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VORWORT. 


Nach  nicht  viel  mehr  als  fünf  jähren  seit  dem 
erscheinen  des  achten  bandes  lege  ich  den  neunten 
vor.  das  wäre  nicht  möglich  gewesen ,  wenn  nicht 
die  auf  dem  titel  genannten  mitarbeiter,  die  schon 
einen  guten  theil  des  vorigen  haben  scliaffen  helfen, 
auch  diesem  bände  ihre  ganze  und  begeisterte  hingäbe 
gewidmet  hätten,  so  konnten  wir,  unter  verzieht  auf 
andere  arbeilsmethoden,  in  enger  fühlung  und  voller 
liarmonie,  wie  ein  wol  eingespieltes  quariett,  unsere 
aufgäbe  volirtibren.  wir  glauben,  damit  zugleich  die 
beste  anlworl  gegeben  zu  haben  auf  mancherlei  äusze- 
rungen  in  der  presse,  die  an  die  fortsetzung  des 
Wörterbuchs  anknüpften  und  die  nicht  immer  von 
wolwoUen  für  das  nationale  werk,  noch  weniger  von 
Sachkenntnis  zeugten,     was  ich  in  der  vorrede  zum 


sechsten  bände  1885  gesagt  habe,  hat  noch  immer 
seine  gilligkeit;  es  ist  ja  auch  bequemer,  programme 
auf  das  papier  hinzuwerfen,  als  in  treuer  ausführender 
arbeit  auszuharren,  wir  thun  unser  mögliches,  das 
werk  innerhalb  seiner  grenzen ,  die  wol  erweitert 
werden  können  und  erweitert  worden  sind,  die  aber 
ohne  schaden  für  es  selbst  nicht  niedergerissen  werden 
sollen,  auf  wissenschaflliclie  höbe  zu  führen,  hastige 
arbeil  wird  uns  niemand  vorwerfen,  der  das  ruhige 
und  stetige  herauskommen  unserer  lieferungen  be- 
achtet hat;  aber  wir  denken,  ein  werk,  das  nunmelii 
bald  fünfzig  jalire  im  erscheinen  begriffen  ist,  hat 
anspruch  darauf,  nun  einmal  fertig  zu  werden,  und 
wir  wünschen,  auch  ferner  verbunden  unser  theil  dazu 
beizutragen. 


Göttingen.  15.  februar  1899. 


M.  HEYNE. 


SCHIEFELN  — SCHIEFER 


SCHIEFER 


SCHIEFEJ.N,  rerb.:  scheiffelen,  scbieffelen,  compotitori  par 
pari  non  referre.  Schottel  1396  (studentenausdTuck?);  bei  Stieler 
1779  im  sinne  von  htnken. 

SCHIEFER,  n».  festuca,  lapis  fissilis.  scissilis.  ahd.  scivero, 
steinsplitter,  mhd.  schivere  und  schevere,  in  starker  form  auch 
schiver  und  schever,  mnd.  schever,  schiver,  spUtter  oder  blatt 
von  stein,  auch  von  holz,  schindet;  mitlelengl.  schivere,  neuengl. 
sliiver,  spUtter;  dän.  skifer;  dazu  gehörig  engl,  shive  flachs- 
abfall,  was  das  wort  mit  deutschem  schabe  {oben  th.  8,  sp.  194S) 
in  enge  beziehung  bringt. 

Bedeutung.  1)  spUtter  von  stein  oder  holz,  spatula  ein  Splitter 
vel  ein  schelTer.  voc.  Vrat.  1422;  dien  skorrenten  skiverrön 
obice  rupe  (dero  verbrochenon  steine)  Notreb  6««  Graff  6,460; 

beide  sie  wol  stächen 

daj  die  schelte  brächen 

und  die  schever  hölie  vlugen.    Lanzelot  4477; 

die  schivern  daj  gefilde 

wol  halp  überdacten, 

daj  sin  vil  wenic  blacte.     Dietrichs  flucht  715; 
spannen  breite  scheveren      zu  stucke  sich  dö  cloben, 
da;  si  den  schönen  vrouwen      undir  di  ougen  stoben 
von  den  lichten  Schilden,     tiosengarlen  B  7e5  (Geim.  4,  30}. 

die  bedeutung  des  Splitters  ist  noch  im  älteren  nhd.  und  mund- 
artlich bis  heute  erhalten,  vgl.  Frommann  4, 195.  414,  29.  5,  364. 
6,201.478.  zuweilen  als  fem.:  die  schiefer,  spiitterlein,  acu- 
leus  Schottel  1398;  ich  habe  mir  einen  schiefer  eingezogen, 
aculeus  mihi  digitum  offendit.  Steinbach  2,  410;  sich  einen 
schifern  einziehen,  eintreten.  Schmeller  2,385;  gleich  einer 
schiefer,  womit  mun  leicht  gestochen  oder  verwundet  wird. 
HüFER  3,  84.  Schöpf  609.  Lexer  kämt.  wb.  217;  ein  kleid, 
welches  einen  ries  (risz)  gewonnen,  kan  von  einem  kleinen 
nagel,  dorn  oder  schiefer  leichtlich  mehr  zerrissen  werden. 
Butschky  Pathmos  408;  wer  einen  schiefer  in  einem  linger 
oder  in  die  band  gestochen  hat.  Hohberg  3,1,244';  manche 
nenimen  mit  handschueben  den  weihbrunn,  etwan  aus  furcht, 
sie  möchten  ihnen  einen  schifer  einziehen.  Abr.  a  S.  Clara 
etwas  für  alle  1,311;  soll  uns  das  leiden  Jesu  Christi  nit 
schamroth  machen,  wann  wir  wollen  so  haicklich  seyn,  und 
sogar  nit  den  geringsten  schifer  tragen  von  seinem  schweren 
kreuzbaum?  derselbe,  bei  Schmeller  2,385;  es  kann  ein  stein- 
bauer  in  seinem  hofplatz  wol  steine  aushauen,  doch  so, 
dasz  die  schifern  nicht  einem  andern  in  den  grund  springen. 
quelle  ebenda;  verhüllend:  si  hat  sich  a  schifarn  einzog' n,  von 
einem  ledigen  mädchen ,  das  schwanger  geworden  ist.  Wander 
4,161;  also  gebet  es  auch  mit  den  mägden,  dabei  manche 
fraw  übel  wird  angeführt,  bat  irgendt  eine  einen  schiefer 
gefangen,  so  führet  man  sie  dir  zu  hausz,  dasz  du  ihr  das 
kindbett  haltest.  Garzoni  piazza  universale  oder  allgem.  Schau- 
platz 641'. 

2)  übertragen,  innerer  unwille,  hasz,  groll,  iracundiae  impetus 
Schottel  1398.  Schöpf  609.  Stalder  2,316.  Le.\er  kämt.  wb.  217; 
den  schiefer  haben,  impetu  iracundiae  ferri,  obstinatae  iracundiae 
esse  Schottel  a.a.O.;  einen  schiefer  haben  Stieler  1780;  einen 
schiefer  haben  auf  einen,  der  schiefer  sticht  mich,  der  hasz 
will  losbrechen  Schm.  2,385;  einen  schiefer  im  herzen  haben 
Adelung,  auch  einen  schiefer  zu  viel  haben,  etwas  verdreht, 
verrückt  sein:  der  mensch  hat  einen  schiefer  zu  viel,  homo 
est  ineptus  Steinbach  2,410.  Weinhold  82';  es  ist  keyn  gelerter, 
er  hat  einen  schiefer.  S.  Franck  jprif/i«;.  i,  90';  wenn  ich  ihn 
(den  Wallensteiner)  politice  considerire,  so  halte  ich,  dasz  er 
ein  tapfferer  fürst  gewesen  sei;  er  hatte  zwar  unterweilens 
seinen  schiefer,  allein  das  musz  man  einem,  dem  so  vielerley 
dinge  durch  den  köpf  gehen,  zu  gute  halten.  Schüppius  107; 
ein  jeder  inensch  hat  ein  scbiciier,  als  da  ist  der  unterschied, 
dasz  einer  den  niatzen  besser  kann  inn  ermel  behalten  als 
der  ander.  Lehmann  1,548;  man  kan  nicht  wissen,  ob  er 
weiss  oder  niirricbt  ist,  ob  er  verslandt,  oder  ein  schiefer  hab. 
1,733;  ein  fürtrefflich  kopQ"  hat  gemeiniglich  einen  schifer, 
und  ein  unverständiger  ist  gar  ein  narr.  Butschky  kanzley  554; 
man  bezeichnete  seinen  {Wallensteins)  zustand  mit  dem  ur- 
dt'utschen  worte  schiefer;  man  kannte  ihn  wohl  und  suchte 
die  anlasse,  die  ihn  hervorriefen,  zu  vermeiden.  Hanke  gesch. 
Wallensteins  347; 


IX. 


zuwuileu  schmeichelt  sie,  doch  ist  es  bald  gethnn, 
dasz  sie  den  schifer  lirigt,  so  greinet  sie  dich  an. 

Racubl  1,9. 


dasz  auch  in  diesen  fällen  die  bedeutung  des  Splitters  die  ur- 
sprüngliche ist,  lehrt  der  landschaftlich  übliche  zusatz:  er  hat 
nicht  blos  einen  schiefer,  sondern  einen  ganzen  balken. 
Wanper  4, 157;  doch  erscheint  schiefer  hier  auch  mit  der  be- 
deutung 4,0  wortspielend:  gnädiger  fürst,  ich  bedarff  jetzo  der 
v^itz  noch  nicht,  wann  ich  ein  vornehm  ambt  hätte  und  hätte 
alsdann  schon  soviel  scbifern  im  kopff,  dasz  man  ein  lach 
mit  decken  könte,  so  würde  man  mich  doch  für  einen  klugen 
mann  halten.  Schüppius  532;  ob  er  schon  so  viel  schiefer  hat, 
dasz  er  ein  haus  damit  decken  könnte.  Lehmann  18; 

Marcus  kunte  baun  ein  haus, 

aulT  von  grund  und  ausz  und  ausz: 

kalck,  der  schwiert  ihm  ausz  der  haut: 

lenden  ist  der  stein  vertraut  .  .  . 

weil  im  köpfe  scbiel'er  steckt, 

hat  er  auch,  womit  er  deckt.    Logaü  3,170,90. 

3)  das  blätterartige  eines  sich  loslösenden  theils  wird  betont  in 
der  bedeutung  schiefer  gleich  schinne.  schiefer  auf  dem  haubte, 
furfures  capitis,  zanschiefer,  testa  capitis  Stieler  1780.  Frisch 
2,  178'. 

4)  aus  dem  in  schiefer  liegenden  begriff  des  abspaltens,  ab- 
spleiszens  entwickelt  sich  im  14.  — 15.  jahrh.  schiverstein  zur 
bezeichnung  einer  steinart,  die  sich  leicht  abblättert  (s.  schiefer- 
stein), hierfür  erst  nhd.  das  einfache  schiefer,  schiefer,  schiefer- 
stein, ardesia  Schottel  1397 ;  schiefer  ist  ein  blättrich  gestein, 
entweder  grau,  blau,  oder  röthlich.  mineral-  u.  bergwerkslex. 
482";  was  aber  auff  gengen  und  (letzen  getroffen  wird,  das 
bricht  gemeiniglich  in  ein  schifer  oder  kalkstein.  Mathesiüs 
Sar.  79*;  und  weil  wir  eben  hie  in  die  schreyberey  kommen, 
und  zur  dinten  oder  färben  allerley  bergart  gebrauchen,  unnd 
noch  in  messig  buchstaben  giessen,  und  auff  die  stein  hawen 
lassen,  auch  auff  schifer  und  mit  metallen,  bley,  silber,  und 
spissigen  oder  vermengeten  wismut,  noch  heutiges  tages 
schreiben.  103';  in  Teutschland,  sonderlich  zu  Löhstein  am 
Franckenwalde,  wo  der  berühmte  schieferfels  ist,  wird  der 
schiefer  mit  groszen  eisernen  schlegeln  und  keulen  aus- 
getrieben, hernach  mit  breiten  eisernen  meiseln  dünne  ge- 
spalten, aus  dem  brach  in  die  hütten  geführet  und  daselbst 
noch  dünner,  wie  man  solche  auf  das  dach  brauchet,  ge- 
spellet  und  zugerichtet.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,  6u0; 
wie  wir  in  gewisse  höhe  kamen,  liesz  ich  mich  durch  die 
angäbe  verführen,  als  ob  schiefer  und  granit  abwechseln,  ich 
sah  den  scheidungspuuct  nicht  genau  und  sah  bald  darauf, 
dasz  der  berg  aus  einer  gesteinart  bestehe,  die  völlig  quarz- 
haft ist,  sich  aber  wie  der  härteste  schiefer  rhombisch  und 
keilförmig  trennt . .  es  ist  dieses  gestein  gar  sehr  zerklüftet 
und  die  kleinsten  ablösungen  braun  beschlagen,  deszwegen 
man  es  leicht  für  den  schiefer  halten  kann.  Göthe  2, 9, 159 
Weim.  ausg.;  bei  mächtiger  entwicklung  und  starker  aufrich- 
tung  der  schichten  sieht  man  tiefe,  enge  und  felsige  thüler, 
mit  steilen  und  trümmerbeladenen  gehangen,  und  diese  öfters 
durch  treppenartige  absätze  der  schichtenköpfe  des  Schiefers 
ausgezeichnet-  Oken  1,  766;  die  mächtigkeit  der  crystallini- 
schen  schiefer  ist  auszerordentlich  grosz.  1,  773;  in  sich  selbst 
haben  die  einzelnen  schichten  häufig  wieder  eine  schicht- 
weise ablagerung,  die  bald  dünner  bald  dicker  ist.  ja  selbst 
bis  zur  feinsten  plattenbildung  geht,  in  welchem  falle  die 
masse  den  nainen  schiefer  bekommt,  der  je  nach  ihrer  be- 
scbaffenheit  ein  thoniger,  kalkiger,  mergeliger  oder  anderer 
schiefer  sein  kann.  Bvrxeister  gesch,  der  Schöpfung''  s.i.  in 
nichtwissenschaftlicher  spräche  gewöhnlich  mit  bezug  auf  diejenige 
art,  die  zum  dachdecken,  zu  schreibtafeln  u.s.w.  verwendet  wird : 
die  Wetterseite  des  hauses  erscheint  von  köpf  zu  fusz  mit 
schiefer  geharnischt.  Otto  Ludwig  l,  141;  sonst  sitzt  er  hinler 
seinen  geschäftsbüchern  oder  beaufsichtigt  im  schuppen  das 
ab-  und  aufladen  des  Schiefers,  den  er  aus  eigner  grübe  ge- 
winnt und  weit  in  das  land  und  über  dessen  grenzen  hinaus 
vertreibt.  144;  bleideckung  auf  hohen  gebäuden  kommt  un- 
gleich teurer,  als  deckiing  mit  schiefer,  wenn  man  diesen  in 
der  nähe  hat:  ...das  kirchendach  war  damals  mit  ziegeln 
und  erst  später,  da  tue  schiefergruben  in  der  nähe  schon  im 
gange  waren,  mit  schiefer  gedeckt  worden.  I9ii.  der  name 
des  materials  steht  auch  als  bezeichnung  für  das  daraus  gefer- 
tigte; so  bedeutet  schiefer: 

a)  einzelne  schieferplatte  eines  Schieferdachs,  nicht  selten  auch 
im  plural:  ich  beveslige  den  brief  an  einem  schiefer,  den  ich 
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vom  dache  losmache  und  lasse  ihn  an  einen  ort  herabfallen, 
an  dem  sie  vorbei  musz.  Schiller  4,343;  da  (auf  dem  turm- 
dach) war  alles  anders  als  es  sein  sollte,  die  schiefer  in  ver- 
kehrter richtiing  gedeckt.  Otto  Ludwig  1,184;  da  die  ränder 
der  schieferplalten  sich  überall  decken,  war  es  nötig,  an  den 
stellen,  wo  die  vernagelung  stattfinden  sollte,  die  schiefer 
mit  bleiblechen  umzutauschen.  2S5. 

b)  Schieferdach: 

der  hohlweg  senkt  sich  tiefer, 

durch  felseiuacken  blickt 

des  klosiers  dunkler  schiefer, 

mit  weiszem  kreuz  geschmückt.     Matthisson  C5. 

c)  schiefergri/fel:  mit  einem  schiefer  auf  die  tafcl  sehreiben. 
SCHIEFER.XBDKUCK,  m.:   der  dichter  wird  einige  mühe 

haben,  für  denselben  gedanken  eines  zugleich  unbedeutenden 
und  doch  stolzen  menschen  in  den  unabsehlichen  kürpcr- 
reihen  auf  den  schieferabdruck  jener  blunie  zu  treffen.  J.  Paul 
Vorschule  d.  ästh.  2,26;  übrigens  bin  ich  —  ob  ich  mir  gleich 
mein  eigenes  ich  sitzen  liesz,  um  seines  abzufärben  —  nur 
ein  elender  ausgewischter  schieferabdruck  von  ihm.  Hespcrus 
4,  1S4. 

SCHIEFERALAUN,  m.  der  aus  dem  alaunartigen  schiefer 
gewonnene  alaun.  Jacobsson  3, 5$4*.   Nemnicb. 

SCHIEFERART,  f.:  nachgewiesen  und  anzuerkennen  sind 
bereits  laven  aus  ilyn  (schmelzbarem  thonstein),  pech-  und 
perlstein, ..  aus  mehrern  basalt-,  porphyr- und  schieferarten. 
GöTBE  2,9,192    Weim.  ausg. 

SCHIEFERBAU,  m.;  er  (Apollonius)  verstand  von  Köln  her 
den  betrieb  des  schieferbaues.  Otto  Ludwig  1, 348. 

SCHIEFERBEDARF,  m.:  den  schieferbedarf  nimmt  der 
decker  in  seinem  fahrzeug  mit  hinauf.  Ludwig  1, 196. 

SCHIEFERBEIN,  n.  abscbiefernder  knochensplitler :  so  es  aber 
ein  wunden  macht,  und  durchbrach,  schiferbein  würff.  Para- 
CELSüs  diir.  Schriften  347  C. 

SCHIEFERBILDUNG,  f.:  die  ganze  schieferbildung  ist 
durchschnittlich  4 — 8  fusz  mächtig.  Ores  1,  734. 

SCHIEFERBLAU,  adj.  armenicus.    Stieleb   191. 

SCHIEFERBLAU,  n.  Substantivierung  des  vorigen.  l)  die 
schieferblaue  färbe.  2)  eine  art  bergblau.  Jacobsson  3,584": 
schieferblau  ist  eine  gar  feine  gattung  bergblau,  so  wie  sand, 
oder  erde  am  schiefersteine  hanget,  mineral-  und  bergwerks- 
lexicon  482'. 

SCHIEFERBRECHEN,  n.  die  arbeit  in  den  schieferbrüchen, 
die  schiefersteine  zu  brechen.   Stieler  17S0.    Jacodsson  3,  584*. 

SCHIEFERBRETT,  n.  wie  schicfeiiatte.  Campe. 

SCHIEFERBRUCH,  m.  ein  Steinbruch,  in  welchem  schiefer  ge- 
hrochen wird,  min.-  u.  bergw.-lex.  482',  lapidicidina  lapidis  fissilis. 
Frisch  2,  178':  ohnfern  davon  ein  schieferbruch,  schwarz- 
glänzend, sehr  dünnblältorig,  aber  auch  ins  unendliche  rhom- 
bisch zerspringend.  Göthe  2,  9,  165  Weim.  ausg. 

SCHIEFERBUCH,  n.  reihe  von  Schiefertafeln  in  buchform: 

oft  (es  ist  mein  gebrauch)  wenn  meine  leute  dreschen, 
musz  mit  dem  schieferbuch  ein  junge  bei  mir  stehn. 
wenn  ich  den  scbäfer  schelt  und  lieisz  ihn  von  mir  gehn, 
to  musz  deu  zorn  in  mir  ein  cpigramma  löschen. 

Dax.  v.  Czepko   Weiw.jahrb.  2,286. 

SCHIEFERCHEN,  n.,  dimin.  zu  schiefer  (j.  d.  1),  Splitter chen: 

mein  säbel  itt  von  staal,  mein  glück  von  diamanten, 
ihr  »chwerdt  ist  Taules  holtz,  ihr  glück  ein  dünnes  ^lass. 
nun  kann  ja  demaulglass  und  staal  ein  holtz  zcrsplutern. 
wenn«  holtz  gleich  schiefergen  und  glass  ein  wündgen  macht. 

WiEDEMANN   nWJU$l   71. 

SCHIEFERDACH,  n.  ein  mit  schiefer  gedecktes  dach,  tectum 
ex  lapide  fissili  site  imbrieatum.  Stihler  286.  Frisch  2,  178': 
hier  sticht  eine  blasz  rusenfarbne  tünche  nicht  zu  grell  von 
den  grünen  fenslerläden  und  dem  blauen  schicferdacbe  ab. 
Liowic  1,141;  dScber,  die  mit  metall  oder  ziegeln  eingedeckt 
Kind,  machen  in  der  regel  erst  nach  einer  reihe  von  jähren 
«ine  reparalur  nötig,  hei  gchieferdttcbern  ist  es  anders.  247; 
lilendend  ghlnzte  die  neue  blechzier  in  der  sonne  um  die 
dunkle  flärhe  des  Schieferdachs.  3:i5. 

SCHIEFEKDECK,  n.?:  schieferdeck  ist  ein  nrt  von  Wetz- 
steinen und  wird  stick-  nder  blutweise  aus  dem  berge  ge- 
bracht. Ab«,  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,  6oo. 

SCHIEFERDECKE,  f.  decke  aus  tchieferptatten:  wenn  auch 
die  scbieferdccke  hei  gutem  material  noch  weit  länger  den 
elemrnten  tMizt,  Ul  das  doch  nicht  mit  den  nageln  der  fall, 
mit  denen  die  srhilTcrplalten  auf  bcinttung  und  Verschalung 
aufgenagelt  sind.  Ludwig  t,  \m;  die  schieferdecke  des  (urmes 
dagegen,  die  Apolluniu*  allein  bciurgt  hatte,  legte  genügendes 
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zeugnisz  ab  von  ihres  Schöpfers  eigensinniger  gewissenhaf- 
tigkeit.  247. 

SCHIEFERDECKER,  m.  handwe'rker,  der  mit  schiefer  ddcher 
deckt,  ardesia  tecta  tegens.  Schottel  1397,  operarius,  qui  aedi- 
ficia  tegit  lapidibus  fissilibus.  Frisch  2, 178'.  Jacobsson  3,  586' : 
wann  ein  neuer  knopff  auf  tbürne  aufgesetzet  wird,  pflegt 
der  Schieferdecker  neue  schue  und  strümpffe  zum  gcschencke 
zu  bekommen  ....  deszgleichen  pflegen  Schieferdecker  bey 
groszer  herren  einzügen  auf  thürnknöpffen  zu  stehen  und  die 
fahnc  zu  schwingen.  Abb.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,602;  ist 
sie  {die  leiler)  einmal  über  der  ausfahrtliür  und  an  der  helm- 
stange  mit  starken  tauen  angebunden,  dann  sieht  der  kühne 
Schieferdecker  keine  gefahr  mehr  in  ihrem  besteigen.  Ludwig 
1,193;  wenn  der  Schieferdecker  seine  platten  zurichtet,  sitzt 
er  rittlings  auf  einer  bank,  in  deren  mitte  das  haueisen,  sein 
kleiner  ambosz  eingeschlagen  ist.  279;  das  Schicksal  hat  den 
Schieferdecker,  der  zwischen  himmel  und  erde  hängt,  in  seiner 
band.  282. 

SCHIEFERDECKERGESCHÄFT,  n..-  eine  verwitwete  Schwä- 
gerin besorgt  sein  bauswesen,  und  ihre  söhne  das  Schiefer- 
deckergeschäft. Ludwig  l,  145. 

SCHIEFERDECKERGESELLE,  m.  geselle  eines  Schieferdeckers. 
Ludwig  1,  366. 

SCHIEFERDECKERHAND  WERK,  n..-  es  ist  aber  das  schie- 
ferdeckerhandwerck  schon  vor  vielen  hundert  jähren  im  flor. 
Abb.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,601;  indesz  ist  nicht  zu  läugnen, 
dasz  das  schieferdeckerhandwerck  eine  gar  gefährliche  pro- 
fession  sey.  602;  es  ist  gefährlich,  das  Schieferdeckerhand- 
werk zwischen  himmel  und  erde.  Ludwig  i,  341. 

SCniEFERDECKERMEISTER,  m.  meister  des  Schieferdecker - 
handwerks.  Ludwig  1, 185. 

SCHIEFERDECKUNG,  f.  das  decken  mit  schiefer:  damals 
waren  eben  noch  keine  schiefergruben  in  nächster  nähe 
vorhanden,  der  schiefer  hätte  weit  hergeholt,  und  so  die 
Schieferdeckung  teurer  kommen  müssen,  als  die  mit  blei. 
Ludwig  l,  196. 

SCHIEFEREISEN,  n.  ein  Werkzeug,  mit  dem  den  pferden  die 
spitzen  der  schieferzähne  abgehauen  werden.   Jacobsson  3,  586'. 

SCHIEFERER,  m.  sändens,  findens;  übertragen  {vgl.  unter 
schiefer  2),  aemulus,  aemulator,  invidiosus,  indignabundus,  osor. 
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SCHIEFERFARB,  SCHIEFERFARBEN,  adj.  die  färbe  des 
Schiefers  besitzend.  Campe. 

SCHIEFERFARBE,  f.  die  färbe  des  Schiefers.  Campe. 

SCHIEFERFARBIG,  adj.  die  färbe  des  Schiefers  besitzend. 
Campe. 

SCHIEFERFELS,  m.  ein  fels  aus  schiefer:  in  Teutschland, 
sonderlich  zu  Löhsicin  am  Franckenwalde,  wo  der  berühmte 
scliieferfels  ist,  wird  der  schiefer  mit  groszen  eisernen  schle- 
geln  und  keulen  ausgetrieben.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für 
alle  2,  600. 

SCillEFERFLÖTZ,  m.  im  bergbau,  flütze  oder  gänge,  die 
schiefer  zur  ausbeute  geben.  Frisch  2,178'.  Jacobsson  3,586': 
ja,  sogar  wir  Deutsche,  die  wir  sonst  in  dergleichen  dingen 
so  gewissenhaft  sind,  haben  noch  vor  kurzem  das  tudte- 
liegende,  eine  zusammengebackene  steinart  aus  quarz  und 
hornsteinarlen  und  meist  unter  den  schieferflölzen,  ferner  die 
graue  wacke  des  Harzes,.,  mit  dem  granit  verwechselt.  Götbe 
2,  9,  177   Weim.  ausg. 

SCHIEFERGEBIRGE,  n.  ein  aus  schiefer  bestehendes  gcbirge. 
in  gewöhnlicher  und  in  bergmännischer  bedeutung  {in  letiterer 
hei.szt  jede  beträchtliche  erd-  oder  steinmasse  unter  der  erde  ein 
gebirge).  Jacobss(jn  3,586'.  Adelung:  schiefcrgehürge  ist  ein 
geschmeidig  gestein.  mineral-  u.  bergwrrksUx.  482';  man  sieht 
in  den  mehrsten  gebirgen  die  steinkohlenbildung  ungleich- 
förmig auf  das  aufgcriditete  Schiefergebirge  abgelagert.  Oken 
1,766;  als  eine  folge  derartiger  Zerrüttungen  erscheinen  manche 
enge,  felsige  querthiilcr  in  diesen  Schiefergebirgen,  ebenda; 
der  punct  wo  die  Rüde  von  oben  herab  aus  dem  schiefer- 
gebirg  auf  den  granit  sliiszt  und  durch  denselben  bindtirrh- 
dringl.  (Jötiik  2.9,237  Weim.  ausg. 

SrilIKFERtJEDEC.hT,  adj.:  seine  äugen  ruhen  auf  dem 
«chiefergcdcckten  lurmdach  von  Sankt  Georg.  Ludwig  1,  147. 

SCHIEFKRGESCHWORKNE,/!/.  beeidigte  personen  beim  berg- 
bau, welche  gewisse  zechen  in  ihrer  aufsieht  haben,  risitalores 
jurati.  Frisch  2,178'.   Jacohsson  3,  5S>o'. 

SCHIEFERGESTEIN,  n.  eine  aus  schiefer  bestehende  stein- 
maise.  Krisch  'i,  17b':  schicfergeslein  ist,  welches  t-ich  nur  aul 
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einerley  weise,  der  breite  nach,  und  nicht  nach  den  klüfften 
spalten  läszt.  mineral-  u.  bergwerkslex.  482*. 

SCHIEFERGLIMMER,  m.  eine  ort  glimmer,  der  sich  wie 
schiefer  in  tafeln  spalten  läszt,  mica  ßssilis.  Ne.umch. 

SCHIEFERGRAU,  adj.  grau  tcie  schiefer. 

SCHIEFERGRAü,  n.  bei  den  färbern  eine  färbe,  die  aus 
schwarz,  rot  und  blau  gemischt  ist.  Jacobsson  3,  5S6'. 

SCHIEFERGRLBE,  f.  eine  grübe,  in  der  schiefer  gewonnen 
wird,  ardesifodina.  Schottel  1397:  die  schiefergrube  laufft  Tolier 
Wasser,  welches  kohlschwartz  wie  dinten  ist.  Abb.  a  S.  Claba 
etwas  für  alle  2,600;  das  kirchendach  war  damals  mit  ziegeln 
und  erst  spater,  da  die  schiefergruben  in  der  nähe  schon  im 
gange  waren,  mit  schiefer  gedeckt  worden.  Ludwig  l,  196;  im 
schuppen  und  in  der  schiefergrube  schaltete  der  geselle  an 
seiner  statt.  228;  dazu  hatte  Apollonius  in  der  letzten  zeit 
das  vorteilhafte  anerbieten  des  besitzers  angenommen  und 
die  schiefergrube  gepachtet.  348. 

SCHIEFERGRÜN,  adj.  grün  von  der  besonderen  art  des 
Schiefers. 

SCHIEFERGRÜN,  n.  eine  art  berggrün,  welches  sich  an  manchen 
schiefern  findet  und  ein  verwitteiies  oder  aufgelöstes  kupfererz  ist, 
armenium.  Stieler  709.  Frisch  2, 178'.  mineral-  u.  bergwerkslex. 
so'.  Jacobsson  3,  586':  schifergrün  ist  ein  goltleim  . .  dann  die 
goltschmidt  brauchten  es  vorzeiten,  das  golt  damit  zu  lölen. 
LusicERCS  kräuterb.  (l577)  342*. 

SCHIEFERGYPS,  m.  gyps,  der  aus  dünnen  blättern  oder 
schichten  besteht.  Jacobsson  7, 205'.   Nemmch. 

SCHIEFERHAMMER,  m.  ein  Werkzeug,  womit  die  schiefersteine 
zum  dachdecken  gehauen  und  auf  das  dach  genagelt  werden. 
Jacobsso:«  3,  586',  schieferhamnier,  malleus  quo  clavos  inßgunt 
qui  tegulas  e  lapide  fissili  tenent.  Frisch  2,178':  das  wappen 
der  Schieferdecker  ist  ein  mann,  welcher  in  einer  band  den 
schieferhninmer  und  in  der  anderen  eine  klammer  führet, 
unter  welchen  beiden  instrumenten  ein  stern  stehet.  Abb. 
A  S.  Ci  ÄRA  etwas  für  alle  2,  602. 

SCHIEFERHAUER,  m.  ein  arbeiter,  der  in  einem  schieferbruche 
arbeitet:  unter  auderm  ist  ein  geierler  junger  mann,  der  nach- 
mals grnszen  churfüisten  mit  ehren  gedienet,  der  thut  sich 
herfür  mit  seiner  gesellschaft,  die  lassen  ihn  bergkleider 
anschneiden  und  rüsten  sich  wie  schiferhewer  mit  ihren 
Scheidhemmern,  one  leichlfertigkeit,  zur  hüflichen  kurtzweil. 
Mathesils  Luther  207';  schieferhäuer  ist  im  Hartz  ein  berg- 
mann,  welcher  aufm  kupfferbergwerk  arbeitet,  den  schiefer 
zu  gewinnen  und  zu  fördern,  mineral-  u.  bergwerkslex.  483*. 

SCHIEFERICHT,  adj.,  aus  mhd.  schiveieht  mhd.  w&.  2,2,95*, 
ahd.  scivaroht  Graff  6,  460,  aculeatus  Schottel  1398,  scissilis, 
fissilis  Stieler  1780.  Steixbach  2,  410,  dem  schiefer  ähnlich,  be- 
sonders wie  schiefer  sich  blattartig  abspaltend,  daher  auch  rauh, 
uneben:  ihre  {der  schmiede)  arheit  ist  biszweilen  geschickelt, 
schielTericht  oder  sonst  mangelhaft.  Garzosi  Schauplatz  allei- 
Aüns(e529';  auch  «•»>  scliieferig  2:  scbieferichte  briefe,  stoma- 
chosiores  lillerae  Stieler  1780. 

SCHIEFERIG,  SCHIEFRIG,  adj.,  schifferig  Dief.  514',  scissiUs, 
fissilis,  scabrosus  Stieler  1780.    Frisch  2, 17'*'. 

1)  voller  Splitter,  Splitter  ig ,  daher  auch  rauh,  uneben:  roh- 
brüchig  und  schieferig  eisen  hält  nicht.  Mathesils  Sar.  79*, 

sie  machten  sich  auf  die  reis 

bei  groszer  kalt  und  schienigem  eis. 

quelle  bei  Lexer  kämt.  wb.  217. 

2)  figürlich,  noch  heute  in  oberd.  mundarten,  reizbar,  un- 
mutig, schieferig  sein  dasselbe  wie  einen  schiefer  haben  (vgl. 
schiefer  2).  heil  bist  gar  schieferi.  a  schieferi  ross.  Schm. 
2;  385.  ein  schieferiger  mensch,  mit  dem  schwer  umzugehen  ist. 
Hüsziker  217,  vgl.  Schöpf  609.  Schmid  461.  Frommann  6,201: 
wie  nannten  das  die  leute,  die  ihr  sprächet?  der  landes- 
hauptmann  stockte:  die  leute,  die  das  nicht  verstehen, 
nannten  es  schieberig.  ich  verstehe  es,  lächeile  die  fürstin. 
es  ist  die  eigenschaft  groszer  männer,  wenn  sie  von  denen 
nicht  verstanden  werden,  die  ihre  befehle  ausrichten  sollen. 
Wallenstcin  \>ar  oft  schieberig,  auch  dem  künig  Ludwig  sagt 
man  es  nach,  wenn  seine  diener  klotze  sind.  Alexis  Dorothea 
1,134;  da  bab  ich  nichts  weiter  gesagt  als  'sachte  mit  der 
braut'  und  da  ist  sie  gleich  ganz  schiefrig  geworden.  Kurz 
sonnenwirth  :>'j; 

du  alter  schiefeilger  narr.    Macritids  llaman  106. 

3)  aus  schiefer  bestehend  oder  wie  schiefer  aussehend:  die 
wichtigsten  gestcine  sind  dichte  und  schieferige  Sandsteine, 
kieselige   und  kalkige  congloinerate,   dichte  und  schieferige 


kalksleine,  thonschiefer,  grauwacke  und  quarzfels.  Ore.'« 
1,153;  der  thonschiefer  ist  in  der  regel  ziemlich  weich  und 
verwitterbar,  manchmal  sandig  oder  kalkig  und  der  Sandstein 
ist  häufig  schieferig,  glimmerfübrend.  754:  nun  aber  traf  ich 
eine  dergleichen  gebirgsart,  deren  mäszige  tragbare  massen 
nach  einem  gewissen  streichen  von  quarzgängen  durchzogen 
waren,  indessen  schicfrige  ablüsungen  diese  massen  recht- 
winkelig auf  die  richtung  der  gänge  zu  schmalen  täfelchcu 
trennten  und  so  natürliche  durchschnitte  vor  äugen  legten. 
Göthe  2,  9, 246  Weim.  ausg.;  feinkörniger  granit  mit  schiefriger 
textur.  74;  wahrscheinlich  sind  die  felsen  rechts  von  der  Bude, 
die  ich  nicht  näher  besehen  konnte,  auch  eine  schiefrige 
quarzart.  164 ;  bald  fest,  bald  schiefrig,  im  ganzen  rhombisch, 
manchmal  die  rhomben  in  geschwungene  biälter  getheilt.  166; 
ganz  junge  thiere  sind  ungefleckt,  einförmig  bläulichgrau  oder 
schieferig  gefärbt.  Brehm  illustr.  thierleben  2,  831. 

SCHIEFERKASTEN,  m.  kästen  mit  schieferplatten :  eben  sah 
er  im  schieferkasten  eine  zurückgebliebene  bleiplatte  liegen. 
Ludwig  1,  336. 

SCHIEFERKNOTEN,  m.  im  bergbau,  ein  festes,  in  rund- 
licher gestalt  zuweilen  unter  den  schiefern  vorkommendes  gestein. 
Adelung.   Jacobssos  3,  586'.   mineral-  u.  bergwerkslex.  483*. 

SCHIEFERKOHLE,  f.  eine  art  schieferiger,  spröder  Stein- 
kohlen. Adelung.  Jacobsson  7,205':  schieferkohle,  von  mehr 
oder  weniger  schieferiger  textur.  Oken  1.308. 

SCHIEFERKOPF.  m.  im  bergbau,  diejenige  erdschicht,  in 
welcher  erzhaltiger  schiefer  gefunden  wird.  Campe. 

SCHIEFERLAGE,  f.  eine  läge  oder  schickt  aus  schiefer:  die 
schieferlagen  enthalten  die  pflanzenreste  der  oberen  läge. 
Oren   1,  744. 

SCHIEFERLÄGER,  n.  ein  lager  aus  schiefer:  schieferlager 
dazwischen,  einige  zoll  mächtig,  auch  stärkere.  Göthe  2, 9, 162 
Weim.  ausgäbe. 

SCHIEFERLATTE,  f.  die  dünnen  bretter  oder  latten,  worauf 
die  schiefersteine  genagelt  werden,  wenn  ein  dach  gedeckt  wird. 
Adelung.   Jacobsson  .3,  586'. 

SCHIEFERLETTE,/.;  noch  allgemeiner  sondern  sich  reine 
rote  oder  grünliche  thonschichten  aus,  die  . .  in  deutlich  ge- 
schichteten bänken  als  sogenannte  schieferletten  auftreten. 
Rurmeister  gesch.  der  Schöpfung  251. 

SCHIEFEHMASSE,  f.  masse  aus  schiefer:  in  den  stcinkohlen- 
gruben  entsteht  der  brand  vorzüglich  dann,  wenn  viel  kohlen- 
klein daiinn  angehäuft  liegt,  einbrüche  alter  bauten  erfolgt 
sind,  wobey  in  der  zerkleinerten  kohle-  und  schiefermasse 
die  Zersetzung  des  kieses  immer  rasch  eintritt  und  voran- 
schreitel,  und  eine  grosze  hiize  erzeugt  wird.  Ösen  1,740; 
er  {der  talkschiefer)  hat  grosze  Verbreitung  im  brasilischen 
gebirge  und  steht  mit  einer  anderen  interessanten  schiefer- 
masse, dein  eisenglimmerschiefcr,  in  Verbindung.  770. 

SCHIEFERMERGEL,  m.  eine  art  mergel,  welcher  abfärbt. 
Campe. 

SCHIEFERN,  adj.  aus  schiefer  bestehend:  ich  dencke  das 
man  noch  mit  eisern  griffein  auff  wixene  tafeln  geschrieben, 
welchs  vur  alters  sehr  gemein  gewesen ,  wie  man  hernach 
mit  silbern  stefften  auf  die  hfliizern  weissen  plancketen  oder 
lefelein,  oder  mit  bleyenen  auff  die  gefirnsten  pergameneneu 
und  mit  dinten  auff  die  eselsheute,  und  jetzt  auff  schifeme 
tafeln  mit  schiferstein  oder  auffs  papier  mit  einem  newen 
unnd  selbwachssenen  metall  zu  schreiben  pfleget.  Hathesius 
Sarepta  103'. 

SCHIEFERN,  verb.,  auch  reflexiv,  aus  mhd.  schiveren  Lexeb 
2,  764,  mnld.  scheveren. 

1)  splittern,  zersplittern,   in  dünnen  blattartigen  oder  flachen 
stücken  abspalten,  abspringen,  se  dilaminare  Frisch  2,178'.  Stieler 
1780.   Steinbach  410.   Schöpf  609: 
die  liest  wart  gedrucket      dar  geia  dem  Ansevine. 
ein  sper  er  einem  zucket,  das  was  zu  kraue  der  hohen  crefte  sin«, 
doch  wart  der  Bybvion  da  mit  gerüeret, 
dar  ej  geschivert  kleine  die  hohe  gein  den  lüften  kom  gefüeret. 

Jung.  n.  920; 
so  jnen  (den  rindern)  jr  hörn  eniweders  gespalten  oder  ge- 
schifert  ist.  M.  Sebiz /eWfcau  (1580)  129;  den  untleiszigen  aber 
fehlet  es  biszweilen,  wann  sie  stahl  unnd  eisen  mit  einander 
arbeiten  sollen,  dasz  sie  entweder  das  eisen  verbrennen  oder 
es  aber  so  hart  und  ungeschmeidig  machen,  dasz  es  sich 
schifeit  und  nicht  lest  mit  dem  sahl  vereinigen.  Garzoni 
Schauplatz  529";  dasz  in  dieser  gcgend  überhaupt  selbst  die 
letzten  niederschlage  der  ihon-  und  sonst  sich  schiefernden 
erden  mit    vcgelabilien   imprägnirt    gewesen,    läszt  sich  an 

1* 
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mehrern  orten  nachweisen.  GOtbe  31,  152;  zur  ve.fcrtigung 
der  nadeln  wählt  man  guten,  vüllig  platten  und  von  un- 
ganzen stellen  freien  eisendraht  aus;  solcher,  welcher  schie- 
fert oder  sich  spaltet,  wenn  er  gefeilt,  geschlagen  oder  ge- 
bogen wird,  ist  durchaus  zu  verwerfen.  Kabnarscb-Heeben 
3,  434. 

2)  sich  einen  tchiefefy  spUtter  unversehens  in  die  hatd  stechen. 
Campe. 

3)  seinen  Unwillen  äuszern,  ausbrechen  lassen,  irritalunt,  per- 
motutn,  correptum  ira  esse,  de  potestate  exire.  Stieler  1780. 
schiefern,  grolkn  (Kärnten)  Fkohmann  6,  2üI. 

4)  mit  zerhacktem  schiefer  düngen,  bei  den  winzern. 
SCHIEFEKiNAGF.L,  m.  eine  art  migel,  mit  denen  die  schiefer 

auf  den  ddchem  befestigt  werden,  clavuli  artesiarum.  Stieleh 
1324.    Frisch  2, 178".    Jacobsson  7, 206". 

SCHIEFEK.MEHE,  f.  im  bergbau,  schiefer  in  geslalt  von  nieren. 
Adelcxc.  Jacobsson  3,587*. 

SCHIEFERPLATTE,  f.  eine  aus  schiefer  bestehende  platte,  ein 
dickes  blatt  schieferstein,  tabula  e  lapide  (issili.  Frisch  2,178': 
die  scitieferplalten  des  liegenden  slehn  mehr  auf  dem  köpfe 
als  die  des  hangenden,  den  berg  hinauf  legen  sie  sich  immer 
mehr.  Göthe  2,  9, 157  Weim.  ausgäbe,  in  gewöhnlicher  spräche 
die  zum  dachdecken  benutzten  schiefersteine:  wenn  auch  die 
schieferdecke  bei  gutem  malerial  noch  weit  länger  den  ele- 
menten  trotzt,  ist  das  doch  nicht  mit  den  nageln  der  fall, 
mit  denen  die  schifferplallen  auf  helattung  und  Verschalung 
aufgenagelt  sind.  Lcdwic  l,  187;  durch  die  lüstungen  und  das 
besteigen  der  dachlläche  während  des  eindeckens  entstehen 
unvermeidlich  allerlei  beschädigungeii  der  schieferplatten,  die 
sich  nicht  immer  sogleich  /.eigen.  247. 

SCHIEFEHSCHICHT,  f.  eine  schickt  aus  schiefer:  Aachen, 
Hurscheid,  Ems,  Wiesbaden,  Schlangenbad,  diese  bekannten 
Ihermcn  entsteigen  den  schiefer-  und  grauwackeschichteu. 
Oke.i   1,762. 

SCHIEFEHSCHLÜFT,  f: 

aus  schierersclilüflen  aber  bricht, 
auf  bcrgestialden  wird  geboren 
manch  eiwas,  das  als  blum',  als  stein 
bringt  uaordnuiig  zur  weit  berein. 

Ihhervann  13, 100  Boxherger. 

SCHIEFERSCHNEIDEH,  m.  ein  arbeiter,  der  die  schiefer- 
steine in  regelmäszige  stücke  schneidet.  Jacüusson  7,  206". 

SCHIEFEHSCH.NEIDEHKLOTZ,  m.  ein  klotz  oder  walzen- 
förmiges stück  holz,  auf  welchem  die  schiefersteine  geschnitten 
werden.   Jacobsson  3,  5S7*. 

SCHIEFEHSCHLPFE.N,  m.  schuppen  zur  aufbewahrung  von 
schiefer:  das  gärtchen  liegt  zwischen  dem  wohnhause  und 
dem  schieferscbuppen.  Ludwig   l,  141. 

SCHIEFEHSCH\\  AHZ,  adj.  schwarz  von  der  besonderen  art 
des  Schiefers. 

SCHIEFERSCHWARZ,  n.  eine  schieferartige  stauberde  von 
schwarzer  färbe.   Jacobsson  3,  587*. 

SCHIEFERSPATH ,  m.  ein  spath  oder  spathartiger  stein,  der 
aus  dünnen  blättern  wie  schiefer  besteht.  Oken  1,235. 

SCHIEFEHSTELN,  m.,  aus  mhd.  schiverstein  Lexer  mhd. 
handwb.  2,764,  mnd.  scheverslen  Scbiller-LCkben  4,85*.  Dief. 
320*.  52l',  schilTerstein,  lapis  scissilis  Stieler  2140,  der  schiefer, 
überhaupt  eine  aus  schiefer  bestehende  steinart,  wie  auch  ein  ein- 
ulntr  stein  von  schiefer.  Jacobsson  7,206'  (s.  schiefer  4): 

mine  duve  du  wancs  inde  weiucs 
iu  den  loctieii  des  scbiversteine:*. 

ilarienlieder  in  llauplt  zeiltchr.  10,85,2; 
der  gipfei  war  erreiclit,  die  «obleii  brannten 
mir  an!  dem  beiszKii  schiercrsteiu,  iiidi-ssen 
die  blicke  den  i^esiclitskreis  rings  umspannten. 

Chavisso  2,  27: 
KrbiflTcrstein  und  plaltenstein.  Paraceisus  (iuit>)  2,  59;  ich 
deacke,  das  man  jetzt  aulT  schiferne  tafeln  mit  scbiferslein 
...zu  schreiben  pfleget.  fA ai utsii a  Sarepta  tü3*;  in  der  graf- 
•cb«ft  Mannsfeld  sind  solche  scbwartzc  scbieferKlein,  wo- 
riooen  die  spielende  natur  lischc  mit  goldfarben  oder  kuplTer- 
linien  gepinselt.  Abu.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  2,600;  jedoch 
sollen  sie  {die  hoßeute)  gehalten  sein  die  dazu  {zur  dachung) 
bcDOtbigte  schifTcriteine  und  malcrialien  auf  ihre  kosten  auf 
begehren  anzufahren.  Lknnep  landsiedtlrecht  2, 133. 

SCHIKFEHSTKINDACH,  n.:  »o  ist  uns  Eberharten  und 
nntzn  rrbcn  erblich  die  keinnade  mit  dem  srhiebersteindachc 
mit  dein  torn  daran  wurden.   Halb  hett.  Urkunden  4, 120. 

SCHIEFEKSTEINE.N,  t/d;.  aus  schiefer  bestehend :  eine  scbie- 
fertteiaeoe  «chreibtafel,  pugiUares  e  lapide  fistHi.  Fhiscb  3,178*. 
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SCHIEFERSTEINERN,  adj.  wie  das  vorige.  Campe. 

SCHIEFEHSTEINPHOBE,  /.  eine  probe,  welche  man  mit  dem 
schiefersteine  vornimmt,  um  ihn  auf  seine  baltbarkeit  zu  prüfen. 
Jacobsson  3,  587*. 

SCHIEFEHSTIEGE,  f.  in  schicferfels  eingehauene  oder  von 
natur  daselbst  gebildete  stufe  oder  stiege: 

und  wie  ich,  der  ich  mich  ganz  einsam  glaubte, 
crlilorara  die  letzte  von  den  schieTcrsiiegen, 
die  mir  die  ansieht  von  dem  abhan^  raubte. 

(.UAMISSO  2,2S. 

SCHIEFEHSTIFT,  m.  ein  stift  von  schiefer,  ein  dünnes,  langes, 
zugespitztes  Stückchen  schiefer,  auf  der  Schiefertafel  damit  zu 
schreiben.    Campe. 

SCHIEFEHSTCCK,  n.  ein  loses  stück  schiefer:  dies  (die  Selbst- 
entzündung der  Steinkohlen)  ereignet  sich  gar  nicht  selten  bei 
groszen  häufen  bröckeliger  klein  zertheilter  Steinkohle  und 
namentlich  bei  kohlenhalden,  die  aus  schieferstücken,  kohleu- 
klein,  gesteintrümmern  zusammengehäuft  sind.   Oken  l,  740. 

SCHIEFERTAFEL,  /.  eine  tafel  aus  schieferstein: 

es  lagen  da  der  schici'ertareln  drei 
mit  eingeritzter  schritt.      Chamisso  2,2S. 

SCHIEFEHTÄFLEIN,  n.,  diminutiv  zum  vorigen,  tabella  ex 
lapide  ßssili.  Stieler  190. 

SCHIEFERTHEIL,  m.:  das  weiter  halte  die  weichereu 
schieferlheile  verzehrt,  und  die  quarzklüfte  waren  stehen  ge- 
blieben. GöiHE  2,  9, 166  Weim.  ausg.;  ja  sogar  wir  Deutsche,  die 
wir  sonst . .  so  gewissenhaft  sind,  haben  nuch  vor  kurzem  .  . 
die  graue  wacke  des  Harzes,  ein  innigeres  gemisch  von  quarz 
und  schiefertheilen,  mit  dem  granit  verwechselt.  177. 

SCHIEFERTHON,  m.  eine  art  thon,  die  wie  schiefer  in 
schichten  übereinander  liegt,  schistosa  argilla.  Nem.mch:  zwischen 
den  sandsleinschichlen  liegt  schieferthon ,  der  niemals  feh- 
lende begleiler  der  Steinkohle,  ein  eigentlicher  kohlenschiefer, 
schwarz  und  grau  durch  kohlige  und  bituminöse  Iheile,  und 
manchmal  brennbar,  brandschiefer.  Oken  1,739;  die  ihou- 
schichtcn  führen  den  namcn  kohlenschiefer  oder  schieferthon, 
sind  grau  bis  schwarz,  und  zeichnen  sich  durch  den  auszer- 
ordenllichen  reichthum  von  pllanzenabdrücken  aus,  den  mau 
in  ihnen  findet.  Uürmeister  gesch.  der  Schöpfung''  242. 

SCHIEFERTHONLAGE,  f.  läge  aus  schieferthon:  das  geslein 
(der  ßötzleere  Sandstein)  ist  im  allgemeinen  härter  als  der  wahre 
kohlensandstein,  oft  conglomeratisch  und  in  vielfachem 
Wechsel  mit  schieferthonlagen,  die  zumal  nach  unten  hantig, 
und  öfters  vorherrschend,  auftreten.  Oken  1,744;  ob  sie  (stücke 
von  schwerspath)  gleichzeitig  mit  der  schieferlhonlage,  oder  iib 
sie  erst  bei  aufblähung  oder  Zersetzung  derselben  entstanden, 
verdient  eine  nähere  Untersuchung.  GörnE  27, 175. 

SCHIEFEHTISCH,  »i.  ein  tisch,  dessen  platte  aus  schiefer 
besteht. 

SCHIEFEHTRÜMMER,  piur.;  die  schiefergrube  laufft  voller 
Wasser,  welches  kohlschwartz  wie  dinten  ist,  wenn  es  aber  ein 
wenig  steht,  wird  es  lauter  und  klar,  denn  die  abfallendon 
schieferdrümmer  schwärtzen  das  wasser.  Abr.  a  S.  Clara  etwas 
für  alle  2,  600. 

SCHIEFEHUNG,  f.  1)  scissio,  ftssio,  propr.  caesio  lapidis 
lazuli  sive  fissilis.  Stieler  1780:  die  schieferung  ist  niemals 
auf  grosze  cntfenuingcn  gleichförmig,  dagegen  häufig  gebogen, 
verschiedenartig  gekrümmt  und  gewunden.  Oken  1,769;  aus 
diesem  gründe  scheint  es  auch  fraglich,  ob  man  wirklich  die 
ausgebildete  schieferung  des  tafel-  und  dachschiefers,  welche 
einige  geognosten  als  sogenannte  falsche  Schichtung  den  ein- 
wirkungen  pluloniscber  hitze  zuschreiben  wollen,  auf  deren 
rechnung  schieben  kunne.  Hurmeister  gesch.  der  Schöpfung''  2l\i. 

2)  nach  schiefern  3,  indignatio,  simultas,  aemulatto  infcnsa. 
Stiel  er  17S0. 

SCIIIEFERUNGSFLXCHE,  A'  eine  falsche  Schichtung  wird 
diejenige  genannt,  deren  ochieferungsllüchen  nicht  mit  den 
eigentlichen  schichtungslläciien  parallel  laufen,  simdern  sie 
unter  constanten  winkeln  schneiden,  was  beim  dacbschiefer 
stets  der  fall  zu  sein  scheint.  BiiiMEisncR  geschickte  der 
Schöpfung''  219. 

SCHIEFKHWACKE,  f.  der  thonschitfer.  Nemnicb. 

SCIIIEFEHWA.>D,  f.  1)  eine  aus  schiefer  bestehende  wand: 
im  Orkcrihal  heiabwilrls  nach  der  hiltte  sieben  fast  perpeii- 
dikulare  scbirfcrwände.  Götiie  2, 0,  fs!»  Weim.  ausg.  2)  eine 
mit  schiefer  beklridrte  wand.  Campb. 

SCHIEFEHWEISE,  adv.,  schieferweis  liegen,  squamatim 
jaetrt.  Fmsci  3, 178*. 
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SCHIEFERWEISZ,  n.  eine  feinblättTtge  sorte  von  bleiweisz. 
Karmarsch-Heeren  ",  597,  albus  color  e  laminis  plumbeis  prae- 
paratiis.  Frisch  2,  ns'. 

SCHIEFERZAHiN,»».  ein  fehlerhafler,  spitziger  zahn  beipferden, 
ferkeln:  schiferzän,  die  nähend  der  Ordnung  ausz  wachsend, 
exerti  dentes.  Maaler  35l';  wann  ein  pferd  wolß's-zäne  oder 
schiefer-zähne  hat,  musz  man  ihms  alsbald  abstoszen  und 
wegräumen  lassen.  Hühberg  2,  202'. 

SCHIEFGEBEINT,  adj.  einer,  der  schiefe  beine  hat:  der 
schiefgeheinte,  wenn  er  in  der  liebe  raset,  läszt  sich  zu 
tanzen  und  halletsprüngen  verleiten.  Tieck  novellenkr.  4, 126. 

SCHIEFGEBILÜET,  adj.:  die  gewohnheit  der  alten  Taurier, 
jeden  ankümmling,  den  das  unglück  an  ihre  küste  führte,  der 
Diana  zu  opfern,  hat  schwerlich  einen  andern  Ursprung  als  die 
furcht;  denn  so  verwildert  ist  nur  der  schiefgebildete,  nicht 
der  ungebildete  mensch,  dasz  er  gegen  dasjenige  wüthete, 
was  ihm  nicht  schaden  kann.  Schiller  10, 143. 

SCHIEFGEWACHSEN,  arfj.; 

der  alte  Strom  hüllt  sich  in  seinen  Schlafrock  ein: 
nimmt  seinen  dicken  stock  voll  schiefgewaclisner  knoten, 
und  scheut  die  stürme  nicht,  die  der  perrücke  drohten. 
Zacuariä  scknupfluch  4,  33. 

SCHIEFHAChE,  f.,  nd.  scheefliakke,  der  schiefe  füsze,  einen 
schlechten  gang  hat.  breni.  wb.  i,62h.   Danneil  1S4".    als  m.: 

brink  wech  den  rechten  schefhaeken.    spei  t.  d.  uptland.  1814. 

SCHIEFHALS,  m.  eine  person  mit  schiefem  halse.  Campe,  vgl. 
nd.  korrespondenzbl.  6, 13.  3,  84. 

SCHIEFHEIT,  f.  l)  die  eigenschaft  des  schiefseins,  curvitas, 
obliquitas,  ßexus,  curcamen.  Stieler  1"79. 

2)  übertragen:  doch  wie  den  reisenden  Engländer  der  thee- 
kessel  in  allen  vier  welttheilen  nicht  verläszt,  so  wird  die 
übrige  masse  der  menschen  von  solchen  anforderungen,  eitel- 
keit,  unmäszigkeit,  Ungeduld,  eigensinn,  Schiefheit  im  urtheil, 
von  der  lust  ihrem  nebenmenschen  tückisch  etwas  zu  ver- 
setzen, überallhin  begleitet.  Göthe  15,  86;  keine  spur  von 
Schiefheit,  falscher  anforderung,  dunkler  Selbstgenügsamkeit, 
sondern  alles  klar,  heiter  und  rein,  wie  ein  glas  wasser.  33,179. 

3)  etwas  schiefes,  unrichtiges,  verkehrtes:  aber  da,  wie  gesagt, 
Prinzessin  Rose  eben  so  empfindlich  gegen  alle  Schiefheiten 
und  erbärmlichkeiten  des  geistes  war,  wie  in  aller  wslt  war 
den  hofleuten  zu  helfen?  Klinger  10,  14. 

SCHIEFHÖRMG;  adj.:  die  sapientes  werden  aber  doch 
wohl  merken,  dasz  wir  wenigstens  nicht  duppen  von  dem 
hrn.  probst  sind,  der  eine  so  schiefhörnige  seele  ist,  als  ich 
je  eine  gekannt  habe.  Wielasd,  s.  briefe  von  und  an  Merck 
(IS38)   64. 

SCHIEFIGKEIT,  f.  l)  Schiefheit,  eigenschaft  oder  zustand 
des  schiefseins,  curvitas,  obliquitas,  fiexus,  curvamen,  curvatura. 
Stieler  1779. 

2)  übertragen:  man  handle  selbst  immer  so  offen  und  un- 
verstellt, und  zeige  sich  ihnen  (den  ränkesüchtigen)  in  worten 
und  thaten  wie  einen  so  entschiedenen  feind  von  allem,  was 
schieligkeil,  intrigue  und  Verstellung  heiszet.  Knicge  umgang 
mit  menschen  {\SSO)  i,  \Si;  sie  führen  uns  ein  herrlich  Schau- 
spiel von  grimazen,  Verzerrung,  schiefigkeiten  auf.  Kli.nger 
theater  3,  127. 

SCHIEFhIEL,  m.:  sie  wollen  den  schiefkiel  des  autors 
lenken,  nämlich  den  ordentlichen  schreibkiel.  i.  Paul  flegel- 
jahre  1,  113. 

SCHIEFKOPF,  VI.  l)  ein  schiefer,  schief  gewachsener  oder 
schief  gehaltener  köpf.  2)  ein  mensch  mit  einem  schiefen  köpfe; 
in  übertragener  bedeulung,  von  einem,  der  schief  denkt,  urtheilt: 
der  fehler  war  nur,  dasz  Schmidt  ein  schiefliopf  war.  Wieland, 
s.  briefe  vun  u.  an  Merck  (1S38)  137;  hier,  versteht  sich,  ist 
nur  von  guten,  geraden  menschen  die  rede,  halb-  und  schief- 
köpfe werden  gleich  ohne  alle  umstände  mit  der  wanne  ge- 
sondert. GöTHE  29,  106;  dem  verderblichen  feinde  sich  zu 
widersetzen  und  die  schwachköpfe  oder  schiefköpfe,  die  dazu 
ralben,  anzugreifen,  ist  die  pflicht  jedes  braven  inanns.  Stein 
bei  Pertz  leben  des  freiherrn  v.  Stein  3,393.  hierzu  schief- 
köpf ig,  adj. 

SCHIEFKKEUZ,  n.  ein  schiefliegendes  kreuz,  dessen  stamm 
und  querholz  anstatt  rechter,  zwei  spitze  und  zwei  stumpfe  winkel 
bilden.  Campe. 

SCHIEFLALF,  m.  lauf  in  schiefer  richtung:  siihieflauf  eines 
Schiffes.  Campe. 

SCHIEFLI.NG.  m.  ein  schiefer  mensch,  sowol  eigentlich,  dem 
körper  nach,  wie  übertragen,  in  geistiger  hinsieht  gebraucht.  Campe. 


SCHIEFMASZ,  n.  et»  gewöhnliches  winkelmasz,  dessen  einer 
Schenkel  verschiebbar  ist,  so  dasz  man  damit  schiefe  winkel  bilden 
kann.  Jacobsson  3, 588*. 

SCHIEF.MALL,  n.  1)  ein  schiefes  maul.  2)  eine  person  mit 
schiefem  maule.  Campe  ;  nd.  scheefsnute  brem.  wb.  4, 625. 

SCHIEFM.\ULIG,  adj.  mit  einem  schiefen  maule  versehen. 
Campe. 

SCHIEFNASE,  f.  l)  eine  schiefe  nase.  2)  eine  person  mit 
einer  schiefen  nase. 

SCHIEF.\.\SIG,  adj.  mit  einer  schiefen  nase  versehen.  Campe. 

SCHIEFOHR,  n.  einer  der  schlecht  oder  falsch  hört: 

höre  den  rath,  deu  die  leyer  tönt; 
doch  er  nutzet  nur,  wenn  du  fähig  bist, 
das  glücklichste  wori,  es  wird  verhöhnt, 
wenn  der  hörer  ein  schiefohr  ist.    Göthe  5,65. 
dagegen  nd.  scheiwuhr,  ein  verschmitzter.  Mi  75'. 

SCHIEFRU.ND,  adj.  nicht  gehörig  rund,  weder  ordentlich  kugel- 
rund noch  eirund,  sondern  verschoben  rund.  Campe. 

SCHIEFSCHLAGEN,  n.  obtique  percutere.  Stieler  1S24. 

SCHIEFSCHWAM.M,  m.  ein  schief,  nicht  regelmdszig  gewach- 
sener schwamm.  Campe,  agarici  obliqui  Nemnich. 

SCHIEFSEHEN,  n.  eine  krankheit  der  äugen,  bei  welcher  der 
Itranke  den  gegenständ  nie  gerade,  sondern  immer  von  der  einen 
oder  der  andern  seile  ansieht.  Campe. 

SCHIEFSTEHEN,  n.,  substantivischer  infinitiv:  eine  andere 
eigenthümlichkeit  in  der  Stellung  der  äugen,  die  bei  den 
Tibetern  und  bei  den  meisten  racen  mongolischen  Stammes 
vorkommt,  ist  das  schiefstehen  der  äugen.  Augsburger  allgem. 
Zeitung  1S72,  719*. 

SCHIEFWTNKELIG,  adj.  einen  schiefen  winkel  enthaltend  oder 
bildend.  Campe. 

SCHIEG,  adj.  schief,  verkehrt;  dunkler  herkunft,  in  älterer 
spräche  und  mundartlich  vorkommend:  mhd.  schiec  (renner 
12424),  valgus,  schiege  (16.  jahrh.)  Dief.  605';  schiegge,  der 
mit  füssen  vornen  eynwärts  gadt,  oder  mit  den  waden  eyn- 
hinwärts,  valgus.  Maaler  351*,  vgl.  Schmeller  2, 369,  Schweiz. 
tschieggi,  einer  der  schießeinig  geht.  Stalder  1,  319.  Tobler 
386*.  Hdnziker  219;  wahrscheinlich  gehören  hierher  auch  hess. 
Schicks,  adv.  schräg  und  schieb,  schielend.  Vilmar  34S.  349. 
unklar  ist  das  Verhältnis  zu  nd.  schük,  schief  brem.wb.  4,705. 

SCHIEGELN,  verb.  schielen  Höfer  3,83:  wanns  in  den  äugen 
schieglet.  Abr.  a  S.  Clara  kehr.  2,  75,  vgl.  Frommann  2,432,  1ü6; 
nasaliert  scheangeln  Schm.  2,368.  Frommann  6,252,  iterativ- 
bildung  zu  dem  folgenden. 

SCHIEGEN,  verb.,  zu  schieg,  schief  gehörig,  varicare,  scbieggen 
Dief.  607'  (16.  jh.);  einhin  schieggen,  den  schlämmer  trätten, 
varicari;  schieggend,  schlemm,  varus  Maaler  351*;  schiegen, 
ouvrir  les  jambes  en  marchant,  varicare.  neues  dict.  {Genf  1695). 
im  oberd.  ist  das  wort  viel  gebräuchlich,  meist  auf  den  gang 
bezogen:  tschieggen,  tschieken,  tschienggen,  tschienken,  mit 
den  füszen  schief  auftreten;  die  schuhe  vertschieggen,  ver- 
tschienggen  Stalder  1,319,  schiggel,  ein  krummbeiniger.  2,317; 
die  schieggela,  das  schiefe  gehen,  wobei  der  schuh  schtef  ge- 
treten wird.  Tobler  3S6',  urameschiegge ,  müszig  umherstehen 
Hunziker  219;  schiechen,  schiegen,  schicken,  schief  gehen 
ScHMiD  455;  schiechen,  scbieggen,  daherlatschen,  unsicher  gehen 
BiRLiNGER  394';  mit  aus-  oder  einwärtsgekehrten  füszen  gehen 
ScHu.  2, 368.  Lexer  217;  dann  auch  den  mund  verziehen,  schielen 
Schmeller  und  Lexer  a.  a.  o.; 

da  mit  so  schiegt  er  hin  zum  laden, 
ob  ers  gesehen  da  möcht  haben,    rimj  9*,  30. 
vgl.  schicken,  schielen  Spiesz  210. 

SCHIEGER,  m.,  zum  vorigen  gebildet:  valgus,  scbiegger  Golii 
onom.  (1582)  102,  schieger,  masc,  qui  a  les  jambes  courbees, 
varus.  neues  dict.  [Genf  1695). 

SCHIEGFLSZ,  »n.  valgus  voc.  von  1618  6«  Schm.  2,368. 

SCHIEL,  m.,  im  mhd.  vielfach  belegt,  abgesprungnes,  abge- 
rissenes stück,  Splitter,  klumpen,  mhd.  wb.  2,2,110*.  Lexer  mhd. 
handwb.  2,725;  so  noch  im  16.  jahrh.:  wenn  denn  vil  bluts 
herausfleuszt,  so  soll  man  wissen,  das  am  bein  etwas  zer- 
brochen ist,  darumb  soll  man  mit  dem  instrument  erfarcn, 
wa  der  schiel  oder  drum  von  dem  abgebrochen  zan  hinge- 
fallen. Celsus  von  Khj^ffner  (|53I)  I2l';  erhalten  in  oberd.  mund- 
arten,  vgl.  Schm.  2,401,  schiel,  erdscholle,  eisscbiel,  eisschulle 
HöFER  3,  83,  Splitter  Lexer  217,  ein  schiel  brod,  käse  Schöpf  60". 
die  herkunft  des  wortes  ist  dunkel. 

SCHIEL,  m.  name  eines  süszwasserfisches ,  pena  lucioperca 
ScBH.  2,401;  der  schiU,  sandart,  vergL  Hohobrg  2,511.  die 
schiele  Campe. 
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SCHIEL,  f.  in  Tirol,  aufschüTfung  der  haut,  vernarbte  wunde 
Schöpf  607,  für  scliele,  schale. 

SCHIEL,  adj.,  nebenform  zu  schel,  s.  dieses  theil  8,  sp.  2485: 
e  sJgl  an  de  schiele  wänkel,  er  schielt  Frühmann  6,  31,  12 
(siebenb.-sächsisch); 

man  siehi  nicht  nur  wuih  und  grimm, 
in  den  tückisch  schielen  äugen.      Drockes  6, 20(i; 
der  dürre,  schiele  iieid  treibt  niederirächige  schaarei» 
aus  west  und  süd  heraus.         E.  v.  Kleist  1,  17; 
die  schiele  Thestyüs  hat  äugen  in  dem  kople, 
so  hat  ein  luchs  sie  niclii.      Lessinc  1,30; 

ihm  hinkt  gaukelnd  der  spasz  lauter  kalhedern,  hinkt 
schieler  doppelsinn  nach.       >oss  labacksode  {der  Cöilimjei- 
diciueibund  1,175  Sauer). 

srilieler  wein,  vinum  helvolum,  bleichroler  wein  Stie(.er  1700. 

SCHIELAUGE,  n.  ein  schielendes  äuge  Campe;  eine  person 
mü  solchen  äugen:  Schielauge,  der,  paetus,  slrabo  Stieler  68. 

SCHIELÄUGIG,  adj.  mit  schielenden  äugen.  Campe. 

SCHIELBLICK,  m..-  er  {der  hund)  sah  mit  einem  schiel- 
blick die  heftigen  bewegungen  der  köchin  Susanna.  Frevtag 
handschr.  3,  283. 

SCHIELBOCK,  m.  von  einem  schieläugigen:  schlecht  (gewöhn- 
liche) äugen  sehen  nur  schlecht  was  für  den  füszen  ligt,  aber 
eyn  schielbock  siht  auff  alle  seit,  und  disz  ist  das  best  gesicht 
für  die  huren,  sie  betrigen  darmit  den  mann  und  den  bulcn. 
FiscBART  Garg.  24l'. 

SCHIELE,  f.,  s.  schiel,  m. 

SCHIELE.N,  verb.  (s.  oben  schel),  in  schiefer  richtung  blicken, 
ahd.  scilihinter,  scilinter,  schilehenter,  strabus,  strabo  Graff 
6,479,  mhd.  schuhen  mhd.  wb.  2,  92\  Lexer  mhd.  handwb. 
2,736,  lippare  schlichen  Dief.  332',  lippire  schuhen  vd  ougen- 
fliessen  332"  {vgl.  unten  belege  für  schilchen  aus  der  Schrift- 
sprache des  16.  jahrh.),  schilchen,  er  schilgl  Alberus.  mit  in- 
lautendem w  schilwen  {vgl.  schel  wer,  schelb):  lippire  scUilwen 
DiEK.  332': 

er  schilwete  ein  deine.     IIerbort  liet  von  Troye  3160; 
scAtceii.  schälbe  Seiler  250'.    mit  schwund  des  h:  schyllender, 
luscus  Dief.  34o'; 

min  reht  Ist  ie  geliche  swenne  dandcrn  schiin  (im  reim  auf 
spiln).    Fral'enlob  340, 3. 

in  der  form  schielen  belegt  um  die  mitte  des  15.  jh.  in  einem 
hochd.  vocabular:  lippire  schielen  Dief.  332',  nd.  mit  inlau- 
tendem e:  lippere,  lippescere,  lippire  schelcn,  schein,  schellen 
332**,  s/raftonizare,  schelen  (1420)  nov.gl.M^\  Scbiller-LCbren 
4.63",  scheuen  Schambach  Isl'.  Schottel  1398  verzeichnet  neben 
schilen  noch  schilchen  und  schileien ;  schielen  bei  Stieier  1706 
«nd  Steinbach  2,  396.  die  mundarten  haben  die  form  schilchen 
zum  theil  gewahrt:  Schmeller  2,405.  Hüfer  3,  83.  Lexer  217. 
Schmidt  183.  Vilmar  349.  Kehrein  346,  in  einzelnen  gegenden 
erseheint  eine  erweiterte  bildung  schilksen  Frümmann  6, 18  {Eifel), 
auch  pfälzisch  nach  Schmiut  1S3. 

1)  itir  bezeichnung  des  fehlerhaften  sehens,  wobei  die  Sehachsen 
der  beiden  äugen  nicht  parallel  sind:  er  schielt  mit  beiden,  auf 
beiden  äugen;  er  schielt  auf  dem  linken  äuge,  wenn  das  rechte 
äuge  in  normaler  weise  eingestellt  wird,  das  linke  aber  eine  ab- 
weichende sehrichtung  hat;  schielendes  äuge,  schielender  blick; 
der  hat  ein  kranckhcit  am  gesicht,  das  isl,  er  sciiiell.  I'ara- 
CEL8U8  (1616)  1,641A;  schilchen,  dis  ist  ein  verruckung  des 
augs  von  seiner  natürlichen  statt,  gegen  der  rechten  oder 
linken  seilen,  über  sich  oder  unter  sieb.  Wirsunc  arzneib.(\:>Ti) 
99;  es  gewonen  auch  die  kindcr  in  der  wiegen,  wann  sie 
etwas  auf  einer  seilen  allein  mit  einem  aug  ersehen  künden, 
das  (lies  des)  schilcbens.  78  (1572);  hast  nur  ein  au^e,  unnd 
sihest  darzu  nicht  wol,  denn  du  schilpst  mit  dem  andern  äuge. 
Frey  garlengei.  (1556)  54';  er  »chilbel  ein  wenig.  Wickram  rollw. 
180,21  Kurz;  da  ich  von  Jugend  auf  meine  uugen  sehr  leicht 
in  den  zustand  des  scbielens  versetzen  kann.  Güthe  50,35; 

aincn  andern  nazten  tl  dö, 
der  biet  der  »cilhende  Ut.o. 

kaiterchron.  16303  Schröder; 

tcherthaß  umschreibend:  er  scgt  dem  klser  (kaiser)  aussein 
läod  (riebenb.-sächs.)  u.ähnl.  Fbommann  .'»,31,12;  bei  starkem 
schielen  tagt  mau:  er  schielt  wie  ein  buck;  andere  rcdens- 
arten:  der  schielt  wie  a  ratz,  wie  eine  gam*,  wcnn's  doniierl. 
Wakder  4,162;  es  schielt  nicht  jeder,  der  einmal  über  die 
teile  siebt.  Simrocr  Kti02;  schila  Irügl  Toiilkh  3s7';  schilchl 
•ie,  sie  lifbaiigi-lt  jin,  der  geliebten  steht  allct  wnl  an.  Frakck 
tfnchv.  (1541)  3,68';  besondere  autdrücke  der  Volkssprache  fär 
schielende:  scbilenbögg  (der)  itrabo  Maai-e*  353'  {vgl.  bOggc, 


bögke  theil  2,  sp.  221),  scbilebinggis  (binggis,  knirps)  Seiler 
253",  schilipingg  Hunziker  220,  schilamäuggi  Tobler  387*;  scliili- 
meuggi  Seiler  a.  a.  o.,  schilibok  Spreng,  schielewippe  {zu, 
wippen)  Albrecht  200*.  Jecbt  93';  ist  das  nicht  unser  schiol- 
wuppen  (/,eo)?  Chr.  Weise  Jac.  heyrath  26,  schielwippop 
WoESTE  228';  ein  mittel  gegen  das  schielen:  {ein  kind  das  schielt) 
sol  oft  sechen  in  ein  stechein  Spiegel  aus  einer  capuci,  auf 
die  unschikhenden  seilen  gericht,  das  es  nit  anders  sechen 
mügc  dan  in  den  Spiegel,  quelle  bei  Schm.  2,400;  scherzhaft 
von  einem  geschmeichelten  gemälde:  und  hat  der  maier  sehr 
geschielet,  oder  ja  schönere  färben  genommen.  Schweinichen 
2,290;  bildlich,  von  einer  frau,  die  durch  unreine  minne  ent- 
ehrt ist:       die  ere  man  ir  nit  raer  bevilcht, 

wann  sy  an  ainem  äugen  schlicht. 

IIatzlerin  2,68,516. 
tu  älterer  spräche  glossiert  schielen  auch  lippere,  lippare,  lippire: 
schuhen  vel  ougen  lliessen  Dief.  332';  blinzeln: 

ich  brechender  klö  wil  dich  mit  schine  rechen, 

swenne  si  mich  an  mit  ougen  siht, 

dai  si  vor  glaste  schilhoii  muo{. 

minnes.  1, 11*  Hagen. 

2)  ohne  beziehung  auf  fehlerhaftes  sehen ,  von  schräg  gerich- 
teten blicken: 

und  liest  mir  (himmel  hillTl  jetzt  hat  mein  ohr  gefahrl) 
ein  kranckes  Carmen  vor,  und  schilt  bey  jeder  zeile, 
und  räuspert,  bisz  ich  ihr  ein  falsches  lob  ertheile. 

Gü.NTUBR  389; 
besonders  als  ausdruck  oder  begleitendes  momenl  für  besondere 
empfmdungen,  Stimmungen,  als  ausdruck  für  miszgunst,  spott,  Ver- 
achtung, neid,  tücke,  boshafte,  feindselige  gesinnung  {vgl.  schel 
2,  fr  th.  S,  5p.  2486):  schielen,  torve  aspicere,  limis  oculis  intueri 
Stieler  1706;  ein  schwachköpfiger,  hasenherziger,  schleichen- 
der, schielender,  listiger,  eigennütziger,  kaller,  selbstischer 
Schurke.  Wieland  15,184;  mit  einem  ebenso  schielenden  äuge 
{mit  feindseligem  und  deshalb  falsch  sehendem  äuge)  durchging 
er  ihr  ganzes  betragen  gegen  ihn.  2,215;  in  der  vorrede  wird 
verhüffenllich  auf  die  andern  musensammlungen... geschimpft, 
und  auf  den  schwäbischen  altnanach,  als  den  amtsbruder, 
spültisch  geschielt.  Schiller  2,384;  wie  sie  auf  mich  herab- 
schielen Genuas  damen  und  mädchen.  F«esAo3,  3;  was  liegt 
mir  an  schielenden  gesichtern,  die  meine  liebe  schellen,  maier 
MGller  1,  356; 

kumt  ein  junger  ieze  dar, 

so  wird  ich  mit  twerhen  ougen 

schilliend  angesehen. 

Walther  v.  d.  Vocklweide  57,35; 
her,  ob  sie  den  kfmcc  iht  meinen? 
ja,  sie  schilhent  alle  dar! 
man  siht  ir  vil  schantlachen  under  stunden 
unt  den  wolves  zan  enblecken. 

minnes.  2, 139*  Hagen; 
des  höhnschen  blachens  und  beschimpfTens, 
des  schilens  und  des  nasen  rimpITens. 

U.  Waldis  Ksop  4,100, 136  Ktirz  ; 

auch  scliielet  keine  Spötterei, 

wann  wir  uns  knie  und  hiinde  drücken. 

BÜRGER  18*  (hier  zugleich  von  heimlicher 
beobachlung,  s.  weiter  unten) ; 
sag  ausländ,  schielst  du  nicht  mit  neidschen  bücken 
auf  W'irtembergs  glückselge  hüttcn  hin?    Schiller  1,185; 
beharre  du  nur  starr  auf  deiner  ersten  bitte, 
und  Juno  selbst  wird  neidisch  aul  dich  schielen.    326: 
da  schielten  keine  vorurtheile, 
lachte  kein  ade  des  stillen  pllgers, 

lluLDENLiN  1,16  KOsttin. 

von  versteckter,  verhohlner  beobachlung,  schnell  und  heimlich  ent- 
sandten, von  nicht  voll  auf  etwas  gerichteten  blicken:  ich  schilet 
sie  an,  sach  durch  den  wedel  und  heimlich  sich  damit  um 
und  um,  ob  alle  ding  wol  versehen  sinl.  Terentius  deutsch 
(1499)  55';  dasz  er  auch  an  der  gasse  stehen  bleibt,  und  auf 
der  seile  herum  schielet,  ob  die  leute  die  hosen  {die  ihm 
e/)f«  geschenkt  wurden)  auch  ansehen  wollen.  Chr.  Weise  ä7. 
leute  260;  Fiesco  Irill  vor  den  Spiegel  und  schielt  ülier  das 
pajiier.  Schiller  fi«Aü  i,  9;  Fiesco,  der  bisher  mit  Julien  ge- 
liindell,  und  versloblen  hcrühcrgcsihielt  halle.  3,11;  ich  be- 
8chwi»re  euch,  schielt  nicht  so  geislerbleich  auf  dieses  spiel 
der  nalui.  5,12;  er  sah  nun  alle  die  rollen  vor  sich  liegen, 
zu  denen  er  manchmal  nur  hinein  gesdiielt  halte.  Gothe 
15, 1H5;  sie  hatte  tinli-r  diesen  reden  bei  seile  geschielt.  218; 
(ifft)  schielte  indessen  »u  den  fenstern  herum,  ob  sie  sich 
nicht  hier  oder  da  blicken  lieszc.  20, 7.'>; 

l'hilenion  Kcliicli  ihn  nn.    ein  sir.ilil  vom  innorii  licht 
ctlifllc'it  Keinen  blick:    er  Klaubt,  und  kliiKell  nicht. 

lUkKDORN  2,103; 
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wenn  ich,  augenlust  zu  finden, 
unter  schatticht  kühlen  linden 
schielend  auf  und  nieder  gehe.     Lessi?(G  1,53; 
doch  schielt'  ich  seitwärts,  wo  mein  schieszzeug  lag. 

Schiller  Teil  4,  t; 

nun  verliesz  ich  mein  liebchen;  mich  haben  die  musen  ver- 
lassen, 
und  ich  schielte  verwirrt,  suchte  nach  raesser  und  strick. 
^  GöTHE  1 ,  354  ; 

du  kannst  die  freude  bald  erleben, 

das  kesselchen  herauszuheben. 

ich  schielte  neulich  so  hinein, 

sind  herrliche  löwenthaler  drein.    1-2, 193; 

Amor  würfelt'  einst  mit  Hymen, 

und  der  kleine  gott  der  liebe, 

schielend  listig  durch  die  binde, 

wirft  beständig  hohe  zahlen.    Grtllparzer  1,14. 

freier  gewendet:  was  macht  sie  (die  weit)  bösz,  ohn  dasz  sie 
also  über  jhr  selber  sitzt  zunagen  und  zu  plagen,  und  wie 
Janus  inn  die  ander  woch  schilet,  ist  die  noch  nicht  herumb. 
FiscHAHT  Garg.  52'.     eigenthümlich  einen  blick  schielen: 

allein  sie  fand  für  gut  mit  ihrem  fächer  zu  spielen, 
und,  ohne  nur  einen  blick  auf  seine  person  zu  schielen, 
ganz  langsam  ihren  weg  zu  gehn.       Wieland  5,20; 

man  darf  nur  zwei  blicke  in  ihr  herz  geschielt  zu  haben. 
Hippel  10, 156. 

leicht  mit  dem  nebensinne  ^es  begehrens,  Verlangens,  besonders 
in  geschlechtlicher  beziehung:  einen  anschielen,  oculis  ludtbundis 
atque  illecebrae,  voluptatisque  plenis  contueri.  Stieler  1706;  zu 
unserer  groszen  demüthigung  sahen  wir,  dasz  die  hübschen 
mädchen  im  haus  besonders  nach  ihm  schielten.  Güthe  16,203; 
das  hab'  ich  officieren  abgelernt,  nach  denen  die  mädchen 
immer  schielen.  21, 156; 

{er)  lobt  ihren  neuen  latz,  schielt  öfters  auf  ihr  mieder. 

Gelleri  1,132  {fabeln  2,4); 
(der  junge  stier)  brüllt  und  schielt  mit  hitzgen  blicken 
zur  jungen  kuh.  CRor<ECK  2,315; 

Apoll,  der  gern  nach  mädchen  schielte, 

wie  dichter  thun.  Höltt  3  Halm; 

dasz  die  waldgöttinnen  wonnetrunken  lauschen, 
nach  dem  jüngling  schielen  voller  lüsternheit.     126; 
(er)  schielt  nach  Hebens  voller  brüst.     Gotter  1,62; 

doch,  was  das  für  wünsche  sind! 

voll  begierde  zu  genieszen, 

so  da  droben  hängen  müssen  (wie  der  mond); 

ey,  da  schieltest  du  dich  blind. 

der  junge  Göthr  1,  109; 
einen  Vatermörder  endlich,  welcher  fromm  im  Kempis  las; 
aber  nur  mit  einem  äuge,  denn  das  andre  schielte  dreist 
nach  verbuhlten  l'rau'n.  Plaik«  2b!>'; 

sprach  von  seinen  heldenthaten, 

seinem  glücke  bei  den  weibern, 

wie  des  königs  tochier  selber 

bei  der  tafel  nach  ihm  schiele.    Grillparzer  6,129; 

allgemein  von  verlangenden,  begehrenden  blicken: 

sieh, 
wie  schielt  er  nach  den  bänden.    Lessing  2,214; 
doch  während  dasz  der  vetter  schon 
nach  deiner  kröne  schielte.    Schiller  1,173; 
sein  bruder  nach  hohen  äpfeln  schielt', 
die  er  für  ganz  vortrefflich  hielt.     Göthe  47,76; 
wir  sehen  einen  solchen  knirbs  nach  lorberzweigen  schielen. 

Plate!«  260; 
seit  der  zeit  hat  der 
Sylvester  stets  nach  unsrer  grafschaft  her 
geschielt  wie  eine  katze  nach  dem  knochen, 
an  dem  der  hund  nagt.       H.  v.  Kleist  1,11  Hempet; 

wie  wohl  ein  ird'scher  künstler,  spielend, 
wenn  er  zurück  von  seiner  tafel  trat, 
dem  lieblingskind,  das,  lüstern  darnach  schielend, 
schon  langst  ihn  still  um  seinen  grilTel  bat. 
ihn  freundlich  darreicht.  Hebbel  {1S>91)  2, S7. 

3)  übertragen  auf  gedanken,  fassung,  ausdruck  von  gedanken, 
Vorsätze,  verhaltungsweise ,  verfahren:  ein  aussprach,  urtheil, 
satz,  eine  delinition  schielt  oder  ist  schielend,  ist  zweideutig, 
unklar,  schief.  Adelünc.  zu  gründe  liegt  die  Vorstellung,  dasz 
der  blick  nicht  gerade,  fest,  scharf  auf  etnen  gegenständ  gerichtet 
wird,  doch  zum  theil  ist  die  unter  4  angegebene  bedeutungs- 
entwicklung  herangezogen:  doch  das  schielende  ist  der  eigent- 
liche charaklcr  des  Klutzischen  slils,  und  es  steht  in  keines 
menschen  macht,  von  einer  sache,  die  er  nicht  versieht,  an- 
ders als  schielend  zu  sprechen.  Lessinc  S,  36;  man  kann  sich 
nicht  schielender  ausdrücken.  11,  185;  eine  mischung  von 
Wahrheit  ist  freylich  immer  in  dergleichen  deklamazionen; 
aber  was  nützen  schielende  Wahrheiten.  VVieland  14,324;  statt 
der  schwachen  gewöhnlichen  lesart...,  welche  noch  dazu 
einen  schielenden  sinn  giebt.  Stülbesc  S,  453;  ist  das  roenscb- 


liche  leben  etwas  anders,  als  ein  gewebe  von  pein,  laster, 
quäl,  heucheley,  widersprächen  und  schielender  tugend? 
Klinger  3,286;  nur  halbe,  schielende  lugenden  leiten  ihre 
handlungen.  8,  172;  mit  schielenden,  schwankenden  halb- 
tugenden  verstattet  man  aufzutreten.  11,11;  (ich  /and)  vieles 
anticipirt,  und  für  den  anfangenden  leser  unverständlich,., 
vieles  schielend.  Moser  osn.  gesch.,  vorr.  zur  2.  ausgäbe  des 
1.  theils;  ist  dieses  aber  nicht  ein  schielendes  einseitiges  ver- 
fahren .. .?  patr.  phant.  3,43;  das  ists,  was  wenige  fassen, 
was  die  ansieht  poetischer  und  plastischer  werke  so  schielend 
macht.  Schiller  14,5;  es  ist  eine  schielende  ansieht,  etwas 
ganz  allgemeines  bey  einer  einzelnen  gelegenheit,  als  etwas 
ganz  besonderes,  vorzutragen.  Hugo  fte«/.  rön».  ref/if(  1826)  107; 

wie?   du  begeiferst  den  meister,   indesz  du  schielend  und 

schwülstig 
schreibst?      Platen  145'. 

freie  anwendung  in  alter  spräche: 

driu  reht  diu  hörte  ich  kriegen. 

natür  jach:  sunder  triegen, 

min  reht  ist  ie  geliche  swenne  dandern  schiin 

an  underscheit;    min  reht  darf  sich  niht  biegen. 

Fracenlob  340,3. 
vgl.  auch  die  unter  1  angeführte  stelle  aus  dem  Itederbuche  der 
Cl.  Hätzlerin. 

4)  von  unbestimmter  färbe  sein,  aus  einer  in  die  andere  über- 
gehen {s.  schillern):  schielen,  von  färben,  die  einander  nahe 
kommen.  Frisch  2,  17S';  ein  zeug  schielet,  spielt  von  einer 
färbe  in  die  andere.  Adelcng;  besonders  als  fehler  der  färbung: 
die  hellen  emaille- färben  schielen  oder  werden  schielend,  wenn 
eine  fremde  färbe  ihnen  beigebracht  wird,  ebenda; 

die  haare  ins  rosige  schielend.    Wiela?id  4,130. 
wie  schillern:  ist  ein  sehr  schöner  fisch,  goldfarb,  glentzet, 
schilet,   als    wenn  einer  glantzenden  färb  wenig  purpur  ge- 
mischt würde.  Forer  ßschb.  3*. 

SCHIELEN,  rerb.  trennen:  also  schilet  der  untrüw  leo  die 
dry  von  ieren  tailen  und  behielt  er  sie  all.  Steinhöwel  Äsop. 
86  Österley;  gedachten  die  zwen,  wie  sie  den  dritten  von  dem 
tail  schielten.  312;  s.  mnd.  schelen,  einen  unterschied  machen, 
unterscheiden.  Schiller-LCbben  4,64'  (schelen  H). 

SCHIELENBÖGG,  m.,  s.  schielen  i. 

SCHIELER,  m.  l)  einer,  der  schielt:  strabo,  schilhere, 
schilher,  schieler  Dief.  554',  auch  lincus  (scheler  331"),  lij^us 
(scbeler,  schilher,  schilcher  332'),  luscus  (scheler,  scilher, 
schilher  340'),  vgl.  schielen  1:  strabo,  eyn  schieler  Dasypod.; 
dem  die  äugen  zerbrochen,  ein  scbieler,  strabus,  strabo,  qui 
distortis  est  oculis.  Henisch  494,  58,  schieler  (der)  strabo  Stein- 
bach 2,  3%; 
ein  mann  von  geist,  von  herz,  kurz,  ein  vollkoramner  mann, 
was  man  vollkommen  nennt,  —  ein  schieler  unter  blinden  — . 

Grillparze»  9,262. 

2)  nach  schielen  4:  schieler  bicolor,  zwey-  oder  vielfarbig, 
polymita,  vestis  multorum  filorum  contexia  e  liciis  versicoloribus. 
ScHOTTEL  1398;  die  eilen  schilcher  (gilt)  aines  gülden,  quelle 
von  1478  bei  Schm.  2,  405;  besonders  zur  bezeichnung  eines  weines, 
dessen  färbe  zwischen  weisz  und  rot  schwankt:  schiler  (der)  ein 
weyn  der  nit  rot  und  nit  weyssz  ist,  bey  den  Frantzosen 
claret,  helvolum  vinum.  Maäler  352';  schieler  wein,  et  absolute, 
ein  schieler,  vinum  helvolum  Stieler  1706,  daneben  auch  die 
schretbung  Schiller  (schilierwein),  vgl.  Frisch  2,178';  schiler, 
wein  aus  roten  und  weiszen  trauben.  Seiler  253".  Hgnziker  220; 
lests  alles  in  einem  scbieler  oder  halbrohtem  wein  sieden. 
Uffenbach  neues  rosi&.  (1603)  2,  275:  ihr  tranck  soll  sein  von 
altem  vielmehr  aber  rohllechten  oder  schieler,  als  weiszen 
wein.  Macriceau  (1680)  65;  bei  einem  kruge  kühlen  gersten- 
tranks  oder  bei  einem  glase  schilchers.  WaldmCller  d.  braute 
des  mauthgrafen  (didaskalia  10.  aug.  1872,  die  erzählung  spielt 
in  Steijermark). 

SCHIELERICHT,  adj.  neben  schillericht,  von  unbestimmter, 
schwankender  färbe  (s.  schielen  4);  von  wein  (s.  schieler  2): 
wann  ihr  einen  weiszen  wein  hättet,  der  etwas  röthlicht  oder 
schielericht,  oder  sonst  nicht  der  besten  färb  wäre.  Hohberc 
.3,1,285". 

SCHIELERLICH,  adj.  zum  schielen  geneigt:  die  weibs  leute 
mit  Stirnläppgen  I  so  seitwärts  scbielerlich.  Göthe  &rie/^e  1,9 
Weim.  ausgäbe. 

SCHIELERSTEIN,  m.,  s.  schillerstein. 

SCHIELERWEIN,  m.:  schilerwein,  vinum  helvolum.  neues 
dict.  (Genf  1695)  305;  s.  scbieler  2. 

SCHIELFARBICHT,  adj.  von  schwankender  färbung,  von  einer 
färbe  in  die  andere  überspielend:   sollte  ein  esel  auch  wohl 
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iiH'istor  Alexens  schiel ftirbichtcs  mülzlpin  nlragon  köonen? 
Reishoi.ü  reime  dich  (IC73)  90;  s.  schielen  4. 

SCHIKLHEIT,  f.,  zu  schiel,  der  nebenform  von  schel.  ge- 
bildet: lippiditas,  niigcnllussigkeil,  schilhcit.  Dief.  332';  lippi- 
tudo  schelbeit,  scbiiheil  332';  von  angcerbelcr  und  angeborncr 
scbielheil  der  äugen.  Rartisch  augendienst  (1583)  14. 

SCHIELICHT,  adj.  Iielvolus,  limus:  scbielecbt  oder  ein  falsch 

gesiebt,  das  auf  beid  seilen  oder  unter  sich  und  übersieh  mit 

einander  sehen    kan,   zeiget  gewiszlich  ein  falschen  listigen 

menschen  an.  Taracelsu«  (1590)  6,  33S; 

80  kömmi  Beelzebub  im  schieiichten  pedell. 

Zacuaria  renomm.  1,209. 

schielet:  sie  was  schilet,  mit  rinnenden  äugen,  krummen 
maul.  Bocc.  (1535)  16l'. 

SCHIELIG,  oi;.  wie  das  vorhergehende ;  in  der  redensart:  du 
sollst  schielig  werden,  du  kannst  lange  tearlen.  Alb  recht  200"; 
nd.  schelig:  de  fröe  siit  sau  scbelig  üt.  Scham bach  182'. 

SCHIELKnALT,  n.  name  einer  pflanze,  glaux  Clusii  Taber- 
KAEMONT.  (1664)  900H.  Frisch  2,178*,  glaux  maritima  Nemnich; 
ausxerdem  bei  letiterem  auch  für  chelidonium  majus  (schölkraut, 
Schöllkraut)-    s.  oben  schellkraut. 

SCHIELOHREN,  n.  unsymmetrisch  ausetnanderstehende  ohren 
betm  Pferde.  Nennicb.    s.  schel  II,  t  theil  8,  sp.  24S5. 

SCHIELTRAUßE,  A  uva  helvola  Stieler  2301.    s.  schieler  2. 

SCHIELUNG,  f.  das  schielen:  lippitudo,  schelunge  Dief.  332'. 

SCHIELWIPI'E,  -WLPPE,  s.  schielen  l. 

SCHIEM,  m.,  s.  Schemen,  vgl.  noch: 

der  schiem  ist  evtelkeit  die  uiisre  seele  bindet. 

Opitz  1,421  (im  eintel<Uuck  'von  der  well 
eytelkeil'  (1G29)  A2"  sclieim). 

SCHIEMANN,  m.  tn  der  spräche  der  Seeleute,  wol  nach  dem 
vld.  schieman,  das  aus  schimman  für  das  gleichbedeutende 
schwed.  skipmannen,  dän.  skibmanden  entstanden  sein  soll; 
der  schiemann  ist  der  deckoffizier ,  dem  besonders  auf  groszen 
schiffen  die  lakelung  des  fockmastes  zur  aufsieht  übergeben  wurde; 
seine  besonderen  uniergebenen  sind  der  schiem annsmaal  (fr 
hat  die  lakelung  des  bugspriets  in  Ordnung  zu  halten)  und  die 
schieman  nsgasten.  Rubrik  bS'i\ 

SCHIEMANNEN,  rfrft.  ausbesserungsarbeiten  am  takelwerk  vor- 
r4ehmen.  Robrik  587'. 

SCHIEMANNSGARN,  n.  grobes,  lockeres  garn  zum  bekleiden 
der  taue.  Rubrik  3ü9'.  scherzhaft  für  kautabak.  nd.  korre- 
spondenzblatt  13,  85. 

SCHIEMEN,  m.  name  verschiedener  pflanzen:  t)acorus  calavius. 
2)  tri5  pseudacorus  I'ritzel-Jessen  {aus  Hessen),  ebenso  Schie- 
rn e  n  b  I  u  m  e. 

SCHIENREIN,  n.  crus,  tibia,  vorderer  schienenförmiger  knochen 
des  Unterschenkels  vom  knie  bis  zum  fusze,  mhd.  schinebein: 
crus  schinhain  Dief.  160";  tibia  schinbein  582';  auch  mit  ie 
(vgl.  die  Schreibung  unter  schiene):  tibia  ein  Schienbein,  an- 
terior pars  cruris  Dasvp.;  varus,  der  gewundene  Schienbein  hat, 
hinein wertz.  ebenda;  welche  Schreibung  allgemein  nhd.  geworden 
ist:  Schienbein  fibula  Stieler  125;  wahrend  die  form  srhinbein 
{kurz  gesprochen)  weithin  mundartlich  mittel-  und  oberdeutsch 
{vgl.  Schmeileb  2,425)  sich  hält,  als  kürpertheil,  der  bei  Ver- 
letzung sehr  schmerzt:  wer  im  seygen  wein  bad,  zersloszet 
die  zung:  mein  schinbein  sind  mir  lieber.  Garg.  too';  es  war 
sehr  verwunderlich  anzusehen,  wie  der  gute  junge  so  ge- 
duliig  war,  bald  musle  er  die  Schienbeine  hinstellen,  und 
sich  ausz  aller  macht  draufl'  prügeln  lassen:  halt  mustc  er 
mit  den  bänden  pfutgen  halten.  Chr.  Weise  frzn.  146  n^udr.; 
so  »chlah  in  mit  eim  prügel  ümbt  scliiiiken, 
und  unten  ümb  di  schinpaln.    faitn.  i/i.  680,27; 

d'iher  in  scherzhafter  rede: 

mir  ti<.-bet  die  minnililich,  die  rain, 

mer  denn  reiben  an  dem  tchinpain.    632,11. 

SCHIENE,  f.  tibia,  crus,  canthus,  ferula.  ahd.  alts.  scina, 
■cirna,  mhd.  schin,  schine,  schiene;  milteld.  mnd.  !>chene; 
mnl.  schecne,  ags.  scina,  engl,  »bin,  ddn.  skinnc;  rort  dunkeln 
urtfirungt,  bei  seinem  ersten  vorkommen  im  ahd.  alts.  tihia  und 
acut  glotiierend  (Graff  6,499);  dasz  das  n  des  Wortes  der  ob- 
leitung  angelehnt,  ist  wol  durch  die  ags.  form  crus  «cia  (Wricbt 
glots.  1, 10,  h)  gesichert;  oft  ahrr  die  würzet  )>kt  in  der  bedeutung 
uheinen ,  leuchten  {rergl.  scheinen)  zu  gründe  liegt,  erscheint 
mindestens  uhr  zweifelhufl.  das  worlist  auch  gemeinromanisch  : 
ital.  scbicna,  tn  dtalekten  scbina,  tpan.  esqiiena,  prov.  esqucna, 
mquina,  franz.  echine  rückgrat  lUui*  286;  dagegen  ist  das 
üal.  tchiniera  von  dem  mhd.  tcbin  aus  gebildet  und  ton  die$em 


wieder  als  schinier,  theil  der  rüstung,  wahfscheinltch  betn-  und 
armschienen  zurück  übernommen,  ^exer  2,752.  DiEz  a.a.O.; 
auch  im  slavischen  ist  das  wort  verbreitet,  Uli.  szjna,  szenis, 
poln.  szyna  FniscnniER  2,266'.  dialektisch  ist  es  noch  lebendig 
oberdeutsch,  z.b.  Schweiz,  schiene,  schine  Staloer  2,316,  im 
Aargau  scliTne  Hunziker  220,  bair.  schin  Schmeller  2,  425, 
Schwab,  schine  Birlincer  395,  ebenso  mittel-  und  niederdeutsch^ 
vgl.  unten  1. 

Bedeutung,  die  beim  ersten  vorkommen  des  wortes  {vgl.  oben) 
auftretenden  beiden  Sonderbedeutungen  lassen  sich  auf  die  ältere 
allgemeine  Vorstellung  eines  schmalen  länglichen  körpcrs  zurück- 
führen, ohne  dasz  gesagt  werden  könne,  ob  der  begriff  der  nadel 
und  schmalen  metallplatle  oder  der  des  ähnlich  geformten  knochens 
der  ältere  sei. 

1)  Schienbein,  der  vordere  knochen  des  Unterschenkels  vom 
knie  bis  zum  fusz:  tibia,  schene,  schenne,  scene,  ein  scheen 
van  dem  been  Dief.  582'; 

(ooit)  enäd  mir  an  dem  leben 
und  weis  die  fraun  ^iitiicher  peicht, 
in  der  gebot  man  mir  zerbricht  die  schin. 

NVolkensteim  109,3,6. 

schiene,  tibia  Schottel  1398;  schiene  am  menschlichen  leibe, 
für  Schienbein,  cruris  pars  anterior.  Frisch  1, 178';  sich  an  die 
schiene  stoszen,  rrus  laedere  impingendo.  ebenda; 

die  schosz  ist  ledig,  hüft  und  schin  (an  einem  todlengerippe), 
und  fusz  und  fuszbrett  nichts  als  knochen. 

A.  Ghtphius  (1698)  2,14. 

»n  demselben  sinne  mnd.  Schiller-LCdben  4,71  und  heute  in  den 
nieder-  und  mitteldeutschen  dialekten  Frischbier  2,266'.  From- 
HANN  2,  45l';  he  hclt  sick  vor  de  scheen  stiitt.  SchCtze  4,30; 
ck  släe  dek  vor  de  scheuen.  Schambach  i&2'  und  zwar  noch 
so  lebendig,  dasz  es  auch  zu  bildlichen  ausdrücken  verwandt  wird: 
ene  blaue  schene  lopen,  bei  der  Werbung  einen  korb  bekommen, 
enen  vor  de  schene  slaan,  einem  herzleid  anlhun.  brem.  wb. 
4,634;  enen  block  vor  der  schene  hebben,  tn  seiner  freiheil 
eingeschränkt  sein,  ebenda;  he  hett  enen  blokk  vor  de  schene, 
er  hat  geheiratet.  Dähnert  403*. 

2)  schiene,  ron  anderen  knochen  des  körpers:  es  geschieht 
nun  oft  das  die  gebein  in  dein  vorderen  arm  zerbrechend, 
ctwan  die  obere  grosze  schinen  desselbigcn,  ctwan  aber  auch 
die  untere  kleine  schinen.  F.  WCrtz  pract.  d.  wundarzn.  2i6; 
bei  Pferden:  die  andern  {Überbeine)  seyn  nit  also  davornen, 
sondern  wol  dahinden  gegen  dem  geäder,  die  nennen  sie  {die 
Italiener)  spinellc  oder  schinelle . .  so  wollen  wir  die  ersten 
mit  unserm  guten  teutschen  wort  uberbein  nennen  und  die 
andern  schinen,  welches  sich  mit  dem  welschen  worl  schi- 
ndle besser  vergleicht,  darunib  dasz  sie  sich  gewonlich  etwas 
in  die  läng  zihen  wie  die  schinen.  Seuter  rossarzn.  292;  ein 
jedes  junges  pferd  zu  bewahren,  dasz  ihm  kein  gewiichs  an 
den  schenkein  wiederfahret,  weder  schienen,  gallcn,  oberbcin, 
spaten  oder  (loszgallen.    Pinter  pferdschatz  449. 

3)  dünner,  schmaler  streifen  oder  platte  von  melall  oder  holz, 
scina,  scbina,  acus  Graff  6,499;  schene,  lamina ,  spatula 
Diefknracu  316'.  545';  schinen  oder  blall  ausz  melall,  bractea 
Maaler  353';  schiene  bractea  Schottel  1398;  der  pfalT  wart 
wider  heim  gelüeret  von  dem  tiufel  und  . . .  den  pfennig, 
den  gap  er  siine  sune  öf  eine  iserin  schiene,  also  er  ge- 
hciszen  was.  do  branle  er  durch  die  schiene  und  viel  wider 
durch  da?  ertrich  sluen  weg.  derm.  3,  420;  nim  einen  stock- 
visch, .  .  bind  en  uf  zwo  schinen  und  lege  in  uf  einen  hül- 
zincn  rosl.  buch  von  guter  speise  8,20;  bin  {lies  bind)  in  {den 
Stockfisch)  langes  und  zwo  schinen  dar  über.  14,3$;  zum  rühren 
und  schlagen  von  eierspeisen:  macbin  {den  eierkuchen)  schöne 
mit  einer  schinen.  15,40;  und  rüere;  (ein  guot  salse)  mit  eyer 
{einer)  schinen.  17,49.     besonders  als  reif  eines  kranzes: 

df^  wären  glanic  ginimen  in  (in  dem  tchapeliu) 

gewinkci  und  gevelzcl 

und  waü  diu  schine  gesmelzct 

von  goldc  unmä^eii  reine, 

dar  iniie  dag;  geiticine 

lue  durch  iichieb«;r«)n  toll.     troj.  kritg  S018. 

eines  hules: 

ein  hftctelin  er  tiTc  triioc 

Oh  schinen  wol  geiiunei.    6911. 

im  hesondcrn  dünne,  schmale  streifen,  laniellen  im  gebrauche  der 
knrb-  und  siebmacher  zum  flechten  der  körbe  und  siebe.  Lexer 
2,716;  weiche  schienen  oder  ruthen  zum  flechten  ton  geschirr: 
geschirr  von  weichen  r(ilen  oder  schineu  gedDchlen,  vasa 
mminea  Maaler  Xti';  nccbtschienc,  bei  den  siehmachern. 
assula  fiexilis  Steiniacb  2,410;  schiene  von  boU,  atsula  t  ligno 
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Frisch  2, 178*.  «n  diesem  sinne  noch  heute  im  bair.  Schm.  2,  425; 
schiene,  schine,  schindel,  holzsplitter ,  schienetrucke  hölzerne 
Schachtel  Stalder  2,  316. 

4)  schiene,  erst  nhd.  auch  als  eigentlich  technischer  ausdruck. 

a)  bei  schmieden,  stück  eisen,  tcekhes  zum  beschlage  verschie- 
dener gegenstände  dient,  um  ihnen  hall  zu  geben,  besonders  der 
räder,  vgl.  achsenscLiene.  radeschiene,  schiene,  das  eisen, 
so  man  aufs  rad  nagelt,  canthus,  hamus  ferreus  Schottel  1398; 
radschiene,  canthus  ferreus  Fbisch  2,  ITS';  item  ein  wagen  mit 
jsen  git  ein  schiene  (Zolltarif  von  Bretten  1379).  Mone  Zeit- 
schrift 1, 173;  2  alt  schienen  aufzogen.  Birlincer  395  (aus  einer 
augsburgischen  hufschmiederechnung);  steile  des  rades,  von 
welcher  ein  stück  schiene  abgebrochen  war.  Ihsiermäs.n 
Münchh.  1, 127. 

b)  in  der  landwirtschaft  scliienen  an  der  egge,  höher  die  das 
Zusammenrücken  der  eggebalken  während  des  eggens  verhindern 
sollen:  egeschienen  öcon.  lex.  542. 

c)  bei  Webern:  die  zwei  schenen  am  wirkgestell  Friscbbier 
2,266;  wenn  alles  aufgewunden  ist,  so  werden  durch  die  rispe 
ein  runder  und  zwei  flache  stäbe,  schienen,  gestoszen,  damit 
sie  sich  halte,  und  nun  beginnt  das  eindrehen.  Guthe23,  63. 

d)  schienen  des  ofens,  ofenschienen,  zwei  an  die  vorder- 
stücke  des  ofens  angesckrobene  eisenstäbe,  um  den  ofen  zusammen- 
zuhalten. Jacobsson  3,  58S'. 

«)  theile  der  alten  rüstung  zur  bedeckung  der  Schienbeine, 
Schenkel  und  arme :  arraschiene,  beinschiene  Frisch  2, 17S';  er 
sagte  mir  treu  zu  und  hielt  meine  rechte  band  so  fest,  dasz 
sie  aus  den  amischienen  gieng,  wie  abgebrochen.  Göthe  8,126; 
weil  ich  sehr  gut  beritten,  mit  panzerhemd  und  armschienen 
bewaffnet  war.  35,18;  hätte  er,  auf  den  ich  klage,  sich  bei 
mir  ausrüsten  lassen  —  setzet  in  silber,  von  köpf  bis  zu  fusz, 
oder  in  schwarzem  stahl,  schienen,  schnallen  und  ringe  von 
gold.  Kleist  A'.  r.  Heitbr.  1,1;  drauf  sag'  ich:  wohlauf,  herr 
ritt  er!  nun  mögt  ihr  den  pfalzgrafen  treffen;  die  schiene  ist 
eingerenkt,  das  herz  wird  sie  euch  nicht  mehr  zersprengen. 
ebenda;  meister,  schau'  her,  spricht  er;  dem  pfalzgrafen,  der 
eure  wälle  niederreiszen  will,  zieh'  ich  entgegen;  die  lust, 
ihn  zu  treffen,  sprengt  mir  die  schienen;  nimm  eisen  und 
draht,  ohne  dasz  ich  mich  zu  entkleiden  brauche  und  hefl' 
sie  mir  wieder  zusammen,  ebenda;  die  fünf  arten  der  schutz- 
rüstung,  lederkoUer  mit  metallplatten,  aufgenähte  eisen- 
schuppen, kettenpanzer,  bewegliche  eisenringe  und  gerundete 
schienen,  sind  sämtlich  bereits  in  der  letzten  Römerzeit  vor- 
handen. Freytag  ges.  werke  18, 15. 

fj  jetzt  besonders  schienen  der  eisenbahn:  das  ist  das  haus 
eines  bahnwärters,  denn  hier  nebenan  ziehen  sich  die  schienen 
in  kühngeschweiftem  bogen  durch  das  thal.  Auerbach  ges. 
sehr.  3,98;  ging  ich  bis  zur  eisenbahn  und  sah  die  schienen 
an.  llosECCER  iraW/ifim.  2, 296 ;  Zerstörungen  von  telegraphen, 
losreiszen  von  schienen,  und  dadurch  Unglück  auf  der  eisen- 
bahn kommen  immer  noch  vor.  Moltke  4,  206. 

g)  bei  den  gelbgieszern  das  auf  der  drehbank  stehende  stück 
eisen,  das  den  dreheisen  zur  unterläge  dient.  Jacobsson  3,  588*. 

h)  die  schmalen  eisenbleche  an  der  buchdruckerfresse. 

i)  an  den  Wasserkünsten  das  eiserne,  die  Stiefel-  oder  kolben- 
röhre umgebende,  an  sie  angeschrieene  band,  auch  halseisen, 
bügel  genannt.  Jacobsson  3,  588'. 

k)  schiene  der  tapfer  zur  bezeichnung  eines  flachen,  dünnen 
breltchens  zum  glattstreichen  der  topfe. 

l)  von  holz  gefertigt,  als  lineal,  vgl.  reiszschiene. 

m)  die  schienen  der  Wundärzte,  schindeln,  die  an  ein  ge- 
brochenes glied  angelegt,  dasselbe  in  der  gleichen  läge  erhalten 
sollen:  schiene  bei  den  wundärtzten  zur  befestigung  eines 
Leines,  ferula,  scandula  lignea.  Steinbach  2,416;  durch  die 
schienen  werden  die  gebrochenen  beine  befestiget,  dasz  sie 
nicht  abweichen,  ferulis  membra  fracta  tenentur,  ne  loco  na- 
turali  cedant.  ebenda;  schienen  der  Wundärzte,  die  beinbrüche 
zu  verbinden,  ferulae  chirurgorum,  vulgo  schindel.  Frisch  2, 178'. 

n)  bei  den  blockmachern  die  an  der  seite  eines  bohrers  oder 
einer  börse  befindlichen  brettchen  zur  vergröszerung  ihrer  breite. 
Campe. 

ü)  schiene,  in  übertragener  bedeutung.  a)  in  der  naturwissen- 
schaft  zur  bezeichnung  verwachsener  schuppen  oder  platten  am 
leibe  der  schlangen  und  gemeinen  eidechsen.  Oken  4,337:  nicht 
selten  wachsen  aber  auch  die  hornigen  schuppen  oder  platten 
der  quere  nach  an  einander  und  bilden  schienen,  bald  blosz 
am  bauche,  bald  an  den  selten,  bald  um  den  ganzen  leib 
herum,  in  gestail  von  ringen.  341. 
IX. 


b)  im  bair.  die  scbin  Vermessung  der  bergwerksgruben  {etuia 
von  einem  dabei  gebrauchten  Werkzeug?)  Sch«.  2,425. 

SCHIENEISEN,  n.  stabeisen,  wie  es  zu  radschienen  verarbeitet 
wird:  schieneysen,  ferreum  ex  ofßcina,  e  quo  canthi  ferrei 
commodius  fieri  possunt.  Frisch  2,  178';  auch  die  so  erstellte 
schiene  selbst: 

die  reder  mit  schineisen  bschlagen.    H.  Sacbs  3,2,234'; 
bei  einem  gottesurihäl :  da  trug  sie  ein  schineisen  in  beiden 
henden,  dj  was  glflend.   Pauli  schimpf  99';   die  schieneisen, 
die  ich  glüend  getragen  hab.  ebenda. 

SCHIENEN,  verb.  l)  mit  schienen  versehen,  eine  achse,  ein 
rad  schienen;  ich   schiene,  rotam  canthis  munio  Steisbach 

1,  416.  dialektisch,  im  preusz.  schenen,  schänen  Frischbier 
2,266,  schenen,  besehenen  brem.  wb.  4,635;  in  bezug  auf  die 
rüstung,  arme,  beine  schienen;  im  part.  geschient: 

mein  kaiserlicher  herr!   hier  ist  ein  arm, 
von  kräTten  strotzend,  markig,  siahlgeschient, 
geschickt,  im  kämpf  dem  teufel  zu  begegueu. 

H.  V.  Kleist  Miliclien  von  lleilbr.  5, 1. 

2)  wundärztlich,  ein  gebrochenes  glied  schienen,  einen 
knochenbruch  durch  angelegte  schindeln  verbinden,  assulis  ligare 
Schottel  1398:  das  bein  war  nicht  gut  gescheut.  Frischbier 
2,266.   brem.wb.  4,635.  Dähsert  403'. 

3)  übertragen  in  technischem  sinne,  bair.  schinen,  markseheiden, 
die  berggrenzen  durch  schinen  berichtigen  {vgl.  schiene  5,6)  Schm. 

2,  425,  ebenso  in  der  österr.  berg-  und  hüttensprache  schinnen, 
markseheiden,  abschienen.  Scheichenstcel  210. 

SCHIENE.NDLRCHSCHLAG.  »tj.  ein  völlig  zugespitzter,  scharfer 
Sfiitzhammer  der  grobschmiede,  um  die  mit  dem  Schienenstempel 
vorgestempelten  löcher  der  radschienen  vollends  durchzuschlagen. 
Jacobsson  3.  5S9'. 

SCHIENENEIDECHSE,  f.  eine  art  eidechse.  Ösen  6,612. 

SCHIENENEISEN,  n.  eine  art  Schmiedeeisen  {vergl.  schien- 
eisen). Jacobsson  7, 206'. 

SCHIENEN FASZ,  SCHIENFASZ,  n.  eine  aus  hölzernen  schienen 
geflochtene  mulde  in  den  hüttenwerken ,  um  die  kohlen  auf  den 
ofen  zu  tragen.  Jacobsson  3, 589'. 

SCHIENENHÄRNISCH,  m.:  erst  im  14.  (jahrh.)  schnallte 
man  den  schienenharnisch  regelmäszig  über  das  kettenhemd. 
Frevtag  ges.  werke  18, 17. 

SCHIE.NENKNOCHEN,  m.  knochen  des  Schienbeins. 

SCHIENENNAGEL,  m.  starker  nagel  der  nagelschmiede  zur 
befestigung  der  radschiene  auf  die  feigen,  schiennagel  öcon. 
lex.  2167,  auch  radenagel  genannt;  12  schinegel.  Birlinger  895 
aus  einer  augsburg.  hufschmiederechnung. 

SCHIENENRÄUMER,  m.  Vorrichtung  an  der  locomotive,  das 
was  auf  den  schienen  sich  befindet,  vor  dem  zuge  bei  seite  zu 
werfen . 

SCHIENENRÖHRE,  f.  das  Wadenbein.  Campe. 

SCHIENENRLTHE,  f.  dünne  schiene  oder  ruthe  der  kattun- 
weber,  die  die  aufgespannte  kette  hinter  den  Schäften  durchkreuzt 
«nd  sie  zum  durchschieszen  des  einschlages  in  ein  fach  spaltet. 
Jacobsson  3,  5S9'. 

SCHIENENSCHLANGE,  f.  eine  art  schlänge,  bei  der  die  bauch- 
und  schwanzschienen  breit  und  ungetheill  sind.  Oken  11,566. 

SCHIENENSTEMPEL,  m.  ein  spitzhammer  mit  stumpfer  spitze, 
bei  den  grobschmieden,  um  die  löcher  in  den  radeschienen  vor- 
zustempeln  und  vorzuschlagen,  vergl.  schienendurchschlag;  in 
hüttenwerken  amtlicher  Stempel,  der  auf  die  eisenbahnschienen  auf- 
geschlagen wird,  um  ihre  gute  zu  bezeugen. 

SCHIENENSTRANG,  m.  die  verbundenen  schienen  einer  eisen- 
bahn. 

SCHIENENVERBINDUNG,  f.  Verbindung  eines  ortes  mit  an- 
deren durch  schienen;  in  jetziger  gewählter  rede  für  eisenbahn: 
die  Stadt  bat  noch  keine  Schienenverbindung. 

SCHIENENWEG,  m.  der  durch  schienen  hergestellte  weg, 
eisenbahn.   Scheüchenstoel  210. 

SCHIENER,  m.  l)  markscheider,  bergingenieur,  bair.  schiner 
ScHMELLER  2,425,  österr.  schinner  Scheuchenstuel  210.  vgl. 
schiene  5,  b,  schienen  3.  2)  schirm,  scbinner,  ein  flacher, 
ovaler  korb,  aus  schienen  geflochten.  Stalder  2,  318,  im  Aargau 
schiner,  der  aus  weidenruthen  geflochtene  korb.    Hunziker  220. 

SCHIENHAKEN,  m.  im  hüttenwerk  langer  eiserner  haken  mit 
krümmung,  icoran  unten  der  schemel,  oben  der  hänghaken  des 
obern  balgenbretts  befestigt  wird.  Jacobsson  3,  589'. 

SCHIENLNG,  f.  1)  das  beschlagen  mit  schienen.  2)  die 
markscheiderische  Vermessung,  vgl.  schiene  5,  b,  schienen  3, 
schiener  l. 
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SCHIENZANGE,  f.  auf  äsenhämmern  xange,  womit  man  das 
sckieneisen  handhabt.   Camfe. 

SCHIEPE,  /.  liehen,  squamay  in  älterer  spräche,  nach  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  824  eine  nebenform  zu  mhd.  schuope,  nhd. 
schuppe,  vielleicht  nur  nachlässige  Schreibung  für  scluicpe,  viel- 
leicht aber  unter  anlehnung  an  bildungen  wie  scbippel,  schölle. 
Spiesz  212.  Vii-MAR  350,  Stückehen  fleisch  samml  der  haut  vom 
menschlichen  körper,  scheibchen  von  einer  kartojfel.  Spiesz  a.a.O., 
das  zum  starken  verbum  Scheiben  zu  gehören  scheint,  that- 
sdchlich  entwickelt,  squama ,  schleppen  ,  schiep ,  von  tischen. 
DiEF.  549',  schiep  not»,  gl.  346'.  auch  eine  verbalform  schiept 
begegnet:  der  schiept  den  visch,  ille  resolvit  squamas  de  pisce. 
quelle  bei  Schneller  2,438. 

1)  schuppe  an  der  menschlichen  haut,  liehen:  auch  ist  nil  so 
viel  practic  und  erfahienheil  in  jhr  (i»  der  hebräischen  spräche) 
daz  die  wenigst  schiepen  gewiss  lernele  zu  vertreiben.  Para- 
celsus  cAir.  sc/iri/ifen  (1618)  170';  es  {rockenkornöl)  reiniget  und 
verlreibt  alle  flecken  der  haut',  heylet  die  rauhe  des  ange- 
sichts und  verlreibt  die  schiepen,  schrunden,  zitterinäler  und 
die  hauptgescbwär  der  kleinen  kinder.  Tabebnaemontanls 
(1C64)  59uG. 

2)  squama,  schuppe  an  ßschen  und  anderen  thieren:  bei  den 
schiepen  (des  fisches)  soltu  verston  die  enlschuldigung  der 
Sünden.  Keisersberc  sünd.  des  munds  14';  den  andern  thieren 
hat  sy  mancherley  bedeckung  fürsehen,  als  rinden,  läder, 
woll,  dorn,  har,  schieppen,  federn.  Franck  chron.  137". 

SCHIEl'EL,  m.?,  dem.  zum  vorigen,  als  krankheitsbezeichnung : 
de  tinea,  vulgo  schiepel.   Paracelsus  chir.  sehr.  (1618)  441  B. 

SCHIER,  adj.  citus,  proximus,  meist  adverbial,  mhd.  schier, 
ahd.  sceri,  skeri,  sagax,  acer  ad  investigandum,  skero,  sgero, 
scero,  skeero,  velocior,  cilius,  argutum  (actutum?)  Graff  6,533, 
scioro,  skioro,  schiaro,  sciero,  cito,  impetuose,  velociter,  pro- 
pediem  536.  53",  mnd.  schere,  schir,  adv.  Schiller-LCbben  4, "6", 
schire  103*,  nnd.  schier,  adv.  Dähbert  408'.  Oanneil  180*. 
Mi  76',  mndl.  schier,  adv.  Kilian,  nndl.  schier,  man  vermutet 
itymologische  Verwandtschaft  mit  altslav.  skorü,  schnell  Schade 
2,  790'.  stellenweise  ist  formelle  Vermischung  von  schier  mit 
scbeir  eingetreten  {vergl.  dieses  theil  8, 2462  und  das  folgende). 
sclieier,  heute  abend,  heut  nacht  Kehrein  1,345.  Vilhar  344. 
j.  unten  1,1, a.  scheir  im  sinne  von  ^ fast' ,  s.  II,  2:  scheir 
einer  spinnen  enlich.  Dürer  Unterweisung  der  messung  (1525)  E"; 
ich  unds  Orschala  meissen  draussen  in  der  hitz  scheir  durst 
sterben.  Simpl.  2,296,7  Kurz. 

I.  Der  adjectivische  gebrauch,  der  im  ahd.  einen  weiteren  be- 
deutungsumfang  gehabt  zu  haben  scheint  (vgl.  oben  das  formale), 
ist  aus  mhd.  zeit  nur  im  sinne  von  ^schnell,  rasch  erfolgend, 
eintretend,  kommend'  zu  belegen: 

von  der  schieren  hinnenscheide. 

U.  v.TÜRUEiM  Willehalm  bei  Lexer  handwb.  2,726. 

als  ^nächst  kommend',  von  der  zeit,  hat  sich  der  Superlativ  in 
Wendungen  wie  die  folgenden  bis  in  das  frühere  nhd.  erhallen: 
doch  fragt  sy,  wenn  er  das  {wachs)  holen  wolle,  er  sprach 
'auf  den  schiersten  niontag'.  Tristrant  «.  Isolde  171,9  l'fa/f; 
auf  schierislen  erchtag,  auf  den  nächstkommenden  dienstag. 
quelle  von  1516  bei  Schm.'  2,458;  zu  schierislen  wetlertageii, 
in  den  nächsten  tagen,  wo  es  das  weiter  zuldszt.  ältere  quellen 
ebenda,  formelhaft  auch  mit  voranstellung  des  subst.,  wobei  das 
adj.  häufig  in  unfiectierter  form  erscheint:  uf  montag  schiersten 
nach  Galli.  quelle  bei  Frisch  2, 179';  also  ist  nü  cwischen  dem- 
selben unserm  herren  dem  burgrafen  und  seinen  helirern  und 
auch  den  von  Rotenburg  ein  fride  troffen  und  gemacht  worden 
hisz  auf  unser  frauntag  czu  liehtmesse  schierst,  d.  slädtechr. 
1,436,14;  (ein  tag)  der  do  sein  sttlle  auf  sant  Paulstag  nu 
Rchierst.  33;  da;  sie  der  stut  diener  sullen  sein  von  lieht- 
mesz  schirest  über  drew  jarc.  2,88,23;  item  der  Mengcrs- 
reOtcr  ist  bin  weck  gerieten  an  sand  Paulus  tag  bckerung, 
dem  bat  man  her  wider  tzill,  auf  unser  frawcn  tag  lichtmes/. 
scbirsl.  90,  14;  anzutreten  mit  der  ersten  betzalung  penthe- 
coilen  schar<«te.  123,  anmerk.  1 ;  auf  den  25.  tag  des  monats 
Marcij  schienst  alhie  zu  lim  erscheinen,  slaatspap.  Karls  V. 
412;  »o  hatten  wir  und  obgednchte  uiisrc  des  gluubcns  und 
religioD  mitterwandtc  uns  etlicher  unsrer  sacben  halben  auf 
Nicolai  scbiernt  in  die  stadl  zu  Scbinalknlden  zusammen  be- 
tagt, inslruclion  des  churfürsten  Joh,  Friedrich  an  seine  räthe  in 
Melanehthons  werken  i,V)0  bretschneider;  den  15.  aprili'<  «chieiRt 
frOber  tagiizeit.  Atrkr  proe.  t,3.  heute  find  derartige  Wendungen 
wie  der  adjeäiviseht  gebrauch  des  «wies  überhaupt  völlig  ver- 
schwunden. 


II.  Kräftigeres  leben  und  reichere  bedeutungsentfaltung  zeigt 
im  mhd.  und  nhd.  der  adverbiale  gebrauch,  in  dieser  anwendung 
erscheint  schier 

1)  im  sinne  des  adj.  (s.  oben  I),  bald,  nach  kurzer  zeit,  den 
baldigen  eintritt  eines  ereignisses  bezeichnend;  ein  schon  im  18.  jh. 
veralteter  gebrauch:  schier  hiesz  ehmals  bald,  cito.  Frisch 
3, 179',  doch  noch  in  heutigen  mundarten  lebendig.  Fromhamns 
zeitschr.  6,251,12  (ungar.  bergland). 

a)  mit  bezug  auf  kommende  ereignisse:  s6  du  e?  {das  gute) 
ie  schierer  tuost,  so  ej  got  aller  liebeste  ist  unde  wirl.  Berth. 
V.  Hegensburg  7,25;  dag  ist  dar  umbe  gesezet,  daj  man  die 
achte  fürhten  solle  und  schiere  da  von  kome.  Schwabensp. 
87,1;  her  sal  schire  sprechende  werden.  »nys<.  1, 100, 13;  die 
zend  sint  aug  hertem  pain  und  dar  umb  verprinnent  si  niht 
s6  schier  in  dem  feur  sain  die  andern  glider  an  dem  tier. 
Megenberg  13,17;  die  {buhnen)  lAjent  sich  niht  schier  kochen 
in  dem  magen.  402,14;  die  einung  mit  meinem  oheim  Friede- 
richen, dem  pfaltzgraven,  halt  ich,  die  gee  schier  ausz. 
d.  städtechron.  2,528,35;  doch  sol  man  sich  hüten  nach  dem 
pade  das  man  niht  zusere  erkalde  oder  zuschir  esse  oder 
trinke.  Ortoi.f  v.  Bayrlandt4';  merk  so  der  mensch  lanck- 
sam  mager  wirt  der  wirt  langsam  wider  vaist.  wirt  er  aber 
schir  mager,  so  wirt  er  schir  wider  vaist.  13';  du  soll  wissen 
wer  ein  starkes  hirn  hat,  das  der  niht  schir  truncken  wirt. 
49";  gee  aus  schier  in  die  gassen  und  in  die  straszen  der 
stat  und  für  herein  die  armen  und  die  kranken,  die  blinden 
und  die  lamen  bibel  von  1483  504'  (Luc.  14,21,  6«  Ldther: 
geh  aus  bald);  niin  dein  rechnung  und  sitz  schier,  schreib 
fünfzig.  504'  (Luc.  16,1,  6«  Luther:  setze  dich,  und  schreib 
flugs  funffzig);  aber  für  gottes  gesiebt  was  sind  sie  (die 
gleisner)^  hew,  das  man  schier  machen  sol.  Luther  3,289'; 
jre  zeit  wird  schier  koinen.  J£s.  13,22;  denn  der  unfal  Moab 
wird  schier  komen,  und  jr  unglück  eilet  seer.  Jerem.  48, 16; 
ich  vertrawe  aber  in  dem  herrn,  das  auch  ich  selbs  schier 
komen  werde.  Phil.  2,24;  ist  es  das  du  dein  dienst  fürbas 
wol  dienest,  so  wil  ich  dich  schier  frey  zelen.  Steinhöwel 
f'sop  (1555)  13';  mit  der  hoffnung,  das  glück  werd  sich  schier 
über  uns  erbarmen,  buch  der  liebe  256,1;  am  abschiedt  vsar 
sie  gar  schnell,  und  bäte  mich,  ich  soll  es  nicht  laszen,  und 
schier  wider  kommen.  287, 1 ; 

sie  (die  barmherzigen)  quement  scioro  ana  not,     thar  man  iu 

ginadot.    Otfrid  2,16,19; 
gidrostu  ih  iuih  scioro      mit  frewidu  alazioro.    4,15,48; 

der  valke  den  du  ziuhest,      daj  ist  ein  edel  man : 
in  welle  got  behücten,      du  muost  in  scliiere  vloren  liün. 

Nib.  14.4; 
swer  oiich  anders  under  in 
solde  sin  als  ich  bin, 
der  wa;re  schiere  verlorn.    Iwcin  513; 

ob  in  (den  kaiser)  guotes  unde  liute  ieman  erbeiten  liit, 
so  var  er  balde  und  kome  uns  schiere,  iüt,e  sih  niht  ta'ren. 

Walthkr   10,20; 

kumm  schir,  mein  schönes  Agneslein. 

0.  V.  \VoLkENSTF.lii  77,1,5; 
sein  unsre  mann  nit  hinnan  zu  dir? 
das  soll  du  uns  nu  sagen  schier,    fasln,  sp.  487,12; 

spricht,  und  werd  im  dein  tochter  nit  schir, 
80  musz  er  unsinnig  werden.      514,16; 
kuecht  sattcl  mir  mein  ^rabcs  pfurdt, 
von  hinnen  wol  ich  schier. 

lied  vom  ende  des  15.  jnhrh.  in  WoLFS  teitschr. 
für  d.  m.  1,468; 
kom  Widder  schir!    berqreihen  18,16  neudruck; 
du  gesihst  mich  wider  schier. 

liederb.  aus  dem  16.  jh.  26, 29  COdeke-TUtmann ; 
setzt  euch,  wir  wollen  essen  schier. 

H.  Sachs  W.'iäX.yi  Keller-Cliize; 
loh  geh  int  predig;  kiinib  nacber  schierl    315,11; 

Sesegne  dich  der  liehe  gott, 
er  dich  und  mich  erschalTun  hat! 
der  hell'  uns  schier  zusumun! 

/.imin.  chron.*  4,228,39; 
ach  lieber  her  Jesu  Christ, 
rieht  unsere  heri  und  sinn  zu  dir, 
aur  das  wir  kernend  zu  dir  schir!    2;)7.20; 
ich  holTe  das  sie  ja  schier 
Jr  junges  berti  lu  mir  kehr. 

Ambras,  liedrrli.  nr.  !'7,25; 
Ich  bolTe  es  werde  schier  ein  eiid.    44. 

dem  unter  2,  a  erwähnten  gebrauch  sich  nähernd:  hUlcr  ist  die 
nacht  schier  hin?  Jes.  21,11,  nach  dieser  stelle: 

ach  hOter,  Ist  die  nacht  irhicr  hin, 

dl«  duukl«  nacht  der  erde?    Klupstock  7,271. 
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prägnant  steht  mnd.  schir  im  sinne  von  'nocft  heute': 
so  ferne  he  lavet  mit  eden  unde  borgen 
dat  he  betalen  wil  schir  efte  morgen, 
so  frö  alse  he  it  beleren  kan, 
so  mach  den  sülven  besweren  nen  ban.     Cl.  biir  539. 

ebenso  mndl.  schier  oft  morghen,  hodie  aut  cras.  Kilian,  auch 
in  der  heutigen  mundart  der  Eifel  Frommanns  zeitschr.  6,  18; 
schier  abend,  heute  abend,  ebenda,  im  Hess,  schier,  scheier 
owend,  oder  auch  blosz  schier,  scheier,  gegen  abend,  heute 
abend,  heute  nacht  Kehrein  1,  345.  Vilmar  344.  gen  schier, 
gescher,  gegen  abend  Kehrein  o.  o.  o. 

b)  in  der  aufzählung  vergangener  ereignisse:  unde  inin  des 
ruhta  ih.  dag  ih  carnaleni  cogitationem  (lichhaften  kedang) 
hinauuarf.  unde  sciero  uuas  er  (impius)  fersuuunden.  Notker 
ps.  3«,  36;  mnd.  dar  na  starf  de  silve  paves  scere,  do  he 
weder  to  Kome  quam,  quelle  6«  Schiller-Lübben  4,  "6";  und 
darnach  schier,  da  ward  Servalius  geboren,  heiligenleben  (14T2) 
37';  da  liesz  man  das  kind  schier  ze  schul  gan.  ebenda; 

so  er  nan  i\  imo  brahta,      Krist  inan  irknata, 

tho  sprach  er  zi  imo  skioro      joh  lobota  nan  zioro. 

Otfrid  2,7,54; 

er  {Christus)  yrriht  ij  (sines  lichamen  htis)  sciaro     joh  harlo 

filu  ziaro 
thes  thritten  dages,  so  er  gihia;.    11,49; 
daz  vergalt  im  sciere      der  riter  küen  unde  guot. 

reibet.  2156,4; 

rainer  swaere  ich  gar  vergaj, 

schier  entslief  ich  umbe  daj.    Walthkr  94,28; 

ieweder  sin  houbet  schier 

von  helme  unt  von  hersenier 

entblößte  an  der  selben  stunt.     Parz.  74S,  1 ; 

des  wart  er  (der  biachoß  nach  der  zit 

von  dem  stüle  getriben.    pass.  18,72  Köpke; 

dar  nach  schiere  kam  her  üj 

geslichen  ouch  diu  künde  müs.     Boner  24,39; 

er  nam  das  gelt  und  zog  in  frembde  lande, 

da  gieng  es  jm  glücklich  schier. 

Ambras.  Liederbuch  13S,  37; 

der  bot,  der  antwort't  schiere: 
'er  ist  gewaltiglich  .  .  . ' 

des  knaben  wunderh.  1,311  lioxbcrger. 

c)  verstärkt  erscheint  diese  bedeutung  des  Wortes  in  Verbin- 
dungen wie  gar  schier:  und  starb  im  sein  vater  gar  schier. 
heiligenleben  (1472)  35';  die  selben  leQt  tünd  gleich  als  etwen 
ein  siecher  mensch,  der  dem  tod  nahet,  der  selb  weisz  von 
keinem  schmertzen  der  kranckheit  me  zusagen,  er  meinet  jm 
gebrest  nüt  me,  so  er  doch  gar  schier  sterben  müsz.  Keisers- 
BERG  seelenparad.  (1503)  87";  ob  du  nit  bleibst  stet  in  der 
forcht  des  berren,  gar  schier  würt  umb  gekert  dein  hausz. 
114";  das  ihnen,  ob  gott  will,  gar  schier  nicht  Wohlgefallen 
soll.  Ldther  briefe  l,  313;  die  tochter  Babel  ist,  wie  eine 
tenne,  wenn  man  drauff  dresschet,  es  wird  jre  erndte  gar 
schier  komen.  Jerem,  51,33; 

ich  hoff  sie  komm  gar  schir. 

Murmer  schelmemunß  4*; 

der  jüd  der  sprach  gar  schiere : 

vsiltu  gerichte  von  jm  han, 

so  zeuch  mit  mir  für  den  keyser  here. 

Ambras,  liederb.  nr.  138,72. 
mhd.  vil  schiere: 

üf  spranc  der  wirt  vil  schiere.    Parz.  83,7; 
die  (freude)  vind  ich  vil  schiere  ich  weis  wol  wä. 
Walther  115,10; 

du  enlediges  sie  {die  gefangenen)  vil  schire. 

pais.  16,53  Köpke; 
vil  schiere  ein  böte  quam  gerant. 

livländ.  reimchron.  3032; 
so  gab  em  vil  schere 
eyn  schlag  ader  vyere 
vil  naen  czue  sinem  herczen. 

uttd.  schausp.  130,  712  Mone; 
mnd.  des  is  min  tit  gekomen  wal, 

dal  ik  vil  schere  slerven  sal.    tündenfall  18S3. 

harte  schiere: 

er  erbeizte  und  lief  den  wurm  an 

und  sluoc  in  harte  schiere  töi.    Iwein  3863; 

harte  schiere  daj  geschach, 

daj  er  mit  zuhi  eniwäpent  wart.    Pars.  227,26; 

zweimal  ein  man  begriffen  wart 

von  Cime  bösen  liere, 

das  >u  ouch  harte  schiere 

bei;  unmä^en  sere.     /lass.  321,10  Köpke. 

dem  gleichen  zwecke  dienen  fügungen  wie  schier  und  bald : 

man  seit,  swä  tiigent  noch  blüeje, 
da  snide  man  der  ereu  fruht 
schier  und  balde  mit  genuht. 

KoKB.  v.  WÖBZBCiio  troj.  krieg  6401; 


das  geworbene  volck  aus  Beyerland 

zukomme  uns 

auch  schier  und  bald  in  unsern  nölhen. 

Soltau  votksL  1,461  {von  1621); 

mhd.  schiere  unde  dräte,  dräte  unde  schiere: 

sus  wart  Jason  ze  rate 
daj  er  schier  unde  dräte 
wolle  suochen  disen  wider. 

KoNR.  v.  WÜRZBLRG  Iroj.  kricg  7774; 
sin  rilichej  herze  guot  .  . 
.  .  bete  an  sich  gezücket 
vil  schiere  und  ouch  vil  dräte 
da;  bilde  von  dem  rate, 
den  im  Schyron  da  leite  »ür.    6397; 
si  wollen  wider  zuo  dem  se, 
von  dem  si  komen  wären  e, 
drät  unde  schiere  entwichen.    33242. 

schiere  unde  gereite: 

swaj  er  gesprach,  da?  nam  ein  zil 
schier  unde  vil  gereile.    19203. 

schiere  unde  snelleclichen: 

schier  unde  snelleclichen 
wolieus'  in  ze  helfe  stän.    25444. 

schiere  und  in  kurzen  stunden: 

swie  des  getan  niht  wsere 
schier  und  in  kurzen  stunden, 
man  bete  si  tot  funden 
üf  der  geblüemten  beide.    31733. 

solchen  Verbindungen  reihen  sich  der  bedeutung  nach  superlati- 
vische ausdrücke  an:  aufs  schierste,  quam  ocyssime,  quam  ma- 
turrime.  Stieler  17&7:  und  e.  k.  f.  g.  soll  glauben,  dasz  wir 
die  Wahrheit  gesagt  haben,  und  woUens  mit  latinischer  schrift 
aufs  schierst  an  tag  bringen.  Lcther  br.  1,321;  weiter  wollen 
wir  auffs  schierst  reden,  so  es  not  ist.  werke  2,80";  solche 
meine  trewe,  christliche  vermanung  bitte  ich  ehrwirdiger  herr, 
wollet  gütlich  annemen,  und  derselben  auffs  schirst  folge  thun, 
auff  das  jr  gott  nicht  lenger  versucht.  3,100';  als  sie  befelh 
empfiengen  an  den  Silan  und  Timotheum,  das  sie  auffs 
schierste  zu  jm  kernen,  zogen  sie  hin.  apostelgesch.  17,15; 
solches  schreibe  ich  dir,  und  hoBe  auffs  schirst  zu  dir  zu 
komen.  1  Tm.  3,14;  ich  ermane  aber  zum  uberflus,  solchs 
ziithun,  auff  das  ich  auffs  schierst  wider  zu  euch  kome.  Ebr. 
13, 19.  mnd.  mit  dem  schirsten,  baldmöglichst  Schiller-LCbbe« 
4,76'.  des  schiersten:  dasz  alle  lacher  des  schiersten  auf  des 
ludiinagisters  seile  waren.  J.  G.  Müller  Siegfr.  v.  Lindenberg 
(1784)  1,137;  allerschierist ,  so  bald  als  möglich  Schm.*  2,45». 
dasselbe  meint  die  fügung  so  einer  schierest,  allerschierest  mag, 
kan,  eigentlich:  wie  einer  am  schnellsten,  bäldesten  kann:  er 
swüre  ime  . . ,  daj  er  ime  gulde,  so  er  schieris  mochte,  quelle 
des  13.  jahrh.  Germania  17,  347;  so  sü  schiereste  mohtent. 
d.  städtechron.  S,S3,21;  mnd.  so  er  aller  schierste  mag.  quelle 
bei  Schiller-LCbben  4, 103'; 

(er)  bereite  sich  ze  Sälerne 

so  er  schierest  mohte.    arm.  Heinrich  1019; 

herre,  gnäde  mir, 

ich  wils  alles  gelten  dir, 

so  ich  allerschierste  kan.    II.  v.  Krolewiz  3417; 

.  guot  vriunt,  laj  sliunen  dir 
und  tuo  ez,  so  du  schierste  macht. 

Ukinr.  V.  Fbeiberg  Trist.  6001; 

sie  solden  da  mite  gäben 

so  sie  schierste  mochten,     livl.  reimchron.  10823. 

den  sinn  von  '■zunächst'  hat  dagegen  der  Superlativ  in  den  aus- 
drücken schierst  künftig,  das  nach  Adelung  der  oberdeutschen 
kanzleisprache  angehört,  aber  auch  im  mnd.  begegnet,  schirst- 
kunftich,  -kunfftig  Schiller-LCbben  4,  103';  ähnlich  schirst 
darnach  kument  tiroL  weisth.  4,  536,  4,  mnd.  schirstkamende 
Sghiller-Lübben  4, 103',  nnd.  schirst  kamend  Üäbnert  408*; 
dafür  ein  nebensatz:  von  nu  unser  frawen  tag  zu  lichtmesse, 
der  schierst  kumpt,  über  zwei  gancze  jar.  d.  slddtechron. 
1,116,14;  mnd.  schirstvolgende  Sghiller-Lübben  4,103'. 

d)  vergleichend:  er  ist  noch  schierer  da,  temporius  adest. 
Stieler  1787.  schier  in  der  folgenden  stelle  ist  wahrscheinlich 
ungenaue  Schreibung  für  die  comparativform:  er  {Hippokrates) 
spricht  daj  gar  zu  vaist  leut  schir  stcrbent  denn  die  magern. 
Ortolff  V.  Bayrlandt  13'.  auf  nachlässiger  Übersetzung  beruht 
wol:  warum  seid  ir  als  schier  kommen,  denn  es  ist  gewon- 
lich?  bibel  von  14S3  3l' (2  Mos.  2, 18:  cur  velocius  venistis  solito? 
bei  Luther:  wie  seid  jr  heule  so  bald  komen?).  gleichzeitige 
ereignisse  bezeichnen  fügungen  wie:  ich  wollte  so  schier  da- 
seyn,  als  er,  tam  levi  temporis  impensa  adesse  vellem  qua  ille. 
Stieler  1787.  aus  solcher  anwendung  entwickeln  sich  Verbin- 
dungen mit  schier,   die  die  bedeutung  ^so  bald  als'  haben:  als 
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schiere  als:  also  schiere  als  er  den  mund  voll  (enommen. 
quelle  bei  Frisch  2, 179'; 

mir  es  leit,  dat  ich  dich  ie  gedroech, 

dat  ich  dich  niet  te  döde  sloech, 

ais  skiere,  alse  ich  dich  gewan. 

HEna.  V.  VaLDBiB  En.  1327. 
als  schiere  so: 

de.«  ist  twivel  dehein. 

also  schiere  so  er  des  gert, 

ern  werdes  vür  micii  gewert.     Iwein  917; 

als  schiere  so  im  des  tiurels  lineht 

sinen  rüke  k^rte,  .  . 

dö  shioc  er  in  kurzen  stunden 

im  vil  manege  wunden.    6772. 

also  schiere  do* 

also  schiere  do  in  ersach 
diu  eine  vrouwe  von  den  drin, 
dö  kerte  si  über  in 
und  sach  in  vlijeclichen  an.    3368. 

80  achiere  da;: 

so  schiere  da;  diu  ki'inigin 
an  dinem  vinger  daj  (vingerlin)  ersieht, 
so  enhät  sie  dar  an  zwivel  nicht, 
ich  ensi  hie  in  dem  lande. 

HsiNa.  V.  Freiberg  Trist.  4130. 

kurier  als  schier:  als  schier  ich  geleiste  ein  ding,  das  ich 
gelobt  habe,  so  will  ich  zu  ir  kumen.  Tristranl  und  halde 
158,6  Pfaff; 

als  schiere  si  den  künec  sach, 

dö  kam  si  vür  in  unde  sprach.    Iwein  3109. 

swic  schiere: 

doch  vorhter  des,  swie  schier« 

des  Wurmes  töi  ergienge, 

daj  in  da;  nilit  vervienge, 

der  leu  bestüend  in  zehant.    3353. 

den  gleichen  sinn  hat  die  folgende  wendung: 

»ö  ich  in  nu  skierist  gesihe. 

uenesis  in  den  fundgr.  2,  69, 5 

{eigentlich  'renn  ich  ihn  das  nächsle  mal  sehe'),  dann  auch  mit 
dem  positiv  schier  tn  ähnlicher  Stellung: 

weih  als  du  bittest  recht  von  mir, 
soll  sein  so  ich  kum  wider  schir. 
und  stirb  ich  als  du  zweYfel  setzt, 
der  nächst  nach  mir,  dien  desz  ergetzt. 

SCHWARTZEIHBERG    117'. 

sogar  der  Superlativ  schierst  ohne  weiteren  zusatz  vermag  die 
conjunelionale  bedeutung  *so  bald  als'  anzunehmen :  und  schierst 
mag.  I'hiiippus  wieder  käme,  wollten  sie  ihre  meinung  zii- 
saramentrngen  und  e.  cf.  g.  dieselbe  überscliicken.  Portanus 
tn  Melanchthons  werken  3, 156  Bretschneider. 
e)  schier  —  schier,  bald  —  bald: 

da;  her  tzoch  in  der  wüst  entwer 

schir  auf,  schir  ab,  da  hin,  da  her.     Suchenwirt  4,212; 
sie  haben  nie  kein  menschen  jrren  und  stralTcn  sehn, 
auch  nicht,  wie  man  schier  dem,  .«chierjem  hat  recht  gegäben. 
Hatmeccius  scliulteußel  3,2. 

5)  im  sinne  von  beinahe,  fast.  fere.  Aventin  werke  1  (IS81), 
451,  5,  paene  6.  garnach,  fere,  wenig  gefält.  Maaler  351",  fere, 
ferme,  prope,  pene,  propemodum,  proxime.  Stieler  1787.  Stein- 
BACB  2,  420,  heute  noch  in  vplksthümlicher  vier  archaisierender 
spräche. 

a)  du  bedeutungsenlwicklung  aus  1  vollzieht  sich  durch  die  be- 
siehung eines  Zeitpunktes  auf  gewisse  allgemeine  Zeitbestimmungen 
oder  zeitmasze,  deren  eintritt  oder  erfüllung  dieser  Zeitpunkt  nahe 
steht:  da  nam  Thobias  von  der  gallen  des  vischcs,  er  salbet 
die  äugen  seines  vaters,  und  er  geduldet  es  schier  ein  halbe 
stund,  bibel  von  1483  236"  {Tob.  11, 13,  bei  Lother:  fast);  da  sie 
schier  bey  sechs  stunden  geraihschlagt  halten.  Frey  garlen- 
gesellschaft  (1556)  16';  schier,  gar  nach  umb  die  sibne,  hora 
quasi  uptima.  Maaler  351*;  der  zähcnd  monat  ist  schier  vor- 
handen. 351*;  CS  ist  schier  mittag,  ebenda;  als  nun  schier  die 
sonne  wolt  zu  gnaden  gehen,  da  kamen  sie  an  den  see.  buch 
der  liebe  180,3;  da  es  schier  tag  wolt  werden,  schleich  ich 
von  ferrem  dem  schiff  zu.  203,4; 

■y  sprach  'graiter  ich  het  euch  «chir 
einen  halben  tag  lu  sagen  dar  vone'. 

meitterl.  fol.  23,  nr.  213; 

■cbier  dreistig  jähre  bist  du  (mnnirl)  alt. 

HoLTKi  mitniellied. 

b)  dann  findet  das  trort  in  diesem  sinne  allgemeinere  Ver- 
wendung, tndem  an  anderen  masien  oder  bestmmungen  das  ge- 
ichtldert*  gemessen  wird. 

a)  mit  beziehung  auf  einen  ort,  meist  bei  adverbialen  bestim- 
MHiiyen.-  von  dem  {nusibaum)  bimg  ein  groszer  nst  über  das 
waater,  tuod  tenkl«  sich  achier  bis  auf  den  flusz  binal).  Frey 


gartenges.  t5';  bis  schier  ubern  gürlel  hindurch  (durchs  «asser) 

waten.  Kirchhof  tnil.  disc.  181 ; 

und  aiiT  demselben  breiten  plan 
siht  man  schier  bisz  gen  Cöln  hinan. 

Albbrus  fabeln  86. 

in  den  folgenden  stellen  wie  ^nahe,  örtlich:  wie  sie  schier  zum 
hausz  kamen,  liesz  sie  die  fraw  an  einem  ort  stehen,  und 
lief  sie  voran  zu  der  Arsina.  ftuc/i  d. /iebe  183,  1;  wie  Cnemon 
schier  zu  dem  dorff  Chemim  kam,  und  zu  dem  Nilo  nahet, 
so  sieht  er  einen  alten  mann  an  dem  wasscr  hin  unnd  her 
gehen.  188,4;  wie  ich  schier  darbey  {der  stadl)  kam,  wehet 
mich  ein  göttlicher  geist  an.  190,  i ;  da  sie  schier  zum  dorff 
kamen,  wie  die  sonn  wolt  untergehen,  sehen  sie  hin  und 
wieder  viel  erschlagener  todten  zerstreuwet  ligen.  206,  l ;  wie 
er  nun  schier  bey  jncn  war,  daj  sie  jn  kaum  hören  mochten, 
fieng  er  an  zu  schreyen.  208, 3. 

ß)  mit  beziehung  auf  eine  anzahl,  eine  menge,  einen  grad, 
eine  grijszenbezeichnung  überhaupt:  habe  nun  auch  schier  die 
gantze  bibel  verdeutscht.  Luther  3,  5o';  aber  d.  Carlstadt  zeigt 
hieinit,  das  er  schier  so  vil  deudsch  kan  als  griechisch.  67' ; 
dann  dieses  wissen  schier  alle  wirl  um  und  um.  Bebel  facet. 
(1589)81*;  die  brüder  ..  erschlugen  die  1300  Preuszen,  welche 
trunken  da  waren,  schier  alle.  Hennenberger  preusz.  land- 
lafel{lb9b)28;  1423  kurz  nach  oslern  vcrbrandten  zu  Dantzk 
die  Speicher  und  schier  die  ganze  lasladien.  70;  dorfl  schi<-r 
niemands  aus  {gehen).  83;  1526  fiel  zu  Danzk  ein  grausamer 
schnce,  schier  eines  halben  mannes  hoch.  92;  und  konic 
schier  keine  Schätzung  erdacht  werden,  damit  er  sie  nicht 
plagetc.  ScHöTz  beschreib,  der  lande  Preuszen  u.  s.  ic.  (1599)  91; 
die  hauptstätte  {Chinas)  sind  schier  alle  auf  gleiche  weise 
gestalt.  abentheur  von  allerhand  mtneralien  u.  s.  w.  (1656)  62;  in 
der  bettler  molestien  sacben.  schlag  dz  glück  was  es  woll, 
hat  es  schier  nichts  zu  schaffen.  Schüppius  697;  es  ist  von 
einem  recht  vermerckt  worden,  er  seye  mit  groszer  mühe  zu 
kleinen,  und  schier  mit  keiner  mühe  zu  groszer  reichthumb 
kommen.  738;  es  sind  schier  zwanzig  verwundet  worden. 
Stieler  1787;  es  waren  schier  zehn  metzen  {heminae).  ebenda; 

djweil  doch  jeizi  schier  jederman, 
i)elt  gott  den  waren  schöpITer  an. 

SCMWARTZEIHBERC    154*', 

du  hast  schier  all  knecht  nausz  bissen. 

II.  Sachs  1,42,107  neudrucüt; 
die  landsknecht  waren  unverzagt, 
sie  fielen  nausz  schier  alle  tag.    Soltad  votkst.  1,333; 

schier  jeder  ist  bemühet 
in  eutler  nichtigkeit.  Roiipler  U; 

bei  adverbien: 

CS  wird  der  schade  schier  geringer  nicht  geschätzet, 
als  wie  er  Evam  hat  ins  grosze  leid  versetzet. 

DiETR.  V.  D.  Werper  Ariost  11.22.r. . 
denn  glaube,  Sappho  konnte  schier 
nicht  mehr  nach  Phaon,  als  nach  dir  (schlaf) 
mein  schweres  augenlied  verlangen.    Gockimck  2.8G. 

bei  nur  adverbialem  ausdrucke:  dasz  niemer  schier  ein  rechls- 
tag,  daran  er  nicht  beklagt,  und  busz  geben  must,  verlieffe. 
Kirchhof  wendunm.  35;  es  bekümmeret  mich  schier  als  vast 
als  jn.  Maaler  35l';  schier  eben  so,  als  er  sich  bemühen. 
Steinbach  2,  420. 

c)  mit  beziehung  auf  eine  art  oder  beschaff enheit :  künig  Theuer 
und  die  frauen  namen  daselbs  ein  ein  groszen  weiten  zipfel 
herchcm  in  Europa,  so  sich  von  sflden  in  das  mer,  von  nord 
in  übgenant  se  streckt  und  schir  ein  insel  ist.  Aventin  chron. 
1,147,22  Lexer;  die  viertägigen  fieher  scind  schir  einerlei. 
Kbüffner  Celsus  26*;  so  etwas  seltsams,  ja  schir  ungleiiblichs 
fürgetragen  wird.  France  «PfttftucA  i-orr.;  davon  habe  ich  viel 
im  Bonavenlura  gelesen,  aber  er  hat  mich  schier  taub  ge- 
macht. Luther  <isc/ir.  (1568)2';  darüber  habe  ich  mich  schier 
zum  narren  und  fanlasteu  gemacht.  H.  Jtl.  v.  IIralnscuweig 
37,75  (ÜHjannn  1,3)  Holland;  von  dieser  Stadt  [Habylnn]  sagt 
Orosius,  dasz  sie  entweder  von  menschen  hiinden  erltaul, 
oder  durch  menschliche  macht  hiltle  können  zerstöret  werden, 
das  sei  den  leuten  schier  eben  unglaublich  vorkommen,  aben- 
theur von  allerhand  mineralien  u.  s.  w.  (1656)  81;  es  ist  ein 
übermenschliche,  und  schier  göttliche  sach,  cntweders  ein 
Schuldner  zu  seyn,  oder  ein  Schuldner  machen.  Schuppiü»  701; 
('edrenus  und  Zonaras,  welche  . .  von  seinem  tode  schier  mit 
einer  fedcr  schreiben.  A.  (iavpRius  (IBOS)  1,3;  nachdem  die 
gritnn  sich  wegen  des  namens  Ranisc  verblümt,  und  wegen 
des  forstlichen  »it/es  schier  öffentlich,  in  fürstlicher  gegen- 
warl  lustig  gemacht ..  halte.  Hippel  8,37; 
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weil  nun  unmöglich  schier,  wer  reim-gedichte  liebet, 
dasz  der  nicht  auch  zugleich  die  stimm-kunst  etwas  üebei. 

ROHPLER    114; 

hell'  ich  doch  schier  sicherlich  geglaubet, 
dasz  deiner  gegeuwahn  ich  nimmermehr  beraubet 
in  Holstein  würde  sein.  Rist  Parn.  (166S)  680. 

schier  wie:  h  haben  die  alten  Teiitschen  oft  und  dick  praucht, 
hart  auf  das  gröbest  tief  vom  hals  auszgesprocben  schir  wie 
jelzo  das  eh  und  die  Juden  ir  berts  h.  .\venti.\  chron.  1,26,23; 
statt  lorbeerbäume  wollen  wir 
dort  rebenstöcke  pflanzen, 
und  rings  um  volle  tonnen,  schier 
wie  die  bacchanten  tanzen.     Bi^rger  117"; 
Kypris  hat  er  zuerst  am  handgelenke  verwundet, 
und  dann,  schier  wie  ein  gott,  auch  gegen  mich  {Af>ollo)  sich 

empöret.    226'; 
es  geht  ihm  schier  wie  meinem  läubchen.    Göcki:<ck  1,144; 
es  (lias  $chlosz)  liegt  vor  mir, 
zu  sagen  schier, 
wie  kühler  ihau.    des  knaben  wunderh.  1, 185  Boxbergei: 

d)  mit  beziehung  auf  einen  zustand,  eine  handlang,  ein  er- 
eignis,  für  dessen  eintritt  die  bedingungen  nahezu  volldändig  er- 
füllt sind:  Ctesipho  hat  mich  armen  und  die  psaitriam  schier 
mit  füslen  ze  tod  geschlagen.  Terenlius  deutsch  (U99)  Z;  es  ist 
nach  (noch)  eins  dj  best  schir  vergessen.  Keisebsberc  Sünden 
des  mundes  4i';  ich  aber  bette  schier  gestrauchelt  mit  meinen 
füszen.  ps.  "3,2;  ich  habe  mich  schier  zu  tod  geei>ert,  das 
meine  Widersacher  deiner  wort  vergessen.  119, 139;  ah  weh 
mir,  ich  mus  schier  vergeben,  für  dem  würgen.  Jer.  i,  31;  ich 
hab  schier  meine  äugen  ausgeweinet.  klagel.  Jer.  2,11;  im 
bilde:  damit  er  mir  das  licht  schier  aiisgewebet.  Lcther  br. 
5,  156;  auff  die  von  der  sunnen  gebeytzten  und  schier  ent- 
zQndten  sleyn.  Fräncr  weltbuch  14";  glaube  schier  dasz  ein 
betrug  dahinder  verborgen  lig.  buch  der  liebe  256*;  da  zucket 
der  starcke  riesz  die  stählin  Stangen,  und  schlüge  Goffroy  so 
gar  starck  und  mächtig  auff  seinen  heim,  dasz  Goffroy  schier 
von  dem  thon  und  schall  desz  schlagens  entlaubt  war.  274'; 
auff  dasz  die  leut  an  der  schrifft  nicht  erwürgen,  wie  dem 
bauren  schier  geschehen  war,  der  eyn  calender  für  coriander 
frasz.  Fischart  bienenk.  39';  und  sonderlich  als  dann  wan 
andere  leut  in  der  fasznacht  auszgeroset  haben,  so  fangen 
sie  (dte  pfa/fen)  das  fasznachtspiel  erst  in  der  fasten  an,  das 
es  eym  schier  die  andacht  zerstören  soll.  140';  dieser  an- 
blick  wirkte  so  wundersam  auf  den  lauschenden  berggeist, 
dasz  er  schier  seiner  geistigen  natur  und  eigenschaft  vergasz. 
McsÄus  volksm.  1,7  Hempel;  ja,  und  das  hält'  ich  schier  ver- 
gessen, sie  (dl«  frauen)  hatten  auch  ein  paar  Salamander  bei 
sich.  Wielasd  It,  315;  der  Junker  war  vor  freuden  schier 
auszer  sich  J.  G.  MCller  Siegfr.  v.  Lindenberg  2,178;  das  kocht 
alles  als  wenn  kein  wasser  in  der  nähe  wäre,  es  verbrennt 
schier.  Göthe  11,99;  alle  tage  erliege  ich  schier  der  Ver- 
suchung wieder  zu  ihnen  zu  kommen.  Göthe  an  Schiller  im 
briefweclisel  beider*  4S4: 

ja  äsz  ich  also  gern, 

die  kelber  hör  ich  rörn, 

dasz  ich  von  hunger  schier  lig  tod.    fasln,  t  •.  436, 19; 

zart  fraw,  des  het  ich  schier  gelacht 

H.Sachs  1,3,94  neudrnek; 
mein  herr,  ich  hab  ein  alten  man, 
der  eylTert  umb  mich  tag  und  nacht, 
hat  mich  schier  in  die  schwintsucht  bracht. 

14,235,2.5  Keller-f.ölze; 
es  kumpt  das  wunderthier 
und  hell  mit  seiner  brüst,  das  meer  bedecket  schier. 

DiETR.  V.  i>.  Werder  Ariosl  11,34,8; 
wie  eine  schwartze  wolck,  aus  einem  thal  auffsieiget, 
und  sich  gar  weit  ausbreit,  wie  eine  fmsire  nacht, 
in  alle  weit,  und  schier  den  tag  zu  nichte  macht.    34,5; 
wer  stieg  auf  jeden  bäum  und  kroch  durch  jeden  Strauch, 
und   brach   sich    um   deinetwillen   wohl   zehnmal   schier  das 
gcnicke  ?    Wielamd  4, 183  (n.  Amaäis  8.  I6j ; 
zwar,  glauben  kann  ichs  nicht— und  doch  besorg'  ich  schier  — 

10,344; 
der.  wann  dem  schmerz  schier  die  maschin'  (der  körper)  erlieget, 
durch  schlaue  nüchternheil  den  lebensfeind  betrieget. 

GoTTi»  1,283; 
nuB  hauch'  ich  meine  seele  schier 
erseuTzend  in  die  winde.    Börcer  7'; 
(er)  wollte  schier  vergehen 
vor  wiindersüszen  wehen.    55'; 
0  der  bübinn  (Fortunn)\  über  ihren  ranken 
gehn  mir  spräche  schier  und  athero  aus.    58*; 
sialt,  schaitenwegen, 
wie  dichter  pflegen, 
still  nachzugehn,  .  . 
rousz  ich  vor  hitze 
nun  schier  vergehn.     SiAaroRD  6«  Göciii«ck  1.271; 


den   unsterblichen   gleichet  sie  (Helena)  schier  an   schönet 
geberde.     Stolberg  11,98; 
zerbrach  einmal  eine  schöne  schal' 
und  wollte  schier  verzweifeln.     Götbi  5,233; 
was  wir  erwarten  müssen, 
das  fürchten  wir  und  möchten  schier  verzweifeln.    9,145; 
(icft)  sehe,  dasz  wir  nichts  wissen  können! 
das  will  mir  schier  das  herz  verbrennen.    12,29; 
sinn  und  verstand  verlier  ich  schier, 
seh  ich  den  junker  Satan  wieder  hierl    127; 
weit  herum*ist  in  der  ganzen  aue 
keine  feder  mehr,  keine  klaue, 
dasz  wir  l'ür  hunger  und  elend  schier 
nagen  müssen  die  eignen  knochen. 

Schiller  Wallensleim  lager  1; 
wie  des  herzens  kühner  schlag 
schier  den  panzer  durchgebrochen! 

ÜHLASD  (1S64)  253; 
so  still  die  nacht,  man  hört  des  herzens  klopren, 
und  schier  den  thau  vom  himmel  niederlropl'en, 
und  schier  den  mondstrahl  auf  das  wasser  lallen, 
und  schier  das  trauerlied  der  zeit  verhallen. 

Le<iai;  Faust  157. 

e)  sprichwörtliche  tcendungen :  schier  geschihet  nimmermehr. 
I'etri  Ss3';  schier  hat  nie  keinen  hasen  erjagt.  Moscherosch 
bei  Wajider  4, 162. 

3)  in  allen  unter  2  gehörigen  fällen  bezeichnet  das  mit  schier 
verbundene  eine  Steigerung  gegenüber  dem,  was  beschrieben  werden 
soll,  das  mag  der  anlasz  gewesen  sein  zur  herausbildung  des 
gebrauchs  im  sinne  ton  'gar,  tollends',  von  dem  aus  das  wort 
dann  zu  der  bedeutung  ^woV  im  weiteren  sinne  und  zum  bloszen 
ftllwort  herabsinkt,  vielleicht  ist  hier  übrigens  das  folgende  schier, 
rein,  von  einflusz  gewesen: 

stosz  ich  schier  an  stein  und  slok, 

reisze  wams  und  überrok, 

ach  dasz  gott  erbarme!      Schiller  1,349; 

und  liesz  ich  dich  in  kupfer,  schier 

von  Bausen  selber,  stechen: 

hilft  dir  es  etwas,  wenn  von  dir 

die  leut'  ein  weilchen  sprechen? 

GöcKiTicc  bei  Böicu  39'; 
es  ist  schon  .  .  . 
ein  schlimmes  zeichen, 
kann  uns  der  ton 
der  flöte,  schier 

nicht  mehr  erweichen.    Göcki;<gk  1,310; 
das  leicht  errungene 
das  widert  mir, 
nur  das  erzwungene 
ergötzt  mich  schier.      Göthe  41,237, 

als  schier  —  als,  ebenso  —  wie:  wann  es  tut  not,  da;  sie  (die 
feuerpfeile)  nit  in  anderer  leut  hanl  cb«men  als  schir  der  feint 
als  der  freunL  d.  städtechron.  2,  290,  29.  so  schier  —  wie  in 
gleicher  bedeutung:  die  lieb  ist  blind,  feilet  so  schier  auff  einen 
kuedreck  als  auff  ein  lilienblatt.  Luther  4,  133";  gleich  wie 
die  liebe  sonne,  nicht  davon  beschmitzet  noch  unrein  wird, 
das  sie  so  schier  scheinet,  auff  einen  kot  und  unflat,  als  auff 
gold.   6,300(297'). 

SCHIER,  adj.  glänzend,  glatt,  lauter,  ganz,  ein  ton  den  Nord- 
deutschen in  nd.  form  herübergenommenes  wort,  dessen  eigentlich 
hochd.  entsprechung  lange  verschwunden  ist,  rgl.  scheir  theil  8, 
sp.  2462.  schier,  clarus,  sine  fece  Schottel  1398,  schieren. 
a  scheuren,  purgare,  clarefacere;  unde  schier,  adj.  clarus,  sine 
fece!  sed  haec  raro  occurrunl  Stieler  1768,  von  Adelc.ng  als 
vorwiegend  nd.  bezeichnet,  vergl.  auszer  den  unter  scheir  an- 
geführten idiotiken  noch  Dähnert  40S'.  Danneil  186'.  Woeste 
229'.  brem.  wb.  suppl.  286.  Kebrei:«  1,  342.  Vilmar  350.  Liese.m- 
BERG    194. 

1)  glänzend,  hell,  durchsichtig,  weisz:  en  schier  lasz-gaam, 
«n  lachsnetz  mit  weiten  maschen.  brem.  wb.  4,659;  schiere  eier, 
durchsichtige,  nicht  durch  bebrütung  oder  fäulnis  getrübte  Senf  tze 
4,41.  Kleebaus  18',  schires  wasser,  klares  Vilmar  350,  schirc 
melke  Woeste  229';  ron  reiner  wasche,  von  weiszen  xdhnea 
Scham  BACH  181'; 

wie  feigensaft  die  weisze  schiere  milch 
Im  hui,  da  sie  kaum  umgerüttelt  wird, 
gerinnen  macht.  Borger  169*. 

en'n  wal  in  de  scheren  tene  lachen,  einem  ins  gesiebt  lachen 
ScBAMBACH  l^l';  de  herrn  lachenna  in  de  schüren  zahn. 
I'röble  Harzsagen  1,82; 

als  die  götter  aus  dem  chaos 

buken  diese  weit,  die  nicht'ge, 

sah  sie  aus  wie  ein  geback, 

das  sich  durfte  sehen  lassen, 

rund  und  glänzend,  braun  und  schier. 

liaKRiAHi«  12,88  Boxbergtr. 
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2)  glatt:  en  schier  feil,  ene  schire  hiiud,  glatU  haut  ohne 
runzeln  oder  flecken,  eigentlich  glänzende,  brem.  wb.  4,660. 
Dähnert  40S'.  Danneil  186";  schir  von  gesigt  üahnert  408*. 
een  schiren  keerl,  mit  glattem  gesicht.  brem.  tob.  i,&60;  schier- 
snut,  mensch  mit  glattem  gesicht.  Schütze  4,41,  schiersnutige 
deern  ebenda;  de  bare  schier  maken,  glatt  machen,  auskämmen, 
brem.  wb.  suppl.  iS6,  schier  papier  SchCtze  4,41,  en  schier 
bred,  ein  glatt  geht^eltes.  ebenda,  brem.  wb.  4, 660,  schier  holt, 
holz  ohne  äste  und  knarren,  ebenda.  SchCtze  4,  42.  Danneil  1S6", 
schieres  holz  Jacobsson  3,  5S9'.  Frischbier  2,  275'.  unsinnlich, 
in  adverbialer  fügung:  so  glatt  und  schier  geht's  in  diesem 
leben  nicht  ab.  Sturz  1,  248. 

3)  untermischt,  lauter,  nichts  als:  schieres  körn  Caupe,  schie- 
rer hafer  Adelung.  Frischbier  2,275*,  schieres  gold  Liesenberc 
!94,  schier  spckk,  woran  nichts  fleischichtes  ist.  brem.  wb.  4,  659. 
SchCtze  4,  42.  Danneil  186",  schiere  knocheu,  ohne  fleisch 
Frischbier  2, 275',  schier  flecsk,  ohne  haut  und  knocken,  brem. 
»6.2,659.  üähnert  40s'.  Schütze  4,42,  schieres  fleisch  Frisch- 
bier 2,  275',  he  ilt  schiere  botter,  blosse  butter,  ungemischt 
ScBCTZE  2,42.  adverbial:  der  hafer  steht  recht  schier,  ist  nicht 
mit  Unkraut  durchwachsen,  unsinnlich:  dat  is  dat  schire  podager, 
nichts  als  podagra.  Däbnert  40S';  diese  gcschichte  krankt., 
an  geflissentlicher  änderung.  die  ist  schieres  verderben. 
Niebchr  röm.  gesch.*  1,260;  Valeria,  die  offenbar  durch  eine 
schiere  erßndung  . .  als  Urheberin  des  raths  dargestellt  wird. 
2,  116. 

4)  im  stnn«  von  ^fertig'  in  Wendungen  wie:  he  is'r  al  mit 
schier,  ist  schon  damit  zu  ende.  brem.  wb.  suppl.  286.  adverbial 
wie  ganz,  gar,  völlig,  ebenda.  SchCtze  4,42,  schier  uut,  durchaus 
brem.  wb.  4, 659  (Stade).    Schütze  2,  42.     vgl.  3  des  vorigen. 

5)  substantiviert,  in  der  bedeutung  '■glänzendes  weisz'  {vgl.  1): 

die  zwier-gewelbte  brüst  (der  Venus) 
trat  durch  ein  klares  schier,  mit  angezündter  lust 
gar  lieblich  anzusehn.       Neuhark  lustw.  156. 

über  die  anwendung   im  sinne  von  *weiszes  oder  durchsichtiges 
tuch'  vgl.  scheir  theil  8,  sp.  2462. 

SCHIER,  f.  bewirtung,  freundliche  aufnähme,  in  älterer  spräche, 
aus  franz.  chere  Frisch  2, 179'  (mit  belegen  aus  einer  quelle  des 
15.  jahrh.  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  726).  vgl.  die  franz.  sein 
sollenden  warte: 

fely  gran  schyer,  e  belli  schier.    Brant  narrensch.  72,  73. 
s.  auch  belletschier  theil  l,  sp.  1453,  geschirr  und  zier. 

SCHIER,  adv.  seitwärts,  von  der  seile,  im  nassauischen:  er 
sah  mich  so  schier  an.  Schmidt  183.  Kehrein  1, 345.  vielleicht 
mit  scheren  verwandt. 

SCHIER  BÜTTE,  f.  ein  bei  der  vitriolsiederei  gebräuchliches 
gefäsz,  in  dem  die  sogenannte  wilde  lauge  sich  klären  musz. 
Jacobsson  3, 589'.     vgl.  schieren,  klar  machen. 

SCHIEREN,  verb.,  neben  form  xu  scheren,  s.  dieses  theil  8, 
sp.  2569  u.  folgende,  besonders  2576. 

SCHIEREN,  verb.,  nebenform  zu  schQren,  s.  dieses. 

SCHIEREN,  verb.,  nebenform  zu  schirren,  s.  dieses. 

SCHIEREN,  »fr6,  schier,  hell,  klar,  rein  machen,  ein  in  der 
haushaltungssprache  Norddeutschlands  übliches,  eigentlich  nd.  wort, 
clarefacere,  purgare  Schottel  1398.  Stieler  1768,  mnd.  schiren 
ScHiLLEH-Li"BBEN  4, 103*.  von  souccn  u.  dgl.,  durchrühren,  eben 
rühren  Schütze  4,42,  eier  schiren,  vor  das  licht  halten,  um  zu 
sehen,  ob  sie  klar  sind.  brem.  wb.  4,661.  Dähnert  4u9'.  ten 
DooRNKAAT  KooLHAN  3, 127',  'n  swin  schiren,  genau  besichtigen 
und  untersuchen,  ob  es  rein  ist  und  keine  (innen  hat,  ebenda. 
sc  moot  alle  lüde  dör  schiren,  genau  mustern,  brem.  wb.  4,661; 
de  hei  em  recht  dorschiret,  von  oben  bis  unten  besehen. 
DÄHNERT  409',  mnd.  auch  im  bildlichen  sinne  von  'ausgleichen 
und  in  intransitivem  gebrauche  wie  ^klar  werden,  sich  abklären'. 

ScniLLER-Lf BBEN    4,  103'. 

SCillERFEN,  verb.,  eine  ähnliche  lautmalende  bildung  wie 
zirpen,  fritinnire,  gleicher  bedeutung,  vgl.  tschirpen,  zirpen. 
Stikicr  2CI0  und  scbirib,  tschirib,  der  spatz,  in  der  /.ips. 
ScHR<)eR  2>>7':  aber  so  die  spatzen  darauf  (auf  dem  haute) 
Kchierfen  oder  ihre  ncst  machen,  das  ist  ein  zeichen  eins 
guten  weiter«.  Spinnrockens  evang.  (1568)  C4*. 

SCIilKRHAMMKR,  m.  ein  hammer  zum  ausgleichen  der  un- 
ebenhetttn  und  beukn  in  messing-gescbirren.  jAcoiis.mii  3,58«', 
ichlichthammer  Karmar^cb-IIkeren  7*,  507.    »5/.  schier  hell  2. 

SCMIKHIIKIT,  f.  das  schier,  glänzend,  glatt,  lauter  sein. 
CiarK  unter  urhier,  nd.  scbierigheid,  reinlichkett ,  taubrrkat, 
audt  rtchtigkat,  Ordnung,  ten  Dücrnraat  Kkolkan  3, 128'. 


SCHIERIG,  adj.,  Schweiz,  dumm,  r appelköp fisch ,  grob,  un- 
verschämt: du  schierige  strolch,  -du  donnersschicrige  kerl. 
Staluer  2, 317.  hessisch  ist  ausschirig  und  unschirig  mürrisch, 
streitbar.  Pfister  250.  diese  bildungen  hängen  wol  mit  scheren 
zusammen. 

SCHIERKASTEN,  m.,  nd.  schirkasten,  ein  mit  bohlen  aus- 
gesetzter räum  an  einem  flieszenden  wasser,  in  dem  das  wasser 
sich  abklären  musz,  bevor  es  durch  die  röhren  in  die  brunnen 
geleitet  wird,  üanxeil  186'.     vgl.  schierbütlc. 

SCHIERL,  m,  eine  gesteinart,  s.  schörl. 

SCHIERLAKEN,  n.,  im  älteren  nd.  feine  leinwand  zu  bett- 
überzügen  U.S.W.  Schiller-LCbben  4, 103'.  vgl.  sMer glänzend  l. 

SCHIERLING,  m.  conium  maculatum,  ctcuta  virosa,  aethusa 
cynapium,  frühnhd.  schirling,  scherling,  schärling,  scherlich. 
Schering,  c«cu/o  Dief.  117'.  118';  das  kraul  schürling  oder  wund- 
schcrling.  wiszbad.  wisenbrünlein  119;  mhd.  scherlinc  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  709,  ahd.  sceriling,  scherilinch,  scherclinc, 
scereling,  scerelino,  scerlinc,  serlich  Graff  6,  534,  daneben 
scerning  ebenda  und  551,  skerne,  scherne,  scarnin  551,  mndl. 
scherlinck  Kilian,  nndl.  scheerling,  f  die  ältere  historisch  be- 
rechtigte form  scherling  begegnet  mundartlich  auch  heute  noch 
auf  nd.  Sprachgebiet,  s.  scherling  1  oben  theil  8,  sp.  2589.  der 
von  Adelung  ausgesprochenen  annähme  einer  etymologischen  ver- 
wandtschaß mit  scheren  (wegen  der  gekerbten,  eingeschnittenen 
blätter)  stehen  die  älteren  formen  skerne,  skerning  entgegen,  die 
augenscheinlich  gleicher  würzet  wie  Schierling  sind,  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit hat  die  von  Graff  6,530  aufgestellte  Vermutung  eines 
Zusammenhangs  mit  scharn,  mist,  unrat  (vgl.  scharnbulle  oben 
th.  8,  sp.  2212),  wonach  die  pflanze  von  ihren  gewöhnlichen  Stand- 
orten den  namen  erhalten  hat.  für  das  gleichbedeutende  nd. 
scharnpipe  nimmt  aucA  Adelung  diese  entstehung  an.  die  formen 
scheriling,  scherning  lassen  sich  damit  in  einklang  bringen,  wenn 
man  als  ihre  grundform  skerniling  ansetzt. 

Bedeutung  und  gebrauch.  Tabernaemontands  gibt  drei  arten 
von  Schierling  an,  1)  Schierling,  cicuta,  2)  stinckend  Schier- 
ling, cicutaria  foetida,  3)  Wasserschierling,  fic«<ario  palustris. 
(1664)  1170.  in  neuerer  zeit  unterscheidet  man  1)  den  gemeinen 
oder  gefleckten  Schierling,  auch  schlechthin  Schierling  genannt, 
conium  maculatum  Nemnich  1,1158  (die  cicuta  des  Tabernaem.), 
2)  den  Wasserschierling,  cicuta  virosa  Nemnich  l,  1040  (cic. 
palustris  bei  Tabernaem.),  3)  den  kleinen  oder  gartenschier- 
ling,  aethusa  cynapium,  landschaftlich  auch  Schierling  schlechthin 
genannt.  Frischbier  2,  27o'  (6ct  Tabernaem.  gleisz  oder  hiiiids- 
peterlein  27211).  diese  drei  pflanzenarten  werden  in  älterer  zeit 
auch  alle  als  cicuta  bezeichnet,  und  zwar  heiszl  zur  Unterscheidung 
1)  cicuta  major,  2)  cicuta  aquatica,  3)  cicuta  minor  Nemnich 
in  den  folgenden  belegen  ist  jedenfalls  meist  cicuta  virosa  ge- 
meint: Dioscorides  schreibt,  der  Schierling  werde  auch  undcr 
das  tüdtlichc  gifft  gerechnet,  dann  er  sey  tödtlich  von  wegen 
seiner  kälte.  Tabernaemont.  (1664)  1171  C;  kräuter  so  im  majo 
blühen:  bittonicn,  müllenblümlein  . .  Schierling.  Schnurr  (1690) 
200;  im  vergleich: 

mich  schüttelt's  jetzt,  doch  so  nur,  wie  der  wind 
den  Schierling  schüttelt,  der  in  blOtc  steht, 
dann  lallt  der  schmuck  zu  bodcn.  und  er  sieht 
im  sumpr,  an  dem  er  wäcbs't,  sein  wahres  bild. 

IIerrel  (1S91)  1,2.39. 
in  bildern:  ihn  (den  psychologen)  überrascht  es  nun  nicht 
mehr,  in  dein  nämlichen  bcele,  wo  sonst  überall  heilsame 
kräuter  blühen,  auch  den  giftigen  Schierling  gedeihen  zu 
sehen,  weiszheit  und  thorheit,  lasier  und  lugend  in  einer 
wiege  beisammen  zu  finden.  Scuiiler  4,64; 

SW&  so  dag  wip  ir  wipheit 

unde  ir  herze  von  ir  leil 

und  herzet  sich  mit  manne, 

dA  honcgct  diu  taiine. 

d&  baUuinet  der  scburlinc.     Trisinn  451,29  Uatzmann. 

Schierling  für  scbierlingssaft:  gcmellcr  saamcn  (ameisensamen) 
zu  pulver  gestoszen,  und  ein  r|uintlein  mit  warmem  wein 
gelruncken  . .  Ihut  gewaltigen  widerstand  der  vergifftung  und 
Schädlichkeit  des  eingenommenen  schirlings.  Tabernaemont. 
(1061)  295F;  eiilweder  man  stürzte  ihn  (den  Verbrecher)  in  einen 
scbliiiid,  auch  in  das  ineer  hinunter,  oder  man  richtete  ihn 
mit  dem  schwcrd  hin,  oder  gab  ihm  Schierling  zu  Innkm. 
Schiller  0,172;  im  bilde: 

du  hau  «1«  cirt'gen  Schierling  sie  ftebrauchl, 
um  deine  reliida  grimmig  lu  verderben. 

UaiLtrAtiKR  3.231. 

SCHIERLINGKRÄÜT,  n.  dit  pflanzt  Schierling:  wermuth 
in   wein   gesoltcn   und    gctrunckcn   billTt  denen   die    grünen 
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coriander,  schirlingkraut,  wolffwurtz,  flöhkraut  oder  psillien- 
samen  gessen  baben.  Tabernaemom.  (1664)  5 F. 

SCHIERLINGSBECHER,  m.  giftbecher,  mit  schierlingssaft  ge- 
füllt, tcie  ihn  Sokrates  leerte.  Campe. 

SCHIERLLNGSBLäTT,  n.  blatt  des  Schierlings.  Campe  unter 
Schierling. 

SCHIERLINGSFARBE,  f.  gedämpfte,  unangenehme  färbe: 
wenn  ich  vor  dem  bilde  des  falschen  mannes  {Heinrichs  IV. 
von  England)  stand,  den  Scheffer  so  treu  geraalt,  dem  er  mit 
seinen  schierlingsfarben  sogar  die  vierzehn  falschen  eide  ins 
gesiebt  hinein  gemalt,  dann  durchfröstelte  mich  der  gedanke: 
wem  gilt  wohl  seine  neueste  mischung  in  London?  H.  Heine 
4,29  Elster. 

SCHIERLINGSGIFT.  n.  gift  des  Schierlings.  Campe,    im  bilde: 

du  bist  kein  thier,  denn  das  ist  wahr; 

kein  woll",  kein  drach',  kein  stein,  kein  schierlingsgift : 

ein  teufel  bist  du.  Grillparzer  7,9  Sauer. 

SCHIERLINGSREIHERSCHNÄBEL,  m.  die  pflanze  erodium 
cicutarium.  Okex  3,1171. 

SCHIERLINGSS.\FT,  m.  soft  des  Schierlings  Campe:  von  dem 
schierlingsafft.  Tabernaemont.  (1664)  1171 D. 

SCHIERLINGSSA.ME ,  m.  same  des  Schierlings.  Campe  unter 
Schierling. 

SCHIERLINGSSTAUDE,  f.,  im  bilde:  ein  weiherkusz  ist  für 
den  mann  eine  schierlingssfaude  in  einer  kräutersuppe.  Veit 
Weber  sagen  der  rorzeit  3*,  349. 

SCHIEBLINGSSTE.NGEL,  m.  stengel  des  Schierlings.  Campe 
unter  Schierling. 

SCHIERLINGSTANNE,  f.  pinus  americana.  Nemnich. 

SCHIERLINGSTRANK, »n.  aus  schierlingssaft  bestehender  trank. 
Campe,     in  bildlichen  Wendungen: 

0  der  gedanke 

macht  meinen  wein 

zum  schierlingstranke.    Göckikgk  1,2S0; 
spricht  so 
der  grosze  mensch  .  .  . 
der  bei  Europas  altgemeinem  taumel 
noch  aufrecht  stand  —  den  gift'gen  schierlingstrank 
des  pfafTenihums,  von  welchem  schon  das  zweite 
Jahrtausend  sich  im  Schwindel  dreht,  beherzt 
vom  munde  stiesz.  ScHiLLEa  dorn  Karlo/t  t,2. 

SCHIERLI.NGSWUHZ,  f.  Schierling  oder  würzet  des  Schierlings: 
schierlingswurz  aus  flnsterm  grund.     Macbeili  4, 1. 

SCHIERNAGEL,  n».  ein  starker,  gebogener  nagel  auf  dem  dicken 
ende  der  deichsei,  worauf  die  sprengwage  befestigt  wird.  Jacobsson 
1,  155'. 

SCHIERTLCH,  n.  durchsichtiges,  lose  gewebtes  tuch.  Campe, 
eigentlich  nd.  {vgl.  schier,  glänzend  l),  mnd.  schir-,  schirendök 
Schiller-LCbbe.n  4,  102',  nnd.  schierdook  brem.  wb.  4,660. 
ÜÄBNERT  408'.  ScBi^TZE  4,  41.  auck  das  hessische  schirreduech, 
schirrdöch,  schirrdouch,  grobe  schürze,  gehört  wol  hierher. 
Pfister  250:  {der  weber)  macht  leinwad  und  klein  schier 
(kammer)  tuch.  Docemius  sprachenthür  des  Comenius  (164S)  500. 

SCHIESZ,   SCHIESZEN,  m.,   vgl.  schiesze   und  schieszer. 

1)  giebel,  eigentlich  wol  der  hervorspringende  theil,  zu  schieszen. 
ahd.  als  starkes  masc,  dat.  scioze  fronte,  abside  {subadrersa) 
Graff  6,562,  mhd.  schiej,  sciiieje,  schwaches  masc,  giebelseile 
eines  gebäudes  Lexer  handwb.  2,  726^.,  ebenso  noch  im  altern 
nhd.  bair.  der  schiesz,  auch  der  schieszen,  der  schieszer, 
die  schieszen ,  das  geschiesz  und  der  schusz  giebelseite  als 
gegensatz  der  dachseite  Schm.  2, 47S.  schieszen ,  schwaches  m., 
hie  und  da  starkes  m.  Birliscer  394',  vgl.  auch  cimbr.  schiza, 
schizza  oberer  räum  im  hause  cimbr.  wb.22i'.  so  auch:  gibel, 
gebel,  sar.  gipffei,  gippel,  wipffcl,  schieszen,  altitudo,  fasti- 
gium,  jugum,  cacumen,  culmen,  summitas.  Henisch  1613,50; 

dar  über  (öfter  die  fenslpr)  von  topäjen  stiej, 
deswär,  ein  vil  richer  schiej. 

IIeinr.  V.  TÖBLüt  kröne  15770. 
ton  den  Seitenflächen  der  zweispitzigen  bischofsmülze : 

üf  sinem  houpte  sach  man  schinen 
ein  imfel  mit  zwein  schieben. 

!>ervut.  5St  {teitfchr.  f.  d.  alterth.  5,95). 

der  umbgeende  orzaiger,  den  wir  vorn  an  den  schieszen  (einer 
kirche)  gemacht,  quelle  6«  Scbm.  2,  478;  dises  haus  hat  einen 
gemauerten  schieszen  gehept,  darauf  ist  gewesen  ein  storgen- 
nest.  quelle  bei  Birlingeb  394'. 

2)  der  schiesz  von  einer  schnellen  bewegung  {vgl.  schieszen  l): 
wir  wissen  auch,  dasz  er  {der  strahl)  mnsz  gehn  boden  fallen, 
und  wissen  seine  stercke  seines  schieszes,  und  wissen,  was 


er  trifft,  dasz  ers  zerbricht  unnd  verbrennt:  wir  wissen  aber 
nicht  wohin  er  schieszen  will.  Paracelscs  op.  (1616)  l,363A. 

3)  besonderheiten :  a)  leibesöffnung  HCcel  136'.  b)  penis 
Nemnich  {rotwelsch).  c)  die  jährige  rossnessel,  siachys  annua 
Pritzel-Jessex,  Nemsich  schreibt  dafür  schieszt. 

SCHIESZAMPFER,  m.  die  sauerste  ampferart,  rumex  aceto- 
sella,  auch  Sauerampfer,  schafampfer  Nemmch. 

SCHIESZANGEL,  f..  auch  schuszangel,  schottangel,  eine  art 
angel,  die  zum  hechtfange  verwendet  wird,   s.  KrCkitz  22,587. 

SCHIESZBAR,  adj.  was  geschossen  werden  kann,  sich  in  schusi- 
weite  befindet;  dizu  schieszbarkeit,  f.  Campe. 

SCHIESZBAUM,  m.:  auch  wie  man  für  alle  stedte  schies- 
beum  machen,  sich  nach  vogel  abzuschieszen,  umb  kleinot 
üben  solle.  Henxeberg  landtafel  292. 

SCHIESZBALMWOLLE,/:  nitrocellulose,  ein  erplosivstoff,  der 
durch  behandlung  von  baumwolle  mit  einer  mischung  von  salpeter- 
und  Schwefelsäure  gewonnen  wird,  s.  Karmarsch- Heeren  ^ 
3,  337. 

SCHIESZBAUMWOLLPÄPIER,  n.  ein  aus  schieszbaumwolU- 
haltigem  zeuge  hergestelltes  explosives  papier.  Kabmasch-Heerex^ 
7,  597. 

SCHIEZBEDARF,  m.  was  zum  schieszen  nötig  ist,  wie  pulver 
und  blei,  munition.  Campe. 

SCHIESZBEERE,  f.  bezeichnung  mehrerer  beerenarten,  vgl. 
scheiszbeere,  rhamnus  frangula  und  cathartica,  prunus  padus, 
lonicera  xylosteum ,  viburnum  lantana  und  opulus.  Nemmch, 
rornus  sanguinea,  polygonum  vulgare  Pritzel-Jessen:  vom  cali- 
nichen,  oder  roth-hellen  schiesz- beeren.  Döbel  3,29;  von 
knitschel-beeren,  auch  schiesz -beeren,  oder  grünem  faul- 
baum.  30. 

SCHIESZBEERHOLZ,  n.  holz  des  Strauches,  der  die  schiesz- 
beere  trägt  Cahpe,  rhamnus  frangula  Hüfer3,  &4;  schieszbeer- 
holtz  unter  den  buschhölzern  genannt  Hohbebg  3,  2,  334',  vgl. 
Ecgers  2,  769 /f. ;  vom  schieszbeeren-holtze,  und  zwar  erstlich 
vom  spüll-baume  {unter  den  'laub-busch-hölzern).  Dübel  3, 29. 

SCHIESZREIN,  n.;  sagittale,  das  schyeszbeyn.  Gersdorf 
wundarzn.  9S' ;  die  zung..hat  .ix.  musculos  die  do  kunimen 
von  dem  scbiesszbeyn  und  von  dem  beyn  lauda  genannt,  ö*. 

SCHIESZBLATT,  fj.  Zielscheibe:  ja  diesz  ist  der  zweck,  das 
maal,  schieszblalt  und  zil,  darnach  alle  gute  catholische 
Christen  jre  pfeil  und  augengemerck  richten  müssen.  Fischart 
bienenk.  50'. 

SCHIESZBLECH,  n.,  auch  schieszstflck,  beim  steinsprengen 
ein  eisenblech,  welches  zwischen  die  spreizen  und  schieszpflöcke 
gelegt  wird,  damit  die  ersteren  nicht  spalten.  Jacobsson  3,5S9'. 

SCHIESZBOGE.N,*ffl.  armbrust  Spiesz  211:  dasz  er  eben  so 
einen  köstlichen  hut,  sammt  einem  merkwürdigen  schiesz- 
bogen  wieder  herbei  schaffe.   Tieck  novellenkr.  4,  326. 

SCHIESZBOGENLELM,  m.  leim  der  Lappländer,  aus  den  feilen 
von  barschen  bereitet.  Jacobsson  7,  207*,  vgl.  6,  442'. 

SCHIESZBOLZEN,  m.  eiserner  bolzen,  wie  sie  im  Seekriege 
aus  kanonen  geschossen  werden,  um  das  tauwerk  der  feindlichen 
schiffe  zu  zerreiszen.  Jacobsson  .3, 589*. 

SCHIESZBRETT,  n.  an  bauernhäusern  die  bretter,  welche  die 
giebelflächen  {s.  schiesz)  oberhalb  der  gemauerten  wände  bis  zum 
dachrande  bekleiden.  Schm.  2,  478. 

SCHIESZBRIEF,  m.  einladung  zum  freischieszen.  Scbmiu  462 
{vom  jähre  1477). 

SCHIESZBÜCHSE,  f.  bombarda  Stieler  258;  schieszbüchs 
bombarda  vor.  tedesco  von  1424, 23  bei  Schm.  1, 199. 

SCHIESZE,  f.  1)  bei  den  bäckern  ein  flaches  bretl,  um  das 
brod  in  den  ofen  zu  schieben  {vgl.  schieszen  verb.  II,  7,  a) 
.\dellng  {verwandt  mit  nd.  schule  spaten,  grabscheit?  vgl.  nd. 
korrespondenzblatt  9, 14). 

2)  schieszgewehr  Scbmio  462,  nd.  daßr  scheit,  n.  Scham bach 
181'.  Ml  75'.  in  folgender  stelle  ist  vielleicht  schiesz,  m.  anzu- 
setzen: heut  zu  tage  sind  die  pulver-schiesze  und  feuer-künsie 
so  buch  gestiegen,  dasz  es  fast  nicht  zu  beschreiben.  Wiede- 
nann  gefang.  märz  41  {vgl.  schiesz). 

3)  besonderheiten:  die  schiesz  {am  Rhein),  auslegetisch  im 
kaufladen;  die  schieszen,  schütze  des  webers;  die  siernschieszen, 
Stern  schnuppe  Schm.  2,478. 

SCHIESZEN,  m.,  s.  schiesz  I. 

SCHIESZEN.  verb.  sich  oder  etwas  schnell  fortbewegen,  hervor- 
springen, fortschnellen,  geschosse  schleudern,  ein  gemeingerma- 
nisches wort,  das  sich  vielleicht  mit  sanskr.  skund  ^hervorspringen' 
{und  lat.  cauda?)  zusammenstellen  läszt,  vergl.  Klige*  322*. 
Franc»  s47.     dasz  diese  bedeutung  die  ursprüngliche  ist,  zeigen 
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die  ableitungen  scbosz  (goth.  skauts  lipfd),  schiesz,  schütz, 
s.  das.;  die  intransitive  bedeutung  der  schnellen  fortbewegung 
liegt  auch  zu  gründe  in  aUn.  skjiitr,  ags.  sceüt  ^schnell',  und 
ableitungen  wie  altn.  skjutr  pferd,  schwed.  skjuts  Vorspann,  post- 
pferd,  ags.  scei'ita  forelle,  vgl.  seitschr.  f.  d.  phil.  4, 143.  das 
verbum  selbst  ist  goth.  nicht  belegt;  alln.  skjüta,  schwed.  skjutii, 
ddn.  skyde;  ags.  sceötan,  mittelengl.  scLeteii,  neuengl.  durch 
schwaches  sboot  verdrängt,  das  ags.  scotian,  mittelengl.  schotien, 
shotien  fortsetzt,  vgl.  leilschr.  f.  d.  phil.  5,  54  und  Skeat  549', 
altfries.  skiala,  schiata,  neufries.  sjietlen,  skiele,  schilten, 
Sgiute,  schiot,  skiil  ten  Düornkaat  Koolman  3, 117*.  Hicht- 
HUFEN  1029* f.,  schäjatli  (Wursten)  nd.  korrespondenzbl.  11,  36, 
altnfr.  skietan,  mnl.  holt,  schieteu,  mnd.  scbeten,  ahd.  sciojan, 
mhd.  schieben,  vgl.  auch  Grimm  gramtn.  \,  1026.  2,20.  die  form 
bietet  auch  in  neuerer  zeit  wenig  abweichungen:  jaculari  hd. 
schyeszen  sim.  schissen,  schijssen,  nd.  schelen,  schielen  Uiek. 
gloss.  282';  schiessen  mit  dem  pogen,  scheyssen  nov.  gl.  207"; 
sagittare  schieszen,  schissen  sim.  nd.  schilten,  schelen  gl.  50'', 
schielen  nov.  gl.  324'.  die  flexion  ist  überall  die  starke:  ahd. 
sciuju  -scog  -scujjun  -giscojzan ;  mhd.  schiu^e  -schüg-  schujgen 
-geschojjen;  nhd.  ursprünglich  ich  schiesze,  du  scheuszest, 
er  scheuszt,  ich  schosz,  wir  schössen,  geschossen,  diese 
formen  sind  im  altern  nhd.  durchaus  die  herrschenden,  noch  bei 
ScHOTTEL  593  ausschlieszlich  aufgeführt.  Frisch  2, 179'  dagegen 
kennt  daneben  du  schieszesl,  er  schieszel,  ebenso  Steinbach 
2,496:  du  schiszsl  vel  schcuszsl,  er  schiszt  vfl  scheuszt,  und 
schon  Stieler  I169f.  du  schieszesl,  et  scheuszest,  er  schieszel, 
tl  sclieuszt  in  den  bedeutungen  '■fruticari,  pullulare,  germinare' 
und  '■jaculari  tela',  während  er  im  sinne  *munerare,  dare'  u.s.w. 
17s»s  nur  die  heutigen  formen  kennt.  Gottsched  führt  332  noch 
scheuszt  auf,  bemerkt  aber,  dasz  man  in  Mähren  '■zwar  diese 
alte  und  gute  art  noch  kennet,  und  nicht  verwirft;  aber  doch  im 
gemeinen  gebrauche  nicht  mehr  beobachtet',  sondern  ^wegen  der 
Zweideutigkeit'  lieber  du  schieszesl,  er  schieszt,  schiesz  I  sagt, 
s.  s.  345.  Adelung  kennt  die  alten  formen  nur  noch  als  ober- 
deutsch, belege  aus  der  litteratur:  wer  lux  schoiszt  oder  ötler 
facht.  tirol.weisth.\,lOü,'t;  item,  welicher  ain  armlirost  spant 
und  scheust,  tritt  er,  so  ist  er  nach  dem  schaden  ze  richten, 
scheust  er  aber  und  trifl  nicht  u.s.w.  3,5,14/.;  hiezwischen 
aber  bei  der  Erlikom  sein  bogen  ufzogen,  scheust  ul'  in  ab. 
Zimm.  chron.^  4, 127, 13  Barack; 

gleich  wie  das  wasser  scheust.  Opitz  1,131. 
dafür  scbeisl:  stehe  an  ein  ort,  da  niemand  binscheisl,  so 
bist  du  sicher.  Simpl.  2, 191, 11  Kurz,  die  formen  des  prät. 
stehen  im  allgemeinen  fest,  zuweilen  noch  das  alte  scimsscn  im 
plur.:  zulelsl  ...  Schüssen  sie  so  lang  rtiit  vergiften  pfeilen 
nach  im.  Zimm.  chron.*  1,248,27  Barack;  do  Schüssen  sie  under 
dieselbigen,  das  deren  drei  sampt  den  pferdlen  uf  der  wal- 
stalt  bliben.  3,291,2s;  selten  begegnen  im  sing,  abweichende 
formen:  do  schuess  der  ziegler  zu  Fridingen  ain  birss  im 
zimbrischen  forsl.  3,  100,  5;  auch  die  mundarten  bieten  wenig 
unregelmäszigkeiten :  schieszen  Birlinger  394'.  Scrroer  20i'. 
Spiesz  211.  mit  abgeworfenem  n,  schiesze  Seiler  252",  schiss 
Regel  260,  Schweiz,  schieszen  und  scbüüszen  Stalder  2,  317, 
ötterr.  schiaszn  Castelli  241.  Zincerle  49',  cimbr.  scbizzen 
cimbr.  wb.  22S',  bair.-österr.  ich  schiesz,  scheusz  (scboisz), 
schuisz,  conj.  prät.  auch  schwach,  ich  schusz  und  schieszel, 
part.  g'schosz'n  Sch«.  2,  475.  Lexer  218.  Schöpf  608,  nd. 
gebeten  brem.  wb.  i,(na.  ScbCtzk  4,31.  üäunert  405*.  Danneil 
185'.  TE>«  Üüorskaat  Koolman  3, 116',  scheiten  Schambach  182'; 
fiatiert:  ik  scbete  bei.  scheite,  du  scbUttsi,  schüst  Schambach, 
scbust  brem.  wb.,  he  scbUtt  bez.  schult,  pl.  schetet,  prät.  ik 
scbüol  {daneben  scholl  Danneil),  part.  schulen,  schalen, 
schaotn  Danneil,  escb^ln  Schamiiacii. 

bedeutung.  I.  intransitiv,  von  einer  schnellen,  heftigen  be- 
wegung. 

1)  in  eigentlichem  sinne,  a)  von  lebenden  wesen.  von  vögeln, 
besonders  vom  statten  der  raubvügel:  die  slosz-vügel  schieszen 
von  oben  berab  auf  itiren  raub,  cataructae  ruunt  ex  alto  in 
praedam.  Fbhcr  2,179'; 

der  iperwer  nich  «lein  vögele  iichü{.    ynt».  61,39  KOpke; 

wie  gegeotheili  die  »au  die  eiche  nicht  verlliszi, 

damu  der  adler  nicht  auf  ihre  ferkel  icblesze. 

lUciPoiN  2,  4i; 

ein  hatiicbt  tchuH  auT  eine  lerche.  ItAHLti  fabelt.  3,49; 
so  er  {der  falke)  mir  denn  nach  dem  läuliiin  scheuszt.  buch 
der  lidie  239';  der  faick  »ie  [die  taube)  bald  ersehen  balle, 
darauff  ichotz,  in  leioe  klauwen  grimmiglicb  erwischet.  24o' ; 


du  soll  auch  sonderlich  gut  acht  haben,  das  du  den  bapchen 
nil  anders  aufwerfisl  dann  dem  raub  grad  unter  äugen  oder 
entgegen,  damit  er  den  bald  ersehe,  und  nit  verr  von  jm 
schiesze.  Gesner  vogelb.  (1557)  127';  ein  habicht  schosz  auf 
eine  singende  nachtigall.  Lessing  1,134;  auf  keine  tauben., 
schieszen  die  babichle  öfter  nieder,  als  auf  glänzendweisze. 
J.  i'AUL  Tit.  2, 39;  auch  sonst  vom  fluge  der  vvgel  und  insekten: 
der  vogel  schieszel  durch  die  luft,  wie  ein  pfeil,  aves  citis- 
sime per  aera  feruntur.  Stieler  1769;  die  schwalben  schieszen 
in  ihrem  llug  geschwinder  als  andre  vögel,  hirundines  velocius 
volant  aliis  avibus.  Frisch  2,179'; 

und  die  ersten  schwalben  schieszen 

drülier  hin  mit  schnellem  (lügel.    Freiligrath  1,38; 

wenn  die  liebenden  vögel  schreiend  durch  den  glanznebei 
schieszen.  J.  Paul  llesp.  l,  164;  blickest  du  in  das  nachlineer, 
das  vor  dir  unerniesziich  hinaus  steht  mit  schwankenden 
blüthen  und  scbieszenden  feuerkäfern ,  die  sich  neben  den 
Sternen  zu  bewegen  scheinen,  uns.  löge  l,  39.  tion  schnell 
dahingleitenden  reptilien  u.  dergl.: 

si  (die  'tciirnifr')  schujzen  gegen  im  balde: 

si  schujjen  im  her  undfe  dar, 

also  bieu  umbe  ein  honecva;.     Virginal  902,10/°.; 

er  (der  drache)  hiEte  diz  in  siner  pflege, 

daj  er  üf  enrihte 

ze  berge  von  geschihte 

dicke  schöj  bi;  an  daj  loch. 

KoNRAD  v.  WiiRZBUtG  Silvester  697; 
ende  mit  dien  na  den  man  daitet  (dat  serpeut)  scout. 

Hein.  4884; 
da  rühlte  die  schlänge 
schmerzlichen  hunger,  sie  schosz  auf  Jen  mann  und  wollt' 
ihn  erwürgen.     Götuk  40,156; 

die  schlänge  scheuszt,  anguis  missili  volat  torniento;  beyni  an- 
blicke eines  menschen  schiszt  das  Ihier  ins  wasser,  hocce 
animal  viso  homine  praece])S  se  aquae  commiltit.  Steinbach  2,496; 
dasz  es  in  Asien  und  andern  weltlheilen  eidexen  .  .  gibt,  die 
auf  bäumen  leben  .  .  und  durch  hilfe  von  häutigen  auswüchseii 
auf  beiden  seilen  grosze  sprünge  in  der  luft  machen ,  und 
von  einem  bäum  auf  den  andern  schieszen  können.  Hebel 
(1853)  2,54;  von  wasserthieren : 

meerwunder  drängen  sich  zum  neuen  milden  schein, 
sie  schieszen  au,  und  keines  darr  herein.     Gotuk  41,63. 

von  vierfüszigen  thieren: 

Reinaeri  was  licht,  ende  scoot  op  säen.     Rein.  7030; 

nier  mitten  tanden  is  hi  (Iscgrijn)  ghescoten 

na  hem  (Beinaeri),  als  dien  verbiten  woude.     7126; 

und  Dunkans  plerde  .  .  wurden  toll 

auT  einmal,  brachen  wild  aus  ihren  stallen, 

und  schössen  wüihend  um  sich  her. 

ScHiLLsa  Macbeth  2,12; 
er  (der  hund  Allan)  erfaszte,  mit  den  zahnen, 
bei  dem  lockenhaar  das  haupt, 
und  mit  dieser  teuern  beute 
schosz  er  zauberschnell  von  dannen. 

H.  Heink  1,400  Elster, 
mit  actusativ  des  weges: 

aus  den  azurnen  wellen  steigen  die  pl'erde  der  sonne 
schnaubend  empor,  und  erhitzt,   die  Teurige  laufbalui  zu 
schieszen.    Zachariä  taijesz.  8; 

dafür  auch  reflexiv  sich  schieszen  (vgl.  11,5): 

sin  pfert  sieh  dA  aluinine  schü} 

und  slüc  nach  eineui  andern,    pass.  184,51  Köpke. 

b)  von  menschen.  a)  tum  ausdruck  einer  unfreiwilligen, 
hastigen  bewegung,  fallen,  stürzen :  up'n  kopp  schelen,  auf  den 
köpf  fallen.  Däunert  405'; 

er  schüz  vor  sineu  handen      nider  in  daz  bluot. 

Nibet.  1983,  t ; 

iedoch  schl^|:  Witege  der  starke 

mit  dem  sloge  nider  von  dem  marke,     nabentchl.  407; 

da(  gap  ir  herzen  einen  slac, 

dos  sie  zuo  der  erden  sclu')^. 

Hkimr.  v.  Nkustadt  ApoUon.  14441; 

dat  hi  (Ueinaerl)  ter  eerde  neder  scoot.  Reinaert  7110 ; 
und  also  warf  sie  sich  in  den  zorn  des  almechligen,  mit  der- 
gleichen Worten  und  feurigen  seüfzern  schuszc  sie  hingegen 
durch  das  gcwilk  gegen  den  doiitern.  Villinger  chron.  56  Ülatz: 
ein  anderer  (gelehrter)  schösse  von  einem  thurn  iierunler,  und 
wurde  dardurch  so  vcrgeszlicb,  dasz  er  seiner  freunde... 
namen  nicht  mehr  nennen  konle.  Simpl.  1,140,26  Kurs;  in- 
dem nun  diese  beyde  zusammeiigrben,  ergreilVl  der  meister 
den  rubinratbigen  schüler  mit  beyden  iiaiiden,  und  löst  ihn 
mit  dem  kopO  zur  erden  schieszen.  Ulearius  pers.  rosenth.  2o' 
(1,30);  vor  zwey  lagen  ist  auch  mein  bruder,  ein  brauer,  den 
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weg  aller  weit  gangen,  denn  als  er  sich  allzu  sehr  über  den 
braukeäsel  bückte,  schosz  er  in  das  siedende  hier,  unwürd. 

aoctor  663;  vorwärts,  wie  ein  taucher  von  anseha, 

schosz  er  vom  prangenden  sitz,  und  der  geist  verliesz  die 

gebeine.    Voss  Od.  16, 742. 

ß)  von  einer  absichtlichen  hewegung,  eilen,  ungestüm  laufen 

u.  ähnL:  under  das  w  asser  scbiessen  und  schwämmen,  tnu- 

rinare  Maaler  35l'; 

doe  quamen  die  cnapen  toe  gbescoten.  Reinaerl  5729; 
von  Geschwend  gings  nachVVölsis  . .  dann  nach  vielen  lumpen- 
nestern,  durch  die  man  hindurch  schieszt,  ohne  nach  ihren 
Damen  zu  fragen.  J.  Fall  Aotnrt  3,59;  'jung  freilich,  aber  jung- 
fräulich?' ruft  er  dann  und  schieszt  vorbei.  Hebbel  (1891) 
9,93;  eine  Viertelstunde  nachher  schössen  den  gleichen  weg 
zwei  mädchen  mit  gesichfern  wie  angelaufene  krebse.  Gott- 
HELF  Uli  d.  knecht  14;  zum  glück  wurde  die  dürftige  Unter- 
haltung im  beginn  unterbrochen,  denn  die  consistorialräthin 
schosz  neugierig  wie  eine  elster  zu  der  gruppe,  um  menschen- 
freundlich zu  vermitteln.  Freytag  handschr.  l,  379; 

er  (Diomecl)  schosz  durch's  feld,  wie  ein  empörter  ström. 

BcBGER  159»  OL  5,105); 
diesen  (slab)  trug  und  entflog  der  tapfere  .Argoswürger, 
trat  auf  Pieria  jetzt  und  schosz  aus  dem  älher  ins  meer  hin. 

Voss  Od.  5,50; 
unten  Schlacht,    doch  oben  schössen 
durch  die  luft  auf  wolkenrossen 
drei  walküren.  H.  Heij(e  1,333  Elster. 

in  bildlichem  sinne:  schon  schosz  ich  in  die  scheuszlichsle 
larve  der  hölle  {nahm  ich  die  scheuszlichsle  höllengestalt  an). 
Klinger  5,396;  schnell  bereit  sein  zu  etwas: 

feucht,  hais,  zu  fride  schieszen, 

sich  schämen  pöser  weis.    Osw.  v.  Wolkersiein  17,4,5. 

in  nd.  mundarten  tohope  scheten  Dähnert  405',  dithmars.  in 
enen  dut  tosamen  scheten  brem.  wb.  6, 47,  von  dem  convul- 
sivischen  zusammenfahren  bei  plötzlichem  schreck. 

c)  von  heftig  stürzendem  teasser:  das  wasser  scheuszt  vom 
felsen,  aqua  ex  rupibus  celeri  cursu  fertur  Steisbach  2,496; 
der  Ousz  schieszt  ins  meer,  labitur  in  mare,  die  regen-bäche 
schieszen  heötig  von  den  bergen.  Frisch  2, 179'; 

ein  brunne  üjem  velse  schö:.    Parz.  508,17; 

unz  dö  di  VVijil  schiijit 

in  irem  vlujje  nidirwart.    N.  v.  Jeroschih  4542 ; 

dat  mere  schot  eme  an  den  schot  unde  makede  ine  nat. 
deutsche  chron.  2,171,3;  es  bricht  ein  solcher  bach  erfür, . . 
und  feilt  wider,  und  scheuszt  da  hin  von  den  leuten.  Hiob 
2S,  4;  die  ströme  schössen  mächtig  daher.  Fr.  MCller  1,17; 
als  Lismore  ihr  das  erste  mal  die  band  küszte,  war's  ihr  als 
schiesze  eiswasser  die  armrühre  hinauf.  J.  Paul  biogr.  belust. 
1,52;  unten  der  bach  schosz  hastiger  von  dannen  und  rauschte 
angstvoll.  H.Heine  3,320  Elster; 

gleich  wie  das  wasser  scheust  und  schwimmet  in  der  bach. 

Opitz  1,131; 

wenn  ein  ström  vom  berge  schieszet, 

schadeuhungrig  wie  ein  feind 

über  fremde  saat  sich  gieszet.    Göceingk  1,70; 

jene  gewaltigen  wetterbäche, 

aus  des  hageis  unendlichen  schlössen. 

aus  den  wolkenbrücben  zusammen  geflossen, 

kommen  flnster  gerauscht  und  geschossen. 

Schiller  braut  von  Hess.  1,3; 
ähnlich:  auf  fleht  und  tanne  schössen 

verwüstend  der  orcan,  der  regen  und  die  schlössen. 

Haceoor:«  2,124. 
so  auch  von  thronen:  er  hat  mir  die  traben  machen  schieszen. 
ffren^jus  (1499)  72*;  der  Spiegel  so  andere,  die  unsere  schön- 
heil  haben,  erfreuet,  wenn  sie  sich  vor  denselben  stellen, 
der  betrübet  uns,  dasz  die  thränen  häufig  aus  den  äugen 
schieszen,  welche  wir  hernach  zu  busz  thränen  machen  und 
ausgeben,  der  exemplarische priester  {Dresdenl6M)  iT;  wie  mir 
die  thränen  in  die  äugen  schössen.  Kotzebce  menschenhasz 
u.  reue  5, 9 ; 

da;  im  ou;  den  ougen  schd; 

da;  wa;;er  sael  als  ein  pah. 
vom  weine:  Hiinr.  v.  Necstadt  ApoUon.  1731 ; 

swenne  er  schoene  als  ein  golt 

von  dem  zaphen  schiujet.    weinschwelg  315; 
ron  der  flüssigen  glocken speise: 

rauchend  in  des  henkeis  bogen 

schieszi's  mit  feuerbraunen  wogen.    Schiller  11,310. 

ron  der  milch:  weiln  es  eben  gegen  den  dritten  tag  zugehet, 
da  die  milch  am  häufigsten  in  die  brusl  schieszet.  Malriceau 
zufalle  «.  krankheiten  der  schwangern  tceiber  (iVürnft.  16S7)  441; 
vom  blute: 
IX. 


dd  sluoger  Wolfharten      durch  eine  brünne  guot, 
daj  im  von  der  wunde      nider  schö;  das  bluot. 

Nibet.  2233,2; 
seht,  wä  ü;  der  wunden  brach 
blüt,  daj  also  verre  schö;.    pass.  2S7, 83  Köpke, 

so  auch  das  blut  schieszt  jemandem  ins  gesicht,  in  den  köpf 
u.  ähnl.  als  ausdruck  des  zornes,  der  schäm  u.  s.  w. :  denn  wo 
du  für  gericht  soll  komen,  und  die  weit  sampt  deinem  eigen 
gewissen  dich  überweisen  kan,  deines  unreinen  lebens,  so 
wird  dir  bald  das  blut  unter  äugen  schieszen.  Luther  6,61"; 
oh!  sagte  Viktor  und  blutströme  schössen  verfinsternd  durch 
sein  gehirn  und  über  sein  angesicht.  J.  Paul  Hesperus  3, 148. 
vgl.  auch:  eilends  schieszende,  böse,  unnatürliche,  fliegende 
hitzen.  Thcr.neisser  ron  Aarnen  (1571)  16;  als  Amalie  die  äugen 
niedersenkte ,  und  röthe  auf  ihre  wangen  schosz.  Klingeb 
8,261; 

sein  übermäsziger  gehorsam  sie  verdrosz, 

und  ihr  darob  der  purpur  auf  die  wange  schosz. 

Railer  fabelt.  3,  89. 

d)  von  blitzen:  seine  (gottes)  blitze  schieszen,  seine  pfeile 
fliegen.  Herder  z.  rel.  u.  theoU  1,79; 

des  blitzes  feuerflügel 

schosz  durch  die  luft  dahin.    Höltt  10  Ualm; 
vom  licht: 

die  soete  lucht,  die  daer  uut  (nus  dem  schulterknoche* 

des  panthers)  schiet, 
ensoude  die  menich  loven  niet.     Heinaert  5479; 

rom  feuer:  und  der  herr  lies  donnern  und  hageln,  das  da< 
fewr  auff  die  erden  schos.  iMos.  9,23; 

der  wurm  was  starc  unde  grö; : 

da;  viur  im  ü;  dem  munde  scbö;.    Iwein  3S42; 

das  fewr  auff  einem  jeden  tritt, 

schosz  da  auch  ausz  dem  pflaster  mit. 

RoLLE^tUAGEN  froschm.  L6'; 

ron  Sternen,  mhd.  in  dem  sinne  ^auftauchen,  zum  Vorschein 
kommen' : 

bis  das  der  Hechte  morgenstern 

kam  an  den  bimel  schieszen.    Cl.  Hätzurh«  1,23,36; 

andrerseits  auch  ^verschwinden' : 

ich  sich  die  Sternen  schieszen; 
es  chuolet  gen  dem  morgen  fruo. 

Hugo  v.  Montfobt  37,13; 

jetzt  meist  von  Sternschnuppen  und  meteoren:  schieszender  stern, 
der,  steUa  discurrens  seu  cadens.  Stieler  nachschusz  24';  in 
hoher  luft  schieszende  luftbälle.  Kant  10,204;  auch  sollen, 
wie  man  sagt,  zu  der  zeit,  da  die  Sternschnuppen  schieszen, 
die  elektrischen  drachen  nicht  sehr  deutlich  in  der  luft  zu 
sehen  sein.  Lichtenberg  7,57;  bekanntlich  sagt  man,  dasz 
ein  Stern  schiesze,  wenn  keiner  schieszt.  Hebel  (1853)3,83; 
die  halbe  nacht  geht  man  in  den  gassen  auf  und  ab  und 
spricht  laut,  und  sieht  die  sterne  am  hohen  himmel  schieszen. 
J.  Paul  flegelj.  2, 15; 

es  werden  auch  die  Sternen  all 
mit  schieszen  drawen  jhren  fall. 

B.  RiNGWALDT  evang.  ß2'; 
Stern  schieszt  nach  stern,  beschnittner  mond  scheint  helle. 

GÖTHB  41,118; 

i'on  den  strahlen  der  sonne  oder  des  mondes:  als  er  die  äugen, 
in  halbe  träume  verschlagen,  aufthat,  schosz  der  blitz  des 
mondes  durch  das  weisze  gesträuch.  J.Pkvl  Hesperus  Z,2U; 
in  bildlicher  Verwendung :  aus  Oefels  gliedern  schössen  witz- 
funken, uns.  löge  2,119;  besonders  von  blicken,  auch  auf  die 
äugen  selbst  bezogen:  schieszende  gesicht,  äugen  die  ring  unnd 
leichtlich  hin  und  hur  lögend ,  faciles  oculi,  emissitij  oculi. 
Maaler  35l';  hin  und  wider  schieszende  äugen  bedeuten  einen 
menschen  zu  bösem  geneigt,  phisionomei  Bl';  ein  blick  schosz 
unter  ihren  langen  augenwimpern  auf  Ernsten  hervor.  Kliäcer 

8,  47;  als  die  feurin  pecke  (bäche)  zwar 

warn  Ire  äugen  schussen. 

erlösung  s.  326,532  Bartsch; 

klar  sind  ihr  eugelein 
(sie  schissen  hin  und  here 
nach  dem  iuugeu  hertze  mein). 

benjr.  16, 7  neudruek  (6, 3) ; 
sein  äugen  schieszen  wie  ein  schlang. 

H.  Sachs  2,2,91»; 
wann  aber  unsre  blick'  ein  wenig  in  die  ferne, 
und  auf  dem  weichen  klee  gemalig  vorwärts  schieszen. 

BrockesI  4,31; 
wie  pfeile  aus  ihrem  stieren  aug' 
die  forschenden  blicke  schieszen. 

H.  llEinB  1,341  Elster. 

e)  üherkaupt  von  einer  schnellen  bewegung: 

daj  swert  im  ü;  der  scheide  scb6;.    Iwein  3945; 
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diu  ketene  sich  oben  enislö; 
da;  diu  brüclie  nider  schö;. 

IIeinricu  V.  D.  TGrun  kröne  14597; 
dar  ie  daj  slö;  danne  schöj  {aufsprang). 
als  er  von  verren  gie  dar  zuo.    meier  Helmbr.  1208 ; 
want  sijn  een  hani.  die  lii  ter  weer 
sette,  die  scoot  mitten  vaile 
in  Isegrijns  kele  mit  allen.    Reinaert  7157; 

denn  da  er  {Cambyses). .  auif  ein  pferd  sitzen  nolte,  schosz  im 
sein  eigen  scliwert  ausz  der  scheiden  und  verwundet  im  seine 
seyten  Kirchhof  wenduntn.  1,16  0slerley{\,8);  scliieszende  kraft, 
centrifugalkrafl :  {die  beieegung  der  weltkörper  setzt  voraus)  eine 
scliieszende  krnft,  dadurch  sie  in  jedem  puncte  ihres  krumm- 
linigten  laufes  die  gerade  richtung  fortsetzen,  und  sich  ins 
unendliche  entfernen  würden.  Kant  8,246  (und  so  öfter  t'n 
seiner  'theorie  des  himmels');  von  den  Weberschiffchen: 

so  schauet  mit  bescheidnem  blick 
der  ewigen  Weberin  meisterstück, 
wie  ein  tritt  tausend  laden  regt, 
die  schifTlein  hinüber  herüber  sciiteszen. 

GoTUE  3,100; 
vom  verflieszen  der  zeit: 

so  w6  mir  tumben,  da;  mich  ie  mir  langer  tage  verdriujct, 
unt  miner  järe  vrist  en  wek  so  rehte  balde  scbiu;et. 

minnes.  2,333'  Hagen; 
die  zeit  die  fleugt  vorbey,  die  jähre  warten  nicht; 
die  stunden  sGhieszen  Tort.  Fleming  37; 

neun  jähre  sind  vorbey  geschossen 
und  wie  ein  strohm  dahin  geflossen. 

Neumark  Itistvjäldchen  50. 

2)  bildlich,  von  plötzlichen  schmerzen  u.  dgl.:  es  schosz  mir 
ins  kreuz,  ich  bekam  einen  hexenschusz ;  Schweiz,  's  isch  mer 
im  'pai  g'schosse,  der  schmerz  fuhr  mir  in  die  beine.  Seiler 
252";  so  auch: 

doch  hörte  sie  (Maria)  alle  wege 

die  pitterlichen  hamerslege, 

ieder  slac  ir  durch  das  herze  schö& 

Heimr.  V.  Neustadt  von  goles  tuokunft  2765; 

von  affecten:  der  schreck  schieszt  jemand  in  die  glieder,  zorn 
in  die  seele  u.  ähnl.: 

(lö  wart  m\  riuwe  alsd  grö;, 

da;  im  in  da;  hirne  schö; 

ein  zorn  unde  ein  tobesunt.    Iwein  3232; 

als  seine  lebensgeister  wiederum  erwachten,  schosz  wilder 
Unwillen  in  seine  seele.  Klinger  5,9;  ähnlich:  das  frohe  gc- 
fühl  des  herzens  schosz  auf  Giafars  wangen.  196  (vgl.  l,  c  gegen 
ende);  kraft  schosz  in  das  herz  des  Barmeeiden.  232;  du 
lügst  —  dein  mund  sagt  diesz  —  und  dein  geist,  der  unwillig 
über  deine  lüge  in  deine  äugen  schieszt,  widerspricht  ihm. 
256.  ein  gedanke  schieszt  jemandem  durch  den  sinn :  ein 
gedanke  schosz  schnell  durch  seinen  geist.  Klinger  5,176; 
nun  schössen  die  gedanken  lange  zurückgclialtner  groszer 
entwürfe  . .  durch  seine  seele.  7,  68;  welcher  gedanke  schieszt 
mir  durch  die  seelel  Güthe  57,208;  auch  etwas  schieszt  einem 
in  den  sinn,  die  gedanken,  fällt  einem  {wieder)  ein: 

sine  aide  gewonheit 

schö;  im  dicke  in  den  miit, 

wie  iustech  im  waz  und  wie  gut 

siner  vriheite  leben,     pass.  240,35  Hahn; 

und  sogleich  wird  ihnen  der  gonze  inhalt  des  Stückes  ohn- 
gefehr  in  die  gedanken  schieszen.  Lessinc  6, 217;  auf  einmal 
schosz  mir  die  gleichheit  zu  sinne,  die  sich  . .  zwischen  jenen 
fenstergemlilden  . .  und  den  holzschnitten  der  bihlia  paupcrum 
findet.  9,230;  wie  mir  alles  glühend  einfällt!  alle  umstünde 
mit  ihrem  giftigen  inhalt  durch  meinen  geist  schieszen! 
Kmnceb  1,  15;  er  blickte  ihn  bebend  an,  und  nun  schössen 
die  frevel  seiner  thaten,  wie  von  der  Verzweiflung  befiederte 
pfeilc  des  todes,  durch  sein  herz  und  gchirn.  5,129;  mit  un- 
bestimmtem subject:  do  schot  em  dat  swarlikcn  in  dat  herte 
wo  he  des  daghes  nene  misse  hored  hadde.  quelle  bei  Scuiller- 
LCbber  4,83';  ja,  nun  schieszt  es  mir  ein  —  ich  habe  schon 
einmal  ühnlichc  Vorstellungen  gehabt.  Lessinc  2, 4Ul;  denn 
da»  sag  ich  ihnen  voraus,  dasz  ich  sie  olTt  mit  viel  kleinig- 
kcit  unlerhaltcn  werde,  wie  mirs  in  sinn  schieszt.  Göthk 
briefe  2,234  Weim.  autg.  {den  13.  februar  1775); 

dcK  (dei  Bclilotici)  ward  er  kaum 

gewahr,  so  schoti 

Ihm'*  in  den  sinn,  der  laum 

»o;  dort.  Wikland  18,315. 

rgl.  auch:  hui!  schosz  mirs  auf  wie  der  blitz.  Scbii.lkr  rdti/>. 
3, 3  Schauspiel;  werte  icbietzen  einem  in  die  zflhne,  kommen 
auf  dit  lippen: 

•lies  kurz  und  lang  heraus  zu  goirern, 
was  Ibnen  in  die  i&hue  schieitt.     Wiilanu  18,44. 


3)  aufsprossen,  schnell  emporwachsen,  a)  zunächst  von  pflanzen, 
fruticari,  pullulare,  germinare  Stieler  1769  {über  die  form  vgl. 
oben);  die  saat  scheuszt,  segetes  assurgunt  Steinbach  2,496; 
schieszen,  hervortreiben,  als  vegetabilia,  fruticari,  emittere 
surculos,  vi  insita  protrudere.  Frisch  2,  179';  besonders  auch  nd. 
in  de  böge  scheten  Dähnert  405*,  keimen  br.  wb.  6,279;  de  rogg 
schütt  all,  treibt  schon  den  Stengel  Danneil  185*;  'germinare' 
so  im  latein  und  bei  den  Hömern  aigenlich  haist  'prosten 
oder  prost  gewinnen  und  herfür  schieben  und  schieszen". 
Aventin  chron.  i,  213,  6;  dürres  gras  und  moos  und  über  nacht 
geschossene  schwämme.  Götbe  39,340; 

ein  bäumchen,  das  man  pflanzt,  das  schieszt  zu  seiner  höhe. 

7.40; 
rasch  schieszt  der  pflanze  trieb  zum  schlanken  kiel.    11,332; 
seit  dem  nun  möcht'  ich  nicht  mit  wachsen  eilen, 
weil  Unkraut  schieszt,  und  süsze  blumcii  weilen. 

Shakesp.  Ilichard  lll.  2,4. 

6)  so  auch  bildlich:  ist  nicht  die  dreifache  kröne  des  pabstes 
jetzt  auf  den  weiblichen  köpfen  als  eine  vier-  fünffache  da 
und  schössen  nicht  ihre  hüte  in  die  höbe  wie  sallat  in  den 
hundlagen?  J.  Padl  uns.  löge  l,  71;  tausend  junge  gelühli' 
schössen  aus  meinem  herzen,  wie  die  blumen  aus  dem  erd- 
reich,  wenns  frühling  wird.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,3. 

c)  besonders  auf  das  menschliche  waihsthum  übertragen,  vgl. 
aufschicszen:  was  er  der  zeit  in  die  höhe  geschossen,  stark 
geworden!  Fr.  Müller  i,  317. 

d)  in  samen  schieszen,  samen  ansetzen,  surgere  ad  ferendum 
semen  Frisch  2, 179'; 

der  lenz  entflieht!  die  blume  schieszt  in  saamen. 

Schiller  11,49. 
andrerseits  ins  kraut  schieszen,  üppig  blätter  treiben,  während 
frucht  oder  wurzeln  verkümmern;  häufig  auch  bildlich:  so  bewies 
uns  jetzt  die  unübersehbare  menge  der  gehaltlosen  unterhal- 
tungsromane  und  taschenbuchgedichte,  welche  den  deutschen 
büchermarkt  überfüllten,  dasz  unsere  poesie  ins  kraut  schosz 
und  nur  noch  selten  süsze  trauben  trug.  Treitschke  deutsche 
geschickte  3,682. 

4)  so  auch  anschieszen  beim  krystallisieren ,  vgl.  th.  1,439: 
ist  nichts  anders  die  uisach,  als  dasz  der  zuckcr  zu  hart 
gesotten,  so  schieszet  er  nicht  schön  hell  an.  Hohberc  3, 
1,146';  der  verpuffende  salpeter..,  der  an  dieser  mauer  an- 
schieszel!  J.  Paul  uns.  löge  3,  36;  schieszen  aWein  in  demselben 
sinne:  nimb  ein  klein  küpfern  schälichen,  darein  bei  acht  lot 
starke  laugen  gehet  und  schöpf  es  aus  der  leuternng  halb 
voll,  setz  es  also  damit  in  ein  kalt  wasser,  das  es  jehling  kalt 
werde,  so  beginnt  der  salpeter  alsbald  darinnen  zu  schieszen. 
Erker  bergwerksarten  {Frank f.  a.  M.  1580)  130 ;  dafür  auch  sich 
schieszen:  wie  man  nicht  sehen  kan  wie  der  salpeter  sich 
scheust.  Paracelsl's  opp.  (1616)  1, 29SA;  zusammenschieszen, 
wenn  sich  eine  feste  masse  aus  einer  flüssigen  absondert,  bildlich : 
in  diesem  augenblick  war  der  plan  zu  Werthern  gefunden, 
das  ganze  schosz  von  allen  seilen  zusammen  und  ward  eine 
solide  masse.  Göthe  26,  223. 

6)  in  andern  bedeutungen  ist  der  begriff  der  bewegung  auf- 
gegeben. 

a)  sich  erheben,  emporragen,  von  hohen  gegenständen,  be- 
sonders mhd.: 

er  was  an  stSte  gar  ein  helt, 

»6  da;  er  vor  die  anderen  schö;  (sie  überragte). 

pasi.  151,87  Köpke: 
einen  vurston  harte  grö;, 
der  mit  vollen  t^ren  scliöz 
über  die  andern  alle.    323,88; 

dafür  auch  ftf  und  üj  schieben: 

oben  out  der  seule  grA; 
ein  witer  slm;  out  schö;. 

lliiMR.  V.  Nkustadt  Apollon.  1214; 

deu  pure  lac  alleine 

out  einem  höhen  steine, 

der  was  ou;  gescho;;cü.    13863. 

b)  sich  erstrecken,  von  horizontaler  ausdehnung,  besonders  auch 
von  spitzen  gegenständen,  vorspringen:  von  der  ostlichen  seilen 
von  Sommers  schieszen  etzliche  klippen  und  blinde  eine 
Mcrlrlineil  zur  scewerts.  Manson  seeb.ii;  zwischen  G6ya  und 
llarszod  scheust  liollliulen  ein.  62; 

der  {hOcker)  ititwcder  nlder  schö; 
ze  tat  unz  an  da;  nider  lit. 

IUinr.  V.  D.  TOrlin  krön«  1971t ; 

ein  rfiische  (/cN)  fiber  den  wec  schö;.    27380. 
an  etwas  schieszen,  grenun:  sein  garten  schicsit  unmiltelbur 
an  meinen  u.  d/in/.,  vgl.  auch  anschieszen.     so  namentlich  im 
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nd.:  dat  good  schult  an  den  Strand.  Dähnert  405*;  dat  stücke 
schüt  up'n  brink.  Schambach  182';  und  schut  de  pipe  recht 
int  Osten  an  meister  Carstens  steen.  Neocorüs  2,  253  bei 
Schiller -LCbbe.n  4,83';  vergl.  auch  et  schütt  in  den  abend, 
wird  abend.  SchCtze  4,  33. 

6)  sehr  gebräuchlich  ist  im  nhd.  die  Verbindung  schieszen 
lassen,  die  mhd.  noch  nicht  bezeugt  ist,  den  verschiednen  be- 
deutungen  von  schieszen  entsprechend. 

a)  im  eigentlichen  sinne:  er  hat . .  mich  dem  pfeil  zum  ziel 
gesteckt,  er  hat  ipfeile)  aus  dem  köchcr  in  meine  nieren 
schieszen  lassen,  klaget.  Jer.  3, 13;  auf  einmal  liesz  der  müUer 
das  Wasser  in  die  räder  schieszen.  Hebel*  3,125; 

ein  stündlein,  da  man  leides  voll 
die  tbränen  lasset  scbieszeu. 

P.  Gerhardt  303,63  Gödeke. 

b)  Worte  schieszen  lassen  u.  ähnl.: 

ir  rede  liej  si  gen  dem  pilde  schiejen. 

s.  Germania  4,240,93; 
und  da  er  deswegen  zur  rede  gestellt  gegen  der  obrigkeit 
noch  unnüze  wort  dazu  schieszen  liesze.  quelle  von  1595  bei 
Birlinger  394';  nach  wenig  tagen  berichteten  die  mägde  im 
selbigen  hause, . .  wie  die  vettel  gar  ungeberdig  sich  gestellet, 
und  etliche  drohworte,  ehe  sie  weggegangen,  schieszen  lassen. 
Ernst  Aix/or.  Wder/iaus  2  (1686),  308;  wenn  er  am  zweiten  tage 
nur  ein  wort  von  einer  dame,  die  mit  da  gewesen,  schieszen 
liesz.  J.  Paul  uns.  löge  1,  70;  ich  liesz  sogar  gegen  meinen 
gevatter  einige  reden  schieszen,  die  gottesfurcht  verriethen. 
Quint.  Fixl.  196. 

c)  blicke,  die  äugen,  das  angesicht  auf  etwas  schieszen 
lassen  u.  ähnl.:  er  laszt  jren  ein  öugle  schieszen,  er  wirfft 
ein  aug  auff  sy,  oculum  amice  oggerit.  M aaler  35l';  die  äugen 
auf  einen  schissen  lassen,  oculos  in  aliquem  intendere.  Steis- 
BACH  2,496;  item  ob  tisch,  so  laszt  er  sein  äugen  schieszen. 
Keisersberg  narrensch.  (1520)  83";  der  künig  der  gegen  der 
schönen  frawen  über  sasze  zu  Zeiten  ein  lieplichen  augen- 
plicke  schieszen  liesze  die  schönen  frawen  ze  sechen.  Stein- 
BöviEi.decam.  iO  Keller  {i,b);  und  wenn  in  zeit  daucht  er  eyn 
sQszen  anplicke  gen  ir  schieszen  liesz.  470,26  (8,2);  die- 
weil  aber  der  Jüngling  schön  und  wolgestallt,  liesz  Arsace  viel 
äugen  schieszen,  bulerische  blick,  und  unzüchtiges  wincken, 
gegen  jm  lauffen.  buch  der  liebe  207';  Rosamunda..,  die  jm 
nicht  minder  jhre  äuglin  zu  tausent  malen  schieszen  liesz. 
236";  denn  was  die  äugen  schieszen  lesset  und  wil  alles  be- 
kuken,  das  nennet  man  Jungfrau  fürwitz.  Mathesius  hochzeit- 
pred.  (1564)  L2';  ja  als  . . .  die  andern  ihm  mit  einer  tieffen 
reverenz  begegneten,  that  er  nichts  dargegen,  als  dasz  er 
eine  gnädige  mine  über  die  achsel  schieszen  liesz.  Weise 
erzn.  112  neudr.;  ich  höre  leider!  schon  manchen,  der  nur 
einen  blick  darauf  schieszen  lassen.  Felsenb.  l,  vorr.  2* ;  ohne 
dasz  sie  acht  darauf  gegeben  hätte  . .  wohin  er  seine  blicke 
schieszen  liesz,  wenn  sie  sich  von  ungefähr  bückte.  VVieland 
8,255;  das  frewlein  hat  zwey  äuglein  klar, 

freundlichen  lest  sie  es  schieszen. 

Ambras,  liederb.  180,18; 
las  dein  braun  äuglein  aulT  mich  schieszen.    208,13; 
Minois  tochter  schwieg,  und  liesz  zur  selten  schieszen 
ihr  angesicht'  aulT  ihn.  Opitz  1,43S; 

die  äugen,  die  sie  (Maria  Magdalena)  liesz  bald  hin  bald 

wieder  schieszen, 
sehn  traurig  unter  sich.     A.  Gryphics  2,438  (sonette  5,20). 

d)  jetzt  am  häufigsten  in  der  Verbindung  den  zügel  schieszen 
lassen,  remitiere  habenas,  frena  laxare,  indulgere  Frisch  2, 179'. 
im  eigentlichen  sinne  einem  pferde  den  zügel  schieszen  lassen 
Adelung,  häufig  bildlich:  er  läszt  seinem  söhne  den  zügel  zu 
viel  schissen,  nimium  indulgä  filio  suo  Steinbacb  2,496; 

indem  wir  dir  so  weit  die  zügel  lassen  schieszen, 
und  aus  der  flamme  dich,  die  du  verdient,  gerissen! 

A.  Grypuil's  1,81; 
er  isch  lycht  lade  wie's  lang  hai, 
un  eh  err's  ych  versehn,  ze  bringt  er  ych  in's  gschray, 
traat  jede  munifel  (jedes  biszchen)  us  wo  err  als  clhaim  geniesze, 
un  loszt  sy'm  beese  muul  de  zäum  unbändi  schiesze. 

Armold  pfinyslmontng  118. 

e)  ähnlich  als  jagdausdruck  den  leithund  schieszen  lassen, 
ihm  das  hängeseil  lang  lassen,  ihm  mehr  hängeseil  geben  Jacobs- 
soN  3,590'.  Beulen  5,472:  schieszen  lassen,  ist,  wenn  ich 
den  hund  in  der  arbeit  vorwärts  am  hänge-seil  fortlasse,  und 
das  hänge-seil  durch  die  band  ebenfalls  ein  stück  fortlasse. 
Dübel  1,  88'. 

7)  von  färben:  die  färbe  schieszt,  verfliegt,  verbleicht;  auch 
auf  die  gegenstände  selbst  übertragen,   die  färbe  verlieren,  be- 


sonders nd.  und  nl.  brem.  tvb.  6,279;  schietende  verwe,  c^lor 

evanidus,  fugax,  obsoletus  Kilian;  die  färbe  schieszt  ab,  color 

evanescit  Stieler  1788;  transitiv  schielen  sijn  verwe,  amittere, 

rejicere  colorem.  Kilian; 

de  vrowe  ere  varwe  schöt. 

quelle  bei  Schiller-Löbbem  4, 82\ 

jetzt  sagt  man  gewöhnlich  verschieszen  (vgl.  daselbst),  auch  ab- 
schieszen,  österr.  ähschiasz'n  Castelli  241.  wortspielend:  wenn 
sie  auch  nicht  selber  geschossen  sind,  so  ist  es  wenigstens 
ihr  grüner  rock.  Platen  176*. 

8)  sehr  häufig  ist  die  Wendung  das  blatl  schieszt  einem,  als 
ausdruck  der  erregung,  des  zorns,  Schreckens  u.s.w.,  vgl.  theil 
2,75:  aber  wie  scbosz  mir  das  blatl,  als  ich,  nach  einer 
flüchtigen  bewunderung  des  heiligen  Strumpfbandes,  den  päpst- 
lichen ablaszbrief  überlas!  Thümmel  reise  3,302;  da  schosz 
der  gräfin  auf  einmal  das  blatl  —  mit  klopfendem  herzen  sah 
sie  unverwandt  iu  das  spiel  der  wandelnden  lichter.  Eichen- 
DORFF*  3,215; 

nun  schieszt, 
da  ich  glock'  elf  dem  pärchen  hier  begegne, 
.  .  das  blatt  mir.        H.  v.  Kleist  3,126  Hempel. 

dasz  blatt  in  diesen  fällen  das  herzblatl,  zwerchfeU,  bedeutet, 
zeigt  folgende  stelle:  nunmehro  begunle  mir  auch  das  herz-blat 
zu  schieszen.  Felsenburg  1,201.  schieszen  hat  dann  wol  den 
sinn  ^plötzlich  aufsteigen'  (vgl.  schielen,  op-schieten  haestelick, 
subito  surgere,  exsurgere  Kilian-),  «nd  würde  den  gegensatz  bilden 
zu  dem  ausdruck  der  furcht  das  blatt  fällt  einem,  nach  Adelung 
s.  V.  blatt  4  bezeichnet  das  blättchen  den  wirbel  auf  dem  köpfe, 
der  bei  dem  kinde  noch  offen  und  nur  mit  einer  dünnen  haut 
überzogen  ist;  er  führt  die  redensart  das  blältchen  ist  dem  kinde 
geschossen  oder  gefallen  für  den  Sonnenstich  ('siriasis')  an  und 
bringt  obige  Wendung  damit  in  Zusammenhang,  übrigens  sieht 
letztere  auch  in  dem  sinne  ^einem  gehen  die  äugen  auf,  s.  blatt 
a.  a.  0. 

11.  transitiv,  etwas  in  schnelle,  heftige  bewegung  versetzen, 
werfen,  schleudern. 

1)  so  von  anfang  an  in  der  spezielleren  bedeutung  ^geschosse, 
schleudern',  schieszen,  jaculare,  et  jaculari,  ejaculare,  sagittare, 
torquere  Dasypodius;  emittere  jaculum,  ejaculari,  tela  ingerere, 
telum  emittere,  ejicere,  sagittam  torquere,  jaculo  petere,  figere, 
ferire.  Maaler  35I". 

a)  mit  accusativ  des  geschosses:  sine  str&la  uuorbta  er  brin- 
nenlen.  dien  er  sie  uuorchla,  dien  scog  er  sie.  Notker  ps. 
7,14;  der  ain  spiesz,  oder  ain  messer,  oder  ain  stab,  oder 
ain  stain  oder  ain  schwert  scheusset  oder  wirft,  tirol.  weisth. 
2,  288,40;  und  Saul  hatte  einen  spies  in  der  band,  und  schosz 
jn.  iSam.  18, 11;  und  (Jonathan)  sprach  zu  dem  knaben,  lauff 
und  suche  mir  die  pfeile,  die  ich  schiesze.  da  aber  der  knabe 
lief,  schos  er  einen  pfeil  über  jn  hin.  20,36;  stehe  still,  willu 
anders,  dasz  ich  dir  den  spiesz  nicht  in  den  leib  schiesz. 
buch  d.  liebe  20^' ;  ist  der  Saul  unwirs,  zisch  zisch  Davidlein, 
das  die  kinder  nicht  schreyen,  er  schisset  sonst  ein  spisz 
nach  jhnen.  Garg.  7l'; 

die  ritäre  schieben  den  schaft.    hönig  Rother  2117; 

so  si  den  stein  würfen  oder  schujen  den  schaft.    Nib.  129,4; 

den  stein  sol  er  werfen      und  springen  dar  nach, 

den  ger  mit  mir  schieben.      404,2; 

dö  nam  der  helt  guot 

den  gßr  den  si  geschojjen      ira  hete  durch  den  rant: 

den  schös  dö  hin  widere     des  starken  Sifrides  hant.    432,4; 

so  auch:  gott  schieszt  blitzstrahlen,  pfeile  des  hungers  und 
ähnliches:  er  {der  herr)  schos  seine  strale,  und  zustrewet  sie, 
er  lies  blitzen,  und  schrecket  sie.  2  Sam.  22,15;  und  wenn 
ich  böse  pfeil  des  hungers  unter  sie  schieszen  werde,  die 
da  schedlich  sein  sollen,  und  ich  sie  ausschieszen  werde, 
euch  zu  verderben.  Ues.  5, 16;  und  zween  (himmlische  männer) 
hielten  neben  dem  Maccabeo..und  schössen  pfeil  und  donner- 
slral  in  die  feinde,   das  sie  geblendet  und  flüchtig  wurden. 

•iMacc.  10,30; 

wie  dasz  Vulcanus  der  schmid  gott  .  .  . 

im  himel  schmidt  die  donnerstral 

welche  Jupiter  scheust  zu  thal.    H.  Sachs  4,3,  114\ 

i'om  Stachelschwein:  wenn  e;  zornig  wirt,  so  scheujt  c;  die 
selben  dorn  in  die  hund  und  in  die  laut  reht  sam  pfeil. 
Mecenberc  142,4;  eine  schlänge  schieszt  gift,  gleichsam  als  Uir 
geschosz:  da  stehet  im  ebreischen  einerley  wort . .  und  heiszt 
eigentlich  also  stechen  wie  die  schlangen  stiebt  und  die  giBl 
scheuszt.  Luther  6,  270';  wiewol  ich  achte,  das  alle  pestilentz, 
durch  die  bösen  geister  werden  unter  die  leute  gebracht.. 

3* 


39 


SGHIESZEN 


SCHIESZEN 


40 


das  sie  die  lufl  vergifften, . .  und  damit  die  tödliche  gifft  in 
das  fleisch  schiesien.  3,394*.    vgl.  auch  2  und  4. 

.6)  daßr  sehr  häufig  mit  etwas  scbieszen:  mit  pfeylen 
schieszen,  configere  sagittis  Maaler  35l';  auch  mit  dem  bogen 
scbieszen,  arcu  dingere  tela.  ebenda;  zu  schicszon  mit  pfeifen 
und  groszen  steinen,  ichron.  26,15;  wie  einer  heimlich  mit 
geschos  und  pfeilen  scheust  und  tiidtel.  spr.  Sal.  26, 18. 

e)  scbieszen  ohne  nähere  bestimmung :  an  dcino  bogen  uuirl 
diö  seneuua  si  filo  mer  zuögezogen,  so  lilo  man  drÄlor 
sciejen  uuile.  Notrer  ps.  59,6;  item,  weller  ain  armbrust 
spannt,  daz  ist  xvüi  crQz.,  legt  er  ain  phil  oder  ain  polz  uf 
und  nit  schüst,  daz  ist  x  pfd.,  schüst  er  un  nit  trift,  daz  ist 
fünfzig  pfd.  (iroJ.  tt'm</i.  3,  345,  24;  und  Elisa  sprach,  scheus. 
und  er  schos.  2  Aon.  13, 17 ;  denn  jre  schützen  werden  nicht 
schieszen,  und  jre  geharnischten  werden  sich  nicht  wehren 
können,  /er.  5t,  3;  mit  den  besten  hackenschützen  ..  welche 
des  schieszens  behend,  und  desz  ein  guten  bericht  haben. 
Fborsperger  kriegsb.  1,52'; 

dar  man  mih  eo  scerita  in  folc  sceotantero. 

HildehiandsL  51; 

dfi  er  solle  lernen,      ob  im  des  wurde  not, 

mit  dem  spere  riten,      schirmen  unde  schieben. 

Gudrun  3,3; 

er  scliös  prislichen  wol.     Iwein  3271; 

der  eine  scböj,  der  ander  spien, 

der  dritte  stach,  der  vierde  sluoc.     troj.  krieg  36436 ; 

fa^rlichej  birsen,  schicjen 

rau:  ich  ouch  underiiummen.    Hadahar  v.  Laber  jagd  46. 

mit  einem  object,  einen  schusz  scbieszen: 

do  man  liez  hin  ze  lal  .  .  . 
auz  püchssen  schijjen  manigen  schuz.    Suchenwirt  9,207. 

d)  mit  angäbe  der  richtung  oder  des  zieh:  in  lufft  schieszen, 
in  auras  iaculum  emittere  Maaler  35l';  si  schissen  auf  dem 
schiszwerder  nach  dem  ziele,  in  campo  jaculatorio  scopum 
globulo  petunU  Steinbach  2, 497 : 

dise  schujsen  zuo  dem  zil.    Iwein  69; 
eeswinde  lief  er  unde  schös 
bebendecliclien  zuo  dem  zil.    troj.  krieg  4734; 
dö  schö;  vil  krefteclichen      diu  hgriiche  meit 
üt  einen  schilt  niuwen     michel  unde  breit. 

Nibel.  430, 1 ; 
so   wil   ich  zu  seiner  seilten  drey  pfeile  schieszen,  als  ich 
zum  sicbermal  schösse,  l  Sam.  20,20;   stehe  an  ein  ort,  da 
niemand  hinscheist,  so  bist  du  sicher.  Simpl.  2,191,11  Kurz; 
weil  ich  aus  ihrer  {Langes  Horaz-)  Übersetzung  mit  Verwun- 
derung gelernet  habe,  dasz  schon  die  alten  Römer,  vielleicht 
wie  jezt   die  sogenannten  schützengilden,   nach  der  Scheibe 
geschossen  haben.  Lessing  3,435;  im  bilde:  aber  meine  lere 
ist  das  ziel,  von  gott  gesteckt,  zu  dem  alles  mus  schieszen, 
doch   wird    der  zweck  von  jnen   allen   ungetroffen  bleiben, 
und  müssen  eitel  feilschüsse  thun,  Luther  6,315'; 
golts  wort  sey  ein  ungwisse  Scheiben, 
darnach  man  nicht  scheust  recht  und  glat. 

Fischart  dicht.  1, 125  Kurz  (üonüii.  leben  79). 
mü  herrorhehung  des  treffens:  zum  ziel,  ins  centrum,  ins 
schwarze  scbieszen:  ins  schwartz  schlössen,  coi/jmare  Maaler 
351  ;      kanst  nit  wet  laulTen  oder  ringen  .  .  . 

kanst  nit  mehr  schieszen  zu  dem  zil.    H.  Sachs  2,2,54'; 
ich  habe  oft  geschossen  in  das  schwarze, 
und  manchen  schönen  preisz  mir  heimgchracht 
vom  freudenschieszen.  Schiller  ThU  4,3. 

nähere  angäbe  im  accusativ:  drey  ringe  schwarz,  die  habt  ihr 
eure  tage  nicht  geschossen.  Göthe  8, 169  {Egmont  I);  nd.  auch 
liek  scbeten,  gerade  schieszen,  treffen: 

ach  Klasdorp,  du  lig^at  wol  an  de  Fleeten; 
to  Gooleodorp,  da  könt  te  lieke  scheelen. 

quelle  bei  Schötzi  4,32; 
das  gegentheil  fehl  schieszen,  in  die  luft,  ins  blaue  schieszen 
«.  f.  «.: 

freylicb  walten  sie  (die  Achitliden)  noch  und  bedringen  hart 

die  Trojaner, 
schienen  mancbmal  auch  wohl  bliud  in  das  blaue  hinein. 

Schillkr  II,  143. 

e)  die  Wendungen  zum  ziel,  ins  schwarze  scbieszen  u.  ahnl. 
werden  sehr  häufig  bildlich  gebraucht  für  ^das  richtige  treffen: 

w«r  vll  redt,  der  redt  dick  zfl  vll, 
und  mflaz  ouch  schieszen  zA  dem  tll. 

BiiA!«T  nairrn»chiff  19,00; 
tben$o  zum  zweck  schieszen:  auch  waren  etliche,  die  hielten 
mich  Tor  einen  narren,  welche  wol  am  nücbsten  zum  zweck 
geschossen  haben  möchten.  .SimpJ.  1,67,31  Kurz;  im  entgegen- 
gttetzUn  sinne  sagt  man  fehl  scbieszen:  es  hat  aber  hieran 
eines  jeden  geübte  Wissenschaft  fehl  geschossen  und  crligen 
mflszen,  dann  sie  solches  nicht  zuwegen  bringen  können. 


Sandrat  acaäemie  (i675)  S2';  Viktor  pflichtete  lieber  dem  ge- 
siebte als  dem  rufe  bei.  er  schieszet  fehl.  J.  Paul  Hesp.  l,  156; 

drumb  hab  ich  sorg,  wir  schieszen  feel. 

Atrer  85,23  Keller; 

da  schosz  der  herr  vetter  gewaltig  daneben! 

Körner  3,  230. 
in  relativerer  Kendung  nahe  zum  ziel,  weit  ab  vom  ziel  schieszen 
u.ähnl.,  auch  nahe  und  fern  scbieszen  allein:  denn  ich  selbs 
diesen  Liechlenberger  nicht  weis  an  allen  orten  zu  verachten, 
hat  auch  etliche  ding  eben  troffen,  sonderlich  mit  den  bilden 
und  figuren  nahe  hinzu  geschossen.  Luther  3,406*;  darumb 
hat  David  hicmil  gleichwol  gar  nahe  geschossen,  und  das 
fürnemest  laster  und  übel  zu  hofe  fast  getroffen.  6,158*;  so 
wol  auch:  und  wiewol  ich  selbs  zu  hofe  unerfaren  bin... 
doch  so  viel  ich  aus  andern  gehöret  und  gemerckt,  wil  ich 
auffs  nebest,  ich  kan,  hinzuschieszen,  und  auch  aus  den 
hislorien  mich  behclffen,  damit  ich  die  wort  des  psalmen 
deste  deutlicher  treffen  ..  müge.  136";  aber  noch  eine  sach, 
die  noch  nfther  als  das  schieszet.  Müralt  pos<.  15;  (alle  meine 
lobsprüche  sind  entsprungen)  aus  einer  solchen  {beschaffenheit), 
die  sich  gar  wohl  auch  von  einem  werke  denken  läszt,  das 
in  der  hauptsache  sehr  weit  vom  ziele  schieszt.  Lessing 
10,216;         nein,  nein,  jr  weibcr  schiesl  ein  ferne?). 

II.  Sachs  5,276*; 

schieszest  du  nur  weit  vom  ziele, 

ganz  erbärmlich  geht  es  dir.     Göthk  57,252; 

ähnlich  auch:  Mustapha.  weiser  derwisch!  derwisch.  gut  ge- 
schossen!—  was  ists?  Klinger  theater  3,141. 

in  anderm  sinne  übertragen:  nd.  rund  scheelen,  mit  seinen 
einkünften  im  jähr  auskommen,  to  kort  scheelen,  zu  kurz 
kommen.  Schütze  4,31/1 

f)  auf,  nach  jemandem  schieszen:  auf  einen  schissen,  in 
aliquem  globulum  immittere;  sehr  starck  auf  den  feind  schissen, 
ingentem  vim  telorum  hostibus  injicere.  Steinbach  2,497; 

er  schöj  üf  Iringen,      den  helt  von  Tenelant.    Nib.  2001,2; 

da  wart  vil  gepflegcn 
mit  bogen  schiejen      zuo  voglen  da  si  flugen.    1280,3; 

so  auch  ymandt  zu  lewlen  schusz, . .  der  sol  zweintzig  pfund 
newer  baller  . .  zu  pusz  geben.  NUrnb.  polizeiordn.  53  Baader; 
und  die  schützen  schössen  von  der  mauren  auff  deine  knechte. 
2  Som.  11,24;  rüstet  euch  wider  Babel  umbher  alle  schützen, 
schieszet  in  sie.  Jer.  50,14;  und  man  sähe,  wie  sie  ..  auff 
einander  schössen.  2  3/acc.  5,  3;  mit  angäbe  des  Zweckes:  denn 
der  könig  zu  Babel  wird  sich  an  die  wegscheid  stellen.., 
das  er  jm  warsagen  lasse,  mit  den  pfeilen  umb  das  los 
schiesze.  Hes.  21,  21. 

g)  sodann  mit  veränderter  beziehung  jemanden  schieszen, 
geschosse  auf  ihn  werfen,  ihn  damit  treffen:  schiessen  .  .;ocu/o 
petere,  figere,  ferire  Maaler  35l';  einen  damit  {mit  wurfspieszen) 
schieszen,  adigere  alicui  pilum  Frisch  2,179";  Ihat  sie  scietint 
an  bulingon  umbeuuollenin.  anf.  ps.  63,  4  {ut  sagittent  in  oc- 
cullis  immaculatum);  ebenso:  unde  babent  alegaro  iro  sträla 
in  iro  chocherc,  daj  sie  toögeno  mite  skiögen,  die  rehte  sini 
in  iro  herzen.  Notkerps.  10,3;  die  man  sal  geldcn  den  scaden 
. . .  of  he  schüt  oder  wirpt  enen  man  oder  en  ve,  als  hc 
ramet  cnes  vogeles.  Sachsensp.  2,  38  Homeyer;  se  worden  oc 
van  den  heidenen  geslagen  unde  gcvangen  unde  gescoten. 
deutsche  chron.  2,214,7;  underwilen  mugcn  di  brildcrc  ouch 
vögele  Scillaen,  stat.  des  deutschen  ordens  47,3',)  Perlbach;  wenn 
die  wilden  gai^  geschogjen  werdcnt,  so  cjjent  si  ein  kraut 
polai,  daj  si  daj  gesch6;  dester  sneller  auj  dem  leib  ziehen. 
Megenberc   128,25; 

er  (Siegfried)  diihte ,  ich  wil   niht  schieben      daj  schtcho 

magedin.      Nib.  432,5: 
swA  da;;  (icild)  gestuont  an  sin  zil, 
des  schöt  er  i)i  der  möjc  vil.    Iwein  3274; 
do  er  den  kOnoc  Ithdren  schöt.     Pars.  280,12; 
ich  wel  sie  schlsszen  mit  minem  bogen, 
sie  sijhen  Trunde  addor  möge.     Alsl.  ftassionssp.  2199; 

aber  die  schützen  schössen  den  könig  Josia.  2  cAron.  36,  23 ; 
denn  sihe,  die  gottlosen  spannen  den  bogen,  und  legen  Jre 
pfeile  auff  die  sehnen,  damit  heimlich  zu  schieszen  die  fromrn. 

P'-  '*»*f      o  weh,  Vouus,  wns  zeuchst  du  mich, 
das  du  mich  scheust  so  hortiglich? 

II.  Sachs  fnsin.  t/i.  1,14,52  neudruckf 
Oberndorr,  du  schebige  haut. 
du  srheusl  die  fcindt  mit  kaboskraul  (kohl), 
mit  grotien  kobni*kOpren. 

y.imm.  rhroii.*  2,30«.  20  Haraek. 
mit  tächlichtm  tubject:  dag  si6  flithcn  forc  domo  bogen,  der 
di^  sundigi'ii  scbiujct.  Notser  ps.  ri9,  0.    mit  näherer  bezetch- 
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nung  der  getroffenen  stelle,  einen  in  die  seile,  durch  das  herz, 
vor  den  köpf  schieszen  v.  dfinl.: 

dö  der  herre  Sirrit      ob  dem  brunnen  tranc, 
er  {Hagen)  scböj  in  durch  das  criuze.    Nib.  9*22,  2; 
si  wollen  da;  kein  pilwij 
si  da  schüre  durh  diu  knie. 

WoLFB.  V.  EscBE.iBACH  Willeh.  324,7; 
nun  spann  dein  armbrust  ein 
und  scbiesz  den  herrn  von  der  Weiszenburg 
zur  linken  seilen  ein!    wunderh.  1,271  Boxbenjer; 

ein  man  aber  spannet  den  bogen  on  gefer,  und  schos  den 
könig  Israel  zwissclien  dem  pantzer  und  hengel.  l/iön.  22,  34; 
aber  Jehu  fosset  den  bogen,  und  schos  Joram  zwisschen  den 
armen,  das  der  pfeii  durch  sein  hertz  ausfur.  2A-ön.  9, 24;  da 
schosz  er  her,  und  schosz  mich  vorn  auf  den  krebs,  dasz 
der  pfeil  zu  spreiszeln  gieng.  Gottfr.  v.  Berlich.  6ö; 

der  riller  von  Fayel, 
der  das  wild  ins  herz  geschossen. 

UuLASD  ged.  (1864)  273. 
mit  angäbe  der  Wirkung:  einen  todt  schissen,  globulo  aliquem 
conßcere  Steinbach  2,497;  einen  über  einem  häufen  (jetzt  über 
den  häufen)  schieszen,  dejicere  aliquem  Frisch  2,179*;  (gott) 
wil  iuch  iezo  mit  sinem  swerte  sciahen  ze  tode  an  der  sele, 
und  wil  iuch  iezo  mit  sinem  bogen  ze  tode  schieben.  Gries- 
VKhER  deutsche pred.  2,76;  unde  in  der  tjt,  do  die  Dudeschen 
schulten  myt  heren  A.  B.  degcdingeden,  do  schoot  ene  rode 
Ede  doot.  quelle  bei  Scbiller-LCbben  4,  S2';  einem  ein  röhr 
zuverderben,  dasz  er  alles  wildbret  damit  zu  holtz  scheust 
(nur  anschieszt,  sodasz  es  in  den  wald  fliehen  kann).  Simplic. 
2, 1S6, 19  Kurz; 

er  beslö;  in  mit  den  armen      und  wold  in  tragen  den. 
den  schöj  ob  im  ze  töde      der  vil  küene  spilman. 

Nibet.  1953,4; 
mit  sächlichem  objeä:  er  verschwur  offl  nicht  zutrincken,  er 
schiesz  dann  ein  auflgehengten  angster  (becher  mit  engem  hals) 
vom  eim  hauszhohen  stangenbaura  herab.  Garg.  ISO"; 
er  (der  vogt)  faszt  den  anschlag  eitel, 
dasz  ich  {Teil)  nun  schiesz  geschwind 
den  apfel  von  dem  Scheitel 

meinem  allerliebsten  kind.    tcunderh.  1,60  Boxberger; 
bei  gott!  der  apfel  miitea  durch  geschossen! 

Schiller  Teil  3,3. 
h)  mit  accusativ  des  effects  oder  der  bedeutung :  tod  auf  die 
feinde  schieszen  u.ähnl.;  übertragen: 

lasz,  bitt'  ich,  nattern  lauernd  sie  bewahren, 
die  mit  der  dopp'elzunge  gifi'gem  stich 
den  tod  auf  deines  herren  feinde  schieszen. 

Shakesiieiire  Richard  II.  3,3; 
ähnlieh,  der  bedeutung  a  nahestehend:  (alle  krankheit)  ist  vom 
teufel,  der . .  scheuszet  ausz  pestiientz,  frantzosen,  fieber  etc. 
Luther  tischr.  204'; 

du  enget,  gib  den  Homulo  ein  stich, 

machs  nit  zu  grob,  das  herz  im  nit  brich. 

schusz  in  in  die  pestilenz.    Homutus  414  Norrtnberg; 

viktorie  schieszen,  durch  schieszen  den  sieg  verkündigen;  bildlich: 

er  macht  hiermit  auch  in  der  that  links  um,  marschiret  ab, 

und  schieszt  victorie.  Lessing  10, 112. 

2)  eine  grosze  anzahl  weiterer  übertragener  und  sprichwörtlicher 

Wendungen   schlieszen  sich   an   diese  bedeutung  an  (vergl.  auch 

1,  e.  h). 

a)  im  ausgeßhrteren  bilde: 

an  ej  (da*  kreut)  so  schö;  der  valer  siner  sele  bolz  (Christus, 
vgL  d.  onm.).    Fbaueslob  *re«2/e«c/»  15,20; 
also  wenns  Unglück  überfleuszi, 
olTt  mit  gifftigen  pfeilen  scheuszl. 

B.  Waldis  Esop  2. 12, 100. 

b)  besonders  von  lichtstrahlen ,  blicken  u.ähnl:  pfeiie  des 
lichts,  strahlen  schieszen:  die  sonne  schieszt  strahlen,  sol 
radial,  radios  emittit  Frisch  2,179'; 

drauf  Bcbieszt  die  sonne  die  pfeiie  von  licht. 

Schills*  11,  400  (berglied); 
doch  jedes  blätlchen  wird  ein  slern,  und  siralen  schieszt  die 

rose!     Plaik;«  7S'. 
pfeiie,  strahlen,  blitze  aus  den  äugen  schieszen:  die  äugen 
strahlen  schieszen  lassen,  oculorum  radiis  fulgere  Frisch  2, 179'; 
8Ö  lieblich  lache  in  liebe  ir  süe^er  röter  munt 
und  siräle  üj  spunden  ougen  schiebe  in  mannes  herzen  grünt. 

W'aLTHKR  V.  D.  VOCKLWEIDE  27,26; 

doch  schöz  sie  underwilen  ein  brehen 

im  mit  spilenden  ougen.    Heim«,  t.  Fbeiberg  Tristan  &860; 

es  ankert  Posihumus  auf  Imogen; 

und  sie,  wie  weiterleuchlen,  wirft  ihr  äuge 

auf  ihn,  die  brüder.  mich,  den  galten,  schieszend 

auf  jeglichen  den  freudenbliiz.    ^ihaketpeare  Cymbel.  5,5; 


auf  einem  grabe  sah  ich  Amorn  sitzen,  .  .  . 

und  in  den  stein  mit  seinem  goldpfeil  ritzen 

die  Schrift,  auf  die  ein  ström  von  ihränen  flosz: 

unnölhig  wäret  ihr  mir,  goldne  spitzen, 

so  lang  dies  äuge  seine  blitze  schosz. 

Ri;cKEBT  jje*.  poel.  werke  (1SS2)  5,99. 
blicke  schieszen:  einen  zornigen  bück  auf  jemanden  schieszen. 
Adelcng  (tgU  auch  schieszen  lassen  I,  6,  c);  welche  verrälhe- 
rische  blicke  herr  Basedow  in  das  menschliche  herz  schieszeti 
Lessiüg  6,236;  man  schiesze  einen  blick  in  sich  selbst.  1,185; 

schius  wilder  blicke  nibl  ze  vil.     WinsbdUn  5,9; 
(er)  schieszt  einen  grimmigen 

blick  auf  Amadisen. 

Wiela:<i>  4,256  (der  neue  Amadis  11, 12); 

du  tapferes  rückzugherzi 

wie  ofi,  wie  bitteroft 

bedrängten  dich  des  nordens  barbarinnen! 

aus  groszen,  siegenden  äugen 

schössen  sie  brennende  pfeiie.    H.Heire  1,1S0  Eliter. 

übertragen:  das  ander  principium  mit  der  jungfrawen  stehet 
im  mittel,  und  scheust  seine  straalen  der  lieben  sanStmuht 
drein,  und  wehret  dem  ersten.  J.  Böhme  drei  princip.  204;  auch 
die  äugen  auf  jemand  schieszen :  einem  ein  aug  schieszen, 
oculos  in  aliquem  adjicere  Maaler  351'; 

die  äugen  (Agamemnons)  funkelten  den  Dämmen  gleich; 
wild  schosz  er  sie  auf  Kalchas,  und  hub  an. 

Borger  143*  (H.  1, 152). 

c)  im  mythologischen  bilde  von  den  pfeilen  der  liebe,  besonders 
in  der  mhd.  höfischen  dichtung: 

ich  bin  iuwer,  frowe  Minne : 
schiejent  dar  da  man  iu  widerste. 

Waliher  V.  D.  Vogelweide  41,6; 
si  sach  mich  nicht,  dö  si  mich  schöj, 
daj  mich  noch  sticht  als  ej  dö  stach.    54,23; 
schoene,  lugent  und  ere 
bat  diu  reine,  muotes  mere, 

diu  mich  da  zem  herzen  schöj.    mimnes.  2,67'  Hagen; 
sie  schöj  mich  durch  diu  ougen  in  da;  herze.    3, 81\ 

d)  der  papst  schieszt  den  bannstrahl  u.ähnL:  dann  in  ver- 
gangenen Jahren,  als  ein  redlicher  bischof. .  gewählet  ward, 
und  leiden  mocht,  dasz  ihn  ein  römischer  bischof  confir- 
miret,  wollt  ihm  aber  keinen  mantel  abkaufen  . .  hat  in  der 
bapst  seiner  zeit  mit  dem  bann  geschossen.  Hütten  5,259 
Münch;  mit  worten  schieszen:  sumeUche  liute  sint  steinen, 
die  man  shiegzen  sol  mit  herten  worten.  Leyseb  deutsche  pred. 
16,2;  der  bischof  in  partibus  schieszet  mit  kanzel-spilznamen 
und  mit  einem  geistlichen  pereat  auf  den  fatalen  grinzenden 
kontraaltisten  herunter.  J.  Padl  Kamp.Xii;  lügen  schieszen: 
sie  schieszen  mit  jren  zungen  eitel  lügen  imd  keine  warheit. 
Jerem.  9,3; 

die  damen  schössen  schon  viel  harte  muthmaszungen, 
geschärften  pfeilen  gleich,  von  süszen  lästerzungen. 

Zacharlä  verwandt.  4,237. 
SO  auch  bildlich  einen  pfeil  schieszen,  eine  bemerkung  machen: 
doch   zu    letst   kundt  er  sich  nit  überheben  (enthalten)  und 
muszt  dem  wirdt  ein  pfeil  schieszen  und  spricht.  Wickram 
roUwagenb.  126,24  Kurz. 

e)  gedanken  u.  ähnl.  in  jemandes  seele  schieszen:  (der 
teufel)  der  umbher  gehet,  unnd  scheuszt  schreckliche  ge- 
dancken,  welche  seine  fewrige  pfeiie  sind,  auch  in  die  hertzen 
der  gottseligen.  Lctber  tischreden  199";  in  demselben  sinne: 
darumb  ist  der  satan  zornig,  und  scheuszet  fewrige  pfeiie  in 
uns.  215';  durch  was  besiege  ich  die  zweifei,  die  dieser  ge- 
fahrliche geist  mit  höhnender  miene  in  meine  seele  schieszt? 
Kunger  5,390. 

f)  Sprichwörter:  wer  oft  schieszt,  triSl  endlich.  Siirock 
sprichw.  8993;  offt  schieszen  trifft  das  ziel.  8994;  wer  mich 
schieszt,  den  schiesz  ich  wieder.  8995;  man  kann  dies  nicht 
auf  einer  armbrust  daher  schieszen.  8995*;  man  schieszt  auch 
wohl  mit  schlaffer  sehne.  9461;  mancher  schieszt  ins  blaue 
und  trifft  ins  schwarze.  10462;  wer  schieszen  soll  musz  laden, 
wer  arbeiten  soll  musz  essen.  439;  offl  schieszen  trifft  etwa 
das  zil.  Franck  sprtc/iir.  2,  68' ;  man  roäsz  offl  ein  pfeil  nach 
dem  boltzen  schieszen.  ebenda;  die  das  schieszen  förchten, 
gehören  nicht  inn  krieg,  imaginatio  facti  casum.  Hemsch 
1294,44;  es  scheust  niemand  so  weit  vom  ziel,  als  die  menschen. 
Petri  Cc7';  nahe  schieszen  hilffl  nicht,  es  gilt  treffen.  I*p6*, 
vgl.  auch  Wander  4, 163;f.     sprichwörtliche  redensarten: 

wenn  ein  herr  yeli  übel  wil 

die  (schmarotter)  scbieszent  all  des  herren  zyl. 

Mlrmer  narrenbeschw.  (I51S)  sS; 
jetzt  will  ich  an  nichts  mehr  denken  als  dasz  ich  einen 
rechten  kerle  abgebe,  und  hernach  wird  man  ja  weiter  sehen 
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wie  es  -geht;  der  letzte  bat  keinenfalls  noch  geschossen. 
Felper  fiümmam.  113  (etwa  tcie  es  ist  noch  nicht  aller  tage 
abend);  so  auch  tiroU  \  glab,  de  löste  hat  no  nit  gschossen. 
ScbOpf  608; 

so  bin  ich  noch  wol  als  gut  als  er, 

so  woli  icli  mit  im  schieszen, 

sein  armbrust  siebet  im  alzeit  1er. 

bergreihen  70,25  neudruck; 
als  Verwünschung: 

dasz  üch  der  donder  müsze  schieszen  I 

Manuel  fasinacht  schimpf  169  (schausp. 
aus  dem  16.  jahrli.  1, 16). 
g)  endlich  einige  feste  Verbindungen:  a)  bocke  schieszen 
gleichbedeutend  mit  fehler  schieszen,  vgl.  th.  2,203  und  3, 1428: 
ich  wolt  gaistlicbayt  suchen  so  hab  ich  die  wellt  funnden, 
ich  hab  ainen  fäler  geschossen.  Keisersberc  has  im  pfeffer 
Ff4';  dasz  man  eines  jeden  (steines)  natur  und  eigenschaft  wol 
zu  prüfen  wisse,  damit  man,  in  deren  ausarbeilung,  sich  nicht 
allzuweit  verliere  und  einen  fehler  schiesze,  der  nimmermehr 
zu  vermitteln  und  zu  verbäszern  ist.  Sandrat  academie  (1G75) 
S  2';  wenn  er  (Walt)  sie  (die  erbschaft)  aber  antritt  und  lauter 
bücke  schieszeU  J.Paul  flegelj.  1,30; 

ich  rürcht  du  warst  ein  fäler  schiesen. 

H.  Sachs  1,536*. 
ß)  einen  fuchs  schieszen,  sich  erbrechen:  du  schufft,  la,  la, 
lang,  längs  lavor  (Waschbecken),  ich  m,  mu,  musz,  e,  ein  fu, 
fuchs  schieszen.  Simpl.  1,108,11  Kurz,  vgl.  theil  4,1,334. 
y)  grillen  schieszen,  wie  sonst  grillen  fangen: 

ich  halte  nichts  von  dem,  der  allzeit  grillen  sclieust, 
und  sich  die  gantze  zeit  mit  tollen  sorgen  schmeist. 

Fleming  589. 
S)  wann   es  uf  erden  eim  widerwertig  gat,  so  wil  jeder- 
man  belmlin  (l.  belmlin,  hälmlein?)  an  in  schieszen.  Keisers- 
berc evang.  (1517)  7". 

3)  nach  erfindung  der  feuerwaffen  auch  von  diesen  gebraucht 
in  denselben  Verbindungen  wie  in  1 ;  vergl.  Jacobsson  3,  590*. 
Beblen  5,471/'. 

a)  mit  accusativ  des  geschosses:  die  stücke  ohne  kugel  los 
schiessen,  tormenta  nuUis  farta  globis  displodere  Frisch  2, 179' 
(vgl.  unter  c);  sam  ain  geschög,  da^  man  auj  pühsen  scheujet. 
Megenberg  91,26;  selten  mit  acc.  des  geschützes:  nachdem  wir 
zh'o  bawbtpuxn,  nemlichen  die  Schon  Kettl  und  den  Leben 
(löwen)  hinein  verordent  haben,  sol  maister  Hanns  Erb  von 
Innsprugg  die  Kettl,  und  maister  Hanns  von  Ulm  und  Anndre 
forier  den  Leben  schieszen.  i^rÄr.  Max.  221  (vom  3.  märz  160S) ; 
so  auch:  man  lade  das  röhr  vorhero  blosz  mit  puIver,  fange 
sodenn  eine  junge  schlänge,  und  stecke  sie  ins  röhr,  lasse 
sie  etliche  stunden  darinne,  und  scbicsze  sie  alsdenn  an  einen 
eich-baum.  Döbel  3, 117';  es  war  ihm  (einem  offizier,  der  bei 
der  explosion  eines  minenschiffes  in  die  luft  geschleudert  wird) . . 
auf  dieser  schnellen  luftreise  nicht  anders  zu  muth,  als  ob 
er  aus  einer  kanone  geschossen  würde.  Schiller  9,  61;  hessisch 
er  ist  wie  aus  der  büchse  geschossen,  zur  bezeichnung  eines 
schlankgewachsenen  mensdien  Kehrein  1,346;  tm  bilde:  wenn 
diese  majestätische  gestalt  auch  lieben  wollte  . .  wer  wäre . . 
so  stolz,  um  sein  herz  als  dampfkugel  in  ihres  zu  schieszen 
und  damit  diese  stille  sinnende  hciterkeit  zu  benebeln? 
J.VkVL  Hesp.  1,114;  der  wohlriechende  narr  schosz  mit  der 
linken  band  die  drehbasse  eines  silbernen  joujou.  2, 145. 

b)  mit  etwas  schieszen:  mit  kugeln  schissen,  glandes  mittere 
Steinbacb  2,497;  mit  stücken  auf  eine  Stadt  schissen,  tor- 
menlis  urbem  quatere.  ebenda;  mit  stücken  schissen,  tormenta 
displodere.  ebenda;  die  biszber  in  der  stat  mit  püchssen  und 
armprüsten  geschossen.  Nürnb.  pulizeiordn.  54  Baader. 

c)  ohne  object:  gut,  sicher  schieszen;  gewisz  schieszen, 
certo  ictu  deäinata  ferire  Frisch  2,179';  sehr  starck  auf  den 
feind  schissen,  ingenlem  vim  telorum  hostibus  injicere  Steinbach 
2,497;  blind  schissen,  tormenta  nullit  farta  globis  displodere 
(tgl.  unter  a)  ebenda;  wenn  man  etwan  einen  halben  oder 
gantzcn  tag  nicht  glücklich  schösse.  Döbels,  lio';  wie  denn 
einem  iedcn  schützen  bekannt  ist,  dasz  er  einen  tag  oder 
eine  stunde  besser  schieszct,  als  die  andere,  ebenda;  ob  man 
gleich  gut  damit  (mit  dem  röhre)  schieszct  und  trift.  117*; 
ungewiscbt  ichies^eD  (ohne  das  liel  lu  streifen?): 

Jehnea  hat  unlustig  gemacht, 
ntM  weiter,  als  er  dscbati  verbracht, 
wie  auch  den  so  ungwiicht  eetchoisen, 
das  ragen  macht  Jn  gar  veruroiion. 

teltichr.  fUr  d.  allerthum  3, 260, 138 ; 
mit  einem  object: 

mit  einem  ichweuten  rr«mbd  lebt  vll, 

tU  er  eta  tcbuu  gKbwIud  ichieixen  wil.    134. 


d)  mit  angäbe  der  richtung:  auf  einen  schieszen,  jaculo  petere 
aliquem,  nach  einem  schieszen,  idem  Frisch  2, 179';  damit  aber 
desto  gewisser  und  kundebarer  zeichen  seyn,  hat  man  auf 
solchen  platz  ein  loch  gegraben  . . .  auch  mit  einer  pistole 
darein  geschossen.  Grimm  weisth.  1,602;  Christus  religion  zu 
verherrlichen,  mordeten  Damiens  und  Ravaillac,  und  schosz 
Karl  der  neunte  auf  die  fliehenden  Hugenotten  zu  Paris. 
Schiller  3,512. 

e)  jemanden,  etwas  schieszen:  vögel  schieszen,  aves  glande 
vel  grandine,  i.  e.  mit  kugel  oder  schrot,  petere  Stieler  1770; 
rolwilt  zu  fachen  und  zu  schieszen  ist  allennenigklich  ver- 
boten, tirol.  weisth.  1,100,9;  do  scbucsz  der  ziegler  zu  Fri- 
dingen  ain  hirss  im  zimbrischen  forst.  Zimm.  chron.^  3,100,5; 
man  nehme  und  schiesze  einen  sperling.  Döbel  3, 116'; 

ach,  bruder,  jetzt  bin  ich  geschossen, 
die  kugel  hat  mich  schwer  getrolTen. 

wunderhorn  1,113  Boxberger. 
so  auch  reciprok,   sich  mit  jemandem  schieszen:   und  unser 
gereisiger  zeug  war  auch  do  auszen  und  schuszen  sich  auch 
mit  in.    d.  städtechron.  2,186,6;    do   schoj   sich  Cunrad  von 
Kaufifen  mit  in  (den  feinden),  204,2. 

f)  mit  angäbe  des  getroffenen  körpertheils:  schieszen  durch 
den  kopff,  glande  in  caput  incussa  interficere  aliquem.  Apin 
4S3;  wenn  man  aber  rehe  mit  dergleichen  röhr  oder  büchse 
aufs  blatt  schieszct  und  trifft,  oder  gar  auf  eine  keule.  Döbel 
3,117';  Maskarill.  ..und  was  wölken  sie  mit  diesen  einigen 
tausend  thalern  machen?  Lelio.  sie  meiner  Schwester  zur 
aussteuer  geben,  und  mich  hernach — vor  den  köpf  schieszen. 
Lessing  1,482;  die  (miszvergnügte  bauern)  musz  man  auf  den 
köpf  schieszen.  Göthe  15,  43;  lieber,  schicsz  mich  vor  den 
köpf,  dasz  ich  weg  komme!  Klincer  das  leidende  weib  5,5; 
da  sank  er  selbst,  in  den  rücken  geschossen,  zu  boden. 
Frevtac  geschwister  434; 

da  schosz  ein  hund  von  janitscharen 
den  hauptmann  in  die  brüst. 

I'feffei.  2,101  (die  tabakspfeife); 
gestern  noch  auf  stolzen  rossen, 
heute  durch  die  brüst  geschossen, 
morgen  in  das  kühle  grab.     Hauff. 

mit  angäbe  der  Wirkung:  einen  todt  schissen,  globulo  aliquem 
conßcere  Steinbach  2,497;  dasz  mit  demselben  gewehr  nichts 
todt  zu  schieszen  ist.  Döbel  3,  115';  ein  abgedankter  ritt- 
meister,  der  im  kaiserlichen  dienst  zum  krüppel  geschossen, 
und  dann  ohne  genugtbuung  verabschiedet  ward.  Schiller 
8,413; 

bestie,  schweig!  dir  scbiesz'  ich  den  jauelnden  rächen  voll 

kugeln!     Voss  2, 141. 

g)  übertragen  auf  das  geschütz  selbst:  ein  gewehr  schieszt 
gut.  eine  kanone  schieszt  20  pfund.  Adelung;  item  1400  und 
in  dem  69.  jar  da  machet  ein  crbcr  rat  zu  Nüremberg  ein 
schieszen  mit  groszen  püchsen  auf  karren,  da  eine  ein  stain 
schosz,  der  10  pfd.  het.  rf.  s/äd/ecAron.  11,456,  lO; 

die  bücbsen  schuszen  zmitten  an. 

Wackernagel  leseb.  1032,  41. 

4)  das  particip  geschossen  begegnet  häufig  in  übertragener 
bedeutung:  geschossen  (einen  mangel  haben,  nicht  sonderlich 
klug  seyn),  fatuus.  du  bist  geschossen,  fatuus  es.  der  ge- 
schossen ist,  qui  ineptil.  halbgcschossen,  aliquantum  ineptus 
Steinbach  2,498;  nac/j  Adelung  sagt  man  'von  einem  possier- 
lichen menschen,  ingleichen  von  einem,  der  aus  mangel  des  Ver- 
standes thorheiten  begeht',  er  sei  geschossen,  oder  habe  einen 
schusz;  geschossen  närrisch,  er  hat  einen  schusz  zu  viel  oder 
zu  wenig.  Scbröer  201';  g'sthusseni  sache,  dumme  einfalle 
Seiler  252'; 

der  volle  narr,  der  wüste  fratz 
■0  voll  besolTen  als  geschosücn, 
hat  als  ein  siinckond  nasser  ratz 
sein  abenthcwor  nu  beschlossen.    Wkckberlin  539; 
bosrheidon  heist  man  alfoctirt,  galante  brielfe  satans-possen. 
vernuninig-ichwatzen  superklug,  und  freundlich  sclicrtien  hallt 
geschossen.    Günther  429; 
wirlh.    Ich  glaub',  du  bist  geschossen! 

GöTHi  7,83  (mitschul:!,  3,2); 
in  vollerer  wendung: 

du  bist  mit  haten-ichroi  geschossen. 

GfiKTHKR  990,   V'jl.   (>....    i,^,  ..il. 

auch  im  sinne  von  'verliebt',  vgl.  verichusscn:  aber  wenn  sie 
ourh  noch  sLIrkerc  gründe  hätten,  so  glaub'  irh's  doch  nicht, 
dasz  sie  in  mich  geschossen  ist.  F.  L.  Schröder  schaub.  3,1,101 
(ring  3,11);  mad.  Waker.  Ubcrdicsz  ist  das  inUdchcn  in  den 
doktor  geschossen.  Ciebhard.  ist  nicht  stark  geschossen,  liebe 
tnadam.  8, 2,  M  (portr.  d.  muUer  2, 6).     vgl,  auch :  aus  cioein 
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kleinen  fenster  guckte  eine  kleine  sandwirtin  und  zielte  und 
schosz  aus  ihren  groszen  äugen;  —  wäre  der  wagen  nicht 
schnell  vorübergeroUt,  und  hätte  sie  zeit  gehabt,  noch  einmal 
zu  laden,  so  wäre  ich  gewisz  geschossen.  H.Heine  3,239  Elster. 
5)  dann  bedeutet  schieszen  überhaupt  ^etaas  schnell  und  hastig 
fortbewegen'. 

a)  werfen,  schleudern,  jemanden  ins  meer  schieszen  und 
ähnl.,  Schweiz,  stai  schiesze  Seiler  252',  so  besonders  mhd.: 
und  swer  de  were,  de  man  den  würfe  in  de  mer.  also  viel 
de  lös  üf  herren  Jonam.  den  nämen  si  zehant  üf  und  schugien 
in  in  de  m^r.  Grieshaber  pred.  1,12;  der  (Aönij) . .  hiej  den 
drin  kinden  hende  und  füje  zesament  binden,  und  hiej  diu 
schiejen  in  den  aitoven.  1,120; 

mit  disen  worten  hie;  er  dö 

den  kerker  üf  entsliejen 

und  dar  in  balde  scbiesen 

den  helt  PaDtaleönen. 

Ko:«R.  V.  VVi3RZBURG  Panial.  1854  (zeitschr, 
für  d.  alterlhum  6,  245) ; 

die  heiligen  man  dar  in  (in  das  feuer)  schöz,. 

pass.  304,  40  Köpke; 

dö  rief  der  bürgere 

und  klagte  sine  swere, 

der  in  daj  mer  geschosjen  wart. 
vgl.  auch:  fler  Wiener  mervart  542; 

ir  friwenl  si  gein  dem  vinde  schöj  (antrieb). 

Parzival  217,15. 
in  andern  Wendungen  noch  der  bedeutung  1,  a  nahestehend:  und 
die  schlänge  schos  nach  dem  weihe  aus  jrem  munde  ein 
Wasser,  wie  ein  ström,  das  er  sie  erseuffet.  offenb.  Joh.  12, 15; 
besonders  feuer  schieszen  u.ähnl.:  sie  schussen  und  warfen 
so  vil  feurs  ins  schlosz  . .  das  sie  nit  leschen  konten.  Zimm. 
chron.^  1, 396, 14  Barack;  wenn  man  zu  Rom  einen  in  bann 
Ihun  wil,  so  sitzen  bey  zwantzig  cardinül  und  schieszen  bren- 
nende fackeln  von  sich,  die  im  werffen  auszleschen.  Kirchhof 
wendunm.  (1602)5,78;  bildlich:  umsonst,  dasz  du  (der  als  keuler 
vorgestellte  feind)  feuer  schieszest,  zwey  scharfe  zahne  flet- 
schest. Fr.  MCller  1,  3&4;  anders  gewendet  [vgl.  \,g): 

got  unser  herre  in  {den  hl.  Augustin)  dö  schöj 

mit  glüendeii  koln,  als  er  seit, 

die  mit  größer  semftikeit 

in  branten  an  dem  herzen,    pass.  424,30  Köpke; 

so  auch:  wirfft  er  jhr  schon  alles  im  hausz  nach,  so  ist 
es  jr,  als  schisz  ein  Spanier  streuszlin  und  roszwassereyer 
nach  jr.  Garg.  90'. 

b)  so  auch  anker  schieszen:  do  velleden  se  alle  ere  zegheie 
. . .  unde  schoten  ere  ankere  vor  dat  Reveshol.  quelle  bei 
Schiller-LCbben  4,82'; 

ir  anker  si  da  schufen      zuo  des  meres  gründe. 

KuäruH  1142,3; 
und  (wo  ich)  den  enker  in  den  griej 
des  selben  {landes)  hän  geschoj^en.    erlösung  897. 

hdußg  im  sinne  von  ^heftig  stoszen,  schieben' :  den  rigel  schieszen, 
fürschieszen,  vorschieben,  auch  bildlich,  '«n  hindern Js  bereiten'. 
Scbheller  2,  476: 

starker  rigele  viere      schög  man  dar  vür. 

Kudrun  1330,2; 
dö  schöj  sie  mit  zorne      dri  rigel  für  daj  gaden. 
Wolfdielr.  D8,  280,1; 

unde  die  umbehänge  . .  die  hebton  süle  öf,  unde  ftf  die  wären 
rigel  geschojen.  Grieshaber  pred.  2, 116. 

c)  wurzeln,  biälter,  ähren  schieszen,  treiften  (rjJ.  I,  3):  der 
weinreb  hat  die  art,  daj  er  ain  seit  an  dem  ast  an  ainem 
knoden  daj  weinplat  augscheujt  und  ander  seit  die  weinper. 
Megenberg  351,  13;  bildlich:  dies  laster  gräbt  sich  liefer  ein 
und  schieszt  verderblichere  wurzeln.  Schiller  6ei  Campe  s.  v. 
eingraben. 

d)  zur  bezeichnung  verschiedener  spiele:  schnellkügelchen 
schieszen,  werfen  Schm.  i,  476.  eine  kegelkugel  schieszen 
Spiesz  211,  vgl.: 

denn  mancher  schawt  das  spiel  mit  an, 

und  verlachet  nur  jederman, 

das  sie  so  weni^  kegel  schieszen  (treffen), 

wenn  sie  jhm  einen  wurlT  zulieszen, 

all  neun  wolt  er  auff  ein  mahl  feilen,    frotchm.  Ff6\ 

ruhlaisch  schiss,  ein  knabenspiel  mit  kleinen  steinkugeln  (schisser) 
Hegel  260.  sn  auch:  auch  ist  gesetzzet,  da;  niemant  mit 
hallern  noch  mit  pfenningen  in  cheynen  kreis  schijjen  sol, 
bei  der  vorgenanten  biij.    Sürnb.  polizeiordn.  65  Baader. 

e)  mit  aufgäbe  des  begriff s  der  bewegung,  'üfrer  die  gerade 
linie  hinausbauen' :  und  sunderlich  kein  Stuben  noch  gemach 
auf  der  erden  und  der  gemein  soll  niemant  herausz  laden 
noch  schieszen.  Tücher  baumtisterb.  260,21  Lexer. 


6)  weiter  ab  liegen  andre  Verwendungen:  o)  a««ondern,  eligere, 
separare,  excerpere  Stieleb  17SS:  ej  ist  auch  geselzet,  daj 
nieinan  kainer  schlahte  müntze  seigen  sol,  und  auch  die 
sweren  aus  den  leibten  niht  schieben,  die  weile  deu  müntze 
niht  verslagen  ist.  Kürnb.  polizeiordn.  127  Baader; 

dd  schu^^en  ü?  den  andren 

sich  der  Littouwia  bundirt, 

di  sich  üjgesundirt 

düchien  gar  an  vreise.     Nicl.  v.  Jeroschi:«  21247; 

endlich   schieszen   wir  uns  aus  den  24  stunden  eines  astro- 
nomischen tages  gerade  die  wenigen  freien  zum  promenieren 
aus.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  5,  vgl.  ausschieszen  5,  theil  1, 949. 
andrerseits  auch  sich  zusammenschieszen,  lersammeJn; 
der  dit  sich  dö  züsamne  schöj.    Jeroschi>  11S94. 

b)  geld  schieszen,  6«5/euern,  herleihen,  vgl.  auch  herschieszen, 
vorschieszen,  zusammenschieszen,  zuschieszen:  schieszen, 
numerare,  dare,  praebere,  solvere  Stieler  17S8;  wer  nicht  will 
schieszen,  soll  auch  nicht  genieszen,  qui  nihil  erogat,  nihil 
percipiat.  ebenda;  so  besonders  nd.,  vgl.  Schiller-LCbben  2, 83'. 
Dähnert  405*  (lohope  schelen).  fcrem.  wb.  6,279  (rarsc/iiesien) ; 
wente  de  lüde,  den  hie  geldt  schelen  und  szust  levern  hefft 
moten,  hebben  keine  vorwilinge  dulden  konen.  quelle  bei 
Schiller-LCbben  a.a.O.;  van  hundert  marken  scal  men 
scheiten  enen  verdingb.  ebenda;  ich  schüsz  zu  dir  xx  gülden 
und  gib  mir  halben  gewin.  quelle  bei  Schneller  2,476; 

zu  der  büwunge  er  euch  schö; 

und  gab  in  gäbe  gröz 

als  sinen  wirdin  wol  gezara. 

^ICOLAL's  V.  Jeioschuc  10089 ; 

derwegen  schössen  etliche  herrn  zusammen,  und  belegten 
wider  die  alte  fundgrub  am  Schottenberg.  Mathesius  Sar.  95'; 
'nein,  nein!'  sagte  ich,  'ich  will  dir  das  geld  herschieszen;' 
slräiffte  darauf  mein  wams  ab  und  thät  das  eine  esels-ohr 
von  meinem  arm,  öffnete  es  und  liesz  ihn  selbst  100.  ducaten 
daraus  zehlen  und  zu  sich  nemen.  Simplic.  l,  200, 10  Kurz; 
Spanien  schosz  geld  zu  der  rüstung  her.  Schiller  8,  72; 
ag  {auch)  fort  is  der  wichsier  Goldschmid,  dem  de  Faust 
all  sei  geld  geschosze.  Fr.  MCller  faus/s  /e6en27, 11  neudr.; 
Markoni  gab  mir  zwanzig  gülden  auf  den  weg,  was  ich  mehr 
brauche,  sagte  er,  werde  mir  Hevel  schieszen.  arm.  mann  im 
Tockenb.  HO  Bülow;  so  auch:  dieser  köpf  war  ein  kurzer  prag- 
matischer auszug  aus  zehn  andern  köpfen,  die  nämlich  haare, 
Zähne,  federn  dazu  zusammenschössen.  J.  Pacl  uns.  löge  3, 10. 

c)  stehlen,  so  mundartlich  Seiler  252'.  Albrecht  200*.  SchCtze 
4, 33,  und  in  der  Studentensprache:  das  schieszen,  welches  ein 
terminus  ist,  den  man  gebrauchet,  wenn  einer  dem  andern 
was  heimlicher  weise  entwendet,  und  doch  nicht  gestohlen 
heiszen  sol.  Salinde  ii5. 

d)  mnd.  sehr  häufig  in  juristischem  sinne  'die  entscheidung  über 
eine  sache,  eine  bitte  u.s.w.  weiter  schieben,  einer  andern  be- 
hörde  übertragen  oder  einer  andern  beratung  zuweisen'  Schiller- 
LCbben  4,82':  unde  datt  kapytell  hefft  de  sacke  gescholten 
an  keys.  maj.  s.  ebenda;  ich  schete  unde  scheide  dal  ordel 
vor  den  rhal.  83";  aldus  ward  ere  zake  nicht  gheendeget,  men 
se  ward  geschoten  up  enen  anderen  dach,  ebenda,  vgl.  auch 
brem.  wb.  6,  279. 

7)  endlich  gehört  hierher  eine  grosze  anzahl  handwerksaus- 
drücke  u.  ähnl. 

a)  bei  den  bäckern,  brot  in  den  üfen  schieszen,  einsetzen. 
Jacobsson  3,  590",  panem  inmittere  in  furnum  Frisch  2,  179*, 
nach  Adellng  ^eine  mit  werfen  verbundene  art  des  Schiebens'; 
niederl.  schielen  het  brood  in  den  oven,  tn  furnum  mittere 
panem  Kilian;  vgl.  auch  Castelli  241.  Spiesz  211.  Regel  260: 
für  ein  klein  stücklein  teig,  so  du  in  ofen  scheuszest,  wirt 
dir  ein  grosz  brot  verwecbszlet.  Kirchhof  »endunm.  1,  210 
Osterley  (1,173); 

ja  auffs  heist  Ist  er  (der  ofen)  grichtet  zu, 
dasz  man  wol  küod  schieszen  darein. 

Atrer  2780,26  Keller. 

umgekehrt  aus  dem  ofen  schieszen,  bildlich:  das  ist  dein 
bruder!  —  das  ist  verdollmetscht;  er  ist  aus  eben  dem  ofen 
geschossen  worden,  aus  dem  du  geschossen  bist.  Schiller 
Täuber  t,  1  Schauspiel. 

b)  bei  den  buchbindern,  weiszes  papier  in  ein  buch  schieszen, 
zwischen  die  bedruckten  bldtter  einfügen:  sonslen  hatte  der  pos- 
sessor  ihm  vorgenommen,  diese  emblemata  in  kupffer  kommen 
zulassen,  und  dabey  kurtzweilige  medilationes  zu  setzen, 
dasz  man  rein  papier  darzwischen  schieszen,  und  es  wie  ein 
Stammbuch  brauchen  kOnne.  Schvppids  49. 
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c)  bei  den  huchdruckern,   schieszen,  die  columnen  auf  das 

setibrett  schieben  Jacobsson  3,590';  vergl.: 

geh  hin,  sih  eben  zu, 
wie  ihm  der  sSizer,  und  der  irukker  etwan  thu, 
bisz  Worte,  zeihle,  seit  zu  bogen  wird  geschlossen, 
und  dan  von  schnäller  presz  das  schöne  werclt  geschossen. 

RoMPLBR  rcim-ieä.  54. 

d)  vom  Keber:  die  spule  schieszen,  vgl,  I,  l,  e  und  scbiesz- 
spule;  besonders  nd.: 

Lucifer,    my  dunl<t,  du  l(onst  de  spolen  sclieien. 
hebbe  ik  de  breve  rechte  lesen, 
80  hestu  jo  en  wever  wesen. 

lledentiner  oslersp.  1511  SchrdJer; 
ohne  object:  ton  vijflen  male  so  mote  wij  oick  eyne  iunfferen 
Lebn,  de  dat  werck  worke  (webe),  de  dar  dor  scheite  unde 
dar  weder  doer.  Joh.  Vecue  2C0,  17. 

e)  steine  schieszen,  einander  zuwerfen  Adelung  ab  nieder- 
deutsch; ziegel  schieszen  Campe,  so  auch  küse  scheten,  käse 
up  scheten,  käse  aus  dem  schiffe  den  am  ufer  stehenden  zu- 
werfen, brem.  wb.  4,  646. 

f)  im  Seewesen,  den  ballasl  schieszen  oder  ausschieszen, 
mit  schaufeln  ausladen.  Bobhik  74*. 

g)  eis  schieszen,  auf  der  eisbahn  eisstöcke  nach  einem  ziele 
gleiten  lassen;  holz  schieszen,  von  den  höhen  in  bäche  oder  auf 
Wege  herabgleiten  lassen.  Scbm.  2,  476. 

h)  sand  schieszen,  durch  ein  sieb  werfen,  dasz  das  gröbere 
zurückbleibt,  ebenda. 

i)  im  bergwesen,  festes  gestein  mit  patronen  sprengen,  petardcr 
les  pierres.  Jacobsson  3,  590",  vgl.  7,  207. 

k)  beim  teichbau,  das  ausgegrabene  (scholl)  zur  seile  werfen, 
ebenda. 

l)  so  auch  einen  graben,  kanal,  deich  oder  dämm  schieszen, 
durch  schieszen  (ausgraben,  vgl.  k)  herstellen,  ausgraben,  ziehen, 
im  bremischen  Jacobsson  7,  207',  ebenso  mnl.  schielen  een 
gracht,  ducere  foveam  Kilian. 

m)  im  Seewesen,  die  sonne  schieszen,  die  höhe  der  sonne 
mit  einem  Sextanten  messen,  wofür  auch  die  höhe  nehmen. 
BOKRIK  587*. 

n)  schieszende  falle,  ein  riegel  am  französischen  schlösse,  der 
die  thür  zuhält,  wenn  das  schlosz  offen  ist.  Jacobsson  3,  590', 
mhd.  schiegendej  slöj,  fallschlosz,  s.  Lexer  handwb.  2,  727. 

III.  schieszen,  n.,  substantivierter  infinitiv,  in  der  bedeutung 
II,  1  oder  (gewöhnlicher)  3. 

a)  die  handlung  des  schieszens,  der  schusz:  das  schieszen, 
emissio,  als  mit  wurf-pfeilen,  vibratio,  mit  knallen  aus  röhren, 
displosio  Frisch  2,179"; 

dem  wilde  tet  sin  schiejen  w6.    Parz.  120,6; 
der  jun^eünc  gehdret 
was  Schiebens  woi  gelüret. 

Antel.  «.  Alex.  14  (Germ.  18,  222) ; 
in  folgender  Verbindung  pleonastisch :  und  also  hub  man  an  am 
nächsten    sunlag  nach   sand  Laurenzening  ze  schieszen  mit 
den  püchsen  und  schoz  ains  scliieszens  immer  mer.  deutsche 
chron.  2,370,23. 

6)  ron  einer  schlacht: 

ein  starkes  schieszen  war  ja  diesen  abend 

zur  linken  band.        Schiller  W'u//ens(.  (od  4,3; 

im  bilde:  ich  glaube,  es  wird  dem  leset  auch  so  gehen  wie 
mir,  dasz  uns  auf  dem  blumengestade  ...  dieses  seetreffen 
des  groszen  Weltmeers  und  dieses  schieszen  desselben  eine 
schreiende  dissonanz  zu  machen  scheint.  J.  Paci.  uns. /o^e  3,92. 
c)  jetzt  gewöhnlich  von  einem  schützenfett,  wo  zum  vergnügen 
oder  zur  Übung  geschossen  wird,  vgl.  freischirszen  (Ih.  4,1,120), 
wettschieszen  u.  ähnl.:  ein  schieszen,  als  ein  land-schieszcn, 
jaeulatio  provincialis;  gemein -srhie^zcn,  jaculalio  civium;  ge- 
sellenschicszen,  jaeulatio  societatit  priratae  vel  ad  quam  alii 
tieini  intitantur;  vogcl- schieszen,  Scheiben -schieszen,  wand- 
Bchieszen,  kOnigs-scbieszen.  Frisch  2, 179',  vgl.  auch  Adelung. 
bair.  das  schleszend,  schieszet  Scbh.  2,476;  in  Tirol  gibt  es 
kiiiser-,  frei-,  hochzeit-,  kranzi-,  licht-scliicsselcr  Schöpf  008; 
des  jars  was  pci  Werd  ein  schieszen  mit  der  karrnpüchsen. 
deutsche  tlädlechron.  10,340,3;  das  glückhadt  Rchifl'..(>in  lob- 
spnicb,. .  einer  bürgerlichen  gcsellscbaft  ausz  Zürich,  aulT 
das  oUBZgeschribeD  schieszen  gen  Straszburg  den  21.  Junij 
des  76.  jars.  Fiscbart  dicht.  2,  t77  Kurz  (lilel);  das  schieszen, 
weliches  anno  doroini  1504 . .  alhie  zu  Zürich  gehalten.  (JRon 
ausreden  der  schützen,  i.  seittchrifl  f.  d.  alterthum  .1,240;  aulT 
allrrband  ursarhen,  so  im  srhirszen  fQrfiillcn  mögen,  gr- 
atelt  .  .  .  gedieht  durch  ein  lielibaber  dosz  hochbcrUmpIt-ti 
lachieoicbieszens,  in  Zarich.  242;  sprichwörtlich:  da  giengs 


aus,  wie's  schieszen  zu  Hornberg,  und  muszten  abziehen  mit 
langer  nase.  Schiller  räuftcr  1,2  Schauspiel. 

SCHIESZENBESUCHEH,  m.,  vergl.  schieszen  III, c:  aller- 
hand schützen,  scliieszenbesucher  unnd  geltverlierer.  Fischart 
groszm.  79  (s.  kloster  8,  608). 

SCHIESZER,  m.  1)  einer,  der  schieszt,  ein  schütz:  iacularius, 
iaculator  schyszer  vel  schücze  . . .  schieszer  Dief.  gloss.  282'; 
sagittarius . . .  schiesser,  schiszer  507';  schieter  vel  schutler, 
sagittarius,  iaculator  Kilian;  schisser  (der)  explosor,  qui  ex- 
plodit  Steindacb  2,499.  zu  der  bedeutung  11,6,  &;  schieszer, 
der,  et  schieszerinn,  die,  mos,  et  foemina,  numerans,  porrigens, 
praestans  Stieler  1789. 

2)  der  erste  bäckergesell,  der  das  brot  in  den  ofen  schieszt 
(vgl.  schieszen  II,  7,  o),  s.  Jacobsson  3,590'.  Schm.  2,  476:  ein 
zuverlässiger  tüchtiger  bäcker  wird  als  schieszer .  .  gesucht. 
Zeitungsannonce. 

3)  ein  bergmann,  der  das  schieszen  (II,  7,t)  besorgt.  Jacobsson 
7,  207'. 

4)  giebel,  frontispicium,  vgl.  schiesz  1  und  Schmeller  2,478: 
schieszer,  giebel  oder  scheidemauer  eines  hauses;  dise  endigt 
oben  niemals  in  einer  geraden  linie,  sondern  formiert  allemal 
eine  spize.  quelle  bei  Birlinger  394';  item  warf  der  wind  einen 
schieszer,  thät  groszen  schaden,  ebenda;  man  möge  zwar  den 
ruincesen  schieszer  abtragen,  jedoch  solle  er  wiederum  in  der 
form,  wie  er  zuvor  gewesen,  aufgeführet . .  zumahln  der  stein, 
worin  die  jahr-zahl  de  anno  145S  gehauen,  wiederum  in  den 
schieszer  unter  das  ziffer-blatt  gesetzt ..  werden.  J.H.Böhmer 
jus  eccles.  protest.  3, 1012. 

5)  schieszer  oder  schusscr,  steinerne  kügelchen,  womit  die 
knaben  spielen,  schnellkügekhen.  Schm.  2,  476.  Schöpf  609.  Sar- 
TORius  107.    vgl.  schieszen  II,  5,  d. 

6)  in  bergwerken  bezcichnung  der  pochstempel.  Jacobsson  7,207'. 

7)  kärnthn.  schieszer  a)  schusz,  ein  einmaliges  schieszen; 
b)  stampf  in  der  walkemühle.  Lexer  218. 

8)  als  thiername,  a)  die  gelbe  bachstelze,  s.  rinderschieszer 
sp.  971 ;  b)  niederl  schieter,  schietwormken,  motte,  blatta,  tinea 
Kilian. 

SCHIESZEREI,  f.  das  schieszen,  besonders  anhaltendes  oder 
wiederholtes  schieszen,  nd.  scheterie  Schiller -Lübben  4,  83', 
schelere  ten  Doornkaat  Kooiman  3,117'. 

SCHIESZEHIN,  f.  jaculatrix  Maaler  35l',  vgl.  schieszer  1. 
die  schieszschlange :  jacukis  haigt  ain  scho^slang  . .  die  snellen 
schicgerinne,  wann  . .  in  ain  tier  begegent,  so  werfent  si  sich 
auf  ej  also  snell  als  ain  gescho^,  daj  von  ainem  armprusl 
Verl ..  da  von  haigt  diu  slang  also.  Megenberg  274,1. 

SCHIESZERKEH,  m.  erker,  aus  dem  geschossen  wird:  schit'sz- 
ärgger  Schm.  l,  142,  vgl.  Lexer  handwb.  2,  728. 

SCHIESZEHLICH,  s.  schieszhaft. 

SCHIESZERSTANGE,  f.  Stange,  wie  sie  die  bäcker  beim 
schieszen  (II,  7,  a)  gebrauchen,  vgl.  schieszer  2. 

SCHIESZFENSTER ,  n.  fenster,  aus  dem  geschossen  wird, 
schieszscharte ,  s.  Lexer  handwb.  2,729:  do  geet  dieselb  röre 
durch  ein  loch  unter  dem  ersten  schieszvensterauf  die  rechten 
hant  als  man  in  thurcn  geet  unden  in  denselben  thuren. 
Tücher  6aun>ei5<er6.  183,  27  Lexer. 

SCHIESZFISCH,  m.  hornßsch,  balisics.  Nemnicb. 

SCHIESZGABE,  f.:  schiesz- gaben,  praenna  victoribus  in 
jaculandi  arte  proposila,  warum  man  schicsset.  Frisch  2,  ISO'. 

SCHIESZGANG,  m.:  man  mach  auch  noch  zwen  schicsz- 
gcng.   Dürer  befestigung  B  2'. 

SCIilESZGARTEiN,  m.  garten  zu  schieitzübungen :  er  ordnet 
auch  schieszgarten,  sich  zum  ziel  zu  üben.  Hennederc  land- 
tafel  292. 

SCIIIESZGATER,  n.  'mi(  zinnen  umgebene  plattform  für 
geschütu' :  von  den  ineuern,  beschütten  graben,  pasteicn, 
schieszgätcrn  für  das  gcschos  auf  den  ineuern.  Aventin  chron. 
1,436,30,  vgl.  das  glossar. 

SCHIESZGATT,  n.  rundes  loch  in  den  schölten  und  wänden 
der  schiffe,  wodurch  die  mannschaß  auf  den  feind  schiessen  kann, 
wenn  das  schiff  schon  geentert  ist.  Bomku  Mi>'. 

SCIIIESZ(iAL)L,  m.,  tgl.  schieszpfcrd:  er  (der  trapp)  soll 
eine  sonderbare  liebe  zu  den  pferden  tragen,  daher  wird 
er  auch  mit  dem  schieszgaul  am  ieichtcsten  abgeschlichen. 
lloHRERG  2,  51o'. 

SCHIESZGELD,  n.  l)  besahlung  für  schieszen;  besonders, 
das  ein  jägcr  von  seiner  hrrschnft  für  geschossenes  wild  bekommt. 
AfF.LUNC,  vgl.  schuRZgeld  und  pürscbgcUl.  für  erlegte  raub- 
thiere:  iwar  ist  in  den  groszen  provintien . .  DeutschlaDdes 
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die  löbliche  anordnung,  dasz  den  jagd-  und  forst-bedienten 
ein  gewisses  fange-  und  schiesz-geld  zur  auslösung  von  den 
raub-thieren  gegeben  wird.  Dübel  3, 120'. 

2)  im  bergwesen,  geld,  das  der  steiget  für  jeden  schusz  in  der 
grübe  bekommt.  Adeldsg. 

SCHIESZGERÄT,  n.  gerätschaften,  deren  man  zum  schieszen 
bedarf.  B  eh  lex  5,  472. 

SCHIESZGEKECHTIGKEIT,  f.  schieszrecht,  die  befugnis,  auf 
eines    andern   grund    und    boden    nacli    tcildpret    zu   schieszen. 

ASELDNG. 

SCHIESZGESELLE,  m.  membrum  societatis  jaculatorum,  ein 
mitglied  des  gesellen -schieszens.  Frisch  2,  iSo',  vgl.  Lexeb 
handwb.  2,  72S. 

SCHIESZGEWEHR,  n.  gewehr  zum  schieszen,  schiesztcaffe, 
feuergewehr.  Jacobssox  3,  590'.  Behlex  5,  472.  gewehr,  das  mit 
der  hand  losgedrückt  teird,  im  gegensatze  zum  groben  geschütz. 
Eggers  2,  771,  niederl.  schietgheweer  telum  Kiliax:  anweisung, 
wie  das  schiesz-gewehr  sowohl  in-  als  auswendig  recht  rein 
zu  putzen,  zu  poliren  und  zum  schusz  einzurichten  sey. 
Döbel  4,52;  dasz. .  diese  feinde  mich  nicht  allein  mit  schiesz- 
sondern  auch  mit  dem  seilen -gewehr  (degen)  zu  delogiren 
suchten.  Felsenb.  4,61;  ein  mörderischer  kämpf  erhebt  sich,  der 
nahe  feind  giebt  dem  schieszgewehr  keinen  räum.  Schiller 
8, 2S8.  sprichwörtlich:  spiele  nicht  mit  schieszgewehr,  veryl. 
Waxder  4,  165. 

SCHIESZGKABEN,  m.  theil  des  ausgetrockneten  Stadtgrabens, 
Korin  die  bürger  nach  der  scheibe  schieszen.  Jacobssox  3,  590', 
fossa  sagittariorum  Stieler  6SS,  fossa  urbis  sicca  et  larga  in  qua 
jcKulatores  se  exercent,  als  zu  .Nürnberg  im  stadt-graben.  Frisch 
2,180',  vgl.  ScEn.  2,476.  BiRLixGER  395':  so  hat  ein  ziler  im 
Schieszgraben  um  Sante  sein  herwerk  vergebens  und  gibt  kein 
zins.  Tücher  baumeisterb.  IIS,  11  Lexer ;  das  nunfüro  nyemand 
. .  schiesz-  und  ander  graben  nit  abwerffen  noch  beschedigen 
sol.  Niirnb.  pol.  292;  und  alle  ihre  gedanken  flohen  auf  ihn  zu, 
wie  die  pfeile  in  schüszgraben  nach  dem  ziel,  polit.  stockf.  116. 

SCHIESZHAFT,  adj.:  schützicht,  schieszhaft,  et  schieszicht, 
adj.  et  adv.,  it.  schieszerlich,  et  schieszend,  missilis,  jaculans, 
telum  immittens.  Stieler  1772. 

SCHIESZHALLE,  f.  halle  zu  schieszübungen  auf  Schützenfesten. 

SCHIESZHAL'S,  n.  haus  für  das  feierliehe  scheiten-  oder  vogel- 
schieszen  der  schützengilde  in  Städten,  schützenhaus.  Jacobssox 
3,590',  casa  jaculatoria  Stieler  799,  aedificium  jaculationibus 
solennibus  dicatum  Frisch  2,  ISO'.     tgl.  auch  schieszplan. 

SCHIESZH AUSMAUER,  f.:  der  dritte  {theil  der  einwohner 
der  beschossenen  festung  Ziebingen)  blieb  wo  er  war,  nur  dasz 
er  seinen  alten  düngerhaufen  vor  dem  fenster,  viel  näher  an 
dasselbe  schob,  ja  auf  dasselbe  als  fensterladen  und  schiesz- 
hausmauer.  J.  Paul  Nepomukk.  119. 

SCHIESZHEERD,  m.  pantera,  ein  vogelheerd,  wo  die  vögel 
durch  fuchsschwänze  oder  ausgestopfte  raubvügel,  die  man  an 
Pfeile  befestigt  und  abschieszt,  in  die  ausgespannten  garne  ge- 
scheucht werden.  Jacobssox  3, 590'.    Behi.ex  5, 103. 

SCHIESZHUND,  m.  hund,  der  abgerichtet  ist,  das  angeschos- 
sene und  nicht  gefallene  wild  aufzusuchen  und,  wenn  es  feder- 
wüd  ist,  zu  bringen.  Nemxich.  Jacobssox  7,  207',  canis  insidiator 
Stieler  S67,  tgl.  Frisch  2,  ISO',  nd.  scheethund  brem.  wb.  4,  647. 
Dähnert  405';  tgl.  auch  birschhund,  \\'asserhund.  in  weiterem 
sinne  auch  von  jedem  Jagdhunde  Adelcsg:  aber  sie  bleiben  in 
der  viehischen  natur,  im  selbigen  ubertreflen  sie  einander,  wie 
ein  bawrenhund  ein  jaghund,  wie  ein  schieszhund  ein  rfldi- 
hund.  Paracelsus  op.(l616)  2,229C;  {sie)  sind  auff  lose  stückgen 
und  partieten  abgericht,  wie  die  schieszhunde.  Schoch  s/nd.- 
leben  F6';  so  er  {der  geschossene  hirsch)  aber  vom  schiesz- 
hunde gefunden  wird,  laullt  er  . .  nach  dem  wasser.  Flejiixg 
teutscher  jäger  94'; 

wie  eine  heerde  geschwätziger  gäose,  vom  scbieszbuad  gejaget, 
mit  geschrey  in  die  lüTte  sich  hebt. 

Zacuariä  Munter  in  der  hölle  40; 

bildlich:  an  der  bauszthür  gab  die  mutter  ßaltinnen,  welche 
biszher  in  geheim  der  liebe  schieszhund  gewesen,  annocb 
vertraulichen  befelil.  polit.  stockf  299;  sprichwörtlich:  wie  ein 
schies/hund  aufmerken  Adeluxc,  nd.  uppassen  as  een  scheet- 
hund, gehorsam  und  genau  aufwarten,  brem.  wb.  4,  647. 

SCHIESZHÜTTE,  f.  hätte,  worin  der  Jäger  dem  wilde  oder 
raubthieren  auflauert,  um  sie  zu  schieszen.  Jacobssox  3,  590'. 
Beulex  5,  472,  umbraculum  venatorum  Stieler  870,  nd.  scheet- 
hiilte  brem.  wb.  6,  2M):  eine  schiesz-hütte  auf  die  fuchse. 
Dübel  2, 142. 
IX. 


SCHIESZICHT,  s.  schieszhaft. 

SCHIESZKARREN,  m.  karren,  auf  dem  die  zur  trappenjagd 
gebrauchte  karrenbüchse  befestigt  ist.  Behlex  5,472:  die  schiesz- 
kärren  werden  auf  groszen  teichen  und  seen,  auch  in  groszen, 
weiten,  ebenen  feldern  gebraucht.  Hohberg  2, 546'. 

SCHIESZKLINGE,  /.  bei  den  nadlern  und  eisenhdndlern  eine 
stahlplatte  mit  immer  engern  löchern,  um  die  dicke  eines  drahtes 
zu  messen.  Jacobssox  3,  d90'.    KrCxitz  9,  4S6. 

SCHIESZKUGEL,  f.  kugel,  die  aus  einem  schieszgewehr  ge- 
schossen wird,  glans  plumbea.   Stieler  nachschusz  24'. 

SCHIESZKU.NST,  /.  kunst  zu  schieszen: 

dem  ich  die  schiesze-kuust  zu  lehren  war  beflissen, 
dem  taab'  ich  seinem  pfeil  hernach  ein  ziel  seyn  müssen. 

Oleaäics  pers.  roseiUh.  20'  (1,30); 

auch  der  einzelne  kunstgriff:  anderer  abergläubischen  schiesz- 
künste,  deren  die  jäger  und  weid-leute  sich  hin  und  wieder 
bedienen,  soll  sich  ein  christ  nicht  gebrauchen.  Hohberg 
2,  537'. 

SCHIESZLEIN,  m.,  dasselbe  wie  dorschlein,  s.  theil  i,  13M. 
Nemxich. 

SCHIESZLEINE,  f.  dressierleine,  dünne  leine,  die  zum  dres- 
sieren der  schieszpferde  verwendet  wird,  s.  Döbel  1,124/'. 

SCHIESZLING,  m.  etwas,  das  schieszt,  d.  h.  in  die  höhe  wächst 
Campe:  schosz,  et  schieszling,  der,  germen,  stolo,  soboles  Stieler 
1769  {vergl.  schöszling):  nimb  gelbe  holderrinden  von  einem 
schiszling  eines  jars.  Seuter  rossarzn.  82.  schieszling,  in 
Bavaria,  ein  aufgeschossener  junger  mensch.  Frisch  2,  179*: 
adolere,  evi  'aufschieszen ,  wachsen',  unde  adultus ,  adole- 
scens  'ein  schiessling'.  Avextix  werke  1,420,13;  adolescens 
'der  noch  wechst,  ein  junger  uf  schiszling'.  572, 23. 

SCHIESZLOCH,  n.  1)  loch  in  der  wand  oder  mauer,  durch 
das  man  schieszt.  Jacobssox  3,  590'.  Eggers  2,771;  schiesz- 
löcher,  corbulae,  latibula  jaculatorum,  fenestellae  jaculatoriae 
Stieler  1102,  vgl.  schieszscharte,  schieszfenster,  mhd.  scbiej- 
loch  Lexeb  handwb.  2,  7^ ;  ins  nd.  gedrungen  als  schetlöcher 
Däbxert  405',  während  das  mnd.  dafür  scheithol,  schetelhol 
sagt  Schiller  -  LCbbex  4,  82':  {bollwerke)  mit  gebührlichen 
schieszlüchern  und  streychweren.  Kirchhof  milil.  discipl.  198; 
man  stell  sie  also  das  ein  itliche  stiegen  zwischen  zweyen 
schieszlochern  stee.  DCrer  befestigung  B2';  drey  schieszlocber 
auff  itlicher  seyten.  ebenda;  so  viel  ist  gewisz,  dasz  sehr 
lange  gänge  oder  gallerien,  welche  halb  unter  der  erde  waren, 
. . .  nur  licht  haben  an  beyden  enden  derselben ,  welches 
durch  eine  art  von  schieszloch  oberwärts  hineinfällt.  Wixckei.- 
MANN   1,392. 

2)  im  bergwesen,  ein  loch,  welches  mit  einem  stählernen  bohrer 
in  das  geslein  gebohrt  wird,  das  man  sprengen  will.  Jacobssoic 
a.  a.  0. 

SCHIESZLUKE, /■..•  indem  Sickingen  .  .  nach  einer  schiesz- 
luke  gieng,  und  an  das  sturmgeräth  gelehnt,  zu  überblicken 
suchte,  wie  es  stehe..,  war  eine  nothschlange  ebendahin 
gerichtet  worden.  Raxke  deutsche  gesch.  2, 117. 

SCHIESZMAHL,  n.  l)  ein  mahl,  abgestecktes  ziel,  nach  dem 
geschossen  wird.  Adelcxg,  meta  seu  signum  nigrum  in  media 
disci,  sive  orbis  jaculatorü  pictum,  quo  dirigunt  arcus  et  aeneas 
listulas.  Stieler  1216.  2)  mahl,  von  wo  aus  man  schieszt. 
3)  mahl  von  einem  schusse  (narbe).  Campe. 

SCHIESZMASCHIN'E,  f.  schieszgewehr,  besonders  solche,  mit 
denen  in  kurzer  zeit  viele  Schüsse  abgegeben  werden  können. 
Jacobssox  7,  207'. 

SCHIESZNAGEL,  m.  nagel  mit  einem  biuchel  aufgedrieselter 
leinwand  am  köpfe,  womit  man  durch  ein  blaserohr  schieszt.  Campe 
nach  M.  Kramer.     scbieszzwecke  in  demselben  sinne  ebenda. 

SCHIESZPAPIER,  n.  explosives  papier,  s.  Kabmarsch-Heerer' 
2,702  (Düppelpapier)  und  6,39  (.Mellands  schieszpapier). 

SCHIESZPATRONE,  f.  patrone,  d.  i.  mit  pulver  geßUte 
papierne  hülse,  die  in  bergwerken  zum  sprengen  von  gestän  an- 
gewandt wird.  Jacobssox  3,  590'. 

SCHIESZPFERD,  n.  zur  jagd  abgerichtäes  pferd,  tim  das  wild, 
besonders  trappen,  zu  beschleichen  und  zu  schieszen,  auch  schusz- 
pferd,  treibcpferd.  Nemxich.  Jacobsson  7,  207*/.  Behlex  5,150: 
jagd-  Site  schiesz-pferd,  equus  venatorius  Stieler  1441,  qui 
pulveris  pyrii  effectibus  non  terretur  Frisch  2,  ISO':  wie  ein 
schiesz-pferd  abzurichten.  Hohberg  2, 171;  also  musz  ich  auch 
unsers  teutsclien  hühner- fängers  treibe-  und  schiesz-pferd 
vorstellen,  welches  auch  ein  deutscher  gaul  seyn  soll  .  .  . 
welcher. . .  ein  fein  sanffmülhig  und  .  . .  gedultiges  rosz  seyn 
soll...  weil  ea  keine  andere  schul -lectionen  macheo  dorll, 
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als  den  kopff  zur  erden  beugen, . . .  dabey  den  scbusz  allent- 
lialben  gewobnen  lernen.  Fleming  teulscher  jäger  1, 335,  vgl. 
Dübel  l,  nzff.;  wenn  —  ihr  scbinimel  zu  haben  ist,  sagt'  er, 
so  bab  ich  auftrag  ihn  für  jemand  zu  einem  schieszpferd  zu 
kaufen,  denn  ich  glaube,  dasz  er  steht.  J.  Paul //fjd;.  1,  97; 
bildlich:  braucht  man  das  herz  zum  diebsdaumen  —  den 
pegasus  zum  schieszpferd  gegen  diese  einfältigen  trappen? 
kom.  anh.  zum  Tit.  2,  29. 
SCHIESZPLAN,  m.; 

rolgenden  tag  rührt  man  sie  hnaus 

auC  den  schieszplan  ins  neu  schieszhaus. 

FisciUHT  ijiuckli.  schiff  880. 

SCHIESZPLATZ,  m.  platz  zu  schieszübungen.  Adelung: 
schiesszplatz,  oder  schützenplalz  (der),  campus  iaculatoriui 
Maaler  35i'.   Stieler  nachschusz  24*.   Frisch  2, 180*. 

SCHIESZPRÜGEL,  m.  verächtliche  bezeichnung  eines  schiesz- 
gewehrs,  besonders  in  niederer  und  mundartlicher  redeweise, 
s.¥Rou)iMis  mundarten  b,i(i-  {böhmisch).  Albrecht  200".  Spiesz 
2ti.  Jecht  94",  nd.  schelprügel  Däqnert  405".  Danneil  185". 
ScuCtze  4, 32,  Scheitprügel  Mi  75'.  Schambach  182".  fastibulum 
(ein  schiesz-prügel),  eine  sohlender  Matthiae-Gesnep  man. 
Ux.  lat.-germ.  (1761)  t,  626";  flinte:  jetzt  gcbts  los! . .  man  giiß 
nach  den  schieszprügeln.  Gotthelf  11, 196  (vgl.  die  Schilderung 
eines  landsknechts:  hat  ein  scheit  auff  der  achsel.  Kirchhof 
tnendunm.  3, 107  Osterley). 

SCHIESZPULVEK,  n.  das  aus  schwefel,  salpeter  und  kohle 
hergestellte  explosive  pulver,  mit  dem  geschossen  wird.  Jacübs- 
soN  3,590^.  7,  208^,  auch  aus  andern  Stoffen  bestehend,  vergl. 
Karmarsch-Heeren'  3,318—332.  7,  597^.,  dafür  auch  pulver 
alkin  Behlen  5,  246 /f.,  schieszpulfer,  pulvis  pyrius  Stieler 
447,  pulvis  nilrosus  Frisch  2,  ISO';  verbot,  schieszpulvcr  und 
lirnis  in  der  sladt  zu  machen.  Nümb.  polizeiordn.  56  Baader 
(15.  jahrh.);  seitmals  das  sie  mit  wenig  geschütz  oder  band- 
roren  versehen,  vil  weniger  das  ainich  schieszpulver  der  zeit 
Torhanden.  Ztoim.  c/iron.*  3, 100,  31. 

SCHlESZPüLVEHKÜHLE,  f.  kohle,  die  zur  bereitung  von 
schieszpulver  verwendet  wird  und  besonders  rein  gehalten  werden 
musz.  Behlen  5,472^. 

SCHIESZPULVERTHEE,  fn.  eine  theesorte,  'deren  masse  aus 
den  feinsten  kiigelchen  besteht'.  Nemnich. 

SCHIESZHAIN,  m.  abgegrenzter  räum  zum  schieszen:  am 
schieszrein,  da  man  um  gaben  schicszt  mit  büchsen.  Keisers- 
BERG  fcrösom/.  1,94';  einer  der  da  schüszet  zöm  ziel,  der  lat 
sich  nit  an  dem  benügen,  das  er  den  schieszrein  trifft,  seelen- 
porad.  42';  zwischen  dem  tritten  thurn  wäre  der  schieszrein 
von  büchsen,  armbrosten  und  bogen.  Garg.  281*;  im  bilde: 
bapst  Zeiger  auff  dem  schiesrein.  Fischart  randbemerk,  zu 
bomin.  leben  'S  ff. 

SCHIESZRECHT,  n.,  s.  schieszgerechtigkeit. 

SCHIESZBLNG,  m.  bei  den  nadlern  ein  starker,  eiserner,  in 
Schlangenwindungen  gebogener  draht,  bei  dem  die  Zwischenräume 
zwischen  den  krümmungen  dazu  dienen,  drahte  oder  nadeln  auf 
ihre  dicke  zu  prüfen.  Jacobsson  3,  592'. 

SCHlESZnÜnHE,A,  SCHIESZHÜIIHLEIN,  Tl.  in  bergwerken, 
ein  ausgehöhlter  hullunderstengel ,  der,  mit  pulver  gefüllt,  als 
Zünder  beim  sprengen  dient.  Jacobsson  3,592'.   Adelung. 

SCHIESZSCHAHTE,  f.  Öffnung  in  den  mauern  oder  brust- 
wehren  für  das  grobe  geschütz  Eggers  2,  773.  Jacobsson  3,  592", 
incisura  in  vallo  pro  tormentis  bellicis  Frisch  2, 18o',  embrasure 
Apin  483,  auch  für  schicszloch  überhaupt. 

SCiliESZSCHEIBE,  f.  meta,  scoput,  rota  jaculatoria  Stieiek 
1783,  discut  quem  globis  plumbeis  petunt,  meta  orbiculata  Frisch 
2, 16S'. 

SCHIESZSCIILANGE,  f.  eine  amerikanische  schlänge,  die  wie 
ein  pfeil  auf  ihren  raub  schicszt,  coluber  aurora  Campe,  jaculus 
Stieieb  1855.  Frisch  2,  18o',  n/.  »chict-slanghe,  jacu/u»,  ser- 
pentit  genut  Kii.ian. 

SCniKSZSCHÜSSEL,  ^.  hölzerne  runde  Scheibe  mit  sehr  langem 
stieU,  womit  das  brol  in  den  backofen  geschoben  wird  {vergl. 
schieszen  II,  7,  a).  Spiesz  211:  pistendium  bachofschissci . . . 
scbieszschugHpj  {pitlorum)  Dief.  glosi.  438'  (voc.  von  1482). 

SCHIESZSCIIIJTE,  f.  kleines  fahrzeug,  in  Hoüund,  aU  markt- 
$chiff  gebraucht.  Campe. 

SCIIIESZSPIEL,  n.  sfnel,  bei  dem  geschossen  wird  Campe, 
nitderl.  dciiiclipcl  ludus  tagittarius,  jaculatorius  Kiiian. 

SCIIIESZSI'HKIZE,  f  im  bergweien,  ein  stück  hol:,  das  beim 
sprengen  auf  den  pflock  gesetzt  wird,  damit  dieser  nicht  zurück- 

$pt,r,,j.n    i-.nr.     JacuUSSUN   3,  M2'. 
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SCfllESZSPL'LE,  f.  das  Schiffchen  der  weber,  welches  mit  der 
darin  befindlichen  spule  durch  die  kette  geschossen  wird.  Jacobssom 
3,592':  trama  . .  schisz-,  schieszspul  Dief.  gloss.h02\  vgl.  schosz- 
spule,  mnd.  schetespole,  trame  Schiller-L(?been  4,83',  mnl. 
schietspoele  radius  texlorius  Kilian,  nnd.  scheetspole  brem. 
wb.  4,  647.    Schütze  4,  32. 

SCIIIESZSTAHL,  wi.  für  armbrust:  als  auch  die  schiesz- 
stähel  kein  nutz  mehr  sein.  Tacius  6«  Fronspercer  3, 281* 
{vgl.  stahelschieszer  Schm.  2,470). 

SCHIESZSTAND,  t?i.  der  abgesteckte  platz,  wo  der  schütze  beim 
Scheiben-  oder  vogelschieszcn  steht.  Campe.  Schöpf  608. 

SCHIESZSTATT,  SCHIESZSTÄTTE,  f.,  vergl.  schieszplatz 
Campe.  Schm.  2,  476,  mhd.  schie^stat  Lexer  handwb.  2,  729: 
wer  durch  einen  ungefähren  zufall . .  schaden  tiiut,  begeht 
kein  dainnum  iniuria.  z.  e.  der  schütze,  der  in  der  schiesz- 
stiitte  schieszt,  und  mein  pferd  das  ihm  in  den  scbusz  läuft, 
trifft.  HOpFNER  commentar  §  1048. 

SCHIESZSTEIGEK,  m.  im  bergwesen,  der  Steiger,  der  das 
sprengen  (schieszen  II,  7,  t)  besorgt.  Jacobsson  3,  592'. 

SCHIESZSTüBE,  ^.  Stube,  gelasz  auf  einem  schieszstande,  wo 
die  schützen  sich  zusammen  finden,  auch  von  wo  aus  sie  schieszen: 
den  alten  schieszstuben  geleich,  die  vor  verrer  für  das  alt 
tliull  {befestigung  am  markte)  gingen.  Tücher  baumeisterbuch 
249,  23  Lexer. 

SCHIESZSTÜCK,  s.  schieszblech. 

SCHIESZT,  s.  schiesz  3,  c,  vielleicht  aus  dem  slav.  entlehnt; 
vgl.  zeitschr.  für  d.  phil.  5,  229  und  die  dort  besprochene  stelle. 

SCHIESZTAFEL,  f.  die  drucktafel,  beilketafel.  Jacobsson 
3,  592'. 

SCHIESZTANZ,  m.  bezeichnung  eines  engl,  tanzes,  s.  Schultz 
alltagsleben  15. 

SCHIESZTASCHE, /.  grosze,  an  einem  riemen  hängende  tasche, 
worein  die  jäger  ihren  schieszbedarf,  sowie  das  kleinere  geschossene 
wild  stecken,  auch  Jagdtasche,  weidtasche.  Jacobsson  3,  592'. 
Behlen  5,  473. 

SCHIESZÜBUNG,  f.  Übung  im  schieszen.  Behlen  5,  473/f. 

SCHIESZüNG,  f.  das  schieszen,  germinatio,  pullulatio,  fruti- 
catio  Stieler  1769,  actus  sagitlandi,  et  ejaculandi  1771,  vgl.  1789. 
schissung  (die)  explosio  Steinbach  2, 498.  in  gewöhnlicher  rede 
kaum  gebräuchlich. 

SCHIESZVERSUCH,  m.:  es  wurden  schieszversuche  mit 
den  neuen  gewehren  angestellt  «.  ähnl. 

SCHIESZVORSCHRIKT, /■.;  schieszvorschrift  für  die  Infan- 
terie als  titel  u.  ähnl. 

SCHIESZWAFFE,  f.,  dasselbe  wie  schieszgewehr. 

SCHIESZWAGEN,  m.,  dasselbe  wie  schieszkarren,  vgl.  das. 
Jacobsson  3,592'.  Behlen  5,476:  schieszwagen,  worauf  man 
fahren  und  wildbret  schieszen  kan.  Frisch  2, 180';  eine  groszc 
rarität.  .wird  an  manchem  hofe  von  diesen  vögeln  {kranichen) 
gemacht,  dieweil  besondere  büchsen  mit  neun  röhren  und 
besondere  schiesz-wagen  dazu  gemacht  weiden.  Döbel  l,4ü'. 

SCHIESZWAND,  f.  wand  hinter  der  schieszscheibe,  welche  die 
vorbeifliegenden  kugeln  auffängt,  damit  sie  nicht  schaden  thun. 
Campe,  paries  in  quo  meta  jaculantium  est  Frisch  2,  iso'. 

SCHIESZWIESE,  f.  wiese,  auf  der  weltschieszen  und  Schützen- 
feste abgehalten  werden.  Campe. 

SCHIESZWÜRM,  m.  blatta  Frisch  2,  ISO'. 

SCHIESZZEIT,  f.,  oder  schuszzeit,  die  von  den  jagdordnungen 
für  eine  jede  wildart  festgesetzte  zeit,  wann  sie  geschossen  werden 
darf  (im  gegensatz  zur  Schonzeit).  Behlen  5,476. 

SCHIESZZEUG,  n.,  «n  der  altern  spräche  auch  m.,  das  zum 
schieszen  erforderliche  gerät,  mhd.  srhicjziuc  und  schiergeziuc, 
I.  Lkxer  handwb.  2,728/".,  vergl.  Scukrz-Obkriin  1402:  do  si 
nit  pender  und  senig,  weder  wercb  kain  haiif  noch  llachs  zu 
iiein  scbicszoug  (als  domals  der  brauch  war)  hotten.  Aventin 
cAron.  1,322,  24;  er  (der  landvogt)  für  oueh  mit  jiien,  und  nam 
des  Teilen  schieszzüg,  kodier,  pfyl  und  arinbnist  oueh  mit 
jm.  TscuDui  chron,  1,23s';  doch  lugt  er  allweg  ulT  den  schiesz- 
züg der  ze  niicbst  bi  jin  lag.  239*; 

iulti  schnell  mein  schicsxzoug  rastend,  schwing  Ich  selbst 
hochspringend  ouf  dio  platte  mich  hinauf.    Scuillm  Toll  4, 1. 

im  bergwesen,  das  sprenggerdt.  Jacobsson  3,592'. 

SCHIESZZINNE,  f.:  da  sich  die  dynnc  pru!«twor  rndct, 
soll  die  schii'sz  »innen  siben  schflch  wcyl  sein.  Düker  befestig. 
il2*;  auff  discr  pastey  sind  alle  schicszzinncn  mit  Ziffern  von 
1  bis  oiiff  20  bezoychnet.  3'. 

SCHItSZZWECKK,  f.,  $.  scbiesznagcl. 
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SCHIFF,  n.  navis. 

I.  Form  und  herkunft.  das  teort  ist  gemeingermanisch :  goth. 
skip,  altn.  skip,  ddn.  skib,  schwed.  skepp,  alts.  skip,  mnd.  und 
nnd.  schip,  schep,  altfries.  skip,  nordfries.  skapp,  «in/,  schip, 
schep,  nnl.  schip,  ajs.  scip,  scyp,  mittel-  und  neuengl.  ship, 
ahd.  seif,  scef,  m/irf.  schif  und  schef.  die  /brnien  scLif  und 
schef,  ron  rfenen  die  e-form  wol  die  secundäre  ist  (s,  unten), 
wechseln  im  deutschen,  doch  überwiegt  die  letztere  im  alt-  und 
mhd.,  sie  hält  sich  bis  ins  15.  jh.,  wo  sie  allmählich  verdrängt 
wird,  auch  das  mnd.  nimmt  an  diesem  Wechsel  theil  Schiller- 
LCbben  4,  99*.  die  im  altern  nhd.  vorkommenden  nebenformen 
schifl'e,  schief,  schuf  (Lexer  mhd.  wb.  2,729;  navis  schiff,  schieff 
scyff,  scipf  DiEF.  376')  bleiben  vereinzelt,  heute  ist  schiff  in  der 
Schriftsprache  allgemein  durchgedrungen;  doch  halten  sich  die 
spuren  von  schef  noch  lange  und  sowol  niederd.  {Schambach  182') 
als  oberd.  mundarten  bewahren  diese  nebenform  noch  heute;  so 
regelmäsiig  im  6air.  Schmeller  2, 384;  fori,  penckel  im  scheff, 
sitz  oder  stand.  Aventix  werke  1,393,26;  desgleichen  in  Ost- 
reich, Tirol  (Schöpf  596),  und  Schwaben  (  Birlinger  395).  der 
plural,  in  der  alten  spräche  dem  singular  gleich,  lautet  schwankend 
noch  im  16.  jahrh.  so  (viel  schiff  l  Macc.  11,  l),  doch  schon  neben 
dem  heute  üblichen  scliiffe  (es  kamen  aber  ander  schiffe.  Joh. 
6, 23) ;  und  hat  sich  mundartlich  in  der  form  des  sing,  sowol 
oberdeutsch  (Schm.  2,  3S4),  als  niederdeutsch  (Mi  76')  erhalten, 
aus  dem  deutschen  ist  das  wort  auch  in  die  romanischen  sprachen 
gedrungen,  und  zwar  gehen  ital.  scbifo,  span.-portugies.  esquife, 
franz.  esquif  (das  boot)  Diez*  2S6  vom  ahd.  aus,  während  alt- 
franz.  esquiper,  neufranz.  equiper,  das  in  der  miszform  equi- 
pieren  wieder  ins  nhd.  eingedrungen  ist,  nd.  lautstand  zeigen, 
aus  dem  altn.  stammt  das  finnisch -lappische  lehnwort  skippa 
Thomsen  170.  die  etymologie  des  Wortes  ist  noch  ganz  unsicher ; 
auszugehen  ist  davon,  dasz  schiff  die  ältere,  scheff,  ahd.  mhd. 
scef,  nur  eine  secundäre  nebenform  ist:  deswegen  kann  der 
deutungsversuch  Graszmanns  (Kuhns  Zeitschrift  12,  108),  der 
schiff  und  schaff  zusammen  bringt,  mit  griechischem  axatp-i], 
axdf-os,  axa<p-iov,  axaf-ls  von  der  wurzel  axan- ,  aus- 
höhlen, lal.  scabo  vergleicht  und  für  die  wortreihe  die  allgemeine 
bedeutung  des  c^usgegrabenen  aufstellt,  als  richtig  nicht  gelten, 
wir  haben  in  schiff  eine  bildung  mit  ursprünglichem  i  vor  uns 
(Paul  in  Paul  und  Braunes  beitragen  6,  83),  die  also  weder 
zu  schaff,  noch  zu  den  angeführten  griechischen  und  lateinischen 
Wörtern  im  ablaute  stehen  kann,  wird  zur  Sicherung  der  an- 
gegebenen Zusammenstellung  angeführt,  dasz  griech.  dxdfoe,  lat. 
scapha  nachen  wie  gefäsz  bedeuten,  und  dasz  ebenso  wenigstens 
im  ober-  und  niederd.  schiff  häufig  die  bedeutung  gefäsz  an- 
genommen hat  (s.  unten  unter  22),  und  andrerseits  auch  schaff 
ein  kleines  boot  bezeichnen  kann  (vgl.  schaff  1,  theil  8,  2014),  so 
beweist  diese  Übereinstimmung,  ebenso  wie  das  auch  zum  vergleich 
herangezogene  engl,  vessel,  franz.  vaisseau,  die  sowol  fahrzeug 
wie  gefäsz  bezeichnen,  zunächst  nur,  dasz  vielfach  schiffähnliche 
gefäsze  mit  dem  namen  schiff  belegt  wurden ;  die  annähme,  schiff 
könne  auch  ein  gerät  oder  gefäsz  bezeichnen,  weil  dies  die  grund- 
bedeutuvg  sei,  und  der  heutige  gebrauch  sei  erst  daraus  erwachsen, 
weil  schiffe  das  hauptgerät  seefahrender  nationen  seien,  wird  schon 
dadurch  widerlegt,  dasz  dieser  gebrauch  von  schiff  sich  nur  bei 
den  Deutschen  des  continentes  und  besonders  häufig  bei  den  ober- 
deutschen Stämmen  findet,  nicht  bei  den  meeranicohnern,  wo  man 
es  doch  dann  am  ersten  erwarten  sollte,  die  bei  Kluge  (etijm. 
tcfr.*  323')  niedergelegte  Vermutung,  dasz  schiff  ein  uraltes  lehn- 
wort sei,  unbekannt  woher,  ist  ganz  wahrscheinlich. 

II.  Bedeutung,  l)  schiff,  allgemein  ein  Wasserfahrzeug :  das 
schiff,  allerlei  gattung,  navigium,  navis,  rates,  classis,  cymba, 
lembus,  puppis,  prora,  carina  Maaler  351';  vielfach  näher  be- 
stimmt nach  umfang,  bau  und  Verwendung  durch  Zusammen- 
setzung, schon  ahd.  kouf-,  var-,  vische-,  vlöj-,  meie-,  ruoder-, 
scall-,  stiurc-,  spise-,  wahtschif  (Graff  6,456),  ähnlich  mhd. 
und  nhd.;  sonst  auch  mit  anderer  Vereinzelung  des  allgemeinen 
begriff s:       wie  ich  der  narren  schiff  uff  rüst, 

galleen,  füst,  liragk,  nawen,  parcli, 

kiel,  weidling,  hornacb,  rennschiff  starck. 

Bramt  narrensch,  vorrede  14; 
mit  bezug  auf  bau,  ausrüstung,  tüchtigkeit :  ellich  seind  gröberer 
Sitten,  ellich  . .  .  faren  in  schiffen  von  einem  stuck  gemacht, 
nämlich  von  einem  rhor  zwischen  den  zweyen  knoden, 
S.  Fbanck  weltb.  194"; 

vil  siandt  jnn  kirchen  und  Im  chor, 

die  schwetzen,  rotten  durch  das  jor 

wie  sjre  zörichten  schiff  und  karr 

das  man  gon  ^arrago^yen  far.    Braut  narrensch.  91, 3 
(v(jl.  dazu  auch  unter  kar,  oben  theil  5,  <;>.  204); 


ich  bin  zwar  ein  Zuecchiner  und  brauche  mich  eigentlich  nur 

auf  schiffe  zu  verstehen.  Grillparzer  8,245; 
die  arbeit  hat  die  berg  durchgraben 
und  das  thal  inn  die  höh  erhaben, 
hats  laiid  mit  statten  wonhaft  gmacht 
und  die  ström  zwischen  dämm  gebracht, 
hat  schif  gebaut,  das  mer  zu  zwingen, 
dasz  es  die  leut  müsz  überbringen. 

FiscHARi  2,  181,51  Kurz; 

in  einem  groszen  schiff,  das  unlängst  erst  gebaut, 

hatt'  ich  mich  jüngst  den  wilden  wellen, 

in  amts-gescbäfften,  anvertraut.     Brockes  4,156; 

alle  meerg-ewohnten  vögel 

ziehen  heim  in  eiPger  flucht, 

alle  sturmerprobten  scbilfe 

bergen  sich  in  sich'rer  bucht.    Schiller  11,343. 

2)  besonders  häufig  in  solcher  allgemeinen  bedeutung  zu  schiffe: 
(dasz  er,)  ohngeacht  er  schon  lange  zeit  zu  schiffe  gedienet, 
niemals  im  stände  gewesen,  einen  frischen  todten  in  die  see 
zu  werffen.  Felsenburg  1,204; 

wer  da  schiet  von  dem  übe, 
wer  da  ze  ors  ze  scheffe  entran. 

\V.  V.  EscHE.NBACH  WHleh.  443,9; 

aber  alsdann  etwa  nach  Sibirien  wandern, 

und  von  da  über  Wien  zu  schiffe  nach  Flandern. 

Kortdk  Jobsiade  2,23,19; 
lasset  uns  nun  zu  schiff  in's  theure  vaterland  fliehen. 

Stolbekg  11,48; 
der  lord  läszt  sich 
entschuldigen;  er  ist  zu  schiff  nach  Frankreich. 

Schiller  M.  Stuart  5,15; 
(er)  zog  dahin  mit  gleichgesinnten  männern 
auf  kühne  wagnis  in  entferntes  land. 
zu  schiff?  zu  ross?  wer  weisz,  wer  kann  es  wissen. 

Grillparzer  6,16; 
nicht  zu  schiffe 
kannst  du  fliehen:  o  blick  hinaus!  in  aufruhr 
ist  das  meer,  und  alle  stürme  sausen.     Platen  328'; 
vgl.  dare  quämen  in  allen  siden 
die  vorsten  vele  widen 
in  skepen  end  an  der  Straten 
end  ridder  üter  mäten. 

Yeldeee  Eneil  13105  Behaghel. 

3)  schiff,  in  verengterer  bedeutung,  ein  gröszeres  fahrzeug  mit 
verdeck,  segeln,  mästen,  maschinen  u.s.w.,  wesentlich  auf  grosze 
meerfahrzeuge  bezogen: 

eins  iegelichen  schiffes  grans 

was  mit  isen  wol  beslagen.    ircj.  krieg  25116; 

doe  bräken  here  nagele 

an  here  skepe  vaste, 

her  segele  end  here  mäste, 

here  roeder  end  her  rän. 

Veldeke  Eneü  191  Behaghel; 
da  kam  ein  schiff  der  meerrauber, 
raubten  mein  schiff  sammt  zweyen  kinden. 

H.  Sachs  4,2,30*  (1578); 

immer  steigender  hebst,  woge,  du  dich! 

ach,  die  letzte,  letzte  bist  du!    das  schiff  geht  unter! 

und  den  todtengesang  heult  dumpf  fort 

auf  dem  groszen,  immer  offenem  grabe  der  stürm ! 

Klofstock  1,157; 
den  guten  göttern  muszte  dies 
nun  wohl  zu  herzen  geben, 
drum  flog  ein  schifl"  heran  und  liesz 
die  flagge  stattlich  wehen.     Höltt  30  Ualm; 
lange  tag'  und  nachte  stand  mein  schiff  befrachtet. 

GÖTHS  2,  75 ; 
hoch  zu  bergen  aufgehoben 
schwillt  das  meer,  die  brandung  bricht 
schäumend  sich  am  l'usz  der  kuppen, 
selbst  das  schiff  mit  eichenrippen 
nahte  unzerschnietteri  nicht.    Scuillek  11,344; 

schön  ist's,  häuslichen  kreis  sammeln  umher,  wiewohl 

schön  nicht  minder,  sich  selbst  leben  und  frei  von  zwang 

anschau'n  städte  der  menschen, 

stehn  auf  hohem  verdeck  zu  schiff.    Platen  111'. 

4)  gröszere  fahrzeuge  auf  flüssen  und  binnenseen  «erden  gleich- 
falls schiffe  genannt: 

so  Petrus  thaj  tho  gisah, 

fon  themo  skiff  er  zi  imo  sprah  (auf  dem  see  Genezareth). 

Otfrid  3, 8, 31 ; 

wann  der  wein  schwebt  auf  flöszen  oder  auf  scheffeu,  habent 
di  nachpauren  gedient,  tirol.  weisth.  1,144,39;  item  dasselb 
unser  urfar  (der  Donau)  hat  das  recht,  das  sy  sullen  haben 
ainliff  scheff  und  zwen  und  zwainczig  genassen.  Grimh  weisth. 
3,70ü;  und  mit  den  swartzen  schiffen  soll  es  hinfur  als  bitz- 
her  gehalten  werden,  also  das  es  by  dem  zehenden  pfen- 
ning  mit  der  widdergabe  bliben  soll  ungeverlich.  urk.  über 
die  Rheinschifffahrt  vom  j.  1464  bei  Mose  zeitschr.  für  gesch.  des 
Oberrheins  9,30; 
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darurab  vil  anders  ersinnet  war 
dise  Zürichisch  gsellschaTt  zwar, 
die  auch  erweysen  wolt  die  krari 
der  alten  bey  junger  raannscbart, 
und  erzeigen  durch  solche  wagstück, 
das  mit  Zürch  noch  halt  das  alt  glück; 
rüsten  derwegen  zu  ein  schilf. 
welchs  inn  eim  tag  gen  Straszburg  lier. 

Fischart  2,184,175  Knri; 
wenn  sich  der  föhn  erhebt  aus  seinen  Schlünden, 
löscht  man  die  feuer  aus,  die  schifl'e  suchen 
eilends  den  haTen,  und  der  linstre  ^eist 
gebt  ohne  schaden,  spurlos,  über  die  erde. 

Schiller  Teil  1,3. 
sprichwüriUch :  das  schiS' geht  am  sichersten  im  kleinen  ström. 
Wandeb  4,  lfi6;  ein  schiff  auf  dem  Rhein  ist  ein  nachen  im 
mcer.  167. 

5)  oft  ausdrücMkh  kleinen  fahrzeugen,  tcie  nachen,  kühnen, 
böten,  flöszen  entgegengesetzt,  um  ein  groszes  Wasserfahrzeug  zu 
kennzeichnen:  (der  amtmann)  sol  dem  (gast)  ain  schef  oder 
ein  zullen  mieten.  Grimm  «-'eisf/i.  3,  701;  derowegen  trennete  er 
sich  mit  seinem  schiff  und  barque,  worauf  er  ingesamt  120 
mann  nebst  12  canonen  hatte,  von  uns.  Felsenburg  \,  67  (auch 
2,542.544); 

das  raarckschifT  hat  sein  gwtssen  gang, 
wer  Tahren  wil,  säum  sich  nicht  lang, 
umb  zehen  uhr  ins  schifT  sich  mach, 
oder  im  nachen  fahr  hernach. 

Mangold  marckschiff,  litel; 
lieblich  glitten  auf  beiden  meeren,  mit  schwellendem  segel, 
schill'c,  gerüstet  mit  ruhenden  blitzen,  und  hüpfende  nachen. 

Stolbkh«  1, 136; 
und   hoch  werden  die  rüder  gehoben  zum  kräftigen  schlage, 
welcher  das  boot  Tortstöszt  von  dem  sinkenden  schifTe. 

Krusk  seegeschichlen  57. 
so  sprichwörtlich: 

das  schiff  kann  in  see  treiben. 

der  nachen  musz  am  ufer  bleiben.    Wander  4,166. 

6)  andrerseits  findet  sich  schiff  sehr  häufig  auch  von  kleinen 
fahrzeugen,  die  durch  rudern  gelenkt  werden  und  zum  gebrauch 
der  fischer,  fdhrleute,  lootsen  u.  s.  w.  dienen,  also  synonym  mit 
nachen,  gondel,  boot,  kahn.  so  schon  in  ahd.  glossen,  wo  es 
navigium  u.  ähnl.  glossiert  Graff  6,455:  inti  mibhil  giruornessi 
uuard  thö  in  themo  seuue,  so  tiiaj  thag  skef  uuard  bithekit 
mit  thSn  undön  (ita  ut  navicula  operiretur  ßuctibus).  Tatian 
52,2;  alls.  lembulo,  scipa  Prud.  gloss.  536;  barca,  ein  kieyn  schiff 
DiEF.  68';  groz  scheff,  phaselus,  ciain  sciieff,  barca  voc.  von 
1445  6«  ScHMELLER  2,  384;  schiff,  navicula,  cymba,  lembus  Dasy- 
PODiüs,  scapha,  cymba  Frisch  2, 180";  noch  heute  heiszen  in  der 
Mark  die  groszen  Eibkähne  schipp  Danneii.  186.  vom  fähr-  und 
fischerkahn:  die  vischere  mut  ok  wol  dat  ertrike  nütten,  also 
vern  alse  he  cnes  gestriden  mach  ut  deme  scepe  von  deme 
rechten  Stade.  SacAscnsp.  2,  28,  2 ;  nachdem  wir  uns  aber  eine 
gantz  neue  barque  gebauet,  fuhren  wir  mit  diesem  leichten 
schiffe  auf  andere  umliegende  insuln.  Felsenburg  2,542; 

Elz  aber  nimmt  das  rüder, 
kennt  keine  furcht  und  keinen  schreck, 
er  springt  ins  schiff  und  rudert  keck, 
bis  er  gelangt  zum  strande.     Kopisch  3,136; 
und  als  wir  an  der  Pfalz 
bei  Caub  vorüber  waren, 
kam  hellen  liederschalls 
ein  schiff  zu  thal  gefahren.     Geisel  3,77; 
den  Schiffer  im  kleinen  schiffe 
ergreift  es  mit  wildem  weh.    H.  Heine  1,96  Eitler; 
(vgl.  ich  glaube,  die  wellen  verschlingen 
am  ende  Schiffer  und  kahn.    ebenda). 

7)  schiff  in  bildern  und  belebungen  der  dichterischen  spräche; 
als  haus  gefaszt: 

günstig  linde  lüfte  dehnten 

weit  des  Schiffes  flügel  aus, 

und  das  leicht  bewegte  haus 

trug  die  pilger.        Möllner  schuld  3,5. 

alt  ein  pferd,   das  über  die  fluten  rennt  (besonders  oft  in  ags. 
und  altnord.  quellen,  vgl.  Germ.  1,3'Jl): 

do  tedeilde  der  stormwini 
die  skepe  vele  widen, 
also  moestens  rlden, 
wand  11  sich  vor  den  enden 
berichten  niei  enkonden. 

Veloui  EnWf  210  ßthaghel; 
olt  togel: 

(n  neuen  seligen  Inseln 
trugen  dl*  bolToungen  ihn  und  des  schllTes  llftgel. 

Hölderlin  1,171; 
seht,  ein  schiff  mit  sinizen  srhwanennügeln, 
BU»gc»|iannt  am  frlsrhen  morgenwjnd, 
giertet  fröhlich  durch  dat  iohyrlnth. 

ScHBNEENooRr  gcd,  38; 


alle  segel  (liegen 
und  im  winde  schwebt  das  schiff!  wie  schwalben 
nur  der  wogen  weisze  spitzen  rührt  es 
tragend  Psaurais  und  den  kühnen  Puras. 

KoPiscH  3,55; 
auf  segelbefittigtem  rücken  der  schiffe.    148; 
ak  kämpf  er  mit  den  wogen: 

0,  sitzen  möcht'  ich  im  kämpfenden  schiff, 
das  Steuerruder  ergreifen 
und  zischend  über  das  brandende  riff 
wie  eine  seemöve  streifen. 

A.  v.  Droste-Hölshoff  l,  126, 
oder  mit  seinesgleichen: 

sie  schlagen  in  der  flnstern  schlacht, 
wo  schiff  an  schiff  sich  donnernd  legt! 
wir  schlügen  da,  wie  siel     Klopstüce  1,213; 
wie  paare  ringender  männer, 

fassen  die  schiffe  sich  an,  in  die  woge  taumelt  das  Steuer, 
unter  den  Streitern  bricht  der  boden.  und  schiffer  und  schiff 
sinkt.    Hölderlin  1,173. 

auf  dem  meere  tanzend:  der  ozean  wogte  majestätisch,  und 
die  schiffe  tanzten  magisch  wie  kleine  spielwerke  auf  der  un- 
begrenzten, ungeheuren  fiäche.  Seume  1,68; 

schnell  wird  der  ihn  führen  im  tanz  des  schiffes, 
ach,  nach  vielen  monden  zu  seiner  vater 
heimath.  Stolberg  14,294. 

als  Wanderer,  ganger:  etleich  sprechent  (aber  ej  ist  ungeläup- 
leich),  dag  diu  schef  traeger  sein  bei  irm  gang,  so  die  sneken 
zder  rehten  seilen  dar  an  hangen,  Megenberg  259,2; 

leicht  wie  ein  segelnd  schiff,  das  keine  schwere 

der  ladung  fühlt  und  eilt  von  port  zu  port. 

trug  er  die  last  der  elterlichen  lehre.    Göthe  13,186. 
ruhend: 

mein  schiff  ruht  endlich  wieder.    Hatthisson  1,146; 
gehorsam,  ungehorsam: 

Abderrhamans  Sprüche  tönen, 

doch  gehorchet  ihm  das  schiff  nicht: 

ungelenk,  mit  wirren  segeln. 

schwankt's  und  treibt  im  ozeane.    Kopisch  3, 131. 

so  wird  die  sitte  verständlich,  jedes  schiff  mit  einem  besonderen 
namen  zu  taufen,  die  so  ungemein  verbreitet  ist  und  weit  zurück- 
reicht. 

8)  ebenfalls  in  die  dichterische  spräche  gehört  die  anwendung 
von  schiff  in  vergleichen:  wie  ein  schiff  ohne  flaggen  und 
Wimpel  segl'  ich  hinten  drein,  maier  MCller  Fausts  kben  113 
neudruck; 

als  ein  schif  von  winde 

üf  und  abe  swinde 

von  porle  tribt  zu  porte, 

von  einem  zanderni  orte: 

so  leite  sie  den  zorn  nider 

und  begreif  in  aber  wider. 

Albrecht  von  H*i  iuuvtiht  t<i,535; 

als  an  diu  schef  des  meres  lUioi. 

slürment  uns  die  sünde  an. 

LanPR.  V.  RegENSBURG  Knntcr  .>VOil  227(); 

cj  (itas  pferd)  giciig  vil  dräie  über  velt, 
schöne,  sam  ein  schef,  enzelt.     Erec  1439; 
ich  sprach:  ich  wil  hin  nach  der  ferte  tagen, 
wen  ich  hän  ie  gehöret : 
sie  müe{en  ab  dem  schiffe,  die  verzagen. 

Hadamar  V.  Lakku  jagd  185; 
er  sprach  zum  blinden:  lieber  bruder, 
bisz  du  mein  schiff  und  ich  dein  rüder. 

U.  Walois  Esoi>  4,61,12  Kurt; 
höchlichcs  ehren,  aufwarten  und  dienen, 
gleichsam  zu  schiffen  die  rüder  sind. 

Venungärtlein  10  neudruck; 
ihr  könig  lauffi  gefahr.    wir  schwimmen  auf  dem  meer, 
auf  dem  zustückten  schiff  nun  einsam  und  verlassen, 
das  rüder  ist  entzwcy.  A.  Grtpuius  1,280; 

und  wie  ein  schiff,  das  mitten  auf  dem  Weltmeer 
in  brand  geriith  mit  einem  mal,  und  berstend 
auflllegt,  und  alle  mannschafi,  die  es  trug, 
ausschuttci  plöizli<:h  zwischen  meer  und  himmel; 
wird  er  uns  alle,  die  wir  an  »ein  gluck 
befestigt  sind,  in  seinen  fall  hinnbziehn.     Scmillkr  Picc.  6,3; 
das  schiff  nur  hin  ich, 
•uf  dss  er  .tvine  hoffiiung  hat  geladen. 

Waltensleim  lod  3,  7  ; 
was  kann 
euch  hin  und  wieder  treiben, 
wie  zwei  schiffe  eine.»  hcrrn, 
die  der  stürm  im  offnen  meere 
trennt  und  ancinanderschleudcrt? 

MÜLLNKR    tihllld  2, 1 ; 

bewahrt  das  volk  vor  noth, 
so  wird  das  reich  ein  scheiternd  nchilf  im  meere. 

könnj  Inguiii  2,5; 
•r  lieht  sie  nicht,  nur  ihren  fusz, 
der  llndelnd  schoukelt  wie  ein  nchiff. 

A.  V.  OROSTi-IIOLSHorr  1,  305; 
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nichts,  was  ein  wundes  herz  so  liühlt, 

als  bergesluTt,  die  einsam  spielt, 

wenn  maienmorgens  Irische  rosen 

mit  llchtendunkel  flüsternd  kosen. 

wo  überm  wipl'elraeer  das  rill 

im  äiher  steht,  ein  flaggend  schiff.    2,92; 
doch  deine  menschen  schau'n  darein  mit  mienen, 
als  wärst  du  {die  erde)  nicht  ein  ewig  grüner  garten, 
vielmehr  ein  sciiilT,  so  überfüllt  von  ihnen, 
dasz  sie  schon  längst  vor  furcht  und  ansst  erstarrten. 

Hebbel  7,163  (1891). 

9)  schiff,  übertragen  auf  andere,  ihm  verglichene  dinge;  im 
volksmunde  am  Rhein  und  in  Hamburg  schiff,  regenschiff,  mutter- 
gottesschiff  die  wölke;  der  Hamburger  nennt  eine  dicke  regen- 
wölke  en  schipp  vull  suure  appeln.  SchCtze  4,  52;  der  fahrstulil 
des  ichieferdeckers:  der  hängestuhl,  wie  er  es  nennt,  das  leichte 
schiff,  mit  dem  er  hoch  in  der  luft  das  turmdach  umsegelt. 
0.  Ludwig  1,195;  vom  Georgenturm  bliesen  vier  posaunen  den 
abendchoral.  über  ihnen  und  wie  von  ihren  schwellenden 
tönen  getragen  fuhr  .\pollonius  auf  seinem  leichten  schiffe. 
214;  Wüstenschiff,  schiff  der  wüste,  das  kameel:  so  verschwin- 
den zeit  und  räum  vor  dem  dahinschreitenden  kameele,  dem 
schiffe  der  wüste.  .Mosex  7,  3ö9; 

er  bauet  sein  zeit,  dem  hockrigen  lastthier 

gleich  an  gestalt,  das  ein  lebendes  schiff  in  des  endlosen 

sandmeers 
wüsten  wandelt.      Pirker  Tunisias  8,289. 

10)  auf  abstracta  übertragen;  von  staat  und  kirche:  Philipp 
der  zweite  liesz  das  schiff  der  römischen  kirche  auf  einer 
flut  von  menschenblut  treiben.  Schiller  4,  S9;  das  kräuseln 
des  meeres  über  dem  am  versteckten  riffe  gescheiterten  und 
untergegangenen  schiffe  der  Völkerfreiheit.  J.  Mose«  6,26; 

es  sank  der  frechen  männer  übermuth. 

auf  stillen  wogen  schwebt  das  schiff  der  Stadt. 

SiOLBERC  15,104; 
ihr  habt  ein  lärmend  Schauspiel  angesehn: 
denkt  drum  nicht  schlimmer  von  der  Pohlen  reich, 
weil  wilder  stürm  das  schiff  des  Staats  bewegt. 

Schiller  Demetrius  1  (sehr.  15,2,458); 

in  allen  planken  kracht  des  Staates  schiff, 
aus  tausend  lecken  gähnt  der  Untergang; 
nur  das  gewissen  hält  den  steurer  lest 
am  rüder,  das  die  hoffnung  schon  verläszt. 

0.  LiDW IG  4, 37S. 

schiff  der  kirche,  unterschieden  von  unten  15: 
in  gefahr,  wie  sie, 
kämpft  jetzt  das  schiff  der  kirche  in  der  brandung. 

J.  Mosen  4,210; 

in  bezug  auf  gedanken ,  seelische  eigenschaften,  gefühle  u.  a.: 
bimmel  und  meer  wurden  zu  einem  blau  gewölbt  und  in  ihrer 
mitte  schwebte,  frei  wie  ein  geist  im  all ,  das  leichte  schiff 
der  liebe.  J.  Pacl  Tit.  4, 160;  denken  wir  dem  nach,  auf  dem 
dunklen  schwankenden  schiffe  der  gedanken.  Arnim  13,450; 

du  bist  der  lichte  stern,  der  diese  schwartze  nacht 
mit  hellen  strahlen  bricht!    wie  hart  der  stürme  macht 
sich  wider  uns  erhitzt;  wird  doch  sie  nicht  versencken 
das  schiff,  das  Jesus  dir  befohlen  hat  zu  lencken, 
zu  führen  durch  die  flut  (lon  der  frömmigkeit). 

A.  Grtphius  1,515; 
hier  ruht  der  ehrsuclit  schiff  am  treuen  Strand, 
genügsamkeit  band  es  an  blumenküsten. 

Saus  gedickte  30 ; 
unsir  schif  ist  diu  concientia 
bescheidenheit  der  schif  man 
der  da;  schif  leiten  kan. 

Hlgo  V.  Langejisteij«  Martina  2S1',50. 

11)  die  weit  selbst  ist  ein  solches  schiff,  in  dem  wir  sitzen  und 
das  wir  lenken: 

diesz  ungeheure  schif,  die  weit, 
hat  zehen  thoren,  einen  weisen 
am  Steuer.  Göcxingk  1,232; 

wohl  mir!  dasz  nicht  das  glück 
mich  auf  dem  schiff:  die  weit, 
ans  Steuer  hat  gestellt.     2, 109. 

12)  unser  eigenes  leben  und  unsere  lebensäuszerungen  als  schiffe: 
unter  diesen  umständen  beschlosz  er  das  nämliche  zu  ver- 
suchen, was  seinem  Vorgänger  gelungen  war;  er  scheiterte 
über  an  demselben  strande,  an  welchem  dieser  sein  schiff 
sicher  vor  anker  gelegt  hatte.  Schlosser  efcW^ejc/i.  6, 192;  mein 
schiff  mag,  wie  du  sagst,  etwas  hoch  gehen;  indesz  ist  der 
zuchtmeisterjunge  durch  zu  viele  Terhältnisse  getrieben,  als 
diisz  er  nicht  wissen  sollte,  wie  leicht  aus  dem  hochgehenden 
etwas  schief  oder  zu  gründe  gehendes  werden  kann.  Ghabbe 

4,  507;  ze  wünsche  im  da{  inie  jär 

sine  Segelwinde  du^en 
und  siniu  schef  ze  heile  Husten.     Uelmbr.  688; 


wir  menschen  irren  stets,   wo  wir  uns  sicher  trauen, 

sinckt  unser  schiff  in  grund.  A.  Griphils  1, 1%; 

weil  mich  der  wahn  verkehrt, 

schätzt  ich  aus  übermuth,  nicht  eine,  meiner  wertb, 

bis  ich  das  wunder-bild  Olympien  beschauet: 

die  mich  vor  dem  ergetzt,  'ob  der  mir  ietzund  grauet, 

die  als  ein  Wirbelwind  mich  hin  und  her  gerückt, 

und  mein  zerscheitert  schiff  in  langem  stürm  zusiückt.    194; 

was  ists,  Papinian,  dasz  du  die  spitz  erreicht? 

das  keiner  dir  an  stand,  noch  macht,  noch  hohheit  gleicht?.. 

wenn  eben  disz  die  klipp  an  der  dein  schiff  wird  brechen. 

375; 
des  tages  lauter  stürm  hat  sich  gelegt; 
nur  von  des  Schlafes  tiefen  athemzügen 
wird  noch  das  stille  meer  der  nacht  bewegt; 
nur  von  dem  träum  noch  läszt  das  schiff  sich  wiegen 
und  jenseits  winkt  das  land.      HoL-wixo  bild  5,1; 
nur  weil  fernes  dem  blick  verhüllt,  befängt  immer  das  nahe  uns, 
und  was  eben  heran  sich  wälzet,  hebt  mächtig  mit  w^ogenkraft 
bald  zur  freude  und  bald  in  bitteres  leid  senket  es  unser  schiff. 

KopiscB  2, 101 ; 
ich  kann  in  trägheit  nicht  freiwillig  schmachten, 
mein  schiff  treibt  wieder  in  die  hohe  see.    J.  Mosim  3,381; 
wohl  flog  mit  rothen  wimpeln  einst 
mein  schiff  in  junger  zeit: 
dann  kamen  stürm  und  wetter, 
da  trug  ich  schweres  leid.     Geibel  3,55; 
du  aber  gleichst  dem  lootsen,  der  mein  schiff 
durch  riff  und  brandung  führte,  um  es  dann 
im  hafen  selbst  noch  untergebn  zu  lassen.    6, 105. 

in  noch  anderen  Wendungen:  aus  seinen  diplomatischen  reden 
...konnte  man  vielleicht  erraten,  wenn  man  genauer  auf- 
merkte, als  es  Apollonius  möglich  war,  der  alte  herr  habe 
alles  gehen  lassen,  um  zu  zeigen,  wohin  es  kommen  müszte, 
wenn  er  die  band  vom  rüder  abzöge,  und  dasz  er  gesinnt 
w  äre,  von  nun  an  selbst  wieder  das  schiff  zu  leiten.  0.  Lcdwig 
1,326;  (er)  wurde,  als  dieser  schwer  lastende  ernst  heraus 
war,  wirklich  munter,  er  gerieth,  redselig  aufgelegt,  wie  er 
war,  in  sein  altes  fahrwasser,  und  sein  schiff  fuhr  so  mit 
vollen  segeln,  dasz  ich  in  meinem  zuhürerkahne  daneben  von 
ganzen  Sturzwellen  übergössen  wurde.  Fr.  Th.  Vischer  auch 
einer  1,89; 

ich  aber  will,  das  schiff  zu  lenken, 

in  Hoanghu's  seele  senken 

meiner  prüfung  forschend  blei, 

ob  sein  lieben  tief  auch  sei. 

Raimund  2.46  (GlossySauer) . 

13)  schiff  in  Sprichwörtern  und  volksthümlichen  redensarten 
(vgl.  auch  unier  Schiffbruch):  sein  schiff  ins  trockne  gebracht 
haben,  genug  erworben  haben.  Wander  4, 172,  vgl.  dazu  unter 
Schäfchen  th.  8,1999;  sein  schiff  nicht  nach  dem  winde  richten. 
Lehmann  6«  Wander  4,173;  unorduung  und  leiiungslosigkeü 
vergleicht  der  volksmund  mit  einem  schiff  ohne  rüder;  mein 
schiff  ist  untergegangen,  ich  habe  groszen  vertust  erlitten,  ebenda; 
das  schiff  gehet  nicht  allwege,  wo  es  der  schiffman  haben 
will.  Petri  (1605)  M6';  en  oold  schipp,  ein  alter  kerl,  ein 
altes  weib,  en  good  schipp,  als  ironische  bezeichnung.  Schütze 
3,  52.  von  einem,  der  sich  im  trunke  übernommen  hat,  he>szt  es: 
he  weet  sines  schepes  diepte  nig,  er  weisz  nicht,  wann  es  zeit 
ist,  mit  trinken  aufzuhören,  brem.-nieders.  wb.  4,  657 ;  ik  weet 
sines  schepes  diepte  nig,  ich  weisz  nicht,  wie  grost  seine  fähig- 
keit  oder  sein  vermögen  ist.  ebenda; 

je  mer  das  scheff  hat  gueten  wint, 
je  mer  das  volk  nur  sorg  gewint. 

VisTLER  blume  der  lügend  1964; 
das  schiff  am  besten  stehet, 
das  jmmer  fort  gehet.     Petri  (1605)  M6". 

14)  von  solchem  bildlichen  gebrauche  aus  hat  die  ältere  spräche 
schiff  in  büchertiteln  verwendet:  schiff  der  penitentz  und  biisz- 
würkung  von  Keisersberg  1514;  das  schiff  des  heils  ton  dem- 
selben 1511;  scheff  der  rew.  Schneller  2,  3S4;  als  sammelort 
das  narren  schyff  von  S.  Brant  1494. 

15)  schiff,  in  der  baukunst,  mittlerer  hauptraum  der  kirche, 
zwischen  den  pfeilern  und  chören,  von  der  halle  an  gerechnet  bis 
an  den  chor  oder  den  ort,  wo  der  altar  steht,  hauplschiff,  mittel- 
schiff,  seilenschiff,  langschiff,  quersthiff.  diese  bezeichnung  des 
für  die  laien  bestimmten  theiles  der  kirche  ist  bereits  alt;  vgl. 
schon  mittellal.  navis  bei  Du  Cange  5,579  und  auch  franz.  nef, 
sie  ist  wol  erwachsen  aus  der  alten  an  die  oben  besprochenen 
metaphorischen  anwendungen  erinnernden  auffassung  der  kirche 
als  eines  schiffes,  das  uns  aus  dem  verderben  der  sündflut  rettet, 
wenn  man  nicht  annimmt,  dasz  mlat.  navis  das  ältere  ist  und 
seine  bedeutung  erhalten  hat  aus  einer  Verwechselung  von  griech. 
vavi   und   vaoe.    Herrig  archiv  für  das  Studium  der  neueren 
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spradien  u.  literaturen  19,372:  die  frauen  sollen  nit  in  den 
clior  gon,  das  schiff  gehurt  dem  gemeinen  mann,  das  heist 
das  schiff  worinnen  ir  (die  zuhörei)  jetzund  seyd.  Keisersbehc 
bei  Frisch  2,  ISO';  im  neunten  säkulum  niuszte  sogar  der 
pfarrer  der  palronaliiirclie  zugleich  dem  kirchenschiff-palron 
als  bedienter  aufwarlen.  J.  Faul  uns.  löge  3, 145;  mag  er  (der 
dorn  zu  Mailand)  auch  in  der  baukunst  jetzt  Ungleichheiten 
aufweisen, . .  so  ist  er  doch  ein  werk  erhabener  piacht  und 
zierlichkeil,  das  im  ianern  mit  seinem  säulenwald  in  den  fünf 
schiffen  eine  mächtige  Wirkung  übt.  Schiosser  weltgesch.-,m; 
das  kleine  schiQ'  der  capelle.  Mosen  5,  83; 

der  entweihte  räum,  wo  man  sicli  so  versündigt, 

sei  alsobalJ  zum  dienst  des  huclisten  nngeivüiiaigt, 

behende  steigt  im  geist  pcinauer  siarli  empor, 

der  morgensonne  blicti  erleuchtet  schon  das  chor; 

zum  kreuz  erweitert  sich  das  wachsende  gebäude, 

das  scbiff  erlängt,  erhöht  sich  zu  der  gläubigen  Treude. 

GöTiiB  41,2yj; 

mit  schwarzem  flor  behängen  war  das  schiff 
der  kirclie.  Schillkr  l)raut  ton  Messiiia  2,5. 

16)  wegen  der  form,  vielleicht  auch  um  der  geschwindigkeit 
willen  heiszt  das  schiff  förmige,  an  beiden  enden  zugespitzte  gerät, 
mit  dem  bei  den  webern  der  einschlag  durch  die  kette  (s.  kette 
und  schieszspule)  geschossen  wird,  schiff  oder  ungleich  häufiger 
Schiffchen,  unter  uielchem  tcorte  zu  vergleichen  ist  (s.  auch  unter 
schieben  und  schieszen),  mlat.  navicula  Du  Gange  5,  578.  schiff 
beim  weber,  radius  Frisch  2,  180':  item  ein  yeglicher,  der  das 
hanlwerck  trybcn  und  anfahen  will,  soll  vorab  schiffe  und 
geschirre  nach  aller  nollurft  haben  und  nach  Inhalt  diser 
Ordnung.  woUenweberordnung  der  markgrafschaft  Baden  vom 
18.  Jan.  1486  6«  Mone  zeitschr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  9,152; 

glänzend  umwindet  der  goldne  lein  die  tanzende  spindel, 
durch  die  saiten  des  garus  sauset  das  webende  schilT. 

Schiller  11,87. 

17)  am  Zeigertelegraphen  heiszt  ein  dem  Weberschiffchen  ähn- 
licher theil  scliiff.  Karmarsch-Heeren  I,  704. 

18)  die  buchdrucker  nennen  das  viereckige  längliche  brett,  auf 
das  der  setzer  die  gesetzten  columnen  aufsetzt  und  ordnet,  schiff. 
Jacousson  3,  592'.  schiff  bei  den  buchdiuckern,  tabula  typo- 
thetarum  portatoria  in  formas  Frisch  2, 180*. 

19)  in  thüringischen  gegenden  heiszt  der  hängende  korb  unter 
dem  frachtwagen  schiff.  Kleemann  beitr.  zu  einem  nordthüring. 
idioticon  18.     s.  unten  unter  schiff  und  geschirr  (25,  e). 

20)  schiff  oder  schiffeben  wird  dasjenige  gefäsz  oder  tellerchen 
genannt,  worauf  man  die  lichtputze  legt,  der  lichtputzen-  oder 
lichtscheerenteller. 

21)  auch  gröszere  wagen,  z.b.  Omnibusse,  heiszen  dialektisch 
schiffe,  wol  wegen  der  groszen,  geräumigen  form  dieser  beför- 
derungsmittel. 

22)  auffällig  ist  die  schon  oben  unter  l  erwähnte  bedeutung 
von  scbiff  =  gefäsz,  behälter,  die  sich  nur  im  hoch-  und  niederd. 
ausgebildet  hat,  da  aber  von  hohem  alter  ist.  schon  ahd.  glossiert 
seif  vas  Graff  6,455,  wind,  bezeichnet  schip  einen  kleinen  scheffel, 
ein  masz  für  trockne  dinge  (dän.  skjeppe)  ScHLi.ER-Lf!ßBEN  4,  99", 
vgl.  auch  sciplii  phiale,  schifelin  cymbia  Graff  6,457,  aus  welchen 
glossen  der  schlusz  gestattet  ist,  dasz  der  name  schiff  zuerst  auf 
längliche,  schalenförmige,  ßache  trinkgefäsze  angewandt  wurde  (was 
ja  das  gr.  <ptä).T]  in  der  that  ist),  die  mit  der  form  der  damaligen 
langen,  niedrigen  schiffe  eine  grosze  ähnlichkeit  hatten  {über  trink- 
gefäsze in  der  form  von  schiffen  s.  Schultz  hüf.  leben'^  1,381. 
Grimm  myth.  nachtf.  Hl.  Du  Gange  4,580),  und  dasz  schiff  erst 
später  auch  auf  andere  gefäsze  ausgedehnt  wurde,  diese  ansieht 
wird  dadurch  bewiesen,  dasz  schiff  wirklich  auch  später  fast  stets 
gewisse  hohle  gefäsze  ohne  ffisze  und  henkel  bedeutet  Adelung, 
Campe,  also  platte,  schalen-  und  kahnähnliche  behälter.  jedenfalls 
ist  demnach  gefäsz  (Graff  a.  a.  o.)  hohles  ding,  behälter  (Gampe) 
nicht  die  ursprüngliche,  sondern  eine  secundäre,  abgeleitete  bedeu- 
tung von  schiff,  wie  sehr  sich  aber  die  begriffe  scliiff  ujid  gefilsz 
genähert  haben,  sieht  man  daraus,  dasz  die  fluszschiffe  in  vielen 
gegenden  auch  gefäsze  genannt  wurden;  vergl.  dazu  gefüsz  2, 
th.  a\  2129.  ebenso  haben  schiffe  und  gefäsze  oft  gleiche  namen, 
vgl.  th.  5,33  (kahn),  204  unter  kar  4;  in  Baiern  und  Ostreich 
heiszen  die  sehr  langen  Üonaukähne  geschirre  Bobrik  314'. 

23)  aus  der  engern  bedeutung  einer  ßachen,  kahnartigen  schale 
hat  sich  dann  scliiff,  vielleicht  in  anlehnung  an  schaff  (Schmid  455) 
auch  auf  andere,  nicht  mehr  schiffähnliche  gefäsze  erstreckt,  aber 
doch,  von  bestimmten  fällen  (s.  unter  24)  abgesehen,  durchaus 
vereinzflt,  wif  Aüelung  ausdrücklich  bemerkt,  von  einem  grusien 
vorrntsbehdller :  und  was  eine  unter  in,  die  verbarc  sieb  ein 
nacbl  under  ein  schiff  (vcu).  Scherz  1402. 


24)  in  den  brauhäusern  heiszen  die  hölzernen  gefäsze,  in  denen 
man  das  bier  abkühlen  läszt,  kühlschiffe.  Adelung,  vergl.  auch 
Süolschiff  und  schiflehen,  das  die  bedeutung  gefäsz  mehrfach  und 
in  manchen  dialekten  sehr  reichlich  widerspiegelt. 

25)  in  oberdeutschen  mundarten  findet  sich  häufig  die  formel- 
hafte Wendung  schiff  und  geschirr,  die  das  nötige  gerät  zum 
betrieb  von  etwas,  vornehmlich  das  gerät  bezeichnet,  das  der  land- 
hauer  zu  seiner  Wirtschaft  nötig  hat,  das  gesamte  inventar  für 
ackerbau  und  Viehzucht,     die  bedeutung  geht  von  schiff  naris  aus. 

a)  ursprünglich  lediglich  auf  grosze  schiffe  und  deren  ausrüstung 
bezogen:  wan  man  gemain  varen  sol,  so  sol  man  sagen  den 
genassen  des  nachts  . .  das  sy  bringen  schef  und  geschir,  und 
schefleut  an  das  urfar.  weisth.  i, -,03;  wir  konnten  aber  nie- 
mahls  zu  lande  kommen,  blieben  hcrgegen  zum  öfftern  auf 
sand-bäncken  sitzen  . .  bis  wir  endlich  an  einer  unbekannten 
insul  mit  schiff  und  geschirre  zu  scheitern  gingen.  Felsenburg 
4,507;  vgl.  endlich  aber  nach  einem  abermahls  überslandenen 
hefftigen  stürme  . .  wurde  ich,  vermittelst  eines  kleinen  boots, 
an  den  wüsten  felsen  ausgesetzt  und  muste  mit  Ihränenden 
äugen  die  rebellischen  verrätbcr  mit  meinem  schilT  und  sachen 
davon  seegeln  . .  sehen.  1,  84,  wo  schiff  und  sachen  ganz  ähn- 
lich das  schiff  und  seine  ausrüstung  bedeutet;  bildlich: 

was  mancher  nit  uszrichien  kan, 

das  schleclii  er  in  der  kyrchen  an, 

wie  er  ulfrüst  scIijlT  und  gescliyr 

und  bring  vil  nüwer  raer  bar  für 

und  hat  grosz  flysz  und  ernstlich  geberd, 

do  mit  das  schyir  nit  wendig  werd. 

IJRAMT  narrenschiff  91, U. 

b)  ähnlich  vom  nachen  des  fährmanns  und  dessen  ausstattung : 
item  es  sol  ouch  uf  solichem  geriebt  eröffnet  werden  die 
gcrechtikait  und  gewonbait  des  fars  zue  Rinhain,  und  ist  die 
also,  das  zue  Rinbain  sol  ain  fer  sitzen  und  des  fars  da 
warten  dein  fremden  und  heimschen  und  mit  scbiff  und  ge- 
schirr gerüst  sin,  das  er  das  far  fertige  in  aller  notturfl  zue 
lieb  und  zue  laid,  und  wie  sich  das  fuegt.  weisth.  5,221, 
§   20. 

c)  die  fischer  reden  von  ihrem  schiff  und  geschirr,  womit  sie 
das  fahrzeug  und  die  zum  fischen  nötigen  gerätschaften  zusammen- 
fassen: jeder  bürger  mag  mit  seinem  eignen  schiff  und  geschirr 
zu  seinem  hausgebrauch  fischen,  oberdeutsche  fischerordnung 
bei  Adelung. 

d)  aus  dieser  eigentlichen  bedeutung  ist  dann  schiff  und  ge- 
schirr ebenso  wie  Schiffchen  zunächst  auf  das  weberhandwerk 
übertragen  worden:  item  ein  yeglicher,  der  das  hanlwerck 
Iryben  und  anfahen  will,  soll  vorab  schiffe  und  geschirre  nach 
aller  notlurft  haben  und  nach  inhall  diser  Ordnung,  badische 
Wollenweberordnung  vom  18.  Januar  14S6  bei  Mone  zeitschr.  für 
gesch.  des  Oberrheins  9, 152,  offenbar  für  den  Webstuhl  und  dessen 
ausrüstung. 

e)  vom  postwagen  und  dessen  ausrüstung  Adelung:  in  dem 
nämlichen  augenblicke  lag  auch  der  postkulscher  durch  einen 
kräftigen  keulenschlag  zu  boden  gestreckt,  und  das  phantom 
keuchte  . .  diese  worte  aus :  . .  verfallen  ist  mir  schiff,  geschirr 
und  ladung.  MusÄus  volksm.  2, 88. 

/■)  dialektisch  als  wagenwerk  noch  heute,  Fulda. 

g)  aus  der  vergleichung  des  schiffes  mit  dem  wagen  ist  die 
oberdeutsche  bedeutung  von  schiff  und  geschirr  =»  die  yesamm/e 
fahrhabe,  fahrzeuge  und  Werkgerätschaften  entwickelt.  Hunziker 
220.  Seiler  252*. 

h)  erst  daraus  hat  sich  dann  die  spezielle  einschränkung  auf 
die  landwirtschaft,  die  bedeutung  des  ganzen  inventars,  der  sämt- 
lichen zum  betriebe  eines  landguts  für  feldwirtschaft  und  Viehzucht 
nötigen  gerätschaften  als  wagen,  pflüge,  eggen,  melkeimcr  u.  s.  w. 
ergeben.  Jacobsson  3,600*.  schiff  und  geschirr,  instrumenta 
rustica  Stieler  708.  so  allgemein  gebräuchlick:  sie  haut  ge- 
lobet, daz  alle  ire  guiter  ligende  und  farend  schiffe  und 
geschirre  verbunden  und  halt  syge  fuir  die  egcn  schulde. 
Scherz  1402;  die  besatzung  (des  gutes):  vieh,  schiff  und  ge- 
schirr ist  da.  J.  GüTTHELF  l'li  d.  kn.  324;  schiff  und  geschirr 
saiiimt  dem  vieh  verkaufen.  863; 

rasch  giiigs  zum  vetter  Erben  hin: 

mein  herr!  ich  bin  sein  mann, 

wenn  icii  mit  miiszigcm  gewinn 

die  miihle  knul'en  kann 

mit  schiir.  pescliirr  und  vieh  und  Teld 

doch  —  wohl  gemerkt!  ums  hallMi  gold. 

F».  KiM)  gedichle  4,127. 

merkwürdig   itt   Ae  bair.  Umgestaltung  geschiff  und   gescliirr 
Schneller,  die  beweist,  dast  der  in  seiner  herkunft  nicht  mehr 
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verstandene  ausdruck  volksthümlich  aUitlerierend  umgestaltet  wurde, 
andrerseits  findet  sich  diese  fast  formelhafte  Wendung  auch  auf- 
gelöst in  geschirr  und  schiff:  in  den  freinächlen  wetteifern 
in  Eriingen  die  jungen  bursche  mit  dem  hexcnheer  in  aus- 
übung  von  bosheiten.  da  ist  kein  geschirr  noch  schiff  sicher, 
aciiergeräthe  werden  weitauseinander  auf  felder  und  berge 
getragen  ;  wagen  zerlegt . .  Birlincer  volksth.  aus  Scliwaben  2,18. 

j)  von  dieser  dem  schiffer-,  weher-  und  ackerbaugewerbe  ent- 
nommenen bedeutung  aus  wird  dann  schiff  und  geschirr  mitunter 
auch  auf  die  zu  irgend  einem  zwecke  oder  unternehmen  erforder- 
liche ausrüstung  und  Utensilien  ausgedehnt.  Scherz  1402.  Schh. 
2,  3S5. 

k)  es  bezeichnet  alle  gebrauchsgegenstände  schlechthin:  ausz 
dem  willen  gottes  kam  zue  nacht  ein  wind,  spalt  das  wasser, 
das  alles  volk  mit  weib  und  kinden,  mit  allem  trosz  und 
plunder,  schiff  und  gschirr  dadurch  ziehen  mocht.  Aventin 
bair.  chron.  1,137,26;  da  Falkenbergs  seele  wie  uhren  und 
pferde,  nur  unter  dem  reisen  nicht  stockte:  so  war  er  am 
abzugmorgen  am  frühesten  und  raschesten ;  liebte  keine  fort- 
schreitung durch  Sekunden,  sondern  durch  nonen  ;  fluchte 
über  sämmlliche  bände  und  füsze  im  schlosz,  weil  sie  nicht 
liegen;  drückte  und  stauchte  das  weibliche  schiff  und  geschirr 
mit  ehernen  bänden  in  die  nächste  schachte!  hinein  (die  reise- 
bedürfnisse  einer  frau).  J.  Paul  uns.  löge  1,69;  vermittelst., 
anderein  toiletten-schiff  und  geschirr.  3,159. 

1)  der  abschlusz  dieser  entwnkluvg  ist,  dasz  schilT  und  ge- 
schirr ebensoviel  bedeutet  wie  geschirr  allein,  nur  tautologisch 
für  gerät,  behälter  steht;  so  vorarlbergisch  Frommann  2,  565. 

26)  schiff,  am  himmel,  ein  gestirn,  navis,  argo  Frisch  2, 180'. 
2")  in    der   anatomie   heiszt   die  Vertiefung  zwischen  ohr  und 
gegenleisten  schiff,  scapha.  Memmch  3,  1234  (s.  Schiffchen). 

28)  schiff,  carina,  das  untere  der  vier  Matter  der  schmetter- 
lingsblume  Adelung,  gewöhnlich  Schiffchen  {s.  dort). 

29)  anderes  dunkeles;  schiff,  in  der  bedeutung  iiberzug:  dann 
.sonst  eyn  geschirr,  welches  man  eyne  gute  zeit  gepraucht  hat, 
nach  dem  es  nun  gleich  wie  mit  einem  subtilen  crust  und 
schiffe  von  gips  von  wegen  des  täglichen  und  stäten  destil- 
iirens  überzogen  ist  worden,  kann  nicht  eben  so  bald  von  den 
dämpffen  verändert  noch  zu  pleiweisz  verwandelt  werden. 
Sebiz  feldbau  403. 

SCHIFFADMIRAL,  m.  commandant  einer  kriegsßotte  (gewöhn- 
lich blosz  admiral):  sie  wiesen  mir  auch  auf  derselben  (der 
börse  zu  Amsterdam)  des  gewesenen  schiff- admirals  Ueyters 
seinen  leichenstein.  Schelmvfsky  60  neudruck. 

SCHIFFAMT,  n.  1)  collegium  obrigkeitlicher  personen,  dem 
die  aufsieht  über  die  schifffahrl  anvertraut  ist  Adelung,  auch  das 
oberschiffambt  Apini  gloss.  4S4,  z.  b.  in  Wien.  Auelung. 

2)  die  führung  eines  schiffes  oder  kahnes: 

ilo  wart  von  ieme  gebeten, 

der  des  sctiifamtes  pflac. 

da?  er  im  gebe  den  beiac, 

den  ander  lute  musten  geben,    pass.  367,27  Köpkc. 

SCHIFFANGEL,  f.  ancora  Stieler  764. 
SCHIFFARMADE,  f  flotte,  classis  Stieler  nachschusz  24. 
SCHIFFAUFSTÜRMEND,  adj.: 

gleichwie  im  äthergefild  dci-  scliiiraufstürmendc  luf'tbal! 
jiihlings  vom  llammenhauche  gerelTt,  der  mächtigen  winde 
wech-elnden  ström  zur  beul"  umlleugt,  und  nimmer  des  schiders 
leitung  geliorcht.  Pyrker  Tunisias  6,280. 

SCHIFFAUSSTEIGEN,  n.  das  verlassen  der  schiffe:  gleich 
beim  schiffaussteigen  kamen  ihm  die  betrübten  landesherren 
entgegen.  Tieck  13, 135. 

SCHIFFAÜSZIEHER,  m.  sive  pomper,  der  das  wasser  aus 
den  schiffen  pumpt.  Stieleb  2640. 

SCHIFFBALKEN,  »».,  gewöhnlich  plur.,  balken,  die  zum  Schiffs- 
bau gebraucht  werden.  Adelung.  Jacobsson  3,593*.  s.  schilTs- 
J>alken. 

SCHIFFBANK,  f.  ruderbank,  auf  der  die  rüderer  sitzen, 
translra,  transtrum  Dief.  593',  schiffbäncke  Dasypodius.  Frisch 
2,  l&O',  mnd.  schip-,  schepbank  Lübben  mnd.  handwb.  329. 
s.  Schiffsbank. 

SCHIFFBANNER,  n.  fahne  des  schi/fes  (s.  schiffflagge  und 
Schifffahne):  die  schiffpanner,  navale  vexillum  Maaler  352". 

SCHIFFBAR,  adj.  zum  schiffen  geeignet,  vom  wasser,  das  mit 
schiffen  irgend  einer  arl  befahren  werden  kann;  seit  dem  17.  jh. 
bezeugtes  wort:  schiffljar,  nauticus,  navalis,  navigabilis,  maritimus 
(neben  schiffliaft  und  schifficht)  Stieler  1793:  sobald  das  meer 
schiffbar  sein  wird,  simul  anni  tempus  navigabile  praebuerit  mare. 


ebenda;  er  (der  Anapo)  hat  wirklich  den  rühm,  der  einzige 
schiffliare  flusz  Siciliens  zu  seyn,  ist  aber  nur  für  einen  nachen 
schilfbar.  Stolberg  9,201;  schnee  schmilzt  und  wasser  ver- 
läuft sich;  hörtet  ihr  aber  nie  von  solchen,  aus  geloseten 
Schneeflocken  entstandenen  strömen,  welche  sich  nicht  eher 
verliefen,  bis  sie  . .  mit  gewälzten  felsen  schiffbare  flüsse  ge- 
hemmt? 10,  329;  die  günstige  läge  des  landes  an  der  Nordsee 
und  groszen  schiffbaren  Aussen  weckte  hier  frühzeitig  den 
handel.   Schiller  7,30. 

SCHIFFBARKEIT,  f.  die  fdhigkeit  eines  gewässers,  schiffe  zu 
tragen.  Adelung:  die  schiffbarkeit  des  flusses  wäre  sodann 
noch  das  wenigste,  was  man  dadurch  gewänne.  Selme  3,  63. 

SCHIFFBÄRMACHLNG,  f  die  handlung,  ein  wasser  der  schiff- 
fahrt zugänglich  zu  machen.   Campe. 

SCHIFFBAU,  77/.  1)  allgemein,  die  kunst  und  das  gewerbe 
schiffe  zu  bauen:  den  schiffljau  verstehen.  Adelung:  ich  hatte 
nicht  geglaubt,  dasz  hier  (in  Kiel)  ein  so  starker  Schiffbau 
wäre,  als  ich  fand.   Seuse  3,100; 

wie  ein  eichbaum  fiel,  wie  eine  pappel,  der  jöagling, 
wie  die  stattliche  flehte,  welch'  im  gebürge  die  künstler 
fällen  mit  scharfen  heilen,  auf  dasz  sie  nütze  dem  schifTbau. 

Stolberg  12,23; 
auch  »ind  dort  nicht  meister  des  schilTbaus,  klug  in  bereitung 
schöngebordeter  scliiire.  Voss  Uilyasee  9,126. 

2)  crbauung  von  schiffen:  wir  wollen  uns  dieserwegen  den 
köpf  vor  der  zeit  nicht  zerbrechen,  versuchet  erstlich,  wie 
weit  es  mit  eurem  Schiffbau  zu  bringen  ist.  Felsenb.  1,301; 
die  Athenienser  machten  an  ihrer  seile,  ihren  gefasten  ent- 
schlieszungen  gemäs,  den  winter  hindurch  ebenfals  alle  an- 
stalten  zu  dem  schifbau,  lieszen  zu  dem  ende  holz  anfaren. 
Heilmann  Thucyd.  1033;  der  könig  erbat  sich  von  uns  nur 
eisen,  das  er  zum  Schiffbau  brauchte.  Chamisso  3,  216  Koch, 
s.  Schiffsbau. 

SCHIFFBAUCH,  m.  der  innere  räum  des  schiffes,  concavitas, 
alveus  navis  Stieler  107,  auch  der  kiel  des  schiffes:  kiel,  kehl, 
carina,  alias  der  schiffbauch.  915.    s.  schiffsbauch. 

SCHIFFBAUER,  t?!.  l)  der,  welcher  die  schiffsbaukunst  aus- 
übt, naupegus  Stieler  1792.   Frisch  2,  ISO': 

sie  sprach:  nun  gantzer  zwentzig  jähr 
ich  dein  knecht  und  schiObawer  war. 
kont  doch  mein  eigeu  hausz  nicht  schawen, 
kont  auch  kein  stetwerend  schiCf  bawen. 

Rollenhagen  froschm.  E6'. 

2)  der,  welcher  sich  ein  schiff  bauen  läszt.  Adelung. 

SCHIFFBAUHERR,  m.  einer,  der  ein  schiff  in  bau  gibt,  dann 
auch  der  erbauer  änes  schiffes,  naupegus,  faber  navalis. 

SCHIFFBAUHOLZ,  n.  holz,  das  zum  bau  der  schiffe  ver- 
wendet wird.  Campe:  sie  ertapten  dieselben  (die  fahrzeuge)  auch 
wirklich,  und  richteten  die  mehresten  fahrzeuge  zu  gründe; 
steckten  einen  häufen  schifbaubolz,  welches  die  Athenienser 
im  Kauloniatischen  vorrätig  liegen  halten,  in  brand.  Heilmann 
Thuc.  929;  der  ältere  Dionysios  holte  die  hälfte  seines  Schiffbau- 
holzes dorther  (vom  Alna).  Stolberg  9,  244.    s.  schiffsbauholz. 

SCHIFFBAUKUNST,  f  fertigkeit,  schiffe  zu  bauen  Adelung. 
Wissenschaft,  theorie  des  Schiffbaues  Jacobsson  3,  594". 

SCHIFFBAUM,  m.  l)  battm,  der  zum  Schiffbau  geeignet  ist, 
arbor  ad  navium  constructionem  commoda.  Frisch  2,  l&O';  ein 
anderthalb  kleffteriger  schiffbaum.  Colerus  hausbuch  2,  264. 
2)  der  mastbaum:  edler  Ulysses,  sey  on  sorgen,  und  beküm- 
mer  dich  gar  nit  umb  ainen  fürer,  rieht  nur  den  schiff  bäum 
auff,  streck  ausz  deine  segel,  und  verirawe  dich  dem  wind 
Boreas.  Schaidenreisser  Odyssea  45'. 

SCHIFFBAUMEISTER,  m.  baumeister,  der  den  Schiffbau  ver- 
steht und  leitet,    s.  sclüffsbaumeister. 

SCHIFFBAÜTE, /■.  erbauung  von  schiffen:  hierin  liegt  auch 
nicht  entfernt  eine  andeulung,  dasz  Athen  nicht  im  ägineti- 
schen  kriege,  auch  vor  des  Theinistokles  scbiffljauten,  50  trieren 
haben  konnte.  Bückh  staatshaush.  der  Athener  3,  74. 

SCHIFFBEDECKT,  adj.  voll  von  schiffen: 

verlasz  ich  hier  den  schilTbedecklen  Strand, 

und  Atreus  söhne  einsam  ohne  mich?    Stolberg  14,  192. 

SCHIFFBEHERRSCHEND,  adj.:  der  griechische  (name), 
welcher  vermulhlicb  die  Übersetzung  jenes  ägyptischen  ist,  be- 
deutet die  schi(ri)elicrrschende  (NavxQaris).  Stolberc  17,165. 

SCHIFFBEIN,  n.  in  der  anatomie  ein  bein  des  oberfuszes  am 
menschlichen  leibe,  wegen  einiger  ähnlichkeit  der  gestall,  os  nari- 
culare,  scaphoideum.  Adelung:  noch  dem  Leyn  naviculare  ge- 
nannt ist  gleich  das  ander  eck  der  beyn  des  füsszes,  dorinn 
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seind  fyer  fast  kurize  beyn  . . .  und  seinnd  alle  rond  gegen 
dem  naviculare  das  schifTbeyn  genannt.  Gersdorf  feldbuch  der 
Kundarzn.  16'. 

SCHIFFBELASTET,  adj.  mit  schiffen  bedeckt:  gegenüber  dem 
asiatischen  gestadc  grüszt  eine  zweite  Stadt,  und  als  blau- 
goldener  gürtel  schlingt  sich  das  schiffbelastcte  meer  um  den 
tauber.  Scheffki.  Ekheh.  7. 

SCHIFFBERALBT,  adj.: 

da  nahet  mir  in  trübem  abendrothe, 
verkünilend  dumpfe,  schauervolle  sage, 
Tom  schillberaubten  ström  ein  unheilsbote. 

Fr.  Kind  gediciUe  5,15S. 

SCHIFFßERÜHMT,  adj.  berühmt  durch  lebhaften  Schiffsverkehr: 

mächtig  tratst  du  von  danncn  hervor,  du  könig  der  menschen, 
der  du  der  Kreter  elland  beherrschest,  das  volk  von  Athene, 
und  Eboa,  die  schiltberülinite.  Stolberg  IG,  5; 

(du)  kamst  mit  eilendem  Tusze  gen  Jolkon, 
gen  Kenaeon  alsdann,  in  der  schilTberühmicn  Euböa.    16. 

SCHIFFBESTEUERUNG,  f.  kunst,  ein  schiff  auf  der  see  zu 
fuhren,  ausdruck  der  schiffersprache.  Campe. 

SCHIFFBIENE,  f.  bienenart,  deren  körbe  man  in  flüsse  auf 
ein  schiff  stellt,  sodasz  sie  dann  ihre  nahrung  auf  beiden  ufern 
suchen.  Adelung. 

SCHIFFBIER,  n.  bier,  welches  ins  ausländ  geschaß  wird. 
Frischbier  2,271',  mnd.  schip-bcr  USbiien  mnd.  handwb.  329. 
s.  schiffsbier  und  schilTsmuinme. 

SCHIFFBODEN,  m.  l)  innerer  räum  eines  schiffes,  tropis, 
aheus,  carina  Maai.er  351';  sich  gestalten  und  auszwüiben  wie 
ein  scbiffboden.  carinare.  ebenda;  mein  guter  vater  brachte 
es  nächst  gölllichcr  hülfe  so  weit,  dasz  ich  in  wenig  tagen 
wiederum  auf  dem  obcrn  schiffltoden  herum  zu  spatzieren 
vermögend  war.  Felsenb.  J,59.  2)  der  fuszboden  des  schiffes, 
fundamentum  navis  Stieler  208.  3)  technischer  ausdruck  für 
eine  besondere  art  von  fuszboden  Karharsch -Heeren^  7,641. 
3, 662.    s.  schiffsboden. 

SCHIFFBOHRER,  f7i.  1)  arbeiter,  welcher  beim  Schiffbau  die 
löcher  bohrt.  Campe.  2)  das  instrument  zum  bohren,  dessen  man 
sich  beim  schifflau  bedient,  ebenda.  3)  der  nnme  eines  wurmes. 
s.  schilTsbohrer  und  schiffswunn. 

SCHIFFBORD,  m.  der  rand  des  schiffes,  plutei  navales  Stieler 
234.    vgl.  bord  3,  theil  2,  239  und  schiffsbord. 

SCHHTBRECHEND,  adj.  die  schiffe  zerstörend: 

(wo)  schilTbrechende  gewilter  sich  erheben. 

Schiller  Macbeth  1,2. 

SCHIFFBREITE,  f.  die  breite  eines  schiffes:  in  einer,  gegen 
den  vertikalen  dunlischnilt  der  schiffbreite  schrägen  linie. 
ßüCKH  Staatshaushalt  3,115. 

SCHIFFBRETT,  n.,  mhd.  schifpret,  schefpiet.  l)  gerät  zum 
rudern:  scalmus,  ein  schiffbrett,  daran  man  die  rüder  bindet, 
oder  ruderslang  Dasypodiüs.  2)  ein  beliebiges  brett  auf  einem 
schiff,  z.b.  von  einem  wrack,  darauf  man  sich  rettet: 

fin  den  künec  eine 

kam  oui  ein  schcfpret.    IIeinr.v.  Neustadt  yt;)o<<.  13U; 

und  ein  kühnerer  schwimmt  ohne  schilTbrett 

zu  Molukken  und  Magellanusinseln. 

Herder  Terpsichore  3,157. 

SCHIFFBROT,  n.  das  meist  schiffszwieback  (s.  d.)  und  auch 
schiffsbrot  und  schiffzwicback  genannte  brot,  das  die  seeleute 
essen:  das  schiffbrot,  wird  zweymal  gobacben,  ist  ganz  hart, 
panis  nauticus,  bis  coctus.  Maaler  35i';  ich  mag  nun  nicht 
gern  am  hofe  mein  zuckerbrod  mit  Sünden  essen  —  wiewol 
man  gemächlicher  zucker-  und  himmeibrod  erwirbt  als  schilT 
brod.  J.  Paul  Titan  1,  63. 

SCHIFFBRUCH,  m.  naufragium,  mhd.  neben  schifbruch, 
scbifpruch,  schefbruch  auch  in  den  formen  schifbieche,  schief- 
brucbunge  (Dief.  370'),  schifbrechungc  (ebenda),  schifbroch, 
schefbrech  {nov,  gl.  26l')  vorkommend,  vgl.  Lexer  mhd.  hand- 
wb. 2,730,  mnd.  schipbroke  Scnu.i  er-Lürben  4,99. 

l)  im  engeren  sinne  der  Untergang  eines  schiffes,  das  durch 
die  stürme  an  klippen  oder  das  ufer  geschleudert  wird  und  dort 
urtchelU  und  zerbricht,  naufragium  Stieler  232:  der  könig 
zuband  befahl  etlichen  seinen  scbiflleulen  .  .  zu  versuchen,  ob 
sie  doch  deren  ritler  keinen  daraufT  fünden,  das  alles  nach 
des^  konigs  befelch  geschehen  thet,  aber  umsonst  war,  zu- 
letzt mit  etlichem  zeug  in  das  niecr  wurlTim,  wol  befunden, 
dasz  ein  schidliruch  da  geschehen  war.  buch  der  liebe  2.S0*; 
und  demnach  der  kaiser  in  soilicher  expedilion  domals  groseii 
Unfall  und  ein  unüberwindlichen  scbiÜriiruch  erlitten.  Zimm. 
Chronik*  4,2G6, 13; 


0  dienst!  o  schiff!  o  stürm!  o  Schiffbruch  an  dem  land! 

A.  Grtpuius  1,  445; 
das  grause  Schauspiel 
des  Schiffbruchs,  so  des  mitleids  ganze  kraft 
in  dir  erregt,  hab'  ich  mit  solcher  vorsieht 
durch  meine  kunst  so  sicher  angeordnet, 
dasz  keine  seele,  —  nein,  kein  haar  gekrümmt 
ist  irgend  einer  kreatur  im  schiff. 

Shakespeare  slurm  1,2; 
bald  nach  jenem  schiffltruch  ist 
er  erkrankt,  seit  vi<!len  wochcn 
wohnt  er  in  dem  nächsten  dorfe. 

llouwALD  leuchlthurm  1,1; 
des  Windes  wehen, 
der  Strom  entführen  seewärts  weiter  fort 
des  schilTbruchs  trüramer,  welcher  dort  geschehen. 

Chahisso  2,  30  Hoch; 
herr,  begann  er,  miszgcschick  und  Schiffbruch 
warfen  mich  an  diesz  gestad,  den  fremdling.    Platet»  330'. 

2)  allgemein,  der  Untergang,  die  Zerstörung  von  schiffen  auf 
dem  meere:  wer  wides  ungeslümikait  des  windes  faret  und 
schiffet,  der  mos  oft  Schiffbruchs  note  lyden.  Nicol.  v.Wtle 
ü2,  25;  drey  mal  habe  ich  Schiffbruch  erlidden,  tag  und  nacht 
hab  ich  zubrachl  in  der  lieffe  des  meers.  2  Cor.  11,25:  den 
gotweisen,  gscheiden  man  Ulyssem,  welcher  vil  unsal,  trübsal, 
krieg  und  Schiffbruch,  die  er  ziivor  erlilten,  yctz  ruhende  ver- 
gessen hat.  ScHAiDENREissER  Odyssca  55';  so  wehre  die  frage, 
welches  wasser  am  besten,  zu  einer  sicheren  Schiffahrt  zu 
erwählen?  das,  welches  so  stürmisch,  und  von  vilen  schif- 
brüchen  übel  berichtiget;  oder  welches  etwa  minder  tobet. 
BüTSCHKv  Pathmos  601; 

so  ligestu  und  ihtist  dich  nagen, 
yetz  hat  man  etwas  dir  ertragen, 
jetz  steckt  dein  handol  und  nicht  geht, 
etwan  ein  schiff  pruch  dir  zö  steht. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,26,154  neudiiick; 
zwar  herrscht 
in  Susa  ruhe,  doch  dasz  die  nur  nicht 
des  meeres  stille  sei,  die  Schiffbruch  droht. 

Stolbkrg  4,157; 
ich  fühle  muth  mich  in  die  weit  zu  wagen, 
der  erde  weh,  der  erde  glück  zu  tragen, 
mit  Stürmen  mich  herumzuschlagen 
und  in  des  Schiffbruchs  knirschen  nicht  zu  zagen. 

Göthe  12,33; 
nie  schau'n  sie  auf  zum  lichten  Sternenglanz, 
als  nahen  schilfbruchs  hoffnung  zu  erspüren. 

Fr.  Kind  yediehle  1,70; 
der  lorbeer,  dem  du  glühend  nachgerungen, 
0  Flemming!  welke  niemals  deinen  haaren; 
der  du  durch  Schiffbruch,  wüsieneyn,  hörbaren 
fast  bis  zum  hett  der  sonne  hingedrungen. 

A.  VV.v.  Schlegel  ged.  479; 
wir  sprachen  von  stürm  und  Schiffbruch, 
vom  seemann,  und  wie  er  lebt.     II.  Heine  1,99  Elster; 
mein  edles  herz  begleitete  treulich 
den  söhn  des  Laertes  in  Irrfahrt  und  drangsal,  .  . 
folgte  ihm  nach  in  kimmerische  nacht, 
und  in  stürm  und  Schiffbruch, 
und  duldet'  mit  ihm  unsägliches  elend.    169. 

3)  wie  schiff,  wird  auch  der  Schiffbruch  belebt:  geboren  auf 
Österreichs  fetten  triften,  studiert  bis  an  den  hals,  dann 
kanimerdiener  eines  span'schen  lords,  vom  Schiffbruch  aus- 
gespuckt an  diesen  slrand  der  feigheit  und  der  ochserie. 
Raimund  2, 134  Glossy-Sauer; 

0  selig  ist  der  könig,  der  vom  thron 
das  schnarchen  des  gestreckten  volkes  hört! 
Neptunus  ähnlich,  wenn  der  wogen  schall 
die  stufen  des  corallcnthrons  so  laut 
umrauschet,  dasz  des  Schiffbruchs  krachen  fern 
von  ihm  verhallt.       Stolbbrg  3,95; 
einst  trägt  die  lluth 
ihn  auf  des  Schiffbruchs  schwankem  scheiterbrett !     14,45. 

4)  sehr  oft  in  übertragener  bedeutung, 

a)  absolut  gesetzt  ohne  Opposition,  a)  unglück,  miszlingen, 
verderben:  ein  weih  ist  ein  gefebriichcr  schiffliruch  {Übersetzung 
von:  mulier  est  naufragium  domus  tempestntis).  Ol.Variscus  2,51 ; 
wir  haben  uns  hierher  ans  einem  schifflirucli  geborgen,  eigent- 
lich sind  wir  aus  dem  reich,  ich  . .  hab'  um  des  evangeliums 
willen  haus  und  hof  verlassen.  MusÄus  pAysioj^n.  rmen  3, 167; 
auch  uuf  dem  festen  lande  gibt  es  wohl  Schiffbruch;  sich 
davon  auf  das  schnellste  zu  erholen  und  herzustellen,  ist 
schön  und  preiswürdig.  Götbb  17,313;  o  hauptuiann!  mein 
mehr  als  grausames  Schicksal  —  ich  habe  Schiffbruch  gelitten 
auf  der  ungestümmen  see  dieser  well,  die  hoffnungeu  meines 
lebens  hab'  ich  müssen  sehen  in  den  gruud  sinken.  Schiller 
rduber  3,2  Schauspiel;  der  arme  Van  Üyk  litt  <ir!>  ni..,.  i,  ;,n 
diesen  klippen  und  scbeercn.  J  Mosrn  8,78; 
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wer  so  fern  ist  kommeQ ; 
dasz  er  der  gölten  lacht,  dem  ist  was  gut  genommen, 
treu',  glaub  und  scliam  ist  hin,  und  redliglieit  und  ehr. 
er  steckt  im  höchsten  schlämm,  er  kennt  sich  selbst  nicht  mehr, 
und  bat  im  Schiffbruch  kaum  den  leib  erretten  können. 

A.  Grtphius  1,501; 
wer  täglich  in  dem  weine  schwimt, 
sebwimt,  bisz  er  endlich  schieffbruch  nimt. 

LocAC  l,  71,85; 
fern  ist  noch  und  ungewisz  vielleicht 
der  Schiffbruch,  der  uns  itit  fast  unvermeidlich  däucht. 

WiELAJiD  23,207  iOberoH  11,12); 
Stauffnchcr.    wir  könnten  viel,  wenn  wir  zusammenstünden. 
Teil,    beim  Schiffbruch  hilft  der  einzelne  sich  leichter. 

Schiller  Teil  1,3; 
wer  war's, 
der,  was  natur  mit  edler  band  gebildet, 
zerstören  durfte?  wie  viel  ging  dir  unter 
in  diesem  Schiffbruch?     Sliakespeare  Cymbeline  4,2; 
und  wer  im  eignen  Schiffbruch  litt, 
der  leb'  im  ganzen  doppelt  mit.    Geieel  4,45. 

ß)  der  Zusammenbruch  des  Staates ,  Vermögens  u.  s.  w. :  die 
Sammlung  dieses  mannes,  der  für  sich  und  seine  freunde 
sehr  schätzbare  gemählde  aus  dem  französischen  Schiffbruch 
zu  retten  gewuszt  hat,  ist  aus  furcht  vor  den  Franzosen  in 
den  häusern  seiner  freunde  zerstreut.  Göthe  43,131;  zum  glück 
hatte  er  noch  einige  reliquien  aus  dem  familienschmucke  vom 
Schiffbruch  (bankrott)  geborgen,  die  ihn  noch  eine  Zeitlang  vor 
drückendem  mangel  schützten.  MusÄtjs  »o/A-Äm.  2,47  Hempel; 
das  war  die  natürliche  und  verdiente  folge  des  rohen,  anar- 
chischen treibens  auf  der  einen  seile  . .  und  des  feigen  oder 
bornierten  indifferentismus  auf  der  andern,  bei  den  wohl- 
gesinnten, die  den  Schiffbruch  gar  nicht  vorherzusehen  oder 
zu  glauben  schienen,  es  gäbe  auch  während  eines  solchen 
noch  verassecurierte  platze.  Hebbel  12, 236; 

er  (König  Pfiilipp)  findet 
den  rechten  lootsen  nicht  in  Spanien, 
der  vor  dem  Schiffbruch  seine  flagge  rettet.    Moses  4,191. 

y)  Schiffbruch  an  etwas  leiden,  um  etwas  kommen,  beraubt 
werden :  den  guten  glauben  und  gewissen,  welchen  etliche  von 
sich  gestoszen,  und  am  glauben  Schiffbruch  erlitten  haben. 
l  Tim.  1,19;  und  schweben  diejenigen  in  groszer  gefahr,  so 
alle  gottesfurcht  aus  den  äugen  Sätzen,  die  doch  der  Polus- 
stern  sein  soll,  wenn  man  nicht  an  der  ewigen  Seligkeit 
schiefbruch  leiden  wil.  Butschry  Pathmos  123;  ohne  welche 
{die  poeterei),  so  es  were,  die  circkel  der  wissenschafft  blind 
und  wie  entseelet  stehen,  oder  an  allem  zierath  Schiffbruch 
leiden  inüsten.  Locaü  3  vorrede. 

b)  mit  einem  genitiv  verbunden,  der  den  vom  Verluste  betrof- 
fenen oder  das  verlorene  gut  angibt:  so  murrt  und  rechtet  nicht 
über  den  schiSTjiuch  kleiner  werke  und  menschen.  J.  Pacl 
dämmerungen  16;  diese  dagegen  hatten  wenigstens  poesie  und 
Philosophie  aus  dem  Schiffbruche  der  Ordnung  und  zucht  ge- 
rettet. Schlosser  weltg.  4,21.  speziell  Schiffbruch  des  lebens: 
es  waren  alte  in  den  schminksalpeter  eingepökelte  damen- 
gesichter,  denen  aus  dem  scbiffTaruch  ihres  untergesunknen 
iebens  nichts  geblieben  war  als  ein  hartes  bret,  auf  dem 
sie  noch  sitzen  und  herumfahren,  nämlich  der  Spieltisch. 
J.  Paol  uns.  löge  2,  HS; 

nun  denn,  gefährten!  was  wir  hergebracht, 
gerettet  aus  des  glückes  grausem  Schiffbruch, 
bringt  es  hieher  in  dieser  mauern  uml'au^, 
als  grundstein  eines  neuen,  festern  glucks. 

Grillparzer  4,21; 
bewundernswürdig  ist,  ja  unbegreiflich, 
wie  dieses  fräulein  aus  des  alters  Schiffbruch 
der  Jugend  reize  sich  gerettet  hat.    0.  Lidwic  3,133. 

Schiffbruch  des  Staates,  auflösung  der  staatlichen  Verhältnisse: 
umsonst  verlangt  er  (Demades)  Verzeihung  . . .  weil  er  nur  die 
Irümmer  des  Staatsschiffes  im  Schiffbruch  lenke;  er  selbst 
war,  wie  Plutarch  sich  glücklich  ausdrückt,  des  Staates  Schiff- 
bruch {vatäyio*/  xr,s  noXetos).  Bückh  Staatshaushalt  1, 243. 

c)  in  Sprichwörtern:  was  man  aus  dem  schiBlruch  rettet, 
ist  gewinn.  Simrock. 

SCHIFI'BRLCHBRET,  n.  bret,  auf  dem  man  sich  aus  dem 
Schiffbruch  rettet:  der  philosoph  liält  sein  schreibpult  für 
das  schifTbruchbrett,  worauf  die  gescheiterte  nienschheit  sich 
rettet.  J.Paül  lit.  nachl.  4,35;  der  künftige  erbprinz  von  Hohen- 
ilies  entfernte  sich  zum  glücke  bald  von  einem  so  unbe- 
quemen ort,  wo  er  auf  einem  schiffbruchbrete,  statt  in  einer 
gondel  fuhr.  Titan  5,43. 

SCHIFFBRLCHERLITTNEE?,  m.  einer,  den  scHfßruch  be- 
troffen hat: 
IX. 
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ungerächet,  o  Pausback,  soll  dein  frevel  nicht  hingehn, 

dasz  du  vom  rücken  mich  warfst,  so  wie  den  schiffbrucherlittnen 

(vavtjyov) 
wirft  von  der  klippe  die  woge.      Stolberg  16, 173. 

SCHIFFBRÜCHIG,  adj.  naufragus,  in  älterer  spräche  neben 
schifbrüchic,  schefbrüchic,  schifbrochic ,  schifbrochig,  auch 
schifbrüche,  schifbröche,  schifbroche,  schifbruche  Leser  mhd. 
handwb.  2,730;  mit  anderer  bildung  (bersten):  ich  bin  dristunt 
an  geslagen  unt  ze  einem  male  gesteinet  unt  dristunt  shepf- 
prüstich  worden  durch  gotes  willen.  Leyser  17,  16.  mnd. 
schipbrokich,  schipbruchtich,  schipbroken  Schiller-LCbben" 
4, 99'.  von  Adeldsg  sonderbarer  weise  cds  nur  der  gewöhnlichen 
spräche  angehörig  angeführt. 

1)  einer,  der  Schiffbruch  erleidet  oder  erlitten  hat:  schiff- 
brüchig, der  sein  gut  in  einem  schißtruch  verloren  hat,  der  in 
einem  schißTiruch  gewäsen  und  darvon  kommen  ist,  naufragus 
Maaler  Söi"";  yn  landfrembden,  nacketen,  schiffprüchigen 
mann  [Vlysses).  ScHAiDEjiREissEB  Odyssca,  vorrede  3";  das  an- 
kommen des  briefes  vergnügte  sie  mehr  als  ein  ankommendes 
schiff  einen  schiffbrüchigen,  pol.  stockf.  68;  guter  fürst,  ihr  habt 
euch  eines  schiffbrüchigen  erbarmt,  der  für  diese  wohlthat 
nicht  undankbar  ist.  Müsäüs  volksm.  4,  t29  Hempel;  man  würde 
schon  dieser  beschreibung  vergröszerung  des  vorurtheils  an- 
sehen, wenn  Pausanias  auch  nicht  hinzufügte:  der  meer- 
ungeheuer sei  eine  solche  menge,  dasz  ..  schiffbrüchigen  keine 
rettung  bliebe.  Stolberg  S,  303 ;  (ich)  fühle,  dasz  sich  meine 
Worte  an  eurem  harten  herzen  zerschlagen,  wie  der  schrey 
des  schiffbrüchigen  an  den  felsen.  Klisger  4, 168;  Georg,  in 
der  verlassensten  läge,  seine  brüst  voll  tiefsten  leides,  sasz 
hier,  wie  ein  schiffbrüchiger,  an  einem  wüsten  eilande.  Mosen 
S,  4S4;  'schiffbrüchig  sei  er  hergeschwommen', 

höhnt  eine  alte,  'ei,  wie  kühn!' 

A.  T.  Droste-Hülshof  1,321  Schücking. 

2)  die  gegenstände,  die  von  einem  Schiffbruch  betroffen  oder 
daraus  gerettet  sind:  schiffbrüchige  wahren.  Adelung. 

3)  Schiffbruch  verursachend,  von  den  klippen  und  dem  meere 
gesagt:  die  Gretier,  so  in  dem  krieg  für  Troia  erstlich  uber- 
beliben  und  nachvolgends  auf  dem  schiffprüchigem  möer  dem 
tod  und  geferlikaiten  entgangen  waren,  lebten  nun  all  an- 
haimig.  Schaidenreisser  Odyssea  l';  bey  dieser  insul  gegen 
norden  liegen  die  gefährliche  schiffbrüchige  klippen  Erdholm, 
welche  die  seefahrende  zur  herbstzeit  sehr  fürchten.  Oleabics 
pers.  reisebeschr.  4'; 

schau  vom  ufer  den  schiffbrüchigen  meertumult. 

Voss  bei  Cakpe. 

4)  übertragen  (vgl.  Schiffbruch),  in  unglück,  vertust,  Untergang, 
verderben:  er  erstaunte  über  diese  zeitung  um  so  mehr,  da 
er  eigentlich  das  herumtreibende,  schiffbrüchige  emigranten- 
paar  aus  christlicher  liebe  in  sein  filialdorf  eingelootset . . 
hatte.  McsÄcs  physiogn.  reisen  3,175;  der  musenberg . .  .  soll 
der  Ararat  der  im  wasser  arbeitenden  und  schiffbrüchigen 
menschheit  sein.  J.  Paul  uns.  löge,  vorrede  .xisvui;  eine  schiff- 
brüchige ehe.  Augsb.  allgem.  zeit,  vom  16.  dez.  IS70; 

schifTbrüchig  fasz'  ich  noch  die  letzte  planke! 

dich  hall'  ich  fest  und  sage,  wider  willen. 

zum  letztenmal,  das  hoffnungslose  wort.    Göthb  9,375; 

sie  dachte,  wenn  ich  des  ehrwürdigen  reicbs  ahneokraft 

aufreize  gegen  das  Neufrankenvolk. 

eins  gehl  von  zwei'n  in  dem  gräsziich  furchtbar'n 

zusammenstosz  schiffbrüchig  zu  gründe.     Plate«  131'; 

vorüber  ist  alles,  glück  und  hoffnung, 

hoffnung  und  liebe!   ich  liege  am  boden, 

ein  öder,  schiffbrüchiger  mann, 

und  drücke  mein  glühendes  anllitz 

in  den  feuchten  sand.     H.  Heise  1,1S3  Elster, 
frei  auf  den  tod  bezogen: 

fürwahr !  wer  seinen  sinn  recht  lenckt 

und  dise  böse  zeit  bedenkt  .  .  . 

der  wird  die  gröszte  sturmesnoth, 

und  den  scbilTbrüchig-sauren  tod 

noch  schier  ein  süszes  sterben  nennen.    Rovpler  17$. 

SCHIFFBRÜCHIGKEIT,  f.  der  zustand  einer  person  oder  saclu 
im  Schiffbruch.  Campe. 
SCHIFFBRUCHSNOT,  f.: 

noch  glücklich,  aus  der  schiffbruchsnoth 

das  leben  wenigstens  auf  einem  bret  zu  retten. 

Wiblaso  23,81  (Oheron  8,17). 
SCHIFFBRÜCKE,  f.,  mhd.  schifbrücke,  schefprücke. 
l)  eine  brücke,   die  aus  schiffen  zusammengesetzt  ist,  Schiff- 
brücke, pons  natans  Stieler  247,  schiffprücke,  pons  e  navibus 
iunctis  Friscb  2,  ISO'. 

a)  eine  ständige,  festliegende  brücke,  zum  Übergang  über  ströme: 
endlich   ging   es  von  Ziegenbayn   nach  Kassel,   wo  uns  der 
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alte  betelkauer  in  höchst  eigenen  aiigenschein  nahm,  keine 
sylbe  sagte  und  uns  über  die  Schiffbrücke  der  Fulda,  die 
steinerne  war  damals  noch  nicht  gebaut,  nach  Hannöverisch- 
Minden  spedierte.  Seume  (1853)  1,  62;  über  eine  grosze  Schiff- 
brücke fährt  man  ein  in  die  alte  und  schöne  Stadt  Mainz. 
Stolberc  6,  34;  von  Futeoli  halte  Caligula,  dessen  wahnsin- 
nige begriffe  von  grüsze  ihn  immer  auf  ungeheure  thorheiten 
leiteten,  eine  Schiffbrücke  ans  jenseitige  ufer  bis  Bajä  legen 
..lassen.  7,390;  bei  Garigliano  ..  passiert  man  den  gelben 
Liris  auf  einer  schifflirücke.  GniLLPARZER  15,259; 

ein  scliirprücko  üf  einem  pifta 

gieng  übr  einen  wajjeis  träii 

mit  einem  tor  beslo^jen.    l'art.  60,27. 

b)  brücke,  die  aus  schiffen  zu  augenblicklichem  gebrauch, 
namentlich  bei  truppenübergängen  hergestellt  wird.  Bobrik  592': 
unnser  höer  wollt  des  Türckhischen  khaisers  bor  ankhunnfft 
nit  erwarten,  namb  den  abzug  am  ainunndzwaintzigisten, 
niuest  über  die  Thunaw.  das  unglückh  was  mit  gwallt  da, 
der  windt  hat  vilmallen  die  schifpruggcn  zerrissen  unnd  sein 
in  sülichem  abzug  überfallen  worden,  fonles  rerum  austria- 
carum  1, 1,  330  (anno  1541);  zehenmal  versuchte  der  feind,  eine 
Schiffbrücke  über  den  Inn  zu  schlagen,  und  zehenmal  ver- 
nichtete sie  der  ström.  Schiller  8,413;  endlich  wurden  an 
der  engsten  stelle  des  Hellespont  oder  der  Dardanellcnstrasze 
. . .  zwei  Schiffbrücken  für  den  Übergang  des  heeres  gebaut. 
Schlosser  tceltgesch.  1,304;  dort  naht  das  beer  schon  zum 
einschiffen !  Ilösze,  barken  ans  ufer  —  hier  eine  Schiffbrücke 
geschlagen!  Grabue  3,441; 

ja,  dergleich  ratb  ich  auch  darzu  .  ., 
dasz  wir  als  bald  mit  gautzem  beer 
eylend  über  den  Rein  hin  rucken, 
auff  einer  grosz  starcken  scbiffbrucken 
auiT  den  feiud  uemen  unser  straszcn. 

H.  Sachs  (1578)  4,2,16'; 
der  landgraf  nahm  die  wacht  in  but, 
dieweil  er  macht  ein  schifTbruck  gut. 

lies  knaben  wunderliorn  1,558  Boxhergcr. 

e)  bildlich:  ein  bühnendichter  vieler  stücke,  oder  ein  kunst- 
richter  aller  stücke  hat  oder  ist  leicht  eine  schiff-  und  esel- 
brücke in  ein  weiberherz.  J.  Paul  Katzenb.  badereise  1,  39. 

2)  eine  art  platte,  die  vom  verdeck  des  Schiffes  nach  dem  lande 
oder  einem  andern  schiffe  geworfen  wird  und  dort  festhakt,  so- 
dasz  man  darauf  wie  auf  einer  brücke  gehen  kann,  vgl.  Weinhold 
altnord.  leben  134;  schiffbrugk,  zu  einer  schiffschlacht  gemacht, 
darüber  man  in  die  schiff  der  feynden  tringt.   Maaler  35l^ 

3)  verdeck  des  schiffes:  schifbrüge  oder  tile,  catastroma  Maaler 
351*;  schiölirück,  fori,  forus  Frischlin  nomencl.  (1578)  270'; 

DU  was  diu  vlie^e  und  der  vlög 

vor  der  schifbrucken  also  gröj, 

das  niemen  an  der  stunde 

an  ein  vil  hoch  ors  künde 

zer  scbit'brucken  komeu  in.     Trist,  336,13; 

und  als  daj  scbif  an  gesiieg, 

Isöt  gebot  unde  hie;  .  . 

da;  er  si  trüege  bin  abe 

von  der  schifbrucke  in  die  habe.    391,22. 
heute  in  dieser  bedeutung  veraltet. 

SCHIFFBUBE,  m.  Schiffsjunge:  mediaslinus,  schiffbub,  boszier 
Frischlih  nomencl.  272'. 

SCHIFFBÜHNE,  f.,  wie  Schiffbrücke  3:  schififbüne,  fori 
Dastpodius. 

SCHIFFCHEN,  n.  navicula,  diminutivbildung  zu  schiff. 
1)  Amines  schiff:  am  loten,  abends  um  7  uhr,  bestiegen  wir 
im  hafen  von  Messina  kleine  fahrzcuge,  welche  man  speronari 
nennet  ...die  Mal.hescr  sind  erlinder  und  beinahe  einzige 
besitzer  solcher  Schiffchen.  Stolherg  9,305;  Konradin  und 
Friedrich  hatten  sich  nach  dem  sceplatze  Astura  gewendet 
und  waren  von  da  auf  einem  gemieteten  schiffeben  bereits 
in  die  see  gestochen.  Schlosser  weltgesch.  6,76; 

hier,  scIiinTer,  ist  das  blumenland! 
doch  kommt  kein  tcbifTchcn  her. 

liouwALU  leuchllhurm  1,2; 
das  schitTchen  harrt,  und  tragt  dich  errettend 
über  den  see  Todelo's  geölTnoten  armen  entgegen. 

I'rRKER  Tiiitisias  7,513. 
7)  besonders  für  barke,  gondel,  nachen  u.  ähnl.  {vergl.  auch 
schiiTlein  4): 

blnnk  schiirr  er  die  goldne 

vcrzifrung  am  schilTchen, 

(chaum  libprt  uro  das  Steuer, 

und  »cbaukvlt  und  schwingt  sie.    Kopiscn  3,307 

(vorher  mit  t/u/,  beieichnuwj  burkelta); 
0  komm  In  mein  (chilTcbeu, 
(«lieble,  daberl     9, 3t>7  {rbcndn  nachen  gtnnnni). 


3)  scherzhaft  oder  ironisch,  «m  die  kleinheit  desselben  gegenüber 
der  macht  der  elcmente  anzudeuten,  für  ein  groszes  schiff: 

ich  will  niclit  im  g'ringsten  gefährden 

dein  armes  scbilTcben, 

und  nicht  dein  liebes  leben  bcüngst'gen 

mit  allzu  bedenklichem  schaukeln. 

II.  Hei  NB  1,169  Elster; 
'ein  wackeres  schifTchen. 
bootsroann',  sagt'  Ich,  'gewisz !  wie  grosz  ist  wohl  es  gewesen?  ' 
'i,  das  kannst  du  genau  nachsehen:  so  crosz  der  kanal  ist, 
ein  und  neunzig  meilen  die  länge,  die  Breite  nur  drei^zig'. 

II.  Kruse  see>jeschichten  4  (s.  besonders  auch  scbiU'Icin  3). 

4)  auch  bildlich,  wie  schiff  8: 

(pliilosoiihie  iU)  der  Pharus,  dessen  sanfter  schein 

mein  schifTcben  wahrt,  dasz  es  nicht  strande.    Gotter  1,424, 

mit  manchem  ist  man  schon  in  langen  jähren 

auf  dieser  reise  durch  die  weit 

in  einem  kabn  hinabgorahrcii 

und  glaubte  sich  sehr  fein  und  gut  gestellt, 

bis  schnell,  wenn  durch  verborgne  reisen 

die  fluthen  unser  schifTchen  wälzen, 

der  nebel  von  der  stirne  fällt. 

Seumb  7,46  (s.  auch  schifTlein  5). 

5)  im  webergewerbe  das  schiff  förmige  Werkzeug,  mit  dem  der 
einschlag  durch  die  kette  geschossen  wird  (s.  schiß'  16  und  schiff- 
lein 8):  schieszspule,  Schiffchen,  eine  starke  schütze,  in  wel- 
cher das  rüllchen  mit  dem  einschlag  steckt,  und  derselbe  bei 
dem  weben  der  tücher  eingeschossen  wird.  Jacobsson  3,  592*; 
einem  am  weberstuhl  sitzenden  wohlgebildeten  müdchen 
stockte  das  Schiffchen  in  der  band,  das  just  durch  den  zettel 
durchfahren  sollte.  Güthe  23,  61. 

6)  Schiffchen,  schifffürmiger  behälter  bei  nähmaschinen  für 
den  zwirn. 

7)  landschaftlich  und  technisch,  gefäsz  für  flüssigkeiten ,  zu- 
nächst bei  kleinen  schiffähnlichen  behältern  {s.  schiff  22— 24  t/ni 
schifflein  9);  so  ähnlich  schon  ahd.  sciphi  phiale  Graff  6,  457. 

a)  kleines  gefäsz,  worin  im  ofen  wasser  erhitzt  wird. 

b)  das  näpfchen,  worin  die  maier  färben  und  öl  aufbewahren. 
Jacobsson  3,128". 

8)  der  lichtputzen-  oder  lichtscheerenteller,  s.  schiff  20. 

9)  anatomisch  die  nachenartige  Vertiefung  am  äuszeren  ohr, 
zwischen  ohr-  und  gegenleiste.  S'emnich  (s.  schiff  2t). 

10)  eine  musckel,  patella  compressa  Nebnich  (s.  schiffer- 
mützchen). 

U)  das  untere  der  vier  blätter  der  schmetterlingsblume ,  das 
eine  nachenförmige  gestalt  hat,  carina.  Nemnich  (s.  schiff  28). 

SCHIFFDECKE,  f.  constratum,  tectum  naris,  catastroma, 
Schiffsverdeck. 

SCHIFFDIELE,  f.  ein  brett  auf  dem  schiff:  vom  eichcnholze 
zu  schiff-diehlcn,  oder  pfoslen.  Düdler  3,80;  die  in  ziemlich 
roher  form  abgefaszte  legende  erzählt  nämlich  . . .  Orendel 
habe  eine  meerfart  unternommen,  auf  derselben  Schiffbruch 
gelitten,  sich  dabei  nur  durch  anhalten  an  eine  schiffdiele 
gerettet.  Vilmar  literaturgesch.''  219. 

SCHIFFEL,  n.  navicula,  vgl.  schifflein. 

SCHIFFELN,  s.  schüffcln. 

SCHIFFEN,  verb.,  zu  schiff  befördern,  zu  schiff  fahren, 
navigare;  altnord.  skipa,  ada,  ags.  scipian,  scipode  {vgl.  dän. 
skibc,  engl,  to  ship),  wind,  schepen  Schiller-LCbhen  4,74", 
(vgl.  unten  unter  2,  6  und  c,  ferner  nid.  schepen)  zeigen  die 
bedeutung  ^ein  schiff  ausrüsten,  befrachten,  bemannen,  ladung 
verladen  oder  löseben,  zu  schiffe  befördern  .  das  hochd.  schiffen 
(mhd.  schiphen,  schiffen  mhd.  wb.  2,2,  lll'.  Lexer  mhd.  handwb. 
2, 731)  weist  schon  in  alter  spräche  die  intransitive  bedeutung 
(navigare)  auf,  doch  s.  unter  3,  sich  schiffen. 

1)  intransitiv,  auf  dem  wasser  reisen,  zu  schiff  fahren. 

a)  ohne  nähere  bestimmungcn :  schiffen,  navigare,  velificare, 
dare  vela  ventis,  credere  se  aquis  Dasypodiüs. 

a)  von  menschen :  wer  wides  ungestümikait  des  windes  faret 
und  schiffet,  der  mils  oft  Schiffbruchs  notc  lydcn.  Nic.v.Wyik 
transl.  62,25  Keller;  die  von  Zidon  und  Aruad  waren  drino 
ruderknecht,  und  hattest  geschickte  leute  zu  Tyro  zuschiffen. 
//es.  27,  8;  da  nn  viel  zeit  vergangen  war  und  nu  mehr  fehr- 
lich  war  zu  schiffen,  ap.  gesch.  27,9;  und  da  sie  schiffoton, 
cntschlicff  er.  I.uc.  8,23;  desgleichen  tliut,  der  da  scliiffcn 
wil,  und  durch  wilde  fluten  znfaren  gedenket,  weish.  Sal. 
14,1;  sie  (die  genossen  des  Telemach)  schifften  also  die  ganze 
nacht  über,  bisz  die  morgenrülc  herfür  drang.  Schaiuenrkisskr 
Odyssea  H*;  sei  diese  faline  auch  nicht  gestickt  mit  tr(i|ihiicn, 
vielleicht  nur  das  zerrissene  segel  der  schiffenden  Argonauleu. 
Arnim  IS,  779; 
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man  sprach  auch  zu  den  scbilTarigsellen, 
das  sie  sich  frölich  wollen  stellen,  .  .  . 
wie  glückhart  sie  zu  schiffen  weren, 
80  IVeundlich  soltens  sichs  erklären. 

FiscHARi  2, 200,  S45  Kurt; 
die  goldreiche  Babylon 
sendet  eilendes  volk, 
schiffende  krieger.      Stolberg  15, 129. 

sehr  frei:  sie  begleiteten  und  belauschten  von  weitem  die 
schiffenden  töne  (den  gesang  der  schiffenden).  J.  Paul  uns. 
löge  3, 154. 

ß)  auch  das  fahrzeug  selbst  schifft:  der  herr  wird  mechtig 
daselbst  bey  uns  sein,  und  werden  weite  Wassergraben  sein, 
das  darüber  kein  mensch  mit  rudern  faren,  noch  galehen  da 
hin  schiffen  werden.  Jes.  33,  21. 

b)  mit  örtlichen  angaben:  unsere  eitern  aber  sind  ausz  alte 
und  forcht  zu  schiffen  auff  dem  meer,  daheymen  blieben,  buch 
der  liebe  184*; 

wenn  sich  der  wind  noch  mehr  erhebt,  so  will  ich  mich  freuen, 
dasz   ich   mein  Teuer  schüre  und  nicht  mit  dem  schmied  und 

dem  Dscher 
auf  dem  ozean  schiffe.      Hebbel  8,238. 

an  etwas  entlang,  vorbei,  vorüber  schiffen:  von  dannen  stieszen 
wir  ab,  und  schillten  unter  Cypern  bin,  darumb  das  uns 
die  winde  entgegen  waren,  und  schifften  auff  dem  meer  für 
Cilicia  und  Pamphylia  über,  aposielgesch.  27,4;  da  wir  aber 
langsam  schifften, . .  schifften  wir  unter  Creta  hin,  nach  der 
stad  Salmone.  7;  da  wir  aber  in  ein  adramitisch  schiff  traten, 
das  wir  an  Äsian  hin  schiffen  sollen,  fuhren  wir  von  lande.  2. 
mit  angäbe  der  herkunft,  des  ortes,  von  wo  man  abfährt:  da 
aber  Paulus  und  die  umb  jn  von  Papho  schifften,  kamen 
sie  gen  Pergen  im  lande  Pamphylia.  apostelgesch.  13, 13;  die 
andern  geferten  saszen  auf  den  bencken  des  schiffs  rings 
umbher,  schifften  ausz  dem  port  hinweg.  Schaidenreisser 
Odyssea  55'; 

er  schiffte  goldbeladen 

jetzt  von  Tarents  gestaden, 

zum  schönen  Hellas  heimgewandt. 

Ä.  W.  V.  Schlegel  gedichte  95. 

unter  hinzufügung  der  richtung,  die  man  einschlägt,  oder  des 
Sieles,  nach  dem  man  schifft,  auch  wol  beides  verbunden,  mit 
bezeichnung  der  richtung:  wer  ist  über  meer  geschiffet,  und 
hat  sie  funden,  und  umb  köstlich  gold  hergebracht?  Baruch 
3,  30;  nach  Zerstörung  Troie,  schiffete  Ulysses  mitt  drey- 
zehen  nauen  haimwerts.  Schaidenreisser  Odyssea,  rorr.  6"; 
am  folgenden  morgen  führte  unser  weg  uns  ohngefähr  so 
weit  als  wir  den  abend  geschifft  waren,  den  Rhein  entlang. 
Stolberg  6,  31 ; 

80  soll  dein  ewigs  lob  an  diesem  meere  stebn: 
das  erste,  das  war  ich  {das  schiff),  das  hier  nach  osten  schiffte. 

P.  Fleming  579; 
o  war  ich  nimmer  über  meer  hieher  geschifft, 
ich  unglücksel'ger.     Schillzk  Jungfrau  von  Orleans  2,6; 
in  den  ozean  schifft  mit  tausend  mästen  der  Jüngling, 
still,  auf  gerettetem  boot,  treibt  in  den  hafen  der  greis. 

11,  1S9; 
ein  bäuerlein  schiffet  über  den  Rhein. 

tBunderliorn  1,163  Boxberger ; 
muthig  selbst  auf  todesn'egen 
schiffen  wir  dem  licht  entgegen. 

Scuemeendobf  gedichle  11 ; 
und  jetzt  den  ström  hinunter, 
wer  scJiifft  im  stahlgewand?     Geisel  4,176; 
berauscht  von  glänz  und  duften, 
das  herz  in  tiefer  ruh', 
bedünkt  mich  fast,  wir  schifften 
den  sel'gen  inseln  zu.    3, 176. 

mit  bezeichnung  des  zieles;  in  älterer  spräche  gewöhnlich  mit 
in  und  dem  accusativ  verbunden:  und  sie  schifften  fort,  in 
die  gegend  der  Gadarener,  welche  ist  gegen  Galilean  über. 
Luc.  8,26;  da  es  aber  beschlossen  war,  das  wir  in  Welsch- 
land schiffen  selten,  ap.  gesch.  27,1;  und  da  selbs  fand  der 
unterheubtinan  ein  schiff  von  Alexandria,  das  schiffet  in 
Welschland.  27,6;  der  ritter .,  mit  einem  schiffmann  ubereyn 
kam,  der  jhm  und  seinem  knecht  ein  jagschiff  zurichten  soll 
und  jhn  in  Portugal  führen,  desz  jm  der  schiffmann  ver- 
sprach, aber  nicht  gar  in  Portugal  zu  schiffen,  buch  d.  liebe 
25"';  in  einem  verfänglichen  bilde  und  Wortspiele:  da  ich  nun- 
mehr vermeynete,  mit  gutem  wind  in  Engeland  zu  schiffen, 
kam  ich  wider  alle  Zuversicht  in  Holland  {ein  junger  ehemann 
spricht).  Simpl.  2,  ^  Kurz,  auch  mit  gegen  und  accusativ :  und 
wie  sie  ausgesand  waren  vom  heiligen  gcist,  kamen  sie  gen 
Seleucia,  und  von  dannen  schifften  sie  gen  Cypern.  ap.  gesch. 


13, 4.  mit  auf:  in  Flüclen  setzten  wir  uns  abermals  ein  und 
fuhren  bis  Beckenrieth, . .  von  da  schifften  wir  über  auf  Küsz- 
nacht,  giengen  auf  Immisee,  schifften  auf  Zug,  wanderten  auf 
Borgen  und  schifften  wieder  nach  Stäfa  hinüber.  Göthe  an 
Schiller,  brief Wechsel*  l,  366; 

folgends  auff  Seckingen  sie  schifften. 

Fischart  2, 190, 421  Kurz. 

jetzt  wird  bei  schiffen  wie  bei  den  andern  verben  des  reisens  das 
ziel  gewöhnlich  durch  nach  mit  dativ  bei  bestimmten  Ortsangaben, 
auch  mit  zu  bezeichnet:  dein  bruder,  der  vor  jähren  in  die 
frembde  ging,  sey  in  der  Venediger  dienst,  nach  Indien  ge- 
schifft und  daselbst  gestorben.  MusÄcs  volksm.  2,76;  indem 
sich  die  spanische  silberflotte  bey  der  insel  Cuba  versammlet, 
und  fast  im  begriff  war  nach  Europa  zu  schiffen.  Felsevburg 
1,  66;  er  schiffte  nach  Messina.  Stolberg  9,  7S; 

immer  würd'  er  gesehn,  wohin  er  sich  wendete,    schifft'  er 
durch  die  salzige  fluth  des  breiten  Uellespontos 
nach  des  Kroniden  wieg'  und  nach  den  strömen  Ägyptos. 

GölHK  40, 362 ; 
schiff  nach  Lucern  hinunter,  frage  dort, 
wie  Ostreichs  herrscbaft  lastet  auf  d.en  ländern! 

Schiller  Teil  2, 1 ; 
(Toggenburg)  sieht  ein  schiff  an  Joppe's  strande, 
das  die  segel  bläht, 
schiffet  heim  zum  theuren  lande, 
wo  ihr  atliem  weht.     Schiller  11,237; 
kein  dorf  Siciliens  ist  mehr  dein; 
schon  schiffen  nach  Calabrien  aufwiegler. 

Grabbe  2,:i55; 
zu  dem  schönen  Griechenvolke 
übers  blaue  mittelmeer 
schifft  in  dichter  schwalbenwolke 
wonnevoll  der  märz  daher.    Geisel  3, 173. 

mit  angäbe  des  ausgangsortes,  sowie  des  zieles  der  seereise: 
ich  war  von  Afrika,  dem  land  der  sonne, 
gen  Asien  geschifft.       Grabbe  1,64. 

e)  bildlich  und  übertragen,  von  menschen,  wie  von  abstractcn 
begriffen:  ein  solches  ziel  kann  man  als  einen  stern  ansehen, 
nach  dem  man  schifft,   wenn  man  auch   nicht   weisz,   was 
man  unterwegs  antreffen,  unterwegs  begegnen  werde.  Göthe 
21,219;  wo   aber   stieg   denn   das  gröszte  kriegerische,  das 
römische  volk,  welches  Jahrhunderte   lang  weniger  im  blute 
der  Völker  watete,  als  auf  dem  blute  schiffte,  endlich  aus? 
J.  Paul  dämmer.  58;  welche  Schwankungen  von  dem  endlich 
gescheiterten  strandrechte  an  —  und  von  der  noch  schiffen- 
den seekaperei  —  bis  zum  ausgelebten  ritterlebea  von  sattel 
und  Stegreif,    herbstblumine  3, 136; 
des  schiffet  gar 
zer  lügende  schar 
diu  reine  zunge  si  der  sele  ruoder. 

minnes.  3,92*  Hagen; 
mit  bergslroms  eile  fliehet  die  stund'  hinweg, 
stürzt  jähling  sich  in's  meer  der  Vergangenheit, 
dort  schifft  in  stiller  mondnacht  oft,  und 
oft  die  erinnrung  im  klippenstrudel.    Stolberg  1,341; 
wir  müssen  uns  einander  nehmen, 
so  wie  wir  in  dem  kreise  sind, 
und  uns  ein  wenig  links  und  rechts  bequemen, 
man  schifft  umsonst  stracks  gegen  fluth  und  wind. 

Seche  7,43; 
fröhlich  auf  des  lebens  welle 
schiflV  ich  stets  von  land  zu  land.    Fr.  Kind  ged.  5,209. 

in  poetischer  spräche  vom'  gleiten  des  vogels  durch  die  lüfte,  vom 
zug  der  wölken  u.  ä.,  dann  auch  in  freierer  Übertragung :  das  auf 
genüssen  schwimmende  äuge  Gustavs  schiöl  leicht  hinüber 
und  herüber  zwischen  dem  lamme,  dem  hellen  blumengrund 
mit  der  Schattenlandspitze  und  zwischen  dem  zaubergesichte 
Reginens  und  braucht  nirgend  wegzublicken.   J.  Pacl  uns.  läge 
1,63;  in  norden  wehten  die  purpurwimpel  der  Aurora,   die 
gen  morgen  schiffte.  Tit.  2, 137 ;  ich  schiffte  in  dem  über  die 
nachterde  hingedeckten  woJkenhimmel,  in  dessen  flut  der  auf- 
gegangne  mond  wie  ein  schwan  mit  seinem  glanzgefieder  alle 
wogen  durchstralend  stand,  eh'  er  herausflog  ins  blaue,  kom. 
anh.  zum  Titan  2,55;  dieses  hängende  blaue  meer,  worüber 
die  sonne  wie  ein  Rucentauro  schiffte,  flwp.  3, 183; 
schon  schiffen  von  neuem 
beladne  wölken  vom  abend,  und  hemmen  wieder  das  licht. 
E.  v.  Kleist  (1760)  2,42; 
eilende  wölken!    segler  der  lüfte! 
wer  mit  euch  wanderte,  mit  euch  schiflte ! 

Schiller  M.  Stuart  3, 1 ; 
selbst  verständlich  war  ihm,  was  in  lüften 
die  leichi  beschwingten  vögel  sangen  fern, 
indesi  sie  lustig  durch  die  wölken  schifl^en. 
i.  MosKH  2,34: 

5* 
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nun  wird  es  licht,  nun  will  der  frühling  nahn, 

durch  blaue  türie  schifft  der  wilde  scliwan.    Geisel  3,  160. 

d)  der  infiniliv  als  subsL:  schiffen,  i<.  schifffart,  navigatio, . . 
cursus,  üer  navalis.  Stieler  1792;  das  schiffen,  naiigatio  Frisch 
2,180";  im  schiffen  musz  man  sich  nach  dem  weiter  richten. 
Stieler  a.  a.  o.;  die  fahrt  ist  bekannt,  und  ging  schlecht 
genug,  was  das  schiffen  anlangt,  und  lustig  genug,  was  die 
geselischaft  betrifft.   Seüme  (1853)  3,387. 

e)  part.  der  schiffende:  wer  wird  mir  den  weg  gen  hell 
zeigen,  oder  mein  fürer  sein,  dann  ye  kainer  vormals  dahin 
schiffende  knmen  ist.  Scbaiuenreisser  Odyssea  43^  als  jhm 
gesagt  ward,  dasz  ein  schiff  nur  4  iinger  dick  werc,  antwor- 
tet er:  so  ein  geringes  scyn  die  schiffenden  vom  todt  unter- 
scheiden. Zincgref  (1639)  1,  424;  als  daher  der  landmann  mit 
rufen  und  winken  die  schiffenden  aufmerksam  machte,  .  .  . 
wandte  sich  das  schiff  nach  dem  ufer.  Gütbe  17,334; 

so  wird  den  schiffenden  das  uffer  gantz  benommen. 

ROHPLER  71; 

es  ward  ein  ungemeiner  brieffmir  jüngst  von  unbekannter  band, 
ohn  unterschriift,  obu  ort  und  namen,  und  sonder  datum,  zu- 
gesandt, 
worinn  ein  sonderlich  geheimnisz,  zum  nutz  dem  menschlichen 

geschlechte, 
mir  edelmüthig  mitgetlieilet,  dabey  verlangt  ward,  dasz  ich  es, 
zu  gottes  ehr,  in  meinen  schrifftcn ,  als  etwas  reciit  besonderes 
der  weit,  zumal  den  schiffenden,  zum  besten  offenbaren  mucine. 

ÜROCKEs  C,  313; 
vorwärts  dringt  der  schiffenden  geist,  wie  Oaggen  und  wimiiel. 

GöTUB  1,295; 
sie  rufen  nicht  der  schiffenden  erretter, 
die  söhne  Zeus,  sie  lästern  frech  die  götter. 

Fr.  Kind  gcd.  1,  70; 
all  den  schiffenden  hier  umzog  das  blassere  antlitz 
todesfurcbt.  -  Pyrker  Tunisias  4,239; 

des  leuchtthurms  flammen, 
sie  rufen  all  die  schiffenden  zusammen. 

IIoL'WALD  das  bild  5,1. 

2)  transitiv,  o)  beschiffen,  mit  schiffen  befahren:  ein  flusz, 
den  man  schiffen  kan ,  amnis,  qua  naves  ambulant  Stieler 
1791;  das  geschiffet  mag  werden,  navigabilis  Dasvpodius;  zu 
dem  kommen  jetzund  die  guten  winde,  welche  den  schiffenden 
weg  glücklich  machen,  buch  d.  liebe  204*;  ein  Aus,  der  zwischen 
engen  ufern  eingefangen,  so  gefariich  nicht  zu  schiffen  ist, 
als  eine  offenbahre,  weit  und  breite  see.  Butschky  Pathm.  601 ; 

ihr  aber  schifft  ein  meer, 

das  keinen  hafen  hat.    Opitz  2,63. 

b)  zu  schiff  bringen ,  einschiffen,  mit  beziehung  auf  personen 
und  ladung  (vgl.  einschiffen  theil  3, 270,  ausschiffen  theil  1,  949), 
nicderd.  scheren,  einschiffen,  zu  schiffe  bringen,  laden  brem. 
u<b.  4,658:  weiter  läszt  er  sich  in  die  mahlerey  des  schiffes 
nicht  ein.  aber  wohl  das  schiffen,  das  abfahren,  das  an- 
landen des  Schiffes  macht  er  zu  einem  ausführlichen  gcmähldc. 
Lessirg  6;  465; 

ir  kiele  waren  nu  gereit, 

ir  schif  unde  ir  galine, 

die  selegeu  pilgerine, 

die  werde  samenunge 

in  ganzer  boffenunge 

nahe  bi  der  "stunde 

schiffen  hi  begunde.    Elisabeth  4576  Rieger, 

vergl.  mnd.  schepen  ScHiLLER-LfiBiiEN  4,  74*,  niederl.  schepen, 
t'  schepe  doen,  cnerare  navem,  corbitare,  in  navem  inferre,  sive 
immitlere  Kilian.  diese  Verwendung  hat  sich  hochdeutsch  nicht 
fortgesetzt,  in  Ostpreuszen  heiszt  das  getreidefahren  schiffen,  sei 
et  zur  einschiffung  in  den  kahn  oder  zur  ablagerung  in  die 
Speicher.  Friscbbier  2,  271*. 

c)  zu  schiff  befördern,  verschiffen j  mnd.  schepen  Scbiller- 
LObbek  4,74':  twe  last  bers,  de  ik  em  schepede  na  Bergen. 
nd.  quelle  daselbst; 

sibenzech  tüsent  was  sines  hers, 

das  schiphet  er  über  aiu  ende  des  mers. 

Laiprecht  Alexander  614 ; 
noch  in  neuerer  tpraehe:. 

erbarmst  du  dich,  so  schiffe  mich  von  hier. 

Stolbers  14,133. 

wahren  nach  Frankreich  schiffen  Adelung,  der  aber  diese  be- 
deutung  bereits  als  ungewöhnlich  bezeichnet. 

3)  reflexiv,    a)  sich  zu  schiffe  befördern,  reiten: 

gegen  Balj&ne  schifte  sich  Uageue  der  berre. 

Gudrun  559,4; 
der  kaiser  unt  sine  helde 

schiftiii  sich  über  die  Saibere.    lluolantet  Uel  293,29; 
•  dd  fchifl  er  sich  über  roer, 
und  vant  den  bäruc  mit  wer.    Part.  102,19. 


b)  sich  einschiffen: 

llartmuot  sich  dö  schifte      snelle  in  drien  tagen 
wider  üf  die  kiele.      Gudrun  808, 1. 

beide  bedeutungen  des  reflexiven  schiffen  sind  heute  veraltet. 

4)  seit  den  30er  jähren  dieses  jahrh.,  zuerst  anscheinend  in 
der  Studentensprache  Mitteldeutschlands,  dann  allgemein,  ganz 
gewöhnlich  für  sein  wasser  abschlagen,  urinieren,  mingere. 
Albrecht  200*.   Schöpf  609.    Seiler  252'. 

SCHIFFENSKÜNST,  f.  kunst  ein  schiff  zu  lenken:  schitTen- 
kunst,  kunst  ze  faren,  navicularia  Maaler  351'; 

wen  nunmehr  mast  und  rüder  pristt, 
wan  schüre II skunst  nichts  nutz  mehr  ist, 
wan  alle  hoffiiung  ist  entnommen  .  .  . 

Roiu'LER  reimgcd.  177. 
SCIIIFFENTFÜHUEND,  adj.: 

doch  als  das  gesäusel 
schiffentführender  wind"  in  heiszerer  stunde  des  mittags 
leise  verscholl  .  .  .  Tirker  Tunisias  3,362. 

SCHIFFER,  m.  nauta,  nauclerus,  altn.  skipari,  schwed. 
keppare,  dän.  skipper,  ags.  scipere,  engl,  shipper,  mnd.  schipper 
Schiller- Li5BBEN  4,  lOi',  seltener  schepper  75',  nl.  schipper, 
aus  dem  nd.  ist  das  wort  erst  ziemlich  spät  ins  hd.  gedrungen 
(Weigand  *  2,  573) ,  die  niederdeutsche  form  haftet  noch  lange 
neben  der  hochdeutschen  (schipper  A.  Gbypbius,  s.  die  stelle 
unter  2). 

1)  allgemein  für  jeden,  der  auf  einem  schiffe  fährt:  der  erste 
Schiffer  (von  iVoa/i).  Geszner  bei  Campe;  die  sind  oberge- 
schworne  gewesen,  ehe  noch  Noah  ein  Schiffer  ward.  Shake- 
speare was  ihr  wollt  3,2; 

man  vint  daj,  daj  des  meres  fluot 

die  Schiffer,  die  zaghaften  muot 

tragen,  verderbe  lihticlich.    Deringes  schachged.  4635; 

erstaunen  schien  sie  alle  schier  zu  lähmen, 

an  diesem  öden  ort,  den  sonst  der  schiffer  fleucht, 

ein  junges  weib  zu  sehn,  die  einer  göttin  gleicht. 

Wieland  23,  155 ; 
so  scheint  dem  endlich  gelandeten  Schiffer 
selbst  der  sicherste  grund  des  festesten  bodens  zu  schwanken. 

GöTHB  40,336; 
und  wie  den  klippen  einer  wüsten  iusel 
der  schiffer  ^ern  den  rücken  wendet:  so 
lag  Tauris  hmter  mir.      9,69; 
so  klammert  sich  der  schiffer  endlich  noch 
am  felsen  fest,  an  dem  er  scheitern  sollte.    245; 

auch  mich  fassen,  wia  dich,  schauer  der  edleren  zeit! 
schauer  vom  capitol,  das  oft  von  weitem  mir  glänzte, 
wie  der  heimischen  Stadt  wogenerlcuchtender  ihurm 
Schiffern  glänzet.  Siolberg  1,370; 

eine  göttin  mit  dem  gotte, 

in  der  tiefen  wassergrotte, 

lebt  sie  jezt  unsterblich  fort, 

hilfreich  der  verfolgten  liebe 

zähmt  sie  deine  wilden  triebe, 

führt  den  schiffer  in  den  port.    Schiller  11,342: 
so  liege  ich  nun  da,  gescheitert  an 
dem  Strand  der  höUe  —  rettungslos  auf  ewig! 
gleich  einem  schiffer,  welcher  von 
dem  Maalstrom  unaufhaltsam  aus 
der  hciszen  zone  hingeschleudert  ward 
an  Islands  eisgebirge.  Grabbe  1, 129. 

2)  speziell  von  der  seemännischen  besatzung  eines  schiffes  (auf 
kriegsschiffen,  im  gegensatz  zu  den  seesoldaten):  man  sagt, 
dasz  einsmahls  ein  holländischer  schipper  seye  zu  kunig 
Christian  dem  vierten  in  Dcnneinarck  kommen.  Schüppiüs 
702;  viel  erfahrene,  und  lange  gcreisele  schiffer,  seyn  von 
dem  raer  verschlungen.  Bütschky  Pathmos  530;  fehlt  wenig, 
dasz  ich  dem  unbekannten  ein  physiognumisch  husza  zuge- 
rufen, wie  die  englischen  schiffer  pllegen,  wenn  sie  auf  einer 
Seereise  einander  begegnen.  MusXds  pAj/sio^n.  rm;n  2,79;  die 
Schiffer  standen  feindselig  allein,  mit  festverstupften  obren. 
Novalis  1,  71; 

Cath.     disz  schiff  ist  durch  den  stürm  zuscheitert  auf  der  Hut. 
Chach.  der  schipper  faszt,  ob  gleich  der  mast  zusprungen,  muih. 

A.  Grtpuius  1,118; 

tiefe  stille  herrscht  im  wasser, 

ohne  regung  ruht  das  niecr, 

und  bekümmert  sieht  der  schiffer 

glatte  fläche  rings  umher.    Görui  1,73; 

In  ihren  armen  werkte  plötzlich  mich 

des  Sturmes  ütlig  und  der  schiffer  ruf. 

Stolbkrg  4,  28; 

der  stets,  wie  nach  dem  angelsterne 

der  schilter,  einsam  blickt  und  lauscht, 

ob  nicht  zu  iliin  in  iincht  und  ferne 

des  Sternes  klang  hernieder  rauscht. 

A.  W.  V.  SciiLEOtL  gcd.  28 ; 


73 


SCHIFFER 


SCUIFFERBEINKLEID  —  SCHIFFERIN 


74 


es  staunt  der  schifTer  bände; 

er  schreitet  vor  zam  rande, 

und  sieht  ins  blaue  meer  hinein.    9S; 

arme  Schiffer,  die  ihr  euch 

im  gesetzlos  öden  reich 

eure  häuser  habt  erbaut.     Hoowald  leuchlthurm  1,1; 

Isolde  sprach:  die  schifTer  mögen 

entscheiden,  ob  wir  an  hier  legen. 

;lM«Ka«A>-:«  13,218  Boxherger: 
warum  gabst  du  den  Schiffern,  die  so  treu 
dir  dienten  auf  der  langen  fahrt  durch's  meer, 
in  ihrem  ersten  schlaf  auf  festem  land 
den  tod  zum  lohn?  Hebbel  6,  199; 

nun  weht  von  thürmen,  flaggt  von  mästen 
das  deutsche  zeichen  allgeehrt; 
von  ihm  geschirmt  nun  bringt  die  lasten 
der  Schiffer  froh  zum  heimatsherd.    Geibel  4,240. 

3)  häufig  eingeschränkt  auf  den  führer  eines  gröszeren  fahr- 
zeugs,  den  schiffscapitän,  besonders  in  äUerer  spräche,  nauclerus 
DiEF.  not.  gl.  26l',  nautarum  princeps  Apinls  4S4,  magister  navium 
Stieler  1792,  im  gegensatz  zum  schiffmana  (s.  d.),  d.  h.  dem 
stevermann  Frisch  2,  ISO'.  Jacobssox  3,595';  mnd.  wer  ein 
schipman  sinem  schipperea  enthoge.  Schiller-LCbbes  4,  lOl'; 
dat  schip  steit  wo!,  dar  ein  vorvaren  scheper  inne  is.  75*.  in 
Norddeutschland  noch  heute  geläufig:  das  schiff,  so  uns  führete, 
war  die  Fortun,  der  Schiffer  aber  Hansz  Müller  genandt.  pers. 
reisebeschr.  s';  drey  tage  hernach  wolle  ein  schiff  nach  Engel- 
land abseegeln,  auf  selbiges  verdungen  sich  das  frauenzimmer 
und  auch  ich  besonders,  als  ob  wir  nicht  zusammengehöreten, 
waren  auch  bestellet,  uns  vor  abends  an  boord  einzufinden, 
weil  der  schiffet  so  dann  in  see  gehen  wolle.  Felsenb.  3,218; 
einer  meiner  freunde  in  Kopenhagen  hatte  mir  befohlen,  ruhig 
zu  sein,  er  wolle  mit  dem  schiffer  wegen  der  überfahrt  schon 
alles  in  Ordnung  bringen,  dasz  ich  kajüte  und  bett  bekäme! 
Secme  (ISÖS)  3,  IST ; 

mochte  dem  schiffer  dabei  die  geduld  ausgehen,  uns  andern 
wurde  die  weile  nicht  lang;  wir  waren  ein  lustiges  völkcheu. 
Rrcsb  seegeschichtcn  6S. 

so  auch  sprichwörtlich:  er  ist  schiffer  und  Steuermann  zugleich. 
Wander  4, 176. 

4)  auf  Kriegsschiffen  der  oberste  deckoffizier ,  der  unter  dem 
Schiffscommandanten  steht.  Bobrik  592*. 

5)  der  eigenthümer  eines  Schiffes,  der  rheder. 

6)  die  gewerbsmäszigen  führer  kleiner  küstenfahrzeuge :  schon 
waren  die  bessern  bürger  im  begriffe  es  zu  thun,  als  die 
menge  der  schiffer  und  handwerker  getöse  erregte,  weil  Hera- 
kleides, wiewohl  sie  ihn  nicht  achteten,  ihnen  werth  war. 
Stolberg  8,  78;  sie  {die  romanzen)  sind  in  dem  munde  der 
meisten  schiffer  und  Weinbauern  {von  der  italienischen  schiffer- 
bevölkerung  gesagt).  Ars«  13,473;  darum  haben  die  hiesigen 
{Helgoländer)  fischer  und  schiffer  mehr  rundes  und  abgeschlos- 
senes, als  alle-  dichter  und  philosophen  zusammengenommen. 
Hebbel  9,263; 

wo  so  oft  hinruderten  uns  die  schiffer, 
wo  die  rotblau  dunkelnde  see  wie  purpur 
glänzte.  Plaikn  HO'. 

7)  kahnfithrer,  auf  flüssen  und  seen,  scaphiarius  Dasypodigs: 
endlich  gelangten  sie  zum  Comersee.  kaum  waren  sie  in 
Sorrigo  angelangt,  so  dingten  sie  einen  schiffer,  welcher  sie 
auf  einer  barke  der  lieblichen  mainacht  und  Como  entgegen- 
treiben sollte.  J.  MosE.N  8,327; 

es  brausen  die  wellen,  es  schaukelt  der  kahn, 

und  die  fröhlichen  schiffer  singen.    Körneb  1,174; 

den  schiffer  im  kleinen  schiffe 

ergreift  es  mit  wildem  weh.    11.  Heixe  1,%  Elster; 

sie  (die  frauen)  kommen  vom  nuszbaumwipfel, 

den  sie  im  tanz  umschwebt, 

sie  lassen  die  kTeider  am  ufer  — , 

des  Schiffers  herz  erbebt.      Kopisch  1,59; 

ich  bin  ein  fischer  auf  dem  schönen  Rbeinstrom. 

J.  MosEN  3,240; 
nun  hört  er  nicht  der  pferde  ruf, 
und  nicht  die  geiszel  knallen, 
hört  nicht  der  schiffer  langen  ruf 
im  fernen  wald  verhallen.     Lesad  1,32  Koch; 
im  nachen  kniet  der  schiffer  schon, 
ave  Maria!  Geisel  6,116. 

8)  besonders  fdhrleute  zum  übersetzen:  die  beiden  schiffer  an 
dem  see,  die  ich  für  diesen  fall  seit  längerer  zeit  gedungen 
habe,  sollen  sich  bereit  halten.   Uaimij.nd  3,241; 

geh  —  du  weists  nun,  was  an  Lethes  strande 

mich  noch  bannte  — 

schwarzer  schiffer,  stosz  vom  lande.    Schiller  2, 161 ; 


er  fleht  den  schiffer  um  die  überfahrt; 
der  fürcbt't  sich  vor  dem  stürm  und  will  nicht  fahren. 

14,278  (Teil  1,1); 
kein  schiffer  lenket  die  fähre, 
und  der  wilde  ström  wird  zum  meere.    11,286. 

nd.  schepper,  fährmann  Schahbach  1S2'. 

9)  Schiffer  ^ür  fischer: 

da  fand  ich  ein  meer,  das  wellen  schlug, 
ein  schiffer  warf  die  netze  frei, 
und  als  er  ruhte  vom  schweren  zug, 
fragt'  4ch,  seit  wann  das  meer  hier  sei. 

RöcKERT  {1SS2J  3, 14. 

10)  auch  bildlich,  tcie  schiff,  schiffen: 

ich  bin  der  schiffer  und  mein  stern  ist  Rom. 

J.  MosEN  3.371. 

er  fährt  für  schiffer,   ostpreusz.  Sprichwort,   bezeichnet  einen, 
dessen  geschdft  glücklich  vorwärts  geht.  Frischbier  2,271*. 

SCHIFFERBEI.NKLEID,  n.  weite  hose,  wie  sie  schiffer  tragen : 
weste  und  schiffer-beinkleider  weisz  und  blau  gestreift.  Gotter 
3,425.    vgl.  schifferhose. 

SCHIFFERBIRNE,  f.  eine  birnensorte.  Caspe. 

SCHIFFERBOOT,  n.  kahn,  nachen,  chaloupe.  Apixcs  gloss.  484. 

SCHIFFERBROT,  n.  die  nahrung  der  schiffer,  der  schiffs- 
zwieback  {s.  d.).  Apiscs  484. 

SCHIFFEREI,  f.  schiffergewerbe ,  Seefahrt,  navigatio  Steis- 
BACH  2,  411. 

SCHIFFERGESANG,  m.  gesang,  wie  ihn  die  schiffer  ausüben: 
tanzmusik,  kriegsmusik,  kirchenmusik,  choral,  Oratorium, 
Symphonie,  oper,  schiffergesänge.  0.  Ludwig  l,  70  {biographie). 

SCHIFFERGESELLSCHAFT,  f.  besondere  geseUschaft  der 
schiffer,  rhedereigenossenschaft  in  den  hansestädten :  ich  habe  in 
meinem  schreiben  . .  erwähnet,  dasz  der  kurzweilige  Heinrich 
Mein  uns  in  der  Schiffergesellschaft  (zu  Hamburg)  eine  rarität 
und  Schüssel  mit  fischen,  welche  in  Lissabon  gebraten  waren, 
aufgeselzet  hat.  brief  aus  dem  17.  jahrh.  bei  Fbettac  bilder 
3,  373; 

'zu  schiffen  ist  nöthig, 
doch  nicht  nöthig  zu  leben''!  so  steht's  in  der  schiffergesellschaft. 

Krvse  seegescitichten  8. 

SCHIFFERGETR.\NK,  n.  getränk  der  schiffer,  vom  grog  gesagt: 
wir  saszen  gar  bald  mit  irdenen,  holländischen  tabacks- 
pfeifen  bei  der  kohlenfiamme  am  kamine,  vor  uns  auf  dem 
simse  einen  napf  voll  des  beliebten  Schiffergetränkes.  J.Moses 
7,  349. 

SCHIFFERGLAUBE,  m.  glaube,  dem  die  seeleute  huldigen: 
da  der  alte  mann  sich  selber  hatte  angeklagt,  so  meinte  ich, 
es  müszte  also  sein,  es  war  ein  alter  schifferglaube.  Arnim 
16,  269. 

SCHIFFERGRAB,  n.; 

und  ich  brauchte  nicht  erst  auf  todtengebeine  zu  stoszen, 
wie  sie   aus  schiffer -gräbern  vergilbt  und  vermorscht  wohl 
herausschau'n.    Hebbel  8,233. 

SCHIFFERHOSE,  f.  das  beinkleid  des  Schiffers,  weite  lange 
hosen  {s.  schifferbeinkleid):  nachdem  er  das  lösegeld  empfangen 
hatte,  so  verehrete  er  mir  ein  paar  alte  schifferhosen.  Schel- 
mufsky  80  neudr.;  sie  brachte  graijies  tuch  und  blauen  taffet, 
und  erklärte  nach  ihrer  art,  dasz  sie  ein  neues  westchen  und 
schifferhosen,  wie  sie  solche  an  den  knaben  in  der  Stadt 
gesehen,  mit  blauen  aufschlagen  und  bändem  haben  wolle. 
Göthe  18, 185. 

SCHIFFERHLT,  m.  (s.  schiffhut):  endlich  öffnen  sich  die 
thüren  der  päpstlichen  gemacher,  Schweizergarden,  monsignori 
treten  heraus,  hinter  ihnen  der  papst,  dessen  ehnvürdige  ge- 
stalt  sich  in  einem  weiszseidenen  pilgergewande  und  einem 
rothseidenen  schifferhute  etwas  wunderlich  ansnabm.  Grill- 
parzer  15,  99. 

SCHIFFERHCTCHEN,  n.,  diminutivbildung  zum  vorigen: 

deine  mutter  sitzt  versteint. 

auf  dem  schoosz  dein  schifferhütchen.    Göckisck  3, 18S. 

SCHIFFERHÜTTE,  /.  wohnung  armer  schiffer  und  fischer 
am  Strand:  am  folgenden  morgen,  da  Udo  sich  ermunterte, 
nahm  er  zu  groszer  Verwunderung  gewahr,  dasz  er  sich  nicht 
mehr  in  einer  schifferhütte,  sondern  in  einem  königlichen 
gemach  befand.  Mdsäls  volksm.  4, 133  Hempel;  als  ich  voriges 
jähr  durch  seesturm  nach  einer  anderen  ostfriesischen  insel 
verschlagen  wurde,  sah  ich  dort  in  einer  schifferhütte  einen 
schlechten  kupferstich  hängen.  H-.  Heine  3, 94  Elster. 

SCHIFFERIN,  f.  1)  weibliche  person,  die  in  einem  schiff  oder 
kahn  fährt:  ich  setzte  mich  mit  ihr  ein  und  hatte  meine  freude 
an  der  gewandtheit  der  schönen  schifferin.    Göthk  17,  337. 
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2)  berufsmäszige  kahnknkerin  {vgl.  Schiffer  l): 

es  kräuseln  die  fluten,  der  mond  zielil  heran, 
die  schilTerin  ruliet  im  schn-ankenden  kniin. 

Fr.  Kind  gett.  4, 174  (s.  scliilTermädclien). 

3)  die  gattin  eines  Schiffers,  naucleri  uxor.  Stieler  1792. 
SCHIFFEKINNIJNG,  f.  nautarum  societas.  Frisch  2, 180% 
SCHlFFErilSCH,  adj.   nnvicularius  Steinbach  2,411,   nau- 

ticus,  more  nautarum  Frisch  2,  ISO*. 

SCHIFFEIUUNGE,  m.  jugendlicher  arbeiter  eines  schi/fers  {vgl. 
auch  Schiffsjunge):  die  schifferjungen  singen  mehrstimmige 
gesänge,  kunstlos  und  zum  theil  mit  gellenden  stimmen. 
Grillparzeb  15, 216. 

SCHIFFERKALENDER,  m.  kalender  mit  nautischem  inhalt, 
zum  gebrauch  für  Seeleute.  Campe,    s.  Schiffskalender. 

SCHIFFEUKÄFPCHEN,  n.; 

nicht  doch,  ich  kenne  eu'r  gesteht  gnr  wohl, 
ob  ihr  schon  jetzt  kein  schilTerkappciien  tragt. 

Slinkesiicare  was  ilir  tvoltl  3.5. 

SCHIFFERKLEID,  n.:  so  wie  sie  {die  Halloren)  sich  dem 
schiffe  nähern,  legen  sie  ihre  rocke  ab  und  erscheinen  in 
zierlichen  weiszen  schiffcrkleidern  mit  bunten  bändern  ge- 
schmückt. Arnim  16, 151. 

SCHIFFERKNABE,  m.  söhn  eines  Schiffers: 

wenn  ihr  uns  nur  so  Terner  labt, 

uns  wackre  schilTerknaben, 

wir  haben's  nie  so  gut  gehabt 

und  wollen's  nicht  besser  iiaben.    Götue  41,176. 

SCHIFFERKNECHT,  m.  knecht  eines  Schiffers.  Campe: 

am  boden  auT  dem  rohrgeflecht, 
vom  harten  glück  verstoszen, 
da  ruht  der  arme  schifTerknecht 
mit  seinen  müden  rossen. 

Lenau  1,31  (s.  schiffersknecht). 

SCHIFFERKNEIPE,  f.  geringe  schenke,  wo  meist  malrosen 
verkehren:  mein  diener  ging  mit  ihm  in  eine  schifferkneipe. 
Göthe  30, 188. 

SCHIFFERKNOTEN,  m.  ein  an  beiden  enden  in  form  einer 
8  zusammengebundenes  starkes  tau,  womit  lasten  in  das  schiff 
gehoben  werden.  Jacobsson  3,  595'. 

SCHIFFERKOST,  f.  die  nahrung  der  Seeleute:  dasz  er  sich 
endlich  bewegen  liesz,  ihm  {dem  freunde)  in  eine  schifferhütte 
zu  folgen  . .  und  daselbst  die  Verpflegung  seines  gastfreundes 
anzunehmen,  die  in  mäsziger  schifferkost  bestand.  MusÄus 
volksm.  4, 133  Hempel. 

SCHIFFERKLNbT,  f.  die  fertigkeit,  den  seedienst  auf  den 
schiffen  zu  verrichten,  navicularia.  Frisch  2, 180'. 

SCHIFFERLEL'TE,  plur.,  im  sinn§  von  Schiffer  7,  die  wesent- 
lich von  der  schifffahrt  lebende  küstenbevölkerung : 

kaum  hört'  er  die  armen  schifferleute 

am  Tiberstrome  um  erbarmung  schrei'n,  .  . 

so  drangen  die  hatschiere  auf  ihn  ein. 

J.  MosEN  3,  292; 
dann  kehrten  wir  heim,  allein  und  zerstreut, 
wir  Trauen  und  töchter  der  scIiilTerleut'. 

H.  LiNGC  gedichte  48. 

SCHIFFERLIED,  n.  celensma,  gesang  der  schiffer  bei  der 
arbeit,    s.  schiffergcsang. 

SCHIFFERMÄDCHEN,  n.,  wie  scliifferin  2: 

wo  die  sclilanken  schmerlcn  glitten 

um  des  schilTermädcheus  kahn, 

klirret  jetzt  des  ruhrmaiuis  schulten, 

schwankend  auf  kristallncr  balm.    Fr.  Kind  gcd.  1, 300. 

SCHIFFERMAHL,  n.;  mein  ganzes  leben  wird  es  mir  gegen- 
wärtig bleiben,  wie  wir  zur  mittagszcit  uns  alle  auf  matten 
aufs  verdeck  lagerten  und  nun . . .  das  frugale  schiffcrmahl 
verzehrten  in  rächt  patriarchalischer  einfachheit.  Grillparzer 
15,  217. 

SCHIFFERMANTEL,  m.; 

aus  meinem  schlafgemach, 
den  BchilTermantel  um  mich  lier  geworfen, 
tappt'  ich  herum  nach  ihnen.     Shakesii.  Harntet  5,2. 

SCHIFFERMESSER,  n.  ein  messer  mit  feststehender  klinge, 
im  gebrauch  der  schiffer.    aus  Köln. 

SCHIFFERMÜTZCHEN,  n.  kleine  schiffcrmütze;  name  einer 
art  napfschnecken,  patella  barbara.  Nemnicb.  in  Ostpreuszen  die 
ackerwinde,  convolvulus  arvensis.  Frischbier  2, 271*. 

SCIUFFERMÜTZE,  f.  mßtie,  wie  siedle  schiffer  tragen,  pileolus 
nauticus  Stieler  1310,  unterschieden  von  schiffiiiütze,  5.  d.:  nach- 
dem er  da»  löscgeld  empfangen  hatte,  so  vcrehrelc  er  mir 
ein  paar  alte  scbiffcr-boscn^  eine  alte  scbiffcr-mützc.  Schel- 


mufsky  80  neudruck;  Thriaki  warf  seine  rothe  schiffcrmütze 
jubelnd  in  die  hift.  Müsen  5, 237. 

SCHIFFER.MCTZEL,  n.  muschelname,  wie  schiffermützchcn 
(s.  d.).  Jacobsson  3,  595*. 

SCHIFFERNACHRICHT,  f.  nachricht,  die  man  durch  schiffe 
oder  Schiffer  bekommt, 

SCHIFFERROCK,  m.  rock,  wie  ihn  schiffer  tragen.  Campe. 
SCHIFFERRUFEN,  n.  rufen,  zuruf  der  schiffer: 
dumpf,  wie  ein  weliinütig  klagen, 
klingt  der  schifTer  fremde  spräche, 
klingt  gebet  und  schin'crrufeu. 

SciiEFPEL  trompeter  51. 

SCHIFFERSAGE,  f.  märchen,  wie  sie  die  seeleute  erzählen  und 
verbreiten:  der  gräsziiche  inhalt  der  antiken  schiffersage  fügte 
sich  ungern  der  sinnigen  behandlung  des  deutschen  dichlcrs. 
Freytag  ges.  werke  16,327. 

SCHIFFERSÄUFER,  m.  der  schiffe  ersäuft,  auf  dem  meere 
untergehen  Idszt:  der  Lucifcr  liesz  bcruffen  Focalor  seinen 
hauptniann,  einen  mit  greylenflügeln,  geflügleten  menschen 
gleich,  ein  schiffersüuffern.  Ayrer  proc.  (1600)  770. 

SCHIFFERSCHAFT,  f.  eigenschaft,  zunftmäsziges  recht  eines 
Schiffers:  diese  schifferschaft  {zu  Pforzheim) sol  und  mage  erber- 
lich  von  eyncm  an  den  andern  fallen,  nemlich  das  eyns  jeden 
hauptschiffers  sune  das  sol  und  mage  erben  und  gar  nützt 
zu  ingank  geben  dann  eyn  halben  gülden.  Ordnung  von  1501 
bei  Mone  zeitschr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  11,268,  dann  auch 
die  gesamtheit  der  schiffe. 

SCHIFFERSEIL,  n.  seil  auf  den  schiffen,  tau,  wie  es  schiffer 
brauchen: 

das  rüder  ist  verstand,  der  anckcr  witz  der  Jugend, 
der  lastsand  gute  zucht,  das  schilTerseil  die  tugend. 

Opitz  (1615)  2,82. 

SCHIFFERSFRAU,  f.,  dasselbe  wie  schifferin  3: 

ich  kenne  das  sturmgewölk  genau 

als  leiderfahrene  schilTcrsfrau.    Kopisch  1,30. 

SCHIFFERSGAT,  n.  die  kammer  in  einem  kriegsschiff,  in  der 
der  schiffer  das  reservegut  aufhebt.  Bobrik  592*,  schwed.  skeppars- 
gattet,  dän.  skippersgattet,  holländ.  schippersgat. 

SCHIFFERSKNECHT,  m.: 

ein  edler  dies?  ein  schmutz'ger  schiffersknecht, 

der  sich  verlief.        0.  Ludwig  4,333  (s.  schifferknecht). 

SCHIFFERSMANN,  m.  der  seemann,  matrose,  gewöhnlich 
schiffmann  {s.  d.): 

IsoUr,  erbarmend,  hat  entboten 

nach  dieser  klag'  der  minnehoten 

sogleich  den  ersten  schiffersmann 

zu  ihrem  stuhle.      Imsiermann  13,219  Boxberger, 

SCHIFFERSPITAL,  n.  nosocomium  nautarum  Frisch  2, 180*. 

SCHIFFERSPRACHE,  f  die  eigenthümliche  spräche  der  see- 
leute. Campe. 

SCHIFFERSTECHEN,  n.  schifferspiel,  bei  dem  die  schiffer  auf 
kähnen  gegeneinander  fahren  und  sich  mit  langen  stangen  ins 
Wasser  zu  stoszen  suchen;  bildlich:  anfangs  dachte  er...  ich 
hätte  nichts  als  ein  erotisches  aal-  und  schifferstechen  nach 
dem  herzen  derneulandpreiser  gesellschaftsdame  unter  seinem 
namen  vor.  J.  Paul  jubelsenior  75. 

SCHIFFERTRACHT,  f.  kleidung  der  schiffer: 

und  als  er  aus  dem  träum  erwacht, 
flog  er  zum  schallenden  haven, 
bot  sich  in  niedrer  schiffertracht 
dem  fremden  kaufraann  zum  Sklaven. 

Fr.  Kind  gedichte.  1,255. 

SCHIFFERTRIPEL,  m.  gattung  der  tripelerde,  argilla  tripo- 
litana:  durch  lenge  der  zeit  erhärtet,  wie  der  alaun,  lasur 
und  schiffertripel  und  jres  gleichen.  Thurneisser  ron  wassern  6. 

SCHIFFERTROSZ,  m.  eine  menge  schiffer: 

ein  nest  mit  scliifl'crtrosz  und  bentelschneidcrn 

von  wirthen  vollgepfropft.      VVibland  lloraz  .<•»!.  1,163. 

SCHIFFERVERRICHTUNG,  f  navicularia  functio. 
SCHIFFERVOLK,  n.    1)  die  bemannung  von  schiffen: 

mächtig  tritt  er  aus  dem  kreis  des  schnöden 
■cbifTervolks,  die  Schüchternheit  bezwingend. 

Platbn  835»; 

0  Wilhelm,  kam  doch  bald  das  morgcnroth! 
dein  schifTervolk  sielil  bleich  aus  wie  der  tod. 

Kopisch  1,38  {vgl.  srhifl"volk  und  schilTsvolk). 

2)  eine  vorwiegend  von  der  schifffahrt  lebende  küstenbevölkerung : 
wir  müssen  dieses  mutige  schiffervolk  zuerst  auf  seinen  booten 
betrachten.  Chamisso  4,  165  Koch. 

SCHIFFERWACHHÜTTE,  f  so  heisten  in  Kiel  seemännische 
Wachstationen. 


77 


SGHIFFERWAMS  —  SCHIFFFAHRT 


SCHIFFFAHRT 


SCHIFFERWäMS,  n.: 

sei  du  erst  heim  in  deiner  dumpren  hütte,  .  . 
hab'  erst  das  gute  lileid  da  von  den  schultern, 
und  umgehüllt  dein  derbes  schifTerwamms. 

Grillparzer  6,29. 

SCHIFFERVVARE,  f.  wäre,  die  in  schiffen  versandt  mrd; 
iielfach  im  plur.: 

und  endlich  macht  man  dem,  für  den  und  dessen  erben 
gewalt  und  meuchetmord  zu  wenig  land  erwerben, 
den  sarg,  das  letzte  haus,  und  ungestraft  zu  klein, 
und  Schreiner  pressen  ihn,  wie  schifferwaaren,  ein. 

WiTHOF  acaci.  gedickte  1,48. 
SCHIFFERVVEIB,  n.: 

kastanien  hatt'  ein  scbifTerweib  im  seboosz, 
und  schmatzt'  und  schmatzt'  und  schmatzt'. 

Shakespeare  Macbeth  l,  3. 

SCHIFFERZEUGHÄüS,  n.  Vorratshaus  für  Schiffgerätschaften. 

SCHIFFERZIRKEL,  m.  ein  instrument  in  gestalt  eines  zirkeis, 
Komit  die  schiffer  aus  der  gegebenen  breite  eines  ortes  dessen  länge 
ermitteln.  Adelung.   Jacobssos  3, 595*. 

SCHIFFERZL'iSFT,  f.  genossenschaftliche  Vereinigung  der  ge- 
werbsmäszigen  schiffer.  Campe. 

SCHIFFERZWIEBACK,  m.  nautieum  buccellatum.  Apinbs 
(1728)  484.    vgl.  Schiffszwieback. 

SCHIFFESBRAND,  m.: 

der  nacht  tiefschwarzer  schleier 

fängt  nun  im  schitTesbrande  plötzlich  Teuer 

und  leuchtet  weithin  übers  wilde  meer. 

Lenaü  2, 178  Koch. 

SCHIFFESGEBIETER,  m.  befehlshaber  eines  schiffes: 

aber  nun  schwang  sich  der  held  mit  den  obersten  schifTes- 

gebiethern 
in  das  zierliche  both.      Ptbeer  Tuuisias  3,22. 

SCHIFFESL.\NGE,  f.  die  länge  eines  schiffes,  als  masz, 
niederd.  schepeslenkte:  unde  en  steynworp  van  der  Malesoppe 
is  dat  7  vadem  deyp..,  en  schepeslenckte  dar  äff.  seebuch  ZI* 
Koppmann. 

SCHIFFESRAND,  m.: 

und  harrend  lehnt  das  brett  am  schifTesrand. 

Lbnau  2,179  Kuch. 
SCHIFFESLNTERGANG,  m.; 

so  heiszer  auch  die  geigen  tönen, 

ist's  doch  ein  lieblicher  gesang, 

vergleich'  ich  das  dem  windesstöhnen, 

dem  schrei  bei  schiffesuntergang.    Lexaij  2,191  Koch. 

SCHIFFFAHNE,  f.  1)  fahne  des  schiffes:  scbifffahne,  alias 
flagge,  vexillum  nautieum,  aplustre  Stieler  399.  2)  eine  art 
kreiselschnecken,  trochus  dolabratus.  Campe. 

SCHIFFFAHREND,  adj.  in  einem  schiffe  fahrend,  schiffend: 
gleich  wi  Helena  das  allerschünste  weibesbild,  bergegen  dem 
ganzen  Griechenlande  schädlich  gewesen;  also  auch  solches 
zeichen  in  der  lufl,  nach  seiner  euserlichen  gestalt  schön  sey, 
aber  gemeiniglich  den  schiffahrenden  nichts  guttes  . .  bedeute. 
BcTSCHKY  hochd.  kanzelley  707. 

SCHIFFFAHRER,  m.  der  zu  schiff  fährt  oder  Übung  im  See- 
reisen hat.  Adelcsc  ;  auch  der  führer  eines  kahnes,  scaphiarius. 

SCHIFFFAHRT,/",  navigatio  (auch  Schiffahrt  geschrieben); 
mhd.  schifvart,  schefvart. 

l)  fahrt  zu  schiffe,  seereise:  schiffart,  schiffung,  navigium, 
navigatio  Maaler  351'';  glückliche  schifffart,  secunda  navigatio. 
ebenda;  erste  schifffart,  das  erst  mal  so  sy  auff  das  wasser 
kommend,  erster  brauch  der  schiffen,  tyrocinium  navium. 
ebenda;  die  Schiffahrt  endigen,  cursum  navis  conßcere;  eine 
glückliche  schifffabrt  haben.  Campe;  wir  aber  volzogen  die 
schiffart  von  Tyro  und  kamen  gen  Ptolemaida.  apostelgesch. 
21,7;  lieben  menner,  ich  sehe,  dasz  die  schiffart  wil  mit  be- 
leidigung  und  groszem  schaden  ergehen,  nicht  aliein  der  last 
und  des  schiffes,  sondern  auch  unsers  lebens.  27,10;  er... 
bat  die  götter,  dasz  sie  uns  eine  glückselige  schiffart  mit- 
theilten, und  alles  was  uns  von  nöten  were.  buch  d.  liebe  20i* ; 
der  (ein  kaufmann)  hatte  einsmals  ihrer  königlichen  maj.  einen 
Vorschlag  geben,  wie  sie  eine  Schiffahrt  an  einen  sonder- 
baren weil  abgelegenen  ort  thun,  und  im  perlenfang  sonder- 
bare corapendia  brauchen  könten.  Scbcppids  24;  was  hat  nit 
acus  nautica  oder  compass  in  den  schiffarten  gethan,  sehet  an, 
so  ihr  zweiffeit,  den  vierdten  theil  der  weit  oder  Americam.  767; 
sonsten  halte  ich  dafür,  dasz  Salomo  bey  seiner  schifffabrt 
im  anfange  habe  eine  löbliche  Intention  gehabt.  94;  ferner 
so  (ieng  der  frembde  nun  an  von  schiff-farthen  zu  schwatzen. 
Schelmufsky  114  neudruck;  einer  solchen  schifffarth  gegen  dem 
wasser  aufwärts,  vergleichet  der  b.  Chrisostomus  unser  leben. 


Abb.  a  S.  Clara  dwas  ßr  atte  2,275  (l71l);  die,  aus  meinen 
mitgebrachten  waaren,  gelöseten  gelder,  schlug  ich  darzu, 
that  die  helffte  davon,  als  ein  capital,  in  banco,  die  andere 
helffte  aber  wandte  zu  meinem  unterhalt  an,  nächst  diesen, 
die  equippage  auf  eine  frische  schiffarth  anzuschaflen.  Felsenb. 
1,61;  bisz  sich  endlich  der  alte  Amias  des  schwermüthigen 
Jünglings  erbarmete,  und  die  schiff-fahrt  nach  der  Helenen- 
insul  von  neuem  aufs  tapel  brachte.  1,373;  meo  voto  würden 
die  kraniche  schon  von  dem  wandernden  Ibykus  erblickt.., 
ja,  wenn  man  es  vortheilhaft  fände,  so  könnt  er  diese  zflge 
schon  bei  der  Schiffahrt  gesehen  haben.  Gothe  an  Schiller 
brieftcechsel*  i,  293;  wir  hatten  auf  unsrer  schiffTahrt  zwar 
mehrentheils  günstigen,  aber  so  schwachen  wind,  dasz  wir 
erst  am  neunzehnten  vormittags  um  eilf  uhr  in  Cotrone  an- 
kamen. Stolbebg  8, 260;  man  bringt  einen  halben  tag  zu  auf 
der  Schiffahrt  nach  Venedig.  9,419; 

Achirontis  sun  kam  dar 

und  nam  des  riehen  schelTes  war, 

gar  schiere  er  ej  vant, 

da;.  Apollonius  von  Tirlant 

io  der  schefvart  wxre  pekant. 

Hkinr.  V.  Neustadt  Apollonius  6792; 

inn  summa,  alles  freudig  war, 

die  schitfart  zu  vollbringen  gar. 

FiscHART  2,189,400  Kurt; 
doch  Trinidada  verschwand,  kein  eiland,  kein  gestade 
bis  zu  der  Schiffahrt  ziel.  Ä.  W.  v.  Schlegel  ged.  246. 

2)  allgemein  das  fahren  auf  dem  meere,  bisweilen  im  gegen- 
satz  ZV.  dem  auf  strömen  und  flüssen  Adelcsg  :  als  sy  unser 
segel  ansichtig  wurden,  sahen  sy  die  schiff  für  grosze  vögel 
mit  weiszen  flügeln  an..,  so  gar  ungwon  waren  sy  dazu- 
mal der  leütl  und  schiffart.  Fraxck  weltb.  213';  nachdem  wir 
an  das  mör  kummen  waren,  haben  wir  erstlich  das  schiff 
zugericht,  die  schaff  dareingelegt,  allen  zeug,  zu  der  schif- 
fart gehörend,  herfür  gesucht.  Schaidexreisser  Odyssea  45'; 
er  fuhr  noch  immer  fort,  die  Schiffahrt  auf  dem  meerbusen 
zu  stören.  Scwller  4, 158 ; 

ich  will  denn  denen,  die  es  brauchen,  hier  sein  gebeimnisz 
nicht  verschweigen, 

und  was  er  mir,  zum  nutz  der  schiffart,  geoffenbahrt,  auch 
andern  zeigen.    Brockes  6,314; 
endlos  liegt  die  weit  vor  deinen  blicken, 
und  die- Schiffahrt  selbst  ermiszt  sie  kaum, 
doch  auf  ihrem  uaermesznen  rücken 
ist  für  zehen  glückliebe  nicht  räum.    Schiller  11,333; 
so  weit  das  zepter  meines  vaters  reicht, 
so  weit  die  scbilTahrt  unsre  flaggen  sendet, 
ist  keine  stelle  —  keine  —  keine,  wo 
ich  meiner  thränen  mich  entlasten  darf, 
als  diese.  don  Carlos  1,2. 

3)  in  gleicher  bedeutung  mit  flotte:  herzog  Karl  nam  on  alle 
schwertschleg  Gasconien  und  dieselbigen  gegent  alle  ein  und 
rieht  darnach  ain  grosze  schiffart  zue,  schiffet  wider  die  un- 
gläubigen Friesen.  Avemix  c/iron.  2,  87;  der  kriechisch  kaiser 
Nicephorus  zerprach  den  frid,  schicket  seinen  haubtman  Nice- 
tuin  mit  ainer  schiffart  auf  Venedig  zue.  134;  Karlman  . .  het 
ein  grosze  schiffart,  dabei  lies  er  Ambfreich,  den  pischof  von 
Regensburg,  mit  etlichen  knechten,  die  der  schif  hüeten  sollen. 
225;  am  iv.  tag  des  mertzen  in  gemeltem  jähr  für  hinweg  die 
obgemelt  schiffart,  schifften  also  im  mertzen  durch  die  insel 
Canariam.  Francs  weltb.  218*.  zusammenfassend,  alle  auf  der 
see  fahrenden  schiffe: 

müszt  auch  das  schäumend  aufgeregte  meer 
im  allgemeinen  stürm  die  ganze  Schiffahrt 
verschlingen.  Schiller  iiacbeth  4,4. 

4)  das  fahrbare  wasser  im  gegensatz  zu  den  untiefen.  Adelung  : 
das  schiff  stiesz  an  die  mitten  in  die  schifffabrt  geschlagene 
pfähle  an.  ebenda,  fahrwasser:  also  schiffelen  wir  gegen  dem 
nidergang  thausent  und  dreyhundert  welsche  meyl  stäts  an 
dem  gestad  der  insel  Cuba  unnd  gaben  discr  schiffart  den 
namen  zö  den  siben  hundert  inseln.  Francs  weltb.  (1542)  222'. 

5)  in  alter  spräche  die  Schiffsladung:  dafür  mir  sein  k.  gnad 
genediclich  hat  zusagen  lassen  ainen  freybrief  hinauf  auf  ain 
scheffart  wein  und  auf  ain  scheffart  saltz  herab  zu  geben. 
monumenta  Habsburgica  3,357;  von  ainer  scheffart  sol  man 
nemen  der  herschafft  sechtzehen  pfenning.  ir«s/A.  3,  "Ol,  vgl. 
ScHM.  2,  384. 

6)  das  fahren  zu  schiffe,  als  kunst  oder  gewerbe:  die  schiff- 
fahrt wohl  verstehen,  rei  nauticae  peritum  esse  Frisch  2, 180'; 
die  Pheacenser  under  allen  menschen  in  schiffart  die  gewal- 
tigsten und  kunstreicheslen  haben  mich  wie  andere,  so  zö- 
flucht  bey  in  s&chten,  gefürt.  Scbaidenreisser  Odyssta  68'; 
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da  röstete  man,  anstatt  mit  eisen  und  stahl,  die  schiffe  mit 
Silber  und  gold,  und  die  neue  schiffart  bestand.  DCrger  399 
Sauer;  blühende  Schiffahrt  ist  ohne  personallVeiheit  nicht  denk- 
bar. Seume  (1S53)  3,  64;  vorzüglich  die  besitznchmung  der 
Krimm,  welche  nur  die  freie  Schiffahrt  der  Russen  auf  dem 
schwarzen  meere  fast  in  die  herrschafl  auf  demselben  ver- 
wandelte, schmerzte  die  Muselmänner  empündlicher  als  alles. 
5,  183;  Korinth  blühte  schon  lange  zuvor,  ehe  Athen  sich 
zur  ersten  stadt  von  Griechenland  erhob,  durch  handel  und 
schifffuhrl  auf.  Schlosser  wellgesch.  1,232; 

ich  müszie  keine  schifTfahrt  I(ennen: 

krieg,  handel  und  piraterie, 

dreyeinig  sind  sie,  nicht  zu  trennen.    Göthe  41,304; 

die  menschen  rechneten  und  rechneten, 

und  der  caicul  war  richtig,   es  ging  wohl 

mit  ihrem  bandet,  ihrer  schifTrahrt.     Grabbb  2,400. 

SCHIFFFAHRTGEMEINER,  m.  theilnehmer  an  einer  reise  zu 
schiff:  mit  disen  knaben  solle  einer 

werden  des  Jasons  schifTartgmeyner 
inn  die  insul  zum  gülden  wjdcr. 

Fischart  2, 187,  324  Kurz. 

SCHIFFFAHRTGESELLE,  m.,  dasselbe: 

man  sprach  auch  zu  den  schilTartgseilen, 
das  sie  sich  fröüch  weiten  stellen. 

FiscuART  2, 200, 839  Kurt. 

SCHIFFFAHRTGESELLSCHAFT,  f.  mehrheit  von  theilnehmern 
an  einer  reise  zu  schiff:  gestellet  einer  loblichen  eydgnoschafft, 
einer  statt  und  gemein  Zürich,  auch  dem  mit  freüden  voll- 
brachten Straszburgischen  schieszen,  und  der  ehrlichen  nach- 
parlichen  besüchung,  der  glückhaften  schiffartgeselschaft. 
Fischart  2, 179  Kurz  (Überschrift). 

SCHIFFFAHRTKUNST,/',  kunsl,  die  schifffahrt  zu  betreiben : 
übrigens  erfahren  wir  auch  durch  einen  aragonischen  chronik- 
schreiber,  dasz  auch  die  Portugiesen  die  schiffahrtkunst  von 
den  Genuesen  erlernt  hatten.  Schlosser  Weltgeschichte  6,  595. 
s.  schifffahrtskunde. 

SCHIFFFAHRTSABGABE,  f.:  womit  das  gesetz  über  auf- 
hebung  der  schifffahrtsabgaben  hinfällig  wird.  Augsb.  allgem. 
Zeitung  1872,  1253". 

SCHIFFFAHRTSBESCHREIBÜNG,  f.  beschreibung  einer  See- 
reise: diese  völcker  haben  vorzeiten  als  heyden  sonne,  niond 
unnd  geschnitzte  götzen  für  gotter  geehret,  wie  aus  mehr 
erwehnter  Schiffahrtsbeschreibung  erhellet.  Olearius  persian. 
reisebeschr.  82'. 

SCHIFFFAHRTSGERÄT,  n.  alles  zur  schiff  fahrt  nötige  gerät. 
Campe. 

SCHIFFFAHRTSGESETZ,  n.  ein  gesetz,  das  die  schiff  fahrt 
betrifft,  z.  b.  die  englische  für  die  schiff  fahrt  wichtige  sog.  navi- 
gationsacte.  Campe. 

SCHIFFFAHRTSKENNTMS,  f.  nautische  kenntnis.  Cahpe. 

SCHIFFFAHRTSKUNDE,  f.  wie  schifffahrtskenntnis, 

SCHIFFE AHRTSKLNST,  /.,  vgl.  schifffahrfkunst:  die  Phö- 
nicier  haben  zuerst  von  allen  Völkern  im  wcsten  des  alten 
continents  die  see  befahren  und  eine  Schiffahrtskunst  ent- 
wickelt. Schlosser  wellgesch.  1, 102. 

SCHIFFFISCHER,  »n.  ßscher  auf  kleinen  schiffen:  sover  aber 
aio  haubtman  die  schefvischcr  nit  in  seiner  Speisung  und 
bsoldung  behalt  und  das  schef  nit  selbs  fuern  v\'olle,  so  mag 
er  das  schef  ainem  oder  zwaiea  umb  zins . .  verlassen,  tirol. 
weisth.  7,  38. 

SCHIFFFLAGGE,  f.  die  fahne  des  schiffes:  schiffOacke, 
vexillum  nauticum  Frisch  2, 180*.  s.  schiffhanner  und  schiff- 
fabne. 

SCHIFFFLOTTE,  f.  kriegsßotte,  classis  Stieler  naclischusz  24. 
t.  schiffsllotlc. 

SCHIFFFRACHT,  ^.  onus  naricularium.  Frisch  2,180',  gebühr, 
die  für  waren  bezahlt  wird,  welche  zu  schiffe  gehen. 

SCHIFFFREI,  adj.  frei  vom  schiffszoll:  umb  die  liebe  tmd 
fruntscbaft  so  wellen  wir,  daj  die  vorgenannten  imser  hcrren 
vou  Selse .  .  och  ir  lip  und  ir  göt  und  ir  ingesinde  an  dem 
var  zö  Beinheiin  schiffrij  und  zolfrij  sullent  sin,  es  si  an 
schif,  an  brücken,  an  Stegen  oder  an  wegen  hin  über  und 
her  wider  ane  alle  geverde.  Mohe  zeilschr.  für  gesch.  des  Uber- 
rheint  8,  17S  (vom  jähre  1341). 

SCHIFFFIIIRER,  m.:  der  piloto,  das  ist  der  schiffuerer, 
oder  schiff  laytier,  so  mit  disem  schiff  gefaren  ist,  ist  mein 
fast  gQt  freund,  erste  deutsche  Zeitungen  i. 

S(^HiFFGANG,  m.  agea,  fori,  tabulata  navium  Stihi  kr  623. 

SCUlFFGEFECflT,  n.  der  kämpf  von  schiffen. 


SCHIFFGELAGER,  n.  kriegslager,  das  aus  schiffen  besteht 
(s.  schifflager): 

und  es  erstanden  und  eilten  zum  kampTe  die  gölter,  im  Zwiespalt, 
llcre  zum  schilTgelager  und  mit  ihr  l'allas  Athene. 

Ri5RCER  230'  (Ilias  20,33,  fisr'  dycüva  vscÜv). 

SCHIFFGELD,  n.  gebühr  für  Schiffsbeförderung  oder  benulzung 
einer  wasserstrasze,  naulum.  Frisch  2, 181'. 

SCHIFFGERÄT,  n.  was  zur  ausrüstung  eines  schiffes  gehört, 
mhd.  schifgeraete:  schiffgerälhe,  apparatus  navalis  Frisch  2,181'; 
mit  den  vuor  Tristan  über  s&, 
die  wären  sin  geselleschart 
und  vuorte  ouch  rätes  die  kraft 
an  spise  unde  an  wa;ie, 
an  anderm  schifgeraete.    Tristan  216,40; 

öffentliches  schiffgeräthc  aus  dem  zeughause.  Böen  Staatshaus- 
halt der  Athener  1,  506. 

SCHIFFGERÄTSCHAFTEN,  plur.:  alte  schiffgerälhschaften, 
welche  die  behörde  als  solche  übernommen,  die  Kouon  und 
Demokrates  verabfolgt  erhalten.  Buckh  Staatshaushalt  3,  413. 

SCHIFFGERICHT,  n.  die  ausrüstung  und  ration  der  schiffer. 
Schmeller  2,  384. 

SCHIFFGERÜST,  n.:  transtra,  tranäum,  schiffgeruste  Dief. 
gl.  593'. 

SCHIFFGESCHREI,  n.  das  lärmen  der  seeleute,  auch  das 
rufen  und  singen  zur  arbeit:  celeusma,  schiffgeschrei  Dief.  lio'; 
schiffgeschrey,  clamor  nauticus,  celeusma  Stieler  1032. 

SCHIFFGESCHÜTZ,  n.  kanonen  auf  einem  schiff,  tormentum 
nauticum  Stieler  naclischusz  24. 

SCHIFFGESCHWADER,  n.  kriegstruppen  auf  schiffen,  kriegs- 
ßotte: sie  plünderten  ein  römisches  schiffgeschwader,  tödtelen 
den  anführet-,  beschimpften  die  gesandten.   Stülberc  8, 205; 

die  Laomedonlische  Jugend 
fesselt  das  schifTgeschwader  am  grasigen  dämme  des  urers, 

13,  XXX ; 
du  warst  ja  auf  dem  schifTgeschwader  nicht, 
als  unser  zug  zuerst  gen  Troja  ging.      14,268. 

SCHIFFGESELL,  m.  convector ,  navigationis  socius  Frisch 
2,181':  als  der  Peler  solchs  von  den  schiffgesellen  gehöret 
hett,  da  verhiesz  er  gotf,  er  wolt  in  demselben  spital  einen 
gantzen  monat  bleiben,  buch  d.  liebe  42*  (dafür  ebenda  schiff- 
leute). 

SCHIFFGESELLSCHAFT,  f.:  eines  abends  hörte  die  zahl- 
reiche Schiffgesellschaft  mit  lauter  stimme,  welche  alle  in 
schrecken  setzte,  den  namen  Thamos  rufen.  Stolberc  17,160. 

SCHIFFGESETZ,  n.  Ordnung,  die  auf  schiffen  gilt:  den  fol- 
genden tag  wurden  auf  guiachten  der  herrn  gesandten  und 
Schiffer  etliche  schiff-geselze  und  Ordnungen  gemacht,  damit 
die  völcker  sich  stille  und  bescheiden  zu  verhalten . .  hätten. 
Olearius  pers.  reisebeschr.  3'. 

SCHIFFGESINDE,  n.  bemannung  eines  schiffes: 

dö  liGn  si  mit  steinen  zu 
unde  wurfin  swinde 
üf  das  schifgesinde.     Jeroscbin  7992; 
er  untermischt  sich  gleich  dem  losen  schifTgesind. 

ItOHPLER   71. 

SCHIFFGESTELL,  n.  navale,  stationarium.  Stieler  nach- 
schusz  24. 

SCHIFFGEWERBE,  n.  schifffahrt,  das  gewerbe  des  rbeders 
und  Schiffers:  schifgewerbe  treiben. 

SCHIFFGEZECG,  n.  die  ausrüstung  eines  schiffes,   und  das 
schiff  selbst,  mhd.  schifgeziuge  (Heinr.  v.  Neüstaut  Apoll.  14795): 
mit  Schmach 
(der  ersten  die  ihn  je  berührte),  flob 
zweimal  geschlagen  er  von  unserm  Strand: 
sein  schiligczeug,  arm,  unbeluilflich  spielwerk 
auf  unsrer  schreckenssee,  wie  eierschaalen 
hob  es  die  brauduug.      Shakespeare  Cymbeline  3,  t 

(liis  $hippiny-poor  igiiorant  baubles  — ). 

SCHIFFGEZIERDE,  n.,  schiffgezird,  amplustre  vel  aplustre. 
Dasypodius.    s.  schilYzierde. 

SCHIFFGRABEN,  m.  schiffbarer  kanal,  kanal  für  schiffe:  ver- 
zeichnus  der  dürfcr  die  biebevor  zu  dem  schifgrabcn  gedicncl 
haben  . .  .  dis  sind  die  freiheit  und  recht  des  schifgrabens. 
zum  ersten  so  ist  der  schiigrabe  frei  von  dein  ludehof,  du 
man  ladet.,  unze  in  die  llle.  weisth.  1,691. 

bCHIFFGUT,  n.  raren  und  andere  guter,  dte  zu  schiff  ver- 
sandt werden:  wie  leere  fässer  an  versunkenes  sthiffgut  an- 
gebunden, dasselbe  aus  dem  nieerc  aufziehen.  J.  I'aul  leben 
Ftbels  4. 

SCHIFFHAFEN,  m.  naustibulum. 

SCHIFFHAFT,  od;,  schiffbar,  naraUi,  non;a6üM.  Stibler  I7U3. 
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SCHIFFHAKEN,  m.  haken  auf  schiffen  und  ßr  schiffe:  sospex 
ein  schiflfhacke,  schifiniocke  Dief.  544'^  schiffhack  nov.  gloss.  343'. 

1)  haken  an  langen  Stangen ,  den  man  in  das  tauwerk  eines 
feindlichen  Schiffes  einhakt,  uny  es  zu  entern,  schiffhake,  harpago 
Stieler  730:  sobald  demnach  der  caper  gewahr  wurde,  dasz 
das  englische  schiff  uns  würcklich  zu  hülffe  eilete,  hieben 
sie  ihre  schiff-hacken  ab,  und  versuchteH  ihr  äuserstes  uns 
zu  entwischen.  Plesse  l,  94. 

2)  allgemein  haken,  dessen  man  sich  auf  schiffen  bedient.  Campe. 

3)  der  anker:  schiflhagken,  anchora  Maaleb  352". 
SCHIFFHALTER,  m.    l)  der  schiffe  für  sich  und  andere  hdU, 

rheder.  Campe. 

2)  name  dnes  fisches,  echeneis  remosa  (gewöhnlich  sauger  ge- 
nannt). Nemnich.  s.  auch  schiffsteiler,  schifflieber  und  schild- 
Gscb. 

SCHIFFHä.NDEL ,  m.  handel,  der  zur  see  getrieben,  durch 
schiffe  vermittelt  wird,  res  navalis  .Maaleb  352',  commercium 
navale  Frisch  2,  ISl'. 

SCHIFFHANDLUNG,  f.  mercatura  navalis.  Stieler  755. 

SCHIFFHAUBE,  f.  name  einer  art  frauenhauben  in  vornehmer 
schwäbischer  tracht.  Birli.nger  395*. 

SCHIFFHAUS,  n.  hausartige  anläge  in  häfen,  unter  der  die 
schiffe  gegen  nässe  geschützt  sind:  tectum  navis,  hausz,  darunter 
ein  schiff  in  dem  trutkne  stehet,  schiöTiaus^  Frischlin 
nomencl.  269'  (15S6);  auch  sollen  die  feldherrn  die  schiffs- 
werfte  in  zehn  theile  theilen,  mit  rücksicht  darauf,  dasz  je 
dreiszig  nahe  gelegene  schiffhäuser  zusammenkämen:  auf 
diesen  zehnttheil  der  werfte  von  dreiszig  schiffhäusern  sollen 
also  dann  zwei  symmorien  und  dreiszig  schiffe  kommen. 
BücKH  Staatshaushalt  l,  730. 

SCHIFFHEBER,  m.  name  eines  fisches,  schneckfisch,  echeneis 
remosa.    s.  schiffhaller  2. 

SCHIFFHEER,  n.  heer,  das  auf  einer  flotte,  im  Seekrieg  kämpft 
oder  auf  schiffen  geführt  wird: 

im  anTang  widerstand  mit  Stromes  kraft 

der  Perser  schiffheer.       Stolberg  15^149; 

die  häupter  des  verlaszaen  scbilTheers  flohn 

in  Verwirrung,  je  nachdem  der  wind  sie  trieb.    152; 

jetzt  an  des  meeres  höhn,  unferne  der  Stadt  Cagliani 

hemmte  des  scbiffheers  lauf  der  erhabene  kaiser. 

PvRKER  Tuitisias  4,296. 

SCHIFFHERR,  n». ,  mhd.  schifherre,  schefllierre,  mnd. 
schiphcre. 

1)  der  eigenthümer  einet  Schiffes.  Adelung. 

2)  der  führer  des  schiffes,  capitän:  nauclerus  schiffherre, 
schifllierr  Dief.  376';  do  trat  zu  jm  der  schiffherr,  und  «prach 
zu  jm,  was  scbleffestu?  Jona  1,6;  und  alle  schiflherrn,  und 
der  hauffe,  die  auff  den  schiffen  hantieren  und  schiffleute, 
die  auff  dem  meer  hantieren,  stunden  von  ferne,  offenb.  loh. 
18,17;  da  ich  nit  lenger  wolt  bleiben,  und  mir  schiff  gen 
Duiichium  farend  zustünden,  hat  er  mich  dem  schiffherren 
Acasto  befolhen.  Schaidenreisser  Orfi/ssea  60";  auff  dem  meer 
gibt  niemand  die  weisz  zu  guberniren,  als  der  schiffherr. 
ScBUPPics  743.     vgl.  Schiffsherr. 

SCHIFFHOBEL',  m.  im  Schiffsbau  gebräuchlich.  Karharsch- 
Heebe:«  7,  &41. 

SCHIFFHOLM,  m.  platz,  eigentlich  eine  insel,  «o  schiffe  gebaut 
werden,  werft.  Campe. 

SCHIFFHOLZ,  n.  holz,  aus  dem  schiffe  gebaut  werden,  Schiff- 
bauholz: schiHTioltz,  materi  oder  holtzwerck,  darausz  man 
schiff  macht,  materia  navalis.  Maaler  352';  dasz  niemand  bei 
swerer  straff  schiff-,  kalch-,  kohl-,  saagholz  . .  auszer  lants 
verfühere.  tirol.  weisth.  1,49;  vornehmlich  aber  sind  unter  allen 
die  eichen  die  nutzbaresten,  wovon  besonders  das  schiff-holtz 
zu  machen  ist.  Döbel  jägerpr.  z,  SO';  aus  Italien  erhielt  er  viel 
schiffholz,  sandte  aber  die  hälfte  der  holzhauer  zum  Aetna, 
welcher  damals  viele  tannen  und  fichten  trug.  Stolberg  9,59; 

starken  mäulern  gleich,  die  mit  vereinigten  krärten, 
vom  gebürg'  herab,  und  über  steinige  siege, 
ziehen  einen  balken  oder  ein  grdszes  schiffholz.    12,200; 
war'  in  des  I'eleus  Wäldern  nie  ein  schifTholz  • 

gefallet  worden!  Aliinckh  neutste  ged.  218. 

X.  schiffshülz. 

SCHIFFHUT,  m.  bezeichnung  des  auf  beiden  seilen  aufge- 
klappten hutes  eines  predigers:  hier  verbreitete  sich  ein  mildes 
ironisches  lächeln,  dicht  unter  seinem  breiten  schiffhute. 
Nicolai  Seb.  ^iothanker  2,  80;  ein  breiter  nur  zweymal  auf- 
gestutzter scbiffhut  beschattete  vorn  und  hinten  ihr  haupt.  94. 
s.  schifferhut. 
IX. 


SCHIFFICHT,  adj.  nauticus,  navalis,  navigabilis.  Stieler  1793: 
schifßcht  Wetter  und  wind,  venti  secundi,  navigandi  commoditas. 
ebenda. 

SCHIFFIERüNG,  /.  art  ein  schiff,  kriegsschiff  zu  führen: 
wiewol  etliche  historien  uns  bescheyden,  wie  die  verrühm- 
testea  heerführer  von  anfang  bisz  zu  end,  allein  ein  art,  ge- 
stalt  und  brauch  jhrer  kriegen  geführt  haben  (als  der  grosz 
Alexander  mit  feldtschlachten,  FJbius  Masimus  mit  verzug, 
die  Bizantiner  mit  bewarung  jhrer  statt,  die  Athener  mit 
schifllerung).  Frossperger  kriegsb.  1,  ISO'. 

SCHIFFISCH,  adj.  im  stände,  zu  schiffe  zu  fähren :  ich  bin 
nicht  gut  schifüsch,  nauseatus  sum  Stieler  1793. 

SCHIFFJAUCHE,  f.  das  abstehende  uasser  im  räum,  nautea, 
sentina. 

SCHIFF  JAUCHZEN,  n.  jubeln  der  seeleute:  dieses  nennet 
B.  Petrus  Damianus, ...  ein  fröliches  schifQauchtzen.  Opitz 
(1645).  3,  58. 

SCHIFFJUNGE,  m.  junger  mensch,  der  den  seedienst  erlernt. 
Adelusg;  knabe;  der  den  schiffsoffizieren  aufwartet.  Campe. 

SCHIFFJUSTIZ,  f.  ausübung  der  gerichtsbarkeit  auf  schiffen: 
meuterei  ailf  dem  schiff,  schit^ustiz.  Schiller  15',  298. 

SCHIFFKÄMPF,  m,  kämpf  zwischen  zwei  feindlichen  schiffen, 
pugna  navalis  Stieler  923.    s.  schiffgefecht. 

SCHIFFK.APITÄ.N,  m.  führer  eines  schiffes:  schiffcapitain, 
navis  praefectus  Frisch  2,180'; 

Jan  Cornelisen,  ein  schiffcapitain, 
kommt  an  das  ort,  wo  war  Simplex  allein. 

Simplic.  2,243  Kurz  (s.  schiffskapitän). 

SCHIFFKETTE,  f.  zusammenhängende  reihe  von  schiffen. 
Campe.  • 

SGHIFFKIND,  m.,  gewöhnlich  im  plur.  schifiTiinder,  vertrau- 
licher ausdnick  für  Schiffsmannschaft,  matrosen,  niederd. 
■schipkint,  schepeskint  Schiller-Hjbbe."«  4, 100',  besonders  auf 
kauffarteischiffen  Campe: 

scbiflliinder,  manig  buh  , 

und  etlich  bilger  gut 

dui'ch  iren  kranckeu  mut 

darab  erschracken  vasi.    Aliswert  226,22. 

s.  Schiffskinder,  in  engerer  bedeutung  die  gesamte  bemannung 
einer  häringsbüse,  auszer  dem  schiffer,  welcher  der  beste  knecht 
genannt  wird.  Campe. 

SCHIFFKINDERGUT,  n.  die  kleiiung  und  anderer  besUz  der 
Schiffkinder.  Campe. 

.  SCHIFFKISTE,  f.  kiste,  in  der  die  matrosen  ihre  sacken  ver- 
wahren. 

SCHIFFKITTEL,  m.  gewand  der  schiffer,  »ie  sie  es  auf  den 
schiffen  tragen. 

SCHIFFKNECHT,  m.  der  die  niedern  arbeiten  auf  dem  schiffe 
verrichtet,  matrose,  mhd.  schifkneht,  schefkneht  Lexer  mhd. 
/tdiefr.  2, 732 :  nauta,  navita  ein  schifitnecht,  schiffmann  Dasyp,; 
schiff-  seu  melius  botsknecht,  ruderknecht,  remex,  lintrarius, 
qui  etiam  färknecht  vocatur  Stieler  994 ;  und  alle  die  an  den 
rudern  ziehen,  sampt  dei^schifflinechten  und  meistern,  werden 
au3  den  schiffen  ans  land  tretten.  £fe£.  27, 29;  Minerva  under 
der  angenummen  gestalt  Telemachi,  durchlieff  die  gantze  statt, 
vermanete  die  schiö'knecbt,  das  sye  z&  abendts  zeit  an  das 
gestadt  khämen.  Schaide.nreisser  Odyssea  8';  der  ritter  desz 
Schiffmanns  zusagen  wol  zufrieden  war,  seine  beyde  pferde  an 
dem  port  verkauffet,  allein  mit  seinem  knechte,  dem  schiff- 
mann unnd  zweyen  schiffknechten,  sich  auff  das  ungestümme 
wütende  meer  wagen  thet,  mit  glückseligem  winde,  buch  der 
liebe2ö'';  unter  allerhand  süssen  Vorstellungen,  begaben  sich 
nach  und  nach  die  allermeisten  auf  seine  seile,  sodasz  aus 
der  höchstnuthigen  anzahl  annoch  getreue!  schiffknechte, 
letzlich  nicht  mehr  als  8  personea . .  auf  meiner  seile  bliebea. 
Felsenburg  2,  543 ; 

der  marner  dort  vor  im  sach 

ein  gröje  moure  als  ein  stat. 

die  scherknehte  er  ziehen  pat 

er  fuor  der  moure  nähen  pi. 

UsiNR.  T.  Nedstadt  ApoUoniut  14868. 

s.  Schifferknecht  und  schiffersknecht. 

SCHIFFKOCH,  m.  coquus  nauticus  Stieler  1000. 

SCHIFFKRANK,  adj.  seekrank:  das  schiff  gerieth  auch  einige- 
mal in  gefahr.  ich,  wie  natürlich,  war  den  gföszten  theil 
der  zeit  schiffkrank.  K.  P.  Horitz  Salomon  Maimons  lebens- 
geschichte  1,264. 

SCHIFFKRANKHEIT,  f.  Seekrankheit:  schiff-kranckheit  be- 
kommen, nauseae  molestiam  suscipere.  Api.nls  483. 

Ö 
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SCHIFFKRANZ,  m.  siegeskranz  im  Seekriege:  schiffkräntzle, 
so  man  dem,  der  der  erst  in  der  feynd  schiff  kompt,  gibt, 
Corona  navalis.  Maaler  352*. 

SCHIFFKRIEG,  f?i.  krieg  zu  schiffe  oder  zur  see,  Seekrieg: 
schiffkrieg,  bellum  navale  Maaler  352' ;  die  kleynen  Busactores, 
die  Orusus  erlegt  hat  in  einem  schiffkrieg  an  der  Ems.  Franc» 
weltbuch  29'; 

ihr  gubernator  Acbtseinnicht, 
wuszte  gar  viel  alter  geschieht, 
von  schiffkriegen,  freybeuterey. 

RoLLENUAGBH  froschm,  Vv5'. 

SCHIFFKRlEGER,  m.  krieger  in  der  besatzung  eines  kriegs- 
schi/fes:  epibates,  ascensor,  schiffkrieger  Dasypodids. 

SCHIFFKÜCHE,  f.  käche  auf  einem  schiff,  foculus  nauticus 
Stieler  lOOl. 

SCHIFFKÜNDE,  f.  schiff fahrlskunde,  nautik.  Campe. 
SCHIFFKUNDIG,  adj.  der  die  schifffahrt  versteht.  Campe: 
dort  mit  geflügelten  Worten  besprachen  sich  untereinander 
ruderberühmte  Phaiaken  umher,  schiffkundige  männer. 

Voss  Odyssee  13, 166. 

SCHIFFKUNST,  f.  schiffkunde:  die  kunst  zefaren  auff  wasser, 
oder  ze  schiffen,  navicularia  Maaler  352';  nun  hiesz  er  und 
der  Steuermann  hergelaufene  kräraer,  die,  ohne  kenntnisz  der 
Schiffkunst,  sich  aus  bloszem  eigennutz  den  besitz  eines  fahr- 
zeuges  zu  verschaffen  gewuszt.  Göthe  28,  233. 

SCHIFFKUTTEL,  m.  bezeichnung  einer  art  seeschnecken, 
nautilus,  vgl.  unter  kuttel  theil  5,2896,  schiffiiültel  Jacobsson 
3,696':  wer  wü  dann  nicht  glauben,  das  Noah  und  lang  nach 
jhenne  die  Mysier  und  Griechen  von  dem  meer  oder  schiff- 
küttel,  welche  man  nö/iTiTjXov  oder  Nautilum  nennet  haben 
gelernet  schiffen.  TborneTsser  magna  alchymia,  vorr  3.  auch 
die  ammonshörner  heiszen  im  gewöhnlichen  leben  wegen  ihrer 
gewundenen  form  scbiffkuttel.  Adelung.  Friscd  1,561*. 

SCHIFFKUTTELSTEIN,  m.,  schiffküttelsteine,  eine  in  der 
grafschaft  Mansfeld  gefundene,  den  schiffkutteln  in  der  form 
ähnliche  steinalt.  Jacobsson  3,  596. 

SCHIFFLADUNG,  f.  i)  die  waren,  die  auf  dem  schiff  trans- 
portiert werden  (s.  Schiffsladung)  Adelung: 

da  gar  mit  schriTt  volendet      wart  alle  ir  schefiadunge, 
die  marner  unerwendet      mit  snelhelt  mente  sie  der  wint  von 
Sprunge,    jümjerer  Tilurel  2530. 

2)  die  sogenannte  kapazUät  eines  schiffes,  die  menge,  die  ein 
schiff  einnehmen  kann.  Jacobsson  3, 597'. 

SCHIFFLAGE,  n.  l)  nd.  scheplage,  abgäbe  für  das  liegen 
eines  schiffes  im  hafen  Schiller -LCbben  4,75'.  2)  geschütz- 
reihe  eines  schiffes,  series  tormtntorum  navalium.  Stieler  Uli. 

SCHIFFLAGER,  n.  (s.  schiffgelager),  lager  einer  kriegsflotte : 
Cyllene,  wo  die  Eleer  ein  schiflager  hatten.  Heilmann  Thuc. 
36;  zugleich  legten  sie  ein  scliiflager  dabey  an,  womit  sie, 
mehrerer  Sicherheit  wegen  für  einen  feindlichen  überfal,  bey 
Thermopilä,  nahe  an  dem  engen  pas,  anfiengen.  433;  er  erfuhr, 
dasz  Amilcar  einen  tag  zu  einem  feierlichen  opfer,  Neptun 
zur  ehre,  bestimmt  halte,  und  dasz  er  diese  handlung  im 
schifflager  verrichten  wollte.  Stolöerc  8,365. 

SCHIFFLANDE,  f.  ort  wo  die  schiffe  anlegen,  landen  (vgl. 
lande  Ih.  6, 101):  schifflende,  schiffstelle,  navale,  portus  Maaler 
352";  diewyl  dise  insel  vil  schifflendinen  hat.  history  von  aller 
ler  und  laben  Diogenes  Cynici  {Zürich  1550)  F7';  an  der  gemeinen 
gewonlichen  schifflende.  Thurneisser  nothgedr.  ausseht.  1,76; 
den  ort  der  schifflände,  allwo  wir  hiebevor  auch  ausgestigen 
waren.  Simpl.  2,  161  Kurz;  eine  häuserreihe  bei  den  salz- 
magazinen  und  der  schifflände.  Niebuhr  röm.  gesch.  2,  340.  als 
straszenbezeichnung  in  Basel  schiffländi  Seiler  252'. 

SCHIFFLAST,  f.  ein  zwei  tonnen  haltendes  masz,  das  den 
innern  körperlichen  räum  der  schiffe  bestimmt:  schifflast  onus 
navale  Stieler  1054. 

SCHIFFLEIN,  n.  kleines  schiff,  ahd.  scifiltn,  sciphilln,  alt- 
niederd.  scipilin:  faselo  scipilina  Prudentiusgl.  in  Haupts  Zeit- 
schrift 15,526,542;  mhd.  schiffelin,  scheffelln,  schiflin,  auch 
schiffe!  (s.  d.),  scheffel,  schiffii:  navicula,  klein  schiff,  schitllin 
DiEF.  376';  in  älterer  nhd.  spräche  allgemein  als  schriftgemäszer 
ausdruck,  jetzt  nur  in  feierlicher  oder  alterthümelnder  rede,  sonst 
auf  oberdeutsche  mundarten  beschränkt. 

1)  kleines  schiff  im  allgemeinen:  steig  th6  in  skifiltn  inti 
ferita  inti  quam  in  sina  bürg.  Talian  55, 1 ;  bei  dem  groszen 
scbeff  bat  man  klaine  lenndt  schefflein.  queUe  bei  Scbmeller 
2, 3M;  und  sibe,  da  erbub  sich  ein  gros  ungestüm  im  meer, 
alio,  das  auch  das  scbifflin  mit  wellen  bedeckt  ward,  und 
er  tcltlieff.  Matlh.  »,Ui  und  er  sprach  zu  seioea  jUngern, 


das  sie  jm  ein  scbifflin  hielten,  umb  des  volcks  willen, 
das  sie  jn  nicht  drangen.  Marcus  3,9;  als  sy  auch  innen 
wurden,  das  unser  schiff  zerbrochen  was,  schifften  sy  auf 
jhren  scbifflin  zu  dem  selbigen.  Franck  weübuch  220';  es 
weic  also  der  brauch,  dasz  zu  zeiten  kleine  scbifflin  den 
groszen  nachführen,  auff  dasz  sie  desto  sicherer  desz  weges 
weren.  buch  der  liebe  202';  es  war  eine  in  dem  schiff  mit 
nahmen  Maria,  gar  ein  lasterhafftes  weibs-bild,  so  bald  man 
dise  in  ein  kleines  nebenschiffel  gesetzt,  welches  mit  ihr  von 
stund  an  versuncken,  ist  gleich  das  grosze  schiff  mit  allem 
erwünschten  wind  fortgeseglet.  Abb.  a  S.  Clara  Judas  2,116 
(1690);  Valboa . .  liesz  etliche  indianische  kleine  schifflein  zu- 
rechte machen,  in  welche  wir  uns  mit  etlichen  80  der  muthig- 
sten  kriegsleute  setzten  und  von  dannen  seegelten.  Felsenburg 
1,571;  wenige  tage  nach  unserer  abfahrt  entstund  ein  ent- 
setzlicher Sturm,  welcher  die  kleinen  schifflein  aus  einander 
jagte,  ebenda; 

Möroir  im  bereiten  hiej 

ein  schiffelin  von  ledere 

er  »1f  dag  mere  stiej.    Salman  u.  Morolf  174  Vogt; 

rings  um  sie  her  ist  wasserbahn, 

kein  schifflein  schwimmet  zu  ihr  heran.    Göthb2,39; 
plötzlich  erblickt  er  auf  bläulichen  wogen, 
viel  und  redliche  männer  darinnen!   ein  fliegendes  schifflein. 

Stolberg  16,  27. 

2)  besonders  für  fluszfahrzeuge :  zu  sieben, ..  in  zwei  schiiT- 
lein  verthcilt.  Mörike  (1878)  2,179; 

da  sprachen  sie  dem  schiHin  zu, 
das  es  jetzund  sein  bestes  thu. 

Fischart  2,190,431  Kurz; 
stund  ich  auf  hohen  bergen 
und  sah  wohl  über  den  Rhein; 
ein  schifflein  sah  ich  fahren, 
der  ritter  waren  drei. 

lies  knaben  wunderhorn  1, 111  Boxberger; 
stand  Ich  auf  einem  hohen  berg, 
sah  wohl  den  tiefen,  tiefen  Rhein, 
sah  ich  ein  schifflein  schweben, 
viel  ritter  tranken  drein.    283; 
die  Elbe 'rauscht,  die  schifflein  gehen 
mit  ihrer  last  ström  ab,  ström  auf. 

HouwALD  sämmtl,  werke  1,139; 
ein  schifflein  ziehet  leise 

den  Strom  hin  seine  gleise.    Uhland  geJ.  244  (1864); 
nun  lasz  dein  schifflein  gleiten 
hinab  den  lieben  flusz, 
im  hellen  klang  der  saiten 
vernimm  den  scheidegrusz.     Schknesnookf  ged.  298. 

3)  gleichbedeutend  mit  schiff,  besonders  um  in  demütiger  oder 
verächtlicher  rede,  die  unbedeutendheit  desselben  gegenüber  den 
stürmen  und  dementen  anzudeuten:  im  jonischen  meere  blies 
der  tückische  Afrikaner-wind  in  unsre  segel,  das  meer  thürmte 
sich  auf,  und  unser  schifflein  wurd  ein  spiel  der  wellen. 
MüsÄus  volksm.  3,  81 ;  wen  suchte  der  herr,  als  er  wellen  und 
winden  macht  gab  über  das  schifflein,  dasz  es  hinauf-  und 
hinunterflog?  Hebbel  1,33; 

alle  kommenden 
hab'  ich  mit  flehendem  gebet  zu  ihm 
gesandt,  dasz  er  mich  selbst  erlös'  und  mir 
ein  schifflein  sende  zu  der  überXahrt. 

Stolberg  14,28q; 
Simonides  wandelt  am  abend  zum  meer; 
es  flutet  In  dämmerndem  düster; 
trüb  rauschen  die  brandenden  wogen  daher 
mit  drohendem  dumpfen  gellüster. 
doch  will  er  ein  ankerndes  schifflein  erschauen, 
sich  ihm  zur  ergötzlichen  fahrt  zu  vertrauen. 

Fr.  Kind  gcit.  5,74; 
wenn  der  donncr  der  kanonen 
abschied  von  dem  hafen  nimmt, 
möcht'  ich  auf  dem  schifflein  schwimmen, 
das  nach  andern  ufern  schwimmt. 

Houwald  teuchtthurm  1,1; 
zwischen  meer  und  himmcl  schwankte  treibend 
wiegenhaft  mein  schifflein. 

Ihmehmann  11,304  Doxberger; 
der  Sturm  spielt  auf  zum  tanze, 
er  pfeift  und  saust  und  brüllt; 
heisa!  wie  ^ringt  das  schifflein! 
die  nacht  ist  lustig  und  wild.    11.  Heins  l,101£(«(«r; 
es  wütet  der  stiirm, 
und  er  peitscht  die  wollen,  .  .  . 
und  es  wogen  lebendig 
die  wciszeii  wasserberge, 
und  das  schifflein  erklimmt  sie.    173; 

wie  das  schifflein 

hinaufflicgt, 

hinabstürzt, 

Ueu  winden,  den  wogen 

ein  leicht«!  spisl.     Konica  3, 167; 
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wir  wandeln  auf  dem  schifTlein  hin  und  her, 
das  schilTleiu  jagt  dahin  im  weiten  meer. 

Lenau  2, 183  Koch. 

4)  barke,  vachen,  schifferkahn ,  ahd.  scifilin  navicula  Graff 
6,457:  phaselus,  schiffelein  Dief.  226',  lembulus,  scapha  schittin 
323',  schiffle,  navicula,  alveus,  remulus,  scapha,  navigiolum 
Maaler  352";  eyn  schifflin,  das  von  eynem  hollz  auszgehölet 
ist,  monoxylon,  fischer  schifflin,  lenunculus  Dasypodius;  sie  ge- 
brauchen sich  auch  vieler  schifflin,  daz  sind  auszgehölete 
bäum,  von  einem  häuszlin  zum  andern  zu  fahren,  buch  d.  liebe 
180';  der  fisch  kommt!  ruft  die  schildwache  am  sandweiszen 
ufer.  da  wogt's  und  rennt's  nach  den  barken,  verlassen  steht 
der  prediger  und  schaut  ins  getümmel,  da  schneidet  auch  er 
der  andacht  faden  ab  und  greift  zum  netze  und  eilt  zum  schiff- 
lein, die  schuppenträger  zu  bekriegen.  Scheffel  Ekkeh.  207; 

Tristan  was  kamen  an  die  habe 

und  sach,  daj  ein  vischer  abe 

sinem  schilTel  was  gegän. 
•     in  da;  schiffel  saj  Tristan. 

Hkinb.  von  Freiberg  Trist.  5667; 

er  legete  sinen  törenroc 

an  daj  uober  bi  einen  stoc, 

swenne  der  vischer  queme, 

daj  im  wol  gezeme, 

daj  er  neme  den  roc  sin 

zu  gelde  vür  sin  schillelin.    5680; 
er  stöszt  schon  ab.    gott  helf  dir,  braver  Schwimmer! 
sieh,  wie  das  schifflein  auf  den  wellen  schwankt! 

Schiller  Teil  1,1 ; 

es  hat  doch  den  rechten  fergen 

das  schifflein  lange  noch  nicht, 

so  lange  noch  liebe  verbergen 

sich  musz  wie  ein  sündergesicht.    Lsnau  1,256  Kocli. 

5)  belebt  gedacht: 

weil  alter  liebesbande 
das  Schifflein  mfid  und  matt, 
jag'  ich's  vom  mutterstrande 
dahin,  ein  welkes  blatt.    246. 

6)  vergleichsweise  auf  menschliches  leben,  Unternehmungen  und 
absichten  übertragen:  {ein  geschdft)  das  mir  letzt  mehr  am  herzen 
liegt,  als  weiland  dem  kayser  Siegmund  das  Basler  conci- 
lium,  oder  kapitain  Basedow  sein  philantropinisch  schifflein. 
MüsÄüs  physiogn.  reisen  1,44;  wir  wollen  abwarten  an  welches 
ufer  der  genius  das  schiSlein  treibt.  Göthe  an  Schiller  brief- 
Kechsel*  1,266;  die  älteren  leute  sind  selbstsüchtig  und  klein- 
sinnig; sie  denken  mehr  an  die  Interessen  ihrer  kapitalien 
als  an  die  interesseri  der  menschheit;  sie  lassen  ihr  schifflein 
ruhig  fortschwimmen  im  rinnstein  des  lebens.  H.  Heine  3,  425 
Elster;  du  schiffst  nach  England,  günst'gen  wind!  ich  bleibe 
hier  und  will  mein  schifTlein  in  den  hafen  lenken.  Raimund 
3,  242  Glossy-Sauer; 

Venus  lasz  glücklich  rafiin  schifflein  auch  lauffen, 
meiner  geliebeten  hafen  ein.     Venusgärtlein  16  neudr.; 
sie  (ein  frommes  weib)  ist  ein  schifTlein  auf  dem  meer, 
wann  dieses  kommt,  so  kommt's  nicht  leer : 
so  schafft  auch  sie  aus  allem  ort 

und  setzet  ihre  nahrung  fort.     P.  Gerhardt  242  Gödeke; 
und  wann  des  kreuzes  ungestüm 
mein  schifflein  treibet  um  und  um, 
so  bist  du  dann  mein  anker.    71; 

schon  weht  der  wechselliebe  hauch 
sein  schifflein  in  den  hafen.    Stolberg  5,233; 
rasch  ging  es  vorwärts  auf  der  bahn  der  kunsi; 
nur  fern  vernahm  ich  noch  des  lebens  stürm, 
mein  schifflein  lag  im  hafen  fest  geankert. 

HoüWALD  das  bild  1,2. 
er  hat  sein  schifflein  gut  (übel)  geführt  {es  ist  ihm  gut  gegangen 
in  seinen  Unternehmungen,  und  das  gegentheil);  sein  schifflein 
ist  gestrandet.  Wander  4, 176.     die  kirche  heiszt  Christi,  Petri 
schifflein  {vgl.  schiff  nr.  10). 

7)  auch  andre  abstracta  werden  als  schißlein  versinnbildlicht: 
eine  solche  beschaffenheit  hat  es  auch,  mit  der  weltlichen  Un- 
ruhe; welche  das  schifflein  unserer  seien  umringt.  Bütschey 
Pathmos  601; 

der  selbe  rehte  rihtere, 

dem  aliiu  valscheil  ist  unmere, 

het  miner  sele  schiflin 

von  der  gröjen  guote  sin 

in  der  weite  gewille 

da;  niemer  belibet  stille 

.  . .  geankert  also  wol. 

Hugo  von  Lancknstkin  Martina  152', 81; 
lieber!  da  geh'  Ich  zu  schiffe  mit  frewden ! 
Schönheit  der  liebsten  ists  schiffelein. 

Venusgärtlein  15  neudruck; 
die  liebe; 
ein  stolzes  schifflein  auf  der  Jugend  welle, 
und  falsche  schwüre  blasen  in  die  segel. 

Oiio  Ludwig  3, 198. 


8)  mitunter  auch  bei  concreten  gegenständen  (s.schiS  9):  hier 
wurde  der  maikäfer  in  einem  alten,  halbzerbrochenen  holz- 
schuh ausgesetzt,  und  an  diesen  band  man  den  mistkäfer  mit 
einem  wollenen  faden  fest,  jetzt  war  er  Schiffer  und  muszte 
segeln  ..  das  schifflein  segelte  ab;  die  Strömung  des  meeres 
ergriff  es.  Andersens  märchen  574,  deutsche  ausgäbe. 

9)  das  Werkzeug  des  Webers  am  Webstuhl,  phaselus  schiflin 
textoris  Dief.  226';  radius  weberscheflin,  weberschifflen  483"; 
schwäz.  schifli  Hünzirer  220.  Seiler  252';  es  wird  auch  nicht 
bald  ein  handwerk  seyn,  welches  mehrer  dem  fluchen  und 
schelten  ergeben  {als  das  weberhandwerk) . .  da  ist  das  schiffel, 
welches  er  hin  und  her  wirfft,  mit  tausend  sacrament  beladen. 
Abr,  a  S.  Cxara  etwas  für  alle  1,  407 ; 

so  schauet  mit  bescheidnem  blick 

der  ewigen  weberin  meistersiück, 

wie  ein  tritt  tausend  fäden  regt, 

die  schifflein  hinüber  herüber  schieszen, 

die  fäden  sich  begegnend  flieszen, 

ein  schlag  tausend  Verbindungen  schlägt.    Göthk  3, 100. 

auch  übertragen:  so  sieht  doch  der  dichter  beym  schöpfungs- 
werk  einer  ode ...  nicht  anders  aus  als  ich,  wenn  ich  auf 
meinern  weberstuhl  sitze,  und  das  übersetzerschifflein  behend 
durch  den  zeddel  des  Originals  laufen  lasse.  MusÄus  physiogn. 
reisen  2,41. 

10)  kleines  gefäszvon  mancherlei  form  und  bestimmung  {s.  schiff' 
und  Schiffchen),  schifelin  cimbia  Graff  6,457. 

a)  napf  zum  außewahren  der  färben,  wie  Schiffchen  7):  farb- 
schifflein,  conchae  pictorum  coloribus  impletae  Frisch  2, 180'. 

b)  in  oberd.  mundarten  ein  kupferner  rohrartiger  topf,  der  in 
der  ofenwand  oder  dem  kochherd  befestigt  ist,  um  wasser  darin 
zu  kochen,  von  schiffähnlicher  form,  in  Schwaben,  so  schwäb. 
schiffle  ScHMiD  460;  schweizerisch  schiffli  Seiler  252',  schifli 
HüNziKER  220;  ein  grosz  kupfern  schüfel  aufm  herd.  inventar 
von  1693  bei  Birlinger  395*. 

c)  in  der  Schweiz  und  in  Schwaben  heiszen  silberne  gefäsze, 
in  denen  zu  kirchlichen  zwecken  Weihrauch  aufbewahrt  wird, 
schiffel,  schiffle,  schiffli  wegen  der  einem  schiffe  ähnlichen  form. 
ScHMiD  460.  Stalder  2,317:  ain  silberin  schifflin  ...  tut  man 
den  weyrach  darein.  Ulmer  reformationsacten  von  1525  6«  Schmid 
a.  a.  0. 

d)  schifferl,  ein  aus  thon  oder  porzellan  verfertigtes  trink- 
geschirr  für  ganz  kleine  kinder.    Ostreichisch.    HCgel  136'. 

11)  in  der  anatomie  ein  theil  des  schenkeis:  sie  {die  maus) 
entspringt  in  dem  obern  theil  der  röhr  im  unterschenckel, 
pflanzt  sich  in  das  gewärb  ein ,  verbindet  unnd  macht  die 
langlechte  pfanne,  das  schifflein  genant,  fest.  Uffenbach  neues 
rossbuch  1,200. 

12)  in  Ostreich  heiszen  kleine  viereckige  lebkuchen  oder  honig- 
kuchen  von  etwa  1  quadratzoll  grösze  schiffel,  schiffl  Loritzä  13. 
Castelli  242,  ebenso  in  Baiern  Schm.  2,  385.  in  der  Würzburger 
gegend  wird  ein  kleines,  mit  einem  füllsel  versehenes  backwerk,  das 
ursprünglich  nonnen,  jetzt  aber  lebkuchenbdcker  backen,  schiffla 
genannt.  Sartorids  108;  in  Schwaben  und  Baiern'  gewöhnlich 
im  plural  schifein,  schifflen  Schmid  460;  bair.  auch  purgier- 
kuchen  von  solcher  form  Schm.  2,385;  in  der  landschaft  Hohen- 
lohe  heiszt  jedes  weisze  länglicht  zugespitzte  brot  schiffle.  Klein 
deutsches  provinzialwörterb.  2, 113. 

SCHIf  FLEINE,  f.  schiffstau,  nd.  schip-line,  auch  eine  leine, 
an  der  ein  fluszschiff  stromauf  gezogen  wird.  Campe. 

SCHIFFLELNSERBSE,  f.:  schiffleinserbsen,  pisa  in  siliquis 
Frisch  2,  ISO'. 

SCHIFFLEINSIMÜTZE,  f.  mitra  conchata.  Frisch  ebenda. 

SCHIFFLEITER,  f.:  schiffleiter,  pons,  die  brugk  ausz  den 
schiffen.  Maaler  352*;  leiter,  auf  der  man  in  ein  schiff  steigt. 
Campe. 

SCHIFFLEITER,  m.  führer  eines  schiffes,  Steuermann:  der 
schiffleiter,  meister  am  steürrüder,  proreta  Maaler  352';  der 
piloto,  'das  ist  der  schiffuerer,  oder  schifflaytter.  erste  deutsche 
Zeitungen  5. 

SCHIFFLEITUNG,  f.  navicularia.  Maaler  352*. 

SCHIFFLEN,  verb.  von  einer  langen  oder  besonders  schwierigen 
Seereise."-  schifflen,  longam  navigationem  ingredi,  remigio  in  con- 
trarium  tendere,  currum  tenere  aegre  posse,  mare pertinacius  remis 
everberare,  litora  et  spumantes  scopulos  navigare.  Stieler  1793. 

SCHIFFLEUCHTE,  f.  leuehte  für  schiffe,  die  aufleuchtthürmen 
ausgehängt  ist.  Campe,  auch  schiffslaterne.  daselbst. 

SCHIFFLEUTE,  plur.  bemannung  eines  schi/fes,  matrosen, 
mhd.  schifliule,  schefliute,  mnd.  schiplude,  im  altern  nhd. 
auch  schefleute,  schifleute:   das  zu   den   schiffleuten  gehört, 

6* 


87 


SCHIFFLEÜTENANT  —  SCUIFFLICH 


SCHIFFLIED  —  SCHIFFMANN 


88 


nauticus  Dasypodics;  scbifTleule,  nautae  Frisch  2, 181';  s6  vil 
genäden  bat  der  klain  vogcl  von  got,  da;  sich  die  schefläut 
der  vierzehen  tage  fräwent  der  fridsamen  zeit  auf  dein  mer. 
Megbnberg  172, 10;  von  den  schifluten  her  Claus  Berman  (als 
zunßmeister).  Mone  zeitschriß  für  gesch.  des  Oberrbeins  8,303; 
d«  scbipbere  schal  aver  den  scbipluden  huren  ein  gut  schip. 
Hamburger  schiffsrecht  6«  Schili.er-LCbben  4,100';  und  Hiragn 
sandte  seine  knechte  im  schiiT,  die  gute  scbiGTIeute,  und  auff 
dem  meer  erfaren  waren,  mit  den  knechten  Salomo.  l  fcön. 
9,27;  die  ehesten  und  klugen  von  Gebal  rausten  deine  schiflf 
zimmern,  alle  schiff  im  meer  und  scbiffleut  fand  man  bey  dir. 
Hes.  27, 9;  da  er  wider  haim  faren  vvolt  auf  dem  mer,  namen 
im  *die  scbiDeut  alles  guct,  wollen  in  darzue  ermördt  haben. 
»AvBNTiN  chron.  1,276;  fürausz  hin  bcy  80  welscher  meil  fanden 
wir  das  aller  höchst  ort,  so  unsere  scbiffleut  je  gesehen 
beten.  Francr  weltb.  217';  wo  man  sich  der  feind,  zu  schiff 
oder  Wasser,  Überfall  besorget  oder  vermutet,  so  wirdt  oder 
ist  zuvor  alles  kriegszvoick,  sampt  den  scbifileutcn,  jedes  an 
sein  gehörig  ort  geordnet.  Fronsperger  kriegsb.  1, 162';  die 
scbiffleut  scbiffeten  also  lang,  bisz  sie  kamen  an  die  port  der 
heyden  genannt,  und  luden  den  Peter  also  ab.  buch  der  liebe 
42';' es  stund  ein  schiff  am  port,  mit  seylen  angebefflet,  lär 
one  scbiffleut  und  volck.  179';  man  sagt,  dasz  wann  die  schiff- 
leute  auff  dem  hohen  meer  noch  ferne  vom  lande  seyen,  und 
der  wind  durch  disz  edle  land  ihnen  entgegen  streiche,  so 
sei  ihnen  die  lufft  gar  eine  sonderbare  krafft  geben.  Schlppius 
151 ;  wer  verständig  ist,  der  versucht  auch  aus  der  ungelegen- 
heit  selbst,  eine  gelegenheit  zu  machen,  und  das  unebene  zu 
ebenen:  sich  hierinnen  den  niederländischen,  wohlversucbten 
Schiefleuten  vergleichend,  die  nicht  allein  mit  halben,  sondern 
auch  mit  allerley  widerwärtigen  winden,  wo  nicht  geschwinde 
fortzukommen;  doch  aufs  wenigste  etwas  Zugewinnen  wissen. 
Bdtschky  Pathtn.  403 ;  wenn  die  schiffleute  nach  Indien  fahren 
wollen  und  den  weg  verfehlet.  Sckelmufsky  62  neudr.;  Toulon, 
so  auch  dem  könig  von  Franckreich  zuständig,  und  eine  See- 
stadt ist,  da  unsere  schiff-leulh  etwas  bley,  bech  und  andere 
Sachen  zu  laden  hatten.  Heberer  churpfälz.  Robinson  1, 96; 
dasz  sie  (die  fdsser)  denen  schiffleuten,  wegen  verborgener 
felsen  zur  warnung  angebenckt  wären.  3,240;  ein  halb  Schiff- 
bruch leidendes  kaik  mit  einem  general  am  bord  vertrieb 
unsere  schiffleute  von  ihrem  Standplatz.  Grillparzer  16, 177; 

dieselben  scbifliute     muosten  dö  gen  trlande  keren. 

Gudrun  136,  4; 

(las  ander  füliret  Schmackebartb, 

seiner  geburih  jüdisclier  arth, 

an  liahr  und  barih  überall  schwartz 

und  war  der  scbitTleuto  wundarlzt.    frotchm.  Vv6*;- 
wer  von  des  tneers  gestaad  zu  scliöner  soimnerzeit 
das  weiter  und  das  meer,  die  scbif  und  die  scliirieut 
in  stiller  ruh  und  frewd  .  ,  gesehen.    Weckuerlin  719, 

auch  von  fluszschiffern: 

dö  sprach  von  Bürgenden      der  hdrre  Gßrnöt 

'hiute  muoz  ich  sorgen      ü(  lieber  vriunde  tot, 

Sit  wir  der  scbifliute      niht  bereit  bän, 

wie  wir  konunen  übere'.  Nib.  1509; 

bestellten  scbifleui,  so  regirien, 

und  die  jung  manscbaft  wol  anfülirten. 

Fischart  2,184,179  Kurz; 
item  von  erst  ist  vermerckcht,  das  die  vier  und  zwaintzig  gc- 
nassen  bey  iren  starkchen  aufgcrakchten  aidcn  gesagt  haben 
alle  die  recht,  die  dann  hat  der  edel  herr  her  Ulreich  Eytzinger 
von  Eytzing  mit  seiner  scbiffung  in  dem  urfär  und  auch  der 
schefflewt,  die  da  heiszen  die  gnasscn.  tt'm(/i.  3,  699;  wan  ain 
schefman  annymbt  gevasst  wegen,  welherlay  das  w^r,  und 
vert  dahin  in  stillem  wetler,  und  kunibt  ain  weler  an  in  auf 
dem  Wasser,  das  gots  gewalt  ist,  und  das  dcJch  scheflewt  an 
dem  scheff  sint,  maister  und  genassen,  das  inn  gots  gewalt 
das  schef  nymbt..701;  die  schifh'ife  mit  glubdcn  und  eiden 
berechtung  thun  sollen,  das  soliche  wahre  und  kanfmanschaft 
den  Rinstrain  . .  noch  auch  die  stat  Kollen  nit  beriürn  .  .'sollen. 
Mone  zeitschr.  für  gesch.  ^des  Oberrheins  9,70. 

SCHIFFLELTEiNAM,'m.  unterer  offizier  auf  einem  kriegs- 
schiff:  eines  tages,  da  der  capitain,  der  schiff-lieutcnant  Hörn 
. .  und  ich  an  einem  bequemlichen  orthe  beysammen  saszcn. 
Felsenburg  1,29.    s.  schiffsleutenaiit. 

SCHIFFLEITGESCHHEI,  n.  das  rufen  der  schiffer,  celeusma, 
nauticus  clamor.  Dastpooids. 

SCHIFFLICH,  adj.  mit  schiffen  befahrbar,  navigalis  Dief.  376*, 
mhd.  scheflich,  niederd.  scbepelic;  scbiffliches  holz,  zum  Schiff- 
bau verwendbares:  und  ein  schlecht  windfall,  der  nicht  schifF- 
Ücb  (flössbarJ)  oder  bulicb  ist,  der.sull  eines  merkermcisters 


sein,  er  «oll  ihn  aber  nicht  aus  der  mark  veckeufen.  weislh. 

5,  275. 

SCHIFFLIED,  n..-  chor  der  malrosen,  ein  schifflied.  Schiller 
15',  303. 

SCHIFFLISTE,  f.  Verzeichnis  der  schiffe:  die  schiffliste  ist 
zu  anfang  unvollständig.  BOckb  Staatshaushalt  3, 301. 

SCHIFFLOHN,  m.  n.  summe,  die  für  die  befOrderung  auf 
schiffen  gezahlt  wird,  mhd.  schiflün,  wind,  schiplun:  schifflon, 
förlon,  naulum,  postorium  Maaler  352";  zu  schilTIone  und  zu 
koste.  Frankfurter  Urkunde  von  1345  bei  DiEP.-WilLCKER  837; 
darumb  sol  der  obgenant  keiner  und  ist  schuldig  ze  geben 
von  des  scbifflons  wegen  in  die  obgenanten  festen  Grinow 
dry  brot.  weisth.  l,  187. 

SCHIFFMACHEN,  n.  der  Schiffsbau:  das  schiffmachen  musz 
hier  eine  andere  bedeuiung  gehabt  haben,  weil  an  lieferung 
des  rumpfes  von. seilen  der  irierarchcn  vor  der  zeit  der  sym- 
morien  nicht  gedacht  weiden  kann.  BüChH  Staatshaushalt  719. 
älter  getrennt:  das  volck  discr  insel  ist  mit  dem  scTiiff  zu- 
machen ein  so  geschwind  volck,  da&  es  ein  wunder  ist. 
Franck  weltbuch  207*. 

SCHIFFMACHER,  m.  der  schiffsbauer,  navicularius  Dief.  376', 
barchanus  scbiffmacher  68*. 

SCHIFFMACHT,  f.  gewalt,  die  auf  starker  Seemacht  beruht: 
eine  statt . .  hiesz  Naucrates,  das  ist  auf  teutsch  schiffmacht. 
anm.  weiszheit  lustgarten  742. 

SCHIFFMÄCHTIG,  adj.  durch  schifffahrt  gewaltig:  den  Nau- 
cralischen  krantz  oder  kröne,  das  ist,  den  schiffmächtigen 
krantz  nennen  solte.  ebenda  743. 

SCHIFFMAKLER,  SCHIFFMÄKLER,  m.  mann,  der  die  kauf- 
männischen angelegenheilen  der  einlaufenden  schiffe  besorgLCkUfZ, 
jetzt  Schiffsmakler. 

SCHIFFMANGEL,  m.  defectus  navium  Stieler  1231. 

SCHIFFMANN,  m.  mann  auf  einem  schiffe,  mhd.  schifman, 
schefman,  ags.  scipman,  mnd.  schipman,  fries.  scipman  Richt-  * 
HÖFEN  1032,  isländ.  skipmadr,  im  ältetn  nhd".  auch  schefman, 
so  bair.  noch  heute  Schm.  3,  384,  nl.  zu  schieman  geworden  Kilian 
{vgl.  nd.  korrespondenzblatt  12, 42  und  oben  schiemann  sp.  15). 

1)  allgemein  der  schiffer,  seemann,  zur  bemannung  eines  Schiffes 
gehörige,  nauta,  navita  Frischun  272'.  Dasvpodiüs.  Stieler  1237. 
Frisch  2, 181":  wenn  er  {der  schwan)  swimt  mit  ainem  fuog,  so 
meistert  er  sich  mit  dem  andern  an  den  weg  den  er  wil,  sam 
ain  schefman.  Megenberg  174,25;  es  sol  ain  maister  kainen 
schefman  an  ain  schef  schaffen,  er  geval  den  dem  ambtman. 
wästh.  3,704;  es  sol  auch  sonst  ein  jeder  die  scbiffleut  zu 
frieden  lassen,  so  aber  ein  schiffmann  einem  etwas  Ihet,  so 
sol  es  solcher  dem  es  geschieht,  seinem  obersten  anzeigen. 

, Fronsperger  kriegsbuch  l,  IC2";  ofc  schon  Sixti  des  vierdten 
römischen  babstens  sein  vater  ein  schiffmann  gewest.  Abr. 
A  S.  Clara  etwas  für  alle  i,  73 ; 

so  wan  in  örtideu  de  schippnian  uudc  köpman  toschepe  fingen, 
so  plegen  se  sik  to  bekümmeren  mit  gotliken  dingen. 

des  dodes  äauz  1487; 
80  wan  de  köpman,  schipman  nu  sin  up  dein  lande, 
se  driven  grote  sunde  unde  vele  schände.    1493; 
kompt  eine  wiiules  braut  so  geht  der  erden  gast, 
der  scbilTmann,  hafeu-ein.  Opitz  1,47; 

kein  schifman  hat  jemabis  in  einer  schwänzen  nacht 
ein  halb  so  klares  liecbt  oder  gestirn  erblicket, 

Wkckuerlin  701. 

2)  der  fachmännische  führer  eines  schiffes  oder  der  Steuer- 
mann: schiffmann,  schifflierr,  der  an  der  steQr  stüdt,  nau- 
clerus  Maaler  352";  were  dat  eyn  schipman  zinen  schip- 
heren  nicht  en  dede,  das  he  em  plichtig  were,  und  dat 
de  anderen  scbipniannes  den  schipheren  des  by  bestunden, 
so  schal  de  schipman  sin  Ion  vorboret  haben,  mnd.  quelle 
bei  Schiller  -  L(5bben  4,  lOO';  wan  ein  schefman  annymbt, 
geuasst  wegen,  welherlay  das  v/tr,  und  vert  dahin  in  stillem 
Wetter,  und  Kumht  ain  weter  an  in  auf  dem  wasser,  das  gots 
gewalt  ist,  und  das  doch  scheflewt  an  dem  scheff  sint,  maister 
und  genassen  . .  weisth.  3,  704;  der  unterhcubtman  giciibct  dum 
scbiffhcirn  und  dem  scliiffman  mehr,  denn  dem  \das  Paulus 
saget.  apostelgesch.2l,l\;  da  sind  schiffmenner,  das  ist,  lerer 
solchs  gcsctzs  und  eigener  wcrck,  und  füren,  da  man  nicht 
weis  wohin.  Luther  3,  221';  {da  hat)  Apollo  mit  seinen  schncl- 
lenn  pfeilcnn  den  aller  besten  unnd  fürnembsicn  schiffmann 
Menelai,  Phrontem  genannt,  erschossen.  Schaidenreisser 
Odyssea  li';  wann  das  niccr  still,  on  grosz  fortun  und  un- 
gcwittcr  ist,  so  mag  man  leicht  einen  scbiffniaun  haben,  der 
dat  schiff  regier.  Livius  von  Scuüfferlin  129';  als  aber  der 
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schiffraann  ausz  diesem  UDglück  überwunden,  kein  hül£f  noch 
stewer  wuszte,  ist  er  vom  rüder  abgangen,  buch  d.  liebe  184'; 
i  öfter  di  ungestümme  winde  und  nngewitter  einem  entgegen 
slagen,  i  erfahrner  und  bewährter  wird  der  schifnian  auf 
dem  mer.  Bctscheit  kanzl.  682;  als  wir  nu  gantz  nah  an  die 
Stadt  kamen,  so  hielt  der  schiffmann  stille.  Schelmufsky  37 
neudr.;  ßornholm . .  wo  es  so  viel  klippen  giebt,  und  wenn 
ein  schiffmann  die  wege  da  nicht  weisz,  gar  leicbtlich  um- 
werffea  kan.  48; 

lüte  rief  der  schirman 

sine  knechte  alle  an.    Albb.  voj«  Halbkrstadt  26,l3j 
dö  begunde  ir  schifman 
die  segel  nfder  län.     Uietridis  ftuclu  1099; 
ein  fecliter  wird  zu  land, 
ein  scbilTmanD  auf  der  see,  ein  Christ  im  kreutz  erkant. 

Rist  Parnasz  256. 

dieser  gebrauch  ton  schiffmann  in  älterer  spräche,  besonders  auf 
kauffahrteischiffen  üblich.  Adelcsc.  schiffmann  bezeichnet  den 
Unternehmer  und  den  führer  des  schiffes:  ej  was  in  den  seibin 
ziten  ein  schifman,  deme  brach  sin  schif  unt  virlos  sin 
gut  unt  virarmite.  md.  predigt  Germania  17, 547;  der  ritter . . 
zuband  mit  einem  schiffmann  ubereyn  kam,  der  jhm  und 
seinem  knecht  ein  jagschiff  zurichten  solt,  und  jhn  in  Por- 
tugal führen,  buch  der  liebe  257";  zwar  ist  es  zu  Dantzig 
nichts  neues  und  würde  einer  übel  anlauffen,  wenn  er 
nicht  einen  jeden  schiffmann  und  kauffniann,  und  solle  er 
auch  nur  schweffelhültzel  feil  hüben,  Junckerum  titulirte. 
ScHüPPiLs  552;  unser  wiith  hat  auf  begehren  des  von  Schwe- 
rin einen  pommerischen  schiffmann  bestellt,  welcher  nach 
Schweden  abzufahren  gesonnen.  Hebereb  churpfälz.  Robinson 
3,  239. 

3)  im  niederd.  heiszt  ein  unterer  schiffsoffizier  schiemana 
Llbben  mnd.  handwb.  329.  niederd.  korrespondenzblatt  12,  42. 

4)  besitzer  und  führer  von  ßuszfahrzeugen  zur  beförderung 
von  gütern  und  passagieren,  auch  =  ferge:  ist  aber  der  schef- 
man  auf  dem  wasser,  das  man  das  plöchl  oder  das  schef 
nicht  beraichen  mag,  so  vert  er  für  sich  und  ist  nyemant 
darumb  phlichtig.  tceisth.  3, 700;  wen  ain  wuetguss  oder  ain 
gros  wasser  auskumbt,  das  von  oben  herab  ain  schiffung 
gros  oder  klain  run  oder  holczwerch,  so  hat  kain  vischer 
recht  das  guet  aufzuvaben;  es  wer  dann  kain  schefman  nicht 
da.  702;  '      « 

der  ütermüete  verge      nam  selbe  dej  ruoder  an  die  haut. 

oucli  was  der  selbe  schifman      niulich  gehit. 

diu  gir  nach  gröjem  guote      vil  boeses  ende  git.    i\»6.  1494,  1^ 

ist  es  aber  umb  ain  gast  also  getan, 

daj  er  nit  ze  t'uos  tar  noch  mag  gan, 

und  weit  gern  ze  band  varn, 

so  tuet  der  scbefTmann  gar  müslich  baren, 

das  er  dester  mer  tüg  geben.    teufeU  netz  11550; 
das  wollt  der  knecht  vollbringen  am  schiffmann  in  der  tbat. 
Hans  Rot  siebt's  iu  dem  schatten;  das  schillleiu  er  umirat. 

des  knaben  wunäerhoin  1, 3S>0  Loxberger; 
0  schiffmann! 

lasz  du  das  fänlein  rumme  dren, 

lasz  du  das  schilTlein  untergen, 

lasz  du  das  schwarzbraun  mädelein 

zu  gründe!  Uuland  tolksl.^  203; 

es  hoben  sich  arme  zum  liebesumfahn, 

es  winkten  mir  äuglein  wie  Sterne! 

*o  schiiTmann,  lege  den  nacheu  hier  an! 

vater  Alfred!  was  hielt  dich  so  ferne'. 

Fr."  Ki.iD  geäicIUe  1, 170. 

5)  m  bildern  und  vergleichen: 

unsir  schif  ist  diu  concientia, 
bescheidenheit  der  schifman 
der  das  schif  leiten  kan. 

Hugo  von  Lajcgessteis  Martina  281',  51. 

das  gdd  mit  einem  schiffmann  verglichen:  die  weit  ist  wie 
das  grosze  meer,  und  geld  ist  der  schiffmann,  der  in 
bösem  und  gutem  winde  durchgehen  kan  wie  ein  Holländer. 

SCHDPPICS   113. 

SCHIFFMÄNNISCH,  adj.  nach  art  eines  schiffmanns,  nautalis. 

SCHIFFMAN.NSCHAFT,  f  besatzung  eines  schiffes:  man  sollte 
also  von  einem  vorzug,  der  mir  fast  vor  der  ganzen  schrei- 
benden Hanse  zu  Iheil  geworden,  und  dem  ich  wirklich  mein 
. . .  übergewicht  über  die  schriftstellerische  so  niedrige  schiff- 
mannschaft  gern  verdanke,  davon  sollte  man  sich  fast  auszer- 
ordentliche  dinge  versprechen.  J.Pkvi.  Hesp.  \,i90.  übertragen 
auf  die  menschen,  die  das  Kirchenschiff  füllen:  schlaftrunken 
und  ungemein  verdrüszlich  guckt'  ich  aus  der  Sakristei  in 
das  kirchenschiff  und  dessen  wache  schiffmannschaft  hinaus. 
Sepomukkirche  123. 
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SCHIFFMASZ,  n.  ein  schachtmasx,  um  die  ausdehnung  der 
kürper  zu  messen.  Adelükg:  schiffmaasz,  mensura  nautica  fru- 
menti,  im  Holsteinischen  machen  drefe  einen  schäffel.  Fbisch 
2,  181". 

SCHIFFMEISTER,  m.,  mhd.  schifipeister.  1)  der  führer  eines 
schi/fes,  Steuermann,  auch  der^kapitän,  tcie  schiffmann  2:  nau- 
clerus  Schiffmeister  Dief.  376',  naustrologus  schiffmeister  377' ; 
wir  werden  einen  solchen  schifmeister  haben,  der  mehr  taug- 
lich seyn  wird,  uns  in  di  tife  des  wassers  zu  versenken, 
als  daraus  zu  ziben.  Bdtschkt  kanzl.  830;  eine  stimme . .  so 
den  schiffmeister  Tamus  . .  gernffet.  703; 

den  schifmeister  niemen  sach:      da;  schiffet  sere  viö; 
von  Sifrides  krefien.  A«4e/.  452,1; 

dö  er  zuo  dem  scheffe  gie 

der  schefmeister  in  enptie. 

Hei^r.  v.  Neusiadi  Apollonius  163%. 

oberer  seht  ff sof fixier:  item  für  der  anfart  halten  und  haben 
die  obersten  schiffmeister  und  hauptleut  dergleichen  bescheid, 
an  was  ort  und  end,  oder  wie  weit,  tags  oder  nachts  ge- 
schifft oder  gefahren  sei  werden.  Fbonspebger  kriegsbuch 
1,  IW'. 

2)  kahnßhrer  auf  flössen:  eine  welle  nach  der  andern  schlug 
über  den  kahn,  wir  fühlten  uns  durcbnäszt.  der  schiffmeister 
barg  nicht  seine  Verlegenheit  (und) ...  versicherte,  er  wiss^ 
weder  wo  er  sey  noch  wohin  er  steuern  solle.  Göthe  30, 177. 

SCHlFFMEiNGE,./".  flotte,  schiff svolk,  ahd.  scefmenigi,  classe%. 
Vergilglossen  in  Haupts  Zeitschrift  15, 12,  459,  scbifioenge,  schef- 
menig,  flotte,  classis  Dief".  125*.  nov.  gl.  95*: 

d'andere  vurin  irre, 

unz'  ir'  ein  deil  mit  scifmeningin 

quämin  nidir  c'ir  Eilbin.     Annolied  331 ; 

du  aber,  der  sö  grölen  bort 

der  hab  und  der  schifmenge  hast 

und  doch  dieselben  tat  begast, 

sö  bist  du  gebieter  genant, 

gewaltiger  keiser  erkanL    Reringen  schachged.  756. 

SCHIFFMÖRSER,  m.  eine  art  von  fuszmörsern,  die  auf  schiffen- 
gebraucht  teird,  um  bomben  daraus  auf  feindliche  schiffe  und 
platze  zu  schieszen.  Jacobssoä  3,597*. 

SCHIFFMÜHLE,  f.  eine  auf  einem  platten  fahrzeuge  erbaute 
Wassermühle  auf  einem  flusse;  schiffmüle,  molendina  navalia 
Stieler  1303. 

SCHIFFMÜLLER,  m.  der  eigenthümer  oder  vorgesetzte  einer 
schiffmühle.  Adelung. 

SCHIFFML'MME,  f.  in  Braunschweig  die  beste  art  des  dortigen 
bieres  mumme,  weil  sie  sich  zu  schiff  versenden  läs^.  Adelung. 
s.  scbiffbier  und  schiffsmumme. 

SCHIFFMUSCHEL,  /.  eine  seeschnecke.  Adeldsg.  vgl.  schiff- 
kuttel. 

SCHIFFMÜTZE,  f.  mitra  cymbulae  vel  alveoli  formam  habens, 
mitra  conchata.  Stieler  1316.  ein*  art  englischer  mutzen,  reise- 
mütze,  deren  man  sich  auf  der  see  bedient  und  deren  rand  man 
bei  stürmischem  weiter  bis  auf  die  schultern  herabziehen  kann. 
Jacobsson  3,59s':  seine  liebste,  die  eine  schiffmütze  auf  dem 
haupte  hatte,  unwürd.  doctor  666. 

SCHIFFNADEL,  /.  der  eompass:    so   oft  ich  die   Sachen, 
.welche    diser   letzten    Zeiten    erfunden    worden,    betrachte, 
schätze  ich  zwar  hoch  die  acum  nauticam,  scbiffuadel,  oder 
eompass.  Schlppius  767. 

SCHIFFNAGEL,  m.  groszer  nagel,  zum  annageln  der  sehiffs- 
planken.  Campe. 

SCHIFFNAME,  ffl.  der  name,  der  einem  schiffe  beigelegt  wird : 
bei  den  schiffnamen  wird  der  zusatz  rov  Selva  e'gyov  jeder- 
zeit im  nominativ  beigefügt.  BOckb  Staatshaushalt  3, 15. 

SCHIFFNOBEL ,  m.  ehemalige  englische  goldmünze  mit  dem 
bilde  eines  schiffes;  dann  auch  in  andern  ländern  nachgeprägt 
{vgl.  nobel  </i.  7, 862,  rosenobel  8,12i3):  dasz  die  engelotten, 
Heinrichs  rosen-  und  schiffnobeln  in  den  obern  und  nidern 
sächsischen  landen  von  langen  zeiten  hero  in  bandthierungen 
und 'kaufmanschaften  mit  Polen,  Dennenmark,  Schweden, 
und  andern  benachbarten  landen  gaptz  bräuchlich,  und  solche 
Sorten  von  trefflichem  •  gutem  golt.  abschied  des  deputatienlages 
zu  Speyer  1570,  §  34;  die  keiserischen  creutzkr onen ,  und 
Etzschkreutzer  vom  creutz,  und  von  der  rosen  und  schiff, 
rosen  und  schiffnobel  genent.  Matbesius  Saref.ta  165';  den 
einen  legt  er  voll  schiffnohel,  den  andern  voller  rosennobel. 
WiCERAM  nachb.  20'. 

,  SCHIFFOBTERLÄSTIG,  adj.  von  einem  schiffe  gesagt,  das  zu 
schwer  beladin  ist  und  so  zu  tief  geht.  Jacobsson  3,  598*. 
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SCHIFFOBERSTER,  m.  befehlshaher  über  eine  ganze  flotte 
(admiral)  oder  über  ein  einseines  schiff.  Campe. 

SCHIFFOFFIZIER,  m.  of/iiier  auf  einem  schiffe.  Campe. 
s.  scliiffsoffizier. 

SCHIFFORDNUNG,  f.  i)  die  gesetze,  die  auf  schiffen  gelten: 
item  so  etwas  bierinn  vefgessea,  unnd  in  solcher  schifford- 
nung  nit  gemeldt,  so  dem  alten  lüblichen  gebrauch  zu  gut 
reicht,  das  sol  dem  obersten  bevor  behalten  seyn  zu  straffen. 
Fbonspercer  kriegsb.  l,  162'. 

2)  obrigkeitliche  Verordnung,  die  schifffahrt  betreffend,  ordi- 
natio  nautica  Frisch  2,  ISl". 

3)  die  aufstellung  und  anordnung  einer  flotte:  zu  dem  so 
fehrt  jede  gattung  nach  der  armada  gebrauch  darzu ,  etwan 
mit  aulTrechten  oder  auszgesteckten  fcndlein  in  zimlicher  weite 
von  dem  andern,  doch  in  guter  bequem  oder  tauglicher  scbiff- 
und  zugordnung,  welche  der  zal  nach  nicht  wol  müglichen 
underschiedlich  zu  erklären.  Fronsperger  kriegsb.  1, 165". 

SCHIFFPATRON,  m.  der  schiffscapitain ,  nauclerus.  Frisch 
2,181",  auch  der  eigenthümer  desselben,  rpl.  schiffspatron:  auch 
haben  sich  die  gesellschaftcn  allda  gethailt  in  zwo  galeen, 
also  das  die  schwabisch  zu  seignior  Petro  Lando,  die  nider- 
lendisch  aber  zu  seignior  Augustino  Contareni,  denen  schiff- 
patronen,  sich  verdingt.  Zimm.  chron.^  1,495,8;  darauf  lies 
Julus  durch  Avarum  seinen  diener  dem  schiffpatron  die  fracht 
in  lauter  wiewol  groben,  jedoch  anmnthig-  und  holdseeligen 
gcldsorten  entrichten.  Simpl.  2, 144,  21  Kurz; 

Venus  jhr  kleiner  und  blinder  söhn, 
ist  schiff-patron.      VenusgärUein  15  neudnick; 
wann  mich  die  see  erblickt,  so  faszt  der  schilT-patron 
m  hertzeii  gutten  trost.      Tscherning  (1642)  263. 

SCHIFFPECH,  n.  mischung  aus  pech,  theer,  harz  und  un- 
sehlitt,  die  in  die  fugen  der  schiffe  gegossen  wird,  um  das  holz 
vor  fdulnis  zu  bewahren.  Jacobsson  3,598*:  (icir)  machten  an- 
bey  von  etwas  wachs,  schiff- pech  und  hirsch-unschlit  ein 
pflaster,  verbanden  damit  meine  wunden.  Felsenburg  1,234. 

SCHIFFPFAHL,  m.:  schiffpfal,  daran  man  die  schiffe  bindet, 
tonsüla,  prymncsium.  Stieler  1429. 

SCHIFFPFERD,  n.  pferd,  welches  die  schiffe  stromauf  zieht, 
equus  helciarius,  clitellarius.  Stieler  1441. 

SCHlFFPFUiND,  n.  groszes  gewicht  {von  2  bis  4  centnern)  auf 
schiffen,  dann  auch  bei  landfrachten ,  mnd.  schippunt:  schiff- 
pfund,  pondus  navak  oder  300.  pfund.  Frisch  l,  18l';  <iuch 
übertragen:  ich  mag  nun  nicht  gern  am  hofe  mein  zuckerbrod 
mit  Sünden  essen  . .,  sondern  ich  stelle,  um  zu  wuchern  mit 
meinem  schiffpfunde,  das  ganze  flachsenfingische  deparlement 
der  auswärtigen  angelegenheiten  zu  bause  im  schlösse  vor. 
J.  Paul  Titan  1,  64. 

SCHIFFPLAHE,  m.  Segeltuch  eines  schiffes  (vgl  plahe  theil 
7,1882):  schiff-  sive  scgelplahn,  carbasus  Stieler  1461;  dafür 
sctiffplage:  in  der  statt  Rom  war  ein  besonderer  ort  oder 
platz  mit  schiffplagen  oder  segeltüchern  überzogen,  anmutiger 
teeiszheit  lustgarten  245. 

SCHIFFPORT,  m.  hafen  für  schiffe: 
thu  mir  meinen  watsack  bringen 
haimlich  an  des  meeres  schiffport.    H.Sachs  3,2,201" (1561). 

SCHIFFPREDIGER,  m.  angestellter  prediger  auf  einem  schiff, 
concionator  naulicus  Apinus  484. 

SCHIFFPREDIGERSTELLE,  f.  posten  eines  sehiffpredigers. 
Campe. 

SCHIFFPREDIGT,  f.  coneio  naulica  Stieler  1471. 

SCHIFFPLMPE,  f.  pumpe,  mit  der  das  wasser  aus  lecken 
schiffen  entfernt  wird.  Aüelunc;  übertragen:  in  allen  gespräch- 
unliefcn,  wo  man  schon  halb  im  sitzen  oder  sinken  ist,  gibts 
keine  herrlichere  schiffpumpe,  als  eine  historie,  die  man  zu 
erzählen  hat.  J.  Paul  Hesp.  2,  4. 

SCHIFFRAND,  m.  tummitas,  ora  navit  Friscblin  nomencl.ill'. 

SCHIFFRAUB,  »n.  die  ausplünderung  eines  schiffet,  seeraub. 
Campe,  altfries.  skip-raf  Richthofen  1032*. 

SCHIFFRÄLBER,  m.  räuber  zu  schiffe,  Seeräuber,  mhd.  schif- 
fduber:  schiffniuber,  firata  Maaler  352';  {sie)  fahren  weiter, 
und  kommen  schiffräuber  an  sie,  nemmen  sie  gefangen,  buch 
der  hebe  201*;  nun  hat  mich  aber  gott,  nach  seinem  giitt- 
licbcn  willen,  geschlagen  . .  das  ich  mich  mit  schiffraubcrn  in 
Egypten,  warlicb  ain  lange  raise  zAfaren  ergeben.  Scbaidbn- 
reisser  Odytua  . . . 

SCHIFFRÄUREREI,  f  seeraub  Campe. 

SCHIFFRAUM,  m.  der  innere  räum  eines  schiffes:  der  unter« 
•chiffraum  konnte  durch  einen  menichen  ausgeschripft  werden. 


Stolberg  9,150;  auch  übertragen:  der  ganze  untere  schiffraum 
des  Staats  ist  durch  diese  brille  wie  weggeblasen.  J.  Padl  aus 
des  teufeis  papieren  1,  20. 

SCHIFFRECHNUNG,  f.  bereehnung  des  zu  schiffe  zurück- 
gelegten Weges:  wir  wuszten  uns  in  der  nähe  des  landes  und 
konnten  es  nicht  sehen  und  konnten  uns  auf  unsere  schiff- 
rechnung  nicht  verlassen.  Chamisso  3,111  Koch. 

SCHIFFRECHNUNGSCHNUR,  f.  Hne  an  einer  maschine  be- 
festigte schnür,  mit  der  der  weg  gemessen  wird,  den  das  schiff 
zurücklegt.  Jacobsson  3,  598". 

SCHIFFRECHT,  n.  leges  nauticae  Stieler  1552: 

das  straffet  nit  des  henckers  knecht, 
es  ist  nii  gscbricbcn  iiins  scliiff  recht. 

Braut  narrcnschiff  s.  Bf  Zarncke. 

SCHIFFREEDE,  f.  navale  partum.  Stiele«  53. 

SCHIFFREGEL,  f.  Vorschrift  für  zweckmäsziges  befahren  des 
meeres:  wer  wolle  wohl ..  hieraus  Schlüssen,  das  man,  mit 
hindansätzung  aller  schiff-regcin ;  mit  Verachtung  des  windcs, 
der  wellen,  und  des  segel-stcines,  sich,  mit  seinem  schiffe, 
der  See  vertrauen  könne.  Butschky  Pathmos  531. 

SCHIFFREGIERUNG,  f.  art  über  ein  schiff  zu  befehlen,  und 
gesamtheit  der  dazu  bestimmten  personen:  der  bootsmann  und 
die  Schiffregierung.  Schiller  15',  303. 

SCHIFFREICH,  adj.  reich  an  schiffen,  ein  schiffreicher  flusz, 
fluvius  navibus  frequens.  Frisch  2, 182';  ein  schiffreiches  land, 
in  welchem  die  schifffahrt  blühet.  Adelung  ;  in  älterer  spräche 
in  der  bedeutung  ^schiffbar',  aus  mhd.  schifrech  (Lexer  hand- 
fcfr.  2,  733),  das  auf  ahd.  rech,  garech,  rectus,  apparatus  {Gratt 
2, 397/"y.)  zurückführt,  und  schon  mhd.  als  schiffriche  umgedeutet 
worden  ist:  traductorium  ein  schiffreich  wasser  Dief.  591* ;  bei 
der  stat,  so  von  im  genant  ist  Inspruck,  wird  er  {der  Inn) 
scbifreich  und  rauscht  nit  also.  Aventin  cftron.  1,39,  14;  dise 
landshaubtmanschaft  ist  auch  reich  an  groszen  schifreichen 
wassern.  662,2;  in  diseni  land  ist  ein  dannreicher  bcrg,  dar- 
ausz  vier  schiffreiche  wasser  entspringen.  Franck  weltb.  29';  so 
ist  auch  die  insel  Meroes  dreyeckecht,  darzu  mit  dreyen  schiff- 
reichen wassern  umbgeben.  b.  d.  liebe  223';  selbige  länder  und 
provintzien  durchflieszen  viel  treffliche  lange  und  schiffreiche 
strohme.  Olearius  pcrs.  reis«6esc/ir.  72";  es  mangele  ein  schiff- 
reicher flusz.  ScHDPPiüs94;  wann  ein  philosophus  erstünde, 
welcher  die  Lan  seines  Vaterlands  flusz,  überall  schilfreich 
kunte  machen.  710;  sonsten  ist  die  Stadt  sehr  lustig  gelegen, 
zwischen  zweyen  bergen  an  dem  schiff-reichen  wasser  des 
Neckar-strohms.  Heberer  churpfälz.  Robinson  1,12;  es  seynd 
aber  unter  diesen  7  ausflüssen  {des  Nils)  heutigen  tages  nur 
zwei  schiffreich  und  berühmt.  2,30;  weiln  die  Stadt  gleich- 
wohl an  keinem  schiffreichen  wasser  liegt.  Plesse  3, 141;  es  lag 
oder  liegt  in  groszer  schiffreicher  see  ein  groszer  magncten- 
berg.  Bürger  398  Sauer; 

denn  zwischen  zwei  ber;  und  tiefe  thal, 

ins  grüne  ebne  thal, 

da  flieszt  ein  schilTreich  wasser. 

des  knahen  lounderhorn  1,  221  Boxhergcr, 

SCHIFFREISE,  f.  reise  zu  schiff,  seereise:  ich  hab  mir  ein 
schilTreysz  fürgenommen  in  Siciliam.  buch  der  liebe  197'. 

SCHIFFßOSE,  f.  die  einer  rose  ähnliche  ßgur,  welche  die 
32  winde  und  ihre  gegenden  vorstellt,  windrose.  Adelung. 

SCHIFFRUDEL,  n.  gleich  schiffruder:  remus,  schiffrudel, 
scalmus,  nagel  des  rudels.  M.  Melchioris  Wkinrtchii  donarium 
poelicum  {Francoforli  1696)  1197*. 

SCHIFFRUDER,  n.  dasselbe,  remus.  Maaler  352*. 

SCHIFFRUMPF,  m.  das  blosze  gerüst  des  schiffes,  ohne  alle 
zuthaten  an  segeln,  rahen,  takelwerk  u.  dgl.:  blosz  zwei  stellen 
könnte  einer  anführen,  der  die  lieferung  des  schiffrumpfes 
annehmen  woH,te.  Bückh  Staatshaushalt  l,  719. 

SCHIFFRÜSTUNG,  f.  alles,  was  zur  ausrüstung  der  schiffe 
gehört,  armamenta  Maaler  352*,  armamenla  nautica,  apparatus 
navalis  Frisch  2,  181*.  Campe,  mnd.  schiprustinge  Schiller- 
LtJBBEii  4, 101*;  daruinb  ob  crs  gleich  zu  des  Hercules  opffer 
gesendet  halte,  bcslelleten  sie  doch  schiffrüslung  dafür. 
2  Naec.  4,  20;  von  der  meuse  schiffrustung.  Rollenbacen 
froschm,  Vv4'  Überschrift. 

SCHIFFRUTE,  f  masz,  welches  einen  fusz  lang  und  einen 
fusz  dick  ist,  auch  schachtschuh  genannt.  Adelung. 

SCHIFFSABRECHNER,  m.  in  Königsberg  der  mann,  welcher 
die  bereehnung  aller  zu  schiff  ein-  und  ausgehenden  waren  für 
die  rheder  und  kaufleute  besorgt.    Frischbier  1,  lü'. 

SCHIFFSADMIRAL.  m.  imperator  classis.   i.  ichiffadmiral. 
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SCHIFFSAGENT  —  SCHIFFSBAUHOLZ 


SCHIFFSBAÜLEÜTE  —  SCHIFFSGHLÄCHTER   94 


SCHIFFSAGENT,  m.,  dasselbe  vie  schiffsabrechner.  Fbisch- 

BIER    1,  lO'. 

SCHIFFSAN'D,  m.  sand,  mit  dem  die  schiffe  zur  bewahrung 
des  gleichgeicichtes  beladen  tcerden,  ballast,  saburra.  Stieleb  16S0. 

SCHIFFSARBEIT,  f.  arbeit  auf  einem  schiffe,  arbeit  am  bau 
eines  schiffes:  im  augustmonath ...  setzten  unsere  Deiszigen 
bände  die  schiffs-arbeit  aufs  neue  ei£ferig  fort,  so,  dasz 
wir  mit  den  vornehmsten  holtzstücken  . . .  fast  völlig  fertig 
wurden.  Felsenburg  1,  302;  unter  dem  vorwande,  dasz  sie 
nicht  «0  viel  an  ihrer  schiffs-arbeit  verabsäumen  möchten. 

3,  314. 

SCHIFFSARMADE.  f.  Kriegsflotte:  denen  herrn  Spaniern  aber 
war  wegen  ihrer  silberflolle  nicht  eben  allzuwohl  bei  der 
Sache,  indem  sie  sich  ohnfehlbar  unsere  schiffs-armade  weit 
stärker  einbilden  mochten.  Felsenburg  1.  66. 

SCHIFFSARMEE,  f.  dasselbe.  Jacobssos  3,  59S*:  {könig  Gott- 
fried) fiel . . .  mit  einer  groszen  schiffsarmee  in  Frieszland, 
und  setzete  dasselbe  in  contribution.  Hicbäluis  alt.  Pommern 
2, 164. 

SCHIFFSARTIKEL,  m.:  und  werden  oder  sollen  desz  meers 
oder  Schiffs  artlckel  und  puncten  den  obersten  und  haupt- 
leuten  schriffllichen  zugestellt.  Fbosspercer  kriegsb.  1, 160*. 

SCHIFFSARZT,  m.;  er ..  plauderte  gern  von  Island  und 
Grönland,  wo  er  14  jähre  lang  schiffsarzt  gewesen  war.  Theod. 
Fo5TASE  unwiederbringlich  243. 

SCHIFFS.\RZTLICH,  adj.:  die  schiffsärztlicben  Terkehrs- 
formen.  ebenda  257. 

SCHIFFSÄÜLE,  f.  eine  mit  schiffsehnäbeln  und  ankern  gezierte, 
zu  ehren  eines  seehelden  errichtete  säule  (colvmna  rostrata). 
Campe. 

SCHIFFSBALKEN,  m.;  zugleich  aber  Gelen  uns  von  ferne 
zwey  menschen  in  die  äugen ,  welche  auf  einem  groszen 
schiffs-balcken  sitzend,  sich . .  bemüheten,  eine  von  den,  vor 
uns  liegenden  sand-bäncken  zu  erreichen.  Felsenburg  1,289. 
vgl.  Schiffbalken. 

SCHIFFSBANK,  f.  bank  auf  einem  ruderschiffe.  ädeldhc. 
s.  schiSbank. 

SCHIFFSBASILIKÜM,  n.  name  der  pflanze  ocymum  basilicum. 
Pbitzel-Jesse». 

SCHIFFSBARBIER,  m.:  Alexander  und  Gallus  lagen  unter 
den  bänden  des  schiffs- barbierers.  Felsenb.  1,330;  nach  an- 
weisung  unsers  sehr  verständigen  schiffs-barbiers.  3, 33. 

SCHIFFSB.\U,  m.  1)  die  kunst  und  das  gewerbe,  schiffe  zu 
,bauen:  nach  dem  muster  jenes  fahrzeuges,  .in  welchem  der 
Rhodier  ihre  unkunde  des  Schiffsbaus  und  der  Seefahrt  bei 
Lilybäon  gehöhnet  hatte,  bauten  sie  zweihundert  galeeren  mit 
fünf  ruderbänken.  Stolberg  9, 145;  unter  der  Stadt  trägt  er 
(der  flusz)  sogleich  dreimastige,  ziemlich  schwere  schiffe;  und 
der  Schiffsbau  scheint  dort  an  den  w  erften  nicht  unbeträcht- 
lich zu  seyn.  Seüme  (lS53)  3,164;  was  das  Seewesen  und  den 
Schiffsbau  betrifft,  so  besasz  Ägypten  unter  den  Ptolemäern 
, . .  die  vorzüglichsten  werften  im  ganzen  osten  des  mittellän- 
dischen meeres.  Schlosser  tceltgesch.  2, 321 ;  die  feinde  sollen 
diese  Waldungen  nicht  zum  Schiffsbau  zerschlagen,  dir  deine 
herrlichkeit,  deinen  söhnen  ihr  blut  und  ihre  freiheit  nicht 
nehmen.  Grabbe  3,  541. 

2)  das  schiff  selbst,  als  gebdude  gedacht,  der  Schiffskörper: 
allermaszen  auch  diese  materien  zum  menschlichen  unter- 
halte höchst  nütbig  und  dienlich  sind;  in  erwägung,  wie  die 
kostbaren  schiffs-baue  mit  pech  vollends  zu  ihrerperfection, 
dauer  und  tüchligkeit  gelangen  müssen.  Döbel  jöjerpr.  3, 65*; 

da  cehet 
auch  der  klabautermann  auf  das  schifT  und  nimmt  es  tod  stund  an 
als  sein  eigen  in  but.    er  überwachet  den  schifTsbau, 
siebt  zum  rechien  und  stopfet  die  ritzen  und  klopfet  die  nägel, 
kurz,  biirt  nach,  wo  etwas  versäumt.      U.  Kruse  seegetch,  66. 

s.  Schiffbau. 

SCHIFFSBAUCH,  m.  der  weiteste  theil  des  schiffes  in  der  mitte 
desselben.  Campe:  noch  sehe  ich,  wie  im  hafen  die  goldnen 
Sonnenlichter  auf  die  beteerten  schiffsbäucbe  spielen.  H. Heike 

4,  lf3  Elster. 

SCHIFFSBALER,  m.  eriauer  eines  schiffes.  Campe.  ».  Schiff- 
bauer. 

SCHIFFSBAL'HOLZ,  n.  holz,  tum  lau  von  schiffen  verwendet: 
Alexander  hatte,  schon  als  er  nach  Porus  besiegung  am 
Behut  hinaufgezogen  war,  in  den  groszen  Waldungen,  die  den 
oberen  lauf  dieses  Süsses  umgeben,  schiffsbauholz  fällen  und 
nach  Bucephala  und  Nicäa  hinabffüszen  lassen.  Schlosser 
weltgtsch.  2, 190. 


SCHIFFSBAL'LECTE,  plur.:  zwischen  der  zeit  musztea 
unsere  schiffs  -  bauleute  das  fremde  schiff  aufs  trockene 
bringen.   Felsenburg  2,  559. 

SCHIFFSBALMEISTER.m.;  Alfred,  welcher  der  mathemalik 
kundig  war  und  seinen  friesischen  schiffsbaumeistern  diesen 
schwersten  theil  der  ihm  sonst  wohlbekannten  baukunst  ab- 
gelernt hatte,  erfand  nun  eine  neue  bauart.  Stolberg  10,200; 
doch  hatte  ich  von  der  kleinen  Bethe  bald  herausgebracht, 
dasz  ihr  vater  Schiffsbaumeister,  und  sie  sein  einziges  kind 
wäre.  J.  Moses  7, 137.     s.  schiffbauraeister. 

SCHIFFSBAUPLATZ,  m.  1)  werft,  platz,  wo  schiffe  gebaut 
werden.  2)  Stadt,  wo  schiffe  gebaut  werden:  die  Stadt  Deptford, 
der  grosze  schiffsbauplatz.  Becker  weltgesch.  9,  505. 

SCHIFFSBEDIENTER,  m.  diener,  knecht  auf  einem  schiff: 
eine  art  von  schifsbedienten,  die,  nach  den  von  dem  Steuer- 
mann erhaltenen  algemeinen  Vorschriften  von  der  wendung 
des  schifs,  den  bootsleuten  die  dazu  nötigen  einzelnen  be- 
wegungen  befolen.   Heilmass  Thucyd.  2S2. 

SCHIFFSBEDORFNIS,  n.  die  für  schiffe  nöÜgen  Utensilien: 
(er)  suchte  namentlich  im  lande  Andalusien,  welches  schiff- 
und  kriegsbedürfnisse  zu  liefern  vermochte,.,  die  karthagische 
herrschaft  fest  zu  gründen.  Schlosser  weltgesch.  3,  20.     . 

SCHIFFSBEFEHLSHABER,  m.  der  oberste  befehlshaber  eines 
schiffes.  Campe. 

SCHIFFSBEGRÄBNIS,  n.  bestattung  auf  hoher  see  vom  schiff 
aus:  das  schiffsbegräbnis.  Schiller  15',  303. 

SCHIFFSBIER,  n.  wie  schiffbier.  Frischbier  2,271*. 

SCHIFFSBEKLElbUNG,  f.  innere  und  äuszere  bekleidung 
eines  schiffs.  Adelcsg.    s.  Schiffsverkleidung. 

SCHIFFSBESATZUNG,  f.:  Sidney,  Bromley  kommen  mit 
der  Schiffsbesatzung  unter  trommelschlbg.  Ars«  16,273. 

SCHIFFSBESUCHEIJ,  m.  in  den  Ostseeprocinzen  der  name 
des  Zollrevisors,  visit<itors  der  schiffe.   Hcpel  22. 

SCHIFFSBETRETER,  m.; 

er  sagte  ihnen  drauf  ins  wache 
gesiebt,  wozu  er  sie  erkor, 
die  plötzlich  aus  verscblariien  betern 
gewählt  sich  sahn  zu  scbifTsbetreiern. 

Ihmebha:«»  13,1S3  Boxberger. 

SCHIFFSBEWEGÜNG,  f.  bewegung  der  schiffe,  besondert  im 
Seehafen.  Campe. 

SCHIFFSBODEN,  m.  unterer  räum  des  schiffes,  der  unterste 
räum  über  dem  kiel.  Campe,  auch  der  zwischen  2  decken  im 
schiff  eingeschlossene  räum.  Adelüsg:  die  rebellen ...  banden 
meine  bände  und  füsze  mit  stricken,  und  legten  mich  auf 
den  untersten  schiffsboden.  Felsenburg  1,  S3.  mnd.  auch  im 
sinne  von  schiffsrumpf.  Schiller -LCbbes  4,75*. 

SCHIFFSBOHRER,  m.  Werkzeug  beim  Schiffsbau;  handwerks^ 
mann,  der  beim  Schiffbau  die  löcher  bohrt.  Jacobssos  3,  59S'. 
s.  Schiffbohrer. 

SCHIFFSBOOT,  n.  wie  schiffboot.  Campe. 

SCHIFFSBORD,  m.  der  schiffsrand.  Campe:  die  kleine  see- 
jungfer  legte  ihre  arme  auf  den  schiffsbord  und  blickte  gen 
Osten  nach  der  morgenrOthe.  Asdersens  märchen  292,  deutsche 
ausgäbe; 

auf  den  scbilTsbord  lehnend,  düstern  auges 

schaut  er  zu  den  spielenden- delpbinen.    Geibbl  5,13. 

SCHIFFSBRETT,  n.;  demnach  wurde  in  gröster  geschwin- 
digkeit  erstlich  der  cörper  des  don  Juan . . .  mit  demselben 
sarge,  welchen  ihm  seine  lands-leute  von  alten  schiffs-bretern 
zusammen  gehefftet,  in  einen  groszen  kabn  oder  nachen  ge- 
bracht. Felsenburg  4,  362. 

SCHIFFSBROT,  n.  wie  schiflbrot:  in  dem  schiffsbrote  waren 
so  viele  würmer,  die  wir  als  schmalz  mitessen  muszten,  wenn 
wir  nicht  die  schon  so  kleine  portiun  noch  mehr  reduzieren 
wollten.  Secme  (1853)1,70. 

SCHIFFSBUG,  m.; 

und  da  die  Hasche  zerschlagen  am  scbiffsbug  wurde,  da  tauft'  er's: 
'wider  wind  und  wellen!'  II.  Krise  seegeschidtten  52. 

SCHIFFSCHIRURG,  m.;  schrieb  mir,  dasz  er  eben  auf  den 
wallGschfang  nach  Grönland  zu  wolle  unter  guten  condi- 
tionen  als  schiffschirurgus.  Fr.  Mcller  1,278;  Karin  aber,  die 
sich  mit  jedem  und  nicht  zum  wenigsten  mit.  alten  scbiffs- 
chirurgen  auf  einen  guten  fusz  zu  stellen  liebte.«  Fostasb 
unwiederbringlich  257. 

SCHIFFSCHLACHT,  f.  schlacht  auf  dem  meere,  praelium 
navale.  Maaler  352*. 

SCHIFFSCHLÄCHTER,  m.  lanius  classicus.  Stieler  1801. 
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SCHIFFSCHUCHTUNG,  f.  Seeschlacht: 

noch  hatten  sie  ferner  bedacht, 

Villi  man  dem  Teind  ein  schrecken  macht, 

sobald  die  scbitVschlaclitung  angieng. 

ROLLKMHACKN  lioschtncus.  Vv 6'. 

SCHIFFSCHLEUSE,  f.  schleuse,  durch  die  schiffe,  kähne  und 
flösxe  gelassen  werden. 

SCHlFFSCHiNABEL,  m.,  die  scbiffschnäbel,  navium  rostra 
Maaler  352';  in  eben  diesem  zeughause  verwahrl  man  einen 
eisernen  schifTschnabel  der  alten ,  den  man  im  hafen  ge- 
funden bat.  Stolberg  6,362;  auff  die  schifTschnabel  darausz 
bienslücke  gemacht  worden.  Opitz  2,  485  (überschr.);  es  gibt  in 
Zürich  eine  schüne  kirche,  welche  gleich  einem  schifTschnabel 
in  die  Limmat  binausgebaut  ist.  Freytag  ges.  werke  16,  468. 
vgl.  schifTsschnabel. 

SCHIFFSCHNÄBLIG,  adj.:  wenn  man  also  den  bauren 
die  ader  und  haut  wolle  trcfTen,  so  werde  es  bald  an  dem 
sein ,  dasz  die  weite  hosen  und  schitTschnabelicbte  stiefeln 
hinter  dem  pflüg  werden  hergehen  müssen.  Simplic.  (1684) 
3,  788. 

SCHIFFSCHUH,  m.  ein  kürpermasz,  auch  schachtschuh. 
Adelung. 

SCHIFFSDISZIPLIN,  f.  disziplin  auf  dem  schiffe:  schiffs- 
disziplin  und  schiffsregierung.  ScmLLER  15*,  298. 

SCHIFFSDOCTOR,  «>..-  (er)  kam  vor  so. und  so  viel  jähren 
als  ein  schifTsdoktor  hier  nach  Kopenhagen  herüber.  Fontane 
unwiederbringlich  95, 

SCHIFFSEGEL,  n.  segel  eines  Schiffes:  si  {die  delphine)  sint 
so  snell  in  iren  Sprüngen,  sam  Solinus  spricht,  daj  si  etes- 
wcnn  über  die  schefsegel  springent.  Megknberg  250,  30;  die 
erschrecklichen  haiskrausen,  aus  welchen  man  schifssegel 
machen  könnte.  Lessing  i,  242 

SCHIFFSEIGENTHÜMER,  m.:  untet  ihnen  (den  gescheiterten) 
befand  sich  der  schififseigenthümer,  ein  braver  Holländer. 
MöRiKE.  makr  Nolten  1,151. 

SCHIFFSEIL,  n.  seil,  mit  dem  ein  schiff  am  land  befestigt 
wird  oder  das  man  auf  schiffen  braucht,  »nÄd.  schifTeseil,  schif- 
seil:  pronesia,  scbilTesayl  domit  man  das  schif  anpindet  o. 
anheftet.  Dief.  465';  in  alter  spräche  plur.  die  sthifseifer:  die 
groszen  schifseiler,  redinacula  puppis,  rudentes  Maaler  352'; 
die  schiETseiler  an  dem  ancker  abhauwen,  praecidere  anchoras. 
ebenda. 

SCHIFFSFÄHNDRICH,  m.;  wohin  wir  die  beyden  capitains 
Hörn  vorerst  alle  beyde  mit  uns  nahmen,  ingleicben  des 
ältesten  capitains  schilfs-fühndrich  und  des  jungem  capitains 
lieutenant.  Felsenburg  4, 199. 

SCHIFFSFLAGGE,  f.  die  fahne  des  schiffes,  vexillum  Campe, 
in  älterer  spräche  schiffsllacke  Stieler  492. 

SCHIFFSFLÄMMLEIN,  n.  Helena,  it.  Caslor  et  Potlux.,  i^nis 
lambens.  Stieler  495. 

SCHIFFSFLOTTE,  f.  Vereinigung  von  schiffen  Adelung:  von 
dieser  Stadt  macht,  reichthum  und  herrlichkeil  zeugen  unter- 
schiedliche krieg,  so  sie  geführt ...  wiewol  ihre  gewaltige 
schiffs-flotte,  die  Stadt  selbsten,  und  die  übrige  darzu  ge- 
hörige landschafTten  alles  klar  beweisen.  Heberer  churpfälz. 
Robinson  3,231. 

SCHIFFSFORM,  f.  1)  ßie  form  eines  schiffes  Campe.  2)  die 
höher,  die  bei  erbauung  des  schiffes  diesem  seine  gestalt  geben. 
Jacobsson  3,  599". 

SCHIFFSFRACHT,  f.  wie  schifTfracht.  Adelung. 

SCHIFFSFRACHTSCHEIN,  m.  ein  vom  schiffer  ausgestelltes 
Verzeichnis  der  von  ihm  mit  der  Verpflichtung  geladenen  waren, 
dasz  er  sie  für  die  bedungene  fracht  unversehrt  an  den  ort  ihrer 
bestimmung  bringen  wolle.  Campe. 

SCHIFFSFREüND,  m.  name  von  leuten,  die  ein  schiff  auf 
gemeinsame  kosten  ausrüsten  (s.  scbiffsparlcner):  schifTsfrcunde, 
rbeder  Frisch  2,  ISO*. 

SCHIFFSFRISUR,  f.  eine  in  form  eines  kahns  gebildete  und 
auf  die  frauenkleider  aufgertähte  Verzierung.  Jacobsson  3, 599*. 

SCHIFFSFUGE,  f.,  schifTsfugen,  navis  commissurae  Stieler 
ilT.  die  zusammengeengte  flolte,  das  heulen  des  Sturmes, 
das  schlagen  des  tauwerks  . .  das  dröhnen  und  krachen  der 
schiffsfugcn.'SECME  (1853)1,96. 

SCHIFTSFUHRER,  m.  befehlshaber  eines  schiffes,  capitdn. 
Campe,    t.  scbifTführer. 

SCHIFFSGEUÄLDK,  n.  rümpf  und  hauptlheil  eines  schiffes, 
tm  gegentatt  tu  den  mästen,  dem  tau-  und  takelwerk.  jAcoiisaoN 
t,  W»*. 
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SCHIFFSGEFAHR,  f.:  wären  auch  bald  mit  schiffs-  und 
lebensgefahr  .darauff  (auf  den  Strand)  zu  sitzen  gekommen. 
Olearius  pers.  reisebeschr.  32', 

SCHIFFSGEFÄSZ,  n.  schiffs fahrzeug  (vergl.  gefüsze  2,  theil 
4 ',2129) :  durchlaszgebühr  der  schifTsgefäsze  an  der  Saalbrücke. 
Frankf.  Journal  vom  14.  mai  1872. 

SCHIFFSGEIST,  m.  der  sog.  klabautermann: 

da  sitzend, 
hub  dann  der  schifTsgeist  an  mit  quiekender  stimme  zu  reden. 
II.  Kruse  aeeijesfihichlen  71, 

SCHIFFSGELAGER,  n.,  gewöhnlich  schiffslager  (s.  d.): 

denn  seine  tochter  zu  erlösen,  traf 
im  schilTsgelager  Chryses  ein,     Bürger  142'; 
Agamemnon  gleichfalls  hiesz 
ins  schifTsgelager  den  Talthjhius,    . 
•das  lamm  zu  holen,  gehn.     152'. 

SCHIFFSGELÄUTE,  f.  glockengeläute  auf  schiffen. 
SCHIFFSGELEGENHEIT,  f.  gelegenheit,  zu  schiff,^ach  einer 
andern  gegend*  befördert  zu  werden:  liesz  sie  (die  adressen)  und 
die  gleichlautenden  bricfe  an  seinen  Schwiegervater  durch 
drei  verschiedene  schilTsgelegenheiten  der  Sicherheit  wegen 
bestellen.  4.  Mosen  7,290. 

SCHIFFSGELEITE,  n.  kriegsschiff,  das  einem  oder  mehreren 
kauffahrteischiffen  in  kriegszeiten  zum  schütze  mitgegeben  wird. 
Jacobsson  3,599*. 

SCHIFFSGENOSSE,  m.: 

zwei  männer  nahn, 
der  eine  unser  schill'sgenosz',  mit  ihm 
einjrerader.  Stolberc  14,282; 

dieser  Thamo^  war  ein  ägyptischer  sleurer,  dessen  namen 
den  meisten  schillsgenossen  nicht  bekannt  war.  17, 160. 

SCHIFFSGERÄT,  n.  wie  schilTgerät  Campe:  man  sieht,  dasz 
diese  fa'milie  geschäfte  in  schifTsgeräthen  machte.  Bücke  Staats- 
haushalt 3,49. 

SCHIFFSGERIPPE,  n.  die  balken,  die  die  grundlage  des  schiffes 
ausmachen.  Campe. 

SCHIFFSGESELL,  m.  genösse  auf  dem  schiff,  mairose:  rief 
er  zwey  Schiffsgesellen  zu  sich  und  eröffnete  ihnen  seine 
gedanken.  Gothe  15, 148;  mit  diesen  worten  ermannte  er  sich 
und  liesz  seine  schiffgesellen  rufen.  152; 

Göifi.  wie  heiszt  du  doch? 
dinie^  Suschen,  mein  lieber  schiffsgesell. 

Lknau  2, 191  Koch. 

SCHIFFSGESELLSCHAFT,  f.  insassen  eines  schiffes,  vornehm- 
lich die  Passagiere:  die  Schiffsgesellschaft  bestand  aus  personen 
von  allerley  ständen.  Campe  kinder-  u.  Jugendschriften  18,7t 
vor  dem  haus,  das  dem  kapitän  eingeräumt  wurde,  worin  er 
sein  Observatorium  aufschlug  und  mit  mir  allein  von  der  schiffs- 
gesellschaft  am  16.  einzog,  t\ard  ihm  eine  ehrenschildwache 
gegeben.  Chamisso  3,63  Koch;  es  wurden  etliche  obere  zimmer 
im  hause  des  graten  Romanzoff  dem  herrn  von  Kotzebue 
und  seiner  Schiffsgesellschaft  eröffnet.  275. 

SCHIFFSGESTELL,  n.  ivie  schiffsgerippe.  Campe. 

SCHIFFSGEVVOHNHEIT,  f.  gewohnheit,  wie  sie  auf  schiffen 
herscht:  ich  war  aber  her  und  bund  ihn  (den  toten)  nach 
schiffsgewonhcit  sehr  artig  auf  ein  brct.  Schelmußky  63  neudr. 

SCHIFFSGLOCKE,  f,  signalglocke  auf  dem  schiffe:  die  schiffs- 
glocke  läutet,  die  seile  rasseln.  Grillparzer  16, 101. 

SCHIFFSGOTTESDIENST,  m,  gottesdienst  auf  einem  schiffe. 
Schiller  15*,  303, 

SCHIFFSGUT,  n, ;  im  august  dieses  jahres  wurde  in  Ostende 
ein  schiff  klar,  das  nach  Portugal  schiffsgut  und  passagiere    ' 
brachte.  Hauff  10, 104. 

SCHIFFSHAUPTMANN,  m.  oberster  befehlshaber  eines  schiffes. 
Campe. 

SCHIFFSHEER,  n.  truppen,  die  auf  schiffen  befördert  oder 
im  Seekrieg  verwendet  werden:  dem  schiffsheer  der  Carthager 
hatte  die  lodernde  flotte  der  Syrakusicr  ein  angenehmes  Schau- 
spiel gewährt.  Stolberg  9, 107. 

SCHIFFSHEERESMACHT,  f.  dasselbe: 

plötzlich,  zum  spitzigen  keile  gestaltet, 
.    brach  nun  Dorias  schilTsheersmacht  des  feiudcs  gescht/ader 
tlürmeiid  entzwoy.  PrRKEit  Tunisias  4,777, 

SCHIFFSHEILIGER,  m,  der  heilige  eines  iehiffes,  dessen  bild 
am  Spiegel  des  schiffes  angebracht  .ist.  Campe. 

SCHIFFSHELFER,  m.  der  lootse;  mann,  der  heim  landen 
und  abfahren  der  schiffe  hülfe  leistet:  die  schiffshclfer  Michel 
Conz,  Peter  Naiscs  ...  bitten  den  reichslag,  dasz  ihnen  für 
die  von  den  Franzosen  fortgenommencn  pferdc  eine  cntechä- 
digung, .  gewährt  werde.  Kölnischt  zeit,  vom  l3.;Hni  1872  i.blaU. 
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SCHIFFSHERR,  m.    1)  führer,  capitän  eines  Schiffes:  dahinter 
kam  ein  kropfiger ..  und  rief  dem  schilTsherrn  nach:    sein 
fahrzeug  hänge  schief  und  mangele  ballasts.   MüniRE  2,294; 
sprach"s;  ihm  erwiederte  drauf  mit  gehässiger  rede  der 
Schiffsherr.    Siolbbbg  16,95; 
bring  auch  den  schiffsherrn  mir  zur  citadelle; 
er  ist  ein  wackrer  seemann,  desz  verdienst 
ich  hoch  belohnen  musz.     Shakespeare  Othello  2,1. 

2)  der  eigenthümer  eines  Schiffes^  der   rhcder.  Adelckg: 
auf  offnen  wink  selbst  steht  sie  (das  weih),  mit  Wissenschaft 
des  maons,  vom  sitz  auf,  ob  sie  der  spanische 
Schiffsherr  begehrt  hab',  ob  der  Wechsler, 
wenn  er  mit  golde  die  schmach  nur  aufwägt.    Geibel  5,  219. 

SCHIFFSHOLM,  m.,  wie  schiffbolm,  platz,  wo  schiffe  gebaut 
werden,  Schiffswerft,  in  nördlichen  Seestädten.  Adelung. 

SCHIFFSHOLZ,«.,  wie  schiffholz:  zum  sechsten  soll  sich 
kainer  anmaszen,  der  nit  recht  hat  schifsholz  oder  plücher 
zu  schlagn.  tirol.  weisth.  4,  283;  es  werden  diese  diehlen, 
bohlen  und  pfosten,  von  den  ordentlichen  bohlen-schneidern 
mit  der  hand-länge-säge  geschnitten,  und  denen  schiffs-holtz- 
händlern  ..  verhandelt.  Dübel  jogerpr.  ZySO";  {endlich  fanden 
wir),  dasz  alles  volck  . .  in  selbiger  gegend  auch  schon  eine 
ziemliche  menge  neu  zugehauenes  schiffs-holtz  liegen  halte. 
Felsenburg  3,206. 

SCHIFFSHÜGEL,  m.  steinsetzung,  die  ein  schiff  nachbildet. 
Weinhold  aUnord.  leben  485. 

SCHIFFSIDYLL,  n.  idyllisches  gedieht,  dessen  beiden  schiffet 
sind:  schon  Theokrit  schrieb  ein  fischeridyll ;  jagd-,  gärtner-, 
schiEfsidyllen  sind  ihm  gefolgt.  Herder  z,  schön,  litt.  u.  kunst 
17, 132. 

SCHIFFSJUNGE,  m.  junger  mensch,  der  den  matrosendienst 
erlernt.  Jacobsson  3,599*,  s.  schiffjunge:  nein,  guter  Schiffs- 
junge: ich  will  hier  noch  ein  wenig  länger  herumkreuzen. 
Shakespeare  was  ihr  wollt  l,  5;  hinterher  wimmelte  das  un- 
zählbare volk  der  pieleghi,  traLaccoli,  barken  u.  s.  w. ,  auf 
denen  die  Schiffsjungen  ihr  lustiges  wesen  trieben.  Grill- 
parzer  15,214; 

bei  dem  mastbaura,  segelflickend, 

kauert  der  beteerte  schiffsjung".     H.  Heine  1, 174  £/ster; 

der  schiffsjung  fiel  auf  seine  knie;  der  koch, 

der  letzt  in  Portsmouth  überwintert,  schwang 

die  zipfelmütz'  und  sang  god  save  the  king.     Geibel  4,  76. 

SCHIFFSKALENDER,  m.,  wie  schifferkalender.  Bobrik  592'. 
SCHIFFSKAMERAD,  ?ii.,  wie  schiffsgenosse: 

heran,  heran,  ihr  schiffscamraden  I 
jetzt  ist  es  holie  zeit.        Graebe  1,160. 

SCHIFFSKAMMER,  f.  kammer  auf  einem  schiff,  in  der  die 
Seeleute  sich  aufhalten,  kajüte,  koje.  Campe:  da  wir  uns  denn 
in  einer  besondern  schiffskammer  allein,  unter  den  bänden 
unserer  getreuen  Sabina  befanden.  Felsenburg  1,  323;  nach- 
dem aber  unsere  gesundheit  wiederum  gäntzlich  erlangt,  und 
da  es  eine  fast  unmögliche  sache  war,  beständig  in  der 
düstern  schiffskammer  zu  bleiben,  begaben  wir  uns  .  .  auf  das 
oberthcil  des  scliiffs.  327. 

SCHIFFSKAPITÄN,  m.  der  oberste  leiter  eines  schiffes,  der 
oberste  befehlshaber  auf  einem  kriegsschiffe :  in  aller  frühe,  liesz 
mich  unser  scbiffs-capitain  zu  sich  bringen.  Felsenburg  \,bfi; 
Maria  Angelica  van  Leuwen,  deren  vater  ebenfalls  ein  be- 
rühmter Schiffs -capilain  gewesen  war.  3,  92;  episode  vom 
schiffscapitän,  matrosen  und  passagiers.  Schiller  15',  298;  als 
ich  vom  schiffskapitain  abschied  nahm,  drückte  er  mir  mit 
herzlicher  ficundlichkeit  die  band.  Seume  (1853)  l,  76;  die 
fahrt  ging  langsam  und  schlecht;  der  proviant  fehlte  und  der 
schiffskapitain  wollte  den  Soldaten  durchaus  nichts  zu  essen 
zukommen  lassen.  3, 189;  ich  habe  den  schiffscapitain  Simm 
aus  Portsmouth  mit  geld  gewonnen.  J.  Mosen  7,280; 

der  klabautermann  ist  ein  wackerer  geist, 

der  alles  im  schiff  sich  rühren  heiszt, 

der  überall,  überall  mit  uns  reist, 

mit  dem  schiffskapitain  flink  trinkt  und  speist; 

beim  Steuermann  sitzt  er  und  wacht  die  nacht 

und  im  obersten  mast,  wo  das  wetter  kracht. 

A.  Kopiscu  1,286. 

SCHIFFSKAPPE,  f.  bardocuculli  naviculatorum :  die  schiffs- 
kappen  {baren färfger)  gehören  den  bootskncchten,  die  zer- 
lumpten bettlersmäntcl . .  den  armen  zu.  Comesios  sprachen- 
thür  §  320. 

SCHIFFSKESSEL,  m.  dampßessel  auf  schiffen.  Karharsch- 
Heeren'  7,641. 
IX. 
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SCHIFFSKETTE,  f.,  wie  schiffkette.  Campe. 
SCHIFFSKIEL,  m.: 

wetterleuchtend  zuckt  die  luft,  die  wellen 
wälzen  meilenlang  beschäumte  kämme, 
wie  ein  beer,  zur  Schlacht  gereiht,  dem  schiffskiel 
dumpf  entgegen.  Plateh  331'. 

SCHIFFSKIND,  n.,  gewöhnlich  im  plur.,  nordd.  ausdruck 
für  die  mannschaft  eines  schiffes,  speziell  eines  kauffahrers,  schon 
im  alten  hanseatischen  seerecht  Bobrik  593'  (s.  scbiffkinder) :  alle 
Schiffskinder,  die  ein  schiffet  gewonnen  hat,  die  sollen  zu 
schiffe  fahren  an  dem  ersten  tage,  als  ihnen  das  von  dem 
Schiffer  geheiszen  wird.  Danziger  Willkür  1598;  auch  soll  der 
Schiffer  kein  schiffskind  zur  arbeit  oder  in  die  kost  in  das 
schiff  nehmen,  er  habe  denn  zuvor  die  heuer  auf  die  reise 
mit  ihm  gemacht,  ebenda,  besonders  in  Holland  die  gesammte 
besatzung  einer  heringsbüse,  Boerir  157'. 

SCHIFFSKLL'B,  m.  geschlossene  gesellschaft  auf  einem  schiffe: 
der  männliche  schiffsklub  bestand  aus  einem  dänischen  Offi- 
zier, einem  dänischen  civilisten  . .  und  meiner  eigenen  Wenig- 
keit. Selme  3, 188. 

SCHIFFSKNECHT,  m.  diener  auf  einem  schiffe  Adelung. 
s.  schiffknecht. 

SCHIFFSKOBOLD,  m.  der  klabautermann  {s.  schiffsgeist): 

heimlich  brannl'  er  vor  lust,  dem  schiffskobold  zu  begegnen. 
H.  Kruse  seegeschichlen  6'J. 

SCHIFFSKOCH,  m.  koch  auf  einem  schiffe  Campe:  immittelst 
fiel  mir  dabey  ein, . .  auch  mich  vor  einen  schiffs-koch  aus- 
zugeben. Felsenburg  3, 264. 

SCHIFFSKOMMANDO,  n.  befehl  über  ein  schiff:  er ..  ver- 
sprach bey  dieser  reise  gioszen  profit,  auch  bald  ein  schiffs- 
commnndo  vor  mich  zu  schaffen.  Felsenburg  1,448. 

SCHIFFSKOMPAGNIE,  f.  die  ganze  Schiffsbesatzung: 

ich  will  euch  stecken  in  meinen  suppentopf, 
den  ich  für  die  ganze  schiffskompagnie  trage ; 
so  läszt  er  doch  endlich  die  neugierige  frage. 

A.  V.  Armi«  6,20. 

SCHIFFSKÖRPER,  m.  körper,  rümpf  eines  schiffes :  der  Schiffs- 
körper theils  über  theils  unter  dem  wasser.  vgl.  körper  11,  3, 
theil  5,  lS36fj. 

SCHIFFSKOST,  f.  kost,  Verpflegung  auf  einem  schiffe,  oder 
wie  sie  auf  einem  schiffe  zu  sein  pflegt:  sie  haben  sich  bey 
mir  einer  franck  und  freyen  fahrt  zu  getrösten,  nur  bitte 
mit  der  schiffs-kost . .  gütigst  vorlieb  zu  nehmen.  Felsenburg 
4,137; 

zwar  mein  essen  ist  nur  schlffskost,  doch  ohne  zu  prahlen, 
unsere  weine  sind  gut.  H.  Kruse  seegeschichlen  38. 

SCHIFFSKRONE,  f.  die  Corona  navalis  oder  rostrata,  die  bei 
den  Römern  der  erhielt,  der  zuerst  ein  feindliches  schiff  bestieg. 
Adelung  :  es  gab  bürger-,  niauer-,  schiffskronen.  Herder  zur 
philos.  6,219. 

SCHIFFSKUNST,  f.  die  kunst  ein  schiff  zu  leiten,  vom  Steuer- 
mann gesagt.  Bobrik  593*. 

SCHIFFSKÜCHE,  f.  die  küche  auf  einem  schiffe.  Campe; 
auch  kost  auf  einem  schiffe  {vgl.  küche  2,  d  theil  5,2493):  die 
Schiffsküche  war  gut. 

SCHIFFSLADU.NG,  f.  die  ladung,  die  ein  schiff  aufgenommen 
hat  oder  auch  die  menge,  die  es  aufnehmen  kann.  Campe  ;  auch 
übertragen  für  eine  grosze  menge:  nach  meiner  meinung  ist 
Hamburg  das  alte  Tharsis,  woher  Salomo  ganze  Schiffsladungen 
voll  gold,  Silber,  elfenbein,  pfauen  und  äffen  erhalten  hat. 
H.Heine  4,115  Elster;  ich  weisz  nicht,  was  mir  für  eine 
Schiffsladung  voll  wehmulh  und  Sentimentalität  in  den  glie- 
dern liegt.  J.  MosEN  6, 166. 

SCHIFFSLAFFETE ,  /.  die  unterläge  einer  schiffskanone. 
Jacobsson  3,  599". 

SCHIFFSLAFFETENSTÜCK,  n.  kanone,  die  auf  den  schiffs- 
laffelen  ruht,   ebenda. 

SCHIFFSLäGER,  n.  wie  schifflager  und  schiffsgelager, 
Sammelstätte  von  kriegsschiffen, 

SCHIFFSLÄNGE,  f.  länge  eines  schiffes,  auch  als  masz; 
niederd.  schepeslenkte:  en  schepeslenckte  dar  äff.  seebuch 
31*  Koppmann. 

SCHIFFSLAST,  f.  wie  schifflast.  Adelonc. 

SCHIFFSLATERNE,  f.  laterne  auf  einem  schiffe:  keine 
schiffslatcrnc  war  angezündet,  um  dein  feinde  nicht  zum  Ziel- 
punkt zu  dienen.  Hocwald  verm.  Schriften  l,  217. 

SCHIFFSLEINZIEHER,  m.  mann,  der  mit  pferden  schiffe  an 
flüssen  zieht,  leinzieher  für  schiffe. 
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SCHIFFSLEITER,  m.  Uiter  des  Schiffes,  Steuermann.  Campe. 
5.  Schiffleiter. 

SCHIFFSLECKPUMPE,  f.  pumpe  ßr  das  leck  eines  schiffet. 
Karüarscb-Heeren^  4,  516. 

SCHIFFSLEUCHTE,  f.  wie  schiflleucble.  Campe. 

SCHIFFSLEUTE,  flur.  schiffibesntzung,  auch  schiffsheer 
(j.  schiffieute):  Uaphacl  spracli  zu  den  scliiffsleulen.  Kuncer 
4,164;  als  aber  llannon,  eine  kriegslist  versuchend,  seine 
schiffsleule  sich  kränzen  liesz  auf  griechische  art.  STorBERC 
9,88;  sie  konnten  diesz  mit  desto  gröszercr  beruhigung  thun, 
als  die  schiffsleute  noch  ein  rcttungsmiltel  versuchten,  das 
wenigstens  in  die  äugen  fallend  war.  Göthe  28, 234.  s.  schiff- 
ieute. 

SCHIFFSLEUTEiNANT,  m.  wie  schiffleutenant:  dcrowegen 
will  euch,  en  regard  eures  letzthin  erwiesenen  helden-muths, 
hiermit  als  premieur-schiffs-lieutenant  vorgestellet  haben. 
Felsenburg  1,60;  also  blieb  ich  bey  ihm  auf  seinem  schiffe, 
allwo  er  mich  mit  vorbcwust  des  Hojcz,  zu  seinem  schiffs- 
lieutenanl  machte.  548. 

SCHIFFSLOHN,  m.  fährlohn,  fährgeld,  s.  schifflohn. 

SCHIFFSLUKE,/'.;  indem  er  einen  durch  die  schiffsluken 
reichenden  lackierten  luftschlauch  für  einen  mastbaum  nahm. 
Grillparzer  15,96. 

SCHIFFSLUST,  f.  lustbarkeit  auf  einem  schiffe:  giebt  der 
verteuffeite  mensch  dem  Jüngern  bruder,  abends  vorhero,  un- 
vermerckt  ein  starckes  brech-pulver  ein,  damit  er  künfftigen 
tages  bei  der  schiffs-lust  nicht  erscheinen  . .  könne.  Felsenburg 
1,  325. 

SCHIFFSMACHT,  ^..-  der  herrliche  sieg  überdiespanische 
uncrhörete  schiffs-macht,  so  wider  Engelland  in  dem  1588. 
jähr  ausgerüstet.  A.  Grypbius  (1698)  1,354; 

scharf  hauchte  der  fahrwind, 
und  in  eile  entschwand  die  schifTämnclu  Genuas  iiGsten. 

Pyrkkr  Tunisias  3,218. 

SCHIFFSMAKLER,  -MÄKLER,  m.  Schiffsagent,  der  die  an- 
gelegenheiten  des  capitäns  am  platze,  besonders  am  Zollamt  be- 
sorgt. Campe. 

SCHIFFSMANN,  m.  der  ßhrer,  lenker  eines  schiffes,  boots- 
mann,  seemann: 

warte,  warte,  wilder  schilTsmann, 
gleich  Tolg'  ich  zum  hal'en  dir. 

[1.  Heine  1,32  Eisler; 
unterm  dritten  pfeiler  steuert 
muthig  durch  der  junge  schifTsmann. 

Scheffel  iromiieter  von  Säkk.  77. 
sprichwörtlich : 

der  schilTsmann  redet  von  dem  wind, 
der  bauer,  was  taugt  ein  jedes  riud.    Wandkr  4, 177. 
5.  schiffmann. 

SCHIFFSMANNSCHAFT,  f.  besatzung  eines  schiffes.  Campe: 
so  ist  nämlich  das  fest  geheiszen,  das  bei  derlei  gelegenheit 
von  der  Schiffsmannschaft  gefeiert  wird.  E.  T.  A.  Hoffmann 
1,173(1871);  er  gab  sich  mir  als  einen  korporal  der  Schiffs- 
mannschaft zu  erkennen.   J.  Mosen  7,98. 

SCHIFFSMAST,  m.  mast  eines  schiffes:  die  beiden  gehen 
wieder  zur  see,  und  sehen  von  fern  einen  hohen  berg,  um 
welchen  ein  wald  von  schiffsmastcn  starret.  Vilmar  literatur- 
geschichte  235. 

SCHIFFSMEISTER,  m.  Steuermann,  kahnßhrer:  der  Sprung 
vom  Schiffsmeister  zum  licutenant  oder  capitain  ist  üuszcrst 
selten.  Lichtenberg  4, 117;  der  junge  wirth,  der  niemals  un- 
thätig  bleiben  konnte,  hatte  sich  an's  Steuer  gesetzt,  den 
alten  schiffsmeisier  abzulösen,  der  an  seiner  seile  einge- 
schlafen. Göthe  17,330. 

SCHIFFSMENGE,/',  schiffsvolk:  sie,  meint  der  dichter,  seien 
in  Alexanders  beer  gewesen,  mit  scbiffsmengcn  nieder  zur 
Elbe  gekommen.  Herder  x.  litt.  20, 184  nach  dem  Annolicde, 
rgl.  oben  scbiffmenge.  heute  würde  schiffsmcngc  eine  groszc 
anzahl  schiffe  bedeuten. 

SCHIFFSMoRSER,  m.  wie  schiffmörser.  Campe. 

SCH!FFSMUM.ME,  f.  die  beste  art  der  Braunschweiger  mumm«, 
die  lu  schiffe  versandt  wird.  Wander  4,  177.  vergl.  scbifT- 
mumme. 

SCHIFFSNAGEL,  m.  grosicr  flacher  nagd  mit  breiter,  kcil- 
artiger  spitze,  womit  die  planken  auf  den  schiffen  angenagelt 
werden.  Jacobsson  3,  59'j*.    vgl.  srhiftnagcl. 

SCHIFFSOBERSTER,  m.  wie  schiffobersler.  Campe. 

SCHIFFSOBERTHEIL,  n.  aUet  über  dem  oberen  verdeck  des 
Khiffa  befindliche.  JACuassoi«  3, 509*. 


SCHIFFSOFFIZIER,  m.  offizier  auf  einem  schiffe.  Adelung: 
solchergestalt  blieb  niemand  von  allen  mitgekommenen  bey 
uns,  als  drcy  schiffs-officicrs,  und  die  9  sclaven.  Felsenburg 
2,  579. 

SCHIFFSOLDAT,  m.  soldat,  der  auf  einem  kriegsschiff  dient, 
seesoldat,  classiarius.  Stiei.er  2055.    j.  schiffssoldat. 

SCHIFFSOHDNUNG,/'.  wjeschiffordnung:  lasz  diesen  augen- 
lilick  die  schmerzliche  Vorstellung,  die  alle  wahre  Ordnung 
in  der  weit  verwirrt,  um  dieser  schiffsordnung  ein  liebend 
herz  zu  fügen.  Arnim  16,272. 

SCHIFFSPALAST,  m.  schiff  als  palast  gedacht: 

vor  jähren  einst,  hei  frischem  hauch 

schwebt  ich  in  schilTspallaste.    Stolbkrg  5.273, 

SCHIFFSPART,  m.  der  anlheil,  part  an  einem  auf  gemein- 
schaftliche kosten  ausgerüsteten  schiffe,  societas  navalis.  Stielbr 
1412:  schiffspart,  wenn  verschiedene  eigenthümer  ein  schiff 
zusammen  bauen  und  ausrüsten,  so  hciszt  der  anlheil,  den 
ein  jeder  an  demselben,  und  dem  damit  zu  machenden  ge- 
winnst hat,  also.  Jacorsson  3,599".  sprichwörtlich:  schiffspart 
mit  einem  Juden  halten,  das  ist,  gemeinschaftlich  mit  ihm 
handeln.  Frisch  2, 181*. 

SCIIIFFSPARTNER,  m.  der  mit  einem  auf  gemeinschaftliche 
kosten  ein  schiff  ausrüstet,  mitrheder.  Jacobsson  3,599*. 

SCHIFFSPATRON,  m.  wie  schiffpatron.  l)  schiffsführer, 
capitän,  besonders  auf  kauffahrleischiffen  Adelung:  er  liesz  sich 
durch  unablässiges  anhalten  endlich  bereden,  zumalilen  da  der 
vater  David  Julius,  alias  Rawkin,  sich  zum  sthiffspalrone 
anbot.  Felsenburg  2,  4äl ;  also  stieg  der  schiffspatron  mit  dem 
meisten  schiffsvolkc  an  land.  Plesse  1,87; 

der  schilTspatron  nahm  ihn  an  bord 

und  bracht''  in  wenig  stunden 

ihn  wohlbehalten  an  den  ort, 

wo  ihn  Ismene  funden.    Höltv  30  Hahn; 

diesz  zu  bestärken 
führ'  ich  euch  hin  zu  einem  schilTspairon 
am  ort  hier,  wo  mein  raädchenanzug  liegt. 

Shnkefpcarn  was  i/ir  wollt  5,  I ; 
gern  empfängt  der  schifTspairon  den  flüchtling.    Platkn  320'; 
der  sie  bestellte,  den  schilTspatron, 
sieht  über  die  plaiike  sie  kommen. 

A.  v.  Drosth-Hölsiioff  I,  311  SchückinQ. 

2)  der  inhaber  eines  handelsschiffs.  Adelung. 

3)  der  Schutzheilige  eines  schiffes.  Adelung. 
SCniFFSPECH,  n.  gummipini.  Pritzel-Jessen.  s.  schiffpech. 
SCHIFFSPEER,   m.    speer    im   meerkampfe,    ^varöv  vni- 

fiaxov.  schwang  in  seiner  mächtigen  rechte 

einen  zwei  und  zwanzig  eilen  langen  schilTspocr. 

Stolberg  12,110  {Uias  15,678). 

SCHIFFSPETARDE,  f.  eine  auf  schiffen  gebrauchte  petarde. 
Jacobsson  3, 599*. 

SCHIFFSPIEL,  n.  naumachia.  Stieler  2088. 

SCHIFFSPFUND,  n.  groszes  gewicht,  wie  schiffpfund:  'wollen 
wir  wetten?'  sagten  die  Engländer,  'gemünztes  gold  haufen- 
weise? hundert  pfund  machen  ein  schiffspfund'.  Andersen 
märchen  453  deutsche  ausgäbe. 

SCHIFFSPLANKE,  f.:  der  hauptmast  zersplitterte,  eine 
woge  schlug  eine  der  schiffsplanken  ein,  die  pumpen  brachten 
keine  hilfe  mehr,  ebenda  558. 

SCHIFFSPOLIZEI,  f  Sicherheitsbeamte,  die  über  die  schiffe  im 
hafen  die  aufsieht  führen:  der  dänischen  schiffspolizei  kann 
ich  wegen  der  anordnung  des  packclboots  kein  groszes  lob 
geben.  Seume  3, 1S8. 

SCHIFFSPORTION,  A  fiost,  die  ein  mann  auf  dem  schiff  zu- 
gelheilt  bekommt.  Jacobsson  3,599':  die  secluft  giebt  gewalligen 
appctit;  die  Schiffsportionen  waren  klein.  Seume  1,68.  j 

SCHIFFSPREDIGER,  m.  wie  schiffprediger.  Campe:  der  wird        1 
mir  zeugnisz  geben,  dasz  ich  eine  getauffle  Christin  bin  und         ■ 
das   heilige   abendmahl   von  einem  holländischen  protestan- 
tischen  schiffs-predigcr  schon   drey   mahl  empfangen  habe. 
Felsenburg  4,  410. 

SCHIFFSPROVISION,  f.:  sie ..  beköstigte  ihn  taglich  aus 
dem  magazin  unter  ihrem  sopba,  da»  mit  schiffspro\ision, 
das  heiszt,  solchen  cszwaarcn,  die  sich  konservircn,  auf  sechs 
Wochen  reichlich  versehen  war.  MusÄus  tio^sm.  3,  22  llempcl. 

SCIIIFFSPUMPE,  f.  pumpe  zur  enlleerung  des  schiffes  vom 
Wasser:  schiffsponipe,  anllia  narnlis  Fniscn  2,  ist*. 

SCHIFFSQUARTIEMMEISTLR,  m.:  monsieur  vnn  der  Raar, 
mein  gantz  besonderer  freund  und  ehemaliger  schiffs-quartior- 
meister,  war  vice-gouvcmenr  daselbst.  FtUtnburg  \,  75. 
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SCHIFFShAND,  «i.: 

aber  zur  rechten  zeit  noch 

ergriff  mich  heim  fusz  der  kapitän 

und  zog  mich  vom  schiffsrand.    H.  Heixe  1, 177  Eitler. 

SCHIFFSRAT,  m.  Versammlung  der  Offiziere  auf  einem  schiffe 
zur  beratung:  den  schiffsrat  zusammen  berufen.  Adelung. 
bcraiung  auf  einem  schiffe  und  zum  trohl  desselben:  ich  hielt 
mit  meinen  officiers  auf  dem  oberdeck  schiffs-ralh.  Felsen- 
burg 4,50. 

SCHIFFSRAUM,  m.  innerer  theil  eines  Schiffes,  der  die  ladung, 
die  Vorräte  u.s.tB.  aufnimmt.  Cilwe;  in  mehreren  ablheilun gen  : 
in  den  untersten  Schiffsraum  hinabgestürzt.  Grillpabzer  15,96; 
auch  für  menschen :  nun  ward  ihm  alles  vorgeworfen  was  man 
auf  der  ganzen  reise  schweigend  zu  erinnern  gehabt:  für 
theures  geld  einen  schlechten  Schiffsraum.  Güthe  2S,233;  wie 
ein  ballen  baumwollc,  wurde  ich  hinauf  an  bord  gehoben 
und  unten  in  den  Schiffsraum  gebracht.  J.  Mosen  7,93; 

dort  im  finstersten  Schiffsraum  lag  der  edelste  Feldherr. 

Ptreer  Tuuisias  3,103. 

allgemeiner,  räum  eines  Schiffes  überhaupt,  plur.  Schiffsräume: 
eure  capuanischen  gefangenen  nehm'  ich  auch,  so  weit  es 
meine  Schiffsräume  gestatten.  Gräbbe  3, 439. 

SCHIFFSRECHT,  n.  icie  schiffrecht:  dreimal  ist  scliiffsrecht 
(6«  einer  schiffsstrafe).  Wander  4, 177. 

SCHIFFSREEDER,  m.,  vielfach  schiffsrheder,  wie  reeder 
theil  8, 4S9:  dieser  mann,  der  weder  als  mensch  noch  als 
regent  besondere  eigenschaftcn  hatte,  ward  von  dem  pöbel 
mit  dem  Spitznamen  des  kalfaterers  belegt,  weil  er,  wie  es 
heiszt,  der  söhn  eines  schiffsrheders  war.  Schlosser  weltgesch. 
5,  103. 

SCHIFFSREGIERER,  m.:  darumb  das  er  kain  geferlen  noch 
schiffsregierer  hat.  Schaidenreisser  Odyssea  20". 

SCHIFFSREGIERUNG,  f.:  auch  die  schiffsdisciplin  und 
schiffsregierung  . .  müssen  bestimmt  und  lebhaft  erscheinen. 
Schiller  15',  29S. 

SCHIFFSROSE,  f.  wie  schiffrose.  Adelung. 

SCHIFFSRÜDER,  n.:  schiffsruder  und  kisten  hielten  sie 
fest.  Andersen  märchen  286  deutsche  ausg. 

SCHIFFSRCMPF,  m.  der  hauptkörper  des  Schiffes,  ohne  mästen, 
segel,  takelage  u.  a.: 

in  der  nacht  vor  der  abfahrt 

träumt  er  so  schwer  und  sieht  im  schlafraum  nahen  sich  stehen 

etwas  —  ein  schiffsrumpf  schien  es  zu  sein. 

Kruse  seegeschichten  55. 

SCHIFFSSÄULE,  f.  eine  mit  schnäbeln  und  ankern  verzierte, 
zur  feier  eines  seesieges  aufgerichtete  säule.  Jacobsson  3, 599'. 
s.  schiffsäule. 

SCHIFFSSCHALER,  m.  n.  bergestatt  für  schiffe  {vgl.  schauer 
theil  8, 2328/5.) :  auch  baute  er  160  kostbare  schiffsschauer, 
deren  meiste  räum  für  zwei  schiffe  hallen.  Stolberg  9,  59. 

SCHIFFSSCHNABEL, ni.  wie  schiffschnabel.  Jacobssos  3,599': 
der  gröszle  theil  der  einwohner  Athens  strömte,  als  ein  mit 
Waffen  und  Schiffsschnäbeln  der  besiegten  feindlichen  flotte 
geschmücktes  geschwader  landete,  in  dem  hafen  Piräus  zu- 
sammen. Schlosser  «.•eWjescft.  1,  400;  sie  nahmen  die  eisernen 
Schiffsschnäbel  der  verbrannten  flotte.  Stolberg  9, 107. 

SCHIFFSSCHWENKUNG,  f.  Schiffsbewegung.  Campe. 

SCHIFFSSEGEL,  n.:  der  wind  erfaszte  ihren  mantel,  der 
sich  nach  allen  seilen  ausbreitete,  gleich  einem  groszen  schiffs- 
segel.  Andersen  märchen  705.    s.  schiffsegel. 

SCHIFFSSOLDAT,  m.  wie  schiffsoldat.  Adelung:  hierauf 
traten  etliche  verwegene  matrosen  und  schiffssoldaten  mir 
gantz  dreuste  unter  die  äugen.  Felsenburg  4,  51. 

SCHIFFSSPIEGEL,  m.  der  hintere  mit  maierei  und  schnitz- 
werk  gezierte  theil  eines  Schiffes.  Jacobsson  3,  599*. 

SCHIFFSSTATION,  f  geschützter  oder  befestigter  platz  an 
der  küite,  wo  schiffe  landen  können:  der  friede  erwirbt  uns 
keine  kolonien  noch  schiffsstationen.  Freytag  ges.  werke  15,498. 

SCHIFFSSTAUER,  m.  arbäter,  der  in  ein  Seeschiff  die  waren 
staut,  verladend  schichtet:  die  holzschieber  und  Schiffsstauer 
{zu  Danzig).  Frankf.  journ.  vom  28.  aug.  1872. 

SCHIFFSSTL'CK ,  n.  theil  eines  zertrümmerten  Schiffes:  {er) 
badete  noch  zwey  mal  mit  mir  hinüber,  um  so  viel  holtz  aus 
dem  Schiffs -Stücke  zu  brechen,  wobey  wir  uns  die  gantze 
nacht  hindurch  gemächlich  wärmen  könten.  Felsenb.  i,  142; 
ich  hatte  nicht  allein  den  jämmerlichen  anblick,  meinen  vor 
wenig  tagen  angetrauten  mann  von  einem  schiffs-slücke  her- 
unter zu  slürtzen  und  ertrincken  zu  sehen.  4,427.  dann  auch 
iw  beieichnung  eirter  scfüffskanone. 


SCHIFFSTAFEL,  f.  lafel,  die  in  einem  schiffe  steht;  wirü- 
tafel  auf  einem  schiffe  und  essen  daran.  TbCnmel  5, 193. 

SCHIFFSTAREL,  m.  stoszsiange,  contus  nautarum.  Stieleb 
2161. 

SCHIFFSTANGE,  /.  stange,  mit  der  man  ein  schiff  vorwärts 
bewegt.  Campe. 

SCHIFFSTATT,  -STÄTTE,  f.  statt,  wo  sich  schiffe  aufhalten: 

navitiata,  schiffslat.  Dief.  376';  schiffsläte,  navium  statio,  navale. 

Stieler  2114. 

I       SCHIFFSTAU ,  n.  starkes  seil  auf  schiffen  in  mannigfacher 

I    Verwendung.  Jacobsson  3,599':  zwei  schiffstaue,  deren  jedes 

sechszig  eilen  lang.,  war.  Stolberg  10,  2-:4. 
;        SCHIFFSTECHEN,  n.  naumachia,  vgl.  schifferstechen. 
I        SCHIFFSTHEER,  m.    theer  für  den   gebrauch  auf  schiffen: 
pix  liquida,  flüssig-theer,  holztheer  .  . .  schiffstheer.  Pritzel- 
Jessen  176*.    vgl.  schifftheer. 
i        SCHIFFSTEIF,  n.    ein  untersegel,  das  sich  gerade  hält  und 
\    beim   lavieren   nicht  auf  die  seile  legt.  Jacobssok  3,599',  viel- 
j    leicht  miszverständlich  aufgeführt,  s.  steif. 
i        SCHIFFSTELLE,  f.  anlegeplatz  für  schiffe:  schiffstelle,  schiff- 
;    lende,  statio  narium,  navale,  ostium,  portvs.  Maaler  352'. 
j        SCHIFFSTELLER,   m.    ein  kleiner  ßsch,  der  den  lauf  des 
■   Schiffes  hindern  soll,  echeneis  remora.  Ne«kich;   s.  schiffhalter, 
j   -heber,  schildfisch. 

!       SCHIFFSTELLERLEIN,  n.  dasselbe:  das  schiffsfellerle,  ein 
i   fisch,  echeneis.  Maaler  352';  schiffstellerlein.  Frisch  2,181". 
SCHIFFSTOPFER,  m.  mann,  der  die  lecke  eines  schiffes  ver- 
stopft und  ausbessert,  der  kalfaterer.  Campe. 

SCHIFFSTOPFHAMMER,  m.  hammer  des  schiffstopfers,  kal- 
fathammer.  Campe. 

SCHIFFSTRAFE,  f.  strafe  auf  schiffen  vollzogen.  Schiller 
15',  303. 

SCHIFFSTREIT,  m.,  mhd.  schifstrit,  gefecht  zu  schiff,  see- 
treffen: etliche  groszc  streyt  schiff,  welche  .  .zum  schiffstreyt, 
Sturm  oder  schlachten  mit  gutem  geschütz  . .  nach  nolturiTt 
versehen  werden.  Fronsperger  1,165';  aber  Otto  ward  bald 
in  einem  schiffstreit  durch  die  Venediger  gefangen.  Stumpf 
Schweiz,  chron.  1,  62". 

SCHIFFSTREITER,  m..schiffstreyter,kriegsmannauffwasser, 
naumachiarius.  Maaler  352'. 

SCHIFFSTRÜMMER,  plur.  trümmer  eines  schiffes:  die  bren- 
nenden Schiffstrümmer  stürzten  herunter  auf  ihn  und  ver- 
senkten ihn  ins  meer.  J.  Mosen  5, 103; 


der  tag  brach  an,  da  sah  man  die  Stadt  .  . 
verheert,  mit  schiffstrümmern  in  der  bucht. 


KopiscH  3, 99 ; 


die  sonne  tritt  auf  einen  augenblick  aus  dem  gewölk,  be- 
leuchtet blutigroth  die  mit  schiffstrümmern  übersäte  Ostsee 
und  ihre  leichenüberschwemmlen  küsten.  Grabbe  1, 164. 

SCHIFFSTCCK,  n.  geschütz  auf  einem  schiffe:  schiffstück, 
lormentum  nauticum  inductile.  Stieler  2220.    s.  schiffsstück. 

SCHIFFSUMGELD,  n.  abgäbe,  die  von  allen  zu  schiff  einge- 
führten waren  erhoben  wird:  das  zur  see  in  Wismar  einge- 
führte gctreide  soll  von  den  schiffsumgeldern  befreit  sein. 
Zeitung. 

SCHIFFSUNTERTHEIL,  n.  unterer  thnl  des  schiffes  unter 
dem  obern  verdeck.  Jacobsson  3,  600". 

SCHIFFSVERDECK,  n.  oberer  theil  des  schiffes,  im  gegensatze 
zum  Schiffsraum: 

jetzt  an  jeglichem  schiffsverdeck  war  lärm  und  gewiramel 
spähenden  volks.  Pyreer  Tunisias  4,257; 

unterdessen  stand  der  finstre  Behram 
auf  dem  schiffsverdeck,  den  zug  der  wölken, 
samt  dem  lauf  der  Sterne,  wohl  beachtend.     Platb.i  336*; 
siehst  du,  wie  lässig  in  dem  segelwerk 
die  sonst  so  munteren  matrosen  hangen, 
zum  Schiffsverdecke  niedersehen  wie 
geknickte  blumen?  Grabbe  2,342. 

SCHIFFSVERKEHR,  m.  verkehr  zu  schiffe:  der  landhandel 
nach  dem  Innern  von  Deutschland  wie  der  Schiffsverkehr  durch 
die  wogen  der  Ostsee  und  des  atlantischen  ozeans  sind  kurz 
nach  dem  kriege  wieder  in  aufschwung.  Frettag  büder  3,  364. 
SCHIFFSVERKLEIDUNG,  f  äuszere  Verkleidung  des  ganzen 
Schiffs,    s.  Schiffsbekleidung.  Jacobsson  3,  600". 

SCHIFFSVERSCHWÖRUNG,  f:  die  handlung  eröffnet  sich 
j   mit  einer  Schiffsverschwörung.  Schiller  15',  305. 
j       SCHIFFSVERSTÄNDIG,  adj.  du  schifffahrt  versUhend: 

als  ein  gelernter  schiffsverständ'ger. 
'  Imierhann  13,256  BoXberger. 

7* 
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SCHIFFSVOLK,  n.  l)  alles  was  zur  hemannung  eines  schiffes 
gehört,  Offiziere,  matrosen,  seesoldaten.  Jacobsson  3,  600'. 

2)  die  seemännische  besatzung  eines  schiffes,  die  matrosen. 
Adelung:  so  bald  dieses  geschehen,  befahl  er  das  schifTs- 
Tolck  zusammen  zu  ruffen.  Felsenburg  l,  60;  von  welchen  wir 
erfuhren,  dasz  sich  der  meiste  theil  des  schiffs-volcks  . .  sehr 
still  und  andächtig  bezeigt.  3,342;  einige  sagen,  er  sei  ge- 
scheitert, weil  er . .  schiffe  von  auszerordentlicher  grösze  aus- 
gerüstet habe,  welche  sein  schiffsvolk  nicht  zu  lenken  ver- 
standen. Stolberg  lO,  141;  diese  standrede  hielt  Mahal  ganz 
still  für  sich,  während  sich  das  schiffsvolk  zur  abfuhrt  rüstete. 
Klinger  6,247;  vor  allem  müssen  wir  uns  des  meers  ver- 
sichern, galeeren  und  schiffsvolk  hab  ich.  Schiller  FieskoS,^; 

aufgejagt  von  froher  pulverweke 

springt  das  schifTsTolk  freudig  aufs  verdeke.    Schiller  1,2S2; 

Assurs  bände  lösend  strebt  das  schiffsvolk, 

ihn  ergreifend,  über  bord  zu  schleudern.    Platen  337^ 

3)  die  bevölkerung  von  Seestädten,  die  von  der  schiff  fahrt  lebt  : 
Heraklides,  der  ein  geschickter  seemann  war  und  das  ganze 
schiffsvolk,  sowie  den  zahlreichen  niederen  häufen  für  sich 
hatte,  verjagte  Dion  aus  der  Stadt.  Scblosser  weügesch.  2, 547. 

4)  übertragen: 

der  Jugend  flagge  ist  herabgesunken, 

der  bofTiiung  ankerthau  entzveei, 

uud  der  bailast  des  muthes  liegt  zerschlagen, 

und  der  entwürfe  scbitTsvolk  ist  versenkt. 

HoüWALD  verm.  schriflen  2,219. 

SCHIFFSVORDEBTHEIL,  n.  vorderlhetl  eines  schiffes:  schiffs 
vordertheyl,  prora.  Dasypodiüs. 

SCHIFFSWACHE,/'..-  die  Schiffswache  ging  oben  auf  dem 
verdecke  auf  und  ab.  Mosen  6,  307. 

SCHIFFSWACHT,  f.  wie  das  vorhergehende;  wacht  auf  einem 
schiff,  wacht  am  Strand,  im  hafen: 

nun  nickt  er  ihr,  dann  reitet 

er  eilig  wieder  fort, 

zum  deich  zurück  und  leitet 

die  Strand-  und  scbilTswacbt  dort.    Hebbel  7, 41  dSQl). 

SCHIFFSWAND,  f.: 

an  die  bretterne  schifTswand, 
wo  mein  träumendes  baupt  liegt, 
branden  die  wellen,  die  wilden  wellen. 

H.  ilEi.Mi  1,172  Elster. 

SCHIFFS  WAPPEN,  n.  das  wa\fen  eines  schiffes  auf  dem 
Spiegel  desselben.  Campe. 

SCHIFFSWERFT,  f.  grosze  anläge,  auf  der  schiffe  gebaut 
werden:  die  Schiffswerften  in  Stettin,  Danzig  {vgl.  werft); 
(Dionysios)  umfaszte  mit  der  mauer  dieser  bürg  zugleich  die 
Schiffswerften  am  kleinen  hafen,  welcher  Lakkios  hiesz. 
Stolberg  9,54;  Tolmidas  und  Perikles  landeten  an  verschie- 
denen punkten  des  Peloponnes  und  zerstörten  daselbst  viele 
küstenorte  und  Schiffswerften  der  spartanischen  bundesgenos- 
sen.  Schlosser  weltgesch.  3,41;  die  Stadt  beginnt,  zwischen 
unbedeutenden  häusern  herrliche  einzelne  gebäude;  Schiffs- 
werften, docks.  Grillparzer  16, 102. 

SCHIFFSWINDE,  f.  winde  deren  man  sich  auf  schiffen  be- 
dient; auch  ein  schiff  zu  winden.  Cahpe.    s.  schiffwinde. 

SCHIFFSWORT,  n.  wort  der  schiffersprache :  so  mit  Robinson 
Crusoe,  welches  mein  leibbuch  war  und  woraus  ich . .  man- 
cherley  wort  gelernet  habe,  z.  e.  von  der  schifffahrt:  bei  der 
alten  Übersetzung  die  ich  las,  fand  sich  ein  lexikon  der 
Schiffswörter.  Kästner  schönwissenschaftl.  werke  4, 195. 

SCHIFFS  WRACK,  n.  Überrest  eines  gescheiterten  schiffes: 

Unheil 
dem  oberfeldherrn  schleuderten  die  wogen, 
als  er  zum  ufer  schwamm,  'non  balkcn 
aus  einem  schiffswrack  knochenbreclieud  an  die  brusi. 

GRAnsE  1,26. 
SCHIFFSWÜRM,  tn.  wie  schilTwurm. 
SCHH'FSZIERRAT,  m.  acroteria.  Stieler  2647. 
SCHIFFSZI.M.MERER,  m.   arbeiter,  der  die  holiarbeiten  beim 
bau  von  schiffen  anfertigt:  die  Schiffszimmerer,  hauszimmercr 
und  bohrer  sämmllicher  hiesiger  werften.  Franhf.  journ.  vom 
13.  aug.  Ib72  {aus  Danzig). 

SCHIFFSZIMMERMAN.N,  m.  dasselbe.  Jacobsson  3,600*.  vgl. 
Schiffzimmermann. 

SCHIFFSZI.M.MERMEISTER,  m.  uhiff-szimmermann  im  meister- 
rang. 

SCHIFFSZOLL,  tn.  zoll,  welcher  von  den  schiffen  und  ihren 
waren  gegeben  wird,  ingleichen  der  ort,  wo  solches  geschieht. 
Adeluhc. 


SCHIFFSZUNGE,  f.  Werkzeug  des  buchdruckers.  Campe  {s.  schiff 
18).   vgl.  Schiffzunge. 

SCHIFFSZWIEBACK,  m.  und  n.  hartes  gebäck,  das  die  ge- 
wöhnliche nahrung  der  schiffer  auf  den  Seereisen  bildet:  lieber 
esse  ich  harten  schiffszwieback.  Kotzebue  droni.  spiele  3, 194; 

ich  wollte  auch  bitten  auf  schilTszwieback 
und  auf  eine  gute  prise  taback.     ärkh  6,99. 

vgl.  Schiffzwieback. 

SCHIFFT,  für  schiff?:  er  ist  wie  ein  zirnenbaum  zugericht! 
wird  von  einem  gesagt,  der  schon  zum  verderben  wandert, 
oder  wie  man  sonst  sagt,  der  schon  im  schifft  sitzt;  oder 
auf  der  schuckel.  dann  so  ein  zyrnenbaum  einmal  hart  be- 
hawn  wird,  so  verdorret  er  bald  darauff.  anm.  Weisheit  lust- 
garten  620. 

SCHIFFT,  m.,  t.  schift. 

SCHIFFTAGEBUCH,«.;  Viktor  brachte  also  seinen  schwimin- 
gürtel  heraus,  nämlich  sein  schifftagebuch,  aus  dem  er  für  die 
laube  einen  pragmatischen  auszug  machte.  J.  Paul  Hesp.  2, 4. 

SCHIFFTAU,  n.  wie  schiffstau;  besonders  ein  tau,  das  den 
anker  hält.  Campe. 

SCHIFFTAUWERK,  n.  tauwerk  auf  schiffen.  Campe. 

SCHIFFTEL,  SCHIFTEL,  n.  landschaftlich,  in  Oberdeutseh- 
land  ein  dünnes,  kleines,  viereckiges  stück,  z.  b.  seife,  auch 
kleine  Pfefferkuchen  werden  schiftel  genannt  {s.  unter  schifflein). 
HiNTNER  214.  Lexer  217.  LoRiTZA  ncucs  idiotikon  Vienense  113. 
IIüFER   3,  85. 

SCHIFFTELN,  verb.  kleine,  flache  steinchen  über  die  ober- 
flache  des  Wassers  hüpfen  lassen.  Le.\er  217;  s.  das  vorher- 
gehende wort. 

SCHIFFTEN,  verb.,  oberd.  mitunter  für  schiffen,  auf  dem 
Wasser  fahren.  Schmeller  2,  385:  wen  ain  gast  von  Payren 
kumbt  und  herab  vert  und  aufrint . . .  auf  stokch  oder  auf 
gries,  und  das  im  not  zu  schifften  ist,  so  sol  er  zu  dem 
ambtman  komen  gen  Nusdorf  in  das  urfar.  weisth.  3,  701. 
reflexiv,  sich  schifften,  zur  schifffahrt  bereiten :  alspald  er  sich 
schifftet,  ebenda. 

SCHIFFTEN,  s.  schiften. 

SCHIFFTER,  m.  statt  schiffer,  der  lenher  der  groszen  Uallein- 
salzschiffe.  Schm.  2,  385. 

SCHIFFTHEER,  m.  Iheer  für  schiffe.  Campe,    s.  schiffslheer. 

SCHIFFTREPPE,  f.,  auch  schiffslreppe ,  treppe  in  einem 
schiff.  Campe. 

SCHIFFTROMPETER,  m.  bucdnator  classicus,  aeneator  nau- 
ticus.  Stieler  2340. 

SCHIFFTUCH,  n.  pannus  naulicus.  Stieler  116. 

SCHIFFTUNG,  f.  für  schiffung;  bairisch  wie  schiff:  schiffs- 
nügel .  .  nach  dem  verhalt  der  unterschiedlichen  schifftungcn. 
Schm.  3,385;  bleibt  die  schifftung  ungeladen,  ebenda; 

er  hie;  yme  die  schilTtunge  belegen. 

Salman  u.  Moiolf  Ibi.i  Vogt 
{in  der  handschrift  für  schiffung). 
SCHIFFTHÜR,  f.  eingang  zum  schiff: 
die  vorsehen  der  raa?re 
üf  der  brücke  vor  der  schiftür. 

Tristan  219,21  Mastmann. 

SCHIFFUHR,  f.     l)  pyxis  nautica,  schiffkompasz.  Stieler 
2J69.     2)  eine  uhr,  deren  man  sich  auf  schiffen  bedient.  Campe. 
SCHIFFUNG,  f.  navigatio,  mhd.  schiffunge,  scheffunge. 

1)  allgemein  schifffahrt,  Schiffsverkehr:  schiffung  auf  dem 
meer,  aequorei  cursus,  navigatio,  velißcatio  Maaler  352':  wie  er 
mit  allen  krefftcn  die  schiffung  und  handlung  zu  wasser  in 
Sicherheit  erhalten.  Micraliüs  o.  Pommern  1,  221. 

2)  tn  der  altern  spräche  die  ausübung  des  gewerbes;  die  be- 
rechtigung,  auf  flüssen  zur  beförderung  von  gutem  und  reisenden 
schifffahrt  zu  treiben:  item  von  erst  ist  vermcrkcht,  das  die 
vier  und  zwaintzig  genassen  bey  iren  slarkchen  aufgerakchten 
aiden   gesagt   haben  alle   die  recht,  die  dann  hat  der  edel 
hcrr  her  Ulreich  Eytzingcr  von  Eylzing  mit  seiner  schiffung 
in  dem  urfar.   weisth.  3,699;   zwischen  den  yetzgemelttn  gc- 
merkchlten  sol  die  schiffung  uicmant  irren  noch  cngegen  in 
kainer  weis  mit  annemcn  uud  auch  mit  ansetzen.  300;    wer       s 
nicht  schiffung   in  dem  urfar  hat,   der  sol   nicht  anncmen.       I 
ebenda;  item  wer  schiffuug  hie  zu  behalten  gcit,  es  sein  gros       * 
oder   chlain,  der  sol  sich  nycmants  uuderwinden,  wen  die 
schefleut  an  dem  urfar.  702. 

3)  eine  reise  zu  schiff,  seereise:  schlimme  schiffung,  nariyatio 
perdtfficilis  Stielek  1792;  im  bilde:  man  gab  kUsz  und  gieng  in 
die  minoe  mit  ufgcrcgtcn  segeln,  und  die  undcrlybuog  sOlicbcr 
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schiffang  ward  gelifert  mit  essen  und  mit  trincken.  Nicl. 
V05  Wtle  Iransl.  59,26  Keller;  aber  von  Ulissis  unnd  seiner 
gesellen  schiffung,  wohin  die  kommen  weren,  wuszte  nie- 
mand nichts  zu  sagen,  buch  d.  liebe  312';  und  demnach  dem 
Soldan  durch  die  newe  schiffung  des  kinigs  in  Portugal  der 
merertail  seins  järlichen  cinkommen  von  denen  speeereien 
und  ander  kau&nanschafl  uszer  Indien  enzogen.  Ztm«.  chron.* 
1,  523,  28. 

4)  seezug,  kriegsivg  zu  rasser:  schiffang  wider  den  Türken. 
quelle  bei  Scbnid  4ü1. 

5)  in  alter  spräche  das  einschiffen  und  die  absindung  eines 
Schiffes  {vergl.  mhd.  «b.  2,  2,  lU') :  was  ineynet  doch  solch 
schnelles  widerkehren.  ich  meyne  du  dich  der  schiffung 
versäumet  habest.  Galmy  347. 

6)  ebenso  gelegenheit  zu  einer  seereise,  Schiffsgelegenheit:  als 
wir  nun  schifl'ung  gehaben  mochten,  fuoren  wir  in  das  küng- 
rych  Zypern.  Geobg  vox  Ehixges  14; 

.ApolloDJö  stuont  sin  sin 
die  rihte  gen  Galaciä, 
scbeffuDge  was  pereit  aldä. 

Heinrich  vos  Neustadt  ApoUonius  14854. 

7)  flotte,  besonders  kriegsfloUe  (j.  Leier  mfti.  fianiif&.  2,  731): 
bewehrte  schiffung,  classis  Stieler  1792;  darnach  hat  obgem. 
tuirckischer  kaiser  ain  schiffung  in  Apulien  geschickt,  quelle 
von  1531  bei  Scherz  1402;  der  Türck  wird  auch  Italiam  zu 
Wasser  mit  seiner  schiffung  gewaltiglich  angrciffen.  Fhoss- 
perger  kriegsbuch  z,  1"i' ;  etliche  Christen  vernamen  dasz  ein 
türkische  schiffung  an  ihre  örter  ankommen  were.  Bebel 
(15S9)  lOO'; 

da?  wir  ze  Kriechen  iemer  komen, 

so  muo;  uns  helfen  unde  fromen 

schitTuDge  manger  bände,    iroj.  krieg  1S739; 

nu  rät,  edeler  fürste  rieb, 

wie  wir  teilen  gelich 

an  die  scbilTuDge  da;  her, 

so  wir  varen  über  mer.     Walberan  177; 

do  besant  er  sich  der  selben  nacbt 

mit  niicbeler  beres  kraft. 

er  hiej  die  schifTung  gar  verlegen. 

dö  wart  Mörolf  bestanden 

mit  manigem  heidenischen  degen. 

Salm.  u.  Uorolf  751,6  Vogt. 

S)  schiffung,  auch  als  allgemeine  bezeichnung  für  fahrzeug. 
ScBXELLER  2, 385:  wes  er  dann  bedarf,  das  sol  im  der  ambt- 
man  leichen  umb  sein  gelt,  oder  ob  er  aber  desselben  nicht 
tel,  er  fuer  gen  Wienn  oder  gen  Newaburg,  und  brecht  ain 
fromdes  schef  an  des  ambtmans  wissen  zu  Nusdorf,  alspald 
er  sich  schifftet,  und  was  er  daran  leget,  es  wer  klain  oder 
gros,  wan  der  ambtman  darczu  kern  oder  ain  ander  schefman, 
der  hat  im  die  schiffung  zu  nemen  mitsambt  dem  guet,  das 
darauf  ist.  tceisth.  3, 701;  wer  aber  das,  das  ain  schefman  fuer 
mit  ainer  schiffung,  die  nicht  in  das  urfar  gehöret,  und  ain 
vischer  auch  mit  ainer  schiffung  da  fuer,  sechen  das  ander 
schefleut,  die  mugen  und  sullen  mit  der  scbiffung,  die  in 
das  urfar  gehören!,  darvaren  und  das  auffahen.  702;  so  wellen 
und  gebieten  wür  auch  verrer  genedigist,  das  niemanis  weder 
schiffung,  kalch,  koli,  laden  . .  oder  andere  dergleichen  holz- 
werch  auszer  lants  verüere  oder  verkaut  tirol.  aeisth.  l,  3S,  41; 
schiffung  oder  züUen  kaufen.  qiuUe  bei  Lexeb  mhd.  handwb. 
2,731; 

sagt,  wie  war  es  denn  weilter  gabo, 

dasz  jhr  also  einig  allein 

seyi  in  der  öden  insel  rein 

her  kommen  ohn  schifTung  und  fuhr. 

II.  Sachs  (1578)  4. 2, 30". 

9)  ebenfalls  veraltet  in  der  bedeutung  '■ort,  teo  man  sich  ein- 
oder  ausschifft'  mhd.  wb.  2,  2,  lll\  Lexer  mhd.  handwb.  2,  731; 
Ekubä  diu  junge 

fuor  gein  ir  scbiffunge.    Parz.  336,2; 
zu  schifTunge  vüren  bin 
die  pilgerime.    liiländ.  reimchron.  1725. 

SCHIFF VEltZEICn.MS,  n.;  damit  man  erkenne,  dasz  dieses 
zutreffen  wirklich  staltfinde,  vergleichen  wir  das  schiffver- 
zeicbnisz  mit  dem  verzeichnisz  der  geräthe.  Böckb  Staatshaus- 
halt 3,  305. 

SCHIFFVOLK,  n.  navigantium  numerus  Frisch  2,  ISl',  gevöhn- 
licher  schiffsvolk  (s.  d.) :  alles  schiffvolk  blieb  . . .  fest  ent- 
schlossen, sich  lieber  alle  mit  einander  nieder  machen  zu 
lassen,  als  gefangen  zu  ergeben.  Plesse  1,92;  jedoch  der  tapffere 
.\niias,  als  capilain  dieses  wenigen  schiff- volcks,  war  der- 
maszen  muthig . .  Felsenburg  1,374;  als  wir  mehr  denn  die 
grüszte  häJfte  der  fahrt  zurQckgelegt  halten,  zog  das  schifif^ 


Volk  plötzlich  die  rüder  ein  und  begann  zu  pfeifen.  Stolberg 

8,  140;         ihr  höret  bald  vom  schiffvolk  selber  mehr, 

ich  eilte  mit  der  jammerboischaft  nicht.    4,14. 

auch  floszbemannung  auf  flössen:  alle  sommer  gehen  vier  flüsze 
von  Andernach  nach  Holland,  jeder  ist  ohngefähr  tausend 
fusz  lang,  und  hundert  und  dreiszig  fusz  breit,  das  schiff- 
volk besteht  aus  vierhundert  und  funftzig  mann.  6, 17.  üher- 
tragen:  ich  bringe  diesz  alles  vor,  damit  herr  Kotzebue  und 
der  freche  poetenwinkel  in  Jena  und  das  ganze  romantische 
schiffvolk  es  meiner  KlotUde  nicht  übelnehmen,  dasz  sie 
mehr  ihr  eignes  geschlecht,  als  das  besagte  volk  nachahmt. 
J.  Pacl  Hesp.  3, 129. 

SCHIFFW  AGEN,  m.  l)  in  Preuszen  starker  vagen,  in  welchem 
das  getreide  zu  den  schiffen  gefahren  wird  (s.  schiffen  2,  b). 
Fbischbier  2,271*. 

2)  wagen,  der  so  eingerichtet  ist,  dasz  man  in  ihm  wie  i» 
einem  schiff  über  einen  flusz  fahren  kann.  Caxpe. 

SCHIFFWAND,  f.  «and  des  schiffes,  ratis  Dief.  nov.  gl.  314': 

dö  huop  sich  aber  schiere      ein  ileniuwej  kiagea. 
die  schifwende  krähten.      Guarun  1137,2, 

SCHIFFWEG,  m.  kanal:  und  sal  ein  schiffweg  weit  sein 
sieben  schuhe,  weisth.  1,529;  diese  pruck  ist  lang  bei  1850 
schritt,  also  breit  ist  an  dem  ort  der  see,  und  ist  auch 
nit  tieffer,  dann  dasz  man  vor  etwas  jaren  in  mitten  einen 
graben  und  schiffweg  hat  machen  müssen,  dadurch  die  ge- 
ladenen schiff,  winters  zeyts,  so  das  wasser  klein  ist,  gon 
mögend.  Stcmpf  2,  120'.  auch  der  weg,  die  strecke,  die  man 
zu  schiff  zurücklegt:  wiszestu  mich  nit  züberichten  wenn  und 
wrie  bald  Telemachus  von  Pylo  wider  haim  kumbt,  er  ist  auf 
meinem  schiffweg  gefaren.  Schaioesbeisser  Odyssea  18'; 

e;  hat  auch  nieman  in  der  stat 
weder  wec  noch  pfat 
niwan  danne  zeinem  tor  .  .  . 
die  andern  habeat  schefwec 
äne  pfat  und  äne  stec. 

ÜEiüBicH  vox  Neustadt  ApoUonius  lOSS. 

SCEUFFWEISER,  m.;  proreta,  der  schiffweiser  im  vordem 
theyl.  DASYPOoras. 

SCHIFFWELLE,  f.  «eüe,  walze  für  das  fortbewegen  der  schiffe 
zu  lande:  scbiffwällen,  darauff  man  die  schiff  in  das  meer 
stoszt  oder  auszhin  zeucht,  palangae  Maaler  352'. 

SCHIFFWERFT,  f.  wie  Schiffswerft. 

SCHIFFW  ERFTKÄFER,  m.  cantharü  naralu,  ein  käfer,  der 
das  eichenholz  durchwühlt  und  so  den  Schiffswerften  schädlich 
wird.   Caupe. 

SCHIFFWERE,  n.,  nd.  schipwerk,  künde  und  ausübung  der 
schifffahrt,  auch  schiffergilde  Li^BBEX  mnd.  handwb.  330;  konkret: 

des  Achilles  schlaffen 
und  singen  macht'  ihm  angst,  zerliesz  das  schiffwerg  Trey, 
das  ausz  Ihessalien.  Opitz  1,  220. 

SCHIFF  WERKEN,  arbeiten,  Handarbeit  verrichten,  z.  b.  in 
Hamburg.  Campe;  niederd.  schippwarken ,  arbeiten,  geschäftig 
sein ,  ein  händewerk  wie  beim  schifßau  treiben.   SchCtze  4,  53. 

SCHFFWESEN,  n.  das  treiben  im  hafen  und  auf  den  schiffen, 
res  seu  negotia  nautica.  Stieler  172:  das  see-  und  schiffwesen 
gewährt  auch  ganz  neue  zustände.  Göthe2S,  24;  nur  zufallig 
haben  sie  eine  Zeitlang  auch  allerlei  geräthe,  was  nicht  noth- 
wendig  zum  schiffwesen  gehört,  namentlich  kriegsmaschinea 
aufbewahrt.  Böckh  Staatshaushalt  3,  55. 

SCHIFFWETTER,  n.  wetter,  das  für  die  seefahrt  geeignet  ist. 
Campe:  gut  schiffwätter,  gute  zeyt  zefaren,  rerrendis  aquis 
apta  sydera  Maaler  352'. 

SCHIFF  WINDE,  f.  winde,  womit  das  schiff  von  der  stelle 
gewunden  wird.  Campe,    s.  schiffswiude. 

SCHIFFWURM,  m.  bohrwurm,  der  sich  an  die  schiffe  hängt 
und  das  holzwerk  zernagt.  Aoelcxg.    s.  schiflbohrer. 

SCHIFFZAHL,  f.  anzahl  von  schiffen:  der  königlich  spa- 
nische rath  in  Peru  hatte  jedoch  kaum  hiervon  nachricht  er- 
halten, als  er  diese  flotte,  die  ihm  trotz  ihrer  geringen  schiff- 
zahl dennoch  höchst  gefährlich  schien,  auf  jede  mögliche 
weise  zu  vernichten  beschlosz.  Hodwald  rerm.  sehr.  1,213;  in 
welchem  Verhältnis/  jederzeit  das  vorhandene  geräthe  zu  der 
schiffzahl  stand,  überlasse  ich  dem  leser  ans  den  inschriften 
selbst  zu  ersehen.  Böckh  Staatshaushalt  3,  SO.  'im  deichbau  in 
solchen  gegenden,  wo  mit  schiffen  gedeiclit  wird,  die  summe  der 
schiffe,  welche  eine  gemeinde  ausmacht'.  Jacubsson  3,  600';  wiA 
miszverstdndlich ,  schipp  ist  m  Schleswigschen  ein  landmass 
(Campe  unter  schipp). 
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SCHIFFZERTE,  f.  (zerte,  documenl);  scliiffzürte,  scheduU 
super  nave  locata  conftci  nolita,  imirumentum  locationis.  Fitiscu 
2,  tSl*. 

SCHIFFZERTROMMEILND,  adj.  : 
^vülbeud  forscht'  er  umher:  ob  schiffzertrümraernde  stürme 
l'eru  au  de«  himmels  rand  aurgährteii?    Pvrker  Iiiii.  3,224. 

SCHIFFZEUG,  m.,  jetzt  meist  n.:  der  scbifTzcüg,  schiflF- 
rUstung,  arma  nautarum  Maaleu  ^52' ;  schillzeüg  auf  «leiii 
inecr,  classis,  ein  grosze  zal  oder  häufen  schiffen,  ebenda; 
den  schiCfzeug  rüsten,  mit  aller  notturft  versähen,  armare 
classem.  ebenda;  schifTzeug,  instrumenta  nautica  Stieler  2626; 
solche  geben  alsbald  zu  rück  jr  gcnierck,  losung  oder  zeichen, 
auff  dasz  sich  die  armada  mit  dem  gantzen  schiffzeug  vor  desz 
gegentbeils  ...  Überfall  mit  guter  Ordnung  und  widerstandt 
erhart.  Fhünsperger  1, 165*;  Tolemachus  vcrmanet  seine  mit- 
gferten  also,  lieben  gsellen,  thut  allen  schiffzeug  herfür. 
ScHAiDENREissER  Od.  64*;  die  allen  haben  sich  beim  Seewesen 
%ieirällig  der  thierhaule  bedient;  daher  St^Qsis,  äi^ü'e'pat 
unter  dem  schiffzeuge  erwähnt  werden.  Bocikn  staatsliau:>haU 
3, 106. 

SCHIFFZIEHEN,  n.  das  treideln  der  seht ffe ;  übertragen:  durch 
die  leichte  wcndung  eines  lobs,  das  sie  Idoinen  über  ihren 
muthigen  widerstand  gegen  das  schiffziehen  in  einer  ver- 
haszten  fürslen-ehe  und  über  den  gewinn  eines  ewigen  jugend- 
Icbens  gab,  brachte  sie  die  grälin  dazu..  J.  Paui.  Tit.  5,51. 

SCHIFFZIEHER,  m.  mann,  der  das  ziehen,  treideln  der  schiffe 
besorgt:  selbst  der  ärmliche  verdienst  der  schiffzieher  wurde 
zum  monopol  erhoben,  v.  Sybel  geschickte  des  revol.-zeitnlters 
(3.  ausgäbe)  14;  übertragen:  der  bekannte  mann,  der  auf  das 
feste  land  seinen  ring  geworfen  wie  sonst  der  doge  seinen 
in  die  see,  hat  allerdings  recht,  dasz  er  die  vülker  nicht 
als  die  schiffzieher  der  Brittcn  will  keuchen  lassen,  i.  Paul 
friedenpredigt  36. 

SCHIFFZIER,  f.  zierrat  an  den  schiffen,  auch  schiffszier. 
Campe. 

SCHIFFZIERHAT,  m.  dasselbe;  schiffzierat,  der  Spiegel, 
aplustre,  omamentum  plerumque  sculptum  ad  summitatem  puppis. 
Frisch  2, 181". 

SCHIFFZIERCNG,  f.  dasselbe:  grosze  und  kostliche  schiff- 
zierung,  aplustra  Maaler  352'. 

SCHIFFZIMMERMANN,  m.  Zimmermann,  der  auf  einer  Schiffs- 
werft arbeitet,  faber  lignarius  navium.  Frisch  2, 181",  vgl.  schiffs- 
zimmermann;  plur.  schifzimberlute  Mone  ztschr.  8,  303  (v.  1397). 

SCHIFFZIMMERN,  n.  der  Schiffsbau:  mochten  sunst  mit 
floszen  auch  wol  über  kummen,  schluegcn  schlecht  die  päum 
zam,  dorften  nit  vil  schifzimmerns,  Schoppens  und  pcschlaheiis. 
AvENTIN  1,  US,  17. 

SCHIFFZIMMERPLATZ,  m.  platz,  auf  welchem  das  schiffs- 
bauholz gezimmert  wird.  Campe. 

SCHIFFZOLL,  m.  portorium  maritimum.  Frisch  2, 181*.  vgl. 
schiffszoll. 

SCHIFFZDO,  m.  kriegszug  mit  einer  flotte.  Campe: 

mit  welchem  schilTzug  landest  du?  woher? 

äTOLBERC  14,267; 
hast  du  ihn 
als  streitgenoss'  gen  llioa  geführt? 
war  nicht  der  schifTzug  seine  eigne  wähl?    22S. 

SCHIFFZUGEIIÖRIG,  adj.  zum  schiff  gehörig:  (daher  sagt 
Virgilius) 

der  schilTzughörig  zirnenbaum 

die  kauffmans  wahr  wird  andern  kaum. 

aum.  weiszlieit  lustgarlen  615. 

SCIIIFFZüNGE,  f.  ein  Werkzeug  bei  den  buchdruckern ; 
schiffszungc  Jacobssom  3,000*.    s.  schiff  18. 

SCHIFFZWIEBACK,  m.  wie  schiffszwieback:  anstatt  meines 
frühstüks  also  trank  sie  nur  ein  glas  wasser  und  as  einen 
halben  schifzwiebak.  Hermes  zween  literarische  märtyrer  i,  516. 

SCHIFT,  f.  (?  vgl.  mhd.  scheftc,  f.  spiculum) :  (die  Germanen 
hatten)  spiesz  mit  kleynen  ei>in  schifften.  Frakcr  wWffr.  43*. 

SCHIFTARM,  m.  so  heiszen  die  arme,  welche  die  radkränie 
an  einem  radehaspel  unterstützen.  Campe. 

SCHIFTBALKE.N,  m.  schwacher  balken,  der  an  einem  stär- 
keren nur  durch  nagelung  befestigt  wird.  Karmarsch-IIeerex' 
7,671;  ».  Hchiftcn  1. 

SCHIFTEL,  n.  (5.  schiffte!),  oberd.,  ein  dünnes,  kleines  stück. 
HiüTnER  214;  besonders  eine  arl  kleinerer  lebkuchen.  Höfer  3,85. 
Lexer  217;  »chiffel  IltioKL  2lo'.  Schmiu  410;  hierzu  scbifteln, 
kUine,  flacht  tleinchen  über  die  wasser ßäche  hüpfen  lassen  i<ihn- 
Uth  in  Mitteldeutscklani  butterbemmchen  werfen). 


SCHIFTE.N,  verb.  l)  nebenform  zu  mhd.  scheften  («Ad.  Schäf- 
ten), s.  mhd.  wb.  2, 2,  75'.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 682 ;  in  ge- 
werblicher spräche  und  viundartUch  erhalten:  ich  schifte,  thecas 
ligneas  facio.  Steindach  2,  376;  t'ffl.  Frisch  2, 158*.  Schm.  2,  386. 
Lexer  217.  Hunziker  217.  Schöpf  609;  ein  gcwehr  schiften, 
es  mit  einem  Schafte  verschen;  einen  sparren  schiften,  ihn  der 
länge  nach  an  und  auf  den  anderen  befestigen  (s.  schiflsparren). 
Adelung;  das  befestigen  schwacher  höher  an  stärkeren  durch 
nagelung  ohne  holzrerbindung.  Kahmarsch-Heeren'  7,671;  ein 
habicht  wird  geschiftet,  wenn  er  seine  Schwungfedern  zerstoszen 
hat  und  ihm  neue  aufgesetzt  werden,  ebenda.  Beulen  lex.  der 
forst-  u.  jajd/t.  5, 479 ;  scherzhaft:  hasenfüsze  an  einen  fuchs 
schiften.  Matdesius  Sir.  2, 96'.  pfeile,  bolzen  schiften ,  ihnen 
tin(?n  glatten  schaft  geben:  wer  recht  abkommen  wolle,  der  solle 
selber  die  böltze  schiQ'ten  und  fidern  . . .  können.  Mathesius 
Sar.  153';  chur-fürst  Friederich  zu  Sachsen  halte  ein  drehe- 
zcug  und  schißtet  und  fidert  bültze.  Scdcppius  834; 

es  hatte  ein  junger  mann 
pfeile  gcscliiltet.      Gotue  56,87; 

mit  ainer  langen  geschifften  wher.  tirol.  weisth.  4,  702, 43;  scuta 
quae  Germani  geschiffte  darlschcn  vocant;  cataphracla  quam 
Germani  den  geschifften  küriss  vocant;  cum  trochleis  quas 
Germani  die  geschifften  scheuben  vocant.  Schm.  2, 386. 

2)  nd.  schiften,  theilen  Schiller -LIJbben  4,90";  schiften, 
dcylen,  dividere,  partiri.  Kilian.  ten  Doornkaat  Koolman  3,  120'; 
von  dem  begriff  des  scbeidens,  absonderns  aus  erklären  sich  Wen- 
dungen wie  folgende:  de  melk  wil  net  schiffen  oder  schiften. 
TEN  DüORNKAAT-KooLMAN  0.  a.  0.  eigenlkümlich :  dal  lüg  is  nog 
averal  nig  eenmal  schifted,  ist  noch  nirgends  abgeschabt,  hat 
noch  nirgends  eine  dünne  stelle,  brem.  wörtcrb.  4,  651  (ob  hier- 
her gehörig?). 

3)  schiften,  oberd.  neben  schiffen.  Schm.  2,  385. 
SCHIFTER,  m.    in  büchsenschifter  für    büchsenschäfter. 

Steinbach  2,  376. 

SCHIFTFLÄCHE,  f.  Verbindungsfläche  zweier  höher,  eines 
stärkeren  und  eines  schwächeren,  die  durch  nagelung  ohne  hoh- 
verbindung  an  einander  befestigt  werden.  Karmarsch-Heeren-' 
7,671.   5.  schiften  l. 

SCHIFTIG,  adj.  für  schäflig  in  langschiftig,  vom  hausvieh 
und  dem  wild,  einen  langen,  schlanken  körper  habend.  Schm. 
2,386.  für  schiffig:  von  vierschiftigem  zwiiich.  Schöpf  609; 
eigenthümlich  im  nd.:  een  schifligen  snakk,  stolze,  höhnische 
rede;  scliiftig  uut  seen,  eine  verachtende,  höhnische  miene  machen, 
brem.  wörterb.  4,  651. 

SCHIFTNAGEL,  m.  lange  ndgel,  mit  denen  schwächere  hölzer 
an  stärkere  befestigt  werden.  Karmarsch-Heeren*  7,  671. 

SCHIFTSPARREN,  m.  ungleich  lange  sparren,  die  bei  einem 
walmdache,  sowol  auf  der  walm-  wie  auf  der  dachseite.  an  die 
gradsparren  nach  ihrem  schrägen  schnitte  angenagelt  sind.  Campe 
(vgl.  schiften  l);  hilfssparren  in  der  Zimmerung  eines  göpel- 
daches.  ebenda. 

SCHIFTUNG,  f.  1)  für  schäftung,  s.  schiften  l :  schifftinge 
up  de  brusth.  rechnung  eines  platenslegers  bei  Schiller-Lübben 
6,  254*.  2)  schifftung  für  schiffung  Schm.  2, 385.  3)  nd.  schif- 
tung (s.  schiften  2),  theilung;  nid.  sciiiftinghe,  divisio.  Kilian. 

SCHIGALE,  f.  aus  ital.  cigala,  heuschrecke:  darumb  nye- 
mandt  weder  sähe  noch  vername  dann  allejne  das  lauffende 
wasser  rauschen  und  die  schigalen  singen  höret.  Steinhöwel 
decam.  511,  7. 

SCHIKANE,  f.,  franz.  chicane  (über  dieses  s.  DiKZ*  98),  erU  in 
neuerer  zeit  aufgenommen;  zunächst  wol  von  Verdrehungen,  spitz- 
findigen nachstellungen,  kleinlichen  bedrängungen,  Schädigungen 
im  rechtsverkehr  (vcrgl.  Campes  bemerkungen  in  seinem  fremd- 
wörterbuche):  der  sich  zur  nothwehr  mit  einigen  rechtlichen 
Schikanen  noch  verbollwerkt  hatte.  MlsXus  volksm.  2,47  llempel. 
dann  in  allgemeinerer  anwendung: 

so  braucht  man  sich  vor  keiner 
schicane  mehr  zu  fürchten.       Schillkr  dun  Cartos  2,5. 

in  neuerer  spräche  gemildert,  im  sinne  von  verschmitzte  aushilf-, 
listiges  mittel:  mit  allen  Schikanen  eingerichtet,  mit  allem  zweck- 
dienlichen, was  nur  ersonnen  werden  kann. 

SCHIKANIEREN,  verb.  zu  dem  vorhergehenden  warte  gehörig, 
durch  kleinliche  mittel  hindern,  quälen,  verfolgen:  wir  sind  weil 
entfernt,  Hn.  R.  mit  dein  schwankenden  wurt  'volk'  .«chika- 
uircn  zu  wollen.  Schiller  6,  317;  sie  haben  unter  sich  so 
viel  zu  kriegen,  zu  scharmuziren  und  zu  schikaniren.  Gutbe 
14,  113; 
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hält'  ich  sie  jetzt  nur  hier,  die  mich  sonst  scliikaniren, 
ich  würd  sie  alle  herr.      7,97. 

mundartlich:  das  schikanirt  mi',  es  ärgert  mich.  HCgel  136'. 

SCHIKANIERUNG,  f.:  nun  sagt  mir,  wie  mans  macht,  um 
liei  solchen  hysterischen  vapeurs  und  schikanieningen  des 
;  Iten  weibs  Natur  seine  gute  laune  zu  behalten.  Merck  briefs. 
i,  147. 

SCHILDE,  f.  l)  weibliches  schaf.  Campe.  2)  salzmasz,  das 
l'i'2  Zentner  hält  (Schwäbisch-Hall).  ebenda. 

SCHILCH,  adj.,  s.  schel. 

SCHILCHEN,  verb.,  s.  schielen. 

SCHILD,  m.  und  n.  clypeus. 

I.  Verbreitung  und  herkunft.  das  irort  ist  gemeingermanisch 
und  in  allen  germanischen  sprachen  erhalten,  golh.  skildus,  altn. 
skjoldr,  dän.  skjold,  schwed.  sköld  {daneben  dän.  skilt,  schwed. 
skyit,  Schild  an  der  thür  u.  ä.);  ags.  scild,  engl,  shield,  alt- 
fries.  skeld,  schield,  schild  Richthofen  1022';  nid.  schild, 
alts.  skild,  ahd.  seilt  Gr.^.ff  6, 4S9.  man  hat  tcursehertcandt- 
schaß  zwischen  schild  und  schallen  angenommen  im  hinblick 
auf  den  bericht  des  Tacitus  vom  schlachtgesang  (barditus  =  schild- 
rede) der  Germanen :  affectatur  praecipue  asperitas  soni  et 
fractum  murmur,  objectis  ad  os  scutis,  quo  plenior  et  gra- 
vier Tox  repercussu  intumescat  (Germ.  3).  indessen  liegt  es 
näher,  schild  zu  der  icurzel  skel-  in  beziehung  zu  setzen,  die 
in  altn.  skilja.  trennen,  goth.  skalja,  abgespaltenes,  schindel, 
tegulum,  lit.  skeliü,  spalte,  auftritt  (Fick*  566),  da  der  germa- 
nische schild  aus  einem  oder  mehreren  brettern  hergestellt  wurde, 
eine  andere  ansieht  ist  von  Grimm  in  der  gesch.  der  deutschen 
spräche^  154  aufgestellt. 

das  geschlecht  des  wortes  ist  in  älterer  spräche  durchaus  männ- 
lich; vereinzelt  begegnet  es  schon  früh  als  neutr.  in  nd.  quellen: 
breck  dat  hörne,  den  boghen,  dat  schilt,  quelle  d.  15.  jahrh. 
bei  ScHiLLER-LüBBEN  4, 9l'.  bei  Maaler  352',  Schottel  1398, 
Stiei.er  1793  wird  männliches  geschlecht  angegeben,  doch  ver- 
zeichnet Stieler  neben  der  pluralform  die  schilde  auch  die 
Schilder.  Steisbach  2,  413  bezeugt  masculines  und  neutrales 
geschlecht:  schild  (das,  quibu^dam  der,  plur.  schilder,  schilde), 
clypeus,  scutum,  Signum,  es  kann  beobachtet  werden,  dass  im 
eigentlich  hochdeutschen  gebiet  schild  in  neutralem  geschlecht  nur 
wenig  in  anwendung  gelangt;  schon  Adelung  bemerkt  das  und 
fügt  hinzu,  dasz  in  ^ Obersachsen  und  Niedersachsen'  das  neutr. 
schild,  mehr  noch  der  plur.  die  schilder  in  den  bedeutungen  ge- 
braucht wird,  die  man  gewöhnlich  auf  das  masc.  beschränkt,  näm- 
lich auf  die  ursprüngliche  von  clypeus  und  die  zunächst  davon 
abgeleiteten,  eine  allgemeine,  durchgreifende  bedeutungstrennung 
zwischen  der  schild  und  das  schild  ßndet  tvenigstens  in  der 
spräche  der  klassischen  periode  nicht  statt,  vielfach  begegnet  das 
neutr.  mit  dem  plur.  schilder  im  sinne  von  scutum:  das  schild 
auf  den  rücken  nehmen,  das  schild  sinken  lassen,  sich  aufs 
schild  Stämmen,  die  Soldaten  haben  schilder.  Stei!*bach  2, 413; 
das  schild  des  Achilles.  Lessixg  6,  480.  11,161;  beantwortung 
der  einwürfe  wider  das  homerische  schild.  14,126;  Polybius, 
wenn  er  das  römische  schild  beschreibt,  sagt  unter  andern. 
708,  vgl.  13,152;  um  das  weggeworfene  schild  für  nichts  als  für 
einen  poetischen  zug  anzusehen.  4,30;  wie  kömmt  es  denn, 
dasz  dieses  stroherne  schild  nur  an  meinem  arme  schlimmer 
als  keines  ist?  10,170;  aber  163  im  anschlusz  an  Göze:  der 
stroherne  schild;  da  wir  dir  s'anden  wie  mauren,  auffiengen 
wie  schilder  die  hiebe,  die  deinem  leben  galten.  Schiller 
räuberö,2  schausp.;  Ajas,  sehn  des  Oileus,  hält  sein  schild. 
Göthe  44,99   (ebenda:  Qberdiesz   hat  Menelaos    den   schild); 

(Achill)  wirft  das  schwert  hinweg,  das  schild  hinweg. 

H.  V.  Kleist  Penthesiiea  8. 
ton  Wappenschildern: 

zu  häupten  sah  er  dreyzehn  schilde  hangen, 

denn  jedem  stuhl  war  eines  zugezählt.    Göthe  13,  l^^S. 

andererseits  erscheint  (besonders  bei  Oberdeutschen)  schild,  "m. 
auch  in  neuerer  spräche  nicht  selten  in  der  abgeleiteten  bedeu- 
tung,  für  die  gewöhnlich  das  schild  verwandt  wird: 

der  schönste  leib  beweiset  für  den  geist 

was  ein  Tergüldeter  schild  für  ächten  wein  beweist. 

WiiLA^o  4,2tj'j  (Aiiiiiiiis  11,31); 

mohr.  herr,  ich  bin  ein  ehrlicher  mann.  Fiesko.  häng  immer 
diesen  schild  vor  dein  gesiebt  hinaus,  das  wird  nicht  über- 
flüssig seyn.  Schiller  Fiesko  1,9;  als  der  fürst  auf  seiner 
rückreise  wieder  an  dem  wirthshaus  vorbeifuhr,  sah  er  keinen 
schild  mehr  dran.  Hebel  2,  109. 

II.  Bedeutung.  1)  schild  im  eigentlichen  sinne  zur  bezeick- 
nung  der  am  linken  arm  getragenen  schutzwaffe  gegen  hieb  und 


stich;  in  neuerer  spräche  natürlich  nach  den  Veränderungen  des 
Waffenwesens  in  entsprechend  eingeschränkter  anwendung.  neben 
Schild  sind  den  germanischen  sprachen  einige  andere  ausdrücke, 
die  zunächst  der  poetischen,  gehobenen  rede  angehören,  gemein- 
sam, z.  b.  altn.  rpnd,  f.,  ags.  rand,  rond,  m.,  mhd.  rant,  m. 
zunächst  margo  clypei;  altnord.  ags.  lind,  /. ,  ahd.  linla,  ags. 
alts.  bord  s.  Gaix»  gramm.  3.  445. 

«)  in  Verbindung  mit  andern  stücken  der  waffenrüstung ,  be- 
sonders mit  Schwert  oder  speer  zusammengestellt,  wenn  schild 
und  Speer  in  alter  spräche  wie  formelhaft  verbunden  werden,  so 
liegt  ein  nachklang  alter  zeit  vor,  in  welcher  das  schwert  die 
vornehme,  seltenere  waffe  war  (Germ.  cap.  6;  scutum  et  lancea 
häufig  in  den  alten  gesetzen  verbunden.  Dccasge  unter  scutum); 
für  den  gerichtlichen  Zweikampf  gemietete  kämpfer  (campiones) 
fechten  mit  schild  und  keule  {scutum  et  fustis).  Dücaxge  unter 
campio  2,62':  hwaso  haet  XII  ponda  wird  eerwis,  di  schil 
habba  speer  ende  schield  toe  der  landwer.  Richthofex  390,4; 
mit  schield  ende  myt  swird.  3^8,17.  441,21;  die  richtere  sal 
ok  plegen  enes  Schildes  unde  enes  sverdes  deme,  den  man 
schüldeget,  of  he's  bedarf.  Sachsensp.  1,63,3;  ouch  welle  wir, 
daj  alle  brödere  bie  dem  vanen  bliben  unde  r'iten,  i;  ensie 
denne,  daj  sie  anders  werden  geschicket  von  dem,  der  den 
vanen  vüret,  oder  von  sime  obirsten,  noch  er  schilde,  noch 
wäpen,  noch  ysenhüte  abelegen,  ej  ensie  mit  Urlaube  des, 
dem  der  vane  bevoln  ist.  Statuten  d.  deutschen  ordens  151,24 
Perlbach; 

(ni  ist)  ther  ana  seilt  inti  ana  sper      so  fram  flrIiaQ  in  thaj 

giwer.     OiFRiD  4, 17, 9; 
thö  nam  er  skild  indi  sper,      ellianlicho  reit  her. 

Luciicitjsl.  42  {veryt.  die  unm.  zu  dieser  stelle 
denkmäler^  2,73); 

wir  suln  mit  schilde  und  mit  spere 

dinen  willen  irwerben.    Lamprecht  Alex.  6664; 

hie  nist  der  schilt  noh  daj  swert.    4806; 

ouch  habe  ich  unz  her 

beide  schilt  unde  sper 

zesamene  behalten.    HARTJiA>iM  Erec  610; 

wand  man  noch  hundert  ritter  siht 

die  alle  liurre  sint  dan  er 

ze  swerte  schilte  unde  sper.    Iwein  1938; 

er  bot  im  schilt  unde  sper. 

Wolfram  von  Eschk:«bach  Parz.  597,  lö ; 
er  begunde  sich  des  swertes,      helmes  unde  Schildes  verzihen. 

Tit.  22,4; 

6?  muo?  in  ir  dienst  erkrachen, 

beide,  schilt  und  ouch  daj  sper. 

nuftnes.  2,74'  Hagen; 

wol  uCT  balde,  junge  und  alt! 

vil  sneltiglichen  tinde  halt 

nerameni  swert  und  schilde.    Alsfeld.  j>a.fs.  7327; 

David  aber  sprach  zu  dem  Philister,  du  kompst  zu  mir  mit 
schwert  spies  und  schilt.  1  Sam.  17, 45;  und  Assa  hatte  ein 
heerkrafft  die  schild  und  spies  trugen.  2  cAron.  14,8;  rüstet 
schilt  und  tartschen,  und  ziehet  in  den  streit.  Jer.  46, 3;  ja, 
poliert  nu  die  pfeile  wol,  und  rüstet  die  schilde.  51,11;  in 
dieser  zeit  des  faustrechts  unbesonnen  schwert  und  schild 
wegzulegen.  Schiller  8,411; 

da  stampften  pferde,  glänzten  heim  und  schilde. 

GoTHE  9,  I3ß; 
auch  wahrt  es  (das  schiff)  nordscher  schmiede  werk, 
zweischneidge  Schwerter,  hämisch,  heim  und  schild. 

ÜHLAKD  geJ.  (1S64)  171. 

b)  die  germanischen  schilde  waren  aus  holz  hergestellt,  sodasz 
man  auf  denselben  flüsse  durchschwimmt  (Linoenschmitt  haTirfft. 
d.  deutschen  alterthumskunde  1,  242);  dasselbe  material  wird  auch 
später  verwandt: 

Gäwein  in  gewerte 

einer  wunden  an  der  seihen  stet 

durch  die  brünne  und  des  schildps  bret.    fcrone  63S0; 

zum  kämpfe  mit  dem  drachen  Idszt  sich  Beöwulf  einen  ganz 
eisernen  schild  herstellen,  weil  der  hölzerne  der  lohe  des  drachens 
nicht  widerstehen  würde: 

wisse  he  gearwe, 

fiät  him  holt-wudu      helpan  ne  meahtc, 
ind  wiff  liee.       lieöwulf  2340. 

man  überzieht  den  schild  mit  leder,  pelzwerk  oder  anderen  Stoffen : 
nän  scyldwyrhfa  ne  lecge  ndn  scepes  feil  on  scyld.  quelle  bei 
BoswoRTH-foLLER  S3l',  s.  W.  Grimm  kl.  Schriften  3,269; 

vel  wale  dat  bret  gesneden  was 

end  gevoechlike  gebogen, 

wale  gehüi  (für  gehütet)  end  wale  gelogen. 

Eneit  3766  behaqhel : 
sines  Schildes  dach  was  härmin.     Pliier  G<ire/  2l«3 
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die  festigkeit  des  Schildes  wird  erhöht  durch  die  in  der  mitte  der 
auszenseite  angebrachte  aus  metall  angefertigte  erhöhung,  mhd. 
der,  die  buckel,  der  bei  kostbaren  Schilden  vergoldet  oder  sonst 
mit  besonderer  pracht  hergestellt  ist  (Linuenschhitt  a. a.  o. 244. 247) : 
hei  waj  richer  buckeln     vor  gedrange  lüte  erdöj.    A'ifc.  542,4; 

geliutert  in  dem  fiure 

was  sin  buckel  röt  golt.    Parz,  37,7. 

zur  weiteren  Stärkung  dienen  die  ndgel  und  eisenbeschläge  {mhd. 
Spangen,  gespenge,  gewöhnlich  mit  dem  buckel  verbunden),  vor 
allem  der  eisenbeschlag  am  rande  (mhd.  rant),  s.  Schultz  hüf. 
leben^  2, 84 /f.  goldbeschlag :  syn  breda  schield  milta  rada  goldc 
to  bislaen.  Richthofen  440, 30.  alle  diese  theile  waren  wol  bei 
wertvollen  Schilden  mit  gesteine,  bunten  leuchtenden  steinen 
besetzt : 

swie  wunt  er  was  zem  töde,      so  krefieclich  er  sluoc, 

daj  er  üjer  dem  scbilde      drxte  genuoc 

des  edelen  gesteines.    Nihel.  92G,i; 

vil  der  schiltspange      iij  den  siegen  spranc: 

des  reis  ir  scbiitsteine      nider  in  da;  bluot.    2149,3. 

stärke,  grösze  (der  Teste,  der  breite  schilt),  schmuck,  wert  der 
Schilde  werden  in  der  niittelulterlichen  dichtung  natürlich  unzählige 
male  geschildert,  sehr  oft  mit  phantastischer  Übertreibung  der  kost- 
barkeit  in  material  und  ausstattung  (doch  vgl.  über  prachischilde 
Lindenschmitt  a.  a.  o.  247): 

dö  kom  ir  gesinde      und  truogen  dar  zehant 

von  airötem  golde      eines  Schildes  rant 

mit  stälherten  spangen      michel  unde  breit, 

dar  uader  spilen  wolde      diu  vil  miDnecliche  meit  (BrünkUd). 

Mbcl.  414,2; 
der  schilt  was  under  buckeln      als  uns  ist  geseit, 
drier  spannen  dicke,      den  tragen  solt  diu  meit: 
von  stäle  und  ouch  von  golde      rieh  er  was  genuoc; 
den  ir  kamerxre      selbe  vierde  kürae  getruoc.    4t6,  l; 

sfire  vaht  Alexander. 

sin  schilt  der  was  einnbcin.    Laipreciit  Alex.  1247. 

der  pelzüberzug  der  schilde  heiszt  mhd.  hulft,  altfranz.  houcc, 
vgl.  ScHCLTZ  höf.  leben^  2,97: 

eiu  hulft  von  liehtem  pfelle     üf  siner  (des  Schildes)  varwe  lac. 

JVifte/.  1640,1. 
während  das  weltliche  ritterthum  der  bunten  pracht  und  kostbaren 
zier  des  Schildes  sich  freut,  utird  den  Ordensrittern  einfachheit  zur 
Pflicht  gemacht:  doch  sal  man  dag  vligecliche  behalten,  da; 
man  setele  unde  zoume  unde  schilde  mit  golde  oder  mit 
pnderre  werltlichen  varwe  gemälet  äne  nötdurfte  icht  vürc. 
scbefte  unde  schilde  unde  setele  sulen  überdecke  niht  haben. 
Statut,  d.  deutschen  ordens  40,  33  Perlbach,  für  den  gerichtlichen 
Zweikampf  schreibt  der  Saclisenspiegel  schilde  bestimmter  form  und 
stärke  vor:  enen  senewolden  (runden)  schilt  in  der  anderen 
haut,  dar  nicht  denne  holt  unde  leder  anne  si,  ane  die  bokelen, 
die  mut  wol  iscrn  sin.  l,  63, 4.  über  form  und  grösze  der 
Schilde  s.  Lindenschmit  a.  a.  o.  241.  Schultz*  2,87^.  Böbeim 
Waffenkunde  l'lff. 

c)  die  Schilde  werden  an  den  wänden  aufgehangen  vnd  bilden 
so  den  hervorragendsten  schmuck  der  haUe: 

sal  um  sud^riiiuJlum 

sleginn  sessmeiJtum, 

bundnum  rondum, 

bleikum  sl'joldum.    Atlakv.  14; 

ich  hän  beschouwet  manegc  want, 

da  ich  den  schilt  ba;  hangen  vant 

denner  iu  ze  balso  t*te.      I'nrz.  173,10; 

von  ankommenden  gasten,  die  ihre  Waffen  ablegen: 

setton  sxmSfTe  side  scjfldas 

rondas  rcgnlicarde      wi<r  |)äs  recedcs  weal. 

Ueöwulf  325 ; 
sinen  schilt  sie  hicngen 
undr  ir  schilde,  voreste 
von  der  stat.  da  die  gesle 
alle  ir  schilde  hiengen  bin.    kröne  22556. 

sprichwörtlich:  ein  newen  schild  hengt  man  an  die  wand,  wenn 
er  alt  wird,  so  wirffl  man  jhn  unter  die  banck.  Petri  (1005)  2, 
X  h'.  anders  gewendet:  er  möcht  wol  den  schilt  zun  biüdern 
beugen,  er  sollte  des  dinges  sich  enthalten,  er  ist  zu  alt  dazu; 
der  halben  hengt  ein  alter  man  den  schilt  zun  brüdern,  er 
gehet  der  kurtz  weil  müszig,  die  man  mit  rennen,  stechen, 
brechen,  unnd  turniren  übet,  unnd  befiicht  es  den  iungen. 
AcRicoLA  tpnchir.  (1534)077.  wenn  die  ritter  aiih  auf  der  reise 
befinden,  hängen  sie  ihre  schilde  vor  die  zelli 

y||  wol  geparelieret 

wa»  diu  navelune  bdr 

mit  hundert  «chilicn,  niht  mir; 

die  hiengen  mich  ein  ander  gar, 

mit  fremden  wäfcn  misiicvar 

sie  Iahten  an  dat  grOcne  grni.     Lantelol  5440; 


SCHILD  112 

in  Städten  vor  ihren  Herbergen: 

ouch  was  da  niden  in  der  stat 

von  manger  iiant  parät 

richer  kurzwile  genuoc, 

da  man  die  müsaire  truoc. 

und  die  schilde  ze  sträjen  bicnc.    kröne  663; 

so  der  hcrre  zu  hofe  varen  -wil,  so  sendet  er  ainen  bottcn 
für,  in  die  herberge,  und  tut  iin  ainen  schilt  malen,  so  denne 
die  andern  herren  da  für  varcnt,  so  sehent  si  des  berren 
schilt,  und  varent  für  sich  in  ain  ander  herberge.  quelle  bei 
ScHMELLER  2,407.  die  Skandinavier  hingen  auf  kriegszügen  zur 
See  ihre  schilde  nach  auszen  längs  des  bords  au/"  (skjaldat  skip); 
unter  demselben  kriegerischen  schmuck  laufen  schiffe  der  kreuz- 
fahrer  aus.  Schultz  höf.  leben^  2,  345.  belagerte  hängen  zum 
zeichen,  dasz  sie  den  kämpf  aufnehmen  wollen,  schilde  vor  die 
zinnen: 

sie  beslujjen  tor  und  tür 

und  hingen  ir  schilde  her  vür 

oben  an  die  zinnen. 

da;  her  wart  des  innen, 

da;  si  zu  gewer  gingen,     lict  von  Troye  36G2. 

in  christlicher  zeit  entstand  die  sitte,  die  schilde,  die  man  dem 
heidnischen  krieger  mit  ins  grab  gab,  in  der  kirche  aufzubewahren, 
schon  früh  pflegte  man  statt  der  eigentlichen  kampfschilde  be- 
sonders zu  diesem  zwecke  hergestellte,  wappengeschmückte  Schau- 
stücke (totcnschilde)  in  den  kirchen  aufzuMngen.  Schultz  höf. 
leben-  2,  96. 

d)  der  ritterliche  schild  der  höfischen  zeit  wird  vermittelst  eines 
riemen  (schiltvcggcl)  am  halse  getragen.  Schultz  höf.  leben'^ 
2,S6,  (jg.-n: 

got  sin  an  soDlden  nie  verga; 

dem  ir  {der  frauen)  genäde  wirt  beschert 

und  er  mit  triuwcn  dienet  da;: 

dem  stät  der  schilt  ze  halse  wol; 

im  kumt  ze  lüne  ein  blanker  arm 

da  im  der  rieme  liegen  sol.    Wimsbeke  IG, 8; 

minen  gedankcn  wart  nie  ba; 

danne  so  ich  zorse  gcsa; 

und  den  schilt  ze  halse  genam.     Gregor.  1423; 

den  schilt  nam  er  ze  halse  sän.    Parz.  71,29; 

so  en  was  niht  mer  not. 

wan  da;  er  schilt  enpfienge 

ze  halse,  unde  hienge 

ein  sweri  an  den  arm.     kröne  18216. 

schild  und  speer  von  knappen  nachgetragen:   der   mcister    sol 
haben  . .  einen  turkopcl,  der  slnen  schilt  unde  sin  sper  vöre. 
Statut,  d.  deutschen  ordens  98,  33  Perlbach,    der  ritter  hält,  reitet 
unter  dem  schilde: 
si  riten  under  schulen      durch  der  Iteier  laut.    Ai6.  1540,3; 

under  einem  schilde  breit 

si  sahen  riten  einen  man.    ßitcroi/' 2744 ; 

da  haldet  under  schilde, 

als  die  wienötigen  tuont,    Dietrichs  flucht  9130; 

(rr)  sach  under  schilde 

draven  über  gevilde 

dri;ec  insent  Ermriches  man.    8965. 

man  grüszt  und  spricht  über  schiltes  rant: 

Hagene  gruojte  in  über  rant.    Biter.  2789; 
do  rief  er  über  schiltes  runt.    Rolandsl.  154,16; 
holt  begunde  rüefen      über  Schildes  ranU    Gudrun  831, 1 ; 
als  Ecke  Dieterichen  vant, 
dö  rief  er  über  schiltes  rant.    Eckenlicd  74,2. 

die  zu  fusz  kämpfenden  helden  im  letzten  theile  des  Nibelungen- 
liedes setzen  den  schild  nieder,  wenn  sie  Unterhandlungen  be- 
ginnen (2265,4.  2191,2.  2111,3). 

die  linke  hand  umfaszt  die  handhabe  des  Schildes  (armgo- 
stelle),  der  dann  fest  vor  die  linke  brüst  genommen  wird: 

sin  schilt  vor  sinem  herzen  lac, 
recht  als  er  wöre  gelimet  dar. 

Meinr.  V.  Kreibero  Trisl.  1700; 
er  hete  für  die  linken  brüst 
gedrücket  einen  tiuren  schilt,    (ro;.  krieg  30889; 
die  schiltc  si  stalten 
nach  gewarsamkcit  vür  die  brüst.    *rone  20225 ; 

eine  reihe  typischer  Wendungen  in  der  mhd.  dichtung  hrzeichnrn 
die  Handhabung  des  scliildcs  zu  beginn  und  während  des  kampfes; 
den  schild  fassen,  zur  hand  nehmen  u.  ähnl.;  den  schilt  für- 
wiirlTen,  opponere  clypcum  Maaler  352*: 

si  begunde  va;;en      den  schilt  an  der  hani. 

den  g6r  .si  hohe  tucie :      do  gio  c;  au  den  slrit.    NU).  427,2; 

dö  Dietrich  gehörte      den  grimmen  llagon  muol, 

den  schilt  vil  baldo  zucto      der  snrilo  dogen  guot.     22S5,2; 
Slfril  dö  das  niht  enlio. 
«r  zuctc  den  schilt  für  sino  hant.    üilerolf  10045; 
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vil  manic  schilt  gevajjet 

wart  nach  ritters  reclite.    Iroj.  krieg  12220; 

den  schilt  gezucte  Tür  sich 

der  vil  genende  wigant.    12954; 

den  schilt  zuht  er  vur  sich.     Vorauer  Alex.  53S; 

den  schilt  trog  er  für  sich 

und  reit  uf  in  manlich.    Base!.  Alex.  853; 

iinz  er  den  schilt  vor  im  treit, 

so  ist  er  ein  sicher  man.    Iwein  7135; 

vor  sich  rucht  er  den  schilt, 

den  er  wolde,  uf  in  er  hielt.    Ludw.  krcuzfahrl  5lol ; 

si  twungen  zuo  dem  male 
vür  sich  die  schilte  beide 
und  vähten  üf  der  beide,    troj.  krieg  3943; 

sprichwörtlich:  es  ist  zu  spat  den  schilt  fürwerffen,  wenn  man 

die  streich  hin  hat.  Petfi  (1605)  2,  Bb6";  vgl: 

allein  Paulin  ist  todt,  der  schild  kommt  nach  der  wunde. 

GCNTIIER   1040. 

posten,  tcachen  ergreifen  den  schilt,  stehen  mit  gefasztem  Schilde, 
um  für  jeden  angriff  bereit  zu  sein  {daher  schiltwacht);  so 
heiszt  es  von  den  Wächtern  am  grabe  Christi: 

sia  obar  themo  grabe  sätun, 
werös  an  thera  wahtun      wänom  nahtom, 
bidun  undar  iro  bordon.    Heliand  5768; 
dö  si  entsläfen  wären      und  er  da;  ervant, 
dö  iiam  der  degen  widere      den  schilt  an  die  hant 
und  gie  ü;  dem  gadme      für  den  turn  stän, 
und  huote  der  eilenden      vor  den  Kriemhilde  man. 

Nibel.  1774 

(eine  andere  erklärung  des  Wortes  schildwache  m  der  gr.  1, 436). 

daher  von  steter  bereitschaft :   es  was  dismals  groszer  krig  in 

den  landen  und  (trir)  musten  stetz  mit  gefasten  schilt  sitzen. 

quelle  bei  Schmeller  2,407.    Hagen  räth  den  gefährdeten  Bw- 

gunden,  als  sie  zum  münster  gehen: 

leget,  mine  friunde,  die  Schilde  für  den  fuoj, 
und  geltet,  ob  iu  ieraen  biete  swachen  gruoj, 
mit  tiefen  verchwunden.       ISibel.  1796, 1. 

um  die  obere  brüst  und  den  hals  zu  schützen,  wird  der  schild 
bis  zur  höhe  des  unteren  helmrandes  gehoben  (Schultz  höf.  kb.^ 
2, 9S);  in  demselben  sinne: 

den  heim  sazter  ze  schilte. 

das  ros  hiwer  mit  den  sporen.    Rolandsl.  2t0,30 

{doch  veigl.  Bartsch  zu  Karl  6954); 

beim  schwertkatnpf  pariert  man  mit  dem   Schilde,   daher  leitet 

das  heben,  höher  rücken  des  Schildes  den  kämpf  ein: 

den  schilt  er  baz  dö  ructe      über  diu  helmbant. 

Nibel.  2000,2; 

'nu  müe;  uns  got  genäden'      sjjrach  der  küene  man. 
do  huoben  si  die  schilde,      also  si  wolden  dan 
striten  zuo  den  gesten.     2129,2; 

alle  Guntht'res  man 

huoben  schilde  in  henden.     IVuerolf  11018; 

sich  decken,  schirmen  mit  dem  schilde:  mit  dem  schilde  sich 
vor  den  pfeilen  beschirmen.  Steinbach  2,413; 
der  lartin  mit  ^ewefene  varen, 
wi  er  sih  mit  einem  schilde  solde  bewarn. 

Laiprecift  Alexander  230; 

gevuge  buhurdiren  mit  deme  schilde. 

graf  llwMf&,9; 
die  twene  degene  rike 
dacten  sich  ndderlike 

met  den  skilden,  die  si  forden.    Eneil  '^hZ'^  Behaghel ; 
si  wolden  kurzewile      mit  dem  gesinde  bän, 
schirmen  mit  den  Schilden      und  schieben  manegen  scbaft. 

Nibel.  307,  3. 

vereinzelte  «endung  aus  der  neueren  spräche: 

ihr  Schutzgeist  aber  warf  sein  trotzig  haupt  empor, 
und  setzte  seinen  schild  den  pfeilen  Amors  vor. 

Uz  (1768)  2, 178. 

im  kämpfe  selbst  ist  der  schild  am  meisten  der  tcut  der  feind- 
lichen Waffen  ausgesetzt  {daher  spricht  die  Volksdichtung  von  den 
wunden  des   Schildes,  zeitschr.  f.  deutsches  alterth.  11,  461);    sie 
erkrachen  unter  den  speerwürfen  und  schwertschlägen : 
dynedon  scildas,  hlüde  hlummon.    Judith  204; 
funken  lohen  von  den  eisenbeschlägen : 

si  sluogen  durch  die  schilde,      daj  ej  lougen  began 
von  viwerröten  winden.      Nibel.  1999, 1 ; 

ron  den  schlagen  und  Stichen  werden  die  schilde  zerspalten,  zcr- 
hauer: 

heuwun  harmlicco      huitt6  scilti, 
unti  im  iro  lintün      littilö  wurtun.    Hildebrandsl,  66; 
'ich  Sien  in  großen  sorgen*,      sprach  aber  Hagene. 
'den  schilt  den  mir  vrou  Goilint      gab  ze  tragene, 
den  habent  mir  die  Uiuncn      zerhoiiwen  von  der  hant'. 

Nibel.  2131,2; 
IX. 


mit  siner  eilenthaften  hant 

verhiu  er  maniges  Schildes  rant.    Alex.  2360; 

des  wart  von  siner  clären  hant 

verdfwkelt  raanec  Schildes  rant.    Parz.  478,24; 

die  Schildbuckel  zerbersten,  die  edelen  steine  werden  heraus- 
gebrochen: 

man  sach  euch  da  zebrochen      vil  manege  buckel  starc, 
vil  der  edeleu  steine      gevellet  üf  da;  gras 
abe  liebten  Schildes  spangen.  NiOel.  37,4. 

wenn  der  schild  zerbrochen  ist,  ist  der  kämpfer  wehrlos:  dar 
habet  es  {gott)  gebrochöt  starche  bogen  unde  seilt  unde  suert 
(i6t  confregit  fortitudines  arcuum  et  scutum  et  gladium).  Notker 
ps.   75,  4. 

einer  der  regelrechten  stiche  bei  der  rittterlichen  tjost  war  auf 
die  vier  nügel  gerichtet,  die  in  der  mitte  des  Schildes  den  buckel 
festhielten,  doch  auch  andere  stellen  des  Schildes  dienen  zum  ziel 
(Schultz  höf.  leben-  2, 128 /f.);  die  Wirkung  des  furchtbaren  an- 
pralls,  das  splittern  der  lanzen,  das  zerbrechen  der  schilde,  das 
zerreiszen  des  riemenwerks,  das  herausschleudern  des  gegners  aus 
dem  Sattel  wird  mit  stets  wiederkehrenden  zügen  im  höfischen  epos 
geschildert,    ein  typisches  beispiel: 

nu  erriet  er  in,  da;  ers  enphant, 

zen  vier  nageln  gegen  der  hant. 

also  sere  er  iu  stach 

da;  im  da;  fürbüege  brach. 

darmgürtel  und  surzeneel  brast, 

sam  e;  wspre  ein  füle;  hast. 

im  beleip  ein  swache;  phant. 

der  zoura  zerbrochen  in  der  hant. 

er  viel  dö  im  misselanc 

vom  orse  wol  drir  scheftfr  lanc.    Erec  2795; 

in  bildlicher  Wendung,  jemandem  in  den  schild  reiten,  ihn  an- 
greifen : 

nu  se  können  nicht  wol  liden, 
dat  men  in  er  schilde  riden, 
wellen  nicht  gestraft  sin. 

Daniel  von  Soest  264, 1118  Jostes; 
frauenzimmer  soll  man  ehren,  anders  sind  es  grobe  sitten; 
wie,  dasz  nechst  dann  einer  Jungfer  Trullus  so  in  sehild  ge- 
ritten?   LoGAC  3,9S,1 
(es  ist  wol  eine  Zweideutigkeit  beabsichtigt,  s.  unten  unter  2, c). 
um  freier  und  behender  kämpfen  zu   können,   läszt  man   den 
schild  fallen  oder  wirft  ihn  auf  den  rücken: 

also  der  küene  Wolfliart      der  wunden  dö  enphant, 
den  schilt  den  lie;  er  vallen,      höber  an  der  hant 
huop  er  ein  starke;  wäfen.     Nibel.  2234,2; 
den  schilt  warf  dö  ze  rucke      der  masre  helt  guot: 
alrest  begund  er  rechen      da;  im  da  was  getan.    1917,2; 
den  schilt  warf  er  ze  rücke,      den  er  vor  hende  truoc. 
wie  Tische  si  Alphart  beide      vür  sieb  nider  sluoc! 

Alpharls  tod  295, 1. 
t'or  dem  ringen: 

den  schilt  lie;  er  vallen:      sin  sterke  diu  was  grö;-. 
Hagen  vou  Tronege      mit  armen  er  beslö;.    Nib.  22S9, 1. 

der  alte  Hildebrant,  von  den  schwertschlagen  Hagens  verwundet, 
wirft  den  schild  auf  den  rücken  und  entflieht  eilig: 

den  schilt  warf  über  rukke      der  Dietriches  man: 
mit  der  starken  wunden      der  helt  dö  Hagenen  entran. 

Mbel.  2244,3. 
sprichwörtlich:  den  schild  tragen  wie  der  Spiegelschwab,  sein 
herz  ist  ihm  in  die  hosen  gefallen,  er  trägt,  um  es  zu  schützen, 
bei  der  flucht  den  schild  hinten.  Eiseleis  549.    den  schild  weg- 
zuwerfen galt  den  Germanen  als  höchste  schmach  {German.  cap.  6): 

wand  si  die  schilte  von  in 
würfen,  dö  si  Duhen  bin. 

OrtOKAR  reimcliron.  13969  Seemiller. 

daher  setzt  die  lex.  Sal.  {tit.  32  §  6)  ßr  ungerechtfertigtes  vor- 
werfen dieses  feigen  vergebens  eine  strafe  fest. 

zum  zeichen  der  trauer  wird  der  schild  mit  der  spitze  nach 
oben,  der  breite  nach  unten  getragen: 

si  hänt  ir  Schildes  breite 

nach  jämers  geleite 

zer  erdeu  gekeret: 

grö;  trüren  si  da;  leret.     Parz.  92, 1  (vgl.  99, 1). 

todte  und  verwundete  werden  auf  dem  schilde  getragen,  liegen 
auf  dem  schilde;  für  diesen  zweck  ist  der  kleine  ritterschild  des 
13.  jahrh.  weniger  gut  verwendbar  {das  höfische  epos  kennzeichnet 
den  schild  der  älteren  epoche  als  grosz  und  ungefüge.  Erec  747) : 
dise  . . .  haben  ires  herrn  valters  cörpel  nach  altem  brauch 
auf  Schiiten  in  die  stal  gelragen.  Zimm.  chron.^  1,38,25; 
dö  die  herren  sähen  da;  der  helt  was  tot, 
si  leiten  in  üf  einen  schilt      (der  was  von  golde  röt). 

Nibel.  940,2; 
Ir  herren  sie  da  vunden 
siechen  unde  wunden 
Ulm  gras  in  sinem  schilde  ligen.    kröne  114S5; 
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van  der  erden  liey  en  up  loste, 

in  synen  schilt  dede  hey  en  legen. 

also  droich  man  den  konen  degen 

20  Toilct  in  de  gode  stat.    Kat/mewiet  96,48; 

vgl.  Schultz  liöf.  leben^  2,309.   krieger  schlafen  auf  dem  Schilde: 

den  wasjermOeden  beiden      den  wart  daj  erloubet: 
81  strakten   nider  die  schilde.       dar  üf  legten  sumeliche  ir 

lioubet.    Gtidrun  1348,4. 

ein  besonders  dem  nationalen  epos  angehörender  zug  ist  es,  tvenn 
gold,  schätze  in  Schilden  getragen  werden;  der  schild  gilt  in  ge- 
wissem sinne  als  masz  {belege  i.  Grimm  kl.  sehr.  2,202;  plenuni 
scutuin  de  cera,  als  abgäbe,  s.  Dücance  unter  scutiim),  vgl.  noch: 

manegcn  schilt  vollen      man  dar  Schatzes  truoc.    N(6.  316, 1; 

e?  wurden  sicherlichen      schilte  dar  getragen 

mit  schätze  für  den  recken.      Wolfdirlrich  A559,  t; 

Pfenninge  die  örst  viioren  von  der  münze  hamer. 

man  sagt  daj  sis  üf  Schilden  vür  in  trüegen.     Lohcngr.  2920. 

ein  eigevthümlicher  nachhall  dieser  alten  sitte  ist  es,  wenn  die 
Wendung  über  Schildes  rand  in  dem  sinne  von  'in  bausch  und 
bogen,  zur  bezeichnung  überschlagender,  nicht  genauer  berech- 
nung  gebraucht  wird:  (die  gastwirte  sollen)  die  raitung  der  göst- 
zehrungen  nit  summarie  in  pausch  oder  über  schiltsrant, 
sondern  particularietcr  von  der  malzeit,  fietlerung  und  stall- 
niieth  unlerschidlichcn  obgeschribner  Ordnung  gcmäsz  halten, 
damit  ain  jeder  gast  wisse,  warumben  er  sein  gelt  ausgibt. 
tirol.  weisth.  1,  20,15;  übern  schildsrand  rechnen  alias  in  bausch 
et  überhaupt  rechnen.  Stieler  1514,  vergl.  Schmeller  2, 117. 
Friscd  2, 182*. 

herausforderung  zum  Zweikampf  bedeutet  es,  wenn  ein  ritter 
den  aufgehängten  schild  eines  andern  berithrt:  dar  wart  on  vor- 
orlovet,  dat  malk  rorde  einen  schilt;  welkes  jungelinges  de 
schilt  were,  de  queme  hervor  und  bestünde  den  rorcr.  quelle 
bei  Schiller-LCbben  4,92'; 

de  wulf  sprak  (tum  kaispr):  ik  wil  unvorzaget 

den  strit,  oft  it  di  behaget, 

anuemen  unde  ök  vulten  voren 

unde  wil  dinen  schilt  dar  roren.    G.  v.  Minden  49, 59 ; 

swelhes  riters  schilt  geruort  wart, 

der  muos  die  erste  juslc  nemen.     Lanzelol  5464. 

e)  $itte  und  recht  verleihen  in  aller  zeit  dem  schild  eine  hohe 
Wertschätzung,  er  ist  rechtes  mannesgut  und  geht  daher  mit 
dem  übrigen  heergeräte  an  den  nächsten  schwertmag  über;  die 
wehrbarmachung,  die  Überreichung  von  schild  und  speer  ist  zu- 
gleich mündigkeitserklärung  (Germ.  cap.  13).  wer  noch  reisig  ist, 
mit  Schwert  und  schild  ohne  hilfe  sein  rosz  besteigen  kann,  darf 
ohne  befragung  seiner  erben  über  sein  fahrendes  gut  verfügen: 
alle  varende  have  gift  de  man  ane  erven  gclof  in  allen  sieden, 
unde  let  unde  liet  gut,  al  de  wilc  he  sik  so  vermach  dat 
he  begort  mit  eme  sverde  unde  mit  eme  scilde  up  en  ors 
komen  mach,  von  enem  stene  oder  stocke  cner  dnm  eine 
ho,  sunder  mannes  helpe,  deste  man  ime  dat  ors  unde  den 
stegerep  halde.  Sachsensp.  1,52,2;  im  Schwabenspiegel  mit  der 
weiteren  forderung:  und  alle  die  wile  er  mit  disen  dingen  eine 
mile  gerilen  mac.  cap.  45  Gengier;  sehr  merkwürdig  ist  die  be- 
stimmung  der  schwere  einer  Verwundung  nach  dem  klänge,  den 
ein  aus  der  wunde  heraustretender  knochensplitter  verursacht,  wenn 
er  auf  einen  schild  geworfen  wird.  Grimm  rechtsalterth.  77.  der 
schild  mit  anderen  waffen  ist  wertvolle  gäbe  (Germ.  cap.  18).  die 
markgräßn  Gotlint  überreicht  Hagen  beim  abschiede  von  Beche- 
laren  den  von  ihm  bewunderten  schild  Nuodungs: 

s!  sprach  zuo  dem  degene      'den  schilt  wil  ich  in  geben, 
daj  Wohle  got  von  himele,      daj  er  noch  sohle  leben, 
der  in  da  truoc  en  hende!      der  lac  in  slurme  tot. 
den  muo{  ich  immer  weinen:      des  gät  mir  armer  nül'. 
diu  edel  marcgrävinne     von  dem  sedclo  gie, 
mir  ir  vil  wijen  banden      ei  den  schilt  govie: 
die  vrowe  truoc  in  llagnen,      er  nam  in  an  die  haut, 
diu  gube  was  mit  ören      an  den  rocken  gewant. 

Nibcl.  1638.  16!9; 

«n  zug  des  ergreifendsten  hochsinns  ist  es,  wenn  Rüdiger  vor 
uinem  kämpfe  mit  den  Burgunden  seinen  schild  Ilagen  über- 
reicht, dessen  schild  von  schwertschlägen  zerhauen  ist: 

do  er  im  s6  willeclichen      den  schilt  ze  geben  bdt, 
dö  wart  pcnuoger  ougen      von  heilen  trelien  röt. 
et  was  diu  leste  gftbe      die  sidcr  iinmcr  mär 
bot  df'hcincm  degene      von  Uechliren  Hüedcgör.    2134. 

zutammenklirren  der  waffen  auf  den  Schilden  bezeugte  Zustim- 
mung des  versammelten  Volkes.  Gregor  v.  T.  2,40,  vgl.  Tac.  lt. 
bei  den  Franken  wurde  der  gewählte  künig  auf  den  fchild  er- 
hoben und  dreimal  im  kreise  der  versammelten  herumgetragen. 
(iuun  uchttalterlh.  234.    durch  gelehrten  einfltui  ist  die  Wen- 


dung einen  auf  den  schild  erheben  in  die  neuere  spräche  ein- 
geführt worden  und  wird  in  freierer  anwendung  gebraucht: 
auf  prangendem  schild  ihn  tragend  empor,  den  beherrscher 
des  Worts  in  der  dichikunsl.    Platen  302'. 

der  schild  dtent  in  germanischer  zeit  als  kriegerisches  symbol; 
der  blutrote  schild  wird  als  zeichen  des  kampfes  an  der  raa  auf- 
gehiszt:  slong  upp  viit  ra 

raujtum  skildi, 

rond  var  or  gulli.     Helgakvida  Hitndingsb.  1,34,3; 

im  gegensatz  hierzu  ist  der  fridarskjfjdr,  der  ergebung,  frieden 
anzeigt,  weisz.  Cleasby-Vigfusson  553*.  in  neuerer  poetischer 
spräche  begegnen  Wendungen,  die  mit  beziehung  auf  die  alten 
Verhältnisse  gebildet  sind: 

sie  selbst,  sie  pflanzten  auf  den  blufgen  schild. 

Chavisso  2, 122  Koch. 

der  heerschild  ist  das  kriegerische  symbol  des  aufgebotes  zur 
heeresfolge  (Otto  Frisjng.,  gesta  Frid.  2,  12),  altnord.  bera  her- 
skiqld,  fara  vid  herskildi,  vgl.  auch  die  Wendung  jjiöna  undir 
J)ann,  sama  skjold;  langobardisch  arischild,  id  es  adunatio.  Zeit- 
schrift f.  deutsches  allerth.  1,550  (modifiziert  zum  begriffe  von 
Zusammenrottung  Züpfl  d.  rechtsgesch.*  2,  61,  vgl.  unser  schild- 
erhebung).  naturgemäsz  wird  der  schild  dann  symbol  der  ge- 
walt  des  heerführers  und  des  königs:  arimannus  (heermann)  qui 
sequitur  scutum  dominicum.  langobard.  glosse  a.  a.  o.,  vgl.  Grimm 
rechtsalterth.  292.  als  zeichen  der  vom  könige  ausgehenden  gerichts- 
gewalt  wird  ein  schild  bei  der  gerichtsversammlung  aufgehängt. 
J.  Grimm  kl.  sehr.  8,237.  rechtsalterth.  851.  Ducange  ed.  nova  7,382'. 

der  schild,  ursprünglich  symbol  einer  heeresgefolgschaft,  wird  im 
alten  deutschen  recht  das  symbol  der  geschlossenen  stände,  in 
welche  die  freigeborenen  sich  gliedern;  er  bezeichnet  den  stand 
selbst,  seinen  rang  und  sein  recht,  besonders  die  lehensfähigkeit : 
dat  echte  kint  unde  vri  behalt  sines  vader  schilt,  bleibt  im 
Stande  des  vaters.  Sachsensp.  3,  72.  die  sieben  heerschilde  werden 
aufgezählt  ebenda  1,3,2.  Schwabensp  cap.  h.  jemand  erniedrigt 
seinen  heerschild,  setzt  ihn  um  eine  stufe  herab,  wenn  er  dienst- 
mann seines  standesgenossen  wird.  Sachsensp.  3,  Gb,i;  den  heer- 
schild erniedrigen  noch  bei  Müser:  da  ein  fürst  jetzt  seines 
mitfürsten  färbe  tragen  kann  ohne  seinen  heerschild  zu  er- 
niedrigen, patr.  phant.  2,  63.  man  konnte  auch  seinen  heerschild 
niederlegen,  seiner  lehensfähigkeit  entsagen,  das  geschah  stets  beim 
antritt  ins  kloster.  Sachsensp.  1,25,3.  2,22,3.  in  erinnerung 
an  den  heerschild  als  symbol  des  kriegsbannes: 
der  heerschild  ist  erklungen, 
der  ruf  fürs  vaterlaiid.    Uhland  ged.  (1864)  70. 

2)  schild  in  bildlicher  anwendung.  o)  sonne  und  mond  in 
poetischer  spräche  als  schild  gedacht: 

musz  doch  zu  rüste  gehen, 
so  olTt  es  abend  wird,  der  schöne  himmclsschildt. 

Opitz  2,283; 
wenn  schwimmt  von  osten  der  mond, 
ein  blasser  schild,  ziehend  den  himmel  hindurch. 

Herder  z.  schön,  tut.  u.  kunsl  8,10; 
das  lichte  schild  (des  monds)  hat  sich  umdunkelt, 
auf  einmal  reiszt's  und  blitzt  und  funkelt.     Götub  41,  153; 

die  sonne  stand  schon  zu  einem  groszen  goldschild  gewachsen 
vom  himmel  gehalten  über  den  Ponzischcn  inscln.  J.  Paul 
Tit.  4,161. 

b)  mit  beziehung  auf  die  bestimmung  des  schüdes ;  von  der 
undurchdringlichen  haut  des  nashorns:  wie  aus  fels  gebrochen, 
wie  vom  wilden  meer  geboren,  gefallen  aus  einer  winler- 
wolke,  stehet  er  im  rauhen  schilde,  trotzt  aller  thierc  zahn. 
l'R.  Möller  1,25.  in  scherzhafter  anwendung:  (er)  hält  seine 
in  schwcinleder  eingebundene  schilde  den  pfeilen  der  Weis- 
heit entgegen.  J.Paul  grönl.  proc.  1,70;  die  gläsernen  schilde 
vor  den  äugen,  die  brillengldser.  Freytag  handschr.  1,203.  als 
bildliche  bezeichnung  des  schirmers,  Schützers  und  des  Schutzes, 
so  schon  in  alter  spräche:  rennir  sä  madr  i  kirkjugard,  ok  scckir 
jiingat  skjold.  quelle  bei  Cleasdy-Vicfusson  653';  fries.  inna 
hemme  anu  binna  skclde.  HtcnTnoFEN  159, 15.  besonders  unter 
dem  einßusse  der  biblischen  spräche  entfaltet  sich  der  bildliche 
gebrauch  von  schilil  mehr  und  mehr;  meist  haben  diese  Wen- 
dungen den  klang  des  gehobenen,  gewählten  ausdruckes,  doch 
bisweilen  auch  ist  die  ursprüngliche ,  sinnliche  Vorstellung  ganz 
zurückgetreten:  aber  du  herr  bist  der  schild  für  mich.  |w.  3,4; 
er  ist  ein  schild  allen  die  jm  vertrauen.  18,  31 ;  er  ist  unser 
hülffe  und  schild.  33,20;  seine  warheit  ist  schirm  und  srhild. 
91,4;  er  wird  heiligkeit  nemen  zum  unflbcrwindlicben  Schilde. 
wfish.  Sal.  5,20;  vor  allen  dingen  aber,  rrgrcilTet  den  schilt 
des  glaubens,  mit  welchem  jr  ausicschen  kOnd  alle  fewrigo 
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pfeile  des  bösewichtes.  Eph.  6,  t6;  ein  fürst  oder  herr,  sol 
seiner  unterthanen  schilt,  schütz,  und  schirm  sein.  LcTHEa 
8, 63';  aller  christlichste  forsten,  geistlich  und  weltlich,  graven 
freien  ritter  knecht,  . . .  mitsambt  allen  den,  die  schilt  sein 
der  rechten,  beschirmer  und  liebhaber  der  gerechtigkeit.  Aven- 
TiNDS  bair.  chron.  2,  578,  28;  das  y  möchte  zu  einem  end-buch- 
staben  wol  hingehen,  weil  es  in  vielen  schrifften  gefunden 
wird;  doch  wil  ich  jhm  kein  schild  seyn.  Logau  rorr.  z.  dritten 
tausend;  du  weist,  lieber  gott,  wie  ich  immer  in  meiner  noth 
und  anfechtung  auff  dich  mich  beruffen  hab.  Schüppiüs  sehr. 
683;  gefühll  was  gefühl?  gefühl  ist  ein  stroherner  schild. 
unsere  hermeneutik,  unsere  symbolischen  bücher,  das,  das 
sind  das  alles  schirmende, undurchdringliche,  diamantene  schild 
des  glaubens.  Göze  bei  Lessinc  lO,  163;  (der  fürst  fand  nicht 
einen  einzigen)  weicher  tagend  genug  gehabt  hätte,  seine  brust 
zum  Schilde  eines  verabscheuten  künigs  zu  machen.  Wielan-d 
7, 115;  seine  (Daniels)  frömmigkeit,  durch  die  man  ihn  zu  ver- 
derben drohte,  ward  früher  und  später  sein  schild  und  seine 
waffe.  GüTHE  24,223; 

der  himel  si  der  schilt  din. 

MSn^  XLV11,4,48  und  anmcrk.; 

edel  riter,  got  si  dia  schilt 

und  niüe^e  dir  der  sele  plilegen.     Erec  8SI3; 

er  was  der  nöthaften  Ouht, 

ein  schilt  siner  raäge.    arm.  Heinrich  65; 
unz  unser  schilt 

der  touf  wart  fiirj  helle  fiur.     Parz.  453,29; 

swä  im  kumbers  wsere  bevilt, 

da  was  ir  miane  für  ein  schilt.    687,20; 

Cristus  an  dem  kruze  hienc 

und  den  slac  undervienc 

vor  uns  als  ein  getruwer  schilt,    pass.  142,3  Köpkr; 

dem  lande  bin  ein  schilt  gewesen.    292,65  Hahn; 

ir  Sit  min  ougenweide 

und  schilt  vor  herzeleide.    Apollonius  23C4; 

wan  siu  waren  ir  kämpf  gesellen 

und  trugen  sament  cristes  schilt, 

da  under  hatten  siu  gespilt  . 

mit  ernste  dej  todis  spil.    Martina  233',  51; 

er  was  schilt  und  obedach 

den  armen  für  ungemach. 

Ottokar  reimchron,  21836  Seemüller; 

mit  des  frides  schilt 

beschirmet  er  vor  freisen 

witiben  unde  weisen.    20961; 

der  thurm,  sprach  wir,  ist  unser  schilt, 

den  wirstu  nicht  umbstoszen.     Soltau  volksl.  2,243; 

nun  alle  forcht  zu  ruck  ich  leg 

weil  mich  Lisa  hat  hertzen  lieb, 

der  ich  mich  gantz  und  gar  ergib 

in  jren  schirm,  schielte  und  schütz. 

H.  Sachs  3,2,212'  (1561); 

derselbig  (Oirittus)  ist  worden  unser  schild. 

rf.  knaben  tvunderhorn  1,447  Boxberger; 

der  getreue  fromme  hirt, 

bleibe  stets  dein  schild  und  hört. 

P.  Gerhardt  94  Gödeke; 

du  bist  der  deinen  schwert  und  schilt. 

VVeckherlin  364; 

zu  meinem  schütze  (lammt 

der  Unschuld  ehrner  schild.    Uz  1,205  (1768); 
ernst  setz'  ich,  wann  er  spottet,  Sanftheit,  wann  er  schilt, 
trotz,  wann  er  mich  verachtet,  ihm  entgegen, 
und  seinem  schwerd,  und  seiner  pfeile  regen  —  . 
der  Wahrheit  demantschild.  Gotter  1,373; 

ich  stehe  in  der  alimacht  band;  sie  wird 

das  fromme  kaiserhaus  mit  ihrem  Schilde 

bedecken.  Schiller  Piccolom.  5, 1. 

c)  mit  obscönem  scherz  für  die  pudenda  muliebria: 

mir  hat  ein  schone  frau  gezilt, 
si  wolt  mir  leihen  iren  schilt, 
do  man  mit  den  speren  einsticht, 
die  sich  piegen  und  keins  abpricht. 

fastn.  sp.  125, 25  {vgl.  152, 14.  731. 1487). 

d)  Schilde  für  den  damit  bewaffneten  krieger  (vergl.  Züpitza 
zur  Yirginal  177,8.  Haltaus  1619;  in  neuerer  spräche  fünfhun- 
dert lanzen,  tausend  gewehre;  helme  in  gleicher  anwendung. 
i'nii.ANDER  (1650)  2,377;  so  schon  in  alter  zeit,  vergl.  Du  Gange 
7,  381': 

so  bringt  lu  vil  der  Schilde 

Rüedegör  der  milde.    Dietrichs  flucht  5915; 

vrou  Helche  die  milde 

hat  dir  gesendet  her 

vümfzec  tüsent  schilde.    Rabenschi.  552  (vgl.  562) ; 

mit  rossen  ohne  zahl 
braus't  er  heran,  und  vielen  tausend  Schilden. 

ScniLLER  6, 126. 


freier  im  singul.  schilt  für  den  ritter  (s.  unten  unter  5): 

durch  da;  solte  ein  schilt  gesellen  kiesen, 
daj  im  ein  ander  heiles      wünschte,  ob  dirre  schilt  künde 
niesen.    W.  v.  Eschenbach  Tit.  80,3 
(i'>jl.}.GKim»kl.schr.  6,123); 

der  willerlche  schilt      gät  vür  den  marketveilen ,   als  man 

gibt.      ReINMAR  V.  ZWETER    153,6. 

3)  schild  als  träger  farbigen,  bildlichen  schmuckes,  des  tcap- 
pens.  Tacitus  bezeugt  glänzenden  farbenschmuck  der  germanischen 
Schilde  (nulla  ciiltus  iactatio  (in  der  bewaffnung);  scuta  tantum 
lectissimis  coloribus  distinguunt.  Germ.  6).  einzelne  färben 
werden  besonders  als  schildfarben  bezeugt  (vergl.  über  den  roten 
und  weiszen  schild  der  Skandinavier  unter  1,  e) ;  roter  schild 
(s.  DüCANGE  nov.  edil.  7,  3S2'): 

randir  raudar.  Gudrünarkv.  2,14,9; 
thene  haga  heim  and  thene  rada  skeld.  RrcHTHOFEH  30,22; 
mith  tha  bruna  skelde,  with  thene  stapa  heim  and  with  thene 
rada  skeld.  122,  27.  das  braun  ist  hier  (494, 5  op  an  brunen 
sceld)  in  dem  alten  sinne  als  färbe  von  dunklem  glänz  zu  ver- 
stehen:       und  fürchtest  nicht  meinen  braunen  schild? 

wunderhorn  1,326  Boxberger. 
weisze  schilde: 

biälm  ok  skiold  hvitastan.    Atlakv.  7,9; 

höfon  herecyste  hvite  linde, 

signas  on  sande.    exod.  301; 

heuwun  harmlicco      huitte  scilti.     Ilildebrandsl.  66.  ; 
weisz  ist  die  Schildfarbe  der  Franken.  Sidon.  Apollisar.  ep'j*.  20; 
Ehmoldüs  Nigellcs  3,243.    gelbe  färbe: 
hond  rond  gefeng, 

geolwe  linde.     ßeowM//"  2610  (cj/.  438) ; 

bundnum  rondum 

bleikum  skioldum.  Atlakv.  14,8 
(s.  besonders  über  die  schildfarben  Wackernagel  kl.  sehr.  1, 196). 
die  leuchtende  färbe  des  Schildes  dient  zur  sinnlichen  bestimmung 
der  entfernung  im  alten  recht:  als  ferre  man  einen  rothen 
schild  mag  gesehen.  Lorscher  wildbann  von  1423.  Grimm  rechts- 
alterth.  74.  39.  der  Widerschein  des  Schildes  als  scheinbusze:  kem- 
pen  unde  iren  kinderen,  den  gift  man  to  bute  den  blik  von 
eme  kampscilde  jegen  die  sunne.  Sachsensp.  3, 45, 9.  schon 
früh  sind  bildliche  darstellungen  auf  Schilden  bezeugt.  Weisholo 
altnord.  leben  428.  aus  den  ursprünglich  willkürlichen  Zeichnungen 
entwickeln  sich  bestimmte  abzeichen  für  familien,  stände,  land- 
sehaften,  städte,  reiche  u.  s.  w.,  die  wappen.  das  höfische  epos 
ist  ausführlich  in  der  Schilderung  der  wappertbilder ,  die  allein 
den  ritter  im  kämpfe  kenntlich  machten,  indessen  sieht  man,  dasz 
das  Wappenwesen  noch  nicht  durch  starre  gesetze  beherrscht  war 
und  es  vielfach  im  belieben  des  einzelnen  lag,  welches  bild,  welche 
färben  er  wählen  wollte  (Schultz  höf.  leben^  2,  91  ff. ,  wälsch. 
gast  10425  ff.),  auch  ist  das  wappen  durchaus  noch  nicht  festes 
Vorrecht  der  herrengeschlechter.  charakteristisch  ist  eine  stelle  des 
renners:  so  dirre  und  der 

an  ein  drieckot  britlein 

heij^et  mölen  und  an  ein  tüechlia 

ein  tierlin  oder  ein  vogellin, 

oder  manik  ander  zeichenlin, 

seht  SO  wil  er  ein  herre  sin.    1007. 

die  wappendarstellung  auf  dem  schilde  wurde  vielfach  durch  auf- 
geschlagenes Pelzwerk  bewirkt  (Schultz  o.  a.  o.  90): 

ouch  fuort  der  degen  milte 

üf  dem  härmin  schilte 

von  swarzem  zobel  ein  pantel.     Pleieb  Garel  2183; 

von  zobele  swarz  reht  als  ein  bech 

fuort  er  einen  tiuren  schilt. 

min  Zunge  niht  die  kost  verhilt, 

der  ein  wunder  lac  dar  an. 

von  hermeline  ein  wijer  swan 

was  in  da?  brüne  velt  geleit.    troj.  krieg  11993. 

gewöhnlich  waren  die  wappenbilder  aufgemalt:  wepin  scolde  hi 
ther  efter  drega  alle  scone,  and  sine  scelde  moste  hi  melia 
tha  kenlika  crona.  Richthofen  355,38; 

dö  het  der  herre  I.iudger      üf  eime  schilte  erkant 
gemälet  eine  kröne      vor  Sifrides  hant.    iVi6e/.  214, 1 ; 

wollte  der  ritter  unerkannt  bleiben,  so  verbarg  er  auf  irgend  eine 
weise  das  wappenbild  (Schultz  a.  a.  o.  89,  l). 

4)  mit  der  Weiterentwicklung  des  wappenwesens  wird  der  kampf- 
schmuck der  Schilde  zum  festen  abzeichen.  das  wappen  wird,  frei- 
lich nicht  ausschlieszlich,  Vorrecht  der  edlen  geschlechter ;  auszer- 
dem  wird  es  zum  vereinigenden  Wahrzeichen,  als  wappen  einer 
Stadt,  eines  landes,  einer  genossenschaft  u.  s.  w.  im  kreise  dieser 
Vorstellungen  erscheint  schild  als  träger  des  wappens,  meist  mit 
völliger   aufgäbe  seiner  bedeulung   als   schuizwaffe,   dann  auch 
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für  das  Kappen  selbst:  schilt  und  bälm,  insignia.  Maaler  352'; 
(spielkuU)  die  der  stall  scbjll  trügen.  Nürnb.  poUzeiordn.  79; 
so  hat  der  l'etz  Thürre  auf  dein  gewanthaus  elllich  tisch  und 
anders,  das  zu  dem  haus  gebort  und  auch  mit  der  stat  schilt 
geprennt  ist.  Tucher  baumdsterb.  246,34;  herr  Wörnher  hat 
im  ein  gehawen  stain  auf  sein  begrebt  in  sanl  Martins  pfarr- 
kirchen  mit  seim  schilt  und  beim  machen  lassen.  Zimm.  chr.'^ 
1, 103, 16;  es  ist  wol  müglich,  sieht  im  auch  von  wegen  der 
schilt  und  heim  nit  ungleich,  darin  nur  die  färben  sein  undcr- 
scheiden,  als  ob  sie  ains  stammens  seien.  3,25,9;  mein  un- 
gnediger  berr  herlzog  George,  hat  jlzt  lassen  ausgehen  seine 
antwort,  auff  meinen  trostbrieff  an  die  verjagten  zu  Leipzig, 
und  solche  antwort  mit  seinem  namen,  und  Schild  auswendig 
gezeichent.  Luther  6,19'.  bildlich:  aber  dise  werk  gen  gar 
in  der  still  zö,  da  hecht  man  weder  schild,  helben  noch 
wappeo  an.  H.Sachs  dial.  17,12; 

ir  nemet  des  riches  scbiltes  war, 
den  prüevet  ordenliche  dar: 
in  golde  ein  üf  relii  adelar 
bat  Ar  deu  ecbilt  gestreckel  sich. 

mtnnes.  2, 139*  Hagen; 

si  tragen  diner  tnarter  schilt, 
ich  mein  dat  kriuze  üf  ir  wät. 

Ottokar  reimchron.  48160  Sccmüüer; 

die  roM  gar  wol  gezieret 
mit  deKlien  durch  florieret, 
daruf  niaug  schilt  gar  rieh  erscliein 
von  sechs  varwen  sunder  ein. 

H.  V.  Montfort  2, 117  WackcrncH; 

umb  und  umb  gezieret  mit  Schilden, 
wie  man  die  wapen  pQeei  zu  bilden. 

KoLLENUACEN  fioschm.  T3'; 
ein  mensch  im  hohen  saal 
von  altberühmten  scbilde.    B.  Ringwalut  ev.  X7*; 

auch  bei  uns  findet  sich  der  name  spät  zu  dem  scbilde,  und 
dieses,  das  familienzeichen,  ist  späteren  Ursprungs  als  die 
familie  selbst.  Chamisso  3,  216  Koch,  für  die  felder  des  Wappens: 
diese  vier  groszen  Schilde  oder  felder  haben  in  der  milte  ein 
kleines.  Dewerdeck  Silesia  numismalica  129; 

auch  des  wappeus  nette  Schilder 

loben  den  erfahrnen  bilder.    Schiller  11,318. 

vgl.  Zusammensetzungen  wie  wappen-,  ahnen-,  adelsschild,  Wen- 
dungen wie  seinen   schild  rein  erhallen,  beflecken  u.  ähnl.: 

dasz  nichts  reiner  und  nichts  edler 

als  sein  blut  ist  und  sein  schild. 

Herder  s.  schön,  litt.  v.  hnnst  5,72. 
edelgeborenen  wird  heim  und  schild  auf  den  sarg  gelegt;  früher 
auch  mit  in  die  gruft  gegeben,  wenn  mit  dem  verstorbenen  sein 
geschlecht  erlischt:  er  ist  zu  Schünaw  im  kloster,  unferr  von 
Haidelberg  gelegen,  in  seiner  eilvordern  begrept,  sampt  seinem 
schilt  und  heim,  nemlichen  den  Sternen  mit  den  sechs  spitzen, 
wie  von  alter  bere  gebreuchlich,  seil  inals  er  kain  manlich^en 
leibs  erben  hünder  ime  verlassen,  begraben  worden.  Zimm. 
chron.^  2,201,9;  er  ist  der  letzst  seins  stammens  und  namens 
gewesen  und  ist  schilt  und  heim  mit  im  vergraben  worden. 
222,38,  vgl.  Scherz  1403. 

besondere  Wendungen,  in  den  schild  reden,  eigentlich  jeman- 
dem du  berechtigung  bestreiten,  den  ritterlichen  schild  oder  ein 
bestimmtes  wappen  zu  führen,  die  ritterbürtigkeit,  wappenfähig- 
keit  jemandes  anzweifeln,  dann  übertragen,  einreden  gegen  jeman- 
den machen,  jemanden  zurecht  setzen,  einem  die  Wahrheit  sagen 
u.  ähnl.:  räch  last  jhr  nicht  in  schild  reden.  Lehmann  1,608; 
andere  hasen  vexieren  und  stumpüeren  gar  gern  andere  leul, 
aber  mögen  nit  leiden  dasz  man  ihnen  in  den  schildt  rede. 
Albertincs  schaw-  u.  tummelpl.  208;  mein  golt,  wie  ungern 
höret  jhr,  dasz  man  euch  in  deu  schilt  rede,  und  die  war- 
beit  sage.  Pbilander  2,44(1650); 

die  reden  in  recht  in  den  schilt, 

die  wissen,  wo  esjnengilt.    Fischart  1,15,459  Kur:; 

80  bald  man  redt  der  weit  in  schilt, 

von  stund  an  sy  darwider  bilt.    trag.  loh.  K4. 

man  mablels  niemand  ins  schild ,  was  einer  Ihut,  man  sagt 
et  ihm  nicht  gerade  ins  gesiebt.  Wander  4, 178, 13.  im  sinne 
von  zum  vorwürfe  machen:  sollen  sie  doch  sonst  was  nütz- 
lichs  fürbaben,  unnd  es  für  keyne  schand  achten,  arbeyten, 
wie  jetzund  ihr  vil  mcynen,  man  würde  es  jhnen  im  scbilde 
mahlen,  wenn  sie  etwa  häusziiciie  arbeyt  Ihfin  sollen.  J.  West- 
PIUL  faulteuffel  (1563)  c7';  an  den  schild  schreiben: 

darumb  scbrejbt  man  dlrs  nit  an  schilt. 

IL  Sachs  1,524*  (1558). 

io  den  fcbild  sehen:  wer  jhr  {der  span.  monarchie)  aber  mit 
rechter  politischen  brillen  in  den  schilt  sehen  kan,  befind 


nichts  dann  eitel  bocbmutb,  geilz,  wülerey.  Boccalini  rela- 
tiones  (1644)  638. 

5)  wenn  in  der  älteren  spräche  in  vielen  Wendungen  schild 
als  Symbol  ritterlichen  Standes,  ritterlicher  ehre  erscheint,  so  tritt 
zwar  der  begriff  der  waffe  mit  den  sich  daran  knüpfenden  be- 
ziehungen  besonders  hervor,  doch  wirkt  die  Vorstellung  von  dem 
Privileg  des  Standes  den  wappengeschmückten  schild  zu  führen 
schon  früh  ein,  auch  die  bedeutung,  welche  schild  in  der  rechts- 
sprache  entwickelte  (j.  oben  1,  e)  macht  sich  geltend,  mhd.  Wen- 
dungen, den  schilt  gewinnen,  dem  scbilde  volgen,  des  Schildes 
pflegen,  den  schilt  tragen  u.  dhnl.: 

Sit  ich  deu  schilt  von  erst  gewan 

und  riters  Tuore  mich  vcrsan.    I'art.  258,21. 

durch  Segensspruch  werden  schild  und  schwert  des  neuen  rilters 
geweiht: 

über  schilt  und  über  swert 
was  da  kurz  der  segen. 

Ottokar  reimchron.  15856  Seemüller: 
swer  volget  dem  scbilde,  der  sol  ei  enblanden 
dem  übe,  dem  guote,  dem  herzen,  deu  banden. 

U.  V.  LicuTE.NSTEis  404,4; 
der  aller  besten  riter  dri, 
die  dö  der  scbilde  pQägen.    815,19; 
ir  tragent  die  liebten  helme      und  manegcn  herteu  rinc, 
dar  zuo  die  vesten  schilte      und  diu  gewihten  swert. 

Walthbr  124,43. 
schilt  im  sinne  von  ritterthum,  ritterlicher  stand,  ritterliche  ehre: 
sun,  du  solt  wiesen  daj  der  schilt 
hat  werdekeit  und  eren  vil.    Winsbeke  17, 1 ; 

daher  Schildes  ambel,  die  rilterwürde  mit  ihren  pflichten: 

Schildes  ambet  ist  min  art: 

swä  min  eilen  si  gespart, 

swelbiu  mich  miiinet  umbe  sanc, 

so  dunket  mich  ir  witze  kraue.    I'art.  115,14; 

dö  ich  Schildes  ampt  gewan, 

des  ersten  dö  ich  ntter  wart. 

H.  VON  Freiberg  Tristan  3894 ; 
sich,  ritter  wert,  an  dine  höhe  werdekeit,  .  .  . 
pflic  scbiltes  amptes  schöne  und  ere  swertes  segen. 

nitnnes.  2,381*  Hagen. 
Schildes  erden: 

so  loest  mich  durch  des  helmes  art 

unt  durch  des  Schildes  orden.    Parz,  787,  21. 

zum  scbilde  geboren  {vgl.  schiltbürtig),  zu  schild  und  heim 
geboren,  ritterlicher  abkunft:  auch  wyscten  die  merckere  ge- 
mcynlich  ungezweiet,  daj  m.  b.  gn.  oder  ein  amptman  von 
sincn  wegen  einen  knechl  zum  scbilde  geborn  solt  han.  Grimm 
weisth.  4,535;  der  zum  schild  gebohren,  genuinae  nobilUatis. 
Frisch  2,  ISl'.  vgl.  die  belege  aus  älteren  quellen  bei  Schiller- 
LCbben  4,92'.    Haltaüs  1619.    Scherz  1403; 

er  muoi  ouch  haben  rehte;  adel 

und  lütere  iriuwe  suudei-  tadel, 

die  erben  zu  dem  schilde. 

IL  v.  Freiberg  TrUlan  1373. 
schild  in  a  'gemeinerem  sinne  als  symbol  der  ehre: 

und  schwecht  im  seiner  eren  schilt, 

das  er  zu  stücken  musz  prechen.    fasln,  sp.  710,11. 

6)  besondere  bildliche  Wendungen  im  mhd.;  die  Vorstellung  des 
wappengeschmückten  Schildes  liegt  zu  gründe: 

du  zimst  mir  zeime  knehte  wol,  sint  da;  du  wilt 
des  sanges  schilt 

und  anders  keinen  vüeren.    Frauenlob  108,8; 
swer  Minneu  schilt  wil  vüeren.    319, 1. 
die   neugeschmückte  flur  wird  als  des   Maien  schild  bezeichnet: 

mein  ros  schreit  gen  des  Mayen  schilt. 

0.  V.  Wolkknstein  30,1,27. 

7)  im  Schilde  führen,  zunächst  im  eigentlichen  sinne  von  den 
Wappenbildern:  einen  adler,  drei  Sterne,  einen  schreitenden 
löwen  im  Schilde  führen ;  mhd.  an  dem  scbilde  vüeren : 

dö  sprach  der  keisor  riche      'iiü  sage  mir  mer  dävan, 
wer  was  der  selbe  recke      der  iu  hat  gesiget  an? 
wai  vücrt  er  an  dem  scbilde?      kaiistü  mirj  gcsagen, 
deich  in  da  bi  erkenne      swä  man  in  siht  da{  wäpen  tragen?' 

Mliharis  loa  l^ , 

swer  an  sim  schilde  vüeren  sohle 

rösen,  ob  er  dünne  woldo 

die  bluomon  gar  0;  demgcvilde 

ouch  vüeren  an  dem  schilde, 

des  diuhte  mich  gar  ze  vil.    wdltch.  gast  10125; 
in  dem  schilde: 

der  eine  Tuorio  zo  wATon  .  .  . 

in  einem  röten  schilte 

iomliner  wecke  dri. 

Ottukah  reimchron.  ir>!)CO  Sfcmiiltei  ; 

der  haiiptinnun  rührt  im  srliild 
ein  röslüin  roth  von  goldo  und  einen  eher  wild. 

Uuland  !/«(/,  359. 
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(mit  charakterisierender  beziehung  von  Alcibiades,  der) 

im  ralh  Ulysz,  Achilles  in  gefahr, 

und  Paris  hur  bey  frejen  schönen  war, 

und,  ob  er  Amoru  gleich  in  seinem  schilde  führte, 

die  feinde  schlug  wie  sichs  gebührte.    Wielasb  10, 109. 

bildlich  zur  bezeichnung  der  absieht,  des  Vorhabens,  bistceilen  auch 
verschlimmernd:  er  führt  etwas  im  schilde,  er  hat  seine  be- 
sonderen abstehlen,  ihm  ist  nicht  zu  trauen;  merkwürdig  und  dem 
Ursprung  der  redensart  widersprechend  ist  es,  dasz  auch  sonst  viel- 
fach eine  versteckte,  nicht  auf  den  ersten  blick  erkennbare  ab- 
sieht bezeichnet  werden  soll:  also  bald  sieht  man  eim  an  der 
nasen  an,  was  er  im  schilt  führt.  Fischart  Garg.  148";  also 
kan  man  auch  . .  von  dem  euserlichen  ansehen,  kein  sicheres 
urteil  fassen  und  wissen,  was  er  in  dem  schilde  führet. 
BcTSCHKY  Pathmos  321;  aus  furcht  erkant  zu  werden,  was  man 
im  schilde  führet.  3S6;  man  kan  es  aus  den  äugen  sehen, 
was  einer  im  schilde  führet,  imago  animi  vultus,  indices  oculi. 
Steinbach  2,413;  wenn  er  es  nun  selbst  verrieth,  was  er  im 
Schilde  führe?  Lessixg  2, 162;  gesetzt  al)er,  dasz  sie  dieses 
auch  im  schilde  führten.  Kant  10,12;  ohne  dasz  er  merkte, 
was  sie  im  schilde  führten.  Wieland  2,  .333;  ich  werde  fort- 
fahren ihn  genau  zu  beobachten,  und  euch  von  allem  benach- 
richtigen, was  er  gegen  euch  im  schilde  führt.  S,  2SS;  er  gieng 
nicht  von  uns  wie  einer  der  einen  Schelmenstreich  im  schild 
führt.  Schiller  räuber  4,5  schausp.;  aber  sage  mir  doch,  woher 
kömmst  du  denn  jezt,  und  was  führst  du  im  schilde?  sehr. 
4,76;  was  gilt's,  dachte  der  Frieder,  der  führt  auch  etwas 
im  Schild?  Hebel  2,232; 

was  er  vermag  und  fürt  im  schilt. 

Dedekisb  clirisU.  ritter  (1590)  3,  5 ; 
merck  was  dis  Wallensteinsch  hauff, 
in  seinem  schilde  führen.    Soltau  hisl.  volksl.  477; 
(du)  kanst  zeigen,  was  für  thun  ein  mensch  im  schilde  führt 
ausz  seiner  äugen  art.  Opitz  2,38; 

er  sieht  ja  in  mein  hertz  hinein, 
kennt  w^as  sein  grund  im  schilde  führet,    ps.  44,11; 
ich  kenne  sie  und  weisz  gar  wol, 
was  sie  im  schilde  führen. 

P.  Gebhabdt  253,30  Göäeke; 
ein  junger  mensch,  der  viel  studirte, 
und,  wie  die  altern  ganz  wohl  sahn, 
was   groszes  schon  im  schilde  führte  («cAon  grosie 
plane  hatte).    Gellekt  1,203; 
kurz  um,  er  kommt  als  stier, 
und  graset  im  geOlde, 

als  führt'  er  nichts  im  schilde.    Börgeb  22'; 
ein  alter  freund  erscheint  maskiert, 
und  das,  was  er  im  schilde  führt, 
gesteht  er  wohl  nicht  allen.    Göthe  2,171; 
ganz  was  anders  führt'  er  im  schilde.    40,97; 
wer  ist  der  bunte  mann  im  bilde? 
er  führet  böses  wohl  im  schilde. 

lies  knaben  wunderkorn  1,87  Boxberger ; 
doch  wenig  gutes  führet  er  im  schilde. 

UuLANO  gcd.  434. 
in  freierer  anwendung: 

doch  möchte  sich  der  prunk  zuviel  vermessen, 
wofern  er  nicht  gehalt  im  schilde  führt  {gehallrolles 
verspricht).    Götbs  11,343. 
eine  bemerkenswerte  wendung  ist  im  mitteld.  gebiete  mundartlich 
bezeugt:  uffn  schule  liren,  in  der  Öffentlichkeit  etwas  zur  schau 
tragen.  Jecht  93'. 

S)  insofern  sich  auf  münzen  der  schild  mit  den  wappen  des 
landesherren  findet,  spricht  man  von  der  schildseite  einer  münze, 
in  älterer  spräche  begegnet  schild  als  bezeichnung  einer  bestimmten 
münzart;  die  münze  und  ihre  bezeichnung  stammt  aus  Frank- 
reich, s.  DecANCE  unter  moneta  ( nor.  edtf.  5, 467'.  470" /f.  scu- 
tum  7,  3S1',  daher  franz.  ecu  Diez*  567).  häufig  in  den  fries. 
reehtsquellen ,  s.  Richthofen  wOrterb.  1022";  vierhundert  aide 
gülden  Schilde.  Lacomblet  3,  nr.  637  vom  jähre  1363;  bi  een 
peen  van  hondcrt  alte  schilt.  Grih»  weisth.  6,719;  vor  hun- 
dert vrankesche  schilde.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  92";  vgl. 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  738.    Schm.  2, 406.    Frisch  2, 181*. 

9)  zur  bezeichnung  zunächst  schildförmiger  abzeichen,  für  gegen- 
stände des  schmuckes,  der  Verzierung  u.  s.  w. 

a)  zunftgenossen  hingen  kleine  schilde,  mit  ihrem  namen  be- 
zeichnet, an  den  zunftkannen  oder  sonst  in  der  zunftstube  auf: 
wer  ouch,  das  dehein  geselle  wider  dise  ordenunge  getete, 
der  sol  selber  sinen  schilt  ab  dem  bret  machen.  Schreiber 
urkundenb.  d.  sladt  Freiburg  2,  39  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  73S; 
ein  jeder  neuer  meisler  und  neuer  gesell  ist  schuldig  einen 
silbern  schild  an  den  willkommen  zu  geben,  quelle  bei  Frisch 
2, 181*;  wann  einer  oder  der  ander  von  denen  brüderen  ein 


underschneyder  wird  und  von  den  alten  aus  der  reige  ge- 
nainen  wirdt,  derselbe  soll  und  niusz  ein  silbern  schildt  zur 
Verehrung  an  der  brüderschaft  hänse  geben,  quelle  bei  Schiller- 
LöBBEX  4,  92*,  vgl.  Jacobsson  7, 217*.  schilde  und  schildchen 
an  den  Schützenkleinodien,  von  den  Siegern  gewidmet;  der  Schützen- 
könig trägt  dies  kleinod,  schmückt  seine  tänzerin  im  ehrentanze 
damit,  daher  die  redensart  mit  den  schildern  danzen.  Oäbnert 
406';  von  den  abzeichen,  die  auf  der  brüst,  am  arm,  an  der 
mutze  getragen  werden:  schild  eines  ausläufers,  eines  dienst- 
mannes,  boten;  armschild,  brustschild,  amtsschild  u.  ähnl. 
abzeichen  der  spielleute  einer  landgemeinde  aus  silberblech  mit 
figuren  und  insehriften.  Tobler  387*.  nd.  he  hett'n  schild  up'n 
rokk;  dar  silt  di  een  groot  schild,  scherzhaft  von  einem  groszen 
fleck.  Dähxert  a.  a.  o.  das  Schmuckstück,  welches  der  jüdische 
hohepriester  auf  der  brüst  trägt,  bezeichnet  Luther  in  der  bibel- 
übersetzung  mit  schiltlin,  aroptschiltlln  (2  Mos.  28,  4. 15). 

b)  schimmernde  schildchen  schmücken  im  mittelalter  die  achseln 
der  frauen,  als  liebeszeichen  von  dem  Verehrer  geschenkt  (J.  GRism 
in  der  zeitschr.  ßr  deutsch,  alterth.  8,21):  da  gtt  ir  etelichiu 
alse  vil  umbe,  als  sie  daj  tuoch  kostet,  der  nüewerin:  so 
schilte  öf  die  absein,  so  geriselt,  s6  gerickelt  al  umbe  den 
souin.  Berthold  V.  Regensbürg  1,414,21; 

wie  soiten  dan  die  jungen  man 

üf  den  absein  die  schilde  gesehen, 

der  glenzlin  kan  diu  minne  spehen.    rennet  427. 

c)  schildförmige,  besonders  herausgearbeitete  theile,  Ornamente 
an  bautheilen,  runder  schilt  mitten  im  gewölb,  da  es  sich 
zusammenschleuszt,  tholos.  Dastp.  ;  dann  auch  ohne  beschrän~ 
kung  auf  eine  bestimmte  form,  schildförmige  beschläge  u.  ähnl.: 
schlltle  oder  stückle  von  marmel  oder  anderen  steinen  von 
mancherley  färben,  die  köstlichen  esterich  damit  zu  besetzen, 
scutulae  in  pavimentis.  Maaler  352*.  von  den  einzelnen  bild- 
flächen einer  fortlaufenden  darsteüung  {urtheil  des  Paris,  auf 
Reinekes  wunderbarem  kämme): 

desse  hystorye  stund  ghegraven 

up  deme  kämme  hoch  vorhauen, 

mvt  bockstauen  under  den  schylden. 

Reiake  de  vns  5037. 
9)  Schild  vorm  hause ,  zum  zeichen  des  dort  betriebenen  ge- 
werbes:  schild  eines  bäckers,  eines  kaufmanns,  eines  Wirts- 
hauses ;  ladenschild,  herbergsschild,  wirtshausschild  u.  ähnl. 
diese  gewerbezeichen  nannte  man  schilde,  weil  sie  zunächst  nur 
embleme  enthielten  und  so  sich  den  wappen  verglichen,  in  neuerer 
Sprache  braucht  man  schild  in  diesem  sinne  meist,  doch  nicht 
ausschlieszlich,  mit  neutralem  gesehlechte  (s.  oben  I). 

a)  in  eigentlichem  sinne  und  zwar  besonders  von  dem  Wahr- 
zeichen eines  Wirtshauses,  nach  dem  es  genannt  wird  (zur  kröne, 
zum  lüwen,  zu  den  drei  lilien  u.  s.  w.):  ein  schilt  oder  zeichen 
an  einem  hausz,  Signum.  Maaler  352';  schild  vorm  hause. 
ScHOTTEL  139S;  schild,  das  ausgehängte  zeichen  eines  hand- 
werksmann,  worauf  desselben  handwerks  zeug  und  namen, 
als  des  Schneiders  scheere  etc.,  Signum  opificis  ejpensum;  it. 
eines  gastwirtbs,  cauponis,  oder  pandochei  Signum  super  janua. 
Frisch  2,  ISl',  vergl.  Jacobsson  3,  60l';  belevet  einen  öffent- 
lichen kroch  tho  holdende,  darsulvesten  ein  offenbarer  schildt 
ulhthohengende.  quelle  von  1620  bei  Schiller- LCbbes  4,92"; 
hey,  hey,  was  hört  einer,  solt  man  vergebens  ein  schilt  ausz- 
hencken:  solt  ein  wechszier  vergebens  den  wechselbanck 
auszsetzen?  Fischart  frienenA.  45* ;  er  zeigte  sich  fleisziger  in 
der  sonne  —  disz  war  das  schild  zu  dem  wirthshaus.  Schiller 
4,  66;  als  der  fürst  auf  seiner  rückreise  wieder  an  dem  wirths- 
haus vorbeifuhr,  sah  er  keinen  schild  mehr  dran.  Hebel  2, 109. 

b)  im  bilde:  euch  ist  der  schilt  auszgehenckt,  kehrt  hie 
ein.  Fischart  Garg.  17';  wenn  ich  ein  kunstrichtcr  wäre,  wenn 
ich  mir  getraute,  das  kunstrichterschild  aushengen  zu  können. 
Lessisg  8,208;  Mohr,  herr,  ich  bin  ein  ehrlicher  mann.  Fiesko. 
häng  immer  diesen  schild  vor  dein  gesiebt  hinaus,  das  wird 
nicht  überflüssig  seyn.  Schiller  Fiesko  1,9;  sie  {die  sehrift)  ist, 
unter  dem  schild  eines  geheuchelten  druckorts:  Köln,  ohne 
Jahrszahl,  wahrscheinlich  in  Florenz,  um  1730  herausgekommen. 
GüTHE  35,370; 

bei  einem  wirthe  wundermild, 

da  war  ich  jüngst  zu  gaste; 

ein  goldner  apfel  war  sein  schild 

an  einem  langen  aste.    Uulaüd  ged.  (1864)  60. 

c)  besondere  redensarten,  Sprichwörter:  den  schild  einziehen, 
das  ist,  das  handwerk  nicht  mehr  treiben.  Frisch  2, 181' ;  na 
gi-ade  moot  man  wol  dat  schild  innehmen,  trenn  die  anzahl 
der  leule  im  wirtshaus  zu  grosz  wird.  Däbnert  406'.  übertragen 
auf  thun  und  treiben:  aber  laszt  es  nur  gehen!  er  wird  schon 
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einmal  das  schild  einziehen.  L.  Pn.  Habn  i.  aufruhr  zu  Pisa  20; 
von  einer  dirne,  die  sich  frech  entblöszt:  se  lelt  dat  schild  uU 
hangen.  Scuütze  4,49;  wo  ein  schild  aushängt,  da  ist  einker. 
Eiselein  hid;  oft  entspricht  die  bewirlung  dem  Schilde  des  Wirts- 
hauses nicht,  der  ankitndigung  die  leistung  nicht:  ein  schönes 
schild,  ein  schlechter  wirl  und  andere  redensarten  bei  Wandeb 
4,  177.  178: 

der  schönste  l«ib  beweiset  für  den  geist 

was  ein  verL'ülileter  schild  für  ächten  wein  beweist. 

Wieland  4,269  (.{inadis  11,31). 

doch  kann  man  anderseits  vom  schild  auch  auf  den  wirt  schlieszen: 
wie  mcynt  ir,  das  auch  bey  eim  schönen  auszgehenckten 
schilt  böser  wein  vorhanden  scy:  meynet  jhr,  das  inn  solcher 
sauberer  herberg  könn  ein  wüster  wirt  oder  gast  hausen? 
FiscHABT  Garg.  77*. 

10)  lur  bezeichnung  des  namenbrelles  am  stern  eines  schiffes; 
es  ist  vielfach  verziert  und  enthält  den  namen  des  schiffes,  oft  das 
Wappen  des  heimatsortes  u.ähnl.  Jacodsson  3,C0l';  franz.  icusson. 

11)  kruste,  deckende  fläche  ron  thieren  (vgl.  Schildkröte,  schild- 
laus); besonders  von  dem  harten  rückenstiick  der  Schildkröte: 
schild  oft  schelpe  van  de  schildpadde,  testudinis  operimentum. 
KiMAN ;  harte,  krustenartige  theile  an  anderen  thieren,  an  in- 
Sekten,  schalthieren,  schlangen,  fischen,  die  schuppen  des  Leviathan 
werden  Schilden  verglichen:  seine  stollze  schupen  sind,  wie 
feste  Schilde,  fest  und  enge  in  einander.  Hiob  41,6;  in  Zu- 
sammensetzung äugen-,  bauch-,  brüst-,  köpf-,  rückcnschild. 
scherzhaß: 

und  lüg  ob  er  keyn  wiltpret  fynd 

mit  sechsz  füesz,  und  eym  Ulmer  schilt. 

Ubant  narrensch.  HO*,  129  mit  Zavnckes  anm.; 

auch  von  solchen  thieren  selbst:  conchilium  schilt,  sumerl.  b,i9; 
patella  compressa  (eine  napfschnecke)  schilt.  Nemnich;  Cancer 
granulatus,  körnerschild.  ebenda,  schild,  m.  die  Seeforelle,  trulta 
lacustris  (Ober-Engadin).  Siebold  406. 

12)  als  bezeichnung  besonders  gefärbter  oder  sonst  auffallen- 
der theile  an  thieren,  besondere  ausdrücke  der  Weidmannssprache. 

a)  von  flecken  am  thierkörper  {von  schildförmigen  flecken  am 
vieh  im  isländischen  s.  Cleasby-Vigfcsson  553*  unter  skjoWr  III, 
skjalda,  scheckige  kuh);  im  Schweiz,  wird  ein  geflecktes  rind 
schilti  genannt.  Staldeb  2,318;  schilt,  rind  mit  weiszem  fleck 
auf  der  stirne.  Hunziker  220;  schild,  ein  fleck  auf  der  brüst 
der  rebhühner:  das  rebhuhumännchen  hat  auf  der  brüst  einen 
groszen  kastanienbraunen,  hufeisenförmigen  (leck  (schild). 
V.  THt5NCEN  waidm.  pract.  199,  nacft  Jacobsson  3,601'  auf  der  brüst 
der  feldhühner  von  roten,  auf  der  der  haselhühner  von  schwarzen 
federn.  Schilde  heiszen  ferner  die  weiszen  oder  gelblichen  flecke 
auf  den  keulen  des  dam-  und  edelwildes.  Behlen  lex.  der  forst- 
u.  jagdk.  5,479;  die  flügel  des  fasanen.  ebenda. 

b)  zur  bezeichnung  der  verharzten  stellen  am  vordertheile  des 
Schwarzwildes:  die  keulcr  angehenden  und  haupt-schweine,  be- 
kommen auch,  zumaln  im  november,  da  sie  am  feistesten 
werden,  über  den  blättern  und  am  rücken  starcke  und  feste 
pantzer  oder  Schilde,  durch  welche  man  kaum  schieszen  kan, 
und  musz  gewisz  ein  guter  steiffer  hirschfänger  oder  klinge, 
und  force  dahinter  seyn,  wenn  man  durch  das  schild  kommen 
will.  Döbel  jägerpract.  1, 24' ;  sie  verhärten  sie  durch  vieles 
reiben  an  den  harzigen  bäumen.  IIeppe  jagdlust  (1783)  l,  198. 
auch  die  dicken  knorpel,  welche  starke  keuler  und  hauptschweine 
in  der  fcistzeit  auf  dem  rücken  erhalten,  heiszen  Schilde.  Beulen 
a.  a.  0.;  da  auch  ein  Wildschwein  gefangen,  davon  gebühret 
dem  richter  anstad  unseis  gnädigsten  churfürsten  und  hcrn 
der  köpf  und  rechtes  schilt  {blatt?,  vgl.  13,1).  Ghimm  weisth.  3,76. 

13)  besondere  und  vereinzelte  bedeutungen.  a)  landschaftlich 
und  zwar  in  der  Schweiz  wird  ein  dachfirst  {die  Schmalseiten  an 
Walmdächern,  s.  schilddach)  mit  schild  bezeichnet.  Stalder  2,317. 

b)  Schild,  eine  schwache  wand  zwischen  zwei  stärkeren  pfeilern, 
X.  h.  in  einer  gartenmauer.  Jacobsson  3,  OOl'. 

c)  im  Wasserbau  die  wand,  womit  eine  arche  oder  strudelbau 
von  der  seile  zugeschlossen  wird.  60 1'. 

d)  gröszere,  bewegliche  schutzwehren,  hinter  welchen  x.  b.  be- 
lagerungsarbeitcn  ausgeführt  wurden,  hieszen  Schilde,  gewöhn- 
licher setzschilde.  ScnNELLEn  2,406. 

e)  ein  mit  leinwand  überzogenes  gestell,  auf  dem  eine  kuh,  ein 
pferd,  hirsch  aufgemalt  war,  dessen  sich  die  Jäger  bedienten,  um 
durch  allmähliche  anndherung  die  hühner  in  das  treibzeug  zu 
jagen:  da  nun  aber  vielen  Jägern  oder  hünerftingern  kein 
pfcrd  gcbulten,  oder  fiittcr  darauf  gegeben  wird;  so  wird  in 
erinangelung  dessen,  ein  schild  von  leinwand,  auf  3  eilen 
breit  und  dritlchaJb  eile  hoch,  ao  einem  ende  auch  noch  ein 


stücke  leinwand  daran  gemacht,  und  ausgeschnitten,  dasz  es 
wie  ein  perde-  oder  rindvieii-hals  aussiebet.  Döbel  jägerpract. 
2,185'.    Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,479.    Fkiscu  2,181'. 

f)  Schutzblech  vor  einem  schlosz,  häufig  verziert.  Frisch  2, 181': 
Schild,  ein  zierlich  ausgefeiltes,  bisweilen  geädertes,  durch- 
brochenes oder  getriebenes  blau  angelaufenes,  oder  auch  ver- 
zinntes blech,  welches  das  Schlüsselloch  und  den  drücker 
oder  die  klinke  verzieren  musz.  Jacobsson  3, 601'. 

g)  an  den  taschenuhren  eine  besonders  verzierte  platte,  welche 
die  Unruhe  bedeckt.  Jacobsson  7,217';  bisweilen  auch  zur  be- 
zeichnung der  zifferblattplatte  auf  Wanduhren. 

h)  der  mittlere  theil  der  schere,  wo  die  schraube  durchgeht. 
Jacobssun  7, 217'. 

i)  feuriger  schild,  eine  art  fcuerwerk.  1,  718'. 

k)  Schild  an  der  mutze,  zum  schütz  der  äugen  und  zum  an- 
fassen. Ffister  250. 

l)  die  fleischer  nennen  schild  den  theil  hinter  dem  vorderblatt 
des  rindes,  an  dem  sie  erkennen,  ob  der  ochse  fette  rippen  hat. 
Jacobsson  3,  601'. 

«))  bei  den  lederarbeitern  heiszt  schild  der  theil  an  der  haut 
des  thieres,  welcher  über  dem  hüftknochen  gesessen  hat.  Jacobsson 
3,  601'. 

n)  Schweiz,  schilt,  ein  kupferstich,  bild.  Tobler  387". 

o)  in  einem  volksrätsel  zur  bezeichnung  einer  bodenerhebung : 
ik  geng  mal  öwer  en  schild  da  nii  de  laiwe  god  helpet,  da 
fand  ick  en  klain  inesterstücke  {eichel).  Woeste  228'. 

p)  Schweiz,  von  kleinen  brötchen,  die  zu  mehreren  zusammen- 
gebacken sind  {vergl.  schildbrot,  -brötchen).  Staluer  2,317. 
Tobler  387'.  vergl.  aus  Tirol:  so  sollen  dieselben  semelen  oder 
rögglen,  drei  an  einer  pin  oder  schilt,  6  liercr,  oder  aber  ain 
semel  oder  röggl  jedes  2  fierer  gelten,  tirol.  weisth.  1,27,3. 

q)  Schild,  fruchtlager  an  pflanzen  {pelta).  Campe. 

r)  okulieren  mit  dem  Schilde,  anschilden  ist  bei  den  gärtnern 
ein  besonderes  verfahren  und  dem  okulieren  mit  dem  ringe  ent- 
gegengesetzt. Adelung;  mit  schild  ist  eine  besondere  form  des 
impfauges  bezeichnet;  s.  schildung. 

s)  hängende  schneemassen  werden  in  den  alpen  Schilde  ge- 
nannt (schnee-,  eis-,  föhnenschilde). 

t)  knochentheil  am  arme:  wann  vor  dem  gelaich  hangt  der 
schilt,  das  ist  die  spitz  des  elenbogens.  Bbaunschweig  chir. 
(1539)  7. 

u)  mnd.  im  sinne  von  kummtgeschirr:  item  so  schall  man 
de  sadele  maken  van  drogem  holte  unde  ock  de  Schilde. 
quelle  bei  Schiller-LCbben  4, 92'. 

v)  zur  bezeichnung  dreieckiger  platze  {aus  Wismar  und  Rostock). 
6,  254'. 

tu)  in  mnd.  quellen  ist  mehrmals  von  Schilden  6«  pflasterungs- 
arbeiten  die  rede:  twe  schylde  nye  to  seilende,  de  eyne  vor 
der  Guldenstrate  unde  der  Echterenstiate . . .,  unde  ok  der 
rucghe  uppe  dem  bcckerklynte.  quelle  bei  Schiller-LCbben 
4, 92'.  der  ausdruck  ist  nicht  ganz  klar  (s.  die  bemerkungen 
a.  a.  0.) ;  vielleicht  ist  eine  art  bürgersteig  gemeint. 

x)  schild  tm  sinne  von  mulde  in  back-,  badschild;  s.  oben 
theil  1,  sp.  1068.  1074. 

SCHILDABTHEILUNG,  f  abtheilung,  feld  eines  Wappen- 
schildes. Campe. 

SCHILDAMSEL,  f.  eine  auf  brüst  und  hals  weisi  gezeichnete 
jagbare  amsclart,  turdus  torquatu^  Nemnich.  Oken  7,61.  Döbel 
1,  54;  andere  namen:  schilddrossel,  ring-,  schilddrossel,  meer-, 
bergamsel,  stockziemer. 

SCHILD  AMT,  n.,  mhd.  Schildes  arat,  die  rittertiche  würde 
mit  ihren  rechten  und  pflichten,  s.  schild  5. 

SCHILDABM,  m.  der  linke  arm,  der  den  schild  trägt. 

SCHILDARTIG,  adj.:  schildarlige  Verzierungen. 

SCHILDBANK,  n.  die  schild-,  schillbankeu,  schildbankcn, 
Schildplanken  dienten  in  älterer  zeit  zur  aufnähme  der  welle 
für  die  ankerketlen  und  ankertaue.  Bobrik  593'. 

SCHILDBAB,  adj.,  berechtigt,  den  schild  zu  führen,  vom  ritter- 
lichen Stande;  mhd.  schiltbajie  mhd.  wb.  2,2,131'.  Lkxer  mhd. 
handwb.  2,  739. 

SCHILDBALER,  m.  bcsitzer  eines  freien  bauerhofes,  der  mit 
den  rittcrbürtigen  gleichgestellt  ist.  Frisch  2, 181*  (aus  Tirol). 

SCHILDBAUM,  wi,  ein  indischer  bäum,  aus  dessen  sehr  zähem 
und  leichtem  holx  Schilde  verfertigt  werden  {adenanthera  falcata). 
ÜKEN  3,  lüuo. 

SCHILDBEDECKT,  adj.: 

l'yläiiienes,  ein  oborsiei 
der  schildbedeckion  Paphlagouier.     üuhokr  toj'. 
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SCHILDBESEN,  m.  pflanzenname ,  alyssutn  incanum,  auch 
weiszes  schild besenk raut  genannt.  N'emnich;  biscuiella, 
doppelschild,  Schildbesenkraut,  ebenda. 

SCHILDBETT,  n.; 
aber  der  kaiser  schwang  sich  rasch  in  den  sattel,  und  jagte 
brausend  zur  schanze  hinaus,  wo  Sarno  erhöbt  auf  dem  schildbett 
lag.  Pyrker  Tuitisias  19,20. 

SCHILDBEWAFFNET,  adj.: 

(er)  fand  den  beiden  Macbaon 

stehn  in  den  mächtigen  reiben  des  schildbewalTneten  rolkes. 

Bdbger  °2L5'. 

SCHILD  BEWEHRT,  adj.: 
den  schiltlbewebrten  söhn  des  Telamon.    Stolbkrg  14,  16S. 

SCHILDBIRNE,  f.  eine  birnensorte.  Nemmch. 

SCHILDBLUME,  f.  name  einer  fremdländischen  blutne,  deren 
blute  an  den  schild  einer  Schildkröte  erinnert,  chelone.  Nemmcb. 
Oren   3,  971. 

SCHILDBOGEN,  m.  der  bogen  an  der  mauer  bei  kreuz-  und 
ionnengewölben. 

SCHILDBRETT,  n.  der  aus  holz  bestehende  haupttheil  des 
Schildes:       ^^  zerspielt  ime  da?  scbiltbret.    kröne  14962. 

SCHILDBROT,  -BRÖTCHEN,  n.  in  der  Schweiz  eine  art  ge- 
bäck.  Stalder  2,318.    Tobler  387*,  s.  schild  13,  p. 

SCHILDBRÜSTCHEN,  n.  eine  gatiung  der  Singvögel  (phoeni- 
curi).  Oren  7,  39. 

SCHILDBUBE,  m.  wie  Schildknappe,  er  trägt  seinem  herrn 
den  schild  nährend  des  morsches;  dann  allgemeiner  im  sinne  von 
knappe,  knecht,  troszknecht:  der  schildbueb,  scutigerulus,  armiger, 
troszbueb.  voc.  von  1618  bei  Schjceller  2, 406;  dag  sein  chost, 
die  im  über  wort,  niemant  ejgen  wolt,  weder  schiltpüben 
noch  iemanL  d.  chron.  2,  l,  375, 1 ;  schiltbueb,  der  den  fanen 
hat  gefiert.  quelle  bei  Birlinger  395';  diese  Waffenträger, 
schildbubeo,  oder  wie  man  sie  nennen  will.  Siegfried  von 
Lindenberg  (1784)  1,339; 

rifTion  schiltbuoben  alle  bübisch  man. 

leufels  netz  13342  lesarl. 

SCHILDBUCKEL ,  m.  gewölbter  metaübeschlag  in  der  mitte 
der  vorderen  schildßäche.  Schultz  hüf.  leben-  2,  S5. 

SCHILDBÜRG,  f.  in  alter  spräche  zur  bezeichnung  der  schild 
an  schild  zur  abwehr  oder  zum  angriff  geschlossenen  krieger  {ags. 
scyldburh,  altn.  skjaidborg). 

SCHILDBÜRGER,  m.  zunächst  ist  das  wort  wol  aufzufassen 
wie  spieszbürger,  ah  Spottname  für  die  bewohner  der  städte;  die 
bezeichnung  mag  in  den  kreisen  der  adlichen  aufgekommen  sein, 
die  mit  diesem  namen  verächtlich  die  bewaffneten  bürger  belegten, 
in  dem  gegen  ende  des  16.  jh.  compilierten  buche  von  den  Schild- 
bürgern sind  auf  diese  seit  langer  zeit  umlaufende  schwanke  als 
auf  eine  gemeinde  ergötzlicher  narren  übertragen,  und  der  name 
Schildbürger  mit  dem  Städtchen  Schiida  in  Sachsen  in  beziehung 
gestellt,  wie  spieszbürger:  bis  der  wachthabende  Schildbürger 
den  schlagbaum  vorzog.  MusÄus  volksm.  l,  129  Uempel.  als 
name  des  todes: 

der  knochen-dürr  und  unmild  schiltebürger, 

der  kühne  freche  held,  und  unhold  menschenwürger. 

gedieht  von  1660;  s.  Germania  25,360.  zeitschr.  f.  d.  alterthum 
25,127  {zu  schelten:  der  tod  schilt  die  bürger). 

SCHILDBÜRGEREI,  f. :  die  bürger  von  Abdera  standen  nicht 
sowohl  im  rufe  eigentlicher  , dummheil',  sondern  vielmehr  der 
schildbürgerei,  d.  h.  halb  verrückter,  verkehrter  streiche. 
Gersdorfs  repert.  34,  5,  440. 

SCHILDBÜRGERSINN,  m.  wurde  als  Verdeutschung  für  ab- 
deritismus  vorgeschlagen,  s.  Campe  ergänzungsb.  74". 

SCHILDBÜRGERSTREICH,  m.:  ein  abderitischer  einfall, 
ein  abderitenslückchen,  war  bey  diesen  (den  Griechen)  unge- 
fähr, was  bey  uns  ein  Schildbürger-  oder  bey  den  Helveziern 
ein  Laleburgerstreich  ist.  Wielaxd  19, 11. 

SCHILDBÜRTIG,  adj.,  durch  geburt  berechtigt,  den  schild  lu 
führen,  von  ritterlicher  geburt.  s.  belege  aus  älteren  quellen  bei 
Haltaus  1620.    Schiller-LCbben  4, 92'.    brem.  wb.  nachtr.  2S4. 

SCHILDCHEN,  n.,  dimin.  tu  schild,  schildicbin  (das,  dimin.) 
scuti//um.  Steinbach  2,413:  die  solen  sullen  gezeicheut  sien 
mit  schildichin.  quelle  von  1432  in  Germ.  27, 178;  krustenartiger 
theil  am  körper  einzelner  thiere,  der  krebse,  einiger  insekten  u.  ähnl. 
Oren  4,409;  mnd.  scbildeken,  schildförmiges  Stückchen  landes: 
eyn  scbildeken,  dar  men  unse  vlas  seyet.  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  4, 90",    vgl.  Woeste  229'. 

SCHILDDACH,  n.;  schilttacb,  das  ist,  ein  kriegszrüstung 
ein  veste  zestQrmea  dienlich,  oben  über  wol  zugedeckt,  ge- 


leych  wie  ein  scbildkrott,  testudo.  Maaleb  352*;  nid.  schild- 
dak,  testudo  mililaris.  Kilian;  Schweiz,  schilttach  zur  bezeich- 
nung der  Schmalseiten  eines  Walmdaches.  Hcnzirer  220.  Iü3. 

SCHILDDECKE,  f.  Überzug  eines  Schildes;  man  überzog  im 
mittelalter  die  schilde  mit  buntem  pelzwerk  oder  anderen  farbigen 
Stoffen.  W.  Grimm  kl.  sehrift.  3,269.  270;  oberster  belag,  oberste 
Schicht  eines  Schildes:  der  zitternd  cornel  (der  speer)  het  sicli 
kaum  eingescherfft  dort  in  die  euszerst  schilddeck.  anm. 
weiszh.  lustg.  416. 

SCHILDD'OR,  ff»,  eine  ältere  franz.  goldmünze  (ecu  d'or). 
Jacobsson  3,  60l\  s.  oben  schild  8  und  schilddoublone,  schiid- 
louisd'or. 

SCHILDDOUBLONE,  f.  ein  louisd'or.  Tobleb  387'. 

SCHILDDROSSEL,  f.,  s.  scbildamseL 

SCHILDDRÜSE,  f.  eine  drüse  in  der  nahe  des  kehlkopfes 
iglandula  thyreoidet).  Oken  4,118;  hierzu  sc hilddr üsen- 
blutader,  schilddrüsenschlagader  bei  Campe ; 
schiiddrüsenpulsader  Mecrel  3,146. 

SCHILDEIDECHSE,  f.  eine  eidechsenart  mit  harter,  schild- 
artiger decke  auf  dem  köpfe.  Oren  6, 618. 

SCHILDEN,  verb.  von  schild  abgeleitet,  geschiltet,  scutatus 
DiEF.  522'  (vergl.  beschiltet  troj.  krieg  3264S);  Schilden,  einen 
schirm  bilden: 

vor  dem  herzen  schilde 

mit  diuer  angeborner  zuhu    Frauenlob  130,4; 

dar  zuo  ir  zärtlich  bilde 

vor  unmuot  mir  schilde.    143,4; 

vgl.  ags.  scyldend,  protector;  altn.  skjalda,  skjaldada.  das  pari. 
geschildet  begegnet  vereinzelt  auch  im  nhd.,  bei  Voss: 

zogen  bereits  die  Troer  heran  in  gescbildeten  schlachtreihn. 

Ilias  4,221; 

vgl.  beschildet  theili,  sp.  1568;  geschildet,  von  besonders  ge- 
zeichneten tauben  Hcnzirer  220  (s.  schild  12,  a);  geschildet,  von 
besonders  geformten  ddchern  (s.  schild  13,  a)  Stalder  2, 318. 

SCHILDENER,  m.;  Elise  Steffan  des  schilteners  fraw,  quelle 
von  1427  bei  Scherz-Oberlin  1403 ;  ßr  Schilder,  scbilderer  als 
eigenname.  gramm.  2, 131. 

SCHILDENTE,  f.  1)  die  löffelente  (anas  dypeata);  ihr  breiter 
Schnabel  wird  der  form  des  Schildes  verglichen.  Hüfer  3,  85. 
Nemnich.    2)  anas  boschas  fera,  die  gemeine  wilde  ente.  ebenda. 

SCHILDER,  m.,  mhd.  schiltaere  mhd.  «•&.  .2, 2,  I3l\  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  739,  ahd.  schiltare  Graff  6,  490,  mit  Weiter- 
bildung schilderer. 

1)  ursprünglich  der  schildmacher ,   scutarius  (Graff  a.  a.  o.) : 

schiltxr,  bindaer  und  ri&naerinne 
und  die  da  kunnen  siden  spinnen. 

OrroEAR  leimcltron.  65681  Seemüller. 

von  den  schilderern  mit  den  ampten  zuo  uns  verbunden  und 
wir  mit  yn  mit  namen  wapenstickern,  sadelmachern  und 
glayswertern.  Kölner  urk.  von  1396  in  Germ.  9,467.  auch  mit 
goldschmieden  werden  die  Schilder  zusammengestellt:  schiflute, 
kremer,  winlüte,  metziger,  tuecher,  kornlüte,  goltsmide  und 
schilter.  chron.  d.  städte  9, 961,  39.  altbezeugt  ist  diese  hand- 
werksgenossenschaft,  denn  eine  scyldwyrhtana  slraet  wird  schon 
in  ags.  zeit  erwähnt  (cod.  dipl.  Kemble  6, 135, 18).  auch  in  Köln 
findet  sich  früh  eine  plalea  clippeatorum;  ebenso  wird  aus  Magde- 
burg von  einer  Schilder  innunge  berichtet  (Schiller -LCbbek 
4,  9o').  aus  Erfurt:  da  wete  der  wint  also  grüwelichen,  daj  is 
braute  beidirsiet  wan  undir  die  schildere,  d.  chron.  2, 1, 307, 33. 
eine  richtung  zum  künstlerischen  hatte  das  gewerbe,  insofern  es 
ihm  oblag,  den  bildlichen  schmuck  des  Schildes  herzustellen  (über 
die  technik  vergl.  Schultz  höf.  leben^  2,96);  auch  menschliche 
gestalten  werden  als  wappenbilder  bezeugt  (UiüRicns  in  W .  Grih» 
kl.  Schriften  3, 270  anm.).  die  schiltaere  von  Köln  (vergl  oben) 
und  Maslricht  haben  zur  zeit  Wolfr.  v.  Eschenbach  schon  einen 
hohen  grad  der  kunst  erreicht: 

von  Kö!ne  noch  von  Mästricht 
kein  schiltxre  entwürfe  in  baj 
denn  aiser  üfem  orse  saj.     l'art,  158,15. 

hier  am  Niederrhein  finden  wir  denn  auch  später  die  ersten 
groszen  meister  der  maierei,  eine  andere  bcdeutung  versucht 
San  .Marte  (Germ.  9,  463 ^)  dem  mhd.  scbillaire  als  ursprünglich 
zuzuweisen,  doch  ist  an  der  älteren,  hier  dargelegten  ansieht 
festzuhalten. 

2)  im  nid.  ist  Schilder  die  ausschliesiliehe  hesäehnung  des 
maiers  geworden,  vgl.  Schilder,  pictor  Kilian.  vereinzelt  so  auch 
im  deutschen  litterariich  bezeugt:  so  heiszet  es  bey  den  schil- 
dern ratio  et  experientia  facit  piciorem.  Pbilander  2,867; 
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wil  gy  wat  nipp  ansehn  der  olden  Greken  bilden, 
de  noch  gemaiilet  heffi  Zeusis  de  beste  schilder. 

Lauresbkrg  3,18; 
dasr  schön're  rüge,  laub-werck,  bilder 
kein  niatliematicus,  kein  schilder, 
last  mit  dem  pinsel  malen  kann.     Rrockes  1,135; 
der  Schilder  zeigt  das  blld,  noch  etwas  in  der  fern 
(le  peiiilre  leitr  montranl  le  portrait  il'un  peu  (uin).    469. 

s.  scbildeiei,  schildern,  nd.  klackscbilder,  ungeschickter  maier. 

Frisch  2, 181*. 

SCHILDERART,  f.: 

als  ich  noch  auf  ein  ander  mal 

das  durch  mich  aus  dem  Teuchten  staub' 

erhobene  rrisch-abgefairne  laub 

im  hellen  soiinen-stral 

zusammen  legt',  und  nach  der  schildor-art 

die  Tarben  wohl  zusammen  par't.    Urockes  1,  204. 

SCHILDERRLAU,  n.  eine  färbe.  Karmarsch-Heeren^  7,671. 

SCHILDEREI,  f.  bildliche  darstellung,  gemälde  {vergl.  schil- 
dern); im  nl.  ist  scbilderij  in  diesem  sinne  die  allgemein  gültige 
bezeichnung  (schilderije  pictura  Kilian)  und  die  Verbreitung  des 
Wortes  auf  deutschem  gebiete  ist  auf  nid.  einflusz  zurückzuführen, 
vährend  das  tcort  in  der  spräche  des  17.  und  18.  jahrh.  sehr 
häufig  ist,  ist  später  der  gebrauch  desselben  sehr  eingeschränkt, 
im  vorigen  jahrh.  versuchte  man  einen  begrifflichen  unterschied 
zwischen  gcniälde  und  scliilderei  aufzustellen,  s.  bei  Adelung 
unter  dem  warte. 

1)  die  thätigkeit  des  maiers  {so  ungewöhnlich):  also  hat  auch 
Horatius  die  picturam  der  poesi  die  schilderey  der  poeterey 
vorziehen  wollen.  Pbilander  2,867;  eine  biidnerei,  die  färben, 
nnd  eine  scbilderei,  die  in  stein  hauen  will,  sind  lauter  ab- 
arten.  Herder  z.  schön,  litt.  u.  kunst  19,  41. 

2)  bildliche  darstellung,  gemälde:  die  schilderey,  pictura, 
tabula  picta ,  imagn,  simulacrum,  effigies.  Stieler  1794.  Stein- 
bach 2,413.  Jacobsson  3,  60l'.  scbilderei  6ez«c/jnrf  sowol  das 
gemälde  als  gegenständ  wie  die  darstellung  durch  malen,  zeichnen : 
ich  erinnere  mich  dasz,  da  ich  in  Holland  studirete,  war  eine 
sonderliche  pestis  animorum  unter  den  reichen  leuten,  wegen 
der  Schildereyen  «nd  tulipanen.  Schuppiüs  schriften  99;  nach 
langer  müh  kam  er  auf  die  gemacher,  die  er  mit  allerhand 
schildcreyen  auszputzen  sollte.  Weise  erzn.  7  neudruck;  als 
in  währender  mahlzeit  ein  mahler  kam,  und  allerhand  schil- 
dereyen  zu  verkaullen  halle.  15;  der  ähnlichkeit,  welche 
zwischen  einer  schilderey  und  der  sache  wallet,  discurse  der 
mahler  1,20;  es  musz  uns  dieses  vorkommen,  wie  eine  schil- 
derey, da  ein  körper  nur  auf  seiner  vornehmsten  seile  vorge- 
stellet  ist.  J.  E.  Schlegel  3, 117;  saszen  zwey  blinde  bey  einer 
schilderey  {in  alterthümelnder  spräche).  Klopstock  12,147;  der 
fechtsahl  war  mit  lauter  schildercycn  von  berathschlagiingen 
...ausgeziert.  Wieland  19,19;  ich  habe  die  engel  mehr  als 
einmahl  auf  schildereyen  blasen  sehen.  Claijdiüs  1,32;  kein 
theil  des  gesicbts  . .  kann  in  der  schilderei  [portrait) . .  ab- 
geändert werden.  Kant  10,  76;  diese  schildereyen  {vorher 
gcmählde),  in  felder  abgelhcilt.  GöinE  39,148;  diese  scbil- 
derei {hier  freier  von  einer  durch  marionetten  vorgestellten  pharao- 
bank)  trug  er  ins  Spielzimmer.  J.Paul  Tit.  2,104;  glänzender 
saal.  auf  den  wänden  schildereien  spanischer  sitten  und 
naturscenen.  MCllner  scftuM  3,1  bühnenanw.;  er  konnte  keinen 
Mick  verwenden  von  der  reizenden  gauklerin,  die  ihn  gleich 
den  zaubergeslalten  auf  den  alten  fabelhaften  scbildereien 
umschwebte.  Eichendorff  (1861)  3,  131 ;  mit  Verwunderung 
glaubte  Florio,  in  allen  den  damen,  die  er  in  diesen  letzteren 
schildereien  erblickte,  die  schöne  herrin  des  bauses  deutlich 
wieder  zu  erkennen.  141; 

da  doch  ein  ieder  weisz,  dasz  in  den  schildereyen 
allein  die  nhnlichkeit  das  äuge  kau  erfreuen. 

Canitz  (1727)  97; 
hier  scheint  ein  flaches  eis, 
worunter  öfters  gras  .sich  zu  erhalten  weisz, 
als  oh  es  eine  schililcrcv, 

»o  würcklich  mit  crystal'l  bedecket,  sey.    Rrockes  1,2.")0; 
drauf  viel  lausend  schildereyen 
schneller,  als  der  schnellste  blitz, 
sich  formiren.      2.280; 
der  cingang  zeigt  sogleich  in  einer  schilderey, 
dasz  dies  des  calfeogotts  geweihter  tempel  sey. 

Zacuariä  reuomm.  3,07; 
Ircraügemeitttrt:) 

wird  wohl  der  gelsi  durch  schilderey  erpezi, 
wann  unser  aug  ein  schwarzer  siaar  verletzt? 

K.  V.  Kleist  1,147  (1700); 
ein  (rroszer  tapezierter  saal 
gieng  mitten  durchs  gebitude, 
mit  scbildereien  ohne  zahl  — 
die  KbOnile  augenweidel  -    !Iöltt  2.')  Ilntm; 
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die  wollustreichen  schilderoyn, 

die  über  allen  thüren  hangen.    Gottkr  1,19; 

von  einer  darstellung  durch  feuerwerk: 

ein  langer  grüner  gang,  durch  den  der  neger  sie 
zum  schönsten  gariensahle  leitet, 
wird  plötzlich  vor  ihren  äugen  zu  einer  galeric 
von  schildereyen,  wozu  Vulkau  die  färben  bereitet. 

WiELAiSD  5,6  (Amadis  12,5); 
in  alterthümelnder  spräche: 

betrachtet  mir  das  werk  (ilen  ofpn)  genau! 
mir  deuclits  ein  ganzer  münsterbau; 
mit  scbildereien  wohl  geziert, 
mit  reimen  christlich  ausstaffiert. 

Möricke  (1889)  1,198. 
einzelne   nd.  mundarten  brauchen  das  worl  gern.  VVoeste  229* 
(schillerigge).  ten  DoornraatKoolman  3, 122";  eine bildung  mit 
fremder  endung  ist  schilleraats,  gemälde,  schilleratsen,  nachen 
(aus  Hamburg-Altona)  Scnl5TZE  1,49.  Firmenich  1,42'  (Kiel). 

3)  bildlich  und  in  übertragener  anwendung  im  sinne  von  dar- 
stellung {vergl.  Schilderung):  erst  nach  meinem  tode  sollen 
diese  schildereyen  bekannt  werden.  Rabener  (1777)4, 13;  sie 
enthalten  eine  getreue  schilderey  des  menschlichen  berzens. 
Lessing  3,  161;  wie  wenn  nun,  zum  beispieie,  der  Grieche 
eine  vorlrelTiiche  scbilderei  in  den  herrlichsten  hexametern 
dargestellt  hätte,  den  armen  Deutschen  aber  verliesze  völlig 
seine  ganz  anders  articulirle  spräche,  diese  schilderei,  nach 
sinn,  ausdruck  und  Wohlklang,  in  deutschen  hexametern  zu 
verhomerisiren?  RCrger  176';  sie  erschöpfte  ihre  einbildungs- 
kraft  um  die  meinige  zu  erhitzen ;  aber  ihre  schildereyen 
machten  nicht  den  mindesten  eindnick  auf  mich.  Wieland 
12, 90;  vielleicht  gewinnt  das  herz  des  dichtcrs  auf  Unkosten 
seiner  dramatischen  schilderei.  Schiller  2,363;  aus  diesem 
gründe  schüzzcn  mädchen  eine  vollkommene  weibliche  Schön- 
heit und  grazie  ungemein  hoch  in  der  scbilderei  des  romans. 
J.  Paul  Quint.  Fixlein  14;  für  mein  jetzigs  leben  wüszt  ich 
nichts  bessers  als  die  schilderei  meines  nächsten,  briefe  127; 
so  scheinen  mir  alle  begebenbeiten  lehrreiche  scbildereien. 
Fichte  über  die  franz.  revol.  iv;  zwischen  den  ledcrtapeten 
dieser  räume  oder  unter  den  alten  scbildereien  der  luuttcr 
nalur.  Freytac  handschr.  2,440; 

und  solle  mein  gemälde  gleich  so  weit 

von  Thümmels  schilderey  (der  scliildeiiing  einer  schliltcv- 
fiihrt)  verschieden  bleiben, 

als  eine  ros*  und  eine  hyazinth.    Göckinck  '2,227  (I7sl); 

lasz  mich  (o  nniui)  deine  schildereyn 

nur  beschauen.      3,66  (1782). 

SCHILDEREIKAMMER,  f.:  schilderey kammer,  yinocot/iffn, 
abacotheca,  alias  etiam  bilder  et  kunst kammer.  Stieler  921, 

SCHILDEREISAMMLUNG,  f:  wo  sie  die  Pacciarische  schil- 
dereisammlung  sehen  sollen  und  müssen.  Merck  6rie/s.  i,  206. 

SCHILDERER,  m.    1)  für  schilder,  schildmacher,  s.  schilder. 

2)  maier  {s.  scliildern):  ein  scbilderer,  pic/or  Stieler  1794; 
ein  mahler,  und  soll  kein  mabler  seyn?  ein  scbilderer,  und 
soll  nicht  schildern?  Herder  z.  schönen  litt.  «.  kunst  19,43; 
Zeuxis  verwendete  viele  zeit  auf  seine  werke,  darüber  tadelte 
ihn  ...  ein  anderer  schilderer  Agatarch.  Withof  acad.  ged.  1 
vorrede; 

kein  schildrer  kan  sie  schöner  mahlen.    Brockks  1,72. 
in  technischer  spräche  von  denen  gebraucht,  die  bä  der  herstellung 
von   kattun  farbige  muster,   die  nicht  gedruckt  werden  konnten, 
mit  der  band  auftrugen.  Jacobsson  3,601*.    s.  schildern  l,c. 

3)  in  bildlicher  und  übertragener  anwendung  {vgl.  schildern  2): 
dieser  schilderer  der  natur,  dieser  pbanlasiereiche  dichter. 
Lessinc  6,  201.  in  neuerer  spräche  ist  das  wort  fast  nur  in 
dieser  anwendung  gebräuchlich. 

4)  einer  der  posten  steht,  eigentlich,  der  als  posten  auf  und 
abgeht;  im  älteren  nhd.  häufig  in  der  form  srhiltrrer  (s.  schil- 
dern 3):  schillerer,  der,  quem  hodie  appelhmus  scliildwacht. 
Stieler  1794;  auf  oberdeutschem  gebiete  in  eigenthümlicher  Über- 
tragung: schilderer,  der  kanzleibeamte,  der  an  der  reihe  ist,  sich 
für  alle  vorkommenden  sachen  verfügbar  zu  halten.  Schm.  2, 407. 

5)  vereinzelt  vom  bankhalter  beim  spiel  {wol  aus  der  bedeutung  4 
herzuleiten):  {es  hallen  einige)  eines  abends  einen  starckcn  Ver- 
lust auf  dem  spiele  erlitten,  gaben  derowegen  dem  schilderer 
oder  spielhaller  ein  und  andern  betrug  schuld.  Felsenb.  2,  36s. 

SIMHLDERGAST,  m.,  im  älteren  nhd.  häufig  schillergast,  in 
der  soldatensprarhe  der  auf  wache  befindliche,  auf  posten  alchende 
mann  Jacorsson  7,217*;  über  die  bedeutung  von  gast  in  dieser 
ttt$ammensetzung  s.  oben  gnsi  ||, ;»,  r.  y  //ini  4, 1,  sp.  1401.  sur 
bezeichnung  der  gemeinen  {vgl.  srliildermann)  im  gtgcnsatz  tu 
den  (bargen,  die  nicht  mehr  auf  poaten  ziehen:  also  ward  ich 
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einer  compagni  vor  einen  hauplmann  vorgestellet,  welche, 
obzwar  sie  samt  mir  in  prima  plana  gantz  complet,  aber 
nicht  mehr  als  siben  schillergäste  halte.  Simpl.  2, 19, 18  Kutz; 
die  Unteroffiziers  auf  denen  wachten,  nebst  den  gefreiten  und 
schildergästen.  Witzlebes  aus  alten  parolehüchern  65.  schiller- 
gast, gemeiner  soldat,  der  von  der  schildtcache  noch  nicht  frei  ist. 

Schütze  4,  49: 

da  hält  die  wacht  als  schildergast 

ein  junger  landsknecht.     Chaiiisso  1,205  Koch. 

SCHILDERGLÖCKLEIN,  n.  glocke  zur  angäbe  von  nacht- 
stunden:  in  den  festungen  Werfen  und  Höhen-Salzburg,  da 
vorher  nur  Wächter  gewesen,  welche  die  nachtstunden  aus- 
geschrien, hat  erzh.  Wolf  Dietrich  schilderglöckl  verordnet. 
quelle  bei  Schmeller  2,  407. 

SCHILDERGOLD,  n.  goldschaum,  wie  lÄn  die  vappenmaler 
(Schilder)  brauchten:  (der  goldschmied  soll  schwüren)  dat  he  mit 
nemme  schildergolde  vorgulden  ne  scole.  quelle  bei  Schiller- 
LCbbes  4,  90'. 

SCHILDEIIH.\US,  n.  häuschen,  meist  aus  holz,  in  welchem  ein 
Wachposten  bei  unwetter  schütz  findet  (s.  schildern  3):  schiller- 
haus, excubitoriae  aediculae  Schottel  1398,  schilderhäuslein 
Krämer  teutsch-ital.  wb.  von  1G7S,  s.  Weigaxd*  2,573,  Schilder- 
haus, specula,  statio  speculatoris  Stieler  799,  schilterhaus  Frisch 
2, 182',  schilderliaus  ISl'.  Jacobssox  3, 601*,  nd.  in  der  form 
schillerhuus  Dähsert  407':  ein  schilterhaus  hatte,  wie  gewöhn- 
lich, auf  beiden  seilen  runde  Öffnungen  zum  durchschauen. 

Hebel  2, 175; 

bis  zu  der  wache,  die  ihr  Schilderhaus 
hat  aufgerichtet  an  der  kaiserburg. 

ScBiLLER  Piccolom.  1,2; 

0  blöder  gott  (schlaf),  was  liegst  du  bei  den  niedern 

auf  ecklem  bett,  und  läsz'st  des  königs  lager 

ein  Schilderhaus  und  Sturmesglocke  seyn 

(a  watch-case,  vr  a  common  Uarum  betl). 

Shakespeare  Heinrich  IV.  th.  2,3,1; 
er  hat  sich  über  das  Schilderhaus  masz  nehmen  lassen,  rem 
einem  Soldaten,  dessen  uniform  zu  weil  ist.  redensart  aus  Breslau 
bei  Wasder  4,179.  bildlich:  die  junge  dame  hatte  die  alte, 
wie  gewöhnlich,  zum  Schilderhaus  oder  zur  brandmaucr  ihrer 
freundschaftlichen  gefühle  verbraucht.  J.  Paul  Katzenb.  bade- 
reise  3, 27. 

SCHILDERHEBEN,  n.  [s.  das  folgende  wort): 

ein  riesig  schilderheben,  ein  ringen  wild  und  kühn. 

Freihcrath  neuere  pol.  u.  soz.  ged.  (1849)  1,  72. 

SCHILDERHEBUNG,  f.  zeichen  zur  bewaffneten  Zusammen- 
rottung, beginn  eines  aufstandes,  dann  auch  von  diesem  selbst; 
das  wort  knüpft  an  uralten  germanischen  brauch  an,  s.  oben 
Schild  I,  e. 

SCHILDERICHT,  adj.,  bei  Stieler  1794  verzeichnet  in  der 
form  schillericht,  vigilans,  excubans,  vigilax. 

SCHILDERKNECHT,  SCHILLERKNECHT,  m.  wie  schilder- 
gast, schildermann  zur  bezeichnung  der  Wachposten  und  des 
gemeinen  Soldaten  überhaupt:  autfeiner  seile  des  grabens  ginge 
eine  alte  bäurin  barfuhs,  ein  schillerknecht  rieffe  über  den 
wald  ihr  zu.  Leyer  Matzs  lustiger  correspondentzgeist  (166S)  2t. 
SCHILDERKUNST,  f.  malerkunst  (s.  oben  schilder):  darum 
auch  die  schilderkunst . .  vor  jähren  so  erhaben  gewest  dasz 
kein  leibeigener .  .  dieselbige  lernen  dürffen.  Philander  2,  S2S. 
SCHILDERMANN,  SCHILLERMANN,  m.  (vgl.  schildergast, 
-knecht),  der  Wachposten  und  der  gemeine  soldat,  der  auf  wache 
zieht:  eine  jede  corporalschaffl  aber  hält  in  sich  24  mann, 
welche  das  gewehr  tragen;  darunter  ist  l  corporal:  3  rott- 
meister,  20  schillermann.  Trocpitzen  kriegskunst  (1638)  10. 

SCHILDERMEISTER,  m.  ein  meister  in  der  zunft  der  schild- 
macher.    s.  schilder. 

SCHILDERN,  rfr&.  das  unter  1  behandelte  verbum  (vgl.  ab- 
schildern Ih.  1,  sp.  tot),  abgeleitet  von  schilder,  maier  (s.  gramm. 
2,  273  anm.)  scheint  durch  niederl.  einflusz  in  die  Schriftsprache 
eingedrungen  zu  sein;  im  17.  und  18.  jh.  wird  es  in  eigentlicher 
bedeutung  viel  gebraucht,  doch  noch  früher  als  bei  schildcrei 
verliert  sich  diese  anwendung  zu  gunsten  der  übertragenen  be- 
deutung, welche  die  neuere  spräche  allein  noch  dem  warte  beilegt. 
l)  nid.  schilderen,  pingere,  depingere,  quasi  dicas  clypeum 
formare  sivt  pingere  Kilian;  schilderen,  abmähten,  pingere 
Schottel  1398;  schildern,  et  alia  dialecto  schillern  (so  nd.  vgl. 
Dähsert  407'.  SchCtze  4,49.  te»  Doornkaat  Koolmas  3,122'), 
propr.  arma  et  iiisignia  penicillo  coUustrare,  et  ef fingere,  sive 
deUneare,  deinde  obtinuit  quidlibet  pingere,  estque  vox  Belg. 
Stieler  1794;  Adelung  lehrt,  dasz  schildern  eine  engere  be- 
deutung als  malen  habe  und  sich  auf  die  ausarbeitung  der  bild- 
IX. 
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liehen  darsteUung  durch   licht,   schatten,   farbengebung  beziehe. 

die  unter  a  angeßhrten  belege  zagen,  dasz  der  Sprachgebrauch 

dieser  reget  nicht  entsprach. 

a)  im  eigentlichen  sinne,  pingere,  depingere  {vgl  schilderei); 

im  Portrait  darstellen: 

es  liesz  einst  ein  gewisser  mann  sich  schildern: 

ein  jeder  sieht  doch  gern  sein  conterfeit.     Brockks  1,  46*; 

aufs  mindste  schildert  ich  den  kopff  mit  groszer  müh.    469; 

im  bilde: 

die  Sehnsucht  schildert  mir  dein  bildnisz  an  die  wände, 
dem  zu  der  ähnlichkeil  nichts  als  das  leben  fehlt. 

Gü.nthkr  630. 

von   der  malerischen   nachbildung  im  gegensatz  zur  plastischen: 
was  hat  diese  (die  maierei)  für  ein  ander  gesetz,  für  andre 
macht   und  beruf,   als  die  grosze  tafel  der  natur  mit  allen 
ihren  erscheinungen,  in  ihrer  groszen,  schönen  Sichtbarkeit 
zu  schildern?  Herder  s.  schön,  litt.  u.  kunst  19, 43.    in  poetischer 
spräche  von  den  reizvollen  bildern  der  natur: 
das  tieffe  blau  der  etwas  külern  lüffte 
erfüllen  itzi  gar  viel  gewölckte  düffie, 
an  deren  gegenwurf  der  sonnen  stral  sich  bricht; 
daher  sie,  voller  glantz  und  licht, 
mit  tausendfach  gefärbten  fremden  bildern, 
mit  groszen  riesen,  kleinen  zwergen, 
mit  vögeln,  drachen,  güld'nen  bergen 
das  Qrmament  aus  gold  und  silber  schildern. 

Brockes  1,206; 

reflexiv,  sich  in  färben  darstellen: 

gleichfalls  weiszt  der  regen-bogen 

und  der  lülTte  heiters  blau, 

der  bewölckten  wasser-wogen 

purpur,  Silber,  gelb  und  grau 

samt  der  wolckeu  bunten  bildern, 

dasz  sie  nur  mit  licht  sich  schildern.    274; 

offt  sieht  man  mit  purpurfarbnen  bildern 

ein  fehl,  das  weisz  wie  schnee,  sich  schildern.    2,9. 

schildern  dem  zeichnen,  die  farbige  füllung  und  belebung  dem 
umrisz  gegenübergestellt: 

dasz  die  stets  wechselnde  natur 

fast  nimmer  einerley, 

nein,  aber  wohl  in  stets  veränderlichen  bildern, 

sowohl  zu  zeichnen  als  zu  schildern, 

an  reichthum  unerschöpflich  sey.    Brockes  2,15; 

ron  einer  Stickerei: 

die  kunsl,  mit  der  schildernden  nadel  auf  muntre  tapeten 
lachendes  feld  und  lebende  bilder  in  seide  zu  pHanzen. 

Zachariä  2,95  (morgen); 
von  dem  bild,  das  ein  Spiegel  zurückwirft: 

und  diese  Spiegel !    fordern  sie  nicht  gleich 
(las  mädchen  und  den  schmuck  vereint  zu  schildern. 

GÖTHE  9,297. 

6)  in  neuerer  zeit  ist  bei  dem  übertragenen  gebrauche  ron 
schildern  meist  keine  erinnerung  an  die  eigentliche  bedeutung 
des  Wortes  mehr  wirksam,  selbst  nicht,  wenn  die  Zusätze  dieser 
entsprechen  (in  lebhaften  färben,  mit  wenigen  zögen  schildern 
u.  ähnl);  dagegen  hält  die  ältere  spräche  gern  den  grundbegriff 
bei  der  freien  anwendung  fest;  es  finden  sich  daher  mannigfache 
abstufungen  und  Übergänge,  vom  engsten  anschlusz  an  die  eigent- 
liche bedeutung  bis  zum  völligen  verblassen  der  dem  verbum  zu 
gründe  liegenden  Vorstellung:  wenn  daher  der  fabulist  keine 
vernünftigen  individua  auftreiben  kann,  die  sich  durch  ihre 
blosze  benennungen  in  unsere  einbildungskraft  schildern,  so 
ist  es  ihm  erlaubt,  und  er  hat  fug  und  recht,  dergleichen 
unter  den  thieren  oder  unter  noch  geringern  geschöpfen  zu 
suchen.  Lessing  5,393;  beywörter,  deren  jedes  dem  leserein 
besonderes  bild  in  die  gedanken  schildert,  rfrm.  Schriften 
(1784)  3,261;  schildre  uns  doch  die  schönen  Leipzigerinnen, 
die  dir  zu  gesiebte  gekommen  sind.  Höltt  227  Halm;  da  sie 
(die  dramatische  poesie) . .  uns  die  leidenschaflften  und  geheim- 
sten bewcgungen  des  herzens  in  eigenen  äuszcrungen  der 
personen  schildert.  Schiller  2,4;  ich  habe  räuber  geschil- 
dert, und  räuber  bescheiden  zu  schildern  wäre  ein  versehen 
gegen  die  natur.  372;  keine  färben  sind  stark  genug  Albas 
unersättlichen  blutdurst  zu  schildern.  4,104;  bei  ihm  geht 
ein  abbe  mit  einer  schönen  dame,  die  aber  mit  wenig  zflgcn 
so  geschildert  ist,  dasz  einem  kein  liebesverhällnisz  einfallen 
kann,  bei  sternhellem  himmel  spazieren.  Göthe  54,140;  und 
so  schilderte  sich  nach  und  nach  das  dement,  worauf  der 
junge  herzog  nach  seiner  rückkehr  wirken  sollte.  48,174; 
und  von  der  gunst  der  frauen  sagst  du  nichts, 
die  willst  du  mir  doch  nicht  entbehrlich  schildern. 

GöTHB  9,187. 
in  neuerer  spräche:  elwas  als  gut,  als  unentbehrlich  schildern. 
der  dichter  schildert  eine  schöne  gegend,  die  schrecken  einer 
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Schlacht,  den  stürm  auf  dem  meere.  Adelung;  auch  die  musik 
vermag  zu  schildern,  vielleicht  von  schildern,  malen  aus  ist 
zu  erklären,  u-enn  nach  Dähnert  407'  gesagt  wird:  de  jung 
hell  schillert,  hat  von  einem  andern  abgeschrieben. 

c)  in  technischer  spräche:  schildern  der  wachstuchtapelenj 
das  einmalen  von  Verzierungen,  deren  umrisse  eingepreszt  werden 
in  tapeten.  Jacobsson  3,602";  ein  gleiches  verfahren  bei  der  her- 
stelUing  bunten  kattuns  wird  ebenfalls  schildern  genannt;  nd. 
schillerdeeren  zur  bezcichnung  damit  beschäftigter  arbeiterinnen. 
SchCtze  4,  49,  s.  schilderer  2.  bei  den  Seeleuten  vom  anstreichen 
der  mästen,  raaen  n.  ähnl.  Bobrik  593'. 

2)  vereinzelt  schildern,  als  fehlerhafte  bildung  von  schild, 
meist  fm  pflr/.  prd/.."  geschildert,  scu/a/us  Steinbach  2,  413;  von 
mit  Schilden  bemalten  kirchenfenstern : 

die  fenster  lodern,  dunkelbunt  geschildert.    Freilicbatü  3,20; 

«ildgeßügel  ist  geschildert,  wenn  die  brüst  eine  charakteristische 
federbekleidung  hat  (s.  schild  12,  a).  es  hat  geschildert,  wenn 
die  färbung  sich  eingestellt  hat.  Bkhi.en  lex.  d.  forst-  «.  jagdk. 
5,480;  schildern,  sich  anschildern,  das  beschleichen  der  kühner 
mit  einem  bemalten  gesteil,  ebenda;  s.  schild  13,  c. 

3)  der  älteren  Soldatensprache  entstammt  schildern  im  sinne 
von  wache  stehen,  als  posten  auf  und  abschreiten  (vgl.  schild- 
wache); tn  älterer  spräche  häufig  in  der  form  schillern,  die  im 
niederd.  üblich  ist:  schillern,  excubitorem  agere.  Schottei.  1398. 
schilderen,  schildwacht  stehen  Kram  er  teutsch-ital.  wörterb.  bei 
Weiganü*  2,573;  an  dem  tor  der  festung  schillern,  ad  portam 
castelli  noclu  vigilias  agere;  ausschillern,  vigilias  conficere  Stieler 
1793;  ich  schildere  (stehe  schildwache),  excubias  ago.  Stein- 
bach 2,413;  nd.  und  md.  schillern  brem.  wb.  4,654.  Dähnert 
407".  ScbCtze  4, 49.  Woeste  229*.  TEN  Doornkaat  Koolman 
3,122'.  Frischbier  2, 272*.  Bernd  253.  Kehrein  346.  Schmidt 
184;  xcÄwm.  schillere  Hüsziker  220;  80  muszquelicrer,  die  da 
schillern  {auf  wache  ziehen,  im  gegensatz  zu  den  Chargen,  die 
davon  befreit  sind).  Troüpitzen  kriegskunst  (1638)  10);  etliche 
schillerten  vor  andere  und  kamen  tag  und  nacht  niemal  von 
der  wacht.   Simplic.  1,390,21  Kurz; 

gott  ist  der  Christen  hülf  und  macht, 
ein  feste  citadelle. 

er  wacht  und  schiltert  tag  und  nacht, 
thut  rond  und  sentinelle. 

wunderhot-n  1, 151  Boxherger; 
er  wacht  und  schillert  tag  und  nacht.    152. 
scherzhaft: 

indesz  die  jungen  spalzen  auf  und  nieder 
vorm  fenster  schildern,  eine  ehrengarde. 

Herwegu  ged.  eines  Übend.  (1841)  l,  167; 

sprichwörtlich:  de  bange  is  de  moot  schillern,  darf  nicht  das 
werk  selbst  mit  verrichten,  sondern  musz  aufpassen,  dasz  keine 
Störung  eintritt,  brem.  wb.  4,654.  nac/i  Dähnert  407*  auch  von 
den  honneurs,  die  posten  und  wachen  erweisen:  vor  cm'  wart 
schillert,  freierer  gebrauch,  wartend  auf  und  abschreiten:  der 
Spanier  schildert  oft  ganze  stunden  unter  dem  fenster  seiner 
geliebten.  Adelung;  nd.  ik  hch'  fan  nacht  twe  stünde  bi  hör 
schildern  must.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 122'.  dann  allge- 
mein, warten,  einem  lange  entgegensehen,  wach  bleiben,  wachend 
arbeiten,  so  besonders  allgemein  im  niederd.,  s.  brem.  wb.  4,654. 
Dähnert  40'*.  Woeste  229*.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 122'; 
doch  auch  oberd.  in  freierem  sinne,  vgl.  Schm.  2,  407.  Seiler  253*. 
SCHILDEBSCHÜTTEHER,  m.: 

wie  uncrschreclit  hinsprengte  der  schilderschülterer  Tydeus. 

Voss  II.  5, 126. 

SCHILDERIJNfi,  f.,  s.  schildern.  1)  bildliche  darstellung, 
gemälde,  Zeichnung:  ein  gemach  mit  schönen  Schilderungen 
ausbulzen,  cameram  egregiis  picturis  locupletare.  Stieler  1794; 
ich  lege  eine  kleine  Schilderung,  eine  aussieht  von  meinem 
halcon  bei.  Göthe  43,  219.  gewöhnlich  schon  im  X8.  jahrh.  auf 
die  veranschaulichung,  darstellung  durch  die  spräche  übertragen 
{lebhafte  beschreibung  eines  dinges  nach  allen  seinen  theilen,  ein 
rednerisches  oder  poetisches  bild.  Adelung):  die  meisten  eurer 
dramatischen  Schilderungen..,  was  sind  sie  anders,  spricht 
man,  als  feine  versteckte  giflmischerei.  Schiller  3,  nii;  dieser 
Selicour  ist  eben  so  unwissend,  als  er  niederträchtig  ist.  er- 
lauben sie,  dasz  ich  ihnen  eine  kleine  Schilderung  von  ihm 
mache.  M,311; 

die  «childrung  war  zu  schwach.    GuitiPAiziR  0,79; 
im  gegentoti  zu  gemälde: 

gemShIde  schmeicheln,  xrliilderungcn  lügen, 
nur  meinen  eignen  uugeu  wQrd'  icti  trnuii. 

SciiiLLKH  M.  .Sluail  2,9. 
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2)  Schilderung,  thätigkeit  des  postenstehens  (s.  schildern  3) 
in  der  form  schillerung:  schillerung,  die  ..  excubiae ,  vigiliae 
Stieler  1794. 

SCHILDEBUNGSSUCHT,  f.:  .sie  {falsche  kritik)  hat  in  der 
poesie  die  schildcrungssucht,  und  in  der  mahlerey  die  alle- 
gorislerey  erzeuget.  Lessing  6,374;  (Pope)  verlangte  ausdrück- 
lich, dasz  wer  den  namcn  eines  dichters  nicht  unwürdig 
führen  wolle,  der  schildcrungssucht  so  früh  wie  möglich  ent- 
sagen müsse.  475. 

SCHILDESAMT,  n.  in  älterer  spräche  und  in  anlehnung  an 
diese,  ritterwürde  mit  ihren  pflichten  (s.  schild  5). 

SCHILDESCHVVINGEND,  adj.: 

so  war  der  schildeschwingende  Tydeus. 

Stolberg  11, 150  (s.  schilderschütterer). 

SCHILDESHAUPT,  n.  obertheü,  helmzierde  eines  Wappens: 
hie  und  da  ist  eine  schilddccke  ungezwungner,  vester  oder 
leichter  geknüpft,  das  scliildeshaupt  mehr  hervorgehoben  oder 
gesenkt.  Veit  Weher  sagen  6,218. 

SCHILDESKLANG,  m.: 

und  manch  ein  alterthümlich  heldenlicd 
ertönt  wie  schwerlgetilirr  und  scliildesklang. 

UuLAND  <jed.  (1864)  171. 

SCHILDFARBE,  f.  von  den  wappenfarben  eines  Schildes:  er  {der 
bauer)  hatte  am  giebcl  seines  hauses  ähnliche  geschlechter- 
zeichen,  wie  sie  alte  ritterfamilien  in  ihrem  Schilde  trugen, 
ja  auch  aufgemalte  schildfarben  von  den  vätern  her.  Freytag 
gcs.  werke  18,  71.  besondere  färbe  {vgl.  schilderblau):  nimb  ein 
vierdung  nicszwurtz,  ein  halb  pfund  Rcinberger  schmeer, 
spongricn,  schiltfarb,  Schwefel,  leinöl,  saltz  und  menschenkot. 
Seuter  rossarznei  248. 

SCHILDFARN,  m.  pßanzenname. 

SCHILDFEDER,  f.  von  besonders  gefärbten  federn  auf  der 
brüst  des  wildgeflügels  {s.  schild  12,  a).  Behlen  lex.  d.  forst- 
u.  jagdk.  5,  480. 

SCHILDFERKEL,  n.  so  bei  Adelung  und  Campe  für  nid. 
schildverken,  ein  gürtelthier,  s.  Oken  7, 869.  Nemnich  hat  schild- 
ferken.. 

SCHILDFESSEL,  m.  im  mittelalter  der  riemen,  an  welchem 
der  schild  um  den  hals  getragen  wurde  (Schultz  höf.  leben^ 
2,86.    zeitschr.  f.  deutsche  philologie  20,124): 

der  meide  schildevejjel      ein  edel  borte  was. 

dar  üf  lägen  steine      grüene  alsam  ein  gras.    A'tfc.  415,1; 

hei  wie  scliiere  erj  (das  schiff)  gebant 
mit  eimo  schiltvexjel!      da;  was  ein  borte  smal.    1505,1. 

als  f.  (s.  fessel  theil  3,  sp.  1555)  in  neuerer  spräche:  viermal 
hielt  ich  die  schildfessel  (hier  griff  des  Schildes)  im  grenzkriege 
gegen  die  Slaven.  Freytag  ges.  werke  9,115.  übertragen  auf 
den  knecht,  der  während  des  marsches  den  schild  seines  herrn 
trug  (Schultz  höf.  leben^  1,205,  anm.  6);  allgemeiner  dann  im 
sinne  von  troszknecht;  im  übelen  sinne,  lotlerbube,  vagabund, 
räuberisch  herumstreichender  {mit  charakteristischer  entstellung 
schintvejgel),  s.  Lexer  mhd.  handwb.  2, -i4\.  Schiller-Löbben 
4,93*.  Schneller  2,429. 

SCHILDFINK,  »i.  der  buchfink  {fringilla  caelebs)  Nemnich. 
Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,480. 

SCHILDFISCH,  m.  l)  centriscus  scutatus,  so  genannt  nach 
der  gestillt  seines  rückens.  Nemnich.  2)  echeneis,  ein  fisch,  der 
mit  einer  art  von  kopfschild  versehen  ist,  mit  dem  er  sich  an- 
hängen kann,   ebenda.    Faber   fische  Islands  115.    Oken  6,  162. 

SCHILDFLECHTE,  f.  flechten,  die  die  samen  auf  schildchen 
tragen.  Oken  3,  252. 

SCHILDFLOH,  m.  monoculus,  im  wasser  lebend.  Nemnich. 

SCHILDFÖRMIG,  adj.:  schildförmig,  scutiformis,  als  eine 
schildförmige  knorpel,  scutiformis  curtilggoF Riscn  2, 182' ;  schild- 
förmiges blatt.  Jacodsson  7,  217'.  gewölbt,  convcx:  der  künsller 
kann  also  schlechterdings  weder  giöszerc  noch  mehrere  gegen- 
stände auf  eine  scihldförmige  flache  bringen,  als  sich  auch 
auf  eine  ganz  platte  von  gleicher  auszenlinie  bringen  lassen. 
Lessing  8, 130. 

SCHILDFRANK,  m.  als  bezeichmtng  einer  münze,  ein  dukaten. 
Frisch  2,  182'. 
SCIIILDFlJHRER,m.  clipifcr,  schiltfurcrDiEF.127';  scutiferi22\ 
SCHILDFUTTER,  n.    sagma,  clitellae,   vulgo  bastum,   super 
quo  eomponuntur  saccinae.  Stieler  527. 

S('HILDGEBOREN,  part.,  edelgeboren.  Frevtac  ges.  werke 
18,  3SI. 

SCHILDf;EFAHRTE,  m.  {vgL  schildgcsellc,  schildgcnosse), 
mhd.  schillgevcrte,  kampfgenosse,  Waffenbruder,  dann  Überhaupt 
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genösse,  freund,  mhd.  icb.  3,  257*.    Lexer  mhd.  handwb.  2,  "40. 
nacMr,  361. 
SCHILDGEHÄNGE,  n.: 

ihn  peinigte  der  schweisz, 
der  unterm  breiten  schildgeliänge  troff.    Borger  16"'. 
SCHILDGEMÄLDE,  n.   bildschmuck,  icappen  eines  Schildes: 

sä  das  man  siege  swsere      liiesen  muo?  üf  lielitem  scliilt- 
gemslile.    jung.  TU.  4421,2. 

SCHILDGENOSSE,  tn.,  wie  schildgefährle,  schildgeselle: 
wer  es  ist,  der  so  behend 
an  einem  abend  dreyszig  schildgenossen 
der  tafeirunde  aus  tiem  sattel  hob.     Wiela5d  18,22; 

königsvettern  in  Schotten,  schiltgenossen  in  Engelland  (wird 
es  viel  geben  in  diesem  jähre).  Fischart  groszm.  (kloster  8, 1, 657). 
zum  ersten  (heile  vgl.:  unsere  componislen  sind  lauter  künige; 
oder  doch  von  königl.  stamm,  wie  die  schotländischen  ackers- 
knaben.  Mattheson  vollst,  capellm.  (1739)  73;  mit  schiltgenosse 
ist  das  engl,  esquire  wiedergegeben. 

SCHILDGERECHTIGKEIT,  f.  das  recht  einen  schild  auszu- 
hängen und  ein  entsprechendes  gewerbe  su  betreiben,  besonders 
ton  der  Schankgerechtigkeit.  Adelcsg. 

SCHILDGESELLE,  m.  tcaffengefährte ,  kriegsgefährte  (rergl. 
Schildgefährte,  schildgenosse);  mhd.  schiltgeselle  mhd.  wörterb. 
2,  2,  30'.    Lexer  mhd.  handwb.  2,740. 

SCHILDGESPÄNGE,  n.    die  aus  metall  gefertigten  beschlag- 
theile,  welche  dem  Schilde  festigkät  verleihen: 
dö  flouc  da;  schiltgespenge      von  Sifrides  hant.    Sib.  213,1. 

SCHILDGEWAFFNET,  adj.  mit  dem  Schilde  bewaffnet: 

Pallas,  schild-  und  speergewafTnet. 

RÜCKERT  ges.  ged.  1,S1. 
schildgewappnet: 

schildgewappnete  mänuer.    Voss  bei  Caxpb. 
SCHILDGIESZBEChEiNMUSKEL.m.  Verdeutschung  bei  Campe 
für  den  musculus  thyreoarytaenoideus. 

SCHILDGROSCHEN,  m.  eine  silbermünze,  die  im  15.  jahrh. 
geprägt  wurde.  Jacobssos  3,  602'.  7,  217*. 

SCHILDHADE,  A(?):  die  rothe  schildhade  {Sarracenia  pur- 
purea),  eine  Sumpfpflanze  in  Nordamerika.  Okejj  3, 1367. 

SCHILDHAHN,  m.  der  birkhahn  {tetras  tetrix)  Nemmch.  From- 
iiANN  3, 393, 13  (Osterreich).  Höfer  3,85.  Castelli  242;  soge- 
nannt nach  der  gestalt  seiner  flügel,  die  wie  ein  schwarzbrauner, 
weisz  gerandeter  schild  aussehen.  Hüfer  a.a.o.  s.  schild  12, o. 
SCHILD  HALTER,  m.  so  heiszen  die  menschlichen  oder  thie- 
rischen  gestalten  eines  Wappens,  welche  den  schild  halten  {z.  b. 
trilde  männer,  lüwen,  greifen  u.  s.  w.),  figuren,  die  den  Wappen- 
schild halten,  fdamon«.  Frisch  2, 1S2*:  ich  weisz  wohl,  wenn 
ein  fratze  keinen  schildhalter  unter  den  hären,  greifen  und 
Schweinen  finden  kann,  so  nimmt  er  einen  Hercules  dazu. 
GöTHE  33,285; 

das  Wappen  ist  die  Schnecke. 

schildhalter  ist  der  krebs.    Uhlamd  gett.  (1864)  106. 

im  bilde:  die  gestalt,  unter  der  alle  seine  Schönheitsideale 
nur  als  schildhalter  und  karyatiden  standen.  J.  Pacl  Hesp. 
2,  21.  übertragen  im  sinne  von  Parteigänger,  Vertreter,  Sachwalter: 
ein  schildhalter  des  erzbischois  von  Köln  hatte  . .  den  schweren 
beweis  zu  führen  unternommen,  dasz  sein  herr  beim  vor- 
gehen gegen  drei  lehrer  der  katholischen  theologie  an  der 
Universität  zu  Bonn  . .  in  vollem  rechte  gehandelt  habe.  Augsb. 
allgem.  zeitung  1870,  s.  5758';  als  bezeichnung  des  knappen,  der 
seinem  herrn  den  schild  trägt:  dein  anschlag  wäre  gut,  ver- 
setzte Amarin,  der  schildhalter.  MusÄcs  3,  70  Hempel. 

SCHILDHECHT,  m.  esox  osseus,  ein  meerfisch.  Nemnich. 

SCHILDHELM,  tn.  heim  über  einem  wappenschilde.Y{.>i\.ikx:s  1620. 

SCHILDHERR,  m.  ein  grundherr  ritterlichen  Standes.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,740.  nachtr.  361:  item  ej  mag  ain  richter  ge- 
pieten  den  schiltheren,  die  zu  rosse  dienen,  tirol.  weisth.  4,94,33; 
vgl.  Schmeller  2,  406.  Scherz-Oberli.n  1404.  s.  das  folgende  wort. 

SCHILDHOF,  m.  besitzthum,  mit  dem  ritterlicher  Waffendienst 
verbunden  war:  ain  ordnungszedel  über  die  aus  Passfeir  und 
der  schilthof.  (JroJ.  weisth.  4, 101,10  {s.  die  anm.  aufs.  90  ebenda). 
diese  bezeichnung  einzelner  hüfe  hat  sich  erhalten,  s.  Schöpf  610. 

SCHILDHUHN,  n.  ein  feldhuhn,  das  bereits  geschildert  hat. 
Beble.'«  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5, 480.    5.  schildern  2. 

SCHILDICHT,  adj.,  mit  fortbildung  schildtechtig,  ely- 
pealis.  Thcrneisser  magna  alchym.  (1583)2,96. 

1)  mit  einem  schilde  versehen: 

es  wer  nit  not,  als  ich  das  schetzen, 
schiltecht  leusz  in  beltz  zA  setzen. 

MuRNia  schelmem,  29  neudruck. 


2)  geßeckt,  bunt  (von  den  bunten  wappenfarben  hergenommen) : 

man  findt  vil  enten  gra, 

die  all  sind  scbiliet  worden,    ältswert  187,10; 
lietfen  mit  jn  ein  grosze  zal  (hunrie), 
schwartz,  scbiltet,  weisz,  roth,  graw  und  fal. 

WicKRA«  irr  reit,  bilger  18*. 

vgl.  geschildtet,  g'schiltig,  schildförmig  gefleckt.  Stalder  2, 318. 

SCHILDIG,  adj.  scutatus,  mhd.  schiltec:  clypealis,  das  ist 
schildtechtig,  schiltig.  Thcrneisser  magna  alchym.  (Berlin  15S3) 
2,96;  ein  schildiger  groschen  (vergl.  Schildgroschen).  Frisch 
2,181';  schildiger  bäum,  an  dem  die  schilde  der  ritter  aufge- 
hängt werden,  die  im  turnier  kämpfen  «ollen,  ebenda;  mit  be- 
ziehung  auf  den  schild  als  Symbol  ritterlichen  Standes:  miles  gre- 
garius,  ainschiltiger  ritter,  der  selbst  ritterdienst  thut,  aber  nicht 
ritterlicher  herkunft  ist,  dann  ein  mann  des  niederen  adels.  Dief. 
269'.  Schmelleb  2,407;  in  gleicher  bedeutung:  en  twe  schildich 
riddere.  Dief.  a.  a.  o.;  vierschildig,  ex  quatuor  majoribus  inge- 
nuis  natus.  Scherz-Oberlin  1805;  in  waidmännischer  spräche  von 
Wildschweinen,  die  den  schild  (s.  schild  12, 6)  genannten  harz- 
überzug  bekommen:  auch  mit  schwein-jagden  den  anfang  zu 
machen,  und  bisz  Andrea  continuiren,  um  welche  zeit  sie 
beginnen  schiltig  und  mager  zu  werden.  Hohbekg  3,  2,  338*. 

SCHILDIGEL,  m.  eine  art  seeigel.  Campe. 

SCHILDJLNGE,  m.,  wie  Schildknappe:  dama  quemen  de 
schiltjungen  der  Holsten  . .  de  jungen  worden  schrieen  und 
ropen,  wente  tho  der  were  dochten  se  noch  nicht,  quelle  bei 

SCHILLER-Lf  oben    4,  93*. 

SCHILDKÄFER,  «i.  1)  cassida,  nach  der  form  seines  brust- 
schildes  so  genannt.  Nemsich  Oees  5, 1670.  2)  coccinella,  sonnen- 
kdlbchen.  Nem.nich. 

SCHILDKAPPE,  f.  kappe,  mutze  mU  etnem  schild  zum  schütze 
der  äugen. 

SCHILDKEHLDECKELBAND,  n.  ligamentum  thyreoepiglot- 
ticum,  Verdeutschung  bei  Campe. 

SCHILDKEHLDECKELMLSKEL,  m.  Verdeutschung  für  mus- 
culus thyreoepiglotticus  bei  Campe. 

SCHILDKLEE,  m.  eine  kleeart,  hedysarum  coronarium  oder 
clypeatum.  Nemsich;  hedysarum,  desmodium  Okex  3, 1622;  ono- 
brychis  rieifolia  Pritzel-Jesses  251. 

SCHILDKNAPPE,  tn.  der  knecht,  der  den  schild  des  ritters 
trägt,  dann  ftberhaupt  knappe,  edelknecht,  erst  in  neuerer  spräche 
gebräuchlich  (wenn  nicht  ein  schiltchnecht  vel  knapp  in  einem 
voc.  aus  dem  anf.  d.  16.  jahrh.  bei  Dief.  nov.  gloss.  96'  hierher 
gehurt;  älter  ist  schildknecht);  nid.  schildknaepe,  armiger,  scu- 
tiger,  scutigerulusfLiuxis,  Schildknappen,  scutigeri,  scutarii  Apirüs 
484,  schildknapp  Frisch  2, 1S2".  Haltacs  1620:  in  dem  ge- 
tümmel  der  Schlacht  waren  die  Schildknappen  und  Waffen- 
träger des  Boland  . .  von  ihrem  herrn  getrennt  worden.  MnsÄcs 
colksm.  3,  69  Hempel; 

dasz  du  die  alte  tapferkeit  zu  künsten 
der  höll"  erniedrigst,  den  verächtlichen 
Schildknappen  einer  teufelsdirne  machst. 

ScaiLLzn  Jungfrau  von  Ort.  2,10. 

SCHILDKNECHT,  m.  edelknecht,  schildtragender  diener,  diener 
für  Waffen  und  rosz;  schildbewehrter  kriegsmann,  reisiger  knecht. 
mhd.  wb.  1,852'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,740;  cUpifer  schilt- 
knecht  Dief.  127',  sculifer  522',  scutifer  nov.  gl.  333",  cliens  96', 
schildknecht,  cliens,  est  servus  nobilis.  voc.  von  1419  bei  Schm. 
2,406,  Schiltknecht,  scutifer  Dasyp.,  unde  etiam  olim  schilt- 
knecht  dicebatur,  i.  e.  scutigerulus  et  scutatus.  Stieler  1794, 
vgl.  Frisch  2, 182'.  Haltaüs  1621.  Scherz-Oberms  1404;  nid. 
Schildknechts,  armigeri,  qui  gallice  et  anglice  esquiers  dicuntur, 
proximi  sunt  equitibus  auratis.  Kilian:  (kein  vieh  soll  gehütet 
werden  auf  gewissen  wiesen)  wan  meins  herrn  von  Tyrol  ochsen 
und  sechs  rinder  zu  den  schillchnechten,  und  dem  hofmeister 
zwen  ochsen,  tirol.  weisth.  4,191,17;  von  deme  ainbehle  des 
meisleres  der  schiltknehte.  Statut,  d.  deutschen  ordens  109,35 

Perliach; 

die  herren  muosten  da;  phat 
des  nahtes  mit  liebte  suochen. 
ob  die  schiltknoht  iht  lluochen, 
die  da  niht  heten  der  latern. 

Ottokar  öslerr.  reimchron.  9743  Seemüllcr! 

ach  schildknecht,  lieber  schildtknecht  mein, 
was  redst  von  meiner  Trauen? 

d.  knaben  tcunderh.  1,326  Boxherger; 

auch  bildt  ein  edel  hertz,  dem  nichts  kan  trefflich  seyn, 
den  herrscbafft,  cron,  und  thron,  den  todt  ihm  schöner  ein, 
als  leben  sonder  ehr  und  holTuung  zu  regieren, 
und  einen  scbildknecht  sehn  sein  edles  haus  bravieren. 

A.  Grtphics  1,592. 


135 


SCHILDKNOPF  —  SCHILDKRÖTE 


wandernde  kriegsleute,  schülzen  und  scbildknechte.  Freytac 
ges.  werke  18,  282.  in  üblem  sinne  (vgl.  schild-,  schindfessel) 
von  räuberisch  herumiiehenden  kriegsknechten,  latro  schyltknecht. 
DlEF.  320': 

da{  ist  schiltknehte  orden, 

die  siht  man  rauben,  luonlen, 

luodern,  veliien  und  streben. 

an  alles  gemach  mit  engsten  leben,    rentier  7460. 

SCHILDKNOPF,  m.  bei  den  Seeleuten  eine  besondere  arl  knoten. 
BoRBIK    407*. 

SCHILDKNORPEL,  m.  der  adamsapfel  am  halse,  thyroidea 
cartilago.  Nemnich.    Kehlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,480. 

SCHILDKRABBE,  /.  der  lasdienkrebs.  Adelung,  vergl.  Oken 
5, 629. 

SCHILDKRÄHE,  f.  die  nebelkrähe  (corvus  cornix).  Nemnicd: 
es  ist  ein  berp  bey  uns,  vom  Necker  nicht  sehr  weil, 
er  heist  der  Königslul,  da  halt  ziie  mancher  zeit, 
von  einer  eychen  her,  die  schiltkrae  angekündet, 
was  eben  jetzt  mein  landt  (nicht  ietzt  mein  landj  empfindel. 

Opitz  (1045)  2,2S6. 
SCIHLDKRAUT,  n.  natne  verschiedener  pßanzen. 

1)  spanischer  klee  (hedysarum,  s.  schildklee):  spanischer  klee, 
herr  Elszboltz  nennt  es  scbildkraut,  hedysarum  clypcatum,  ist 
dreyerley  Sorten,  mit  rotben,  wciszen  und  leibfarl)en  biunien. 
HOHBERG   1,  651*. 

2)  scutellaria  galericulata,  schildkraut,  gemeines  schildkraul, 
blaues  schildkraut.  Nemmch. 

3)  clypeola  jonthlaspi,  schildkraut,  genannt  nach  der  form  der 
schötchen.  Nemnich.    Oken  3, 1385. 

SCHILDKREBS,  m.  eine  galtung  der  krebse  mit  groszem  rücken- 
sehild.  Oken  5,  G25. 

SCHILDKROT,  n.,  SCHILDKROTT,  s.  Schildkröte  2. 

SCHILDKRÖTCHEN,  n.  l)  kleine  Schildkröte.  2)  eine  art 
der  porzelhnschnecken.  Campe  unter  schüdkröle. 

SCHILDKRÖTE,  f.  testudo,  eine  gattung  kriechender  amphi- 
bien  mit  charakteristischem  rückenschild  {über  die  wechselnden 
formen  des  zweiten  worttheiles  vgl.  unter  kröte  theil  5,  sp.  2414); 
mhd.  schilikrote,  schildkrot  mhd.  wb.  l,  889*.  Lexer  mhd.  hdwb. 
2,740;  derades,  Schildkröte,  -krolte,  -krol,  -kroyde,  -krade, 
-krede.  Dief.  175',  cortus,  schiltkrot  ein  wurm  153',  turtus, 
schilt  kroth  603',  derades,  schiltchrolt,  -crole,  -krott  nov.  gl. 
131',  schiltkrolt  (die)  testudo,  chelosa  Maaler  352',  scbildkrüte 
Stieler  1417,  .Schildkröte,  f.  testudo  Frisch  2,182';  die  oberd. 
form  ist  schildkrot  (vgl.  unten);  schilchkrot  (SürfiiroZ).  From- 
MANN  4,55,  vgl.  scbildpadde,  schildmoll,  scbiidtroll. 

1)  tortuca ...  ist  ain  fier,  hat  vier  füej  als  ain  krot  und 
hajgent  ej  etleich  dSutsch  laut  ain  schiltkroten,  darumb  dag 
eg  zwßn  hert  schilt  oder  pukler  auf  im  hat . . .  ej  hat  auch 
ain  haupt  als  ein  krot  und  ain  krancb  stimm  und  legt  air 
sam  ain  henn.  aber  diu  air  sint  schedlich  ze  eggen.  Megen- 
berc  2S3, 12;  schiltkrolt,  testudo  terrestris  et  Maria,  polest  et 
marina  sie  appellari.  Geszner  de  piscib.  195;  allbicr  haben 
wir  viel  Schildkröten  gefunden.  Oleariüs  pers.  reisebeschr.  23"'; 
man  unterscheidet  land-,  flusz-,  Seeschildkröten:  ein  irdische 
schiltkrolt,  süszwasserschiltkrolt,  ein  meerscbillkrott. Geszner 
thierb.  übers,  von  Forer  (1583)  170'.  I7l'.  Oken  6,494  scheidet 
die  süszwasscrschildkröten  in  flusz-  und  Sumpfschildkröten. 
als  charakteristische  eigenschaft  wird  ihre  unbehilflichkeit,  träg- 
heil und  langsamkeil  angesehen:  er  schleicht  einher  wie  eine 
Schildkröte,  so  langsam  wie  eine  Schildkröte; 

aucli  krebsen.  Schildkröten, 

sonst  langsame  boten, 

steigen  eilend  vom  grund, 

zu  hören  diesen  mund.  wnnderhorn  1,376  Boxberoer. 
der  wettlauf  zwischen  Schildkröte  und  hasen  fällt  aber  doch  sieg- 
reich für  das  langsame  thier  aus;  eine  andere  hübsche  fabel  er- 
zählt von  einer  scbillkröle,  die  gern  fliegen  möchte,  sich  in  die 
lüfte  tragen  läszt  und  ihr  wagnis  mit  dem  tode  büszt,  vgl.  Fischart 
ebezuchtbüchlein  (1597)  C  7'^.  buch  der  bcispicle  52,7  Holland; 
sie  bezeichnet  die  häuslichkeit.  Fischart  a.  a.  o.  das  fleisch  der 
Bchildkrüle  wird  gegessen:  das  fleisch  von  den  scbild krollen 
wirdt  an  manchen  orllen  für  ein  sonderbaren  scbhlck  ge- 
halten, sol  gantz  wol  und  krelTlig  speyscn,  insonderheit  denen 
dienstlich  «eyn,  eo  »ich  von  kranckheitcn  erholend.  Geszner 
thierb.  übers,  ton  Forer  170';  man  hielt  sie  daher  auch  wol  in 
gärten  und  teirben.  HonnERC  2,  520;  als  gemütliches  Schimpfwort 
wird  Brhildkrüte  mitunter  für  eine  etwas  schwerfällige  person 
gebraucht,  vgl.  Frischbier  2,  27l', 

2)  die  tehaU  gewisser  Schildkröten  wird  vielfach  verarbeitet 
(i.  b.  lu  kämmen);  dieses  material  heiszt  in  Oberdeutschland  schild- 
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krot  oder  schildkrott,  auf  nd,  gebiete  und  von  da  aus  weiter- 
verbreitet Schildpatt  (s.  schildpadde).  die  verkürzten  formen 
haben  sich  mit  neutralem  geschlecbt  völlig  festgesetzt,  ein  kämm, 
eine  dose  von  schildkrott:  diesz  ist  die  ächte  carette  der 
Franzosen,  welche  das  so  geschätzte  schildkrott  zu  kämmen 
und  andern  zieralhen  liefert.  Oken  6,509;  das  beste  schild- 
krot kommt  aus  dem  oslindischen  archipel.  Karmarsch- 
Heeren'  7,671. 

3)  sciiildkrötc  als  name  einer  pflanze,  chelone,  die  Schildblume. 
Nemnich. 

4)  ein  roter  Schmetterling  wird  wegen  der  Zeichnung  seiner 
flügel  Schildkröte  genannt.  Adelung,  j.  schildkroltfalter. 

5)  als  name  eines  besonderen  chirurgischen  Verbandes.  Jacobsson 
7,217'. 

6)  Schildkröte,   eine  art  von  transportfahrzeug.   ebenda  218'. 
SCHILDKRÖTENARREIT,  f.  farbige  muslerung  nach  der  art 

der  bearbeiteten  schildkrötenschale.  Jacobsson  3,002";  hier  wie 
bei  vielen  der  folgenden  bildungcn  ist  mehr  dem  wirklichen  ge- 
brauch entsprechend  die  Zusammensetzung  mit  schildkrot-  an- 
zusehen. 

SCHILDKRÖTENDOSE,  f.  dose  aus  Schildpatt.  Jacobsson 
3,602';  besser  scbildkrotdose. 

SCHILDKRÖTENEICHEL,  f.  balanus  testudinarius,  ein  tbicr- 
chen,  das  sich  auf  dem  rückenschild  der  groszen  Seeschildkröten 
festsetzt.  Oken  5,511;  andere  bezeichnungen  schildkrölenlaiis, 
-pocke,  -Warze. 

SCHILDKRÖTENFARBE,  f.  bei  den  lackierern  eine  färbe,  die 
die  muslerung  des  Schildpatts  nachahmt.  Jacobsson  7,218';  besser 
schildkrotfarbe. 

SCHILDKRÜTENFISCH,  m.  tetrodon  testudineus.  Nemnich. 

SCHILDKRÖTENIGEL,  m.,  s.  scbildkrütenschwein. 

SCHILDKRÖTENKÄFER,  m.  1)  atlelabus,  ein  auf  pflanzen 
lebender  käfer.  Nemnich.     2)  hister,  der  gaukler.  ebenda. 

SCHILDKUÖTENKAMM,  m.  aus  der  schale  der  Schildkröte 
verfertigter  kämm.  Jacobsson  3,602';  besser  scbildkrotkamm. 

SCHILDKRÖTENKRAUT,  n.  chelone,  die  Schildblume.  Campe. 

SCHILDKRÖTENLAUS,  f.,  dasselbe  wie  schildkröteneichel 
(s.  dieses).  Campe. 

SCHILDKRÖTENLEIM,  m.  eine  besondere  art  von  leim. 
.Iacobssün  7, 218'. 

SCHILDKRÖTENNAPFSCHNECKE,  f.  eine  ostindische  art  der 
napfschnecken  (patella  testudinaria).  Campe;  schildkrölenpatelle 
Nemnich. 

SCHILDKRÖTENPOCKE,/:  lepas  testudinaria,  s.  schildkröten- 
eichel. 

SCHILDKRÖTENPORZELLANE,  f.  cypraea  testudinaria,  eine 
meerschneckenart.  Nemnich. 

SCHILDKRÖTENSCHALE,  f.,  schildkrottenschalen ,  chelo- 
niuni,  testudinum  putamina.  Maaler  352';  sie  wird  vielfach  ver- 
arbeitet (s.  Schildkröte  2,  Schildpatt),  vgl.  schildkrötenschaale 
Jacobsson  3,602'.  7,218';  eine  schildkrölenschalc  stall  der 
kinderwiege.  Herder  z.  philos.  u.  gesch.  5,67. 

SCHILDKRÖTENSCHILD,  m.  l)  der  rückenschild  der  Schild- 
kröten. Campe.  2)  dasselbe  wie  scbildkrötennapfscbnecke.efcenda. 

SCHILDKRÖTENSCHLAF,  m.  in  der  form  schildkrölschlaf: 

wie  schlägt  dein  lied  ans  herz  seihst  deines  alten, 
der  schon  im  sciiildkrolschlare  wolt  erkalten. 

J.  Kerner  lyr.  yecl.  (1847)  340. 

SCHILDKRÖTENSCHWANZ,  in.  murex  mancinella,  eine  meer- 
schnecke.  Nemnich. 

SCHILDKRÖTENSCHWEIN,  n.  dasypus  quadricinctus  Nem- 
nich, ein  gürtelthier,  auch  schildkrölenigel,    vgl.  schildferkel. 

SCHILDKRÖTENSTEIN,  tn.  ein  stein  der  in  den  groszen 
Schildkröten  gefunden  werden  soll.  Jacobsson  3,  602'. 

SCHILDKRÖTENTL'TE,  f.  conus  testudinarius,  eine  mecr- 
schnecke.  Nemnich. 

SCIIILDKROTENWARZE,  f.,  s.  schildkrötoncichel. 

SCHILDKROTFALTER,  m.  der  grosze  fuchs,  die  grosze  aurelin, 
ein  Schmetterling.  Oken  5, 1422. 

SCHILDKÜRBIS,  m.  piclonenkürbis ,  Cucurbita  melnpejto. 
Nemnich. 

SCIHLDLAUS,  f.  von  meuscbenläusen,  s.  anmerk.  zu  Brant 
narrensch.  UO',  127,  focrus,  auf  pflanzen  lebende  insekten  mtt 
einer  art  von  rückenschild.  Oken  5,  iriSI//".  Beulen  lex.  d.  forst- 
u.  jagdk.  5,480;  hierzu  sc  hildlausfliegc,  /.  Campe. 

SCHILDLEHEN,  n.  feudum  scutifenim  i.  e.  nobile.  Stieler 
1126.  Frisch  2,  IS2'.  Scherz-Oberi.in  1405;  ursprünglich  ein  lehen, 
wofür  der  belehnte  ritterlichen  kriegsdienst  leinten  musz:  itciii  ein 
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abt  lihet  die  schilllehen.  Grimm  weisth.  1,191;  do  brachten 
die  ciosterfrawen  zu  Viilingen  in  der  statt  soilich  adenlich 
schiitlehen  an  ir  closter.  Zimm.  chron.'  2,281,10. 

SCHILDLEIN,  n.,  dimin.  zu  schild:  eyn  kleyns  halbs  runds 
schiltlin  der  fuszknecht,  pd/a.  Dasyp.;  schiltle  (das)  scutulum, 
ancile,  ein  klein  schiltle  darmit  man  die  streych  autfhebt, 
ancile.  Maaler  352';  schilJle  von  blech,  auf  die  schulter  ge- 
heftet. Scnj!iD46l;  schiltli,  kleines  bild.  Tobler  3S7';  die  zwei- 
gung {das  impfen,  s.  schild  13,  r)  soll  auch  entweders  im 
spalten  oder  schiltlinsweisz  gescheJien.  Sediz  feldbau  354; 

gleich  auf  dem  ersten  scliildlein  (des  poknls),  laszi  mal  sehn! 

die  stolze  amazone  da  zu  pferd.  Schiller  Piccol.  4,5; 

mir  gilt's  gleich,  wenn  Tulifäntchea 
ewig  sitzen  bleibt  im  walde 
und  am  schwanken  binsenaste 
schwertlein,  schiidelein  verrostet. 

Immeikanm  12,  69  Boxberger. 

SCHILDLEUTE,  plur.,  in  Tirol  inhaber  von  schildhöfen:  item, 
der  richter  sol  den  schiltleuten  nicht  gebieten  ze  raisen. 
tirol.  weisth.  4, 102,  34,  s.  die  anm.  auf  s.  90  ebenda. 

SCHILDLICH,  adj.  nur  in  älterer  spräche,  mhd.  schiitlich 
mhd.  wb.  2,2,131*.    Leser  mhd.  handu'b.  2,741. 

SCHILDLOLISDOR,  m.  eine  ältere  französische  goldmünze. 
Jacobssox  7, 21S",  s.  schild  8. 

SCHILDMACHEK,  m.  schillmacher  oder  schiltbewarer,  scu- 
tarius.  Maaler  352';  nid.  schildmaecker,  scutarius,  faber  scu- 
tarius.  Kilian. 

SCHILDMÄDCHEN,  n.  kämpfende  Jungfrau,  walküre,  dem 
nord.  skjaldmaer  nachgebildet.  MCllenhoff  d.  alterthumsk.  5,337. 

SCHILD.MALER,  nj.  sie  stellten  den  wappenschmuck  der  Schilde 
her.  Schultz  höf.  leben^  2,96.    s.  Schilder. 

SCHILD.MANN,  m.,  mhd.  schiltman,  ritter: 

iuch  suochet  vor  dem  loche      ein  werder  schiltman. 

Wütfdietrich  B664, 1. 
in  Tirol  besitzer  eines  schildbofes  (s.  dieses  und  schildleute): 
das  ain  yeglich  schiltman  mit  vederspil  gepaiszen,  mit  dem 
angel  vischen  und  mit  winden  hetzen  mag.  Schöpf  610. 

SCHILDMAL'EK,  f.  eine  schutzmauer  an  Weinbergen.  Jacobsson 
3,603*;  starke  schutzmauer  in  einer  burganlage.  Schultz  höf.  leb.^ 
1,23. 

SCHILD.MEHL,  n.  in  der  Schweiz  ein  besonders  feines  mehl. 
Stalder  2, 318.    Tobler  387*. 

SCHILDMOLL,  f.  Schildkröte.  Stalder  2,318,  s.  molch  theile, 
sp.  2476. 

SCHILDMOOS,  n.  eine  moosart,  cathcn-inea.  Behles  lex.  d. 
forst-  u.  jagdk.  5,  4SI. 

SCHILDMOTTE,  f.  eine  mottenart,  phalaena  bombyx  lima- 
codes.  Ne«sich. 

SCHILDNACHTIGALL,  f.  das  blaukehkhen.  Behles  lex.  d. 
forst-  u.  jagdk.  5,  481. 

SCHILDNAGEL,  m.  von  nageln,  mit  denen  die  Schilde  an 
Schlössern  (s.  schild  13,  ß  befestigt  werden.  Dähnert  406'. 

SCHILDNATTER,  /.  coluber  scutatus,  eine  Wassernatter. 
Nemmch. 

SCHILDNER,  m.  schildbewaffneter: 

die  scbildner  dringen  auf  die  mauern  dar. 

Uhlasd  getl.  (1864)  422. 

SCHILDNIPPEL,  f.  leptostroma,  so  nennt  Ose.x  3,91  eine 
reihe  schmarotzerpilze. 

SCHILD. M.\E, /■.  hydropeltis,  eine  Wasserpflanze.  Oken  3, 452. 

SCHILDÖHR,  n.  öhr,  handhabe  an  einem  schilde.  Campe. 

SCHILDPADDE,  f.  zunächst  nd.  bezeichnung  der  Schildkröte: 
derades  schildped,  -padde,  -bade  Dief.  175',  tartuca  schilde- 
padde  574',  testudo  scbiltpadde  581',  derades  eyn  schildepatte 
nov.  gloss.  I3l',  tartuca  eyn  schildepadde  359*,  testudo  schilt- 
pedde  363",  schildpadde,  testudo  alias  schildkrüte.  Stieler  1417, 
schildpadde  tes  Doornkaat  Koolman  3, 122',  vgl.  schildpogge 
in  gleichem  sinne,  brem.  wb.  nachtr.  284:  wir  bekamen  auch 
viel  von  den  land-  und  see-schildpadden.  V.  Jversen  reisebe- 
schreibung  152'  (anh.  zu  Olearius  reisebeschr.) ; 

sein  kunst  leert  er  auch  die  schildpadden, 
so  im  gebruch  und  teichen  wathen. 

Hollk:<hag£N  froschm.  T4'. 
j.  das  folgende  wort. 

SCHILDPATT,  n.  aus  schildpadde  gebildet,  wie  schildkrot 
ron  Schildkröte,  gleichfalls  mit  verändertem  geschlecht,  diese  be- 
zeichnung des  aus  dem  panzer  gewisser  Schildkröten  gewonnenen 
materials  ist  nun  allgemein  im  hochd.  verbreitet.  Karmarsch- 
Heerej«^  7,  671.  Jacobsson  3,  602'  gebraucht  schildpadde  gleich- 
bedeutend mit  schildkrütenschale.  volksctymologisch  entstellt  ist 
Schildpatt  zu  schildplatt.  Andersen  volksetym.*  99. 


SCHILDPATTEN,  adj.  aus  schildpalt  hergestellt:  'a  schild- 
padden kämm,  ten  Doornkaat  Koolman  3,122'; 

0  du,  schiidpattene  laut'  (lestudo),  in  sieben  saiten  erklingend. 

Voss  llorazens  öden  3,11,3. 

SCHILDPATTFARBIG,  adj.:  schildpattenfarbiger  achat- 
Jacobsso.n  3,  603'. 

SCHILDPATTHORN,  n.  cypraea  tedudinaria  Neu  sich,  s.  schild- 
krötenporzellane. 

SCHILDPATTPAPIER,  n.  imitation  des  Schildpatts.  Karmarsch- 
Heeren*  7,  672. 

SCHILDPFANNENDECKEL,  m.  eiserne  bänder ,  welche  die 
schildzapfen  eines  geschützrohrs  festhalten,  wenn  sie  in  der  lafette 
liegen.  Jacobsson  3,  603*. 

SCHILDPLANKE,/:  gleUhbedeutend mit  schildbank  ($. dieses). 
Bobrik  593'. 

SCHILDPLATT,  n.,  s.  Schildpatt. 

SCHILDPOGGE,  f.,  s.  schildpadde. 

SCHILDPOSTLÄUFER,  m.  scherzhafte  büdung: 

sih,  ligstu  schiltpostläufer  bie  ?  (xat/t  der  hase,  als  er  die 
Schildkröte  am  ziel  findet).    Fischari  ehezuchtb.  D3'. 

SCHILDPRÜMMEL,  A  (podophyllum),  pflanzenname  6«  Okex 
3, 1411. 

SCHILDRABE,  m.  grauer  rabe  mit  einem  schwarzen  schilde. 
Adelung,  s.  schildkrühe. 

SCHILDRAND,  m.  margo  clypei,  bei  Stieler  1514  schildsrand; 
mhd.  schiltes  rant,  formelhaft  im  epos,  s.  schild  l,  d. 

SCHILDRAUPE,  f.  als  abtheilung  der  raupen  bei  Oken  5, 1387. 

SCHILDREIHER, m.  der  nachtreiher,  ardea  nj/dicorax  Neu nich. 
Höfer  3,  86. 

SCHILDRISCH,  n».  einpilz,  agaricus  clypeolarius.  Oken  3,163. 

SCHILDRIE.MEN,  m.,  mhd.  sthiltrieme  mhd.  wörlerb.  2,1,699'. 
Leser  mhd.  handwb.  2,741;  schildricm,  m.  Omentum,  durch 
den  der  schild  am  linken  arm  gehalten  wird.  Frisch  2,182': 
welches  auch  aus  dem  polster  des  ubern  schildriemen  abzu- 
nehmen. Lessing  8,115;  mnd.  schiltreiu  als  bezeichnung  eines 
bautheiles.  Schiller-LCbben  4,93'. 

SCHILDSAU,  f.  Schwarzwild,  dessen  vordertheil  mit  einer  harz- 
rinde überzogen  ist  (s.  schild  12,  b).  Behlen  479. 

SCHILDSCUELFE,  f.  als  bezeichnung  einer  pflanzengattung, 
adenanthera.  Oken  3, 16S9. 

SCHILDSCH.NECKE,  f.  die  erdschnecke,  Umax.  Campe. 

SCHILDSCHWAMM,  m.  agaricus  clypeatus  Nemnich;  bei  Okek 
3,210  sind  die  schildschwämme  meergewächse,  cuetabularia. 

SCHILDSEITE,  f.  beim  manne  die  linke  seile,  an  der  der  schild 
getragen  wird;  schildseite  einer  münze,  seile  mit  dem  wappen. 

SCHILDSPANGE,  f.  metallener  beschlag  des  Schildes: 
vil  der  scbiltspange      ü;  den  siegen  spranc.    yib.  2149,2. 

SCHILDSPECHT,  m.:  groszer  schildspecht,  der  buntspecht 
(picus  medius  major);  mittlerer  schildspecht,  weiszspecht  {picus 
medius).  Stalder  2, 318. 

SCHILDSTICHEL,  m.  ein  grabstichel  zum  herstellen  runder 
Vertiefungen.  Jacobsson  3, 603'. 

SCHILDTRAGEND,  adj.:  so  musz  ich  auch  hier  sagen, 
dasz  er  die  läge  des  schildtragenden  armes  ganz  falsch  er- 
blickt...  hat.  Lessing  8,114.  substantivisch  von  rittern:  dort 
(am  hofe)  drängten  und  stieszen  sich  rücksichtslos  die  schild- 
tragenden um  einen  gnädigen  blick  und  eine  huldvolle  gäbe. 
Freytag  ges.  werke  18,  9. 

SCHILDTRÄGER,  m.:  schilttrager,  mit  einem  schilt  »er- 
sähen  oder  bewart,  clypeatus.  Maaler  352';  dabei  höhnten 
diese  Schildträger  {ritler  und  reisige)  noch  die  mönche  mit 
übermüthigen  worten.  Freytag  ges.  werke  18,  136;  und  sein 
schilttreger  ging  für  jm  her.  1  Sam.  17,  7.  bei  Nemkich  name 
eines  meerßsches  {coryphaena  clypeata). 

SCHILDTROLL,  f.  Schildkröte: 

inn  des  aber  so  setzt  der  hasz 
ein  weil  sich  nider  in  das  grasz, 
vertrawet  seinen  füszen  wo), 
sagt,  das  die  schildiroll  anhin  troll. 

FiscHART  eketuchbüchl.  D3'  (1597). 
SCHILDTRÜMMER,  plur.: 

scbildtrümmer  zeugen  von  dem  heiszen  kämpf. 

UuLASD  ijed.  (1564)  435. 
SCHILDÜNG,  f.  eine  besondere  ort  des  impfens:  es  ist  fast 
keyn  sonderer  unterscheyd  zwischen  der  jmpffung,  so  schilt- 
linsweisz, und  derjenigen,  welche  inn  das  aug  geschieht,  dan 
alleyn  in  dem  stuck,  das  die  schiltung  eyn  äuge  hat.  Sebiz 
feldbau  331.    s.  schild  13,  r. 

SCHILDVETTER,  m.  agnatus  nobilis  Haltaüs  1625. 
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SCHILDVOGEL,  m.  eisente  mit  schwarzem  rückenschild.  Höfeb 
3,86. 

SCHILDVVACHE,  f.,  mhd.  schillwache  mhd.  wb.  3,450*.  Lexer 
2,  741  (vgl.  schildwacht),  nd.  schildwake  Dähnert  407*. 

1)  das  wachestehen,  ursprünglich  das  wachen  in  vollständiger 
kampßereitschaft  (s.  Schild  l,d)  zum  schütze  einer  ruhenden  truppe, 
dann  allgemeiner  von  der  thäiigkeit  und  function  des  Wachens 
oder  bewachens,  auch  auszerhalb  der  militärischen  Verhältnisse  im 
sinne  von  beobachtung,  aufpassender  bewachung:  excubie,  schilt- 
wach  DiEF.  215',  schildwache,  statio  Stieler  2394,  auf  die  schild- 
wache füren  ebenda,  auf  der  schildwach  stehen,  excubias  agere 
Frisch  2, 1S2*,  gewöhnlicher  schildwache  stehen  Jacobsson  7,21S', 
von  der  schildwache  gehen,  einen  poslen  verlassen.  Adelung; 
{Jonathas)  verordenet  leuie  umbs  lager  umbher  in  die  schilt- 
«ache.  1  Macc.  12,  27;  bereitl  nu  die  schillwache  und  bisz  fur- 
sichtig.  Luther  13,  336,  6  Weim.  ausg.;  und  wenn  du  aus  jedem 
astloch  ein  äuge  strecktest,  und  vor  jedem  blutstropfen  schild- 
wache ständest.  Schiller  kab.  u.  liebe  t,  l;  und  wenn  sie  auf 
der  schildwache  stehen  und  du  gehst  an  einem  vorbei,  ist's 
als  wenn  er  dich  durch  und  durch  sehen  wollte.  Götoe  8,  240; 
wenn  sie  schildwache  gestanden  haben.  20,98;  ein  rckrut, 
dem  schon  in  den  ersten  vierzehn  tagen  das  schildwache- 
steben  langweilig  vorkam.  Hebel  2, 177;  er  soll  mich  begleiten 
um  Döthigenfalls  schildwache  zu  stehen.  Geibel  7,134; 

nu  lät  iuwer  sorgen,      sprach  Flagne  der  degen. 
ich  wil  ooh  bint  selbe      der  schillwache  phlegen. 

Niüel.  1766,2; 
ich  sibe  den  Tidelxre      an  der  schiltwache  st&u.    1778,4; 

das  s>  n>il  gemache 
an  aller  schiltwache 
huote  wänden  sicher  sin. 

Ileinfr.  von  Braunschwciu  16094. 

2)  übertragen  auf  die  wachende,  bewachende  mannschaft  und 
weiter  auf  den  einzelnen  mann;  in  neuerer  militärischer  spräche 
wird  schildwache  nicht  von  den  posten,  welche  im  felde  zum 
schütz  einer  ruhenden  truppe  vorgeschoben  werden,  gebraucht, 
sondern  allein  von  denjenigen,  welche  in  der  garnison  zu  be- 
wachungszwecken  oder  zur  ehrung  aufgestellt  werden :  die  schild- 
wachen bestellen,  schildwacjie  ablösen.  Stieler  2395;  die 
schildwachen  besuchen  Adelung;  jemandem  eine  scbildwache 
geben,  i'or  sein  haus  stellen.  Campe;  verlohrne  schildwache, 
periculo  proximus  vigil.  Frisch  2, 182";  collectiv:  er  gehürl  zur 
verlornen  schildwache.  Eiselei.n  549;  Anicetus,  Euagrius,  Cris- 
pus,  schildwach.  Gryphics  1,515  {bühnenanweisung);  damit  musz 
sich  die  schildwache  in  einer  preuszischen  vestung  begnügen. 
Lessisg  8,204;  schildwachen  auf  und  nieder.  Schiller  fififco 
4, 1  (bühnenanweisung) ;  die  schildwache  holt  den  thorwäcliler. 
Hebel  2,176;  der  schildwache  nachtlied.  wunderhorn  1,235 
Boxberger; 

'woher  mein  freund?'  brüllt  auf  und  ab 
die  sciliidwach'  an  die  fremde.    Scuiller  3,172; 
die  scbildwachen  haben's  (das  graue  niännleiii)  oft  angeschrien. 

Wallcnst.  tager  6. 

3)  selten  übertragen  auf  das  wachgebäude:  einen  auf  die  scbild- 
wache bringen. 

SCHILDWACHEN,  verb.,  zu  dem  vorigen  gebildet.  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  741.    Schm eller  2,  406. 

SCHU^DWACHEB,  m.  einer  der  auf  schildwache  steht.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,741,  r^I.  schildw  ächter. 

SCHILD VVACHSTL'NDE,  f.:  schildwachstunden,  vigiliarum 
vel  excubiarum  horäe.  Stieler  2228. 

SCHILDWACUT,  f.,  mhd.  schiltwahte  (vgl.  ahd.  wacba  neben 
wahta),  gleichbedeutend  mit  scbildwache  (s.  dieses),  in  neuerer 
spräche  ist  schildwacht  ungebräuchlich,  die  Übertragung  auf  die 
wachende  mannschaft  und  den  einzelnen  mann  ist  nicht  mehr 
üblich,  das  nd.  bevorzugt  schildw  acht,  schildwakl  Däuneht407'; 

vgl.    TEN    DoORNEAAT    KOULMAN    3,  122*. 

1)  das  wachehalten  zum  schütz  einer  ruhenden  truppe,  dann 
allgemeiner  (wie  scbildwache  1):  nid.  schildwachic,  primae  ex- 
cubiae,  tigiliae.  Kilian;  mnd.  de  bürgere  reden  alle  nacht 
scbiltwachte  wol  mit  drrn  hundert  gewapenden  mit  luchtcn 
und  blasen,  quelle  bei  Schiller-LUoben  4,03';  hochd.  die  kranch 
tailent  ir  scbiltwacht  des  nabtcs  under  sich.  Mecenherg  100,31; 
ich  hielt  meiner  gewonheit  nach  selbst  schildwacht,  weil  wir 
dem  fcind  nahe  waren.  Simpl.  1,225,9  Kurz;  gewisz,  so  lösen 
wir  einander  ab  auf  der  himmlischen  schildwacbt.  Eicoen- 
buarr  (lM}i)2,  552; 

wer  wil  der  (chiltwaliie     noch  hinte  phlcgcn? 

Mpliarli  tixi  327, 4 ; 
(«i«)  könoien  keio  tcbildewacht  »leben.    OriL-CouN  79,30; 


(er)  hat  nicht  mehr  zeit  zu  sitzen, 
mehr  nicht  zu  seiner  speisz,  meiir  nicht  zu  seinem  schlaf, 
dan  ein  getrewer  kneclit  autT  der  schiltwacht  zu  stehen. 

Weckiierlin  610; 
ja  des  tags  viertem  thail,  der  näclitüchen  schiltwacht 
für  deinen  aiigeu,  herr,  sich  tausend  jähr  vergleichen.    192; 
all  ist  wohl!   nun  weg  von  hier, 
ein'  als  scliildwacht  bleibe  dir.    Herder  25,57  Suphaii. 

2)  die  wache  haltende  mannschaft:  die  gicngen  durch  drei 
schildwacht  unvermeldet.  Wilw.  v.  Schaumb.  20;  item  wie  sie 
elwann  geiszfcl  auff  die  rucken  gcpundcn,  und  als  hund  an 
die  schillwache  der  fcind  gekrochen.  Hedio  i'orr.  z.  übers,  des 
Josephus  10  (1531);  von  den  einzelnen  personen:  sie  halte  jre 
schillwacblen  gesielt.  Wickram  goldf.  z3";  die  gantze  nacht 
hindurch  hatte  ich  eine  eigene  schildwacbt  neben  mir  sitzen. 
Felsenb.  1,  50 ;  er  balle  überall  an  der  straszc  schildwachlen 
ausgestellt.  Lenz  l,  279;  das  anrufen  der  schildwacht  vor 
meiner  tbüre.  Chamisso  (1864)  5,  118;  (der  nachlwächter  sah) 
eine  lange  gestalt,  auf  ihr  schwert  gestützt,  die  halbe  nacht 
hindurch  gleich  einer  verlornen  schildwacbt  (s.  scbildwache  2) 
stehen.  Eichendorff  (1864)  2,464;  (ein  storch)  wandelte  mit 
stolzen  schritten  wie  eine  schildwacht  den  mauerkranz  ent- 
lang. 3,300. 

SCHILD  WÄCHTER,  m.  gerüsteter  Wächter,  trabant,  posten, 
schildwache:  mhd.  schildwabter,  -wehler  Lexer  mhd.  handwb. 

2,  742,  mnd.  schildwachter  ScHiLLER-LtJBBEN  4,  93",  procubitor, 
vorhüler,  schiltwechter  Alberus,  scbildwächler,  excubitor,  miles 
stationarius  Frisch  2, 182';  da  gicng  Gideon  mit  seinem  knaben 
Pura  hin  ab  an  den  ort  der  schiltwechter  die  im  lager  waren. 
richter  7, 11 ;  Wächter,  scbildwächler,  solaqucn,  peiclar,  Icibs- 
wardi.  Fischart  ^roizm.  (Wos/<rr  8,  601);  die  äugen  seyn  spiegel 
des  herizes,  und  scbildwächler  des  leibcs,  welche  alle  gefahr 
verwarnen  sollen.   Bütschkv  Pathm.  2S0. 

SCHILD WÄCHTEREI,  f.,  zum  vorigen:  (alle  begaben  sich  zur 
ruhe)  bisz  auf  meinen  getreuen  Chascal,  welcher  die  schild- 
wächlerey  von  freyen  stücken  über  sich  nahm.  Felsenb.  l,  5SS. 

SCHILD  WALL,  m.  von  Schilden  gebildeter  wall  im  kämpfe 
(s.  schildburg):  an  ihrem  vordringenden  schildwall  prallten 
die  ungeordneten  angriffe  der  Wikinger  ab.  Ranke  engl,  gesch. 
1,24. 

SCHILDWIRT,  m.  öffentlich  berechtigter  schankwirt,  in  alten 
Verordnungen  den  wirten  entgegengesetzt,  welche  nur  gelegentlich 
ausschank  haben  und  dies  durch  einen  ausgesteckten  busch  an- 
zeigen. MoNE  zeitschr.  3,21i.  Schmelleb  2, 407;  auch  in  Hessen 
lebt  die  bezeichnung  fort. 

SCHILDZAPFEN,  m.  die  ansatzstücke  des  geschützrohres,  mit 
denen  es  in  der  tafelte  liegt.  Jacobsson  3,  603*.  7, 21S'.  der  theil 
des  rohres,  wo  diese  schildzapfen  angesetzt  sind,  heiszt  schild- 
zapfenstück.  Jacobsson  3,603". 

SCHILDZEICHEN,  n.  figurae  scutariae  Stieler  2610,  wappen- 
bild:  so  geschah  es,  dasz  man  auf  den  bürgen  überall  die 
alten  schildzeichen  mit  ehrfurchl  betracblelc.  Fheytag  ges. 
werke  18,  381,  oder  auch  bild  auf  einem  wirtshausschilde. 

SCHILDZIEGEL,  m.  ziegel  von  schildartiger  form. 

SCllILDZUMPE, /■.  Pflanzenname  (umbilicus,  cotyledon).  Oken 

3,  1968. 

SCHILDZUNGENBEINMUSKEL,  m.  Verdeutschung  bei  Campe 
für  musculus  hyothyreoideus. 

SCHILF,  n».  71.  arundo,  scirpus.  nur  hoch-  und  niederdeutsches 
wort,  ahd.  sciluf,  scilaf,  n\hd.  scliilf,  mnd.  scbelp  Schiller- 
LCbben  4,67";  scirpus  scilpp,  schielp,  schclp,  scelip  Dief.  519'; 
Viva  schilff,  schelff,  schclfe,  schelpp,  scbelp,  sceleph  625'; 
Kilian  führt  scbelp,  carex,  ulva  als  sächsisch  und  niederrheinisch 
auf.  als  nächste  verwandte  des  wortes  haben  schelfe  (Ih.  8,  2489) 
und  schale  (2000)  zu  gelten,  die  mit  scbilf  gemeinsam  auf  die 
indogermanische  würzet  skel  spalten  zurückgehen,  vergl.  zu  den 
unter  schale  aufgeführten  noch  litt,  skicili,  intrans.  spulten, 
skc'lti  Irans,  spalten,  skalus  sich  leicht  spalten  lassend,  skala 
langer  abgespaltener  kienspan  zum  leuchten,  russ.  skala  abge- 
spaltenes Stück  fels,  abgerissene  fcirAcnrindc  (Schade  2,  774),  wo- 
bei die  Vorstellung  von  der  spaltbarkeit  des  rohrstengels  gcwultct 
hat.  die  frühere  sehr  verbreitete  annähme,  dass  Schilf  Uhnwott 
aus  lat.  scirpus  sei,  mit  Vertretung  des  r  durch  I  und  Verschie- 
bung des  p  in  hochd.  f,  wird  auch  jetzt  noch  vertreten  (Klugk^ 
323),  kann  aber  als  wahrscheinlich  nicht  gelten,  das  Verbreitungs- 
gebiet des  im  ahd.  und  mlid.  recht  wenig  bezeugten  wortes  scheint 
sich  auf  Alemannirn  kaum  erstreckt  zu  haben,  da  dort  in  Wolfs 
glossar  zu  Luthers  bibel  1523  schilff  durch  wasser  rhür  über- 
setzt wird,  vergl.  Zacders  Zeitschrift  22, 328.    das  geschlecht  des 
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ahd.  sciluf  und  mhd.  schilf  liszt  sich  nicht  mit  beslimmtheit 
feststellen.  Luther  gebraucht  schilf  als  ein  masc:  und  da  sie 
JQ  nicht  lenger  verbergen  kund,  macht  sie  ein  kestlin  von 
rhor,  und  verkleibets  mit  thon  und  pech,  und  legt  das  kiud 
drein,  und  legt  jn  in  den  schilff  am  ufer  des  wassers.  2  Mos. 
2,3;  ebenso  spätere  Schriftsteller,  häufiger  bis  ins  IS.,  ausnahms- 
weise auch  noch  im  19.  jh.:  wiewol . .  das  alte  papier  eigentlich 
ein  egyptischer  schilff  gewesen,  das  {sie!)  im  schilffmeer  ge- 
wachsen. Mathesics  Sar.  104*;  denn  auf  dem  krug  war  ge- 
graben, wie  Pan  voll  entsezen  am  ufer  sah,  wie  die  schönste 
nymphe  in  den  umschlingenden  armen  in  lispelnden  schilf 
sich  verwandelte.  Geszxer  sc/ir.  3,  43;  sie  flohen  in  den  win- 
kenden schilf  und  hüpften  dann  wieder  ans  schif.  133; 

er  sinkt,  wenn  ihn  nicht  rettung  stracks  erhält, 
bald  über  knie  und  brüst,  in  die  verschlämmten  pTützen, 
die  stimme  schleust  der  koth,  der  siirnen  kaltes  schwitzen 
verwischt  der  scbilCr  darunter  er  verfällt. 

A.  Grtphius  1C9S  1,216; 
lachen  erwartete  ich,  was  fand  ich?  strotzende  wiesen, 
selten  wuchernden  schilf,  kaum  noch  die  spuren  von  sumpf. 

IIebbel  7,195. 

ausnahmsweise  fem.  bei  LtjTOER:  kan  auch  die  schilff  auff- 
wachsen,  wo  sie  nicht  feucht  stehet?  Hiob  8. 11;  das  jetzt  aus- 
schliesslich herrschende  neutrale  geschlecht  findet  sich  zuerst  bei 
Schriftstellern  niederdeutscher  heimat  und  hat  sich  wol  unter  ein- 
wirkung  der  neutra  ähnlicher  bedeutung,  wie  gras,  röhr,  ried, 
ergeben. 

Bedeutung,  l)  schilf  als  collectivum,  von  einer  mehrzahl  von 
pßanzen:  und  die  wasser  werden  verlauffen,  das  die  seen  an 
temmen  werden  geringe  und  treuge  werden,  beide  rhor  und 
schilff  verwelken  und  das  gras  an  den  wassern  verstieben. 
Jes.  19,6;  da  zuvor  die  schlangen  gelegen  haben,  soll  hew 
und  rhor  und  schilff  stehen.  35,7;  wenn  denn  das  zeug  also 
gerichtet  ist,  und  der  fang  vor  sich  gehen  soll;  so  schneidet 
oder  hauet  man  das  röhr  und  schilil"  neben  dem  zeuge  alles 
ab,  dasz  die  staare  in  den  eingerichteten  platz  einfallen  müssen. 
bi'>BEi  jägerpr.  2.  2Zo;  wäre  aber  des  schilffs  oder  rohres  zu 
viel  und  weitläufftig.  ebenda;  der  wind  flüsterte  im  schilf. 
Hebbel  9,  28; 

an  einem  schönen  abend  fuhr 

Irin  mit  seinem  söhn,  im  kabn 

aufs  meer,  um  reusen  in  das  schilf 

zu  legen,  das  ringsum  den  Strand 

von  naiten  eilanden  umgab.  E.  v.  Kleist  1,80  (17G0); 
und  nun  brannten  die  ulmen.  es  brannten  genisten  und  weiden, 
mit  dem  lotos  brannte  das  schilf,  es  brannte  der  kalmus. 

Stolberg  12,304; 

durch  moos  und  schilf.  durch  körn  und  hain, 

bergauf,  thalab,  waldaus,  feldein, 

herbei!  herbei!  zum  ringelreihn. 

Matthissoji  >jed.  (1794)  103; 

und  ich  sah  die  wogen  kräuseln, 

sab  das  schilf  sich  Ilüsternd  küssen.    Fa.  Kind  4,138; 
es  sucht  den  pfad 
hin  zum  gestad, 
schwimmt  stutzend  durchs  knisternde  schilf  und  röhr, 
und  hebet  die  äugen  gar  dreist  empor.     1,256; 

am  wellenloseu  teich, 

umkränzt  von  hohem  schilf  und  biusen.    3,47; 

ich  schlief  und  träumte  auch  vielleicht, 

doch  hört  ich  noch  der  amset  pfeifen, 

wie  echos  letzte  bauche,  feucht 

und  halb  verlöscht,  am  schüfe  streifen. 

A.  V.  Drostb-HClsuoff  ges.  sehr.  (IS79)  1,  61; 

schwertlilienkranz  am  ufer  steht 

und  horcht  des  Schilfes  schlummerliede.    92; 

auf  dem  teich,  dem  regungslosen, 

weilt  des  mondes  holder  glänz. 

Hechtend  seine  bleichen  rosen 

in  des  schilfes  grünen  kränz.    Lenaü  1,53  Koch; 
wo  die  mästen  so  eng  und  so  dicht  zusammen  sich  drängen 
wie  die  spitzen  des  schilfs  bei  uns  in  graben  und  sümpfen. 

Hebbel  8,230; 

es  liegt  am  öden  dünenstrand 

das  kloster  lialb  zerfallen, 

um  gang  und  stufen  weht  das  schilf, 

die  Hut  spielt  in  die  ballen.     Gkibel  4,57. 

2)  schilf  ron  einer  bestimmten  schilfart:  wiewol . .  das  alte 
papier  eigentlich  ein  egyptischer  schilff  gewesen  ist,  das  im 
?tiiilffineer  gewachsen.  Mathesius  Sar.  lOl".  hier  auch  ein  plural 
Si hilfarten:  einzelne  schüfe  sind  brüchiger,  andere  im  halme 
fesler;  sonst  ungewöhnlich  und  dichterisch  für  schilfmenge: 

und  zeichnete  diese  statte 
mit  zusammengerafften  schüfen  und  grünenden  zweigen, 
dasz  sie  kehrend  möchten  auch  in  der  nacht  sie  erkennen. 

Stolberg  11,351. 


3)  schilf  für  die  einulne  pflanze:  das  ein  mensch  seinem 
leibe  des  tages  übel  thut,  oder  seinen  kopff  henge  wie  e'm 
schilff.  Jes.  58,5; 

wer  seinen  schätz,  das  geld,  zur  reise  mit  sich  traget, 
wie  geht  er  voller  angst!  wenn  nur  ein  schilff  sich  reget, 
so  fürchtet  er  das  schwert. 

Rachel  teulsche  satyr.  ged.  (1664)  44; 

zur  bezeichnung  des  Zuckerrohres: 

thut  ein  schilf  sich  doch  hervor, 
weiten  zu  versüszen! 
möge  meinem  schreibe-rohr 
liebliches  entQieszen.     Göthe  5,27. 

4)  schilf  fast  wie  eine  orlsbezeichnung,  schilfbewachsenes  %fer 
u.  ähnl.:  und  legt  jn  in  den  schilff  am  ufer  des  wassers. 
2  Mos.  2,3;  und  da  sie  das  kestlin  im  schilff  sähe.  2,5;  jr 
werdet  sie  treffen  am  schilff.  2fAron.  20, 16;  glücklicher  weise 
fand  er  einen  kleinen  nachen  mit  einem  rüder  im  Schilfe. 
MüsÄüs  volksm.  3, 11  llempel; 

echo  lauschte  deinen  gesängen  im  säuselnden  schüfe. 

Stolberg  16,270; 
aus  dem  schüfe  des  Stroms  winket  der  bläuücbte  golt 

Schiller  11,87  (siiaziergang  103); 

Vögel  fühlen  den  winter  vor; 

wie  die  wandern  in  nebelduft, 

senken  die  sich  in  schilf  und  röhr, 

die  zum  schlafen  in  fels  und  kluft. 

RccEERT  poet.  loerke  1,253  (18S2); 

eben  hat  nian  einen  räuber, 

der  im  schüfe  lag  verborgen, 

in  dem  nahgelegnen  weilier, 

edler  herr,  hier  eingebracht.    Grillparzer  3,101; 

fährt  auf  falschen,  tück'schen  fluthen 

nach  dem  schüfe,  nach  dem  röhricht, 

eine  arme  Wasserlilie 

abzuraufeu  dorten  thöricht. 

Ibierxa?«!«  11,341  Boxberger; 

es  orgelt  im  röhr  und  es  klirret  im  schilf; 

nur  hurtig,  die  flucht  nur  genommen!    Nörike  1,77; 

schon  sucht  mit  lasser  heerde  der  müde  bin 

den  scbattenkühleu  quell  und  des  zottigen 

waldgotles  dickicht  auf,  und  nirgends 

flüstert  im  schweigenden  schilf  ein  lüfteben. 

Geibel  5,227. 

5)  schilf,  als  Stoffbezeichnung :  halten  sie  sich  auch  wacker 
im  hades  der  sucietät,  und  flechten  sie  schilf  und  röhr  nur 
fein  zum  derben  stricke,  damit  es  doch  auch  etwas  zu  kauen 
gebe.  GöTHE  an  Schiller  13.  jan.  1804;  die  Wohnungen  sind  aus 
schilf  und  gras  über  ein  rahmenartiges  pfahlwerk  gebaut. 
Petermänns  mitth.  39,270; 

sie  machten  an  den  stunden 
von  rinden  und  von  loube, 
ül  schüfe  und  ü;  scboube 
ein  bütte  groj  und  wit. 

I1ei!«rich  ton  Freibebg  Tristan  3330; 

wie  dieses  dach  von  schilf,  und  den  geschwärzten  herd 
ihr  langer  (leisz  erbaut  und  noch  kein  Ouch  beschwert. 

Haceoork  2,101; 
was  weilt  doch  heute  der  knabe  so  lang? 
ruft  ahnend  der  harrende  rater,  und  hang 
verläszt  er  die  bütte  von  schüfe.    Fb.  Kisd  ged.  3, 62. 

6)  schilf,  in  vergleichen  zur  bezeichnung  eines  schwankenden, 
leicht  brechbaren  gegenständes: 

ihr  brauchet  unsern  witz,  als  wie  das  schilff  im  strande, 
bald  richtet  ihr  ihn  auf,  bald  drücket  ihr  ihn  ein. 

HoFFHASRSWALDAü  lieldeiibriefe  (16S0)  44 
nicht  will  an  schilf  und  wankend  röhr 
ich  meinen  nachen  binden, 
dasz;  kam  ein  stürm,  ich  blöder  thor 
trieb  hin  zu  allen  winden. 

Imserma;«!«  11,19  Boxherger. 

SCHILFÄHUE,  f.  ähre  des  Schilfrohres,  die  aus  den  von  der 
Spindel  entspringenden  und  ron  haarbüscheln  umgebenen  bluten 
gebildet  wird: 

wo  schwarze  wirbel  drei  schilfähren  dreb'n, 

die  höchsten  auf  LÜihüds  dache, 

bei  mondticht  kannst  du  sie  gaukeln  seh'n. 

Fr.  Ki!*d  ged.  1, 169. 
SCHILFARTIG,  adj.    nach  der  art  des  schilfes:    das  schilf- 
artige glanzgras.  Campe;   hat  wegen   der  vielen   äste   schilf- 
artiger pflanzen  auch   den  namea    schilfsandsteia  erhalten. 
Oken  1,711. 

SCHILFBACH,  m.  ein  mit  dichtem  schilf  an  den  ufern  be- 
wachsener back: 

wir  beben  die  reusen 

den  schilfbach  entlang, 

und  rulin  hei  den  schleusen, 

zu  sondern  den  fang.     Salis  tjed.  (1821)  82. 

SCHILFBEKRÄNZT,  adj.  mit  schilf  bekränzt:  schilfbekränztes 
!    baupt.   Campe. 
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SCHILFBEWACHSEN,  adj.  mit  sthilf  bewachsen:  schilf- 
bewachsener teich. 

SCHH.FBLATT,  n.  Matt  des  schilfes: 

das  schill'blatt  tror 
and  die  weide  von  der  erschlag'nen  bliit! 

Stolbirg  1,83. 

SCHH.FBLUME,  f.  die  wasserschwertlilie,  itis  pseudacorus  (aus 
Preuszen).  Fbischhier  2, 27l'. 

SCHH^FBHÜCKE,  f.,  brücke,  welche  aus  bündeln  von  schilf 
mit  darüber  gelegten  breitem  besteht  und  deren  man  sich  in 
morastigen  gegenden  bedient.  Campe. 

SCHILFBUSCH,  m.  nach  art  eines  busches  dicht  zusammen- 
getcttchsenes  schilf:  mit  diesen  worlen  zog  er  in  einem  ruck  den 
ganzen  wald,  hei  einer  quadratmeile  grosz,  wie  einen  schiif- 
busch  vor  meinen  äugen  nieder.  BCrger  Nünchh.  49  Reclam. 

SCHILFBÜSCHEL,  n.  und  m.  büschel  von  schilf:  die  kinder 
trugen  grosze  schilfbüschel.  Göthe  2t,  7. 

SCHILFDACH,  ti.  ein  aus  schilf  verfertigtes  dach. 

SCHILFDECKE,  f.  aus  schilf  verfertigte  decke. 

SCHILFUOBNREICH,  m.  rohrsperling.  Campe,  s.  oben  dorn- 
reich theil  2,  sp.  1299. 

SCHILFEN,  adj.  aus  schilf  verfertigt,  erbaut: 

warr  die  schilfcne  lanze.     Stolberg  16,183 

(aus  dem  froschmättsehrieg) ; 
zween  fischer,  greise  beide,  lagen  selbandcr 
unter  geflochtenem  iiüttendach  auf  schiirener  streue.    237; 
Tyrrhenische  fischer  sinds;  die  rohe  schaar 
baut  schiirne  zelte  in  des  ufers  sande.    Fr.Kimd  f;«?(i.  1,69; 
im  morgenland  —  die  siadl  hab'  ich  vergessen  — 
stand  unter  palmen  und  erpressen 
ein  sciiiirnes  hüttchen  eng   und  klein.    156; 
da  wankte  die  schilTene  hütte,  es  scholl 
tief  unter  den  füszen  ein  dumpfes  geroll.    3,66; 
ich  theilte  dankbar  seine  schilfne  hütte, 
und  treue  freundschaft  liam  in  unsre  mitte.    2, 1S6; 
dir  weih  ich  mich,  Autumnus  und  Pomone! 
laszt  eure  fülle  auf  der  tafel  prangen, 
den  goldnen  ananas  mit  schillner  kröne, 
von  weisz  behauchter  pflaumen  sammt  umfangen.    4,200. 

SCHILFEN,  verb.  mit  schilf  versehen,  ausdruck  der  glaser; 
Scheiben  schüfen,  die  nut  des  rahmens  mit  schilf  bekleiden, 
um  das  eindringen  des  wassers  zu  verhindern. 

SCHILFERN,  s.  schülfein. 

SCHILFES.MATTE,  f  matte  aus  schilf: 

drauf  baut  er  ein  hüttlein  von  scbilfesmatten, 
und  lebt  bei  biberu  und  Wasserratten. 

Fr.  Ki:id  geil.  1,  151. 

SCHILFGEFLECHT,  n.  geßecht  von  schilf:  rund  um  den 
teich  hinter  dem  schilfgeflechte  und  erlengebüsche.  V.  Weber 
sagen  4,  502. 

SCHILFGEFLÜSTER,  n.  leises,  durch  den  wind  im  schüfe 
hervorgerufenes  geräusch,  ge/lüster:  selbst  das  einsame  vorüber- 
wogen und  Schilfgeflüster  eines  leise  bewegten  Stromes  ward 
höchst  erquicklich.    Göthe  48,45; 

rege  dich  du  schiifgenüsier! 
hauche  leise  rohrpeschwistcr, 
säuselt  leichte  weidensträuche, 
liiipelt  pappelzitterzweige 
unterbrocnnen  träumen  zu!    41,124; 
als,  mit  Curotas  schilfgeflüster, 
sie  leuchtend  aus  der  schale  brach, 
der  hohen  mutier,  dem  geschwistnr 
das  licht  der  äugen  überstacb.    224. 

SCHILFGELÄNDE,  n.  eine  mit  dichtem  schilf  bestandene  fläche: 
durch  wiesen  und  an  hohem  schilfgclünde  vorüber  lührle  ihn 
sein  pfad.  Scheffel  Ekkeh.  68. 

SCHILFGERÄUSCH,  n.  durch  gelinden  wind  im  Schilfe  er- 
regtes geräusch: 

flüchtige  stunden  verweilt'  ich  nur 

an  deinem  melodischen  schiifgeräusch.    Klopstock  1,226; 

hier,  auf  schwellendem  moos',  horcht'  ich  der  nachtigall, 

die  liier  liebender  klagt,  horche  dem  schiifgeräusch, 

niid  dem  platschern  des  aales, 

der  im  scnatten  der  erle  schwebt.    Höltt  100  llntm. 

SCHILFGESTADE,  n.  mit  schilf  bewachsenes  gestade. 
1)  allgemein  gebraucht: 

auf  geheimem  waldespfade 

•cbleich  ich  gern  im  abendschein 

■n  das  öde  nchilfgestade, 

m&dchen,  und  gedenke  dein.    I.emau  1,52  Koch. 

i)  von  dem  gettnde  des  roten  meeres: 

Pharao,  lingo  sind  von  deinem  gehein  schon, 
and  von  deiner  beere  die  schiifgestade  nicht  wciüz  mehr. 

Klopütock  Heu.  1I,^!>0.    I 


SCHILFGESTÖHNE,  n.  ein  vom  winde  im  schilf  erregtes, 
leises  geräusch,  gestöhn: 

mein  eignes  sinnen  ist  es,  was  da  quillt 

entzündet, 
wie  aus  dem  teiche  grün  und  schlammerfüUt 

sich  wohl  entbindet 
ein  Hämmchen  und  von  schilfgestöhn  umwankt 
unsicher  in  dem  grauen  dunste  schwankt. 

A.  v.  Droste- IIÜLsiiOFF  gps.  sehr.  3,170. 

SCHILFGESTRÄUCH,  n.  dicht  gewachsenes  schilf:  nun  ver- 
barg ich  mich  im  schilfgesträuch.  BCrger  Münchh.  13  Reclam. 

SCHILFGETÖN,  n.  leises,  durch  gelinden  wind  im  schilfe  er- 
regtes geräusch,  getün: 

darunter  mischt  sich  ein  gestöhne, 

das  Wollust  ihr  vom  bnsen  löst, 

wie  bienensang  und  schiifgetöne. 

wenn  abendwind  dazwischen  blast.    Borger  66  Sauer; 

wie  schilfgeiön  und  nymphenwandel,  zogen  — 

an  ruh'  der  heiigen  Lethe  gleich  — 

die  schwebenden,  mit  glänz  bestreuten  wogen 

durch  überhangendes  gestrauch.    Tiedck  werke  7, 172. 

SCHILFGRAS,  n.  bezeichnung  mehrerer  grasarten,  welche  am 
Wasser  oder  an  wasserreichen  platzen  wachsen  und  der  gestalt 
nach  mit  dem  schilf  ähnlichkeit  haben: 

es  wohnen  zwei  schwane  im  see, 
die  schüchtern  den  uferrand  meiden; 
sie  schimmern,  wie  blendender  schnee, 
durch  schilfgras  und  alternde  weiden. 

Fr.  Kind  ged.  4,147; 
und  alles  floh,  was  ungrisch  fluchen  kann, 
und  in  die  March,  dasz  ihre  zottelbärte 
wie  schilfgras  aus  gedämmtem  wasser  ragten. 

Grillparzer  5,25. 

SCHILFHÄUSCHEN,  n.  ein  aus  schilf  erbautes  kleines  haus : 
deine  laube  musz  nicht  immer  den  vorzug  vor  meinem  schilf- 
häuschen  haben.  ThCmmel  8,  85. 

SCHILFHÜLSE,  f.  abgeschnittenes,  hohles  stück  eines  Schilf- 
rohres, hülse  von  schilf:  reichte  sie  ihm  nochmals  die  drei 
scbilfhülsen  dar  und  schied  von  ihm.  Musäus  vollism.  4,75 
Hempel;  war  der  seufzende  Krokus  im  besitz  des  minneglQcks, 
welches  die  dritte  scbilfbülse  ihm  verheiszen  hatte,   ebenda. 

SCHILFHÜTTE,  f.  aus  schilf  erbaute  hütte:  versteckte  sich 
in  der  morgen-  und  abendstunde  in  die  lauersame  schilfhütte. 
Musäus  volksm.  2,24  Hempel;  und  mit  verhängtem  zügcl  flog 
er  der  einsamen  schilfhütte  zu.  ThCmmel  8,89. 

SCHILFICHT,  n.  mit  schilf  dicht  bestandener  platz:  sank  in 
das  scbilficbt.  V.  Weher  sagen  4, 502. 

SCHILFICHT,  SCHILFIG,  adj.  mit  schilf  versehen:  schilficht, 
juncosus,  juncinus,  junceus,  canneus  Stieler  1719;  schilfichter 
ort,  juncetum,  cannetum,  cannitiae,  schillicbte  decken,  canneae 
tegeticulae.  ebenda. 

1)  mit  schilf  geschmückt: 

erschrocken  heben  die  gölter  der  wogen 

aus  schäumenden  fluthen  das  üchilflchte  haupt. 

Körner  (lS5b)  1, 155; 
jetzt  heben  empor  aus  quellen  und  seen  meernixen  ihr 

schlifiges  antlitz 
und  den  schuppigen  leib.     Platkn  264. 

2)  mit  schilf  bestanden,  bewachsen:  da  war  das  wasser  trüb 
und  schillig,  und  die  luft  war  dunkel.  Bettine  briefwechsel 
mit  einem  kinde  1,108; 

seht  ihr  nicht  die  gestreckten  Wälder, 

drin  euch  kein  luhrer  winkt? 

den  steilen  fels?    die  schlltigten  fehler, 

wo  ross  und  mann  versinkt? 

K.  Fr.  Krktschbann  (1784)  1,95; 

sie  kratzte  mit  blutigen  nageln  ein  grab 

am  schilligen  unkengestade.       Uürgrr  02'; 
Artemis,  welche,  mit  Phöbos  erzogen,  der  pfeile  sich  freuet, 
welche,  w.>nn  sie  im  schlingen  .Metes  die  rosse  getiiinkt  hat, 
schnell  durch  Smyrna  treibet  den  goldgediegonen  wagen. 

Stolbkrg  ig, IUO; 
aber  die  nymphe  verbarg  sich  im  eichenschaiien,  verbarg  sich 
fliehend  im  schilflgen  sumpf,  und  es  irrte  der  könig  vergebens. 

295 : 

und  führest  gelinde 

umschmeichelnde  winde 

zum  schilllgen  bord.    Fr.  Müller  2,389; 

am  schilflchten  nfer 

liegt  die  wollüstige, 

naiiiinengezüngto  schlänge, 

gesireichelt  vom  Sonnenstrahl.     Göthb  56,5; 

wo  an  jeder  llndcnbliime 

fröhlich  sich  ein  sylphchen  schnukoll, 

wo  den  schilf'gen  ström  hinnhw.iits 

schwimmt  der  nix  mit  floss'  und  schuppe 

baie  meerweib  tu  besuchen. 

iMauMAN!«  12, 108  Boxberger. 
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3)  dem  schüfe  ähnlich,  schilfartig: 

deine  nahrung  ist  nicht  die  meine,  reitig  und  kürbis 

esz  icii  nictii,  noch  grünen  knoblaucb  und  scbilflgen  kalmus, 

womit  ihr  euch  nähret  in  euren  pfützen  und  lachen. 

Stolbesg  16,170. 

SCHILFKLINGE,  f.  dreiseüige,  leichte,  auf  beiden  Seiten  hohl 
ausgeschliffene  klinge  eines  stoszdegens.  Adelung. 

SCHILFKOLBE,  f.  m.,  SCHILFKOLBE.N,  m.,  vom  kolbenähn- 
lichen Schilf  gebraucht,  s.  theil  5,  sp.  1605  u.  1606  unter  kolben 
II,  4,  b  und  6,  c. 

SCHILFKRANZ,  m.  aus  schilf  verfertigter  kränz:  denn  ihre 
bilder  stehen  in  selbiger  kynstlich  in  linden-holz  geschnitten 
mit  ihren  urnen,  und  reit  schilf-kränzen  ums  haupt.  Geszxer 
2,  10  (1762);  des  mit  leichtem  schilfkranze  gezierten  hauptes 
geringe  wendung  läszt  uns  ein  unbefangenes  jugendliches 
gesicht  sehen.  Göthe  39,202;  flüchten  seeweibchen  mit  fisch- 
schweifen, von  seemännchen  mit  spitzen  harten  verfolgt,  und 
an  ihren  schilfkränzen  erhascht.  Bettine  briefw.  mit  einem 
kinde  59; 

rauschend  stieg  er  aus  den  flutben, 
einen  schiifkranz  in  den  locken. 

ScHEFFBL  trompeter  71. 

SCHILFLIED,  n.  lied  am  schuf,  schilfgestade  gesungen:  schilf- 
lieder  von  Lenad  lS3i. 

SCHILFMATZE,  f.  name  einer  pilzart,  melanconium  sphaero- 
spermum.  Okex  3,  54. 

SCHILFMEER,  n.  mit  schilf  betcachsenes  meer.  Luther  über- 
setzt das  hebräische  CjlO  2^,  das  in  der  rulgata  mare  rubrum 
heiszt,  durch  schilfmeer:  und  hub  die  heuschrecken  auff,  und 
warfT  sie  ins  schilffmeer.  2  .Vos.  10,19;  darumb  füret  er  das 
volck  umb  auff  die  strasze  durch  die  wüste  am  schilffmeer. 
13,18;  seine  auszerweleten  heubtleute  versuncken  im  schilff- 
meer. 15,4;  wiewoL.das  alte  papier  eigentlich  ein  egyptischer 
schilff  gewesen,  das  im  schilffmeer  gewachsen.  Mathesiüs 
Sarepta  104*; 

wie  gott  hat  aufgetrücknet  sehr 
vor  euch  die  wasser  im  scbillTraeer. 

H.  Sachs  3,1,24*  (1561); 
ist  nicht  der  herr  zu  herrschen  mehr  im  stände, 
der  könig,  der  auT  kön"ge  setzt  den  fusz? 
der  dort  des  königs  erstgeburt  geschlagen, 
ertränkt  im  schillmeer  seine  ross"  und  wagen. 

RccKERi  poet.  werke  (1^2)  9,22. 

SCHILFPALME,  f.  name  für  den  rotang,  der  diesen  namen 
von  seinem  dünnen,  schilfähnlichen  stamm  hat. 

SCHILFPAPIER,  n.  aus  schilf  verfertigtes  papier:  dieses  ge- 
lerte  volk  (Ägyptier)  schrieb  mit  hieroglyphen  und  buchstaben 
auf  steine  und  obelisken,  und  dann  auf  schilf- papier,  das 
älter  wie  Numa  ist.  Schlözer  tceltgesch.  1, 179. 

SCHILFREICH,  adj.  schilf  reichlich  enthaltend,  mit  schilf  dicht 
bewachsen:  lustwandelte  mit  ihm  band  in  band  am  schilf- 
reichen gestade  des  weihers  auf  und  ab.  MusÄcs  volksm. 
4,  75  Hempel. 

SCHILFROHR,  n.  bezeichnung  einer  gattung  von  rohrpflanzen; 
als  gesamtbezeichnung : 

hurtig!    da  seh'  ich   den   kahn!    nun  gleitet  er  hinter  das 
Schilfrohr!    Yoss  Luise  1,223; 
welche  nun  alle  schwarzer  schlämm  und  scheusziiches  Schilfrohr 
und  der  menschenfeindliche  träge  pfuhl  des  Kocythus 
einscbleuszt,  und  der  Styx,  neunmal  umhergegoss'en. 

Stolberc  15,  31S; 
ich  schritt  mit  meinem  schönen  kinde 
den  Qusz  hinab  im  morgenthau, 
das  Schilfrohr  wogte  sacht  im  winde, 
die  Wasser  glänzten  still  und  blau.    Geisel  2,63; 

%ur  bezeichnung  einer  einzelnen  pflanze,  allgemein:  ergriff  sie 
ein  dünnes  Schilfrohr  am  ufer  des  weihers,  zerbrachs  in  drei 
stücke.  MosÄus  volksm.  4.74  Hempel;  im  vergleich:  denn  die 
knie  wankten  wie  ein  leichtes  Schilfrohr,  das  der  wind  hin 
und  her  beugt.  2,  14;  die  zarte  fiber  des  weibes  neigt  sich 
wie  ein  dünnes  Schilfrohr  unter  dem  leisesten  hauch  des 
affckts.  Schiller  10,104; 

eichen  haben  feste  wurzeln  tief  im  grund, 
nur  dem  Schilfrohr  ist  das  schwanken  eigen. 

RÜCKERT  ]ioet.  welke  (lSb2)  11,518. 

zur  bezeichnung  des  Stoffes  oder  des  daraus  verfertigten  Werk- 
zeugs: weil  er  selbst  aus  seinem  Schilfrohr  nur  heisere  und 
'  infOrmige  töne  erzwingen  kann.  Wielawd  12,316;  da  er  es 
(das  thor)  verschlossen  fand,  zündele  er  es  an  mit  Schilf- 
rohr, welches  dort  lag  zum  gebrauch  der  tüncher.  Stolberc 
'.  52;  ganz  verdeckt  und  überbaut  mit  grtiDem  gezweig  und 
-cbilfrohr.  Scheffel  Ekkeh.T,; 
IX. 


jeder  hielt  in  der  rechten  den  speer  von  spitzigem  Schilfrohr, 
und  die  schlafen  beschirmt'  ein  nelm  von  muschelgehäusen. 

Stolberg  16,  17t$; 

aber  es  hatt'  erst  jüngst  der  Gscher  die  dürftige  hütie 
nahe  der  furchtbaren  mauer  erbaut  aus  duftendem  Schilfrohr. 

Ptreer  Tunisias  8, 100. 

SCHILFSANDSTEIN,  m.  name  ßr  den  keuper,  wegen  der 
vielen  reste  schilfartiger  pflanzen  darin.  OhEx  1,711. 

SCHILFSÄNGER,  m.  name  für  salicaria  pkragmitis,  einen  im 
Schilfe  einsam  lebenden  vogeU 

SCHILFSAUM,  m.  mit  schilf  bestandenes  gestade,  aus  schilf 
bestehender  säum  eines  gevässers:  in  ihren  (der  mexikanischen 
seen)  scbilfsäumen.  Peschel  Völkerkunde  463. 

SCHILFSESSEL,  t?j.  aus  schilf  verfertigter  oder  mit  schilf 
umflochtener  sessel: 

sechs  Schilfsessel  umstanden  den  steintisch,  welche  der  hausknecht 
heimlich  geschnitzt,  als  ehrengeschenk,  zu  der  Jungfer  geburtstag. 

Voss  Luise  1,6. 

SCHILFSPERLING,  m.  parus  palustris,  die  sumpfmeise. 
Nemsich. 

SCHILFSTAB,  m.  stab  von  Schilfrohr: 

rauschend  stieg  er  aus  den  fluthen, 
einen  schiifkranz  in  den  locken, 
einen  schilfstab  in  der  rechten. 

Scheffel  trompeter  71. 
SCHILFTEICH,  m.  mit  schilf  bewachsener  teich:  erblickte  er 
seine  gemahlin  am  ufer  des  schilfteiches,  da  wo  sie  ihm  zu- 
erst erschienen  war.  Mds.%cs  volksm.  4,  77  Hempel; 

ähnlich  dem  schwan. 
der,  als  ein  schmetternder  ball  ihm  das  weibchen  entrissen  am 

schilfteich, 
einsam  Dieht,  sich  fern  im  dunkeln  geröbre  zu  bergen. 

Ptbker  Tunisias  5,276. 

SCHILFUMKRÄNZT,  ad},  mit  schilf  umgeben,  mit  schilf  um- 
kränzt:       schön  ist  der  wiese  grün,  des  thals  gesträucb, 

des  hügels  blumenkleid: 

der  erlenbach,  der  scbilfumkränzte  teich 

mit  bluten  überschneit.        Mattuisso:^  (1794)  119; 

schon  entschwand  das  liebliche 

schilfumkränzte  gestade  dem  blick.    Göias  41,206; 

durch  des  waldes  ferne  gänge 

auf  den  schilfumkränzten  teich, 

dessen  Däche  weich 

spiegelte  durchs  laubgehäuge, 

fiel  berauscht,  halb  träumend  noch  sein  blick. 

Fr.  Kikd  ged.  4, 155. 
SCHILFUMRÄÜSCHT,  adj.: 

die  alten  eichenstOmpfe 

am  schilfumrauschten  moor, 

die  blaue  wassernympfe 

gewiegt  am  schlanken  robr.    Mattbisso:«  (1794;  19. 

SCHILFUMSÄUSELT,  adj.: 

brüllend  liefen  sie  aus  dem  stalle  zu  der  weide, 
längst  dem  rauschenden,  reiszenden,  scbilfumsäuselten  ström. 

Stolberg  12,230. 

SCHILFVVERK,  n.  gesamtheit  des  Schilfes,- das  an  einem' orte 
wächst:  da  ich  noch  als  knabe  zu  Zürich  in  Helvelien  mich 
aufhielt,  gingen  unser  oft  zwanzig  bis  dreiszig  schüler  zu- 
sammen in  das  schilfwerk  am  seeufer.  Frettac  werke  16,465 
{Übersetzung  einer  lat.  quelle  von  1538). 

SCHILFZAUN,  m.  aus  schilf  bestehender  zäun:  in  jedem 
kleinen  matrosengärtchen,  über  dessen  schilfzaun  ich  hinweg 
sehen  konnte.   Thi^iimel  5,  46. 

SCHILKE,  f.  eine  bezeichnung  des  weiblichen  seliafes.  Nemrich 
2,  819. 

SCHILL,  m.  der  zander,  perca  lueioperca.  Aoelcxc.  Nemkich, 
vul.  schiel  oben  sp.  10:  Schill,  schilln,  wirt  gefangen  in  der 
Thonaw  zu  Wien,  Baden,  und  anderschwo.  Gesser  de  pisc. 
(1556)  195. 

SCHILL,  subst.  dissensio,  differentia.  Schottel  1398,  neben- 
form  zu  schel,  schele,  s.  dieses  theil  S,  sp.  24S4." 

SCHILLBANK,/'.  1)  dasjf/fte  ««>  schildbank.  Cakpe.  Bobrik 
593\  2)  nd.  bank,  untiefe,  an  der  muscheln  gesammelt  werden, 
vgl.  das  folgende. 

SCHILLE,  f.,  nd.  dasselbe  vi«  schale,  eortex,  im  ablauts- 
verhältnis  zu  diesem  stehend,  schale  von  obst,  kartoffeln  u.  dgl. 
ScHAMBACH  1S3'.  scbllle,  schil  {auch  collectir)  schale,  haut, 
hülse,  schote,  hast,  rinde,  muschelschale  u.  dgl.  tes  Doorxkaat 
Koolma.n  3,  123',  mndl.  schille,  eortex  Kilian.  in  nautischer 
spräche  dasselbe  wie  Schalbrett  1,  s.  dieses  Ik.  8,  sp.  2059.  Cajipe. 
BOBRIK  593'. 

SCHILLEBOLD,  wi. ,  eine  eigentlich  nd.  bezeichnung  eines 
fliegenden  insekts,  der  libelle,  nach  Frisch  2, 17»'  und  Adelusg 
der  mark  Brandenburg  angehörig  {vgl.  Da.nxeil  93'),  doch  auch 
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in   anderen   nd.  gegenden  üblich,   hrem.  wb.  4, 653.    Frischbier 

2,  272',  schillebolt  Ratzebdrg  die  forst-inseden  (1S39)  3,  234, 
schillerbold,  schillebolz  Nemnich,  schilleboll  brem.  wb.  a.  a.  o., 
jumfer  sibold  Danneil  o.  a.  o.  Adelung  stellt  den  ersten  thcil 
des  Worts  mit  schielen,  schillern  zusammen  {vgl.  schielen  4  oben 
sp.  14  und  schillern),  den  zweiten  hält  er  für  die  nd.  entsprechung 
von  bolzen,  die  übereinstimmende  Schreibung  der  idiotica  und 
auch  der  unten  angeführte  beleg  seigt,  dasz  der  dentallaut  des 
zweiten  theils  in  den  meisten  gegenden  ein  i  ist.  wenn  also 
Adelungs   etymologie  des  -bolJ  richtig  ist,   der  auch  Weicand 

3,  575  unter  berufung  auf  dis  gleichbedeutende  engl,  adderbolt 
beipßchtet,  so  musx  hier  angleichung  an  bildungcn  wie  trunkcn- 
bold  st-ttlgefunden  haben,  die  durch  den  auch  im  hd.  gewöhn- 
lichen Übergang  von  auslautendem  d  in  t  erlächtert  wurde,  die 
neben  form  mit  bolz  beweist  wenig,  denn  auch  bei  solchen  bil- 
dungen  begegnet  sie  (rgl.  bold  th.  2,  sp.  229  unten).  Weigand 
0.  a,  0.  vermutet  im  ersten  theil  des  worts  das  nd.  schillc,  schale, 
muschel  (s.  dieses),  aber  wol  mit  unrecht: 

freundlich  reden  sie  noch  an  der  langsam  malilenden  liock- 

mühr, 
hinter  dem  dorf,   mit  den  jungen  des  müllers,  die  statt  der 

agraffen 
bluten  gesteckt  an  den  hut,  und  schillebolde  verfolgen. 

F.  W.  A.  Schmidt  (1797)  15-2. 
SCHILLEN,  verb.  statt  schielen  (s.  dieses  oben  sp.  11). 
SCHILLEN,   verb.   clangere,   tinnire.   Stieler  1723,   ein   zu 
formen  wie  es  schult  fälschlich  gebildeter  infinitiv.  vgl.  schellen  1 
theil  8,  sp.  2196. 

SCHILLEN,  verb.  differre,  dissidere.  Schottel  1398,  eigent- 
lich «ol  nd.,  so  mnd.  Schiller-LCbben  6,  254*.  ten  Doornkaat 
RooLMAN  3, 107",  auch  mndl.  Kilian.  vgl.  schelen  th.  8,  sp.  24S0. 
SCHILLEN,  verb.  schälen,  zu  schille  gehörig,  nd.  ten  Doorn- 
kaat KooLMAN  3, 123'.  Schambach  183',  mnd.  ebenso  Schiller- 
LCbben  4, 91*,  auch  mndl.  Kilian. 

SCHILLER,  m.,  älter  schieler,  schilcr,  schilcher,  t'on  schielen 
in  der  bedeutung  ^von  unbestimmter  färbe  sein,  aus  einer  färbe 
in  die  andere  überspielen',  s.  schieler  2  und  schielen  4  oben 
sp.  14. 

1)  schillernder  körper;  so  von  zeug:  das  hynfüro  kain  weybsz- 
bilde,  burgerin  oder  innwonerinn  dieser  statt,  unndter  Iren 
niänleln  nyt  tragen  sollen  eynichen  tobyn  oder  annder  seyden 
gewandt,  dann  allayn  zenndel,  schylher  oder  taffant.  Nürnb. 
polizeiordn.  99.  besonders  vom  wein,  dessen  färbe  zwischen  wcisz 
und  rot  schwankt:  dieses  flilschleia  oder  geschirrlein  soltu  mit 
weiszem  wein  oder  Schiller,  der  weisz  und  rot  ist,  füllen. 
Ryff  Spiegel  der  gesundheit  (1574)  27';  netz  weidlich,  es  trocknet 
sich  schön:  mir  vom  Schiller.  Garg.  153  neudruck.  weitere 
belege  unter  schieler  2. 

2)  schillernder  glani,  schillernde  färbe: 

nun  bin  ich  frei,  nun  kommt  der  lenz, 

nun  erst  gcnicsz'  ich  ganz, 

wenn  ruh  gcr  auch  und  stiller 

der  bäche  grünen  schiller, 

der  rosen  frischen  glänz.    Platen  17". 

SCHILLERBAL'M,  m.,  dasselbe  wie  siiberbaum.  Campe. 

SCHILLERROLZ,  m.,  s.  schillebold. 

SCHILLERBRANNTWEIN,  m.  mit  kirschen,  himbeeren  und 
Johannisbeeren  angesetzter  branntwein  von  schillernder  färbe. 
Jacobsson  7,219'. 

SCHILLEREI,  f.  das  schillern,  wechselnde  färbe:  es  ist  keine 
schillerei,  sondern  es  ist  vielmehr  eine  volle  färbe,  wodurch 
ich  gefärbt  bin.  Bode  Montaigne  5, 68. 

SCHILLEREIDECHSE,  f.  schillernde,  die  färbe  wechselnde 
eidechse,  Verdeutschung  Campes  für  chamaeleon,  bei  Oken  name 
einer  anderen  eidechsengatlung  von  wechselnder  färbe,  trajyelus. 
6,614. 

SCHILLERER,  m.  der  schillert,  im  sinne  von  schielend:  unter 
deo  blinden  ist  der  schillcrer  künig.  Eyring  3,364. 

SCHILLERER,  m.  für  schildcrer  (s.  dieses). 

SCHILLERFALTER,  m.  bezeichnung  von  Schmetterlingen  mit 
schillernden  flügeln,  papilio  iris.  Oken  5,1413,  der  kleine  schiller- 
faller,  papilio  quercut  1391. 

SCHILLERFARB,  -FARBEN,  ad),  von  schillernder  färbe: 
»cbillerfarbcr  ladet,  tela  bombycina  versicolor,  sericum  rasum 
bicolor.  Stieler  1707. 

SCHILLERFARBE,  f.  schillernde  färbe.  Campe: 

der  leib-fan,  den  die  wilt  In  ihrer  her-macht  führet, 
Ul  irefTlIch  aulT  den  schein  mit  Bchiller-farli  gcziohret. 

ROHPLKR  151; 
liefi  leicht  im  liehen  »onnentcheln 
der  icido  xcliiUcrfurhou  spioleo.    Kind  ged. 


SCHILLERFARBICHT,  -FARBIG,  adj.  von  schillernder  färbe, 
ex  coloribus  mixtus.  Stieler  434,  schillcrfarbicht  zeug,  polymita, 
contextum  e  liciis  versicoloribus  1707. 

SCHILLERFELS,  m,  ein  aus  anorthit  und  schillerspath  ge- 
mengtes krystallinisches  gestein  aus  dem  Harz,  auch  bezeichnung 
für  gemenge  von  hypersthen  und  labrador.  Karmarsch-Hbbren^ 
7,  672. 

SCHILLERGAST,  m.  für  schildergast  (s.  dieses). 
SCHILLERGLANZ,  m.  schillernder  glänz:   am    (lusse  lasen 
wir  ausgespülte   uiuscheln    wegen   ihres  schiilerglanzcs  auf. 
.1.  Paul  bei  Campe. 

SCHILLERGRÜN,  n.  schillerndes  grün,  chrysocolla.  Frisch 
2, 178',  schilergrün  Maaler  352'. 

SCHILLERHAU,  m.  ein  kunsthieb  in  der  alten  fechtkunst,  wol 
derselbe,  der  bei  Sotorius  fechtk.  (1612)  8  schielhaw  genannt 
wird:  den  zornhaw,  krumhavv,  schillerhaw,  scheitclerhaw. 
Garg.  188'; 

der  zornhaw  und  krumphaw  scliaw. 
zwerchhaw,  schillerhaw,  scheytlerhaw. 

II.  Sachs  1  (1590),  30S'. 
SCHILLERHÄUSLEIN,  n.  für  schilderhäuslein.   Steinbach 
•2,  414. 

SCHILLERICHT,  adj.  schilUrnd:  schillerichter  taffet,  Ula 
bombycina  versicolor,  sericum  rasum  bicolor.  Stieler  1706.  vgl. 
schielericht  oben  sp.  14. 

SCHILLERICHT,  adj.  für  schildericht  (s.  dieses). 
SCHILLERIG,  arf;.,  dass.  wie  das  vorige.  Campe.  Spiesz  211. 
SCHILLERKNECHT,  m.  für  schil.lerknecht  (s.  dieses). 
SCHILLERLILIE,  f.,   in  Siebenbürgen   heiszt   die  maiblume, 
convallaria  majalis,  schillerleljen.  Pritzei.-Jessen  108". 
SCHILLERMANN,  m.  für  schildermann  (s.  dieses). 
SCHILLERN,  verb.,  intensivbildung  zu  schielen,    zuerst  belegt 
aus  dem  ende  des  15.  jh.  als  schilhcrn,  Übersetzung  von  luscus 
{esse):  ob  etlicher  schlecht  das  aug  seines  knechles  oder  die 
diern,  und  macht  sye  schilheren,   er  lasz  sy  frcy  umb  das 
äuge   das   er  hat  ausz  gebrochen,   bibel  von  1483  43'  (2  Mos. 
21,26,  vulg.:   si   percusserit  quispiam  oculuin    servi   sui  aut 
ancillae,  et  luscos   eos    feccrit,  bei  Luther:   wenn  jemand 
seinen  knecht  oder  seine  magd  in  ein  äuge  schlegt  und  ver- 
derbts).     Schottel  1338  bietet  schilen,   schileren,   schilchcn, 
torve  aspicere,  regarder  louche.    aus  späterer  zeit  läszt  sich  schil- 
lern nur  in  der  bedeutung  ^in  verschiedenen  färben  spielen,  die 
färbe  wechseln'    nachweisen   {vgl.  schielen  4,  oben  sp.  14),   die 
dann   auch   in   die  verwandte  '/limmern    übergeht.   Spiesz  21t. 
Danneil  185".    Adelung  erwähnt  das  wort  als  eine  'den  gemeinen 
sprecharten    angehörige  nebenform  zu  schielen  in  der  bezeich- 
neten anwcndung. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  zunächst  wol  in  gewerblicher  spräche 
und  auf  dasselbe  bezogen  wie  schiller  (s.  dieses):  ein  schillernder 
zeug,  schillernder  taffet.  Campe,  schillern,  changiren,  eine 
eigenthümlichkeit  gewebter  seidenzeuge,  deren  ketten fäden  eine 
andere  färbe  als  die  schuszfäden  haben.  Karmarsch- Heeren' 
7,  672.  der  wein,  dessen  färbe  zwischen  weisz  und  rot  schwankt, 
schillert.  Schupf  609.  dann  allgemeiner:  alle  diejenigen  stein- 
arten, welche  wir  schillernde  nennen,  schlieszen  sich  hier 
gleichfalls  an.  Göthe  55,59;  der  länder-breite  frühling  zog  mit 
seiner  herrlichkeit  —  mit  seinem  gesunkenen  lauen  monde  — 
mit  seinem  schillernden  Venusstern  —  mit  seiner  erhabenen 
initternachtröthe  —  mit  seinen  himmlischen  nachtigallen  vor 
fünf  menschen  vorüber.  J.  Paul  unsichtb.  löge  3,  106;  Victor 
konnte  sich  aus  den  laufgräben  langer  thäler,  aus  walder- 
linslernisscn  und  aus  dem  schillernden  nebcl  der  wiesen  nicht 
eher  erheben  als  in  der  mitlernachtslunde.  //«".«p.  3,  137;  hab' 
ich  denn  wirklich  Maicnthal  und  Julius  und  alle  geliebte  ge- 
sehen oder  ist  nur  auf  einer  vor  dem  monde  schillernden 
wölke  ein  zerflossenes  schaltenspiel  vorüber  geronnen?  144; 
der  himmclälher  schien  über  die  steinernen  gasscn  hoch  weg- 
zuflatlern,  um  im  hellen,  offnen  lilar  sich  lief  in  alle  gipfel 
und  spitzen  einzusenken  und  blau  wie  pfauengefleder  aus  den 
zweigen  zu  schillern.  Ti/.  3,  71;  als  unsere  kleine  kugcl  (di« 
Montgolfiere)  zu  den  schillernden  auen  und  heilern  lünen  zu- 
rückgezogen wurde.  Kampanerthal  78.  schillernde  färben,  im 
bildlichen  ausdruck:  ein  mensch,  der  euch  alle  seine  schil- 
lernden färben  seines  herzrns  mit  offonhcit  aufdeckt,  verliert 
dadurch  den  rühm  der  Offenheit.  Hesp.  3, 126. 

2)  übertragen:  {von  einem  gedieht)  das  ganze  ist  poelisch 
nicht  klar,  sondern  es  schillert  gleichsam  nur  so.  Tikck  15,232; 
durch  diesen  gesucht  nachlässigen,  schillernden,  flunkernden 
ilil  (ucbte  er  (Heine)  seiuen  lesero  alles,   gleichviel  was, 
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mundgerecht  zu  machen.  Treitschre  d.  geschickte  4,423;  da 
standen  denn  in  seltsamem  durcheinander  tiefe  gedanken  und 
herzliche  worte  der  bewunderung  für  echte  männergrOsze, 
aber  leider  auch  schillernder  unsinn,  hysterische  stoszseufzer 
und  leere  Wortspiele.  428. 

SCHILLERN,  verb.  für  schildern  (s.  dieses). 

SCHILLERQUARZ,  m.  eine  schillernde  quarzart,  katzenauge. 
Okex  register.   Karmarsch-H ehren*  7,672. 

SCflILLERREIM,m.  rythmus  excuftjlorius. Stieler  1514,  eigent- 
lii^  schilderreim.    vgl.  schillern  ßr  schildern. 

SCHILLERROT,  adj.  rot  schillernd:  aber  schillerrot,  das  ist 
sein  (des  wdnes)  rechte  art.  Paracelsds  (1590)  7,  427. 

SCHILLERSCHLEIER,  m.  schillernder  schleier: 

weisz  scheint  der  hermelin  am  kragen, 
silbern  des  schillerschleiers  wehn. 

Immermanm  13,205  Boxberger. 

SCHILLERSCHMETTERLLNG,  m.  bezeichnung  einer  schmetter- 
lingsgatlung  mit  blau  schillernden  flügeln.  Okex  5, 1413. 

SCHILLERSPATH,  m.  l)  ein  feldspalh  mit  vielfarbigem  schein, 
schielerspath.  Nemnich.  2)  ein  lauchgrüner  schlangenstein  mit 
eingesprengtem  goldglimmer.  Cakpe. 

SCHILLERSTEIN,  m.  l)  dasselbe  wie  schillerspath  1.  Nemnich. 
2)  ein  schillernder  edelstein,  opal.  Campe. 

SCHILLERSTREIFEN,  m.; 

da  täglich  ich  ein  bunt  geweb  zerreisze, 
im  drang,  es  morgen  bunter  noch  zu  weben; 
dazu  musz  hofTnuug  grüne  laden  geben, 
die  liebe  gibt  das  roth  dazu,  da«  heisze. 
dazwischen  schlinget  sich  ein  schillerstreifen, 
die  poesie,  bald  wie  ein  sonnenQitter, 
goldgelb,  bald  wie  ein  aetherblick,  ein  blauer. 

RccKKRT  (]es.  ged.  2,145. 

SCHILLERSTOFF,  m.  bezeichnung  des  äsculin  und  anderer 
fluorescierender  pßanzensto/fe.  Karmarsch-Heeren*  7,  672. 

SCHILLERTAFFET,  -TAFT,  m.  schillernder,  in  mehreren 
färben  spielender  taft.  Adelung  :  dagegen  wollte  sie  dem  pro- 
pheten  Samuel  nicht  die  mindeste  aufmerksamkeit  schenken, 
wenn  ihr  gleich  Wilhelm  das  brustschildchen  anpries  und  er- 
zählte, dasz  der  scliillertaft  des  leibrocks  von  einem  alten 
kleide  der  groszniutter  genommen  sei.  Göthe  18, 14. 

SCHILLERTHIER,  n.  thier  mit  schillernder  haut.  Campe. 

SCHILLERLNG,  f.y  s.  Schilderung,  excubiae. 

SCHILLERVOGEL,  m.  l)  vogel  mit  schillerndem  geßeder. 
Campe.  2)  Schmetterling  mit  schillernden  flügeln,  besonders  als 
bezeichnung  von  papilio  iris  und  papilio  quercus.  Nemnich.  vgl. 
Schillerfalter. 

SCHILLERWEIN,  m.  wein,  dessen  färbe  zwischen  rot  und 
weisz  sehwankt,  vino  vermiglio,  du  vin  claret,  roter  wein,  schiller- 
wein, bleichert.  Hulsics  dittion.  (1616)588;  t'jnum  helvolum,  ru- 
beüum.  Stieler  2478.  Frisch  2, 178'.  Sch«.*  2, 397,  schielerwein 
Steinbach  2,  413. 

SCHIELET,  adj.  für  schielet,  s.  dieses  oberi  sp.  15  unter  schie- 
licht,  in  älterer  spräche:  was  werden  aber  die  andern  hailigen 
darzü  sagen,  die  auch  mit  roter  dinten  im  kalender  geschriben 
sind?  es  wirt  schillet  brüder  machen.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3, 151,  27. 

SCHILLFISCH,  m.,  vielleicht  dasselbe  wie  Schellfisch,  s.  dieses 
thäli,  sp.  2500:  schillfisch  im  Amersee.  Fischart  ^roszm.  136 
(in  ScHEiBLES  kloster  8,655). 

SCHILG,  m.  (schilgemal),  s.  Schilling. 

SCHILGER,  m.,  s.  schillinger. 

SCHILLGERSTE,  f.  geschälte  gerste,  gerstengraupe.  Nemnich. 
eigentlich  nd.,  schillegarst,  schilgarst  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 123.    vgl.  schulen,  excorcilare. 

SCHILLING,  m.  solidus,  as  varii  valoris. 

I.  Formales,  mhd.  Schilling,  ahd.  scilling,  skillink,  Schil- 
ling Graff  6,477;  goth.  skilliggs,  ags.  scilling,  mnd.  schillink, 
schildink,  nnd.  Schilling  brem.  wörlerb.  4,654.  Dähnert  407*. 
Schütze  4,49.  Dasneil  185';  schillink,  schellink  ten  Doornkaat 
Koolman  3,123';  mndl.  schellingh  Kilian;  nndl.  scbelling,  alt- 
fries.  skilling,  Schilling,  skilleng,  ags.  scilling,  engl  Shilling, 
altnord.  skillingr,  im  norwegischen  des  14.  jahrh.  auch  skildingr. 
Cleasby-Vicfusson  546;  schwed.  dän.  skilling,  ein  mit  dem  sufßx 
-ing,  das  auch  sonst  in  münzbezeichnungen  vorkommt  (pfenning, 
ahd.  cheisuring),  gebildetes  wort,  dessen  stamm  wahrscheinlich 
der  des  starken  rerfr.  schellen,  schallen,  klingen  «st.jramm.2,32.350. 
andere  ableitungsversuche,  unter  denen  die  Zusammenstellung  mit  i 
altnord.  skil  Unterscheidung,  skilja  trennen,  am  beachtenswer- 
testen ist,  sind  bei  Scherz-Oberlin  1406  zusammengestellt,  eine 
sage  über  die  entstehung  des  worts  weisz  Hennebergeb  erklär. 


der  preusx.  gröszeren  landtafel  (1595)  453  lu  berichten :  damals 
war  ein  bürger  zu  Thoren,  Bernhard  Schilling  von  der  Lieg- 
nitz,  der  hatte  dreisig  centner  Silbers  aus  dem  bergweik 
Niclasdorf  bekommen,  darvon  machet  dieser  erstlich  eine 
münze,  rund,  halb  silbern,  galt  das  stück  sechs  lieller  oder 
vier  vierchen,  bekam  den  nainen  von  ihm,  und  heiszet  noch 
Schilling,  für  die  allgemeine  Verbreitung  der  benennung  zeugt 
ihr  eindringen  ins  altslav.,  wo  es  zu  sklezi  umgebildet  wurde, 
grundr.  d.  germ.  philol.  1,  321,  und  ins  romanische,  dessen  ital. 
scellino,  span.  prov.  franz.  escalin  darauf  zurückgehen.  Diez* 
284.  die  oben  erwähnten  älteren  germanischen  dialekten  ange- 
hOrigen  formen  mit  d  sind  wol  durch  angleichung  an  Schild  ent- 
standen, im  deutschen  begegnen  landschaftlich  ähnliche  Verkür- 
zungen wie  bei  pfenning,  aarg.  schillig  Hcsziker  220.  Tobler 
387*,  schles.  schiig  Weinhüld  S3',  mnd.  plur.  schiliier  Schiller- 
LCbben  4, 9l',  nnd.  schilnk,  schelnk  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 123'.  öfter  die  Weiterbildung  schillinger  und  das  dazu  gehörige 
gekürzte  schiiger  s.  das  erstere.  Verdunklung  des  stammvocals 
zeigt  die  aus  älterer  zeit  belegte  form  schulleng.  quelle  von  1394 
bei  Dief.-WClcker  837.  sing,  statt  des  plur.  zur  bezeichnung 
einer  summe,  der  hier  wie  im  allgemeinen  bei  münzbezeichnungen 
nhd.  üblich  ist,  findet  sich  neben  häufigerem  plur.  schon  im  mhd.: 

sin  kel  was  urab  fünf  scbilling  geben. 

tieinhart  378. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch,  l)  eine  münze  von  wechselndem 
wert.  Schilling  bezeichnet  zunächst  das  hellklingende  geldstück 
aus  gold  oder  silber,  den  solidus,  im  gegensatz  zur  kupfermünze, 
dem  pfenning,  denarius.  der  helle  klang  des  edelmetalls  gehörte 
zum  wesen  des  Schillings;  nach  dem  Friesenrecht  muszte  der  ein- 
nehmer  bei  der  Steuerabgabe  den  klang  des  Schillings  durch  zwölf 
fächer  hören,  wenn  er  gelten  sollte.  J.  Grimm  kl.  schrift.  6, 177. 
in  alter  zeit  war  der  Schilling  meist  der  achte  oder  der  zwanzigste 
theil  eines  pfundes.  Schm.*  2,  398.  399,  nimmt  aber  nach  und 
nach  an  wert  ab  und  wird  schlieszlich  auch  aus  kupfer  hergestellt, 
a)  den  gebrauch  im  allgemeinen  mögen  die  folgenden  belege 
illustrieren:  jah  andnemum  skilligans  .j.  jah  faur|)is  |)airh 
kavtsjon  mit>  diakuna  .\lamoda  unsaramma  jah  mi[)-gahlaibaim 
unsaraim  andnemum  skilliggans  .rk.  wairj)  |)ize  saive.  ostgoth. 
Urkunde  zu  Neapel  bei  Heyne  Ulfilas*  227;  mnd.  sve  sin  ve 
drift  up  enes  anderen  körn  oder  gras,  he  scal  ime  gelden 
sinen  scaden  uppe  recht,  unde  hüten  mit  dren  scillingen. 
Sachsensp.  2,il,l;  wann  der  pharrer  mit  unserm  herrn  aus- 
gieng  über  den  Emerspach  oder  über  den  walt,  wann  dann 
der  mesner  mit  im  geet,  so  soll  im  der,  dahin  man  geet, 
ain  Schilling  geben  oder  käsz  und  brot  darfür.  tirol.  weisth. 
4,201, 1  (t'on  133S);  item,  welicher  frei  zu  der  lanlsprach  nicht 
kumbt,  derselb  ist  verfallen  4  Schilling.  3,6,16  (oon  1440);  in 
den  obgenannten  marken  ligt  ein  flück,  haiszt  die  jaghütten, 
daraus  gibt  man  ainem  abt  ze  Füszen  alle  jar  jerlich  im 
maien  25  Schilling.  2, 100, 14  {von  1461);  da  er  weck  ist  zogen, 
hat  er  in  (einen  stein  mit  römischer  inschrift)  umb  drei  Schil- 
ling aim  purger  verkauft.  Aventin  ehr.  l,  6S7, 18  Lexer;  warum 
ward  ich  hieher  gesprengt?  . .  mich  zu  eurem  bärnhäuter  zu 
verdingen  um  einen  Schilling.  Schiller  rauft,  trauersp.  4,8; 
darf  man  einem  bettler  geben  Schilling  oder  stüber?  Ri^ckert 
(1882)  11,428; 

swä  minne  veile  waere, 

diu  nseme  eins  alten  scbillinc 

vür  eins  jungen  pfennlnc.    Vbidanc  98,21; 

er  gebe  goldes  ein  pbunt 

swer  ir  den  raagetuom  welle  nemen, 

wer  sie  darnach  welle  hän, 

der  sol  ir  einen  sciülliuc  län. 

Hkisr.  V.  Neustadt  Apollonius  15799; 

da  gellen  vierzeh(e)n  pOfTerling 

funffzehen  Schilling.    0.  v.  Wolkensibin  4,1,5; 

muostz  nach  und  nach  erkratzeu, 

hut  ein  Schilling,  morn  ein  batzen.    fattnsp.  832,9; 

verzerst  einn  schillinc  oder  zw6n. 

Kolm.  meistert.  170,47; 

der  ein  solde  em  TunfTzigk  pennige, 
der  ander  fuulTzigk  Schillinge. 

Alsfeld,  passionssp.  2788  (nadi  Lucas  7,41); 
gebet  mir  (/ui/nO  driszigk  Schillinge !    3169. 
ft)  das  metall,   aus  dem  der  Schilling  besteht,   ist  gold  oder 
Silber:   aureos  {sc.  solidos)  sex,   scillinge  sehsi.  ahd.  glosse  bei 

ScHM.'  2,  39S; 

Joseph  sinen  bruoderen  gebete      mit  sabeninere  wate, 
iegelicheme  zuei  padguuant      so  man  beißest  da  vaut. 
Beniämin  gab  er  tlnfiu      jonch  zehen  skilllüg-^ 
silberin  si  wären,      ich  ne  weij  waj  si  wägen. 

genesis  in  d.  fandgruber  71,4, 

10* 
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c)  eintheilung.  in  iOdenare:  söhwersÄ  andran  zi  dinge  gimenit, 
inti  er  ni  cuiniit,  ibu  ini  sunne  ni  babft,  gelle  scillingÄ  xv 
(600  dinarios  qui  faciunt  solides  15  culpabilis  iudketur).  lex  salica  1 
bei  MüLLENBOFF-ScHERER  denkm.^  1,227;  in  12  pfennige.- 
iieia  kiiil  wil  ich  Jen  pfenning  borgen; 
sin  zuhiraeister  sol  mir  besorgeu 
vier  uuil  zweiiiüic  pfenuinge 
oder  iwöno  scliilliuge.    K.  v.  IIaslxu  jüngl.  1228. 

so  früher  in  Nürnberg  U7}d  Anspach.  Scbm.*  2,  399,  in  Hamburg, 
Holstein  und  Lübeck.  ScuCtze  4,49,  im  altfries.:  Astergae  liliku 
scillingb,  Ihi  is  xii  liuwcrdcra  panninghen.  quelle  bei  Uicbt- 
HoFEN  altfries.  wb.  1031',  im  mnd.:  der  gute  olde  honnover- 
schen  penninge  schal  nien  gevcn  10  vor  den  Schilling,  unde 
wat  neyne  olde  honnoversche  en  weren  unde  Peynescbe  pen- 
ninge, der  scal  uien  geven  12  vor  den  Schilling,  quelle  bei 
Scbiller-LCbben,  heute  noch  in  England  (12  pence).  der  Würtem- 
berger  und  der  Züricher  Schilling  galt  12  heller,  der  vlämische 
12  groot.  ScHM.  o.  o.  o.  der  Schilling  zu  12  Bremer  schwären  ge- 
rechnet: mnd.  scsteyn  schillinghe  gheldes,  den  schillingh  to 
rekcue  by  twelf  gbiiden  bremeren  zwaren.  quelle  von  13S8  bei 
ScHiLi.ER-LCßBEN  4,  9l'.  eiulheiluiig  in '60  pfcnnigc,  ursprünglich 
wül  bei  gleichwertigkeit  des  Schillings  durc/j  Verschlechterung  der 
Pfennige  entstanden,  dann  aber  auch  mit  erhöhung  des  Schillings 
an  geldwert.  Scbm."  2,  398 :  im  Augsb.  stadtb.  von  1278  ist  ie  des 
Schillinges  drizzik  pfenninge.  ebenda;  je  dreiszig  pfenning  für 
ain  Schilling,  quelle  von  1410. 145i.  146(5.  14ü9. 1479  ebenda;  im 
theuerungsjahr  1491  hat  man  das  körn  geben  ein  Münchener 
Scheffel  mnb  vi  gülden,  ye  siben  Schilling  für  ein  gülden  und 
sind  30  dn.  ein  Schilling,  quelle  ebenda;  drachma,  dciiarius, 
ein  Schilling,  macht  bei  uns  30  pfennig,  wigt  drey  scrupulos. 
Hemscb  739,01.  landschaftlich  hat  sich  Schilling  als  rechen- 
münze für  die  summe  von  30  Pfennigen  bis  in  dieses  jahrh.  er- 
halten, so  in  Österreich.  Hoker  3,  S6  und  im  salzburgischen. 
ScHM.  0.  a.  0.  im  bremischen  war  Schilling  ein  und  ein  halber 
grote,  6  pfennige.  brem.  wb.  4, 654.  in  der  Altmark  als  rechen- 
münze für  ()  Pfennige.  Danneil  186.  noch  andere  eintheilungen 
geben  Faisca  2, 182  und  Adelung. 

d)  als  rechenmünze  wird  der  Schilling  auch  in  den  folgenden 
stellen  gekennzeichnet:  alts.  Sizo  (musz  zahlen)  enou  scilling 
penningö  von  enero  uuostun  hüva.  Heyne  kl.  and.  denkm. 
73, 195;  darumb,  das  wir  den  habern  aus  dem  gericht  nicht 
füren  Süllen,  da  geben  wir  umb  zehen  Schilling  phenning. 
tirol.  weisth.  1, 9s,  4  ( 14.  ja/ir/».) ;  drei  Schilling  newer  plappert. 
Fischart  groszm.  19. 

e)  man  unterscheidet  kurze  Schillinge,  die  im  allgemeinen 
denen  zu  12  Pfennigen  gleichkommen,  2U  auf  ein  pfund.  Schm.'^ 
2,398:  ahl  Schilling  der  churtzen  augspurger  pfenning.  quelle 
von  1323  ebenda;  in  Iglauer  Statuten  von  1500  wird  ein  kleiner 
frevel  mit  -.2  heuern,  ein  gruszer  mit  60  Schilling  der  kortzen 
verbüszt.  ebenda,  und  lange  Schillinge,  worunter  meist  die  zu 
30  Pfennigen  verstanden  werden,  S  auf  ein  pfund.  399;  drei  Schil- 
ling der  langen  Müncher  pfenning.  quelle  von  1323  ebenda,  ähn- 
lich schwere  und  leichte  Schillinge.  Jacobssün  7,  219.  nd.  een 
kleen  Schilling  Uähnebt  407',  dort  als  ein  einzelner  Schilling 
erklärt,  bedeutet  wol  ursprünglich  etwas  ähnliches  wie  kurtzer 
oder  leichter  Schilling. 

f)  vielfach  begegnet  in  älteren  quellen  der  ausdruck  fünf  Schil- 
ling, der  bä  der  eintheilung  des  pfundes  in  20  Schilling  (s.  oben) 
ein  viertel  pfund  oder  eine  halbe  mark  bezeichnet  {vergl.  unten 
des  dodes  danz  432).  au  der  häußgkeit  der  Verbindung  mag  der 
wol  durch  die  fünfzahl  der  ßnger  vcranlaszte  gehrauch  von  fünf 
im  sinne  einer  abschlieszenden  zahl  beigetragen  haben,  vgl.  lüuf 
(/)«/ 4,  1,  sp.  552:  swer  an  sinem  reble  volkomen  ist,  und 
vindel  man  bi  deme  einen  Schilling  oder  minner:  man  sol 
si  zcsniden,  und  sol  im  diu  stücke  widergeben,  und  ist  ir 
Hier  danne  fünf  Schillinge,  eg  git  im  an  die  hant.  Schwabensp. 
IM, 3  Gengier;  bei  swem  man  valsciie  phening  vindel,  der 
nicht  ein  münzzar  ist,  ist  der  über  fünf  Schilling  der  churzen, 
und  ist  nicht  guter  phening  darunder,  so  sol  man  jhn  haben. 
quelU  von  1332  bei  Scum.*  2,398;  der  aigen  man  gcit  ze  morgen- 
gab nicht  dcnne  ain  schaff  oder  ain  gais  oder  fünf  Schilling 
der  churzen.  quelle  ebenda;  ilem  wiset  der  scheffen,  wurde 
einige  üschc  gefangen,  der  über  fünf  Schilling  wert  were, 
den  soll  man  eim  abt  furbringen  umb  sein  gelt,  weisth.  2, 17 
{ton  1458);  luo  jungesle  kam  der  tiufei  zuo  eime  alten  wibe, 
und  gclobete  der  zwAnc  schuohe  und  fünf  Schillinge  pfen- 
nige. quelle  des  ib.  jahrh.  Germ.  3,423; 

viimr  »ctiillioge  oder  mi 

wtal  er  vll  gewiue  hin.    Heinharl  368; 


der  guoten  Pfenninge 
nam  er  lumr  Schillinge,     siebenschl.  395; 
jo  fünf  Schilling  nam  din  lieber  ette; 
die  verspilie  er  nehien  im  breite. 

CoMR.  V.  Da?igkrotzueim  namenb.  447; 
wan  ain  getrüwer  antwercliman 
soll  sich  umb  l'uufT  Schilling  begnügen  lan. 

des  teufcls  netz  12955  lesarl; 
fünf  Schilling  wil  ich  für  in  (einen  gefangenen)  geben. 

Kotm.  meisti'rl.  126,30; 
mnd,   beide  wal,  di  behort  noch  min,  nouwe  ein  hellen  sark 

unde   ein  linneu  laken  gewürt  v  Schilling  el'ie  eine  halbe 
mark,     iles  äoäes  äanz  432; 

dar  (im  geldbcutcl)  hadde  ik  vif  Schilling  in  rcdem  gelde. 

1375. 

g)  sprichwörtliche  redensarten:  der  Schilling  gilt  nirgend  so 
viel,  als  wo  er  geschlagen  ist.  Friscbbier  2,272';  wer  zum 
Schilling  geschlagen  ist,  wird  kein  groschen  werden,  ebenda; 
ähnlich  nd.  wal  tom  Schilling  slaan  is,  wart  nig  tom  daler. 
ScnPizE  4,  50;  er  treibt,  schleicht,  slüszt  sich  herum  wie  ein 
schlimmer  (falscher)  Schilling.  Frischbier  o.  a.  o.;  er  ist  bekannt 
wie  ein  schlimmer  Schilling,  ebd.;  den  Schilling  gewinnt  man 
mit  einem  eide  {vgl.  altfries.:  ief  nia  ihel  spreka  welle,  Ihel  him 
naut  eslelin  se,  sa  swere  hi  for  ene  skiiling  enne  eth.  Richt- 
HOFEN  173,155).  Wander  4,181;  ein  Schilling  geschenkt  ist 
besser  als  zwanzig  verliehen,  ebenda;  nd.  he  bei  kenen  Schil- 
ling im  huse,  in  de  dasche.  Dähnert  407';  up  sinen  daler 
gaat  49  Schilling  {statt  48),  von  leuten ,  die  mehr  ausgeben  als 
sie  einnehmen.  ScbCtze  4,50;  laat  die  vür'n  Schilling  üvern 
galgen  trekken,  sei  nicht  so  geizig.  2,7;  schülling  slä  op  on 
Idt  den  grosche  sötte.  Friscdüier  2,  272';  'dal  is  wßr'n  schil- 
link  to'm  bliksem',  sä'  de  pater,  do  ful  hum  de  bril  fan  de 
kansel.  ten  Doornkaat  Koolman  4,123';  man  mut  den  Schil- 
ling dre  mal  umkeren,  er  man  em  ütgiwt.  Wander  4, 181  {aus 
Süderdithmarschen) ;  wer  en  scbillen  nich  erl,  krigt  nimmer 
einen  däler.  182;  wer  en  Schilling  verden  kann,  döörfl  ock 
en  verlebren.  ebenda  {aus  Rendsburg),  doppelsinnig  mit  anspie- 
lung  auf  die  bedeutung  5:  ein  mancher  Schilling  ist  uiehr 
werlh  als  achlhalbe  kreuzcr  {zu  allzuzärtlichen  eitern).  Abr. 
a  S.Clara  bei  Scumelleh"''  2,401. 

2)  im  allgemeineren  sinne  von  geld,  so  in  der  alten  allitera- 
tionsformel  schätz  und  Schilling:  wa  ich  iw  erwete  scaz  unde 
sciliincb,  unde  gold  unde  gimme.  quelle  in  Wackernacels 
leseb.  1*,  190,  7 ; 

wjs.  nis  voruldfeoh,  \)e  ic  me  ägan  ville, 

sceat  ne  scilling.    Cädmon  genes.  2143  Grein. 

für  eine  zu  bestimmtem  zwecke  dienende  summe  in  Zusammen- 
setzungen wie  kaul'schilling,  pfandscbilling  (s.  diese),  mhd.  banc- 
schilling,  abgäbe  der  bäcker  und  fleischer  von  den  brot-  und 
ßäschbänken.  mhd.  würterb.  2,2, 128,  banschilling,  gewerbesteuer. 
Scberz-Oberlin  92,  burgerschilling,  pretium  pro  jure  civitatis 
acquirendo.  1407. 

3)  als  gewichtsbestimmung:  ags.  genim  of  dysse  wyrte  pelro- 
selini  swyde  snieel  dust  änes  scillinges  gewibte.  quelle  bei 
Bosworth-Toller832';  vier  Schilling  isen,  fünfzig  pfunl  slahels. 
quelle  bei  Lexer  mhd.  wb.  2,  737. 

4)  als  zahlmasz,  meist  eine  anzahl  von  12  oder  von  30  6«- 
zeichnend.  Scbm.^*  2,  400,  vgl.  1:  as.  Sigur  liftein  muddi  rokkon; 
Tiederik  an  tbemo  selvon  thorpa  enon  scilling  rokkon. 
Freckenhorst.  heberolle  bä  Heyne  kl.  and.  denkm.  79,409  {nach 
der  erklärung  des  herausgebcrs  eine  anzahl  von  12  korngarben, 
obgleich  man  auch,  besonders  wegen  des  vorhergehenden  muddi, 
an  ein  gewichls-  oder  raummasz  denken  könnte);  dri,  niun  Schil- 
ling eier.  quelle  bei  Lexer  mhd.  wb.  2,737;  der  ein  bat  das 
sein  {seine  kalenderpractik)  auf  ein  jähr  gestreckt,  der  ander 
auff  drey;  und  demnach  alle  auffeilich  Schilling  jähr.  Fischart 
groszm.  6;  {niemand  findet)  ein  Schilling  apotccker  deren  nicht 
sechs  ungesund  sind  und  lodtenfari).  54;  Schilling  significat 
duodenam  rei  cujusque;  dyodecas  vel  dodecas  ovorum  etc.  quelle 
ron  1618  bei  Senn.'' 2,  400;  o  ich  bin  in  sillner  gruszachlber- 
keet  in  unsem  durffe,  dosz  de  nuckbern  glocbeu,  ich  künne 
müh  {mehr),  asse  drilhalbc  scbilge  duckter.  A.  Grvi'Uius  gel. 
Dorm.  90,20  Palm;  ein  Schilling  sind  30  stücke  von  derselben 
Sache,  quelle  bei  Tobler  3s7*.  in  den  böhmischen  bergwerken 
ist  nach  Adelung  ein  Schilling  wasser  eine  zahl  von  I2  ledernen 
schlauchen  oder  ^f.Q  l'ragcr  pintrn ;  ebenso  bedeutet  im  nassauisrhen 
Schilling  ein  masz  von  12  stur*,  nach  dem  die  eier  verkauft  werden; 
auch  schles.  ist  Schilling  oder  wie  es  dort  laut  scbilg  gletchbe- 
deutend  mtt  dutzend.  Frisch  2, 178*.  Weinholo  83';  ein  schiig 
Vögel.  Frisch  o.  a.  o.;  ein  schiig  nüsse,  ttpfel.  Weinholo  m*. 
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den  aUsemeineren  sinn  von  ^sehr  oß'  bekommt  die  d)enda  er- 
trähnte  tcendung  viel  schiige  mal,  auch  schiige  mal,  die  in 
gleicher  bedeutung  ebenfalls  in  Ost-  und  Westpreuszen  vorkommt. 
Frischbieb  2,  272*:  das  hat  dieser  alte  kupf  viel  schilgemal 
erlebt.  Hermes  Soph.  reise  A,  162.  im  bair.-vstr.  mänt  Schilling 
in  sokher  Verwendung  in  der  regel  eine  zahl  von  30.  Höfeb  3, 86. 
Schneller  2, 400. 

5)  Prügelstrafe,  rutenstreiehe,  schlage,  zunächst  die  einem  als 
strafe  zuerkannte  bestimmte  zahl  von  schlagen,  wd  12  oder  30 
(s.  3;  tgl.:  nieman  sol  sinem  lerchinde  mer  slage  luon,  danne 
zwehe  uud  alle  äne  gevaerde.  Schwabensp.  158  Gengier).  Schil- 
ling etiam  abusiie  sumitur  pro  castigatione ,  quae  ferulis  fit. 
Stieler  1:94.  Schilling  wird  in  den  schulen  für  eine  Züch- 
tigung der  büsen  knaben  auf  den  bioszen  hintern  genommen, 
das  ist,  dasz  sie  dichte  getroEfen  werden.  Frisch  2,178.  es 
hat  auch  eine  henker-straffe  mit  der  ruthe  im  gefängnisz  den 
namen  Schilling  annoch.  ebenda,  bei  Tobler  133"  wird  diese 
anwendung  des  worts  als  in  Wien  üblich  bezeichnet:  wenn  ein 
knabe  in  der  schulen  solchen  syllogismum  machte,  so  geb 
man  jm  ein  Schilling.  Ldther  3,444';  wie  ich  einst  der  gänse 
hüte  und  die  sehr  umliefen,  speilt  ich  den  gänsen  allen  das 
maul  auf;  da  blieben  sie  stille  stehen,  waren  also  bald  er- 
durst't,  welches  die  frau  mutter  gewahr  ward  und  gab  mir 
einen  guten  Schilling.  Schweimches  1,26;  einen  streichen, 
stäupen,  Schilling  geben.  Setbi  Calvisii  thes.  lat.  serm.  (1666) 
879;  der  Schilling  thut  mir  noch  wehe,  doleo  adhuc  corium, 
sentio  adhuc  ictus.  380;  er  wollte  diesem  jungen,  welchem  sie 
nachlief,  einen  Schilling  bestellen.  Riemer  polit.  maulaffe  10; 
einem  einen  Schilling  geben,  virgis  caedere  aliquem.  Stieler 
1794;  einen  Schilling  aushalten,  poenas  dare  natibus.  ebenda; 
er  hätte  leicht  einen  Schilling  bekommen,  nihil  propius  cib- 
fuit,  quam  ut  virgis  caederetur.  ebenda;  er  fragt  nicht  viel  nach 
einem  Schilling,  non  moratur  ferulae  ictum.  ebenda;  neulich 
gab  ich  ihm  etliche  harhuschen;  wenn  es  wieder  also  käme 
SO  kriegte  er  wohl  gar  einen  Schilling.  Weise  comöd.  319; 
er  brachte  mir  also  im  amtseifer  gehörigen  orts  einen  tüch- 
tigen Schilling  bei.  Seüsie(1S37) '".  bildliih:  auff  das  wir  den 
heiligen  geist  und  Christum  ein  mal  zur  schul  füreten,  und 
einen  guten  Schilling  geben,  das  sie  so  vergessen  und  seumig 
gewesen  sind,  haben  uns  nicht  recht  und  gnug  geleret,  den 
christlichen  glauben  und  gute  werck  Luther  1,425';  da  kam 
auch  flugs  darauff  die  rute,  nehinlich  der  Müntzer  mit  der 
auffihur,  und  gab  euch  einen  Schilling,  den  jr  noch  nicht 
verwunden  habt,  und  wir  leider  noch  gröszern  schaden  da- 
von haben.  5,77';  darumb  sei  e.  f .  g.  fröhlich,  weil  sie  gott 
auch  einmal  in  die  schule  geführet,  und  lernen  wird,  einen 
guten  Schilling  leiden,  briefe  i,b39;  wenn  er  (jo«)  sihet  dasz 
wir  undanckbar  unnd  seinem  wort  unnd  befehl  ungehorsam 
sind,  so  lesset  er  uns  durch  den  teuffel  ein  guten  Schilling 
geben,  mit  pestilenz,  krieg,  Ihewrung,  und  dergleichen  stäupen 
und  plagen,  tischreden  (l56S)  23'. 

SCHILLINGER,  m.,  Weiterbildung  zum  vorigen,  vielleicht  aus 
einer  pluralform  entstanden,  gleicher  bedeutung.  Leier  mhd.  wb. 
1,  737,  in  Anspach  ehemals  eine  münze  im  werte  von  3  kreuzern, 
später  11  Pfennigen,  in  Franken  zu  ende  des  IS.  jh.  den  fünften 
theil  eines  pfundes  ausmachend.  Schneller  a.  a.  o.  um  1500 
kommt  in  Baiern  ein  fränkischer  und  oberpfälzischer  schillinger 
zu  10  dn.,  ein  klain  schiliinger  zu  5  dn.  vor.  ebenda,  woselbst 
noch  andere  nachweise  über  verschiedene  werte  gegeben  sind,  in 
Posen  schiiger,  eine  vormalige  polnische  kupfermünze,  deren  3 
auf  einen  polnischen  groschen  gingen.  Ber>d  252,  auch  schles. 
schiiger,  Schilling.  Weishold  83':  ainer  gemainer  haller  munsze 
und  ainer  groszen  munsze,  die  schillinger  gehaiszen  sind. 
t]uelle  von  1396  bei  Scherz-Oberlis  1407;  unnd  darauff  sollen 
hinfüro  die  groszen  schillinger,  so  durch  die  bemelten  fürsten 
unnd  unns,  auch  die,  so  vor  solicher  müntz  durch  unns  für 
uns  allein  geschlagen  sein,  zu  zehen  pfennigen  der  obge- 
nanten  müntz,  und  die  kleinen  schillinger,  so  zum  Newen- 
marckt  und  hie  zu  Nuremberg  vonnals  geschlagen  sein,  zu 
fünff  phenningen  gegeben  und  genomen  werden,  ungeverlich. 
yumb.  polizeiordn.  148;  um  16  schiliinger  und  nicht  höher 
sollen  die  goldschmiede  das  loth  silber  nehmen,   quelle  von 

1572  bei   SCHHELLER*  2,401; 

der  schillinger  wirdt  nutzer  sein 
uud  besser  dann  der  zoll  am  Rhein. 

li.  Sachs  ebenda. 

SCHILLLNGGELD,  n.  im  landbuch  des  kantons  Appenzell- 
Auszerroden  von  1747  der  zinsfusz,  nach  dem  von  17  batzen  2  Pfen- 


nigen 1  Schilling,  und  von  114  gl.  10  kr.  100  verzinst  wurden. 
ToBLER   387'. 

SCHILLIXGGROSCHE.N,  m.  eine  münze,  die  im  H.jh.  in 
Meiszen  den  vierten  theil  einer  mark  galt.  Jacobsso.n  3,  603*. 

SCHILLI.NGPFEN.MG,  m.  as  saxonicus,  decima  oct^ca  im- 
perialis  pars.  Apis  gloss.  485. 

SCHILLI.NGSBAL  ER,  «i.  bauar  auf  einem  schiUingsgut  (s.  d.). 
Adelünc. 

SCHILLLNGSDRAHT,  m.  eine  art  draht,  die  zum  stricken,  zu 
zelthiiken  u.s.w.  gebraucht  wird,  vielleicht  weil  eine  bestimmte  menge 
davon  um  einen  Schilling  verkauft  wird,  ädelgng.  Jacobsso.'« 
3, 603*. 

SCHILLINGSGL'T,  n.  gut,  dessen  nutzbares  eigenthum  gegen 
einen  gewissen  zins,  der  Schilling  hciszt,  übertragen  wird,  äoelisg. 
nach  Frisch  2, 182'  icirrf,  wenn  der  pächter  eines  solchen  guts  den 
zins  nicht  richtig  bezahlt,  durch  den  amtsbedienten  ein  Schilling  an 
den  kesselhaken  oder  den  feuerhtrd  geheftet,  worauf  der  pächter 
das  gut  sofort  verlassen  musz,  der  gleiche  brauch  wird  bei  Scbebz 
1407  unter  anführung  mehrerer  gewährsmänner  erwähnt. 

SCHILLINGSHELEH,  f.,  auch  in  der  form  schillingshauer, 
heuer,  miethe,  tcie  sie  beim  schillingsgut  (s.  dieses)  üblich  ist. 
Frisch  2,182'.    Scherz-Oberli."«  1407. 

SCHILLINGSHOF,  m.  hof  eines  schillingsgutes  (s.  dieses)  und 
das  gut  selbst.  Adelcsg. 

SCHILLINGSLEHE.N,  n.  lehen  von  der  aii  eines  schillings- 
gules  (s.  dieses).  Adelü.ng. 

SCHILLI.NGSRECHT,  n.  recht,  das  aus  dem  bei  der  pachtung 
eines  schillingsgutes  {s.  dieses)  geltenden  vertrage  entspringt. 
Adelüsg.    Schottel  bei  Frisch  2, 182'. 

SCHILLINGSROSE,  f.  rosa  inditia  minima  oder  laurenciana. 
Pritzel-Jesses  341. 

SCHILLINGSWERT,  m.  pretium  assis.  Maaler  352,  mhd. 
Schillings  wert,  Schillinge  wert,  wcu  einen  Schilling  wert,  dafür 
zu  haben  ist.  Leier  mhd.  handwb.  2,  737. 

SCHILLROT,  adj.,  dasselbe  wie  schilleirot,  zu  schielen,  älter 
schilhen,  schillen  gehörig:  neme  traubenkörnlin,  bevtze  sie 
inn  schillrotem  wein.  Sebiz  feldbau  127. 

SCHILLSTÜCK,  n.,  dasselbe  wie  schule  in  nauUseher  spräche 
{s.  dieses).  Campe.    Bobrik  593'. 

SCHILLU^'G,  f.  tinnitus,  rumor,  rumusculus.  Stieles  1725. 
vgl.  schillen,  clangere. 

SCHILPE,  f.,  s.  schülpe. 

SCHILRET,  adj.,  zu  schillern  gehörig,  in  der  bedeutung 
^scheel  sehend,  miszgünstig'.    vgl.  schulet: 

so  wirds  bald  scbilret  brüder  macheo. 

H.  Sachs  3  (1561).  1, 126'. 

SCHIM,  m.  l)  schatten,  in  den  älteren  dialekten,  nebenform 
zu  Schemen,  vgL  daselbst,  theil  8,  sp.  2öZ6f.,  und  scheim  sp.  2419. 
über  aus.  scimo  vgl.  zeitschr.  f.  d.  phil.  6,  91  und  nd.  korre- 
spondenzbl.  11,  63.  mhd.  schim,  schime,  s.  Leier  handwb.  2,  742. 
nachtr.  361,  ndl.  schimme  vel  scheme,  umbra.  Kilia.x. 

2)  daneben  begegnen,  besonders  in  den  älteren  dialekten,  Wörter 
ähnlicher  form  von  meist  dunkler  Zugehörigkeit:  a)  ahd.  scimo 
vel  chliuua  globus  Gbaff  6,  496  (?/.  scimo?).  b)  mnd.  schim, 
kleine  brücke,  steg,  s.  Schiller -LtJßBEn  4,93'.  c)  schim  vel 
galle,  fei,  s.  ebenda,  d)  ndl.  schim  vel  schin  furfures  capitis. 
KiLiAS.  Stieler  1794,  vgl.  schind,  e)  schim  ulva  est  quedam 
herba  in  paludibus  crescens  liescb.  voc.  ante,  s.  Dief.  gloss. 
625',  vgl.  alga  schum  21'. 

SCHIMÄRE,  f.,  deutsche  Schreibung  ßr  chimäre,  nach  lat. 
chimaera,  franz.  chimere,  aus  griech.  x^fCLtQf^  {eigentlich  ziege, 
in  der  griechischen  sage  bezeichnung  eines  fabelwesens,  das  vom 
ein  löwe,  hinten  ein  drache  und  in  der  mitte  eine  ziege  war, 
s.//ias  6,179^.),  fabelhaftes  ungeheuer,  hirngespinst,  v^i.WEiCA.VD 
1,314.  2,575.    im  eigentlichen  sinne  schon  mhd.: 

ich  suiige  euch  dracben  viurin  kel  .  .  . 
unt  wi  sich  teilt  scbimereo  lib ,   unt  wie  diu  vipper  wirt 
geboro.    minnes.  2,252*  Hagen, 
bildlich:  die  seele,  die  nach  einem  blinden  Instinkt  scbimSren 
ebenso  regelmäszig  bearbeitet  als  Wahrheiten.  Wielasd  u,  14; 
sind   alle   deine  (Thalias)  geprahlten   einflüsse   wirklich   nur 
schöne  Schimären  deiner  bewunderen  Schiller  3,511; 
was  hält  euch  aar?   Schimären,  hirogespioste ! 

WiBLAHD  17,202  (IdrU  3,130); 
wächst  denn  beim  mann  die  tugend  so  gescbwind 
ohn'  alle  plleg'  und  Wartung?   ha!   scbimäre! 

GöcKiSGK  2,233. 
SCHIMÄRISCH,  adj.:  als  daher  die  nachriebt  einlief,  dasz 
der  herzog  die  absieht  habe,  eine  brücke  über  die  Scheide 
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zu  schlagen,  so  verspottete  man  in  Antwerpen  allgemein  diesen 
schimärischen  einfall.  Schiller  9,  42. 

SCHIMMEL,  m.  etwas  weisz  schimmerndes,  weisilicher  pilz- 
vberzug  faulender  gegensidnde,  tceiszes  oder  graues  pferd.  eine 
auf  das  deutsche  im  engern  sinne  beschränkte  ableitung  zu  dem 
stamme  skim  {vgl.  schcim,  scheinen,  Schimmer),  vielleicht  ur- 
sprünglich Zusammensetzung?  ahd.  scimbal  tn  scimbalac,  scini- 
bo!6n,  scembel,  scimbli,  schimbli  mucor,  a<TUffo  Graff  0,  498, 
mhd.  mit  assimilation  schimmel,  schimel,  schemel,  schinnel. 
Lexer  handu'b.  2,  742^.,  niederl.  Schimmer  in  beiden  bedeu- 
tungen,  s.  hiLiAN.  das  mnd.  Wörterbuch  verzeichnet  schimmel 
nicht  {vgl.  indes  2),  dagegen  steht  es  bei  Lt5BnEN  mnd.  handwb. 
328',  ebenso  in  neueren  nd.  mundarten  Dahsert  407*,  Mi  76". 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3, 123*.  VVoESTE  229*.  die  heutigen 
bair.-öslerreichischen  mundarten  haben  den  ableitenden  labial  als 
p  bewahrt  {vgl.  indes  2):  schimpl,  schimpel  Schm.  2,  421.  Höfer 
3,87  (schimpel  oder  schjempel).  Castelli  242.  Hügel  130'. 
Lexer  217.  Schupf  610.  cimbr.  lob.  228".  vgl.  auch  Weigand 
2,575.     KlOGE^  302'. 

1)  collectivbezeichnung  für  Meine  pilze  aus  der  familie  der 
schwämme,  die  sich  besonders  an  faulenden  vegetabilien  entwickeln, 
mucor  Nemmch.  Pritzel-Jesse.n  s.  452.  457,  vergl.  auch  Oken 
3,59/7".  Schimmel  des  hopfens  Jacobsson  7,220*.  in  diesem 
sinne  schon  ahd.  und  mhd.,  s.  oben,  mucor  scembel,  schemel, 
schymmel,  scheymmel  Dief.  gloss.  369';  schelm  (I.  schemel) 
also  an  dem  brode  is.  nov.  gloss.  268";  niederl.  schimmel  situs, 
mucor,  rancor.  Kilian  ;  nhd.  schimmel  rancor,  schimmel  von 
feuchtigkeyt,  mucor,  situs  Dasyp.;  schimmel,  das  ist  grau  wol- 
lechtig  ding,  mucor.  Calepinüs  {Basel  1570)  959;  vgl.  Schottel 
1399.  Stjeler  1795;  Schimmel,  ein  auswachs  in  der  feuchlig- 
keil  verfaulender  Sachen,  situs,  mucor;  es  liegt  der  schimmel 
darauf,  situ  obductum  est.  Frisch  2,183'; 

allej  ir  gereite,      was  gar  vri  vor  schimmel  und  roste. 

der  jung.  Til.  3324 ; 
röt  flamme  ouj  in  gel, 
nebel,  gestanc  und  schimel, 
da;  e;  roucht  an  den  himel. 

Heinr.  V.  Kkusiaoi  von  gotes  zuck.  7900; 

im  bilde  ton  Maria: 

du  mirren  vaj  an  allen  schimel.     goldene  schmiede  198; 
die  färb  {des  gesthwärs  therioma)  ist  blawfleckicht,  oder  schwartz 
...  die   feuchte   ist   wie   eyn   bützle  oder  schymle  {et   muco 
similis  humor!)  KhCffner  CWsus  (1531)  83';  wenn  der  wein  nach 
Schimmel  riecht,  so  nimm  ein  gute  band  voll  salvey.  Hohbehg 
1,380*;         Christus  spricht,  schätzt  üch  imm  hiramel, 
do  iichs  keyn  rost,  schaab,  nocii  sciiimmel 
verderbt.  Koiilrosz  betrnclil.  Ü2'; 

was  last  uns  doch  die  bahr 
als  ein  verstelltes  aasz,  das  blauer  schimmel  decket. 

Grtphius  1,247; 

tragend  in  einer  band  den  schönen  heim,  in  der  andern 
einen  gewaltigen  schild,  entstellt  von  aller  und  schimmel. 

Voss  Od.  22, 184; 
spriehwörtlich:  wann  man  das  gell  unter  die  leut  laszl  kommen, 
den  schimmel  davon  treibt,  unnd  des  gelts  ein  meister  ist. 
Garg.  164";    werden  jhnen   manche   gröszere  reichtumb  ein- 
bilden, dann  sie  empfinden,  auch  den  schimmel  wol  von  gelt 
bringen,  groszm.,  s.  kloster  8,622;  man  licsze  uns  nicht  lang 
feyren  oder  viel  schimmel  unter  den  füszen  wachsen.  Simpl. 
sehr.  3,  in,  IZ  Kurz;  häufig  bildlich,  namentlich  mhd.: 
hrinncl  danne  der  himel, 
diu  erde  und  och  ir  schimel. 

Hugo  v.  Lancesstki!«  Martina  190',  104; 
sins  (Konradt  von  Würtburg)  Silbers  schimel  (sein  glänzender, 

präcitliger  ausdruck) 
gap  gimmen  velsen  schüre  {kraft,  d.  h.  machte  seine  gedanken 

eindringlich). 
Fraüe;«lob  313,14  (»9/.  die  anmerk.). 

während  in  diesen  Verbindungen  die  bedeutung  des  schimmernden 
hervortritt,  überwiegt  gewöhnlich  der  begriff  des  Schmutzes  und 
der  fäulnis;  so  sehr  oft  der  Bünden  schimmel  u.  ähnl.: 

im  (S(.  Felix)  was  zu  dirre  wcrlde  leil 

und  zu  Ir  sunden  schimele.     i'ass.  95,8,5  hOpkei 

aller  unkuscheile  »chimcl 

brachte  im  nimmer  imgemach.    366,90; 

da;  er  sulchc  lute  vant, 

die  iu  mit  krcTti^er  hanl 

iageien  hin  zu  himcle, 

von  dem  armen  nchimcle 

den  die  sundo  uT  erden  gil.    614,5; 

di«  alle*  heltt  der  bapm  gotto  dienst. 

ipricbt  man  verdient  damit  den  himel 

und  löai  mit  ab  der  lOnden  tchlni<!l. 

il.  SAcaa  2,1,85'; 


des  verjährten  grolles  schimmel, 
wascht  ihn  ab  von  euren  herzen! 

H.  Heine  1,470  Elster. 

2)  die  weisze  oder  graue  färbe  eines  pferdes,  sowie  ein  pferd 
von  solcher  färbe,  schimmel  (der)  grauw  pfSrd  als  die  unge- 
rischen  geül.  Maaler  352';  equus  coloris  cani,  glaucus.  Schottel 
1399;  sciiimmel,  ein  weiszes  pferd,  so  die  färb  wie  der  schimmel 
hat,  equus  glaucus.  Steinbach  2,  414;  wortspielend  mit  der  ersten 
bedeutung  im  rätsei: 

den  reichen  trägt  das  ihieilein  durch  den  koth, 
das  pllanzlein  iszt  der  arme  auf  dem  brod. 

Hebel  (1853)  1,282,28. 

a)  den  älteren  dialekten  ist  diese  Verwendung  fremd:  ahd. 
Öfen  einerao  blanchen  rosse.  Graff  3,254;  vgl.  ags.  hianca, 
blonca  Bosworth-Toller  108'.  112';  schimmel  findet  sich  mhd. 
noch  nicht  {vgl.  indes  Lexer  handwb.  2,  743  und  unten  e,  S), 
doch  schon  1374:  ein  schemcliges  pferd.  Frankfurter  urk.  bei 
Weigand  2,575;  nd.  golinus ,  golmus  eyn  schymmclch  perd. 
üiEF.  not',  gloss.  190*  {quelle  vom  jähre  1417);  einn  schimiiciit 
pfferdt.  urk.  von  1549  bei  DiEF.-Wf  lcker  837,  mnd.  setzt  Schiller- 
LCbben  4,93'  schimelink  an;  da  das  wort  sonst  nicht  bezeugt 
ist,  so  könnte  man  vielleicht  in  dem  einzigen  belege  dat  scymc- 
linghe  perd  (aus  dem  j.  1373)  einfach  eine  nebenform  zu  dem  adj. 
schimmlig  sehen,  niederl.  schimmel ,  schimmel-peerd  murinvs, 
leucophaeus,  cineraceus  equus  Kilian,  vgl.  zum  ganzen  Weigand 
0.  0.  0.  auch  in  heutigen  mundarten  weit  verbreitet,  s.  Hunziker 
220.  Seiler  253'.  Weinhold  83'.  Woeste  229'.  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 123'.  Mi  76'.  in  diesem  sinne  auch  bair.  schimmel 
ScHM.  2, 420.  Hüfer  3,  88.  nur  Lexer  217  giebt  auch  diese  be- 
deutung unter  schimpl,  vgl.  auch  Jacobsson  7,220'  und  über 
den  schimmel  in  der  mythologie  und  in  volksbräuchen  E.H. Meyer 
germ.  mythol.  257.  Weinhold  deutsche  frauen  2,  137. 

b)  die  andere  haubt-farbe  sind  die  schimmeln,  so  nach  den 
braunen  für  die  beste  gehalten  wird . .  die  vornehmste  und 
rarestc  färb  sind  ganlz  schneeweisz . .  die  übrigen  schimmel 
geben  uns  auch  die  apfelgrauen  oder  spiegelschinuuel.  Hohberc 
2,127*;  das  nahm  den  fuhnnann  grosz  wunder,  absonderlich 
da  er  deutlich  wahrnahm,  dasz  der  schimmel  des  reisigen 
einen  fusz  zu  wenig  hatte.  MusÄus  volksm.  l,bi  Hempel ;  ich  habe 
einen  herrlichen  schimmel  zu  verkaufen.  Schiller  4, 191;  das 
aller  fliegt  zum  fenster  herein  auf  einem  wolkenleiterwagen. 
zwei  alte  schimmel  vor,  bauernpferde.  Raimdnd  1,  273  {bauer 
als  miü.  2,  9) ; 

stalknech,  gang  hin  und  hüet  unseri  kuo  .  .  . 

und  setz  den  schiirael  in  den  karren,    faslnsp.  822,24; 

nach  dem  der  reich  sasz  aulT  sein  schimel. 

11.  Sachs  2,4,117*; 
zwen  weisze  schümmel  führten  hin, 
Tnrnum  auff  einem  wägelin.      Spreng  Aeneis  24G'; 
mit  räppel  und  schimmel 
kombt  man,  weisz  got,  nil  in  himmel. 

Abr.  a  S.  Clara  Judas  2,183; 
zieh,  schimmel,  zieh, 

im  dreck  bis  an  die  knie!    wunderhorn  1,531  Boxherger 
(vgl.  das  ganze  lied); 

ich  hob  ihn  flugs  auf  meinen  schimmel. 

Pfkffbl  s.  ebenda  1,413; 

der  ritter  wüthig  schmäht  und  springt 

im  sattel,  reiszi  den  schimmel.    Fr.  Müller  1,250; 

wie  prächtig  könig  Sanherib 

im  reichen  gallakleido 

herum  den  stolzen  schimmel  trieb.     Schiller  3,173; 

auf  einem  schimmel  herrlich  sasz  er  da. 

il.  V.  Klkist  prim  von  Homburg  2,  5; 
laszl  mir  bringen  nun  mein  schlacblrosz, 
unsern  schimmel,  den  bewahrten.    Immeriiann  12,27. 

c)  nach  den  nuancierungen  des  farbentons  unterscheidet  man 
verschiedene  arten:  equorum  candidorum,  der  schimmel,  varia 
genera  sunt:  apfnischimmcl,  equus  pomulatus,  scululatus,  seu 
variegatus,  (liegen-  sive  mückenschimmei,  a/61/s  nigro  infuscatus, 
maculis  notntus,  et  distinctus,  granschimmel,  leucophoeatus,  rol- 
schimmel,  ruboris  subalbeseentis,  spiegelschimmol,  conchyliatus. 
Stieler  1795;  schwarz-schiinmel,  niger,  albis  pilis  admixtis. 
Frisch  2, 183';  der  blau- oder  eisschimmel.  Jacobsson  7,220"; 
der  blauschimmel  ist  gewübniich,  und  am  schönsten  gcapfell. 
Voss  georg.  54«;  ferner  allasschimmel,  eisenschiinmcl.  foreilen- 
schiinmel,  heciilschiiuinei,  honigschimmel,  inobrenscbimmel, 
pllrsichblütenscliimmel,  silberschimmel,  slaarschimmel,  wein- 
schimmel,  ziimutschimnicl  u.  s.  w. 

d)  Sprichwörter  und  redensarten :  einem  zureden  wie  einem 
kranken  schimmel.  Weinholi»  83";  wenn  du  des  nachts  rei- 
test,  so   nimm  einen  »chimrocl,   er  dient  dir  zur  lalernc. 
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SiMBOci  Sprichwörter  9018;  wenn  ich  wieder  was  erfahre,  will 
ich  ihn  ins  loch  stecken  lassen;  und  da  künn  er  sitzen 
bleiben,  bis  mein  Schimmel  schwarx  wird.  Siegwart  1,  77; 
dar  Schimmel  jit  ä  jöten  schritt,  die  sache  bat  einen  guten 
fortgang,  meist  ironisch.  Jecht  93';  er  sitzt  auf  dem  Schim- 
mel und  sieht  ihn  nicht.  Wasder  4, 1S3, 22;  der  Schimmel 
von  Bronzell  mit  anspielung  auf  die  schlacht  bei  Bronzell  zwi- 
schen den  Preuszen  und  den  vereinigten  Österreichern  und  Baiern, 
in  der  nur  ein  schimmel  fiel,  zum  ausdruck  eines  geringfügigen 
erfolges  nach  groszen  Veranstaltungen.  17 ;  so  auch  den  schimmel 
von  Bronzell  zu  tode  reiten,  einen  falschen  weg  bis  aufs  äuszerste 
verfolgen.  14;  der  schimmel  von  Bronzell  hat  keine  ruhe  im 
grabe.  IS.  bildlich  vom  gelde:  wenn  die  schimmel  {silberstücke) 
nicht  ziehen,  so  musz  man  fuchse  vorspannen  {es  mit  golde 
versuchen).  10;  er  hat  den  schimmel  vor  den  unrechten  wagen 
gespannt,  seine  geschenke  an  falscher  stelle  angebracht.  21;  ein 
grawer  schimmel  zeucht  oben  (/.  eben?)  so  wol,  als  ein  rother 
fuchs.  Hemsch  1274,42.  Petbi  V3';  ein  schimmel  trabt  so 
weit,  als  ein  hengst.  Y3';  gewöhnlich  obscön:  schimmel  trägt 
so  gut  als  rapp,  je  nachdem  die  hohlgasse  ist.  Simbock  sprichw. 
9017;  wolan  ich  mercks  nu,  sprach  der  alte  herr,  liebe  tochter 
lasz  den  kummer  faren,  weistu  nicht,  dasz  ein  grawer  schimmel 
eben  so  wol  zeucht,  als  ein  roter  fuchs,  die  fraw  striche 
die  band  über  jhre  brüst,  bisz  für  den  bauch  hinab,  und 
sprach:  ja,  aber  auff  der  straszen  nicht,  denn  da  sind  graben, 
und  ohogefehr  löcher,  da  man  eins  satten,  steiffen  zugks  wol 
von  nöthen  ist,  dasselbige  kan  ein  roter  junger  fuchs  viel 
basz,  denn  ein  alter  grawer  schimmel,  auszrichten.  Frey 
gartenges.  lh*f.;  ähnlich  Frischlin  facet.  (1602)24;  daher  auch 
schimmel,  demin.  schimmele,  geradezu  für  'liebhaber':  wie  nun 
die  from  dirn  gesehen,  das  kain  ufhören  seines  begerens, 
und  villeicht  sie  ain  jungers  und  Hebers  schimmele  im  haus 
{halte).  Zimm.  chron.^  2,192,34  Barack. 

e)  übertragen  auf  andere  thiere  und  menschen. 

a)  sehr  gewöhnlich  «sf  grauschimrael  ßr  'esel',  vgl.  daselbst  : 
wie  er  in  zukunft  dem  grauschimmel  die  last  aufbürden  und 
gemächlich  nebenher  gehen  würde.  Mcsits  volksm.  l,bOHempel; 
dafür  auch  schimmel  allein: 

nun  scblieszt  er  (Silen)  sich  an  seinen  schimmel. 

Hagedor?*  3, 131. 
ß)  Schweiz,  auch  von  rindern  und  menschen  Hcnzieer  220; 
«eisze  kuh  Seiler  253";  's  schimmeli,  kind  oder  erwachsener 
{nicht  greis)  mit  weiszem  köpf  haar,  ebenda;  bair.  der  rout- 
schimmel,  person  mit  ungewöhnlich  rotem  gesicht.  Schmeller 
2,420.  schimmel  für  greis  (vgl.  oben  d):  nominant  etiam  einen 
alten  schimmel,  senem,  canum  et  decrepitum,  vel  silicernium. 
Stieler  1795: 

denn  sieh!  der  graue  schimmel  (Charon) 
nahm  willig  itzt  die  alte  fee 
und  UDsern  groszen  lümmel  (Aeneas) 
in  seinen  kahn.         Bldkacer  Aen.  2,104. 

y)  schimmeln  silbermünzen,  thaler.  HOcel  136*. 
6)  unklar  ist: 

da  man  den  scbimel  wiget  baj  unt  den  valken  kreuzet. 

Fraieklob  87,5, 
vgl.  Bech  in  Germ.  29, 19,  der  dafür  den  namen  eines  jagdvogels 
einsetzen  will. 

SCHIMMEL,  adj.:  zwen  omen  rotzwins,  der  nit  schimel  si. 
weisth.  5,  371. 

SCHIMMELäBTIG,  adj.,  nach  ort  des  schimmeU.  Caipe. 
SCHLMMELBKOT,  n.  verschimmeltes  brot,  vgl.  Waxder  4, 1S4. 
SCHIMMELE,  SCHIMMELI,  n.,  oberd.  deminutiv  zu  schimmel, 
s.  daselbst  2,  d  und  e,  ß.    in  Bayreuth  als  masi  für  flüssigkeiten, 
l^k  Seidel.  Schmelleb  2,420. 

SCHlMWELETilE,  f. moderentc,bergente,anasmarila.^EumcB. 

SCHIMMELFARB,  adj.,   wie  schimmel  aussehend,   «eiszlich, 

grau.    mhd.  schimmelvar   Lexer   handwb.  2, 743.     nachtr.  361, 

vergl.  niederl.  schimmelverwe  vel  aschverwe,  color  cineraceus, 

leucophaeus  Kilia!»  : 

swer  aber  Tor  alter  ist  scbimel  var. 

Hdgo  V.  Triiberg  renner  1037S; 
darümb  so  trag  wir  weder  grüu  noch  rot, 
weder  gel  noch  schimeirar.     fastnsp.  621,  9. 

SCHIMMELGESCHMACK,  m.:  wann  der  wein  nach  schimmel 
riecht,  so  nimm  eine  gute  band  voll  salvey  in  ein  säcklein, 
hengs  in  wein,  der  schiuimel-gcschmack  vergeht  in  3  tagen. 

HOHBERG    1,  3S0'. 

SCHIMMELGESPANN,  n.: 

dasidem  Sisenna,  dem  Barrus  Toraus  ihn  das  schimmel- 
gespann  trug.    Voss  Uorat  $at.  1,7,8. 


SCHIMMELGRAD,  adj.  grau  vie  schimmel,  grauhaarig;  mhd. 
schimelgrä: 

manic  gepaur  wirt  schimel  gra. 

HcGO  V.  Tbikberg  renner  9772; 

Sylvia  zweifelte  nicht.  s:e  habe  diese  Veränderung  diesem 
falschen,  schimmelgrauen  krauskopf  zu  danken.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertrud  (1S31)  4, 44.  —  dazu  schimmelgräuwe  (die) 
gräuwlender  gestanck  und  feüle,  rancor.  Maaler  352*  [vergl. 
grauw,  schimmlig,  mueidus  191*). 

SCHI.M.MELGRÜN,  adj.  und  n.,  glaueus,  ein  mattes  grün  mit 
viel  gelb,  wie  die  färbe  verschimmelter  speisen,  term.  techn.  der 
botanik.    Behle!»  5, 4S2. 

SCHIMMELHAAR,  n.  graues  haar  (vgl.  schimmelgrau): 

ich  trauwet  sin  niht,  da;  bunger  jar 
mir  sollen  machen  scbimel  bar. 

HcGO  T.  Trixberg  renner  24091. 

SCHIMMEUüDE,  m.  Jude,  der  mit  pferden  handelt  (?):  was? 
ich  bin  kein  bernheuter  noch  schimmel-jud,  sondern  ein 
cavallier.  Simpl.  2,152,27  Kurz;  ich  fragte,  warum  er  dann 
bey  dem  filtz  bleibe?  da  antwortete  er  mir,  dasz  er  die 
meiste  zeit  auf  der  reise  sey  und  derhalben  mehr  auf  der 
räisenden  trinckgelder  als  seinen  schimmeljuden  bedacht  seyn 
müste.  1,  349, 24. 

SCHIMMELKAST,  m.,  aU  Schimpfwort: 
du  fegenteufel,  rollfasz,  du  schimelkast.    fastnsp.  255,10. 

SCHIMMELKOPF,  m.  graukopf,  grauhaariger  mensch  (vergl. 
schimmelhaar):  Eurylas  konte  in  seinem  schimmelkopffe  gar 
wohl  vor  einen  doctor  mitlauCfen.  Chr.  Weise  erzn.  234; 

der  alte  schimmel-kopfT,  der  lange  dort  gesessen  .  .  . 
macht  einen  langen  haisz.       Pica^der  3,335. 

SCHIMMELKRAUT,    n.    bezeichnung  verschiedener  pflanzen. 

1)  filzkraut,  ruhrkraut,  filago  germanica.  Nemsich.  Pritzel-Jesse5. 

2)  ruhrpflanze,  gnaphalium  dioicum  und  stoechas.  Nenmcb. 
SCHIMMELN,  rerb.:  schimmelen,  von  schimmel  anlaufiTen, 

obducere  situ,  fracere,  se  moisir.  Schottel1399;  mucescere,  mucere, 
cnrrumfii,  mucorem  contrahere,  putrorem  nancisci,  carie  infestari. 
Stieler  1795.  über  die  form  vgl.  schimmel.  ahd.  scimbalön 
Gbaff  6,  498  {belegt  irschimpalat ,  arscimpalatiu) ,  mhd.  schi- 
melen  Lexer  handwb.  2,  743,  niederl.  schimmelen  vel  verschim- 
meleü  mucere,  mucescere,  fracere.  Kilias,  mucörare  schemelen 
vel  beschemelen,  schymeln  gloss.  369'  (vgl.  nor.  gL  258*),  mucre- 
scere  schimlen  369'.  ebenso  in  neueren  mundarten,  s.  Albrecht 
200'.  Kehreis  1,346,  nd.  tes  Doorskaat  Koolmas  3,124".  Mi  76*. 
Woeste  229',  bair.-österr.  schimpeln,  schimpln  Schm.  2,42t. 
HCgel  136'.  Lexer  217.  Schöpf  610.  cimbr.  wb.  228".  einige 
mundarten  unterscheiden  von  schimpeln  eine  nebenform  ver- 
schiedener bedeutung:  lirol.  schimpelen  nach  schimmel  riechen. 
ScHüPF  a.  a.  0.,  kärntn.  scbimpilan  anfangen  zu  schimmeln. 
Lexer  a.  a.  o. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  das  Stroh  schimmeU  auf  den  dächem, 
tecta  situ  canescunL  Stieles  1795;  was  man  guts  in  ein  nn- 
sauber  gefasz  schütt,  das  säwret  oder  schimlet.  Lehmasx  143; 

dem  metalle  zugeQossen, 
dem  der  Tagus  schätz  anbot: 
bat  ofTt,  eb  der  tag  geschlossen, 
um  ein  stücke  schimlend  brodt.    A.  Grtphics  1,43: 
bildlich: 

auch  der  wird  lächerlich,  der  nie  wie  andre  spricht, 
der  bald  ein  schimmelnd  wort  bejahrter  nacht  entreiset. 

üx  2, 172. 

2)  grau  werden,  vom  haar  Mi  a.  a.  o.;  dann  auch  von  men- 
schen, graues  haar  bekommen kiBRECBJ, alt  werden  TE?i  Doorxkaat 
KooLJiA!»  0.  o.  0.;  schimmeln  etiam  exponitur:  canere,  eane- 
scere,  er  fängt  schon  an  zu  schimmeln,  jam  capilli  ejus  canent. 
Stieler  1795. 

3)  mundartliches  und  besonderheiten.  a)  von  mädchen,  beim 
tanze  sitzen  bleiben.  Albrecht.  Kehreix.  Woeste  o.  a.  o.,  über- 
haupt in  niederer  rede  ganz  gewöhnlich,  am  Unterrheine  auch: 
keinen  mann  bekommen.  Kebreix  a.  a.  o.  b)  rc^welsch  ßr 
schneien,  von  der  weiszen  färbe  des  schimmeis  ausgehend. 

SCHIMMELREITEK,  m.  bezeichnung  Wodans  als  des  wilden 
Jägers,  s.  E.H.Meter  germ.  mythologie  s.  236 /f.,  A.  Kchx  in 
der  zeitschr.  f.  d.  alterth.  5, 472 /f.;  im  Volksglauben  und  sagen 
noch  fortlebend,  vgl.  Germ.  27,368/!.,  auch  in  volksspielen,  indem 
man  einen  pferdekopf  auf  eine  Stange  steckt  und  ein  mit  weiszen 
tüchern  bedeckter  bursche  darauf  reitet,  s.  Friscbbier  2,272*. 
Weixhold  83*.  im  gegensatze  zu  dieser  ansieht  sieht  Manxhardt 
mythol.  forschungen  (Straszburg  1884)  s.  165 /f.  in  dem  schimmel- 
reiter  eine  darsteUung  des  kom-  oder  vegetationsrosses.    im  öster~ 
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reichischen  beamtenleben  nennt  man  schimmelreiter  einen  be- 
amten,  der  die  acten  nach  einem  Schema  bearbeitet,  wobei  Schimmel 
atis  simile,  ähnlicher  fall,  musterformular ,  voract,  entstellt  ist, 
s.  Wander  5, 184. 

SCHIMMELROSZ,  n.; 

mit  scliimmelrossen  trieb  ein  Aenier 
den  achten  wagen.         Stolberg  13,42. 

SCHIMMELSTL'TE,  f.  stute  von  weisier  oder  grauer  färbe. 

SCHIMMELWÄLDCHEN,  n.:  von  alten  schimmel-wSldchen 
der  Philosophen  klauben  sich  die  theologen  die  abgcfallnen 
lese-fröchte  ab  und  säen  damit  an.  J.  Paul  flegelj.  2,  50. 

SCHIMMELWALLACH,  m.  wallach  von  tteiszer  oder  g/auer 
färbe. 

SCHIMMEN,  verb.  scheinen,  glänzen,  vgl.  schimmern :  illu- 
cescere  scliimmen.  üief.  gloss.  286°,  auch  ags.  ist  schimman  be- 
zevgt,  s.  Bos\vorth-Toller832'  i.v.scimrian.  so  verstehe  ich  auch: 

sin  swert  geink  wol  dar  wirken, 
hauwen  unde  schimmen  (htiizen), 

ganstren  (funken  sprühen)  unde  gelimmen  [ylimmen,  erglühen  ?) 
LiUENCRON  hUl.  volksl.  nr.  5, 20  (tdtschr,  für 
äriilsches  atlerthitm  3,20,450) 
{die  eonjectur  schirmen  scheint  mir  unnötig  und  die  folgende 
leile  durchaus  verständlich),  zu  der  von  Schiller-LCbben  4,93' 
beigebrachten  stelle:  bladderen  werden  under  des  mynschen 
oghen  rod  unde  schymmet  ock  unde  jucket  en  del,  vergl. 
schimmern. 

SCHIMMER,  m.  glänz,  schein,  besonders  von  einem  schwächern 
lichte;  erst  nhd.  aus  dem  verb.  schimmern  gebildet,  s.  daselbst, 
von  den  Wörterbüchern  hat  es  zuerst  Steinbacb  2,  414 :  Schimmer 
(der)  splendor  levis,  vibratio,  fulgor;  doch  schon  bei  Stieler  1729: 
schammer,  der,  crepusculum  et  diluculum.  Frisch  2, 183"  er- 
klärt: Schimmer,  masc.,  ist  poetisch,  splendor,  levis  vibratio, 
fulgor,  als  des  hellen  goldes,  der  Sternen,  eines  funkens  in 
der  asche.  vergl.  nd.  schemmer,  s.  unten,  und  schimmern. 
die  idiotiken  führen  das  wort  meist  nicht  auf,  nur  Hunziker  220 
hat  es.  Schimmer  ist  ein  lieblingswort  Klopstocks,  der  auch  den 
flural  verwendet,  vgl.  die  belege. 

1)  funkelndes  licht,  heller  schein,  zunächst  von  lichtquellen : 
der  Schimmer  des  feuers,  ignis  vibratus.  Steinbach  2,414: 

ich  denke  dein,  wenn  mir  der  sonne  Schimmer 

vom  meere  strahlt.      Götiis  1,65; 

als  wie  ein  weiszes  Firmament, 

woran  ein  kleines  sternen-heer 

in  einem  hellen  Schimmer  brennt.    Brockes  4,345; 

jede  der  sonnen  wallt 
in  straszen,  deren  kleiner  Schimmer 
lins  ein  gewölk'  ist,  in  sich  ein  weitall. 

Herder  z.  phil.  9,286; 
als,  plötzlich  aufgeschreckt,  er,  bey  der  lampe  Schimmer, 
ein  scheusliches  phantom  an  seinem  bette  sah. 

GoTiKR  1,192  ;• 
als  leitstern  jenen  Schimmer  (vnn  Heros  lampe)  stets  im  äuge. 
Grillparzer*  6,53  (rf.  meer.  u.  d.  liebe  wellen  3). 

dann  auch  von  edelsteinen,  blumen,  äugen  u.  ähnl.:  sie  . .  halle  . . 
kleine  sträuszchen  von  edelsteinen  im  haar  und  vor  dem  busen 
stecken,  deren  funkelnder  Schimmer  von  dem  glänze  ihrer 
schönen  äugen  ..  übertrolTen  wurde.  Wieland  11,254; 

indem  der  rosen  pracht,  in  holdem  wiederschein, 
sich  nicht  nur  nach  dem  leben  mahlte, 
nein,  da  so  gar  darin  ein  röthlich  teuer  stralte, 
das  fast  Auroren  glantz 

an  Schimmer  übertraf,  und  man  nicht  bilden  kan. 
ÜROCKES  6,39; 
sein  {des  blühenden  fliederbaums)  weiszer  Schimmer  flel  so 
siarck  mir  ins  gesiebt.    45; 
(der  mensch)  ha>cht  nach  ferner  blumen  Schimmer, 
siebt  nicht,  die  am  wege  blühn.  Ludwig  1,41; 

alsbald  erlischt  der  wange  roth, 
de*  blauen  auges  Schimmer.    Gotter  1,94; 
harte  ihaien 
Stehen  vor  ihnen  balbverborgen  im  Schimmer  des  Stahls. 

ÜERniR  z.  lilt.  8,7. 
bei  Klopstock   auch  im  plur.  himmlische  Schimmer  u.  ähnl, 
concret  gefaszt: 

die  erde  zerfloiz  in  himmlische  icbimmer 
unter  ihm  (dem  serapit)  hin.      Mesn.  1,175; 
die  pfori'  erbauet  von  wölken 
wich  ihm  aus,  und  zerltusz  vor  ihm,  wie  in  himmlische  Schimmer. 

1,017; 
ja!  doch  es  decken 
deine  menschheit  Schimmer  von  golt.    5,002. 

i)  so  oft  bildlich  von  einem  glänzenden  äuszern,  aussehen, 
umildndtn  u.  i.  w. : 

wo  deine  seel'  Im  eignen  Schimmer 
bescheidner  tugenden  sich  zeigt.     Gottir  1,118; 


die  Weisheit  .  .  .  verbreitete, 

dem  jungen  tage  gleich,  allmählich  sich, 

und  sandte  ihres  Schimmers  auch  nach  Rom. 

SrOLBERC  5, 118; 
und  (die  hausfrau)  füget  zum  guten  den  glänz  und  den  Schimmer. 

Schiller  11,309 ; 
tapfrer,  deines  ruhmes  Schimmer 
wird  unsterblich  seyn  im  lied.    394; 
wir.  wir  haben  von  seinem  (des  kaiseri:)  glänz  und  Schimmer 
nichts  als  die  müh'  und  als  die  schmerzen. 

W'aUensteins  lager  11 ; 
wie  musz  ich  hier  im  grabe  schaun 
so  hoher  Schönheit  Schimmer!    Chamisso  1,206 /Tocfi; 

am  hofe  musz  sie  {die  lugend)  gar  ihren  hohen  glänz  mit 
dem  von  dem  hcrrscher  erborgten  Schimmer  übertünchen. 
Klingkr  5,158;  abschriftcn  dieses  urtheils  wurden  ..  durch 
Übersetzungen  in  ganz  Europa  zerstreut,  um  durch  den 
Schimmer  der  versprochenen  belohnung  mörder  aus  andern 
ländern  anzulocken.  Schiller  9,  347. 

3)  mit  Vorliebe  wird  Schimmer  von  einem  sanfteren,  schwä- 
cheren lichte  gesagt,  wie  von  dem  des  mondes,  der  sterne  im 
gegensatz  zu  glänz: 

des  weltlichts  vollen  glänz  kann  mancher  nicht  ertragen, 
der  seinen  Schimmer  liebt,  wenn  er  in  wassern  sclieint. 

Hagedorn  1,83; 
die  Schimmer  im  antlitz 
Davids  wurden,  so  freut'  er  sich!  glänz. 

Klopstock  Mess.  13,79; 
wie  er  vorwärts  geht. 
wird  unvermerkt  das  matte  licht  zu  schimmer, 
der  Schimmer  schnell  zum  höchsten  glänz  erhöht. 

VViELAND  23,227  (Oberon  11,46); 
häufig  concret  gewendet,  und  dann  auch  im  plural:  mondliche 
Schimmer  breiten  sich  auf  dem  wege  aus.  Tieck  16,197; 
in  meinem  wald  sind  keine  vogelchöre, 
da  nur  verlorne  Schimmer  drinnen  wanken.    Geisel  2, 100. 

so  besonders  bei  Klopstock: 

die  stille  der  nacht,  und  des  wandelnden  mondes 
sanfte  Schimmer  luden  ihn  ein  .  .  .  Mess.  13,275; 

seht  ihr  die  äuszersten  Schimmer 
seiner  herrllchkeit,  die  neben  Sternen  herabsirahlt?    610; 

du  sollst  von  der  tage 
letztem  dort  der  milderen  schimmer  einige  sehen.    18,6. 

so  auch:  diese  sittsame  Schönheit  (We/ena),  im  äuge  den  feuchten 
Schimmer  einer  reuenden  thräne.  Lessing  6,503;  bildlich:  ein 
sanfter  schimmer  strahlet  durch  sein  (Spinozas)  leben.  Herder 
2.  phiJ.  9, 115;  diese  Verknüpfung  einer  eingebildeten  weit  mit 
der  wirklichen  verbreitet  sogar  über  das  ganze  leben  der 
person  einen  anmuthigen  schimmer.  Güthe  26,  28; 

zwar  ein  gefühl,  wie  keins  mir  noch  ward,  erfüllt  mich  mit 

ahndung, 
hebt  mich  empor,  und  umgiebt  mich  mit  süszer  vermuthungen 

Schimmer.      Klopstock  AIcss.  15,8a8. 

4)  von  dem  schwächsten  licht;  matterschein,  dämmerung:  der 
Schimmer  der  sonne,  prima  lux  solis.  Steinbach  2,414;  der 
blasse  schimmer  der  sterne  in  der  nacht;  schon  sehe  ich 
den  Schimmer  der  morgenröthe.  Adelung;  als  der  erste 
Schimmer  des  neuen  tages  durch  sein  fenster  fiel.  Ludwig 
1,  269; 

glänzend  im  schimmer  Aurorens  erscheint  die  bräutliche  rose. 

Herder  :.  litt.  9,107; 
des  morgens  schimmer  graut  heraufl 

Fr.  Möller  f'austs  leben  25,17  neudr.; 
ich  hab'  zwey  frische  äugen, 
und  kann  dem  blinden  vater  keines  geben, 
nicht  einen  Schimmer  von  dem  meer  des  lichts, 
das  glanzvoll,  blendend,  mir  ins  äuge  dringt. 

Schiller  Teil  1,4. 
bildlich:       kein  schimmer  tagt,  sie  trostlos  liegt. 

Stulbkrc  5,261. 
sehr  gewöhnlich  in  abgeblasztem  sinne  für  'spur,  kleinstes  theilchen  : 
Schimmer  von  erfolg,  von  hoffnung,  von  kennlnisz,  nicht 
einen  schimmer,  nicht  den  leisesten  schimmer  u.  ähnl.:  hüttu 
Ion  nur  einen  schimmer  kennlnisz  der  poesie  gehabt.  GOthe 
40,  20. 

5)  das  nd.  scliemmer,  auch  schummer,  hat  stets  die  bedeu- 
tung  ^dämmerung',  vgl.  Adelung  und  schimmern,  im  nider- 
tcutschcn  heiszt  schemer,  umbra,  lux  dubia,  ein  kleiner  schein, 
da  man  nichts  recht  deutlich  sehen  kan.  Frisch  2,  183".  selten 
findet  sich  diese  specielle  bedeutung  auch  auf  hd.  gebiete: 

wann  er  gehet  durch  ein  thor,  duckt  sich  Nanut  immer, 
denn  er  sah  sich  einsmals  grosi,  abends  in  dem  schimmer. 

LoGAU  2, 1!S4,:{». 
SCHIMMERECKE,  f.:  nur  wird  mancher  gcdankc  mit  tausend 
schiinmerecken    von    meiner    lichtschecrc    erdrückt   werden. 
J.  I'aol  unsichtb.  löge  2, 64. 
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SCHIMMERFADEN,  m.: 

das  Stoppelfeld  in  schimmerraden 

erglänzt  am  niedero  mittags.«tral.    Voss  5,7. 

SCBIMMERFEDEH,  ^.;  bei  allem  umherschielen  nach  dem 
schimmerfederchen  des  witzes.  J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  2,46. 
SCHIMMERFÜSZIG,  adj.: 

und  zur  ambrosischen  kammer  der  scbimmerfüszigen  Hebe 

{lsvxoa<pvgov  "Hßr^e) 
bringen  sie  vrebr  und  ihn  selbst,   den  bärtigen  sobn  des 
Kronion.    Voss  TheokvU  17,32. 
SCHIMMERGEFILDE,  »j.; 

und  indem  sie  {die  Sterne)  den  pfad  hier  in  dem  schattentbal 
sichern,  zeigen  sie  uns  schimmergefilde  dort.     Stolberg  1, 312. 

SCHIMMERGEWAND,  n.; 

traurig  brichst  du  die  blume  dir, 

die  das  schimmergewand  deines  pbantoms  umflosz. 

UöLTT  94  Halm  ; 
ihren  theuren  söhn  umschlang  sie  (Aithrodite)  mit  weiszen  armen, 
und  Terhüllete  ihn  in  falten  des  schimmergewandes. 

Stolberg  11,161. 
SCHIMMERGEWÖLK,  n..- 

und  wie  der  farbige  bogen  in  sanft  aufschauernder  wallung 
wiederscheint,  und  umher  behendes  schimmergewölk. 

Voss  3,127. 
SCHIMMERGLÜCK,  n.,   schimmerndes,  tnehr  scheinendes  als 
Ktrkliches  glück.  Campe. 

SCHIMMERHAFT,  adj.,  et  schimmericht,  coruscans,  eoruscus, 
micans,  nitidus,  et:  lucide,  splendide,  clare.  schimmerhafte  pose- 
menten,  taeniae  renidentes.  Stieler  1757.  schemmerbaft,  s.  schim- 
mericht. 

SCHIMMERHÄLS,  m.: 

dankend  kos'te  sie  {Semiramis)  zart  ihnen  {den  tauben)  den 
schimmerhals.     Stolbebg  4, 106. 

SCHIM.MERICHT,  adj.,  rgl.  schimmerhaft,  schiramerichter 
alias,  sericum  rasum  renidescens.  Stieler  1757.  nd.  scheme- 
richt  et  schemerhaft,  creperus,  nebulosus,  umbrosus.  ebenda,  vgL 
Schimmer  5  und  schimmerig. 

SCHI.MMERIG,  adj.:  schimmerich  ä  scbimmerlich,  idem  quod 
schimmerhaft,  scintillans,  splendidus,  refulgens.  ein  schimme- 
riges flämmlein  geben ,  tremulam  flammam  quatere.  Stieler 
1757.  auf  nd.  gebiete  sagt  man  schemmerig  oder  schummerig 
für  ^dämmerig,  dämmernd',  vgl.  Schimmer  5,  scbimmericbt  und 
schimmern,  preusz.  schimmrig  und  schummrig,  letzteres  auch 
in  dem  sinne  ^verworren,  unklar .  Fbischbier  2,  273*. 

SCHIMMERKÄFER,  m.  lampyris,  eine  art  von  leuchtenden 
keifern,  unseren  Johanniswürmchen  ähnlich.  Campe,  vgl.  scbein- 
käfer. 

SCHIMMERLICHT,  n.  ein  schimmerndes,  mattes  oder  unge- 
wisses licht.  Campe: 

es  ist  wie  mondes  schimmerlicht, 
wenn's  durch  gebrochue  wölken  scheint. 

Herder  z.  rel.  u.  theoL  1,109; 
norddeutsch  ßr  dämmerung.  Frischbier  2,272';  bildlich: 
ich  zog  auf  meinen  lebenswegen 
dem  schimmerlicht  des  glucks  entgegen. 

Rückert  yes.  poet.  werke  (1882)  6,  318. 
SCHIMMERLOS,  adj.  ohne  Schimmer,  glanzlos: 

es  trauerten  rings  die  blumen  der  beete 
schimmerlos.  Voss  bei  Campe; 

der  glänz 
der  edelfräulein,  die  im  schönheitsgarten 
der  Katharina  blühu,  verbärge  nur 
mich  selber  und  mein  schimmerlos  verdienst. 

Schiller  M.  Stuart  2,2. 

SCHIMMERN,  rerb.  micare,  coruscare  Schottel  1399,  nitere 

Stieler  1756;  schimmern,   blincken,  funkeln,  einen  kleinen 

blitzenden   schein   geben,  als  geschliffene   edelgesteine   mit 

ihren    kleinen    glatten   flächen,    als   slerne    die  wie  puncte 

leuchten,  micare,  coruscando  micare,  radiäre,  scintillare  Frisch 

2, 183'.   eine  intensivbildung  zu  schimmen  (s.  daselbst),  das  mit 

schein!,  alts.  sciino  (s.  unter  schim),  scheinen,  altn.  skimla, 

Schimmel  und  weiterhin  schein,  scheinen,  schier  zu  der  wurzel 

ski-,  leuchten,  gehört,  rergl.  die  angezogenen  Wörter,     dieselbe 

bildung  liegt  vor  in  schwed.  skimra,  ags.  scimrian  Boswohth- 

Toller  832",  mittclengl.  shimeren,  neuengl.  shimmer,  vgl.  Skeat 

;>'  und  Kluge  302'.    im  nd.  findet  sich  das  wort  mit  dem  vocal 

(aus  älterem  i,  vgl.  and.  scimeringe  crepusculum  Graff  6,512) 

und  in  abweichender  bedeutung:  mnd.  schemeren  schattig,  dunkel 

Hin  oder  werden,  umbrare  Schiller-Lübbe.n  4,69',  und  so  auch 

im    neund.,  meist   von   der  (morgen-   oder  abend-) dämmerung 

oder  vom  flimmern  vor  den  äugen,   häufig  mit  der  nebenform 

schummern,  s.  brem.  wb.  4,634.  Dähnebt  403'.  Scbambacu  1S2', 
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westf.  schiemern,  vom  tagesanbruch  Woeste  22S'.  dieses  selbe 
schemmern,  zu  dem  hinsichtlich  der  bedeutung  Schemen  zu  ver- 
gleichen ist,  findet  sich  nach  Weigand  2,  576  im  15.  jahrh.  auch 
md.  dem  altern  hd.  ist  das  wort  vollkommen  fremd;  es  be- 
gegnet zuerst  bei  Luther  (vgl.  die  belege)  und  fehlt  noch  in  den 
Wörterbüchern  vor  Schottel.  gleichwol  ist  die  annähme  einer 
entlehnung  aus  nd.  md.  schemmeren  wegen  des  abweichenden 
vocals  und  der  gänzlich  verschiedenen  bedeutung,  zumal  angesichts 
der  zum  hd.  stimmenden  engl,  und  schwed.  Wörter,  abzuweisen, 
wenn  auch  das  nd.  die  entwickelung  der  bedeutung  beeinfluszt 
haben  wird  (s.  unten  4.  5.  7). 

1)  zur  bezeichnung  eines  leuchtenden,  meist  zitternden  glanxes. 
von  lichtquellen :  wenn  die  Sterne  schimmern,  quando  steüae 
vibrant  Steisbach  2,414; 

so  schimmert  dann  das  fewer  dein. 

Uhlasd  tolksl.i  526  (258,4); 
dem  sonne,  mond  und  stern  stets  unbewundert  schimmert. 

WiELASD  18,130; 

rothes  sternlicht  schimmert  hindurch 
dazwischen  der  schreitenden  flieeendem  haar. 

IJerder  :.  tili.  8,S; 
der  mond  isl's,  so  der  wölk'  entrollt, 
ins  kirchenfenster  schimmert.     Üöltt  174  Halm; 
schimmernd  tritt  er  {der  genius  dieses  lagen)  aus  der  nacht 
wie  der  erdensöhne  keiner.  Schiller  4,6; 

so  sieht  ein  licht  er  schimmern. 

Chamisso  1,206  Koch; 
sieh  auf  den  bergen  die  schimmernden  lichter. 

Ludwig  1,21. 
von  andern  hellglänzenden  gegenständen,  wie  edelsteinen,  müallen: 
das  gold  schimmert,  aurum  micat;  die  Schwerter  schimmern, 
micantes  fulgent  gladii  Steinbach  2,414;  becher,  so  Ton  edel- 
gesteinen  schimmern;  waffen,  die  mit  perlen  schimmern; 
sein  kleid  schimmert  von  golde.  Stieler  1756;  wenn  jr  zu 
felde  ligl,  so  gientzets  als  der  tauben  DügeJ,  die  wie  silber 
und  gold  schimmern,  ps.  68, 14 ;  wie  der  gülden  zeug  schim- 
mert. 2  Macc.  5,  3;  sie  nickte  ihm  noch  einmal  von  ihrem  zier- 
lichen sitze  freundlich  zu,  und  bald  war  die  ganze  schim- 
mernde erscheinung  in  der  nacht  verschwunden.  Eichesdorff 
(ISW)  3,116;  in  einem  schnell  umgeworfenen  schimmernden 
jagdkJeide.  135; 

und  felsen  schimmern 

hoch  auf  dem  Harz 

besonnt,  und  Oimmern 

von  spat  und  quarz.     Göcki!«gk  1,203; 

sie  sah  ihn  im  glänzenden  stahl, 

der  schimmert  zum  brande  der  sterne. 

Herder  :.  IUI.  8,8; 
scbimmre  glas  auch  in  des  königs  kröne.  9,149; 
es  glänzt  der  saal,  es  schimmert  das  gemach. 

Göthe  is,  233; 
und  sammelt  im  reinlich  geglätteten  scbrein 
die  schimmernde  wolle,  den  schneeigten  lein. 

Schiller  11,309; 
denn  der  thron 
der  könige,  der  von  golde  schimmert,  ist 
das  Obdach  der  verlassenen,    protog  3; 
mit  Zusatz  in  die  äugen  schimmern  u.  ähnL: 

als  bey  dem  ersten  morgenstrahl  .  .  , 
ein  scblosz  von  hell  poliertem  stahl 
ihm  fernher  in  die  äugen  schimmert. 

WiELAHD  18,246; 
doch  die  thürnie  von  Toulouse 
schimmern  meinen  augeu  schon. 

Thcmmel  reise  6,325; 
mit  angäbe  der  färbe:  roth  schimmern,  rulilare  Steinbach  2,414; 
hingesenki  vor  die  wangen  des  haupts  hellschimmernde 
Schleier.    Voss  Ud.  1,335. 

häufig  mit  beziehung  auf  die  weisze  färbe:  bisz  sie  einem  sehen 
das  weisz  in  äugen  schimmern.  Kirchhof  milit.  disci})l.  157; 
da  aber  der  teufel  in  einem  augenblick  ihren  milchwciszen, 
vollen,  schimmernden  und  hebenden  buseu  aufdeckte.  Klinger 
3,  88;  hals  und  arme  schimmerten  weisz  durch  die  nacht. 
Grillparzer*  11,224. 

2)  häufig  in  freierer  Verwendung,    von  personen  mit  Übergang 
in  die  bildliche  bedeutung: 

sey  jener  {saian)  der  erste 

meiner  besiegten,  durch  den,  als  der  götter  obermonarcli, 
ich  {Adramelech) 

scbimmre!      Klopstock  Mess.  2,878; 

und  {GUbricIi)  ward  ein  schimmernder  krieger 

um  sold  und  um  gewinn.    KRETScuaA.>  1,08; 

moreens  eb  der  tag  anbricht  .  .  . 

lebl   ich  mein  liebeben  nicht. 

das  wie  morgen  schimmert.    Herder  z.  litt.  8,30. 

n 


163 


SCHIMMERN 


in  ausgeführUrem  bilde:  wo  man  so  sehr  auf  die  erfindung  und 
Schilderung  historischer  Charakter  erpicht  ist,  und  anstatt 
in  handlungcn  zu  reden,  das  gemahlde  mit  schimmernden 
colürit  beschwert.  Moser  pafrio».  f/iant.  l,  65;  wie  bescheiden 
(erscheint  nicht)  der  grosze  gelehrte,  der .  .  die  fackel  der  auf- 
klärung  über  welltheilen  schimmern  licsz,  neben  dem  dumpfen 
pedanten,  der  seine  quartbände  hütet?  Schiiler  3,  5I0;  diese 
knabenjahre  hatten  einen  dunkeln  spicgel  in  bänden,  in  dem 
die  dämmernde  Perspektive  seiner  kinderjahre  zurücklief  — 
und  in  dieser  entfernten  zauber-nacht  stand  schimmernd 
Dahore.  i.Vkvi  Hesperus  1,4G.  in  mannigfachen  übertragenen 
gebrauchsireisen:  die  tugend  schimmert  auch  im  tunkein,  virtus 
lucet  in  tenebris.  Stiei.er  1756;  hinwider  ist  keiner  so  gering 
und  bösz,  es  musz  ie  ein  tugend  an  im  herfür  schimmern. 
Kirchhof  wendunm.  1,  2S3  Österley  (l,  22S);  in  allen  {stücken 
Marivaux')  der  nehmliche  schimmernde,  und  öfters  allzu- 
gesuchte witz.  Lessing  7,80;  wiewohl  diese  meinung  . .  seit 
undenklichen  zeiten  zu  so  vielen  schimmernden  gegensäfzen 
(wir  icürden  sagen  blendenden  anlithesen)  und  spruchreichen 
deklamazionen  anlasz  gegeben  hat.  Wienand  14,  286;  welche 
gelegenheit  zu  schimmernden  gedanken,  und  feinen  Sprüchen  I 
323;  wenn  ein  volk  sich  einmal  aus  der  edeln  einfalt  in  das 
mehr  schimmernde  verloren  hat.  Lichtenberg  1,256;  ich  sehe 
den  mann  voll  schimmernden  hofnungcn,  voll  fürstlicher  an- 
sprOche  zu  meiner  weinenden  puppe  herunter  sinken.  Schii-ler 
Fiesko  4, 10  bühnenbearb.;  wenn  die  schimmernden  thaten  der 
ruhmsucht..auf  unsere  bewunderung  anspruch  machen,  werke 
7,7;  der  glänz  des  kaiserlichen  nahmens  machte  ihn  (den 
römischen  kaiserlhron)  schimmernd.  9,238;  dasz  sich  der  kar- 
dinal von  Lothringen  mit  dem  gröszten  nachdruck  des  collo- 
quiums  annahm,  bey  welchem  er  zugleich  durch  seine  theo- 
logische Wissenschaft  und  seine  beredsamkeit  schimmern 
wollte.  277;  augenblick!  der  nur  in  der  ewigkeit  wiederholt 
wird,  schimmere  nicht  so  stark,  damit  ich  es  ertragen  kann! 
J.  Paul  Hesp.Z,KS;  ich  tröstete  ihn  darüber  mit  der  herr- 
lichen entschädigung,  dafür  mit  eignem  wizze  schimmern  zu 
können,  litterar.  nachl.  4,  78; 

vergnügt  auch  ohne  schimmernd  glück.    Uz  33,24  Sauer. 

3)  dichterisch  mit  acc.  der  Wirkung: 

ihr  name  hält'  im  feld^anier 

den  ritteru  rauth  geschimmert.     Borger  16\ 

4)  von  einem  schwächeren  lichte,  wie  dem  der  morgen-  oder 
abenddämmerung :  seine  phantasierende  aufmerksamkeit  auf 
den  schimmernden  morgen.  J.  Paul /f«p.  2,  87 ; 

wo  an  der  wand  die  todtcnkränze 

manches  verstorbenen  mädchens  schimmern. 

HöLTY  109  Halm; 
durch  die  reichen  blätterkränze  sciiiramert 
seinen  abschied  dort  das  ahendroth. 

KöRNKR  1, 108  llempel. 

bildlich:  ich  brenne  nicht  für  ihn.  keine  flamme  umglüht  mein 
herz,  sanft  schimmert's  nur  in  meinem  busen.  Klinger  2,190; 
dann  will  im  innersten  die  stille  freude  in  stillen  kummer 
zerrinnen  und  schimmert  traurig  in  diesem,  wie  der  mond 
in  den  regenbogen,  den  die  nacht  aufrichtet.  J.  Paul  unsichtb. 
Inge  3,5; 

wo  keines  wiedersehen« 
rerne  hoffnung  schimmert,  schmerzt  der  abschied. 

Tlatkn  331'. 

5)  im  nd.  hat  schemercn  gradezu  die  bedeulung  ^dämmern' 
(vgl.  oben) :  den  avendt,  do  idt  begunde  tho  schemeren.  quelle 
bei  Schiller -Lt^BBEN  4,6'/;  sprichwörtlich:  he  let  schemmern 
(abend  werden)  un  dagen,  Idszt  es  gehen,  wie  es  geht,  s.  ebenda, 
brem.  wb.  4, 634.  doch  auch  ikk  sagg  so  wat  schemern,  ich  sah 
etwas,  das  ich  im  dunkeln  nicht  erkennen  konnte.  Däonert  403'. 

6)  häufig  sagt  man  schimmern  vom  feuchten  glänze  der  äugen: 
die  äugen  schimmern  ihm  im  köpfe,  lucem  jaculantur  oculi. 
Stieleb  1756;  vergl.: 

enthüll'  der  äugen  schimmernden  krystajl. 

Grillparzer*  3,233; 

nuitt  alt  ausdruek  einet  affektet:  er  konnte  die  guten  seelen  um 
ihn  nur  mit  liebenden  schimmernden  äugen  anblicken,  diese 
noch  schimmernder  wegwenden  und  nichts  sagen,  j.  I'aul 
Hetp.2,mf.;  Viktor  bat  sie  mit  schimmernden  äugen  um  den 
brief.  175;  das  augc  schimmert  vor  freude  u.  dhnl.,  dichterisch 
auch  schimmert  freude:  deine  äugen  schimmern  des  feigen 
tQckiscbe  freude.  Klingeb  2, 42t ; 

ein  zartes  freulein  Tein, 
der  iDgeiichl  auii  Treuden  •clilmert.    fatlnip.  204,23; 
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im  äuge  schimmert  eine  thräne,  schimmert  gefühl  «.  ähnliche 
Wendungen:  Iraner  überzieht  ihr  gesiebt ...  und  eine  thräne 
schimmert  in  ihrem  äuge.  Schiller  4,  340;  die  gefühle  deines 
herzens  schimmerten  in  dem  süszesten,  lüsternsten  feuer  der 
dir  noch  unbekannten  gotlheit  (der  liebe)  aus  den  äugen. 
Klinger  10,37;  sein  herz  schimmerte  durch  seine  äugen  mit 
so  vieler  dankbarkeit  und  Unschuld,  dasz  sich  Rose  in  nichts 
irren  konnte.  70;  in  Fanno's  äugen  schimmerte  jenes  glück,  das 
wir  nur  in  den  schönen  tagen  der  reinen  Unschuld  fühlen.  127. 
7)  in  andern  fällen  bezeichnet  schimmern  auch  eine  schwäche 
der  äugen,  wo  man  undeutlich  sieht  oder  blinzelt:  ich  sehe  übel, 
die  angen  scheimern  mir,  caecutio,  caligant  oculi.  Apherdian. 
188  bei  Frisch  2, 183';  dey  meyslcr  spreken,  de  dyt  crut  (lactuea) 
vele  ete,  dat  ome  de  oghcn  dar  von  schemeren.  Scbillbr- 
LCbben  4,69';  katzen  . .  sehen  bey  der  nacht,  beim  tag  blintzen 
oder  schimmern  sie.  Heerbrand  ketzer  katzen  (Tüb.  lbb9)  102; 
schiemerslu,  so  setze  den  beryll  auf,  si  caecutias  sume  con- 
spicillum.  Apherdiani  tirocin.  (1580)  14,  s.  Frisch  2,183"; 

mer  ic  meen,  hem  schemcrden  doghen. 

also  hi  ons  sach  van  boven  int  dal.    Rein.  6372. 

SCHIMMERNACHT,  f.:  unvergeszliche !  sie  haben  in  der 
Schimmernacht,  wo  mein  herz  zweimal  erlag ..  einem  men- 
schen ein  Eden  gegeben,  das  hinausreicht  über  sein  leben. 
J.  Paul  Hesp.  3,  120. 

SCHIMMERND,  adj.  term.  techn.  für  solche  mineralien,  bei 
denen  nur  einige  punkte  der  Oberfläche  das  licht  zurückwerfen. 
.Iacobsson  7,  290'.  Oken  1,95;  schimmernder  marmor,  glanz- 
marmor,  schimmernder  kalkstein,  körniger  kalkstein  auf  glanz- 
marmor,  schimmernder  mergc\, glimmermergel.JhCOBSSotf  a.a.O.; 
schimmernde  färben,  frische  färben,  l,  797*. 
SCHIMMERNDLICHT,  adj.: 

die  sonne  die  eh  morgen  (morgens)  .  .  . 
hervor  gestralt  in  schimmerndlichter  pracht. 

Grypuius  69  (Leo  ä.  Arm.  4, 375). 
SCHIMMERPFAD,  m.: 

die  sonne  neigt  hinunter  sich  im  westen, 
noch  zittert  auf  der  Hut  iiu'  schimmerptad. 

Lknau  2, 178  kocli  {Faust  2703). 

SCHIMMERREICH,  adj.  reich  an  Schimmer,  stark  glänzend, 
prächtig,  reich  an  äuszerem  prunk:  die  dramatische  kunst  ist 
der  gefahr  ausgesetzt,  schnell  vom  groszen  einfachen  stil  zu 
einer  schimmerreichen  und  oberflächlichen  manier  überzu- 
gehen. A.  W.  V.  Schlegel  6,334; 

ein'  ander'  art  (schneehlumcn) ,   niclit  minder  schimmerreich, 
sieht  kleinen  tulipanen  gleich.  Brockbs  2,17; 

wie,  wann  ein  frülilingswiiid 
die  lauen  flügel  regt  und  sein  geschallt  beginnt : 
alsdann  der  lockre  scimee  von  schimmerreichen  höhen 
in  thäler  murmelnd  schleicht,  die  berge  fleckigt  stehen. 

Uz  (1768)  2,183; 
und  eilig  nahm  der  schimmerreiche  held  (tpalSifioe  "Extcoo) 
den  blanken  heim  vom  haupt.  Uürcer  174'  (lt.  6,606); 

Aigä,  wo  ein  gepries'ner  palast  in  den  tiefen  des  sundes, 
golden  und  schimmerreicli,  ihm  erbaut  ward.    Voss//.  13,22; 
mit  krummgezognem  mund  und  hohnerfülltem  blicke 
zeigt  die  Verachtung  mir  ein  scbiramerrciches  glücke. 

ScBiBART  324  Hauer; 
so  will  er  seine  schimmerreichen  wafl^en 
dem  roste  .  .  übergeben.    Sliakesii.  Hichard  IL  3,4. 

SCHIMMERROLLEND,  adj.: 

aber  da  sie  den  marmornen  hals  der  götlinn  erblickte, 
ihren  reitzenden  busen,  und  scliimmerrollenden  äugen. 

Stolberg  11,109  (öu/iaxa  ftaQftniQOvja  II.  3,397). 
SCHIMMERSAND,  m.  mit  glimmer  vermischter  sand,  glimmer- 
sand.  Campe. 

SCHIMMEIISCHEIN,  m.: 

wie  der  fernste  sohinimcrsrliein, 
fällt  mein  name  dir  wohl  ein. 

iiBCK  Sicnibulds  Wanderungen  2,301. 

SCHIMMERSTEIN,  m.  ein  tchimmernder  tUin,  die  blende. 
Campe. 

SCHIMMERSTERN,  m.  ein  schimmernder  tiem.  Kbameb  bei 
Campe. 

SCHIMMERSUCHT,  f  sucht  zu  schimmern,  durch  duszere  Vor- 
züge zu  glänzen.  Campe. 

SCHIMMERSÜCHTIG,  adj.:  ein  eitles  und  schimmcrsach- 
tigcs  Volk.  Rkcker  weltgesch,  14,31. 

SCHIMMERTH  AT,  f.  das  bei  dem  diebe  vorgefundene  ge- 
stohlene gut,  der  ^blickende  schein' :  linl  inon  dorüber  Schimmer 
tot  pci  im,  daz  er  sein  nbiz  gestoln  hat,  man  sul  in  hcngrn 
als  einen  dich,  quelle  bei  ScukCbb  2^'. 
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SCHIMMERUNG,  f.  coruscamen  Schottel  1399,  coruscatio, 
spkndor,  fulgor,  nitor;  gold-  und  silberschimmerung,  schim- 
inerung  der  edelgesteine,  lapillorum  et  gemmarum  scintillatio. 
Stiei.er  1756.  in  der  heutigen  spräche  nicht  mehr  gebräuchlich; 
schon  Adelcng  übergeht  es.  im  nd.  in  der  abtceichenden  bedeu- 
tung  '^dämmcrung'  (rj/.  schimmern  5).  Schiller-Lcbbe\  4,  69'; 
crepusculum  scberaerunghe,  -ioge,  -tut,  scUymeruDgc.  Dief. 
157*,  beschemerynge  nov.  gloss.  119*,  scimeringe  Graff  6,512. 
auch  ton  einer  augenkrankheit  {vgl.  schimmern  "):  schemerung 
der  ogen,  der  stahr,  morbus  oculorum,  suffusio.  Frisch  2, 183*; 
vorluchtet  de  ogen,  yd  vordryfft  ok  ere  schemeringe.  quelle 
bei  Schiller-LCbbex  a.  a.  o.;  nnd.  schemering  brem.  wb.  4,634. 
Dähnert  403';  schemerige  Schambach  182',  vgl.  besonders  Frisch- 
bier 2,  273*.  bei  norddeutschen  auloren  ist  diese  bedeutung  ver- 
einzelt in  die  Schriftsprache  eingedrungen:  auf  den  (sonnen-) 
Untergang  folget  die  scbimmerung  (abenddemmerung),  wenn 
es  abend  und  nacht  wird.  Comemcs  sprachenthür  übers,  von 
DocEJCics  {Hamb.  164S)  §  36. 
SCHLMMERVOLL,  adj.: 

wie  die  sonne  sich  verkQndigt 

in  den  scbimmerrollen  Huren.    Tieck  l,3tl; 

oft  war  dieses  saales  räum 

schimmerToll  bei  frohen  festen.    Uuland  rjed.  (1S64)  6. 

SCHLMMERWERFE.ND,  adj.: 

du  standst  erhaben  wie  ein  halbgott  da, 

ein  schimmerwerfend  schwert  in  deiner  band. 

Stolbebg  5,9. 
SCHIMMERWESE.N,  n.; 

als  dem  eitlen  scbimmerwesen 

froh  du  zuriefst:  gute  nacht!    Rist  bei  Caipe. 

SCHIMMLICHT,  adj.,  auch  schimmelicht,  l)  schimmelecht, 
mucidus,  rancidus  Dasvp. ;  schimmlächt,  ein  wenig  schimlig. 
subrancidus  .Maaler  352*;  schimlicht,  mucidus,  schimlicht  fleisch, 
caro  rancida;  schimlichter  geschmack,  sapor  situlentus,  situ 
corruptus,  schimlicht  seyn,  rancere;  schimlicht  werden,  putre- 
fieri.  Stieler  1795.  Steixbach  2,414;  scbiramlichl,  als  schimmel, 
mucori  similis,  subrancidus;  schiramlicht  riechen.  Frisch  2, 1S3', 
kämtn.  schimplet,  schimbelet  Lexer  217.  die  heutige  spräche 
bevorzugt  entschieden  schimmlig;  einen  bedeutungsunterschied 
stcischen  schimmlig  und  schimmlicht  empfindet  sie  jedenfalls 
nicht:  alles  brot  das  sie  mit  sich  namen,  war  hart  und  schim- 
licht. Jos.  9,5,  vgl.  12;  stell  darnach  das  fäszlein  an  einen 
trucknen  ort,  damit  das  eingelegte  kraut  nicht  schimmelecbt 
werde.  Tabernaemontaxds  301  D;  also  musz  man  dem  vieh 
sein  heu  und  stroh  auch  wol  bewahren,  dasz  es  nicht  be- 
regnet, verfaule,  schimlicht  und  dumpficht  werde.  Colerüs 
hausbuch  (1640)  213;  schimmlicht  haar,  schimmelhaare:  da  fand 
man  eil£f  groszer  rückkörbe  mit  brod  im  leib  {eines  gestor- 
benen mannes),  das  war  also  trucken,  dasz  spannenlang  schim- 
licht haar  darauff  gewachsen  war.  Frey  gartenges.  5o'.  dazu 
auch  eine  Weiterbildung  schimmelechtig:  so  ein  wein  schim- 
melechtig  und  stinckend  wird,  so  hencke  ein  säcklein  mit 
der  gersten  an  das  fasz.  Taberxaemont.  630J. 

2)  schimmelfarbig,  in  der  Verbindung  ein  schimmlicht  pferd, 
»0  tcir  jetzt  einfach  ein  schimmel  sagen,  s.  schimmel  2:  diesen 
würde  ihnen  ihr  wol  aufgeputztes  und  ohne  zügel  gelassenes 
schimmlichles  pferd  zeigen.  Lohexstein  Arm.  t,  155. 

SCHIM.MLIG,  adj.,  auch  schimmelig  und  schimmlich  ge- 
schrieben. 1)  schimlig,  stinckend,  faul,  giauw,  mucidus,  emu- 
cidus,  rancidus  Maaler  352';  emucidus,  ital.  muffo  Calefis 
(1570)  496;  schimmlig  werden,  mucescere,  situ  obduci,  fracescere, 
anlaufen,  beschlagen  seyn.  Frisch  2,183*;  ahd.  sciinbalac,  con- 
fragosa,  skimplac,  sciraeloc  mucida,  scimelic  muscidus  Graff 
6,498;  mhd.  schiinelic,  schimelec  Lexer  handtcb.  2,743;  mucidus 
skimplac  vel  scimeloc,  scbimelech,  schymelech,  hd.  schimelig, 
-lieh,  schimmelig,  -lieh,  -licht,  -lit,  scbyeinlecht,  schemelecht. 
Dief.  gloss.  ZQd\  schimling  nov.  gl.  2öS',  mucor  . .  schymmelig, 
-letht  gl.  369',  tnucu/enius . .  schymmelick  vel  snode,  schime- 
lich  369',  mucus  . .  schymlig  brot  ebenda,  rancidulus  . .  schimlig 
483',  rancidus . .  schimlig  ebenda;  mnl.  schimmeligh  vel  ver- 
schimmelt mucidus  Kilian.  über  mnd.  schimmelig  s.  schimmel  2, 
nnd.  s.  Woeste  229*.  bair.-üsterr.  schimplich  HCgel  136':  unde 
sie  nämen  alte;  bröt,  daj  was  schimelic.  Bertb.  v.  Recensb. 
184,  38  Pfeiffer;  und  der  nit  verbeugt  die  schimlicben  stuck 
des  kirninbrots  geessen  werden.  Niclas  v.  Wvi.e  translat.  58, 23 
Keller;  ob  er  besorgt  das  brot  würd  schimlig.  Eulensp.  98 
neudr.;  und  hett  er  schimlichten  und  vcrtumpfTeten  malvasier 
gelruncken.  Frey  gartenges.  120';  o  wie  ein  harte  busz,  drey 
gläser  mit  wein  aufif  ein  schimlich  nusr.  Garg.  92*;  freier: 


sweune  ir  der  schimligen  schetze  büetet. 

renner  7670; 
ein  reicher  kaufman  und  ain  gut  gewerb 
und  ain  pader  und  ain  schimlige  arskerb  .  . 
die  dink  fügen  alle  wol  zusammen,    foitiisp.  708,13; 
bildlich:       die  schimlig  faulkeit  und  wollüst 
iigen  vergrabeu  inn  dem  mist. 

FiscuART  glückh.  schiff  GH; 

im  sinne  'abgestanden,  veraltet' :  der  gerichtsmana  . .  führte  nur 
seine  schimliche  geschichle  wieder  auf,  dasz  einmal  ein  juri- 
stischer Professor  seine  Studenten  so  angeredet  habe.  J.  Paul 
flegelj.  1,45;  sprichwörtliche  redensarten:  schimlig  gelt  macht 
edel.  S.  Francs  sprichw.  2,  9*.  Petbi  Sss';  wer  viel  schimmlig 
brot  iszt,  wird  alt.  Sijirock  spricha.  9019. 

2)  schimmel  farbig ,  weisz  oder  hellgrau,  nur  vom  pferde, 
s.  schimmel  2  und  schimmlicht  2. 

SCHIM.MLIGKEIT,  f.:  mucor . .  schimelicheit,  schymmekeit 
Dief.  gloss.  369'.  Maaler  352'  hat  dafür  schimlige  (die)  gräwe, 
Situs,  mucor.  unklar  ist:  dicari/as  klefferey  oder  scbimlikeit.  coe. 
opt.  {Leipzig  1501)  J  l'. 

SCHIMMLUNG,  f.:  schimlung,  die,  et  das  schimlen,  mucor, 
caries,  situs,  putredo,  putrilago,  vetustas,  et  metaphor.  canities, 
seneclus.  Stieler  1795. 

SCHIMPEL,  m.,  SCHIMPELN,  verb.,  s.  schimmel,  schimmeln. 

SCHIMPERIG,  adj.,  dem  schemper  ähnlich  (s.  dieses),  dünn 
und  schlecht,  von  getrunken,  in  Ost-  und  Westpreuszen.  Frisch- 
bier 2,273. 

SCHIMPF,  m.  iocus,  ludus,  derisus,  ignominia,  mhd.  schimph, 
schimpf,  schinpf,  md.  auch  schemph,  schimp.  Lexer  mW. 
handvcb.  2,  744,  mnd.  nnd.  mndl.  nnd/.  schimp,  schwed.  skymf 
{entlehnt  aus  dem  deutschen),  sichere  bezüge  auszerhalb  des  ger- 
manischen fehlen,  vielleicht  ist  das  wort  ebenso  wie  das  zu  ihm 
im  ablautsverhäünis  stehende  älterer  spräche  angehörige  schumpf 
(s.  dieses  theil  8,  sp.  2122),  mnd.  mndl.  schamp,  schimpf,  nnd/. 
schamp,  streifschusz,  Verbalsubstantiv  zu  einem  alten  starken  verb. 
schimpfen,  schampf,  geschumpfen.  gramm.  2,  59.  ebenda  wird 
auch  das  mhd.  schumpfe,  buhlerin  zur  vergleichung  herangezogen, 
s.  auch  schimpfen  unten,  nur  in  älteren  quellen  begegnet  plu- 
ralischer gebrauch  von  schimpf:  es  seind  etlich  also  giob  buc- 
risch  leut,  das  sie  kein  schimpfiTe  künnen.  Keisersberg  narren- 
schiff 137*; 

aller  schimpfe  si  verdröj.    Parz.  138,24;     * 

diu  klös  was  freudenlaere, 

dar  zuo  aller  schimpfe  blö;.    437,17; 

nemi  der  schimpf  von  uns  vergut.    faslnsp.  107,34. 

l)  scherz,  spasz,  kurzweil,  eine  bedeutung,  die  im  mhd.  und 
früheren  nhd.  herrscht,  später  allmählich  zurücktritt  und  heute 
nur  noch  in  mundarten,  besonders  oberdeutschen,  fortlebt.  Stalder 
2,318.  HcNZiKER  220.  Schm.^  2,421.  ScHOTTEL  1399  gtebt  als 
alleinige  bedeutung  iocus  an,  während  Steisbach  2,415  diese 
schon  als  veraltet  bezeichnet  und  aus  der  spräche  seiner  zeit  nur 
die  auch  heute  noch  geltende  anwendung  im  sinne  von  igno- 
minia, contumelia,  dedecus,  probrum  anführt. 

a)  allgemein,  fröhliche  munterkeit,  harmloser  scherz,  iocus, 
schertz,  schimpf  Avestix  K-erAei  (1881),  407, 18:  pei  dem  vogel 
{ulula)  versten  ich  die  argen  strdfer,  die  den  läuten  kainen 
schimpf  noch  kain  werk  ze  guot  kerent  und  all  zeit  ver- 
kerent  zuo  dem  pcesten.  Megenberg  227,29;  diese  hochzeit 
ward  eingeleit  zu  sant  Michelstag  und  lange  zeit  darnach 
mit  unauszsprechlichem  schimpf  begangen,  d.  stJdtechron. 
3,  162,25;  Aristotiles  spricht,  schimpf  sol  man  brauchen  als 
saltz,  wan  man  ein  musz  saltzen  wil  ein  baffen  vol,  da  darff 
man  wenig  saltz  zu  einer  schüssel  vol.  Keisersberg  sünden 
d.  mundes  53';  es  {der  tanz)  ist  ein  grub  in  dem  hoff,  da 
aller  wöst  zäsammenQusset  alle  sünd  da  ist  hoiTabrt,  üppige 
eer,  neid  und  basz,  Verachtung,  nnküschhcit  in  sehen,  hören, 
greifen,  in  dem  gemüt,  in  reden,  in  geberden,  zierung,  und 
on  zal  narheit  verbringt  man  dunckt  dich  das  ein  schiinplF 
sein,  narrensch.  128';  ich  hab  allwcg  gemeint,  es  wer  kein 
böser  volk  uf  erden  als  meine  armen  hören,  aber  es  ist  alles 
schimpf  gegen  denen  phariseiern,  Schreibern  und  gleisnern, 
si  seind  ärznequam  per  omnes  casus.  Schade  sat.  u.  pasqu. 
3,178,23;  als  nun  die  andren  meinten,  des  schiinpfs  wer 
genög,  haben  sy  friden  gemacht,  rollwagenb.  87,19  Kurz;  aber 
au  ff  dasz  man  nit  meyne,  das  es  schimpf  sei,  so  wil  ich 
auff  das  aller  kürtzest  und  deutlich,  jre  (der  geistlichen)  cdele 
liebliche  ankonfft  eym  jeden  vor  äugen  stellen.  Fischart 6j«nenür. 
205';  das  khnollen  puller  ist,  wo  man  etwas  auszrichten  soll, 
am  nützlichsten,  aber  zuem  schimpf  und  feuuerwerkhenn  ist 
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(las  geföede  pulfcr   guett    genueg.   quelle  von  1591  bei  Schm.' 

2,422;    im  bilde: 

ir  schimpf  ertranc  in  riuwen  fürt.    Parz.  114,4; 

deiswär  wir  tuon  in  Schimpfes  buo;.    205,8; 

e^  ist  ein  man  der  Schimpfes  kraft 

hat,  swie  trürc  wir  anders  sin.    229, 16 ; 

ir  was  diu  minne  gar  ein  schimpf 

und  ein  troum  gewesen  e, 

wan  ir  enwas  nie  worden  wÄ 

von  rehler  liebe  gründe.     K.  v.  Würzbi'RC  (r.  kr.  "444  ; 

herr  der  wirt,  vergebt  uns  unser  schallen 

und  laszt  euch  uusern  schimpf  wol  gefallen. 

oh  iemant  het  zu  grob  gespunnen, 

da  mit  wir  eur  Ungunst  lieien  gewunnen, 

so  scholt  irs  uns  zu  eim  schimpf  geruchen, 

weil  wir  neur  gut  freund  da  heim  suchen. 

fastnachtsp,  319; 

herr  wirt,  unsern  schimp  lat  euch  wol  pehagen!    788,26; 
ir  thut  mit  «pott  mich  uberhönen, 
halts  da  vor  schimpIT  und  hoff,  mir  armen 
werd  jr  euch  miliigklich  erbarmen. 

H.  Sachs  fuslnsp.  1,39,77  neudruck ; 
ihr  dürlTt  euch  aber  nicht  entsetzen, 
wenn  Thisbe  sich  so  wird  verletzen, 
sie  ersticht  sieh  nicht,  es  ist  nur  schimpff! 
wir  wollen  schon  brauchen  glimpff. 

A.  Grtpbius  (I69S)  1,734  (Squenlz). 
auch  von  der  munterkeit,  dem  spielen  der  Ihiere:  der  äff  stäcket 
voller   Schimpfs.  Forer  Gesners  thierb.  (1583)  3*. 

b)  vom  liebesgetändel,  oft  verhüllend:  wann  ein  knab  und 
ein  töchterlein  zeitig  sindt  zu  dem  schimpff.  quelle  bei  Schm.* 
2,  422;         swes  er  phlaege 

swenne  er  bi  mir  Ixge, 

mit  so  frömden  sachen 

könder  wol  gemachen 

das  icb  siuer  schimpfe  raüese  lachen. 

minnes.  fiühl.  200,29; 
die  also  süsz  entschlauffen  sind, 
in  wunnenberndem  schimpffe, 
die  bewar  ich  (wächier)  uff  die  trifie  mein, 
hiitt  euch  vor  ungelimpffe.    Gl.  Hätzlkrin  1,  3i5; 

{zu  einem  liebespaar): 

ewr  schimpf  hat  nicht  gewert  als  kurtz, 
wann  ir  es  recht  bedäcntet.    6,44; 
lieb,  lieber  schertz  und  süszer  glirapf, 
liebkosen,  küsz  und  kiitzlens  schimpf 
wirt  sie  dir  machen  bald  willfahren. 

Weckherlin  458. 

c)  im  sinne  von  lustbarkeit:  dabey  gepewt  auch  eyn  erber 
rate,  das  hinfüro  eynich  frow  oder  junckfrow,  burgerin  oder 
inwonerin  dieser  statt,  eynich  hefftlcin,  das  achtzehen  guldin 
rcinisch  am  werdl  übertreffe,  kost  oder  werdt  sey,  zu  eynicher 
hochzeyl,  fantz  oder  annder  schonhait  oder  schynipfe  nyt 
tragen   solle.  Nürnb.  polizeiordn.  102. 

d)  ritterlicher  schimpf,  kampfspiel,  turnier:  zu  einem  thur- 
nier  und  ritterlichem  schiinpff  Udt  ao.  1483  der  bairische  adel 
nach  Ingolstadt  ein.  quelle  bei  Schm.*  2,422;  es  waren  die  füi- 
sten  des  reichs  auf  einem  kaiserlichen  hoff  zu  Nincnberg 
und  pdagen  ritterliches  schimpfs  und  spils  mit  stechen  tur- 
nieren  und  rennen  gar  herlich.  d.  städtechron.  3,111,23;  nu 
ist  dieser  schimpf,  scharpf  rennen ,  einem  ernst  gar  gleicli 
und  besorglich.  112,4;  als  sie  zu  eyme  ritterlichen  schynipfe 
zu  Andernachc  gewest  waren,  quelle  bei  Scheiiz-Obkrlin  1408. 
in  gleichem  sinne  erscheint  auch  schimpf  ohne  zusatz: 

durch  schimpf  er  {'hr  buighof)  niht  zetretet  was 

(da  stuont  ai  kurz  grücne  gras: 

da  was  bühurdiern  vermiten).     l'arz.  227,9; 

ein  junger  rilter  der  sal  gerne 

zu  dem  schemplie  ritin 

und  sal  mit  sime  swerte  lerne 

beide  vechtin  und  ouch  siriiin.     rillersp.  1218. 

e)  Wendungen  wie  die  folgenden,  in  denen  auf  einen  wirk- 
lichen kämpf  bezug  genommen  wird: 

froun  Jeschüten  wart  der  griios 
mit  swortes  schimpfe  aldft  bejagt 
mit  beides  banden  unverzagt,    l'urt.  263,25; 
«it  grilTen  mit  langen  spieszen,  der  schimpf  war  gar  nicht  sQsz> 
(tes  knnben  wunderhorn  1,378  boxhergcr; 
gute  polberk  thet  mir  machen; 
alle  die  in  der  slat  gelegen  sind. 
des  schympfs  möchtens  nicht  lachen. 

I.ILIENCRON  hi$l.  volkil.  416,0,5; 
der  schimpf  wirt  sich  noch  machen, 
>euburg.  Ilein  und  Wasserburg 
die  tollen  4lcs  nit  IncluMi. 

Göomi-Tittbahn  lirderb.  auK  d.  id.  jh.  278,77 

rermitleln  w,  datx  schimpf  auch  geradezu  vom  ernstknmpf  ge- 
braucht teird  {tergl.  knrzweil  3,e  tbeilb,  sp.  2860,  scherz  2,d 


theils,  $p.  2596):  da  empficng  Dagobertus  wiederumb  ein  herlz, 
und  sprach  seinem  volck  tapffer  zu,  dasz  sie  allesampt  mann- 
lich und  ritterlich  auff  die  heyden  schlugen,  dadurch  begundten 
sie  des  schimpffs  müde  zu  werden,  buch  d.  liebe  27, 1 ;  da 
mm  der  soldan  solchen  schimpff  sähe,  welcher  jhm  nicht 
woigefiel,  sprach  er  zu  seinem  volck:  verflucht  sey  die  stunde, 
da  ich  je  in  Franckreich  kommen  bin.  ebenda. 

f)  gleich  schertz  und  kurzweil  (s.  diese  theil  5,  .<;;i.  2859  und 
Iheil  8,  sp.  2596)  wird  auch  scliimpf  gebraucht  für  den  gegen- 
ständ des  Scherzes,  die  Veranlassung  dazu,  so  heiszt  es  vom  ge- 
liebten: gesegne  dich  gott  mein  liebster  herr  und  süszer  hört, 
gesegne  dich  gott  mein  aufenthaltung,  mein  kurtzweil  unnd 
schimpff,  viel  mehr,  denn  zu  tausendl  malen,  buch  d.  Jjf6e276,4; 

sie  sähe  den  knaben  freundlich  an: 

der  liebe  gott  tu  dich  beleiten! 

mein  schimpf  und  scherz,  scheiden  bringt  schmerz. 

GÖDEKE-TiTTMANN  liederb.  aus  d.  U>.  jh.  72,11. 

g)  wie  in  dem  letzten  der  oben  angeführten  belege  wird  schimpf 
auch  sonst  in  der  bedeutung  ^scherz,  kurzweil'  gern  mit  dem 
allitterierenden  scherz  oder  scherzen  inf.  zusammengestellt :  a.hüsl 
hattin  si  manchirleie  ubunge  in  frolichkeit  schimphes  unde 
Scherzes,  leben  d.  heil.  Ludwigs  il,l;  dieweil  uns  über  disser 
Sache,  ja  auch  allen  andern  Sachen,  szo  gott  belangen,  kein 
schimpf  und  scliercz  sundern  ein  gestrackter  emsiger  ernst 
ist.  schreiben  des  raihs  von  Orlamünde  an  herzog  Johann  von 
Sachsen  vom  i2.  sepl.  Ih2i  (Weimar,  Ernest.  ges.-arch.) ; 

man  gibt  offt  wort  auff  schimpIT  und  schertzen, 
und  kommen  doch  aus  falschem  hertzcn. 

Waldis  Esop  1,43,35  Kurz; 
du  (lichciden)  vertreibst  mir  schimpIT  und  schertz 
zu  der  aller  liebsten  mein,     hertjreihen  19,21  neudruck; 
denn  du  bist  gar  ein  jungfraw  fein 
mit  schimpIT  und  auch  mit  schertzen. 

Förster  teutsche  liedlein  (1539)  »r.  82. 
Ambras,  liederh.  nr.  72,4; 
kein  frcwdt  kan  kommen  in  mein  lierlz, 
kein  fröligkeit,  schimpIT  oder  schertz. 

II.  Sachs  14,261,7  Keller •  Göl le ; 
der  geht  knap  rein  und  hat  ein  hertz, 
ist  keck  zu  allem  schimpIT  und  schertz. 

Atrer  291.21  Keller; 
denn  sag  man  die  warheit  von  hertzen 
und  red  vom  ernst  in  schimpff  und  schertzen. 

Rollbnuacen  froschm.  (1595)  A4'; 
schertz  und  schimpff. 
Ilut,  die  nicht  ersaufft,  nur  badet: 
schimpfr  und  schertz,  der  keinem  schadet,  .  .  . 
wer  nicht  diese  mag  erdulden, 

gibt  verdacht  von  sondren  schulden.    Logad  1,222,17; 
spielende  würde, 
mancher  kan  durch  lleisz  und  schweisz,   dennoch  nicht  zu 

ehren  kummen : 
mancher  wird  in  schimpff  und  schertz,  atiff  die  oberbanck 

genummen.    2,225,90. 

schimpf  mit  dem  reimworle  glimpf  verbunden: 

kiind  weder  schimpf  noch  glimpf  versteen.  fiistnsp.  770,34. 
Witt  anderen  sinnverwandten  ausdrücken:  wanne  sine  wort  die 
vvorent  alle  uff  grosze  froide  und  schimpf,  quelle  bei  Scherz- 
OiiERMN  1407;  alle  arbait  ist  dir  ain  schimpfe  und  kurtzwil. 
N.  v.  VVvt-E  47,33  Keller;  die  fünfft  schell  ist  last  und  schimpff 
haben  in  narren.  Keisersberg  narrensch.  (1520)  136*;  schimjiff 
unnd  fatzwerck  treiben,  agitare  iocos.  Maaler  3.S2';  zuge- 
schweigen,  das  offt  kluge  Icute,  bey  höflicher  kurzweil  und 
schiinpff  pracambuliren,  und  gleichsam  eine  .symphoni  machen 
derer  dinge,  so  nachgehends  von  ihnen  mit  ernst  vorzu- 
nehmen. BuTscHKY  Pathm.  395; 

ouch  eiihct  ir  vreude  und  ir  schimpf 

deheiner  slahte  gelimpf.        Iwein  4411; 

wonet  hei  ihn  all  freud  und  mut, 

schimpf,  müssiggang  und  liebe  gut. 

WicKHA«  knnsl  s.  trinken  (1537)  2,  02'; 

jetzt  ohne  schimpf  und  ohne  spasz.    Göthi  12, 135. 

h)  dem  schimpf,  schert,  wird  der  ernst  gegenübergestellt:  du 
soll  wissen,  die  also  freffeliche  reddcnt  widder  gol  und  widdcr 
christcnlicbe  ordenunge,  in  si  schimpl  oder  ernst,  umbe  die 
menschen  stet  es  gar  sorcliche.  Hulman  Merswin  .'>4;  daruiiib 
der  lantz  ist  kein  spil,  wan  vil  sünd  darvon  entspringen,  wan 
ist  tantzen  ein  schimpff,  so  hub  ich  nie  kein  schimpff  ge- 
sehen der  dem  ernst  gleicher  ist.  Keisersberg  narrensch.  (i52o) 
127*;  besorge  auch,  so  diesem  mittel  nicht  folge  go«chicht, 
und  weiter  werde  angefochten  mit  gewnll  oddcr  worlen,  so 
wird  das  ding  allererst  recht  eraus  fahren,  und  aus  dem 
schimpf  ein   ernst  werden.  Lither  bnefe  1,208;   wir  narren 
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thun  alle  ding  zinror,  ehe  wir  gotl  darumb  fragen,  und  treiben 
narrenteiding  damit,  darnacli  wenn  wir  sehen,  das  der  schimpff 
aus  ist,  und  sich  der  ernst  hebt,  murren  wir  und  sind  un- 
gedültig.  werke  4,132';  ist  schirapff  oder  ernst,  was  ihr  für- 
gebt?  Alberüs  tcidder  JürgWitzeln  mammeluken  J3';  aus  einem 
schimpff  einen  ernst  machen,  convertere  in  serium  quod  per 
iocum  est  dictum.  Maaleb  352';  in  ernst  aufnemmen,  das  in 
schimpf  geredt,  auszm  ernst  einn  schimpff  machen,  quelle 
von  1618  bei  Schji.^'  2,421;  dasz  wir  nicht  weniger  zu  dem 
schimpf  zierlich  und  förtig,  als  in  dem  ernst  streitbar  und 
sigreich  seyen.  Weckherlin  ^60;  leichtfertige  ketzerische  reden, 
welche  mehr  aus  schimpf  als  ernst  ausgestoszen  werden, 
sind  mit  willkürlicher  strafe  anzusehen,  quelle  ton  1751  bei 
ScHM.''  2,422;  aber  das  übel  war,  dasz  er  sie  weder  durch 
schimpf  noch  ernst  dahin  bringen  konnte,  die  sache  aus 
einem  vernünftigen    gesichtspunkte   zu   beherzigen.  Wielasd 

20, 184; 

ich  half  dir  ie  ze  schimpfe, 
IUI  hilf  ich  dir  airgernst, 

Sit  e;  gäi  an  den  ernst.     R.  v.  Ems  Bari.  19,10; 
da;  was  der  hoch  geborue  kunic  Ladamus  der  künde  sich 

kondewiereu 
mit  ritterschaft  ej  schimpf  oder  ernst  were. 

A.  V.  ScuARFEMBERG  jüitg.  TU.  5254; 

ej  waere  ir  ernst  oder  ir  schimpf, 
65  was  ein  toerisch  ungeliinpl' 
da;  im  von  ir  die  warheit 
in  diser  not  nicht  wart  geseit. 

Hei^r.  V.  Frkiberc  Tri$l.  6389; 

mer  sin  ritter  wol  bekant, 
mar  alle  über  disse  lant. 
sij  ernst  adder  schimpp, 

80  haben  mer  guddeu  gelimpp.    Alsf.  pasa.  6897; 
dasz  kein  schimpT  bleib  obn  ernst,  dasz  kein  spil  end  ohn  spot, 
hat  newlicb  man  zu  Rom  in  ewerm  spil  gesehen. 

Weckuerlin  695; 
die  kürasz'  sie  sich  schon  ofTt  durchgebohret  hatten, 
in  summa  alles  das,  sie  hier  im  schimpCTe  thaten, 
was  sich  todifeinde  thun,  im  ernst,  auch  körnten  an, 
nur  dasz  der  könig  sie,  wann  er  wil,  scheiden  kan. 

UiETR.  V.  D.  Werder  Ariost  17,72,6; 
schimpff  aber  ist  nicht  ernst.     Logaü  1,25,84. 

sehr  häufig  ist  die  Verbindung  von  schimpf  mit  dem  gegensatie 
ernst,  die  noch  Stalder  2,  318  als  in  der  Schweii  allgemein  üblich 
bezeichnet:  allen  den  harnasch  der  ouch  zu  sinem  Übe  hört  zuo 
schympffe  und  zu  ernst,  quelle  bei  Scherz-Oberli.n  1408;  schimpf 
und  ernst  titel  einer  schtcanksammlung  von  Joh.  Pacli  (1522); 
zu  schimpff  und  ernst  geschickt,  homo  omnium  horarum. 
Dasyp.  ;  im  schimpf  und  ernst  redt  man  die  warheit.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3,292,6;  dieweil  aber  derselbig  Rauchschnabel 
ein  geschwinder,  leuflger  man  und  der  zu  schimpf  und  ernst 
war  zu  gebrauchen.  Zimm.  chron.''  2,368,30;  {kaiser  Maximilian) 
bat  auch  mit  im  in  schimpf  und  ernst  reden  lassen.  4,53,1; 
diesen  aber  unsern  kindischen  Studenten  fleisz,  und  darauff 
erfolgetes  langweiliges  bedencken,  bitte  ich  wollestu  dir,  gün- 
stiger läser,  freundlich  gefallen,  und  den  vemeweten  frosch- 
meuseler  zum  schimpff  und  ernst  fruchtberlich  dienen  lassen. 
HoLLE.NHAGEjr  frosdim.  (1595)  Bs';  es  ist  schimpf  und  ernst 
beysammen,  haec  festivitas  conjuncta  est  cum  severitate,  hi  sales 
salswres  sunt  urbanis  salibus.  Stieler  1797;  Hermann  Axel  dünkt 
sich  in  schimpf  und  ernst  raaitre  passe:  er  will  nicht  blosz 
die  lacher  auf  seiner  seile  haben,  sondern  auch  die  den- 
kenden köpfe.  Lessing  6,265; 

war  auch  gerüstet  wol  zu  feldt 

mit  hämisch,  wehr  und  dem  gezelt, 

zu  schimpf  und  ernst,  was  man  wolt  han. 

H.  Sachs  14,283,20  heller-Gölze; 
was  war  ein  solches  ding  zu  schimpf  und  ernste  gut? 

Wielasd  4,  llh  (II.  Amauii  5,21); 
wir  haben  manchen  ritt  zusammen 
gethan,  und  manchen  speer  in  schimpf  und  ernst 
gebrochen.      18,24; 

willkommen,  söhn  des  ritterlichen,  frommen, 
preiswertlien  herrn,  mit  dem  in  meiner  bessern  zeit 
ich  manches  abenteur  in  schimpf  und  ernst  bestanden  I 

22,18  (Oberon  1,26). 
in  umgekehrter  Stellung,  adverbial,  nUt  Wiederholung  der  präpo- 
sition  : 

ze  erneste  und  ze  schimpfe 

was  er  zem  besten  ü;  erkant.    R.  v.  Ems  Bari.  6,40. 

mtl  der  Umschreibung  Schimpfes  spil,  sonst  ebenso: 
alsus  getaner  rede  vil 
von  einest  und  von  Schimpfes  spil 
geschach  des  mäles  üf  dem  sal. 

KoNR.  V.  WüRZBiRc  tro;.  krieg  26920. 


i)  sonstige  besondere  Wendungen  und  sprichteörtliche  redensarten. 

a)  schimpff  treiben,  ludere  ludum.  Dasyp.:  in  dem  andern 
flügel  aber  hat  das  glück  seinen  wunderbaren  schimpff  ge- 
trieben.  Fronsperger  kriegsb.  3,136'; 

also  treip  sie  zarten  schimpf. 

Heiki.  von  .Nelstadt  Apotloniiis  14370; 

mit  einem,  etwas :  sollen  zu  Zeiten  auch  mit  einander  schimpff 
treiben  und  spielen.  Forer  fischb.  102'; 

mit  den  (frauen)  het  er  solchen  schimpf 

geiribeu  daj  e;  in  allen  gap  gelimpf    Lohengr,  1324; 

mit  ainer  (frau)  so  traib  ich  den  schimph, 

zwar  des  gewan  ich  ungeliniph. 

Ö.  V.  VV0L«E!«STEI»  5,1,9. 

schimpf  haben :  ich  habe  dir  auch  gesendet  einen  ballen, 
und  einen  krummen  stab,  und  ein  guldin  kemelin,  das  du 
domit  soll  üben  und  schimpf  haben,  waune  ich  erkenne,  das 
du  arm  bist  und  jung,  quelle  bei  Scherz-Oberlis  1407;  die- 
weil er  aber  domals  noch  ein  junger,  angehender  herr,  hat 
er  viel  Schimpfs  und  abenteur  bei  seinnen  unterthonnen  ge- 
habt, sich  auch  ganz  gnedigclichen  gegen  inen  erwisen.  Zimm. 
chron.^  2,137,24.  schimpf  nehmen  mit  einem:  und  jhr  mit 
samt  den  andern  frauen  rath  fümam  mit  im  seiner  lieb  halben 
schimpf  und  kurzweil  zu  neraen.  Steishöwel  Boce.  10,16'; 
einen  schimpf  schimpfen,  vom  streit  {vgl.  oben  e): 

wä  wart  ie  kein  gans  so  wol  verkoufet, 

unt  so  kluoger  schimpf  geschimpfet,  unt  so  wol  geroufet, 

unt  so  manik  gouch  versniten?      miniies,  3,281*  Ilagen. 

eines  Schimpfs  spielen:  und  da  er  (Jupiter)  söllichs  schimpfs 
selber  gespielt  hat,  ward  myn  gemut  je  meer  und  meer  er- 
Iröwet.   Terentius  deutsch  (1499)  64'. 

ß)  etwas  geschieht,  man  thut  etwas  in,  im,  in  einem  schimpf: 
im  Schimpffreden,  ioco  dicere.  Dasyp.;  in  einem  schimpff,  gar 
spöttlich  oder  lächerig,  perridiculum ,  per  ludum  et  iocum, 
ludo,  iocose,  ioco.  .Maaler  352*;  mnd.  so  dat  syne  gn.  sachte, 
dat  hedde  he  in  scbympe  gesacht,  quelle  im  brem.  wb.  suppl. 
284;  habt  uns  nichts  für  übel,  es  ist  im  schimpf  geredt. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3,292,5;  gleichwol  der  könig  sich  der 
sach  weiter  nit  sonder  anname,  redt  im  proposito  für  und 
thette  dergleichen  als  ob  das  in  schimpf  bescbehen.  Zimm. 
chron.^  2,  574,  12 ; 

swai  in  schimpfe  alsus  geschiht, 

ob  da;  von  erste  bringet  zorn, 

der  ist  schier  da  nach  verkorn.    Part.  555,28; 

vil  hobischer  rede  da  gescbach, 

der  marcgrave  Chünrät  in  schimphe  sprach: 

'man  sal  der  tat  nicht  strafen  in  .  .  . 

Ludwigs  kreuz  f.  2777; 

swie  diu  red  in  scbimph  geschacb, 

doch  het  si  für  ungemach 

des  vätandes  kappelän. 

Ottokar  reimchron.  41909  Seemidier; 

er  sprach :  gnad  mir  armen  man, 

ich  bau  die  red  in  schimpff  gethan. 

pf.  von  Kaletib.  186; 

darumb  wirt  hie  angezeigt  in  schimpf, 

dasz  er  läer  papu)  der  Sachen  hab  kein  glimpf 

und  nimpt  sich  an  das  er  nicht  kan. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 100, 27; 

ich  habs  in  einem  schimpff  geredt. 

Amol  US.  lieäerbuck  100,31. 
etwas  in  schimpf  aufnehmen,  als  scherz: 

Gäwein  da;  in  schimpf  üf  nam, 
uud  hört  doch  wol,  da;  er  im  gram 
was,  als  er  selber  jach. 

Heimr.  V.  D.  TÖRLiM  kröne  21427; 
im  schimpf  verstehen: 

Verstands  im  schimpf,  ich  main  es  gut. 

em  hubtcii  new  uniut  kunziceytiu  svU  ciV  mann  die 
narren  von  einem  beschweren  soll  (1554)  F5'; 

gleichbedeutend  für  einen  schimpf  verstehen: 

ob  wir  es  zu  grob  hetten  gemacht, 

so  solt  ir  es  für  einen  schimpf  versten. 

fasliisp.  329,7. 
ähnlich:   ein  weis  mann  soll  etwan  das  unrecht  das  im  ge- 
schieht in  ein  schimpf  ziehen  und  soll  gedultig  sein.  Fadli 
schimpf  u.  ernst  (1546)86.     in  sinem  schimpfe  sprechen,   im 
scherz:         in  sinem  schimpfe  sprach  er  da;: 

'vrouwe  küniginne,  zürnet  ir  noch?' 

HuNRiCB  T.  Fmhsmg  Trisl.  4264. 
mit  schimpfe: 

dö  zerstuhen  in  die  srhilde, 

als  der  mit  schimpfe  spilde 

und  vedern  würfe  in  den  wint.    Part.  211,30. 

durch  schimpf,  aus  scherz: 

e;  was  zwäre  min  win, 

ir  hetent  die  rede  durch  schimpf  getan.    Erec  3847. 
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aus  schimpf:  sampl  jhien  gemahlin  und  töchtern,  die  er 
(Rudolf  von  Habsburg)  freundlich  herlzte,  ausz  schimpff  sagend: 
er  weisz  kein  besser  artzney  zu  finden,  seinen  malten  leib 
auflfzuhallcn,  als  wenn  er  jhren  lieblichen  frischen  athcm  ausz 
jhrem  mund  in  sich  zöge.  Zincgref  apophth.  47.    zc  schimpfe: 

und  wären  sin  puneije 

in  dem  ernestkreije 

so  ringe  und  so  schimphbsere, 

als  ej  ze  schimphe  wsere.    Trist.  170,  38  Maszmann. 

zuo  unscrm  schimpf,  unserer  belustigung:  aber  sam  die  maislcr 
d;\  von  (dem  tegenbogen)  schreibenl,  die  perspectivi  haigenl, 
die  all  ir  kunst  legent  auf  spiegelwerch  und  auf  scheinprechen, 
daj  gebeert  niht  hie  her  zuo  unserm  schimpf.  Megesberc  98,4. 
ohn  allen  schimpff,  abiectis  nugis.  Maai.er  352*.  quelle  von 
1618  ft«  Scn».' 2, 4'21.  ohne  schimpf,  extra  jocum,  joco  remoto. 
Stieler  1797 : 

der  süeje  warnen  wolle 

lür  ein  gewislich  maere, 

daj  der  liirte  wscre 

an  allen  schimpl  der  vater  sin. 

KoNR.  T.  WüRZBURc  iroj.  krieg  593. 
sunder  schimpf: 

ich  rede  ei  sunder  schimpf 
und  äne  scliimpl'es  ungelimpf. 

Hbinr.  V.  Frkiberg  Trist.  2489. 
es  ist  öj  dem  schimpfe,  ist  ernst: 

dö  was  ei  gar  üi  dem  scliimph. 

ÜTTOKAR  reimcliron.  58623  Seetnüller, 

öhnlich:       alrfirst  kern  e;  üj  dem  schimph.    5436. 

in  gleichem  sinne: 

wann  sich  der  schimpf  tat  trennen 
und  wann  es  an  ein  trefTen  gieng. 

Uhland  t)o/fcsJ.2  331. 

ebenso  mit  anschaulichem  bilde: 

dem  schimph  dem  ist  der  poden  aus. 

WiTTKWWKiLER  ring  9",  41; 

dem  schimpf  dem  was  der  boden  aus. 

quelle  bei  Schhellkr^  2,421; 

erst  ist  dem  schimpIT  der  boden  ausz. 

H.  Sachs  14.173,27  Keller-Götie; 

80  ist  dem  schimpf  der  boden  aus. 

ders.  bei  Sciimeller  a.  a.  o. 

auch:  erst  wil  dem  schimpIT  der  bodn  auszwerden! 

ciers.  14,243,17  Keller-Götze. 

y)  wann  der  sebiropfT  am  allerbesten  ist,  so  soll  man  auf- 
hören. Pauli  schimpf  u.  ernst  (1546)  18;  am  besten.  Franck 
sprichw.  (1541)  1,  76*.  2, 18*.  8l'.  Petri  2  (1604)  Bbb  2*.  Schottel 
1127'.    SiMROCK  425; 

ufT  hören  sei  ein  ieder  gerist, 
so  der  schimpfT  am  besten  ist. 

McRNER  bei  Wander  4,184". 

vom  kämpf,  der  ja  auch  schimpf  heiszt  (vgl.  oben  e):  wann  der 
schimpff  am  besten  ist,  so  gebens  die  llucht.  Francr  weltb. 
183',  doch  bekommen  sokhe  Wendungen  wol  einen  allgemeineren 
sinn  (vgl.  unten  wenn  einen  der  schimpf  reut),  es  wirdt  ausz 
dem  schimpff  offt  ein  ernst,  nugae  saepe  seria  ducunt.  Henisch 
928,4:  also  Ireget  sichs  oft  zu  nach  dem  gemeinen  Sprich- 
wort, das  aus  schimpf  leichtlich  kan  ernst  werden.  SchCtz 
beschreib,  der  lande  Preuszen  u.  s.  w.  (l599)  22;  schimpff  und 
ernst  stehet  beysammcn,  iocandum  ut  seria  agas.  Henisch  928,61 ; 
in  schimpf  und  ernst  soll  betrug  verminen  bleiben.  55;  in 
schimpff  und  ernst  sagt  und  thut  man  alle  dinge.  Lehmann 
bei  Wander  4, 185, 13;  schimpff  «il  ernst,  gnesch  slreych  haben. 
Franck  sprichw.  (1541)  1,82'.  Henisch  1493,18;  schimpf  will 
ernst  haben.  Simrock  425, 8021;  .schimpff  will  schaden  haben. 
Franck  sprichw.  l,hi*.  Simrock  425, 9022;  das  ist  schimpff  der 
schaden  bringt.  Agricola  sprjcfcii'.  (1534)  237;  es  ist  ein  böser 
schimpff,  der  schaden  bringt.  Petri  2  (1604)  Aas"; 

schade  schimpf  ist  dicke  leit.     Vridanc  121,4. 
da  mirs  bald  nach  dem  sprüchwort  geht: 
der  katzen  schimpf  ist  der  maus  tod. 

Fischart  2,20,644  Kurt; 

Rcbimpff  ohn  schaden  stehet  wol  zu  tragen.  Petri  2  (1604)  Ss4'; 
schimpff  und  kurtzweil  ohn  schaden  ist  wol  gegönnet,  ebenda; 
schimpff  soll  haben  glimpff,  und  on  schaden  abgehen.  Franck 
sprichw.  1,84*.  Petri  2,  Ss4".  ScnoTTEi.  1127*;  schimpf  soll  haben 
giinipf.  SiMRoci  425,9020;  im  schimpf  kann  man  cim  wol  die 
warhcit  sagen.  Lebmann  bei  Wander  4, 18.'),  12; 

in  schimpfT  und  spil 

Mgt  man  die  warncit  vil.    Sutor  ebenda  15; 

Rcbimpf  und  pillen  musz  man  nicht  kauen.  Friscdbier  ebenda  21. 
schimpf  fQr  schimpf  verstün: 


ir  soll  schimpf  für  schimpf  verstau 

unde  soll  mir  min  schimpfen 

so  sere  niht  unglimpfen.    Reinh,  fuchs  342,1390. 

nicht,  keinen  schimpf  verstehen:  schympf  nit  verston.  Brant 
narrensch.  68  ttberschrift ; 

du  grober  hetz,  und  du  brodt-hemel, 
küMSi  du  den  keinen  schimpfT  verstahn? 

H.  Sachs  14,33,11  Keller -Göttr; 

wer  nicht  kan  schimpf  verslehn, 
soll  nicht  zu  leuien  gehn. 

l'isTORius  bei  Wanokr  4,185,32. 

auch  kein  schimpffe  künnen.  Keisersberc  narrensch.  (1520)  137*, 
die  stelle  s.  oben  unter  dem  formalen. 

S)  in  der  wendung  der  schimpf  reut  einen  gewinnt  das  wort 
den  allgemeineren  sinn  von  'sac/ie,  liandel'  (vergl.  heute  übliche 
redcnsarten  wie  der  scherz,  spasz  wird  dir  theiier  zu  stehen 
kommen):  zfl  morgens,  da  er  nüchtern  ward,  bett  in  (einen 
pfaffen,  der  in  der  trunkenheit  das  fegefeuer  geleugnet  hatte)  der 
schimpf  gereuen.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 156, 18;  jedoch,  wi«? 
du  gebetten,  so  sage  ich  dir  für  meinen  rath,  dasz  du  für 
allen  dingen  den  rath  bei  dir  selber  haben  must,  und  dir 
hierinnen  (6«  der  heirat)  rathen,  damit  du  niemands,  wenn 
dich  der  schimpff  gerewet,  zu  eiffern  hast.  Luther  tischr.  (1568) 
306';  hat  dich  der  schimpff  gerewen,  so  zeuch  du  widenimb 
heym,  singt  man.  Franck  sprichw.  (1541)  2,88';  ja  den  pabst 
selbst  hat  endlich  der  schimpff  gereuet.  Schüppius  387;  wenn 
uns  der  schimpf  nur  nicht  gereuen  dürffle.  Schoch  sludentenleb. 
8,33  Fabricius  (1,2); 

daraulT  du  baw 

und  mir  vertraw, 

du  reines  weyb ! 

lasz  dich  den  schympfT  nicht  reuen! 

bergreihen  62,27  neudruck. 
k)  in  Verbindungen  wie  die  folgenden  steht  die  bedeutung  des 
Worts  auf  der  grenze  zwischen  der  hier  behandelten  und  der  fol- 
genden : 

ungefüeger  schimpf  best£l  mich  alle  tage : 

si  jehent  daj  ich  ze  vil  gerede  von  ir 

und  diu  liebe  si  ein  lüge  diech  von  ir  sage. 

minnes.  frühUng  197,9; 

boes  ernst  kumt  von  boesem  schimphe: 

man  sol  schimphen  daj  ejglimphe.    welsch,  gast  661 ; 

der  iuch  mit  triuwen  minne 

an  den  sull  ir  iuch  lä^en, 

und  boeses  schimpfes  mä^en.     Vi^igal.  293,35. 

2)  boshafter  scherz,  spott,  Verhöhnung: 

habe  ieman  dise  rede  vor  spot, 
der  g6,  dar  grözer  schimphen  si, 
wan  dise  rede  ist  schimplies  vrl. 

Hkinr.  V.  Krolkwiz  Vaterunser  2837; 
er  (Cliristnx)  leit  ouch  spot  vil  manicvalt, 
durch  die  vuoge  und  den  gelimph, 
daj  von  uns  aller  tlufel  schimph 
müge  übersiget  werden.    K.  v.  Wörzbürc  Silv.  4452; 
doch  in  den  selben  ziden 
müse  unser  herre  liden 

der  Juden  siege  unde  ir  schimpf,    erlösung  4592; 
die  torheit  deren  kund  zumachen, 
die  mit  schimpf  und  unsinnigkait 
die  leulsche  poesy  verlachen.    Wkckuerlin  373; 
ein  andrer,  o  erzeuger, 
der  würde  wol  ein  kalter,  blasser  Schweiger, 
wollt'  er  mit  schimpT  und  faxen 
verspotten  mich,  weil  ich  nicht  lang  gewachsen. 
1mhkrma?in  12,25  Boxberger. 

a)  schimpff  mi<  s\ioi\.  verbunden :  was  das  für  schimpf  und 
ain  spott,  das  gib  ich  aiin  iedcn  zu  bedenken.  Zimm.  chron.* 
2,  436,  4 ; 

Schimpfes  unde  spottes  ich  von  im  niht  dulden  wil. 

Neidh.  V.  Rkuenthal  238,42  Haupt. 

b)  ttwas  thun  in  schimpf,  im,  zum  spott: 

dd  wftnde  ParzivAl,  si  lüge, 

unt  daj  sin  anders  gerne  trüge. 

er  sprach  in  schimpfe  zir  dar  in 

'durch  wen  tragt  ir  daj  vingerlin?"    Pari.  439,11  ; 

si  brachten  einen  rörstab, 

den  man  im  (Jesus)  in  die  haut  gab, 

das  solle  in  schimp  sin  zcpter  wesen. 

jiats.  65,83  Hahn. 
in  sinem  schimpf,  gleicher  bedeutung: 

sus  sprach  Heye  in  simo  schimpf. 

dat  was  gein  l'riunde  ein  swach  gelimpf. 

/'.in.  67.-..  15. 
durch   sinen  (rrß.)  schimpf,  ebenso:   wan   dö   er   hörte   dnj 
sonctus  Ambrosius  piedicte,    dö  ginc  her  dare  durch  smnu 
schimph.  myst.  1,18U,  20; 

s)  töten  im  (Jesus)  durch  Iren  schimph 

einen  phellelines  mantel  an.    pas$.  65,70  Hohn. 
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einen  in  sineni  (refl.)  schimpfe  haben^  ihn  verspotten: 

der  Toget,  des  ubelen  tüvels  knecbt, 

gedachte  also,  ej  were  spot 

und  si  der  cristenen  got 

wolde  io  irme  schimpfe  haben.    pa$s.  4SI,  3  Köpke. 

in  gleichem  sinne  einen  zu  schimpfe  haben: 

an  manigerhande  glimpfe 
baten  si  in  zu  schimpfe.    357,  tO. 

c)  schimpf  treiben  mit  einem,  etwas,  spott  treiben: 

do  man  in  vor  deme  keisere  sach 
nach  einte  tören  gestalt 
de  was  ir  schimpf  manicvalt, 
den  si  mit  im  triben  da.    pass.  33,74  Köpke; 
mit  guter  leute  nahm  soltu  kein  schimpCT  nicht  treiben. 

pers.  rosenthal  1,43. 
schimpf  treiben  M  einen: 

der  selbe  mau  wart  also  halt, 

daj  er  sinen  schimpf  treib 

üf  disen,  der  da  vor  im  schreib, 

wand  er  in  spotlich  ansacb.    pass.  2t4, 47  Köpke. 

schimpf  machen  üj  einem: 

ül  dem  gotes  knechte 
machten  si  vil  starken  schimph. 

K.  V.  WcRZBCRG  Silv.  4S45. 

einem  schimpf  erweisen,  perstringere  aliquem  facetiis.  Stieler 
1797.  sprichwörtlich:  schimpf  ist  kein  scherz.  Wanoer  4,183,20; 
nd.  bai  den  schaden  het,  bruket  för  schimp  nitt  te  sorgen. 
WOESTE  229". 

d)  auch  die  veranlassung  zu  solchem  scherz,  der  gegenständ 
desselben  heiszt  schimpf  {vgl.  i,f): 

swaj  er  sprach  da;  was  ir  schimpf,    siebensclil,  649. 

3)  indem  der  begriff  der  kränkung  den  des  scherzes  völlig  ver- 
drängt, entwickelt  sich  aus  der  vorigen  die  heute  allein  übliche 
anwendung  im  allgemeinen  sinne  von  ehrverletzung ,  schmach, 
schände,  ignominia.  Frisch  2, 1S3'.  schimpf  ist  nur  noch  in 
dieser  bedeutung  gebräuchlich,  quidquid  honorem  laedit  atque 
imminuit:  der  gröszte  schimpf,  summa  ignominia.  Steinbach 
2,415;  ein  ewiger  schimpf,  sempiterna  ignominia.  ebenda;  einem 
ein  schimpf  seyn,  dedecori,  probro  esse  alicui.  ebenda. 

o)  ein  schimpf  widerfährt  einem: 

mein  kind  würd  mich  bringen  umbs  leben, 
dann  solt  jhr  ein  schimpIT  widerfabrn, 
dafür  sie  die  götter  bewahrn, 
so  must  ich  des  vor  traurn  sterben. 

Atrbr  1030,27  Keller; 
der  gröst  schimpff  der  kunst  widderfehrt, 
wenn  sie  dem  dient  ders  ist  unwerd. 

RoLLSNHAGEN  froschm.  (1595)  E5'. 

in  schimpf  gerathen,  in  dedecus  incurrere.  Steiskach  2,415; 
der  schimpf  fällt  auf  ihn,  ignominia  cadit  in  eum.  ebenda; 
schimpf  von  etwas  haben,  ignominia  ob  aliquam  rem  affici. 
Frisch  2,183';  einen  schimpf  ertragen,  ignominiam  ferre.  Steix- 
bach  2,415:  dennoch  die  vermessene  antwort  von  sich  hören 
lassen,  er  wolle  lieber  verdammt  seyn,  als  solchen  schimpff 
ertragen.  Weise  erzn.  21  neudruck.  einen  schimpf  leiden:  mit 
vermeldung,  der  im  duell  beschädigte  mensch  gehöre  einem 
graffen  zu,  welcher  diesen  schimpff  nicht  leiden  wolle.  23. 
den  schimpf  auf  sich  sitzen  lassen,  contumedium  accipere. 
Steinbach  2,415:  du  must  den  schimpf  nicht  auf  dir  sitzen 
lassen.  Schiller  rät/&er  scAai/s/).  2,1.  nichts  nach  dem  schimpfe 
fragen,  ignominiam  sine  dolore  ferre.  ebenda,  einen  schimpf 
verschmerzen : 

hast  du  den  schimpff  verschmertzt?    Opitz  1,2. 
etwas  vor  den  grösten  schimpf  halten ,  aliquid  in  turpissimis 
habere-  ebenda;   annehmen  ebenda,   aufnehmen  Frisch  2, 183'; 
nd.  he  räkent  sikk  dat  tom  schimp,  er  siehet  es  als  eine  Ver- 
achtung an.  Dähsert  407'. 

b)  das  gereicht  ihm  zum  schimpfe,  isthoc  illi  probrum  in- 
fertuT.  Steinbach  2,  415.  ähnlich,  freier:  wie  er  da  steht  der 
schmerzenssohn  !  —  da  steht,  dem  sechsten  schöpfungstag  zum 
schimpfe.  Schiller  kab.  u.  liebe  4,3; 

bist  du  der  henker  nicht,  der  übermorgen 

zum  schimpf  des  cbristentiiums,  das  flammenfest 

des  elaubens  feiert,  und  zu  gottes  ehre 

der  hblle  die  verfluchte  gastung  gibt?    dam  Karlos  1,  t. 

c)  einem  schimpf  anthun: 

man  dingte  mich  dazu 
schimpf  anzutiiun  dem  fürsten  von  Temim. 

RBcKERT  (l&yi)  4,93. 
einem  schimpf  mit  worlen  anthun,  contumeliam  dicere.  Stein- 
bach 2,415;  einem  einen  schimpf  erweisen:  (ic/i)  wüste  nicht, 
was  ich  der  untreuen  scele  vor  einen  schimpff  erweisen  weite. 


Weise  erzn.  171  neudr.;  beibringen:  sprichwörtlich  wenn  einem 
ein  schimpff  beygebracht  ist,  so  wils  niemand  gethan  haben. 
Petri  2  (1604)  BbbS';  anhängen  Steinbach  2,415;  einen  in 
schimpf  bringen.  Frisch  2,183';  in  einen  schimpf:  doch  die 
unbarmhertzigen  angst-läuse  Stacken  mir  in  haaren,  dasz  ich 
die  historie  in  der  gantzen  Stadt  ausbreitete,  und  das  mensch 
in  einen  unerhörten  schimpff  brachte.  Weise  erzn.  172  neudr.; 
einen  in  schimpf  setzen.  Luther  tischr.  326'  {die  steile  s.  unten 
unter  d  am  ende);  in  schimpff  und  unverwindlichen  schaden 
geführt.  Kirchhof  milit.  discipl.  12. 

d)  häußg  ist  die  alliterierende  Verbindung  schimpf  und  schände, 
labes  ignominiaque.  Steinbach  2,  415:  in  schimpf  und  schände 
gerathen,  bringen.  Adelung;  schimpf  und  schände  davon  tragen. 
Steinbach  2,415;  mit  schimpf  und  schände  bestehen:  so  dasz 
ich  mit  schimpf  und  schänden  bestanden  wäre,  wenn  nicht 
der  gröszere  theil  der  Zuschauer  behauptet  hätte,  mein  unge- 
schicktes betragen  sey  bloszer  eigensinn.  Göthe  25,275;  nd. 
mit  schimp  un  schände  war  fan  kamen.  tenDoorneaatKoolman 
3,124*;  von  etwas  nichts  als  schimpf  und  schände  haben. 
Spiesz  212;  mit  schimpf  und  schände  davongejagt  werden. 
ebenda;  schimpf  und  schände  gewohnt  seyn.  Adelung,  auch 
freier  von  schlechten  kleidern,  die  man  nicht  mehr  zu  schonen 
braucht,  so  nd.  Schambach  1S3'.  nd.  schimp  un  schann'  'n 
kopp  affbit'n,  unempfindlich  gegen  tadel,  schimpf  sein.  Danneil 
1S5'.  Mi  76';  hei  het  schimp  und  schanne  de  naese  afebeten, 
er  ist  aller  ehre  bar  und  ledig.  Scham bach  183'.  schimpf  mit 
anderen  dieser  bedeutung  verwandten  ausdrücken  verbunden:  sihe, 
wie  du  mich,  mein  frommes  weih  und  arme  kiuderlein  hast 
wollen  in  schimpff  und  höhn  und  spott  setzen.  Luther  tischr. 
(1568)326';  nu  gedachte  sie  auff  gelegenheit,  wie  sie  solchen 
höhn  und  schimpff  an  denen  von  der  Naumburg  rechnen 
wolle.  328'. 

e)  schimpf  im  sinne  von  ehrverminderung  als  gegensatz  zu 
kränkung: 

was  härter  treffe  kränkung  oder  scbiropf, 
will  ich  nicht  untersuchen.       Götbe  9,208. 

f)  auch  tcas  unehre  bringt  heiszt  schimpf  {vgl  1,  /  und  2,  d), 
so  die  schimpfliche  handlung,  schandthat: 

so  lauffends  aus  dem  land  ^ar  wit, 
fahend  solch  schimpff  zu  zeiten  an, 
das  sie  gar  niemans  fristen  kan. 

Wickram  irr  reit,  bilger  44'. 

4)  in  Ost-  und  Weslpreuszen  und  auch  sonst  auf  nd.  Sprach- 
gebiete bedetitet  schimp,  schemp  schelte;  schemp  kriegen  Frisch- 
bier 2,  273.  dort  wird  schemp  als  fem.  gefaszt,  doch  ist  es  «ol 
eher  als  plural  zu  denken,    vgl.  schimpfen  3,  a. 

5)  schimpf  personi/iciCTt.  tm  sinne  lon  2:  aber  schimpff  lege 
dich,  höre,  was  folget.  Luther  5,74';  nach  3: 

ihr  (der  unvoUkommenheit)  folgt  die  dummheit  nach,  die  stets 

im  finstern  gehet; 
die  unruh,  blasz  vor  angst;  der  schimpf,  der  nackend  stehet. 

LiCHTWKR   166. 

SCHIMPFEIFER,  m.  eifer  zu  schimpfen,  nach  schimpfen  3: 
in  so  fern  hier  nicht  eben  die  rücksicht  und  nachsieht  ein- 
tritt, welche  Sachwaltern  derbheiten  gegen  die  feindliche  parte!, 
und  Predigern  auf  der  kanzel  einen  schimpfeifer  gegen  ganze 
stände  erlaubt.  J.  Paul  freiheitbüchl.  117. 

SCHIMPFELN,  verb.,  deminutiv  zu  schimpfen,  in  älterer 
spräche,  landschaftlich  erhalten,  besonders  im  sinne  von  l  vom 
spielen  der  kinder.  Schh.  2, 422.    Schupf  610.    Schmid  461. 

SCHIMPFELWERK,  n.  crepundia.  Fbischliü  bei  Schebz- 
Oberlin   1408. 

SCHIMPFEN,  verb.  iocari,  illudere,  dehonestare,  maledicere. 
mhd.  schimphen,  schimpfen,  ahd.  scimphan  Graff  6,  497;  mnd. 
schimpen,  schempen,  nnd.mndl.  nndl.  schimpen,  schwed.  skymia 
{aus  dem  deutschen  entlehnt),  das  «ort  flediert  schwach,  doch 
hat  es  vielleicht  in  alter  zeit  ein  starkes  verb.  scinipan,  scamp, 
scumpum  gegeben,  vgl.  gramm.  2,  59  und  oben  schimpf,  belege 
dafür  fehlen,  das  heute  in  scherzhafter  rede  und  mundartlich 
begegnende  partic.  geschumpfen  (nd.  schumpen  tes  Doobneaat 
KooLHAN  3, 124')  ist  wol  als  neubildung  anzusehen. 

1)  harmlos  scherzen,  spaszen,  kurzweil  treiben,  spielen,  in  allerer 
Sprache  {vgl.  schimpf  1),  iocari  Dief.  307*.  Schottel  1399,  ludae 
DiEF.  338'.  Dasypodius.  mundartlich  in  diesem  sinne  erhalten, 
besonders  oberdeutsch  Stalder  2, 318.  Schöpf  610.  Fbomiiann 
3,  100  (tirnl.). 

a)  allgemein:  sie  sahen  das  kind  an  dem  gestad  schimpffen 
werffen  mildern  stainlin  in  das  wasser.  ^ueU«  6«  Schmid  461; 
also  da  ein  mensch  den  köpf  und  die  Vernunft  braucht  der 
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müsz  ein  underzug  haben,  dar  umb  sol  und  mösz  er  schimpfen, 
aber  mit  bescheidenheil.  Keisersberg  Sünden  d.  mundes  (1519) 
53';  sie  seint  nii  all  narren  die  schimpffen,  wann  es  gehört 
eim  weisen  elwan  zuzeiten  schimpfen  oder  yn  annemmen. 
narrensch.  (1520)  136';  laszt  uns  hie  nicht  schimpfen,  ists 
ernst  umb  gotles  wort,  so  leidets  des  gaukelns  nicht.  Luther 
6rie/e  3, 104;  nachdem  morgenessen,  die  fürsten  und  diener 
ergiengen  sich  vor  dem  sali  in  dem  hoff,  schimpffen.  Aimon 
Dl':  es  ist  aber  ein  bais  ding,  und  die  obrigkait  sott  biliich 
straffen,  ich  houn  wol  gseha,  das  man  sonst  hie  nit  schimpffet, 
ich  bin  manches  landt  durcha  zoga,  aliain  das  liann  ich  noch 
nit  gseha,  die  galga  vol,  die  räder  vol.  Heinr.  Jul.  v.  Braun- 
schweig 76  Holland;  ich  schimpfe  nicht,  serio  dko,  ago,  $chbo. 
Stiei.er  1795;  cy  schimpfe  nicht,  aufer  ridicularia.  ebenda;  noch 
in  einigen  gegenden  grob,  höflich  schimpfen.  Adelung; 

ein  vrouwe  sol  niht  vrevelich 

schimphen,  da;  stät  vröuwelich.    welsch,  gast  397; 

swer  schimpl'en  wil,  der  schimpre  also, 

da;  sin  gesellen  mit  im  sin  frö.     renner  5501; 

ich  hän  geschimpret,  Tristan! 

der  segel  ist  wij,  den  ich  da  hän 

ü!  dem  mar  aldort  gesehen. 

Ukinr.  V.  Freiberg  Trist.  6401; 
Brieg  du  warst  für  allen  nimpITen 
die  am  Oderstrome  schimpfTen 
lange  zeit  her,  Tür  und  Tür, 
alier  cavaliers  begir.    Locxu  2,21,76. 

mit  einem  schimpfen:  in  derselben  stat  schympfeten  vil  kinde 
mit  einander,  quelle  bei  Scherz-Oberlin  1408;  mit  groszen  per- 
sonen  sol  man  nitt  schimpffen.  Keisersberg  narrensch-  (1520) 
136*;  sie  {die  knaben)  haben  mit  ainandern,  wie  die  kinder 
pflegen,  geschimpft.  Ztmm.  chron.^  3,11,31;  er  kurlzweylet 
oder  schiinpITet  gern  mit  seines  gleichen,  gestit  paribus  collu- 
dere.  Maaler  352''; 

ein  tör  bewsert  sin  törheit  wol, 

wenn  der.  der  narrekeil  ist  vol, 

mit  dem  wisen  schimpl'en  wil.    lio:«ER  14,3; 

nu  läjet  iuwer  zijrnen  sin, 

wan  ich  mit  iu  geschimpfet  hän. 

Lambel  schwanke  209,  343; 

gleichwol  verzeih  mir  mein  unglimpf, 

das  ich  zu  beliant  mit  dir  schimpr. 

FiscuART  2,235,788  Kurz. 
mit  etwas:  schinphen  mit  dem  balle,  quelle  &et  Scbh.^  2,  422. 
freier,  wie  sein  spiel  treiben  mit:  man  sol  nit  schimpfen  mit 
dem  glauben.  Keisersberg  narrensch.  (1520)  136';  ist  disz  nicht 
ein  armselig  ding  dasz  man  (in  der  astrologie)  also  mit  himnici 
und  erden  schimpffet.  Fischart  groszm.  11 ;  nd.  schimpe  nich 
dermit.  Sciiaiibach  229*.  formelhaft  mit  etwas  ist  nicht  zu 
schimpfen,  nicht  zu  spaszen:  darumb  ist  nit  mit  im  {dem 
dryakers)  zu  schimpffen,  wenn  eins  in  essen  wil,  so  sol  er 
vor  und  noch  ein  gute  zyt  gefastet  han.  Keisersberg  bilg.  16'; 
derhalben  ist  nicht  zu  schimpffen  mit  den  sacramenten,  es 
mus  der  glaube  da  sein,   der  sich  darauff  verlasse.  Luther 

'>  "'  »         darumb  so  ihut  ir  zwar  nit  recht, 
das  jr  beschult  die  armen  linccht, 
und  wölts  also  verunglimpiTen. 
mit  solcher  klag  ist  nit  zu  .schimplTen. 

Waluis  Eso))  4,21,198  Kuri ; 
es  lasset  sich  wahrlich  mit  lieben  nicht  schimpTcn, 
recht  lieben  macht  wallen  dusz  schlatlende  blüht. 

Rist  l'ariiasz  665. 
einen  schimpf  schimpfen: 

wä  wart  le  kein  gans  so  wol  verkoufet, 

Mnd  so  kUioger  schimpr  gescliimpl'et,  unt  so  wol  geroufet, 

und  so  manik  gouch  versuiten?    minnes.  3,281'  Hagen. 

h)  auch  von  der  fröhlichen  munterkeit,  dem  spielen  der  thiere: 
der  hund  vyel  an  seinen  meyster  und  schimpft  mit  jm.  Wilhelm 
von  Österreich  (1481)  2l';  die  iungen  hund  in  der  iugent  so 
schimpffen  sie  mit  irem  vattcr  und  möter,  wan  sy  aber  grusz 
werden  und  slarck,  umb  ein  bein  so  kriegen  sie  mit  innen. 
Keisersberg  narrensch.  (1520)  179';  wann  der  wolf  einen  be- 
trug understal  zu  th&n  auch  so  er  iiberilet  wirt,  dusz  im  zu 
liart  zwang  von  den  hunden  beschicht,  so  thüt  er  eins  und 
iiimitt  sich  an  einer  fridlichen  gestalt,  schmückt  den  schwänz, 
etwan  schimpft  er,  dann  zwackt  er  einen,  wo  im  lu&l  wirt. 
i>CUAl)K  tat.  u.  patqu.  3,32,2; 

welche  maus  mit  katzen  schimprcn  wil, 

die  mag  ei  treiben  also  vil. 

Ir  wurU  Ir  palk  darumb  zurisscn.    fantiitp.  .538,18. 

c)  vom  liebetgeldndel,  schön  thun,  oft  verhüllend,  mundartlich 
in  diesem  tinne  erhalten,  to  im  nördlichen  Franken.  ScH«.  2,  422. 
§uch  das  ichmalkaldiuhe  scLäumpfcQ,  das  dit  gleiciu  bedeutung 


hat,  ist  wol  eigentlich  schimpfen  in  solcher  anwendung.  Vilhar  S43. 
vgl.  unten  Schimpfer,  mit  einem  v^eyb  schimpfen,  schertzen 
oder  kurtzweylen,  alludere  ad  mulierem.  Maaler  352*:  di  vrouwe 
begunde  unordcnllchen  schimphen  mit  iine.  myst.  1,99,27; 
und  sah  in  schimpfen  mit  Rebecca  seiner  bausfrau.  bibel  von 
1406  bei  Adelung  l  Mos.  26,8  {ebenso  bibel  von  1483  16';  ward 
gewar  dasz  Isaac  schimpfet  mit  seinem  weyb  Rebeka.  Zürich, 
bibel  von  1530  14',  bei  Luther:  das  Isaac  scherlzet  mit  seinem 
weibe  Rebeca);  im  wider  ist  gut  mit  frawen  schimpfen  und 
baden,  kalender  von  1483  bei  Schh.'  2,422;  als  die  die  hären 
yn  iren  huszeren  haben,  oder  sie  dienen  an  den  orten,  da 
sie  mit  der  kellerin,  oder  frawen  schimpffen,  oder  da  man 
spilt  oder  ander  laster  verbringt.  Keisersberg  narrensch.  (1520) 
99";  es  begab  sich,  das  ein  kaiser  die  kaiserin  in  dem  arg- 
wöhn het,  wie  das  sie  schimpft  mit  einem  ritter.  Pauli  schimpf 
u.  erns/ (1546)  38;  ir  gesellen,  ist  das  treuer  dienst  gehalten, 
das  ir  also  mit  der  kellerin  geschimpft  haben  und  sie  zur 
huren  gemacht.  39;  sie  halt  den  mann  nicht  gar  lieb,  als 
man  jhr  noch  gar  viel  findet,  denn  er  dcsz  nachts  mit  jhr 
am  bette  nicht  schimpffen  mocht.  buch  d.  liebe  297,  l ; 

ich  kan  mit  schon  Trauen  schimpfen,    fastnsp.  222,29; 

ward  heimlich  auf  mein  fusz  getreten 

und  mit  verdeckten  worten  peten, 

das  ich  mich  gen  ir  solt  gelimpfen 

und  solt  ein  wenig  mit  ir  schimpfen.    262,3; 

ich  weisz,  wie  ich  mich  gen  ir  thuo, 

und  will  ein  wenig  mit  ir  schimpfen.    339,26; 

wann  trauern  macht  manchen  man, 

das  er  mit  trauen  nicht  schimpl'en  kau.    745,15; 

ich  schimpfet  heint  mit  unsern  knecht. 

Zimmer,  chron.*  4,11,3; 
{eine  hechel  npiichl ;) 

die  bäwrin  zog  durch  mich  das  haare, 

dort  in  der  schewr  sie  mich  verlor, 

da  Ciintzlin  dinnen  bey  ir  war, 

er  schimpirt  mit  jr,  damit  blieb  ich  verborgen. 

Ambras.  lieOerb,  140,  34. 

d)  vom  Scheinkampf:  do  kam  der  grove  von  VVitelbach  und 
det  der  glich,  also  ob  er  mit  sime  swcrte  wolle  vor  dem 
künige  schimpfen,  d.  städlechr.  8,444,8;  denn  man  mus  das 
bleiben  lassen,  das  es  ein  rechter  kampff  gewesen  ist,  das 
jn  {Jacob)  der  engel  mit  aller  kraffl  angegriffen  hat,  nicht  mit 
jm  geschimpfft.  Luther  4,  I8l'. 

e)  schimpfen  mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  man 
spricht,  dag  diu  wisel  mit  dem  hasen  schimpf  und  scherz 
unz  der  has  inüed  werd ,  so  pei;  si  im  dann  den  hals  ab 
und  he^  in.  Megenberc  149, 16;  lacht  und  schimpft  unzüch- 
liglichen  mit  wem  er  will.  Keisersberg  pred.  (1510)  121'; 

als  er  was  erwachet, 
geschimpfet  und  gelachet 
wart  ob  im  dö  harte  vil. 

Heinrich  v.  Freiberg  Trist.  4952; 
alle,  die  heint  zu  euch  gen, 
die  wollen  mit  euch  schimpl'en  und  lachen. 

fastnsp.  329, 9 ; 
noch  Wollust  meines  hertzen 
wil  ich  heben  an 
zu  schimpfen  und  zu  schertzen. 

bergreilten  40,4  nemlruck; 
mit  schimpfen  und  mit  schertzen, 
hat  sie  mir  mein  gemüth  erfreut. 

Ambras,  liederb,  12,5; 
die  jägerin  Diana  stoltz, 
und  wald-  und  wasser-nymphen, 
nun  wider  frisch  in  griiiiem  hollz 
guhu  spielen,  scliertz-  und  schimplTen. 

Speb  trutmacht.  (1649)  30; 
wir  spielen  sorgen  frey,  wir  schimnlTen,  lachen,  schmehu! 
doch  unser  end  ist  dar.  A.  Ghtpuius  (1U98)  2,340; 

die  beckenjungen  man  loben  soll: 
sie  seiud  fein  frisch  und  freuden  voll, 
sie  köun''n  wol  schimpfen  und  scherzen. 

Schade  handwerksl.  209. 

2)  bitteren,  verletzenden  scherz  treiben,  spoUen,  verspotten,  eben  - 
falls  nur  in  ältner  spräche  {vgl.  schimpf  2).  mit  einem  schimpfen, 
ludificare,  deludere  aliquem.  Stieler  1795,  einen  schimpfen,  laedere 
aliquem  ludibriu.  ebenda:  iiiti  skiinphitun  inan  uui.^ente  tlia^ 
siu  tot  uuas,  et  deridebant  cum  scientes  quod  morlua  esset.  Tatian 
00,13;  ist  giscinlit  inti  uuirdit  bilillit  inti  anugispiuuan  iiiti 
urhangan,  inludetur  et  fiagellabilur  et  conspuetur  et  crucifigitur. 
112,1;  tli6  spuuun  s\i  sin  annuzi,  thii'-de  inan  habctun  sciiii- 
litun  inan,  (unc  exspuerunt  in  faciem  eius,  et  qui  tenebant  eum 
inludebant  ei.  192,  l ; 

da;  er  (Christus)  Terkoufat  würde, 
geschimpfet  unde  gerangen. 

kutiH,  v.  Wöriiuho  SUv.  4013; 
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mnrf.  here,  ik  Truchte,  dat  gy  my  schimpen; 
gy  dreget  doch  eins  papen  timpeu 
linde  scbynet  als  ein  geirrt  man, 
wet  gy  dan  nicht,  wat  hörsäm  kan?    Theophilus  410. 

etwas  schimpfen: 

ei  schimpfet  sumelicher  mine  doene  und  minen  sank: 
er  singe  unt  tihte  me  unt  ba?,  denne  ich,  des  wijjen  im  die 
Hute  dank,      minnes.  3,(>4*  Hagen, 
mit  objectivem  genitic: 

'nein,  zwäre",  sprach  her  Jupiter, 

'ich  wolte  ungeroe  schimpfen  din  .  .  / 

Ko:«R.  V.  WöRZBCRG  troj.  krieg  1809; 
min  schimpfend  unde  lachende 
hoert  man  dich  sprechen  denne : 
'ich  hete  ouch  eteswenne 
yerborgenliche  ein  herzetrüt'.    29278; 
zwar  ich  hän  mich  Tersündet, 
das  ich  ir  hän  geschimpfei, 
diu  mir  sind  e  gekündet 
für  senen;  daj  hän  ich  nicht  wol  gelimphet. 

Hadahah  V.  Laber  jaod  374. 
3)  ecmtutnelia  afßcere  Stieler  1795  (als  sweite  bedeutung  neben 
jocari  aufgeführt),    ignominia  adficio,  probrum  infero.  Steisbach 
2, 415  (als  einzige  bedeutung  angegeben),    vgl.  schimpf  3. 

a)  beleidigen,  schelten :  du  sollst  keinen  schimpfen,  in  netninetn 
contumeliosus  esto.  Steixbach  2,415;  er  hat  mich  geschimpft, 
meine  ehre  mit  worten  beleidigt.  Adelung;  weil  allzeit  nur  die 
schreier  und  rebellen  ihren  mund  öffnen,  die  rechtschaffenen 
leute  aber,  die  es  gut  meinen,  lieber  stillschweigen,  als  dasz 
sie  sich  schimpfen  und  lästern  lassen  und  zulezt  gleichwohl 
nichts  ausrichten,  tirol.  iceisth.  2,321,41  (ron  1794); 

die,  was  uns  treu,  leichtfertig  umgebracht 
und  diese  cron  getrotzt,  und  dieses  schwerdt  verlacht, 
und  diesen  thron  geschimpft,  die  fremden  schuiz  gesuchet, 
die  uns  noch  täglich  höhnt,  und  in  den  banden  fluchet. 

A.  Grtpbius  (169S)  1,128; 

so  schimpft,  so  schilt  man  auch  die  beszte. 

GÜNTHER  hei  Stei?(Bach  2,415; 
herr  pfatf!  uns  Soldaten  mag  er  schimpfen, 
den  leldherrn  soll  er  uns  nicht  verunglimpfen. 

Schiller  H'allensl.  luger  1, 8  (593). 
milder,  sprichwörtlich  in  Westfalen:  wei  will  schimpet  siyn,  mot 
friggen  (freien).  Wasder  4,  1S6.  mit  doppeltem  acc.  jemand 
einen  spitzbuben,  einen  schändlichen  betrüger,  eine  hure 
schimpfen,  schelten.  Cajipe;  niederdeutsch  he  hed  min  rakker 
schumpen.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 124';  sprichwörtlich  in 
Königsberg:  de  ene  schömpt  en  gliipög,  de  andere  külpög. 
Wander  4,186.  ähnlich  nd.:  he  schömpt  min  hiäs  fa  'ne  kath. 
ebenda;  scherzhaft  wie  nennen:  er  läszt  sich  doctor  (professor, 
hofrath)  schimpfen,  duldet  einen  titel  der  ihm  nicht  zukommt. 
Albrecht  200";  im  fabelstyl: 

den  iöwen  freut's,  dasz  ihm  der  bär  gehorcht, 
nicht,  dasz  ihn  hund  und  katze  könig  schimpfen. 

Körner  2, 166. 

auf  jemanden  schimpfen  Adelcsg:  er  schimpfte  auf  ihn,  notam 

turpitudinis  ei  inurebat.  Stei.nbach  2,415; 

schimpr  nicht  auf  der  Jugend  glück. 

Raimcsd  (1891)  1,270. 

sprichwörtlich:  er  schimpft  auf  gott  und  die  ganze  weit.  Wasder 
4,  tS6.  über  einen  schimpfen:  spähst,  sondirst, . . .  wer  am 
meisten  über  die  regierung  schimpft.  Schiller  raub,  schausp. 
2,3.  auch  absolut:  herr,  schimpf  er  nicht.  Lenz  1,  5S;  hund, 
hör  auf  zu  schimpfen.  Schiller  raub,  schausp.  2,3;  besonders 
in  heutiger  volksthümlicher  oder  scherzhafter  spräche:  der  wird 
schön  schimpfen,  wenn  er  das  erfährt;  in  festen  Wendungen 
und  sprichwörtlichen  redensarten:  nd.  schimpen  un  schellen. 
Schambach  183';  schimpen  un  banditen.  nd.  korrespondenzbl. 
9,75,115  (aus  Mecklenburg);  er  schimpft  wie  ein  fischweib, 
wie  ein  fuhrknecht,  wie  ein  rohrsperling,  rohrspatz.  Wander 
4, 186 ;  siebenbürgisch  e  schimpft  w  ää  en  riiruessen ,  riirbika 
(roArdommeJ).  Firmenich  3,  426, 33;  wer  schimpft,  hat  verloren. 
SiMROCK  425,9024;  wer  schimpft,  der  schimpft  sich  selbst. 
Wander  4,186  (aus  Schlesien);  niederöstr.  wea  schimpft,  dea 
kafft  (kauft).  Frojimasn  3,390,35. 

b)  im  weiteren  sinne  von  rerunehren,  verunglimpfen,  zu  schimpf 

gereichen,  heute  dafür  beschimpfen:  bat  es  mehr  auf  sich  den 

L'oist  eines  Schriftstellers  zu  retten,  als  seine  sitleu?  welches 

himpft  denn  mehr?  Lessing  4, 10;  aber  der  Zuschauer  will 

eileicht   keine  ohrfeige   geben   sehen?  oder  höchstens  nur 

einem  bedienten,  den  sie  nicht  besonders  schimpft,  für  den 

sie  eine  seinem  stände  angemessene  Züchtigung  ist?  Lessisc 

7,252;  wenn  ich  es  also  als  ein  gesetz  annehme,  dasz  armulh 

schimpfen  müsse,   so  bald   sie   nicht  durch  ein  besonderes 

Unglück  ehrlich  gemacht  wird:  so  verstehe  ich  darunter  den 

IX. 


mangel,  der  aus  Ungeschicklichkeit  und  faulheit  entspringt. 
Moser  patriot.  phant.  1,75; 

ey  sagt  einer:  dasz  dir  nicht 
dieses  (wunden)  mehr  schimpfTt  dein  gesiebt, 
so  enthalt  dich,  ob  du  fliehest, 
dasz  du  nicht  zurücke  sibest.    Logac  1,87,60; 
fremde  kleider  schimpffen  uns.    2,154,79; 
hier  schimpfft  des  heylands  krippe 
die  wiege  Jupiters.      Gö.tiHER  982; 
uns  männer  schimpft,  was  Adelheide  bat. 

Hagedorn  2,167; 
ihr  seyd  zur  freude  geschaffen,  der  schmerz  schimpft  tugend 
und  Unschuld.    E.  v.  Kleist  (1771)  2,6; 
weil  dich  das  flehen  schimpft,  erspart  ich  dir  das  Dehn. 

J.  E.  Schlegel  1,243; 
H'ysr.  .  .  sein  beyspiel  schimpfet  uns  —  Düerel.  zwar  ist  der 

schimpf  sehr  klein, 
doch,  möcht  er  euch  ein  sporn,  nicb  so  zu  schimpfen  sein. 

LsssiKG  a,  348. 

c)  niederd.  wird  schimpfen  ähnlich  in  folgender  weise  ge- 
braucht: schimpt  di  dat  gür  eich,  schämst  du  dich  gar  nicht 
darüber.  Frohhann  2,  226. 

d)  freier  wie  wertlos,  zu  nichte  machen,  lügen  strafen :  so  du 
von  einem  menschen  ein  laster  weist,  das  noch  in  geheim 
ist,  offenbahre  es  nicht,  du  wirst  sonst  ihn  zu  schänden, 
und  dich  zum  untreuen  an  ihm  machen,  und  das  lob,  das 
du  sonst  hast,  selbst  mit  schimpffen.  pers.  rosenth.  8, 53 ;  geh 
unglücksbote!  dein  gesiebt  schimpft  deine  waare.  Schiller 
kab.  u.  Uebe  5, 2 ; 

ich  prahle  freilich  auch,  doch  nur  mit  treuer  pflicht: 
auf  diese  trotzt  der  rühm  der  ehrlichen  gemüther, 
.   und  diese  schimplTt  den  wehrt  der  angenehmsten  gütber, 
womit  die  eitelkeit  der  einfalt  netze  flieht.    Göntber  660; 
du  schimpffst  bochseligster!  nur  die  vergessungs-nacht, 
und  kanst  dich  ohne  gram  der  erde  geben  lassen.    680. 

4)  substantivierter  in/initiv.  a)  im  sinne  von  1:  des  konte 
Paule  sein  schimpfen  nit  lassen.  Zimm.  chron.^  2,295,26; 

ir  solt  schimpf  für  schimpf  verstän 

unde  solt  mir  min  schimpfen 

so  sere  niht  unglimpfen.     Heinhart  fuchs  342,1391; 

es  ist  mir  aus  dem  schimpben  (ist  ernst ,  vgl.  schimpf  1,  i,  ß 
am  ende).    Wittknwkiler  ring  39*,  4; 
drumb  wer  nit  auch  wil  schimpff  verstabn, 
der  sol  vorhin  vom  schimpfTen  tahn. 

Kirchhof  wendunm.  257'. 
spottend:      ich  sag  dir,  es  hebt  sich  schier  ein  schimfen, 
das  man  euch  paid  umbzeucht  im  dreck. 

[itslnsp.  788,  7. 
zum  Wächter,  der  nach  der  meinung  des  liebenden  den  tag  mit 
üblem  scherz  zu  früh  verkündigt: 

schon,  Wächter,  schon  den  hal, 

was  hilft  dich  sölichs  schimpffen?  .  .  . 

es  scheint  noch  nit  des  tages  glast. 

Cl.  Hätzlerin  1.23,11; 
gut  Wächter,  lasz  dein  schimpfen! 
um  alle  weit  den  tag  nicht  meld,      eh  dasz  das  feld 
in  kühlem  thau  tbut  glimmen! 

.  des  knaben  wunäerhom  1,252  Boxberger. 

b)  im  sinne  von  2: 

0  w4  spotliche;  schimpfen. 

wie  bistu  da  so  genge  1    Hadaiar  v.  Laber  jagd  459. 

c)  im  sinne  von  3,  das  schimpfen,  ignominia,  criminatio.  Stein- 
bach 2,415:  er  läszt  das  schimpfen  nicht,  verbis  probrosis  non 
abstinet.  Frisch  2,183';  sprichwörtlich:  's  schimpfn  ist  keine 
kunst,  aber's  bessermach'n.  Wander  4, 186  (aus  Wien). 

SCHIMPFENTUR,  f.  Verunglimpfung,  in  älterer  spräche  an 
schimpfen  angelehnte  Umbildung  von  franz.  desconfiture,  decon- 
liture.  Wacrernagel  kl.  schrift.  3, 302,  ital.  scomlitura  Schm.* 
2,  423,  mhd.  meist  in  der  dem  romanischen  noch  näher  stehenden 
form  schumpfentiure,  doch  auch  schon  schimpfentiure.  Lexer 
mhd.  wb.  2,  816.  817.  andere  formen:  schurapfentcure,  schumpfe- 
teur,  schumfertur.sn,  mnd.schimperture,  schimperlüre.  Frisch 
2, 183'.  im  mhd.  und  mnd.  bedeutet  das  wort  gewöhnlich  '■be- 
siegung, niederlage,  unfaW.  vgl.  schimpfieren:  mit  was  falsch 
und  lug  und  schimpfentur  der  Christenheit  er  das  thue.  frühnhd. 
quelle  bei  Schm.*  2,423; 

der  vürste  Diomcdes  vie, 

so  disiu  schimpfentiure  ergie, 

zwelf  edel  Troisere  üj  erkorn. 

Konr.  t.  WCRZBDie  iroj.  krieg  40514 ; 

die  helde  unwandelbxre 

mit  Verlust,  mit  jämerlichen  siten 

leide  schimpfentiure  erliten 

an  übe,  an  gre,  an  guote.    43116; 

umb  sant  Merlins  tac 

diu  schimphentiure  geschach. 

Ott.  V.  HoiRECK  26444  Seemüller  Oesarl). 
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SCHIMPFER,  t?i.  der  schimpft,  mhd.  schimphsre,  schimpber 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  744,  ahd.  skimphare  Schm.'  2,  422. 

1)  im  sinne  von  schimpfen  l :  skimphare,  hislho  Schm.*  2,422 
(U.  jahrh.),  Schimpfer,  schimper,  iocator  Dief.  307',  Schimpfer, 
ludarius  33S*,  jocularis,  dicax,  ludio,  scurra  Stiei.er  1796: 

man  beeret  vil  selten 
deheinen  schimpfaäre, 
daj  in  schimpT  beswaere.^ 
swie  sere  er  merkende  si. 

Heinr.  V.  D.  TÖRLiN  kröne  5185. 

2)  im  sinne  von  schimpfen  2,  spOtter: 

min  alte  not  die  klagte  icb  Tür  niuwe, 
wan  da;  ich  Türbte  der  schimpTasre  zorn. 

minncs.  frühlinij  133,16. 

3)  im  sinne  von  schimpfen  3:  Schimpfer,  schymper,  osten- 
tator  (f.  e.  reprehensor).  Dief.  403";  cavillator,  calumniator,  vulgo 
diffamator,  et  infamator.  Stiei.er  1796:  dieser  grobe  zänker 
und  misanlhropische  Schimpfer  ist  ein  geschöpf  neuerer  zeit. 
Herder  bei  Campe. 

SCHIMPFEREI,  f.  das  schimpfen,  geschimpft,  frühmd.  schim- 
perie  (s.  1). 

1)  im  sinne  von  schimpfen  1,  jocus,  jocatio,  facetiae  Stieler 
1796:  yn  der  selbigen  schymperye  fragete  der  könyng  den 
schenken,  wes  he  gelachet  bette,  da  he  ym  dy  rebhünre  uf 
den  thysch  saczte.  altd.  blätter  l,  118. 

2)  heute  nur  im  sinne  von  schimpfen  3,  besonders  in  fami- 
liärer spräche:  der  Inhalt  dieses  aufsatzcs  ist  nichts  als  eine 
wüste  Schimpferei. 

SCHIMPFERIN,  f.  zu  Schimpfer,  ludia,  foemina  ludicra, 
jocularia,  dicax,  cavillans,  calumniosa.  Stieler  1796. 

SCHIMPFERSCHLEGELEIN,  n.  pflanzenname,  evonymus  euro- 
paeus  Pritzel-Jessen  150*  (unterwäldisch). 

SCHIMPFESPFEIL,  m.,  s.  schimpfspfeil. 

SCHIMPFESVVORT,  n.,  s.  Schimpfwort. 

SCHiMPFFREUDE, /■.  im  sinne  von  schimpft:  ein  solcher 
lorman  stilt  dem  menschen  die  zeit . . .  durch  die  schimpf- 
freuden,  da  mit  er  die  Icut  zelachen  bewegt.  Keisersberg 
Sünden  des  mundes  54*. 

SCHIMPFGEDICHT,  n.  lied  zu  jemandes  schimpf,  schände, 
Spottgedicht.  Campe,  vgl.  schimpf  2  und  3:  ob  wol  schon  (als 
gewonlich  ist)  nun  einer  Sprech,  dasz  dises  ein  schimpf- 
gedicht,  als  ein  schantbuch  oder  famosus  libellus  möcht  ge- 
nennet werden,  darinnen  du  nicht  findest  laster  oder  unthat 
noch  iergent  das  über  die  so  wider  scbantschrift  auszgangen, 
Terpoteii  sein.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 74,  2;  siehe  unterdessen 
hier  ein  schimpfgedicbt,  so  ich  auf  W.  schon  ausgehekt. 
Cramer  bei  Strodtmann  briefe  von  und  an  Bürger  1,119. 

SCHIMPFHAFT,  adj.,  dasselbe  icie  schimpfig,  schimpflich. 
Stieler  1797:  er  ist  schimpfliaft  in  seinen  reden,  facetus,  et 
dukis,  festivique  sermonis  est.  ebenda. 

SCHIMPFHAUS,  n.  1)  mhd.  schimpfhüs,  haus  für  spiel  und 
Unterhaltung.  Lexer  mhd.  handwb.  2,745.    vgl.  schimpf  l. 

2)  siebenbürgisch  schempes,  abtritt  ist  nach  Schrüer  201'  aus 
schimphaus  entstellt,    vgl.  schimpfhütle. 

SCHIMPFHUT,  m.; 

ist  dem  vater  keine  schände, 
ist  der  mutter  keine  schände, 
bringt  dem  brudcr  keinen  schimpfhut, 
nicht  der  Schwester  schimpfesworte. 

Herder  Iti.  u.  kunsl  7,104  (esihnisch). 

SCHIMPFHÜTTE,  f  abtritt,  in  Schlesien  und  der  Oberlausitz. 
Weinhold  83'.    vgl.  schimpfhaus  2. 

SCHIMPFIEREN,  verb.  et  alia  dialecto  schumpfieren,  contu- 
melia  afficere,  rerbis  lacessere,  lacerare  dictis  improbis,  acerbe  in 
ali^iuem  dicere.  Stieler  1797,  Umbildung  aus  franz.  deconlire, 
ital.  sconfiggere  Schm.*  2,423,  in  der  form  schimplieren  an 
schimpfen  angelehnt,  das  dem  romanischen  näher  stehende 
schumpfieren  ist  schon  aus  classischer  mhd.  zeit  belegt.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  817  {häufiger  in  der  Zusammensetzung  enschum- 
phieren  1,566),  schimphieren  erst  aus  dem  \h.  jahrh.  745.  im 
mrhein.  des  i3.  jahrh.  schuffeiren  {für  schuinfeiren),  s.  1.  mnd. 
schamfi-ren  Scbiller-LCbden  4,44',  nnd.  schampfiren  Frommann 
2,226,  schimfi'ren  ftrem.  wfr.  4,654.  Sch0tze4,5O.  Dannkil  185', 
scbimp(ren  brem.  wb.  4,654  {osnabrückisch).  Schamrach  183'. 
Fbisch  2, 183'  bietet  schümpiieren,  ebenso  die  Zimm.  chron.  s.  2. 
heute  ist  das  wort  nur  in  rolksthümlicher  spräche  und  meist  in 
der  form  schimplieren  üblich,  doch  begegnet  mundartlich  auch 
schumpfleren.  Schm.*  2,413.    vgl.  scliiinpfcnlur. 

1)  mhd.  scbuniphieren,  enschuiiiphioren,  besiegen  Lexer  mhd. 
handwb.  3,  617.  1,566,  ebenso  mrhein,  scbulTeircn: 


da  myt  dranck  vur  er  Heinrich 
derae  covnen  Heynen  wail  gelicb, 
ind  sjn  broder  myn  here  Herman 
scbull'eirden  des  uagis  menchen  man. 

reimclnon,  von  Köln  4812. 

2)  verunglimpfen:  under  solich  mere  müschet  der  sager 
wort,  damit  er  ein  bochweisen  rat  scbimpfiert.  d.  chron.  3,132,1; 
wie  mich  Reynbardt  von  Moszin  sere  schimpfiret  gein  üch. 
quelle  des  15.  jahrh.  bei  Dief.-W(5lcker  837;  es  ist  aber  sicherer 
ze  schimpfleren  die  toten  dann  die  lebenden.  Nie.  v.  VVvle 
transl.  (1510)  frau  Glück;  zum  ersten  klagt  d.  Eck,  dasz  ich 
Andreas  Carlstadius  etlich  conclusiones  wider  ihn  hab  lassen 
ausgeben,  mit  stacbcl-  und  verächtlichen  worten,  so  er  mich 
doch  nicht  dafür  gnugsam  geschickt  achtet,  der  die  leute 
schimpfirn  sollte.  Carlstadt  in  Luthers  6r.  1,308;  denn  ich 
auch  d.  Ecken  viehveniger  geschickt  achte,  der  ein  solchen 
mann  {Luther)  sollt  nicht  allein  schimplirn,  sondern  uns  alle, 
zuvor  e.  k.  f.  g.  Universität  zu  schmach  lästern,  und  ohn  allen 
grund  und  ursach  so  frevelich  schänden,  ebenda;  {der  teufel) 
wil  auffrhur  anrichten,  durch  die,  so  sich  des  evangelij  rbümen, 
damit  er  hoffet,  unsere  lere  zu  schimpfirn,  als  sey  sie  vom 
teuffei,  und  nicht  aus  gotL  Luther  2, 67';  wie  sich  dann  berr 
Gottfried,  wie  alt  er  war,  nit  schumpfieren  liesz,  sonder  nach 
der  gepür  antwurt  gab.  Zimm.  c/iron.*  2,240,17;  die  redner 
Süllen  sich  nit  schumpfieren.  quelle  von  1603  bei  Schöpf  610; 
einen  in  abwesenheit  scbimpfiren,  absenti  male  loqui.  Stieler 
1797;  er  hat  den  fürsten  ziemlich  schimpfiret,  probrosis  ser- 
monibus  principem  illusit.  ebenda;  du  schimpfirst  mich  durch 
deine  bosbcit,  famosum  me  facis  flagitiis  tuis.  ebenda; 

ich  trage  von  rotem  goldt  ein  krön, 

und  solt  mich  so  scbimpfieren  lan.    Röholt  hoffart  D4'; 

0  häupt,  sonst  schön  gezieret 

mit  höchster  ehr  und  zier, 

jetzt  aber  hoch  schimpfierel: 

gegrüszet  seist  du  mir!    P.  Gerhardt  49,7  Göileke. 

intransitiv,  wie  schelten:  auf  einen  über  die  masze  scbimpfiren, 
contumeliosissime  dicere  alicui.  Stieler  1797;  da  wurd  dir  nun 
das  männchen  fuchstenfelswild,  dasz  ich  so  schimpfirt  und 
gelacht.  Fr.  MCller  1,233;  Adolf  bärenbäuter!  zweiler  Wächter. 
nicht  schiinpfirl  hier.  3, 195.  heute  wie  unter  dem  formalen 
bemerkt  nur  in  volksthümlicher  rede  und  meist  in  sinnlicher  an- 
wendung  wie  'verunstalten,  entstellen',  am  liebsten  in  der  Zu- 
sammensetzung verschimplieren:  diese  narbe  scbimpfiert,  ver- 
schimpfiert  sein  gantzes  gesicht.  nd.  wer  sich  de  näs'  avschnitt, 
schampfirt  sin  angesicht.  Frommann  2, 226. 

3)  substantivierter  infin.  im  sinne  von  2,  das  scbimpfiren,  o6;ur- 
gatio,  insectalio,  sugillatio,  vituperatio,  maledictum.  Stieler  1797. 

SCHIMPFIERER,  m.,  der  schimpfiert.  im  sinne  von  2  sugillans, 
inclamans,  increpans,  culpans,  vocis  libertate  perstringens.  Stieler 
1797. 

SCHIMPFIEREREI,  f.,  rfoss.  wie  scbimpfieren  3.  Stieler  1797. 

SCHIMPFIERHAFT,  adj.  idem  quod  schimpflich,  vitupera- 
bilis,  castigabilis,  censorius.  Stieler  1797. 

SCHIMPFIERISCH,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige.  Stieler  1797. 

SCHIMPFIERLICH,  adj.,  da.<>selbe.  Stieler  1797.  spöttisch 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  745 :  schimpfirlichc  worte ,  verba  ob- 
jurgatoria.  Stieler  a.  a.  o. 

SCHIMPFIERREDE,  f.  schimpfierende  rede,  spott-,  schmäh- 
rede, in  der  form  schümpfierrede:  von  den  schümpficrreden, 
darvon  such  in  parergis.  Zimm.  chron.*  2,240,15. 

SCHIMPFIERUNG^/'.,dasse/6ctt'i>schiinpfiercn3.  Stieler  1797. 

SCHIMPFIG,  adj.  zu  schimpfen,  schimpfend,  nur  in  älterer 
spräche,  mhd.  schimphec,  scbimphic  Lexer  mhd.  handwb.  2,  745. 

1)  im  sinne  von  schimpf  1,  iocundus  Dief.  307',  iocosus,  iocu- 
laris,iocularius,  facetus,  ludicrus.  D.Ks\poD\vs;  desz  man  lachen 
mösz,  holdsülig,  guter  gaaben.  M aaler  352';  jocosus,  facetus, 
gar  oder  fast  schimpffig,  ludicrus,  salsus.  voc.  von  1618  bei 
Schm.*  2,422;  jocosus,  facetus,  comicus.  Stieler  1797. 

a)  von  einem,  der  scherz  treibt,  kurzweilig,  lustig  ist:  und 
nach  ettlichen  tagen  .  . .  kam  die  jung  frow  wider  in  icres 
vatlers  hus,  nit  früliche  und  schimpffig,  als  gewonlich  die 
nüwcn  brüten  sint,  sonder  unnuiotig  mit  Iraurcndeiii  ange- 
sicht gegen  der  erden  gekeret.  Steishöwel  Ksop  341  Osterley; 
Gonclla  elwan  ein  fast  schimpffiger  narr  und  spilnian  verhies 
umb  wenig  gelt  einem  von  Ferrcr,  der  dj  fast  begerl  zu 
lernen  den  leutcn  warsagen.  S.  Rrant  in  der  ausg.  dess.  werkes 
von  1555  I4G';  den  {bauern)  zutrösten  gieng  zu  jm  Minaciu« 
ein  gar  schimpffiger  inensrh.  149';  dise  inätz  ist  ein  geschickts 
und  höflich  schimpfigs  weih.  Uulz  Terenz  (1544)  97';  die  bat 
nun  ain  alten  dicncr, . . .  war  ein  abentcuriger,  schimpflger 
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man.  Zimm.  chron.' l,  611, 15;  wie  schimpfig  und  geschwindt 
herr  Gangolf  von  Geroltzeck,  also  einfeltig  und  schlecht  war 
sein  Schwester.  2,371,13;  der  war  nur  ein  sollicher  holtselliger, 
anmuetiger  und  schimpfiger  man,  das  er  bei  chur-  und  fürsten, 
auch  mertails  graffen  und  herren  in  sonderlichem  ansehen, 
die  in  alle  umb  sich  haben  wollen.  3,120,27;  schimpffiger 
und  kurtzweyliger  mensch,  der  jedermann  fröuweden  machet, 
iocosus  homo  M aaler  352*; 

hertzea  traut,  noch  bas  gestalter, 

was  von  leib  ich  ye  gesach! 

in  eren  und  ia  tu'gent  gümpfflg, 

bübsch,  kurtzweilig  und  scbimpTfig. 

Cl.  Hätzleri!«  1,40,5; 

wann  ain  frölicb  vasnaebt  und  schimpfig  leut 

und  schamper  pfeifer  und  glimpfig  preut  .  .  . 

die  dink  fügen  alle  wol  zusammen,    fastnsp.  IdS.lO; 

auch  von  thieren,  possierlich:  ein  schamhaffl,  hofifertig,  rein  und 
schimpfGg  thier  ist  die  katz,  dem  menschen  gantz  angenäm. 
Gesners  thierbuch  deutsch  von  Forer  (15S3)  99";  so  schimpffig 
ist  sy  {die  katze),  dasz  sy  auch  zu  zeyten  mit  jrem  eignen 
schatten,  bildtnusz  vor  einem  spiegel  oder  wasser,  auch  mit 
yrem  schwantz  goppet.  ebenda. 

b)  von  dem  was  scherz  macht,  Korten,  handlungen:  der  ritter 
fuorte  sinen  sun  zuo  allen  schimpfigen  dingen,  quelle  bei 
Leser  mhd.  handwb.  2,  745;  schympffige  spyl,  Judfcra  Dief.  338'; 
in  allem  essen  trib  der  Berstain  vil  schimpfiger  bossen.  Zimm. 
chron.*  3,120,31;  bemeltem  von  Hürnheim  begegnet  uf  ein  j 
zeit  ein  schimpfiger  boss.  123;  holdsälige,  schimpffige,  unnd 
hofliche  oder  züchtige  wort  machend  frölich  und  mutig,  urba- 
nitas.  Maaler  352';  schimpffige  und  lustige  kurtzweyl,  lusus 
scurriles.  ebenda. 

2)  im  sinne  von  schimpf  2,  spöttisch:  der  becker  was  ein 
schimpfig  man  und  wj  zornig  und  sprach  in  spot,  bistu 
{Eulenspiegel)  ein  beckknecht  und  fragst  erst  wj  du  bachen 
soll,  wj  pfligt  man  zu  bachen  eulen  oder  merkatzen.  Eulen- 
spiegel 28  (19.  history)  neudruck. 

3)  im  sinne  von  schimpf  3,  dedecorus,  dedecoroius,  ignomi- 
niosus,  contumeliosus,  turpis  Stieler  1797,  contumeliosus  Steis- 
BACH  2,  415. 

SCHIMPFISCH,  adj.  gern  schimpfend.  Kramer  bei  Caupe. 

SCHIMPFLEIN,  n.,  demin.  zu  schimpf,  im  sinne  von  schimpf  1. 
schimpflle,  ioculus  Maaler  352*,  böszlin,  schimpflin,  ioculus 
Henisch  466,63.    gegenständ  des  scherzes  (vgl.  schimpf  i,f): 

also  bin  ich  mit  layd  umbfassen, 

weil  meine  Myrt,  mein  nyml'elein, 

mein  tröstelein,  mein  scnimpfelein, 

mich  binder  jbr  gelassen.    Wsckherlin  407; 

so  oft  kijsz  mich  nymrelein, 

so  oft  schmatz  micn  scbimpfelein.    479. 

mhd.  schimpfelin  als  fingierter  name.  Le.xer  mhd.  handwb.  2,  745. 
Germania  5,  293.  302. 

SCHI.MPFLICH,  adj.  zu  schimpf,  einem  schimpfe  gleich,  wie 
ein  schimpf,  mhd.  schimphlich,  schimphelich  Leser  mhd.  hand- 
würterb.  2,  745,  mnd.  nnd.  schimplik. 

1)  im  sinne  von  schimpf  1,  schimpfflich,  schimplich,  ludicer 
DiEF.  338',  schympfflich,  facetus  222*,  schimpfleich,  ludibundus 
nov.  gl.  240',  schimplich,  jocosus,  facetus,  comicus.  Stieler  1797. 

a)  von  dem  was  scherzhaft  ist,  freude  macht,  worten,  hand- 
lungen u.  dhnl.:  mnd.  scbimplike  speie  synt  nicht  sunde.  quelle 
von  1491  6«  SceiLLER-Lt^HBEN  4,94';  schimpfliche  wort  da  man 
die  menschen  ze  lachen  bewegt,  heiszt  in  latein  (scurrilitas). 
Keisebsberg  Sünden  d.  mundes  (1513)  53";  zum  ersten  wirst 
du  finden  in  seinem  mund  nützlich  red,  mer  dann  schimpf- 
lich oder  lieblich,  gerechte  red  mer  dann  schmaichlerey.  schiff 
d.  penit.  (1514)  30';  mit  fleisz  ewern  schimpflichen  worten  zu- 
höret, ewer  schöne  und  zuchtigen  geberd  bedenken  ward. 
Galmy  36;  zumorgens  hellen  uns  und  dem  künig  zuehren, 
die  inselleut  ein  schimpflich  spil.  Frank  weltb.  (1542)  223'; 
ein  kurtzweiligs  büchlein  . .,  in  welchem  jr  nit  wenig  kurtz- 
weilig  und  schimpfliche  schwenck  vernemmen  werdet.  Wickram 
rollw.  6,2  Kurz;  schimpflfliche  und  lächerlige  reden,  kurlz- 
weylige  sprüch.  Maäler352';  schimpfHiche  und  hoffliche  sprüch, 
facetiae.  352*;  schimpffliche  Übung,  ars  ludicra.  353';  und  {Luther) 
erzelele  daraüff  einen  schimpflichen  bossen.  Luthers  tischr. 
(1568)  30S';  der  könig ...  sprach  mit  schimpfflichen  worten, 
jungfraw  Rosamunda,  ich  sihe  wol  die  zeit  erfordert  euch 
mit  einem  mann  zu  versehen,  buch  d.  liebe  238*;  Laureta, 
welche  ein  frölich  weib  war,  den  beyden  jungen  ritlem  mit 
jhren  schimpfflichen  worten  viel  freude  macht.  241*;  als  es 
aber  die  catbolische  nicht  achteten,  fingen  sie  {die  Cahiniiten) 


an,  allerhand  schimpffliche  possen  zu  erzehlen,  die  in  der 
catholischen  kirch,  umb  willen  die  pfarrer  ihre  pfarrkinder 
nicht   eiferiger  unterrichtet,  geschehen  seyn   sollen.   Simpl. 

3,310,  21; 

man  sagt  daz  er  wsere 
froelicber  gebsere, 
diu  seiner  tugende  wol  gezam. 
er  was  harte  wunnesam 
von  schimphlicher  minne. 

H.\H!«  ged.  des  12.  und  13.  jahrh.  43,36; 
öwe  da;  ich  dich  ie  gesach, 
Sit  du  mit  schimphlicben  siten 
min  ganze;  herze  hast  versniien.    Parz.  8,28; 
her  Wigälois  si  tröste  dö: 
mit  schlm])flichem  mxre 
benam  er  ir  ir  swsere. 

WiB>T  v.  Gravesberg  Wigalois  295,18; 
nempt  von  uns  unsern  schimpf  vergut, 
wann  wir  sind  herkumen  in  schimpflichen  sachen, 
das  wir  euch  weiten  freud  machen,    fattnsp.  627,15. 

in  adverbialer  fügung:  hat  es  mir  gefallen  der  thorheit  lob 
schimpflich  zu  spielen.  Franck  mor.  encom.  vorrede;  schimpff- 
lich  geredt  und  gehandlet,  iocularis.  Maaler  352*; 

gar  schimpflichen  sprach  sie: 

'er  narre,  ligel  ir  noch  hie?' 

Hei?(R.  v.  Freiberg  Trist.  5463; 

sweig,  gut  gesell,  schimplichen  lach, 

läsz  dir  kain  fluech  zu  hertzen  gän. 

0.  V.  WOLKKSSTEIS  69, 1, 1 ; 

wiewol  der  knabe  schimpflich  rieff  (dasz  der  wolf  käme), 
dennoch  ein  jeder  bawr  zu  lieff.  Waldis  1,62,7. 

b)  von  einem,  der  scher:  treibt,  kurzweilig,  lustig  ist:  nu  helle 
er  einen  bruoder,  der  was  der  allerschimpflichesle  gemeli- 
cheste  man  bi  den  liuten,  der  ie  solle  gesehen  werden,  er 
was  rehte .  .als  men  sprichet:  der  Hute  spilevogeL  quelle  des 
15.  jahrh.  in  der  Germ.  3,429,15;  und  sol  {man)  schimpflich 
vor  im  sein  mit  manigerlei  rede,  das  er  der  erznei  vergesse. 
Ortolf  arzneib.  (1477)  5';  der  arizet  was  ein  seer  guter  schimpf- 
licher mann.  Wickram  rollw.  107, 17  Kurz;  schimpflich,  höf- 
lich und  bossechtig  mit  reden.  Calepim  dictionar.  (i570)  557; 
{Socrates)  war  mit  allen  uberwerflich,  redgeb  und  schimpf- 
lich. Garg.  19  neudruck.  auch  von  thieren,  possierlich:  ein  gar 
gleichigen  leyb  hat  die  meerkatz,  ist  auch  schimpfflich,  be- 
gärt dem  menschen  alles  nachzethün.  Gesners  thierb.  deutsch 
von  Forer  (15S3)  6*. 

c)  mit  tadelndem  nebensinn,  wie  lascivus:  er  musz  auch  zum 
dritten  fliehen  und  meiden  alles  dasz  im  ursach  und  an- 
reitzung  zu  fleischlichen  gelüsten,  alsz  da  sind  schimpliche 
wort,  leichtfertige  geberden,  Weitschweifigkeit  der  synnen. 
quelle  bei  Scherz-Oberlin  1408.  wie  ^nichtig,  weil  der  schimpf, 
der  leichte  scherz,  den  gegensatz  bildet  zum  gewichtigen  ernst 
{vgL  schimpf  1,  h) :  dann  erstlich  wie  er  {Pärus)  sie  {die  Seel- 
sorger) bittet  die  herde  zu  verbäten,  das  ist  ein  schimpflich 
red,  geet  in  zä  einem  or  in,  zürn  andern  usz  und  ist  in  gar 
eine  kleine  sorg.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,29,3. 

2)  im  sinne  von  schimpf  2,  spöttisch,  höhnisch:  schimpliche 
worl,  ludibrium  Dief.  338* ; 

sun,  da  bästü  min  leben 

vremeden  vinden  gegeben 

gar  ze  schimpflichem  spote. 

R.  V.  E«s  Bari.  u.  Jos.  206,21. 
in  adverbialer  fügung:  als  er  {der  löwe)  aber  des  taranlels  ge- 
wahr wird,  und  siebet,  dasz  der  fuchs  gegenüber  stehet,  und 
ihn  auslachet,  spricht  er  zu  ihm:  ich  fürchte  mich  nicht  für 
diesem  gifftigen  wurm,  aber  es  bekümmert  mich,  dasz  ich 
soll  schimpfflich  gehallen  werden.  Lokman  fab.  4;  nd.  dal 
was  schimplik  baden,  das  gebot  war  weit  unter  dem  wert,  ein 
spottgebot.  Dähnert  407'; 

dochn  woher  ime  niht  mere 

tuen  dehein  unere, 

wau  da;  er  schimpflichen  sprach  .  .  .    Iwein  2589; 

Rüedger  der  vil  riebe, 

der  sprach  dö  scbimpblicbe 

'war  wi'et  ir  mir,  Hildebranl?  .  .  .' 

BUerolf  u.  Dielt.  7654; 
als  sie  (die  feldmnus)  jr  bestes  hett  getban, 
nam  es  die  stadtmausz  schimpflich  ao 
und  sprach :  'geh  du  jetzt  heim  mit  mir, 
viel  basz  so  will  ich  pflegen  dir  .  .  .' 

Walbis  E*op  1,9,18. 

3)  im  sinne  von  schimpf  3:  dedecorus,  ignominiosus,  contu- 
meliosus, turpis.  Stieler  1797 ;  contumeliosus,  ignominiosus,  pro- 
brosus,  criminosus.  Steinbach  2,  415.  Frisch  2, 1S3'.  Adellng, 
die  einzige  heute  noch  übliche  anwendung.  einem  schimpflich 
seyn,  esse  altcui  probro.  Steinbach  2,415. 
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a)  meist  von  »orten,  Handlungen  u.  ähnl.  a)  mit  bezug  auf 
das  object  der  in  dem  subst.  liegenden  thätigkeit,  den,  gegen  den 
sich  das  als  schimpflich  bezeichnete  richtet,  verunglimpfend,  be- 
leidigend, schmähend:  dieser  zum  tode  verdampter,  hat  die 
alleriästerhaffligslen  und  schiinpfflichsten  worte  wieder  den 
könig  auszgestoszen,  und  ihn  verachtet,  pers.  rosenth.  l,\; 
schimpfliche  worte,  verba  probrosa.  Steinbach  2,415;  mit  einem 
schimpftichen  nahmen  belegen,  aliquid  probroso  nomine  inqui- 
nare.  ebenda;  da  die  Korinlhier  deshalb  zu  hause  von  ihren 
ältesten  mit  schimpflichen  vorwürfen  empfangen  wurden.  Heil- 
MANN   Thucyd.  122; 

{Gustav  Adolf:)  mein  schwedisch  krön  sie  nicht  erlianntn, 
mich  mit  schimpHichen  uamen  naunta. 

Opkl-Coun  'iOjälir.  kriey  331,20; 
kein  schimpHich  wort 
ist  meinen  lippen  unbedacht  entQohen.    Götub  9,20$. 

freier:   damit  nur  nicht  die  ancst  getrennter  raserey 

an  dem,  was  übrig  bleibt,  der  liebe  schimpilich  sey. 

GÜMTUER  b92. 

in  adverbialer  fügung:  schimpflich  von  einem  reden,  contu- 
meliose  de  aliquo  dicere.  Steinbacb  2,415;  schimpflich  einen 
halten,  ignominiose  tractare.  Frisch  2, 183'; 

wie?    wolst  mit  ^uten  nicht  aulThan 

und  uns  schimiriich  halten  darvor  (vor  dem  schlost)f 

Ayrek  1393,  31  Keller; 
sein  unbestrarter  trotz 
wird  unsere  ohnmacbt  schimpflich  olTenbaren. 

ScuiLLBS  IHccolom.  1,3. 

ß)  mit  bezug  auf  das  subject,  den  träger  der  im  subst.  liegenden 
Handlung,  den,  von  dem  das  schimpfliche  ausgeht,  schmach- 
vürdig:  schimpfliche  handlungen  verdienen  schimpf.  Lenz  1,59; 
es  ist  schimpflich  eine  börse  zu  leeren.  Schiller  fiesfco  3, 3; 
ich  will  über  diese  schimpfliche  leidenschafl  siegen,  kab.  u. 
liebe  4,  7.  in  adverbialer  fügung:  indem  er  das  ganze  als  einen 
lustigen  hofstreich  ansah,  den  man  in  gefolg  meiner  unarten 
habe  ausgehen  lassen,  um  mich  zu  kränken  und  zu  beschämen, 
wenn  ich  nunmehr  statt  jener  gehofflen  ehre  schimpflich 
sitzen  geblieben.  Göthe  48, 185. 

6)  bei  anderen  dem  sinne  nach  sächlichen  Substantiven:  ein 
schimpflicher  friede,  pax  contumeliosa.  Steinhach  2, 415;  (der 
blasenstein)  der  nunmehr  zur  strafe  die  ehmals  miszhandelten 
gänge  des  barns  ein  ungebethner  pförtner  hütet,  so  lang  in 
diesen  schimpflichen  kerker  gesprochen,  bis  die  geweihte 
band  eines  wundartztes  den  verwünschten  prinzen  erlöszt? 
Schiller  2,350;  diese  frauenzimmer  haben  eine  ehrenvolle 
dürftigkeit  einem  schimpflichen  überflusz  vorgezogen.  3,550; 
fort  mit  ihr  aufs  schimpfliche  gerüste, 
wo  das  aas  den  fernen  adler  lockt.     1, 194. 

c)  selten  von  personen: 

wie  ein  groszer  ibeil  der  weit 

mich  unwerth,  toll  und  schimpflich  hält.    Gömtuer  114. 

4)  milder  von  dingen,  die  einem  nicht  wol  anstehen,  niederd. 
schimplicb  utsprak,  undeutliche,  unverständliche.  Mi  76". 

SCHIMPFLICHKEIT,  f.,  vom  vorigen,  l)  im  sinne  von  1, 
das  lustigsein,  fröhlichkeit,  scherz:  wa  ist  ir  lachen,  schimpf- 
licbait  und  die  unmaeslich  froed.  quelle  6«Scherz-0berlin  1408. 

2)  im  sinne  von  2,  das  spöltischsein,  spott,  huhn: 

doch  ist  ein  scheiuiich  wunder  grosz, 

dasz  ich  (Cusiav  Adolf)  dem  stolzen  feind  ein  stosz 

gegeben  durch  mein  wenigkeil, 

die  er  verlacht  mit  schirapflichkeit. 

Opkl-Coun  30;d7ir.  krieg  331,50. 

3)  im  sinne  von  3,  famigeratio,  dedecus,  infamia,  dehonesta- 
mentum,  turpitudo.  Stieler  1797.  a)  schmach,  schände:  den 
seinen  schimpiichkeit  erwecken,  maculae  et  dededori  esse  suis. 
Stieler  1797.  b)  schmachwürdigkeil,  schmählichkeit,  schändlich- 
keit.  Campe,  so  meist  heule:  die  schimpflichkeit  dieses  be- 
nehmens  ist  offenbar. 

SCHIMI'FLIED,  n.  lied  zum  schimpf,  mhd.  scbimpfliet  Lexeb 
mhd.  handwb.  2,  745. 

1)  Scherzlied,  in  älterer  spräche  {vgl.  schimpf  l),  so  «ol  in 

folgender  stelle: 

er  (der  von  Seven)  linget  kriuzeliet,  twingliet,  scbimpfliet. 

minnet.  3,  330'  Hauen. 

2)  tpottUed,  tchmdhlied,  vgl.  schimpf  2  und  3:  schimpflieder, 
dirae  Stieles  1161 ; 

man  hat  ein  tchimpf-lied  auf  dich  gemacht: 
e*  bat's  ein  böser  feind  erdacht.    Gotue  2,261; 


dasz  man  mich  der  frechheil  zeiht; 
mich  metze  schilt;  der  pöbel  mich  verspottet; 
Kchimpflieder  singt.     Shaktip.  cnäe  <jul  alles  gut  2,1. 
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SCHIMPFMÄCHER,  m.  iocularius  Dief.  307*,  schimpmacher 
ebenda,  schimpffmacher,  histrio  Maaler  353',  vgl.  schimpf  1: 
do  sprach  er  zu  den  leulen,  das  sy  den  spylman  mit  guter 
rede  und  geheiszen  widcrbrechten,  wann  er  ir  aller  schimpff- 
macher was.  quelle  bei  Scherz-Oherlin  1408. 

SCHIMPFMANN,  m.,  dasselbe  wie  das  vorige:  uff  dis  gelach 
igelage)  kam  Llenspiegel,  und  sie  namen  in  z&  inen  für  ein 
schimpffmann,  das  er  mit  inen  colacion  hielt.  Eulenspiegel  114 
(72.  history)  neudruck. 

SCHIMl'FNAME,  m.  name,  mit  dem  man  jemand  verspotten, 
schmähen  will,  Spottname,  schandname:  der  gründliche  scherz 
ward  bis  zur  tollheit  gesteigert,  dasz  das  sämmtlicbe  per- 
sonal des  Schauspiels  aus  lauter  deutsch  herkömmlichen 
schimpf-  und  ekel-namen  bestand.  Göthe  48,88;  von  dem 
Professor  der  ästhetik  läszt  sich  nur  sagen,  dasz  er  das  ge- 
rade widerspiel  seines  laches  war,  wie  denn  in  einem,  in 
gegenwart  der  schüler  geführten  Wortwechsel  mit  dem  pro- 
fessor  der  philosophie  sie  sich  gegenseitig  mit  den  Schimpf- 
namen pedant  und  Ignorant  belegten.  Grillparzer  15,28  Sauer; 
ich  ling  sogar  an,  die  böhmische  spräche  zu  lernen,  habe 
es  aber  nie  weiter  gebracht,  als  zur  Lenennung  der  speisen, 
den  Schimpfnamen  und  den  jagdausdrücken.  51. 

SCHIMPFPOSSEN,  m.  scherzhafter,  lustiger  streich,  vergl. 
schimpf  1 :  also  das  man  . .  bisweilen  darunder  solch  lächer- 
lich und  abenteurlich  schimpfpossen  mitlauffen  dürfen  lassen, 
dasz  nun  die  ehaftsrechten  ganz  verächtlich,  ja  schier  für 
chinderwerch  wollen  angehört  worden  sein,  wcisth.  3,606; 
der  nam  von  der  frawen  erlaubtnus,  ein  schimpfbossen  an- 
zurichten. Zimm.  chron.^  1,  611, 16;  was  seltzamer,  abenteuriger 
schimpfbossen  dann  bemelter  herr  Johanns  Wernher  domals 
mit  dem  alten  würt  zu  Guetenstein . .  getriben.  2,142,4;  es 
muest  ain  ganze  gesellschaft  seiner  schimpfbossen  lachen. 
295,33;  darum  er  auch  das  essen  mit  ainem  schimpfbossen 
wolt  anfahen.  3, 120,41.  mit  dem  sinnverwandten  schwank  ver- 
bunden: in  welcher  zeit  vil  gueter  schwenk  und  schimpf- 
bossen alda  sich  begeben.  2,  365,  33;  von  etlichen  gueten 
schwenken  und  schimpfbossen,  die  herr  Wilhelmen  Wernhern 
freiherren  zu  Zimbern  zu  Speir  begegnet.  3,185,6.  kurzweil 
und  schimpfbossen,  belustigung,  erheiteiung:  haben  sie  in  ge- 
betten, . .  das  er  inen  was  zu  ainer  kurzweil  und  schimpf- 
bossen erzeigen  well.  2,  33,  4. 

SCHIMPFREDE,  f.  l)  scherzrede,  vgl.  schimpf  1.  ein  hofe- 
lich  geswetz  vel  schimpffrede,  facetia  Dief.  222",  schimpffred, 
facetiae  Dasvpodius,  ridiculum  dictum,  facetiae,  nugae  Maaler 
353";  schimpfreden,  höflichkeit  mit  reden.  Calepinus  diclionar. 
(1570)  557;  über  das  so  waren  in  irem  mund  vil  hoflicher 
schimpfrede  giUer  scbwencken.  Nicl.  v.  Wyle  transl.  23,  16 
Keller;  Esopus  leben  und  fabeln,  mit  sampt  den  fabeln  Aniani 
Adelfonsi,  und  etlichen  Schimpffreden  Pogij.  titel  eines  buches 
von  STEijinöv/EL,  ausgäbe  von  1555;  aber  mit  listen,  geschidig- 
keit,  und  mancherley  schimpffreden  was  er  über  die  masz 
begäbet,  ebenda  i';  untrüw  und  böse  lisl  jetzt  gemein  ist, 
und  was  du  dir  nit  beschehen  will,  das  thu  keim  andern, 
des  hör  ein  schimpffred.  105';  solche  schimpfreden  standen 
graf  Christoffen  über  die  massen  wol  und  hollselig  an.  Zimm. 
chron.-  2,  609, 21 ;  ein  träffenlichen  wolgefallen  haben  an  hold- 
säligen  schimpffreden,  capi  mirißce  facetiis  Maaler  353";  wol 
gesaltzen  und  mit  schimpffreden  und  fatzworten  wol  under- 
spickt,  condilus  et  facetiis.  ebenda,  mit  tadelndem  nebenUnn, 
leiclUfertige  rede: 

si  (manche)  gäben  kouf  umbe  kouf 
schimpfrede  um  itelwort. 

ilavientog.  115  (nr.  17).  15  Pfeiffer. 

2)  spottrede,  vgl.  schimpf  2:  schimpffreden  die  auff  essich 
stächcnd,  acerbae  facetiae  Maaler  353*. 

3)  schmährede,  vgl.  schimpf  3,  injuria  Stieler  1541:  schimpff- 
reden, dicteria,  voces  contumeliosae  Frisch  2,183*.  Adelung: 
wer  eine  rechte  schimpf-  und  schandrede  auf  den  cgoismus 
hören  will,  der  bringe  den  ausgemachtesten  egoisten  auf 
dieses  kapilel.  Klincer  11,84;  noch  seltsamere  geschichten 
werden  aus  dem  barem  erzählt,  wo  die  fraueu  ihren  be- 
hcrrschcr  kitzeln,  sich  mit  ihm  balgen,  ihn  auf  den  teppich 
zu  bringen  suchen,  wobei  er  sich,  unter  groszem  gelüchlcr, 
nur  mit  schimpfreden  zu  helfen  und  zu  rächen  sucht.  Göthk 
6,198;  das  volk  drängte  sich  schaarenweisc  zu  diesem  neuen 
evangelium,  dessen  beste  würze  anzüglicbkeiten  und  schimpf- 
roden ausmachten.  Schiller  8,  28. 

SCHIMI'FIUMPFEH,  m.  spöUer,  vgl.  schimpf  2  (rimpfcr  fiir 
rümpfur):  dise  Miltauische  schimpfrimpfcr,  wann  sie  darnach 
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im  stock  ligen  und  sich  krümmen  wie  ein  fisch  an  der  angel, 

meint  ihr  nicht,  dasz  sie  einer  solchen  lection,  in  maszen  hirin 

begriffen,  bedürfen?  Fischart  podagr.  trostbüchl.  (1577)  B  S*. 

SCHIMPFSACHE,  f.  tcs  famosa,  ignotniniosa.  Stielee  1656. 

SCHIMPFSCHRIFT,  f.  libdlus  famosus,  satyra.  Frisch  2, 183'. 

SCHIMPFSCHLLE  .  /".  im  sinne  von  schimpf  1 :  aber  noch 

weiter   zu  jhres  gleichen  (quacksalbern),   die  erwachsen  auCf 

den  schimpfif  und  spielschulen,  haben  liegens  gewalt,  zu  dem 

das  sie  es  gewont  haben.  Paracelscs  icerke  (1616)  2, 333*. 

SCHIMPFSPFEIL,  m.  schimpf,  beschimpfung,  einem  pfeil  ver- 
glichen: Schimpfspfeile  schieszen.  Schottel  1115'.  schimpfes- 
pfeil: 

oun  diese  red',  die  jhn  nicht  wenig  schmertzt'  und  plagte, 
dieweii  er  wüst  dasz  ihm  der  geist  die  warheit  sagte, 
ihm  seinen  mund  für  schara  gar  fest  und  hart  vorschlosz, 
und  maoeben  scbimppfespfeil  durch  sinn  und  bertze  schosz. 
D.  V.  D.  Werder  Ariost  1,30,4. 

SCHIMPFSPIEL,  n.  l)  scherzspiel:  schimpffspil,  kurtzweyl, 
ludus  Maaler  353'.  schimpffspil  auff  dem  väld,  ludus  cam- 
pestris.  ebenda,  ludus,  schimpffspiel,  kurtze  weil.  GoLii  onomast. 
(15S2)  229: 

daj  ist  ein  poese;  scbimpfspil, 
sprächen  sie  gemeine. 

Heinrich  t.  Sbcstadi  Apollon.  379; 

was  schimpfspiel,  was  pracht,  was  panketten  . . .  beschachen, 
ist  nit  zu  schreiben,  quelle  des  16.  jahrh.  bei  Schöpf  610;  das 
drit  theil,  des  dritten  unnd  letzten  buchs,  ist  gesamelt  von 
kurtzen  schimpfspielen,  mancherley  art.  H.  Sachs  3  (1561), 
3,1";  absurda  comica,  oder  herr  Peter  Squentz,  schimpff- 
spiel. A.  Gbyphics  (169S)  1,715;  in  archaisierender  spräche,  sich 
dem  unter  2  erwähnten  gebrauch  nähernd:  im  vorhofe  ergetzen 
sich  seneschall  und  hofleute  an  einem  schimpfspiel,  welches 
das  Zwerglein  Melot  aufführt,  und  worin  es  auf  possierliche 
weise  Tristan  nachäfft.  Immermasn  13, 2S5  Boxherger. 

2)  im  sinne  von  schimpf  2:  schimpfspil  mit  eim  treyben, 
Judos  in  aliquem  facere  Maaler  353*. 

SCHI.MPFSL'CHT,  (.  sucht  zu  schimpfen,  schmähen:  dasz  frei- 
heitsliebe bei  diesem  volke  zur  unanständigen  schimpfsucht 
arte.  Stcrz  l,  42. 

SCHI.MPFSVOLL,  adj.  voll  schimpf,  schimpßich,  schmählich 
{im  bilde): 

und  bersten  möcht  ich  oft,  wenn  tadelndes  geschmeisz  .  . 

.  .  dem  Herkules  im  schlaf  die  keule  raubet, 

und  brächt  ihm  gern  damit  schimpl'svolle  wunden  an. 

Lessisg  1, 182. 

SCHIMPFSWEISE,  adv.   im  schimpf,  schimpfweise  Campe. 

1)  scherzweise,  rjl.  schimpf  1:  du  hast  gesehen,  christlicher 
lieber  leser,  das  ich  bisher  mit  meinem  widerpart . .  gehandelt 
habe,  mehr  schimpffs  und  spielweisc,  denn  mit  ernst  etwas 
wider  jn  fürgenommen.  Luther  1,5S'.  mundartlich  so  noch 
heute  üblich,  aarg.  esö  schimpfwis,  im  spasz  Hünziker  220,  vgl. 
in  schimpffs  weisz,  collusorie  Maaler  353*,  eine  fügung,  die  die 
entstehung  des  adverbialen  gebrauchs  aus  dem  obliquen  casus  eines 
nomens  veranschaulicht. 

2)  spottweise,  vgl.  schimpf  2:  die  bürger,  welche  den  Wein- 
keller und  die  apotheke  für  ihre  obrigkeit  erhalten  wollten, 
wurden  schimpfsweise  regalisten  genennet.  Moser  palriot. 
phant.  4, 172. 

SCHI.MPFTHEIDING,  f.  oder  n.  narrengesehwätz ,  narren- 
possen,  narrenlheiding,  vgl.  schimpf  l: 

da  fasset  er  die  sach  gar  fein, 

und  licsz  jm  kein  schimpffteiding  seyo. 

.\lberl's  fabeln  68*. 

SCHIMPFTREIBER,  m.,  boszierer,  ludius,  ludio,  histrio. 
Dasvpodils.    vgl.  schimpf  1. 

SCHIMPFUNG,  f.  das  schimpfen,  der  schimpf,  l)  im  sinne 
von  schimpf  l,  jocus,  jocatio,  facetiae.  Stieler  1796:  item  er 
thet . .  üfft  jr  vil  inn  traurigen  ernstlichen  reden  und  Sachen 
nöttigen  zuo  lachen  mit  schympffung  inn  jre  Scheltwort. 
N.  V.  Wyle  in  Wackernagels  ad.  leseb.  1043,  1. 

2)  im  sinne  von  schimpf  3,  ignominia,  criminatio.  Steinbach 
2,  415 :  wie  sie  dann  s.  f.  g.  nicht  geringe  schimpfung  an- 
:^elhan.  quelle  von  1612  6«  Dief.-WClcker  82S;  wer  wolte  nun 
ilisen  anrechnen,  als  ob  si  dadurch  schelt-  und  schimpfungen 
\erdinel?  Butschky  hochd.  kanzl.  251;  durch  schimpfung  des 
nächsten  die  zeit  verderben,  polit.  stockf.  2. 

SCHI.MPFVOGEL,  m.  Schimpfer,  einem  vogel  verglichen,  im 
tinne  von  schimpf  1,  vgl.  spaszvogel:  der  abt,  dem  wol  zu 
wissen,  dasz  dieser  kein  schinipffvogel  were  {nicht  scherzte,  es 
rnsllich  meinte).  Kirchhof  wendunm.  394\ 


SCHIMPFWEISE,  adv.,  s.  schimpfsweise. 

SCHIMPF  WERK,  n.  ioeus,  iocatio.  Maaler  353'.  Calepisi 
dictionar.  (1570)  767,  vgl.  schimpf  1:  wie  der  doctor  solliche 
wort,  die  mit  allem  ernst  und  ohne  gelechter  oder  schimpf- 
werk uszgesprocheu,  hört,  erschrickt  er.  Ztmm.  chr.^  4,79,35; 
schimpffwerck  und  spott  treiben,  iocari  XL^aler  352*;  schimpf- 
werk treiben,  joculari  Calepini  dictionar.  (1577)  767. 

SCHIMPFWILLE,  m.  wille  zu  schimpfen,  schmähen:  da  es 
Quistorp  für  kleinigkeiten  einen  recht  hämischen  dank  zu 
sagen,  keinen  animus  injuriandi,  schimpf-  oder  schmähwillen 
verräth.  J.Padl  bei  Campe. 

SCHI.MPF^^  ORT,  n.  im  schimpf,  zum  schimpf  gesagtes  wort, 
mhd.  schimphwort  Lexer  mhd.  handwörterb.  2, 746,  nhd.  auch 
schiinpfeswort  Herder  lit.  u.  kunst  1, 104  {im  rerse,  die  stelle 
s.  unter  3). 

1)  im  sinne  von  schimpf  1,  Scherzwort,  rässe  schimpffwort, 
liebligkeit,  sal  Maaler  353*:  mit  disen  schimpffworlen  stillet 
er  den  künig,  das  er  begnügig  was  und  vergundet  dem  sager 
zuschlaffen.  Stei.nhöwel  £sop  (1555)  100*;  was  schadet  es  das 
man  gäter  schwenck  ist  und  schimpf  wort  treibt.  Keisersberg 
Sünden  des  mundes  53'; 

diz  was  im  gar  ein  Schimpfwort, 

da;  man  in  alsus  warnte,    pass.  253,26  Köpke; 

lachen  und  Schimpfwort, 

des  halt  mit  in  so  vil  aldort  (in  der  kirclie), 

unz  sich  irre  ir  gebet.     5S9,  S7; 

der  mich  vil  maneger  gerne  sach. 

manec  Schimpfwort  mau  zuo  mir  sprach. 

ÜLR.  V.  I.ICHTESSTKIX  294,2. 

2)  im  sinne  von  schimpf  2,  spottendes,  höhnendes  wort: 

sin  wart  gespottet  harte  vil 
mit  großem  schalle  sunder  zil 
und  mit  scbimpfworten  scharfen. 

Hkihb.  V.  Freibesg  Trist.  2187; 
da;  ander  stucke  (des  manlets,  de$»en  eine  hälfle  er 
dem  armen  geoeben  halte)  dirre  (S.  ilarlin)  waut 
umme  sich  und  zogete  vort, 
er  leit  genuger  Schimpfwort 
umb  das  «r  sus  verstumpfet  reit.    pass.  593, 82  Köpke. 

o)  im  sinne  von  schimpf  3,  schmähwort ,  Scheltwort,  verbum 
injuriosum  Stielee  2579.  Adelung:  denn,  hochmüttige  leute 
fühlen  keine  wunde  so  schmertzlich,  als  ein  schimpf-wort. 
Bütschry  PatAmos  832;  du  siehst  dasz  ich  Schimpfwörter  mit 
Schimpfwörtern  zu  vergelten  weisz.  Cramer  an  Bürger  bei 
Strodtmass  briefe  von  und  an  Bürger  l,  117;  die  lehre,  ja 
selbst  der  name  des  Spinoza  war  damals  ein  Schimpfwort, 
wie  beide  es  groszentheils  noch  jetzt  sind.  Herder  phil.  u. 
gesch.  9,  104;  das  Marienbild  wurde  mit  dem  gewöhnlichen 
gepräng  unangefoi  hten  herumgetragen ,  einige  schimpfworte 
und  ein  ganz  stilles  murmeln  von  götzendienst  war  alles,  was 
sich  der  unkatholische  pöbel  gegen  die  prozession  heraus- 
nahm. Schiller  7, 21S; 

ist  der  mutter  keine  schände, 

bringt  dem  bruder  keinen  scbimpfbut 

nicht  der  Schwester  schiinpfesworte. 

Herder  lit.  u.  kunst  7, 104. 

sprichwörtlich  schimpfworte  sind  erlogen.  Simrocr  425, 9025. 

SCHIMPFZEÜG,  n.  in  Tirol  das  Spielzeug  der  kindtr.  Schöpf 
610,  vgl.  schimpf  1. 

SCHIN,  s.  schind. 

SCHIND,  m.,  SCHINDE,  f.  haut,  insbesondere  die  feinen  von 
der  kopßaut  abblätternden  schuppen,  rinde,  ein  im  hochd.  aus- 
gestorbenes wort,  das  indes  als  Stammwort  zu  schinden  angesetzt 
werden  musz.  geschlecht  und  stammausgang  schwanken  sehr.  goth. 
unbeseugt;  altn.  skinn  {assimiliert  aus  *skin{)),  n.,  haut,  ebenso 
schwed.  skinn,  dän.  skind.  aus  dem  nord.  stammt  auch  ags. 
scinn  (selten),  engl,  skin,  vergl.  Skea,t  558'.  mnd.  schin  die 
schuppen,  die  sich  von  der  kopfhaut  abblättern,  droge  Schorf, 
Scabies  sicca,  s.  ScHiLLER-LtBBEN  4,95';  in  demselben  sinne  in 
nnd.  mundarten  weit  verbreitet,  s.  brem.  wb.  4, 654/".  D.\hnert 
408'  (schinn,  f.).  Dasseil  1S5'.  SchCtze  4,51.  Mi  76'.  Schambach 
183'  (schin,  m.).  Wüeste  229'  (schinne,  f.).  Sallma.nn  26*. 
nL  schin,  schim,  vetus,  furfures  capitis,  furfuraceae  squamulae 
capitis.  Kilia.n;  im  hd.  als  fem.  schinde  auf  bair.-österr.  gebiete 
ganz  selten  bezeugt,  und  dann  in  dem  sinne  'schale,  Obstschale, 
rinde' ;  schint  testa  voc.  von  1445,  s.  ScH«.  2, 429,  testa  . .  schint, 
schinten  (pomorum)  Dief.  gloss.  581*,  cortex . .  schin  153'  (aus 
Aventis):  ausz  der  schin  und  rind  (der  papyrusstaude)  inachens 
plahen,  decken  und  dergleichen  kittel.  Ave.nti.n  chron.  1,373,5. 
ebenso  in  neueren  mundarten:  bair.  die  schinden,  schind,  das 
scbindlein.  Schx.  2,429;  üsterr.  die  schinde.  Höfer  2,  SS. 
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SCHLNDAAS,  n.  morlicinium,  alias  todtenas  Stieler  895; 
cames  morticinae  detracta  pelle  abjectae  Frisch  2,  184";  meist 
als  grobes  Schimpfwort  in  pöbelhafter  rede,  s.  Schmeli.er  2,429. 
Castelli  242  (schintas).  Vilmar  349.  Spiesz  212.  Sartohius  108 
(schinnoas).  Woeste229';  vgl.  auch  schindluder:  du  aas,  du 
sehindaas,  du  magst  wol  in  der  hell  sitzen.  Marburger  hexen- 
proe.  von  1658  6«  Vilmar  a.  o.  o.;  Iialts  maul  zum  —  hier  sind 
sechs  livres,  du  schindaas.  Wagner  kindermörd.  8,21  neudr. 

SCHI.NDACKERjfn.  ager  exhaustus,  lassatus,  sterilis  Stieler  1". 

SCHLNDANGER,  m.  locus  cadaverum  publicus  Frisch  2, 184", 
anger,  auf  dem  das  gefallene  vieh  geschunden  wird  Adelung,  vgl. 
schindergrubc  und  schindleich:  man  ist  immer  auf  der  ana- 
tomie,  dem  rabensteine,  dem  Schindanger.  Göthe  27, 166;  ist 
doch  schon  manches  universal-genie,  das  die  weit  hätte  refor- 
miren  können,  auf  dem  schind-anger  verfault.  Schiller  raub 
1,2  schausp.;  md.  dafür  auch  scbinnkaut,  f.  Kehrein  1,347. 
Schmidt   1S4. 

SCHINDBRÜCKE,  f.,  zum  schindhaus  führende  brücke,  s.  Lexer 
handwb.  2,753:  das  hus  zö  ßöbenecke  braute  ouch  und  die 
hüser  dernebent  wider  die  metzige  und  bi  der  schintbrucken 
und  das  schinthus.  d.  städtechron.  9,  752, 12;  pons  in  quo  poena 
submersionis  olim  inßigebatur.  Scderz-Oberi.in  1409:  die  man 
ertraencken  wil,  sullent  uf  der  scbindbrucken  bichten.  queüe 
s.  ebenda. 

SCHINDEL,  f.  dünnes  brett  zum  dachdecken,  holzziegel.  ent- 
lehnt aus  gleichbedeutendem  lat.  scindula,  einer  nebenform  zu 
dem  in  ital.  scandola,  franz.  echandole  bewahrten  scandula, 
die  vielleicht  von  griech.  axtvSaXfwe  beeinfluszt  ist,  vgl.  Klüce* 
302,  der  die  enilehnung  mit  der  von  ziegel,  mauer  m.  s.  w.  in 
Zusammenhang  bringt  und  etwa  ins  6.  jahrh.  verlegt,  engl,  ent- 
spricht shingle  mit  auffallendem  lautübergange ,  s.  Skeat  548'. 
ahd.  scindala,  -ila,  -ela,  -ele,  scintila,  -tela,  -lla,  schindala, 
schindula  Graff  6,522/'.,  mhd.  schindel,  schintcl  Lexer  handwb. 
2,749,  mnd.  schindele  Schiller-LCbben  4,96',  mnl.  schindel 
assula,  scandula  Kilian.  cylindrum  schindel,  hultzen  schindel, 
scindel,  schindele,  schintel  Dief.  gloss.  118°,  itnbrex  schindel, 
plur,  scentlf  287",  laterculus  schindele  vel  dil  320',  laterula 
schindel,  stindel  (I.  scindel)  ebenda,  scandula  scindala,  schindel 
516',  scindula  518\  tegula . .  schindel,  scindel  575',  vergl.  nov. 
gloss.  89'.  210'.  330'.  die  flexion  ist  sowol  stark  wie  schwach,  ahd. 
gehört  zu  jener  der  acc.  sing,  schindula,  zu  dieser  der  nom.  plur. 
scintilün,  schintalön,  woneben  scinlilin  ein  schwaches  masc.  vor- 
aussetzt, s.  Graff  a.  a.  o.  auch  mhd.  wechseln  beide  flexions- 
weisen ,  ein  starker  plur.  begegnet  noch  nhd.  bis  ins  17.  jahrh., 
s.  die  belege,  in  neueren  mundarten  besonders  bair.-österr.  schintl 
Schmeller  2,430.  Lexer  217,  schindle  Hdnziker  220,  schindel, 
schittl  Schöpf  61i. 

1)  dünnes  brettchen,  welches  an  der  einen  seile  zugeschärft,  an 
der  anderen  dicken  mit  einer  furche  (nuth)  versehen  ist  und  zum 
dachdecken  verwendet  wird,  vgl.  Jacobsson  3,  603'.  Karmarsch- 
Heeres'  7,672.  Behlen  5,483;  schindel,  scandula  Dasypod.; 
schindel,  damit  man  die  heuser  deckt,  scandula  Maaler  353'; 
schindel  assula  ebenda;  schindel,  tabella  lignea,  tegulae  vicem 
praestans,  scandula  oder  scindula.  Frisch  2, 183';  dännene  schin- 
deln, schidia  abiegna.  ein  dach  mit  schindeln,  tectum  scandulis 
Stratum.  Stieler  1800;  für  ein  hundert  schintel  hat  man  geben 
achtzehen  und  einundzweintzig  pfenning.  Tücher  baumeisterb. 
292, 35  Lexer;  welcher  schindl  oder  zimerholz  bedarf,  der  soll 
es  von  dem  gepürg  auszerhalb  des  panwalds  pringen.  tirol. 
weisth.  1,129, 11;  es  soll  auch  kainer . .  weder  puechen,  schindel, 
scheffel-holz  . .  oder  ander  dergleichen  laubholz  . .  verkaufen. 
3,381,7;  ein  zwifach  esterich  von  ziegistain  und  gips,  zum 
lesten  mit  pleien  laschen  und  schindeln  überdeckt.  Aventin 
chron.  1, 95, 18  Lexer;  er  solle  blasen,  dasz  die  schindeln  vom 
dache  fielen.  Schweimcben  1,115;  gott  aber.,  hat  ein  grosz 
nngcwilter  erreget,  und  die  schindele  von  den  halb  vcr- 
brandten  kirchen,  den  ungläubigen  hej  den  unter  das  gesiebt 
gcworffen.  Micrälius  altes  Pommern  1,174;  alles,  was  du  an 
dem  leibe  tragest,  ist  mit  nadeln  zusammen  gcstccket,  als  die 
schindeln  auf  einem  kirchen-dache  mit  den  nügeln.  A.  Gryphius 
1,  766; 

die  «cindelen  zebristen.     kai^erchron.  6072  Schröder; 
drum  wandt  ich  micli  hieher  zu  meine»  Jesus  windeln 
und  fand  die  itdrckite  bürg  in  diesen  schlechten  schindeln. 
Chr.  GaTpaius  poet.  wäläer  1, 12S. 

$priehm6rtlieh :  es  «ind  schindeln  aufm  dach,  es  sind  leute  zu- 
gegen, du  das,  was  geredet  wird,  nicht  verstehen  sollen.  Scdm. 
2,430;  vgL  HOcEL  137*.  Wardeb  4,107. 


2)  schindlen  die  man  umb  ein  bruch  legt  wenn  man  jn 
verbindt,  darmit  und  die  gebrochnen  bein  nit  verruckt  werdind, 
sunder  steyff  bey  einanderen  bleybind,  ferulae.  Maaler  353'; 
schindel  bey  den  wund-ärztcn,  ferulae,  scindulae,  sive  tabellae 
minutae  chirurgorum.  Frisch  2,183';  vergl.  schiene  4,  m;  legt 
eine  remoladen-salb,  garn  und  schindlen  . .  bisz  es  nicht  mehr 
hinkt.  Hohberg  3,2,174". 

3)  besonderheiten.  a)  schindel  in  den  wappen,  laterculus, 
plinthis,  davon  die  kleinern  etwan  schindeln  gleich  sehen, 
die  grüszern  aber  nur  halbe  schindel  heiszen  können.  Frisch 
2, 183'.  b)  das  zweite  Stockwerk  der  holzscheite  eines  kohlen- 
meilers.  Jacobsson  3, 604'.  c)  der  zander  oder  sandart,  eine 
barschart,  perca  lucioperca.  Nemnich.  d)  kärntn.  schintl  schale, 
rinde  von  äpfeln  Lexer  217,  ist  wol  deminutiv  zu  schinde,  s.  schind. 

SCHINDELBAUM,  m.  arbor  ad  scindulas  findendas  commoda 
Frisch  2, 183',  'ein  groszer,  geschleisziger  waldbaum'  ScBit.  2,  430; 
vergl.  schindelholz  bei  Oken  3,945  als  name  einer  bestimmten 
baumart,  mimusops  imbricaria:  für  ein  püttcnpaum  oder  schintel- 
paum,  der  24  schuch  lang  ist,  70  pf.  Tucher  baumeisterb.  76,24 
Lexer;  ein  schindelbaum  18  groschen.   Coler.  hausb.  2,  221. 

SCHINDELBRETT,  n..-  ein  bette  welches  sie  meistentheils 
mit  Schindelbrettern  zusammen  geklammert.  Jucundiss.  113. 

SCHINDELD.\CH,  n.  tectum  scandulare  Dasyp.  Frisch  2,183', 
mit  schindeln  gedecktes  dach  Jacobsson  3,  604'.  mhd.  s.  Lexer 
fcanrfa)&.  2,  749.  nacA<r.  361:  als  ich  an  dem  Schindeldach  der 
wand  hielte.  Junker  Harnisch  232; 

nun  het  dy  stat  vil  schindel  tach. 

Beheih  buch  V.  d.  Wienern  100,  7  Karajan; 
als  wenn  im  herbst  die  hageistein, 
ausz  den  wolcken  fallen  herein, 
und  aulT  die  schindeltecher  klecken. 

RoLLENUACKK  froschm.  Hh2'; 
du  (die  einfalt)  läsz'st  dich  im  dorfe  nieder, 
auf  des  landmanns  Schindeldach. 

Schubart  (1787)  2,103. 

bildlich  von  der  stirn:  oder  jene  flache  aufdachung,  die  auf 
dem  Schindeldach  gen  himmel  steigt,  und  der  es  nie  an 
System  mangelt.  Herder  2.  Ht.  u.  kunst  19, 82. 

SCHINDELDECKER,  n».  dachdecker,  der  mit  schindeln  deckt, 
scandulis  tegens,  scandularius.  Frisch  2, 183*.  Jacobsson  3, 604". 

SCHINDELDÜRR,  adj.  dürr  wie  eine  schindel  Albrecht  200', 
schwäz.  schindletür  Hünziker  220. 

SCHINDELEISEN,  n.  Werkzeug  der  schindelmacher ,  um  die 
nuthen  (fugen)  in  die  schindeln  zu  hauen,  instrumentum  ad  sul- 
candas  scindulas,  ad  commissuram  scindularum.  Frisch  2, 183', 
vgl.  Jacobsson  3,  604".    Behlen  5,  482. 

SCHINDELER,  m.  scandularius,  dicitur  etiam  schindelmacher, 
sector,  et  cavator  scandularum.  Stieler  1800,  vgl.  Schm.  2,  430. 

SCHINDELFACKEL,  f.:  wir  kamen  endlich  mit  schindel- 
fackeln nach  8  uhr  daselbst  an.  Göthe  an  frau  v.  Stein  l,  258. 

SCHINDELFUGE,  f.  sulcus  scandulae,  rima  ad  commissuram, 
pars  bisulca.  Frisch  2, 183". 

SCHINDELGEBÄU,«.,  wo  wir  schindelgebäude  sagen  würden: 
doch  mit  gutem  raht  seines  praeceptors  übet  er  sich  inn  wol- 
gegründeten  zierlichen  künsten,  als  mit  malen,  schnitzeln  . . 
schindelgebeu  visieren,  papirenschiff  formieren.  Garg.  186'. 

SCHINDELGEDECKT,  adj.:  bretterne  dachgiebel,  schindel- 
gedeckte schuppen.  Ludwig  1,364. 

SCHINDELHAUER,  m.,  dass.  wie  schindelmacher,  $.  daselbst 
Jacobsson  3,  604*,  scandularius  Frisch  2,  1S3'. 

SCHINDELHÄUSCHEN,  n..-  als  da  der  kutscher  vor  einem 
schindelhäuschen  still  hielt.  Tb(;mmel  reise  6,  293. 

SCHINüELHOLZ,  n.  holz,  welches  zu  schindeln  verwendbar 
ist;  schindel-  sive  Spanholz,  lignum  scissile.  Stieler  854:  wan 
sie  schindelholtze  hauwcn  wollen.  Grimm  weisth.  2, 12;  item 
auch  sol  niemant  kain  schintibolz  . .  nit  verkaufen,  tirol.  weisth. 
1,222,42;  hierzu  (zu  schleusen)  wird  kiefern-hollz  gesuchet, 
und  zwar  so  musz  dasselbe  wie  das  schindel-holtz  glcich- 
spaltig  und  ohne  äste  scyn.  Hohberc  3,2,336'. 

SCHINDELHÜTTE,  f.:  eine  sturzdrohende  schindelhütte, 
die  einem  pralerischen  pallast  gegenüber  steht.  Schiller  3,576 

SCHINDELICHT,  adj.  sectilis,  assulatim.  Stieler  isoo. 

SCHINDELIG,  adj.  imbricatus,  schindeldachartig,  botanischer 
ausdruck  von  den  schujipen  gemeinschaftlicher  kelche,  die  zum 
theil  einander  decken.  Behlen  5,  482. 

SnilNDELKARREN,  m.  hirotum  scandularium  Stielbr  931. 

SCHINDELKASTEN,  m..-  item  es  soll  hinfflro  nicmants 
ausz  discm  oblai  {gemeindebezirk)  kain  schintl  noch  laden  ver- 
kaufen, und  so  aincr  damit  betreten  wicrl,  soll  von  icdcm 
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scbintikasten  fünf  phnnt .  . .  zue  geben  verfallen  sein,  tirol. 
tceisth.  2, 19, 26. 

SCHINDELKRIECHER,  m.  ein  kleiner  vogeL  baumläufer,  cer- 
thia  familiaTis.  Nemnich.    Behles  5, 4S2. 

SCHINDELLADE,  f.:  der  bauwer  thät  es  (das  tote  kind) 
inn  ein  schindeliad.  Pauli  schimpf  u.  ernst  29^ ;  unklar  in  fol- 
gender stelle:  aber  es  waren  etlich . .  darbei,  die  boreten  im 
löcher  in  den  offen,  stalen  das  confect  und  scbniten  die  lat- 
wergen  sampt  den  schindelladen,  in  masz  man  die  schnit- 
brot  pdigt  zu  schneiden.  Zimm.  chron.^  3. 224, 14  barock. 

SCHINDELLEER,  adj.  ganz  ausgehungert  Schm.  2,  430. 

SCHI.NDELMÄCHEN,  n.:  vom  schindelmachen,  spänhollz 
und  dergleichen.  Hohberg  2, 5S1. 

SCHINDELMACHER,  m.  scandularius  Stieler  1194.  Frisch 
2, 1S3';  vgl.  schindeler  und  schindelhauer:  es  hat  auch  der 
schindelmacher  im  früh-jahre  bey  der  zeit,  als  in  welcher 
das  holtz  borsch  und  mastig  ist,  dabin  zu  sehen,  dasz  er 
keine  schindeln  mache.  Hohberg  3, 2,  336*. 

SCHINDELMASCHINE,  f.  maschine  zur  anfertigung  gespal- 
tener dachschindeln.  Behles  5,  4S2f. 

SCHI.NDELN,  verb.  scandulare,  scanduUis  seeare,  iternere 
scandulis.  Stieler  ISOO,  der  es  als  selten  bezeichnet. 

1)  schindeln  machen,  scandulare,  faire  des  bardeaux  Schottel 
1399:  es  musz  auch  ein  zum  schindeln  dienlicher  bäum  nicht 
kern-ästig  seyn.  Hohberg  2,  336*. 

2)  mit  schindeln  decken  Adelung,  vgl.:  der  senn  . .  schindelte 
ihm  (Ekkehard)  die  lücken  zu,  die  tropfend  gewässerund  unbill 
des  Wetters  in  das  dach  . .  geschlagen.  Scheffel  Ekkeh.^^  366. 

3)  ein  gebrochenes  bein  u.ähnl.  in  schindeln  legen  (s.  schindel2): 
dem  aber  der  arm  obwendig  dem  elenbogenn  durch  das  bain 
gehawen  würdt,  den  hefft  man  . . .  unnd  dann  den  arm  ge- 
schindelt, bisz  zu  der  wunden.  Brausschweig  chirurg.  56'; 

einsiedlcr.  wie,  teufet,  ich  euch  da  schindeln  will?  (verbindet  ihn.) 

GöTHK  13.80; 

von  einem  bäume:  dieser  (vogelbeerbaum)  war  schon  auf  zwei 
drittel  durchschnitten,  als  einhält  geschah,  die  verletzte  stelle 
geschindelt,  verwahrt  und  vor  luft  gesichert  wurde.  58, 189. 

4)  in  der  vappenkunst  ton  einer  den  schindeln  ähnlichen  Zeich- 
nung. Adelung;  s.  schindel  3,  a. 

5)  schweizer,  e  chrott  schendela,  eine  kröte  auf  einer  schindel 
in  die  luft  sprengen,  s.  Tobler  3S5*. 

SCHINDELN,  adj.  scandularis  Steinbach  2, 419,  mhd.  schin- 
delin Lexer  handwb.  2,  749. 

SCHINDELNWGEL,  m.  viereckige  dünne  nägel  mit  halbem 
köpfe,  womit  man  die  dachschindeln  auf  die  latten  nagelt.  Adelung, 
clavuli  assularum,  scandularum  Stieler  1323,  clavus  ad  affigendam 
scindulam  commodior  Frisch  2, 1S.V,  vgl.  Jacobsson  3,604*.  7,220'. 

SCHI.NDELNUTH,  f.,  dasselbe  wie  schindelfuge  Campe. 

SCHINDELPRCGEL,  m.:  es  mag  auch  ein  ieder  hauen 
sechzig  schindel-brügel  für  ain  zall.  tirol.  weiMh.  3,377,9. 

SCHINDELSPAN,  m.:  von  schindel-  und  dach-spänen,  oder 
splitt-bäumen.  Döbel  3,  57. 

SCHI.NDELSPARREN,  m.  cantherius  ad  tectum  scandulare, 
der  so  stark  nicht  seyn  darf,  als  ein  ziegel-sparre.  Frisch 
2, 183',  vgl.  Jacobsson  3,604*;  ein  schindelsparren  4  groschen. 
Cqcer.  hausb.  221,  vgl.  s.  265. 

SCHINDELSTAM.M,  m.  baumstamm,  der  gutes  schindelholz  giebt 
Adelung,  vgl.  Jacobsson  3,  604:  der  schindel-stamm  soll  von 
einer  solchen  beschaffenheit  seyn,  dasz  er  gleichspaltig . . . 
denn  wie  alle  art  holtzes  . . .  sich  drehet  und  windisch  herum 
laufet.  Hohberg  3,  2,  336". 

SCHINDELTELLER,  m.  hölzerner  teuer,  präsentierteller :  wenn 
man  dir  fürbrecht  ein  gbratnen  kapponen  uf  eim  schmutzige 
deller  er  wer  dir  nüt  als  lüstig  und  genem  zu  essen  als  wenn 
er  leg  uf  eim  nüwen  weiszen  schindeldeller.  Keisersberc 
evangelia  (1517)  154* ;  scherzhaft  vom  heiligenschein:  und  ist  desz- 
halben  auch  vom  papst  Johanne  dem  21.  canonisirt,  und  mit 
eym  runden  gelben  schindelteller  hinderm  kopfT  begabt  worden. 
bienenkorb  169*. 

SCHINDELTREPPE,  f.:  man  sperrt  daher  männchen  (von 
laubfröschen) . .  in  ein  zuckerglas  . .  gibt  ihnen  einen  wasen 
auf  den  boden  und  stellt  eine  schindeltreppe  hinein.  Oken 
6,  468. 

SCHINDEL  WAND,  f.  wand  aus  holzbrettern,  s.  Lexer  handwb. 
nachtr.  361. 

SCHINDEN,  verb.  die  haut  abziehen,  schälen,  plagen,  bedrücken, 
aussaugen,  ein  denominativ  zu  dem  in  alln.  schwed.  skinn,  engl. 
skin  erhaltenen  schind,  s.  daselbst,    die  bildung  selbst  ist  auf 


das  deutsche  im  engeren  sinne  beschränkt,  ahd.  scindan  exco- 
riare,  decorticare,  revellere  Graff  6,522.  tn/id.  schinden,  schinten 
Lexer  handwb.  2,749/".,  mnd.  schinden,  schinnen,  schunnen 
ScHiLLER-Lt^BBEx  4, 97",  niedcrl.  schinden,  sax.  sicamb.  rel  villen, 
excoriare,  deglubere  Kilian,  decoriare  schinden,  schinten,  schin- 
nen, schnyden  cel  schelen,  schynen,  villen  Dief.  gloss.  16S', 
excoriare ..  hd.  schinden,  nd.  schinnen  215*.  die  flexion  ist, 
wie  bei  einem  abgeleiteten  verbum  natürlich ,  zunächst  schwach, 
im  präs.  findet  sicA  ahd.  neben  ich  skinto,  skindo,  schinde  auch 
scindüm.  dagegen  in  der  3.  pers.  stets  scintit,  scindit,  conj.  er 
scinte;  die  flexion  ist  also  die  eines  ja-s/ammc5.  prät.  er  skinta, 
part.  geschindet,  piscintit,  s.  Graff  a,  a.  o.  doch  schon  mhd. 
finden  sich  starke  formen  nach  der  analogie  von  binden  u.  s.  »., 
so  im  imper.  das  allerdings  nicht  sehr  auffällige  schint: 

schurr  unde  schint 

schäf  unde  rint.     Kojir.  v.  Wcrzbcrg  lieder  2,12; 
schint  dich  wolpurg.    Osw.  v.  WoLKEr^STKi.f  41,78; 
die  gewöhnliche  form  des  prät.  ist  schaut: 

nü  schant  er?  (der  löwe  das  reh)  da  erj  wesle 

veijt  und  aller  beste.     Iwein  3901; 

daj  er  von  Ieder  truoc  ein  cleit, 

da;  er  schant  wilent  unde  sneit 

ab  einem  wilden  Tische  rücb.    trvj.  krieg  5946. 

daneben  schwaches  schinte: 

die  lüte  in  dö  üfbüben 

und  schinten  in  als  ein  vie.     pass.  161,13  Köjike; 

besser  hält  sich  die  schwache  form  im  part.: 

si  werdent  rihteclicb  von  uns  gescbindet. 

Lohengrin  2700; 
do  .  ,  er  bescbint  doch  vor  im  lach. 

patsionat  290,59  Hahn, 
doch  schon  um  1200  auch  stark: 

zwo  biute  het  er  an  geleit: 

die  heter  in  niuwen  stunden 

zwein  tieren  abe  geschunden.    Iicein  46S; 

da  die  schäfe  geschunden  wurdent.WACKERNAGEL  leseb.'i,9ii,lh 
(Freib.  urk.des  U.jahrh.);  vgl.:  decoriatus  geschindet,  geschint, 
abgeschundner  Dief.  gloss.  168'.  im  mnd,  dagegen  sind  die 
schwachen  formen  durchgehends  bewahrt,  im  nhd.  findet  sich  an- 
fangs sowol  schindele  als  schand:  der  hart  Jeroboam  lebt 
noch,  der  nit  allein  die  schaff  schar,  sunder  sie  gantz  schindet. 
Keisersberg  narrensch.  195';  er  kam  auch  har  und  schand 
mir  mein  hund.  Eulensp.  83  (s.  130  neudr.).  bald  indes  dringt 
schund  ein,  das  sich  später  als  alieinherrschende  form  festsetzt: 
er  schund  sie.  Fischart  bienenk.  I3l'; 

darnach  er  sie  denn  schunt  und  brit. 

H.  Sachs  spmcliged,  16,15  Tittmann; 
(sie  schwntzlen)  vom  amtmann,  der  .  .  . 
wie's  liebe  vieh  die  baiiern  schund.    Hölti  37  Halm. 

dazu  regelmäszig  der  plur.  schunden,  conj.  schünde:  der  geist- 
lichen geiz  und  stolz,  die  ...  druckten  und  schunden  den 
armen  man.  Aventis  chron.  1, 273, 5;  auf  das  er  aber  seine 
fischer  desto  sehrer  schünde,  verbot  er  den  bauren  für  ihren 
teich  zu  fischen.  Henneberger  landt.  343.  das  part.  heiszl  fast 
stets  geschunden,  ton  den  Wörterbüchern  gibt  Stieler  1797  an 
schinden,  ich  schund,  et  schindele,  ich  schünde,  geschunden, 
et  nonnunquam  geschindet;  Steinbach2,524  ich  schund,  schand. 
dagegen  stehen  bei  Frisch  2, 183'  die  formen  ich  schund ,  ich 
schünde,  geschunden  fest,  ebenso  6«  Gottsched  346  «nd  Adelung. 
letzterer  gibt  als  imper.  schinde  an,  während  Gottsched  schind 
und  in  der  2.  3.  sing,  die  synkopierten  formen  du  schindsl,  er 
schindt  hat.  von  neueren  mundarten  haben  die  bair.-österr.  die 
alten  schwachen  formen  am  besten  bewahrt:  bair.  schintn  — 
i  schindet,  auch  wol  schunt,  schant — i  bab  gschuntn  Schm. 
2,429,  kärntn.  schintn  —  schindet  —  gischindit,  gschuntn  Lexek 
217,  dagegen  Schweiz,  schinde  —  schund  —  gschunde  Hunzieer 
220.  manche  mundarten  machen  einen  unterschied  in  der  weise, 
dasz  sie  im  eigentlichen  sinne  die  schwache,  dagegen  in  bildlichem 
sinne  die  starke  flexion  anwenden,  letzteres  wol  unter  einflusz  der 
Schriftsprache,  vgl.  Weinhold  S3*.  Viläar  349.  die  form  schinden 
geht  überall  durch,  nur  preusz.  wird  daneben  schlugen  angeführt 
Frischbier  2, 273',  sje&enft.  schännen  Fbohmann  4,414, 31.  das 
nd.  hat  jetzt  die  starke  conjugation  überall  durchgeführt:  schinnen 
—  schunn  —  schunnen  brem.  wb.  4,655.  SchCtze  4,51,  eschunnen 
Schambacb  1S4'.  nur  ten  Doornraat  Koolman  3,125*  führt  neben 
den  nn-formen  noch  solche  mit  nd  auf. 

Bedeutung,     l)  das  feil  abziehen,  im  eigentlichen  sinne. 

a)  ein  thier  enthäuten:  schinden  excoriare,  glubere,  deglubert 
Dasyp.;  schinden,  die  haut  abziehen  Maaler  353';  er  schindet 
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die  hundc,  pellem  cani  detrahit  Steinbach  2,524;  deghihere  pecus, 
'schinden,  die  haut  abziehen'.  Aventin  iccrAe  1,491,3t;  dar  umb 
toett  si  {die  esel  oder  ochsen)  ir  herr  und  schindet  si.  Megen- 
BERG  177, 17;  ir  schlachtet  sie  (dietbiere)  mit  scharfen  messern, 
schindet  sie,  zerreiszl  ihre  eingeweide,  zerbrecht  ilire  knochen 
mit  hackmessern  und  heilen.  Dieterici  streit  zwischen  mensch 
vnd  (hier  (iSöS)  160; 

ob  Ir  ein  alten  woIf  mügi  vinden, 

den  Süll  ir  liei^en  schinden,    lieinli.  1898; 

vgl.  auch  Tirein  3901  (s.  oben),  heute  in  oberdeutschen  gegenden: 
der  metzger  schindet  ein  kalb,  indem  er  es  ausarbeitet;  einen 
hasen  schinden,  abstreifen,  s.  Adelung;  der  hasz  miisz  ge- 
schunden sein,  du  würst  wol  hörn  was  gütlen  nutz  du  schaffest 
wenn  ich  den  hasen  schinnden  würd  und  jn  in  den  pfeffer 
berayten.  Keisersbebg  has  im  pfeffer  Bbs';  es  ist  mit  jnen, 
wie  umb  ein  hasenn,  den  man  abziehen  will  oder  schinden. 
Pauli  75'. 

b)  sprichwörtliche  Wendungen :  die  schaf  scheert  man  alle 
jähr,  aber  man  schindt  sie  nicht.  Lehmann  88  {vgl.  scheren  l.  o, 
theil  8,2571);  sie  wüllen  alzeit  eyn  lausz  schinden,  und  wissen 
doch  nicht  wie  viel  sie  füsz  hat.  Fischart  bienenk.  142";  laus 
schinden  auch  von  geizigen  gesagt:  auif  solche  art  . .  wohnete 
in  einem  stettlcin  ein  reicher  Imrger,  der ..  umb  den  balg 
einem  ein  lausz  geschindt  helle.  KiRcnnor  wendunm.  1,221 
Osterley  (l,  ist);  vgl.  Wander  4, 187, 11  und  Adelung;  wer  einen 
reiger  schindet  bat  ein  magern  vogcl.  Fischart  groszm.  (iGOT) 
G b';canemexcoriatumexcoriare, dun  geschunden  hund  schinden, 
ein  nackenden  auszziehen.  Franck  sprichw.  l,  4". 

c)  mit  veränderter  beziehung  auch  die  haut  von  einem  thiere 
schinden.  Iwein  4G8,  troj.  krieg  5946  (s.  oben);  ez  schol  auch 
niemant  kain  haut  schinten  an  der  straze  ane  an  der  leder 
gas?en.  Aürnfr.  polizeiordn.  157  Baader. 

d)  das  schinden  besorgt  zunächst  der  metzger  bei  den  thieren, 
die  er  schlachtet:  item  man  het  bestell  umb  soll  6  flaisch- 
hacker  . .  darzu  hetten  sie  auch  alle  heul  von  dem  vihe,  daz 
sie  schunlen  im  feld.  d.  städtecbr.  2,  256, 20;  daher  wird  schinden 
auch  geradezu  für  schlachten  gesagt;  beispiele  aus  hessischen 
rechnungen  des  15.  jh.  bei  Vilmar  349/.,  z.  b.:  dem  schynder, 
der  dy  schaffe  schinle  dy  mertinsschaffe  {vom  j.  1436);  von 
schlachten  von  vj.  swein;  vor  czuene  kelber  zu  scinden  {vom 
jähre  1486). 

e)  dagegen  ist  das  schinden  von  erepiertem  vieh  ein  beson- 
derer beruf,  der  des  scbinders  oder  abdeckers,  der  für  unehrlich 
gilt:  der  abdecker  schindet  ein  umgefallenes  vieh.  Adelung; 
daher  oft  mit  einem  verächtlichen  nebensinne  gesagt:  was?  liab 
ich  ein  tode  sau  geschunden,  das  mir  keiner  kein  bringt. 
Garg.  85*; 

du  bist  zu  Bramstein  an  dem  Ryn 

des  henkers  knecht  lange  zit  gsin 

und  hast  im  all  die  keiben  (äser)  gschunden, 

die  im  ganzen  land  sind  Tunden. 

Manuel  263, 147  Bächtold. 

f)  menschen  schinden  als  eine  grausame  art  der  hinrichtung, 
vgl.  Schultz  hüf.  leben^  2,182.184.  Danneil  1S5': 

man  sal  si  beide  binden 

unde  alsam  von  den  rinden 

lebende  ir  hiit  schinden,    pass.  250,78  Hahn; 

die  lüte  in  dö  üt  hüben 

unde  schinten  in  alsam  ein  vie.    362,77; 
ich  wil  sin  ouch  nilit  brennen  noch  zcrliden  noch  schinden, 
noch  mit  dem  rade  zerbrechen  noch  oucii  dar  üi'  binden. 

WaLTUER   V.  D.  VOGELWEIDB  85,14; 

meinen  braunen,  den  lasz  ich  als  lang  ich  leb,  nit  tödtcn, 
ee  woll  ich  mich  thiin  {lassen)  schinden.  Aimonx6';  das  er 
ihn  schinden  und  mit  seiner  haut  den  richterslul  überziehen 
liesz.  SchCtz  beschr.  der  lande  Preuszen  {Eisleb.  1599)  65;  dann 
wann  er  sehe,  dasz  er  allein  mil  mir  war,  und  mich  in  seiner 
kluppen  hülte,  er  würde  mich  schinden  iirgcr,  als  wann  ich 
der  heilige  Barlei  wäre,  //arnwc/»  (1669)  60;  denn  gleich  konipt 
mich  eine  lust  an,  euch  lebendig  zu  schinden.  62;  so  auch: 
und  liesz  den  cscl ,  den  sie  in  dem  schlosz  belle  holz  zu 
tragen,  lebendig  schinden.  Steinhöwel  Esop  (1569)  128*;  das 
Studium  des  muskclmanns  hat  ohne  zweifcl  seine  vorlheile; 
aber  sollte  nicht  zu  befürchten  sein,  dasz  dieser  gcschundne 
bcstrmdig  in  der  einbildungskrafl  bleiben  ...  werde?  Göthk 
36,232;  theilweises  schinden:  mir  ist  wunder,  warumh  sie  nicht 
auch  allen  leien  .  .  das  ganlz  sacramenl  verboten,  oder  jnen 
die  zunge,  gaumen  und  kelc,  damit  sie  das  beilige  sacrament 
anrQren  muszicn,  nicht  auch  geschunden  und  geschclet. 
LoTBen  6;  07';  die  haut  von  einem  schioden  u.  ähnl.:  wenn 


ein  kind  oder  Icie  ongcfchr  das  sacramenl  anrüret  im  munde, 
und  wolls  vom  gaumen  mit  einem  finger  lösen,  so  schunden 
und  scheiden  sie  dem  kinde  . .  den  finger,  und  die  haut  abe. 
ebenda;  bildlich:  {der  papst)  schlug  sie  (die  Schweizer)  zu  rilter, 
und  zum  zeichen  schenckt  er  jhnen  ein  gülden  schwert,  sampt 
eim  hui.,  das  ist,  er  schund  sie,  und  hieng  jnen  die  baut 
an  halsz.  Fischart  bienenk.  I3l'; 

die  walTen  um  euere  lenden  gebunden 

sind  neulich  ausz  hauten  der  bauren  geschunden. 

LocAU  1, 176,46. 

g)  bäume  schinden,  schälen:  einen  bäum  schinden  oder  die 
rinden  ab  ziehen,    deglabrare,  decorticare  Maaler  353",  vergl. 
Schmeller  2,429.     nach  Adelung  mit  dem  nebenbegriff  des  un- 
geschickten  entrindens:  wer  aichcin   holtz   her  ein  füret  aus 
disem  walde  und  ez  verkauft,  da  man  ez  lat  schinden,  oder 
der  cz  selben  schinden.  Nürnb.  polizeiordn.  300  Baader; 
du  gotes  man  nim  dine  gertcn, 
schone  du  si  schinte.     Karaja:«  sprachdenkm.  96,14; 
man  dörrt  so  kraut  als  stiel,  man  schindet  bäum  und  thier. 
GÖNTBER  bei  Steinbach  2,524; 
ist  das  ernst,  herr  Walter :  den  busch,  der  die  zweige  herabhängt, 
von  nusztrauben  beschwert,  im  fröhlichsten  wüchse  zu  schinden? 

Voss  1,26. 
rinde  von  den  bäumen  schinden,  mhd.  rinden  abe  den  boumen 
schinden   Ulrich  v.  d.  TCrlin   Willeh.  266'  bei  Lexer  handwb. 
2,  750; 

als  wie  der  scharlTe  zahn  der  zieeen.  auch  die  rinden, 
an  blättern  nicht  vergnügt ,  von  bäumen  pflegt  zu  schinden. 

LoGAU  1,69. 
Schweiz,  auch  sonst  für  ^schälen ,   s.  Stalder  2,  318;   vgl.  das 
schindli,  obstschelfen  ebenda:  nach  dem  miltagessen  half  Uli 
noch  crdäpfel  schinden.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  (1841)  140. 

h)  abgeschwächt,  die  haut  stellenweise  abstreifen,  durch  rohe 
berührung  verletzen  VVoeste  229';  sich  schinden,  die  haut  an 
einem  theile  des  leibes  abreiben  oder  abstoszen.  Adelung,  sich 
beim  fallen  das  knie  schinden  u.  ähnl.:  der  eigenname  eines 
menschen  ist ..  wie  die  baut  selbst  ihm  über  und  über  an- 
gewachsen, an  der  man  nicht  schaben  und  schinden  darf, 
ohne  ihn  selbst  zu  verletzen.  Göthe  25,  304.  einen  braten 
schinden,  ungeschickt  zerlegen,    von  steinen,  abschaben: 

der  .steine  val  scliint  unde  schirt 
den  läsür  mit  dem  golde  dan. 

Hcinfr.  von  Draunschweifj  18312. 

2)  übertragen,  a)  miszhandeln,  plagen,  placken,  vgl.  Schöpf 
611.  VVeinhold  83*  {vgl.  oben).  Frischuier  2, 275*.  Woeste  229'. 
das  vieh  schinden,  vom  fuhrmar.n,  zu  schänden  treiben.  Adelung. 
ausgehend  ton  der  bedeutung  \,f,  vgl.:  der  söhn  hat  den  vater 
tausendmal  gerädert,  gespieszt,  gefoltert,  geschunden!  Schiller 
Täuber  4,  5  Schauspiel;  queckende  und  undanckbare  frösch 
müssen  einen  storch  haben,  der  sie  schindt  und  verschlingt. 
Schuppius  833; 

di  armen  zu  den  riehen 

pllag  er  bitterlichen 

schinden  und  betrüben 

und  jämir  an  in  üben.     Nicl.  v.  Jeroscuin  27257; 
stral'  nu  die  tyranney,    die  dich  (Deutschland)  schier  gar 

geschunden.    Weckherlin  647; 
was  war  das  nicht  für  ein  placken  und  schinden 
bey  Gustav  dem  Schweden,  dem  leuteplagerl 

ScuiLLKR  Wallenst.  lager  6; 
neminem  concutiatis, 
wenn  ihr  niemanden  schindet  und  plackt.    8; 

die  frembdlingen  soitu  nicht  schinden,  noch  unterdrücken. 
2  Mos.  22,21  (advenani  non  contristabis,  neque  affliges  eum);  es 
ist  nicht  gut  das  man  den  gerechten  schindcl.  spr.  Sal.  17,26 
{var.:  schaden  Ihun  dem  gerechten);  alle  die  lere  der  münche 
und  pfaffen,  wie  schcndlich  sie  gewesl  sind,  ob  sie  gleich 
alle  well  haben  geschunden,  bis  auff  den  grat,  dazu  leib  und 
scelc  geplagt  und  gemartert.  Luther  5,  54'.  in  der  Verbindung 
schinden  und  schunden:  aber  nw  .  . .  lebt  yderman  wie  er 
wil,  eben  die  am  mcyslenn,  die  ander  Icul  schinden  unnd 
sehenden  mil  bannen.  6,445,19  Weimarische  ausgäbe;  wollen 
sich  auch  mit  ablas,  bullenn,  blcy,  pcrgamen,  unnd  was  der 
romischen  war  mehr  sein,  nit  lassenn  schinden  und  sehenden. 
287,  13  {vgl.  auch  629,  1).  ganz  abgegriffen:  die  beiden  des 
alterthuins  mit  kommcnlationcn  zu  scliinden,  und  zu  ver- 
hunzen mil  trauerspicien.  Schiller  ruuber  1,2  Schauspiel. 

b)  häufig  ist  sich  schinden,  .wh  placken,  abmühen,  besonders 
in  niederer  sprechart,  vergl.  Lexer  217.  Dannkil  185*.  sich 
schinden  und  plagen.  Spiesz  212.  schinden  allein  für  *sich 
abarbeiten.  Scbmid  461.  dazu  geschunden,  geplagt,  sich  ab- 
arbeitend: 
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da  schleppen  nun  Titaoen  ohne  zahl,  .  . 
rastlos  geschuuden  und  verdrosseo, 
gar  manches  schöne  berg  und  thal 
zusammeD.  Götue  14,36. 

f)  in  andern  fällen  überitiegt  der  gedanke  an  die  haut,  die 
man  von  dem  geschundenen  thiere  erhält;  daher  einen  ausplün- 
dern, aussaugen,  berauben,  übervortheilen,  tcofür  man  auch  sagt 
einem  das  feil  über  die  obren  ziehen,  mit  einem  schwächeren 
bilde:  einen  bis  aufs  hemd  auszieben  u.  ähnl.,  rjj,  Adelung. 
insbesondere 

a)  plündern,  berauben:  schinden,  als  ein  rauber,  spciiare, 
bonis  privare  Frisch  2, 1S3'.  so  im  nd.  sehr  häufig:  wen  denne 
de  rike  den  armen  het  also  geschindet  unde  ome  af  ghe- 
togben,  dat  he  badde,  so  is  de  arme  wol  bedroived.  quelle 
fc«ScHiLLER-LCBBEs4,97';  SC  scbindcn  unde  schalteden  se  van 
tascben,  ringen,  gülden  ketten,  ebenda;  de  beyde  schinden, 
auf  der  heide  straszenraub  treiben,  ebenda;  umme  deswillen, 
dat  ere  knechte  des  konynges  heerstrate  uppe  der  Wezere 
rovet  unde  scbinnet  hedden.  quelle  s.brem.  wb.  6, 2Si;  Wolde- 
niarus  die  bestridde  de  stad  to  Stade  myt  bulpe  der  Stedinge 
unde  wan  sie  unde  scbinnede  zee  van  alle  ereme  gude.  ebenda; 

dem  woldik  helpen  al  de  weken 
roven,  scbinneQ,  kelenstekeo. 

TIteophilus  359  Uoffmann; 

und  ob  in  got  daj  glük  verhengt, 
da;  man  die  veinde  schindt  und  pTendt, 
so  scbol  der  haubtmaa  taylea  hin 
yedem  man  nach  rechiem  gewin. 

WiTTKSWEiLEB  ring  50*,  6. 

ß)  bedrücken,  aussaugen,  von  harten  herren  u.s.k.,  vergl. 
siebenb.  scbännen  Fbommasn  4, 414,  31;  die  leule  schinden  als 
ein  geitziger  herr,  exsorbere  sanguinem  subditorvm,  non  tondere 
tantum  sed  deglubere  pecus  (vgl.  1,6).  Frisch  2, 183':  das  (den 
bann)  verachtet  er  {Ludteig  der  Baier)  lange  zeit  und  leget 
schwere  steur  auf  das  reich  und  schant  bisz  auf  das  bain 
nit  allein  alles  Bayerlant  sonder  alle  teutsche  laut.  d.  städte- 
ehron.  3, 123,3;  oft  von  der  bedeutung  a  nicht  zu  scheiden,  vgl.: 
valer  und  mutter  verachten  sie  {die  fürsten  in  Israel),  den 
frembdiingen  thun  sie  gewalt  und  unrecht,  die  widwen  und 
waisen  schinden  sie.  Hes.  22,7;  das  vulck  im  lande  übet 
gewalt,  und  rauben  getrost,  und  schinden  die  armen  und 
elenden,  und  thun  den  frembdiingen  gewalt  und  unrecht.  29; 
jr  vertraget,  so  euch  jemand  zu  knechte  machet,  so  euch 
jemand  schindet  (ei'  Tis  yarsa&Ui),  so  euch  jemand  nimpt. 
2  Cor.  11,20.  schätzen  und  schinden:  prius  exsugant  vos 
censibus,  schinden  und  schätzen,  darnach  et  ipsos  tollam  etc. 
leib  und  leben.  Luther  13,40,20  Weim.  ausg.;  da  wolde  he 
zihen  unde  reisen  uff  sinen  eigen  solt  unde  zerunge,  daz  her 
nimand  schätzen  noch  schindln  dorfte.  leb.  des  heil.  Ludwig 
53, 11  Rückert. 

y)  vom  Wucherer:  schinden,  als  ein  Wucherer,  usuris  ex- 
haurire,  nummos  extorquere,  tanquam  sanguisugae  aliorum.  Frisch 
2, 1&3';  es  warent  auch  bie  gar  mechtig  Juden ...  die  gaben 
dem  kaiser  grosz  gut,  dasz  er  sie  liesz  mit  dem  verfluchten 
Wucher  nit  allein  die  burger  sonder  auch  die  edlen  schinden, 
d.  städtechron.  3, 13S,  1 ;  sie  (die  fürsten)  lassen  sich  selbs  und 
jr  unterthanen,  durch  der  jüden  wucher,  schinden  und  aus- 
saugen. Luther  8,76';  damit  derse\Wi^  (der  gemeine  mann) .  .\on 
den  geltnarren  nit  geschunden  und  gedrückt  ward.  Aventin 
ehren.  1,  587, 26 ;  der  burgermeister  sagt,  ich  wil  hinausz  auffs 
land,  und  bauren  schinden.  Pauli  schimpf  u.  ernst  91';  auf 
das  er  aber  seine  Oscher  desto  sehrer  schünde,  verbot  er 
den  bauren  für  ihren  teich  zu  fischen.  Hesnenberger  landtafel 
343;  wenn  gott  allen  Wucherern  also  mitführe,  sie  würden  des 
schinden  und  wuchern  wohl  abgehen.  Schweimchen  2,  178; 
der  jüde  schindet  arme  leut.     J.  Pacl  leben  Fibels  244. 

S)  prellen,  übervortheilen,  besonders  von  gastwirlen  (vgl.  scheren 
4,1,  theil  8,2574): 

zwar  ich  gesach  nie  scherplTer  wer 

von  schinden,  schaben  germe  C' ocftßr, ?). 

Osw.  v.  WoLKEssTEi:«  5,3,16  (tgl.  d.  glossar); 

so  fing  er  an  zu  wuchern,  und  hat  nun  diesen  groszen  gast- 
bof  gekauft,  aber  niemand  will  bei  ihm  einkehren,  weil  er 
die  leute  so  übermäszig  schindet.  Tieck  3, 178.  auch  sonst 
betrügen:  das  sie  (die  römischen)  die  gantze  weit  umb  un- 
meslich  gelt  dadurch  betrogen,  und  schunden  mit  unver- 
schamptem  geitz  und  lügen.  Lother  5, 79*. 

e)  einen  arbeiter  am  lohn  verkürzen,   schlechten  lohn  lahUn, 
t.  HCgel  137*.   Spiesz  212.  Darneil  1S5'. 
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d)  mit  veränderter  beziehung  geld  schinden,  erpressen,  zu- 
sammenscharren: das  man  leret,  wie  ablas  nicht  not  zu  lösen, 
ja  das  nicht  zimlich  sey  von  den  armen  leuten  gelt  zu  schinden. 
Luther  1,52";  der  (offtcial)  greiff  sie  denn  an  nach  seinem 
schinderampt,  schindet  und  schabet  gelt,  auch  von  unschul- 
digen leuten.  4,333';  ein  geistlicher  soll  seiner  hören  under- 
than  sein  ..  als  seiner  gehilfin,  die  im  ..  hilft  verzeren  und 
umbbringen  was  er  durch  seinen  gottes  dienst  und  larven- 
werk  von  fromen  Christen  schindet  und  schabet.  Schade  sa/. 
u.  pasqu.  2,  267,  26.  so  jetzt  in  studentischer  spräche:  etwas  ohne 
bezahlung  oder  auf  anderer  rechnung  genieszen,  sich  frei  kalten 
lassen:  hier,  cigarren  schinden,  vgl.  Frischbier  2,273';  eine 
Vorlesung  schinden ,  sie  hören ,  ohne  das  honorar  bezahlt  zn 
haben,  u.  ähnl. 

e)  häufig  ohne  object  in  demselben  sinne  {geld  susammen- 
scharren),  als  bezeichnung  schmutzigen  geizes,  häufig  der  bedeutung 
b  oder  e,  y  nahestehend:  da  war  ein  pQeger  zu  Passenheim, 
den  die  unterthanen,  umb  seines  schindens  halben  den  geitz- 
hauch  nenneten,  und  was  dieser  erschünde,  schicket  er  gen 
Nürnbergk.  Hennesberger  landtaf.  (1595)  342.  ebenso  in  neuern 
mundarten:  knickern,  knausern  Hunziker  220.  Schöpf  610. 
Albrecbt  200",  vergl.  erschinden  theil  3,  963.  Stalder  2,  318. 
gewöhnlich  in  der  Verbindung  schinden  und  schaben,  vergl. 
Adelung.  Scbm.  2,  429.  Hunziker  a.  a.  o.:  er  schindet  und 
schabet,  pecunias  corradit.  Steinbach  2,524;  du ...  schindest 
und  schabest  bis  auff  den  grad.  Luther  4,403';  underdrückung 
der  armen,  schinden  und  schaben,  zaisen  witib  und  waisen. 
Avestin  chron.  1,48,7;  peschülzet  die  armen  wiiib  und  waisen, 
den  gemain  man  von  dem  schinden  und  schaben  der  richter, 
Schergen  und  geistlichen.  492,3;  wenn  aber  reiche  leut  viel 
kinder  haben,  so  werden  sie  gemeiniglich  karg  und  geitzig  . . 
sie  wuchern,  schinden  und  schaben,  wo  sie  können.  Schüppics 
152;  ich  begreife  dein  knickern,  dein  schinden  und  schaben 
nicht.  Hebbel  (1891)  9,48; 

es  schindt  und  scliabt  ein  ieder  dahin 
alein  das  er  hab  eignen  gwin, 
hat  gar  kein  acht  sunst  auf  das  schaf, 
ob  es  schon  zQ  der  hell  ablaf. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,36,333; 
du  (der  reichlhum)  aber  mehrest  deinen  häuften 
mit  schjrnden,  schaben  und  fürkautTen. 

U.  Sachs  1,29,230; 
ein  Wucherer,      ist  viel  erger, 
denn  auch  ein  dieb,      ihm  ist  gelt  lieb, 
draulT  er  nur  ügt.      ob  er  schon  nicht, 
hat  weib  und  kindt,      doch  schabt  und  schindt. 
denn  ihn  der  teuffel  macht  gelt  blindt. 

A.  Lobwasser  bei  IIenmenberger  landtafel  482. 

in  etwas  anderm  sinne  von  armen  leuten,  die  sich  um  das  täg- 
liche brat  plagen  (vgl.  b)  und  ihr  geld  zu  rate  halten:  ich  bin 
sechzig  jähr  alt  und  habe  mein  lebtag  schinden  und  schaben 
müssen  wie  eine  bettelfrau.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  3, 150; 

zu  letzt  kumpt  den  ein  loser  knecht, 

der  zwackt  gleich  wie  die  raben. 

was  jener  lang  thuet  sparen 

mit  schinden  und  mit  schaben 

das  thut  zu  letzt  hinfareo.     meistert,  ful.  23  nr.  39; 

sprichwörtlich: 

schind,  schab,  und  lasz  dirs  werden  sawr, 
wiitu  nicht  bleiben  stets  ein  bawr. 

Tetri  Sss  1',  vijl.  \Va!1der  4,187. 

3)  besonderheiten  und  mundartliches,  a)  vom  lande,  beackern, 
leicht  pflügen:  wenn  das  land  oben  ein  wenig  nur  beschunden 
wird,  so  bringets  keine  frucht.   Culerds  hausb.  227. 

b)  obscön: 

so  ander  weiber  ir  nachtrue  haben, 

so  hat  er  (mein  mann)  ein  schinden  und  schaben 

und  zeucht  mich  umb  die  ganze  nacht,    fastnsii.  1,24t, 20. 

c)  ein  geschunden  bett,  lectus  minus  mollis,  saüs  idoneus 
Scherz-Oberlin  1409:  wann  sie  gesscn  und  schlaffen  wollen, 
so  soll  er  den  herren  legen  unter  ein  muglich  bett,  nennt 
man  ein  geschunden  bett  und  den  knechten  ein  buirden  stroh. 
quelle  s.  ebenda;  und  soll  des  meiers  fraw  den  dinkhofsherrn 
auf  ein  geschunden  bett  legen  mit  krachenden  leilichen, 
bessert  sie  das,  so  dankt  er  ir  desto  basz.  quelle  bei  Grimm 
rechtsallerth.  257. 

d)  beim  kartenspiel  schindet  man,  wenn  man  sein  daus  auf- 
spart. Albrecht  1S5',  oder  icfnn  man  möglichst  viel  stiche  zu 
machen  sucht.  SchCtze  4,  51  (zu  2,  e). 

e)  schwäbisch  für  'lärmen'.  Schnid  461. 

f)  das  ebenda  angeführte  schinden  ^heftig  antreibea'  steht  ßr 
schündeO;  (.  da$eV>st. 

13 


195 


SCHINDENHENGST  —SCHINDER 


SCniNDERAMT  —  SCHINDEREI 


196 


SCHINDENHENGST,»».  nordwind,  aquilo,  fcor^s  Dasypod.; 
schindldenlicngst  (der)  byszwind,  boreas.  schindtenhengst  von 
millernacht,  aquilo,  der  rauch  schindtenhengst,  acer  boreas 
Maaler  353';  aquilo,  boreas,  nortostenwind,  schindenhengst. 
Apherdiani  <yro«niufn(l5S0)209;  schinden-hängst,  aquilo,  boreas 
GoLii  onomast.  (15S2)  24,  s.  Frisch  2, 184';  ebenso  im  voc.  von 
1618  bei  Schm.  2,429;  die  nortwind  von  niittnacht  sind  kalt, 
scharff,  trocken  ...  zu  Zeiten  im  winter  auch  rauch,'  daher 
heiszt  man  jhn  alsdann  den  schind  den  hengst.  Sediz  fdd- 
bau 7.  das  Kort  ist  eine  jener  imperativisclien  Wortbildungen, 
worüber  Grimm  gramm,  2,%lf.  handelt,  und  bedeutet  also  zu- 
nächst einen,  der  den  hengst  schindet,  plagt,  später  {nach  IC  18) 
scheint  es  ausgestorben  zu  sein,  da  es  auch  Frisch  und  Campe 
nur  aus  altern  Wörterbüchern  kennen. 

SCIHNDENLEICH,  m.  (s.  schindieich) :  und  hell  jederman 
nicht  mehr  davon  {vom  kirchhof),  denn  als  wenn  jemand  über 
einen  schindenleiche  ließfe.  Luther  3,  398'. 

SCHINDER,  m.  abdecker,  henker,  nominalbildung  zu  schinden 
{vgl.  daselbst),  ahd.  in  arscintero  excussor  Graff  6,  522,  mhd. 
Schinder  Le.xer  handwürterb.  2,  750,  mnd.  schinder,  schinner 
straszenräuber  Schiller-Lübden  4,  97'.  ebenso  in  neuern  mund- 
arten  schinder,  bair.-österr.  schinte(r),  schinta  Schm.  2,  429. 
Höfer  3,  81.  Castelli  242,  niederd.  schinder  ten  Doounkaat 
KooLMAN  3,  125*,  oder  gewöhnlich  schinner  brem.  wb.  4,  655. 
SchCtze  4,  51.  Dähnert  408*.  Ml  76".  Woeste  229',  besonders  in 
östlichen  mundarten  auch  scliiagcr  Frischbier  2,273'.  Bernd  253. 
Jecht  93'. 

1)  einer,  der  schindet,  die  haut  abzieht:  wie  sich  der  arme 
finger  gegen  seine  schinder  und  scheler  versündigen  musztc. 
Luther  6,  97*  {vgl.  die  vorhergehende,  unter  schinden  1,  f  an- 
gezogene stelle);  der  thiere  enthäutet,  abdecker:  schinder,  wasen- 
metzger,  excoriator  Maaler  353';  schinder,  der,  et  schinderinn, 
die,  mas  et  foemina  deglubens,  deglabrans,  pellem  detrahens 
Stieler  1798,  vergl.  sehelmenschiuder  theil  8,  2515,  excoriator 
Schelmen  schinder  Dief.  gl.  215';  er  gilt  für  unehrlich,  vgl. 
schinden  1,  e:  vor  disem  gericht  rechtfertigen  die  scharpIT- 
richters  und  salvo  honore  die  schinder  einander,  und  wan 
ein  erlicher  man  mit  iren  einem  ansproch  bekäme,  so  miest 
er  si  doselhslen  anklagen.  Grimm  weisth.  1,  819  anm.;  so  kompt 
eyn  baur,  fragt  den  pfürtnar  wo  der  schinder  wonete.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  91' ;  es  war.  .jm  sein  pferd  gestorben,  und  von 
unmüsz  des  Schinders  oder  wasenmeisters  noch  nit  auszgefürt. 
WiCERAM  rollwagenb.  51,25;  mit  pferden,  die  der  schvveinehirte 
von  Hainichen  an  den  schinder  in  Dübeln  verkauft.  H.v.  Kleist 
4,52  Ilempel; 

so  lang  du  wirst  ein  ader  rühren, 

lasz  ich  dich  nicht  zum  schinder  rühren. 

zieh,  Schimmel,  zieh!    wundcrii.  1,533  Boxherger. 

sprichwörtlich:  schäfer  unde  schinder  sind  geschwister  kinder. 
vgl.  Jecht  93'-  schinder  auch  für  ^schlächter' ,  s.  Vilmar  349 
und  schinden  \,d. 

2)  Schinder  wird  auch  ßr  *  Scharfrichter ,  henker'  gesagt, 
s.  Stieler  1798,  carnf/i?a;  Steinbach  2,524.  Frisch  2,184'.  Gott- 
sched 138,  vgl.  auch  HCgel  138',  scharfrichterknecht  Danneil 
185':  so  muszl  er  aber  den  spektakel  selbst  mit  ansehn,  wie 
er  {ein  verurtheilter  Verbrecher,  der  sich  selbst  entleibt  hat)  vor 
dem  haus  durch  den  schinder  vorbeygeschleift  wurde.  Wagner 
kindermörd.  70,30  neudr.;  wir  könnten  die  vier  evangelisten 
aufs  maul  schlagen,  licszen  unser  buch  durch  den  schinder 
verbrennen.  Schiller  räuber  1, 2  Schauspiel. 

3)  vom  teufel  gesagt,  $.  Frischbier  2,273'.  Frommann  mund- 
arten  3,444'.  5,310: 

des  satans  leüt  umgeben  dich  (in  der  ItOllf), 
dieselbe  martert  grausahmlich 
jhr  printz,  der  schwartze  schinder. 

Rist  neue  h.  lieder  279. 

4)  an  die  bedeutung  2  und  3  schlieszt  sich  die  Verwendung 
von  schinder  in  zahllosen  redensarlen. 

a)  dem  schinder  die  keule  abkaufen ,  etwas  zu  theuer  be- 
zahlen. Fbiscbbier  2,273'.  Albrecbt  200'.  Jecht  93'.  Wander 
4,  188i 

b)  ihn  hat  der  schinder  geholt,  er  ist  zu  gründe  gegangen ; 
den  holt  der  schinder  nicht,  er  hat  sich  gut  eingcwirtschaftet. 
FaiscRBiER  a.  a.  o.,  nd.  datt  bat  de  schinn'r  haolt,  das  ist  ver- 
loren. Danneil  185'. 

c)  so  besonders  in  fluchen  und  Verwünschungen,  vgl.  Bernd 
253,  hol  der  «chinder  dorfpred.  13.3.  Seiler  2')3',  nd.  dal  di 
de  schinner  hall  SchI5tzk  4,  5I,  vgl.  Woestk  22!»'.  auch  blosz 
al$  verstärkender   ausruf:    de   schinn'r  haol  I    dall  gcit  nich. 


Danneil  185'.  —  gang  zum  schinder  und  schaber!  als  unwil- 
lige abweisung  Biri.inger  395',  nd.  gao  nao'n  schinn'r  Danneil 
a.  a.  0. 

d)  in  verkürzter  form  als  inlerjection :  i  wo  schinder!  als  aus- 
rief der  Überraschung,  des  ärgers,  der  Zurechtweisung.  Frischbier 
a.a.O.;  hez  schinder!  ausruf  der  Verwunderung  oder  des  Un- 
willens, pfitschindcr  {pfui)  des  abscheus.  Seiler  o.  a.  o. ;  was, 
dr  schinger,  hast  änn  nur?  Jecht  93';  nd.  de  schinn'r  6k 
Dannf.il  a.  a.  o. 

e)  oft  zur  bildung  eines  starken  ausdrurks:  ich  gebe  dir  eins 
(hinter  die  obren),  dasz  du  '/a  stunde  vom  schinder  träumst. 
Albrecut  200';  dasz  es  dem  schinter  drob  mücht  gruse.  From- 
mann 3,444'  {vgl.  5,310);  es  cha  kei  schinter  drus  cho,  res 
ila  sunt  intricatae,  ut  nemo  illas  possit  expedire.  ebenda;  das 
weisz  dach  jlei  dar  schinger.  Jecht  o.  a.  o.,  vgl.  Frischbier 
a.  a.  0.,  wie  der  schinder  oder  des  Schinders  zur  Verstärkung 
eines  begriffs,  vgl.  Frümmann  5,  3t0;  ds  schinters  vili,  maxima 
copia.  3,444';  ds  schinters  wärch,  müei  {mühe)  ebenda,  u.a.  m. 

5)  in  mannigfachen  bildlichen  Verwendungen:  a)  in  älterer 
spräche  namentlich  vom  räuber,  straszenräuber,  so  mhd.  und  mnd. 
überwiegend:  schinder,  latrunculi,  strossenroiber  u.  schinder. 
bei  Scherz-Oberlin  1409;  deszhalb  . .  nach  im  als  nach  ainem 
Schinder  und  misztättigen  man  gestcilet . .  ist.  quelle  vom  jähre 
1441,  s.  d.  sWd/ec/iron.  4,  230,  anm.  1;  des  Überzugs  wegen,  so 
der  telfin,  des  künigs  von  Frankrkh  sun,  mit  den  Franzosen 
und  bösen  lüten,  den  man  spricht  den  Schindern,  in  die  lant 
getan,  eis.  urk.  von  1445  bei  Lexer  handwb.  2,  750;  vortmer 
schulle  vve  unscs  vcdderen  Straten  rovere,  schinnere,  mord- 
bernere  . .  nicht  hegben  noch  husen  laten.  quelle  bei  Schiller- 
Lt5BBEN   4,  97*. 

6)  der  andere  plagt  und  bedrückt:  und  ich  wil  deine  schinder 
speisen  mit  jrem  eigen  fleische.  Jes.  40,26;  sondern  ich  wil 
jn  {den  taumelkelch)  deinen  Schindern  in  die  band  geben, 
die  zu  deiner  seele  sprachen,  bücke  dich,  das  wir  uberhin 
geben.  51,  23;  mit  folgendem  objectsaccusativ:  war  ir  prauch, 
das  si . .  überal  das  übel  straften, ..  schinder  lant  und  leut 
abwürgten.  Aventin  chron.  1,127,30;  künig  Libys  . .  schrib 
sich  ein  abgesagten  feind  aller  risen  und  recken,  aller  schinder 
land  und  leut.  128,7; 

ich  mein,  er  sey  zum  schinder  worn, 

zieht  uns  die  liaut  schir  über  d  oiuii.    Atrer  1646,8  Keller. 

c)  der  andere  aussaugt  oder  ausbeutet,  von  ihnen  mit  gewalt 
oder  list  geld  erpreszt:  exactor  . .  schinder,  vulg.  beschwerer  der 
armen.  Dief.  gl.  213';  schinder  ..  sanyutsu^a,  avarus,  nundi- 
nator  sordidus  Stieler  1798.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 125'. 
vgl:  'wer  ist  denn  dein  herr?'  fragte  der  bauer.  'ein  schinder, 
aber  ein  fürnehmer.  meinst  du,  er  schindet  gemeines  vieh, 
pferde,  hunde  und  dergleichen?  nein,  ein  leuteschinder  ist 
er,  und  noch  überdies  ein  karten fabiikant'.  Hauff  10,  157 
Hempel  {jud  Süsz  3);  alle  ampt  haben  auszprüter  nit  be- 
schiimer,  schinder  nit  verwesen  d.  städtechron.  3, 132,  25  {lat. 
or.:  abrasores,  non  gubernatores  229,27);  wiewol  er  {pabst 
Johannes  der  XXII)  allenthalben  sein  schinder  und  schaber,  gelt 
im  aufzuraspeln,  an  alle  ort  sendet.  Aventin  chron.  2,  462,  33; 
besonders  vom  wuc/terer,  s.  Dähnert  408':  baderkatzen,  Wucherer, 
schinder,  burer.  Wist  friedej.  Teutschland  li9 ;  vom  schmutzigen 
geizhals:  einen  geitzigen  schinder  und  kärgling.  Lazarillo  de 
Tormes  (1624)  12.  einer,  der  zu  knapp  zahlt,  oder  zu  schlecht 
wiegt.  Spiesz  212. 

6)  besonderheiten :  a)  der  Schinder,  ein  mOhsclig  zu  er- 
steigender berg.  quelle  6«  Schöpf  611.  als  name  eines  waldes. 
Birlinger  395'.  b)  nd.  en  ollen  schinner,  ein  altes  schlechtes 
pferd.  Mi  76'.  c)  im  bergwesen,  ein  flötz  oder  gang,  der  einen 
andern  gang  und  die  anbrüche  abschneidet.   Jacobsson  3,  604'. 

SCHINDEHAMT,  n..-  der  {official)  greilT  sie  denn  an  nach 
seinem  schinderainpt,  schindet  und  schabet  gelt.  Luther 
4,  333'. 

SCHINDEBBETZE,  f.  schlechte  hündin:  mein  knecht  hatte 
vor  zwey  jähren  eine  schinderbi  Ize  todt  geworfen.  Chr.  Weiss 
pol.  näscher  30. 

SCHINDEHBLÜll,  f.  rhododendron  ferrugineum  und  hirsutum. 

1'RITZEL-J  ESSEN. 

SCHINÜERCEREMONIE.  f.:  ihr  hättet  sollen  —  den  slrik 
um  den  hals  —  mit  lebendigem  leib  zu  grabe  marschieren 
wie  ich,  und  die  sakcrmentalischen  anstaltcn  und  Schinders 
cercinonieii!  Schiller  räuber  2,3  Schauspiel. 

SrniNDEItEI,  f.  das  schinden,  mhd.  schinderle  Lkxer  hand- 
•rfr.  2, 750,  mnd,  sciiindeiic,  srlimn.ri-  ^«  hm  r  kh-Lühben  4,  97. 
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1)  im  eigentlichen  sinne,  die  Handlung  des  schindens;  dann 
auch  zur  bezeichnung  des  ortes,  loohnung  des  abdeckers  oder 
henkers,  die  abdeckerei:  schinderey  . .,  praeter  detradionem  cutis 
in  specie  carnificinam  notat  Stieler  1799;  schinderey,  detractio 
cutis,  carnißcina  Steinbach  2,  524,  actio  excoriandi  sive  deglu- 
bendi.  item,  domus  excoriatoris  sive  carnificis.  Frisch  2,  1»4'; 
dergestalt,  dasz  . .  die  polizei  sich  ihrer  (der  pferde)  annehmen 
inuszte  und  gegen  einbrach  der  nacht  den  abdecker  von 
Dresden  herbeirief,  um  sie  bis  auf  weitere  Verfügung  auf  der 
Schinderei  vor  der  Stadt  zu  besorgen.  H.  v.  Kleist  4,55  Hempel. 
vergl.:  die  alte  Lateiner  haben  eine  schul  gemacht  ludum, 
und  nicht  carnificinam,  oder  eine  schinderey  und  bütteley. 

SCHLPPIUS    50. 

2)  hdußg  in  übertragenem  sinne;  im  mhd.  und  mnd.  für  raub, 
straszenräuberei:  schinderige,  latrocinium,  roeiberige  u.  schin- 
derige s.  Scherz-Oberlin  1409;  en  vruntlik  dach, . .  dar  uppe 
men  allen  schaden,  roverige  unde  schinderige  ...  verhan- 
delen  schal,  quelle  bei  Schiller-LCbbex  4,97';  nhd.  gewöhnlich 
plackerei,  bedrückung,  aussaugung  durch  harte  herren,  Wucherer 
u.  s.  w.:  schinderey,  extorsio,  q.  d.  excoriatio,  wie  man  sagt, 
das  feil  einem  über  die  obren  ziehen.  Schottel  1399;  (schin- 
derey . .  notat)  postmodum  etiam  foenus  grave,  iniquum,  et  illi- 
citum,  tandem  exactionem,  seu  coacturam,  et  coactionem  argen- 
tariam.  hinc  schinderey  treiben,  defoenerari,  trucidare  foenore. 
baurenschinderey,  rusticorum  exactiones.  frucht-  sive  getreyde- 
schinderey,  annonae  vexatio.  Stieler  1799;  finantz,  schinderey, 
untrewer  will,  versura,  impostura,  dolus  malus,  usura,  fucus. 
Hemsch  1095,63;  do  gab  er  {kaiser  Ludwig)  sich  auf  schinterei 
und  begert  steur  von  allem  Bayerlant  und  stellen  des  reichs. 
d.  stddtechron.  3, 125,8;  der  herr  leszt  die  seele  des  gerechten 
nicht  hunger  leiden,  er  störtzt  aber  der  gottlosen  schinderey. 
spr.  Sal.  10,3;  und  das  volck  wird  schinderey  treiben,  einer 
über  den  andern.  Jes.  3,5;  dasz  sie  von  des  bapsts  grewel, 
erbermlichem  drangsal  und  zwang  der  armen  gewissen,  und 
untreglichen  schinderey  solten  frey  sein.  Luther  tischr.  9*; 
dasz  sie  die  leut . .  schinden  und  schaben  . .  treiben  jhre  bosz- 
heit  und  schinderey  immer,  je  lenger  je  mehr.  401';  und 
ist  das  römisch  reich  an  seiner  aignen  vast  wüesten  herren 
Schinderei  und  ersalgerung  von  den  Teutschen  . .  geplündert, 
erschöpft  worden.  Aventin  chron.  l,  SSI,  U; 

her  Torunrechte  si  und  tede  en  vordriej 
umme  scbinderie  und  bösin  geniej. 

JoH.  RoTHE  s.  Germ.  9, 178 ; 
die  weit  treibt  grosze  schinderey. 

Er.  Alberus  bei  Wackernagel  kirchenl.  3,880; 
indem  nu  post  auf  post  jhm  fürbracht  schwere  klagen 
von  grober  schinderey,  beschwerungen,  auflagen. 

Weckherlin  612. 

Schinderei  der  pfaffen,  ablaszkrämer  u.  ähnl.  bei  Lcther:  der 
bapst,  so  er  wüste  der  ablasprediger  schinderey.  Lcther  1,  9'; 
hatte  der  bapst  und  die  cardinel  wol  so  viel  von  den  pallijs, 
annaten,  und  anderm  unseglichem  zugang,  das  sie  solcher 
schinderey  und  raubens  in  deudschen  landen  nicht  bedürfft 
betten.  4,432*;  denn  dazumal  musten  die  bischove  und  pfarr- 
herr  leiden,  das  ein  münch  oder  ein  frembder  böser  bube 
mit  den  ablasbrieven,  in  seinem  slifift  und  pfarr,  durch  und 
durch,  ein  schendliche  schinderey  treib.  5, 79".  betrug,  prel- 
lerei:  aus  dem  geitz  entspringt  betriegerey  und  schinderey. 
Kirchhof  wendunm.  5,11  Österley  {vorrede  der  ausg.  von  1598); 
kauf  ein  krüsichen  oder  töpfchen  voll  leim,  das  kan  nit  theuer 
sein;  hier,  da  grosze  schinderei  ist,  kauft  man  das  krüsicheu 
vor  einen  orlsthaler.  in  Meiszen  kostets  kaum  zwei  neue 
gröschlein.  Colercs  hausb.  489; 

ein  ieder  bleibt  von  euch  mit  hinderlist  verschonet, 
und  schlimmen  schinderey;  wie  der  zu  üben  pOegt, 
der  ehre,  seel'  und  wahr  aull  eine  schale  legt. 

Opitz  1,134. 
Wucher:  derhalben  sie  {die  reichen  geizigen)  ein  finantzerey 
und  schinderey  über  die  andere  erfinden.  Kirchhof  wendunm. 
1,  227  Österley  (l,  188);  gerecht,  gastfrey  . .  waren  sie  {die  alten 
Deutschen)  und  wüsten  von  keinem  wucher  und  schinderey. 
MicBÄLius  altes  Pommern  1, 19;  so  kommen  allerhand  käuffer 
und  verkäuffer  zusammen,  treiben  wucher  und  schinderey. 
Schcppius  63;  wann  wird  grüszerer  wucher,  gröszere  schin- 
derey und  betriegerey  in  Hamburg  getrieben,  als  an  dem 
Christtag  abend?  ebenda; 

die  (Juden)  all  wohnen  neben  einander, 
nebrn  sich  mit  der  scbindrey  allsander. 

AiiKB  2422, 13  KeUer. 


vgl.  auch  tek  Doorsraat  Koülman  3, 125*.  Dähsert  408*.  jetzt 
auch  von  einer  schweren  arbeit.  Birlinger  395*.  Dan.neil  185*. 

SCHLNDERGEBÜHR,  f.  n.  was  dem  Schinder  (abdecker)  zu- 
kommt: wie  die  hofTineister  und  ambtleute  daselbst  mehrmahl 
die  an  den  kälbern  gestorbene  kühe  und  sonst  kranckcs 
vieh  in  die  küche  schickten,  und  solch  schindergebühr  zu 
verspeisen  pQägten.  Leyer-Matzs  lustiger  correspondentz-geist 
(1668)  266. 

SCHINDERGOLD,  n.  rauschgold  Scfin.  2,430,  vgl.  Schindern  4, 
kämt,  tschindergolt  Lexer  217. 

SCHINDERGHUBE,  f.:  schindergnibe,  alias  ketzergrube, 
locus  cadaverum  pecuinorum  Stieler  689,  fovea  morticiniorum 
Frisch  2,  184*,  nd.  dafür  schinderkule  ebenda:  am  10.  tage 
starb  das  pferd.  da  beklagte  der  pennal  das  pferd,  dasz 
es  immer  schade  sey,  dasz  es  in  der  schindergruben  liege. 
ScHüPPics  117.  niederd.  daßr  schinnerkül  Danheil  185'.  vgl. 
schindgrube. 

SCHLNDERHAFT,  adj.:  schindisch,  schinderisch,  et  schinder- 
haft, adj.  et.  adv.,  propr.  excorians,  discorians,  corium  detegens; 
deinde  extorquens,  pecuniam  foenori  dans,  foenebris,  it.  avarus, 
avidus,  et  pecuniae  sitiens.  schinderhafter  kaufinann,  mercator 
pretia  rerum  augens,  justo  graviora  pretia  mercibus  imponens. 
Stieler  1799. 

SCHLNDERHAND,  /.;  {Adolf  zu  den  Wächtern,  die  ihn  aufs 
wachlhaus  schleppen)  vom  leib  mir  mit  eueren  scbindershänden. 
Fr.  Müller  3, 196. 

SCHINDERHANNES,  m.  name  des  anführers  einer  räuber- 
bande,  mit  seinem  eigentlichen  namen  Johann  Bückler,  der  lange 
die  ufer  des  Rheins  unsicher  machte  und  1803  zu  Mainz  hin- 
gerichtet wurde,  s.  Wander  4, 188,  auch  als  held  eines  räuber- 
romans  von  Arnold,  der  berühmte  räuberhauptmann  Schinder- 
hannes, ßückler  genannt,  £r/ur<  1802,  s.  Gödere  grundrisz  5, 
§  279,75,22  {vgl.  Schinder  5,  a): 

den  Rinaldo  Rinaldini. 

Schinderhanno,  Orlandini, 

und  besonders  Carlo  Moor 

nahm  ich  mir  als  muster  vor.     H.  Heine  1,  24  Eisler. 

häufig  als  schinderhans  in  appellativischem  gebrauche,  s.  Wander 
a.a.O.  nd.  korrespondenzbl.  9,SS.  volksthümlich  auch  als  bezeich- 
nung des  henkers  {s.  Schinder  2).  als  theil  der  frühern  bairischen 
uniform:  den  hals  steckte  man  in  einen  mit  schwarzem  tuch 
und  weiszem  rand  überzogenen  ring  von  pappendeckel,  von 
den  Soldaten  der  'schinderhannes'  genannt;  wohl  deszhalb, 
weil  diese  art,  den  hals  zu  bekleiden,  eine  wahrhaftige 
schinderei  war.  didaskalia  29.  sept.  1871. 

SCHLNDERHAUS,  n.,  sive  kaüllerhaus,  gurguslium  excoria- 
toris. Stiel  ER  799. 

SCHINDERHUND,  m.  kund  eines  Schinders;  als  pöbelhaftes 
Schimpfwort  Campe,  nd.  schinnertäwe  D.\hnert  408';  se  is  so 
dik  as  en  schinnertäv,  d.  h.  sehr  mager.  SchCtze  4, 51. 

SCHINDERIN,  f.,  s.  schinder  1. 

SCHINDERISCH,  adj.  more  excoriatorum  et  carnificum.  Frisch 
2, 184*.    vgl.  schinderhaft. 

SCHINDERKABREN,  m.  karren,  auf  dem  der  abdecker  ge- 
fallenes vieh  auf  den  Schindanger  fährt  Adelcng:  schinderskarn, 
carrus  morbicinus  Stieler  931,  carrus  excoriatoris  publici  Frisch 
2,  184*,  nd.  schinnerkare  Dähnert  408',  auch  vom  torfwagen 
der  bauern  SchCtze  4,  52:  der  rosshändler . .  trat . .  im  gefolge 
sämmtlichcr  ritter  an  den  schindeikarren  heran.  H.  v.  Kleist 
4,  53  Hempel. 

SCHINDERKNECHT  und  SCHINDERSKNECHT,  m.  knecht 
des  abdeckeis  oder  auch  des  Scharfrichters,  der  das  schinden  von 
vieh  zu  besorgen  hat,  excoriator  Stieler  994,  servus  excoriatoris 
Frisch  2, 184',  vgl.  Waxder  4, 189:  er  setzte  . .  hinzu,  dasz  er 
sich  einen  schinderknecht  anschaffen  müsse,  um  ihm  einen 
solchen  dienst  zu  leisten.  H.  v.  Kleist  4,54  Hempel.  als  gehilfe 
bei  Strafvollstreckungen:  wenn  du  an'n  kaak  ipranger)  sleist, 
so  will  ik  schinnerknccht  waaren,  un  di  de  dree  (die  drei 
schlage,  die  der  meisterknecht  frei  hat)  nig  schenken  als  Hamb. 
schimpfrede.  Schütze  4,  5i;  die  laurenden  schinders-knechte. 
Schiller  räuber  2, 3  Schauspiel; 

was  hat  der  Schneider  für  hocbzeilgäst? 
schusier,  Schneider,  leinwcber, 
schinderskuecht'  und  todteugräber. 

Schade  handwerksl.  263; 
der  badcr  beizt  am  schandgewächs  (dem  einem  mädcheu 
über  nacht  gewachsenen  harte): 
umsonst!  kein  doctor,  keine  hex, 
kein  schinderknecht  vertreibt  es. 

BoiE  bei  Weinhold  Bote  329. 
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als  Schimpfwort,  vgl,  Albrecht  200':  der,  ein  ehrlicher  mann? 
ein  lumpenhund,  ein  schindersknecbt  mag  er  seyn,  aber 
kein  —  Wagner  kindermörd.  67, 2  neudruck  (von  einem  faust- 
hammer);  du  schindersknecbt,  sagte  sie,  von  wem  hättest  du 
es  gelernt?  Salzmann  anw.  lu  einer  Unvernunft,  erziehung  der 
kinder  (1788)  212. 

SCHINDERKNOCHENjtn.  dichterisch  von  würfeln  {zu  Schinder 
5,6): 

seht,  wie  sie  (Forlnnn)  beim  beutelschneider  stehet, 

und  dem  gauner,  den  der  würfet  nährt, 

lum  gewinn  die  schinderknochen  drehet, 

und  dem  frommen  tropf  die  taschen  leert!    BBicbr  57*. 

als  Schimpfwort  Bernd  253,  nd.  schindknoke  VVoeste  229*. 

SCHIiNDERKRACKE,  f.:  eine  schinderskracke,  morticinum 
equi,  quasi  dignus  sit  ut  deglubatur.  Stieler  1021.  \gl.  schind- 
kracke. 

SCHINDERLEHEN,  n.  lehen,  das  ein  Schinder  bekommt,  be- 
lohnung  eines  Schinders:  die  schinderlehne  sind  jung.  Müser 
patr.  phant.  1,  257. 

SCHINDERLING,  m.  eine  geringe  bnirische  kupfermünze,  die 
kaiser  Friedrich  1457  schlagen  liesz  und  ihm  nachfolgend  andre 
fürsten,  die  aber  wegen  ihres  geringen  wertes  schon  1469  wieder 
auszer  kurs  gesetzt  war,  s.  Frisch  2, 184*.  Scherz-Oberlin  1409. 
ScH«.  2,431.  Jacobsson  3,604':  darumb  lies  herzog  Ludwig 
von  Landsbuet  auch  ain  geringe  münz  scblagn,  hies  man  die 
schinderling,  die  man  etwan  noch  rindt...da  fuern  etlich 
burger . .  zue,  gepoten,  das  man  sechs  schinderling  für  ainen 
alten  pfenning  nemen  solt..doch  zum  letzten  die  Beham  . . 
die  wollen  solch  schinderling  an  irem  soll  nit  m6r  nemen, 
lieszen  herzog  Ludwig  zuesehen,  machten  ein  feur,  warfen 
alle  schinderling  drein,  also  tet  herzog  Ludwig  die  schinder- 
ling wider  ab.  Aventin  cAron.  2, 592, 14 — 29.  dafür  schinder- 
lingpfennig:  item  desselben  jars  (1461)  giengen  die  schinder- 
lingpfenning.  d.  städtechr.  lo,  263,  3.  —  im  schwdb.  schinderling, 
ein  unzeitiges  kalb.  Schmid  461. 

SCHLNDERMÄHRE,  f.: 

herr  Jemine!  mein  arm!  mein  arm! 
lu  hfilfe!  ach!  dasz  goit  erbarm!  — 
stürzt  mir  die  schinder-mähre!    Göckingk  3,16. 

SCHINDERMÄSZIG,  adj.  dem  abdecker  verfallen:  scbinter- 
maezic  viche.  quelle  bei  Lexer  handwb.  nachtr.  361. 

SCHINDERMESSER,  n.,  bildlich:  ir  viele  auch,  so  mit 
groszer  summen  wein  und  getraid  hinder  sich  geleget,  ver- 
hoffen stüiigs,  da  ein  miszgewächs  eynfalle,  dasz  sie  ir 
Schindermesser  mit  allen  krefftcn  wetzen  wollen.  Kirchhof 
wendunm.  \,  227  Osterley  (l,  188). 

SCHINDERN,  verb.    l)  mhd.  polternd  schleppen,  schleifen: 
Dietrich  Fannauer,  Jancko  knab 
nur  pey  dem  här  die  stiegen  ab 
geschindert  bürden  also  frech. 

Osw.  V.  WoLKSNSTEiN  14,2,7,  vijl.  Lexer 
hnmlwb.  2,  750. 

2)  jetzt  im  tirolischen  intransitiv:  taumeln,  wie  trunken  herum- 
fallen, ausgleiten.  Schöpf  767. 

3)  auf  dem  eise  hingläten,  so  in  Schlesien,  Oberlausitz  und 
Dresden,  s.  Schöpf  a.  a.  o.  Frümmann  mundarten  6,342:  ge- 
schindert (ich  habe,  silesiace)  praes.  ich  schindere,  per  glaciem 
decurro.  Steinbach  2,  419;  hier  schindcrten  wir  auch,  dies 
'Schindern'  ist  ein  Dresdner  ausdruck, . . .  und  bedeutet  so 
viel,  als  auf  dem  eise  hingleiten.  RPcelgen  Jugenderinnerungen 
eines  alten  mannes  14. 

4)  bairisch,  klingen  wie  melall,  klirren,  rauschen,  offenbar 
klangmalend;  daneben  auch  für  *gliinzen',  vergl.  schindergoid, 
schinderling.  Schm.  2,430,  kamt,  tschindern,  mit  gelt  (Schin- 
dern, die  kette  Ischindert  Lexer  217.  klingen  wie  zerbrochenes 
gesehirr  (?) : 

loset  (horchl)  wie  die  trummel  scliitidert. 

das  FaiUngerlied  (1620)  5  hei  Görrrs 
liint.-pnl.  blällcr  33,  9V2, 

5)  niederl.  scbinderen  de  wijnen,  reliquum  vini  radio  in  vase 
dimeiiri.  Kilian. 

SCHINHERNAGEL,  m.  unguis  prominens,  ungula  longinr; 
einer,  der  groszc  scbindcmügel  hat,  ungulatus  Stiei.br  1325; 
and  8ol  uberm  tisch,  ehe  man  das  essen  aufftregt,  die 
Bchwartzcn  schindernügcl  abschneiden.  Ol.  Variscus  ethogr, 
m.  1,  E4*. 

SCIIINDERPLAN,  m.,  dasselbe  wie  Schindanger:  er  rabrnas 
gehört  aulT  den  schinder-plan.  Chr.  Weise  abs.  com.  320. 

SCHINDERS-  s.  Schinder-. 

SCIIINDERSTOCKCHFN,  n.;  junge  frauen,  die  besorgten 
sich  an  den  schinders-stükchcn  zu  verschen,  und  ihrem  kind 
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in  mutterleib  den  galgen  auf  den  buckel  zu  brennen.  Schiller 
Täuber  2, 3  Schauspiel. 

SCHINDFELL,  n.  appcllatio  ignominiosa,  quasi  dicas  pellis  a 
carnifice  deglubenda.  Stieler  465:  du  narr  hastu  keinen  prügel? 
ich  wolle  das  alte  schindfeil  so  gerben,  dasz  sie  mit  dem 
schätze  wohl  heraus  wischen  solte.  Chr.  Weise  betrogener 
betrug  14. 

SCHINDFESSEL,  m.,  entstellt  aus  schildfessel  {vgl.  daselbst), 
mhd.  schintvejjel  Lexer  handwb.  2,  741,  mnd.  schinlvossel 
Schiller-LCbben  4,  9S',  vgl.  auch  Schm.  2, 429/^.  Germ.  2,345. 

1)  Schildträger,  knappe,  satelles  .  •  schintfeszel,  -viszel  Dief. 
gloss.b\3';  eyn  schynt  vössel,  schinfessel  no».  jl.  327';  satrapa 
. .  schintfessel  vel  scheffener  gl.  514' ;  scu/i/er..schinlfessel  522', 
scliintvestel  nor.  gl.  333';  milites  de  cusfide  sive  lancearii  quos 
vulgariter  appellamus  schintfessel  vel  fdszknecht.  quelle  bei 
Schm.  2,  430,  vgl.  ScHiLLER-LtJBBEt»  o.  a.  o.;  und  {Wenzel)  haddc 
to  sik  gelogen  ander  ammechdude ...  de  dar  na  nicht  ge- 
boren weren,  dede  stalknechte,  schintfcssele  und  koken- 
knechte gewesen  hadden.  s.  ebenda;  Heinlzi  Knüttel  ein 
schinlvessel.  Schreiber  2,166  {Freiburger  urk.  des  U.jahrh.); 
da  2  graven  wurden  enthauptet,  und  ire  ritter  und  knecht 
mit  inen  32  wurden  erhangen  .  , .  und  was  schindfessel  da 
waren,  den  schlug  man  ausz  jeder  band  zwen  fingcr  ab. 
ehr.  Aug.  (1531)  bei  Scherz-Oberlin  1409;  item  so  seind  vil 
schindfessel  zu  Reutlingen  in  unser  statt  gewesen,  die  suchten 
ir  herren.  ebenda; 

'macht  kain  schützen  oder  schindfessel  lian?' 

der  tüfel  sprach:  'mins  laids  und  ungemach ! 

renncr  und  och  schindfessel 

tuond  sich  gar  lützel  bessren'.    des  tcufels  nelz  8278 /f. 

2)  troszbube,  mit  verächtlichem  nebensinne:  also  sengent  auch 
die  schintfeggel  und  die  pnoben  die  vaijten  dünst,  die  durch 
ir  niderhemd  fliehend.  Megenberg  77, 16;  so  thue  ich  dir  doch 
dej  ere  das  ich  mich  nicht  ze  puben  und  scbinlfesseln  lege. 
Steinhöwel  decam.  376,28  Keller  (4,10;  or.'  ab  con  ragazzi 
üh  con  tignosi);  oft  als  Schimpfwort: 

du  ungeschafTner  schyntvessell    Cl.  Hätzlerin  2,72,270; 
du  schintfessel,  frauenschender,  teufelsknecht. 

fasintp.  254,  18. 

3)  im  nhd.  wird  der  eigentliche  sinn  nicht  mehr  empfunden, 
daher  geht  es  meist  in  die  bedeutung  von  Schinder  über,  be- 
drücker,  aussauger,  räuber,  geiziger,  Wucherer  u.  ä.  flageUatores 
annonae  schindfessel,  körn  Juden,  kornwürm.  Corvini  fons 
lat.  1,  41  {in  späteren  ausgaben  dafür  Schinder),  ähnlich  schon 
bei  Megenberg:  pci  dem  tier  {meerdrache)  versten  ich ..  die 
verraiter  und  die  ungetrewen  scbintvejgel . .  wan  si . .  fregjcnt 
die  armen  laut.  235, 10;  darumb  will  ich . .  das  volk  lassen 
schreien  über  die  schindfessel  und  hofeschranzen  bis  in  biinel. 
Luther  &r.  4,194;  das  ander  {auszer  den  kriegern)  sein  alles 
haillos  leut,  faul  fräszling,  arg  schindfessel.  Aventin  chron. 
1,110,2;  grosz  geltnarren  und  schindfessel.  792,22;  {die  acht 
äste  des  dritten  Stammes)  darausz  der  edele  stain  der  h.  geyst- 
lichkeit  ist  entsprossen,  und  dise  bestehn  allemeist  ausz 
gcitzigen  schindl'esseln  unnd  greulichen  bluthundcn  (am  rande: 
blutsaugern).  Fischart  bienenk.  213';  alles  heylose  leut,  faul, 
freszlich,  arge  schindtfässel.  Fronsperger  kriegsb.  3,202*; 

ain  frommer  man,  der  gern  recht  thet  .  .  . 
und  jmo  ain  konig  geb.  da.s  er  zu  narung  kern 
und  jms  ain  schintfessel  wider  nem. 

Keller  alle  g.  schic.  37; 
die  armen  panrcn  fronen  müssen 
das  die  starcken  schindtfesscl  foyern.     II.  Sachs  2,1,86'; 
zuvor  man  jhn  ein  wuchrer  hiesz  ,  .  . 
sauget  den  leiiten  ausz  das  marck 
und  wer  ein  loser  scliindfcszl  arck.    A tr er  2257,25  hX/cr 

SCHINDFLEISCH,  n.;  Schelmen-  oder  schinddeisch,  mor- 
ticina.  Stieler  502. 

SCHINDGAUL,  m.  piger,  morticinum.  Stielbr  617:  mich 
dauchic,  mein  schind-gaul  hab  entweder  ein  eisen  vcriohren, 
oder  mangle  ihm  sonst  etwas.  Schuppius  90. 

SCHINDGRUBE,  f.  {vgl.  schindcrgrube):  rosz  und  mann 
sähe  so  verhungert,  mager,  malt  und  hinfällig  aus,  als  wann 
bcydes  schon  lange  zeit  in  einem  grab  oder  auf  der  schint- 
grube  gelegen  wilre.  Sim/i/.  2,  133, 6  Kurz;  bildlich:  doch  weil 
Mercurius  vor  den  schlauestcn  vocativuiu  unter  allen  göKcrn 
goh:il(cn  wird,  wohe  er  ihn  niciit  gleich  gar  in  die  schind- 
grub werllcn  {^an  den  pranger  stellen?'  anm.  des  herausgebers) 
oder  auff  den  esel  setzen.  4,100,15;  sie  {die  weit)  ist  eine 
schindgrubc.  IHerot  2,402. 
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SCHINDGURRE,  f.  schlechtes  pferd:  gestaltsam  wir  ohne 
dem  die  schindgurren  an  der  halfter  müsten  geführt  haben. 
Jucundiss.  155. 

SCHINDHAUS,  n.,  mhd.  scbinthAs,  domus  publica  exeoriandis 
madatis  pecoribus.  Scherz- Oberlix  1409,  Schlachthaus  Lexer 
handwb.  2,753:  es  brantent  ouch  die  huser  bi  der  schint- 
brucken,  und  der  metziger  schinlhus  derhünder.  Closener  7"; 
inname  von  huden:  uff  der  burgk  im  schindehuse  verkaufft 
bijwesen  des  schindekoichs.  ilarburger  Urkunde  vom  j.  1475 
bei  ViLM.\R  350. 

SCHINDHU.ND,  w».,  ein  hund  des  Schinders,  canis  excoria- 
toris,  ein  hund  den  der  schinder  todschlagen  sollte,  canis 
inutilis,  ein  geitziger,  avarus  Frisch  2, 1S4',  exagitator  Stieler 
867,  vgl.  schinderhund.  meist  bildlich,  leuteschinder,  blutsauger, 
geizhals  «.  ähnl.:  ein  geitziger  fretler,  füllkropff  und  schind- 
hund.  Kirchhof  tcfndunm,  i,226  0sterley{\,\S');  solche  schind- 
hunde  unnd  marcksäuger.  .Moscherosch  insomn.  cura  parentum 
s.  53  neudruck;  wan  der  teuffei  diese  beyde  schindhunde  und 
marcksäuger, . . .  diese  anstiffter  neuer  beschwerungen,  auff- 
lagen,  leib  und  seelen-diensten  nach  verdienst  belohnen  solle. 
Philander  1,28;  ein  schindhund,  ders  geld  nimmt,  das  bist  du! 
Simpl.  1,125,23  Kurz  (2,4);  dieser  halte ...  unterschiedliche 
hantierungen,  dadurch  er  geld  zusammen  kratzte;  er  zehrte 
mit  seinen  kostgäiigern  und  seine  kostgünger  nicht  mit  ihm, 
und  er  hätte  sich  und  sein  hausgesind  mit  demjenigen,  was 
sie  ihm  eintrugen,  gar  reichlich  ernehren  können ,  wann  es 
der  schindhund  nur  darzu  hätte  angewendet.  348,13  (3,24); 
mancher  schindhund  oder  schabhals  (dann  diese  beyde  ehren- 
titul  werden  den  geitzigen  gegeben).  2,17,7  (5,4);  die  falschen 
advocaten  . . .  wissen  einem  so  künstlich  das  geld  aus  dem 
beutel  zu  plaudern  ...  es  sind  ihr  wol  zum  theil  schindhunde. 
Scno CB  studentenleb.  F6';  man  soll  ehe  noth  und  hunger  leiden, 
ehe  man  gegen  einem  solchen  schindhunde  die  band,  ein 
stück  brod  zu  empfangen,  ausrecke.  Olearics  pers.  rosenthal 
49' (3, 16);  Schulz,  will's  denn  mit  dem  amtmann  noch  nicht 
Toran?  Wetzstein,  der  schindhund,  dasz  er  nur  gleich  am 
galgen  hing'!  Fr.  MCller  l,  274.  als  Schimpfwort  auch  bei 
ViLMAR  349.    Dähxert  40S'.  Wander  4, 189. 

SCHINDIG,  adj.,  mit  schind  behaftet,  grindig,  räudig,  ico&ei 
sich  die  haut  abblättert,  nd.  schinnig  brem.  ab.  4,  655.  oft 
bildlich,  als  Schimpfwort:  da  hat  mir  ein  schindiger  doctor  ein 
admonition  freindtlichcr  weisz  . . .  zugeschrieben.  Pabacelsus 
opp.  (1616)  1,316  B;  geizig,  filzig: 

die  reichen  bauren  waren  karg, 
so  übergeizig,  schindig  arg. 

HoLZMANit  iheurungscnrm,  (1570—1)  bei 
BiRLINGBR  395'. 

SCHINDISCH,  adj.,  s.  schinderhaft.  Stieler  1799:  ich  halt, 
das  heut  manche  künig,  fürsten,  bäpst  und  herrn  seyen,  für- 
nehmlich  die  so  schindische  tyrannische  prachtschaben  sind. 
Garg.  26'. 

SCHINDITZ,  m.  ein  lalkiger  knecht,  Uxa,  calo  Frisch  2, 1S4' 
als  veraltet  nach  Alberüs  dict.  KK  3*. 

SCHINDKNECHT,  m.  {tergl.  schinderknecht):  verkuppelte 
sie  sich .  .  an  einen  schindknecht,  mit  welchem  sie  heimlich 
durchgegangen.  Jucundiss.  45;  der  schindknecht  ist  wol  schon 
über  sieben  berge,  ebenda. 

SCHINDKRACKE,  /.  equus  inutilis.  Frisch  2,  184*.  vergl. 
schinderkracke. 

SCHINDKRAUT,  n.,  nd.  schin(d)krut,  schinnkrut,  -kraut, 
schellkraut,  schwalbenkraut,  chelidonium  majus  Pritzel-Jessen, 
so  genannt,  weil  es  verletzte  haut  schnell  heilt,  brem.  wb.  4,  655. 

SCHINDLEICH,  m.,  dasselbe  wie  schindanger:  schindcleich, 
cadaveretum,  locus  cadaverum  projectorum.  Sethi  Calvisii  thes. 
(1666)  835*,  vgl.  Frisch  2, 1S4',  ein  namentlich  bei  Luther  sehr 
häufiges,  später  ausgestorbenes  wort,  von  dem  noch  ausläufer  in 
den  mundarten  fortleben,  das  geschlecht  schwankt  bei  Luther 
zwischen  dem  masc.  und  fem.,  bei  Neander  als  neutr.  (s.  unten), 
Schasbach  184'  gibt  an:  m.?  und  n.  der  ort,  wo  gefallenes 
lieh  geschunden  wird:  steinhauffen,  das  ist,  jn  das  sleinicht 
erdreich,  im  grabe,  oder  auff  den  schindeleich,  randbem.  zu 
J«.  14, 19;  ich  wil  wol  sagen,  das  es  nicht  heiligen,  sondern 
pferde  bein,  jrgend  von  einem  schindeleich  sind.  Luther 
8,  277';  stirbt  er  also,  so  sol  er  auff  dem  schindleich  begraben 
werden,  wie  ein  hund.  tischreden  174*;  damit  gleichwohl  der 
lieben  todtcn  . .  nicht  viel  mehr  geachtet  wird,  denn  als  lägen 
sie  auf  einem  schindeleich,  briefe  5,251;  als  fem.:  denn  wo 
ein  Christen  ligt,  da  ist  gcwislich  ein  rechter  heilige ..  ja  ob 
es  gleich  auff  der  schindleich  oder  unter  dem  rabenstein  were. 


werke  6,  76';  denn  der  fus,  wenn  er  allein  oder  vom  leib 
geschnitten  ist,  so  ist  er  nimer  eines  mit  dem  leibe,  sondern 
ein  bein,  das  man  hinaus  in  die  schindelcich  wirffl.  191'; 
{wer  an  die  auferstehung  nicht  glaubt,)  darff  auch  kein  wort 
noch  prediger,  sondern  nicht  mehr  denn  meister  Hansen, 
der . .  wenn  er  tod  ist,  jn  hinaus  füre  und  zu  schan^e,  wie 
ein  ander  saw,  auff  der  schindeleich.  245';  bildlich:  das  man 
abthun  solt...  aller  kirchen  freiheit,  bullen,  und  was  der 
bapst  verkeufft  zu  Rom  auff  seinem  schindleich.  1,307*;  allen, 
...so  aus  dem  offenen  freien  marckt,  nichts  denn  ein  schinde- 
leich, und  raubhaus  machen.  4,403';  vgl.:  wenn  er  stirbet, 
wird  man  in  auffs  schindeleich  werffen,  mortuus  efferetur  sine 
exequiis,  sine  cantu.  Neasder  syll.  locut.  71;  vereinzelt  später: 
an  unflätigen  orthen,  als  schindleichen.  quelle  vom  jähre  1652 
bei  ViLMAR  349.  im  sinne  von  schindanger  noch  hennebergisch 
in  ßurnamen  Spiesz  212.  thüring.  schingelaich  von  dem  cadaver 
des  gefallenen  thieres  selbst.  Liese5berg  194.  bair.  als  Schimpf- 
wort ScHM.  2, 429,  ebenso  nd.  schinnelaek  Schambach  184*. 

SCHINDLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schind,  schale  von  rOben, 
birnen  u.  s.  w.  Sch».  2,  429:  monschaucr,  schindleinleger, 
rübenschreyer.  Fischart  groszm.  95  (kloster  8, 621). 

SCHINDLER,  m.  schindelmacher.  Schm.  2, 430. 

SCHINDLUDER,  n.    l)  gefallenes  vieh,  aas.  Albrecht  200*. 

2)  häufig  als  pöbelhaftes  Schimpfwort,  vgl.  Schmeiler  2,429. 
Castelli  242.  Hügel  137'.  Albrecht  20u'.  Kehreix  l,  347. 
Spiesz  212.  Sartorius  ISO.  Jecht  93'.  Berxd  253.  Dähnert  185* 
{für  frauenzimmer).   Dasneil  408'.  Woeste  229'. 

3)  auch  als  scherzhafter  ausdruck  Bernd  a.  a.  o.,  so  besonders 
im  deminutiv,  schindluderle  Spiesz  a.a.O.:  d.  he.  rath  Nord- 
mann sag,  er  war  ein  schlingel . .  warum  schreibt  denn  das 
kleine  schindluder  nicht?  BCrger  briefe  1,182;  da  bin  ich 
armes  schindluderchen  schon  wieder  marode!  H.  Heises,  25 
Elster. 

4)  sehr  verbreitet  ist  die  redensart  mit  einem  schindluder 
spielen  oder  treiben ,  ihn  zum  narren  halten ,  auf  rohe  weise 
verspotten.  Campe.  Wander  4, 189.  Vilsar  349.  Albrecht  a.  a.  o. 
Kleemasn  18*.  Jecht  93'.  Bernd  o.a. o.  Castelli  a.a.O.  HCgel 
a.  a.  0.  mit  einem  schindluderles  spielen  Spiesz  a.  a.  o., 
treiba,  von  dingen,  schimpflichen  miszbrauch  davon  machen 
Sartorius  a.  a.  o.  mett  sein  leiwe  schindluder  spielen,  ar^ 
verfahren  Jecht  a.  a.o.  er  trieb  nicht  schindluder  mit  cid 
und  gewissen.  Gotthelf  erz.  3, 250. 

SCHINDMÄHRE,  f.  equus  strigosus  et  dignus,  qui  deglubatur. 
Stieler  1250,  equus  excoriatori  tradendus,  macie  eorruptus.  Frisch 
2,181*,  vgl.  schindermähre  und  schindkracke:  wir  hatten  ein 
alt  paar  schindmehren  in  dem  stalle  stehen.  Jucundiss.  135; 
ihr  fischer,  die  ihr  dem  volke  stinkende  fische  feil  biethet, 
welche  ihr  mit  einer  hinkenden  schindmehre  in  die  Stadt 
bringt.  Lessing  3,65;  von  pf erden,  die  bereits  dem  schinder  über- 
geben sind:  du  rührst  die  Schindmähren  nicht  an!  H.  v.  Kleist 
4,  54  Hempel.  bildlich:  welch  eine  bittere  grabschrifft  auf 
Wieland  war  neulich  die  in  dem  R[eichs]  P[ost]  Reiter! . .  der 
RPReiter  läszt  seine  schindmäre  jetzt  ziemlich  oft  nach 
W[ieland]  ausschlagen.  BCrger  briefe  1,205;  wenn  die  Schind- 
mähren Convention  und  mcnschenumgang  es  einem  zu  warm 
machen.  Fr.  Müller  3, 148.  als  Schimpfwort,  besonders  für  alte 
weiber.  Hügel  137".   Kehrein   1,347.    Spiesz  212. 

SCHINDMESSER,  n.  cuUer  quo  excoriant.  Frisch  2,  184', 
mhd.  schintmeg^er  Le.xer  handwb.  2,753: 

die  weil  cbam  auch  herr  Fülizan 

mit  seinem  paner,  da  stuond  an 

ein  stok  auf  einem  ambosz 

mit  einem  schindmesser  blosz. 

Hkimi.  WiTTKXWKrLER  fing  51*.  21. 
büdlich:  gottes  nnd  aller  heiligen  ist  den  wirten,  an  {auszer) 
sancl  Bartholomei  schindmesser,  dasz  in  im  sinn  steckt  ver- 
gessen. Kirchhof  wendunm.  1,228  Österley  (1,189,  vgl.  schindcr- 
messer).  sehr  beliebt  ist  im  15. — 16.  jh.  die  redensart  das  schind- 
messer im  hindern  tragen,  ^Nestorea  senecta'  Franck  sprichw. 
1,  29*;  alterum  pedem  in  cymba  Charontis  habere,  er  steht  mit 
dem  einen  fflsz  im  grab,  er  tregt  das  schindmesser  im  hin- 
dern. 2,57';  da  einer  vergisset  seins  alters  und  wollen  nit 
als  alt  sein,  als  sie  sein,  sie  vergessen  dz  sie  die  axt  uff  der 
achscin  tragen  . .  und  dz  sie  daz  schintmesser  in  dem  hindern 
hond.  Keisersberg  narrensch.  30'; 

wiewol  ilu  täglich  gaasl  u(T  der  gniob 
UDd*das  schindmesser  im  arsloch  treist. 

faslnsp.  866,  4 ; 
wie  wol  du  bist  aiit  unwerd  gast 
uud  schindtmässer  im  arszloch  hast.    1049,5; 
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wie  wol  jch  ufT  der  (rrfiben  gan 
und  das  scliyntroesser  jm  ars  iinn, 
mag  jch  myn  narrheyt  doch  nit  Jan. 

S.  Bramt  iiarrensch.  5  (vgl,  d.  commenl.). 

SCHINDMCKEL,  n.;  so  ein  schindnickcl  hat  keinen  tbeil 
an  mir.  Chr.  Weise  betr.  betrug  19. 

SCHINÜNOS,  n.  pecus  strigosum,  it.  cadaver  morticinum. 
Stieler  1353. 

SCHINDFFERD,  n.  equus  macilentui.  Stielbr  1441  {vgl  das 
reghter). 

SCHINDUNG,  f.  decorticatio  Maaler  353",  ent,  quod  das 
schinden  Stieler  1799,  cutis  detractio  Steinbach  2,524.  bildlich: 
ghicklich  der  gantzen  Christenheit  zu  Irost  und  zu  entrettung 
vor  deynem  (des  papttes)  unnd  deyner  cortisanen,  Schätzung, 
schabung  und  schindung.  Boszler  dialogus  des  aposlolicums 
(1521)  A3';  der  geistlichen  geytigkeit,  schindung  und  scha- 
hung.  B3'. 

SCHINDYIEH,  n.  beslia  quae  excoriatori  tradenda  est.  Frisch 
2,  184': 

es  wird  ein  koppel-gaul  ofTt  schlecht  genug  bezahlet,  .  .  . 
und  trägt,  wenn  er  nicht  taugt,  den  posl-knecht  über  land, 
wo  man  das  scbindvieh  nicht  gar  in  die  karre  spannt. 

Casiz  1,35. 

nls  Scheltwort:  sie  ist  ein  raben-  schelm-  scbindvieh,  mali- 
tiosum,  perniciosum,  impurissitnum,  telerrimutn  pecus  est.  Stieler 
2370;  du  schindviehe!    Furhsmundi  331. 

SCHINDWASEN,  m. ,  dasselbe  wie  Schindanger:  dasz  ich 
deinen  leib  . .  an  kein  geweyht  ort  zu  andern  frommen  ab- 
gestorbenen Christen  begraben,  sondern  auf  den  schind-wasen 
bey  die  cadavera  des  verreckten  vichs  hinschleppen  lasse. 
Simpl.  1,399,12. 

SCHINDWEUK,  n..-  nimpt  seiden  auf  borg,  gibts  ums  halbe 
geld  wieder,  treibet  schindwerk.  Mathesids  Syrach  2,4*. 

SCHIN,  .<!.  schinn. 

SCHINE,  s.  schiene. 

SCHI^EN,  s.  schienen. 

SCHIiNER,  m.  bair.-östreichisch ,  der  markscheider  (s.  oben 
scbiener  sp.  18). 

SCHINERER,  m.  wie  das  vorhergehende  wort:  kayserliche 
beamte  . .  sind  der  bergrichter,  rauch-  eysen-wäger,  mautner, 
schinerer,  der  mit  dem  berg-compost  weisz  umzugehen. 
Hohberc  landl.  1,81". 

SCHINHUT,  ni.,  s.  scheinhut  theil  8,  2453. 

SCHINJÜNGER,  m.  lehrling  der  markscheidekunst  {oberd.) 
Veith  bergwb.  415. 

SCHINKCHEN,  n.  eine  seemuschel  (tellina  roslrata).  Nehnich. 
vgl.  scbinkenmuschel. 

SCHINKEL,  m.,  s.  Schenkel. 

SCHINKEN,  TT».,  mhd.  schinke  mhd.  wb.  2,  2,  148'.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,752;  ahd.  scincha,  f.  und  scincho,  m.  Graff 
6,  519;  mnd.  schink,  schinke,  schenke,  m.  und  schinke, 
schenke,  f.  Schiller- LCbden  4,97'  (vgl.  perna,  dy  schincke 
im  rocab.  des  Trochus  bei  Dief.  428"),  dän.  skinke,  schwed. 
skinka,  f.  (wol  aus  dem  deutschen  entlehnt),  das  wort  steht  wie 
Schenkel  (th.  8,  sp.  2544)  in  naher  beziehung  zu  ags.  sceanca,  crus, 
altfries.  skunka,  schenk,  Schenkel,  schenkelknochen ,  beinröhre 
Richthofen  1034',  dän.  skank,  schwed.  skank,  engl,  shank.  das 
deutsche  schinken  bezeichnet  zunächst  den  knochen  des  beines, 
dann  dieses  selbst  (ahd.  schincha,  scbincho  glossieren  crus  und 
tibia).  eine  oberd.  nebenform  ist  schunke,  schunken  Schm. 
2,433.  Schöpf  (151.  Lexer  218.  Seiler  265";  petaso,  schunck 
Dief.  431,  westphalische  schuncken  Fischart  bienenk.  112' (2,8); 
so  auch  in  älterer  Schriftsprache  mit  oberd.  färbung:  darausz 
erscheinet,  dasz  Anacharchis  ein  rechter  teutscher  schuncken- 
und  knackwurst-esser  musz  gev^escn  seyn.  Zinkgref  apophth. 
1,425;  bratwürste  und  fette  schuncken.  Simpl.  l,  10, 28  Äurj; 
sechs  wcstpliüiische  schuncken.  2,249, 20.  schinke,  et  schinken, 
der,  quod  etiam  schunke  nonnullis  in  locis  vocatur.  Stieler 
1787,  vgl.  Frisch  2,  184*.  auch  nd.:  he  het  grote  schunken, 
lange  beine  brem.  wb.  i,'U;  dagegen  heiszt  die  zubereitete  keule 
des  Schweines  steti  schinke,  schinken  im  niederd. 

1)  in  älterer  spräche  im  sinne  von  bein  oder  Schenkel  bei 
mentehen  und  thieren  (s.  Graff  6,519): 

Icli  »ihp  an  inwern  (iln'  molfe<)  schinken,  • 

ir  muc^Rt  jirlanc  hinken.    Heinhari  Hichs  308,475; 

er  kIuoc  im  eines  «wertes  slac 

dflf,  im  der  eine  schinke  lac  * 

pi  im  ouf  der  str6ten.    11.  v.  Neustapt  Apoll.  5478; 

und  Ifmbt  er  (ilrr  wrin)  uns  die  srliincl<cn, 

»6  roäs  er  doch  herein.    U.  v.  WoLKKrtsTKin  0,2,4; 
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Engelmair,  der  noch  ganze  schinken  hat. 

Inslnachtsp.  420,24; 

so  vermags  ir  keiner  auf  den  faulen  schinken. 

566,  16 ; 
SO  schlah  in  mit  eim  prügel  ümbt  die  schinken 
und  unten  ümb  di  schinpain.    6S6,26; 
weih  gib  mir  her  zu  irinlsen, 

ich  bin  so  mücd  auf  meinen  schinlien  (Chrislun  zur 
Samnrilerin). 
Slertinger  ostersp.  v.  1526  hei  Schmellk«  2,433; 

umbgreiff  ym  (beim  ringen)  sinen  schinken  aufwendig,  quelle 
bei  Scherz-Oberlin  1410.  mundartlich  und  in  derbei-  rede  i4 
dieser  gebrauch  erhalten,  doch  häußg  unter  einwirkung  der  fol- 
genden bedeutung,  vgl.  Fbommann  6,313.  Mintner  216.  Lexer  218. 
Schöpf  611;  mit  derb  scherzender  art:  lange  schinken  machen, 
schnell  laufen,  sich  davon  machen;  er  hat  lange  schinken,  lange 
beine;  fnem  de  schink'n  besen,  ihn  durchprügeln  Danneil  243"; 
he  ligt  mit  schinken  und  backhast  up'n  disk,  liegt  lümmel- 
haft auf  dem  tisch  Wander  4,190,  vgl.  ScHt^TZE  4,  50;  hool 
dine  schinken  liek,  halte  die  beine  grade; 

0  herre  golt  im  hiramelrieli 
malt  em  doch  sine  schiniten  liek. 

grabschrifl,    Schdtze  n.  a.  o. ; 
besonders  am  weibe: 

wenn  mit  leisen  hutßlzsöckchen 

meine  braune  Trutschel  geht, 

und  ihr  rothes  bölTelröckchen 

um  die  diclien  schiniten  weht.     ?1öltt  205  Halm. 

vergl.  den  allen  nd.  reim,  den  die  begleilerinnen  einer  sechs- 
wöchnerin  dem  manne  zurufen,  wenn  sie  ihm  die  frau  vom 
kirchgange  zurück  bringen  (Dähnert  408'): 

enen  guden  da^,  her  weerd, 
hiir  gaan  wi  driwen  um  juwen  heerd: 
wi  bringen  juw  iwe  gewijde  schinlsen; 
redet  juw  t'awend  up  enen  stiven  linlcen. 

ebenso  derb  an  den  bräutigam: 

recht  frolik  wille  wi  sin ! 

du  krigst  twe  Irische  schinken: 

den  biutwin  wil  wi  dar  mede  drinken. 

Daniel  v.  Soest  195,  2597  Jostes. 

in  Preuszen  heiszt  eine  konkubine  Schinkenschwester,  einer,  der 
mit  der  frau  eines  andern  geschlechtlich  verkehrt,  schinken- 
schwager,  -bruder.  Frischbier  2,  274".  in  Zusammensetzungen 
mit  Wahrung  der  ursprünglichen  bedeutung  von  schinken ;  mhd. 
barschinke: 

ein  riter  sol  niht  vor  rrcuwen  g6n 

parschinc,  als  ichj  kan  versten.    d.  wdlsche  gast  457. 

der  blutschink  ist  in  Tirol  ein  kobold,  mit  dem  man  die  kinder 
schreckt.  Schöpf  611.  Hintner  28,  ebenso  in  Kärnten,  s.  Lexer  34. 
der  wadschinke  ist  der  Unterschenkel  eines  rindes.  Senn.  2,433. 
blintschink,  blindschleiche  Zingerle  49'. 

2)  am   schlachithier    der    Oberschenkel   mit   dem   hinterstück: 
Schweine-,  rinder-,  pferde-,  bärenschinken; 

manigen  durntn  schinken 
mues  si  essen  Ton  dem  kasiraun. 

ViNTLER  hlum.  il.  lugend  9529. 

gewöhnlich  in  engerer  anwendung  von  den  hinterkeulen  des 
Schweines:  perna  Schulter,  forder  Schweine  hame  sampt  dem 
fiisz,  petaso,  schinke,  der  hinder  baine.  H.  Jünii  nomencl.  (1629) 
bei  Schneller  2,433;  bei  Stieler  1788  von  den  entsprechenden 
stücken  der  Vorderbeine:  schinke  von  der  vordersten  hamme, 
perna,  schinke  von  der  hindersten  hamme,  petaso  Stieler  1787. 
schinken  und  schullern,  die  ganze  Speckseite,  bildlich  von  schlecht 
gewählten  tafelgerichten.  Schütze  4,5ü.  nach  art  und  Zubereitung: 
fetter,  magerer,  durchwarhsencr,  gekochter,  geräucherter, 
roher,  kalter  schinken:  einen  kalten  schincken  aufsetzen. 
Steinbach  2,  419;  gekochte  schunken,  würflich  geschnitten. 
kochbuck  von  1795  bei  Schöpf  651.  nach  der  herkunft:  west- 
phülische  (vgl.  nd.  korrespondenzbl.  13,41),  Prager  schinken; 
also  geschihl  dorn  mesteswine,  swen  e^  hie  siirbet, 
mit  sinem  löde  man  vil  manegen  gnoien  vriunt  crwirbct, 
man  sendet  schuldem,  schinken,  sülzen,  braten  manegen  man. 

minnes,  3, 46*  Hagen  ; 
du  mochst  un«  ghcven  en  bradon  eyg 
unde  dar  to  woi  van  dome  schinken. 

Heilem,  ofiersp.  1332  Schröder; 
bringt  mir  einn  olton  schincken  herein, 
damit  will  ich  zu  frieden  sein. 

lloLLOriiiis  siimv.  vitae  Itum.  49  neudrurk; 

80  stach  kein  schincken  lo  dem  windhund  in  ilic  nasc. 

<((•!•  juinje  Odthe  1,v02; 
in   desen    hilligen   daegen   eyn  schink  und  cyn  kanne  wyns 
metlen  anderen  toe  elen  und  tho  dryncken.  quelle  rov  ir.:?t  hei 
Schiller -LOiiBEN  4,98";  were  es   nicht  ein  toller  kanlTiuann, 
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der  zu  Franckfurt  in  der  judengasse  wolle  einen  kram  auff- 
scblagen,  und  schincken,  bratwurste  und  leberwürste  ver- 
kauffen.  Schcppics  333;  indesz  er  aus  einer  vor  ihm  stehenden 
Schüssel  mit  Schinken  und  einer  groszen  kürbflasche  wein 
seinen  animalischen  theil  'erfrischte'.  Grillparzeb  15,91. 

3)  besondere  redensarten  {vergl.  schinkenschneiden,  n.,  ein 
kinderspiel) :  einen  Schinken  im  salze  haben,  mit  jemandem, 
bei  jemandem;  so  lange  der  Schinken  im  salze  liegt,  ist  er  noch 
nicht  gar;  die  redensart  bezieht  sich  daher  auf  eine  noch  un- 
ausgelrager.e,  unausgemachte  sache,  gewöhnlich  auf  miszhellig- 
keiten,  unangenehmen  streit  {vgl.  mit  jemanden  ein  hühnchen 
zu  pflücken  haben),  wer  ein  schincken  im  saltz  hat,  der 
musz  schweigen,  wenn  ander  leut  reden.  Petri  (1605)  2  Fffl'; 
er  hat  alischon  einen  schinken  bei  mir  im  salz,  quelle  ton 
1746  bei  DiEF.-WöLCKER  S3S;  enen  schinken  im  soll  hebben, 
für  einen  fehler  noch  rede  und  antwort  zu  geben  haben.  Däh.nert 
408';  enen  vulen  schinken  im  solle  hebben,  noch  eine  alte 
schuld  abzumachen  haben,  brem.  wb.  4,656;  du  best  noch  'n 
schink'n  bi  mi  in't  solt,  ich  habe  mit  dir  noch  über  eine  sache 
zu  rechten.  Dasseil  201'  (s.  oben  salz  5,  f,  theil  8,  sp.  170S). 
mit  der  wurst  nach  dem  schinken  werfen,  das  gröszere  zu 
erlangen  suchen,  indem  man  das  kkine  hingibt,  ich  danke  ihnen, 
mein  lieber  Ebert,  für  den  schönen  schinken,  den  sie  mich 
mit  meinem  Würstchen  haben  abwerfen  lassen.  Lessi.ng  12,513. 
umgekehrt:  den  schinken  nach  der  bratwurst  werfen,  groszes 
anwenden  um  weniger  zu  gewinnen  (Sachsen),  nd.  en  ollen 
Schinken  is  beater  äs  en  nüchtern  kalw,  besser  eine  gesetzte 
jierson  als  ein  zu  junges  mädchen  heiraten.  Wandeb  4, 1S9. 

4)  Schinken,  ein  altes  buch,  ein  alter  schmöker;  zufrühest 
gewisz  in  der  spräche  der  Studenten  und  schaler  mit  beziehung 
auf  das  einbinden  in  Schweinsleder  (vgl.  schwarte): 

(irer)  den  unverschämten  kiel  in  gall  und  lügen  taucht, 
zehn  alte  scbincken  liest!  den  eilfTien  darzustellen. 

GÖMTHIR  504; 

ja,  sagte  er,  das  ist  ein  rechter  alter  schinken.  Tieck  novelkn- 
kranz  4,234;  alte  schungge,  veraltetes  buch.  Seiler  265*. 

5)  in  Basel  wie  schelm,  tropf:  der  arme  schungge  durt  mi 
doch.  Seiler  a.  a.  o. 

SCHINKENBEI.N,  n.  bein,  knochen  in  einem  schinken: 
oder  ein  groszes  schinckenbein, 
Jas  kDöricht  sej  und  nit  zu  klein. 

Grobian.  D2*  (s.  34  neudruck). 

SCHINKENBRUDER,  m.,  s.  schinken  1. 

SCHINKENBROHE,  f.  brühe  vom  gekochten  schinken.  Campe. 

SCHINKENDIEB,  m.  so  ruft  und  spottet  die  kohlmeise  {parus 
maior).    s.  schinkenmeise. 

SCHINKENKESSEL,  m.  länglicher  kessel,  in  dem  schinken 
abgekocht  wird.  Schultz  alltagsleben  einer  deutschen  frau  145. 

SCHINKENKNOCHEN,  m.  knochen  im  schinken:  der  be- 
iogne  lügenprophet,  der  mensch,  hebt  seine  besten  dicksten 
«chinkenknochen  für  die  jähre  auf,  wo  ihm  die  zahne  aus- 
fallen. J.  Pacl  jubeis.  185.  die  musiker  nennen  alte,  vergessene 
compositionen  wol  alle  Schinkenknochen. 

SCHINKENMEISE,  f  kohlmeise,  ihr  ruf  ist:  schinkendieb. 

SCHLNKENMESSER,  n.  messer  zum  zerlegen  des  Schinkens. 
Campe.' 

SCHI.NKENML'SCHEL,  f.  pinna  marina,  perna,  eine  see- 
muschel.  NejixIch;  vgl.  schinkchen. 

SCHINKENSCHNEIDEN,  n.  ein  kinderspiel  mit  dem  reim: 
ich  schneide,  schneide  schinken,  und  wen  ich  lieb  hab',  thu 
ich  winken,    vgl.  nd.  korrespondenzbl.  3. 75. 

SCHINKENSCHWAGER,  SCHINKENSCHWESTER,  s.  schin- 
ken 1. 

SCHINKENSPECK,  m.  speck  des  schinken. 

SCHINKENTRÄGER,  m.  delator,  calumniator.  Stieleb  2659. 

SCHINKENVETTER,  m.  derjenige,  der  statt  eines  andern 
pathenstelle  vertritt  [Preuszen).  Frischbier  2,274". 

SCHINKENWLRST,  f.  feiner  schinken  in  wurstform. 

SCHINKLEIN,  n.  petasunculus,  perna  minuscula.  Stieler  1787. 

SCHIN.MEISTER,  m.,  oberd.  der  markscheider.  Veith  berg- 
wörterb.  415;  s.  oben  schiener  sp.  18. 

SCHINN,  trt.,  auch  mit  schwankendem  geschlecht,  nd.  und  von 
hier  aus  vereinzelt  in  der  Schriftsprache  (engl,  skin,  dän.  skind); 
in  der  alten  bedeutung  von  haut,  leder:  de  geven  aisodan  silver 
eder  schin  ut,  dat  se  eien  ed  bewaren.  quelle  des  U.  jahrh. 
bei  Schiller- LCbbeh  4,95".  schleier,  fell{'l):  von  der  kröne 
(einer  tceiblichen  figur)  sireckete  sich  ein  guldnes  schin  über 
ihr  rechtes  ehr  herunter.  Birken  ostl.  lorbeerhayn  (1657)  133. 
ist  etwa  zu  vergleichen: 


darzö  berait  ich  ir  ain  schin, 

daruir  panchd  sy  pasilien, 

darunder  sträet'ich  giliea.    Cl.  Hätzlkbim  2,57,264. 

besondert  bezeichnet  man  in  yorddeutschland  mit  sciiinn ,  m., 
Schinnen,  plur.  die  schuppen,  welche  sich  auf  dem  köpfe  bilden. 
Jrem.  »&.  4,  655.  Däh.xebt  408*.  SchCtze4,  51.  TE.f  Doornraat 
KooL«AX  3,124'.  Fbischbier  2,274".  landschaftlich  von  der  dünnen 
steinigen  unterläge  unter  der  guten  dammerde  des  ackers.  ver- 
einzelt auch  im  oberd.,  bei  Ave.>ti.\u3  als  f.  im  sinne  von  cortex: 
aus  der  schin  und  rind  machens  plahen.  bair.  chron.  1,373,  5. 

SCHI.NNERN,  verb.  für  schimmern:  als  der  inorgenstern 
sich  wegen  herfürschinnerender  morgenröthe  verlor.  Dbumiieb 
winternächte  (Sürnb.  1666)  80. 

SCHLNNIG,  adj.  schuppig,  vom  köpf,  s.  schinn. 

SCHINNKRALT,  n.  chelidonium  majus.  Nemsich;  es  wurde  wol 
gegen  unreinigkeit  der  kopfhaut  gebraucht;  auch  schinn  würz. 

SCHINZELN,  verb.,  md.  wort,  auf  dem  eise  gleiten.  From- 
MANN  6,342,  in  Schlesien  schinschern. 

SCHINZEüG,  n.  Werkzeug  des  markscheiders  (oberd.).  Veith 
bergwb.  415;  s.  schiener  sp.  18. 

SCHINZUG,  m.  markscheiderische  Vermessung.  Veith  berg- 
wörterb.  595. 

SCHIP,  lockruf  ßr  schafe  (Posen).  Bersd  253. 

SCHIPF: 

dem  ist  verruckt  stül  oder  scbjpf  {beim  armbmslschieszcn). 
Bra:«t  narrensch.  75,15. 

Zarncke  vermutet,  es  sei  der  p/lock  gemeint,  auf  den  die  arm- 
brust  gelegt  wird;  das  «-ort  ist  wol  zu  schupfen,  schnellen, 
schupft,  Schwung,  schupfe,  wippe  zu  stellen.  Lexer  mhd.  hand- 
ttb.  2,  826.  scbjpf  also  vielleicht  abzug  an  der  armbrust.  in 
Tirol  ist  schipf,  m.  ein  mit  dem  schnitzmesser  aufgerissenes  holz- 
stück zum  entzünden  des  feuers.  Schöpf  611. 

SCHIPF,  n.  für  schiEf  (s.  schipfer)  schreibt  Opitz. 

SCHIPFEL,  m.  oder  n.  kleiner  schuppen  (zu  schupf)  aus 
Tirol:  (ein  stück  land)  um  darauf  ein  schipfel  zu  pauen.  tirol. 
weisth.  3, 138, 12. 

SCHIPFELN,  verb.,  bair.  holz  schipfeln,  zu  kleinen  scheiten 
spalten.  Schm.  2, 440. 

SCHIPFER,  m.  ßr  Schiffer:  den  aufifwarts  fahrenden 
schipffern.   Schüppics  664. 

SCHIPP,  m.  ein  landmasz  in  Schleswig.  Campe  (ßr  schiff?, 
s.  schiffzahl). 

SCHIPPE,  f.  spaten,  schaufei  (s.  schuppe),  es  ist  eine  md. 
und  nd.  form  (hochd.  schipfe  Neidhart  8,  30  rar.,  für  Salzungen 
bezeugt  Hertel  Salzunger  wb.  40  die  ausspräche  schepfe),  doch 
auch  auf  hochd.  gebiete  weit  verbreitet,  mnd.  schuppe  Schiller- 
LCbben  4, 152*,  schuppe  brem.  wb.  4,  "15,  schuppe  Schambach 
187*.  TE5  Doorsräat  Koolma."«  3,  16l',  schippe  Vilmar  350, 
schuppe  Weinhold  88*,  schippe  Bernd  254.  die  schippen  Schm. 
2,438.  schuppe,  et  schippe,  die,  pala,  rutrum  Stieler  1780. 
schippe  (die,  pro  schaufei,  spatel)  pala  Steisbach  2,419,  schippe, 
schuppe  Frisch  2, 184*:  nimm  schippe  und  spaten  auf  deine 
Schulter.  Mcsäcs  volksm.  2,  88  Hempel;  den  nähme  ich  noch 
nicht  auf  die  schippe,  ausdruck  der  äuszersten  Verachtung. 
ViLJiAR  315.  jemandem  die  schippe  geben,  ihn  ablaufen  lassen, 
ihm  den  abschied  geben,  ihn  fortjagen:  so  will  ich  kommen 
und  die  bauern  aufhetzen,  dasz  sie  ihm  (dem  Schulmeister) 
knall  und  fall  die  schippe  geben.  Lessing  3,  409;  die  schuppe 
bekommen,  repuUam  pati,  rejici,  repudiari.  Stieler  1780.  diese 
redensarten  scheinen  sich  auf  eine  alte  Vorrichtung,  mit  der  Ver- 
brecher gewisser  art,  besonders  wenn  sie  aus  dem  ort  verwiesen 
werden  soUten,  geschnellt  wurden,  eine  wippe,  zu  beziehen,  in 
Wien  war  die  bäckerschupfe  ein  noch  1773  angewandtes  instru- 
ment,  mit  dem  betrügerische  bäcker  ins  wasser  getaucht  wurden. 
Weishold  schles.  wb.  88*,  vergl.  Grimm  rechtsallerth.  726.  mnd. 
schuppestöl  Schiller-LCbüen  4, 152'  (hier  ist  aus  dem  Strasz- 
burger  stadtrecht  angeführt:  quicunque  etiam  vina  injuste  mensu- 
raverit,  de  scupha  cadet  in  merdam,  deutsch:  den  sol  man 
schupfen),  up'n  schuppe  staule  sitten,  von  unsicherer  läge,  aus 
der  man  leicht  herausgeworfen  werden  kann.  Schambach  187*: 

wer  auf  der  schuppe  steht,  stürzt  leichtlich  köpf  und  hals. 

LouiMSTEiM  Ibrali.  Bassa  1,478. 

er  Sicht  auf  der  schippe,  in  praecipiti  est,  stat  in  exiremo  Steix- 
BAcn  2, 419.  schippe  ist  auch  der  hirtenstecken  mit  schaufeiför- 
migem ende.  Schm.  2,  437.  Birlincer  395'.  schippe  verzogenes 
maul  (nach  der  gestalt  der  vorgeschobenen  Unterlippe).  Liesen- 
BERC  194.  Albrecht  20o'.  pique  im  fanz.  kartenspiel  wird  seiner 
gestalt  nach  als  schippe  (gewöhnlich  schippen,  plur.  bezeichne:) 
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Frisch  2,  184\  Schambach  187';  ik  sp6l  in  schuppen,  ten 
DooRNKAAT  KooLUAN  3,162'.  scLuppenLuur  (pique-bube)  zur 
bezeichnung  eines  ungesitleten  groben  menschen.  brem.  tcb.  4,  716. 

SCHIPPE,  f.,  s.  schibbe  theil  8,  sp.  2633. 

SCH1P1»EL,  f.  hessisch,  schölle,  Isschippel  Vilmar  350  (zu 
schupfen,  schupfen,  schippen  gehörig);  bei  Spiesz  212  als  ni. 
in  diesem  sinne,  ebenso  bair.  schüppel  Scbn.  2,433.  ferner  in 
andern  bedeutungen: 

1)  Stückchen  fleisch  mit  der  haut,  das  einem  zufällig  heraus- 
gerissen ist.  2)  scheibchen,  Stückchen  aus  einer  kartoffel.  3)  nord- 
böhmisch schippel  lüden ,  büschel  haare  (letzteres  zu  schöpf). 
Frommann  2, 237.  4)  schippel  als  schmähworl  für  köpf.  DiR- 
LiNGER  395';  s.  Schneller  a.a.o, 

SCHIPPELN,  verb.,  iterativbildung  zum  folgenden,  bohnen  im 
spiel  in  ein  loch  werfen,  so  schlesisch,  ferner  in  Nordböhmen 
(pROMHANN  2,23"),  hessisch  (Vilmar  350). 

SCHIPPEN,  verb.  fortstoszen,  mit  der  schiff e  (s.  dieses)  fort- 
schaffen, in  md.  und  nd.  gegenden:  schuppen  et  schippen,  pa/o 
leiare,  rutro  tollere  Stieler  1780;  ich  schippe,  furcillo,  pede 
jactito  Steinbach  2,419;  dreck  schippen,  kot  wegschaufeln  Vilhau 
350,  rergl.  nd.  schuppen  (hochd.  schupfen).  ScHiLLER-LfüBEN 
4,152*.  6re>H.  tt'6.  4,716.  SchiJize  4,82,  schuppen  Schambach  187*. 
wie  verstoszen: 

er  müst  ihn  ihm  erwehln  zum  eydam  oder  schippen. 

LoHBNSTEIN  Cleuji.  ubh.  1. 

SCHIPPENRÖHRE,  f.  eiserne  röhre,  in  welcher  der  stiel  einer 
schippe  steckt.  Frisch  2, 184*. 

SCHIPPER,  m.  1)  finfr  der  mit  der  schippe  arbeitet.  Frisch 
2, 184'.     2)  für  Schiffer  (s.  dieses). 

SCHIPPSCHEREN,  n.  das  letzte  scheren  der  schwarzgefärbten 
tücher.  Jacobsson  3, 604'. 

SCHIPPUNG,  f.  et  schüppung,  sublatio,  ejedio,  amotio,  levatio, 
quae  pala  et  rutro  fit.  Stieler  1781. 

SCHIPRINE,  f.  schöpf  auf  dem  vorderkopf,  in  Schlesien  und 
Posen:  der  herr  docter  huschte  mich  an  der  schiprine.  Holtei 
Lammf.  3, 155;  poln.  czupryna,  szupryna,  das  Dernd  254  wieder 
mit  mhd.  schaperön  in  Verbindung  bringt. 

SCHIPSE,  f.  haulschuppe  auf  dem  köpf:  schibsen,  furfur; 
der  leib  ist  voll  schüpsen.  Alberus;  zu  schuppe. 

SCHIPTUCII,  n.  eine  besondere  art  tuch  in  Schlesien.  Jacobsson 
3.  604'. 

SCHIRR,  adj.,  Schweiz,  hart,  spröde,  dürr,  ausgedörrt  Stalder 
2,319.  HuNziKER  221;  s.  oben  scherb  theil  8,  s;).  2560. 

SCHIRRE,  f,  s.  Scherbe  theil  8,  sp.  2500. 

SCHIRREL,  m.  für  scherbel  theil  8,  sp.  2504,  in  eisenhütten 
ein  stück  angefrischtes  geschmiedetes  eisen,  das  aus  dem  zagel  als 
ein  theil  desselben  ausgehauen  worden  ist.  Jacobsson  3,  6ü5'. 

SCHIRRELKORALT,  tn.  (so  6«  Jacobsson  3,605"),s.  scherbcn- 
kobalt  theil  8,  sp.  2565. 

SCHIRRELN,  verb.  beim  tanzen  mit  den  beinen  weit  ausholen, 
herliner  volksausdruck. 

SCHIRREN,  ni.,  s.  scherbe  theil  8,  sp.  2560;  bei  den  Harzer 
bergleuten  als  bezeichnung  eines  maszes.  Campe. 

SCHIRREN,  adj.,  s.  Scherben  theil  8,  sp.  2565. 

SCHIRRER,  m.  (bergmannssjwache)  flacher  tiegel  mit  innerer 
Vertiefung.  Erker  bericht  vom  bergbau  (1409)  7'. 

SCIHRÜEL,  eine  gestänsart  (Campe),  s.  schirl,  schörl. 

SCIHRELIRE,  das  zwitschern  der  vögel  nachahmend: 
die  meng  der  vöglein  hören  last 
ihr  ficliyr-  und  tyre-lyre.    Spke  Iruttn.  37  (1649). 

SCHIRFEN,  verb.  tonmalend  vom  spatzengezwitscher :  so  die 
fipalzen  (auf  dem  hause)  schierffcn  oder  ihre  nest  machen,  das 
ist  ein  zeichen  eins  guten  vvelters.  der  kunkel  erangelia  (1557). 

SCHIRGE,  f.  schiebende  Vorrichtung  an  der  häckselmaschine. 
KrCkitz  20,  595;  «.  das  folgende  wort. 

SCHIRGEN,  verb.  schieben,  aus  Fulda  Campe,  s.  schcrgen 
theil  8,  sp.  2586;  vgl.  noch:  ihr  scyd  noch  besser  zu  fusze, 
ich  v,]\  hinten  nach  schirgen.  Cor.  Weise  Jephta  115. 

SCIIIRK,  m.  österreichische  bezeichnung  des  gemeinen  störs, 
aciitenser  slurio.  Nemnich.  nach  Hüfer  3,  89  eigentlich  schirge, 
treiber,  weil  er  kleinere  fische  in  die  netze  treibt. 

SCHIRKE,  f.  die  hausgrille,  gryllus  domesticus.  Nemsich. 
Fbiscbrier  2, 275',  dann  spöttisch  für  einen  kleinen,  schwächlichen 
menschen,    t.  das  folgende  wort. 

SCHIRKEN,  rerb.  1)  lonmalend,  vom  ruf  gewisser  vögel :  an 
diesem  vogcl  (dem  finkcn)  ist  die  Veränderung  des  vvelters  giir 
gut  zu  merckcn,  diewoil  er  zu  der  zeit  sitzt,  und  beständig 
eioeo  schirckcndcn  laut  von  sich  hören  lüzt,  wenn  es  stür- 


misch oder  rcgen-wetter  werden  will.  Dübel  jägerpr.  1,62'; 
(die  spieszlerchen)  geben  nur  einen  schirckenden  einslininiigea 
laut  von  sich.  59'.     ebenso  vom  zirpen  der  grillen  u.a.  Campe. 

2)  flache  steine,  scherben  über  eine  Wasserfläche  hüpfen  lassen. 
Campe,  vgl.  schirkeln,  schieben,  stoszen  (aus  Iglau).  Frommann 
5,  465. 

SCHIRL,  m.,  zusammengezogen  aus  schirbel,  eine  gesteinsart 
(s.  schörl):  schierl  oder  schürl,  eine  unartige  berg-art  so 
bey  Zwitter  bricht,  und  dem  zienstein  gleich  sieht;  schfirl, 
est  quoddam  inutile.  Frisch  2, 179";  bei  Jacobsson  3,605'  schirl, 
schirlich,  schürl,  schörlich. 

SCHIRLEI,  «I.  ein  ausländischer  vogel  (lanagra  mililaris). 
Nemnich. 

SCHIRLEN,  verb.  (kindersprache)  harnen,  pissen,  so  schlesisch; 
in  der  Leipziger  kindersprache  sciiurlen  und  schurlen,  einen 
schörl  machen,  sächsisch  auch  schullen;  tschureln,  tscboreln, 
mingcre,  von  kindern  (Nordböhmen)  Frommann  zeitschr.  2,  239; 
ein  schirlo  machen  (aus  Ungarn)  6,  340;  im  siebenbürgischen 
heiszt  ischorla  stark  rinnen,  regnen. 

SCHIRLENZCHEN,  n.  schnurre:  ich  kann  nicht  unterlassen 
bei  gelegenheit  des  gcllügelten  löwens  noch  ein  schirlenzgen 
zu  erzählen,   irrgarten  154. 

SCHIRLHAAR ,  n.  so  heiszen  die  groben  haare,  die  sich  an 
der  wolle  hin  und  wieder  befinden,  wegen  ihrer  härte  keine  färbe 
annehmen  und  daher  abgeschnitten  werden  müssen.  Jacobsson 
3,  005". 

SCHIRLICH,  m.,  s.  schirl. 

SCHIRLING,  m.  (s.  Schierling),  bei  Nemnich  auch  als  be- 
zeichnung der  Sardelle. 

SCHIRLITZ,  «1.  ein  weiberkamisol : 

ich  weis  nicht  was  er  mit  jr  (der  pfaffenkdchin)  macht, 
hat  jr  seid  her  zween  schirlitz  gemacht. 

Ambras,  liederb.  131,26. 
s.  ScHMELLER  2,461  unter  schurlitz. 

SCllIRLKORALT,   m.    arsenicum    testaceum    Nemnich,    aus 
schirbelkobalt,  s.  scherbcnkobalt  theil  '8,  sp.  2565. 
SCHIRLKÖRNEH,  plur.  fluszgranaten  Nemnich. 
SCIIIRLML'HLEN,  bei  Nemnich  die  bezeichnung  einer  erdart 
(lalcum  chlorites). 

SCHIRM,  m.  murus,  clupeus,  defensio,  protectto,  protector. 
I.  Formales.  1)  ein  hoch-  und  niederd.  wort:  ahd.  scerin, 
scirm,  mhd.  scherm,  schirm,  schild,  Schutzdach,  obdach,  ver- 
theidigung;  altsächs.  sciiin,  zu  folgern  aus  scirmere  beschützer, 
bescirman  beschützen  (Heyne  kl.  altnd.  dcnkmäler  175);  mnd. 
scherm,  daneben  aber  auch  scharin,  bescharniinge  neben  be- 
scherminge:  he  halp  öme  syn  laut  in  bescharniinge  beholden. 
quelle  bei  Frisch  2, 185".  mhd.  eine  feminine  neben  form  schirme 
Lex  ER  mhd.  wb.  2,  756: 

lierre,  setze  liuote  dem  munde  min, 
min  levesse  lial>e  in  der  schirme  din. 

Sl.  VIricUs  leben  429; 
niederd.  als  scherm  neben  dem  masc.  auch  neutrum.  Schambacb 
183'.  formen  mit  andern  abweichungen  in  vocal  oder  schlteszendem 
consonant  sind  selten  und  landschaftlich  eingeengt,  so  schirn: 

sin  wip  liciscliet  im  gewant 
dur  scliirn  gein  dem  froste. 

II.  v.  Lancknstiin  Martina  131',93; 

schunnb,  schurm:  dann  man  fündt,  das  der  römisch  kaiser 
Karle  . .  dem  frawencloster  zu  Regenspurg . .  ain  frciheit  geben 
und  sie  in  seinen  kaiserlichen  schuruib  genomen.  /.imm.  ehr.* 
1,10,29;  dardurch  er  schurm  wider  Wirtenberg  bekommen. 
1,343,1.  dasz  das  wort  auch  altfries.  vorhanden  gewesen,  ist 
aus  biskirma,  bischirma  (Richthofen  646")  zu  erschlieszen.  das 
dän.  skjcrm,  skja;rin,  schwed.  skürm  sini  wol  lehnworle  aus 
dem  deutschen,  der  Ursprung  des  Wortes  ist  dunkel,  zweifelnd 
wird  griech.  axiQOv  Sonnenschirm  verglichen  Kluge*  324*. 

2)  aus  dem  germanischen  stammt  dann  die  romanische  sijtpe, 
zum  theil  mit  metathese  des  r:  ilal.  schermo,  scherma,  auch 
scriiiia,  span.  port.  csgrima,  pror.  cscrima,  altfranz.  cscrime, 
fechtkunst  Diez  ctym.  wb.*  285,  noch  neufranz.  cscrime  in  der  im 
nhd.  ganz   ausgestorbenen   bedeutung  ^waffenkampf,   fechtkunst'. 

3)  ein  landschaftliches  schirm ,  als  masc.  und  fem.  in  der 
bedeutung  'heilere  miene,  freundlicher  gesichtsausdruck' ,  in  der 
thür.  Wendung:  dSs  dut  &  nfich  sinn  scho  schirm,  das  thut 
er  mit  heuchlerischer  freundlichkeit  Regel  Ruhlaer  mundart  259; 
ebenso  oberhess.  schirm,  schirn,  f.  gesichtszüge,  gcsichtsbildung : 
der  hat  gerade  eine  schirm  wie  sein  vettcr;  ich  kannl'  dich 
gleich  an  der  schirm.  Vilmar  347 ;  auch  im  'gebildeten'  munde 
Scherbe:   der  hat  eine  teuflische  scherbe,  den  vogel  kcuut 
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man  an  der  scherbe.  ebenda,  gehört  offenbar  nicht  zu  unserm 
schirm,  sondern  geht  mrück  auf  ahd.  scern  scurrilüas,  scernlih 
vümicus,  scirno  scurra,  scernün  subsannare  Graff  6,549.550, 
mhd.  sch6rn,  n.  tnutwille,  schernen  spott  treiben,  mhd.  wb, 
2,  2,  93'. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  zufrühest  koI  altes  kriegswort,  a)  eine  Schutzvorrichtung 
irgend  welcher  art  gegen  feindlichen  angriff  bezeichnend,  deckungs- 
iniltel  aus  leichtem  holz,  mit  tnetall  oder  feilen  überzogen,  ahd. 
sowol  clypeus  als  murus  glossierend  Gbaff  6,  548,  der  bedeutung 
nach  gespalten: 

a)  Schild,  handschild  Scherz-Oberlin  1410: 

mhd.  nement  disen  schirm  an  iwer  hant.    Lanzel.  1149; 
daj  Tristan  von  der  siege  not 
den  schilt  ze  verre  von  im  bot 
unt  den  schirm  ze  höhe  truoc. 

TrUtan  175,9  Maszmann; 
den  scherm  er  von  der  hende      gar  zebrochen  swanc. 

Nibel.  4Ü5, 1 ; 
er  sol  vil  wol  wij^en. 
swer  vehten  unde  vliehen  sol, 
wie  in  sin  scherm  stiure  wol. 

Hkinb.  V,  D,  TÖRLiN  kröne  30; 

üf  einander  sie  randen, 

und  hiuwen  äue  scherrae  siuh.    11915; 

nhd.  nur  in  nachahmung  des  mhd.: 

doch  weisz  ich  kunst,  da  fahren  kleine  bolzen  mit, 
da  kann  so  schmaler  schirm  nur  wenig  frommen. 

SiHROCE  übers,  des  Wartburgkr.  79,10. 

ß)  Schutzdach,  schutzwehr,  sturmdach:  s6  die  vigende  an  die 
vesl  oder  stat  komen  weren  mit  guten  katzen  oder  schiermen 
und  lavier  ansloszen  und  stürmen  wollen,  feuerwerkbuch  von 
1432  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  755;  man  nehme  starke  Zimmer- 
hölzer und  lege  sie  zu  einem  schirm  neben  einander,  sodasz 
keines  das  andere  berühre,  und  ein  jedes  holz  für  sich  sich 
bewegen  könne.  DCrer  befest.  20;  deshalb  mache  man  den 
schirm  also,  dasz  jeder  balken  für  sich,  aber  auch  alle  zu- 
gleich sich  bewegen  können,  ebenda;  damit  die  geschosse 
erst  auf  letztere  (die  mauern)  aufschlagen,  dann  erst  mit  ver- 
ringerter kraft  den  schirm  treffen.  21;  auch  Schutzvorrichtung 
vor  kugeln  beim  büchsenschieszen:  so  macht  man  den  püchsen 
schützen  ir  schirm  auf  der  Peunt.  Tücher  baumeisterb.  US,  4. 

6)  schirm,  kunst  den  schirm  zu  brauchen,  auffangen  feind- 
licher hiebe  mit  dem  Schilde,  parieren,  ars  gladiatoria,  pugna. 
Scberz-Oberlin  1411;  im  mhd.  oft,  später  untergegangen: 

d6  entweich  im  der  junge  degen 

mit  scherme  alle;  üf  den  sal.     Wigalois  7502; 

Tristan  mit  sinem  kolben  vienc 

alle  sine  siege,  wan  er  was  kluoc 

und  konde  ouch  rechtes  Schirmes  gnuoc. 

Heiisr.  t.  Freibero  Tiislan  5602; 
mit  zorne  der  ungebiure 
an  Gäwein  den  ritter  spranc 
und  nam  ime  da  sunder  danc 
den  schilt,  den  er  ze  scherme  bot. 

HKtiiR.  V.  D.  TÖRLir»  ftrone  13285 ; 
d&t,  swert  er  ime  ze  scherme  bot.    15191; 
er  gie  doch  mit  schirme  vor 
disem,  wan  er  truoc  als  enbor 
den  schilt  durch  schirmes  not.    27130; 
und  er  mit  lejlichen  siten 
vor  Gäwein  schirmes  pllac.    28091. 

2)  schirm,  in  allgemeinere  bedeutung  übergegangen,  ding, 
das  schützt. 

o)  in  allgemeiner  spräche,  an  die  kriegerische  bedeutung  noch 
erinnernd:  er  aber  wird  an  seine  gewaltigen  gedencken,  doch 
werden  die  selbigen  fallen,  wo  sie  hinaus  wollen,  und  werden 
eilen  zur  mauren,  und  zu  dem  schirm  da  sie  sicher  sein. 
Nahum  2, 6 ;  so  noch  deutlich  in  den  allitlerierenden  formein 
schirm  und  schild,  schirm  und  schütz,  schirm  und  schanze: 
seine  warheit  ist  schirm  und  schild.  ps.  91,4;  du  bist  mein 
schirm  und  schild.  119,114,  vgl.  unten  unter  4; 

ich  pln  iur  scherm  und  iwer  schilt.    Parz,  371,2; 

er  sol  sin  gen  den  armen  milt 

und  der  vertruckten  schirm  und  schilt. 

liedersaal  3,39,568; 

er  ist  dein  schätz,  dein  erb  und  theil. 

Idein  glänz  und  freudenlicht, 
dein  schirm  und  schild,  dein  hiilf  und  heil. 
I  P.  Gerhardt  119,63  Gödeke; 

Mf  so  bist  du,  herr,  all  starck,  all  milt 

B  ihn  schadlosz  zu  bedöcken, 

H  dasz  under  deinem  schirm  und  schilt 

V  ihn  gar  nichts  kan  erschrocken.    Weckhirlin  143; 


IX. 


der  einig  schirm,  schantz,  schütz  ist  got.    167; 
0  got  in  forcht  und  nobt  mein  schirm,  schütz,  schantz!    109. 

auch  die  redensart  friede  und  schirm  gehört  hierher:  die  priester 
und  die  münich  der  vorgenanten  stift  durch  frid  und  schirm 
geflochen  sind  von  iren  clöstern.  d.  Chroniken  2,1,358,29. 

b)  sonst  mannigfach  in  der  haus-  und  gewerksprache. 

«)  im  Jagdwesen  jedes  zeit,  jede  hütte  oder  leichtes  hölzernes 
gebäude,  das  vor  der  Witterung  schützen  oder  die  Jäger  vor 
den  äugen  der  thiere  verbergen  soll.  Campe;  schirm,  6«  den 
Jägern,  locus  septus,  in  quo  venantes  tutiores  sunt  et  alii  übt 
canes  latent.  Frisch  2, 184',  auch  schieszhütte,  umbraculum  vena- 
torum  Stieler  870;  für  schützen  auf  treib  Jagden  eine  art  laube 
aus  reiserwerk  Schm.  2, 468 :  wie  weit  pfleget  man  auf  dem 
laufft  den  schirm  von  dem  jagen  zu  stellen?  —  dasz  ein  drit- 
tbeil  des  lauffts  von  dem  schirme  nach  dem  jagen  zu  ge- 
rechnet wird,  jedoch,  wenn  der  laufft  gar  zu  lang  ist,  so 
wird  über  120  schritte  meistens  vom  jagen  der  schirm  nicht 
gesetzt . .  wenn  neralich  die  herrschafft  in  dem  schirm  hinein 
getreten,  so  verfüget  sich  die  jägerey  dem  schirme  gleich 
über.  GöCHHAüSEN  not.  venatoris  179.  der  jäger  unterscheidet 
jagdschirme,  leibschirme,  anstandschirme,  hetz-  oder  liatz- 
schirme,  anschleichschirme;  letztere  dienen  zum  beschleichen 
des  wildes.  Campe. 

ß)  Vordach  vor  einem  hause  oder  einer  scheune,  so  besonders 
landschaftlich;  alemannisch:  forscherme,  vordach  Hunziker  219; 
scherm,  die  hinter-  oder  seitenwand  eines  hauses.  Tobler  385; 
bair.  ähnlich  scherm  oder  schirm  an  den  legdächern  der  gebirgs- 
häuser  Schm.  2, 468.  in  weiterem  sinne  ort  überhaupt,  unter  dem 
man  schütz  findet,  Vorrichtung  jeder  art  dazu :  unter  den  scherm 
gehen,  obdach  suchen,  gegen  regen  schütz  suchen.  Schöpf  602; 
alemannisch  scherm,  neben  dem  fem.  schermi,  ort  wo  man  sich 
von  der  annäherung  eines  regens  sicher  glaubt,  im  engern  sinne 
ein  leichtes  gebäude,  um  das  vieh  im  notfalle  unter  dach  zu  stellen. 
Stalder  2,314;  in  der  alpenhütte  der  ebenerdige  oder  keller- 
artige räum  für  das  vieh.  Hintner  217.  Schm.  2,  468;  einen 
schirm  für  die  sonnen  oder  darunder  zu  slaffen  oder  zu 
essen.  Frankf.  reichscorresp.  1,275;  man  het  weder  zeit  noch 
schirm  und  die  leut  warn  übel  versorgt  vor  frost.  d.  städte- 
chron.  2,66,25;  das  wirt  den  menschen  wie  ein  schirm  für 
den  wind  und  wie  ein  schermen  für  das  ungewitter,  wie 
wasserbäch  an  einem  trocknen  ort  und  wie  ein  schatten  eines 
groszen  schrofen  (felsen)  in  einem  dürren  land.  Züricher  bibel 
(1530)333;  die  zelte  durchnäszf,  sonst  kein  schirm,  kein  ob- 
dach. GöTHE  30, 124;  gezelte,  buden,  bänke,  schirme  aller  art 
standen  hier  aufgereiht.  43,268;  freier: 

si  lägen  under  eime  schaten, 

der  in  ze  schirme  was  gegeben 

von  loube.      K.  v.  Wdrzbubc  Engelh.  3123; 

der  ulme  schirm,  mit  der  sich  trauben  galten, 

ein  blätterdach,  um  wiesen  zu  beschatten! 

Fr.  Kind  geä.  1,  51 ; 
komm'  komm!  die  pinie  will  den  schirm  dir  halten, 
dasz  sonnengluth  nicht  deine  lilien  steche. 

RBcKERT  poet.  werke  (1882)  5,79. 

y)  im  hauswesen  und  bet  gewerken  schützende  oder  abhaltende 
dinge  mancher  art;  schirm,  eine  zwischen  rahmen  auf  füszen 
ausgespannte  leinwand,  die  vor  etwas  gestellt  uHrd,  um  dies  dem 
anblick  zu  verbergen,  auch  spanische  wand.  Campe;  augen- 
schirm,  art  lichlschirm  zum  schütze  der  äugen ;  bettschirm,  um 
das  bett  den  blicken  anderer  zu  entziehen: 

in  sanftwärmender  stube  der  Wöchnerin,  brannte  das  lämplein 
hinter  dem  taftenen  schirm  gründäramerig.         Voss  2,14; 

bratscbirm,  beim  braten  am  spiesze  vorgestellt,  dasz  das  feuer 
zusammen  gehalten  wird  und  die  glut  auf  den  braten  fällt;  Ofen- 
schirm, gestell  zur  abhallung  der  glut  des  herdfeuers,  der  ofen- 
hitze;  mützenschirm,  an  der  mutze  angebrachtes  leder  zum  schütze 
der  äugen  (vgl.  Schirmmütze);  lampen-  oder  lichtschirm,  vgl. 
(ft«J  6, 90.  891;  schirm,  umbclla,  vorwehr  vor  dem  schein  des 
lichts.  ScHOTTEL  1399.  figürlich:  sogar  der  schweigende  lektor, 
der  sonst  alle  neu  aufgehende  lichter  hinter  licht-  und  Ofen- 
schirme stellte.  J.  Paul  f«/.  3,  55;  nackenschirm,  schirm  zum 
schütze  des  nackens;  regen-,  Sonnenschirm,  zur  abwehr  gegen 
regen  und  sonne;  häufig  in  neuerer  spräche  schirm  allein:  die 
sonne  steht  hoch,  daher  ihm  (dem  prediger)  ein  knabe  den 
schirm  überhält.  Göthe  43,281 ;  stirnschirm,  schirm  zum  schütze 
der  stirne  und  des  gesichts,  u.  s.  w. 

i)  in  der  botanik  nennt  man  die  dolde  schirm,  umbeüa,  wegen 
der  ähnlichkeit  mit  einem  schirme.  Nemjcich  5, 506.    in  der  Zoologie 
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versteht  man  unter  schirm  die  glockenartige  gestalt  der  qualle 
oder  meduse,  bei  der  der  stiel  nach  unten  gerichtet  ist.  vergl. 
schirmqtialle. 

e)  bei  den  büchsenmachern  werden  die  düsteren  stäbe  unter  der 
Pfanne  eines  gewehrschlosses  schirm  genannt.  Adelung,  bei  alten 
geschütien  auch  die  blendung,  schutzwand,  Komit  die  gröszeren 
büchsen  zum  schütze  gegen  pfeile,  steine  und  kleine  kugeln  der 
gegner  versehen  waren:  ihre  buszen  (büchsen)  mit  iren  schir- 
men, pulver,  steinen  und  andern  geczuge.  Frankfurts  reichs- 
corr,  1,  119  Janssen;  und  haben  die  büchse  bracht  an  dem 
Sonnabende  bezeile  bey  unser  pasteye  und  auch  die  schirme 
an  allen  schaden,  urkundliche  beitrage  zur  geschichte  Böhmens 
549;  wann  die  grüben,  darin  sich  die  leut  enthielten,  nit  be- 
rait  waren,  noch  die  schirm  über  die  pQchsen.  deutsche  chron. 
2,1,370,26;  item  3  new  karnschirm  zu  der  groszen  puhsen, 
zö  idem  schirm  2  pfcrt.  d.  städtechron.  \,  111,  T;  item  2  wegen 
mit  schirmen,  darauf  sullen  sein  52  schirm.  178, 1 ;  und  ver- 
pranten  ain  schierm  ob  einer  groszen  buchs.  5,261, 14;  sollen 
ausz  der  stat  rennen  mit  1000  mannen  über  die  büchsen  und 
sollen  die  schirm  darob  verprennen.  26;  zu  büchsen,  pulfer, 
stein,  scherm,  handwerchen  und  andern  zeug  100  wagen. 
Schneller  2,  46S;  arbeiter,  die  sich  zu  büchsen  und  scherm 
verstehen,  ebenda; 

SV  bawen  ämsig  was  man  scheüszt, 

za  laulTen  ausz,  sy  nit  verdreiiszt. 

fast  über  püchsen  und  dj  schaniz, 

kayn  päser  schyrme  bleybet  ganlz. 

ScHWARTZKNBBRC  (it^r  Icutsclt  Cicero  152*. 

5)  im  bergbau  schirm  wie  schirmwand  eine  Vorrichtung  zum 
schütz  der  bergleute  bei  Sprengungen.  Veith  bergwb.  415;  auch 
die  fläche  des  ganges  hangend  oder  liegend  (d.  h.  die  obere  und 
untere  fläche).  Hertwig  bergb.  335.  landschaftlich  verstand  man 
*ach  einigen  alten  bergordnungen  unter  schirm,  scherm  ein 
kleineres  grubenmasz,  welches  als  anhangsmasz  zu  dem  haupt- 
grubenmasze  (fundgrube)  ertheilt  ward.  Scoeüchenstuel  207. 

ij)  bei  den  kupferstechern  ein  mit  papier  bespannter  rahmen, 
um  zu  starkes  licht  vom  orte,  wo  sie  arbeiten,  abzuhalten.  Campe; 
ähnliche  Vorrichtung,  die  verhütet,  dasz,  wenn  sie  bei  licht  arbeiten, 
die  bewegung  der  flamme  falsche  lichter  auf  ihre  werke  mache 
und  dasz  das  flattern  der  flamme  ihre  äugen  verderbe.  Jacobsson 
3,  605*. 

6)  bei  den  Jägern  heiszt  der  flache  hintere  theil  der  hirsche 
und  rehe  schirm,  auch  schürz,  Scheibe.  Campe.  Nemnich  5,506. 

3)  schirm,  abstract,  deckung,  schütz  als  läge,  zustand. 

a)  in  der  alten  rechtssprache  gewähr,  vertheidigung ,  die  der 
Verkäufer  eines  gutes  gegen  die  einspräche  anderer  übernimmt. 
Haltaus  1628.  Lexer  mhd.  handwb.  2,755;  Vormundschaft  über 
Waisenkinder:  schirm  über  weisziose,  fürmündung,  tutela. 
Dasyp.  ;  vertheidigung,  gegenbeweis ,  aus  flucht,  exceptio  in  jure. 
Scberz-Oberlin  1410;  ein  armer  edelman  hat  von  einer  gmeind 
in  einem  dorf  etlicb  gelt  entlehnet  und  sich  verbriellt,  auch 
aller  schirm  (plur.)  und  freyheit  verzigen  (entsagt).  Wickram 
roÜK.  33, 13  Kurz. 

b)  im  hauswesen,  baulicher  zustand,  unverletztheit:  ein  ge- 
beUw  in  schirm  haben,  in  lach  und  gmach  halten,  aedißcia 
tueri.  Maaler  353\ 

c)  sonst  allgemein  für  schütz  überhaupt:  schirm,  schirmung, 
defensio,  clientela,  tutela,  conservatio.  Maaler  a.a.O.;  dedisti 
mihi  protectionem  salutis  tue,  unde  täte  du  mir  schirm 
dinero  belli.  Notier  ps.  17,36; 

under  der  rippe  scermo      hanget  da;  gedarme. 

i/puesis  in  den  fundgruben  2,15,4; 
ze  scherme  dinem  lande 
toltu  gern  alsölher  pfände. 

Wolfram  T.  Escbenbach  Willeh.  Ab9,9; 
ein  kriuze  nach  der  marter  site, 
als  uns  Kristes  tot  löste, 
iiej  man  stöben  im  ze  tröste, 
ze  scherm  der  s61e,  überj  grap.    Pari.  107,13; 
nü  Sit  von  mir  im  üf  gesell 
von  des  (genauen  man  iiich  weit 
ze  scherme  al  der  kristenheit.    Seifr.  Uelbling  B,(ii9, 
die  suln  in  de«  stöles  schirme  sin 
aller  päbeste  und  min.    tivl.  rnmchronik  605. 

in  seinen  schirm  aufnehmen,  in  fidem  suam  recipere.  Stein- 
bach 2,  420;  einen  in  schirm  nehmen,  recipere  aliquem  in 
clienlelam.  Frisch  2,  184';  im  schirm  dcsz  römischen  volks 
blyben,  in  fide  populi  liomani  manere.  Maaler  353';  wir .,  be- 
kennen, das  der  durchicuclitigsl  fürst  und  herre  .  .  unns  alle 
in  siner  fursllichen  gnaden  schirm  gnedigkiich  gcnomcn  unnd 
empfangen  hat.   monumentu  llabsburg.  1,2,600  Chmel;   weder 


sein  leyb  noch  sein  gut  von  diser  stat  zu  verendern  noch  in 
kainen  andern  schirm  zu  kcren  noch  ze  pringen.  d.  städte- 
chron.  5, 100;  dasz  auch  sie  der  widerspenstigen  sich  ent- 
schlagen und  ihnen  ihren  schirm  entziehen  wollen.  Ranke 
werke  1,44;  in  Schwaben  consolidirten  sich  die  Verbindungen 
der  reichsritterschaft  unter  dem  schirme  des  bundes.  136; 

Diane  diu  götinne, 

diu  der  jegerie  wielt 

und  in  ir  schirme  da  behielt 

diu  wilden  tier  gemeine. 

K.  V.  WÖRZBURo  Iroj.  krieg  24046 ; 
er  nam  die  ritterlichen  diet 
in  sincs  schirmes  huote.    29735; 
nim  mich  in  den  schirm  din.    pass.  154,55  Hahn; 
ich  ziehe  fort  mit  gott  und  seinem  schirm. 

Grillparzer  7,21. 

in  eines  hcrrn  schirm  greiffen,  gegen  einen,  der  in  seinem  schütze 
steht,  etwas  unternehmen.  Scherz-Oberlin  1410.  in  der  Jäger- 
sprache schirm  s.v.  a.  Schonung,  Schonzeit  des  wildes:  darzu  hat 
disz  wildprät  in  disen  landen  nicht  so  vil  schirms  als  bey 
den  fürsten,  sonder  vvirt  gleich  aufgefangen.  Stohpt  Schweytzer 
chron.  008'.  in  manchen  Wendungen  klingt  die  sinnliche  bedeutung 
noch  recht  deutlich  nach:  in  protectione  dei  c^li  commorabitur, 
der  wonet  ofth  in  des  himelgotes  scerme.  Notker  ps.  90, 1 ; 
dag  hüt  im  diu  nätftr  gegeben  zuo  ainem  schirm  seins  grijen 
leibes.  Megenberg  223,  25;  und  jre  fessel  werden  dir  ein 
starcker  schirm.  Sirach  6,30;  er  (der  herr)  ist ..  ein  schirm 
wider  die  hitze.  34,  19;  wer  unter  den  schirm  des  höhesten 
sitzt,  ps.  91, 1;  auff  das  wir  die  jenigen  ..  mit  dem  schirm 
des  bluts  unnd  leibs  Christi  stercken.  Luther  werke  3,373'; 

wer  unterm  schirm  des  höchsten  sitzt, 

der  ist  sehr  wol  bedecket.    P.  Gerhardt  193  Gödeke; 

sein  schirm  umfängt  und  deckt  dich  gar.    194; 

ein  feines  Unglück  hätt'  im  schirm  der  dunkelbeit 

aus  allem  dem  entstehen  können! 

VViELAND  Klelia  u.  Sinibald  4,278; 
dränget  regen  den  wandrer,  wie  ist  uns  des  ländlichen  daches 
schirm  willkommen!  Göthb  1,29ü; 

nie,  rief  er,  soll  der  frciheit  paradies, 

der  menschenwürde  starker  schirm  verschwinden! 

Schiller  4,112; 

so  eilt'  ich  sicher  unterm  heiTgen  schirm 

des  gastrechts  von  gehöfie  zu  gehöfte.     Teil  2,2; 

uns  ragen  in  dem  iand  zwei  feste  Schlösser, 

die  geben  schirm  dem  feind  und  werden  furchtbar,    ebd.; 

hier  ist  mein  arm,  erlauchte  königin! 

stets  war  bei  llabsburg  der  gekränkten  schirm. 

Grillparzer  5,40. 

d)  in  Verbindung  mit  sinnverwandten  ausdrücken;  schirm  und 
hilfe:  si  suochte  zuozir  State  schale, 

schale,  der  ir  zuo  ir  State 
schirm  und  helfe  basre, 
da  kOele  und  eine  waere.     Tristan  455,27  Mtiszmann. 

gnade  und  schirm:  der  kaiser  erklärte, ..  er  werde  die  un- 
gehorsamen aus  seiner  und  des  reiches  gnade  und  schirm 
setzen  und  auch  sie  in  ihren  Widerwärtigkeiten  nicht  ver- 
theidigen.  Ranke  werke  1,59;  schirm  und  dach: 

vrowe,  Sil  wibe  um  kinde  scherm  und  dach.  Lohengr.  7189. 
schirm  und  gewalt:  einer  der  sich  in  eines  groszen  hcrren 
schirm  und  gwalt  gibt,  in  allen  eerlichen  Sachen  ze  schirmen, 
cliens.  Maaler  353';  in  eines  schirm  oder  gwalt  sich  gäben, 
dare  se  alicui.  ebenda,  schirm  und  hut:  in  schirm  und  hut 
haben,  schirm  gäben,  defendere.  ebenda; 

wis  min  huote  und  min  schirme.    Dikhbr  380,13. 
schirm  und  holTnung: 

wer  jauchtzte  nicht,  als  ich  den  Tamaras  gehohrcn, 

der  zu  des  reiches  schirm  und  holfnung  schien  crkohren? 

A.  Grtphius  (1698)  1, 103  (Vatharina). 

allitterierend  schirm  und  schatten: 

wie  ist  die  frömigkeil 
dem  menschen  fort  und  fori  sein  bester  schirm  und  schatten  I 

Opitz  1,33; 
gleich  wie  ein  hoher  bäum,  der  schirm  und  schatten  macht. 
GSnthkr  bei  Stiinbacii  2,420. 

besonders  häufig  aber  schirm  und  schütz,  schütz  und  schirm: 
schirm  und  schütz  über  sich  selbs,  <ui7io  sui,  ein  hausz  in 
seinem  schütz  und  schirm  haben,  tuendam  habere  aedem,  ein 
statt  zu  schirm  und  schütz  aufneinen,  civitatem  in  fidem  reci- 
pere. Maaier  353';  sich  in  eines  schütz  und  schirm  begeben, 
committere  se  alicuius  tutelae.  Steinbach  2,  420:  die  Tcutschen 
pllogen  . .  .  (lein  jenigen,  der  bey  jhnen  Zuflucht  sucht,  und 
sich  auil  Irew  und  glauben  in  jhrcn  schütz  und  schirm  er- 
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gibt,  ihr  obdach  und  herberg  nicht  zu  versagen.  Zi.xkgref 
apophth.  1,23;  die  ganze  clirislliche  weit  hatte ...  lust  und 
leidenschaft  überkommen  . . .  wort  und  redensweise  zu  schütz 
und  schirm  als  vertheidigungs-  und  angriffswaffe  zu  benutzen. 
GöTHE  46,  346;  (als)  sich  die  Stadt  bereit  erklärte,  durch  eine 
jährliche  rente  von  dreihundert  gülden  seinen  schütz  und 
schirm  zu  erkaufen.  kutiOLD  deutsche  freistädte  2,  A61;  der  ge- 
ächtete finde  doch  schirm  und  schütz.   Ranke  werke  l,  145; 

was  hat  er  (Walhnsiein)  mit  seiner  groszen  macht 
zu  des  landes  schirm  und  schütz  vollbracht? 

Schiller  Wallensteins  lager  6; 
in  deinen  lieben  armen 
ist  schütz  und  schirm  vor  jeglicher  gefabr. 

braut  von  ilessina  1791; 
ich  bin's,  erschrecke  nicht, 
ich  bin's,  die  schirm  und  schütz  von  dir  begehrt 
und  obdach  hier  zu  linden  sich  verspricht. 

Chahsso  aerke  (1836)  4,14; 
0,  gib  nicht  auch  du  mich  auf! 
Terlasz  mich  nicht,  sei  du  mein  schirm  und  schulz! 

Gbillparzsr  4, 166. 

schirm  und  trost:  eim  ein  schirm  und  trost  seyn,  praesidium 
(sse  alicui.    Maales  3o3\ 

4)  schirm,  auf  personen  bezogen,  Schützer:  scinn,  scerm  pro- 
iector  Graff  6,  548  (daneben  scirmeo,  scermeo,  scirmo,  defensor, 
belUger  6,549):  et  factus  est  dominus  protector  mens,  unde 
uuard  got  min  scherm.  Notker  ps.  17, 19 ;  liebes  .Moab,  sey 
du  jr  schirm  für  dem  verstörer.  Jes.  16,4;  du  (gott)  bist  mein 
schirm,  ps.  32,  7; 

(Hektar)  der  für  seine  hausaltäre 
kämpfend  sank,  ein  schirm  und  bort. 

Schiller  11,394  (sie^ea/esO; 
heil  mir,  dasz  ich  diesen  frommen  bischoff, 
den  beil'gen  mann,  den  schirm  der  unterdrückten, 
den  vater  der  verlasznen,  bei  euch  Unde. 

Jungfrau  von  Orleans  5,8; 
guter  ritter  Heinrich  von  der  Aue, 
der  bedrängten  schirm  und  bort. 

Chaxisso  werke  6,246. 
in  alter  rechtssprache  schirm  derjenige,  der  eingesetzt  wird,  um 
ein  gut  für  den  käufer  gegen  die  einspräche  anderer  zu  schützen. 
Haltads  1628.   Lexer  mhd.  handtob.  2,  755. 

SCHIRMÄHNLICH,  adj.  der  gestalt  eines  Schirmes  ähnelnd: 
schirmähnliches  gestell  u.  dergl. 

SCHIRMARTIG,  adj.,  vergl.  das  vorige:  ein  schirmartiger 
bäum;  scbirmarlig  stehende  blatten 

SCHIRM.\RTIKEL,  m.  artikel  zum  schirme  eines  angeklagten 
oder  zur  vertheidigung  der  ansprüche  eines  fordernden:  schinn- 
artickel  der  cläger.  Dief.-Wülcrer  838  (16.  jahrh.). 

SCHIRMBAR,  adj.  tutelam  adferens:  des  landes  nutzber  and 
schirmbere  notdurft.  Soherz-Oberli\  1411. 

SCHIRMBAU,  m.  schutzbau  in  bergwerken:  der  scherm-  oder 
schirmbau,  der  schermgang  in  bergwerken,  so  neben  der 
fundgrube  pQegt  verliehen  zu  werden,  quelle  bä  Schseiler 
2,468;  item  man  sol  ainen  newfund  vervahen  (neue  fund- 
grube in  besitz  nehmen)  auf  klüften,  da  vormaln  nicht  alte 
paw  auf  sind . .,  ainen  fund  mit  ainen  schermpaw  und  nach- 
geenden  paw.  Österreich,  iceisth.  1,196;  hat  er  aber  joch  und 
Stempel  geseczt  in  den  fund-  und  schermpaw.  197, 11. 

SCHIRMBAUM,  m.  l)  magnolia  tripetala  Nebsich  5,  506, 
auch  sonnen-,  regenschirmbaum  genannt  Campe,  eine  art  des 
biberbaumes  in  Nordamerika.  2)  im  plural  bäume  zum  schütze 
des  jungen  bestandes  in  träldern,  auch  saamenbäume.  Schm. 
2,446. 

SCHIRMBLECH,  n.  Schutzblech  am  herde  einer  schmiede. 
SCHIR.MBLUME,  f.  umbella,  auch  dolde.  KbC.mtz  144,621. 
SCHIRMBLCTER,  m.  doldenblume,  vgl.  das  vorige. 
SCHIRMBODE.N,  m.  in  der  mühte:  das  mel  soll  in  furo  nit 
mer  dann  6  zoll  hoch  von  dem  schirmbodenschilt  ausz  in  den 
mülkasten  fallen,  urk.  bei  Birlinger  396. 

SCHIRMBRECHER,  m.  geschütz  zur  Zerschmetterung  der 
schirmtcände,  mnd.  schermbreker  Schiller-LCbben  4,  78.  dafür 
schirmbrecherin,  f.:  item  3.  centner  klölz  und  zegieszen 
zu  der  schirmbrecherin,  kost  1.  centner  4.  guldin.  Tschudt 
2,  695'. 

SCHIRMBREITE,  f.  im  bergwerksbetrieb  die  ausdehnung  des 

grubenmaszes  nach  der  schmäleren  seüe.  Scheiiche:«stüel  208 

SCHIRMBRETT,  n.     l)  brett   vor   dem  feuer,   um  die  hitze 

bzuhalten,  anticipa:  ein  schirme  bred,  schirmbret  vor  dem 

jleur,  schermbrett,  schermbret,  scherinbret  Dief.  gloss.  38". 

2)  bei  der  glasfabrikation  ein  breit  vom  am  Schmelzofen  mit 


änem  viereckigen  loch,  damit  dem  arbeiter  nicht  die  ganze  flamme 
in  die  äugen  falle,  ebenso  im  hüllenwerk.  Campe. 

3)  beim  mühlbetrieb  ein  brett  vor  der  Öffnung  in  die  schleusey 
durch  welche  das  wasser  in  das  mühlgerinne  tritt. 

4)  beim  schiffe  s.  v.  a.  setzbord. 

5)  ein  brett,  um  eine  person  oder  einen  gegenständ  xu  schützen, 
pluteus,  machina  bellica,  sub  qua  tecti  consistunt  expugnatores. 
Henisch  504;  von  dem  hölzernen  haupttheile  des  Schildes  (s.  schirm 
1,0,  a):       da  von  daj  e;  niht  geschehen 

lie  der  Sarrazin  mit  siegen, 
daj  er  die  klingen  dö  gewegen 
mohte  von  dem  schirrabrete. 

K.  v.  W(:bzbcrg  Parlonopier  u.  Mel.  5813. 

6)  allg^emein  ein  brett,  um  eine  person  oder  einen  gegenständ 
zu  verdecken;  so  besonders  vor  dem  bett,  bettschirm:  zuweilen 
stund  ein  schirmbret  davor  (por  den  betten),  um  die  darauf 
sitzenden  nöthigenfalls  zu  verstecken.  WEinaoLD  deutsche 
frauen*  2, 109; 

üf  disem  bette  wart  ein  stat 

zuo  der  megde  in  den  schat 

Gäwein  dem  beide  gegeben, 

den  in  beiden  bot  vil  eben 

ein  s6  gemeistert  schermbret. 

H.  v.  D.  TCRLIN  fcrone  8321. 
SCHIRMBRIEF ,  m.  1)  schutzbrief,  Urkunde,  worin  man 
jemanden  in  seinen  schütz  und  schirm  nimmt,  Privilegium  pro- 
tectionis  Stieler  240.  bei  den  klöstern,  stiften  und  städten  die 
Versicherung  des  schirmvogts ,  dasz  er  sich  ihrer  annehmen  und 
sie  schützen  wolle:  einige  tage  darauf  erthellte  er  (der  könig) 
ihr  (der  Stadt  Worms)  selbst  einen  schirmbrief.  Arnold  deutsche 
freistädte  2,478;  auch  dapey  den  vorgemelten  hawsgenossen 
auf  solh  obherürte  verlassne  Ordnung  und  münssung  seiner 
k.  g.  schermbrief  geveriigt.  copeybuch  der  gem.  Stadt  Wienn 
213  Zeibig;  ob  darüber  (über  das  urtheil  in  lehensstreitigkeiten) 
schermbrief  von  dem  lantgericht  begerel  wurde,  österr.  weisth. 

1,  52,  30. 

2)  als  ausdruck  der  alten  rechtssprache  für  eine  hittschrift,  worin 
der  kläger  um  die  execution  in  die  guter  des  Schuldners  ersucht, 
litterae  quibus  petitur  executio.  Scherz- Oberlin  1411.  Campe; 
dan  wan  nach  der  beleutung  (post  citationem  per  edictum) 
erfolget  die  anlaitung,  id  est  inmissio  ex  primo  decreto,  und 
hernach  erlangts  recht  (inmissio  ex  secundo  decreto),  dan 
werden  gegeben  schirmbriefe  an  die  obrigkeil,  so  genant 
werden  Schirmherren,  id  est  magistratus  qui  pro  facienda 
executione  Imploralur,  Schottel  492. 

SCHIRMBOCHSE,  f.   büchse  mit  einem  schirm  (vgl.  schinn 

2,  &,  e):  an  büchsen  (gewehren)  dry  gegossen  schirmbuchsen, 
die  igliche  schosz  ein  blycn  kogel  bei  viii  pfunden.  anzeiget 
für  künde  d.  d.  vorzeit  1857,  247;  item  . .  zwo  schermpuxen  und 
siben  stainpuxen.  Germ.  16,  77;  ein  scherm  püchsen  zemachen. 
d.städtechr.ifiijXi;  item  mer  hat  man  mit  gefürt  2  schemi- 
püchsen  auf  karen.  253,3;  item  ain  schermpüchsen  auf  ainem 
kam.  290, 13;  item  zum  ersten  2  scherembüchsen  . .  auf  einem 
gerüst  mit  rederen.  294,1;  haben  wir  gelihen  50  pleikugeln 
zu  des  Stauden  schermbüchsen.  2%,  10. 

SCHIRMCHEN,  n.  kleiner  schirm,  besonders  kleiner  regen-  oder 
Sonnenschirm;  auch  eine  der  kleinen  dolden  in  einer  zusammen- 
gesetzten dolde,  umbellulae. 

SCHIRMDACH,  n.  l)  das  vordach  eines  hauses,  zum  schütz 
gegen  die  unbilden  der  Witterung,  suggrundia  Stieleb  2S6.  in 
der  Schweiz  auch  fürscherm,  vorscherm.  Stalder  2, 314.  auch 
dach  mit  verschiedenen  seilen  und  zwei  oder  drei  giebelspiesun 
KrI!ritz  144,6-23.     schirmtächle  einer  maur,  lorica  Maaler  353'. 

2)  auf  den  schiffen  eine  art  losen  oder  flachen  verdecks  oder 
decke  von  geschnittenen  balken  vor  der  hütle,  zum  schütze  vor 
sonne  und  regen.  Jacob>so.i  7,221';  auch  von  Segeltuch,  über  die 
fahrzeuge  gespannt. 

3)  früher  auch  die  sturmdäcber  der  belagerer.  Campe,  scberm- 
dack,  lorica  Kilian:  das  schirmdach,  unter  dem  die  stunn- 
bücke  die  mauern  erschüttern  sollten.  Niebchr  röm.  gesch. 
2,  531. 

4)  allgemein  für  etwas,  das  schütz  gewährt:  steigt  vielleicht 
der  erhabene  Pindar  in  jenem  adler  zum  blauen  schirmdach 
des  borizonts?  Schiller  2,350; 

es  (ein  kühles  bldtterzett)  decket,  hier  und  dort,  die  sonst 

zu  heisze  weit, 
und  steigt  von  selbsten  aus  der  erden, 
ein  schirmdacb,  das  so  nützlich  ist,  als  schön. 

Brockks  6,94; 
dort  rückwärts  ist,  ich  weisz  es,  ein  versteck, 
wo  dichte  sträucbe  sich  zum  scbirmdach  wölben. 

GlILLPAIZER  7,78. 

14* 
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SCHlKMÜÄCHLEliN,  n.  kleines  schirmdach. 

SCHIKMDEICH,  ni.  deich,  der  eine  gegend  nicht  gegen  Über- 
schwemmung, sondern  nur  gegen  wind  und  wellen  schützen  soll. 
Jacübsson  7,  221*. 

SCHIHMDOLDE,  f.  eine  schirmförmige  dolde. 

SCHIRMÜLKCHMLSSER,  m.  der  durchmesser  eines  schirmes. 

SCHIHME.N,  verb.,  von  scLinii  abgeleitet,  decken  gegen  an- 
griff und  Schädigung,  beschützen,  mhd.  schiniien,  sclieiinen, 
ahd.  scirmen  Graff  6,  546  {aus  älterem  scinnian),  altfries. 
skirma,  zu  erschlieszen  aus  biskinna  Kicbtbofen  G46',  mnd. 
scbermen  Scbilleh-LCbben  4, 7S',  mnl.  schcrnien  Kilian;  holl. 
schennen,  dän.  skjerme,  schwed.  beskärina,  aus  dem  german. 
entlehnen  romanische  sprachen,  zum  theil  mit  metathese  des  r  {zu 
vergleichen  ist  bair.  scbreinen  Senn.  2, 602  und  ahd.  scriman 
Grakf  6,  565)  ihr  ilal.  stberinare,  scbermire,  span.  port.  esgri- 
mar,  esgrimir,  franz.  escriiner  fechten  Diez  etyin.  üb.*  285. 

gebrauch.  1)  ursprünglich  als  altes  kriegswort,  deckung  gegen 
den  feind  bezeichnend  durch  schirm,  mhd.  noch  in  der  ritter- 
lichen Übung  des  kampfspiels ;  absolut: 

mhii.  er  schirmde  inanege  wile : 

dar  uäch  sluog  er  niii  ile.     Wigalois  7155,; 

ein  schilt  er  ze  scliirmen  truoc.  7358; 
si  wolden  kurzewile  mit  dem  gesinde  liän, 
schirmen  mit  den  Schilden      und  schielten  manegen  schaft. 

I^ibel.  307,3; 
Mnd.  dar  sach  men  scbermen  uude  vcchten. 

lieinke  de  vos  3301; 
nitd.    da  sprach  der  kühne  held  Roland: 

ich  kann  wohl  fechten  und  schirmen. 

doch  halt  mir  diese  kunst  nicht  siand 

vor  wellen  und  vor  stürmen.    Uuland  ged,  (1842)  418. 

auch  schirmen  vür  ein  dinc: 

ir  ietweder  scbermen      für  starke  wunden  began. 

Nibel.  2155,4. 
nhd.  nur  in  nachahmung  mhd.  spräche: 
WolHam  von  Eschenbacb,  der  ward  zum  buckler  angenommen; 
der  schirmt  sie  wohl  vor  schwertesschnitt. 

SiHROCK  übers,  d.  Wurtburijkr.  79,  8. 
mit  reflexivem  dativ  der  person: 

scbermen  im  began 
der  berre  von  üerne     vor  angestlicben  siegen. 

Nibel.  22b6,2; 
dö  scbermten  in  (sich)  die  recken 
mit  ten  Schilden,  die  si  truogen.    EracUus  4822. 

mit  reflexivem  accusativ: 

nü  schirment  iucb!  da^  tuot  iu  not. 

K.  V.  WÜRZBURG  Iroj,  krieg  34876 ; 
schermet  iucb  vor  minen  swiuden  siegen. 

.\tphart  156,  3. 

auch  in  die  bedeutung  des  ^sich  übens  im  parieren,  fechtens' 
überhaupt  verlaufend:  dimicare  schirmen,  scbermen,  scharmen 
DiEF.  gloss.  182';  schirmen,  gladiari  Dief.-WOlcrer  838;  dar- 
nach liat  man  gar  maysterlich  mit  einander  geschirmet,  da 
hat  marggraf  F.  kein  nit  hingelauszen,  er  ist  ihn  angangen 
und  bat  mit  ihm  geschirmt,  quelle  bei  Bikuncer  395;  man 
6oI  die  burc  büwen  unde  bcriisten  die  wile  eg  noch  vride  ist, 
und  sül  vor  dem  kamphe  schirmen  lernen  und  sol  sich  vor 
wäfenen,  ^  dag  die  vlnde  zuo  sprengen,  deutsche  mystiker 
1,316, 10; 

aller  bände  riter  spil 

Ißrien  in  die  riter  vil 

schirmen  unde  schieben.     Wigalois  1258; 
schirmen,  ringen,  tanzen  und  springen,    fastn.  sp.  266, 16. 
in  neckischer  Übertragung: 

ir  vil  mit  kandeln  und  schwerten  schirmen.    385,24. 
2)  schon   früh  in   die   allgemeine  bedeutung   ^schützen'  über- 
gegangen; in  der  alten  spräche  sowol  mit  dem  dativ: 

scirmi,  druhtin,  mir  ouh  so.    Otfrid  3,1,41; 

des  schirmet  im  (den  biunntni)  ein  linde, 

da{  nie  mau  sch(£ncr  gesach : 

diu  ist  sin  schate  und  sin  dach.    Iwein  572, 

als  mit  dem  accusativ:  s!d  er  mih  hier  scirmda.  Notker  ps. 
26,  5;  ei  ist  dar  zuo  komen  biute, 

wir  scbermen  unser  eigenliute, 

dai  si  an  kristenlich  dinc  lebent.    wältcher  ga$n920 ; 

diu  (latbe)  schirmet  vor  dem  flure 

mit  ir  krerten  iuwer  leben.    IraJ.  krieg  0234 ; 

vor  dem  wil  ich  mit  listen 

dich  schirmen  uude  vristen.    14294. 

nhd.  iU  der  auutativ  nur  noch  allein  gebräuchlich:  einen,  etwas 
scbinucn,  sunächst  ausdruck  des  rechts  und  der  Verwaltung; 
einen  schirmen,  eins  sach  und  klag  vor  gcricht  aufT  sich 
ueuuncn,  und  Ireüwlich  dariun  handlcn,  patrocinari  Maaleb 


353';  einen  aufs  recht  schirmen,  dcfendere  aliquem  in  jure  suo 
vd  ad  jus  recuperandum.  Scberz-Oberlin  Uli;  von  schirmvögtcn 
der  Städte  und  klösler:  das  er  {der  herzog)  sie  und  di  stat  czu 
Auspurk  .  .  von  unsern  und  des  rcichs  wegen  schuczen  schir- 
men und  bantbaben  suiic.  d.  städtcchron.  4,  28;  da^  ir  sie 
und  alle  die  iren .  .  scburt-t  und  scbiraict.  Frankf.  reichscorr. 
1, 161,205;  sie  schirmen  und  aufnehmen,  als  ander  unser  und 
des  reichs  lieben  getreuen.  Arnui.d  deutsche  freislädle  2, 329. 
ton  da  aus  erweitert:  sein  vattcrland  schirmen,  lügen  unnd 
schaffen  das  seines  beimat  gschülzt  und  gschirmpt  werde, 
defensioni  patriae  servire.  Maai.eh  3ö3';  sich  ze  schirmen  ver- 
wijligen,  eim  erlauben  dasz  er  sich  möge  schirmen,  dare 
defensionem,  ze  schirmen,  das  man  sol  schirmen,  erhalten  und 
handhaben,  tuendus.  ebenda;  auch  in  neuerer  gewählter  spräche 
noch  bisweilen  mit  einem  leisen  nachklang  der  alten  rechts- 
bedeutung: 

sitzt  der  richter  dann  zur  stelle, 

tritt,  was  je  sich  barg,  ins  helle. 

nichts  schirmt  vor  des  zornes  schnelle. 

Fr.  KiNU  gcd.  5,288. 

allgemein  schirmen,  schützen:  der  dichter  ruft  alle  geister, 
welche  liebe  schirmen,  an.  Immerhann  13,286  Boxberger; 

der  ritter  hält  den  schild, 
die  dame  zu  schirmen,  umsonst  dem  tollen  stürm  entgegen. 

Wieland  Aniadii  8,  25 ; 
er  (der  tempfitherr)  sey 
hier  frey;  könn'  überall  sich  hier  besehn; 
versteh',  wie  eine  Stadt  zu  stürmen  und 
zu  schirmen.  Lkssing  Nallian  1,5; 

nicht  zu  gedenken  der  besatzungen, 
die  au  der  grenz'  die  festen  platze  schirmen. 

Schiller  Piccol.  1,2; 
denn  dieses  ist  des  freien  einz'ge  pQicht, 
das  reich  zu  schirmen,  das  sie  selbst  beschirmt. 

Teil  2,2; 
er,  den  des  ew'gen  band 
zu  Sachsens  heil  gesandt, 
schirmte  das  Vaterland 
nun  fünfzig  jähr!     Kind  ijed.  5,29; 
du  schirmtest  ihn  mit  starker  hand, 
den  du  zum  berrscher  uns  gesandt.    37; 
unsichtbare  Schwestern  schirmen 
freundlich  aus  verfallnen  thürmeu 
des  geliebten  Jägers  baupt.     Müllner  schuld  1,2; 
der  teufel  ist's,  dort  schirmen  ihn  die  truppen. 

CuAHisso  4,  175; 
schlaf  unbesorgt,  dich  schirmt  mein  dach.    6,236; 
der  wird  als  bürger  sich  bewähren, 
der  seine  bürg  zu  schirmen  weisz. 

Uhland  ged.  (1842)  129; 
die  Scblegler  möchten  schirmen  das  städtlein  und  das  scblosz. 

435; 
so  will  denn  ich  hier  diese  fürstin  schirmen. 

Grillparzkr  5,40. 

als  wünsch :  gott  schirme  dich,  gott  möge  dich  schirmen ;  als 
gebet:  urqueil  der  gute! 

schirm  und  behüte 

segne  könig,  Stadt  und  land!    Fr.  Kind  gcd.  5,33. 

in  der  Jägersprache,  das  wild  schirmen,  schonen:  wo  man  es 
{das  wild)  schinnete  als  in  andern  landen,  wurde  das  land 
voll.  Stumpf  Schweytzer  chron.  608';  das  wild  schirmen  und 
den  leuten  schaden,  davon  hat  der  teuffel  freud.  Scbuppius 
Salomo  4.  schirmen  vor  oder  gegen  einen,  vor  oder  gegen 
etwas,  auch  reflexiv:  sich  vor  unbill  und  schmaach  hüten 
unnd  schirmen,  defensare  se  injuria.  Maaler  353';  einen  vor 
feinden,  ein  besitzthum  vor  verfall,  das  land  gegen  Überfall 
schirmen  u.dergl.:  s6  sin  in  legere  erloubet,  den  si  doch 
unde  ouch  anderen  durch  hfttc  willen  unde  schirmen  vor 
bösen  lüten  inugeu  mitvolgen.  Statuten  des  deutschen  ordens 
47,  30  Perlbach; 

so  schirmt  vor  wuth  und  ranken 

des  Wolfes  und  des  fuchses 

zur  nachtszeit  seine  Inmmcr 

der  uucuiscblaliic  liirt.    Kretscumann  2,107; 

königin  der  engelschaaren, 

die  einst  unterm  kreuze  stand! 

schirm'  den  Jüngling  vor  gefahren, 

du,  die  inulterschmerz  empfand.    Fr.  Kind  </(■</.  4,2.') ; 

nimm  auf  den  adler,  der  verloren  neu|;i, 

und  schirm  ihn  stark  gen  alle  seine  feinde. 

Grillparzkh  5,  3S. 

in  formelhaften  Verbindungen,  besonders  schützen  und  schirmen, 
halten  und  schirmen:  dasz  er  die  hausgcnusscn  halten  und 
schirnuMi  wolle  in  allen  frciheilcn  und  rechten.  Arnulii  deutsche 
freistädte  2,111;  die  secbzclin  und  die  geinoiude  sollen  rocht 
und  frciheit  des  stiits  halten  und  schirmen.   304;   soviel  an 
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uns  ist  dabei  behalten ,  handhaben,  schützen  und  schirmen 
sollen  und  wollen.  462;  die  Städte  wollen  der  bauern  Vor- 
münder sein  und  sie  schützen  und  schirmen.  73;  sie  schlössen 
eine  eidgenossenschaft,  einander  schützen  und  schirmen  zu 
wollen.  350;  die  geistlichen  ...  schlössen  eine  einung,  ein- 
ander bei  ihren  alten  Privilegien  schützen  und  schirmen  zu 
wollen.  371; 

wie  seyd  ihr  geschäfiig 
euren  oheim  zum  tode  zu  briageo!    ihr  solltet  ihn  eher 
schützen  und  schirmen,   und  war'  er  in  noth,   euch  seiner 
erbarmen.    Göthjs  40, 65  ; 
mit  sächlichem  subject: 

es  schützt  ihn  fortan  und  schirmt  ihn  mein  friede.    91. 
auch  in  mancherlei  andern  Verbindungen:  der  harnisch  schirmt 
die  brüst,  der  panzer  schirmt  den  Oberkörper; 
ein  schuppicht  panzerhemd  umfaszt 
den  rücken,  den  es  furchtbar  schirmet. 

ScBiLLEB  kämpf  mit  dem  diachen  HO ; 
mein  dach  schirmt  dich: 

wer  gläubig  zu  ihm  {goll)  flieht,  den  schirmet  sein  panier. 

Gotter  2,4{)8; 
ein  baldacbin  soll  diese  scheite!  schirmen. 

11.  V.  Kleist  Kdlhchen  t.  Heilbr.  5, 12; 
er  hat  den  bäum  gepflanzt,  der  jetzt  mit  seinen 
weitausgespannteu  ästen  schirmt  das  grab 
der  mutter.  CHiiaisso  4,113; 

es  ragen  die  vier  wände  (des  kloslers), 
als  ob  sie  nur  bestimmt, 
den  kühnen  wuchs  (der  ulmen)  zu  schirmen, 
der  zu  den  wölken  klimmt.    Uhland  ged.  (1S42)  362. 

3)  landschaftliches  schirmen,  schermen,  an  schirm  2,  b,  ß 
angeschlossen:  sich  schermen,  im  schauer  stehen.  Staldeb  2,314. 
scherma,  die  hinter-  oder  seitenwand  eines  hauses  machen,  be- 
sonders mit  schindeln  bedecken.  Tobler  3S5. 

4)  der  substantivisch  gebrauchte  infinitiv,  in  älterer  spräche  das 
parieren  mit  dem  Schilde,  dann  das  fechten  überhaupt  bezeichnend: 

mit  schirmen  muoste  er  sich  fristen 

vor  Walberänes  kluogen  listen.     Walberan  1129; 

sin  herze  was  versunnen 

üf  schirmen  ouch  so  rehte  wol. 

K.  V.  WcRZBCRG  troj.  krieg  4739 ; 
Paris  und  Hector  wären  frö 
getreten  beide  in  einen  rinc  .  .  . 
üa;  si  da  scbirmens  pflägen.    5015; 
ich  haisz  ritter  Fridereich 
und  hab  im  lant  zu  Markandeich 
mit  schirmen  gewunnen  ritterschaft.    /'astnsp.  363, 1 3. 

5)  das  part.  präs.  schirmend,  in  alter  spräche  fechtend: 

äö  vant  er  Pärisen  da 

schirmende  mit  Hector  iesä, 

der  sich  dö  des  mit  zorne  wac, 

daj  er  im  einen  grimmen  slac 

wolte  geben  dö  zehant. 

K.  T.  WÜRZBCRC  Iroj.  krieg  41854. 
in  neuerer  spräche  von  dem,  Kas  schirm,  schütz  gegen  die  Un- 
bilden der  Kitterung,  gegen  gefahren  u.  dergl.  gewährt,  auch  was 
andern  etwas  verbirgt:  eine  schirmende  wand; 

hierbin  und  dortbin  zerscheucht,  sucht  jeder  ein  schirmendes 

Obdach.    Busses  246'; 

die  gardine  herunter 

zur  schirmeuilen  decke, 

dasz  nicht  der  blitze  Widerschein 

mir  weib  und  kindlein  schrecke.    Fs.  Kind  ged.  1,45; 

dann  raunt'  er  leise  ihm  in's  ohr, 

hält  schirmend  seine  rechte  vor.    3,107; 
im  schiffe  wird  es  still  —  jetzt  tritt  es  aus  der  schleuse 
hervor  —  ein  hussaruf!   und  seine  planken  leise 
bespült  das  schirmende  bassin.    Freiligrath  ged.  (1841)  143. 

SCHIR.MER,  m.  einer,  der  schirmt,  mhd.  schirrasere,  schirmaer, 
schirmer,  schermer,  ahd.  scirmari,  schirmare,  scermare  Gbakf 
6,  549,  mnd.  schermer  Schiller-LCbben  4,  79". 

1)  altes  kampfwort,  den  gewerbs-  und  berufsmdszigen  fechter, 
den  fechtmeister  voriugsweise  bezeichnend,  dimicator,  schirraer, 
scharmer  Dief.  182";  gladiator,  schirmer,  schermer  264'; 

den  jungen  künic  riebe 

ein  meister  lerte  ü;  jrlant, 

da;  diu  kunst  des  beides  hant 

über  alle  schirmsre  truoc.     Biterolf  «.  Dielleib  2141. 

mit  dem  verächtlichen  beisinne  eines  herumziehenden  gauklers, 
klop f fechter s:  baratro,  balatro  schermer  {neben  balatremus  spilman 
i.  hystrio)  Dief.  nor.  gloss.  4s'. 

2)  als  rechtswort,  vertheidiger,  Schirmherr,  Schützer:  schirmer, 
erretter,  conservator,  custos,  defensor,  praeses,  tutor  Maaleb  353'; 
schirmer  etwas  gfits,  tutelarius,  schirmer  in  widerwertigen 
dingen,  miseriarum  deprecator,  schirmer  und  handhaber  zö  der 
leyb  freyheit,  der  einen  in  die  freyheit  setzt  und  in  darbey  be- 


schirmt, assertor.  ebd.;  auch  advocatus,  fidejussor  Schebz-Obeblim 
1411 ;  defensor  aUodii  alienati  ab  ecictione  Haltacs  1629;  schirmer, 
fürmünder,  weisenvogi,  tutor  Dastp.;  der  vogt  meiner  frauen 
und  irem  gottshaus  helfer  und  schermer  sein  sol  irer  obver- 
schriben  rechten,  tirol.  weisth.  1,68,16.  2,76,29;  herzog  Friedrich 
von  Tech  zu  einem  schirmer  helffer  und  houbtman  bestellt, 
d.  slädtechron.  4,2S;  und  geben  zu  schirmern  die  hochgeborn 
fursten  und  heren  . .  170;  er  {graf  Erich)  versprach,  mit  zehn 
wohlgerüsieten  reisigen  auf  seinen  verlust  und  schaden  ein 
jähr  lang  der  Stadt  helfer,  schirmer  und  diener  zu  sein. 
Arnold  deutsche  freistädte  2,  246 ;  freier: 

also  wil  ich  uach  der  arbeit  ru 

in  den  heiigen  dri  namen, 

die  sio  min  schirmer,  amen.    d.  slädtecbron.  4,356. 

der  rechtsbegriff  noch  bei  Schilleb: 

ihr  seid  jezt  unser  lehensberr  und  schirmer.    Teil  4,  2. 
sonst  allgemein:  schirmer  und  Schützer  des  vatterlands,  patriae 
conservator  Maaleb  353'; 

ein  schirmer  witiben  und  weisen. 

deutsche  Chroniken  5, 167* ; 
mich  soll  das  reich  als  seinen  schirmer  ehren. 

ScHiLLKS  Piccolom.  2,5; 
besonders  auch  von  gott  und  engein  als  schirmern  der  gläubigen: 
nthd.  der  heiige  geist  enwäre 

min  scermare.      teilschr.  für  d.  alterlh.  1,271,52; 
er  (^0(0  wolde  sin  scbirmxr  sin. 

genesis  35,3  Diemer; 
da  beschirme  uns  füre,  Jesu  Crist, 
durch  die  maget  liebt  gevar 
die  dich  zu  scbirmere  uns  gebar. 

Marien  himmelfahrt  202  (zeiischr,  für 
deutsches  alterlhum  5,  520) ; 
nlid.    unser  schirmer  wirds  euch  lohnen. 

P.  Gerhardt  104  Gödeke; 
spottend,  von  dem  herscher  der  finsiernis: 

du,  stets  des  glaubens  hört  imd  schirmer, 
sei  bändiger  der  tollen  Stürmer.    Voss  6,246. 

landschaftlich  bezeichnet  schirmer  auch  den  scharwächter,  der  bei 
einer  feierlichkeit  den  ungestümen  Zulauf  des  Volkes  abzuhalten 
hat.  Stalder  2,  319. 

3)  bei  den  Jägern  schirmer,  retter,  bezeichnung  eines  besonders 
abgerichteten  Jagdhundes  (vgl.  auch  retter  2,  th.  8,  S2S):  schirmer 
oder  retter  bei  dem  hasen-jagen,  ein  Windspiel  das  da  ab- 
gerichtet alle  hunde  abzuhalten,  dasz  sie  den  gefangenen 
hasen  nicht  anfressen.  Frisch  2, 1S4';  auch  haben  diejenigen, 
welche  zu  fusz  hetzen,  gern  bei  einem  strick  von  drei  hunden 
einen  sogenannten  retter  (verdruckt  ritter)  oder  schirmer,  der 
den  hasen  den  übrigen  abnimmt  und  sie  hindert  denselben 
zu  zerreiszen.  Heppe  jagdlust  (1783)  1,  81. 

SCHIR.MERIN,  f.  conservatrix  Maaler  353';  adjutrix,  auxi- 
lialrix,  femina  propugnans,  propulsans  Stieler  2049,  mhd.  schir- 
maerinne,  schirmaerin : 

du  (Maria)  schirmaerinne  gotes  hantgetät! 

du  süenaerinne  cristen,  Juden,  beiden. 

Reimar  V.  Zweier  21,6,  s.  421  Roethe; 

die  eynfalt  bat  sich  maistenthails 

im  teutsclien  land  noch  aufgebalten, 

sie  war  als  schirmerin  des  hails 

bei  den  (nun  selig-)  lieben  alten.    Roiples  1^. 

SCHIRMFARRIK,  f.  fabrik,  in  der  regen-  und  Sonnenschirme 
verfertigt  werden. 

SCH1R.MFARRIKÄNT,  f?i.  verfertiger  von  sonnen-  und  regen- 
schirmen. 

SCHIRMFELL,  n.  arbeitsschürze  von  leder,  schurzfeU.  Schm. 
2, 468,  Schurzfell  der  zimmerleute,  schermfel  Schöpf  602. 

SCHIRMFEiNSTER,  n.  gerät  aus  holz  oder  papier,  vor  die 
fenster  gesetzt,  um  sonne  oder  kälte  abzuhalten.  Jacobssos  7,221*. 

SCIIIRMFLÄCHE,  f.  äuszere  und  innere  fläche  eines  schirmes. 

SCHIRMFÖRMIG,  adj.  was  die  form  eines  schirmes  hat: 
schirmförmige  quallen  oder  medusen,  schirmförmige  dolden, 
schirmförmige  blüthen  eines  Strauches. 

SCHIRMFRAU,  f.  beschüizerin ,  von  der  Jungfrau  Maria  als 
beschützerin  des  glaubens: 

0  himmlisch  mutter,  steh  uns  bey! 
zu  Hariäthal  uns  schirmfrau  sej. 

maimiich  gesangbuch  (1661)  497. 

SCHIRMFÜTTER,  n.  schirmüberzug,  behältnis  aus  stoff  oder 
papier,  in  das  der  schirm  hineingesteckt  wird.  Campe,  vergl. 
fuUer  II,  theil  4',  I012fg. 

SCHIRMFüTTERAL,  n.,  s.  das  vorhergehende  wort. 

SCHIRMGAREL,  f.,  s.  r.  a.  schirmgestell. 
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SCHIRMGANG,  ni.,  s.  scbirmhau. 

SCHHIMGELD,  n.  für  gewährten  srhuti  gezahUes  geld,  schuti- 
geld  Campe,  auch  abgäbe,  die  ein  fremder  für  die  erlheilung  des 
landrecbts  oder  ein  einsasz  für  das  recht,  in  der  stadt  zu  wohnen, 
der  regierung  bezahlen  vtuszte.  Stalder  2,319:  und  nach  der 
selben  inhalt  so  kumpt  harnach  roiib,  unbillich  stiir,..^. 
schinngell,  Schätzung,  kastvogly.  Keisersberg  irrig  schaf  3  ; 
darumb  sollen  wir  sinen  fürstlichen  gnaden . .  zu  scbirmgelt 
geben  liundert  rinisch  guldin.  tnonumenlo  Habsburg.  I,2,5ü0; 
er  soll  uns  eyns  jeden  jars  für  schirmgelt  eyn  halb  wage 
ysens  geben.  Mone  zeitschr.  12,410;  lehnfreie  hüfe  wurden 
eingezogen,  zehntfreie  guter  dem  zehnten  unterworfen,  das 
schirmgeld  der  bauern  auf  das  zwanzigfache  gesteigert.  Hanke 
d.gesch.^2,m;  Mühlhausen  beschwerte  sich,  dasz  es  schirm- 
geld zahle  und  doch  nicht  beschirmt  werde.  1,145. 

SCHIHMGENOSZ,  m.  der  mit  andern  des  schirmes,  Schutzes 
genieszt,  zugleich  mit  einem  oder  mehreren  andern  von  einer 
fcrson  beschirmt  wird.  Campe. 

SCHIRMGERECHTIGKEIT,  f.  besonders  die  realgerechtigkeit 
über  die  klöster  im  mittelalter  bezeichnend;  das  recht,  gewisse 
Personen  «.  dergl.  su  schirmen  Campe,  casten  voiglhey  oder 
schirm-gcrechtigkeit,  advocatia  monasteriorum  sive  ecclesiarum. 
AriNüs  gloss.  (1728)  108.  sprichwörtlich:  Schirmgerechtigkeit 
macht  keine  unterthänigkeit.  Wander  4,  191 ;  schütz-  und 
Schirmgerechtigkeit  gibt  keine  obrigkeit.  404;  die  Stadt  halte 
seit  alten  zeiten  nicht  blos  die  schütz-  und  schirmgerechtig- 
keit  über  das  klostcr  behauptet,  sondern  auch  die  weltliche 
gcrichtsbarkeit  über  den  abt  und  seine  angehörigen  ausgeübt. 
Schlosser  wellgesch.  14,42. 

SCHIRMGERECHTIGKEITSLEHEN,  n.,  s.  v.  a.  vogteylehen. 

KRtJNITZ   144,627. 

SCHIRMGESTELL,  fi.  nestell  eines  regen- oder  Sonnenschirmes, 
auch  schintigabel  genannt, 

SCHIRMGIPFEL,  m.  baumgiffel,  der  eine  dem  schirme  ähn- 
liche gestalt  hat:  rechts  in  freier  iuft  zeigten  sich  der  pinien 
horizontale  schirmgipfel.  Göthe  39,191. 

SCHIRMGOTT,  m.  beschirmende  gottheit.  Campe. 
SCHIRMGÜTTIN,  f.:  kein  kostbares  weibliches  herz  wird 
allda  in  Wäldern  und  fcldern  oder  in  zimmern  gesichert  und 
gedeckt  genug  geglaubt,  ohne  eine  ehrcnwache  von  hundert 
hoch-  und  nachtwächtem  mit  schnarren,  von  Addisons  spec- 
tators  und  schirmgottinnen.  J.  Paul  leben  Fibels  107. 

SCIIIRMGRIFF,  m.  der  griff  eines  regen-  oder  Sonnenschirmes.. 

SCHIRMHARER,  m.  advocatus  eines  klosters.  Frisch  2, 184*. 

SCHIRMHAFER,  m.   für  gewährten  schütz  oder  als  abgäbe 

bezahlter  hafer:  des  gaben  si  sinen  gnaden  sebenundzwanzigh 

maldcr   haberen,    wilche   haber  heischet  schirmhabcr  ader 

l)urghfoder.  weisth.  6, 593. 

SCHIRMHAFT,  adj.  schirm  gewährend:  schirmhafte  waffcn, 
arma  pro  tutela  corporis.    Stiei.er  2050, 

SCMIRMHÄHNCHEN,  n.  name  einer  ort  blatlkäfer,  auf  land- 
pßanzen  lebend,  crioceris,  lema.  Oken  5,1671. 

SCHIRMHALTEN,  n.  ausdruck  der  Weidmannssprache;  man 
sagt  es  von  der  sau,  wenn  sie  dem  keuler  zur  begattung  steht. 
Bhhi  EN  lex.  der  forst-  «.  jagdk.  5,  484. 

SCHIRMHALTER,  m.  schutzhalter,  obhalter,  protectnr,  vindex, 
asserlor,  propugnator.  Stieler  740. 

SCHIRMHAIJS,  n.  haus  für  schaukämpfe  {vgl.  u.  schirmen  l): 
amphitheatrum  schirmhaus  Dief.  32'. 

SCHIRMHERR,  m.  patronus.  1)  der  den  schütz  über  eine 
Stadt,  land  und  dergleichen  oder  über  gewisse  personen  ausübt: 
Schirmherr,  der  einem  in  gfaren  beystadt  und  in  schirmpt, 
patronus,  Schirmherr  unnd  erhalter  der  freyheit,  libertatis 
praeses  et  cuslos,  Schirmherren  der  kriegsleuten,  «riftunimilttarcs 
Maaler  353';  der  hertzog  von  Lothringen,  der  da  hie  ist  ein 
Schirmherr,  weisth.  2,49;  gebot  der  künig  ihr  (der  stadt  Worms), 
das  dem  pfalzgrafen  als  schirmherrn  der  stadt  zuständige 
schirmgeld  als  konfiscirtes  gut  hinfort  an  ihn  abzuliefern. 
Arnold  deutsche  freistddte  2,478;  der  Schirmherr  der  Kabel- 
gchcn  enterbten  erben.  J.  Paul  flegelj.  4,  10. 

2)  bei  dem  ehemaligen  Mhweilschen  hofgerichte,  magistratus 
qui  0  judicibut  pro  executione  facienda  implondur.  Scoerz- 
Oberiin  1411 

3)  landschaftlich  ausdruck  ßr  Vormund:  vögt  unnd  schirm- 
herrn oder  sclialTner  der  weyszlinen,  authores  pujnllarum. 
Maaler  353*.     vgl.  schirmer,  schirmvogt. 

S«  HIRMHKRRSCHAKT,  f.  schutzherrtchaft  über  eine  stadt, 
kloiUT  u.dergL 
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SCHIRMIIOHE,  f.  höhe  der  schirme;  höhe  der  schirmwände 
bei  geschützen. 

SCHIRMHÖHLE,  f.  der  innere  räum  der  schirme. 
SCHIRMIIOLZ,  fi.  eines  der  hölzer,  aus  denen  der  kriegsschirm, 
die  schirmwand  zusammengesetzt  ist:  und  leg  auch  fornen  die 
schirmhollzer  ein   wenig  tieffer  dan  die  prustwer  hoch  ist. 
Dlrer  befesl.  B4'. 

SCHIRMHÜTTE,  f.  1)  altes  kriegswort,  hütte,  die  den  stür- 
menden schütz  gewährte:  gellochten  schirmhütte  auff  räderen, 
unter  welchen  die  sicher  stunden,  welche  stürmetcn,  vinea. 
Dasypod.  2)  hütte  zum  schütz  gegen  die  unbilden  des  wetters 
in  Wäldern  u.  dgl,  nubilar.  Stieler  869. 

SCHIRMHUND,  m.,  auch  streithund,  canis  beüicosus  et  ho- 
minis defensor.  Geszner-Forer  thierb.  (1583)  91*. 

SCHIRMHUT,  m.    l)  benennung  des  fallhutes  der  kinder,  köpf 
und  Stirn   schirmend.   Campe.     2)  hut  mit  einem  schirme  vorn 
oder  auch  hinten  versehen:  schirmhöt  wider  der  sonnen  hitz, 
causia  Maaler  353*.     3)  figürlich  für  schütz,  Verhüllung: 
ir  dienst  unt  ir  milde  hant 
wisetc  si  mit  guter  State, 
wand  der  vremden  kleidere  schata 
was  ir  ein  heiraelich  schirmhut.     pass.  4C7,  17  hopHe. 

SCHIRMICHT,  adj.  defendens,  defensitans,  protegens  animo 
defendendi.  Stieler  2050. 

SCHIRMIG,  adj.  tutelaris  Dastp.;  in  Zusammensetzungen:  ein 
heim,  welcher  slirn-,  nacken-  und  backenschirme  hat,  heiszt 
vierschirmig.  RCstow-Köchly  gesch.  des  griech.  kriegswesens  9. 
SCHIRMKAPPE,  f.  1)  kappe  zum  schütze  und  zum  verdecken 
des  kopfes  «.  dgl.  2)  die  kappe  an  regen-  und  Sonnenschirmen. 
SCHIRMKXPPCHEN,  n,,  diminutiv  von  schirmkappe:  sein 
anblick  in  dieser  natüriichen  Stellung  —  ein  kleines  schirm- 
käppchen  auf  den  weiszen  haaren,  hatte  etwas  unendlich 
rührendes.  Grillparzer  15, 150. 

SCHIRMKASTEN,  m.,  auch  schirmladcn,  landschaftlich  ort, 
wo  das  vermögen  der  unter  Vormundschaft  stehenden  personen 
niedergelegt  wird.   Stalder  2, 3t9;  vgl.  schirmgerechtigkeit. 

SCHIRMKATZE,  f.  altes  kriegsgerät,  vinea  Dief.  gloss.  620': 
so  ist  unser  beer  nun  mehr  also  verwart, . . .  auch  schirm- 
katzen,  bleyden,  eben  hoch,  und  alles,  damit  man  eyn  statt 
nuten  mag  . .  auffgericht.  Livius  deutsch  (1551)  52'. 

SCHIRMKELLER,  m.,  mnd.  schermkeller,  tiefer  keller  als 
gewahrsam  der  Verbrecher.  ScHiLLER-LtJBBEN  4,79'. 

SCHIRMKNABE,  m.  im  mittelalter  ein  knabe,  der  fechtunter- 
richt  erhält,  lehrling  in  der  fechtkunst.  Scbvitz  höf.  leb.^  1,165. 
SCHIRMKNECHT,  m.  stipator.  Dasypodios. 
SCHIRMKORALLE,  f.   umbellulum ,  zusammengesetzte  thiere 
an  der  küste  von  Grönland.  KrIInitz  144,628. 

SCIHRMKRANZ,  m.  in  der  botanik  der  randtheil  des  schirmes 
der  schirmpflanzen. 

SCHIRMKRAUT,  n.  lysimachia  trientalis  sive  trientalis  europaea. 
Pritzel-Jessen  631.  Behlen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5, 484. 

SCHIRMKRIEG,  m.  zur  vertheidigung  und  zum  schütze  des 
lar.des  geführter  krieg.  Frisch  2, 184'. 

SCHIRMKUNST,  f.,  mnl.  schermkonsle,  die  kunst  des  ferh- 
tens,  des  parierens,  berufsmäszig  ausgeführt,  ars  athletica,  gladia- 
toria,  gymnastica.  Kilian. 

SCHIRMLADEN,  m.  l)  laden,  wo  regen-  und  Sonnenschirme 
verkauft  werden.     2)  vgl.  schirmkasten. 

SCHIRMLAGER,  n.  lager  von  regen-  und  Sonnenschirmen. 
SCHIRMLAMPE,  f.  lampe  mit  äugen-  oder  lichtschirm. 
SCHIRMLAPPEN,  m.  in  der  Zoologie,  bei  den  quollen  je  ein 
am   untern  ende  der  vier  seitenkanlen  vom  schirmrande  herab- 
hängender läppen. 

SCHIRMLEDER,  n.  l)  leder  auf  den  klappen  und  rentilen 
der  brunnen,  pumpen,  spritzen.  2)  das  leder  am  kutschenhimmel, 
vor  regen  schützend. 

SCHIRMLEHEN,  ti,  advocatiae  feudum.  Stieler  1126. 
SCHIRMLEISTER,  m.  in  der  Verbindung  schirm-  und  schütz- 
leister,  hülfeleisler,  defensor,  servator,  adjutor.  Stieler  1142. 

SCHIRMLICH,  adj.  schützend  Haltaus  1630,  schirmlichc 
zunucht  Scherz -OuERLiN  141t;  mhd.  schirmellch ,  schützend, 
sichernd:  uff  das  wir  die  pilgerin  und  der  geineyn  kaulTmann 
desto  schirmclichcr  zuflocht ...  gehaben  mögen.  Urkunde  bei 
IIaltaus  1630; 

wft  was  din  schlrmelichor  iröil, 

der  uns  soldc  hoben  erlöst.    paMS.  292,69  Wann. 

SCHIRMLING,  m.  person,  die  unter  dem  schirme  einer  andern 
iich  befindet,  Schützling.  Campb. 
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SCHIRMLOS,  adj.  l)  ohne  schütz,  des  Schutzes  entbehrend: 
schirmlosz,  nuda  urbs  praesidio.  Maaleb  353';  hie  sollen  die 
regenten  leren  dem  annen  und  scliirinlosen  measclien  zehilf 
kuinmen.  Keisersberc  evangel.  (1517)  63'.  2)  ohne  schirm  oder 
Schild,  bei  kopßedeckuvgen:  scliirmlose  mutze. 

SCHIRMMACHEK,  m.  der  sonnen-  und  regenschirme  verfertigt. 
Campe. 

SCHIRMMANN,  m.,  plur.  sckirmleute,  der  andere  in  seinen 
schütz,  in  seine  obhut  nimmt:  o  wie  gründlich  günne  ich  dem 
bapst  solche  schirmleut,  er  ist  keiner  besser  wirdig.  Lutheb 

1)  54S  ;  als  vor  zwei  hundert  jarea 

die  lährer  gottes  worts  ausz  allen  clirisien-scharen 
nach  Basel  sich  verrügt,  da  n-ählt  der  Sigmund  ihn 
zum  schied-  und  schirm-mann  ausz,  er  schikket  ihn  dahin 
an  seine  kaiser-stell,  der  Sammlung  fürzustehen. 

ROIPLES  109. 

SCHIRMMÄNTEL,  m.,  manlel,  den  man  über  ein  rock  an- 
legt, den  selbigen  zeschirmen,  togae  munimenta.  Maaleb  353*. 

SCHIRMMAUER,  f.  1)  in  glashütten  eine  mauer  um  den  glas- 
ofen,  von  dem  arbeiter  die  hitze  des  ofens  abzuhalten.  Jacobsson 
3, 606'.  2)  altes  kriegswort,  eine  mauer  zum  schütze  gegen  die 
feinde  und  ihre  geschosse:  solchem  frevelmuthe  zu  wehren, 
der  sich  auf  schirmmauern  und  schwerdtschneiden  stützt. 
V.  Weber  sagen  der  vorzeit  6,66. 

SCHIRMMEISTER,  m.  im  miltelalter  der  berufsmäszige  fecht- 
meister,  mnl.  schermmeester,  lanista,  gymnasiarcha  Kiliax: 
unnd  sollichs  bezeuget  Galenus  mitt  einem  fecht-  oder  schirm- 
meister,  welchem  solchs  fei  {das  netzlin  oder  schmerfei) 
auszgeschnitten  worden.  Ryff  anat.  (1541)  20';  zu  den  karn- 
püchsen  unter  die  tor:  HeinczWiderolf,  maister  Pauls,  schirm- 
maisler.  d.  siädtechron.  2,  2S9,  20; 

dö  kam  ein  scbirmmeister.      leren  er  began. 
Waten  den  vil  küenen.       da  von  er  gewan 
des  sines  libes  sorge.  Kudrun  3ü0, 1; 

daj  half  dem  schermmeister,      da;  er  wite  spranc.    361,1; 
ein  Schirmemeister  schiere  siht 
wä  man  blö;  wehselt  oder  niht. 

mcistetl.  der  Kolm.  handschr,  45, 19. 

SCHIRMMOOS,  n.  splachnum  Nexsich  5,  506,  kugeliges 
schirmmos,  sphaericum,  flaschenförmiges,  splachnum  ampul- 
laceum. 

SCHIRMMOOSARTIG,  adj.:  schirramoosartige  pflanzen, 
splachnaceae. 

SCHIRMMÜTZE,  f.  mutze  mit  einem  schirm  versehen:  auf  dem 
köpfe  trug  er  eine  wunderliche  Schirmmütze.  Keller  werke  3,65. 

SCHlRM.NETZ,  n.  schiffsverschanzung,  decke,  Schanzkleid  auf 
Schilfen  zum  schütz  gegen  das  feindliche  musketenfeuer. 

SCHIRMORERFLÄCHE,  f  die  obere  fläche  der  schirme. 

SCHIRMORT,  m.  Zufluchtsort  gegen  gefahr,  beim  unwetler 
u.  dergl.:  ich  erblickte,  indem  ich  nach  einem  schirmort  mich 
umsah,  diesen  thurm.  Wielaxd  30, 3S1. 

SCHIRMPALME,  f,  auch  fächerpalme,  in  Ostindien,  eine  art 
apfelpalme.  Oken  3,  6S5:  die  schirmpalme  wächst  fünf  und 
dreiszig  jähre  zu  einer  höhe  von  siebenzig  schuhen.  Herder 
2.  phil.  4,  57. 

SCHIRMPFAHL,  m.  pfähl  zum  schütz  dienend,  z.  b.  am  flusz- 
ufer:  die  haben  schirm-  oder  pruckpfell  oder  sunst  grunt- 
pfell  geslagen  do  oder  dort.  Tccher  baumeisterb.  64,17;  von 
einem  eichen  schirmpfoll,  der  14  schuch  lang  ist.  74,  5. 

SCHIRMPFAND,  n,  pfand  als  Sicherheit  für  ausgeliehenes  gut: 
wer  aber  hinfur  gellt  von  in  nam,  dem  möchten  sy  auf  scherm- 
phannd  leihen,  monumenta  Habsburg,  l,  2,  S37  Chmel. 

SCHIRMPFLANZE,  f.  pflanze  mit  einer  dolde,  die  ähnlich- 
keit  mit  einem  regenschirm  hat.  Campe. 

SCHIRMPFLICHT,  f.  juramentum  protectori  a  diente  prae- 
stitutn.  Stieler  1447. 

SCHIRMPILZ,  m.  eine  art  erdpilz,  agaricus  procerus,  colu- 
brinus.  Oke:^  3,162. 

SCHIRMQüALLE,  f.,  auch  Scheibenqualle,  discophora,  pornita 
umbella. 

SCHIRMRAND,  »n.  schirmkranz. 

SCHIRMRAPS,  m.  der  holländische  oder  belgische  mnterraps, 

SCHIRMRECHT,  n.  das  recht  getcisse  personen  oder  gegen- 
sl'inde  zu  beschirmen  (vgl.  Schirmgerechtigkeit),  jura  patrocinii 
iJASvroD. ;  schütz-  und  schirmrechl,  adcocatia  armata  Stieler 
1552;  item  es  soll  auch  ein  meier  des  abts  von  Allorf  geben 
unserm  gn.  furslen  und  hern..all  jar  zwo  und  zwanzig  ohmen 
weins  für  alle  gefäll  und  schirmrechl  des  dinkhofs.  weisth. 
1,  716;  zum  schirmrecht  der  freihöfe,  das  hier  in  beson- 
ders starken  zü^en  ausgedrückt  ist.  Biburcer  volksthüml.  aus 


Schwaben  2, 174;  so  lange  nicht  seine  gewaltthat  gewalt  zum 
einzigen  schirmrechl  zwischen  ihm  und  der  menschheit  auf- 
ruft. Dya  ^'a  Sore  3,  67. 

SCHIRMREDE,  f.  eine  schirmende  rede,  die  jemandem  zum 
schütze  dienen  soll.  Campe;  schirmred,  entschuldigung,  apoJo^'a 
Dastpodius. 

SCHIRMRING,  m.  Schieber,  aufsehiebering  bei  regen-  und 
Sonnenschirmen. 

SCHIR.MROSE,  /".  rosa  muüiflora,  auch  trauerrose.  Pritzel- 
Jesse."«  631. 

SCH1RMSAU.M,  m.,  wie  schirmrand:  ein  ganzrandiger  schirm- 
saum. 

SCHIRMSCHEIBE,  f.  eine  schirmartige  Scheibe. 

SCHIR.MSCHILD,  m.,  mhd.  schirmeschilt,  ahd.  scinnscilt 
Graff  6,  548,  mnd.  schermeschilt  Schiller-LCbben  4,  79',  mnl. 
schermschild  Kilian. 

1)  ein  schirmender  schild  Campe,  schild  beim  schirmen,  fechten: 
schirmschilt  oder  rundeilen,  umbo,  clypeus  Maaler  353'. 

2)  bildlich,  schütz,  schirm  überhaupt,  ron  personen  und  eigen- 
schaflen:  brauchslu  hierumb  nicht  allenthalben  den  schiim- 
schild  der  gedulf,  so  wirslu  bald  verwundeL  Thomas  a  Kehpis 
übers,  von  Arnd  249; 

ir  Sit  der  ungetouften  hagel, 
der  ungetriuwen  schirmeschilt. 

Rei^bot  lieil.  Georg  4166; 
sende,  den  do  senden  wiit! 
sende  dines  volckes  scbirmschilt! 

Alsfelder  passionssp.  4612; 
der  gAte  herr  sant  Fridlin 
well  unser  schirmschild  sin! 

Lilik;<cro!«  hist.  rolksl.  1,83,23,8. 
SCHIRMSCHLAG,  m.    l)  fechthieb,  fechterschlag,  mhd.  schir- 
meslag,    schermeslag,    ahd.  scinnslac    Graff  6,  548,    mnd. 
scbermslach,  niederl.  schermslagh,  ictus  gladiatorius  Kilian: 

der  vil  starke  küene  man 

truoc  dem  getwerge  ha?. 

eins  schirmslages  er  niht  vergaß 

den  lerte  in  meister  Hildebrant.    Laurin  1473; 

ich  haisz  ritter  Fridereich 

und  hab  ein  lant  zu  Markandeich 

mit  schirmen  gewunnen  ritterscbaft. 

mein  schirmschleg  die  haben  kraft.    fastn.iji.  363,14; 

ich  zerhaw  im  seine  brünne 

mit  ainem  scbirmenschlag.    Uhlaxo  volksl.^  250. 

2)  figürlich,  der  luftstreich,  schlag  in  den  wind,  besonders  in 
der  reformationszeit  in  diesem  sinne  so  gebraucht:  damit  ein 
jglicher  sich  selb  müge  schützen,  wider  die  blinden  schirm- 
schlege,  so  solche  gauckler  pflegen  fürzuwenden.  Lother 
1,  400';  mit  allen  schirmschlegen,  die  man  bisher  gemacht  hat 
über  die  hoslien.  3, 272';  aber  weil  sie  so  slörrig  und  steiff 
sind,  wil  ich  auch  ihres  schirmschlags  brauchen.  49/;  wir 
wollen  aber  des  schirmschlags  nicht  haben,  das  im  namen 
der  frawen  ein  schrifft  und  volmacbt  hergeschickt  werden. 
4,47l';  sondern  ist  alles  eitel  spiegelfechlen,  und  blinde  schirm- 
schlege  gewest.  5,231';  redeten  und  schrieben  was  recht  were, 
alle  schirmschlege.  tiscbr.  154';  ich  wolle,  dasz  unsere  ge- 
lehrten nichts  ansehen,  sondern  redeten  und  schrieben  ohn 
alle  Schirmschläge,  was  recht  wäre.  Kirchhof  trendunm.  3,  2S7 
Österley;  viel  mehr  sol  man  in  gottes  Sachen  auß"richtig  nicht 
viel  schinnschläg  machen,  ebenda;  dar  na  lesen  und  beden 
se  ock  sunderljke  psalme  und  gebede,  maken  vele  crütze 
und  schermslege  aver  de  krancken  und  gebruken  dar  tho 
wyewater  und  wyet  holdu  Joach.  Schröder  trost  u.  fröwde 
(1563)  51'. 

3)  im  forstwesen  abschlagen  von  bäumen  zum  schütze  anderer; 
Schirmschlagbetrieb,  besondere  art  des  schlagweisen  hochwald- 
betriebes. 

SCHIRMSCH.NECKE,  f.  eine  schirmförmige  Schüsselschnecke, 
umbrella.  Oke."«  5,  407. 

SCHIRMSCHWERT,  n.  fechtschwert,  das  zum  fechiunterricht 
gebrauchte,  wol  hölzerne,  jedenfalls  leichte  und  stumpfe  schwert. 
ScHCLTZ  höf.  leben*  1,  165;  dimiculus  schirmswert  Dief.  1S2'; 
macera,  schirmeswert,  schirmswcrl  34l'; 

er  schütte  ej  als  ein  schirmswert.    Bilerolf  u.  /)»«</.  2171. 
SCHIRMSCHWERTLEIN,  n.,  dimin.  zum  vorigen:  schirm- 
swertelln  Renner  16729. 

SCIIIRMSTAB,  m.  der  stock  der  regen-  und  Sonnenschirme; 
in  älterer  spräche  zum  schütz  dienender  stab,  so  vom  kreuze: 
er  liej  in  alda  hüben, 
beslo^en  dan  noch  vurwart, 
mit  dem  kriiie  bewart, 
das  im  was  ein  schirmstab.    pass,  134,45  Kipke, 
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SCHIRMSTACHEL,  m.  ein  schirmender  stacbel,  ein  Stachel, 
der  vor  angriff,  Verletzung  u.  dgl.  schirmt.  Campe:  liis  sie  an 
den  hohen  schlanken  palmbaum  voll  sagomark  und  schirm- 
slacheln  . .  nicht  mehr  langen  konnten.  J.  Padl  Titan  1,  3. 

SCHIRMSTÄNDER,  m.  «»  Ständer  für  regen-  und  Sonnen- 
schirme. 

SCHIRMSTELN,  m.  eine  art  ziegel:  item  für  ein  karren 
fuder  scherm-  und  eslrich  stein  acht  pfenning.  Tucoer  bau- 
meisterbuch  95, 25. 

SCHIHMSTOCK,  m.  {vgl.  scbirmstab),  der  stock  der  regen- 
und  Sonnenschirme,  auch  wie  stockschirm. 

SCHIRMSTREICH,  m.,  meist  im  pl.  gebraucht  für  luftstreiche 
und  passen,  ictus  simulati.  Frisch  2,  184":  du  must  aber  nicht 
viel  für  dir  mit  den  henden  flendern  und  schirmstreiche 
machen.  Ldther  tischr.  (1568)  211';  und  fechten  gleich  alr^z 
hellen  sie  schon  den  himel  erstritten,  waz  aber  ihre  lame 
schirmstreiche  sein,  bevyeisen  jre  fruchte,  ämandus  wye  eyn 
geistl.  ritler  streytten  soll  {bei  Dief.-WClcker  838); 

ein  weisz  mann  soll  i;erüstet  sein 
wie  ein  kempder,  welcher  allein 
gerüstet  steht  aulT  dem  kampITplatz 
mit  harnisch  und  schwerd  zu  dem  halz, 
das  er  die  schirmenstreich  aulT  fach 
einem  jeden  der  aulT  in  schlach. 

H.  Sachs  (1570)  2,2,85'; 

denn  wenn  sjr  (''te  weiber)  mit  dem  schirmstreich  kummen, 
so  heiszts  den  gouch  vom  nest  genummen. 

Murner  geitchmat,  Kloster  8,955; 

sobald  sj  kummendt  mit  den  schirmstreichen.    958. 

SCHIRMTANNE,  f.,  schermtanne,  grosze  dichte,  überaus  ästige 
tonne  zum  obdach  für  das  vieh.  Stai.der  2,319.  Hunzirer  219. 

SCHIRMTRAGEND,  adj.  und  adv.  l)  einen  regen-  oder  Sonnen- 
schirm tragend:  der  schirmtragende  diener.  Campe.  2)  in  der 
botanik,  doldentragend:  schirmtragende  pflanzen. 

SCHIKMTRÄGER,  m.  l)  person,  welche  einen  schirm  trägt, 
besonders  dienende  person,  die  ihrer  herrschaft  den  sonnen-  oder 
regerischirm  nachträgt  oder  ihr  denselben  über  den  köpf  hält. 
Campe. 

2)  tn  älterer  rechtssprache  Schützer  in  den  rechten,  bei  anklage 
oder  prozess:  wan  sich  ainer  jm  lands  rechten  auf  seinen 
scherm  berüeflt,  dem  solle  nach  gelegenhait,  welcher  end  er 
gesessen . . .  nur  ainmal  und  weiter  nicht  zu  schermen  ge- 
schriben,  unndt  verkhundt  werden,  erscheint  der  scherm- 
trager  nicht,  so  mag  der,  so  also  umb  den  scherm  ange- 
halten, seine  sprüch,  wie  sich  gebürt  und  recht  ist,  zu  im 
suechen,  imd  solle  nicht  minder  auf  des  anrueffendcn  thail, 
ferrer  im  rechten  procediert,  doch  sollen  die  ehehafften  vor- 
hin benent,  von  des  schermiragers  scheinpoten,  vor  dem 
rechten  angenommen  werden,  körnt,  landrechtsordn.  (1578)  bei 
Haltaus  1628. 

SCHIRMTRAUDE,  f.  in  der  Pflanzenkunde,  doldentraube, 
eorymbus  Nemnich  5, 5C6. 

SCHIRMTUCH,  m.  ein  schirmendes  tuch,  ein  als  ein  schirm 
ausgespanntes  oder  vorgespanntes  tuch.  Campe,  mhd.  schirme- 
tuoch,  zum  schütze  dienendes  tuch,  schirmdach: 

sin  schirmetuocb  was  baldekin  vor  der  sunnen. 

Warlburykiieg  25, 

SCHIRMÜBERZL'G,  m.  schirmfutter  Campe. 

SCHIRMüNG,  f.  handlung  des  schirmens,  die  beschirmung, 
das  recht  der  beschirmung,  ahd.  scirmunga  Graff  6,  519,  mhd. 
schirmunge,  mnd.  scherminge,  schermunge  Schiller- LCbben 
4,  79*. 

1)  das  fechten  (t>;{.  schirmen  l):  dimicatio  schermunge  Dief. 
nov.  gloss.  135'. 

2)  das  schützen  {vgl.  schirmen  2)  und  das  recht  dazu,  defensio, 
tuitio,  tutela,  propugnatio,  praesidium,  tutamcn.  Stieler  2049, 
jus  protectionis,  jus  advocatiae  Haltaus  1630;  zuerst  altes  rechts- 
wort,  dann  allgemein  für  schütz  überhaupt:  snndern  mit  glicher 
schirmunge  {aller  parteien)  daj  {den  auflauf)  mit  uwcr  ganczen 
macht  bellTen  abclragen.  Franfr^.  rw/iscorr.  1, 161.  205;  menni- 
klich  und  ain  ieder  gcrichtsman  soll  von  rcttung,  schütz  und 
schcrmung  willen  lant  und  leut  und  gemaincs  nutz  wegen, 
willig  und  berait  sein  . ..  retlung  zu  Ihnen.  6sterr.  weislh. 
1,209,12;  vorimcr  schal  dyt  hospilal  undcr  des  hilgen  orden 
8.  Johannis  vrybciden,  gnaden,  rechticheyden,  schultingen 
unde  schermingen  blivcn.  Riedel  cod.  dipl.  Brandenb.  l,ü,^\^•, 
dar  ou;  gie  er  do  ane  ser  und  ane  Icit  mit  gotis  schermunge. 
ifitichr.  f.  d.  aUerth.  V>,2ü  {predigtbruchstäcke);  dar  u;  quam 


er  ane  serde  und  ane  leit  mit  gotis  schirmunge.    altdeutsche 
predigten  1, 260, 1 1 ; 

fünf  ta^e  gönnen  wir,  dich  zu  versehn 
mit  schirmung  vor  des  lebens  ungemach. 

Shakespeare  könig  Lear  1,1; 
in  diesen  höhlen,  diesen  grotten,  diesen  tauben 
schütz  und  schirmung  war  verliehen,  wie  idyllischem  liebespaare, 
uiiserm  herrn  und  unsrer  frauen.  Götuk  41,227; 

der  lorber,  der  des  dichters  stirn  umwindet, 
mag  Trischer  noch  des  beiden  stirn  umzieh'n, 
der,  zu  des  Vaterlandes  schirmung 
dem  siege  —  oder  tode  sich  verbündet. 

Fb.  Kind  qeil.  5, 15. 

SCHIRMUNGSLAMM,  n.  mit  beziehung  auf  txod.  12: 

drum  sollen  wir  zur  fahrt  (hei  einem  (p'osten  sterben)  uns 

unverzüglich  schürtzen, 
und  unser  schirmungs-lamb  mit  bitren  salsen  würtzen. 

ROMPLER  74. 

SCHIRMVERHÄLTNIS,  n.  schutzverhäünis. 

SCHIRMVERTRAG,  m.  vertrag,  durch  den  der  Schirmherr  eine 
person,  land  oder  stadt  in  schütz  und  schirm  nimmt:  er  {der 
pfalzgraf)  scblosz  . .  mit  den  fünf  kapileln  einen  schütz-  und 
schirmvertrag,  worin  er  ihnen  beistand  gegen  jedermann  zu- 
sicherte. Arnold  deutsche  freistädte  2,  330;  am  9.  dczember 
wurde  der  schirmvertrag  mit  der  Pfalz  abgeschlossen.  463. 

SCHIRMVERWANDTER,  m.  schirmgenosz.  Campe. 

SCHIRMVOGEL,  m.  cephalopterus  ornatus  seu  loracina  cepha- 
loptera  ornala,  auch  stiervogel.  Brehm  tbierl.^  vögel  2,  599. 

SCHIRMVOGT,  m.  der  Schirmherr,  schutzherr  eines  Stiftes  oder 
orts  Campe,  protector,  advocatus  armatus  Stieler  528.  schirmvogt, 
patronus,  tutor  {vormund),  einem  in  seinem  testament  oder  erb- 
gcmächl  zu  einem  schirmvogt  verordnen,  scribere  tutorem,  die 
weyber  mügend  zu  schirmvögten  nit  verordnet  werden,  die- 
weyl  und  das  den  mannen  alleyn  zustadt,  foeminae  tutores 
dare  non  possunt,  quia  id  munus  est  masculorum,  vile  deren 
die  schirmvogt  band,  clientela,  weyb  die  under  schirmvögten 
ist,  clienta  Maaler  353*.  noch  jetzt  landschaßlich  oberdeutsch 
für  Vormund  gebraucht  Campe;  in  der  Schriftsprache  gewöhnlich 
als  politische  würde:  als  bischöfe  sie  {die  könige)  salbten, 
wurden  sie  könige  nach  gölllichera  recht,  schirinvögte  der 
kirche  ihres  landes.  Herder  z.  p/i«/.  7,  204;  kein  katholisches 
reich  ist  in  Europa,  das  nicht  dieselben  begriffe  von  seinem 
könige  als  einem  schirmvogt  der  kirche  unter  der  Oberherr- 
schaft des  papstes  gehabt  hätte.  205;  wegen  der  eigenschaft 
eines  schirmvogts  stand  das  haus  des  Iribunen  nacht  und  lag 
offen  für  jeden,  der  um  hülfe  rief.  Niebühr  röm.  gesch.  1,  681 ; 
das  sind  aber  nicht  etwa  dienstmannen  des  bischofs,  sondern 
die  scbirmvögte  der  kirche.  Kkj^olü  deutsche  freistädte  \,i(};  als 
allgemeiner  schirmvogt  der  kirche  wird  aber  Ludwig  nicht 
mehr  erwähnt.  79;  die  comites  der  grafschaft  Trier  waren 
keine  anderen,  als  die  scbirmvögte  des  erzslifts.  105;  unter 
dem  obersten  burggrafen  und  schirmvogt  gab  es  wie  überall 
noch  andere  vögte.  105; 

das  Wiegenfest  des  vielgeliebten  berrschers, 

der,  wie  er  jedem  geistgcbor'nen  thun 

ein  schirmvogt  ist,  auch  unserm  spiel  sich  neigt. 

Geisel  8,11. 

SCHIRMVOGTEI,  f.  amt,  würde  eines  schirmvogts,  gebiet, 
welches  der  schirmvogt  zu  beschützen  hat:  schirmvogtey,  curatoria 
Maaler  353";  weltliche  schirmvogteien  der  kirche.  Herdeb 
z.  p/ii{.  7, 204 ;  die  christliche  sonne  hat  also  ihren  mond  übel 
berathen,  denn  über  der  schirmvogtei  der  Christenheit  kamen 
die  deutschen  kaiser  zuletzt  dahin,  dasz  sie  sich  selbst  nicht 
mehr  zu  beschirmen  wuszten.  205;  das  wäre  eine  wahre 
schirmvogtei  gewesen,  wenn  ganz  Europa  sich  gegen  den  ein- 
bruch  solcher  scuchen  . .  vereinigt.  210;  auszerdem  stand  dem 
kaiser  die  schirmvogtei  (advocatia)  über  die  römische  kirche 
zu.  Zöpfl  rechtsgesch.  2,2,258;  die  schirmvogtei  sammt  der 
damit  verbundenen  gerichlsbarkcit  kamen  als  lehn  in  den  erb- 
lichen besitz  eines  dynasten-  oder  grafcngeschlechls.  Arnold 
deutsche  freistädte  l,il;  die  der  kirche  zuständige  vogtri  über 
die  Stadt  konnte  indesz  auch  von  der  schirmvogtei  über  die 
kirche  getrennt  werden.  80;  mit  der  schirmvogtei  und  der 
burggrafschaft  war  zugleich  das  oberste  schcnkenamt  des 
erzslifts  verbunden.  98;  die  forsten  pflegten  in  den  höfen 
solcher  klöstcr  einzukehren,  über  die  ihnen  die  schirmvogtei 
zustand.  2, 168. 

SCIIIRMWACHE,  f.  wache  zum  schult,  schuttwache.  Camps. 

SCHIRMWAFFE,  f.  schirmende  wafft,  schild,  panter,  heim 
u.dgl.,  Schutzwaffe  Campe,  mhd.  daj  schirm« äfen:  ihre  sibinn- 
walTcn  waren  möglichst  leicht.  ISibbubb  röm.  gesch.  3,  290 ;  wie 
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aber  die  Römer  einmal   begonnen  hatten   die  schirmwaffen 
za  ändern.  545; 

und  hxte  ich  dar  erkant, 
so  wxr  da;  schirmwärea      niht  komen  in  mine  hani. 

Kudrun  370,2. 

SCHI RMWA GEN,  m.  leichter,  offener  vagen,  der  mit  einem 
schirmdach  bedeckt  ist.  Cahpe. 

SCHIRMWÄNÜ ,  f.  schutzwand,  wand,  die  als  schirm  etwas 
abhält  oder  auch  etwas  verbirgt.  Campe;  blende,  ron  brettern 
zusammengeschlagene  vand,  an  die  rostst^itte  gesetzt,  um  wind 
abzuhalten.  Jacobssox  7,  2-2l'.  auch  bettschirme  führen  häufig 
den  namen  schirniwände.  KrC.mtz  144,  629:  wenn  aber  keine 
mauer,  wände  oder  gebäude  in  einem  garten  vorhanden,  und 
der  garlen  dem  nord-winde  sehr  unterworffen  wäre,  so  müste 
der  garlen-herr  nothwendig  schirm-wänd,  von  mauren  oder 
dicken  brettern,  so  dicht  in  einander  gefflget  wären,  verfer- 
tigen lassen.  Hohberg  3,364';  man  pfleget  auch  wohl  schirm- 
wände oder  mauren  zu  machen,  den  nord-wind  auffzuhalten. 
Heinr.  Hesse  teulscher  gärtner  l,  23';  in  etlichen  gälten  hat 
man  schirm-wände  aus  dicken  hecken  erzogen.  24". 

SCHIRM  WÄRTEL,  m.  ein  wärtel,  Wächter,  welcher  zum  schirm 
und  zur  Sicherheit  der  übrigen  wacht.  Campe:  dasz  sie  wie 
schirmwärtel  ihn  ans  dem  Schlummer  rufen,  ehe  der  feind  . . 
heranschleicht,  quelle  ebenda. 

SCHIRMWEDEL,  m.  l)  büschel  zur  bedeckung  der  schäm  beim 
baden,  mhd.  scbinnwadel: 

mit  dem  Adämes  schermwadele 
welient  si  ir  scbam  bedecken. 

Heisr.  t.  Melk  priesterleben  168. 

2)  landschaftlich  für  Diegenwedel,  weil  man  damit  etwas  vor 
den  fliegen  schirmt. 

SCHIRMWEISE,  f.  die  art  und  weise  zu  schirmen,  zu  schützen: 
in  vermainter  schirmweis.  Dief.-WClcker  83S. 

SCHIRMWERK,  n,  l)  in  der  befestigungskunst  werke,  die 
angelegt  sind,  um  die  minierer  :u  verdecken,  damit  sie  ungestört 
arbeiten  können.  Kri^.mtz  144,629;  schirmwerk  sfre  brandwerk, 
defensorium  in  munitionibus.  Stieler  2557.  2)  landschaftlich, 
beschlüsse  dei  schweizerischen  cantone  zur  gemeinschaftlichen  ver- 
theidigung  des  Vaterlandes.  Stalder  2,  319. 

SCHIRMZAUN,  m.  der  grenzzaun:  item ...  soll  ain  ieder 
seine  zaunstetten  aufrichten,  fridzein  und  schirmzein.  tirol. 
«eisth.  3,372,21.23;  nachmals  ime  von  denen,  den  er  zeint 
hat,.,  von  ainer  klafter  des  schirmzauns  drei  kreuzer  geben 
soll.  372,28. 

SCHIRMZWINGE,  f.  der  Schieber  bei  regen-  und  Sonnen- 
schirmen. 

SCHIRN,  s.  theil  8,  $p.  2211. 

SCHIRPEN,  verb.  lautmalend  vom  geschrei  des  Sperlings,  fri- 
tinnire,  pipire,  fringultare.  Stieler  1726;  s.  zirpen  und  vergL 
schirken. 

SCHIRR,  m.  landschaftlich,  der  Wirrwarr.  ScHMm  462. 

SCHIRR,  n.,  s.  geschirr;  schirr,  n.  geschirr,  instrumenta  so 
zum  fuhrwerke  oder  akkerbau  gehören.  Schottel  1399;  und 
mus  also  der  arme  knecht,  in  groszem  Jammer  und  elend, 
in  not  und  armut,  in  fahr  und  sorgen  seiner  seelen  in  der 
irre,  und  also  on  schirr  gehen.  Luther  5, 266*. 

SCHIRRARBEITER,  m.  arbeiter,  der  das  geschirre,  wagen-, 
pfluggerät  zu  besorgen  hat.  Frischbier  2,276*;  s.  schirrknecht. 

SCHIRRBEIL,  n.  beil  zur  arbeit  am  hölzernen  wagengeschirr. 
Frisch  2, 185*.    JAcoBSSon  3, 606*. 

SCHIRREN,  verb.,  vgl.  ab-,  an-,  aus-,  einschirren,  das  verb. 
schirren  ist  erst  spät  bezeugt:  schirren  et  schieren,  t.  e.  das 
geschirr  auflegen.  Stieler  1769.  es  steht  in  engster  beziehung 
zu  geschirr,  das  schon  im  ahd.  bezeugt  ist  (Graff  6,  538);  unter 
anschirren  theil  l,  sp.  439  wird  vermutet,  dasz  geschirr  mit 
scheren  und  dessen  bedeutung  in  der  tuchbereitung  und  Weberei 
zusammenhänge,  weiteres  s.  unter  geschirr.  auf  eine  ältere 
allgemeine  bedeutung  ron  schirren  weisen  die  th.  1,439  gegebenen 
belege  für  anschirren  im  sinne  ron  anordnen,  anzetteln  hin;  vgl. 
dazu:  schirren,  idem  ac  zubereiten,  den  tisch  schirren,  mensam 
parare  Steinbach  2,495; 

sey  ruhig  meine  seele  .  .  . 
dir  sind  bereits  zur  flucht  die  Dügel  zugeschirrt. 

Gd:<t8eb  1032; 
und  muszt  du  deinen  fusz  zur  letzten  reise  schirren.    1059; 
seht,  wie  sich  Israel  mit  staub  und  asche  schirrt.    1073. 
sehles.  vorschirren,  fürscherren,  das  essen  anrichten.  Weinhold 
82*;   im  ungrischen   berglande  ist   ze-tschirren   soviel  als  zer- 
schlagen. ScHRüER  287';  Schweiz,  geschirren,  angeschirren,  an- 
ordnen; angescbirrig,  gesdiickl,  etwas  anzuordnen;  ungescbirrig, 
IX. 


das  gegentheil  dazu;  mit  einem  ausgeschirren,  sieh  mit  einem 
entzweien,  zerfallen;  ungescbirrig,  nicht  umgänglich,  launisch, 
unfreundlich  Stalder  2,  319;  wie  weil  hier  die  bedeutung  von 
schirren  und  geschirr,  welche  die  Schriftsprache  diesen  Wörtern 
beilegt,  mit  eingewirkt  hat,  ist  schwer  zu  sagen,  die  Schrift- 
sprache gebraucht  schirren  in  dem  beschränkten  sinne,  dem  wagen- 
pferde  das  riemzeug  und  sonstigen  behäng  auflegen,  es  an  die 
deichsei  befestigen  (gewöhnlicher  anschirren): 

ich  schirre  die  pferde 
gleich.      GöTHK  4ü,2S3; 

das  part.  geschirrt: 

so  wird  aus  deinem  marstall.  reich  geschirrt, 
ein  prächtiger  jagdzug  mir  tod  dir  gebracht. 

ScuiLLER  Piccol.  2,4. 
einen  wagen  schirren,  ihn  bespannen,  zur  fahrt  zurecht  machen : 
er  soll  gleich  die  equipage 
mit  den  sechs  hirscbkäfern  schirren. 

Immermas«  12,111  Doxberger. 
in  freier  anwendung: 

einen  reif  von  rosigem  eisen 
trägt  er  um  den  leib  geschirrt. 

UuLAND  ged.  28S  (18&4). 
ron  Schlittschuhen: 

freilich!  hab  ich  sie 
an  den  fusz  geschirrt  — 
0  du  glaubst  nicht,  wie 

da  so  leicht  mir  wird.    Möllser  der  29.  febr.  scenei, 

SCHIRREN,  verb.  tonmalend  wie  schirken,  schirpen,  zirpen: 

wenn  sie  einen  käfer  werden  brummend,  oder  einen  spatzen, 

Sperling,  tsirpend,  schirrend,  zirrend,  oder  soll  ich  sprechen 

szirpend  vernehmen.  Tieck  novellenkr.  1,37. 

SCHIRRFASSER,  m.  ein  handwerker,  der  geschirr  ausbessert: 
sodann  aber,  nach  den  ersten  begrüszungen  und  einigen 
scherzen,  folgte  der  schirrfasser.  Göthe  33,  61  (geschirr- 
fasser  60). 

SCHIRRGELD,  n.  geld  zur  bezahlung  des  anschirrens,  fiir 
Stellung  von  wagen  und  bespannung ;  auch  abgäbe,  ersatzgeld  an 
stelle  von  fuhrleistungen.  Scherz-Oberlin  1411. 

SCHIRRHALS,  n.  conditorium  instrumentorum  rusticorum. 
Stieler  799. 

SCHIRRHOF,  m.  hof  zur  außewahrung  von  wagen  und  Zu- 
behör: meines  gnedigen  herrn  schirhof.  Hen.vesberger  preuss. 
landtafel  (1595)  241. 

SCHIRRHOLZ,  n.  nutzholz,  woraus  gerätschaften ,  besonders 
zum  fuhrwesen,  zu  pflügen  u.s.w.  gehörige,  angefertigt  werden: 
schirrholz,  lignum  ad  utensilia  aptum  Frisch  2, 185*.  Jacobsson 
3,606".  Weinhold  82*.   Frischbier  2,276*. 

SCHIRRIG,  adj.,  bei  Steinbach  2,495  mit  der  erklärung: 
quod  pedibus  commoveri  polest;  s.  oben  schirgen  und  vgU  aucfc 
unter  schirren. 

SCHIRRKAMMER,  n.  kammer,  in  der  wagengerät,  pferde- 
ieug,  schirrholz  u.  s.  w.  außewahrt  und  die  reparatüren  gemacht 
werden.  Weinhold  82*.  Frischbier  2,  276'.  nd.  korrespondenzbl. 
13,85*:  (ein  zimmer)  sieht  einer  schirrkammer  ähnlicher,  als 
einer  wohnstube.  Rabener  (1777)  6, 176.  auf  schiffen  ein  räum 
mit  entsprechender  bestimmung:  schirrkammer,  instrumentorum 
nauticorum  locus  in  navi  Frisch  2, 185*.    s.  schirrmeister. 

SCHIRRKNECHT,  m.  der  arbeiter,  welcher  wagen-,  ackergerät, 
Pferdezeug  u.s.w.  in  Ordnung  zu  halten  hat.  Frischbier  2, 276*. 
SCHIRRLING,  m.  bezeichnung  für  junge  pferde,  denen  zum 
ersten  male  geschirr  aufgelegt  wird  (Westerwald).  Pfister  250. 

SCHIRRMACHER,  tn.  (s.  schirrfasser),  der  wagengerät,  pflug- 
zeug u.  s.  w.  herstellt.  Frischbier  2, 276'. 

SCHIRRMEISTER,  m.:  geschirr-  sive  schirrmeister,  viUieus, 
aurigarius,  aurigarum  praepositus  Stieler  2377.    auf  guter n  der- 
jenige, dem  das  geschirr  zur  aufsieht  und  rechensdiafl  anver- 
traut ist.  Jacobsso.n  3,  606*;   an  fürstlichen  höfen  ein  beamter 
des  marstalls,  im  fuhrtcesen  eines  heeres  ein  aufseher  beim  trosz. 
Adelung;   auch  für  einen  angestellten  beim  postwesen,   der  für 
wagen  und  zubehör,  Pferdegeschirr  «.  s.  w.  sorge  zu  tragen  hat. 
Jacobsso!»  7, 221'.     schirrmeister  auf  schiffen,  instrumentorum 
nauticorum  custos.  Frisch  2, 185";  bei  schmieden  der  vorschläger, 
der  mit  dem  kleinen  hammer  die  stellen  weist,  wohin  die  andern 
schlagen  sollen.  Adelung,     ein  pferd  erzählt: 
must  ich  nach  der  bawr  mären  arth, 
mich  schleppen  mit  pflüg,  eg  und  wagen, 
ward  wenig  gespeist,  viel  geschlagen, 
bisz  das  der  scbirmeister  auch  klagt, 
ich  wer  gantz  und  gar  abgejagt. 

RoLLE-<iiAbE;<  [roschmäus.  P  5' (1595); 
(ein  esel)  der  gehört  unserm  schirrmeister.  Chr.  Weise  comOd. 
178;   so  macbts  unser  schirrmeister  auch  (vom  kettenhunde). 
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Lessing  1,  319.  hierzu  schirr  meistere!,  f.  amt,  geschäfl 
eines  schirrtneisters,  auch  der  ort  seiner  thdtigkeit. 

SCHIRRTÜCH,  n.,  hessisch  für  eine  grobe  schürze,  die  bei 
schwerer  arbeit  angelegt  wird.  Ffisteb  250;  s.  oben  schiertuch 
sp.  29. 

SCHIRTING,  m.  ein  aus  England  eingeführter  stoff,  shirling, 
ursprünglich  besonders  zu  hemden  (engl,  shirt)  verwendet. 

SCHIRTZER,  m.  tarrissatus  equesll),  quelle  des  16.  jh.  bei 
Schnelle«  2, 473. 

SCHISCHEN,  verb.  lautmalend,  vgl.  zischen:  die  Franzosen 
müssen,  wegen  ihrer  schischendcn  ausspräche  des  cb^  dieses 
X  in  ein  g  verwandeln.  Lessinc  8,  79. 

SCHISMIL,  CT.,  entstellt  aus  jasmin,  der  wilde  jasmin,  Pfeifen- 
strauch, philadelphus  coronarius  (preusz.  Henneberg).  Spiesz213; 
schismi  in  Leipzig  Albhecht  200*. 

SCHISZ,  m.,  zu  scheiszen  gebildet,  wie  risz  zu  reiszen: 
schisz,  cacatio  . .  etiam  pro  crepitu  ventris  sumitur  Stieler  1758; 
schiesz  (der),  cacatio  Steinbach  2,420;  einen  schisz  lassen, 
ventris  flatum  edere  Frisch  2,  171';  (die  gans)  ist  auch  den 
Saaten  mit  dem  bissz  und  mit  dem  schissz  schädlich.  Geszner 
vogelb.  übers,  von  Heuszlin  (15S2)  56';  ein  züchtiger  bürger- 
licher schisz  facet.  facetiarum  (Pathop.  1645)  28.  derb  zur  be- 
zeichnung  einer  ganz  geringfügigen  sache,  eines  nichts  (vgl.  wie 
auch  zum  folgenden  oben  scheisz  theil  8,  sp.  2462):  du  sollst 
nicht  einen  schisz  davon  bekommen,  ne  hilum  quidem  inde 
accipies.  Steinbach  2,  420;  nd.  en  schett  un  drei  brätbercn 
sin  veir  gue  happen,  segt  Ahlborn  (Hildesheim).  Höfer  wie 
das  volk  spricht,  um  jeden  schisz  kommt  er  gelaufen,  freier: 
er  chunt  all  schiss  (jeden  augenblick)  cho  ze'  lauffe  (Basel). 
Seiler  253';  als  derbe  abweisung:  ja  en  schisz.  Schm.  2,475. 
ViLMAR  345  (wie:  ja  scheisze,  oder:  ich  will  dir  was  scheiszen). 
viel  gebräuchlich  in  derber  spräche  (besonders  auch  unter  schalem 
und  Studenten)  ist  schisz  im  sinne  von  angst,  furcht,  wobei  ur- 
sprünglich an  die  körperliche  Wirkung  groszer  angst  gedacht  wird 
(s.  scheiszen  th.  8,  sp.  2467).  schisz  vor  etwas  haben.  Albrecht 
20o'.  Spiesz  213.  Frischbier  2,276';  etwas  anders:  im  schisz  si, 
in  Verlegenheit  sein.  Seiler  253';  mit  beziehung  auf  die  Schädigung 
der  ehre  (vgl.  verschisz):  er  wird  durch  ein  pflichtmüsziges 
attest  des  guten  guldenpfcnnigs,  mit  halben  ehren  aus  dem 
schisz  gezogen.  Bürger  briefe  3, 252. 

SCHISSEL,  f.,  s.  Schüssel. 

SCHISSER,  m.  1)  wie  scheiszen  Schm.  2, 475.  Honziker  221; 
schisser,  ängstlicher  mensch.  Frischbier  2,  276*.  bierschisser 
in  der  Studentensprache,  einer  der  im  bierverruf  (bierverschisz) 
sich  beßndet. 

2)  für  schusser,  schüsser,  kleine  thonkugel,  murmel,  Spiel- 
zeug der  kinder,  dann  auch  von  der  samenkugel  der  kartoffel. 
Spiesz  213.  Schmidt  79.  Vilmar  209.  Schm.  2,  481.  Schmid  484. 
5.  schieszer  5,  sp.  48. 

SCHISSERDIEB:  so  ruß  das  rotschwänzchen ,  motacilla  eri- 
thacus. 

SCHISSERIG,  SCHISSRIG,  adj.  kotig,  dreckig,  dann  über- 
tragen im  sinne  von  elend,  verächtlich:  hat  die  gewissen  ge- 
bunden, an  speise,  kappen,  messe,  an  seinen  dreck  und 
schisserige  gesetz.  Luther  /iscAr.  (1571)  258';  in  niederd.  form 
schitterig:  as  een  schitterig  kalf,  rapschitterig,  einer  der  durch- 
fall  hat.  brem.  wb.  4,663;  de  weg  is  so  scliittcrig  (so  kolig), 
dat  d'r  hast  gen  minsk  dürkamen  kan;  tu  schilterge  kerel, 
du  elender  kerl.  ten  Doornkaat  Koolman  2, 130'.  ebenso  wie 
schissig  von  einem  furchtsamen,  ängstlichen  menschen  gebraucht. 
Frischeier  2,  277'.  mit  der  vorsilbe  ge-  Schweiz.:  es  ist-mr 
g'schisscrig,  es  ist  mir  schlecht  zu  mute.  Hunziker  221. 

SCHISSERN,  rerfc.  meist  unpersönlich  mich  schissert,  cacaturio. 
nd.  schittern:  de  k6  schillert  al  in  öncn  weg.  ten  Doornkaat 
KooLMAii  3, 129*;  preusz.  scheitern,  in  gleichem  sinne.  Frischbier 
2, 261*. 

SCHISSIG,  adj.  wie  scheiszig:  schissig,  foriolus  Maaler  353' ; 
besonders  häußg  (schüler-  und  Studentensprache)  im  sinne  von 
furchtsam,  ängstlich;  vgl.  schisz. 

SCHITEL,  ffl.  (für  schüttcl.  mhd.  schütcl),  das  kalte  ficber: 

DU  we,  DU  we,  das  dich  der  scliitel  angce. 

[aslmp.  1000,14, 

SCHITSCHERLIiNG,  m.  name  des  flachsßnken,  seinen  ruf 
nachahmend.  Campe. 

SCHITTE,  ^.  das  Weberschiffchen  (Preuszen).  Frischbier  2,277*, 
«.  ebenda  schütte,  schütte  325*;  vgl.  kdrnt.  schütze,  f.  wcber- 
$chiffchm  Lexer  228. 

SCHITTELN,  SCHIITEN,  j.  schütteln,  schulten. 


SCHITTER,  adj.  lose,  dünn,  lückenhaft,  mhd.  schiler  und 
scheter  mhd.  wb.  2,2,165*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  759,  ahd. 
scelar  Graff  6,  440.  während  in  der  nhd.  Schriftsprache  das 
wort  früh  verschwindet,  haben  die  oberdeutschen  mundarten  (aber 
auch  das  schlesische)  es  in  lebendigem  brauche  erhalten,  mit  ver- 
schiedener färbung  des  stammvocals:  schitter  Schm.  2,485.  From- 
mann 4,3.  5,462.  StaldER  2,320.  HüNZIKER  221.  ScHÖPF  612. 
Zingerle  50*.  Castelli  242.  Weinhold  83',  schütter  Frommarn 
6,205.  ScHM.  a.a.O.  Lexer  228;  die  form  mit  e  in  der  Stammsilbe 
ist  als  thüring.  bezeugt  (s.  unten  unter  1,  d  den  beleg  aus  Stollb's 
chron.  und  Germania  9, 178) ;  wenn  im  nd.  ein  worl  schellrig 
häußg  im  sinne  von  elend,  erbärmlich  gebraucht  wird,  so  Hegt 
es  nahe  an  unser  schiler,  scheter  zu  denken,  wenn  gleich  nicht 
geleugnet  werden  kann,  dasz  vielfache  berührung  mit  scheterig 
(=  hochd.  scheiszerig)  und  schelt  (=  hochd.  schisz)  stattfindet 
(s.  unten  schitterig). 

1)  als  grundbedeutung  des  wortes,  die  in  verschiedener  richtung 
angewandt  ist,  ergibt  sich  lose,  dünn,  lückenhaft. 

a)  von  gewand  und  kleidung  (s.  oben  scheller  th.  8,  sp.  2603), 
dünn,  lose  gewebt  Zingerle  lusern.  wb.  50".  dann  auch  dünn, 
abgeschabt,  dem  zerreiszen  nahe  Stalder  2,320: 

hosen  und  rock  schitter  und  plod.    meistert.  2  nr.  232. 

b)  von  kopfhaar  und  baarthaar:  mit  schüllerm  blonden  kopf- 
haar.  reise  der  freg.  Novara  2, 333;  schittari  haor  Castelli  242, 
schiltar  pari,  dünner  hart  Schm,  2,485;  da  musz  das  haar  schit- 
ter seyn,  wie  das  trayd  der  armen  leulhen.  Abr.  a  S.  Clara 
bei  Schm.  a.  a.  o.;  natürliche  haarlocken,  die  vom  Scheitel  bis 
zur  hohlhaut  schütter  sind.  Steckbrief  gegen  Kossuth  ebenda. 

c)  von  den  zahnen,  lückenhaft:  schider  zent  quelle  des  15.  jÄ. 
bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  759. 

d)  von  getreide,  gewächs,  gehölz,  buschwerk,  rcben  u.  ähnl.: 
am  finften,  die  in  diser  gemain  befindliche  waldunge  be- 
trüffende,  als  welliclie  ohne  deme  zimblich  jung  und  schiter 
(sind),  tirol.  weisth.  2,88,16;  do  der  win  bluete,  do  regcnte 
es  ummerdar,  darnach  do  her  wachsen  solde,  do  fiel  her  abe 
und  wart  dünne  und  schetter.  Stolle  chron.; 

dasz  hagel,  schaur  und  feures  siral 

di  l'rucht  nit  machen  schitter.    Uhland  volksl.^  635; 

der  saamen  des  vierten  säckels  ist  gar  schütter  auffgangen. 
Abr.  a  S.  Clara  bei  Schöpf  612;  vom  getreide  im  sinne  von 
undicht,  gegensatz  wüeche.  ebenda,     spottspruch  aus  Kärnten: 

die  Jungfern  affn  Krapffeld 
seint  gar  schütter  g'sat, 
r  man  es  hat  alle 
der  nachtwind  verwat.    Lexer  228; 
vergl.  Schneller  a.  a.  o.  Weinhold  83'. 

e)  von  dem  netz,  mit  dem  Vulkan  die  beiden  liebenden  fängt: 

(er)  sclimidet  ein  gülden  gitter, 
durchsichtig,  rein  und  schitter, 
klein,  subtil,  wie  spinuwehen.    H.  Sachs  5,335' (1579). 

ß  von  feindeshaufen,  die  durch  den  angriff  gelockert  werden, 
mit  beziehung  auf  die  unter  d  angeführte  bedeutung: 

da  von  ej;  in  der  enge  wart  schiter. 

reht  als  in  eim  vluore  tuot  starc  ungewiter. 

Loitengriu  4601; 
niht  schiler  von  einem  dicht  gedrängten  häufen: 
da  enwas  niht  schitero 
diu  raenegc  der  wurme.     Tnugdalus  49,65. 

g)  bildlich  vom  lichte,  das  durch  wolkenbedeckten  himmel  nur 
hie  und  da  hindurchbricht: 

der  tac  liihte  schitcre: 
pro?  wart  daj  wAcgowitere; 
diu  vinster  wart  vil  diclio. 

Scrvatius  3237  (teitschr.  für  rf.  allerth.  6, 172). 
h)  ganz  t'erMaszt  dann  wie  selten,  seltsam,  sparsam,  s.  Schm. 
2,  485, 

2)  mit  besonderer  Wendung  im  sinne  von  hinfällig,  gebrechlich, 

a)  von  haus  und  gerät,  löcherig,  baufällig: 

wonet  in  einem  hausz  zu  letz, 
woliches  war  undon  und  oben 
gantz  sciiittur,  durckcl  und  zcrkloben, 
das  mau  int  allenthalb  nein  snch. 

H.  Sachs  14,150,32  GOtte; 
ich  (unflcist)  mach  das  haus  baurdlig  und  schitter. 

fpruchqed.  «.57,50  Tittmunnt 
das  alle  schillere  bell.  Lazarillo  de  Tormes  116. 

b)  von  personen:  (er)  hörte  wieder  rufen,  stund  wieder  slill, 
bis  ein  alles  schillcrcs  mannli  sich  zu  ihm  durcharbeitete. 
Gütthelf  Uli  der  fcnec/i<  (1841)  116.  ein  schillcrer  junge,  ein 
Schwächling  Stalder  2,320,  vgl.  Hunziker  221.  Fronmann  4,3 
(Vorarlberg). 

3)  von  speisen  im  sinnt  von  schal  Stalder  2,320. 
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SCHITTERGLANZ,  m.: 

wodurcU  sein  rühm  mit  scbitterglanze  bricht. 

WiTHOF  acad.  ged.  2,  184. 

(VViTHOF  war  geb.  in  Duisburg,  nid.  schilleren  heiszt  funkeln, 
sprühen;  ebenso  in  Ostfriesland  gebraucht,  ten  Doorskaat 
KOOLMÄN  3,  129'.) 

SCHITTERIG,  adj.,  Weiterbildung  zu  dem  vorhergehenden 
Schiller,  adj.,  in  gleicher  anwendung,  so  in  der  Schweiz  Stalder 
2,320;  über  nd.  schitterig,  schetterig  s.  unter  schisserig  und 
Schiller. 

SCHITTERN,  adv.  zu  schiter,  adj.  dünn,  locke,  lückenhaft 
machen : 

doch  diu  heidenscbaft  so  vil  bet  TOlkes  mit  geschütze, 

das  sich  die  kristen  torsten  nibt 

scbitern.  Lohenqrin  5849  (s.  schltter  i,D; 

ain  klain  verdackt  der  stirn  slicbt 

mit  ainem  slairlin  gemait 

durchsichtigklich  gescbittert.    0,  t.Wolkekstbiw  72, 1,5. 

schweizerisch  schillern  intransitiv,  hinfällig,  g^rechlich  werden 
Stalder  2,  320,  schles.  schellern  {wie  scheller  neben  schilter), 
locker,  gebrechlich  machen:  ein  altes  zerschellerles  haus,  ein 
baufälliges  VVeishold  82';  gehört  hieher  geld  verschaltem,  leicht- 
fertig ausgeben  (Preuszen)  Frischbier  2,  26l';  hei  hett  sin  gild 
verscheuert,  hei  hell  sik  ganz  utschellerl.  nd.  korrespondenzbl. 
13,58  {Hinterpommern)'}  schellern  schnell  laufen  {von  einem 
hunde)  ebenda  12,  84  vergleicht  sich  mit  preusz.  schüllern,  un- 
ruhig hin  und  her  laufen  Frischbier  2,  261';  im  übrigen  ver- 
gleiche schällern  theil  8,  sp.  2271  und  scheltern  sp.  2603. 

SCHITTREIHER,  m.  in  norddeutschen  gegenden  übliche  be- 
zeichnung  des  (ischreihers,  s.  reiher  theil  8,  sp.  659. 

SCHITZEL,  m.  {am  Unterharz)  ein  kuchenbrett  Liesesberg 
195;  wol  nebenform  zu  Schüssel,  der  im  nd.  eintretenden  Ver- 
doppelung der  binnenconsonanz  entsprechend. 

SCHITZEN,  pl.  {Tirol),  die  hülsen,  schalen  der  hülsenfrüchte. 
Schöpf  612. 

SCHIVELKIRSCHE,  f.  die  weisze  zwieselkirche.  Nemnich. 

SCHLABBE,  f.  für  schlappe,  s.  dieses. 

SCHLABBE,  f.  in  nd.  gegenden  ein  lätzchen,  das  man  den 
hindern  vorbindet,  damit  sie  sich  beim  essen  nicht  beschmutzen 
(s.  schlabbern,  schlabberluch)  ten  Doorkeaat  Koolman  3,18S'. 
Frischbier  2,  277';  in  gleichem  sinne  das  diminutiv  slapke, 
schlabbchen  ebenda,  slabken  brem.  wb.  4, 795,  als  m. :  schlab,  m. 
fascia  pituitaria  Schottel  1399. 

SCHLABBEN,  verb.  in  nd.  und  md.  gegenden,  wie  ein  hund 
trinken  {eigentlich  wol  das  dabei  entstehende  geräusch  bezeichnend), 
auflecken;  dann  wie  schlabbern,  geifern,  den  Speichel  beim  essen 
oder  trinken  aus  dem  munde  rinnen  lassen:  schlabben,  ein- 
schlabben,  instar  canis  ingurgitare ;  schlabben,  stiUare  pituitam 
ex  ore  Schottel  1399;  schlabben,  multis  etiam  scribitur  schlap- 
pen, geschlabbet,  propr.  est  canum  vorantium  et  bibentium, 
quando  se  ingurgitant,  so  gehls:  schlab,  schlab!  Stieler  ISOO. 
slabben,  lambendo  bibere.  brem.  wb.  4,  794;  sikk  beslabben, 
beim  essen  oder  trinken  sich  beschmutzen.  Dähsert  425':  slabb' 
nich  so,  schlürfe  nicht  so  geräuschvoll,  einem  kinde  zugerufen; 
farbloser:  slabb'  üt,  löffle  aus  Danneil  193";  sprichw.  erst  likken 
un  slabben,  dann  hauen  un  krabben.  Frommann  4,288,451. 
bildlich  verslabben,  durch  Unordnung  zu  gründe  richten.  Danneil 
a.  a.  0.;  auch  im  sinne  von  schmatzend  und  unanständig  küssen. 
TEN  Doornraat  Koolman  3,188'.  vgl.  nid.  slabben,  lambere, 
lambendo  bibere,  lingere:  sorbere  et  devorare;  slabben,  distillare, 
sive  fundere  inter  sorbendum.  Kilian.  md.  mit  inlautender  tenuis 
schlappen,  geräuschvoll  lecken,  essen,  verschlingen  {Unterharz). 
Liesenberg  195.  Kleemann  19'  {von  Schweinen),  ebenso  hochd. 
s.  Schm.  2,  530  und  unten  schlappen, 

SCHLABBER,  mit  verschiedenem  geschlecht  und  verschiedener 
bedeutung. 

1)  als  masc.  hessisch  das  lätzchen,  welches  kindern  beim  essen 
vorgebunden  wird,  dimin.  schlabberche,  schlawwerche  Phsteb 
251  (s.  oben  schlabbe). 

2)  als  fem.  grobe  Bezeichnung  des  mundes,  besonders  eines 
unförmlichen  {Nordthüringen).  Kleemann  19".  Schültze  43'. 
s.  schlappe. 

3)  masc.  der  bei  unanständigem  essen  aus  dem  munde  tretende 
schleim  {Mansfeld).  Jecht  94',  {Preuszen)  Frischbier  2,  278", 
5.  schlabbern;  freier  auch  von  thauendem  mit  schmutz  und  regen 
sich  mischendem  schnee  {vergl.  die  ähnliche  bildung  schlacker- 
welter):  auf  dem  bahnhofe  ..  erwartet  die  fremden  ein  fusz- 
hoher  schmutz  und  schneeschlabber.  Leipz.  nachrichten  1865 
2.  april.     flüssiger,  breiartiger  straszenschmutt.  Frischbier  2,277*. 


SCHLABBER,  m.  in  der  spräche  der  seeleute  ein  häringschiff, 
nid.  slabber  zu  slabbe,  f.  häring. 

SCHLABBERBÜTTE,  f.  ein  Schwätzer,  eine  Schwätzerin 
{Hamburg)  brem.  wb,  4,  795;  vgl.  schlabbern,  schlabberlasche. 

SCHLABBEREI,  f.  schlaberey,  ingurgitatio,  sorbitio,  edacitas, 
voracitas,  bibesia,  asotia.  Stieler  1800;  s.  schlabbern. 

SCHLABBERER,  m.  ein  Schwätzer,  an  klatscher  {vgl.  schlab- 
bern) brem.  wb.  4,  795 ;  Stieler  1800  glossiert  schlaberer  und 
schlaberin  mit  mas  et  foemina  miuosi,  pituitosi,  et  frequentius 
bibaces,  bibuli. 

SCHLABBERFRIEDE,  f».  Schwätzer  {aus  Thüringen);  Friede 
ist  Friedrich,  die  bildung  vergleicht  sich  mit  faselhans,  qualsch- 
michel  u.ähnl.,  s.  auch  schlabberjahn,  schlabbermichel,  tn 
Leipzig  schlawerfritze  Albrecht  200'. 

SCHLABBERICHT,  adj.  {s.  das  folgende  wort):  schlabericht, 
sorbilis,  ingluviosus,  gulosus,  gutturosus,  it.  inquinatus,  squalidus, 
sordidus,  foedus,  et  pituitarius.  Stieler  ISOO. 

SCHLABBERIG,  SCHLABBRIG,  adj.  l)  von  einem  der 
geräuschvoll,  unanständig  iszt  oder  trinkt:  schlabberig  essen 
(s.  schlabbern  l),  oder  der  sich  beim  essen  oder  trinken  besudelt; 
so  auch  vom  beschmutzten  munde. 

2)  von  speisen,  die  nichts  consistentes  haben,  von  getränken, 
die  dünn  und  fade  sind:  nd.  slabbrige  haowergrOt  Danneil 
193';  dann  auch  von  fadem  geschmack  im  magen:  mir  ist  ganz 
schlabbrig  im  leibe,  freier  von  nachlässigem,  unordentlichem, 
weichlichem,  schlaffem,  schwächlichem,  unsicherm,  welkem  wesen: 
nd.  hei  is  'n  slabbrigen  k^rl; 

du?  —  pfui!  hast  so'n  alt  schlabbrig  maul!  hüt  dich, 
dasz  ich  dich  nicht  vom  tburme  hier  Vunter  scbleudre. 

Eiche:«dorff  (1864)  4,51. 

ein  schlabberiges  reden.  Pfister  251.  doch  ist  hier  auch  an 
die  nahe  berührung  mit  schlapp,  schlapperig  zu  denken. 

3)  geschwätzig  Danneil  193'. 

SCHLABBERJAHN,  m.  {wie  oben  schlabberfriede),  ein 
Schwätzer  Kleemann  19',  nd.  slabberjan. 

SCHLABBERJüCKS,  »n.  elendes  gesü/f  {Westpreuszen),  sieh 
schlabberig  2:  als  speise  Phster  2.  erg.-heft  32. 

SCHLABBERLATZ,  m.,  SCHLABBERL&TZCHEN,  n.  schürz- 
chen, welches  man  kleinen  kindern  beim  essen  vorbindet;  sieh 
schlabbern  1. 

SCHLABBERLIESE,  f.  von  einem  kleinen  mädchen,  das  sich 
beim  essen  beschmutzt  (beschlabbert);  dann  auch  von  einer 
Schwätzerin.  Frischbier  2,  278*.    s.  schlabbern  3. 

SCHLABBERMAUL,  n.  plappermaul,  schwätzet,  Schwätzerin 
Frischbier  2, 278",  nd.  slabbersnAte  brem.  wb.  4, 795.  Scham- 
bach 192*.     s.  schlabbern  3. 

SCHLABBERMICHEL,  m.  Schwätzer.  Frischbier  2,  278"; 
*.  schlabberliese,  schlabberfriede  und  schlabbern  3. 

SCHLABBERN,  rerft.,  Weiterbildung  zu  schhbhen,  innd.und 
md.  gegenden  gebräuchlich;  in  hochd.  form  schlappern,  s.  die 
stelle  aus  Garg.  unter  2. 

l)  wie  ein  hund  leckend  trinken,  schlürfend  essen:  schlab- 
bern, Tom  laut  den  ein  hund  macht,  wann  er  friszt  oder 
saufft,  lambere  liquidum,  lambendo  bibere.  Frisch  2, 185'.  das 
verbum  soll  sicherlich  das  charakteristische  geräusch,  mit  dem  der 
hund  schlürft,  nachahmen,  nd.  slabberen  von  den  enten,  die 
mit  den  schnäbeln  im  wasser  klappern,  um  etwas  nahrung  zu 
suchen  oder  wasser  einzuschlucken.  brem.  wb.  4,  794.  SchCtzb 
4,111.  übertragen  auf  den  menschen,  gierig,  geräuschvoll,  be- 
sonders auch  in  kleinen  absätzen  schlürfen,  schmatzend  essen 
(z.  b.  bei  breiigen  speisen),  dann  so  essen  oder  trinken,  dasz  man 
sich  besudelt  {s.  sich  beschlabbern  th.  l,  sp.  1570,  sich  schlab- 
bern ,  cibis  ex  ore  defluentibus  se  inquinare.  Apherdian.  bei 
Frisch  a.  a.  o.),  häufig  soll  auch  nur  eine  roh  behagliche  und 
geräuschvolle  art  des  schlürfens  bezeichnet  werden :  nid.  slabberen, 
ligurire  jus  tepidum  Kilian;  slabberen,  unter  dem  trinken  tropfen 
herabfallen  lassen,  mit  dem  trinken  oder  essen  sich  beschmutzen, 
brem.  wb.  4, 794.  Schambach  192'.  Dahneil  193'.  Woeste  238*. 

TEN    DoORNKAAT  KoOLMAN  3,  189*.    FRISCHEIER  2,  278*.    SaLLMANN 

mundart  in  Esthland  26'.  Vilmar  351,  schlappern  {Henneberg) 
Frommann  3, 133,  {Lippe)  6, 478,  in  derselben  anwendung  engl. 
to  slabber.  naturgemäsz  begegnet  das  wort  in  der  Schriftsprache 
selten:  und  inmillels,  weil  er  also  schluckende  und  scblab- 
berende  einher  rille.  Junker  Harnisch  lio  (1669).  in  milderer 
anwendung:  da  es  sonsten  den  wein  scheut  und  wasser 
schlabbert.  Holtei  Lammfell  3,170;  so  sagt  man:  es  gab  viel 
zu  schlabbern,  schlabber  die  suppe  aus.  Hans,  komm  botte- 
inelk  schlabbre.  Fbiscbbier  2,278*. 

15* 
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2)  ausgehend  von  der  ursprünglichen  bedeittung  des  Wortes  in 
bildlicher  anwendung:  schlappait  nit  aufT  churhenisch  die  wort 
in  euch,  wie  der  hund  die  sup,  sonder  kauet  uud  wider  kauet 
sie  wie  die  küh.   Garg.  22'. 

3)  aus  dem  begriff  des  hastigen  und  gedankenlosen,  der  in  der 
eben  angeführten  stelle  mit  schlabbern  verbunden  wird,  entwickelt 
sich  die  übertragene  anwendung  des  verbums;  es  bezeichnet  zu- 
nächst das  gedankenlose  hinschwatzen,  das  undeutliche,  monotone 
herplappern  und  nachplappern  unverstandenen  seuges,  wie  es  z.  b. 
kinder  thun:  nd.  een  gebed  her  slabbern,  es  undeutlich,  hastig, 
ohne  verstand  und  aniheilnahme  hersagen,  brem.  wb.  4,  794,  vgl. 
Däbnert  42ö*.  Danneil  193*.  Vilmar  351;  das  schlabbert  er 
nur  SU  hin.  Friscbbier  2,  278';  ihr  schlabbert  all  euer  gebet 
hinweg,  weit  mit  gewalt  nichles  verstehen.  IIesz  Judenspiegel 
(1W)2)  ü7;  besehet  disz  erste  capitel  genesis  wol  an,  schlab- 
berts  nicht  also  übereinander,  gleich  euer  gebrauch  und  ge- 
wohnheit  ist.  56.  dann  überhaupt  im  sinne  von  schwatzen, 
pla])}wrn:  na  slabbern,  nach  schwatzen,  uul  slabbern,  ausplau- 
dern, verklatschen.  6rem.  «•&.  4,  795 ;  ut  slabbern  gaan,  schwatz- 
visiten  machen.  Schötze  4, 111,  vgl.  Ai.bbecht  200'.  Schultze  43'. 
Ki.KEUANN  19',  daher  geschlabbcr,  geschuätz. 

4)  für  das  monotone  klappernde  geräusch  der  mühlrdder  wird 
in  einer  hübschen  stelle  des  Benners  slappern  gebraucht: 

das  (.wasxcr)  ireip  zwei  reder  krerticiich, 

die  slapperten  mit  einander  glich: 

hilf  oder  lä;,  hilf  oder  läj! 

diu  erd  si  trocken  oder  nai;, 

so  hab  wir  doch  guot  tac  ünt  naht; 

uns  Wirt  so  manec  sac  her  brälit.    7887. 

da  hier  das  eintönige  schwatzen  der  miihlräder  wesentlich  ist 
(J.  Grimm  in  der  zeitschr.  f.  deutsches  alterthum  4,  512),  so  darf 
man  dieses  slappern  entsprechend  dem  unter  3  geschilderten  ge- 
brauche auffassen  als  hochd.  form  zu  nd.  slabbern;  doch  vgl. 
ScDH.  2,530  unter  schlappern,  531  unter  Schleppern. 

SCHLABBERSÜSE,  f.  (wie  schlabberliese),  Schwätzerin. 
Alürecht  200'. 

SCHLABBERTASCHE,  f.  (wie  plappertasche),  Schwätzerin, 
auch  Schwätzer,  nd.  slabbertaske  brem.  wb.  4,  795. 

SCHLABBERTUCH,  n.  latz,  der  kleinen  Mndern  vorgebunden 
wird,  damit  sie  sich  beim  essen  und  trinken  nicht  das  kleid  be- 
sudeln, nd.  slabberdök  Danneil  193';  daneben  {s.oben  schlabben) 
schlabtuch,  fascia  pituitaria  Schottel  1399,  nid.  slabdock, 
slabbedock.  andere  bezeichnungen  im  nd.  slabbebrett,  slab- 
baarlchen  brem.  wb.  4,  795,  slabbtasche  Dähnert  425'. 

SCHLABBETE,  f.,  s.  schlappete. 

SCHLABEERE,  f.  beere  des  kreuzdorns  (rhamnus  calharticus) 
Nemnich,  s.  sclilagbeere. 

SCHLABUTZ,  m.  starker  trunk:  einen  göten  schlabutz  oder 
Stareken  trunck  thön,  mit  groszem  durst  trincken,  trahere 
pocula  arenti  fauce.  Maaler  354',  vgl.  Stalder  2,  320,  nach  dem 
es  schnaps,  libalion,  aber  auch  dünnen,  flüssigen  frasz,  üppige 
fresserei  bedeutet: 

trinkend  redlich  einen  guten  schlabutz, 
am  boden  uiiden  steckt  der  butz. 

H.  K.  Manuel  314  Bächlold. 

das  wort  ist  als  komische  Schöpfung  der  trinkstubc  anzusehen,  wobei 
worte  wie  schlabben,  schlappen,  schlabbern,  lecker  schlürfen 
vorschwebten,  die  endung  deutet  auf  eine  groteske  lateinische 
bildung  (-utium);  an  schlabutz  erinnert  nd.  slabbas,  trunk  bei 
Schiller-LCbben  4,220'.     s.  schlabützlein,  schlabutzen. 

SCHLABLTZEN,  verb.,  zum  vorigen  gebildet:  faciens  ipsa 
magnum  haustuin  . . .  dixit:  bebe,  das  heiszet  geschlabutzt. 
de  fide  concubin.  bei  Zarncke  univ.  100. 

SCHLABÜTZLEIN,  n.,  dimin.  zu  schlabutz  in  gleicher  be- 
deutung:  so  gib  mir  ein  kleines  becherlein  mit  wein,  ich  wil 
wol  mit  dir  im  keller  ein  schlabützlin,  zwischen  den  mahlen 
halten.  Thurneisseh  nothgedr.  ausschreiben  (1584)  3, 100. 

SCHLACH,  adj.  schlapp,  schwächlich:  gracilis,  ein  zarler  oder 
echlacher.  Dief.  267',  mhd.  slach  mhd.  wb.  2, 2, 363'.  Lexer 
mhd.  handwb.2,0o2.  Germ.  8,470,  ahd.  slah,  gen.  slahhes  (iRaff 
6, 783,  ag$.  sisec,  sicac,  slec,  engl,  slack,  isl.  slakr,  bair.  schlack 
ScBM.  2,504,  vgl.  unten  schlack;  (.  über  schlach  die  bemer- 
kungen  in  theil  5,  sp.  5  absatx  6. 

SCHLACHT,  f.  neben  mhd.  slabte,  ahd.  slahta  (Graff  6,779) 
^nd^n  wir  in  der  älteren  deutschen  spräche  ein  starkes  femininum 
der  i-klatse  (slahl,  f.  Graff  6,  776).  beide  Wörter  sind  zum  verb, 
schlagen  gebildet;  da  in  dem  zweiten  der  umlaut  durch  den 
auslaut  der  stammdlhe  gehemmt  wurde,  so  muszte  mit  dem  ver- 
blatsen  der  endungen  eine  formcnanglcichung  eintreten,  die  zum 


zusammenfallen  beider  Wörter  führte,  die  alte  sinnliche  bedeutung 
occisio,  caedes,  strages,  homicidium  zeigen  im  ahd.  und  alts.  beide 
feminina  Graff  6,  776— 778,  nianslahta  llel.  5101;  altbezeugt  ist 
daneben  für  das  femininum  der  a-klasse  die  übertragene  anwen- 
dung im  sinne  von  genus,  cognatio,  semen,  modus  (s.  Graff 
0.  a.  0.  779).  die  übrigen  germanischen  sprachen  weisen  verwandte 
bildungen  auf,  altfries.  slachte,  schwaches  m.,  schlag,  todschlag, 
gepräge,  ags.  sleaht,  sucht,  sliht,  slyht,  m.  schlag,  tödlung, 
gepräge,  altnord.  slättr  schlag,  streich,  schlag  mit  der  sense,  das 
mähen,  slälla,  schwaches  f.  das  mähen,  gepräge,  goth.  slauhts,  f. 
Ofny^  weist  auf  eine  andere  ablautsreihe  hin,  vgl.  queüen  u. 
forschungen  32,152.  im  liinblick  auf  geschlecht  darf  man  ver- 
muten, dasz  ahd.  slahta  zunächst  das  durch  familiengemeinschaft, 
stammesgenossensclidft  vereinte  und  als  besondere  art  hervor- 
tretende bezeichnet  und  von  hier  aus  sein  bedeutungsgebiet  er- 
weitert; dafür  spricht  auch  die  bedeutung  des  jedenfalls  in  alter 
zeit  entlehnten  poln.  szlachta,  gesatnmtheit  des  adels.  auch  in 
die  romanischen  sprachen  ist  das  deutsche  wort  eingedrungen, 
uUfranz.  esclate,  prov.  esclata,  ital.  schiatta  geschlecht,  art. 
DiEz  wb.*  285. 

I.  Schlacht,  pugna;  der  abfall  des  e  in  schlacht  gegenüber 
mhd.  slahle  wurde  durch  die  doppelform  des  wortes  begünstigt 
(vgl.  im  übrigen  Wörter  wie  nhd.  acht,  furcht,  tracht,  nacht. 
U'iLLMANNS  gramm,  1  §  294,  6).  die  bedeutung,  in  der  schlacht 
im  nhd.  erscheint,  ist  verhältnismäszig  erst  spät  entwickelt,  in 
aÜer  spräche  (in  mhd.  vQrslacht,  der  herrschaft  vorbehaltener  holz- 
schlag, tritt  die  bedeutung  des  verb.  schlagen  deutlich  hervor. 
Lexer  mhd.  handwb.  3,610;  vergl.  mhd.  durchslaht,  urslahl, 
ausschlag,  harteslaht,  kurzatmigkeit  der  pferde  mit  herzklopf en, 
zu  letzterem  worte  tritt  isländ.  hjartslättr)  bezeichnet  das  wort 
Schlacht  mactatio,  occisio,  mord,  todtschlag,  dann  tödtung  im 
kämpfe,  gemetzel,  blutiger  kämpf;  noch  in  Luthers  bibelüber- 
setzung  wird  schlacht  an  zahlreichen  stellen  in  dem  alten  sinne 
gebraucht,  wenngleich  auch  die  anwendung  im  sinne  von  pugna 
daneben  häufig  isl.  im  17.  jh.  und  später  noch  wird  der  gebrauch 
von  schlacht  vielfach  durch  das  fremdwort  bataille  eingeschränkt, 
vielfach  wird  im  älteren  nhd.  feldschlacht  dem  einfachen  worte 
vorgezogen.  Schiller  überschrieb  sein  gedieht  zuerst:  in  einer 
bataille  von  einem  offizier,  später:  die  schlacht.  eigenthüm- 
lich  ist  was  Adelung  bemerkt:  herr  Stosch  glaubt,  dasz  schlacht 
ein  noch  zahlreicheres  gefecht  bedeute  als  trelTen;  ich  zwei- 
fele, ob  solches  beobachtet  wird,  so  viel  ist  wohl  gewisz, 
dasz  das  wort  schlacht  in  dieser  ganzen  bedeutung  seltener 
zu  werden  anfängt,  und  dasz  man  dafür  lieber  IrelTen  braucht. 
uns  ist  schlacht  der  kämpf  groszer  heeresabtheilungen  oder  zur 
See  ganzer  geschwader,  während  gefecht  und  trelTeii  beim  feind- 
lichen zusammenstosz  kleinerer  heethaufen  gebraucht  wird. 

1)  die  alte  bedeutung  des  wortes  ist  das  niederschlagen,  tödten 
eines  menschen  oder  thieres:  mactatio,  schlacht  voc.  etwa  von 
1500  bei  DiEF.  342',  bair.  schlacht,  das  schlachten,  in  Zusammen- 
setzung kueschlächt,  sauschlächt  Schmeller  2,498,  viehschlacht 
in  einem  mandat  von  1760  ebenda;  für  die  Ochsenschlacht 
wünschen  die  niclzger  (im  neuen  schlachthause)  durch  gilter 
abgeschlossene  räume.  Zeitungsnotiz  von  1872  aus  Frankf.  a.  M., 
s.  oben  freischlacht  theil  4,  1,  sp.  120;  tödten,  schlachten  des 
lammes:  an  dem  finfzchistime  tage  nach  der  slaht  des  lampis. 
quelle  im  mhd.  wb.  2,  2,  3SS';  nd.  du  lieft  dy  alse  cyn  unschuU 
dych  lam  thor  slachl  lalen  voren.  quelle  bei  Sciiii.LER-Lf  eben 
4,223'.  besonders  von  der  tödtung  eines  menschen;  so  ist  an 
aller  rechtsausdruck  für  todtschlag  inannschlacht  (s.  dieses  oben 
th.  6,  sp.  1603  tind  rechtsalterth.  625,  wo  der  begriff  gegen  mord, 
die  heimliche  tödtung  abgegrenzt  ist);  todschlacht,  todtschlag 
ScHM.  2,  498 ;  homicidium  (manslaht)  ioh  parricidium  (magslaht) 
NoTKER  ps.  105,38;  tristes  erant  apostoli  de  ncce  sui  domini 
(fona  sclahtu  iru  Iruhtincs).  Murbacher  hijmnen  19, 5, 2.  in 
folgenden  belegen  entspricht  das  wort  etwa  dem  lat.  strages:  Ai\ 
gäbe  dine  martyres  ze  slahto.  Notker^j.  43, 13;  dannoch  gink 
er  (Saulus)  blaslcrnde  als  der  reinige  woIf  und  ne  was  dan- 
noch niht  sat  der  drowc  und  der  slachte  uf  unsers  herren 
ßotes  iflngcre.  Leyser  ;)rfd.  82,  5;  die  worden  also  gar  dfirch 
ir  söndc  und  diVch  ir  mörmelunge  vcrdampnit  mit  slachte, 
mit  f&re,  mit  ffirinen  slangin  und  mit  andern  plagin.  74,39; 

nu  huh  sich  uiigent  undc  not, 

die  man  harte  wite  crhut 

den,  die  Christum  geloubcten, 

diu  ubelcn  sie  bctuuhetcn 

mit  stacht  sunder  vareti.     pannionat  2.'>0,35  Kdjike; 

von  der  niedermelzlung  der  bethlehemitischen  kinder: 

joh  datun  so  ana  fcbta      mihihi  shitii.i.    Orrnin  1,20,4; 
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(Herodes)  sante  hin  zu  Bethlehem  und  liea;  alle  die  kindere 
erslahen  die  innerthalb  einem  jare  oder  zwein  geborn  warn, 
dise  slachte  was  lange  vor  gewissaget.  Schönbach  predigten 
1,188,7.  von  dem  sterben,  das  der  drache  durch  seinen  gift- 
hauch unter  den  Römern  verursacht: 

gaiic  zuo  dem  trachen  dort  hin  abe, 

und  schicke  daj  er  üf  eotbabe 

an  dirre  siahte  rreislich, 

also  daj  er  rerlobe  sich 

des  mordes,  den  er  hie  begät 

an  menschlicher  hantgetät. 

K.  V.  Wdbzbdrg  Silvester  728. 

mit  besonderer  «endung  im  sinne  von  tödtliche  heimsuchung, 
strafe:  (gotles  gerecht ifikeil)  die  nach  sime  geböte 

mit  stacht  obe  dem  volke  sa;.     paus.  3, 49  Köpke. 

besonders  dann  auf  krieg,  kämpf,  eroberung,  Verheerung  be- 
zogen; blutvergieszen  im  eroberten  lande: 

(er)  tet  mit  ächte 

alda  so  gröje  slachte 

an  den  samischin  ditin, 

da;  si  begondin  bitin 

gisie  mit  gröjir  vle.     N.  t.  Jeroscbim  chron.  10054; 

daj  lant  machinde  toube 

mit  slachte,  brande,  roube.    16926; 

an  dem  ostertage  des  vümftin  jaris  wart  sie  {die  sladt  Jeru- 
salem) gewunnen.  ober  alle  die  stat  was  so  michil  slachte, 
dag  daj  blut  vlog  als  ein  bach.  Schö.-^bach  pred.  l,  120,  22. 
angewandt  auf  den  eigentlichen  kämpf  weist  das  wort  in  der  alten 
spräche  immer  auf  mörderischen,  blutigen  streit,  gemetzel: 

sine  (Kriemhilde)  bet  der  grölen  siahte      also  niht  gedäht: 
si  bat  ej  in  ir  ahte      vil  gerne  darzuo  bräht, 
da;  niwan  Hagene  aleine      den  lip  da  bete  län. 

Nib.  (handschr.  C)  320,2  Zamcke; 
der  eine  dort,  der  ander  hie 
sluoc  unde  stach  enwiderstriu 
si  giengen  üf  der  beide  wit 
mit  siahte  grimme;  jämer  an. 

K.  T.  WcRZBüRG  troj.  krieg  32483. 

in  der  bibelüber Setzung  Luthers  begegnet  schlacht  häufig  in  einer 
anwendung,  die  sich  an  den  alten  gebrauch  enge  anschlieszt; 
tödtung  im  kämpfe,  eines  einzelnen  gegners:  da  nu  David  wider- 
kam von  der  schlacht  des  philisters,  nam  jn  Abner,  und 
bracht  jn  für  Saul,  und  er  hatte  des  philisters  heubt  in  seiner 
band.  1  Sam.  17,  57.  gewöhnlich  von  einer  tödtung  mehrerer: 
Israel  ist  geflohen  für  den  philistern,  und  ist  eine  grosze 
schlacht  im  volck  geschehen.  iSam.  4, 17;  und  da  Josua  und 
die  kinder  Israel  volendet  hatten  diese  seer  grosze  schlacht 
an  jnen,  und  gar  geschlagen,  was  uberbleib  von  jnen,  das 
kam  in  die  festen  slädte.  Jos.  10,20;  er  schlug  des  volcks 
funfifzig  tausent  und  siebenzig  man.  da  trug  das  volck  leide, 
das  der  herr  so  eine  grosze  schlacht  im  volck  gethan  hatte. 
1  Sam.  6, 19;  er  wird  richten  unter  den  beiden,  er  wird  grosze 
schlacht  thun,  er  wird  zerschmeiszen  das  heubt  über  grosze 
lande,  ps.  IIO,  6.  geradezu  auch  für  die  menge  der  getödteten : 
also  das  die  erste  schlacht,  die  Jonathan  und  sein  waffentreger 
thet,  war  bey  zwenzig  man.  l  Sam.  14,14;  und  das  volck  Israel 
ward  daselbs  geschlagen  für  den  knechten  David,  das  des- 
selben tages  eine  grosze  schlacht  geschach,  zwenzig  tausent 
man.  2  Sam.  18,  7.  freier,  in  der  folgenden  stelle  wie  Schwert- 
streich, tödtlicher  schlag:  wolan,  ich  wil  euch  zelen  zum  schwert, 
das  jr  euch  alle  bücken  müsset  zur  schlacht  {omnes  in  caede 
corruetis.  vulg.).  Jes.  65,  12;  vergl.:  ein  würgeschwert,  ein 
schwert  groszer  schlacht,  das  sie  auch  treffen  wird  in  den 
kamern,  da  sie  hin  fliehen.  Uesekiel  21,  14  {gladius  occisionis 
magnae.  vulg.). 

im  mhd.  wird  siahte,  slaht  auch  von  blutigem,  furchtbarem 
Zweikampfe  gebraucht: 

aber  huop  sich  under  in  zwein 

ein  also  mortlichiu  slaht, 

da;  vor  müede  und  vor  unmabt 

sie  beide  an  der  walstat 

nider  sigen  in  ir  sarwät, 

sam  si  beide  t6t  waeren.     kröne  11973; 

:hr  selten  so  in  neuerer  spräche: 

da  suchen  wir  den  schelm  gar  weit  rumb  auff  der  erden, 

und  fanden  endlich  jhn  am  hof  in  Biscaglia, 

da  iwischen  mir  und  jhm  dann  eine  schlacht  geschah. 

D.  v.  D.  Werder  Ariosl's  ras.  linlnnd  24, 25, 8. 
2)  in  neuerer  spräche  vom  kämpf  zweier  beere ;  die  Vorstellung 
des  blutigen,  tödtlichen,  die  früher  mit  dem  worte  verbunden  ist, 
verschwindet: 

ein  schlachten  war's,  nicht  eine  schlacht  zu  nennen. 

ScmLLE%  jaiigfr.  v.  Ort.  1,9; 


schlacht  (die)  streyt,  pugna,  aäes,  elades,  decertatio.  Maaler 
354*;  schlacht  da  vil  leüt  umbkommen  sind,  strages;  in  der 
schlacht  unüberwindlich,  invictus  acie;  von  der  schlacht  neuwe 
zeytung  bringen,  praelium  nuntiare.  ebenda;  von  Egmont: 

ein  Staatsmann  war  er  und  ein  bort  der  schlachten. 

Grillpabzer  1, 183. 
mit  kämpf  verbunden: 

schlacht  und  kämpf!    Schiller  jungfr,  v.  Ort.  3,  5; 
nur  von  kämpfen  und  von  schlachten  .  . 
hört  man  sein  gespräch  ertönen. 

Grillparzrr  Iraum  ein  leben  1. 

unglückliche,  glückliche,  heftige,  blutige,  heisze,  wilde,  mör- 
derische, wülhende,  erbitterte  schlacht:  unglückliche  schlacht, 
unfal,  praelium  adversum  Maaler  354*;  grausame,  blutige 
schlacht,  internecio,  bellum  internecium,  pugna  cruenta  Stieler 
1801;  leichte  sive  kleine  schlacht.  1802;  eine  harte  schlacht, 
praelium  difficile;  eine  rühmliche  schlacht,  praelium  prae- 
clarum  Stei.nbach  2,421;  und  geschach  da  eine  harte  schlacht, 
das  viel  verwundet  wurden  und  umbkamen  auff  beiden  seiten. 
l  Macc.  9, 17;  und  thaten  eine  grausame  schlacht  vom  morgen 
an  bis  an  abend.  10,50; 

eh  die  wilde  schlacht  beginnt.    Raxlkk  (1801)  2, 60 ; 

entschieden  ist  die  scharfe  schlacht. 

Schiller  1,  233; 
doch  mir  fällt  ein, 

dasz  ihr  in  scharfen  schlachten  euer  leben 

an  etwas  weit  geringeres  gewagt,    dorn  Karlos  3,6. 

saure  schlacht: 

bei  froher  rückkehr  aus  der  sauern  schlacht.  Borger  163'. 
mit  Ortsangaben  verbunden  {bemerkenswert  ist  in  älterer  spräche 
die  anwendung  mit  vor,  tco  trir  bei  sagen):  {garben)  welche 
die  bauren,  weil  sie  nach  der  namhafflen  schlacht  vor  Nord- 
lingen  verjagt  worden,  zu  meinem  glück  nicht  einführen 
können.  Simpl.  l,  64,  l  Kurz;  er  nannte  ihn  {den  rock)  recht 
den  alten,  dann  ich  glaube,  dasz  ihm  die  schlacht  vor  Pavia 
noch  gedachte.  224,23;  wie  es  dem  profosen  in  der  schlacht 
bey  VVittstock  ergangen.  Simplicissimus  theil  1,  buch  i,  cap.  27 
{Überschrift)  Keller;  in  der  schlacht  bey  Cerignola.  Hohber« 
adeliges  landleben  2, 120';  feuchtohrige  buhen  fischen  phrases 
aus  der  schlacht  bey  Kannä.  Schiller  räuber  l,  2  Schauspiel; 

herr  Görg  von  Fronsperg 

der  bat  die  schlacht  vor  Bavia  gewunnen. 

ÜHLAND  coiÄs.'.s  395; 

ich  bin  ein  preusziscber  soldat, 

der  in  der  schlacht  bei  Kunersdorf 

das  bein  verlor.        Höltt  ged.  38  Halm. 

seltener  mit  einem  adjectivum  verbunden,  das  den  ort  der  schlacht 
bezeichnet:  an  der  Meylander  schlacht  bey  den  Schweitzeren 
ist  gewesen  ein  pfaff  mit  nammen  Jos  Has.  Wiceram  roU- 
wagenbuch  137,  9  Kurz; 

er  war  mit  könig  Friedrichs  macht 

gezogen  in  die  Prager  schlacht.     Börgbr  Lenore. 

schlacht  zu  fusz,  pedestre  certamen,  schlacht  zu  pferde, 
praelium  equestre  Stieler  1802;  so  auch:  schlacht  zu  lande, 
schlacht  zur  see. 

sich  rüsten  zur  schlacht,  zur  schlacht  gerüstet  sein,  sich 
ordnen  zur  schlacht:  das  sich  das  beer  jenseid  der  bach 
gelagert  bette,  und  weren  gerüst  zur  schlacht.  1  Macc.  5,  39 ; 
darnach  machet  Johannes  seine  Ordnung  zur  schlachL  16,  7; 
zur  schlacht  ausrucken,  in  praelium  proeedere.  Frisch  2, 185*. 
jemanden  zur  schlacht  herausfordern,  sie  ihm  anbieten,  eine 
Schlacht  wagen,  es  zur  schlacht  kommen  lassen  u.  ähnl.: 
schlacht  veranlassen,  zur  schlacht  ausfordern,  pugnam  eiere 
Stieler  ISOl ;  es  kam  zur  schlacht,  res  ad  manus,  ad  pugnam 
veniebat.  ebenda;  in  die  schlacht  sich  ein  lassen,  «n  aciem 
prodire;  es  mit  einem  auf  die  schlacht  ankommen  lassen, 
pugnae  copiam  alicui  facere;  mit  einem  eine  schlacht  wagen, 
cum  aliquo  confligere.  Steisbach  2,421. 

beginn  der  schlacht :  an  die  schlacht  gon,  commitlere  se  aciei, 
exire  in  aciem  Maaler  354';  die  schlacht  geht  an,  certamen 
oritur.  Stei.nbach  2,421;  mit  gehobenem  ausdrucke:  die  schlacht 
entbrennt; 

nur  des  kriegers  gepäck, 

nicht  ihn  selber  tragt  das  kameel, 

oder  ihn  selber  nur  auf  dem  xug 

bis  zum  augenblick  der  schlacht. 

Röckirt  (1882)  4,76. 

in  der  in  älterer  spräche  üblichen  «endung  eine  schlacht  thun 
wirkt  die  alte  bedeutung  von  schlacht  noch  nach  {s.  oben  unter  1 
gegen  ende):  eine  schlacht  thön,  angreyffen  zeschlahen,  com- 
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mitlere  pugnam,  ein  dapffere  scblacht  tüun,  depraeliari  Maaler 
354';  denen,  die  ins  beer  ausgezogen  sind,  und  die  Schlacht 
gelhan  haben.  4  Mos.  31, 27 ;  da  Judas  das  hüret,  zog  er  gegen 
jm,  und  tbat  eine  scblacht  mit  jni.  1  Macc.  3,11.  eine  scblacht 
machen:      ^^^^^^  ^j^^  ^^^^  zaufen  nach  der  scblacht, 

ilj  Hannibal  ad  Caniias  macht, 

lürt  entlieh  ursach  würt  erkant, 

das  Rom  Carihago  überwant. 

ScHWARTZKNBBRG  d.  teulsch  Cicero  (1525)  153*. 

häußg  im  älteren  nhd.  ist  eine  schlackt  halten:  cyn  scblacht 
halten,  committere  praelium  Dasvpod.;  fechten,  ein  scblacht 
halten.  Hemsch  102S, 4;  scblacht  halten,  pugnam  committere. 
Stieler  1801;  mit  einem  eine  scblacht  hallen,  cum  aliquo  prae- 
lium committere.  Steinbach  2,421;  die  scblacht  ist  mit  groszer 
häftigkeit  gehalten  worden,  sie  hallen  eine  scblacht.  ebenda; 
keine  {schlackt)  halten  wollen,  pugnam  detrectare.  Kbisch  2,185*. 
das  uns  geläufige  eine  scblacht  liefern  ist  schon  bei  Maaler 
verzeichnet:  eine  scblacht  lyferen,  mit  einanderen  scblaben, 
congredi  acie.  354';  einem  eine  scblacht  liefern,  manus  cum 
aliquo  conserere.  Steinbacb  2,  421  (s.  oben  liefern  4,  thed  6, 
sp.  997).  eine  scblacht  schlagen:  das  sie  eine  grosze  scblacht 
schlugen  zu  Gibeon.  Jos.  10, 10; 

alle  gestellt  nun  schlugen  sie  scblacht  bei  den  rüstigen  schilTen 
(mit  seltsamer  auslassung  des  artikels).    Voss  Od.  9,54. 
kühn:  der  eben  erst  gemordete  kriegsknecht 

geiszelte,  schrie:  auch  hier  wird  scblacht  geschlachtet. 

Klopstock  Hess.  16,317. 

vom  Strategen,  die  scblacht  denken: 

auf  einer  trommel  sasz  der  beld, 
uud  dachte  seine  scblacht. 

Gleih  4,5  (s.  schlachtendenkcr). 

die  scblacht  währet  lange,  pugna  senescit,  extrahitur.  Stieler 
1802;  die  scblacht  in  die  länge  dehnen,  certamen  extrahere 
Steinbach  2,421;  die  scblacht  aushalten,  praelium  sustinere. 
ebenda; 

hierher,  dorthin  schwankt  die  schlacht.    Schiller  1,233. 

die  scblacht  lenckt  sich  auf  die  schlimme  seile,  acies  incli- 
natur.  Steinbach  2,421.  ausgang,  ende  der  scblacht:  vollendete 
oder  geschächne  scblacht,  depugnatum  praelium  ükkiER  Zäi* ; 
da  nu  die  schlacht  volendet  war.  2  Jlfacc.  15,  28 ;  die  scblacht 
ist  entschieden,  bleibt  unentschieden,  der  ausgang  der  scblacht 
war  ungewisz; 

das  frage  sie  nicht  eher, 
als  nach  dem  ausgang  meiner  ersten  schlacht, 

Schiller  dorn  Karlos  3,9; 

der  ausschlag  der  schlacht  ist  ungewisz,  praelii  exitus  incerlus 
est;  die  schlacht  zweiffelbaft  machen,  certamen  anceps  facere. 
Steinbach  2,  421;  die  schlacht  trennen,  pugnam  dirimere. 
ebenda,  eine  schlacht  gewinnen,  verlieren ;  siegen,  geschlagen 
werden  in  einer  schlacht:  schlacht  gewinnen,  victoriam  ob- 
tinere;  scblacht  verlieren,  «icium  cJfscedere.  Stieler  1802;  einem 
die  Schlacht  abgewinnen,  acie  aliquem  superare.  Steinbach 
2,421;  (der  könig)  schlug  sich  mit  Juda,  und  verlor  die  schlacht. 
2  Jlfacc.  13,22;  gewonnene  schlachten.  Schiller  Fiesko  3,3; 

herr  Görg  von  Fronsperg 

der  bat  die  scblacht  vor  Bavia  gewunneu  .  . 

der  köuig  ausz  Frankreich, 

der  hat  die  schlacht  vor  Bavia  verloren. 

Umland  volMl.^  395; 
di9  schlacht  die  was  verloren. 

berijreihen  114  neudruck; 
wir  haben  eine  scblacht  verloren,  fcldherrn. 

Schiller  jungfr.  von  Orl.  2, 2. 

besondere  wendung:  die  schlacht  eroberen  unnd  mit  gewalt 
behaupten,  perrumpere  bellum.  Maaler  354*.  in  der  scblacht 
fallen,  getödtel,  verwundet  werden,  bleiben:  erschlagen 
werden,  in  der  schlacht  blyben,  umbkoimiien,  cadere  acie. 
Maaler  a.  a.  o.;  in  dieser  schlacht  ward  Judas  Johannes 
bruder  auch  verwundet,  l  Jlfacc.  16, 9 ;  mein  crstgeborner  sey 
gestorben  in  der  schlacht.  Schiller  räuber  4, 5  Schauspiel;  in 
seiner  schönsten  schlacht  fällt  der  sicgcr  so  schön.  5,  6 
Irauerspiel.  fliehen,  entrinnen  aus  der  scblacht:  so  ist  jm 
als  der  aus  der  scblacht  enirunncn  ist.  Str.  40,7;  aus  der 
Schlacht  fort  geben,  acte  exccdere.  Steinbach  2,  421. 

3)  Schlacht  unter  thieren:  verirrt  sich  ein  schwärm  (bienen) 
in  einen  andern  stock,  so  entsteht  eine  mörderische  scblacht. 

OlEN    5,  1020. 

4)  freier  und  bildlicher  gebrauch: 

denn  er  Ibi  von  der  harten  tchlacbt 
desz  böien  feinde«  loszgemaclit, 
und  allem  lejd  entsprungen. 

ü.  RiNGWALUT  handbüch!.  (1598)  61; 


meiner  süudeu  beer,  mit  mir  in  siebter  scblacht. 

Weckuerlin  (1648)  18; 
doch  ist  mein  muth  noch  nicht  dahin, 
die  see  der  schlachten  zu  berahren. 

GöcKiNGK  (1780)  1,247. 
von  der  pugna  amantium: 

ich  will  euch  bürge  seyn  aulT  alles,  was  ihr  wollt, 
dasz  ihr  aus  dieser  schlacht  das  leben  bringen  solt. 

Fleming  170. 

II.  Aus  pfählen,  gatterwerk,  mauerung  u.  s.  tv.  hergestellte  be- 
festigung  der  fluszufer,  buhnenwerk  {eigentlich  das  eingeschlagene, 
hineingetriebene),  besonders  wo  mühlenanlagen  gemacht  werden 
oder  schiffe  anlegen  sollen,  wird  das  ufer  in  dieser  weise  gesteift. 
in  diesem  sinne  wird  das  wort  besondeis  in  nd.  gegenden  seit  alter 
zeit  angewandt:  vendidimus  molendinum  noslrum  . .  cum  pisca- 
tiune  et  aqua,  que  appellatur  mulendic  usque  ad  locura,  ubi 
tcrminatur  slacht.  quelle  von  1246  bei  Scbiller-LCbben  4,  222*; 
ubi  circa  molendinum  velus  obslruclio  Lippie  quedam  facta 
fuerat,  que  obslruclio  vulgariter  appellatur  slacht.  quelle  von 
1299  ebenda  mit  einer  reihe  weiterer  beispiele.  schlacht,  f.  wie 
man  im  wasser  machet.  Schüttel  1399;  an  allen  orten  da  der 
fall  und  die  stränge  des  wassers  binlaudt,  sollen  stacketen 
oder  schlachten  gemacht  werden,  dadurch  das  wasser  von 
dem  teich  {deich)  abgehallen  werde.  Braunschweig.  Verordnung 
bei  Frisch  2,186"  {vergl.  wasscrschlacht  ebenda  426");  Woeste 
238*  erklärt  slacht  als  holzdamm  am  oder  im  wasser.  besonders 
an  der  Weser  ist  der  ausdruck  gebräuchlich:  ein  schiffknecht 
war  vorn  am  schnabel  des  schiffs  mit  einer  Stange,  um  es 
von  den  scblagten  abzustoszen,  wenn  es  denselben  zu  nahe 
käme.  Oppermann  hundert  jähre  5,114;  von  der  andern  seile 
kam  schlaglmeister  Schulz;  er  hatte  die  schlagten  inspicirt. 
2,122;  in  einer  urk.  des  16.  jh.:  so  uff  dem  wasserslrum  genant 
die  Wesser .  . .  werren  und  schlachten  haben,  urk.  Max.  299. 
slagt,  slagte  ein  ins  wasser  geschlagener  dämm  zum  schütz  des 
deiches;  ferner  jedes  bollwerk  am  wasser,  kai,  anlegeplatz  der 
schiffe,  brem.  wb.  4,  805:  das  von  quadersteinen  aufgemauerte 
Weserufer  in  der  allstadt  {Bremen)  beiszt  die  schlachte.  Kobbe 
Bremen  u.  Verden  1,  222.  auch  in  Oberdeutschland  wird  schlacht 
im  sinne  von  Uferbefestigung,  pfähl-,  buhnenwerk  gebraucht:  zu 
den  wasserwercken,  schlachten  und  archen  soll  kein  ge- 
scblachles  holz  verbraucht  werden,  forstordnung  von  1616  bei 
ScHM.  2,  498  {s.  beschlächt,  einfassung  oben  th.  1,  sp.  1570  und 
ScHM.  0.  o.  0.  Schöpf  612;  schlacht  b'schlacht,  weidendamnh 
ScHMiD  463).  rciszcnde  wasser  . .  durch  starcke  fürsatz  und 
schlachten  . .  im  zäum  gehalten.  Hohberg  ad.  landleben  1,  67*. 
zur  ortsbezeichnung :  Agnes  Bernauerin,  war  ains  padcrs  zu 
Augsburg,  zwischen  den  schlachten,  tochter.  Aventinus  chron. 
2,  570, 6.  in  demselben  sinne  wie  schlacht  wird  mhd.  vürslaht 
gebraucht  Lexer  mhd.  handwb.  3,  609. 

III.  In  dem  sinne  von  art,  geschlecht  ist  schlacht  in  der  hoch- 
deutschen Schriftsprache  nicht  mehr  üblich  {s.  ahd.  slahla  Graff 
6,  779,  mhd.  slabte  mhd.  wb.  2,  2, 389".  Lexer  mhd,  handwb. 
2,961.  gramm.  3,  76 /f.),  indessen  begegnen  vereinzelte  belege  bis 
ins  17.  jahrh.  {vgl,  Schm.  2,  499) : 

wann  schon  ein  gutes  pferd  ausz  Barbarey  nicht  kommen, 
wann  seine  schlacht  schon  nicht  von  Mapeis  ist  genommen. 

Opitz  1,57; 
(der  junge  löwe) 

jagt  aulT  was  würdig  ist,  an  das  er  sich  mag  reiben, 
dem  dringt  er  auff  den  leib,  erweiset  seine  scblacht.    14; 
auch  der  göller  werck  die  erde, 
die  stets  wehrt  und  nie  erliegt, 
dasz  er  fruchte  von  ihr  kriegt, 
last  er  (der  menscli)  durch  die  scblacht  der  pTerde 
{inneico  yivei  noXevcop) 
jährlich  nimmer  ungepllügl.    174; 
wie  es   die  gewonbeit   und  schändlicher  brauch  ist,   eurer 
slacht  und  gezüchtc.  Harnisch  (1669)  60; 
dann  lieb  und  pracht 
sind  einer  scblacht.    166. 

Steinbach  2, 421  bezeichnet  scblacht  {idem  ac  art,  gcschlächte, 
genus)  als  landschaftlich,  Scham b ach  192'  verzeichnet  slachtc,  f, 
schlag,  art,  gattung,  vgl.  ten  Doornkaat  Koolman  3,  189*. 

SCIILACHTACKEll,  m.  wie  Schlachtfeld,  bildung  bei  J.Paul: 
die  betller  des  achtzehnten  Jahrhunderts  dienen  nun  als  ge- 
meine und  Unteroffiziers  in  den  wichtigsten  treffen,  die  wir 
haben;  das  setzt  sie  in  den  stand,  auf  dem  scblacblacker 
alles  zu  Summiren,  biogr.  belust.  1, 152. 

SCHLACIITANGER,  m.  als  ortsbezeichnung.  Birlincer  396*. 

scnLACI^rANonl)^^;^D,  part.  .• 

denn  er  kannte  die  kraft  dos  schlacbtnnordnondcn  groisos. 

i'TRKiR  Tunis,  3,  55. 
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SCHLACHTARBEIT,  f.  in  eigentlichem  und  übertragenem  sinne. 
SCHLACHTBANK,  /.  die  niedrige  bank,  auf  der  der  schlichter 
das  getOdtete  thier  zerlegt,  '■eine  bank,  worauf  kleines  vieh  als 
halber,  schafe  u.s.tc.  ausgeschlachtet  wird'.  Jacobsson  3,606'. 
schlachtbanck,  macellum  Dief.  341'.  das  wort  gehört  jetzt  mehr 
der  gehobenen  spräche  an  und  ist  besonders  in  anlehnung  an 
Luthers  bibelübersetzung  in  bildlichen  Wendungen  (zur  Schlacht- 
bank führen,  liefern  u.  ähnl.)  gebräuchlich  geworden:  da  er 
gestrafft  und  gemartert  ward,  thet  er  seinen  mand  nicht 
aufif,  wie  ein  lamb  das  zur  schlachtbanck  gefurt  wird.  Jes. 
53,7;  so  doch  Moab  mus  verstöret,  und  jre  stedte  erstiegen 
werden,  und  jre  beste  manschafft  zur  schlachtbanck  herab 
gehen  müssen.  Jer.  48,15;  erwürget  alle  jre  kinder,  füret 
sie  hinab  zur  schlachtbanck.  50,27;  (sie)  wissen  aber  nicht, 
das  sie  gott  damit  zur  schlachtbanck  meslet.  scAri//.  3,  239' ; 
dem  das  land  befolen  ward,  da  die  andern  zur  Schlachtbank 
zogen.  Sch(?iz  beschr.  der  lande  Preuszen  (1599)  104;  es  kann 
begegnen,  dasz  sie  (ein  tnädchen)  sich  dem  mann  . .  in  liebe 
ergibt,  weil  sie  ihn  nicht  auf  die  Schlachtbank  zu  liefern 
wagt.  Hebbel  2, 196; 

wie  ein  lämmlein  sich  dahin 
läszt  zur  sclilachtbanli  leiten. 

P.  Gerhardt  167,82  Gödeke; 
der  mörder  lasse  mich  nur  bald  zur  schlachtbanck  führen. 

A.  Grtphius  1,401; 
wie  man  bundsverwandie  nationen 
bequem  zur  Schlachtbank  schickt.    Ramler  1,49; 

alle  wir 
geliefert  der  schlachtbank, 

ohne  rettung,  ohn'  erbarmen.    Fr.  Möller  2,267; 
zur  Schlachtbank  reiszt  er  seine  Völker  hin. 

Schiller  Piccol.  2,7. 
SCHLACHTBAR,  adj.   quod  potest  mactari.  Fhisch  2, 185*. 
hierzu  schlachtbarkeit  bei  Campe. 

SCHLACHTBÄR,  m.  bezeichnung  eines  starken,  reiszenden 
hären.  Nemnich,  vgl.  schlachter. 

SCHLACHTBECK,  m.  groszes  beil  der  fleischer.  Jacobssos 
3,606'.  gehört  der  zweite  theil  zu  mhd.  bic,  pic  Lexer  mhd. 
handwb.  1,264? 

SCHLACHTBEGIER,  -BEGIERDE,  f.  heftiges  verlangen  nach 
der  Schlacht.  Caspe. 

SCHLACHTBEIL,  n.  securis  lanionis.  Frisch  2, 185',  Streitaxt: 

wie  Wirbelwind  schüttelt  den  röhrich  im  moor, 
so  schwenken  wir  schlachtbeir  und  tanzen  empor. 

Borger  319  Sauer. 

SCHLACHTBERICHT,  m. 

SCHLACHTBERÜHMT,  adj.  (s.  schlachtenberühml): 
mit  seinen  schlachtberühmten  Solymern.    BCrger  171'. 

SCHLACHTBESIEGT,  adj.  victus  acie.  Campe. 

SCHLACHTBETRIEB,  m.:  regelung  des  Schlachtbetriebes. 

SCHLACHTBLOCK,  m.  block,  dessen  man  sich  beim  schlachten 
bedient,  in  gehobener  spräche  von  dem  block,  auf  dem  beim  ent- 
haupten der  köpf  des  armen  Sünders  ruht:  sein  haupt  auf  den 
schlachtblock  legen  u.  ähnl. 

SCHLACHTBRATEN,  m.  von  Schmeller  2,  518  aus  dem 
Schwarzwalde  ohne  nähere  angäbe  aufgeführt;  es  bezeichnet  eine 
bestimmte  fleischart. 

SCHLACHTDROMMETE,  f.,  s.  schlachttrommete. 

SCHLACHTELN,  verb.,  in  oberd.  gegenden  gebräuchlich,  zum 
theil  mit  umlaut  schlächteln  vieh,  besonders  schweine  zum  haus- 
gebrauch  schlachten,  dem  gewerbsmäszigen  schlachten  entgegen- 
gesetzt. ScHM.  2, 498.  Schöpf  612.  Castelli  242.  vgl.  schlach- 
tigen und  Schlachtelvieh,  schlachtelwerk. 

SCHLACHTELVIEH,  n.,  nd.  slachtelfe,  schlachttieh.    ten 

DOORNKAAT    KOOLMAN    3,  189*. 

SCHLACHTEL^YERK,  n.  zusammenfassende  bezeichnung  für 
fleisch,  Würste,  speck  u.  dergl.,  nd.  aus  Lippe.  Frommann  zeitschr. 
6,478;  das  verbum  schiachteln  ist  nur  oberd.  bezeugt. 

SCHLACHTEN,  verb.  vieh  tödten,  das  zur  nahrung  bestimmt 
ist,  besonders  das  kunst-  und  gewerbsmäszige  tödten  und  zerlegen, 
ahd.  slahton,  mactare,  gebildet  zu  slaht,  f.  caedes,  occisio: 
kasclachtot  lamp,  immolatus  agnus  Graff  6,  778,  mhd.  slahten 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  961,  macellare,  slacliten  Dief.  341',  mnd. 
slachten  vel  doden,  mactare  342',  nid.  slachten,  dän.  slagte, 
schwed.  slagta  (letztere  beiden  wol  lehnworte  aus  dem  deutschen), 
altnord.  entspricht  dem  deutschen  der  bedeutung  nach  slatra,  -ada, 
das  vom  neutr.  slätr  (engl,  slaughter)  gebildet  ist.  in  der  goth. 
bibelübersetzung  ist  griech.  d'veiv  (Lijtber:  schlachten)  in  der 
geschichte  des  verlorenen  sohnes  (Luc.  15, 23.  27.  30)  mit  ufsneijjan 
wiedergegeben,  ebenso  loh.  10,10  (Luther:   würge)  und  l  Cor. 


5,7  (Luther:  geopffert).  im  vocabular  des  erzbischofs  Aelfrie 
stehen  die  glossen:  immolatio,  onsaegung,  sacrißcium,  cfifrung, 
mactatio,  snidung  (Wright  vocab.^  1,130,11,  vgl.  450,15;  ein 
ags.  slihfan,  caedere  steht  nicht  sicher,  s.  Bosworth- Toller 
884'),  vgL  Grimm  gesch.  d.  d.  spräche^  18.  schneiden,  schlagen 
«.  ähnl.  ersetzen  in  älterer  deutscher  spräche  und  mundartlich 
vielfach  unser  schlachten,  im  älteren  nhd.  begegnen  syncopierte 
präteritale  formen:  da  namen  sie  Josephs  rock,  und  schlachten 
ein  Ziegenbock,  und  tunckten  den  rock  im  blut.  1  Mos.  37,  31; 
zeigte  ihm  darauff  das  geschlachte  kalb  im  sack.  Schcppiüs  225. 
1)  vieh  tödten  und  zerlegen,  dessen  fleisch  zur  nahrung  be- 
stimmt ist;  in  diesem  sinne  über  das  ganze  deutsche  Sprachgebiet 
verbreitet:  SchCtze  4,111.  Woeste  23S'.  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 1S9'.  Hertel  Sa/junper  mundart  40.  Schm eller  2,498.  Lexer 
21S;  schlachten,  mactare,  metzgen  Maaler  354';  mit  angäbe 
des  objects:  ein  schwein  schlachten,  jugulare  suem;  ochsen 
schlachten,  mactare  bovem;  ganze  heerden  schlachten,  caedere 
greges.  Stieler  ISOl;  er  schlachtete  ein  kalb.  Steinbach  2,421; 
mastvieh  schlachten,  caedere  altilia  Frisch  2, 1S5';  ein  huhn, 
eine  gans  schlachten.  Adelung;  ein  thier  ausschlachten,  es 
fleischermäszig  zerlegen,  so  dasz  nichts  nutzbares  verloren  geht 
(bildlich:  einen  schriftsteiler  ausschlachten),  einschlachten 
Ih.  S,  sp.  270;  (die  Weisheit)  schlachtet  jr  vieh,  und  trug  jren 
wein  auff,  und  bereitet  jren  tisch,  spr.  Sal.9,2;  wiewol  jtzt, 
sihe,  ists  eitel  freude  und  wonne,  ochsen  würgen,  schaf 
schlachten,  fleisch  essen,  wein  trincken.  Jes.  22,13;  sihe, 
meine  malzeit  habe  ich  bereitet,  meine  ochsen  und  mein 
mastvieh  ist  geschlachtet.  Matth.  22,4;  bringet  ein  gemestet 
kalb  her,  und  schlachtets,  lasset  uns  essen  und  frülich  sein. 
Lue.  15,  23;  jetzt  ist  keiner  unter  euch  so  arm,  der  des  jahrs 
nicht  seinen  ochsen  schlachtet.  Schiller  6,295; 

ich  hab  mein  vatern  helffen  schlachten 
gänsz,  häramel,  küh,  kälber  und  schwein. 

Spange>berg  glitckstpechset  174  (et*,  litleratur- 
denkmäler  4,313); 
das  mastvieh  war  geschlachtet  (zur  hochzeit), 
der  pfarrer  hatte  sein  gebühr, 
wornach  er  lang  geschmachtet.    Höltt  29  Halm; 
den  Schlüssel  gebt,  das  huhn  ich  Schlacht. 

d.  knaben  wunderliorn  1, 131  Boxberger; 
eine  geisz,  die  wir  in  der  Stadt 
melkten  einige  wochen, 
oder  die  wir,  der  arbeit  satt, 
schlachten  könnten  und  kochen. 

Rückkrt  poet.  werke  (1882)  4,68. 

sprichwörtlich:  man  musz  nicht  mehr  schlachten  als  man 
salzen  kann,  man  darf  sich  nicht  mehr  vornehmen  als  man 
zu  leisten  im  stände  ist;  man  sagt:  einer  wird  ins  haus  ge- 
schlachtet ,  wenn  er  ausschlieszlich  für  ein  haus  in  anspruch 
genommen  wird,  bildlich  von  den  schafen  Christi,  die  durch  die 
prälaten  ausgebeutet  werden: 

sus  werden  de  schape  Cristi  van  en  geplucket,  gemelket, 
geslacht  unde  nicht  geweidet,    des  dodes  dam  399. 

da  der  begriff  von  schlachten  neben  der  tödtung  der  thiere  auch 
das  kunstgemäsze  zerlegen  umfaszt,  so  erklären  sich  leicht  Wen- 
dungen wie  die  folgenden:  fleisch  im  rauch  schlachten,  fundum 
domesticum  camibus  fumo  siccandis  instruere.  Stieler  1801; 
Schlachthöfe,  woselbst  alles  fleisch,  das  zur  bank  gebracht 
werden  soll,  geschlachtet ...  werden  musz.  öcon.  lex.  2181; 
solt  ich  mein  brot,  wasser  und  fleisch  nemen,  das  ich  für 
meine  scherer  geschlachtet  habe.  1  Sam.  25,11;  in  der  folgenden 
stelle  von  einem  opfer  (s.  unter  2): 

wir,  die  mit  verschwenderischer  band 

das  fleisch  der  rinder  dir  (.4m»non)  geschlachtet, 

gefürchtet  über  meer  und  land, 

wir  werden  ungestraft  verachtet.    Schiller  6,396. 

in  kühner  Wendung  mahlzeit  schlachten: 

geht  und  nehmt  aus  meinem  stalle 
jeder  von  euch  zehn  kameele, 
führt  sie  zur  versammlungsstätte,  .  . 
und  sobald  mein  sprach  erschollen, 
fanget  an  zu  schlachten  mahlzeit. 

Rdceert  poet.  werke  (1882)  4,81. 

ohne  object,  das  leicht  ergänzt  wird:  morgen  schlachten  wir, 
wird  geschlachtet;  der  schlächter  schlachtet  wöchentlich  zwei- 
mal; auf  die  bank,  für  den  verkauf  schlachten ;  für  den  haus- 
gebrauch  schlachten ;  ins  haus  schlachten,  carnarium  instruere 
Stieler  1801;  füre  diese  menner  zu  hause,  und  schlachte  und 
richte  zu,  denn  sie  sollen  zu  mittag  mit  mir  essen.  1  Mos. 
43,16;  und  es  geschach  eine  stimme  zu  jm,  stehe  auff,  Petre, 
schlachte  und  isz.  apostelgesch.  10,13;  die  geschlachtet  ist  in 
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Schwaben  die  mahlzeÜ  bei  gelegenheit  eines  im  hause  geschlach- 
teten rindes  oder  Schweines,  dann  das  davon  an  bekannte  ge- 
schickte geschenk  an  fleisch  und  wursten.  Schmid  463. 

2)  tödten  zum  opfer.  a)  thiere  weiden  als  opfer  geschlachtet. 
so  häufig  im  alten  testament:  und  (er)  sol  das  jung  rind 
schlachten  für  dem  herrn.  Z  Mos.  1,3;  teglich  einen  farren 
zum  sOndopffer  schlachten  zur  versünunge.  2  J»/os.  29, 36 ;  und 
soll  es  schlachten  zur  seilen  des  altars  gegen  mitternacht 
für  dem  herrn.  3  Mos.  1, 11;  da  schlachten  sie  die  rinder  und 
die  priester  namen  das  blut  und  sprengelen  es  auff  den  altar. 
2  chron.  29,  22;  häufig  sind  die  Wendungen  opfer,  brand-,  sünd-, 
Schuldopfer,  das  passah  schlachten;  es  sollen  priester  und 
leviten  sein  für  mir,  die  da  brandopffer  thun,  und  speisopffer 
anzünden,  und  opffer  schlachten  ewiglich,  /er.  33, 18;  ander 
stet,  da  man  das  brandopffer  schlachtet,  sol  man  auch  das 
schuldopffer  schlachten.  3  Mos.  7, 2;  da  man  das  sündopffer 
und  brandopffer  schlachtet.  14,  13;  darumb  schlachten  die 
leviten  das  passah  für  alle  die  nicht  rein  waren.  2  cftror».  30, 17. 

b)  menschen  geschlachtet  zum  opfer:  (Abraham)  recket  seine 
band  aus,  und  fasset  das  messer,  das  er  seinen  son  schlachtet. 
1  Mos.  22,10;  da  sie  jre  kinder  den  götzen  geschlacht  hatten. 
//«.  23,  39;  die  jr  in  der  brunst  zu  den  gölzen  laufft,  unter 
alle  grüne  bewme,  und  schlachtet  die  kinder  an  den  bechen 
unter  den  felsklippen.  Jes.  57,  5. 

c)  Christi  tod  wird  als  opfer  gedacht,  er  ist  das  passahlamm, 
das  geschlachtet  wird:  jam  pascha  nostrum  Christus  est,  qui 
immolatus  agnus  est,  giu  ostrun  unsar  Christ  ist  der  kasclactot 
lamp  ist.  Murbacher  hymnen  21,  4. 

d)  allgemeiner  angewendet  mit  festhalten  der  Vorstellung  des 
Opfers,  nur  in  gehobener  spräche:  ihr  opfertet  mir  ein  leben 
auf, . .  ich  hab  euch  einen  engel  geschlachtet.  Schiller  räuber 
5,2  Schauspiel;  mit  blutdürstiger  Ungeduld  erwartet  man  in 
Wien  die  ankunft  dieses  groszen  Verbrechers,  und  genieszt 
schon  im  voraus  den  schrecklichen  triumph,  der  gerechtig- 
keit  ihr  vornehmstes  opfer  zu  schlachten.  Schriften  8,  331 ; 

des  rühme  der  blutge  lyrann  sich  nicht, 

dasz  der  freund  dem  freunde  gebrochen  die  pllicht, 

er  schlachte  der  opfer  zweye.      11,288. 

e)  frei  in  bildlicher,  unsinnUcher  anwendung: 

all  meine  freuden  hab  ich  dir 
geschlachtet,  jezt  werf  ich  mich 
vor  deinen  ricbtertron  .  .  • 

vergelterin,  ich  fodre  meinen  lohn.    Schiller  4,30. 
verlasz  den  stolz,  der  deine  seele  so  tief  bethört, 
der  sich  und  seine  freuden  schlachtet,  allein  zu  sein. 

Platen  73'; 

himmel!  wie  viele  menschliche  gefühle  wurden  von  jeher  den 
altSren  geschlachtet.  J.  Paul  komet  1,8. 

3)  hinmorden,  niedermetzeln ;  es  gilt  dabei  meist  die  Vorstellung, 
dasz  wehrlose  (wie  das  vieh,  das  geschlachtet  wird,  wehrlos  ist) 
getOdtet  werden  oder  solche,  die  sich  in  nur  unzureichender  weise 
vertheidigen  können,  ebenso  häufig  die  Vorstellung  einer  blutigen, 
unbarmherzigen  that.     bisweilen  mit  bezug  auf  die  bedeutung  1 : 

nü  merk  ein  ieciich  mensche  hie, 

wie  sinem  herzen  wajre,  wie, 

ol)  er  sin  eingebome;  kint 

sxbe  slahten  als  ein  rint. 

W.  VON  HiiEiNAU  Marienleben  189,20. 

deullieher  tritt  diese  beziehung  (bisweilen  jetzt  mit  skurrilem  klänge) 
hervor  in  abschlachten:  sie  wurden  wie  das  vieh  abgeschlachtet. 
Stieler  1801.  häufig  schlachten  t»  dieser  anwendung  im  alten 
testament;  vom  vernichtenden,  strafenden  gotte:  der  herr  kundte 
mit  nichten  das  volck  ins  land  bringen,  das  er  jnen  ge- 
schworen halte,  darumb  hat  er  sie  geschlachtet  in  der  wüsten. 
4  Mos.  14, 16;  er  (gott)  wird  sie  verbannen  und  zum  schlachten 
überantworten.  Jes.  34,  2;  du  hast  gewürgt  am  tage  deines 
lorns,  du  hast  on  barmhertzigkeit  geschlachtet.  AI. /er.  2,21. 
tödtung  durch  menschen:  Elia  füret  sie  hinab  an  den  bach 
Kison,  und  schlachtet  sie  daselhs.  i  kvn.  18,40;  sie  grieffen 
sie  lebendig,  und  schlachten  sie  bcy  dem  brun  am  hirten- 
haus.  ikön.  10, 14;  die  gottlosen  ziehen  das  schwert  aus,  und 
Bpannen  jren  bogen,  das  sie  feilen  den  elenden  und  armen 
und  schlacblen  die  fromen.  p$.  37,14;  wer  von  des  armen 
gut  opfferl,  der  thut  eben,  als  der  den  son  für  des  vaters 
äugen  schlachlct.  Sir.  31, 24;  das  schwert  mordet:  das  schwert, 
das  schwert  ist  gezückt,  das  schlachten  sol.  Hes.  21,28;  Moses 
ond  Josua  schlachten  die  alten  rcchtmüszigen  bewohncr,  um 
dem  geliebten  »olk  gottes  ein  land  zuzuwenden,  das  ihnen 
nach  menschlichen  gesctzcn  nicht  geiiörle.  Herder  z.  rel,  u. 
theoLifi;  aus  dem  thurm  reiszen  sie  einen  sterbenden  greisen 


ihn   zu   grflszcn:   deine   kinder  sind   geschlachtet.    Schiller 

räuber  5,  6  trauerspiel; 

wirt  des  pöfels  vil  mit  scbmach,  gewalt  und  zorn 
heyllosz  gepeiniget,  verstoszen  und  geschlachtet. 

Wkckuhrli.n  254; 

wie  aber  kannst  du  nun  .  .  . 
den  lleiliiter  dir  mit  fremdem  Schwerte  schlachten? 

Hagedorn  2,6; 
mit  echlcrm  rühm,  als  unbesiegte  sieger 
nur  grosz  an  glück,  am  herzen  wild  als  tiger, 
durch  hart  und  wut  und  unerhörtes  schlachten 
zu  haschen  trachten. 

Lenz  als  prof.  Kant  disputierte; 
oder  ich  lasse  mich  eben  schlachten 
wie  der  Kroat  —  und  rausz  mich  verachten. 

Schiller  Wallenst.  lagcr  11; 

von  schrecken  sinnlos,  ohne  rfickzuschau'n, 
stürzt  mann  und  rosz  sich  in  des  llusses  bette, 
und  läszt  sich  würgen  ohne  widerstand, 
ein  schlachten  war's,  nicht  eine  Schlacht  zu  nennen. 
Jungfrau  v.  Orleans  1,9; 

der  deinen  brudcr  schlachtet,  dem  entfliehst  du. 

GöTHE  9,  74; 
keinen  mehr 
soll  dieser  schlächter  schlachten.    0.  Ludwig  3,279  (1S91). 

so  schon  in  alter  spräche: 

daj  slachtiu  nam  ein  drum  (ende). 

N.  VON  Jeroscbin  18750. 
mit  beziehung  auf  die  bedeutung  1: 

(er)  ergreift  die  knaben,  schlachtet  sie, 
und  setzt  die  ekle  schaudervolle  speise 
dem  vater  bei  dem  ersten  mahle  vor.    Götue  9,18. 

von  krieg  und  pest,  die  die  Völker  hinraffen: 

gott  ist  die  liebe,  wann  uninachtet 

auch  krieg  und  pest  die  Völker  schlachtet.    Voss  5,37, 

bildlich,  mit  der  zunge  schlachten,  von  übeler  nachrede:  träwcnd 
mit  äugen,  schlachtent  mit  der  zungen  jmmer  mit  zu.  Petrarca 
trostb.  (1551)  40'.     in  kühner  fügung: 

der  eben  erst  gemordete  kriegsknecht 
geiszelte,  schrie:  auch  hier  wird  schlacht  geschlachtet. 

Klopstock  Mess.  16,317. 

4)  besonderes:  a)  bisweilen  erscheint  schlachten  im  sinne  von 
pugnam  committere,  proeliari  ohne  weiteren  nebensinn:  gegen 
den  feind  schlachten,  Scharmützeln  oder  andere  dergleichen 
handlungen  zu  verrichten.  Reüter  v.  Speir  kriegsordn.  16; 
ähnlich:  es  ist  nichts  lust'ger  auf  der  weit, 

und  auch  nichts  so  geschwind 
als  wir  husaren  in  dem  feld. 
wenn  wir  beim  schlachten  sind. 

wunäerhorn  1,  86  Boxberger. 

b)  guter  schlachten,  guter  aufkaufen,  um  sie  in  parzellen  mit 
groszem  gewinn  zu  verkaufen  (der  begriff  von  schlachten  =  zer- 
legen liegt  der  redensart  zu  gründe),  n'  god  slachten,  '«n  gut 
dismembriren .  ten  Doornkaat  Koolman  3, 189". 

SCHLACHTEN,  verb.  eine  schlacht  (s.  schlacht  H),  einen 
uferdamm  zur  befestigung  anlegen:  schlachten  . .  idem  est,  quod 
ripas  reficere  et  instructionibus  munire:  inde  wasscr  schlachten, 
aggerem  ad  ßumen  contra  inundationes  agri  facere.  zur  mülen 
wasscr  schlachten,  aquam  in  molendina  coactare  Stieler  1826; 
schlachten,  aggere  et  paus  aquas  fluvii  alio  cogere.  Frisch  2,186*. 
ein  bach-  oder  tluszufer  vcrschlachten,  es  gegen  wassereinbruch 
mit  holz-  oder  mauerwerk  befestigen.  Scheuchenstüel  210,  vgl. 
mnd.  slachten,  ein  pfahlwerk  einschlagen.  Schiller- LCbben 
3,  223'. 

SCHLACHTEN,  verb.  stammen,  arten,  nacharten,  gleichen, 
ähneln  (s.  schlacht  HI),  ist  nur  vernnzelt  aus  dem  nd.,  wo  es 
lebendig  geblieben  ist,  in  die  Schriftsprache  eingedrungen,  tnnd. 
slachlcn  SciiiLLER-LPiinEN  3,223*;  mnld.  slachten,  similem  esse, 
progeniem  sequi;  slachten  den  vader,  palrissare,  patris  mores 
imitari,  patrem  moribus  referre.  Kilian,  in  dieser  fügung: 
te  velc  slachten  si  den  raven, 
die  einnier  es  al  evcn  maisch. 

lUinaert  18  (und  öfler); 

neunld.  slachten,  gleichen,  ähneln;  das  wort  ist  auch  ins  dän. 
übergegangen  (han  sla;gtcr  sin  modcr  paa,  er  artet  seiner  mutter 
nach,  vgl.  nd.  siechten  neben  slachlcn  weiter  unten)  und  ins 
scbwed.  (sUlglas,  nacharten).  Schottel  1309  führt  es  an,  ebenso 
Stieler  1802;  letzterer  bemerkt,  dasz  die  composita  aus-,  ab- 
schlachten, degenerare,  deteriorem  fieri  und  überein-,  narh- 
schlacbten,  farcm  ingenio  et  moribus  esse  (vgl.  nachschlachten 
theil  7,  «j).  112)  häufiger  seien  als  das  verbum  simplrx.  Steik- 
iiACH  2,  421  bezeichnet  das  wort  als  landschaftlich,  Adelung  weist 
es  dem  nd.  zu.  hier  hat  es  sich  lebendig  erhalten :  slachirn  und 
siechten,  ersteres  in  Hamburg,  letzteres  in  Bremen:  hc  siechtet 
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uut  ener  goden  familie,  er  st'itnmt  aus  einer  guten  familie. 
he  siechtet  den  vader,  na  dem  vader,  dem  vader  na,  er  artet 
ihm  nach;  he  siechtet  mi  wat,  er  ist  mir  ähnlich,  brem.  «b. 
4,  797.    rgl.  Schütze  4, 111.   Dähnert  426*.   Darneil  194*.  ten 

DOOHSEAAT    KOOLMAN    3,189*; 

schapkens  slacbten  na  de  lammen, 
un  de  twige  na  den  stammen. 

dithmars.  Volkslied  bei  ADELr:«G; 

im  preuszischen:  ene  figur  die  den  kenik  rorstellt  on  och  ganz 
na  em  schlacht,  ihm  auch  gans  ähnlich  ist.  Frischbier  2,  27S*. 
in  der  Schriftsprache  nur  vereinzelt:  schlachtet  deine  tochter 
nach  des  bösen  mannes  art  und  sitten,  so  wird  eine  böse 
tochter  daraus.  Barth  weiherspiegel  nl*  (1565);  meine  mit- 
telste tochter,  welche  dem  vater  am  nächsten  schlachten  soll. 
Haica5s  6,245;  Geoffroy  hingegen  führt  eine  begaltung  des 
Zebras  mit  einem  esel  an,  wo  dem  letzteren  seine  natür- 
liche färbe  gelassen  ward;  das  junge  schlachtete  nach  beyden. 
RcDOLPBi  beitr.  zur  anthropologie  63. 
SCHLACHTE.NANGEDENKE.V,  n.; 

er  schreitet  fort,  vom  schmerz  gestärkt, 

vom  schlachtenangedenkeD.    Ls.<4au  1,24  Koch. 

SCHLACHTENBEGIERIG,  adj.: 

Pborkys,  und  neben  ihm  Askanios,  göttlicher  bildung, 
führten  die  Phryger,  fern  von  Askania,  schlachtenbegierig. 

Bi:RCEK  205*. 
SCHLÄCHTENBELOBT,  adj.: 
von  sich  selber  erschien  Menelaos,  der  schlachtenbelobte. 

BCRGBR  199» 

(falsch  für  ßof]v  ayn&ös). 

SCHLACHTENBEREIT,  ad;,  fertig,  bereit  zur  schlacht.  S0H5E5- 
BERG  bei  Campe. 

SCHLÄCHTENBERCHMT,  adj.  vne  schlachtberühmt.  Campe. 

SCHLACHTENBESINGER,  m.  so  übersetzt  Voss  belli  scriptor 
in  Horaz.  episteln  l,  2, 1. 

SCHLACHTENBUMMLER,  m.  in  den  neueren  kriegen  auf- 
gekommen, besonders  seit  1S70  ßr  diejenigen  gebraucht,  die  unter 
dem  rorwande  der  krankenpflege  sich  nach  dem  kriegsschauplatze 
begaben,  ihre  neugierde  zu  büszen  oder  sich  der  lustigeren  seile 
des  quartier-  und  lagerlebens  zu  widmen. 

SCHLACHTENDENKER,  m.  neugebildete  bezeichnung  (rgl.  die 
stelle  aus  Gleim  unter  schlacht  I,  2,  sp.  235),  die  mit  Moltke 
verbunden  zu  seinem  dauernden  rühme  fortlebt;  der  ausdruck 
bezieht  sich  auf  das  eindringliche  durchdenken  und  die  metho- 
dische Vorbereitung  grosser  strategischer  Unternehmungen: 

das  ist  der  kühne  scblacbtendenker. 

der  Schweiger  Moltke,  Parcbims  söhn.    Geisel  4,253. 

SCHLACHTENDONNER,  m.  der  durch  das  geschütz-  und 
gewehrfeuer  einer  groszen  schlacht  hervorgerufene  rollende  und 
krachende  lärm:  ferner  schlachtendonner  tönte  herüber. 

SCHLACHTENDONNERWETTER,  n.  [s.  das  vorhergehende 
Kort):  ^       gott  ich  erkenne  dich! 

so  im  herbstlichen  rauschen  der  blätter, 

als  im  scblacbtendonnerwetter, 

Urquell  der  gnade,  erkenn  ich  dich.    Körper  1,130. 

SCHLACHTENDRANG,  ct.; 

auch  sah  er  wohl  vorhin  im  scblachtendrange, 
mit  wie  unmäsz'ger  kraft  der  paladin 
dort  sieben  kön'ge  theils  in  flucht  getrieben, 
tbeiis  sie  zerhau'n,  zerstückt  mit  grassen  hieben. 
Gries  1,15,47  Bojaräo. 
SCHLACHTENGANG,    m.    verlauf,     Wechsel    der    kämpfe; 
kämpfendes   tordringen  eines  heeres   oder  helden.   So5sesberc 
bei  Campe,    bildlich: 

der  lebensgang  ist  schlachtengang.    Lexad  2,189  Koch. 
SCHLACHTENGEBIETER,  m.  feldherr,  heerführer.  Sorres- 
6ERG  bei  Campe. 

SCHLACHTENGEFILDE,  n.  irie  Schlachtfeld: 
die  in  dem  schlachtengefild\  entzweyet,  die  Völker  empören. 

Ptrker  Junis.  1,9. 
SCHLACHTENGEMENGE,  n.; 

bald  in  dem  schiachtengemeng"  umschweben  sie  dich,  und 

die  deinen 
hülfreich.      Ptreer  Tunisias  1,344. 

SCHLACHTENGER.\USCH,  n.  wie  schlachtenlärm.  Sosser- 
BERG  bei  Campe. 

SCHLACHTENGESICHT,  n.  launige  hildung  bri  Gotthelf: 
einen  mann  mit  einem  wahren  scblachtengesichL  bauernspiegel 
cap.  29. 

SCHLACHTENGESTALT,  f.: 

schreckbar  nahte  in  schlachtengestalt 
das  ende  des  ewigen  strebens.    Körükr  1,141. 
IX. 


SCHLACHTENGETÖSE,  n.  schlachtlärm. 

SCHLACHTENGETOMMEL,  n.,  vgl.  schlachtgetümmel. 

SCHLACHTENGEWINNER,  m.  gewähUer  ausdruck  ßr  sieger. 
Meiszser  bei  Campe. 

SCHLACHTENGEWITTER,  n.,  rergl.  schlachlendonner, 
-donnerwetler;  im  folgenden  beispiele  mit  beziehung  auf  die 
reinigende  kraft  des  gewitters:  den  Korsenwinler  sammt  seinem 
wurmschnee  von  spionen,  mit  welchem  er  auf  dem  musen- 
herge  und  auf  allen  feldern  des  Wissens  lag,  haben  die 
Schlachtengewitter  im  vorigen  winter  zerschmolzen  und  ver- 
jagt J.  Paol  herbstblum.  3, 138. 

SCHLACHTENGEWOHNT,  adj.  gewohnt  zu  kämpfen,  sehlach- 
ten zu  schlagen.   Sorxesberg  bei  Campe. 

SCHLACHTENGLÜCK,  n.,  s.  schlachtglück. 

SCHLACHTENGOTT,  m.  der  gott,  der  die  schlachten  Unkt: 
ihn  [den  Germanen)  trieb  der  schlachtengott.  Frettag  bilder 
1,  78;  so  auch  in  ehristUchem  sinne  in  gehobener  spräche. 
Schlachtengöttin,  wie  altn.  vigdis  gebildet,  walküre. 

SCHLACHTENJLNGFRAU,  f.,  s.  schlachtjungfrau. 

SCHLACHTENKCHN,  adj.: 

dem  schlachtenkühnen  Polypöt  erlag 
Astjalus.  licRGER*  169»; 

zwei  und  zwanzig  schiCT  aus  Kyphos  führete  Guneas. 
alle  voll  Eniener  und  scblachtenkühner  Peraiber.    204*. 

SCHLACHTENLÄRM,  m.: 
indesz  .  .  . 

der  trommel  ruf,  des  schlachtenlärms  getos 
mir  wachend  schlägt  an's  ohr.    Grillparzer  8,76. 

SCHLACHTENLEBEN,  n.  wie  lagerleben,  Wanderleben  und 
ähnliche  bildungen.  blätter  f.  lit.  Unterhaltung  1S47,  s.  14. 

SCHLACHTENLEISTLNG,  f.:  schwere  Schlachtenleistung 
einer  infanferie.  Freitag  ges.  aufs.  (18SS)  l,  377. 

SCHLACHTENLIED,  n.,  s.  schlachtlied. 

SCHLACHTEN.MALER,  m.  ein  maier.  der  schlachten,  gefeehte 
zum  vorwürfe  seiner  kunst  nimmt.  Jacobssor  3,  606'. 

SCHLACHTENMALEREI,  f.  der  zweig  der  maierei,  der  ge- 
feehte, schlachten  darstellt. 

SCHLACHTENMUSIK,  f.  bildlich  bisweilen  in  neuerer  spräche 
vom  getOse  der  schlacht  gesagt;  auch  von  programmmusik ,  die 
kriegerische  scenen  malen  will. 

SCHLACHTENREICH,  adj.:  schlachtenreicher  feldzug. 

SCHLACHTENREIHE,  f.,  s.  schlachtreihe,  das  üblicher  ist: 

den  ruf,  der  scblacbtenreihn  entlang 

durch  tod  und  leben  gellt.    0.  Ludwig  (1891)  1,  63. 

SCHLACHTENREIHEN,  m.  der  kämpf  wird  als  tanz  gedacht 
(s.  reihen  4,  theil  8,  sp.  647): 

Harald  heisz'  ich,  von  Odins  erben 
nicht  der  letzte  im  schlachtenreih'n. 

Ah;«di  ged.  (1860)  240. 
SCHLACHTENRITT,  m.: 

gierig  weiden  schon  die  rosse, 

müd',  vom  scblachtenritt  gemagert.    Lerad  2,472  Koch. 

SCHLACHTENROTH,  n.  poetische  bildung  nach  abendroth: 

und  schlägt  dann  unser  stündlein  im  schlacbtenrotb, 
willkommen  dann  sel'ger  soldatentod. 

KöR!<ER  männer  u.  Imben. 
SCHLACHTENS.\TT,  adj.  (caros  moUfioto): 
ganz  verkommen  war" 
der  nimmer  scblachtensatte  gott  alibier.    Bcrgir  163*. 

SCHLACHTENSCHERZ,  m..- 

voranzuspielen  im  schlaehtenscherx, 

voraazuscbreiten  dem  kühnen  reihn. 

Arndt  yed.  (1S40)  207. 
SCHLACHTENSELIG,  adj. : 

0  du,  die  von  Zeus, 

der  kriege  zu  walten,  geordnet  wardst, 

schlachtenselige  königinn.     Stolberg  15,73. 

SCHLACHTENSOHN,  m.; 

schlachtensöbne  spie  auf  ihn  das  mittag- 
und  das  abeudmeer.       Fr.  Mcller  2,316. 

SCHLACHTENSTURM,  m.  wie  Schlachtengewitter  gebildet: 
anders  war's  dort  drüben! 
Orm,  im  schlachtensturme, 
strömt  den  durstigen  raben 
manches  reiche  mahl. 

Herder  ;.  schön,  lit,  u.  kunst  9, 131. 
SCHLACHTENVOLL,  adj.:  das   schlachtenvoUe  jähr  1794. 
J.  Paul  bei  Campe. 

SCHLACHTEN  WAGE,  f.: 

wie  der  kriegsmann  nur,  wo  ungewisz 
die  schlachtenwage  schwankt,  zum  beiden  wird. 

Geibel  3, 10. 
SCHLACHTER,    SCHL.lCHTER,  m.    lanio,    lanista.    ahd. 
slahtari,  lancinator  Graffö,  779;  die  mhd.  Wörterbücher  belegen 
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das  einfache  icort  nicht:  die  alle  allgemeine  bedeutung  von  slahten, 
occidere  tritt  hervor  in  mhd.  raanslahter,  -siebter  Lexer  mhd. 
handwb.  1,2037;  s.  oben  mannschlachter,  mannschlächter  tft.  6, 
sp.  1603  und  todschlächter  Schmeller  2,498,  in  vleischslahter, 
-siebter  tritt  wie  im  nhd.  schlachter,  Schlächter  die  beschrän- 
kung  auf  das  geaerbsmäszige  ein  (s.  oben  fleisch  schlachten 
unter  schlachten  1),  slechter,  macellarius  Dief.  341'.  auch  auf 
nd.  gebiete  ist  in  älterer  spräche  das  einfache  wort  ungebräuchlich, 
s.  ScHiLLER-LtJBBEit  4,224*,  ebcnso  ist  im  nid.  slachter  erst  in 
neuerer  zeit  üblich  geworden,  dän.  slagler,  schwed.  slagtarc  ent- 
stammen dem  deutschen,  das  engl,  bulcher  {mittelengl.  bochere 
Wright  vocab.*  l,  650,  34.  6S6,  27)  geht  auf  aüfranz.  bocher, 
metzger,  eigentlich  liegenschldchter  (DiEZ  wb.*  529)  zuriick;  ags. 
bezeichnungen  sind  hyldere,  lanio  Wright  a.  a.  o.  1,  355,  34. 
1,189,17,  slaga,  lanio  438,  11,  flaescmangere  438,  13  {vgl.  alt- 
nord.  slutrmangari,  deutsch  fleischmanger,  -menger),  fla>sc- 
wellere,  carnifex  382, 29.  in  der  goth.  bibelüberselzung  ist  skilja 
als  Bezeichnung  des  fleischers  überliefert  (s.  Grimm  gesch,  d.  d. 
spräche  903).  in  nd.  gegenden  ist  jetzt  die  unumgelautele  form 
gebräuchlich:  slachter,  ein  ßeischer,  knochenhauer.  DXhnert 
426*.  SchIjTze  4, 111,  gewöhnlich  auch  schlachter,  wenn  hochd. 
gesprochen  werden  soll.  Adelung  bemerkt,  dasz  scblächtcr  in 
niederd.  gegenden  die  übliche  bezeichnung  des  fleischers  oder 
metzgers  sei,  in  einigen  hochd.  gegenden  unter  schlächter,  ge- 
wöhnlicher noch  hausschlächter,  unzünftige  leute  verstanden 
würden,  die  in  den  häusern  um  lohn  schlachteten,  jetzt  ist 
schlächter  in  gewöhnlicher  bedeutung  neben  andern  bezeichnungen 
in  milteld.  gegenden  weit  verbreitet;  schliichter,  lanio  Steinbach 
2,422;  IT»  oberd.  gegenden  wird  man  dem  worte  selten  im  gebrauche 
des  Volkes  begegnen. 

1)  schlächter,  schlachter  als  gewerhebezeichnung ;  andere 
namen  dieser  handwerker,  die  das  vieh  tödten  und  für  die  speise- 
bereitung  zerlegen,  sind  fleischer  theil  3,  sp.  1757,  fleischhacker, 
fleischhauer  sp.  1759,  fleischmanger,  -menger  Lexer  mhd.  hand- 
wb. 3,  398  (vgl.  ags,  flaescmangere),  knochenhauer  th.  5,  sp.  1459, 
metzger  th.6,  s/i.  2156,  metzler  sp. 2158;  es  hat  zu  Wasit,  so 
an  der  Tyger  gelegen,  ein  schlächter  oder  fleischer  etlichen 
derwischen  etwas  geld  geliehen.  Oleariüs  pers.  rosenth.  3, 11 
(47*);  redensarten:  dats  en  feelslag,  seede  de  slachter  und 
sloog  de  ko  vorn  ars,  von  verkehrtem  beginnen.  ScntJTZE  4, 111; 
es  nimmt  kein  schlächter  dem  andern  eine  wurst  ab.  Simroch; 
slachter  unn  schinner  sünd  nawerskinner  [aus  Rendsburg). 
Wander  4, 194.  hausschlächter  ist  einer,  der  in  den  häusern 
für  den  gebrauch  der  familien  vieh  schlachtet  {th.  4,2  sp.  689); 
in  demselben  sinne:  gassenschlächter,  qui  pro  pretio  domi  mactat. 
Steikbach  2,  422.  der  kallschlächter  schlachtet  todtes  vieh, 
s.  th.  5,  sp.  92.  schlächter  in  bildlicher  wendung:  Egypten  ist 
ein  seer  schönes  kalb,  aber  es  kompt  von  mitternacht  der 
schlechter.  Jer.  46,  20;  bauern-,  guter-,  bofeschlächtcr  sind 
solche,  die  guter  an  sich  bringen,  um  sie  in  theilen  mit  groszem 
gewinn  wieder  zu  verkaufen. 

2)  in  übertragener  anwendung  nach  dem  entsprechenden  ge- 
hrauch von  schlachten  3.  häußg  in  naher  berührung  mit  der 
eigentlichen  bedeutung;  so  nennt  J.  Padl  die  trauerspieldichter,  die 
in  ihren  dichtungen  blutige  katastrophen  häufen,  die  tragischen 
schlächter  jubeis.  Gl; 

laszt  oprerer  uns  sein,  nicht  schlächter,  Cajus. 

Shakespeare  Jut.  Cäsar  2, 1. 

gewöhnlich  wird  das  blutige,  grausame,  erbarmungslose,  rohe 
hervorgehoben: 

mich  haben  sie  zum  schlächter  auserkoren, 
tum  mörder  meiner  doch  verehrten  muller.    Götbb  9,33; 
der  köntg  soll  uns  ein  perichl  ernennen 
gegen  den  mörder  Regnie.   keinen  mehr 
soll  dieser  schlachter  «chlachlen. 

0.  Ludwig  (1891)  3,279. 
ohne  üble  ndienhedeutung: 

gewonnen  ist  die  schlacbt!    wir  waren  gute 'schlächter. 

Freiligratu  1,89. 

3)  schlächter,  bezeichnung  eines  reiszenden  bdrs.  Nemnich 
(».  oben  schlacbtbär):  etliche  büren  werden  genannt ..  schlach- 
ter, die  rosz  und  viech  nider  rciszcn.  Sebiz  feldb.  569.  ebenso 
als  name  einer  falkenart  {falco  lanariut).  Adelung,  $.  schlacht- 
falke. 

SCIlLACnTER-,  SCHLÄCHTERAMT,  n.  genossenschafl  der 
schlächter,  in  nd.  gegenden  im  gebrauch,  scbläcbteranit  in 
übertragener  anwendung  (s.  schlächter  2): 

(äa*t  lir)  roh  tind  stiimpr 
das  (chlächter-ami  volUiehn.    IIkbbil  1,212(1891). 


SCIILACHTERDANK,  SCHLÄCHTERBANK,  f.:  schlächter- 
bank,  mensa  lanionia,  laberna  macellaria.  Frisch  2,185°;  vgl. 
fleischbank  theil  3,  sp.  1755. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERBEIL,  n.  ascia  lanionum. 
Jacobsson  3,606*. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERBLOCK,  m.  hackeblock  des 
fleischers;  als  symbol  des  gewerbes  in  formelhafter  wendung  aus 
nd.  gegend:  zu  verkaufen  ein  bürgerwesen  samt  schlachter- 
blockes  gerechtigkcit. 

SCHLACHTEREL  SCHLÄCHTEREI,  f.  zur  bezeichnung  des 
gewerbes,  eines  einzelnen  betriebes,  auch  des  ortes,  wo  das  gewerbe 
betrieben  wird:  die  schlachterei  bringt  viel  ein;  nd.  dei  raot 
Sek  en  beten  med  siner  slachterie  verdeint  hcm.  Schakbach 
192'.  häufig  in  Zusammensetzung:  rinds-,  rosz-,  schweine- 
schlächterei.  hofschlächlcrci  in  einer  hofhaltung:  das  unter 
die  hof-kellerei,  Schlächterei-,  fischmcisterei-,  kastellanei- 
und  dienerei  vertheilte  treffen.  J.  Paul  Hesp.  2,42.  in  übertra- 
genem sinne  Schlächterei  wie  blutbad,  gemetzel  {s.  schlächter  2, 
schlachten  3). 

SCHLACHTERFAHREN,  adj.: 

schlachterTahrener  söhn  des  Lykaon,  wirst  du  mir  glauben? 

Stolberg  11,  118. 

SCHLACHTERGANG,  SCHLÄCHTERGANG,  m.  vergeblicher 
gang  (s.  o6en  fleischergang  th.  3,  sp.  1757,  metzgergang  th.  6, 
sp.  2157).  ScnöTZE  2,4. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERGESCHÄFT,  n. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERGESELLE,  m.  geselle  eines 
Schlächters. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERGEWERBE,  n. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERGEWICHT,  n.,  ».  oben 
fleischergewicbt  theil  3,  sp.  1757. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERGILDE,  f.  handwerksgenos- 
senschaft  der  schlächter. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERHAFT,  adj.  nach  arl  eines 
Schlächters. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERHAND  WERK,  n.  neben  der 
allgemeinen  bedeutung  auch  eine  besondere,  gesammtheit  der 
schlächter  in  einer  stadt.  freier:  denke  man  sich  den  gröszten 
theil  der  {jüdischen)  religion  als  ein  schlächterhandwerk. 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  18,  99. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERHüND,  m.  canis  lanionis;  in 
übertragener  anwendung: 

bist  du  es  nicht  (Domingo),  der  ohne  menschlichkeit, 
ein  schlächterhuud  des  heiligen  gcrichtcs, 
die  fetten  kälber  in  das  messer  hezteV 

ScHiLLKR  dorn  Karlos  1,1. 

SCHL ACHTERIN,  SCHLÄCHTERIN,  f.:  schlächlcrinn,  die, 
carnaria,  lanionis  uxor.  Stieler  1801. 

SCHLÄCHTERISCH,  adj.  und  adv.  lanionum  more.  Frisch 
2,  185*. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERJUNGE,  m.  schhichterlehrling. 

SCHLACHTERKNECHT,  SCHLÄCHTERKNECHT,  m.  knecht 
im  dienste  eines  Schlächters,  auch  für  schlächtergesclle. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERLEHRLING,  m.  «ner,  der 
das  schlächterhandwerk  im  dienste  eines  meisters  erlernt. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERLOHN,  n.  m.  merces  quae 
lanioni  datur  pro  mactalione.  Frisch  2, 185*. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERMANIER, /•.;  ich  wollte,  ich 
könnte  den  Juden  so  weit  bringen,  dasz  er  sich  aufhinge, 
dann  öffnete  ich  ihm  auf  schlachtermanicr  den  bauch.  Hebbel 
(1891)  2,57. 

SCHLÄCHTERMARKT,  m.: 

als  man,  wenn  hunger  drflrket, 
ein  halb  gemästet  kalb  zum  schlächtermarktc  schicket. 

Lt.  Neukirch  ijed.  126. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERMEISTER,  m.  schlächter, 
der  sich  den  meistergrai  erworben  hat.  hierzu  schlächter-, 
schlächtermeisterin,  f.  frau  eines  solchen  meisters. 

SCHLÄCHTER-,  SCHLÄCHTERMESSER,  n.  groszes,  scharfes 
messer,  wie  es  die  schlichter  brauchen,     freier: 

ein  Teig  gewilrra,  'no  niedertrSchtge  heerdo, 

die  vor  dem  blanken  schlächtermesser  fliehn.    Tieci  2,52. 

SCHLACHTERMÜDET,  adj.: 

manche  streiier,  schlachtcrmOdet, 

schnarchen  iinler  ihren  wSgen.    Lekau  2,475  Korh. 

SCHLÄCHTERMUTH,  m..-  das  ist  scblächtermuth  I  Hebbel 
(1891)  1,73;  Judith  braucht  diesen  ausdruck  rerächllieh  von  den 
Juden,  als  sie  sich  blutgierig  auf  die  feinde  stürzen,  die  nach 
Holofcrnes  tode  an  keinen  widerstand  vuhr  (f.nArn. 
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SCHLACHTERSCHÜTTERÜNG,  f.: 

dasz  nicht  die  weit  in  der  sclilachterschütt'rung  vergeh. 

So>!«ENBERG  bei  Campe. 

SCHLÄCHTERWÄGE,  f.  vage,  tcie  sie  die  ßeischer  beim  ab- 
wiegen  des  fleisches  gebrauchen.  Jacobssoh  7, 22l'. 
SCHLÄCHTERWEIB,  n.: 

doch  die  schlachterweiber 

müssen  blut  aullangen.    Piöhi.b  volksl.  121. 

SCHLACHTER-,  SCHLÄCHTERWTRST,  f.  tcurst,  die  der 
Schlächter  herstellt  und  verkauft,  zum  unterschiede  ron  der  im 
hause  und  ßr  den  hausgebrauch  gemachten. 

SCHLACHTERZ,  n.  poetisch  für  tcaffe: 

hebend  das  schlachterz  (späler  morderz).    Voss  Odyss.  11,120. 

SCHLACHTERZÄHLLNG,  f.:  eine  rhapsodie  . .,  welcher  so 
sehr,  als  irgend  einer,  der  Vorwurf  langweiliger  schlacht- 
erzählungen  gemacht  werden  kann.  Bürger  15S*. 

SCHLÄCHTERZOGEN,  adj.: 

du  kriegerzeugie,  schlachterzogne,  junge  brut.    Göthk  41, 190. 

SCHLÄCHTER-,  SCHLlCHTERZüNFT,  f.  handicerksgenos- 
senschaft  der  schlichter. 

SCHLACHTERZWIRN,  m.,  nd.  slachtertweern,  verwirrter 
zwirn.  SchCtze  4, 112.  54. 

SCHLACHTESSEN,  n.  convivium  quod  post  mactationem  in 
majoribus  familiis  datur.  Frisch  2, 1S5';  das  Schlachtessen  «ird 
nach  beendigung  der  schlachtarbeit  gegeben.  Jacobssos  7,  22l'. 

SCHLACHTFALKE,  m.  falco  lanarius,  blaufusz,  eine  euro- 
päische falkenart.  Ösen  7, 132. 

SCHLACHTFEDER,  f.  für  schlachtpose  (s.  d.).  Jacobssos 
5,  523*. 

SCHLACHTFELD,  n.  feld,  ort,  wo  eine  schlacht  geliefert  wird 
oder  icurde.  Campe:  die  gräuel  eines  Schlachtfeldes,  ein  held 
auf  dem  Schlachtfeld;  teer  das  Schlachtfeld  behauptet,  ist  nicht 
besiegt,  meistens  sogar  siegreich;  die  böhmischen  Schlachtfelder 
besuchen;  dieser  thalkessel  ist  ein  altberühmtes  Schlachtfeld; 
ich  schreite  mit  Unwillen  über  ein  Schlachtfeld  hinweg,  nicht 
weil  SO  viele  leben  hier  verwesen  . .  sondern,  weil  mir  dieser 
anblick  so  viele  tausend  menschen  in's  gedächtnisz  bringt, 
denen  die  menschlichkeit  fehlte.  Schiller  4,  303;  das  Schlacht- 
feld blieb  dem  herzog  von  Guise,  welchen  dieser  entschei- 
dende sieg  zugleich  von  einem  furchtbaren  öffentlichen  feind 
und  von  zwey  nebenbuhlern  seiner  macht  befreite.  9,  324; 
(general  Braun)  liesz  uns  und  unserm  Friederich 
das  Schlachtfeld,  nahm  die  flucht.         Gleis  4,  U; 

der  Schieferdecker,  der  verunglückt,  steht  vor  der  weit  als 
ein  ehrlicher  toter,  so  ehrlich,  als  der  soldat,  der  auf  dem 
Schlachtfeld  gestorben  ist.  0.  Ludwig  (lS9l)  1,305; 
weiter  gingen  held  und  fee 
über  trümmer  durch  das  Schlachtfeld. 

Ihierma:««  12,83  Boxberger; 
feld,  das  zur  schlacht  geeignet  ist: 

das  feld,  das  rings  sich  breitet,  heiszet  Marchfeld, 
ein  Schlachtfeld,  wie  sich  leicht  kein  zweites  findet. 

GaiLLPARZER  5,140. 

tn  bildlicher  anwendung:  o  du  weibliche  seele,  die  du  müde 
und  unbelohnt,  bekämpft  und  blutend,  aber  grosz  und  un- 
befleckt aus  dem  rauchenden  schlachtfelde  des  lebens  gehst 
J.PkVL  Hesp.  2,86;  aber  es  musz  auch  unsterbliche  schmerzen, 
wenn  sie  uns  unter  dem  schweren  gewitter  des  lebens  gegen- 
einander auf  dem  schlachtfelde  der  feindschaft  ausgerüstet 
erblicken.  Titan  1, 114;  das  Schlachtfeld  der  zeit,  die  ruinen- 
küste  (von  Italien).  4,186. 

SCHLACHTFELL,  n.  feil  eines  geschlachteten  schafes;  es  ist 
icerthvoller  als  ein  sterblingsfell,  das  von  einem  gefallenen  thiere 
herrührt.  Neukich  unter  ovis  aries. 

SCHLACHTFERTIG,  adj.  in  bereitschaft  ßr  die  schlacht:  die 
truppen  sind  noch  nicht  schlachtfertig. 

SCHLACHTFEST,  n.,  in  Norddeulschland  häufig  schlachte- 
fest, fest,  das  nach  einem  schlachten  bei  gelegenheit  des  schlachtens 
im  hause  oder  auch  ton  einem  gastwirthe  veranstaltet  wird,  tcobei 
die  frische  tcurst  verzehrt  wird;  in  Göttingen  auch  für  den  tag, 
an  welchem  man  im  hause  die  Schweine  schlachtet. 

SCHLäCHTFELER,  n.:  O'u"?«  Offiziere)  wahre  Herculesse, 
obwohl  aus  pech,  wie  Dädalus  einen  geformt,  und  folglich 
leicht  am  schlachtfeuer  laufend.  J.  Padl  nachdämm.  105. 

SCHLACHTFLEISCH,  n.  das  ßr  den  verkauf  und  verbrauch 
hergerichtete  fleisch  geschlachteter  thiere. 

SCHLäCHTFROH,  adj.:  schlachtfroh  rückten  sie  aus  dem 
)iofe  (zum  kämpfe).  Scheffel  Ekkeh.  (1855)  185. 


SCHL.\CHTGANG,  m.  Sokkekberc  6«  Campe  unter  scUach- 

tengang. 
SCHLACHTGEBRAUS,  n.: 

denn  unwiderstehlich  jedem, 

der  ihm  naht  im  schlachtgebraus, 

winkt  der  schwarze  belmbuscb  Ziskas 

in  die  ew'ge  nacht  hinaus.     Lesau  2, 4S4  Koch, 

SCHLACHTGEDR.äNGE,  Tl.; 

doch  da  nun  beide  beer'  einander  nahn, 
mischt  alles  sich  im  wilden  Schlachtgedränge. 

Gbies  Bojardo  2,30,3. 
SCHLACHTGEFAHR,  f.: 

wohl  oft  ermahnte  mich 
der  graue  kriegesheld  Lykaon  einst, 
zu  rosz  und  wagen  vor  dem  kriegesheer 
der  Troer  in  die  schlachtgefahr  zu  ziehn. 

BCBGER  161*. 

SCHLACHTGEFILDE,  n.  häufig  in  poetischer  spräche  ßr 
Schlachtfeld: 

soll  diese  Stadt  zum  schlachtgeGlde  werden. 

Schiller  Wallemt.  lod  3,20; 
meines  hauses  Wappenschild, 
oft  gezeigt  im  scblachtgeQld.    Grillpabzeb  3,12; 
seht  nur  erst  ein  schlachtgeflld, 
hört  nur  erst  trompeten  klingen.    6,124; 
sie  rufen  übers  weite  schlachtgeflld 
das  unkenlied  des  zweifeis  dumpf  und  wild. 

Lexau  2,411  Koch. 

SCHLÄCHTGEIST,  m.  kampfesfrohe  gesinnung  und  helden- 
hafte art,  die  in  der  sehlacht  freude  findet:  haben  wir  nicht 
solche  wünsche  der  beiden  im  Homer?  liegen  sie  nicht  so 
ganz  im  feuer  des  schlachlgeistes?  Herder  z.  rel.  u.  theol.Z,\1\. 

SCHLACHTGELD,  n.  1)  geld,  das  ßr  das  schlachten  bezahlt 
wird,  schlichterlohn  Adelung.  2)  nd.  slagtgeld,  gebühr,  welche 
zu  Unterhaltung  des  bollwerks,  an  dem  die  schiffe  landen  und 
löschen,  bezahlt  wird.  brem.  wb.  4,  805. 

SCHLACHTGEMÄLDE,  n.  bild,  das  eine  schlacht  darstellt, 
übertragen  auch  von  der  lebhaften  und  anschaulichen  Schilderung 
einer  schlacht. 

SCHLÄCHTGEMENGE,  n.  wie  schlachtgedränge, -getOmmel, 
-gewühl.  Campe. 

SCHLACHTGERÄTH,  n.  zusammenfassend  ßr  waffen,  rüstung 
U.S.  w..        yjj^  ijgj  schlachtgerälhes  beiligthümer 
schlummern  todesschlaf  im  wafTensaal. 

Uölderlin  1,42  £ös(Itn. 

SCHLACHTGERECHT,  adj.,  gebildet  wie  kunstgerecht,  kriegs- 
gerecht: 
zwei  (ron  den  rossen)  verehrt'  er  Aineias,  die  schlachtgerech- 
testen beide.    Borger  223'. 
SCHLACHTGERLSTET,  adj.: 

aus  dem  schimmernden  weiszen  zelte  hervor 
tritt  der  schlachtgerüstete  fürstliche  mohr. 

Freiligbath  der  mohrenßrst. 

SCHLACHTGESANG,  m.  gesang,  der  zum  beginn  der  schlacht 
angestimmt  wird  (Schultz  höf.  Je&en*  2,  282),  dann  Überhaupt 
kriegerischer  gesang: 

such  stimm  ich  hoben  schlachtgesang 

mit  seinen  helden  an.     Gleik  4,2; 

nicht  geigen  tönt  und  flöten! 

nein,  hellen  vollen  schlachtgesang 

mit  trommeln,  mit  trompeten.    Ab!(dt  ged.  fl860)  251 ; 

Lieberkühns  brief  wegen  der  schlachtgesänge  unsers  grena- 
diers.  Lessing  12,98, 

SCHLACHTGESCHMEIDE,  n.  der  kriegerische  «affenschmuck, 
der  zur  schlacht  angelegt  wird.  Kbetschmarn  6«  Campe. 

SCHLACHTGESCHOSZ,  n.  ; 

den  wiederhall  der  eppichklüfte  schreckt 
kein  schlachtgeschosz.         Salis  (1S21)  131. 

SCHLACHTGESCHREI,  n.  der  laute,  anfeuernde  ruf,  mit 
dem  die  kämpf  er  beginnen:  sein  (des  rosses)  wiehern  gehört 
mit  ins  scblachtgeschrei  der  helden.  Herder  z.  rel.  u.  theol. 
1, 115.  besonders  von  einem  bestimmten,  verabredeten  oder  fest- 
stehenden  ruf,  der  ausdrückt,  wofür  man  ficht  oder  sonst  be- 
geisternde kraft  hat  und  im  gewoge  der  schlacht  als  erkennungs- 
zeichen  gilt  (5.  schlachtruQ:  nach  dem  französischen  romane 
Aimeri  de  Narbonne  ist  das  Schlachtgeschrei  der  deutschen 
'gode  helpe'  oder  'gode  herre'.  A.  Schultz  höf.  leben*  2,284. 
in  allgemeinerer  anwendung,  mehr  das  lärmende  rufen  während 
des  kampfes  bezeichnend: 

hier  harrt'  er;  ganz  verkümmert'  ihm  sein  herz; 
und  dennoch  wünscht'  er  krieg  und  schlacbtgeschreL 

BcRCER  148'; 

16* 
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wem  das  geräuch  der  wafTen, 
und  wildes  schlachtgescbrey  sein  zartes  ohr  betäubt. 

GOTTEH  1,98; 

nun  war  gebeul,  gejammer,  scblachtgeschrei. 

Grillparzbr  3,174. 
SCHLACHTGETÖSE,  n.; 

das  Schlachtgetöse  klirrte  in  der  luft. 

Shakespeare  Julius  Cäsar  2,2. 

SCHL.\CHTGETÜMMEL,  n.:  antwort  ihnen  ward  hierüber 
aus  dem  scblachtgetümmel.  Fr.  MCller  1,  359;  ein  kurzes 
schlachlgetummel  fast  ohne  blutvergieszcn.  Dahlhann  dän. 
gesch.  2,  72 ; 

endlich  fand  den  maurenkönig 

selbst  er  auf  im  scblachtgetümmel.     Herder  Cid  4,55; 

die  schwerste  last  des  tobenden  schlachtgetümmcls 
trag'  ich  mit  meinem  arm.      Voss  llias  1.165; 
erquicklich,  wie  die  heimische  ruhebank 
im  fernen  scblachtgetümmel  dem  krieger  deucht. 

Hölderlin  1,  17  KöstUn. 

im  bilde:  nur  im  scblachtgetOniinel  der  noth  wird  meistens 
der  zauberkelch  der  liebe  schleunig  geleert.  J.  Paul  Katzenb. 
badereise  3, 23. 

SCHLACHTGEÜBT,  adj.: 

ist  er  ja  Tydeus  schlacbtgcübtcr  söhn, 

tobt  er  doch  so  nicht  ohne  gotteskraft.    Bürger  1G0\ 

SCHLACHTGEVIERTE,  n.  Verdeutschung  für  carr^  bei  Campe 
{bataillon  quarre). 

SCHLACHTGEWANTER,  m.,  neben  gcschlachtgewandner 
bei  Senn.  2,  500  als  bezeichnung  des  feintuchwebers ;  gescblachtes 
gewand  ist  besseres,  feines  gewand. 

SCHLACHTGEWEHR,  n.  1)  wa/fe  für  die  schlackt,  in  ge- 
hobener spräche: 

heraus  zum  streit  in  frische  luft 
mit  muth  und  schlachtgewehr.    Glbih  4,27; 
ihm  nach  mit  schlachtgewehr  und  muth 
für  freiheit,  ehre,  haab  und  gut. 

Kretschmann  lihingulph  3  gegen  ende. 

2)  vom  messer  des  Schlächters: 

da  fand  er  ohngefehr 
ein  messer  grosz  und  scbarlT  der  metzger  schlachtgewehr. 
Rist  poet.  lustgarte  G2. 
SCHLACHTGEWIMMEL,  n.; 

ein  pulverthurm,  der  platzt  —  im  schlachtgewiramel. 

ElCHBNDORFF  (1S64)  4, 145. 

SCHLACHTGEWITTER,  n.; 

steht,  kämpft!  gott  kämpft  für  uns  im  Schlachtgewitter. 

RÖCKERT  poel.  werke  (1882)  10,100. 

SCHLACHTGEWOHNT,  arf;.:  schlachtgewohnte  schaaren. 
SCHLACHTGEWÜHL,  n.: 

so  trieb  sie  ihn  in's  tiefste  Schlachtgewühl.    Bürger  158*; 

Choröbus  Wahnsinn  trägt  es  nicht, 

er  sucht  im  Schlachtgewühl  ein  heldenende.    Schiller  6,366; 

glühende  begier,  dem  könig  selbst  im  kämpfe  zu  begegnen, 
risz  den  wülhcnden  mitten  in  das  blutigste  Schlachtgewühl. 
8,  292. 

SCHLACHTGLÜCK,  n.,  neben  schlachtenglück: 

das  schlachtglück  lockt,  das  wetterwendische, 
die  Amazonen  siegreich  wieder  vor. 

H.  V.  Kleist  Pcnthesilca  16. 

SCHLACHTGOTT,  m.,  s.  schlachtengolt. 
SCHLACHTGRAUS,  n.   das  grausenerregende  einer  schlacht. 

SONNENBERC    6«    CaMPE. 

SCHLACHTGREIDE, /•.(?):  nach  gegebener  schlacbtgreiden. 
Frontin.  1,11,10,  übers,  von  Tacius  (1578). 

SCHLACHTGUT,  n.  fleischwaaren,  wurste  u.  s.  k. 

SCnLACHTHAFT,ad;.  was  geschlachtet  werden  kann:  schlacbt- 
baftes  Schwein,  sus  opima,  saginaria,  quae  ad  jugulandum  apta 
est.  Stieleb  1802. 

SCHLACHTHAUFE,  SCHLACHTHAÜFEN,  m.  l)  kdmpfer- 
tchaar,  Iruppenmasse,  die  für  die  schlacht  gebildet  und  von  andern 
abtheilungen  abgesondert  ist.  ein  hecr  theilt  sich  zur  schlacht  in 
scblachtbaufcn;  wenn  die  gliederung  nach  der  tiefe  statt  findet, 
sind  wir  mehr  gewohnt  von  treffen  zu  reden;  im  übrigen  ver- 
binden wir  mit  schlachthaufcn  austerhalb  der  gehobenen  spräche 
die  Vorstellung  einer  in  sich  ungegliederten  masse,  wie  sie  bei  der 
roheren  kriegsführung  stattfindet.  Adeldnc  gibt  sciilachl häufen 
für  ein  oberd.  wort,  es  ist  überhaupt  erst  in  neuerer  zeit  ge- 
bräuchlicher geworden:  die  Germanen,  wciclie  sich  in  scblacbt- 
baufen  zusammenzogen.  Frettac  bilder  l,  95. 

2)  bestimmte  menge,  anzahl  Schlachtvieh;  die  anzahl  schOpse, 
$0  ein  tchldchter  schlachten  darf.  Fbiscb  2, 185*;  nach  Jacobsson 


7, 221'  die  bestimmte  anzahl  schöpse,  die  schldchter  für  schlacht- 
zwecke halten  dürfen  (s.  Stechhaufen). 

SCHLACHTHAUS,  n.;  eyn  slacbte  hus,  macellum  Dief.  not), 
gl.  242'  (vgl.  mhd.  slage-,  slachüs  Lexer  m/id. /landicfe.  2,  957); 
schiachtbausz  (das)  macellum  Maaler  354',  Schlachthaus,  laniena 
SiiEi-ER  800,  schlacht-haus,  laniarium,  laniena  Frisch  2,185*. 
seltener  wird  das  wort  in  allgemeiner  anwendung  z.  b.  für  ein 
gesondertes  haus  für  schlachlzwecke  in  einer  groszen  anläge  ge- 
braucht, als  von  einem  öffentlichen  gebäude,  in  dem  das  vieh 
geschlachtet  wird:  Schlachthaus,  ein  bequemes  an  dem  wasser 
liegendes  gebäude,  worinn  die  fleischer  auszuschlachten  ver- 
bunden sind.  Jacobssoi*  3,  606'.  solche  anlagen  (rgl.  Schlacht- 
hof), mit  denen  oft  die  ßeischbänke,  die  Verkaufsstellen  verbunden 
waren,  wurden  schon  früh,  da  man  so  eine  gewisse  Sicherheit 
der  Versorgung  mit  gesundem  fleisch  hatte,  in  unseren  slddten 
eingerichtet.  A.  Schultz  deutsches  leben  im  14.  u.  15.  jahrh.  52. 
hierzu  bildungen  wie  schlacbtbausaufseher,  schlacht- 
hausordnung,  schlachthausverwallung. 

SCHLACHTHEER,  n.:  weil  der  gott  Zions  ein  hcrr  der 
Zebaolh,  d.  i.  der  scblachtheere,  war.  Herder  z.  rel.  u.  theol. 
3,  234. 

SCHLACHTHEISZ,  adj.  heftig  des  kampfes  begehrend: 

schon  drei  tage  fordr'  ich  schlachtheisz 

meinen  gegner  Schlagododro 

mir  herab  auf  schwerteskampfstreich. 

Ihiieriiann  12,70  Boxherger. 

SCHLACHTHERR,  m.,  in  niederd.  Seestädten  bezeichnung 
derjenigen  ratsherren,  die  die  aufsieht  über  den  hafenquai 
(s.  schlacht  II)  und  den  dort  stattfindenden  schiffs-  und  waaren- 
verkehr  haben,  brem.  wb.  4,  805. 

SCHLACHTHOF,  m.  in  gleicher  bedeutung  »ic  Schlachthaus; 
i'on  Adelung  und  Campe  wird  Schlachthof  nicht  verzeichnet; 
das  wort  ist  in  folge  der  gröszeren  anlagen  der  neueren  zeit  um 
so  gebräuchlicher  geworden:  öffentliche  privilegirle  Schlacht- 
häuser oder  Schlachthöfe,  öcon.  lex.  2181. 

SCHLACHTHORN,  n..- 

zum  abzug  wird  das  scblacbthorn  dort  geblasen. 

Lenau  2,455  Koch. 

SCHLÄCHTIG,  adj.  in  Zusammensetzungen:  mhd.  manslehtec, 
des  mordes  schuldig  mhd.  wb.  2, 2, 39l',  s.  oben  mannschlächfig 
theil  6,  sp.  1603,  &atr.  inannschlächtig,  mannssüchtig  Schmeller 
2,501,  herzschlächtig,  asthmatisch,  zumeist  von  pf erden,  dann 
auch  vom  menschen,  sich  übel  befindend,  s.  oben  haarschlcchtig 
theil  4,  2,  sp.  36,  hartschlechtig  sp.  518,  herzscblechtig  sp.  1260. 
ScHMiD  463.  Schmeller  2,501.  Schöpf  612.  Frommann  5,431; 
bauchscblächtig,  in  ähnlicher  bedeutung  theil  1,  sp.  1168,  aber- 
scblächtig,  hinfällig,  schlapp,  matt,  quelle  des  16.  jh.  bei  Schm. 
a.  a.  0.,  hinschlächtig,  epilepticus;  auch  als  Verwünschung:  der 
hinscblächtige  kerl.  Frisch  2,186";  donnerschläcbtig,  vom  blitz 
getroffen  oder  zu  treffen,  verwünscht,  verdammt  theil  2,  sp.  1250, 
ScHM.  a.a.O.  Schöpf  612,  schauerschlächtig,  vom  hagel  getroffen 
oder  ihm  ausgesetzt,  der  kalten  luft  unterworfen  Frisch  2,186', 
wetterscblächtig,  vom  weiter  verdorben  (z.  b.  beeren)  Schm. 
a.  a.  0.,  sich  übel  befindend  Fromhann  6,  201,  faulschlächtiges 
holz,  von  der  fäulnisz  ergriffenes,  wasserschläcbtig,  nach  wasser 
riechend,  schmeckend,  thauscblächtige  spur,  im  grase  bei  thau 
zu  erkennen,  scbelmenschlächtig,  schelmisch,  todschlächtig, 
matt,  verdrossen  Schm.  a.a.O.;  ein  oberschlächligcs  mühliad 
ist  ein  solches,  das  durch  von  oben  auffallendes  wasser  bewegt 
wird,  theil  T,  sp.  1101;  das  unterschlächtige  rad  reicht  mit  seinem 
unteren  theile  in  flieszendes  wasser  und  wird  so  getrieben,  ober- 
schlächtige,  unterschlächtige  mühle,  nach  der  beschaffenheit  des 
rades.     Frisch  2, 186'  bat  übcrschläcbtige  mübic. 

SCHLACHTIGEN,  SCHLÄCHTIGEN,  verb.,  mundartlich  in 
oberd.  gegenden  für  schlachten.  Schöpf  612.    Lexer  218. 

SCHLÄCHTIGER,  m.  fleischer  (s.  das  vorhergehende  wort), 
aus  Oelsner  schles.  urk.  zur  gesch.  d.  Juden  (1864)  bei  Gengler 
stadtrechtsalterth.  104.    schlecbtijngcr,  mactarius  Dief.  342'. 

SCHLACHTJUNGFRAU,  A  neben  SCHLACHTENJUNGFRAU, 
Walküre:  zu  den  göttlichen  abbildern  weiblicher  kraft,  welche 
die  Phantasie  der  Germanen  fand,  gehörten  die  schlachtjung- 
frauen  ihres  höchsten  gottes.  Frevtac  ftiMer"  1,87. 

SCHLACHTKALH,  n.  kalb,  das  bestimmt  und  geeignet  ist, 
geschlachtet  zu  werden. 

SCHLACHTKLINGE,  f.  eine  art  von  messerklingen.  Jacobsson 
7,  222*. 

SCHLACHTKUNDIG,  adj.: 

die  zwccn  schlachtkundigen  mfinner.    Voss  Uia$  16,758. 
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SCHLACHTLAMM,  n.  lamm,  das  geschlachtet  werden  soU;  als 
bild  der  ergebenheit: 

stirb,  wie  ein  schlacbtlamm  still, 

weil  gott  es  haben  will.    Scuubart  (1787)  1,56. 

SCHLACHTLÄMMLEIN,  n.,  dimin.  zum  vorhergehenden  worte: 
Adam  und  die  ertzväter  hatten  des  schlaclitlembleins  blut. 
Mathesids  Sarepta  73'. 

SCHLACHTLÄRM,  tn.  tumuUus  pugruu:  ferner  schlacht- 
lärm.  der  sich  allmäblig  verliert.  GBi].u>AazEB  6, 214  {bühnen- 
antceisung). 

SCHLACHTLÄTERNE,  f.,  während  eines  nächtlichen  seetreffens 
werden  zwischen  den  kanunen  Schlachtlaternen  aufgehängt,  welche 
die  batterie  erleuchten.  Bobbik  458*. 

SCHLACHTLIED,  n.  wie  schlarhtgesang:  haben  sie  das 
schlachtlied  gelesen,  das  Morhof  in  seinem  'unterricht  zur 
deutschen  spräche  und  poesie'  anführt?  Lesslng  12, 102.  bei 
beginn  der  schlacht: 

stimmt  uns  das  schlachtlied  an:  Maria,  reine  maid. 

Gkillpabzes  5,141. 

SCHLACHTLIME,  f.  wie  schlachtreihe;  die  neben  einander 
gereihten  anrückenden  truppen  oder  ansegelnden  schiffe.  Campe. 

SCHLACHTLOHN,  m.  pretium  pro  mactaiu.   Stieleb  1176. 

SCHLACHTMEISTER,  m.  in  nd.  gegenden  mit  deichbau  der 
meister,  der  die  schlachten  (s.  schlacht  II),  die  Uferbefestigungen 
anlegt  und  die  aufsieht  über  diese  werke  hat.  Jacobssox  7,222': 
nun  war  vor  kurzem  der  schlagtraeister  verstorben ;  die  aus- 
gedehnten besitzungen  an  der  Weser  erheischten  aber  im 
sommer  und  herbst  eine  beständige  ausbesserung  der  ufer- 
werke (schlagten).  Oppebhasn  hundert  jähre  (1870)  1,  286. 

SCHLACHTMESSER,  n.  groszes  scharfes  messer  zum  tödten 
und  zerlegen  der  thiere,  tcie  es  die  fleischer  bei  ihrer  arbeit 
gebrauchen:  die  slahtraezjere  der  fleischhouwere.  quelle  bei 
Lexeb  mhd.  handwb.  2,  961 ;  opfermesser,  sive  schlachtmesser, 
secespita  Stieleb  1252;  schlachtmesser,  n.  cuüer  sanguinarius 
Feisch  2, 185';  hat  das  lamm  macht,  dem  schlachtmesser,  und 
der  mensch  macht  dem  tode  zu  entkommen?  Hebdeb  z.  rel. 
u.  theol.  9,160;  das  geschrei  und  geröchel  des  fedeniehs  unter 
dem  schlachtmesser.  Lodwig  (1891)  2,  495.  häufig  in  freierer 
anwendung  bei  mord,  tödtung,  Opferung  eines  menschen:  das 
schlachtmesser  blinkt  —  mir  nach  klöze  Genueser  (Verrina 
vor  dem  bilde,  das  Virginias  tod  darstellt).  Schilleb  Fiesko  2, 17. 
im  bilde:  unter'm  gezückten  schlachtmesser  des  todes.  Hebdeb 
zur  rel.  u.  theol.  11,  237. 

SCHLACHTMONAT,  m.  alte  monatsbezeichnung  des  novembers 
oder  decembers  mhd.  wb.  2,1,55',  december  slachtmont  Dief.  167', 
slachtmant  nov.  gl.  127',  mnd.  schlachtman,  november  Chytbaeus 
bei  Schilleb -LCbben  4,225";  in  deme  slachtmane  novembris 
in  St.  Martens  daghe.  Lübecker  passional  im  nd.  korrespondenbl. 
2,  91 ;  slachtelmaen  für  den  november  3, 43,  ebenso  in  einem 
nd.  kalender  von  1563  ebenda  13,  37.  Gbaff  2,  797  bezeugt  ein 
deutsches  blotmanoth  als  bezeichnung  des  novembers;  es  ist  wahr- 
scheinlich, dasz  dieser  name,  den  wir  aus  dem  ags.  kennen, 
wegen  seiner  hindeutung  auf  die  heidnischen  opferfeste  durch  den 
harmloseren  schlachtmonat,  der  sich  auf  das  einschlachten  be- 
zieht, ersetzt  wurde.  Weinhold  monatsnamen  54,  wo  schlacht- 
monat auch  als  name  des  octobers  belegt  ist.  im  altn.  entspricht 
gormänudr,  der  erste  wintermonat:  im  schützenmeisler  winter- 
monat,  v\indmonat,  wurstennd,  allerheyligenmonat,  martins- 
gansz  . . .  säwopfer  und  schlachtmonat  (november).  Fischabt 
groszm.  (kloster  8,640);  am  13.  des  schlachtmonats  im  1651. 
jähre.  Rist  Parnasz  (1668)  537. 

SCHLACHT.MCTH,  m.  unerschrockenheit,  tapfere  gesinnung  im 
kämpfe,     hierzu  schlachtmuthig,  adj. 

SCHLACHTOCHSE,  SCHLACHTOCHS,  m.  ochse,  der  bestimmt 
ist,  geschlachtet  zu  werden  und  demgemäsz  genährt  wird,  im 
gegensatze  zu  Zugochse.  Adelcng. 

SCHLACHTOPFER,  n.;  schlachtopffer,  vych  zum  opffer  ge- 
metzget,  victima,  hostia.  Maaler  354';  schlachtopfer  auttm  est 
generale  vocabulum,  victima  sive  hostia.  Stieleb  1393;  habt  jr 
vom  hause  Israel,  mir  in  der  wüsten  die  vierzig  jar  lang, 
schlachtopffer  und  speisopffer  geopffert.  Arnos  b,  2b;  freier: 
(die  getödteten  feinde)  müssen  dem  henn  herrn  Zebaoth,  ein 
schlachtopffer  werden,  im  lande  gegen  mitternacht  am  wasser 
Phrath.  Jer.  46, 10.  der  rächende  Jehovah  richtet  sich  ulbst  ein 
schlachtopfer  zu:  der  herr  hat  ein  schlachtopffer  zubereitet, 
und  seine  geste  dazu  geladen.  Zephanja  1,7.  die  freiere,  über- 
tragene und  bildliche  anwendung  ist  in  neuerer  spräche  sehr  häufig: 
dem  schlachtopfer  ist's  gleichgiltig,   ob  man  den  schlächter 


zu  ihm  in  die  erde  steckt.  Hebbel  (1S91)  9, 12.  der  begriff 
des  Opfers,  der  hingäbe  für  jemanden  wird  hervorgehoben:  ja, 
ich  will  gern  leiden,  will  das  schlachtopfer  ihres  glucks  seyn 
(für  sie  sterben).  Lenz  1,332.  meist  aber  liegt  der  nachdruck  auf 
dem  unverdienten  leiden  des  Opfers  oder  dem  Unvermögen,  der 
Vergewaltigung  zu  widerstehen;  die  eigentliche  bedeutung  des  ersten 
compositionsgliedes  tritt,  wie  einzelne  der  folgenden  beispiele  zeigen, 
nicht  selten  zurück;  es  braucht  nicht  gerade  der  tod  zu  sein,  der 
erduldet  wird,  sondern  auch  schweres  leiden,  Vernichtung  des 
lebensglückes:  nicht  um  ihrer  missethaten,  sondern  um  der 
meinigen  willen  wurd'  ihr  leben  ein  schlachtopfer.  «Bübger 
309';  so  lang  die  schlachtopfer  der  wollust  durch  die  töchter 
der  wollust  gespielt  werden  (auf  der  bühne).  Schilleb  2, 343; 
•  die  zwrdf  schlachtopfer  stehen  hier,  die  du  morgen  zu  würgen 
beschlossen  hast.  Fiesko  4, 17  bühnenbearbeitung ;  die  unglück- 
lichen schlachtopfer  vernachlässigter  erziehung.  scÄri/K.  3, 522; 
ich  betrachtete  mich  als  den  märtirer  des  natürlichen  rechts, 
und  als  ein  schlachtopfer  der  geseze.  4,68;  hier  überhäufte 
ihn  dorn  Pedro  mit  liebkosungen,  der  gewöhnlichen  lock- 
speise,  womit  die  groszen  die  Vernunft  ihrer  schlachtopfer  be- 
stürmen. 134;  die  unglücklichen  schlachtopfer  der  despoten- 
wuth  fanden  hier  den  unvermeidlichen  Untergang.  MusÄns 
volksm.  2, 15  Hempel;  das  peinliche  gericht .  .  kümmerte  sich 
nicht  weiter  um  den  seelenzustand  seines  schlachtopfers.  1,32; 
mein  herz  blutet,  wenn  ich  an  das  arme  unschuldige,  der 
entsündigung  ehebrecherischer  altern  und  der  Staatskunst 
eines  unmenschlichen  brudets  geweyhte  schlachtopfer  denke. 
ThCmvel  reise  8,  180  (1803);  das  schlachtopfer  ihrer  wider- 
natürlichen laster.  9,24; 

lob 
verdienen  sie.  die  vor  mir  hier  gewaltet, 
dasz  sie  die  klöster  aurgetban,  und  tausend 
schlacbtopfer  einer  falschversiandnen  andacbt 
den  pQicbten  der  natur  zurückgegeben. 

Schilleb  M.  Stuart  2,2. 

SCHLACHTORDNUNG,/,  l)  aeies:  Schlachtordnung  machen, 
instruere  aciem  Dastpoo.  (eine  Schlachtordnung  machen,  jetif 
ungewöhnlich,  steht  noch  bei  Api5DS  gloss,  (1728)  485  und  Schilleb: 
welches  jedoch  die  beyden  armeen  nicht  hinderte,  vorzu- 
rücken, und  ihre  Schlachtordnung  zu  machen.  8, 169);  Schlacht- 
ordnung (die)  oder  gerüstet  zeug,  acies,  acies  directa.  einen 
zeug  in  die  Schlachtordnung  stellen,  exercitum  pugnae  com- 
ponere.  Maaleb  354';  die  Schlachtordnung  brechen,  incidere 
aciem.  Henisch  490,25;  Schlachtordnung  wie  ein  halber  mond 
gestaltet,  acies  lunata.  Stieleb  1399;  in  voller  Schlachtordnung 
anrucken,  ariem  instructam  admovere.  FaiscH  2,  185':  tiefe, 
breite,  schiefe  Schlachtordnung;  in  voller  Schlachtordnung 
bereit  stehen;  die  Schlachtordnung  ist  die  auf  Stellung  eines 
heeres,  in  der  es  kämpfen  soll,  mit  front-  und  tiefengliederung; 
die  Schlachtordnung  war  unter  den  Verhältnissen  der  linearen 
taktik  von  hoher  bedeutung.  Jacobsson  3,  606';  mehr  in  älterer 
spräche  oder  mit  bezug  auf  ältere  Verhältnisse  im  sinne  von 
gefechtsformation,  zum  kämpfe  formierter  truppenkörper  (s.  die  be- 
lege); auch  schiffe  reiften  ncA  in  Schlachtordnung.  Bobbik  471*: 
wie  man  vor  ein  festy  oder  besatzung  in  Schlachtordnungen, 
zu  rosz  und  fusz,  sampt  dem  geschütz  und  munition  zeucht, 
schantzt  und  bescheuszt.  Froxspergeb  kriegsbuch  l,  47';  es 
werden  auch  sonderliche  leut  geordnet  in  Schlachtordnung, 
welche  man  die  verlornen  hauffen  oder  leuffer  pflegt  zu 
nennen.  52";  wie  Schlachtordnungen  durch  die  regel  quadrat 
(äwas  weiter:  gevierte  Schlachtordnungen)  zu  rosz  und  fusz 
gemacht  werden.  53";  der  ganze  helle  hauffen.. in  ein  Schlacht- 
ordnung gebracht.  Kirchhof  milit.  discipl.  84;  diese  tausend 
mann  wird  man  auf  dem  platze  in  Schlachtordnung  stellen. 
Schiller  4,153;  er  stellte  seine  armee,  welche  gewöhnlich 
nur  eine  einzige  linie  einnahm,  in  einer  gedoppelten  linie  in 
Schlachtordnung.  6,149;  die  Niederländer  brachen  mit  solchem 
ungestüm  von  allen  selten  in  den  feind,  dasz  sie  seine  vorder- 
sten glieder  niederwarfen,  die  Schlachtordnung  trennten,  und 
das  ganze  beer  in  die  flucht  schlugen.  9,5;  die  Franzosen  . . 
empüengen  ihn  in  Schlachtordnung  mit  einem  mörderischen 
feuer.  ebenda; 

nachdem  stellt  er  sein  sacben 

frölich  in  gottes  band, 

that  ein  Schlachtordnung  machen. 

Soltad  volksl.  1,  423 ; 

geradezu  für  eine  ztjm  gefecht  formierte  truppe:  es  verrichtet 
heut  zu  tage  eine  geringe  schlacht-ordnung  von  tausend  mann 
mehr,  als  bey  den  alten  eine  gantze  kriegesmacht.  Schoppius 
779.    von  den  engein  gottes,  den  himmlischen  heerschaaren:  sie 
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wurden  .  .  das  heer  seiner  Streiter,  eine  glänzende  schlachte 
urdnung.  Herder  z.  rel.  u.  theol.  1,C2;  tn  kühnem  bilde:  im 
lobgcsange  der  Deborah,  wo  sogar  Schlachtordnungen  der 
Sterne  für  Israel  streiten.  2, 166  (richter  b,  20).  scherzhaft  von 
damen,  die  sich  zum  schwatzen  schaaren:  die  danien,  welche 
säinuitlich  sehr  ästhetische  niieneu  machten,  setzten  sich 
darauf  nebst  mehreren  herren  . .  fürmlicb  in  Schlachtordnung 
und  lingen  an,  von  ohrenschmäusen  zu  reden.  Eicbendorff 
(1S64)  2, 150.  in  freierer  Übertragung:  überwindet  solche  {affecte) 
durch  die  volle  Schlachtordnung  der  gesunden  vcrnunC^.  Chr. 
Weise  kl.  leute  289. 

2)  (:u  schlachten,  mactare)  Schlachtordnung,  Vorschriften 
über  den  schlachlbetrieb.  Jacobsson  7,222*. 

SCULACHTORDT,  f.  Schlachtordnung: 

die  schlachlordt  müssen  wir  machen, 

von  kauueu  und  glesea  vol  hier  und  weyn. 

Soltau  vulksl.  2, 249. 
$.  mnd.  slacbtorde  Scbiller-LGbben  4,  222*. 

SCHI.ACHTPFERD,  n.  1)  pferd,  das  in  der  schlackt  geritten 
wird.  Adelung,  gewöhnlicher  schlachlrosz. 

2)  pferd,  das  geschlachtet  werden  soll:  schlacht-  sive  opfcr- 
pferd,  equus  Keptuno,  vcl  Marti  immolandus.  Stieler  1441. 

3)  nd.  slagtpeerde  sind  solche,  die  am  quai  {s.  schlacht  H) 
beim  transport  der  guter  gebraucht  werden,  brem.  wb.  4,  805. 

SCHLACHTPFORTE,  f.  pforte,  die  zum  schi/fsquai  führt 
(s.  schlacht  U);  jetzt  in  Bremen  als  name  für  die  zum  hafenweg 
führenden  gassen,  die  früher  durch  pforten  verschlossen  waren. 
SCHLACHTPLAN,  f».  die  summe  der  vorher  ausgesonnenen 
maszregeln  für  Stellungnahme  und  die  durchführung  der  schlacht. 
SCHLACHTPOSE,  f.  die  beste  art  der  federposen.  Jacobsson 
5,  523*. 

SCHLACHTREIHE,  f.  acies,  von  Campe  als  neubüdung  em- 
pfohlen : 

Äneas,  als  er  so  die  schlachtreibn  ihn 
zern'übleu  sah.       Uörgbr  ICC; 
jenen  ersah  Aineias ,  wie  sehr  er  verdünnte  die  schlachtreibn. 

Voss  Ilias  5. 166  ; 
in  schildgewappneten  schlachtreibn.    ö77. 
SCHLACHTREIHENBRECHER,  m.: 
mit  Acbilleus  dann,  dem  scklachtreibnbrecber  (qjj^i^voqi). 

Voss  Ilias  16,576. 
SCHLACHTROLLE,  f.  auf  kriegsschi/fen  gibt  es  eine  schlaclit- 
roUe,    welche   jedem    seinen   postcn    für    das    gefecht    anweist. 
BOBBIK  594*. 

SC1H..ACHTR0SZ,  n.  ein  für  krieg  und  gefecht  abgerichtetes 
rosz,  von  Campe  als  dichterische  neubildung  bezeichnet: 
den  feldruT  hör'  ich  mächtig  zu  mir  dringen, 
das  schlachlrosz  steigt  und  die  trompeten  klingen. 

Schiller  junyfrau  von  Ort.,  jirol.  4 ; 
laszt  mir  bringen  nun  mein  scblachtrosz. 

Ibmkrmann  12,27  Uoxberger; 
jene  drei  erwähnten  dinge, 
wafTeoschaden,  damenuntreu, 
spath  am  scblachtrosz,  sind  die  einz'gen, 
die  mit  recht  in  trübsal  dürfen 
stürzen  einen  tapfern  degen.    70. 

SCIILACHTRIJF,  m.  kriegsruf  in  der  schlacht,  besonders  von 
dem  anfeuernden  verabredeten  oder  feststehenden  ruf,  mit  dem 
die  krieger  den  kämpf  anheben  (vergl.  Schlachtgeschrei);  von 
Campe  als  neuere,  dichterische  bildung  bezeichnet:  das  kyric 
eleison,  der  Schlachtruf  des  königs.  Freytac  ges.  werke  9, 184; 

macht  dem  feinde  eure  schreckunsnähe 
durch  lauten  Schlachtruf  kund  —  golt  und  die  Jungfrau. 

Schiller  junyfrau  von  ürl.  1,  4; 
nun  vor,  mit  gotl!  und  Christus  sei  der  Schlachtruf! 

Grillpahzer  5, 141; 
wildharmonisch  seinem  obre 
rauscht  das  ringen  zweier  beere 
walTen,  scblacbiruf.     Lknau  2,480  Koch. 

SCHLACHTSCE.NE,  f.  Vorgang  in  einer  schlacht:  das  bild 
stellt  eine  schlachtscene  dar. 

SCHLACHTSCHAF,  n.  wie  schlachtlamm,  das  für  den  bild- 
lichen gebrauch  in  neuerer  spräche  vorgezogen  wird:  wir  werden 
ja  umb  deinen  willen  tcglicb  erwürget,  und  sind  geachtet 
wie  Schlachtschafe,  ps.  44,23;  die  armen  Christen,  die  sich 
wie  schlacblschafe  hin  lieszcn  richten.  Luther  6, 346^  (ich 
bat  golt)  mich  armes  schlacht-schaaf . .  aus  den  bänden  meiner 
feinde  zu  reiszen.  Felsenburg  2,28;  weibische  thrünen,  wie 
Xerzcs  vcrgosz,  da  er  seine  unschuldigen  schlacbtschaafc 
übersah.  Herder  ideen  z.  philos.  u.  gesch.  12,2;  (dasz)  viele 
tausende  als  scblachtscbaafe  aufgeopfert  werden.  Stolberg 
3,232; 


ach  weh  der  Jammer  und  der  straff, 
dasz  ich  jetzt  wie  ein  arms  sclilachtscbaf 
uuschullig  bin  gebracht  daher. 

Ayrer  1990,  32  Keller. 

SCHLACHTSCHAÜ,  f.  besichtigung  der  ufcranlagen  (sieh 
Schlacht  II).  hierzu  schlac  h tschaus  cbi ff,  n.:  ich  be- 
komme nämlich  ein  groszcs  schlagtschauschiff  mit  schöner 
kajüle.  Oppermann  hundert  jähre  2, 102. 

SCHLACHTSCHIFF,  n.  l)  kriegsschi/f ,  besonders  groszes, 
stark  armiertes  schiff,  das  für  entscheidenden  kämpf  auf  der  see 
bestimmt  ist,  im  gegensatze  zu  kreuzer,  aviso  u.  dhnl. 

2)  landschaftlich  von  einem  schiffe,  das  an  einem  bestimmten 
quai  (s.  schlacht  II)  ausgeladen  wurde.  Scbmeller  2,  498. 

SCHLACHTSCHILD,  m.  schild,  den  man  in  der  schlacht  trägt. 
SoNNENBERC  bei  Cahpe. 

SCHLACHTSCHITZ,  SCHLACHTSCHÜTZ,  m.  volksetymo- 
logische entstellung  für  poln.  szlachcic,  ungehöriger  der  poln. 
gentry:  hundert  polnische  güterbesitzenden  edelleute,  die  mit 
ihrem  besitz,  ihrem  anhange  von  vettern,  schlachlschützen  . . 
einige  tausend  köpfe  bilden.  Bismarck  reden  15, 150  Dave. 

SCHLACHTSCHREIBER,  «».,  nd.  slagischriver,  er  führt  über 
die  guter,  die  am  hafenquai  (s.  schlacht  II)  gelöscht  oder  ver- 
laden werden  und  die  dafür  zu  zahlenden  gebühren  rechnung. 
brem.  wb.  4,  806. 

SCHLACHTSCHÜSSEL,  f.  schüssel  mit  frischem  fleisch, 
Würsten,  wie  man  sie  in  mitteldeutschen  gegenden  an  freunde, 
nachbarn,  verwandte  schickt.  Campe.  Spiesz  213;  in  Thüringen 
zeigen  gastwirte  die  'schlachtschüsser  durch  die  Zeitungen  an, 
wenn  sie  Wurstsuppe,  frische  wurst,  schweinsknöchel  vorzusetzen 
haben,  übertragen:  die  vollen  Schlachtschüsseln  hingerichteter 
Provinzen,  ich  meine  eure  spiel-  und  speiseteller  (bei  Hofe). 
i.  Paul  Uesp.  1, 42. 

SCHLACHTSCHWEIN,«,  ßr  schlachtzwecke  gemästetes  Schwein. 
Lexer  mhd.  handwb.  2, 961. 

SCHLACHTSCHWERT,  n.  schwert  ßr  die  schlacht,  besonders 
von  einer  groszen  waffe  gebraucht:  schlachtschwärdt  (das)  bel- 
lator  ensis,  romphaea  Maaler  354* ;  schlacbtschwert,  romphaea, 
machaera  Stieler  1958,  191  (als  grades  schwert  bezeichnet); 
schlacht-schwerd,  romphaea,  gladius  pro  duabus  manibus  Frisch 
2, 185'  (also  zweihänder,  vgl.  Jacobsson  3,  607*  und  Adelung,  die 
mit  Schlachtschwert  die  grosze  auf  der  schulter  getragene  waffe 
bezeichnen).  Böheih  waffenkunde  261  nennt  die  charakteristischen 
ungeheuren  Schwerter  der  landsknechte  schlachlschwerter:  in 
demselben  so  lieff  unnser  hauptman  Annthony  Manthossa  mit 
einem  schlacbtschwert  zu  einem  thor.  Schmiedel  reise  s.  55 
Langmantel;  ein  gliedt  mit  schlacbtschwerdtern.  Kirchhof  mil. 
disc.  112;  dasz  einem  feldflüchtigen  im  spning  über  ein  zäun 
mit  eim  schlachtschwerd  unversehrter  füsz  alle  vier  schuh-  j 
lünimel  seien  hinweg  gehawen  worden.  Fischart  Garg.  105*;  M 
nim  du  den  spiesz,  beb  redlich  auf  ' 

gen  dem  schlacbtschwert  nach  altem  brauch. 

GöDEKE-TiTTMANN  liederb.  51; 
ob  mit  gezücktem  schlacbtschwert  von  der  hüft' 
er  los  auf  Agamemnon  stürzen 
sollte.        Borger  144'. 

gnomisch:  wer  wider  gottes  wort  ausz  der  philosophi  dispu- 
tirt,  der  versetzt  ein  bloszc  band  wider  ein  schlacbtschwert. 
Lebmann  152;  sprichwörtlich:  die  hat  ein  maul  wie  ein  schlacbt- 
schwert (aus  Böhmen).  Frommann  5,  466  (sie  hat  ein  böses,  ge- 
fährliches maul),  doch  s.  Andresen  volksetym.*  109,  wo  die 
redensart  anders  gefaszt  und  erklärt  ist. 
SCHLACHTSPEER,  m..- 

in  einem  nu 
entfuhr  der  lange  schlachlspeer  jedes  band.    Bürger  166*. 

SCHLACHTSTATT,  SCHLACHTSTÄTTE,  f.  schlachtstate, 
macellum  Stieler  2114;  schlachtstätte,  ort  in  einem  schlacht- 
hause, wo  geschlachtet  wird.  Jacobsson  7,222*.  im  sinne  von 
wahlstatt,  Schlachtfeld  ungebräuchlich. 

SCHLACHTSTEUER,  f.  abgäbe,  die  für  das  schlachten  oder 
von  fleischwaaren  z.  b.  bei  deren  einfübrung  in  das  Stadtgebiet 
erhoben  wird:  mahl-  und  schlachtsteuer,  hierzu  schlacht- 
steuerbezirk,  -crhebung  u.a. 

SCHLACHTSTUBE,  f.  als  besonderer  räum  in  eineni  schlacht- 
hause bä  Jacobsson  7, 222*. 

SCHLACHTSTÜCK,  n.  1)  stück  von  einen  geschlachteten  thiere, 
besonders  wie  man  es  beim  hausschlachten  als  gescbenk  schickt. 
Campe.  2)  bildliche  darstellung  einer  schlacht  oder  schlachtscene 
(vergl.  nacht-,  sceslück);  übertragen:  in  den  schlacht-  und 
nachtstücken,  die  ich  von  den  kabalen,  dem  egoismus  und 
der  libcrtiuage  biographischer  höfe  malte.  J.Paul  Tit.  i,7l. 
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SCHLACHTSTL'RM,  m.  das  heftige  toben  der  schlackt  (vergl. 
schlachfgewitter).  So^nesberg  bei  Campe. 

SCHLACHTSÜPPE,  f.  coena  quae  post  mactationem  familiae 
datur.  Frisch  2, 18ö'.  Jäcobsson  7,221';  die  Wurstsuppe  gilt  dabei 
als  das  hauptgericht. 

SCHLACHTTAG,  m.    1)  tag,  an  dem  geschlachtet  wird,  be- 
sonders ifCTin  es  im  haushält  geschieht:  schlachttag,  dies  epuli, 
it.  mactationum   pecudum.    Stieler  2248.     er   gilt   als   festlag 
(s.  Schlachtfest):  es  ist  nicht  allezeit  schlachttag,  aber  alle- 
zeit placketag.  Wasder  sprichwörterlex.  4,  194;   jr   habt   wol 
gelebet  auff  erden,  und  ewer  wollust  gehabt  und  ewer  hertzen 
geweidet,  als  auff  einen  schlachttag.  Jacob.  5,  5. 
2)  tag,  an  dem  eine  schlacht  geliefert  wird.  Campe. 
SCHLACHTTHAL,  n.; 
selbst  ^Vasa''s  enkel, 

und  Germania"s  mächtigste  forsten  und  städte 
luckten  die  schwerdter,  ins  schlacbtthal  zu  gieszen 
Friedrich  Wodans  blut.     Schcbart  2, 325  (IIS") ; 

dort,  dort  Ton  den  bergen 
klag't  in's  schlacbtthal  täglich  herab. 

HöLDEBLis  1,177  Köstlin. 
SCHLACHTTHIER,  n.  thier,  das  geschlachtet  werden  soll  oder 
für  schlachtzwecke  geeignet  ist. 

SCHLACHTTOD,  m.  tod  in  der  schlacht:  vor  dem  liebestarken 
Jüngling  —  der  darum  einem   schlachttode  weit  begeisterter 
entgegen  zieht  als  ein  alter.  J.  Paul  rarr.  i.  «nj.  löge  xxxix. 
SCHLACHTTROG,  m.  trog,  beim  schlachten  gebraucht. 
SCHLACHTTROMMETE,  f.,  und  Schlachtdrommete,  -trom- 
pete: im  gedränge  schwarzer  miszgeschicke 

schafft  die  schlachttrommete  siegeslohn. 

HöLDERLi!«  1,19  Köstlin; 
0  erniedrigt  euch  nicht  selbst,  poeten, 
dasz  ihr  euch  zu  liebesDöten  dampft! 
gott  hat  euch  gemacht  zu  schlachttrorometen ; 
blast  der  schlacht  vor,  die  für's  licht  sich  kämpft. 

RÖCK8RT  poet.  werke  (1882)  7,5. 

SCHLACHTTRUNREN,  adj.  berauscht  durch  die  aufregungen 
der  schlacht:  schlachttrunkene  sieger.  Becker  weltgesch.  13 
(1S41),  265. 

SCHLACHTUMDRANG,  m.  schlachtgedränge: 

aber  im  schlachtumdrang  verhallte  sein  lohnender  inruf. 

Ptrker  Tunisias  12,293. 
SCHLACHTUNG,  f.  mactatio,  zu  schlachten,  mactare  gebildet : 
Schlachtung,  laniatio,  immolatio  Stieler  1802.    niedermetzelung : 
der  feind  voll  sieg'slust, 
nach  blut  die  zunge  lechzend,  mebr  zur  Schlachtung 
in  vorrath  als  er  messer  hatte.     Shakespeare  Cymbel,  5,3 
lloUing  the  tongue  with  slaugtering,  having  uork 
more  plenliful  than  toods  to  do'l). 

in  Zusammensetzung:  abschlachtung,  mactatio,  jugulalio  Stein- 
bach 2,  422;  hausschlachtung,  ochsenschlachtung,  viehe- 
schlachtung,  Opferschlachtung,  menschenschlachtung,  scherz- 
haft leuseschlachtung,  venatio  pediculorum  Stieler  1S02.  während 
Schlachtung  in  neuerer  spräche  selten  und  dann  nur  im  sinne 
von  mactatio  gebraucht  wird,  begegnet  es  in  früherer  zeit  vielfach 
und  in  beweglicher  anwendung  {vgl.  schlachten),  im  sinne  von 
Schlacht,  gemetzel,  niederlage:  ist  diese  niederlage  und  Schlach- 
tung der  Polen  und  Schlesier  lengst  zuvor  geschehen  anno 
1241.  SchCtz  beschr.  d.  lande  Preuszen  (1599)  29;  wenn  sie  nie- 
mals zum  feinde  kommen  und  nie  kein  Schlachtung  gesehen. 
Pape  bettel-  u.  garteteuf.  (15S6)  02'.  nd.  so  solen  se  ut  komen 
unde  michele  slachtinge  an  deme  volke  began.  deutsche  chron. 
2,1,78,10.  slachtung,  slachtinge  für  schlacht,  treffen  bezeugt 
noch  Schütze  4,112,  vgl.  mW.  if&.  2,  2, 39l'.  Lexer  mhd.  hand- 
«örterb.  2,961.  Schiller-LCbben  4,225';  todschlag,  Schlägerei: 
dadurch  vil  Unwillens,  slachtung  und  zwytrechte  und  auch 
merckliche  todsiege  geursacht  unnd  entstanden  sind.  Sürnb. 
polizeiordn.  53,  weitere  belege  bei  Schm.  2,  498;  ebenso  nd.:  is  it 
auer  en  twist  an  siegen  of  an  slachtinghe,  dhe  mot  man 
berichten  vor  dhes  houes  oldermanne.  quelle  bei  Schiller- 
Lübbex  a.  a.  o. 

SCHLACHTUNG,  f.,  zu  schlachten,  nacharten,  gebildet,  bei 
Stieler  1803  aufgeführt. 

SCHLACHTVERBAND,  m.  bestimmter,  geordneter  Zusammen- 
hang von  truppentheilen  oder  schiffen  während  der  schlacht,  Zu- 
sammenfassung unter  einheitlichem  kommando.  auf  den  kriegs- 
schiffen  nach  Bobrik  600*  der  ort,  wo  die  verwundeten  verbunden 
werden. 

SCHLACHTVEREIN,  m.: 
und  jetzo,  da  mein  vaterland  sich  wieder  wahr  und  rein 
erhebt  zu  seiner  ahnen  glanx  im  freudigen  schlachtverein. 
Z.  W'iRiiiR  weilie  der  unkraft,  zu  anfang. 
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SCHLACHTVIEH,  n.  das  zum  schlachten  bestimmte  vieh: 
schlacht-  sive  mastvieh,  altilia  Stieler  2370;  ein  fleischerhund 
bemächtigte  sich  des  throns.  dieser  gewohnt,  das  Schlacht- 
vieh an  das  messer  zu  hezen,  hauszte  hündisch  im  reich. 
Schiller  Fiesko  2,  8;  elendes  schlachtneh!  .  .  .  bücke  dich 
nieder,  damit  ich  dich  am  altare  des  Neptuns  erwürge. 
Thümmel  reise  7  (1800),  51. 

SCHLACHTVIEHSCHAU,  f.  ausstellung,  besichtigung  von 
Schlachtvieh. 

SCHLACHTVOGT,  m.,  nd.  slagtvagd,  aufsiehtsbeamter  am 
hafenquai.  brem.  wb.  4,  806  (s.  schlacht  II). 

SCHLACHTWAARE,  f.  für  den  verkauf  zugerichtetes  fleisch, 
wurst  «.  s.  w.,  gewöhnlich  im  plur. 

SCHLACHTWAGEiS',  m.  1)  wagen,  wie  z.  h.  die  homerischen 
helden  im  kämpfe  gebrauchen.  Campe.  2)  nd.  slagtwagen,  wo- 
mit am  hafenquai  die  frachtgüter  befördert  werden,  brem.  wb. 
4,  805  (s.  schlacht  H). 

SCHLACHTWERK,  n.  fleischwaaren,  auch  vom  handwerk  des 
Schlächters:  hei  lert  {lernt)  det  slachtewark.    Schambach  192'. 

SCHLACHTWORT,  n.  scherzhafte  bildung  in  anlehnung  an 
Schlagwort:  als  natürlich  die  schlachtworter:  kerker,  blut- 
schuld,  richtschwerdt,  wie  ein  zischender  kugelregen  um 
Eymanns  obren  schweiften.  J.  Paul  Hesp.  4,  37. 

SCHLACHTWURM,  m.  eine  meerassel,  der  spieszwurm,  oniscus 
entomon  Nemsich  (aus  Danzig),  Frischbieb  2,  27S'. 

SCHLACHTZEICHEN,  n.  Signum  bellicum,  den  kämpfern  voran 
in  die  sehlacht  getragen. 

SCHLACHTZEIT,  f.    l)  tempus  mactationum.  2)  tempus  proe- 
%ana\.         jjjj.^  ^„{,5^  ^^g^  bäcker)  hat  man  erfahren 
zu  Wien  wol  in  der  Stadt, 
als  man  vor  vielen  jähren 
dieselb  belagert  hat, 
da  sie  sich  zur  schlachtzeit  brav  rüsten. 

Schade  handwerksl.  4. 

SCHLACHTZETTEL,  m.  ladungsregister  eines  sckiffes,  wonach 
die  hafengebühr  berechnet  wird.  brem.  wb.  4,  806  {s.  schlacht  II). 

SCHLACHTZEUG,  m.  instrumenta  lanionis  ad  mactandum. 
Frisch  2, 185*. 

SCHLACHTZUG,  m.  zug  zur  schlackt,  zum  kämpfe:  die  Ger- 
manen auf  ihren  schlachtzügen. 

SCHLACHTZWECK,  m.:  ein  messer,  das  für  schlacht- 
zwecke geeignet,  haus,  das  für  schlachtzwecke  gebaut  ist. 

SCHLACHZITZ,  m.,  poln.  szlachcic,  mitglied  der  poln.  gentry, 
polnischer  edelmann  (s.  oben  schlachtschitz) ;  Schüppios  366 
schreibt  schlachcicen. 

SCHLACK,  adj.  remisssus,  laj:us,  vgl.  auch  schlach  sp.  231 ; 
nur  mundartlich,  mit  verschiedener  stufe  des  auslautes  erhaltenes 
wort,  bair.  pfälzisch  schlack  «nd  schlach,  schlaff,  nachlässig,  träge 
Schm.  2,  504,  schwäb.  schlack  träge  Scbmid  464,  niederd.  slakk, 
schlaff,  schlapp  brem.  wb.i,  191;  fortsetzung  des  ahd.  slah,  mhd. 
slach,  altsächs.  slac,  ags.  sleac,  altnord.  slakr;  die  beziehung 
zu  schlaff  wird  theil  5,  sp.  5,  nr.  6  hervorgehoben,  andererseits 
Verwandtschaft  zu  slanc,  schlank,  und  dem  ags.  slincan  kriechen, 
schlacken,  angenommen.  Schade  2, 818.  bedeutung  des  körper- 
lich welken,  weichen: 

danah  sach  ich  sibiniu      siacbiu  iouch  durriu  (kühe). 

genesis  in  den  fundgr.  2,60,12; 
die  truogen  alle  stachen  balc.    Part.  183,19; 

auch  seelisch  gewendet,  vgl.  Schmeller  oben,  als  subst.  der,  die 
schlack,  träge  person.  ebenda;  auf  kleidung  bezogen  in  der  Sub- 
stantiven Weiterbildung  schlaches,  unordentlich,  schlampig  ge- 
kleideter mensch  Birli^ger  schwäb. -augsb.  wb.  396*;  rheinisch 
schlackes,  leichtsinniger,  auch  schmutziger  mensch.  Kehrei5  347; 
in  Hessen  ist  schlackes  ein  gehaltloser,  auch  unförmlich  groszer 
und  breiter,  dann  ein  grober  mensch.  Pfister  25t,  zweites  er- 
gänzungsheft  33;  ron  dingen,  in  Nassau  lose,  locker;  am  Main 
und  im  Odenwalde  schlach  ron  dünnem  teige,  dem  noch  mehl 
gebührt,  Pfister  251;  schlack,  remissus,  vom  weäer  Frisch 
2,186'  {vergl.  schlackerig);  tirolisch  ist  schlagk  ranzig,  bitter. 
Schm.  2,  504;  ob  hierzu  das  tirol.  masc.  schlack,  hautentzündung, 
rotlauf  (Schöpf  612)  gehört,  erscheint  zweifelhaft. 

SCHLACK,  m.  dicke,  weiche  masse;  niederd.  slakk,  theil  einer 
dicken  feuchtigkeit,  so  viel  man  davon  auf  einer  schaufei,  oder 
einem  groszen  löffel  fasset,  und  irgend  wo  hinschlägt;  auch  ein 
groszer  und  schwerer  tropfe,  brem.wb.  4,798;  in  Hamburg  kelle 
voll  schlack,  kalk,  wie  ihn  die  maurer  an  die  wand  werfen 
(Campe);  bisweilen  hochdeutsch,  zur  bezeichnung  einer  aus  schnee 
und  regen  gemischten  schmutzigen  matse: 
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alsdann  wenn  herbsteszeil  die  norderwinde  brausen, 
wenn  schlakk  und  regen  fallt,  wenn  rauhe  lüfTie  sausen, 
thut  sich  die  zimmetros'  in  ihrer  liehr  hervor, 
und  hebet  ihre  blüt  in  schöner  lust  empor. 

NEU9ARK  lustwäldchen  219; 

das  ist  nun  so  ein  schlimmer  tag, 

wie  der  april  ihn  bringen  mag 

mit  schlacken,  schnee  und  regen. 

A.  T.  ÜROSTE-IIÖLSBOFF  1,232  SchückinQ ; 
auf  die  Stimmung  gewendet: 

schwindet  sie  einmal,  die  wolkige  trauer? 

sinket  des  trübsinns  neblicher  llor? 

glänzet  der  himmel  'mal  klärer  und  blauer?  .  . 

schimmert  aus  schloszen  und  schlacken  und  schauer 

einmal  ein  goldener  morgen  hervor? 

KosBGARTER  r/ia;>s.  (1794)  2,345; 
von  unhaltbarem,  untrertem: 

dein  zweck,  des  höchsten  wort,  bemüht  dir  kopITund  sinnen, 
du  forschest  in  der  schrilTt,  und  forschest  ihren  geist, 
vor  welchen  die  gewisz  nur  schlack  und  spreu  gewinnen, 
die  ihr  verführter  weg  auf  neben-straszen  weiszt. 

GöjiTHBR  ged.  576; 
als  technischer  ausdruck  der  salpetersieder  heiszt  schlack  das  beim 
abrauchen  der  salpeterlauge  angeschossene  kochsalz.  Jacobsson 
7,  222'. 

SCHLACKDARM,  m.  norddeutsche  bezeichnung  ßr  den  mast- 
darm.    vgl.  das  zweite  scblacke. 

SCHLACKE,  f.  scoria,  niederdeutsches ,  im  16.  jahrh.  auch 
hochdeutsch  bezeugtes  wort:  mnd.  slagge  Schiller-LCbben  4,226'; 
scoria  slagge,  slagen,  ein  slag  Dief.  520';  slagge,  unreynicbeyt 
van  dem  yseren  not»,  yloss.  33l';  die  formen  zeigen  den  abstand 
von  dem  vorigen  subst.  und  adj.  schlack  und  die  Zugehörigkeit 
zu  dem  verbum  schlagen,  derart  dasz  der  name  der  beim  schlagen 
oder  schmieden  des  metalls  abfallenden  unreinigkeit  auf  die  ent- 
sprechende beim  schmelzen  übertragen  worden  ist,  vgl.  auch  unter 
hammersclilag  2,  th.  4",  sp.  320.  die  hochdeutsche  form  ist  an- 
fänglich schwankend,  auch  im  geschlecht:  schlacken  vom  eysen, 
scoria  ferri  Maaleb  354';  cobelt  ist  und  bleibet  dennoch  gleich- 
vfol  ein  wildes  und  gifftiges  metall,  das  im  berg  auszgesogen 
ist,  wie  ein  ofenbruch  oder  lere  schlacke.  Mathesiüs  Sar. 
110';  ein  solchen  gottlosen  menschen  malet  nun  euch  der 
heilige  geist  in  einer  tauben  schlacken  für,  das  ist  eine  lose 
und  lere  schlacken.  Hl';  ein  schlack  ist  ein  loses,  leres,  ver- 
gebens metall  oder  unflat,  darinn  nichts  gutes  mehr  ist.  111'; 
den  schlacken  der  arznei.  Paracelsus  op.  (1616)  1,271  C  {s.  die 
stelle  unter  4);  der  schlack  und  schäum  von  einem  metall. 
Calepin.  dict.  (1616)  1312;  und  noch  spät  als  masc.  in  dem  eigen- 
thümlichen  sinne  des  klumpens  oder  der  zusammenhängenden 
masse:  so  musz  man  auch  des  mannes  seele,  wenn  sie  eine 
unart  angenommen  hat,  so  lange  hämmern,  bis  sie  einen 
reinen  schlacken  giebt.  Moser  phant.  4,  60;  seit  dem  17.  jh. 
aber  steht  sonst  die  heutige  form  fest:  schlakke,  f.,  aeris  spuma, 
scoria  Schottel  1399.  die  bedeutung  hat  sich  durch  Übertragung 
erweitert. 

1)  scblacke,  in  der  gewerblichen  spräche  der  metallarbeiter 
geschmolzene,  glasartige  masse,  welche  sich  beim  schmelzen  der 
erze  aus  den  Verunreinigungen  derselben  oder  aus  absichtlich  zu- 
gesetzten zuschlügen  erzeugt  und  die  während  des  schmelzens  nach 
oben  von  selbst  abßieszt  oder  abgezogen  wird;  durch  Zusammen- 
setzung unterschieden  nach  den  einzelnen  metallen:  blei-,  eisen-, 
erz-,  gold-,  kupfer-,  schiefer-,  Silber-,  zinnschlacke;  ferner  an- 
reicher-, frischschlacke,  gar-  und  rohschlacke,  eisenschmiede-, 
grau-,  gruben-,  hammerschmiede-,  harz-,  hochofen-,  schlich-, 
schling-,  seigerr,  stein-  und  stockschlacke:  schlacken  beiszet 
man  bey  den  bergwercken  alle  unreinigkeit,  so  von  den  gengen 
ertzcn  oder  gültigen  metallen,  im  schmeltzofen  abgehet,  oder 
abgezogen  wird.  Mathesiüs  Sar.  lOS';  das  weiter  den  Vulkanis 
liefuhlen  ist,  dieselbigcn  ding  bisz  zum  endt  zubringen,  und  nit 
schlacken  unnd  eisen  mit  einander  schmidcn.  Paracelsus (1616) 
1,  272  B;  dasz  erstlich  das  eisen  musz  gcscheyden  werden 
von  schlacken,  demnach  darausz  geschmidet,  was  werden 
soll.  271 C;  und  die  glocke  musz  nur  um  desto  besser  klingen 
als  das  erz  länger  in  flusz  erhalten  und  von  allen  schlacken 
gereinigt  ist.  Götbe  an  Schiller  14.  od.  1797;  also  ihrem  äuszern 
ansehen  nach  ganz  den  schlacken  gleichen,  welche... aus 
den  die  crze  begleitenden  erden  zusammenschmelzen.  Dur- 
meisteb  gesch.  d.  schöpf.  6h;  schlacken  der  hochOfcn.  63;  mit 
steinen,  die  ..  den  schmiede-schlacken  gleichen.  Hebbel  (1891) 
0,225;  einer  sprach  von  der  natur  der  schiefer,  wie  sie  im 
brande  schmelzen  und  als  brennende  schlacken  straszenweit 
durch  die  iuft  fliegend  schon  oft  einen  beginnenden  brand 
im  augcnblick  über  eine  ganze  eladl  verbreitet  ballen,  LoowiG 


ges.  sf/ir.  (1891)  1,364;  und  die  brennenden  schlacken  trugen 
das  verderben  fliegend  weiter.  369; 

dennoch  feszl'  ich   dich,  Proteus,   mit  mächtigem  zauber  des 

liedes. 
dich  ertapp'  ich  im  wilden  gestein,  in  der  blniiliclicn  schlacke, 
dich  in  des  schmirgeis  zäherem  körn,  im  flüchtigen  bleiglanz. 
KosKCARTEN  dtclit.  (1824)  9,73; 
heil  dir,  nutzendes  erz!   aus  des  Schachtes  täuschendem  dunkel 
mühsam  zu  tage  gefördert,  zerrieben  im  hämmernden  pochwerk, 
rcingeschmolzen  durch  ofengluth  von  jeglicher  schlacke.    77; 
doch  ein  säkul  erst  im  nacken, 
dem  vergangnen  ist  man  hold. 
Teuer  reint  metall  von  schlacken, 
und  der  könig  glänzt  wie  gold.    Grillparzer  6,215. 

2)  übertragen  auf  die  unreinigkeiten,  welche  bei  vulkanischen 
ausbrüchen  der  lava  beigemengt  sind  und  neben  dieser  über  dem 
erdboden  sich  ausbreiten:  das  steigen  auf  dem  Vesuvius  ist 
üuszerst  beschwerlich, . .  wo  man  auf  scharfe  schlacken  der 
lava  tritt.  Stolberg  8,25;  ermüdet  bleibt  man  stehen,  oder 
setzt  sich  auf  eine  scharfe  schlacke.  26;  ich  ging  aber  doch 
hinaus  in  die  furchtbar  schöne  gcgend,  von  den  flammen  des 
lodernden  Vulkans  beleuchtet,  über  schlacken  und  trümmer, 
die  Überbleibsel  von  menschenwohnungen  und  mcnschenglück. 
Grillparzer  11,  192;  die  vulkanischen  schlacken  und  lava- 
slröme  sind  demnach  theile  des  Pyriphlegelhon  selbst.  Hum- 
boldt kosmos  1,451;  von  da  ist  der  ebene  kraterboden  bis 
zum  Vordergründe  mit  den  wild  über  einander  geschobenen 
schlacken  erkalteter  lava  bedeckt.  Burheister  geschichte  der 
Schöpfung  74. 

3)  auch  in  der  spräche  des  täglichen  lebens:  schlacke  von 
Steinkohlen,  von  kokes,  unverbrennbare  reste  derselben,  die  im 
Ofen  oder  herde  zurückbleiben;  in  wissenschaftlicher  ärztlicher 
Sprache  schlacken  des  blutes,  blutschlacken,  unreinigkeiten  die 
durch  atmen,   schweisz  oder  entleerungen  ausgeschieden  werden. 

4)  schlacke,  in  dichterischer  oder  gehobener  spräche  in  ver- 
gleichen: du  wirffst  alle  gottlosen  auff  erden  weg,  wie  schlacken, 
darumb  liebe  ich  deine  Zeugnisse,  ps.  119, 119  (danach  Mathe- 
siüs Sar.  107');  erde  und  finsternisz  und  unflath  sinkt,  wie 
schlacke,  ins  feuer.  Herder  z.  rel.  u.  theol.  11,176; 

die  lose  schaar  wirffst  du  zur  erden  hin, 

wie  wir  zu  thun  mit  leeren  schlacken  pflegen: 

es  schauret  mich  das  fleisch  und  auch  der  sinn. 

Opitz  psalmen  234  (119,60). 

in  bildern,  für  personen  gehraucht:  und  euch  hütet,  das  jr  nicht 
taube  schlacken  oder  gifftiger  kobelt  und  kisz  werdet.  Mathe- 
siüs Sar.  107';  also  ein  goltlosz  mensch,  oder  zwar  auch  ein  gott- 
lose Stadt  und  land,  ist  ein  rechte  taube  oder  auszgepauschte 
schlacke,  darinn  nichts  guts  mehr  von  gott,  seinem  wort  und 
geist  ist.  111';  Saul  ist  auch  ein  solche  gottlose  schlacke, 
da  er  jung  war.  Hl';  also  werden  auch  die  wider  verwerfllicli 
schlacken,  die  sich  von  der  kirche  trennen,  und  von  gott  und 
seim  wort  abfallen.  114';  sie  seyn  weit,  reiche,  Sklaven,  die 
noch  nicht  das  vollkommene,  das  gesetz  der  fieiheit  kennen 
—  drückende  schlacken,  die  zeit  genug  abgebrannt  werden 
müszten.  Herder  z.  rel.  u.  theol.  11,227;  sektirer,  fanaliker, 
Schwärmer,  die  schlacken  der  menschlichen  natur.  Klincer 
3, 174;  für  dinge  oder  abstracte  begriffe:  also  ist  auch  mit  der 
artzncy,  die  ist  beschaffen  von  gott,  aber  nit  bereit  bisz  auffs 
ende,  sonder  im  schlacken  verborgen:  jetzt  ist  es  dem  Vul- 
kano  befohlen,  den  schlacken  der  artzney  zulhun.  Paracelsds 
(1616)  l,27lC;  denn  jr  lere,  wesen,  gottesdienst,  wandel  und 
leben,  ist  lauter  schckcr  oder  scoria,  rechte  lehre  oder  ausz- 
gepauschte schlacken,  darinn  nichts  gülligs  oder  gewisz  ist. 
Mathesiüs  Sar.  108';  welche  neigung  und  leidonschafl,  die  sich 
nicht  mit  erkenntnisz  und  liebe,  gotles  und  des  nächsten, 
beleben  liesze,  dasz  sin  nur  um  so  reiner,  sicherer  und 
mächtiger  wirke?  die  schlacken  werden  weggebrannt,  ober 
das  wahre  gold  soll  bleiben.  Herder  z.phil.  u.  gesch.9,49;  wie 
sehr  wünschte  ich,  ihnen  auch  den  areopagiten  Gordon,  frei 
von  seinen  schlacken  (brittischen  verglcichungen  und  epan- 
orthoscn),  blosz  als  einen  liebten  und  leichten  versuch  über 
die  bumanilät  des  Tacilus  zusenden  zu  können!  13,  190; 
glaubt  man,  dasz  unsere  insonderheit  geistliche  methaphysik 
schon  des  wahns  und  der  schlacken  von  thcosophie  ganz  frei 
scy?  j.  rel.  u.  theol.  6,47;  dasz  alles  rein  werde,  sich  aus 
schlacken  und  träge  in  licht  und  liebe  an  ihm  verkläre  — 
das  ist  der  rntwurf  des  reichs  Jesu  über  die  weit  hin.  11,62; 
dispuliren  mag  sie  (die  religion);  aber  nur  mit  sich  selbst, 
indem  sie  das  reine  gold  von  schlacken  sondert.  18,303;  von 
schlacken  gereinigt  kann  seine  (Christi)  religion  nicht  anders 
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als  die  religion  reiner  menschengüte,  menschenreligion  heiszen. 
330;  diese  {Sprichwörter),  wenn  sie  gut  sind,  verhöhnen  zu 
wollen,  finde  ich  ungerecht  und  unmenschlich;  vielmehr  sollte 
man  das  gold  in  ihnen  von  den  schlacken  läutern,  sie  so- 
dann, wie  man  kann,  zu  ehren  bringen,  z.  litt.  u.  kunst  9,134; 
dasz  alle  schalen  und  schlacken  der  zeit  und  des  indivi- 
duums,  durch  welche  sich  auch  der  beste  hindurch  und  her- 
aus zu  arbeiten  hat,  nur  augenblicklich,  vergänglich  und  hin- 
fällig gewesen.  Göthe  46,232;  was  hilft  es  mir,  gutes  eisen 
zu  fabriciren,  wenn  mein  eigenes  inneres  voller  schlacken 
ist?  und  was,  ein  landgut  in  Ordnung  zu  bringen,  wenn  ich 
mit  mir  selber  uneins  bin?  19,150;  der  nachdenkende  leser 
entscheide,  ob  der  Verfasser  der  recension  sich  deswegen 
eines  groben  Widerspruchs  schuldig  machte,  weil  er  indivi- 
dualität  an  einem  werke  der  kunst  nicht  vermissen  will  und 
dennoch  eine  ungeschlachte,  ungebildete,  mit  allen  ihren 
schlacken  gegebene,  Individualität  nicht  schön  finden  kann. 
SCHILLEB   6,  337 ; 

du  prüftest  mein  herz,  durchsuchst  es  in  der  nacht 
und  läuterst  mich  und  findst  nicht  schlacken  ia  mir; 
denn  ich  sann  drauf,  dasz  nie  mein  mund  abwiche. 

[Ierder  z.  rW.  u.  theol.  3,242; 
weg  jedoch  mit  feigen  thränen! 
genius,  gtirte  dich  zum  streit! 
spanne  die  erschlalTten  sehnen! 
ringe  nach  vortrefllichlieit! 
weggeschmelzt  sey  jede  schlacke, 
die  dein  reines  gold  verschrt! 

Kosegarte:<  dicht.  (1S24)  10,92; 
als  du  {Goethe)  noch  weiltest  in  der  menscbheit  schlacken. 

Grillparzer  1,S5; 
ich  hab'  sie  (die  tlräusze)  gepflückt  an  tagen  so  lind, 
wenn  die  goldenen  käferchen  spielen, 
dann  fühlte  ich  mich  meines  laudes  kind, 
und  die  fremden  schlacken  zerfielen. 

A.  y.  Droste- lliJLSHOFF  1,197  Schüeking. 

sprichwörtlich:  taube  und  auszgepauschete  schlacken  stürtzt 
man  weg,  oder  lest  sie  in  weg  lauEfen.  Petri  (1605)  Tl  3'. 

SCHLACKE,  f.  1)  landschaftliche  bezeichnung  von  weichem, 
lockerem  oder  schlampigem,  zu  dem  adj.  schlack  gehörig. 

a)  im  braunschweigischen  schlacke  und  schlackdarm  der  mast- 
darm;  die  darein  gefüllte  wurst:  schlacke,  schläckworscht 
LiESENBERG  Steiger  mundart  195. 

b)  plur.  schlacken  im  Wiener  dialekt  bezeichnung  für  pan- 
toffeln  und  alte  schuhe  zum  hausgebrauch.  Hügel  137;  im  posen- 
schen  schlackern  Bernd  259.     vgl.  dazu  schlackerig  2. 

2)  anderes  landschaftliches  schlacke,  nebenform  zu  schlag 
(j.  d.  V,  8,  c),  in  Nassau  Vertiefung  in  den  fahrgeleisen,  wo  dann 
das  fuhrwerk  bald  hinüber  bald  herüber  schlägt.  Kehrein  347. 

3)  in  Schlesien  schlacke,  hund  eines  fleischers,  fleischer- 
schlacke Weinhold  83*. 

SCHLACkEISEiN,  n.,  s.  schlackeneisen. 

SCHLACKEN,  verb.  intr.  1)  schlacken  geben,  beim  schmelzen 
oder  brennen  schlacken  absetzen:  metall,  das  beim  schmelzen 
sehr  schlackt;  schlackende  Steinkohlen;  so  schlackt  es  bald 
(das  erz).  Erker  beschr.  aller  erzt  (1580)  16". 

2)  von  regnerischem,  aus  regen  und  schnee  gemischtem  weiter, 
mnd.  slaggen,  schlaggen  Schiller-Lübben  4,226';  gewöhnlich 
unpersönlich  gebraucht,  es  schlackt  gleichbedeutend  mit  es  fällt 
schlack  [vgl.  das  sufes/.  schlack  sp.  254);  niederd.  et  regnet  un 
slagget  Dähnert  427'  {häußger  das  iterativum  schlackern,  s.  d.); 
mit  dem  acc.  des  auf  diese  weise  herabfallenden,  in  übertragener 
bedeutung:  darunib  mus  ich  gedult  tragen,  und  her  schlacken 
und  schneien  lassen,  was  dich  dein  unrugiger  hasz  leren  wird. 
Ldther  l,36l';  und  liesze  unter  uns  eitel  teufel  schneien  und 
schlacken.  5,185*;  sondern  das  er  on  unterlas  eitel  hellisch 
fewer  lies  über  sie  regen,  und  mit  stralen,  hagel,  spieszen  und 
büchsensteinen,  auff  sie  schlacken  und  schloszen.  394';  auch 
ohne  acc:  und  die  weit  und  teufel,  mit  allen  falschen  lerern 
und  rottengeistern  lassen  herregen,  schlössen  und  schlacken, 
und  allerley  fahr  und  not  herbrausen  und  stürmen.  457*. 

3)  seemännisch,  die  segel  schlacken,  losmachen,  s.  schlack, 
adj.  sp.  254. 

SCHLACKENARM,  adj.  arm  an  schlacken:  schlackenarmes 
metall,  metall,  das  wenig  schlacken  beim  schmelzen  absetzt. 

SCHLACKENARTIG,  adj.  den  schlacken  ähnlich,  verwandt: 
das  dorf ...  ist  am  strande  auf  dieser  schlackenartigen  lava 
erbaut.   Chamisso  werke  4,  189. 

SCHLACKENAUSWCRF,  m.  bezeichnung  für  die  vulkanische 
eruption  der  mit  der  lava  vermischten  schlacke. 

SCHLACKENBAD,  n.  bad,  zubereitet  durch  aufgusz  von  kaltem 
iX. 


Wasser  auf  heisze  schlacken  der  roh-  und  schwarzkupferarbeit, 
als  heilmittel  für  krankheiten.  Jacobsson  7,  223':  unser  silber 
und  bleyschlacken  sind  grawlicht  unnd  schwarzlicht,  darausz 
man  auch  schlackenbad  machet.  Mathesius  Sar.  108'. 

SCHLACKENBERG,  m.  ein  aus  vulkanischen  schlacken 
gebildeter  berg:  dieses  ausgezeichnete  vulkangebiet . . .  wird 
durch  seine  grosze  zahl  wohl  erhaltener  Stratovulkane  und 
schlackenberge  charakterisiert.  Credxer  elem.  d.  geol.  708. 

SCHL.^CKENBETT,  n.  in  der  schmelzhütte  der  ort,  wohin  die 
schlacken  aus  dem  Schmelzofen  geworfen  werden. 

SCHLACKENBLAÜ,  adj.  eine  bezeichnung  für  eine  glänzend 
blaue  färbe.   Campe. 

SCHLACKENBLECH,  n.  an  den  eisenhochöfen  eine  eisen- 
platte, über  welche  die  schlacke  aus  dem  ofen  abläuft.  ScHEDCHEti- 
STUEL  211. 

SCHLACKENBLEL  n.  das  blei,  welches  bei  dem  seigern  des 
kupfers  aus  dem  werk  erfolgt.  Caüpe. 

SCHLACKENDECKE,  f.  eine  decke  von  schlacken,  welche  sich 
über  dem  erstarrenden  lavastrom  bildet:  deshalb  zeigt  auch  der 
durchschnitt  jedes  lavastromes  eine  obere  schlackendecke. 
Credser  elem.  der  geol.  150. 

SCHLACKENEISEN,  n. ,  auch  schiackeisen,  Werkzeug  der 
metalhchmelzer ,  das  aus  einem  runden,  länglichen  stücke  eisen 
besteht  und  mit  dem  die  schlacken  aus  dem  schmelzenden  metall 
gezogen  werden:  das  schlackeneysen  aber  ist  drey  werckschuh 
lang,  aber  sein  höltzener  styl  dareyn  gesteckt,  ist  dritthalben 
werckschuh  lang.  Bech  bergw.-buch  417;  unnd  als  dann  ist 
es  zeit  das  schlackeysen  under  die  scharten  stoszen.  442. 

SCHLACKENERZ,  n.  erz,  welches  in  der  gestalt  den  schlacken 
ähnlich  ist,  braunes  Silbererz. 

SCHLACKENFADEN,  m.,  plur.  schlackenfäden,  dünne,  wol- 
lenen fäden  ähnliche  schlackenstreifen,  welche  durch  ausblasen 
von  geschmolzener  schlacke  mittelst  eines  kräftigen  dampfstrahles 
erhalten  werden.  Karmarsch-Heerex  7,675. 

SCHLACKENFORM,  f.  ein  gefäsz,  welches  bei  der  herstellung 
der  Schlackenwolle  benutzt  wird. 

SCHLACKENFÖRMIG,  adj.  den  schlacken  ähnlich,  die  form 
der  schlacken  habend:  in  deren  schlackenförmigen,  groszbal- 
ligen  . . .  formen  noch  überall  die  Wirkungen  der  aus  dem 
innern  hervorgehenden  expansionen  erkannt  werden.  Bcr- 
MEiSTER  gesch.  der  schöpf.  60. 

SCHLACKENFREI,  adj.  frei  von  schlacken;  auch  bildlich 
gebraucht:  und  lasset  uns  unser  ziel  so  rein,  so  hell,  so 
schlackenfrei  annehmen,  als  wir's  können.  Herder  zur  phil. 
u.  gesch.  3, 165. 

SCHLACKENFRISCHEN,  n.  bezeichnung  für  eine  hüttenmän- 
nische Verarbeitung  der  schlacke.  Karmarsch-Heeres  3, 31. 

SCHLACK ENGÄBLEIN,  n.  ein  Werkzeug  der  metaüschmelzer, 
mit  dem  die  schlacken  von  dem  geschmolzenen  metall  entfernt 
werden:  alsdann  ziehe  zuvor  der  spleiszmeister  die  schlacken 
mit  dem  schlackenhacken  ab,  oder  nemme  dieselbigen  mit 
dem  schlackengäbelein  hinweg.  Bech  bergw.-buch  319. 

SCHLACKENGANG,  m.  in  den  hüttenwerken  der  gang  oder 
das  röhr,  in  welchem  die  sehlacke  aus  dem  hochofen  herausläuft, 
s.  Schlackentrift. 

SCHL.\CKENGLAS,  n.  ein  unter  benutzung  der  schlacken  her- 
gestelltes glas,  das  sich  besonders  zu  flaschen  eignet.  Karmarsch- 
Heeren  7, 674. 

SCHLACKENGRL'RE,  f.  grübe  beim  hochofen,  in  welche  die 
geschmolzenen  schlacken  von  selbst  abßieszen  oder  abgezogen  werden. 
Jacobsson  3,  607*. 

SCHLACKENGRLNDLAGE, /■.  Schicht  von  schlacken,  die  sich 
unter  der  erstarrenden  lava  bildet:  deshalb  zeigt  auch  der  durch- 
schnitt jedes  lavastromes  .  .  eine  untere  Schlackengrundlage. 
Credner  elem.  d.  geologie  151. 

SCHLACKENGRLS,  m.  eine  aus  den  resten  einzelner  gesteine 
bestehende,  häufig  vorkommende  grusart.  Okex  1,533. 

SCHLACKENGUT,  n. ,  wie  einfaches  schlacke,  unreinigkeit 
der  metalle,  die  sich  beim  schmelzen  absondert;  wie  schlacke 
auch  bildlich  gebraucht:  schlackengut  und  reines  gold.  Campe. 

SCHLACKE.NHAKE.N,  m.  ein  Werkzeug  der  metallschmelzer, 
mit  welchem  die  schlacken  aus  dem  hochofen  in  die  schlacken- 
grube  gezogen  werden:  als  dann  ziehe  er  herausz  ausz  dem 
tiegel  mit  dem  schlackenhacken  die  schlacken.  Bech  bergic- 
buch  319. 

SCHLACKENHAFT,  adj.  den  schlacken  ähnlich,  schlackenarlig : 
schlackenerz  . .  ein  braunes,  etwas  licht  fallendes  schlacken- 
haftes  Silbererz.  Jacobssoü  3,  607'. 
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SCHLäCKENHALDE,  f.  bergmännisch,  ein  aus  schlacken  auf- 
geworfener hügel:  und  ein  jeder,  dem  ein  ähnlicher  trieb  ein- 
geboren ist,  thut  besser,  sich  unmittelbar  an  die  nalur  zu 
wenden,  als  sich  mit  den  gangarten,  vielleicht  mit  schlacken- 
halden,  vergangener  Jahrhunderte  herumzumühen.  Göthe 
32,  79. 

SCHLACKENHAUFE,  m.  ein  aus  zusammengemrfenen 
schlacken  bestehender  häufe:  ein  solcher  schlackenhauffen. 
Mathesius  Sarepta  Itl'. 

SCHLACKENHERD,  m.  in  den  hüttenwerken  ein  herd,  der 
tum  puddeln  der  schlacken  benutzt  wird.  Karmarsch-Heeren  3,31. 

SCHLACKEiNHEHR,  m.,  bei  Luther  von  dem  besitzer  einer 
hütle  gebraucht:  denn  meine  schwäger  haben  mir  nichts  davon 
geschrieben,  ohne  dasz  ich  sie  einmahl  fröhliches  scherzens 
Schlackentreiber  für  schlackenberren  hiesz.  Luther  br.  5, 288. 
j.  Schlackentreiber. 

SCHLACKENHÜLLE,  f.  äuszere  Schicht  von  schlacken,  welche 
sich  um  die  noch  ßtissige  oder  im  erstarren  begriffene  lava  bildet: 
dieser  schlackenbülle  wegen  sind  auch  die  erscheinungen, 
welche  sich  ins  meer  ergieszende  laven  bieten,  nicht  so 
fui'chtbar.  Credner  elem.  der  geol.  151. 

SCHLACKENHÜTTE,  f.  im  goslarischen  bergwerk  hütle,  in 
welcher  gewisse  schlacken  verwahrt  wurden,  scoriarum  recepta- 
culum.  Frisch  2, 186*. 

SCHLACKENKANAL,  m.  kanal,  welcher  durch  die  aus  der 
flieszenden  lava  sich  ausscheidende  schlacke  gebildet  wird:  sodasz 
dann  oben  offene  rinnen  oder  schlackenkanäle  entstehen. 
Credner  elem.  der  geol.  151.     s.  schlackenrinne. 

SCHLACKENKEGEL,  ni.  aus  vulkanischen  schlacken  gebil- 
deter kegel:  oft  berstet  er  während  dieses  hebens  aufs  neue, 
thürmt  sich  zu  kleinen  scblackenkegeln  in  seiner  mitte  oder 
an  verschiedenen  stellen  auf.  Burmeister  gesch.  der  schöpf.  70. 

SCHLACKENKIENSTOCK,  m.  in  den  hültenwerken  das  kupfer, 
welches  bei  dem  seigern  auf  dem  seigerherd  stehen  bleibt.  Jacobsson 
3,  607'. 

SCHLACKENKLEIN,  n.  die  kleinen  ahgänge  der  schlacken, 
wekhe  beim  wegräumen  der  schlacken  zurückbleiben,  ebenda. 

SCHLACKENKLUMPEN,  m.  zu  klumpen  angesammelte  vulka- 
nische schlacke:  unebne  gefilde  sind  mit  ausgeworfnen  steinen, 
mit  Ungeheuern  schlackenklumpen  oder  mit  tiefer  asche  be- 
deckt. Stolberg  8,28;  dennoch  gingen  wir,  etwa  eine  Viertel- 
stunde nachher,  auf  hohlliegenden  schlackenklumpen,  über 
frische  gluthen  mit  eilendem  fusze  dahin.  41. 

SCHLACKENKOBALT, m.  eine  den  schlacken  ähnliche  kobaüart. 

SCHLACKENKOKS,  plur.  koksart,  welche  in  den  schmelzhütten 
bei  der  bearbeitung  des  eisens  gewonnen  wird.  Karharsch-Heeren 
7,  674. 

SCHLACKENKORN,  n.  kleines  stück,  körn  von  schlacken: 
gewöhnlich  ist  der.. wolligen  masse  noch  eine  grüszere  mpnge 
von  gröszeren  und  kleineren  schlackenkörnern  beigemengt. 
Karmarsch-Hekren  6, 675. 

SCHLACKENKOTH,  m.  bildlich: 

es  stehn  ihr  viel  nach  schätzen, 
der  theure  cchlacken-koth 
8oll  ilire  seel  ergötzen, 
sie  wählen  gold  für  gott. 

Abschatz  poet.  übers,  u.  ged.  (1704)  1, 128. 
SCHLACK ENKRCCKE,  f.  in  den  salzwerken  eine  krücke,  mit 
der  man  die  schlacken  vom  rost  zieht.  Frisch  2,  186'. 

SCHLACKENKRUSTE,  f  die  krustenartige  Oberfläche  der  auf 
dem  erdboden  ausgebreiteten  vulkanischen  schlacke,  Credner  elem. 
der  geologie  151. 

SCHLACKENLÄUFER,  m.  in  den  hüttenwerken  ein  arbeiter, 
welcher  die  schlacken  mit  einem  karren  fortschafft  und  auf  einen 
häufen  zusammenbringt.  Jacobsson  3, 607'. 

SCHLACKENMASSE,  f.  masse  aus  schlacken  bestehend: 
anderseits  verwandelt  man  gewisse  schlacken  durch  einblasen 
von  gespanntem  wasserdanipf  gegen  den  strahl  der  feurig 
flüssigen  scblackenmasse  in  ein  haufwerk  zarter  Hiden. 
Karmarsch-Heeren  7,674. 

SCHLACKENOFEN,  m.  in  den  hüttenwerken  ofen,  der  zum 
uhmelzen  der  schlacken  benutzt  wird,  auch  scblackofcn:  das 
pley,  ab  welchem  diese  stock  im  schlackenofen  widerumb 
gescbmeltzt  herabOieszcnd.  Becu  bergwerks  -  buch  410;  der 
schiackofen,  darinn  die  schlacken  widerumb  gescbmeltzt 
werden.   418. 

SCHLACKENPANZER,  m.  panzerartige  schickt  der  abgekühlten 
rulkanitchen  schlacke,  welche  sich  beim  erstarren  um  die  lava 
bildet:  steigert   sich   im   laufe   der  cruption   die  menge  der 


nachdringenden   lava,   so  zerreiszt  sie  den  schlackenpanzer. 
Credner  elem.  der  geol.  150. 

SCHLACKENPLATTE,  f  bei  den  eisenfrischherden  diejenige 
eisenplatte  des  herdes,  welche  auf  der  arbeitsseite  die  begreniung 
bildet.  Scbeuchenstuel  211. 

SCHLACKENPOCHWERK,  n.  pochwerk,  in  dem  die  an  reinem 
metall  reichen  schlacken  bearbeitet  werden,  um  das  reine  metall 
zu  gewinnen,  ebenda. 

SCHLACKENPUDDELN,  n.  ort  des  puddelns  der  metaUe,  bei 
der  sich  schlacken  in  reichlicher  menge  bilden  oder  auch  in  reich- 
licher menge  zugesetzt  werden.  Karmarsch-Heeren  3,  31. 

SCHLACKENREICH,  adj.  viele  schlacken  gebend  oder  ent- 
haltend: schlackenreiches  metall,  das  beim  schmelzen  viele 
schlacken  absondert. 

SCHLACKENREIN,  adj.  von  schlacken  rein,  schlacken  nicht 
oder  wenig  enthaltend;  bildlich:  die  Umwandlung  dieses  volkes 
ist  unglaublich  und  so  wie  man  sich  der  hauptstadt  nähert, 
wird  alles  schlackenreiner.  Merck  briefs.  2, 279. 

SCHLACKENRINÜE,  f.  äuszere  hülle,  rinde  der  schlacke; 
auch  bildlich:  Deutschland  verlor  in  seiner  erniedrigung  nur 
die  dunkle  schlackenrinde.  J.Paul  herbslblum.  3,36. 

SCHLACKENRINNE,  f.  eine  durch  die  vulkanischen  schlacken 
auf  dem  erdboden  gebildete  rinne,     s.  schlackenkanal. 

SCHLACKENRIPPE,  f.  rippenartig  sich  ausdehnende  anhäufung 
der  vulkanischen  schlacke:  imposante  felsmassen,  kohlschwarze 
Schlackenrippen  erstreckten  sich  in  das  meer,  kleine  buchten 
bildend.  Augsb.  allg.  zeitung  1876  s.  5303". 

SCHLACKENSACK,  m.  eine  aus  vulkanischer  schlacke  gebildete 
höhle:  schlackensäcke  . .  bleiben  zuweilen  wie  gewaltige  un- 
regelmüszige  schlauchartige  höhlen  erhalten.  Credner  elem. 
der  geologie  151. 

SCHLACKENSCHICHT,  f.  1)  die  quantität  schlacken,  welche 
nach  geschehener  Vorrichtung  und  abwärmung  des  ofens  in  den 
ofen  gestürzt  wird.  Jacobsson  3, 607'. 

2)  die  von  einer  vulkanischen  eruption  herstammende  Schlacken- 
masse, welche  über  dem  erdboden  horizontal  ausgebreitet  liegt. 

SCHLACKENSCHLAGEN,  n.  im  bergwesen ,  zerkleinern  der 
schlacke:  {sie)  sahen  {im  bergwerk)  schürffen,  weschen,  rösten, 
quetschen,  zermalmen,räden,  schroten,  marscheiden,  Wünschel- 
ruten, masen,  bauchen,  bauchstempffeln,  durchwerffen,  durch- 
schlagen, durchlassen,  troffteren,  stampffen,  graubstreichen, 
stempfen,  seiflfen,  rahlschlagen,  spleiszen,  schlackenschlagen, 
sieinabziehen,  dürren,  dornziehen.  Garg.  187*. 

SCHLACKENSCHORNSTEIN,  m.  über  der  flüssigen  lava  bn 
der  beginnenden  erstarrung  sich  bildende  fumarole,  schornstein- 
artige aufschichtung  der  schlacken,  aus  der  flüchtige  bestandtheile 
entströmen.  Credner  elem.  d.  geol.  149. 

SCHLACKENSTAUB,  m.  von  der  erstarrten  vulkanischen 
schlacke  sich  ablösender  staub:  der  küstensand,  ein  gemisch  von 
asche  und  schlackenstaub  von  dunkelgrauer  färbe,  ist  nur  für 
den  augenblick  hart  zu  schlagen.  Augsb.  allg.  zeit.  1876  s.  5303. 

SCHLACKENSTEIN,  m.  1)  steinart,  die  sich  von  den  schlacken 
der  metalle  absondert  und  etwas  Silber  enthält.  Jacobsson  3,  608*. 

2)  zu  bausteinen  geformte  schlacken,  welche  durch  langsames 
erkallenlassen  der  hochofenschlacke  und  Umformung  der  erkalteten 
masse  zu  einer  entsprechenden  gestalt  erhalten  werden  können. 
Karmarsch-FIeeren  7,  675. 

SCHLACKENSTICH,  m.  schlacke,  welche  die  metallschmelzer 
beim  anfang  der  schmelzarbeit  aus  dem  hochofen  herausflieszen 
lassen,  um  nachzusehen,  ob  der  ofen  so  sehr  erwärmt  ist,  dasz 
das  zu  schmelzende  erz  in  den  hochofen  gebracht  werden  kann. 
Jacobsson  3,  608*. 

SCHLACKENSTRAHL,  m.  flüssige,  tu  einem  dünnen  strahl 
geblasene  schlacke.  Karmarsch-Heeren  7, 675. 

SCHLACKENSTÜCK,  n.  stück  der  schlacke:  diese  weisze 
dampfsäule  wird  von  einem  dunkelen  strahl  aus  asche, 
schlackenslückcn  und  bomben  begleitet.  Credner  elem.  der 
geol.  146;  infolge  dieses  raschen  erstarrens  der  auszenfläche 
der  lavaströme  bereiten  sich  diese  gewissermaszcn  eine  aus 
schlackenstücken  gepllastcrie  bahn.  150.  in  der  haushaltung 
schlackenstücke  der  Steinkohlen,  der  nicht  brennbare  rest  der- 
selben. 

SCHLACKENTIEGEL,  m.  in  den  kupferwerken  ein  nebentiegel, 
in  weldien  die  schlacken  beim  kupferschmelsen  über  das  verstopfte 
äuge  herausgelassen  werden,  bis  der  kupf erlieget  wieder  leer  ist. 
Jacobsson  3,  6os'. 

SCHLACKENTREIRER,  m.  ein  in  den  sinnhütten  mit  dem 
schmelzen  der  schlacken  beschäftigter  arbeiter  {s.  schlacken  treiben 
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Jacobsso N  3,  60S');  in  der  folgenden  stelle  im  gegensatze  zu 
dem  besiizer  einer  hatte:  ohne  dasz  ich  sie  einmahl  fröhliches 
scherzens  schlackentreiber  für  schlackenherren  hiesz.  Luther 
br.  5,2S8.     s.  Schlackenherr. 

SCHLACKE.NTRIFT,  f.  gang  oder  rühre,  durch  welche  die 
schlacken  aus  dem  Hochofen  flieszen.  Jacobsson  3, 60S'.  s.  auch 
schlackengang. 

SCHLACKENTROPFEN,  m.  ein  durch  blasen  vom  glühenden 
schlackenstrahl  abgesonderter  tropfen.  Karmarsch-Heeben  ",  675. 

SCHLACKENTUFF,  m.  eine  nach  ihrer  der  schlacke  ähnlichen 
gestalt  benannte  art  des  porphyrtuffs.  Credner  elem.  d.  geol  V22. 

SCHLACKENWALL,  m.  eine  art  vorgeschichtlicher  wallanlagen 
aus  erde  oder  stein,  die  durch  (euer  verschlackt  wurden.  Behla 
die  vorgeschich'l.  rundwdlle  im  östl.  Deutschland  11. 

SCHLACKENWÄSCHEREI,  f.  arbeit,  durch  welche  man  die 
beim  schmelzen  der  metalle  abgefallenen  schlacken  zum  sweiien 
mal  zu  verwerten  sucht.  Jacobsson  3,  60S'. 

SCHLACKENWERK,  n.  eine  durch  einander  gemischte  masse 
von  schlacken  verschiedener  art,  auch  collectivisch  für  schlacken 
gebraucht,     in  bildlicher  anwendung: 

ihr,  die  ihr  schlacken-werck  vor  reines  silber  vrehlet, 
und  schlechtes  spiegel-glasz  gleich  diamanten  schätzt, 
euch  meyn'  ich,  die  ihr  nur  der  ahnen  menge  zehlet, 
und  selbst  als  nulle  scheint  den  nullen  beygesetzt, 
die  ihr  das  götzen-bild  des  kahlen  adels  ehrt, 
ihr  seyd,  verzeiht  es  mir,  recht  ungemein  beihört. 
s.  auch  schiackwerk.  Hoff«a5!<swaldad  ned.  (1695)  290. 

SCHLACKENWOLLE,  f.  name  für  ein  erst  seit  den  letzten  beiden 
Jahrzehnten  bekanntes  handelsprodukt,  das  dem  groben  wollabfall 
nicht  unähnlich  ist  und  aus  feinen  schlackenfäden  besteht,  die 
durch  ausblasen  von  geschmolzener  schlacke  mittelst  eines  kräftigen 
dampfstrahles  erhalten  werden.  Karmarsch-Heerejj  7,  675. 

SCHLACKENZACKEN,  m.  am  sinterblech  des  frischfeuers  ein 
loch  ium  ablassen  der  schlacke.  Schecchesstcel  226. 

SCHLACKENZANGE,  f.  grosze  zange,  die  in  ihren  kneipen 
noch  Widerhaken  hat  und  mit  der  die  schlacken  aus  dem  ofen 
genommen  werden.  Jacobsso:«  3,  608*. 

SCHL/iCRENZIEGEL,  m.  ein  aus  der  von  dem  metall  ge- 
'einigten  schlacke  hergestellter  ziegel,  der  sowol  beim  bauen  wie 
als  matcrial  bei  der  herstellung  der  landstraszen  und  bei  der  er- 
richtung  von  Ornamenten  benutzt  wird.  Karmarsch-Heeren  7,673. 

SCHLACKENZLNN,  m.  das  beim  schmelzen  der  schlacken 
erhaltene  zinn,  welches  für  das  geschmeidigste  und  beste  gilt. 
Jacobsson  3, 60S'. 

SCHLACKERIG,  adj.  l)  schmutzig  nosz,  aus  regen  und  schnee 
gemischt:  schlackeriges  weiter,  schlackerige  Witterung;  nieder- 
deutsch slakkerig  weder,  anhaltendes  regnichtes  weiter,  welches  die 
straszen  kotig  macht,  brem.  wb.  4,  799;  äUer  und  ursprünglich 
scblackericht: 

im  Winter  .  . 
sogar  wenns  schlackricht,  und  nicht  friert.    Brocses  6, 195. 

2)  mundartlich  schlackerig  im  ostdeutschen,  niedergetretene, 
schlappige  schuhe  tragend,  und  dann  übertragen  auch  nachlässig, 
liederlich  im  anzuge.  Bernd  259. 

SCHLACKERN,  verb.,  intensivbildung  zu  schlacken  2,  haupt- 
sächlich dem  niederd.  Sprachgebiete  angehörig,  hier  als  slakkern 
{brem.  wb.  4,  798,  slackern,  regnen  und  schneien  zugleich  From- 
mann 5, 293)  vom  Wetter,  aber  auch  von  schlaff  herunter  hängenden 
segeln,  tropfenden  flüssigkeiten ,  in  Westfalen  von  zappelnden 
fischen,  schüttelnden  beinen,  wackelndem  gange  (Woeste  238"), 
auch  des  wagens  (Däbnert  427),  übertragen  von  kaufleuten,  mit 
der  wäre  schleudern  brem.  wb.  a.a.O.;  hochdeutsch  in  den  fol- 
genden Zusammensetzungen  vertreten,  anders  ein  mundartliches 
schlackern  im  bairischen  Sprachgebiete,  tirolisch  butter  rühren 
Schöpf  612;  in  Kärnthen  butter  bereiten  Lexer  218,  intensiv- 
bildung zu  schlagen. 

SCHLACKERREGEN,  m.  mit  schnee  vermischter  regen. 

SCHLACKERWETTER,  n.  schmutziges,  aus  regen  und  schnee 
gemischtes  «etter:  hui  welch  ein  donner  und  Schlackerwetter! 
Bürger  289'; 

so  lärmet  durch  die  luft  ein  kranichflug, 
von  Schlackerwetter  und  dezemberfrost 
verscheucht.      151*; 

schon  jagte  gelbe  blätter 
der  herbstwind  durchs  gehölz, 
und  rauhes  Schlackerwetter 

trieb  uns  in  muff  und  pelz.    Lasgbein  qfd.  (1788)  163. 
SCHLACKERWIND,  m.  ein  wind,  der  regen  und  schnee  mit 
sieh  führt: 

na!  sagt,  wo  man  sich  wieder  find't: 

in  donoer,  blitz  od'r  schlackerwind?    Borger  287\ 
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SCHLACRER WOLKE,  f.  eine  wölke,  die  sich  durch  schlack 
entlädt:  und  der  nordwest  schien  recht  geflissentlich  alle 
Schlackerwolken ,  die  vielleicht  für  das  ganze  Pommerland 
ausgereicht  hätten,  über  diese  gegend  zusammen  zu  treiben. 
Sieg  fr.  von  Lindenberg  (1784)  1,336. 

SCHLACKES.  m.,  vgl.  unter  dem  adj.  schlack. 
SCHLACKICHT,  SCHLACKIG,  adj.  1)  schlacken  enthaltend: 
schlackicht,  scoriis  abundans  Stiei.er  1850;  bildlich:  bist  dann 
freilich  auch  gar  übel  dran  mit  dem,  welchem  die  art  des 
Verständnisses,  so  ihm  etwa  worden  ist,  sich  nicht  anders 
öffnet,  als  durch  schlackichte  und  viel  eckichte  gedanken. 
Klopstoci  12,  151 ; 

Sünde  kann 
sie  sich  nicht  denken;  was  sie  dafür  hält, 
ist  schlackig  gold,  das  gleich  geläutert  wird, 
so  bald  es  ihr  gedanke  nur  erfaszt. 

Hebbel  (1891)  1,102. 

2)  den  schlacken  ähnlich:  in  thonschiefer-bruchstücken,  die 
am  Ilohenfels  unweit  Gerolstein  in  der  Eifel  von  schlackigem 
basalt  umwickelt  sind.  Hcnboldt  Aosmos  1,  460;  indem  sich  . . 
die  lavakruste  des  vorderen  strömendes  auf  den  boden  legt, 
um  so  den  eingeschlagenen  weg  mit  einer  schlackigen  lava- 
schicht  zu  bedecken.  Credner  elem.  der  geol.  150. 

3)  vom  Wetter  gebraucht:  schlackichtes,  schlackiges  weiter: 
CS  war  den  folgenden  ganzen  sommcr  und  herbst  so  nasz 
und  schlackig  weiter.  SchCtz  beschr.  d.  lande  Preuszen  74. 

4)  schlackicht,  schlappig,  herabhängend:  brüste  . .  schlackicht 
und  schweer.  Macriceao  deutsch  (16S7)  491.  s.  schlack,  adj. 
sp.  254. 

SCHLACKOFEN,  m.,  s.  schlackenofen. 

SCHLACKSTEIN,  m.  (s.  Schlackenstein):  der  schlackstein  . , 
sol  von  dem  Schwefel  und  arsenico  mit  einer  tublilen  terra 
vermischt,  herkommen.    Erker  beschr.  aller  erxt  (15S0)  18'. 

SCHLACKWERK,  n.,  s.  schlackenwerk. 

SCHLACRWETTER,  n.  wie  Schlackerwetter  (s.d.):  es  ist 
ein  gar  ungestümmes  schlackwelter  mit  schnee  und  regen 
gewesen.  Hennenberger  preusz.  landtafel  433. 

SCHLACKWURST,  f.  die  in  den  mastdarm  des  schweins  ge- 
füllte fleischwurst:  aus  den  semmein  waren  weisze,  aus  den 
Schlackwürsten  purpurfarbene  und  aus  den  eierkuchen  waren 
gelbe  rosen  worden.  Müs.äos  volksm.  l,  79  HempeL  vgl.-  dazu 
das  zweite  fem.  schlacke  1,  a  sp.  257. 

SCHL.ADDE,  m.  f.  in  nd.  gegenden  gebräuchlich,  lumpe,  ole 
slodden,  alte  lumpen,  zerrissene  kleider,  zerlumpter,  schmutziger, 
auch  ein  fauler  und  dummer  mensch,  brem.  wb.  4,  838,  daneben 
slatte  817;  sladde  nasser  lumpe,  Wischtuch  SchPtze  4,  120; 
slodde,  als  Schimpfwort  für  einen  jungen  menschen,  dem  die 
kleider  nachlässig  und  unschicklich  am  leibe  sitzen  Dähnert  431*. 
mnld.  sladde,  slodde,  ambubaia,  mulier  ignava  Kilian  {vergl. 
nd.  en  slatje  von  deeren,  eine  unsaubere  dirne  ScHi^TZE4, 115); 
das  Wort  steht  in  enger  beziehung  zu  nd.  schloddern,  hochd. 
schlottern  (s.  d,);  mit  nd.  slodde,  sladde  vgl  hochd.  schlatt, 
schlapp,  mhd.  slote,  bair.  schlott,  kot,  schlämm  Schm.  2,  538. 

SCHLADDEN ,  verb.,  nd.  sladden,  taue  mit  altem  zerschlis- 
senen tauwerk  bekleiden  (seemannssprache)  Bobrik  600*;  s.  das 
vorhergehende  wort. 

SCHLADDER,  nur  nd.  sladder,  lumpige,  zerrissene  kleidungs- 
stücke;  ein  schlumpiges  frauenzimmer  D.ks}<eil  194*;  dän.  sladder 
ist  gewäsch,  geschwätz,  geklatsche;  nach  dem  nd.  sladdern, 
sladdermuul  darf  man  einen  gleichen  gebrauch  für  das  nd.  ver~ 
muten. 

SCHLADDERIG,  adj.,  nur  nd.  {vgl.  schlottern,  schlotterig). 

1)  sladderig,  lumpicht,  unsauber,  auch  vom  weiter,  schladderig 
wedder  ScnijTZE  4,120,  zerlumpt,  schlaff,  welk  Danneil  194*, 
sladderig  ron  menschen  mit  welkem,  wabbligen  fett  Schambach 
192',  engl,  sladdery,  schlammig,  schmutzig,  s.  schladde,  vergl. 
brem.  wb.  nachtr.  307. 

2)  geschwätzig  brem.  wb.  a.a.O.,  dän.  sladderagtig;  t.  das 
folgende  wort. 

SCHLADDERN,  verb.,  nur  nd.:  sladdern  klatschend  regnen 
{wie  pladdern)  rEN  Doornkaat  Koolman  3, 189";  gewöhnlich  in 
übertragener  bedeutung  klatschen,  schwatzen  Dähnert  426*.  brem. 
wb.  nachtr.  S0~.  Frobmann  3,552,15.  nd.  korrespondenzbl.  11,5, 
dän.  sladdre.  zur  bezeichnung  schwatzhafter  personen  sladder- 
trine,  -michel,  -muul,  -taske.  besonders  nach  der  von  ten 
Doornkaat  Koolman  angeßhrten  bedeutung  scheint  es,  als  wenn 
nd.  sladdern  eine  lautmalende  bildung  sei;  doch  stehen  nd.  slud- 
dern,  sloddern,  hochd.  schlottern  nahe;  mhd  sloteren  hat  auch 
den  tinn  von  schwatzen  {renner  16202). 

17* 
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SCHLADDERWATT,  m.  mundarllkh  ein  dünner  brei,  so  im 
Westerwald  Schmidt  195,  vgl.  Pfister  251.  der  erste  theil  des 
Wortes  gehört  zu  nd.  sladde  (s.  schladde). 

SCHLADDING  (5.  oben  scbladden)  subst.,  bei  den  Seeleuten 
altes  tauwerk,  fetzen  von  segeln  u.  s.  w.  zum  bekleiden  der  taue. 

BOBRIK  600".  TEN  DOORNKAAT  KOOLÜAN  3,  189*. 

SCHLADE,  f.  als  unverstandener  ßurname  Vilhar  351,  sIedde 
(grafschaft  Mark)  lichtung  im  walde  Frommann  4,  268,  7.  in 
Westfalen  slade,  Ihalung,  bergschlucht  Woeste  238'.  zu  ver- 
gleichen ist  engl,  slade,  ags.  sised,  slaedes. 

SCHLAF,  m.  somnus,  mhd.  släf,  ahd.  släf,  sciaph  Graff 
6,801,  scläf  Murbacher  Hymnen;  goth.  sleps,  alte.  mnd.  nnd. 
släp;  mndl.  slaep  Kilian,  holl.  slaap;  altfries.  slep,  neufries. 
sliep ;  ags.  s\xp,  engl,  sieep ;  im  nord.  fehlend,  wahrscheinlich 
etymologisch  verwandt  mit  schlaff,  adj.  Frisch  2, 186".  Klcce 
etymol.  »6.*  324'.  über  mutmaszliche  bezüge  auszerhalb  des  germ. 
vgl.  ScBADE  altd.  wb.  2,  816.  frühnhd.  quellen  bieten  das  wort 
in  mannigfachen  Schreibungen,  aus  denen  die  länge  des  vocals 
und  seine  mundartlich  verschiedene  färbung  erhellt:  slaff,  schlaff, 
slaeff,  slayff,  slaiff,  schlaiff,  schlauff,  sloft  Dief.  542". 

1)  der  dem  wachen  entgegengesetzte,  im  allgemeinen  normale 
zustand  bei  mensch  und  thier,  in  dem  bei  geschwundenem  be- 
wusztsein  die  functionen  des  körpers  auf  ein  geringeres  masz  ein- 
geschränkt sind:  \\>  Paitrus  jah  jiai  nii|i  imma  vesun  kauridai 
slepa.  Luc.  9,32;  der  släf  ist  niht  anders  wan  ain  einzug 
der  s^le  auf  sich  selber,  also  spricht  Plinius,  daj  versti-n 
ich  alsu,  dag  der  släf  sei  ain  einzug  der  werk  der  aujwen- 
digen  kreft  der  sei.  Mecenberg  8,17;  etleich  ömacht  und 
des  menschen  enzucken  sint  dem  sldf  geleicb.  9,8;  Tulliiis 
spricht,  ein  mennsch  soll  Schimpfwort  brauchen  als  den 
schlaff,  ein  mennsch  bedarff  nit  alwegen  zeschlaffen,  er  schlafft 
das  er  genög  hat.  Keisersberg  Sünden  d.  mundes  (1518)  53'; 
der  schlaff  ist  gleichsam  ein  interregnum  zwischen  leben  und 

tod.    HüHRERG    1, 166'; 

släf  durch  des  libes  not  nie  man  ich  leide, 

slär  guot  ist,  da  man  die  vünf  sinne  sterket  mite. 

minnes.  3,90'  Hagen; 
der  schlar 
der  könige  macht  königinnen  Truchtbar 
und  greise  noch  zu  vätern.     Scuillbr  dam  Karlos  3,4. 

von  Ihieren:  weder  Linne  und  Cuvicr,  noch  andere  ausgezeich- 
nete naturfürscher  und  ornilhologen  handeln  vom  schlafe  der 
Vögel.  J.  Grimm  kl.  Schriften  7,  485.  Winterschlaf,  der  länger 
dauernde  schlaf  mancher  thiere  während  der  kälteren  Jahreszeit. 
Adelung,  ein  besonderer  zustand,  der  nicht  ganz  dem  normalen 
schlafe  gleicht,  ist  der  hypnotische,  magnetische  schlaf:  Fritz 
Nettenmair  war  wie  ein  mensch  im  inagnetiscüen  schlaf. 
0.  Ludwig  (1891)  1,  209. 

o)  die  Vorzüge  des  Schlafs  werden  gepriesen:  wann  der  schlaff 
viel  süsser  als  hönig  in  die  augenlieder  sich  setzet,  die  glieder 
aufloset,  und  die  äugen  mit  einem  linden  band  umnebelt  und 
zubindet, . .  so  werden  die  leib-kräften  wider  erfrischet,  das 
hirn  wird  befeuchtet  mit  frischen  geistern,  niagen,  hertz, 
leber  und  alle  glieder  verrichten  ihre  functionen  und  amts- 
gebühr.  Hohberg  l,  166*;  der  schlaf  ist . .  eine  speise,  die  den 
hunger,  ein  tranck  der  den  durst  stillet,  ein  l'cuer,  das  die 
kälte  erwärmet,  und  eine  kälte,  die  das  feuer  mässiget.  ebenda. 
es  heiszt  im  Sprichwort:  schlaff  ist  den  krancken  ein  halbe 
gesundbcit,  oder  halbes  leben.  Petri  2  (1605)  Ss  4';  der  schlaf 
nährt.  SiMRocR  426,  9033;  eine  stunde  schlaf  ist  besser  als 
eine  honigschnille.  Wander  4, 195, 26  (Sc/ireifeer/iau);  nd.  eine 
stunne  släp  is  beter  ns  cn  botcrbrod.  28  {Göttingen);  klein 
bäten  sloap  is  böter  as'n  gröt  stück  speck.  Firmenicb  3,  122,  33 
{Seehausen);  'n  ruhigen  släp  is  de  beste  medicin  för'n  kranken. 
TEN  Doornkaat  Koülman  3, 193*;  wer  seinen  schlaf  vergeudet, 
vergeudet  sein  leben.  Wandf.r  4, 196, 48.  doch  wird  vor  zu 
viel  schlaf  gewarnt:  liebe  den  schlaff  nicht,  das  du  nicht  arm 
werdest,  spr.  Sal.  20, 13. 

()  dauer  des  Schlafs:    Galcnus  will,    der  schlaff  soll  nicht 
weniger  als   7.  stunden,   und  nicht   mehr  als   8.  oder  aufs 
hScbste  9.  stunden  lang  seyn,  nachdem  man  viel  oder  wenig 
gessen  hat.  Hohbkrg  l,  166*;  sprichwörtlich: 
der  sclilaf  bei  sieben  stund' 
iüt  jung  und  alt  gesund.      Wandkr  4,194. 

e)  der  schlaf  vor  mitternacht  gilt  als  der  wohlthätigere :  eine 
Rtuode  schlaf  vor  mitternacht  ist  besser  als  zwei  darnach. 
SiMBOCK  425,0032.  über  den  schlaf  nach  mittag,  den  mittags- 
schlaf, wgt  ein  Sprichwort: 

schlar  nach  dem  mittagtisch 

ist  «o  gesund  wi»  r.iiilcr  lisch.     WinnKR  4,196,42. 


d)  der  schlaf  ist  dem  tode  ähnlich.  Steinbach  2,  423.  er 
wird  als  des  todes  ebenbild  bezeichnet:  schüttelt  ab  den  flaum- 
weichen schlaf,  des  todes  ebenbild,  und  seht  den  tod  selbst. 
Bürger  296*. 

e)  der  schlaf,  aus  dem  man  nicht  leicht  erwacht,  heiszt  tief. 
Adelung:  sie  schlieffen  alle,  denn  es  war  ein  tieffer  schlaff 
vom  herrn  auff  sie  gefallen,  i  Sam.  26,12;  er  ist  in  einen 
tiefen  schlaf  gefallen.  Steinbach  2,423,  hart  Adelung.  Stieler 
1805,  fest:  einen  festen  schlaf  haben.  Adelung,  in  älterer 
spräche  auch  grosz:  tiefer  groszer  schlaaf,  quies  alta  Maaler  1 
353*.  das  beiwort  dick,  das  der  folgende  beleg  in  lebhafter  bild-  I 
licher  rede  zeigt,  ist  sonst  ungebräuchlich:  ^ 

dir  aber  ward  durch  einen  dicken  schlaf 

das  dir  verstopft,  weil  du  nicht  hören  solltest, 

was  dir  beschieden  ist,  wenn  du  beharrst. 

Uebbkl  (1891)  5,43. 

ein  tiefer,  harter,  unüberwindlicher  schlaf,  der  länger  als  ge- 
wöhnlich dauert,  ist  krankhaft:  die  schlaffsucbt  bringt  einen 
gewaltigen  tieffen  schlaff,  nimpt  alle  gedächtnusz  hin  wie 
gleichfals  auch  die  bewegung  sampt  den  sinnen,  verderbt  die 
phantasey,  unnd  wird,  wenn  sie  ohne  fieber  ist,  der  tieffe 
schlaff  genent.  Uffenbach  neues  rosz6uc/t  (1603)  2,  48;  so  man 
den  safft  {von  majoran)  mit  nieszwurtz  und  bibergeil  ver- 
mischet, und  in  die  naszlöcher  thut,  erwecket  er  die  jenige, 
so  in  einem  unüberwindlichen  schlaff  ligen.  Tabernaehont. 
(1664)  720  E;  senffmeel  in  betonien  oder  lavendelwasser  ge- 
tbun,  zu  einem  pflaster  gemacht,  und  auff  das  beschorne 
haupt  gelegt,  ist  gut  den  jenigen,  so  vom  tieffen  schlaff  nicht 
können  erwecket  werden.  839  H ;  es  ist  auch  dieser  gebrandt- 
wein  nützlich  den  jenigen,  so  in  einem  tieffen  unüberwindt- 
lichen  schlaff  ligen,  so  fern  kein  fieber  vorhanden  ist.  12S3H. 
bildlich  nennt  der  dichter  den  tod  den  letzten  tiefen  schlaf, 
vgl.  5.  den  gegensatz  zu  solchem  schlaf  heiszt  man  leichten 
schlaf,  auch  leisen  schlaf: 

der  morgen  kam;  es  scheuchten  seine  tritte 

den  leisen  schlaf,  der  mich  gelind  umfing.    Göthe  1,  3. 

rüwiger  sanffter  schlaaff,  somnus  liquidus  Maaler  353*.    sanfter 
schlaf,   somnus  dulcis ,   lenis  Stieler  1805.     guter,   gesunder 
schlaf  Campe,    erquickender,  süszer:  wer  erbeitet,  dem  ist       J 
der  schlaf  süsze,  er  habe  wenig  oder  viel  gessen.  pred.  Sal.       ■ 
5,11;  einen  süszen  schlaf  haben,  jucundissimo  somno  uti.  Stein- 
BACH  2,423; 

arbaiten  mein  arm 
und  werden  müd  mein  hend  und  füsz, 
zu  nacht  ist  mir  der  schlaf  doch  süsz. 

H.  Sachs  fastnsp.  1,26,148  neudrudt; 
in  mein  rastlos  stürmen 
kam  eine  stille,  die,  wie  süszer  schlaf 
des  kranken  fieber,  mein  erhitzt  gemüth 
besänftigte.  Geibbl  (18S8)  5,8. 

der  lebensmüde  bezeichnet  so  den  tod,  vgl.  5.     weicher  schlaf: 

auf!  auf,  vom  weichen  schlaf!    Grillparzer  3, 147. 
in   dichterischer  spräche  wird  der  erquickende  schlaf  auch  bal- 
samisch, golden  genannt:  sinkt  denn  der  balsamische  schlaf 
auch   auf  die  äugen   der  Schelmen?   Schiller  rduber  Schau- 
spiel 4,  5; 

alles  diesz 
ist  ja  nicht  so  viel  wcrth,  den  goldnen  schlaf 
von  eines  engeis  stirne  zu  verjagen,    don  Karlos  4,3. 

mhd.  seliger  släf:  ich  hän  einen  sfiligen  släf  gesläfen.  mysl. 
1,  83, 15.  unrüwiger  schlaaff  von  wägen  der  tröumen,  tumul- 
tuosus  somnus  per  somnia  Maaler  353*.  unruhiger  schlaf, 
somnus  perturbatus,  inquietus  Stieler  1805.  magnetischer, 
hypnotischer  schlaf  (s.  o6en).  im  ersten  schlafe,  nocte  con- 
cubia  Steinbach   2,423: 

drumb  wil  ich  heint  in  diesem  garten 

dein  umb  dun  ersten  schlalT  warten. 

II.  Sachs  3  (1561).  2,125*. 

ß  schlaf  mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden: 

indessen  lag  der  jünger  zahl 

in  schlaf  und  süszer  stille.      P.  Gerhardt  31,48. 

im  bilde:  sie  truobton  mih,  so  lilo  ij  zc  in  pelraf,  unde  ir- 
starbton  mih,  aber  mir  uuas  ij  släf,  unde  räiiua.  Notkfr 
ps.  56,  5;  manchmal  erhält  die  erbsünd  im  schlaff  und  Iraum 
den  sieg  wider  den  innerlichen  menschen,  dessen  sie  bei  tag 
nicht  hatte  mächtig  werden  können.  Creidius;  schlaf  und 
Schlummer,  schlaf  und  tod,  meist  persönlich  gefaszt  {belege 
s.  unter  p).     mit  dem  gegensatie  wachen  zusammengestellt : 

im  wachen  und  im  Kchlaf  giohts  munchn  kicinigkeit, 
die,  innniiorn  zu  vcrtraun,  sich  jede  nnnno  .icheut. 

lUbKnoHM  2,  I4S; 
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der  ritter  zwischen  schlaf  und  wachen,  hörei  sie  (die  harmonie) 
stets  leiser  wehn.  Wiela:»i)  22,  l'iS  (Ofteron  3,57). 

leiblicher  schlaf  im  gegensatze  zum  tod:  Jhesus  aber  saget 
Ton  seinem  tode,  sie  meinten  aber,  er  redet  vom  leiblichen 
schlaff.  Joh.  11, 13. 

g)  einen  schlaf  thun:  als  aber  jetzundt  der  räuber  haupt- 
mann,  welcher  Thiamus  hiesz,  einen  guten  schlaff  gethan, 
in  dem  er  etliche  träum  gehabt,  erwacht  er.  buch  d.  liebe  183'; 
auf  der  rechten  seilen  soll  man  den  ersten  schlaf  thun,  weil 
das  unreine  leichter  aus  dem  magen  in  die  därmer  per  pelo- 
nim  gesencket  wird.  Hohbebg  1,166';  als  er  nun  mit  speisz 
und  tranck  wohl  angefüUet,  und  freyeres  gemüths  wurde, 
legte  er  sich  zur  ruhe,  und  that  einen  guten  schlaf!  pers. 
rosenthal  3,  cap.  27  (s.  56 ) ;  (er)  that  alle  sonn-  und  feiertage 
seinen  guten  schlaf  in  der  predigt.  Wielasd  15,153; 
ich  denke  einen  langen  schlaf  zu  thun. 

Schiller  Waltenst.  lod  5, 5 ; 

bildlich,  rerhüllend:  er  thüt  ein  ewigen  schlaaff,  er  ist  tod. 
Maaler  353*.  ADELC5G  bezeichnet  die  Wendungen  einen  schlaf 
machen,  thun  als  nur  in  familiärer  rede  üblich,  ebenso  ein 
Schläfchen  machen,  das  wir  auch  heute  noch  so  brauchen,  keyn 
schlaff  thun,  non  videre  somnum.  Dasypodiüs:  ich  hab  dise 
nacht  keinen  schlaaff  nie  thon.  Maaler  353*.  einen  schlaf 
schlafen,  im  bilde:  iro  slaf  sliefen  die  riehen,  unde  so  sie 
iruuacheton,  in  banden  nicht  nehabeton.  Notker  ps.  75,6; 
sprichwörtlich  den  schlaf  des  gerechten  schlafen,  ruhig,  sorglos, 
lange  schlafen.  Wasder  4, 195,  53,  vielleicht  auf  grund  von  bibel- 
stellen wie  pred.  Sal.  5, 11  (s.  oben)  entwickelt. 

h)  seinen  ordentlichen  schlaf  haben.  Adelung,  einen  festen 
schlaf  haben,  ebenda,  keinen  schlaf  haben,  nicht  schlafen 
können,  ebenda:  ich  kan  keinen  schlaff  mehr  haben,  für 
groszem  kumer  und  hertzeleid,  das  ich  habe,  l  Macc.  6,10. 
nicht  in  den  schlaf  kommen  können.  Frisch  2, 186'.  Adelu5g. 
den  schlaf  nicht  sehen.  Wander  7, 196,  57:  ich  gab  mein  hertz 
zu  wissen  die  Weisheit,  und  zu  schawen  die  mühe  die  auff 
erden  geschieht,  das  auch  einer  weder  tag  noch  nacht  den 
schlaff  sihet  mit  seinen  äugen,  pred.  Sal.  8, 16.  es  kommt 
kein  schlaf  in  eines  äugen,  einem  kein  schlaf  in  die  äugen: 
des  tages  verschmacht  ich  für  hitze,  und  des  nachts  für  frost, 
und  kam  kein  schlaff  in  meine  äugen,  l  Jlfos.  31,  40;  es  ist 
ihm  diese  nacht  kein  schlaf  in  die  äugen  gekommen.  Frisch 
2,186'.  veraltet  sind  die  Wendungen,  die  die  folgenden  belege 
zeigen:  släf  minen  oügon  neläjo  ih.  IN'otrer  ps.  131,5;  nicht 
gib  den  schlaf  deinen  äugen,  bibel  von  14S3  297'  {spr.  Sal.  6,  4, 
bei  Ldther:  las  deine  äugen  nicht  schlaffen),  den  schlaf 
überwinden:  ihn  hungerte,  weil  er  den  schlaf  überwunden 
hatte.  Hippel  (1S2S)  3,  SO.  dem  schlafe  widerstehen: 
einstmals  als  ich  eine  lange  nacht 
in  frommer  andacht  unter  diesem  bäum 
gesessen  und  dem  schlafe  widerstand. 

Schiller  junnfr.  von  Orleans  1, 10. 

sich  des  Schlafes  erwehren:  der  liebe  junge  erzählte  mit 
einer  himmlischen  leichtigkeit ,  dasz  er  sich  des  schlafs  er- 
wehret, und  dasz  er  seinen  Tater  etwas  zu  bitten  hätte,  was 
seine  matter  nicht  hören  dürfte.  HipPEL(tS28)3,  SO.  sich  des 
Schlafes  nicht  erwehren  können.  Frisch  2,186'.  Adelung,  sich 
des  Schlafes  kaum  enthalten  können.  Steinbach  2, 423.  sich 
den  schlaf  nicht  ankommen  lassen,  ebenda,  es  kommt  ihm 
ein  schlaf  an.   Frisch  2, 186'. 

t)  in  schlaf  fallen,  verfallen.  Campe:  nd.  hfe  ful  fan  möig- 
heid  in  släp.  ten  Doornkaat  Kooljian  3, 193*.  in  den  schlaf 
fallen.  Adelung;  in  einen  tiefen  schlaf  fallen.  Frisch  2,186'. 
in  schlaf  sinken,  versinken.  Campe,  im  bilde:  von  deinem 
schelten  gotl  Jacob,  sinckt  in  schlaff  beide  ross  und  wagen. 
ps.  76,7;  es  sas  aber  ein  Jüngling,  mit  namen  Eutichus,  in 
einem  fenster,  und  sanck  in  einen  tieffen  schlaff,  dieweil 
Paulus  redet.  aposUlgesch.  20, 9.  in  schlaf  gerahten.  Stieleb 
1805;  in  einen  süszen  schlaf  gerathen.  Adelung,  der  schlaf 
überwältigt  einen :  den  dritten  tag  überwältigte  ihn  der  schlaf. 
pers.  rosenth.  13,27  (s.  56").  vom  schlaf  überfallen  werden. 
Frisch  2, 186*.  in  älterer  spräche:  (er)  ward  vom  schlaff  über- 
wogen, aposlelgesch.  20,9.  veraltet  ist  auch  die  Wendung  der 
schlaf  fällt  auf  einen:  da  lies  gott  der  herr  einen  tiefen  schlaff 
fallen  auff  den  menschen,  und  er  entschlieff.  l  Mos.  2, 21 ;  da 
nu  die  sonne  untergegangen  war.  Gel  ein  tieffer  schlaff' auf 
Abram.  15, 12;  da  ich  gesichte  betrachtet  in  der  nacht,  wenn 
der  schlaff  auff  die  leute  feilet.  Hiob  4,13;  dichterisch: 
sank  je  ein  schlaf  auf  meine  augenlieder. 

Schiller  don  Carlos  1,6. 


mhd.,  mä  beiug  auf  göttUche  ßgung: 

ir  lip  einen  släf  enpfienc 
mit  ruowe  dö  vil  suo^e 
nach  dej  gebettes  unmiioie. 

HcGO  v.  Lancinstein  Martina  289,36. 

k)  einen  in  den  schlaf  bringen.  Schottel  1119*,  vielleicht 
dort  bildlich  gemeint,  ein  kind  in  den  schlaf  singen.  Adelong; 
im  bilde:  du  hast,  wie  ein  anderer  Orpheus,  die  heulende 
bestie,  mein  gewissen  in  den  schlaf  gesungen.  Schiller  raub. 
Schauspiel  l,  2.     in  den  schlaf  wiegen,  freier: 

welch  ein  freudig  erwachen  erhieltet  ihr,  ruhige  stunden, 
mir  das  denkmal  der  lust,  die  in  den  schlaf  uns  gewiegt! 

GöTHE  1,  279. 

das  den  schlaaff  macht  oder  bringt,  soporifer.  Maaler  353*. 
schlaf  machen,  soporare,  soporem  dare.  Stieler  1S05.  anders 
den  schlaaff  machen,  quaerere  somnum  aliqua  re.  Maaler  353*, 
vgl.  einen  schlaf  machen  unter  g.  den  schlaff  in  hitzigen 
fieberen  und  phrenitide  beförderen.  Tabernaemoxtanüs  (1664) 
11.  register.  etwas  nimmt,  benimmt,  vertreibt,  raubt  einem 
den  schlaf:  eine  tochter  die  noch  unberaten  ist,  macht  dem 
vater  viel  wachens,  und  das  sorgen  für  sie,  nimpt  jm  viel 
schlaffs.  Sir.  42, 9;  poley  vertreibet  den  schlaff.  Tabebnae- 
montands  (1664)  740  K;  die  krankheit  benimmt  mir  den  schlaf. 
Steinbach  2,  423.  sprichwörtlich,  zu  einem  besuchenden,  der  sich 
nicht  setzen  will,  dräg  ma'n  schlaf  nöd  aus.  Castelli  242; 
setze  dich  nieder,  damit  du  uns  den  schlaf  da  lassest,  den 
schlaf  nicht  austragest.  Höfer  3,  89;  dasz  ich  den  schlaf  nicht 
forttrage  sagt  man  in  der  gegend  ton  üürtingen,  wenn  man  sich 
bäm  ersten  besuche  setzt.  Wander  4, 196, 51.  vgl.  die  ruhe  hin- 
austragen, mitnehmen  oben  theil  8, 1420. 

l)  vom,  aus  dem  schlafe  erwachen,  aufwachen:  da  nu  Jacob 
von  seinem  schlaff  auffwachte.  l  Mos.  28, 16;  er  aber  wachet 
auff  von  seinem  schlaff,  richter  16,14;  da  er  nu  von  seinem 
schlaff  erwacht.  20;  da  nu  Joseph  vom  schlaff  erwachte. 
Matth.   1,24; 

der  vierd  ist  aus  dem  scblalT  erwacht. 

bergreihen  79,4  neudruck; 
erwach'  ich  Tom  schlaf?    E.  v.  Kleist  (1771)  2,24; 
mit  dichterischer  Umschreibung: 

als  ob  si  wxre 
erwachet  von  eins  släfes  swxre. 

Lampr.  V.  Rege:«sbürg  tochter  Syon  1624. 
den  schlaaff  brächen,  somnos  interrumpere  Maaler  353*.  den 
schlaf  unterbrechen,  somnum  interrumpere  Frisch  2, 186*.  der 
schlaf  vergehet  ihm,  somnus  eum  deserit.  186*.  den  schlaf  ab- 
schütteln. Bürger  296'  {die  stelle  s.  unter  d).  vom  schlaf 
aufstehen:  wenn  wiltu  auffstehen  von  deinem  schlaff?  spr. 
Sal  6,9;  bildlich:  stant  öf  uone  demo  sftoj^en  sldffe  con- 
templationis.  Williram  38,  5 ;  und  weil  wir  solches  wissen, 
nemlich  die  zeit,  das  die  stunde  da  ist,  auff  zu  stehen  vom 
schlaff.  Rom.  13,11.  ältere  gleichbedeutende  Wendungen:  goth. 
vitandans  |)ata  })eihs,  {)atei  mel  ist  uns  iu  us  slepa  urreisan. 
dieselbe  bibelstelle;  arstantanti  tho  Joseph  fon  släfe  teta  s6 
imo  giböt  truhtines  engil.  Tatian  5, 10.  aus  dem  schlafe  auf- 
fahren. Campe,  älter  fahren:  als  aber  der  kerkermeisler  aus 
dem  schlaffe  fuhr,  aposlelgesch.  16, 27.  ausz  dem  schlaaff  oder 
bett  schnell  aufiucken,  e  somno  vel  stratis  corripere  corpus. 
Maaler  34';  vom  schlaaff  aufiucken  oder  aufwülschen,  corri- 
pere corpus  e  somno.  353*. 

m)  einen  aus  dem  schlafe  erwecken,  e  somno  aliquem  exci- 
tare.  Steinbach  2,  423,  vom  schlafe  erwecken  Maaler  353*, 
vom  schlaaff  erweckt  ebenda;  verhüllend,  mit  bezug  auf  den 
tod:  Lazarus  unser  friunt  släßt,  oh  faru  thaj  ih  inan  fon 
sldfe  eruueke.  Tatian  135,  6;  ebenso:  so  ist  ein  mensch  wenn 
er  sich  legt,  und  wird  nicht  auffstehen,  und  wird  nicht  auf- 
wachen, so  lange  der  himel  bleibt,  noch  von  seinem  schlaff 
erweckt  werden.  Hiob  14,12;  und  der  engel  der  mit  mir  redet, 
kam  wider,  und  wecket  mich  auff,  wie  einer  vom  schlaff 
erweckt  wird.  Zach.  4, 1 ;  wer  einen  narren  leret,  der  dicket 
Scheiben  zusamen,  und  thut  eben,  als  wenn  man  einen,  aus 
einem  tieffen  schlaff  weckt.  Sirach  22,7;  derhalben  der  alt 
herr,  als  er  user  einem  tiefen  schlaff  erweckt,  fieng  im  an 
der  verstandt  ufgeen,  das  er  an  sein  dochterman,  grave  Josen, 
den  verzig  begern  wardt.  Zimm.  chron.^  3,606,7;  wann  sie 
dieses  blasen  eine  halbe  stunde  auffgehalten,  und  mich  nicht 
aus  dem  schlaff  erweckt  hätten.  Schlppiüs  90.  nur  dem  ahd. 
gehört  die  gleichbedeutende  wendung  des  folgenden  belegs  an,  in 
dem  wie  in  der  oben  angeführten  stelle  Tat.  135,  6  nach  Joh.  11,11 
der  tod  gemeint  ist: 
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ther  unser  Trunt  guato      slafit  nu  gimuato; 

wir  sculun  nan  irweken,      fon  themo  siafe  irreken. 

Otfrid  3,23,44. 

einen  aus  dem  schlafe  schrecken:  der  dumpfe  tumult  dieses 
Vorgangs  hatte  die  bürger  aus  dem  ersten  schlafe  geschreckt. 
ScDiLLER  7,232.     dichterisch: 

und  am  frühen  morgen  ward's  getümmel, 

und  dem  schlaf  enljauchzt  uns  der  matrose  (weckt  uns  durch 
jauchzen).    Göthb  2,75. 

n)  im  schlafe  liegen,  älter  auch  in  schlaf,  so  P.  Gerhardt 
31,48  Güdeke  {die  stelle  s.  unter  f).  in  einem  tiefen  schlafe 
liegen.  Steinbacb  2,424.    in  tiefem  schlaf  liegen.  Frisch  2, 1S6': 

in  tiefem  schlafe  liegt  schon  alles. 

Schiller  Wallenst.  tod  5, 6. 
mhd.  släfes  pflegen: 

vor  dai  gadem,  da  sie  lac 
die  künigin  und  släfes  pflac. 

Hkinr.  V.  Freiberg  Trist.  2710 ; 
dö  sie  nä  geUgen 
und  alle  släfes  pllägen.    2716. 

in  gleichem  sinne: 

ich  seit  meinem  herrn  noch  esten  faren, 
do  teit  ich  mich  mit  schlaf  bewaren. 

fastnsp.  565,32  Keller. 
«frenso;  Petrus  aber  und  die  mit  jm  waren,  waren  vol  schlafs. 
Luc.  9, 32,  t'^{.  oben  i  anfang.  in  älterer  spräche  an  einem  orte 
den  schlaf  nehmen:  in  schwartzen  husecken  eyngewicklet, 
nemmen  s;  {die  Lusitanier)  den  schlaff  auff  dem  stro.  Franck 
wellbuch  (1542)  70'.  später  in  gleicher  ßgung  den  schlaf  ver- 
richten: der  schlaaff  soll  weder  an  der  sonnen,  viel  weniger 
an  dem  mond-schein  verrichtet  scyn.   Hohberg  1, 175*. 

o)  etwas  geschieht  im  schlafe,  während  des  schlafs,  einer 
thul  etwas  im  schlafe,  während  er  schläft,  doch  auch  einer  thut 
einem  andern  etwas  im  schlafe,  während  der  andere  schläft. 
im  zweifelsfalle  zeigt  der  Zusammenhang  was  gemeint  ist:  altfries. 
her  enne  inonne  off  scheren  ieftha  barned  to  tander  ande 
to  spotte  inna  slepe,  {kostet)  xi  skillingar.  Richthofen  rechts- 
quellen 213,  5;  dieses  weibs  son  starb  in  der  nacht,  denn 
sie  hatte  jn  im  schlaff  erdrückt.  1  kön.  3,  19;  im  schlaaff 
schnarchlen,  proflare  sonum  pectore  Maaler  353*;  etwas  im 
schlafe  sehen,  per  quietem  nocturnam  aliquid  videre  Steinbach 
2,423;  was  für  kabalen  habt  ihr  angezettelt,  mich  aus  dem 
wege  zu  räumen?  nicht  wahr?  mich  im  schlafe  zu  erdros- 
seln? Schiller  räuber  Schauspiel  4,2;  sie  {die  Justiz)  möchte 
mich  im  schlaf  überrumpeln,  oder  auf  der  flucht  ereilen.  5,2; 
weiterhin  lag  ein  junger  bursch,  der  wendete  sich  manchmal 
und  redete  unverständlich  im  schlaf.  Eichendorff  (1864)  3,402. 
im  schlafe  geben,  schlafwandeln,  bildlich:  ein  solches  versehen 
ist,  so  öfters  auch  frohme  leute  erschleichet,  indem  sie  zwar 
mit  andächtigem  eyfer,  die  ubung  der  gottseligkeit  anfangen; 
unvermullich  aber  von  abwegigen  einfallen  verleitet  vyerden, 
das  sie  sich  hernach  wundern,  wie  sie  so  weit  im  schlafe 
gehen,  ich  wil  sagen,  so  viel  worte  machen,  und  doch  nicht 
drum  wissen  können.  Butschky  Pathm.  212.    sprichwörtlich: 

was  wir  am  tage  vorgenommen, 

pflegt  uns  im  schlafe  vorzukommen.    Simrock  426,9034; 

im  schlafe  fängt  die  katze  keine  mause.  Wander  4, 195, 31 
(aus  der  Ei  fei),  starke  ablehnungs  formein:  das  lisse  ich  mir 
nicht  im  schlafe  ein  kommen,  nee  per  somnum  hoc  quidem 
cogitarem.  Steinbach  2,423;  das  liesze  ich  mir  nicht  im  schlafe 
einfallen.  Wander  4, 196,  50;  das  fällt  mer  net  im  schlaf  ein. 
49  {Schwaben); 

euch  aus  Babylon  mit  rühm  gekrönt  zu  sehen 
ist  was  dem  kaiser  nicht  im  schlaf  zu  sinne  fällt. 

WiBLAND  23,290  {Obeton  12,81). 

etwas  im  schlafe  hersagen,  erzählen  können,  htjperbolisch, 
völliges  auswendigkönnen  zu  bezeichnen:  so  erzählte  Gadriga 
seine  lüge  von  des  wallfisches  bauch,  und  von  den  leber- 
klöszen,  die  er  sich  darin  gekocht,  so  viel  und  oft,  dasz  er 
sie  zuletzt  im  schlafe  hätte  erzählen  können.  Wieland  15, 141. 
im  schlafe  dann  wie  ''ohne  dasz  man  sich  regt,  mülU,  ohne  eigene 
arbeit,  eigenes  zuthun' :  disz  glück  hat  er  im  schlaf  g<;hal)t. 
Frisch  2,  186';  wo  zehn  andre  mit  aller  anstrengung  nicht 
binaufklimmen,  wirst  du  spielend,  im  schlafe  gehoben. 
Schiller  kab.  u.  liebe  1,7; 

zwar  hat's  im  schlafe 
zwey  hundert  pfund  mir  eingebracht.    Götter  1,  162. 

p)  manche  der  unter  i  erwähnten  Wendungen,  wie  vom  schlafe 
nberwältigt,  überfallen,  überwogen  werden,  den  schlaf  über- 
winden weisen  auf  eine  persönliche  auffassung  des  schlafs.  diese 
tritt  auch  hervor  in  fügungen,  gleich  den  folgenden: 


do  sant  er  (goti)  in  (Adam)  den  släf  an. 

Haun  geJ.  des  12.  u.  13.  jh.  15, 47 ; 

swaj  da  waj  hütlüle  umbe  in, 

die  lägen  swan  der  släf  si  bant.    pasa.  15S, 49  Hahn; 

der  släf  mit  dem  knappen  ranc.    1S6,  9; 
Jackchen   schlug  sich   mit  dem  schlafe.   Hippel  (i828)  3, 80. 
der  schlaf  verflieht,  flieht  einen,  eines  lager: 

sein  schlaf  verfliebt  mit  der  dämmerung. 

E.  v.  Kleist  (1771)  2,20; 
die  nennen  flieht  der  schlaf.    IIacbdobn  2,148; 
diesz  ist's,  was  unsre  königin  beängstigt  — 
warum  der  schlaf  ihr  lager  flieht. 

Schiller  U.  Stuart  1,8. 
sprichwörtlich:   der  schlaf  flieht   den,    der  sein  am  meisten 
bedarf.  Wander  4, 194.     in  gehobener  dichtericher  spräche  den 
schlaf  morden,  jemand  schlafend  ermorden: 

er  schläft!   o  mordet  nicht  den  heil'gen  schlaf! 

Schiller  yValtenst.  lod  5,6. 
tröster  in  beschwerde  wird  der  schlaf  genannt: 
wo  bist  du  hin.  du  tröstet'  in  beschwerde, 
mein  güldner  schlaf?  Hagedorn  3,64. 

Sprichwörter  nennen  den  schlaf  einen  schalk,  einen  dieb:  der 
schlaff  ist  ein  schalck.  Petri  2  (i605)  08';  der  schlaf  ist  der 
gröste  dieb,  er  raubt  das  halbe  leben.  Simrock  425,9031.  schlaf 
und  Schlummer  nennt  der  dichter  brüder,  mit  schlaf  prägnant 
den  tiefen  schlaf,  mit  Schlummer  den  leichten  mänend: 

Schlummer  und  schlaf,  zwey  brüder,  zum  dienste  der  götter 

berufen, 

bat  sich  Prometheus  herab  seinem  geschlechte  zum  trost, 

aber  den  göltern  so   leicht,   doch  schwer  zu  ertrageu  den 

menschen 

ward  nun  ihr  Schlummer  uns  schlaf,  ward  nun  ihr  schlaf  uns 

zum  tod.  GöTUB  2, 12t>. 
schlaf  und  tod  werden  als  geschwislerkinder,  Schwestern, 
häufiger  der  antiken  Vorstellung  gemäsz  {vgl.  unten  II.  16,681) 
als  brüder,  Zwillinge  betrachtet:  weil  man  den  tod  und  den 
schlaf,  mit  gutem  fuge,  brüder  und  Schwester  kinder,  oder 
aber  alle  beide  (weil  dieses  jenes  gemeinschaffl)  mit  einem 
nahmen  nennen  kan;  in  betrachtung,  das  sie  uns  beyde  zu 
unserer  ruhe  bringen:  warum  solle  ich  mich  mehr  fürchten, 
mich  in  mein  grab,  als  in  mein  bette  zu  legen?  Butscbkt  | 
Pathmos  450;  wenn  Luther  sage,  dasz  die  seele  nach  dem  f 
tode  schlafe,  so  denke  er  nichts  mehr  dabey,  als  was  alle 
Icute  denken,  wenn  sie  den  tod  des  Schlafes  brüder  nennen. 
Lessing  5,59;  die  alten  artisten  stellten  den  tod  nicht  als 
ein  skelet  vor:  denn  sie  stellten  ihn,  nach  der  Homerischen 
idee  {11.  n  v.  681.  82)  als  den  zwillingsbruder  des  schlafs  vor. 
S,  215;  schlaf  und  tod  sind  nur  Zwillinge.  Schiller  räuber 
Schauspiel  2,  2 ; 

der  sl&f  ist  des  tödes  swester. 

H.  0.  Teicuner  bei  Lexeb  mhd.  handwb.  2,952; 

dann  ihn  (Sarpedon)  wegzutragen,  vertraut'  er  (Apollo)  den 
schnellen  geleitern, 

beiden,  dem  schlaf  und  dem  tode,  den  Zwillingen. 

Voss  llias  16,681. 
schlaf  und  mitternacht  als  genossen  gedacht:  ich  bin  kein  dieb 
der  sich  mit  schlaf  und  mitternacht  verschwört.  Schiller  rauft. 
Schauspiel  2,3.     band,  arm  des  Schlafes: 

bald  löset  unvermerkt  des  schlafes  weiche  band 
der  nerven  sanft  ersclilalTies  band. 

WiELASD  22,128  (Oberon  3,56); 
denn  mit  der  freude  feyerklange 
begrüszt  sie  (die  iihcke)  das  geliebte  kind 
auf  seines  lebcns  erstem  gange, 
den  CS  in  schlafes  arm  beginnt.    Schiller  11,307. 

2)  schlaf  der  pflanzen.  Adelung:  auf  ihre  {der  zeugungs- 
theile)  ausbildung  ist  das  leben,  das  gcschäfl,  das  vergnügen 
der  pflanze,  ja  selbst  die  einzige  scheinbar  willkürliche  be- 
wegung  derselben  berechnet:  es  ist  diese  nämlich  der  so- 
genannte schlaf  der  pflanzen.  Herder  z.  phii  u.  gesch.  4,  Sl. 

3)  während  hier  {unter  2)  ein  physiologischer  zustand  der 
pflanzen  wirklich  als  schlaf  bezeichnet  wird,  beruhen  Wendungen, 
wie  sie  der  folgende  beleg  zeigt,  auf  dichterischer  bildlicher  aus- 
drucksweise, bei  der  die  pflanze  als  menschenartiges  wesen  gedacht 
wird:  die  blume,  die  ietzt  wulkvi, 

wird  (im  (liihliiiii)  vom  lanpcn  schlaf  erwacheo 
und  das  kindorhaupt  erhüben 
von  dem  weichen  woiszen  kissen, 
öffnen  ihre  klaren  äugen, 
freundlich  lächelnd,  wie  zuvor. 

Grillparzer  (1887)  3, 11. 

in  gleicher  weise  sagt  man  die  natur  erwacht  im  frUhling  von 
ihrem  schlafe,     ähnlich:  der  Vesuv  kräuselt  blosz  zuweilen 
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einige  rauchwülkchen ;  aber  ich  fürchte,  sein  schlaf  und  sein 
verschütten  sind  von  schlimmer  Vorbedeutung  Seüme  2  (1826), 
136.  schlaf  von  tresenhafl  gedachten  unsinnlichen  begriffen  ge- 
braucht: schlaf  des  gewissens.  Adelung; 

hcpse  ist  der  släf,  swä  daj  die  tugende  släTen. 

minnes.  3,90'  Hagen; 
singt  ihm  (dem  mai)  hymneo  in  die  leier, 
der  den  schlaf  der  freude  weclitl    Höltt  130,8  Halm, 

4)  mit  anderer  Übertragung  in  gehobener  spräche  von  zuständen 
geistiger,  seelischer  ruhe,  unthätigkeit,  trägheit,  unempfänglichkeit, 
traumhaftigkeit:  der  herr  hat  euch  einen  geist  des  harten 
schlaffs  eingeschenckt,  und  ewer  äugen  zugethan.  Jes.  29, 10. 
die  ort  eines  solchen  zustandes  vird  durch  einen  genitirischen 
Zusatz  näher  bezeichnet:  staut  üf  uone  derao  suojen  slaffe  dero 
contemplationis.  Willira»  43,6;  wenn  wir  im  wachen  nun 
den  schatten  des  glucks  erhaschen  wollen,  musz  uns  erst 
der  bleyerne  schlaf  des  glaubens  und  Zutrauens  überfallen, 
um  uns  in  die  täuschung  der  träume  einzuwiegen.  Kunger 
12,  248;         gott  halt  ynn  siner  hüte 

al  die  er  hat  erweckt 

durch  evangelisch  lere 

vom  schlaff  der  gleisnerey.    bergreUten  59, 12  neudr.; 

die  herren  erwachen  aus  sünden  schlaf. 

des  knaben  wunderh.  1,64  Doxberger. 

5)  der  tod  als  schlaf  betrachtet:  släf  ist  uns  der  tod.  Notker 
ps.  40,9;  warumb  nennet  er  den  tod  einen  schlaf.  Keisers- 
BERG  trostsp.  DD 2';  das  {der  tod)  ist  nun  freylich  ein  schlaf, 
wo  es  niemals  'guten  morgen'  heiszt.  Schiller  räuber  Schau- 
spiel 2,  2.  schlaf  des  todes,  tgl.  todesschlaf:  ih  slief  den  släf 
des  tödes.  Notker  ps.  3,  6;  das  (gottes  teort)  wird  wol  bleiben, 
wie  Jesaias  und  Petrus  sagen,  und  wir  werden  auch  bleiben 
alle,  die  dran  hangen,  und  gleuben,  ob  wir  wol  in  des  müssen 
zu  scheittern  gehen,  und  in  des  todes  schlaff  gehen.  Lcther 

3,  423';  wie  süs  ists,  eingewiegt  zu  werden  in  den  schlaf  des 
todes  von  dem  gebet  eines  sohns.  Schiller  räuber  Schauspiel 
2,2;  der  lange  schlaf  des  todes  schlieszt  unsere  narben  zu, 
und  der  kurze  des  lebens  unsere  wunden.  J.Pacl  Hesp.  2, 116; 

wer  geld  zu  /.etilen  hat,  der  schläft  nicht  leichtlich  ein: 
nur  für  desz  todes  schlaf,  wil  geld  kein  mittel  sein. 

LoGAU  3,34,72; 
so  läge  dieses  baupt 
jetzt  ruhig  in  dem  ewgen  schlaf  des  todes. 

Schiller  Turandot  5,2. 

ausdrücke  wie  die  in  den  folgenden  belegen  erscheinenden  dienen 
zur  Umschreibung  von  Hod,  todesschlaf :  ich  wil  sie  mit  jrem 
trincken  in  die  hitze  setzen,  und  wil  sie  tnincken  machen, 
das  sie  frölich  werden,  und  einen  ewigen  schlaff  schlaffen, 
von  dem  sie  nimmermehr  auffwachen  sollen,  spricht  der  herr. 
/er.  51,  39;  losgerütielt  das  todenreich  aus  dem  ewigen  schlaf 
brüllt  wider  mich  mörder!  mörder!  Schiller  räuber  schausp. 
5, 1;  er  liegt  fern  im  engen  hause,  schläft  schon  den  eisernen 
schlaf,  höret  nimmer  die  stimme  meines  Jammers.  5, 2 ;  der 
todschlaflrunkene  blick  und  das  irrereden  sagten  an,  dasz 
nun  der  kalte  schlaf  mit  offnen  äugen  komme.   J.  Paul  Tit. 

4,  30;  das  swert  dem  Lechspiss  zucht  er  do 

und  scbiuog  in  auf  den  grind  also, 

das  in  der  lange  schlafT  gevie, 

der  ym  auch  Dimer  mer  vergie. 

WiTTEM WEILER  ring  53',  3; 

wohl  hab'  ich  seitdem  vernommen, 

dasz  der  könig,  als  er  hinging 

in  den  letzten,  tiefen  schlaf, 

diesen  hier  als  freund  umfangen, 

ihm  vertraut  die  letzten  worte. 

Grillpabzer  (1887)  6,202. 
mit  persönlicher  auffassung  des  todes:  hat  euch  die  geschichte 
nicht  aus  dem  Schlummer  gerüttelt?  der  ewige  schlaf  würde 
wach  worden  seynl  Schiller  räuber  Schauspiel  4,5; 

o  süszer  schlaf!   o  süszer  todesschlaf! 

könnt'  ich  wie  der,  in  deinen  armen  liegen. 

Lenad  1,158  Koch. 

umgekehrt  uird  auch  der  schlaf  als  eine  art  von  tod  bezeichnet: 
der  schlaff  ist  ein  kleiner  tod,  und  der  tod  ist  der  lang  schlaff. 
Steinhöwel  Esop  (1555)  12S'. 

6)  in  fügungen  gleich  den  folgenden  nähert  sich  der  begriff  des 
«orts  dem  von  müdigkeit:  den  schlaf  aus  den  äugen  reiben, 
fr  der : 

wie  »vurd'  ich  nicht  ergötzt,  wenn  dein  so  heiszer  trieb 
den  ungebethnen  schlaf  aus  aug'  und  sinnen  rieb. 

GcsTBER  bei  Steisbach  2,423; 

den  schlaf  aus  den  äugen  wüschen,  soporem  discutere.  ebenda; 
der  schlaf  treibt  mich,  somnus  me  urget.  ebenda;  voll  schlafs, 
forano   torpidus.   P'risch  2, 186' ;   wie   bley  liegt  der  schlaf  in 


uns.  Schiller  räuber  Schauspiel  i,h;  oberdeutsch  schlaf  haben, 
müde  sein;  in  der  gegend  von  fiürtingen  sagt  man  von  einem, 
der  gähnen  musz,  der  schlaf  ist  ihm  in  den  magen  gefallen. 
Wasder  4, 196,  54. 

7)  ausdrüche  trie  sich  den  schlaf  aus  den  äugen  reiben  (s.  6) 
vermitteln  die  landschaftliche  anwendung  von  schlaf  im  sinne 
von  ^augenbutter,  lemae' :  du  hast  noch  ein  wenig  schlaf  auf 
der  backe. 

8)  schlaaff  der  glidercn,  torpor,  torpedo  Maaler  353*,  mndl. 
slaep  der  leden  Kilian.  schlaf  eines  gliedes  am  menschlichen 
körper,  ein  zustand  der  betäubung  ädelcsg:  nd.  he  hed,  krigt 
de  släp  in  de  Lenen,  de  fingers.  ten  üoornkaat  Koolman 
3,  193". 

9)  schlaf  in  älterer  spräche  für  schlafapfel  (s.  d.):  fungus  qui 
nascitur  in  arbore  rosae  vulgariter  schlaf,  quelle  des  15.  jh.  bei 
ScHM.  2, 507.  schlafe  etiam  dicuntur  spongiae  cynosbato  accre- 
scentes,  alias  schlafkunzen  et  schlafapfel  dictae.  Stieler  1S05. 

SCHLAF,  m.,  SCHLÄFE,  f.  tempus  {capitis),  mhd.  släf,  ahd. 
slaph,  timpus  Graff  6,  804,  mnd.  nnd.  (Woeste  239")  släp, 
mndl.  slaep  Kilia.n-,  nndl.  slaap,  nach  alter  anschauung  nur 
eine  besondere  gebrauchsart  von  schlaf,  somnus,  die  darin  ihren 
grund  hat,  dasz  der  schlafende  gewöhnlich  auf  einer  der  schlafen 
ruht  und  diese  daher  als  der  sitz  des  schlaf  es  befrachtet  werden: 
quia  dormientes  temporibus  plerumque  incubare  solent.  Stieler 
1805;  quod  pulvino  aut  palma  manus,  dormientium  tempora  ful- 
ciantur:  quodque  profunde  dormire  volens  in  dextrum  et  sini- 
slrum  tempus  ineumbal:  a  requie  enim  temporum  somnus  ad 
oculos  venit.  cui  etymo  non  male  eonvenit  illud  psalmistae:  si 
dedero  somnum  oculis  meis  et  palpebris  meis  dormitationem ,  et 
requiem  temporibus  meis.  Kilian.  daneben  ist  in  neuerer  zeit 
unter  berufung  auf  sonstige  alte  bezeichnungen  dieses  körper- 
theils,  ahd.  dunwanga,  dunwengi,  tunwengi  Graff  5, 148,  mhd. 
tünewenge  Lejer  mhd.  handwb.  2,1569,  ags.  Jjunwanga,  tempora, 
altnord.  |)unnvangi,  alts.  thinnongun,  temporibus  Hetse  kleine 
altnd.  denkm.  56',  mnd.  dunninge,  dunnige,  nnd.  dunninge, 
dünninge,  dunnje  brem.  wb.  1,  272.  schved.  tinning,  dän.  tinding, 
denen  man  nahe  etymologische  beziehung  zum  adj.  dünn  zu- 
schreibt {jedoch  nicht  ohne  Widerspruch,  vergl.  Lexer  a.  a.  n.), 
die  Vermutung  aufgestellt  worden,  die  eigentliche  bedeutung  des 
Worts  sei  'dünne  stelle',  vgl.  Francs  etym.  woordenboek  (1892) 
884.  in  diesem  falle  würde  eine  etymologische  verwandtschaß  mit 
schlaff  adj.  und  damit  allerdings  auch  die  ursprüngliche  identität 
mit  schlaf  oder  enge  beziehung  dazu  wahrscheinlich  sein  {vgl. 
schlaf,  somnus,  unter  dem  formalen),  nur  müszte  die  bedeutungs- 
differen zierung  in  vorhistorischer  zeit  stattgefunden  haben,  die 
alte  annähme  wird  jedoch  fast  zur  gewiszheit  erhoben  durch  das 
gleichbedeutende  sicilianische  sonnu  {aus  somnus)  und  das  ent- 
sprechende parmesan.  dormidor,  die  klar  die  beziehung  zu  dem 
begriffe  ^schlaf  zeigen,  wie  sie  hiernach  für  das  deutsche  wort 
in  anspruch  genommen  wird,  vgl.  Diez*  319.  —  aus  dem  häufig 
gebrauchten  plur.  von  schlaf,  das  in  älterer  spräche  mundartlich 
dieselbe  Verbreiterung  des  vocals  zu  au  zeigt  wie  schlaf,  somnus 
{so  Keller  alid.  erz.  200, 4,  die  stelle  s.  unten) ,  hat  sich  eine 
fem.  sing. -form  schlafe  entwickelt,  die  heute  das  alte  schlaf 
völlig  zurückgedrängt  hat.  kaum  darf  das  in  frühnhd.  glossarien 
begegnende  schlafe,  schlaffe,  tempus  Dief.  584'  als  sing.  fem. 
betrachtet  werden,  es  ist  vielmehr  wohl  entweder  plur.  von  schlaf 
oder  sing,  einer  schwachen  nebenform  dazu,  die  gelegentlich  im 
früheren  nhd.  auch  sonst  vorkommt,  so  mit  aus  dem  plur.  ein- 
gedrungenem Umlaut:  es  ist  aber  disz  orts  fleiszig  und  wol 
zumercken,  dasz  unden  an  dem  schlaffen  ein  Oaxäderlin  ligt, 
welches  so  es  in  zwey  geschnitten  wirdt,  die  erstarrung  des 
kiefels  oder  kynbackens  leichtlich  verursachet.  WCrtz  iruni- 
arsnej  (1612)  108.  schlafe  scheint  im  18.  jahrh.  entstanden  zu 
sein  oder  doch  erst  dann  eine  gewisse  Verbreitung  gewonnen  zu 
haben,  der  erste,  bei  dem  es  aus  den  belegen  nachgewiesen  werden 
kann,  ist  Klopstock.  Adelung  bezeichnet  es  als  ihm  unerfind- 
lich ,  warum  einige  diesem  worte  (schlaf)  den  sing,  absprächen, 
da  doch  die  sache  und  der  beständige  gebrauch  das  gegentheil 
lehrten,  nach  Campe  lautet  schlaf  bei  einigen  auch  schlale.  bis 
auf  Göthe  und  Schiller  wird  schlaf  nocÄ  allgemein  gebraucht, 
vereinzelt  auch  später:  der  ist  ain  unkäusch  man  und  ain 
frawenminner,  der  weij  ist  und  hat  ain  roeten  dar  zuo  ge- 
mischet,  des  här  vil  und  gröj  ist,  lind  und  swarz,  und  der 
auf  den  slaefen  gen  den  6ren  vil  härs  hat  und  darzuo  gröj 
äugen  hat.  Megenberg  52,10;  der  (Sisara)  war  nun  tod  und 
steckt  im  der  nagel  im  schlaf.  Aventin  l,  176, 3  Lexer;  da 
er  zu  jr  hinein  kam,  lag  Sissera  tod,  und  der  nagel  stackt 
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in  seinem  schlaff,  richter  4,22;  ich  gestehe  es  ihnen,  dasz 
mir  ihre  bliiuligt  durchflossene  schlafe  weit  besser  gefällt,  als 
wenn  sie  dieselbe  mit  einem  flecken  von  irgend  einer  färbe 
(einem  Schönheitspflästerchen)  bedeckte.  Stubz  2,  65;  er  hielt 
die  linke  band  etwas  eingebogen  vor  seine  stirne,  so  dasz 
der  daumen  an  den  linken  schlaf  zu  liegen  kam.  VVieland 
14,40;  Oltilie  verändert  (6«m  kopfschmerz)  das  gesiebt  nicht, 
und  ich  habe  auch  nicht  gesehen,  dasz  sie  einmal  die  band 
nach  dem  schlafe  zu  bewegt  hätte.  Göthe  1", 61 ;  drauszen 
stehen  siebenzehnhundert,  die  jedes  haar  auf  meinen  schlafen 
bewachen.  Schiller  räuber  Schauspiel  i,  3;  o  ich  wollte  mich 
abmüden,  dasz  mir  das  blut  von  den  schlafen  rollte.  3/2; 
stürmischer  hagel  regnet  um  seine  schlafe.  4,4; 

si  nam  des  hars  zwen  locke      von  dem  siäf  hin  dan. 

iVol[dictr.  B  319, 1  ; 
lieber  dank's  mir  doch, 
dasz  ich  als  kind  so  klug  geTallen  bin, 
denn  diese  äugen  waren  arg  bedroht, 
als  ich  mir  hier  die  schlafe  zeichnete. 

Hebbel  (1891)  5,71; 
die  schläTe  schmerzen  mir.  Ludwig  (1891)  4,322. 
auch  von  thieren  gehraucht.  Behlen  forst-  und  jagdlex.  5, 481. 
schlafe  des  pferdes ,  6«  den  roszhändlern  die  augenadern. 
Jacobsson  1,225':  wann  ein  gcschwulst  sich  an  den  äugen 
{des  Pferdes)  erzaigt,  die  ausz  hitz  herkompt,  oder  anderer 
flüssigen  feuchtigkeit,  sol  man  die  ädern  bey  dem  schlaff 
schlagen.  Seutter  roszarzn.  (1599)  166. 

1)  die  schlafe  werden  im  zehnten  jähre  hohl.  Steinbacd 
2,  423.  sonst  heiszt  es  auch  sie  werden  ausgehöhlt,  fallen  ein 
in  krankheit,  vor  gram: 

der  schlafT  ward  auszgehöhlt,   die  nase  spitz  gemacht  (bei 

der  pest).    Opitz  (1690)  2,  36  ; 
die  backen  trucknen  aus,  die  schläfTe  fallen  ein, 
ich  bin  durch  steten  härm  nur  worden  haut  und  bein. 

Fleming  (16G6)  23 
(nach  ps.  102,6,  bei  Luther:    mein   gebein    klebt  an  meinem 
fleisch,  für  heulen  und  seuffzen).    im  alter,  vor  kummer  grauen 
die  schlafe,  das  heiszt  das  haar  auf  ihnen  unrd  grau:  im  latein 
haissent  die  schlaf  zeiten  tempora;  warumb  haissent  sy  zelten, 
darumb,  da  sieht  man  allerbasest  des  menschen  zeit  an  dem 
schlaf;  das  erst  das  da  grauet  an  dem  menschen  das  seind 
die  schlaf  und  das  erst  das  da  anfahet  zä  alten  in  der  seel 
das  seind  die  gedanken,  wenn  ains  alt  wird,  spricht  es  ain 
ding  so  vergiszt  es  des  eins  wegs.    sichstu  von  innen  altent 
zum  ersten  die  gedenk  und  von  auszen  am  leib  die  schlaf. 
Keisersberg  Spinnerin  (1510)  65'; 
(Germania  sjtrirhi :) 
es  eckelt  mir  für  mir,  der  runtzeln  schlatTe  wunden 
verstellen  meine  haut,  die  Schwindsucht  frist  mich  noch, 
die  stirne  schrumpelt  aus,  die  tiefTen  schläiTe  grauen. 

Fleming  (1()C6)  114. 
das  alter  bleicht  die  schlafe:  du  maszest  dich  an,  mir  ehr- 
furcht  abzufodern,  weil  das  alter  deine  schlafe  bleichte,  weil 
die  last  eines  langen  lebens  deinen  nacken  beugt?  Schiller 
6,  297  (menschenfeind  6).  dichterische  Wendungen,  die  das  alter 
bezeichnen: 

.so  wünsch  ich  nur  so  viel:  das  dich  dein  letzter  tag 
gesund,  vergnügt,  berühmt  und  eher  nicht  ergreilTe, 
bisz  es  um  deinen  schlaff  wie  schnee  und  silber  reiffe. 

GÖNTHER   527; 

es  sprenkelte  silber  die  schlafen.    Voss  Oviij  52,261  (meiam. 
12,465:  variabant  lemjiora  cani); 
wann  silberlokken  ihm  nicht  mehr  die  schläP  umwallen 

(wriin  er  im  altfr  gpstorben  ist), 
ist  G***  noch  ein  freund  von  dir!     Scuillu  1,292. 

ein  söhn  wünscht  seiner  mutter: 

gott,  deiner  vater  gott,  steh  deinem  creutze  bey! 
er  miudre  .«eine  last  und  mehre  deine  jähre! 
damit  des  alters  schmuck,  das  silber  grauer  haare 
dereinst  um  deinen  schlalT  der  ehr-furcht  heilig  sey. 

GÜNTHER  1059. 

2)  wunden  an  den  schlafen  sind  gefährlich:  die  wunden  an 
den  schiäffen,  seind  etwas  sorglich.  WCrtz  wundarzn.  (1002) 
lOS.  den  schlaf  durchbohren,  den  schlaf,  in,  an,  auf  den 
schlaf  treffen,  schlagen  u.  ähnl.:  (Jael)  schlug  jm  (Sissera)  den 
nagel  durch  seinen  schlaff,  richter  4, 21 ;  (Jael)  schlug  Sissera 
durch  sein  heubt,  und  zuquitschet  und  durchbohret  seinen 
schlaff.  5,26;  an  schlaf  schlagen,  percutere  tempora.  Stieler 
1805;  schnell  kehrte  ich  mich  um,  sah  dasz  er  lachte,  und 
schlug  ihn  mit  der  faust  so  tüchtig  auf  den  schlaf,  dasz  er  für 
todt  zur  erden  fiel.  GOtbb  34,45;  und  ob  einer  auf  der  stell 
tot  bleiben  tbüt,  wenn  man  ihn  mit  einem  beil  an  die  schlafen 
Ihüt  schlagen.  Lldwic  (ib91)  2,91; 


'wol  dan,  Ujwir  den  wolf  ligen!' 
sprach  einer,  und  warfen  an  den  släf. 

l\einhan  bucht  305,  397 ; 
er  sluoc  in  ein  balp  an  den  släf. 

H.  V.  Neustadt  ApoUon.  9407 ; 
dö  sluoc  sie  im  einej  of  den  schiel 
und  dar  n&ch  einej  ouf  den  släf.    20544; 
darmit  gab  er  ir  ains  zum  schlaufT. 

Keller  uUd.  erzähl.  200,4; 
in  den  schlaf  traf  ihn  Odysseus,  wegen  des  freundes 
zürnend;  und  durch,  bis  gegenüber  zum  schlafe 
fuhr  die  eherne  spitze.  Bürger  219*. 

mit  der  schlafe  auf  etwas  fallen:  ich  wollte  mich  schnell 
umdrehen,  glitt  aus  und  fiel  mit  der  schlafe  auf  die  sessel- 
lehne. Veit  Weber  sagen  d.  vorzeit  6,60.     ähnlich: 

da  sah  ich  zusammen  den  alten  fallen, 
und  seine  schlafe  schlug  an  den  stein. 

A.  V.  Droste-Hölsboff  346. 

bei  der  gefährlichkeit  der  Verwundungen  an  den  schlafen  ist  es 
besonders  bezeichnend,  wenn  der  dichter  bedrohte  sagen  läszt: 

erneuert  schwebt  nun  die  gefahr 
um  unsre  schlafe!       Göthe  9,71. 

3)  zu  hälzwecken,  gegen  kopfschmerz  und  anderes  wird  etwas 
an  die  schlafe  gestrichen,  werden  die  schlafe  mit  etwas  be- 
strichen, geschmiert:  mnd.  de  nicht  slapen  konen,  de  scholen 
dat  striken  an  den  slap.  quelle  von  1484  bei  Schiller-LISbben 
4,229';  peterleinwasser  an  die  schlaff  und  stirn  angestrichen, 
oder  leinine  tüchlein  darinn  genetzet  und  lawlecht  über  die 
Stirn  gelegt,  mildert  das  hauplwehthumb  und  fürdert  den 
schlaff.  Tabernaemontanos  (1664)  272  B;  crapulariae  uncliones, 
wenn  man  den  schlaf  schmiert,  vor  das  kopfwehe.  Corvinus 
fons  lalinit.  l,  178"; 

hier  ist  ein  spiritus,  die  schlaffe  zu  bestreichen, 
und  hier  ein  kräuter-thee  in  alten  wein  zu  weichen, 
davon  man  stündlich  trinken.      Göntiier  991. 

die  schlafe  salben,  mit  anderer  Wirkung:  Jacobus  spricht,  wer 
den  sldf  an  dem  haupt  mit  des  widhopfen  pluot  salbt  und 
gel  släfen,  so  bedunkel  in  in  dem  släf,  dag  in  die  poesen 
gaist  toeten  wellen.  Megenberc  228, 21.  heilmittel  werden  auch 
an  die  schlafe  gebunden:  bind  im  (ein  tnohnpräparat)  an  die 
bald  slaff,  er  wird  slaffen.  quelle  bei  Schm.*  2,  507.  von  einer 
ohnmächtigen  heiszt  es: 

man  reibt  ihr  schlaf  und  puls.  Gsllert  1,57. 
dem  kranken  wurde,  wie  aus  folgender  stelle  hervorgeht,  vom  arzte 
früher  der  puls  auch  an  der  schlafe  gefühlt:  die  (eine  geistliche 
ärztin)  ist  dann  gleich  kommen  und  hat  dem  kranken  nit  die 
pulsader  an  schlaffen  oder  an  den  armen,  sonder  zwischen 
den  painen  begriffen.  Zimm.  rfcron.*  3,  603,  22. 

4)  die  schlafe  bekränzen,  kränze  um  die  schlafe  winden, 
drehen  «.  ähnl.: 

es  umkranzete  die  schlafen  ihm  der  eiche  laub! 

Klopstoce  1,197; 
dort  tratirt  sie  an  der  wand, 
mit  staub  bedeckt,  die  schäferdöte, 
verhüllet  in  den  kränz,  den  mir  IMelindens  band 
zuletzt  um  meine  schlafen  drehte.     Höltt  48,28  Halm; 

seine  (Tussos)  zarte  schlafe 
war  bedeckt  mit  lorbeer.    Herder  zcrstr.  bl.  6  (1797),  311; 

in  bildlicher  anwendung: 

wofern,  entschlaffner  greisz,  dein  sarg  empHndung  hat, 
80  opffert  ihm  mein  kiel  disz  weicke  Torbeer-blat, 
das  tugend,  lieb'  und  pllicht  dir  um  die  schiäffe  windet. 

GÖNTHER  603; 

ein  erhabenes  loos,  ein  göttliches,  Ist  ihm  (dem  gtücklichen) 

gefallen, 
schon  vor  des  kampfes  beginn  sind  ihm  die  schlafe  bekränzt. 

Schiller  11,269; 
hasz  schwur  ich  nun  dem  engen  dumpfen  buch, 
mit  frischem  kränz  die  schlafe  mir  zu  .schmücken, 
mich  fröhlich  an  die  fröhlichen  zu  schlieszon.     M.  Stuart  1,6; 
spottend:      und  wollen  sie  sonst  keine  myrthen, 
so  mögens  hascn-pappeln  seyn, 
die  ihren  schlaff  und  haar  umgürten.    Günther  638. 

ruhmeskrdnze  nennt  der  dichter  der  schlafe  dessen  heilig,  der 
sie  erhält:   (ich  sehr)  den  sänger  Adams  neben  Adam, 
neben  ihm  Kva  mit  palmenkraiizen, 
der  schlafe  Miltons  neiiig.    Klopstock  1,4S. 

ron  Christus  sagt  er: 

(«ftii  leichnnm  hin'i  am  kreut) 

starr,  mit  tirfgesunkenem  haupt,  die  hellige  schl&fe 

mit  der  kröne  der  schraach  bedeckt.    5,50  (M»u.  11,720), 

ähnlich: 

hast  du  die  blutige  kröne  der  scbmach  um  die  scbUfe  des 

miltlers 
triefen,  o  mutier  Ab«ls,  ^««ehn?    5,395  (Mett.  15,1279); 
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er  Idszt  Christus  von  der  dornenkrone  sprechen  ah 

dieser  blutigen  kröne,  die  meiner  schlafe  sicli  eingrub! 

4, 193  {Mets.  10,  74). 

es  heiszt  in  schönem  bilde,  das  von  einer  binde  hergenommen  ist, 
die  man  um  die  schlafe  legt: 
Olihigenie :)  es  schien  sich  eine  wölke  wieder  sanft 
um  mich  lu  legen,  von  der  erde  mich 
empor  zu  heben  und  in  jenen  Schlummer 
mich  einzuwiegen,  den  die  gute  götlin 
um  meine  schlafe  legte,  da  ihr  arm 
mich  rettend  faszte.  Göthk  9,69. 

SCHLAF,  m.  landschaftlich  in  der  spräche  der  Soldaten  für 
schlaßamerad,  bettgenosse.  Schm.»  2,507.  Kehreis  1,347,  in  älterer 
zeit  richtiger  geslaff  voe.  von  1419  6«  Schm.  a.  a.  o.,  mhd.  gesläfe 
Leser  mhd.  handwb.  1,916,  ahd.  gisläfo  Graff  6,802. 

SCHL.\F,  m.  so  heiszt  in  Tirol   die   eule.   Fbommass  4,55. 
Schöpf  622.     der  letztere  vermutet  Zusammenhang  mit  schlafen, 
wonach  das  wort  wol  eigentlich  'schläfer  bedeutete,    vgl.  das  vorige. 
SCHLAF,  m.,  s.  sklave  und  Slave. 

SCHLAF,  m.?  n.?,  in  nautischer  spräche  ein  kurzes  planken- 
ende,  womit  eine  andere  planke  verlängert  wird.  Bobrik  naut. 
wb.  600*.  vielleicht  ist  das  wort  ursprünglich  dasselbe  wie  nd. 
slef,  holzlöffel,  kelle,  das  man  mit  engl,  sliver,  span,  schnitte, 
bruchstück,  mundartlich  slive,  verb.,  ags.  slifan,  spalten,  bersten 
zusammenstellt,    te!«  Doorn»aat  Koolmän  3,  195",   vergl.  auch 

SCEAT    563". 

SCHLAFADER,  f.  arteria  temporalis.  Adelung:  ist  das  ich 
gip  . .  eine  ruhe  minen  slauff  audern.  quelle  bei  Scherz-Oberlin 
1507  (ps.  132,4);  ists  in  einem  blut  des  haupts,  so  schlahe 
die  mittel  stirnader:  nachfolgend  beede  schlaffadern.  Para- 
CELSDS  (1616)  726  A; 

bestriche  mir  die  släfädren  (mit  rosenwatser). 

BoKSR  4S,96  lesart. 

auch  von  den  entsprechenden  adem  bei  thieren,  so  beim  pferde. 
Frisch  2, 1S6'.    heute  dafür  schläfenader  (s.  dieses). 

SCHLAFÄHNLICH,  adj.  somno  similis:  der  fortdauernd 
schöne,  mehr  schlaf-  als  todtenähnliche  zustand  Ottiliens  zog 
mehrere  menschen  herbei.  Güthe  17,411. 

SCHLAFAPFEL,  m.  1)  zoUiger,  apfelähnlicher  auswuchs  am 
wilden  rosenstock,  der  durch  den  stich  der  rosengallwespe  bewirkt 
wird,  so  genannt,  weil  er,  unter  das  kopfkissen  gelegt,  schlaf 
bringen  soll,  besonders  bei  kindern.  rosenschwamm ,  schlafkunz, 
fungus  oder  spongiola  cynosbati.  Oken  3,2021.  Stalder  2,321. 
Nemsich  2, 1169.  Adelung.  Frisch  2, 1S6'.  Stieler  1378.  schlaäff- 
öpffel,  die  an  wilden  rosen  dornen  wachsend.  Maaler  354': 
biszweilen  findet  man  auch  zwischen  den  ästen  {der  wilden 
rosenstaude)  gelbröthliche  rauhe  knospen,  die  von  etlichen 
schlaflapfel  benamset  sind,  weil  sie  einem  patienten,  unter  das 
haubt  gelegt,  den  schlaff  bringen  sollen.  Hohberg  1,524";  wie 
die  gallwespe,  wenn  sie  mit  ihrem  legstachel  in  den  zweig 
einer  rosenstaude  bohrt,  keine  rose  hervorbringt,  sondern 
jene  moosige  concretion,  die  das  volk  schlafapfel  nennt. 
Straüsz  glaubensl.  2,  115.  schlafapfel  in  der  thierarznei  ge- 
braucht: eben  diese  schlaff- äpfel  sind  auch  gut,  wann  sie 
zwischen  den  zweyen  fraucn-tagen  eingesammlet  werden,  für 
die  pferde,  welche  würm  im  leib  haben.  Hohberg  1,524"; 
{für  das  gliedwasser)  nimm  der  schlaf-äpfel,  so  an  den  hagen- 
dornen  wachsen,  sonderlich  diejenigen,  so  etwas  röthlicht 
sind,  dörre,  pulvere  sie,  und  säe  sie  in  den  schaden.  2,232'. 

2)  die  frucht  von  atropa  belladonna,  wegen  ihrer  betäubenden 
Wirkung,  dann  auch  die  pflanze  selbst.  Nemnich  1,  536. 

3)  die  frucht  der  alraunwurzel,  atropa  mandragora,  und  diese 
seUist,  aus  gleichem  gründe,  ebenda. 

4)  in  übertragenem  sinne,  mundartlich  von  einem  langschläfer. 
Stalder  2,321.  Wasder  4,197. 

SCHLAFARZNEL  f.  medicamentum  soporiferum.  Stieler  52. 
Frisch  2, 186*.   Campe. 

SCHLAFBAAS,  m.,  nd.  slaapbaas,  der  wirth  von  sogenannten 
sleepers,  Schlafgästen  (s.  schläfer).  SchI^tze  4, 109,  gelegentlich 
auch  in  der  hd.  Umgangssprache  nd.  gegenden  gebraucht. 

SCHLAFBACKENNERV,  m.  nervus  crotaphitico-buecinatorius. 
Meckel  anat.  3  (1817),  715. 

SCHLAFBALSA.M,  w».  unguentum  somniferum.  Stiei.er  89. 

SCHLAFBANDAGE,  f.  bandage,  verband,  der  an  der  schlafe 
angebracht  wird.  Jacobsson  7,  225". 

SCHLAFBANK,  f.  bank  zum  schlafen,  besonders  als  bezeich- 
nung  für  eine  bank,  die  auseinandergeklappt  und  als  bett  benutzt 
werden  kann,  lectisternium,  scamnum  conflexum,  lectus  plieatilis. 
Stieler  93,  sedile  complicatum,  quod  noctu  explicatur  et  lecti 
IX. 


SCHLAFBEERE  —  SCHLÄFCHEN    274 

loco  est.   Frisch  2,186'.  Aoelcsg.    nd.,  sprichwörtlich:  van  de 
slapbank  geil  numms  wedder  äff,  he  ward  der  denn  affdragen. 
Wander  4,197  {aus  Oldenburg),     freier,  mit  bezug  auf  thiere: 
wenn  die  hühner  sich  auf  ihren  latten 
eine  schlafbank  wählen  für  die  nacht. 

GöcKi."«GK  lieiier  zw.  liebenden  (1779)  44. 

bildlich:  müsziggang  begräbt  den  menschen  lebendig,    er  ist 
des  teufeis  schlafbank.  H.  MCller  erquickst.  267. 

SCHLAFBEERE,  f.  1)  die  frucht  von  atropa  belladonna, 
wegen  ihrer  betäubenden  Wirkung,  auch  die  pflanze  selbst,  vgl, 
schlafapfel  2.  Neixich.  Adelung,  solamen  somnificum  Maaler 
353':  schlaffbecr  ist  ein  kraut  mit  viel  starcken  runden  Stengeln, 
in  etliche  nebenäste  getheilet,  welche  weisz  und  wollecht 
seynd.  Tabernaemont.  (1664)  977  J. 

2)  grana  halicaccabi,  alkekennii  Stieler  119,  grana  halicacabi 
Frisch  2,  176'.     gemeint  ist  wol  die  Judenkirsche,  schlaßirsche, 
physalis  alkekengi,  auch  baccae  halicacabi  genannt.  Oken  3,982. 
SCHLÄFBEGIERDE,  f.,  sclafbegirde ,  sopor  voc.  optim.  3* 
Wackernagel. 
SCHLAFBEGRABEN,  adj.  in  tiefem  schlafe  liegend: 
in  der' tiefe  der  nächtlichen  ruh  reiszt  wütendes  rufen 
plötzlich  den  schlafbegrabenen  grünen  die  äugen  auf. 
•^  Bodukr  yoah  (1752)  2,526. 

SCHLAFBEIN,  n.  os  temporis  Adelung.  Meckel  anatom.  2 
(1816),  107,  auch  am  thierschädel  Behlen  forsl-  u.  jagdlex.  5, 484: 
auf  diesem  wege  sollte  mir  denn  gelingen,   das  schlafbein, 
das  nach  bisheriger  art  weder  bild  noch  begriff  zuliesz,  in 
verschiedene  theile  naturgemäsz  zu  trennen.    Göthe  55,  312. 
SCHLAFBETT,  n.  cubile  Dief.  160'  {von  1530),  schlafhette 
Stieler  136,  schlafbett,  lectus  cubicularis  Frisch  2, 186':  damit 
ich  {Penelope)   nur  meinen  liebsten  L'lyssem   mochte  wieder 
sehn,  und  nit  ains  andern  mans  schlaffbett  müste  beschreiten. 
Schaidenreiszer  Od.  (1538)  84';   es  sol  jm  fürwar   übel   er- 
schiessen,    er  sey  wer   da  wolle,   musz  er  es   beweynen, 
welcher  da  wil  die  Charicliam,  dieweil  ich  zugegen,  unnd  das 
leben  hab,  an  sein  schlaffbett  führen,  buch  der  liebe  195,1; 
(Lncretia:)  Colatine  lieber  gemahel, 
wie  möchst  du  willen  zu  mir  han, 
wann  du  denckst  das  ein  frembder  man 
dein  schlaffbett  vermackelt  schmelich. 

H.  Sachs  i  (1561),  2,3*. 
freier,  vom  grabe  {vgl.  schlaf  5):    sonne,  mond  und  Sternen 
sollen   lang  genug  scheinen,  ehe   du   dein   haupt   aus  dem 
schlaff-bette  des  grabes  wirst  erheben  können,  pers.  baumg.  1, 
cap.  25;  gj  ^jjj  Jas  khüle  grab 

ein  sanftes  schlaf-beti  seyn.     Romplir  77. 
SCHLÄFBLLME,  f.    1)  frühlings-kuhschelle,  anemone  vernalis, 
wahrscheinlich  weil  sie  ihren  kelch  zur  nacht  schlieszt,  in  Wahlen- 
dorf Frischbier  2, 279*,  auch  in  Pommern  Pritzel-Jessen  30*. 
2)   Wiesenschaumkraut,   cardamine  pratensis,    in   Ostpreuszen 
Frischbier  a.  a.  o. 

SCHLAFBODEN,  m.  boden  oben  im  hause,  auf  dem  man  schläft. 
M.  Kramer  bei  Campe. 

SCHLAFBRECHEN,  n.  unterbrechen  des  Schlafs,  vgl.  schlaf 
1, 1;  deszwegen  ist  dein  gantzes  leben  nichts  anders,  als  eine 
immerwährende  sorge  und  schlaffbrechens.  Simpl.  l,l52,24Äurj. 
SCHLAFBBINGEND,  adj.  soporifer  Frisch  2,  186':  schlaf- 
bringcnde  kraffl  des  mahns,  vis  soporifera  papaveris.  ebenda. 
SCHLAFBL'HLE,  m.  buhle,  bei  dem  man  schläft:  den  brauch 
derselbigen  alten  künigen  und  fürslen,  welche  mertails  kebs- 
weyber  und  schlaafbulen  an  sich  gehencken  gar  in  einer  misz- 
übung  hielten.   Stumpf  1,200'; 

gott  grüsze  euch  zart  jungfrewlein, 

was  stehet  jr  hie  alleine. 

wolt  jr  das  jar  mein  schiaffbul  sein, 

so  ziehet  mit  mir  heime.    Ambr.  tieilerb.  nr.  100,3; 

he  sprach:  'got  grüsz  euch,  jungfraw  fein! 

nur  wölt  irs  heim  mein  schlafpöl  sein?' 

Uhlasd  volksl.^  5S0  (nr.  288),  3. 

SCHLAFBURSCHE,  m.  mieter  einer  bloszen  schlafsteüe,  so  in 
Leipzig.  Albrecht  201",  aber  auch  sonst. 

SCHLÄFCHEN,  n.,  demin.  zu  schlaf,  somnus,  nd.  (westfäl.) 
slffipken  Woeste  239':  ein  schläfchen  machen,  ein  wenig 
schlafen.  Adelung  {unter  schlaf); 

noch  sanft  umliallt  vom  abendliede 
der  nachtigall,  im  flötenton, 
schläft  meine  Molly-Adonide 
nun  ihr  behaglich  schläfchen  schon.    Borger  26'; 
(diener)  seit  fünfzehn  jähren  wart  ihr  wie  im  träum, 
und  wachtet  ihr,  so  war's  als  ob  ihr  schlieft. 
(St-h/au)  seit  fünfzehn  jahrenl  blitz,  ein  hübsches  schläfchen! 
äiakefpcare  widerfp.  zälimung,  einleitunj. 

18 
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SCHLAFDECKE,  f.  decke,  die  man  beim  schlafen  biaucht: 
einen  armen  derwisch  drang  die  noth  so  sehr,  dasz  er  ver- 
anlasset wurde,  aus  dem  Lause  seines  guten  freundes  eine 
schiaaff-decke  heimlich  zu  eniführcn.  pers.  rosenth.  2,  9  (s.  30"). 

SCHLAFDEICH,  f?i.  deich,  der  durch  Verlegung  eines  neuen 
deiches  überflüssig  geworden,  auszer  thätigkeit  gesetzt  ist,  also 
gewissermaszen  schläft.  Jacobsson  3,  60S',  nd.  auch  slaperdik 

TEN    DOOBNKAAT    KOOLMAN    3,  193'. 

SCHLAFDÜRN,  m.;  mit  dem  scblafdorn  (sTefn|)orni)  stach 
Odinn  die  valkyrie  Brynhild,  d.  h.  er  steckte  ihn  au  ihr  ge- 
wand,  wurauf  sie  in  todäbnlichen  Schlummer  sank.  J.  Grimm 
kl.  Schriften  2,  276. 

SCHLAFDÜRMELICH,  adj.  taumelnd,  betäubt  vom  schlaf,  von 
tnüdigkeit,  schlaftrunken,  vgl,  dürmlich  oben  theil  2, 1734.  nur 
tn  folgender  stelle  bezeugt:  ja  das  cseltreibig,  lonsorgig,  aiigen- 
dienschafft  gesind  ist  jhm  kaum  gehorsam:  ist  mürrisch, . . 
vüUfaul:  sludfaul:   schlaffdürmelig.    Garg.  69'  (lOO  neudruck). 

SCHLAFDURSTIG,  adj.  nach  schlaf  gleichsam  durstig,  sehr 
müde:  schlafdurstige  also  schlaftrunkene  . .  .  schlummern  im 
reiten  und  marschircn  halb  ein.  J.  Paul  bei  Campe. 

SCHLÄFE,  f.,  s.  schlaf,  tempus  (capitis). 

SCHLAFEGEL,  m.  im  bair.  langschläfer,  oberpfälz.  scblafigel. 
Schm."  1,  52.  tvol  hergenommen  von  der  Icbensgewohnheil  des 
igels,  sich  den  tag  über  in  seinem  lager  verborgen  zu  hallen. 

SCHLAFEINLADEND,  adj.  zum  schlafe  einladend:  Wasser- 
fälle.., deren  donner  aus  der  weilen  entfernung  in  schlaf- 
einladendes rauschen  sich  verlor.  Wieland  38, 143; 

die  sclilafeiuladendeu,  mit  roseubüscben 

bekränzten  bache,  die  um  Tibur  rieseln,    suppl.  2, 147. 

SCHLÄFEL,  m.  schläfer,  in  dem  aus  alteret  spräche  bezeugten 
milscbliifel.  Schmeller^  2,507. 

SCHLÄFELHÄUSER,  «i.  eine  bezeichnung  des  Zitterrochen, 
raja  torpedo,  bei  Fischart  Übersetzung  von  Bodin,  de  magorum 
daemonomania  (1591)  vorrede. 

SCHLÄFELN,  verb.,  demin.  zu  schlafen,  schläfflen,  ein 
schläQle  IhQn,  addormiscere.  Maaler  355',  mundartlich  erhalten, 
so  im  kämt.,  ivo  es  unumgelautet  geblieben  ist,  schlafcin  Lexer 
kämt.  wb.  218.  der  inf.  zu  der  im  folgenden  beleg  erscheinenden 
form  lautet  wol  geslaefeln,  vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  1,  916: 
als  er  die  ersten  nacht  bi  ir  geslefelt  zu  elichen  dingen. 
quelle  bei  Scherz- Oberlin  1508.  vgl.  nd.  (westfdl.)  slaepken, 
verb.  deminutiv  zu  släpen,  im  munde  der  ammen.  Woeste  239'. 

SCHLAFEN,  verb.  dormire. 

l.  Formales,  starkes,  zu  der  classe  der  ehemals  reduplicierenden 
gehöriges  verbum,  schlafe,  schlief,  geschlafen,  in  allen  germa- 
nischen dialekten  mit  ausnähme  des  nord.  bezeugt,  goth.  slepan, 
prät,  saislep,  saizlep,  ahd.  slfifan ,  sldfen,  slef,  slief,  sliaf 
Graff  6,799 — 800,  mhd.  släfen,  slief,  geslafen,  alls.  slupan, 
slip  ps.  56,5,  mnd.  nnd.  slapen,  slcp,  släpen,  wind/,  slapen 
Reinaert,  slaepen,  slapen  Kilian,  sliep  Reinaert  1637,  gheslapen 
1605,  nndl.  slapen,  sliep,  geslapen,  altfries.  slepa,  part.  prät. 
slepen,  neufries.  slicpen,  sliep  und  schwach  slepte,  sliepte, 
part.  sliepcn  und  sliept  Richthofkn  103:';  ags.  släpen,  slep, 
sleäp,  släpen  Bosworth-Toller  882',  daneben  schwach  flectierend 
slaepan,  slepan  88l',  engl,  to  sleep,  slept,  slept,  mit  dialektischen 
starken  nebenformen  Skeat  561*.  J.  Grimm  kl.  Schriften  4,  426 
vermutet  etymologischen  Zusammenhang  des  worts  mit  schliefen, 
schlüpfen,  neuere  schlieszen  sich  der  schon  von  Friscu  2,180* 
gebotenen  Vermutung  einer  Verwandtschaft  mit  schlaff,  adj.  an. 
Franck  elymol.  woordenb.  887.  während  das  ags.  neben  dem 
starken  verbum  ein  schwaches  mit  einerlei  bedeutung  aufweist, 
ist  für  das  ahd.  nur  ein  schwaches  verbum  desselben  Stammes  mit 
wenn  auch  verwandtem,  so  doch  abweichendem  sinn  bezeugt,  das 
unpersönlich  gebraucht  wird:  dormitavit  anima  mea  pre  tcdio, 
raih  släpböta  fore  urdruzedo.  Nutker  ps.  118, 2S.  auch  das 
ags.  kennt  eine  entsprechende  bildung,  släpian  RoswoRTn-Tui.LER 
882'.  noch  im  mhd.  lebt  dies  verbum  fort,  hier  in  manchen  formen 
lautlich  mit  dem  starken  släfen  übereinstimmend: 
släfen  in  began, 
da{  er  muoste  nider  sigen     ul'  deu  griiencn  pldn. 

Wulfdiclridi  II  317. 

nhd.  ist  es  durch  scblüfern  ersetzt,  im  mhd.  und  älteren  nhd. 
begegnet  eine  bildung,  die  dem  ags.  schwachen  sixpan,  siepun 
formell  entspricht,  aber  abweichend  von  jenem  die  historisch  be- 
rechtigtere bedeutung  *  schlafen  machen'  hat.  vergl.  sciiliifcn. 
schwache,  xu  schlafen,  dormire  gehörige  formen  heutiger  mund- 
arten  sind  nach  dem  dort  für  alle  starken  verben  geltenden  regeln 
gebildet.  scltluHcl  Scum.^  2, 507.  Lexer  kämt.  wb.  218,  ich  ban 


gaslafet  cimbr.  wb.  23l',  gesläft  Zincerle  51'.  die  zweite  und 
dritte  pers.  sing,  tndicat.  präs.  ist  im  mhd.  noch  vielfach  unum- 
gelautet, so  släfest  minnes.  frühling  39,  IS  (die  stelle  s.  unter  II, 
l,a,a),  släfl  ßoNER  15,65  (unter  II,  1,6,  a),  daneben  komnü 
jedoch  auch  schon  vor  slaefet  Berth.  v.  Regensbürg  324,  2  (unter 
II,  1,  6,  y).  in  der  nhd.  Schriftsprache  sind  sie  regelmäszig  umge- 
lautet, bei  Luther;  schlelTcst  Marc.  14,37  (unter  II,  l,a,a), 
schleift  2  Petr.  2,  3  (unter  II,  i,  o,  «),  schläfst,  schlUft  Stieler 
1803,  so  bis  heute,  oberdeutsche  mundarten  haben  unumgelautete 
formen  gewahrt,  schlaffst,  sciilafft  Schm.*  2,507.  das  ä  des 
Stammes  ist  im  früheren  nhd.  landschaftlich  zu  au  geworden: 

ir  slaulTct,  lieben  frunde  minn. 

Msf.  pnssionsspiel  3362  Grein. 

in  der  gleichen  zeit  begegnet  eine  präteritalform  schlüef :  iedoch 
der  jünger  bcrr  schlüefs  uss.  Zimm.  chron.^  3,  247,  31.  im 
heutigen  kämt,  lautet  das  prät.  scbluef.  Lexer  kämt.  wh.  218. 

H.  Bedeutung  und  gebrauch,  die  allgemeine  bedeutung  des 
wnrls  ist  Hm  schlafe  liegen. 

l)  gebrauch  im  eigentlichen  sinne,     a)  absolut,   ohne  zusalz. 

a)  von  menschen:  goth.  i|)  is  saislfip.  Matth.S,24;  oba  her  släfit, 
thanne  ist  er  heil.  Tat.  135,6  (Joh.  11, 12);  ziu  släfit  ir?  181,4 
(Luc.  22,46);  bidiu  uuanta  slnfi  iungoron  quämun  inti  forstälun 
inan  uns  släfentfin.  222,  2  (jtfa«/i.  28, 12);  daj  Christus  hunger 
unde  durst  lide,  dormiat  (släfe),  teneatur.  Notker  ps.  56,  9; 
do  uuard  trübten  samaso  släfender  eruuecchet.  77,65;  Masetto 
nit  schlief,  anhub  zu  bedenken,  wes  er  sich  halten  soll. 
Steinhöwel  Bocc.  (1535)  21.  57*;  und  war  niemand  der  es  sähe, 
noch  mercket,  noch  erwachet,  sondern  sie  schlieffen  alle. 
iSain.  20, 12;  schlahe  die  hende  in  einander  ein  wenig,  das 
du  schlaffest.  spr.  Sal.  6,  10;  dein  träum  und  deine  gesiebt, 
da  du  schlieffest,  kam  da  her.  Dan.  2,29;  da  aber  die  leute 
schlieffen,  kam  sein  feind,  und  seete  unkraut  zwisscben  den 
weitzen.  3/a«/i.  13,  25;  Simon  scblcffestu?  Marc.  14,37;  glaub- 
tcätu  die  gütter  sollen  dir  schlafenden  die  ding  ausrichten. 
Bolz  Terenz  (1544)  14i';  schlaft  er  vielleicht  nur?  Schiller 
rauberschausp.2,2;  zerr  ihn  aus  dem  bette,  wenn  er  schläft. 
4,5;  wer  heiszt  euch  schlafen?  5,1; 

släfest  du,  min  friedel? 

wan  wecket  unsich  leider  schiere. 

minnes.  frühling  39,18; 
sie  wecketen  manchen  der  da  slief, 
da;  im  der  kop  zubrocben  wart. 

livländ.  reimchron.  674; 
ir  soll  wachen,  so  wel  ich  slauüen. 

Alsl.  passionsspiel  6956; 
dein  kan  ich  nicht  vergessen, 
die  hertz  aller  liebste  mein, 

ich  schlaff  trinck  oder  esse,    bei greihen  S3,Z0  neudr. ; 
ich  traue  menschen  gerne  wenn  sie  schlafen. 

Scuiller  dorn  Karlos  3,11; 

schlaf,  kindlein,  schlaf I    d.  knaben  wnnderhorn  2,575 

Boxbergcr  {nd.  Scuötzb  4,110); 

Hero!  —  sie  schläft.    Grillparzer  6  (1887),  91. 

ß)  wie  von  menschen  so  auch  von  thieren:  (im  bilde)  dachtet 

ihr  der  löwe  schliefe,  weil  er  nicht  brüllte?  Schiller  fiesAo 

2,  18;  gnomisch: 

ei  wirt  vil  seilen  hirj  erjeit 

mit  släfeudem  hunde.     W'itjat.  2884. 

schlaffenden  hund  wecken,  irritare  crabrones,  canem  domii- 
entem  excitare  Maaler  354*.  Mattdiae /«x.  l,36s';  nd.  man  inut 
gen  slapende  hund  wakker  maken.  ten  Düorkhaat  Koolman 
3, 193';  ähnlich: 

tag  und  nacht  bist  du  gar  stfiht-vol, 
nerst  dich  mii  allen  bösen  stücken, 
drumb  ma^stu  wol  dein  maul  zu-dri^cken 
und  liest  deu  hund  wol  hillig  schlaflon. 

H.  Sachs  14,55.25  Kelter-Göltc. 
y)  von  menschenähnlich  gedachten  wesen:  den  Römergesang 
musz  ich  büren,  dasz  mein  schlafender  gcnius  wieder  auf- 
wacht. ScBtiiEU  rduber  Schauspiel  4,  b.  vom  teufet,  sprichwört- 
lich nd.:  de  is  dem  düvcl,  as  hc  sleep,  ut  de  böil  lopen. 
ScuilTZE  4,  Ul.  von  gott:  erwecke  dich  herr,  warumb  schlef- 
festu?  ps.  44,24.  Notker  bezetchnet  die  beziehung  des  wortes 
auf  gott  als  miszbrduchlich:  exsurge  quare  obdormis  domineT 
Slam  uf  trübten  ziu  släfest  dd?  da;  ist  abusiu  vcrbi.  da; 
cbil.  missebrucheda  uuortis.  diu  grcce  heikel  catacresis.  uuieo 
mag  gut  släfen?  ps.  43,  23. 

Ö)  statt  der  person  wird  auch  das  äuge  genannt:  ich  wil 
meine  äugen  nicht  schlaffen  lassen,  noch  meine  augenliedo 
scbluiumcrn.  bis  ich  eine  slcle  linde  für  den  hcrrn,  zur 
wunung   dem  luecbligcu  Jucub.  ps.  132,  4;   las   deine  uugea 
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nicht  schlaffen,  noch  dein  augenlied  schlummern,  spr.  Sah  6,4. 
bei  schlafenden  äugen,  im  schlafe:  bei  schlaffenden  angen  sol 
ein  arm  man  sicher  sein  in  seinem  haus.  tir.  tceislh.  2,309,36. 

s)  freier  ron  einem  dorf,  in  dem  merisch  und  thier  schläft: 
und  ich  ging  ohne  ziel  durch  wälder,  durch  thäler  und  über 
bäche  und  durch  schlafende  dörfer,  um  die  grosze  nacht  zu 
genieszen  wie  einen  tag.  J.  Padl  Quint.  Fixl.  231.  über  weitere 
Übertragungen  s.  2. 

5)  sprichwörtliche  vendungen:  schlaff  und  lauff.  Feancs 
sprichw.  (1541)  1,50';  wir  schlafen  oder  wachen,  so  schiäfft 
der  hauszinsz  nit.  2,  lll';  es  schlaffen  nit  all,  die  die  äugen 
zuhond.  1,78';  *s  schlaffen  nit  all,  die  da  schnarchen.  2,92'; 
sie  schlaffen  nicht  alle,  die  die  äugen  zu  haben,  oder  mit  den 
nasen  schnauffen  oder  hart  schnarcken.  Petri  (i605)  2,  Ss*; 
es  schlaffen  nicht  alle,  so  die  äugen  zuthuii.  Schottel  1120'; 
sie  schlafen  nicht  alle,  die  mit  der  nase  schnaufen.  Simboci 
426,9045:  schleffstu,  dein  schad  wacht.  Petri  (1605)  2,  Ss  4"; 
schlaffen  die  pauern,  so  wachen  die  gänss.  Lebiia:sn  bei 
Wander  4,  199, 57.  der  do  schlaffet  beist  niemand.  Steis- 
h3wel  Esop  (1555)  12l';  wer  schlaft,  der  beist  nicht.  Petri 
2,  Kkk  2';  nd.  de  der  slöpt,  de  bitt  nüms.  Froxmanx  3,430,289; 
war  slöpt,  dei  bit  un  brekt  nich.  Schambach  bei  Wa5der 
4,199,67.  wer  schläft,  der  sündigt  nicht.  Sweock  426,9042. 
wer  schläft,  den  hungert  nicht,  Wasder  4,  201,  94.  wer  schläft, 
föngt  keine  fische.  97.  man  schläft  nicht,  um  zu  ruhn;  man 
schläft,  um  zu  thun.  199,  46; 
de  da  will  slaapen, 
de  mut  ook  n-at  scbapen.    Scbctzi  4,23. 

b)  mit  modalen  Zusätzen,  a)  gut  schlafen  Campe:  (iVA)  hoffe 
gnt  zu  schlaffen  zu  holdem  erwachen.  Göthe  briefe  3,  66 
Weim.  ausg.  sprichKörtlich:  gut  schlafen  ist  so  gut  wie  gut 
essen.  Wasder  4, 198,  35;  man  schläft  nicht  gut  mit  hungrigem 
magen.  199, 45 ;  nd.  wer  gut  slapen  will,  mut  sick  gut  betten 
(Rendsburg).  200,78.  wohl  schlafen,  meist  in  wunschformein: 
und  nu  geh  in  deine  kammer  und  schlaf  wohl.  Lcdwig  (iS91) 
2,321;  schlaft  wohl!     Plate:«  274; 

einem  wohl  zu  schlafen  wünschen.  Campe;  eine  wohl  schla- 
fende nacht  wünschen,  rergl.  unten  3.  sprichwörtlich:  wer 
wohl  schläft,  pisst,  kopt  und  farzt,  bedarf  weder  artzt  noch 
würz.  Fischart  bei  Waxder  4,  202, 115;  der  schlefft  wo!,  der 
nit  empfindt,  das  er  hart  ligt.  Fbasck  sprichw.  (1541)  1,  66*; 
ähnlich:  der  schläft  wohl,  der  nicht  weisz  wie  übel  er  liegt. 
SwEOCK  426,9041,  vergl.  auch  unten  sanft,  gesund  schlafen, 
feste  schlafen,  alto  et  gravi  somno  sopitum  esse.  Steisbach 
2,422.    fest  Adelcsg,  mhd.  vaste: 

der  werde  künec  Taste  slief.  Part.  285, 13; 
der  slief  dennoch  al  raste.  553,30; 
mnd.  alle  dat  Tolk  slep  gantz  vast.  Reineke  de  Vo$  1178  Prien. 
sprichwörtlich:  der  schläft  so  fest  wie  ein  murmelthier.  Wander 
4,  203, 139,  vgl.  unten  y.  hart  schlafen,  arcte  et  graviter  dor- 
mitare.  Stieler  1S04:  er  schläft  hart  und  feste,  altior  somnus 
eum  oppressit.  Steinbach  2,423,  verstärkend  steinhart:  ich  gieng 
in  meines  herrn  quartier,  darinn  noch  alles  steinhart  schlieff, 
bis  auf  den  koch  und  ein  paar  mägde.  SimpJ.  1,118,36  Äurz. 
in  anderem  sinne  hart  schlafen,  auf  harter  unterläge,  sprich- 
wörtlich: wer  immer  hart  schläft,  liegt  auch  auf  steinen  weich. 
Rabener  bä  Wandeb  4, 200, 79,  dem  entsprechend  sagt  man 
auch  weich  schlafen,  auf  weicher  unterläge,  tief  oder  starck 
schlaaffen,  altum  dormire  Maaler  354":  als  ich  eben  anfieng, 
am  allerstärcksten  zu  schlaffen,  Simpl.  1,209,12  Kurz,  hefftig 
schlaaffen,  dormitare  Dastpodius,  Maaler  a.  a.  o.  Matthiae 
lex.  (1761)  1,475'.  gelinde  schlafen,  semisomnum,  semisopitum 
esse.  Stikler  1804.  leicht  schlafen,  leise,  sanft  Adelung: 
wenn  der  magen  messig  gehalten  wird,  so  schlefft  man  sanfft 
Sirach  31,22;  er  schläft  sanfte,  duld  declinat  lumina  tomno. 
Steinbach  2,423; 

mer  woln  von  men  sanfTt  slaufTen. 

Als  f.  passionssp.  1032  Grein; 

schlafe  sanft,  mein  kindl  Herder  lil.  u.  kunitt  15,212. 
sprichwörtlich:  es  mag  sanfft  schlaffen,  der  kein  sorg  hat. 
Petri  6«  Wander  4, 197;  es  schlefft  einer  desto  sanffter,  wenn 
hundert  gülden  für  dem  bette  stehen,  derselbe  {ausg.  v.  1605) 
2,  Cc  7*.  süsz  schlafen:  legestu  dich,  so  wirstu  dich  nicht 
fürchten,  sondern  süsse  schlaffen,  »pr.  Sat  3, 24 ;  {von  Christus, 
während  er  im  grabe  liegt): 

susxe  slefTet  der  meinster  min. 

Alsf.  pasfionsitp.  6994  Grein; 

nd,  (Wiegenlied:)  eja  slaap  söte.    Schctik  4,110. 


rflwig,  rüwigklich  schlaaffen  Maaler  354*,  ruhig  Adelung: 
ich  glaube  nicht,  dasz  ein  armer  mann  ruhig  schlaffen  kan, 
wann  er  hört,  dasz  der  könig  ohne  sorgen  schlummert,  wann 
aber  die  majestät  bisz  in  die  tieffe  nacht  wacker  bleibet,  so 
schlaffen  seine  unterthanen  geruhig  und  süsse,  pers.  baumg, 
1,  12.  sprichwörtlich:  ruhig  schläft,  wer  nichts  zu  verlieren 
hat.  Wander  4, 199, 49,  unruhig  Adelung:  ein  unsettiger  fräs, 
schlefft  nnrOgig.  Sirach  31,24,  friedlich: 

so  schlaft  ihr  friedlich,  wenn  der  dränger  fiel. 

Shakespeare  Ridiard  lll.  5,3. 

sicher,  sicherlich  Maaleb  354*.    sicher  schlafen,  otiose  dormire, 

tn  utramvis  aurem  dormire.  Fbisch  2, 186*.    in  Sicherheit: 

der  arme  släft  in  Sicherheit, 
der  riebe  wacht  in  erebeit.    Bonxk  edelst.  15,65. 
in  rohe:      ihr  schlieft  in  ruh.     Shakespeare  Richard  Hl.  5,3; 

one  sorg  schlaaffen  Maaler  354*,  on  alle  sorg  ebenda,  ohne 
sorgen  schlafen  Steinbach  2,422. 

ß)  mit  offnen  äugen  schlafen,  ron  den  hasen:  sie  sitzen 
auch  oft  so  fest  im  lager,  das  er  sich  von  menschen,  auch 
von  hunden  ergreifen  lesset  und  weilen  sie  die  äugen  offen 
haben  und  so  warten,  so  meinen  theils  sie  schlafen  mit  offnen 
äugen.  Tänzer  jojd(/eA«m.(l6S2)  126;  sie  schlafen  dann  mehren- 
theils  und  zwar  mit  offenen  äugen,  weil  ihre  augenlieder  zu 
kurz  sind,  sie  bedecken  zu  können.  Heppe  jagdlust  (t783) 
1,  210.  bildlich  in  der  sprichwörtlichen  Wendung  er  schiäfft  mit 
offnen  äugen  wie  ein  hase.  Franc»  2,73*.    gehend  schlafen: 

rebt  als  er  gende  sliefe 

warp  der  knappe.    Pari.  248,4; 

stehend,  gnomisch,  in  Nürnberg:  der  schiäfft  steihnedi,  wei 
ä  Pappinhämers  gaul.  Fbommanns  zeitschr.  6, 415,  3.  scherzhaft 
wachend  schlafen:  von  einem  bauren,  der  wachendl  schlieff. 
Wickram  rollw.  39,  22  Kurz,  gerne  schlafen  {im  bilde):  alle 
jre  wechter . .  sind  faul,  liegen  und  schlaffen  gerne.  Jes.  56, 10. 
in  die  wette  schlafen : 

inn  evnem  ströen  pett 

da  scnlafTens  inn  die  wett.    U.  Sachs  1  (1558),  591*. 

Y)  vergleichend,  schlafen  wie  ein  ratz,  wie  die  ratzen,  eigent- 
lich wie  die  haselmaus,  die  auch  schlafratz,  ratz  heiszt  {vergl. 
ratz  2,  theil  8,  209),  glire  somnolentior.  Adelung.  Frommann 
5, 175, 171  {aus  Siebenbürgen),  jetzt  meist  auf  die  rotte  bezogen, 
daher  auch  schlafen  wie  eine  ratte:  0  wie  erkaltet  meuler 
sind  westfeling  meuler,  welche  die  bonnen  essen,  und  sie 
mit  peper  unnd  magsamen  besireyen,  darumb  haben  sie  allzeit 
das  hinderthürlein  offen,  und  ein  erfrorenen  eyersfock,  und 
schlaffen  wie  die  ratzen.  Garg.  44';  da  meine  mitschüler,  wie 
die  ratzen,  schlieffen.  Felsenburg  1,115;  so  schlief  Paul  wie 
ein  ratz.  Salzmann  Schwarzmantel  60.  er  schläft  wie  ein  dachs. 
Stieler  268,  wie  ein  murmelthier.  wie  eine  katze  Wander 
4, 203, 152,  wie  'ne  otter  155,  als  ein  stein :  und  als  er  ie  des 
nahtes  heim  kumt,  s6  slaefet  er  als  ein  stein,  dag  er  nihtes 
war  nimet.  Berthold  von  Regensbdrg  1,324,2,  wie  ein  sack 
Wander  4, 203, 150,  wie  ein  stock  151,  nd.  as  en  post  {pfosten) 
Woeste  239",  wie  eine  ruhe  (Dresden)  Wakder  a.  a.  0.  171. 
um  Wachsamkeit,  regsamkeit,  einen  immer  auf  vortbeü  bedachten 
Schlaukopf  zu  bezeichnen  sagt  man  er  schläft  wie  ein  hungriger 
fuchs.  SVasder  4,  203, 148.  nd.  hai  sl»pet  as  en  foss.  Woestb 
239*,  wol  in  gleichem  sinne,  ebenso  hä  schlief  wie  der  has  en 
de  kühle,  war  auf  der  hut,  aufmerksam  (aus  Bedburg).  Wandeb 
4,  203,  159. 

S)  mit  abhängigem  satz,  sprichwörtlich:  nd.  he  slöpt,  dat  eeü 
00g  dat  anner  nig  sütt,  sehr  fest.  SchIItze  3, 169. 

c)  mit  localen  zusätun:  etwarinn  oder  etwar  auff  schlaffen. 
Maaler  354',  im  bette  Steinbach  422,  älter  am  bette:  an  dem 
bette  wirst  du  hinacht  schlauffen.  Nicl.  v.  Wyle  transl.  253, 12 
Keller;  auf  dem  bette:  im  trawm  des  gesichts  in  der  nacht, 
wenn  der  schlaff  auff  die  leule  feilet,  wenn  sie  schlaffen  auff 
dem  bette.  Hiob  33, 15,  heute  nur  dann  so,  wenn  man  ohne  decke 
schläft,  ähnliche  fügungen:  jah  vas  is  ana  notin  ana  vaggarja 
slej)ands.  Marc.i,i&;  her  thö  uuas  in  themo  skefe  ubar  houbit- 
phuliuui  släfenti.  Tatian  52,3  (Marc.  4,3$);  sein  kleid  ist  sein 
einige  decke  seiner  haut,  darin  er  schlefft.  iMos.  22,27;  es 
(das  lamm)  schlieff  in  seinem  schos.  2  San».  12,3;  da  aber  Ahab 
solche  wort  höret,  zureis  er  seine  kleider,  und  legt  einen 
sack  an  seinen  leib,  und  fastet,  und  schlieff  im  sack,  l  kön. 
21,27;  und  wirst  sein  wie  einer  der  mitten  im  meer  schlefft, 
und  wie  einer  schlefft  oben  auff  dem  mastbaum.  spr.  Sal. 
23,34;  das  sie  sicher  wonen  sollen  in  der  wüsten,  und  in 
den  weiden  schlaffen.  Hes.  34,  25;  die  jr . .  schlafft  auff  elffen- 
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Leinen  lagern.  Arnos  6,4;  beware  die  thür  deines  mundes, 
für  der,  die  in  deinen  armen  sclileffl.  Micha  7,5;  und  er  war 
hindeii  auff  dem  schiff,  und  schiieff  auff  einem  küssen.  Marc. 
4;3S;  vor  dem  wagen,  in  welchem  ich  alle  nacht  schlaffen 
mustc.  Sim|j{.  1,207, 29  Kurz;  auf  dem  Stroh  schlafen.  Stein- 
BACB  2,423;  (ich)  schleich  mich  hinein,  wo  die  mügde  schliefen. 
ScaiLLEK  rduber  Schauspiel  2,3; 

ibö  siu  githigiui  zi  imo  riuf,      tbö  er  in  tliemo  skire  sliaf. 

ÜTFRiü  3,14,59; 
gerne  slieT  ich  iemer  da.    Waltuer  4,2Si 
Clinscbör  stiel'  an  ir  arme.     Part.  657, 17. 
auf  dem  rücken,  der  seile  schlafen;   bildlich:  er  schläft  auf 
beiden    obren,   sehr   fest.  Wandek  1,202,128.     gnomisch:   auf 
gantzer  haut  läszl  es  sich  wohl  schlafen,  prov.  dormit  ülaesus 
melius,  quam  verbere  caesus.  Steinuach  2,423; 

wer  wil  scblulTeu  aufT  gaulzer  heut, 
der  meid  badriscb  und  zänckisch  leul. 

Eyerinc  bei  Wander  4,201,110; 

es  schläfll  einer  sänffter  in  gutem  gewissen,  als  in  gantzer 

haut.  Lebmann  a.a.o,  198,24; 

der  scblaTt  auf  sauTiem  kissen, 

der  rein  ist  im  gewissen.     Wandkr  4,197,10. 

in  einer  örtlichen  Vorstellung  wurzelt  auch  die  folgende  fügung: 
ist  er  aber  ein  dUrfftiger  (von  dem  du  ein  pfand  hast),  so 
soitu  dich  nicht  schlaffen  legen  über  seinem  pfand,  sondern 
Bolt  jm  sein  pfand  widergeben,  wenn  die  sonne  untergehet. 
tMos.  24,  12.  die  redensart  über  etwas  schlafen,  etwas  be- 
schlafen, eine  nacht  vergehen  lasset],  ehe  man  eine  entscheidung 
trifft,  ist  wol  nach  analogie  von  Wendungen  wie  über  etwas  zeit 
vergehen  lassen  gebildet:  wir  wollen  beut  drüber  schlaffen, 
morgen  wollen  wir  davon  reden.  Franck  sprichw.  (l54l)  1, 50*. 

d)  allein  schlafen :  wir  kinder  sollten  daher  allein  schlafen. 
GöTHE  24,  16.  mit  beziehung  auf  den  unter  2,  a  erwähnten 
gebrauch:    das  Bebeli  ist  noch  viel  zu  klein, 

es  schlaft  dies  jähr  wobl  noch  allein. 

d.  knaben  toundcrhorn  1,314  Boxberger. 
gnomisch:    wer  allein  schlaft,  bleibt  lange  kalt, 

zwei  wärmen  sich  einander  bald.    Simrock  7,134. 

bei  einem,  mit  einem,  einer  schlafen,  meist  in  besonderem 
sinne,  vgl.  2,  a. 

e)  mit  temporalen  Zusätzen,  a)  so  ist  gotes  rihhi  zi  tbero 
uuisün  oba  man  uuirphit  sämon  in  erda,  inti  slafe  inti  ar- 
etante  nahtes  inti  tages.  7a/tan76,  l;  es  ist  aber  nicndt  besser 
schlafen,  denn  an  den  predigen.  Keisersberg  brösaml.  (1517) 
1,33';  und  wenn  einer  des  nachts  auff  seinem  bette  rügen 
und  schlaffen  sol,  fallen  jm  manchcrley  gedancken  für.  Sirach 
40,5;  denn  die  da  schlaffen,  die  schlaffen  des  nachtes.  1  Thess. 
5,7;  nach  dem  rausche  schlafen.  Steinbach  2,422;  es  soll 
niemand  schlafen  in  dieser  stunde.  Schiller  räuber  Schau- 
spiel 5,1;  iiUs.    thar  im  godes  engil, 

släpandiun  an  naht      swetau  gitögda.     Heliaiid  6S0; 

■wer  aber  släft  in  siuer  jugent, 

noch  eren  gert,  noch  kuust  noch  tugent 

von  träglieit  nicht  erwirbet, 

wel  uöt,  üb  der  verdirbet 

au  kunst  und  an  wisheit  gar.    Bon£r  edelst.  4,43. 
gnomisch:    schlalT  nicht  auffs  essen  nach  mittag, 

oder  maclis  nicht  lang,  es  bringt  sonst  plag. 

PüTRi  (1605)  2,  Ss4*. 
im  bilde:  wer  im  sommer  samlet,  der  ist  klug,  wer  aber  in 
der  erndte  schlefft,  wird  zu  schänden,  spr.  Sal.  lo,  5. 

ß)  schlaff  bis  morgen.  Ruth  3,  13;  und  sie  schiieff  bis 
morgen,  zu  seinen  füssen.  14;  bisz  auff  mittag  schlaaffen. 
Maaler  353';  bis  in  den  tag  hinein  schlafen.  Steinbach  2,423. 
Frisch  2, 186*;  bis  an  den  hellen  morgen  schlafen.  Adelung; 

hän  ich  gesläfen  unze  her?    U.  v.  Auk  Iwein  3510. 

mhd.  bi  sin  zil  släfen,  ausschlafen: 

euch  hete  der  künec  üf  sin  zil 
gesläfen  und  was  erwachet  sä.    881. 

unz  in  den  tot:  Lucänus  haijt  die  slangcn  ain  sUfpringerinne, 
wan  wer  von  ir  verwunt  wirt,  der  slaeft  unz  in  den  töL 
Megenberg  262,25. 

y)  schlaaffen  bisz  es  he)'ter  tag  wirdt.  Maaler  353',  bis 
es  tag  wird  Stieler  1804.  sprichwörtlich:  er  schläft  bis  die 
kuh  drei  batzen  gilt.  Wander  4,  202, 129.  er  schläft  bisz  zum 
jüngsten  tag.  die  fügung  des  folgenden  belegs  nähert  sich  der 
bedeutung  der  uns  geläufigeren  formel  nicht  ruhen  bis  etwas 

erhofftes  eintritt: 

bix  da;  er 
mit  MÜtt  von  dem  bere  enilief. 
ich  weit  wol  dar,  er  niht  eiislief 
bi{  er  zu  aiueu  vrüudeu  quam.    livl.  reimcliroti.  1676. 


ähnlich  heiszt  es  in  biblischer  spräche:  sie  (die  gottlosen)  schlaffen 
nicht,  sie  haben  denn  übel  gcthan,  und  sie  rügen  nicht,  sie 
haben  denn  schaden  gethan.  spr.  Sal.  4. 16. 

S)  lange  schlafen:  so  kan  ich  desto  länger  schlaffen.  Simpl. 
1, 209,  31  Kurz;  ich  habe  lang  geschlafen.  Güthe  briefe  3,  67 
Wcim.  ausgäbe,     gnomisch: 

schlaf  lang,  isz  früh,  macht  feiszte  backen, 

bringt  lauge  schnür  und  kurtze  packen. 

Waluis  Efo))  4,51,17; 

wer  frü  aulTstet.  der  vil  verihet, 

wer  lang  scblaHt,  den  got  berath. 

Franc»  sprichu.  (1541)  2,92'; 
nd.  de  lang  slöpt, 

un  llietig  löppt, 

den  segnet  gutt  in  slaap; 

de  fro  upsteit, 

uu  nig  veel  deit, 

dat  is  vergebliche  arbeit.    Scbötzb  3,9; 

wer  lang  slöpt, 

de  gau  löpt.    ebenda; 

de  lange  slöppt, 

de  (((eil)  gott  ernährt; 

de  frö  upsteit, 

de  vel  verlört.     Fbo««ann  4,141,308; 

wer  lang'  schläft,  der  schläft  sich  warm; 

wer  früh  aufsteht,  der  friszi  sich  arm. 

Wandkr  4,200,80; 
lang  schlaffen,  thut  laster  schaffen.  Fetri  (1604)  2,  Min  3";  je 
lenger  geschlaffen,  je  weniger  geschaffen,   ders.  bet  Wander 
4, 198,38.    zu  lange: 

zu  deinem  herren  komm  ich  nicht, 

er  ist  mir  ja  nicht  hold; 

ich  habe  zu  lang  geschlafen 

bei  seiner  jungfrawen  stolz. 

UuLAND  votksl.i  174  («r.  98),  3; 
bildlich  mnd.: 

nu  waket  up,  gy  Christen  alle! 

hyr  ig  geslapen  vele  to  lange: 

de  vyaude  siut  in  dem  lande. 

quelle  im  korrespondembl.  des  Vereins  für 
nd.  spracliforschung  5,75; 

ach  Waffen,  ach  waffen 

über  uns  arme  münche  und  pfalfen! 

wir  haben  zu  lange  geschlalTen: 

gottes  wort  ist  auffgestanden, 

unse  büberey  wird  bekandt  in  allen  landen. 

quflle  ebenda, 
dort  s.  auch  weitere  mnd.  belege  für  eine  ähnliche  gnomische  Ver- 
wendung dieser  fügung.     ebenfalls  bildlich  gemeint  ist  das  Sprich- 
wort:   wer  zu   lange    schläft,   wacht  zu   spät  auf.    Simbücii 
426,  9037.    vergleichend  länger  als,  im  Sprichwort: 

wer  länger  schläft  als  sieben  stund, 
verschläft  sein  leben  wie  ein  hund. 

SiHKOCK  426,9036. 
fragend  wie  lange,  von  gott  (vgl.  1,  a,  y) : 

alle  Zungen  suln  ze  gote  schrien  wäfen. 
und  rüefen  ime,  wie  lange  er  welle  släfen. 

Waltukr  33,26. 
conjunctional  so  laflge  für  so  lange  wie: 

so  lange 
der  könig  schläft,  ist  er  um  seine  kröne, 
der  mann  um  seines  weibes  herz. 

Schiller  den  Carlos  3,2. 

e)  mit  accusativ  der  zeit,  der  auf  die  frage  wann?  antwortet: 
{im  bilde)  die  aber,  so  zu  gleich  die  selbigen  nacht  schlieffen 
. .  .  wurden  etliche  durch  grausame  gespenste  umgelrieben, 
etliche  aber  fielen  dahin,  das  sie  sich  des  lebens  erwegeten. 
weish.  Sal.  17,14;  tag  und  nacht  schlafen; 

denn  eine  nacht  asz  er  nicht  satt, 

die  andre  schlief  er  nie.     RiJcKiar  (1882)  4,90. 

anders,  die  zeit  wielange?  bestimmend:   (im  bilde)  jr   becker 

schlefft  die  gantze  nacht.  Uosea  7,6;  den  halben  teil  seines 

läbens   oder  sein   zyt   halb  schlaaffeu.   Maaler  353*;    sieben 

stunden  schlafen.   Steinbach  2,422.     den  unter  g  erwähnten 

fügungen   nahekommend:  wir  schliefen   eine  ruhige  nacht  in 

etwas  kurzen  an  der  wand  befestigten,  eher  an  repositoricn 

als  an   bettsteilen  erinnernden  schlafstätten.    Götue  48, 130; 

Richard,  dein  wuib,  Anna,  dein  elend  weib, 

die  keine  rub'ge  stunde  schlief  bvy  dir, 

füllt  deinen  scnlaf  jetzt  mit  verstörungen. 

Shaketyeure  lUchard  III.  5,  3. 

f)  mit  quantitativen  zusdtzen,  viel  schlafen,  sprichwörtlich: 
wer  viel  schlefft,  den  schleffert  viel.  Pethi  (1605)  2,  Kkk  6*. 
SiMRocK  426,  9038.  vergleichend,  sptichwörtitch:  er  schläft  nicht 
so  viel  wie  eine  nachligall.  Wander  4,  203,  138.  mehr:  je  mehr 
man  schlüfft,  je  mehr  man  schlaffen  will.  Lehmann  a.a.o. 
108,39.  mehr  als:  ein  tyrannischer  herr  soll  mehr  schlaffen 
uU  wachen,  pcrs.  rosenth.  l,  cap.li  (i.  9').  genug:    wer  siebci) 
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stunden   schlafet,   schläft  alle  genug.   Stieler  1S04.     wenig 
schlafen:  ich  habe  heut  nacht  nur  wenig  geschlafen,  in  freierer 
fügung:       daj  von  Muusalvxsche  der  templeis 
voa  dem  orse  in  eine  halden  reis, 
so  verr  hin  ab  (diu  was  so  lieQ, 
daj  da  sin  leger  wenec  slief.     Parz.  444,26. 

mhd.  vil  wenic  sldfen,  sehr  lebhaft  sein: 

die  anderen  volgeten  mite, 

wand  si  vil  wenic  sliefen.    pass.  16,27  Köpke. 

ein  wenig  schlafen:  schlaff  noch  ein  wenig,  spr.  Sal.  6,40. 
der  alten  accusativischen  natur  dieser  ausdrücke  entspricht  ein  in 
neuerer  spräche  begegnendes  kraftvolles  nichts  schlafen:  habe 
beinahe  nichts  geschlafen.  Grillfarzer  (1S87)  16, 197. 

g)  mit  acc.  der  thätigkeit  {im  bilde):  iro  släf  sliefen  die 
rkhen  (dormierunt  somnum  suum).  Nütker  75,6;  ihr  schlieft 
einen  erquickenden  Schlummer.  Schiller  räufter  sc/iausp.  2,  2; 
die  apostel  schliefen  ihren  langen  untheilnehmenden  schlaf. 
GöiHE  51,172;  thiere  schlafen  ihren  Winterschlaf; 

schlaf,  ruh'ge  seele,  schlaf  geruh'gen  schlaf. 

Shitkesjieare  Hickard  ill.  5,3; 

und  so  schläft  er  sicher  bis  zum 

morgen  seinen  letzten  schlaf.    Rcckebt  (1SS2)  4,  131. 

ähnliche  Wendungen,  in  denen  der  tod  gemeint  ist,  s.  unter  2,  c. 
sprichwörtlich :  den  schlaf  des  gerechten  schlafen,  lange,  ruhig 
schlafen.  Wander  4,202,133  (vergl.  schlaf  i,g).  bildlich:  er 
schiäfft  den  hasenschlaff,  mit  offnen  äugen.  Frasck  sprichw. 
(1541)  2,92'.  landschaftlich  auch  mit  inf.  statt  des  subst. :  schMea 
schlief  ich  nicht.  Hermes  Soyh.  reise  6, 455.  in  gleichem  sinne 
mit  gen.  des  infin.:  ob  er  gleich  hartes  schlaffens  geschlaffen 
hette.  Georg  WicEL  bei  Kehrei.\  gramm.  des  15. — 17.  j/i.*  3,  §  ISS. 
h)  mit  acc.  der  uirkung  eines  Substantivs  in  der  bildlichen 
tiendung:  er  schläft  ein  loch  in  den  tag  hinein.  Wander 
4,  202,  134.  in  gleichem  sinne,  mit  einem  für  den  sinn  not- 
wendigen adverb:  er  schläft  dem  tag  die  äugen  aus  {Süd- 
böhmen). 131.  öfter  wird  die  Wirkung  durch  ein  prädicatives  adj. 
bezeichnet,  scherzhaß:  nd.  schloap  rund,  dat  d'  nich  eckig 
warst.  203,174  {aus  Pommern,  doch  auch  sonst  üblich) ;  beter  is 
döt  geslapen,  denn  d6t  gelöpen.  197,1.  meist  bei  reflexivem 
verbum:  ich  habe  mich  recht  wohl  geschlafen.  Göthe  briefe 
5, 83  Weim.  ausgäbe; 

villeicbt  kompstu  vil  eh  zu  bett, 

dann  so  man  lang  draufT  warten  thet, 

und  magst  dich  schlaffen  wider  satt, 

so  man  dich  frü  gewecket  hat. 

(irubian.  61,1926  neudruck. 

sprichwörUich :  mann  schiäfft  sich  nit  gelert.  Frasck  sprichw. 
(1541)  2, 155'.  Petri  (1605)  2,  Oo  3'.  SiMROCK  154,  3358.  auch 
eine  adverbiale  bestimmung  dient  zur  bezeichnung  der  Wirkung, 
gnomisch:  es  schläft  sich  keiner  zu  einem  groszen  manne. 
Wander  4,198,28.  freier:  ich  habe  mich  in  zwey  tagen  und 
zwey  nachten  zwar  nothdürftig  nasz,  aber  sonst  gut  und  wohl- 
behalten, nach  Hamburg  geschlafen.  Lessing  12,239;  jeden 
morgen  schien  ihn  der  gedanke  wie  tageslicht  an,  dasz  er 
dem  hochzeitstage,  dem  Sten  junius,  sich  um  eine  nacht  näher 
geschlafeu.  J.  Paul  unsichtb.  löge  3, 154. 

t)  reflexiv   und  unpersönlich  mit  zusatz,   der  die  art  angibt, 
für  man  schläft:  wenn  man  frölich  zu  bette  gehet  und  lesset 
alle  sorge  und  schwermuth  in  schuen  vorm  bette  stehen,  da 
schleft  sichs  sanft.  Mathesics  Syrach  (15S6)  2,  SS'; 
wie  schlief  sichs  da  so  süsz,  so  süsz, 
auf  ihres  busens  flor!     HöLir  36  Hatm; 
im  bilde:     ach.  auf  dem  pfül  der  Offenbarung 

schläft's  sich  so  sanft!      Götter  1,400. 

k)  selten  im  absoluten  gebrauche  unpersönlich: 
schläft's  irgend 
vielleicht  in  meinem  vorsaal  auch? 

Schiller  don  Carlos  3, 1. 
{)  mit  reflexivem  ethischen  dativ,  neben  einem  andern  zusatz: 
släf  dir  gnuog.   Mecenberg  6,2; 

ich  slief  mir  hlul  stiege,  fundgr.  1,343,1. 
m)  schlafen  »nit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  släfet 
inti  restet.  Tat.  182,7  (.Va«A.  26,  45);  dag  ih  slife  unde  rduuee 
in  fride.  Notker  ps.  4,9;  sihe,  der  hüter  Israel,  schlefll  noch 
schlumet  nicht,  ps.  121,4;  du  will  ein  wenig  schlaffen  und 
ein  wenig  schlummern,  spr.  Sal.  24,33;  keiner  schlummert 
noch  schlefft.  /«.  5, 27;  ab  wolt  jr  nu  schlaQen  und  rügen? 
Matth.  26, 45.  Marc.  14,  41 ;  ruhen  und  schlafen  {bildlich)  Göthe 
17, 133  {die  stelle  s.  unter  2, 6) ; 

slapad  gi  endi  restiad? 

Heiland  4807  (nach  Matth.  26,45); 


im  bilde: 


nu  släf  unde  habe  gemach.    Waltber  101,27; 
er  (Christus)  ist  der  rechte  hütman, 
schlefft  noch  schlumet  nicht. 

beryreihen  36,26  neudruck. 
mit  dem  gegensatze  wachen  zusammengestellt: 

ich  sag'  euch,  dasz  er  wachend,  schlafend  mit 
nichts  anderm  umgebt.  Schiller  PiccoL  3,1; 

schlafend  und  wachend,  schirme  du  (gott)  mich  stets. 

Sliukespeare  Kichard  III.  5,  3. 

n)  feste  Verbindungen  mit  anderen  verben. 
«)  schlafen  gehen,  cubitum  vre  Stieler  1805.  Steinbach  2,422. 
Adelung:  begab  sich  am  nachhochzeittag,  das  bemelter  herr 
Johanns  Wernher  am  tag  und  aubent  darvor  . .  villeucht  wol 
gezecht  het  und  spat  schlaffen  gangen  war,  und  het  des  an- 
dern morgens  verschlaffen.  Zimm.  chron.^  1,4-26,4;  wan  der 
eyn  heilig  vileicht  nit  daheim  wer,  oder  mit  dem  Baal  vileicht 
wer  schlaffen  oder  spatzieren  gangen.  Fischart  bienenk.  184'; 
davon  war  er  content  und  gieng  schlaffen.  Simpl.  l,  208, 12 
Kurz;  du  magst  ruhig  schlafen  gegangen  seyn,  wenn  du  mohn- 
kupfe  abgeschlagen  hast.  Schiller  räuber  Schauspiel  3,  2 ; 

si  (die  rede)  enkam  von  ir  herzen  nie 

unz  man  des  nahtes  släfen  gie.    arm.  Heinrich  470; 

des  nahtes  so  si  solt  gän 

släfeu  zu-  harren  Marke.     Trist.  12581; 

wol  üf,  wir  sulen  släfen  gän. 

Hei.nr.  v.  Freiberg  Trist.  4826; 
mndl.  Reinaert,  sijn  wijf  ende  al  die  proi 

ghingen  ooc  slapen.     Reinaert  3917; 

doe  gbinc  hi  slapen  mitter  haest 

onder  euen  boom  int  groene  gras.    6878; 
im  bilde:  Ilammons  stadt  .  .  . 

welcher  lob  geschrieben  steht 

dort,  wo  Phebus  schlaffen  geht,    Rist  Pam.  0668)  768; 

gnomisch:  frühe  schlaffen  gehen,  frühe  auffstehen,  erspart  \iel 
apotekens,  erhellt  die  gesundheit,  und  wehret  \ielen  kranck- 
heiten.  Petri  (1605)  2,  Ee3*;  früh  schlafen  gehn  und  früh 
aufstehn,  schlieszt  viel  krankheiten  die  thüre  zu.  Simrock 
426,  9035;  gänk  schl6fen  en  schtanjd  n6  den  küken  und 
schtänd  öf  müt  dem  dach  {siebenb.-sächs.).  Wander  4, 198, 34; 

bey  zeit  schlaffen  gehen, 

frühe  auffstehen, 

und  jung  freyen, 

sol  niemand  gerewen.    Petri  (1605)  2,  L2*. 
freier:  mit  mir  ists  aufgestanden  und  schlafen  gangen,  das 
projeckt.  Göthe  briefe  3,  22  Weim.  ausgäbe; 

armuot  get  mit  mir  släfen,  kumber  wil  mit  mir  üf  sten. 

minnes.  3,34'  Hagen, 
auf  den  tod  übertragen:  Maximilian  ist  schlafen  gegangen  in 
der  Väter  gruft.  Schiller  räuber  Schauspiel  3,  1;  ihr  wollt  mir 
den  lezten  trost  rauben  im  sterben,  dasz  der  wurm  des  ge- 
wissens  mich  um  mein  leztes  gebet  bringe,  dasz  ich  ein 
greuel  vor  gott  und  menschen  schlafen  gehen  soll.  4,  2;  siehe 
die  gottheit  ermüdet  nicht  im  erbarmen,  und  wir  armseligen 
Würmer  gehen  schlafen  mit  unserm  groll.  5,2.  in  sonstiger 
bildlicher  anwendung: 

diu  meiste  menege  enruochet  wies  erwirbet  guot. 

sol  ichs  also  gewinnen,  so  ganc  släfen,  hövescher  muot. 

WALTÜBt  31,16; 

unser  herzeleit 
diu  müesen  von  uns  släfen  gän 
und  freude  da  beliben  län.    Ulrich  v.  T(:bbkii  IViUe/i. 
bei,  Leier  mhd.  handwb.  2,953. 

mnd.  darmede  gingk  slapen  efte  endighede  sik  dusse  twig- 
dracht.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,229';  wenn  ein  ding  zu 
end  ist  kommen,  so  sagt  man  es  gehet  schlafen.  Lebmann  195; 
lieb  und  trew  sind  schlaffen  gangen,  ebenda;  alle  wünsche 
waren  schlafen  gegangen.  Bettine  briefe  i, I9i.  einen  schlafen 
gehen  heiszen,  seine  ansieht  als  unhaltbar  bezeichnen:  aber 
Birckheymerus  heiszt  in  laudibus  Germaniae  Strabonem  {der 
behauptet,  die  Gallier  hätten  die  Deutschen  wegen  der  gleichlteit 
der  person,  sitten  u.  s.  w.  Germanos,  brüder  genannt)  schlaffen 
gehen,  auch  Corn.  Tac.  und  sagt  das  der  nam  vil  älter  sei. 
Franck  chron.  der  Teutschen  (1539)  vorrede  5*.  substantiviert  das 
Schlafengehen :  sieben  tage  lang  wurde  beym  Schlafengehen  des 
Sultans  von  den  drey  kalendern  gesprochen.  Wieland  8, 59; 
ich  erinnere  mich  nicht,  dasz  mir  als  kind  irgend  etwas  wider- 
wärtiger gewesen  wäre,  als  das  zeitige  Schlafengehen,  wenn 
alles  drauszen  noch  schallte  und  schwärmte  und  meine  ganze 
seele  noch  so  wach  war.  Eichendorff  (1864)  2,  53;  in  adver- 
bialem gefüge  ohne  artikel:  ein  billet . . . ,  das  gnaden  vor 
Schlafengehen  lesen  müssen.  Fr.  .Müller  3, 135;  (ich)  schriel> 
das  ganze  noch  vor  schlafengebn  nieder.  Göthe  24,275; 
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dir  dank  ich  es,  dasz  du 
mir  nocli  vor  schlafengeh'n  ins  liaus  gebracht  die  ruh. 
,,   ,  RöcKERi  (18S2)  12,188. 

scblafengelicns  zeit: 

es  ist  um  schlarengehens  zeit.    Wikland  18,91. 
in  älterer  spräche  auch  mit  präposition  vor  schlafen:   auff  wol 
ässen  und  trincken  gen  sclilaaffen  gon,  membra  curata  sapori 
dare  Maaler  353'.     iri  gleichem  sinne  mhd.  släfen  varn: 

wir  wellen  varn  slären.     A'ifte/.  17S7,2; 

Artus  fuor  släfen  dö.    Part.  279,27; 

lät  ditz  volc  släfen  varn.    640,25; 

Lyschoys  unt  Flörant 

Tuoren  släfen  al  zehant.    641,22. 

ß)  schlafen  laufen:  dann  wann  sie  {die  katholischen  prieater) 
auch  sagten,  dasz  es  zu  mittag  finster  narbt  were,  so  mOszton 
wirs  zur  stund  als  ein  arlicel  des  glaubens  annemmen,  und 
flugs  zu  bell  schlaffen  laufen.  Fischart  bienenk.  33*. 

y)  sich  schlafen  legen,  dare  se  somno  Maaler  354".  Stein- 
bach 2, 422.  Frisch  2, 186*.  Adelung,  häiißg  mit  einer  örtlichen 
bestimmung,  die  heute  nur  im  dat.  zu  stehen  pflegt,  für  die  aus 
älterer  spräche  aber  auch  der  acc.  bezeugt  ist:  (Jacob)  leget  sich 
an  dem  selbigen  ort  schlaffen,  l  Mos.  28,11;  gebe  wider  bin 
und  leg  dich  schlaffen,  l  Sam.  3,5;  Uria  legt  sich  schlaffen 
für  der  thür  des  königs  hause.  2  Sam.  11,9;  da  ergessen  und 
gelruncken  halle,  legt  er  sich  wider  schlaffen,  l  kön.  19,6; 
im  bilde:  des  nachts  wird  mein  gebein  durchboret  allent- 
halben, und  die  mich  jagen,  legen  sich  nicht  schlaffen.  Hiob 
30,17;  legi  euch  schlafen.  ScmiiER  räuber  schauspieli,  b ;  ihr 
legt  euch  in  geräumigen  bäusern  schlafen.  6,295  {menschen- 
feind  6);      Keü  legt  sich  släfen 

üf  den  sal  under  in.    Iwein  74; 

Sit  ir  müede,  so  ist  min  rät 

da!  ir  g£t>  ieit  iuch  släfen.    Parz.  242,15; 

Gäwän  sich  leite  släfen  nider.    582,30; 

hat  ir  uch  slaufTen  geleit, 

also  thun  alle  zagen?    Alsf.  passionssp.  7336  Grein; 
mnd.  dö  vant  he  6ne  schöne  steda 

dar  he  sik  släpen  leide 

unde  des  nachtes  röwede  dö.    kill,  cruz  436; 

betrachte  de  drekslanden,  de  du  vor  di  drechst, 

unde  dine  vulen  consciencien,  dar  du  di  vaken  tnede 
slapen  lechst.    dodcs  dam  1628. 

substantiviert  das  schlafenlegen,  mit  der  in  diesem  falle  üblichen 
auslassung  des  sich: 

sie  lasen,  wenn  sie  sich  gesetzt, 
zur  zeit  des  schlafenlegens, 
Rests  schöne  nacht,  zu  guter  letzt, 
anstatt  des  abendsegens.    IIölty  27  Halm, 

mhd.  auch  sich  zu  släfende  legen:  man  schribit  von  eime 
dorfmanne,  der  hate  gesniten  in  der  erne  da;  her  mCidc  was, 
und  legete  sich  zu  släfende  und  li;  den  munt  offen,  myst. 

1,  206,  35. 

S)  einen  schlafen  legen:  gute  Föbe,  lege  mich  schlafen! 
Klinger  2,  232.  freier  vielleicht  in  der  folgenden  zweifelhaften 
stelle:  und  wie  der  himnicl  die  beum  erweckt  durch  den 
Sommer  und  sich  (lies  sie?)  schlafen  legt  durch  den  winter, 
also  führt  er  das  blut  auch  in  ein  solch  regiment.  Para- 
CELSüS   (1589)  2,27. 

e)  einen  schlafen  tragen: 

den  kunic  drüc  min  slälTin. 

Müllenhoff-Scherer  denkm.^  1,140,16. 

5)  die  kinder  schlafen  schicken.  Adelung. 
Tj)  einem  schlafen  leuchten: 

man  leuchtet  der  grädn  schlafen. 

üiiLAND  volksl.i  213  (rir.  122),  19. 

6)  einen  schlafen  machen :  wann  man  zuvil  wachende  will 
schlaffen  machen.  Sebiz  feldbau  70;  älter  auch  schlafend 
machen:  all  sSusend  stimm  machcnt  slAfend.  Mecenberg  224,8. 

«)  schlafen  sein,  brachylogisch  für  schlafen  gegangen  sein: 
cinsmahls,  als  herr  und  frau  schlaffen  war,  stund  der  knecht 
vor  dem  wagen.  Simpl.  1,207,28  Kurz; 

0  nachtigal!  .  . 
komm,  komm  und  lob  den  Schöpfer  dein, 
weil  andre  vöglein  schlaffen  scyn, 
und  nicht  mehr  mögen  singen.    28,7. 

sprichwörtlich :  sie  seind  noch  nit  alle  schlaffen,  die  heind  ein 
böse  nacht  sollen  haben.  Agricola  sprichw.  (1534)  nr.  471. 
ScBOTTEL  1137'.  SiMRocK   126,9043  (in  heutiger  spräche). 

x)  nach  analogie  solcher  Wendungen  ist  dann  auch  gebildet 
schlafen  liegen  {für  schlafend  liegen,  $.  l):  alles  liegt  schlafen. 
Schiller  rUuber  trauerspiel  4,16; 


man  waiszt  das  mancher  schlaffen  ligt 
und  traument  künCTiig  ding  bewygt. 

SCHWARTZENBERC    152*; 

wenn  ich  des  nachts  lieg  schlafen, 
mein  feins  lieb  kommt  mir  für. 

d.  kiiaben  wunderliorn  1,406  Boxberger. 

von  einer  stadt:  Genua  liegt  schlafen.  Schiller  Fiesko  2,  18. 
auf  den  tod  übertragen:  wenn  nu  deine  zeit  hin  ist,  das  du 
mit  deinen  vetern  schlaffen  ligst,  wil  ich  deinen  samen  nach 
dir  erwecken.  2  Sam.  7,12;  und  viele,  so  unter  der  erden 
schlaffen  ligen,  werden  auffwachen,  etliche  zum  ewigen  leben, 
etliche  zu  ewiger  schmach  und  schände.  Dan.  12, 2. 
A)  schlafend  liegen : 

ouwi  waj  ich  £ren  pdac, 

die  wil  ich  släfende  lad    H.  v.  Aue  Iwcin  3516. 

fi)  dafür  auch  liegen  und  schlafen:  Saul  lag  und  schlieff 
in  der  Wagenburg.  1  Sam.  26,7;  ich  lige  und  schlaffe  gantz 
mit  frieden,  ps.  4,9;  aber  Jona  war  hinunter  in  das  schiff 
gestiegen,  lag  und  schlieff.  Zonal,  5;  ich  lig  bie  und  schlaff. 
WicKRAM  rollwagenb.  40, 4  Kurz; 

ich  war  in  fremden  landen, 

da  lag  ich  uude  schlief.    Uhland  volksl.^  46  (nr.  20),  3. 

v)  so  auch  sich  legen  und  schlafen:  (er)  legt  sich  und 
schlieff  unter  der  Wacholdern.  Ikön.  19,5;  und  es  begab  sich 
zur  zeit,  das  er  hin  ein  kam,  und  legt  sich  oben  in  die 
kainer  und  schlieff  drinnen,  ikön.  4,11. 

1)  einen  schlafend  finden:  inti  mit  diu  her  stuonl  fon 
themo  gibetc,  quam  zi  sinSn  iungirün  inti  fant  siS  slafentft. 
Tatian  181,3;  und  die  magd  schleich  in  die  kamer,  fand  sie 
beide  gesund  und  frisch,  schlaffend  bey  einander.  Tofr.  8, 15; 
und  er  kam  zu  seinen  Jüngern,  und  fand  sie  schlaffend. 
Maith.  26,40.  Marc.  14,37.40;  hält  ich's  zugelassen,  sie  hätten 
dich  schlafend  gefunden.  Fr.  Müller  3, 12; 

alls.  giwet  imu  thö  eft  thannan 

sökean  is  gisidös,      fand  sie  släpandie.     llcl,  4799. 

daneben  schlafen  finden:  und  er  stund  auff  von  dem  gebet, 
und  kam  zu  seinen  Jüngern,  und  fand  sie  schlaffen  für  traw- 
rigkeit.  Luc.  22,45; 

alls.  fand  sie  that  barn  godes 

släpan  sorgöndie.    Heiland  4773. 

einen  schlafend  antreffen:  als  ich  einsmabls  einen  grausamen 
Wüterich  schlaffend  angetroffen,  pers.  rosenth.  l,  cap.  14  (s.  9'); 
alts.  bifaban,  freier: 

that  he  (_di>r  jünoste  taq)  iu  släpandie      an  swef-restu 
färungo  ni  bifähe.      Heliand  4358. 

o)  nicht  schlafen  können:  der  könig..lies  kein  essen  für 
sich  bringen,  kund  auch  nicht  schlafen.  Dan.  6, 18 ;  es  war 
eine  zeit  wo  ich  nicht  schlafen  konnte,  wenn  ich  mein  nacht- 
gebet vergessen  hatte.  Schiller  räuber  schatispiel  3,2; 
ich  kann  nicht  schlafen.     Grillparzer  (18S7)  6,49. 

sprichwörtlich:  mancher  kan  nicht  schlaffen,  er  trinck  jhm  den 
erst  ein  küssen.  Petri  (1605)  2,  Nn5';  wer  nicht  kan  schlaffen, 
der  gehet  in  die  kirche.  Hhh  6'.  scherzhaft:  nd.  ik  kann  nig 
slaapen,  wenn  ik  supp  eet,  d.  h.  zu  gleicher  zeit.  ScdCtze  4, 110. 
TT)  etwas  läszt  einen  nicht  schlafen:  die  fülle  des  reichen 
leszt  jn  nicht  schlafen,  pred.  Sal.  5,11;  wachen  nach  reich- 
thum  verzehret  den  leib,  und  darumb  sorgen,  leszt  nicht 
schlaffen.  Str.  31,1;  kranckheit  und  kumher  laszt  nit  schlaaffcn, 
vertreybt  den  schlaaff.  Maaler  354';  die  sorgen  lassen  ihn 
nicht  schlafen.  Steinbaco  2,422;  krankheit  läszt  nicht  schlafen. 
Frisch  2, 186'. 

2)  freierer  und  übertragener  gebrauch,  a)  bei  einem  schlafen, 
meist  in  besonderem  sinne,     a)  übernachten  Campe. 

ß)  bei  einer,  einem  schlafen,  rem  habere,  concumbere  cum 
aliqua,  aliquo.  Steinbacb  2,423.  Frisch  2, 186'.  Adelung:  mnd. 
und  wanne  de  vorbenompde  Katherine  ueyrteyn  ior  old  werd, 
so  schal  A.  unse  son  by  ore  slapen  {soll  die  hochzeit  sein), 
quelle  von  1395  bei  Scbillbr-Lübben  4,229';  Rachel  dy  sprach: 
er  soll  schlafen  bei  dir  (Lea)  in  der  nacht  umb  dye  man- 
dragurcn  deines  sons.  bibel  von  1483  19  (l  Mo$.  30, 15);  ob  ein 
mann  schleft  bei  eim  wcib  eins  andern,  jetwedcrs  sicrb.  94 
(3  3/üs.  20, 10);  Agellio  dem  Höuicr  ward  gesagt,  das  sein  sun 
bei  seiner  Stiefmutter  schliefe.  H.  v.  Muglein  Valerii  Maximi 
die  geschichten  der  Römer  (mit)  It* ;  do  der  römisch  küng  Tar- 
quinius  schliefe  mit  gcwalt  bei  der  HOmerin  Lucrctia.  78'; 
las  uns  unserm  vater  wein  zu  trincken  geben,  und  bey  jm 
schlaffen,  das  wir  samen  von  unserm  vater  erhalten,  l  Mos. 
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19,32;  und  es  begab  sich  nach  diesem  geschieht,  das  seines 
herrn  weib  jre  äugen  auff  Joseph  warff,  und  sprach,  schlaffe 
bey  mir.  39,7;  wenn  jemand  bey  seiner  schnür  sclilefft,  so 
sollen  sie  beide  des  tods  sterben.  ^  Mos.  20, 12;  wenn  jemand 
beim  knaben  schlefft,  wie  beim  weihe,  die  haben  einen  grewel 
gethan.  13;  ich  habe  gehurt,  der  itzige  keyser  schläft  nicht 
mehr  bey  seiner  gemahlin;  so  kan  sie  ja  keinen  söhn  be- 
kommen. Elis.  Charl.  (1867)398;  der  knecbt  schläft  bey  der 
magt,  famulus  stupro  coit  cum  ancilla.  Steinbach  2,423;  sie 
schläft  bey  allen,  cum  omnibus  concumbit.  ebenda;  was?  was? 
fuhr  er  mit  einer  art  von  komischem  Unwillen  fort,  ein 
mensch  der  nicht  das  herz  hat  bei  einer  frau  zu  schlafen, 
der  hatte  herz  dasz  er  davon  gienge?  Engel  Lorenz  Stark  8; 

da;  er  slief  bi  siner  diuwe.    Dieier  353,9; 
mndl.  ic  bebbe  gheslapen  bi  miere  moien.    Reinaert  l  1665; 
wie  er  sit  den  vater  slüc 
dar  zu  sin  bösheit  in  vertrüc 

uade  wie  er  bi  der  müter  slier.    pass.  317,45  Hahn; 
kom  her,  du  scböaes  weib! 
du  erfreuest  mir  mein  hertz  ym  leyb. 
soll  ich  bey  dir  schlaffen. 
mein  hertz  das  würd  mir  frey. 

benjreihen  55,  29  neudruck; 
ach  junffer  kaab, 
QU  zeuch  dich  ab! 

schlaff  heint  bey  mir  one  sorgen!    60,34; 
wil  ihn  die  frau  nicht  biten, 
so  schlefft  er  bey  der  magd.    69,1; 

soll  ich  (Harald  Schönhaar)  bei  Ida  schlafen? 
soll  sie  schmücken  ihr  brautgemach? 

Ar:<dt  (1860)  240. 

im  holsteinischen  sagt  man  scherzend  zu  mädchen:  wuUt  du  bi 
mi  oder  sali  ik  bi  di  slapen.  Schütze  4,400.  sprichwörtlich: 
ein  jeder  schläft  bei  seiner  frau  auf  seine  weise.  Simrock 
426,  9046.  mit  verdeutlichendem  zusatz  bei  einer  nach  der  liehe 
schlafen:  als  nu  die  kinder  Babel  zu  jr  kamen  bey  jr  zu- 
schlaffen, nach  der  liebe,  fies.  23, 17  {im  uitext  trOrtlich :  zum 
beilager  der  liebe),  in  gleichem  sinne  nahe  bei  einer  schlafen : 
und  sie  treibe  solche  wort  gegen  Joseph  täglich,  aber  er  ge- 
horcht jr  nicht,  das  er  nahe  bey  jr  schlieff,  noch  umb  sie 
were.  1  Mos.  39, 10,  frühere  ausgaben  haben  an  der  gleichen  stelle 
neben  jr  schlieff.  mit  einer  schlafen:  da^  er  {Ixion)  mit 
lunone  släfen  uuolte.  NoTKERÄOft.  3,122;  der  {Tytius)  uuolta 
mit  Latona  slafen  louis  uxore.  ebenda;  diser  salmo  uuas 
Dauidis  cbara.  d6  in  Nathan  inchonda  dero  missetdte.  dag 
er  mit  Bersabee  slief.  sines  herechnehtes  chenun  üriae. 
ps.  50,  2;  es  hatte  einem  dominikanermönch  geträumt,  er 
schliefe  mit  seinem  beichtkinde,  der  schönen  Klara,  einer 
weiszen  nonne  und  nichte  des  erzbischofs.  Klinger  3,8; 

unz  er  {der  teufet)  in  dar  üf  brähte 

da^  er  benamen  gedähte 

mit  siner  swester  släfen.    H.  v.  Aüe  Gregor.  161. 

mit  samt  einer:  und  ouch  fürwar,  du  würst  zwingen  dinen 
sun,  wann  er  wol  nit  wült,  das  er  mit  sampt  der  schlafen 
würt.    Terenz  (1499)  118'. 

b)  die  anu^endung  des  rerbums  auf  pflanzen  geschieht  manch- 
mal, indem  man  den  pflanzen  wirklich  die  fdhigkeit  zu  schlafen 
zuerkennt:  die  pflanzen  schlafen,  wenn  sich  ihre  vegetabi- 
lischen kräfte  in  einer  art  von  unthätiger  ruhe  befinden. 
Adelung,  meist  aber  ist  sie  dichterisch,  bildlich  zu  verstehen,  so 
dasz   die  pflanze  als  ein  menschenähnliches  wesen  gedacht  wird 

(vgl.  schlaf  3): 

im  schiffe 
schläft  balbgescblossen  blum'  und  kraut. 

A.  V.  Droste-HBlshoff  (1879)  1,315  Schüdiing. 

ähnlich:  wenn  ich  einsam  durch  das  schlafende  blumenfeld 
ging.  Bettine  tageb.  57.     in  gleicher  weise  heiszt  es: 

des  winters  hülle  deckte 

nicht  mehr  die  öde  Qur. 

der  bauch  des  lenzes  weckte 

die  scblareude  natur.    Gotter  1,26. 

weiter  wird  dann  schlafen  in  bildlicher  spräche  auch  auf  un- 
organische dinge  und  erscheinungen  der  sinnenweit  bezogen: 
Medea,  schlafen  deine  blitze!  Klincer  2,303;  mit  dem  dolche, 
der  heute  vor  deinen  füszen  hinfiel,  der  nun  in  dem  busea 
eines  deiner  vermeinten  freunde  schläft,  seh'  ich  ihn  be- 
waffnet! 449;  mit  dem  golde,  das  noch  in  den  schachten  von 
Peru  schlief.  Schiller  8,98;  drüben  die  stillen,  schlafenden 
berge  in  der  nacht.  J.  Paul  Tit.  3, 109;  nur  unten  am  hori- 
ronte  schlief  eine  lange  dunkle  wölke.  4,26;  die  grosze  nacht, 
die  mit  riesengliedern  im  mondschein  auf  der  erde  schlief, 


regte  vor  wonne  ihre  kränze  aus  abgeschatteten  gipfeln.  Hesp. 

3,  239;  der  Jüngling  stand  neben  der  schlummernden  geliebten 
im  myrtenhaine,  um  sie  schlief  der  himmel  und  die  erde  war 
leise.  flegelj.l,~3;  der  weiszglühende  schluszstein  des  himm- 
lischen gewölbes  weckte  mit  seinen  Gammen  den  mittagwind, 
der  auf  den  kalten  gipfeln  der  Pyrenäen  schlief.  Kampaner- 
thal 37;  wenn  gerade  der  schmalere  Adour,  der  am  thalende 
entquillt,  sich  um  ein  erdzüngelchen  ringelt,  und  über  den 
auf  seinem  bette  schlafenden  mond  seinen  silberflor  zieht.  51 ; 
unten  vor  mir  lag  eine  schlafende  gasse  erloschener  bein- 
häuser.  jubeisen.  198 ; 

aller  miner  viende  wäfen 
diu  ligen  unde  släfen. 

MiJLLE^uoFF-ScHERER  denkm.^  1,182,18: 
schlaf  auch  das  meer.     Herdes  lit.  u.  kunst  15,212; 
süszer  Wohllaut  schläft  in  der  seilen  gold. 

Schiller  11,  383; 
der  wein  ists,  der  in  fasses  rund 
schon  längst  gebunden  schlief. 

KxRSER  lyr.  ged.  (1847)  29; 
es  schläft  das  schwert,  entschnallt  des  kriegers  hüften. 

RÖCKERT  (1S82)  6, 82 ; 

in  einem  andern  bilde,  das  einen  menschen  meint: 

nur  des  diamants 
harrt  dieser  stahl,  der  würdig  ist,  den  funken 
zu  wecken,  der  in  seiner  küble  schläft. 

Ludwig  (1891)  3,  316  ; 
dem  grammatischen  Verhältnis  nach  unpersönlich: 

denn  unter  mir  lags  noch,  bergetief 

in  purpurner  tlnsternisz  da, 

und  obs  hier  dem  obre  gleich  ewig  schlief, 

das  äuge  mit  schaudern  hinunter  sah. 

Schiller  11,224. 

auf  unsinnliehes  gebiet  übertragen :  jr  verdamnis  schlefft  nicht. 
iPetri  2,3;  das  gewissen  schläft,  wenn  es  nicht  zur  heur- 
theilung  der  handlungen  nach  dem  gesetz  gehraucht  wirdL 
Adelung;  man  musz  die  freundschaft  nicht  schlafen  lassen. 
ebenda;  wie  die  warme  erde  und  der  warme  himmel  in  schla- 
fender liebe  an  einander  ruhen  und  ein  Jahrhundert  ums 
andre  gebähren.  J.Pacl  Hesp.  1,142;  aber  ihr  guten  menschen, 
die  ihr  ein  herz  tragt  und  keines  findet,  oder  die  ihr  die 
geliebten  wesen  nur  in  und  nicht  an  dem  herzen  habt,  bild' 
ich  nicht  alle  diese  gemälde  der  wonne,  wie  die  Griechen, 
gleichsam  an  den  marmorsärgen  eurer  umgelegten  schlafenden 
Vorzeit  ab?  Titan  2,72; 

din  kraft  mit  eilen  dö  niht  slief, 

dö  dise  herren  kömn  in  not.     Parz.  85,24; 

Tristaudes  gelücke  da  nicht  slief. 

Heinr.  V.  Freiberc  Trist.  2396 ; 

doch  immer  schläft  des  bimmels  räche  nicht. 

Lessing  1,34: 

mein  unermeszliches  unglück  schlafe. 

Herder  lit.  u.  kunst  15,212; 

einfach  schlief  in  dem  samen  die  kraft.  Göthe  1,326. 
etwas  schläft  in  einem,  in  eines  brüst,  natur  u.  ähnl.,  oft  in 
zwiefachem  bilde  mit  einem  sinnlichen  ausdrucke  als  subject:  die 
funken  der  tugend  wecken,  welche  in  unserer  brüst  schlafen. 
Adelung;  dürft'  ich  wohl  mit  dem  manne  rechten,  der  mich 
im  namen  gotles  zum  mitschuldigen  fremder  Sünden  macht, 
die  ich  unbekümmert  in  meinem  busen  schlafen  liesz?  Klincer 

4,  239;  welche  Wohllaute  schliefen  in  deiner  (des  menschen) 
brüst,  ehe  deine  leidenschaft  das  goldene  spiel  zerstörte! 
Schiller  6,  298;  indem  dieser  {der  graf)  alles  in  ihm  {dem 
hauptmann)  aufregte  was  einige  zeit  geruht  und  geschlafen 
hatte.  Göthe  17,133;  könnte  das  stück  {Turandot)  irgendwo 
in  seinem  vollen  glänz  erscheinen,  so  würde  es  gewisz  eine 
schöne  Wirkung  hervorbringen  und  manches  aufregen,  was 
in  der  deutschen  natur  schläft.  45, 16 ;  auf  allen  meinen  ge- 
dächmiszfiebern  (diesen  denkfäden  und  blättergerippen  von 
so  manchem  schlechten  zeug)  schläft  keine  schönere  sage  als 
die  aus  dem  kloster  Corbey.  J.  Paul  uns.  löge  1,36;  das  herz 
voll  schlafender  stürme  trägst  du  wie  die  mutter  das  ent- 
schlummerte kind,  scheu  und  behutsam  über  die  weichen 
blumen  der  freude.  Hesp.  1,128;  würde  nun  einem  Staate  in 
den  gehörigen  Zeiträumen  ein  solcher  heiland  {wie  Cäsar, 
Friedrich,  !iapoleon)  beschieden,  so  wäre  dem  Staat  jedes 
stehende  beer  durch  das  im  heiland  schlafende  erspart. 
friedenpred.  7; 

0,  wenn  nur  einen  trieb,  der  euch  im  busen  schlief, 
der  Muse  silberton  zu  edlen  thaten  rief.    Götter  1,24; 
wie  manche  deckt  vielleicht  hier  die  Verwesung  tief, 
in  deren  schwangrer  brüst  ein  götterfunke  schlier!     137; 


287  SCHLAFEN 

weiten  schliefen  im  herrlichen  jungen, 

ha!  wenn  er  einsten  mm  manne  gereiil  — 

freue  dich  vater!  —  im  herrlichen  jungen 
wenn  einst  die  schlafenden  keime  gereift. 

Schiller  1,  lOi ; 

so  des  Sängers  üed  aus  dem  innern  schallt, 
und  wecket  der  dunkeln  gefühle  gewalt, 

die  im  herzen  wunderbar  schliefen.  11,384. 
e)  scblafen,  mortuum  esse,  in  sepulchro  dormire  Frisch  2,180", 
mein  mit  verdeutlichenden  lusätzen:  aftcr  dhiu  so  dhu  slalis 
mit  dliineni  faterum,  ib  aruuehhu  dhinan  samun  afler  dir. 
Isidor  38, 12  (2  Sam.  7, 12)  Hench;  inti  manage  lihamon  bei- 
lagero,  tbie  dar  sliefun,  crstuonton.  Tatian  209,3;  unde  uuard 
ih  keahbot  also  andere  irslagene  die  in  demo  grabe  släfent. 
NoTRER  pj.  87,  6;  ziu  heijsjent  aber  mortui  dormientes  (flösse 
sliffinde)?  ane  da;  sie  iruuachen  siiln.  in  resurrectione. 
ebenda;  und  Salomo  schlief  mit  seinen  vetern  und  ward  be- 
graben in  der  slat  David  seines  vaters.  bibel  von  1483  163" 
(1  kön.  11,  43,  6«  Luther:  entscblieff  mit  seinen  vetern); 
warumb  nennet  er  den  tod  einen  schlaf  und  die  todten 
scblafen.  Keisersberg  trostspiegel  DD 2';  und  der  berr  sprach 
zu  Mose,  sihe,  du  wirst  scblaffen  mit  deinen  vetern.  5  Mos. 
31, 16;  warumb  bin  icb  nicht  gestorben  vom  multerleib  an?  . . 
so  lege  icb  doch  nu  und  were  stille,  scblieffe  und  bette  rüge. 
Hiob  3,13;  icb  wil  sie  mit  jrem  trincken  in  die  bitze  setzen, 
und  wil  sie  truncken  machen,  das  sie  frölich  werden,  und 
einen  ewigen  schlaff  schlaffen,  von  dem  sie  nimcrmebr  auff- 
wacben  sollen,  spricht  der  herr.  Jerem.  51,39;  nu  aber  ist 
Christus  autferstanden  von  den  todten,  und  der  ersthng 
worden  unter  denen,  die  da  schlaffen.  1  Cor.  15,20;  unser 
guter,  edler  Gleim  schlafe  den  schlaf  der  gerechten.  Caroline 
Herder  in  Böttigers  lil.  zust.  2,202;  lasz  die  toden  schlafen, 
und  mache  die  lebendigen  glücklich.  Schiller  rduber  Schau- 
spiel 3, 1;  aber  er  liegt  fern  im  engen  hause,  schläft  schon  den 
eisernen  schlaf,  boret  nimmer  die  stimme  meines  Jammers.  6,2; 
die  lehenswürdig  war,  die  sich  mit  lugend  zierte, 
die  solchen  wandel,  der  hochrühmlich,  allzeit  luhrte, 
die  schlälft  dem  leibe  nach  fein  sanft  an  disem  oliri. 

UiST  Parnast  (1668)  245; 

wenn  ich  im  grabe  schlafe,  so  ist  mein  leib  nur  gestorben. 
BoDMKR  Nuoh  (1752J  7,625; 

cönnl  ruh"  ihm  (ein(?m  todten)  auf  der  ruhestalt! 
nie  schlief  er  gut  wie  hie.  Uöckert  (1882)  4,90. 

vom  nicht  geborenen,  gezeugten: 

doch  sog  ich,  an  der  besten  raulter  busen, 

bewunderung  des  Schöpfers  ein; 

und  heiszen  dank,  dasz  er,  sein  lob  zu  melden, 

auch  mich  auf  diesen  weiten  Schauplatz  rief, 

aus  jenem  staube,  wo  ich  unter  beiden 

und  unter  hirten  fühllos  schlief.    Gottbr  1,2. 

anders  vom  kind  im  multerleib: 

es  schläft  der  mensch  in  seiner  mutter  huften. 

Lknau  1, 156  hoch. 

d)  übertragen  auf  schlafähnliche  zustände  des  lebenden. 

a)  von  nachlässigem,  unaufmerksamem,  schläfrigem  tvesen: 
du  darffst  nit  ze  scblaaffen,  oder  liederlich  und  binlässig 
zeseyn,  dormitandum  tibi  non  est.  Maaler  353  .  ... 

ß)  von  krampfartigem  fMlossein  der  glieder:  ags.  gif  we  tö 
lange  siltal)  üs  släpat  da  lima.  quelle  bei  Bosworth-Toller 
8S2*;  und  für  den  spasma  oder  Krampf  und  vä^x^v  (vaQxrjv) 
das  ist  das  schlafen  der  glieder  gar  bewert  ist.  Thürneisser 
von  wassern  (1572)  242;  der  fusz  schläft.  Adelung,  nd.  de 
fingers,  de  benen  slapen  mt.  ten  Doornkaat  Koolman  3,193". 

3)  besondere  gebrauchsarten  des  part.  präs.  a)  der  älteren 
dialekten  angehörige  ausdruck  altfries.  bi  slepandere  tbiade, 
mhd.  bi  släfender  diel,  mnd.  bi  släpender  det,  wenn  die  leute 
schlafen,  wie  ihn  die  folgenden  belege  zeigen:  altfries.  sa  bwa 
sa  to  ütheron  fari  nachtes  to  boui  and  to  busc  bi  slepandere 
tbiade.  Kichthofen  rechtsqu.  77",  24;  thet  i  bim  to  foren  an 
thiaues  lestum  be  slepandere  tbiade.  34l',  1;  mW.  gisciet  ein 
diubi  bl  släphindir  diet.  rechtsbuch  von  Mühlhausen  aus  dem 
13.  jahrh.  9  Förstemann;  mnd.  quod  hoc  bomicidium  noctis 
sub  silencio,  quod  slapende  deth  dicitur,  accidisset.  quelle  von 
1297  fr«  Schilleh-LCbben  1,512";  nachttides  bi  slapcnder  del. 
quelle  von  1332  ebenda,  auch  be  nachtslafender  dicte.  quelle 
ebenda,  mag  den  anlasz  gegeben  haben  zur  entstehung  von  freieren 
Wendungen,  in  denen  das  part.  gewissermaszen  passivisch  ge- 
braucht erscheint,  vgl.  gramm.  i,(iH:  dise  vorgeschribcnen  alle 
wollen  also  nachtes  bi  schlafender  zlt  unwidcrseit  Ingc- 
noinmen  bän  die  statt  zuo  Zürich,  älteste  Jahrbücher  d.  Stadt 
Zürich  76, 12  FAtmüller;  mnd.  bl  slapendcr  tied.  quelle  von  I3G9 
bei  Schiller -LCbben  1,512*;   quam  he  slapender  lyt.  quelle 
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ebenda;  bis  heute  erhalten  hat  sich  der  ausdruck  bei  nacht- 
schlafender zeit,  mhd.  bl  nabtsläfender  zlt,  ebenso  heiszt  es  im 
nnd.  wie  im  mnd.  bi  nacbtslapender  tid.  belege  s.  unter  nacht- 
schlafend oben  theil  7,214  «nd  bei  Schiller -Löbben  a.a.O. 
in  gleichem  sinne  begegnet  mhd.  bi  nahte  slüfende.  mhd.  wb. 
2,2,364',  nhd.  bcy  schlafender  nacht  Knebel  in  Böttigers  lit. 
zuständen  2,  213.  hieran  schlieszen  sich  ausdrücke  wie  wohl, 
schlecht  schlafende  nacht:  gestern  muszte  icb  mich  wundern, 
wie  sie  sich  nach  einer  schlecht  schlafenden  nacht  und  unter 
wölken  von  tabakrauch  noch  so  ganz  gut  und  bei  humor 
erhielten.  Schiller  an  Göthe  im  briefwechsel  beider*  2,  142 
(10.  Jan.  1799);  einem  eine  woblscblafende  nacht  wünschen; 
nd.  goodslaapene  nagt  SchPtze  4,  HO. 

b)  die  schlafende  sucht,  sucht,  krankheit,  bei  der  man  über- 
mäszig  viel  schläft,  Schlafsucht:  die  schlaffende  sucht  kompt 
gern  von  kalten  und  von  fnchtigkeit  und  den  alten  leuten. 
Ortolfk  V.  Bayrlandt  (1477)  18";  die  scblaaffend  sucht,  ist  ein 
kranckbeit  da  einen  stäts  schlaaffert,  kumpt  ausz  müssiggon. 
Maaler  354". 

c)  technische  ausdrücke:    a)  schlafende  brücken,  Übersetzung 
des   franz.  ponts  dormants,  gegensatz   zu   fliegenden    brücken.  > 
Jacobi  von  Wai.lhausen  kriegsm.  89. 

ß)  schlafende  kniee,  in  nautischer  spräche,  krumme  hoU- 
stücke  mit  zwä  wasserpasz  oder  horizontal  angeordneten  armen. 
BoBRiK  naut.  wb.  405*. 

y)  nd.  (westfäl.)  släpen  für  släpend,  tot,  wenig  brauchbar, 
vom  buchenholze,  das  lange  gelegen  hat.  Woeste  239*. 

i)  substantiviertes  part.  präs.:  die  scblaafenden  ze  tod 
scblahen.  Maaler  351*;  in  vergleichen  und  bildlich:  und  der 
berr  erwachet  wie  ein  schlaffender.  ps.  78,65;  wer  mit  einem 
narren  redet,  der  redet  mit  einem  scblaffenden,  wens  aus 
ist,  so  spricht  er,  was  isls?  Sir. 22, 8;  gnomisch:  allen  schlaf- 
fenden ist  nicht  zu  trawen,  etliche  beiszen  auch.  Petri  (1605) 

2,  H  6*.     t»on  todten : 

alliu  erda  pipeta  (hei  der  kreutigung) 
thennc  raanege  slafTantero 
eruuahtos  truhtin.     Murbacher  hym.  24,8,3; 
fei)  legte  die  schlafende  dann  in  eine  gopherne  kiste. 
^    '      *  BoDMKR  Noah  (1752)  4,443. 

4)  das  part.  prät.  erscheint  nach  art  eines  adj.  mit  un-  zu- 
sammengesetzt: die  nachte  ungeschlafen  hinbringen.  Steinbach 
2,424  {wol  kaum  activisch  'als  einer,  der  nicht  geschlafen  hat, 
schläft',  wie  ungegessen,  ungetrunken,  sondern  eigentlich  die 
nachte  als  ungeschlafene  bin  bringen),  doch  gibt  solche  an- 
wendung  zu  freier  activischer  anlasz:  etwas  läszt  einen  un- 
geschlafen. GoTTHELF  schuldenb.  98. 

5)  s«&s(an<iiier/er  infinitiv:  das  scblafen,  dormilio  Stkinbac 
2,423.  Adelung: 

ir  soll  uwer  slauffen  Ifin.    Alsf.  passionsfp.  3358. 
sprichwörtlich :  ein  gut  schlaffen  ist  so  gut,  als  ein  gut  essen, 
Henisch  948,47.  SiMROCK  426,9039.     bildlich: 

wir  sculun  dragan  wäfan      joh  läjon  sin  tha;  släfan, 
joh  huegen,  wi  er  ihaj  biwarb,       ihaj  er  (auislus)  bi  unsih 
irstaib.    Otfrid  4,37,7; 
im  sinne  von  2,d,ß:  daraus  dann  väQxr]  das  ist  das  scblafen 
der    glider    volget    und    berkompt.    Thürneisser  t-on  harnen 
(1571)  12. 

SCHLAFEN,  verb.  schlafen  machen,  in  älterer  spräche,  dem 
ags.  slajpan,  siepan,  prät.  -te,  entsprechend  Bosworth-Toller 
881*,  vgl.  schlafen  L  niAd.  nur  in  dem  gleichbedeutenden  ent- 
slsefen  bezeugt  (cnslcfes  litan.  15t),  das  ebenso  wie  einschlafen 
im  früheren  nhd.  fortlebt,  heute  jedoch  gleich  jenem  ungebräuch- 
lich ist,  vgl.  oben  theil  3,  271  und  601.  das  simples  kann  erst  aus 
späterer  zeit  belegt  werden: 

die  wach  ist  !<innen  losz. 
ceschläfft  durch  starcken  woin. 
'  A.  Grtphio»  (1698)  1,108., 

mundartlich  ist  es  erhalten,  so  im  schwäb.,  wo  auch  verschlafen 
in  der  bedeutung  'sanft,  durch  opium  u.  dergl.  todten  begegnet. 
ScHMiD  463.  in  der  heuligen  Schriftsprache  ist  schlafen  durch 
schläfern  ersetzt  (x.  dieses). 

SCHI.AFENADEU,  f.  arteria,  vena  temporalis,  vgl.  schlafader. 
SCHLÄFENBEIN,  n.  os  temporis.  Oken  4,30.12t.   Lkunis« 
1,  18,  vgl.  scblaflicin. 
SCHLÄFENBLUTADER,  f.  vena  temporalis.  Campe. 
SCHLAFENDIG,   adj.,    Weiterbildung    des    }mt.   schlafend, 
gleicher  bedeutung,  vgl.  schlafnig: 

der  kanlTman  fiel  zum  fenstor  ab, 

und  Ucl  den  rilter  schlafTendig  zu  lodt«. 

Ambras,  lieilerb.  nr.  139,86. 
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SCHLSFENECRE,  f.  angulus  sphenoidalis.  Campe. 

SCHLÄFENFLÄCHE,  f.  bezeichnung  der  nach  den  schlafen 
zu  gerichteten  flächen  mancher  schädelknochen.  CAifPE. 

SCHLÄFENFORTSATZ,  m.  processus  temporalis  (ossis  xugo- 
matici).  Campe. 

SCHLAFENGEHEN,  n.,  s.  schlafen,  verb.  II,  l,n,  a. 

SCHLÄFENGRUBE,  /.  fma  Umporalis.  Campe,  vgl.  schlaf- 
grube. 

SCHLAFENLEGEN,  n.,  j.  schlafen,  verb.  11, 1,  ti,  y. 

SCHLÄFENMUSKEL,  ni.  musculus  temporalis.  Campe.  Okex 
4.  47,  vol.  schlafmii^kei. 

SCHLÄFENMLSKELNERV,  m.  nervus  temporalis.  Campe. 

SCHLÄFEN.NEKV,  ni.,  dasselbe  irie  das  vorige.  Meckel  anat. 
3  (1S17).  703.  735.    0eE5   4,00. 

SCHLÄFENRAND,  m.  margo  temporaUs.  Campe. 

SCHLÄFENSCHLAGADER,  f.  arttria  Umporalis.  Campe. 
OkES   4,  78. 

SCHLAFENSSTUNDE,  f.  stunde  des  Schlafens,  Schlafengehens: 

und  am  hause  seine  runde 
tritt  der  Wächter  gähnend  an, 
rufet  aus  die  schlafensstunde. 

ElCHKNDORFF  1  (IS64),  494. 

SCHLAFENSZEIT,  f.  zeit  des  Schlafens,  zu  schlafen.  Albebüs 
dict.  d4':  ich  wollte,  es  wäre  Schlafenszeit.  Sliakesp.  Heinr.  lY. 

1,  5,  1;         Sankt  Katbrine  bleibt  bis  Schlafenszeit  allein. 

WlBLAND  21,298. 

mhd.  släfennes  z!t: 

dö  släfennes  zit  wart.     Iwein  383. 

SCHLÄFENTZIEHUNG,  f.  entziehung  des  schlafs :  durch  lange 
Echlafentziehung  erkrankt  zunächst  das  gebirn.  Hamburger 
liter.  u.  kr  it.  blätter  (1847)  42. 

SCHLÄFENZWEIG,  m.  des  gesicblsnerven,  ramus  temporalis 
nervi  facialis  s.  sympathici  minoris.  Campe. 

SCHLÄFER,  m.  dormiens,  dormitor,  dormitator.  SrEtSBACH 
2,424  Stieler  1804,  schlaffer  Maaleb  354*.  ohne  umlaut  in  den 
unter  S  ertcähnten  technischen  benennungen,  so  auch  schlaffer, 
soporator  Dief.  542',  mhd.  släfaere,  slaefaere,  -er  Lexer  mhd. 
handicb.  2,  952,  mnd.  sleper  Schiller -LCbben  4,234",  slaper 
d.  chron.  2, 1, 132,  22  {die  stelle  s.  unter  3),  nnd.  sleper  Dähnebt 
429',  slaper  tex  Doornkaat  Koolman  3, 193*. 

1)  der  schläft  oder  zu  schlafen  pflegt.  Adelung:  ein  schläfer 
liüret  und  siehet  nicht,  somnus  aufert  sensus  actionemque  tollit 
omnem.  Stieler  1805;  auf!  ihr  klotze,  ihr  eisklumpen!  ihr 
trägen  fühllosen  schläfer!  Schiller  rauft«- sr/iausp.  4,  5;  seyd 
ihrs  gestrenger  herre,  der  so  gräszlich  durch  die  gewülbe 
schreyt,  dasz  alle  schläfer  auffahren?  5,1;  es  ist  doch  schauer- 
lich . .  an  einer  stelle  zu  sitzen,  wo  der  mord  vielleicht  mehr 
als  einmal  an  einem  harmlosen  schläfer  sein  fürchterliches 
geschäft  Tcrrichtete.  Hebbel  (1891)  9,105; 

was  für  ein  ruf 
des  Jammers  weckt  die  schläfer  dieses  hauses? 

Schiller  Wallenst.  tod  b,iO; 
erhebt  euch  von  der  erde, 

ihr  Schläfer,  aus  der  ruh!    ScHniKNDOBF  ged.  38; 
sprich,  was  ist's,  unkindlich  mädchen, 
dasz  du  wie  ein  nacbigespeust 
durch  die  öden  säle  wandelst 
und  mit  seltsamem  beginnen 
lebensmüde  schläfer  schreckst? 

Grillparzkr  (1887)  3,21 ; 
still!  die  schläfer  nicht  zu  stören!    37. 

-lepers  heiszen  nd.  geringe  leute,  die  sich  nur  für  die  nacht 
ohne  beköstigung  einmieten,  brem.  wb.  4,  815.  Schütze  4,  109. 
auch  das  hochd.  schläfer  »riri  landschaftlich  so  gebraucht. 

2)  in  bildlicher,  von  der  bedeutung  1  ausgehender  anwendung, 
von  einem  todten:  am  probe-  und  vorbildbegiäbnisse  des 
Ii  Jchstseligen  war  noch  dazu  der  alte  fromme  vater  Spener, 

■in  letzier  freund,  mit  in  die  gruft  hinabgegangen,  um... 
auf  die  stille  brüst  des  lieben  schläfers  noch  dessen  jugend- 
portrait  und  sein  eignes  mit  der  umgestürzten  farbenseite  zu 
decken.  J.  Pacl  Titan  2,  75. 

3)  der  lange,  fest,  gern  schläft,  xu  schlafen  pflegt:  litargicus, 
ein  schlafer  vor  krankheiL  .Melber  vartl.  04*; 

du  slicfest  ze  allen  geziten 

und  bist  ein  släfxre.     gesammlabenleuer  3,58,577. 

mhd.  die  siben  släfaere,  septem  dormientes,  die  sieben  Jünglinge 
von  Ephesus,  die  nach  der  legende  vom  kaiser  Decius  wegen  ihres 
christlichen  glaubens  in  einer  höhle,  vohin  sie  geflüchtet  waren, 
eingemauert  wurden  und  unversehrt  darin  bis  zur  zeit  des  Theo- 
dosius  schliefen,  wo  die  höhle  zufällig  wieder  geöffnet  rrurde: 
IX. 
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dö  geviel  an  den  selben  tac, 

da;  man  dem  kaiser  {Tlieodosius)  sagete  ze  mxre, 

da;  der  siben  släf;ere 

wxre  einer  in  die  stat  komen. 

kaiserchroti.  13498  Schröder; 
von  den  siben  släfiPren. 
wer  die  herren  waeren, 

da;  lät  iu  ze  diusche  sagen,    gedieht,  ed.  Karojan  1; 
das  '^'1  ich  iu  wijjen  län 
und  mit  wärheit  beweren 
mit  den  siben  släferen, 
die  lie  got  selbe  släfen, 
dur  da;  er  sinen  scbäfen 
mit  in  zehelfe  kerne. 

Hlgo  V.  La;«ge5stki5  Vartina  2S6, 100. 

mnd.  in  den  tiden  quamen  up  de  seven  slapere,  do  se  ge- 
slapen  hadden  hundert  unde  twe  unde  negenlich  jar.  d.  chron. 
2, 1, 132,  22.  im  nhd.  entsteht  das  compositum  Siebenschläfer, 
das  soirol  von  den  sieben  Jünglingen  der  legende,  als  auch  ton 
dem  kalendertage ,  der  ihnen  heilig  ist,  und  in  sonstigem  über- 
tragenen sinne  gebraucht  wird  (s.  dieses). 

4)  in  freierer,  der  bedeutung  3  am  nächsten  kommender  an- 
wendung. schlaffer,  fauler,  hinlässiger  mensch,  ein  schlufe. 
Maaleb  354*:  die  seuffer  und  schlemmer  verarmen,  und  ein 
schleffer  mus  zurissen  kleider  tragen,  spr.  Sa/.  23, 21. 

5)  in  der  bedeutung  3  wurzelt  auch  der  gebraudi  des  Wortes 
als  bezeichnung  für  thiere. 

a)  für  eine  gattung  nagender  säugethiere,  myoxus.  Behlen 
forst-u.jagdlex.  5, 4Si:  jung  eingefangen  werden  alle  schläfer 
leidlich  zahm.   Brehm  thierleb.^  1, 2,  306. 

b)  für  fische,  die  sich  im  schlämm  versteckt  xu  halten  pflegen, 
eleotris.  Oken  6, 173. 

6)  aus  der  bedeutung  3  mag  sich  gleichfalls  das  in  Tirol  übliche 
schläfer  als  bezeichnung  einer  spät  reifenden  traubenart  erklären. 

7)  schläfer  dasselbe  wie  schlafdeich.  Jacobsson  7,223'.  6,573*. 

8)  schlafer  in  nautischer  spräche:  a)  in  gleicliem  sinne  wie 
schlafende  kniee.  Bobrik  600',  vgl.  dieses  unter  schlafen  II, 
3.  c,  ß. 

b)  schlafer  der  beting,  kniee,  die  mit  dem  liegenden  arme 
auf  dem  deckbalken,  mit  dem  stehenden  gegen  die  Vorderseite  der 
betingsspanen  verbolzt  sind,  betingskniee.  Bobrir  lOS'. 

c)  das  zur  Verstärkung  des  Vorstevens  an  dessen  hinterer  oder 
binnenseite  angebrachte,  in  die  hohle  bucht  desselben  passende 
krummholz,  binnenvorsteven.  Bobrik  113'. 

SCHLAFERENZEL,  ?  nur  in  folgender  stelle  belegt,  vieüeicht 
enistellung  eines  lateinischen  Wortes:  so  dann  die  geystlichen 
etwan  darwider  (gegen  die  behauptung  der  flagellanten,  einen 
vom  himmel  gekommenen  brief  zu  besitzen)  redten  (lieber  ge- 
sehen betten  man  wer  jnen  angehangen,  und  dise  schlafe- 
rentzlen  die  jnen  abgiengen,  zugestelt)  und  nach  dem  sigel 
fragten,  so  sprachen  sr,  wer  die  evangelia  besiglet  helt,  und 
brachten  die  leüt  dahin,  daj  sy  inen  mer  glaubten  dann  den 
pfaffen.  Frasck  weltb.  (1542)  ISS'. 

SCHLÄFERGEBEN,  adj.  dem  schlaf  ergeben: 

wenn  noch  der  küble  mond  des  nachtes  in  der  mitteo 
des  hohen  himmels  sieht,  da  rufTt  der  rater  schon, 
und  wecket  mit  gescbre;  den  schlaff  ergebnen  sobo. 

Rachel  tat,  4,  s.  35. 
SCHLÄFERIG,  adj.,  s.  schläfrig. 

SCHLÄFERIN,  f.  xu  schläfer  Stieler  1S04.  Adelung,  mhd. 
slsferinne  in  bislxferinne  Lexer  mhd.  handwb.  2,  953.  im  sinne 
von  schläfer  1 : 

an  eine  schläferinn, 
erwache,  schöne  schläferinn, 
falls  dieser  kiisz  nicht  zu  bestrafen: 
doch  wenn  ich  dir  zu  znrllich  bin; 
schlaf,  oder  scheine  mir  zu  schlafen. 

Hagedorn  3,37; 
eh'  das  frührot  schien, 
eh'  das  lämpchen  erlosch  im  brautgemache, 
weckt'  ich  die  schlaferin, 
führte  das  seltsame  kind  in  mein  haus  ein. 

MöRlKE  qed.  (1889)  132. 

wie  beischläferin:  (er)  verwundert  sich,  dasz  so  gar  kein  geld 
bey  seiner  schläfferin  gefunden  worden.  Simpl.  3,  28t,  17  Kurz. 
SCHLÄFERLICH,  od;,  schläfrig,  dem  schlafe  ähnlich:  es  musz 
nicht  eyn  fauler  und  schlefferlicher  glawb,  und  nur  eyn  trawm 
seyn.  Luther  12,284,3  Weim.  ausg.  mhd.  slaeferliche,  adr.: 
da;  du  gotc  solt  dienen  mit  snelleheit  unde  mit  willen,  niht 
träclichen  noch  lejlichen  noch  slseferlichen.  Berth.  v.  Recens- 
BUBC  1,255,7.  im  sinne  von  ^einschläfernd':  Lucänus  hai|t  in 
(den  vogel  strix)  darumb  nähtlcicb,  daj  er  als  slsfleich  (rar. 
släferlich)  singt,  wan  all  sausend  stimm  machent  släfend. 
Mecenberg  224, 7.  • 
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SCHLÄFERN,  adj.,  dasselbe  wie  schläfrig  Stieler  1805:  (ich) 
machte  bekannlschaft  mit  dem  schläfernen  bedienten.  MusÄus 
volksm.  1,  67  Hempel. 

SCHLÄFERN,  verb.  schläfrig  sein  Adelcng.  Frisch  2, 186'. 
Steinbach  2,  424.  der  utnlaut  hat,  wie  ältere  formen  zeigen, 
keine  historische  berechtigung  und  ist  wol  durch  formale  Ver- 
mischung mit  dem  folgenden  entstanden,  schlaafercn,  schläfferig 
syn,  dormitare  Maaler  354',  mhd.  släfern  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  954,  ahd.  släferön  Graff  6,  802,  mnd.  slapcren,  sleperen 
ScHiLLER-LCiiBEN  4,  229*.  älterem  hd.  schlauf ,  Schlaufen,  für 
schlaf,  schlafen  (s.  diese)  entsprechend,  begegnet  im  früheren 
nhd.  schläufern,  beleg  s.  unter  l. 

1)  meist  unpersönlich  und  mit  acc.  der  person  Steinbacb  2,424. 
Frisch  2,186'.  Adelung:  inen  (cum)  slaferot  nicht,  quelle  bei 
Graff  6,  802;  d6  släferte  den  einen  bruder  gar  söre  und 
sprach  'ich  muj  jft  sldfen'.  myst.  1,82.26;  wan  do  die  samnung 
dej  preutigamg  wart  gemacht  si  slellert  all,  und  entsleffcn. 
codex  Teplensis  Malth.  25,  5  (ivvaxa^av;  1.  gedruckte  deutsche 
bibel:  sy  schleCfert  und  sy  schlieffen,  bei  Luther:  worden  sie 
alle  scblefferig,  und  entschlieffen);  eines  mals  da  was  der 
lieb  herr  S.  Servatius  gangen  das  er  müd  was  und  das  in 
ser  schläufert.  heiligenleben  (1472)  38";  schlaf  ein  wienig,  so 
schiefert  dich  ein  wienig.  bibel  von  1483  297'  (spr.  Sal.  6, 10, 
bei  Luther:  schlaff  noch  ein  wenig,  Schlummer  ein  wenig); 
und  SO  er  lenger  schlaffet,  so  \'A  schläffcrt  jn  schwerlicher. 
Steinhöwel  Esop  (1555)  113';  ich  musz  gestehen,  dasz  mich, 
selbst  schläfert.  Plesse  1,100;  mich  schläfert  schon.  Kunger 

*>*^"»  die  schöne  sprach  schlaffert  dich. 

Meter  u.  Mooyer  altd.  dicht.  46,132; 

md,  er  seyt  ene  fremde  mere, 

byt  sie  alle  slaffern  begaa,      Salom.  u.  Morolf  16*,  65 

V.  d.  Hagen  n.  llüsching; 
hiemit  aide,  mich  schlaffert  sehr, 
wann  ich  erwach  so  schreib  ich  mehr. 

Grobianus  75,  2458  neitdruck; 

nun  —  schlafen?  —  ja  —  mich  schläfert  auch. 

Werner  Luther  5,  2; 
mich  schläfert's  holt  nit. 

d.  knaben  wunderhorn  1,401  Boxberger; 
mich  schläfert.     Grillparzkr  (18S7)  4,230. 

mit  hungern  und  dürsten  verbunden:  es  solle  ihn  nicht  hungern, 
schläffern  und  dürsten.  Lohenstein  irm.  2, 454'.  —  gnomisch: 
es  hungert  dürstet  schlaffert  den  menschen  nicht  zu  jeder 
Zeil.  Lehmann  190.  —  mit  dat.  der  person:  mnd.  em  en  sal  nicht 
slapcren,  de  di  behut.  quelle  bei  Schiii.er-LCbben  4,  229';  on 
(ihnen)  sieperde.  quelle  ebenda  (Matth.  25,  5,  vgl.  oben  die  hd. 
Übersetzung  der  gleichen  stelle), 

2)  seltener  persönlich,  nach  Adelung  nur  in  einigen  ober- 
deutschen gegenden  üblich,  auch  in  der  heutigen  Schriftsprache 
ungebräuchlich:  kölnisch  (15.  ;7i.)  hei  ensal  neit  slaifern  .noch 
slaifen.  quelle  in  Frommanns  ztschr.  2,  452'.  freier,  wie  ^schläfrig 
bUcken,  mit  adverbialer  bestimmung  der  richtung: 

sie  schläferten,  die  augenliedcr  hängend, 
ihm  in's  gesiebt  vielmehr,  und  gaben  blicke, 
wie  ein  umwölkter  mann  dem  gegiier  pflegt, 
von  seinem  beyseyn  überfüllt  und  satt. 

Shakespeare  Heinrich  IV.  1,3,2 
(but  rather  drows'd,  and  huug  their  eyelids  down, 
slept  in  his  face). 

3)  zweifelhaft,  ob  unter  1  oder  2  gehörig,  ist  die  folgende  stelle. 
Strehlke  wb.  zu  Göthes  Faust  120'  faszt  sie  unpersönlich: 

was,  ohne  haupt,  was  förderten  die  glicder? 
denn  scblfifert  jenes,  alle  sinken  nicilcr. 

GöTiiE  41,270  (Faust  10477  IVeim.  ousg.). 

4)  pari,  prds.,  substantiviert:  ihr  werdet,  wie  schlüfernde, 
die  geweckt  werden,  über  mich  herfahren.  Claudius  5,  87. 

5)  substantivierter  inßnitiv,  auf  das  augc  bezogen: 

so  ist  gesunt 
ze  schlaffen,  ruwecleichcn  gar, 
bis  das  dein  aug  werd  schlaffrens  bar. 

WiTTKWWEiLBR  ring  27%  21. 

SCHLÄFERN, t)*rfc.  schläfrig  machen.  Fulda  bei  Campe,  jüngere, 
an  die  stelle  des  alten  schlafen  (5.  dieses)  getretene  bildung. 
gebräuchlich  ist  besonders  das  compositum  einschläfern  (s.  dieses 
oben  theil  3,  271).     das  simplex  begegnet  selten: 

leise  bewegung 
bebt  in  der  luri, 
reizende  regung, 
scblaferader  diift.     Göths  1,91; 
im  bilde:  aus  neinem  lüclieln  dic^zet 

«In  leite  icbUfernd  gifi,  o  Humn,  dir. 

A.  V.  ÜRonTS-llüLsaorr  (1873)  127. 


hierher  oder  unter   das   vorhergehende   kann    die  folgende  stelle 
gehören,  in  der  das  part.  prds.  in  adverbialer  fngung  erscheint: 

stille,  dasz  niemand  sich  rühre,  sich  rege, 
dasz  der  gesang  sich  nur  schläfernd  bewege. 

GÖTHB  11,217. 
SCHLÄFERPAAR,  n..- 

ich  wünschte  flOgel  unserm  zauderschritt, 
doch  wag'  ich's  nicht,  das  schläferpaar  zu  wecken. 
Grillparzer  (1887)  7,94. 
SCHLÄFERT,  adj.,  s.  schläfricht. 

SCHLÄFERUNG,  f.  das  schläfern.  Campe,  nach  schläfern, 
schläfrig  sein,  dormitare:  slofferunge,  schlefferunge,  sopor  Dief. 
Sli',  slafferunge,  dormitatio  nov.  gloss.  14l',  somnum  Dief.- 
WClcker  838:  ist  das  ich  gib  den  schlaf  meinen  äugen  und 
die  schlefrung  meinen  brauen,  bibel  von  14S3  292'  (ps.  132,4: 
st  dedero  somnum  oculis  meis  et  palpebris  meis  dormitationem, 
bei  Luther:  ich  wil  meine  äugen  nicht  schlaffen  lassen,  nocli 
meine  augenlicde  schlummern). 

SCHLAFERWACHT,  adj.  vom  schlafe  erwacht,  bildlich: 

sehn,  auf  dich  ist  ihrer  neigung 
schlaferwachtes  aug  gefallen. 

Grillparzer  (1887)  3,51. 
SCHLAFESDUMPFHEIT,  f.: 

kennst  du  den  ahgrund,  Sigrun, 
der  hinter  allem  denken  liegt?  wenn  wir 
vergebens  über  dunkle  räihsel  sinnend 
am  ende  schwindeln,  thut  er  stumm  sich  auf, 
und  stillt  mit  Schlafesdumpfheit  unsre  quäl. 

Geisel  (1888)  6,21. 

SCHLAFESTRUNKEN,  adj.,  dasselbe  wie  schlaftrunken: 
mein  haupt  ist  schlafestrunken.    Ceibel  (iSSG)  6, 172. 

SCHLAFEULE,  f.  in  der  nach  VVander  4,204  sprichwörtlich 
gebrauchten  Wendung:  scblafeulen  mögen  vor  hunger  heulen. 
vgl.  schlaf,  eule. 

SCHLAFF,  adj.  laxus,  remissus,  mhd.  slaf,  gen.  slaffes,  ahd. 
slaffer,  slapher  (Jraff  6,802,  mnd.  nnd.  slap,  mndl.  nndl.  ebenso,  i 
schlaff  scheint  in  naher  etymologischer  beziehung  zu  schlafen 
zu  stehen  (vgl.  dieses  I).  man  hält  auch  das  gleichbedeutende  : 
adj.  schlach  für  urverwandt  (s.  dieses)  und  vergleicht  auszerhalb 
des  germanischen  griech.  Xrjyco,  XayuQoe,  lit.  slygti,  schlummern 
Fic&*  1,  577.  nach  einer  anderen  Vermutung  ist  schlaff  mit 
altslov.  slabü,  schlaff,  schwach  und  lat.  labi,  labare  zusammen- 
zustellen Klüge^  324'. —  der  comparativ,  der  ahd.  als  slaffor, 
slapbor  bezeugt  ist  Graff  6,803,  lautet  nach  Steinbach  2,425 
sowol  schlaffer  als  schlaffer,  heute  meist  schlaffer.  —  über  den 
gebrauch  von  schlapp  im  hochd.  vgl.  dieses. 

1)  bei  der  spärlichheit  älterer  Zeugnisse  für  schlaff,  das  ahd. 
remissus,  marcidus,  torpens,  mollis,  debilis,  desidiosus,  dissolutus, 
iners,  ignaviis  glossiert  Graff  6,802,  läszt  sich  die  bedeutungs-  \ 
entwicklung  des  Wortes  an  der  hand  der  belege  nicht  verfolgen, 
wenn  die  allgemein  gebilligte  annähme  eines  etymologischen  Zu- 
sammenhangs mit  schlafen  richtig  ist,  so  liegt  es  nahe,  die  be- 
ziehung auf  den  schlafenden  oder  matten,  erschöpften  kOrper,  der 
der  spannenden  kraft  ermangelt  und  den  eindruck  des  losen,  ' 
welken  macht,  als  den  ältesten  gebrauch  zu  bezeichnen,     so  heiszt 

es  mhd.:     sumeliche  aldä  sähen 

gcschoj  von  den  lullen  kumen, 

daj  hele  schiere  beiiumen 

den  ir  leben,  die  e^  traf, 

wände  ej  machte  sie  so  slaf, 

da;  sie  nider  vielen  tot.    pass.  1%,52  Köpke. 

heute  wird  in  solchem  sinne  meist  die  form  schlapp  verwandt.  , 
in  der  spräche  des  heeres  schlapp  werden,  eine  schlappe  hal- 
tung.  von  theilen  des  körpers,  die  nicht  angespannt,  sondern 
lose,  locker  sind:  mit  schlappem,  schlaffem  arme  schreiben, 
adverbial  den  arm  schlaff  herunter  hängen  lassen,  ebenso  mit 
bezvg  auf  den  thierkörper,  schlaffe  obren,  die  herab  hangen, 
nicht  gerade  in  die  höhe  stehen.  Campe:  ein  pferd  hat  schlaffe 
obren,  wenn  es  krank  ist.  Adelung; 

er  (Cdtmuck,  ein  jiferd)  stand  im  öden  stall ,   und  hieng  die 
schlaffen  obren.    Zaciiariab  renomm.  3,281. 

schlaffe  baut,  welke,  nicht  gespannte,  straffe,    schlaffe  zügc  des 
antlitzes.     ähnlich: 

der  runlzeln  schlaffe  wunden 
verstellen  meine  haut.      Fluhimg  (1666)  114. 

2)  von  da  aus  mag  es  übertragen  sein  auf  andere  sinnliche 
dinge,  die  dem  schlafen  Aör/xrr  und  seinen  theilen  ahnein,  be- 
sonders wenn  sie  wie  er  der  kräftigen  Spannung  und  Straffheit 
fähig  sind,  so  wird  es  der  gegensati  zu  'gespannt,  straff,  steif 
in  allgemeiner  sinnlicher  anwendung:  laxus,  das  nicht  gedan 
(gedehnt)  ist,  slaff.  voc.  von  1182  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 95'.t. 
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von  bogen,  scblaflfer  bogen,  arcus  remissus,  relaxatus  Stieler 
1S06:  mnd.  een  boghe,  de  altoes  ghe^pannen  is,  de  wort  enter 
{entweder)  slap  edder  tobreckt,  quelle  bei  Schiller -LCbbes 
4,229".  von  der  bogensehne  und  anderem  ähnlichen:  schlaffer 
Zügel  Steinbach  2,  425,  Ton  seyten  (saiten)  Gottsched  sprach- 
tun5i  (1762)  13S;  schlaffes  seil," schlaffe  sehne  Adelusc;  diese 
barken  waren  blosz  mit  ballast  angefüllt,  und  hiengen  jede 
an  einem  doppelten  aber  schlaffen  ankerthau,  um  dem  an- 
schwellenden Strome  nachgeben  zu  können.  Schiller  9,52; 
in  bildern:  sus  wurden  alle  die  seilen  (des  saitenspiels)  slaf 

wanJe  si  ziibrochen  liiengen 

dekeinen  galm  eolfiengen 

dar  abe  si  clungen  alsam  e.    pass.  79,20  Hahn; 

schaue  des  todes  zerbrochenen  bogen 

unter  den  füszen, 

schaue  die  sehne  die  auf  dich  gezogen 

schlaff  und  zurissen.      A.  Grtphius  (169S)  2,266; 
fieier:  si  wanderte  also  ebene 

de  si  Cristes  minne  traf, 

da?  ir  wart  irdesch  leben  slaf 

swie  sichs  ir  vor  vil  hö  üf  spien,    pnss.  3'i3,39  Hahn. 

von  losem,  weichem,  schlotterndem  zeug:  schlaffe  wasche,  die 
durch  den  gebrauch  ihre  steife  verloren  hat.  ädelcsc; 

was  frommte  dir  nach  einem  halben  säculum 
beständiger  entbehrungen  ein  rittergut, 
wann  dir  in  schlaffer  hose  knackt  das  morsche  knie? 

Platkn  253. 
ähnlich  schlaffe  winterstiefeln  Jacobssos  ",  225' (in  der  jpracfte 
des  heeres  ist  scblappstiefel  soviel  tcie  schlapper  kerl,  schwäch- 
licher, wenig  ausdauernder  mensch),     schlaff  »on  ftlumcn,  welk: 

mich  ärgern  würd'  es,  flattern  sehn 
welke  festons  und  schlaffe  rosen. 

IiSERiAM!«  13,259  Boxbcnjer. 
anders  in  der  botanik  schlaffe  traube,  biegsame  Campe,  in 
gleichem  sinne  schlaffer  Stenge!  ebenda,  schlaffe  frucht,  in  der 
der  same  lose  ist.  ebenda,  freier  in  nautischer  spräche  schlaffer 
wind,  irini  ron  geringer  stärke.  Jacobssos  7, 225*,  gegensatz  ium 
steifen  wind.  mhd.  zeigt  slaf  in  der  anwendung  auf  sinnliche 
dinge  auch  den  weiteren  sinn  von  kraftlos,  machtlos: 

Christinen  was  daj  Tuer  slaf  {konnte  ihr  nichts  anhaben), 

wand  sich  ir  dekeine  not 

Ton  der  gröjen  hitze  erbot,     pass.  343,38  Köpke. 

3)  wie  von  körperlichen  zuständen  schon  in  alter  zeit  von  geistiger 
oder  moralischer  mattigkeit,  kraftlosigkeit:  slaphen  glosse  zu  disso- 
lutis  {corde).  Jes.  Sir.  2,15.  Steinmeyer-Sievers  1,564,62;  slapher 
glosse  zu  remissus  (in  operibus  tuis).  Jes.  Sirach  4, 34.  ebenda 
1,506,23;  schlaffe  seele:  ein  System  läszt  sich  nicht  zur  be- 
lustigung  noch  mit  einer  schlaffen  seele  lesen,  womit  man 
eiwa  einen  roman  lieset.  Adeiüsc;  hier  (6«  ici/<ien)  konnte  die 
schlaffe  seele  noch  nicht  einmal  eine  erfahrung  fest  halten, 
die  sich  doch  täglich  wiederhohlte.  Schiller  9,86; 

wenn  W'ielands  ausgespielte  flöte 

nun  auch  nicht  mehr  die  schlaffe  seele  rührt. 

Thcmel  reise  7  (1803),  132. 
schlaffes  herz: 

nichts  rührt  sein  schlaffes  herz,  als  kluge  münzgesetze. 

Hagedorn  1,121. 
ton  eigemchaften  der  seele,  des  gemüts: 

sin  grimmekeit  wart  an  im  slaf, 

die  sich  ein  teil  von  im  brach,    pass.  122,92  köpke; 

siner  tugende  wart  nibt  slaf, 

swa;  euch  sich  an  im  sachte.    598,82. 

tni<  bezug  auf  verstand,  gedanken: 

die  sinne  wären  im  alle  slaf 
der  er  zu  kunste  nicht  enwielt. 

Marientegenden  15,  34  Pfeiffer; 

swes  in  hete  vor  bedücbt 

von  manigen  valschen  abgote, 

daj  gedech  nu  gar  zu  spoie 

um  wart  allej  an  im  slaf.    pass.  549.5t  KöyAre. 

auch  von  dem,  worin  sich  innere  Schlaffheit  äuszert:  allen  Übeln 
der  kullur  muszt  du  mit  freyer  resignation  dich  unterwerfen, 
muszt  sie  als  die  naturbedingungen  des  einzig  guten  respek- 
tieren ;  nur  das  bOse  derselben  muszt  du,  aber  nicht  blosz 
mit  schlaffen  thrünen,  beklagen.  Schiller  10,441. 

4)  wie  matt,  kraftlos,  machtlos  in  allgemeiner  unsinnlicher 
anwendung:  ach  sobald  sie  (die  umarmung)  zerfallen  ist,  so 
hat  dieses  schlaffe  leben  nichts  stärkeres  mehr,  womit  es 
euch  verknüpfen  kann,  als  den  anfang  des  —  zweiten.  J.  Pacl 
Hesp.  1,24S. 

5)  wie  schlaff  machend,  erschlaffend,  sittnlich :  schlaffes  wettet, 
den  körper  schlaff  machendes,  unsinnlich:  daher  müssen  sie 
{die  hofleute)  fremde  fehler  den  ganzen  tag  in  obren  haben 
jegen  die  schlaffe  weile.  J.  Paul  Uesp.  2,  51. 
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SCHLAFFDÄRM,  m. :  slafdarm,  Omentum,  quelle  bei  Scbm.* 
2, 507,  vielleicht  dasselbe  wie  schlackdarm  (s.  dieses  oben  sp.  255). 

SCHLAFFEIND,  m.,  a  somno  abstinens.  Stieler  462. 

SCHLAFFEN,  rCT-6.  zu  schlaff,  schlaff  sein  oder  werden,  ahd. 

slaffen,  tabescere,  torpere,  torpescere,  gislaffet,  hebetatus  Graft 

6,804,  mhd.  slaffen,  mnd.  und.  slappen.    schlappen,  flaccere, 

flaccescere,  laxari,  dicitur  etiam  schlaffen  et  schlapperen.  Stieler 

1806.    in  neuerer  spräche  ist  nur  noch  das  compositum  erschlaffen 

üblich,    doppelsinnig,   nach   schlaff  1  und  3:    es  schlaffet  und 

schlappen  alles  an  ihm,  artes  et  arius  ejus  actusque  marcent. 

Stieler  1806.     nach  schlaff  2,  im  bilde: 

weil  eignen  willens  zäum  pflegt  frey  verhenckt  zu  schlaffen. 

LoGAD  sinnged.  1,97. 

im  sinne  ron  schlaff  3:  nü  uuerd  er  des  innene,  daj  ih  dürh 
iro  neuueder  neslaffon  a  virtutum  constantia.  Williram  73, 6 
Seemüller,  fleisz  schlaffl:  da  sonst  aller  Qeisz  schlaffe.  Lohe>- 
stei>-  ylrmjn.  2, 1284; 

dasz  auch  hier  nicht  schlaffe 
dein  fleisz,  wie  auderwerts.       Ihrah.  Bassa  62.219. 

SCHLAFFEN,  verb.  zu  schlaff,  schlaff  machen,  in  erschlaffen. 
SCHLAFFENSTER,  f.   fenster  im   Schlafzimmer,   nd.  slap- 
finster  Woeste  239': 

sie  (<Ue  nachligalt)  flog  den  berg,  den  tiefen  thal, 
bis  dasz  sie  vor  schlaffenster  kam. 

Mittler  volksl.  nr.  590,6. 

SCHLAFFERER,  m.  et  schlapper,  elumbis,  segnis,  jacens, 
supinus,  segnior,  languidior,  solute  ac  negligenter  agens,  somno 
torpidus,  languidum  ingenium  et  in  somnum  iturum.  Stieler  1806. 

SCHLAFFHEIT,  f.  zustand  des  schlaffen,  ahd.  slafheit  Gbaff 
6,  804,  mhd.  ebenso,  die  glossen  sopor,  slaffhayt  Dief.  542', 
schleffhayt  nor.  gl.  343',  neben  denen  schlefferkeit,  schlafferig- 
kait,  schlaffes  begirde  erscheint  a.a.O.,  lassen  wie  manche  ältere 
belege  auch  eine  ableitung  von  schlaf,  somnus  zu.  schlaffung, 
Schlaffheit,  schlapperung,  torpor,  torpedo,  mollitia,  lenitudo, 
laxamentum,  frigedo.  Stieler  1806.  Adelung. 

1)  in  sinnlichem  gebrauche  {vgl.  schlaff  l  und  2);  Schlaffheit 
des  körpers,  der  muskeln,  eines  seils. 

2)  schon  von  alter  zeit  her  in  unsinnlicher  anwendung  belegt 
{cgi.  schlaff  3  und  4):  dän  sciilet  ir  congaudere  unte  scület  sie 
bilidan  niel  mit  släfheite,  sünter  mit  aviditate  et  iucunditate. 
Williram  75,  6  Seemüller;  nichts  flohen  sie  in  kunst  und  vor- 
trage mehr,  als  die  Schlaffheit,  den  reiz-  und  rührungslosen 
acharienlismus.  Herder  z.  phil.  u.  gesch.  18, 116;  dasz  es  aber 
nicht  Schlaffheit  des  geistes  sey,  was  dem  sinn  soviel  frey- 
hcit  läszt,  und  das  herz  jedem  eindruck  öünet,  und  dasz  es 
das  sittliche  sey,  was  die  empfindungen  in  diese  Überein- 
stimmung brachte,  das  kann  uns  wiederum  nur  die  damit 
verbundene  würde  verbürgen.  Schiller  10,117;  dieser  fehler 
der  Überspannung  ist  eben  so  in  der  speciüschen  eigenthüm- 
lichkeit  seines  Verfahrens  wie  der  entgegengesetzte  der  schlaff- 
heil  in  der  eigenthümlichen  handlungsweise  des  naiven  {genies) 
gegründet  490; 

ir  {der  barmherzigen)  sile  ist  hie  mit  got  irsten 
von  der  sunde  slafbaite. 

McLLENBOFF- Scherer  denkm.^  1,167,11,5. 

SCHLAFFICHT,  adj.  et  scblappicht,  flaecidus,  remissus, 
languidus,  et  idem  quod  schlaS.  Stieler  1806:  schlafüchter  als 
eine  welke  ruhe.  1807,  schlaffichte  saiten  ebenda,  vgl.  ahd. 
slaffig,  remissus  Graff  6,804,  mhd.  slaffecheit  Leier  mhd. 
handwb.  2,954. 

SCHLAFFIEBER,  n.  peber,  das  mit  einer  unnatürlichen  neigung 
zu  schlafen  verbunden  ist,  febris  soporosa  Campe,  febris  typhodes 
Stiei  ER  479. 

SCHLAFFISCH,  m.  der  züterroche,  krampffisch,  torpedo  Campe. 
Stieler  487. 

SCHLAFFITTCHEN,  n.,  SCHLAFFITTICH,  m.,  s.  schla- 
fittich. 

SCHLAFFKE,  m.  in  Ost-  und  Westpreuszen  ein  name  des 
brassen,  cyprinus  brama.  Frischbier  2,279'  und  1,108*. 

SCHLAFFLAMME,  f.  flamme,  die  die  zauberische  kraft  be- 
sitzen soU,  zu  verhindern,  dasz  die  schlafenden  bewohner  eines 
hauses  erwachen,  von  einbrechern  gebraucht:  die  sahen  nun 
gleichfalls  das  specktacul  mit  erstaunen  und,  als  sie  die  stege 
hinauf  kamen,  die  blaue  zauberische  schlafflamme  mit  Ver- 
wunderung an.  Simpl.  3,  372,  6  kurz;  derselbe  (der  Scharfrichter) 
erkante  auch  die  zauberische  schlaff-flamme,  welche  biszher 
noch  niemand  anzurühren  erkühnen  dörffen.  so  bald  er  die- 
selbe löschte,  erwachten  bcydcs,  der  herr  und  sein  diener.  23. 

19* 
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SCHLAFFRAU,  f.  1)  beischläferin,  in  allerer  spräche.  Schm.' 
2,  507.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 956.  in  der  form  schlüuffrowe 
(tgl.  schlauf,  neben  form  zu  schlaf,  somnus  bei  diesem  l):  und 
strafet  den  künig  selber  gar  sere  uinb  ein  schlouffrowen,  die 
er  het.  heiligenleben  (1472)  197*. 

2)  frau,  die  Schlafgäste  beherbergt.  Campe. 

SCHLAFFSCHWANZ,  w».  bezeichtiung  einer  affengattung,  der 
meerkatzen,  bei  Oken  7,  ISOO. 

SCHLAFFLNG,  f.  das  schlaff  werden,  sein.  Stibler  1806  (vgl. 
oben  schlaßlieit),  slalTunge,  liquescentia  Dief.  332*.  heute  nur 
noch  im  compositum  erschlalTung  lebendig. 

SCHLAFGADEM,  -GADEN,  n.  m.  schlafgemach,  in  älterer 
spräche,  vgl.  gadem,  gadcn  oben  tlieil  4, 1131,  mhd.  släfgadein, 
-gaden  Lexer  mhd.  handwb.  2, 954,  scIufTgaden,  cubile  Dief.  IGO'. 
in  der  form  schlaufgadem  {vgl.  schlaf  frau): 

er  kam  in  sein  schlauf  gadem.    Ol.  Hätzlkrin  2,76,155. 

SCHLAFGÄNGER,  m.  l)  der  schlafend  geht,  nachtwandler, 
mondsüchtiger,  noctambulo.  Stieler  624.  Frisch  2, 186'.  Adelung: 
in  einer  gesellscliaft  gerieth  man  unter  andern  auch  auff  die 
rede  vun  den  schlaffgängern,  welche  bei  nacht  scblaffend  auf- 
stehen, hin  und  wieder  wandeln,  und  allerley  wunderliche 
seltzame  dinge  vurnehmcn.  Scriver  andachten  (1679)  2S4. 

2)  der  nur  zum  schlafen  in  eine  gemietete  stube  geht,  Schlaf- 
bursche. 

SCHLAFGÄNGERIN,  f.  zum  vorigen,  l)  nachtwandlerin 
Adelung.  2)  die  nur  zum  schlafen  eine  stube  inne  hat,  schlaf- 
mädchen. 

SCHLAFGAST,  m.  der  gegen  entgelt  in  einem  wirtshause,  einer 
Herberge  übernachtet.  Campe. 

SCHLAFGEBET,  n.  vor  dem  Schlafengehen  gesprochenes  gebet, 
schon  mhd.  bezeugt: 

schon  (räum  (ist)  mein  schlafgebet, 
das  —  du  weiszt  es  was?  —  erlleht! 

Herdkr  z.  tu.  u.  kunst  3,90; 
freier  scherzhaft: 

daj  wip  süftit  unde  claget 

sine  (Ufs  ehcmanns)  froude  si  danno  naget 

ruowe  mac  er  niht  enpllegeu, 

daj  ist  och  ir  morgen  segen 

unde  ir  slär  gebet.    Hugo  v.  Lancenstein  1/ui7.  131,83. 

SCHLAFGEDANKE,  m.: 

am  schönen  morgen 
ist  selbst  der  schlal'gedanke 
wie  träum.      Hebder  z.  lit.  v,  kunsl  8,90. 

SCHLAF"GEGEND,  f.  temporalis  regio.  Nemnich.  vgl.  schlaf, 
tempus. 

SCHLAFGELD,  n.  geld,  das  für  nachtquartier  bezahlt  wird, 
pecunia  pro  pernoctatione.  Frisch  2, 186'.  Adelung:  (eine  gemeine 
frau  soll  dem  wirt  schuldig  sein)  so  einiger  man  über  nacht 
bey  ir  in  dem  haus  ligt  und  bleibt,  einer  yeden  nacht,  drey 
Pfenning  zu  slatTgelt  und  nit  nier.  Nürnb.  polizeiordn.  119;  und 
über  das  alles  sol  der  wirt  (des  frauenhauses)  oder  wirlin 
oder  yemants  von  iren  wegen  einiche  frawen,  in  irem  hauss 
wonende,  weder  mit  slaffgelt,  Wochengeld,  kirchtaggeld,  newen 
jare  oder  anndern  nit  besweren  oder  verdingen,  ebenda;  dass 
die  furlude  mögen  geben  stalmethe,  müssen  geben  lichtegeld 
und  slolTgelt.  icm</i.  3,  355  (von  1467);  derowegen  suchte  ich 
meinen  übrigen  gülden  thaler  vollends  hervor,  legte  ihn  vor 
das  schlaffgeld  auf  den  tisch  und  gieng  hin,  ein  angenehmer 
ort  vor  mich  zu  suchen.  Simpl.  3,  360, 12  Kurz;  weil  er  nichts 
Latte,  um  das  schlafgeld  in  der  herberge  zu  bezahlen,  muszte 
er  auf  einem  Leuschober  im  felde  übernachten.  MusÄus  Volks- 
märchen 1, 36  Hempel;  derjenige  der . .  im  sommer  unter  den 
Überdächern  auf  den  schwellen  der  palüste  und  kirchen,  in 
üfifentlicheu  hallen  die  nacht  zubringt  und  sich  bei  schlechtem 
weiter  irgendwo  gegen  ein  geringes  schlafgeld  untersteckt, 
ist  (in  südlichen  ländern)  deszwcgen  noch  nicht  verstoszen  und 
elend.   Göthe  28,  265. 

SCHLAFGEMACH,  n.  gemach,  in  dem  man  schläft,  cubi- 
eulum,  dormitorium.  Stieler  1197.  Adelung:  daruinb  will  ich 
auch  in  mein  schlaffgemach  geen.  Schaidenreiszer  Od.  (1538) 
M*;  er  wählte  sich  eins  darunter  (unter  den  gemachem)  zum 
schlafgcmach.  Musäus  volktm.  2, 76  Hempel;  drauszen  ging's 
thür  auf,  thOr  zu,  mit  gräszIicLem  gcpoltcr,  und  nun  kam's 
auch  an's  schlafgemach.  79;  (er)  ging  ausnehmend  vergnügt  in 
sein  scLIafgemacL.  RTrcer  296';  diese  sicWang  (eines  knieenden) 
taugte  ausnehmend  in  das  schlafgemach  ihrer  frau.  Schiller 
Fietko  1,  4;  Biondello  erhielt  ein  zimmcr,  zunilchst  am  schlaf- 
geinach  seines  herrn,  wo  er  ihn  mit  niusik  in  den  schluuiiner 
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wiegen  und  mit  musik  daraus  erwecken  kann,  werke  4,279; 
ich  . . .  wanderte  nun  täglich,  während  alles  im  hause  schon 
schlief,  nach  meinem  subsidiarischen  schlafgemache.  Grill- 
parzer  (1887)  15,  73;  sie  schlich  in  sein  schlafgemach.  Hehbel 
(1891)  1,42;  selbst  ihr  zurückziehen  bei  tage  in  ihr  unver- 
sehrtes schlafgemach  hätte  sie  als  ein  Zugeständnis  angesehen, 
durch  das  erst  der  zustand  ihres  häuschens  eine  feste  that- 
sache  geworden  wäre.  Ludwig  (1891)  2,209; 

thet  der  abt  aus  seim  schlafTgmach  gon. 

Wickram  irr  i  eilend  bitger  (1556)  90'; 
wie  steht's  ums  schlafgemach? 

äes  knuben  wunderhorn  1, 370  Uoxberger; 
der  freundschaft  öITnet  sich  sogar  das  schlafgeraach. 

Wieland  10,267; 
euch  beehrt  madonna  mit  geheimen  schlüsseln 
in  —  ihr  schlafgemach.      Schiller  1,343; 
vom  korridor  her  schimmert  licht,     das  führt 
zum  schlafgcmach  des  forsten.      Wallcnsl.  lod  5,6; 
aus  meinem  sclilafgemach, 
den  schilTermantel  um  mich  her  geworfen, 
tappt'  ich  herum  nach  ihnen.    Shakesji.  Hamlet  5,2; 
hier  des  alten  schlafgemaeh.    Grillparzer  (1887)  3,37i 
freier:   die  hol'  (höltle  ist)  ihr  schlatT-gemach. 

HoFFMANMswALDAU  uusei  Ics.  getl.  (1695)  264; 
vom  grabe:  zumal  da  in  der  nacht  die  entschlummerte  Liane 
in  das  schlafgemach  geführel  werden  sollte,  das  die  menschen 
nicht  wieder  offnen.  J.Paul  Titan  4,51; 

es  nimmt  mein  schlafT-geniach,  das  grab, 

der  glieder  schwere  kleidung  ab.    Gcnthsr  111. 

SCHLAFGEMACHSMANDAT,  n.: 

Jukasle.  pferdeben  auch  mit  pfeifen  hinten,  die  ich  mir  zu- 

gleich erbat? 

i.hebamme.  diese  nicht,  auf  unsres  königs  eignes  schlafgemachs- 
mandat, 
weil  er  ungestört  zu  sein  wünscht,  wenn  er  schnarcht 
und  wann  er  schnauft.    Platen  283*. 

SCHLAFGENOSZ,  -GENOSSE,  m.  genösse  beim  schlafen, 
nach  Campe  das  edlere  wort  für  schlafgeselle  (s.  dieses),  mhd. 
slifgenöj,  mit  bezug  auf  geschlechtliches  zusammenleben: 

ir  klage  was  unmäjen  gröj 

umb  ir  liebe  släfgenö^ 

(Dur.  jede  umb  ir  lieben  släfgenöj). 

Heimücu  V.  ISeustadt  Apollonius  3110. 
bildlich:  o  tugend,  der  ich  mich  aufopfere,  lasz  nun  den  dank 
derer,  die  ich  glücklich  gemacht  habe,  mein  schlafgenosse 
seyn!  Klinger  5,  288. 

SCHLAFGENOSSENSCHAFT,  f.,  dasselbe  wie  schlafgcsell- 
schaft.  Campe,    vgl.  das  vorige. 

SCHLAFGESELLE,  -GESELL,  m.  der  mit  einem  zusammen 
schläft,  mhd.  slafgeselle  Lexer  mhd.  handwb.  2,  954,  cubicu- 
larius  Dief.  nov.  gl.  122',  concubinus  Stieler  2004,  qui  eodem 
lecto  utitur  Frisch  2,186*.  Adelung:  der  dieb  (gehet),  indem 
wir  fast  alle  schlaffen,  nimpt  ein  handfasz  von  seim  schlaff- 
gesellen, fürwendend,  er  wolle  sich  zu  waschen  wasser  hohlen, 
und  läufl't  darvon.  pers.  rosenth.  2,  cap.  5 ; 

so_  hastig  eilt  sie  fort,  das  sie  (was  nie  geschehen 
seitdem  sie  mutter  war)  vor  lauter  eil  vergiszt, 
nach  ilirem  söhn,  der  noch  ihr  sclilafgesellc  ist, 
und  ruhig  (glaubt  sie)  schläft,  vorher  sich  umzusohn. 

Wieland  23,145  (Uberun  9,36). 
meist  mit  beziehung  auf  geschlechtliches  zusammenleben: 

(Helena  tu  Paris) 

min  lierre  Meneläus  .  .  . 
hat  mich  niht  also  gar  unwert, 
da;  ich  des  wünschen  welle, 
daj  ir  min  slafgeselle 
werdenl  unde  ich  iuwer  bnlt. 

KoNR.  v.  Würzburc  trqj.  krieg  21818; 
er  gab  mir  in  mine  hant 
ein  guldin  vingcrlin  .  .  . 
des  wil  ich  disen  sumer  lanc      sin  slafgeselle  sin. 

viinnes.  3,217*  Hagen; 
80  wünsch  ich  dir  ein  güldenes  schlafkämmcrloin, . . . 
Yon  krystall  ein  fcnstcrlein, 
von  rouskaten  eine  schwell 
und  mich  zu  deinem  scblufgesell. 

des  krmlieii  wunderiwrn  1,495  Boxbergcr, 

freier  auch  von  weiblichen  j^rsonen  Adelung: 

welch  frouwe  dan  den  iren  man 
mit  zühten  wol  getra'sten  knn, 

diu  niöht  einem  koiser  zeiiiem  slnfgcsellon  niht  ver- 
siuuliun.     Au/m.  intistcil.  ni.  lG7,i:i; 
besser  lobst  du  in  der  hellen 
dann  bei  solchem  schlafgesulliMi. 

WicKRAM  kunnt  tu  litiiken  (i:>37)  1,  A3'; 
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ich  bab  selbst  ein  doctor  bey  mir. 
der  ist  mein  lieber  schlaCTgesell, 
auir  den  ich  negst  gott  alles  stell, 
mein  liebes  weib,  die  alles  kann 
was  man  bedarlT  Tür  kind  uod  maun. 

RoLLE?iHAGE?i  froichm.  (1593)  G2'. 
bildlich:       was  schiäffst  du?    schau  die  hölle 
ist  itzt  dein  schlaaff-geselle. 

Chr.  Gktphids  poet.  wälder  (1718)  1, 108. 
tn  der  folgenden  mhd.  stelle  kann  das  wart  auch  fem.  sein.  vgl. 
SoMMEB  ausg.  von  Flore  und  Blanscheflur  zu  vers  353  und  Lexeb 
mhd.  handwb.  2,954: 

sie  wolde  sin  schlaTgeselle  sin. 

Hein»,  v.  Freiberg  Triit.  4906. 

SCHLÄFGESELLIN,  f.  zum  vorigen:  dasz  er  aber  seine 
schlafgesellin,  die  Bellise,  nickt  mehr  neben  sich  trifft.  Plesse 
1, 157. 

SCHLAFGESELLSCHAFT,  f.  1)  das  zusammen  schlafen 
mehrerer.  Caüpe.     2)  mehrere,  die  zusammen  schlafen,  ebenda. 

SCHLAFGESLNDEL,  n.: 

als  er  sein  weib  und's  kind  an  ihrer  brüst  schlafend  fand. 
das  beisz'  ich  rechte  augeuweide! 
's  herz  weidet  sich  zugleich  — 
der  alles  segnet,  segu'  euch  beyde, 
euch,  liebes  schlafgesindel  euc^! 

Claedius  tm  Göiiinyer  musenalm.  v.  1775  .«.150. 
SCHLAFGESPIELE,  f      '--^elbe  wie  schlafgesellin,   so  in 
folgender  stelle,  doch  vielleicht     .ch  als  m.  üblich  gewesen,  vgl. 
oben  gespiele:    Chariclia  war  jhre  Schlaffgespiele  biszher  ge- 
wesen, buch  d.  liebe  212*. 

SCHLAFGEVVAND,  n.  getcand,  das  man  zum  schlafen  anlegt, 
nachtgewand  Campe:  das  frauenziminer  ist  nie  so  schön,  als 
im  schlafgewand.  Schiller  Fiesko  3, 10.     bildlich: 

o  tod,  0  schlaf,  der  dich  erfand, 

erfand  der  menschheit  segen, 

breit'  aus  auf  mich  dein  schlafgewand, 

zur  ruhe  mich  zu  legen.    Uerdek  z.  lii.  u.  kuiisl  3,141. 

SCHLÄFGEW ÄNDCHEN,  n-,  demin.  zum  vorigen: 

hast  du  schon  angethan  dein  schlafgewändchen? 

RöcKERT  (1882)  5,88. 
SCHLÄFGIERIG,  adj.   nach  schlaf  gleichsam  gierig,  schlaf- 
trunken:     so  sich  dieweil  ein  trnnckner  hett 
schlafTgierig  hin  gelegt  zu  bett, 
so  soliu  eylends  gehn  hernoch, 
in  wider  holen  ins  geloch. 

Grubianus  111,  3785  neudruck. 
SCHLAFGIERIGKEIT,/!  vom  vorigen:  schlaaffgirigkeit, sopor 
Maaleb  354*. 

SCHLAFGLOCKE,  f.  glocke,  glockengeldute,  wodurch  angezeigt 
wird,  dasz  es  zeit  zum  Schlafengehen  ist:  item  ist  verbotten, 
dasz  keiner  dem  andern  nach  der  scblafglockh  soll  etwas 
abkaufen,  weisth.  4, 608.  mnd.  slapclo(c)ke :  schut  desse  mis- 
handelinge  (eines  bürgers  in  der  Stades  deneste)  bi  nachtiden 
na  der  slapcloken,  he  schal  sunderliken  dar  umme  wedden. 
quelle  bei  Scbilleb-LCbbeh  4, 230'. 

SCHLÄFGOTT,  m.  gott  des  schlafes,  Morpheus.  Campe: 

nur  gelten  naht  mit  leichtem  tanze 
der  schlafgott  meinem  bette  sich. 

Göiiinyer  musenalm.  von  1777  s.  134. 

SCHLäFGRL'BE,  /.  fossa  temporalis  Nemnich.  Meckel  anat. 
2  (1816),  167.    vgl.  schläfengrube. 

SCHLaFHALBE,  f.  haube,  die  man  zum  schlafen  aufsetzt, 
nachthaube,  cucuüus  noctumus.  Frisch  2,186'.  Jacobssos  7,225'. 
Campe:  1  gesteppte  schlaffhaub  und  schnubduch.  quelle  des 
15.  jahrh.  bei  Dief.-WClcser  838';  {der  äffe)  nam  dem  tod- 
schwachen Kallimach  die  schlaffhaub  vom  kopff.  Garg.  6S'; 
(die  frau)  reycht  jhm  (ihrem  manne)  die  schlaffhaub.  73';  so 
war  die  schlaffhaube  samt  den  pantoffeln  mit  gold  und  perlen 
gestickt.  Simpl.  l,  373, 4  Kurz;  er  hat  eine  zerrissene  schlaf- 
baube  des  kOhlers  auf  dem  köpfe.  Raimond  (1891)  2, 277;  und 
das  dort  ist  nicht  mein  Schmolkes  scbatzkästlein  und  meine 
Bchlafhauben?  Lcdwig  (1891)  2,  327; 

diese  blütb'  ist  zur  schlafhaube 

dir,  dem  gröszten  {kinde),  nicht  zu  klein. 

RöcKEBT  (1882)  2, 20. 
bildlich  wie  schläfriger  mensch,  so  tirol.  schlafhaubm,  person, 
die  lange  schläft.  Frommarns  ztschr.  6, 146,  doch  auch  im  ueiteren 
sinne  von  trägen,  körperlich  und  geistig  wenig  regsamen,  so  in 
Oberöstreich  Wander  4,205,  aber  auch  sonst:  so  verzog'  ihm 
ja  die  Schwiegermutter  den  Soldaten  zu  einer  schlafhaube. 
J.  Pacl  unsichtb.  löge  1,29;  tn  ausgeführtem  bilde: 

dasz  ihr  klettert.  Hebe  buhen, 

will  ich  euch  erlauben. 

warum  solltet  ihr  in  stuben 

hängen  als  schlafhauben'?    Röckebt  (1882)  2,21. 


SCHL.\FH.\US,  n.  haus,  das  lediglich  zum  schlafen  dient,  mhd. 
släfhüs,  släfehüs  Leier  mhd.  handwb.  2,  955,  tnnd.  släphiis 
Schiller-Löbbex  4,229'.  slaffhaus,  cubiculum  Dief.  160',  slafhus, 
cubile  ebenda,  slall-,  slaf-,  slaiff-,  schlauff-,  sloff-,  schlaff-,  nd. 
slaphus,  dormitorium  190',  slafhaus,  reclinatorium  4S7',  vergL 
altnord.  svefnhus,  besonderes,  nur  zum  schlafen  dienendes  ge- 
bäude  altnordischer  höfe.  Weishold  altnord.  leben  226,  wie  es 
ursprünglich  bei  allen  Germanen  üblich  war. 

1)  in  den  meisten  belegen  für  das  deutsche  wort,  die  vorwiegend 
aus  älterer  zeit  stammen,  ist  ein  schlafhaus  eines  klosters  (dormi- 
torium, dormenter)  oder  einer  sonstigen  gemeinschaft  von  geist- 
lichen gemeint:  mnd.  enes  nachtes  slep  he  mit  anderen  papen 
imme  slapbuse.  d.  chron.  2, 1, 207, 40;  fliuc  mit  den  anderen 
tiubelinen  (den  manchen)  oueh  üg  und  in,  die  kiusche  sint, 
zuo  den  siben  geziten  unde  von  dem  köre  in  den  reventer 
und  üi  dem  reventer  in  da;  släfhäs.  Bebth.  t.  Regensbdbg 
1,  138,3;       munster,  slofhaus,  rebenter,  clause 

ba;  im  gevallent,  denn  der  walt 
weritiicber  eren  mauicvalt. 

ü.  T.  Tkibberg  rcnner  19512; 
von  dem  släfebüse  er  {der  teufet)  ouch  weich 
wände  den  brüderen  nit  vil  weich 
gebettet  waj  sunder  hart,    pa-tx.  23,58  Hahn; 
da  lac  ein  herre  müeder 
in  irem  (dfr  mönche)  släfhüs  bi  der  naht. 

OnosAK  reimchron.  3581  Seemülter; 
der  kuster  snellichen  liefT 
auff  das  schlafTbaus.      Kellm  altd.  erzähl.  13,23. 

2)  auch  im  sinne  von  herberge,  nach  Adelung  in  oberdeutschen 
gegenden  üblich;  domus  qua  quis  pernoctare  potest.  Frisch  2,186': 
nu  west  der  wirt  nicht  dar  umb  daj  der  chayser  haimleich 
ein  ander  slafhaus  biet,  gesta  romanorum  157  Keller;  es  soll 
niemand  uns  ohnersucht  schlafhäuser  anrichten  und  halten, 
noch  ohn  unterscheid  allerley  Tolck  in  ihre  häuser  nehmen. 
Straszb.  polizeiordn.  bei  Frisch  2, 186'. 

3)  in  freierer  anwendung:  gottesacker,  kirchhoff,  schlaff- 
hausz,  ccemiterium,  area  templi,  dominicus  ager,  dortnitorium, 
sepulchretum.  Hemsch  17,40. 

SCHLAFHERR,  m.  mieter  einer  bloszen  Schlafstelle,  älbrecht 
201*.    feiner  als  Schlafbursche,  s.  dieses. 

SCHLäFHOSE,  f.  hose,  die  man  zum  schlafen  anlegt.  Campe. 
schlafhosen,  feminalia,  subUgar,  subligaculum  Stieler  863:  es 
waren  vier  kerls  beysammen, . .  stunden  allda  allein  in  schlaff- 
hosen und  springschuhen,  und  hatte  jeder  ein  langes  scharfles 
rappier  in  der  faust.  Philaxder  (1650)  1,597;  der  ander  aber 
lieffe  im  bembd  und  schlaffhosen  die  stiegen  hinunter.  Simpl. 
3,104,11  Kurz;  dasz  er  endlich  in  der  rückreise  zu  Schamachie, 
wie  auch  allhier  in  schlaffhosen  die  predigt,  und  das  heilige 
abendraahl  halten  muste.  Olearics  pers.  reise  (1696)  6,  22. 

SCHLÄFHUT,  m.  pileus  vel  cucullus  noctumus.  Scherz- 
Oberlin  1412  (vgl.  schlafhaube,  -mutze):  item  15  albus  um 
ein  lange  grae  hoete  mym  herrn  zu  eyme  schlafhoete.  quelle 
von  1431  ebenda. 

SCHLAFHOTTE,  f  zum  schlafen  dienende  hütte: 

er  faszte  sie  wohl  um  die  mitte, 
führte  sie  zu  seiner  schlafhütte. 

Pröulk  tolksl.  81  {nr.  54),  3. 

SCHLÄFIG,  SCHLÄFIG,  adj.,  dasselbe  wie  schläferig,  im 
früheren  nhd.,  ahd.  slafag,  sldfeg  Graff  6,  802,  mhd.  släfec: 
swer  an  sineme  gebete  slafec  ist,  der  ist  gote  unmäre.  quelle 
im  mhd.  wb.  2, 2,  366*,  daneben  släfic:  er  sol  nit  volmuotic  sin, 
nit  trunken  sin,  nit  frecic,  nit  slaphic.  Hohenfurter  benedictiner- 
regel  4,20;  daj  von  schihte  dehein  brüdir  släfic  werde  vunde. 
48,  34.  mnd.  slapich  Schiller-LCbbex  4, 230*.  nhd.  schlafüger, 
sompnolentus  Dief.  542*.  mit  umlaut  schläfGg,  voll  schlaaffs, 
somnolentus  Maaler  3ö4',  unschläffig,  insomnis  Dasypodics. 
heute  zu  gunsten  von  schläferig  untergegangen,  das  landschaft- 
lich begegnende  einschläfig  (für  -schläferig,  s.  dieses  oben  Iheil 
3, 27l)  ist  wol  neubildung. 

SCHLAFITTCHEN,  n.,  s.  das  folgende. 

SCHL.AFITTICH,  m.  mit  mehrfachen  nebenformen  mundartlich 
weit  verbreitet  in  Wendungen  wie  einen  am  schlafittich  kriegen 
Spiesz  213,  beym  schlafittich  (Reinwald,  Nordfranken,  Henne- 
berg) ScHM.'  2,  518,  am,  beim  schlafittch  nehmen,  packen, 
kriegen,  erwischen  Kebbein  1,347.  Vilmar  351.  Schmidt  185, 
bein  Schlafittchen  kreien  Jecht  94*,  pln  siäfitchen  krien  Liesen- 
bebg  195,  bin  schlaffitche  kri  Kleemann  19*,  am,  beim  schlaf- 
fitchen  nehmen,  fassen,  kriegen  Albbecht  201",  beym  schla- 
littje  erwischen  Schmidt  185,  nd.  bi  de  slatitje  krigen  brem. 
wb.  suppl.  308,  packen  ten  Doornkaat  Koolman  3, 1S9',   bin 
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slafiltgcn  kriegen  Däunert  426',  slafittjen  Danneil  194',  sla- 
fitcben  ScHAMiiACH  193",  slaütcken  nd.  korrespondenzbl.  13,  5, 
slafillje  SchCtze  1,319,  bl  de  slälitlen  krigen  Mi  79'.  nd.  korre- 
spondenzbl.  12,  72.  13  5,  bin  sielitteu  krigen  12, 13,  österr.  beim 
schlafitll  dawischd  Castelu  242,  ebenso  schles.  einen  beim 
schlafiltel  nehmen  Weinbold  S3'.  in  Königsberg  soll,  wie  Frisch- 
bier 1,  368  anführt,  klalTez  so  üblich  sein;  er  selbst  hat  nur 
schlafillcben  gehört,  s.  ebenda  und  2,  279'.  in  Litauen  auch 
klafitlchen  1,  368,  ebenso  in  der  gegend  von  llildesheim.  schla- 
iiltcben  n.  uird  bei  Frischbier  2,  279'  erklärt:  zipfcl  des  kleides, 
rockes,  ärmel,  kragen,  in  Litauen  sogar  die  beffchen  der  prediger. 
—  der  accent  des  Wortes  liegt  stets  auf  der  zweiten  silbe.  nach 
der  von  Richey  gegebenen  erkldrung  ist  scblafitticb  entstanden  aus 
scblag-fittich,  vgl.  Frischbier  2,279'.  es  heiszt  nd.  in  gleichem 
sinne  auch  enen  bi  dem  fiildik  krigen  brem.  wb.  l,  385,  auch 
bi  dem  Üunk  Weindold  83'.  im  allbairischen  sagt  man  einen 
beim  flügel  erwischen  Schm.*  2,  518.  man  vergleicht  schlag- 
feder  ebenda  und  die  holldnd.  redensart  ymand  zyne  slagpennen 
uiltrekken,  mit  hir.weis  auf  die  entlehnung  des  bildes  von  der 
gans,  die  beim  flügel  gepackt  wird.  Sandvoss  im  nd.  korrespon- 
denzbl.  12,45.  die  form  Schlafittchen,  nd.  slafittjen  erklärt  man 
mit  recht  als  dat.  plur.,  der  später  vielfach  nicht  mehr  verstanden 
und  als  deminutiv  aufgefaszt  wurde  {daher  beim  Schlafittchen). 
derselbe  a.  a.  o.  13, 10.  die  übrigen  formen  setzen  ebenfalls  das 
schwinden  des  tentändnisses  für  den  etymologischen  Zusammen- 
hang des  Wortes  voraus. 

SCIILAFKABINET,  n.  zum  schlafen  dienendes  kabinet: 

mag  sein,  dasz  drin  in  dem  sclilafkabiuct 

zur  seile  der  laüy  die  börse 
aur  dem  nachttisch  liegt.    Pliten  275. 

SCHLAFKABl'SE,  f.,  nd.  slapkabiise,  bettkasten.  Woeste  239*. 

SCHLAFKAJÜTE,  f.  zum  schlafen  dienende  kajüte. 

SCHLAFKAMERAD,  n». ,  dasselbe  wie  schlafgesell,  schlaf- 
camerad  Adelung  {unter  schlafgesell),  schlafkamerade:  manch- 
mal erbettelt  sich  der  kleine  dieb  selbst  die  erlaubnisz  von 
ihm,  mein  schlafkamerade  zu  seyn.  Göthe  7, 127.  im  bilde: 
meine  phantasie  kam  rosenfarbener  zurück  als  zuvor,  und 
meine  lieben  schlafkameraden,  die  casuisten,  bestreuten  den 
weg  wieder  mit  frischen  blumen,  von  dem  mich  jener  Wider- 
sacher der  freude  verscheuchen  wollte.  Thümmel  reise  4  (1794), 
169.  freier,  von  thieren:  (eulen  schreyen).  fürchterlich  tril- 
lern deine  schlafkainmeraden,  alter.  Schiller  räuber  Schau- 
spiel 4,  5. 

SCHLAFKAMMER,  f.  zum  schlafen  dienende  kammer,  mhd. 
slifkamere,  släfkamer  Lexer  mhd.  handwb.  2,  955,  slauff-, 
scblauf-,  schlaff-,  nd.  slapkarner,  cubiculum  Dief.  160',  slaff-, 
slaiff-,  schlofkamer,  sloffkammir,  cubile  ebenda,  slaff-,  nd.  slap-, 
slappekamer,  thalamus  571',  schlaffkammer  Dasypodius.  He- 
KiscH  581,  63,  schlaaffkammer  M aaler  354',  schlafkammer 
Stieler  921.  Frisch  2,  186'.  Adelung:  dar  umb  schol  man  sich 
inn  halten  und  besliegen  seh jn  die  släfkamern  und  die  wo- 
nung  zuo  den  Zeiten  (tüo  n^&d /lerric/i/).  Megenberg  96, 9;  ich 
waig  dag  wol,  da;  e^  {das  kraut  basilicon)  die  maister  ziehenl 
in  irn  gärtleinn  vor  ir  släfkamern  ze  Paris.  387,  13;  item, 
were  ein  scbeffen  ein  offenbar  wyrdt,  so  ensall  syn  hus  nyt 
vorter  fry  syn,  dann  allein  syn  slayffkamer.  weisth.  2,244; 
denn  da  sie  ins  haus  kamen,  lag  er  auff  seinem  ^jettc  in 
seiner  schlaffkamer.  2  Sam.  4, 7 ;  aber  was  gott  im  hertzen 
wirckt,  und  der  b.  geist  im  menschen  thut,  das  kan  er  {der 
teufel)  nicht  wissen  noch  sehen ,  da  wird  er  gar  auszge- 
schlossen,  wie  ein  knecht  ausz  seines  herren  schlaffkammer. 
Luther  tischr.  (1571)  79';  da  das  Arsace  höret,  fiel  sie  jhr 
selbst  ins  haar,  in  bey  seyn  der  alten,  lieff  in  jr  schlaff- 
kammer, fiel  auff  jr  bctt,  sich  selbst  in  willens  zerreiszen. 
buch  d.  liebe  212';  zum  beschlusz  wurde  abgeredet,  dasz  sie 
ihn  fürderhin  die  meiste  nüchte  in  seiner  schlafkammer  be- 
suchen wollte.  Simpl.  3,  279,  31  Kurz;  hierauff  wurden  sie 
in  ihre  schlaffkammer  gewiesen.  Weise  erzn.  11  neudruck;  er 
hat  sein  logis  im  zweiten  stock  genommen,  grad  gegenüber 
ihrer  frau  base  schlafkammer.  Lenz  1,305;  wenn  der  teufe- 
Hsche  Makbeth  .  . .  aus  der  schlafkammer  wanket,  wo  er  die 
Ibat  getban  hat.  Schiller  2,311; 

duo  dt  liike  wurden  erhaben 

uud  »i  ze  belle  «olle  g&o, 

zuo  der  aläfkamere  der  kunic  iral. 

koUerchron.  4701  Schrlider; 
er  iiam  schön  Annelein  hei  dor  tiaiid, 
fr  lurt  (ie  in  eine  scliiarkaiiitnor,  wai  lang. 

UuLAiib  vulkil.'i  209  (ii/.  121),  10. 


mit  einem  bciwort,  das  sich  auf  die  bcwohner  der  schlafkammer 
bezieht:  jedes  christliche  haus,  jede  fromme  schlafkammer, 
jede  andächtige  loiletle  hat  vielleicht  ihr  gebet-,  gesang-, 
kommunionbuch,  wo  man  einige  gebete  bei  dieser  oder  jener 
gclegenheit  schon  so  vorgezeichnet  findet,  als  bei  dem  weber 
das  niuster,  nach  dem  er  weben  soll.  Herder  z.  rel.  u.  thcol. 
9,209.  in  sonstigen  freieren  fügungen:  wes  begerest  du  ainer 
schläfkamer  ain  fremden  laiides?  {d.  h.  eines  ausländischen 
geliebten).  N.  v.  Wyle  transl.  26.2  Keller,  uneigentlich  wird  nach 
Campe  das  grab  wol  schlafkammer  genannt  {vgl.  schlaf  5  und 
Schlafkämmerlein),  von  der  studierstube  heiszt  es:  die  noch  die 
einzige  schlafkammer  (dormitoriuin)  unserer  leidenschaflen  . . 
ist.  i.PKVL  Hesperus  i,l29.  schlafliammer  des  teufeis:  damit 
die  hi'iligc  christenlich  kirch  tzn  einer  mnrtgruben  und  des 
teuffcls  schlaffkammer  wurd.  quelle  bei  Dief.-WClcker  838. 
schlafkammer  der  sdnne :  die  sonne  hat  {nach  dem  Hede  der 
Deborah)  ihre  schlafkammer  und  weisz  die  zeit,  wann  sie  zur 
ruhe  gehen  kann.  Herder  z.  rel.  u.  theol.  3, 121. 

SCHLAFKÄMMERCHEN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen.  Campe 
(s.  unter  schlafkammer). 

SCHLAFKÄMMERLEIN,  n.,  dasselbe  wie  das  vorige:  auf  diese 
auffurderung  gab  das  arme  weih,  das  sich  schon  längst  in  ihr 
Schlafkämmerlein  zurückgezogen  hatte,  keine  sylbe.  Hippel 
3  (1828),  80; 

der  knab  trat  gar  verborgen 

vor  ihr  schlafiinmmerlcin. 

des  kiinhen  wuiiderhoni  1,417  Boxhergcr. 
freier:         drey  westchon  sciiiagen  fein 

um  dein  (linoi-s)  schlaTiiämmerlcin, 

um  diese  zarte  rose, 

die  bunten  Oiigelein.    Fr.  Müller  2,373. 

vom  grabe:  und  so  ruhe  denn  auch  du,  hingeschiedener  engel! 
(eine  todlgeborene  prinzessin)  ruhe  sanft  in  deiner  kalten  wiege, 
deinem  Schlafkämmerlein  in  der  erde.  Herder  z.  rel.  u.  theol. 
10,  49. 

SCHLAFKASTEN,  m.,  dasselbe  wie  schlafbank  und  schlaf- 
tisch. Campe. 

SCHLAFKAUZ,  m.,  dasselbe  wie  schlafkunz. 

SCHLAFKEICHE,  f.,  bair.  schlafraum  im  gefängnisse,  im 
gegensatz  zur  arbeitskeiche.    vgl.  keiche  oben  theil  5,  434. 

SCHLAFKELCH,  m.  kekh,  trinkbecher,  der  einen  Schlaftrunk 
enthält,  bildlich : 

wer  wird  den  armen  schlummrer  wecken, 
der  diesen  schlarkclcb  (des  lasters)  trank? 

TiEDGE  werke  (1841)  6,57. 

SCHLÄFKIRSCHE,  f.  l)  die  frucht  von  atropa  belladonna 
und  die  pflanze  selbst,  wegen  ihrer  betäubenden  Wirkung.  Pritzel- 
.Iessen  52'  {aus  Schkiien).  doUkirschen,  wolffsberen,  scblaff- 
kirschen.  Henisch  724,48.    vgl.  schlafbere  1. 

2)  die  frucht  von  physalis  alkekengi  und  die  pflanze  selbst,  aus 
gleichem  gründe.  Nemnich  2,956.    vgl.  schlafbere  2. 

SCHLÄFKLEID,  n.  kleid,  das  man  zum  schlafen  anlegt. 

SCHLÄFKOMMODE,  f.  kommode,  die  auseinandergeklaj^pt  als 
bettgestell  dient,  in  Ost-  und  Westpreuszen.  Frischbier  2,279', 
auch  in  Esthland.  Sallmann  84". 

SCHLAFKOl'F,  m.  \)  pflanzenname,  ajuga  chamaefntys,  nach 
einer  angäbe  Hoffmanns  v.  Fallersleben.  vgl.  schlafkraut  4. 
2)  bezeichnung  eines  schläfrigen  menschen.  Routerweck  beiCkuPE. 

SCHLAFKORN,  n.  schlaßringendes  körn,  Samenkorn  des 
mohns?:  ich  freue  mich  aber  nicht  auszerordcntlich  darüber, 
dasz  ein  halbes  loth  schlafkörner  eine  ganze  glühende  weit 
im  menschen  wegbaizen  kann,  ganz  weg  —  und  dasz  das  um- 
legen seines  kürpers  der  erdfall  seines  paradicses  und  seiner 
bolle  wird.  J.  Paul  Hesp.  1, 178. 

SCHLAFKÜRNERVOLL,  adj.  roU  schlafkörner,  bildlich,  wie 
einschläfernd : 

lasz  dich  die  mühe  nicht  verdrieszen, 

für  das  was  l'laccus  süszes  hat, 

bey  des  gelehrten  *  *att 

sclilafkörnervoilem  spasz  i»  büszen.    Göckinck  1,229. 

SCHLAFKRANKHEIT,  f.,  dasselbe  wie  schlafsiichl.  Adelung. 
SCHLAFKRALT,  n,  herba  soporifera.  Frisch  2,  isO".    im  bilde: 

wie  lange  seei  doch  der  Morpheus  scIilalTkraut  ausi? 

Opitz  (1(.9»))  2.15». 

als  bezeichnung  mehrerer  pflanzen,  denen  man  betäubende  Wirkung 
zuschreibt: 

1)  nachtschatten ,  solamen  nigrum  Adelung,  dieselbe  pflanu 
oder  eine  abart  davon  ist  wol  die  in  folgender  stelle  genannte: 
noch  ist  ein  geschlecht  desz  iiaihlsrhalten,  welrhes  die 
Griechen   ax^vxt'ov  vnroJxiHÖr  ii.nii.ri     .Im^  i.;i.    sihl:i:i(T- 
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kraut,  dieweil  sein  frucht  schlaaffen  macht,  Latinis,  solamem 
somniferum.  Lomcerls  krävterb.  (1577)  105  D. 

2)  bilsenkraut,  hyoscyamus  (niger)  Brusfels  und  Bock  (!530) 
bei  Pritzel-Jessen  1S6'.  Losicercs  (1577)  113'.  Taberxaemom. 
(1654)  969  H.  Stieier  1032.  Adelcsg.  Nemsich,  nd.  schlapkrudt 
Chvtrael's  (15S2)  6«  Pritzel-Jessen  a.  a.  o. 

3)  tollkirsche,  atropa  belladonna  Adelcnc.  Nemmch.  Pritzel- 
Jessev  52'  [aus  Bern). 

4)  feldcypresse,  ajuga  chamaepitys  Rcppics  (171S)  bei  Pritzel- 
Jesses  17',  teucrium  chamaepitys  Nemnich. 

5)  küchenscheUe,  anemone  pulsatilla  Nemmch. 
SCHLAFKRÄL'TLEI.N,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  in  gleicher 

Verwendung,  besonders  im  sinne  von  4.  Franccs  (1685)  bei 
Pritzel-Jessex  14'.    Stieler  1032. 

SCHLAFKREBS,  m.  Cancer  caput  mortuum,  weil  er  sich  in 
gefahr  unbeweglich  verborgen  hält  und  so  lu  schlafen  scheint. 
Nemxich  1,  794. 

SCHLAFKREÜZER,  m.  aU  schlafgeld  zu  bezahUnder  kreuzer 
und  freier  wie  geringes  schlafgeld:  weil  sie,  wie  ich  sehe,  so 
ein  braver  herr  sind,  so  können  sie,  um  einen  schlafkreuzcr 
für  meine  magd,  in  meiner  hütte  schlafen,  so  oft  sie  wollen. 
Siegw.  (1778)  3,  212. 

SCHLAFKl'NZ,  m.,  dass.  wie  schlafapfel  1,  rosarum  spongiola 
Schwescrfeld  (1600)  in  Frohman.ns  zeitschr.  4,  ISl  Stieleb  1S05. 
Frisch  2, 186'.  Adelcsg.  Nemmch  2, 1170.  Grimm  mythol.  1155. 
Eiseleis  550.  Schm.*  l,  1267.  Vilmar  233.  Frischbier  2,  279*: 
man  iindt  auch  an  den  wilden  rosen  einen  schwamm,  den 
castanien  gleich,  welchen  man  schlaaffcunlz  nennet.  Losicerüs 
kräuterbuch  (1577)  60";  den  schlaffapflen  oder  schlafffcuntzen, 
welche  an  den  hagrosen  Stauden  wachsen.  Thcrseisser  von 
wassern  (1612)  215;  an  den  wilden  rosen  findet  man  auch  sonst 
ein  rundes,  rauhes  und  häriges  gewächs,  so  man  schlafkuntz 
nennet.  Tabernaemost.  (1664)  1494  C;  der  schwamm  an  den 
wilden  heckrosen,  ist  ein  häriger  ballen,  gantz  rund  und 
grawbraun,  so  etlich  schlafiTäpffel,  schiaffcuntz  und  bediguar 
nennen.  1497  B.  nach  Nemmch  2, 1168  auch  die  wilde  rose  {rosa 
eanina)  selbst,  über  schlafkunz  als  namen  für  den  dachs  und 
die  eigentliche  bedeutung  des  Wortes  s.  kunz  oben  theil  5, 2753,  e. 
vgl.  auch  schafkunz  oben  theil  8,2040. 

SCHLAFKUSZ,  m.  beim  Schlafengehen  gegebener  kusz.  Benzel- 
Sterxad  bei  Campe. 

SCHLAFKUTSCHE,  /.  bequem,  sanft  gehende  kutsche,  in  der 
sich  gut  schlafen  läszt,  dormeuse.  englische  miszellen  bei  Campe. 

SCHLÄFLAKEN,  n.  beim  schlafen  benutztes  laken,  bettlaken, 
in  älterer  spräche,  mhd.  sltifiachen  Lexer  mhd.  handwb.  2, 955, 
mnd.  släplaken  Sachsensp.  3,89  und  sonst.  Schiller -LCbbes 
4,  230'.  im  köln.  des  15.  jahrh.  slaiflachen  auch  todtenhemd. 
Frommasss  zeitschr.  2,  452*. 

SCHLÄFLATWERGE,  f.  schlafmittel  in  form  einer  latwerge. 
Campe. 

SCHLAFLAUS,  f.  nur  in  der  scherzhaften  wendung  die  schlaf- 
läuse  beiszen  einen,  der  müde  ist  und  sich  die  äugen  reibt,  sich 
schabt,  kratzt,  besonders  zu  kindern:  d'  schloflüs  bysse-n-e 
{beiszen  ihn).  Wasder  4,  205  {aus  Solothurn);  nd.  bitet  di  de 
slaaplüse  al?  brem.  wb.  4,  S16.  Woeste  239';  't  kind  word 
slaperg  un  ferdretelk,  de  släplüsen  biten  hum.  tes  Doorskaat 
KooLMAN  4.193';  de  schlaplües  bite.  Frischbier  2,279'. 

SCHLAFLÄUSCHEN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen.  Gotthelf 
schuldenb.  36. 

SCHLAFLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schlaf,  somnus,  mhd.  slaeflin, 
mhd.  wb.  2,  2,  366',  sleflin  Lexer  mhd.  handwb.  2,  953.  im 
oberdeutschen  des  16.  jh.  schläfle:  ein  schläfifle  thiin.  Maaler 
354*  und  noch  mit  mhd.  vocalstand  schliiflin:  da  wir  ein  wenig 
zu  nacht  gessen,  wollen  wir  ein  kurtz  schlaflin  thun.  buch 
der  liebe  201"; 

das  vögelia  ein  kleins  schläriin  macht.    Garg.  249*. 
schläflein:   dieselbige   {die  arznei)  gebraucht  wol  unnd  thut 
ein  schläflein  darauf.  Lindener  schwankb.  91  Lichtenstein; 

sein  (des  elfchens)  schläflein  war  nicht  voil  gethan. 

MöRiKB  geft.  (1889)  63. 

statt  der  in  diesen  belegen  erscheinenden  Verbindungen  ein  schläf- 
lein thun,  machen,  begegnet  auch  ein  schläflein  halten : 

in  gottes  namen,  der's  so  mit  mir  machte, 
will  ich  denn  hier  mein  letztes  schlärchen  halten. 
scherzhaft:  Rcckkrt  ges.  ged.  1,174. 

ain  kleines  schläflein  sie  einnam. 

Fiscuart  flölihatz  815  Scheible. 


SCHLAFLICH,  adj.,  slaylTlich,  sompnolentus  Dief.  542',  ado. 
schläflichen,  freier:  hierauff  gedenck,  dasz  dir  nit  so  schlüf- 
lichen  solche  treffliche  stück  fürgemalet  werden,  ohn  arbeit, 
ohn  ubung.  Paracelsus  chirurg.  Schriften  (161S)  351  Ä.  in  der 
Schreibung  Schläfligen:  alle  ding  werden  müd,  und  begeren 
am  leisten  rund,  alsdann  schläfligen  uberlauffen.  IISC.  mhd. 
slaflich,  adv.  slaefliche,  durch  schlaf,  einschläfernd  Lexer  n.hd. 
handwb.  2,  955. 

SCHLAFLIED,  n.  lied,  betm  Schlafengehen  zu  singen  oder  einen 
in  den  schlaf  zu  singen.  Kbaher  bei  Campe,  gewöhnlich  in 
letzterem  sinne: 

und  also  bin  ich  noch  (tcie  als  kind), 

ein  schiariied  musz  mir  klingen; 

nur  dieses  lernt"  ich  doch: 

es  selber  mir  zu  singen, 

seit  ich  der  mutter  wuchs  zu  hoch. 

RBcKERT  (1SS2)  2,5. 
freier:  ein  ferner  bach  murmelte  ihm  mit  einförmig  wieder- 
kehrendem plätschern  ein  schlaflied.  Tieck  16  (1843),  83; 

0  silberbach,  der  vormals  mich  vergnügt, 

wann  wirst  du  mir  ein  sanftes  schiariied  rauschen? 

E.  V.  Kleist  1  (1771),  130. 

SCHLAFLILIE,  f.  name  der  asphodellilie,  deren  geruch  neigung 
zum  schlaf  erwecken  soll,  ädelüxg. 

SCHL.äFLING,  m.  der  gern  schläft,  vgl.  hildungen  wie  Wüst- 
ling, witzling  ^ramm.  2,  353:  frewet  euch  jr  lieben  schläfiing. 
Joh.  Nascs  in  Gödekes  Gengenbach  432. 

SCHLÄFLINGEN,  adv.  im  schlafe,  dem  früheren  nhd.  an- 
gehürig.  die  heutige  form  würde  schläflings  lauten  {vgl.  bil- 
dungen  wie  rittlings,  schrittlings  gramm.  3,235):  es  ist  ein 
erfrieren,  das  nit  sonderlich  sich  erzeigt,  als  bosz  es  ist, 
sonder  so  einer  meint,  es  stünde  wol,  und  jhm  sey  wol,  so 
stirbt  er  in  demselbigen,  schläflingen  t)hn  schmertzen.  Para- 
celsus chir.  Schriften  (161S)  55  A. 

SCHLAFLINSE,  f.:  schlaflinsen,  colulea  arborescens  Pritzel- 
Jessex  106',  mit  dem  zusatz:  Schweiz-TABERX.  bei  Tabersae- 
MOJSTAScs  heiszt  die  pflanze  aber  schaafiflinsen  (1664)  1503 /f. 
vgl.  schaflinse  oben  theil  8,  2042. 

SCHLÄFLOHN,  m.  lohn,  belohnung  ßr  schlafen,  scherzhaft: 
der  lufft  thut  mich  in  Schlauraffen  treiben  . .  da  der  milch- 
ramregen,  der  zuckererbsenhagel,  der  speysold,  und  schlaflon 
regieret.  Garg.  96'. 

SCHLÄFLOS,  adj.  ohne  schlaf  Adeldsg,  insomnis  Frisch 
2, 186',  ahd.  släflös  Graff  6,  802. 

1)  von  personen,  meist  in  prädicativem,  dem  adverbialen  sich 
näherndem  gebrauch:  dieser  arme  teuffel  blieb  2  tag  und  2  nacht 
auff  dem  pfähl  gantz  trost-  und  schlaff-losz  sitzen,  persian. 
rosenthal  3,  cap.  27  (s.  56');  hier  wartete  er  schlaflos  des 
zögernden  tages.  Musäcs  Volksmärchen  1, 36  Hempel;  die  nacht 
schlaflos  zubringen.  Adelung; 

ach,  wie  manche  liebe  nacht 
hab  ich  schlaf-losz  hingebracht. 

Königsberger  dichterkreis  124,6  neudruck; 
(ich)  bin  schlalT-lohs  manche  nacht  gesessen.    171,7; 
wenn  sie  schlaflos  sich  auf  ihrem  lager  wand. 

WiELA!«D  9,127; 
ihr  ruft  zu  Stillung  eures  kummers 
umsonst  den  holden  gott  des  Schlummers, 
und  schlieszt  die  äugen  schlaflos  zu.    225 ; 
als  diese  nacht  ich  schlaflos  stieg  vom  la?er. 

Grillpahzer  (1887)  6,52. 

substantiviert:  also  daj  pomura  mandragorae,  quod  simile  est 
malo  terrae,  haustum  in  vino  mächet  die  släffeloson  dor- 
mire  et  requiescere.  Williram  12S,  12  Seemüller. 

2)  i'on  der  zeit,  die  man  schlaflos  verbringt:  schlaflose  nacht 
Adelung,  etwas,  jemand  macht,  bereitet  einem  schlaflose 
nachte:  unter  den  seufzenden  gattinnen,  denen  die  schlaf- 
lose nacht  des  heiligen  vaters  den  trauten  ehegemahl  von 
der  seile  führte,  waren  auch  Elisabeth  die  heilige,  vermählte 
landgräfin  in  Thüringen,  und  Ottilia,  vermählte  grätin  von 
Gleichen.  MusÄus  volksm.  1,  76  Hempel;  schreib  ihm  dasz  ich 
tausend  blutige  tränen,  tausend  schlaflose  nüchte  —  aber 
bring  meinen  söhn  nicht  zur  Verzweiflung.  Schiller  räuber 
schausp.  1, 1 ;  aber  ich  will  ihm  entgegen  mit  meinen  tränen, 
meinen  schlaflosen  nachten.  5,2;  die  Nördlinger  nicderlage 
kostete  dem  reichskanzler  die  zweyte  schlaflose  nacht  in 
Deutschland.  8,357;  blutende  gestalten  machten  seine  cächte 
schlaflos,  seine  ruhe  ihm  zur  hölle.  9,  386. 

3)  in  freierer  anwendung:  und  wenn  sie  noch  stundenlang 
auf  schlaflosem  einsamem  lager  an  ihn  dachte.  Meiszner  bei 
Campe. 
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SCIILÄFLOSHEIT,  f.,  statt  des  gewöhnlichen  Schlaflosigkeit: 

kömmt  der  tod  nun  allgemählig, 
0  nein  gott!  wie  manche  krankheit,  schmerz  und  plagen,  die 

unzählig, 
wie  viel  ekel,  schlafjosheil,  wie  im  haupt  so  manche  pein, 
wie  viel  martern  hin  und  wieder,  .  .  . 
werden  zu  erwarten  seyn!     Brockks  9  (1750),  350. 

SCHLAFLOSIER,  n.,  dasselbe  wie  schlafgemach  {vgl.  losicr 
oben  theil  6,1197): 

ach!  kaum  erprobf  ich  dies  seit  vierzehn  wonnetagen, 

so  überraschte  mich  mit  ihr 

der  kronenträger  selbst  in  seinem  schlaf-losier.    Bürger  HO*. 

SCHLAFLOSIGKEIT,  f.  zu  schlaflos,  das  schlaßos  sein,  mit 
beiug  auf  personen,  vgl.  schlaflos  l:  leider  habe  ich  durch 
Schlaflosigkeit  und  fatales  befinden  wieder  etliche  schöne  tage 
für  meine  geschäfte  verloren.  ScHtLLER  an  Göthe  im  bricfwechsel 
&«rf«- (1881)  1, 210  (12.  dfc.  1796);  der  erwachte  Viktor,  dessen 
fieher  der  liebe  gestern  durch  die  Schlaflosigkeit  so  sehr  zu- 
genommen, sah  heute,  dasz  sein  schmerz  ungemäszigl  war, 
weil  seine  hofifnung  ungemäszigl  gewesen.  J.  Paul  Hesp.  2, 116; 
{hungern  bringt)  bei  tage  mattigkeit  in  allen  gliedern  .  .  bei 
nacht  Schlaflosigkeit,  und  am  ende  den  tod.  Hebbel  (189I) 
9, 120.     mit  genitiv  der  Ursache: 

in  dieser  doppelten  Schlaflosigkeit 

der  sorg'  und  krankheit,  fand  mein  wacher  geist 

ein  kühnes  zwar,  doch  sich'res  rettungsmiilel. 

RccKERT  (1882)  10,610. 

plur.,  von  mehreren  fällen  von  Schlaflosigkeit:  das  jetzige  fatale 
weiter  setzt  mir  sehr  zu,  und  ich  habe  durch  krumpfe  und 
Schlaflosigkeiten  wieder  einige  tage  für  meine  arbeil  ver- 
loren. Schiller  an  Göthe  im  bricfwechsel  beider  (1881)  2,  128 
(4.  dec.  1798). 

Sl-Hl.AFLL'ST,  f.  lust,  neigttng  zu  schlafen.  Campe,  somno- 
lentia,  appetitus  somni  Stieler  1187:  worauf  aus  meinem  herzen 
die  unruh  wich, — und  mein  äuge  schlaflusl  beschlich.  RCckert 
(1882)  11,490; 

eine  schwere  schlaHust  liegt 
wie  blci  auf  mir,  doch  möcht'  ich  nicht  gern  schlafen. 

Schiller  Mnch.  2, 1. 

SCHLAFLUSTIG,  adj.  zum  vorigen,  schlaßust  empfindend, 
tubstantii'iert:  ein  vierler  schlaflustiger  setzt  irgend  einen 
genius  bis  an  den  halben  leib  in  eine  lichte  wölke.  J.  Paul 
bei  Campe. 

SCHLAFMACHEND,  adj.  schlaf  bewirkend,  sonnifero,  dormi- 
tivo,  qui  endort  ou  fait  dormir.  Rädi.ein  (1711)  750":  eine  neue 
vase,  die  dort  mit  mehrern  neben  ihm  {dem  schlaf  des  Algardi) 
stehet,  weil  sie  Montfaueon  auf  einem  kupfer  dazugesetzt 
gefunden,  soll  ein  gefäsz  mit  schlafmachendem  safte  bedeuten. 
Lessing  8,259. 

SCHLAFMACHIG,  adj.:  schlaflfmachig,  somnificus,  somnifer 
Dasvpodius.    vgl.  das  vorige. 

SCHLAFMAGD,  f.  concubina,  vgl.  schlaffrau  1: 

er  helt  selber  wol  vier  schlaff  mngd, 
ohn  was  sich  noch  heimlich  zutrngt. 

RoLLENUAGiN  froichm.  (1595)  J4*. 

SCHLAFMAUS,  f.  bezeichnung  einer  auch  schlüfer,  schlaf" 
ratzen  {s.  diese)  genannten  thiergattung,  myoxus.  Brehh  thier- 
leben  2,  102. 

SCHLAFMÄUSLEIN,  n.  mäuslein,  muskel  am  schlaf,  an  der 
sthldfe,  schldfenmuskel,  der  älteren  spräche  angehörig,  in  der 
form  schlalTmäuszlin:  die  vierdte  {maus,  muskel,  am  köpf  des 
Pferdes),  so  mit  des  menschen  schlalTmäuszlin  ubcreinslimpt, 
ist  eigentlich  anders  nichts,  denn  die  mause  des  schlalTs. 
Uffenbach  neues  roszbuch  (1003)  1,28. 

SCHLAFMEISTER,  m.:  slafmeister,  cubicularius  Diefenbach-  • 
WClcker  838. 

SCIILAFMITHRIDAT,  m.  ein  absorbierendes  kinderpulver  mit 
mohnsyrup  und  kornblumen-conserve  zu  einer  latwerge  vermischt, 
die  als  schlafmittel  für  kinder  dient,  landschaftlich.  Adelung. 
vgl.  inithridat  oben  theil  fi,  2353. 

SCHLAFMITTEL,  n.  mittel,  den  schlaf  zu  befördern.  Adelung. 

SCHLAFMOHN,  m.  name  der  pflanze  papaver  rhoeas,  wilder 
mahn ,  klatschrose,  wegen  der  schlafbringenden  eigenschaft  ihrer 
körner. 

SCHLAFMUSKEL,  m.,  dasselbe  wie  schlüfenmuskel,  veraltet, 
temporalit  musculus,  crotaphites.  Nehnicb.  Meckel  anatom.  2 
(1816),  481. 

SCHLAFMÜT7XHEN,  n.,  deminutiv  zum  folgenden,  im  sinne 
von  2:  schlafmatzchen!  baschen,  auf,  geschwind !  Fr.  MOller 
S.  12. 
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SCHLAFMÜTZE,  f.  1)  mutze,  die  heim  schlafen  getragen  wird, 
nachtmützc.  Adelung,  nocturnus  cucullus  Stein bach  2,95,  pileolus 
dormitorius  Stieler  1316:  als  ich  dem,  unter  dem  fenstcr 
stehenden  amlmanne  das  abgeredete  zeichen  mit  husten  und 
hinunterweiffung  meiner  schlafif-mütze  gab.  Felsenburg  1,114; 
{der  Student)  ergriff  ein  altes  verrostetes  pistol  vom  tisch  und 
drohte  zum  offenen  fenster  hinaus,  den  zipfel  von  jeder  Schlaf- 
mütze herabzuschieszen,  die  sich  ferner  am  fenster  blicken 
liesze.  Eichendorff  (1S64)  3,  389.  im  vergleich,  scherzend:  für 
menschenvernunft  und  allgemeinen  menschenverstand  und 
mcnschenempfindung  allen  respekt;  aber,  lieber  freund,  diese 
dinge  sind  etwas  anders  als  eure  Schlafmütze.  Herder  z.  phil. 
u.  gesch.  9,63.  in  bildlichen  Wendungen:  er  hatte  die  schöne 
seltene  gäbe,  auf  reisen  froh  zu  sein,  jede  blume  zu  brechen, 
aber  keine  distel;  indesz  der  gröszere  theil  mit  der  Schlaf- 
mütze unter  dem  hüte,  von  slazion  zu  slazion  unter  dem 
fahren  gähnend  und  im  murrenden  kriege  mit  jedem  gesiebte 
ganze  paradiese  wie  vorhöllen  durchziehet.  J.  Paul  Tit.i,  117; 
auf  seiner  brücke  muszte  er  sitzen  von  Sonnenaufgang  bis 
die  Sterne  ihre  Schlafmützen  aufsetzten.  Ludwig  (1891)  2,  384. 

2)  übertragen  auf  einen  schläfrigen  menschen,  und  zwar  sowol 
einen  langschläfer,  so  nd.  släpmütse  ten  Doornkaat  Koolman 
3,193',  als  einen  trägen,  besonders  geistig  wenig  regsamen,  willens- 
schwachen: auf  öffentlichen  schulen  ...  werden  freilich  nicht 
80  viel  fromme  Schlafmützen  gezogen.  Lichtenberg  1,214; 
mit  Schlafmützen  ist  nichts  anzufangen.  Salzmann  Conrad 
Kiefer  5;  eine  Schlafmütze  läszt  sich  vielleicht  unrecht  thun, 
aber  ein  kind  das  ehre  liebt,  wird  dadurch  allemal  auf- 
gebracht. 171;  aber  man  will  durchaus  Schlafmützen  haben, 
darum  läszt  man  die  kinder  in  der  schule  und  in  der  kirche 
stunden  lang  sitzen.  Struve  über  erziehung  der  kinder  (1798) 
176;  dasz  graf  Daun  manchmal  eine  Schlafmütze  geheiszen 
wurde,  glaubten  sie  verantworten  zu  können.  Götdk  24,72; 
wir  sind  bekanntlich  jetzt  aus  dem  philologischen  Jahrhundert 
heraus,  wo  nichts  als  die  lateinische  spräche  an  altären,  auf 
kanzeln,  auf  dem  papier  und  im  köpfe  war  und  wo  sie  alle 
gelehrte  Schlafröcke  und  Schlafmützen  von  Irrland  bis  Sizilien 
in  einen  bund  zusammenknüpfte.  J.  Paul  «nsic/i/&.  %e  l,  129; 
eine  Schlafmützen  kann  ich  {als  frau)  nicht  brauchen,  hol 
der  kuckuck  die  Schlafmützen!  er  hieb  in  die  lufl  vor  sich 
hin,  als  wäre  sie  voll  Schlafmützen.  Ludwig  (lS9l)  2,318. 
freier,  von  dem  als  einheit  gedachten  publicum :  was  würde  aber 
das  lesende  publicum  dazu  sagen,  denkst  du.  ach,  die  gute 
Schlafmütze  sagt  nichts!  Karl  Lessing  in  Lachmanns  Lesxinj- 
ausgabe  13,  416. 

3)  niederd.  släpmütze  auch  ivie  Schlaftrunk,  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 193*. 

SCHLAFMÜTZIG,  adj.  vom  vorigen,  einer  Schlafmütze  gleich, 
im  sinne  von  2,  träge,  lässig.  Campe. 

SCHLAFMÜTZIGKEIT,  f.  vom  vorigen,  träghät,  lässigkeit. 
Campe. 

SCHLAFNIG,  adj.  schlafend,  im  früheren  nhd.,  wol  verkürzt 
aus  schlafendig  (s.  dieses):  die  etwan  vonn  got  berürt  seind 
gewesen  schlafnig  oder  wachnig.  Tauler  sermones  (1508)  5l'. 

SCHLAFNUSZ,  f.:  die  krehen-augen  {nuces  vomicae),  sonst 
methel  oder  schlaff-nüsse  genant,  tuhn  auch  dasselbige  {be- 
täuben die  fische).  Butschry  Pathmos  581. 

SCHLAF"ÖL,  n.  oleum  soporiferum.  Stieler  1382. 

SCHLAFPELZ,  m.  mit  pelz  gefütterter  Schlafrock.  Adelung 
{unter  Schlafrock),  freier  auch  wie  Schlafrock,  schlafkleid  über- 
haupt, vgl.  Schultz  alUngslebcn  einer  deutschen  frau  47;  epito- 
gium  pelliceum,  ricinium,  laena,  vestimentum  nocturnum.  Stieler 
467:  1  nacht  oder  schlaffbelcz  von  barchat  mit  einem  kin- 
rucken  futter  vor  3  fl.  quelle  von  1567  bei  Dief.-Wölcker  838; 
nach  dem  bad  war  mir  ein  zartes  hemd  gegeben  und  ein  küst- 
licher sclilain)ellz  von  veyhelblauem  daffet  angelegt.  Sim/i/. 
1,373,2  Kurz;  darauff  liesz  er  mir  einen  schlalTbeltz  geben. 
2,210,22;  Elga  war  aus  dem  bette  gesprungen  und  hatte  einen 
schlafpelz  übergeworfen.  Grillparzer  (1887)  11,244. 

SCHLAFPFENNIG,  wi.  als  schlafgeld  bezahlter  pfennig  und 
wol  freier  wie  schlafgeld  überhaupt,  vgl.  schlafkreuzcr: 

die  kammcr  (riri  leere»  ineinfafit)  fügt  mir  wol  und  eben, 
drausz  darfT  ich  kein  schlafTpfonnig  gobon. 

II.  Sachs  4  (1578),  3.3'. 

SCHLAFPFLASTER,  «..■  man  macht  ousz  beyderley  samen 
{weuzem  und  schwarzem  mohnsamen)  ein  schlaalTpIlasier,  darzu 
gemischt  frauwenmilch  und  eyerklar,  und  aulT  den  schlaaff 
gelegt,  macht  wol  schlaffen.  Lonicerus  Jlrrdu(;rfr.  (1577)  lloD. 
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SCHLAFPFÜHL,  m.  kissen,  bett,  auf  dem  man  schläft:  das 
böse  gewissen  flistert  selbst  dem  tauben  schlafpfühle  seine 
geheimnisse  zu.    B(^rger  3to'. 

SCHLÄFPILLE,  f.  pillula  soporifera.  Stieler  88. 

SCHLAFPLATZ,  m.  platz,  tro  geschlafen  wird:  die  aufgeregten 
Tögel  kehrten  immer  wieder  zu  dem  geliebten  schlafplatze 
zurück.  Brehm  thierleb.  l,  56. 

SCHLAFPULSADER,  f.  arteria  temporalis.  Meceel  anat.  3 
(1817),  107. 

SCHLAFRATTE,  f.,  s.  das  folgende  2. 

SCHLAFRATZ,  m.  l)  name  des  murmelthiers  und  der  Hasel- 
maus. Adelung,  meistens  für  die  letztere  und  nahe  verwandte 
thiere,  auch  schlafratze,  /.  Campe,  schlaf- ratz,  glis  Frisch 
2, 186',  myoxus  glis,  Siebenschläfer,  schlafratze  Nemmch  2,687, 
myoxus  muscardinus ,  haselmaus,  kleine  haselmaus,  kleine 
schlafratze,  ebenda;  die  buche  oder  schlafratzen  {glis,  myoxus). 
OsE^  7,  765. 

2)  in  übertragenem  sinne  von  einem  langschläfer.  schlafratz, 
glire  somnolentior  Stieler  1524,  homo  somnolentus  Frisch  2,1S6'. 
Adeldkg.  Ber:«d  260.  Spiesz  213,  schlafratz,  f.  Friscabier 
2,279':  so  wirst  du  doch  zeitig  genug  ins  bett  kommen,  du 
schlafratzl  Ludwig  (1891)  2,78: 

als  kein  gröszerer  schaden  herauskam,  fielen  mit  unrecht 
über  den  Wächter  die  grimmicsten  her  und  schrieen:   'du 
schlafratz!"    Möbikk  ged.  (1889)  88. 
auch  mit  irrthümlicher  bexiehung  auf  ratze,   ratte,   mus  rattus 
Schlafratte. 

SCHLAFRAUM,  m.  räum,  wo  man  schläft. 

SCHLAFREDEN,  n.  das  reden  im  schlafe,  Somnambulismus: 
genug,  alle  mannbare  mädchen,  so  viel  ich  deren  nachher 
noch  gesehen  habe,  die  zum  schlafreden  —  zur  desorgani- 
sation  —  zum  thierischen  magnelismus  geschickt  waren  — 
bestätigen  mich  in  dieser  gewagten  vermuthung.  TbCmmel 
reise  i  (1791),  171. 

SCHLAFREDER,  m.  der  im  schlafe  redet,  somnambule.  C.\jipe. 

SCHLAFREDNER,  m. ,  dasselbe  wie  das  vorige:  da  es  das 
erstemal  in  meinem  leben  war,  dasz  ich  mit  einem  schlaf- 
redner  zu  sprechen  hatte,  so  benahm  ich  mich  sehr  unge- 
schickt dabey.  Thümmel  reise  l  (1791),  116;  auf  wen  {beziehen 
sich  meirte  ausfälle)  anders,  als  auf  den  maiktschreyer ,  der 
ihre  Stadt  in  Verwirrung  setzt,  auf  ihren  groszen  magnetiseur, 
Schlafredner,  propheten,  oder  wie  sie  ihn  sonst  nennen 
wollen.  145. 

SCHLÄFRICHT,  adj.:  schleflfericht,  slaeffricht,  somnolentus 
DiEF.  542",  wie  das  folgende  von  schläfern,  älter  schläfern, 
släfreht,  substantiviert: 

er  tet  als  die  släfrehten  tuonu    SerwUius  3108. 
auch  verkürzt  zu  schläfert: 

so  tbu  ich  euch  hiemit  zusagen, 

dasz  ich  mit  zauberischen  Sachen 

das  gantze  heer  will  schlafTert  machen. 

Atrkr  1541, 13  Keller, 
die  Zwischenstufe  schlafret  tritt,  abgesehen  von  der  älteren  form 
des  anlauts,  «ol  in  folgender  stelle  zu  tage:  sJaffretht  vel  müde, 
soporatus  Dief.  542',  vgl.  gramm,  2, 3S2.  eine  Weiterbildung  ist 
slafferechtig,  nd.  slaperechlig,  somnolentus  Diek.  >42*,  auch  mit 
diphthongierung  des  stammvocals  schlauferachtig,  somnolens 
ebenda,  vgl.  schlauf,  nebenform  zu  schlaf  bei  diesem  I.  davon 
slafiTerechtekeit,  sompnolentia  Dief.  542". 

SCHLÄFRIG,  SCHLÄFERIG,  adj.  somnolentus,  zu  schläfern, 
■  Iter  schlafern  in  gleichem  Verhältnis  stehend  wie  schläfig  zu 
schlafen,  vgl.  gramm.  2,  305.  ahd.  ist  bezeugt:  slafragan  sopitum 
Murbacher  hymnen  ^,i,  4,  tn/id.  släfferig,  släfric,  slaefric  Leser 
mhd.  handicb.  2,953,  frühnhd.  sleffrig  ebenda,  schlaflFerig,  schlaf- 
ferg,  schlauflerig  {vgl.  das  vorige),  siefferig,  slofferick,  somno- 
lentus DiEF.  542",  schlafferig,  soporosus  542',  freg  vel  sthlefferig, 
torpidus  5S9",  schlafferig  Dasvpodiüs,  schiaafferig,  schlafferig 
Maaler  354',  schlafferig  Henisch  439,3,  schläferich,  schläferig 
Stieler  IS05,  schläfrig  Steisbach  2,424,  schläferig,  schläfrig 
Frisch  2, 186',  schläferig,  häufiger  schläfrig  Adelu.ng,  so  noch 
heute,  mnd.  nnd.  slaperich,  sleperich. 

1)  eigentlich,  zum  schlafen  geneigt,  müde,  schlafferig  sein, 
domiturire  Dasypodius.  Adelung,  schlä'erig  machen,  soporare, 
sopio  Dastpodiüs,  schläfrig  werden,  somno  soUicitari  Frisch 
2, 1S6  :  mnd.  de  viende  Toren  utme  slape,  se  liepen  slape- 
rech  in  den  Straten  here  unde  dare.  d.  chron.  2,1,263,12; 
unde  di  von  sol  im  {gott)  der  mensche  willediche  unde  snel- 
lecliche  dienen,  unde  niht  slaeferliche  noch  lajliche,  als  uns 
des  lebens  betrage  oder  als  wir  slsfric  sin.  Bertb.  v.  Regens-  | 
IX. 


BURG  560,  4 ;  da  nu  der  breutgam  verzog,  worden  sie  (die  Jung- 
frauen) alle  schlefferig,  und  entschlieffen.  itfa«/i.  25,5;  so  dann 
die  compania  schlefferig,  so  gieng  man  erst  zu  bet.  Zimm. 
cAr.*  3,  3S6,  26;  Fiesko  hat  sich  schläfrig  geschwelgt.  Schiller 
Fiesko  5,  l ; 

des  briutegomen  biten  sie  : 

dö  wurden  släfric  alle  die 

der  kund  da  sollen  biten 

in  des  släfes  ziten. 

R.  T.  Ems  Darl.  90, 14  {nach  ilatth.  25,5); 

snell  stiint  ich  üff  und  lait  mich  an 

släfferig  dennocht  an  der  wil. 

ich  richtet  mich  jn  ganges  yl, 

ob  ich  möcht  werden  munder. 

Laszberg  liMersaal  1,375, 11; 
{im  bilde)    schweigen  herrschet  umher;   nur  posaunet  der  hahn 

seinen  morgengesang  und  erwecket  das  dorf, 

und  erwecket  den  tag,  der  das  eine  aug'  schon, 

halb  noch  schläfrig,  zu  öffnen  beginnt. 

HöLTT  65  Halm, 
wie  im  vorigen  belege  der  tag,  so  sind  im  folgenden  die  blumen 
als  menschenähnliche  wesen  gedacht  {vgl.  schlaf  3):  die  sonne 
brennt  sanfter  über  den  halbgeschlossenen  schläfrigen  blumen. 
J.  Paul  flegelj.  1,28.  sprichwörtlich:  nd.  de  släp'rig  is,  de 
slumm'rig  is,  wat  deit  he  bi  de  bruut?  Firmemch  3,24,20. 
einen  langschläfer  nennt  man  im  bremischen  ene  sieperige  rotte 
{rotte)  brem.  wb.  4,  815  {vgl.  schlafratte).  auch  von  gliedern  des 
leibes,  mienen  und  geberden,  die  die  müdigkeit  erkennen  lassen: 
schläfrige  äugen,  blicke; 

bemüht  euch  nicht  weiter  ihr  schlälTrigen  blicke, 

begebt  euch  vom  fenster  ins  lager  »urücke!     Gdmhs»  356. 

adverbial  schläfrig  blicken,  auf  syntaktischer  brachylogie  beruht 
der  ausdruck  schläfrige  messe,  messe  ßr  die  schläfrigen,  wie 
ihn  der  folgende  beleg  zeigt:  allda  auch  ein  messpfäfFlein  den 
faulen  leuten  die  lezte  mess  des  tages,  als  nemblich  um  mittag 
zu  halten  pflegte,  die  man  gespöttweis  die  schläferige  mess 
geheiszen.  quelle  von  1595  bei  Rirlinger  schwäb.  wb.  396'. 

2)  in  freierer  anwendung  wie  träge,  so  von  menschen,  die 
den  eindruck  des  schläfrigen  machen,  in  miene  und  geberde,  im 
handeln  und  denken  Adelung,  blut,  hinlessig,  schlafferig, 
remissus  animo  Hemsch  4S9,  3;  schlafferig  und  liederlich  seyn, 
dormitare  Maaler  354*:  die  faulen  haillosen  Schreiber  und 
schlefferig  alten  narren  würden  in  {den  könig)  an  leib  und 
sin  verderben,  würden  gar  ain  phantasten  aus  im  machen. 
äventin  2,  48, 32  Lexer;  {in  die  geistlichen  orden  kamen)  kein 
mansbilder,  als  minderjärige  kinder,  unverständige,  faule, 
langsame,  schläfferige  schlingel.  Garj.  272*;  substantiviert: 

sie  (die  freundschaft)  nur  flöszl  für  grosze  werke, 

Hektors  muth  und  tlerculs  stärke 

unsern  ofnen  herzen  ein, 

wie  dem  schläfrigen  der  wein.    Göckingk  1,164. 

schläfrig  und  träge,  faul  verbunden:  mnd.  dar  umne  en  isset 
nicht  sunder  sunde,  dat  eyn  mensche  dat  word  godes  hoert 
sunder  andacht  unde  dan  vuel  unde  traech  unde  slaperich 
is,  alz  he  dat  word  godz  boren  sei.  Yeghe  175, 23  Jostes;  mit 
abhängigem  inßnitiv  und  zu: 

und  daher  kompt,  dasz  wir  der  tagend  abzuwarten 
so  trag  und  schläffrig  sejn.    Rachel  sat.  (rir.  4)  34. 

ebenso  wie  von  menschen  von  trägen,  langsamen  thieren:  schläf- 
riges pferd  Adelung,  von  miene  und  geberde,  handeln  und 
denken  des  trägen  und  von  dem  überhaupt  was  im  äuszern  oder 
innern  des  menschen  den  eindruck  des  trägen,  lässigen  hervor- 
ruft: schläfriger  gesichtsausdruck,  schläfriger  gang,  schläfriger 
Vortrag.  Adelung,  schläfrige  Schreibart  ebenda,  schläfrige  po- 
litik:  alle  Schwierigkeiten,  welche  die  schläfrige  politik  des 
ministcriums  diesem  gesuche  entgegen  setzte,  überwand  der 
kaiserliche  gesandte  in  Madrid,  graf  von  Rhevenhülier,  glück- 
lich. Schiller  8,  87.  adverbial:  er  treibt  die  sache  schläfrig, 
languide  res  agit.  Steinbach  2, 424;  die  sache  ist  zu  wichtig, 
als  dasz  sie  sich  schläfrich  treiben  liesze.  Lessing  3,  39; 
schläfrig  arbeiten  Adelung,  in  allgemeinerem  sinne  von  träge, 
wie  langsam,  ohne  starke  bewegung,  doch  meist  so,  dasz  der  aus- 
druck einem  bildlichen  nahe  kommt:  unsere  schläfrige  Ver- 
dauung stimmt  den  köpf  nach  dem  magen.  Göthe  8,12; 
nickst  du  bei  heiserem  grillengezirp  am  schläfrigen  feuer? 

Voss  2, 129. 

gern  von  tönen,  gerduschen :  das  schläfrige  geklapper  der  mühle; 
das  schläfrige  plätschern  des  regens;  adverbial; 

durch  die  ^anze  luft  herrscht  feyerliche  stille: 
nur  dasz  em  käfer  hier  mit  trägem  Buge  schwirrt, 
und  schläfrig  an  mein  ohr  ein  fernes  läuten  irrt. 

Götter  1,138. 

20 
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mit  verinnerlkhung  der  heziehung: 

dir  gott  der  dichter  musz  icbs  klagen, 

sprach  Herrmann,  Seh  •  *  darf  es  wagen, 

und  singt  ein  schläfrig  Med  von  mir.    I.kssing  1,34. 

3)  im  sinne  von  ^schlafen  machend,  einschläfernd',  eine  wol 
mit  anlehnung  an  das  transitive  schläfern  entstandene  bedeutung, 
wie  sie  auch  in  den  letzten  der  unter  2  angeführten  belege  durch- 
schimmert: es  ist  heute  heiszes,  schläferiges  weiter,  vgl.  Früm- 
■AH!«  2,461  {henneb.- fränkisch) ; 

hier  ist's  kühl,  im  thurme  schwül  und  schläfrig. 

Grillparzek  (1887)  6,90. 

vielleicht  ist  auch  in  der  folgenden  bildlichen  Wendung  schlüfrig 
so  zu  verstehen: 

wan  sich  die  schwartze  nacht  (setzend  mit  stillem  gang 
des  bimmels  liechter  auIT)  uns  zu  stillen  hemiihet, 
und  aulT  deinen  (noties)  befelch  jhren  duuckeiu  umbbang 
mit  schiäferiger  liand  umb  der  weit  läger  ziehet. 

Wbckuerlin  (1648)  225. 

SCHLÄFRIG,  SCHLÄFEl\IG,  adj.  zu  schläfer,  m.  in  den 
Zusammensetzungen  einschläfrig,  zweischläfrig,  von  betten,  für 
einen,  zwei  Schläfer  bestimmt.  Adelung. 

SCHLÄFIUGKEIT,  SCHLÄFERIGKEIT,  f.  somnolentia  Ade- 
lung, schlafTerikeit,  schla£frikeit,  slo£ferkeit,  slellerkeit  Diefen- 
BACH  542*. 

1)  im  sinne  von  schläfrig  1,  mit  bildlichen  verbalen  aus- 
drücken verbunden:  bisz  dasz  der  tag,  der  sich  haibete... 
die  munteren  äugen  mit  schläfrigkeit  salbete.  Rückert  (1882) 
11,301;  bis  die  ganze  geseilschafl  nickte,  —  und  schiäfrigkeil 
jeden  bestrickte.  399;  und  wir  lieszen  nicht  nach,  mit  dem 
ritt  uns  zu  rütteln  —  und  die  schläfrigkeit  abzuschütteln.  490. 
im  bilde  von  einer  lampe:  die  lanipe  konnte  kaum  die  äugen 
oflTenhalten  vor  schläfrigkeit  und  kämpfte  immer  schwächer 
zwischen  einnicken  und  gewaltsamem  emporrallen.  Ludwig 
(1891)  2,40. 

2)  im  sinne  von  schläfrig  2,  schlaferikeit,  inertia  Melber 
fflni.  m6':  die  gwalthabere  und  der  dorfmaister  (/ial>«n) . .  in 
erfindung  einer  hinlessig-schlefferig-  oder  partheilichkeit  ieder 
achtzechen  kreuzer  pfanfgelt(?)  zu  erlegen,  tirol.  weislh.  2,87,28 
(von  1765);  diese  schlängeley  und  Weichheit  bezieht  sich,  so- 
wohl beim  künstler  als  liebhaber,  auf  eine  gewisse  schwäche, 
schläfrigkeit  und,  wenn  man  will,  auf  eine  gewisse  kränk- 
liche reizbarkeit.  Göthe  38, 134. 

SCHLAFROCK,  m.  vestis  cubicularis  Fmscu  2,  ISQ',  bequemer, 
weiter  rock,  beim  Schlafengehen  und  auch  sonst  als  hauskleid  ge- 
braucht. Adelung.  Jacobsson  3,608*.  7,225*.  die  uo»  Andresen 
volksetym.  212  aufgestellte  Vermutung,  das  wort  sei  aus  schlauf- 
rock  entstanden,  hat  keine  berechtigung :  send  mir  auch  deiner 
Schlafrock  ainen  umb  den  meinen,  den  dir  mein  mutter  ant- 
worten sol.  Heinr.  V.  NöRDLiNGEN  an  Margaretha  Ebner  34,91 
Strauch;  den  Schlafrock  angezogen.  BCrger  295';  wirf  den 
Schlafrock  um!  310* ;  Franz  im  Schlafrock  hereingeslürzt. 
Schiller  räuber  Schauspiel  5,  l ;  werden  s'gleich  ein'  Schlafrock 
anziehen?  IUijjund  (1891)  1,275;  endlich  lag  er  selbst  auf 
einem  schneeweiszen  bette  im  grauseidenen  Schlafrocke. 
Grillparzeb  (1887)  15,  124;  der  prahlhans,  der  versoffene 
barbier,  der  zuletzt  im  hoapilal  verreckt  ist,  wollte  nämlich 
auf  dem  Magdalenen-kirchhof , . .  der  abendkühle  wegen,  im 
Schlafrock  und  in  der  nachtmütze  spazieren  gegangen  sem. 
Hebbel  (1891)  9,28; 

er  warf  den  schlalrock  um,   noch  halb  vom  schlaf  entstellt. 
Zacuarias  50  (renomm,  1,191); 
(sie)  wirft  einen  ücblafrock  um  die  landen. 

WiSLAND  10,202; 
{der  lakai)  bringt  Schlafrock,  tofTeln,  hose.    Bürger  21'; 
dein  baupt  im  schmuck  der  hürgermeister, 
dein  Schlafrock  spott  der  schonen  geister, 
so  kennt  dich  länirst  die  weit. 

F.  L.  W.  MsrER(?)  bei  Sauer  geil.  r.  Uilnjer  348; 
Röschens  band  schlüpft  unter  meinen  Schlafrock. 

ScuuBART  (1787)  2,277; 

dann  zu  dem  schranke 
g\eag  sie,  den  Schlafrock  holend  von  blauem  wollenem  dammasu 

Voss  1,83  {iMise  2,59j; 

hier  die  versprochene  müze,  die  kaum  vor  dem  kind  ich  gefertigt; 
und,  den  ich  gern  eintauschte,  der  unvergängliche  Schlafrock, 
sauber  und  glatt  aus  der  wasche,  mit  wobigeschildutem  ermel. 

2,210. 

der  Schlafrock  ist  keine  gesellschaftstracht :  gott  behüte,  dasz  er 
so  ein  Schweinigel  seyn  sollte,  wie  ich  einen  gehabt  habe, 
der  durchaus  im  Schlafrock  an  tisch  kommen  wollte.  Lenz 
1,10;  im  tcblafruck  und  panloffclo.  Scbiller  4,182; 


nicht  minder  schwamm  der  pfarrer, 

erbärmlich  anzuschaun, 

im  Schlafrock  und  pantolTeln.    Höltt  10,75  Halm; 

in  Schlafrock  und  pantolTeln  bleibe 
ich  gern  bei  meiner  frau  zu  haus. 

II.  Heiise  2,98  Elster. 

in  bildlichen  Wendungen  und  übertragen:  ein  jesuit  wollte  ge- 
rochen haben,  dasz  ein  fuchs  im  schlafroke  steke  (Variante 
schafrocke).  Scbiller  Fiesko  2,4;  an  dem  orte,  wo  die  ge- 
lehrsamkeit  zu  hause  und  im  Schlafrock  ist.  J.  Paul  grönl. 
processe  i,  17.  westfäl.  en  hüllen  släprock  antrecken,  zu  bette 
gehen  Woeste  239'.  in  der  spräche  der  küche  kartoffcln,  äpfei 
im  Schlafrock,  mit  der  schale  gekochte,  eier  im  Schlafrock,  mit 
einer  teigartigen  hülle,  ebenso  im  hamburgischen  krammsvagels 
mit'n  slaaprok.  ScbGtze  4,  HO.  Schlafrock  auch  als  bezeich- 
nung  eines  schläfrigen  menschen.  J.  Paul  uns.  löge  1,  129  {die 
stelle  s.  unter  Schlafmütze  2). 

SCHLAFROCKFETZEN,  m.  fetzen  von  einem  Schlafrocke, 
im  bilde: 

mit  seinen  nachtmützen  und  schlafrockfetzen 
stopft  er  (der  deutsche  jirofessur)  die  lücken  des  weltenbaus. 

H.  Heine  1,121  Elster. 

SCHLAFRüCKIG,  adj.  schläfrig  {vgl.  Schlafrock  ende  und 
schlafmützig),  substantiviert:  da  nun  die  Deutschen  nichts 
seelenloseres,  langweiligeres,  kälteres,  kanzleimäszigeres, 
schlafrockigeres  haben  als  ...  ihre  Jubiläen,  processionen, 
krönung-  und  andere  feierlichkeiten.  J.  Paul  kom.  anhang  z. 
Titan  2,  33. 

SCHLAFROSE,  f.  die  heckenrose,  rosa  canina  Nehnich,  wol 
weil  an  ihr  die  schlafäpfel  (s.  dieses  1)  wachsen.  J.  Grimsi  ver- 
mutete in  dem  namen  eine  mythologische  beziehung  auf  den  schlaf- 
dorn, mit  dem  Brünhild  gestochen  wurde,  kl.  Schriften  2,  277. 

SCHLAFSAAL,  m.  saal,  wo  man  schläft: 

der  lieblingsafTe  des  Mabawasant 
trägt  an  dem  hals  ein  seidenes  band, 
dran  hängt  der  Schlüssel,  welcher  erschleuszt 
die  halle,  die  man  den  scblafsaal  heiszt. 

U.  Heine  1,  332  Elster. 

freier:  in  dem  dunkeln  weiten  schlafsaal  der  natur.  J.  Paul 
bei  Campe. 

SCHLAFSACK,  m.  1)  schelte  für  einen  langschldfer ,  mnd. 
schlaepsack  Schiller-Lübben  4,  230*  2)  im  henneb.  eine  be- 
zeichnung  der  küchenschelle,  anemone  pulsatilla.  Spiesz  251. 

SCHLAFSALBE,  f  schlafarznei  in  form  einer  salbe.  Cahpr. 

SCHLAFSÄLBLEIN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  unguentum 
somniferum.  Stieler  1673. 

SCHLAFSCHRANK,  m.,  in  Eslhland  mit  schlafvorrichtung  ver- 
sehener schrank.  Sallmann  84. 

SCHLAFSCHUH,  m.  schuh  den  man  vor  schlafen  anlegt, 
bequemer  hausschuh :  einige  tage  darauf  hatte  der  kammeriakai 
den  prinzen  ausgekleidet,  die  schlafschuhe  zurecht  gestellt 
und  seine  uachtverbeugung  gemacht.  Freytag /lanrfsc/ir.  2, 138. 

SCHLAFSEHER,  m.  clairvoyant,  somnambule:  der  schlaf- 
seher  liesz  mich  indesz  nicht  lange  in  dieser  Verlegenheit. 
ThCmmel  reise  1  (1791),  119;  du  hast  doch  deutlich  gesehen  und 
gehört,  hast  die  Weissagungen  des  schlafsehers  wahr  befunden, 
und  bist  überzeugt?  175. 

SCHLAFSEIDE,  f.  seidener  Schlafrock:  rauchte  ein  ansehn- 
licher mann  in  der  schlafseide  mit  der  pfeife  aus  dem  zweiten 
stock  herab:  so  sprach  oder  gieng  Flitt«  hinauf  und  Walt 
thats  mit.  J.  Paul  ßegelj.  i,  21. 

SCHLAFSESSEL,  m.  sessel,  der  zum  schlafen  dient,  besonders 
zum  schlafen  am  tage.  Campe:  Liane  lehnte  in  einem  schlaf- 
sessel.  J.  Paul  bei  demselben. 

SCHLAFSOHN,  m.  der  mit  einem  schlafweib  (s.  dieses)  er- 
zeugte: 11.  juli  1634  kam  Gustaw  {von  Wasaborg,  söhn  Gustav 
Adolfs  und  der  Ebba  Brahe)  des  königs  von  Schweden  schlaf- 
sohn  {nach  Augsburg),  quelle  bei  Schm.'  2,507. 

SCHLAFSTÄTTE,  f.  statte,  lager,  wo  man  schläft:  (ich)  dachte 
mir.,  die  enge  heisze  basiide  meines  freundes,   zwar  nicht 
als  einen  lustort,  aber  als  eine  schlafstütte,   die  mir  desto 
erträglicher   vorkam,  je    später  ich   sie   zu  erreichen  liulTc. 
TiiOmmel  reise  7  (1800),  180;  wir  schliefen  eine  ruhige  nachl 
in    etwas  kurzen  an  der  wand  befestigten,  eher  an  rcposi- 
torien  als  an   bettstcllen    erinnernden   schlafslältcn.    Göthk 
48,130.     mhd.  sl;lfstat  Le.yer  mhd.  handwb.  2,955: 
er  fuort  in  an  die  sIAfstat.    Pari.  160,11. 
nd.  slaapstcde  brem.  wb.  4, 810.  Scb(}tze  4, 100,  in  de  slaaf 
stedt  ligen,  als  tchlafgast  eingemitltt  sein.  ScbCtik  a.  a.  o. 
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SCHLAFSTEHER,  m.  beieichnung  mer  classe  von  vögeln,  die 
stehend  zu  schlafen  fflegen,  bei  Oken  7,  387:  vierte  Ordnung, 
stunipfschnäbler.    fuszgänger,  schlafsteher,  allerleyfresser. 

SCHLAFSTELLE,  /.,  dasselbe  teie  schlafstätte.  Adeluxg: 
wir..hiellen  es  für  das  klügste,  den  beyden  pilgern  unsere 
schlafsteilen  in  gutem  zu  überlassen.  ThC'smel  rejje  5  (1794),  75; 
mir  kommt  es  wahrscheinlicher  vor,  dasz  es  {aushöhlungen 
in  den  mauern  des  alten  Agrigent)  Schlafstellen  für  die  wache 
waren,  eine  art  von  kasernen;  und  sie  sind  vermuthlich  nur 
aus  der  neuern  zeit  derSaracenen  oder  Gothen.  Secme  2  (i826), 
258.     in  Schlafstelle  liegen,  Schlafgast  sein.  Albrecht  201'. 

SCHLAFSTELLER,  m.  in  Ost-  und  Westprevszen  mieter  einer 
bloszen  Schlafstelle,  Schlafgast.  Frischbier  2,  279'. 

SCHLAFSTUBE,  f.  zum  schlafen  dienende  stube.  Campe. 

SCHLAFSTUHL,  m.  zum  schlafen  dienender  stuhl  {t-gl.  schlaf- 
sessel)  Campe:  du  wirst  {in  Deutschland)  selten  ein  putz- 
zimmer  wohlhabender  handwerker  ohne  einen  glas-  oder 
raritätenschrank  antreffen,  auf  dem  platze,  wo  in  andern 
ländern  ein  schlafstuhl  oder  sonst  ein  brauchbares  möbel 
steht.   ThC'mmei  reise  7  (1800),  263. 

SCHLAFSTCNDCHEN,  n.,  deminutiv  zum  folgenden,  zeit  zum 
Schlafengehen:  nun  aber,  meine  herren,  ist  in  der  that  mein 
schlafstündchcn  da.  Münchhausen  103. 

SCHLAFSTUNDE,  f.  stunde,  während  der  man  schläft  oder 
zu  der  man  schlafen  geht.  Campe,  tempus  somni  Stieier  2228: 
da  nun  die  schlafstunde  herbeikam,  polit.  stockf.  91 ; 

wan  dan  die  nacht  mit  jhrem  schwartzen  klaid 
den  sterblichen  die  schlafstund  bringet. 

Weckherli:*  (164S)  497. 

SCHLAFSTURM,  SCHLAFSTÜRMISCH,  adj.  Schweiz,  schlaf- 
trunken Stalder  2, 322.    vgl.  stürm,  adj. 

SCHLAFSUCHT,  f.  übergrosze,  krankhafte  neigung  zu  schlafen. 
slafsucht,  letargia  Dief.  325',  slöfsucht  i'oc.  von  1420  bei  Lexer 
mhd.  handwb.  2,955,  schlaffsucht,  lethargus,  reternus  Dastpodiüs, 
schlaaffsucht,  ein  krancheit  da  einer  yemerdar  schlaafft,  und 
aller  vergangner  dinge  vergiszt,  ein  gfarliche  hauptsucht 
yemerdar  mit  schlaaffen,  lethargus,  lethargia  Maaler  354*,  Schlaf- 
sucht, veternus,  lethargus  Stieler  2016,  veternus,  lethargia  Frisch 
2,186".  Adelung:  von  der  Schlafsucht ...  in  dieser  sucht  ist 
ein  faul  treg  wesen  und  schier  ein  unüberwindliche  not  zu 
schlafen.  Celsus  übers,  von  KhI^ffser  (1531)  36';  der  die  schlaff- 
sucht hat,  lethargicus  Dasypodics;  die  schlaaffsucht  haben, 
jpati  sopore  Maaler  354";  denn  er  an  der  Schlafsucht  kranck 
gelegen.  Hensetiberger  preusz.  landtafel  (1595)  322;  besonders 
alten  leuten  zugeschrieben: 

(Mars)  scherzt  achtlos  mit  Auroren, 
fragt,  ob  ihr  alter  noch  die  Schlafsucht  nicht  verloren. 

Wieland  5,246; 
und,  wandelt  ihn  (wie  oft)  die  Schlafsucht  an, 
darf  er  sein  schweres  haupt  auf  ihren  busen  legen.    22,272; 
wo  ist  sie  (die  seele),  wenn  der  tiefgebogne  alte, 
ein  weiser  einst,  voll  Schlafsucht,  die  person, 
die  er  einst  war,  vergiszt?      Seumk  1  (1S26),  306. 

mittel  gegen  die  Schlafsucht:  die  mit  der  Schlafsucht  zu  sehr 
geplagt  sindt,  zu  erwecken,  musz  man  kunel  oder  saturei, 
oder  gartenhysop,  inn  essig  gesotten,  nemmen,  und  über  die 
Stirn  schlagen.  Sebiz  (1579)  70;  das  dürre  kraut  (von  stab- 
uurz,  abrotonum)  auff  kohlen  gelegt . . .  erweckt  auch  die  so 
mit  der  scblaffsucht  beladen  sind.  Tabersaemont.  (1664)  55' 
{i^iele  andere  mittel  werden  dort,  wie  das  register  zeigt,  auszerdem 
noch  aufgeführt);  für  die  Schlafsucht:  nimm  weisze  Senfkörner 
8.  loth,  langen  pfeffer  ein  halb  loth  u.  s.  w.  Hohberg  1,265'. 
milder  wie  müdigkeit,  schläfrigkeit  überhaupt: 

ihr  {Sterne)  könt  zwar  wol  der  Schlafsucht  süszen  safft 

der  sterblichen  gesicht  eingieszen; 

ihr  aber  habt  nicht  so  vil  kraft 

ein  aug  mir  zu  beschlieszen.     Weckherlis  497. 

bildlich  von  groszer  geistiger  trägheit,  Stumpfheit,  schläfrigkeit. 
Adelung:  so  wiegt  euch  denn  wieder  in  eure  Schlafsucht  ein, 
ihr  mörder  der  zeit.  Herder  1,  9  Suphan;  wenn  die  trauernde 
zurückgelassene  seele  siebet,  dasz  es  nur  ein  träum  war,  der 
tauschende  träum  der  menschlichkeit  und  liebe  . .  so  fällt  sie 
natürlich  in  eine  art  trauriger  Schlafsucht,  stummer,  ermat- 
teter, betäubter  truukenheit.  z.rel.u.theoL9,\iS;  verfluchte 
Schlafsucht!  (sich  vor'n  köpf  schlagend)  die  bisher  meine 
kräfte  in  ketten  schlug,  meine  aussiebten  sperrte  und  spannte; 
ich  erwache,  fühle  wer  ich  bin  —  wer  ich  werden  musz. 
ScHiLiER  rauher  schavsp.  1,2;  wie  heiszen  sie  {die  geistlichen) 
ihre  Schlafsucht?  ruhe  in  gott.  Pestalozzi  7,99; 


wenn  man  sich  nun  über  alles  in  so  tiefe  Schlafsucht  sen 
da  man  über  seiner  dauer  in  so  dunkler  hnsternisz; 
was  würd'  einer  nicht  besinnen,  welcher  noch  ein  ganzesjahr 
vor  dem  tode  sicher  war?  Brockes  ird.  vergn.  9,554; 

der  sumpf,  der  steht,  ist  faul :  so  auch  das  volk 
gefesselt  von  der  trägen  Schlafsucht  last. 

Stolberg  4,227; 
dasz  die  Schlafsucht  nicht  ein  volk  ergreife, 
blitzt  von  fern  des  wachen  feindes  schwert. 

Selbe  1  (1826),  140. 
Schlafsucht  substantiviert: 

ruhe  nicht,  die  ohne  sinn, 

ohne  schaden  und  gewinn. 

wie  die  Schlafsucht  um  sich  gähnt, 

aber  kaum  die  glisder  dehnt.    6S. 

SCHLAFSCCHTIG,  adj.  mit  der  Schlafsucht  behaftet.  Adelung, 
veternosus  Frisch  2, 1S6' ;  schlaaffsüchtig,  der  dise  kranckheit 
hat,  lethargicus,  veternosus  Maaler  354*.  substantiviert:  oder 
in  des  schlafsüchtigen  naslöcher  ein  geraüch  machen  mit 
starckem  essig.  Sebiz  (1579)  70; 

igrabschrifi)  eines  schlaffsüchtigen. 
hier  liegt  ein  fauler  leib,  der  aus  dem  tage  nacht, 
und  aus  dem  leben  tod,  durch  schlaffen  hat  gemacht. 

HoFFMANNSWALDAU  gvabschr.  117,  ;ir.  61. 

uneigentlich,  von  geistiger  stumpßeit:  anstatt  ihn  einzuschläfern, 
gelang  es  einer  von  diesen  jungen  nymfen,  seine  schlafsüch- 
tige  einbildungskraft  zu  erwecken.  Wieland  6,216;  desto  eif- 
riger waren  sie,  kein  mittel  unversucht  zu  lassen,  das  volk 
aus  seiner  schlafsüchtigen  gleichgültigkeit  aufzuwecken.  7,105. 

SCHLAFSUCHTMITTEL,  n.  mittel  gegen  Schlafsucht,  anli- 
hypnoticum.  Campe. 

SCHLAFSl^SZ,  adj.  1)  durch  schlaf  süss:  Vergebung  übrigens, 
dasz  ich  sie  um  eine  halbe  schlafsüsze  nacht  gebracht  habe. 
Gleim  bei  Lessing  13,  49S. 

2)  zu  süszem  schlafe  reizend:  und  auff  den  fall  gesetzt,  dasz 
jr  ausz  zu  vil  niihem  verstand,  etwas  luftiges  . . .  darinnen 
{im  buche)  antreffen,  musz  man  darumb  nit  an  demselben 
kleben  und  schweben,  harren  und  verstarren,  wie  an  dem 
schlaffsüszen  Syrenischen  meydlingsang.  Garg.  21*. 

SCHLAFTAU,  m.  von  den  schweiszperlen  im  antlitz  einer 
schlafenden:  ^je  süme 

netzt  unschuldiger  scblaftau  ihr. 

MöRiKK  ged.  (1889)  387. 

SCHLAFTEUFEL,  m.  alp,  nur  in  folgender  stelle  bezeugt: 
pilosi,  dy  släftilvel  t'oc.  von  1420  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  955. 

SCHLAFTISCH,  m.  zum  schlafen  dienender  tisch,  so  von  einem 
tisch,  auf  den  jemand  zum  schlafen  den  köpf  gelegt  hat:  eine 
warme  band  hob  Victors  bethautes  haupt  vom  schlaftisch  auL 
J.Paul  Hesp.  2,1.  im  besondern  sinne  ein  hasten,  der  zusammen- 
gelegt als  tisch  dient,  ausemandergeklappt  aber  als  bett  benutzt 
wird.  Campe,     vgl.  schlafbank,  schlafkasten. 

SCIILAFTRANK,»».  als  Schlafmittel  dienendes  getränk  .\delung, 
medicamentum  somnum  inducens  Frisch  2, 186":  der  die  Ingre- 
dienzien zu  seinen  schlaftränken  aus  allen  elementen  mühsam 
sammelt.   Sturz  2,  68. 

SCHLAFTR.^NKLEIN,  n.,  diminutiv  zum  vorigen: 

da  bot  er  ihnen  das  schlaftränklein  dar. 

des  knaben  wunderhorn  1,145  Boxberger. 

SCHLAFTRIER,  m.  trieb  zu  schlafen: 

ein  schwerer  schlaftrieb  liegt  wie  blei  auf  mir. 

Shakexpeare  Macbeth  2, 1. 

SCHLAFTRINKELIEREN,  verb.  scherzhafte  bildung  nach  dem 
folgenden:  ihr  poefen  dörffl  euch  desz  nicht  schämen,  eben 
so  wenig  als  ich  unnd  der  sauressich  Calo  von  Utica,  der 
allzeit  den  unmut  zu  verdestillieren,  pflegt  zu  schlafflrincke- 
lieren.  Garg.  24'. 

SCHLAFTRINKEN,  w.  in  älterer  spräche,  mhd.  släftrinken 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  955. 

1)  das  trinken  vor  dem  schlafe,  Schlafengehen  {vgl.  schlaf- 
tnink  1):  und  hiebei  ist  wol  zu  merken,  das  zu  selbiger 
Zeiten  das  trinken  und  schlafftrinken  bei  uns  Deutschen  auch 
in  der  Übung  gewest.  Zimm.  cftron.*  1,583,35. 

2)  getränk,  das  bei  solchem  anlasz  getrunken  wird,  naehtmahl 
{vgl.  schlaf!runk  2):  ein  itlicher  pharrer  sol  seinen  gesellen 
und  caplan  geben  . .  ir  merend,  släftrinken  und  andre  ir  recht. 
tirol.  weisth.  4,307,23; 

nu  wan  (man)  släftrincben  trüc 

nach  des  wirtes  geböte,     kindheit  Jesu  96,21; 

dem  keiner  hie?  ich  winken 

daj  er  min  släftrinken 

mir  bracht.        S.  Ilelbling  4,530. 

20* 
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3)  schlafbringendes  getränk  {vgl.  schluftruok  3): 

er  h'iet,  ihm  bringen  ein  osterwein  so  klare, 
und  ein  schlaTtriaken  gosz  er  ilinen  darein. 

des  knabeii  wunderhorn  1,144  Boxberger. 

SCHLAFTRUNK,  m.  potus  paulo  ante  somnum,  wann  er  mit 
ubennasz  geschiehet,  comissatio.  Frisch  2,186,  schlaftninck, 
sopor,  medicamentum  soporiferum  s.  opiatum,  quod  aiunt  mcdki 
aut  narcoticum.  Apinds  485,  Schlaftrunk,  pocenium  Stieler  2331, 
schlaafftrunck,  pocoenium,  collatio,  comessaiio  Maaler  354', 
schlafTtrunck,  commessatio  Dasvi'Odius. 

1)  trunk,  der  vorm  Schlafengehen  gethan  wird  Adelung,  in 
älterer  spräche  besonders  von  den  am  abend  veranstalteten  trink- 
gelagen:  und  als  uns  fürpracht  ist,  wie  etlich  zeither  den 
herrschaflen  über  irer  raisigen  und  anderer  knecht  Schlaf- 
trunk an  den  herbergen  vi!  unkoslens  gangen,  landpot  in 
Ober-  u.  Nieder-Baiern  {lbl6)  65';  das  (banket)  waiss  ich  gründt- 
licher  und  büsser  nit  zu  beschreiben,  dann  wie  solche  panket 
oder  schlafftrunk  der  reichen  Deutschen  doclor  Jheroniinus 
Bock  in  der  'deutschen  speiskammer'  beschriben.  Zimm.  c/ir.* 
3,162,2;  nach  dem  nachtessen  und  schlafftrunk,  darbei  sich 
zu  Zeilen  wunderbarlich  hendel  zutragen.  386,5;  do  lieszen 
sie  das  gleslin  dermasen  umbhergeen  und  sprachen  im  also 
zue,  das  man  ine  nach  beschehnem  Schlaftrunk  zu  bei  fieren 
muest.  562, 15;  darnach  get  der  schlafftrunk  an.  4, 275,  40;  wa 
ist . .  der  schwertag,  unsere  burgerzechen,  nachzecben,  abend- 
zehren, undertrunck,  schlafflrunck ,  und  sonst  dürstige  ge- 
sellencollätzlcin.  Garg.  52*; 

darnach  liengens  den  schlafflrunck  an.    H.  Sacqs  1  (1590),  320'; 

ßnug.  gnug,  sprach  Fiorido,  der  ban  euch  rufet  zu, 

jetz  ewern  dantz,  gesang  und  gchlaf-drunck  zubeschlieszen. 

Weckherlin  (1648)  "81. 

schlafflrunck  thun,  commessari  Dasypodiüs.  Maaler  354' :  {die 
jungen  herren)  wollen  die  nechst  nacht  nach  dem  danz  und 
grave  Endres  und  die  andern  allen  herren  schlaffen  gangen, 
ain  schlafflrunck  im  frawenzimmer  thuon.  Zimm.  c/ir.^  2,68,15; 
iedoch  sagt  der  graf  von  Hanow  darbei,  es  beschehe  sonder- 
lichen sollichs  schnarchen,  wann  sein  Schwager  ain  schlaff- 
trunk thet.  4,284, 15.  sprichwörtlich:  ich  hasz  die  den  schlaff- 
lrunck zu  morgens  thön.  Franck  sprichw.  (1541)  2,  84*.  einen 
Schlaftrunk  haben:  do  betten  die  herren  gcbrüder  ain  Schlaf- 
trunk in  ainem  klainen  stüblin.  Zimm.  chron.'-^  3, 365, 1 ; 

auf  den  abent  wollen  wir  ein  Schlaftrunk  han. 

quelle  des  16.  jh.  bei  Schade  handwerksl.  170. 

zum,  in  Schlaftrunk,  bäm  Schlaftrunk:  so  het  es  ein  schönen, 
seuberlichen  sawhandel  zum  Schlaftrunk  geben.  Zimm.  chr.^ 
3,156,31;  zum  Schlaftrunk  oder  sonst  in  der  gesellschaft  da 
soll  im  der  apt  ain  pferde  versprochen  haben.  511,29;  als  der 
gut  Jacob  von  Ramingen  sich  uf  den  abent  under  die  edel- 
leul  inischcte,  in  schlafftrunk.  521,32;  {die  kaiserlichen  secretäre) 
haben  ein  guet  mal  in  ir  herbrig  bestell,  auch  zum  schlaff- 
trunk ein  metzle  berüeft.  4,  207, 10. 

2)  getränk,  das  bei  solchem  anlasz  getrunken  wird.  Adelung, 
in  älterer  spräche  auch  als  zusammenfassende  bezeichnung  dessen, 
was  beim  abendtrunk  an  esz-  und  trinkbarem  vorgegesctzt  wird : 
wiewol  im  ain  schlafftrunk  zugericht,  iedoch  begert  er  den 
nechslen  zu  bei.  Zimm.  chron.'^  2,261,3;  do  woll  er  sich  in 
der  uechsten  vassnacht  hernach  zu  Speir  dankbar  erzaigen, 
lued  sie  zu  sich  in  sein  behausung  und  het  ain  ansehnlichen, 
wol  zugerüsten  Schlaftrunk  von  latwergen,  confect  und  an- 
derm.  3,  224, 10;  über  eurem  geschwätze  wollen  wir  nicht  ver- 
gessen, dasz  die  nachbarn  mit  recht  einen  groszen  dank  und 
einen  guten  Schlaftrunk  fordern  können.  Göthe  11,113; 

ain  zwehel  strackt  er  fiber  tisch 

und  satzt  darauf  aiii  scIilalTtrunk  frisch, 

confect  un<l  ander  tresanei, 

gebraten  bürn  warn  darbei, 

mit  ainem  zucker  wol  gespret. 

Zimm.  chron.*  4,245,40; 
ich  wQrzte  ihren  Schlaftrunk,  dasz  naiur 
und  lod  sich  streiten,  wem  sie  angehören. 

Shakespeare  Macbeth  2,1. 

die  im  tchweii.  übliche  Verwendung  im  sinne  von  nachtisch,  dessert 
Stalder  2,322  erklärt  sich  wol  daraus,  dasi  in  alter  zeit  der 
Schlaftrunk  entweder  nach  dem  essen  genommen  oder  Aber  dieses 
hinaus  ausgedehnt  wurde. 

3)  alt  Schlafmittel  dienendes  gärdnk  Arinus  (i.  oben):  (der 
leulenant)  gab  ihnen,  in  aller  honcttete,  einen  Schlaftrunk. 
Wacxer  knidermörd.  09  neudruck;  noch  weniger  hab  icli  am 
Schlaftrunk  anlhcil  gehabt.  78; 


nicht  gift:  sie  hatte  einen  Schlaftrunk  mir 
gemischt,  der  hirn  und  sinne  still  betäubt. 

Hebbel  (1891)  1,126. 

freier:  es  gicbt  Schlaftrünke  zum  ewigen  schlaf.  Lenz  1,11, 
vgl.  schlaf  im  sinne  von  lod  oben  sp.  269,  5.  von  anderem,  was 
schlaf  verursacht:  wie  also  hunger  das  beste  gewürz  bleibt, 
so  wird  müdigkeit  der  herrlicbsle  Schlaftrunk  seyn.  Göthe 
30, 124;  mit  beziehung  auf  den  eben  erwähnten  gebrauch  von  schlaf 
für  tod:  hat  ihm  (dem  hund)  der  bcck  mit  einem  buchenen 
prügel  einen  Schlaftrunk  geben,  dasz  er  auch  nie  mehr  er- 
wachen thul.  Felder  Niimmam.  19.  Schlaftrunk  in  sonstiger 
bildlicher  Verwendung :  der  friede,  den  Rom  der  erde  gab,  war 
kein  der  menschheit  würdiger  friede,  sondern  kneclitschaft 
und  Schlaftrunk  des  Verfalls.  Herder  rel.  u.  theol.  9,67;  {zu 
frau  von  Stein)  lebe  wohl  du  süser  träum  meines  lebens,  du 
schlaftrunck  meiner  leiden.  Göthe  briefe  6,95  Weim.  ausg.;  das 
fasten  —  der  wein  —  der  bimmel  —  die  erde  halten  heute  seine 
herzkammern  so  freigebig  mit  dem  Schlaftrunk  der  wonne  voll- 
gegossen, dasz  sie,  wenn  nachgeschüttet  wurde,  überQieszen 
muszten  durch  die  äugen.  J.  I'aul  Hesp.  l,  175. 
SCHLAFTRÜNKCHE.N,  n.,  diminutiv  zum  vorigen. 

1)  im  sinne  von  1:  als  sie  nun  noch  ein  schlaflrünckgen 
thalen,  waren  die  belle  fertig.  Weise  kl.leute  (1675)351. 

2)  im  sinne  von  2  oder  3:  ich  {lady  Macbeth)  rührt'  ihnen 
ein  so  kräftiges  schlaflrünkchen  ein,  dasz  tod  und  leben  nun 
sich  ihretwegen  zanken,  wem  sie  angehören.  BCrger  294*. 

SCHLAFTRUNKEN ,  adj.  von  schlaf  gleichsam  trunken ,  be- 
rauscht, gewöhnlich  vom  erwachten,  der  noch  nicht  ganz  munter 
ist,  doch  auch  vom  übermüden,  schlaafflruncken,  den  für  unnd 
für  schlaaffert,  soporatus  Maaler  354',  schlaftrunken,  semi- 
somnis  Stieler  2332,  schlaf-trunken  seyn,  nicht  recht  wissen 
was  man  wegen  des  überhandnehmenden  schlafs  thul,  sopore 
sive  somno  pene  victus.  Frisch  2,186':  so  sie  zu  den  stapflen 
kommt,  so  feit  sie,  denn  sie  was  noch  schlaftrunken.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  {iH&) 92;  der  widernatürliche  zustand  einer  be- 
täubung  der  sinnenwcrkzeuge  . .  ist  ein  analogon  der  trunken- 
heil,  daher  der  aus  einem  festen  schlafe  schnell  aufgeweckte 
schlaftrunken  genannt  wird.  Kant  10,  169;  ich  fahre  schlaf- 
trunken in  die  höhe.  Thümmel  reise  5  (1794),  307;  ich  brach 
heute  mit  dem  frühesten  auf  und  stieg  so  schlaftrunken  in 
den  wagen,  dasz  Bastian  ein  paar  elastische  küssen  unter 
meinen  köpf  legte  und  mich  der  ruhe  übergab.  9  (1803),  133; 
er  {Hesselts)  pflegte  nehmlich  mchrenlheils  in  der  Versammlung 
zu  schlafen,  und  wenn  die  reihe  an  ihn  kam,  seine  stimme 
zu  einem  todesurtheil  zu  geben,  noch  schlaftrunken  aufzu- 
schreien: ad  patibulum!  ad  palibuluin!  Schiller  7,322; 

du  lauffst  also  schlaff-truncken  her, 

es  hat  dir  solchs  heindt  traumbt  von  mir. 

11.  Sachs  14,300,30  Keller-Göttc ; 
als  sie  zu  der  stiegen  kommen  was, 
giengs  hinauf  mit  prommen  und  muncken 
und  war  noch  wol  halber  schlaftrunken. 

2  (1591),  4,88'; 

substantiviert:  {im  bilde)  welch  ein  elend  ist's  da  nun,  sich 
auch  bei  dem  äuszerlichen  gebrauch  des  wortes  gotles . .  eine 
schaar  schlaftrunkene  zu  denken,  die  in  ihren  Irüumen  manch- 
mal auffahren,  und  geistliche  worte  sprechen,  träumend  aber 
und  schlaftrunken  fortwandeln  bis  zum  abgrnnd!  Herder 
z.  rel.  u.  theol.  8,  159.     von  menschenähnlich  gedachten  wesen: 

entsunken  ist  schlaftrunkiuicn  najaden 
die  urne  murmelnd  in  den  warraun  snnd. 
vonlhieren:  Küceert  (1882)  5,79; 

doch  rüttelst  du  den  (/)»eneH-)stock,  so  fahren 
schlaftrunken  auf  die  braunen  schaaren. 

Ihherman!«  13,86  Boxberger i 
schlartrunken  kommen  geschwommen  heran 
hailische,  viele  himdert.       !l.  Heine  2, 120  trister. 

in  freierem  dichterischen  gebrauch  auch  auf  pflanzen  bezogen  {vgl. 
schlafen  2,6):  wir  schwankten  ausgefüllt  vom  genusz,  durch 
thauende  gesträuche  und  umgebQckte  schlaf-  und  thaulrunkne 
Huren ,  aus  denen  wir  enlschluinmerle  bluinen  rissen  um 
morgen  ihre  zugefaltete  schlafgestalt  zu  sehen.  J.  Paul  uns. 
löge  3, 109.  wie  vom  schlaftrunkenen  wesen  selbst,  so  auch  von  i 
seinem  gebahren,  schlaftrunkner  weise: 

als  sie  nun  hott  ein  fehltritt  Ihan 
schlulTtruncknor  weisz.     H.  Sacus  4  (1578),  3,66'; 

und  überhaupt  von  dem,   worin  sich   die  Schlaftrunkenheit  bri\ 
ihm  kundgibt:  srhlaflrunkene  äugen,  worlc.     in  den  folgende» 
belegen    sind    die   genannten   ausdrücke    nicht    im   hinblick    auf  j 
eigentliche   Schlaftrunkenheit ,   sondern  auf  ihr  nhnUrhr   -•/<('"/« 
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gebTaucht:  diesz  ist  geisl  der  zeit;  wir  künnen  ihm  nicht 
widerstreben,  noch  weniger  dürfen  wir  ihm  entsagen  und  im 
Schlummer  mit  einer  gebundenen  zunge  und  einem  schlaf- 
trunkenen äuge  zurückbleiben.  Ueedeb  :.  phil.  u.  gesch.  10,214; 
endlich  erwachte  sie  schnell  aus  ihrem  schauen  und  schweigen 
mit  den  schlaftrunkenen  worten  "meine  geburtsfeste  machen 
mich  allemal  betrübt'.  J.  Pacl  uns. /oje  3.  21.  ähnliche  freiere 
fügungen:  in  so  schlaftrunkenem  ton  streicheln  sie  sich  ein- 
ander zu  tode.  Herder  z.  rel.  u.  theol.  7,93;  sie  erzählte  .. . 
wie  sie  und  fräulein  von  Froulay  (Liane)  dem  halbblinden 
manne  abwechselnd  gebete  vorgelesen  und  gleichsam  die 
abendglocke  der  andacht  vor  dem  müden  schlaftrunkenen 
leben  angezogen.  L  Padl  Titan  1,180.     adrerbial: 

schlaftrunken  wob's  in  den  citroDeobäumen. 

Geibkl  (IbSS)  1,160. 

SCHLAFTRUNKENHEIT,  f.  das  schlaftrunkensein.  Cajipe: 
Bacchus  ermuntert  sich  aus  seiner  Schlaftrunkenheit.  Herder 
3,1,178  Kürschner;  da  galt  es  denn,  ihm  nach  mitternacht, 
wenn  er  aus  den  gesellschaften  nach  hause  kam,  über  akten 
imd  geschäfte  rechenschaft  zu  geben,  was  in  halber  Schlaf- 
trunkenheit nicht  immer  fliesrend  von  statten  ging.  Grill- 
PAßZER  (1887)  15,120;  da  unser  principal  das  geschrei  des 
klarinettisten ,  welches  ihn  wiederum  aufweckte,  in  seiner 
Schlaftrunkenheit  für  eine  gesundheit  hielt,  die  einer  aus- 
bringe. Ludwig  (1891)  2, 514.  im  sinne  von  geistiger  stutnpßeit, 
schläfrigkeit:  so  sind  manche  stände  zum  pöbel  hinabgesunken, 
und  ganze  Wissenschaften  mit  ihrer  (der  formein)  anwendung 
unter  die  Schlaftrunkenheit,  Unwissenheit,  den  geiz  oder 
andere  leidenschaften  ihrer  brabeuten  verkauft.  Herder  phil. 
u.  gesch.  14,  287;  eine  trügheit  und  Schlaftrunkenheit  über 
Sachen  dieser  art,  eine  lässige  ruhe,  entweder  auf  die  blinden 
eindrücke  seiner  Jugend  blind  und  dumm  zu  schwören,  oder 
es  auch  bei  allen,  selbst  den  unvernünftigsten,  zweifeln  be- 
wenden zu  lassen,  geht  freilich  einige  jähre  und  zeiten  hin. 
rel.  V.  theol.  8,20;  in  welcher  Schlaftrunkenheit,  in  welcher 
unthätigen  oder  gar  schamlosen  Situation  stehest  du  dich  aus? 
60.  im  folgenden  bildlichen  ausdruck  der  eigentlichen  bedevtung 
tcieder  genähert:  das  wort  'wärest  du,  hättest  du'  geht  ihnen 
so  leicht  vorüber,  als  ob  sie  es  gewesen  wären,  gethan  hätten, 
freilich  ein  becher  der  Schlaftrunkenheit  auf  eine  Zeitlang. 
9,136.  Schlaftrunkenheit  personificiert ,  in  eigenüicher  bedeu- 
Uing:  {die  göttin  der  v:eisheit  zu  Aurora)  blick  auf  sie  (die 
schläfrigen),  wenn  du  vorbeifahrst,  wie  sie  in  den  armen  der 
Schlaftrunkenheit  liegen  und  modern  an  leib  und  seele.  2, 16S 
Kürschner. 

SCHLAFTRCNKLEIN,  n.,  demin.  zu  Schlaftrunk,    im  sinne 

von  1:         wir  wollen  baldt  zu  nacht  essen 

auch  des  scblafTtrünckleins  nit  vergessen. 

H.  Sachs  3  (1561),  1,236*. 

SCHLAFTRCNKLICU,  adj.  beim  Schlaftrunk  üblich  oder  ihm 
angemessen,  im  sinne  ton  Schlaftrunk  1:  solche  bossierliche 
rockenstubnarrische  spil,  unnd  schlafftrünckliche  Übungen  . . 
kont  er  so  meisterlich  zu  pasz  bringen,  dasz  jhm  ein  lust 
zu  zusehen,  und  zu  zuhören  war.  Garg.  170*. 

SCHLAFTRLNhSLIEDLEIN,  n.  beim  Schlaftrunk,  abendgelage 
{vgl.  Schlaftrunk  l)  gesungenes  liedlein:  postiglion  der  lieb:  dar- 
innen gantz  neue  lustige  täntz.. neben  ettlichen  intraden,  und 
andern  frölichen  schlaCftruncksliedlein.  durch  J.  C.  H(ai<jen?) 
^on  Nürmberg.    Nürmberg  1614. 

SCHLAFL.NG,  f.  in  einigen  compositis,  s.  beschlafung,  com- 
pressio  Frisch  2,  186',  das  schlafen,  raro  autetn  schlafung 
Stieleb  1805,  im  früheren  md.  und  niederrhein.  slafunge  Lexer 
mhd.  wb.  2,956,  slaffunge,  dormitio  üief.-WClcker  8*8,  mnd. 
slapinghe  ScmLLEH-LCBBE.>  4, 230*,  westfäU  in  besonderem  sinne 
=!;ipinge,  slapunge.  schlafstätie  Woeste  239'. 

SCHL.\FVERSCHEUCHER,  m.  der  den  schlaf  verscheucht: 

welch  schreckenslaut  tönt  durch  die  stille  nacht 
und  greift  dem  scblafverscbeucher,  kummer,  in  sein  amt? 

liaiLLPARZER  (1887)  3,220. 
SCHL.\F\VAGEN,  m.  zum  schlafen  dienender,  dazu  eingerich- 
'teter  wagen,  dormeuse  Campe:  ich  zog  aber  vor  mich  des  tags 
über  bei  freunden  und  bekannten  aufzuhalten  und  nachts  in 
dem  groszen  Schlafwagen  der  ruhe  zu  ptlegen,  dessen  bequem- 
lichkeit  von  früheren  zeiten  her  mir  schon  bekannt  war. 
GöTBE  30,  14;  ich  aber  begab  mich  vor  die  hausthüre,  zu 
dem  alten  erprobten  Schlafwagen.  141;  Schlafwagen  auf  eisen- 
bahnen. 

SCHL.\FWAHRS.\GER,  «i.,  -SAGERLN,  /.  der,  die  im  schlafe 
wahrsagt,  somnambule.  Campe. 
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SCHLäFWÄ.NDLER,  m.  somnambule. 

SCHLäFWäNDERER,  m.,  dasselbe  wie  das  vorige:  nun  giebl 
die  angeführte  Instanz  lediglich  zu  erkennen,  dasz  es  Vor- 
stellungen geben  könne,  deren  man  sich  im  wachen  nicht 
erinnert,  woraus  aber  gar  nicht  folgt,  dasz  sie  im  schlafe" 
nicht  sollten  mit  bewusztsein  klar  gewesen  sein ;  wie  . .  bei 
den  gemeinen  handlungen  der  schlafwanderer.  Käst  1,82. 

SCHLAFWEIB,  n.  concubina,  in  älterer  spräche,  tgl.  schlaf- 
frau  1.  ScHM.'  2,507,  schlaffweib,  pellex  Dief.  42l'.  n.  gloss.  285*, 
mhd.  släfwlp  Lexer  mhd.  handtcb.  2,956:  ein  weih  in  seiner 
Wirtschaft,  dye  sein  schlafweib  was.  H.  v.  McGtEiü  Valerii 
Jtfaximt  die  geschichten  d.  ROmer  (1489)  36";  da  das  der  mann 
sah,  er  füret  sein  schlafweib  zu  in  und  antwurt  sie  in  zn 
der  unkeusch,  bibel  von  1483  12l'  (richter  19,25,  vulg.:  coneu- 
binam,  Ldther:  kebsweib);  zwen  sün,  Ludwigen  undKarlman, 
het  er  auszerhalb  der  e  bei  seinem  schlafweib,  mit  namen 
Änsgard,  erworben.  Aventix  2, 234, 11  Lexer;  die  (söhne)  het 
er  erworben  bei  frauen  Holenrad,  seinem  schlafweib.  242, 27 ; 
welcher  nit  ein  eewyb  hat,  sunder  für  die  ein  schlafwyb. 
ZwixGLi  1,45;  Faustus  hielt  die  Helena  für  sein  schlafweib 
bei  sich.  Sinrock  volksb.  4, 106. 

SCHLAFWEIZEN,  m.  der  sommerlolch,  lolium  temulentum, 
wegen  seiner  betäubenden  Wirkung.  Nemsich  2, 436. 

SCHLAFWETTER,  n.,  nd.  slaapweder,  welter,  das  sich  zum 
schlafen  eignet,  heiszes.  Schütze  4, 109. 

SCHLAFWIRKEND,  adj.  den  schlaf  bewirkend,  bei  Campe  zur 
Verdeutschung  von  narkotisch. 

SCHLAFWUNDE,  f.  wunde  am  schlaf,  an  der  schlafe:  schlaff- 
wunden  wider  zuheylen.  WCbtz  wundarzn.{l6l2)registeT ;  an  der 
stelle,  auf  die  verwiesen  wird  (108),  steht  am  rande  schläffwunden. 

SCHLAFZEIT,  f.  zeit  wo  man  schlafen  geht  Adelung,  oder 
wo  man  schläft,  somni  tempus  Frisch  2, 186',  schlafzeit  Schottel 
440',  mhd.  slafzit,  in  ersterem  sinne  Lexer  mhd.  handwb.  2,  956. 

SCHLAFZELLE,  f.  zeüe,  kleines  gemach  zum  schlafen:  mit 
so  vertraulichen  gesprächen  führte  der  alte  den  ritter  in  seine 
schlaf-zelle.  Fb.  Möller  1,  220. 

SCHLAFZIMMER,  n.  zum  schlafen  dienendes  zimmer  ädelorg. 
Jacobsson  3,608':  denn  während  die  haasbedienten ...  be- 
schäftigt waren,  die  geringfügigsten  sachen  zu  retten,  hatte 
das  feuer  das  Schlafzimmer  der  alten  dame  ergriffen.  Wielasd 
38,158;  des  alten  Moors  Schlafzimmer.  Scbiller  räuber  Schau- 
spiel 2,2;  das  Schlafzimmer  des  königs.  dorn  Karlos  3,3;  er 
fand  Agnola  nachmittags  noch  im  Schlafzimmer.  J.  Pagl  Hesp. 
2, 135;  Pausanias  im  nachtgewand,  stürzt  aus  seinem  Schlaf- 
zimmer. Gbillpabzer  (1887)  11,26;  als  ich  aber,  dem  cameriere 
nach  meinem  Schlafzimmer  folgend,  den  kalten  gang  betrat. 
15,88;  im  Schlafzimmer  endlich  lag  er  selbst  auf  einem  schnee- 
weiszen  bette  im  grauseidenen  Schlafrocke.  123. 

SCHLAFZÜGEL,  m.  zügel,  der  dem  pferd  über  die  schlafen 
geht  und  den  zweck  hat,  es  zu  einem  geraden  gange  mit  er- 
hobenem köpfe  zu  veranlassen.  Jacobssox  3,  608*.  vgl.  schlaf, 
schlafe,  tempus  (capitis). 

SCHLAG,  m.  ictus,  handlung  des  schlagens.  eine  gemein- 
germanische  bildung,  zu  schlagen  gehörig,  s.  daselbst,  goth.  slahs, 
gen.  slahis,  mit  grammatischem  Wechsel,  vgL  schlagen  und  Gbimm 
gramm.  1^,1071.  (ütn.  slagr  schlag,  niederlage,  gewöhnlich  in 
der  bedeutung  ^weise,  melodie'  Cleasbv-Vigfussos  566*,  daneben 
das  neutr.  slag,  plur.  slo^  schlag,  Schlacht,  augenblick,  ebenda, 
entsprechend  dän.  schwed.  slag.  ags.  siege,  slaege,  fast  in  allen 
bedeutungen  des  deutschen  Wortes,  s.  Boswobth-Toller  883*,  im 
späteren  engl,  erloschen,  altfries.  slei,  gewöhnlich  slek,  slag 
RiCBTHOFEN  1036^,  alts.  slegi  tötung  (Heliand  5488  Cctt.),  dazu 
örslecun  alapis,  vgl.  Prud.  118,  s.  zeitschr.  f.  d.  alterth.  15, 519*, 
mnd.  slach  ScHiLLER-Lf beer  4, 220/.,  niederl.  slag,  ahd.  slag, 
slac,  slach,  plur.  slegi,  siege  Gbaff  6,"lf.  der  Wechsel  zwischen 
ags.  siege,  alts.  slegi  und  goth.  slahs,  ahd.  slag  entspricht  der 
regelmäszigen  behandlung  der  kurzsilbigen  i-slämme.  mhd.  slac, 
slag  Lexeb  handwb.  2,950;  die  verschiedenen  Schreibungen  der 
glossen  s,  l.     vereinzelt  begegnen  im  plur.  contrahierte  formen: 

sie  riten  mit  ungedult 

ir  itweder  dem  andern  engein 

mit  vil  ungefügen  sIein.    Herb.  v.  Fritslar  13184. 

die  neueren  mundarten  zeigen  die  regelmäszigen  formen:  oberd. 
schlag  oder  genauer  schlak  (schlag  Tübler  387*,  schlag  Schöpf 
614),  md.  schlag,  gesprochen  schlach  (schläk  Jecht  94'),  nd. 
slag,  slach  (vereinzelt  als  neutr.,  s.  III,  5). 

Bedeutung.  I.  die  handlung  des  schlagens,  zunächst  von  menschen 
ausgehend  und  auf  menschen  gerichtet,  in  der  absieht,  sie  zu 
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verletzen:  ahd.  slag  plaga,  ictui,  pulsus,  verber,  tusio,  percussio, 
percussura;  cussus  ein  slag  Dief.  ffJoss.  164';  idus  slag,  slack, 
schlag,  nd.  slach  283';  verber  slach,  hd.  slag,  schlag,  slack, 
slayck,  slalh  612";  schlag,  sireych,  ic<uj  Dasvp.;  schlag  (der) 
das  schlahen  und  lülppen,  verberatio,  conlusio,  planctus,  pul- 
satio,  percussus,  percussio,  verberatio.  Maaler  365";  schlag  plaga, 
ictus,  verber,  percussus  Stejnbacb  2,42". 

1)  xunächst  im  kämpfe  schlag  mit  einer  waffe,  so  besonders 
in  der  älteren  zeit  {vor  er  findung  der  feuerw  äffen): 


0) 


lougent  des  her  Gäwän, 

des  antwurle  üf  ksmpfes  slac.    Part.  321,17; 


min  ha;  im  biutet  ha^es  slac.    320,30. 

b)  neben  synonymen  ausdrücken,  wie  stich,  stusz  u.ähnl.: 

si  iie  vorhtea  slach  noch  stös 

in  neheinen  stunden.    Lahprecht  Alex.  4339  Kinte! ; 

neweder  slac  noch  stich 
bedürfet  ir  dar  umbe  niht  mSre. 

kaiserchron.  4912  Scltrödcr; 

hie  slac,  da  stich.    Iwcin  3734; 
dö  voUetin  den  vieadin  nach 
di  brüdre  mit  ile  gäch, 
di  man  nicht  andirs  iibin  sach 
weone  how,  stich  uude  slach. 

NicL.  y.  Jeroscbin  23767; 
my  en  dede  myn  dage  ny  man  so  wo 
sunder  stöt  unde  sunder  slach. 

Thiophitus  342  Ilo/Jfmann. 

c)  mnd.  de  siege  vom  kampfgewühl:  ghaf  sik  in  de  siege 
vor  den  koningk  unde  he  ward  tho  band  dot  ghcslaghen. 
quelle  bei  ScHiLLER-Lf  bben  4,  22o'. 

d)  mit  angäbe  der  waffe:  swertes  slac  u.  di/inJ.,  wobei  dieses 
oft  als  subject  erscheint: 

slangen  stich,  swertes  slac.    pass.  3,7  Köi-ke; 
ir  gwerte  slac  wart  so  grög, 
als  cur  hundert  anepö; 
smide  slüegen  mit  bemeren. 

Heinr.  V.  Nbustadi  Apoll.  12578; 
sA  slah  ich  eteslichem     so  swairen  gigen  slac.    Nib.  1759,1. 

e)  mit  verstärkenden  adjectiven,  mhd.  gröje,  grimme,  angest- 
liche  siege  u.  älml.: 

sin  houbit  was  ime  verschellet  .  .  . 
vou  den  michelen  slagen. 

Lamprecut  Alex.  1799  Kimel; 
ej  giengen  üf  in  siege  gröj.    Purz.  212,9; 
ouch  sluog  im  her  Liudgast     vil  manegen  grimmen  slac. 

NU).  Iü6,l; 
dö  sluog  er  Bloedeline     einen  swinden  swertes  slac.    1864, 1 ; 

schirmen  im  began 
der  berre  von  Berne      vor  angestlichen  siegen.    2286,3. 

der  erste  schlag  (vgl.  3,  c): 
dann  schwang  er  {Taillefer)  das  schwert  und  führte  den  ersten 
schlag.     Uhland  yed.  (1864)  351. 

f)  in  verbalen  fügungen,  mhd.  gewöhnlich  einen  slac  slahen: 

ouch  sluoc  ime  der  rise  einen  slac, 
da;  ich  dar.  woi  sagen  mac, 
het  in  dai  ors  niht  vür  getragen, 
da{  er  im  hxte  geslagen 
ab  einen  slac  als  er  dö  sluoc, 
es  wxr  ze  dem  töde  genuoc.    Iwein  5033 /f.; 
got  solte  den  slac  b&n  gesehen, 
den  du  Justine  hast  geslagen.    Stricker  Karl  6690; 
einen  slac  tuon: 

dö  wurden  siege  swinde  von  siner  hant  get&n.    Kib.  459,2; 
mit  siner  hant  het  er  get&n 
manegen  stich  unde  slac.    Part.  20,11; 

seltnere  fügungen   sind  einen  slac  vrumen,   geben,   Af  einen 
legen  «.  s.  ir.  ; 

die  siege  frumte  Parziv&l.    Part.  275,4; 

er  gap  slac  unde  slac, 

da{  «lac  neben  slage  lac.    Erec  9251; 

Ich  wolde  em  ein  slag  geben, 

hie  eosolde  nicht  disseu  dagk  ubberleben. 

At$f.  pauionssp.  3396  (dumine  u  vis  percuciam 
in  gla'Uo); 

euch  galt  er  mlttem  swerte 

under  wllen  einen  slac.     Iwein  6735; 

da  entlihen  si  stiebe  unde  siege 

beide  mit  iwerten  und  mit  »pern.    7201 

der  von  arde  ein  künio  si, 

dem  sult  Ir  wan  siege  dri 

bielea  uode  debelnen  m<r.    liHerolf  I0<>$4; 

A  er  enOg«  den  andern  slac.    Iwein  IM'A; 

•r  bat  Im  einen  slac  geslll. 

dt  *on  der  man,  swert  uoa«  aobilt 

I4g«a  an  einem  boufen. 

ilBma.  T.  FaiiBiao  Tritlan  5609; 


siege  cmpfän : 

manegen  vientlichen  slac 

hän  icli  von  in  enpfangen.    Iwein  7474 ; 

einen  slac  fdhen,  auffangen,  parieren: 
der  iantgreve,  tzü  strite  clüc, 
mit  dem  scbilde  vienc  den  slac.    Ludwig*  kreutf.  4326 ; 

(eincui)  ze  slage  kümen: 

quam  er  dem  bischofe  ze  slage.    Stricker  Karl  6513; 

sich  ze  slage  bieten,  ausholen: 

sus  bot  er  schiere  sich  ze  slage 

mit  creften  und  mit  henden.    iro;.  krieg  33052. 

g)  siege  über  siege: 

zu  rosse  oder  zu  vüj^e  .  .  . 

slüc  er  siege  über  siege.    Merb.  v.  Fritslah  13023; 

hie  gie  dö  slac  über  slac. 

ilKiNR.  V.  ^EUSTADT  vun  00(0«  luok.  2564; 
slac  wider  slac: 

da  gie  slac  wider  slac.    ApolL  7870; 

da  was  slac  wider  slac.    liabenschlachl  604; 

slac  unde  widerslac: 

dö  sach  man  slac  und  widerslac.    Stricker  Karl  7402. 

2)  daher  hat  schlag  im  mhd.  und  älteren  nhd.  vielfach  eine 
stärkere  bedeutung  als  jetzt. 

a)  wunde,  hiebwunde: 

dar  zuo  gevie  der  selbe  slac 

einen  also  griulichen  smac.    Tristan  7279; 

salz  man  in  die  siege  warf, 

die  im  geslagen  wären  scharf,    pass.  278,89  Köpke; 

mangen  sluc  und  mangen  stich 

bete  er  und  was  sere  wunt. 

Heinr.  V.  Frriberg  Tristan  6290; 
wenn  man  aicbein  pleter  pulvert  und  wirft  daj  pulver  auf 
sieg  oder  auf  wunden,  s6  aint  ej  sich.  Mecenbebc  343,32; 
da  keret  Juram  der  künig  umb,  das  er  sich  heilen  liesze  zu 
Jesrecl,  vun  den  scblegen,  die  jm  die  Syrer  geschlagen  hatten. 
2  ftön.  8,29  {vgl.  9,15);  vgl.  einer  wunden  slac: 

der  minne  gnuoget  niht  daran,  .  .  . 

si  enschu^e  in  aber  auderstuut 

mit  einem  scharphen  phile, 

also  da;  einer  wunden  slac 

geliche  einem  kile 

in  der  andern  wunden  lac. 

Lahhrecht  V.  Regensburg  tociUer  Syon  3630. 

sogar  von  der  Verletzung  bei  bäumen: 

swa  man  einen  bom  slht,  .  .  . 

der  uberhalp  verseret  wirt, 

vil  selten  der  liain  fruht  me  birt  .  .  . 

wer  aber  zu  derselben  stunde 

den  bom  abe  nimt  bi  dem  slage  .  .  ., 

so  wirfet  er  uj  unde  wahst  me.    Amur  2462. 

b)  todesstreich: 

grö^  volc,  dajs  wolde  schowen 

an  ir  (der  heil.  Katharina ,  die  enthauptet  werden  soll) 
den  jämerlichen  slac.    pass.  687,51  Köiilte; 

vgl.:  ane  murdes  slach  unde  blutghetinge.  quelle  betScHiLLER- 
LObben  4,220';  mhd.  des  t6des  slac: 

so  künde  an  dos  tödes  slac 

niht  sinen  muot  belwingen.    Erec  8439; 

das  niman  ubir  werden  mac, 

in  mü^e  slün  des  tödis  slac.    Bartsch  md.  yed.  5, 150. 

c)  das  sehlachten:  schlag  bey  den  Schlüchtern,  ictus  mallei 
teu  asciae  quo  boves  ucciduntur,  der  rind-schlag.  der  kleine 
schlag,  lanieua  veriecum,  vitulorum  et  caprarum  apud  laniones 
Frisch  2,188";  tötung  vermilteht  eines  Schlages  Aüeliiüg  (l,2,ft,«); 
vgl.  die  Zusammensetzungen  geierschlag  (geier  3,  b,  th.  4,  l,  2561), 
huudscblag,  meisenscblag,  rindschlag  (theil  8,976):  iiein  so 
ain  luezger  schlecht  (schlachtet)  an  einem  kirchtagabnnt,  so 
soll  er  den  wirten  geben  vun  aincin  schlag  zwelf  pfening 
unnd  die  sulz.  wmlA.  3,  636  (6atr.  weisth.  von  1577);  metzger, 
an  welchem  der  schlag  (die  reihe  zu  schlachten)  ist.  Bayreuth, 
verordn.  von  1732  bei  Schm.  2,516.  sprichwörtlich  de  oss  fallt 
nig  up  den  ersten  shig  (rte  sonst  vom  bäume),  von  festen 
menschen,  die  ein  unglnck  nicht  niederschlägt.  ScbCtze  4, 109. 

d)  bei  Jägern  heiszen  schlage  die  tiefen  wunden,  die  ein  wildes 
Schwein  schlägt.  Adelung  (2,  2):  die  hauende  scbwcine  .  .  . 
kämpfen  auch  . . .  hauen  sich  viele  ritzen  und  licffc  schlage 
ein.  Fleming  d.  teutsche  jäger  9u';  ebenso  von  hirschen:  der 
kämpf  bestehet  aus  einem  starken  zusannnenschlagen  des 
gehnrncs,  da  einer  dem  andern  stüszc  bcyzubringen,  und  sie 
»ich  abzuwehren  suchet,  im  anfange  iahrcn  sie  nach  einem 
ongcbrachteii  Kchlag  wieder  vun  einander,  um  durch  einen 
gewaltigen  anlauf  die  Wirkung  des  zweiten  Schlages  tu  ver- 
mehren. HeppE  jagdl.  1, 129. 
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e)  niederlage  eines  heeres:  der  feind  hat  schlage  bekommen, 
hostis  proßigatus  est  Steinbach  2,  427,  vgl.  Schmeller  a.  a.  o. 
und  schlagen  I,  6.     schleg  übercho,  geschlagen,  besiegt  werden 

HUN'ZIEER    221. 

3,  a)  schlag  in  gewöhnlichem  sinne,  ausdrücklich  von  der  Ver- 
wundung geschieden:  ane  vleischwunde  mach  ok  en  man  den 
anderen  doden,  oder  lernen  mit  siegen  oder  mit  stoten  oder 
mit  werpene.  Sachsensp.  1,68,  §  4; 

er  tbulta,  so  ih  hiar  fora  quad,      bi  unsih  suslib  ungimah 
in  siegln  joh  in  worton.      Otfrid  4,22,34; 
dö  si  wurden  betwungen 
mit  gröjen  steigen  maneche  stund. 

Kracs  qed.  des  12.  jahrh.  52, 191; 
wiltu  der  fursten  nit  schonen, 
so  habe  den  slagk  ze  lone !  et  sie  perculit  Jliesum. 

Ahfeld.  passionssj).  3499; 
bi  ontfenc  menighen  steec  ende  slacb. 

Heinaert  II,  812 ; 
want  bi,  die  valsch  is  ende  fei, 
wachte  wel  nauwe  sinen  slacb.    3579; 

die  lippen  des  narren  bringen  zanck,  und  sein  mund  ringet 
nach  schlegen.  spr.  Sal.  18,  6;  Don  Kichote  . . .  vermocht  sich, 
wegen  der  schlage  und  puffe  . . .  nicht  zu  regen  oder  zu 
wenden.  Harnisch  216;  herrl  sind  sie  nicht  ein  schelm?  — 
die  antvvort  war  ein  schlag.  Moser  phant.  i,l2ö;  übertragen: 
die  wort  des  verleumbders  sind  schlege,  und  gehen  einem 
durchs  hertz.  spr.  Sal.  18,  8  (dagegen  26,  22:  sind  wie  schlege) ; 
es  kommt  zu  schlagen,  bei  einer  Schlägerei:  ein  katholischer 
Schiffer . ,  wollte  sie  von  da  (die  bilderstürmer  von  der  kanzel) 
herunter  reiszen,  und  es  kam  auf  dem  predigtstuhl  zu  schlagen. 
Schiller  7,230; 

fried',  ihr  berrn !   wollt  ihr  mit  schlagen  enden? 

nultenst.  lager  11. 
ein  schlag  auf  den  köpf,  capitis  percussio  Steinbach  2,427; 
den  Spöttern  sind  straffe  bereitet,  und  schlege  auff  der  narren 
rücken,  spr.  SaL  t9,  29;  sie  wandelte  zu  dem  hustenden  und 
versetzte  ihm  mit  ihrer  wohlgenährten  band  einige  sanfte 
schlage  in  den  rücken.  Ludwig  2,46; 

wand  wurd  ir  einem  ein  slac 
üf  ein  vinger  in  die  lenken  hanl. 

Ottokar  reimehron.  758; 
gbeysiu  niclii  vul  drade, 
dy  wert  en  slach  to  der  brade. 

Redentiner  ostersp.  632  Schröder  f 
der  herzog  bisz  ihm  nach  der  band ; 
dafür  er  auf  der  backe  fand 
ein'  schlag,  und  der  war  übergut. 

wunderli,  2,  177  Boxberger; 
Schläge  an  die  brüst  als  zeichen  der  trauer: 
si  täten  an  in  beiden 
gröj  unmä;e  mit  klage, 
dö  gab  ein  slac  dem  andern  siage 
stete  mit  viusten  in  die  brüst.     Mai  «.  Beafl.  145,30; 
ich  hörte  da  manegen  gröjen  slac 
von  reiner  frouwen  herzen.     Wiijal.  8075. 

tgl.  auch   Zusammensetzungen    wie  rückenschlag  (theil  8,  1365), 

halsschlag  backenstreich  (theil  4,  2,  266),  handschlag,  schlag  mit 

der  hand,  meist  in  die  hand  eines  andern  (theil  4,2,  Ui),  vgl: 

dein  handschlag  ist  ein  schlag,  der  geht  durch  marck  und  bein. 

TscHERSiNG  41  ('au/f  absterben  einer  braut'). 

verbale  fügungen:  schlage  austeilen,  deverberare  aliquem,  affi- 
cere  verberibus  Stieler  1812;  einem  derbe  schlage  geben,  piagas 
alicui  praegnantes  dare.  ebenda;  der  andre  der  den  schlag  aus- 
getheilt  hatte.   Moser  phantas.  4,130; 

de  pape  hadde  eynen  langen  staff; 

wo  mannygen  slach  he  eme  {dem  katei)  gaff. 

Reineke  Vos  712; 
die  pape  stont  .  .  . 
alnaect,  ende  sloech  slach  in  slacb 
up  Tibeert  die  voor  hem  lach.    Reinaert  1251; 

umgekehrt  schlage  leiden,  piagas  sufferre,  viele  schlage  be- 
kommen, mullas  piagas  accipere  Steinbach  2,427;  er  hat  schlage 
bekommen,  verberibus  caesus,  pugnis  conscissus  est  Stieler  1812; 
Schläge  davon  tragen,  fülen  ebenda; 

zuerst  fühlt  einen  schlag  von  Raufbolds  tapfrer  hand 
der  häscher  oberster,       Zachariä  rcnommisi  5,285. 

mundartlich  schlage  kriegen  wie  wildpret,  was  das  zeug  hält, 
fürs  Vaterland,  wie  ein  tanzbär,  mit  dem  dicken  theil  (des 
Stockes),  dasz  man  baumöl  gibt,  schlage  nach  noten  Spiesz 
213/.;  du  kriagst  von  mir  schlag'  nach  der  klafter,  nach  der 
noln.  HCcel  137;  sprichwörtlich:  er  bekam  einen  schlag,  dasz 
er  den  himmel  für  einen  dudelsack  ansah.  Wasder  5,209,  iOi; 
nd.  dai  heäd  mär  sleäge  kriegen  as  en  iesel  in  Unna.  From- 
MANs  mundarten  5,  163,141,  vgl.  b.     unpersönlich:  es    setzt, 


regnet,  hagelt  schlage  u.  ähnl:  Lepsch.  aber  dürffte  es  zu 
letzt  auch  wohl  ein  biszgen  schlage  setzen!  Fleck,  du  narr, 
sie  werden  ja  vornehme  herren  nicht  mit  schlagen  tractiren. 
Revteh  ehrliche  frau  3,9  (s.  35  neudruck); 

es  werden  noch  mehr  schlage  regnen. 

Uagedokn  4,98  Eschenb. 
zuweilen  mit  sächlichem  subject: 

wie  ras't  die  Windsbraut  durch  die  luft! 

mit  welchen  schlagen  trifft  sie  meinen  nacken! 

GöTHK  12,206. 
ähnlich  in  der  im  nd.  verbreiteten  redensart:  he  het  enen  slag 
van  der  windmölen,  ist  verrückt,  brem.wb.  i,m2;  auch  de  sak 

had  «.  S.  W.    TEN  DOORNKAAT  KOOLMAN  3,  189*. 

b)  schlage  als  strafe,  namentlich  als  Züchtigung  beikindem; 
im  mittelalter  sehr  üblich,  auch  bei  gesinde  und  frauen,  vgl. 
Schultz  höf.  leben'  1,162/'.  205/.  208/.  648: 

wie  gerne  ej  (rfns  kind  Gregor)  äoe  siege  mit  bete 

sines  meisters  willen  tele!     Gregor  1167; 

nieman  kan  mit  gerten 

kindes  zubt  heberten : 

den  man  zeren  bringen  mac, 

dem  ist  ein  wort  als  ein  slac. 

Walthkr  V.  D.  VocEiwEiDB  87, 4 ; 

es  {das  kind)  bringet  bircbe  noch  diu  hasel 

mit  siegen  nimer  da  zuo 

daj  ej  edellichen  tuo.    Seifr.  Helbling  15.202; 

taiit  der  hant   gap  er  im  {der  vater  dem  kinde)  einen 
beseraen  slac.    Lohengr.  9; 

dem  tören  nieman  siege  wert 

wan  der  in  ouch  hin  wider  bert.    Vridanc  84, 18; 
beim  gesinde: 

wer  sich  des  wolde  nit  bewarn, 

daj  er  arges  iht  begienc, 

gröje  siege  der  enphienc.    Elisabeth  3298; 
bei  frauen: 

ein  vrouwe  gehorsam  sol  wesen 

ir  man,  wil  si  genesen 

an  strafe,  äne  siege.    TiicHr«BR  6e(  Karajan  anm.  180; 
vom  beichtvater  angewandt: 

sa  des  der  meister  (Conrad)  wart  gewar, 

der  ir  disciplinen  plac, 

von  ime  leit  si  {die  heil.  Elisabeth)  manigen  slac, 

der  si  hatte  enphangen 

Til  manigen  an  ir  wangen.    Elisabeth  7962; 

Grimbeert  was  wijs  ende  vroet, 

ende  brac  een  rijs  van  ere  haghe, 

ende  gaffer  hem  mede  veertich  slagbe 

over  alle  sine  mesdade.        Reinaert  1674. 

nhd.  die  schlage  der  knechte,  servorum  ictus,  einen  mit  schlügen 
züchtigen,   aliquem  verberibus  castigare,   der  kiiabe  bekommt 
schlage,  puer  verberibus  mulctatur,  er  wird  von  schlagen  besser 
Steinbach  2,427;  ich  wil  sein  vater  sein,  und  er  sol  mein  son 
sein,    wenn  er  eine  missethat  thut,  wil  ich  jn  mit  menschen 
ruten  und  mit  der  menschen  kinder  schlegen  straffen.  2  Sam. 
7,14;   schelten   schreckt  mehr  an   dem   verstendigen,   denn 
hundert  schlege  an  dem  narren,  spr.  Sal.  17,11;  man  mus  dem 
bösen  wehren  mit  harter  straffe,   und  mit  ernsten  schlegen 
die   man   fület.  20,30;    alle   schlege  sind   verlorn  an  ewern 
kindern,  sie  lassen  sich  doch  nicht  zihen.  Jerem.  2,30; 
und  wenn  du  eine  missethat  begingst, 
wollt'  er,  so  sagte  gott,  mit  menschenruthen, 
und  mit  der  menschenkinder  schlagen  nur 
dich  strafen!  Klopstock  9,175. 

als  gerichtliche  strafe:  und  so  der  gottlose  schlege  verdienet 
hat,  sol  jn  der  richter  heiszen  niederfallen  . .  wenn  man  jm 
vierzig  schlege  gegeben  hat,  sol  man  nicht  mehr  schlahen, 
auff  das  nicht,  so  man  mehr  schlege  gibt,  er  zu  viel  ge- 
schlagen werde.  bMos.  2h,2f.;  ich  habe  mehr  schlege  erlidden. 
2  Cor.  11,23. 

c)  so  in  zahlreichen  Sprichwörtern:  yd  ys  eyn  sprickwort: 
helpen  worde  nicht,  so  helpen  siege,  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  4,  220';  schlage  machen  weise.  Simrock  sprichw.  9048; 
schleg  machen  weisz.  schleg  vertreiben  thorheyt.  Franck 
sprichw.  2,  U*;  mit  viel  schlegen  wird  niemand  from  gemacht. 
Petri  Pp4';  ohn  schlege  wird  niemand  weisz.  Qq'';  über- 
haupt finden  sich  zahlreiche  redensarten  mit  schlag:  schlage  sind 
eine  behaltene  waare.  Gottsched  555'.  Simrock  9050;  kein 
schlag  zu  viel  als  der  daneben  fällt.  9049;  mancher  heischt 
schlüge  wie  ein  pfcrd  futter.  9058,  so  schon  Franck  sprichw. 
2,  6l';  schlege  freunden  nicht,  schlege  geraten  nicht  allezeit 
gleich  wol.  schlege  machen  streimen.  schlege  machen  uns 
nur  erger.  Petri  Ss4*;  bey  schlegen  ist  nicht  gut  wesen. 
Li';  es  thun  nicht  alle  schlege  wehe.  Dd  l',  dafür  gewöhnlich: 
liebesschläge  thun  nicht  weh,  vgl.:  die  schlege  des  liebhabers 
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meinens  recht  gut,  aber  das  küssen  des  hassers  ist  ein  gc- 
wessch.  spr.  Sal.  27,6  und  Wander  4,206,8;  der  erste  schlag 
ist  ein  monat  sold  werd.  Petri  Hrrs',  dafür  nd.  de  erste  siag 
is  'n  daler  werd.  ten  Doornkaat  Kooi.man  3, 189*;  idt  guit 
um  den  ersten  slag,  es  kam  darauf  an,  wer  zuerst  zuschlagen 
würde.  brem.wb.6,30S;  lever  giv  mi  eenen  slag  an  den  hals 
als  ausdruck  der  Unzufriedenheit.  Dähnert  427*;  dat  sitt  as'n 
slag  an't  oor,  wenn  kleidungsstücke  schief  oder  unschicklich  an- 
gelegt sind,  ebenda; 

wer  feige  sich  vor  schlagen  scheut, 

der  wird  kein  held  in  ewiglieit.    Eiselein  ööO; 

insgemein  verliert  nicht  vil 

wer  mit  schlagen  handeln  wil; 

doppelt  über  naiipt  und  glider 

komt  der  stok  mit  wucher  wider.    Abschaz  s.  ebenda, 

4)  bildliche  renrendungen.  a)  harte  schlüge  des  Schicksals, 
Unglücksfälle  Campe  u.  ähnl.: 

doch  schwielicht  ward  ich  durch  des  Unglücks  schlage. 

KOSEGARTEN*   1,5; 

ungelähmt  durch  schlage  des  gcschickes.    rliapsoilien  2,41; 
vijl.    kannst  dem  Schicksal  widerstehen, 

aber  manchmal  gibt  es  schlage.    Göthe  2,299; 

gegen  die  schlage  der  Verleumdung  kann  sie  der  stärkste  arm 
nicht  schützen.  Ludwig  2, 257. 

b)  so  mhd.  gutes  slac:  do  quam  gotis  slag  ober  den  herrin. 
ScHüNBACH  altd.  pred.  1,  2S2, 18;  so  cömet  gotis  slag  und  sendet 
in  widermüte  oder  siechtum  oder  anders  eltiswaj,  da  mit  sie 
dirre  vroudc  vorgej^in.  295,20;  vgl.:  umme  susgedane  niisse- 
hellunge  dede  got  sinen  slach.  d.  chron.  2,180,8; 

durch  die  dine  namen  dri 
habe  üf  dines  zornes  slac,    denkm.^  1,179,61; 
die  ubermuot  er  hin  treit  .  .  . 
unz  an  den  lach, 

daj  danne  chumet  der  gotes  slach.     vom  rechte  113; 
got  gebe  den  beiden  sinen  slac!     livl.  reimchr.  5218. 
subjectsgenitiv  liegt  ferner  vor: 

swer  sine  sünde  weinen  mac, 

so  er  trunken  wirt,  deist  wines  slac.    Vridakc  94,14; 

erklärender  genitiv: 

für  schaden  und  für  schänden  slac.    weiiischwelg  375; 

ein  wäg  da  mit  der  heilant 

.  .  .  den  pcesen  wac 

des  äwegen  tödes  slac. 

Heinr.  t.  Neustadt  von  qotes  tuak.  1162  Strobel 
(s.  rf.  glosxar). 
sehr  gewöhnlich  ist  im  mhd.  slac  mit  folgendem  objectsgeniliv  in 
der  bedeutung  ^verderben,  Unglück',  eine  fiigung,  die  der  heu- 
tigen spräche  fremd  ist: 

daj  smxhen   da^  vrou  Lünete 

dem  herren  Iweine  tele  .  .  . 

der  slac  siner  dren.    twein  3204; 

swelch  herre  niht  gevolgen  mac 

herren  namen,  deist  vröuden  slac.    Vridanc  78,4; 

der  win  ist  der  sele  slac.     Wiener  mervarl  663; 

wie  mac  sie  (die  well)  mich  getriegen  dan, 

Sit  ich  da;  wol  bedenken  kan 

daj  ir  16n  ist  der  s<^le  slac? 

Lamprecht  v.  Regensb.  Francisken  leben  33; 

daneben  die  uns  noch  geläufige  dativische  fügung: 

da;  was  der  cristenheit  ein  slac. 

livldnd.  reimchron.  8448; 
da;  was  dem  lande  ein  größer  slac.    8516; 
DU  ist  es  meim  herzen  ain  groszer  schlag. 

fasln,  sp.  622, 12  ; 
sie  sprach:  das  ist  meim  herzen  ain  schlak, 
das  es  mir  schalt  an  all  meim  leib.    755,14. 
schlag  an  etwas: 

versümde  ich  discn  wiinncclichen  tac, 

so  wa;r  ich  verwäjen, 

und  wxre  an  fröide  ein  angeslicher  slac. 

Walther  v.  d.  VocELWEins  115,1. 

c)  schlag  allein  in  demselben  sinne:  diz  machcte  dise  sterke 
und  dise  hoffenunge  die  er  {lliob)  zu  gote  halc  daz  er  den 
grozzen  slak  vor  nicht  enachtete.  .Scdönuach  altd. pred.  1.26,28; 
Salomon  sprichet:  swelich  man  vil  eide  swcret,  der  wirt  er- 
füllet mit  vil  Sünden,  und  kumpt  der  sine  von  sincm  huse 
niht.  Schwabentp.  146, 1  {Sirach  23, 12:  und  die  plage  wird  von 
seinem  hause  nicht  bleiben);  e;  ist  war,  und  so  der  slac 
dich  mOcjc  an  gen,  der  da;;  israheliscLe  volc  an  gic,  du  si 
durch  Egypten  lant  füren.  215;  und  an  ein  crcuz  genagelt., 
und  das  er  an  dem  dritten  tag  erstund  und  lezt  den  alten 
schlag,  quelle  bei  Dirlingkr  306'; 

ich  .  .  .  wil  dich  brengen,  als  ich  mac 

noch  io  harte  gro{en  •lac.    yaisional  321,34  KOpke; 


ach  0  we,  wilch  ein  bitter  slagk!    Alsfeld,  passionssp.  5973; 

doch  musz  ich  diesen  schlag  mit  sanftmuth  nur  ertragen. 

HoFFMANKSWALDAU  bfi  Stbinbach  2,427; 

mein  unstern  bringt  mich  her  zu  diesem  neuen  schlage. 

Z4CHARIA  ichnuiijl.  4,185; 
hilf  himmel!  alle  drei  erstickt! 
das  ist  ein  schlag,  das  ist  ein  schrecken! 

L.  II.  V.  KicoLAT  ffftrf.  1  (1792),  144 ; 

Wallensl.  jetzt,  da  die  macht  noch  mein  ist,  müszt"»  geschehn  — 

lllo.  wo  möglich,  eh'  sie  von  dem  schlage  sich 

in  Wien  besinnen  und  zuvor  dir  kommen  — 

Schiller  Wallenst.  lod  1,3; 
eine  so  ansehnliche  Stadt  in  protestantischen  bänden  zu 
sehen,  war  ein  zu  harter  schlag  für  den  kaiser  und  die  ganze 
katholische  parlhcy.  werke  8,42;  der  zweyte  schlag,  der  ihn 
traf,  verletzte  tiefer,  beugte  noch  mehr,  es  ist  die  heirath 
seiner  mutier.  Göthe  19,74;  Unglücksfall  (vgl.  indes  II,  2,  d): 
auf  dem  rückwege  brachte  ein  unerwarteter  schlag  (indem 
einer  mit  dem  pferde  stürzt)  die  gesellscliaft  in  einige  gemülhs- 
bewegung.  21, 104;  kränkung,  von  menschen  zugefügtes  unrecht: 
das  ist . . .  die  liebe,  die  er  mir  zuschwur!  mit  diesem  un- 
sanften schlag  das  schöne  leben  zu  endigen,  das  uns  ver- 
band!  18,133. 

5)  übertragen  auf  anderes  mit  der  Vorstellung  des  plützUchcn 
und  verderbenden. 

a)  von  der  bekannten  krankheit,  schlagßusz,  apoplexie,  Idh- 
mung:  schlag,  tropIT,  paralysis,  dissolutio,  sideratio,  apoplexia; 
schlag  zu  eyner  seilen,  hemiplexia;  vom  schlag  troffen,  side- 
ratus,  attonitus  Dasyp.;  der  schlag,  das  göt,  paralysis,  apo- 
plexia; der  den  schlag,  dg  gut,  oder  den  tropff  hat  und  alle 
empfindtnusz  seiner  glideren  verleürl,  attonitus.  Maaler  355"; 
vgl.  ScHOTTEL  1399.  Stieler  1812.  2330.  Steinbach  2,427.  Frisch 
2,187'.  Gottsched  138.  Schm.  2, 516.  Ht5GEL  137*.  Seiler  254". 
Schöpf  614.  Hunziker  221.  Frischdier  2,280*.  Dähnert  427*. 
TEN  Doornkaat  Koolman  3, 189'.  Mi  80*  schlag  bezeichnet  dabei 
sowol  den  plötzlichen  tod  als  die  theilweise  Idhmung  einzelner 
glieder,  und  steht  häufig  in  Zusammensetzungen  wie  ncrvenscblag, 
herzschlag,  lungensclilag.  es  begegnet  schon  mhd.  und  mnd.: 
apoplexia  der  slag,  ganlzer  slag,  eyn  doit  slag,  schlag  des 
tods,  ein  slag,  schlag,  der  einem,  eym  wirt  von  der  suchten, 
syecht,  suchte  dicta  popelsy . .  nd.  eyn  slach  de  eneme  wert 
van  der  suke,  ener  s.  de  poppcltie.  Dief.  5/055.  4lY.;  hemi- 
plexia halbe  schlag  274';  paraii5t5  ..  der  schlag  0.  tropff  vel 
lamme  des  leibs  412";  sideratio . .  der  schlag  vel  tropff  533"; 
des  seibin  jares  . .  da  slug  der  slag  den  bischof  Rodolf  von 
Salzbürg  frö  noch  luesze,  daz  er  z&hant  sich  nicht  geregen 
mochte,  noch  enmochtc  nicht  gespreche,  unde  starp  an  deme 
dritten  tage.  d.  chron.  2,  304,  31 ; 

nü  quam  des  nachtes  ein  slac 

und  slüc  den  vater  alzAhant, 

da;  man  in  tot  ligen  vant.    pass.  344,12  Kdpke; 

gros  Unglück  hin  und  wider 

precht  vil  krankheit  frauen  und  man 

schlag  und  contract  an  manchem  ort 

und  leraung  der  gelider.    mei-sterl.  fol.  23  nr.  191; 

auch  kan  ich  gar  wol  für  den  schlag 

und  für  die  fallentsucht  darnach. 

Atrkr  2542, 13  Keller; 

wie  kan  der  schlag  verrenken 

das  haupt,  wie  martert  uns  der  stein! 

Rist  neue  lUmml.  lieder  287; 
apoplexia  haisz  zu  teutsch  der  iech  tod  oder  der  schlach. 
Ortolff  V.  Bayrlandt  19';  wo  alle  nerven  jrer  entplindllicheyt 
und  bewegung  beraubt  werden,  nennen  wir  solchen  gebrechen 
den  groszen  schlag,  oder  apoplexi.  wo  aber  allein  ein  seit, 
die  recht  oder  linck,  mit  solchem  gebrechen  behafflet,  wirt 
es  das  parlisz,  kleiner  oder  minder  schlag  genannt.  Ryff 
chir.  92';  für  dem  schlag,  oder  der  band  gottes  sich  zuver- 
waren.  Seiuz  70;  das  aqua  vita; .  . .  ist  trefflich  gut  für  den 
schlag  und  fallenden  siechtage.  416;  der  schlag  hat  in  ihm 
etlich  krankheilen,  welche  mit  viel  namen  begriffen  werden, 
als  apoplexia,  paralysis,  lethargia.  Paracelsiis  (1569)4,147; 
schlag  oder  tropff.  .  paralysis.  .  wclchs  ein  solche  kranckheit 
ist,  die  das  fiey  hurtig  bewegen  eins  glieds  am  mensch- 
lichen leib  viel  oder  wenig  verletzet  unnd  sampt  dem,  dasz 
er  sein  gchür  nicht  verrichten  kan,  auch  die  empündiligkeit 
entzeucht,  das  nennen  wir ..  den  tropff,  schlag,  gotles  ge- 
wull,  oder  gottes  handl.  Wirsung  14s  11;  welchem  die  zung 
vom  schlag  beschweret,  der  Irincke  disz  Yvasser.  Tabkrnak- 
montanüs  757  D;  gleich  wie  offl  der  schlag  der  menschen 
cörprr  anf.'llll.  Schuppius  761 ;  einen  plötzlichen  tod  neunter 
(der  Deutsdie)  mit  seinem  Icibwort  schlag.  Lanc  Hammelburger 
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reisen  40  Hartmann;  häufig  in  den  festgeprägten  verbalen  ßgungen 
mit  IreffeQ  oder  rühren:  Tom  schlage  getroffen  oder  gerührt 
werden,  apoplexia  corripi.  Steisbach  2,  427;  nun  wj  uff  die 
selb  zeit  ein  syecher  mensch  in  der  statt,  den  hat  der  schlagk, 
oder  das  perlis  geschlagen,  die  handt  gotts  hat  jn  gerürt 
dz  ein  halb  syt  jm  lamm  wj.  ir  nennens  den  schlagk  oder 
den  tropffen.  Keisersberg  ^ost.  3,  93';  denn  der  schlag  rüret 
jn,  das  er  nicht  mehr  reden  kund,  .  .  .  und  starb  also  mit 
groszem  schmertzen.  l  Macc.  9,55;  warumb  es  nun  gott  fur- 
nemlich  gethan  hab,  ist  mir  verborgen,  dasz  er  disen  pfaffen 
alsobald  im  chor  durch  den  schlag  gerüret,  dasz  er  die  sel- 
bige nacht  ist  im  chor  gestorben.  Kirchhof  trendunm.  l,  553 
OsterUy  (l,  2, 103);  ich  . .  warf  mich,  wie  vom  schlage  gerührt, 
in  meinen  arnistuhl.  ThCmmel  r«5(r  l,  134;  der  (bader)  hat  ihr 
den  puls  gegriffen  und  hat  g'sagt,  ein  schlag  hat's  getroffen. 
RAiaL':«D  2,  77; 

rührt  sonst  einen  der  schlag,  so  stockt  die  zunge  gewöhnlich. 

Schiller  11, 123; 
«ortspielend  mit  der  gewöhnlichen  bedeutung  von  schlag:  David. 
ihr,  Calas,  gebt  also  vor . .  dasz  ihr  enern  söhn  Marc  Äntoine 
todt  gefunden  habt?  Calas.  leider  jal  ob  ihn  ein  schlag  ge- 
troffen —  David,  ein  schlag?  ein  schlag?  her  aktuar,  merken 
sie  das  doch  ja  an!  la  Borde,  der  schlage  giebt's  Tielerley, 
guter  alterl  Darbon.  ja,  ja,  von  innen  und  von  auszen.  wie 
leicht  man  durch  einen  schlag  aus  der  weit  kommen  kann! 
Weise  trag.  5, 193.  in  scherzhafter  Übertragung :  der  silberne 
schlag  hat  jhn  gerührt,  hat  die  geldsuchl.  Schottel  1114*. 
als  ausdruck  des  drgers:  ich  möchte  den  schlag  kriegen,  wenn 
ich  der  sache  nachdenke.  Lenz  1,127.  mundartlich :  die  g'schicht 
mit  deim  kind  is  zum  schlagtreffn.  Hügel  137';  nürnbergisch 
mich  trifft  dr  sclilög,  als  ausdruck  der  höchsten  Überraschung, 
des  Schreckens  Frosjmas:«  1,  29S,  11;  in  Pommern  slag  slaa  mi 
als  alter  fluch;  auch  du  slagl  als  Scheltwort  Dähsert  427".  slag! 
als  interj.  Da^sneil  194*. 

6)  vom  gewitter,  und  zwar  sowol  vom  niederfallen  des  blitzes, 
wie  vom  krachen  des  donners:  ein  kalter  schlag,  der  nicht  zündet, 
ein  heiszer  schlag  s.  Campe;  es  war  ihnen  zu  rauth,...als 
wäre  ein  erschreckender  tödtender  blitz  auf  sie  herabgefahren, 
und  siehe  da,  es  war  nur  ein  'kalter  schlag'.  Hauff  5,31 
Hempel,  vom  blitze,  vgl.:  indem  sie  ihn  bey  der  band  nimmt, 
thut  es  einen  entsetzlichen  schlag,  und  er  sinkt  in  den  wagen 
zurück,  als  er  wieder  zu  sich  selbst  kömmt,  sieht  er  seine 
braut ..  vom  blitze  getödtet.  Gellert  4,346; 

und  sollt'  ein  schlag  auch  unsre  leben  enden, 
ein  blitz,  uns  trefTend,  unsre  asche  mischen. 

KosEeARTB:i5  1,1S3. 

gewöhnlich  vom  blitze  geschieden,  sodasz  schlag  den  donner  be- 
zeichnet, vgl.  donnerschlag  tteiJ  2, 1250  und  Frischbier  2, 2S0': 
ein  trauerspiel  voller  schrecken,  ohne  mitleid,  ist  ein  wetter- 
leuchten ohne  donner.  so  viel  blitze,  so  viel  schlage,  wenn 
uns  der  blitz  nicht,  .gleichgültig  werden  soll.  Lessing  12,51; 

der  sommer  hat  nicht  ^rund  zu  prahlen; 

er  schreckt  die  weit  mit  blitz  und  schlag. 

GÖMTUEa  214  ; 

zittert'   es  {das  ross  mit  dem  poslfelleisen)  wie  blitze 
durch  den  äther, 

so  verweilt'  es  dir  zu  lang, 

zwischen  flamme,  schlag  und  zünden 

jeder  pulsschlag,  doch  zu  lang! 

JoH.  H.  Merck  bei  den  klagen  Lila's  über  die  langsam 
ankommenden  briele ,  s.  morgenbt.  1843,  132,  526'; 

hoch  grollt  es  in  den  lüften! 

schon  wechseln  blitz  und  schlag!    Kosegarte;«*  8,46. 
deutlich  vom  krachen  des  donners: 

da  des  abschieds  schwere  stunde 

wie  ein  schlag  vom  douner  klingt.    Gc:«TaER  306. 

bildlich:  zwischen  dem  blitze  des  lebens  und  dem  schlage 
des  todes.  J.  Paul  Hesp.  1,120;  vielleicht  kann  man  indes  bei 
dieser  Zusammenstellung  blitz  als  das  aufleuchten  und  schlag 
als  das  einschlagen,  zünden,  verstehen,  welch  letzteres  freilich  die 
ältere  spräche  ebenfalls  dem  donner  zuschreibt:  cj  kert  auch 
der  mensch  daj  antlütz  gegen  dem  slag,  dar  umb,  wenn  ej 
der  donr  sieht,  so  wel  ej  warten,  waj  daj  sei,  und  k^rt  daj 
antlütz  umb.  Megenberg  92, 2i ;  daj  der  donr  oder  der  putzen 
nieniant  schad,  der  in  vor  hcer  oder  sehe,  e  der  slag  zuo  im 
kom.  93,34;  under  des  so  quam  der  slag  und  viel  des  volkis 
ein  michil  teil  dar  nieder  und  lagen  tot.  Schökbach  altd.  irred. 
1,297,  8; 

vier  leben  endet  ein  schlag.    Schwab  das  gewitter. 
sprichwörtlich:  wenn  de  slag  to'r  eerde  kumt,  wenn  die  sache 
so  vollendet  wird ,  wie  sie  in  der  hitze  begonnen  ist.  brem.  wb, 
IX. 


6,  308.  schlag  und  blitz  erscheinen  auch  häufig  in  fluchen  und 
ausrufen  des  zorns  oder  erstaunens  verbunden  (vgl.  donnerwetter): 
nd.  wat  schlag  on  lichting  ösz  dat  fer  en  lärm?  gott's  schlag, 
Fried,  we  kömmst  du  her?  kriz  schlag!  wat  schlag!  —  schlag! 
de  ba   ös  hinga  ons,  on  wöll  di  hale  u.  s.  «*.,  s.  Frischbier 

'  ■""  •  warum  ich"s  verschwieg? 

gott's  schlag  und  donner,  weil's  nicht  wahr  ist.  vater ! 

II.  v.  Kleist  3, 133  Hempel; 

gott's  schlag  und  weiter!  157. 
so  auch  preuszisch  in  Zusammensetzungen  wie  schlagmargell, 
schlagkerl,  wie  sonst  blitzmädel,  blitzkerl,  s.  Frischbier  o.  o.  o. 
schlag  eines  wetters,  oft  bildlich:  die  neuen  wölken,  die  un- 
sichtbar darum  {um  das  haus)  heraufgezogen  waren,  drohten 
einen  herbern  schlag,  als  in  dem  die  alten  sich  entladen 
hatten.  Lcowio  1,354;  während  die  deutschen  humanisten  für 
den  landinann  sorgten  und  schrieben,  dröhnten  schon  jen- 
seit  des  Rheins  die  schlage  eines  wetters,  welches  in  wenig 
jähren  auch  in  Deutschland  die  unterthänigkeit  des  bauern 
mit  der  gesammten  alten  Staatsordnung  zerschlagen  sollte. 
Freitag  neue  bilder  (1862)  57. 

c)  ron  ähnlichen  erscheinungen.  a)  hagelschlag  {vergl.  theil 
4,  2,  148),  hagelwetter: 

swä  sich  ein  hagel  blxjet, 

da  er  niht  gewerren  mac, 

da  vertreit  man  übte  sinen  slac.    kröne  3863; 

sieh  bin,  der  sonnen  zier 

geht  wieder  schön  herfür, 

bringt  nach  dem  schlag  und  regen 

den  lieben  warmen  segen. 

P.  Gerhardt  s.  18,39  Gödeke 
(s.  die  anmerkung ,   wo  folgende  stelle  aus  B.  Ringwald  ange- 
zogen ist.    jjjjg  gnädiglich  behüte 

für  hagel,  frost,  Sturmwind  und  schlagg, 

für  mehlthau  und  was  schaden  mag 

den  rrüchien  in  geraeine, 

vergl.  evang.  Aa  s'  und  Wacrernagel  kirchenl.  4, 959). 

ß)  in  bergwerken,  schlagende  weiter  Veith  416  (4),  vgl.  schlagen 
V,  4,  f:  vor  beschädigungen  von  den  schlagenden  wettern 
haben  sich  fahrende  personen  zuweilen  dadurch  verwahret, 
dasz  sie  sich,  mit  dem  gesiebte  gegen  die  sohle  gewendet, 
niedergelegt  und  in  solcher  Stellung  die  schlage  abgewartet 
haben,  bericht  vom  bergbau  (1777)  §  314,  s.  ebenda. 

y)  der  elektrische  schlag,  der  elektrische  funken,  entladung 
einer  elektrischen  batterie,  besonders  wenn  sie  durch  den  mensch- 
lichen körper  geht:  der  streich,  den  lord  Seymour  mit  dem 
degen  nach  ihr  (der  gestalt)  that,  konnte  also  nicht  anders 
als  unwirksam  bleiben,  weil  der  elektrische  schlag  seinen 
arm  lähmte.  Schiller  4,  251;  wenn  man  sie  faszte  zum  tanz 
wars  wie  ein  elektischer  schlag.  Ludwig  3,  483.  bildlich:  icb 
. . .  ermuthige  mich,  die  elektrischen  schlage  deiner  begeiste- 
rungen  anszuhalten.  Bettixe  briefe  l,27S; 

und  als  der  elektrische  schlag  der  sünde 
durch  die  ganze  lange  kette  der  herzen 
vom  ersten  ahne  zum  fernsten  enkel 
erschütternd  schlug  das  geschick  des  todes. 

Lknac  1,214  Koch. 

ähnlich  auch:  der  grosze  augenblick  in  dem  schauspielhans, 
wo  die  herzen  so  vieler  hunderte,  wie  auf  den  allmäch- 
tigen schlag  einer  magischen  ruthe,  nach  der  fantasie  eines 
dichters  beben.  Schiller  3,351. 

8)  schlag,  das  knallen  einer  büchse  beim  schieszen :  die  büchse 
hat  einen  guten  schlag.  Adelung,  vgl.  V,  6,  a  und  kanonen- 
schlag,  theil  5, 171. 

H.    schlag,  nicht  auf  menschen  gerichtet. 

1)  schlag  beim  fällen  von  bäumen:  im  winter  bringet  ein 
sehr  tiefer  schnee,  und  die  gehende  schlage,  worauf  täglich 
holz  gefället  wird,  die  hirsche  aus  ihren  ständen.  Heppe  leit- 
hund  99;  wenn  wir  das  rauschen  nicht  mehr  hören ...  und 
den  axtschlag  hallen  den  ganzen  tag.  Ludwig  3,87; 

und  von  ihrer  äxte  schlagen 

krachend  stürzt  der  üchtenwald.    Schiller  11,297; 

dort,  wo  des  heiles  schlage  fallen. 

L'hla^d  ijeri.  (1864)  296; 
so  in  dem  Sprichwort:   ein   bäum    fallt   nicht  auf  den   ersten 
schlag,    bildlich  vom  lebensbaum: 

der  toid  em  alles  nach  gaid  {ijeht): 
hie  bot  (er  hai)  die  axts  in  den  henden. 
wer  weisz,  wau  es  nem  ein  ende, 
dasz  bie  dem  boem  gebe  den  slagk? 

MsfeUi.  passionssp.  612. 
ahd.  auch  vom  schneiden  des  grases  {sehlagen  mit  der  sichel?): 
percussum   est  sicut  fenum   et  aruit  cor  meum . . .  fona  slage 
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dorret  heuue.  föne  slähenten  sundon  bin  ih  heuue  gelih 
uuorden.  Notrer  ps.  101,5;  schlag  an  etwas,  damit  es  einstürze: 

er  sieht  iezunt  den  dritten 

slac  ür  die  kemenäleii  .  .  . 

dö  der  siege  wurden  dri, 

dö  gie  dat  palas  ze  hür.    Ottokar  reimchron.  3G07.  12. 

2)  schlag  ohne  den  sinn  des  verletzenden. 

a)  schlag  an  die  thür,  als  signal  u.  ähnl:   auf  den  ersten 
schlag,  der  an  die  tliiiie  geschah,   entsprang   die  leztere  in 
ihr  Zimmer.  Schiller  3,  569;  schlag  des  schuliheiszen  mit  dem 
Stabe  zum  leichen,  dasz  das  spiel  beginnen  soll: 
her  schultheisz,  macht  ir  den  slagk, 
do  sich  ein  iglicher  nach  richten  magk. 
......  .  .  Alsfeld,  passionssp.  123; 

schauer  ergriff  mein  haar, 
klopfte  mit  leisem  schlag  an  mein  jugendlich  herz. 

HöLTt  69  Halm. 

schlage  auf  den  ambosz:  in  diesen  trümmern  hörten  wir 
heftige  schlage  auf  den  ambosz.  Imhermann  2,  142. 

6)  mhd.  oft  sprichwörtlich  slac  in  dag  nier  u.  ähnl.,  zur  be~ 
xeichnung  der  erfolglosigkeit  einer  Handlung  oder  des  schnellen 
und  spurlosen  Vorübergebens: 

als  ich  gedenke  an  managen  wünn'eclichen  tac, 
die  mir  siut  enprallen  gar  als  in  daj  mer  ein  slac. 

WaLTUBR  V.  D.  VOGELWKIDE  124, 16; 

swa;  ein  man  von  wunder  mac 

gelesen  allen  einen  tac, 

da;  ist  als  in  die  bach  ein  slac.    erlösuiig  11; 

swaj  friuude  friunt  geraten  mac, 

ern  welle  selbe  stiuren  sich, 

ej  ist  in  einen  bacii  ein  slac.     ^Vinsbeke  35,10; 

was  ich  frawen  ye  gesach, 

das  ist  als  ain  slak  in  eyn  pach.    fat'n.  sp.  1376,12. 

so  noch  jetzt:  einen  schlag  ins  (kalte)  wasser  thun,  etwas  un- 
wirksames. Albrecht  20i";  vgl.  Wander  5,209,96.  211,229. 

c)  das  hörbare  aufschlagen  eines  gegenständes  auf  einen  andern, 
der  schlug  der  füsze,  der  hufe  «.  ähnl.:  ein  schlag,  das 
hindenauf  schlahen  mit  den  füszcn,  calces,  Maaler  355';  auf 
einmal  hürtc  der  alte  diener  in  der  ferne  den  lauten  schlag 
der  hufe  der  pferde.  Klinger  5,345; 

kein  hirthorn  hallt,  und  keines  huTes  schlag 
stört  mehr  den  fuchs  aus  seiner  sichern  schanze. 

Kosegarten  1,24; 
es  halle  ?on 
der  saiten  klang  und  von  der  füsze  schlag 
der  ganze  pallast  wieder.    Schiller  6,171  (Iphig.  508); 
und  keuchend  lag  ich,  wie  ein  sterbender, 
zertreten  unter  ihrer  hufe  schlag. 

12,249  (Wallenst.  tod  2,3). 

d)  ein  schwerer  fall,  stürz:  einen  schlag  thun,  hinstürzen; 

er  stürzt  wohl  hundert  klafter. 
und  als  er  sich  ermannt  vom  schlag, 
sieht  er  drey  lichtlein  schleichen.    Göthe  1,1$2. 
SO  auch:      $6  vä  den  boum  an  sime  slage  {halte  den  haum  nufder 
seile.  Wohin  er  fallen  will),    jiass.  600, 87  Köpke. 

3)  SO  namentlich  in  einigen  formelhaften  Verbindungen. 

a)  schlag  auf  schlag,  so  schnell,  dasz  der  eine  schlag  unmittel- 
bar auf  den  andern  folgt,  wie  die  blitzschläge  beim  gewitter,  die 
hufschläge  beim  reiten  «.  s.  w. ,  vielfach  in  freierem  gebrauche: 
schlag  auf  schlag!  that  auf  thal!  prob  auf  probe!  Herder 
z.  rel.  u.  theol.  8, 149;  schlag  auf  schlag  kam  botschaft  über 
botschaft.  DC'RGER  290*  (Macb.  1,5);  bravissimo!  das  geht  ja 
prächtig!  sclilag  auf  schlag!  mein  glück  fängt  an  muthwillig 
zu  werden.  Raiiiünd  1, 140;  die  Symmetrie  tönt  im  ohr  wieder 

schlag  auf  schlag,  gedank'  auf  grdanke !  der  hörende  Jüngling 
jauchzt  und  zerüieszt  im  gefühle  der  freuden  — 

Herder  *.  rel.  u.  theol.  7,270; 
Faust,   die   weite   biet"   ichl    Mephisl.  top!    Fnust.  und  schlag 
auf  sciilagl    GöTUB  12, 8C; 
laszt  das  webschifT  lustig  fliegen! 
lustig,  lustig  schlag  auf  schlag! 

Kosegarten  rhapsodien  3,  97. 

von  den  schlügen  des  herzens  {vgl.  8,  d) : 

mein  herz  verlangt  dich  schlag  auf  schlag 
mit  beiszen  foderungs  betreiben. 

Karscuin  (1792)  298. 

scherzhaft  (vgl.  1. 3,  c):  das  waren  zwei  eben,  da  kann  man 
sagen:  schlag  auf  schlag.  Haihund  2,  238;  mhd.  dafür  der 
genitiv  slagus,  slage  slags  u.  s.  w.,  eiligst: 

die  Unger  kämen  slage  slags 

über  die  March  geswumen.    üttokar  rc/mchron.  7145; 

il  sprancten  die  Unger  lA 

und  jseten  die  ilages  sU 

bio  wider  gegen  der  ouwen.    26299; 


nA  Uten  slage  slags 

die  herreu  von  Valkenburge.    58416; 

si  sluogen  eines  tages 

und  jagten  si  slac  slages 

in  iriu  hiuser  ze  hüf.    96699. 

b)  auf  einen  schlag,  mit  einem  schlage,  mit  einem  male, 
plötzlich,  zunächst  ganz  eigentlich:  einen  mohnkopf  mit  einem 
schlage  abschlagen,  mit  einem  stblage  fast  wurde  das  beer 
vernichtet.  Campe;  nd.  mit  cn  slag  was't  kürt,  ten  Doornkaat 
Koolman  3,  ls9';  ähnlich  in  Sprichwörtern  wie:  zwei  fliegen  mit 
einem  schlage.  Sihrock  sprichw.  9056,  vgl.  oben  i;  freier:  auf 
einen  einzigen  schlag  ist  diese  ganze  bürg  in  meiner  gewalt. 
Kr.  Mf  ller  3,310;  es  ist  nichts  weniger  als  mit  einem  ein- 
zigen schlage  unser  ganzes  glück  zu  machen.  Göthe  14, 145; 
weil  er  (Saxo)  und  kein  anderer  dazu  vom  erzbischofe  Ab- 
salon  ersehen  war,  dasz  er.,  seiner  beimat  den  bis  dahin 
versagten  rühm  der  gelehrsamkeit  auf  einen  schlag  gewönne. 
Daulmann  dän.  gesch.  1,10; 

dasz,  was  ihr  sonst  auf  einen  schlag 

getrieben,  wie  essen  und  trinken  frei, 

eins!  zwey!  drey!  dazu  nöihig  sey.    Göthe  12,95. 

so  auch  (?):  und  ist  nicht  mein  meinung  gewest,  dasz  es 
{das  buch)  ohn  eine  gute . .  vorrede  sollt  ausgehen ,  fast  auf 
den  schlag  {plötzlich?).  Luther  briefe  5,  3S8; 

die  wilde  ghit  schlug  aus,  sie  schlug  in  unser  blut, 
es  war  um  einen  schlag,  da  lag  uns  blut  und  muth. 

Fleming  206. 
in  anderem  sinne,  mhd.: 

da;  er  stSn  und  sitzen  mag 

mit  einander  in  Einern  slag  (tugleich). 

Teicuner  A236'  bei  Lexer  handwh.  2,950. 

4,  a)  schlag  der  glocke:  so  wollen  wir  wans  volge  und 
nachjagt  bedeutet  das  man  uCf  einander  nicht  mehr  dan  fünff 
schlüge  uff  die  glocken  thun  soll,  gedruckte  ordn.  landgr.  Phil, 
d.  groszmütigen  wegen  der  straszenräuber  vom  12.  oct.  1553;  eben 
klang  die  glocke  vom  kirclithurm;  er  zählte  neun  schlage. 
Ludwig  2,116;  die  kleine  dorfglocke  gab  mit  bescheidenen 
schlagen  die  zeit  des  tages  an.  Tieck  16,61;  vgl.  glockenschlag. 
6)  besonders  von  der  glocke  einer  uhr,  deren  schlage  die  stunden 
angeben:  schlag  einer  uhr,  horae  sonitus.  Steinbach  2,427; 
schlag  an  der  uhr-glocke,  sonus  quo  horae  indicantur.  Frisch 
2,187';  vergL:  {es  schlägt  mitternacht)  schlage!  schlage!  wäre 
jeder  schlag  ein  dolchstich,  er  könnte  mein  herz  nicht  so 
durchreiszen,  als  die  minute  zeit  die  nun  vorüber  fliegt. 
Klinger  2,83;  im  bilde:  unsre  zeit  ist  ein  groszer  wecker! 
die  grobe  eiserne  wanduhr  rasselt  und  rufft  mit  gewaltigen 
schlügen.  Herder  30, 240  Suphan.  der  schlag  einer  uhr  ist 
falsch,  wenn  sie  nicht  zur  rechten  zeit  oder  nicht  die  richtige  zahl 
von  schlagen  schlägt;  zwei  uhren  haben  den  gleichen  schlag, 
schlagen  zu  derselben  zeit  u.  ähnl.: 

der  ganlze  schlag  ist  falsch.    Lichtwer  fab.  113; 
der  uhren  nimmt  er  (Karl  V)  sich  ein  hundert 
und  stellt  sie  all'  auf  gleichen  sclilag. 

Arndt  (1860)  21. 

c)  daher  mit  leichter  Übertragung  auch  schlag  der  stunde: 
mit  dem  schlage  der  zehnten  morgenstunde . .  liesz  ich  halten. 
TbCmuel  reise  1, 14; 

wie  schlägt  dein  herz  beim  schlag  der  stunde, 
der  deiner  gaste  lärm  verjagt.    Götue  1,54; 
des  Jahres  lezte  stunde 
ertönt  mit  ernstem  schlag.    Voss  4,95. 

d)  die  ältere  spräche  bezeichnet  die  stunden  geradezu  nach  der 
zahl  der  schlage:  um  einen  schlag,  zwei  schlüge  u.  s.  w.,  wo 
wir  weniger  gut  ein  uhr,  zwei  uhr  u.  s.  w.  sagen,  so  nament- 
lich mnd.:  vyf  slage  na  middernacht.  quelle  bei  ScHiLLER-LfBBEN 
4, 22u';  des  sondagc  morgens  to  theyn  siegen,  ebenda;  ummc 
wat  lidt  dages  wcrstu  dar?  ununetrent  4  siegen  eftc  vive. 
Uilhm.  urk.  von  1516  s.  ebenda;  van  morgen  9  uhren  an  bei 
to  2  siegen  na  niiddage.  quelle  s.  brem.  wb.  4,803;  und  noch 
nnd.  baven  twölf  slägcn,  nach  zwölf  uhr;  to  tcijen  slagen, 
gegen  zehn  uhr.  Dähnert  427";  ebenso  im  altern  nhd.,  besonders 
auf  norddeutschem  boden:  des  morgens  um  3  schlöge.  BCntinc 
braunschw.  chron.  3  ad  ann.  1483  bei  Frisch  2,  187*;  zwischen 
10  und  11  schlügen,  oldenb.  chron.  s.  ebenda;  das  ..  ich  also, 
vermittelst  göttlicher,  scheinbarlicher  hülff  cnlkomen,  noch 
bey  schein  der  sonnen  ungefehrlich  uinb  einen  schlag,  als 
viel  persunen  meiner  mitscbwestcrn  in  Jren  cellen  und  auff 
dem  schlafTliause  gewesl.  Luther  2, 3S4\  und  kamen  in  der 
milternachl  umb  12.  schlcge  mit  gewaprnter  band  gen  MeU 
dorlT.  3,  34';  am  abend  corporis  Christi,  ungeTebrlich   umb 
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drey   schlege.  5,27*;  und  wehret  die   gantze  procession  des 

langen  auffzugs  halben,  bis   umb   ein   schlag.  27*;   folgends 

zwischen  zwelffen   und  einem  schlage.  8, 387*.   jeht  ist  diese 

ßgung  ausgestorben,  dagegen  findet  sich  schlag  mit  dem  ordinal- 

zahlwort  noch  vereinzelt  in  poetischer  rede: 

erscboUeD  war  der  zwölfte  schlag, 

die  bösen  geister  wurden  wach.    RosegartesS  l,  103: 

vgl.:  freunde,  mit  dem  zwölften  schlage, 
den  der  glockeahammer  tbut, 
mit  dem  ersten  neuer  tage 
trinket  neuen  muth!    Hacg  ausw.  1,217. 

e)  auf  den  schlag  mitternacht,  schlag  fünf,  d.  h.  genau  in 
dem  augenblick,  tco  die  uhr  die  betreffende  stunde  schlägt:  sie 
sollen  uff  den  schlag  sechse  da  seyn.  Rostocker  hochzeit-ordn. 
von  1583  bei  Frisch  2, 1S7*;  man  lasse  mich  bekennen,  dasz 
ich,  mit  dem  schlag  mitternacht, .  .  das  gedieht  aus  dem  Steg- 
reife niederschrieb.  Göthe  46,311;  und  {der  hauptmann)  ver- 
sprach doch  schlag  acht  uhr  wieder  bey  uns  einzutreffen. 
Schiller  räufter  4,5  schausp.;  schlag  ein  uhr  um  mitternacht 
wird  ein  wagen  hier  anfahren,  kab.  u.  liebe  3,4;  oder  etwas 
später,  etwa  um  den  schlag  sieben.  Kosegartes  rhaps.  3,150; 

punkt  Tier  uhr  flog  mit  ihm  der  rapp, 

sehlag  fünf  uhr  stieg  er  droben  ab.    Schiller  1,252; 

schlag  zehn  bringt  ihr  dem  herzog  selbst  die  Schlüssel. 

Wattensteins  lod  4,  7. 

f)  so  auch  auf  den  schlag  allein,  ohne  angäbe  der  stunde: 
ich  werde  mit  dem  schlage  da  seyn,  ad  horae  Signum  adero. 
Steinbach  2,427;  auf  dem  schlag  da  seyn.  Frisch  2,  IS"'; 
eben  auS'  den  schlag,  hoc  ipso  temporis  momento.  Neasdeb 
bedenken  28 ;  nd.  he  kümmt  up'n  slag,  er  nimmt  den  glocken- 
xhlag  genau  in  acht.  Dähxert427*;  he  kumd  up  de  slag  fan 
de  klokke.  tes  Doornkaat  Koolmas  3,189*;  uffen  schläk  Jecht 
94*;  ähnlich  auch:  idt  is  up'n  slag  twolfe,  es  wird  gleich  12 
schlagen,  brem.  icb.  4,  S03.  noch  weiter  cerblaszt  in  Wendungen 
wie  up'n  slag  (beinahe)  herrest  de  nits  ekregen.  Schambacb 
193",  die  im  nd.  ganz  gewöhnlich  sind. 

g)  hierher  gehört  auch  wol  das  schlesische  ein  schlag  zeit, 
augenblick;  auf  den  räum  übertragen:  einen  schlag  rücken. 
Weinhold  83*. 

5)  schlag  von  tonwerkzeugen :  schlag  der  trommel:  abends 
beim  Zapfenstreich  ging  ich  neben  der  menge  trommeln  her, 
deren  gewaltsame  wirbel  und  schlage  das  herz  im  busen 
hätten  zersprengen  mögen.  Göthe  25,251.  besonders  vom  ge- 
sange  der  Singvögel,  s.  Adelung:  dei'  nachtigall  hat  an  rein' 
schlag.  HcGEL  137*,  vgl.  Okes  7,36;  das  lied  der  lerche,  der 
schlag  der  wachtel  waren  ergetzliche  töne.  Göthe  26,  155; 
der  sang  eines  finken,  einer  nachtigall  war  ihm  {den  alten 
Deutschen)  ein  finken-  und  nachtigallenschlag.  Lang  Hammelb. 
reisen  41  Hartmann;  vor  dem  heitern  morgenwinde,  dem 
muntern  schlage  der  finken  . .  verschwaramen  ihm  die  erin- 
nerungen  der  nacht  in  einen  gestaltlosen  knäuel.  Ludwig  2,560; 

fürwahr,  ich  sag,  aus  grünem  hag  der  lerchen  schlag 
den  jungen  tag  empfanget.       leundeih.  1,252  Boxberger; 

wie  scherzt  und  hüpfet  durch  die  felder 

die  oft  gepaarte  wachtelbrut! 

die  frohen  schlage,  die  sie  thut, 

erschallen  in  die  nahen  wälder.    Hagbdo>!<  3,35; 
er  schlug  der  wachtel  bell  gellenden  schlag.    Borger  61*; 
nachtviole,  dich  geht  man  am  blendenden  tage  vorüber; 
doch  bei  der  nachtigall  schlag  hauchest  du  klistlichen  geist. 

Göthe  1,392; 

und  horch!  durch  garten,  husch  und  thal, 

schlägt  ihren  schlag  die  nachtigall! 

Kosegarte!«  6, 123. 

bildlich:  mohr.  was  steht  zu  befehl?  ..  Fiesko.  für  jezt  des  lok- 
\ogels  schlag.  Schiller  Fiesko  2,15; 

und  tief  im  thale,  wo  die  linden  rauschen, 
da  sei  vor  allem  meine  nachtigall! 
da  lasz  mich  zitternd  deiner  stimme  lauschen 
und  deines  schlages  wunderbarem  schall! 

Fbeiligrath  2, 163. 

6)  schlag  von  der  regelmäszigen,  im  takte  gehenden  bewegung 
vieür  Werkzeuge:  schlage  der  bämmer,  dreschflegel,  rüder, 
einer  mühle  u.ähnl.:  das  behagen  ..  hört  sich  aus.,  jedem 
hammerschlag  heraus,  nur  dann  fallen  die  schlage  unregel- 
mäszig  und  mit  unlustigem  klänge,  vrenn  er  sich  der  leute 
erinnert.  Ludwig  2,122; 

wer  mag  zählen  die  formen  .  .  . 

die  durch  der  esse  gewalt,  durch  des  hammers  schlage,  der  feile 
nagenden  zahn  aus  dir  {dem  eisen)  die  band  des  deiszes  hervor- 
ruft.    Kosegabtb;»  rhaps.  3,120; 
im  takte  pocht  der  bämmer  schlag.    Schiller  11,250; 


die  Schönheit  des  gewebes  hängt  vom  gleichen  auftreten  des 
Webegeschirres  ab,  vom  gleichen  schlag  der  lade.  Göthe  23,65; 
bald  leiser,  bald  lauter  erklingend,  hielten  die  gedämpften 
Schläge  von  der  haue  der  Heiterethei  die  nacht  hindurch 
den  takt  zu  der  heimlichen  musik  des  thales.  Ludwig  2, 183; 
schlag  der  rüder  s.  Bobrik  601*  und  ruderschlag,  theü  8, 1391: 

die  rüder  auch  sich  regen 

mit  tactgemäszen  schlagen,    ühlat^d  ged.  (1864)  245 ; 

und  zu  der  rüder  verdoppeltem  schlag 

flammt  auf  den  wellen  der  freudige  tag.    Eör>er  2,84. 

7)  so  auch  vom  takt  in  der  musik,  der  durch  das  nieder- 
schlagen des  taktstockes  bezeichnet  wird:  schlag,  mensur  desz 
gesangs,  modus,  das  singen  nach  dem  schlag,  modulatus.  dem 
schlag  nach,  wol  gerympt,  numerose.  in  schlag  oder  mensur 
dantzen,  der  danlz  masz  nach  dantzen,  ludere  in  numervm, 
saltare  ad  tibicinis  modos.  M aaler  355*;  modi . . .  de  schlach. 
de  tact  im  sänge.  Chtträos  cap.  51 ;  schlag  porro  in  musicis 
est  nota  site  Signum  soni  aut  vocis,  it.  mora.  gantzer  schlag, 
mora  integra,  cujus  nota  dicitur  semibrevis.  halber  schlag, 
secunda  temporis  pars,  nomine  minima,  viertel  schlag,  quarta 
temporis  pars,  nomine  semiminima.  halbviertel  schlag,  fusa. 
doppelschlag,  brevis.  vier  schlage,  longa,  acht  schlage,  Ion- 
gissima.  Stieler  1812;  schlag,  in  der  music,  vom  aufheben 
und  niderschlagen  der  band,  dessen,  der  den  tact  gibt,  per- 
cussio,  dimensio,  mora.  Frisch  2,187';  vergl.  auch  Schiller- 
LCbbe.x  4,220'; 

du  sanfTter  west-wiod  pfeiffe 
und  halte  recht  den  schlag. 

ged.  des  Königsb.  dichlerkr.  25  neudruck. 

jetzt  nur  noch  mundartlich,  besonders  nd.,  in  einigen  festgeprägten 
verbalen  fügungen ,  wo  slach  eine  allgemeinere  (nicht  auf  die 
musik  bezügliche)  bedeutung  hat:  slag  holden,  takt  halten,  in 
regelmäszigen  Zwischenräumen  zuschlagen,  bei  schmieden  und 
dreschern.  brem.  wb.  4,  802;  vgl.  Schütze  4,  IWf.;  slach  houden 
int  danssen  vel  voet  houden.  Kilias  ;  übertragen  vom  essen  und 
trinken:  du  moost  slag  hollen,  du  muszt  zu  gleichen  theiUn 
mitessen,  glas  «m  glas  mittrinken.  Dähnert  427*,  vgL  Wander 
5,211,130;  he  hold  gen  (känen)  slag,  he  is  fan  de  slag  of. 
TEN  DooRNKÄAT  KooLMAN  3, 190*;  ik  kan  nig  in  den  slag  komen, 
kann  meine  Ordnung  im  zuschlagen  nicht  treffen,  habe  noch  keine 
fertigkeit  in  der  sache  erlangt,  brem.  wb.  a.  a.  o.  noch  freier  ge- 
wendet, heiszt  slach  auch  geradezu  'handgriff,  fertigkeit ' :  he  het 
daar  enen  goden  slag  af,  er  hat  eine  ziemliche  fertigkeit  darin  ; 
he  kumt'r  nu  mit  in  den  slag,  die  arbeit  fängt  an  ihm  von 
statten  zu  gehen;  de  arbeit  is  keine  hexerij,  wen  man  daar 
erst  den  slag  von  weet.  brem.  wb.  4,802/'.;  he  hedd'r  göd  slag 
fan  um  to  tiramern,  um  mit  de  lue  umtogSn  u.  ähnl.  ten 
DooRNKAAT  KooLMAN  3,190*;  tc  slage  kuemen,  fertig  werden. 
WoESTE  238*.  ähnlich  Schweiz,  z'schlag  cho  mit  öppis,  fntJ  einer 
arbeit  fertig  werden,  zurechtkommen,  ihr  gewachsen  sein.  Hcn- 
ziRER  221.  Seiler  254*;  z'schlag  cho  mit  aim,  mit  ihm  aus- 
kommen, ebenda.  Tobler  387*.  —  etwas  vergleichbares  findet  sich 
in  folgender  mhd.  stelle: 

des  begunder  im  vll  sere 

ze  slage  mite  gäben.    Iwein  1074 

(sodasz  die  hufe  zu  gleicher  zeit  auf  die  erde  aufschlugen,  also 

im  glächen  takt,  vgl.  Beneke's  anm.);  so  auch: 

wan  sie  beide  üf  in  ze  slage 

riten  unde  riefen:  zage!    kröne  16145. 

8)  schlag  ton  gewissen  regelmäszig  wiederkehrenden,  rhyth- 
mischen bewegungen. 

a)  schlag  der  Gttige,  vgl.  flügelschlag,  tA«l3, 1845:  sehsim 
feddhacho  slegim  (senis  ahrum  plausibus).  Murb.  hymnen  7,7,3. 

5)  schlag  der  wellen,  der  see.  Bobrie  601*;  vgl.  denn  alte 
gewohnheit  scheints  mir,  und  wie  das  ufer  den  schlag  der 
wellen  gewöhnt  ist,  so  mein  herz  den  wärmeren  schlag  des 
blutes,  bei  deinem  namen.  Bettine  briefe  2, 121. 

c)  schlag  des  blutes,  der  ädern,  vgl.  puls,  pulsschlag,  theil 
7,2214:  der  schlag,  die  pulsz,  pulsus  arteriarum,  schlag  der 
hertzaderen.  Maaler  355*;  schlag  der  ädern,  pulsus  arteriarum. 
Frisch  2,187';  so  die  dder  an  dem  arm  haben  vollen  slach. 
arzneibuch  des  12.  jahrh.,  s.  mhd.  wb.  2,2,381*; 

hievon  hegende  er  suchen, 

ob  er  icht  mit  listen 

den  bischof  konde  vristen 

und  greif  im  an  der  ädern  slac.    pass.  136,25  Köpkg; 

mit  jedem  aderschlage 
gehl  eine  ewigkeit  verloren.    Schiller  5',  112. 

21* 
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d)  dafür  auch  mit  einer  leichten  Verschiebung  der  beziehung 
schlag  des  herzens:  dasz  man  nunmehr  des  berzens  schlage 
jahrlaog  vürausrechnet,  und  zu  dem  pulse  spricht,  bis  bie- 
ber,  und  nicht  wciterl  Schiller  rauher  2,  ischausp.;  sey  mensch- 
lich oder  sey  barbar  —  mit  gleich  kunstreichem  schlage  wird 
das  folgsame  herz  deinen  basz  und  deine  sanftmuth  begleiten. 
menschenf.  7;  sein  herz  klopfte  so  gewaltig  gegen  den  stanmi, 
den  er  mit  den  armen  umschlungen  hielt,  dasz  es  mit  jedem 
schlage  seinen  ganzen  korper  zurückdrängend  erschütterte. 
Ludwig  2,  582; 

ihm  schlug  sein  herz  mit  mächtigen  schlagen. 

Klopstock  3,97; 

nur.  0  liebe!  dasz  ein  neuer  tag 

in  den  tinsternissen  mir  beginne; 

wieder  vollen,  warmen  sclilag 

mein  erstorbnes  herz  gewinne.    J.  G.  Jacobi  3,239; 

deine  (des  heitens)  schlafe,  wie  so  selten 

mischt  sich  tust  in  sie  hmein! 

Lknz  an  das  Uevz  in  Voss'  musenatm.  1777,28; 

in  mächt'gen  schlagen  schwoll  empor  mein  herz. 
bildlich  *  Grillparzkr*  6,53  (d.  meeres  u.  d.  liebe  wellen  3). 

ja  ist  si  mines  herzen  slac  (für  die  mein  harte  schlä(jt). 
H'ti/a/.  8114  vor,  (im  texte:  tac). 

ähnlich  auch  busenschlag,  s.  theil  2,  568. 

9)  ähnlich  findet  sich  schlag  auch  sonst  in  intransitivem  sinne. 

a)  schlag  der  augenbraue,  zur  bezeichnung  der  kürzesten 
Seitdauer,  wie  jetzt  augenblick:  cum  exarserit  in  bravi  ira  eius . . 
unde  vindicta  (kerich)  chuinet  in  ictu  oculi  (in  slago  dero 
brduuo).  IS'oTKER  ps.  2, 12;  vgl.:  big  daj  ein  brA  an  die  andern 
kamt.  Berth.  v.  Kecensburc  2,  29, 19. 

b)  faltenschlag,  die  ort,  wie  die  falten  eines  gewandes  fallen, 
vgl.  th.  3, 1301  und  schlagen  III,  8,  f:  durch  einen  pittoresken 
faltenschlag  ihres  florkleides.  Thijhhel  reise  4,  404;  alle  theile 
derselben  (der  figuren),  nebst  dem  schlage  und  den  falten 
der  gewänder.  VVinckelmasn  3,252.  besonders  die  der  tuch- 
macherinnung  eigene  art  das  tuch  zu  falten:  sneider,  dy . . . 
fremde  tüch  zcu  zciten  uff  unsern  slagk  felden  unde  ein- 
setzen unde  alsdanne  vor  Keinpnitzer  tüch  vorkaufft  werden. 
Chemn.  urk.  von  1470,  s.  Germ.  27,105;  der  weher  zal  uff  das 
tüch,  das  her  macht,  syn  zeichen  legin  uff  das  irste  ende 
an  deme  slage.  s.  ISO  (vom  jähre  1399). 

III.  schlag,  was  durch  schlagen  entsteht,  die  durch  einen 
schlag  hervorgerufene  Vertiefung  u.  ähnl. 

1)  allgemein  nur  mundartlich:  man  kan  de  slag  fan  de  kugel 
oder  de  hamer  noch  güd  sen;  de  hamer  past  net  in  de  slag. 

TEN    DOORNKAAT    KOOLMAN    3,  189'. 

2)  besonders  eindruck  von  füszen  oder  hufen  im  boden,  fusz- 
spur,  fährte;  vgl.  hufschlag  1,  theil  4,2,1870:  mnd.  slage  unde 
spore  s.  Schiller-LCbben  4,  22ü',  wobei  nach  Dahnert  426f. 
slage  auf  die  eindrücke  der  pferdehufe,  spore  auf  die  fusztapfcn 
der  menschen  geht;  schlag  für  bufschlag,  vestigia  equi:  die,  so 
die  landwehr  besichtigen,  sollen,  ehe  der  hirt  austreibt,  zusehen, 
offt  dar  jemand  overtogen  sy ,  edder  offle  dar  einig  schlage 
butten  weges  getreden  sy.  s.  Frisch  2,188*;  vgl.  Schm.  2,516  (h). 
Adelung  (2,2).    Campe  (4); 

als  endlich  sah'  im  sand'  ich  eine  frische  spuhr. 

ich  folgt'  dem  schlage  nach,  der  führte  mich  von  hinnen, 

in  einen  rauhen  wald.      D.  v.  d.  Werder  .4riosI  24,23,1. 

auch  von  wagengleisen,  nd.  pickerslag,  von  picker,  frachtwagen 
Adelung  a.  a.  o.;  so  auch  (?): 
(der  karrenmann  spriclil:) 

die  tielTen  schleg  die  sind  mir  bitter, 

wenn  ich  daher  fahr  in  dem  dreck, 

oirt  sampi  karren  und  rosz  besteck,    ii.  Sachs  4,2,3'. 

mhd.  scheint  slac  geradezu  'weg'  zu  bedeuten: 

im  wart  der  strafe  slac  verseil 

von  manegeu  olbenden.    der  gute  Gerhard  1294. 

dagegen  ist  es  im  sinne  von  'wegspur,  fährte'  nicht  gebräuchlich^ 
sondern  dafür  das  fem.  slage,  s.  schlage. 

3)  durch  schlagen  entstandenes  zeichen:  schlag,  den  theils 
bandwerks-Icut  auf  ihre  waaren  von  eisen  oder  zicn  machen, 
Signum  loa,  oder  opificii  quo  notant  opifices  opera  sua.  Frisch 
2, 1S7*,  vgl.  Campe  (4). 

4)  besonders  von  münzen,  das  gepräge:  der  schlag  einer 
münlz,  comma  Maaler  355*;  schlag  auf  der  müntz,  le  coing 
de  la  monnoye  Schottel  1399;  in  re  monetaria  est  der  schlag, 
monetae  figura  Stieleh  1812;  schlag  auf  der  münze,  signum 
monetae  malUo  impressum.  item,  soviel  als  gepräge,  imago 
quo  fit  piaelo.  geld  von  cinericy  oder  von  einem  schlag, 
pecunia  ejusdem  notae  Frisch  2, 187*,  vergl.  Jacobssün  2,  60*. 


ScHH.  2,516(4).  brem.  wb.  4,803.  ten  Doornraat  Koolman 
3,189*.  so  schon  spätmhd.,  s.  Lexer  Aanittifr.  2, 951  (beleg  vom 
j.  1410  u.a.).  besonders  auch  mnd.  und  mnl.:  slach  van  de 
nmnte,  forma,  imago,  impressio,  caracter,  comma  Kilian  ;  he 
wart  ghegrepen  myt  valscheme  gelde,  dat  liadde  he  gemuutet 
laten  up  dem  pruschen  slach.  Lüb.  chron.  2,  142  bei  Schiller- 
LCbben  4,221';  unde  nademe  wart  de  slach  vorwandelt  anno 
miiij  xij  jar.  do  kam  up  de  nige  Brunswicksche  pennigk. 
d.  stddtechron.  16,410;  dieweil  er  vorhin  mehr  gülden  sülchs 
Schlags  hette  und  sie  den  seihigen  gantz  gleich.  Kirchhof 
1,234  Österl.({,l92);  (die  alten  Deutschen)  kennen  auch  etliche 
schlag  und  formen  unserer  müntz.  Micyll  Tac.  439*;  die  alten 
Jungfern,  werde  ich  sagen  können,  sind  wie  die  münzen  von 
allem  schlage.  Lessing  1,405.  concret,  soviel  man  auf  einmal 
münzt:  in  dussem  sulven  jare  deden  de  ratmanne  und  in- 
ningesmestere  disser  slad  twehundert  line  mark  sulvers  . . 
uppe  de  munte  unde  koften  af  den  einen  slach  penninge,  den 
men  up  de  paschen  plach  to  slaende.  d.  städtechron.  7,  328. 

5)  von  da  aus  in  übertragener  bedeutung  'gattung,  art'  un- 
gemein häufig:  schlag  consuetudo,  mos,  facon  Schottel  1399; 
idem  ac:  art,  weise,  modus,  nota,  effigies,  genus  Steinbach 
2,427;  schlag,  figürlich  vom  geld,  von  art,  weise.  Frisch 
2,187',  vgl.  brem.  wb.  4,603.  Kluge*  324*  und  Weicand2,  579 
scheiden  diese  bedeutung  als  ein  besonderes  wort  aus.  sie  ist 
dem  mhd.  fremd,  begegnet  aber  schon  mnd.  (s.  e)  und  in  der 
nhd.  Schriftsprache  seit  Luther,  von  mundarten  haben  es  be- 
sonders die  nd.  (s.  unten),  vereinzelt  auch  als  neutr.:  en  good 
slag  minschen,  dat  is  een  von  dat  rechte  slag  (taugt  nicht 
viel)  Schütze  4, 106. 

fl)  von  gegenständen,  vgl.  Danneil  194*:  en  good  slag  linnen. 
Schötze  4, 100;  ein  schlag  von  Sommerhäusern  wie  die  unsern 
...würde  gut  passen.  ThCmmel  reise  4, 182;  es  war  auch  ein 
gewisser  schlag  von  gesiebtem  angenommen,  wovon  man  um 
so  weniger  abgieng,  da  die  ersten  bilder  gottheiten  waren, 
von  denen  eine  jede  der  andern  ähnlich  sehen  sollte.  Winckel- 
MANN  3,417;  von  thieren  (pferden):  dat  is'n  god  slag  köjen 
oder  perde.  ten  Doornraat  Koolman  3,189*;  die  allen  kannten 
den  schönen  schlag  der  dänischen  pferde  nicht.  Winckel- 
MANN4,  238;  umgekehrt  heiszl  die  abarlung,  welche  mit  an- 
deren zwar  halbschlächtig  erzeugt,  aber  durch  die  Verpflanzung 
nach  und  nach  erlöscht,  ein  besonderer  schlag.  Kant  10,  26. 
besonders  aber  von  menschen:  en  good  slag  minschen.  SchCtze 
4, 106.  Danneil  194*;  zunächst  in  bezug  auf  rasse  und  körperliche 
eigenschaften :  wenn  man  erwägt,  dasz  die  heuligen  Aegypter 
ein  fremder  schlag  von  menschen  sind.  Wincrelmann  3,51; 
(durch  Verbindung  nicht  verwandter  personen)  wird  ein  gewisses 
einerlei  zerstört  und  kommt  ein  neuer  schlag  zu  stände. 
Hippel  ehe  5,13;  ein  guter,  kräftiger  schlag  von  menschen! 
Hauff  4, 102  Hempel; 

so  was  von  bastard  oder  bankert! 
der  schlag  ist  auch  nicht  zu  verachten. 

Lessing  1,288  (Nathan  3,8). 
mrist  von  Charakter  oder  lebensweise:  weil  der  schlag  gemeiner 
künstler  ins  gemein  also  urtheilel.  Wincrelmann  4,237;  den 
gemeineren   schlag  der  menschen,    welcher  der  leilung  des 
blosen  naUirinstincts  näher  ist.  Kant  4,13;  aber  nachher  — 
ja,  da  würde  ich  selbst  für  den  schlag  menschen  als  unser 
postillion  . .  zu  einer  schriftlichen  erklärung  rathen.  ThCmmel 
reise  10,20;  der  mann  . .  war  Icktor  bei  dem  prinzen  und  hatte 
viel  in  der  groszen  weit  gelebt;  er  schien,  wie  dieser  ganze 
bof-scblag,  zehn  jähre  älter  zu  sein.  J.  Paul  Titan  l,  19; 
auch  ist  sie  nicht  von  jener  damen  schlag, 
die,  ewig  klagend  iiber  selbst  gemachte  schmerzen, 
zur  höchsten  gnade,  nur  an  feyertagen  scherzen. 

GoTTta  1,81 ; 
dasr  Ihr  das  ding  gellel,  verrleth  ihr  öftres  schmunzeln; 
wiewohl  es  manchen  guten  schlag 
von  lesern  sehr  gelangweilt  haben  mag.    Ucrckr  110*; 

mit  einem  anßug  von  humor  auch  vom  einzelnen  gesagt:  en  good 
slag  vam  miiisken,  ein  mensch  von  guter  gemütsart.  brem.  wb. 
4,803;  een  good  slag  keerls,  ein  ordentlicher,  ehrlicher  mensch. 
Dähnert  427*;  zu  gelegnerer  zeit  hätte  mir  dieser  ehrliche 
schlag  nicht  kommen  können,  dachte  Schach-Gebal.  Wieland 
8,436;  ich  habe  starke  vcrnmthungen  . .  dasz  dieser  Busiris 
...  ein  ganz  guter  schlag  von  fürsten  gewesen  ist.  34,  53; 
Wirtin,  der  alle  quartierineister  von  Beinrein  war  neulich  hier 
bei  uns  .  .  gerichtsschreiber.  lebt  er  noch,  der  ehrliche  schlag? 
Iffland  Jäger  3,  2 ; . .  .  gebeimrath.  aber  mein  vater  —  Ao/ro«*. 
ich  war  bei  dein  alten  ehrlichen  schlage,   d.  advocalen  2,  l\ 
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gegenwärtig  sitzt  der  ehrliche  schlag,  so  gesund  als  ein  hecht 
im  wasser,  bei  mir  selber  zur  miethe.  J.  Padl  palingen.  1, 112; 
und  ist  denn  deine  ehrlichkeit  schon  untersucht  und  gestraft, 
du  althaariger  unehrlicher  schlag?  Siebenk.  1,63;  daher  pfeift 
der  wind,  ehrlicher  schlag!  herbstblum.  3,74. 

6)  genitivisch:  leute  eines  Schlages,  ejusdem  generis  homines 
Steisbach  2,427;  sie  sind  eines  Schlages,  ejusdem  sunt  farinae. 
ebenda;  dafür  auch  leute  von  einem  schlag.  Frisch  2,  1S7'; 
allerlei  slages,  allerlei  art.  brem.Kb.  4,803;  der  N.  is  von  an 
guad'n  schlag,  er  is  no'  aner  von  alden  schlag.  HCgel  137'; 
ich  hab  mein  Stiefschwester,  desgleichen  mein  schwieger  eins 
Schlags  ipraeterea  socrum  huic  simillimam),  zwo  hosen  eines 
tuchs.  Fischabt  klag  des  ehstandes  256;  und  eben  dess  Schlags 
haben  sie  auch  annschienen  und  händtschuch  angehabt. 
Fbosspebger  kriegsb.  3,  144';  andere  jhres  handtwercks  oder 
Schlags.  Kirchhof  milit.  discipl.  95 ;  fast  gleiches  Schlags  {wie 
Timon  von  Athen)  ist  gewesen  Diogenes  Cynicus.  Hollosius 
somn.  vitae  humanae  vorrede  (s.  3  neudr.);  ich  wil . .  nur  zwey 
beyspiel  schier  eines  schlags  mit  unserm  aus  dem  Moscho 
hieher  versetzen.  A.  Grvphiüs  i,  185;  also  bleibt  uns  unbe- 
kannt, . .  ob  die  ersten  Christen  wirklich  moralisch  gebesserte 
menschen,  oder  aber  leute  vom  gewöhnlichen  schlage  gewesen. 
Kant  6,  306;  wenn  sie  {die  gelehrsatnkeit)  durchgängig  von  dem 
schlage  ist,  wie  bey  ihnen.  Lessi>g  1,  272;  in  einer  weit, 
deren  ansehnlichster  theil  aus  menschen  dieses  Schlages  be- 
steht. WiELASD  1,210;  die  ganze  politik  des  ehrlichen  mannes 
war  von  diesem  schlage.  6,209;  die  gesellschaft  war  zu  ge- 
mischt, und  es  fanden  sich  dort  oft  menschen  wo  nicht  vom 
rohsten  doch  vom  plattsten  schlage  mit  ein.  Göthe  19,279; 
mir  schienen  .  .  die  neuesten  geologischen  theoristen  von  eben 
dem  schlage.  32,  174;  noch  einige  neue  steinerne  ...  häuser 
ßnden  sich  auch ,  das  übrige  ist  alles  von  altera  schlag. 
43,  74;  er  {Göthe  im  Egmont)  bringt  uns  um  das  rührende  bild 
eines  vaters,  eines  liebenden  gemahls,  —  um  uns  einen  lieb- 
haber  von  ganz  gewöhnlichem  schlag  dafür  zu  geben.  Schiller 
6,  86;  leute  von  meinem  schlage  können  sich  bey  solchen 
billets  auf  etwas  ganz  anders  rechnung  machen,  neffe  als 
onkel  1,2;  dem  grüszern  theil  {der  leser)  freilich  werden  wir 
nicht  damit  gefallen . . .  den  kann  man  nur  durch  aufsätze 
von  dem  schlage,  wie  Lorenz  Stark  ist,  gewinnen,  an  Göthe 
121;  ein  birnbaum  von  schönem  schlage.  Adebbach  dorfgesch. 
2,500; 

den  Herkuliskus,  und  andere  dicke  bücher 

von  diesem  sclilage.        Wielakd  5,105  (Amadis  15,33); 

was  sollen  wir  sagen  zum  heutigen  tag! 

ich  dächte  nur:  ergo  bibamus. 

er  ist  nun  einmal  von  besonderem  schlag.    Göthb  1,160; 

die  holden  jungen  geister 

sind  alle  von  einem  schlag.    4,315; 

der  kleine  gott  der  weit  bleibt  stets  von  gleichem  schlag, 
und  ist  so  wunderlich  als  vrie  am  ersten  tag.    12,22; 

don  Balthasar  Maradas!  auch  ein  mann 

Ton  unserm  schlag.        Schillkr  Piccol.  4,6  var.; 

lieder  sind  wir  nur,  romanzen, 

alles  nur  von  leichtem  schlag.    Uhlasd  ged.  vorw.  rv; 

Sibylle,   so  sehr  thu  ich  den  knoblauch  meiden, 

als  gern  ich  die  reseden  mag  (riecht  daran). 

Leblank  (erfreut),  so  sind  wir  ganz  von  einem  schlag. 

Ludwig  3,  B50. 

c)  adverbial:  schlag,  etiam  pro  consuäudine  ponitur,  ut:  auf 
den  alten  schlag,  more  majorum,  consuetudine  diuturnä.  auf 
einen  andern  schlag,  aliä  ratione  et  modo  . .  auf  diesen  schlag, 
hoc  pacto.  der  hefehl  lautete  auf  diesen  schlag,  mandatum 
ad  hanc  sententiam  scriptum  erat.  Stieler  1812;  mache  es  auf 
diesen  schlag,  hunc  in  modum  facias  Stkijcbach  2,  427;  er  redet 
eben  auf  diesem  schlag,  iisdem  verbis  utitur  Frisch  2,  187% 
vgl.  Schm.  2,  516  (e).  nd.  dat  blivt  bi  me  ollen  slage,  es  geht 
nach  der  alten  art.  Dähxert  427*.  so  schon  mnd.:  ein  ander 
gebedt  up  den  vorigen  slach.  Schiller -LIJbben  4,221';  sihe 
nun,  ob  nicht  Daniel  fast  auff  den  schlag  redet,  wie  Isaias. 
Lcther  8, 147';  also  wirt  überblyben,  dasz  wir  nach  dem  gmüt 
oder  nach  der  seel  sind  gebildet  uf  den  schlag  gottes.  Zwingii 
1,57;  jedoch  möchten,  glaub  ich,  meine  rebenhenslein  unnd 
weingänszlein  leyden,  dasz  ich  es  jnen  auf  jren  schlag  greif- 
licher erkläret.  Garg.  19';  {die  weiber)  kleyden  sie  {ihre  kinder) 
fein  pundlich  auff  den  newen  schlag.  67';  es  {der  rock)  war 
auch  fein  kurtz  auff  den  neuen  schlag,  lis';  die  ketzer, 
welche  den  ostertag  auff  der  Juden  schlag  auszrechenen. 
Fischart  bienenk.  79';  es  hett  sich  aber  desz  Caiphas  prophecey 
auch  wol  auff  den  schlag  auszlegen  lassen.  Ayrer  proc.  juris 


(1600)  580(2,  6);  haüptleut  derer  abdancken  ist  und  geschieht 
auff  den  Torigen  schlag.  Kirchhof  mi/.rfjsf.  210*;  wer  nicht  in 
allerlej  lästeren  mit  macht,  wird  (auf  frantzösischen  schlag) 
un  pauvre  innocent  gescholten.  Rompler  t.  Löwenhalt  reim- 
grtichte  vorr.  A' ;  eben  auf  diesen  schlag  kan  man  meine  vor- 
treffliche erfahrenheit  in  dem  stadio  legum  .  .verstehen.  Simpl. 

1,  13,  13  Kurz;  absonderlich  wuste  Eurylas  . .  viel  historien 
auf  diesen  schlag  beyzubringen.  Weise  erzn.  s.  17  neudruck; 
dasz  seine  Schreibart . .  etwas  ohngemein  zierliches  und  nach- 
drückliches auf  schlag  der  alten  in  sich  habe.  Leibnitz  375; 
denn  vermuthlich  ist  dem  geneigten  leser  selbst  daran  ge- 
legen, dasz  ich  auf  den  einmahl  angefangenen  schlag  un- 
ermüdet  fortarbeite.  Hahn  hist.3,  rorr.  4';  {Brasidas)  liielt  eine 
anrede  an  sie  (die  Toronäer),  ohngefehr  auf  den  schlag,  als 
ehedem  zu  Akanthus.  Heilmann  Thuc.  601;  und  so  fiel  denen 
Atheniensern  . .  diese  Veranstaltung  ganz  gegen  ihre  erwartung 
aus;  und  auf  gleichen  schlag  gieng  es  ihnen  . .  noch  mit  ver- 
schiedenen andern  ..  Staaten.  1105;  genug,  dasz  nach  diesem 
schlage  ungefehr  die  schäferinsei  seyn  sollte,  welche  herr 
Mylius  auch  wirklich  auf  ihr  anrathen  ausarbeitete.  Lessing 
4,  454;  dasz  ungefehr  auf  diesen  schlag  das  ganze  stück  über- 
setzt ist.  7,90;  mein  onkel,  meine  tante,  di^,  nach  dem  alten 
schlage,  des  derben,  deutschen  mannes  vortheilhafte  vor- 
schlage unterstützten.  Klinger  1,377; 

blybt  er  (der  mann)  dann  uff  synem  schlag  (bei  seiner  art). 

Mve:<kr  geuchm.  B4'; 
wir  wellen  kein  nüws  hie  fohen  an, 
im  alten  schlag  sol  es  für  sich  gan.    Gl*; 
Violen  Schlesien  aur,  und  geben,  auf  den  schlag  (nach  art) 
der  Telamonerfrucht,  mit  blättern  an  den  tag, 
wie  viel  er  wunden  führt.     Scultktcs  bei  Lkssi:«g  8,285; 

jetzt  nicht  mehr  gebräuchlich. 

6)  schlag,  beym  kaufen  und  verkaufen  gewisser  waaren, 
als  annoch  auf  dem  Nürnbergischen  kälber-mark  käufer  und 
Verkäufer  einander  in  die  bände  schlagen,  stipulatio  manu 
facta.  Frisch  2, 187';  schlag  pro  handschlag,  complosio  manuum 
inter  paciscentes,  in  specie  de  pretio  in  emtione-venditione. 
Haltaüs  1632;  so  noch  schtceiz.  schleg  ond  läuff,  der  curs,  der 
gewöhnliche  preis.  Tobler  3S7';  besehen,  in  welchem  slage  daj 
kom  veile  sei.  Würzb.  polizeiordn.  {um  1387),  s.  Leier  hani- 
tcfr.  2,  951;  noch  auch  den  noch  unzeitigen  wein  an  den  reben 
. .  auff  ein  sondern  angedingten  schlag  fürkauffe  . .  sonder  ein 
jeder  des  herbsts,  gemeinen  marckts,  und  gewonlichen  schlags 
erwarten . .  oder  des  schlags,  wie  der  wein  an  jedem  ort 
geschlagen  würdet,  mit  seinem  weinkauffen  erwarten  solle. 
Straszb.  quelle  vom  j.  1544  bei  Haltaüs  a.  a.  o.;  umme  den 
gemeinen  schlag,  werdt  undt  kauff,  wie  die  zur  selben  zeyt 
seind.  ebenda  {vom  j.  1552) ;  so  würde  gewiszlich  der  wein  vil 
teurer,  dan  er  jetzund  ist,  und  inn  höheren  schlag  kommen. 
Sebiz  feldb.  505 ;  er  konte  ihn  aber  drum  nicht  wieder  ver- 
kauffen,  weil  der  satz  {werth)  oder  der  schlag  seines  kauff- 
schillings  aufs  ende  kommen  war.  Simplic.  3,  115,  28  Kurz; 
ironisch : 

aulT  seine  füsze  sprang  alsbald  der  grosze  ritter, 

und  antworl  diesem  schelm  und  räuber  herb"  und  bitter: 

die  walTen  wil  ich  dir  verkauffen,  auff  den  schlag, 

als  sonst  kein  kaulTman  nicht  verkauffen,  etwas  mag. 

DiKTR.  v.  D.  Werder  Ariost  13,34,3. 
SO  auch  in  Zusammensetzungen  wie  wein-  und  fruchtschlag 
Hebel  3, 48,  vgl.  dort  die  folgenden  Seiten,  fischerschlag,  $.  theil 
3, 1685,  vgl.  Frisch  o.  a.  o. 

IV.  etwas,  das  schlägt  oder  zufällt  {s.  schlagen  V,  5). 

l)  ein  den  weg  versperrender  balken,  schlagbaum  {vgl.  dieses): 

schlag  pro  schlagbaum   vor  einem  thore,  remissorius  rectis, 

den   schlag   herunter  lassen,    remissorium  vectem  subtrahere. 

Steinbach  2,427,  vgl.  Frisch  2,188'.  Jacobsson  3,608'.  Weigand 

2,  580,  so  schon  mhd.  und  mnd.,  hier  als  neutr.,  s.  Schiller- 
LCbben  4,221'  {vgl.  auch  schlage  und  Schlägel),  keyo  ein  slack, 
slagk,  schlag, ..  schrancken  Dief.  gloss.  HO*;  fala.. shg  vel 
lantwere,  slack  vel  ein  lantwerc ..  slach  223';  falanga  ein 
schlag  ebenda;  repagulum  . .  slach,  grendel  492';  raWum.. slach, 
slachgater  606';  carceres,  ein  slaech,  ut  trabes  quae  equitibus 
opponuntuT.  Trochcs  05';  swas  gebrechnis  si  an  der  stat  märe, 
an  planken,  an  graben,  an  siegen.  Breslauer  urk.  von  1324  bei 
Leser  ftanrftcfr.  2, 951 ;  dat  slach  by  der  kobrugge  to  makenn. 
quelle  bei  Schiller-L(?bben  4, 221";  he  leit  de  siege  und  dore 
thosluten.  ebenda;  stunde  en  schelinghe  up  in  unser  stad 
eder  binnen  usen  slaghen  eder  binnen  usen  singhelen.  ebenda; 
nun  liesz  ich  den  zeuch  weit  am  obern  reiszig,  am  selbigen 
schlag  halten.  Götz  v.  Berlicbingen  163  {vgl.  am  hefflzaun  162); 
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Franz  von  Sickingen  liäll  vor  dem  schlag'.  Göthe  8,  123; 
einen  solchen  befchl  (zu  strenger  Untersuchung  der  reisenden) 
hatte  auch  der  thorschreiber  dieses  städtgcns,  der  auf  einer 
bank  vor  dem  schlage  sasz,  als  der  Sonnenwirth  geritten 
kam.  Schiller  4,83;  ganze  stadtlheile  sind  {in  Dresden)  nea 
entstanden,  wo  man  früher  aus  den  stillen  thoren  —  in  Sachsen 
'schlüge'  genannt  —  unmittelbar  in  felder  und  einsame  alleen 
binauswanderte.  didaskalia  6.  april  1872; 

ein  groszer  schlag  stund  uberzwer; 

da  lielT  er  (d«r  bltnäe)  mit  dera  ItopfT  hinan. 

ü.  Waldis  Esop.  4,02,72; 

er  reiit  die  brüclt  entlang,  und  bat  den  schlag  erbrochen. 
DiETR.  V.  D.  Wkrdkr  Ariost  8,3,6. 

2)  thür,  thoT,  eigentlich  u'ol  fallthür,  vgl.  Campe  (3);  die  flügel 
einer  doppelihür  oder  die  theile  einer  quergetheiUen  thür,  s.  Dähnert 
427':  wenn  die  thüren  der  alten  mit  zween  schlagen  (bivalvae) 
waren,  so  hing  entweder  jeder  schlag  besonders  .  .in  den 
angeln  . .  oder  sie  drehelen  sich  nur  auf  einer  seite.  Winckel- 
MANN  2,80;  aus  der  neueren  griechischen  geschichle  waren 
die  aus  dem  tempel  des  Apollo  zu  Dclphos  verjagten  Gallier 
auf  dem  einen  schlage  der  thüren  des  tempels  des  Apollo 
auf  dem  Palaline  in  elfenbein  geschnitzet,  auf  dem  andern 
schlage  aber  die  fabel  der  Niobe.  4,  53;  nd.  eine  thür  in  einem 
zäun,  einer  hecke  oder  einfriedigung.  brem.  uib.  4,803,  vergl. 
Weigand  2,  580. 

3)  jetzt  nur  noch  von  der  thür  eines  wagens  oder  einer  kutsche: 
schlag,  der  eingang  in  eine  landkutsche,  stalicula  Steinbach 
2,42",  vgl.  Frisch  2, 188".  brem.  wb.  4,803:  wer  aus  der  kutsche 
zu  den  schlügen  herausgucken  kann,  erschrickt.  Abbt  1,53; 
nachdem  die  junge  dame  eine  kurze  zeit  am  schlage  der 
einen  kutsche  gestanden  ..  hatte.  Göthe  19,  44;  dcrpfarrer.. 
ging  in  der  meinung,  der  wagen  biüchte  ihm  einen  gast,  auf 
ihn  zu  und  kam  zu  gleicher  zeit  mit  Eisenern  an  dem  schlage 
an.  Ludwig  2,  643;  so  oft  es  anging,  kam  er  an  den  schlag. 
MöBUE  maier  Nolten^  2,123; 

dann,  als  heute  mittag 
ich  mit  dem  fräulein  nach  dem  hofe  fuhr, 
da  reiszts  den  schlag  euch  auf,  dasz  wir  erschrecken. 

Ludwig  3,138; 

mit  Sechsen,  da  fahret'  ich  täglich  spazier'n, 
Heiducken,  die  müszten  am  schlag  paradier'n. 

Raimund  1, 18. 

4)  klappe,  luke,  niederfallendes  fenster,  das  grosze  bodenfenster 
Schrüer  287*;  nd.  mäk  de  slag  apen,  dal  d'r  wat  lücht  in 
kumd.  TEN  DooRKKAAT  Kooi.MAN  3,190';  daher  auch  der  mit 
fallthür  oder  klappe  versehene  räum  für  ge flügel:  schlag,  für 
tauben-schlag,  columbarium  Frisch  2,188';  vgl.  auch  die  Zu- 
sammensetzungen taubenschlag  {th.  11, 175),  hühnerschlag  {th. 
4,2, 1881),  vogelschlag:  der  instinct  der  taube,  die  den  marder 
am  schlag  spürt.  Fr.  MiJller  2,57;  wie  tauben  auseinander 
Oattern,  wenn  in  den  schlag  sich  ein  geier  wirft?  Schiller 
Fiesko  2,5;  allen  schuldlosen  gefühlen  in  der  so  geräumigen 
brüst  Alhano's  wurd'  es  so  unruhig  und  eng  wie  einem  tauben- 
fluge,  in  dessen  schlag  man  einen  iltisschwanz  geworfen. 
J.  Faul  Titan  2,33;  ein  flug  tauben  flatterte  ängstlich  über 
dem  hause  und  drängte  sich  um  den  schlag.  Keller  1,177; 

juDge  tftublein ,  die  sich  erst  aus  dem  sichern  schlage  wagen. 

Grob  versucityahe  99; 
du  kleiner  schlag  voll  tauben, 
wie  bin  icli  dir  so  holdl 

Voss  musi'nalmanach  för  1800  s.  213; 

wie  ein  täubchen  aus  dem  schlage 
fliegt  er  (der  jungling)  in  die  weite  weit. 

Arndt  ged.  57. 

sprichwörtlich:  wann  der  schlag  nicht  offen  steht,  kann  der 
vogel  nicht  eindiegen.  Eiselein  550. 

5)  ein  behälter  mit  niederfallender  schiebethür  zum  vogelfange, 
vogelfalle,  s.  Weigand  2,580;  so  schon  mhd.,  s.  Lexer  handwb. 
2,  951 ;  aucipula  . .  slag  üief.  gl.  59*;  pedica  . .  eyn  offen  slag  da 
man  fogel  mit  fehlt.  420*;  jetzt  tirolisch  das  schlAgl  vogelfalle 
ScHiii'F  614;  ez  sul  auch  nieman  kain  taubhaus  haben  noch 
kainen  schlac,  da  mit  er  dehain  tauben  gcvaben  müge.  Nürnb. 
poüzeiordn.  328  Baader  {aus  dem  14.  jahrh.);  es  fangen  sich 
auch  die  viigel  in  einem  schlag  oder  meisen  kistlin,  sonder- 
lich Winterszeit  im  schnec.  Feyehabendt  falknerei  (1582)  50*; 

d>  lit  ein  vogel  der's  vermag, 
der  iat  gefallen  in  den  nclilag. 

N.  Mandel  33.44  BärkloUl; 

hÜdUck:    ei  klinglet  (ton  gehl)  stet«  den  ganzen  tag 

und  vielend  gAl  vögel  in  den  schlag  (der  abta»tkrämci), 

75,1176. 


vergl.  auch  die  Zusammensetzungen  schlagkäfig  und  andrerseits 
meiscnschlag  {th.  6,  194")  und  taubenschlag  (th.  11, 175),  welch 
letzteres  also  eine  doppelte  bedeutung  hat,  taubenbehälter  und 
taubenfalle. 

V.  technisches  und  besonderheiten.  1)  im  forstwesen  bezeichnet 
schlag  das  fällen  von  holz  (s.  Lexer  handwb.  2,  951  mit  einem 
beleg  vom  j.  1314),  daher  auch  die  gesammte  holzmasse,  die  auf 
einmal  gefällt  wird:  für  einen  schlag  (holz),  welcher  mir  vor  dem 
kriege  mit  fünfhundert  thalern  zu  allein  danke  bezahlet  wurde, 
erhalte  ich  jetzt  kaum  die  hülfte.  Moser  patr.  phant.  1,209; 
ferner,  und  so  gewöhnlich,  der  theil  eines  forstes,  wo  holz  ge- 
schlagen wird  oder  ist;  es  wird  nämlich  jeder  forstbezirk  in  schlage 
eingetheilt,  die  in  jährlichem  Wechsel  abgeforstet  werden;  als 
synonym  werden  gebraucht  holzsclilag,  hau,  gehau,  baue,  hai 
(besonders  nd.),  schlaghai,  hauung,  meisz,  abtrieb,  s.  Weigand 
2,580.  Jacobsson  3,608*.  7,225'.  Behlen  5,486.  schlag  hey 
dem  forstwesen,  sylva  caedui,  ubi  arbores  possunt  caedi  et  ubi 
renaseuntur  Frisch  2,  187*,  vgl.  auch  Lexer  218.  Scheüchen- 
stüel  213:  item  so  ist  es  recht  dasz  der  von  Schönfeld  vieh 
soll  gehen  den  kayschlag  in  des  hischofs  forst  hindurch  in 
des  königs  forst,  und  was  sie  vor  schlag  meiden,  sollen  die 
von  Schünfeld  auch  meiden.  Grim«  «'«sJ/i.  3,  628;  zum  andern, 
das  keiner  unter  den  nachtpcrn  . .  in  die  schlög  nit  mer  vich  . . 
aufkere.  tir.  weisth.  1,268,5;  andertens  soll  niemant  kein  frenib- 
des  vich  in  die  schlög  einnemben.  274,18  {im  glossar  als  '■weide- 
complexe'  erklärt,  vgl.  2);  ein  ort  holtz,  so  ahgeholtzet  wird, 
wird  ein  gehau,  hau,  hüu,  hieb  und  schlag,  auch  verhauicht 
genennet.  Dübel  3,37";  von  conservirung  der  gebaue,  oder 
der  jungen  schlüge.  45;  diesen  forstmäszigen  schlag  legte  der 
künsller  weislich  an,  damit  wir  bequem  und  vollständig  sähen, 
was  die  bäume,  wenn  sie  aufrecht  stünden ,  uns  verdecken 
müszten.  Göthe  44,  134;  eine  revision  säiimitlicher  Wald- 
reviere . .  war  bereits  vollbracht,  und  für  lange  zeit  eine  ein- 
theilung  der  jährlichen  schlage  vorgeseh  58,  86;  wo  der 
regelmäszige  axtschlag  nicht  den  forst  verwüstet  hat,  wachsen 
die  alten  stamme  des  waldes  noch  zum  urwaid  ineinander, 
selten  in  regelmäszige  Schonungen  und  schlage  getheilt. 
Freytag  bilder  1,3;  doch  in  jenem  schlag  müssen  sie  {die 
hunde)  notwendig  ein  haschen  aufthun.  Keller  l,  195;  mit 
beziehung  auf  den  jungen  nachwuchs:  die  pfarrer  sollen  auch 
den  gemeinen  nicht  gestatten,  die  pfarrhölzer  mit  dem 
viehe  zu  betreiben  . .  dann  das  vieh  den  sommerleitcn  oder 
schlaigen  (schlügen?,  jungen  schöszlingen)  schaden  thut.  corp. 
constitt.  Brandenb.-Culmbac.  1.278;  ein  schlag  buschholz;  ein 
einjähriger  schlag,  wo  vor  einem  jähre  geschlagen,  das  junge 
holz  also  ein  jähr  alt  ist  und  ähnliches:  ein  junger  schlag, 
junges  gehau,  hauung,  oder  junger  ort,  junges  holz,  heiszet: 
ein  junger  wiederwachs,  wenn  es  laubholz  ist;  oder  ein 
anflug,  wenn  es  tangel-  oder  harzholz  ist.  Heppe  leithund 
136;  einen  gleichen  wuchs  hatten  nur  noch  die  ältesten 
schlüge.  Göthe  20,  58;  der  Vordergrund  ist  als  ein  einjäh- 
riger schlag  behandelt.  44,  134;  in  fünfzehn  jähren  konnte 
ein  schlag  dastehn,  •  dasz  ein  jügerherz  aufgehn  muszte 
davor.  Ludwig  3,33;  sie  traten  in  einen  schlag  buschholz, 
aus  dem  einzelne  hohe  eichen  emporragten.   Freytac  hand- 

schrift  1,63; 

der  forslherr  kommt,  und  sät  den  schlag, 
laszt  ihn  dann  wachsen  manchen  tag, 
bis  er's  genug;  dann  kommt  er  wieder, 
schlägt  eiuen  thcil  des  Schlages  nieder, 

Rückert  ges.  poel.  werke  (1882)  2,102. 

2)  eine  reihe  neben  einander  liegender  äcker  Adelung,  so  be- 
sonders nd.  'die  eintheilungen  des  tragbaren  ackers  bei  einem  land- 
gute' Dähnert  426':  dat  good  liggt  in  dree  slägen,  braak  slag, 
brach  liegendes  feld,  winter-slag,  für  die  Wintersaat,  sommer- 
slag, ebenda,  vgl.  Mi  80*.  so  schon  mnd.:  twec  stucke  landes, 
dee  gheleghcn  zynt  an  der  mersch  ton  Damme  uppe  den 
vercn  slaghe.  Oldcnb.  urk.  von  1393  6«  Schiller-LCbben  4,221'; 
weten-slacii,  wo  weizen  steht,  ebenda;  bergschlag:  ager  eoUinus, 
ein  ackcr  de  an  einem  berge  licht,  bergslach.  Chytraeus  cap.o. 
scherzhaft:  ist's  genug,  dasz  in  und  um  Weinsberg  die  geisler 
wild  wachsen  wie  wegerich?  hätte  man  sie  nicht  in  ciiltur 
legen  können?  das  terrain  in  schlüge  vcrtheilen?  nach  den 
regeln  der  spargelzucht  sie  in  heeten  ziehen  .  .  .?  Nmkr- 
MANN  2, 134.  so  auch  in  ßurnamen,  s.  Schumann  d.  flur-  oder 
koppelnamen  des  Lübecker  Stadtgebiets  s.  3.'.,  122.  dagegen  ge- 
hört bairisch  -schlag  am  ende  von  Ortsnamen  wol  nicht  hierher, 
$.  ScHHKLi.KR  2,  512.  mundarlltch  ein  mit  einer  pflame  dickt 
beitnndener  platz  {?): 
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e  büebli  lauft,  es  gobt  in  wald 

am  sunntig:  nomittag; 

es  chunnt  in  d'  hürst  und  findet  bald 

eriibeeri  schlag  au  schlag. 

Hebel  1,17S  ('der  knabe  im  erdbeenchlag'). 
heuschlag,  weidestück,  worauf  heu  gemacht  wird:  drauf  kaufte 
er  einen  acker  und  einen  Ueuscblag . .  dann  eine  ganze  hufe. 
MusÄcs  volksm.  1,  39  Hempel. 

3)  in  den  viarschländern  ist  schlag  oder  deichschlag  der 
jemandem  zur  inatanderhaltung  zugewiesene  theil  eines  deiches 
oder  weges  Adelung,  auch  dikpand  brem.  wb.  A,  804,  nach 
Jacobsson  3,  cos'  ein  groszes  deichpfand,  das  von  einer  commune 
oder  einer  Vielheit  von  interessenten  zu  unterhalten  ist:  schlag 
oder  teichscblag,  ein  stQck  land  oder  acker,  das  einem  bey 
der  eintheilung  des  teich-landes  zugeschlagen  worden,  portio 
terrae  aggere  cinctae.  Frisch  2,  ISS'  (vgl.  2);  nach  dem  brem.  wb. 
4,804  so  genannt  von  slaen  erde  auffahren,  oder  ^weil  ein  solcher 
antheil  mit  eingeschlagenen  pfählen  pflegt  bemerkt  zu  werden' ; 
wan  nu  in  solken  schüuwingen  . .  ein  edder  mehr  dike,  edder 
schlege  dikes,  brokhafftig  befunden  und  gewroget  worden. 
quelle  von  1579  s.  ebenda,  ähnlich  wird  schlag  bei  der  torf gräberei 
als  masz  gebraucht  für  eine  fläche  von  32  {nach  Jacobssok  auch 
16  oder  b)  fusz  länge  und  8  fusz  breite,  deren  8  {bez.  16  oder  32) 
ein  tageweik  ausmachen.  Adelung.  Jacübsson  7,  225*.  die  torf- 
stücke in  schlage  setzen,  sie  in  solchen  abtheilungen  schräg  gegen 
einander-  stellen,  ebenda,   tex  Doobneaat  Koolhan  3, 190*. 

4)  schlag  in  bergwerksausdrücken :  a)  nach  dem  Tiroler  und 
ungarischen  sprachgebrauche  so  viel  tri«  Stollen  Jacobssos  3,  60S'; 
vgl.  schlag  in  bergwcrken ,  labor  fossorum  qui  fit  percutiendo, 
querschlag  Fbisch  2,  1S7'  und  querschlag  2  (theil  7,  2363); 
nach  ScHELCHESSTLEL  213  jede  unterirdische  horizontal  gehende 
Öffnung  des  gebirges  (querschlag,  hoffnungsschlag,  liegend- 
schlag, hangendschlag).  Veith  416  erklärt  es  als  ^strecke' 
(horizontaler  grubenbau,  der  nicht  von  der  erdoberfläche  ausgeht, 
also  gleichbedeutend  mit  querschlag),  und  belegt  es  aus  quellen 
des  14.  und  16.  jahrh.: 

wir  bedürTeu  anders  uiht 

denn  da;  wir  einen  slac  umbrechen 

und  den  ganc  bestechen 

unde  howen  da^  erz  dar  nach. 

märe  vom  feläbauer  475,  s.  Germ.  1,352 
(tgl.  s.  356). 
man  say<  einen  schlag  auffahren,  treiben,  anlegen;  dagegen  in 
allgemeinerem  sinne  einen  bau  in  schlag  nehmen,   zu  schlag 
bringen,  in  angriff  nehmen  Veith  416,  vgl.  II,  7. 

b)  Schmelleb  2,516  erklärt:  ''tiefe  des  berges,  in  welcher  der 
eisenwerker  arbeitet,  oder  das  ort  in  den  salzberggruben. 

c)  das  einbauen  von  zimmerwerk  und  dieses  selbst.  Veith  416  (3). 

d)  für  Schlägel  (vgl.  daselbst)  ebenda  (2). 

e)  schlagende  weiter,  s.  I,  5,  c,  ß. 

5)  ausdrücke  des  Seewesens:  a)  schlag  der  see,  s.  II,  8,  fr. 

6)  schlag  der  rüder,  s.  U,  6  gegen  ende. 

c)  schlag  oder  gang  eines  schiflfes,  beim  lavieren,  der  weg, 
den  es  in  gerader  richtung  macht,  ohne  zu  wenden.  Bobru  30i'. 
Jacobssok  3,  60S';  schlag,  pJur.  bey  den  schilfern,  cursus  per 
angulos,  als  in  laviren.  Frisch  2, 187';  kurze  schlage  oder  lange 
schlage  machen;  mit  schlagen  laufen,  lavieren,  im  Zickzack 
segeln  ädelu.ng  (1, 2, 6, /);  (schlag)  über  schlag  segeln,  kurze 
gänge  machen  Campe,  vgl.  Bobrie  600';  in  schmahlen  wassern 
musz  man  kurze  schlage  machen,  in  angustioribus  aquis  anguli 
cursus  fiunt  breviores.  Frisch  a.  a.  o.  dann  auch  richtung  über- 
haupt: et  sleit  verkeerlea  slags,  wenn  ein  schiff  beim  abfahren 
eine  verkehrte  richtung  nimmt  Schctze  4,107,  vgl.  auch:  unde 
also  he  de  cape  passet  heft,  so  sal  he  nemen  den  slach  van 
deme  lande  (die  richtung  des  landes  verfolgen,  s.  nd.  jahrb. 
5, 17)  up  4  ofte  up  5  vadem,  bet  he  kumpt  vor  Cans.  seebuch 
7, 13  Koppmann. 

d)  der  theil  der  leeseile  eines  schiffes  beim  groszen  hals  oder 
der  fockrüste,  so  genannt,  weil  die  wellen  besonders  gegen  diese 
stelle  schlagen,  wenn  das  schiff  bei  dem  winde  segelt.  Bobrie  601". 

e)  dicke  planke,  die  an  die  unterkante  des  Steuerruders  gebolzt 
wird,  damit  dieses  tiefer  ins  wasser  reicht,  ebenda. 

f)  das  herumschlagen  des  taues  um  einen  gegenständ,  runder 
oder  ganzer  schlag,  wenn  das  tau  ganz  herum  läuft,  doppel- 
scblag  oder  doppclrundschlag,  tc^nn  es  zweimal,  halber  schlag, 
wenn  es  nicht  ganz  herumläuft,  betingscblag,  schlag  um  die  beting 
BoBBiE  600*.  ostfriesisch  auch  sonst:  he  hed  'n  slag  (schlinge, 
knoten)  in  't  tau  sl4n,  h6  mäkt  dat  tau  mit  'n  slag  («ro- 
tchlingung)  um  de  bom  fast,  ten  Doorneaat  Koolüan  3,190*. 

g)  bei  den  fischern  heiszt  schlag  der  schwänz  eines  jisches 
{zu  IV).  Campe. 


6)  spielausdrücke:  a)  im  damespiel  ein  zug,  womit  man  einen 
stein  des  gegners  schlägt  (s.  schlagen  I,  7,  a) : 

er  schüttelte  den  köpf  itzt  bey  des  einen  zügea, 
und  biiligie  darauf  des  andern  seinen  schlag. 

Gelleki  1,148. 

b)  die  einzelne  bewegung  im  haxardspiele,  wie  sonst  wurf,  satz 
(l,  d,  theil  8,  1838);  bildlich  in  der  redensart  auf  den  leUten 
scnlag:  ^^^  wenig  aufftusetzen 

last  das  verzweiffeln  sich,  trotz,  wiiz  und  furcht,  Terheuen 
dasz  er  was  übrig  ist  und  was  noch  bleiben  mag 
zu  frommen,  zu  Verlust,  wagt  auf  den  letzten  schlag. 

A.  Grtphics  1,428. 

c)  als  ein  spiel:  hab  er  den  raht  in  eines  bürgers  haus  bey- 
samen  über  einem  tische  sitzen,  gefunden,  mit  einem  messer, 
schlag  und  Umschlag  zuwerffen,  umb  gelt  zu  hier.  Hes."«es- 
BERGER  !<2n(f(a/ie{65;  kaum  hängt  damit  zusammen :  oazQaxivSa 
ostracinda,  schlag  oder  anschlag,  zum  barrlauffen,  ritterspiel. 
Fbischlih  nomencl.  278  (Frisch  2,  ISS*). 

7)  weitere  handwerksausdrücke :  a)  in  der  feuerwerkerei  die 
ladung  pulver,  die  in  die  raketen  kommt  Jacobssos  7,  225*; 
schlag  bey  den  feuerwerken,  was  in  raqveten  und  andern 
kunst-feuren  knallt,  erepitus  Frisch  2,  1S7',  vergl.  l,b,c,S. 
Schneller  2,  516  (g)  erklärt  schlag  nach  einem  fewrbuch  von 
1691  als  ein  spitzes,  eisernes,  mit  pulver  und  bleikugeln  geladenes 
röhrchen,  deren  mehrere  an  eine  gröszere  zünd-  oder  wurfkugel 
befestigt  werden,  ebenso  Jacobssos  7,  225*  als  ausdruck  der 
artillerie:  petarden,  lauffeuer,  schlage,  schwänner  und  der- 
gleichen wurden  kastenweis  vor  den  kirchthüren  losgebrannt. 
Göthk  28, 109. 

b)  schlag,  in  schmidten  (schmieden)  oder  hämmern,  was  im 
schraiden  vor  dem  ambosz  herabfällt,  und  auf  dem  ainbosz- 
stock  liegen  bleibt,  als  kupferschlag,  aeris  squamae,  stricturae 
ferri  Frisch  2,  IST*,  gewöhnlich  in  der  Zusammensetzung  ham- 
merschlag, ramenta  ferri,  squama  ferri  Steisbach  2,  428,  rgL 
hammerschlag  2  (theil  4,  2,  320)  und  Schei;ches5tcel  213. 

c)  bei  den  glockengieszern  der  kränz,  die  verdickung  des  glocken- 
körpers,  gegen  welche  der  Schwengel  beim  läuten  schlägt  Karnarsch- 
Heeres'  7,676. 

d)  bei  den  Steinmetzen  ein  schmaler  streif,  den  er  zu  anfang 
auf  einer  fläche  des  zu  behauenden  steines  haut  und  worauf  er 
ein  richtscheit  legt,  um  mit  hülfe  eines  zweiten  diesem  gegenüber 
auf  den  rauhen  stein  gelegten  richtscheites  zu  visieren,  ob  die 
gehauene  fläche  gerade  ist.  Jacobssos  3,  60S'. 

e)  bei  den  tuchmachern  ein  feld  des  tuchrahmens,  ein  fach  von 
einer  säule  zur  andern;  ferner  b^m  rauhen  der  tücher  ein  zeug 
vom  rauchbaum  bis  zum  rauchback,  ebenda. 

f)  schlag  bey  den  webern  die  äuszem  leisten  an  den 
tüchern  auf  beyden  seilen,  f.mbria  textorum  in  pannis  et  aliis 
texturis.  item,  idus  pectine  arundinaceo  quo  texturae  fila  con- 
densantur.  Frisch  2, 1S7'.  zum  letzteren  vgl.  Jacobssos  3, 609*. 
Karmabsch-Heeres'  7,676  erklärt  schlag  als  lade  eines  Webstuhls. 

g)  die  längenmasze  einer  halben  rute,  womit  man  beim  messen 
umzuschligen  pflegt.  Jacobssos  3,  609'. 

h)  beim  deichbau  die  von  einem  ufer  hinausgelegten  bäume 
oder  Strauchwerke,   ebenda. 

i)  schlag  des  laufgrabens  oder  laufgrabenschlag  (s.  th.  6,330), 
der  Winkel,  den  zwei  laufgräben  mit  einander  bilden.  Jacobssos 
6,  428*. 

k)  bei  den  malern  heiszt  baumschlag  {vgL  theil  l,  1194)  die 
einem  jeden  eigenthümliche  monier,  bäume  und  besonders  das 
laubaerk  darzustellen.  Adelcsg  (I,  2,  a,  ß;  zu  III,  5?):  wir 
durchblätterten  nun  die  vergilbten  papiere;  es  waren  ein 
dutzend  baumstudien  . . .  'dies  nannte  er  baumschlag',  sagte 
mein  oheim,  und  machte  ein  groszes  wesen  daraus.  Keller 
1,  193;  die  gleichmäszigkeit  und  Sanftheit  desselben  (des  him- 
mels  in  einem  landschaftsbilde)  reizte  mich  stark  an,  eben  so 
sehr  der  baumschlag.  151. 

l)  bei  den  müllern  sind  schlSge  die  in  den  mühlslein  ge- 
hauenen rinnen.  Adelcsg  (2,2). 

m)  in  Franken  breite  graben  am  ende  der  teeinberge,  um  das 
abschieszende  wasser  aufzufangen,  ebenda. 

n)  eine  pumpe  hat  schlag,  wenn  sich  der  schuh  in  ihr  un- 
gehindert auf  und  nieder  bewegt  Campe,  vergl.  pumpenschlag 
theil  7,2230. 

8)  nur  in   altern   wörterb.  finden  sich  folgende  bedeutungen: 

a)  schlag  zum  waschen,  malleus  lotorius  üastpod.  (schldgel 
zum  zerkleinern  des  zu  waschenden  metalls?,  vgl.  4,  d). 

b)  pavimentum  ein  estrich  oder  slach.  Trochcs  Pi*. 
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c)  quassorium . .  eyn  slayck  hoUez  vel  elwaysz.  Dief.  gl.  478* 
(zu  4,  d  oder  10,  a?  vgl.  schlage  und  Schlagholz). 

9)  mundarlliches :  a)  bairisch  die  reihen  in  der  das  gras  unter 
der  sense  hinfällt,  Schwaden,  s.  Schm.  2,  516  (i,  vgl.  II,  l). 

b)  Schweiz,  anken-,  schinalzschlag  so  viel  butter  als  man  auf 
einmal  macht,  butterstriezel  Stalder  2,322.  vergl.  mnd.  slage, 
slagen  kleiner  klumpen  butter;  slachte  länglich-rund  geformter 
klumpen  butter,  soviel  als  in  ein  pfundmasz  geschlagen  wird. 
Scbiller-LGbben  4,  225Y. 

c)  schlag,  in  Rheinhessen,  Vertiefung  in  den  fahrgeleisen,  wo 
dann  das  fuhrwerk  bald  hinüber,  bald  herüber  schlägt,  nassauisch 
schlacke  Kebrein  347  {vgl.  111,2). 

d)  thür.-obers.  seinen  schlag  oder  ä  schläk  machen,  ein  vor- 
theilhaftes  geschäft.   Albrecht  201*.   Jecht  94". 

e)  Schwab,  schlag,  Schlagzeug,  l)  geringer  lein-  oder  hanf- 
samen,  aus  dem  öl  geschlagen  wird.  2)  ein  halbes  simri  lein. 
SCBMID   463. 

10)  nd.  eigenthümlichkeilen :  o)  westfäl.  Stückchen:  ein  slag 
swamiD;  portion:  en  gueden  slag.  Woeste  23S'  (vgl.  9,6). 

b)  dithm.  dat  peerd  bot  nig  vcel  slag,  die  stute  hat  nicht 
viel  milch,  kein  groszes  euter.  brem.  wb.  6, 309. 

c)  ostfries.  zugwind:   he   sitl   nel   in   de   slag  fan    de  dür. 

TEM    DOORNKAAT    KOOLMAN    3,  190". 

d)  peitschenschnur  (zum  schlagen):  de  slag  fan  de  pitske  is 
fan  de  stok  ofslagen.  ebenda. 

SCHLAGADEK,  f.  ader,  die  das  blut  aus  dem  herzen  in  die  ver- 
schiedenen körpertheile  leitet,  pulsader,  arteria.  Nemnich.  Maaler 
355* ;  ^nicht  die  man  schlagen  oder  öffnen  darf,  sondern  worinnen 
das  blut  schlägt'.  Frisch  2,188*;  die  grosze  Schlagader,  aorta 
Nemnicb,  vgl.  pulsader  theil  7,2214  und  Oken  4,  'i3fj.,  nd.  slag- 
ader  ten  Doornkaat  Kooi.man  3,190*. —  dazu  zahlreiche  Zu- 
sammensetzungen: schlagadercompression  in  der  Chirurgie,  an- 
legung  des  tourniquets  auf  den  stamm  der  verletzten  Schlagader. 
Jacobssoh  7,226";  schlagadergang  bei  einem  ungebornen  kinde, 
gang  vom  stamme  der  lungenschlagader  zur  Hauptschlagader, 
ductus  art^iosus,  später  zu  einem  stränge  verwachsen.  Campe; 
schlagaderhaut,  haut,  aus  der  die  Schlagadern  bestehen,  ebenda; 
schlagaderkammern,  die  beiden  eigentlichen  herzkammern,  aorten- 
kammern.  ebenda;  schlagaderkunde,  -lehre  ebenda;  schlag- 
aderüfifnung,  Öffnung  in  jeder  herzkammer,  die  in  die  aus  ihr 
entspringende  Schlagader  führt,  ostium  arteriosum.  ebenda;  schlag- 
adersack: unter  solchen  umständen  leistet  das  in  den  schlag- 
adersäcken  aufbewahrte  blut  der  athemnoth  noch  einigen 
Vorschub.  Brehh  illustr.  thierl.  2,827;  schlagadersystem,  die 
gesamtheit  aller  Schlagadern. 

SCHLAGANFALL,  m.  an  fall  von  apoplexie  (s.  schlag  I,  5,  a): 
er  hatte  von  einem  schlaganfall  ein  fortwährendes  leises  kopf- 
schütleln  behalten.  Ludwig  2, 42. 

SCHLAGAUTIG,  adj.  nach  art  eines  schlagßusses,  apoplektisch. 
Campe. 

SCHLAGAUS,  m. ;  vocant  etiam  einen  schlagaus,  i.  e.  hominem 
rixosum,  jurgiosum,  litigiosum,  altercatorem,  autoreni  rixae,  et 
gladialorem,  atque  triconem.  Stieler  1811  (s.  Schläger),  als  im- 
peralivische  bildung  zu  ausschlagen:  mit  schlagein  wurden 
eben  und  vertrage  geschlossen,  mit  schlagaus  körbe  ge- 
geben. Lang  Hammelb.  reisen  41  Hartmann. 

SCHLAGBALKEN,  m.  l)  im  Wasserbau  der  dickere  balken 
an  einem  siel,  an  welchen  die  thüren  beim  verschlieszen  anschlagen. 
Jacobsson  3,609*.  2)  bei  den  bleiarbeitern  für  schnellbalken, 
S.  das.  7,  226*  (263*). 

SCHLAGBALL,  m.  ball,  der  durch  schlagen  fortgetrieben  wird, 
zum  unterschiede  von  dem  geworfenen  fangball.  Campe;  follis 
pugillatorius ,  ex  aluta  factus,  et  spiritu  inflatus.  Stieler  87, 
auch  als  name  des  spieles  selbst,  nd.  dafür  kloppball  brem. 
wb.  2,792.  leipzigerisch  prilscheball  Albrecht  185*.  196*  (vergl. 
theil  7,2135).  bildlich  (vgl.  spielball):  der  tcufcl,  mit  seinen 
simulistischen  stals-leuten,  regiereu  ictzt  die  gantze  weit, . . 
vertreiben  die  frohmcn  und  auffrechten;  machen  diese  zum 
schlage-ball  und  fushadcr.  Bütscuky  Pathm.  104. 

SCIILAGBALSAM,  m.  ein  balsamisches,  aus  vielen  ätherischen 
ölen  zusammengemischtes  mittel  gegen  schlagßusz,  balsamum  apo- 
plecticum.  Stieler  89.  Frisch  2,  188*.  Adelung,  übertragen: 
einen  mit  schlagbalsam  versehen  (prügeln).  Wander  4,212. 

SCHLAGBAND,  n.  bei  den  bötlchern  im  plur.  als  zusammen- 
fassender name  der  sämmtlichen  bänder  eines  fasses,  die  auf- 
geschlagen werden,  nachdem  das  setz-  oder  schloszband  auf- 
getrieben und  das  fasz  durch  (euer  zusammengebracht  ist;  auch 
feuerbäader  (theil  3,1588).  Jacobsson  3,600*. 


SCHLAGBAß,  adj.  was  geschlagen  werden  kann,  schlagbarer 
bäum,  der  holzreich  genug  ist,  um  mit  nutzen  gefällt  zu  werden, 
schlagbares  holz  (wald).  Adelung. 

SCHLäGBALCHEN,  -BAUCHIG,  s.  schlägebauchen. 

SCHLAGBAUER,  n.  deripula  in  formam  caveae  fabrefacta. 
Stieler  105,  ein  dreigetheiltes  Vogelbauer  mit  einem  lockcogel  in 
dem  höhern  mittelstück  und  fallthnren  an  beiden  enden,  zum 
vogelfange.  Jacobsson  3,609*.  Döbel  2,  255*  (i'jl.  schlag  IV,  4.  5). 

SCHLAGBAUM,  m.  repagulum  Stieler  114,  Schweiz,  schlag- 
boum  Hunziker  221,  nd.  slagboom  frrem.  «;&.  4,  803.  Dähnbrt 
427*.    TEN  Doornkaat  Koolman*  190*. 

1)  ein  langer,  um  das  eine  ende  drehbarer  balken,  womit 
straszen  für  pferde  und  wagen  gesperrt  werden.  Adelung  (vgl. 
schlag  IV,  1):  falanga  . .  ein  slach-  vel  drey-  vel  renboem  Dief. 
gloss.  223*  (gemma  gemmarum  1507);  vectis  remissarius,  als  vor 
den  stadt-thoren  oder  brücken,  die  man  herab  ziehen  und 
damit  pferd  und  wagen  abhalten  kan.  Frisch  2, 18S*,  vergl. 
ferner  Apin  4S5.  Jacobsson  3,609*.  7,226*.  mhd.  rennebouin, 
rinneboum  Lexer  handwb.  2,  404.  452.  Schultz  höf.  leb.*  l,  22, 
vergl.  theil  8,806;  die  pforten  und  eyngäng  (des  lagers)  mit 
schlagbäumen  . ,  verwahren.  Kirchhof  milit.  disc.  141 ;  einsmals 
führet  der  schaick  seinen  (blinden)  vatter  für  den  schlag- 
baum,  und  saget,  vatter  da  ist  ein  greblein,  da  springet  über. 
Hennenberger  landt.  490;  hiermit  machte  er  sich  an  den 
ersten  schlagbaum,  welcher  hinter  einer  wüsten  hecke  un- 
vermerkt angelegt  war.  Chr.  Weise  kl.  leute(\6-b)  164;  die  liebe 
.  .  .  setzt  über  einen  schlagbaum  mit  eben  der  ieichtigkeit 
als  über  einen  Strohhalm.  MusÄus  1,117  Hempel;  unsern  reisen- 
den, die  mit  recht  über  Wächter-  und  mauthamtsdespotismus 
bei  thoren  und  schlagbäumen  seufzen  und  fluchen.  2,66; 
Zölle  und  weggeld  erhoben  sie  (die  alten  Deutschen)  an  schlag- 
bäumen. Lang  Hammelb.  reise  41  Hartmann; 

ja  über  sclilagbeum,  graben,  mawreu, 

satzt  ich  hinüber,  ohne  trawren.    froschmäus.  P5*; 

sie  werden  kommen,  .  .  ihren  schlagbaum 

an  unsre  brücken,  unsre  thore  setzen. 

Schiller  Teil  2, 1 ; 

übertragen :  wenn  man  einmal  über  den  schlagbaum  der  Unver- 
schämtheit hinweg  gesetzt  hat,  so  ist  zäum  und  zügel  dabin. 
BoDE  Montaigne  Z,199;  ein  guter  genius  —  der  hofhund  Melak  — 
war  da  der  musculus  antagonista  und  schlagbaum  des  llücbt- 
lings  geworden  (der  ihn  aufgehalten  hatte).  J.  Paul  Titan  1, 112; 

man  geht  auf  bösen  wegen! 
wir  wissen's  schon!  allein  man  kommt  nicht  weit, 
es  gibt  noch  manchen  schlagbaum  vor  der  bölle! 

Hebbel  (1892)  2,153. 

2)  eine  falle  für  raubthiere,  ein  schwerer  baumstamm,  der  auf 
einer  stütze  ruht  und  den  darunter  durchpassierenden  thieren  auf 
den  rücken  schlägt  und  sie  zermalmt,  s.  Adelung.  Jacobsson 
3,609*.  Behlen  5,  4S6/'..'  schlag-bäume  sind  starcke  buchene 
Stangen  nach  grösze  der  raubthiere,  vectes  ad  necandas  feras 
rapaces.  Frisch  2,  188';  die  fuchse  mit  schlag- bäumen  zu 
fangen.  Döbel  2,147,  vgl.  s.  UOf.     3)  s.  schlagbeere. 

SCHLAGBEEUE,  f.  die  beere  des  gemeinen  kreuzdorns  und 
dieser  selbst,  rhamnus  catharticus.  Nemnich;  6«  Pritzel-Jessen 
sind  die  namen  schlabeere  (nd.),  schlagbaum  und  schlage- 
becrstrauch  angeführt. 

SCHLAGBEBEIT,  bereit  zum  zuschlagen:  während  die  feind- 
lichen Parteien  schlagbereit  einander  gegenüber  standen,  trieb 
argwöhn  sie  näher.  J.  Müller  bei  Campe,  dazu  schlagbereit- 
schaft. 

SCHLAGBETT,  n.  schwere  balken,  die  beim  ablaufen  des 
schi/fs  vom  Stapel  auf  beiden  seilen  nach  dem  wasser  zu,  parallel 
mit  dem  kiel,  gelegt  werden,  um  das  schiff  vor  dem  umschlagen 
zu  schützen.  Burrik  60t. 

SCHLAGBLATT,  n.  blattartige,  radial  herausragende  ansätu 
am  körper  des  Streitkolbens  im  14.  bis  16.  jA.  Böheim  waffenk.  302. 

SCHLAGBLAU,  adj.  von  der  blauschwarzen  färbe  einer  ge- 
schlagenen und  blutunterlaufenen  stelle  des  menschlichen  körpers. 
Campe. 

SCHLAGBOGEN,  m.  l)  in  Bäyren  eine  art  kleine  vögel 
zu  fangen.  Frisch  2, 18h*;  rete  aucupum  in  circulo  ligneo.  1, 116*. 

2)  bcy  den  hutmachern  (ein  instrumcnt)  die  wolle  zuschlagen, 
arcus  subtensa  chnrda,  die  wolle  zu  säubern  und  schön  zu 
klären.  2, 188*,  t'^I.  das  gleichbedeutende  fachbogen  theil  3, 1221 
und  Jacobsson  1,  630*. 

SCHLAGBOHBER,  m.  bohrer  in  gestalt  eines  hammers  mit 
langer  verslähller  sjiitze,  zum  einbohren  der  löcher  in  hf.<:pen  und 
haken  an  den  Ihüren  gebraucht,  wobei  vinn  mit  dem  bankhammtr 
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darauf  schlägt  und  zugUieh  den  stiel  umdreht.  Fbiscb  2,  ISS*. 
Jacobsson  3,  609'. 

SCHLAGBOLZEN,  m.  1)  bolzen  mit  flachem,  glattem  oder 
abgerundetem  eisen,  womit  man  das  vild  nur  betäubte,  nicht 
tötete,  um  das  kostbare  feil  nicht  lu  verletzen,  auch  prellbolzen. 
BüHEiH  waffenk.  42$. 

2)  der  bolzenförmige  theil  am  percussivgewehr ,  durch  dessen 
torschnellen  das  sündhütchen  entzündet  wird,  dazu  schlagbolzen- 
feder,  die  den  Schlagbolzen  umgebende  Spiralfeder,  und  schlag- 
bolzenmulter,  die  Schraubenmutter  am  hintern  ende  des  schlag~ 
bolzens. 

SCHLäGBBäNE  oder  -brame,  f.  säum  eines  forstschlages,  vgl 
theil  2, 302  und  schlag  V,  1. 

SCHLAGBRäTEiN,  m.  braten  vom  Schlägel  eines  thieres,  lenden- 
bratenC!);  ein  ausdruck  der  älteren  spräche,  mhd.  slac-  und 
sIegebräte  s.  Lexeb  handwörterb.  2,951.  965,  mnd.  slachbrade 
ScHiLLE8-LüBBEN  6.  262* :  farcüHo  slacht-,  slacLrade  Dief.  gl. 
225',  hilla  en  slach  brade  277* ;  lumbus  . .  eyn  lend  vel  schleck-, 
schlegbrat,  339';  salsucium  slacht-,  slaycht-,  Schlacht-,  schlag-, 
schlabrade,  -brate,  -brat.  509*.  sind  vielleicht  daraus  die  formen 
schlapbrade,  siaufpräte,  slopebrade  entstellt,  die  Schilleb- 
LCbbe.n  4, 229"  und  nd.  korrespondenzbl.  11, 75  angeführt  werden  ? 
vgl.  auch  farcillio  slorprade  (r  aus  c)  Dief.  not.  gl.  166*,  und 
lumbus  scblosz  braut  241*. 

SCHLAGBRCCKE,  f.  brücke,  die  zuschlägt,  Zugbrücke,  pons 
tractilis,  versatilis,  subductüis,  sublatilis.  Stieler  nachsch.  25*, 
pons  arrectarius  Frisch  2,  IS»*,  mhd.  slage-,  slagbrücke,  siege-, 
slegbrucke,  slahprucke,  slachbrucke,  schla(c)hprucke  Leser 
fiandwb.  2, 957,  mnd.  schlachbrügge,  tochbrügge,  pons  versatilis 
Chytbaeüs  64,  s.  Schiller-LCbben  4,221*,  cji.  Jacobssor  3, 609*. 
Schultz  höf.  leb.^  i.,ZZ.  Schm.  2.  518.  Dähxert  427*:  item  das 
haus,  genant  der  berkfrit,  rnitsampt  der  schiachprucken  und 
erckern  hinten  hinausz.  Tücher  baumeisterb.  iZi,iO;  und  for 
disen  ihürn  sollen  zwen  graben  mit  zweyen  schiachprucken 
gemacht  werden.  DCrer  befestigung  C2'; 

ein  verborgen  knappe  '{  seil 

zöch,  daj  der  «lagebrüken  teil 

betj  ors  vil  nach  gevellet  nidr.    Part.  247,22; 

ich  trat  auT  die  scblagbrücke.    wunderh.  2,86  Boxberger; 

darumb  ejoea  graben  gehawen 

in  bertem  fels,  erst  gieng  wir  scbawen 

über  ein  scblagpruck  bejde  sand.    H.  Sachs  1,405*; 

auch  hett  diese  stadt  {Babylon)  hundert  pforten, 

Ton  glockenspeisz  an  alten  orten 

hett  jegklicbes  tbor  ein  scblachhrucken, 

für  alle  leind  bald  auff  zu  zucken.    2,3,178'. 

SCHLAGBRÜNNEN,  m.  bei  neugebornen  kindern  das  blättchen 
über  der  Öffnung  zwischen  der  pfeil-  und  kranznaht,  worunter 
man  das  gehirn  schlagen  sieht  Campe,  blättchen,  fontanell  Nexnich. 

SCHLAGBUG,  m.  beim  lavieren  der  bug,  über  den  das  schiff 
sich  der  geraden  richtung  auf  das  ziel  am  meisten  nähert,  s.  nd. 
Jahrb.  5,18.    Bobru  14s*/'. 

SCHLAGDEGEN,  m.:  raufdegen,  stre  schlagdegen,  framea, 
verutum.  Stieler  270;  fechtdegen,  duelldegen:  meine  courage 
hat  meinen  schiagdegen  so  sehr  abgenutzet,  dasz  er  der 
küchenmagd  zu  einem  krautschaber  zu  theile  worden,  interim 
578;  weil  ich  . .  weder  schiagdegen  noch  gute  freunde  so  bald 
zur  band  haben  kau.  Schocb  stud.  leben  G3*. 

SCHLAGDORN,  m.  wilder  rosenstrauch ,  rosa  canina,  nd. 
slagdäm  Woeste  239*. 

SCHLAGE,  f.  Werkzeug  zum  schlagen,  in  allen  deutschen  dia- 
lekten  verbreitet,  ahd.  slaga  Gbaff  6,  773  f.,  alts.  ebenso,  mhd. 
slage,  slä  Lexer  handwörterb.  2,  956  als  starkes  fem.,  schwache 
flexion  belegt  Leier  nur  aus  der  unten  angeführten  stelle  der 
ges.  ab.,  md.  auch  släge: 

doch  was  ein  wgnic  mir  ze  gäcb, 
da{  ich  quam  üT  di  släge, 
da  si  der  minaen  läge 
hatte  meisterlich  gestalt. 

BiRTSCH  mitlelä.  ged.  s.  75,87  (vgl.  d.  anm.). 

mnd.  slage  Scbiller-LCbber  4, 225*;  tn  der  neueren  spräche 
schlage,  nd.  släge,  slüe,  daneben  vereinzelt  scblahe  Hc.nziker 
328,  nd.  schlaje  te.i  Doornkaat  Koolman  3,  190*,  schia,  vgl. 
die  belege. 

Bedeutung.  1)  vereinzelt  findet  sich  im  ahd.  und  mhd.  die 
bedeutung  ^schlag' :  in  ictu  oculi  in  slago  dero  bräuuo  Notker 
ps.  2, 13  nach  d.  St.  Galler  hdschr.,  dagegen  in  den  Wessobr.  ps.: 
in  demo  slage  des  ougen;  mhd.  stuj  noch  slage,  leides  sla, 
I.  Lexeb  handwb.i,9b6;  holzschlag:  seldenarii  haberetU  tantum 
IX. 


jus  et  graciam  tollendi  fracmenta  et  reliquias  lignorum . .  quod 
vulgo  dicitur  nach  der  slage.  quelle  vom  j.  1335  s.  ebenda. 

2)  die  gewöhnliche  bedeutung  im  mhd.  ist  indes  'spur,  Au^- 
schlag,  fährte,  weg',  vgl.  schlag  Hl,  2;  hierher  gehört  schon  im 
Hei.  brosso  hofslaga  (n.  pl.)  2400  Mon.,  wo  der  Cott.  huofslegi 
liest,  sonst  ist  diese  bedeutung  auf  das  mhd.  beschränkt  und 
auch  ins  nhd.  nicht  übergegangen ;  im  mhd.  allerdings  ungemein 
häufig,  fast  immer  in  der  contrahierten  form  sld: 

einen  eher  gröjen      vant  der  spürhunt. 
als  er  begunde  vlieben,      dö  kom  an  der  stunt 
des  gejeides  meisten      er  bestuont  in  üf  der  slä  (auf 
seinem  wege),     A'iö.  831,3 
(vgL  teiticlir.  für  deutsche  phil.  15,497); 
weit  ir  in  schiere  erriten, 
sone  sult  ir  ouch  niuwet  biten. 
setzt  iucb  rehte  üf  sine  slä.    Iwein  5961 ; 
do  begunde  krenken  sich  ir  spor  .  . 
ir  slä  wart  smal,  diu  6  was  breit.    Parz.  249,7 
die  vuort  der  küaec  von  Persjä, 
höher  kunege  vil  die  voigeten  siner  slä. 

Lohengria  4302; 
nu  sage  mir  guoter  man  da  pi, 
w&  min  rehte  strafe  si 
die  ribte  gen  Armeniä? 

'du  pist  niendert  an  der  slä'  (auf  dem  rechten  wege). 
Hsi^^R.  V.  Nkcstadt  Apollon.  9910; 
sie  zeigten  im  die  rehten  slä  (toassersirasze) 
guotlicbe  gen  Galäciä.    15070; 
das  euch  nyemands  ulT  der  schlä 
volge  hernach  alda.    Cl.  Hätzlesi»  2,47,57. 

3)  jetzt  hauptsächlich  in  dem  sinne:  Werkzeug  zum  sehlagen, 
Schlägel,  hammer,  bengel,  keule.  so  bereits  ahd.  slaga,  sclaga 
malleus,  slage  martellus  Graff  6,  773  f.;  mhd.  so  ganz  vereinzelt, 
s.  u.  mnd.  trigellum,  percussorium,  eyn  botel,  eyn  slaghe.  voc. 
Locc.  s.  Schiller -LiJBBEs  4,225*,  ^uoMorium  . .  .  slachholt  vel 
en  slage  Dief.  gl.  47b*.    insbesondere: 

a)  schwerer  eiserner  hammer  Kehreis  1,348,  schwerer  Schmiede- 
hammer, der  mit  beiden  händen  geschwungen  wird  Weigasd 
2,580.  Adelcsc;  nd.  irene  släge,  dicker  eiserner  hammer  zum 
brechen  der  steine  Schambach  320*. 

b)  besonders  nd.  für  eine  hölzerne  keule,  womit  man  pfähle 
in  die  erde  schlägt,  brem.  wb.  4,  804,  oder  beim  holzspalten  die 
eisernen  keile  ins  holz  treibt,  ebenda.  Das.'«eil  194* f.  Schawbach 
85*,  ebenso  in  Hessen  Vilmar  351,  und  ähnlich  in  der  Schweiz 
von  holzinstrumenten  zum  festschlagen  von  thon,  mist  und  dergU 
Hc!<zirer3'28,  vgl.  Adelosg.  Schm. 2,518  (die  schlagen,  schloann), 
sowie  holzschlage  und  schlägel:  wan  hey  op  dem  oever  an 
dem  wather  stedt,  so  sali  hey  eynea  paell  myt  eyner  slagen, 
dar  van  dey  stell  (stiel)  derdenbalben  voyth  lanck  sy,  so 
verne  als  hey  darmyt  recken  kan  slayn.  Gbimh  trnst/i.  3,  4ö ; 
een  kopp  as  ene  holt-slage,  ron  einem  groszen  dicken  topfe, 
brem.  wb.  4,805.    mhd.  für  ^waschbleuel' : 

die  begunden  in  wol  erdreschen 

da;  von  keiner  wescben, 

diu  in  der  hant  ein  slagen  hat, 

weder  hemd',  noch  nider  wät 

nie  so  wol  gebluwen  wart.    ges.  abent.  2,228,345. 

4)  mundartliche  besonderheiten.  a)  oberd.  von  einer  käfig- 
förmigen  vogelfalle,  vgl.  schlag  IV,  5.  Histner  220.  Schmid  463. 

b)  aargauisch  scblahe,  feuerstahl  Hcnziker  328. 

c)  hessisch  für  ^schmisz':  dö  laiht  ne  schlah  Sache;  wester- 
wäldisch  schlö  Pfister  251. 

d)  preuszisch  ein  behälter,  worin  kalk  oder  lehtn  zum  hau  prä- 
pariert wird.  Frischbier  2,  280*. 

e)  in  Westfalen  von  einer  reihe  mit  der  sense  gemähten  grases. 

f)  mit  anderer  bildung,  tirol.  schlöige,  Schlachtvieh  Hintner  220. 
SCHLAGE-,  s.  schlag-. 

SCHLÄGEBAUCHEN,  verb.  tief  und  heftig  atmen,  so  dasz  der 
bauch  dabei  zuckt,  wie  nach  schnellem  lauf  oder  nach  starker 
anstrengung;  schwäb.  schlägebauchen,  schlähbauchen,  schnee- 
bauchen, in  Ulm  scblärbauchen  Schniü  463;  bairisch  schle- 
bauchen  Schm.  2, 496.  518,  in  Nürnberg  schneibäuchen,  s.  From- 
iiAN<<  5,431,483;  thür.  schlagbäuchen,  nd.  slagbuken  und  buuk- 
slagen  brem.  wb.  1, 157:  das  rosz,  welches  mit  dem  hertzgespan 
beladen,  wirdt  math  und  kraffilos,  überkommet  schmale  ein- 
getallene  lenden  und  scblegbeuchet  daneben.  Zecbendokfer 
vom  gebrechen  der  rosz  {Eger  1571)  67; 

nicht  minder  er  die  pferd'  auch  starck  schlagbäuchen  sah', 
hinliegend'  aulT  der  erd',  und  jhrem  tode  nah. 

DiBTR.  v.  D.  WiRDER  .Aiiosl  22, 84,  3. 
SCHLÄGEBÄÜCHIG ,  adj.   mit  eingefallenem  bauche,  ausge- 
hungert {?  nach  Wei.nbou*  »  mit  schlagendem,  vor  erschöpfung 
zuckendem  bauche): 
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wie  Widder  nach  den  aiien 
gantz  matt  und  hungrig  sehn,  und  schlägebauchig  ziehn 
ohn  alle  weid'  und  grasz  für  ihrem  ireiber  hin.    Opitz  3,30. 

meist  als  fiferdekrankheit,  im  gleichen  sinne  wie  herzschlechtig 
(s.  theil  4,2,1260),  vgl  Schm.  1,195.  2,496  (Würzb.  verordn.  von 
1709).  Sartoriüs  108  (schleebäuchig  Würzb.  verordn.  von  1742). 
Frommamn  ö,  43I,4S3,  tjJ.  schlöglpauch  als  name  einer  kälber- 
hrankheit  6,201:  am  ersten  mcrck,  wann  das  rosz  schlag- 
bauchet wirt,  und  über  zwo  stund  anfacht  zu  schreycn.  Seuter 
rossarzn.  73  ('für  das  chollern');  wenn  die  ochsen  diese  krank- 
lieit  {die  sterzfäule)  lange  Laben,  so  schlegts  ihnen  in  die 
beine,  werden  schlegebäuchig  und  feit  ihnen  der  leib  in  den 
Seiten  gar  ein.  Coleb  hausb.  2S5. 

SCHLAGEBLOCK,  m.:  schlageblocb,  pilum  ruidum,  alias 
der  rammel.  Schlageblock,  etiam  est  palus  in  mola  olearia,  qui 
in  sublime  evectus,  mox  decidens,  subjecta  comminuit,  alias  der 
ölliainmer.  Stieler  198  {vgl.  schlageklotz). 

SCHLAGEBOLD,  m.  {vgl.  raufbold): 

du,  ein  edler  durch  dich  selber, 
brauchst  nicht  ahnenstolz, 
eicht  die  Üppigkeit  der  kälber, 
und  des  scnlagebolds!     Voss  4,274. 

SCHLAGEDRAÜF,  m.  einer  der  dravf  los  schlägt  Campe,  nd. 
auch  für  'prügel':  in  Hamburg  enem  brunen  un  blauen  sla- 
drup  geven ,  einen  braun  und  blau  schlagen,  brem.  wb.  4,  802. 
Dähnert  420* ;  en  goode  bandvoll  brunn  un  blauen  sladrup, 
im  scherz  als  mittel  gegen  faulheit  oder  ungehorsam.  SchCtze  4, 106. 

SCHLÄGEFAüL,  adj.  gegen  schlüge  abgehärtet  Adeldnc: 
schlägefaul  sive  schlagfaul,  adeo  torpens,  ut  ne  verberibus  quidem 
corrigi  possit.  Stieler  444 ;  dasz  sie  {die  knechte)  nicht  immer 
mit  den  geiszeln  oder  sporen  in  die  pferde  schlagen  und 
stechen,  denn  sie  werden  hierdurch  schliigefaul  gemacht. 
Coleb  hausb.  260;  was  bekümmern  sie  sich  itzo  mehr  um 
die  lakonischen  schlägefaulcn,  um  die  prügelgeduldigen,  welche 
wohl  einfalle,  aber  weder  brodt,  noch  geld  haben.  Lessing 
3,50;  ich  will  sehen,  ob  ich  aus  dieser  schlägefaulen  bild- 
säule  erfahren  kann,  was  er  mit  meinem  jüngsten  söhne  ge- 
macht hat.  72;  t'^I. ;  eine  scblägefaule  bildsäule  ist  hier  ein 
kerl,  bey  dem  die  schlage  ebenso  wenig  fruchten  würden, 
als  bey  einer  bildsäule.  114,  aa; 

ein  mensch  der  offters  wird  mit  priigeln  übergangen, 
wird  endlich  schlägefaul.  Opitz  3,313; 

unsre  weit  ist  schläge-faul, 
setzt  sich  (widersetzt  sich)  wie  ein  stätig  (störrisch)  gaul. 

LoGAU  1,27,91  (vgl.  Lessinc  5,341). 

SCHLAGEGESELL,  m.  gegner  bei  einer  Schlägerei:  worüber 
ich  denn  mit  ihnen  in  schlägerey  gerieth ,  und  weil  ihrer 
mehr  waren,  und  ich  gegen  sie  allein  zu  streiten  hatte, 
schickten  sie  mich  mit  einer  guten  tracht  schlüge  nach  hause, 
wodurch  ich  aber  dergestalt  ergrimmete,  dasz  ich  sofort 
nach  hause  lief,  meinen  degen  hoblete,  und  da  ich  meine 
schlage-gesellen  annoch  auf  dem  tummel-platze  antraff,  hieb 
ich  einem  ein  stück  von  der  nase  hinweg,  merkw.  begebenh. 
eines  Göttinger  stud.  1,50/'. 

SCHLAGEINTHEILüiNG,  f.  eintheilung  eines  forstbezirkes  in 
schlage  (V,  1).  Beblen  5,487. 

SCHLAGEISEN,  n.  eisernes  Werkzeug  zum  schlagen.  1)  der 
waldhammer  der  förster,  malleus  ad  signandas  arbores  quae 
caedi  possunt.  Friscb  2,  188'.  Adelung.  2)  eiserne  jagdfalle. 
Behlen  5,  487.  3)  bei  den  steinmäzen  ein  eiserner  meiszel  mit 
breiter  grader  schneide.  Jacobsson  3,  609'.  Adelung.  4)  kleiner 
holzmeiszel  ohne  heft  für  formschneider  und  holzschnitzer.  Kar- 
marsch-Heeben'  7,676.  5)  bei  den  maurern  ein  gekrümmtes 
eisen  an  einem  langen  stiele  zum  zerschlagen  und  umrühren  des 
kalkes  beim  löschen.  Jacobsson  3,  609'.  6)  bei  den  sattlern  ein 
stück  eisen,  das  in  die  zahne  der  räder,  worauf  die  riemen  eines 
Wagens  laufen,  schlägt,  um  sie  fest  zu  halten,  ebenda.  Adelung. 
7)  «n  eisernes  Werkzeug  der  seiler.  ebenda. 

SCHLAGEKLOTZ,  m.  pilum  ruidum,  fistuca  magna,  palus  in 
mola  olearia.  Stieler  987  {vgl.  Schlageblock). 

SCHLAGEKOSTEN,  plur.  die  kosten  des  schlagens  von  münzen 
oder  von  holz. 

SCHLÄGEL,  m.  Werkzeug  zum  schlagen,  hammer,  keule,  hinter- 
keule  eines  thieres.  eine  dem  hd.  eigenthümliche  ableitung  zu 
dem  verb.  slahan  mit  dem  weitverbreiteten  sufßx  -il,  das  be- 
teichnungen  ton  Instrumenten  bildet  {wie  z.  b.  in  meiszel,  Stempel, 
Schlüssel,  Zügel),  vgl.  Grimm  gramm.  2,  109  —  111.  ausserhalb 
des  hochd.  begegnet  diese  ableitung  nicht,  nur  ags.  findet  sich 
in  einer  gloue:  plectro  scecele  odde  siegele.  VVrigut  vocab.* 


1,466,28,  neben  gewöhnlichem  siecg  (fem.),  hammer,  s.  Bosworth- 
ToLLER  883',  dem  isl.  sieggja  entspricht.  Frit/.ner"  3,  427",  vgl. 
auch  Kluge*  325'.  ahd.  siegil,  percussorium,  maza,  capiton,  Iri- 
bula,  lignum  quo  trituratur.  Graff  6,782,  mhd.  slegel  Lexeb 
handwb.  2,905,  cilindrus  slcgil  Dief.  gl.  HS',  percussorium.. 
Siegel,  siegil,  schlegel  425*,  tigillum  . .  hd.  slegel,  schlegel,  nd. 
slagel,  snegel,  slage.  5S3'.  nhd.  bestehen  die  Schreibungen  Schlägel 
und  schlegel  bis  heute  nebeneinander,  letzteres  haben  Maaleb 
SöS'  und  Schottel  1400,  ersteres  die  späteren  von  Stieler  (1814)  an, 
von  neuern  mundarten  haben  es  besonders  die  oberdeutschen  als 
schlegel,  ».  Tobler  388'.  Hünziker  222.  Schhid  465.  Sartoriüs 
108.  Schröer  201';  schlägl  HCgel  137',  schlögl  Lexer  219.  From- 
mann 4,245,  78  {oberösterr.),  slegel  Zikgerle  51',  ctm5r.  wb.  232*. 

Bedeutung,  l)  Werkzeug  zum  schlagen,  hammer.  schlegel, 
holtzschlegel,  malleus  Maaler  355*;  malleus,  maillet  Scbottel 
1400;  hölzerner  hammer,  alias  schlägel,  malleus  ligneus,  tudes 
Stieler  758.1814;  tudes,  malleus,  fistuca,  pavicula  Steinbach 
2,  428. 

a)  als  haushaltsgerät,  um  beim  holzspalten  die  keile  in  das 
holz  zu  treiben,  oder  nägel  und  dergl.  einzuschlagen  {vgl.  schlage 
3,6):  ferner  soll  der  abt  haben  in  dem  hof...ein  hesem 
scherre,  schlegel  und  ein  band.  Grimm  weisth.  1,572;  item, 
so  ainer  . .  gemachte  arbeit  verkauffen  wurde,  der  soll . .  ge- 
phendt  werden  . .  {um)  ain  schlegl  sechs  kreitzer.  tirol.  weisth. 
3, 100, 15; 

waj  touc  et  slegel  äne  stil 
da  man  blöcher  spalten  wil?    Vridarc  126,13; 
wä  keil  und  schlegel?    Cl.  IIätzlerin  1,35,41. 
Schlägel,  der  grosze,  so  gezogen  wird,   die  gröszten  pfähle 
einzurammen,  der  rammel,  fistuca.  Frisch  2,192": 

auch  wenn  der  bruder  den  pferch  aufschlug  für  die  nacht  auf 
dem  fehle, 

trieb  sie  die  pflöck'  in  den  grund  mit  kräftig  geschwungenem 
schlegel.    Möriee  ged.^  367. 

6)  keule,  als  waffe;  diese  ist  im  gegensatz  zu  dem  hölzernen 
gerät  meist  metallen  und  von  groszem  gewicht,  auch  tum  ein- 
schlagen von  mauern: 

dar  nach  gar  unlange 
sach  er  ü;  dem  walde  schriten  .  .  . 
einen  gebüren,  der  was  vreissam  .  .  . 
einen  slegel  er  vor  im  swanc 
von  einem  rohen  stäle.     krune  14290, 
den  Siegel  er  über  die  ahsel  reit 
und  sluoc  mit  solher  griulicheit 
an  die  müre  ein  so  mehligen  slac, 
da;  sie  ganz  und  gar  gelac.    14303; 
wand  er  hat  in  siner  hant 
einen  isnin  slegel  gröi, 
damit  hat  er  einen  stöj 

üf  daj  gewelbe  getan.    Ottokar  reimchron.  3597; 
ist  herter  denn  ein  maszren  schlegel  (aus  masernholt), 
B.  Waldis  Esop  4, 69, 156. 

beson^erheiten.    a)  keule  zur  tödtung  abgelebter  greise: 

swer  der  si, 
der  ere  habe  unde  guot, 
da  bi  so  nerrischen  rauot, 
da^  er  alle  sine  habe  gebe 
sinen  kinden,  und  selben  lebe 
mit  noeten  und  mit  gebresten, 
den  sol  man  ze  testen 
slahen  an  die  hirnbollen 
mit  disem  slegel  cn  vollen, 
Aai  im  daj  hirn  mit  alle 
üf  die  Zungen  valle.    ges,  abent.  49. 1144. 

über  die  heidnische  sitle  vgl.  Grimm  rechtsalt.  486 /f.  und  teitschr. 
f.  d.  alterth.  5,72 — 74,  wo  er  Zusammenhang  des  schlegels  mit 
dem  hammers  Thors  annimmt,  ferner  mhd.  wb.  2, 2,  3s7'  und 
H.  E.  Meyer  mythol.  208. 

ß)  als  Werkzeug  der  hinrichtung  {enthauptung'j ,  vgl.  Grimm 
rechtsalterth.  689:  so  koni  er  {der  teufel)  denne  und  praht  ein 
parten  und  mit  siegeln.  Adelheid  Langmann  4,20  Strauch; 

ei  würd  sin  strafe  der  slegel  und  diu  harte.    Lohengr.  2240. 

y)  einem  manne,  der  von  seiner  frau  geschlagen  ist,  wird  ein 
schlegel  vor  die  hausthür  gehängt,  dessen  abnähme  er  vom  bürger- 
meister  durch  eine  geldbusze  erkaufen  musi,  s.  teitschr.  f.  d.  phiL 
6,  38—41. 

c)  keule,  womit  Schlachtvieh  beim  schlachten  niedergeschlagen 
wird;  vieb  unter  den  schlägel  verkaufen,  zum  schlachten:  gibt 
die  kb  kein  milch  mehr,  er  verkauffts  under  den  schlegel. 
France  sprichw.  2,26';  item  wa  gloich  ein  jung  mensch  in 
cyn  kranckheit  kumpt . .  so  .  .  verkaulTcn  (seine  verwandten)  jn 
(wie  man  spricht)  an  schlegel  oder  messer,  dj  er  gemelzigt, 
gecssen  werde.  Franck  weltb.  208';  vgl.  3. 
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<f)  das  hölzerne  Werkzeug  mit  dem  man  trommeln  und  pauken 
schlägt,  plectrum: 

Calliopens  trompetea-schall 

liebt  seiner  (des  Zeltritz,  paiiib«n-)schlägel  wechseirall. 

GCiiTBER  747; 

dem  tambour  will  der  wirbel 

nicht  unterm  scblägel  vor, 

als  nun  Andreas  HoTer 

schritt  durch  das  finstre  thor.    Moses  ged.  20. 

t)  der  fauslhammer  der  bergleute,  fäustel,  sowol  der  kleinere 
handfäustel  als  der  grössere  päuschel,  s.  Jacobsson  3,  609*. 
Karmarsch-Heeren'  7,676.  Veith  UG  f.:  Schlägel,  bey  den 
bergleuten,  für  haminer,  malleus  fossorum  in  fodinis.  Frisch 
2,192*.  typisch  ist  die  Zusammenstellung  schlägel  und  eisen: 
Schlägel  und  eisen  anführen,  das  ist,  mit  schlägel  und  eisen 
arbeiten,  mit  dem  hand-fäustel  auf  das  eisen  schlagen,  und 
dadurch  das  erz  heraus  schlagen,  malleo  et  cuneo  ferreo.  ebenda, 
vergl.  Scheuchexstcel  211.  nach  Jacobsson  a.  a.  o.  sagt  man 
schlägel  nur  in  den  Verbindungen  auf  dem  schlägel  arbeiten, 
mit  Schlägel  und  eisen  arbeiten,  schlägel  und  eisen  als  in- 
signien  der  bergleute;  schlägel  allein:  der  schlägel  oder  wie 
man  ihn ,  wenn  man  nicht  in  Verbindung  mit  dem  eisen 
davon  spricht,  gewöhnlicher  nennt  das  fäustel,  ist  eine  art 
Ton  hammer  mit  zwei  breiten  bahnen,  mit  welchen  man  auf 
die  bahn  des  bergeisens  schlägt  und  dasselbe  auf  diese  art 
in  das  gestein  hinein  treibt,  er  wiegt  4  oder  5  pfund.  Kohleb 
bergtaschenb.  (1791)  176; 

er  (der  pilger)  glaubt's  und  fuhr  in  Stollen; 

da  fand  er  einen  held, 

desi  faust,  vom  stahl  geschwollen, 

xum  Schlegel  sich  wohl  stellt. 

wunderhorn  1,289  Boxberger; 
und  licht  (leucktel),  wie  nie  des  bergmanns  schlägel 
so  leuchtend  den  demanten  los 
vom  kiesel  schlug  im  erdenschosz.    laMEsaiNN  13,93. 

schlägel  und  eisen:  das  bergeisen  und  der  fäustel  werden 
zusammen  schlägel  und  eisen  genennet,  quelk  bei  Veith  417; 
das  bergwerkswappen,  das  ist  schlägel  und  eisen  im  rothen 
felde.  ebenda;  disz  rede  ich  dem  metail  unnd  der  bergkleute 
schlegel  und  eisen  zu  ehren,  die  sie  mit  ehren  in  jren  wapen 
und  fanen  füren.  .Mathesiüs  Sar.  78';  mit  schlegel  und  eisen . . 
kan  man  alle  metail  und  stein  gewinnen  und  geweitigen.  S5*; 
dieser . .  brachte  . .  schlegel  und  eisen  und  einen  tüchtigen 
hammer  .  mit,  und  lief  in  seiner  bergmännischen  tracht 
munter  vorauf.  Göthe  21,  40; 

den  bergmann  lobt  mann  überall, 
den  bergmann  thut  man  preisen, 
daz  erz  und  viel  edle  metail 
gewinnt  er  mit  schlägel  und  eisen. 

aller  bergreihen  bei  Veiih  417. 

schlägel  heiszt  in  den  bergwerken  auch  der  ort  in  der 
grübe  wo  einer  arbeitet,  locus  in  fodina  ubi  fossor  aes  effodit 
Frisch  2, 192';  da  man  tieff  ein-  und  ausfahren  musz,  darüber 
viel  vergebliche  zeit  ohne  arbeit,  und  ehe  man  uff  den  schlägel 
kommet,  hingehet,  quelle  bei  Veith  417;  arbeit  auf  dem  schlägel, 
gesteinsarbeit ;  den  schlägel  behauen,  ror  ort  arbeiten;  ein 
schlägel  lost  den  anderen,  trägt  den  anderen  überrück,  durch 
die  an  einem  orte  gefundenen  erze  werden  die  kosten  gedeckt  für 
den  betrieb  eines  anderen  weniger  ergiebigen;  ein  schlägel  trägt 
die  kosten,  ist  bauwürdig;  auf  den  schlägel  fahren,  vor  ort 
fahren,  s.  Veith  417.    Jacobsson  3,610*. 

f)  auch  sonst  als  handwerksgerät:  schlägel  der  böttcher, 
tudes  Frisch  2, 192';  zum  rorbrechen  des  flachses:  schlegel,  pavi- 
cula,  malleus  stuparius.  voc.  von  1618  bei  Schm.  2,519;  bei  den 
Jägern  keule  zum  einschlagen  der  Ae/Jei  Jacobsson  3,610*:  schlegel 
heist  eine  käule,  damit  man  die  hefftel  einschlägt.  Fleming 
deutsch.  Jäger  anh.  HO,  vgl.  Dübel  2,  31  f.;  bei  den  kattundruckern 
ein  starker  hölzerner  hammer,  womit  sie  beim  abdrucken  auf  die 
form  schlagen.  Jacobsson  a.  o.  o.;  bei  den  zinngieszern  ein  höl- 
zerner hammer  zum  plattschlagen  des  bleis.  ebenda;  bei  den  blei- 
arbeitern  gibt  es  runde  und  flache  schlägel.  7, 226'. 

g)  schlägel  im  spiel,  beim  ballspiel  das  schmale  brett,  womit 
man  den  ball  schUigt:  auch  ihre  spiele,  wie  das  mit  ballen 
und  schlägel,  auf  groszen  rennbahnen,  erhielt  sie  {die  Perser) 
rüstig,  kräftig,  behend.  Göthe  6,23;  geübt  in  allen  ritter- 
lichen gewandtheiten.  zu  schieszen, . .  den  schlägel  zu  ffihren 
und  damit  den  ball  aufs  geschickteste  zu  treffen.  227; 

und  mit  dem  schlägel,  den  ihm  Duban  nachgetragen, 

.  .  .  musz  er  (Schuck  Lolo)  in  stetem  jagen 

den  schweren  ball  so  lange  schlagen, 

bis  ihm  der  schweisz  aus  allen  poren  bricht. 

WigLA:«D  10,336. 


im  bilde:  wenn  aber  der  dichter  seinen  köpf  als  ballen  auf 
die  maillebahn  des  schahs  legt,  damit  der  fürst  ihn  gewahr 
werde,  und  mit  dem  schlägel  der  gunst  zum  glück  weiter 
fort  spedire.  Göthe  6,87; 

wie  lang'  wirst  ohne  band  und  fusz 

du  noch  des  schiciisals  ballen  seyn! 

und  überspringst  du  hundert  bahnen, 

dem  schlägel  kannst  du  nicht  entQiebn.    ebenda. 

h)  den  schlegel  werfen  ist  eine  feste  Verbindung,  deren  sinn 
zum  theil  sehr  dunkel  ist.  zunächst  als  «äffe  um  jemand  zu 
verletzen : 

da  von  wart  sin  gemüete  scharf, 

mit  einem  slegel  er  zuo  dem  lieben  kinde  warf. 

minvics.  2,9*  (Warlburijkr.  31,5); 
vgl.  nachher  bei  der  auflösung  der  allegorie: 

des  Siegels  wurT  da;  ist  der  tot,   den  er  Ojoti)  danne  an  dich 

sendet.    10*  (34, 7). 
von  gotl  auch  sonst: 

der  nü  den  himel  hat  erkorn, 

der  geiselt  uns  bi  unser  habe: 

ich  vürbte  sSre,  unt  wirt  im  zorn, 

den  Siegel  wirfet  er  uns  her  abe.     minnes.  3,15*; 

eine  ähnliche  Vorstellung  liegt  folgender  stelle  :u  gründe: 

der  ist  eyn  narr  der  tümen  gtar 
das  jm  vil  glucks  zu  banden  far  .  .  . 
der  wardt  des  schlegeis  ufT  dem  tacb. 

Dbant  narrensch.  23,4. 

vgl.  Grimm  mythol.*  114,  der  darin  tpol  mit  recht  den  donnerkeil 
sieht;  denselben  oder  auch  die  wünschelruthe  findet  er  in  dem 
Sprichwort: 

genuoge  hänt  des  einen  site 

und  sprecbent  sus.  swer  irre  rite 

daj  der  den  Siegel  fünde.    Pan.  ISO,  11, 

während  andere  an  einen  zufällig  verloren  gegangenen  schlegel 
denken  (vgl.  mhd.  wb.  2,2,387*,  nachtrag  zur  myth.  290.  Zarxcre 
zu  Brant  narrenschiff  a.  a.  o.).  schlegel  werfen  auch  bezeichnung 
eines  spiels,  desselben,  das  Fischart  Garg.  166*  als  schlegeis  an- 
ßhrt  (nr.  176);  vielleicht  hängen  damit  zum  theil  die  zahlreichen 
redensarten  zusammen,  wie:  er  hat  den  schlägel  zu  weit  ge- 
worfen, haeret  in  vado,  er  steckt,  kon  nit  mehr  weck.  Sotor 
4S0  bei  Wander  4,212;  mit  anderem  sinne:  den  schlegel  weit 
werffen,  also  dasz  man  jhn  schwerlich  kan  wider  finden,  ist 
weidlich  liegen  ins  feld  hinein,  dasz  man  nicht  weisz  wo 
binausz.  Egenolff  sprichw.  37';  den  schlegel  weit  von  sich 
werfen.  Eiselein  551  aus  dem  rolksmunde,  ohne  angäbe  der  be- 
deutung : 

wer  vil  redt,  der  redt  dick  zä  vil, 
und  mäsz  ouch  schiessen  zfi  dem  zil, 
werffen  den  schlegel  verr  und  witt. 

Bram  narrensch.  19,67  ('jedem  zugefallen 
lügen',  tgl.  Zar:<cke's  commeiUar), 

an  dies  spiel  könnte  man  bei  der  citierlen  stelle  aus  Parz.  denken, 
sowie  bei  Winsbeke  47,10,  ico  der  vater  zum  söhne  sagt: 

ich  hän  in  dren  her  gelebet: 

ze  hüs  wirf  ich  den  slegel  dir  (vgl.  die  anmerk.). 

beim  abschiednehmen: 

gib  Urlaub  mir.  ich  danket  im  seiner  leren, 

und  sprach:  wirfT  nach  den  Siegel, 

wünsch  haile  meiner  forte  I    minnefalkner  73. 

einem  den  schlegel  vor  die  ihür  werfen,  schlimmes  anthun 
oder  nachsagen,  etwas  am  zeuge  flicken:  es  ist  grad,  als  ob 
einem  alles  den  schlägel  vor  die  thür  werfen  wolle.  Feldes 
Nümmamüllers  207. 

t)  auch  sonst  begegnen  zahlreiche  redensarten  mit  schlägel, 
deren  sinn  nicht  immer  klar  ist:  am  schlägel  flicken,  für  ^aus- 
fluchte machen  (?):  herr  Leonhart  bracht  schrifft,  aber  Eck 
flicket  an  einem  schlegel  etc.  er  bracht  geringe  wahr.  Ldther 
3,416';  wollen  aber  solch  unrecht  nicht  widerruffen, ..  heben 
an  am  schlegel  zu  flicken,  wollen  sich  gern  schmücken  mit 
dem  glöslin.  5,194';  sie  (die  Juden)  haben  hie  viel  marterns 
in  diesem  spruch,  . .  und  können  doch  nichts  schaffen,  on  das 
sie  jraer  am  schlegel  flicken,  und  eine  lügen  mit  sieben  lügen 
gern  wollen  war  machen.  8, 129*.  der  maus  den  schlägel  an- 
binden:      den  alten  spruch  den  sprichet  man: 

also  diu  mus  ze  neste  uien'  muge,     so  bind  ir  einen 
Siegel  an.    minnes.  3,  34*. 
über  den  schlägel  stolpern: 

mein  mann  der  ist  ein  flegel, 

er  stolpert  übern  schlegel 

so  oft  er  zu  mir  geht.     Fuchstnundi  49. 

köpf  wie  ein  schlägel  (so  dick?):  oder  ej  (das  kind)  wirt 
hogerebt .  .  oder  ein  töre  oder  e;  gewinnet  einen  köpf  als 
ein  Siegel.  Berth.  v.  Kegensburg  l,  323, 28. 
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k)  schlage!,  bildlich: 

wer  .  .  nil  sich  förcht  TOr  der  snnden  Siegel. 

EuLiNC  priameln  36,  tl; 
vgl.  sclilägel  der  gunst  unter  g. 

1)  österr.  von  einem  groben  menschen,  flegel:  wollte  gott,  dasz 
es  ein  zeichen  wäre  seines  todes,  damit  ich  einist  dieses 
ungeschlachtn  schlegels  möchte  los  werden.  Abb.  a  S.  Clara 
närrinnen  163;  von  einem  hartnäckigen  köpfe,  mundartlich: 

der  oan,  der  nix  ausrichtt, 
brumint:  'schlögl  von  an  köpf!'     Fhoiiiia;«!«  4,243,78. 
m)  in  einer  genossenschaft  herumgehender  schldgel  als  zeichen 
eines  gastgebots:  ein  schlegel,  das  ist  wenn  man  ein  gastung 
laszl  umbgon,  circumpotatio.  Maaler  355*. 

2)  hinterSchenkel,  hinterlauf  bei  thieren,  besonders  beim  wild. 
Neürich.  Jacobssos  3,610';  Schlägel,  etiam  dicitur  in  anima- 
libus  coxa;  hirschschlägel,  clunis  cervinus;  rehschlägel,  coxa 
capreoli  Stieler  1814;  schiägel,  wegen  der  gleichhcit,  anima- 
lium  coxa  Frisch  2, 192*.  besonders  oberd.:  kelberner,  schaffener 
schlegel.  Schm.  2, 519.  HCgel  137\  Hunziker  222.  Schmid  465. 
Sartorids  108;  schunken  oder  gömsschlegel  ungr.  Simpl.  67 
bei  Schröer  201':  die  Schweinen  schuncken,  sonderlich  aber 
die  schäfenen  schlegel,  werden  also  frisch  eingemacht.  Hohberc 
t,  211';  das  kleine  kniebeinlein  von  einem  gebratenen  schä- 
fernen  schlägel  277". 

3)  ort,  wo  geschlagen  wird,  Schlachthaus:  percussorium  . .  slegel, 
slegil,  schlegel.  Dief.  gloss.  425'  (hierher?);  schlachhös,  schlegel 
voc.  von  1429  bei  Schm.  2,519;  vich  gein  Augspurg  an  den 
schlegel  ffleren,  s.  ebenda;  das  sy  (die  metzger)  solch  viech 
zum  schlegl  treiben  und  vermetzgken  und  anderswo  aus  dem 
land  nit  verkaufen,  landpot  in  Ober-  und  Niederbaiern  (1516)  48*. 
»0»  der  bedeutung  1,  c  nicht  sicher  zu  scheiden.  —  schlägel  in 
bergwerken,  ort  in  der  grübe,  s.  1,  e. 

4)  handwerksausdrücke  (vgl.  \,c—f).  a)  in  der  baukunst  ein 
eichener,  mit  eisernen  reifen  beschlagener,  oder  ein  aus  eisen  ge- 
gossener block  mit  zapfen,  wodurch  schlieszen  gehen,  damit  er 
zwischen  den  beiden  lauflatten  eines  Schlagwerks  herauf  und 
herunter  laufen  kann.  Jacobsson  3, 609'. 

b)  im  deichbau  der  mit  einem  langen  stiel  versehene  zapfen 
vor  der  ablaszrinne  eines  teiches.  610",  stielzapfen,  zapfen,  vgl. 
4,683";  Schlägel,  in  den  fisch-teichen,  obturamentum  piscinae, 
quo  aqua  retinetur  et  eo  extracto  emittitur,  der  zapfen.  Frisch 
2,192":  wenn  der  ainman  an  seinem  weier  oder  tham  ettwas 
pruchs  oder  do  vischen  will,  dordurch  er  den  slegel  ziehen 
musz.  Tocher  baumeisterb.  217,  30  Lexer;  das  nach  der  vesper 
oder  umb  zwei  gen  nacht  der  krottenmullner  ein  slegel  ge- 
zogen bat  ob  seiner  müll,  dardurch  der  pach  in  die  Begnitz 
feil.  233,25. 

c)  bei  fischern  ein  gröszeres  bauchiges  gefäsz  zum  transport 
der  gefangenen  fische: 

der  Togt,  gwalthaber,  undt  fürmundt 

und  advocat,  musz  zu  sym  disch 

dar  von  ouch  han  eyn  scblägle  visch. 

Bbant  narrensch.  71,16; 
wer  do  iszt  von  üwerm  tisch, 
der  nympt  vom  schlegel  synen  visch. 

Murner  narrenbeschw.  23, 22. 

auch  von  einem  weingefäsz,  vgl.  schwäb.  schlegel  bouteille  mit 
engem  halse.  ScnMiD  465  (Württemb.  oberland);  Schweiz,  schlegeli 
kurze,  dicke  flasche.  Tobler  388'  und  scblägelflasche. 

5)  Verwendungen  der  älteren  spräche  und  mundartliches. 
o)  bei  Fischart  häufen,  anzahl  (?): 

die  Greta  wolt  auch  nicht  meh  spinnen, 
wanns  ara  rucken  der  flöh  ward  innen: 
sie  mörd  wol  jren  etlich  schlägel, 
das  sie  bekam  gar  rote  nägel. 

dicht.  2,47  Kurz  (ßöhhnz  1731); 

rgl.  auch:  Saturn  wird  retrogradus  hindergrattelig  seyn . . . 
Mercur  onconslant  und  schweiffig  .  .  .  das  ander  schlegel 
plancten,  wird  nicht  nach  ewcrem  befelch  gehen,  groszm.  39, 
$.  klosler  8, 574. 

b)  quabbe,  dickkopf,  ahd.  slegil  eapUon  Cbaff  6, 782;  to  ge- 
nannt wegen  der  schl/lgeUihnlichen  gestalt.  jetzt  von  einer  be- 
stimmten art,  hammerlisch,  squalus  zygaena.  Nehnich;  vergl. 
Rcblägelflsch  und  Zeitschrift  für  d.  phil.  6, 462;  ferner  nordd. 
schUgelüzc,  kielfrosch,  kaulfjuap]>e,  gyrinus.  Nemnicb. 

e)  schlägel  oder  irommelschlägcl  bezeichnung  mehrerer  pflan- 
zen, der  waldkornblume,  eentaurea  montana;  cirsinm  rivulare; 
muscari  racemosum,  und  besonders  der  bunzenkeule,  typha  (lati- 
folia),  alt  Rchlcgcl  (St.  Gallen),  sammetschlegeli  (Zürich),  trom- 
inelHcblegel  (St.  Gallen).  l'RiTZBL-JessBR. 
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d)  gefangenwdrter :  eisenmeister,  schlegel  oder  scherg  quelle 
von  1616  bei  Schm.  2,519;  kerkerraeister,  schlögl  oder  eisen- 
sch5rg,  s.  ebenda. 

e)  schlegel,  bornschlegel,  nachtkOnig,  abdecker,  s.  ebenda. 

f)  umzuschlagender  rand,  besonders  am  hintertheil  einer  ge- 
wissen art  mannshauben,  die  sclilägelhauben  oder  auch  blosz 
schlägel  heiszen.  schwarze  schlägel  der  geistlichen,  sammet- 
schlägel  der  regierenden  benedictiner-prälaten.  ebenda. 

g)  in  Salzburg  für  eine  art  backwerk,  die  sonst  gogelhopf 
heiszt.  ebenda. 

h)  suppe  oder  flüssige  speise,  die  zu  dick  geraten  ist:  d  suppm 
is  e  lautere  schlegl,  is  schlegldick.  ebenda.  Hunziker  222,  vgl. 
schlegelinilch. 

t)  kothig  gewordener  rand  an  rock  oder  kleid.   Schm.  a.  a.  o. 

k)  gebrechen,  laster,  schmach,  schände,  ebenda. 

l)  bei  den  schweizer,  hirten  name  einer  kuh  mit  einem  stier- 
grinde,  mit  dicken  und  kurzen  beinen.  Tobler  388*. 

m)  geschwollener,  ungelenker  fusz.  Schmid  465. 

n)  rothschlägel,  in  einigen  gegenden  vom  blutßnken  oder  dom- 
pfaffen,  vgl.  theil  8, 1314  und  schlag  II,  5.    schlagen  V,  9. 

o)  oberd.  schlägel,  schlägel  als  demin.  zu  schlag,  s.  schläglein. 

SCHLÄGELARBEIT,  f.  im  bergwesen,  arbeit  mit  schlägel  und 
eisen  (s.  schlägel  1,  e)  Veith  418:  die  schlägel-  und  eisen- 
arbeit ist  unter  allen  häuerarbeiten  die  schwerste  und  er-  i 
fordert  von  seilen  des  arbeiters  die  meiste  geschicklichkeil.  * 
Köhler  bergtaschenb.  (1791)  172;  wie  viel  schneller  gehet  das 
auffahren  mit  örtern,  das  abteufen  der  schachte,  das  ge- 
winnen der  erze  seitdem  das  schieszen  mit  der  schlägel-  und 
eisenarbeit  verbunden  ist.  A.  v.  Humboldt  d.  unterird.  gasarten  5. 
—  dazu  Schlägelarbeiter  Veith  o.  a.  o. 

SCHLÄGELARM,  m.  6«  den  ölmülUrn  ein  langer  bäum,  der 
an  der  schlägelwelle  befestigt  ist  und  den  preszkeil  der  üllade 
treibt.  Campe. 

SCHLÄGELAXT,  f.  axt  zum  einträben  von  keilen,  Schweiz. 
schlegelachs.  Hunziker  222. 

SCHLÄGELBEIN,  n.  malleolus,  talus.  Stieler  125. 

SCHLÄGELBRÜDERSCHAFT,  f.,  vgl.  schlägler: 

es  sind  die  hohen  häupter  der  schlegelbrüderschaft. 

Uhla.no  (jed.  (1864)  361. 

SCHLÄGELCHEN,  n.  l)  deminutiv  zu  schlag  mit  doppelter 
ableitung:  schlägelein,  demin.  das,  alias  schlägelchen,  levis 
ictus,  lenis  manu  monitio;  liebesschlägelchen,  amantium  irae, 
castigatio  modica.  Stieler  1813.  2)  demin.  zu  schlägel :  schläg- 
lichen tudicula  Steinbach  2, 428. 

SCHLÄGELEI,  f.,  s.  schlägeliing. 

SCHLÄGELEIN,  n.,  s.  schläglein. 

SCHLÄGELEISEN,  n.  im  hüttenwesen  ein  drei  eüen  langes, 
vorn  zugespitztes  eisen  zum  losbrechen  von  bahnen,  stuhlen  und 
ofenbrüchen.  Jacobsson  3,  610*. 

SCHLÄGELER,  m.,  s.  schlägler. 

SCHLÄGELFASZ,  n.  rührkübel,  vergl.  schlägelmilch.  Schm. 
2, 519. 

SCHLÄGELFEST,  adj.  sehr  fest.  Schm.  2,519. 

SCHLÄGELFISCH,  m.  hammerßsch,  squalus  zygaena.  Nemnich 
(vgl.  schlägel  6,  b). 

SCHLÄGELFLASCHE,  f.  flasche  mit  dickem  bauch  aus  dickem 
grünen  glas.  Hdnziker  222  (vgl.  schlägel  4,  c). 

SCHLÄGELGESELL,  m.  bergmann,  der  mit  einem  andern  an 
demselben  orte  in  der  grübe  arbeitet  (s.  schlägel  1,  e).  Jacobsson 
7,226":  ein  bergmann  . .  bohret  entweder  alleine  oder  mit  einen 
jungen  oder  mit  seinen  schlägels-gcsellen.  Beyer  Mia  metallica 
3, 114  bei  Veith  418. 

SCHLÄGELGRUBE,  f.  der  tiefste  ort  in  einem  fischteiche,  wo 
das  Wasser  mittelst  des  schlägeis  (s.  das.  4,  b)  abgelassen  werden 
kann,  locus  piscinae,  ubi  obturamento  extracto  aqua  emitti  potest. 
Frisch  2, 192".  Jacobsson  3,  610*. 

SCHLÄGELHACKE,  f.:  von  einer  schlögl-  oder  andern 
hacke  4  xr.  tirol.  weisth.  3,  274,  43;  ain  grosze  scbleglhack. 
4,278,17;  im  glossar  erklärt  als  hacke  (axt),  'die  man  mit  einem 
schlägel  eintreibt';  vgl.  indes  scblägelaxl.  bildlich:  das  euch 
aber  solches  ein  ehr  seye,  und  dem  krancken  ein  nutz,  das 
beschneid  ich  mit  der  schlegclhacken  (das  leugne  ich?).  Paba- 
celsus  chir.  sehr.  203  H. 

SCHLÄGELHALM,  m.  in  Graubünden  für  knäuelgras,  dactylis 
glom»rata.  rBirzKL-JESSEN. 

SCHLÄGELHAIIUE,  f.,  s.  schlägel  5,  f. 

SCHLÄGELHÄIJER,  m.  im  bergwesen  ein  mit  schUtgel  und 
eisen  arbeitender  häuer.  Veith  260. 
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SCHLÄGELICHT,  adj.  et  adv.  aberrans,  exorbitans,  labens, 
indeconis,  incenustus,  inconveniens ,  et  indecore,  intempestive, 
pueriliter,  frigide,  illiberaliter,  illepide,  nugatorie.  Stieler  1S14. 

SCHLÄGELKÖMG,  m.,  vgl.  schlägler: 

voran  drei  schlegelkönge,  zu  fusz,  demütbiglich. 

Uhlahd  ged.  (1S64)  362. 

SCHLÄGELKOPF,  n».  pferdekopf,  der  um  die  stim  und  ga- 
naschen  sehr  stark  und  um  das  maul  sehr  dünn  ist,  auch  hasen- 
kopf.  Nemnich,  rgl.  theil  4,  2,  538. 

SCHLÄGELKRIEG,  m. ,  unter  diesem  namen  ist  der  krieg 
zwischen  dem  grafen  Eberhard  ton  Würtemberg  und  dem  grafen 
von  Eberstein,  in  welchem  die  bauern  die  edelleuie  mit  keulen 
und  knütteln  besiegten,  zu  reistehen,  s.  Fbisch  2, 192'. 

SCHLÄGELKÜBEL,  n.  butterfasz  {vgl.  scbiägeUiSi) :  cameüa 
milch  napff,  botter  vad,  slegel  kubel.  Dief.  nov.  gl.  69*. 

SCHLÄGELLAHM,  adj.  bei  den  Jägern  von  einem  hirsche,  der 
an  einem  schenket  (s.  schlägel  2)  lahm  ist.  Campe. 

SCHLÄGELMILCH,  f.  buttermikh  {vergl.  schlägein  1,  d). 
Jacobssos  7,  226*,  ahd.  slegilmilo  und  slegimelo  (vgl.  schlag- 
milch)  GRAf  F  2,  722.  6,  772,  mhd.  siegelmilch  Leier  handwb. 
2,965,  balbuca,  battudo  slegimelo,  -melo,  -meli,  snegilmelg, 
-melo,  slegemel  Dief.  gloss.  70*;  tenucla  vel  battudo  lactis,  cod. 
Fris.  bei  Sch».  2, 519,  schlegmilch  roe.  von  1419,  schlegelmilch 
balbuca  voc.  von  1429,  s.  ebenda,  entstellt  su  slemillich  oxyalium, 
nordfries.  schlemilch  ebenda,  nhd.:  lac  agitatum  butter-  oder 
schlegelmilch.  Cortisi /bns  Ja/.  (1646)459;  butter- sice  schlägel- 
milch, lac  agitatum,  serosum,  cremor,  coagulum.  Stieler  1266. 
jäzt  besonders  oberd.  Leieb.  219.  am6r.  irft.  232*.  Froiiiiasn  5,4S8 
{Vorarlberg},  auch  als  eigenname,  in  sehr  entstellten  formen: 
Schleemilch,  Schlömilch,  Schlemibl,  Schneemilch,  vgL  An- 
DRESES  volksetym.*  164: 

gel,  ir  paürisch  leüt,  wider  haim 

und  fresset  eür  schlegelmiicb  allain!    /tijtn.  sp.  396, 25. 

SCHLÄGELN,  verb.  mit  dem  schlägel  wiederholt  schlagen,  sich 
schnell  hin  und  her  bewegen,  irren,  deminutiv  zu  schlagen  oder 
denominativ  zu  schlägel.  ahd.  in  der  Zusammensetzung  hals- 
slegil6n  colaphizare  Gbaff  6,  782 ,  mhd.  siegelen  Leser  hand- 
wb.  2,  965.  jetzt  besonders  oberd.,  s.  Schm.  2,  519.  Sartobics 
108.  Frommanx  3,  520, 18. 

1)  transitiv,  a)  mit  dem  schlägel  schlagen  Campe:  darnach  auff 
'dem  renherd  scbmeltzt  unnd  rent  man  das  eisen,  das  selbe 

schlegelt  man  mit  hültzem  hemmern,  bisz  es  sich  zusammen 
gibt.  Mathesius  Sar.  79". 

b)  bergmännisch,  mit  schlaget  und  eisen  arbeiten,  etwas  mit 
Schlägel  und  eisen  behauen,  aushauen.  Veite  418;  geschlägelte 
alte  baue  s.  ebenda. 

c)  schlagen,  prügeln,  vgl.  ahd.  balsslegilün  (s.  oben):  schläglen, 
dölpen,  percutere  Maaleb  355*. 

d)  wiederholt  schlagen,  stampfen:  schläge\a  . .  propr.  batuere, 
d  patimentum  complanare,  ein  estrich  schlägein,  pavire,  pavi- 
mentare  Stieler  1814.  tirolisch  auch  für  butter  rühren,  buttern 
Fhommann  3,  520, 18.    rgl.  schlegelmilch. 

2)  intransitiv,  sich  schnell  hin  und  her  bewegen,  zappeln, 
zucken,  eigentlich  wol  kleine  wiederholte  schlage  thun:  bairisch 
i  bi  gloffe,  das  me  's  herz  schlegelt  wiere  kelbeschweafel; 
mit  bänden  und  füszen  schlegeln.  Schm  eller  2,  519/'.,  mit 
armen  und  beinen  um  sich  schlagen,  wie  kinder.  Sartoriüs  lOS : 
schwartz  oder  schleimig  oder  feucht  stüU,  scheyssen  oder 
pruntzen  in  das  pet,  umb  scblegelen  mit  bänden  und  füeszen, 
stetig  unrue  {sind  zachen  des  todes).  rersehung  eines  menschen 
(1489)  148*; 

als  siegeln  sie  im  umb  die  bain.    fastn.  tp.  1057,6. 

3)  lahmen,  hinken,  von  einem  geschossenen  hirsche:  wenn  ein 
hirsch  schlegel-lahm  geschossen,  so  heiszet  es:  der  hirsch 
schlegelt,  das  ist,  er  ist  lahm;  ingleichen  wenn  ein  jäger  sich 
stark  verfehlet,  sagt  man  auch:  er  hat  stark  geschlegell. 
Heppe  wohlred.  jäger  262' /l 

4)  auch  überhaupt,  fehlen,  sich  irren:  schlägein,  ineptire, 
aberrare,  der  kerl  schlägelt,  hämo  ille  nugas  agit,  deliramenta 
loquitur.  er  schlägelt  ziemlich,  extra  oleas  vagatur,  imprudentia 
labitur.  extra  numerum  se  movet.  wer  schlägelt  nicht  etwan 
einmal?  Stieler  1814,  ich  schlägele,  errorem  committo  Stei.\- 
BACB  2,  428;  wie  schlägelt  mancher  arme  spaszgalau,  der  allen 
zeitTertreib  für  ein  liebes- zeichen  heimlich  will  vergleichen. 
Cbb.  Weise  überß.  ged.  l.  theil;  ich  mercke  zuforderst  hiebey 
Oberhaupt  an,  dasz  die  Franlzosen  in  der  historie . .  öfflers 
ungemein  schlägein.  J.  C.  N.  vernünfftige  gedancken  über  allerh. 
hist.  materien  (fron*/.  1739)  2, 22;  dasz  aber  ein  Teutscher  in 


der  schwedischen  historie  so  geschlägelt,  ist  wohl  nicht  er- 
laubt. 28;  dieses  ist  ein  fund  seiner  feinde,  um  ihn  als  einen 
menschen  abzubilden,  der  zwar  siebet,  dasz  er  geschlägelt 
hat ..  der  aber  doch  so  halsstarrig  ist,  dasz  er  lieber  noch 
eine  thorheit  vorbringet,  als  seinen  fehler  gestehet.  Liscow 
312;  ich  glaube  doch  nicht,  dasz  ich  in  der  erlindung  eben 
so  geschlegell  haben  sollte,  als  Gleim?  Lessisg  12,92;  wenn 
Rembrandt  seine  mutter  gottes  mit  dem  kinde  als  nieder- 
ländische bäuerin  vorstellt,  sieht  freilich  jedes  herrchen,  dasz 
entsetzlich  gegen  die  geschichte  geschlägelt  ist.  Göthe44,8. 

SCHLÄGELNUSZ,  f.  die  malabarische  nusz,  justicia  adhatoda. 
Nemmch. 

SCHLÄGELOS,  m.  schlesisch,  l)  an  streitsüchtiger,  zum  los- 
schlagen bereiter  kerl. 

2)  schleuderer,  kauf  mann,  der  unter  dem  einkau  fspr  eise  los- 
schlägt, Verschwender.  Weixhold  83*:  sich  doch,  du  schloilusz, 
de  hast  gewaltig  vill  ze  verschenckenl  Gryphics  jei.  i)ornro*c 
56,  29  Palm  {vgL  s.  34);  schlolosz,  schlagelosz,  d.  i.  durch- 
bringer,  von  kaufleuten,  wenn  sie  die  waare  loszschlagen. 
schles.  kernchronicke  (1711)  2,  724.  — preuszisch  schlälos,  auch 
schlälo,  roher,  plumper,  ungesitteter  mensch,  nichtsnuti,  tauge- 
nichts,  herumtreiber.  Frischbier  2,  281*.  548*. 

SCHLÄGELSTIEL,  m.  stiel  eines  schlägeis: 

ich  bolt  dann  ainen  slegelstil 

da  kauffeu.       Osw.  v.  Wolkessisis  4,2,19. 

SCHLÄGELDNG,  f.  propr.  itidem  est  fistucatio,  deinde  ddi- 
ratio,  insulsitas,  nugalia,  it.  error,  imprudentia,  erratum,  haUu- 
cinatio,  aberratio,  dicitur  etiam  schlägeley,  die,  et  das  schlägein, 
ineptiae,  nugae,  insipientia,  et  quicquid  inurbanum  et  intem- 
pestivum  est.  Stieleb  1814. 

SCHLÄGELWALZE,  -WÄLZE,  f.  oberd.,  grad  einer  wald- 
höhe, bergrücken,  '^von  wo  ein  schlägel  nach  beiden  seilen  herunter- 
rolß'c?)  Schm.  2,519.  ScflMiD464:  schlägel-welzen,  oder  schnee- 
schleifen, gewisse  höhen  der  berge,  im  wirtenbergischen,  si> 
zu  gränzen  dienen.  Fbisch  2, 192*. 

SCHLÄGELWELLE,  f.  in  Ölmühlen  eine  lange  welle,  an  deren 
einer  seile  der  schlägelarm,  der  den  ölschlägel  an  den  preszkeü 
der  Ollade  treibt,  an  der  andern  die  schere  befestigt  ist.  Campe. 

SCHLÄGELWERFER,  m.  Schmeichler,  der  andern  zu  gefallen 
lügt,  vgl.  schlägel  1,  h: 

scbelmen  sindt,  die  sich  erneren 
mit  schelmenwerck  by  fursten,  herren: 
suppenfresser,  lecker,  kupier, 
scnmorutzer,  und  scbmaltzbetteler  .  .  . 
scblegel  werfTer,  oren  blaser. 

McRXEs  narrenbeschw.  16,39. 

SCHLÄGELZIEHEN,  n.,  vgl.  schlägel  4,  b:  also  das  man 
desselben  stürens  noch  slegelziehens  kunfliglichen  nit  mer 
bedarf.  Tücher  baumeisterb.  234,2  Lexer. 

SCHLAGE.N,  verb.  ferire,  piagas  infligere.  ein  gemeingerma- 
nisches ablautendes  verb,  das  sich  in  allen  germanischen  sprachen 
erhalten  hcU.  dem  germanischen  slahan  entspricht  ein  vorgerma- 
nisches {westeurop.)  'slaqe-,  das  sich  mit  abfaü  des  anlautenden  s 
in  griech.  laxis  kaxi^oj,  lat.  lacer,  lacerare,  lacinia,  lancinare, 
wol  auch  in  kirchenslav.  laca  'ich  trenne'  fortsetzt;  eine  ablaut- 
stufe mit  gedehntem  tocal  erscheint  in  kyprisihem  aTielr/xa  •  ansQ- 
gcoya,  s.  Fick*  1,531.  beide  formen  weisen  zurück  auf  ein 
indogerman.  verb,  das  als  *selk6  und  'slekö  erscheint;  die  erstere, 
wol  ursprünglichere  form  ist  vorhanden  im  ostarischen  mit  der 
bedeutung  ^werfen,  vgU  ar.  harec-,  sanskr.  srkä  ^pfeil,  geschosz' 
FicE*  1,  140.  näher  liegt  dem  german.  in  form  und  bedeutung 
das  im  kelt.  erhaltene  *slek6,  perf.  *sesloka,  das  irischem  sligim 
ich  schlage,  perf.  ro-selach,  und  slechtaim  zu  gründe  liegt.  2, 320; 
vgl.  ferner  Kluge  Z7:b'.  Frasck  8S3/'.  Skeat561'.  ten  Doorkiaat 
KOOLMAN   3, 190. 

germanisches  slahan  flektiert  überall  als  ablautendes  verb  mit 
grammatischem  Wechsel,  den  nur  das  gothiuhe  zu  gunsten  des 
h  aufgegeben  hat.  das  altnordische  slora,  slera  zu  sla  ist  wol 
eine  analogiebildung  zu  sä-sora  (s.  säen  theil  8,  1630),  rergl. 
Cleasbv-Yigfüsson  566'  und  Paul-Bbaume  beitr.  8, 559.  das  g, 
das  ursprünglich  nur  dem  plur.  des  prät.  eignete,  ist  später  viel- 
fach auch  in  den  sing,  eingedrungen,  das  part.  pass.  hat  im 
altnord.  und  ags.,  vereinzelt  auch  nd.,  umlaut.  die  formen  der 
auszerdeutschen  sprachen  sind:  goth.  slahan-sloh-slohum;  alt- 
nord. slä  (1.  sing.  slae)-sl6  (slefra)-slögu-sleginn,  dän.  slaae- 
slog-slüge-slaaet  (slagen);  schwed.  slä- slog- sloge-slagen; 
o^s.  siean-sloh,  slug-slügon-slsegen,  siegen;  mittelengl.  s\een, 
slee-slouh,  slou,  selten  sleu-slog(h)cn,  slowen  -  slagen,  slain; 
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engl,  slay-slew-slain;  altfries.  sla-sloch,  slog-slogon-(ge-, 
gi-,  e-)sleio,  slaia  Richthofen  1035';  neufries.  slacn,  slauan, 
sl6  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3, 190*.  das  ülts.  hat  den  gram- 
matischen Wechsel  zwischen  prds.  und  prät.  gewahrt:  slahan-slög- 
sligun-gislagan;  in  der  2.  und  3.  sing,  wechseln  formen  mit 
und  ohne  umlaut:  slahit  (Cott.)  -slehit  (Man.);  im  part.  perf. 
findet  sich  vereinzelt  umlaut:  suffixa  üfgeslegenon  Prud,  gl.  45 
{zeitschr.  f.  d.  alterth.  15,517);  vgl.  Gallee  §  281;  die  altnfr. 
denkmäler  zeigen  contrahierte  formen:  resldt  alla  iu  (interficitis 
universi  vos).  ps.  61,4;  te  resldne  gl.  Ups.  763;  der  grammatische 
Wechsel  ist  gestört:  ne  reslag  thu  sia.  ps.  58,12;  tnnd.  slahe 
(slage)  -slöch,  slogen-slagen;  dazu  die  2.  und  3.  sing,  sleist, 
sleit  {selten  slät),  infin.  slan,  imp.  slä ;  mnl.  ebenfalls  contrahiert 
slaen  (2.  und  3.  sing,  gewöhnlich  ohne  umlaut  slaes,  slaef,  sel- 
tener slees,  sleel)-sloech,  sloeghen-gheslaghen,  häufiger  ghe- 
sleghen,  vereinzelt  auch  gheslaen,  s.  Franck  mnl.  gramtn.  §  147; 
hoU.  slaan-sloech-geslagen. 

ahd.  slahan-sluog  (sliioc,  sluag,  sluac,  sluoch)  -sluogun- 
gislagan.  der  grammatische  Wechsel  zwischen  präs,  und  prät. 
ist  nicht  gestört,  während  der  zwischen  sing,  und  plur.  prät., 
wie  im  deutschen  überhaupt  aufgegeben  ist  {doch  slac,  plaude,  gl. 
des  11.  jh,  bei  Graff  6,  764).  contrahierte  formen  sind  sehr  selten, 
inf.  slän,  3.  sing,  slail,  slät  bei  Graff  6,  763;  für  die  2.  und 
3.  sing,  ist  fränk.  umlaut  die  regel,  so  auch  im  bair.,  dagegen 
für  das  aleman.  fehlen  des  umlauts.  auszerdem  findet  sich  ahd. 
statt  des  anlautenden  sl  vereinzelt  sei:  sclahan,  uuigginön  punire 
Murbacher  hymn.  1,4,3;  ili  slaho,  sclaho,  ih  sainane  sciaho 
complodo,  sclaandemo  Graff  6,  763/'.  770;  pisciuoc  trs/es  Ara6. 
gloss.;  de  ist  de  der  zarte  got  vom  himel  si  selehet  mit  dem 
ewigen  sciage.  Grieshaber  pred.  1,  17;  de  diu  sunne  och 
sclüge  üf  sin  höpt.  2, 103;  auch  1,  108,  s.  V,  11,  a;  vich  slahen, 
sciagen.  Dief.  nov.  gl.  243"; 

suman  thuruhskluog  her.  Ludwigsl.  50; 
diese  erscheinung  erstreckt  sich  bis  ins  altnfr.:  sciahid,  thia 
gisciahed  psalmen-comment.  38/'.,  s.  Heyne  kl.  altnd.  denkm.  61 /L 
MCllenhoff-Scherer  denkm.^  1, 235;  und  selbst  noch  mnd.  scioch 
in  einer  urk.  vom  jähre  1410,  s.  I,  l,c.  dieser  einschub,  der  sich 
auch  bei  andern  Wörtern  findet  {vgl.  z.  h.  Schlacht,  schlafen, 
schlecht)  ist  nicht  mit  der  nhd.  Verbreiterung  des  s  zu  seh  in 
Zusammenhang  zu  bringen,  die  erst  seit  dem  13.  jahrh.  aufkommt, 
und  erst  im  16.  im  heutigen  umfange  durchgedrungen  ist  {s.  theil 
8,  1575) ,  sondern  als  wirklicher  einschub  eines  explosivlautes  zu 
fassen,  wie  ihn  in  dem  Worte  selave  noch  das  nhd.  zeigt,  vgl.  Wein- 
hold aleman.  gr.  §  190.  Braune  ahd.  gr.  §  169  anm.  3.  Gallee 
alts.  gr.  §  154.  Wilmanns  deutsche  gr.  §  103  ontn.  2.  Scheber 
z.  gesch.  d.  d.  «pr.*  127  {die  theil  5,  1018  vorgetragene  ansieht 
ist  damit  erledigt). 

einen  gröszeren  formenreichthum  zeigt  das  mhd.  das  h  des 
gewöhnlichen  slahen  wird  im  oberd.  oft  zu  eh  verschärft:'  diesel- 
bigen  mügenl  ein  par  möstochsen  auf  den  poffl  schlachen 
und  halten,  tirol.  weisth.  3,  19,  10; 

slachen  unde  stöjen.    pass.  465,41  Köpke; 
dazu  die  1.  sing,  slach: 

slach  ich  dar  oder  danne.    Hadamar  t.  Labbb /agd  561 ; 

vor  angst  slach  ich  mein  kinder 

vast  hiahinder.    Osw.  v,  Wolkknstein  3,2,20; 

und  die  3.  stn^.  siecht,  schlecht,  die  von  dem  gewöhnlichen 
sieht  nur  orthographisch  verschieden  ist:  wer  ainem  in  seinem 
gebörd  holz  siecht.  (troJ.  uim{/i.  4,  404,  34 ;  wer  holz  schlecht, 
das  in  die  mult  gelegt  ist.  24,26;  vereinzelt  findet  sich  dehnung 
zu  slahen: 

aldä  Tvil  ich  min  pavelitn 

bi  der  linden  ÜT  slahen. 

di  hin  suit  ir  gülien.    Heimr.  v.  Frf.iberc  Trist.  46S7 ; 

niht  rürbaz  man  dö  phlac 

deheinen  Walh  ze  slahen, 

man  hiej  si  nur  vähen.    Ottokar  österr.  reimchr.  839, 

welche  form  indes  wol  richtiger  als  zerdehnung  aus  dem  contra- 
hierten  slän  (wie  nhd.  gehen,  stehen  aus  g^n,  sten)  aufgefaszt 
wird  {vgl.  d.  anm.  zur  ersten  stelle),  diese  contrahierte  form  ist 
im  mhd.  sehr  häufig,  besonders  md. : 

{Dariiis)  den  Alexan<ler  hie;  slän 

mortlichen  in  sin  palas.    Lahprkcbt  Alex.  4555  Kirnet; 

und  gnrenn  ich  iuch  erloeset  hin, 

»6  sol  ich  mich  selben  slän.    Iwein  4228; 

dat  er  in  nibt  mö  (olde  slftn, 

(under  gar  abelfto 

TOD  den  erclicbeo  sUen.    pai$.  262, 7  KOpke, 


im  prds.  entsprechend  3.  sing,  slet,  sleit:  slet  man  die  fruclit 
ab,  der  boum  brenget  des  ander  jares  noch  gröjjer  frucht. 
ScHÜNBACH  altd,  pred.  1,20,20; 

havich  avir  wol  getan, 
wärurame  slestu  mich  dan? 

Kraus  t/cd.  des  12.  jahrh.  63,34; 
(der  lad)  der  dich  slet  von  der  werlde  bin. 

pass.  64,5  höpkc; 
da;  in  got  geboeae, 

minen  herren,  ob  er  iuch  slät.    Lamelol  3863: 
da{  mau  dich  mit  dem  wadel  slät, 
so  man  mich  ungeslageu  lät.    Boner  edelsl.  41,55; 

swer  den  boum  sleit, 
der  nü  da;;  lörzwi  getreit.    Albr.  v.  IIalberst.  1,1063; 

1.  sing,  slä:  min  boCfen  .  .  . 

slä  ich  daran,      pass.  676,14  Köpke. 

md.  begegnet  sogar  ein  nach  sl;\n  gebildeter  imper.  slä: 

so  slä  in  an  da;  houbct  sin.     livl.  reimchron.  1301, 
während  das  oberd.  und  die  mhd.  Schriftsprache  stets  slali,  oder 
mit  enklitischem  ä  slahä  bildet: 

berre,  slahä  slä!    Ottokar  reimchron.  6075; 

slahä  slach,  vähä  vä!     17110; 

slahä,  slahä,  berre  slach.    25895,58; 

nu  slahä  slach!  nu  clingä  clinc! 

Heinr.  V.  I'REiBERC  Tristan  1806. 
das  md.  kennt  auch  ein  zusammengezogenes  part.  perf.  geslein: 
it.  X  S  minus  xx  heller  umb  Ixxxix  S  gesleiner  schusseln  das 
S  umb  XX  heller.  Ellen  von  Holczhusen  inventar.  1410  {Frankf. 
archiv);        ich  hän  ubele  getan, 

das  ich  dich  hüte  hän  geslein, 

da;  wil  ich  immer  gote  dein. 

Bartsch  milteld.  ged.  s.  32, 1096. 

die  form  gesiän  nur  bei  Albrecht  von  Halberstadt  9, 340  (im 
reime  auf  getan),  also  ohne  sichere  gewähr,  endlich  begegnet 
md.  schon  früh  die  nhd.  Übertragung  des  g  aus  dem  prät,  ins 
präsens;  die  ältesten  bekannten  belege  bietet  du  ^erlösung',  ein 
hessisches  gedieht  des  13.  jahrh. : 

da;  die  wage  wider  slage 

unde  uns  ü;  der  hellen  trage 

von  der  jämerkeite.    883;  ferner  v.  1509  (:  tagen). 

vielleicht  ist  hierbei  auch  einflusz  eines  schwachen  denominativs  an- 
zunehmen, das  ahd.  altnfr.  als  slagön  erscheint,  meist  in  den  zu-, 
sammensetzungen  üfslagön,  halsslagön,  hamirslagön,  hantslagön, 
rätslagön  Graff  6,  774  f.,  altnfr.  upslagön  aufschieben  Hevnb 
kl.  altnd.  denkm.^  176',  und  so  noch  mhd.  slagen  Lexer  handwb. 

2,  957 ;  klatschen : 

si  slageten  mit  banden.     Trist.  7100; 

keuchen  {vgl.  schlagebiiuchen): 

der  gute  man  nam  ir  dö  war, 

wie  si  {die  hinde)  hei;e  slagete.    pass.  455,51  Köpke. 

so  auch  noch  mnd.  mit  aufgäbe  des  bedeutungsunterschiedes:  weret, 
dat  jemant  vorstorven  quek  slagede.  livländ.  urk.  von  1391 
bei  Schiller-LCbben  4,  227*  {s.  I,  l,  c);  auch  für  die  neuere  westf. 
mundart  gibt  Woeste  239*  sik  slagen,  perf,  slagede,  an. 

dagegen  sind  bei  Luther  noch  die  alten  h-formen  durchaus  vor- 
herrschend, infin.  schlahen,  s.  b.:  ich  will  hinfurt  nicht  mehr 
schlahen  alles  was  da  lebet,  l  Mos.  8,21;  präs,  l.  sing,  ich 
schlahe:  wenn  ich  Egyptenland  schlahe.  2  Mos.  12,13;  ;>Jur. 
wir  schlahen:  auch  den  staub,  der  sich  an  uns  gehcngel 
hat  von  ewer  stad,  schlahen  wir  abe  auff  euch.  Luc.  lo,  il; 
imper.  plur.:  thut  den  Midianilern  schaden,  und  schlahet 
sie.  i  Mos.  25,17;  2.  sing.:  schlehestu  2  .Vo*.  2,13  (s.  1,4,  fr); 
du  schlechst:  wenn  sie  der  herr  dein  gott  für  dir  gibt,  das 
du  sie  schlechst.  b  Mos.  1,2;  habe  ich  aber  recht  geredt,  was 
schlechstu  mich?  Joh.  18,23;  3.  sing,  er  schiebet:  und  wer 
dich  schiebet  auR' einen  backen.  Luc.  6,  29;  doch  begegnen  da- 
neben formen  mit  deutlichem  g:  auff  das  nit  der  blutrochor 
dem  (odscbleger  nachiage  . .  und  ergreiffc  jn  . .  und  schlage 
jm  seine  seele.  5  ^/o5.  19,6;  gehet  hin  und  schlagt  mit  der 
schcrff  des  Schwerts,  richter  21, 10;  vermag  ich  aber  wider  jn, 
und  schlage  jn.  1  Sam,  17,  9;  in  der  3.  sing,  ist  die  form  schickt 
herrschend:  wo  der  herr  nicht  jn  schlegt.  26,10;  vgl.  2  Mos. 
21, 18.  Joh.  20,  3.  Jes.  30,  31  {s.  u).  audi  sonst  ist  das  h  im 
lii.  jahrh.  noch  vielfach  erhalten:  ilem  todtschleg,  so  inn  offen- 
baren schlahen  oder  rilmoren  bestehen.  Carolina  art.  34;  die  . . 
wollen  des  allerunüberwintlichcsten  Kaisers  vcm  l'crsien  er- 
warten und  im  scblabens  geuueg  geben.  Aventin  chron.  l,30:),  4: 
griffen  an  mit  allen  häufen  und  leiten  ein  heftig  slahen.  1141, 1; 

dann  würt  er  umb  sich  schlnlien,  blitien. 

FiscUART  die  gel,  diu  vcrk.  1361; 
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schlecht  s.  Keisersberg  bilg,  75'  (s.  1, 3,  a,  y);  schiebt  B.  Waldis 
Esop  1,  82,  25  {s.  I,  3,  b,  i).  auch  schlachen  begegnet  noch,  x.  b. 
Th.  Platter  60  Boos,  s.  II,  l,  f,  S.  dagegen  schlagen  Fischart 
Domin.  leb.  659  (s.  u.);  vgl.  auch  Schlagia  als  flohname,  flöhhaz 
1656;  contrahiert  zu  schla(h)n: 

herzog  Wilhelm  von  Sachsen, 

lieszet  ihr  die  alten  schwertgroschen  wieder  scbia'n,  .  . 

so  möcht  eu"r  heil  wohl  wieder  wachsen. 

Herder  :.  lit.  «.  kunst  8,203; 

und  in  seiner  eigenen  Übersetzung  archaisierend: 

kam"  alles  weiter  gleich  auf  uns  zu  schiahn, 
wir  sind  gesinnet,  bei  einander  zu  stahn.    183. 

von  den  Wörterbüchern  hat  nur  noch  Maaler  ihö'f.  durchgehends 
schlahen  {aber  ein  schlagens),  Dasyp.  schlahen  und  schlagen 
neben  einander;  bei  Schottel  594  stehen  die  heutigen  formen 
fest,  umgekehrt  ist  ganz  selten  das  h  des  präs.  in  das  part. 
perf.  eingedrungen:  percussus  hd.  geslahen,  -gen,  gesch{I)ahen 
in  corpore.  Dief.  gloss.  425*.  luiceilen  finden  sich  in  der  2. 
und  3.  sing.  präs.  formen  ohne  umlaut,  z.  b.  bei  THÜRGEif  1, 267, 
s.  I,  2,Ao; 

(»o)  der  puls  auf  lauten  schlagt. 

wunderhorn  2,322  Boxberger; 

bis  dasz  das  glöcklein  zwölfe  schlagt.    435. 

auch  von  schlagen  begegnen  im  altern  nhd.  irie  von  andern 
starken  verben  um  e  erweiterte  formen  des  prät.  sing.:  aber  Judas 
zog  in  Idumea  wider  die  kinder  Esau, . . .  und  schlüge  viel 
Idumeer  tod.  1  Macc.  5,  3. 

die  neueren  mundarten  haben  grösztentheils  contrahierte  formen, 
denen  alte  h-formen  zu  gründe  liegen;  das  oberd,  hat  fast  immer 
den  ind.  prät.  aufgegeben  und  vereinzelt  schwache  formen  heraus- 
gebildet, schweizerisch  sind  die  formen:  scblob  oder  scblaba, 
präs.  i  schlö,  de  schlöst  oder  schlöscb,  er  scblöd  {oder  scblacbt), 
mr  scbloend,  imp.  schlach,  schloend,  con;.  i  scblöü,  schlöj,  prät. 
er  scblöeg,  schlieg  oder  schlag,  part.  gschlaga,  gsehlage.  Tobler 
390'.  Hdnzirer  2-23.  Seiler  256*.  Fbommaxx  4,  325  f.  3, 208,  43, 
(shlän,  präs.  sbldn,  conj.  shlaggi,  prät.  shluog,  con;.  shlüogi, 
jwr/.  gishlän) ;  schwäb.  shlage  oder  sblä.  präs.  i  shläg  oder  shlä, 
shlechst  oder  sblaist  u.  s.  w.,  conj.  shläg,  conj.  prät.  sbliSg, 
part.  gshlage  und  gshlä  2, 113;  bair.  schlagng,  schlahbe",  oberpf. 
schla'e",  präs.  i  schlag,  schlahb,  schla',  du  schlägst,  scbla'st, 
schlae'st,  schlehhst,  schlest,  er  schlagt,  scblae'd,  scblehht, 
scble'd,  con;.  prät.  i  scblaged,  schlabhed  und  schlueg,  scblüeg, 
part.  geschlagen.  Schm.  512;  österr.  scblagn  Castelli  242.  HCgel 
137*;  tirol.  schlagen,  schlagng,  präs.  i  schlag,  du  schlägst  oder 
scblost,  er  schlagt  oder  schlüt,  conj.  prät.  i  schlaget  oder 
scblüeg,  part.  gschlagng.  Schöpf  613;  schlögn  Histser  220; 
lusemisch  mit  erhaltenem  anlautenden  s:  sJagen  Zixgerle  5l'; 
kärntn.  scblagn,  schlaget,  giscblagen  Lexer  218;  cjmftr.  slagen, 
ich  han  geslaget,  geslat  cimbr.  wb.  232*;  ungar.  schla'n,  schloun, 
schlögn,  er  schleit.  Schröer  20l';  mitteld.:  fränk.-henneb.  schloe, 
schlann,  präs.  schloe,  scbleäst,  schleät,  scblann,  schlügt, 
schlann  oder  schloe,  prät.  schlug.  Frommasn  2,77,19  {vergl. 
Spiesz  213);  Coburg,  schlögn,  schlän,  scblä,  gschlä,  präs.  ich 
schla,  du  schlächst,  er  schlächt,  mir  schlän,  ir  schlät,  si 
schlän,  prät.  fehlt,  conj.  ich  schlug,  part.  gschlögn.  2,274;  nd. 
gewöhnlich  slaan,  siän  brem.  wb.  4,  801.  Dähnert  425*.  Scham- 
bach 193*,  daneben  selten  slagen.  Frommass  2,  419.  3  {ditmars.). 
Mi  80*;  westfäl.-märk.  slaen,  släen  Woeste  238*.  Fhommasn 
3, 368, 51;  (sliien),  sloan  3,  260, 18;  altmärk.  slaon  Dasseil  195'; 
flektiert  im  präs.  ik  släe,  slä,  slao  (slag  Mi  a.  a.  o.),  du  sleist, 
he  sleit  (nur  westf.  släss,  slätt),  plur.  släet  {westf.  slätt),  prät. 
ik  slug;  binnenländ.  slaug,  plur.  slögen,  sloigen  {westf.  sliiegen), 
part.  meist  slagen;  ditmars.  slän;  altmärk.  slaon;  südhann. 
eslägen,  eslän  Scham bach  a.  a.  o. 

Bedeutung.  I.  t'on  menschen  gesagt  und  auf  menschen  oder 
lebende  wesen  bezogen,  auf  jemanden  einen  schlag  führen,  um 
ihn  zu  verletzen,  in  neuerer  zeit  nur  vom  treffen  mit  der  hand 
oder  stumpfer  waffe,  in  älterer  zeit  auch  von  schneidenden  waffen 
und  in  stärkerer  bedeutung  gesagt,  so  besonders  für 

1)  töten,  auch  oft,  wenn  die  tötung  nicht  durch  einen  schlag 
erfolgt. 

a)  ahd.  slaban,  glossiert:  trucidare,  mactare,  jugulare,  ferire, 
interßcere,  caedere,  occidere,  necare.  Gbaff  6,762;  ther  fater 
slahit  inti  mualer,  paInVufa ;  thiu  cbint  slahil,parrinia.  ebenda; 
ni  uuis  manslago,  thie  thär  slehit  {qui  autem  occiderit),  ther 
ist  sculdlg  duomes.  Tat.  26,1;  ni  curet  thie  forhlen  tbitbär 
libhumon  slahent  {occidunt),  uuanta  sie  ni  mugun  tbie  sela 
arslaban.  44,  19;   uns   nist   erloubit   zi   slahanne  (interßcere) 


einingan.  194,3;  sundige  zugun  iro  suert,  spie  nun  iro  bogen, 
daj  sie  nideruuerfen  armen  unde  habelösen,  daj  sie  o6h 
slähen  rebte  in  iro  herzen  {ut  trucident  rectos  corde).  Notreb 
jps.  36, 14;  uuieo  lango  slahent  ir  alle  so  geuestenöte  {inter- 
ficitis  universos),  die  ir  näh  iü  becheren  nemugent?  61,4; 
percussisti  caput  de  domo  impii.  slüoge  antichristum.  näme  dag 
hoübet  tana  föne  des  ubelen  bös.  cant.  Abacuc  13;  tö  be- 
gonda  er .  . .  dien  raten  an  den  Hb.  tie  imo  des  neuuären 
geuolgig.  föne  diu  slüoger  Boetium.  Boeth.prol.{6,l2Piper); 
wer  ist  der  man  des  blütis,  wan  der  den  man  sieht  und  daj 
ertriche  unreinet  mit  sinis  ebenebristen  blute?  Schösbach 
altd.  pred.  1,112,33;  innene  slugin  si  sich  und  mordetin  sich- 
119,31;  süs  sal  man  ok  verwinnen  enen  doden,  of  man  ine 
in  düve  oder  in  rove  oder  in  sogedanen  dingen  geslagen 
hevet.  Sachsensp.  1,64;  men  die  Oldenborgbere  wurden  alle 
vangen  unde  slagben.  quelle  s.  brem.  wb.  6,  30S; 

that  thu  man  ni  slah,      ni  thu  menes  ni  sweri.    Bei.  3270; 
wio  tbie  scalka  sih  irhuabun     joh  thie  gotes  boton  sluagun. 

Otfrid  4,6,7; 
riat  er  thes  ginuagi,      wio  er  Äbelan  sluagi.    Bartm.  33; 

daj  (Holofemes)  was  dir  argisti  lib : 

sith  slüg  in  Judith  ein  wib.    Jud.  2,8  (denkm.^  1,137); 

er  sprach:  'sun,  du  heij  in  slahen'. 

das  ''^ss  vil  schiere  getan. 

Lamfrecbt  Alex.  555,  vgl.  4402  (s.  oben); 

dri  tage  si  si  sluogen, 

dri  tage  si  si  üj  truogen.     kaiserchr.  146S5  Schröder; 

die  küenen  Niblunge      sluoc  des  beides  bant. 

reibet.  88,2, 

da;  si  iuch  nü  niht  hänt  erslagen, 

da;  vristet  niuwan  dax  clagen 

das  ob  mime  herren  ist: 

si  slahent  iuch  ab  an  kurzer  Trist.    Ivein  1163, 

Ithern  von  Cucümerlant 

den  sluoc  min  sündebxriu  hant: 

ich  leit  in  töten  üffej  gras.    Pirz.  475,  10; 

wer  sieht  den  lewen?  wer  sieht  den  risen? 

Walther  v.  d.  Yogelweide  81,7; 

Ir  einer  sun  den  andern  sluoc. 

RcD.  T.  Eis  Bari,  u,  Jos.  53,2; 

und  das  du  manlich  als  ein  man 

slüege  den  künic  Morgan, 

und  reche  den  vater  dinen. 

Hei:<r.  V.  Freibebg  Tiistan  1S92; 

das  man  da  mein  unde  mort 

alsus  begunde  briuwen 

und  das  man  an  den  triuwen 

den  keiser  Otten  weite  slahen. 

KosB.  V.  Wörzbcrc  Otte  569; 

Grälanden  sluoc  man  unde  söt.     »eiiucftw.  334; 

hilf  mir  släen  disen  man : 

des  libes  ich  im  niht  engan.    livl.  reimchron.  129" ; 

der  clagete  gote,  daj  er  genas, 

dö  man  die  anderen  brüdere  slüc.    3109; 

herre  meinster,  dorfft  ich  slan, 

die  dich  iczunt  griffen  an, 

ich  wolde  em  ein  slag  geben, 

hie  ensolde  niht  dissen  dagk  ubberlebeo. 

Alsfeld,  passionssp.  3394; 
vgl.  auch:  einer  leit  hie,  der  ander  dort, 

als  ob  sie  hab  geslagen  der  mort. 

HcGo  V.  Trimbeig  renner  10573; 

so  woldik,  dat  en  de  mort  jo  sloge. 

de  synen  magen  dat  stiebte  updroge! 

Tlieophilus  246,  vgl.  brem.wb.  3,187; 

der  tod  sie  schlug,  wunderhorn  2, 89  Boxberger. 
so  im  äÜern  nhd.  (16.  jahrh.)  noch  ganz  gewöhnlich,  später  nur 
dichterisch  und  archaisierend,  vgl.  Adelcng  II,  2,6,  y;  ich  wil 
binfurt  nicht  mehr  schlahen  alles  was  da  lebet,  wie  ich  ge- 
tban  habe,  l  Mos.  8,13;  und  sie  schlugen  jn  (Og)  und  seine 
söne  und  alle  sein  volck  bis  das  keiner  uberbleib.  4  Mos. 
21,35;  der  recher  des  bluts  sol  den  todscbleger  zum  tod 
bringen,  wie  er  geschlagen  hat,  sol  man  jn  wider  tödten. 
35,19;  dahin  fliehen  möge  ein  todscbleger,  der  eine  seele 
unversehens  und  unwissend  scblcgt.  Jos.  20,3;  also  überwand 
David  den  pbilister  mit  der  Schleuder  und  mit  dem  stein, 
und  schlug  jn,  und  tödtet  jn.  1  Sam.  17,50;  das  er  zween 
menner  geschlagen  hat,  die  gerechter  und  besser  waren  denn 
er,  und  bat  sie  erwürget  mit  dem  schwort.  lAön.  2,  32;  und 
da  er  von  jm  abgieng,  fand  jn  ein  lewe  und  schlüge  jn.  20,  36; 
do  das  Rüben  hört,  wolt  er  jn  aus  jren  henden  erretten  und 
sprach:  lassend  uns  nit  ein  seel  schlahen.  Züricher  bibel  von 
1530  21*  (non  interficiatis  animam  ejus.  j«i.  37,  21);  aber  dasz 
die  knaben  mit  der  schärffe  des  schwerds  geschlagen  waren, 
das  gab  dem  Hiob  einen  harten  stosz  ans  bertz.  ScHCPfics  157 
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(vgl.  Hiob  l,il);  Moor.  ..  rSche  meinen  vater!  Schweizer.  ..ge- 
beut, wo,  wie,  wann  soll  ich  ihn  schlagen?  Schiller  räuber 
4, 5  schausp.; 

begab  sich,  das  derselbig  ^sell 
gschlagen  wardt  und  kam  in  die  hell. 

ß.  Waldis  Esop  4,12,32; 
und  da  er  wie  von  einem  netze  sich 
vergebens  lu  entwickeln  strebte,  schlug 
Aegisth  ihn,  den  verräther,  und  verhüllt 
ging  zu  den  todtun  dieser  grosze  fürst.    Göthb  9,41; 
da  schlug  der  söhn  den  vater. 

Schiller  6,122  (Phönit.  48); 
den  drachen,  der  diesz  land 
verheert,  schlugst  du  mit  tapfrer  band.    11,281; 
aber,  da  er  (Orest)  den  schoosz  jezt  geschlagen, 
der  ihn  empfangen  und  liebend  getragen. 

braut  von  Messina  3,  5  ; 
ein  Winkelried  war's,  der  den  drachen  schlug 
im  sumpf  bei  Weiler  und  sein  leben  liesz 
in  diesem  strausz.      Tetl  2,2; 
er  schlug  den  schlafenden  nach  euerm  brauch. 

Chamisso  2,  53,126  Koch  (das  mordlhal); 
nun  schlag'  ich  wie  ein  andrer  held 
die  riesea  und  drachen  in  wald  und  feld. 

Uhland  ged.  333; 
fluch  dem,  der  den  gastfreund  schlug! 

Grillparzkr*  4,31  (gastfr.); 
freier  mit  sächUchem  subject: 

ach !  dasz  mich  nicht  das  schwert  mit  seiner  schärlTe  schlug. 
HoFHANNSWALDAU  bei  Stkinbacu  2,426; 
0  weib!  ein  furchtbar  wüthend  schrecknisz  ist 
der  krieg,  die  heerde  schlägt  er  und  den  hirten. 

Schiller  Teil  1,2; 
was  von  der  lanze  da  verschont  blieb,  schlug  das  schwert. 

IlücKERT  ges.  poet.  werke  (1882)  12,215  (Hostem  87); 
hat  hasz  nicht  manchen,  der  da  lebt,  zu  schlagen? 
sprichwörtlich :  ^«''*"  '^'  '"^'^  *'*^''  ^^""»-  ^^^  = 

untreu  schlägt  den  eignen  herrn.    Göntuer  18. 
vergl.  auch: 
er  (ein  weiter  richter)  schlag'  im  palaste  den  frevel  und  helfe 
der  weinenden  Unschuld.    E.  v.  Kleist^  2,12. 

b)  die  heutige  spräche  verwendet  in  diesem  sinne  gewöhnlich 
entweder  das  compositum  erschlagen  (5.  theil  3,  964)  oder  Ver- 
bindungen mit  erklärendem  zusetze,  wie  tot  schlagen  oder  zu 
tode  schlagen,  die  auch  der  älteren  spräche  nicht  fremd  sind. 

a)  tot  schlagen: 

Sindolt  und  Hünolt      und  euch  Gernöt 

die  sluogen  in  dem  strite      vil  manegen  hell  tot. 

Nibet.  199,  2 ; 

er  erbei?te  und  lief  den  wurm  an 

und  sluoc  in  harte  schiere  tot.    Iwein  3863; 

sie  mordeten  und  slügen  tot 

alle;  könne  so  getan, 

swaj  kindes  namen  mohte  hän.    erlösung  3639: 

wie  von  Salatine  weren 

ir  knechte  wol  halb  geslagen  tot.     Ludwigs  kreuzf.  4054; 

liet  u  verwonnen  tot  deser  noot, 

of  ic  sla  di  seker  doot.    iieiuaert  7162; 

dem  ich  min  broste  boit, 

der  ist  mer  geslagen  doit.     Alsf.  passionssp.  6664; 

auf  schiffen  fuhr  man  in  den  see, 

schlug  sie  mit  rudern  todt.     wunäerh.  1,101  Boxherger; 

schlagt  ihn  todt  den  hund !  es  ist  ein  recensent. 

GüTiiE  2,214; 
wieso  enen  man  dodet  ende  doet  slacht.  Richthofen  fries. 
rechtsqu.  301",  24;  du  hast  todgeschlagen,  l  kön.  21, 19;  in  seiner 
jugent  schlug  er  [David)  den  risen  tod.  Syr.  47,4;  und  Judas 
zog  auch  gegen  jnen  . .,  und  schlug  sechs  hundert  tod  aus 
des  königes  beer,  i  Macc.  6,42;  stürmt!  schlagt  tod!  brecht 
ein!  Schiller  räuber  5, 1  schausp.;  freier:  jedes  wort,  das  mein 
kind  nicht  lebendig  macht,  schlügts  noch  einmal  todt.  Ludwig 
3, 116;  mancher,  der  mich  mit  der  zungen  todt  schlägt. 
ScBUPPius  629;  vergL:  warumb  schlüget  mich  dann  mancher 
mit  seiner  gifftigen  zunge?  499. 

ß)  zu  tode  schlagen:  in  einem  streych  zctod  schlahen, 
mortem  uno  ictu  afferre.  Maaler  355*;  zetod  schlahen,  tttden: 
afficere  caede,  ebenda;  vergl.  Steinbach  2,425.  Frisch  2,187*, 
nach  Campe  (j.  unter  IV,  2)  veraltet: 

er  sluog  in  ze  tode 

und  barg  in  in  dem  sande.    exodus  291  Kostm.; 

mir  es  Icit,  dat  ich  dich  ie  gedroech, 

dat  ich  dich  niet  te  ddde  sloecb.    Eneil  13020; 

der  unsern  tot  ze  tdde  sluoc. 

Walther  v.  d.  Vocblwbidb  4,2S; 
des  Wirt  vil  manig  edl  geviecht  (rieft,  geflügel) 
von  aioer  groben  gans  ze  tdU  geslagen. 

Usw.  T.  WoLKIfKTIIN   18,2,6; 


si  hands  ze  tod  geschlagen. 

LiLiSNCRON  hist.  volksl.  nr.  34,38,5; 

si  schlugend  inn  ulT  den  tod.    39,5; 

die  worlieit  wel  ich  iuch  sagen, 

und  solde  ich  dar  umb  zu  tode  werden  geslagen. 
Alsf.  passiotusp.  5113; 

Cain  den  Abel  schlag  zö  todt. 

Scuwartzenberg  d.  teulsch  Cicero  156"; 

sie  schufT,  das  jn  jr  bruder  schlug 

feischlich  zu  todt  den  künen  helt. 

H.  Sachs  fastn.  i/j,  1,4,114  neudruck; 

war  ich  nicht  in  der  fremde, 

ich  schlüge  dich  zu  tod! 

Schubart  s.  wunderhorn  2,242  Boxberger; 
und  zehen  knaben  Joabs  waffentreger,  machten  sich  umb  her 
und  schlugen  jn  zu  tod.  iSam.  18,15;  das..jre  menner  zu 
tod  geschlagen  und  jre  junge  manschafift  im  streit  durchs 
schwert  erwürget  werden.  Jerem.  18,21;  erschlug  eynen  zu 
todt.  Aimon  eb';  sie  schlügen  ein  grosz  menge  zu  todt.  Seb. 
MiiNSTEn  cosmoprap/iia  (1544)208  6«  Kehrein  pramm.  3,  §316; 
jetzt  nur  noch  von  schlagen  mit  stumpfen  waffen:  die  weiber 
selbst . .  stellten  ihnen  (den  flüchtlingen)  durch  das  ganze  land 
bandenweise  nach,  zerfleischten  sie  mit  nageln,  oder  schlugen 
sie  langsam  mit  prügeln  zu  tode.  Schiller  9,  6. 

c)  thiere  töten,  wofür  gewöhnlich  die  ableitung  schlachten 
(s.  das.).  es  ist  zu  beachten,  dasx  schlagen  nicht  nur  von  rindern 
gesagt  wird,  die  mit  einem  schlage  niedergestreckt  werden,  sondern 
auch  von  Schweinen  und  selbst  lämmern,  die  sonst  ^gestochen' 
oder  'geschnitten'  werden:  mactare,  hd.  slahen  vel  toten  sim. 
abdun  daz  fie  vel  slagen.  Dief.  gloss.  342';  vich  slahen,  sciagen 
nov.  gloss.  243";  macta  et  manduca,  slah  unde  ig.  Notker  ps. 
58,16;  rinder,  eine  sft  slahen,  s.  mhd.  wb.  2,2,368'  unten; 
si  sullent  ouch  keine  sft  niht  slahen.  Meraner  stadtr.  (U.jh.)  V, 
s.  zeitschr.  f.  d.  alterthum  6,417;  do  sloch  se  dat  swyn  unde 
kokede  dat  hovet.  quelle  bei  Schiller-Lübben  4,227";  desse 
konynck  Ict  eschen  alle  menschen  tor  werschap  unde  let  mede 
seggen,  syne  ossen  syn  gheslaghen  und  ander  dere,  de  he 
dar  up  ghemestet  hadde.  Jon.  Veghe  223,25;  ryndnosser  ge- 
slaen.  Homberger  rechn.  von  1416  bei  Vilhar  352;  die  (herren) 
lieszen  es  (das  vieh)  dann  slahen  und  der  gemain  geben. 
d.  städtechron.  2,  260, 20 ;  item  den  fremden  flaischackern  gab 
man  einem  zu  Ion  l  gr(osz)  1  tag . . .  wenn  sie  slugen  oder 
aufhieben.  309,4;  die  fläschachel  süllent  slahen  nach  der  alten 
gewonhait.  tirol.  weisth.  4,  382,  22;  welcher  hüszwirt  ein  schwein 
schlug,  so  giengen  der  nachburen  kynder  in  das  husz  und 
aszen  da  ein  suppen  oder  brei.  Eulensp.  7; 

Moyses  der  vrönebote  guot, 

er  hiej  slahen  ein  lamb. 

Ezzo's  ges.  23,5  (denkm.^  1,89); 

nA  zöch  er  mit  dem  fli^e  sin 

ze  einer  zit  ein  schuene  swin, 

daj  er  enen  wolle, 

und  sluoc  da;,  als  er  solte.    märe  vom  backen  12; 

die  baweren  thun  viel  sew  schlahen. 

H.  Sachs  1,420*; 

weist  du  nit  wie  vor  zweyen  tagen 

Herman  Dol  hat  sein  saw  geschlagen.    3,3,56'; 

es  ist  ungfar  bey  zehen  lapen, 

ich  aulf  meim  hoff  ein  ochsen  schlag. 

WicKRA«  irr  leit.  bilger  42'; 
mit  leichter  Veränderung  der  beziehung  auch   fleisch   schlagen: 
w&  si  (die  mücke)  frisch  Daisch  berüert,  dag  alierCrst  geslagen 
ist,  d4  volgent  zehant  würmel  nach.  Megenberg  304,22;   si 
sullent  ouch  eim  ieglichen  der  fleisch  koufen  wil .  .  sagen  bi 
irn  triuwen  An  alleg  gevaüde  wenne  daj  Jleisch  geslagen  si. 
Meraner  stadtr.  V  (o.  o.  o.  418);    wer  aver   siechcj  und  slein 
migej  fläsch  und  verworfeng,  oder  daj  nicht  zeitig  wer,  slccli^ 
tirol.  weisth.  4,382,33;    man    hat  auch  gesetzet   maister,    die 
bewarn  suln,  daj  kain  Jude  kain  flaisch  schlahen  schol  under 
der  Crislen   penken.  Mrnb.  polizeiordn.  323  Baader;    solich 
fleisch  das  neulich  geschlagen  wer  frisch  und  schon,  küchen 
meisterei  b4;  slagen  vlesch.  qu.bei  Schiller-LCbben  4,227*;  in 
salz  schlagen,  schlachten  und  einsalzen:  unde  de  schap  hadil 
me  gesneden  in  dat  soll,  cync  kö  de  scioch  nie  in  dat  soll 
ok  snedc  we  4  hamele    in  dat  soll,    ok  sloge  we  X.\l  swin 
in  dat  soll,  ebenda  (urk.  von  1410);  zum  markte  schlagen,  um 
das  ausgeschlachtete  fleisch  zum  verkauf  zu  bringen:   quiik    li» 
dem   merkede  slan.    ebenda;  ebenso  zur  bank   schlagen:    c 
mögen  auch  die  metzgcr,  die  das  handtwerch  arbaiien,  scliai 
Irniber,  kelber  und   schwein  an  den  stallen   und  wo  sy  t'~ 
beküminen  mögen  unverhindert  kaufen;    doch    das   sy  sölli 
alles   zu   pank   schlagen   und  weiter  aus  dem  land    uil  ver 
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treiben,  landpot  in  06«--  v.  yiederbaiern  (1516)  4S';  andererseits 
ins  Laus,  in  die  küche  schlagen,  ßr  den  bedarf  der  eigenen 
Wirtschaft:  sie  batle  einen  ochsen,  den  ich  ins  hausz  schlagen 
lassen,  in  etliche   körbe  eingesaltzen.  ^mpl.  2,35,24  Kurz; 

Wenttel  der  huchenhub  kombt,  und  spricht: 

lierr  Marschaick  der  kuchenmeistr  lest  fragen 

ob  er  beint  soll  ind  buchen  schlagen 

aulT  das  herrlich  und  grosz  pancket. 
der  Marschaick  spricht: 

sag  jm  das  morgen  erst  angeht, 

das  er  ind  kuchen  schlag  das  best.    H.Sachs  2,3,74*. 

jdit  noch  in  einigen  mundarten  üblich:  bair.  tird.  Schm.  2,512. 
Leser  218.  Schöpf  613 ;  hess.  vom  ochsenschlachten  Vilmae  352. 
vestfäl.  WoESTE  23&',  in  Iserlohn  en  swein  slüen  (im  aus- 
sterben). Frümmanjc  3,368,51;  sprichwörtlich:  vom  schlagen  hat 
nieman  vorteil  als  der  mezger.  Eiselei.v  550.  Sdihocr  sprichw. 
9055;  bildlich:  en'n  taur  bank  slän,  hinter  dem  rücken  von  einem 
schlecht  sprechen.  Scham bach  193*. 

d)  ganz  zu  der  heuligen  teru-endung  von  schlagen  stimmt  die 
Verbindung  fliegen  schlagen:  fleugen  schlahen  Schmelzl  lob- 
spruch  LXT;  meist  in  der  sprichwörtlichen  redensart:  zwei  fliegen 
mit  einer  klappe  schlagen,  zwei  zwecke  mit  einer  handlung  er- 
reichen; hildesheim.  drei  fleigen  mit  einem  klappe  slahn,  drei 
fragen  mit  einer  antwort  befriedigen,  s.  nd.  korrespondenzbl.  10,43. 

2)  mit  schneidender  waffe  treffen,  verletzen. 

a)  mit  angäbe  der  waffe.  a)  alt  directes  object:  das  schwert 
schlagen,  schwingen: 

da;  swert  her  also  vaste  sluch, 

das  i;  von  deme  slage  irclanc.    graf  Bud.  K'  10; 

der  Dietriches  recke      sluog  ein  wäfen  breit 

üf  den  hell  von  Tronge,      daj  och  vil  sere  sneit. 

Sibet.  2243,1; 
sin  swert  snidet  deste  ba;, 
sieht  erj  durch  reht  und  äne  ha;.    Vridasc  152,11; 

der  alliu  swert  und  alliu  wäfen  hste  üf  in  geslagen  unde 
gestftgen,  er  enware  niht  tot.  Bertb.  v.  Regessbcrg  1,246,6; 
jetzt  noch  ganz  gebräuchlich  in  Verbindungen  wie  er  schlägt  eine 
gute  klinge,  weisz  gut  zu  fechten,  was  für  eine  wafife  schlagen 
sie?  tt.  der  gl.: 

wenn  ein  spiesz  und  eisern  hut 

könten  mut  und  hertz  erwecken, 

er  was  hätten  die  für  zeit 

die  ein  solches  waffen  schlügen?    Locad  1,13,35; 

wie  das  weide-messer  oder  blatt  geschlagen  wird.  Döbel  2, 44. 
ß)  gewöhnlich  mit  dem  Schwerte  schlagen  t*.  ähnl.:  trohtin, 
oba  uuir  slahemes  in  suerte  {si  percutimus  in  gladio)"*  Tat. 
185,1; 

hiej  er  Gorjen  fäben,      hie?  en  üj  ziehen, 

hiej  en  slahen  hario      mit  wunterwasso  swerio.    Georgsl.  27  ; 

der  belt  dö  spranc  dar  näher      und  sluoc  im  einen  slae 

mit  eime  scbarphen  wäfen.  .Sibet.  1564,1; 

einer  schlug  jn  mit  einem  stosdegen  in  den  hirnschedel. 
Luther  3, 35* ;  auch  vom  treffen  mit  pfeil  und  bogen : 

Tristan  den  anker  werfen  bat 
wol  als  verre  von  der  habe, 
^      da;  man  mit  einem  bogen  dar  abe 

niht  mohte  haben  geslagen  ze  in.    Trist.  8687; 

jetzt  nur  dichterisch: 

den  weiszen  nacken  der  bejammernswerthen  (Iphigenie) 
will  er  mit  mörderischem  eisen  schlagen. 

Schiller  Ii)hig.  in  Aulis  4,3,1076. 

b)  verwunden:  Simon  Petrus  babenti  suert  nam  ij  ü;  inti 
sluoc  (percussit)  thes  bisgoffes  scalc  inti  abohio  sin  öra  thaj 
zeseuua.  Tat.  185,  2;  sie  slüogon  mih,  sie  seruton  mih.  Williram 
84, 2  (percusserunt  me,  et  vulneraverunt  me) ;  häufig  von  gvtt  ge- 
sagt (schlagen  und  heilen),  5.  3,  o,  ß;  so  auch  noch  nhd.  (vgl. 
AoELtSG  11,1,2,6,/?).    sonst  selten,  vergh: 

ihr  streicht  oft  unser  schwert,  womit  ihr  wollt  verwunden, 
mit  süssen  baUam  an,  schlagt  und  beklagt  zugleich. 

HoFMATiMSWALDAU  bei  Steinbach  2,426. 

häufiger  mit  ergänzendem  zusatz:  wund  schlahen,  infligere  vulnus. 
Dasyp.  ;  wund  schlahen,  übel  verwunden,  inferre  vulnera  alicui. 
Maaler  355';  einen  wund  schlagen,  ictu  aliquem  cruentare. 
Steinbach  2, 426.  Frisch  2, 1S7':  und  der  man  schlug  jn  wund. 
1  kün.  20,  37;  es  funden  mich  die  hüter,  die  in  der  stad  umb- 
gehen,  die  schlugen  mich  wund,  hohel.  Sal.  i, ' ;  bildlich: 

hier  ward  ein  lieb-  und  einuler  sobn 
der  mutter  ausgetragen, 
der  dieser  tod  ihr  wittben-hertz 
von  neuem  wund  geschlagen.    GSmtber  53; 
wo  mich  dein  abschied  wuud  geschlagen.    32S. 
IX. 


c)  so  mit  accusativ  des  erfolges,  eine  wunde  schlagen: 

er  (Dietrich)  sluog  im  (Hagen)  eine  wunden:       diu  was 
tief  unde  laue.     Nib.  22S7,4; 
unde  ir  ietweder  sluoc 
dem  lewen  eine  wunden.    Iwein  5411; 

doe  quam  gaende 
Reinaert  mit  enen  groten  nide, 
ende  sloech  hem  (Isegrijn)  drie  wenden  wide 
mit  sinen  tanden  in  sijn  die.     Reinaeit  6986 ; 
oder  mir  schlahen  im  tiefe  wunden, 
die  nimmer  werden  gepunden.    fastn.  sp.  446,20; 
die  wallen  warf  er  weg;  dasz  er  sie  trug 
an  diesem  tag  des  kampfs  und  wunden  schlug, 
zeigt  manche  spur  des  bluts  an  seinem  kleide. 

LE5AU  2, 456  Koch  {Albig.  29) : 

dasz  die  vernarbte  wunde  an  dem  arm,  deu  ich  jetzt  habe, 
noch  sticht,  wie  sie  an  dem  stach,  an  welchem  sie  geschlagen 
und  geheilet  ward,  ist  noch  begreiflich.  Hebel  3,234; 

«9/..'    dasz  mir  indesz  Menötios'  tapferem  spröszling 

fliegen,  hineingeschlüpft  in  die  erzgeschlagenen  wunden, 
drinnen  gewürm  erzeugen.  Voss  //.  19,25; 

oft  in  freierer  Verwendung: 

die  band  die  uns  verletzt,  weisz  einig  rath  zu  finden, 
die  uns  die  wunde  schlug:  kau  einig  uns  verbinden. 

Ä.  Grtphius  1,123; 
0  —  was  vor  wunden  hat  der  fall, 
der  unverholfie  fall  —  geschlagen!    Gümber  145; 
schlägt  mir  die  falschheit  ehren-wunden, 
gedult,  die  werden  durch  die  zeit, 
durch  tugend  und  durch  redlichkeit 
gar  leicht  verbunden.      Mesantks  2  (1726),  62; 
in  deiner  sanften  seele  hat  der  himmel 
den  arzi  für  alle  wunden  sich  bereitet, 
die  der  partheien  wuth  dem  lande  schlug. 

Schiller  jungfr.  von  Ort.  1,5; 
verlassen  von  dem  fleisz 
der  neuen  Christen,  liegt  Granada  öde, 
und  jauchzend  siebt  Europa  seinen  feind 
an  selbstgeschlagnen  wunden  sich  verbluten. 

don  Carlos  3, 10. 

d)  die  Verbindung  eine  ader  schlagen,  mit  dem  Schnepper 
öffnen  Adelcng,  ist  auch  in  der  heutigen  spräche  noch  üblich: 
eine  ader  schlagen,  venam  incidere,  percutere.  Stieler  1811. 
Frisch  2, 187' ;  das  schlagen  oder  öffnen  einer  ader,  das  ader- 
lassen, phlebotomia.  191";  Plinius  spricht,  daj  dag  milz  ain 
hindernüsz  sei  des  laufens,  und  darumb  siebt  man  den  laufern 
die  milzädern.  Mege.xberg  31,  6;  als  ein  Römer  seim  weih 
thet,  der  ir  die  äderen  liesz  schlagen,  und  blatten  liesz  bisz 
uff  den  Schwindel.  Keisersberg  narrensch.  133  (125)' ;  sucht 
euch  ein  gut  zeichen  aus  und  unter  demselbigen  lassendt 
fünfzigen  gleich  ädern  schlagen,  so  wird  euch  fünfzigerlei  be- 
gegnen. Paracelsus  (15S9)  5  anh.  48;  ein  balbierer,  welcher 
die  ader  schlaget,  und  wieder  salbe  darauff  lege!  und  ver- 
bindet. Oleabiijs  pers.  rosenth.  8,25; 

dö  hörte  Äntenor  sagen, 

da;  im  die  ader  wxre  geslagen. 

Herbost  v.  Fritslab  1984; 
ohne  object:   sprach  der  ritter,  nu   schlahe  tieff  gnug.     der 
scherer  schlug  dj  das  blut  herausz  gieng.  buch  d.  liebe  296*. 

e)  das  pferd  mit  den  sporen  schlagen  (im  16.  joAr/i.):  darauff 
schlug  Reynhart  den  braunen  mit  den  sporen.  Aimon  pi'. 

f)  als  jagdausdruck  von  raubthieren,  hauen,  verwunden  mit 
Zähnen,  tatzen  oder  krallen,  vgl.  Heppe  wohlred.  jaget  260Y-  (2» 3). 

a)  vom  Schwarzwild,  vgl.  Behlen  5,487.  Döbel  1,25':  schlagen 
heiszt  auch,  wenn  ein  wild  schwein  was  mit  seinem  gewehr 
beschädiget.  Fleming  teutscher  jäger  (1749)  110;    dergleichen 
Zähne   hat  das  schwein   zween  auf  jeder  seile,   einen  oben 
und  einen  unten,   und  ist  es  hauptsächlich  mit  den  untern 
Waffen,  dasz  das  schwein  schlaget.  Heppe  jagdlust  1, 191 ;  wenn 
ein  angeschweisztes  schwein  einen  menschen  oder  hund  durch 
einen  aufschlitzenden  hieb  mit  dem  gewaffe  verwundet,   so 
schlagt  es.  ThCrcek  1,267.    so  schon  mhd.: 
Hyleus,  der  gedou 
dem  ebere  dicke  bäte  getan, 
und  nülicb  was  von  im  geslän. 

Albr.  V.  Ualbsistadt  9,340. 

ß)  vom  baren,  verwunden  mit  seiner  tatze  oder  pranke  Beulen 
a.  a.  0.  (4):  der  bär  schlägt,  was  ihm  vorkommt.  Döbel  1,  33*. 

y)  vom  hirsch:  denn  bey  der  jägerey  sagt  man  nicht  der 
hirsch  stöszet,  sondern  er  schlaget.  Heppe  jajdlujt  (1783)  1, 129. 

S)  vom  raubvogel,  der  seine  beute  mit  den  fangen  schlägt; 
vgl.  Beulen  a.  a.  0.:  wann  der  habich  einen  reiger  oder  ant- 
vogel  herabstöst,  beist  es  geschlagen,  ardeam  vel  analem 
ferire  unguibus.  Fri.'scb  2, 187';  wenn  er  (der  greiffalke)  fleugt, 
so  smuckt  er  sein   füej  an  sein  prust   und   sieht  den  raup 
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mit  den  föejen.  Mecenberg  186, 2 ;  er  (der  rauhvoget)  ßngt 
oder  schlägt  dasjenige,  was  er  raubet.  Dübel  1, 75^; 

mit  hurte  vlouger  under  sie  (die  gänse), 

der  valke,  und  sluog  ir  eine  hie.     Parz.  282, 16. 

3)  eine  stärkere  bedeutung  als  die  gewöhnliche  hat  schlagen 
auch  in  manchen  freieren  gebrauchstreisen ,  wo  es  von  einem 
plötzlich  hereinbrechenden  verderben  gesagt  wird,  ohne  dasz  dabei 
ein  menschlicher  urheber  gedacht  würde;  vgl.  schlag  4.  5. 

a)  von  gott  gesagt;  a)  wenn  ohne  weiteren  tusatz,  meist  in 
der  bedeutung  Haien':  uuanda  thana  thu  sluogi  (percussisli) 
ühtidon  sia,  in  over  ser  uundcno  ininro  ge6codon.  anfr.  ps. 
u^,  27;  uuanda  den  du  slu6ge  unde  hie;;e  irsterben  uinbe  A\k 
uuerlt,  den  slu6gcn  sie  nidigo.  Notker  ps.  68, 27;  Aö  siuögh 
er  da;  ^ristporna  dar  in  lande,  sluög  t!e  vrumegifte  dag  chit 
tie  fruusten  gifte  allero  iro  arbetto.  iro  ältesten  chint,  unde 
diu  6rest  uuordenen  jungiu  des  vebes  . . .  lägen  sament  t6t. 
104,36;  mit  ace.  des  innern  objectes: 

er  bat,  da;  got  sinen  slac 
über  in  vil  schiere  slfiege, 
der  die  reise  an  triiege.    kröne  4245; 

sehr  häufig  in  der  biblischen  spräche:  ich  wil  binfurt  nicht  mehr 
schlahen  alles  was  da  lebet,  wie  ich  getban  habe.  1  Mos.  8,21 ; 
denn  ich  wil  in  der  selbigen  nacht  durch  Egyplenland  gehen, 
und  alle  erstgeburt  schlahen  in  Egyptenland,  beide  unter 
menschen  und  vieh.  2  Mos.  12, 12;  und  über  zehen  tage  schlug 
jn  der  herr  das  er  starb.  1  Sam.  25,  38;  und  der  herr  schlug 
das  kind,  das  Urias  weib  David  geborn  hatte,  das  es  tod 
kranck  ward.  2  Sam.  12,15;  und  {ich)  wil  die  bQrger  dieser 
stad  schlahen,  beide  menschen  und  vieh,  das  sie  sterben 
sollen,  durch  eine  grosze  pestilenlz.  Jerem.  21,7;  da  sprach 
Paulus  zu  jm,  gott  wird  dich  schlahen,  du  getünchte  wand. 
ap.  gesch.  23,3; 

wir  ihn  beröhren,  welchen  gott  geschlagen! 

Schiller  Teil  4, 3. 

oft  wird  an  steüe  der  bewohner  das  land  genannt:  der  Egypten 
schlug  an  jren  erstengeburten.  ps.  136,10;  das  sind  die  gütter, 
die  Egypten  schlugen  mit  allerley  plage  in  der  wüsten. 
1  Sam.  4,  8 ; 

hernach,  nachdem  nu  got  Egypten  sehr  geschlagen. 

Wkckherlin  236  (ps.  105,38), 

so  auch  die  erde  schlagen:  und  {der  Messias)  wird  mit  dem 
Stabe  seines  mundes  die  erden  schlahen,  und  mit  dem  ödem 
seiner  lippen  den  gottlosen  tödten.  Jes.  11,4;  das  ich  nicht 
kome,  und  das  erdreich  mit  dem  bann  scblahe.  Mal.  4,  6. 
an  stelle  gottes  wird  auch  der  enget  in  gleicher  function  genannt: 

der  engil  (der  pest)  was  vil  gezal, 

er  fuor  ubir  al, 

er  sluoc  ze  aller  friste  .  .  . 

den  sun  des  chuneges.    exodus  2657  Kostm,} 

David  aber  da  er  den  engel  sähe,  der  das  voick  schlug.  .2  Sam. 
24,17;  da  für  aus  der  engel  des  berrn,  und  schlug  im  assy- 
rischen lager,  hundert  funff  und  acbzig  tausent  man.  und 
da  sie  sich  des  morgens  früe  auSfmachten,  sihe,  da  lags  alles 
eitel  todte  leichnam.  Jes.  37,  36;  als  bald  schlug  jn  der  engel 
des  berrn,  darunib,  das  er  die  ehre  nicht  gott  gab,  und  ward 
gefressen  von  den  Würmern,  und  gab  den  geist  auff.  apostel- 
gesch.  12,23. 

ß)  in  andern  stellen  liegt  sicher  die  bedeutung  ^verwunden'  zu 
gründe:  furwar  er  trug  unser  kranckheit  und  lud  auff  sich 
unser  schmertzen,  wir  aber  hielten  jn  für  den,  der  geplagt 
und  von  gott  geschlagen  und  gemartert  were.  Jes.  53, 4.  so 
besondert   wenn  schlagen  in  gegensatt  tu  heilen  gestellt  wird: 

got  selbe  an  dinen  buochen  <eit 

er  toete  unde  mache 

lebende  alle  saclie: 

er  slahe  unde  heile  wol. 

KoNR.  V.  WÜRZBÜRO  Silv.  4951 ; 

f;ot  ig  de  hogeste  ante  unde  de  beste  .  .  . 
le  sieit  unde  maket  wedder  gesund  alle  dage 
an  sele,  an  live  na  sinem  benage. 

des  doäes  dant  761  Bdlhcke; 
eben  der  uns  schlägt  und  plagt, 
wird  die  wunden  unsrer  sünden 
wieder  heilen  und  verbinden. 

I*.  Gerhardt  14!),  14  GOdeke; 

ich  kan  tOdten  und  lebendig  machen,  ich  kan  schlagen  und 
kan  heilen,  b  Mos.  32,39;  ich  war  zornig  über  die  untugent 
jres  geitzes,  und  schlug  sie  . .  aber  da  ich  jre  wcge  ansähe, 
heilet  ich  sie.  Jet.  57,  17/".;  kompt,  wir  wollen  wider  zum 
berrn.  denn  er  bat  uns  zurissen,  er  wird  uns  auch  heilen, 
er  bat  uns  geschlagen,   er  wird  uns  auch  verbinden.  Hot.   I 


6, 1;  der  herr  wirdt  Egypten  schlahen,  er  wirts  schlahen  und 
heilen.  Reiszneh  Jerus.  2,  52". 

y)  oft  mit  näherer  bestimmung:  gott  schlägt  jemand  mit 
plagen,  mit  krankheit,  mit  blindhcit  u.  ähnl,  so  auch  noch 
heute  gebräuchlich: 

duo  got  mit  siner  gewalt 

sluoch  in  dgyptisce  laut,  — 

mit  zehen  blägen  er  se  sluocb. 

Ezzos  ges.  23,1-3  (denhm.'  1,89); 
80  mich  got  schlecht  mit  kranckheit  des  libs.  Keisersberc 
bilger  75'  {dafür  weiter  oben:  also  schldg  ouch  got  einen  dort 
mit  der  röten  lyblicher  kranckheit);  denn  ich  wil  jtzt  meine 
band  ausrecken,  und  dich  und  dein  voIck  mit  pestilenlz 
schlahen,  das  du  von  der  erden  soll  vertilget  werden.  2  Mos. 
9,  15;  da  ergrimmet  der  zorn  des  herrn  unter  dem  volck, 
und  schlug  sie  mit  einer  seer  groszen  plage.  4  Mos.  11,  33;  der 
herr  wird  dich  schlahen  mit  schwulst,  fiber,  hitze,  brunsl, 
dürre,  gifftiger  lufft,  und  geelsucht.  5  3fos.  28,22.  Scbüppius 
201 ;  ähnlich:  aber  die  band  des  herrn  ward  schweer  über  die 
von  Asdod,  und  verderbt  sie,  und  schlug  Asdod  und  alle  jre 
grentze  an  heimlichen  ürtern.  iSam.  5,  6;  und  die  mann,  die 
da  nicht  stürben,  wurden  geschlagen  an  der  heimlichen  stat 
der  arsballen.  bibel  von  1483  127*  (r.  12);  lom  teufel  gesagt: 
da  fuhr  der  Satan  aus  vom  angesicht  des  berrn,  und  schlug 
Hiob  mit  bösen  schweren.  Hiob  2,  7;  ohne  subject:  pei  dem 
visch  {dem  meerschär)  verstfit  man  die  sünder,  die  so  gar  poes 
an  irm  leben  sint,  daj  si  nümmer  gerainigt  mügen  werden  . . 
daj  si  ain  zimleich;  eggen  sein  des  götleichen  willen,  si 
werden  denn  vor  geslagen  mit  kranchait  und  mit  leiden  ge- 
straft. Mecenberg  258, 19;  d;»j  die  wüetrich  geslagen  mit  einer 
pl4g  wurden,  mit  behender  blintheit.  quelle  im  mhd.  wörterb. 
2,  2,  368"  oben;  in  neuerer  spräche  besonders  poetisch:  wo  nicht, 
so  schlage  gott  mein  äuge  mit  decken  —  und  meine  wange 
mit  flecken  —  meine  schlafe  mit  der  kablhcit . . .  und  das 
elfenbein  meiner  hüfte  mit  dem  schmerze!  RCckert  ges.  poet. 
werke  {lS%2)  11,279  (8.  moAame).    vgl.  auch: 

halt  den  schatten  rechter  band 

über  unser  Vaterland, 

dasz  die  drey  berühmten  plagen  (krieg,  pest,  theuerungf) 

weder  vieh  noch  völcker  schlagen.        GOnthir  76; 

der  sonne  gluthstrahl  brütet  seuchen  aus 

und  schlägt  den  leib  mit  aussatz  und  geschwür. 

Ohland  ged.  186. 
gewöhnlich  mit  blindheit  oder  taubheit  schlagen:  {da)  bat  Elisa, 
und  sprach,  herr,   scblahe  dis  volck  mit  blindheit.    und  er 
schlug  sie  mit  blindheit.   2  kön.  6,  18,  vgl.  weish.  SaU  19, 16; 
ich  versichere  dich,  dasz  mir  von  herzen  leyd  sey  dasz  gott 
diejenigen  leute,  welche  bey  dieser  paszquill  interessiret  sind, 
mit  solcher   blindheit  geschlagen  habe . .  Schdppius  593;   ich 
kann  wenigstens  . .  über  die  Stadt  rufen,  die  unter  mir  liegt, 
dasz  sie  mit  blindheit  geschlagen  sey  —  dasz  ihre  einwohner 
betrogen  ..  sind.  ThCmmel  reise  1,144;   konnte  deine  freybeit 
. .  das  ohr  des  dieners  deines  feindcs  mit  taubheit  schlagen? 
Klinger  5,  381;  was  könnt'  ich  sonst?  —  meinen  guten  engel 
bitten,  mich  mit  taubheit  zu  schlagen.  Lessing  2,136; 
herr,  schlag  mein  sterbend  äuge 
mit  blindheitl      Ludwig  3, 342; 
und  niemand  darlT  und  soll  es  wissen,  du  bimmel !  weist  es, 

dessen  zug 
mir,  ais  ich  mich  zur  heyrath  schickte,  so  aug'  als  hertz  mit 
ähnlich  auch:  blindheit  schlug.     Günther  433. 

betrup:  und  einfalt  hat  den  wahn  zur  weit  gebracht, 
der  vielen  die  Vernunft  so  taub  als  blind  geschlagen. 

f.  bTEINBACH  2,426. 

b)  von  erscheinungen  des  wetters:  a)  vom  hagel.  mit  gott 
als  subject:  da  er  jr  vieh  schlug  mit  hagel,  und  jre  herde 
mit  Straten,  ps.  78,  48;  er  gab  jnen  hagel  zum  regen  .  .  und 
schlug  jre  weinstöcke  und  feigenbewme.  105,32/'.;  vom  hagel 
selbst:  und  der  hagel  schlug  in  gantz  Egyptenland,  alles  was 
auff  dem  felde  war,  beide  menschen  und  vieh,  und  schlug 
alles  kraut  auCf  dem  felde,  und  zubrach  alle  bcwme  auff  dem 
fclde.  2  Mos.  9,25;  der  hagel  hat  dieses  jähr  alle  frucht  zu 
Schanden  geschlagen.  Gutbe  37,  247;  aber  es  kann  ja  über 
nacht  ein  hagel  fallen  und  alles  zu  grund  schlagen.  Schiller 
rduber  3,2  Schauspiel; 

(ich  will)  solhen  bü  fliehen 

den  das  flur  unde  der  hagel  sieht. 

der  arm.  Heinrich  791 ; 
er  (lier  hngel)  sluoch  vehe  unde  Hut, 
al  dai;  an  dem  veldo  was 
bcidiu  chrüt  unde  gras,     exodut  1800  Kottm.; 
der  hagel  braust  herab  und  schlügt  dnr  erde  saai. 

RCckert  get.  po«t.  wvrke  12,215. 
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als  fluch:  schelin,  ick  sali  di  lehren  swereo,  de  bagel  schia 
di  dan!  Simpl.  1,343,16  Kurz. 

ß)  in  der  älterrt  spräche  vom  donner:  von  einre  frouwen, 
di  hatte  der  donre  geslagin.  Ködu  81,29  Rückert;  wan  wir 
sehen,  da^  die  laut,  die  der  donr  sieht,  kain  wunden  habent. 
Megenberg  92,  17;  untellik  volk  sloch  de  donner.  quelle  hei 
ScHiLLEa-LCBBEJC  4,227";  da  ich  meinen  vatter  sähe,  erschrack 
ich  so  hart,  vermeynte,  der  donner  hette  mich  geschlagen. 
buch  der  liebe  181*; 

allzuweit  ist  nicht  von  hier,  bisz  der  tolle  scbanden-wiDckel 

(.die  loelt)  .  .  . 
fühlt  den  letzten  donnerscblag,  der  jhn  schlägt  in  einen  klosz. 

L06AU  1,  ISO,  61. 
als  Verwünschung : 

der  douer  slahe  uns  beide,    dai  block  20; 
gae,  dat  di  de  donuer  sla! 

Dan.  V.  Soest  190  Jostei  (gem.  beichte  2464). 

übertragen:  musztest  du.,  das  donnerwort  wiederholen,  das 
mir  alles  mark  aus  meinen  gebeinen  schlägt?  Göthe  10,119. 
y)  die  neuere  spräche  nennt  dafür  gewöhnlich  und  zutreffender 
den  blitz,  in  der  älteren  werden  zuweilen  auch  blitz  und  donner 
neben  einander  genannt:  der  blic  unde  der  donre  halten  eines 
koches  frouwen  von  Reinhersborn  geslagin,  daj  si  zu  male 
siech  was.  Ködiz  81,  31;  oder  (wenn)  der  donner  und  blitz 
vom  himel . .  alle  die  dich  umbringeten ,  auEf  einen  hauEfen 
in  die  erden  schlüge?  Lütheb  5,533*; 

das  ücb  der  ptii,  der  dunder  schlag! 

McR!«R  schelmem.  35,16. 
mit  sächlichem  object: 

dumpf  aufballte  der  grund,  wie  dem  gölte  der  donner 
Zeus,  wann  des  zürnenden  strahl  weitschmetterud  das  land 

des  Typhoeus, 
Arima,  schlägt.      Voss  //.  2,783; 

0,  lasz  ihn  knien,  die  blitze  schlagen 
den  bäum,  wo  einer  betet,  nicht. 

Lbsao  2,215  Koch  (Sav.  1). 

S)  in  gleichem  sinne  sagt  man  auch  das  weiter  schlägt 
jemanden,  vgl.: 

wenn  du  (die  eiclie)  vor  groszem  stürm  must  streichen, 
und  dich  das  wetter  schiebt  zu  drümmern. 

B.  Waldis  Esop  1, 82,  25. 

sehr  häufig  als  Verwünschung:  der  teufel  ist  los,  und  dich  soll 
das  wetter  schlagen.  Schilleb  kab.  u.  L  2,  4,  vgl.  Leier  218; 

so  schlage  das  wetter  mich  gleich  in  den  grund! 

Chamisso  1, 184  Koch. 

c)  von  der  bekannten  krankheit,  schlag flusz,  apoplexie,  vgl. 
schlag  5,0;  ir  (der  eule)  flaisch  ist  guot  den  kranken  glidern, 
diu  daj  paralis  geslagen  hat.  Megesbehg  209,  7;  wen  auch 
daj  paralis  sieht ,  dag  er  niht  gereden  mag.  364,  7 ;  dar  so 
sluch  ene  de  apoplectia  unde  starf.  quelle  bei  Schiller-Lübbem 
4,227*;  ron  andern  krankheiten:  quick,  dat  de  suke  (viehseuche) 
slaghen  hadde.  ebenda  (vgl.  a,  y).  als  Verwünschung :  slag  slaa 
mi!  ein  alter  pommerscher  fluch,  s.  Dähnert  425'; 

dat  vallent  ovel  slaen  (schlage  ihn)  nacht  unde  dach. 

Theophitus  343. 

d)  häufig  hat  noch  das  pari.  pass.  diesen  stärkeren  sinn:  ich 
bin  ein  geschlagener  mann,  ich  bin  verloren,  zu  gründe  ge- 
richtet, unglücklich,  homo  prostratus,  exhaustus  vir  SiEiJtBACH 
2,429;  sie  wollen  ausziehen,  gnädiger  herr?  ich  unglücklicher 
mann!  ich  geschlagner  mann!  Lessing  1,514; 

ich  bin  —  ich  bin  ein  geschlagener  mann, 
dem  nichts  auf  der  weit  gelingen  kann. 

Chaiisso  1,303  Koch, 
von  einem  vater,  der  seinen  sahn  verloren  hat: 

0  in  dieses  meeres  wildem  wetter, 

wo  Verzweiflung  steur  und  rüder  ist, 

bitte  nur,  geschlagenster  der  välter, 

dasz  dir  alles,  alles,  nur  nicht  gott  entwischt! 
so  auch :  Schiller  1, 179. 

geschlagne  vater-stadt!  erlaubt  dein  beiszer  schmertz,  .  . 
so  höre  deinen  söhn.  Günther  4ö0. 

4)  einen  schlag  thun,  jemandem  schlage  versetzen. 

a)  icere,  hd.  slahen,  schlahen,  slaen,  geslagen  Dief.  283'; 
percutere  slan,  slaen,  slagen,  slahen,  schlahen,  beschlahen, 
dy  huet  durchslaen.  425' ;  verberare  slahen,  schlahen,  slagen, 
schlagen,  slaen,  slan.  6i2';  schlagen,  verberare,  percutere,  icere, 
ferire,  cuedere,  plectere,  muUare,  lacerare  u.s.w.  Dastpodios; 
schlahen,  eim  das  angsicht  zeichnen,  converberare.  schlahen, 
stossen,  pulsare,  tülpen.  batuere,  ferire,  percutere,  verberare, 
verberibus  accipere,  converberare,  diverberare,  everberare,  cudere, 
taedere,  contingere  quenquam,  icere,  petere,  plangere,  tundere. 


Maaler  355*;  schlagen  verberare,  percutere,  pulsare, ...  pugnis 
et  verberibus  onerare  vel  caedere,  latera  alicujus  conterere. 
geschlagen  werden,  vapulare,  verberari,  pugnis  coerceri.  Stieler 
ISU.  zahllos  sind  die  synonymen  ausdrücke,  die  die  deutsche 
spräche,  namentlich  die  niedere  und  mundartliche  redeweise  zu 
schlagen  hat,  vgl.  Zusammenstellungen  bei  Frosiiiann  4,41 — 51 
(67  Wörter  und  50  redensarten  aus  dem  niederüsterreichischen), 
ebenda  3,  365 — 370  (62  einfache  und  37  zusammengesetzte  aus- 
drücke aus  dem  märkischen),  ebenda  5,  172  (siebenb.-sächsische 
ausdrücke);  niederd.  korrespondenzbl.  6,  43 — 46  (60  ausdrücke  aus 
dem  kalenbergischen  platt),  ebenda  12,  72 — 74  (300  ausdrücke  aus 
Meklenburg). 

b)  mit  persönlichem  object:  ther  ubilo  scalc  . .  biginnit  thanne 
slahan  sine  ebanscalcä.  Tatian  147,12; 

so  druhtin  thaj  thö  gisprah,      ein  thero  manno  zimo  sah, 
sluag  inan  barto      joh  rafsta  inan  thero  worto. 

OiFHiD  4,19,14; 

doe  quamen  die  cnapen  toe  ghescoten, 

mit  Sterken  stocken  ende  mit  groten, 

ende  sloeghen  so  utermaten, 

dat  hi  sijn  lijf  daer  waende  taten.    Reinaerl  5731; 

der  do  schlecht  sein  vater  oder  sein  muter,  der  starb  des 
todes.  bibel  von  1483  43*  (2  Mos.  21, 15,  ähnlich  Lgtheb)  ;  auff 
einen  andern  tag  gieng  er  auch  aus,  und  sähe  zween  ebreischc 
menner  sich  mit  einander  zancken,  und  sprach  zu  dem  un- 
gerechten, warumb  schlehestu  deinen  nehesten?  2Jfos.  2, 13; 
sie  schlahen  mich,  aber  es  thut  mir  nicht  weh,  sie  kloppen 
mich,  aber  ich  füle  es  nicht,  spr.  Sd.  23, 35;  die  menner  aber, 
die  Jhesum  hielten,  verspotteten  jn  und  schlugen  jn.  Luc. 
22,63;  neben  synonymen  ausdrücken: 

tören  kleider  sol  min  kint 

ob  sime  liebten  übe  tragn. 

Wirt  er  geroufet  um  geslagn, 

80  kumt  er  mir  her  wider  wol.    Parz.  126,28; 

dö  lie;  der  kunic  in  offenbar 

stachen  unde  stöjen.     pass.  465,41  Köpke; 

darum  musz  ich  euch  slan  und  reufen. 

Wackernagkl  leteb.  1021,22; 
ich  wel  dich  slan  und  reiffen.    Alsf.  passionssp.  7284; 

daz  Christ  in  smeber  heit 
daz  geisein  an  der  schreiät  leit 
und  daz  swinde  slahen. 

J.  V.  Franienstein  Kreutiger  6919; 
wer  hat  dich  so  geschlagen, 
mein  heil,  und  dich  mit  plagen 
so  übel  zugerichlt?    P.  Gerhardt  72  Gödeke  ; 

die  truuckenheit  macht  einen  tollen  narren  noch  töller,  das 
er  trotzt  und  pocht,  bis  er  wol  geblewet,  geschlagen  und 
verwund  wird.  Sirach  31,38;  sonst  würden  sie  wissen,  dasz 
schlagen  allemal  wehe  thue,  man  möge  es  wicksen  oder 
prügeln  nennen.  Moser  phant.  4, 126.  häufig  als  strafe:  die 
knechte  schlagen,  servos  pulsare  Steisbach  2,425;  er  schlug 
den  diener,  famulum  pugnis  contundebat.  ebenda;  und  die  ampt- 
leute  der  kinder  Israel,  welche  die  vögte  Pharao  über  sie 
gesetzt  hatten,  wurden  geschlagen,  und  ward  zu  jnen  gesagt, 
warumb  habt  jr  weder  heute  noch  gestern  ewr  gesalzt  tag- 
werck  gethan?  2  Mose  5,14;  und  die  fürsten  wurden  zornig 
über  Jeremiam ,  und  lieszen  jn  schlahen.  Jerem.  37, 15.  als 
Züchtigung:  schiebet  man  den  spötter,  so  wird  der  alber  witzig, 
strafft  man  einen  verstendigen ,  so  wird  er  vernünfftig.  spr. 
Sal.  19,25;  bei  kindern: 

daj  kint  da;  da  ist  geslagen, 

dag  muoj  wol  weinen  unde  clagen.    Iwein  723; 
swenn  in  her  Berhtunc  wolle      umb  sin  ungefüege  slän, 
so  muosten  si  in  immer      reble  binden  uude  vän. 
als  si  in  ouch  gebunden,      so  sluoc  er  in  ze  fromen. 

Wolfdielr.  A  253  A; 

miu  vader  wert  mi  scheiden, 

min  moder  wert  mi  schian.    Uhland  tolksl.^  48  (22, 3); 

der  vater  sah  so  bös  aus,  ich  dachte,  er  würde  mich  schlagen. 

GöTHE  20,299.     übertragen: 

er  (der  himmel)  ist  ein  vaier,  der  zwar  schlägt, 
doch  auch  nicht  ewig  ruthen  trägt.    Gc.ntuer  89; 
die  vorsieht  liebet,  wen  sie  schlägt.    160. 

im  mittelalter  und  später  noch  auch  bei  frauen: 

sin  zorn  in  verleite  .  .  . 

da;  er  si  mit  der  hant  sluoc.    Iwein  6521; 

ich  enwil  iu  niht  von  zorne  sagen, 

da;  manger  bat  sin  wip  geslagen 

umb  ir  krenker  schulde.    Parz.  135,26; 

doch  die  dem  mann  nicht  folget  bald, 

die  soll  er  schlagen  warm  und  kalt. 

»underhorn  2,393  Boxberger; 
23* 


359  SCHLAGEN 

welcher  sein  weib  fortan  scblägt, 
kleine  ehre  davon  trägt; 
wer  dem  xveib  anlegt  die  hand, 
schlaget  seine  eigne  schand. 

Abelb  geiichtshändel  (1712)  137; 

Alexander  M.  beim  Curtio  hat  es  auch  vor  gut  erkannt,  dasz 
ein  mann  seine  frau  schlagen  möchte:  allein  es  bleibet  doch 
dabey,  was  ein  vornehmer  consistorial-rath  gesagt :  wer  die 
frau  sclil.igt,  der  ist  ein  elender  mann,  wer  sie  aber  aus 
geringen  uhrsachen  schlägt,  der  ist  gedoppelt  elende.  Chr. 
Weise  erin.  s.lif.  neudr.  bei  thieren:  und  die  eselin  weich 
aus  dem  wege  . .  Bileam  aber  schlug  sie,  das  sie  in  den  weg 
solt  gehen.  iMos.  22,23;  wie  ein  pferd,  kuhe,  csel  u.  s.  w. 
unter  der  gewall  seines  herrn  ist . .  was  er  wil,  das  musz  es 
thun,  wird  getrieben  und  geschlagen.  Luthei»  «iscAr.  41 1',  vgl: 
wan  die  menschen  seind  wie  ein  esel,  der  nüt  thut  on  ge- 
schlagen. Keisersberg  brüsaml.  2, 19";  sprichwörtlich:  wenn  man 
einen  hund  schlagen  will,  flndct  man  leichtlich  einen  stecken 
oder  priigel.   Phil.  Lugd.  6,830. 

c)  mit  accusativ  des  innern  objects:  schlage  schlagen,  oft  mit 
angäbe  des  persönlichen  objects  im  dativ,  besonders  in  der  altern 
spräche: 

oucb  sluog  im  her  Liudgast      vil  manegen  grimmen  slac. 

JSibel.  186, 1 ; 
er  sluoc  im  an  der  stunde  einen  veslen  swanc.    Gudr.  1446, 1 ; 

euch  sluoc  ime  der  rise  einen  slac, 

äai  ich  daj  wol  sagen  mac, 

het  in  daj  ors  niht  vür  getragen, 

das  er  im  haete  geslagen 

ab  einen  slac  als  er  dö  sluoc, 

es  wxr  ze  dem  töde  genuoc.    Iwein  5033 /f.; 

(der  heide)  der  üf  in  siege  ungelzalt 

slüc,  die  im  gar  süre  galt 

Lülolt.        Ludwigs  des  frommen  kreutf.  1514; 

die  Stange  er  dö  ze  banden  nam 

und  sluoc  dem  wunderküeiien  man  .  .  . 

einen  also  krerteclicben  slac, 

das  er  da  vor  im  nider  lac.     Sigenot  5,2  Zupitza; 

nhd.  seltener:  dann  keyn  mensch  mocht  den  streychen,  die 
Heynhart  und  seine  brüder  schlugen  widersteen.  Aimon  e6'; 
welches  zwar  den  herzog  sehr  verdrosz  . . .  schlägt  der  her- 
zogin  eine  gute  maulschelle.  Schweinicben  i,  124.  auch  mit 
unbeHimmtem  object,  einem  eins  schlagen  u.ähnl.: 

dö  sluoc  si  im  ein;  ouf  den  schiel 
und  darnach  eine;  ouT  den  släf. 

IIeinr.  V.  INeustadt  Apollon.  20544; 
sie  sluoc  im  eine;  ouf  die  hant.    20241. 

d)  mit  angäbe  des  Werkzeugs;  a)  als  directes  object,  so  be- 
sonders in  der  älteren  spräche: 

er  sluoc  im  eine  schalten,      da;  diu  gar  zerbrast 

Hagnen  über  houbet.      Nib.  1501,2; 

die  kolben  die  si  truogen, 

iwelhes  endes  si  die  sluogen, 

dane  mohte  uiht  vor  bestau.    Itvein  66S3; 

denn  man  mus  dem  teufel  das  creiitz  ins  angesicht  schlahen. 
Luther  6,  4*;  andere  haben  jm  (Jesu)  die  hend  inns  ange- 
siebt geschlagen.  Reiszner  Jerus.  2,  llo\ 

ß)  die  gewöhnliche  construclion  ist  einen  womit  schlagen: 
mit  stecken  schlagen,  fustigare,  mit  ruthen  schlagen,  flageüarey 
baluere,  mit  flachen  bänden  schlagen,  colaphizare,  mit  fausten 
schlagen,  ingerere  pugnos,  mit  füssen  schlagen,  calcitrare,  mit 
steynen  schlagen,  lapidare  üasypodius  {die  beiden  letzten  Ver- 
bindungen sind  in  der  heutigen  spräche  nicht  mehr  gebräuchlich; 
die  letzte  gehört  wol  zu  der  bedeulung  l);  mit  knütteln,  sive 
prügeln  schlagen,  fustibus  muUare,  accipere,  contundere,  ossa 
scipione  comminuere  Stieler  1811;  mit  einem  stecken  schlagen, 
scipionem  alicui  impingere  Steinbacb  2,  426;  th6  spuuun  sie  sin 
annuzzi . .  inti  mit  fCistin  sluogun  inan.  andere  mit  flahheru 
henti  in  sin  annuzzi  siuugun.  Talian  192,  1.  2;  mein  vater 
hat  euch  geschlagen  mit  gciseln,  aber  ich  schlahe  euch 
mit  scharfen  dornen,  bibel  von  MS3  163' (Luther:  zuchtigen); 
schlegt  er  jn  aber  mit  einem  bultz.  4  Mos.  35,  18;  sihe,  jr 
fastet,  das  jr  haddert  und  zanckt,  und  schlahct  mit  der 
faust  ungüttiicb.  /es.  58,  4;  und  auff  das  ich  mich  nicht  der 
hohen  Offenbarung  überhebe,  ist  mir  gegeben  ein  pfal  ins 
Oeisch,  nemlicb,  des  Satanas  engel,  der  mich  mit  feustcn 
tcblabe.  2  Cor.  12,7;  denn  Assur  wird  erschrecken  für  der 
stimme  des  herrn,  der  jn  mit  der  ruten  schlegt.  Jes.  30, 31 ; 
er  wird  dich  mit  dem  stecken  schlahen  und  seinen  stab  wider 
dich  auffliebcn.  10,24;  da  ergrimmete  der  zorn  Bileam,  und 
schlug  die  eselin  mit  dem  stabe.  4  Mos.  22,  27;  und  namcn 
da«  rbor,  und  schlugen  damit  sein  heubt.  Matth.  27,30;  wenn 
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sich  menncr  mit  einander  haddern,  und  einer  schlegt  den 
andern  mit  einem  stein  oder  mit  einer  faust.  2  Mos.  21,  18; 
aber  Johan  Holm  von  der  Newenkirchen  schlug  jn  mit  einem 
fauslhamer.  Luther  3,35";  erst  nahm  sie  Conradchen  in  den 
arm,  schlug  ihn  sanft  mit  der  hand  und  sagte:  bisch!  bisch! 
Salzhann  Conrad  Kiefer  66; 

maneger  hinz  kirchen  draft 

und  slaht  im;  herz  mit  Husten  beiden. 

Teichner  bei  Karajan  aiim.  83; 
si  treip  ein  twerc,  der  si  sluoc 
mit  siner  geiselruoten 
da;  si  über  al  bluoien.    Imein  4924; 
de  joden  qu^men  tö  er  (Sihilla)  gangen, 
mit  geislen  leten  se  se  slän. 

«an  deme  holte  des  hitligen  cruzcs  597; 
und  get  gar  engelich  von  meinem  kram, 
oder  ich  wil  euch  mit  eime  knuttel  slan. 

Wackernacel  leseb.  12,1021,17; 
und  (man)  thut  dich  uberat  auszjagen, 
mit  muckenwedeln  und  patschn  schlagen. 

H.  Sachs  2, 4. 36'; 

SO  auch  zur  stäupe  schlagen:  da  gieng  hinzu  ein  frome, 
christliche  frawe  . .  und  erbot  sich,  man  soll  sie  zur  stäupen 
schlagen.  Luther  3,  35*. 

y)  poetisch  wird  auch  das  Werkzeug  als  subject  des  schlagens 
aufgefaszt;  bildlich:  frewe  dich  nicht  du  gantz  Philisterland, 
das  die  rule,  die  dich  schlug,  zubrochcn  ist.  Jes.  15,29; 

da  kam  das  stöckelein 
und  schlug  das  hündelein. 

wunderhorn  2,562  Boxberger. 

e)  mit  angäbe  des  getroffenen  kürpertheils,  zunächst  als  directes 
object:  inti  inan  spluuenti  inttlengun  r6riin  inti  sluogun  sin 
houbit.  Tatian  200,3;  und  schlugen  jm  das  heubt  mit  dem 
rhor.  Marc.  15, 19; 

sie  sluagun  sär  then  gangon     thiu  heilegün  wangün. 

ÜTFRtD  4,22,31; 
wie  ein  mausz-tbier,  dem  man  die  pfoten  schiiget. 

Gönther  384; 

die  brüste  schlagen,  als  zeichen  der  trauer,  angst,  reue  u.  s.  w. : 
inti  al  iro  menigi . .  slahcnti  iro  brusti  uuidaruurbun  fer.  Tat. 
210,3;  thö  hintarquam  thiu  muater  .  .  . 

joh  ruartun  thio  iru  brusti      thö  manago  angusti. 

thio  sluag  si  mit  thön  hantön.     Otfrio  1,22,25; 

se  worden  vorscrecket  in  der  stunt 

unde  slögen  in  gröter  smerte 

ore  hövede  unde  herte.    von  snnie  Marinen  257; 

und  alles  kniet  und  schlägt  die  brüste, 

sich  fromm  bekreuzend  vor  dem  Cbriste. 

Schiller  11,253. 
als  liebkosung:  dann   er  sähe   ihn   mit  lieblichem  angesicht 
an,    und  mit  der  lincken   hand  schlüge   er  seine  wangen. 
ScHUPPios  762. 

f)  gewöhnlich  einen  an  etwas  schlagen,  woßr  die  neuere 
spräche  auch  weniger  concret  einem  an  etwas  schlagen  sagt, 
s.  zeitschr.  f.  d.  phil.  17,  87 — 90. 

a)  einen  vor,  auf,  um  den  köpf  schlagen: 
ülTe  sin  houbit  er  in  sliich. 

Lamprecht  Alex.  1883  Kirnet; 
ich  wil  dich  nu  slan  umb  den  kop, 
dasz  du  wirst  werden  top. 

Wackbrnagel  leseb.  1*,  1022,7; 
ich  wil  dich  schlagen  umb  den  köpf, 
das  du  umblaufest  als  ein  topf,    fastn.  sp.  194,17; 
und  schlug  mich  auf  den  köpf. 

Shakesp.,  der  widerspenst.  tdhm.  2, 1 ; 
nun  sprang  Rüsteviels  bruder  hervor  und  schlug  mit  dem  langen 
dicken  knuttel  den  baren  aufs  baupt.  Göthk  40,28; 

so  nahm  ich  doch  das  kurze  dcgeicin  und  schlug  ihn  damit 
um  den  köpf.  BERLicBiNCEif  26;  sich  vorn  köpf  schlagend. 
Scnii-iER  räuber  1,2  Schauspiel  (bühnenanw.);  oft  bildlich:  die 
feinde  aufs  haupt  schlagen  u.  d.,  vgl.  6, fr.  jemanden  vor  den 
köpf  schlagen  {oder  stoszen),  zuriickselzen ,  kränken:  mutier 
was  ein  beten  vor  den  kopp  slagen.  Reuter  5,  436.  auch  vor 
den  köpf  geschlagen  sein,  thöricht  oder  unzurechnungsfähig  sein: 
ich  hätte  entweder  ein  beide,  oder  vor  den  köpf  geschlagen 
seyn  müssen,  wenn  ich  der  nächsten  eingebung  . .  hätte  gehör 
geben  . .  wollen.  ThCmmel  reise  2, 194. 

ß)  einen  ins  gesiebt  schlagen:  in  sin  nnnuzzi  sluogun. 
Tatian  192,2  {s.  d,  ß);  die  menner  aber,  die  Jhesum  hielten, 
verspotteten  jn  . .  und  schlugen  jn  ins  angesiebte.  Luc.  22,  64; 
sie  prügeln  mich  —  ich  schlage  ihnen  ins  gesiebt.  Ifflano 
Jäger  1,  2;  wie  ich  rate  den  fronten  leutcn ,  sie  sollen  den 
teufel  mit  dem  creulz  ins  angesicht  schlahen.  Lutbkr  6,7'; 
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drauf  schlug  ich  ihn  ins  gesiebt  und  sagte:  das  bin  ich! 
GöTHE  34,70;  überall  haderten  die  bischöfe  gegen  einander, 
einer  schalt  den  andern  irrlehrer,  schlug  ihn  ins  angesicht 
oder  zückte  das  messer  gegen  ihn.  Frektag  Ingraban*^  312; 
zudem  magst  du  wissen,  dasz  held  Gundomar  seine  feinde 
lieber  ins  antlitz  schlägt  als  hinterrücks  angreift.  neU  der 
zaunk.^  •220;  bildlich:  Moses  wähl  zum  acaderaisten  ist  mir  des- 
wegen erfreulich,  weil  sie  die  vorurtheile  vieler  leute  gerade 
ins  gesiebt  schlägt.  E.C.König  6«  Lessisg  13,284;  frecher 
war  die  Wahrheit  nie  ins  angesicht  geschlagen  worden.  Beckeb 
iceltgesch.  14,223.     einen  grob  beleidigen: 

was  meinst  du?   siet),  du  stillägst  mir  ins  gesiebt, 
und  ich,  ich  bitte  dich,  mit  mir  zu  reden  — 
was  meinst  du,  bin  ich  nicht  ein  schurke? 

H.  T.  Kleist  1,10  Hempel. 
an  die  schlafe  schlagen:    schnell  kehrte  ich  mich  um... 
und  schlug  ihn  mit  der  faust  so  tüchtig  auf  den  schlaf,  dasz 
er  für  todt  zur  erden  fiel.  Göthe  34, 45. 

y)  einen  ins  äuge  schlagen:  wenn  jemand  seinen  knecht 
oder  seine  magd  in  ein  äuge  schlegt  und  verderbts.  2  Mos. 
21, 26 ;  besonders  in  der  redensart:  schlagen  das  kalb  ins  äuge, 
heisl  figürlich  spotts-weise,  einen  empfindlich  beleidigen,  dasz 
er  darüber  scbreyt  und  klagt,  laedere  aliquem  eo  loco  vbi  id 
maxitne  sentit,  et  clamore  indicat.  Frisch  2, 187*,  vgl.  Wasder 
4,219,95;  sollest  du  dich  nun  auch  unterstehen,  diesen  {heirat) 
wie  die  vorige  zu  verhindern,  so  wirst  du  das  kalb  ins  aug 
schlagen,  und  der  Greten  Vormünder  würden  den  bossen 
mercken  und  sagen,  du  begehrtest,  deiner  tochter  vor  ihrem 
glück  zu  stehen.  Simpl.  sehr.  3,319,21  Kurz;  ich  werde  bey  den 
buchhändlem  das  kalb  in  die  äugen  geschlagen  haben.  Lessixg 
12,  230 ;  in  einem  hat  er  freilich  recht .  .  aber  mit  der  andern 
leichenordnung  hat  er  dem  ochs  in's  aug'  geschlagen.  Acer- 
bach schatzk.  des  gevattermanns  110;  nu  was  aewer  dat  kalw 
ganz  und  gor  in't  og'  slagen.  Recter  4,316  {festungstid  15); 
t»  anderm  sinne  (?) : 

die  pevrin  spricht,    ach  lieber  man  frew  dich  mit  mir, 
gTosz  freudt  hab  ich  zu  sagen  dir. 

der  patoer  spricht,    wer  hat  das  kalb  ins  aug  geschlagen? 

ti.  Sachs  3,3,19'; 
auch  sonst  bildlich: 

der  grosze  wird  er  (Wallemtein)  wieder,  der  er  war. 
wie  werden  sich  die  thoren  dann  ins  aug' 
geschlagen  haben,  die  ihn  jetzt  verlieszen! 

Schiller  Wollenst,  tod  4,7. 
8)  einen  hinter  die  obren  schlagen,  ihm  eine  ohrfeige  geben: 
80  welich  borghere  dhen  anderen  sleit  to  den  oren.  quelle 
bei  Schiller-LCbben  4,227*;  dieser  offizier  —  ein  mann  voll 
muth  und  gutherzigkeit . .  der,  um  sich  nichts  hinter  seine 
obren  zu  schreiben  . .  lieber  andere  Christen  hinter  die  ihrigen 
schlug.  J.Paul  uns.  löge  1,6;  erster  reiter  (sehlägt  ihn  hinter 
die  obren).  Göthe  8,7; 

ein  besitzer  begegnet  ihm  so 

und  fragt  nichr  weiter  wie?  noch  wo? 

sondern  schlägt  ihn  tüchtig  hinter  die  obren.    13,116. 

figürlich:  wer  das  kind  eine  mähre  schilt,  schlägt  den  vater 
an's  ohr.   Schiller  kab.  u.  liebe  2,  6. 

e)  auf  die  nase  schlagen:  mit  der  geballten  faust  hat  er 
mich  hier  auf  die  nase  geschlagen.  Iffijind  jäger  3, 3. 

^)  an  die  wange  schlagen:  üzouh  oba  tbih  sihuuer  slahe 
in  thin  zesuua  uuanga,  garauui  imo  tbaj  ander.  Tatian  31,3 
(ebenso  Luc.  6,29); 

bewurpun  ina  thö  mit  werode      endi  ina  an  is  wangun  slögun. 

Helianä  5116; 
swer  dich  slahe  an  din  wange, 
so  siime  dichs  niht  lange, 
du  bietest  im  daj  ander  dar. 

RuD.  T.  Eis  Bari.  u.  Jo*.  104,5; 
die  Judden  slugen  en  an  sinen  wangen. 

.Alsfeld,  passionssp.  8077; 
Peter  hoT  up  sine  witte  band, 
schlog  Hanslien  bi  de  wangen.    trunder/i.  2,  29  Box6.; 

er  scWög  mich  an  den  wang.  bibelübers.  (1470 — 3)  3  tön.  18,4 
bei  Kebrein  3,  §  230;  sie  trieb  ihr  pferd  mit  einer  wendung 
an  Georg  vorüber  und  schlug  ihn  mit  ihrem  handschuh  an 
die  heisze  wange.  Fbevtag  Marc.  König  248.  auf  den  backen : 
da  trat  er  zu  Zedekia  der  son  Cnaena,  und  schlug  Micha 
anff  den  backen,  l  kün.  22,  24;  denn  du  (gott)  schlegst  alle 
meine  feinde  anff  den  backen,  und  zerschmetterst  der  gott- 
losen zeene.  ps.  3, 8. 
i;)  auf  den  mund  schlagen: 

der  rede  treip  si  so  vil 

unz  er  si  anuerstunt 

sere  sluoc  an  den  munt.    Erec  6579; 


'du  maulwurf,  dacht'  ich  gleich  hinzu, 
mich  schlagend  auf  den  mund.     Glub  4,221; 

dafür  weniger  höflich  aufs  maul  schlagen,  o$  percutere  Frisch 
2,  187':  der  hohepriester  aber  Ananias  befalh  denen  die  umb 
jn  stunden,  das  sie  ja  aufifs  maul  schlügen,  ap.  gesch.  23,2; 
schlug  aber  einer  her  mit  einer  faust  in  sein  maul.  Lctheb 
3,35";  weil  ihm  nicht  gleich  der  beichtspiegel  zur  band,  hat 
er  sein  weib  in  die  goschen  geschlagen.  Abele  gerichtshändel 
(1742)  140;  wer  ihn  auf  einen  diebslahl  anspräche,  den  schlage 
er  aufs  maul.  Moser  patr.  phant.  4,  I2i;  schwapp!  schlug  ihn 
der  Unteroffizier  aufs  maul.  Recter  3,4;  bei  thieren: 

da  schlug  das  kaninchen 
hastig  ihn  über  das  maul,  es  bluteten  lippen  und  zahne. 

GöTHK  40,149: 

einen  in  die  fresse  schlagen,  alicui  os  percidere  SrEirfBACH 
2,  425;  meist  bildlich,  einen  grob  abreisen  oder  lügen  strafen: 
nu  weiset  er  (Jesus)  sie  (seine  muller  und  brüder)  je  unfreund- 
lich abe,  und  schlegt  sie  über  die  schnaussen.  Lcther  4,  451*; 
wir  könnten  die  vier  evangelislen  aufs  maul  schlagen.  Schiller 
raub.  1,2  schausp.;  in  andrer  Übertragung:  die  see  ist  wie  mein 
böses  weib, . .  schlägt  man  sie  mit  dem  rüder  tüchtig  auFs 
maul,  da  gibt  sie  nach!  Raimod  3,  322  (rerschw.  2, 34,  rar.). 
&)  an  den  hals  schlagen:  Ähab  der  könig  liesz  den  pro- 
pheten  Micheam  schlagen  an  seinen  hals.  Waissel  chron. 
(1559)  157"; 

ich  wolde  dich  an  din  halsch  slan, 

solde  es  mer  nummer  woil  gegan. 

Alsfeld,  passionssp.  4677; 

tgl.  ahd.  halsslagon,  halsslegilon  Graff  6,  774.  782. 

»)  an  die  brüst  schlagen:  da  lieff  zu  Johan  Holm,  und 
nam  den  fausthamer,  und  schlug  jn  auBT  seine  brüst,  so  lange, 
bis  er  starb.  Lcther  3,35*;  meist  vom  sehlagen  an  die  eigene 
brüst,  als  ausdruck  der  reue  oder  des  sehmerzes:  inii  ther  iirn- 
titigo  ferrana  stantenti  ni  uuolta  noh  ougün  ri  himile  hevan, 
nibi  sluog  in  sina  brüst  quaedenti:  got,  uuis  mir  milti  sun- 
ligomo.  Tatian  118,3  (vgl.  Luc.  18,13);  inti  al  iro  menigi . . . 
slahenti  iro  brusti  uuidarunrbun  fer.  2t0,  3 ;  und  alles  volck 
das  da  bey  war ...  schlugen  sich  an  jre  brüst.  Luc.  23,48; 
du  seyst  zwischen  dem  rindfleisch  und  meerrettig  gemacht 
worden,  und  dein  vater  habe  dich  nie  ansehen  können,  ohne 
an  die  brüst  zu  schlagen  und  zu  seufzen :  gott  sey  mir  sünder 
gnädig!  Schiller  raubet  2,1  schausp.; 

ni  mag  than  mid  ö^ru  gödu  gibötian 

thea  dädi  thea  be  so  derüea  gefrumida,      ak  he  sIehit  allero 

dago  gehwiiikes 

an  is  breost  mid  beüiun  faandun  endi  wöpit  sie  mit  bittrun 

trahuun.    Heiland  3499. 
aufs  herz  schlagen: 

es  ('Ja*  rost)  schlug  den  Junker  mitten  aufs  herz. 

Ublasd  ged.  324. 

y)  einen  mit  dem  stocke  auf  den  rücken  schlagen,  dorsum 
alicujus  baculo  everberare.  Steisbach  2,  425;  an  die  seite:  und 
sihe,  der  engel  des  herrn  . .  schlug  Petrum  an  die  seilen,  und 
wecket  jn  auff.  ap.  gesch.  12,7. 

X)  auf  die  schuller  schlagen,  als  ausdruck  fteundschafUieher 
Herzlichkeit,  des  beifalls,  der  belehrung,  um  aufmerksamkeit  zu 
erregen  u.  s.  r. ."  Oberförster  . .  (sie  trinken)  auf  eine  gesegnete 
stunde!  (er  schlägt  ihn  auf  die  schulter).  Ifflasd  ;dffer  4, 4; 
er  schlägt  einen  der  knappen  über  die  schulter  (beim  ritter- 
schlage). Uhlasd  Ludwig  der  Baier  3,2;  da  schlug  er  seinen 
neffen  auf  die  schulter,  dasz  der  zusammenfuhr.  Scheffel 
Ekkeh.^^  308;  auf  die  achsel :  ihm  war,  als  ob  herr  Dietrich 
ihn  lustig  auf  die  achsel  schlüge.  Freitag  ilfarci«  König'  386. 

fi)  auf  die  band:  wer  das  spiel  verdirbt,  zahlt  die  busze, 
wir  frauen  schlagen  ihn  mit  dem  stock  über  die  bände. 
Frettag  brüder  v.  d.  hause^  34 ;  meint  sie  mit  dem  könig  zu 
streiten,  weil  er  sie  damals  im  kinderspiel  auf  die  bände 
schlug,  nest  der  saunkön.*  363;  auf  die  finger:  nutter  Aurelic 
schlug  mich  immer  auf  die  tinger,  wenn  ich  nach  der  cara- 
vine  griff.  Göthe  20,299;  ähnlich  im  bilde:  der  tod  streckte 
unter  dem  mantel  der  diebischen  medicin  die  klaue  hervor, 
...  die  politik  aber  schlug  ihn  so  heftig  darauf,  dasz  er  laut 
heulte  und  fürchterlich  grinste.  Klisger  3,32. 

v)  auf  den  hintern:  et  percussit  inimicos  suos  in  posteriora, 
unde  stuont  öf  unde  sluug  sie  an  den  afterin.  Notier  ps.  77, 66; 
Lcther:  und  schlug  seine  feinde  im  bindern,  (ps.  78,66); 
sehr  verbreitet  ist  im  16.  — 17.  ;ahrh.  die  redensart  einen  mit 
der  (haus)thür  vor  den  hintern  schlagen,  ihn  hinauswerfen:  wil 
ein  gesinde  nicht  gut  thun,  so  schlage  mans  mit  der  thüren 
vor  den  hindern  und  lasse  es  laufen.  Mathesiüs  Syrach  '2, 7l'; 
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ihr  habt  wollen  edelmann  seyn,  druiub  ist  meinem  respect 
daran  gelegen,  dasz  ich  den  bauren  weise,  dasz  ich  einen 
solchen  unzeitigen  regenten  darf  mit  der  richter-thüre  vor 
dem  hintern  schlagen.  Cbr.  Weise  polit.  näscher  69; 

wer  ein  solch  (naschhafte)  meyd  hat  in  dem  liau$z  .  . 

so  ist  allein  die  besie  kiinst 

das  man  ein  solch  unzifer  für 

den  arsz  schlage  mit  der  hauszthür.    H.  Sachs  2,  4,110\ 

g)  mit  angäbe  der  Wirkung,     a)  beulen  schlagen  (r^I.  2,  c): 

die  beule  siehst  du,  die  ich  mir  schlug.  TbChnel  rme  2,  229; 

wie  weiber,  welche  sich  bei  leichen  beulen  schlagen. 

GÜNTHER  :i8G. 

einen  braun  und  blau  schlagen,  sugillare,  pngere  aliquem 
pigmentis  ulneis.  Steinbach  2,426;  ferner  einen  grün  und  gelb, 
krumm  und  lahm,  leder-,  brei-,  windelweich,  blutig,  blut- 
rünstig, wund,  lahm,  zum  krüppcl  schlagen,  besonders  in  nie- 
derer sprachweise,  vgl.  Wander  4,219; 

ök  bin  ik  wol  so  overmodieb, 

ik  sloge  my  wol  blä  unde  blodicb 

mit  eime  um  ein  haverkaf.    Thenphilus  221 ; 

ob  ich  gleich  krum  und  lahm  geschlagen, 

und  narben  mehr  als  glieder  zeig'. 

A.  Ghtphids  1,621; 
tret'  einer  mir  zu  nah',  ich  schlag'  ihn  lederweich  I 

GöTUB  7,94; 
wenn  er  ihn  wieder  im  hause  trifft,   will  er  ihn  lederweich 
schlagen.  14,262;  einen  (bis)  auTs  blut  schlagen, fris  blut  flieszt: 

da  schlugen  sie  ihn  wohl  aufs  blut. 

wimiierhorn  2,464  Boxherger; 

bildlich:       so  sincket  ihr  verschmähten  glieder! 

schlagt  Anionens  hertze  weich  1    Günther  363. 

so  auch  einen  breit  schlagen,  so  lange  bearbeiten,  bis  er  zu- 
stimmt oder  etwas  glaubt,  beschwatzen,  vgl.  theil  2,  358  oben: 
las  er  etwas,  so  niuszt  es  leserlich  geschrieben  seyn.  der 
autor  muszte,  wie  er  sagte,  ihn  nicht  breitschlagen  oder  zum 
besten  haben  wollen.  Hippel  lebensl.  4, 113. 

ß)  hierher  gehört  auch  einen  zum  rilter  schlagen,  ritter 
schlagen,  r^I.  theil  8, 1054:  einen  zum  ritter  schlagen,  in  or- 
dinem  equestrem  recipere.  Stieler  1811;  aliquem  equitem  creare. 
Steinbach  2,  426;  gladio  unico  ictu  equestri  dignitate  ornare. 
Frisch  2,187',  vgl.  191";  {im  joAre  1218)  wart  der  tugenlliche 
lantgrave  Lodewig  in  siner  stat  zu  Isenach  erlich  zu  rittere 
geslagin.  Ködiz  24,  17;  so  wil  ich  jhn  auff  diesen  tag,  von 
wegen  seiner  tugendt,  zu  ritter  schlagen,  buch  d.  liebe  238'; 
der  könig  die  beyde  jungen  mit  eygener  band  zu  ritler  schlug. 
239';  darumb  ich  jn  dann  billichen  ritler  geschlagen  hab. 
Galmy  58';  Karl  der  fünfte  hatte  ihn  {Egmont)  im  jähr  1546  in 
Utrecht  zum  ritter  des  goldenen  vlieszes  geschlagen.  Schiller 
7,  85;  eh  man  kam  durch  den  wald  so  grün, 

do  schlug  man  mengen  ritter  kühn. 

Wackernackl  lescb.i  1,1052,12  (vgl.  1051,10); 
dorch  ere  unde  gut  hebbe  ik  min  lif  vaken  gewagcn, 
hirumme  wart  ik  to  ridder  geslagen. 

äcs  dodes  danz  604  Bäthcke; 
du  sworest  einen  öt,  des  was  genöch, 
do  men  di  to  ritter  slöch, 
weddewen  unde  weisen  bitostän.    636; 
bildüch: 

das  leben  hat  zum  ritter  ihn  (den  dichter)  geschlagen, 
er  soll  der  Schönheit  ueid'sche  kerker  lichten. 

ElCUKNDORFF   1,308. 

ron  da  aus  verallgemeinert;  einen  in  einen  rang  erheben: 

disz  volck  vergiebt  um  brodt  Unsterblichkeit  und  rühm  .  . 
und  schlägt,  wie  Padua,  oft  esel  zu  doc  —  thoren. 

GÜNTBii  389; 
der  stets  versolTne  gott  (Pan)  bestrafTt  ihn  recht  und  gut, 
und  schlug  ihn  unverbört  zu  einem  sattel-knechte.    506; 
dann  will  ich  festlich  dich  zum  petitmailre  schlagen. 

Zachariä  renotnm.  2,333. 

auch  sonst  einen  zu  etwas  schlagen,  durch  einen  schlag  dazu 
machen:  dort  eilt  er  dem  fäcber  entgegen,  der  ihn  zu  einem 
galanten  narren   schlagen ..  wird.  J.Paul  grönl.  proz.  1,114; 

bis  plötzlich  ihre  (Circes)  zauberruthe 

diesz  Volk  zu  thieren  scbligl,  und  ihre  kraft  beweist. 

IIackuorn  2,  117. 
y)  einem  die   haut,  den  buckel   voll   schlagen.   Wanuer 
4,  219,  105: 

er  .  .  iluog  Ir  oucb  den  rücke  vol.    gc$.  ab.  1,434,88; 

thu  ich  jn  erlagen, 
to  wll  ich  jm  die  baudt  vol  schlagen.    H.Sachs  3,3,19'; 
er  schlug  den  teufeln  die  buckel  voll. 

wunderh.  2,220  lluxberger,  vgl.  230. 

schlach  Giano  sein  baut  voll.  SrtittBöwti  decam.  ii3, 29  Keller 
(7,7);  jeder  bansoarr  BchUgt  ticb  die  baut  voll,  Shakespeare 


Cymbel.  2,1;  ich  schlage  ihm  die  zahne  in  den  hals,  wenn 
er  noch  ein  wort  sagt.  Gothe  8, 204. 

8)  einem  die  beine  entzwey  schlagen,  crura  alicui  confrin- 
gere.  Steinbach  2,426;  ich  schlag'  ihm  arm  und  bein  ent- 
zwey,  wenn  ich  ihn  hier  antreffe.  Güthe  14,273/.;  einem  die 
rippen  im  leibe  entzwei  schlagen: 

er  schlug  das  haupt  ihm  in  zwei  theile. 

Uuland  ged.  (1864)  415. 

entzwei  schlagen  in  sonstiger  Verwendung,  s.  II,  2,  o. 

s)  einen  aus  dem  hause,  aus  der  Stadt  schlagen,  peitschen 
u.  ähnl.:  nachdem  misser  Anierigo  dem  richler  gepote,  daj 
er  Peter  mit  raten  ausz  der  stat  slachen  liesse  und  nach  dem 
an  den  galgen  hienge.  Steindöwel  decam.  354,10  Keller  (b,l); 

als  Jener  gute  freund  den  herr,  knecht,  magd  und  page 
aus  hausz  und  zimmer  schlug.  Göntukr  375; 

ähnlich:  mancher  will  einen  teuffei  heraus  schlagen  (indem 
er  sein  weib  prügelt),  und  tbut  darfür  zehen  teuffei  hinein 
jagen.  Abele  gerichtshändel  (1712)  167. 

S)  vergl.  auch  die  Zusammensetzungen  einen  niederschlagen 
(I,  1,5,  theil  7,788,  vergl.  mhd.  wb.  2,2,367');  gleichbedeutend 
einen  zu  bodem  schlagen,  prosternere  aliquem  humi.  Steinbach 
2,425;  da  sie  das  höretcn,  wurden  sie  rasend  und  unsinnig, 
und  schlugen  die  frawen  zu  der  erden.  Luther  3,35'; 

und  da  sie  (die  mörder)  seine  arniuth  sahen, 
thaten  sie  ihn  zu  boden  schlagen. 

u^underhorn  2,464  Boxherger ; 

einem  einen  Unger,  den  hals  abschlagen  u.  ähnl.,  (/iet{  1,102; 

ob  er  im  hüt  oder  här 

abe  sluoc  unde  brach.    Striceer  Amis  1924. 

h)  redensarten  und  sprichwörtliches:  rath,  wer  hat  den  lercb 
geschlagen?  wer  hat  schuldt  daran  {quis  mihi  sub  cauda,  quis 
te  percussit  alauda?)  Andreae  Gartneri  dicleria  proverbialia 
(159S)  26';  das  kind  klagt,  es  sey  geschlagen,  aber  es  sagt 
nicht,  warumb.  ebenda;  dat  wüszt  ik  nu  gor  nich,  sewer  ick 
slog  den  dummen  an  den  hals.  Reuter  4,370;  ledder  um 
ledder,  sleist  du  mi,  ik  slae  di  wedder.  brem.  wb.  4,801;  schlagen 
ist  verboten,  widerschlagen  nicht.  Simrock  sprichw.  9054. 

5)  hiervon  gehen  mannigfache  bildliche  Verwendungen  aus,  vgl.  8. 
noch  sinnlich,  vom  weiter: 

iu  der  gewölbe  schwarzem  küssen  ruht 

sein  (des  ülymiis)  fichtenstarres  haupt,  jetzt  von  des  hageis  wuth 

gepeitscht,  jetzt  von  der  winde  grimm  geschlagen. 

ScuiLLKR  6,397  (Dido  46); 

im  eigentlichen  sinne,  nur  mit  sächlichem  subject: 

das  elend,  das  dich  schlaget, 
und  das  betrübte  marterheer. 

P.  Gerhardt  72  Gödeke; 
freier:         geschlagen  hat  auch  dich  des  Schicksals  tücke. 

CuAHlsso  2,71  Koch; 
ein  fluch  schlagt  jemanden,  der  bedeutung  3  (o)  nahestehend : 
es  war  auch  eine  Vergeltung,  es  war  auch  ein    fluch,  aber 
sie  schlugen  unbegreiflich,  grausam,  herzzermalmend.  Freytac 
handschr.  2,66;  ähnlich: 

(üido:)  entschuldige  mich  nicht,    mich  schlägt  mein  eigner 
schwur.     J.  E.  Schlegel  1,93; 
dies  übermaasz  des  greuls  schlägt  mich  zu  bodeu. 

Schiller  Plidära  4,2. 

das  gewissen  schlagt  jemanden,  quält,  straft  ihn  {vgl.  gewis- 
sensbisse):  oberst . .  der  ärgste  gauner  in  ganz  Paris  ist  krank, 
und  schickt  mir  die  quittung  über  das,  was  mein  ncffe  ihm 
schuldig  ist.  Schiller  neffe  als  onkel  i,  15;  zuerst  schlug  mich 
das  gewissen  etwas.  Ihhermann  5,  169;  das  herz  in  demselben 
sinne:  und  das  hertz  schlug  David,  nach  dem  das  volck  ge- 
zelet  war.  2Sam.  24,  10;  aber  darnach  schlug  jn  sein  herz, 
dasz  er  den  zipfel  Sauls  halt  abgeschnitten.  Züricher  bibel 
1530  1  Sam.  24,  6  {dafür  auch:  das  gewissen  schlügt  einem, 
».  V,  8,  d);  mit  umkehrung  der  beziehung: 

nicht  diese  gute,  königlii!   wie  flammen 

der  hölle  schUgt  sie  brennend  mein  gewissen  I 

Schiller  don  Carlos  4,19. 

tn  anderm  sinne:  wenn  jr  aber  also  sündiget  an  den  brü- 
dern,  und  schlahct  jr  schwaches  gewissen.  1  Cor.  8, 12.  ron 
schmerzenden,  nagenden  empfindungen,  kummer,  reue,  auch  furcht, 
schrecken : 

mochie  dii  ghescien,  so  wäre  oen  deel 

ghesocht  (besänfliiji)  die  rauwe,  die  mi  slaet.    Iteinaeri  3435; 

ein  schrecken  schlägt  den  felnd.  wunderh.  1,114  lioxberger; 
wenn  du  mich  hier  schreiben  Buhest:  so  würde  die  weichste 
Seele  ■ .  sich  zwischen  mich  und  meinen  schlagrndon  kummer 
stellen.  J.Paul  uns.  löge  3,37;  wann  alles  das  vulk  sah  die 
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stimme  und  die  ampeln  und  den  done  des  horens  (buccinae) 
und  den  berg  riechen  und  sie  erschraiken  und  wurden  ge- 
schlagen mit  vorcht  (pavore  coneussi).  bibel  von  14S3  42*  (2  Mos, 
20,18);  jemandes  ohr  mit  Schmeichelei  schlagen,  betliören 
{vergl.  3,  a,  y) :  wenn  sie  dem  helden  lieder . .  singen  will, . . 
so  lasz  es  klingen,  wie  das  geschrey  des  uhus  . .  und  o  güttinn! 
lasz  sie  dabey  glauben,  sie  sänge  lieblich,  schlage  ihr  ohr 
mit  schmeicheley.  Kunger  theater  3,  395;  eine  schlimme  nach- 
richt  schlägt  jemandes  obren: 

wenn  dud  ein  solcher  fall  .  .  . 
durch  deine  todes-post  mir  hertx  und  obren  schlüge. 

GÖÜTHER  1045. 

mundarüieh  mit  dem  däroelsack  (anderswo  mit  dem  dumbüdel) 
schlage  sinne,  sehr  dumm  sein,  s.  nd.  korrespondenzbl.  11,60. 
6)  ein  beer,  den  feind  schlagen,  in  der  schlackt  besiegen. 
AoEtcNG  (II,  1,  2,  6,  S):  den  feind  schlagen,  hostem  pellere. 
Steinbach  2,425;  geschlagen  werden,  vinci praelio.  Frisch  2,18"'. 

o)  her  vuor  un  (ihnen)  näh  jaginta, 

witini  slahinta.    Wackkrjiagel  leseb.^  1,183,10; 
die  feinde  haben  uns  geschlagen. 

wunderhorn  1,114  Boxberger ; 

lind  der  herr  wird  deine  feinde,  die  sich  wider  dich  auff- 
lebnen,  für  dir  schlahen.  b Mos.  28,7;  denn  da  die  kinder 
Benjamin  sahen,  das  sie  geschlagen  waren,  gaben  jnen  die 
menner  Israel  räum,  richter  20,  Z6;  warumb  hat  uns  der  herr 
beute  schlahen  lassen  für  den  philistern?  1  Sam.  4,3;  sie  {die 
Franzosen)  ziehen  öEfentiich  zu  felde  . .  und  halten  sich,  wo- 
durch sie  eigentlich  unüberwindlich  werden,  niemals  für  ge- 
schlagen. Tni^xMEL  reise  1,  265;  wenn  der  Römer  den  feind 
tüdtet,  niederwirft,  in  die  flucht  treibt  (caedit,  fundit,  pro- 
fligat),  der  Franzose  pulverisirt,  begnügt  sich  der  Deutsche 
ihn  zu  schlagen.  Lang  HammeW.  reise  40  Hartmann;  vom  ein- 
zelnen Soldaten: 

wir  haben  riel  von  euch  vernommen, 

wie  ihr  die  männer  habt  geschlagen.     Ludwig  3,  567. 

scherzhaft  übertragen:  nun  was  uns  mit  jedem  beere  mehr  ge- 
schlagene buchhändler  betrifft.  J.  Paul  Nepomukk.  138  (vgl.  3,  d) ; 
vgl.  auch: 

dein  vater  schlug  bey  schweisz  und  müh 

der  feinde  zorn  mit  schwerdt  und  armen, 

du  schlägst  und  überwindest  sie 

mit  huld,  Vergebung  und  erbarmen.    Gcmber  144. 

b)  gern  steht  schlagen  mit  näherer  bestimmung:  in  die  flucht 
schlahen  und  jren  vil  umbbringen ,  fugam  stragemque  dare. 
Maaler  355';  in  die  flucht  schlagen,  in  fugam  vertere.  Frisch 
2, 187*;  die  Niederländer  brachen  mit  solchem  ungestüm  von 
allen  seilen  in  den  feind,  dasz  sie  seine  vordersten  glieder 
niederwarfen,  die  Schlachtordnung  trennten,  und  das  ganze 
beer  in  die  flucht  schlugen.  Schiller  9,5;  vgl.  auch: 

die  slügen  sie  gar  vlucbtic  hin 

üf  deme  velde  her  und  dar.    licl.  reimchron.  7618. 

zurückschlagen  {vergl.  das.):  den  feind  allenthalben  zurück 
schlagen,  hostem  omni  parte  submovere.  Steinbach  2,426;  über- 
tragen : 

er  (der  tote')  rüttelt  die  thurmthür,  sie  schlägt  ihn  zurück 
geziert  und  gesegnet,  dem  thürmer  zum  glück.    Göthe  1,230. 

aus  dem  feld  schlagen,  profligare.  Frisch  2,187";  es  gelang 
ihm  ...  sie  {die  feinde)  in  ordentlichen  schlachten  aus  dem 
felde  zu  schlagen.  Schiller  9,  192;  bildlich:  die  zeit  sollte 
noch  kommen,  da  die  anfangs  nur  von  kleinen  kreisen  be- 
achtete schule  Ranke's  die  volksbeliebten  Scblosser'schen 
werke  gänzlich  aus  dem  felde  schlug.  Treitschke  deutsche 
gesch.  3,698.  aufs  haupt  schlagen  [vgl.  4, 5,  a):  den  feind 
bis  aufs  haubt  schlagen,  hosti  cladem  afferre,  occidione  occidere 
hostem.  Stieler  1811;  den  feind  aufs  haupt  schlagen,  ad  tn- 
ternecionem  hostem  vineere.  Steisbach  2,425.  Frisch  2,187"; 
graf  Tilly  war 

am  Lech  aurs  haupt  geschlagen.    Schiller  Piccol.  1,2; 
die  feinde  waren  ja 

schon  ganz  aufs  haupt  geschlagen  und  zerstreut. 

junyfrau  5, 1. 
nieder,  darnieder  schlagen  (vgl.  theil  7,788.  2,727): 

wir  slahen  die  Ersten  nü  dar  nider.     livU  reimchr.  1917; 

ob  sich  kainer  gen  uns  io  wäre  wolt  stan, 

den  sullen  wir  pald  nider  schlan.    fastn.  tp.  419,30. 

in  einen  häufen  schlagen,  zusammenhauen,  pjI.Schlachinhaufen, 
als  name  eines  schildknechts  im  osterspiel.  Germ.  5,  300. 

c)  mit  genauerer  angäbe  der  Wirkung:  den  feind  von  einem 
punkte  zurück,  aus  dem  lager  t*.  *.  «.  schlagen,  mit  Übergang 
in  die  bedeutung  ^treiben',  s.  II,  wofür  auch  werfen  in  gleichem 


sinne:  den  feind  glücklich  von  der  Stadt  zurückschlagen, 
hostem  feliciter  ab  urbe  rejicere.  Steinbach  2,  426;  daz  man  uns 
von  dem  slosz  wurd  slahen.  d.  städtechron.  2, 67, 21 ;  nach 
einem  hitzigen  gefechte,  schlug  er  (Amheim)  endlich ...  die 
feinde  aus  ihrem  befestigten  lager.  Schiller  S,  243. 

d)  mit  accusativ  des  innern  objects:  schlachten  schlagen  u.  ä., 
vgl.  Campe  (IV,  1,3):  wir  sklavenl  die  wir  dem  mächtigen  den 
gehorsam  aufkündigten,  und  schlachten  gegen  ihn  schlugen, 
wobey  alle  weiten  erbebten?  Klingeb  10,276;  so  ward  am 
16.  juni . .  die  Schlacht  bey  Leipzig  geschlagen.  Becker  welt- 
gesch.  14,385; 

sie  folgten,  wenn  der  heribann  ergieng, 
dem  reichspanier  und  schlugen  seine  schlachten. 
Schiller  Teil  2,2; 
zwanzig  schlachten  hat 
dies  Volk  geschlagen.     Ludwig  3,354. 

t'Of»  einzelkampf:  ob  sach  were,  das  zwen  mutbwylligb  ein 
kamp  schlagen  wollen.  Grihm  weisth.  2,316; 

scholde  ik  eynen  kamp  ok  myt  eme  slan. 

Reineke  vos  5610 ; 
ik  wyl  myt  yw  slan  eynen  kamp.    6102. 
mit  accusativ  der  Wirkung:  (sieb)  einen  weg  durch  die  feinde 
schlagen  u.  ähnl.: 

wite  strafen  unde  wage 

sluoc  er  durch  die  Pulgxre  dö. 

Hbinr.  V.  Neustadt  Äpollon.  7560. 

7)  von  da  aus  übertragen,  a)  auf  manche  spiele,  besonders 
Schachspiel,  damespiel,  mühlespiel:  den  gegner  schlagen,  die 
partie  gewinnen,  auch  den  einzelnen  stein  schlagen^  nehmen: 

er  sei  mit  wisheit  gäben, 

slahen  unde  vähen 

die  vint  zuo  beiden  siten. 

Ueinr.  V.  Beri.'^geü  schachged.  106S0. 

b)  unsinnlieh:  etwas  schlagen,  besiegen,  vernichten,  aufheben: 

er  (Jesus)  kluoc      sluoc,      truoc 

den  brueb,  des  menschen  ungevuoc  (sünde). 

Fbaue!<lob  kreuzt.  12, 14. 
besiegen,  überwinden,  übertreffen:  unbetracht  das  ein  esel  ein 
alte  gewonbeit  hat  in  seinem  gange,  jedoch  tritt  ihm  der 
gaul  bevor  und  die  alte  gewonheit  des  esels  wirdt  hart  ge- 
schlagen. Paracelscs  (1589)4,286. 

c)  sehr  häufig  eine  tbräne  schlägt  (vertreibt,  verdrängt)  die 
andere,  ron  heftigem  weinen: 

ern  saehe  im  diu  ougen  ie 
mit  trähenen  über  wallen  .  . 
daj  ein  zäher  den  andern  sluoc. 

Ko;<r.  V.  Fussesbscn;(en  kindh,  Jesu  1699; 
si  want  mit  leide  ir  heode 
und  weinte  järaerlich  genüc, 
daj  ie  ein  trän  den  andern  slüc.    pasf.  644,64  Köpke. 

si  weine  nun,  meine  frau,  das,  wi  man  zu  sagen  fleget, 
ein  zehren  den  andern  ^lage.  Bctschkt  hochd.  kanzelley  868; 
auf  dem  wege  schlug  eine  trähne  die  andere.  poliU  colica  129; 
die  übrigen  tage  der  vorgesetzten  trauer  verschlösse  sie  sich 
alle  tage  eine  stunde  in  ihr  zimmer  und  tröstete  sich  damit 
wann  eine  trähne  die  andere  schlug,  das  sie  ihre  bände 
daraus  waschen  . .  konte.  polit.  stock  f.  319;  ich  weinte,  dasi 
ein  Zähren  den  andern  schlug.  Pierot  4, 162. 

d)  Zweifel,  furcht,  sorge  schlagen,  heben,  widerlegen,  be- 
siegen: der  junge 

held,  der  eure  angst  geschlagen, 
der  die  sorge,  die  euch  quälte, 
von  euch  nahm  und  alles  bangen.    Tikk  1,388; 
umgekehrt:  kein  unglück  schlägt  die  Zuversicht, 

du  (goli)  kanst,  du  must,  du  last  mich  nicht. 

GC!<TUBR  64. 

gewöhnlich  mitzusatz  zu  boden,  aus  dem  felde  schlagen  u.  ähnl 
{vergl.  6,b):  aber  er  (Biondello)  hat  uns  ganz  kürzlich  einen 
beweis  seiner  ergebenbeit  und  redlicbkeit  gegeben,  der  alle 
ihre  zweifei  zu  boden  schlagen  wird.  Schiller  4,330; 

damit  ich  meinen  geist  in  deinen  giesze, 

durch  meine  tapfre  zunge  diese  Zweifel 

und  furcbtgespenster  aus  dem  felde  schlage, 

die  dich  wegschrecken  von  dem  goldnen  reif.    Uacb.  1,9; 

ähnlich  auch:  Heva  im  paradis,  die  hatte  gottes  gebot,  mit 
demselben  solt  sie  des  teufeis  eingeben  und  anreitzung  hinder 
sich  geschlagen  haben.  Luther  5, 314'. 

e)  einen  mit  gründen,  argumenten  schlagen,  widerlegen:  sikk 
mit  sinen  worden  slaan,  sich  selbst  widersprechen.  Dähnert 
425";  kann  der  kluge  Franzose  doch  die  Verfasserin  mit  ihrer 
eigenen  band  schlagen,  die  geschrieben  . .  J.  Paul  kl.  bücher- 
schau 1,59;  im  ausgeführten  bilde:  darumb  ists  von  notten, 
Widder  solch  hart  gewant   und  eyngewurtzlete  ynhum  mit 
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starck  streyttenden  und  durch  scbneydenden  Sprüchen  der 
schrifft  walden  und  stürmen,  wollen  versuchen,  ob  wir  sie 
mügen  vom  plan  schlahen.  Luther  8,  Ul,  21  Weim.  ausg. 

f)  so  besonders  im  particip:  dieser  grund  ist  schlagend, 
etwas  schlagend  beweisen,  schlagender  witz  (vgl.  schlagfertig), 
s.  Campe  (IV,  1,3):  sie  war  schlagend  witzig  gegen  alle  an- 
griffe, die  sie  sich  selbst  machte.  Arnim  2,234:  die  gründe, 
die  er  {Cicero  in  der  2.  catilin.  rede)  anführt,  um  die  auf- 
rührer der  verschiedenen  klassen  von  ihrem  vorhaben  abzu- 
halten, entbehren  alles  schlagenden.  Grillparzer*  ll,  13;  wo- 
bei ich  nun  so  schlagende  dinge  vorbrachte,  dasz  ich  mir 
selbst  vorkam,  als  sei  ich  nun  erst  recht  davon  überzeugt. 
Ludwig  2,  4S6;  dasz  der  von  ihr  (einer  leidenschaft)  erfüllte 
mensch  wie  ein  an  einer  fixen  idee  laborierender  über  dinge, 
die  diese  idee  nicht  berühren,  ganz  vernünftig  denken  kann 
...  ein  schlagendes  beispiel  der  von  der  leidenschaft  des 
trunkes  besessene.  6,74;  Adam  Müller  erkannte  zwar  scharf- 
sinnig manche  schwächen  des  liberalismus  . .  er  zeigte  schla- 
gend, wie  wenig  das  System  des  gehenlassens  in  dem  kample 
der   socialen   Interessen   genüge.  Treitscbke  d.  gesch.  2, 113. 

n.  weitere  transitive  Verwendungen. 

l)  schlagen  im  gewöhnlichem  sinne,  auf  gegenstände  gerichtet. 

a)  holz,  bäume  schlagen,  fällen:  schlagen,  holz  abhauen, 
arbores  caedere.  Frisch  2,187';  schlagen,  fällen  oder  nieder- 
hauen einiges  holz.  Heppe  tvohlred.  jäger  261";  kärntn.  holz 
schlagen  Lexer  218;  aarg.  holz  schlo  Hunziker223;  item  auch 
üflent  si,  dasz  all  perent  paum,  marchpaum,  snierpaum  ver- 
poten  sein,  wer  si  schlecht.  Ural,  weisth.  1,118, 4S;  es  mag 
auch  ain  dorfmaister  ainem  ieglichcn,  der  in  das  dorfrecht 
gehört,  zwen  stemm  oder  drei  äne  geverd  erlauben  ze  schlahen, 
4,31,2;  ich  liesz  die  Waldungen  messen,  ich  liesz  schlagen, 
säen,  pflanzen.  Göthe  20,58;  so  auch  (?):  so  ninib  grien  wech- 
halterbeer  der  guten,  die  im  dreyszigsten  geschlagen  worden, 
fünff  pfund.  Seuter  roszarin.  348;  auch:  holz  in  scheite  hauen. 
Adelung  (II,  1, 1). 

b)  gras  mähen:  ist  nun  das  gras  von  ihnen  geschlagen  und 
zu  heu  getrocknet.  Göthe  22, 140;  übertragen:  mein  hertz  ist 
geschlagen,  und  verdorret,  wie  gras.  ps.  102,  5  {var.  der  aus- 
leg.: ich  byn  geschlagen  wie  ein  grasz,  und  ist  dor  mein 
hertz;  der  ausdruck  geschlagen  ist  hier  durch  den  hebr.  text 
veranlaszt).  dagegen  erklärt  SchI5tze  4, 106  gras  slaan,  das  in 
Schwaden  liegende  gras  mit  der  heuharke  auseinanderstreuen,  da- 
mit es  schneller  trockne;  mhd.  auch  vom  dreschen  des  horns  in 
einer  allegorie: 

mit  siegen  also  swßre, 
da;  ich  da;  vürwär  mach  sagen, 
dai;  nie  körn  also  geslagen 
noch  also  gedroschen  wart. 

Heinr.  t.  Krolbwiz  vater  unser  3050. 

c)  steine  schlagen,  zerschlagen,  kleinklopfen.  Schambach  193*; 
ähnlich:  der  (stein)  schlug  das  bilde  an  seine  füsze,  die  eisen 
und  thon  waren,  und  zumalmct  sie  . .  der  stein  aber,  der  das 
bilde  schlug.  Dan.  2,  34  f. 

d)  ein  ding  schlagen,  einen  schlag  darauf  führen:  und  Hellas 
nam  seinen  mantel  und  wand  in  zusamen  und  schlug  die 
Wasser  (des  Jordans),  bibel  von  14S3  17ü'  (et  percussit  aquas. 
Akön.2,8);  da  soltu  den  fels  schlahen,  so  wird  wasser  er- 
auslauffen.  2  Mos.  17,6;  sihe,  er  hat  wol  den  felsen  geschlagen, 
das  wasser  flössen,  und  beche  sich  ergossen,  ps.  78,20;  und 
der  herr  wird ...  die  sieben  ströme  schlahen,  das  man  mit 
schuhen  dadurch  gehen  mag.  Jes.  11, 15;  der  rechte  (fusz)  hin- 
gegen deutet  den  tact  an,  indem  er  den  boden  mit  der  sohle 
schlägt.  Göthe  44,13";  mit  angäbe  des  Werkzeugs: 

Mooses  der  guote  man 

sine  gerle  er  dö  nani  .  .  . 

er  sluoch  da;  röte  mer  da  mite.    cxod.  3179  Kostm,; 

dafür  mit  umgekehrter  beziehung: 

nu  stach  di  gerten  an  dni  incre. 

UiEMKR  iteutiche  ged.  40,0; 

er  (der  tcluoimmende)  ■chl&gt  mit  starkem  arm  die  fluth. 

Uhland  ged.  (ttM)4)385; 
von  den  Echinaden,  wo  zu  wagen 
keine  landung,  rohrt  der  Taplien  macht, 
die  das  roeer  mit  weiszon  nidcrn  scIiliiKcn, 
Megei,  tohn  des  Phyleu«,  in  die  schlaciii. 

Schiller  0,102  (Iphlg.  1). 

bulter  schlagen,  bulyrutn  agitare  $ive  jaclare.  Stielbr  1811; 
dafür  tird.  kübele  schlagen,  butter  rühren.  Schöpf  849.  —  mit 
innfffffl  objed,  schlage  auf  etwas  schlagen : 

ilaeh  tiege  maiiige 

Af  den  iloub  der  erde,     exodui  1408  Koitm.f 


und  (der  hauer)  sluoc  mit  solher  griulicheit 

an  die  roüre  ein  so  mehligen  slac, 

da;  sie  ganz  und  gar  gelac.    kröne  14304; 

er  sieht  iezunt  den  dritten 

slac  iir  die  kemenälen.    Oitokar  reimchron.  3606. 

e)  ein  langer  rock  schlägt  jemand  beim  gehen  an  die  beine 
u.  ähnl.: 

ein  scliwarzer  mantel  schlägt  die  lenden.     Schiller  11,244. 
auch  intransitiv,  s.  V,  1,  f. 

f)  von  Schmiedearbeit:  cuder« . . .  schmyden  vel  slan,  hochd. 
schlahen,  gewöhnlich  cum  malleo,  mit  dem  hamel  malleo,  mit 
hemcrn  slahcn.  üief.  gloss.  I6l';  vgl.  ahd.  kaslaganiu,  gisl. 
ductilis,  gcslagenej,  -inej  ductile  metallum,  gislaganem,  kisl. 
duft(7i6us  Graff  0,765;  geschlagen  gold,  aurum  foliatum.  halb- 
geschlagen gold,  aurum  foliatum  duplicatum.  Krisch  2,187* 
(vgl.  7,c);  so  wol  auch:  ductilibus  tubis  an  trumben  den  slagenen, 
J.  Schm.  2,  513; 

nimm  mir  den  schwersten  hammer,  schlag  damit 
den  ambosz,  bis  er  weiszlich  giütit.    Ludwig  3,209. 

metall,  gold  schlagen:  und  er  (Moses) . .  schlug  das  gold,  und 
schneits  zu  faden,  das  mans  künstlich  wircken  kundte.  2  Mos. 
39,3;  item  wie  man  gold  schlegt,  zeuhet,  spinnet,  wirckel, 
preget,  unnd  was  mehr  zum  gold  reinigen  und  verarbeiten 
gehöret.  Mathesius  Sar.  42';  in  der  schmiede  erweicht  man 
das  eisen,  indem  man  das  feuer  anbläs't  und  dem  Stabe  seine 
überflüssige  nahrung  nimmt,  ist  er  aber  rein  geworden,  dann 
schlägt  man  ihn  und  zwingt  ihn.  Göthe  23,244; 

das  velt  (des  sckUdes)  was  geslagen  golt. 

IIeinr.  V.  Neustadt  Apollon.  1460; 
mein  vater,  willst  du  schlachtgewand 
von  eines  mägdieins  schwacher  band? 
noch  schlug  ich  nie  den  harten  stahl. 

Uhland  ged.  (1864)  352. 

gold  zu  etwas  schlagen,  s.  «.  7,  c;  umgekehrt  etwas  aus  metall, 
Waffen  aus  eisen,  münzen  schlagen,  s.  III,  2. 

g)  in  spielausdrücken,  a)  den  ball  schlagen,  pila  ludere. 
Steinbach  2,426;  wofür  auch  in  der  älteren  spräche  den  ballen 
schlagen.  Frisch  2, 187',  aber  das  schlagen  des  balles,  s.  ball- 
schlagcn,  pilae  lusus.  191',  vgl.  theil  l,  1090/'.; 

dise  sluogen  den  bal  hin, 

jene  schu;;en  den  schart,    kröne  692; 

der  künic  sluoc  den  pal  hindan. 

Heinr.  V.  Neustadt  Apollon.  1518; 

die  pricster .  .  lieffen  in  das  spielhaus,  und  sahen,  wie  man 
den  pallen  schlug,  und  ander  spiel  treib.  2  Afocc.  4, 14;  über- 
lagen.         ^jg^  gj  ■^^  grüejent  über  al  .  .  . 
und  in  doch  als  einen  bal 
mit  ir  boeseu  worten  umbe  slänt. 

minnes,  frülil.  131,24; 
es  dünkt  mich,  als  wenn  gott 
ballon  mit  mir  schlug, 
je  stSrker  er  schlaget, 

je  höher  ich  flieg,    vunderh.  1,451  Boxherger; 
irifTt  dich  des  Schicksals  schlag,  so  mach'  es  wie  der  ball: 
je  stärker  man  ihn  schlägt,  je  höher  Qiegt  er  all. 

Rückert  weish.  d.  brahm.*  698,40; 

t>^{.  auch:    als  .  .  ich  (Seismos)  mich  stark  betrug 
und,  in  gesellschaTt  von  Titanen, 
mit  Pelion  und  Ossa  als  mit  ballen  schlug. 

Göthe  41,137. 

bildlich:  solche  könige,  die  dem  guten  vertrauen  auffhelffen, 
schlagen  mit  den  armen  des  Vertrauens  den  ball  ihrer  macht 
am  aller  weitesten.  Olearius  pers.  baumg.  7' (1,6). 

ß)  in  oberd.  gegenden  auch  die  kegcl  schlagen,  wofür  sonst 
schieben  Adelung  (II,  1,  1),  beides  dem  eigentlichen  vorgange 
wenig  entsprechend :  schlagen  im  kegel-spiel,  globum  in  conos 
erectos  secunda  vice  mittere,  ante  continuationem  ludi,  e  prat- 
scripto  termino.  Frisch  2,187*;  treffen:  Lutherus  vergleicht  junge 
Iculc  denjenigen,  welche  die  kegel  schieben,  die  meinen  sie 
wollen  10  schlagen,  da  doch  nur  9  dastehen,  d.  wolgeplagte 
priester  (1691)  93. 

y)  die  Scheibe  schlagen,  $.  theil  8,  23s6;  bildlich: 

diu  scliibc,  diu  sin  dre  truoc, 

die  Mdrolt  vriliche  sluoc 

in  den  bilandrn  allen, 

diu  was  dö  nider  gevalien.     Trisi.  7166. 

8)  beim  brettspiel: 

als  das  mans  holtt  jm  spiel  brAtt  schlag. 

IIrant  narrensch.  95,2«  (vgl.  d.  nnm.). 


h)  besondert  von  musik-  und  Idrminstrumenten. 
gehen  intransitive  fügungen,  s.  V,  9,  a — r. 


danebenher 
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a)  die  drommel  schlagen,  tympanum  pulsare.  Steinbach 
2,425;  schlagen,  die  trommel,  tympano  Signum  dare.  Fbisch 
2,  187  ;         ein  tambürr  sluog  unde  warf 

vil  höhe  sine  tambür.    Paiz.  19,8; 
als  der  wol  zweinzec  trummen 
slüege  liie  ze  tanze.    571,3; 
der  slöc  die  drumen,  dirre  peiT. 

hlixabelh  171  Rieger; 

er  schlägt  die  trommel  auf  und  nieder. 

tcunderhorn  1,114  Boxberger; 
dar  ick  hörde  pipen  gähn  und  de  leven  trummen  schlan. 

2,  111; 
und  auch  ein  liriegsheer  läuft  noch  wohl  dem  kaiser 
xusammen,  wenn  die  trommel  wird  geschlagen. 

Schiller  Piccolom.  2, 7 ; 
bildlich:       auch  schlägt  der  frühling  auf  der  haid 

die  helle  freudentrommen.    wunderh.  2,524  Boxberger. 

sprichwörtlich:  schlage  deine  trommel  und  blase  deine  pfeife! 
VVasder  i,  214,  30. 

ß)  von  andern  lärminstrumenten :  trummen  oder  baucken 
etwar  zu  schlahen,  adhibere  tympanum.  Ma.\ler  3öö';  schlagen, 
die  paucken  zu  etwas,  tympana  ad  tubarum  sonum  pulsare. 
Frisch  2, 187'; 

her,  wiltu  mir  die  pouken  slän, 
so  muo;  al  min  leit  zergän. 

s.  Bartsch  erlösung  s.  221,147; 
swer  den  wolf  rehte  leren  sol 
und  den  esel  ze  tanze  gän 
und  da;  rint  die  schellen  slän. 

der  wotl  in  der  schule  1366 ; 
engel  bliesen  auf  hoboen  .  .  . 
oder  schlugen  pauk'  und  zimbel. 

H.  Hkinb  1,456  Elster; 
lass'  die  geige  wilder  singen! 
wilder  schlag  das  zimbal  du!    Lexad  1,28  Koch; 

sie  {Mignon)  schlug  das  lambourin  mit  aller  möglichen  Zier- 
lichkeit und  lebhafligkeit,  indem  sie  bald  mit  druckendem 
Unger  auf  dem  feile  schnell  hin  und  her  schnurrte,  bald 
mit  dem  rücken  der  band,  bald  mit  den  knücheln  darauf 
pochte  u.  s.  ic.  GöTHE  19,211. 

y)  die  glocke  schlagen,  so  besonders  nd.  de  stormclocken 
oder  in  demselben  sinne  auch  nur  de  docken  slaan,  stürm 
läuten  {vgl.  V,  9,  c) :  unde  leten  slaan  die  stonn  docken,  quelle 
bei  ScHiLLER-LtBBEN  4,227';  do  sloch  nien  de  docken,  dat 
dar  selsen  was.  ebenda;  vgl.  auch  brem.  wb.  6, 308;  die  zit- 
terungen einer  geschlagenen  glocke.  Ka.nt  8,  459.  bildlich, 
es  zu  Sturme  schlagen,  groszen  lärm  machen  {1):  also  der  be- 
ginnet sagin  von  dem  keisere  . .  und  von  manigen  sachen  die 
in  niht  an  gant,  und  sieht  es  ze  stürme,  daj  man  kumme 
vor  jme  gehoeren  mag.  Wackerxagel  leseb.  1,  903, 16. 

8)  Saiten  und  Saiteninstrumente  schlagen,  vgl.  Campe  (IV,2): 
das  seytenspiel  schlagen,  fidibus  eanere.  Steinbach  2,426; 
und  der  sänger  rasch  in  die  saiten  fällt 
und  beginnt  sie  mächtig  zu  schlagen.    Schiller  11,384; 
da  schlug  der  greis  die  saiten:  er  schlug  sie  wundervoll. 

Uhlasd  ged.  (1S64J  390; 
harpCTen  schlagen,  ludere  cithara.  Dastp.  ;  die  harpffen  schlahen 
oder  lyren,  pulsare  lyrum,  vel  citharam  pectine.  Maaler  355"; 
sie  hatte  ein  magdt ..  welche  sehr  schün  war,  unnd  kundt 
wol  die  harpffen  schlagen,  buch  d.  liebe  ISI';  Themistocles  als 
er  uff  einem  panget  mit  einem  rock  angethan  gebeten  wurd, 
die  harpffen  zu  schlagen,  hat  geantwortet:  er  könne  kein 
Seitenspiel.  Schüppics  741; 

dann  sprach  herr  Holger  aus  Dänemark: 

ich  kann  die  harfe  schlagen.    Uhland  ged.  (1864)  347; 
scher  ihaft: 

er  (der  Harfenist)  hat  nur  für  sein'  harfen  g'fühl, 

sie  ist  sein  weih  sogar, 

die  kann  er  schlagen,  wie  er  will, 

die  fahrt  ihm  nicht  in  Uhaar.  1Ui«csd  2,150; 
der  {kaufmannsknecht)  sagt  er  hielt  nichts  von  dir  (Luther), 
du  künst  die  lauten  wol  schlagen  und  trügst  hembder  an 
mit  bendlin.  Val.  Ickelsameb  clag  etlicher  brüder  a4';  der  wirt 
kond  lütten  scblachcn  mit  der  fädren  und  sang  darzü  mit 
groszem  gschrei.  Tb.  Platter  60  Boos;  wann  die  eitern  meynen, 
sie  (die  Studenten)  sollen  studiren,  so  vertbun  sie  das  geld 
mit  pancketiren,  mit  fechten,  tantzen,  lautenschlagen  oder 
der  gleichen.  Schcppios  6öi;  der  gürtnerjunge  . . .  wird  eine 
arie  singen,  die  Golo  auf  der  laute  accompagnirt.  Golo  schlägt 
das  instrument  trefflich.  Fr.  Müller  3,103; 

nun  wagt  er  gar,  die  laute  selbst  lu  schlagen. 

Götter  1,4; 
wo  schluchzend 

Gleim  die  laute  der  irauer  schlägt.    Höltt  5S  Halm; 
IX. 


kannst  du  sie  nicht  die  laute  schlagen  lehren? 

Shakespeare  d.  widersp.  zähm.  2,1; 
so  in  meinen  jungen  tagen 
hab'  ich  manche  Sommernacht 
auch  die  laute  hier  geschlagen 

und  manch  lust'ges  lied  erdacht.    Eichsmdorff^  1,497; 
0  gab'  er  mir  die  stärke,  seine  mächt'ge  leyer 
zu  schlagen,  die  .4poll  ihm  gab.        Götub  2, 154; 
don  Massias  der  verlieble  .  .  . 

schlug  so  zierlich  seine  zither.     Uhla:«d  ged.  (1864)  276 ; 
so  heiszt  sie  ihn  die  griechsche  zither  schlagen 
und  heimathliedchen  singeu  iu  die  saiten.    433. 

von  der  geige  nur  scherzhaft,   von  der  getcOhnlichen  bedeutung 
ausgehend: 

ich  mag  es(f/as  i'n.«/runienf)  streicheln,  schüttern,  schlagen,  nichts 
gewinn'  ich,  als  ein  mürrisches  gekreisch. 

L'ula:<d  ged.  (1S64)  166. 
e)  jetzt  nicht  mehr  üblich,  aber  in  der  äUern  spräche  gewöhn- 
lich ist  das  klavier  schlagen:  mit  ihnen  (schlagen)  hat  er  (der 
Deutsche)  takt,  klavier  und  orgel,  laute  und  zither  geschlagen. 
Lang  Hammelb.  reisen  41  Hartmann;  oft  in  der  nacht  schlug 
sie  ihr  klavier  so  klagend,  dasz  ihre  halbwachenden  eitern 
daraus  ihren  tod  weissagten.  J.  Paul  grönl.  proz.  1,107;  vgl 

ihm  schlug  des  klaviers  generalbasz 
Karls  treuherziger  lebrer.      Voss  1,204 

(Campe  gibt  den   flügel  schlagen  ohne  einschränkung ,  dagegen 
das  klavier  schlagen  als  in  Baiern  üblich). 

^)  dasselbe  gilt  von  der  wendung  die  orgel  schlagen,  auch 
das  positiv:  es  wurde  unter  dem  singen  (6«  der  messe)  auch 
ein  positiv  geschlagen,  welches  mehr  ein  heulen  als  ein  con- 
cert  oder  harmonie  gab.  Olearics  reisebeschr.  271*;  so  hätte 
mancher  mögen  zu  hause  bleiben,  ehe  er  in  der  that  er- 
wiesen, dasz  er  sich  zum  bücherschreiben  schicke,  wie  die 
kuh  zum  orgelschlagen.  Che.  Weise  erzn.  125  neudruck; 

ein  Organisten  er  auch  helt 

zu  schlagen,  wenn  ein  fest  gefeit, 

ein  schöne  orgel.      Schmelzl  lobspr.  ci. 

2)  mit  angäbe  des  erfolges.  a)  etwas  entzwei,  in  stücke 
schlagen,  vergl.  oben  \,h,g,8  und  theil  3,674:  er  schlug  den 
krug  entzwei,  urceum  confringebat;  die  thüre  entzwey  schlagen, 
fores  diffringere;  einem  den  topf  an  dem  köpfe  entzwey 
schlagen,  frangere  alicui  ollam  in  caput.  Steinbach  2,426; 

der  krüge  schönster  ist  entzwei  geschlagen. 
im  bilde:  H.  v.  Kleist  3,  US  Hempel; 

und  stund'  die  hochzeit  blankgescheuert  vor  mir, 
wie  noch  der  krug  auf  dem  gesimse  don, 
so  faszt'  ich  sie  beim  griff  jetzt  mit  den  bänden 
und  schlug'  sie  gellend  ihm  am  köpf  entzwei.    112. 

schlagen,  in  stücke,  concutiendo  diminuere.  Frisch  2, 187*; 
dö  si  da;  schif  entluoden      und  gar  getruogen  dan 
swaj  dar  ülTe  beten      der  drier  künege  man, 
Hagne  e;  sluoc  ze  stucken      und  warf  ei  an  die  fluot. 

yibel.  1521,3; 
schlägst  du  erst  diese  weit  zu  trümmern, 
die  andre  mag  darnach  entstehn.    Götuk  12,84; 
recensent,  der  tapfre  ritter, 
hält  sich  gut  im  drachenmord, 
schlägt  in  splitter  alle  lauten.    ühla:<d  ged.  (IS64)  263. 

ähnlich  in  einen  häufen  schlagen,   nd.  dafür  in  dutten  slan. 
nd.  korrespondenzbl.  11,74;  in  den  grund  schlagen: 

Siegfried  den  hammer  wohl  schwingen  kuunt: 
er  schlug  den  ambosz  in  den  ^rund.. 

LatAMD  ged.  (1S64)  332. 

b)  den  (Brunnen)  pegasus  öjer  dera  erde  slöog,  s.  Graff 

°>  '"^>  der  stolze  quell,  den  einst  Agrippens  zauberstab 

aus  felsen  schlug.  THi:MHEL  lei^e  2,33; 

und  der  die  quelle  aus  dem  felsen  schlug, 
kann  dir  im  kerker  den  altar  bereiten. 

Schiller  M.  Stuart  5,7. 

die  zweige  von  den  bäumen  schlagen  t<.  ähnl.: 
Gäwän  mit  dem  swerte  sin 
vome  Schilde  sluoc  die  zeine.    Parz.  570,27. 

einem  etwas  aus  den  bänden  schlagen,  alicui  aliquid  de  manibus 
excutere.  Steinbach  2, 4'26;  und  (ich)  wil  dir  den  bogen  aus' 
deiner  lincken  band  schlahen,  und  deine  pfeile  aus  deiner 
rechten  band  weiffen.  Hes.  39,3;  nicht  anders  als  hätte  die 
rächende  Nemesis  selber  durch  eine  so  ominöse  mahnung 
meine  schreihwuth  hemmen,  und  mir  die  feder  gleichsam 
warnend  aus  der  band  schlagen  wollen.  Kosegarten  rhaps. 
3,228;  so  auch:  auch  den  staub,  der  sich  an  uns  gehenget 
hat  von  ewer  stad,  schlahen  wir  abe  auff  euch.  Luc.  lO,  11; 
derhalben  so  die  oberkeit  solche  menschen  . .  nicht  wehret 
und  strafft,    so   wil   der  predigen  den    staub  von   schuhen 
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schlahen  und  davoo  gehen.  Luther  2,454";  da  sie  jeden  zu- 
sammenrinnenden  thautropfen  schnell  mil  dem  zwergfinger 
aus  den  augenwinkeln  schlug,  als  sei  es  staub.  J.  I'aul  Tit.  3,79. 
e)  hineinschlagen,  durch  schlagen  hineintreiben,  dicht  stopfen: 
so  darff  man  oben  nur  ein  loch  dareyn  boren,  daidurch  der 
sand  wider  herausz  mag  geschütl  werden,  unnd  an  dessel- 
Ligen  stall  guter  angemachter  brenneter  zeug  hineyn  auff  das 
hertest  gefüllt,  geschopt  und  geschlagen  werden.  Fronspercer 
kriegsb.  t,  140'. 

3)  etwas  schlagend  bewegen,  a)  hierher  gehört  eine  walle, 
das  Schwert  schlagen  u.  ähnl.,  s.  1, 2,  a,  a.  4,  d,  «.  II,  9,  fc; 
ferner:  i  er  virgaui  sluöge  an  den  stein.  Notker  ps,  105,33 
(vgl.  auch  i,d); 

uud  ging  der  donner  mit  dem  reiten  durch  ^ 
und  schlug  den  buf  der  wölk  in  ibreu  rücken. 

Ludwig  3,209. 

b)  als  jagdausdruck:  der  hirsch  schlüget  oder  leget  sein 
gehürn,  um  solches  gegen  den  augusl  von  dem  rauhen  bast 
zu  reinigen.  Heppe  uohlr.  jdger  26o',  indem  er  es  an  bäumen 
vnd  Stangen  heftig  reibt,  s.  Jacobsson  3,  610'.  Behlen  5, 4S7. 
Eggers  2,  SU.    öcon.  lex.  21S3. 

c)  die  bände  zusammen  schlagen  (auch  als  an  wort  ge- 
schrieben, s.  das.),  als  zeichen  des  beifalls,  dafür  auch  sehlagen 
allein:  das  schlahen  oder  klopffen  der  henden  zu  einer  an- 
zeigung  das  uns  der  handel  gefall,  applausus.  Maaler  SSö' 
(vgl.  in  die  bände  schlagen  V,  3).  die  bände  über  dem  köpfe 
zusammen  schlagen,  als  ausdruck  des  höchsten  erstaunens,  des 
Schreckens,  der  ratlosigkeit:  denn  du  must  von  dannen  auch 
vegzihen,  und  deine  hende  über  dem  heubt  zusamcn  schlahen, 
denn  der  herr  wird  deine  hoflnung  feilen  lassen,  und  wird 
dir  bey  jnen  nichts  gelingen.  Jer.2,3';  am  nachgenden  sun- 
tag  praediget  Zwinglin,  zeigt  an,  was  sy  für  ein  friden  betten 
gemacht,  der  wurde  bringen,  das  sy  nit  über  lang  dhend 
über  dem  kopfif  zamen  wurden  schlau.  Th.  Platter  58  Boas; 
dieselb  belle  in  jrem  zimmer  dieses  schrecklich  geschrey 
jbres  berrn  uud  gemabls  gehört,  laufft  derhalben  auch  mit 
groszem  schnauffen  und  ächtzen  zu,  schlug  die  händ  ubern 
kopff  zusammen.  Ayreb  proc.  727  (3,  l) ;  dafür  umgekehrt:  der 
künig  verwunderte  sich  über  diese  worte,  schlug  seine  könig- 
liche bände  von  einander.  Olearius  pers.  baumg.  7*(l,  6);  in 
der  altern  spräche  ausdruck  des  spottes: 

er  (Cham)  sacb  sine  (Noahs)  scante, 
spottende  er  dane  wante. 
Eine  hende  slug  er  zesamine, 
sines  valer  bönde  böte  er  ze  gamine. 

Wiener  genests  1487. 

d)  mit  näherer  bestimmung: 

der  unrall  fahr  ihm  in  die  händ 

und  schlag  den  kopT  ihm  um  die  wand. 

wundeihorn  2, 199  Boxberger; 

und  dann  ein  jungfern-knecht,  der  band  und  spitzen  kaulTt... 

und  last  aul'  ieden  tritt  den  baar-zopfT  rückwärts  schlaget. 

GÖNTHBR  402. 

e)  von  periodischen  bewegungen,  die  flügel  schlagen: 

will  dem  ufer  Senderubs  entsagen, 

auf  zum  Darwawend  die  üügel  schlagen.    Götiib  5,246. 

bildlich:  eine  grafscbafl  ist  mir  heute  zugefallen  —  ein  schaz, 
worauf  noch  kein  Quch  den  harpienUügel  schlug.  Schiller 
Täuber  5,  8  trauersp.;  dafür  intransitiv  mit  den  Qügeln  schlagen, 
t.  V,  8,  a,  vergl.  auch:  der  scherz  hingegen  schlägt  sich  an 
jedem  gitler  die  Hügel  wund.  J.  Paul  komet  l,  vorr.  xvi,  s.  ferner 
(lügelschlagen,  flügeinatterschlagen,  Iheil  3,  1845.  1S42. 

4)  zahlreich  sind  die  prdpositionalen  Wendungen,  wo  schlagen 
bedeutet:  ^elwas  durch  einen  schlag  wohinbringen,  in  etwas  ein- 
treiben, an  etwas  befestigen'  u.  s.  w.,  doch  ist  dabei  die  Vorstel- 
lung eines  Schlages  meist  rerblaszt  oder  ganz  aufgegeben. 

a)  schlagen,  ein  pfähl  in  die  erde,  adigere  palum  machina ; 
Fcblagen,  als  einen  nagel  in  die  wand,  adigere  clavum  in 
parietem  malleo.  Frisch  2, 187";  so  musz  man  weiden,  haseln 
und  dergleichen  runde  pfähle  stricb-wcise  in  den  leich 
t<chlagen.  Döbel  4,  91';  ähnlich:  item  wer  aincni  sein  holz- 
inSrcb  aus  siecht  und  sein  märch  (grenzzeichen)  dar  auf  siecht. 
tirol.  weiith.  3,  106,12; 

■lögun  kald  Uaru, 
niwa  nagloi      nlÄuo  ikarpa 
btrdo  mit  hamuroo      tlmru  it  hendi  endi  fuoti. 

Iletianä  6537 ; 

man  iluoc  im  drie  oegel  dur  hende  und  ouch  dur  füeje. 

WaLTBKR  V.  D.  VOGILWIIDK  37,8; 

•I*  men  io  den  tone  ichal  liän 

drA  tlumpe  Degele  de  dor  hende  unde  vöte  g&n. 

van  de  holte  ä.  hill.  crutes  364; 


(Lamfrcid)  hadde  bi  sinen  hove 

enc  eke  broclit  uten  woude  .  .  . 

ende  hadde  twe  wegghen  (keile)  daer  in  ghesleghea. 

lieinaerl  653; 

hab  icb's  näsele  zu  tief  'rein  gscblage, 

musz  icb's  wieder  'rauszer  grabe. 

wuiiäerlwrn  2,574  Boxberger; 
da  nam  Jael  das  weih  Heber  einen  nagel  von  der  hatten, 
und  einen  hamer  in  jrc  band, . . .  und  schlug  jm  den  nagel 
durch  seinen  schlaff,  richter  4,  2l ;  sprichwörtlich:  de  ene  sleit 
en  nagel  drin,  de  andre  bangt  der  den  hoot  up,  von  söhnen 
und  erben,  deren  einer  verschwendet,  während  der  andere  das 
seinige  zu  rate  hält.  SchCtze  4, 107. 

b)  etwas  durch  schlagen  befestigen: 

wie  sin  schilt  gehöret  si? 

mit  golde  von  Aräbi 

ein  liweriu  bukel  drüf  geslago.    Part.  70,29; 

die  oujcrwelien  steine 

die  in  die  kröne  sint  geslagen. 

lIsiNB.  V.  Nkustadt  Apotlon.  18418; 
sie  saugen  do  an  alle  tor 
den  geKronten  adeliir. 

Liliencrok  hist.  volksl.  1,  nr.  40,  872 ; 
soll  ich  dir  die  spornen  machen 
wollt  von  dem  glatten  eise, 
niuszt  du  sie  an  die  füsze  schlagen 
am  heiszen  Sonnenscheine. 

wunderhorn  2,268  Boxberger. 

c)  so  auch  einen  an  das  kreuz  schlagen,  cruci  affigere. 
Frisch  2, 187';  laströnt  inan  dhob  dhiu  buuedheru  in  crftci 
chislaganan.  Isidor  30,  5  Hench;  ddr  uuard  ouh  christus  cruci- 
lixus,  an  cbriüce  geslagen.  Notker  ps.  41,  l; 

bietun  llitliko      fcrahes  ahtian 

Krist  mid  qualmu     endi  au  krüci  slahan.    Ilel.  5331 ; 

Daphnis  reiset  auch  der  orten, 

gleich  die  lose  räuberschaar 

ihn  beraubten  und  erraordten, 

schlugen  ihn  an  galgen  dar.    Spek  Irutzn.  48,112; 

jetzt  wird  er  ans  kreutz  geschlagen. 

ScuiLLXR  11,288; 
übertrafen ;  ich  will  mich  mit  dir  schlagen 
ans  kreuz  und  dem  absagen, 
was  meinem  fleisch  gelüstt. 

P.  Gerhardt  nr.  21,85  GOdeke; 
die  Christus  nahmen  tragen, 
bemühn  sich  fleisch  und  böse  lust 
mit  ihm  ans  creutz  zu  schlagen.    Günther  21; 

wenn  der  schulversland,  immer  vor  irrlhum  bange,  seine 
worte  wie  seine  begriffe  an  das  kreuz  der  grammalik  und 
logik  schlägt.  Schiller  10,439. 

d)  einen  in  ketten,  in  bände  schlagen:  an  ketlinen  schlahen 
oder  legen,  constringere  calenis.  Maaler  355';  schlagen,  in 
ketten  und  bände,  oder  in  band  und  eisen,  in  vincula  con- 
jicere,  manicis  et  compedibus  vinctum  tenere.  Frisch  2, 187';  als 
man  Noirkarmes  diese  antwort  zurückbringt,  läszt  er  die  ge- 
sandten gegen  alle  geselze  des  Völkerrechts  in  fesseln  schlagen. 
Schiller  7,  260 ; 

die  gevangenen  man  dö  nam 

unde  legete  sie  beslojjen. 

si  wurden  unverdrossen 

geslagen  in  die  isen.    paus.  476,7  Köpke; 

werd'  ich  zum  augcnblicke  sagen: 

verweile  doch!  du  bist  so  schön! 

dann  magst  du  mich  in  fesseln  schlagen. 

GöTUE  12,86; 
ihn  schlugen  die  h&scher  in  bände. 

Schiller  11,284; 
als  er  zu  Germansbergen 
angriir  den  kirclienstock, 
ergriircn  ihn  diu  siiiergen, 
sie  sclilugun  ihn  in  stock,    wunderli.  i,lH  Boxberger. 

auch:  den  pfiben  der  den  wein  auszger&fft  hat,  den  wil  man 
slachen  in  den  pranger.  ]Yiener  verordn.  von  1375  bei  Schm.  2,512. 
häufig  übertragen:  furcht,  eigcnsinn,  ausdehnung  seiner  rechte 
schlugen  ihn  in  meine  ketten.  Klinger  2,9;  verlliichle  Schlaf- 
sucht!., die  bisher  meine  kräflte  in  kellen  schlug.  Schiller 
rduber  1,2  schausp.;  mich  um  einer  erbschaft  willen  in  fesseln 
schlagen  zu  lassen  (zu  heiraten).  IIeneihx  gefdngnis  1,2; 

holdseligste  feindin!  uiiüherwundne  schöne!  ,  .  . 
gefangne  die  uns  hang!  die  uns  in  ketten  schlAgtl 

A.  Grtphius  1,123; 
drum  nicht  in  alte  fesseln  uns  lu  ichlagen 
erneuerst  du  diesz  spiel  der  alten  zeit.    Scuillsr  lt.  323; 
ich  schlag'  den  guist  in  bände 
und  werf  an  den  mund  ein  tchlosz. 

UuLiND  ged.  (1864)  70; 
dem  vogol  lu  vergleichen,  den  die  tchlnnge 
mit  lauherkrtfl'gem  blick  in  binde  schlug. 

CuAiiitso  'i,  61  Koch. 
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weniger  sinnlich  sind  die  Verbindungen  einen  in  den  kerker,  die 

gefangenschaft  schlagen : 

wie  dort  ir  herre  were 

in  den  kerlier  geslagen.    pass.  462,31  Köpke; 

wie  verkehrt  das  glück  mit  ihm  {Gelimer)  gespilet;  Schach- 
geboten, raattgemacht :  ja  ihn  gar  aus  unbeschrenkter  könig- 
licher macht  und  freyheit,  in  die  gefängschaffl,  geschlagen 
hatte.  BcTscBKY  Pa«Amoi  T98;  ich  bin  ein  junger  mann,  mein 
vater!  der  leben  will ..  und  du  hast  mich  in  einen  schänd- 
lichen nothstall  geschlagen,  um  dich  zu  souteniren.  Kurgeb 
theater  3, 144;  mhd.  auch  einen  gevangen  slahen: 

den  harren  man  gevangen  slüc.   past.  359,10  Hahn; 

das  gegentheü: 

Pelrum  man  dö  vri  slücb.    166,28; 

vgl.  auch:  an  das  folterseil  schlahen,  lassen  folteren  und 
strecken,  in  quaestionem  dare.  sich  lassen  an  dj  folterseil 
schlahen,  dapfler  an  die  peyn  gon,  se  in  tormenta  dare. 
Maaler  355'. 

e)  seine  zahne  wohinein  schlagen  u.  ähnl.:  wie  er  aber  den 
vogel  (habicht)  auff  der  bloszen  band  tragen  wolt,  schlug  er 
jhm  die  klawen  in  die  band.  Frey  gartenges.  es';  dasz  eben 
das  die  klauen  sind,  die  der  tyger  nur  in  das  hölzerne  gitter 
schlagen  zu  können,  sich  so  ärgert.  Lessing  10,190;  drunten 
im  tiefsten  gewölb  meines  pallastes  sollst  du  heulen  . .  und 
in  des  hungers  wut  in  deines  gitters  eiserne  släbe  die  zahne 
schlagen.  Schiller  Fiesko  2,  12  bühnenbearb.;  wie  eine  er- 
grimmte schlänge,  wenn  sie  . .  nun  in  die  brüst  die  giftigen 
Zähne  schlägt,  und  nun  in  den  nacken.  Hölderlin  2, 58  Köstlin; 

der  vogel  Jupiters  schlägt  so  die  mächtgen  krallen 
in  ein  geputztes  lamm,  zum  wettlaufspreis  bestimmt. 

ZAC»iRii  scherzh.  ged.  206  {schnupit.  1,62); 
der  teufel  selber  kömmt  mit  einem  pferdefusze, 
schlägt  in  des  Spielers  haar  die  langen  klauen  ein. 

2S4  (3,  155). 
*"  '^^'^^•'  der  schmerz 

schlug  meine  zäbue  knirschend  an  einander. 

ScHiLLKB  don  Carlos  1,2. 

die  bände  wohin  schlagen,  vgl.  I,  4,  d,  a: 

er  sluoc  die  hende  an  ir  gewant 
und  lie  si  nibt  von  daunen  gen. 

KoMH.  T.  NVijRZBDBG  iToj.  krteg  16856; 
ein  haut  sluog  er  (der  pfalfe)  für  die  schäm. 

Laszberg  lieders.  3,226,354; 
bi  dem  ploge  is  ein  geistlik  levent  bekant, 
daran  bebbe  ik  geslagen  mine  baut. 

des  dodes  danz  1224  Bdlhcke; 
de  schlug  der  amman  dhand  ufif  den  brieff  und  sagt:  'es  ist 
gnög'.  Th.  Platter  5"  Boos;  denn,  der  seine  band  allzu  plötz- 
lich an  den  degen  schlaget,  findet  hernach  reue.  Olearigs 
pers.  baumg.  7'  (l,  6). 

f)  ähnlich  in  den  mannigfachsten  Verbindungen:  eine  be- 
kanntmachung  an  eine  säule  schlagen  u.  ähnl.;  etwas  an  die 
wand  schlagen,  aliquid  parieti  afßngere.  Stei.nbach  2,426;  er 
schlug  Vorschriften  und  gesetze,  die  aus  vielen  puncten  be- 
standen, an  alle  thüren.  Göthe  18,262;  dafür  anschlagen: 
wird  d.  Luther  au£f  sein  eyd  und  doctorat  gedrungen,  posi- 
tiones  und  gründe  wider  Johann  Tetzel .  .  zu  stellen,  unnd 
an  die  schloszkirch  zu  Wittenberg  an  jrem  kirchmesztag  an- 
zuschlagen. Mathesils  M.Luther  ll';  mit  ausgelassenem  object 
und  abhängigem  satz:  do  schlug  Oporinus  an  die  kilcheu  an, 
es  weri  einer,  der  weite  rudimenta  linguae  Hebraicae  läsen. 
Th.  Platter  54  Boos;  schlagen  eines  namen  an  den  galgen, 
nomen  alicujus  patibulo  affigere.  Frisch  2,  18"";  bildlich:  sie 
hatte  das  laute  gelächter  ertragen,  womit  sich  der  muth- 
willige  häufe  an  den  lächerlichen  spröden  rächt,  die  ihre 
lügend  marktschreierisch  an  alle  pfeiler  schlagen.  Schiller 
3,574;  der  were  ein  ungeschickter  medicus,  der  einem,  so 
einen  mangel  an  dem  kopffe  hätte,  wolt  ein  pQaster  auff  den 
fusz  schlagen.  Schuppius  65";  ich  kan  mir  gar  nicht  einbilden, 
dasz  herr  N  . . .  solle  me  insalutato  in  diesem  stück  dem 
Christian  klein  gratificiret,  und  seine  sichel  in  eine  frembde 
emdte  geschlagen  haben?  588; 

und  mit  den  anderin  began 

vaste  allumme  tretia  an 

di  burc  mit  stürme  unde  stän 

leiiirn  an  di  zinnen.    Nie.  t.  Jeroschiii  15906. 

fische  ins  wasser  schlagen,  legen:  it.  v  beb.  vor  twene  dorre 
stogfische  . .  unde  de  sloch  men  in  dat  water,  t.  Schiller- 
LCbben  4,226';  der  bedeulung  1,6,6  nahe  stehend:  warumb  hat 
er  solches  nicht  bald  gethan,  nach  seiner  aufferstehung,  da 
er  schon  ein  herr  über  alle  ding  ist  worden,  das  er  möchte 


alles  unter  seine  füsze  schlahen?  Luther  6,  23"'  (am  rande: 
warumb  Christus  nicht  bald  . .  seine  feinde  unter  seine  füsze 
gelcget  habe). 

g)  von  flüssigen  dingen:  den  wein  auf  die  erden  slahen, 
auslaufen  lassen,  $.  Lexer  handwb.  2,959;  jt.  Cuncze  dusel 
von  Wilnrode  hat  obir  verholt  wasser  jnn  den  gemeyn  weg 
gesbn  (geleitet?)  ist  x  Ib.  mym  liern  verfaln.  buszreg.  der  graf- 
Schaft  Ysenburg  v.  1475 — S2; 

ein  ritter  bete  bockes  bluot 

genomen  in  ein  lange;  glas: 

daj  siuoger  üf  den  adamas: 

dö  wart  er  weicher  danne  ein  swamp.    Parx,  105,20. 

so  auch:  und  da  .  .ich  heftiger  eilend  den  leuchtenden  regen 
der  freude  aus  den  äugen  schlug.  J.  Padl  palingenes.  2, 140.  — 
eier  in  die-  pfanne  schlagen :  die  fraw  in  die  küchen  . .  gieng, 
baldt  ein  feuwer  auffmacht,  darauff  ein  pfannen  mit  schmaltz 
satzt,  und  lieff,  und  zwölff  eyer  dareyn  schlug,  wegkürzer  5'. 

h)  etwas  durch  ein  sieb  schlagen,  schütteln,  drücken,  seihen: 
durch  ein  leyne  tuch  schlahen  oder  trucken,  exprimere  per 
linteum.  Maaler  355';  schlagen,  durch  einen  durchschlag  oder 
sieb,  percolare.  Frisch  2, 187';  stosz  die  rey herbein  zu  einem 
sehr  reinen  pulver  und  schlahe  die  durch  ein  härins  sieblein. 
Tabebnaemont.  604  A. 

i)  in  sich,  hinein  schlagen,  gierig  und  unmäszig  essen:  enge- 
lische Sitten  kan  der  überkommen,  der  wenig  isset  und  mäszig 
lebet,  wer  aber  als  ein  vieh  alles  in  sich  schlaget,  wird  als 
ein  vieh  gehalten  seyn.  Olearids  pers.  rosenth.  86' (7,19);  be- 
sonders in  niederer  sprachweise:  'r  bot  sechs  brotwürst  naig- 
schlaga.  Sartorius  14S,  vgl.  Iheil  4,2,1422;  auch  sich  den  bauch, 
den  wanst  voll  schlagen. 

k)  einpacken,  einschlagen :  slogen  den  licham  in  eyn  winvat. 
quelle  bei  Schiller-Lübbe.'«  4,227'; 

der  tot  {die  leiche)  was  in  daj  vaj  (die  truhe)  geslagen. 

Heimb.  v.  Nedstaot  Apollon.  2545; 
das  gekochte  salz  aus  der  pfanne  in  die  körbe  schlagen,  sale 
cocto  corbes  ex  aheno  implere.  Frisch  2,187';  jetzt  gewöhnlich 
vom  einwickeln  in  tücher  oder  weiche  gegenstände:  etwas  in 
papier  schlagen  u.  $.  w.;  auf  einmal  trat  das  gute  mädchen 
leise  vor  mein  bette,  schlug  die  rauchende  masse  {einen  Um- 
schlag aus  kräutern)  in  ihr  halsluch,  das  sie  abthat,  um  es  mir 
um  die  stirn  zu  binden.  ThCmsel  reise  2,  233;  lieber  herr, 
helft  mir  doch  ein  wenig,  das  kind  in  das  tOchlein  zu  schlagen, 
denn  so  nackend  mag  ich's  nicht  fortbringen.  Tiece  1, 13o; 
umgekehrt  ein  tuch  um  etwas  schlagen  u.  ähnl.:  schlagen, 
als  um  etwas,  wie  eine  decke  herumschlagen,  involvere  matta. 
den  mantel  um  das  maul  schlagen,  partem  pallii  circumjiciendo 
OS  legere.  Frisch  2,187';  nur  ein  unsauberes  und  nicht  ein 
reines  kleid  schlagen  die  Wäscherinnen  umb  den  stein.  Olearils 
pers.  rosenth.  13' (1,18);  ich  ..  schlug  hastig  meinen  mantel 
um  mich.  ThCmmel  reise  1, 139;  dergleichen  sogenannte  boot- 
mäntel  sind  so  grosz  und  weit,  dasz  man  sie  einigemal  um 
den  leib  schlagen  kann.  Forster  reise  1,107;  und  jetzt  ist 
der  strausz  fertig,  rief  sie  fröhlich,  ich  schlage  ein  tuch 
darum.  Frettag  handschr.  2,  91 ; 

das  deckbett  schlug  er  um  sich  rum, 

darunter  er  gelegen.       teunderhorn  2,129  Boxherger ; 

versprich  mir, 
dein  haar  nicht  abzuschneiden,  auch  kein  schwarzes 
gewand  um  dich  zu  schlagen.    Schiller  Iphig.  in  Aulis  5,6; 
die  Pfauenfeder  trägst  du  stolz  zur  schau, 
und  schlägst  den  purpurmautei  um  die  schultern.    TeU2, 1. 

von  andern  dingen:  da  nam  sie  ir  gürtelein  und  schlug  es 
dem  wurm  um  den  hals  und  fürt  in  mit  ir  in  die  stat. 
heiligen  leben  (1472)  14';  er  schlägt  seinen  arm  ganz  buszfertig 
um  ihren  hals.  Rabener  (1757)  4,  76;  indem  ich  nicht  wider- 
stehen konnte,  meine  arme  um  den  schlanken  wuchs  dieses 
lieblichen  mädchens  zu  schlagen.  iHt^xiiEL  reise  2,235  (vgL 
s.  215) ;  er  hatte  statt  eines  gurts  ein  dickes  sail  zweifach 
um  einen  grünen  wollenen  rok  geschlagen.  Schiller  4,74; 
0  machen  sie,  dasz  mir  das  wolkenbild  halte,  und  ich  will 
meine  glüenden  arme  darum  schlagen.  286; 

der  weinstock  pOeget  sieb  nicht  mit  gewalt  zu  zwingen 
umb  seinen  ulmeo-stamm,  die  liebe  macht  allein, 
dasz  er  sich  umb  ihn  schlägt.      Opitz  1,12; 
um  seinen  degen  war  ein  weiszes  band  geschlagen. 

Zacuabu  renomm.  2,-221; 
seit  der  hypocbonder  dumpfe  bände 
um  die  rein  gestimmten  nerven  schlug.    BCkgu  87*; 
ja,  gottes  flügel,  um  euch  hergeschlagen, 
musz,  ob  ihr  fallet,  selbst  den  tod  eiubittern, 
dasx  ihr  sein  autlitz  sehn  könnt  ohne  zagen. 

UCckut  ges.  poet.  werke  1,29; 

24* 
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sogar:  wenn  wir  kommen  zu  allen  tagen. 

wötl  niru  köpf  umb  den  altar  schlagen. 

H.Sachs  3, 1,64'. 

1^/.  auch  umschlagen  allein,  s.  b.: 

den  mantel  umgeschlagen.    Uhland  ged.  (1864)  ö9. 
auch   mit  andern  präpositionen :    darauf   schlug    ich   ihm   ein 
groszes  seidnes  tucli  über  den  köpf.  Güthe  34,70; 

ein  mantel  nach  lyrischer  art, 

von  rotem  purpur  er  antrug, 

ihn  sittlich  aulT  die  achsel  schlug. 

Sprrnc  Aeneit  6S'; 
ich  sah  ihn  (den  nebel)  in  den  Schluchten  bald  zerOieszen, 
bald  ülier  mich  die  Teuchte  hülle  schlagen. 

CuAHisso  2,  34  Koch, 

l)  den  Speer  unter  den  arm  schlagen,  besonders  mhd.: 

undern  arm  sluoc  er 

mit  guotem  willen  da;  sper. 

iwein  5025  (vijl.  Beneckes  aiiui.); 
daj  sper  er  undern  arm  sluoc.     kröne  16457; 

jemandem  etwas  unter  die  äugen  schlagen,  vor  äugen  stellen: 
swenne  er  die  Sünden  ir  under  diu  ougcn  sieht,  d.  tnyst. 
2,  513,  27;  als  nun  die  jungfraw  jhren  brüdern  und  freunden 
jren  willen  gantz  entdeckt  faatt,  iiengen  sie  schwerlich  an 
über  sie  zu  erzürnen,  jhr  auch  desz  küniges  ungnad  offt 
unter  uugen  schlugen,  buch  d.  liebe  252\ 

m)  die  arme  übereinander  schlagen:  sie  (Gretchen)  faszte 
mit  beiden  bänden  ihre  übereinander  geschlagenen  arme  und 
legte  sie  auf  den  rand  des  tisches.  Güthe  24,  277;  die  bände 
in  einander  schlagen,  legen:  schlahe  die  bende  in  einander 
ein  wenig,  das  du  scblaffest.  Sprüche  Sal.  6,  10;  denn  ein 
narr  schlegt  die  finger  in  einander,  und  frisset  sein  Heisch. 
pred.  Sal.  4,5;  mitten  auf  diesem  platze  sasz  der  künig,  mit 
kreuzweis  übereinander  geschlagenen  beinen,  auf  der  erde. 
Forster  reise  1,  246;  5o  auc/»  etwas  auseinander  schlagen:  der 
älteste  .  .  brachte  einen  brief  hervor  den  er  auseinanderschlug 
und  las.  Götbe  56,  lb3;  als  dieser  das  zusammengerollte  papier 
aufschlug,  um  zu  sehen,  was  es  wäre.  MusÄos  volksm.  1,41 
Hempel. 

n)  die  thür  zu  schlagen,  durch  einen  stosz  schlieszen  {auch 
als  ein  wort,  s.  das.): 

Belinde  seufzt,  und  schmisz  das  schnupftuch  in  den  schrank, 
und  schlug  die  flügel  zu,  dasz  ibür  und  fensler  klang. 

Zachariä  scherzh.  yed,  236  (schnupft.  2,244). 

so  auch  an  die  bedeutung  ^explodieren'  («.schlagende  wetterV,4) 
anknüpfend:    die   gewaltsame   lultausdehnung  . . .  schlug   die 
fensler  berauswärts,  mit  ihnen  die  drahtgilter,  die  . . .  nun  . . . 
bauchartig  herausgebogen  erschienen.  Göthe  30,326. 
o)  etwas  unter  etwas  schlagen,  mischen;  übertragen: 

under  anderen  worien  genüc, 

darin  er  ouch  dise  rede  slüc.    pass.  205,  32  höpke. 

sprichwörtlich  haare  in  oder  unter  die  wolle  schlagen  {mischen), 
unredlich  sein,  betrügen,  s.  theil  4,2,22: 

wer  schlagen  kan  bor  under  woll, 
der  selb  zu  liufT  gern  bliben  soll. 

Urant  iiarrcnschiff  100, 19. 

p)  zurück  schlagen,  gewöhnlich  als  ein  wort,  vgl.  das.: 

der  erste  der  schlug  den  schleier  zurück 
und  schaute  sie  an  mit  traurigem  blick. 

L'uLAND  ged.  (1864)  238. 

5)  weniger  sinnlich  in  andern  Verbindungen,  a)  zusammen, 
auf  einen  häufen  schlagen  u.  ähnl.:  alles  zcsamiMi  in  ein 
sunmi  schlahen,  referre  omnia  ad  unam  summam,  summam 
conficere.  Maaler  355';  die  selben  püchstaben  wann  man  sy 
zösamcn  schlecht  in  ein  wordt  so  heyst  es  Cupido.  Wilh. 
V.  Österreich  25*;  wenn  man  gleich  aller  münche  werck  auff 
einen  hauffcn  schlüge,  wie  köstlich  sie  gleiszen  mügen ,  so 
waren  sie  doch  nicht  so  edel  und  gut,  als  wenn  gutt  ein 
Strohalm  auflliübe.  Luther  4,  422';  summa  soviel  die  person 
belriiTt,  .sol  man  für  Jederman  bitten,  und  das  gebet  ingemein 
hingeben  lassen,  und  in  einen  bauflen  schlahen,  beide  feind 
und  freund.  6, 1H6';  darunib  hats  got  gfallcn,  durch  Cbristinn 
ein  verkürizt  wurt  anzurichten, . .  und  alle  gsatz  die  nur  zorn 
anrichten  . .  frey  ausz  dem  weg  zuraumen,  und  nuiT  ein  haulTen 
in  eins  schlagen  und  verfassen.  FnANCK  wcUb.  123';  die  krämer 
. . .  ao  auch  mit  falscher  ehien  zu  brauchen,  und  also  grosz 
geldl  zusammen  zu  schlagen  pflegen.  Kirchhok  milit.  disc.  135; 
ich  befinde  selbigen  {den  schmeri  über  den  tod  einer  geliebten) 
so  heflnig,  das  auch  alles  unglük  zusammen  gcslagnn,  dessen 
pein  und  angst  nicht  erreichen  mOgen.  Botscbkt  kansl,  891. 


b)  etwas  wozu  schlagen,  hinzufügen,  damit  rereinigen:  die 
Zinsen  zum  capitale  schlagen.  Adelung;  beutcl . .  in  welchen 
ich  die  kleine  münze  einzelner  empfindungen  so  lange  sammele, 
bis  ich  sie  in  gute  wichtige  goldstücke  allgemeiner  anmer- 
kungen  umsetzen,  und  diese  zu  dem  kapitale  sclbstgedachter 
Wahrheiten  schlagen  kann.  Lessing  8,191;  bekanntlich  geht 
die  unsittlicbkeit  der  bettler  in  Külln  so  weil,  dasz  sie  den 
inüsziggang  systematisch  betreiben  und  ihre  platze  an  den 
kirchthüren  erblich  hinterlassen  oder  zum  heirathsgut  ihrer 
töchter  schlugen.  Forster  ansichten  1,92;  diese  siebenzehn 
Provinzen  , .  brachten  ihrem  beherrscher  nicht  viel  weniger 
ein,  als  ganz  Brittannien  seinen  künigen  trug,  che  diese  noch 
die  geistlichen  guter  zu  ihrer  kröne  schlugen.  ScmtLER?,  60; 
jetzt  war  die  wahrscheinlichste  hoffnung  für  Frankreich  vor- 
handen, auch  das  Eisasz  zu  seinen  weitläuftigen  hesitzungen 
zu  schlagen.  8,359;  sobald  wir  merken,  dasz  die  architek- 
tonische menschheit  (als  erscheinung)  verschwunden,  als  aus 
einem  fremden  naturgebiet  zu  derselben  geschlagen  worden 
ist.  10,85. 

c)  über  eines  anderen  gut  die  band  schlahen,  manus  bonis 
alienis  afferre.  Maaler  355'. 

d)  zoll,  zins  auf  etwas  schlagen  u.  ähnl.:  schlagen,  den 
erlittenen  schaden  auf  die  waare,  damnum,  augendo  pretia 
rerum,  resarcire.  schlagen,  zoll  auf  etwas,  vectigal  imponere. 
Frisch  2,187*;  die  wile  der  lichter  die  büje  üf  sin  erbe  siän 
wil.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2,370';  slärweis  {in  halben  metzen) 
aber  sollen  die  wierl  den  haber  irn  gösten,  so  es  begeren, 
also  abgeben,  das  si  bei  jedem  stär  allain  vier  kreizer  gwin 
haben  und  nit  mer  darauf  schlagen,  tirol.  weisth.  l,  19, 45; 
ein  vornehmer  ralh  zu  Parisz  sähe  seinen  künig  traurig,  weiln 
kein  gelt  in  der  Schatzkammer  war,  er  gab  ihm  den  rath, 
er  soll  2  pfenning  auff  alle  wahr  schlagen,  so  zum  markt 
komme.  Hammer  hist.  roseng.  405;  wie  offt  wird  auf  allerband 
wahren  etwas  zoll  geschlagen.  Schuppius  695;  in  anderem  sinne: 
wir  haben  in  die  fünf  hundert  phunt  zuo  biautstiwer  ouf 
den  Chamerstein  geschlagen  {fundiert),  queüe  vom  jähre  1371 
bei  Lexer  handwb.  2, 959. 

e)  so  auch  etwas  auf  jemanden  schlagen :  und  wa;  da;  kost 
gen  demselben  unserra  herren  künig  und  den  seinen,  daj 
bat  man  auf  dieselben  geslagen  die  den  Juden  schuldig  waren, 
also  da;  yeds  100  guidein  30  g.  geben  soll.  d.  städtechron. 
1,128,12;  itein  nach  dem  an  vil  orten .  .gewonheyt  ist,  so 
man  eynen  newen  galgen  machen,  oder  eyncn  alten  bessern 
wil,  dasz  alle  zimmericut . .  darzu  helffen  müssen,  dasz  dann 
eynen  groszen  unzimlichen  Unkosten  macht,  solcher  unkost 
je  zu  zeitten  auff  die  jhenen,  so  eyncn  übeltbeller  peinlichen 
beklagen,  mit  noch  mer  unbillicheyt  geschlagen  wirdct.  Carolina 
art.  215.  auch  eine  arbeit  auf  jemanden  schlagen,  ihm  über- 
tragen:       hievon  er  die  arbeil  slüc 

üf  den,  der  ej  vermochte  wol.    pass.  428,74  A'dpk«. 

f)  bei  Luther  hdußg  ein  gebot  worauf  schlagen  u.  ähnl.: 
darauff  wil  aber  S.  Petrus  kein  regel,  mas,  oder  ziel  stellen, 
als  sich  die  orden  unterstanden  haben,  die  es  alles  haben 
mit  regeln  wollen  fassen,  und  gebot  darauff  geschlagen,  die 
da  sollen  durch  und  durch  gehen.  2,399';  das  niemand  da 
mit  from  werden  kan,  das  man  jn  jrgend  ein  gesetze  auffs 
gewissen  schlage.  496*;  das  herlz  sol  von  keinem  gesetz  wissen, 
aber  auff  die  faust  mag  man  alle  gesetz  schlahen.  3,264*; 
sonst  heften  sie  wol  ander  stück  mehr,  oder  das  gantze  ge- 
setze, auff  sie  geschlagen.  520*;  das  golt  ein  sonderlich  ver- 
bot darauff  schlug.  4,58*;  das  ist  nu  das  heubtstücke  der 
legende,  das  gott  sein  worl  so  reichlich  schlegt  über  das 
gantze  leben.  155*;  freilich  nicht  nach  der  weise  {soll  man 
alles  verlassen),  wie  gott  man  und  weih  zusamen  geben  hat, 
warumb  solle  er  sie  sonst  zusamen  geben,  und  das  gebot 
darauff  geschlagen  haben?  0,217*. 

g)  in  die  schanlz  schlahen,  jacere  aleam.  Dasyp.;  er  schlügt 
es  in  die  schantze,  de  hoc  non  laborat.  Stein  räch  2,  426;  ge- 
wöhnlich das  leben  in  die  schanze  schlagen,  aufs  spiel  setzen, 
zur  erklärung  vgl.  schanze  2,  theil  8,  2163 /f.."  wir  sind  so  gar 
im  gut  ersoffen,  das  man  ehe  alles  in  die  schanize  schlecht, 
ehe  jemands  etwas  lesset  umbsonst  faren.  Luthkr  4,s9';  nur 
das  man  nicht  sicher  und  frech  werde,  und  sich  in  die 
schantz  schlahe.  llo*;  jr  sagt,  jr  künd  ewer  leben  wol  in 
schanlz  schlahen.  5,42*;  das  heiszet  das  gebet  in  die  schanze 
geschlagen,  und  auf  ebentheuer  hin  gemurrct.  10,127  Walch; 
da  wir  glück,  ehre  und  leben  in  die  schanze  schlugen  fttr 
dich.  ScBiLLER  rduber  b,i  schausp.; 
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sy  hett  den  arsz  in  die  schantz  geschlagen. 

MuRSER  schelmenz.  s.  46,21  neudruck; 

o  riiter,  wo  die  lieb  ein  bricht 

in  ein  hertz,  darnach  sie  durch  ficht, 

bisz  dasz  sie  überwindet  gantz 

und  schlecht  leib,  ehr  und  gut  in  schantz. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,3,80  neudruck; 

dem  Teil  verdank  ich  mein  gerettet  leben, 

gern  schlag  ichs  in  die  schanze  ITir  das  land. 

Schiller  Teil  2,2; 
ähnlich:  unangeseben,  dasz  er  sein  leib  und  leben  darnach 
gewagt  unnd  in  gefahr  geschlagen  hat.  Froxspergeb  kriegsb. 
3,  in'. 

6)  etwas  in  einer  richtung  in  hewegung  setzen,  treiben,  ihm 
eine  richtung  geben. 

a)  die  schaaff  auff  die  weyd  schlahen,  rura  frigida  carpere. 
Maaler  355';  schlagen,  als  schweine  in  die  eichein,  pellere 
porcos  in  saginam  glandiutn.  Frisch  2,18"';  vgl.  Schm.  2,512 /.  (c). 
mhd.  wb.  2,2,369'; 

da  erbeijten  die  beide  küene. 

ir  ros  sluogen  si  üf  den  plan.    Laurin  903; 

(er)  erbeijte  Ton  dem  pTärde  nider 

und  sluog  es  bi  der  siräje  sider 

an  ein  gras  vil  grüene. 

KoüB.  V.  WiJRZBCRC  Pari.  u.  Mel.  468; 

ir  vihe  in  einen  stal  er  sluoc. 

Bruder  Philipps  ilarienleb.  3007; 
die  ros  für  den  hueter  oder  Wächter  slaben,  und  das  vich 
für  den  herter.  quelle  vom  jähre  1370  bei  Schm.  2,  512;  desulven 
{kranke  pferde)  schlog  he  up  Dikhusen  als  eines  huerschops 
gras.  Neücorcs  2,413  bei  Schiller-LCbbes  4,227*;  verrer  wollen 
wir,  das  durch  kainen  inwoner  unsers  fürstenthumbs  merer 
viech  auf  die  geraain  waide  geschlagen  werd,  dann  derselbig 
über  Winter  von  seinem  gut  füeren  (füttern)  mög.  landpot  in 
Ober-  und  ?iiederbaiern  (1516)44';  wo  auch  ein  landraan  viech 
kauft  und  das  in  die  waid  schlecht  in  mainung  das  waiter 
zu  verkaufen.  47';  die  hirten  sollen  wie  bisher  die  farren 
unter  das  vieh  nicht  schlagen,  sondern  jeder  die  seinen  allein 
hüten  und  waiden  lassen,  und  gar  nicht  zusammen  schlagen 
und  bey  einander  hüten,  i'lmer  verordn.  vom  jähre  1581  bei 
ScHJiiD  464;  die  lämmer  so  zeitlich  (zeitig)  jung  werden,  soll 
man  zur  trift  im  winter  schlahen.  Coleb  hausb.  323;  herbst- 
zeit  aber  pflegen  sie  mit  den  schafen,  die  man  in  den  winter 
schlagen  (überKintern)  will,  nicht  in  die  stoppeln  zu  hüten. 
324;  es  hat  ein  bürger  20  schwein  eingekauft  und  selbe  einem 
bauer  in  die  weid  geschlagen.  Abele  selts.  gerichtsh.  (1668)  128; 

er  wird  auf!  besten  weiden 

sie  schlagen  in  die  pferch.     Spkb  triUzn.  200; 

hirten  zween  in  aller  früh 

kamen  auf!  die  weyden  schlagen 
jhre  schäfflein,  jhre  küh.    325. 

vgl  noch:  gett  aber  Naturnser  vich  über  die  Etsch  . .  das  sollen 
si  auch  herüber  schlahen  on  schaden,  tirol.  tceisth.  4, 19, 18; 
selten  in  intransitiver  fügung:  item  es  mag  ein  gast  mit  seinem 
pfert  von  ainem  mittentag  zu  dem  andern  woll  hie  auf  die 
vichwaid  schlagen  unentgolten.  1,57,8;  so  auch  oberd.,  be- 
sonders bairisch,  auf  die  haberweide  schlagen,  auf  die  stoppeln 
des  haferfeldes,  als  die  späteste  und  kümmerlichste  weide,  meist 
bildlich,  jemanden  zurücksetzen,  vernachlässigen,  dem  verderben 
überlassen,  einem  liebhaber  einen  korb  geben,  etwas  fahren  lassen 
U.S.W.,  s.  theil  4,2,88/1    Schm.  1,1034.  2.  SSl/f.; 

ich  hab  auch  auszgebadet  jn, 

wie  ich  vor  manchem  hab  gethan; 

wann  baldt  sie  nicht  mehr  pfenning  han, 

so  schlag  ich  sie  auff  thaberweidt.  H.  Sachs  3, 3, 23* ; 
dann  sonst  wann  ein  pfaff  vom  schlaffirunck  noch  halb  truncken 
were, . .  oder  dasz  jm  sonst  elwan  ein  muck  für  die  nase 
flöge,  so  möcht  er  leichtlich  villeicht  vor  unmut  sein  gut  für- 
nemmen  oder  intentz  vergessen,  oder  auff  die  haberweyd 
schlagen.  Fischart  bienenk.  89'. 

b)  von  menschen,  die  vom  winde  wohin  getrieben,  verschlagen 
«erden,  mhd.: 

und  wurden  in  vil  kurzen  tagen 

von  einem  stürme  geslagea 

üf  siner  muoter  lant.     Gregor.  1840; 

got  .  .  sande  ir  einen  guoten  wint. 

der  sluoc  si  unde  ir  kint 

snelle  von  ir  ougen  hin.    Mai  u.  Beafl.  152,10; 

guot  weter  sluoc  sie  da 

die  rihte  g6n  Galäciä.  Heisr.  t.  Neustadt  Apoll.  15075; 
vgl.  mhd.  wb.  2,  2,370"  (a);  ähnlich  noch  nhd.:  oho,  du  kerl, 
schlägt  dich  der  hagel  auch  her?  ton  einem  unerwartet  ge- 
troffenen. Simpl.  2,10,13  A'urj;  wo  schlug  dich  der  bliz  in 
der  well  herum?  wo  führt  dich  das  weller  her,  mein  theurer 


kollcga?  Schiller  räuber  2,7  trauerspiel  (vergl.  l,Z,b,a.y); 
unsinnlich,  jemanden  einer  partei  zuführen,  u.  ähnl.:  ihr  glück 
und  ihre  siegesthaten  machten  sie  (die  ersten  tyrannen)  weit 
umher  berüchtigt,  und  der  bequeme  überflusz  dieser  neuen 
lebensweise  mochte  wohl  mehrere  zu  ihrer  bände  schlagen. 
Schiller  9,  140;  so  besonders  reflexiv,  sich  wozu  schlagen, 
s.  IV;  dafür  auch:  alles  kam  zusammen,  diesen  monarchen 
(Philipp  11  V.  Spanien)  zum  grösesten  der  well  und  der  gc- 
schichte  zu  machen,  hätte  er  seine  furchtbare  Überlegenheit 
auf  die  seile  der  wahren  grüsze  geschlagen.  Schiller  4,91; 
ähnlich:  aber,  was  etwas  vernunfft  hat,  wird ..  sich  bewegen 
lassen  unter  dem  gehorsam  zu  bleiben,  und  jre  seele  nicht 
so  frech  in  die  helle  zum  teufel  schlahen.  Luther  4,443'. 

c)  mhd.  auch  einen  phll  slahen,  abschieszen  {vgl  3,  fl): 

des  wart  Paris  gewar 

und  slüc  einen  phil  dar, 

in  da?  rippe  er  in  scböj.    Herb,  v.  Fritzlar  5746. 

d)  einen  aus  der  Stadt  schlagen,  vertreiben,  u.  ähnl,  besonders 
mhd.,  s.  mhd.  wb.  2,  2,  370"(&):  also  wart  im  (Abimelech)  die 
stat  (Sichem)  vigent  und  sazte  sich  wider  im  und  sclägen  in 
für  die  stat.  Grieshaber  pred.  2,  IM; 

des  vater  zorn  uns  von  im  slüc.  pass.  635,  30  Köpke. 
vgl  auch  I,  6,  c;  so  noch  frühnhd:  es  hattent  in  den  selben 
zilten  vormals  dick  . .  ettlich  gewaltig  lüt  in  Zürich  begangen 
etwas  Unrechts  und  übels,  darumbe  sy  von  der  statt  Zürich 
ewenklichen  geschlagen  wurdent.  Etterli.v  chronica  (1507,  neu- 
druck von  1752)  81. 

e)  von  sich  schlagen,  in  eigentlichem  sinne:  wenn  aber  si 
(die  lunge)  den  luft  von  ir  sieht,  s6  klaint  si  sich.  Meges- 
BERG  29,28;  gewöhnlich  mit  persönlichem  object  in  übertragenem 
sinne,  verstoszen:  sein  weyb  von  jm  schlahen  oder  sich  von 
jren  scheyden,  uxorem  dimittere.  Maaler  355';  Christo  ward 
ein  ehebrecherin  fürgebracht,  die  aufif  frischer  that  ergriffen 
ward  ..  noch  schlecht  er  sie  nicht  von  sich.  Luther  4,487*; 
ebenso  zurück  schlagen  (auch  als  ein  wort,  s.  das.):  denn  auch 
gotl,  ob  er  wol  aller  weit  alles  guts  gibt  on  unterlas, . .  doch 
kan  ers  denen  nicht  geben,  die  es  nicht  haben  wollen,  son- 
dern weil  sie  es  zurücke  schlahen,  raus  er  seine  woltbat  an 
jnen  verloren  sein ..  lassen.  6,52";  vgl.  ferner  i. 

f)  sein  haupt  zur  erde  schlagen,  zunädist  ganz  eigentlich, 
es  auf  den  boden  aufschlagen  lassen: 

he  vel  vor  ore  vöte  rechte 

unde  slöch  sin  hövet  up  der  värt 

gär  tigen  de  erden  hart,     ran  sunte  Marinen  275; 

als  diesen  ein  wisir  . .  erblickete,  that  er  des  knabens  halber 
für  dem  könige  einen  fuszfall,  schlug  sein  häupt  zur  erden, 
küssete  des  königs  fuszschemel.  Olearics  pers.  rosenth.  4'  (1,5); 
dann  auch  das  hauj^  senken,  auf  den  boden  richten :  nu  sweigk 
der  herre  zu  dissen  reden  unde  wüste  nicht  vor  scbemden 
was  her  hir  zu  antworten  sulde,  sundern  slugk  das  houpt 
nedir.  Rothe  düring.  chron.  460;  doch  werden  dafür  ähnliche 
Wendungen  bevorzugt:  darumb  dorfft  er  nit  darzü  antworten, 
und  schlug  sein  haupt  von  groszer  schäme  under  sich.  Aimon 
f4';  und  sie  erschracken  und  schlugen  jre  angesichte  nidder 
zu  der  erden.  Luc.  24,5;  gleich  verdächtigen  brüdern,  die  auf 
eine  schwarze  that  ausgehen,  auf  den  zehen  schleichen,  und 
ihr  flammroth  gesiebt  furchtsam  zu  boden  schlagen.  Schiller 
Fiesko  2, 19;  besonders  die  äugen  zu  boden,  unter  sich,  nieder 
schlagen:  Galmy  der  ritter  die  hertzogin  mit  eynem  groszen 
seüSlzen  anblicket,  zuband  seine  äugen  under  sich  schlagen 
thet.  Galmy  9';  der  ehrbare,  tugendsame  und  kluge  knabc 
schlug  die  äugen  nieder.  Göthe  34,79; 

der  geist  in  seuftzen  sencken  was  (versank)  .  , 
und  schlug  schamrot  sein  äugen  unter. 

H.  Sachs  t,  301,118  Arnold; 
er  neigt  sich,  schlägt  die  äugen  unter. 

wunderhorn  2,180  Boxberger; 
sondern  sie  sollt  ganz  züchtiglich 
die  äuglein  schlagen  unter  sich.    432; 
was  gibts,  Mephisto,  hast  du  eil'? 
was  schlägst  vorm  kreuz  die  äugen  nieder? 

GöTBB  57,275; 
dem  vater  gegenüber  sitzt  Ulrich  an  den  tisch: 
er  schlägt  die  äugen  nieder.    Uhlano  ged.  (1864)366: 
schlag  nicht  so  die  äugen  nieder.    Eichikdorff^  1,487. 

umgekehrt:  tbränenvoll    schlug    sie   das  äuge   aufwärts.  Fr. 

Schlegel  Florentin  1,42: 

da  schlägt  der  bursche  die  äugen  auf 
und  schlägt  sie  nieder  mit  schmerze. 

Uhlamd  ged.  (1864)  212. 
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andrerseits  die  äugen  auf  und  zu  schlagen,  öffnen  und  schlieszen: 
(ich)  schlug  tue  äugen  lu  nach  langer  leh 
und  schlug  sie  wieder  auf.      Chabisso  2,51  Koch. 
Uberhaupl  seine   äugen  auf  etwas,  wohin  schlagen,  richten: 
{dasz)  derselbe  darzu  lächelte,  und  als  er  die  äugen  auff  ihn 
schlug,    des    ansehens   nicht   satt   werden   kunte.    OiEAniDS 
pers.  baumg.  6*  (1,6);    hastu   nicht   auf  alle   die   an  meinem 
hofe  vorbey  gangen,  und  allein  auff  die  leibeigenen  dein  ge- 
sichte  geschlagen?  7';  es  ist  auch  dieses  dem  menschen  gleich- 
sam angeboren,  dasz  er  allezeit  mehr  seine  äugen  schlüget 
aufif  das,  was  ihme  schwer  und  traurig,  hergegen  das,  was 
angenehme  und  ergötzlich,  übergehe.  Schcppiüs  780; 
der  grosze  schöpfTer  wolt  indesz  die  äugen  schlagen 
autr  Carlens  sein  gebet.    D.  v.  d.  Werbjsb  8, 70, 1 ; 
der  ein  verständig  aug'  auf  solches  wachsthum  schlug. 

Cur.  Grtphiijs  poel.  wälder  1,287; 
kein  augc  von  etwas  schlagen,  verwenden: 

als  Feder,  der  noch  immer  die  wunde  bey  sich  trug, 
kein  äuge  von  Melissen  und  von  dem  Damis  schlug. 

Dusch  verm.  werke  146. 
dafür  intransitiv  mit  den  äugen  schlagen: 

ich  nam  in  acht,  wasz  die  {stimme)  doch  sagt, 
that  hin  mit  äugen  schlagen.  Speb  truUn.  225. 

g)  so  auch  unsinnlich,  sein  herz,  seine  gedankcn,  hoffnung 
u.  s.  w.  worauf  schlagen :  dann  doselbst  nimpl  cyne  eynen 
mann  alleyn  wie  eynen  leib  unnd  cyn  leben,  und  schiegl  jre 
gedancken  auch  nit  fürter  oder  weitlcr,  das  sie  nach  diesem 
begerte  oder  gedecht  eyn  andern  zu  haben.  Micyll  Tac.  444"; 
wan  dan  nun  ein  frommes  kind  were,  welches  angefangen 
hette  sein  hertz  auff  etwan  eine  creatur  zu  schlagen.  Spee 
güld.  tugendb.  256;  der  söhn  gotles  freyet  dich ..  sein  hertz 
und  lieb  hat  er  auff  dich  geschlagen.  450;  seine  gedancken 
musz  er  auff  den  geist  gottes  schlagen,  nicht  aber  darauff, 
dasz  er  leicht  verstoszen  . . .  werden  möge.  Oleaüius  pers. 
baumgarten  4'  (1,5);  wie  ängstiglich  und  betrübt  musz  der 
schlaffen,  der  sein  hertz  und  äugen  auff  eines  andern  tisch 
geschlagen  hat.  69' (6,3); 

alle  zit      min  hoffen  .  .  . 

slä  ich  daran,  des  mir  min  lieber  herre  gan. 

pass.  676,  14  Köpke. 
h)  acht  schlagen  auf  etwas,  darauf  rücksicht  nehmen,  es  be- 
achten, besonders  nd.:  he  berede,  eft  he  dar  neue  acht  up  en 
sloghe.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  228' ; 

ob  jemand  um  dich  weint  und  klaget, 
da  schlägst  du  wenig  acht  darauf. 

Chr.  Grtphius  poet.  wälder  1,488. 

gewöhnlich  mit  auslassung  von  acht:  Esau  en  sloch  dar  nicht 
alto  velle  uppe  de  rechtigkeit  (seiner  erstgeburt).  quelle  bei 
Scbiller-LCbben  o.  o.  o.;  so  overmodich,  also  dat  hie  to  deme 
lesten  uppe  yuwcn  mogentheit  nicht  en  sleit.  ebenda,  vergl. 
brem.  wb.  4,801.  6,204. 

i)  in  den  wind  schlagen,  nicht  beachten,  aliquid  negligere: 
er  schlägt  alle  vermahnungen  in  den  wind.  Steinbach  2,426; 
und  jr  sprecht,  sihc,  er  ist  nur  müde,  und  schlahcts  in  den 
wind.  Mal.  1,13;  mit  diesen  worten  schlegt  er  gottes  gebot 
in  wind  dahin,  und  redet  so  leichtfertig  davon.  Luther  4,  21'; 
die  das  gesetz  in  wind  schlagen.  200';  jr  wollet  nicht  in  wind 
schlahen'die  göttlichen  verheiszungen  (ind  trost.  5,42';  und 
damit  gott  gar  hoch  erzürnen,  das  sie  sein  ernst  gebot,  so 
sicher  in  wind  schlahen.  6,34";  aber  es  werden  villeichl  sein, 
die  auch  dise  art  des  wollusls  in  wind  schlahen,  und  dar- 
für in  der  freund  lieb  unnd  beiwonung  sich  ergetzen.  S.  Franck 
vtortae  encomion  14';  so  wil  ich  erstlich  gebetten  haben,  dj 
ein  jeder  wolle  gute  lleiszige  achtung  auff  seine  wacht  haben, 
und  nicht  vor  geringe  sachcn,  oder  in  scherz  und  windt 
schlagen.  Reutter  v.  Speier  kriegsordn.  34;  du  schlugest  da- 
mabls  meinen  guten  rath  in  den  wind,  und  woltest  mir  nicht 
bey  fall  geben.  Oleabils  pers.  rotenth.  14' (l,  18);  aber  ich  habe 
solche  guthertzige  lehre  allezeit  in  den  wind  geschlagen.  32' 
(2,14);  ich  bitte  daher  recht  sehr,  mit  gewissenhafter  treue 
dergleichen  dem  papier  zu  vertrauen,  und  nicht  allenfalls  in 
wind  zu  schlagen.  Bettira  briefe  2,186; 

so  Wirt  der  eilenden  gedult 

nicht  in  den  wind  geschlagon.    Wkckhkrlin  83  (pi .  0, 22) ; 

ach!  wollet  jhr  mein  pein,  layd,  klagen, 

und  mein  getrewe  pllicht 

(gantz  unerbitlich)  in  wind  schlagen?     309  (od.  1,19,&); 

schlag  alles  in  den  wind,  was  böse  leute  dichten. 

I>.  Gerhardt  4,31  r,6dekt; 

schlagt  nicht  cur  eigen  glbck  »o  ruchlosz  in  dou  windl 

A.  Grtphius  1,174; 


sie  (die  echten  dichter)  lachen  aller  spUtler-richter, 
und  schlagen  geitz  und  neid  in  wina.     Göntuer  156; 

schlagt  meine  warnung  so  nicht  in  den  wind! 

Grillpabzer*  5,34  (könig  Oltokar  1). 

andrerseits  auch  aus  dem  winde  schlagen,  in  ganz  demselben 
sinne  {vgl.  k):  weil  er  alle  gute  vermahnung  wie  hier  der  Sim- 
plicius  offt  aus  dem  wind  geschlagen.  Simpi.  1,595  if«IJfr(l,  4, 12); 
ähnlich:  das  man  dis  gebot  für  allen  dingen  gros,  und  hoch 
achte,  und  in  keinen  schcilz  schlage.  Luther  4, 390';  und 
sollen  wissen,  das  gott  in  keinen  schertz  wil  geschlagen  haben, 
sondern  zürnen  und  straffen,  wo  wir  nicht  bitten.  415';  in 
etwas  anderem  sinne:  denn  ich  weis,  das  mirs  die  weit  nicht 
bezalen  sol,  noch  kan, . . .  sondern  ich  wil  viel  mehr  jr  zu- 
wider, forlfaren  gufs  zu  Ihun,  ...und  wil  also  meine  wol- 
that  frey  in  die  Infft  schlahen,  und  williglich  verlieren.  6,50'. 
k)  dieselbe  bedeutung  hat  sich  etwas  aus  dem  köpfe  schlagen 
u.  ähnl,  vgl.  Adelung  (gegen  ende):  sich  alle  gedanken  aus 
dem  köpfe  zu  schlagen,  ist  zwar  der  gewöhnliche  rath,  den 
der  arzt  gibt  (zum  einschlafen).  Kant  1,308;  schlage  dir  nur 
diese  schwermüthigen  grillen  aus  dem  köpfe.  Cronegr  1,99; 
von  hertzen  schlahen,  vergessen,  delere  ex  animo.  alle  sorg 
von  hertzen  schlahen  oder  hinweg  nenimen,  deducere  curas 
animo,  ex  animo  curam  ducere.  kumber  und  trauren  von 
hertzen  schlahen,  moerorem  atque  luctum  deponere.  Maaler 
355';  lieber  wollest  du  . . .  schlachen  die  schedlichen  bösen 
(lammen  uszer  dem  kuschen  hertzen  diner  brüste.  Niclas 
V.  Wtle  translat.  29,  8  Keller; 

eroszen  unmfit  soll  man  ausz  dem  herzen  schlagen. 

^  Uhland  t>o/Jkj/.*41  (16,8). 

selten  aus  den  äugen  schlagen:  wie  gewaltiglich  er  den  tod 
aus  den  äugen  schlegt,  und  wil  nichts  wissen  vom  sterben 
noch  von  Sünden.  Luther  5,  62'.  am  häufigsten  sind  abstracte 
Wendungen:  ausz  dem  sinn  schlahen,  ex  memoria  deponere. 
allen  verdrusz  ausz  dem  sinn  schlahen  und  nebend  sich  setzen, 
molestias  deponere.  Maaler  355';  ich  wil  mir  das  aus  dem 
sinne  schlagen,  delebo  hoc  ex  animo  meo.  aus  den  gedanken 
schlagen,  rei  memoriam  ex  animo  expellere.  ich  schlage  mir 
alle  sorgen  aus  dem  gemüthe,  mitlo  omnem  curam  de  peclore. 
Steinbach  2,426;  darumb  höt  dich  fleisziglich  vor  sollichen 
gedancken  vergangner  wollüst,  schlah  sy  ausz  der  fantasy 
und  deim  anmüt.  Keisersberg  schiff  der  penit.  24';  darumb, 
mein  Wernhard,  schlag  ausz  deinem  gemüt  solche  laster- 
liche gedancken.  Galmy  64';  darumb  so  wer  mein  raht,  jr 
schlügt  es  ausz  dem  sinne  und  gemüht,  buch  d.  liebe  18';  ich 
. . .  habe  mich  erst  vor  kurzem  um  meine  besitzthümer  be- 
kümmert, vielleicht  hätte  ich  wohl  gethan,  sie  mir  noch 
länger  aus  dem  sinne  zu  schlagen.  Göthe  20,235;  was  ge- 
wöhnliche menschen  . .  nur  vorübergehend  quält,  was  sie  sich 
aus  dem  sinne  zu  schlagen  suchen.  26,248;  ein  unheil  das 
wir  selbst  aus  dem  sinne  schlagen  möchten.  30,161;  dadurch 
erweiterte  sich  aber  der  einfall . .  dergestalt,  dasz  er  seine 
anmuth  verlor  und  ich  ihn  als  lästig  aus  dem  sinne  schlug. 
48,  12;  all  tödtlich  sünd  vermeyden  wölst. 

all  päse  räch,  schlag  recht  von  müt. 

Scuwartzenbxrc  114'; 

Schlacht  das  hertxleidt  ausz  ewrem  sin. 

H.  Sachs  fastn.  tp.  1,11,363; 

vergisz  mich  stets  und  schlag  mein  bild 
von  nun  an  aus  dem  sinne.    Göntber  323; 
sie,  die  ich  früh  im  herzen  schon  getragen, 
dann  wieder  weislich  aus  dem  sinn  gcscnlagen.    Göthi2,  18; 
mein  mädel,  Rudolf,  bekommst  du  nicht, 
das  schlag  dir  nur  Trisch  aus  dem  sinne.    Körnm  1,202. 

jdzt  veraltet  ist  aus  der  acht  schlahen:  das  evangelium  unnd 

Wort  gotlis  . .  feilt  bey  weylen  uff  die,  die  es  nicht  anneinen 

und  gar  ausz  der  acht  schlahen.  Luther  12,  497, 10  Weim.  ausg.; 

sonst' schlügest  du  den  Jammer  nicht  gäntzlicb  aus  der  acht. 
Cur.  Grtphius  poet.  wdläer  1,488; 

der  fürst  schlag  aus  der  acht 
das  angenehme  bild!    A.  Grtphius  1,125  (Calhar.  2,120); 

der  fürst  schlag  aus  der  acht 
was  xorn  und  argwöhn  dicht.    52  (l,co  Arm.  3,270). 

auch  einfach  von  sich  schlagen  {vgl.  e):  las  die  trawrigkcil 
nicht  in  dein  hertz,  sondern  schlahe  sie  von  dir.  Syr.  38,21; 
unnd  ist  von  nöthen,  dasz  du  die  zeitlichen  sorgen  von  dir 
schlagest.  Frey  gartrnges.  72*;  bei  Luther  sehr  oft  ausschlagen, 
I.  theil  1,052:  damit  kanstu  die  gedancken  und  zwcivclu  aus- 
•cblahen.  6, 400'; 

mach  ledig  dein  gcrnngcn  hcrti 

von  jr  lieh,  so  nemi  eiid  dein  »chmorli,  .  .  . 

schlag  Busi  dein  me)dvn  und  dein  sühnen.    II.  Sachs  5,214*. 
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{)  eine  arbeit  von  der  band  scblagen,  schneü  erledigen,  abthun : 

und  schulden  einkassireii,  ist  gewisz 

auch  kein  geschäft,  das  merklich  födert,  das 

so  von  der  hand  sich  schlagen  läszi.    Lessikg  2,191. 

')  etwas  durch  schlagen  in  eine  form  bringen, 
o)  mit  adjedivischer  bestimmung,  vgl.  2:  etwas  weich,  platt 
schlagen  u.  s.  ic. ;  wodurch  sich  das  gewebe  gleicher  schlagen 
Riszt  und  klarer  erscheint.  Göthe  23,64;  bildlich:  als  ihm 
hoquairols  erklärende  worte  . .  das  leben  immer  durchsichtiger 
und  flitterhafter  schlugen  (wie  x.  b.  dünne  goldpUttchen).  J.  Padl 
Titan  2,113; 

doch  getrost!  versuch  und  schlage 

felsen  durch  die  thränen  weich.    GÖ5THXB  254. 

b)  etwas  in  einer  bestimmten  form  anordnen:  holz  in  klafter 
schlagen:  wann  ..  das  krumme  oder  lager-holtz,  schoppen 
und  abraum  in  klafftern  geschlagen  (sind).  Flejci5G  tevtscher 
Jäger  40';  papier  in  form  eines  briefes:  (da)  schimmert  mir 
von  fern  etwas  weiszes  im  sand  entgegen,  wie  ich  hinzu- 
trete, ist  es  ein  papier,  in  form  eines  briefs  geschlagen. 
ScHiLLEB  4,  342 ;  ein  gewand  in  falten,  bildlich:  niemand  ver- 
stand wie  er  (Platen),  ernste  würdige  gedanken  in  die  langhin- 
wallenden falten  einer  feierlichen  ode  zu  schlagen.  Treitschse 
d.  gesch.  3,692;  ein  tuch  in  knoten:  ihr  groszes  gelbes  fahnen- 
tuch  . .  hing  in  den  knoten  geschlagen  um  die  Stange.  Fbeytag 
ahnen  5,4;  das  haar  in  locken:  während  mir  Bastian  das 
haar  in  locken  schlug.  ThCmmel  rewc  3,  73;  etwas  ins  kreuz: 

sie  (:irei  riesen)  hielten,  ins  kreuz  geschlagen, 
die  hellebarten  vor.  Uulaxd  ged.  (1864)  408. 

e)  etwas  in  eine  dauernde  form  bringen,  wozu  verarbeiten, 
metall  zu  blech  schlagen:  denn  die  pfannen  solcher  Sünder 
sind  geheiliget,  durch  jre  seele,  das  man  sie  zu  breiten  blech 
schlahe,  und  den  altar  da  mit  behenge.  4  Jtfos.  16,  3S,  vgl.  39; 
scblagen,  gold  zu  dünne  blättlein,  aurum  cudendo  in  braeteas 
extenuare.  Frisch  2,18"';  gold  zu  münzen,  ringen,  armbändern 
schlagen  u.  ähnl.;  bildlich:  in  meinem  alter,  worin  andere 
Schreiber  und  philosophen  und  dichter,  geistig  wie  körper- 
lich, durch  lauter  funken-geben  zu  hohlbauchigen  und  ge- 
krümmten feuerzeugen  geschlagen  und  ausgetieft  sind-  J.  Paul 
komet  i,imf. 

d)  als  etwas  verwenden,  wozu  verwandeln: 

die  swert  sol  man  zu  sechen  slagen, 
xü  houwen  die  glevinen.    erlösuny  1509. 
vgl.  auch  I,  4,  g,  ß. 

e)  so  besonders  zu  galt  schlahen,  adaerare  Maaleb  355';  aere 
aeslimare  Steinbach  2,427;  schlagen,  etwas  zu  geld,  als  gelds- 
wert, adaerare,  ad  aes  revocare.  Frisch  2, 1S7':  indem  ich  nun 
die  eintzige  erbin  von  meiner  eitern  verlassenschafl't  war,  so 
fand  sich  gar  bald  ein  wohlhabender  kauffmann,  der . .  nebst 
meinem  zu  gelde  geschlagenen  erbtheile,  die  vormundschafft 
übernahm.  Felsenb.  1,  392. 

8)  ausdrücke  des  rechtslebens ,  ausgehend  von  der  bedeutung 
seine  hand  in  die  eines  andern  schlagen,  vgl.: 

und  wenn  sich  männer  frei  erheben 

und  treulich  scblagen  hand  in  hand, 

dann  tritt  das  innre  recht  ins  leben 

und  der  vertrag  giebt  ihm  bestand.    Uhland  ged.  100; 

was  ihr  ganz  unverfälschter  mund 

und  die  geschlagne  hand  gieng  ein, 

da  sprach  das  hertz  das  amen  drein. 

Necmarc  lustwäldchen  122; 

da;  die  underköufel  keinen  kouf  mit  der  haut  dar  slaben 
noch  bestffiten.  quelle  im  mhd.  wb.  2, 2, 369* ;  da  nämlich  durch 
den  handschlag  ein  vertrag  bekräftigt  und  rechtsverbindlich  ge- 
macht wird,  so  wird  mit  der  hand  dem  empfänger  gewissermaszen 
zugleich  der  zu  übergebende  gegenständ  in  die  hand  geschlagen ; 
*o  besonders  mhd.: 

sus  sluoger  si  (die  gekauften  Juwelen)  im  in  die  hant. 

Stricker  Amis  2135; 
also  sluoc  er  mir;  an  min  hant. 

märe  vom  feldbauer  91 ; 
dor  noch  der  keyszer  alzu  hant 
slug  im  sein  swester  all  an  die  hant, 
das  sie  sein  fraw  solt  sein.    Keller  altil.  ged.  7SZ,  II; 

und  nam  die  hand  der  tochter,  und  schlug  sie  Tobie  in  die 
band.  Tob.  7, 15.  das  15.  und  16.  jahrh.  sagt  gewöhnlich  nur 
einem  etwas  dar  schlahen  (vgl.  theil  2,  7S9);  in  der  späteren 
$prache  ist  dieser  gebrauch  des  wortes  überhaupt  ausgestorben: 

'DUO  slahcts  uns  vroelicbe  her. 

wir  suln  si  koufen',  sprach  er. 

sus  wurden  si  im  dar  geslagen.     Strickir  Amis  1773—5; 

herr,  mein  herr  will  eur  tochter  ban, 

DU  Schlacht  ims  dar  in  gottes  nam.    fastn.tp,  499,24; 


fro  war  der  pawer,  schlag  jms  dar.    B.  Sachs  2,4,33'; 
darum  gib  dein  band  so  dich  beniegt, 
und  schlag  mirs  dar  zu  dienen  mir. 

Thur;<eisser  archidoxa  "*; 

das  er..iren  vatter  ansprach,  das  er  im  sein  tochter  solt 
lum  weib  geben  . .  der  vatter  schlagt  sie  im  dar.  Li5DENer 
Kalzip.  27;  auch  schlagen  allein  für  verkaufen  (?): 

er  bat  gestriten  strites  me 

denn  er  uns  gürtete  habe  geslagen. 

Yirginal  348,13  {tgl.  Zcpitza's  anm.). 

9)  gewerbeausdrücke,  meist  von  der  bedeutung  2  ausgehend. 

a)  bei  den  buchbindern  das  ungebundene  buch  nach  dem  pla- 
nieren mit  dem  schlaghammer  scMagen,  um  die  bogen  von  allen 
falten  und  Unebenheiten  zu  befreien.  Jacobssos  3,610.  7,226*; 
bücher  schlagen,  libros  malleare,  malleo  tundere.  Stieler  1811; 
schlagen  ein  buch,  als  die  buchbinder,  folia  libri  consuenda 
malleo  compingere.  Frisch  2, 187' ;  wolgeschlagen  buch,  malleatus 
liber.  Dasyporics. 

b)  wolle  schlagen,  die  auf  einer  horde  ausgebreitete  wolle  unter 
häufigem  wenden  mit  dünnen  stocken  schlagen,  um  sie  von  sand 
und  unreinigkeiten  zu  reinigen.  Jacobsso^  3,  610';  schlagen,  als 
wolle  zum  kämmen,  lanam  baculis  verberare  et  ad  opus  prae- 
parare.  Frisch  2, 187* :  dö  was  ein  armer  man  in  der  stat, 
der  künde  wollen  spinnen  ader  wollen  slaben.  myst.  1,  226, 12- 

c)  schlagen,  das  tuch  im  weben,  fila  texturae  pectine  arun- 
dinaceo  condensare.  Frisch  2, 187*. 

d)  so  auch  zu  faden  schlagen  (vgl.  theil  3, 1233/'.),  bei  den 
Webern:  die  kette  einrichten,  bei  den  schneidern:  mit  groben 
Stichen  nähen;  schlagen,  als  beym  neben,  zu  faden  schlagen, 
ßlo  aliquid  obiter  consuere  ut  aliquandiu  teneat.  Frisch  2, 187'; 
gewöhnlich  bildlich,  eine  sache  beginnen,  die  erste  vorläufige  arbeit 
thun:  weil  ich  mir  sagen  lassen,  die  meinste  bulschafflen 
würden  in  Italia  an  solchen  heiligen  örtern  [kirchen)  gestifftet 
und  zu  faden  geschlagen.  Simpl.  sehr.  3,  97,  3  Kurz;  weil  nun 
nicht  auch  tot  mich  aufgedeckt  worden  . .  kriegte  ich  eine 
geräucherte  bratwurst  bejm  zipffel,  und  schlug  selbige  auf 
abschlag  zu  faden.  300,17;  so  waren  die  personen  arrangirt, 
das  stück  zu  faden  geschlagen  und  jetzt  muszte  gewoben 
werden.  Hacff  12,  207  Hempel. 

e)  bei  den  hulmachern  schlagen  oder  herunterläutern,  den 
zeug  zu  einem  hüte  mit  dem  fachbogen  schlagen,  um  ihn  von 
unreinigkeit  zu  befreien.  Jacobsson  2,  255'. 

f)  bei  den  Schuhmachern  einen  schuh  auf  oder  über  den 
leisten  schlagen;  oft  bildlich:  er  schlägt  alles  über  einen  leisten, 
behandelt  alles  auf  dieselbe  weise,  nach  einer  Schablone;  über 
einen  leisten  schlagen,  eadem  forma  percutere;  alle  über  einen 
leisten  schlagen,  eodem  calopodio  omnes  cakeare.  Steisbach 
2,  427;  es  sind  auch  nicht  alle  frauenzimmer  über  einen  leisten 
geschlagen.  Avanturier  2,  58. 

g)  bergmännisch,  kohlen  schlagen,  los  schlagen,  durch  aus- 
hauen geunnnen.  Veith  419;  das  kohlenschlagen  geschieht  mit 
keilen,  ebenda;  in  älterer  zeit  von  erzen: 

die  berggeselln  sind  hübsch  und  fein, 
schlafen  gold  und  silber  aus  fels  und  stein, 
der  eine  schlägt  das  silber,  der  andre  das  gold. 

alter  bergreien,  «.  ebenda. 

h)  die  ruthe,  wünschelruthe  schlagen.  Veith  389,  vgl.  3; 
häufiger  intransitiv  die  ruthe  schlägt,  s.  V,  12,  a,  8. 

i)  nd.  im  deichwesen,  den  kolk  {loch  im  deiche)  slaan,  stopfen 
und  ausfüllen:  den  kolck  soelen  de  karspell-luide  helpen 
slaen  so  hoch,  dat  de  dagelikes  vloet  dar  nicht  averginge, 
s.  brem.  wb.  4,  801. 

k)  nautisch,  wasser  schlagen,  mit  einer  pütte  wasser  aus  der 
See  schöpfen,  z.  b.  um  das  deck  zu  spülen.  Bobbik  728'. 

10)  weitere  besonderheiten.  a)  dem  nd.  ist  eigenthnmlich  die 
Verwendung  von  schlagen  in  dem  sinne  ^etwas  worauf  anschlagen, 
abschätzen':  scaden,  den  sie  slan  uppe  twehundert  mark. 
Ilsenb.  urk.  von  1314  bei  ScHiLLER-I.iJBBEN  4,228*,  besonders  slän 
vor  nicht,  für  nichts  achten:  den  ban  sloch  de  markgreve  vor 
nicht,  s.  ebenda;  doch  wart  he  vaken  gewarned,  dat  sloch 
he  vor  nichtes.  ebenda;  im  hd.  ist  etwa  vergleichbar:  alle  würfif 
ein  pfennig  schlahen,  tn  medium  singulos  denarios  in  singulos 
talos  conferre.  Maaler  355';  unsere  schwenner . .  die  da  viel 
davon  (vom  wort  gottes)  können  schwatzen  . .  und  schlagens 
gering  hin,  haben  nichts  davon  gefasset.  Luther  3, 16l';  vgl. 
auch  eins  gegen  das  andere  abschlagen,  außeben,  ausgleichen: 

o  herci,  hästü  ye  sfiss  erkant, 
da  nym  das  sawer  für,  .  .  . 
also  slach  ains  gein  andern  ab. 

Oswald  t.  Wolkrnstein  114,2,17. 
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h)  die  karte  auf  jemand  schlagen,  einem  die  karte  legen, 
.vm  ihm  daraus  teahrzusagen :  als  sie  vorgestern  wegeilten, 
liesz  ich  die  karte  auf  sie  schlagen,  und  derselbe  ausspruch 
wiederholte  sich  dreymal.  Göthe  25, 282. 

III.  etwas  durch  schlagen  herstellen.  1)  sinnüch  concret,  be- 
sonders von  baulichkeiten  u.  ähnl. 

a)  von  gebäuden,  eine  bürg  schlagen:  her  Philips  von  Isen- 
burg . . .  machte  ein  nuwe  bürg  unde  slug  di  uf  einen  stein 
nit  verre  von  Limpurg.  Limb,  chron.  49, 19  Wysz;  ilem  in  diser 
selben  zit  da  slug  lantgrebc  Ilcrnian  zu  Hessen  eine  bürg  uf 
den  Wedelberg  bi  dem  stedichen  Nuwenberg.  75,8;  item  in 
den  geziden  vurgeschreben  . .  da  slug  grebe  Ailf  zu  Dilze  unde 
zu  Nassauwe  eine  nuwe  bürg  uf  di  Arde.  S9,  24.  durch  den 
Zusatz  auf  den  stein  u.  ähnl.  nähert  sich  schh^en  hier  der  be- 
deutung  11,4.  auch  eine  mühle  schlagen:  mhd.  eine  mül  slahen 
j.  fn/id.  r&.  2,  2, 3G8'  (vom  jähre  1315);  wir  sullen  ouch  furbaj 
auf  den  alten  niülslac  oberhalben  des  dorfes  nimmer  mer 
chain  mul  geslahen  noch  gemachen,  urk.  vom  jähre  1361  bei 
Lexer  handwb.  1,2225  (x.  v.  mülslac);  item  dawider  hat  der 
mairhof  den  gewalt  und  auch  recht,  das  niemant  kain  mül 
soll  schlahen  in  Phunser  pach,  on  Pürcher  und  Laffoirer,  oh 
sei  ain  mUl  schlahen  wollent,  so  gebent  sei  dem  muirhof 
vj  niut  muskorn.  tirol.  weislh.  2,311,27/'. 

6)  ein  zeit  schlagen,  auch  aufschlagen  (s.  <fteiM,  723);  hier 
der  bedeutung  11,  4  am  nächsten  stehend:  dar  sloghen  se  ere 
leiten,  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,227';  und  (ich)  wil  seinen 
stuel  oben  auff  diese  steine  setzen,  die  ich  verscharret  habe, 
und  er  sol  seine  gezelt  drüber  schlahen.  Jerem.  43,10;  da 
wir  nun  um  die  neunte  tagesstunde  zu  Attila's  zelten  kamen 
. .  wollten  wir  auf  einem  hügel  unser  zeit  schlagen.  Fbeytag 
bilder"  1,148; 

au  ilaj  selbe  velt 

sluogin  zuene  hören  ir  gezelt.    meregarto  2,10; 

si  slugen  tri  gecelte 

ane  dem  berge  Suebö.     Annolied  284; 

da  was  geslagen  mancc  gezelt 

al  umb  die  stat  wan  gein  dem  mer.    Part.  16,26; 

86  slögen  up  dat  gröne  velt 

beneven  dem  water  ere  telt. 

van  d.  holte  d.  hill.  crutes  337  (vgl.  311); 

wo  schlaget  er  die  zeit?    Speb  trutzn.  41; 

hie  auf  dieser  liebesmatt 

Cupido  vor  dreien  tagen  .  .  . 

wollt  sein  zeit  und  lager  schlagen. 

uunderhorn  2,222  Boxbergcr; 

ähnlich:       den  (rillern)  wären  pavelüne 

und  hütten  üf  daj  gras  geslagen.    Trist.  5351; 

in  hoiem  wald,  der  deutlich  schallt, 

ein  hültlein  werd  ich  schlagen.     Spee  trutzn,  88. 

ein  lager  schlagen:  das  läger  schlahen,  castrametari  Maaler 
355'.  Stieler  l&ll,  castra  statuere  Steinbach  2,425;  das  schlagen 
eines  feld-lagers,  castrorum  metatio  Frisch  2,  19l';  darnach 
zogen  sie  fort,  und  schlugen  jr  lager  auch  an  Ammao. 
l  Macc.  3,57;  als  aber  Jonathas  und  Simon  sein  bruder  solchs 
merckten,  flohen  sie  . .  und  schlugen  ein  lager  am  see  Aspar. 
9,33;  läger  ins  feldt  zw  schlagen.  Kirchhof  milit.  discipl.  124; 
und  (ich)  gelangte  den  27.  august  nachmittags  gegen  das  lager 
von  Brocüurt.  auf  einer  fläche  geschlagen  war  er  zu  über- 
sehen.  Göthe  30, 13; 

indessen  kbära'  ein  freund,  die  statt  mit  krieg  zuplagen ; 

fieng  an,  zu  nahst  um  dich  sein  lager  her  zuschlagen. 

ROHPLER   V.    LÖWENUALT   78  ; 

hier  unter  diesen  felsen  lasset  uns 

halt  machen  und  ein  Pesics  lager  schlagen. 

ScuiLLr.B.  jung  fr.  v.  Ort.  2,1. 
schlagen,  eine  Wagenburg  um  etwas,  vehiculis  conjunctis  cir- 
cumdare,  oder  cingere,  propugnaculum  e  vehiculis  facere.  Frisch 
2, 187';  das  deine  feinde  werden  umb  dich,  und  deine  kinder 
mit  dir,  eine  Wagenburg  schlahen,  dich  helegern.  /.uc.  10,43; 

gott  hat  um  dein  lager  hier 

eine  wagen-burg  geschlagen. 

li.  ScuHOLCK  bei  Wackerracil  leseb.  2,556,2. 
scherzhaft:  zur  zeit  der  berühmten  messe  war  eine  Wagenburg 
um  ihr  (der  wirtin)  haus  geschlagen.  TnritMKL  reise  1, 196. 

c)  eine  brücke  über  einen  Husz  schlagen,  jwnte  ßuvium 
jüngere;  er  schlug  eine  brücke,  pontem  in  fluviu  faciebat  .Stein- 
IIACH2,  42C;  item  wann  man  die  pruckrn  zu  Vuchenthal  neue 
schlugen  will.  (iro{.  irm(/i.  1, 122,  4;  die  im  die  brugg  hulfent 
schlachen  und  machen,  quelle  im  mhd.  «b.  2,  2,  3us';  zchcn- 
roal  versuchte  der  feind,  eine  schifThrUckc  Über  den  Inn  zu 
•cblagcn.  ScaiLLen  a,  413;  freier:  hinter  dem  kreulzfahrer 
•chUgl  der  kaufniaon  seine  brücke,  und  das  wiedcrgefundeue 


band  zwischen  dem  abend  und  morgen  . .  befestigt  und  ver- 
ewigt der  überlegende  handel.  9,224; 

sie  wollten  auch  dem  feind  zur  flucht 
ein  goldno  brücken  schlagen. 

loiinderliorn  2,  302  üoxberger; 
vom  gednnken  bis  zur  tbat 
schlug  ich  dreist  die  brücke. 

Freilicratu  glaubensbekenntn.^  312. 
d)  auch  sonst  von  bauwerken  und  bautheilen,  vgl: 
die  der  schafTende  geist  einst  aus  dem  chaos  schlug, 
durch  die  schwebende  weit  flieg  ich  des  windes  flug. 

Schiller  1,274. 
ein  werk  schlagen,  die  Wasserleitung  zu  einer  mühle  herstellen: 
auch  sullen  di  mullncr  all  ir  werch  slahen  und  di  wur  füren 
der  stat  an  allen  schaden,  tirol.  weisth.  4,427,19;  ein  fach, 
eine  wasserschwelle  in  flilssen  zum  fischfange:  all  zinsvischer 
haben  und  mugcn  miteinander  ain  vach  im  aschnlaich  slahen, 
und  dasselb  vach  soll  der  ausserist  stecken  ain  pergklafter 
weit  vom  land  in  das  wasser . .  geschlagen  werden.  9,  32 — 35; 
ein  gewölbe  schlagen,  bildlich:  da  sol  mein  hertz  und  ge- 
wissen ..  kurtz  zugedeckt  sein,  und  drüber  geschlagen  ein 
gewelb,  ja  ein  schöner  hiinel,  der  es  gewaltiglich  schütze. 
Luther  6, 40*.  so  auch  einen  herd  schlagen,  aus  lehm  u.s.w. 
herstellen,  bei  bäckern  und  in  schmelzhütten,  s.  Jacobsson  2,244'. 
3,  61o'.  estlich  schlagen,  pavire,  pavimentare.  Stieler  1811. 
schlagen,  als  leinen  oder  ästerich,  aream  horrei  vel  pavimentum 
pavicula  planare.  Frisch  2,  187*;  mnd.  einen  zäun  schlagen: 
hirto  is  ghedegheJinghet,  dat  men  scal  slan  encn  thun  eder 
planken.  hannuv.  urk.  vom  j.  1357  bei  Schiller-LCbben  4, 227'. 
2)  seAr  häufig  von  metallarbeit:  schlagen,  mit  schlagen  ver- 
fertigen, als  «inen  kesscl,  und  anders  geschirr,  mallei  ictä>us 
formare.  Frisch  2, 187'. 

o)  Waffen,  Schmuckstücke,  gerate  aus  metall  schlagen,  schmieden, 
herstellen  (vgl.  11,1,  f.  7,  c);  besonders  mhd.: 

ir  (der  goldenen  schuhe)  was  bie  ein  michel  teil  geslagen. 

Rotker  2137; 
diu  ketcne  da  ej  hanget  bi, 
diu  ist  üi  Silber  geslagen.    Iwein  591; 
ouch  hie;  er  einen  koph  dar  tragen 
von  rotem  golde  geslagen.     Tristan  8762; 
und  helme  vil  guote  üi  stahele  geslagen. 

Kudrun  1107,2; 
ir  anker  wären      von  isen  niht  geslagen, 
von  glocken  spiso  gegojjen.    1109,1; 
der  swerte  wurden  driu  geslagen 
von  einem  smidemeister  guot.    üiterolf  126; 
von  golde  was  der  poum  geslagen. 

Heinr.  V.  Neustadt  Apollon.  13243; 
so  en  dede  der  anderen  provenden  ein 
nauwe  des  järs  einen  beker  slein.     Theophitus  75; 

die  dA  diu  spitzigen  me^ger  slahent . .  unde  die  dA  arinbrüste 
macbent  unde  swaj  so  getauer  hantwerke  sint.  Bertbold 
V.  Recensburc  1,  562, 19;  dann  er  (der  bürgermeister)  vermeinet 
ja  sowol  ein  ritterinessiger  mann  .  .  zu  seyn  und  liesz  im  zu 
Erffurl  einen  gantzen  kürisz  schlagen.  Kirchhof  teendunm. 
1,186  Österley  (1,158); 

auch  die  rüstung,  die  er  würde  tragen, 

künstlich  von  llepbästos  band 

aus  gediegenem  gold  geschlagen. 

bcuiLLCR  Ii'hig.  in  Aulis  4.  chor  1339. 
b)  so  namentlich  geld,  münzen  schlagen:  ein  guldinen 
pfennig  schlahen,  gülden  pfennig  machen  oder  münizen, 
signare  ex  auro  denarium  Maaler  355";  falsche  münze  schlagen, 
numwios  adulterinos  percutere,  pecuniam  improbam  cudere,  signare 
Stieler  1811;  geld  schlagen,  monetas  cudere.  Stei.nbach  2,  425; 
alle  die  münze  die  üf  Züricher  gebreche  geslagen  werdent. 
s.  mhd.  wb.  2,  2,  368',  vgl.  auch  Lexer  handwb.  2,  959.  Toblek 
391';  dat  incn  nie  penninge  solde  slan.  Schiller-Lürbks 
4,227';  wie  man  phcnninge  sldn  sol.  Schwabensp.  165;  alle  die 
phenninge,  die  man  in  tiutscben  landen  sieht,  die  suln  mii 
rehte  phündic  und  wi;  sin.  ebenda  §  8;  der  kunig. .  fürte  mit 
ime  inunzer,  di  ime  alle  dagc  gülden  slugen.  Limb,  chron. 
82, 1  Wysz;  und  (ich)  gehe  dir  gewalt  eigene  müntzc  in  deinem 
lande  zu  schlahen.  1  ^arr.  15,10;  beschlossen  im  rat, ..  das 
man  also  dise  münz  zu  eren  dem  kaiser  schlahen  sol.  Aventin 
chron.  1,736, 17  Lexer; 

dat  aldacr  Ucinoul  do  Vries 

die  valsühe  poiiniiiglio  sloecli.     Ileinaert  2675; 
((•in  land)  da  ninii  dto  alten  schwAnck'  in  neue  TormeD  drOcket,.. 
und  niil'  diu  KiuKchen  hält  dio  jener  könig  .sclilug, 
der  liuriiur  auT  der  münti  au  ilatl  der  cruiie  wiig. 

A.  Grtpuius  2,93; 

(«lilagt  er  nicht  geld,  wie  der  Ferdinand? 

Schills«  WaUemi.  lager  11. 
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mhd.  häufig  bildlich  verwendet: 

e^  ist  in  unsern  kurzen  tagen 
nach  miDDe  Talschei  vil  geslagen. 

WaLTHKR  ¥.  D.  VOCKLWEIDE  82,  4; 

weit  ir  von  mir  zol  oder  zins 

ze  lande  füeren  unde  tragen, 

der  sol  gemünzet  und  geslagen 

mit  swerten  hiute  werden,     iroj.  krieg  34448; 

ob  er  ain  lugi  «lachen  tätt. 

Laszberc  liederf.  3,  2S3,24: 

thaler  aus  etwas  schlagen,  geld  daraus  gewinnen  (vgl.  11,  7,  e): 
weil  ich  tbaler  schlug  aus  dem  Strahlauer  herrn  seinen  rehen. 
lief  ungemünztes  geld  genug  im  wald  herum.  Lcnwic  3,  66. 
c)  so  auch  sein  zeichen  worauf  schlagen:  item  inn  dreier- 
ley  weisz  würd  die  müntz  gefelscht,  erstlich  wann  eyner 
beirieglicher  weisz  eyns  andern  zeychen  darauff  schlecht. 
Carolina  art.  lll;  ähnlich: 

ür  einen  «malen  stic  ze  hant  .  .  . 
der  mül  sin  spor  iluoc.    kröne  12775. 

3)  in  andern  handwerken:  a)  bergmännisch,  grubenbaue, 
schachte,  gesenke  schlagen,  durch  ausbrechen  des  gesteines 
herstellen.  Veith  418;  einen  Stollen  treiben  oder  einen  richt- 
schacht  schlagen  j.  ebenda;  beim  bergbaubetriebe  nennt  man 
schlagen,  ausschlagen  die  herstfllung  einer  Öffnung  in  das 
gebirge.  Schedchenstlel  211;  bohrlöcher  schlagen,  abbohren, 
mit  bohrer  und  fäustel  in  das  geslein  hineinarbeiten,  stufen 
schlagen,  in  das  geslein  einhauen,  bühnen,  dämme,  kästen, 
tragwerke  schlagen,  herstellen.  Stempel,  thürstöcke  schlagen, 
aufstellen.  Veith  419. 

b)  treibscherben  schlagen,  kleine  irdene  gefäsie  aus  thon, 
der  sich  sehr  fest  brennt,  weil  sie  dicht  geschlagen  «erden  müssen, 
s.  Jacorssox  8, 9'. 

c)  fid.  lemsteine  slän,  formen.  Schambach  320*. 

d)  in  der  feuerwerkerei  raketen  schlagen  u.  ä.,  die  raketen- 
und  schwdrmer-hülsen  mit  ihrer  ladung  füllen.    Eggers  2,  811. 

e)  von  flüssigen  gegenständen,  sie  durch  schlagen  gewinnen: 
schlagen,  als  öl  in  der  öl-mühl,  exprimere  oleum.  Frisch 
2, 187',  vgl.  ülsrhlägel,  ölschläger  th.  7, 12S6.  —  most  schlagen: 
sie  (die  menschen  vor  der  sintßut)  haben  allerley  edle  frücht 
gehabt.. darausz  sie  jre  hohenaster,  und  küstliche  öpffel  unnd 
birnmöst  geschlagen,  Mathesics  Sar.  9'. 

f)  schäum  schlagen,  beim  barbier,  durch  wiederholtes  schlagen 
herstellen:  wer  einen  rechten  Seifenschaum  zu  schlagen  weisz. 
Göthe  15,  59.  in  der  kochkunst  schnee  schlagen,  eiweisi  durch 
anhaltendes  schlagen  mtt  einer  gabel  oder  einem  Schaumlöffel  in 
einen  schneeähnlichen  zustand  bringen. 

g)  überhaupt  etwas  woraus  herstellen,  besonders  bei  masz- 
angaben,  z.b.:  item  auch  ist  zu  mercken,  daj  dieselben  becken 
slugen  albeg  aus  einem  sumer  5  oder  6  metzen  kielen,  nach- 
dem und  daj  körn  gut  und  wolgemalen  was.  d.  stddtechron. 
2,  305,  9. 

4)  feuer  schlagen :  schlagen,  als  feur  anschlagen  im  feuer- 
zeug,  si/i«  scintillas  e  chalybe  elicere.  Frisch  2, 187";  des  fräwent 
si  sich  und  läjent  ir  segel  nider  und  senkenl  ir  anker  in 
daj  mer  und  slahent  feur  auf  den  sant.  Mecenberg  247,21; 
er  schlug  feuer  seine  pfeiffe  zu  zünden.  Schiller  4,75; 

die  kritischen  wölfe. 
wenn  sie  von  menschenwitterung  gelockt,  dich  bnngernd  um- 

beiilen, 
Wandrer,  schlage  du  nur  feuer,  sie  laufen  davon.    11,157; 

lieber,  geh  doch,  schlag 
mir  feuer,  leg  bolz  an,  stell  wasser  bei.     Götbb  13,148. 

feuer  aus  den  helmen  schlagen,  im  kämpfe,  besonders  mhd.: 

ob  er  ie  hundert  sper  zebrach, 
gesluoc  er  viur  üi  helme  ie.    Iwein  3354; 
vil  flwers  er  von  helmen  sluoc.    Parz.  112,29. 
noch  anders  gewendet: 

«wie5  ie  kom,  ir  munt  was  rot: 
der  muose  alsölbe  varwe  tragen, 
man  bete  flwer  wol  drüj  geslagen  (daran  enttündet). 

257,  20. 
vom  blitze  {vgl.  V,  4) : 

auch  Pallas  prahlt  und  gläntzt  mit  einem  donner-keile, 

der  wie  des  Jupiters  das  feuer  drejfach  schlägt.    Gömtbeb  495. 

feuerschlagende  biichscn:  dasz  wir  allen  den  nnsern  ernst- 
lich verbieten  . . .  kein  feuerschlagende  oder  andere  büchsen 
Aber  land  zu  führen  oder  zu  tragen,  schreiben  des  rats  von 
Nürnberg  vom  jähre  15.32,  *.  am.  des  germ.  mus.  1865,  238.  ein 
licht  schlagen:  doch  schlug  er  mit  seinem  feuerzeug  ein  lichu 
Schwab  volksb.  1,202.  funken  schlagen: 
W. 


du,  dessen  wort  aus  vester  dunkelheit 

den  funken  schlug,  die  sonne,  schlage  Weisheit 

aus  meiner  seele,  die  tu  dir  aufUeucbt. 

Heroek  27,394  Suplinn; 

im  walde  läuft  ein  wildes  pferd  .  .  . 

schlägt  funken  bei  allen  tritten.    Uhland  ged.  387; 

in  folgender  stelle  der  bedeutung  II,  4  sich  nähernd:  Schicksal, 
warum  schlugst  du  in  den  menschen  den  funken  einer  liebe, 
die  in  seinem  eignen  herzblut  ersticken  musz?  J.  Pacl  Hesp. 

2,  109. 

5)  musikausdrücke  und  verwandtes,  vgl.  II,  l,fc  und  V,  9. 

a)  den  takt  schlagen,  durch  schlage  mit  der  hand  oder  dem 
taktstock  angeben:  den  tackt  schlagen,  cantum  numerosque  in 
concentu  moderari  Stieler  1811 ;  schlagen,  den  tacl  im  musi- 
ciren,  symphoniam  dirigere  Frisch  2,187*; 

Hinz  .  .  schlug  den  takt  erbärmlich  schön. 

LiCBTWER  fabeln  1,21; 

dich  ergreift  nicht  der  ström  dieser  harmonischen  well? 
nicht  der  begeisternde  takt,  den  alle  wesen  dir  schlagen? 

SCUILLSR  11,41; 
von  vögeln  (vgl.  V,  8,  a): 

den  lact  schlagt  mit  den  Oügelein! 

teunderh.  2,524  Uojcberger  (rgl.  525). 

bildlich  {vgl.  V,8,d):  ein  grasmückchen  darauf  sang  die  melodie 
zu  dem  ewigen  lied  von  der  glücklichen  liebe,  und  zwei 
selige  herzen  schlugen  den  takt  dazu.  Ludwig  2,  298. 

b)  töne  schlagen,  ßr  das  gewöhnliche  tn^rann/ice  schlagen : 

der  Sänger  drückt  die  äugen  ein, 

und  schlug  die  vollen  töne.    Götbe  18,206 

(dafür  in  den  gedichten:  und  schlug  in  vollen  tönen.  1, 178); 

er  schlug  der  wachtel  hell  gellenden  schlag.  Borger  61*. 
triller  schlagen:  denn  ich  habe  stümper  unter  ihnen  ange- 
troffen, die  eine  so  steife  kahle  gehabt,  dasz  sie  keinen  reinen 
triller  schlagen  können,  sondern  alsdenn  wie  eine  ziege  ge- 
meckert. M.  H.  Fuhrmann  die  an  der  kirchen  gottes  gebauet^ 
satans-capelle  {Berlin  1729)  36; 

und  er  schlug  dabei  den  triller. 

H.  Heise  1,439  F.lsicr; 
'ja\  schwur  der  graf,  'ich  schafT  es  nächster  tage, 
dasx  er  viel  zarter  noch  die  triller  schlage'. 

UuLAND  ged.  (1864}  441; 
frau  Echo  schlägt  den  triller  dreio, 
dasz  mir  mein  herz  zerspringt. 

icunderlwrn  2,230  Boxherger. 
einen  wirbel  schlagen,  auf  trommeln:  schlagt  den  ganzen  Wir- 
bel, der  wie  zu  den  trommlern  spricht.  Kotzebce  dram.  sp. 

3,  315.  hierher  auch  eine  lache  schlagen,  gewöhnlich  auf- 
schlagen: gemain  länt,  die  wenik  wiz^ent,  slahent  manger 
langen  wdrhait  ainen  snelien  kabtz  (laute  lache).  Mecenbebg 
106, 16. 

c)  lieder,  tanze  auf  den  saiten,  dem  klavier  schlagen  «.  d., 
vergl.  die  ahd.  glossen:  leodslabo  bardus,  leodslekko  eomicus^ 
leodslago  leodslaho  leudslakkeo  carminum,  s.  Hadpt  tu  Neid- 
hart 59,6;  das  binfüro  oynicher  hofirer  oder  spilman  eynichen 
sollicLen  tanntz  annders  dann  was  gewonlicher  tenntz ,  die 
von  alter  herkomen  seindt,  nit  pfeyffen,  schlaben  noch  machen 
{soll}.  Fiürnb.  polizeiordn.  Ol  Baader ;  so  nemen  sie  (die  metzen) 
einander  bei  der  hand  und  faren  umher  und  nemen  wenig 
war  der  lauten,  ob  er  den  trottler  oder  den  schefer  tanz 
schlacb.  Keisersberg  frrüsam/.  1, 18';  auff  der  orgeln  sol  man 
die  besten  geistlichen  gesenge  schlaben,  aber  gar  keine  welt- 
liche lieder  hinfort.  Lgther  2,514';  darumb  wenn  jr  trawrig 
seid . . .  so  sprecht,  auff  ich  mus  unserm  herrn  Christo  ein 
lied  schlaben  auff  dem  regal.  6,  206';  doct.  Marl.  Luther  sagte 
einmal  zu  einem  harffenschleger:  lieber  schlaget  mir  ein  lied- 
lin  her,  wie  es  David  geschlagen  hat.  tischr.  43l';  da  pal  er 
si,  si  sollen  in  nur  vor  auf  der  herphen  ein  lied  schlaben 
lassen.  Avexti,"»  c/iron.  l,  276,  27;  das  der  organist  under  dem 
offertorio  etliche  franzesische  oder  welsche  lieder  geschlagen, 
welche  ain  üppigkail  inhalten  sollten.  Zimm.  chron.*  3, 557, 13 
Barack;  er  schlug  manch  bewegliches  trauriges  liedlein  auff 
der  lauten.  Schuppius  138;  ich  sehe,  Lucidor,  dasz  ich.. mit 
meinen  reden  eben  so  viel  auszrichte,  als  wann  ich  bey  einem 
tauben  ein  stücklein  auff  der  lauten  schlagen  wolle.  324;  die 
edelfrau  lachte,  biesze  mich  meine  laute  nehmen  und  ein 
lied  schlagen.  Jucundiss.  168;  Siegwart  schlug  das  lied  {auf 
dem  clavier),  und  sangs  mit  Kronhclm  und  Therosen.  SiVjir.* 
3,271;  einem  organisten,  so  er  die  ambter  auf  der  orgl  schlagt. 
quelle  bei  Schöpf  613; 

ich  geslüege  nimmer  niuwei  liet  deheinem  wibe. 

Nbiphart  t.  Reuental  59,5; 
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die  fran  ward  schön  emprangen 

mit  ihrem  saiteiispiel. 

da  schlug  sie  aur  der  laute 

gar  freudenreiche  wort,    wunderh.  1,363  Bnxherger; 

er  stimmet  die  laute,  schlagt  trelTliche  Sachen. 

Rist  Parn.  666; 
schlag'  ein  neues  stük  zu  ehren 
aller  schälTerinuen  zier.    699. 

d)  einen  lärmen  schlahen,  accendere  Martern  cantu.  Maaler    | 
355',   vergl.  Alb.  dict.  Ji4";  jetzt  gewöhnlich  ohne  arlikel  lärm 
schlagen,  zunächst  auf  der  trommel  das  signal  geben,  das  die   j 
Soldaten  zu  den  waffen  ruft,  dann  überhaupt  viel  geschrei  und    \ 
aufhebens  um   etwas  machen  {vgl.  theil  6,  203f.):    der  allerma    j 
wart  in  der  stat  auf  schreien  und  mit  der  trumcl  geschlagen. 
yVilwolt  V.  Schaumb.  90  Keller;   in  allen  gassen  wird  lerni  ge- 
schlagen:  die  sturmgloken  werden  gezogen.   Schiller  Fiesko 
3,5;  wer  befahl  lermen  zu  schlagen.  5,2;  warum  musztet  ihr 
denn  mit  unserm  herrn  gerad  auf  die  bärenhaz  reiten,   als 
man  den  lermen  zum  aufbruch  schlug?  kab.  u.  liebe  2,2; 

und  wann  der  päsz  wil  werden  frümb, 
so  schlahen  sy  ain  lärmen  ürab. 

SCHWARTZBNBKRC    153'; 

schlagt  lermen.  brecht  palmen,  bewegt  die  Sudeten! 

Mars  liämpfft  nicht  vergebens.  Günther  341; 

thüren  wurden  zugemacht, 
trommel  geschlagen,  dasz  es  kracht, 
bürger  schlugen  lärmen,    wunderlt.  2,249  Boxberger. 

schamade  schlagen,  als  rückzugssignal:  die  Schweden,  des 
Sieges  gewisz,  verwarfen,  obgleich  die  feinde  zweymal  scha- 
made schlugen,  die  kapitulation.  Schiller  8,  163.  stürm 
schlagen,  läuten,  vgl.  die  Sturmglocken  schlagen  {11,1,  h,y): 

Sturm  schlug  man  an  den  glockcn. 

WHiiderkorn  2,  4Sö  Ihxliergcr ; 
übertragen:  wann  die  freszglock  im  magen  stürm  schlegt. 
Gorj.  23*;  sie  {die  regierung)  ist  aber  auch  verbunden,  nicht 
ohne  noth  stürm  zu  schlagen,  sondern  diesem  allem  vor- 
gSngig  mit  Weisheit  den  wahren  fall  der  noth  zu  untersuchen. 
Moser  patr.  phant.  2,  43.  beifall  schlagen  {vgl.  II,  3,  c):  die 
ganze  hölle  schlug  beyfall  in  die  bände  bey  der  letzten  Vor- 
stellung. Klinger  3,  33. 

e)  etwas  umschlagen,  öffentlich  mit  der  trommel  verkündigen: 
trieben  sie  {die  kriegsknechte)  ein  täglich  unauffhörendt  spielen 
iinnd  balgen,  wiewol  es  umbgeschlagen  und  verholten,  doch 
nicht  wardt  unterlassen.  Kirchhof  mil.  disc.  137;  liesz  der 
oberst  abermal  umbschlagen,  dasz  niemandt  friedt  nemmcn 
solle,  ebenda;  hierumb  wardt  dieser  raht  erfunden  und  letzt- 
lich bey  leibstraff  umbgeschlagen.  ebenda. 

f)  schlagen,  von  der  uhr,  durch  den  glockenschlag  die  stunden 
angeben,  a)  schlagen,  als  eine  Schlaguhr,  malleo  in  campana 
horas  indicare.  Frisch  2,187';  vgl.:  nach  einer  zeit,  wo  die 
kanonen  die  stunden  schlugen  und  die  schwerler  sie  zeigten. 
J.  Padl  friedenpred.  4;  dafür  ganz  vereinzelt  dativische  fügung: 
diese  uhren  hallen  schon  mancher  geburts-  und  Sterbestunde 
geschlagen.  Göthe  21,221. 

ß)  es  schlägt  mittag,  milternacht,  vesper:  gehen  sie  hinten 
zum  garten  hinaus  . .  bis  es  mittag  schlägt.  Göthe  25,  356; 
wie  es  nacht  schlägt  kehrt  alles  um.  27,  71;  es  schlug  mittcr- 
nacht.  Klincer  2,84; 

hell  klingt  von  allen  tliürmen  das  geläut, 
des  blufgen  tages  frohe  vesper  schlagend. 

bcHiLLER  l'iccotom.  1,4. 

y)  mit  angäbe  der  Stundenzahl:  der  seiger  hat  zwiilfe  ge- 
schlagen, Signum  duodecimae  datum  est.  Stieler  1811;  wenn 
die  uhren  allzugleich  eins  schlagen  werden,  so  wird  fried 
und  einigkeit  sein.  Lehmann  186; 

die  glock  schlagt  zwölf,  ebenso  ein,  zwei  u.f.K. 

ivtinrterh.  2,577/'.  Bnxherger  (nmmenuhr); 
sobald  der  seiger  zwölfe  schlügt.    IIöltt  34  Halm. 

8)  meist  ohne  subjecl:  es  schlügt  sechse,  sexta  hora  auditur. 
Steinbach  2,426;  item  an  senlc  Marien  Magdalencn  obende 
ru  nacht  als  clfe  schlugk.  K.  Stolle  Erfurt,  chron.  200  {zum 
jähre  1491),  i.  zeitschr.  f.  d.  alterth.  8,  307;  es  schlug  vor  einem 
Weilchen  sechse.  VVeiszk  trag.  5,281;  zwiilf  scbliigts  drüben 
im  dorf.  Schiller  räuber  4,5  schausp.;  er  läszt  eine  uhr  rope- 
tiren  —  es  schlügt  vier,  dorn  Karlos  3,4;  als  es  23  uhr  (die 
stunde  vor  Sonnenuntergang)  schlug,  und  Albano  die  lang- 
weiligen schlage  addieren  wollte.  J.  Paul  Titan  1,6; 

er  sah  nach  seiner  uhr;  acht  uhr  bat  es  gosrhlngcn. 

/.ACHARIÄ  sclinuiifiuch  4,109. 
$0  auch  et  schlagt  halb,  voll  u.  ähnL:  et  sleit  drei  vertel. 
ScHAMBAcn  32o';  nun  «rblil^M'j  dreizehn,  in  Schlesien  als  aus- 


druck  der  Verwunderung.  Wander  4,220, 121,  wofür  an  anderen 
orten,  z.  b.  nd.  nu  sleit  et  füll. 

e)  wie  viel  hat  es  geschlagen?  quota  hora  audita  est?  Stein- 
BAf.H  2,  426;  der  edelmann  redet  jn  an :  baüwerlin  was  hats 
geschlagen?  buch  d.  liebe  201". 

5)  davon  geht  die  sehr  verbreitete  redensart  aus:  nun  weisz 
ich,  wie  viel's  geschlagen  hat,  wie  ich  daran  bin,  was  ich  zu 
erwarten  habe,  was  mir  schlimmes  bevorsteht.  Spiesz  213;  vgl. 
Sartoriüs  180.  Fromhann  6,323,338:  es  befind  sich  auch  bey 
der  notari  schrifft,  wie  viel  es  geschlagen  hat.  Luther  1,163'; 
Pilatus  aber  merckel,  wie  vil  es  geschlagen  hatte.  Mathesiüs 
histor.  Christi  2, 18";  wie  ich  nun  solchen  zettel  finde  und  lese, 
sehe  ich  wohl,  was  es  geschlagen  hat,  dasz  i.  f.  g.  sobald 
nicht  werden  wiederkommen.  Schweinichen  1,269;  indessen 
hörte  ich  stracks  an  der  salve,  welche  die  unserigen  em- 
pfingen, was  die  glocke  geschlagen.  Simpl.  1,305,7  Äurj;  ein 
solcher  {volksschriftsteller)  hat  vom  volke  ebenso  viel  zu  lernen, 
als  es  von  ihm  lernen  soll,  und  es  ist  seine  pHitht,  auch  ein 
wenig  zu  merken,  was  die  stunde  geschlagen  hat.  Keller 
nachlasz  108; 

ich  weis  wol  wie  viel  es  geschlagen  hat. 
es  ist  am  tag,      das  sie  meiner  nit  mag. 

Ambras,  liederb.  92,13; 

ach  liimmel !  gruntzt'  er,  wirds  noch  schlimmer, 
so  weisz  ich,  was  der  seiger  schlägt.     Günther  167. 

ähnlich:  der  N.  waas  ned,  wiar  viel  als  g'schlag'n  had,  weisz 
nichts.  HCgel  137«;  er  had  läut'n,  aber  ned  schlag'n  g'hört, 
nichts  gewisses,  ebenda. 

g)  eine  geschlagene  stunde,  eine  ganze,  volle  stunde,  bis  zum 
glockenschlag,  vgl.  ScaüPF  611.  Frommann  3, 216, 34.  Schm.  2,513; 
dafür  eine  ausgeschlagene  stunde,  wobei  die  glocke  ganz  aus- 
geschlagen hat,  sodasz  kein  schlag  mehr  fehlt:  oft  bedurfte  es 
einer  vollen  ausgeschlagenen  stunde,  bis  der  zopf  gesteift 
und  das  toupet  und  die  locken . .  aufgethürmt  waren.  Arndt 
erinnerungen  17;  noch  deutlicher  zeigt  sich  der  Ursprung  dieser 
Verbindung  in  der  Zusammensetzung  glockenstunde  {vgl.  das.), 
Schweiz,  e  glockestund  Frommann  5,310;  dann  auch  auf  andere 
zeilmasze  übertragen:  der  geschlagene  tag  Schröer  20l';  den 
langen  geschlagenen  tag  Schmid  4ü4;  de  libläng  g'schlage  tag 
Hunziker  223,  vgl.  auch  Seiler  256';  nd.  den  ganzen  ülgeslä- 
genen  dag  geist  du  umher.  Frommann  5, 287, 8;  ich  möchte 
wissen ,  was  das  zu  bedeuten  hat,  dasz  so  ein  vogel  den 
geschlagenen  tag  den  ganzen  leib  anstrengt  und  singt.  Auer- 
bach deutsche  abende  209.  die.  geschlagene  nacht,  in  anderem 
sinne  bis  in  die  geschlagene  nacht,  bis  die  vesperglocke  ge- 
läutet ist  (?):  und  triben  solche  reiterei  den  ganzen  tag  bis 
in  die  geschlagen  nacht  mit  einander  an.  Wilw.  v.  Schaumb. 
59;  da  weret  das  essen  bis  in  die  geschlagen  nacht  hinein. 
Aventin  chron.  2, 150,  25;  und  samleten  sich  alda  in  der  ge- 
schlagn  nacht  die  burger.  534,28.  geschlagenes  jähr:  einmal 
habe  ich  den  Juden  M.  in  16  geschlagenen  jähren  nicht  ge- 
sprochen, . .  und  in  wenigstens  2  geschlagenen  jähren,  meines 
Wissens,  nicht  gesehen.  Lichtenberg  8,  t5;  ist  es  auch  per- 
mittirt,  eine  scbildwache  ein  geschlagenes  jähr  lang  stehen 
zu  lassen  auf  dem  nämlichen  fleck  und  nicht  abzulösen. 
IIerel'  3, 18.  .'50  auch  alle  geschlagenen  mal,  so  oft  der  glocken- 
schlag den  betreffenden  Zeitpunkt  angibt.  Fromm.  5,310.  Schöpf  613. 

6)  die  eigentliche  bedeutung  von  schlagen  ist  aufgegeben  in  Ver- 
bindungen wie  Wurzel  schlagen,  trei6<;n,  vgl.  Adelung  (1, 2,4, 6,y); 
oft  bildlich:  ohne  das  weibliche  geschlechl  hat  das  Christen-, 
tiium  in  keinem  lande  feste  wurzeln  geschlagen.  Scblossbi 
weltgesch.  5,233; 

nicht  wurzeln  auf  der  lippe  schlügt  das  wort, 
das  unbedacht  dorn  schnellen  zorn  enlllohen. 

Schiller  braut  von  ilessiiia  1,7; 
willst  du  niemals  wurzeln  schlagen, 
friichte  tragen?  Hückeht  ged.  (1841)  235; 

seltener  blätter  schlagen: 

sieh!  wie  er  {der  bäum)  im  friihling 
lichtgrüne  biftitcr  schlägt.      Göthi  56,3. 

bliite  schlagen:  vor  einigen  tagen  wie  dieser  Horazio  {ein 
bäum)  liier  blilthe  schlug.  Klincer  theater  3,301. 

7)  weniger  sinnlich:  llammen,  wellen  schlagen  u.  dhnl. 
a)  llammen  schlagen,  vom  feuer: 

oln  lustig  Teuer  flammen  schlug. 

Umland  ged.  (1861)  332; 
vgl.    und  ein  wnld  schl&gt 

mftcht'ge  Hamm'  auf.    GOtbk  40,414. 

in  anderem  tinne  vom  menschen,  $.  4. 
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6)  wellen  schlagen,  zunächst  vom  wasser: 

so  viel  das  nelt-meer  wellen  schlägt, 

so  vieles  glücke  soll  dich  kennen.    Gönther  225. 

oft  in  freierer  Verwendung:  an  beiden  seilen  (der  strasze)  schlug 
das  goldgrüne  meer  des  frühlings  die  lebendigen  wellen. 
J.  Pacl  Titan  2, 131; 

er  schlich  empor 
zu  Nettchens  busen  .  .  . 

doch  fühlt'  er  kaum  ihn  sanfte  wellen  schlagen, 
als  sich  beinah  so  muth  als  wuth  verlor. 

GöcKi:«GK  2,250; 

von  dorten  seh  ich  nur 
ein  meer  von  trümmern  starre  wellen  schlagen. 

Chasisso  2, 102  Kocli. 

c)  leicht,  wie  schäum,  den  hier  die  ströme  schlagen, 
schmilzt  das  glück.  Plate«  i*. 

d)  färben  schlagen,  vompfau:  wenn  der  pfau  reden  könnte, 
sagt  Voltaire,  so  würde  er  seine  seele  in  den  schwänz  setzen ; 
ich  glaube  es  nicht,  denn  der  dichter,  welcher  ebenfalls  auch 
nur  mit  seinen  untern  seelenkräften  bunte  und  prächtige 
färben  schlagen  kann,  setzt  die  seinige  in  den  köpf.  J.  Pali. 
grönl.  proc.  1,35;  ähnlich  auch  schatten  schlagen: 

lebensbäume  breite  schatten  schlagend 

decken  blumensitz  und  kräuterflor.    Göthe  5,253. 

8)  durch  seine  anordnung  und  bewegung  eine  figur  bilden, 

a)  ein  kreuz  schlagen,  mit  den  fingern  zeichnen:  ich  bebte 
an  allen  gliedern,  schlug  ein  kreuz  nach  dem  andern  vor 
die  brüst.  Kunger  3, 102;  das  weib  entsetzte  sich  heftig  über 
diese  rede,  schlug  ein  grosz  kreuz  vor  sich.  Mdsäus  volksm. 
1,40  Hempel; 

der  landmann,  der  es  (das  grab)  sieht, 

wenn's  abend  wird,  fühlt  kälten  schaur, 

und  schlägt  ein  kreuz,  und  flieht.    Höltt  18  Halm. 

b)  einen  haken  schlagen,  in  der  Jägersprache  vom  hosen, 
wenn  er  durch  Seitensprünge  den  htinden  zu  entkommen  sucht, 
s.  theil  4,2,178(6)  ttnd  hakenschlagen  sp.  1S2:  er  wendet  ge- 
wisse fristen  an,  wie  unser  freund  Lampe,  indem  er  plötz- 
lich haken  schlägt  und  so  eilig  als  möglich  rückwärts  flieht. 
Brehm  illustr.  thierl.  2,51;  bergmännisch  von  gangen,  die  plöti- 
lich  eine  stark  veränderte  richtung  einschlagen.  Veith  257. 

c)  einen  knoten  schlagen: 

die  arme  (der  schlafenden  geliebten)  liegen  ausgeschlagen, 

als  wollten  sie  mit  Innigkeit 

um  den  den  liebesknoten  schlagen, 

dem  sie  im  träume  ganz  sich  weiht. 

BORGER  abendfantasie  eines  liebendenj 
in  Voss  musenalm.  1777,87. 

d)  einen  bogen  schlagen: 

schlag'  noch  einmal  die  boeen 

um  mich,  du  grünes  zeit!    Eichendorff  1,3S3; 

in  etwas  anderm  sinne: 

weh!  der  räum  wird  immer  enger, 

wilder,  wüster  stets  die  wogen, 

herr !  o  herri  ich  treib's  nicht  länger  — 

schlage  deinen  regenbogen.    Gl.  Bre:«tano  ges.  sehr.  1,33. 

e)  Zirkel  schlagen,  freier:  seil  vier  tagen  schon,  mein 
Eduard,  habe  ich  einen  gröszern  zirkel  um  mich  geschlagen. 
ThOmmel  rfwe  2,  30;  ich  habe  eben  keinen  groszen  zirkel  um 
das  haus  herum  geschlagen.  142. 

f)  fallen  schlagen,  werfen,  vom  kleide;  ähnlich  mnl.: 

si  conuen  wel  bulen  met  hol  slaen.    Reinaerl  5048, 
wo  bule  eine  auftauschung  {des  gewandes?)  zu  sein  scheint,  die 
durch  ausfüllung  mit  heu  hervorgebracht  wird. 

g)  locken  schlagen:  Emilia.  und  das  haar...  Appiani.  in 
seinem  eignen  braunen  glänze;  in  locken,  wie  sie  die  natur 
schlug.  Lessing  2, 141  (vgl.  II,  7,  6). 

h)  ein  rad  schlagen,  indem  man  sich  auf  armen  und  beinen 
überkugelt  und  so  die  bewegung  eines  umlaufenden  rades  nach- 
ahmt, vgl.  rad  9,  &,  theil  s,ii:  das  kind  konnte  nümlich  rad- 
schlagen oder  Purzelbäume  schieszen,  ohne  die  schamhaftig- 
kcit  zu  verletzen.  Imherhann  Münchh.  1,112; 

die  plumpen  (leufel)  schlagen  rad  auf  rad 

und  stürzen  ärscblings  iu  die  huUe.    Götue  41,428. 

übertragen:  mochten  die  philister  den  köpf  schütteln,  wenn 
das  fünfzigjährige  kind  (Bettina)  im  tollen  übermulhe  des 
Brenlanobluts  manchmal  ein  rad  schlug,  oder  wie  ein  Irr- 
wisch daher  flackerte  (in  Göthes  briefwechsel  u.s.w.).  TnEiiscnsE 
4,418. 

>)  ähnlich  auch: 

wie  der  (der  liger)  den  löwen  erschaut, 

brüllt  er  laut, 

schlägt  mit  dem  schweif 

einen  furchtbaren  reif.    Schiller  11,228. 


9)  einige  abstrakte  redewendungen  stehen  der  eigentlichen  be- 
deutung  von  schlagen  näher. 

a)  ein   bündnisz,   frieden   schlagen,  durch  handschlag  ab- 

schlieszen,  so  mnd.:  he  sloch  mit  on  ein  vorbunt.  2Aön.  17,35 

6«  ScHiLLER-LeBBEN  2,  227' ;  ciü  lofuisse  slan  23,3,  s.  ebenda; 

ich  wil  .  .  tuschen  juw  enen  frede  slän. 

Claws  Bur  478; 

vgl.  auch  kaufschlagen,  theil  5,  345 /f.  und  Adelung  (1,2,3); 
in  demselben  sinne  ene  winninge  (gewinn)  slän: 

men  trüwen,  queme  eme  en  köpman  an, 

dar  he  mochte  mede  winninge  slän, 

so  ISte  he  wol  de  kerke  stän ! 

Claus  Bur  765  (vgl.  köpslagen  755). 

6)  ähnlich:  des  morgens  slögen  se  6n  dinc,  hielten  eine 
Volksversammlung  ab.  livl.  urk.  vom  jähre  I33't  bei  Schiller-Lübben 
4,  228*.  hierher  gehört  auch  rat  schlagen,  woßr  indes  das  deno- 
minativ  ratschlagen  (s.  th.  8, 102)  gebräuchlicher  ist:  disse  seint 
die  öffentlich  rat  schlahen,  nichts  heimliches  halten.  Keisers- 
BERC  narrensch.  85*. 

c)  einen  halt  schlagen,  halt  machen,  einen  Hinterhalt  legen 
(vgl.  theil  4,2,271):  wer  aber,  daz  man  her  raisen  wolt  mit 
brennen  oder  helt  zu  slahen.  d.  städtechron.  2,  253,  9. 

d)  eine  Verbindung  schlagen,  gleichsam  eine  brücke  schlagen 
(j.  1,  c),  vom  schlage  der  Weberschiffchen : 

so  schauet  mit  bescheidnem  blick 
der  ewigen  weberin  meisterstück, 
wie  .  .  ein  schlag  tausend  Verbindungen  schlägt. 
Göthe  3. 100. 

10)  endlich  gehören  hierher  einige  feste  Verbindungen. 

a)  ein  Schnippchen  schlagen :  schnipgen  schlagen,  concre- 
pare  digitis.  Stieler  1811,  vgl.  Schnippchen.  Weisze  juWA.  115; 
wenn  Friedrich  der  weise  d.  Luthern  audienz  gab,  begegnete 
er  ihm  auf  das  gnädigste  und  herablassendste,  erst  wenn 
sich  der  gute  mann  . .  entfernte  —  schlug  er  ihm  entweder 
ein  Schnippchen  in  der  lasche,  oder  stach  ihm  . .  einen  münch, 
welches  nach  Adelung  so  viel  sagt,  als  einem  die  feigen 
weisen.  ThCmmel  reise  2,  293;  aber  . .  was  konnte  sie  auch  von 
einem  suhne  besseres  erwarten,  der  ihr,  als  er  sie  noch  sehr 
jung  in  Brüssel  besuchte,  hinter  dem  rücken  ein  Schnippchen 
schlug?  Schiller  7,326.  die  bedeutung  ist  also  eigentlich:  mit 
den  fingern  knipsen,  was  als  ausdruck  des  spottes  galt;  dann 
überhaupt:  jemanden  einen  possen  sfiielen,  sich  über  ihn  lustig 
machen,  ohne  dasz  dabei  an  die  gebärde  gedacht  würde,  die 
ältere  spräche  sagt  ganz  in  derselben  weise  einem  ein  knippchea 
schlagen,  vgl.  theil  5,  1436.  schlagen,  einem  ein  knipchen, 
digitis  concrepare,  concrepatione  vel  percussione  digitorum  con- 
temtum  indicare.  Frisch  2, 187";  auch  klippchen,  klipplein  (theil 
5,1200. 1209):  das  ich  für  dem  tod  mich  nicht  fürchten  dürdt 
. .  dem  teufel  und  hellen  ein  kiiplin  schlahen  köndte.  Lgtber 
8,102";  nun  sein  wir  dahyn  kommen,  wan  man  eynem  eyn 
klipchen  siecht,  so  wil  er  hawen  und  stechen,  wils  gar  nicht 
leyden.  9, 158, 17  Weim.  ausgäbe. 

b)  den  mummenschanz  schlagen  oder  werfen,  ein  glucks- 
spiel,  s.  theil  6,2664/'. 

c)  einen  bloszen  schlagen,  sein  ziel  verfehlen,  miszerfolg 
haben,  frusira  aliquid  suscipere,  spe  falli,  operam  perdere.  Stieler 
1811.  die  erklärung  der  redensart  ist  ungewisz;  theil  2, 147  wird 
bei  dem  anahgen  einen  bloszen  legen  an  einen  fecliterausdruck 
(eine  blösze  bieten)  gedacht;  SchCtze  4, 105  erklärt  he  sleit  den 
blooten,  nämlich  den  hintern,  er  verfehlet  sein  ziel,  seinen  zweck, 
wobei  der  bedeutungsübergang  noch  unverständlich  ist,  und  gibt 
ferner  an:  he  sleit  en  grooten  oder  en  blooten,  es  gelingt  ihm 
mit  seiner  waghalsigkeit  ganz  ausnehmend  oder  auch  gar  nicht: 
es  hatten  die  Griechen  gehoffet,  der  junge  keyser  Otto,  als 
bräuligam,  soll  selbst  darbey  (6«  den  erschlagenen)  gewcst 
scyn,  aber  sie  schlugen  einen  bloszen.  Gottfried  chronica 
(Frank f.  1657)  487;  man  gedänke  nicht,  das,  ie  mehr  man 
sich  dem  fürsten  nähere,  desto  mehr  ehre  und  ansehen  werde 
man  auch  überkommen;  denn  es  haben  ihrer  vil  hirlnnen  offl 
den  bloszen  geschlagen,  und,  zu  ihrem  groszen  nachteil,  das 
wiederspiel  erfahren.  Bütschky  Pathmos  607; 

wer  nur  durch  reime  sich  unsterblich  machen  will, 
sonst  aber  nichts  gelernt,  wird  einen  bloszen  schlagen. 

Chr.  Grtphius  /loel.  »dWfr  2,270: 
weil  nun  der  himmei  frölich  ist, 
und  dieses  licht  zur  lust  erkiest, 
so  darf!  ich  keinen  bloszen  schlagen, 
und  ein  mit  treu  verknüpftes  band, 
obgleich  mit  ungeschickter  hanu, 
0  fräulein!  in  ihr  zimmer  tragen.    309. 

25* 
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IV.  reflexiv  sich  schlagen. 

1)  eigentlich  reflexiv,  siih  selbst  schlagen,  dett  verschiedenen 
bedeutungen  von  I  tntsprechend ,  wo  auch  schon  belege  gegeben 
sind,     im  stärksten  sinne,  sich  selbst  tüten: 

da^  w£r  Galimiirets  ander  tot, 

ob  ich  mich  lellien  slüege.     l'arz.  110, 19. 

gewöhnlich   nur,   sich  selbst  einen   schlag  versetzen:  do  schlug 
der  fuchs  sich  selber  mit  seinen  Lenden  uinb  das  maul  und 
sprach:  o  du  büsz  maul  wie  vil  schwetzest  du.  Steinhüwel 
Esop  59'; 
ich  .  .  will  mich  lieber  selbst  aur  maul  und  antlitz  schlagen. 

Günther  4S3; 
besonders  sich  an  die  brüst  schlagen,  manu  peclus  tundere 
Steinbach  2,  427,  als  zeichen  der  trauer,  reue  u.  s.  w.  {vgl.  \, 
4,  f,  «):  und  alles  voick  das  da  bcy  war,  und  znsahe,... 
schlugen  sich  an  jre  brüst.  Luc.  23,48;  alle  die  kathuiiken, 
münner  und  weiber,  die  auf  den  kniecn  lagen,  und  . . .  sich 
vor  die  brüst  schlugen.  Wackenrouer  herzenserg.  1S9; 

des  sluoc  sich  unde  rouTte 

diu  werdiu  küiiecliche  fniht 

und  lie  vil  strenge  jämersuht 

an  ir  beschouweo  über  lüt.     troj.  krieg  23238; 

traurig  zerrisz  der  alte  den  schlarrock, 
und  die  Französinn  schlug  sicli  vor  ihren  brcternen  busen. 

Zacuariä  l'haeliin  1,147. 
sich  vor  die  stirn  schlagen,  wenn  man  einsieht,  dasz  man  sich 
geirrt  hat:  'woher'  —  und  ich  schlug  mich  dabey  mit  der  ge- 
ballten faust  vor  die  stirne  - —  'woher  wusztest  du  denn, 
dasz  ich  bey  Carlsruh  ein  mädcben  den  Wolfen  übergab?'  — 
TbCnuel  reise  1,183.  ähnlich:  er  schlug  sich  vor  seinen  grauen 
köpf,  und  weinte  bittere,  schmerzende  thränen,  dasz  er  sein 
leben  mit  eitelm,  ergeizigen  schweisze  verbracht.  Wacken- 
ROOER  herzenserg.  38. 

2)  häußger  reciprok  mit  verschiedenen  sijinesnuancen. 
a)  sich  gegenseitig  töten: 

sus  begunden  si  sich  under  in 

slahen  und  morden  starke.     Tristan  441. 

h)  sich  mit  einem  schlagen,  vom  Zweikampfe:  sich  schlagen, 
manus  conferre,  conserere,  conccrtare  armis.  Stieler  1811;  sich 
auf  leib  und  leben  schlagen,  armis  et  animis  infestis  pugnure; 
sie  schlagen  sich  mit  einander  auf  den  degen,  ferro  inter  se 
depugnant.  Steinbacb  2,  427;  ungemein  gut  gesagt;  aber  ich 
schlage  mich  nicht.  Schiller  Fiesko  1,8;  ich  habe  mich  mit 
meinem  obristlieutenant  geschlagen,  er  ist  schwer  verwundet. 
neffe  als  onkel  1,2;  zum  unglück  war  er  an  einen  raufer  von 
profeszion  geratben,  der  sich  nie  schlagt,  ohne  seinen  mann 
—  zu  tödten.   1,  6; 

geh,  wilder,  schlage  dich;  —  doch  rühme  dich  nur  nicht, 
dasz  ich  den  je  geliebt,  der  gleich  die  halse  bricht. 

Zachariä  reiwmm.  5,33; 

dann  auch  mit  den  nebenbuhleru 

hat  er  taprer  sich  geschlagen. 

UuLAND  yed.  (1864)  254; 

er  mit  dem  geiste  sich  tapfer  schlug.  322; 
mit  angäbe  der  waffe,  sich  auf  säbel,  rappiere,  pistolen  schlagen: 
da  letzterer  trotz  seiner  schwachen  ärmchen  ganz  vortrefflich 
stiesz,  so  ward  beschlossen,  dasz  sich  die  beiden  noch  den- 
selben tag  auf  parisiens  schlagen  sollten.  H.Heine  4,136  Elster. 
sich  um  oder  für  etwas  schlagen:  den  man  hoch  rumbt,  das 
er  sich  mit  den  henden  gros  umb  die  schonen  Parstillen 
schlug,  da  er  den  gcvelt,  darnach  mit  achten  fechten  must. 
Wilwolt  V.  Schaumburg  115; 

dort  war  sein  hohes  amt,  ein  groszes  schwerd  zu  tragen, 
oft  für  die  Ireybeil  sich  auf  olTneni  markt  zu  schlagen. 

Zacuariä  rriioium.  1,32; 
er  schlüge  sich  wühl  gar  um  meiner  frauen  ehre. 

GöTHC  7, 106. 
mit  bezug  auf  die  dauer  des  kampfes:  er  scblcgt  sich  lang  mit 
dem  wurm;  endlich  bringt  er  jn  unib.  Ayrkh  1156,  6  Keller; 
$0  sich  mit  einem  herum  schlagen: 

eine  andre  hatte  ihre  liebcswerber 
auf  blutig  fcliwere  abentlieuer  aus 
gesendet,  sich  mit  rieseii  'runi  zu  schlagen. 

ScillLLtR    Tuiillidot  i,\. 

e)  weniger  edel,  sich  mit  fausten  oder  stucken  schlagen,  raufen, 
balgen:  sich  mit  feusten  mit  einem  srblagen,  pugnis  cum  altquo 
eontendere,  congredi.  Stieler  1811:  denn  was  waren  hat,  feil  zu 
ballen  . .  arme,  am  kcgel  zu  schieben  oder  sich  zu  schlagen 
. .  das  (liegt  beut  sicher  nach  dem  gründe.  Ludwig  2,  28; 

wlliu  dich  ichlahen.  kempfTcn,  roulTcn  .  . 
olrab  deinei  Klviclmii;  dniin  gruv.icr  kuulcn 
brengou  grosz  sclileg  und  gro!l^n^  liowleii. 

II.  Waldii  ICtoii  3,3,13. 


daßr  einander  schlagen,  im  bilde:  eben  da  war  Egidius  froh, 
dasz  drauszen  müller  und  bäcker  einander  schlugen  —  wie 
man  das  webende  schneien  in  groszen  Hocken  nennt.  J.  Paul 
Quint.  Fixl.  9S.  besonders  sich  um  etwas  schlagen,  um  es  zu 
bekommen:  die  herren  schlugen  sich  um  die  drey  dukaten. 
Schiller  rduber  i,2  schausp.;  (Fiesko)  streifte  den  blutenden 
arm  auf,  das  volk  schlug  sich  um  die  fallende  tropfen,  wie 
um  reliquien.  Fiesko  2, 14;  wenn  ihr  in  eurem  leben  nur  einen 
betlicr  gesehen  hättet,  ihr  würdet  ihm  alle  geben  und  euch 
um  ihn  sciilagen;  anstatt  dasz  ihr  ihn  jetzt  selber  schlagen 
lasset  durch  den  bettelvogt,  weil  es  euch  etwas  gewohntes 
ist.  J.Paul  biogr.  belust.  1,182; 

wenn  die,  so  weise  thun,  sich  um  die  kappe  schlagen. 

Güntuer  414; 

nd.  scherzhaft  hier  slaat  sik  all  um  een  knaken,  wenn  in  einer 
gesellschaft  von  frauen  nur  ein  mann  ist.  Schütze  4, 107.  vgl. 
auch  das  gleichbedeutende  sich  um  etwas  rciszen,  s.  theil  8,  759 
(3,  6, /?).     abgeblaszt,  sich  um  etwas  scheren,  kümmern: 

wille  gy  nicht  lesen  recht  noch  krumme, 

dar  sla  syck  de  düvel  umme !    Ileinke  vus  2738. 

d)  von  feindlichen  heeren  oder  deren  führern  gesagt,  ^sich  eine 
Schlacht  liefern':  sich  mit  dem  feinde  schlagen,  pugnam  cum 
hoste  conserere  STEl.^BACU  2,  427;  da  eillen  in  die  von  Tann  . . 
nach;  da  slugen  sich  die  unsern  mit  in.  d.  städtechr.  2,  186, 18; 
wie  pfaff  Procopp  mit  seynein  herc  sich  mit  dem  Weisen  ge- 
czweyet  und  zukrieget  hab,  und  sich  mit  einander  geschlagen. 
Frankfurts  reichskurrcspondenz  1,  s.  376  (aus  dem  jähre  1431) ; 
er  wer  aber  nit  willens,  sich  mit  in  zu  schlagen.  Wilwolt 
V.  Schaumburg  59;  da  aber  Tryphon  vernam,  das  Simon  an 
seines  bruders  Jonathas  stat  heubtinan  worden  war,  und  ge- 
decht  sich  mit  jm  zu  schlahen.  l  Macc.  13,  14;  da  stieszen 
bey  fünff  tausent  Araber,  und  funff  hundert  reuler  auH"  jn, 
und  schlugen  sich  mit  jnt^  und  tbatcn  eine  grosze  schlacht. 
2Afacc.l2, 11;  darnach  ward  der  konig  anders  zu  rat ..  und 
schlug  sich  mit  Juda,  und  verlor  die  schlacht.  13,22;  so  si 
sich  mit  den  feinden  haben  wollen  schlahen.  Aventin  chron. 
1,  43, 32;  herzog  Welph  .  .  wolt  mit  im  ein  schlacht  tan  haben, 
da  er  aber  guct  kuutschaft  bei,  das  der  künig  auch  daher, 
herzog  Hainrichen  zu  hilf  kam,  zog  er  güetlich  ab,  wolt  sich 
mit  seinem  herrn  dem  künig  nit  schlahen.  2,  33u,  15; 

sie  schlugen  sich  drei  tag  und  auch  drei  nacht. 

wundcrhorn  2,34  lioxberger; 
du  schlugst  dich  unverwüstlich  noch  greise  jähr'  entlang. 

UiiLAND  t/üd.  357  {gr.  Eberhard  d.  Hauschebarl). 

ein  scIiilT  schlägt  sich,  d.  h.  dessen  bemannung :  dasselbe  schiff 
hat  auker  geworfen,  und  schlägt  sich  unaufhörlich  mit  kleinem 
gewellt-  und  kanonenfeuer.  das  schiff  Kastislaw  hält  an  der 
Windseite,  um  sich  mit  vortheil  zu  schlagen.  Güthe  37,336. 
von  dem  antheil  des  einzelnen  kriegers:  es  hat  ein  iedlicher 
rcilersman  zu  bedenken,  das  si  sich  zu  baiden  tailn  hart 
erbeiten  und  schlahen  haben  müszen.  Wilw.  v.  Schaumb.  91; 
das  sieb  ainer  mit  achten  ..  schlahen  sol.  115. 

3)  so  häufig  in  freierer  Verwendung:  a)  sich  mit  gedanken 
schlagen  u.  ähnl.,  vgl.  Steinbacu  2,  427:  mit  solchen  und  der- 
gleichen gcdancken  schlug  ich  mich  eine  lange  weile.  Opitz 
2,247;  er  schlug  sich  etliche  stunden  mit  den  verwirrtesten 
gedancken,  so  in  eines  menschen  sinn  kommen  könlen. 
HoFFHANNSWALDAU  hcldcnbr.  3;  sie  sasz  in  tieffen  gedanken 
zu  hause ..  und  rechnete,  dasz  sie  sich  noch  drei  stunden 
mit  hoffnung  schlagen  inüste.  polit.  stockf.  67; 

musz  ich  den  luiigeii  tag  gleich  nichts  nicht  thun  als  klugen, 
und  mich  vom  uiurgen  an  bisz  aulT  ileii  abend  schlagen 
mit  der  und  jener  angst.  Flsmimc  105, 

b)  in  mannigfacher  Übertragung  auf  gegenstände: 

so  wenn  im  stürme  sich  die  winde  heulend  schlagen. 

Schills«  6,367; 
denn  wo  die  locken  sich  auf  locken  wieder  wagen, 
wo  reiche  westen  sich  mit  reich«n  nestun  schlagen. 

Zaciiaria  verwüntlt.  1,338; 

das  hertz,  in  dem  sich  groll  und  rou, 

verzwoilTlnug,  liusz  und  rach-lust  schlagen.    Güntuir  85; 

und  kommt  es  allererst  gar  vor  das  wochen-belte, 

so  beisz*  und  schlagen  sich  die  lungen  um  die  weite.     45t,' 

ähnlich  auch:  mitten  in  der  sittlich  bürgerlichen  gesellschaft 
in  solcher  verwurrcnlieit  befangen,  die  sich  wogcnhaft  um 
ihn,  in  ihm  hin  und  her  schlug.  GOtor  21, 160; 

((<u<  viilk)  licIT  nach  Achillns  grab',  an  dessen  letzte  selten 
sich  die  Hhuteer  soo  mit  linden  wellen  !<ch|pgt. 

Opitz  (1629)  153  (Troj.  1347). 
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4)  sich  durch  die  feinde  hindurch  schlagen,  sich  kämpfend 
einen  iceg  bahnen:  gleich  beim  anfange  des  tumults  warder 
prinz  von  Oranien  der  raeerbrütke  zugeeilt,  wo  er  sich  herz- 
haft durch  die  wüthenden  Lauten  schlug.  Schiller  7,271; 

mit  dem  scbwert  sich  schlagend  durch  das  deutsche  laad. 

14,325  (Teil  2,2). 

ähnlich:  deutsche  häufen  . .  brachen  um  2S0  aus  . .  und  kamen 
endlich,  nachdem  sie  sich  zu  fusz  und  kahn  fast  um  ganz 
Europa  geschlagen  hatten,  viel  bewundert  von  der  Nordsee 
her  in  ihrer  heimat  an.  Fbettag  bilder "  i,  176.  meist  in 
freierer  Verwendung,  sich  durch  hindernisse  einen  weg  erzwingen, 
sie  überwinden : 

hält  ich  umsonst  durch  jedes  hinderoisz 

und  jedes  labirintb  der  elikette, 

und  alle  mlDotaureii  dieses  hofs, 

und  alle  schlingen  Philipps  micb  geschlagen? 

ScHlLLKii  Uum  Karlos  2,5; 
ich  seh*  ihn  noch  —  es  sind  jetzt  zehen  jähr  —  ... 
sich  durch  der  Elbe  reiszend  wasser  schlagen. 

Piccolom.  1,1; 
wer  durchs  leben 
sich  frisch  will  schlagen,  musz  zu  schütz  und  trutz 
gerüstet  seyn.  Teil  3,1; 

lieber  durch  leiden 

möcht'  ich  mich  schlagen, 

als  so  viel  freuden 

des  lebens  ertragen.    Görai  1,93. 

so  auch  ak  Jägerausdruck  ton  den  sauen:  damit  (mit  ihren 
groszen  krummen  zahnen)  schlagen  sie  die  hunde,  oder  schlagen 
sich  durchs  zeug,  nicht  beiszen,  oder  durchs  fliehen,  oder 
fallen.  Döbel  25*. 

5)  mit  aufgäbe  der  eigentlichen  bedeutung  bedeutet  sich  schlagen 
dann  auch  allgemein  sich  wohin  wenden,  begeben,  seinen  weg 
nehmen,  vgl.  Il,6,&;  schlagen  sich,  auf  die  rechte  band  wenden, 
ad  deitram  se  verlere.  Fbisch  2, 1S7'; 

da;  her  daj  slug  sich  adf  ein  velt. 

SUCHENWIST  4,295; 

man  slög  sich  in  sin  leger. 

LiLiENCRO;«  hist.  tolksl.  142,26; 
wohin  wird  sich  dein  Tasz  in  dieser  weit  noch  schlagen? 

GÖNTUKR  1045; 
du  kommst  mit  ehren  heim,  und  wie  die  schaar  zurücke, 
die  um  die  IrübHugs-zeit  auT  manchem  blumen-stücke, 
mit  vieler  sorgl'alt  fliegt,  sich  da  und  dorthin  schlägt.    374; 
und  er  schlug  sich  seitwärts  in  die  büsche.    Skcve  1,S2; 

der  zeigt  jm  an  dz  jni  desselbigen  volck  weder  han  noch  henn 
gelassen,  und  sich  in  Clermaltburg  geschlagen  bette.  Garg. 
213';  darauf  schlug  er  sich  in  geleitschaft  des  weibes  und 
der  kinder  waldein  durch  dicht  verwachsenes  gebüsche. 
McsÄDS  volksm.  1,  39  Hempel;  bei  der  schiff  fahrt,  seinen  cours 
worauf  nehmen:  schon  bey  passirung  der  linie  war  ich  mit 
meinem  bruder  in  etwas  uneinig  worden,  ob  wir  uns  nach 
den  Brasilischen  küsten  zuschlagen  wollen.  Felsenburg  4, 190; 
sich  nieder  schlagen,  niederlassen ,  ansiedeln :  Cesar  schreibt, 
dasz  die  uralten  Teutschen  ein  solch  gegend  sich  nider  zu- 
schlagen, und  solche  statt  zu  erbawen,  vor  andern  ausz- 
envehlet.  Fbo.nspergeb  kriegsbuch  2,30*;  sich  vor  eine  Stadt 
schlagen,  um  sie  zu  belagern:  da  schlug  sich  der  Weyasit  für 
die  stat.  reisen  des  Joh.  Schillberger  von  1394  bis  1427,59,  s.  Germ. 
7, 37S;  darnach  slug  er  sich  für  Lichtenaw  und  lag  auch  et- 
lich  tag  dan  or.  d.  städtechron.  2, 130,  21 ;  herzog  Fridrich  von 
Österreich . . .  schlueg  sich  an  sant  Jacobs  tag  für  Riet  den 
markt,  lag  vicrzehen  tag  davor.  Avemi>-  chron.  2,421,31;  und 
do  sich  künig  Jobst  rüstet,  wolt  sich  für  Frankfurt  (wie  der 
brauch  ist)  schlagen  {sich  dahin  begeben  zur  krönung),  da  starb 
er.  537,24.  mit  angäbe  des  ausgangspunktes ,  sich  wegbegeben, 
abkehren:  szo  de  knechle  uneyns  worden  mit  einander  unde 
sick  van  huse  slain  wolden,  schalmen  se  nicht  aflaten. 
Oldenb.  urk.  von  1531  6«  ScniLLER-LCeBES  4, 22S'; 

und  (ich)  gieng  ein  engen  holtzweg  ein, 
micb  von  der  rechten  strasz  abschlug. 

il.  Sachs  1,266'; 
ob  er  hinauf  geht  oder  weiter  ab 
sich  schlagt.       Lessing  2,213  (üalhan  1,4); 

bildlich:  von  der  bildlichen  phantasie  schlagt  der  weg  des 
bildlichen  witzes  sich  weit  ab.  J.  Paul  vorsch.  der  äslh.  2,  2S. 
vgl.  auch:  als  dann  so  die  wind  gehnd,  so  schlahend  sie  sich 
auff  zwo  seilten,  unter  sich  unnd  über  sich.  Pabacelsus  op. 
(IGIC)  2,  29.\. 

6)  davon  geht  aus  sich  zu  einem  schlagen :  das  wir  uns  zu 
euch  und  eurem  orden  wider  schlagen  und  begeben  sollen. 
SchTtz  beschreib,  der  iinde  I'reusien  (Eisleben  (1599)  220;   sich 


lu  jemand  gesellen:  so  schlegt  man  sich  doch  endlich  zu  den 
jungen  hüben,  so  auch  nichts  gutes  thun  wollen.  Pape  betlel- 
u.  gartet.  Gi' ;  unterwegs  schlug  sich  noch  ein  junger  mensch 
zu  uns.  GöTHB  34,99;  wie  er  auf  seinem  wege  einen  trupp 
Zigeuner  antraf,  schlug  er  sich  dazu,  und  wanderte  mit  ihnen 
nach  Florenz.  Wackesroder  Aersensfrjtwj.  217;  aber  auch  der 
alte  reitersmann  . .  sah  misztrauisch  auf  die  neue  reiterfahrt 
und  die  gesellschaft  fremder  reisigen,  zu  denen  sich  unruhige 
genossen  aus  seiner  freundscbaft  schlugen.  Fhevtag  bilder  '* 
1,4S2.  besonders  sich  zu  jemandes  partei,  auf  jemandes  seile 
schl.gen:  sich  zu  einem  schlagen,  ad  alicujus  amicitiam 
accedere;  sich  zum  feinde  schlagen,  ad  hostem  transire;  er 
schlug  sich  zum  fürsten,  sequebalur  partes  principis.  Stei.nbacb 
2,427;  die  reichslet  sullen  ain  her ..  haben  ..  und  sich  mit 
irem  volk  zu  welchen  herren  si  wellen  slachen.  deutsche  chron. 
2,364,13;  denn  wo  sich  ein  krieg  erbübe.  möchten  sie  sich 
auch  zu  unsern  feinden  schlahen.  2  Mos.  l,  lO,  vgl.  buch  der 
liebe  304';  es  ist  besser,  das  ich  jn  zuvor  an  mich  bringe, 
ehe  denn  er  sich  zu  Älexandro  schlahe,  wider  mich.  1  Mace. 
10,  4;  da  schlugen  sich  zum  Mcanor  alle  die  beiden,  so  Judas 
aus  dem  lande  verjaget  hatte.  2.Vacc.  14,  14;  da  sich  bald 
darauf  auch  diejenigen  unter  den  groszen  von  Scheschian, 
die  mit  der  regierung  der  sultanin  Lili  nicht  zufrieden  waren, 
zu  ihnen  schlugen.  AVielaxd  6,313;  damit ..  die  Kalvinisten 
der  Stadt  nicht  versucht  werden  möchten,  sich  zu  dem  beere 
des  Thoulouse  zu  schlagen.  Schiller  7, 269; 

geh,  schlage  weibisch  dich  zum  weiblichen  geichlecht. 

Zachabiä  renomm,  2,375; 
wo  feder  feder  stöszt,  und  tresz  auf  tresse  stralt, 
da  schlag  ich  mich  zu  dem,  der  fürstlich  mich  bezahlt. 

vericandt.  1,340; 
ZU  einer  sacbe: 

auch  im  lager 
giebt  es  der  braven  männer  gnug,  die  sich 
zur  guten  sacbe  munter  schlagen  werden. 

Schiller  Piccol.  5, 1 ; 
der  Tater  Ist  vom  kaiser  abgefallen, 
steht  im  begrÜT,  sich  zu  dem  feiad  su  schlagen. 

Watlensteins  loa  3,2. 
sich  zu  jemandes  partei  schlagen:  eine  unendliche  menge 
von  miszvergnügten  aller  arten  schlug  sich  zu  ihrer  partey. 
WiELAND  7,  108;  unter  seiner  partey  (zu  welcher  alles,  was 
noch  einen  funken  von  redlichkeit  und  Vaterlandsliebe  in  sich 
fühlte,  sich  geschlagen  hatte).  203;  dasz  . .  wir  uns  so  gern  auf 
die  parlhie  der  Verlierer  schlagen.  Schiller  2,  358;  da  aber 
endlich  die  minister  selbst,  seine  bisherigen  Verfechter  am 
hofe,  deren  guter  Wallenstein  mit  gleichen  lasten  gedrückt 
hatte,  sich  zur  partey  seiner  feinde  schlugen.  8,333; 

wie,  wenn  ein  groszes  volk  von  reduern  wird  beweget, 
sich  der  zu  der  partey,  der  zu  der  andern  schlaget. 

Zachariä  lenomin.  1,219; 
auf  jemandes  seite:  viele,  welche  alles  hoffen  konnten  weil 
sie  nichts  mehr  zu  verlieren  hatten,  schlugen  sich  auf  die 
Seite  des  eroberers.  Wielaxd  6,56;  die  meisten  schlugen  sich 
auf  die  seite  der  verschwornen.  7, 115;  gleiche  empfindungeu 
suchen  einander,  und  der  unglückliche  wird  sich  am  liebsten 
auf  des  unglücklichen  seite  schlagen.  Schiller  9, 115;  so  auch: 
wie  kann  man  also  wohl  sichrer  hierbey  gehen,  als  dasz  man 
jeden  von  diesen  theilen  höret,  um  sich  alsdann  entweder 
auf  den  einen,  oder  auf  den  andern  zu  schlagen?  Lessing 
4, 111 ;  sich  zu  einer  meinung  schlagen:  die  vermuthung,  dasz 
der  gast  der  vorigen  nacht  Philine  gewesen,  ward  dadurch 
bestärkt,  und  wir  sind  auch  genothigt,  uns  zu  dieser  meinung 
zu  schlagen.  Göthe  19,  218. 

7)  ebenso  auch  sich  an  einen  schlagen,  ihm  anschlieszen : 
na  des  künigs  doede  moege  wy  wns  an  eynen  beren  slan, 
de  wns  wyll  gelegen  synn.  guW/e  6«  Schiller-LCbbes  4, 22S'; 
in  disem  krieg  fiel  auch  die  stat  Word  an  der  Thonau  vom 
haus  zu  ßairn  und  von  dem  herzogen  von  Ingelstat  und  schlueg 
sich  an  das  reich.  Aventih  chron.  2,549,13;  sich  an  jemand 
«enden:  die  jüdischen  pischof. . .  warn  gern  frei  gewesen., 
schluegen  sich  an  die  asiatischen  kaiser . .  kauften  von  inen 
das  pabstum.  1,404,2;  Antipater. .  schlueg  sich  an  die  Römer. 
732, 14;  herr  Eberhard  wollte  beweisen:  dasz  man  seine  er- 
kenntnisz  gar  nicht  erweitern  . .  könne  . .  und  schlug  sich  zur 
bestätigung  seiner  meinung  an  den  malhematikcr.  Kakt  3,325. 

8)  sich  in  eine  sacbe  schlagen,  einmischen  (nur  im  16.  jh. 
belegt):  sie  haben  mich  jmerzu  in  jr  sach  wollen  haben,  wenn 
ich  mich  darein  geschlagen  bette,  so  würden  sie  eben  also 
eins  sein  worden.  Luther  l,  112';  in  des  bürgerm«isters  ampt 
schlahe  ich  mich  nicht.  5,  476';  das  ein  jglicher  bald  über- 
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drüssig  wird,  des,  so  jm  befolhen  ist,  menget  und  schlegt 
sich  in  andere  sachcn,  der  er  bülich  müssig  gienge .  . .  will 
klug  und  srhcfftig  in  frembden  suchen  sein.  6, 146';  also  dasz 
sich  kayserl.  majesl.  ellich  mal  in  die  sachen  geschlagen, 
und  ihre  commissaricn  verordnet.  Götz  v.  Berlichincen  125; 
alsz  oblaut  die  kayserl.  majest.  alsobalden  in  die  sachen  ge- 
schlagen, und  solche  zu  Würzburg  vertragen  und  uffgehcbt. 
134.  {vergl.  Freytag  bilder,  1859,  1,  285);  herzog  Friderich  aus 
Swaben  . .  .  schlueg  sich  in  die  sach;  der  macht  ein  ewigen 
frid  zwisdien  den  herrn.  Aventin  c/ir.  2,  332, 25  (tj/.  578,  U); 
sondern  man  erkündige  sich  nach  guten  ehrlichen  leuten  und 
unterhendlern,  welche  sich  in  diesen  rechlskrieg  schlagen. 
Ayrer  proc.  728  (3, 1);  aber  schon  nach  ein  paar  wochen  rich- 
tete die  facultät  eine  beschwerde  an  den  herzog,  welche  der- 
selbe zur  unparteiischen  berichtserstaltung  am  21.  juli  (i5ü") 
mit  der  bemerkung  an  den  senat  schickte,  man  habe  nicht 
geglaubt,  dasz  die  Jesuiten  'sich  so  sehr  in  die  weltlichen 
Sachen  schlagen'.  Prantl  gesch.  d.  Ludw.-Max.  univers.  l,  231 
(nach  d.  urk.); 

sotten  uns  schlagen  in  die  sachen 

ob  wir  köndteii  ein  löcherig  Iriden  machen. 

ein  luflig  yesinech  der  teuffet  (1542)  b  1'. 

SO  auch  selten  von  einer  dauernden  beschäftigung  mit  etwas:  aber 
nach  dem  . .  der  offen  notarien,  oder  deren,  so  sich  in  solch 
ampt  zu  üben  schlahen,  im  heiligen  reich  viel  erfunden 
werden,  die  ...  ungeübt  und  unverstendig  seind.  reichstags- 
ordnuugen  90'. 

9)  so  besonders  sich  ins  mittel  schlagen,  in  einer  sacke  als 
vermittler  auftreten,  se  interponere  Steinbach  2,  427:  (so)  wäre 
ich  wohl  gesonnen  mich  mit  dem  Hieronymus  in  der  gute 
zu  vertragen,  wenn  iemand  vorhanden,  der  sich  in  das  mittel 
schlagen ..  wolle.  A.  Grypdics  1,  905;  wäre  auch  eine  allge- 
meine aufruhr  entstanden,  wann  sich  nicht  der  hertzog  Selb- 
sten bey  Zeiten  ins  mittel  geschlagen  hätte.  Abele  seltzatne 
gerichtsh.  (1712)  124;  einige  römische  edelleute  schlugen  sich 
ins  mittel,  und  verbürgten  sich,  dasz  er  mich  nicht  belei- 
digen..  würde.  GötHE  34,66; 

der  himmel  schlage  durch  ein  wunder  sich 
ins  mittel,  und  erleuchte  diesz  geheimnisz. 

ScuiLLKR  jung  fr.  von  Ort,  5,7. 

in  demselben  sinne  sich  darein,  dazwischen  schlagen:  soltn 
wir  uns  dan  nu  dorcin  schlaen  (in  den  strät  zwischen  Luther 
und  Karlstadt),  kurf.  Friedr.  von  Sachsen  an  seine  rate  (urfc.  des 
Weimarer  archivs  vom  18.  märz  1525); 

Sylvan  war  im  begriff  den  letzten  streich  zu  wagen, 
als  sich  dazwischen  schon  die  sekundauteu  scblageu. 

Zachariä  renoiiun.  6,170. 

10)  sich  zusammen  schlagen,  eigentlich: 

die  müre  vsich  züsamne  slüc 

so,  da;  da  uicman  sach  ein  tor.    pass.  282,  32  Köpke. 

gewöhnlich  freier,  sich  vereinigen,  verabrederi,  verschwören:  da  es 
aber  tag  ward,  schlugen  sich  etliche  jüden  zusamen,  und 
verbanneten  sich,  weder  zu  essen  noch  zu  trincken,  bis  das 
sie  l'aulum  gelödlet  betten,  ap.  gesch.  23, 12.  umgekehrt  sich 
von  einander  schlagen: 

aber  der  bapst  halt  jo  (den  secten)  gebotten, 
das  sie  sich  nicht  mehr  sollen  rotten 
und  also  voneinander  schlagen. 

FiscuAHT  1,1.>0  Kurt  (Domin.  /cb.  659). 

11)  sich  in  den  weg  schlagen:  noch  di  gefärligkeit  des  weges, 
noch  di  wohlgclegtcn  posten,  machen  mich  glauben,  seine 
auf  mein  leztes  gefügte  beanlwortung  sey  vcrlohrcn  worden, 
sondern  es  mus  seiner  angelegenhcit,  oder  seiner  ^wachheit 
. .  beyzumcsscn  seyn.  was  unter  beiden  sich  in  weg  geslagcn, 
vergnüget  mich,  wann  ich  dessen  band  zusehen  erlangen  kan. 
UuTsCDKT  hochd.  kanil.  t.  51.  vgl.  märkisch  sik  slagcn,  sich 
ereignen  Frobma.nn  4,270,30. 

V.  intransitiv,  l)  schlagen  in  der  ursprünglichen  bedeutung 
hat   mannigfache  intransitive  oder  neutrale  fiigungen  entwickelt. 

a)  ohne  weitern  zusatz;   im  schärfsten  sinne,  töten:   ui  uuis 

manslago,  thie  th:'ir  slchit,  thcr  ist  sculdlg  duumcs.  Tat.  26,  l ; 

du  slchesl  unde  roubitt.    goiieiis  108, 13  Uiemer. 

$0  vom  enget  der  pest: 

der  ttlahvnde  engil  Tuor  dA  vure. 

exuduM  20<4  Komm.  Dikhi*  'jed.  327,  23.  328, 14. 

allgemeiner,   verwunden,  treffen:  wenn  wir  unserii  arm  zum 

schlagen  aufheben  und  wir  auf  nichts  treffen,  sondern  nur 

io    den   wind  schlagen,   so   thut  es   uns  selbst  weh.    Uode 

Vunlaigne  1,35; 


die  axs  er  üf  heben  began 

und  sluoc  swa;  er  molite  crziclin.    Rcinh.  fuchs  ZU; 

rielerin  sluoc,  dö  sluoc  euch  er. 

IIeinr.  V.  Frkiberc  Tristan  5UU3; 
sie  schlug  aber  je  lenger  jhe  mehr. 

ItoLLBNUAGEN  frosckm.  Q 6' i 
so,  so!  verdopple  schlag  und  eyffer! 
schlag  schärfler  und  begreiff  dich  nicht! 

Gümtukr  202. 
t»  Verbindung  mit  synonymen: 

ir  sult  siän  unde  stechen. 

Lami-kkcht  Atex.  4576  Kiniet; 
wie  er  sluoc  und  wie  er  stach!    Itcein  2462; 
mit  slahen  und  mit  steclicn 
tet  man  im  vil  gcdon.    Ottokar  reimchron.  824; 

für  sich  schlagen,  sich  raufen  oder  sich  dueüieren:  jr  sind 
doch  unsalig  bauren,  hab  euch  yetz  ein  lange  zeit  gewert  das 
flöchen,  schweren,  heiszcn  einander  liegen,  schlahen  unnd 
rauffen.  Wickrah  rollw.  20,22; 

es  ist  gar  höriich,  seine  sprach 

mit  frembden  worten  zu  parlieren,  .  . 

von  spihlen,  schlemmen,  stechen,  schlagen, 

von  huren,  hetzen,  baitzen,  sagen.    Wkckhürlin  416. 

besonders  im  imperativ,  mhd.  slach,  slä  und  mit  angehängtem  ä 
slahä:  stichä  stich!  slahä  slach  1    lletmbr.  1029; 

da  was  nur  'slach,  stichä  stich!' 

Ludwiijs  kreutf.  3017; 
zuo  im,  herre,  slahä  slä!    Ottokar  reimc/tru/i.  6075; 
do  scbrey  niemanl:  vacba!  vach! 
nur:  morda!  scbewz!  stich  und  slach! 

Sucubnwirt  10,190; 
schlä  niedä  1  schlu  niedä!  (schlag  nieder). 

IIartmamn-Abele  volksscliausp.  158,268. 

6)  drein  schlagen:  herr  sollen  wir  mit  dem  schwert  drein 
schlahen?  Luc.  22,  49;  einem  groszen  übel  zusehen,  sich  mit 
hoffnung  schmeicheln, . .  eLwa  einmal  drein  schlagen,  wie  im 
fastnachtsspiel ,  dasz  es  klatscht  und  man  doch  etwas  zu 
thuu  scheint.  Götbe  8,260; 

treibt  man  so  mit  dem  sonntag  spott, 

als  hatte  der  allmächtige  gott 

das  chiragra,  köuute  nicht  drein  schlagen? 

Schiller  Waltenst.  tager  8; 
mein  söhn,  das  sind  die  schlegler,  die  schlagen  kräftig  drein. 

UuLAND  ged.  359. 

ähnlich  auch  (drauf)  los  schlagen,  vgl.  theil  a,  ll'Q : 

diesz  mächtige  cyklopenkorps 

hielt  hier  mit  glühn'den  zangen 

just  einen  ketzer  bey  dem  ohr 

am  ambos  wie  gelangen: 

hebt  doch  die  schweren  hämmer  iizt 

und  sclilägt  drauf  los:  der  schädel  spritzt 

das  hirn  von  sich  wie  funken.    Ulumacick  wcrke^  3,59. 

c)  präpositionale  Wendungen:  an  einen  schlagen,  ihn  an- 
greifen, nur  in  der  altern  spräche:  do  zogin  on  di  bürgere 
nach  unde  slugin  hindcne  an  si  unde  namcn  in  groze  habe. 
KöDiz  41,18  (vgl.  42,13);  unde  die  burger  lieffen  do  alle  zu 
unde  slugen  an  die  Heynischen  unde  trebin  die  uss  der  slat. 
Rothe  dür.  chron.  646;  da  ward  der  richter  zornig  und  der 
kciscr  und   hiesz  sein  gcsinde  an  sy  schlahen.  heiligenleben 

(14(2)  2  ;  sluog  im  tegegnes 

an  thena  furiston  fionJ     folmo  craftu. 

Udiand  4873  Coli.  (Man. :  slöp) ; 
auf  jemanden  schlagen: 

or  huop  ein  starke^  ruoder      michol  undt  breit, 

er  sluoc  üf  Hagenen.      Ktb.  1500,2; 

daj  ich  mich  iuwers  bruoder  wer 

und  ich  üf  in  slah  unde  her.    iruj.  krieg  33031; 

SO  wil  ichs  noch  sieben  mal  mehr  machen,  auff  euch  zu 
schlahen  umb  cwrc  sUndc  willen.  3  Mos.  26,29;  sie  sahen  auch 
zwcen  junge  gesellen  .  .  die  stunden  dem  Ileliodoro  zu  beiden 
seilen,  und  schlugen  getrost  auff  jn.  iMacc.  3,  26;  so  auch 
bildlich:  bis  zur  wuth  ungeduldig  schlug  er  (Zimmermann)  auf 
alles  los,  was  er  für  unrecht  erkannte  und  hielt.  GOthb 
26,343.     nach  jemandem  schlagen: 

und  dd  er  nach  dem  lewen  iluoc.    iwein  5060; 

dvr  tiVo  sinen  kolben  i6cb 
uf  mit  beiden  heiiden  hoch, 
nach  dum  künog«  er  dö  sluoc. 

IIkmr.  v.  Frkibkrg  7ViW.  5209: 

und  Junathas  schlug  nach  Bucchide,  aber  Uacchidcs  weich 
zurück.  1  Macc.  9,  47;  da  hatte  Simon  l'etrus  ein  schwer!, 
und  zoch  CS  aus,  und  schlug  nach  des  huhcnpriestcrs  knechte. 
Joh.  18, 10.     mit  i  n : 
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die  zwßne  helde  hochseborn 
in  die  los  mit  den  spurn 
zu  beiden  siten  sluogen. 

1Iki>r.  t.  Füeibebc  Tristan  6175. 

hnußg  werden  diese  Verbindungen  durch  zu,  los  oder  ein  ver- 
stärkt, vgl.  los  schlügen  2,  theil  6,  1170;  auf  einen  ein  oder 
los  schlagen,  nach  einem  zu  schlagen,  seltener  zu  einem  ein 
schlagen:    j^^  ^^jj,  j^^jj  gjjj  ^35^,  blewel  nam, 

und  bisz  jhre  zeene  zusam, 

lieir,  und  schlug  zu  mir  giffiig  ein. 

Hollb:ibagr'<  froschm.  Q  6". 

andere  Wendungen,  unter  die  feinde  schlagen  u.ähnU: 

warum  willst  du  nicht  mit  gewalt 

unter  die  thoren,  die  neulinge  schlagen!    Götbi  3,249. 

um  sich  schlagen: 

»i  giengen  slahende  urobe  sich 

mit  swerten  sam  die  blinden,    /icein  1292; 

Cupido  fiel  auf  die  erd  .  .  . 

und  wie  ein  zauroloses  pferd 

schlug  um  sich  mit  händ  und  füszen. 

tpunderkorn  2,224  Boxherger. 

d)  mit  angahe  des  getroffenen  gliedes.  die  Wendungen  einem 
ins  gesicht,  an  den  köpf,  auf  den  rücken  schlagen  s.  bei  den 
entsprechenden  transitiven  I,  4,  f.  oft  auch  ohne  directes  oder 
indirectes  object,  meist  in  beziehung  auf  das  subject:  danimb 
schlahe  auff  deine  lenden.  Hes.  21,  12;  so  besonders  an  die 
oder  seine  brast  schlagen,  vgl.  I,  4,  f,  «  und  IV,  1:  schlagen 
an  die  brüst,  pectus  percutere,  plangere  Frisch  2, 187';  inti  ther 
firntätigo  ferrana  stantenti  ni  uuolta  noh  ougön  zi  himile 
hevan,  nibi  sluog  in  sina  brusl  quaedenti:  got,  uuis  mir 
mihi  suntigomo.  Tatian  118,  3,  vgl.  Luc.  18,  13;  die  königin 
wird  gefangen  weggefüret  werden,  und  jre  jungfrawen  werden 
seufftzen,  wie  die  tauben,  und  an  jre  brüst  schlahen.  Nah.  2,8; 
vgl.  auch:  tausend  gräszliche  gestalten  giengen  an  mir  Tor- 
über,  und  schlugen  wie  schneidende  raesscr  in  meine  brüst. 
Schiller  4,  73. 

e)  mit  der  band,  dem  stocke,  dem  Schwerte  schlagen: 

sye  schlügend  mit  den  schwerdten  dar.    Ecke  10%  Schade ; 

der  riese  mit  der  stange  schlug, 

auslangend  in  die  weite.     Uhlaüd  geil.  341 ; 

die  scbildner  dringen  auf  die  mauern  dar, 

mit  hammer  schlagend  und  gestähltem  schaft.    422. 

dann  wird  auch  die  waffe  als  subject  gefaszt: 

hier  schlägt  der  degen  und  der  mann, 

den  gott  kaum  tapITrer  wählen  kan.    Gö^thkr  125. 

f)  auch  sonst  mit  sächlichem  subject: 

doch,  schreckt  dich  nicht  durch  waldes  dichte 

der  zweige  schlagen  ins  gesiebte.     Uhlatid  geil,  296; 

wo  die  büsche  am  hellsten  funkelten  vom  tau,  da  drängt 
ich  mich  durch,  dasz  die  feuchten  zweige  mir  ins  glühende 
gesiebt  schlagen  muszten.  Lcdwig  3,  17; 

ein  regen  kam  ^erunnen, 

das  oben  auf  mich  tiI  (fiel)  mancher  tropf, 

die  schlugen  mir  da  an  den  köpf 

80  lang  pisz  mir  das  har  abging,    fasln,  sp.  663,  8. 

vom  kleide  (vgl.  II,  l,  <) : 

wie  häszlich  laszt  dir  nicht  die  leichte  gelbe  weste. 
sie,  die  itzt  spöttisch  kurz  uro  deine  hül'ten  schlägt, 
sey  länger  aus  grisett,  und  stark  mit  gold  belegt. 

Zachari*  renumm.  2,323. 

g)  ein  schlag,  streich  schlägt,  trifft,  fällt  wohin;  bildlich: 
wenn  von  den  katholiken  wirklich  etwas  schlimmes  gegen  die 
Protestanten  beschlossen  war,  so  muszte,  der  vernünftigsten 
bcrechnung  nach,  der  erste  streich  vielmehr  in  das  südliche 
als  in  das  nördliche  Deutschland  schlagen.  Schiller  8,47. 

h)  sich  an  etwas  satt,  müde  schlagen: 

Ich  bin  mir  freund  und  feind.   so  streitet  streit  mit  friede, 
so  schlagen  sie  sich  selbst  stets  an  einander  müde. 

FLE»I?iC  106. 

2)  schlagen  kämpfen,  eine  Schlacht  liefern :  Guido  von  Spoleto 
aber  machet  ihm  {Berengar  von  Friaul)  diese  würde  dispu- 
tirlich,  und  schlaget  mit  ihm  zweymal.  Hahn  histor.  1,  273; 
wir . .  haben  gestern  mit  den  Ampraciotern,  welche  von  der 
Stadt  her  im  anzuge  waren,  geschlagen.  Heilhann  T/iuc.  455; 
die  Argiver  schickten  sich  an,  mit  den  Lacedämoniem  . .  zu 
schlagen.  709;  sie  dachten  mit  vorlheil  zu  schlagen.  710;  da 
wir  am  letzten  Thorrstage  mit  Germanikus  schlugen  . .  da  wir 
mit  dem  stolzen  Cäsar  schlugen,  da  hatte  ich  gelegenheit . . 
Klopstoc«  9,211/'.;  lasz  uns  unsre  lanzen  wechseln!  und 
schlag  hier,  ich  sage  nicht  mit  mir,  denn  ich  bin  nicht  so 
•toll,  wie  du!  schlag  mit  uns,  wie  wir  in  Winfeld,  mit  dir, 


schlugen!  305;  in  seinem  lager  bey  Fulda ..  harrte  er(Ti//i/) 
sehnsuchtsvoll  auf  erlaubnisz  von  dem  herzog  von  Bayern, 
mit  Gustav  Adolph  zu  schlagen.  Schiller  8,  207 ;  sein  {Vfallen- 
steins)  ganzer  rühm  war  in  gefahr,  wenn  er  die  gelegenheit 
zu  schlagen  zum  zweytenmal  entwischen  liesz.  283;  mit  lär- 
mendem gedränge  rennt  jezt  alles  nach  den  wällen  und  auf 
die  mauern,  wo  sich  ihnen,  als  der  wind  den  pulverrauch 
von  den  schlagenden  beeren  zertheilte,  das  ganze  Schauspiel 
einer  Schlacht  darbietet.  7,269; 

er  (Eugen)  zieht,  er  schlägt,  er  siegt  durch  dich  (die  gelegen- 

heil).    Gc»thm201; 

er  (Cäxar)  kam  und  sah  und  schlug.    471 ; 

und  mnsz  es  zuletzt  denn  doch  auch  beginnen 

das  treffen,  so  schlagen  sie  fern.      Klopstock  2,38; 

als  wir  bey  Dessau  mit  dem  Mansfeld  schlugen. 

ScaiLLER  Piccolom.  1,1; 

es  ist  beschlossen,    morgen  schlagen  wir.   jungfr.  2,3; 

wo  bald  im  feld  die  Völker  schlagen 

und  bald  der  innre  zank  erwacht.    Uhland  ged.  (1864)  77; 
nicht  darf  ich  mit  dir  speisen  auf  einem  tuch,  du  heldl 
doch  darf  ich  mit  dir  schlagen  auf  einem  blutgen  feld!    367; 

denkst  du  daran,  wie  wir  bei  Krakau  schlugen  .  .? 

wie  wir  den  sieg  durch  alle  feinde  trugen, 

von  dir  geführt  nach  Krakau's  Stadt  hinein? 

HoLTEi  ged.  398. 

so  auch:  denn  mit  unsichtbaren  feinden  schlägt  sich's  schlecht. 
Klinger  4,  233. 

3)  von  einer  schlagenden  bewegung  überhaupt,  ohne  die  absieht 
zu  verletzen. 

a)  auf  den  tisch  schlagen  u.ähnl.;  schlagen,  als  ein  eif- 
riger prediger  auf  die  canzel,  suggestum  manibus  percutere. 
Frisch  2, 1S7';  und  es  ist  mir,  ich  höre  noch  jetzt  den  pfarrer 
mit  der  faust  auf  den  tisch  schlagen.  Pestalozzi  Lienh.  u. 
Gertr.  2, 95 ;  r.  Moor  . . .  schlägt  mit  dem  dolch  auf  einen  stein 
dasz  es  funken  giebt.  Schiller  räuber  5,  2  Schauspiel; 

Kyöt  ü(i  declachen  sluoc.     Part.  800,26; 

beim  gesang  und  glase  wein 

auf  den  tisch  zu  schlagen.    Göthk  1, 134. 

an  etwas  schlagen:  schlahe  an  den  knauCf,  das  die  pfosfen 
beben.  Arnos  9,1;  der  Sturmwind  hebt  den  groszen  flügel  auf 
und  schlägt  an  die  wälder.  J.  Paul  Hesp.  2,247; 

nü  hienc  ein  tavele  vor  dem  tor 

an  zwein  ketenen  enbor: 

da  sluoc  er  an  da;  e;  erhal.    Ivein  301; 

dat  he  de  roden  up  töch 

unde  an  de  bornen  mede  slöch. 

rnn  </.  holte  det  hill.  cruzes  3S0; 
und  an  dem  haus  des  erleuchteten  hing, 
als  klopfer  des  tbors,  ein  symbolischer  ring  .  .  . 
kaum  schlug  ich  mit  zittern' daran,  so  sprang  es  auf. 

TaciiEL  reise  2.113; 

er  schwingt  sein  hünenschwert  empor 

und  schlägt  an  seinen  schild.    Uuland  gpd.  202. 

mit  in:  d6  slüg  her  selber  in  den  berg  mit  einer  houwen. 
d.  mystiker  1,250,37;  Mose  und  Aaron  thaten  wie  jnen  der 
herr  geboten  hatte,  und  hub  den  stab  auff,  und  schlug  ins 
wasser.  2  .Vos.  7,20;  und  Aaron  recket  seine  band  aus  mit 
seinem  slabe,  und  schlug  in  den  staub  auEf  erden.  8,  17. 
durch  die  band  schlagen,  gewöhnlich  einfach  durchschlagen 
(».  theil  2, 1670.  2,  c,  n),  zur  bekräfligung  eines  Vertrages: 

das  erfreute  sternen-reich 

unterschreibt  die  beyden  bOnde. 

Hymen,  den  es  abge'sand, 

schlägt  durch  die  gepaarte  band.    Fleiikg  356. 

b)  sprichwörtliche  Wendungen :  auf  den  sack  schlagen ;  auf 
den  sak  schlagt  man ;  den  esel  meynt  man.  wer  einen  grusz 
an  das  liebe  fleisch  zu  bestellen  hat,  darf  nur  das  gute  herz 
boten  gehen  lassen.  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  l ;  seltener  man 
schlägt  auf  den  sack  und  meint  den  mflller,  trenn  niedere  in 
gegenwart  höherer  bestraft  werden,  damit  diese  daraus  eine  lehre 
für  sich  entnehmen.  Wasper  4,213,20.  auf  den  busch  schlagen: 
schlag  in  den  busch  unnd  fang  keine  vögel.  27;  einer  scblegt 
auff  den  busch  ,  der  ander  kriegt  den  vogel.  Petri  76';  bei 
jemandem  auf  den  slrauch  schlagen,  ihn  auf  indirectem  wege 
ausforschen,  von  ihm  etwas  zu  erfahren  suchen:  dasz  graf  Hohen- 
wai-t  sich  einige  zeit  mit  der  schönen  idee  getragen  habe  den 
Rechbauer  zu  kapern  und  zu  diesem  zwecke  durch  dritte  per- 
sonen  bei  demselben  auf  den  Strauch  schlagen  liesz.  Frankf. 
Journal  vom  23.  april  1S71,  1.  beiInge. 

c)  schlagen  in  die  bände,  applaudere.  Fri>ch  2,187*: 
die  Zwietracht,  die  es  sah,  schlug  jauchzend  in  die  bände. 

ZiCBARtÄ  schnupft,  3,  366. 
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dafür  in  der  altern  spräche  mit  der  band  zusammenschlagen 
(oder  transitiv,  s.  II,  3,  c);  als  ausdruck  der  Verwunderung: 

A6  er  des  herzen  nienc  vant, 

er  sluoch  zcsaineiio  mit  der  hant. 

haisercliron.  8909  Schröder. 

d)  ein  pferd  schlägl  mit  den  hufen:  schlagen,  als  ein  pferd 
mit  den  hinler-füssen,  calcitrare  Friscu  2, 187";  das  sclilagen 
der  pferde,  actio  feriendi  calcibus  199*;  das  pferd  schlagt  und 
wird  bescliiagen.  Lang  Hammelb.  reise  41  Hartmann; 

ei  enliei;;  noch  ensluoc 

und  ÜBi  ür  sich  >vol  sitzen.     Lantelot  1458; 

und  siehst  du  dort  mein  röszlein 

nach  dem  zügel  schlagen? 

iDunderhorn  2,  147  Boxbcrger; 

wolier  habt  ihr  das  schwarze  pferd, 

das  so  gewaltig  schlägt  und  beitzel?    171. 

daßr  getpöhnlich  ausschlagen  (4),  s.  theil  1,953,  nd.  agier  mit 
slaen.  auch  übertragen,  seinem  wohlthäler  mit  undank  lohnen. 
hrem.wb.4,S0\,  1)  widerspenstig  sein,  2)  verschwinden  SchCtze 
4,  105;  hc  sieit  all  wedder  achlerut,  von  einem  genesenden. 
1U7.  hiervon  geht  aus  die  sprichwörtliche  redensart  aus  dem 
geschirre  schlagen,  o  feonis  morifcus  dtsc^rfere  Steinbach  2, 427: 
dasz  sie  solche  meine  treu  mit  untreu  belohnen  und  mir  ausz 
dem  geschirr  schlagen  wolle.  Simpl.  Schriften  4,49,30  Kurz; 
jetzt  ist  üblicher  über  die  stränge  schlagen,  übermütig,  aus- 
gelassen, mutwillig  sein. 

e)  thiere  schlagen  mit  dem  schwänze: 

er  (,iler  fuchs)  schlug  an  bäum  mit  seinem  schwants 
ein  mal,  drey,  vier.  B.  Waldis  Esop  8,73,24; 

sie  (die  fische)  schlagn  mit  den  schwänzen. 

wunderhorn  1,375  Boxberger; 
vom  tuschlagen  des  augenlids: 

also  sl<iero  sfl  diu  bräwa  geslät.    memento  mori  6,6; 
Sf-lten  mit  dem  rächen  schlagen,  schnappen:  und  kummet  der 
visch, . .  schlecht  mit   dem  rächen  in  harnen  und  wirt  alszo 
gefangen.  Luther  9,  661, 24  Weim.  ausgäbe.  —  mit  den  flügeln 
schlagen  s.  8,  a. 

f)  vom  ausschlage  der  wage: 

mit  wol  gehül'ter  läge 

wart  die  sunde  al  zümäla 

geworren  in  die  schäle  .  .  . 

dai  die  schäle  nider  slüc.    Mnrirnl.  19,176  Pfeiffer; 

mo  plecht  to  wegende  hir  de  sunde; 

we  de  aldeimeist  hat  geilAn, 

darnach  möt  weder  sin  wage  slän. 

Gbruart  V.  Minden  92,  1(0. 
wider  slagen,  xuriickschlagen: 

Pride  linde  dann  den  rät, 

daj  die  wage  wider  slago 

unde  uns  ü?  der  hellen  trage 

Tüll  der  jämerkeiie.      erlösumi  883  Bnrlsch; 

er  (drr  lii-hpsgoll)  legt  in  die  schaaT  und  wäget: 

dann  steigt  die  schaale  der  Talschlieit, 

die  schaale  der  treue  schlaget 

wohl  auf  den  kränz  der  frcuden.    Fr.  Müller  I,  239; 

dann  nahm  er  diese  nackten  rauhen  koiossen  und  schichtete 
sie  siiuimllich  in  die  eine  wagschaalc  auf,  und  in  die  andere 
warf  er  getäfelte  leichte  liguren  . . .  und  ersuchte  den  Scho- 
laren, acht  zu  geben,  wohin  das  wägende  Zünglein  schlage. 
J.  Paul  Titan  i,  119. 

4)  i'on  erscheinungen  des  wetters  mit  dem  nebensinne  des  ver- 
nichtenden, vgl.  \,  3,  6  und  einsciilagen  theil  3,  sp.  273. 

a)  vom  hagel:  uie  kompts  dasz  der  hagel  zu  summer  schlegt 
und  im  winter  nicht?  Elucid.(Frankf.o.j.)ii';  da  wurde  ich 
allererst  gewahr,  dasz  der  hagel  gesclilagen  (hätte)  und  die 
betrügerin  betrogen  worden  würe.  Simpl.  sehr.  3,67,8  Äuri; 

wann  schon  der  hagel  schlägt, 
und  wann  ein  platsch-reg  sonst  fast  alles  nider  l&gt. 

ItoMPLiR  reimijed.  31; 
rOr  geschosse  mich  zu  stärken, 
und  ein  hartes  lieldenlos, 
schlug  der  hngel  meiner  mutler 
in  den  ichmorzgesprengten  schosz. 

Lrnau  2,460  Koch  (Zitka  1,23); 
10  atteh:     war  es  der  donner? 
war  e«  der  hagel? 
war  et  der  stürm, 
der  so  tobte,  so  schlug?     GOtiii  11,175. 

mit  tutati  tn  schlugt  steine:  hat  es  hye  und  auszerlinlb  fast 
blizgcl  und  durnct  und  »tain  geschlagen,  als  gross  wie  ein 
bennenei.  quelle  bei  Üiriinceii  306'. 

b)  vom  donner:  schlagen,  als  der  donner  in  etwas,  de  eotlo 
tangif  fulmint  pereuti  Frisch  3,187*; 


dar  nach  sluoc  also  dicke 

ein  also  krel'teger  donrcslac 

daj  ich  ilf  der  erde  gelac.    Iwein  650; 

er  hat  gevohten  manec  vrist, 

daj  e;  in  den  bergen  hal 

als  ein  donner  slüege  ze  tal! 

TiicHNER  hei  Karajan  anm.  291'; 
so  mancher  donner  schlug  schon  losz, 
dir  halsz  und  lästern  abzukürtzen.    Göistmbr  126; 

gleich  darauf  schlug  der  donner  auf  das  grabmahl  der  Julia, 
des  Ciisars  tochter.  Lessing  4,  43;  am  fusze  des  gewülbes 
leckten  durchsichtige  blitze,  und  der  donner  schlug  dreimal 
an  das  schwarze  gewülbe.  J.  Paul  Hesp.  2,  248;  ein  donner 
schlug  hinter  dem  andern.  4,56. 

c)  vom  blitz,  nach  neuerm  Sprachgebrauch: 

gleich  wie  der  plitz  mit  donner-slrahlen 
am  meisten  in  die  eichen  schlägt. 

hönifisb.  dichlerkr.  s.  93  neudruck; 
so  schnell  ist  kaum  der  blick,  indem  er  schlägt,  verschwunden. 

J.  £.  SCULKUKL  1,27!). 

d)  vom  Wetter:  warumb  schlägt  das  weiter  gemeinlich  in 
die  höchste  häuser?  Lehmann  182;  ein  entsetzliches  gewitler 
...hat  uns  diese  nacht  geweckt,  es  schlug  auf  der  hohen 
Schlaufe  in  eine  vierspännige  lichte  und  zündete.  Güthk  briefe 
5,  168  Weim.  ausg.;  er  (Knebel)  wird  von  einem  donnerwetter 
erzählen  das  nach  mitternacht  über  den  wald  kam  und  mit 
einer  fürchterlichen  gewalt  um  uns  leuchtete,  schlug  und 
prasselte,  ebenda. 

e)  ohne  subject,  es  schlägt,  schlägt  ein:  es  schlegt  nit 
alweg,  warin  es  gleich  donert.  Franck  sprichw.  1,82'.  Petri 
Cc7';  wie  hab'  ich  freitags  deinetwegen  gezittert,  als  die 
wülhende  wölke  dich  mit  ihrem  donner  verfolgtel  ..  endlich 
fiel  mir  nachts  noch  dazu  ein,.,  dasz  es  gern  ins  donner- 
häuschen  schlage.  J.  Paul  Titan  3,  30;  und  der  hofverwaller 
kam  und  berichtete,  dasz  es  zweimal  in  den  berg  nebenan 
geschlagen.  Freytag  handschr.  l,,13l. 

f)  im  bergbau  schlagende  weiter,  die  gefährlichen  und  ver- 
heerenden explosionen,  welche  dadurch  entstehen,  dasz  sich  in 
gruben  Wasserstoff"  und  kohlenwassersto/f,  vermischt  mit  atmo- 
sphärischer luft  ansammelt,  und  beim  eintreten  des  bergmannes 
am  grubenlicht  entzündet,  s.  Veith  571.  ScnEUCHENSiuEL  2l2f. 
Oken  1,742:  auf  erzführenden  lagcrställen  wird  bisweilen  eine 
ganze  strecke  mit  schlagenden  weltern  ausgefüllt.  Humboldt 
unterird.  gasarten  (Braunschw.  1799)  33.     als  verb: 

brausen  die  wasser  und  schlagen  die  weiter. 

quelle  bei  Vkith  419  ; 

auch  von  der  Wirkung  eines  Sprengschusses:  der  schusz  hat  gut 
geschlagen,  eine  grosze  menge  gestein  weggerissen  oder  gelockert. 

SCHEUCHENSTUEL    211^.,    Vgl.    12,  0, /ff. 

g)  an  diese  Verwendungen  schlieszen  sich  bildliche  ausdrücke, 
meist  vom  bilde  des  blitzes  ausgehend: 

der  räche  blitz  schlägt  ins  gewissen.    Gönthsr  16; 
das  ist  der  liehe  heiiger  gdtierstrahl, 
der  in  die  seele  schlägt  und  triTt  und  zändot, 
wenn  sich  verwandtes  zum  verwandton  lindct. 

Schiller  braut  von  Mestina  3,5; 
wenn  in  den  aufgehäurten  fcuerzunder 
de;-  alten  hasses  auch  noch  dieser  blitz, 
der  eiTcrsucht  feindselge  flamme  schlug.    4,1; 
mein  wort  schlug  nicht  entzündend  in  sein  herz, 
denn  keine  zornesdammen  lodern  auf.    Ludwig  3,428; 

der  schlusz . .  dasz  in  der  herübergerflckten  tiefen  wölke  ein 
Zufall  den  schlagenden  funken  des  todes  leicht  locke.  J.  Paul 
Titan  3,23. 

h)  hieher  gehören  wol  auch  Wendungen  wie  das  Unglück  schlägt 
in  die  sache  u.ähnl.:  er  wolle  dasz  das  unglück  in  die  sach 
schlüge,  sie  wer  doch  verspielt.  Ayuer  proc.  369  (t,  15); 

Ich  hct  mir  ein  hiilen  erworben, 
da  schling  als  ungelQck  drin. 

Uiiland  volksl.*il  (30,1); 
wie  denn  narren  nie  worden  klug, 
ehe  denn  der  schad  hcrnacher  schlug. 

noLLBNHAOKN  (mschm.  7,3*. 

i)  besonders  in  Verwünschungen,  doch  auch  umgekehrt: 
glück  schlag  Ins  haus, 
komm  nimmermehr  heraus  I 

wiiii./o/hnrii  2,  512  Boxherger. 

vgl.  dazu:  in  der  betller  molestien  snchen,  schlag  dz  glück 
wns  es  woll,  hat  os  schii'r  nichts  zu  schalTen.  Sciiorrius  697 
(hierher  oder  zu  1?);  ahnlich  auch: 

der  teufe!  schloh  tu  disen  schwenken,    fanln.  sp.  538,), 
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bei  dem  häu/igen  fluche  da  schlage  blei  zu  ist  tcol  an  bla- 
kugeln  zu  denken  (s.  Iheil  2,89);  tceitere  belege:  da  schlabe 
b!ey  zu!  Paracelscs  buch  Paragranum  (Frankf.Vo^)  torr.yi'; 
da  schlahe  der  plisack  zä.  16';  schlag  bley  zu  denen,  die 
uns  Jesus  geraubt,  und  de  facto  abgetrungen,  es  leben  noch 
viel  menschen.  Ayber  proc.  726  (3, 1). 

5)  heftig  fallen,  stünen,  von  menschen  oder  auch  von  schweren 
gegenständen  : 

sie  schlägt  stracks  hinter  sich  Tür  zittern,  quäl  und  prast. 
DiKTB.  V.  D.  Wbrdbb  AHoit  10,24,3; 
wir  fällen  bäume, 

die  krachend  schlagen.    Göthe  41,29  (Faust  11,1); 
Adam,  hier  bin  ich  hingeTallen,  sag'  ich  euch. 
Liclit.  uabiidlich :  hingeschlagen? 

H.  V.  Kleist  3,97  (terbr.  kr.  1); 

als  stürzte  mich  ein  schloszenregen 
Ton  eines  bergs  zehn  klafter  hohem  abbang, 
so  schlag'  ich  jetzt  vom  Tenster  euch  ins  zimmer. 

128  (ebenda  7); 
als  man  ihn 
gewaltsam  von  ihr  trennte,  schlug  sie  nieder 
in  Ohnmacht  auf  das  pflaster.  Ludwig  3,228; 

er  schlägt  zurück  auf's  bett,  vom  tod  entrafTt. 

Gkibel  2,  73: 

SO  schoben  sie .  . .  die  schüssel  so  weit  leise  vor,  dasz  der 
greifende  haschet  ohne  mühe  hineintrampelte  und  drüber- 
schlug.  J.Paul  linj.  löge  l,  97;  sehr  häufig  in  der  Umgangs- 
sprache und  in  mundartlicher  rede:  das  kind  ist  mit  dem  köpfe 
auf  einen  stein,  an  die  wand  geschlagen.  Adelung  (I,  1,  i); 
nd.  ek  slaug  up  de  ere;  ek  slaug  med  den  kop  up  de  steine. 
Schambach  193*; 

ich  mecbte  suster  runder  schloan. 

schles.  volksl.j  s.  Fbommass  6,274,18  (vgl.  s.  276). 

vgl.  auch  die  Zusammensetzungen  hinschlagen  (2,  th.  4,  2, 1470), 
niederschlagen  (III,  l,  th.  7,  790).  zu  Scherben  schlagen  für 
gewöhnlicheres  springen,  als  intransitiv  zu  II,  2,  o; 

sie  warf  in  ihrem  zürnen  in  den  bach  den  krug, 
dasz  er  auf  den  kiesein  zu  tausend  Scherben  schlug. 

Gkibrl  2, 196. 
vom  fluge  eines  vogels: 

und  das  leichbuhn  schlug  an  das  kammerfenster  und  heulte. 

HöLTT  43  Halm. 

6)  sich  tcohin  begeben,  in  einer  richtung  bewegen,  geraten,  so 
namentlich  in  der  altern  spräche,  vgl.  sich  schlagen  IV,  5. 

a)  sinnlich,  vgl.  Schm.  2,  513(ft): 

dö  ich  hugelichen  hörte 

die  hunde  also  wehen, 

do  slug  ich  gen  einem  orte, 

da  mich  dücbt  da;  ich  e;;  möcht  gesehen. 

Hada>ar  V.  Laber  jagd  119; 
stach  ich  dar  oder  daone.    561; 
sich  under  dich,  und  slach  ot  hin  mit  Triuwen.    50; 
tzu  dem  herr  .  .  . 
da;  hett  tzu  veld  geslagen.    Suchknwirt  18,167; 

do  berait  sich  der  chayser  daj  er  nu  reiten  weit  in  die  stat, 
und  er  slüg  auf  die  geinainen  strazzen.  gesta  Romanorum  156 
Keller;  endlich  trieb  er  eine  Stute  abseits;  die  eilte  nun  auf 
ein  ander  feld  zu  einer  andern  zahlreichen  Versammlung  von 
Stuten,  auch  diese  von  schrecken  ergriffen,  schlugen  hinüber 
zu  dem  ersten  häufen.  Göthe  29, 13;  so  auch  mnd.:  hjrumme 
slogen  se  (die  wagen)  mit  der  hast  wedder  to  rugge  in  de 
stat,  dat  se  de  hertogbe  nicht  en  krech.  Lüb.  ehr.  2, 242  bei 
Scbiller-LCbbe:«  4,  22S';  in  dat  lant  slän,  etn/a2ien,  s.  ebenda; 
dor  de  lantwere  slän,  brechen,  s.  ebenda;  lo  lande  slaan,  an- 
landen; auch:  ins  land  kommen;  he  is  wedder  to  lande  slagen, 
er  ist  aus  der  fremde  zurückgekommen,  brem.  wb.  6,  308.  ebenso 
oberd.:  ehe  er  in  der  glückseligen  insel  zu  lande  schlägt. 
BüDMEB  bei  Campe  (ill,  4);  und  schon  mhd.: 

die  schif  mit  aller  richeit 

vil  und  vil  weizes  trügen, 

da  mite  si  dö  slügen 

an  sante  Nicolaus  lant.    pass.  12,32  Köpke; 

Uartholomeus  der  gute 

üf  ein  inseien  slücb.    pa*s.  291,67  Huhn. 

ab  dem  w5g  schlahen,  abgon,  iter  torquere  Maaler  355',  vgl. 
ScBM ELLER  a.  0.  0.     ZU  einander  schlagen,  feindlich  zusammen- 

stoszen : 

und  dö  si  mit  der  dite 
itzunt  züsamiu  soldin  slän, 
secht,  dö  wante  sich  hin  dan 
zegelichin  an  di  vlucht 
al  di  heidenische  trucht. 

NiCOL.  V.  JgRosciii."«  4943,  vgl.  20030. 


ähnlich  in  übertragenem  sinne:  beide  hauptkaraktere  laufen 
hier  schon  mit  derjenigen  kraft,  und  nach  derjenigen  rich- 
tung aus,  welche  den  leser  erralhen  läszt,  wo  und  wann  und 
wie  heftig  sie  in  der  folge  widereinander  schlagen.  Schiller 
5, 1, 3  (i'orr.  zu  dom  Karlos). 

b)  zu  einem  schlagen,  zunächst,  zu  ihm  stoszen,  sich  zu  ihm 
begeben:  wir ..  füren  gen  Asson,  und  wollen  daselbs  Paulum 
zu  uns  nemen . .  als  er  nu  zu  uns  schlug  zu  Asson,  nameii 
wir  jn  zu  uns.  ap.  gesch.  20, 14; 

einen  großen  hof  er  gewan; 

diu  lantmenege  zuo  im  sluoc.    Lanzelet  8383. 

sich  ihm  anschlieszen,  seine  partei  ergreifen:  von  einem  an  einen 
schlagen,  übertreten,  s.  Schm.  2,  514  (vgl.  IV,  7):  wan  dann 
alle  fürsten  und  herren  umb  uns  an  den  egenanten  Ruprecht, 
römischen  künige.  geslagen  und  sich  zu  im  gebalten  haben. 
d.  städtechron.  1, 199,  25;  do  vorbte  künig  Rudolf,  so  er  enweg 
kerne,  das  Behemerlant  wider  an  den  sun  slüge.  8,450,1; 
donoch  hielt  der  herzöge  also  herte  mit  schetzunge  die  von 
Lucerne  und  Züge  und  von  Glarys,  das  sü  von  dem  herzogen 
sligent  und  woltent  nyme  des  herzogen  sin.  9,  824,  3;  als 
bald  der  herzog  aus  dem  {land  zu  Lüttich)  kam,  schlugen 
die  von  Gent,  Brück  und  vill  ander  stet  wider  zu  dem  von 
Rafenstain.  Wilw.  v.  Schaunib.  106;  auch,  sich  zu  seiner  meinung 
schlagen,  ihm  zustimmen:  darumb  ists  nicht  wunder,  das  es 
andern  schweer  wird,  den  glauben  so  rein  zu  fassen,  sonder- 
lich wenn  auch  noch  dazu  schlahen,  dieselbigen  teufeis  pre- 
diger . .  die  dawider  schreien.  Luther  6,43*;  das  heisst  der 
predigt  sat,  und  uberdrossen  worden,  dazu  schlecht  denn 
Juncker  Fürwitz,  o  wir  müssen  diesen  auch  hören.  6,  212* 
{vgl  7,1). 

e)  vereinzelt  weiter  schlagen,  fortfahren :  ich  schlage  weiter, 
zu  des  jüngeren  Philostrats  siebendem  gemählde.  Herder 
15,433  Suphan. 

d)  sehr  häußg  ist  in  sich  schlagen,  wie  in  sich  gehen  {s.  theil 
4, 1, 2452),  bei  sich  einkehr  halten,  zur  Selbsterkenntnis  kommen, 
sich  besinnen,  bedenken,  meist  in  dem  sinne:  sein  unrecht  ein- 
sehen und  bereuen,  dafür  der  vollere  audruck  in  sein  herz 
schlagen:  unnd  das  gott  wolt,  yhr  schlugt  ynn  ewr  hertz 
unnd  bedechtet . .  Luther  9,  757, 20  Weim.  ausg.;  wenn  sie  an 
dir  sündigen  werden  .  .  und  sie  in  jr  hertz  schlahen  .  .  und  be- 
keren  sich.. und  sprechen,  wir  haben  gesündigt  und  missethan. 
1  kön.  8,  47,  vgl.  Adelung  (I,  2, 4,  b,  y)-  Schm.  2,  513;  als  Taxilo 
zu  dem  dritten  mal  was  treulos  worden  .  .  da  ward  Taxilo  in 
sich  selbs  schlahen  und  stiftet  vil  klöster.  d.  s/ddtec/ir.  3, 61, 16; 
wan  er  nun  semliches  sähe,  so  schlug  er  in  sich  selber,  und 
gedacht,  in  dem  closter  da  du  gewesen  byst,  da  leben  sie 
auch  also  fridsamlich  miteinander  {wie  die  ameisen).  Keisers- 
berg  emeis  7';  aber  da  er  den  zipffel  Saul  hatte  abgeschnitten, 
schlug  er  jn  sich.  \Sam.  24,  6;  da  schlug  er  in  sich,  und 
sprach,  wie  viel  taglöner  hat  mein  vater,  die  brot  die  fülle 
haben,  und  ich  verderbe  im  hunger.  Luc.  15,  17;  wenn  du 
also  ernstlich  in  dich  geschlagen,  und  in  deines  elends  er- 
kentnis  gedemütiget  bist.  Ldther  1,73*;  also  geschieht  auch 
uns  noch  jmerdar,  das  wir  in  uns  müssen  schlagen,  wenn 
wir  gefallen  sind.  4,  30';  wenn  du  nu  nicht  so  gar  verrucht 
und  unverschampt  werest,  soltestu  dich  ja  Schemen,  wenn 
dir  solchs  dein  gewissen  sagt,  und  diesen  sprucb  fürhielte, 
das  du  müstest  in  dich  schlahen.  5,  439';  sollen  sie  ja  bil- 
lich  in  sich  geschlagen  haben,  weich  und  demütig  worden 
sein.  8,  82';  ob  welchem  der  könig . .  hefflig  erschrocken  in 
sich  schlug,  gedachte  hindersich,  und  besserte  etlicher  masseu 
. .  sein  leben.  Kirchhof  wendunm.  i,  149  Österley  (t,  117);  aber 
gott  kan  denen,  so  busse  Ihun,  und  inn  sich  selber  schlagen 
.  .  viel  zu  gut  halten.  Mathesigs  Sar.  83';  dadurch  kommen 
sie  wiederum  zur  erkanntnisz,  sie  schlagen  ein  sich  und  den 
sie  gedachten  Übels  zu  thun,  den  beweisen  sie  alles  gutes. 
Reineke  fuchs  {Rostock  1650)  290;  indessen  aber  schlug  ich  auch 
in  mich  selber,  weil  ich  mich  selbst  keines  guten  gewissens 
trösten  konte.  Simpl.  schrift.Z,ili>,29  Kurz;  rede  den  räubern 
mit  klugen,  beweglichen  worten  zu,  ob  sie  vielleicht  durch 
dich  eines  bessern  unterrichtet,  in  sich  schlagen,  und  uns 
die  guter  wieder  gehen  möchten.  Olearids  rosenth.  33*  (2, 15) ; 
durch  gottes  wort  erwecket  und  aufgemuntert,  dasz  sie  in 
sich  schlugen,  sich  von  den  lusten  der  jugend  mehr  ent- 
zogen. SpENERpiWiJfnus(niO)  70;  so  schlug  ich  denn  in  mich, 
wie  ich  die  gräuliche  wirthschaft  sab.  Tieck  C«v.  1,  34; 
scherzhaft:  das  frivole  gedieht  war  in  sich  geschlagen,  der 
teil  verschwunden.  Inmermann  i,  lol  {Münchh.  i, »); 
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erst  slug  der  pürier  in  sich  do 

und  wart  sein  in  im  selber  remen 

und  dacht  sol  midi  ein  klnt  beschemen. 

H,  FoLZ,  «.  zeitfcln:  f.  d.  alterth.  8,522,190; 

der  Taiter  diser  red  nach  san  .  .  . 
und  darvon  in  sich  selber  schlug, 
dacht:  wie  ich  hab  meim  vatter  ton, 
also  Wirts  mir  gleich  eben  gon. 

H.  Sachs  sjmich'ied.  «.  142,142  Tiltmann; 

da  fleng  er  an  und  schlug  in  sich, 
seufTtzet  und  weinet  gar  bitterlich. 

Amin  OS.  Uederb.  128,  31. 

selten  iteht  misibräuchlich  in  mit  dem  dativ:  einsmahls  in  der 
nacht  üherlegete  ich  bey  mir  die  zeit  meines  vergangenen 
lebens,  und  betrachtete  nicht  ohne  wehemuth  den  unwieder- 
bringlichen Verlust  meiner  so  übel  angewandten  jähre  .  .  . 
schlag  in  mir.  Olearius  pers.  rosenth.  von.  B2'. 

7)  so  auch  von  dingen,  sich  wohin  bewegen,  verbreiten,  in 
mannigfachen  Verwendungen. 

a)  regen,  feuer,  rauch  u.  ähnl.  schlägt  wohin. 
«)  regen  schlägt  jemandem  ins  gesiebt,  vgl.: 

ein  regen  kam  gerunnen, 
das  oben  auT  mich  vil  mancher  tropf, 
die  schlugen  mir  da  an  den  köpf 
so  lang  pisz  mir  das  har  abging,    fasln.  »;>.  563,8. 

ß)  der  rauch  schlägt  in  die  höbe.  Lehmann  42;  Rollmaus, 
halt  deine  fackel  zur  seile,  der  ganze  rauch  schlägt  dem  herrn 
doctor  in's  gesiebt.  Freytac  handschr.  l,  165; 

wer  blind  wählet,  dem  schlägt  opferdampf 
in  die  äugen.  Klopstock  2,96. 

so  auch:  daj  ist  dar  umb,  da;  winlerzciten  die  warmen 
dünst  hin  ein  in  daj  ertreich  slahent  und  machent  die  erden 
warm  inwendig;  aber  siimerzeiten  slahent  si  her  au^  und 
beleibt  da;  ertreich  kalt.  Megenberg  103, 31/f.;  auf  diese  un- 
schuldige weise  halte  ich  mich  im  stillen,  und  lasse  den 
garstigen  Wartburger  feuerstank  verdunsten,  den  ganz  Deutsch- 
land übel  emplindet,  indesz  er  bey  uns  schon  verraucht  wäre, 
wenn  er  nicht  bey  nord-ost-wind  wieder  zurück  schlüge. 
GöTHE  fln  Zeller  2,416  {den  16.  dec.  1817). 
y)  vom  feuer: 

daj  fuir  slüg  in  ingegini.    dcnkm.^  1,135,7,5; 

sin  (des  kleides  der  Kreusa)  wildej  fiur  sluoc  in  da?  dach 
und  allenthalben  in  da;  hüs.  troj.  krieg  11326; 

und  da  die  lohe  allenthalben  in  die  pfannen  sehlug.  2  Macc. 
7,  5;  um  sich  schlagenden  feuwers  halben.  Kirchhof  milit. 
discipl.  185;  seht  ihr  die  flammen  schlagen  an  den  wiegen 
der  Säuglinge.  Schiller  räuber  5, 2  Schauspiel; 

sie  stürzen  sich  nach  ihm  in  die  gemalten  flammen, 
und  die  grausame  gluth  schlägt  über  sie  zusammen. 

Zacuarü  Schnupftuch  2,254; 
wie  wenn  heftig  die  flammende  lohe  mit  knattern 
schlägt  um  den  wallenden  kessel  aus  untergelegetem  reisig. 

Voss  Virg.  Aen.  7,462; 

xum  bimmel  schlägt  die  fürchterliche  lohe. 

Schiller  6,382  {Aen.  2,127); 
als  wir  das  schlosz 
vom  feind  geleert,  nun  freudig  angezündet, 
die  flamme  prasselnd  schon  zum  himmel  schlug.     Tellh,\\ 

oft  bildlich:  wenn  diese  flammen  ins  Vaterland  sehlagen,  mögen 
die  Doria  veste  stehen.  Schiller  Fiesko  1,8; 

es  schlage 
des  unmuths  flamme  himmelan!    Gottcr  1,223: 

himmel,  schlagen  deiner  strafen  flammen 
alle,  alle  über  un*  zusammen? 

Seuiie  gcd.  (1826)  129; 
ttehe  still  in  den  flammen. 
die  um  dich  schlagen  zusammen.    Röckkrt  12,70. 

dhnlidi:  die  Oammenröthe  schlug  ihr  ins  gesiebt,  als  sie  sich 
so  verralhen  sab.   Hauff  12,34  Hempel. 

b)  feuer,  Schimmer  «.  a.  schlägt  woraus,  bricht  hervor:  öjcr 
demo  eimberine  släog  ta;  bcija  fiur  {anhelabat  ftamma).  quelle 
bei  Gbaff  6,763; 

aus  dem  xerritzten  gips  schlug  funkenreicher  ichlmmer. 
Zachariä  renomm.  1,143; 
In's  feuer,  dessen  glulhgewalien, 
ring*  schlagend  aus  des  bodens  spalten, 
aufquollen  In  husch-  und  baiimgestalien. 

ilÜCKKRT  (IS82)  12.70; 

meist  uniinnlich:  mensch,  dein  gesiebt  brennt  ficiierisch,  wie 
dein  geipräch.  weh,  auch  aus  dem  meinigen,  ich  fühls,  schlflgt 
wildei,  frerelnde«  feuer.  Sc>it.i.Bt  Fiesko  4,12; 


sA  merket,  wie  man  hiebe  ein  va^: 
die  wile  der  bodem  ist  l'urgeschoben, 
so  schadet  der  lohen  niemaat  oben, 
wirt  aber  der  podem  abgetan, 
so  sieht  der  lohe  des  flures  üf  sän. 
seht,  alsus  hrinnet  in  maugera  man 
nit.  der  in  lange  über  ein  kan; 
bringet  aber  der  zorn  den  nit  ze  ha^je, 
so  sieht  der  lohe  schier  ü;  dem  vajje. 

rentier  13959—67; 

wie  den  niedern  begrifl'  die  hohe, 

schlug  ihr  aus  den  äugen  des  zornes  lohe. 

RÖCXERT  (1882)  12,45; 
ferner  ist  schwer  zu  verbergen  auch 
die  liebe,  noch  so  stille  gehegt, 
sie  doch  gar  leicht  aus  den  äugen  schlägt. 

GöTHE  5,  11; 
die  Schrift  der  götter  in  der  menschheit  buch, 
wer  mag  sie  löschen?    wer  den  ewgen  kern 
der  menschenbrust  ertöten?  . .  wilde  tyrannei, 
zerstuck  ihn;  aus  den  stücken  siegend  noch 
schlagt  seine  glut.  Ludwig  4,406. 

ähnlich:  feuchtigkeit,  nässe  sehlägt  aus  den  steinen,  den 
wänden  u.  ähnl.;  auch  tinte  sehlägt  durch  das  papier:  schlagen, 
als  Wasser  durch  den  hut,  als  dinte  durchs  papier,  penetrare. 
Frisch  2, 187*. 

c)  seltenere  und  weniger  sinnliche  Verbindungen :  s6  der  sunne 
drin  {in  das  gläserne  fenster)  slehit  unde  widir  fij  gel.  Wacker- 
NACEL  leseb.  1^,191,33;  do  gebot  unser  herre  ainem  starken 
und  bälgen  winde,  de  der  wäti  üf  herren  Jonam,  und  de 
diu  sunne  och  seifige  üf  sin  höpt.  Grieshaher  pred.  2, 103; 
die  sonne  schlug  so  warm,  ringsum  warm  herum,  als  wenn 
sie  es  auswärmen  wollte.  Hippel  lebensl.  4,86; 

deu  seure  sliic  in  da:;  holz.     Diemer  deutsche  ged.  51,12; 

dö  slöch  üt  den  roden  tö  den  sulven  tiden 

eine  söticheit.       van  deme  holln  des  hilligeu  ernzes  494. 

ähnlich:  nach  Philippi  Jacobi  ist  nicht  mehr  gut  brauen,  denn 
der  Sommer  scblegt  gern  ins  hier  und  (es)  wird  sauer.  Coler. 
/lausft.  26;  der  brandwein  schlägt  mir  in  den  köpf  {steigt  mir 
zu  köpfe),  Spiritus  vini  caput  mihi  ascendit.  Steinbach  2,  427. 
aitcA  Unkraut  schlägt  unter  den  weizen  {vgl.  II,  4,  o): 

thuo  slögun  thär  eft  crüd  an  gimang, 
uueriduii  im  tliena  uuastöm.     Ilelianit  2409  {Ciitt.). 

d)  die  see  sehlägt  an  den  Strand  u.  ähnl.,  s.  8,6. 

e)  töne  schlagen  an  das  ohr  u.  ähnl.,  vgl.  Campe  (1,2): 
'darf  ich  fragen,  mein  berr',  schlug  mir  seine  stimme  an  die 
obren, 'wohin  ihre  roufe  geht?'  ThCmmel  1,41;  eine  mensehen- 
stimme  . .  sehlug  mit  unbeschreiblicher  Sympathie  an  meine 
obren  und  an  mein  herz.  152;  da  schlug  der  von  allen  Wäl- 
dern nachgelallle  knall  eines  Schusses  durch  die  stille  nacht. 
J.  Paul  Hesp.  4,189  {vgl.  schlag  1,5,  c,^); 

auf  einmahl  schlägt  ein  klägliches  gesclirey 
an  unser  ohr.         Wieland  22,31  (Uberon  1,33,1  vor., 

.':}idtcr:  dringt); 
und  des  glokenthurmes  dumpfes  heulen 
schlage  schröklichmahuend  an  dein  ohr. 

Schiller  1,227; 
ihr  angstgeschrey  schlägt  an  die  hohen  säulcn 
der  königsburg.      6,418  (Aen.  4, 121); 
kein  erdenlaut  schlägt  an  der  todien  ohr. 

MatthissO!«  (1802)  183. 

noch  bestimmter:  für  Sebasti;in,  in  welchem  alle  töne  an  nackte 
zitternde  fühlfäden  schlugen.  J.  I'aul //«/>.  l,  117.    vgl.  auch: 

was  unten  tief  dem  erdensohne 

das  wechselnde  vcrhängnist  bringt, 

das  schlagt  nn  die  moiallne  kröne, 

die  es  erbaulich  weiter  klingt.    Schiller  11,306. 

wettere  belege  s.  zeitschr.  f.  deutsche  phil.  17,89  unten. 

f)  Trost  schlägt  mir  in  die  gliedcr  u.dhnl.:  wie  lähmender 
frost  ist  mir's  in's  gehirn  geschlagen!  Klinger  1,182; 

et  txte  eim  kranken  manne  wo, 

ob  er  harnasch  trüege 

da  der  Irost  sus  an  In  slOege.    Part.  459,4; 

von  krankheiten: 

Im  ist  rehte  ein  tobesuchi 

geslagen  in  sin  hoiibet.     Stricker  Amis  2233. 

krankheit  schlägt  herausz:  der  siehtuom  sieht  an  der  stat 
her  au;  mit  klninni  pliilorlcinn.  Megeniierg  417,  35.  oft  ohne 
subjfct  von  krankhctt  oder  unpdsilichkeit:  seil  dem  lilinden 
lärmen  gestern  abends  ist  mir's  in  die  gcdärine  geschlagen, 
dusz  ich  alle  aiigenblicke  vom  pferd  musz.  Göthe  8,  92 
(42,117);  mir  ist's  in  alle  glii-der  geschlagen,  ich  kann  nicht 
von  der  stelle.  11,  278. 

g)  von  empfindungen  und  afftkien:  die  bofTnung,  nach  «o 
langer  leit  wieder  eine  ipur  «einer  sinazone  tu  flnden,  schlug 
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nrie  eine  flamme  durch  sein  ganzes  wesen.  Göthe  20,  16 
{vgl.  a,  y);  auch:  so  einer  ein  so  grosse  sünd  auff  jm  hat,  dz 
verzweiSlung  auff  jn  schlecht,  und  er  sich  selbs  nitt  trösten 
mag.  Kranck  uieÜb.VoX';  dem  hat  der  schreck  nicht  tief  ins 
herz  geschlagen.  Scheffel  Ekkeh.  311; 

lasz  dir  das  laid  dein  haiibt  auch  nit  zerprechea! 

der  knab  der  sprach:  ^eren  ich  das  tu! 

bey  dem  knje  so  pind  icbs  zö, 

das  es  mir  in  das  hertz  nit  mag  geschlagen! 

Cl.  Hätzleri:«  1,113.46. 
ohne  subject:  die  hebende  brüst  drückte  das  gewand  von  ihrem 
busen  . .  es  war  der  erste  Terborgene  reilz  des  weibes,  der 
sich  mir  enthüllte,  es  schlug  durch  meine  sinne.  Klinger 
4,99.  von  dem,  was  die  etnpfindung  hervorruft,  ein  blick  schlägt 
mir  ans  herz  u.ähnl.:  der  besorgte  bück  des  königs  schlug 
in  Raphaels  herz.  Klinger  4,  238;  der  täufling  war  wie  er- 
schüttert und  wagte  kaum  zu  athmen,  so  schlug  ihm  die 
wucht  der  feier  ins  gemüth.  Scheffel  Ekkeh.  247; 

ein  jeder  grusz,  der  mir  ins  ohr  geklungen, 
ein  jeder  blick,  der  mir  ans  herz  geschlagen. 

RccKEBT  <ie(l.  (1841)  88. 
h)  im  16.  jahrh.  häufig  unter  äugen  schlagen,  vor  die  äugen 
treten,  begegnen,  widerfahren  (entsprechend  auch  trans.,  s.  II,  4,  l): 
als  jm  der  jamer,  darein  er  geraten  war,  unter  äugen  ge- 
schlagen ist.  Ldther  4,  30';  doch  schlug  jm  offt  der  jamer 
unter  äugen.  204';  fahr  und  schrecken  wird  euch  gewis  unter 
die  äugen  schlagen,  wenn  jr  euch  meines  worts  werdet  an- 
nenien.  5,314";  das  ellendt  schlug  diesen  zweyen  wider  unter 
äugen,  tiengen  wider  an  zu  weynen.  buch  d.  liebe  210*;  dein 
trauwren  unnd  arbeitseligkeit  macht,  dasz  du  all  ding  zum 
ärgsten  anschlegest,  dann  es  pflegen  die  menschen  ein  ding 
zu  rechnen,  wie  es  eim  under  äugen  schlegt.  21:'; 

wird  euch  aber  elend  zu  äugen  schlagen, 
so  thuts  uns  nur  darnach  nit  klagen! 

Atrer  1531, 12  Keller, 
i)  dazu  schlagen,  hinzukommen:  die  rose  schlug  zur  wunde, 
erysipelas  ad  vulnus  accedebat;  es  schlug  eine  kranckheit  dazu, 
morbus  subtil.  Steisbach  2, 427;  zu  dem  schlegt  nu,  das  wir 
Christen  auch  böse  sind,  und  büse  exerapel  geben.  Ldther 
3,  312';  nun  aber  ist  hie  [im  iceihwasser)  auszerhalb  allem 
zweiffei  eyn  element,  nemlich  das  wasser:  zu  dem  schlagen 
darzu  des  pfaffen  wort,  dardurch  es  eyn  gnadreiche  krafft 
empfängt.  Fischart  fiienenfc.  166';  dasz  er  darüber  erkranckte, 
und  weil  auch  ein  starckes  lieber  dazu  schlug . .  machte  ers 
kurtz  (starb  er).  Simpl.  1,227,26  Kurz;  so  hält  er  für  wahre 
energie  . .,  was  bey  ihm  nur  eiserner  Starrsinn  ist;  an  diesem 
soll  sich  jeder  den  köpf  zerstoszen,  der  ihn  zu  bekämpfen 
wagt,  und  um  ihn  recht  gediegen  zu  machen,  schlagen  noch 
die  vorurlheile  des  Standes,  der  gehurt,  des  reicbthums,  der 
nation  darauf.  Klunger  11,207; 

die  wort,  und  nicht  das  hertz  dabey, 

sind,  glaub  es.  eine  Ahabs-reu, 

darzu  verzweiir.ung  leicht  kan  schlagen.    Gd5Theb  86. 

sonst  auch  in  dem  sinne  ^wozu  passen,  stimmen,  ihm  getnäsz 
sein  (?  vgl.  6,6):  so  hat  es  doch  mühe  gnug,  das  maus  wol 
lerne,  sonderlich  wir,  die  wir  so  gewehnet,  und  auffgezogen 
sind,  in  der  wercklere, . .  und  schlegt  on  das  zu  unser  natur, 
welche  von  sich  selbs  dazu  geneigt  ist.  Lcther  6,  42'.  vgl. 
einem  zuschlagen,  bekommen: 

dein  gebiru 

ist  dessen  (des  duftes,  bildlich)  mehr  gewohnt,    ich  tadle  drum 

die  stärkern  nerven  nicht,  die  ihn  vertragen. 

uur  schlägt  er  mir  nicht  zu.       Lbssinc  2,262  (Nathan  3,1). 

k)  der  preis  einer  waare  schlägt  in  die  höhe,  auch  das 
körn  schlägt  in  die  höhe,  steigt  plötzlich  im  preise.  AoELaiiG 
(I,  1,  3). 

2)  mnd.  nä  dem  ende  slän,  soicol  von  der  handelnden  person 
{rasch  zu  werke  gehn,  ein  ende  machen),  wie  von  der  vor  sicii 
gehenden  handlung:  se  wolden  gherne  dar  vorde  umme  ar- 
beiden,  dat  dit  tu  ende  sloghe.  Lüb.  Urkunde  vom  jähre  1416 
bei  SicHiLLER-Lt^BBEs  4,  2-28'; 

uu  gy  yw  doch  wyllen  wrekeu, 
my  wundert,  gy  nicht  na  dem  ende  slaet. 

tleineke  vos  1885; 
wylle  wT  na  deme  ende  slan, 
wat  wylle  wy  sus  alle  tyd  kyven?    6098. 

h)  von  regelmäszig  wiederkehrenden,  rhythmischen  bewegungen. 
a)  der  vogel  schlügt  mit  den  flügeln: 
die  schwane  wachten  aur  und  schlugen  mit  dem  Hügel. 

GÜ.<<TliER  506. 

bildlich ;  er  musz  glauben,  dasz  wir  nur  noch  mit  einem  flügel 
schlagen,  und  dasz  alle  unsre  hoffnung  auf  unsenn  vertrauen. 


das  übergen'icnt  im  groszen  rathe  zu  machen,  beruhe. 
WiELASD  (20,85).     dichterisch  auch  der  flügel  schlägt: 

schwingt  er  (der  todesengel)  die  schlagenden  Qügel;  so  rauschen 
sie  wie  weiter.  Klopsiock  4,227  (Mass.  10,630); 

ihr  (der  ad/«r  Wodans)  schattender  flügel  schlägt,  ihr  durstendes 

geschrey  ertönt, 
in  dem  felsenhain.      8,128  (Hermanntschl.  4); 

mit  lauten  schlagenden  flügeln 
springt  er  (der  hausliahn)  hinab  auf  den  platz. 

Zaciuriä  tagesz.  7. 

b)  die  see,  die  fluth,  die  wellen  schlagen:  e;  slahen  die 
wind  in  daj  mer  oder  ej  slahen  die  ünden.  Mecesberg  251,8; 
ähnlich  einem  im  stürm  erkrankten  Schiffer  auf  den  tropi- 
schen meeren,  der  nach  langem  schlaf  an  einem  stillen  rosen- 
rothen  abend  die  äugen  aufschlägt  vor  dem  brennenden 
Untergang  der  sonne  —  und  die  schlagende  wellen-bahn 
wallet  als  ein  rosen-  und  flammenbeet  in  die  sonne.  J.  Pagl 
Titan  4,49; 

vom  himmel  sank  in  wilder  meere  schauer 

ein  tropfe  bangend,  gräszlich  schlug  die  fluth.    Göthe  5, 231; 

stürme  brausen,  wogen  schlagen.    Uhlamd  ged.  273. 

oft  übertragen:  er  versank  in  ein  schlagendes  blüten-meer. 
J.  Pacl  uns.  löge  3,  88;  eine  warme  band  hob  Viktors  be- 
thautes  haupt  vom  schlaftisch  auf,  und  richtete  es  der  ganzen 
daherschlagenden  flut  des  morgens  entgegen.  Hesp.1,1;  das 
brausende  schlagende  weiten-  und  sonnenmeer  ist  ein  ein- 
ziges kind  in  seinem  (gottes)  arm.  251; 

da  wollt  ich 
tief  gehn  in  das  wallende  kern,  das  rund  um  mich  her  schlägt 
wie  ein  wogichtes  meer.  Zacuarü  2,28  (tagesz.); 

aber  ach!  ins  meer  des  todes  jagen 
wellen  wellen  —  über  dieser  wonne  schlagen 
schon  die  Strudel  der  Vergessenheit.    Schiller  1,225; 

schreckenlos 
seh  ich  die  woogen  der  rebellion 
bis  an  die  stuffen  meines  trones  schlagen. 

5,1,53  (dorn  Karlos  2,6). 

in  den  Verbindungen  die  wogen  schlagen  an  den  Strand,  das 
schiff  der  bedeutung  3  bez.  '  (d)  nahe  stehend:  schlagen,  als 
die  wellen  an  ein  schiff,  allidere,  an  das  ufer,  illidere  litori. 
Frisch  2,  187';  das  schlagen  oder  anschlagen  der  wellen, 
flucluum  aUisio.  191';  diu  uuella  an  den  stad  slaüet.  quelle 
bei  Graff  6, 763 ; 

disiu  (buj-g)  lac  so  nähen  bi 

dem  sewe,  daj  er  rehte  für 

der  frouwen  kemenäten  tür 

sluoc,  als  e;  wiut  was.      H'igalois  52S3 ; 

Sant  Peters  scbyiTliu  ist  jm  schwangk  .  . 

die  wällen  schlagen  all  sytt  dran. 

ÜBANi  narrensch.  103,  (>5; 
bildlich:       o  dann  ist  meines  strebeos  ziel  gefunden. 

dann  mag  der  ström  der  wildbewegten  weit 

ans  sichre  uler  dieser  berge  schlagen. 

Schiller  Teil  3,2; 

ich  bin  die  schwanke  woge, 

die  fern  an  leisen  schlägt.    Lcdwig  1,36. 

c)  daher  auch  vom  umlauf  des  blutes,  besonders  menri  dieser 
durch  affekte  gesteigert  und  beschleunigt  ist. 

a)  anknüpfend  an  den  schlag  der  wellen: 

wie  heb'  ich!  wie  fühl'  ich  die  schlagenden  wellen 
den  seligkeitfluieudeu  buseu  mir  schwellen! 

Kosegartb:«^  6,210; 
dein  äuge  brannt',  es  schlug  des  busens  welle. 

UuLAND  ged.  (ls(>4)  131. 
ß)  das  blut  schlägt: 

das  blut  das  in  uns  wallt  und  durch  die  ädern  schlägt. 

A.  Grtpuius  1,109  (Catharina  1,452); 

das  blut  der  Fiesker  schlägt  nur  unter  dem  purpur  gesund. 
Schiller  Fiesko  4,11  bühnenbearb. ;  seine  flöte  hob  das  herz 
aus  dem  schlagenden  tieberblut  sanft  in  den  beruhigten  äther 
des  himmels  im  träume  hinüber.  J.  Paul  Hesp.  l,  250. 

y)  die  ädern  schlagen:  die  äderen  schlahend,  micant  venae 
Maaler  355';  das  schlagen  der  ädern  vom  innerlichen  blut, 
pulsus  arleriarum  Frisch  2, 191';  iedoch  slahent  die  runstädern 
(blutadern)  niht  sain  die  gaistädern  (Schlagadern).  Megenberg 
36,9;  da;  zuu  aim  iegleichen  geampten  glid . . .  sich  estent 
zwuo  slabend  üder,  der  slahen  man  enptint  auzwendig.  23; 

an  die  mütterliche  brüst 
will  ich  dich  pressen,  bis  vom  todesfrost 
geiöszt  die  warmen  aderu  wieder  schlagen! 

Schiller  braut  von  Hess.  4,3. 

übertragen:  es  ist  nicht  möglich,  dasz  sie  eine  Brittin  sind, 
—  oder  das  herz  dieser  Brittin  musz  um  so  viel  kleiner  seyn 
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als  grüszer  und  kühner  Britanniens  ädern  schlagen.  Schiller 
kab.  u.  liebe  2,  3;  sprichwörtlich:  da  sleit  em  keen  ader  na, 
dafür  hat  er  keinen  sinn  oder  kein  arg  daraus.  SchCtze  4, 106. 
S)  der  puls  schlägt:  der  puls  schlägt  behende,  sive  stark, 
puhus  arleriarum  dtatus  est.  Stieler  1811; 

so  lang  ein  puls  noch  schlägt,  ist  holTnung  zum  genesen. 

Günther  84; 
ob  ihm  gleich  puls  und  herz  vor  schäm  und  schrecken  schlagen. 

379; 
lasz  dir  der  mütter  beste  sagen 
wie  himrali.och  olle  pulse  schlagen, 
wenn  nur  des  kiiides  name  klingt?    Schiller  3, 167; 
übertragen : 

und  der  puls  der  natur  rängt  an  von  neuem  zu  schlagen. 

Zachariä  lagesz.  9  (</.  mun/en). 

s)  der  busen  schlägt:  nach  dem  spiele  muszte  sie  . .  ruhe 
für  ihre  nachzitternden  nerven  und  im  briefe  unruhe  für  ihren 
schlagenden  busen  suchen.  J.Paul  uns.  löge  3,15; 

bebe  dich 
lebloser  busen,  und  schlage  der  last!    Schillkr  Teil  4,3. 

^)  einem  thiere  schlagen  die  flanken,  in  folge  grosser  an- 
ttrengung  oder  erschvpfung.  mhd.  wird  auch  von  dem  thiere  selbst 
schwach  ßectiertes  slagen  gebraucht: 

der  gute  nam  ir  (der  von  Hunden  gehetiten  Hindin)  dö  war, 

wie  si  hei;e  slagete. 

▼il  übel  im  behagete, 

da^  sin  tier  so  müde  quam.    pass.  455,51  Köpke, 

d)  am  häufigsten  wird  indes  schlagen  vom  herzen  ausgesagt, 
a)  ohne  seelische  beziehung: 

hier  (in  meiner  lirnst)  wird,  so  oft  das  hertze  schlaget, 
dein  bildnisi  fester  eingepräget.  Gönther  295; 

wohl  schlägt  auch  hier  ein  wundes  herz. 

Uhland  ged.  (1864)  17; 

wohl  starrt  um  ihn  des  panzers  erz  .  . 

doch  drunter  schlägt  ein  mildes  herz, 

das  lieb''  um  liebe  tauscht.    205; 

an  etwas  (aec.  oder  dativ)  schlagen: 

ach,  Walther  traut,  mein  liebend  herz 

es  schlägt  an  kaltes  starres  erz, 

es  klopft  nicht  an  dem  deinen.    208; 

nimmer  darf  er  diesei  hoffen, 

dasz  sein  herz  an  ihrem  schlage.    272. 

übertragen :  mit  tausend  schmerzen  blickte  er  ihr  bethränles 
angesicht,  durch  das  die  tagend  wie  ein  herz  schlug,  er- 
greifend an.  J.Paul  Hesp.  4,  86.  so  auch:  dann  schwamm 
sein  herz  bebend  wie  das  sonnenbild,  im  unendlichen  özean, 
wie  der  schlagende  punkt  (das  herzartige  organ)  des  räderthiers 
im  flatternden  wasserkiigelchen  des  bergstroms  schwimmt. 
J.  Paul  Hesp.  1, 168. 

ß)  als  ausdruck  von  empfindungen  oder  affekten;   allgemein: 

sank  je  ein  schlaf  auf  meine  augenlidcr, 
ich  hatte  dann  am  abend  jedes  tags 
berechnet,  wie  die  herzen  meiner  Völker 
in  meinen  fernsien  himmelstriclien  schlagen. 

Schillkr  dum  harlos  2,6. 

als  ausdruck  der  reue:  das  herz  schlägt  einem  nach  einer 
bösen  that,  wofür  auch  transitiv  das  herz  oder  das  gewissen 
schlägt  einen,  s.  1,5.     ähnlich: 

es  schlägt  mein  herz,  es  treibt  sich  meine  seele, 

da  ich  des  raannes  angesicht  erblicke, 

dem  ich  mit  falschem  wort  begegnen  soll.     Göthk  9,64. 

der  furcht,  besorgnis,  unruhe  u.s.w.:  euer  eigenes  herz,  das 
bey  diesen  beweisen  ängsllich  behend  wider  eure  rippen 
schlügt,  straft  euch  lügen.  Schiller  räuber  5,  i  Schauspiel; 

ihr  herz  fängt  bey  dem  lärm  unruhig  an  zu  schlagen. 

Zaciuriä  renumm.  2,185; 
hier  schlug  ihr,  indem  sie  im  schweisze  zerquoll, 
das  bebende  herz,  wiu  ein  hammer.     Körcrr  65^; 
als  ich  sie  (den  ßacUs)  zum  weber  trug, 
fühlt'  ich  was  sich  regen, 
und  mein  armes  herze  schlug 
mit  geschwindem  schlagen.    Göthr  t,202; 
dem  Junker  hoch  da*  herze  schlug. 

Unland  ijcd.  (1864)  323; 
wie  euch  dai  herz  schlägt!  wie  ihr  zittert! 

Ludwig  4,119; 
det  uhmtriet  oder  der  freude: 

{das  hert).  das  mir  letzt  vor  wehmuth  schlägt.    Göntuu  300. 
geliebtes  Schweidnitz!  das  vergnügen, 
•0  mich  bejr  dir  im  »clioosze  trug, 
wird  nicht  »o  bald  mein  hertz  besiegen, 
das  von  der  wolluti  bilTiii;  «chliig, 
wenn  die  getreue  MoKiJalis 
mich  brOntUg  In  die  arinou  rlii.    2H: 


der  liehe: 
warum  weckt  von  der  lippe  Cidli's  die  silberne  stimme, 
warum  vom  aug'  ihr  blick  voll  seele  mein  schlagendes  herz  mir 
zu  empfindungen  auf,  die  mit  dieser  starke  micli  rühren? 

Klopstock  1,204  (Hess.  4,795); 
es  schlug  mein  herz;   geschwind  zu  pferde! 

GöTHB  1,  75; 
sonst  ist 
die  weit  zu  eng,  die  liebe  aufzufassen, 
die  hier  in  meinem  busen  für  sie  quillt  — 
hier  schlägt  ein  herz,  wie  keins  in  allen  ländern, 
die  meinem  vater  zinsbar  sind. 

Schiller  dorn  Karlos  1,2; 
wie  zärtlich  drükt  er  mich, 
wie  zärtlich  an  sein  schlagend  herz!    2,10. 

y)  daher  das  herz  schlagt  für  einen,  in  liebe  zu  ihm:  o  dasz 
. . .  mein  herz  nicht  so  warm  für  ihn  (Karl)  schlüge.  Schilleb 
2,18  (räu&cr  1,1  Schauspiel); 

geh!  dir  hat  ein  herz  geschlagen, 

dir  ein  herz  das  edel  schlug.    1,308; 

und  Nicolette  scheint  das  einzige, 

was  räum  in  einem  herzen  sich  verschafft, 

das  würdig  wäre,  für  ein  volk  zu  schlagen.     Platen  227'. 

nach  einem,  vor  Sehnsucht  nach  ihm:  meine  äugen  sehen  nach 
ihm,  mein  herz  schlägt  nach  ihm.  Klinger  theater  2,295  (stürm 
u.  drang  2,3);  ungeduldig  schlug  sein  herz  nach  der  stunde, 
die  ihn  dahin  befördern  sollte,  wo  er,  vereint  mit  Alraerine 
und  seinen  freunden,  in  den  lichten,  ätherischen  gefilden 
schweben  würde,  werke  4,201;  gottlob,  da  sind  sie,  mein 
lieber  herr  lieutenant,  mir  hat  das  herz  so  sehr  nach  ihnen 
geschlagen.  Fouout  dram.  dichtungen  1,300;  vgl.  auch:  aber 
kann  er  (der  fürst)  auch  seinem  herzen  befehlen,  gegen  ein 
groszes  feuriges  herz  grosz  und  feurig  zu  schlagen?  Schiller 
kab.  u.  liebe  2,  1. 

8)  dichterisc}i  mit  accusativ  des  inhalts: 

wenn  es   die  ersten  empfindungen  schlägt,   in  den  stam- 
melnden Jahren, 
bild'  ich  das  herz  der  jungen  geliebten.    Klopstock  1,32; 

dagegen  in  andrer  beziehung,  mit  acc.  der  Wirkung: 

ach!  dein  klopfendes  herz,  was  vor  emplindungen 
schlägts  mir  in  den  bewegten  geist!    'AH; 
ähnlich:       (^o  lange)  als  dein  blaues  äuge  dieses  blickes 
allgewalt  bei  himmels  milde  trägt, 
und  dein  herz  —  o  welchem  söhn  des  glückes?  — 
hier  auf  erden  lieb'  und  leben  schlägt.     Bürger  80*. 

e)  umgekehrt  leben  schlägt  im  herzen :  alles  ward  eins  — 
alle  herzen  wurden  ein  grösztes  —  ein  einziges  leben  schlug. 
J.  Paul  Hesp.  l,  168; 

im  herzen  fühlt'  ich  letztes  leben  schlagen. 

Uhland  geä.  (1864)  131; 
du,  der  schlagendes  leben  für  seele,  sie  (die  seele  für)  erbin 

des  grabs  hielt, 
Sünder,  sie  starb  nicht.     Klopstock  6,128  (Mess.  18,422). 
seele,  gemüt: 

damit  auch  dem  gemüte, 
das  uns  im  herzen  schlägt, 
dieselbe  (guUes  ijüle)  nicht  entweich. 

P.  Gerhardt  196,20  Gödeke; 
ich  drück'  an  meine  seele  dich,  ich  fühle 
die  deinige  allmächtig  an  mir  schlagen. 

Schiller  äon  harlos  1,2. 
cmpfindiing,  freude,  verlangen  u.ähnl.: 

und  das,  was  in  der  lincken  brüst  von  blut-  und  ehr-beginrde 

schlaget.    GÜNTiirn  4'.'K. 
sie  thcilte  das  verlangen, 
das  meine  brnst  empfand; 
es  glüht'  auf  ihren  waiigen. 
es  schlug  in  ihrer  hnnd.     Götter  1,28; 

si«.  ach,  die  zu  linden 
schon  lange  Sehnsucht  mir  im  busen  schlug?    329; 
welche  freude,  wenn  in  jeder  perle 
die  am  wipfel  klebte, 
eine  kleine  morgensonno  hlilzie, 
schlug  in  seinem  busen!     IIöltt  55  llnlm; 
der  vater  auch,  ein  harter  mann, 
in  dem  kein  roiticid  schlug. 

(f.  leuUilti;  Merkur  1776,  mai,  200. 
sogar  ein  gedankn: 

und  einer  freude  hochgefühl  entbrennet, 
und  ein  gedanke  «chligt  in  jeder  brüst. 

Schiller  jungfr.  von  Ort.  4, 1. 
muth.  kraft  schlägt  in  der  ader:  noch  schingt  gOtlerkraft  in 
jeder  nerve.  Klincer  theater  3,411; 

die  ttkrk  Ist  nicht  im  arm,  kein  niuth  schlagt  In  der  «der. 
/acuariä  rriiiimiii.  6,73; 
auch  ohne  subject: 

und  so  oft  RudflII  es  h6rte. 
fühlt  er  sichs  Im  busen  schlagen. 

Umland  •leii.  (1M4)  368. 
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9)  musikausdrücke  u.  ähnl.     a)  auf  einem  instrament,  den 

Saiten  «.  s.  w.  schlagen,  vgl.  die  entsprechenden  transitiven  Ver- 
bindungen U,  l,  h;  auf  der  tromniel  oder  gewöhnlicher  auf  die 
trommel  schlagen :  do  das  der  trummenschlager  ersach,  dasz 
sy  {die  wölfe)  von  dem  gethön  erschracken,  erfasset  er  sein 
trummen  unnd  nimpt  die  schiegel  zu  seinen  banden  unnd 
schlecht  auf  die  trummen  wie  tausend  teüfel.  Wickbam  roü- 
wagenb.  176,22  Kurs; 

si  schlugen  uf  den  sumber  (die  pauke) 
dasz  es  im  berg  erbal. 

LiLiENCRO!«  hisl.  volksl.  1,  «r.  79, 17 

(dafür  auch  uf  die  kübel,  s.  th.  5,  24S9).  gewöhnlich  von  Saiten- 
instrumenten: der  keri  wüste  aber  nichts  weiters  von  mir, 
als  dasz  ich  wol  auf  der  laute  schlagen  könte.  Simpl.  1,181,22 
Kurz;  man  sagt  auch,  es  habe  Araphion,  auf  solchem  lauten- 
spiele schlagend,  die  mauer  zu  Thebe  . . .  erbauet.  Bctschky 
Pathmos  775;  auch  in  die  saiten  schlagen  u.ähnU: 

der  müller  in  die  mühle  trat, 
er  wünscht  den  sacken  guten  lag, 
thät  in  die  lauten  schlagen; 
und  welcher  sack  nit  tanzen  will, 
den  nimmt  er  bei  dem  kragen. 

wunderhorn  2,  252  Boxberger; 
was  der  verwegenen  band  gebot,  in  die  saitcu  zu  schlagen. 

KöR>ER  1, 114  Hempel. 
bildlich:       <Ko  die  lieb  den  chor  anstimmet 
und  die  treue  giebt  den  tact  .  .  . 
und  der  puls  auf  lauten  schlagt. 

wunderhorn  2,322  Boxberger. 
sprichwörtlich:  oberrare.  Borat,  yemerdar  auff  einem  ding  bley- 
ben,  für  und  für  auflf  einer  seilen  trumppen  oder  schlahen. 
Fbisiüs  891".  seltener  von  orgel  oder  clavier,  vgl.  Schöpf  fi31 : 
und  welcher  von  dem  pQeger  bestellt  ist,  der  auf  der  orgel 
schlägt,  der  isset  die  fünf  mahl  auch  mit  dem  pflegen  an;. 
des  germ.  mus.  1865,  67  (vom  jähre  1442).  vgl.  auch  ein  lied, 
einen  tanz  auf  der  laute  u.  5. ».  schlagen  III,  5,  c.  sich  satt 
schlagen  (auf  der  trommel  u.s.k.): 

und  da  schlagt  und  lärmt  euch  satt.    Götue  57,238. 
6)  in  andern  Verbindungen  steht  schlagen  geradezu  als  passiv 
zu  den  entsprechenden  transitiven  fügungen,  die  trommel  schlägt 
[zu  II,  l.A,  «): 

die  trommel  sclilug  zum  streite.    Ubl4>d  ged.  (1864)  248; 
der  marsch  schlägt  (zu  III,  5,  c): 

o  schöner  tag!  wenn  endlich  der  soldat 

in"s  leben  heimkehrt,  in  die  menschlichkeit  .  .  . 

und  heimwärts  schlägt  der  sanfte  friedeosmarsch. 

Schiller  Piccolom.  1,4. 
ähnlich  steht  schlagen  auch  in  folgender  stelle  (vgl.  7,  <): 
wer  ruft  das  einzelne  zur  allgemeinen  weihe, 
wo  es  in  herrlichen  accorden  schlägt?     Göthe  12,13. 

vgl.  auch:  das  hemmern  schlegt  jm  (dem  schmied)  die  obren 
vol.  Sirach  38,  30. 

c)  vom  glockenschlage,  vgl.  II,  1,  h,  y  und  III,  5,  f. 

a)  die  glucke  schlägt:  als  die  glocke  geslagen  Mt.  Frank  f. 
rechenb.,  s.  mhd.  tc6.  2,  2,  366* ; 

die  glocken  hörten  sie  schlagen. 

wundeilwrn  2,  46  Boxberger: 

der  glocke  läuten  oder  schlagen 

wird  deine  träume  nicht  verjagen.    Göckingk  2,159; 

da  raun  kein  sand  und  keine  glocke  schlug. 

Schiller  Piccolom.  3,3; 
mit  besonderer  beziehung,  vgl.  y:  ehe  die  glocke  des  abschieds 
schlug.  Agnes  v.  Lilien  in  Scbillers  Boren  8,  2,  81. 

ß)  die  uhr  schlägt:  das  schlagen  einer  uhr,  campanae  horo- 
hgii  sonus  iid  iiidicandum  horarum  numerum.   Fbiscb  2,  191'; 

die  uhr  schlägt  keinem  glücklichen. 

Schiller  Piccolom.  3,  3; 
iihertragen :  in  mir  tiört  man  stets  schlagen 

ein  unruhige  uhr, 

und  jeder  schlag  will  klagen 

um  spröde  Schönheit  nur.  irunderh.  2,384  ßoxfterper; 
hochgedacbter  herr  reichs  cantzler  (Oxenstierna)  hätte  einen 
guten  Zeiger  in  eine  uhr  geben,  dann  seine  anschlug  kont 
man  nicht  mercken,  bisz  sie  schlugen.  6ceüppius2l;  der  gibet 
einen  gutten  zeiger  in  eine  uhr,  dessen  anschlage  man  nicht 
merkt,  bis  sie  schlagen.  Bltschk«  Pathmos  272. 
y)  die  stunde  schlägt: 

bald  schlägt  did  stunde!     Höltt  105  Halm; 

die  stunde  schlug!     Gbillparzer«  e,'2ö5  (Melu*.  2). 
mit  ausdrücklicher  hervorhebung  des  inhalls  der  stunde:  nie  kehrt 
mir   eine   solche   stunde    zurück!    von   milliunen  schlägt  sie 
keinem.  Klinger  1,189; 


bis  die  abschiedsstunde  schlägt.    Göckingk  3,152. 
jemandem   schlägt  seine  stunde,  die  stunde,  wo  an  ihn  die 
reihe  kommt: 

marquis.   auch  meine  stunde  schlägt  vielleicht. 

Kaiioft.  jezt,  jezt, 
0  zögre  nicht  —  jezt  hat  sie  ja  geschlagen, 
die  zeit  ist  da,  wo  du  vergelten  kannst. 

Schiller  Joi»  Karlos  1,2. 
ofl  von  der  todesstunde: 

der  sand  verrinnt,  die  stunde  schlägt, 
und  eh'  ein  hauch  dies  blatt  bewegt, 
kann  auch  die  deine  schlagen.     Geisel  1,91. 

mit  verdeutlichendem  zusatz: 

so  schlägt  dem  blassen  Faust  die  fürchterlichste  stunde; 
die  teufel  schleppen  ihn  zum  rothen  hölleuschlunde. 

ZachuiiI  Schnupftuch  2,249; 

man  vermiszt  ihn  —  gibt  ihn  halb  verloren  —  Razmann  — 
mich  deucht,  seine  schwarze  stunde  schlägt.  Schiller  raub.  4,5 
schausp.  —  die  schwache  stunde,  in  der  einer  zu  fall  kommt, 
in  Sünde  gerät :  bedenke ,  dasz  dem  besten  die  schwache 
stunde  schlagen  kann.  Lddwic  2,  59S. 

8)  ohne  subject,  es  schlägt,  Schweiz,  es  schlot  HcTizitEB  223: 

horch!  es  schlägt!  —  drei  uhr  vor  tage. 

Grillparzer*  6.209  (Iraum  ein  leb.  4); 
horch!  es  tönet,  horch,  es  schlägt!    255  (Uelus.  2). 
sprichwörtlich:  du  wirst  so  nahe  schlagen  hören,  als  lägestu 
bi  der  gloken.  Eiseleix  242. 

d)  vom  gesange  der  Singvögel,  wobei  eigentlich  wol  töne  lu 
ergänzen  ist,  vgl.  töne,  einen  triller  schlagen  III,  5,  b.  schlahen 
oder  rüffen  wie  ein  räbhün.  Maaler  355';  die  wachtel  schlägt, 
eoturnix  cantat.  Stei.nbach  2,426;  schlagen,  als  eine  nachtigall, 
canere  more  lusciniae  modulando.  Frisch  2,187';  als  term.  techn. 
der  Jägersprache:  manche  vogelart,  z.  b.  die  wachtel,  singt 
nicht,  sondern  schlägt.  Behlex  5,487;  schlagen  oder  singen, 
wird  von  der  wachtel,  nachtigall  und  finken  gesagt  Heppe 
wohlred.  jäger  261'; 

schlagt  laut,  bewohner  der  wipfel, 
schlagt,  lehrt  mich  euren  gesang!  sie  schlagen:  symphonische 

töne 
durchOiehn  von  eichen  und   dorn   des  weiten  schattensaals 

kammern. 
E.  V.  Kleist  werke  (1771)  2,29; 
insbesondere  wird  schlagen  gesagt  von  der  wachtel: 

die  wachtel  schlägt.    IUgeoor.'«  3,109; 
mit  acc.  des  innern  ohjects: 

nur  die  wachtel,  die  sonst  immer 

frühe  schmälend  weckt  den  tag, 

schlägt  dem  überwachten  Schimmer 

jetzt  noch  einen  weckeschlag,     ühland  ged.  52; 

i'on  der  lerche: 

verschwunden  ist  die  finstre  nacht, 

die  lerche  schlägt,  der  tag  erwacht.    Schiller  11,328; 

von  der  drossel: 

da  schlägt  die  drossel  schön  und  helL 

Uhland  ged.  242; 
vom  finken: 

dir  schlägt  der  fmk  und  die  nachtigall. 

Fr.  .MCller  1,202; 
am  häufigsten  von  der  nachtigall:  wenn  dich  nur . .  der  lärm 
nicht  zu  sehr  erschüttert,  den  jetzt  die  schlagenden  nach- 
tigailen  in  dem  birkenwalde  treiben.  ThCmiiel  reise  7,166; 
wenn  so  eine  nachtigall  einmal  in's  schlagen  kommt,  da 
musz  man  ihr  den  hals  umdrehen,  wenn  sie  aufhören  soll. 
Göthe  14,  92;  die  nucbligall  schlug  wie  damals.  Schiller  raub. 
4,  4  ichauspiel;  die  warmen  töne  der  welschen  nachtigallen, 
die  von  dem  ufer  und  der  insel  gegen  einander  schlugen. 
J.  Pal L  r»/.  1,54;  eine  nachtigall  schlug  in  dem  alten  birn- 
baume  über  ihr,  so  wunderbar  und  wie  gewaltthätig  innig 
und  tief.  Lcdwig  2,213; 

vom  zweige  schlägt  die  nachtigall, 

ihr  meisierlied  macht  alle  obren  lauschen. 

Schiller  1,28; 

nur  die  fernen  nachtigallen 

schlagen  tief  aus  nächt'gcm  grund. 

LicuE!iD0arF3  1,242; 
con  nachahmungen  des  vogelschlages: 

er  schlug  der  wachtel  bell  gellenden  schlag. 

Borger  61'; 
in  vergleichen: 

sonst  schlug  die  lieb'  aus  mir  so  helle, 

wie  eine  nachtigall  am  quelle.    67'; 

0  säsz'  mein  lieb  im  wipfel  grün, 

thät  wie  'ne  drossel  schlagen.    Uuland  ged.  32; 

doch  fand'  ich  mein  rüsiein  frisrh  und  rotli, 

wie  wollt'  ich  jauchzen  und  schlagen!    Geirrl  1,46 
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schlagen  vom  bellen  der  hunde  Adelung,  wol  nur  in  der  Zu- 
sammensetzung anschlagen  theil  1,  44t. 

!0)  in  manchen  Verbindungen  endlich  drückt  schlagen  aus  *in 
einen  zustand,  eine  gestalt  übergehen,  lu  einem  resultate  führen' 
u.  ähnl. 

a)  speise  schlägt  (geht  über)  in  fleisch  und  blut,  wird  dazu; 
bildlich:  solches  liedlein,  haben  sie  ohne  zwcifel,  ihrem 
kapell-nieister  Macchiavello  zu  dancken :  welchen  sie  so  lange 
und  fleiszig  lesen,  bis  ihnen  die  speise,  so  er  ihnen  für- 
gesälzt,  in  fleisch  und  blutt  (in  succum  et  sanguinem)  schlägt, 
und  sie  Macchiavellisten  werden.  Bütschky  Pathmos  903. 

b)  ein  bäum  schlägt  in  blüthe,  vgl.  transitives  biütbe  schlagen 
111,6  und  ausschlagen  4,  (Aeil  1,953;  bildlich:  eben  so  wenig 
beschimpft  es  einige  seiner  {des  menschlichen  geistes)  edelsten 
emptindungen,  dasz  sie  erst  durch  die  sekrezion,  die  den 
kasiraten  fehlt,  in  blute  schlagen.  J.  Pal'l  aus  des  teufeis  pap. 

I,  158; 

rla  sah  ich.  wie  dein  (Icisz  in  frische  blüthen  schlug, 
und,  wie  ein  welscher  bäum,  zugleich  schon  fruchte  trug. 

GBsTHKR  373. 

c)  in  flammen,  in  gluth  schlagen;  bildlich:  Clavigo.  einen 
funken,  Carlos,  deiner  stärke,  deines  muths.  Carlos,  er  schläft 
in  dir,  und  ich  will  blasen  bis  er  in  flammen  schlägt.  Göthe 
10,104;  er  (Moritz)  schlug  gleich  wie  wohl  getrocknet  holz  in 
lichte  flammen.  29,76;  nach  jähren  schlägt  der  hasz  wieder 
zu  hellen  flammen  auf.  Freitag  bilder  l,  180; 

ein  heilig  feuer,  das  in  dir  ruht, 

schlag  aus  in  hohe  lichte  gluth.    Göthb  13,130. 

d)  abstracter  zum  glück,  zum  Unglück  schlagen,  dazu  führen 
als  zu  seinem  resultate ;  dafür  gewöhnlich  ausschlagen  (s.  das.  h, 
theil  1,954),  vgl.  Campe  (1,2).     so  schon  mhd.: 

dö  er  gehörte  unde  gesach 

daj  im  sin  rede  ze  heile  sluoc.    Iwein  8099; 

als  in  ir  dinc  ze  heile  sluoc.     Wigal.  5298; 

auch  mnd.:  und  wenns  glick  tho  betherung  siege.  Wism.  prot. 
von  1572  6«  Schiller -LtiBBEN  4, 22S';  alles  schlecht  mir  zu 
tuck  und  widersins.  Philander  2,  784;  wie  dem  menschen,  der 
sich  selbst  was  gutes  gönnt,  alles  zum  glück  schlägt.  Göthe 
21,213. 

e)  hierher  gehört  für  das  heutige  Sprachgefühl  auch  fehl  schlagen, 
tn  welcher  Verbindung  die  ursprüngliche  sinnliche  bedeutung  ^einen 
schlag  führen,  ohne  das  ziel  zu  treffen  nicht  mehr  empfunden 
wird:  die  olivenernte  schlägt  selten  fehl.  ThCmmel  rmc2,128; 

schlägts  ja  zur  lincken  fehl,  so  wüthe  man  zur  rechten. 

GÖNTUER  495; 
wenn  es  uns  fehl  schlägt,  wenn  er  (Wallpnsteiu)  zu  dem  Schweden 
mit  leerer  band,  als  flüchtling,  müszte  kommen. 

Schiller   Watlensleins  tod  3,11. 

der  eigentliche  sinn  tritt  deutlicher  zu  tage  in  der  Verbindung 
neben  hin  schlagen,  die  sich  in  der  äUern  spräche  zuweilen 
findet:  also  spielt  auch  die  vernunfITl  der  blinden  köe  (blinde- 
kuh)  mit  gütt,  und  thut  eitel  feilgriffe,  und  schlecht  jmer 
neben  hin,  das  sie  gott  heist,  das  nicht  gott  ist.  Luther 
3,  204';  darumb  kennen  wir  jn  auch  nicht,  und  müssen  feilen 
und  neben  bin  schlahen.  205*. 

f)  diesen  Wendungen  schlieszen  sich  eine  reihe  von  Zusammen- 
setzungen an. 

a)  anschlagen,  guten  erfolg  liaben,  jemandem  gut  bekommen, 
vgl.  theil  1,  442:   ich   denke   die  cur  soll  anschlagen.    Göthe 

II,  19;   alle  euren  haben  auch  nicht  anschlagen  wollen.   43. 
ß)  ausschlagen,  vgl.  zu  b  und  d;  aber  auch  von  einer  waffe 

in  der  (uider  ausschlagen  nicht  aufgeführten)  bedeutung  ^fehlen, 

versagen  : 

er  het  im  busn  ein  fledermausz, 
darmit  schlug  uns  das  armlirust  aiisz. 

H.  Sachs  lanlii.  ip.  3,25,288  neudruck. 

ebenso  im  bergwesen,  t.  12,  a,  ß. 

y)  bei  schlagen,  sich  anlassen,  vgl.  theil  1,1392:  alle  seine 
oftiriers  und  cavaliers  schlugen  nicht  sclilimin  bei,  sondern 
waren,  so  zu  tagen,  rechte  beiden  im  sauffcn.  Felsenb.i,yM. 

^)  u  m  schlagen  in  anderer  richlung  oder  andrer  weise  schlagen, 
seine  richtung  ändern,  zunächst  vom  winde,  dann  in  mannig- 
fach übertragener  wcndung: 

0  denk  zurück  nach  deinen  rosentagen, 

und  lerne,  die  phllosophie 

'<  liltgt  um,  wie  untre  pulse  anden  schlagen. 

ScRiLLxa  1,249. 

(-    «rhhigi   um,  ändert  tieh;   mit  jemandem,  seine  umntände 
ier  Chancen  verkehren  sich  ins  gegentheil: 


al  ist  nu  mit  u  aldus  om  ghesleghen, 
dat  swaerste  moet  noch  meeste  weghen. 

fletnaeil  4847: 
nu  is  dit  al  om  gheslaghen.    n012. 
nicht  mehr  üblich  ist  die  redensart  körn  u.  ähnl.  schlägt  um, 
miszrdt: 

(ein  binirr)  sagt,  es  hat  mich  als  glück  verschworn, 
mir  hat  umbgschlagen  weitz  und  körn.     II.  Sachs  5,387°. 

e)  zurückschlagen,  zunächst  von  einem  schlage,  von  einem 
festen  gegenstände  zurückprallen,  dann  übertragen  von  einem  an- 
schlage u.  s.  «'.,  miszlingen:  und  gieng  mir  also  sehr  übel, 
dasz  mir  also  in  der  kurzen  zeit  so  viel  grosze  anschläg 
zurück  schlugen.  Götz  v.  Berlicbingen  173. 

1!)  hierzu  stellen  sich  die  ausdrücke  der  ähnlichkeit  und  un- 
ähnlichkeit. 

a)  nach  einem  schlagen,  ihm  nacharten,  ähnlich  werden,  von 
aussehen  wie  von  Charakter,  vgl.  Schm.  2, 514;  mundartlich  hei 
schielt  nä  sinem  vader.  Frischbier  2,280";  näh  tien  forderen 
ze  slaheiiue  an  iro  tugede.  quelle  bei  Graff  6,  763;  wenn  aber 
der  rappe  (rabe)  sihet  de  si  (seine  jungen)  näh  im  wen  (wollen) 
sciahen  und  de  si  swarz  wen  werden  als  er.  Griesharer  pred. 
1,108;  uppe  dat  or  siechte  nicht  sloge  na  anderen  volke. 
quelle  bei  ScHu.LER-Lt5BBEN  4,228*;  er  ist  nach  dem  valer  ge- 
schlagen. M.  Neander  syll.  loc.  84; 

da;  si  (die  tochtcr)  die  site  wolde  län, 
si  enwolde  nach  der  müter  slän. 

SiBOTE  iToiiiceiisu/it  82; 
Gris  schlecht  gern  nach  gramen, 
ein  dieb  zeugt  den  andern.    Luther  5,272*. 

dnßr  auch  mit  uneigentlicher  Zusammensetzung  einem  nach- 
schlagen, vgl.  th.  7, 113:  eynem  nach  schlahen,  similem  alicujus 
esse  Dasyp.  ;  und  schlagen  auch  gemeiniglich  die  kinder  mit 
der  stercke  und  geräd  (gradheit)  jren  altern  nach.  Micyll. 
Tac.  444';  aber  diser  Caligula  hat  weder  seim  vater  noch  an- 
herrn  nachgeschlagen.  Aventin  c/iron.  l,  755, 17; 

denn  sie  (die  jungen  fuchse)  schlagen  mir  nach  und  spielen 
grimmige  spiele.     Götue  41,123. 

b)  aus  der  art  schlagen:  ausz  dem  geschlächt  schlahen, 
seinen  altforderen  nit  in  guten  tagenden  und  frommen  silten 
nachvolgen,  degenerare.  Maaler355';  aus  der  art  schlagen, 
deteriorem  evadere,  degenerare.  der  knabe  schlägt  aus  der  art, 
puer  in  diversa  et  deteriora  transit.  Steinbach  2, 427 ;  dafür  auch 
aus  dem  ges.chirr  schlagen.  Frisch  2, 187';  r^/.  auch  Adelung 
(1, 1,  3).  Schöpf  613:  darumb  schlah  nit  usz  dem  geschlecht. 
Keisersberg  narrensch.  82';  ein  verkerts  geschlecht,  kinder 
die  aus  der  art  schlahend.  Züricher  bibel  v.  1530  320"  (Jes.  i,  4); 
dann  ein  jeglichs  kind,  wird  darum  geboren,  nicht  das  es 
den  vater  vertreten  soll  in  seiner  art,  sondern  sich  selbst  in 
seiner  art . . .  darum  so  musz  es  aus  der  art  schlahen  in  ein 
ander  art.  Paracelsus  (1590)  10,223;  (dasz)  nothleiden,  nichts 
anders  (sei),  als  ausz  dem  geschlecht  schlagen,  und  ein  büsz- 
wicht  seyn.  Schuppius  709;  so  schätze  ich  derowegen  meine 
ehre  nicht  so  geringe,  dasz  ich  auffs  wenigste  wolle  aus  der 
art  meiner  vorfahren  schlagen,  welche  stets  hoch-adelichc 
und  hochgeachtete  Icute  gewesen.  A.  Gryphius  l,  907;  sind 
kinder,  lehrlingc  gut  gerathen,  so  heiszen  sie  eingeschlagen, 
im  gegentheil  aus  der  art  geschlagen.  Lang  Hammelb.  reisen  40 
Hartmann ; 

aber  wo  ausz  der  art  man  schlägt, 
und  täglich  newe  brauch  erregt. 

FiscuART  yläcMi.  scUiff  157  ; 
ich  schlage  nicht  aus  Kvens  art, 
leichtgläubig,  eitel,  schwach.    Gottkr  1,239; 
Ich  bin  so  sehr  nicht  aus  der  art  geschlagen, 
dasz  ich  der  liebe  herrsuhoft  sollte  schmahn. 

Schiller  ^HH!//!-.  ton  Ürt.  1,2. 
von  art  schlagen ,  vgl.  das  Sprichwort  art  läszt  nicht  von  art 
(theil  6,216): 

ein  wackrer  junge,  der  schlägt  nicht  von  art! 

Grillparzkr*  5,  llH  (Oiiokar  4). 

c)  umgekehrt  in  eine  art  schlagen,  gehören :  der  fuchs  schlägt 
ins  hundegeschircht  u.  ähnl.;  also  schlagen  alle  ding  in  ander 
wesen  und  eigenschaft  dann  gleich  in  die  art  der  mutter  und 
vatter.   Paracelsus  (1590)  to,  223  (vgl.  b); 

und  tcind  nu  so,  an  geist  und  fleisch 
rechtschafTne  croaturen  weis, 
die  in  di<^  ort  des  ■chöpITert  ichlngn, 
und  einen  menschen  gottes  traK". 

HincwAMiT  (rcir.  Krkarl  ('.2'. 

d)  ähnliehe  Wendungen:  in  färben  schlagen,  s/iifl<n.'  und  sie 
schlagen  selbst  etwas  in  die  färben,  in  denen  sie  mir  ihren 
Itaimtind  gezeichnet  haben.  Tieck  nor.  dr.  3, 12.%.    diese  färbe 
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schlägt  ins  blaue,  nähert  sich  dem  blauen,  fällt  in  den  bereick 
der  blauen,  s.  Campe  (I,  2). 

e)  so  auch  dies  schlägt  nicht  in  mein  fach,  gehört  ntcfti 
hinein.  Adelcng  (I,  2.  3). 

12)  technisches  und  besonderheiten.    a)  bergwerksausdrücke. 

a)  schlagende  welter,  s.  4,  f. 

ß)  von  der  Wirkung  eines  Sprengschusses  im  gesteine:  der 
schusz  hat  gut  geschlagen,  hat  eine  grosze  menge  gestein  weg- 
gerissen oder  wenigstens  gelockert;  hat  ausgeschlagen,  ist  ohne 
Wirkung  geblieben  (vgl.  10,  f,  ß). 

y)  bei  dem  grubenbetriebe  antreffen  {vgl.  6):  mit  dem  stolln 
traf  man  noch  einige  nicht  sehr  bedeutende  erzmittel,  aber 
bei  dem  niedergehen  unter  denselben  schlug  man  fast  überall 
in  alte  arbeit,  quelle  bei  Veith  419. 

ä)  von  der  Wünschelrute :  die  rute  schlägt  (einem  auf  etwas), 
schlägt  an,  dreht  sich  nach  einem  punkte,  und  zeigt  dadurch  das 
gewünschte  an.  Veith  3S9;  dahin  schlug  aber  seine  ruthe  nicht, 
s.  ebenda,    vgl.  II,  9,  h. 

b)  laichen,  von  fischen:  will  ich  nun  forellen  und  aschen 
einsetzen,  dasz  sie  schlagen  und  streichen  sollen.  Döbel 
4,95";  wenn  gar  zu  viel  streich-karpffen  zusammen  gesetzt 
werden,  so  schlagen  und  laichen  sie  zu  riel  zeug,  und  wird 
nicht  viel  daraus.  95*. 

c)  Schweiz.,  bei  Versteigerungen,  ein  aufgebet  {höheres  gebot) 
thun.  ToBLER  390*. 

d)  auf  die  waare  schlagen;  Schweiz,  er  schlot  uf  si  war,  ver- 
kauft sie  theurer.  Hcnzirer  223;  «n  München  schlagen  die  mägde 
auf  den  marktkorb,  trenn  sie  für  das  eingekaufte  der  herr- 
schaft  mehr  verrechnen,  als  sie  bezahlt  haben,  ebenso  schlagen 
krämer  auf  ihre  waare,  handwerker  auf  ihre  arbeit.  Scaii. 
2,513   lg). 

e)  auf  etwas  schlagen,  mit  zu  ergänzendem  acht  (vgl.  II,  6,  h), 
darauf  achten.  Adelung  (1,2.  4,6,  y).  wol  nur  auf  nd.  baden; 
nd.  da  sla  wi  nig  up,  das  achten  wir  nicht.  SchCtze  4, 106. 

f)  es  schlecht  nicht  laer,  non  abest  quin  . . .  voc.  v.  1618  bei 
ScHM.  2,  513  (e).  vergl.  ein  leerer  (wirkungsloser)  schlag,  ein 
schlag  geht  leer  ab,  theil  6,  509  (unter  5). 

g)  nd.  redensarten:  wild  slan,  wüde  streiche  machen,  isbÄn 
slän,  auf  dem  eise  gleiten.  Woeste  23S'. 

VI.  der  infinitiv  das  schlagen  erscheint  häufig  substantiviert, 
s.  Steinbach  2,428.  Fbisch  2,191'  und  die  belege  unter  I — V. 
meist  in  der  bedeutung  'schlacht'  oder  'schlägeret  :  so  schon  mhd., 
vgl.  Lexer  handwb.  2,960.  nachtr.  366.  Schm.  2,512.  es  bildet 
in  diesem  sinne  sogar  einen  plural,  vgl.  die  belege,  auffällig  ist 
die  genitivische  form  ein  schlagens:  es  ward  ein  schlagens 
darausz,  die  sach  kam  dahin,  das  man  dareyn  schlug,  und 
einanderen  ins  haar  fiel,  res  ad  manus  atque  ad  pugnam 
veniebat.  M aaler  355';  des  jars  drei  wochen  vor  Jacobi  da 
heten  die  Sweitzer  aber  ein  schlahentz.  deutsche  städtechron. 
11,607,13;  Esopus  merckt,  das  er  mit  solchen  worten  gern 
ein  schlagens  angerichl  het.  Albercs  fab.  16  neudr.;  nd.  slaand 
schligerei  Dähnert  425'.  die  bedeutung  'schlacht'  besonders  in 
der  altern  spräche:  das  schlagen,  pugna,proelium,  es  ward  ein 
schlagen  daraus,  res  ad  pugnam  veniebant.  voc.  von  161S  bei 
ScH».  2,512;  der  pfalzgraf  Ruprecht  behueb  an  den  herzog 
von  Sachsen  an  einem  tag  zwey  schlagen,  quelle  s.  ebenda; 
den  under  klainen  zeugen,  als  die  gewest,  vermischen  niemant 
die  straich,  das  in  haubtschlahen  nit  geschieht,  da  müssen 
die  vordem  glider  fechten.  Wilw.  v.  Schaumburg  92 ;  der  voll- 
bracht mit  den  von  Carthago  etlich  manig  schlahen,  auf 
Wasser  und  dem  lande.  Carbacb  Livius  99';  disciplina  mili- 
taris  in  his  septem  versatur:  ...  4)  pugna  terrestri  'feldstreit, 
schlahen'; ...  6)  navali  hello  'schlahen,  streit  auf  dem  wasser'. 
AvENTiN  irerte  1,559, 33/1;  do  si  sich  also  drumb  drungen 
und  rungen  und  scharmützleten  .  - .  ward  ausz  dem  Schar- 
mützel ain  recht  schlahen.  chron.  i,  1140, 32; 

(diu  beer«)  schlugen  einander  ritterlich, 

dasz  kein  teil  vor  dem  andern  wich, 

ein  lange  zeit  in  dem  veldschlagen.    H.  Sachs  5, 306*. 

Schlägerei:  item  am  montag  vor  sant  Jörgen  tag  legt  man 
hie  ins  loch  den  .Mair  von  slabens  wegen,  deutsche  städte- 
c/iron.  11, 634, 18;  den  fünften,  der  Urlaub  von  in  nam  und 
nit  da  pei  dem  slahen  gewest  was,  den  liesz  man  schmorgens 
(des  morgens)  ausz  dem  loch.  656,  8.  die  durch  solche  schlJgerei 
verwirkte  geldstrafe  hiess  slahen-puszgelt.  597,  8.  vgl.  auch  die 
belege  auf  sp.  348. 

ein  masc.  schlagen  begegnet  m  ungarischen  mundarten  in  dem 
siune  'der  strich  abgenähten  getreides'.  SrHRöER  201*. 


SHLAGEPLATZ,  n.  platz  zum  boxen:  sie  sind  auf  den 
schlageplazz  gegangen,  oder  ich  müszte  mich  verdammt  irren. 
Tom  Jones  (Sürnb.  1780)  3,  331. 

SCHL.\GER,  m.  einer  der  schlägt,  das  ahd.  kennt  slabari 
und  slagari,  wobei  ersteres  vom  verb.  slaban,  leideres  vom  Sub- 
stantiv slag  abzuleiten  wäre,  doch  nur  in  den  Zusammensetzungen 
arslahare  tnfer/ertores,  «nd  hamerslagari  maJi^a/or  Grait6,  782; 
liel  häufiger  sind  die  bildungen  slaho,  slago,  slecco,  die  in  den 
Zusammensetzungen  faterslaho,  leodslaho;  manslago;  bruder- 
slecco,  chintslecco,  manslecco,  muterslecco  begegnen  "hf. 
mhd.  slaher,  daneben  mit  g  in  tötsleger,  wollenslaher,  -sieher, 
-Sieger  Lexer  handwb.  2,  960.  1476.  3,  972.  auch  siecke  Übt  noch 
fort  in  man-,  muoterslecke,  sumberslegge.  2, 964.  mnd.  sleger 
ScHiLLER-Lf  eben  4, 232.  nhd.  wechseln  g  und  h  wie  bei  schlagen, 
s.  daselbst,  ferner  formen  mit  und  ohne  umlaut  scblaher 
M AALER  355'  neben  schleger355*  mit  verschiedenem  sinne;  schlager 
und  Schläger  Stieler  1811.  Steinbach  2,  428/.  hat  schlager 
(rerfeerans,  qui  puhat)  und  Schläger  (homo  bellicosus)  in  der  be- 
deutung gesondert.  Frisch  2,  192*  gibt  schlager,  aber  in  den 
Zusammensetzungen  -schlager.  jetzt  ist  in  der  Schriftsprache 
nur  Schläger  üblich,  in  neueren  mundarten:  hochd.  schleger 
HuNziKER  222,  slager  Zingerle  51*,  nd.  släger  brem.  wb.  4, 80ö. 
Dähnert  426*. 

l)  äner  der  schlägt,  a)  im  stärksten  sinne,  einer  der  tötet, 
so  besonders  ahd.  in  Zusammensetzungen,  s.  oben;  ebenso  mhd. 
siecke;  mhd.  slaher,  nhd.  schlager  besonders  in  dem  worte 
tolschläger,  s.  daselbst,  ferner  hundeschlager,  canicida,  ornicida 
Steinbach  2, 428,  schar frichterknecht,  der  herrenlose  hunde  auf- 
fängt und  tötet,  s.  theil  4,2,1930;  von  wilden  Schweinen:  ihre 
gewehr  oder  fange  stehen  ihnen  (im  dritten  jähre)  insgemein 
eines  guten  daumen  breits  scharff  und  spitzig  neben  aus  und 
sind  in  solchen  jähren  die  ärgsten  hunde-schläger.  Fleming 
d.  teutsche  Jäger  99*;  zuweilen  steht  auch  Schläger  a//etn  in  dem 
sinne  von  totschläger:  schleger,  todtschleger,  percuMor  Maaler 
355*;  ob  ein  diebe  durchbricht  ein  haus  oder  durchgrebt, 
wirt  er  funden,  empfecht  er  die  wunden  und  stirbt,  der 
schlaher  wirt  unschuldig,  bibel  von  1483  43'  (2  Mos.  22,2);  der 
schlager  und  Verfolger  sol  nit  eingehen  in  die  ecclesia  dess 
herrn.  Reiszner  Jerus.  l,  49*. 

6)  einer,  der  jemanden  schlägt  nit  einer  waffe,  oder  mit  der 
band:  verberator  schlaher,  schlacher  Dief.  gl.  612';  schlager, 
et  Schläger,  der,  percussor,  pulsator,  pugncu,  pugil  Stieler 
1811;  schleger,  der  dem  andern  eine  schlagwunde  beigebrachL 
HuNZiKEB  222; 

der  dinfir  einer  dö  bereit 

gab  im  binden  üf  den  nac 

ein  gar  ungevtigen  slac  .  .  . 

uns  tut  kunt  Chrysostomus 

der  slaher  wer  der  Malchus. 

JoH.  v.  FBAT^KKSSTsn*  KreuttgeT  4670. 

c)  besonders  ein  mensch,  der  sich  gewohnheitsmäszig  schlägt 
oder  duelliert,  raufer,  raufbold  Stieler  18t  1,  s.  schlagaus;  erz- 
stoe  haubtschläger,  gladiator  audacissimus  ebenda ;  der  mensch 
ist  ein  rechter  schlager,  hicce  homo  amat  contentiones.  Stein- 
bach 2,  429 ;  ein  schlager,  ein  mensch  der  händel  suchet  oder 
sich  gern  schlägt.  Gottsched  138;  unde  is  et  deme  rade  witlic, 
dat  he  ein  slegere  unde  ein  vechtere  is.  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  4,  232*;  aller  schlager  im  lande  allgemeiner  secundante. 
polit.  stock  f.  187;  besonders  von  Studenten:  von  den  genossen- 
schaften  . . .  war  damals  das  corps  der  Markomannen  vor 
andern  ansehnlich,  es  war  die  aristokratische  Verbindung, 
enthielt  viele  söhne  alter  familien,  einige  der  besten  schlager. 
Freytag  handschr.  2, 172; 

der  Schläger  musx  durchaus  in  Leipzig  sich  bekehren? 

Zacbariä  renomm.  2,249; 
indessen  nahet  sich,  mit  vorgebaltnen  spieszen, 
die  schwarze  legion,  die  schlager  einzuscbliesien.    5,272. 

sprichwörtlich:  schlager  und  alte  strumpfe  haben  immer  löcher. 
Wander  4, 220.  seltener  in  dem  sinne  '■krieger,  kämpfer':  Achilles, 
sagen  sie,  ist  bey  dem  Homer  nichts  als  ein  tapfrer  schlager; 
es  mag  seyn.  er  ist  aber  doch  ein  bewundernswürdiger 
Schläger.  Lessing  12,  66. 

d)  von  einem  pferde,  das  ausschlägt:  hatte  also  ein  braun 
ross,  welches  sonst  nichts  konnte,  als  springen, . . .  allein  ein 
Schlager,  beisser  und  kenner.  Schweinichen  2, 89. 

e)  von  thätigkeiten,  die  auf  dinge  gerichtet  tiiid,  in  vielen  su~ 
sammensetzungen,  namentlich  als  handaerksbezeichnung:  so  schon 
ahd.  leodslaho,  nhd.  wollenslaher.  s.  oben;  nhd.  woUschlager, 
ballschlager,  gnld-  oder  bl^^rhsrhlager  Stieler  1812;    platten- 
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Schlager,  wachsschlager;  müntzschläger,  öhlschlägcr  Stein- 
bach 2,  428^.  firner  häußg  mit  namen  von  musikinstrumenten 
zusammengesetzt,  vgl.  schlagen  II,  1,  A."  lautenschlüger,  Instru- 
ment-, harfenschlägcr  u.s.w.  idem  quod  lautenist,  instrumentist, 
harfenist,  ehelonius,  organicus,  rasor.  sie  orgclschläger,  psaltes 
symphoniacus.  zillerschläger,  cilharoedus.  tronimelschläger, 
tympanista  Stiei.er  1811;  vgl.  die  einzelnen  Wörter. 

f]  bei  den  nadlern,  soviel  wie  stämper  {nadler,  der  die  nadel- 
schäfte  mit  den  nadelköpfen  vereivigt),  s.  daselbst  Jacobsson 
7,  226'. 

2)  Werkzeug  zum  schlagen  Adelung,     insbesondere 

a)  für  Schlägel:  schlaher,  ein  tännschlaher  oder  breit- 
schlegel  damit  man  die  tänn  oder  estrich  schlecht  oder  ebnet, 
pavicula  Maalbr  355',  daraus  Fniscn  2, 192*. 

b)  nd.  ein  hö/zfrner  sc/iJöjel  Dähnert  426';  hölzerner  knüttel, 
womit  die  bauern  stricke  und  kuhseile  drehn.  brem.  wb.  4,  805. 

AuELUNG. 

c)  in  der  Studentensprache,  raufdegen  Adelung:  sie  waren 
begeistert  für  die  ideen  dieser  zeilgemäszen  rerbindung  und 
verfochten  ihre  ansichten  mit  dem  worte  wie  mit  dem  schlUger. 
Hoffmann  y.  Fallersleben  mein  leben  1,161; 

herab  die  bfichsen  von  der  wand, 
die  allen  schlager  in  die  band, 
sobald  der  feind  dem  welschen  land 
den  Rhein  will  einverleiben  1 

Herwege  ged.  eines  lebend.^  1,36. 

d)  im  Seewesen  schlager  oder  muhsküi,  muskeule,  ein  groszer 
hammer  von  hartem  holz  mit  einer  bahn  an  beiden  seilen,  s.  Bobrik 
32S*.  502*. 

3)  worauf  geschlagen  wird,  so  in  kupferhämmern  die  oberste 
und  kleinste  scheibe  eines  gespanns  kesselscheiben,  die  unter  dem 
tiefhammer  zusammen  in  kesselschalen  verwandelt  werden.  Jacobs- 
son 3, 610'. 

SCHLÄGEBEI,  ^.:  schlägerey,  schlagung,  die,  et  das  schlagen, 
dimicatio,  pugna,  contenlio,  verberatio,  percussio,  certamen,  con- 
ßidus,  colluctatio,  conflictatio.  schlägerey  vor  dem  tore,  duel- 
lum,  monomachia.  Stieler  1813;  schlägerey,  vulg.  conflictus, 
certamen,  auszer  dem  krieg,  meistens  von  besoffenen  leuten. 
Frisch  2,192';  begebe  es  sich,  das  ein  aufflauff  wurde,  als 
durch  schlegerey,  dipstal  ader  andern  unraidt.  Grihii  weisth. 
3,536;  da  dann  unter  uns  etlichen  fuszgängern  ein  groszer 
zanck  entstund,  so  endlich  aufif  eine  schlägerey  hinaus  lieff. 
Oleabius  reisebeschr.  84'  (7, 13).  merkw,  begebenh.  eines  Gott, 
stud.  1,50,  s.  schlagegesell;  womit  fing  dieser  {der  jüdische 
krieg)  an  als  mit  Schlägereien,  aufruhr,  ermordung,  feuer 
und  blut?  Herder  9, 150  Suphan;  du  führst  ihn  {deinen  can- 
didaten)  in  spiel-kompagnien  und  bey  liederlichen  menschern 
ein,  verwickelst  ihn  in  schlägereyen,  und  schelmische  streiche. 
Schiller  raub.  2,3  schausp,; 

wirf  einen  blick  auf  mich,  o  göttinn  Schlägerey. 

Z^cuARiÄ  renomm.  1,13,  vyt.  5,81.90. 

sprichwörtlich:  schlügerei  musz  sein,  wozu  war  sie  sonst  er- 
funden? SiMROCK  sprichw.  9057;  zu  einer  Schlägerei  kommt  man 
immer  zu  früh.  VVander  4,  220. 

SCHLÄGEHEICII,  ad;.,  als  Übersetzung  von  plagosus.  Scbeileh 
Horaz,  ep.  2,\,  70. 

SCHLÄGKRGEIST,  m.  galt  der  raußolde  und  Schlägereien: 
denn  wisse,  schlagcrgeist  .  .  .    Zacuariä  renomm.  3,107; 
besiege  Raufbolds  herz,  und  einen  schläRergeist, 
den  schrecklichen  I'andtir,  der  von  der  Med  ihn  relszt.    4,123. 

SCHLÄGERHANDSCHUH,  m.  Handschuh,  den  Studenten  beim 
fechten  tragen: 

gestiefelt  ist  ihr  fnsz;  umgürtet  ihre  lenden, 

und  scblagerhandschuh  sind  an  den  Cyklopenhfinden. 

Ü^aciiaria  renomm.  5,168. 

SCHLAGERIN,  f.  foemina  pereutiens.  ziticrschlägcrinn,  sive 
harfenschlägerinn ,  cj/(/iarij(rja  .Stieler  1811;  schlagerinn  (die) 
quae  pulsat.  Steinbach  2,429;  bair.  die  schlagerin,  priesterin 
der  vulgivaga.  Schm.  2,513.  Campb  {eigentlich  wol  landstreicherin, 
zu  gchlaaen  V,  6?). 

SCHLAGERIND,  n.  zum  schlachten  bestimmtet  mastrind: 

Uelmbrehtes  swester  Gotelint, 
ein  genxmez  tiegerint 

gap  '■  ir  te  kOchentpIse.    mrifr  Hrlmhr,  118,  vgl.  1291 
unil  Lksir  hniulwOrtertt.  2, 96U. 

SCHLAGERKORB,  m.  korb  an  einem  schlager  (2,  c)  oder 
raufdegen  zum  schütte  der  hand. 

SCIILAGERMCHLE,  f.  itampfermfthle,  papiermühle,  worin  dat 
pafiier  mit  der  tcklagilampfe  gegl4ttet  wird.  Campr. 


SCHLÄGESATZ,  wi.  abgäbe,  die  dem  landesherrn  von  dem  in 
erzen  an  die  Hütten  gelieferten  gewerkschaftlichen  silber  zur  be- 
streitung  der  vermünzungskosten  geliefert  wird.  Jacobsson  3,  611*. 

SCHLAGESCHATZ  «.  s.  w.,  s.  schlagschatz  «.  f. 

SCHLAGETOT,  SCHLAGTOT,  m.  eigentlich  einer,  der  zum 
totschlagen  geneigt  ist,  streitsüchtiger  mensch,  imperativische  Wort- 
bildung, vgl.  schlagedrauf,  schlagelos.  besonders  in  nd.  mund- 
arten  als  sl:\döt,  meist  als  volksetymologiscHe  entstellung  aus 
Soldat,  s.  brem.  wb.  4,  802.  SchCtze  1,  227.  Dädnert  426':  Cavall. 
Hartman  von  Trotzheirn ,  martialischer  Mors  cammerad  und 
sladot.  Interim  7;  die  herren  schladot  seind  gar  ein  unver- 
daulicher böser  salat.  577.  sonst  gewöhnlich  ein  groszer,  langer, 
starker  mensch:  een  groten  sladood  vam  keerl,  ein  groszer 
barbarischer  kerl.  brem.  wb.  a.  a.  o.  4,802.  Danneil  194*.  preusz. 
schlagtot,  sciilädöt,  groszer,  plumper  und  fauler  mensch.  Frisch- 
bier 2,  280* ;  in  diesem  sinne  auch  in  die  benachbarten  md.  mund- 
arten  eingedrungen:  leipzigerisch  schlätodt  Albrecht  201';  mansf. 
schlachetüt  ungeschlachter,  unförmlicher  mensch  Jecht  94'.  ter- 
einzelt  auch  in  die  Schriftsprache :  der  deutsche  Michel  der  alten 
zeit  war,  seinem  kriegerischen  namen  gemäsz,  ein  gewaltiger 
Schlagetot,  grob  und  plump,  aber  tapfer  und  gradezu. 
Treitschke  deutsche  gesch.  3,  705.  im  eigentlichen  wortsinne  ge- 
nommen : 

die  arme  darf  nicht  liegen  nah 
dem  Schlagetodt  der  liebe  da. 

Shakesp.  sommernachtstr.  2,2. 

SCHLAGEZEIT,  f.:  was  würde  eine  nachtigall  machen, 
der  man  um  die  Schlagezeit  die  obren  zuklebte?  Lichten- 
berg verm.  sehr.  2, 187. 

SCHLAGFÄHIG,  adj.  im  stände  zu  schlagen,  von  einem  Heere. 

SCHLAGFALLE,  ^  falle,  die  zuschlägt,  sich  durch  nieder- 
fallen schlieszt.  Cami'E. 

SCHLAGFASZ,  n.  groszes  fasz  zum  verpacken  und  versenden 
von  waren.  Campe,  dolium  quo  variae  res  includi,  et  quo  lecti 
et  libri  in  alias  regiones  transmitti  possunt  Frisch  2,  1S&';  schlage- 
fasz,  vas  mercatorium  Stieler  436;  (er)  las  die  {verderbten) 
bücher  zusammen,  schmisz  sie  in  sein  schlagfasz.  avantur. 
1,22;  mein  übriges  studentenguth  konte  kaum  in  zwey  schlag- 
fäszer  gebracht  werden.  107;  inmittelst  hatte  Mons.  Wolffgang 
noch  vor  der  abend-mahlzeit  das  schlag- fasz,  worinnen  die 
bibeln  und  andere  bücher  waren,  aufgemacht.  Felsenb.  1, 105. 
dazu  schlagraszmacher:  knappen,  öpffelbrenner,  schlagfasz- 
macher,  kolenklopffer.  Fischart  groszm. 'S  (s.  kloster  4,608); 
truinpelknecht,  doifftriimpeln,  störer,  schlagfaszmacher,  bein- 
sieder.  94  (62l).  dagegen  spätmhd.  slegfasz,  sinum  Dief.  gl.  537' 
{voc.  von  1482),  butterfasz,  vgl.  schlä  gel  fasz,  -kübel,  schlagkübel. 

SCHLAGFAUL,  adj.,  s.  schlägefaul. 

SCHLAGFEDER,  f  l)  die  stärksten  federn  im  fittich  eines 
Vogels,  mit  denen  sie  schlagen  {vgl.  daselbst  V,  8,  a)  Adelung, 
Schwungfedern  Nemnich.  so  schon  ahd.  slegifed(h)era,  penna 
Graff  3,  448.  6,  772.  der  ausdruck  scheint  auch  dem  mytholo- 
gischen namen  alln.  Slaglidr  {alatus,  pennatus)  zu  gründe  zu 
liegen,  s.  J.  Grimm  myth.*  353.  E.  H.  Meyer  mylh.  301.  vgl.  auch 
sciilaiitlich. 

2)  stählerne,  elastische  feder,  die  das  schlagen  eines  dinges  be- 
wirkt, besonders: 

o)  am  gewehrschlosz  die  feder,  die  das  schlagen  des  Hohns 
bewirkt,  vgl.  Jacobsson  3,611*.  Rüheim  waffenk.  448:  eine  halbe 
carfaune,  so  24.  W  schiest,  welches  mit  einer  schlagteder, 
woran  ein  eysserner  keyl  so  scharfT  ist . . .  dass  züntkrautl 
sich  sell)steu  in  besagten  keil  einfüllet,  modelle  von  kriegs- 
gernte  aus  d.  l',.jahrh.,  s.  anz.  d.  germ.  mus.  is.67,  265.  auch  von 
einem  ähnlichen  gerät  hei  den  eisenarbeitern.  Jacobsson  7, 226*. 

b)  an  uhren  eine  elastische  Stahlfeder,  die  den  hammer  der 
glocke  zum  schlagen  bringt.  Jacobsson  3,611'. 

c)  bei  fallen;  bildlich:  der  hufliskal  und  der  buchhändler 
spannten  alle  spring-  und  schlagfedern  an  ihren  gesichtern 
wie  an  fallen  wieder  an.  J.  Vkvi.  flegelj.  \,ß. 

SCHLAGFENSTER,  n.;  eompluvialis ,  slage  finster,  slag 
venster  Dief.  gl.  137*;  luranar  fenster,  finster,  oberste,  dach-, 
slack-,  Schlagfenster.  337';  qui  columbas  capere  voluerit  aut  in- 
ttrumentum  aliquod  ad  hoc,  quod  tlagevenster  dicitur,  habuerit. 
quelle  bei  Lkxer  /londrft.  2.  958. 

SCHI.AtJKERTIG,  adj.  fertig,  bereit  zum  zuschlagen,  auch 
tcHnell  tum  antworten  heim  wortstreit: 

und  dir  ist  aufgegobpn,  liier  in  halten 

im  tlial,  .icblagTertiK  mit  der  rciioroi, 

bis  man  tum  angriir  den  bcfi-lil  dir  schickt. 

H.  T.  Kliht  2, 21  llempel  (f>rint  v,  llomb,  1. 2) ; 
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es  scheint  also  dem  gang  der  dinge  geinäszer,  dasz  der  erste 
könig  ein  Usurpator  war,  den  . . .  gewalt  und  glück  und  eine 
schlagfertige  miliz  auf  den  thron  setzen.  Schiller  9,  143; 
hoffentlich  wird  sich  die  thealerdirektion  nicht  zum  zweiten 
mal  gegen  eine  so  schlagfertige  gegnerin  stellen.  3,59t;  da 
ist . . .  nichts  mehr  von  dem  herausfordernden,  schlagfertigen 
wesen.  Ludwig  2,  260;  immer  guter  laune,  glücklich  über  jeden 
scherz,  den  ein  andrer  macht,  selbst  schlagfertig  in  worten, 
und  in  ernsten  dingen  .  . .  beredt.  G.  Freytag  bilder  (1859)  1, 300. 

SCHLÄGFERTiGKElT,  f.  zustand  oder  wesen  eines,  der 
schlagfertig  ist. 

SCHLÄGFEUER,  n.  Schottel  414';  hlitzfeuer,  oder  (euer,  das 
mit  stahl  und  stein  geschlagen  wird  ?  {vgl.  schlag  I,  5,  b  und 
schlagen  III,  4). 

SCHLAGFLUSZ,  m.  plötiliche  theilweise  oder  vollständige  Idh- 
mung,  apoplexia,  paralysis  Frisch  2, 1S8'.  Adelung,  vgl.  schlag 
I,  5,  fl.  die  ältere  spräche  gebraucht  dafür  auszer  den  fremd- 
Kürtern  das  paralis,  perlis,  die  popelsie  awh  die  ausdrücke 
das  gutt,  der  tropf,  der  jähe  tod,  die  band  gottes,  der 
fallende  siechtage,  s.  daselbst,  die  Zusammensetzung  schlagflusz 
ist  erst  seit  dem  17.  jahrh.  zu  belegen :  insgemein  gab  man  vor, 
er  wäre  an  einem  schlagflusse  gestorben.  Chr.  Weise  erzn. 
(1673)  s.  94  neudr.;  andere  aber  meineten  es  habe  ihn  ein 
schwerer  schlagflusz  zu  boden  geworfen.  poUt.  stockf.  335;  das 
ist  ohne  zweifei  ein  schlagflusz,  madam.  ein  aderlasz  hilft 
Tielleicht  noch.  BI^rger  312"  {Macb.  5,  3);  wahrhaftig,  das  sitzen 
ist  ihnen  nicht  gesund,  sie  kriegen  noch  einen  schlagflusz. 
GötheS,  41;  es  war  in  einem  anfall  von  kaltem  fieber,  wo 
ihn  ein  schlagflusz  tödtete.  Schiller  4, 260;  mitten  in  einer 
derselben  (reden)  traf  ihn  ein  schlagflusz.  Grillparzer*  11,282; 
ein  schlagflusz  hat  ihn  gelähmt.  Ludwig  4, 187. 

SCHLAGFLL'SZARTIG,  adj.:  schlagfluszarlige  zufalle.  Hüfe- 
LAND  makrobiotik  2,  302. 

SCHLAGFLÜSSIG,  adj.:  Tissot  beutet  denn  auch  diese  er- 
fahrung  zu  gunsten  seiner  meinung  aus,  indem  er  ein  wirk- 
lich schauerliches  gemälde  des  looses  entwirft,  dem,  wie  er 
glaubt,  die  gelehrten ...  fast  nicht  ausweichen  können,  da 
sie  blind,  taub,  lahm,  schlagflüssig,  geistesschwach  werden. 
Ideler  üb.  d.  gesundheit  d.  gel.,  im  Freihafen  1S43,  april  s.  5S. 

SCHLAGFLUTH,  f.,  vgl.  schlagregen,  bildlich:  das  todte 
ungeheuer  Roquairol  brauchte  meine  stimme  —  deine  äugen  — 
und  so  ist's  ..  .'Jesus  Maria!'  schrie  sie  von  der  schlagfluth 
getroffen,  worein  die  schwarze  wölke  zerrisz.  J.Pacl  Tit.  5,104. 

SCHLAGG.\NG,  m.:  mühlen  mit  zweyen  mahl-  und  einem 
schlaggangk.  Weim.  urk.  von  1651  bei  Dief.-W(3lcker  S39. 

SCHLAGGARN,  n.  netz  zum  vogelfange  Behlen  5,487.  Kehrei^ 
1,348:  wer  eyne  kolemeyse  fienge  mit  lymen,  ader  mit  slage- 
garn.  Grihx  «eisth.  l,  535. 

SCHLAGG.\TTER,  n.  niederschlagendes  gatter;  in  der  kriegs- 
baukunst  das  kleine  gatterthor  am  äuszersten  ausgange  eines 
thores,  welches  benutzt  wird  itm  dieses  zu  verschlieszen.  Jacobs- 
sos 3,  611';  Valium  . . .  schlaggatteren,  -gatter  vel  falthoer,  slag- 
gatteren,  slach,  slachgatter.  Dief.  gloss.  606'. 

SCHLAGGELD,  n.  l)  mhd.,  abgäbe  von  der  münze,  vergl. 
Schlagschatz:  wir  fragen  auch  . . .  umb  unser  slahgelt,  ob 
man  uns  daj  halte,  als  ej  von  alter  herkomen  ist.  Grimm 
ueisth.  4,  647.  2)  mnd.,  zoll  für  das  passieren  eines  schlag- 
baumes  (s.  schlag  IV,  1):  alse  se  oren  toln  slaggelt  ghegeven 
hebben,  wür  one  dat  geborde,  unde  bizunderen  slachgelt 
ghegeven  hebben  to  der  Huntenborch.  quelle  bei  Schiller- 
LtlBBES  4,222". 

SCHLAGGERECHT,  adj.  bequem  zum  schlagen:  ich  . .  trat . . 
zu  meinem  Widersacher,  der  den  köpf  ermüdet  auf  den  tisch 
lehnte,  heran,  er  lag  völlig  schlaggerecht.  Hebbel  9, 39. 

SCHLAGGERTE,  f.  stange,  mit  der  man  vom  schiffe  aus  die 
tiefe  des  wassers  untersucht.  Kebreix  I,  348. 

SCHLAGGEWICHT,  n.  an  Wanduhren,  das  gewicht,  welches 
das  Schlagwerk  in  bewegung  setzt: 

stand   das  mütterchen  auf  vom  binsenbeflochtencn  spinnstuhl, 
langsam,  trippelle  dann  auf  knirrendem  saode  zur  wanduhr 
lei«  ,  und  knuprie  die  schnür  des  schlaggewichts  an  den  nage). 
Voss  2,275  (d.  70.  geburUl.  71  j. 

bildlich:  welche  schweren  eingreifenden  minuten,  die  oft  das 
geh-  und  schlaggewicht  ganzer  Jahrhunderte  aufziehen  oder 
abschneiden,  haben  nicht  die  gröszten  künigreiche ...  aus- 
zuhalten? J.Pacl  leben  Fibels  96. 

SCHLAGGICHT,  adj.,  nd.  nebenform  tu  scblackicht  (s.  das.  3, 
sp,  262),  vom  Wetter:  auf  die  junge  gänse  musz  man  in  den 
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kalten  monden  grosze  achtung  geben,  sonderlich  wenns  regnet 
und  Schlaggicht  drauszen  ist.  Colerüs  calend.  (1640)  38.  vgL 
nd.  slagg  feuchter  nebel,  regen;  slaggen  als  nässe  niederfallen, 
in  feinen  tr&pfchen  regnen ,  et  regnet  un  slagget ;  slaggerig 
wedder,  feuchtes,  regnerisches,  schmutziges  weiter.  Dähsert  427'. 
TEN  DooRSKAAT  KooLMAN  3, 190';  preusz.  schlagg,  schlack,  nasser 
Schneefall,  schneeregen;  schlaggen,  schlacken,  schneien  und 
regnen  zugleich;  schlaggig,  schlackig,  auch  schlagg-,  schlack-, 
Schlackenwetter.  Frischbier  2,280.  schlagig /'ör  schlaggig:  ohne 
sonderliche  kälte  ins  gemeine  regenig  und  schlagig.  SchCtz 
beschr.  d.  lande  Preuszen  {Eisl.  1599)  73. 

SCHLAGGLOCKE,  f.,  auch  schlageglocke,  an  Schlaguhren, 
besonders  thurmuhren,  die  glocke,  die  die  stunden  schlägt,  stunden- 
glocke.  Jacobsson  3,  609';  mhd.  slahglocke,  slaheglocke,  schlach- 
glock  Lexer  handwb.  2,  960 ;  für  dreuzehen  klefterige  seil  zu 
den  schlachglocken  sant  Sebolts  und  sant  Laurentzen.  Tucher 
baumeisterb.  109,31  Lexer;  im  achtundsechtzigsten  jare  macht 
man  unter  die  slachglocken  auf  sant  Seboltz  thuren  newe 
eichen  furm.  246, 2;  das  lustigste  bei  dieser  erfindung  ist, 
dasz  die  polizei  über  den  kuhglocken  die  uhren  auf  den 
kirchen  vergasz ,  so  dasz  wirklich  neulich  einmal  ...  die 
hauptuhren  nicht  schlugen,  und  ich  glaubte,  man  hätte  die 
schlagglocken  für  die  kühe  eingeschmolzen.  Lichtesberg  7,311; 

vier  schlagglocken  und  drei  klein  ur  .  . 

hat  die  stat.      H.  Sachs  spruchged.  4, 137  Tittmann. 

SCHLAGGOLÜ,  n.  l)  knallgold,  das  über  feuer  mit  starkem 
knalle  explodiert.  Jacobssos  3, 611*;  aurum  fulminans  Frisch 
2, 188'.  2)  zu  dünnen  blättchen  geschlagenes  gold.  Campe.  3)  in 
'd«  teufeis  netz'  v.  10898  und  10912  Variante  zu  slag  lot,  s.  dieses. 

SCHL.\GHAFT,  adj.  1)  schlägisch,  schlägicht,  et  schlag- 
haft, adj.  et  adv.,  pugnax,  contentiosus ,  amans  litium,  ferox, 
et  cupidus  pugnae,  gladiatorius,  palaestricus,  litigiosus,  et:  pugna- 
citer,  pugnacissime ,  contentiose.  Stieler  1813;  ob  zwen  auf 
der  gassen  slaghaft  wurden,  in  Schlägerei  geriethen.  Lexer 
handwb.  2, 958. 

2)  sie  (die  homerischen  helden)  leben  im  demente  des  naiven 
und  haben  daher  das  ganze,  was  aus  einem  gusz  ist,  wie 
thiere,  das  racemäszige,  das  schlaghafle  (typische).  Vischer 
ästhetik  2,  239. 

SCHLäGHAHN,  m.  der  gehaubte  taucher,  haubentaucher,  co- 
lymbus  cristatus.  Nemnich. 

SCHLÄGHAMMER,  m.  hammer  zum  schlagen,  l)  bei  den 
goldschlägern  ein  18  bis  20  pfund  schwerer  hammer  mit  einer 
doppelten  breiten  bahn,  wovon  die  eine  zum  schlagen  verstählt 
und  poliert  ist,  die  andere  nur  dient  um  das  gewicht  des  Hammers 
zu  verstärken.  Jacobssos  3, 609'.  611'. 

2)  bei  den  buchbindern  ein  8  bis  16  pfund  schwerer  hammer 
mit  glatter  bahn,  womit  sie  die  geleimten  bogen  des  zu  bindenden 
buchs  auf  dem  steine  zusammenschlagen.  3,  611'.  7, 226". 

3)  in  Papiermühlen  ein  schwerer  eiserner  hammer  am  geschirr 
der  mühte,  womit  das  papier  geglättet  wird,  auch  glatthammer, 
schlagstampfe.  5, 695'. 

4)  obscön,  s.  Hdsziker  221. 

SCHLÄGHÄNDEL,  m.  Schlägerei,  im  plur.:  sie  erzählen  von 
hurereyen  und  diebstählen,  von  schlaghändeln  und  schelt- 
worten.  Pestalozzi  l,  132. 

SCHLAGHAüS ,  n.  Schlachthaus  Frisch  2, 188',  tn  der  altem 
spräche,  vgl.  Lexer  handwb.  2,  9ST :  percussorium  slage-,  slag-, 
slack-,  schlach-,  schlag-,  slachthus(z),  -haus(ze),  -huysz. 
DiET.  gl.  i'2b' ;  nymant  sal  keynerley  fehe  feile  zu  han  stechen 
oder  slahen  dan  ime  slagehuse.  Frankf.  urk.  von  1377  6« 
Dief.-WClcrer  839.  dagegen  bedeutet  im  heutigen  österreichischen 
dcu  deminutiv  schlaghaisl  einen  käßg  zum  vogelfange.  Castelu 
242.  HCgel  137'  (vgl.  schlag  IV,  5). 

SCHLÄGHEFTEL,  SCHLAGHEFTLEIN,  n.  kleine  auf  einem 
vogelheerde  eingeschlagene  pflöcke,  woran  die  hauptleinen  befestigt 
werden.  Jacobssos  3, 611*.  auch  bei  jagdnetzen  zu  gleichem  zwecke 
Behles  5,487:  ferner  wird  (6«  vogelheerden)  nach  der  hütle 
zu  ein  hefftel,  so  auf  zwey  seilen  einen  haken  hat,  fest  ein- 
geschlagen, in  ermangelung  eines  solchen  selbst  gewachsenen 
hakens,  bohret  man  ein  loch  durch  den  hefftel,  und  schlaget 
einen  starcken  höltzernen  nagel  hindurch,  welches  der  schlag- 
oder  schwanghefftel  heist.  Döbel  2,  213'. 

SCHLAGHOLZ,  n.,  nd.  slachholt;  mhd.  slegeholz  Lexek 
handwb.  2, 965  ist  ein  lesefehler  ßr  stegeholz. 

1)  im  forstwesen.  a)  holz,  welches  gefällt  werden  kann  oder 
gesehlagen  ist,  ligna  caedua  Stieleb  854;  flandr.  slachhout, 
ligna  caedua,  arbores  caeduae  Kilias:  item  de  junckher  v.  B. 
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sali  ncyn  lioll  houwcn  noch  fruchther  noch  slachholt  van 
den  hovcn  vorg.  quelle  vom  j.  1493  bei  Schiller-LCbben  4,222"; 
ein  sechzig  bircken  schlagholtz  umb  SO  60  70  80  groschen. 
Coleb.  2,258. 

b)  Unterholz,  buschhoh,  niederwald.  öcon.  lex.^  25S9^.  EcCEns 
2,811.  Behlen  5,487;  nach  Nemnich  so  genannt,  weil  es  nicht 
wieder  gesät  zu  werden  braucht,  sondern  ant  stamme  wieder  aus- 
schlägt; richtiger  wol  von  schlag  in  demselben  sinne  {s.  V,  l)  her- 
zuleiten; bildlich:  Gutzkow  mag  ein  buch  schreiben,  worüber 
er  wolle,  man  wird  immer  schon  vorher  wissen,  wie  lioch 
und  in  welchem  schlag  das  product  wachsen  wird,  er  wird 
ein  ganz  nettes,  gestutztes,  gieichgewachsenes  und  luftiges 
Schlagholz  produciren,  worin  feine  damen  und  herren  nach 
aufgehobenem  thee  können  spaziren  gehen,  ohne  die  besorg- 
nisz,  dasz  sie  durch  die  wilde  jagd  kühner  gedanken  und 
gesinnungen  gestört  werden;  aber  er  wird  es  nie  zu  einem 
lief  schattigen  und  abwechselungsreichen  vollen  hochwald 
bringen,  rhein.  biälter  vom  C.  juli  1844. 

2)  holz,  womit  geschlagen  wird,  hölzerner  Schlägel.  Jacobsson 
3, 611".  TEN  DooRNKAAT  KooLMANK  3, 190';  SO  namentlich  in  hand- 
werksausdrücken: 

a)  bei  den  hutmachern  ein  kleines  rundes  holz,  womit  der 
fachbogen  beim  fachen  in  bewegung  gesetzt  wird.  Jacobsson  a.  a.  c; 
lignum  quo  chorda  arcus  pileonis  tangitur  Frisch  2,188*;  vgl. 
schlagbogen. 

b)  bei  den  seilern  ein  dünnes  holz,  womit  sie  beim  wirken  der 
gurte  den  einschlagfaden  anschlagen.  Jacobsson  a.  a.  o. 

3)  auch  sonst  in  technischen  ausdrücken,  gleichbedeutend  mit 
Schalholz,  s.  theil  8,  2067. 

a)  im  maschinenbau  am  korbe  eines  pferdegöpels  die  höher, 
die  zwischen  die  korbhOlzer  genagelt  werden,  um  den  korb  dauer- 
hafter 2u  machen,  ebenda. 

b)  im  bergbau  Schalhölzer,  gespaltne  baumstämme,  die  in 
schachten  unter  die  geviere  gelegt  werden.  7, 182".  226'. 

SCHLAGHÜTER,  m.  ein  bäum,  der  auf  einem  schlage  (s.  das. 
V,  1)  zur  Wiederbesamung  stehn  bleibt,  samenbaum,  mutterbaum. 
Nemnich.  Jacobsson  3,  6ll'. 

SCHLÄGICHT,  adj.,  s.  schlaghaft. 

SCHLÄGIG,  adj.:  schlegig,  der  gern  schlecht,  plagosus, 
protervus.  Maaler  355';  daher  bei  Fbisch  2,  192".  jetzt  noch 
Schweiz,  schlagig  gern  ausschlagend,  z.  b.  von  pferden.  Staldeb 
2,323.  dagegen  preusz.  ein  schlägiger  weg,  mit  ausgefahrenen 
löchern,  sodasz  der  wagen  darin  schlägt  und  slöszt.  Frischbieb 
2, 28ü'.    vgl.  auch  schlaggicht. 

SCHLÄGISCH,  adj.  zu  Schlägereien  geneigt  Campe;  Stieleb 
1813,  s.  schlaghaft;  preusz.  schlagsch  ungeheuer,  absonderlich, 
sehr.  Frischbier  2,  280*. 

SCHLAGKÄFIG,  »».,  vgl.  schlag  IV,  5:  aucipula  slahe  kefege 
Dief.  not»,  gloss.  41'  (ein  wort?);  slageköfige,  do  man  vogel 
vöhet.  quelle  bei  Lexer  handwb.  2,  957. 

SCHLAGKAMM,  m.,  mnd.  slachkam  ein  webegerät.  Scoiller- 
LObben  4,  222". 

SCHLAGKORN,  n.,  s.  schlagschatz. 

SCHLAGKRAL'T,  n.  l)  eine  art  des  gamanders,  die  gegen  den 
schlagßusz  gebraucht  wird,  feldcypresse,  erdkiefer,  jelängerjelieber, 
teucrium  chamaepitys  Nemnicd,  ajugachamaepilys  I'ritzel-Jessen, 
vgl.  Oken  3, 1053.  ebenso  die  unechte  feldcypresse,  teucrium  pseudo- 
chamaepitys  Campe. 

2)  die  gfmsel,  ajuga ;  speziell  die  pyramidengünsel,  ajuga  pyra- 
midalis. .Nemnicb. 

3)  Schlüsselblume,  himmelsschlüssel,  primula  elatior.  Pritzel- 
Jessen. 

SCHLAGKRÄUTLFIN,  n.  1)  dasselbe  wie  schlagkraut  1,  (ajuga) 
chamaepitys  Frisch  2, 188'.  Pbitzei.-Jessen:  disz  kraut  (chamae- 
pitys) wird  teutsch  genennt,  erdipin,  erdtkifer,  je  lünger  je 
lieber,  schlagkrüutlein.  Tabernaemont.  770E;  es  wird  disz 
kraut . . .  fleissig  gebrauchet  wider  den  schlag  . .  .  daher  es 
auch  schlagkrüutlein  genennet  wird.  776F. 

2)  eine  andre  art  des  gamanders,  katzenkraut,  teucrium  marum 
Nehnicu. 

SCHLAGKÜBEL,  m.  rührkübel,  butterfatt,  vgl.  schlägelkübel: 
itnum  mclk-kubile  . . .  sleichkUbel,  slcgkubel  vel  -fasz.  Dief. 
gl.  hT*  \  schleck-,  melkübel  nov.  gl.  340'.  i.  auch  Frisch  2, 188' 
t.  V.  Hcblagkub. 

SCHLAGKUCHEN,  m.  ölkuehen,  der  nach  auspretun  des 
tameni  übrig  bUibende  rückstand;  nd.  släkauken  Scbamiacb  193*. 

SCHLAGKLH,  f.  ichlachtkuh;  Frisch  2, 188'  erkldrt  et  alt  eine 
kuh,  die  milch  und  buttn  gibt,  mtt  Verweisung  auf  scblagfait, 


-kübcl:  item  dry  schlcgküy,  für  jede  kuh  järlich  zwölflf  Schil- 
ling vier  Pfenning  (bei  ablüsung  jährlicher  leistungen  an  ein 
kloster).  TscHUDi  cbron.  658*. 

SCHLAGLADE,  f.  am  weberzeuge,  «opus,  librile.  Stieler 
nachschusz  25*. 

SCHLAGLAWINE,  f.:  schlag-laubinen,  von  den  bergen  her- 
abfallender schnec,  der  bäum  und  häuser  niederschlügt... 
decidens  de  montibus  nix  liquefacta  omnia  prosternens.  Frisch 
2,  188'; 

das  sind  die  gletscher,^  die  des  nachts  so  donnern, 
und  uns  die  schlaglawinen  niedersenden. 

Schiller  Teil  3,3. 

bildlich:  wir  wollen  hier  nicht .  . .  belrachtungen  darüber  an- 
stellen, dasz  auch  die  hohen  der  weit  ihre  plagen  haben  . .  . 
und  dasz  sogar  für  thronen,  trotz  ihrer  höhe,  noch  schlag- 
lawinen auf  den  gebirgen  der  zukunft  bereit  liegen.  J.  Paul 
komet  3,  165. 

SCHLÄGLE,  n.,  j.  schlügcl  (4,  c)  und  schläglein,  n. 

SCHLAGLEIN,  m.  leinsamen,  woraus  öl  geschlagen  wird. 

SCHLÄGLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schlag,  oberd.  in  der  form 
schlcgeli,  schlagle,  schlügel,  wobei  es  sich  leicht  mit  schlägel,  m. 
vermischt,  vgl.  daselbst  (4,  c.  6,  n). 

1)  österr.  schlag'l  leichter  anfall  von  schlagflusz  HCcel  137', 
Schweiz,  schlägli  Tobler  387*: 

er  sei  sctiwer  erkrankt, 
ein  schlä^lein  hatte  höl'Iich  hei  ihm  angeklopft 
und  ihn  in  gröszern  schrecken  als  geTahr  gesetzt. 

MöRiKR  geä.*  244. 

2)  auch  ein  gebot  bei  Versteigerungen  Toüler  a.  a.  o. 

3)  <j)(,oivo(piXiv8a ,  schxnophilinda ,  das  schlägelins,  ring, 
krantz.  Frischlin  nomencl.  27h'  als  ein  spiel,  vgl.  Frisch  2,  t92*. 
schlägelinsring,  plumpsack  Schmid  463. 

SCHLAGLEINE,  f.,  oder  in  nd.  form  schlaglicn,  eine  dünne, 
stark  mit  kreide  oder  rötel  bestrichene  leine,  die  um  eine  rolle 
gewickelt  ist  und  ein  lot  trägt,  sie  wird  im  schi/fsbau  benutzt, 
um  schnell  eine  linie  auf  dem  holze  zu  ziehen ,  indem  man  sie 
spannt  und  an  den  enden  festhält,  dann  die  mitle  in  die  höhe 
zieht  und  plötzlich  losläszt,  sodasz  sie  beim  aufschlagen  die  ge- 
wünschte linie  abzeichnet.  Bobrik  60l'. 

SCHLAGLEISTE,  f.  die  senkrechte  leiste  bei  zweiflügigen  thüren 
und  fenstern,  welche  die  fuge  zwischen  den  beiden  ßügeln  deckt 
und  wogegen  diese  anschlagen.  Karmarsch-Heeren^  7,  676. 

SCHLÄGLER,  m.:  schlegler,  der  mit  eim  schlecht,  cosertor 
Maaler  355-;  schlägeler,  der,  propr.  ßstucans,  aequans,  com- 
planans  tudite;  deinceps  nugator,  sycophanta,  nugigerulus,  ineptus, 
et  insubidus  homo,  it.  erro,  falsus ,  exorbitans.  Stieler  1814. 
in  der  geschichte  benennung  eines  schwäbischen  ritterbundes,  bei 
dem  der  streithammer  zuerst  als  reiterwaffe  erscheint.  Büheim 
waffenk.  363:  die  schwühischen  ritter,  die  sich  um  1367  mit 
einander  verbanden,  benannten  sich  nicht  nur  nach  dem  stif- 
tungstage  ihres  bundes  martinsvögel,  sondern  auch  nach  dem 
von  ihnen  angenommenen  ordenszeichen  schlügler.  Schlosser 
weltgesch.  8,  302 ; 

mein  sehn,  das  sind  die  schlegler:  die  schlagen  kräftig  drein. 

Uhland  geil.  359. 
der  Schläglerbund,  der  erwähnte  bund,  Schläglergesellschaft,  f., 
dasselbe,  s.  Schmid  466.  vgl.  auch  scblägelbrüderscbaft,  schlägel- 
künig,  schlägelkrieg. 

SCHLÄGLEBIN,  ^.  foemina  nugax,  inepta,  opica  Stieler  1SI4. 
SCHLAGLICHT,  n.  ein  lebhaftes  licht,  das  einen  streifen  oder 
einen  umgrenzten  theil  einer  landschaft  oder  scene  beleuchtet: 

ein  helles  schlag-licht  flel  zuweilen  in  das  gras  .  .  . 

und  macht'  oirt  eine  kleine  stelle 

reciit  mitten  in  dem  schatten  helle.    Brockis  1,36; 

bald  sieht  man  zwisriien  duncklen  stellen 

dort  eine  kleine  stelle  sich 

durchs  sching-licht  schnell  erhellen.    184; 

0  bach,  auf  dem  ein  gOldnes  Schlaglicht  giflntt! 

Sali«  geil.  (IS2I)  129. 

50  betondert  in  der  maleret  als  kunslausdruck ,  vgl.  Jacobsson 
Oll',  sehr  häufig  bildlich:  ich  besitze  .  .  einen  sehr  bedeuiendon 
liaiidschrifilichen  aufsalz  (von  Itamann)  über  Herders  prcis- 
schrift,  den  Ursprung  der  spräche  betreffend,  worin  er  dieses 
Herdcrsche  prubcstflck,  onf  die  eigenste  art,  mit  wunderlichen 
Schlaglichtern  beleuchtet.  (iöTne  20, 108. 

SCHLAGLIEN,  f.,  s.  schlagleine. 

SCHLÄGLIG,  ad)..*  desz  schlabens  wol  wärt,  verberabilit 
Maaler  3.%&*. 

SCHLAGLINIE,  f.  im  foritwesen,  knien,  tceleke  die  länge  einet 
Schlages  («.  dattlbtt  V,  1)  beilimmen.  Jacobsson  7,  220'. 
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SCHLAGLOCH,  n.;  sehr  oft  habe  ich  es  erfahren,  dasz 
natürliche  Schlaglöcher  weniger  gefährlich  zu  passiren  als 
die  gedickten  woge,  die  ich  als  dann  lieber  gekünstelte  mord- 
gruben betitelt  hätte.  Müser  phant.  2,  293. 

SCHLAGLOTH,  n.  metallmischung  zum  löthen  Eggers  2,812, 
die  sich  nachher  schlagen  läszt,  besonders  bei  gold-  und  silber- 
arbeiten Jacobsson  3,  6I1'/"-  Karmarsch  1,  SSO;  ferrumen  aurifa- 
brorum  Frisch  2, 18S'.  so  wol  auch  in  folgenden  mhd.  stellen, 
wo  Lexer  handwb.  2,  957  ^feingehalt  einer  münze'  (?)  erklärt: 

purras  smelzen  und  da;  slag  lot 

iiiirt  Inaa  (den  goldschmieden)  dik  usz  grosser  not. 
des  teuf  eis  netz  10S98; 

es  solt  von  recht  kain  goldschmid  leben, 

er  solt  ain  kelch  durch  got  geben 

für  den  zuosatz  und  slag  lot.    10912. 

vgl.  schlaggold  3.  —  schlaglothbüchse,  blecherne  büchse  mit 
einem  kleinen  lö/fel,  womit  das  mit  wasser  vermischte  schlagloth 
aus  der  büchse,  worin  es  außewahrt  wird,  in  die  zu  löthende 
fuge  geschüttet  wird.  Jacobssos  3,  61l'. 

SCHLAGMäL,  n.  mal,  fleck  von  einem  schlage :  liror  . .  shg, 
vel  raayl,  slag-,  slachmal,  slaginaseln,  -mosen  Dief.  gl.  334'; 
ein  slagmal,  slagmasen.  nov.  gl.  238*. 

SCHLAGMANN,  fn.  schlagbaumwärter ,  zoUeinnehmer  Vilmar 
352  {vgl.  schlag  IV,  1):  item  drye  phund  von  deme  slagmane 
uffe  dem  spesze.  Homberger  rechn.  von  1413  «.  1416  s.  ebenda. 

SCHLAGMASCHINE,  f.,  oder  wickelmaschine,  in  der  baum- 
wollspinnerei  eine  maschine,  um  die  vom  opener  kommende  wolle 
weiter  zu  reinigen  und  in  die  gestalt  eines  Wickels  zu  bringen. 
Karmarsch-Heeren*  1,326. 

SCHLAGMASEL,^..  s  schlagraal. 

SCHLAGMÄSZIG,  adj.  schlachtbar,  s.  Schm.  2,  519. 

SCHLAG.MATT,  SCHLAGMÜDE,  adj.  sehr  matt;  matt,  als 
wenn  man  ganz  zerschlagen  wäre,  wie  man  denn  auch  in  dem- 
selben sinne  sagt  ich  bin  wie  abgeschlagen,  mansf.  schläkmatt, 
schläkmide  Jeght  94',  der  es  fälschlich  zu  nd.  slak,  schlach  stellt. 

SCHLAGMILCH,  f.  buttermilch,  s.  schlägelmilch,  ahd.  slegi- 
raelc,  slegimeli,  slegemelo,  battudo  Graff  2,  713.  722.  6,772. 
besonders  oberdeutsch,  slemillich  roc.  ron  1419.  Schm.  2,519, 
scblähmilch  Scbhid  463. 

SCHLAGMITTEL,  n.  mittel  gegen  schlagflusz.  Campe. 

SCHLAGMÜUE,  adj.  admodum  defatigatus  Stieler  1298;  vgl. 
schlagmatt. 

SCHLAGMÜHLE,  f.  1)  Ölmühle  Spiesz  214.  2)  stampfkalander 
Karharsch-Heere.n'  7,  676,  eine  maschine  zur  appretur  baum- 
wollener gewebe,  wobei  diese  auf  eine  harte  hölzerne  walze  ge- 
wickelt und  bei  langsamem  umdrehen  der  einwirkung  einer  reihe 
hölzerner  stampfen  ausgesetzt  werden,  vgl.  1,  174. 

SCHLAGNAGEL,  m.  bei  Schlaguhren  nagel  oder  senkrechte 
stifte  am  heberade  des  Schlagwerks,  die  den  hammer  aufheben 
und  niederfallen  lassen.  Adelung. 

SCHLAGNÄSIG,  ad;,  stumpfnasig,  vergl.  Schiller -LCbben 
4,  222";  simus  . . .  slacht  nesig  Dief.  gl.  535'. 

SCHLAGNETZ,  n.,  auch  schlagenetz.  l)  netz,  welches  bei  der 
berührung  niederschlägt  und  das  thier  fängt.  Jacobsson  3,  610', 
fallnetz  1,226*;  beim  vogelfange:  schlagnetz,  beym  vogelfangen, 
das  über  die  vögel  zusammen  schlägt,  item,  womit  man 
anders  feder-wildbret  fängt,  retia  super  volatilia  fera  cadentia. 
Frisch  2, 188';  glutinabulum  . . .  e^a  haine  dar  me  rap  honer 
inne  venget,  slagnetz.  Dief.  not-,  gl.  195'.  zum  fischfange:  qui 
semel  in  ebdomada  possunt  piscari  in  ea  cum  retibus  dictis 
slanetze  et  rotte.  Grimm  weisth.  4,  746. 

2)  ein  in  einen  gestielten  bügel  eingespanntes  netz,  womit  man 
den  ball  schlägt.  Jacobsson  3,  6I0'.  bildlich:  bis  jetzt  bin  ich 
nur  das  schlognetz  gewesen  um  die  vorschlage  hin  und  her 
zu  werfen.  Sybel  gtsch.  d.  revol.-zeit  1,  529. 

SCHLAGNOTE,  ^.  note,  die  einen  ganzen  takt  ausgehalten 
wird  (vgl.  schlag  11,7),  alba  rotunda,  semibrevis  Stieler  1370, 
nur  in  der  altern  spräche. 

SCHLAGOCHS,  m.  schlachtochs,  mhd.  slegohse  Lexeb  handwb. 
2,966.    vgl.  schlagkuh,  schlagrind. 

SCHLAGPAPIER,  n.  papier,  welches  durchschlägt,  löschpapier?: 
denn  grob  und  blaw,  und  graw  schlag  papier,  und  alle  böse 
bücher  gehören  billich  in  die  leden,  und  zum  rotschmid, 
darausz  man  scharnützlein   mache.  Mathesius  Sar.  106'. 

SCHLAGPATPiONE,  ^.  zur  ladung  mit  dynamit  bei  berg- 
männischen Sprengungen  verwendet,  s.  Karmarsch-Heeres^  1, 385. 

SCIILAGPFAHL,  m.  1)  im  forstwesen  ein  mit  nummer  und 
Zeichen  versehener  pfähl,  der  anfang  und  ende  einer  schlaglinie 
btitichnet.  UtHLEN  5,487;  nummerpfahl  Jacobsso.'«  7,226'. 
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2)  an  gatterthüren  der  hecken  und  zäune  der  vordere  pfähl, 
an  den  die  thür  beim  zumachen  anschlägt  und  woran  sie  ge- 
schlossen wird.  Jacobsson  3,  612". 

SCHLAGPFERD,  n.  calcilro  Stikler  1441. 

SCHLäGPFOSTE, /.  im  Wasserbau  die  duszerste  dicke  bohle 
oder  pfoste  an  sielthüren,  womit  sie  zusammenschlagen.  Jacobs- 
son 3, 612*. 

SCHLAGPROBE,  f.  zur  prüfung  des  stabeisens  auf  seine  qua- 
lität,  neben  der  wurfprobe  und  ätzprobe,  s.  Karmarsch-Heere.n' 
2,  775. 

SCHLAGPüLVER,  n.  1)  knallpulver,  platzpulver,  eine  misehung 
aus  Salpeter,  weinsteinsalz  und  schwefel,  die  beim  schmelzen  ex- 
plodiert. Jacobsson  2,  423,  vgl.  theil  5, 1337:  schlag-pulver,  oder 
knallpulver,  pulvis  fulminans,  ein  pulver  das  mau  in  einem 
löffel  über  ein  licht  hält,  da  es  bald  einen  harten  knall 
thut.  Frisch  2, 188'.  auch  für  schlaggold  Adelung,  das  eben- 
falls pulverförmig  ist, 

2)  ein  heilmittel  in  pulver  form  für  schlagflusz,  contra  apo- 
plexiam.  Stikler  447,  oder  für  das  sog.  ^unglück'  (krdmpfe)  bei 
kindern. 

SCHLAGPüMPE,  f.  auf  schiffen  eine  saugpumpe,  deren  schuh 
durch  einen  gehstock  oder  hebet  bewegt  wird.  Bobrik  539*,  sie 
dient  zum   auspumpen  des  schlagwassers.    vgl.  scblagwasser  2. 

SCHL.\GPÜTZE,  f.  auf  schiffen  eine  gröszere  pütie  (wasser- 
eimer),  die  ganz  mit  banden  und  stroppen  umgeben  ist.  Bobrik  542. 

SCHLAGRECHT,  n.  abgäbe  für  das  recht  vieh  zu  schlachten, 
s.  Lexer  handwb.  2, 960. 

SCHLAGREGEN,  m.  heftiger  regen  mit  dicken,  hörbar  auf- 
schlagenden tropfen,  platzregen:  schlegrägen  nimbus,  imber 
Maaler  355';  pluvia  praeceps  Stieler  1617;  pluvia  praeceps  et 
vi  venti  decidens  Frisch  2, 188';  schon  mhd.  siegeregen  Lexer 
hdwb.  2, 965;  mnd.  slachregen  Schii.ler-LCbden  4, 222'.  imber. . . 
schlag-,  schlegregen  Dief.  y/osj.  287';  nimbus...  eia  slag-, 
schlag-,  wint-,  platzregen.  380';  slach-reghen,  imber,  praeceps 
alluvio,  nimbus  Kilian;  schlegregen  s.  Schm.  2,  51S.  jetzt  noch 
schweizerisch  schlagrege  Hünziker  221  und  niederd.  slagregea 
Dähnert  427'.  Woeste  239*.  dagegen  gehört  slaggregen,  nebel- 
artiger, feiner  und  durchdringender  regen,  bei  ten  Doobnkaat- 
KooLMANN  3,190'  nicht  hierher,  sondern  zu  schlack,»«.,  vergl, 
schlaggig:  do  machte  sich  gar  ein  groz  ungewittere  von  winde 
unde  von  siegereine.  Küdiz  41,30;  da  disz  gemeld  was  wie 
der  Jupiter  etwan  (als  man  sagt)  ein  güUlin  schlegregen 
Dann  (Danae)  in  die  schosz  gesendt  habe.  Terentius  deutsch. 
1499  64';  wan  aber  ein  schlagregen  kummet,  so  schlecht  er 
das  körn  alles  nider.  Keisersberg  narrensch.  ü)' ;  (gold  und 
glaserz)  welches  von  den  groszen  schlagregen  von  dem  obersten 
theil  des  berges  herabgeflöst  wird.  Thurseisser  von  wassern 
(1572)  414;  sie  (die  Ugföhre)  läszt  die  wildesten  schlagregen, 
die  furchtbarsten  gewittergüsse  nur  wie  ein  regulirendes  111- 
trum  durch.  Berlepsch  alpen  96; 

erschröcklicbe  schlag-  und  plaz-regen, 
windwürbel,  sündflut,  wolckenbruch. 

Weckhkrlin  129; 
die  wolcken  brechen  sich,  dan  fallet  ein  schlagregen.    628; 
(hier)  ruft  der  brunftende  birscb,   am  laubholz  nagend,  die 

birschkuh, 
seltner  noch  vom  anschlagenden  hund  und  belltönenden 

hiefhoru, 
als  von  der  nacht  schlagregen  erschreckt,  und  dem  krachen- 
den Windbruch. 
Schmidt  von  Wbr^klchkn  ged.  121. 
bildlich:  das  ihm  neue  auffahren,  der  schlagregen  ihres  zorns 
halt'  ihn  erschüttert.  J.  Paul  Titan  5,  62.   sprichwörtlich:  dat  he 
kumpt  ulh  dem^drüppen   in  slachregen.  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  a.  a.  0.  {^aus  dem  regen  in  die  traufe') ;  daselbst  aber 
kam  ich  aus  dem  schlagregen  in  dem  [l.  den?)  bach.  Pierot  198. 
SCHLAGREIM,  m.  unicaulis  Stieler  1514:  einen  schlagreim 
nennet  man  denselben,  welcher  in  einem  eintzelen  worte  be- 
stehen kan,  wan  nemlich  die  gantze  reimzeil  durch  ein  worl 
vollendet  wird.  Schottel  982.    jetzt  in  anderm  sinne,  nämlich 
der  reim  zweier  unmittelbar  auf  einander  folgenden  reimwörter 
innerhalb   der   zeile  und  unabhängig  vom  endreim.   W.  Grihm 
z,  gesch.  d.  reims  54 — 58  (kl.  sehr.  4, 185 — 9). 

SCHLAGREITEL,  m.  in  hammerwerken  ein  langes  stück  von 
buchen-,  eichen-,  birken-  oder  kastanienholz.  Beblen  5,  487. 

SCHLAGRLND,  n.  rind  zum  schlachten,  vgl.  schlagkuh  und 
schlagochse,  besonders  in  der  altern  spräche:  ahd.  slegirind, 
pl.  -rindir,  -rinder,  slegerinder  Graff  4, 1171;  mhd.  siegerint 
5.  Lexer  handwb.  2,  966:  deszgleichen  auch  ain  schlegrind,  oder 
was  er  in  haus  zu  seiner  gebrauch  zu  schlächtigeu  bedirftig. 
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tirol.  weisth.  3, 47, 47 ;  allein  einer  in  sein  haushaben  {haushall) 
als  icder  angesessene  gerichtsmann  ein  schlagrind  oder  zwei 
Ledörft,  die  sollen  ihnen  auch  darein  (in  den  tvald)  zu  kehren 
gestattet  werden.  4,342,  t5; 

und  woltes  alle  wochen 

ein  iieniuwcj  slegcrint 

ejjen,  dai  hele  Gotelint.    meicr  llelmhr.  1291. 

SCHLACUING,  m.  l)  stahlring,  der  die  hand  umfaszt  und 
als  waffe  dient.  Hunziker  221.  jetzt  auch  der  ring  am  dauvuen, 
womit  man  die  schlagzithcr  schlägt. 

2)  ring,  den  man  als  schütz  vor  dem  schlagflusse  trägt.  Krämer 
bei  Campe. 

3)  ring  mit  einer  kleinen  Schlaguhr:  Schlagring,  alias  ringuhr, 
annulus  horarius  Stieler  1650,  vgl.  th.  8, 1016. 

4)  der  untere  rand  oder  kränz  einer  glocke,  gegen  den  der 
klöpfel  beim  läuten  anschlägt:  die  aus  den  geschützen  herzu- 
stellende glocke  (für  den  Kölner  dorn)  wird  . .  enorme  dimen- 
sionen  haben,  nämlich  am  sog.  Schlagringe  —  dem  untern 
rande  —  einen  durchmesser  von  etwa  13  fusz.  Augsb.  allgem. 
zeit.  1872,  2063'. 

SCHLAGRÖHRE,  f.  bei  der  artillerie  eine  blecherne  mit  pulver 
angefüllte  rühre,  mit  trichterförmiger  Öffnung,  die  in  das  Zünd- 
loch einer  geladenen  kanone  gesteckt  wird,  um  sie  abzubrennen, 
zündrö/ire.  Jacobsson  3,  612'.  7,  227*.  im  vergleich:  die  cham- 
pagner-pfröpfe  flogen  wie  schlag:  obren  gegen  die  decke.  Zelter 
an  Göthe  404.  schlagrohren-metall,  die  dazu  verwendete  legierung. 
Karmahsch-Heeren^  7,  076. 

SCHLAGRUTHE,  f.  1)  die  wünschelruthe,  s.  i.  Grimm  mythoU* 
815,  nachtr.  289  ^ 

2)  lange  weiszdornstangen  zum  schlagen  der  wolle  in  fabriken 
u.  s.  w.  Behlen  5,  487. 

3)  in  Windmühlen  ein  starker  biegsamer  senkrechter  stock,  woran 
der  dritte  arm  der  sichtwelle  anlehnt  und  an  dessen  unterm  ende 
eine  leiste  sitzt,  die  bis  zur  vordern  wand  des  mehlkastens  reicht; 
wenn  der  müller  das  obere  ende  mehr  nach  dem  getriebe  hin- 
zieht, so  wird  dadurch  die  Wirkung  des  gabelwerks  verstärkt. 
Jacobsson  3,  612". 

SCHLAGSAAT,  A»  «•  schlagsame,  leinsaat  zur  ölbereitung 
Karmarsch-Heeren'  5,  379. 

SCHLAGSAHNE,/',  sahne,  milchrahm,  zu  schnee  geschlagen 
und  mit  gewürz  veisetzt:  kirschkuchen,  Windbeutel,  chocolade 
mit  Schlagsahne. 

SCHLAGSAL,  n.  rübsamen,  der  zum  auspressen  von  öl  ver- 
wendet wird;  im  altern  hessischen  Vilmar  352,  wetterauischsldsel 
ScHM.  2,  518:  sol  uff  Martini ..  eine  halbe  mesten  scblagsal . . 
lieffern  und  beznhlen.  quelle  vom  j.  1606  bei  Vilmar  a,  o.  o. 

SCHLAGSAME,  m.  same,  der  zum  ülschlagen  verwendet  wird. 
Nemnich,  besonders  leinsame  Campe. 

SCHLAGSATZ,  m.,  vgl.  Schlagwort:  nun  folgt  ein  scblag- 
satz  dem  andern:  'die  Pariser  commune  ist  mehr  imstande 
als  jede  andere,  das  betragen  der  minister  zu  würdigen' 
u.  s.  w.  Dablmann  gesch.  d.  franz.  revolution  343;  zugleich  aber 
brachten  sie  (die  bestrebungen  der  sophistik)  an  der  stelle  des 
gediegenen  goldes  jener  alten  philosophcn  die  leicht  geprägte, 
für  alle  leicht  zu  erwerbende  Scheidemünze  philosophischer 
Schlagwörter  und  schlagsätze  in  umlauf.  Steinhart  Piatons 
leben  (Leipz.  1873)  02. 

SCHLAGSCHATTEN,  m.  der  scharf  umrissene  schatten,  den 
ein  hell  erleuchteter  gegenständ  nach  der  dem  lichte  abgewandten 
seile  wirft;  kunstausdruck  der  maierei,  s.  Jacobsson  3,612':  ein 
Schlagschatten,  welchen  der  eine  arm  auf  den  untern  theil 
des  zurückgebogenen  gesiebtes  wirft,  vollendet  den  rührenden 
■  ausdruck.  A.  W.  Schlegel  /tri/,  sc/ir.  2,  226;  die  sonne  kann 
nur  noch  die  hälfte  der  berge  beleuchten;  die  schwarzen 
Schlagschatten  der  übergebogenen  felsstücke  durchschneiden 
ihre  strahlen.  Bettine  6n>/'e  1,  331 ;  wcisz  und  dunkelgraues, 
hoch  Ober  einander  gerolltes  frühlingsgewülk, ...  zog  furchen 
von  violetten  Schlagschatten  über  die  weite  goldrot-glänzende 
ebne  dahin.  Ludwig  2,620;  bildlich:  wir  (Deutschen)  haben  viel 
verloren,  z.  b.  unsern  Schlagschatten,  den  titel  des  lieben, 
heiligen,  römischen  rcichs.  H.  Heine  3, 120  Elster;  nur  gohr 
in  dieses  groszartige  . . .  fürstcngeinüth  (herzog  Karl  Augusts) 
damals  freilich  noch  manches  wilde  elcment  hinein,  das 
einen  schlagBchattcn  auch  in  die  betrachlung  des  dicblers 
(Göthe)  wirft.  \V.  E  Weher  in  den  blättern  für  lit.  Unterhaltung 
1840,  163'. 

SCHLAGSCHATZ,  SCHLÄGESCHATZ.fn.  münzabgabc,  altnd. 
i.1i.j.|p<.i.riit,  vectigal  Gram  6, 772;  mnd.  slcgescbal,   slcischal 
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Schiller -LtiBBEN  4,232',  vgl.  brem.wb.A,H06;  mhd.  slegeschaz, 
slegschaz,  slßschaz,  sleigescbaz,  slageschaz,  slagschaz,  sla(c)h- 
schaz  Lexer  handwb.  2,966;  dazu  siegeschatzcn  (veischlag- 
schalzen  P'risch  2,  188'),  den  slegeschaz  entrichten,  slege- 
schatzunge,  slegeschetzer  ebenda,  der  schiagscbutz  ist  eine 
abgäbe  an  den  inhaber  des  münzrechts  oder  der  diesem  zufallende 
gewinnantheil  an  der  münze;  er  wird  entrichtet  von  dem  münz- 
pächler  oder  münzmeisler;  von  einzelnen  städlen  an  den  landes- 
herrn  oder  von  reichsständen  an  den  kaiser  für  das  recht,  münze 
zu  schlagen;  und  von  den  unterthanen  an  den  landesherrn  zur 
bestreitung  der  prägekosten,  wogegen  dieser  verpflichtet  war,  den 
gehalt  der  münze  nicht  zu  verringern.  Adelung,  vergl.  ferner 
Veith  419.  Scheuchenstüel  213.  deutsche  städtechr.  l,  232,  anm.  1. 
auch  eine  abgäbe  von  waren,  die  in  die  Stadt  eingeführt  werden 
Lexer  a.  a.  o.,  Adelung,  schlag-schatz,  m.  vom  cingekaufften 
Silber  gaben  die  hausgenossen  oder  münzer  zu  Regenspurg 
von  der  mark  6  denar,  lucrum  monetariorum  Frisch  2, 188'; 
schlag-schatz,  schläge-korn,  census  ex  metallis  principi  penden- 
dus,  largitio  pro  concessione  juris  monetandi:  dasz  unser  münz- 
meistcr  solches  desto  basz  möge  zukommen,  so  sollen  wir 
zu  keinen  silbern  münzen  schleg-schätze  nehmen,  quelle 
s.  ebenda;  wenn  ein  münzer  auszer  der  stadl  wohnete,  der  soll 
geben  der  münzen  recht,  dem  man  sprichet  slege-schaz.  ebenda; 
des  rikes  gevoghet  en  mach  up  ene  hutten  nicht  mer  be- 
bolden  wen  enen  sleischat  unde  enen  coppertoln.  goslar. 
bergges.  §  167,  vgl.  ebenda.  Schiller-Lübben  a.  a.  o. ;  ein  herr 
will  72(1.  müntzen,  auff  ein  mr.  soll  halber  zusatz  sylber 
seyn  (rechnet  für  schlagschatz  und  costen  2  fl.  auff  1  marck). 
M.  Stifel  cosz  C/iris<op/»  i?udo//)/is  235';  weswegen  nun  auch 
bald  der  k.  Arnolf  dem  bischof  Egilmar  erlaubte,  daraus  (aus 
Osnabrück)  eine  markt-,  münz-  und  zollstadt  zu  machen  . . . 
der  zoll  aber  war  eine  Vergeltung  des  marktschutzes  und 
enthielt  auch  den  schlageschatz  von  den  münzen.  Moser 
osnabr.  gesch.  1,  370;  ja  es  giebt  noch  andere  (falsche  münzen), 
deren  innerer  werth  nur  wenig  geringer  ist,  als  der  echten ; 
so  dasz  der  münzer  wenig  mehr  als  den  schlageschatz  dabey 
gewinnen  konnte.  Lessing  8, 456;  Chursachsen  nur  bat  auf 
dem  münzvertrag  und  schlageschatz  bestanden.  Göthe  br. 
5,  157  Weim.  ausg.;  übertragen:  aber  zum  glück  wird  uns  die 
leidengeschichte  jener  weiblichen  opfer  nie  vorgelesen,  deren 
herzen  zum  schlagschatz,  und  wie  andre  Juwelen,  zu  den 
throninsignien  geworfen  werden.  J.  Paul  Hesp.  1,  200;  Peuk  . . . 
hob  wüthig  den  stockdegen  in  die  höhe, ...  um  unter  diesem 
maskierten  angriffe  geschickt . . .  den  krön-  und  schlagschatz 
des  Stockknopfs,  die  repetieruhr,  zu  flüchten  und  einzu- 
stecken, komet  3,  26. 

SCHLAGSCHKIBE,  f.  l)  bei  den  Uhrmachern  die  Scheibe  mit 
Zähnen  und  einschnitten,  die  die  zahl  der  schlage  einer  jeden 
stunde  bestimmt.  Jacobsson  3,  612. 

2)  in  der  feuerwerkerei  eine  runde  scheibe  von  pappe,  in  der 
grösze  der  raketenmündung  entsprechend  und  mit  einem  Zünd- 
loch in  der  mitte,  die  auf  den  raketenzeug  unter  das  pulver  gelegt 
wird.  7,  227". 

3)  scblagscheiben  heiszen  in  kupferhdmmern  die  zwischen  dem 
Schläger  und  den  klammern  liegenden  Scheiben  eines  gespanns. 
7,  226'. 

SCHLAGSCHEIT,  n.;  cylindrus . . .  schhch-  vel  ber-scheit, 
blewel,  slegil.  Dief.  gl.  tl8'. 

SCHLAGSCHIEBER,  m.  bei  den  bäckern  ein  langer  Schieber, 
worauf  die  semmein  in  den  ofen  geschoben  werden.  Jacobsson 
3,  612'. 

SCHLAGSCHLAG,  m.?  was  man  aber  mit  schlagscbicgen 
treiben  soll,  und  mit  dem  schwarizen  creutz  in  die  schulen 
holen,  da  werden  lauter  cüster  ausz,  oder  verdorbne  faule 
arbeiter.  Mathesiüs  post.  3,5*. 

SCHLAGSCHLÜSSEL,  m.  Schlüssel  zu  einem  uhlagbaum. 
Jacobsson  3,612'. 

SCHLAtJSCHREIBER,  m.  Schreiber  an  einem  schlagbaum 
Campe  (vgl.  thorschreiber). 

SCHLAGSCHWELLE,  f.  im  Wasserbau  die  schwelle,  worauf 
die  Schlagständer  stehen,  auch  schlagsüll  aus  niederd.  süll.  die 
obere  schlagschwcUc  bei  sielen,  der  obere  dremprl,  gegen  den 
die  thüren  des  siels  ansehliesien.  Jacobsson  3,  612'/'. 

SCHLAGSEITE,/..-  ein  schiff  hat  eine  schlagseilc,  wenn  es 
infolge  eines  fthlers  ohne  druck  eines  Seitenwindes  aus  mangrl 
an  glcichgewicht  stets  auf  einer  seile  liegt.  Bohrik  60l'.  niedeui 
Jahrb.  5,  18. 
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SCHLAGSILBEB,  n.  zu  blättern  geschlagenes  sUbar,  blatUOber. 
Jacobssox  7,  227'. 

SCHLAGSPINUEL,  f.  bei  den  drechslern  eine  hölzerne  spindel 
mit  einem  loche,  worein  der  zapfen  des  zu  drehenden  Stückes 
geschlagen  wird.   Jacobssos  3, 612'. 

SCHLAGSPLLE,  f.  die  stärksten  spulen  an  einem  gänseftügel, 
die  sclilagfeilern  der  gans.   ädellsg. 

SCHLäGSTÄMPFE,  f.  in  papierfabriken  ein  schwerer  eiserner, 
vom  Wasser  getriebener  hammer,  mit  sehr  glatter  bahn,  der  auf 
einen  klotz  mit  eiserner  platte  fällt  und  das  darauf  gelegte  papier 
glatt  schlägt.  Jacobssos  3,612*.   Kabhabsch-Heeres^  7,676. 

SCHLAGSTÄNDER,  m.  l)  im  Wasserbau  die  beiden  dicken 
Uänder  (pfosten),  die  von  der  schlagschwelle  zum  schlagbalken 
hinaufgehen.  Jacobssos  3,  612*. 

2)  in  schiffen  eichene  balken,  die  inwendig  auf  die  beplankung 
gelegt  und  mit  den  Spanten  verbolzt  werden,  um  ein  altes  schiff 
zu  verstärken  oder  bei  schiffen,  die  keine  katsporen  haben,  diese 
XU  vertreten.  Bobrik  602".   Cahpe. 

SCHLÄGSTANGE,  f.,  dasselbe  wie  schlagbaum  2.  Frisch 
2, 18S*.   Behles  5, 4S6/'. 

SCHLAGSTEIN,  m.  bei  den  buchbindern  ein  glatter,  hoher,  in 
die  erde  gegrabener  marmor-  oder  kieselslein.  Jacobssos  7, 226', 
vgl.  434*. 

SCHLAGSTOCK,  m.  ambos  zur  blechbearbeitung.  Karmarsch- 
Heeres'  7,677.  schlagstöckchen ,  n.  ganz  kleiner  ambos  mit 
harter  und  sehr  glatter  bahn,  ebenda. 

SCHLAGSTUBE,  f.  münzstube,  prägstube,  mhd.  slag-,  slah-, 
slachstube  Lexer  handwb.  2, 95S. 

SCHLAGSTCCK,  n.  beim  büchsenschlosse  ein  auf  einem  stifte 
bewegliches  stück  zwischen  den  Seiten  des  gehäuses  mit  einem  absatz 
unterwärts,  worauf  die  spitze  der  schlagstückfeder  ruht,  welches 
verhindert,  dasz  die  büchse  vor  der  zeit  los  geht.  Jacobssos 
3,612*/;.  —  schlagstückfeder,  die  hinterste  gegen  das  schlagstück 
gestemmte  feder,  die  mit  der  vordem  nadelfeder  nadel  und  schlag- 
stück zusammenpreszt,  dasz  das  gewehr  nicht  losgehen  kann.  613*. 

SCHLAGSTLHL,  m.  gurtenschlagstock ;  ein  einfacher,  schmaler 
Webstuhl  ohne  lade,  zum  weben  der  gurten.  Kabmabsch-Heeres  ' 
7,  677. 

SCHLAGSüCHT,  f.  schlagflusz:  als  er  {Alkimus)  nach  Judah 
Maccabeers  tod  die  alte  mawer  desz  übern  tempels  ab- 
brechen wölt ...  hat  jn  golt  im  tempel  mit  der  schlagsucht 
angegriffen.  Reiszser  Jerus.  2,  56*.  jetzt  würde  man  das  wort 
eher  als  neigung,  disposition  zu  schlagßusz  verstehen. 

SCHLÄGSÜCHTIG,  adj.  apoplectus,  attonitus,  sideratus  Dasyp.: 
dieses  ols  (galbensaftül)  hat  einer  einem  schlagsüchtigen  einen 
tropffen  in  den  nabel  gerieben,  welcher  alszbald  ist  auff- 
gestanden,  und  wider  zu  jhm  selbst  kommen.  Tabersaemos- 
tascs  217  J;  wider  die  lähmbde,  das  parlysz  und  schlagsüch- 
tige glieder.  29SE. 

SCHLAGTAUBE,  f.  1)  zahme  taube,  die  im  schlage  (s.  das. 
IV,  4)  gehalten  wird,  columba  domestica  Nemsich;  schlag-tauben, 
im  gegensatz  der  feld -tauben,  columbae  quae  domi  aluntur 
Frisch  2,  ISS*,  vgl.  Okes  7,301. 

2)  die  zahme  schlagtaube,  bezeichnung  der  schleier-  oder 
haubentaube,  columba  cucullata  Nemsich. 

3)  ringeltaube  Behles  5, 4S7,  holztaube,  palumbus . .  slagtube 
DiEF.  gl.  40&';  hülcz  tube  o.  slach  tube,  slagtube  nov.gl.TA', 
wo  schlag  Silva  caedua  (s.  V,  1)  zu  gründe  gelegt  wird;  zame 
schlagtaub,  gehöszlete  taub,  palumbus  cicur  Maaler  355". 

SCHLAGTHOR,  n.  fallthor,  vgl.  schlagthür.  Sch».  2,518, 
mhd.  slegetor;  vgl.  A.Schultz  höf.  leben  1,35: 

ein  slegetor  was  gerihtet 

von  den  pnixrn  enbor: 

da  was  geheftet  an  das  tor. 

als  da;  tier  zuo  gie, 

der  portenaere  e;  sigen  lie 

und  haftej  üf  die  brücke  nider.     Wigal.  118,  17. 

bei  wasserwehren  grosze  thore  an  den  wänden  des  wehrschlages, 
die  aufgeschlagen  werden,  wenn  man  das  betriebswasser  nicht 
braucht  oder  wenn  hochwasser  kommt.  Scheochesstuel  213. 

SCHLAGTHÜR,  f.  fallthür,   vgl.  schlaglhor,  mhd.  slegetür 
Schm.  2,518.    Lexer  handwb.  2,966:    nu  waz  an  der  zeit  die 
kasjerinn  an  der  slegtür  des  lurns.  gest.  Romanor,  ',%  Keller; 
da  (cur  dem  piilast)  was  vor 

gehangen  ein  slegelor: 

u&  niiio:ie  man  hin  durch  varn 

unde  sich  vil  wol  bewarn 

vor  der  selben  slegetür.    Iwein  1083. 

schlagthür  an  schleusen  und  sielen,  vgl.  spindelthQr.  Jacobssos 
7,  226'. 


SCHLAGTROG,  m.  rührküpe  (beim  reiben  des  indigos).  Jacobs- 
sos  7,  227*. 

SCHLAGTUCH,  n.:  schlag- tücher,  plur.  für  einschlag- 
tücher,  ein  gewirk  ins  haushalten,  so  man  zu  kauf  machen 
darf,  halb  leinen,  halb  wolle,  pannus  e  lineis,  partim  e  laneis 
ßlis.  Frisch  2,  ISS',  mhd.  slegetuoch  Lexer  Aandicft.  2,966,  mnd. 
slachdök,  das  um  einen  packen  tuch  geschlagene  mustertuch. 
Schiller-LCbbes  4, 221',  slachtdok,  eoopertorium.  quelle  von  1420 
5.  ebenda;  N.  heft  my  coft  17  corte  lakene . .  de  wllen  slag- 
dok,  de  dar  umme  is,  heft  costet  18  s.  g.  s.  ebenda;  were 
och  hir  ienich  man  in  deme  hove  to  Nougarden,  de  mit  be- 
hendicheyt  van  eme  falschen  lakene  makede  enen  slachduch, 
[  he  scolde  gebroken  hebben  dat  laken.  Lappen berc  gesch.  d. 
!  hansa  2,285,  vgl.d.anm.;  auch  offennt  man  euch,  wer  sleg- 
i  tuech  nit  geit,  und  es  doch  jn  dem  haws  macht,  der  kümbt 
um  funff  pfundt.  Grimm  weisth.  3,  736  (in  demselben  sinne?); 
FaiscHßiER  2,  342'  erklärt  es  als  wollene  hülle  oder  decke,  worin 
jedes  aus  der  fremde  kommende  stück  laken  oder  tuch  einge- 
schlagen sein  musite, 

SCHLAGUHR,  f.  uhr,  welche  die  stunden  schlägt,  durch 
glockenschläge  angibt.  Jacobssos  3, 613*,  automatum  campanulam, 
seu  tintinnabulum  pulsans  Stieler  2369,  horologium,  quod  hora- 
rum  numerum  campanae  sono  indicat  Frisch  2, 188* ;  beylaufftig 
umb  mitternachl  (kann  man  Schlaguhren  hören  ists  am  besten). 
Kirchhof  milit.  discipl.  145; 

eh  noch  die  eulen  und  die  ratten 
die  kuppel  abgetragen  hatten, 

die  auf  dem  eineu  thurn  des schlosses  stund, 

hieng  eine  schlag-uhr  dran,  wie  die  geschichte  sagen, 

und  machte  durch  ihr  stundlich  schlagen 

den  baueru  die  gericbts-zeit  kund.      Licutwek  fab.  72. 

SCHLAGUNG,  f.  percussio,  plaga,  planctus,  plangor  Dastp., 
verberatio,  pulsalio  Steisbach  2,  429.  Stieleb  1S13,  s.  Schlägerei. 
ahd.  in  den  Zusammensetzungen  erslahunge,  üfslagunga,  hant- 
slagunga  Graff  6,  783,  daneben  slagöd  pulsus  782:  so  solle  man 
sich  auch  sonsten  in  den  pannwälden  mit  schlagung  des  prenn- 
holz  aller  bescbaidenhait  gebrauchen,  tirol.  weisth.  2, 206,  23; 
(weil)  benebens  aber  in  schlagung  gemelter  kändl  vorher  ain 
gevärlicher  miszbrauch  entstanden.  3,313,41;  item,  todtscbläge, 
so  in  offenen  schlagungen  (Schlägereien)  geschehen,  dessen 
niemand  thäter  sevn  will,  corpus  constit.  Brandenb.-Culmb, 
2,2,20; 

ach  wehe,  wie  hat  mich  der  mann  gscblagn? 

und  ich  darfTs  keim  menschen  nicht  klagn  .  .  . 

darumb  wenn  ich  die  schlagung  klag, 

bring  ich  mein  kupplerey  an  tag.    ätreb  2761,  3  Keller. 

SCHLAGVERBäND,  m.,  -VERBUND,  n.,  der  aus  schlag- 
schwelle, schlagbalken  und  schlagständern  bestehende  verband 
am  siele.  Jacobssos  3, 613*. 

SCHLAGWACHTEL,  f.  die  gemeine  wachtet.  Nemsich.  Fbisch- 
bier  2,  280*,  insofern  sie  schlägt,  wachtelhahn.  Behles  5,  487. 

SCHLÄGWAND,  f.  bei  Jägern  und  Vogelstellern  jedes  netz  oder 
garn,  das  auf  und  nieder  gezogen  werden  kann,  vgl.  auch  schlag- 
garn,  schlagnetz.  Jacobssos  3,613*.  Behles  5,488.  Döbel  2,261; 
sie  heiszt  auch  vogelwand,  x.  das.,  öcon.  lex.*  3046,  Eggers  2,1260: 
die  scblagwände  kan  man  hin  und  wieder  auf  das  geQügel 
brauchen,  welches  dort  und  da  abwechselt.  Hohberg  2,  709'; 
der  Togler  singt  als  gegenchor  dazwischen  (zwischen  die  vögel) 
und  gibt  pfeif- stunden  —  und  im  schnee  drauszen  stehen 
schlagwände  und  meisenkästchen  offen,  um  das  vogel-odeum 
stärker  zu  besetzen.  J.  Paul  leb.  Fibels  15;  bildtich:  Schoppe, 
leicht  errathend,  dasz  bei  der  seelen-käuferin  der  gang  ein 
preszgang,  das  weiszzeug  Jagdzeug,  der  shawl  eine  schlag- 
wand (zum  männerfange)  sei.  Titan  2, 78. 

SCHL.AGW.ÄRTER,  m.  Wärter  eines  schlagbaums :  als  er., 
einen  schlagbaum  traf,  den  er  sonst  auf  diesem  wege  nicht 
gefunden  hatte,  er  hielt  in  einem  augenblick . . .  mit  den 
pferden  still  und  rief  den  Schlagwärter.  H.  v.  Kleist  4,5 
Uempel  (Mich.  Kohlhaas). 

SCHLAG  WASSER,  n.  l)  aqua  apoplectica  Stieler  2445, 
Spiritus  apoplecticus  Frisch  2,  18%',  aqua  aromatica  Fbischbieb 
2,  280*,  ein  aus  rosmarinblüten  destilliertes  aromatisches  wasser, 
das  gegen  den  schlagflusz  helfen  soll,  auch  ungarisches  wasser 
ÄDELUSG,  vgl.  öcon.  lex.*  2590/..'  und  als  er  die  halb  todte 
frau  mit  kräftigem  schlagwasser  etwas  erquicket,  fragte  er, 
warumb  sie  ihrem  leben  . .  so  feind  wäre.  Chr.  Weise  kl.  leute 
(1675)  145;  es  lag  Sylvie  in  einer  gefährlichen  Ohnmacht,  sie 
wuszten  nicht,  was  sie  zu  erst  angreiffen  sollen,  einer  lief 
nach  eszig,  der  andre  ruffte  nach  schlagwasser.  366;  sanck 
die   älteste   (tochter)  gantz  unvennuthet  in  ohnniacht  dahin. 
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weszwegen  man  sie  . .  mit  scblag-wasser  und  flüchtigen  spiritu 
nach  verlauf  einer  viertel  stunde  wieder  zu  sich  selber  brachte. 
Felsenburg  4,85;  ich  habe  dir  viel  von  der  liebe  zu  sagen.. 
SU  was  musz  man  sicii  sagen;  schreibt  man,  ist's  su,  als 
wenn  man  schlagwasser  aufs  Schnupftuch  gieszt.  Hippel 
Ubensl.  1,  165;  ach  meine  liebe  Maria  möchte  zu  sehr  er- 
schrecken; erst  bestellet  ihr  ein  schlagwasser,  damit  sie 
aus  der  ohnmacht  erweckt  werden  kann.  Abnim  schaub.  2,76; 
scherzhaft:  seine  erste  und  gröszle  niederlage  bestand  in  geist 
oder  vvitz;  in  bliakend-geschliffenen  riechspirilusfläschcbcn 
verschieden  überschrieben:  espril  oder  sprieten — weibliches 
schlagwasser  —  männliches  schlagwasser —  fliltergoldwasser. 
J.  I'aul  herbstblum.  3,  246. 

2)  in  schiffen,  tvasser  unten  im  räume  in  der  mitte,  welches, 
wenn  das  schiff  auf  der  seile  liegt,  stehen  bleibt  und  nicht  nach 
der  pumpe  laufen  kann,  es  wird  mit  schlagpumpen  {vgl.  das.) 
herausgeholt.  Doiirik  602*. 

3)  pflamenname,  gemeiner  rainfarrn,  tanacetum  vulgare. 
Frischiuer  2,  54S*. 

SCHLAG  WEISE,  adv.:  schlagweise  hauen,  nach  schlügen, 
forstausdruck,  s.  Jacobsson  7, 227*. 

SCHLAGWEITE,  f.  umfang,  gebiet,  soweit  ein  schlag  reicht; 
die  entfernung,  welche  ein  blitz  oder  elektrischer  funke  über- 
springt. Campe,  bildlich:  wenn  ich  so  in  die  schlagweite  des 
todes  gerathe.  J.  Paul  uns.  löge  3,41;  darf  man  schon  im  nach- 
salze eine  neue  (metapher)  bringen  oder  erst  in  der  nächsten 
periode?  oder  musz  in  dieser  ein  uneigenllicher  satz  als 
schranke  dastehen,  um  die  schlagweite  für  die  neue  metapher 
leer  zu  halten?  vorsch.  der  ästh.  2,182. 

SCHLAGWELLE,  f  bei  der  schifffahrt  wellen,  die  bei  stür- 
mischer See  gegen  einander  und  in  die  höhe  schlagen.  Jacobsson 
3,  613*. 

SCHLAGWERK,  n.  1)  an  einer  Schlaguhr  das  räderwerk,  das 
den  hammer  der  glocke  zum  schlagen  bringt,  zum  unterschiede 
vom  gehwerk.  Jacobsson  3,613.  bildlich:  ist  der  mensch  nicht 
frei:  so  ist  die  moral  keine  richtschnur  für  ihn,  sondern 
blos  für  das  wesen,  das  ihn  mit  seinem  geh-  und  Schlag- 
werk zusammensetzte.  J.  Paul  aus  des  teufeis  pap.  2, 163. 

2)  das  scblagverbind  (s.  das.)  mit  den  thüren  an  einem  siel. 
Jacobsson  3,613". 

3)  eine  Vorrichtung  zum  stanzen.  Karharscb-Heeren'  7,677, 
vgl.  1,557. 

SCHLAGWETTER,  n.  schlagendes  weiter.  Veith  419,  vergl. 
schlagen  V,  4,  f:  so  lill  näbel  im  merze,  so  tili  schlagwätter 
im  Summer.  Seiler  254*. 

SCHLAGWIRTSCHAFT,  f.  forstbetrieb  mit  geregelter  schlag- 
eintheilung  und  danach  bemessener  umtriebsordnung.  Rehlen 
5,  488. 

SCHLAGWORT,  n.  schlagende,  d.  h.  kurze  und  treffende  be- 
zeichnung;  noch  nicht  bei  Campe,  die  bedeutungsentwicklung 
mögen  folgende  beispiele  veranschaulichen:  das  unbedeutende 
v»orl  trauermantel  traf  sie  so,  dasz  man  sagen  konnte,  sie 
sey  auf  der  stelle  geblieben,  es  giebt  solcher  art  worte,  die 
man  zur  erkenntlichkeit  schlagvvorte  nennen  könnte,  und  man 
kann  sicher  glauben,  dasz  viele  leute  an  dergleichen  worten 
sterben.  Hippel  8,67;  ich  muste  den  traurigen  herrn  gemahl 
vorstellen,  kaum  halle  sie  ihr  Schlagwort  (s/jc/iu'ori?)  gesagt, 
so  bedauerte  ich  meine  frau,  die  ich  nun  schon  ein  halbes 
jähr  verloliren  habe.  H.L.Wagner  frohe  frau  4;  emligi  sich 
nun  eine  ruhige  szene  mit  einem  schlagwortc.  J.  I'aui.  liter. 
naclil.  4,209;  als  nun  endlich  einzelne  gute  köpfe  in  Öster- 
reich auf  die  vsell  von  neuen  idcen,  welche  den  Deutschen 
aufgegangen  war,  aufmerksam  wurden,  da  standen  sie  den 
scblagworten  unserer  literarischen  partcicn  in  glücklicher 
freiheit  gegenüber.  Theitschke  d.  geschichtt  2,  22;  manchem 
der  lärmenden  Christo-germancn  diente  die  rcligion  nur  als 
ein  politisches  Schlagwort,  üi;  während  er  {Rotteck)  in  radi- 
kalen scblagworten  schwelgte.   104. 

SCHLAGWUiNDE,  f.  durch  einen  schlag  verursachte  wunde, 
zum  unterschiede  von  einer  hieb-,  stich-,  scbusz-,  brandwuude. 
Campe. 

SCIILAGZINN,  n.  rollenztnn.  Karmabscii-Heehen*  7,677. 

SCHLAGZITHER,  f.  zither,  die  geschlagen  oder  gerissen  wird, 
zum  unterschiede  von  der  streicbzither. 

SCHLAHE,  ad),  stumpf,  t.  schiebe:  baborstrob  ist  den  kQhen 
bester,  als  den  pferden,  et  sollen  ihnen  die  bilurhc  davon 
webe  Ihun,  und  die  zühne  scbliibe  werden.  IIoiiukhc  land- 
leben  3,  9»'. 


SCHLAKS,  m.  in  nd.  und  md,  gegenden  als  Schimpfwort  ge- 
bräuchlich: slaks,  släks,  ein  nachlässiger,  träger  mensch,  fauler 
schlinget,  brem.  wb.  4, 799;  slöks  von  einem  lang  aufgeschossenen 
ftenffd  Schütze  4, 121;  en  langen  slacks  Woeste  238';  släks 
lang  aufgeschossener  unbeholfener  junge  Mi  SO*,  slöks, .'Sf/tlinjeJ 
Schambach  196',  slaks,  sloks,  schlapper,  träger  {auch  von  haltung, 
gang)  mensch  ten  Doürnkaat  Koolman  3, 192",  hess.  schlackes, 
schlaffer,  gehaltloser  mensch  Pfister2ö1,  thür.  schleks  Klee- 
mann 19".  tn  Posen  schläks,  fauler,  träger,  unordentlicher  mensch 
Bernd  260:  der  lange  schläks  hat  so  starke  beine,  dasz  er 
beinahe  mannshoch  springen  kann.  Tieck  Cev.  1, 331.  zu 
gründe  liegt  das  adj.  nd.  slakk  träge  brem.  wb.  4,  797.  SchCtze 
4,  112;  mhd.  slacb,  schlaff,  welk  Lexer  mhd.  handwb.  2,  952 
{bair.  schlack  Schmeller  2,  504),  alts.  slak  (Heliand  4962),  ags. 
slaec,  sleac,  altnord.  slakr.  das  s  in  schläks  ist  nominativ- 
bildend wie  in  flaps,  knirps,  klapps,  schlapps. 

SCHLAMASSEL,  SCHLAMMASSEL,  mit  wechselndem  ge- 
schlecht und  wechselnder  form,  böser,  verdrieszlicher  handel,  zu- 
stand, miszgeschick,  Verwirrung,  der,  das  Schlamassel,  die 
schlamassen.  Schmeller  2,  522.  Frommann  zeitschr.  l,  295,  2. 
schlamasse,  f.  durcheinander,  Verwirrung,  schlammichte  masse. 
Hunziker  221.  schlamass,  f.  bei  Wander  sprichwörterlex.  4,  220. 
Schlamassel,  schwierige  läge  Spiesz  214;  der  schlaminasscl, 
widriges  gemenge,  plunder,  menge  von  menschen  {vgl.  Firmenicb 
2,  89),  streit,  schmutziger  handel,  heimlicher  verkehr  Schmidt  185; 
Schlammassel,  gemengsei,  widrige  masse,  wie  sie  zum  beispiel 
aus  einem  geschwür  herausdringt,  verdrieszlicher  handel,  böse 
läge.  Vilmab  352,  daneben  Schlammasse  Pkister  251;  der  Schla- 
massel, plunder,  geschwätz  Albrecht  {ebenda  ist  bezeugt  jüd. 
deutsch  schlemassel,  aus  der  Pfalz  schlimassel).  unhaltbar 
ist  die  von  Weigand*  2,  581  gegebene  herleitung  von  üal.  schia- 
mazzo,  geschrei,  lärm,  auch  an  eine  volksthümliche  Weiterbildung 
von  Schlamm  ist  nicht  zu  denken;  die  richtige  erkldrung  ist  in 
Frommanns  zeitschr.  1,295,2.  6,221.  7,  4 75 /f.  aufgestellt:  das 
wort  entstammt  der  jüdischen  gaunerspiache ,  sein  zweiter  theil 
entspricht  dem  jüd.  b^W,  glücksstern,  das  als  masel,  massei  in 
der  gaunersprache  gebräuchlich  ist  (Ave-Lallemant  d.  deutsche 
gaunerthum  i,  bli.) ;  ob  der  erste  theil  an  das  verneinende  Nbtt) 
(schello  massal,  unglück  Frommann  zeitschr.  7,  476)  oder  an  das 
deutsche  schlimm  angelehnt  ist,  mag  zweifelhaft  sein,  eine  reihe 
der  oben  angeführten  bedeutungen  erklären  sich  aus  der  beziehung, 
in  die  man  das  wort  zu  schlämm  setzte,  so  ist  auch  aufzufassen 
scblamaster,  sumpfiger,  vom  regen  aufgeweichter  boden.  Klee- 
HANN  19*.  in  Frommanns  zeitschr.  1,  296  sind  noch  angeführt 
schlamasselt,  verunglückt,  schlamasselvogel,  polizeidiener,  poli- 
zeisoldat;  bei  Ave-Lallemant  o.  o.  o.  Schlammassen  im  sinne  von 
gelegenheitsdiebstähle ;  schlamessen  machen,  komplimente  machen 
{aus  Wien)  Albrecht  20i'. 

SCHLAMATJE,  -ETJE,  -CTJE,  s.  unten  schlammalje. 

SCHLAMM,  ni.  weicher,  nasser  bodensatt,  koth.  dem  eigent- 
lichen mhd.  ist  das  wort  noch  fremd,  Lexer  mhd.  handwb.  2,  961 
belegt  es  aus  späteren  md.  quellen,  limus,  sluin  Dief.  330*. 
schlämm,  tn.  tieO'cr  kohl,  lutum  Schottel  1400,  schlämm,  lutum, 
limus  caenum,  sordes,  spurcities  Stieler  1826.  schlämm  ist  wol 
aus  schlamp  (s.  dieses)  durch  assimilierung  entstanden,  wie  sie 
besonders  im  md.  üblich  ist  {wie  in  um,  kämm,  lamm,  krumm 
u.  s.  tu.),  schlam  erscheint  auch  im  sinne  von  fresserei,  s.  unten 
unter  4,  bei  Keurein  348  steht  als  mundartlich  gebräuchlich 
schlämm  neben  schlamp,  unordentlicher  mensch.  Schmeller 
bezeugt  eine  nebenform  schlemm  im  sinne  von  limus  2,  522. 
nind.  slaiii  bezeichnet  merkwürdiger  weise  minderwerthiges  material 
der  müllcr  (hülsen,  speit),  dessen  Vermahlung  verboten  wird. 
Schiller -Lübben  4,226*.  slam  im  sinne  von  limus  ist  der  nd. 
spräche  durchaus  fremd,  ebenso  dem  nid.  schlämm  ist  als  stoff- 
wort  ohne  plural,  nur  in  gewerblicher  spräche  wird  der  plural 
gebraucht  {vgl.  unten  3). 

1)  im  eigentlichen  sinne,  meist  wird  mit  schlämm  dickflüssiger, 
erweichter  boden  an  ufern  verstanden,  oder  an  stellen,  wo  wasser 
zurückgetreten  oder  verdunstet  ist;  doch  wird  es  auch  in  allge- 
meiner anwendung  gebraucht  wie  kot,  schmutz,  dicker,  dünner, 
stinkender  schlämm.  Stieler  1S26;  in  Zusammensetzung:  flusz-, 
ineeres-,  tifer-,  grundscblamm;  teicb-,  grabenschlamm;  flüsse 
führen  schlämm  mit  sich,  Überschwemmungen  setzen  .schlämm 
an;  mit  gchlamm  bedeckte  niederung;  er  (ftf/K-mo/A)  ligl  gern 
im  schatten,  im  rhor  und  im  schlam  verborgen.  Hiob  40, 16; 
und  lieszen  jn  an  seilen  hinab  in  die  gruben,  da  nicht  wasser, 
sondern   schlam    war,   und    Joremiu   .•>:inck    in   den   schlam. 
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/«•.  38,  6;  deine  pferde  gehen  im  incer,  im  scli]am,  groszer 
Wasser.  Hab.  4, 15;  er  (beim  durchwaten  eines  flusses)  vermochte 
aber  es  nit  gar  lang  umb  desz  schlams  und  der  tiefe  willen, 
antreiben,  fiel  hinunder  und  ertranck.  Kirchhof  wendunm.  1 
s.  319  Österley;  der  schlämm,  den  man  aus  den  teichen  und 
gruben  haben  kan,  ist  auch  sehr  gut  zum  düngen.  Hohberg 
landleben  3,  buch  7,  s.  IS';  (der  mensch)  bemerkte  ferner, 
dasz  da,  wo  ein  übertretender  ström  einen  schlämm  zurück- 
gelassen, die  fruchtbarkeit  gröszer  war.  Schiller  9, 132  ;  {die 
Wasser)  führten  den  rothen  schlämm  über  das  lichte  gehölz 
und  den  wiesengrund.  Freytac  ges.  tcerke  9,  V21 ; 

freund  Charon  mag  sich  rathen, 

im  schlämme  liegt  sein  kahn.    Schiller  1,206; 

aber  nicht  im  trüben  schlämm  der  bnche, 

der  von  wilden  regengüssen  schwillt, 

auf  des  stillen  baches  eb'ner  fläche 

spiegelt  sich  das  sonnenbihl.    11,364. 

mit  beziehung  auf  die  alte  Vorstellung,  dasz  im  schlämme  sieh 
leben  erzeuge:  mit  mühe  haben  sich  diese  (thiere)  gleichsam 
aus  dem  warmen  schlämm  losgewunden.  Herder  z.  philos.  u. 
gesch.  4,69;  ein  klumpe  des  Schlammes,  der  sich  zur  thieri- 
schen  Organisation  erhoben.  107;  der  schlämm,  worin  die 
samen  der  dinge  lagen.  5,  265.  die  üble  nebevdeutung  von 
schlämm  kann  besonders  hervortreten:  Schweine  kehren  sich 
an  keinen  schlämm.  Stieler  1S26; 

zusammen  reinigten 
sie  sich,  und  schütteten  den  schlämm  ins  meer.     Borger  145'. 

Schlamm  verbunden  mit  kot,  dreck: 

zletst  ward  er  glegt  in  kaat  und  schlam. 

trug.  Joh.  K4; 
lag  er  da  in  einm  rinstein  tielT 
im  schlam  und  dreck  (mit  gunst)  und  schlieCT. 

Hollomcs  soinn.  vitae  lium.  67  neudruck; 
gehst  du  ins  bad,  wie  sonst,  dich  abzukühlen, 
so  hüte  dich,  in  seinem  (des  pfuhls)  schlämm  und  koth, 
von  morgen  an,  mit  bloszem  Tusz  zu  wühlen. 

Hacedoh!«  2,157. 

2)  in  bildlicher  und  übertragener  anwendung.  eine  reihe  von 
Wendungen  beziehen  sich  auf  das  versinken ,  stecken  bleiben  im 
schlämm  oder  auf  die  be freiung  aus  solcher  hülflosen  läge: 
(gott)  zoch  mich  aus  der  grawsamen  gruben,  und  aus  dem 
schlam,  und  stellet  meine  füsze  auf  einen  fels,  das  ich  ge- 
wis  tretten  kan.  p$.  40, 3;  ich  versincke  in  tieCfem  schlam, 
da  kein  grund  ist.  69,3;  deine  trüsler  haben  dich  uberredt 
und  verfürt,  und  in  schlam  gefurt,  und  lassen  dich  nu  stecken. 
Jct-.  38,  22;  er  ist  zu  weid  in  schlam  gefaren,  und  kan  nicht 
heraus.  Luther  3, 462";  denn  er  nicht  yiel  zu  verlieren  hat, 
oder  je  zum  wenigsten  leichter  aus  dem  schlam  wider  komet, 
denn  der  fürst  selbst,  den  er  hinein  gefüret  hat.  5,  4S4'; 
wenn  ich  das  evangelium  hör,  das  mein  herr  Christus  für 
mein  sund  gnügk  gethan  und  die  selben  auff  sich  genomen 
hab  und  für  mich  in  den  schlam  getretten,  darinn  ich  Stack. 
12,  464,  31  Weim.  ausgäbe;  ohngefehr  gerieth  sein  fusz  in  den 
schlämm  seines  veriiängnis,  dasz  er  schleunig  ins  grab  muste. 
Olearids  pers.  rosenth.  5, 17; 

ich  sincke  schon,  der  schlämm  wil  mich  verschlingen; 
er  ist  so  tielT,  dasz  ich  nicht  gründen  kan. 

UpiTZ  i>salmen  129  (/»s.  69,1); 
den  versnnknen  zieh  empor,  und  danke, 
dasz  ich  dich  gezogen  aus  dem  schlämme. 

ItücKERT  iioei.  werke  (1882)  5,229. 

anders  gewendet:  Christus  stehet  bey  uns  im  schlam  und 
arbeitt,  das  ihm  die  haut  rauchett.  Luther  4, 609,  l  Weim. 
ausgäbe,  im  schlämme  liegen,  als  zustand  der  ohnmacht,  nii:htig- 
keit:  si  thuen  werck,  wye  schon,  wie  gucth  und  wie  viel  sie 
wollenn,  muesz  man  lern,  das  sie  für  goth  im  schlämm  ligen 
unnd  nichs  sein.  9,  609,  17;  das  ander  schmehen  sie  auffs 
ergest,  und  musz  gantz  im  schlämm  ligcn.  620, 35.  mit  be- 
ziehung auf  den  Übeln  nebensinn  von  schlämm:  und  da  Swift's 
groszer  geist  grösztentheils  darin  versenkt  ist,  wie  wenige 
stücke  können  den  in  schlämm  gesenkten  geist  erlösen. 
Hkrüer  I.  philos.  u.  gesch.  11,  2.39; 

gleich  einer  weiszen  taube  schwebest  du, 
die  (lügel  breitend,  über  dieses  leben 
und  netzest  keine  Teder  an  dem  schlämm, 
in  dem  wir  ab  uns  kämpfend  mühsam  weben. 

Grillparzer  4,167. 
in  allgemeiner  bildlicher  anwendung  für  das  schmutzige,  niedrige, 
gemeine,  sündige,  lasterhafte:  ich  wolt  wol  gerne  so  gleuben, 
und  ihun,  aber  der  alle  schlam  henget  mir  so  schweer  an. 
Luther  6, 68';  inirum  quod  huius  modi  schlam,  laster  etc. 
debet  legere  habitus  ille  spetiosus  exlerior.  12,  002, 17  Weim. 
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ausgäbe,  mit  beziehung  auf  das  häszliche:  auch  im  elendesten 
Aesopischen  krüppel  kann  eine  grose  liebenswürdige  seele, 
wie  ein  rubin  aus  dem  schlämme  glänzen.  Schiller  räuber 
I,  3  Schauspiel;  oft  von  der  groben,  sinnlichen  wollust:  topp 
Louise!  ich  bin  dabei  —  wir  hüpfen  von  roinan  zu  romane, 
wälzen  uns  von  schlämme  zu  schlämm,  kabale  u.  liebe  b,  l ; 
bald  Schwärmer,  bald  libcrtin  in  der  liebe,  durchlief  er  den 
Wechsel  zwischen  äther  und  schlämm  immer  schneller.  J.  Paul 
Ji/an  2,125.  besonders  häufig  wird  schhmm  in  seiner  bildlichen 
anwendung  mit  einem  genitiv  verbunden  {mhd.  slara  der  sunden 
quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  961) :  sich  im  schlämme  der 
gasse  wälzen,  gemeinen  ausschweifungen  nachgehen;  befleckt 
euch  selbst  nicht  mit  dem  schlämm  fauler  thaten.  Oleahics 
pers.  baumg.  9, 15;  (mensch)  der  im  schlämme  des  eigennutzes 
versunken  liegt.  Klinger  6,  306; 

wo  der  gewohnheil  schlämm  die  äugen  uns  verdeckt. 

Brockbs  4  (1739),  75; 
doch  diese  stürzen  sich,  vom  körperlichen  schönen 
geblendet,  in  den  schlämm  der  Sinnlichkeit  hinein. 

WiBLA«D  9,70  (Musarion  2,2S8); 

gemildert:  lasz  es  seyn,  dasz  der  verfolg  der  äonen  manches 
von  ihrem  -gebäude  zertrümmerte  und  vieles  gold  in  den 
schlämm  der  Vergessenheit  senkte.  Herder  21/r  pÄi/.  «.  jescft. 
5,  1^5;  an  jungen  warmen  seelen,  die  im  schlämme  der 
theorien  und  literaturen  noch  nicht  verlohren  sind.  Göthe 
briefe  2, 120  Weim.  ausg.;  weil  sie  noch  in  dem  schlämm  der 
Unwissenheit  versunken  liegen.  Kliäger  6,  325;  in  besonderer 
Wendung:  man  ...  bewundert  vielleicht ...  die  kluge  wirth- 
schaft  des  himmels, . . .  der  dem  raben  am  hochgericht,  und 
einem  höfling  im  schlämme  der  majestäten  den  tisch  deckt. 
Schiller  kab.  u.  liebe  4, 3.  schlämm  laden,  scherzhaft  für  trinken: 

wann  Bibo  trincket  hier,  das  heist  er  schlämm  geladen; 
wann  Bibo  trincket  wein,  das  heist  er  abe  laden. 

LocAU  3,94,92. 
schlämm  zur  bezeichnung  von  etwas  nichtigem,  wertlosem:  das 
ist  nur  schlämm  (vgl.  das  ist  dreck);  von  einem  sehr  reichen 
sagt  man:  er  hat  geld  wie  schlämm.  Spiesz  2I4. 
schlämm  scherzhaft  übertragen  auf  den  kaffeesatz: 

die  schlaue  phantasie  sieht  in  geheimen  zeichen 

des  weisen  Schlammes  antwort  slehn.      Uz  (176^)  1,68.- 

3)  anwendung  in  gewerblicher  spräche:  schlämm  bezeichnet 
die  feuchte  masse  beim  auswaschen  des  erzes,  auch  den  rückstand 
in  verschiedenen  Stadien.  iKCODSsoi<  3,  6li'.  Frisch  2, 192*;  eine 
masse,  die  sieh  beim  salzkochen  ausscheidet.  Frisch  a.  a.  0.;  die 
eisenhaltige  erde,  die  bei  der  auslaugung  des  vitriols  zurückbleibt. 
Jacobsson  a.  a.  0.;  schlämm  von  zwittern,  die  geringste  sorte 
des  zinnsteins.  ebenda;  bei  den  töpfern  die  mit  wasser  ange- 
machte feine  thonerde.  überhaupt  rückstand:  nimm  des  wassers 
einen  topf  voll,  send  das  ein,  das  sich  ein  schlämm  darinnen 
setzt.  Erker  beschr.  aller  fürnemsten  mineralischen  erzt  (15S0)  18'. 

4)  Schlamm  wie  schlamp  (s.  dieses)  im  sinne  von  Schlemmerei, 
üppiges  schmausen  und  zechen;  so  nur  in  älterer  spräche,  hierzu 
vgl.  schlemmen,  schlemmerei.  schlämm,  comessatio  voe.  von 
161S  bei  ScHM.  2,  522.  fränk.  die  schlemm,  schmauserei,  ebenda; 
slem,  slemp,  comessatio  Kiuas  :  der  schlam  aber  gieng  nicht 
dest  weniger  für  sich.  Wickram  roWir.  100,8  Kurz;  kam  oft 
darzu,  das  er  kunst  und  kunst  laden  versatzt,  dnmit  er  gelt 
zum  schlam  uberkeme.  169,3;  darinn  (in  die  milch)  stigen 
sy  mit  den  löfflen  und  halten  gar  ein  guten  schlam.  112,12; 
fiengend  sy  dapffer  an  z5  schlemmen;  stigen  nach  dein 
schlam  wider  inn  jre  schiff.  121,3;  ob  er  auch  gutter  ding 
auff  einem  schlämm  gwesen  wer.  Linden  er  Katzip.  242  (5.  140 
Lichten  stein); 

die  kirchwey  liesz  ich  gfallen  mir 
wann  der  schlämm  also  ginge  für. 

WicKRA«  IM',  reit,  bilger  53*; 
dem  würtzhausz  zii  der  Tüll  und  schlam 
laulTends  mit  haulTen  zä  allsam.    53'; 
kam  aber  nie  in  keins  Wirtshaus 
oder  zu  solchem  schlam  und  baus.    54*. 

SCHLÄMM,  adj.  schief,  schräg,  s.  schlimm. 

SCHLÄMMAKBEIT,  f.,  s.  schlämmen  3. 

SCHLAMMARTIG,  adj.  und  adv.:  alles  schlammartig  zer- 
flieszende.  Herder  z.  gesch.  u.  phil.  18,  Ol. 

SCHLAMMATJE,  SCHLAMMETJE,  SCHLAMMUTJE,  f.,  in 
nd.  gegenden  gebräuchlich. 

1)  in  Bremen  ist  slammetjc  der  regenwurm.  brem.  «b.  4,800; 
auch  das  einfache  metje  (meddik,  metke  ebenda)  ictrd  in  dieser 
btdeutung  gebraucht,  das  vielleicht  mit  hd.  made  {vgl.  dän. 
inaddik,  mndike,  milbe,  made)  lusammen  lu  stellen  ist. 
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2)  eine  faule,  schmutzige,  schwatzhafte  weihsperson  heiszt  slain- 
inatje  (Hamburg)  SchCtze  4, 113,  slatninutje  {llannoter)  brem. 
u'b.  a.a.O.,  slaminetje  {FaUersleben)  Frommann  zeitschr.  b,29i, 
slamult  {Mecklenburg)  Mi  SO*,  ob  dieses  trort  in  seinem  zweiten 
theil  auf  den  nimen  Melje  oder  gar  auf  nn\i\e.  sau  (brem.  wb. 
3,  194)  teeist,  und  in  welcher  beziehung  es  zu  dem  unter  l  an- 
geführten steht,  ist  zweifelhaft. 

3)  in  Bremen  wird  inetje  und  slammelje  von  dem  gespinnst 
gebraucht,  das  im  herbst  durch  die  luft  getragen  wird,  daher 
slamnieljen-soinmer,  alterweiber-sommer.  brem.  wb.  4,  '99. 

SCHLAMMBAD,  n.;  im  scUlammbade  zu  St.  Ainand.  J.  Paul 
aus  d.  teufeis  papieren  1,  49. 

SCHLAMMBANK,  f.  untiefe,  aus  schlämm  bestehend  oder  an- 
schwemmung,  z.  b.  in  einem  ßusse. 

SCHLÄMMBAR,  adj.  (s.  scliläinmen):    schlämmbare  inasse. 

SCHLAMMBEISZEK,  m.,  s.  scliIammpeUzker. 

SCHLAMMBEWOHNER,  m.: 

er  (der  sündcr)  ein  schlammbewohner 
von  faulem  wasser  — 
siinkendcr  Sinnlichkeit  trädTend. 

ScuuBART  (1787)  1,68. 

SCHLAMMBÜTTE,  f.  groszes  gefäsz,  in  welchem  die  aus- 
laugung des  Vitriols  vorgenommen  wird  und  der  niederschlag  sich 
setzt.  Jacobsson  3,614"  (s.  schlämm  3);  scliliimmbütlcn  werden 
beim  pottaschesieden  gebraucht.  Behlen  lex.  d.  forst-  u.  Jagd- 
hunde 5,  488. 

SCHLAMMEN,  verb.  zu  schlämm  gebildet  (vgl,  schlämmen), 
schlämm  ansetzen,  bilden:  der  zucker  schlämmet,  saccharum 
sordes  feculentas  gignit.  Stieler  1826.  gewöhnlich  in  Zusammen- 
setzung mit  transitiver  oder  intransitiver  bedeutung;  Stikler 
a.  a.  0.  hat  beschlammen,  mit  schlämm  bedecken,  abschlämmen, 
ausschlämmen,  entschlammen,  ton  schlämm  reinigen,  befreien, 
einschlammen,  mit  schlämm  füllen,  bedecken,  crschlammen, 
scatere  illuvie,  fortschlammen,  delergere  sordes,  verschlammen, 
luto  applere.  letzteres  brauchen  wir  auch  intransitiv:  der  graben 
verschlammt,  füllt  sich  mit  schlämm.  an?chlammen,  luto  liqui- 
diori  impleri.    Überschlammen,  oblimare  Frisch  2, 192'. 

SCHLÄMMEN,  verb.  i'on  schlämm  gebildet  mit  activer  be- 
deutung, verzeichnet  als  siemmen  aus  einer  schlesischen  quelle 
von  1334  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,011,  als  schlämmen  bei 
ScHoTTEL  1400  und  Stiei-ER  1826.  häufig  in  Zusammensetzung: 
ab-,  an-,  auf-,  aus-,  ent-,  fort-,  über-,  ver-,  wegschlämmen. 

1)  von  schlämm  befreien,  reinigen:  einen  teich,  graben,  see, 
hafen  schlämmen ;  den  graben  vegen  und  siemmen.  Breslauer 
urkundenbuch  (vom  jähre  1334)  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,971; 
einen  teich  schlämmen,  limum  e  piscina  educere  Steinbacb 
2,438;  ebenso  aus-,  enlschlämmen.  in  fort-,  wegschlämmen 
nimmt  das  wort  die  bedeutung  an  'in  schlämm  außüsen'  und 
fortführen:  das  wasser  hat  das  ufer  weggeschlämmt. 

2)  in  ver-,  übersclilämmen  tritt  eine  andere  bedeutung,  mit 
schlämm  bedecken,  auf:  die  ganze  wiese  ist  verschlämmt,  über- 
schlämmt, bei  GüTHE  schlämmen  (geschrieben  schlemmen)  vom 
übertretenden  flusse,  der  schlämm  mit  sich  führt  und  das  trockne 
in  schlämm  verwandelt: 

dann  wenn  du  deine  wiesen  schonst, 
herüber  schlemmt  er,  es  ist  brey.    3,185. 

3)  in  gewerblicher  spräche  durch  flieszendes  wasser,  durch  ftber- 
gieszen  reinigen  und  sondern,  sodasz  grobes  von  feinem,  brauch- 
bares von  unbrauchbarem  geschieden  wird:  schlämmen ,  von 
einem  gepulverten  körper  das  zaric  pulver  durch  öfters  aus- 
gegossenes wasser  durch  das  abseigern  von  dem  grobem 
absondern.  Jacobssos  3,614',  vgl.  schlemmen  7,231*;  erz 
schlämmen,  lavare  terram  metallicam.  Frisch  2, 192';  schläm- 
men, das  erz  von  sclilämmen  oder  tauben  gestein  reinigen. 
Jacobsso!«  a.  a.  o.;  asche,  sand,  kreide  schlämmen,  von  grobem 
bestandtheilen  reinigen;  geschlämmter  sand  ist  feiner  sand,  ge- 
schlämmte kreide  (5.  schleinmkreide)  lu  pulver  zerriebene  und 
so  gereinigte  kreide,  schlämmen  des  (gemahlenen)  blauglases. 
Jacobsson  7,  228*,  vgl.  3,  622*. 

4)  in  besonderer  anwendung  von  dem  ersten  antünchen  einer 
wand.  Jacobsson  3,  6I4'. 

6)  schlimmen,  prassen,  schmausen,  t.  schlemmen. 

SCHLAMMFK,  m.  bei  Stieles  1827  im  sinne  von  homo  sor- 
didut,  squalidus,  foedut;  schlammer  etiam  erponitur  lutum 
iptum.  schlammer  wie  schlämmer  für  den  arbeiter,  der  beim 
9ttKhen  des  erus  (schlBmmen)  beschäftigt  ist.  Frisch  2, 192'. 

SCHLÄMMEH,  m.  l)  bei  wasehtn  (schlämmen)  des  ertes 
btsehäfligter,   nach  Jacobsson  3,014'  der  junge,  der  den  vom 


waschheerde  abgegangenen  schlämm,  der  noch  erz  mit  sich  führt, 
bearbeitet.  2)  schlämmer,  catillones,  comedones  M aaler  355', 
s.  Schlemmer. 

SCHLÄMMEREI,  f.  l)  das  schlämmen,  ort,  wo  geschlämmt 
wird;  crzschlämmerei,  sandschlämmerei,  s.  schlämmen  3. 
2)  das  schmausen,  prassen,  s.  Schlemmerei. 

SCHLAMMEHZ,  n.,  auch  modererz,  sumpferz,  eisenerz  das 
aus  modrigem  buden  gewonnen  wird.  Jacobsson  3,  80'. 

SCHLÄMM  ERZ,  n.  erz,  das  zerkleinert  und  durch  ßieszendes 
wasser  gereinigt  wird. 

SCHLaMMFANG,  vi.,  Verdeutschung  von  cloaca  bei  Campe. 

SCHI^AMMFASZ,  n.  sclilämmfässer,  grosse  gefässe  beim 
sieden  der  pottasche  gebraucht.  Jacobsson  3,614'. 

SCHLAMMFLNGEHMUSCHEL,  f.  pholas  crispata,  an  den 
deutschen  küsten  häufig.  Oken  5,  289. 

SCHLAMMFISCH,  m.  als  allgemeine  bezeichnung  für  fische, 
die  sich  gern  im  schlämme  der  ßieszenden  und  stehenden  ge- 
wässer  aufhalten,  als  beiname  eines  fremden  fisches  (engl,  mudfish) 
bei  Oken  6, 173;  s.  auch  schlainmhäring. 

SCHLAMMGELD,  n.  wird  von  schiffen,  besonders  aber  von 
holzflüszen  bezahlt,  wenn  sie  in  hafen  oder  den  durch  dte  deiche 
gebildeten  buchten  oder  bracken  längere  zeit  liegen;  es  wird  für 
baggerarbeiten  verwandt.  Jacobsson  7.  228*. 

SCHLAMMGRABEN,  m.  l)  in  allgemeiner  anwendung  ein  mit 
Schlamm  gefüllter,  schlämm  führender  graben.  2)  s.  schlämm- 
graben. 

SCHLÄMMGRABEN,  m.  die  anläge,  in  der  das  gepochte  erz 
durch  flieszendes  wasser  von  taubem  gestein  gereinigt  wird. 
schlammgraben ,  m.  hölzerner  kästen  zum  reinigen  des  erzes. 
Frisch  2, 192'.    bei  Jacobsson  3,  614'  richtiger  schlämmgraben. 

SCHLAMMGRLBE,  f.  mit  schlämm  gefüllte,  schlammige  grübe. 
Campe. 

SCHLAMMGRUND,  m.  scherzend:  die  kumäische  Sibylle  zog 
vor  allen  dingen  den  warmen  setzteich  ob,  um  die  auf  dem 
Schlammgrunde  des  kaffeesatzes  bleibende  zukunft  heraus- 
zufangen.  J.  Paul  jubeis.  48. 

SCHLAMMHAFT,  adjeclivbildung  hei  Stieler:  schlammbaff, 
lutosus,  luteus,  coenosus  1S27. 

SCHLAMMHÄRING,  »n.  als  bezeichnung  einer  sippe  fremder 
fische  (amia)  bei  Oken  6,  386. 

SCHLAMMHAUS,  n.;  schlammhausz,  ganeum  Dasypüdiüs, 
s.  schlämm  4. 

SCHLAMMHERD,  m.,  besser  schlämmherd,  eine  Vorrichtung 
zum  auswaschen  des  gepochten  erzes.  Jacobsson  3,  614'. 

SCHLAMMICHT,  adj.  lutosus,  luteus,  coenosus  Stieler 
1827;  schlammicht  crdrcich,  humus  lutulenta.  schlammichte 
Schnecken,  testudines  . . .  in  luto  degentes.  ebenda; 

in  schlammigtem  morast,  in  einer  flnstern  tielTe. 

Brockes  4  (1739),  75. 

schmutzig  von  personen  (für  uns  ungebräuchlich) :  eine  schlam- 
migle magt,  ancilla  sordium  plena.  Steinbach  2,  438;  sie  hell 
sich  und  ihre  kleider  reiniglich  und  sauber,  gehet  nit  schlam- 
migt und  beschmutzt  daher.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  5,  96 
(in  österley's  ausgäbe  schlammig),    freier: 

oft  von  schlammichten  biere  berauschet. 

UomER  (Vi  poet.  werke  herausg.  von  Sauer  xiu). 

bildlich:  in  dem  schlammichten  schoos  einer  verworfenen 
pöbelseele.  Schiller  7,  228. 

SCHLAMMIG,  adj.  wie  das  vorhergehende  wort,  l)  in  eigent- 
licher bedeutung,  aus  schlämm  bestehend,  schlämm  führend,  ent- 
haltend: schlammige  wiese,  schlammiger  weg,  schlammiges 
wasser,  schlammiger  graben  u.  &.;  das  erstickende  einatmen 
des  schlammigen  wassers.  0.  Ludwig  (1891)  2,148; 

sprach  er  hctl  nur  die  eine  nacht 
aiiszcr  seinm  hause  hingehrarlit, 
zum  theil  dort  im  kretschmcr  beim  ivein, 
zum  theil  da  im  schlammlgn  rinnstcin. 

IloLLortius  srimii.  vil,  hum.  67  nendiuiK; 
und  das  wasser,  dns  im  berkcn  schlammig  stockt, 
eine  s&ule  sprang  empor  es  ehedem.     I'laten  72*; 
es  rinnt  der  bach,  wie  schlammig  die  gestado. 

Grillparier  1,54. 

2)  in  älterer  spräche  in  dem  allgemeineren  sinne  von  kotig, 
schmutzig,  auch  in  freier  und  bildlicher  anwendung:  (sie)  hell 
sich  reiniglich,  iinnd  jre  kleider  wcrih,  gehl  nicht  schlammig 
und  beschmutzt  daher.  Luther  tischr.  (tftßs)  313';  er  wurde 
ein  bub,  und  hieng  sich  an  die  schlammigsten  secke  (weibs- 
bilder).  314*;  ein  narr  machet  ein  ostergelechter,  braucht 
dartu  leichtfertiger,  schlammiger,  unxQchliger,  unTorschempicr 
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gefehrliclier  und  lolterbübischer  wort.  Mathesics  Syrach  (1586) 
1,142";  jeder  kicken  auf  sie,  wo  eine  solche  scbfammige 
dirne  gehet.  152';  was  ietzt  einer  ausz  seinem  kohtigen 
gauckelsack  ans  dreckenthal  kleibte,  kam  bald  sein  nachfar, 
hub  es  auff,  und  leckte  seines  wüsts  etliche  pfund,  der 
zehenmal  mehr  mit  schlammiger  greuwlichkeit  desz  vorigen 
überwände.  Kirchhof  tcendunm.  l,  s.  452  Österley;  haltens  her- 
nach (das  bettzeug)  alles  schlammig  und  garstig,  dasz  es  von 
kot  und  schweis  stinket.  Roth  aller  christl.  hausmütter  ab  c 
(Erfurt  15S9)  H';  an  zerrissenen  und  zarttlichen  kleydern 
erkennet  man  ein  faules  schlammiges  weib.  Lehmaxs  2, 55'. 

SCHLÄMMIGKEIT,  f.  zu  dem  vorhergehenden  adj.  gebildet: 
schlammigkeit,  spurcities  Stieler  1S27;  übertragen  {in  neuerer 
spräche  ungebräuchlich):  schlammigkeit  der  sitten,  immundities 
morum;  der  worte,  obscenitas  rerborum.  ebenda. 

SCHLAMMIL,  ni.,  auch  mit  e,  i  oder  u  in  erster  silbe,  im 
hessischen  ein  nachlässiger  schmutziger,  aber  auch  ein  rerschmitzter 
mensch.  Pfister  251.  man  kann  an  das  in  der  jüd.  gauner- 
sprache  umlaufende  schlemiel,  pechrogel  denken;  durch  an- 
lehnung  der  ersten  silbe  an  schlämm  Köre  dann  eine  Verschiebung 
der  bedeutung  veranlaszt. 

SCHLAMMI.NKELN,  rert.  schlammig  sein,  mundartliche  bil- 
dung  aus  der  Wetterau  Pfister  252. 

SCHLAMMKÄFEK,  m.  parnus  Ores  5, 1778. 

SCHLAMMKASTEN,  m.  gefäsz,  räum  zur  aufnähme  ton 
schlämm,  kot;  nach  Frischbier  2, 2S1'  ein  mit  einem  rast  ver- 
sehener kästen  an  den  ausgingen  der  rinnsteine,  der  den  schlämm 
zurückhält  und  nur  das  wasser  abflieszen  läszt,  s.  schlammkiste. 
in  bildlicher  antcendung :  (sie)  gosz  über  den  stand  der  heiligen 
ehe  so  viel  böses  aus,  als  sie  nur  immer  aus  dem  schlamm- 
kasten  ihrer  üblen  gesinnung  . .  aufzupumpen  vermogte.  Siegfr. 
V.  Lindenberg  2,  240.  auch  als  bezeichnung  des  abgusses  an  einer 
tabakspfeife.  Frischbier  a.  a.  o. 

SCHLAMMKATZENWEDEL,  m.  eine  Sumpfpflanze,  equisetum 
limosum  Ore.n  3,313.    vgl.  katzenwedel  theil  h,  sp.  303. 

SCHLAMMKISTE,  f.  kästen  mit  rost  und  sieb,  an  den  aus- 
gingen der  rinnsteine  vor  den  fleeten;  sie  halten  den  dicken  kot 
zurück  und  lassen  das  nasser  ausflieszen  (Hamburg).  SchCtze 
4. 113;  s.  Schlammkasten. 

SCHLÄMMKREIDE,  f.  gepulverte  und  gereinigte  kreide. 

SCHLÄMMKRÜCKE ,  ^.  «n  trerkzevg,  bestehend  aus  einem 
blechstück  an  hölzernem  stiel,  mit  dem  beim  sieden  des  salzes  der 
sich  ansetzende  schlämm  aus  den  pfannen  gezogen  wird.  Frisch 
2,192'.  Jacobssok  3,614';  zum  herausschaffen  des  Schlammes 
aus  teichen  und  ßüssen  dienen  gröszere,  ähnlich  beschaffene  Werk- 
zeuge, z.  theil  werden  sie  von  pferden  gezogen.  Jacobssok  a.  a.  o. 
s.  roszkrücke  theil  8,  sp.  1266. 

SCHLÄMMKÜSTE,  f.  brücke  zum  umrühren  der  in  dem 
schlämmgraben  befindlichen  masse.  bei  Frisch  2, 192'  und  Jacobs- 
so.-»  3, 614'  schlammküste.    s.  oben  küste  theil  5,  sp.  2878. 

SCHLAMMLAUGE,  f.  die  aus  dem  vitriolschlamm  gezogene 
lauge.  Jacobssoä  3, 6I4'. 

SCHLAM.MLÖFFEL,  m.  zur  reinigung  eines  bohrloches  ge- 
braucht. Veith  bergwh.  419. 

SCHLAMMMÜHLE,  f.  maschine  zum  heraußolen  des  grund- 
Khlammes  in  gewässem,  baggermaschine.  Jacobssoh  3,  614'. 

SCHLAMMMLSCHEL,  f.  mactra  lutaria  Nebnich,  auch  koth- 
muschel. 

SCHLA.MMOTTIG,  adj.  schmutzig  (Preuszen)  Fbischbier  2,281", 
s.  oben  schiammatje  2. 

SCHLAMMPEITZKER,  tn.  über  den  zweiten  theil  des  worUs 
rergl.  unter  beiszker  th.  l,  sp.  1402,  die  schwankenden  formen 
beisecker,  beiszer,  beiszker,  peisker,  pietzker,  poitzker, 
]irilzker  sprechen  dafür,  dasz  eine  umdeutung  fremden  spraeh- 
gutes  stattfand,  wenngleich  poln.  piskorz,  bOhm.  piskor,  wie 
unter  beiszker  vermutet  wird,  wieder  aus  dem  mhd.  -bige  tn 
steinblje  stammen  mögen,  bezeichnend  ist,  dasz  der  schlamm- 
peitzker  auch  polnische  grünjel  genannt  wird,  wahrscheinlich 
beruht  die  Übertragung  des  slav.  Stammes  auf  handelsbeiiehung, 
da  der  fisch  noch  jetzt  im  osten  vielfach  mariniert  wird,  sicher 
aus  dem  slav.  entlehnt  ist  das  süddeutsche  bisgurre,  pisgurre 
und  das  durch  seltsnme  Umstellung  gebildete  kurrpietsche.  der 
schlamrapeizker  ist  ein  schmackhafter  aalartiger  süszwasser fisch, 
"berd.  morgrundel,  nd.  putje,  nW.  modderkruiper.  pfulßsch, 
beiszker,  schlammbciszker,  scblachtfeger,  polnische  gründe), 
y-oecilias  Heniscb  1114, 1;  wenn  auch  gleich  der  gleichen  tinipel 
uder  löcher  zur  sommcrs-zeit  meist  austrocknen  und  nur 
etwas  Wasser  auf  dem  schlämme  bleibt,  so  erhalten  sie  (die 
IX. 


fische)  sich  doch,  dahero  selbige  auch  von  einigen  scblamm- 
peizker  genennet  werden.  Döbel  jäger-pract.  4,  S2.  ebenda  ist 
erwähnt,  dasz  man  den  fisch  als  Wetterpropheten  im  glasgefäsz 
halten  kann,  da  er  durch  aufwühlen  seines  Schlammlagers  regen 
und  siurm  verkündet,  daher  heiszt  er  in  anderen  gegenden  Wetter- 
fisch :  wenn  die  schlammpeizker  aus  dem  wasser  wollen, 
wird  bald  ein  gewilter  rollen,  wetterspruch  aus  Mecklenburg 
bei  Wander  sprichw.  lex.  4,  221.  der  lat.  name  des  fisches  ist 
cobiiis  fossilis  bei  Nemsich  und  Okes  6,  2S3.  scblammbeiszer 
Höfer  3,  90.  Kehreis  348;  da  diese  fische,  aus  dem  wasser  ge- 
nommen ,  ein  pfeifendes  zischen  hören  lassen ,  werden  sie  in 
Schlesien  nach  Oken  6,  2S4  aucA  schlammpfeifker  jenann/. 
nach  Frischbier  2, 281  bezeichnet  schlammpiezker,  -peizker  niefit 
nur  jeden  im  schlämme  hausenden  fisch,  sondern  auch  die  kaul- 
quappe  und  andere  schlammbewohner.  W^oeste  239'  bezeugt  als 
bezeichnungen  des  scblammpeizkers  slampämper  und  slam- 
pampelte. 

SCHLAMMPFAD,  m..- 

den  du  nicht  verlassest,  genius, 
wirst  ihn  heben  übern  schlammpfad 
mit  den  feuerflügeln.         Götbe  2,70. 

SCHLAMMPFÄNNCHEN,  n.,  auch  fegeschober,  kleine  pfannen 
zur  reinigung  des  salzes;  sie  werden  in  die  siedepfannen  gesetzt, 
um  den  sich  bildenden  'schlämm'  aufzunehmen.  Frisch  2, 192'. 
Jacobsson  3,  615'. 

SCHLAMMPFEIFKER,  m.,  s.  schlammpeizker. 

SCHLAMMPFLANZE,  f.  im  schlämme  wachsende  pflanze. 

SCHLÄMMPFÜTZE,  f.  schlammige  pßtze  Campe. 

SCHI.äM.MPINSEL,  m.  pinsel  mit  dem  die  wand  vor  dem 
eigentlichen  tündien  bearbeitet  wird.  Jacobssoii  3, 615";  sieh 
schlämmen  4. 

SCHL.\MMRECHE.\,  m.  teichrechen,  moderrechen,  rosz- 
krücke, zur  reinigung  der  teiche  von  schlämm  benutzt;  s.  oben 
Schlammkrücke. 

SCHLÄMMRINNE,  f.  Scbedchenstüel  213,  gleichbedeutend 
mit  schlämmgraben. 

SCHLAMMSACK,  m.,  nd.  slamsack,  ein  Schwätzer,  slam- 
sacken, schwätzen  Woeste  239';  vgl.  schiammatje  2.  im  Sam- 
lande  wird  schlammsack  im  sinne  von  schnappsack  gebraucht. 
Frischbier  2,  302*,  vielleicht  in  ankhnung  an  schlamp. 

SCHLAMMSCHIEFER,  m.  bergtorf,  bergpecherde.  Jacobsson 
5,  197'. 

SCHLAMMSCHLICH,  m.  der  aus  dem  pechschlamm  rein  ge- 
waschene schlich.  Jacobsson  3,015";  ä.  schlich. 

SCHLAMMSCHILDKRÖTE,  A  testudo  lutaria  Nem.mch,  eine 
kleine  art  der  Schildkröten. 

SCHLAMMSCHNECKE,  f.  helix  ampullacea,  eine  asiatische 
Sumpfschnecke.  Nemsigh;  vgl.  Okes  5,426. 

SCHLAMMSPRINGER,  m.  periophthalmus,  ostindischer  fisch. 
Okes  6, 172. 

SCHLA.MMSTEIN,  wi.  eine  masse,  die  beim  schlämmen  des 
Zinnerzes  sich  bildet,  '■der  zinnstein,  welcher  bey  dem  zwitter- 
waschen in  die  sümpfe  gegangen  ist'.  Jacobsson  3,615';  nach 
Nbmnich  auch  ein  weiszer  Schleifstein. 

SCHLAMMSTROM,  m.  solche  bilden  sich  z.  b.  an  tnUkanen. 
OrEN    1,  7S4. 

SCHLäMMTEUFEL,  m.,  nach  dem  engl,  mud-devil  gebildet, 
eine  molchart.  Oeen  6, 449. 

SCHLAMMTORF,  m.  torf,  der  zu  schlämm  zerfallen  ist. 
Jacobsson  7,  22S'.  558*. 

SCHLAMMÜNG,  SCHLÄMMUNG,  f.,  vgl.  oben  schlämmen, 
schlämmen,  schlammung,  reinigung  von  schlämm:  nützliche 
schlammung  der  Nilgraben.  LoBEifstEiM  Armin.  2,952;  schlänt- 
mung  des  erzes. 

SCHLAMMVULKAN,  m.  ausbruchskegel,  der  schlammige  massen 
hervortreibt.  Okeh  1,  799. 

SCHLAMMWASSER,  n.  aqua  lutea: 
senkt  mau 
steinhartes  brod,  sclilanimwasser  ihnen  zu. 

V.Weber  UiHie/wi   Teil  1<52. 

SCHLAMMW EICHE,  A,  bitdung  bei  J.Paüi.:  gegün  schlaff- 
heil,  selbzwist,  Unredlichkeit  und  poetische  schlammweicbe. 
vorsch.  d.  ästhet.  3, 168. 

SCHLÄM.MWERK,  n.  Vorrichtung  zum  waschen  von  erz,  gold- 
führender erde  u.  ä.    schlammwerk  bei  Jacobsson  3, 615*. 

SCHLAMP,  m.  oben  wurde  vermutet,  dasz  schlämm  eine 
md.  Umformung  des  hochd.  schlamp  sei;  letzteres  begegnet  ge- 
wöhnlich nicht  in  der  bedeutung  von  schlanuu,  so  dasz  neben 
der  differenzierung   der  form  eine  sinnesscheidung  angenommen 
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werden  musz.  vereinzelt  ist  für  schlamp  diese  bedeulung  be- 
zeugt, so  aus  Preuszen:  schlamp,  schlämm,  straszenschmutz, 
flüsstger  kot  {daneben:  schleim  im  halse)  Fbischbier  2,  281*. 
schlamp  ist  icol  als  ableitung  des  verbums  schlampen  zu  fassen, 
die  bedeutung  ^giertg,  geräuschvoll,  nach  hundesart  schlürfen' 
(ScHH.  2,  523)  ist  als  die  ursprüngliche  und  der  lautgestalt  des 
Wortes  entsprechende  anzusehen,  sodasz  sich  schlampen  seiner 
bildung  nach  dem  norddeutschen  schlabbern  vergleicht;  wie  das 
hiervon  abgelettete  schlabber  auch  eine  schlammige  mischung, 
z.  b.  von  schmutz  und  schnee  (schneeschlabber)  bezeichnen  kann, 
so  ist  auch  die  für  schlamp  von  Frischbier  a.  a.  o.  bezeugte 
bedeutung  als  eine  in  entsprechender  weise  abgeleitete  anzusehen, 
die  in  schlämm  festgehalten  wurde,  bemerkenswert  ist  auch  das 
Verhältnis  von  schlick,  schlämm,  feuchter  bodensatz  und  schlicken 
{vgl.  schlecken,  schleckern),  leckend  schlürfen,  das  dem  hier 
angenommenen  von  schlamp  (schlämm)  zu  schlampen  völlig 
gleich  ist.  bei  einem  der  bildung  schlampen  nahestehendere  [vgl. 
schlampampen)  worte  bampen,  pampen,  mit  vollen  backen  kauen, 
schlingen  findet  sich  eine  schlamp  parallele  bildung  pamp  oder 
pamps,  das  eine  breiige  masse  bezeichnet,  der  übertritt  von 
schlampen  in  den  sinn  von  schlapp  und  nachlässig  herabhängen 
{davon  schlamp,  nachlässiger  unreinlicher  mensch,  schlampen,  fn. 
lumpen,  schlampe,  schmutzige,  nachlässige  weibsperson)  erklärt 
sich  aus  jener  ursprünglichen  bedeutung  'schlürfend,  schleppend 
essen'  ungezwungen:  in  der  zu  schlabbern  gehörigen  wortgruppe 
zeigt  sich  dieser  Übergang  bei  schlabbrig,  wenn  es  nachlässiges, 
schlaffes,  welkes  wesen  bezeichnet,  die  form  des  wortes  schlamp 
schwankt  in  den  mundarten,  es  tritt  umlatit  ein,  s  wird  angefügt 
(schlamps),  das  wort  tritt  in  die  schwache  declination  über. 

l)  sehr  häufig  in  älterer  spräche  im  sinne  von  schwelgerei, 
gelage,  Völlerei,  leckerei,  guter  bissen:  schlamp,  comessatio;  zu 
einem  schlamp  laden,  esum  vel  comissatum  vocare.  voc.  von 
1618  bei  Schm.  2, 524.  aus  der  Übersetzung  des  Columella  von 
Herr  (1538)  belegt  bei  Weicand*  2,581;  nun  beten  die  zwei 
alten  leut  in  vil  jaren  kein  kirchwei,  kindtauf,  oder  gastung, 
da  der  pfaff  ein  schlamp  von  haben  möcht.  Eulensp.  67  (s.  105 
neudruck);  nit  der  wenigest  im  kartenspiel,  der  dem  schlamp 
auch  nach  wandlet.  Zimm.  chron.'^  2,  560,  35;  {ihr)  richtet  dem 
kriegszgott  einen  kirchenschlamp  an,  und  opffert  dem  Meni 
tranckopITer.  Mathesiüs  Sa r.  30'  {nach  Jes.  65,11);  teglich  in 
schlamp  und  überflusz  ligen,  volsaufen,  sich  frech  und  gar 
zu  köstlich  kleiden,  bist.  Christi  (1579)  1,94';  und  ist  das 
noch  ärger,  dasz  er  zu  seinem  schleck  und  schlamp  Sanct 
Paulum  anzeucht.  Bebel  (1589)  78';  also  das  kein  schlamp 
dem  andern  weichen  kan.  Fischart  Garg.  52";  vil  weniger  acht 
er  den  cynischen  hundsschlamp,  das  ist,  ein  malzeit  ohn  wein. 
44';  de  virtute  in  virtutem,  von  eim  schlamp  zu  dem  andern, 
ein  lag  fünfif  mal  gezehrt  und  auszgelehrt.  44';  bei  einem 
guten  schlamp  und  wolleben,  podagr.  trostb.  C3';  so  denn  das 
beer  ein  ende,  und  sie  dcsz  schlamps  und  frasz  gewont, 
geben  sich  hernach  weiter  in  gefahr,  setzen  vorigem  leben 
nach.  Fronspercer  kriegsb.  1,98';  ein  guter  zechbruder,  so 
alwegen  gern  bey  dem  schlamp  sein  zeit  vertrib.  Wickram 
rollw.  155  {ausgäbe  von  1557,  vgl.  oben  schlämm  4);  damit  ja 
mein  weibgen  nicht  verhindert  würde,  uns  mit  einem  guten 
schlamp  zu  verehren.  Simpl.  4,48  Kurz;  weil  er  nun  sähe, 
dasz  er  manchen  schlamp  dardurch  bekam.  227,23; 

dein  bauch  uu  auch  zum  schKitnp  bcgert. 

Grobian.  603  neudruck; 

mit  solchem  schlamp  dich  lu  erneren. 

II.  Sachs  1  (1558),  523'; 
hat  er  kein  gelt,  dasz  er  sich  schmte^, 
nicht  allem  schlamp  und  genesch  oblieg. 

2  (1591),  4,90*j 
welcher  ist  vor  sein  tag  alhvegen 
in  Unzucht,  spil  und  sclilamp  gelegen.    83*; 
in  aliem  schlamp  so  wil  er  sein.    4(1578),  3,35'; 
be}  dollem  schlamp  i&  vollen  brüdern. 

FiscUART  3,27,705  Kurt; 
0  weren  unser  knmmern  voll, 
unser  kästen  gespeiset  nol, 
daraus  man  auftrug  hanlenweis 
xu  täglichem  pracht  schlamp  und  speis.    3,  191; 

{ein  wi'lf  »iiricht) 

bab  ich  gleich  nit  all  tag  voll  aulT. 

bisweilen  Ich  doch  ein  wild  erlaulT, 

hall  ich  einsroals  einen  guten  schlamp, 

•in  buad,  ein  schaff,  oder  ein  lamb.    Ktkriiio  2,  G23. 

(rftrachrr  p{ur.  schlampen :  crllenfahrlcn,  refcnter-schlampen. 
FiscBART  barg.  188*;  inn  was  schlampen.  47';  von  den  schiam- 
peo.  4S*.    in  mundartlicher  tprathe  itt  da$  wort  noch  lebendig 


{vgl.  geschlamp),  im  hess.  für  den  schmaus  bei  kindtaufen  u.  ä. 
Keorein  348;  schlampes,  leichenschmaus  Pfister  252.  die  um- 
gelautete  form  schlamp,  die  0.  Böhme  in  der  Germ.  28,401 
aus  Keisersiierg  beibringt,  gehört  nicht  hierher,  sondern  bezeichnet 
den  theil  des  gürteis,  der  in  die  schnalle  gesteckt  wird;  vergl. 
Frisch  2, 196'  {übrigens  steht  bei  Keisersberc  o.  a.  o.  schlempl). 
im  fränkischen  wird  das  dim.  das  schlämpla  von  einem  vortheil 
gebraucht,  *der  nebenbei,  oft  nicht  ganz  rechtmäszig  an  einem 
amt  oder  geschäft  hängt'.  Frommann  zeitschr.  6,169,4;  ex  ist 
doch  wol  zunächst  an  schlamp  guter  bissen,  leckerei  zu  denken, 
von  dieser  Vorstellung  aus  ist  der  Übergang  zu  dem  begriff  ^kleiner 
vortheil'  leicht  zu  erklären,  sprichwörtlich:  es  ist  kein  ämptle, 
es  hat  auch  ein  schlämple.  Schmid  623,  vgl.  Frohmann  zeitschr. 
6,169,4;  ämptle  schlemple  Franck  spric/iiP.  1,  77*. 

2)  bair.  mit  übertritt  in  die  schwache  declination  der  schlampen, 
der  lumpen,  fetzen;  bauchschlampen  ist  das  lockere  fleisch  vom 
untern  bauch.  Schm.  2,524;  der  schlampen,  ein  stück  fleisch 
Schöpf  615.  schlemp'm,  fetzen,  weggerissenes  stitck,  auch  das 
so  entstandene  loch;  ein  groszes  stück  fleisch,  brot  Hintner  220. 
eine  schlampwunde  ist  eine  lappenwunde,  die  man  heften  musz. 
Schm.  2,524;  wo  auch  sonst  an  einem  andern  theil  desz 
leibes  . . .  ein  groszer  Schlempen  (wie  ich  es  nenne)  heraber 
lampet,  welches  von  mir  ein  schlempwunden  geheiszen  wirdt. 
VVCrtz  wundartzney  (1612)  8,  vgl.  schlampen,  lose  herabhängen, 
tirol.  die  schlamp,  der  schlampen,  der  schlamp  Schöpf  615. 
Schweiz,  der  schlampe,  fetzen,  zerrissener,  herunterhängender 
läppen;  einen  schlampen  an  einem  nagel  reiszen.  auch  der 
milchrahm  wird  schlampe  genannt,  ebenso  geronnenes  blut;  im 
plur.  bezeichnet  das  wort  das  herabhängende  ende  einer  masche. 
Seiler  254'.  der  schlampen,  läppen,  sauglappen  der  kinder ; 
scherzhaft  für  tabakspfeife  Hartmann-Abele  volksschauspiele  596. 

3)  im  würtembergischen  ist  der  schlamp  die  weite  schleppe  des 
frauenrocks  {vgl.  schlampe,  schleppe).  Schmid  464:  sie  fiel  recht 
artig,  sagt  die  gnädige  tante,  recht  gustös  sur  mon  honneur 
(und  spreitet  ihren  damastenen  schlamp  weit  aus).  Schiller 
2,6;  fallen  auf  die  knie,  damit  sie  ja  ihren  schlamp  aus- 
breiten können.  Täuber  1, 2  Schauspiel;  Schweiz,  schlämpirok 
ist  ein  lose  herabfallender  weiberrock  Seiler  254'.  der  schlampen, 
stück  eines  weiten  kleides  {Tirol)  From m an n  zei/icAr.  3, 459,  vgl. 
Schöpf  615. 

4)  schlamp,  unreinlicher,  unordentlicher,  nachlässiger  mensch. 
Schweiz,  schlamp,  schlampi  Hünziker  221.  Seiler  254';  der 
schlampe  Lexer  219;  der  schlamp  {auch  von  einem  der  schlot- 
ternde kleider  trägt)  Höfer  3, 90.  Kehrein  348  führt  auf  schlamp, 
schlampes,  schlampch  (schlampich  Pfister  252),  schlampel, 
Schlamm,  schlammer,  schlamper  als  bezeichnung  eines  be- 
sonders im  anzuge  unreinlichen,  nachlässigen  menschen,  bei 
Schmidt  186  schlampes,  schlamps  Spiesz214;  das  geschlamp, 
unordentliches  gesindel  Hüfer  3,  90.    s.  schlampe  und  schlumpe. 

SCHLAMPAGIMEU,  SCHLAMPANJER,  m.  für  champagner, 
volksetymologisch  an  schlamp,  schlampampen  angelehnt.  An- 
DRESEN  volksctym.*  99.    Albrecht  201". 

SCHFAMPAMP,  m.  {über  die  bildung  des  wortes  vgl.  schlam- 
pampen), hinweisend  auf  die  ursprüngliche  bedeutung  von  schlamp 
im  sinne  von  straszenschmutz,  schlämm.  Frischbier  2,281',  eftenjo 
nd.  Schambach  193*.  VVoeste  239";  dann  von  unappetitlichem 
Speisegemisch,  schlechter  kost  Frischbier  a.a.O.  Uähnert  428'. 
brem.  wb.  4,  800  {aus  dem  Osnabrück.)  Mi  80'.  Woeste  239'. 
aber  auch  wie  schlamp  für  schwelgerei,  üppiges  gelage.  ScoCtze 
4,  113.  brem.  wb.  a.  a.  o.;  schlampamp,  comessatio  Schm.  2,  524; 
ein  täglicher  schlampamp  und  die  ehre  versüszcn  alle  schul- 
theisische Unfälle,  baurenstands  lasterprob.  23;  damit  sie  bey 
ihres  gleichen  so  losen  Schelmen  irgend  einen  schlampamp 
zuweilen,  oder  ein  gutes  lob  verdienen.  93.  Tobler  388'  be- 
zeugt für  schlampamp,  m.  die  bedeutung  hurenhaus.  Spiesz  214 
führt  schlambambniachcr  auf  als  bezeichnung  einet  albernen 
Schwätzers;  zu  gründe  liegt  wol  schlampamp,  breiiges  durch- 
einander, gemenge.  mit  s  im  nominativ  {wie  lumps,  knirps 
u.  s.  IT.),  schlambambes,  fauler,  nachlissiger,  schmutziger  mensch 
{s.  schlampampe).  Schmidt  186. 

SCHLAMPAMPE,  f.  (s.  schlampampen),  vereinzelt  zur  be- 
zeichnung dünner,  schlechter  brühe  oder  solchen  getränks.  Üerno 
261.  Albrecht  201'  {vgl.  schlampamp,  m.);  gewöhnlich  für  ein 
nachlässig  sich  kleidendes,  unordentliches,  schmutziges,  träges 
weibtbild  (i.  schlampe),  litterarisch  ist  das  wort  bezeugt  durch 
Chr.  Kelter»  ^ehrliche  frau  Schlampampe'  (1695).  schlämm« 
pampe,  homo  negligens,  anälla  tordida.  Stbinbaci  i,  164.  v^l. 
ScbrOcr  201'  {Siebenbürgen).  Sa  mm  ahn  37*  {Estland);  lyncofiVri 


I 


437   SCHLAMPAMPEL  —  SCHLAMPAMPER 

schlampbamb  Schmidt  168;  schlampamp  Stalder  2,  324 ;  auch 
in  milderer  anmendung,  alte  schlampampe,  altes  tceib.  Frisch- 
bier 2, 28l'. 

SCHLAMPAMPEL,  f.  wie  das  vorhergehende  wort,  s.  Schmidt 
1S6.    Kleemasn  19". 

SCHLAMPAMPELN,  verb.  müssig  umherschlendern,  bummeln. 
Spiesz  214;  das  worl  ist  zu  schlampampen  gebildet. 

SCHLAMPAMPEN,  verb.,  ein  im  reimspiel  von  schlamp, 
schlampen  aus  gebildetes  wort  {vgl.  als  ähnliche  bildungen  run- 
kunkel,  rumpumpel);  bei  der  gewöhnlichen  anwendung  von 
schlampampen  liegt  schlampen,  gierig  schlürfen  wie  ein  hund 
oder  Schwein,  zu  gründe,  zugleich  klingt  das  verbum  pampen, 
bampen,  mit  vollen  backen  kauen  an  (barapen  th.  1,  sp.  1796); 
daher  bezeichnet  schlampampen  ^gierig,  mit  rohem  behagen 
schlingen',  dann  ^leckeres  essen,  schmausen,  prassen,  ein  gelage 
halten,  in  saus  und  braus  leben,  schlemmen:  Sardanabalus  der 
Herrische  und  untüchtige  könig,  ist  die  gurgel  oder  Schlund 
an  dem  haupt  oder  halsz  gewesen,  hat  sich  nur  aufif  schwelgen 
und  schlampampen,  und  allerley  wollust  begeben.  Matbesics 
Sar.  83';  das  wir  jhr  schlampampen,  Unzucht  und  zechen 
warnemen.  9'  {weitere  belege  aus  Maihesiüs  s.  in  der  Germ. 
28,  400) ;  sintemal  sie  es  {ihr  erbe)  nicht  zu  rathe  gehalten 
sondern  teglich  davon  geschlampampet,  als  wenn  es  nicht 
könte  verzeret  werden.  Pape  bettel-  u.  garteteufel  (1586)  G  5*; 
dasz  er  an  underschiedlichen  orten  schlampampen  gehen . . 
darf.  Albertim  landleben  (I610)  88' ;  wie  man  nun  also  schlam- 
pamte.  Simpl.  1, 124, 13  Kurz;  musz  einmahl  wieder  eins  mit 
nnserm  lieben  doctor  schlampampen.  Fr.  Müller  2, 119;  heute 
ist  unser  gnädiger  churfürst  mit  seiner  hofstaat  zum  weine 
gewesen,  wofür  ich  fünfzehn  gülden  habe  zahlen  müssen, 
das  heisz'  ich  schlampampen  {aus  dem  16.  jh.).  J.  Paul  Siebenk. 
1,3';  {er  hatte)  um  so  recht  schlampampen  zu  können,  mehr 
geld  eingesteckt,  als  eigentlich  erlaubt  und  thunlich  war. 
E.  T.  A.  Hoffmann  ges.  sehr.  ',  I9t; 

da  wirdt  ein  fressen  und  schlampampen 
mit  gäDsen,  bünern,  wursten,  wampen. 

ß.  Waldis  Esop  4,92,17  Kurz; 
basz  glückt  harfenspiel  und  sang, 
wann  ich  brav  schlampampe.    Uübgeb  86  Sauer; 
berr  Hops,  der  immer  gern  schlampampt. 

Lasgbei!«  ged.  (1788)  272; 
wir  wollien  mit  einander  dort 
in  Rheinwein  und  austern  schlampampen. 

H.  Heisk  2,479  Elster; 
verdirbt  bei  dirnen  sich  das  blut, 
schlampampt,  verthut  sein  hab'  und  gut. 

Geibbl  2,  136; 
nid.  slampampen,  slampen,  sleinpen  j.  slemmen,  ligurire 
lÜLiAN.  in  mundartlicher  spräche  ist  das  wort  in  diesem  sinne 
besonders  auf  nd.  und  md.  gebiete  lebendig  erhalten,  s.  brem. 
wb.  4,800.  Schütze  4,113.  Woeste  239'.  Frischbier  2,281*. 
Sallbask  27*  {Estland).  Schmidt  186.  Frommasn  zeifacAr.  5,  91 
{schlesisch),  bei  Mi  SO'  ist  als  bedeutung  angegeben  'alles  durch- 
einander essen'  {vgl.  etwas  weiter  unten),  doch  auch  oberd.  wird 
schlampampen  bezeugt,  s-  Schöpf  616.  als  gebräuchliches  com- 
positum ist  anzuführen  verschlampampen,  durch  schlemmerei 
durchbringen,  wenn  schlampampen  auch  in  der  bedeutung  er- 
scheint ''allerhand  schlechte  sachen  zu  einem  brei  zusammen- 
rühren' (Dahxert  42>>',  vgl.  Frischbieb  2,281*),  so  ist  an  die 
entsprechende  anwendung  von  schlampamp  zu  denken.  Schweiz. 
schlampampen  {wie  schlampen),  ^äuszerst  nachlässig  und  tändelnd 
emkerwatscheln  Stalder  2,  223,  verschlampampen,  durch  un- 
ordentlichkeit ein  kleidungsstück  verderben,  ebenda;  hierzu  vgl. 
schlampampe,  unordentliche,  nachlässig  gekleidete  weibsperson. 

SCHLaMPAMPEN,  scherzhaft  als  name  für  das  fabelland  des 
wollebens  (Schlaraffenland):  in  Schlampampen,  Schlauraffen- 
land  und  im  groszen  künigreych  Narragonien.  Lindeneb 
schwankb.  51  Lichtenstein  {rastb.  151); 

im  (laden  haws  dort  zu  Schlampampen,    fasln,  tp.  1201; 
i  bin  g'  w6n  z'  weidigst  an  'n  Schlambampen. 

Haetiank-Abele  volksschausp.  2ä5  (xxiiii,  57); 

vgl.  das  in  Frommann's  zeitschr.  6, 129,  38  geschilderte  kinderspiel, 
wobei  gesungen  wird: 

kumm  her  von  Schlampamp'n. 
in  der  fastnachtpredigt  des  'dr.  Schwärm  zu  Hummelshagev,'  heisit 
es:  ihr  kinder  stulli,   die  wort   die  ich  ewer  lieb  in  latein 
gesprochen,   die   habe  ich  zwischen  Schlampampen,   ostera 
und  pfingsten  von  einem  dürren  zäun  gebrochen. 

SCHLAMPAMPER,  m.  impurus  helluo  Stieler  1466.  1828  {hier 
als  Verstärkung  erzschlampamper),  nid.  slampamper,  siemmer, 
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poptno  Kilian:  Belsazer,  der  wird  auch  eine  gurgel  unnd 
trossel ,  denn  er  ist  ein  schlampamper,  saufft  sich  vol. 
Matbesics  Sar.  84";  der  vater  war  ein  schlampamper,  der  söhn 
ein  bettler.  Syrach  3,  20*;  die  herren  schlampamper  können 
nun  ein  guht  leben  führen.  Leyer-Matz's  lustiger  correspondentz- 
geist  (I66S)  213.  nd.  hat  sich  das  wort  erhalten :  brem.  wb.  4, 800. 
Schütze  4, 113.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 192';  vergl.  auch 
Frischeier  2,  281*.  hierzu  im  nd.  die  femininbildung  slampam- 
perske,  slampampersch.  nach  Woeste  239*  nennt  man  dem 
schlammpeizker  slampamper,  slampampelte. 

SCHLAMPAMPEREI,  f.  schmauserei,  schlemmerei:  schlam- 
pamperey,  die,  das  schlampampen,  et  die  schlampampung, 
heluatio  cum  pompa  et  ostentatione.  Stieler  1828;  nd.  slam- 
pamperije  brem.  wb.  4,800;  nacÄ  Frischeier  2,251*  auch  im 
sinne  von  unreinlich keit  {vgl.  schlampamp,  ekler  brei). 

SCHLAMPAMPIG,  adj.  l)  schwelgerisch,  schlemmerhaft. 
2)  schmutzig,  unreinlich,  unordentlich  Frischbier  2,  281*. 

SCHLAMPAMPISCH,  adj.  enormiter  luxuriosus  Stieler  1828: 
ihr  meine  schlampampische  gute  schlucken  Fischart  Garg.  17*. 

SCHLAMPAMPLICH,  adj.,  wie  das  vorhergehende  wort; 
schlampbamblich  Schmidt  186. 

SCHLAMPAMPMACHER,  m.  alberner  Schwätzer  Spiesz  214, 
s.  oben  schlampamp. 

SCHLAMPAMPUNG,  f,  s.  schlampamperei. 

SCHLAMPAMPÜS,  m.  scherzhaft  gebildeter  name: 

rück  besser  zum  ambos,  Melampus,  Schlampampus. 

wunäerhorn  1,517  Boxberger. 

SCHLAMPANJER,  m.,  s.  schlampanger. 

SCHLäMPANNE,  f.  unreinliche,  nachlässig  gekleidete  veibs- 
person  Fbommann  zeitschr.  2,469  (schwäbisch),  wol  schlamp- 
hanne,  s.  schlamphans. 

SCHLAMPATASCHI,  entstellt  aus  Jean  Potage:  als  wie  die 
haussuppen,  als  wie  die  schlampataschi,  als  wie  die  gaukier 
und  narren,  so  wider  die  menschliche  gewohnheit  die  füsz 
über  sich  gen  himmel,  auf  dem  köpfe  stehen  und  auf 
den  bänden  gehen.  Abr.  a  S.  Clara  ndrrjn  lOO.  schlampa- 
dadsch,  Schimpfwort  für  einen  unordentlich  gekleideten  menschen. 
Castelli  243. 

SCHLAMPE,  f.  1)  weibsperson,  die  nachlässig,  unordentlich, 
schmutzig  in  ihrem  äuszeren  ist;  in  gleicher  bedeutung  schlumpe : 
eine  schlampe,  foemina  coenosa,  pannosa,  pigra,  illota,  squalore 
obsita,  pedore  horrida,  sus  lutulenta.  Stieler  1827.  Frisch  2, 192*. 
Adelung  ;  das  wort  schlampe  ist  in  der  spräche  des  volkes  auf  nd. 
und  hochd.  gebiete  verbreitet,  hochd.  auch  apokopiert  die  schlamp, 
vgl.  Woeste  239*.  Weinhold  83*.  Bernd  261.  Frischbier  2,  281*. 
Albrecht  201*.  Jecht  94*;  die  schlampen  Kleemann  19*.  Vilmar 
353;  die  schlamp  Schmidt  186.  Schm.  2,524.  Schöpf  615.  Leser 
219.  ToBLER  388*.  Frommanns  z«/sf/ir.  5,  40,  S3  (Siebenbürgen): 
die  schlampe  ist  eigentlich  der  schlotternde,  unordentlich  herab- 
hängende weiberrock,  vgl.  Schm.  2,524.  Schöpf  615,  die  Über- 
tragung ist  ähnlich  wie  bei  schleppsack. 

2)  schlampe  und  schlampe,  auch  schlempe  geschrieben,  dünn- 
breiiges futter  für  kühe,  schweine,  hunde,  dann  verächtlich  von 
einem  für  menschen  bestimmten  schlechten  breie,  einer  dünnen, 
kraftlosen  suppe,  auch  von  fadem  kaffee  und  schlechtem  biere.  vgl. 
Frischeier  2, 281*.  Weinhold  83*.  Albrecht  201*.  Höfer  3,  90. 
schlampe,  eine  dicke  hundssuppe  von  brod  und  wasser  ein- 
gerübret.  Heppe  leithund  (l75l)  387.  schlempe,  rückstand  beim 
branntweinbrennen,  als  riehfutter  benutzt. 

SCHLAMPEL,  m.    l)  wie  schlamp  4,  schlämpel: 

na,  schlämpel,  hausträmpel,  gieb  rummer  die  blämpel. 

wunderhorn  1,517  Boxberger. 

2)  schlämpel,  m.  (oder  n.?),  der  tellerschlecker  Schmeller 
2,524.  3)  nd.  slampel  (Westfalen),  schlechter  wässeriger  trank 
Woeste  239*. 

SCHLAMPEN,  verb.  l)  flüssiges  mit  geräusck  einschlürfen, 
wie  der  hund  es  thut:  der  hund  schlampt  seine  Schüssel,  seine 
milch  aus.  vom  menschen,  gierig,  geräuschvoll  unanständig  essen. 
ScHM.  2,523;  das  maul  mit  suppe  anfüllen,  flüssige  gerichte 
gierig  hinein  schlingen.  Höfer  3, 90,  vgl.  Castelli  243;  schlingend, 
schlürfend  mit  geräusch  essen  Frischbier  2, 282*.  in  besonderer 
Wendung:  dünne,  schlechte  speise  (schlampe)  essen  Bernd  262; 
dann  in  derber  spräche  vom  roh  behaglichen  schmausen  und 
trinken:  edite  quae  apponuntur,  d.i.  was  man  euch  auf- 
setzt schlampts  zsam.  quelle  bei  Schm.  a.  a.  0.  524; 

wann  jm  der  wein  aulT  biet  sein  wampen, 
so  wil  er  noch  mehr  fressen,  schlampen. 

H.  Sacbs  (1590)  1,313*. 

28* 
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GüTHE  bietet  die  form  schlampfen: 

doch  schlürft  und  schlaiupft  es  aurs  beste.    1,226. 

2)  schlottrig,  lose,  ttelk  sein,  schlaff  herabhängen ;  so  Schweiz, 
von  gewachsen,  welken  Stalder  2,  323;  vgl.  Tobi.er  388*.  Schöpf 
615;  von  den  backen  (hängebackcn):  die  backen  schlampen 
ihm  wie  ein  schredbeutel.  quelle  bei  Schmeller  2,524;  be- 
sonders von  kleidern,  die  unordentlich,  schlotterig,  nachlässig  herab- 
hängen: die  kleider  schlampen,  sitzen  schlecht  Jecht  94'  {vgl. 
schlampe  1,  schlamp  3);  dann  übertragen  auf  die  personen: 
nachlässig  gekleidet,  unordentlich,  schmutzig  einhergehen,  auch 
faul,  nachlässig,  müszig,  mit  schleppendem  gange  einher  gehen, 
lüderlich  sich  herum  treiben:  den  ganzen  tag  im  hause,  auf 
der  strasze  herumschlarapen.  Kehrein  348.  Schmidt  i&6.  Höfer 
3,90.  Schöpf  615.  Hunziker  22t.  Seiler  254'.  Weinhold  83'. 
Lexer  219.  in  eigenthümlicher  Wendung:  im  trauermantel 
zum  leichenbegängnis  gehen.  Fulda  bei  Campe,  ein  kleid  ver- 
schlampen, es  durch  nachlässigkeit  verderben.  Vilmar  353;  in 
älterer  spräche  schlampen  auch  transitiv  im  sinne  von  schleifen, 
schleppen : 

$y  da  lieszen  in  disem  hauss, 

dy  andern  slampten  sy  her  auss. 

ÜEHEm  6iic/i  von  den  Wienern  251,25. 

SCHL.\MPER,  m.,  wie  schlamp  und  schlampe  von  einem 
schleppenden  weiberrock  (ebenso  schlumper)  Jacobsson  3,  (ilö', 
vergl.  schlampumper.  bei  Stieler  1827  mit  der  nebenform 
schlammer,  homo  sordidus,  squalidus,  foedus;  oberd.  als  f. 
schlampere,  nachlässig  gekleidete,  schmutzige  weibsperson, 
schlumpe.  Stalder  2,  324;  schlampar,  schlumpar,  unsauber« 
oder  unsittliches  weibsbild.  Schöpf  615;  Österreich,  schlamperl 
von  einem  unordentlichen  frauenzimmer.  Castelli  243.  in  Tirol 
ist  Schlamper,  m.  auch  bezeichnung  eines  salates  mit  kalbsknpf. 
Schöpf  616. 

SCHLA.MPEREI,  f.  unordentliches,  lüderliches  leben.  Schmidt 
186;  die  tante  fragt:  wo  ist  denn  der  andre  neue  schuh? 
das  ist  grosze  Schlamperei  von  dir  einen  schuh  zu  verlieren. 
Bettine  an  Cl.  Brentano  (frühlingskranz  1, 43). 

SCHLAMPEHLIED,  n.,  daneben  schlümperlied,  schlumper- 
lied,  behagliche  bezeichnung  eines  lustigen  liedchens,  besonders 
wie  sie  zum  tanze  gesungen  wurden,  aus  mitteld.  gebiete  bezeugt; 
vgl.  Frommann  z«/scAr.  3, 159 ;  schlemperlied:  dann  sollte 
die  frau  entweder  ein  weltliches  schlemper-  oder  ein  geist- 
liches kirchenlied  singen.  J.  Paul  leben  Fibels  b2;  er  mache 
unter  dem  abendsegen  oft  schlemperlieder,  fluche  und  stachel- 
schriften.  kom.  anh.  zum  Titan  1, 10.  wol  entstellung  aus  älterem 
schamper  liet,  vgl.  schamperlied  theil  8,  sp.  2122. 

SCHLÄMPERLING,  m.  schweizerisch,  abgerissener,  herunter- 
hängender fetzen  an  kleidern,  herabhängender  rotz,  auch  als 
Schimpfname  gebraucht.  Stalder  2,  323.  Hunzirer  221. 

SCHLAMPER.N,  verb.,  wie  schlampen  3,  schlottrig  herabhängen, 
von  kleidern,  dann  auf  personen  übertragen:  nachlässig  gekleidet, 
unordentlich,  schmutzig,  träge  einhergehen.  Schmidt  186.  Stalder 
2,  323;  von  Weibsbildern,  die  so  mit  ihren  rocken  schlenkern,  dasz 
sie  sich  beschmutzen.  Frischbier  2, 2S2".  bei  Kehrein  348  ist  ein 
md.  scblammern  bezeugt. 

SCIILAMPERWOCnE,  f.  im  Allgäu  die  fest-  und  schmause- 
zeit  um  Martini.  Birlincer  volksth.  aus  Schwaben  2,164;  ebenda 
schlamperzcit. 

SCHLAMPET,  adj.,  s.  schlampicht. 

SCHLA.MPETINA,  f.  scherzhaft  gebildete  bezeichnung  für  ein 
unordentliches  weibsbild:  gemeine  dicnstmenscher  und  kuchU 
mutz,  eine  breite  Schlampetina,  fliegenwadel  19. 

SCHLA.MPFEN,  verb.,  s.  schlampen. 

SCHLAMPHANS,  m.  (gebildet  wie  quatschmichel,  faselhans 
u.  d.),  unordentlicher,  nachlässiger,  schmieriger  mensch:  schlunip- 
et  schlamphans,  dissolutus,  caenosus  Stieleb  766.  Fbümmann 
zeitschr.  3,3U>;  s.  oben  schlampanne. 

SCHLAMPICHT,  adj.  schlaff,  schUitterig,  nachlässig,  unordent- 
lich im  anzuge  (s.  schlampen  2).  oberd.  besonders  in  der  form 
schlampet,  vgl.  Scbmid  464.  Schöpf  615.  Lexer  219.  Höfer 
3,90.  Sf.HM.  2,  524.  Fbdmmann  i«/sc/ir.  5,  460:  wie  der  schlampet 
herr  VeitI  in  einer  solchen  treckpordirtcn  scbaberacken  haim 
kumen.  tintenfäszl  B  3';  es  schlampetcn  mosthcfcr.  s.  10. 
scblampeten  Schnecken,  Schnecken  die  in  einer  sauce  von  essig, 
kren  und  iwiebel  gegessen  werden,  zum  unterschied  von  den  mit 
butUr  und  sardeUen  gefüllten.  Höfkr  a.  a,  0.,  nach  .Schöpf  615 
in  den  schalen  gesottene,  vgl.  noch  Schm.  2,  524.  ordensgeisiliche 
mit  weiten  schlotternden  ärmrln  heitzen  8chlaui|icte  Höfer  a,  a,  0.; 
■cblampetc  Auguiliner  Scum.  a.  a.  0. 


SCHLAMPIEREN,  verb.,  wie  schlampampen,  mit  fremder 
endung:  den  (barbenrogen)  stall  man  dem  hungerigen  pfaffen 
für  und  liesz  in  darvon  schlampieren.  Zimm.  chron.^  3,  378, 14. 

SCHLAMPIG,  adj.,  bei  Frisch  im  sinne  von  schmutzig,  kotig 
(vgl.  schlampicht).  schlampig,  spurcus,  sordidus,  lutulentus; 
schlampiges  weiter,  schlampige  worte.  Frisch  2, 192';  hier  tritt 
die  ursprüngliche  bedeutung  von  schlamp,  die  sich  in  schlämm 
erhalten  hat,  hervor,  dünn,  fade  von  flüssigen,  breiigen  speisen 
und  getränken.  schlampige  brühe,  vgl.  schlampe  2.  Bernd  262; 
schlaff  herabhängend,  welk  (s.  schlampen  2).  Stalder  2,323. 
Tobler  3S8'.  gewöhnlich  im  sinne  von  schlottrig,  schmutzig,  nach- 
lässig im  anzuge,  lüderlich,  s.  Frischbier  2,282".  Bernd  262. 
Schmidt  186.  Hunzieer  22I.  Seiler  254';  sprichwörtlich:  schlam- 
pig macht  wampig;  schlampiges  leben,  vita  luxuriosa  Frisch 
2, 192';  das  sie  unsauber  und  schlampig  (sei).  Linderer 
schwankb.  in  Lichtenstein  (Katzip.  170).  hierzu  schlampig- 
keit, f. 

SCHLÄMPLE,  n.  oberd.,  s.  schlamp  1  gegen  ende. 

SCHLAMPNASCHIG  ,  adj.:  die  schwälger  und  schlamp- 
naschige  vollkröpf  und  füUmägen.  Fiscbart  pod.  trostb.  (1577) 
J  1";  s.  schlamp  1. 

SCHLAMPODIEN,  plur.  schmausereien,  gelage:  lassen  sich 
fein  fleiszig  bei  allen  tafeln,  hochzeiten,  gastereien,  kirchtägen 
und  schlampodien  finden.  Albertinus  narrenhatz  (1617)  235, 

SCHLAMPUMPER,  m.  weites  morgenkleid,  bequemer  hausrock 
Frischbier  2,282";  «.  oben  schlamper. 

SCHLAMPUMPERN,  unordentlich,  nachlässig  gekleidet  gehn. 
Frischeier  a.  a.  0. 

SCHLAMPWUNDE,  f.,  s.  schlamp  2. 

SCHLAMUNE,  f.  unordentliches,  schmutziges  weibsbild  (hess.) 
Pfister  ergänzungsh.  2,  33;  die  etymologie  des  wortes  ist  unsicher. 

SCHLÄNGCHEN,  n.  kleine  schlänge: 
ein  schlängchen  schlängelte  durch  gras  und  gries  herbei. 

RÜCKEHT  poct.  werke  (1882)  8,477; 

von  den  schlangen  am  haupte  der  Erynnien: 
und  aus  Alecto's  haar  schlüpft  wol  ein  schlängchen  mit  durch. 

SlOLBEHG  2,215; 

windet  euch,  schlängchen, 
schwellend  und  kalt, 
feuchtend  und  glatt! 
sollt  ihr  nicht  kränzen, 
sollt  ihr  nicht  kühlen, 
der  königinu  haupt?    5, 170. 

SCHLANGE,  f.  serpens,  anguis;  ahd.  altniederd.  slango  m. 
(Graff  6,  795,  altnd.  ps.  57,  5),  mhd.  und  mnd.  slange  m.  und 
f.,  altnord.  slangi  m.;  ablautsbildung  zu  ahd.  slingan,  mhd. 
slingen,  nhd.  schlingen,  in  der  bedeutung  schlängelnd  kriechen, 
schleichen;  in  Urverwandtschaft  gestellt  zu  lit.  slinka,  slänka, 
sluiikins  Schleicher,  slankti  f.  schnepfe,  slaiikins  steiles  jlusz- 
ufer,  an  dem  die  erde  wiederholt  herabgleitet,  lett.  slinks  faul, 
träge,  slinkums  faulsein,  trägheit;  ferner  lit.  slickas  regenwurm, 
lett.  sleeka  dasselbe,  altslav.  slakö  gekrümmt,  krumm,  vergl. 
Schade  2,  823'.  im  goth.  und  ags.  ist  das  worl  nicht  belegt,  die 
gemeingermanische  bezeichnung  ist  deutsch  wurm,  goth.  vamms, 
ags.  vyrm,  altnord.  orinr;  während  wurm  die  allgemeine  be- 
zeichnung eines  reptils  ist,  scheint  schlänge  zunächst  ein  gröszeres 
derartiges  thier  zu  bezeichnen.  Grimm  gr.  3,  364.  das  geschlecht  ist 
in  der  alten  spräche  das  masc.  im  mhd.  tritt  neben  dem  masc.  auch 
das  fem.  auf,  jedoch  bleibt  während  der  ganzen  mhd.  periode  das 
masc.  vorherrschend,  erst  dte  bibelübersetzung  Luthers  scheint 
hier  ausi^chlaggebend  für  das  fem.  gewesen  zu  sein,  denn  seit 
dieser  zeit  hört  das  schwanken  auf  und  steht  das  fem.  fest,  als 
nachklang  vom  masc.  vereinzelt  im  16.  ;A. ; 

ders  haupt  dem  schlangen  hat  xerbrorhen. 

ScuADX  tat.  u.  jmsqti.  2,197,41. 

Bedeutung,  i)  schlänge  im  eigentlichen  sinne,  mit  besonderer 
hervorhebung  ihrer  eigeuschaficn  und  ihrer  weise:  die  «langen  sinl 
von  a&ldv  hitzig  und  dar  umb,  wan  si  erkallent,  so  schadent 
si  w^nig  oder  gar  niht.  Mecenbkrg  260,  2U;  Rabaiiiis  spricht, 
all  slangen  habent  trüehz  gesiht  und  dar  umb  .^iht  si  da;  ir 
widerwärtig  ist  selten,  wan  die  slnngen  halioiit  ir  äugen  niht 
an  der  stirn,  si  habent  si  an  dem  >^\i[  und  dar  umb  hiricnt 
si  e  da;  si  sehen.  261,34;  die  schlangen  sind  mit  aller  gestall 
den  eidexen  gleych,  auszgenommen,  dasz  sie  lenger  und  ohne 
fQsz.  Geszner  Schlangenbuch  (Zürich  15HU)  l';  zu  den  fachten 
schlangen  gehören  . . .  eigentlich  nur  die  sogenannten  grusz- 
inäuler.  der  mangcl  der  füsze  kann  nicht  entscheiden,  weil 
e'«  einige  schlangen  gibt,  die  wirklich  spuren  von  hinler- 
fUszeu  oder  sogcounDtc  spuren  hüben,    die  schlangen  habet] 
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nie  eine  spur  von  vordem  gliedmaszen,  selbst  kein  Schulter- 
blatt und  kein  Schlüsselbein.  Oren  6,514;  alle  ungiftigen 
schlangen  haben  neun  groszere  tafeln  auf  dem  köpfe,  für 
uns  ist  daher  dieser  bau  ein  sicheres  Unterscheidungszeichen 
der  giftigen  schlangen  von  den  ungiftigen.  515; 

der  slange  mit  spsehen  listen  kan  sich  wider  jungen, 
durch  einen  ri?  eins  Steines  get  er,  seht,  in  Sprüngen, 
dar  sliuft  er  durch  und  ix;et  da  die  alten  hüt: 
sus  wirt  er  junc  und  niuwe.        nüunes.  3,9S"  Hagen; 
auch  die  schlänge  windet  sich  itzt  aus  dunkelcr  wohnung 
zu  den  blumengefllden  einher;  oft  liegt  sie  geschlungen 
in  dem  blühenden  klee,  und  scheinet  unlähig  zu  schaden; 
aber  auf  ihrem  giftigen  kämme  sitzt  das  verderben. 

ZicHARiÄ  lagesz.  45  (1757). 

in  Verbindung  mit  anderen  thieren  genannt:  die  schlangen  und 
afl'en,  sind  für  allen  andern  thieren  dem  teufe!  unterworffen, 
in  die  er  fehret,  unnd  sie  besitzet.  Luther  tischr.  (156S)  208'; 
besonders  in  Verbindung  mit  gewürm,  verderblichen  oder  als  ver- 
derblich geltenden  thieren:  der  goltgleiche  mensch  wird  hier 
von  schlangen,  dort  vom  Ungeziefer  verfolgt,  hier  vom  tiger, 
dort  vom  haifisch  verschlungen.  Herder  zur  gesch.  u.  phil. 
:,  M;  seine  quelle,  seinen  ström  muszte  jeder  rein  erhalten, 
'rein  von  sumpf,  rein  von  Ahrimans  brut,  gewünn,  fröschen, 
schlangen  und  giftigen  thieren.  1,219;  Ungeziefer,  eidechsen,- 
frösche,  schlangen.  235; 

mau  spricht,  es  ist  jn  recht  geschehen 
von  wilden  thieren  und  den  schlangen, 
warumb  ist  er  darmit  umbgangen. 

H.  Sachs  5  (1579),  129*; 
da  aber  aus  eigenem  beruf 
gott  der  herr  allerlei  thier'  erschuf, 
dasz  auch  sogar  das  wüste  schwein, 
kröten  und  schlangen  vom  herren  seyn.    Götue  2,200; 
schlangen  sieht  mau  gar  nicht  mehr, 
otleru  und  dergleichen 
und  der  drachen  gräuelheer 

mit  gescbwoilnen  Bäuchen.    H.  v.  Kleist  5,22  Hempel; 
schlang"  und  molch  und  fuchs  und  äffen 
hat  gott  nicht  blosz  zum  spasz  geschaffen. 

Arxdt  (1S6Ü)  429. 

besonders  in  dichterischer  spräche  an  unheimliche  ürter  verwiesen : 
und  hat  dich  geleitet  durch  die  grosze  grausame  wüsten, 
da  fewrige  schlangen,  und  scorpion,  und  eitel  dürre,  und 
kein  h  asser  war.  5  Mos.  8, 15; 

darinnen  liegt  ein  junger  knab, 

auf  seinen  hals  gefangen, 

wohl  vierzig  klal'ter  unter  der  erd 

bei  Ottern  und  bei  schlangen. 

wunderhorn  1,  249  Boxbergcr; 

was  bleibet  nur  von  tod  und  zeit  verschont? 

was  stollzer  herren  lust-sitz  war,  < 

musz.  eh  verlauCfen  tausend  jähr, 

von  schlang-  und  oitern  seyn  bewohnt, 

musz  seyu  ein  auffenthalt  der  eulen, 

ein  ort,  wo  wölff  und  baren  beulen. 

Abscuatz  poet.  übers.  (17M)  3,74; 
dorthin,  wo  sich,  in  sümpfen,  schlang'  und  tiger, 
durch  röhr  und  dorngetlechte,  tückisch  drängen. 

GöTUK  9,  340; 

es  nisten  schlang'  und  dedermaus 

in  jeder  felsenspalte.    Kosegabtk!«  dicht.  (1824)  1,230; 

das  irrlicbt  zündet  seinen  schein, 

die  kröte  schwillt,  die  schlang'  im  ried. 

Droste-Hölshoff  1,  112  Schücking. 

an  Stätten  der  Verwesung  von  leichen  zehrend,  im  verein  mit 
Würmern : 

bald  der  men.sch  ist  mit  tod  abgangen, 
so  fressen  jn  würm  und  die  schlangen. 

H.  Sachs  5  (1579),  127»; 
wer  sein  glück  auff  menschen  baut,  dieser  hat  es  gantz  ver- 
gessen, 
dasz  in  kurtzem  diesen  grund  würm  und  schlangen  werden 

fressen.     Losau  2, 153,69; 
der  scheinet  auch  nur  tod,  den  schlang  und  würmer  fressen. 
HoFF]iAM<swALOAU  geii.  (1695)143; 
wird  man  in  tiefen  gräbern  sagen. 
wie  gut  du  seyst?  und  wird  im  land, 
wo  schlang  und  würmer  uns  benagen, 
au  todten  deine  treu  erkannt? 

ScuiBART  ged.  (1787)  1,123; 
wogegen  die  friedliche   gegend  frei  von  schlangen  erseheint: 
so  sperrt  auch  nicht  in  unsern  Düren  die  scheuszliche  schlänge 
:  ihren  riesciischlund  auf,  der  gelber  den  lyger  verschlinget. 

^^^  Zacuariä  lagesz.  47; 

^^Upder  in  ihr  die  schlänge  ruht: 

^^^L  da  doch  umher  so  heiter  alles  scheint. 

^^^V  die  vngel  singt^n  überall  im  busch, 

^^^L  die  schlänge  liegt  im  Sonnenstrahl  gerollt. 

I        -"" 


daher  mit  schlangen  spielen  in  glücklicher,  friedevoller  zeit: 

kein  verführen,  höhnen  und  verderben 
ist  da  mehr  auf  goltes  heil'gem  berge, 
wolf  und  lamm,  sie  weiden  mit  einander, 
low'  und  tiger  gehn  in  zahmer  heerde; 
und  das  süsze  kiod  streckt  in  der  otter 
nest  die  band,  liebkosend  mit  der  schlänge. 

Herder  zur  rel.  3,  302. 

auf  schlangen  treten,  im  vertrauen  auf  gott: 

auf  löwen  und  schlangen  trittst  du  kühn,_ 
zertrittst  den  löwen  und  drachen  unter  dir. 
•weil  er  auf  mich  vertraut,  errett"  ich  ihn'. 

zur  rel.  3,204. 
2)  in  vergleichen;  mit  betonung  des  schnellen,  geschmeidigen, 
sieh   windenden:    (ein  gewisses   kraut)    kreucht   under   anderm 
grasz  als  eine  schlänge.  Lonicercs  krduterb.  (1577)  237'; 

durch  ungebahnte  |)fade 
wand  er  wie  eine  schlänge  sich. 

\ViKLA<(D  9, 14  (hlusarion  1) ; 
und  die  wurzeln,  wie  die  schlangen, 
winden  sich  aus  fels  und  sande, 
strecken  wunderliche  bände, 
uns  zu  schrecken,  uns  zu  fangen.    Göthe  12,204; 
und  winde  sie  sich  wie  der  wind  und  schlinge  sich  wie  schlangen  ; 
doch  sie  umwind",  umschling'  ich,  sie  verleid'  es  oder  leid'  es. 

RÜCKERT  (18S2)  11,  359; 
das  dunkel  wich,  des  mondes  schein 
drang  flimmernd  durch  die  zweige  ein, 
und,  eine  weisze  schlänge,  sich 
im  walde  zog  des  weges  strich. 

Droste-IIglshoff  2, 165  Schücking; 
es  fuhr  der  speer  wie  eine  schlänge.  176. 
der  färbe:  bunt  wie  eine  schlänge;  die  rechte  grosz  nater- 
wurtz  hat  ein  zwiblechte  wurtzel,  einen  glatten  hoben  Stengel, 
mit  roten  düpfflein  besprenget,  wie  ein  schlang.  Losicebus 
(1577)  "230"; 

pflantze  (tnhnck),  deren  rauch  das  giflt 
bunter  schlangen  überiritft. 

Abschatz  poet.  übers.  (1704)  3,  76 ; 

des  tückischen  Stechens,  beiszens:  ein  wesscher  ist  nichts  bessers, 
denn  eine  schlänge,  die  unbeschworen  sticht,  pred.  Sal.  10, 11; 
da  nagte  das  unrecht,  das  ihm  geschehen  war,  ihm  wie  eine 
schlänge  am  herzen.  Herder  zur  phil.  11,236; 

merket,  ob  daj  niht  si  ein  kranc, 

der  den  andern  wil  betriegen  mit  dem  gruoje, 

und  im  hin  nach  ein  kerder  git, 

als  einer  slangen  zagel, 

der  bitters  eiters  ist  so  vol. 

damit  si  beket,  swen  si  wil  ersterben. 

minnes.  2,174'  Hagen; 

wann  er  herrscht  über  alles  frey 
ist  berr  ob  allen  diesen  dingen, 
die  jm  vor  trawren  möchten  bringen, 
so  ander  beiszen  wie  die  schlangen 
den  allen  ist  er  frey  entgangen. 

11.  Sachs  1  (1558),  237'; 
sich  den  wein  nicht  an  dasz  er  schön 
ist  in  dem  glasz,  breunlicht  und  grün, 
er  ist  wol  glat  in  dem  eingang, 
nach  dem  so  beist  er  wie  ein  schlang, 
und  wie  ein  vippernatter  sticht.    5  (1579),  190*; 
ein  Wäscher  der  ist  hesser  nicht, 
denn  ein  schlang,  die  unbschworen  sticht.    206'; 

von  der  zunge:  sie  scherffen  jre  zunge,  wie  eine  schlänge, 
otterngifft  ist  unter  jren  lippen.  ps.  140,4; 

die  Zungen  wissen  sie  zu  spitzen 

als  wann  uns  eine  schlänge  trilTi, 

und  unter  ihren  lippen  sitzen 

der  naitern  schäum  und  kaltes  giCft. 

Opitz  ps.  259  (140,4); 
das  gifl  der  schlänge  hervorhebend:  es  hat  mir  viel,  sehr  viel 
gekostet,  bis  er  gefaszt  war,  der  schreckliche  entschlusz,  der 
wie  eine  giftvolle  schlänge  mit  gefräszigem  zahn  an  der  ruhe 
meines  herzens  nagt.  Grillparzer  10,61; 

sie  haben  gifft  wie  giCTt  der  schlangen. 

Opitz  ps.  109  (58,  4); 

hast  du  denn  zunge  so  sehnlich  verlangen, 

einige  worie  der  liebe  zu  fühl'n? 

schaue,  wie  freundlich  die  züngelnde  schlangen 

mit  dem  so  schlüpfTrichten  zungen-gifTt  spieTu. 

ebenso  kanstu  mit  zünglenden  küssen, 

zwischen  den  lippen  ihr  honig  geniessen. 

Hoffmanmswaldau  ged.  (1695)  279; 
wie  viel  gibts  wespen  nicht,  die  die  verleumbdung-fleck 
auf  unsre  lügen  schmirn,  aus  unsern  süssigkeiieii 
wie  schlangen  tödlich  gilt  aus  besten  klee  bereiten. 

LoHE^iSTEi;«  Cleop.  (1680)  59  (3,96). 

stumm  schwitzt  er  gift  aus. 

wie  die  otter  schweigt. 

wie  die  schlänge  gifl  haucht. 

gegen  die  kein  zauber  gilt.    Göthb  6,12. 
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betonung  des  festen  riugelns  und  hallens: 

die  Ungeduld  liielt  mich  umringelt 
wie  schlangen.  il.  Heins  2,51  Elster; 

und  wie  mit  langen  armen  zogen  mich 
die  riesentöne  in  das  haus  hinein, 
und  wanden  sich  um  meine  brüst,  wie  schlangen, 
und  zwängten  ein  die  brüst,  und  stachen  mich.    284; 
wie,  oder  hast  du  (Siurun)  jener  nacht  vergessen 
uach  Siegfrieds  abschied,  als  schlaDose  Sehnsucht 
wie  eine  ries'ge  schlänge  mich  umwand. 

Gkibkl  i/es.  werke  (1888)  6,25; 
des  häutens   der   schlänge:   künnt  ihr    die   schäbige  haut  ab- 
streifen wie  die  schlänge  und  eure  färbe  wechseln  wie  das 
Chamäleon.  MusXus  volksm.  i,  59  Hempel; 
wir  sin  der  arme  slange, 
der  da  hat  so  lange 
getragen  die  unreinen  hüt, 
die  so  manich  böse  krüt 
der  sunden  hat  durchslolTen. 
welle  wir  danne  holTeu 
zuo  dem  himelriche, 
so  muose  wir  tuen  geliche 
rehte  als  der  slange  tuot: 
diz  ist  uns  nuzze  unde  guot. 
wir  ziehen  abe  die  bösen  site, 
da  gewinne  wir  guote  mite, 
und  ziehen  abe  die  alten  hüt. 

Hkinr.  V.  Krolewitz  vater  unstr  4283; 
des  verschlieszens  der  ehren:  noch  stopffen  sie  die  obren  zu, 
wie  die  schlangen,  und  wollen  uns  wissentlich  nicht  hören. 
Luther  8,  loo'. 

ein  kluger  herrscher  pfleget 
für  weibern  seinen  rath  und  ohr  zu  Schlüssen  ein 
wie  schlangen,  die  umbkreiszt  von  dem  beschwerer  sein. 

LoHRNSTEiN  SophoH.  (1680)  60  (4,  86) ; 
der  eigenschaft  der  klugheity  verbunden  mit  falschheit  {vgl.  und 
die  schlänge  war  listiger  denn  alle  Ihier  auff  dem  felde. 
1  Mos.  3,  l) :  darumb  seid  klug,  wie  die  schlangen,  und  on 
falsch,  wie  die  tauben.  Matth.  10,16;  die  herreu  sind  immer 
klug  wie  die  schlangen.  Seuhe  werke  (1826)  3, 146; 
sit  wise,  als  die  slangen  sin, 
unde  einvaltich  als  tübelin. 

Heinr.  V,  Krolewitz  vater  unser  4127; 
sei  nie  der  arglist  freund;  doch  auch  ihr  nie  zum  raube! 
sei  wie  die  schlänge  klug;  doch  falschlos  wie  die  taube! 

h.  Fr.  Kretscumann  letzte  sinnged.  (1805)  321; 

im  übrigen  sind  es  leute  vom  alten  glauben ,  —  nicht  klug 
wie  die  schlangen,  doch  ohne  falsch  wie  die  tauben.  RCckert 
11,398;  der  wut,  kampfgier:  jr  {der  gottlosen)  wüten  ist  gleich 
wie  das  wüten  einer  schlangen.  ;)s.  58, 5;  aber  seine  äugen 
blitzten  durch  die  brille,  wie  ein  paar  schlangen  die  springen 
wollen.  Hebbel  werke  (1891)  2,96; 

die  gottlosen  verkehret  sind, 

von  mutter  leib  an  arge  kiud, 

ir  wüten  das  ist  mit  verlangen 

gleich  wie  das  wüten  einer  schlangen. 

11.  Sacus  5  (1579)  47'; 
in  sonstigen  vergleichen:  männer  such  ich,  die  dem  tod  ins 
gesteht  sehen,  und  die  gefahr  wie  eine  zahme  schlänge  um 
sich  spielen  lassen.  Schiller  2,120  {räuber  schausp.  3,2);  er 
wirkte  auf  die  vögel  der  unbedeulendheit  wie  der  blick  der 
schlänge,  sie  zitterten  vor  ihm  und  stürzten  todt  auf  seine 
ausgestreckte  zunge.   Gutzkow  ritter  vom  geist  8,278  (1852); 

sie  that,  als  legten  sich  mit  mir  ihr  schlangen  bey, 
als  ich  zum  andern  mal  bescluiet  ihr  kaltes  bette. 

Lohenstein  rose»  (1680)  19; 
denn  nicht  ein  ehrlich  ofTncr  krieg,  ich  denke, 
nur  eine  Jagd  wird's  werden  wie  nach  schlangen. 

11.  V.  Kleist  1,7  Uempel; 
von  dir  berührt 
war  ich  geheilt;  in  deinen  armen  faszte 
das  übel  mich  mit  allen  seinen  klauen 
zum  letztenmal,  und  schüttelte  das  mark 
entsetzlich  mir  zusammen;  duiin  entfloh's 
wie  eine  schlänge  zu  der  buhle.    Götiie  9,96; 
entwürfe  wurden  aus  entwürfen  reif, 
doch,  wie  die  schlänge  packt  den  eignen  schweif, 
fand  ich  mich  immer  auf  dcrscliien  stelle. 

ÜRosTE-HÜLSUOi''r  1,9.'>  Schficking; 
du  nenn'  ich  eine  winternacht!  das  eine  jaliresleiche!  gnade 
der  hiinmel  jedem,  den  die  noth  treibt  über  diese  blanken  pfade! 
»ie  L-Iitzcni  auf,  der  schlänge  gleich,  im  weiszen  pyrainidensande. 

'l,  10; 
all  sich  der  bnider  wieder  fund 
und  frisch  auf  beiden  beinen  stand, 
zog  schneller  er  zurück  den  schritt, 
aN  wer  auf  eine  schlänge  tritt.     Uiiland  ged.  (1864)  418. 

8)  beliebt  ist  das  hild  der  unter  dem  kraute  versttckten  schlänge, 
•.uerst  bei  Virgil: 

(|ui  le^itis  flores  et  hunii  naicentia  fraga, 
Irigidiis,  0  nueri,  fugitc  hiiic,  tatet  anguii  In  herba. 

cd.  III,  »2. 


vielfach  in  neuerer  dichterischer  spracht:  das  kraut  und  bliimen- 
werck  des  rcichthums,  streuet  einen  süssen  gerucb,  allerhand 
bekwehmligkeiten  und  wohllüste  von  sich:  aber  vilmahls  ver- 
steckt sich  darunter  die  schlänge  aller  laster.  Butscbky 
Pathmos  885;  aber  denke  nicht,  mein  guter  filosof,  dasz  ich 
die  kleine  schlänge  nicht  gewahr  werde,  die  unter  diesen 
blumen  versteckt  liegt.  Wieland  33,  255;  sey'n  sie  immer  auf 
ihrer  hut,  wenn  bei  Sachen  solcher  art  Christentum  ange- 
heftet wird,  da  lauert  gewisz  die  schlänge  hinter  der  rose. 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  13,193;  ein  kränz  von  blumen  wird 
dem  Jüngling  um  haupt  und  herz  geworfen  und  drinn  sind 
schlangen  und  Skorpione,  zur  phil.  10,  16;  sieh  aus,  wie  die 
unschuldige  blume,  aber  sey  die  schlänge  unter  ihr!  BOrger 
292"  {Macbeth  2,  l); 

zwar  in  der  weit  last  sich's  auf  rosen  gehen, 

doch  iedes  blatt  verstecket  schlang  und  pein. 

LoiiENSTEiN  i;eisll.  ged.  (1680)  41 ; 

die  gleichet  dem,  der,  zwischen  laub  und  gras, 

nach  blumen  greift,  und  eine  schlang  entdecket, 

die  zischend  schwellt,  und,  ungereizt,  voll  hasz 

den  gelben  hals  der  band  entgegen  strecket. 

Hagedorn  poei.  werke  (1771)  2,79; 

wenn  eitelkcit  oft 

mit  blümlein  mich  neckt, 

und  unter  dem  straus 

die  schlangen  versteckt; 

wenn  tliorheit  mich  sucht; 

so  eile  geschwind 

und  warne  mich  selbst, 

du  himmlisches  kind.  Schübart  ged.  (1787)  2,169; 
das  Unheil  naht!  ach!  wehrt  kein  engel?  schone!  schone! 
die  schlänge  bricht  hervor  durch  das  verhüllungslaub! 

TiEDCE  werke  (1841)  1,'281; 

wenn  ich  mit  der  galle  schwarzem  zweifei 

unter  jeder  blume  schlangen  sah.    Seumk  (1826)  1,30; 

drum  gleicht  das  mündlein  gar  genau 

den  hübschen  rosenbüschen, 

wo  giftge  schlangen  wunderschlau 

im  dunkeln  laube  zischen.     H.  Heine  1,50  Elster; 

(ich  gehe)  heimlich  unter'm  blumenduft 

die  alten  schlangen  zischen. 

RÖCKERT  poel.  werke  (1882)  1,252; 
anders,  und  zuerst  biblisch,  die  schlänge  ein  bild  tückischer  oder 
verderblicher  gäbe:  welcher  ist  unter  euch  menschen,  so  jn 
sein  son  bittet  umbs  brot,  der  jm  einen  stein  biete?  oder 
so  er  jn  bittet  umb  einen  fisch,  der  jm  eine  schlänge  biete? 
Matth.  7,10;  es  were  eine  wilde  Ordnung,  so  wir  wollen  im 
widcrspil  unser  heil  suchen:  gleich  als  ein  kind,  das  umb 
brot  schreyet  gegen  seim  vatter,  der  gibt  jhin  nit  schlangen 
für  brot.  Paracelsus  l,32C;  sollen  wir  gott  haben,  und  er 
hat  uns  beschaffen,  und  gibt  uns  unser  begern  und  nicht 
schlangen  darfür.  ebenda. 

4)  die  schlänge  in  mythologischen  und  religiösen  Vorstellungen, 
a)  nach  der  anschauung  des  classischen  alterthums,  schlangen 
am  haupt  der  erinnyen,  furien:  meine  furien  erdrosseln  hier 
ihre  schlangen  —  die  hülle  ist  zernichtet  —  ich  bin  glück- 
lich. Schiller  2,330  {räuber  trauersp.  5,7); 

ha  die  Alekto  (uiigesetz  ist  ihr  schrecklicher  name) 
wird  nun  heimisch  bey  euch,  zischt  mit  den  schlangen  umher! 

Klopstock  2, 136 ; 
wie  oder  haben  lachend  die  furien 
dich  ausgeboren,  als  im  tanz  sich 
gilVger  die  schlangen  der  haare  küszten? 

Herder  zur  tu.  u.  kunU  12,231; 
so  leuchtet  der  furie  feuergesicht. 
und.  unter  dem  kopfschmuck  phosphorischer  schlangen 
weisz  glühen  die  augcn  und  rotlibraun  die  wangen. 

GöTUi  4,201; 
zärtlich  um  Mcgärens  wangen 
küszten  sich  die  wilden  schlangen, 
keine  goiszel  klatschte  mehr.    Schiller  1,240: 
und  wo  diu  haare  lieblich  flattern, 
um  niensclienstirnen  freundlich  wehn, 
da  sieht  man  schlangen  hier  und  nattern 
die  giftgoscbwüllncn  bauche  blahn.     11,244; 
die  Kumenidcn  lehnen  auf  den  eisenbetien, 
selbst  ihre  schlangen,  von  den  grausen  scheiteln 
hcrunterringelnd,  lauschen  auf  des  Säugers  lied. 

KusKCAHTEN  vhajM.  (ISOI)  ;i.  .1, 
herbei!  herbei!  ihr  rarhugotlinnen! 
das  haupihaar  starrend  von  gelüsten  schlangen. 

Grillpaiikr  4,26:), 
er  Ist  begangen, 
der  völkermoril ! 
nun  schwingt  die  (chlangcn, 
Ihr  furien  alle, 
zerstört  dem  »urger 
der  letzten  burgur 
Jcilwedu  Inst, 
und  setzt  die  kralle 
ihm  auf  die  brüst!    Platin  ieerA«(1877)  1,206; 
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schlangen  der  Eris: 

Eris  schüttelt  ihre  schlangen, 

alle  götter  Qiehn  davon, 

und  des  donners  wölken  hangen 

schwer  herah  auf  Ilion.     Schiller  11,372; 

um  den  stab  des  Asklepios:  die  schlänge,  wie  sanft  windet  sie 
sich  den  stab  Aesculaps  hinauf.  Herder  zur  litt.  u.  kunst 
19,63;  die  iernäische  schlänge:  in  meinen  ädern  zischt's  und 
siedet's;  wie  das  gift  der  lernäischen  schlänge  brennt  mich 
der  name  Medici.  Grillparzer  10,260; 

erfüllt  hat  gott,  was  ihr  geglaubt, 

der  Stern  ist  aufgegangen, 

zermalmet  liegt  der  hyder  haupt 

mit  millionen  schlangen.    Ar:<dt  (1S60)  358; 

am  haupt  der  Meduse :  Pallas  . . .  führe  einen  schild,  darinnen 
dfis  haupt  Medusae  und  Gorgonis  angehäfftet  sey;  welches 
einen  erschröcklichen  anblik;  an  stat  der  hare,  schädliche 
schlangen  gehabt;  daher  den  ansichtigen  ein  schrökken  ge- 
macht. BüTSCHKY  Pathtnos  262; 

SO  ist  Medusens  haar  ein  heer  gekrümmter  schlangen, 
die  zischend  um  ihr  haupt,  lebendge  locken,  hangen. 

Zachariä  scherzh.ged.  (1761)  1,26. 

5)  schlänge  in  biblischen  Vorstellungen:  und  die  schlänge 
war  listiger  denn  alle  thier  auff  dem  felde,  die  gott  der  herr 
gemacht  hatte,  und  sprach  zu  dem  weibe,  ja  solt  gott  ge- 
sagt haben,  jr  solt  nicht  essen  von  allerley  bewme  im  garten? 
1  Mos.  3, 1,  vgl.  4.  13.  14;  davon  wir  im  paradis  gefallen  sind 
durch  der  schlangen  list.  Luther  8,  168';  dieweil  gott  der 
allmächtig  der  schlangen  mehr,  höhere  und  gröszere  mysteria, 
dann  sonst  keinem  andern  thier,  oder  lebendigen  creaturen 
zugeeygnet  und  gegeben,  in  jhrer  erschöpffung:  darum  ist 
nit  unbillich  der  fall  eben  durch  die  schlangen  beschehen. 
Päracelsüs  1,1088C;  ein  einziger  verbotener  bäum  ist  im  para- 
diese,  und  dieser  bäum  trägt  in  der  Überredung  der  schlänge 
die  frucht  der  gütterweisheit.  Herder  zur  phil.  5,287; 

do  sprach  der  tivel  uj  der  slanse. 

Habs  yeil.  des  12.  u.  li.  jahrh.  16,80; 

got  dem  slangen  ouch  gebot, 

daj  er  sliche  üf  den  brüsten  sin, 

durch  disen  wol  gedienten  pin, 

dai  er  die  missetät  geriet.    R.  v.  E»s  weltchr.  63,386; 

weil  Eva  mit  der  schlang  umging 

und  neben  jhr  den  Adam  fing, 

so  hat  sie  jhren  töchtern  auch 

verlassen  list  und  schlauen  brauch. 

LocAD  ninnged.  2,144,18; 
die  meisten  bleiben  wol  das  theil  der  alten. schlangen, 
die  alle  weit  verführt.  S.  Dach  264  Österley; 

schüttle  deinen  köpf  und  sprich: 

fleuch,  du  alte  schlänge! 

was  erneust  du  deinen  stich, 

machst  mir  angst  und  bange? 

P.  Gerhardt  136  Gödeke ; 

vors  erste,  zeuch  die  larven  ab 

der  alten  roten  schlangen; 

sieh  an,  dasz  sie  kein  gift  mehr  hab, 

es  ist  ihr  abgefangen 

durch  Jesum  Christ.    289; 

staub  soll  er  fressen,  und  mit  lust, 

wie  meine  muhme,  die  berühmte  schlänge. 

GöTBF.  12,25; 
folg"  nur  dem  alten  spruch  und  meiner  muhrae  der  schlänge, 
dir  wird  gewisz  einmal  bei  deiner  gottäbnlichkeit  bange.    lOl ; 

kennst  du  noch  das  alte  liedchen 

von  der  schlang'  im  paradies, 

die  durch  schlimme  apfelgabe 

unsern  ahn  ins  elend  siiesz?    H.  Heisb  1,33  Elster; 

als  bezeichnung  des  Verführers: 

Ftiitst.  schlänge!  schlänge! 

Mcph.   gelt!  dasz  ich  dich  fange!     Göthb  12,174. 

ihre  gestalt  nimmt  geradezu  der  teufet  an:  der  teufel  führet 
zweieriey  formen  unnd  gestalten,  oder  larven,  darein  er  sich 
verkleidet  und  vermummet,  entweder  er  verstellet  sich  in  eine 
schlang,  zu  schrecken  unnd  zu  tüdtcn  . .  Luther  tischr.  20S' 
(1568) ;         der  übel  tivel  was  so  charc, 

der  sich  da  in  dem  slangen  bare. 

IIah:»  ged.  des  12.  u.  IZ.jahrh.  16,75; 
daher  die  schlänge  den  teufel  bedeutet: 

der  pilicänus  der  sol  gotes  sun  bediuten, 

der  slange  den  tiuvel,  der  Ist  gram  allen  liuten. 

miiines.  3,101"  Hagen; 
juch  als  besonders  dem  teufel  unterthan  oder  vertraut  bezeichnet 
<i:ird:  der  schlangen  samen  {teuflische  brul).  Luther  8,  3',  vgl. 
dazu  litfoj.  3, 15;    die   schlangen  und  äffen,   sind   für  allen 
andern  thieren  dem  teuffei  unterworfTen.  tischr.  208'; 


und  dasz  mit  schlangen,  gott  behüt"!  der  teufel 
sein  wesen  treibt,  ist  längstens  auszer  zweifei. 

Fr.  Kind  (1817)  2.225; 

die  eherne  schlänge,  von  Moses  aufgerichtet:  da  sprach  der 
herr  zu  Mose,  mache  dir  eine  ehrne  schlänge,  und  richte 
sie  zum  zeichen  auff,  wer  gebissen  ist,  und  sihet  sie  an, 
der  sol  leben.  4Afoj.  21, 8;  am  todespfahl  selbst  werde  er 
den  ver^vundeten  das  seyn,  was  dem  sterbenden  volk  jene 
erhöhete  schlänge  in  der  wüste  war,  ein  anblick  der  ge- 
nesung.  Herder  zur  rel.  u.  theol.  17,82; 

des  teufeis  bis  der  schadet  nicht, 
wer  diese  ehrne  schlang  {Chrisliis)  ansiebt. 
er  ist  der  weg  zur  Seligkeit, 
das  leben  und  auch  die  warheit.    Luthkr  8,389'; 
uns  ists  durch  dich  (Christus)  gelungen, 
du  ehrne  schlänge  du,  du  edle  medicin, 
du  Leviaihans  gifft  und  bisse  nimmest  hin.    Flehixg  12; 

die  Schlange  als  Werkzeug  der  göttlichen  räche:  da  sandte  der 
herr  fewrige  schlangen  unter  das  volck,  die  bissen  das  volck, 
das  ein  gros  volck  in  Israel  starb.  4  Mos.  21,  6 ;  denn  sihe, 
ich  wil  schlangen  und  basilisken  unter  euch  senden,  die 
nicht  beschworen  sind,  die  sollen  euch  stechen,  spricht  der 
herr,  da  will  ich  mich  meiner  mühe  und  meines  hertzen- 
leides  ergetzen.  Jerem.  8,17;  die  wilden  thiere,  scorpion, 
schlangen,  und  schwert  sind  auch  zur  räche  geschaffen,  zu 
verderben  die  gottlosen.  Sprach  39, 36;  unter  schauer  und  ent- 
setzen ward  der  bund  gemacht,  der  so  oft  durch  schauer- 
liche strafen,  durch  feurige  schlangen,  verschlingung  der 
erde  eingeschärft  werden  muszte.  Herder  i.  rel.  u.  theol.  2,68; 

fewer,  hagel,  hunger  und  tod, 

solchs  hat  zu  räch  geschalfen  gott, 

wilde  thier,  scorpion  und  schlangen, 

und  Schwerter  sind  auch  mit  eingangen, 

zu  verderbn  der  gottlosen  meng.    H.  Sachs  5,156'; 

formelhafte  Verbindung  mit  drache:  Michah41  und  sine  engele 
striten  wider  den  trachen  und  wider  den  alden  slangen.  da; 
ist  der  tüvel,  der  ist  gevallen  von  deme  himele.  myst.  1,208,39; 
und  es  ward  ausgeworfen  der  gros  drach,  die  alte  schlänge, 
die  da  heisst  der  teufel  und  satanas.  offenb.  12,9;  und  die 
schlänge  schos  nach  dem  weibe  aus  jrem  munde  ein  wasser, 
wie  ein  ström,  das  er  sie  erseuffet.  aber  die  erde  halff  dem 
weibe,  und  that  jren  mund  auff  und  verschlang  den  ström, 
den  der  drach  aus  seinem  munde  schos.  15. 

5)  schlänge,  bild  für  böse,  heimtückische  menschen;  ohne  her- 
vorhebung  des  geschlechts:  er  dachte,  als  er  ihren  jammer 
ahnte,  an  die  zungen,  die  hinler  ihm  herzischeln  würden, 
aber  nicht  an  die  nichtswürdigkeit  der  schlangen,  denen  sie 
angehören.  Hebbel  (1891)  2,139; 

man  meint,   dasz  auf  den  dörlTern  nur,  sind  nattern,  kröten, 

schlangen; 
mit  diesen  würmern  ist  man  mehr  in  Städten  noch  befangen; 
dort,  weichen  sie,  wann  sie  man  jagt  und  (lieben  in  die  locher, 
hier  finden  sie   sich  um  uns  her,    im  hausz,    auff  gasz,    in 

glächern.     Logau  2, 128, 46; 

gewöhnlicher  für  die  falsche  frau:  aber  auch  sie,  die  ägyptische 
schlänge  {Cleopatra),  wie  Hebt  sie  ihren  römischen  wolf! 
H.  Heine  5,405  Elster; 

weil  meine  raserey  sich  dar  schon  blicken  liesz, 

als  ich  aus  Barchens  stamm  und  aus  Carthagens  schlangen 

mir  eine  frau  erkohr.     Lohekstsi:«  Sophon.  (1680)  60  (4,73); 

der  holde  unhold,  die  schlänge  der  schlangen, 

in  deren  zauberknoten  wir 

uns  ewig  wider  willen  fangen: 

der  ewige  abgott  unsrer  begier, 

der  ewige  teufel  der  uns  peinigt, 

mit  einem  werte,  das  himmel  und  holte 

in  vier  unselige  töne  vereinigt, 

ein  weib  —  ist  meines  Jammers  quelle. 

WiELAND  18,255; 
nun  kommt  sie  als  ein  Werkzeug  meines  feindes, 
sie  schleicht  heran  und  zischt  mit  glatter  zunge, 
die  kleine  schlänge,  zauberische  töne.     Götbe  9,206; 
weib!  tochter!  seid  getreu,  o  haltet  fest, 
laszt  euch  von  diesen  schlangen  nicht  verführen! 

ScBiLLBR  13,437  (Turand.  4,2); 

es  giebt  auf  erden  recht  listige  schlangen 

in  häubchen  und  mieder.    Fr.  Kino  ged.  (1817)  1,236; 

gewaltig  hat  umfangen, 

umwunden,  umschlungen  schon 

die  allerschönste  der  schlangen 

den  glücklichsten  Laokoon.    H.  Heini  2,9  Elster; 

in  halb  scherzender  anrede:  geh!  du  schlänge!  wie  sie  nun 
schmeicheln  kann!  Lessisg  1,267;  in  scheltender :  fort  falsche 
schlänge,  du  willst  einen  rasenden  höhnen.  Schiller  2, 19S 
{riuber  schausp.  5,  2) ;  schlänge ,   du  lügst,    dich  fesselt  w  as 
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anders  hier.  3,43"  {kab.  u.  liebe  3,4);  siehe  schlänge!  das 
war  der  einzige  flek  der  vorgebung  —  deine  aussage  bricht 
dir  den  hals.  497  {kab.  u.  liebe  5,7); 

Schlange,  geh'! 
der  satan  blickt  aus  deinem  aiige! 

ScHUBARi  fferf.  (1787)  2.47; 
<lu  auch  hier?  weisze,  silberhelle  schlänge? 
0,  zische  nicht  mehr,  züngle  nicht  so  lieblich, 
du  hast  ja,  was  du  wolltest,  den  gcmahl! 

(jRILLPARZER  4, 1S6; 

nieder  in  den  staub,  duschlange,  die  mit  gift'ger  zunge  sticht! 
lügnerin!  (Ilrunhild  zu  Chiiemitild).  Geisel  (5,63. 

schlänge  von  männlichen  personen:  jr  schlangen,  jr  ottern  ge- 
zichte,  wie  wolt  jr  der  helliscben  verdamnis  entrinnen? 
Matlh.  23,33; 

ere  kappen  de  sind  schwärt  ghewest, 
de  duvel  helTt  daiinn  een  nest, 
am  gordel  dragen  se  spangen; 
frame  Christen  weren  sy  thovoren, 
nu  sind  se  gewordhen  schlangen. 

SoLTAU  volksl.  1,280  (spotllifid  auf  Lulher 
und  die  rcfurmation) ; 
0  Schill!  0  Schill!  du  tapferer  beld! 
was  sind  dir  für  bübische  netze  gestellt! 
viele  ziehen  zu  lande,  es  schleichet  vom  meer 
der  Dane,  die  tückische  schlänge,  daher. 

Arndt  (ISGO)  216; 
(Johann  zu  Oitokar.)   fort,  du  schlänge  ! 
nicht  stechen  .will  sie,  nur  mit  ihrem  anblick 
mich  langsam  tödten.        H.  v.  Kleist  1,33  Heinpel; 
0,  listig  ist  die  schlänge  (Sylvester)  —  's  ist  nur  gut, 
dasz  wir  das  wissen,  denn  so  ist  sie's  nicht 
für  uns.      57; 

die  schlanke  (Ottokar)  hat  ein  zähes  leben,    doch 
beschwör'  icb's  fast,    das  schwert  steckt  ihr  im  busen.    91. 

6)  schlänge,  in  bildern  für  ge fühle  und  Stimmungen,  sowie 
deren  ausdruck.  schlangen  der  reue:  o  schmertzliche  bisz 
und  zwick  dieser  innerlichen  schlangen,  die  vielmals  so  hefftig 
wüten,  dasz  sie  einen  menschen  gar  in  die  verzweifflung 
bringen,  dasz  er  ihm  selbst  das  leben  nimmt.  Abr.  a  S.  CLAnx 
etwas  für  alle  1,19  (nu);  daher  jener  verhaltene  hasz,  dernicht 
zorn  werden  kann,  der  elende  ncid,  der  nicht  that  werden 
kann,  reue,  traurigkeit,  Verzweiflung,  die  weder  zurückrufen 
noch  bessern  —  grausame  schlangen,  die  am  herzen  des 
menschen  nagen.  Herder  cur  pAtl.  «.  pescft.  9, 13;  o!  so  komm 
du  mir  zu  hülfe  Jammer  und  du  reue  hüllische  furie,  gra- 
bende schlänge,  die  ihren  frasz  wiederkäut.  Schiller  2, 239 
(raub.  2,1  trauersp.);  sehen  sie  sich  wohl  für,  milady — stunden 
der  nüchternheit,  augenblicke  der  erschüpfung  könnten  sich 
melden  —  schlangen  der  reue  konnten  ihren  busen  anfallen. 
3,462  (kab.  u.  liebe  4,7);  schlangen  der  sünde,  schuld: 

mit  schlangenwuth, 
wenn  mich  die  sünd  umilicht, 
so  inaclii  mir  stärkern  nicht 
ihr  wütlien  bange, 
die  bisse  dieser  schlänge 
heilt  Jesu  blut.      Schubart  ijed.  (1787)  1,50; 

die  schlangen 
der  schuld  sind  stets  im  busen  wach. 

Arndt  (1860)  20; 

schlangen  der  bösen  lust,  wollust,  leidcnschaft,  begier: 

und  in  dem  mehr  als  wüsten  leben, 
sind  wir  mit  schl.-iiigen  böser  lust, 
die  uns  verwunden  seel  und  brüst, 
mehr  als  in  Gor  gantz  Israel  umgeben. 

LoHKnsTKi.i  (jeiulL  ged.  (1680)  08; 
wenn  wollust  die  schlänge  so  lieblich  gefleckt 
sich  unter  die  blumen  des  iVühlings  versteckt, 
und  eh'  sie  sich  rüstet  zum  lödtlichen  stich, 
o  himmlische  gütiin,  so  warne  du  mich! 

ScHUBAiT  >icd.  (1787)  2,330; 
lautre  mich,  wie  gold  Im  feuertiegel! 
würg'  in  mir  die  schlang«  Sinnlichkeit  I 

KosHAarirt  dicht.  (I82i)  0,149; 
0  hatl'  ich  Weisheit  nur  gereift 
im  Inufe  der  verlornen  stunden, 
hätt'  ich  mir  von  des  busens  wunden 
die  schlangen  der  begier  gestreift!    Arndt  (1860)23; 

«cblaogen  des  neidcs:  die  schlangen  der  räche,  des  neides 
und  Undanks  entschlafen  am  grabe  des  todlen  und  wenden 
(ich  gegen  den  lebenden  Verbrecher.  ÜKRtiKR  z.  phü.  13,26; 

dem  nsld  entgleiten  die  lauschenden  schlangen. 

KoAtcARTEN  ilmps.  (IHOI)  3,22. 

des  (cbmerzes,  grams,  der  kraiikheit,  qiial:  und  hier  (in 
Italien)  hing  sich  die  Schlange  (eine  kranklieit,  die  sich  gleich 
selbst  erklären  wirdi  an  seinen  fusz,  deren  gift  er  zeitlebens 
mit  sich  trug.  HfsneR  i.  phd.  ti,  92; 


freunde,  wenn  eure  thräne  nur  des  todes 
kelch  nicht  bitter,  das  herz,  wenn's  bricht,  nicht  weich  macht, 
krankheit  mag  mit  zischenden  schlangen,  schmerz  mit 
dornen  ihn  kränzen!  Stolberg  1,240; 

Evan,  heil  dir!  Sorgenbrecher!  .  .  . 
(du)  erschreckst  des  grames  schlangen 
durch  der  lieder  melodie.       Arndt  (1!»60)  15; 
hier  wohnt  der  schmerz  mit  seinen  giftgen  schlangen.    2,268; 

Schlange  der  Verführung,  bethörung: 
dieser  keusche  schnee  der  au 
nährt  nicht  schlangen  der  bethörung. 

RücKERT  ged.  (1841)  408; 
die  schlänge  der  umschnürung 
lauscht'  in  dem  blütenstrauch, 
und  ödem  der  Verführung 
war  in  des  frühlings  hauch.    694; 

der  verläumdung: 

wo  ihn  die  schlangen  der  verläumdung  rund  umzischten. 

GöciiNCE  3  (178-2),  151; 
des  Spottes: 

was  ist's,  wann  peinlger  uns  hassen, 
wann  um  uns  zischt  die  schlänge  spott? 

ScuuBAKT  ged.  (1787)  1,46; 
daher  von  der  zunge  der  spötier: 

thut  der  richter  aller  weit  reclinung  vor  dem  rath  der  spöiter? 
derer  zungen  schlangen  sind,  ob  schon  ihre  worte  glätter 
als  ein  öl  und  honig  scheinen? 

H.  C.  V.  Gersoorf  geistr.  ged.  (1779)  554; 
Schlange  der  eifersucht: 

so  kam  aus  ihrer  finstern  Schlucht, 
gelockt  von  Fulcos  minnesange. 
plötzlich  hervor  die  gilt"ge  schlänge, 
des  grafen  liarral  eifersucht.    Lenau  2,375  Koch; 
des  truges: 

die  allerschlimmste  schlänge  .  . 
sie  heiszet  pfaffentrug,    394; 

der  Widerspenstigkeit: 

die  schlänge,  die  das  herz  vergiftet, 
die  Zwietracht  und  verderben  .siifiet, 
das  ist  der  widerspenstge  geist.     Schiller  11,282; 

schlangen  im  Innern,  in  der  brüst  u.  s.  w.: 
und  feiertest,  wie  hier  auf  erden 
kein  erdklos  feiert,  dem  noch  dunkle  liimmel  wallen 
und  schlangen  drohen,  oder  schlangen 
im  innersten  vielleicht 
ihm  wüthen  .  .  .    Herder  zur  ütl.  3,117; 
vergiftet  sind  meine  lieder;  — 
wie  könnt'  es  anders  sein? 
ich  trage  im  herzen  viel  schlangen, 
und  dich,  geliebte  mein.      11.  Heine  1,85  Ehler. 

in  anderer  bildlichkeit ,  und  mit  anlehnung  an  eine  bekannte 
fabel,  eine  schlänge  im  busen  ziehen,  wiirmen  u.  s.  w.:  so 
lehret  doch  die  tägliche  erfabrung,  das  sie  {die  Wühllhäler) 
von  ihren  eigenen  creaturen,  offt  mehr,  als  andere  verfolget 
werden;  und  heiszet  mit  ihnen  wobi  recht:  die  schlänge  im 
busen  erzogen  haben.  Butschkv /'(j//imos825;  ha  schlänge,  die 
ich  in  meinem  busen  ernährt!   Fr.  MI?ller  3,414; 

e;  irret  guoter  moister  kunst, 

e;  Ixt  sich  sehenden  unde  hat  da  bi  der  herren  gunsi, 

unde  ist  doch  schedelicher,  denne  eines  landes  bruiisi, 

slange  in  dem  buosem,  wolf  bi  jungen  scliäfen. 

minnff.  3,23'  Hai/en; 
weh  dem!    der  schlang'  und  molch  in  schoosz  und  busen  nehrt. 

LOHENSTRIN  (7po/i.  (1680)  2^; 

nur  leide,  dasz  der  letzte  hauch, 

der  mir  entflieht,  dich  warne  vor  der  schlänge, 

die  du  im  busen  wärmst.      Wieland  10,342; 

nein!  —  ich  will  sie  von  mir  werfen, 

die  schlänge,  die  ich  allzu  lange  duldend 

iti  meinem  busen  hegte!      '26,151; 

im  busen  hegt'  ich  dich  so  lange, 

wie  jener  die  verklomte  schlänge. 

dem  busen,  der  ihr  leben  bot, 

gab  sie  zum  lohne  schmerz  und  tod.     HbACER  IOj  Saui'r; 

zu  fröhnen  dem  tyrannen,  den  ihr  selbst 

an  eurem  busen  wärmtet,  wie  der  thor 

die  schlänge,  eb'  ihr  gift  in's  herz  ihm  drang. 

Stolbkrc  .'>,  6; 
itammon  brnchtn 

vor  fünfzehn  jähren  sin  in  niitine  liand. 

an  meinem  busen  nnhrt'  ich  diese  schlangen, 

und  Ihre  tritthe  feindeten  mich  an.     Göthk  7,I7.'i; 

es  rciszt  mich  sphnsucht  und  verlangen 

vom  Süd  zum  nord,  vom  o.st  zum  wesi, 

f:leich  einem  menschen,  der  von  schlangen 
m  busen  trüg'  ein  ganzes  nest.     Arndt  (IMO)  455; 
nähr*  irli  (Sani)  die  schlang  on  meinem  buicn,  die 
das  herz  vcreiftnn  meines  königthumü. 
die  kröne  mir  vom  haupte  züngeln  will? 

HCcilRT  pnrt.  wrrkr  (1S'»2)  9,129. 

")  .Schlange  in  Sinnbildern;   der  seit  oder   der  evigkeit:  er 
(der  ring)  ist   bei   allen   inorirciililiKlisrIini    nai innen   das   liild 
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der  Zeil  oder  der  ewigkeit,  zu  deren  symbol  man  nichts  als 
den  cirkel,  ring,  reif  oder  eine  in  sich  zurückkehrende  schlänge 
oder  endlitJh  die  kugel  wuszte.  Herder  r.  gesch.  1,71;  nimm 
die  schöne  hülle  eilig  weg,  schlänge  der  ewigkeit,  die  wie 
die  grosze  schlänge,  den  kleinen  menschen  anfangs  vergiftet 
und  endlich  verschlingt.  J.Paul  Kampanerthal  66; 

das  bild  der  ewigkeit,  die  schlänge,  die  im  reif 
sicti  krümmt,  und  mit  dem  köpf  sich  beiszet  in  den  schweif, 
mich  wunderts,  wie  sie  nicht  erkrankt  und  stirbt,  verwundet 
vom  gift'gen  biss,  von  dem  nichts  auf  der  weit  gesundet. 

RiJCKERi  poet.  werke  (18S2)  8,60S; 

der  dauer  eines  zuslandes:  er  (Spinoza)  ist,  wie  er  seinen  haus- 
leuten  sagt,  eine  schlänge,  die  mit  dem  schwänz  im  munde 
einen  cirkel  macht,  anzuzeigen,  dasz  ihm  von  seinen  jahres- 
einkünften  nichts  übrig  bleibe.  Herder  s.  fhil.  u.  gesch.  9, 114; 
als  genius  des  orts:  eine  reihe  aufschriften  ist  bekannt,  da 
altäre,  oder  andere  denkmale,  dem  Genio  loci  gewidmet 
waren;  und  das  oft  wiederholte  symbol,  die  schlänge,  die 
sich  um  den  altar  windet,  ist  uns  an  unserm  ort  bekannt 
genug.  10, 151. 

8)  in  Sprichwörtern:  wenn  die  schlang  den  kopff  ins  loch 
gebracht  hat,  so  wischt  sie  bald  mit  dem  schwantz  hinnach. 
Petri  (1605)  2,  Bbb  6';  ein  schlang  wird  kein  drach  nicht,  es 
fresse  dann  ein  schlangen.  Schcppius  761;  schlangen  schleichen, 
tauben  fliegen.  Simrock; 

schlangen  gifTt  ist  bösz  gnug, 

ein  falsche  zung  hat  mehr  betrug.    Petri  2,  Ss4'. 

in  der  landschaftlichen  redensart  schlangen  schieszen,  für  fan- 
lenzen: der  geht  immer  schlangen  schieszen.  Schmidt  westerw. 
idiot.  187. 

9)  schlänge,  von  schlangenförmigen  oder  schlangenähnlichen 
gegenständen. 

a)  zur  bezeichnung  einer  gekrümmten,  gewundenen  linie,  vom 
flusse: 

(er  sieht)  zwischen  scbilf  und  krausem  gebüsch 
ein  scbimmernd  Qüszcben  in  sanften  schlangen 
sich  längs  der  ebne  hinunter  ziehn.    Wielamd  21,110; 

von  wegen,  straszen: 

aber  in   freyeren  schlangen  durchkreuzt  die  geregellen  felder 
jetzt  verschlungen  vom  wald,  jetzt  an  den  bergen  hinauf 
klimmend,   ein  schimmernder  streif,  die  länder  verknüpfende 

strasze.      Schiller  11,77; 
das  dunkel  wich,  des  mondes  schein 
drang  flimmernd  durch  die  zweige  ein, 
und,  eine  weisze  schlänge,  sich 
im  walde  zog  des  weges  strich. 

Droste-Hölshoff  2, 165  Schücking ; 
(n  tani  und  spiel: 

sieb,  wie  sie  durcheinander  in  kühnen  schlangen  sich  winden, 
wie  mit  geflügeltem  schritt  schweben  auf  schlüpfrigem  plan. 

Schiller  11,40. 

hei  turnern  in  schlangen  laufen,  schlangen  laufen,  in  schlangen- 
artig sich  irindenden  linien  laufen  {s.  schlangenlauf);  Schlangen- 
ziehen, ein  spiel,  bei  dem  sich  die  spielenden  schlangenartig  in 
einer  reihe  bewegen. 

b)  seiner  bewegung  entsprechend  vird  auch  der  blitz  «ne 
schlänge  genannt: 

diese  schlänge,  der  an  schnelle  keine  gleicht, 
die  aus  der  höhe  schieszt,  die  stärksten  eichen 
wie  dünnes  robr  zerbricht,  durch  schiosz  und  riegel  dringt, 
vor  der  kein  hämisch  kann  beschützen, 
die  sich  in  eignem  feuer  selbst  verzehrt, 
—  es  ist  der  blitz,  der  aus  der  wölke  fährt.    Schiller  11,353; 
sie  blickt,  vom  lauten  stürm  umfangen, 
hinunter  in  die  grause  wuth 
beschäumter  wellen,  und  die  schlangen 
der  blitze  zischen  auf  der  fluth.     Tiedg«  werke  2,26. 

c)  schlänge,  von  der  in  die  höhe  schlagenden  flamme: 

kehr  in  dein  haus, 

züngelnde  schlänge, 

bleibest  nicht  lange, 

harre  noch  aus.      Urillparzkr  4,228. 

d)  von  den  haarlorktn: 

locken,  haltet  mich  gefangen 

in  dem  kreise  des  gesichts! 

euch  geliebten  braunen  schlangen 

zu  erwidern  hab'  ich  nichts.    Göthr  5,167; 

sieh  hin,  sieh  her,  was  willst  du  mehr? 

meine  locken  sind  güldene  schlangen. 

Geiiil  werke  2, 171. 

in  der  Zusammensetzung  lockenscblange: 

wimpern-pfeile,  locken-schlangen, 
hals  und  nusen  reizumhaneen, 
tausendfältige  gefahr.     Göthi  5,152; 
IX. 


allein  die  liebste,  die  das  schlimm  empfand, 
bewegte  zürnend  ihre  lockenschlangen. 

RiJCKERT  poet.  werke  (1S82)  5,85; 

mich  locken  nicht  des  glückes  schlingen  am  lebenspfad. 

ich  ruh'  in  deinen  lockenschtangen  wie  lange  schon!     239. 

e)  eherne  schlangen  als  säulen: 

aufgeschmückt  ist  der  Treudensaal. 

lichterhell,  bunt,  in  laulicher  Sommernacht 

stehet  das  offene  gartengezelte. 

säulengleich  steigen,  gepaart, 

grün  umranket,  eherne  schlangen, 

zwölf,  mit  verschlungenen  halsen, 

tragend  und  stützend  das 

leicht  gegitterte  dach.     Mörike  ged.  (1&S9)  130. 

f)  schlänge,  m  älterer  zeit  name  eines  feldgeschützes  von 
schlanker  form.  Böheim  waffenkunde  iZ6ff.:  carlhaunen  oder 
schlangen,  Luther  6,8"; 

scharpfmetzeu,  nachtigal,  karthaunen, 

auch  schlangen,  valkenet,  busaunen, 

basilischgen,  tracken  darzü, 

die  machten  uns  gar  vil  unrSw, 

da  mit  thet  man  den  tanz  anheben. 

LiLi£5CR0!«  hiit.  colksl.  3,  nr.  370,16; 

zwo  und  zwenzig  schlangen  auch  darneben, 

die  sich  gar  wol  zum  striten  geben, 

vagkunen,  halb  schlangen,  hackenbüchsen  gnug. 
KiCL.  Masükl  98, 1820  Bachluld; 

sy  hieszen  unsz  all  gotwilkummenn  sein, 

ausz  karthaunen  unnd  mit  schlangen. 

SoLTAü  hisiur.  volksl.  1,290; 

man  lud  auch  alle  büchsen  wol, 

mit  bagelgeschosz  und  ketten  voll, 

und  wollen  sie  empfangen, 

man  wolt  sie  führen  zu  dem  bad, 

mit  carthaunen  und  schlangen,  ja  schlangen.    385; 

sie  richten  siben  schlangen, 

lieszens  auf  das  schiosz  abgan.    2,48; 

dapfer  band  siesz  angefangen 

so  gar  mit  fryem  mut, 

mit  karthonen  und  auch  schlangen, 

ouch  manchen  reiter  gut 

band  sie  gebracht  zu  samen 

so  gar  in  kurtzer  jl.    64; 
dann  die  nachtigaln,  falken  und  schlangen 
hatten  etliche  tage  darfür  also  angefangeu 
zu  sinken  mit  erschröcklichen  donnerlichen  ton, 
dasz  ein  ieder  in  Wolfenbüttel  gewünscht  er  were  darvon. 
Schade  sal.  u.  pasqu.  1,77,11; 
ihr  schleilTstein  meiner  sinnen, 
den  über-grimmen  schlusz  ie  habt  erdenken  können, 
krafft  dessen  grausamkeit,  ihr  Zeughaus  autlgemacht, 
und  dreyzehnhundert  stück'  und  schlangen  vorgebracht. 
Grtphius  (1698)  2, 104. 

g)  name  eines  instrumentes  derärzte:  und  wann  du  es  ufT- 
geschnitten  hast,  so  such  dann  das  yszen,  oder  geschössz . . 
und  nim  dann  ein  schlang,  oder  ein  ander  Instrument  dorzä 
geschickt,  und  zeuch  es  herusz.  Gersdorff  feldbuch  der  wund- 
artzney  (1530)  46'. 

h)  in  dem  kühlfasse  der  branntweinbrenner  eine  mehrmals  ge- 
krfimmte  kupferne  röhre.  Campe. 

t)  an  den  feuerspritzen  der  lange,  biegsame,  oft  in  schlangen- 
windungen  am  boden  liegende  schlauch.  Campe. 

k)  an  dem  zampelstuhl  der  weber  die  wie  eine  schlänge  sich 
windende  schnür.  Jacobsson  3,615'. 

/)  am  Schaft  der  schieszgewehre  ein  schlangenförmiges,  massiv- 
gegossenes metallstück,  das  zum  zierrat,  und  auch  zur  befestigung 
der  schloszschrauben  dient,  ebenda. 

m)  bei  schiffsleuten  eine  lange,  von  Ieder  oder  starkem  und 
getheertem  Segeltuch  verfertigte  röhre,  vermittelst  welcher  man  das 
wasser  in  die  wasserlieger  oder  wassertonnen  eines  schi/fes  bringt. 
BOBRIK  602'. 

n)  bei  den  feuerwerkern  bezeichnet  schlänge  einen  feuerwerks- 
körper  mit  schlangenartig  sich  windender  bewegung;  schlangen 
Pharao' s,  Pharaoschlangen.  Karharsch-Heeren  7,  677. 

o)  name  eines  Sternbildes:  am  himel  wirds  schon  durch 
seinen  wind,  und  seine  band  bereitet  die  gerade  schlangen. 
Hi(^  26,13; 

drohend  hält  euch  die  schlang'  jetzt  Ophiuchus  entgegen, 
fürchtet  sie  nicht,  es  ist  nur  der  getrocknete  balg. 

Schiller  U,  lOS; 
auch  die  schlänge,  die  dicht  am  beeiseten  pole  sich  lagert, 
trag'  iu  der  kälte  zuvor,  harmlos,  und  fürchterlich  keinem, 
ward  nun  erwärmt,  und  schwoll  zu  neuem  zorn  in  der  glut  auf. 
Voss  Otids  Verwandlungen  7,205; 
die  kleine  schlänge  blieb  getreu, 
sie  wies  nach  norden  hin, 
und  beide  folgten  sorgenfrei 
der  schönen  fübrerin.    Novalis  Schriften  (1837)  1,220. 

29 
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j))  in  der  gaunersprache  keile  jeder  art,  Halskette,  uhrkette; 
aber  auch  für  geldstapel,  geldroUe  gebraucht.  Ave-Lallemant 
gaunerthum  4, 600. 

SCHLÄNGELCHEN,  n.,  dim.  zu  schlänge;  in  eigentlicher  be- 
deutung: 

längst  schon  hall'  ich  euch  gern  von  jenen  thierchen  gesprochen, 
(Jie  so  zierlich  und  schnell  fahren  dahin  und  daher, 
.«chlängelchen  scheinen  sie  gleich,  doch  viergeliiszet;  sie  laufen, 
kriechen  und  schleichen,  und  leicht  schleppen  die  Schwänzchen 

sie  nach.    Göthe  1,3C6; 
das  schlängeichen  guckte,  den  hals  gebogen, 
in  das  innre  des  baues. 

RBcKEHT  poet.  werke  (1882)  12,71; 
das  scliläiigelchen  war  mir  lieb 
vor  allen,  weil  es  gewandt  und  klug 
mir  Immer  getreulich  botschaft  trug.    72. 
bildlich,  von  jungfraun: 

ihr  schlängeichen,  die  ihr  umb  unsern  leih  euch  windet. 
und  eure  seele  so  mit  unserer  verbindet.    Racuel  124(10,21). 

von  einer  falte  im  gesichte  eines  lachenden: 

ich  seh'  es  wohl,  das  schlängeichen  am  munde, 

das  sich  zum  lächeln  krümmt; 

und  —  ach!  in  einer  finstern  stunde 

euch  geisterchen  des  weisen  überstimmt. 

Schubert  geil.  (1787)  2,272. 
mit  beziehung   auf  das   bild   der  unter  rosen  oder  blutnen  ver- 
steckten schlänge  {vgl.  schlänge  3): 

oft  liegt  ein  schlängeichen  mit  lilien  bedeckt, 
oft  unter  rosen  tief  versteckt. 

J.  N.  Götz  verm.  ged.  (1785)  2,242. 
SCHLÄNGELEL  f.  betcegung  oder  darstellung  in  schlangen- 
artig gewundenen  Unten :  diese  schlängeley  und  Weichheit  be- 
zieht sich,  sowohl  bci'in  künsller  als  liebhaber,  auf  eine  ge- 
wisse schwäche,  schläfrigkeit  und,  wenn  man  will,  auf  eine 
gewisse  kränkliche  reizbarkeit.   Güthe  38, 134. 

SCHLÄNGELEIN,  n.,  dim.  zu  schlänge  (vgl.  schlängeichen, 
scblänglein): 

scblängelein  schillert.     Arndt  (1860)  349; 
durch  das  laub,  o  tritt  es  nicht, 
schlängelt  bunt  ein  scblängelein. 

Rdckert  ged.  (1841)  702. 
SCHLÄNGELGANG,  m.  schlängelnder  gang:   in   schlängel- 
gange sich  bewegen. 

SCHLÄNGELLAUF,  m.  schlängelnder  lauf: 

hier  führt  der  wind  uns  sacht  im  schlängellauf 
bis  zu  dem  dorf.  Kinkel  ein  Schicksal. 

SCHLÄNGELN,  verb.  nach  art  einer  schlänge  sich  fortbewegen, 
winden;  iterativbildung  zum  Substantiv  schlänge,  erst  seit  dem 
11.  jh.  bezeugt:  schlängeln,  serpere,  in  lubricos  tractus  sinuosis 
flexibus  labi,  tortu  muHiplicabili  instar  anguiculorum  prolabi,  it. 
gracilem  esse,  et  oblongum,  quasi  serpentem  referre  vibrantem. 
STIEt.ER    1S56. 

das  wort  steht  t)  intransitiv,  im  eigentlichen  sinne,  von  der 
bewegung  der  schlangen  oder  drachen: 

durch  das  laub,  o  tritt  es  nicht, 
schlängelt  bunt  ein  scblängelein. 

HÖCEBRT  ged.  (1841)  702; 
den  rückwärts  schlängelnden  (drachen)  hemmte 
jezo  die  eich'.  Voss  Uvids  Verwandlungen  14,91; 

ein  purpurschuppiper  drache, 
gräszlicb  zu  schaun,  den  selber  ans  licht  der  Olympier  sandln, 
unten  entschlüpft  dem  altar,   fuhr  schlängelnd  empor  an  dem 

ahorn.  lluis  2,310. 
von  dem  schlangenartig  gewundenen  laufe  eines  flusses,  eines 
baches:  das  wasser  schlängeil  durch  die  kieselsteine,  aqua 
curvo  flexu  torquet  silices  leni  cum  murmure.  Stieler  1856; 
kleine  quellen  schlängelten  den  lorberhain  herab.  VVieland 
1,291;  {wenn)  der  sanfte  flusz  zwischen  seinen  entblätterten 
weiden  zu  mir  her  schlängelt.  GOtbe  16,130;  wir  gelangten 
an  den  Khein,  den  wir,  von  den  höhen  herab,  weit  her 
schlängeln  gesehen.  25, 10; 

auch  vier  quellen  ergossen  gereiht  Ihr  blinkendes  wasser 
nachbarlich  neben  einander,   und   .schlängelten   hiehin  und 

durthin, 
wo  rings  schwellende  wiesen  hinab  mit  violen  und  cppich 
grOneten.  Odyjs.  5,  71. 

gern  im  part.  schlängelnd:  dagegen  die  aussiebt  auf  blumen- 
reiche wiesen,  thäler  mit  schlängelnden  buchen,  bedeckt  von 
weidenden  hcerden,  .  .  .  veranlassen  aucii  eine  angenehme 
empflndung.  Ka:»t  werke  (1839)  7,380;  eure  thränen  trockne 
die  ftiscbe  luft,  die  um  das  sriilängelnde  wasser  spielt. 
(iöTHE  20, 2;;i;  die  sonne  ging  ihnen  in  einem  thale  unter, 
das  irisches  grün,  Bi-Jiiängelnde  bäclic,  pnppcin,  cj pressen, 
myrtben  und  blübrndc  fruchlbäume  srhmUckten.  Kunck* 
6,  t«; 
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wenn  der  Urne  bach  bescheiden 
schlängelnd  still  im  thalc  llieszt, 
überdeckt  von  zweig  und  weiden 
halbversteckl  sich  weiter  gieszt.     Götiie'4, 69; 
mit  berg  und  dichtem  wald.  so  weit  sie  sich  erstrecken, 
mit  höhen,  die  sich  grün  zu  steter  weide  decken, 
flschreichen  klaren  seen,  dann  bächlein  ohne  zahl, 
wie  sie  sich,  eilig  schlängelnd,  stürzen  ab  zu  ihal.    41,294; 
reich  an  besitzlhum  wohnt  der  vater  mir  daheim 
im  schonen  lande  Wallis,  wo  die  schlangelnde 
Savern'  durch  grüne  auen  rollt  den  silberslrom. 

Schiller  13,241; 
harr"  im  bade,  wo  das  bächlein 
schlängelnd  unter  haseln  schlüpft.    Stolberg  2,45; 
dorthin,  wo  die  schmucke  Dussel 
schlänglend  sich  im  Rhein  ergieszet. 

II.  llEi^E  2,  54  Elster: 
von  wegen,  pfaden  und  gangen  gebraucht  auch  hier  vorwiegend 
im  part.  präs.:  durch  schlängelnde  akaziengänge  des  parks. 
ThPmmel  reise  8,  257;  wir  sahen  lebendig  den  schlängelnden 
piad  bezeichnet,  den  auch  wir  zu  wandern  hatten.  Güthe 
48,  115;  so  gehen  wir  den  schlängelnden  gang 
an  dem  langen  ufcr  schwebend  hinab. 

Klopstoce  1,188; 
schlängelnde  pfade  führten  uns  heim  durch  äcker  und  wiesen. 

Stolrerg  1,385; 
hinan  den  hügel  schlängelt'  angenehm 
ein  fuszsteig.  Kosecartek  uuht.  (1824)  1,246. 

von  der  bewegung  des  blitzes:  Satan  anlwortete  mit  einem  leisen 
hohngelächter,  das  nur  seine  Oberlippe  berührte  und  gleich 
einem  schlängelndem  blitze  aus  seinen  äugen  fuhr.  Klinger 
10,  229;  schlängelt,  ihr  blitze, 

mit  wütbendera  eilen, 
rastlos,  die  lastenden 
nachte  zu  theilen.     Götrk  11,195; 
und,  wenn  des  blitzes  schlängelnd  blau  zu  ölTnen 
des  himmcls  busen  schien,  bot  ich  mich  selbst 
dem  strahl  des  wettcrs  recht  zum  ziele  dar. 

Shakasi).  Julius  Cäsar  1,3. 
vom  feuer: 

da  erhellt  sich  das  geraäuer; 
leuchtend  grün  im  blonden  haar, 
glänzt  ein  jüngling;  schlängelnd  feuer 
llaramt  vom  schwertgrill  wunderbar. 

Fr.  Kind  ged.  (1819)  4,25. 
von  feuerwerkskürpern  :  raketen  rauschten  auf,  kanonenschläge 
donnerten,  leuchtkugeln  stiegen,  Schwärmer  schlängelten  und 
platzten.  Göthe  17, 160. 

allgemeiner  von  dem  zuge  einer  linie,  bahn,  krümmung,  Win- 
dung u.  ä.  überhaupt: 

dich  ergreift  nicht  der  ström  dieser  harmonischen  weit? 
nicht  der  begeisternde  takt.  den  alle  wesen  dir  schlagen? 
nicht  der  wirbelnde  tanz,  der  durch  den  ewigen  räum 
leuchtende  sonnen  wälzt  in  künstlich  schlängelnden  bahnen? 

Schiller  11,41; 
sie  schleicht,  indem  sie  behutsam  nach  allen  selten  schielet, 
in  schlängelnden  linien  näher  und  immer  näher  heran. 

Wieland  4,217; 
ein  wollustgirrendes  pelön  von  llöten  stört 
der  sinne  ruh,  und  schleicht  in  schlängelnden  gewinden 
ins  herz  sich  ein.      17, 2CI  ; 

in  einer  solchen  Stimmung 
befanden  sie  einst  sich  um  die  däinmcrungszeit 
an  jenem  barlie,  der  sich  mit  mancher  schlängelnden  krümmung 
durch  rosen  wand.      5,140: 

in  schlängelnder  wölhung.    Stolbrrg  4,35; 
wesz  ist  das  band,  das  menschen  an  einander 
mit  losen  schlingen  unauflöslich  schnürt 
und  freundlich  seinen  schlängelndun  mäander 
des  lebens  leichten  schatten  niederführt? 

Arndt  (1S60)  3; 
t'on  den  Windungen  herabhängender  locken: 

-    vorn,  um  hals  und  achulter  sich  windend, 
schl&ngelien   ihr  zwei  locken  hinab  auf  den  wallenden  busfn. 

Voss  Luise  3, 1,196; 

einer  schnür: 

mit  dem  letzten  Omayadon 

kam  die  perlonsrhnur  nach  Spanien, 

und  .sie  schlängclio  am  liirli.'iii 

des  kalifcn  zu  t^urduva.     II,  IIkini  t,45t  Eitler. 

endlich  von  besonderen  bewegungen  der  menschen  und  thii< 

die  jammcr-nnrhharn  dringen  her 

mit  hohluui  blick  und  nthcm  schwer; 

sie  halten  an  und  schlangeln  fort.    GAtbk  3,320. 

in  der  spräche  des  heeres,  heranschleichen  unter  benutsung  der 
veihitltnisse  eines  geländes:  zogen  sich  vielleicht  3000  mann 
aus  dem  /ahlbaclier  gründe  schlängelnd  über  die  rhaussee 
und  durch  einige  gründe  bi'«  wieder  an  die  rhaussee.  GOthe 
30,280;  denn  (ihnc  die  genauste  kenntni»  des  lerrains  wäre 
das  schlängelnde  heranziehen  nicht  denkbar  gewesen.  289;  — 
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übertragen,  und  mit  kise  tadelndem  beisinn,  schmeichlerisch  um 
jemand  herumgehen: 

hühnerhundsnase  und  hühnerhundsschritt, 

diese  nimm  auf  die  reise  nicht  mit, 

hüt'  dich  vor  allem,  was  schwänzelt  und  schlängelt. 

Arndt  (iSeO)  663. 
2)  in  reflexivem  gebrauche,  der  später  als  der  intransitive  auf- 
tritt, aber  jetzt  der  gewöhnliche  ist:  sich  schlängeln,  sinuosum 
sive  flexuosum  esse.  Feisch  2,192';  von  schlangen,  drachen: 
anders  schlängelt  sich  die  schlänge  auf  ihrem  geraden  gange; 
anders  wenn  sie  sich  hebt,  anders  wenn  sie  ringe  flicht. 
Hekder  I.  gesch.  u.  phil.  18,46;  ach,  nur  noch  einmal  schlängle 
und  schlinge  und  winde  dich,  du  holdes  grünes  schlänglein, 
in  den  zweigen,  dasz  ich  dich  schauen  mag.  E.  T.  Ä.  Hoff- 
MAXX  7,  211; 

auf  dem  gehenke 
schlängelte  sich  ein  drache  Ton  stahl.    Stolbirg  11,360. 

vom  laufe  eines  flusses  oder  baches:  nach  langer  mühe  gelangte 
er  in  ein  gekrümmtes  thal,  durch  welches  sich  ein  klarer 
bach  schlängelte.  McsÄcs  3, 13  Hempel;  hier,  wo  der  Rhein 
sich  zwischen  ebenen  flächen  schlängelt,  blick'  ich  wieder 
nach  den  gebirgen  zurück.  G.  Forster  ansichtev  vom  yieder- 
rhein  (1791)  1,36;  wind  und  ström  zogen  diese  schwimmen- 
den Saaten  zu  langhin  sich  schlängelnden  Aussen.  Chamisso 
3,257  Koch; 

statt  dessen  will  ich  oft,  dem  hundsstera  auszuweichen, 
an  eine  linde  sitzen  gehn, 

und  durch  den  wiesengrund  von  fern,  indem  ich  dichte, 
sich  Silberbäche  schlängeln  sehn. 

J.  N.  Götz  verm.  geii.  (17S5)  3, 101 ; 
hier  ist  der  kleine  sich  schlängelnde  flusz, 
der  zwischen  rosen  irrt.     Wiklajid  5,85; 
aus  des  Helikon  harmonischem  born 
schlängeln  sich  tausend  bächlein 
murmelnd  im  schlängelnden  laufe 
den  grünenden  hügel  hinab. 

Koskgartbh  rhaps.  (ISOl)  3,85; 
also  reichliche  quellen  des  himmlischen  überOusses 
strömen  auf  dieses  gebiet;  aber  der  irdische  flusz, 
der  durchbin  sich  schlängelt,  ein  winziger,  nennet  sich  Rodach. 

Ri:cKERT  ged.  (1S41)  271. 
ton   wegen,  p faden:   indessen    war   der  ganze   zug   vor  uns 
vorüber  und  ich  erblickte  nur  mit  Widerwillen,  auf  dem  in 
die  höhe  sich  schlängelnden  felsweg,  die  unabsehliche  reihe 
ieser  bepackten  geschöpfe.  Güthe  23,49; 

selbst  da,  wo  zwischen  tiefen  der  schmälere 

fuszsteig  sich  schlängelt,  wandelt  sie,  ungefolgt, 

im  sichern  gleichgewicht  gehalten, 

durch  den  gelinderen  zug  der  trense.    Klopstock  2,35; 

durch  wiesen  schlängelt  sich  ein  pfad, 

wie  zwischen  blumenbeeten.     Rcckkri  ged.  (1841)  236. 

vom   bliti: 

0  schlängle  dich,  du  wetterstrabl, 

herab,  ein  faden  mir, 

der  aus  dem  labyrinth  der  quäl 

hinaus  mich  führt  zu  ihr.     Lemaü  1,47  Koch. 

von  den  ädern  in  der  menschlichen  haut:  hal  und  dieser  busen! 
das  heben!  wallen  und  leben I  die  blauen  ädern,  die  sich  so 
sanft   durch   das   weisze    schlänglen.   Klinger  theater  2,125; 
und  von   dem   schlanken,   weiszen   halse   schlängelten   sich 
blaue  ädern  in  reizenden  Windungen  um  die  zarten  wangen. 
Notalis  Schriften  (1837)   1,174;  von  bevcegungen  der  menschen: 
ein  bauer  kam  berauscht  von  einem  hocbzeitsschmaus, 
und  schlängelte  gleich  dem  Meanderflusse 
sich  mit  gesenktem  köpf  nach  haus. 

PfBFFEL  poet.  versuche  2,  91 ; 
da  schlängelt  der  schnelle  klnderkreis 
sich  blühend  durch  blühende  bäume, 
sie  gaukeln  um  den  stillen  greis 
wie  selige  jugendlräume.     Lesau  1,107  Aocft; 
•  nd  seinem  wege: 

durch  des  waldes  tiefes  dunkel 
schlängelt  sich  nun  seine  bahn, 
und  dem  ritter  scheint's  zu  grauen, 
ihm,  dem  kriegerprobten  mann.    CuAmsso  1,84  Koch. 
'  der  heeressprache  sich  schlängeln,  wie  intransitives  schlängeln, 
:;/.  oben  unter  1;  —  in  bildern:    der   ström  unsers  Wissens 
-chlängelt  sich  rückwärts  zu  seiner  mündung.  Schiller  2,352; 
"iszerdem,  dasz  im  Schicksal  des  groszen  rechtschafl'enen, 
ach  der  reinsten  moral,  durchaus  kein  knoten,  kein  laby- 
iiith  statlUndet,  dasz  sich  seine  werke  und  Schicksale  noth- 
«ondiger  weise  zu  voraus  bekannten  zielen  lenken,  welche 
l>eim  ersten  {dem  groszen  Verbrecher)  zu  ungewissen  zielen  durch 
krumme  niäander  sich  schlangeln.   3.^s;    und  es  schlängelte 
;ch  ein  schmerz  wie  eine  bleiche  schlänge  durch  die  rosen 
LS  milden  angesichts.  J.  Paul   Titan  2,237; 
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des  flammenreichs  meister 

sind  rastlose  geister. 

bald  schlängelt  ihr  lauf 

sich  mondwärts  hinauf, 

bald  flackern  sie  lix 

hernieder  zum  Styx.    Maithissos  ged.  (ISIO)  1,223. 

3)  transitives  schlängeln,  selten: 

und  es  schlängelt  seine  wogen 

durch  die  berge  sanft  der  ström, 

und  der  abend  kommt  gezogen, 

schmückt  mit  rosen  sich  den  dorn. 

Th.  Körser  werke  (1859)  1, 122. 
im  particip  geschlängelt:  die  eine  buschige  seile  des  abhangs, 
durch  eine  lebendige  quelle  geschmückt,  rief  dagegen  meine 
alte  parkspielerey  zu  geschlängelten  wegen  und  geselligen 
räumen  hervor.  Güthe  31,93;  übertragen  auf  herabicallende 
haare:  denn  diese  {di& haare  Jupiters)  sind  länger  als  an  andern 
göttern,  und  ohne  gerollete  locken,  in  sanft  geschlängelte 
Züge  geworfen.  Wi.nckelmasx  werke  (ISII)  4,102;  in  andern 
bildern  und  Übertragungen:  indesz  wollt'  er  mit  ihr  gleichsam 
einen  recht  geschlängelten  blumenweg  zum  altare  seines  lauten 
ja's  der  liebe  nehmen.  J.Paul  Titan  2,227; 

wähle  zum  lehrer  dir  nicht  den  autodidakten,  er  weist  dir 
stets  den  geschlängelten  pfad,  welchen  er  selber  gewallt. 

Geibkl  werke  5,  42; 
wie    doch    alles   in   der  weit    durch  miszverständnisse   ge- 
schlängelt wird  I  Hippel  4,  320. 

4)  schlängeln,  substantivisch: 

's  ist  eine  nacht,  vom  thaue  wach  geküszt, 

das  dunkel  fühl'  ich  kühl  wie  feinen  regen 

an  meine  wange  gleiten,  das  gerüst 

des  Vorhangs  scheint  sich  schaukelnd  zu  bewegen, 

und  dort  das  wappen  au  der  decke  gips 

schwimmt  sachte  mit  dem  schlängeln  des  polyps. 

Droste-Hölshoff  1, 346  Schücking. 

SCHLÄNGELUNG,  f.    1)  handlung  des  schlängelns: 
und  doch  erhob  sich  neben  den  liegenden 
die  korporazion,  der  Jakoberklub! 
ihr  köpf  durchrast  Paris,  und  ihre 
Schlängelung  windet  sich  durch  ganz  Frankreich. 

Klopstock  2,131. 

2)  geschlängelte,  gewundene  linie:  die  natur  hat's  nicht 
mangeln  lassen  an  schönen  formen,  feste  formen  aber,  richtige 
und  gerade  linien  machte  sie  überall  zum  wesen  der  sache, 
das  sie  mit  Schlängelungen  und  krümmen  nur  überkleidet. 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  13,222;  der  himmel  thut  sich  auf, 
die  gelbe  leuchtung  zucket,  in  langer  Schlängelung  fahren 
die  entzündeten  dünste  durch  das  dunkel.  Kosegarte:<  dicht. 
(1824)  1,  37;  in  einigen  stenographischen  Systemen  bezeichnet 
schlängelang  die  Veränderung  eines  gerade  absteigenden  Striches 
durch  anbringen  eines  einknicks  in  form  einer  Schlangenlinie. 

SCHLANGENAÄL,  m.  die  fischgattung  ophidium.  Ledkis 
Synopsis  l,  302,  5. 

SCHLANGENADLER,  m.  falco  serpentarius  Ore5  7, 152. 

SCHLANGENÄHNLICHKEIT,  f.: 

wenn  auch  sich  wieder  etwas  blicken  läszt 
vons  alten  Adams  schlangen-ähnlichkeit. 

Geksdorf  geistr.  lieder  (1729)  511. 

SCHLANGENANBETUNG, /.;  von  allen  thieren  haben  die 
schlangen  am  häufigsten  Verehrung  genossen,  nirgends  war 
die  Schlangenanbetung  oder  die  naga-religion  so  weit  Ter- 
breitet  als  in  Indien.  Peschel  rölkerk.  (1874)  263. 

SCHLANGENANTLITZ,  n.  antlitz  einer  schlänge;  antliti  mit 
sehlangen : 

und  voll  absehen  nun 
schrickst  du  davor  zurück,  entsetzt,  als  hätt  ich 
der  Gorgo  schlangenantlitz  dir  gezeigt.    Geisel  7,69. 

SCHLANGENAPPETIT,  m.  in  den  folgenden  stellen  Vorliebe 
für  schlangen:  eine  schöne  Meduse  ohne  schlangen  wäre  nicht 
mehr  kenntlich,  nicht  mehr  Meduse  —  ein  blosz  schönes 
gesiebt  gewesen;  so  und  aus  keinem  schlangenappetit  muszte 
also  der  künsller  diesen  charakterzug  brauchen.  Herder  zur 
litt.  13,90;  dasz ...  Griechen  und  Römer  über  diesen  punkt 
(die  schlangen  der  Meduse)  ein  von  dem  unsem  ganz  verschie- 
denes gefühl,  einen  ganz  besondern  schlangenappetit  gehabt. 
14,  183. 

SCHLANGENARG,  adj.  arg  wie  eine  sehlange: 
mein  flehen  ist  erhört,    ich  habe  gott  zum  freunde, 
wie  ist  euch  nun  zu  mutb,  ihr  schlangenarge  feinde? 

FLKai5G  17 ; 

kann  denn  der  bimmel  auch,  die  gölter  und  göttinnen, 
für  dir  nicht  bleiben  frey,  du  scblangen-arger  neid?    567. 

SCHLANGENARM,  m.  arm,  glatt,  sich  ringelnd  wie  eine 
schlänge: 

29* 
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die  Zwietracht  schwingt  mit  schlangenarmen 

die  todesfackel  obn'  erbarmen.    Skume  iccrfce  (1S26)  1,56; 

als  eigenname  gebraucht: 

nur  dem  starken  wird  sich  beugen 

diese  ürunbild  Schlangenarm.     Arndt  (1S60)  558. 

SCHLANGENÄBM,  adj.  arm  an  schlangen:  eine  schlangen- 
arine  gegend. 

SCHLANGENART,  f.  1)  als  zoologischer  begriff,  einzelne  art 
der  schlangen:  wenn  der  ausdruck  vipera,  wie  ich  nicht  zweifle, 
mit  bedacht  gewählt  ist,  kann  nur  eine  kleinere  Schlangen- 
art (cott^^  berus),  . . .  verstanden  werden.  J.  Grihh  deutsche 
myth.*  571. 

2)  art,  wesen  der  schlänge;  bildlich,  falsche  oder  listige  ge- 
mütsart  eir>es  menschen:  die  leut  sind  nicht  Schlangenart, 
das  sie  sich  so  leichtlich  mit  büsen  werten  sollen  beschweren 
unnd  vergififten  lassen.  Garg.  6. 

SCHLANGENARTIG,  adj.  und  adv.  die  art  der  schlangen 
habend:  wie  schlangenartig  wand 

er  sich  um  ihren  fusz.     Wiblano  23,279; 

die  häupter  in  den  wölken  sind  gekrönt, 

die  rüsze  schlangenartig  ausgedehnt, 

verschlungen  schlingend 

mit  sich  selber  ringend, 

doch  alle  klappernd  nur  auf  mich  gespitzt. 

GöTHK  13,293; 

leicht  bewegt,  in  mäsziger  eile, 

um  den  wagen,  kreis  um  kreis. 

bald  verschlungen  zeil'  an  zeile 

schlangenartig  reihenweis, 

naht  euch  rüstige  Nereiden.    41.174. 

SCHLANGENASCHE,  f.  asche  von  einer  verbrannten  schlänge: 
schlangeneschen  mit  saltz  gebrannt,  und  rosen  öl  gemischt, 
ist  gut  für  das  zanweh.  Forer  schlangenb.  (15S9)  9'. 

SCHLANGENATHEM,  m.  athem  der  schlänge,  oder  wie  einer 
schlänge:  erschüttert ...  vom  gedanken  an  die  klapper  und 
den  schlangenathem  Bouverots.  J.  Paul  Titan  3, 75. 

SCHLANGENAUGE,  n,    l)  äuge  einer  schlänge: 

steht  ein  bäum  im  schönen  garten 

und  ein  apfel  hängt  daran, 

und  es  ringelt  sich  am  aste 

eine  schlänge,  und  ich  kann 

von  den  süszen  schlangenaugen 

nimmer  wenden  meinen  blick.    H.  IIeipie  1,238  Elster; 

Johanniswürmchen  hier  und  dort, 

das  matte  silberl'unken  trug, 

wie  schlangenauge  überm  bort. 

Droste-Hölshoff  2,157  Schücking ; 
bildlich,  von  dem  äuge  eines  menschen: 

entlang  der  herzog  geht  die  reihn, 

und  manchen  schaut  er  an  mit  deisz; 

ward  einem  bang?  es  mag  wohl  sein; 

doch  vielen  ward  es  siedend  heisz. 

war  nicht  sein  schlangenauge  da, 

man  kann  nicht  wissen,  was  geschah. 

2,143  Schücking; 
da  schaute  ihn  sein  kind  mit  schwarzen  schlangenaugen  an. 
Griu.parzer  11,  239. 

2)  name  für  eine  eidechsenart,  amystes  elegans.  Leunis  Synopsis 
1,  237,  10. 

3)  name  für  eine  Versteinerung,  die  irrthümlich  für  versteinerte 
schlangenaugen  gehalten  wurde. 

SCHLANGENÄUGEL,  n.  name  für  die  pflanze  asperugo  pro- 
cumbens.  Nemnich. 

SCHLANGENBACH,  m.  sich  schlängelnder  bach: 

und  vor  ihr  Oosz  ein  breiter  schlangenbach, 
der  zornig  murmelnd  sie  zurückzuschrecken, 
und  ihren  spröden  lauf  zu  hemmen  schien. 

J.  N.  Götz  verm.  ijerl.  (1785)  3,24. 

SCHLANGENBALG,  m.  balg  einer  schlänge:   das   abziehen 

desz  Schlangenbalgs.  Forer  schlangenb.  (1589)  4';  wie  er  {der 

könig  im  mdrchen)   so    schaute,    sah    er   den   abgeworfenen 

scblangenbalg  zu  boden  liegen.  J.Grimm  kl.  Schriften  6,  Vid; 

so  wufzte  Satanas,  um  Even  zu  belügen, 

den  ichAnsten  tcblangenbalg  sich  künstlich  anzuschmiegen. 

WiKLA!<n  supi)l.  1,  351  ; 
im  tchlangenbalg  verhüllt,  purpurn  und  gülden. 

Grillparzkr  9,205. 
SCHLANGENBAND,  n.; 

der  kOnIg  der  schlangen  sich  dehnte, 
abrollend  von  seines  trftgers  band 
als  ein  unendliches  schlangenband, 
das  über  den  boden  mit  schnelle 
irleitcnd  von  stelle  zu  stelle, 
sieb  wand  bis  hin  zu  dem  quelle. 

HÖCKKRT  gfi.  verkr  (1882)  12.76. 

SCHLANGENBAUCH,  m.  bauch  einer  schlänge  oder  wie  einer 
ichlange:  wie  er  (der  teufel)  jtil  durch  diese  schwerroer  um 


auch  anficht,  und  schleicht  auff  seinem  Schlangenbauch  daher. 
Luther  3,  375'; 

des  rückens  Sternen  dienen 
der  hejdächs',  umb  dasz  sie  den  schlangenbauch  versteckt. 
Lohenstein  Cleofi.  44  (2,  375). 

SCHLANGENBAÜM,  m.  rhamnus  colubrinus  Nemnich. 

SCHLANGENBEERBAUM,  m.  name  des  ostindischen  baumes 
antidesma  alexiterta,  dessen  bldtter  ein  gegengift  gegen  den  bisz 
einer  gewissen  schlänge  sein  sollen.  Campe. 

SCHLANGENBEERE,  f.  die  frucbt  des  schlangenbeerbaumes; 
auch  bezeichnung  des  baumes  selbst.  Nemnich. 

SCHLANGENBEISZEND,  adj.  wie  eine  schlänge  beiszend: 
den  geldmangel,  bey  viel  lausenden,  so  den  betrug  nicht 
merken,  mit  ihrer  schlangenbeiszenden,  markaussaugenden 
wucherey  verursachen.  Butschsy  Pathmos  737. 

SCHLANGENBESCHWÖRER,  m,  beschwürer  von  schlangen 
(vgl.  Schlangensegen):  gleich  als  wenn  ein  schlangenbeschwerer 
gebissen  wird,  das  jammert  niemand.  Sir.  12,13; 

bey  eim  schlangenbschwerer  solt  wissen 
wird  er  von  einer  schlangen  bissen,  .  . 
das  jammert  niemand  in  der  neben. 

H.  Sacus  (1579)  5,129'; 
er  {der  teufel)  ist   der  schlangen-beschwehrer,  für   welchen 
man  die  ehren  verstopffen  sol.  Botschey  Pathmos  194. 
SCHLANGENBESCHWÖRUNG, /■.  beschwörung  der  schlangen. 
SCHLANGENBILD,  n.  bild  einer  schlänge: 

der  Booten  funTzig  schifTe  kamen, 

kenntlich  an  des  Stifters  schlangenbiid.    Schiller  6, 161; 

kann  solche  Unnatur  in  der  natur  auch  sein? 

trägst  du,  0  mensch,  sie  nur  in  die  natur  hinein? 

der  lautern  phantasie  ist  sie  die  mutter  mild, 

und  der  verstörten  das  verzerrte  schlangenbiid. 

RöcKERT  poet.  werke  (1882)  8,  4.'i6. 
mit  bezug  auf  die  schlänge  des  paradieses: 

du  hast  durch  solch  dein  blut  auch,  Jesu!  mich 

im  Wasser-  und  erneurungs-bad  des  alten  sünden-rosts  befrejet, 

und  widrum,  statt  des  schlangenbilds,  das 

dir  ein  absehen  war,  das  ausgelöschte  gottesbild  in  mir  verneuet. 
Gersdorf  geistr.  ged.  (1729)511. 
SCHLANGENBISZ,  m.  bisz  einer  schlänge:  die  bletter  oder 
kraut  von  der  weissen  lilien  über  ein  schlangenbisz  oder 
stich  gelegt,  heylets.  Lonicerds  kräuterb.  (1577)  286';  ja  sie 
schreiben,  das  gesang  heile  die  schlangenbisz.  Garg.  14;  von 
der  schlänge  im  paradiese:  ein  nichts,  das  zusammenwehen 
zweier  umstände,  ein  name,  der  unschuldigste ,  bisher  vit- 
standenste  name,  und  ein  schlangenbisz,  spinnen  welche 
folgen!  Herder  zur  rel.  u.  theol.  7,111; 

alles  gilTt  musz  nun  verschwinden 
von  dem  alten  schlangenbisz. 

Gersdorf  geislr.  ged.  (1729)  607; 
in  bildern:  ja  auch,  was  noch  ärger  ist, 
so  zumartert  und  zufriszt 
mich  mein  eigenes  gewissen 
mit  vergiften  Schlangenbissen. 

P.  Gerhardt  109  Gödeke; 
wozu  dich  selbst  noch  länger  quälen, 
(denkt  sie)  und  was  dich  nagt  N'adinen,  die  gewisz 
es  lange  merkt,  aus  eigensinn  verhehlen? 
Verheimlichung  heilt  keineu  schlangenbisz. 

Wieland  23,213; 
voll  Seelenangst  verOucht'  er  seine  ranke, 
und  sein  verbrechen,  dessen  Schlangenbisse 
ihm  nicht  erlaubten,  wie  ein  beld  zu  sterben. 

suppl.  4,33; 
du  hast  mein  herz  zerrissen  1 
dein  lied  war  übervoll 
von  gin,  und  martert  mich 
mit  scharfen  Schlangenbissen! 

K.  Fr.  Krstscumann  werke  (1784)  1,167; 
verschmähter  liebe  schlangenbisz. 
der  ist's,  der  ihr  das  herz  zerrisi!    Stolberc  5,  2'<t. 
schon  seir  ich  deine  seeie 
vom  gift'gen  schlangenbisz  des  argwobns  bluten. 

Schiller  5*.  US; 
und  er  (Oreit)  erkannte  die  furchtbaren  jiingfraun, 
die  den  mörder  ergreifend  fassen, 
die  von  jezi  an  ihn  nimmer  lassen, 
die  ihn  mit  ewigem  schlangenbisz  nagen.     ll.'>l. 
die  du  (rrinnfirung)  mit  der  strafe  schlangonbisscii 
in  dem  puls  des  misseih.iturs  wachst, 
und  der  wollust  seidne  dunenküssen 
lu  dem  block  der  gulllotine  machst. 

Sruhb  werk«  (1826)  1,23; 
nein!  I Anger  soll  der  srhlangenblK  des  Zweifels 
nicht  langsam  mir  nni  kranken  herzen  nagen, 
nicht  giftig  reizen  mehr  der  stunden  schmerzen. 

CUAMisso  1,344  Koch  : 
der  bosheit  schlangenbisz.     Platin  30'; 
da  kamen  fürchterliche  trAume 
ihm  lu's  gemüi,  gleich  wilden  icbUngenblssan.    67*. 
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blick  der  schlänge  oder  wie  einer    ■       SCHLANGENBLSEN,  m.: 


SCHLANGENBLICK,  m 
schlänge: 
gleichwie  durch  schlangenblick  an's  neue  stets  gebunden, 
des  trunks,  der  dich  gereizt,  schon  satt  nach  wenig  stunden, 
zogst  du,  dem  augenblick  als  Sklavin  unterthan. 
mit  jedem  frischen  kleid  ein  frisch  verlangen  an. 

Geisel  2, 111. 
SCHLAISGENBLITZ,  m.: 

ein  langer  scolopender,  zog 

des  fuszTolks  linie,  Speere  hoch; 

und  klare  scblangenblitze  flohn, 

wenn  stäubend  schwenkte  die  schwadron. 

DaosTE-HÖLSBOFr  2,170  Schücking. 

SCHLANGENBLCME,  f.  name  für  die  blume  halanthus  nivalis. 
Campe. 

SCHLÄNGENBLUT,  n.  blut  der  schlänge: 

ich  bätt'  mich  nicht  im  schlangenblut  gebadet, 
darf  denn  noch  fechten,  wer  nicht  fallen  kann? 

Hebbel  werke  (1S91)  5,  15. 

bildlich:  dieser  {Machiavell)  hat  seine  feder  in  lauter  schlangen- 
und  drachenblutt  getaucht.  Bütschky  Pathmos  496. 

SCHLANGENBRECHNUSZ,  /.  name  für  die  pflanze  strychnos 
colubrina.  Oeen  3, 1045. 

SCHLANGENBRUT,  f.  brut,  junge  der  schlangen,  auch 
schlangen  überhaupt;  im  eigentlichen  sinne: 

Schlangenbrut  aus  sumpf  und  moor.    Bcrceb  303'; 
hier  ist  moos  und  gras,  dich  drin  zu  lagern, 
ja  und  drunter  hecket  Schlangenbrut. 

Rosecartes  rhaps.  (1790)  44; 

in  eurer  (dir  Arnber)  wüste  grausen, 

wo  low'  und  schlangeubrut, 

und  nachtgespenster  hausen.    Rcckert  poet.  verke  7,140; 

Wahrsager  mit  ihrer  gesprenkelten  Schlangenbrut. 

Plaibs  120'; 

in  bildan:  trotz  seines  (des  teufeis)  fortgeerbten  hasses,  trotz 
seiner  unzähligen  Schlangenbrut,  trotz  seiner  list  und  stärke, 
soll  dein  geschlecht,  o  Eva,  siegen.  Hebdeb  :ur  rel.  u.  theol. 
7,  131 ;  Schlangenbrut  nennt  er  {Johannes)  die  herrschenden 
Sekten,  die  die  nation  einschläferten  und  verfQhrteo.  16,  202; 

sein  blut  war  gleichsam  nur  ein  blut, 

wie  das,  so  Epikur  den  göttern  zugeschrieben, 

und  dasz  Ton  Eva"s  Schlangenbrut 

je  eine  vermögend  wäre  ihm  sein  gehirn  zu  Terschieben, 

und   irgend  ein  schlummerndes  fünkchen  zur  flamme  auf- 

zuwehn, 
eh  hätte  sich  der  mann  des  himmels  stürz  versehn. 

Wieland  4,228; 
er  zog  den  dolcb  und  nanot  mich  Schlangenbrut. 

H.  Heise  2,259  Eisler; 
«on  leiten: 

wie  kommt  es.  dasz  die  besten  dieser  zelten 
wie  drachen  sind  und  Schlangenbrut? 

Rcckert  poel.  tcerke  6, 264 ; 
in  bezug  auf  krankheiten: 

nur  leider!  dasz  zu  spät,  zum  trost  der  mädchenkenner, 

der  Schönheit  schirm,  der  ritterliche  Jenner, 

den  köpf  zertrat  der  gift'gen  Schlangenbrut. 

ach,  damals  streckte  noch  die  schrecklichste  der  nattern 

das  haupt  empor  mit  unbesiegter  wut. 

und  lechzte  nach  der  Unschuld  reinem  blut; 

auch  Oina's  blute  traf  der  glüh'nde  hauch  der  blättern. 

Fr.  Kisd  gecl.  (ISIT)  1, 157. 
SCHLANGENBRÜTNEST,  n.; 

ein  scblangenbrutnest  unter  blumenzucbt  .  .  . 
das  bist  du,  schmach  der  lieb,  o  eifersucbi! 

Rcckert  poet.  icerke  5,90. 

SCHLANGENBLCHSE,  f.,  rgl.  Lexeb  mhd.  handwb.  2,963, 
eine  art  langer  kanonen  (s.  oben  schlänge  9,  ^:  die  Stadt 
Würzburg  besasz  damals  9  steinbüchsen,  darunter  2  kammer- 
büchsen,  8  darrasbüchsea ,  16  bücklin,  '3  newe  slangen- 
büchsen ,  noch  ungefast'.  Mo.^E  zätschr.  6,  65 ;  item  dartzu 
musz  man  haben  schlangen  büchsen,  und  guartan,  als  sich 
zum  streit  gepürt.  KlCpfel  urk.  zur  gesch.  des  schwäb.  bundes 
1,  18  (ton  14SS);  an  sant  Walburgentag  umb  9  er  auf  den 
tag  da  zugcn  sie  ausz  250  lantzkneht,  damit  pci  30  pferden, 
item  vier  slangenpüchsen,  item  6  wegen,  an  die  Schweitzer. 
i.  städtechron.  11,606; 

hackenbuchsen  xwene  grosze  wagen 
haben  sie  fanden  uf  deme  lager, 
buchsenpulver  hundirt  tonnen 
und  zwei  hundirt  slangenbüchsen 
runden  sie  euch  zu  den  stuodeo. 

Lilik5croi«  totksl.i,  nr.  141,  34; 
für  sich  bat  er  genoraen 
driszig  schlangenburhsen  ouch, 
die  brachtend  im  kein  fromen, 
si  schuszend  doch  vil  zä  lioch.     nr.  143,12. 


wähnt,  liebe  sej's,  was  ihr  im  schlangenbusen  flammt, 

und  horcht  betnört  der  lächelnden  sirene.    Wiklasd  22,  304, 

SCHLANGENCACTUS,  m.  cereus  flagelliformis ,  s.  unUn 
ächlangenfackeldislel. 

SCHLANGENCHARAKTER,  m.;  ohne  zweifei  werden  ihnen 
in  der  äsopischen  oder  Lockman'schen  fabel  eine  reihe  züge, 
ähnlich  mit  unsrer  geschichte  vom  Schlangencharakter  und 
schlangenOuch,  bekannt  seyn.  Herder  zur  rel.  u.  theol.  1, 152. 

SCHLANGENDIENST,  m.'  religiöse  Verehrung  einer  schlänge: 
ägyptischen  Schlangendienst  bezeugte  Herodot.  Jacob  Grimji 
deutsche  myth.*  573;  selbst  innerhalb  des  christenthums  treffen 
wir  auf  die  secte  der  Ophiten,  welche  den  Schlangendienst 
fortsetzten  oder  erneuerten.  Peschel  vülkerk.  (1S74J  263. 

SCHLANGENDRACHE,  m.  drache  von  der  gestalt  einer 
schlänge:  dasz  wenn  gott  der  vater  sich  über  dem  kreuze 
mit  der  Siegesfahne  zeigt,  in  einer  höhle  unter  dem  boden 
ein  paar  hart  gegen  einander  knieende  männer  von  einem 
löwenklauigen  schlangendrachen  als  dem  bösen  princip  um- 
schlungeh  sind.   Göthe  39, 309. 

SCHLäNGENEL  n.  ei  einer  schlänge:  {der  ibis)  ijt  slangen 
und  slangenair.  Megesberg  201,24;  der  vogel  ibisz  genannt, 
nehrt  sich  der  schlangen,  bestreytet,  tödtet,  unnd  frist  sie, 
seine  jungen  speyset  er  mit  schlangeneyeren.  Foreb  schlangen- 
buck  (15&9)  7*;  im  vergleich: 

achtet  ihn  gleich  einem  schlangenev, 

das,  ausgebrütet,  heftig  würde  werden 

wie  sein  gescblecht,  und  würgt  ihn  in  der  schale. 

SUakesp.  Julius  Cäsar  2, 1. 

SCHLANGENEIDECHSE,  f.  name  für  eine  schlangenähnliche 
eidechse,  Ictctrta  anguina.  Oreü  6, 592. 
SCHLANGENEIFER,  m.: 

so  zischte  nun  und  wiedenischte  des  holzes  wunders- 

würd'ger  klotz, 
Und  bot  mit  rechtem  scblangeneifer  den  flammen  und  dea 
winden  trotz. 
Hagedor:«  poet.  werke  (l&OO)  4, 117. 

SCHLANGENENDE,  n.  ende,  schxanz  einer  schlänge:  der 
älteste  söhn  (Laokoons) . .  schreit  auf,  in  dem  er  das  schlangen- 
ende  von  dem  einen  fusze  abzustreifen  sucht.  Göthe  38, 44. 

SCHLANGENENTWURF,  m.  hinterlistiger,  falscher  entwurf: 

der  aufgeschwollne  Verbrecher 
hatte  seinem  volk  die  heiligen  rechte  der  freyheit, 
sie  mit  Schlangenentwürfen ,  und  klauen  des  löwen  entrissen. 

Klopstock  3fe«s.  16,438. 

SCHLANGENFACKEL,  f.  von  den  schlangen  der  Erinnyen: 

nun  aber  folgt  die  strafe  der  Verächter, 
als  wenn  die  schlangenfackel  der  Erinnen 
von  berg  zu  thal,  von  land  zu  meer  ihn  triebe. 

GÖTBB  2, 13. 

SCHLANGENFACRELDISTEL,  f.  Hne  pflanze,  phyUocadus 
flagelliformis.  Oees  3, 1913. 

SCHLANGENFALKE,  m.  name  für  die  falkenart  falco  serpen- 
tarius.  Campe,    s.  Schlangenadler. 

SCHLANGENFALSCHHEIT,  f.:  o!  nichts!  nichts!  —  das 
ist  weibertreue!  ha!  Schlangenfalschheit!  Tieck  Schriften  (1S29) 
15,  191. 

SCHLANGENFÄNGER,  m.  mann,  der  schlangen  fängt:  diu 
slang  trinkt  wenig,  aber  si  begert  s^r  weins  und  dar  umb 
Zement  und  lockent  si  die  slangenväher  mit  wein.  Megen- 
BERG  260,  13;  geübte  schlangenfänger  treten  ihnen  auf  den 
hals  und  heben  sie  am  schwänz  in  die  höhe.  Okek  6,  516. 

SCHLANGENFEISTE,  f.  fett  der  schlangen:  Hierocles  hat 
schlangenfeiszte  den  artzneyen  wider  die  hamwinde  der  rossz 
vermischet.  Forer  schlangenb.  (1589)  10*. 

SCHLANGENFETT,  n.  fett  der  schlangen,  früher  als  medi- 
zinisches heilmittel  benutzt. 

SCHLANGENFISCH,  m.  ophidium  Nemsich. 

SCHLANGENFLEISCH,  n.  fleisch  einer  schlänge:  ist  er  in 
der  putrefaction  fortgefahren,  bisz  die  gantze  massa  des 
schlangen-fleisches  zu  würmlein  worden.  Hohberg  2,  529';  wer 
schlangen-  oder  vipern-Oelsch  isset,  ...  der  werde  kräfftig 
dadurch  gestärcket.  534'. 

SCHLANGENFLUCH,  m.  fluch,  der  im  paradies  iAer  die 
schlänge  ausgesprochen  wurde.  Herder  z.  rel.  l,  152  {s.  die  stelle 
unter  schlangencharakter). 

SCHLANGENFORM,  f.:  dabey  viel  kleine,  mittlere  und 
gröszere  würmlein  gewesen,  davon  die  gröszern  schon  ganfz 
den  schlangen-form  gehabt.  Hohberg  2,  529'. 
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SCHLANGENFÖRMIG,  adj.  undadv.:  sie  sollen  ihm  (dem 
Styx)  einen  schlangenfönnigen  schwung  gegeben  haben.  Sturz 
1,26 ;  bey  manchen  scblangenfurmigen  und  fuszloseo  eidechsen. 

OlEN    6,517. 

SCHLANGENFREIHEIT,  f.  falsche  frciheit:  jedes  andere  ist 
Schlangenfreiheit,  viehische  Sinnenknechtschaft.  Herder  zur 
rel.  u.  theol.  7,  167. 

SCHLANGENFRESSER,  m.:  die  Hottentotten  und  Holländer 
nennen  ihn  {den  Schlangenadler)  schlangenfresscr.  Oeen  7, 153; 
der  sclilangenfresser  ist  ein  starker  vocel,  dessen 
benennung  schon  verruth,  er  werde  schlangen  fressen. 

HücitERT  i)oet,  welke  (IS82)  3,335. 

SCHLANGENFUSZ,  m..'  hebende  flügel  und  kriechende 
schlangenfQsze.  J.  Paol  Titan  2, 125. 

SCHLANGENGANG,  m.  gang  einer  schlänge: 
die  schlänge  wendet  sich  und  windet  sich  mit  drehn; 
lasz  ihr  den  schlaugengang,  sie  kann  nicht  grade  gehn. 

RÖCKKRT  poet.  werke  (lbS2)  8,259. 

sehlangen  förmig  gewundene  gehart:  er  führte  bqide  in  schlangen- 
und  schraubengUngen  dem  kirchhof  zu.  J.  Paul  Siebenk.  l,  149; 
schlangen  förmiger  gang  als  bauwerk: 

sie  (eine  lliür)  führt  in  einen  dunkeln  schlangengang, 

der  in  des  Telsen  ausgehöhlten  bauch 

mit  tausend  kriimmungen  verborgen  kriecht, 

und  nahe  bei  Sevilla  erst  dem  licht 

die  düstern  eiageweide  scheu  enthüllet.    Grillparzer  9, 135. 

in  Übertragungen:  es  wäre  wohl  der  mühe  werth,  wenn  ich 
es  nur  vermöchte,  dir  die  mancherley  schlangengänge  ihrer 
empfindungen,  mit  alle  den  feinen  schatten  zu  schildern, 
die  auf  ihrem  gesichtchen  spielten.  ThCmmel  reise  (l794j  5,  276; 
ohne  abspränge,  betrüger,  dasz  ich  deinen  schlangengang 
nicht  aus  den  äugen  verliehre.  Veit  Weber  sagen  (1791)  4,584; 
{er)  habe  scharf  auf  besserung  des  zuhörers  und  predigers 
gedrungen,  auf .  .  bittern  hasz  der  süszlichkeit,  des  scblangen- 
gangs  und  weicher  Unzucht.  J.Paul  Titan  5,14; 

öfTeutlich  sind  nur  pleonexieen, 
allgemeine  leerheit  an  Vernunft, 
nur  ein  schlangengang  von  despotieen, 
blendwerk  dieser  oder  jener  zunft. 

Seumk  werke  (182G)  1,  290. 

SCHLANGENGEBEIN,  n.  gebein  von  schlangen: 

sie  sieht  den  saal  am  todesufer, 
der  sonne  fern,    gen  nord  die  thore, 
hindurch  die  fenster  tropfet  gift,  — 
von  schlangengebein'  ist  die  halle  gebaut. 

Uerder  zur  rel.  u.  //leo/.,  8, 137. 

SCHLANGENGEBOREN,  adj.,  bezeichnung  für  die  Thebaner, 
da  ihre  ahnen  aus  drachen-  oder  Schlangenzähnen  geboren  waren: 

welcherlei  wut,  Mars  enkel,  o  schlangengebohrene,  rührt  euch 
80  wie  ein  donner  den  geist?  ruft  Pentheus. 

Voss  Ovids  verwandt.  19,21. 

SCHLANGENGEISZEL,  f.  geiszel  mit  schlangen  statt  der 
riemen : 

gebrochne  treu'  in  furiengestalt 

droht  mit  der  schlangengeiszel  auf  dem  einen  (wege), 

auf  dem  der  lieb'  und  freude  rosen  blühen. 

Grillparzkr  9,138. 

SCHI.ANGENGELOCK,  n.  gelock,  locken  von  schlangen  statt 
haaren:       aus  der  rauchenden  schölle 
mit  dem  schlangengelock 
steigt  die  Erinays.     Geisel  2,220. 

SCHLANGENGELOCKT,  adj.:  sie  {die  Erinnyen)  werden 
erscheinen  mit  schlnngengelocktcn,  rotcrzQrnlen  gesichtcrn. 
H.  Heine  3,367  Elster; 

und  von  unten 
sendet  die  schnellen  schlangengelockten 
rächerinnen  des  weiten 
Schrittes  der  Orkus  —  in  finsternisz 
hüllt  sich  das  aug',  die  thraoe  versiegt. 

Arndt  (1860)  50. 

SCHLANGENGENOSSEL,  n.,  vgl.  unter  genüsscl,  tli.  4>,  3517. 

SCHLANGENGE.SCHLECHT,  n.; 

schlangen-geschlechto  sind  so  (die  Lulheraner)  verwar. 

SOLTAU  1,280. 

SCHLANGENGESTALT,  f.:  siebe  da  in  schiangcngestalt 
den  ersten  sichtbaren  teufel.  Herukr  zur  rel.  u.  theol.  7,1.30; 
aber  der  schnee  zerschmolz,  den  er  {der  abgefallene  enget 
Sammatl)  zu  seinem  kleide  bilden  wollte,  und  da  er  den 
weg  dci  Verführers  ging,  so  erschien  er  in  Schlangengestalt. 
2ur  liU.  9,24. 

SCHLANGENGETHIKH,  n.  schlänge:  im  hninnen  fand  man 
darauf  ein  2n  fufz  3  zoll  langes  scblangengclhicr.  Üirlincer 
vcUaMmL  aus  Schwaben  l,2&3. 


SCHLANGENGEWINDE,  n.  gewinde  von  schlangen  oder  wie 
von  schlangen:  von  mir  erwarte  niemand,  dasz  ich  ihm  dieses 
System  des  eigcnnulzes  und  der  Sinnlichkeit  hier  . .  vortrage, 
und  es  .  .  durch  das  ganze  schlangengewinde  von  Sophismen, 
wilz  und  vernünftcley  verfolge.  Klincer  8,181; 

lan^  und  schmal  ist  der  weg.  sobald  du  ihn  gehest,  so  wird  er 
breuer;  aber  du  ziehst  schlangengewinde  dir  nach, 
bist  du  an's  ende  gekommen,  so  werde  der  schreckliche  knoten 
dir  zur  blume,  und  du  gib  sie  dem  ganzen  dahin. 

GöTHB  1,379; 
freund,  dem   die   schlangengewinde  der  hypocbondrie  um  die 

trüben 
äugen  so  dicht  sich  ziehn,  dasz  du  gar  träumest  von  blindheit. 
RÖCKERT  pnet.  werke  (18S2)  2, 123; 
vorlängst  zwar  ist  der  Griechen  üljrap  von   der  erde   ge- 
schwunden, 
doch  die  gestirnte  nacht  hält  ihn  am  himmel  erhöht, 
dort  noch  wandeln  die  götter,  es  kämpfen  noch  dort  die  heroen, 
und  ihr  schiangcngewind  windet  die  mytliologie.    7,479. 

SCHLANGENGEZISCH,  n.:  Schlangengezische,  sibilus  ser- 
pentum  Frisch  2,193*;    bildlich:  schlangengezisch  des  neides. 

Campe; 

auch  zeuget  es  Satan 
durch  das  schlangengezisch  von  seinen  reden  und  thatcn. 

Klopstock  Mess.  5,650; 
aber  wie  sollte  Filedon  vorm  schlangengezische  der  lüste 
rufende  sfärcn  und  donner  der  stimmen  gottes  vernehmen? 

WlELAND  BUppl.  2,359; 

höhe  hat  tiefe, 

Weltmeer  hat  riffe, 

gold  bat  kummer  und  schlangengezisch. 

Arndt  (1860)  36. 

SCHLANGENGEZÜCHT,  v.,  wie  Schlangenbrut  (s.  d.): 

sterben  wird  schlangengezücht,   und   die  teuschende  pdnnze 
des  giftes.    Voss  Vinjils  ländt.  ged.  (1797)  1,  161 ; 
übertragen : 

0  Medea,  du  schwebst  mir  beständig  im  geist, 

du  erstachst  herzhaft  dein  schlangengezücht.    Platen  257. 

SCHLANGENGIFT,  n.  venenum  anguinum  Frisch  2,193"; 
eigentlich:  hat  auch  ein  sonderliche  krafft  wider  die  ver- 
gifftung  der  pestilentz,  und  das  schlangengifft.  Tabernaemon- 
TANUs  kräuterb.  (1664)  32  H;  dieses  kräutlein  ...  ist  denen  gut 
die  von  schlangen  gebissen  sind,  dann  er  benimbt  dem 
schlangengifft  seine  krafft ,  dasz  es  dem  menschen  nicht 
schaden  mag.  304 A;  eisenkraut  ist  auch  eine  treffenliche 
artzeney  wider  alles  schlangengifft.  383  B.  biblisch  als  rache- 
werkzeug  gottes:  für  hunger  sollen  sie  verschmachten,  und 
verzeret  werden  vom  fiber,  und  jchem  tod.  ich  wil  der  Ihier 
zeene  unter  sie  schicken,   und  schlangengifft.   h  Mos.  32,24; 

ich  will  viel  tbiere  schicken 

und  strenges  Schlangengift, 

das  soll  zumartern,  drücken 

und  fressen,  wen  es  trifft.    P.  Gerhardt  282  Gödeke. 

als  heftigstes  gift :  kein  gifl  über  Schlangengift!  keine  list  Ober 
Schlangenlist !  kein  köpf  über  schlangenkopf.  Herder  zur  rel. 
u.  theol.  7,131;  daher  in  Schilderungen  von  grauenhaftem: 

die  seyn  fast  ungewohnt  zu  wandeln  in  der  wüste, 
da  niclits  als  Schlangengift  und  trachengeifer  klebt. 

Bofmannswaldau  lieldenbricfe  (1680)57; 
leuen  löse,  tigerrachen  offne  I 
lusz  die  schlänge  zischen!  Schlangengift, 
katzenbosheit  reicht  nicht  »n  des  graueis 
blutige  spitze.  Arndt  (18tiü)  172; 

bildlich:  von  diesem  und  von  seiner  Schwester  und  einigen 
ungenannten  halt'  er  ein  leichtes  Schlangengift  der  persi- 
flage  über  seinen  Zweikampf  einzunehmen  und  zu  verwinden, 
das  wol  der  magen  wie  anderes  Schlangengift  verdaut,  das 
aber  in  wunden  gesprützt  das  Icbensblut  auflöset.  J.  Paul 
llesp.  4,18;  nein,  weder  der  rührt  mich  am  meisten,  der, 
überzogen  vom  Schlangengifte  des  Schmerzes,  und  Icichcn- 
blasz  umgesunken,  unter  den  stieben  schreiet  und  fort- 
wimmcrl.  biogr.  belust.  1,  tCS; 

nein!  nein!  die  liebe,  die  Jnpitcrn  zwinget, 
welche  kan  wcrmutli  in  lioiiig  verkchrn, 
wird  den,  der  lorbcrn  und  palmon  ihr  bringet, 
nicht  mit  80  bitterem  scblangi'n-gilTt  nehrn. 

LouKNSiBiN  Cteop.  (1080)  55  (2,  7f>>i), 
ein  ichönes  wort  gcbcittt  mit  bisem-kuchen, 
10  doch  voll  bittrer  gallo  steckt, 
der  tchönsio  grusz  Ist  oftmahls  voller  fluchen, 
dat  Irgtte  schlangnn-Kift  wird  durch  ilbeih  verdeckt. 

lior«AN>swALUAU  licgiiUbnustijed.  (1680)  :  t 
iprichwörtlich : 

schlangongitTt  In  bösz  gnng, 

ein  faliche  tuog  hat  mehr  betrug.     Pctri  (I60&)  2,  Ss4*. 
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SCHLÄNGENGIFTIG,  adj.  giflig  wie  eine  schlänge:  trotz  sei 
der  höllischea  miszgunst  und  dem  schlangengiffligen  neide. 
i.  Rist  Paruass  (I66S)  nothwendiger  vorbericht. 

SCHLäNGENGLATTj  adj.  glatt  wie  eine  schlänge: 

icli  bin  erschöpft  —  all'  meine  proben  gleiten 
Ton  diesem  schlangenglatten  Sonderling. 

Schiller  don  Carlos  2,8; 
gewisz,  der  ist  im  marke  matt : 
und  mehr  noch  jener,  schlangenglatt, 
der  Winterkönig,  den  man  noch 
bei  Zabern  sah,  nachdem  er  doch 
die  fürsien  bat  mit  frommen  mienen, 
des  kaisers  majestät  zu  sühnen. 

Drosik-Hclshoff  2,154  SehückitiQ; 
was  zwischen  schlangenglatter  sitte 
des  einen,  und  dem  Charonsbart 
des  andern,  just  steht  in  der  mitte : 
das  nur  ist  wahre  iebensart.    Göcki^ge  2,136. 

SCHLANGENGLÄTTE,  f.  glätte  der  schlangen;  bildlich,  äusser- 
liche,  täuschende  glätte  bei  innerer  falschheit. 

SCHLANGEN'GLEICH,  adj.  und  adv.  einer  schlänge  gleich: 

du  glaubtest,  dasz  der  schlag  geschah, 

und  bebtest  vor  dem  zungenpfeile 

des  siebenköpügen,  gekrümmten,  schlangengleich 

geferbten  thieres,  das  ihm  drohte, 

und  gröszer  wuchs  nach  jedem  streich. 

Karscbij«  ged.  (1197)  49; 
durch  schlangengleich  gewundne  pfade 
ging  Itifall.  Wieland  17,218. 

SCHLANGENGÖTZER,  m.  der  eine  schlänge  als  seinen  gOtun 

rehrt:  aber  Jehiskia  fragt  nichts  darnach,  fuhr  gleichwol 
fort,  und  lies  sciilangengötzer  bleiben  wer  da  wolt.  Luther 
'3,  3SS'. 

SCHLANGENGRAS,  n.  eryngium  foeUdum  Nevnich:  der 
wilde  krähenfusz,  sonst  mit  anderen  namen  schlangengrasz 
genannt,  hat  eine  stopfiFende  eigenschafft.  Tabebxaemoxtanus 
kräuterb.  (1664)  303  J;  der  wild  krähenfusz,  sonst  schlangen- 
grasz genant,  ist  ein  fürtreffenlich  kraut  wider  die  gifftige 
bisz  und  stich  der  schlangen.  304  B. 

SCHL.\NGENGRASS.\ME,  m.  same  des  schlangengrases: 
schlangengraszsaamen  zu  einem  subtilen  pulver  gestoszen, 
und  dessen  j.  quintlein  mit  rothem  wein  getruncken,  stopffet 
allerley  bauchflüsz,  und  vertreibt  das  blutspeyen.  Tabebnae- 
MO.MANüs  kräuterb.  (16&I)  304  C. 

SCHLAN'GE.XGRUBE,  f.  grübe  voll  schlangen: 

bald,  nachdem  er  {der  Klausner')  so  gebetet, 

kam  ihm  ein  gesiebt  von  gott, 

das  in  eine  schlangengrube 

ihn  (don  Hodrigo)  hinabzuthun  gebot.     Geibkl  8,1&4. 

bildlich:  aber  er  war  vorher  lange  in  die  düstere  kalte  schlangen- 
grube stechender  schmerzen  eingeschlossen,  sie  bekrochen 
und  umwickelten  ihn  bis  ans  herz.  J.  Paul  Kampanerthal  9. 
SCHLANGENGRUSZ,  m.  bildlich,  falscher  grusz:  auf  einen 
>chlangengrusz  folgt  kein  friedenskusz.  Wandeb  4,226. 

SCHLANGEiNGURKE,  f.  cucumis  flexuosus  Nemkich,  tricho- 
sanihes  Oken  3,  822. 

SCHLANGENHA.\R,  n.  haare,  aus  schlangen  bestehend,  oder 
schlangen  vorstellend: 

die  dietriche  des  liimmels  glühen 

in  seinen  banden  (des  papsies  Mexande:)  —  funken  sprühen 

von  seinem  purpurnen  talar! 

soin  nimbus  schwebt  im  qualm  der  seuchen, 

die  ihm  die  neue  well  gebar  I 

sie  nagen  sein  geripp,  und  scheuchen 

der  neugier  blick  von  seinem  schlangeuhaar! 

TuÜMMEL  reise  (1794)  4,  244. 
auf  dem  haupte  der  Erinnyen: 

Alecto  tränckt  mit  gilTt  ihr  wildes  schlangeohar.  .. 

S.  Dacb  265  Osterleu; 
Orest 
vom  schlangenbaar  der  furien  geschreckt.    Stolberg  3,5; 
und  fliehst  du,  wird  die  grause  Eumenide, 
der  unterird'schen  schwarze  rachebotin 
die  sciilangenhaare  schütteln  um  dich  her. 

Grillparzer  3,239; 
der  Eris:  wo  stehen  die  eisernen  betten  der  furien,  und  die 
wahnsinnige   Zwietracht,  um  deren   schlangenbaar  sich  die 
blutige  binde  windet.  Stolbebg  8,46; 

viel  scheuszliche  larven,  der  krieg  und  die  Zwietracht 
mit  dem  schlangenbaar,  hauseten  hier  (in  der  hülle). 

Zacuariä  Murner  in  der  holte  (1757)  16; 
der  Meduse: 

doch  Perscus  schüttelt  kaum  den  köpf  mit  schlangenhaaren, 
»o  starrt  der  dolch  in  jeder  blut'gen  hand.    Wiblasd  22,211; 
blick'  an!  Medusa  erstarrt, 
und  ihrem  schlangenbaar  entgeht 
die  kraft  beym  anblick!      Fr.  Mclle«  2,289; 


in  freierer  Verwendung:  die  lugend  zu  lieben,  den  neid  zu 
verachten,  und  sich  durch  sein  schlangenbaar  nur  anreizen 
zu  lassen  zu  gröszerer  tugend.  Herdeb  zur  litt.  6,249; 

in  blut'gen  hasz  gewendet  wider  sie 
ist  mir  das  herz,  es  fliehen  alle  guten 
gedanken,  und  die  schlangenhaare  schüttelnd, 
umstehen  mich  die  finstern  höliengeister. 

Schiller  il.  Stuart  3, 3 ; 

nun  freue  deiner  freiheit,  du  sklavinn  (Frankreich)  dich! 

wenn  dich  beim  schlangenhaare  der  scherge  faszt, 

dann  kniee  vor  der  freiheitsgöttinn, 

die  dir  in  marmor  entgegenstarret.      Siolberg  2,121. 

SCHLANGENHAARIG,  adj.: 

ihn  schreckte  weniger  das  tödtende  gesteht 

der  schlangenhaarigen  Medusen!    Wielasd  10,272; 

tief  in  der  scheide 

ruhe  das  schwert, 

vor  den  thoren  gefesselt 

liege  des  Streits  schlangenbaarigtes  scheusal. 

Schiller  14,21  (braut  ton  Hess.  140); 
der  höUe  zu,  du  satan! 
lass'  ihre  scblangenhaar'gen  pförtner  dich 
an  ihrem  eingang,  Zauberer,  ergreifen. 

H.  V.  Kleist  3, 24  Hempel. 
SCHLANGENHAFT,  adj.  und  adv.: 

die  kleine  möcht"  ich  mir  verpfänden  ,  . 

Lacerte  schlüpft  mir  aus  den  bänden! 

und  Schlangenhaft  der  glatte  zopf.     Göth«  41,146; 

die  furien  sind  es,  niemand  wird  uns  glauben, 

hübsch,  wohlgestaltet,  freundlich,  jung  an  jähren; 

laszt  euch  mit  ihnen  ein,  ihr  sollt'  erfahren 

wie  Schlangenhaft  verletzen  solche  tauben.    36; 

sieh,  so  entstand  die  gift'ge  fehde,  die 

um  Otfrieds  herz  wir  schlangenhaft  begannen. 

A.  MEllser  dram.  werke  (1828)  3, 131. 
SCHLANGENHALS,  m.    hals  einer  schlänge  oder  wie  einer 
schlänge;  auch  inhaber  eines  solchen,  geschöpf  mit  langem  dünnem 
halse.  Campe. 

SCHLANGENHALSVOGEL,  m.  name  für  die  tropische  vogel- 
art  plotus,   wegen   ihres   dünnen,    sehr  langen  halses.   Leoxis 
Synopsis^  1,  218, 12;  unsere  aufmerksamkeit  fesselten  die  herr- 
lichen schlangenhalsvügel.  Breh«  illustr.  thierl.  2,773. 
SCHLANGENHASZ,  m.  falscher,  verderblicher  hasz: 
schaudernd  hört  ich  oft  und  wieder 
von  dem  schlangenhasz  der  brüder. 

Schiller  14,60  (braut  von  Hess.  1-224). 
SCHLANGENHAUCH,  m.  hauch  der  schlänge,  oder  giftig  wie 
einer  schlänge:    taumelnd    vom    schlaDgenhauch    der    angst. 
J.  Paul  Titan  3, 152; 

und  den  tropfen,  der  uns  trösten  soll, 
macht  die  schele  bosheit  schon  im  falle, 
mit  der  hölle  schlangenhaurh,  zu  galle. 

Selbe  werke  (1826)  1,65. 
SCHLANGENHAUFE,  m.  häufe,  menge  von  schlangen: 
wenn,  heilige  richter,  mein  flehen  euch  rührt: 
überlaszt  sie  dem  gräsziichen  schlangenhaufen ! 

TiEDGK  werke  (1841)  6,97. 
SCHLANGENHAUPT,  n.  haupt  einer  schlänge :  das  schlangen- 
haubt  mit  samt  der  zungen  gedorrt  und  an  hals  gehangen, 
soll   wider   das  drey-  und  viertägliche   fieber  ein  treffliches 
amuletum  seyn.  Hohberg  2,  534'; 

schlang'  in  ihrem  stolze  wollte, 
dasz  ein  freies  haupt  ihr  prange, 
wird  vor'm  neuen  schlangenhäupte 
wohl  dem  gott  im  schlummer  bange? 

Röckert  }ioet.  verke  (1882)  7,287; 
mit  beziehung  auf  die  Usligkeit  der  schlänge: 

noch  kündiger  denn  slangenhoubet 

sint  wibes  gedanc.     renner  12212; 
und  oft  um  mitternacht 
erscheint,  im  mondlicht  aus  dem  boden  wachsend, 
ein  uralt  schlangenhaupt  in  seinem  zeit, 
mit  dem  er  (Scipio)  sich  beräth.    Geisel  7,39. 

mit  bezug  auf  die  biblische  verheiszung  (l  Mos.  3,15): 

was  soll  das  ew'ge  zaudern?  — 
hier  hilft  nur  rasche  that, 
die  kraftvoll  ohne  schaudern 
das  schlangenhaupt  zertrat. 

KÖR5U  werke  (1858)  1,  44. 
von  den  furien: 

da  drauszen  ruhen  sie 
gelagert;  und  verlass'  ich  diesen  hain, 
dann  steigen  sie,  die  schlangenhäupter  schüttelnd, 
von  allen  selten  staub  erregend  auf 
und  treiben  ihre  beute  vor  sich  her,    Göthi  9.51 
bildlich: 

die  häresie.  die  schon  Ihr  schlangenhaupt  dem  bimmel 
enicegen  thürmi,  musz  ausgerottet  seyn! 

WiELATio  suppl.  4,317; 
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0,  spare  deine  worle,  deinen  wilr, 

des  aurriilirs  pcsterl'ülltes  schlangenliaupt 

mit  falschen  iorberkränzen  aurzuscliiniicken.    2,107; 

die  meuteret  hebt  sclion  ihr  schlangenhaiipt, 

die  schar,  die  die  geTangnen  soll  bewachen. 

befreit  sie  selber.  Ludwig  schriflen  (1891)  3,420. 

schiangenhaupt,  eine  pflanze,  eehiitm  vulgare  Nemnich;  auch  ein 
meerstern,  euryale.  Oken  5, 594. 

SCHLANGENHÄLiPTIG,  adj.  und  adv.: 

die  schlangenhäupti^e  ertrug  ich  leicht. 

ich  bin  der  mann  nicht,  der  so  bald  erbleicht. 

Hbbhel  werhe  (1891)  8,  25. 
SCHLANGE.NHAUT,  f.  haut  der  schlänge:  das  aber  ein 
jeder  balg  oder  schlangenhaut  solche  krafft  habe.  Paracelsus 
opera  1,  1090  B  (1616);  aber  ausz  solchem  wcsen  haben  die 
künstler  die  schlangenhaut  erstlich  für  ein  hefftpulver  ge- 
halten von  Stichen  und  wunden,  chir.  30';  man  sagt  auch 
das  ein  schlangenhaut,  gedürret  und  zupulfer  getriben,  und 
mit  kleinen  stücklin  brots  eingeben,  eine  küstliche  artzehci 
seie,  das  unzeitig  gebären  zu  hinderen.  SEBiz/e/d&au  (1579)  86; 

dann  hülle  mich  lieber  die  schlangenhaut  ein, 

als  dasz  mir  mein  trauter  soll  ungetreu  sein!    Börgkr59'; 

ru  kriegerischem  schmucke  am  panzer  verwendet: 

Penthesilea,  hiesz  es, 
sei  in  den  scyth'schen  Wäldern  aurgestanden 
und  führ'  ein  beer,  bedeckt  mit  sclilangeuhäuten, 
Ton  aniazonen,  heiszer  kampflust  voll, 
durch  der  gebirge  Windungen  heran. 

H.  V.  Kleist  1,  101  llempcl; 
Getulier,  im  geschuppten  panzcrhemd 
aus  schlangenhaut  auf  zebrastuten  reitend.    Geisel  7,45; 

übertragen,  haut  trie  die  einer  schlänge: 

ihr  werdet  blasz?    ihr  steht  verlegen?  .  .  habe 
ich  euch  ergriffen,  pricster?    hoffet  nicht 
mit  glatter  schlangenhaut  euch  loszuwinden. 

Schiller  5',  191  (dorn  Karlos  3,6); 
dies  weib  ist  noch  viel  schlechter, 
als  ich's  mir  dachte!   das  will  etwas  sagen I 
d'rum  hat  sie  auch  die  bunte  schlangenhaut, 
mit  der  sie  alles  ködert!     Hebbel  weike  (1891)  3,101 ; 

mit  bezug  auf  das  häuten  der  schlänge:  da  sie  kleine  herzgen 
durch  mich  verschenken,  ist's  billig  dasz  ich  sie  zur  aus- 
theilerinn  meiner  geringen  geists  produkte  mache,  adieu 
liebste,  ich  habe  das  zeug  heute  früh  durchgeblättert,  es 
dünckt  einen  sonderbaar  wenn  man  die  alt  abgelegten 
Schlangenhäute  auf  dem  weisen  papier  aufgezogen  findet. 
GöTHE  an  frau  von  Stein  14.  mot  1779; 

sie  ((i/e  feinde)  zerren  an  der  schlangenhaut, 
die  jüngst  ich  abgelegt. 
und  ist  die  nächste  reif  genung, 
abstreir  ich  die  sogleick, 
und  vtrgndle  neu  belebt  und  jung 
im  frischen  götierreich.    werke  4,373; 
bildlich:      die  kalte,  gleiszende  schlangenhaut 
der  heuchele!, 
die  mir  so  lang'  die  seelc  umwunden. 

H.  Heine  1,177  Elster. 
schlangenhaut   auch  name   für  die  schneckenart  turbo  cochlus 
Oken  5,441. 

SCHLANGENHEER,  n.: 

frech  wizelte  das  schlangenheer  der  spötter.    .Schiller  4,29. 
SCHLANGENHEHZ,  n.  1)  herz  einer  schlänge :  das  schlangen- 
liorz  hat  2  vorkaminrrn  und  nur  eine  kammcr,  vvorinn  aber 
eine  Scheidewand  mit  einem  ovalen  loch.  Oken  4,  371 ;  bild- 
lich, fälschet,  treuloses  heri: 

ach  vielleicht  umflattert  eine  andre 

mein  vergessen  dieses  schlangenherz, 

überllieszt,  wenn  ich  zum  grahc  waudre, 

an  dem  putztisch  in  verliebten  scherz?    Schiller  1,227. 

sprichwörtlich:  scblangenherz  soll  taubcnaugen  haben.  Sim- 
BOCK   9065. 

2)  name  für  die  versteinerte  meerigelart  spatangus  cor  anguinum. 
Ol  BN  5,  590. 

SCHLANGENHÖHLE,  f.  höhle  einer  tehlange:  das  kaat  vom 
jrrdischen  crocodyl  durch  ein  trachtcr  in  der  srhlangenhole 
Kcreucherl  soll  sie  darausz  vertreybcn.  Foher  schlangenburh 
(1589)  ll';  der  sSugling  spielet  an  der  schlangcnhöhle;  das 
kleine  kind  greift  an  den  basilisk.  Herder  zurret.  16,28;  für 
die  höUe  gebraucU: 

wii;  matt  iat  meine  krancke  teele, 

der  aünilen-Biistali  grclffl  «le  an; 

danz  lie  lich  nicht  erholen  kan; 

Ihr  dr&ut  die  flnstre  achlangen-hfile.     Abüchatz  1,92. 

fiir  eine  spielhChle:  so  halt'  er  recht  oft  die  freude,  diese 
Fliarao-blattwicklcr  und  blattminierer  unter  die  linger  zu  be- 


kommen . . .  und  dann  irgend  ein  feuerrad  in  ihre  zischende 
Schlangenhöhle  zu  rollen.  J.Paul   Titan  2,26. 

SCHLANGENHOLZ,  n.  gegen  den  bisz  der  schlangen  gebraucht, 
lignum  colubrinum  oder  serpentarium,  in  Ceylon  wachsende  pflanze 
Frisch  2, 193",  ophioxylon  Nemrich;  ebenda  auch  unter  strychnos 
colubrina  und  cecropia. 

SCHLANGENHOLZBAÜM,  tn.,  s.  das  vorhergehende  wart. 
SCHLANGENHORN,    n.    name    für  die   schneckenart    belix 
ungulina.  Nemnich;  auch  tongeräth,  schlangenartig  gewundenes 
hörn.  Campe. 

SCHLANGENHÜLLE,  f.  hüüe,  balg  der  schlänge;  auch  über- 
tragen, gleiszende  hülle. 

SCHLANGENKLUGHEIT,  f.  klugheit  wie  die  einer  schlänge 
(mit  bezug  auf  Matth.  iO,\a):  den  Sprung  thun  von  Schlangen- 
klugheit zu  gottesweisheit.  Herder  bei  Campe; 
und  vor  falscher  heiligkeit, 
auch  der  feinde  list  und  wüten, 
uns  mit  schlangen-klugheit  hüten. 

H.  Catu.  V.  Gersdorf  geisir.  lieder  (1729)  100. 

SCHLANGENKLUMPEN,  m.  klumpen  von  schlangen: 
ich  gleiche 
dem  mann  der  fabel,  den  der  löwe  vorn, 
der  tiger  hinten  packte,  dem  die  geier 
mit  schnäbeln  und  mit  klau'n  von  oben  drohten, 
und  der  auf  einem  Schlangenklumpen  stand. 

Hebbel  werke  (1891)  3,16. 
SCHLANGENKNÄUEL,  m.  knäuel  verschlungener  schlangen; 
von  der  Laokoongruppe: 

ohnmächtig,  was  uns  götter  (Icrhlen, 

zu  lösen!  schlangenknaul  hinwugzuheben! 

Herder  zur  litt.  3,  HR; 
bildlich:  ein  grimmiger  verdrusz  über  die  ekelhaften  schlangen- 
knäuel  des  lebens  . .  .  sasz  ihm  am  herzen.  Immermann  4,45 
Boxberger. 

SCHLANGENKNOBLAUCH,  m.  name  für  die  lauchart  allium 
scorodoprasum  Nemnich  (s.  schlangenlauch);  waldknoblauch 
oder  schlangenknoblaucb.  Sebiz  56. 

SCHLANGENKNOTEN,  tn.  knoten  von  schlangen  gebildet; 
von  der  Laokoongruppe:  auszer  dem  historischen  kommen  sie 
(der  dichter  und  der  bildende  künstler)  in  nichts  überein,  als 
darinn,  dasz  sie  kindcr  und  vater  in  einen  einzigen  schlangen- 
knoten    verstricken.  Lessing  6,420;  auch  sonst: 

du  (llacchus)  schlingst  gefahrlos,  triefend  von  rebensaft, 

auf  fernen  waldböhn  durch  das  wilde 

haar  der  bacchantin  den  schlangenknoten.    Geisel  5,209. 

bildlich,  von  verworrenen  Verhältnissen:  und  dann  du  und  Friz, 
und  ich!  und  alles  wirrt  sich  in  einen  schlangenknoten!  und 
ich  finde  nicht  lufTt  zu  schreiben.  Göthe  an  Auguste  Slolberg 
Z.augustlTib;  von  giftig  falschen  Verhältnissen: 

zerhaut  die  schlangenknoten, 

die  trug  und  feigheit  flicht.    Arndt  (1860)  116. 

SCHLANGENKNOTIG,  adj.: 

die  schlangenknotige  begier,  in  der  du  bebtest, 
von  ihr  dich  zu  befreien  strebtest.    Götus  56,  26. 

SCHLANGENKÖNIG,  m.  regalus,  slangenkunig  Üief.  490' 
(Übersetzung  des  griech.  basilicos),  von  den  gekrönten  schlangen 
des  Volksglaubens  (J.  Gbimm  myth.*  571):  grosze  kcller,  in  denen 
schätze  verborgen  liegen,  die  aber  gehütet  werden  von  einem 
Schlangenkönig.  Birlincer  volksthüml.  aus  Schwaben  1,103;  im 
Unterland  drunten  war  mal  ein  hof.  um  den  hof  herum  hielt 
sich  ein  schlangenkünig  auf.  Je  und  je  sah  man  den  scblangen- 
könig  mit  seinem  wunderschönen  krönlein  sich  sonnen.  103; 
für  die  schlänge  im  paradiese: 

so  klang  der  erde  filtster  klang, 

so  klingt's  noch  heut  um  grab  und  wiege: 

das  jammerlicd,  das  Adam  sang. 

des  bunten  schlangcnkönigs  siege.    Arndt  (t>^60)  525. 

SCHLANGENKÖNIGIN,  f.  im  märchen  und  Volksglauben 
(s.  das  vorhergehende  wort): 

das  ist  die  sclilangenkönigin, 

sie  kommt  bezaubert  vom  schalle, 

und  hinter  der  alten,  wie  hccresgefolg, 

die  schlangen  des  waldes  alle.    Geisel  3,154; 
von  einer  beschwörerin : 

eine  natter  als  geschmoide 

um  den  hnis,  in  dumpfem  sinn, 

kauert  dort  ein  gelbes  mAdchen, 

sie  ist  schlangcn-kunigin.    IIeodkl  »rrkr  (1^91)  7,92. 

•SCHLANCiENKOPF,  m.  1)  köpf  einer  schlänge :  die  aus  dieser 
wulst  ins  freye  hinausragende  spitze  schlangcnköpfe.  Lbssin  . 
6,411;  da  blickten  schlangcnkApfe  aus 

den  löchern  dea  zerbröckelten  gemAuers. 

GntBiiE  werk«  1, 122. 
sprichwörtlich:  besser  einen  schlangenkupf  als  einen  lö\v<-ii 
Schwanz  (vorsieht  ist  besser  als  gewalt).  WANnER  4,32«. 


465  SCHLANGENKÖPFICHT— SCHLANGENKÜNST 


SCHLANGENLÄCHELN— SCHLANGENLIST  466 


2)  name  für  a)  eine  vogelart,  pMus  Nemrich,  s.  schlangen- 
vogel.  6)  die  $chneckenarten  cypraea  mauritiana,  cypraea  caput 
serpenlis,  cypraea  onyx  u.  a.  Nemnich.  c)  die  muschelart  anomia 
Caput  serpentis.  Nebnich. 

SCHLANGENKÖPFICHT,  SCHLANGENKÖPFIG,  adj.  einen 
Schlangenkopf  habend:  allda  {im  reiche  Christi)  ich,  für  alles 
zeitliche  leid,  empfangen  werde  ewige  freude;  den  schlangen- 
küpffichten  teufel,  mit  seinem  anhange,  verurtheilen  und 
richten  helffen.  Bctschkt  Pathmos  104. 

SCHLANGENKOPFPUTZ,  m.: 

(antlitz)  umringelt  gar  eotsetzlicb 
von  der  fülle  schwarzer  locken, 
die  sich  bäumten  wie  der  wilde 
schlangenkopTputz  der  Meduse, 
auch  wie  dieser  schreckversteinernd. 

H.  Hei:«b  1,400  Ehler. 
SCHLANGENKÖRPER,  m.  körper  der  schlänge:  den  Laokoon 
haben  die  drachen  umschlungen,  aber  nicht  wie's  Virgil  be- 
schreibet, dasz  er,  um  hals  und  brüst  und  bein  dreimal  um- 
wunden, dem  gefühl  des  nichtsehenden  mit  ihnen  zusammen- 
gewachsen, ein  grauser  menschen-  und  Schlangenkörper  er- 
scheine. Herder  z.  /tf(.  19,70. 

SCHLANGENKRAUT,  n.  name  für  verschiedene  pflanzen, 
denen  man  heilwirkung  gegen  schlangenbiss  zuschrieb: 

l)  arum  dracunculus   et  maculatum   Nehmcb.  Oken  3,  594. 

2)  calla  palustris  Nemsich,  sumpfschlangenkraut  Ösen  3,597. 

3)  eine  art  des  ehrenpreises,  veronica  ofßcinalis  Nemnich.  4)  die 
beifuszart  artemisia  dracunculus  Nejcsich.  5)  polygonum  bistorta 
Nehmich.  6)  convallaria  verticillata.  ebenda.  7)  lysimachia  nu- 
mularia.  ebenda.  8)  Schlangenkraut,  zu  arxneizwecken  ver- 
wendet: dann  etlliche  stück  tringen  bald  der  wunden  zu,  und 
lassen  sich  alsz  ein  wasser  sehen:  alsz  da  sind,  naterzungen, 
Schlangenkraut,  und  was  dergleichen  fette  kräuter  sindt. 
VVi^RTz  pract.  der  Kundartzney  440;  es  ist  ein  kraut  heiszl 
naterkraut  oder  Schlangenkraut,  welches  wurtzel  den  harn 
treybt.  Forer  schlangenb.  16'. 

SCHLANGENKRALTWASSER,  n.  ein  aus  einem  Schlangen- 
kraut hergestelltes  medicinisches  «asser,  das  gegen  die  blättern 
der  kinder  benutzt  wurde.  Sebiz  feldbau  426. 

SCHLANGENKREIS,  m.  kreiswindung,  wie  sie  eine  schlänge 
macht: 
dem  drachen,  um  den  arm  geringelt,  lernt'  ich  ab, 
wie  starr  metall  im  schlangenkreise  sich  dehnt  und  schlieszt. 
übertragen:  GöTHE40,404i 

wie  oft  den  ahn'  und  enkel  eine  bahre, 
bis  sie  auch  modert,  auf  den  friedhof  trägt, 
verschlingt  sich  hier  der  schlangenkreis  der  jähre, 
weil  enkelstolz  des  ahnenruhms  gepflegt. 

Fr.  Ki;«d  ged,  (1819)  3,51. 

SCHLANGENKRONE,  f.,  s.  oben  unter  Schlangenkönig. 

1)  angeblich  beinerne  kröne  einer  Schlangenart,  die  aber  nichts 
anderes  ist,  ah  die  der  wurzel  beraubte  Krone  eines  der  hintersten 
Zähne  einer  kuh;  abergläubische  benutzen  dieselbe  zu  verschiedenen 
zwecken.  Adelung. 

2)  name  für  die  muschelkrackenart  balanus  mitella  Oren  5,  508. 

3)  auch  die  käferschneckenart,  chiton  squamosus,  gab  man  früher 
ßr  Schlangenkronen  aus.  Oeen  5,  409. 

SCHLANGENKRUMM,  adj.  und  adv.  krumm  wie  eine  schlänge: 

du  wanderst  fort,  du  willst  die  weit  durchmessen, 
hier  ist  der  pfad  so  schlangenkrumm  und  kalt, 
der  dich,  geliebter,  locket  mit  gewall, 
und  fortführt  in  die  fremde,  ins  vergessen! 

Lbnau  1,81  Koch. 

SCHLANGENKRÜMME,  f.  dem  wege  einer  schlänge  ähnliche 
krümme: 

wir  folgten  jenem  Mansfeld  unverdrossen 
durch  alle  schlangen-krümmen  seiner  flucht. 

Schiller  Wollenst,  lod  3,15. 

SCHLANGENKRÜMMUNG,  f.:  dasz  alle  Schlangenkrüm- 
mungen der  ausschweifenden  Vernunft  in  die  gerade  richtung 
der  ewigen  Wahrheit  zuletzt  einschlagen.  Schiller  4,  52. 

SCHLANGENKUNST,  f.  kunst  wie  einer  sehlange,  listige, 
falsche  kunst: 

sehet  und  der  lüstlingin  (Venus.)  genüget 

auch  nicht  an  des  Torus  geiler  brunst, 

selbst  die  schranken  des  geschlechts  besieget 

unnatürlich  ihre  schlangenkunst.    Schiller  1,194; 

hilft  euch  des  monarchen  gunst. 

die  oft  nur  am  ritierstorne  funkelt, 

hilft  des  höflings  schlangenkunst, 

wenn  sich  brechend  euer  aug  verdunkelt?    353; 

wohlauf,  mit  allen  deinen  schlangonkünsien, 

unbändig  um  des  feindes  leib  dich  ringelnd. 

RöcKKRT  ])oei.  werke  1,303. 
IX. 


unsinnlicher,  von  dingen:  Clemens  der  siebende  entschlüpfte 
dem  antrag  mit  allen  schlangenkünstcn  der  römischen  politik. 
Schiller  7, 150. 

SCHLANGENLÄCHELN,  n.  hinterUstiges  lächeln: 

bei  deiner  kalten  brüst,  dem  schlangenlächeln, 
der  arglist  unergründlichem  Schlund.     Göthe  3,211; 
deines  schlangenlächelns  mund.    H.  Heine  2,  231  Eitler. 
SCHLANGENLAHN,  m.  lohn  aus  gold-  oder  silberdraht,  der  in 
schlangenfürmigen  Bindungen  ausgezogen  ist.  Jäcobsson  3,615*. 
s.  oben  lahn  theil  6,  sp.  77. 

SCHLANGENLAüCH,  m.  name  für  die  lauchart  allium  scoro- 
doprasum.    s.  oben  Schlangenknoblauch. 

SCHLANGENLAUF,  m.  der  bewegung  der  schlänge  ähnlicher 
lauf;  bei  den  tumern  lauf  in  einer  schlangenartig  gebogenen, 
in  sich  zurückkehrenden  linie;  bildlich: 

die  flamme  steigt,  wie  nebelwolke, 

vom  lager  zu  dem  himmel  auf; 

der  schrecken  wälzt  vom  volk  zu  volke 

laut  heulend  seinen  schlangenlauf.    Secib  (1826)  1,169. 

SCHLANGENLEIB,  m.  leib,  körper  einer  schlänge: 

nur  Vipern  krochen  dort  im  heiszen  sand. 
auch  gut !  dacht'  ich,  ergriff  sie  im  genicke, 
erwürgte  sie,  das  antlitz  abgewandt 
und  ihrem  stich  ausweichend,  mit  der  band, 
schlang  sie  in  knoten,  und  nach  kurzer  weil' 
hatt'  ich  von  Schlangenleibern  dieses  seil. 

Fr.  Kind  ged.  (1817)  1,39; 
jung  blut,  geh"  nicht  zu  walde, 
im  walde  wohnt  die  fei. 
bei  tag  im  gruse  funkelt 
ihr  schuppiger  schlangenleib; 
doch  wenn  der  abend  dunkelt, 
wird  sie  ein  schönes  weih.    Geisel  2,168; 
auch  die  zunge  bekam  eine  würdige  stelle, 
ihr  wurde  beschieden  das  trostlose  amt, 
zu  kriechen  an  des  himmels  erleuchteter  schwelle; 
zum  schlangenleib  ward  sie  auf  immer  verdammt. 

TiBDCE  werke  (1841)  6,99; 
übertragen,  von  einer  frau:  fort  mit  ihr!  fort!  verbrennt  sie 
mit  feuerl  ihre   äugen,  die  mich   irre  geleitet,    ihren  ver- 
führerischen schlangenleib,  der  auszen  gleiszt  und  inwendig 
von  schwarzem  gift  erfüllt  ist.  Fr.  MCller  3,282;  von  wellen: 
und  über  die  entschlafnen  wellen 
die  band  es  mit  dem  richtmasz  streckt; 
ihr  schlangenleib  beginnt  zu  schwellen, 
sie  brodeln  auf,  wie  halb  geweckt. 

Drostb-HBlshoff  1,317  Schücking. 
SCHLANGENLINIE,  f.  linie,  welche  dem  bei  der  fortbewegung 
sich  windenden  körper  einer  schlänge  gleicht:  in  dem  eislauf 
entdeckte  sein  Scharfsinn  alle  geheimnisse  der  Schönheit, 
Schlangenlinien,  gefälliger  als  Hogarth's,  schwebungen,  wie 
des  pythischen  Apolls.  Stcrz  1, 186;  wellen-  und  Schlangen- 
linien. Herder  zur  litt.  13, 188;  man  erinnerte  sich  der  zeit, 
da  man  die  Schlangenlinie  zum  vorbild  und  symbol  der 
Schönheit  genommen  und  dabei  viel  gewonnen  zu  haben 
glaubte.  Göthe  38, 134; 

währ  llogarths  feinste  schlangen- 

und  Wellenlinien. 

dem  schlanken  wuchs,  der  glieder  harmonien 

mit  sichrem  pinsel  nachzuziehn. 

Schibart  «7c''.  (1787)  2,269. 
SCHLANGE.XLIST,  f.  list  wie  die  der  schlänge  des  paradieses: 
immer  also  blieb  es,   diesz  Sinnbild  des   leufels  und  aller 
verfühning.    kein   gift  über    Schlangengift!    keine    list   über 
Schlangenlist.  Herder  zur  rel.  7,131; 

die  ganze  weit,  von  schlangenlist  betrogen, 
hat  sich  ihr  elend  selber  zugezogen. 

ScHUBART  ged.  (1787)  1,65; 
von  der  list  der  furien: 

stygische  furie,  .  .  die  du  mit  schlangenlist 
unser  göttliches  recht,  welches  natur  uns  gab, 
raubtest,  und  mit  des  tigers  klau?    Stolberg  1,8; 
0  über  der  furie  schlangenlist!     Arndt  (1860)  44; 
ungemeine,  verderbliche  list  überhaupt: 
es  mache  sich  Oktavian, 
das  muster  schleichender  lyrannen, 
die  je  für  sklaverey  auf  schöne  nahmen  sannen, 
mit  schlangenlist  den  erdball  unterthan. 

Sbcbb  (1826)  2,179; 
ich  seh  ihr  (rfer  liebe)  welkes  frOhlingskleid 
mit  jammern  zu  der  grübe  tragen, 
sehe  die  lugend  im  schlimmen  streit 
mit  Schlangenlisten  sich  zerschlagen.    Arndt  (1860)46; 
ich  sprenge  alle  fesseln  kühn,  durch  die 
des  königs  feige  schlangenlist  micti  band. 

Grillparzer  9,42; 
das  schöne  herz  zu  hintergehn  durch  schlangenlist, 
welch  ein  geschäft,  mein  bruder,  für  ein  liebend  weibl 

Platbn  166'. 
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SCHLANGENMSTIG,  adj.  und  air.:  unsere  gegenwärlige 
Zeiten  sejn  nicht  sanffimüttiger  tauben-art,  wie  die  güldnen 
Saturnus  jähre ;  sondern  erfordern  eine  schlangenlistige  für- 
sichtigkcit.  Bdtschky  Pathmos  701. 

SCHLANGEN'LOCH,  n.  latibulum  serpentis.  Fbisch  2, 103*. 
SCHLANGENLIJRKEN,  n.  das  schleiclien  wie  eine  schlänge? 
um  mich  her  Kohorten  feiler  schurkcn, 
deren  seelen  nicht  der  kleinste  gran 
groszinuth  würzte,  die  mit  schlangenhirken 
ein  komplott  in  jeder  miene  sahn.    Sbuhb  (1&20)  1, 145. 

ein  alleres  lurken  und   lurlschcn,  langsam  gebahren,   langsam 
und  schleichend  gehen  wird  theil  6, 1313.  1314  verzeichnet. 

SCHLANGENLüZEI,  f.  aristolochia  anguidda.  Nemnich. 

SCHLANGENMANN,  m.  1)  name  eines  Sternbildes,  das  einem 
manne  gleicht,  der  eine  schlänge  mit  den  Händen  trägt,  s.  schlangen- 
träger, serpentarius,  ophiuchus.  Frisch  2, 193*. 

2)  die  männliche  schlänge: 

denn  wenn  der  schlangenmann  sein  weib  will  züngelnd  küssen, 

nimmt  in  den  muml  sie  ihn  und  schwelgt  iu  den  genüssen. 

RÖCKERT  poct.  werke  (1882^  8,456. 

SCHLANGENMÄNNCHEN,  n.  männliche  schlänge: 

die  Schlangenmännchen  gehn  sich  mit  den  weibchen  galten. 

RöcKERT  poet.  ueike  (1882)  8,456. 
SCHLANGENMENSCH,   m.   ein  mensch,   der  seinen   körper 
schlangenaiiig  zu  wenden  und  zu  drehen  vermag. 

SCHLANGENMOOS,  n.  muscus  terrestris  repens  Frisch  2,133'; 
name  für  die  bärlappart  lycopodium  clavalum.  Nemnich. 

SCHLANGENMORD,  m.  name  für  die  pflanze  scorzonera 
humilis  Nemnich:  teulsch  schlangenmord,  diewcil  vielen  ieu- 
then  damit  geholfen  worden,  so  von  schlangen  seynd  belei- 
diget gev^esen.  Tabernaemontanos  997 D. 

SCHLANGENMOTTE,  f.  name  für  die  mottenarl  phalaena 
noctua  picta.  Adelung. 

SCHLANGENMUHME,  f.:   alle  augcnblick  rascheile   eine 
eidexe   mit  eckelhaft  bunten   färben  über  den  weg  und  ich 
trat  vorsichtig  auf,  weil  ich  dachte,  dasz  der  werthen  kousine 
die  Schlangenmuhme  folgen  könne.  Hebbel  werke  (i89l)  9, 22o. 
SCHLANGENMLTTER,  f.  von  der  verführenden  schlänge  im 
paradies:  erst   eine   freundin   der  Eva,    die   sie   zur  göttinn 
machen  will;  nachher  eine  feindinn  ihrer  und  ihrer  kinder, 
SO  dasz   die  schlangenniulter  gleichsam   als  gegnerinn  ihres 
ganzen   geschlechts   betrachtet  wird.  Herder  zur  rel.  1, 153; 
bildlich  für  eine  neidische,  grausame  und  harte  mutter: 
einen  einzigen  pfeil 
aus  diesem  verdammten  köcher, 
dasz  ich  ihn  tief  schleudre 
In  deiner  scblangenmutter  herz! 

Fr.  Möller  2,263  [Niobe  tu  Apollo). 
SCHLANGENNACKTHEIT,  f.  nacktheit  der  schlänge  oder  wie 
der  schlänge: 

menschenvolk,  zweibein'ge  schlangen, 
ich  begreife  wohl,  warum  ihr 
bösen  tragt!  mit  fremder  wolle 
deckt  ihr  eure  schlangennackthcit. 

H.  Hei:«e  2,365  Elster. 
SCHLANGENNEID,  m.  hinterlistiger,  treuloser  neid: 

nur,  werthes  haupt,  befleckt  mit  falschen  mackeln  nicht 
die  palmen.  unser  treu,    der  schlangen-neid  umbflicht 
die  lugend  insgemein.  Louensteij«  Clcop.  43  (2,359). 

SCHLANGENNEST,  n.  nest  der  schlangen: 
Rom  wusch  das  fürsten-bhitt 
TOD  seiner  mörder  faust  durch  vorwand:  dasz  die  glutt 
den  groszen  Julius  besudelt,  ja  mein  bette, 
als  wiir's  ein  schlangen-nest,  ihn  gar  vergiftet  hätte. 

LouENSTEiN  Cteup.  34  (2,18); 
ein  träum 
batt'  mir  in  jener  nacht  mein  innerotes 
entbüllt,  wie  wohl  ein  licht,  in's  schlangennest 
gestellt,  den  grausen  wiirmerknäul  erhellt. 
übertragen:  Hebbel  uerA«  1, 155; 

es  brütet  in  dem  dunkeln 
des  trübsinns  volles  schlangennest. 

Arwdi  ged.  (1860)  307. 
SCHLANGENNUSZ,  f.  die  nusz  des  brasilianischen  baumes 
cerbera  ahovai:  jeder  gQrtel  besteht  aus  2  oder  3  reihen 
schnüre,  netzartig  mit  einander  verschlungen;  unten  daran 
hangen  die  hohlen  frflchte,  welche  schlangennflsse  beiszen. 
Ukbk  3,  t043. 

SCHLANGENOSTERLUZEI,  f.  name  für  die  osterluieiart 
aristolochia  terpentaria,  deren  Wurzel  gegen  schlangenbisz  benutzt 
wird.  Campe. 

SCHLANGENPAAR,  n.  ein  paar  schlangen: 
da  kam  (mir  bebt  dii-  /mn'"  ■•»  nuazudrücken) 
von  TcneUo*  ein  (jr  >riKenpaar, 

dfo  »chweif  gprolli  i  uhcm  boK''n 

üahori/f'M'liW'ofniricn  riu.iii'n      S.initiur.   '\;r,  ■ 


im  vergleich:  ^^^„^  ^„^^ 

der  viiter  doppelschuld  und  frevelthat 

uns  gräszlich  wie  ein  schlangenpaar  umwinden? 

Wiilleiisteins  toil  3, 18. 
SCHLANGENPAPIER,  n.  eine  galtung  französischen  papieres, 
die  das  zeichen  einer  schlänge  führt.  Jacobsson  7,  228*. 

SCHLANGENPEITSCHE,  f.  peitsche,  die  statt  der  riemen 
schlangen  hat: 

und  sollt'  ich  erst  die  quälen  beschreiben, 

die,  wie  die  furien  den  Orest 

mit  scblangenpeitschen  herum  ihn  treiben. 

WlELAND  2t,  93. 

SCHLANGENPFAD,  m.  sich  hin  und  her  windender,  ge~ 
schlängelter  pfad: 

wende  aufwärts, 

aufwärts  den  genügelten  schlangenpfad, 
aufwärts  nach  Jupiters  wohnung!     Gotue  14,16; 
da  wie  ein  glöckchen  tönts  von  fern,  und  dann  ein  lichteben 

kömmt  geschwommen 
den   blanken  schlangenpfad  entlang,   ist  an  des  hügels  bug 

geklommen, 
das  glöckchen  schwirrt,  das  flämmcben  schwankt,  gestalten 

dunkel  sich  bewegen, 
ein  priester  mit  dem  Sakrament  zieht  dem  verstörten  mann 

entgegen. 
übertragen:  Droste-IIölshoff  2, 11  Schücking; 

0  wähnt  ihr,  priester  gottes,  ohne  kämpf 
sei  ich  gewichen  von  der  Wahrheit  bahn 
zum  schlangenpfad  des  truges?    Stolberg  4,  158. 

SCHLANGENPFEIFE,  f.  1)  schlangenartig  gewundene  pfeife. 
Campe.     2)  name  einer  schneckenart,  serpula  anguina  Nemnich. 

SCHLANGENPFEISER,  ni.  der  wie  eine  schlänge  pfeift, 
falscher,  hinterlistiger  mensch:  warten  bisz  die  locklerchen, 
die  schlangenpfeiser,  die  heuchler  unnd  Schmeichler,  die 
holuncken  in  den  stubenduncken  aus  den  käüchen  und  jrr- 
gatischcn  fuchsgängen  herauszschlielTen.  Fischart  groszm. 
(Scheibles  kloster  8,  570),  vgl.  dazu  pfcisen  theil  7, 1604. 

SCHLANGENPILZ,  »j.  name  für  die  pilzart  agaricus  lepideus. 
Oken  3, 151. 

SCHLANGENPL'LVER,  n.  pulver  aus  gedörrten  schlangen; 
als  arznei  bei  verschiedenen  krankheiten  des  viehes.  Adelung: 
das  schlangcnpulver  zu  machen.  Hobberg  2,533; 

bringt  schlangen-pulver  her,  bringt  scorpionen-öle. 

LouENSTEiN  Cleopatra  117  (5,471). 

SCHLANGENQUALLE,  f.  name  für  die  quallenart  aegina 
capillata.  Oken  5,230. 

SCHLANGENRAD,  n.  mit  bezug  auf  die  sage  vom  Irion,  der 
in  der  unterweit  an  ein  ewig  umrollendes  rad  gefesselt  war: 

Ixion  freuet  sich,  dasz  du  wirst  sein  geselle 
an  seinen  schlangenrad.         Fleming  8. 

SCHLANGENRAT,  m.  falscher  verderblicher  rat: 

das  junge  weib  folgt  diesem  schlangenrath 

Ramler  fubetlete  (1783)  94. 

SCHLANGENRAüPE,  f.  name  einer  raupengattung.  Oken 
5,  1300. 

SCHLANGENRING,  m.  in  poetischer  spräche  für  die  Win- 
dungen, umschlingungen  einer  schlänge;  übertragen: 

als  bald  darauf  des  flebers  Schlangenringe 

giftathmend  dich  umwanden,  o  Melitta, 

wer  war's,  der  da  die  langen  nachte  wachte? 

Grillparzer  3, 196; 
und  solltest  du  gen  mich  das  schwert  auch  zücken, 
nicht  lass'  ich  ab,  bis  ich  die  dunkle  macht, 
die  deinen  geist  umschlingt  mit  scblangenringen, 
hervorgezogen  an  des  lichtes  aug'.      10,156; 

bildlich  für  das  unermeszliche  weltall: 

(liegst  du  mit  Atliairs  odlerschwingo 
weit  und  breit  umher  im  schlangunringo 
an  dem  llnger  der  Unendlichkeit? 

Kosegarten  rhapn.  (1700)  II'. 
SCIILANGENROHR,  n.  schlnngenartig  gewundenes  röhr  in  drm 
knhlfasz  der  branntweinbrenner,  auch  einfach  sclilange  genannt 
(s.  dort  9,  h  und  schlangenrölue);  bei  den  Orgelbauern  ein  register 
von  16  fusz  ton  (serpent).  Jacobsson  3,  615'. 

SCHLANGENRÖHRE,  f.  l)  schlangenarlig  gewundene  röhre 
im  kühlfasz  der  branntweinbrenner.  Jacobsson  3,615*.  2)  name 
für  die  krackrnarten  siliquaria  anguina.  Okbn  5,  516. 

SCHLANGENROSE,  /.  rosa  arverttts.  Pbitzel-Jksskk  (äek 
rankend). 

SCHLANGENRÜSSEL,  m.  rfts«!  wie  eine  schlänge: 
ihr  seht,  wi(>  sich  ein  borg  hcrangodrAnfft, 
mit  bunten  tppnichcn  di<<  weichen  xtnU  hoh/lngl, 
ein  haupt  mit  langen  «älinpn,  ichlfliigpnrüssul, 
gchcimninzvoll,  doch  ii-ig'  ich  auch  den  srlilüs*«!. 

GöTiii  I2,2S0. 
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SCHLÄNGENRÜTE,  f.  mit  schlangen  umuundene  rvU,  Mer- 

iurslab:       der  bothe  mit  der  schlangen-ruthe 
kam  wieder  auf  dem  Pindus  an, 
UQd  schwitzt  in  seinem  flügel-hutlie, 
mit  dem  er  manelie  fahrt  getlian.    GiJ:»THEB  164 

SCHLÄNGENSAME,  m.  same,  nachkommen  der  schlänge;  von 
dem  teufel  und  seinen  geschaffen:  ist  Jesus  der  gesegnete 
weibessame  in  dir,  so  ist  der  verfluchte  schlangensame  wider 
dich,  gibt  dir  einen  mordstich  nach  dem  andern.  H.  MClleb 
geistliche  erquickslunden  (1S42)  249. 

SCHL.\NGE.\SÄLLE,  f.  schlangenfürmig  gewundene  säule, 
auch  eine  von  mehreren  schlangen  lusammengewundene  säule. 
Jacobsson  3,  615'. 

SCHLÄNGE.NSCENE,  f.  scene,  bei  aelcher  eine  oder  mehrere 
schlangen  die  haupthandelnden  bilden:  wem  Tällt  nun  nicht 
gleich  bei  eröffnung  dieser  schlangenscene  {der  geschichte 
Laokoons)  der  Homerische  Nestor  ein,  der  auch  eine  solche 
schlangenscene  mit  einem  ähnlichen  ivd"  Bcpavri  /(£/a  arj/ta 
eröffnet?  Herder  zur  lit.  13, 105. 

SCHLANGENSCHÄDEL,  fn.  schädel  einer  uhlange;  bildlich: 
deine  weriie  (tarnen  gut  und  edel, 
grosz  und  herrlich  aus  der  schöpferhand, 
bis  der  afterweisheit  schlangenschädel 
sich  sie  auszubessern  unterstand.    Sec«e  werke  i,Si. 

SCHL.\NGENSCHAUM,  m.  schäum  der  schlänge: 
zwo  tisiphonische  töchter  hat  der  eroberungslirieg,  er 
nennet  sie  nimm,  behalt!  verslslavung!  die  jün^rere.  oft  deckt 
dieser  günstling  des  vaters  die  bände  durch  lilienweisze 
blumen,  von  schlangenschaume  getränkt.    Klopsiock  7,30. 
SCHLANGENSCHICKS.\L,  n.  Schicksal  einer  schlänge :  schlan- 
genlist,    Schlangenleben,    Schlangengift,    Schlangenschicksal, 
das  listigste  und  unglücklichste  der  thiere  des  feldes.  Herder 
zur  rel.  7,  79.  80. 

SCHLäNGENSCHMALZ,  m.  aus  schlangen  bereitetes  schmalz; 
als  arzneimittel:  so  merckend  letztlich,  das  dasz  schlangen- 
schmaltz,  und  auch  dasz  fleisch  ein  grosse  curation  in  sich 
iialt,  nicht  allein  in  frischen  wunden,  sondern  auch  in  allen 
vergifflen  bissen,  in  offnen  schaden.  Paracelscs  opp.  l,  1090 C; 
oder  wenn  man  schlangenschmaltz  mit  öl  vermischt,  so 
weychen  die  kröpffauch.  Forer  xcÄJanyen&ucA  9';  schlangen- 
schmaltz, rindergallen  und  ertzrost  under  ein  ander  ver- 
mischt, . .  soll  die  wejber  zur  empfencknusz  fürdem.  ebenda; 
wider  das  orensausen  hilfft,  wann  man  rauttenöl  inn  die 
ehren  tropfft,  oder  spicköl,  oder  bitter  mandelöl  mit  eim  wenig 
gebrannten  wein,  oder  schlangenschmaltz.  Sebiz  feldbau  76. 
SCHLANGENSCHNIRKEL,  m.  schlangenßrmiger  schnirkel; 
auch  name  für  die  schnirkelschneckenart  helix  vortex.  Campe. 

SCHLANGENSCHNCR,  /.  bei  den  seidenwirkern  zwei  schnüre, 
welche  neben  dem  zampel  senkrecht  befestigt  sind,  und  auf  denen 
die  schlänge  gewunden  wird.  Jacobssox  1,  352*. 

SCHLANGENSCHUPPE,  f.  schuppe  einer  schlänge: 
dann  erzählte  sie,  nur  ungeheuer, 
wassermenschen,  wohnten  tief  im  gründe; 
drohend  war'  ihr  aug',  mit  schlangenschuppen 
ganz  der  leib  bedeckt.       Fr.  Ki!<d  ged.  (1S17)  2,241. 

SCHLANGENSCHW.VNZ,  m.    1)  schwänz  einer  schlänge:  sie 

{die   Titanen)  hatten    zum   theil    auch   hundert  bände    und 

Schlangenschwänze,  wie  die  himmelstürmenden  genie's   und 

neuen  religionsschöpfer  unsrer  zeiten.  Herder  z.  philos.  9,  SO; 

herr  Lusignan, 

der  einst  die  schönste  meerfee  gewann, 
hat  doch  an  ihr,  in  manchen  stunden, 
den  heimlichen  Schlangenschwanz  gefunden. 

H.  Heise  2, 37  EUter. 
2)  name  der  seesternart  asterias  ophiura.  Nemsich. 
SCHLANGENSCHWEIF,  m.  schweif,  schwänz  einer  schlänge: 
und  wie   der  drache   aus   einem  menschen   gewandelt  war, 
erscheint  sie  {die  olter  oder  unke)  als  kronetragende  Jungfrau 
mit  Schlangenschweif.  J.  Grisii  deutsche  myth.*  576. 

SCHLANGENSEELE,  f.  seele  wie  einer  schlänge,  falsche  seele: 
fahre  zur  bölle,  falsche  scblangenseele!  Schiller  14, 90  (braut 
«wn  Mess.  1901). 

SCHLA.N GENSEGEN,  m.  beschwörungsformel,  deren  sieh  ein 
tehlangenbeschwörer  bedient. 

SCHLANGENSOHN,  m.    l)  schlangenhafl  hinterlistiger  söhn: 
ob  er  (Daiirf)  gleich,  gegen  seines  freundes  söhn, 
und  seinen  freund,  gerecht  nicht  war,  und  jenem 
verworfensten  von  allen  schlangensöbnen 
selb'^t  da  noch  halb  zu  glauben  würdigte.    Klopstock  10, 7. 
2)  rom  hvnd  des  Hades  gebraucht: 

die  ihr  {arme  rief  Herakles)  aus  der  grufl 
des  Hades  zogt  den  unbesiegten  hund. 
den  schlungensohu,  der  au:>  drei  Schlünden  bellt? 

Stolbirc  14,  14S. 
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SCHLANGENSPRiTZE,  f.  feuerspritze  mü  einem  langen, 
ledernen  schlauch,  der  beim  spritzen  schlangenartig  am  boden 
liegt.  Jacobssox  3,616*:  welche  «rbärmliche  anstaltenl  statt 
einer  schlangensprütze  führte  man  in  der  prozession  einen 
jungen  mönch  auf,  der  die  flamme,  wie  sie  es  nannten,  be- 
sprach. ThCihel  reise  10, 141. 

SCHLANGENSPRUNG,  m.  sprung  einer  schlänge  zum  bisz: 
nun  rollte  sich  der  schwänz  zusammen  und  that  den  er- 
zürnten Schlangensprung  an  deine  brüst.  J.  Paul  bei  Campe. 
SCHLANGENSTAB,  f7i.  stab,  um  den  sich  zwei  schlangen 
winden;  als  attribiit  des  gütterboten  Hermes:  bemerken  sie,  wie 
er  lauschet,  wie  er  mit  sich  seihst  und  seinem  schlangen- 
stabe  und  seinem  bahne  und  beutel  so  ganz  eins  ist.  Hebdeb 
zur  litt.  15,177; 

Merkur,  dem  er  {Jupiter)  hefehl  ihn  zu  begleiten  gab, 
liesz  federbut  und  schlangenstab 
zurück,  und  löste  sich  vom  schuh  die  flügel  ab. 
aüribut  des  Asklepios:  »--"•"  ^""«"«^  ^''''^^  ^61. 

auch  fährt  so  oft  der  schlangenstab 
des  grämlichen  vaters  .\e»kulap 
mir  durch  den  jovialen  sinn, 
dasz  ich  schier  hypochondrisch  bin. 

Matihissoü  ged.  (1810)  2,122; 
vergeblieher  nothschusz !  denn  Aeskulap 
neigt  selten  zum  segen  den  schlangenstab.    326. 

schlänge  als  stab;  von  der  ehernen  schlänge,  welche  Moses  in  der 
wüste  als  heilmittel  gegen  den  bisz  der  schlangen  errichtete:  der 
schlangenstab  aber  ist  nil  nun  bey  den  Egyptiern  und  Römern, 
sonder  auch  bey  den  Juden  ein  waarzeichen  desz  gmeinen 
fridens  heils  und  wolstands  gewesen.  Füber  schlangenb.  19"; 
mit  beziehung  auf  den  stab  des  Aaron,  der  vor  Pharao  zur 
schlänge  wurde:  alle  gleichnisse  aus  Weiszens  'Julie'  von 
mehlthau,  maifrost,  nord  und  Würmern  können  die  landplage 
nicht  ausdrücken,  die  Kästners  schlangenstab  über  den  treu- 
herzigen Jung  gedeckt  hat.  Göthe  briefe  1,256  Weim.  ausg. 

SCHLANGENSTAMM,  m.  stamm  einer  pflanze,  der  einer 
schlänge  ähnlich  ist:  eine  Bromeliacea,  die  ausgezeichnete 
Pitcairnia  coarctata,  besetzt  mit  liegenden  schlangenstänmien 
und  starrenden  blätterbäuptern  die  sonst  nackten  dürren 
höhen.  Chamisso  werke  4, 18  Koch. 

SCHLANGENSTECHER,  m.  name  ßr  die  Wasserjungfer, 
libellula.  Nemxich. 

SCHLANGENSTEIN,  tn.  l)  angeblich  im  leibe  einer  gift- 
schlange  gefunden  und  heilkräftig  gegen  Schlangengift  Jacobssox 
3,  615*  {vgl.  drachenstain,  dracontides  Megexbebg  444),  lapis 
serpentinus  magneticus,  magnes  venenorum,  ein  schwarzes  kleines 
steinlein,  hat  auf  beiden  seilen  ein  weiszen  schmutzigen 
flecken,  soll  den  gift  an  sich  ziehen.  Fbisch  2,193";  das  andere 
gegenniittel  {gegen  schlangenbisz)  ist  der  sogenannte  schlangen- 
stein,  welcher  wahrscheinlich  aus  hirschhorn  bereitet  wird. 
Oeen-3, 88S;  bildlich:  wenn  ich  nicht  Epiktets  handbucb  als 
einen  schlangenstein  an  mich  und  meine  wunden  legte,  damit 
der  stein  den  moralischen  gift  heraussaugt.  J.Pacl  Hesp.  1,43. 

2)  name  einer  steinart  {serpentinstein),  hierzu  schlangen- 
stein f  eis  Campe. 

SCHLANGENSTERN,  m.  name  für  die  seesternart  ophiura. 
Okex  5, 595. 

SCHLANGENSTICH,  m.  l)  stich  einer  schlänge:  wider  den 
Schlangenstich,  siede  zisern  allein,  oder  mit  S.  Johannes  kraut, 
Schlags  also  über  den  schaden,  es  hilfft.  Tabersaemontanus 
kräuterb.  (1664)  SS6K;  Plinius  und  Nicander  schreiben,  dasz 
der  saame  gut  sey  wider  die  schlangenstich,  und  werde 
nützlich  in  den  theriack  vermischet.  1259 D; 

ach  leider!  zu  gewis.    es  ist  ein  schlangen-stich. 

LoHE:«STBn4  Cleopatra  117  (5,470); 

vergleichend  und  bildlich:  äugen,  vermeidet  ihren  {Mathildens) 
Zauber,  Schlangenstichen  ähnlich,  ähnlich  dem  Sirenengesang, 
der  das  herz  entmannt.  Fr.  MClleb  3,133; 

da  kehrt  beslnnung  quälend  ihr  zurück, 
sie  folternd  mit  der  reue  schlangenstichen. 

OROSTE-HcLSHorr  2,242  Schücking. 
2)  eine  art  des  stiches  bei  den  näherinnen.  Adelcxg. 
SCHLANGENSTIEGE,  f.  schlangenartig  sich  windende  stiege, 
Wendeltreppe:    doch  als  nun  immer  tiefer 
die  scblangenstiege  sank. 

Drostb-HClshoff  1,382  Schückmy. 
SCHLANGENSTIL,  m.  schlangenartig  gewundener  stil:  hält' 
ihrer  {der  feinen  und  hellen  geister  des  19.  jahrh.)  einer . . . 
solch'  eine,  vielleicht  nur  viertheil-wahrscheinliche  erklärung, 
die  wenigstens  mit  sich  zusammenhinge,  erfunden,  und  in 
ihrem    langkricchenden    schlangenslyl    und    blindschleichen- 

30* 
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beredsamkeit,  dahin  gezerret:   welch  ein  jubel!    Herder  lur 

rel.  7,92. 

SCHLANGENTANZ,  m.    l)  Chorea  serpentum  Frisch  2, 193", 

tamariige  bewegung,  welche  dazu  abgerichtete  schlangeri  ausführen. 

2)  tanz,  in  dem  Schlangenwindungen  vorkommen.  Campe. 
SCHLANGENTHAL,  n.  thal,  in  dem  schlangen  hausen: 
der  löwenwald,  das  srhlangenthal 
wird  ohne  furcht  passiert.     Wiblawd  18,323; 
herr  Gawin  auf  dem  rückweg  fand 
nichts  bis  nach  Artus  hof  als  schönes  ebnes  land. 
von  flusz  und  brücke,  schlangenthal 
und  löwenwald  kein  wortl    355. 

SCHLANGENTHIER,  n.  bildlich  für  einen  falschen,  verderb- 
liehen menschen: 

gantz  Hamburg  rühmet  ihn,  den  Neidhart  auszgenommen, 
es  rousz  disz  schlangen  thier  in  keine  zunft  mehr  kommen 
welch  ehr  und  tugend  liebt.        Rist  Parnast  (1668)  C3*. 

bezeichnung  des  teufeis: 

ein  groszer  dichter  ist  herr  Klajus  bei  den  Teutschen, 
er  bringet  ahrtig  vor,  wie  Michael  der  held 
durch  seinen  vater  sei  von  ewigkeit  bestellt, 
das  alte  schlaugen  thier  samt  seiner  schaar  zu  peitschen. 

C3'. 
SCHLANGENTHRON,  m.  thron  von  schlangen  errichtet: 
komm  miszgunst,  setze  dich  aulT  deinen  schlangen-thron, 
bring  alle  furien  aus  Plutons  sitz  zusammen, 
spey  nebel,  rauch  und  dampIT  und  ungeheure  Dämmen 
mit  gair  und  werraut  aus. 

torgeitrucktes  lobgedicht  tu  Abschatz  poet.  übers, 
u.  oed.  1704. 
SCHLANGENTIGERWALD,  m.  wald,  in  dem  schlangen  und 
tiger  hausen: 

das  ich  in  diesem  (leben)  nun  habe 
zu  büszen  bis  zum  grabe  .  .  . 
die  einsame  weltdurchrennung, 
des  beschötzers  entbehning, 

im  schlangen-tigerwald  die  kummer-gramverzehrung. 
RÖCKERT  poet.  werke  (1882)  12,84, 
SCHLANGENTILGER,    m.   bezeichnung  Jesu,    als  des  ver- 
iiichlers  der  verführenden  schlänge,  der  sünde: 
heulen  und  Verzweiflung  steigt 
nun  aus  der  verdammten  halsen; 
dann  der  schlangenlilger  zeigt 
siegend  sich  von  einem  felsen, 
und  die  ganze  hölle  bebt 
vor  dem  donner:  Jesus  lebt!    Schdbart  (1787)  1,209. 

SCHLANGENTÖDTER,  m.  1)  einer,  der  äne  schlänge  tödtet, 
tn  der  germanischen  heldensage  beiname  Sigurds,  Siegfrieds: 
den  recken  lass'  ich  (Hagen)  gelten, 
doch  auch  das  weih  (Brunhild)?  du  (Volker)  meinst  den 

schlangentödt6r, 
den  balmungschwinger,  den  gehörnten  Siegfried. 

Hebbel  werke  (1891)  5,15; 
der  schlangentödter  selbst  wird  sich  besinnen, 
ob  er  als  freier  bei  Brunhilden  klopft,    ebenda; 

Sigurd  schlangentödter,  titel  eines  heldenspiels  von  Fouql-r: 
auf  dem  tische  lag  der  schlangentödter 
Sigurd  aufgeschlagen.    Röckeri  poet.  werke  (ISSi)  7,57. 

2)  name  für  die  oslerluzeiart  aristolochia  anguicida,  weil  der 
saft  ihrer  «unel  schlangen  zu  betäuben  und  zu  tödten  vermag. 
Nemnicb. 

SCHLANGENTON,  m.  ton  wie  von  einer  schlänge,  scharfer, 
durchdringender  ton:  die  furien  bellten  heraus,  es  war  ein 
rechter  schlangenton,  ein  recht  zischender  schlangenton,  er 
peitschte  meine  nerven  recht.  Klinger  theater  3,  287. 

SCHLANGENTRÄGER,  m.  name  eines  Sternbildes:  sclilangen- 
mann,  schlangenträgcr,  ein  geslirn  am  himmcl,  serpentarius, 
ophiuchus.  Frisch  1, 193'. 

SCHLANGENTRETER,  m.  bezeichnung  Christi,  mit  bezug  auf 
1  Mos.  .3,  16:  im  garten,  hat  der  erste  Adam  die  vcrheischung, 
von  dem  zükünfTligen  schlangentreter  empfangen:  im  garten, 
hat  sich  der  verheischene  schlangentreter  cingestelleU  Butschkv 

Pathmos  216; 

der  «Onden  büszer  ist  nun  hier, 
den  schlangentreter  haben  wir; 
der  holten  pest,  des  todes  gift, 
des  leben«  fürsten  man  hier  trilTl. 

P.  Gerhardt  311  Gddeke; 

■chwaches  kind,  doch  starker  hetd, 
icblangen-tretter,  böllen-zwinger, 
der  dei  atarcken  macht  gefallt, 

SilTt  des  todes,  friedenbringer, 
u  biiti,  wo  man  iturcke  lind, 
wenn  der  menschen  kraft  lerrint. 

AisciuTZ  himmelichia»iel  (1704)  40; 

doch  ist  dein  hellig  kleld 
mit  binte  gnug  hniiprfitzt,  und  hat  er  allbereit, 
du  KrlilRngfintretcr,  dir  die  fersen  gnug  zeritodien, 
und  bebt  noch  als  ein  lAw. 

II,  Catm.  t.  GiatDORr  geistreiche  lieder  001 . 


SCHLANGENTRITT,  m.  polygonum  bistorta,  Schlangenkraut. 
Pritzel-Jessen. 
SCHLANGENTRl'G,  m.  trug  wie  der  einer  schlänge: 

(bilder)  die  nicht  erbleichen  vor  gesichtern 

voll  Schlangentrug  und  höllengraus.    Arkdt  (1860)  555. 

SCHLANGENTHURM,  m.  thurm,  in  dem  schlangen  sich  auf- 
halten: wie  der  buhlerische  könig  Rodrigo,  als  man  ihn  in 
den  schlangenturm  gesperrt.  H.  Heine  3,  367  Elster; 

aus  allen  himmeln  lieg'  ich  hergestiirzt 

im  scblangenthurm,  verfehmt,  ein  mann  des  hohns. 

Geibel  werke  3,218. 

SCHLANGENÜBERWINDER,  m.  bezeichnung  Apoüons,  als 
des  besiegers  des  drachen  Python: 

dank  dir,  schlangenüberwinder, 
für  den  liedbegabten  mund, 
du  vereintest  deine  kinder 
zu  gcsang  und  bruderbund. 

Th.  Körner  werke  (1858)  1,169. 

SCHLANGENUMRINGELT,  adj.  von  schlangen  umringelt: 

schlangenumringelte  Schwestern.    Voss  bei  Campe. 
SCHLANGENUMSTRÄUBT,  ad;,  von  sich  sträubenden  schlangen 


umringeU: 


und  nicht  den  schlangenurasträubten 


dreifach  bellenden  hals  dem  medusischen  gräuel  zu  fesseln. 

Voss  bei  Campte. 

SCHLANGENÜMWUNDEN,  odj.  von  schlangen  umwunden: 

auch  die  schlangenumwund'ne  Tisiphone  kömmt  uns  entgegen. 

Voss  bei  Campe. 

SCHLANGENUNGEHEüER,  n.  schlänge  aU  ungeheuer:  wenn 
. . .  das  wüthende,  vielköpfige  vülk  also  als  ein  vielköpfiges 
schlangenungeheuer  erscheint.  Herder  zur  litt.  14,186; 

von  Friedrichs  schwerdt  berührt 

erstickt  das  schlangenungeheuer  die  Schikane 

im  ausgesprudelten  giftschaum. 

Schübart  ged.  (1787)  2, 324. 

SCHLANGENÜNMÜRKE,  f.  gurkenart  von  Schlangenfarm 
{vgl.  unmorke):  die  schlangenunmurcken  haben  schärffere  und 
rauhere  blätter,  . . .  haben  ein  köpf,  äugen  und  mund  wie 
die  rechten  schlangen.  Hohberg  1, 506'. 

SCHLANGENVEREHRER,  m.  der  eine  schlänge  aU  heilig 
verehrt. 

SCHLANGENVEREHRUNG,  f.  Verehrung  einer  schlänge  aU 
gottheit:  dieselbe  vita  Barbati,  der  wir  künde  des  langobardi- 
schen  baumcultus  verdanken ,  meldet  zugleich  von  einer 
Schlangenverehrung.  J.  Grimm  d.  mißh.*  570;  die  schlangen- 
verehrung  erfreut  sich  noch  voller  lebenskraft  im  negerreiclie 
Dahome.  Peschel  völkerk.  (1874)  263. 

SCHLANGENVOGEL,  m.  name  einer  vogelart  mit  langem 
halse,  plotus  Nemnich,  vgl.  Oken  7,406. 

SCHLANGEN  WANDELND,  pari,  wie  eine  schlänge  in  sich 
windender  bahn  wandelnd: 

doch  ihn  (den  fetsenquell)  hält  kein  schattenthal, 

keine  blumen, 

die  ihm  seine  knie'  umschlingen, 

ihm  mit  liebes-augen  schmeiclieln: 

nach  der  ebne  dringt  sein  lauf, 

schlangenwandelnd.      Göthb2,  56. 

SCHLANGEN  WEG,  m.  schlangenartig  sich  windender  weg: 
so  zog  die  kleine  karawane  aus,  von  ihren  weinenden  freunden 
und  einer  menge  volks  begleitet,  die  aus  gutherzigkcit  mit- 
ging, bis  sie  aus  den  engen  Schlangenwegen  des  gcbirges  in 
die  ebne  kamen.  Wieland  8,  321;  daraus  erfolgte  dann,  dasz 
die  procession,  als  sie  begann,  wirklich  einen  reinlichen 
schlangenweg  durch  den  inorast  gebahnt  sab.  G0tbe28,  US; 
da  sie  noch  eine  promenadc  durch  die  schlangenwege  machte. 
MusÄus  volksm.  1, 102  Ilempel;  übertragen:  welcher  zustand 
einmal  auf  dem  krümmenden  schlangenwege  der  Vorsehung, 
wenn,  haut  und  hindernissc  zurückgelassen,  verjüngtes  ge- 
schöpf  in  neuem  frühling  auflebet.  Herder  zur  phil.  3,158; 
verderblicher  weg:  der  gliinzendc  herold  neuer  Seligkeiten  ist 
ein  wurm  unter  unscrm  fusre,  der  krummen  schlangenweg 
dahin  zischet,  und  unserer  ferse  nachschleicht,  s.  rel.  7,01. 

SCHLANGENWE(;D0RN,  m.  rhamnus  colubrinus  Nkünich, 
t.  schlangcnbauin. 

SCHLANGENWEISE,  adv.  sinuosis  ßexibus,  tortu  muUipli- 
eato.  Frisch  2,193*;  in  schlangenartigen  linien  sich  windend, 
drehend:  wie  derselbe  tantz  aus  war,  so  schlössen  sie  alle 
mit  einander  einen  kreisz,  und  fingen  an  schlangcnweise  zu 
lantzen  .  . .  o  sapperincnt!  was  kuntc  sich  das  mensche  (die 
charmante)  schlangcnweise  im  krcisso  herum  drehen.  Rectkr 
Schelmuffsky  (neudruck  der  rollst,  ausgäbe)  30;  Bchlangcnwri^ 
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üher  die  fürchterlichsten  felsen  aufgemauert ,  führt  eine 
Chaussee  ...  so  leise  bergauf,  dasz  man  es  kaum  empfindet. 
GöTHE  25,317; 

es  läufTt  der  regen  räder  gleise 
bald  in  die  quer,  bald  schlangen-weise, 
und  wie  ein  S  bald  in  der  mitten 
gleich  einem  groszeu  X  durchschnitten. 

Bbockks  4, 130. 
SCHLAKGENWENDUNG,  f.  wendung ,  wie  sie  die  schlänge 
macht;  bildlich:  aus   allen  diesen  Schlangenwendungen  einer 
unmoralischen  klugheitslehre.  Kant  bei  Campe; 

sie  spielen  falsch,   gestehen  sie,  sie  wollen 
in  dieser  schlangenwendung  mir  entgebn; 
sie  soUens  nicht,  so  wahr  ich  sie  durchschaue. 

Schiller  5»,  114  {dorn  Karlos  2,9). 

SCHLANGE.NWERK,  n.  schlangenßrmiges  werk:  halskelten 
und  armringe,  zuweilen  mit  sinnigen  arabesken  von  schlangen- 
werk.  Fbeytag  bilder  l,  68. 

SCHLäNGENVVESEN,  n.  tcesen,  art  der  schlangen  oder  wie 
der  schlangen:  kurz  das  geschmeidige  gewundene  schlangen- 
wesen  . .  legte  sich  auch  an  mich  und  meinen  vater.  J.  Fall 
bei  Campe. 

SCHLANGEiNWI.NDEN,  n.  winden  der  schlänge  oder  wie  der 
schlänge:     ich  bin  es  müde,  deinem  schlangenwinden 

zu  folgen.      Grillparzer*  9,111  (Utanka  3,4). 

SCHLANGENWINDUNG,  f.  Windung,  wie  sie  die  schlänge 
macht:  furchtbare  hörner 

bewaffnen  seine  breite  stirne,  ganz 
bedeckt  mit  gelben  schuppen  ist  sein  leib, 
ein  grimmger  stier,  ein  wilder  drache  ists, 
in  Schlangenwindungen  krümmt  sich  sein  rücken. 
Schiller  15«,  SO  (Pliäilra  5,6); 
Schlangenwindungen  eines  baches,  weges,  einer.sfrasze ;  das 
Strafgesetz  ist  ein  kategorischer  imperativ,   und  wehe  dem! 
welcher    die    Schlangenwindungen    der    glückseligkeilslehre 
durchkriecht,  um  etwas  auszuünden,  was  durch  den  vortheil, 
den   es   verspricht,  ihn  von   der   strafe  . . .  entbinde.   Kant 
5, 167 ;   dasz  die  Wahrhaftigkeit ,  wenn  man  sie  zum  grund- 
satze  annähme,  uns  der  ängstlichkeit  überhebt,  unseren  lügen 
die  Übereinstimmung  zu    erhalten    und    uns    nicht   in    den 
Schlangenwindungen   derselben  selbst  zu  verwickeln.  6,197; 
zweizüngelel  ist  nicht  In  Davids  mund, 
und  Schlangenwindung  nicht  sein  gang;  sein  wort 
ist  grade  wie  sein  wandeln;  klug  ist  er, 
wie  schlangen  klug,  doch  ohne  falsch  wie  tauben. 

Ri:cKERi  poet.  werke  (1882)  9,129; 
mit  diesem  Schilde  wisz,  dasz  wo  auf  erden 
du  gehst,  dich  alle  schlangen  fürchten  werden, 
sammt  arglist,  bosbeit  und  verrath, 
und  was  mit  Schlangenwindung  naht.    12,78; 
nicht  mehr  verhehl'  ich 
des  herzens  drang, 
das  mich  wie  schlangen- 
windung  umspinnt, 
sieh  mein  verlangen! 
hast  mich  gefangen, 
reizendes  kind !    Geibbl  6, 142. 

SCHLANGENWIRBEL,  m.  wirbel,  vervicklung  von  schlangen 
oder  wie  von  schlangen: 

um  die  Sünde  flechten  Schlangenwirbel 

schäm  und  reu',  das  Eumenidenpaar.    Schiller  1, 211 ; 

ins  gebiet  der  leiseren  gedanken, 

würden  —  überwänden  sie  die  schranken  — 

schlangenwirbel  eure  mäkler  drehn.    343. 

SCHLANGENWITZ,  m.  falscher,  verderblicher  wUz: 

dort  grub  der  Schmeichler  freche  zunft 
mit  Schlangenwitz  am  grabe  der  Vernunft. 

Sedmb  werke  (1826)  3, 159. 
SCHLANGENWÜRGER,  m.; 

komm,  schöne  glatte  kalte  goldne  schlänge, 
auf  die  ich  starker  Schlangenwürger  passe; 
du  hast  mit  buntem  spiel  um  meine  strasze 
dich  zierlich  schlängelnd  hergewunden  lange. 

Rüceeri  iinel.  werke  (18^2)  1,303. 
SCHLANGENWULST,  m.  tpurm-  oder  hufeisenförmige  Wülste 
ton  kalkstein,  wie  sie  sich  in  den  schichtungsflächen  des  muschel- 
kalks  finden.  Credner  elemente  der  geologie'^  523. 

SCHLANGENWURZ,  f.  die  oslerluxeiart  aristulochia  serpen- 
laria  Oiew  3,  804,  auch  ophiorrhiza  mungos  887;  Galenus  schreibt, 
die  schlangenwurtz  sey  an  geschmack  scharpfif,  zanger  und 
bitler.  Taber:^aemont. (1664)  1123C;  naterwurtz  oder  schlangen- 
wurtz, vulgo  serpentaria.  Lonicerl-s  (1577)  130  B. 

SCHI.ANGENWLRZEL,  f.  wie  schlangenwurz,  heilkräftig 
gtgen  schlangenbisz,  s.  auch  Schlangenkraut:  das  dritte  leusz- 
kraut  ist  das  consiligo  Flinii,  und  wirdt  genandt  schlangen- 
wurtzel.  LoNicERos  (1577)  180  D;  das  dritt  leuszkraut,  so  man 


wildt   christwurtzel  unnd  schlangenwurtzel  nennet,   ist  gut 
für  gifft,  am  hals  getragen.  181 A; 

und   fühlt'  er  (der  icbneumon)  dann  sich  wund,  so  nahm  er 

schnell  die  flucht, 
und  bat,  sein  eigner  arzt,  das  heilkraut  sich  gesucht, 
so  lerntest  du  von  ihm  die  schlaneenwurzel  kennen, 
und  nach  den  Wirkungen,  die  er  dir  wies,  benennen. 

fiiJCKERT  poet,  werke  (1882)  3,336. 

SCHLANGENWUST,  m.    wüst,   unflath,   kot  der  schlänge; 

bildlich:       ach  nein!  imm  widerspihl  hat  dich  (neulschland) 
Tisiphone  so  jämerlich 
mit  schlaugen-wuest  vergiftet, 
dasz  gegen  dem,  wasz  du  gethan, 
kein  übel  sich  vergleichen  kan, 
welch»  Athamas  und  Ino  sonst  gestiftet.    Rompler  165. 

SCHLANGEN  WÜSTE,  ^.  wüste,  in  der  schlangen  sich  aufhalten: 

er  {der  satan)  will  die  erdenflur 
zur  schlangenwüste  machen, 
mit  tigern  und  mit  drachen 
verheeren  die  natur.     Arndt  (1860)  229. 

SCHLANGEN  WUT,  f.  wut  einer  schlänge  oder  wie  einer 
schlänge:     mit  schlangenwuth 

wenn  mich  die  sünd  umflicht; 

so  macht  mir  stärkern  nicht 

ihr  wüthen  bange.     Schübart  ged.  (1787)  1,50. 

SCHLANGENZAHN,  m.  zahn  einer  schlänge: 

herr,  es  ist  nur  vergebens, 
ihr  todter  leib  hat  mehr  kein  füncklein  eines  lebens. 
so  bald  der  schlangen-zahn  das  warme  blutt  befleckt, 
hat  das  geschwinde  gifft  ihr  hertz'  in  brand  gesteckt. 
^  Lohb:«stein  Cleopatra  118; 

"'''''<^"'  es  ist  unmöglich, 

ich  kann  dir  das  gebeimnisz  nicht  enthüllen! 
mit  Schlangenzähnen  würde  es  dein  herz, 
das  unerschüttert  ruhige,  zerfleischen. 

GaiLLPARZER*  9,  15  (Blanko  1,3). 

SCHLANGENZERTRETER,  m.  bezeichnung  Jesu  mit  bezug 
auf  1  Moses  3, 15:  Adam  umfing  in  Eva  schon  aller  lebendigen 
mutter,  und  sie  sah  in  ihrem  samen  nur  einen,  den  schlangen- 
zertreter.  Herder  zur  rel.  i,  131. 

SCHLANGENZETTE,  f.  name  für  die  zettenart  chiococca 
anguifuga.  Oses  3,  852. 

SCHLANGENZIEFER,  n.;  und  jr  heuchler,  die  jr  keiner 
busse  bedürfft,  jr  schlangenziefer,  wer  hat  euch  versichert, 
das  jr  dem  künfftigen  zorn  entrinnen  werdet.  Luther  6,  518*. 

SCHLANGENZISCHEN,  n.; 

komm  her,  mein  weih!  mir  angetraut 
bei  schlangenzischen  unterm  todesthor  (Jason  tu  Medea). 
Grillparzer*  4, 124  (Argon.  4}; 
übertragen  auf  verldumderische  rede: 

wenn  wir  bösem  schlangenzischen 
unverdienter  weis'  entwischen. 

A.  W.  Schlegel  bei  Campe. 

SCHLANGENZUCHT,  f.  zucht  von  schlangen;  übertragen  auf 
falsche,  hinterlistige  und  verderbliche  menschen:  groszer  herren 
höfe  müssen  viele  jungen  ausgebrütet  haben,  weil  überall 
der  höflinge  und  höflichen  so  viel  sind,  soll  ich  dem  kinde 
seinen  rechten  namen  geben,  so  nenn  ich's  eine  schlangen- 
zucht;  denn  die  schlänge  geht  krumme  gänge,  liebt  verdeckte 
fuszstapfen,  und  führt  ihr  gift  heimlich.  H.  MI^ller  geistliche 
erquickstunden  (1842)  SO; 

des  schwarzen  hasses  brut  gedeihet  schnell 

durch  eurer  feinde  lück'scbe  sorglicbkeit; 

die  scblangenzucht  bebt  schon  die  schwachen  häupter, 

von  schwarzem  gift  geschwollen,  frech  empor. 

Grillparzer*  9, 145  (Dlanka  4,  5). 
SCHLANGENZUG,  m.  zug  von  schlangen;  bildlich:  ein  ge- 
schlossener, dichter  zug  von  feurigen  panzern,  mann  an 
mann,  rüstung  an  rüstung;  feuerhauch  geht  vor  ihm  her  und 
ein  tödtender  schlangenzug  an  seinem  trosse  folget.  HERnER 
zur  rel.  12,  81. 

SCHLANGENZCGEL,  m.; 

ich  höre  fallend  noch  dein  spottgeläcbter, 
ich  sehe  fallend,  wie  dein  zauberwagen 
zu  einem  sarge  wird,  mit  feuerrädern, 
wie  deine  tauben  sich  in  drachen  wandeln, 
wie  du  sie  lenkst  am  schwarzen  schlangenzügel. 

H.  Heini  2,2S9  EUter. 
SCHLANGENZUNGE,  f.,  mhd.  slangenzunge.    1)  zunge  einer 
schlänge:  mit  ausgestreckter  Schlangenzunge.  Klingeb  3, 160; 

sin  zung  treit  gift  über  slangenzungen.    Laber  jagd  563; 
listige,  stechende,  verleumderische  zunge:  und  er  {Zeusel)  legte 
sich  hin,  um  mit  seiner  kleinen  Schlangenzunge  die  füsze 
zu  lecken,  in  deren   ferse   er  vorher  mit  seinem  giftgebisz 
gestochen  hatte.  J.  Faul  Hesp.  4, 102; 
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jetzt  kann  ich  dich  singen,    die  Schlangenzunge  selbst 
darf  nun  vou  jenem  scneinc  nicht  zisclien.  denn  du  bist  todl! 

Klopstock  2,30; 

durch  sein  eigen  fleisch  und  blut 
und  einer  zol'e  sculangenzunge 
verführt.  WtELAisD  21,89; 

ganz  gewisz,  sie  lebte 
in  Unschuld,  eh'  sie  dich 
erblickte'  eh'  dein  liebe  lügend  aug' 
und  deine  Schlangenzunge  sie  bethörle!    26,103; 

wer  des  bruders  fehle  rüget 
mit  der  schlangenzunge  losem  spott. 

liöLDERLiN  t,44  KOstUn; 
und  bin  ich  nicht  gewandt  und  hab  gelernt, 
von  kind  in  groszer  herren  dienst,  die  kunst 
der  schlangenzunge,  die  mit  warnung  lockt, 
verführt  mit  tugendsprüchen,  Wahrheit  selber  macht 
zum  köder  an  der  lüge  angelhaken? 

Ludwig  Schriften  (1891)  4,277. 
sprtcltwöithch:   schlaiigenzungcn   haben   auch  gifl  für  heilige 
(auch  die  besten  menschen  werden  verleumdet).  Wander  4,226. 

2)  die  Zähne  fossiler  Haifische  wurden  früher  schlangenzungen 
(jglossopetrae,  odontopelrae)  genannt.  Nemnich:  versteinerte 
scblangenzungen  (glossopetrae)  sind  so  grosz,  dasz  das  thier 
70  schuh  lang  gewesen  seyn  musz.  Oken  6,  57. 

3)  name  der  pflanze  ophioglossum  vulgatum,  lingua  serpenlina. 
Nemmch:  das  ist,  serpentis  lingua,  schlangenzung,  vielleicht 
von  der  gestall  der  blältlein,  die  sich  der  Schlangenzungen 
vergleichen.  Tabernaemontanus  (1664)  71  F. 

SCHLANGENZÜ^GIG,  adj.  und  adv.  die  zunge  einer  schlänge 
oder  wie  einer  schlänge  habend:  schlangenzüngiger  lügnerl 
Schiller  2,307  {räuber  4,17  trauerspiel); 

zische,  nord, 

tausendschlangenzüngig 

mir  um's  baupt, 

beugen  sollst  du's  nicht!    der  junge  Götue  2,25; 

dafür  schlangezüngicht: 

(den)  scblangezüngichten  lästrer.    Klopstock  4,207. 
SCHLANGENZVVANG,  «i.   name  der  pflanze  plantago  coro- 
nopus,  s.  Schlangengras:   bey   den   kräutlern    coronopus  syl- 
vestris, . . .  hochteutsch,  wild  hirtzhorn,  schlangenzwang  und 
schlangengrasz.  Tabernaemomanus  (1664)  303 F. 

SCHLANGENZWEIFEL,  m.  wie  schlangen  im  herzen  quälender 
zweifei:       wenn  aus  den  trümmern  raben  und  eulen  sich 
zur  ruhe  klagen,  tief  in  der  sccie  mir 
die  Schlangenzweifel  giftig  kociien, 
mörder  des  schlafes  auf  dunenkisseu. 

Seume  werke  (1826)  i,  149. 

SCIILANGENZWINGER,  m.  bezeichnung  für  den  storch: 

der  Sommer  war  gezogen 
von  mitternacht  hinweg,  die  schlangen-zwinger  flogen 
dem  warmen  Süden  zu,  dasz  grüline  laub  ward  faiil,  .  .  . 
es  war  in  summa  nichts  alsz  lauter  herbst  zu  schauen. 

Rist  Parnasz  (1668)  151. 
SCHLANGICHT,  adj.  und  adv.  einer  schlänge  entsprechend, 
zukommend;  bildlich : 

ihr  (der  yroszmuili)  heim,   an  dem  der  neid  sein  schlangicht 

schwerdt  zerschlägt. 
J.  E.  Schlegel  werke  (1766)  4, 29 ; 
da  flattert  ihr  (der  Galalhea)  haar 
am  rücken,  geringet, 
wie  schlangigte  gluth, 
hernieder.       Fa.  Möller  2, 384. 

SCHLXNGIN,  f.  weibliche  schlänge,  in  der  spräche  des  mär- 
chens:  wir  suchen  dir  (der  schlänge)  eine  schlüngin,  gerade 
wie  du  bist,  mit  der  kannst  du  hochzeit  halten.  J.  Ghimm 
kl.  Schriften  6,227. 

SCHLÄNGLEIN,  n.  kleine  schlänge,  m/id.  siengeltn,  siengel: 
fandt  einer  ein  schlUnglein  am  weg,  hart  und  scbir  gantz 
erfroren.  Kirchhof  wendunm.  4,  293  Osterley;  er  (Antelmus) 
schaute  hinauf  und  erblickte  drei  in  grünem  guld  erglänzende 
schlanglein,  die  sich  um  die  zweige  gewickelt  hatten.  E.  T. 
A.  HoFFMANN  Schriften  (1873)  7,  194;  ach,  nur  noch  einmal 
schlängle  und  schlinge  und  winde  dich,  du  holdes  grünes 
schlünglcin,  in  den  zweigen,  dasz  ich  dich  schauen  mag.  211; 

aber  leise  züngelt's  aus  den  branden, 

•chieszl  wie  rothe  «chl&nglein  hin  und  wieder. 
UiiBU.  2,  179; 
bildlich,  von  trauen: 

(dfr  drache.)  der,  teioen  rächen 

•perrend  auf  wie  einen  ichacht. 

»chlingt  auf  einmal,  was  die  scbwaclioa 

»chUnglein  kluges  aufgebracht. 

Rdckkbt  poel.  werke  (1882)  2, 177. 
•chllngirin  des  spotten,  der  ironic:  um  den  mund,  der  zii- 
wcilrn  aus  einer  lirrnHicinspiizc  eine  cigarre  wieder  neu  an- 


blies, erkannte  man  trotz  des  reichen  gefärbten  barlwuchses 
die  zuckenden  schlänglein  der  ironie  und  satyre,  die  sich 
zuweilen  in  grosze  falten  verwandelten.  Gutzkow  ritter  vom 
geist  8,  221 ; 

und  dich,  Stäudlin,  dem  das  schlänglein  spott 

um  die  lippe  sich  windet.    Scuubart  ged.  (1787)  2,356. 

SCHLANGLER,  m.  l)  bezeichnung  einer  Masse  bildender 
künstler:  unter  diesem  namen  (Undulisten)  wurden  diejenigen 
bezeichnet,  die  . . .  das  weichere  und  gefällige  ohne  charakter 
und  bcdeutung  lieben,  wodurch  denn  zuletzt  höchstens  eine 
gleichgültige  anmuth  entsteht,  sie  wurden  auch  schlängler 
genannt.  Güthe  38, 134. 

2)  falscher,  schmeichlerischer  und  verderblicher  mensch,  vgl. 
schlängeln  15: 

dasz  du  dem  spitzler  und  schlnnglcr  sollst  woiciien, 
hat  nicht  umsonst  dein  cngel  die  zeichen 
deutlich  und  freundlich  dir  vorlier  gcengelt. 

Arndt  (18G0)  663. 
SCHLÄNGLICHT,  SCHLÄNGELICHT,  adj.  und  adv.  der  be- 
wegung  der  schlänge  entsprechend,  schlangenartig  gewunden: 
schlängelicht,  gracilis,  gracilentus,  macilentus,  oblongus,  et  pro- 
cerus  cum  gracililate,  flexuosus,  sinuosus,  et  flexuose.  Stieler 
1856 ;  denn  die  haare  des  barts  sowohl  als  des  haupts  gehen 
schlänglicht  gerade.  Winxkelmann  4, 102; 

brunquellen,  bäch  und  flüsz,  hell,  frisch,  gesund  und  süsz, 
entspringend  ausz  dem   grund  schlanglecht  forlschleichend 
flieszen.    Weckherlin  223. 

SCHLANK,  adj.  gracilis.  mhd.  slanc,  mnd.  slank,  slangh 
Schiller-Lüuben  4,  229",  slanchg,  elongatus  Dief.  nov.  gl.  147', 
nnd.  slank,  mndl,  slanck  Kilian,  holl.  slank;  dän.  slank  ist 
wol  lehnwort  jius  dem  nd.  gleich  dem  folgenden  zu  schlingen 
gehörig,  wie  schwank,  adj.  und  subst.  zu  schwingen,  rank 
subst.  zu  ringen,  vielleicht  auch  krank  zu  kringen  (s.  diese), 
im  lautstande  noch  mehr  mit  ags.  slincan,  einer  nebenform  zu 
slingan,  d*m  engl,  slink,  übereinstimmend,  ein  die  regelmäszig- 
kät  der  lautverschiebung  anscheinend  durchkreuzender  consonanten- 
wechsel,  wie  ihn  g  und  k  hier  bieten,  musz  wol  durch  eine  alte 
Verdopplung  oder  dehnung  erklärt  werden,  die  aus  irgend  einem, 
bisher  nicht  mit  Sicherheit  ermittelten  gründe  im  einen  falle  ein- 
trat, im  andern  unterblieb,  vgl.  Wilmanns  deutsche  gramm.  l, 
§  143'.  die  von  Schade  2,  818'  vermuthete  beziehung  zu  schlach, 
schlack  liesze  sich  wol  mit  dieser  herkunft  vereinigen,  nur  würde 
jenes  wort  dann  wahrscheinlich  nicht  in  den  bei  schlaff  ange- 
führten Zusammenhang  gehören  können,  neben  schlank  rcrzfic/infn 
Schottel  1400  und  Stieler  1856  schlang,  das  auch  sonst  im 
früheren  nhd.  begegnet: 

(der  ehemann  wird  gewünscht) 

nicht  zu  alber,  nicht  zu  witzig, 

niclit  zu  kuriz,  auch  nicht  zu  lang, 

niclit  zu  tölpisch,  nicht  zu  spitzig, 

nicht  zu  dicK,  aucii  nicht  zu  sclilang. 

HoMBrRG  Clio  1  118". 
das  vorkommen  einer  wirklichen  hd.  nebenform  mit  g  ist  jedoch 
nicht  sicher  zu  erweisen,  da  kein  beleg  für  eine  flectierte  bildung 
der  art  vorliegt,  aus  demselben  gründe  musz  bezweifelt  tderden, 
ob  die  oben  erwähnten  mnd.  Schreibungen  mit  gh  und  chg  wirk- 
liche Verschiedenheit  des  gutturallautes  von  dem  gewöhnlichen  k 
bezeichnen,  eine  Zusammensetzung  mit  der  partikel  ge,  die  nach 
Weigand  2,  581  schon  im  16.  jh.  vorkommt  und  von  Steinbach 
2, 438,  Frisch  2,  193'  und  Adelung  neben  dem  simplex  angeführt 
wird,  als  gcschlang  bei  Matthiae  l,  645',  die  nach  Adelung  so- 
gar in  'edlerer  Schreibart'  häufiger  gewesen  sein  soll,  ist  heute 
ganz  verschwunden,  im  ablautsverhüllnis  dazu  steht  bair.  ge- 
schling,  geschlingig,  schlank,  sich  schwingend,  schwenkend  Schm.' 
2,  527.  die  Steigerungsformen  von  schlank  sind  umlautlos  Stibler 
1856.  Steinbach  2,438.  Adelung. 

1)  die  grundbedeutung  des  worts  scheint  seinem  muthmasslichen 
etymologischen  zusammenhange  gemäsz  *sich  schlingend,  windend, 
biegend  oder  biegsam,  geschmeidig'  zu  sein,  der  nebenbegri/f  der 
ausdehnung  in  die  Uinge,  den  wir  heute  gewöhnlich  damit  ver- 
binden, hat  sich  wahrscheinlich  erst  sjxiter  entwickelt,  im  allge- 
meinen sinne  von  ^geschmeidig'  erscheint  es  noch  heute  in  nd. 
Wendungen  wie:  'ne  slanke  zoppen  (suppe)  bremisch,  vielleicht 
auch  in  den  folgenden  älteren  belegen,  doch  ist  nicht  sicher  zu 
sagen,  ob  hier  nicht  schon  die  erwähnte  nebenbedeutung  durch- 
schimmert: dar  van  de  kindcrslede  (uterus)  slanck  wert,  de 
hart  gewesen  is  imdc  tho  hope  toghen.  quelle  von  1484  6« 
Sciiili.kr-LDrbbn  4,22«»*;  von  einem,  dessen  ädern  in  folge  grosser 
freude  zusammengeschrumpft  waren  und  der  durch  errcgung 
gronen  zurns  geheilt  wird,  heitzt  et: 
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sich  racte  siner  äiiern  zucht 

von  gröjem  zorne  der  in  twanc : 

si  wurden  weich  unde  slanc.    pas".  274,22  Hahn. 

2)  eine  im  mhd.  und  früheren  nhd.  begegnende  beziehung  auf 
den  animalischen  körper,  die  etwa  unserem  ^schmächtig'  gleich- 
kommt, also  ein  -u  wenig  gegenüber  dem  gewöhnliehen  masz  be- 
zeichnet, ist  heute  ungebräuchlich: 

da?  in  diu  rosse  worden  kraue 
und  von  übe  rechte  slanc. 

Eilhart  Trist,  bei  Lexer  mhil.  handwb.  2,962; 

David  der  hirt  gering  und  schlang 

den  groszen  Goliath  bezwang.    Eiering  3,105. 

3)  nicht  ganz  klar  hinsichtlich  der  bedeutung  des  worts  sind 
die  folgenden  mhd.  stellen,  in  denen  slanc  den  unter  2  erwähnten 
sinn  haben  kann  oder  aber  ^matt,  kraftlos'  heiszt.  ein  gebrauch 
in  letzterem  sinne  ist  uns  zwar  fremd,  steht  aber  der  muthmasz- 
lichen  grundbedeuturtg  nicht  fern.  rgl.  die  bedeutungsgeschichte 
von  krank  oben  Iheil  5,  2023/'.,  besonders  1,  c: 

dö  er  was  munch  worden 

und  in  die  regele  also  twanc, 

das  er  begonde  werden  slanc 

und  sin  kraft  sich  vervellen.    pas-s.  362,70  Köpkc; 

zu  dem  munde  im  klebete 

sin  Zunge  dicke,  als  in  betwanc 

der  durst,  der  in  machte  slanc.    508,42. 

mit  gröszerer  Sicherheit  ist  slank  als  ^matt,  schlaff  für  das  mnd. 
zu  erweisen:  welk  mensche  to  hete  badet  unde  in  der  bitte 
sere  drinket, ...  so  swillet  ome  sin  li£F  grod,  alle  sin  etent 
unde  sin  drinkent  ghift  ome  dat  water  bynnen  al  sinem  liue, 
sine  lede  sint  ome  slangh.  quelle  bei  Schilleb-Lübrex  4,  229*. 

4)  Stieler's  glossierung  gracilis,  et  procerus,  praeterea  vero 
agilis,  alacer,  habilis,  pernix,  repentinus,  rapidus  1856  und  die 
von  ihm  ebenda  gegebenen  beispiele  zeigen,  dasz  sein  Sprachgebrauch 
hier  im  allgemeinen  mit  dem  heuligen  übereinstimmt,  dasz  ihm 
wie  uns  die  bedeutung  'von  biegsamer  länge'  die  gewöhnliche  ist, 
von  der  aus  sich  dann  freiere  Verwendungen  entwickeln,  diese 
darf  denn  auch  wol  als  vom  ende  des  t7.  jh.  ab  allgemein  fest- 
stehend angenommen  werden,  im  gegensatz  zu  dem  unter  2  er- 
wähnten älteren  gebrauch  wird  das  wort  hier  auf  dinge  bezogen,  die 
in  ihrem  bau  ebenmasz  und  meist  auch  Zierlichkeit,  anmuth  zeigen. 

a)  vom  animalischen  körper  und  seinen  Iheilen. 
a)  vom  menschen:  schlankes  mägdelein,  puella  juncea  Stieler 
1S56 ;  schlanker  kerl ,  adolescens  oblongae  et  gracilis  staturae. 
ebenda;  die  haarloke  ist  mürbe,  aber  doch  stark  genug,  dem 
schlanken  jüngling  den  purpur  zu  knüpfen.  Schiller  Ftesko 
5,14;  bring  deinem  schlanken  jüngling  ein  opfer.  kab.  u.  liebe 
5,1;  ich  kann  weder  euch  helfen,  ihr  feurigen  geschöpfe 
Italiens,  noch  euch,  ihr  schlanken  gestallen  Englands,  auch 
euch  nicht,  ihr  meine  lieben  blonden  landsmänninnen.  Thcmmel 
.  reiset  (1794),  246; 

sie  ist  es  werth,  dasz  du  ihr  küsse  giebest, 
das  schlanke  mädchen  ist  es  werlh!     Höltt  179  Halm; 
durchs  grün  da  gesänge  schallten, 
von  rossen,  zu  lust  und  streit, 
schauten  viel  schlanke  gestalten, 
gleichwie  in  der  rilterzeit.    Eichendorf»  (1S64)  1,429; 
und  ihr,  im  schmuck  der  langen  zöpfe, 
ihr  Schwarzwaldmädchen,  braun  und  schlank, 
wie  sorgsam  stellt  ihr  krüg'  und  topfe 
auf  der  Schaluppe  grüne  bank! 
tadelnd  allzu  schlank:  Freiligraih  die  auswanderet. 

der  liebe  herr  ffir  allen  dank 
führt  mich  drauf  in  eine  ecken, 
und  sagt,  sie  war'  doch  allzu  schlank, 
und  hätt'  auch  sommerdecken.    Götue  2, 194. 

ß)  wie  vom  menschen,  so  auch  von  thieren,  besonders  schlankes 
reh.    gern  werden  bildlich  mädchen  so  genannt: 

dich,  schlankes  flüchtiges  reh,  dich  hab  ich  erhascht, 
nun  widerstrebe  nicht  mehr.  Ramler  1,S; 

•"ntführte  mich(T/ie4e«s  die  Helena),  ein  zehenjährig  schlankes  reh, 
:iid  mich  umschlosz  Aphidnus  bürg  in  Altika.    Götub  41,193; 
0  sieh  mich  nicht  so  lächelnd  an, 
du  röslein  jung,  du  schlankes  reh! 

Geibel  (18S8)  1,  71. 
;-j  schlanker  leib:  ein  weiszes  kleid  deckte  flatternd  den 
schlanken  leib  (des  mädchens)  Geszner  2,134; 
und  hab  ich  nun  zwei  augeu  klar, 
dazu  den  schlanken  leib; 
der  feinste  knab,  so  paszis  fürwahr, 
freit  um  das  feinste,  feinste  weib 
ohne  schmerzen.        Lcdwig  (1S91)  t,59. 
in  gleichem  sinne  schlanker  bau: 

ich  seufzt:  o  war  ich  jenes  band  (Jn$  die  geliebte  trägt), 
dann  könnt  ichs  wohl  erringen  — 
ich  dürft  mit  liebend  leiser  band 
den  schlanken  bau  umschlingen.    62. 


schlanke  glieder: 

mein  wünsch  scblüpCTt  hinten  nach  und  kriecht  in  jenen  pflehl, 
worauf  die  junge  braut  die  schlanken  glieder  wieget. 

G6:<tbsr  663; 
wie  schalkhaft  verräth 
das  knappe  corset, 
das  schlieszende  mieder 
die  Schlankesten  glieder. 

Weisze  kom.  opern  3,  (1771)  238; 
er  (Brama)  gebot  ja  buntem  fittig, 
klarem  antlitz,  schlanken  gliedern, 
göttlich-einzigem  erscheinen 
mich  zu  prüfen,  zu  verführen.    Göthe  3, 15. 

schlanker  hals,  collum  tenue  Stieier  1S56.  schlanke  hüften, 
lenden:  weisze  loken  flössen  am  jugendlichen  busen  und  ihre 
schultern  herunter,  und  umschwebten  ihre  schlanken  hyften. 
Geszser  1,  5;  wenn  du  meine  (der  nymphe)  grynen  loken 
sehen  wyrdest,  wie  sie  um  den  schneeweissen  ryken  und  um 
die  schlanken  lenden  flattern.  2,147;  schlanke  arme  Adelung: 
oft  schürzt  sie  .  .  . 
den  schlanken  schwanenweiszen  arm. 

Wiela:«d  23, 97  (Oberon  8, 25). 
schlanke  hand: 

die  ringe  schmückend  Terbreiterten  die  schlanke  hand. 

Götue  40,405. 
schlanke  finger.    schlanke  füsze  Adelung. 
S)  schlanker  wuchs: 

das  edle,  königliche  ihier  (der  Pegasus) !  nur  schade, 
dasz  seinen  schlanken  wuchs  ein  häszlich  Qügelpaar 
entstellt.  Schiller  11, 19. 

schlanke  länge:  einige  (mädchen)  enlzykten  durch  die  schlanke 
länge  des  leibes.  Geszser2,  12;  ein  mädchen  von  schlanker 
länge.  134;  schlanke  Schönheit:  in  schlanker  Schönheit  gieng 
er  daher.  1,  5. 

e)  adverbial:  schlank  gewachsenes  mädchen;  schlank  ge- 
streckter hals:  im  äuge  (des  vatikanischen  Apoll)  ist  hoher  Un- 
wille und  feste  zielung,  in  der  henortretenden  Unterlippe 
Verachtung  des  Ungeheuers,  in  dem  schlank  gestreckten  halse 
triumph  und  göttliche  ehre.  Schiller  3,  579 ;  vgl.  auch  unten 
schlankgebaut,  -gedehnt,  -gefonnt. 

^)  als  sinnverwandte  Wörter  erscheinen  neben  schlank  in  sofe/ier 
anwendung  wolgewachsen : 

der  wohlgewachsne  schlanke  leib 

verräth  ein  junges  art'ges  weib.    Lessi!(g  1,46; 

zierlich:  ich  konnte  es  wol  voraussehen,  wenn  ich  mich  er- 
innert hätte,  dasz  gerade  solche  schlanke  zierliche  personen, 
die  eine  lebendige  heiterkeit  um  sich  verbreiten,  ohne  weitere 
ansprüche  zu  machen,  ihm  (Merk)  nicht  sonderlich  gefielen. 
Göthe  26, 172;  zart: 

die  niedliche  gestalt, 

die  schlanken  zarten  glieder 

besah  er  auf  und  nieder.    Borger  21'; 

da  hobst  du  mich,  du  süszes  weib, 

gerührt  von  meinem  barme. 

da  lag  der  schlanke,  zarte  leib 

dem  glucklichen  im  arme.    Ludwig  (1891)  1,62; 

in  adverbialer  ßgung:  schlank  und  zart  gebaut,  eher  grosz 
als  klein,  hatte  sie  (frau  von  Laroche)  bis  in  ihre  höheren 
jähre  eine  gewisse  eleganz  der  gestalt  sowol  als  des  be- 
tragens  zu  erhalten  gewuszt.  Göthe  26,  184. 

jj)  schlank  mit  näheren  bestimmungen  :  schlank  von  gliedern 
Adelung;  von  hüften:  ich  weisz  ein  mädchen,  das  hat  nur 
sechszehn  sommer  gesehn;  schlank  von  hyften  und  klein. 
Geszner  2,64;  am  wüchse: 

zum  mädchen  wünsch  ich  mir  .  . 

ein  junges,  nettes,  tolles  ding, 

leicht  zu  erfreun,  schwer  zu  betrüben. 

am  wüchse  schlank,  im  gange  llink.     Lessikc  1, 17. 

sprichwörtlich,  in  Ost-  und  Westpreuszen:  schlank  wie  'ne  schnür- 
pinne.  Fbischbier  2,309*;  ironiscJi,  nd.  bc  is  s6  slank  as'n 
sack  mit  wuttels  (wurzeln).  Frohmanns  zeitschr.  5,523,572;  as'n 
sack  vull  lepels  un  slefen  (lüffel  und  kochlö/fel).  Wander  4, 226. 
6)  von  pflanzen  und  ihren  theilen.  a)  dort  hinter  der  wiese 
hebt  sich  der  strauchichte  hygel  sanft  empor,  wo  unter 
schlanken  eichen  das  mond-licht  und  dunkle  schatten  durch 
einander  hypfen.  Geszner  2,165;  cpheu  und  das  schlanke 
ewig-gryn  mit  den  blauen  blumen  will  ich  durch  einander 
flechten.  3, 15;  wo  ihr  euch  an  den  mauern  andrängt  stellt 
sich  der  glatte  ahorn,  die  rauhe  eiche,  die  schlanke  flehte 
mit  Schaft  und  wurzeln  entgegen.  Göthe  15,303;  schlanke 
reben.  Campe  (vgl.  unten  schlankgleitend); 

was  soll  ich  auf  der  weit?  vielleicht  gemartert  seyn, 
mich  wie  ein  schlanckes  röhr  vor  jedem  winde  neigen. 

GCnther  617; 
ein  leiser  hauch  spielt  in  den  schlanken  päppeln. 

Grillparzer  (1S^7)  3, 188. 
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ß)  schlanke  äste:  sieh',  wie  die  giosre  eiche  die  schlanken 
äste  umher  trägt,  und  kyhicn  schalten  ausstreut.  Geszner 
3,  9;  ähnliche  Verbindungen: 

immer  staunst  du  aufs  neue,  sobald  sicli  am  Stengel  die  blume 
über  dem  schlanken  gerüst  wechselnder  bläller  bewegt. 

GöTUB  3,94; 
rasch  schieszt  der  pflanze  trieb  zum  schlanken  kiel.    11,332. 
schlanke  ruhte  ScnoriEL  1400;  schlanke  gerte,  sive  rute,  ferula 
tenax,  flexilis,  mobilis,  gracilis.  Stiei.er  185C. 
y)  schlanker  wuchs  eines  baunies: 

leichtschwebend  fühlte  sich  der  blick 

vom  schlanken  wuchs  der  ceder  aufgezogen. 

ScHir-LER  11,26S. 

c)  von  anderem,  wa$  biegsame  länge  zeigt:  ein  schlanker 
bogen,  arcus.    von  einer  wölke: 

wie  leicht  und  zierlicli,  klar  und  zart  gewoben, 

schwebt,  seranhgleich,  aus  ernster  wölken  chor, 

als  glich  es  ihr,  am  blauen  äihcr  droben, 

ein  schlank  gcbild  aus  lichtem  duTt  empor.    Göthe  3,25. 

bezeichnend,  doch  ungewöhnlich  schlanker  lichlschein:  und  wie 
er  die  achsel  zu  den  worten  zuckt,  da  wird  er  einen  leisen, 
schlanken  lichtschein  gewahr.  Ludwig  (l89l)  1,  261. 

5)  freier  dann  auf  feste,  unbiegsame  dinge  angewandt  zur 
beieichnung  schmaler  länge  und  gefälliger  form,  doch  aber  stets 
mit  empßndung  der  Übertragung  von  dem  unter  4  behandelten 
gebrauche  aus;  schlanke  süule  u.ähnl.: 

künstliche  himmel  ruhn  auf  schlanken  ionischen  säulen. 

Schiller  11,87; 
die  schlanken  säulenschäfte  zittern, 
die  schönen  glicder,  die  in  liebesbanden 
einträchtig  sich  zusammenfanden.    Göthe  13,281; 
und  schon  der  pfeilcr  der  gespalten, 
er  hebt  gefü^et  sich  empor 
und  Säulenreihen  sie  entfalten 
der  schlanken  stamme  zierd"  und  flor.    310; 

ein  weites  gewülbe  wird  von  wenigen  und  doch  schUinken 
pfeilern  getragen.  H.  v.  Kleist  br.  an  s.  braut  61  Biedermann; 
schlanker  thurm.    schlankes  boot. 

6)  in  übertragener  von  der  bedeutung  4  aus  entwickelter  an- 
«endung  wie  freier  gebrauchtes  '■gestreckt'  oder  ^gerade'  meist 
mit  dem  nebenbegriff  des  geschmeidigen:  in  schlankem  trabe 
reiten;  eine  wäre  findet  schlanken  absatz;  schlanke  derbheit: 
die  schlanke  derbheit  seines  ausdrucks,  der  doch  auch  das 
zarteste  mit  seltenem  organ  auszusprechen  vermag, . .  .  hebt 
ihn  {den  truchsesz  auf  der  Bettenburg)  auch  ganz  heraus  aus 
der  zeit  und  stellt  ihn  hoch  und  frei  in  die  sagenweit. 
Fb.  Passow  an  Voss,  29.  aug.  1811,  in  Fr.  Passows  leben  u.  briefe 
15t;  schlanke  Worte :  dasz  unser  Goethe  in  wenigen  schlanken 
und  einfachen  worten  unserm  gemüthe  dasselbe  hat  erregen 
können.  Tieck  novellenkr.  4,91.    ähnlich  schlanke  töne: 

80  hab  ich  euch  denn  schon  den  dank, 
den  ich  gedacht,  erwiesen, 
und  euch  mit  tönen  rein  und  schlank 
als  würdige  gepriesen.  Göihb  3,74. 

in  adverbialem  gebrauch:  nd.  he  löpt  d'r  so  slank  hen.  ten 
DooRRKAAT-KooLMAN  3,192';  de  worden  (de  antwürd)  kuind 
d'r  80  slank  herut,  dat  hfi  sük  hfil  üH  besinnen  brükt.  ebenda; 
eine  wäre  verkauft  sich  schlank,  schlank  weg,  gerade  zu,  ohne 
Umschweife  Campe.  Frischbier  2,  2W;  nd.  slankweg  Mi  80". 
von  Campe  als  landschaftlich  bezeichnet,  jetzt  jedoch  allgemein 
üblich,  vielleicht  aus  dem  nd.  stammend :  er  sagte  ihm  schlank 
weg,  dasz  . . .  Campe;  den  weg  kannst  du  schlankweg  fahren, 
ohne  hindernis.  FRiscnniER  o.  a.  o.;  sag'  es  nur  schlankweg, 
ohne  besorgnis,  dasz  ich's  übel  nehme,  ebenda. 

SCHLANK,  m.,  dasselbe  wie  rank,  m. ,  in  älterer  spräche, 
wahrscheinlich  zu  schlingen  gehörig  wie  rank  zu  ringen,  vgl. 
das  vorige  und  das  folgende  wort,  schlank,  die  schlünkc,  astutiae, 
renke,  lisl,  ruse.  Schottel  1400.  schlanke,  plur.  id.  quod  riinke, 
astutiae,  doli,  vaframentum,  vafrities,  strnphae,  variaque  artificia 
subita  et  ingeniosa.  Stieier  1856.  schlünkc  obliquitates,  allegorice 
d(Ai,  faUaciae,  pravitates  Wächter  1431. 

SCHLA.NK,  SCHLANKEN,  m.,  von  Schm.»  2,  528  mtf  folgenden 
bedeutungen  angeführt: 

1)  (am  Fichtilberg)  hppen,  fetzen,  hangendes  ding,  stück. 

2)  faulenzer  Ahhauam  a  S.  Clara  {vgl.  schlinkscblank  unter 
schlank). 

3)  (in  Wien)  germ  {hefe)  -schlank,  -schlanke),  «ine  art  mehl- 
tpeise.  vielleicht  Hnes  Ursprungs  mit  dem  vorigen,  auf  den  be- 
griff des  *biegeni' ,  der  jenem  zu  gründe  liegt,  lasten  sich  die 
vertchedtnen  gebrauchtarten  hier  gleichfallt  zurückführen. 


SCHLANKAFFE,  m.  beieichnung  einer  affengattung  von 
schlankem  kOrperbau,  semnopithecus  Oken  7, 1812.  Ürebh  thierl.* 
säugeth.  1,  101. 

SCHLANKE,  f.  das  schlank  sein,  seltener  als  Schlankheit: 
der  jUngling  Apollo  darf  {in  der  darstellung  der  plastik)  ein 
übermenschlich  stolzes  gewächs  scyn,  aber  kein  kolossus; 
denn  er  ist  nicht  Jupiter,  und  die  schlanke  und  Schnelligkeit 
seiner  glieder  würde  in  einer  thurmgeslalt  erliegen.  Herder 
z.  lit.  u.  kunst  19, 124. 

SCHLANKEL ,  «i.  ungefähr  gleichbedeutend  mit  schlingel, 
landschaftlich,  besonders  bair.-östr.  schlankl,  auch  mit  umlaut, 
geringschätzige,  übrigens  unbeleidigende  benennung  eines  menschen, 
besonders  eines  jungem,  sofern  er  keinem  ernstern  geschäft  o&- 
/iej(.  ScnM.' 2,  528.  schlankel,  müssig  herumstreichender,  träger 
und  dabei  gewöhnlich  auch  verschmitzter  und  boshafter  mensch. 
Höfer  3,90.  schlank'l,  schlingel  HCcel  138'.  Castelli  243, 
schlangkl  Scböpf  616,  schläggl,  taugenichts,  schlingel  Lexer 
kämt.  wb.  219,  schlankl,  vagabund  Frommanns  zeitschr.  5,  459 
(mundart  der  stadt  Iglau,  die  im  allgemeinen  zum  bair.-östr. 
stimmt),  schlankel,  schlingel  Scdhid  464,  schlanker  schlingel, 
strolch  Sabtoriüs  108.  mensch  von  nachlässiger  kleidung  und 
haltung,  faulenzer.  Kehrein  1,348  {rheinisch),  daneben  im  nieder- 
bair.  auch  schlang'l  Frommanns  zeitschr.  2, 186,  19.  das  wort 
steht  zu  dem  bedeutungsverwandten  schlingel  wahrscheinlich  audi 
in  engster  etymologischer  beziehung.  wie  dieses  gehört  es  wol  in 
die  Sippe  schlingen,  schlanken,  schlank,  m.  und  adj.  weiteres 
über  die  lautlichen  Verhältnisse  innerhalb  dieser  gruppe  s.  unter 
dem  letzteren,  verglichen  wird  auch  nümberg.  schlack,  gleicher 
bedeutung  Sartorius  108,  schwäb.  schlackle,  saumseliger,  träger 
mensch,  schlack,  adj.  trag  Schmid  461,  vergl.  dazu  ebenfalls 
schlank,  adj.  eine  diesem  adj.  sehr  nahe  kommende  Verwendung 
bietet  die  folgende  Zusammensetzung  schlangelhaft:  wird  allszo 
die  gsamte  glahrte  weit  ihr  ungcdult  gegn  mich  vertuschen, 
und  mich  nil  unter  die  faullen  schlänckl,  zech-jodeln,  kandel- 
trescher  und  nasz-Lürstn  zehin,  die  nur  in  der  gülden  filtz- 
lausz  bey  der  bierstützn  sitzn  und  ninx  arbeten  mögn.  Schwabe 
tintenf.  B5';  es  (ihr)  schlanckel  sollts  enck  ein  ehr  drausz 
machen.  3;  das  war  auch  die  recht  höh,,  wan  mcr  solchn 
schlänckeln  {den  freimaurem)  ein  dienst  geb.  69;  die  katho- 
liken  nennen  die  Protestanten  {in  Oberkärnten)  'lutherische 
schlankel'.  Fr.  Satori  neueste  reise  durch  Österreich  (1811)  2,212; 
der  rector  hat  hernachern  zum  primus  gesagt,  wir  wären 
schlankel.  Holtei  Lammfell  3, 202.  in  einer  mhd.  quelle  wird 
schlankel  auf  einen  hund  bezogen: 

ein  siankel  ist  ein  hund.    Germ.  25,337. 
vgl.  schles.  schlacke,  f.  hund,  fleischerschlacke  Weinhold  83*. 

SCHLANKELHAFT,  adj.,  in  Wien  üblich:  der  N.  ist  schlank'l- 
haft  g'wax'n,  ist  schlank.  HCcel  138',  vgl.  das  vorige. 

SCHLANKELN,  demin.  zum  folgenden,  in  gleicher  Verwendung, 
landschaftlich,  besonders  bair.-östr.  schlänkln  Schm.*  2,  528, 
schlenkern,  die  hände,  oder  etwas,  was  man  darin  hält,  immer 
vor  und  rückwärts  bewegen.  Castelli  243.  schlangg'ln,  schlendern, 
herumschweifen,  schuole  schlangg'ln,  wie  anderwärts  ^schwänzen. 
Lexer  kämt.  wb.  219,  schlankcln,  müszig  umhergehen.  Schhid 
404.  in  gleichem  sinne  herumschlankeln.  Höfer  3,  90.  Castelli 
243.  Sartorius  108.  Kebrein  1,348*;  umherschlnnkeln:  ich  sitze 
nicht  gerne,  ich  schlankle  lieber  umher.  Holtei  Lammfell 
3,113.  mit  umlaut:  die  füsze,  arme  schlänkeln  lassen.  Schm. 
a,  a.  0.    vgl.  auch  unten  schlenkcln. 

SCHLANKELTAG,  m.,  s.  schlenkeltag. 

SCHLANKEN,  verb.  hangen  und  sich  hin  und  her  bewegen, 
müszig  umhergehen,  landschaftlich,  besonders  bair.  Schm.'  2,  528, 
mit  ablautsspiel  schlinken-schlankcn,  schlinkschlanken.  ebenda, 
auch  schlinkenschlagen  wird  bei  demselben  529  damit  verglichen. 
Weigand'  2,  592  führt  ein  subst.  schlink-schlank,  müsziggdnger 
auf.  das  wort  ist  wahrscheinlich  mit  ags.  slincan,  deutseh 
schlingen  und  schlank  etymologisch  verwandt,  vergl.  dazu 
schlank,  adj.,  zu  dem  subst.  schlinkschlank  auch  schlank, 
schlanken,  m.  2:  faulentzen  umhgehen,  die  händ  in  bussen 
stossen,  schlinckcn,  schlanckcn.  S.  Franck; 

das  unorgründte  moor  der  tieffun  kunstcedancken 
dringt  durch  den  ordunschlund  mit  quellen  olino  zahl; 
daher  der  bächlcin  llnl  in  grünen  gründen  schlanrken, 
die  nOsze  schlurlTen  fort  zu  ihre»  Ursprungs  mahl. 

l*xtiKU8  (IIarsdorffsr)  kunsii),  1  an  ilrn  lettr. 
im  mnd.  begegnet  ein  transitives  slanken  im  sinne  von  biegsam 
machen:  dat  slanket  unde  weket  dat  lif.  quelle  von  1484  bei 
ScHiLi.ER-LrBHEN  4,  229*,  im  älteren  nhd.  ein  umgelautetet  gc- 
schlankt,  gebogen,  gekrümmt:   ihre  haare  waren  zierlich,  als 
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ein  kunstreiches   kettlein  von  art  und  von  sich  selbsten  in 
einander  geringlet  und  kräuselicht  geschläncket.  Phil/isder 
J,  90.    1'^/.  auch  unten  schlenken. 
SCHLÄNRER,  m.,  s.  schlenker. 
SCHLANKERER,  m.,  j.  schlenkerer. 
SCHLANKERN,  SCHLÄNRERN,  terh.,  s.  schlenkern. 
SCHLANKGEBAUT,  adj.:  hinter  jenem  kam  ein  jüngerer 
herr,   der  eine   schöne  schlankgebaute  dame  führte.    Hacff 
bettl.  37. 

SCHLANKGEDEHNT,  adj.: 

es  {das  rosz)  streckt  im  lauf  die  schlankgedehnte  sehe. 

W.  T.  Humboldt  ges.  werke  7, 463. 
SCHLANR GEFORMT,  adj.: 

Ton  dienerhand  ward'  ich  {wasser)  herein  gebracht 
in  schlaükgeformter  um'.  Röckert  ges.  ged.  1, 141. 

SCHLANRGLEITEND,  adj.: 

mit  glühenden  trauben 
ziehe  der  weinstock  schlankgleitende  reben  hinan  (an  Sophokles 
yrab).    Herder  26,29  Suphan. 

SCHLANRHEIT,  f.  das  schlanksein  Campe,  proceritas  juncea,  et 
exilis,  tenuitas  corporis,  statura  gracilis,  et  tnacilenta,  it.  agilitas, 
alacriias,  granditas.  Stieler  1S56.    im  sinne  fon  schlank  4,o,o; 

süsz  ist  der  lüfte  hauch  nur,  weil  ich  meine. 

dasz  sie  von  dir  {Agnes)  den  lauen  ödem  stahlen; 

bäume,  weil  sie  mit  deiner  Schlankheit  prahlen, 

quellen,  weil  sie  dir  gleichen  fast  an  reine. 

RÖCKERT  (1882)  1.344. 
nach  4,  y  oder  5 :  länge  und  Schlankheit  (der  brusttcirbel  des 
löicen)  nimmt  von  oben  herunter  ab.  Göthe  55, 1S4.  nach  6: 
äuszerste  Wahrheit,  einfachheit,  nichts  gekünsteltes,  gesuchtes, 
gequältes  in  handJung  und  Charakteren,  äuszerste  Schlank- 
heit im  verlauf.  Lcdwig  (1890)  4, 15, 

SCHLANRLICH,  adj.,  Weiterbildung  von  schlank,  mit  spöt- 
tischem beisinn:  kann  nicht  genug  sagen  wie  sich  (in  Leipzig) 
mein  erdgeruch  und  erdgefühl  gegen  die  ..  feyeriags  be- 
rockte, allmodische,  schlankliche,  vieldünckliche  studenten- 
buben  . .  ausnimmt.  Göthe  briefe  3, 46  Weim.  aiisg. 

SCHLANNEN,  verb.?  oder  SCHLANNE,  subst.?:  will  jeglich 
knab,  dasz  er  hab,  zwölff  capaunen,  ..  han  und  hennen, 
von  der  thennen,  zu  dem  spisz:  das  was  erschis,  bereit  den 
mannen,  in  der  pfannen:  die  beirisch  schlannen  (in  der 
i.  ausg.:  schlainnen),  wir  fressens  dannen.  Garg.  144  neu- 
druck.     aus  Neidharts  gefräsz: 

bereit'  den  mannen 

in  der  pfannen 

die  {*  *)  slannen. 

wir  vre^jen  dannen 

hundert  eier  in  einem  smalz  gebachen. 

minnes.  3,310'  Hagen. 
hei  BoBERTAG  narrenbuch  273: 

bereit  den  manen 

in  der  pfanen  — 

la  dir  schlanen, 

wir  fressen  danen 

hundert  eir  in  einem  smalz  gebachen. 

ebenda  %nrd  schlanen  unter  veraeis  auf  schlaunen,  schleunen 
ScHM.*  2,  525  als  schlannen,  rasch  gehen,  eilen  erklärt. 
SCHLäNZ,  ffl.,  s.  schlenz. 
SCHLANZEN,  SCHLÄNZEN,  rer5.,  s.  schlenzen. 
SCHLÄPHACK,   m.  bezeichnung   eines   wasservogels   aus  der 
gattung  der  taucher,  dessen  füsze  nahe  am  bürzel  stehen.  Nem- 
HicH  1, 1144.  der  name  ist  nd.  und  bedeutet  die  hacken  schleifend, 
nach  sich  ziehend,  sieep-hakk,  auch  von  einem  unordentlichen 
menschen  gebraucht,  brem.  ic6.  suppl.  313. 

SCHLAPP,  adj.  die  nd.  entsprechung   des  hd.  schlaff,  slap 
SceiLLER-LCsBEN  4, 229'.  brem.  wb.  4, 8T6.  suppl.  312.  SchCtze 
4,114.  Dähsert  428".  Mi  80*.  Schambach  193".  te.x  Doobnkaat 
KooLMAN  3,192',   auch  ins  hd.  gedrungen,   schon  mhd.  einmal 
begegnend,  aber  nicht  durch  den  reim  gesichert: 
swä  pfafTen  und  geistlich  leute 
sint  vleischüch,  als  wir  sünder  heute, 
da  stöDt  die  platten  und  die  kappen 
wol  mit  irn  slappen  reise  knappen. 

H.  V.  Tribbero  renner  20656. 

die  ausgäbe  des  icerks  ist  mangelhaft,  der  sinn  der  stelle  über- 
dies nicht  ganz  klar,  sodass  dieser  vereinzeUe  frühe  beleg  stark 
angezweifelt  werden  musz.  Stieler  1806  führt  schlapp  neben 
schlaff  als  nd.  (saxonice)  an,  Schottel  1400  giebt  dagegen  beide 
formen  ohne  bemerkung  nebeneinander,  ebenso  Steihbach  schlaff 
1,  420,  schlapp  43S.  Frisch  2, 186'  bezeichnet  sogar  schlapp  als 
gebräuchlicher  und  schreibt  in  seinen  belegen  193*  diese  form, 
nach  AuELDNG  ist  das  aus  dem  nd.  stammende  schlapp  nur 
IX. 


Hn  den  gemeinen  sprecharten  des  hd.  üblich,  was  jedoch,  wie 
die  unten  gegebenen  belege  ausweisen,  auch  für  seine  zeit  nicht 
zutrifft,  heute  ist  es  besonders  in  kräftiger  spräche  und  vom 
menschen,  von  körperlicher  und  geistiger  Schlaffheit  üblich  (nach 
schlaff  1  und  3).  der  energische  auslaut  mag  zu  seiner  Verbrei- 
tung bägelragen  haben,  sogar  heutige  oberdeutsche  mundarten 
kennen  es,  so  das  basl.  im  sinne  von  schwach,  elend.  Seiler  254*. 

1)  nach  schlaff  1:  schlapp  werden,  schlappe  haltung  in 
der  spräche  des  heeres;  schlapp  von  etwas,  durch,  in  folge  von: 

wenn  ihr  {monarchen),  schlapp  vom  eisernen  umarmen, 
schwere  panzer  mit  den  weichen  rosenarmen 
eurer  I'hrynen  tauscht?  Schiller  1,341. 

von  theilen  des  körpers,  die  nicht  angespannt,  straff  sind,  von 
sehnen:  o —  wo  ist  meine  mannheit?  meine  sehnen  werden 
schlapp,  der  dolch  sinkt  aus  meinen  bänden.  Schiller  räuber 
schausp.  5,2.  von  gliedern:  aber  der  tod  hat  seine  glieder  so 
schlapp  gemacht,  dasz  sie,  wie  an  die  erde  genagelt  liegen 
bleiben,  wenn  ihn  der  andere  aufheben  will.  Merck  briefs. 
1,520.  schlappe  obren,  flaccae  aures  Frisch  2,193*.  schlappe 
band: 

sie  sahn  am  wagen  baumeln 

die  band,  die  schlapp  genug  (ein  lederhandschuh,  der  für  eine 
hand  gehalten  wird).    Rdckert  (1882)  1, 176. 

von  gebrochenen,  schlaff  hängenden  gliedern: 

wer  das  gesicht  mir  (Haufebold)  zeigt,  der  kehrt's  nicht  ab 
als  mit  zerschlagnen  unter-  und  oberbacken; 
wer  mir  den  rücken  kehrt,  gleich  liegt  ihm  schlapp 
hals,  köpf  und  schöpf  hinschlotternd  grasz  im  nacken. 

Göthe  41,272. 

schlappe  brüste.  Frisch  2,193',  zitzen,  schlapper  busen: 
schlappe  bis  auf  den  nabel  herabhangende  brüste  (halten  die 
Hottentotten  für  schön).  Lessisg  6,  518 ;  die  herren  (kritiker  der 
antike)  verweilen  nur  bei  Jupiter  und  Juno,  bei  den  genien 
und  grazien,  und  verhehlen  die  unedlen  körper  und  schädel 
der  barbaren,  . .  die  runzliche  haut  des  entstellten  alters, 
die  vorliegenden  ädern  und  die  schlappen  brüste.  Göthe  38,95; 

so  wie  er  sie  berührt, 
sieht  Blaffardine  den  thron  der  liebesgötter  sinken ; 
sieht  wie  sich  sein  stolzes  gewölbe  in  schlappere  zitzen  verliert, 
als  jene  woran  die  caffernkinder  trinken. 

Wiela;«d  d.  neue  Amndis  7,29  1.  ausq. 
(später:  in  längere  schlauche,  werke  4,165). 

beim  thier  schlappe  euter: 

nun  milckt  man  unser  vieh  auff  eine  stunde  zwier; 
die  euter  werden  schlap.  Opitz  2,233. 

schlapper  bauch  eines  hungernden: 

ein  kleiner  häufe 
von  heimathslosen  feilen  abenteureren, 
die  hunger  furchtsam  an  die  küsten  trieb, 
den  schlappen  bauch  mit  flücht'gem  raub  zu  stopfen, 
besiegt  die  enkel  jener  hohen  beiden, 
die  dieses  land  mit  blufgera  schwert  erobert. 

Grillparzer  (1SS7)  10,222. 

ähnlich  schlapper  magen.  gute  biszgcn  genieszen  machet 
starck  beten  können ,  . .  aber  was  für  kräffie  können  aus 
einem  schlappen  magen  kommen?  pers.  rosenth.  7,20. 

2)  nach  schlaff  2:  schlappen,  laxare,  laicher,  wen  das  netz 
schlaff,  schlapp  wird.  Schottel  1400;  schlapper  zügel,  laxae 
habenae.  Frisch  2,193';  schlapp,  dependens.  pendens  . .  als  der 
rand  eines  hutes.  ebenda;  wir  hatten  gut  weiter,  guten  weg, 
gute  gesellschaft,  eine  gute  bouteille  wein,  nur  keinen  guten 
gespickten  beutel,  denn  der  wurde  ziemlich  schlapp,  der 
Leipziger  kandidate  (Danzig  1765)  95;  da  drückte  er  ihr  den 
schlappen  hut  recht  ins  gesicht."  Hebel  2, 191;  davon  zeugten 
auch  die  überaus  schlappen  und  magern  ränzlein.  Weisfloc 
(1824)  3,6;  schlappe  saiten,  im  bilde: 

eitel  ringt,  und  wenn  es  Schöpfung  sprühte, 

eitel  ringt  das  göttlichste  gerne  (aas  der  Venus  ergeben  ist), 

martert  sich  an  schlappen  saiten  müde, 

Wohlklang  Dieszt  aus  toden  trümmern  nie.    Schillk«  1, 191. 

freier,  schlapper  wind:  wiewol  es  wider  vernunfft,  dasz  er 
bey  so  schlappen  winde,  als  sie  damals  hatten,  ..  so  ge- 
schwinde vorbey  passiren  kante.  Audersew  Orient,  reisebe- 
schreib. 73*. 

3)  nach  schlapp  3:  schlapper  kerl,  energieloser,  tgl.  oben 
das  allgemeine,  freier:  pfui  über  das  schlappe  fcastraten-jahr- 
hundert,  zu  nichts  nüze,  als  die  thaten  der  vorzcit  wieder- 
zukäuen. Schiller  räuber  schausp.  1,  2.  schlappes  herz,  sinn- 
licher  auffassung  genähert:  sehe  ich  hier  einen  gemästeten  hem- 
ling  mit  wadcn  bis  an  die  fersen,  die  hand  an  ein  schlappes 
herz  gelegt.  Lichtenberg  3, 264. 
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4)  nach  schlapp  4: 

dies  schlappe,  ekelhafte  leben, 
ich  hab'  es  sali  und  schleunig  will  icli's  enden. 

Grillparzer  9,85. 

5)  tr»  Ost-  und  Westpreusien  vom  weiter  im  sinne  von  flau, 
lau,  milde:  schlapper  winter.  Frischbier  2,  2S2,  eine  der  be- 
deutung  'kraftlvs'  ($.  1)  nicht  fern  stehende  anwendung,  sonst 
in  solcher  beitehung  auch  als  'schlaff  machend,  erschlaffend'  em- 
pfunden, vgl.  schlaff  5  und  nd.  Wendungen  tpie:  de  lücht 
(luft)  is  80  slap  {weich,  feucht),  ten  Doornkaat  Koolman  3, 
192';  't  is  ene  slappe  tied,  eine  flaue,  nahrlose  zeit,  kein  geld 
unter  den  leuten.  brem.  wb.  suppl.  312. 

SCHLAPP,  interjeclion,  einen  klatschenden  schall  nachahmend. 
Campe,  nd.  slapp  brem.  wb.  4,816,  vgl.  klapp: 
die  redt  einprelt  im  allenthalb, 
als  der  treck  vom  ars  unserm  kalb, 
der  fall  nur  rab  und  spricht:  schlap,  schlap! 

Ayrer  2944,0  Keller. 

SCHLAPP,  m.  f.,  s.  schlappe  «nd  schlappelc. 

SPHLAPPBHÜSTIG,  adj.  schlappe  brüste  habend.  Campe. 

SCHLäPPCHEN,  n.  kleiner  latz,  seniette,  den  kindcrn  vor- 
gebunden, damit  sie  sich  beim  essen  nicht  beschmutzen,  in  Ost- 
und  Westpreuszen.  Frischbier  2,277',  im  hd.  anderer  nd.  ge- 
genden  (so  im  brem.)  auch  schläppchen.  vgl.  schlabbe  oben 
sp.  229. 

SCHLäPPCHEN,  n.,  deminut.  zu  schlappe,  mutze  u.  dgl, 
in  der  form  schlepken:  krüger  und  bauten  durften  tragen 
geformte  hemde,  barrete  und  schlepken.  quelle  von  1577  bei 
Frisch  2,  193'.  mit  inlautender  affricata  schläpfchen,  ledern  ba- 
reth,  ornamentum  capitis  ex  corio.  quelle  v.  1570  ebenda. 

SCHLAPPDüTTICHT,  adj.  mit  schlappen  dutten,  brüsten, 
Zitzen.  Stieler  311.  vgl.  schlappbrüstig. 

SCHLAPPE,  m.  läppen,  appenzell.  Tobler  387".  bedeutungs- 
verwandt ist  ost-  und  westpreusz.  schlabbe,  schlappe,  f.  latz, 
servidtchen  für  kinder.  Frischbier  2, 277*.  vgl.  oben  schlapp- 
eben,  schlabbe  und  auch  die  folgenden  Wörter,  vielleicht  liegen 
hier  nur  verschiedene  anwendungen  eines  Wortes  vor,  das  ur- 
sprünglich Hose  hängendes  stück'  bedeutet,  vgl.  schlappen,  flaccere. 
auf  die  assonanz  mit  dem  gleichbedeutenden  läppen,  m.  und 
die  möglichkeit  einer  etymologischen  beziehung  dazu  sei  hinge- 
wiesen. 

SCHLAPPE,  f.  kapuze,  baret,  mutze,  hut,  mhd.  slappe  kap- 
pen- oder  beuteiförmig  herunterhängender  theil  der  kopfbedeckung 
und  kopfbedeckung  von  beutel-  oder  klappenform.  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  953,  mnd.  slappe,  lederner  nackenschirm  ani  heim. 
ScHii.LER-Lt5BBEN  4, 230*.  in  älteren  nhd.  quellen  vielfach  bezeugt, 
heule  besonders  in  den  mundarten  fortlebend,  auch  m.  slappe, 
culptrum,  cluptrum  (xalvnxQOv^).  üief.  162*.  nov.  gloss.  123'. 
slappe,  cerveliera.  quelle  bei  Schm.'  2,  530.  rica  cyn  haub,  oder 
schlapp.  Dasypodius.  schlappe,  rica.  ebenda,  poladium,  ein 
schlapp,  i.  heublin.  Alberus  diel.,  ein  schlappen,  schlappen 
Lüble,  pileus.  Maaler  335'.  ein  weiber-schlappe,  rica.  Golii 
onomast.  bei  Frisch  2,193'.  niXQa,  capital,  rica,  schlapp  der 
klosterfraw.  Fbisculin  nomencl.  (1586)  135'  cap.  140;  schlapp, 
pileus  depressus,  latus,  voc.  von  1618  bei  Schmeller*  2,  530. 
eine  pechnütze,  haube  oder  schlapp,  die  hart  am  kopff  ligt, 
wie  die  bawersleute  haben,  die  nicht  spitzig  sind.  Corvini 
fons  lat.  1,290.  schlapp,  der,  quoque  vocatur  pileus  depres- 
sus, i.  e.  corruptus,  confectus,  et  nullius  pretii.  Stieler  1814 
{vielleicht  mit  falscher  deutung  des  depressus  der  oben  erwähnten 
glosse  von  1618).  schlappe,  f.  un  voile,  velum.  neues  dict.  {Genf 
1695)  309.  von  den  schlappen  bey  den  tuänncrn,  hohen  und 
uiedern  Standes  sind  noch  übrig.  Frisch  2, 193'.  nach  Ade- 
LVKG  ist  schleppe,  bair.  schlappe,  eine  kopfbedeckung  die  mit 
dreieckiger  spitze  die  stirn  bedeckt,  in  weiterem  sinne  eine  arl 
Überschlag  über  den  köpf,  der  hinten  zugezogen  wird,  schlappen 
in  Tirol  ein  leinener  haarbeutel  der  verheiratheten  frauen.  Ja- 
C0BS80N  7,229'.  ScHM.'-'  2,530.  ScHüPF  616,  appeni.  schlappa,  f. 
ehemals  eine  kleine  mddchenhaube.  Tobler  387',  Schwab,  schlapp,/, 
schlapple,  hirnscbläpple,  n.  kleine  runde  mutze,  bisweilen 
von  seide  oder  tammet,  gewöhnlich  von  leder.  Scumid  46>,  siebcn- 
bürgisch-tdchsisch  schlap,  m.  mutze.  Scurüer  287',  in  gleichem 
sinne  schlepal  202*  und  scbcpal  200',  vgl.  schläppiein.  in 
Nürnberg  nach  älterer  aufzeichnung  schlappen,  verächtlich  haube, 
kappe,  ScBMELi  KH^  2,  530,  ebenda  wird  slav.  sciilapa,  hut,  capk, 
blepa,  capka  verglichen,  über  den  Zusammenhang  mit  schlappen, 
lou  sein,  $.  schlappe,  tn.  läppen:  mnd.  {zum  heergewette  giebt 
man)  zyneo  ysern  bod  mit  einer  slappen.  quelle  bei  Schillbr- 
LObben  4,230';  hd.  slappa  nova    per  duniiauni   C.  cumpa- 


rala  et  alia  anliqua  (unter  waffen  genannt),  quelle  v.  1316  bei 
ScuM.'''  2,530;  setz  das  pflaster  dem  kind  in  einer  schlappen 
weis  auf  (den  köpf),  quelle  ebenda;  dise  schlap  mit  guldi  slöfft 
ist  gwüst  hörzogs  von  Maylant.  M.  Schwarzem  trachtenbuch 
(1524)  zu  fig.  66,  die  eine  art  hut  vorstellt,  ebenda  und  Birlinger 
397,  wo  stüfft  und  hörzochs  geschrieben  ist;  breyte  beret  und 
schlappen  ist  der  burger  (Germaniens)  tracht,  der  pauren 
filtzhüt  und  stiefl.  Franck  weltbuch  (1542)  42'  (wohl  hierher 
und  nicht  unter  das  folg.  gehörig,  sodasz  schlappen  und  stifel 
nicht  unmittelbare  gegensätze  bezeichnen,  wegegen  der  sinn  und 
das  späte  vorkommen  von  slappe  als  'panto/fel'  sprechen);  seidine 
parel  oder  schlappen,  würtemb.  landordn.  v.  1552  bei  Schmio 
462;  paretlenferber  die  treck  für  schlappen  hinweg  geben. 
Fischart  gruszm.  49;  dieser  stelle  ähnlich,  doch  unklarer  ist 
die  folgende:  ein  baretinacher,  der  hat  dreck  von  eim  schlappen 
hingeben.  Lindener  schwankb.  171  Lichtenstein  (vielleicht  ist  zu 
lesen:  vor  ein);  darumb  reuspert  sich  der  herr  auff  der  gassen, 
dg  man  an  die  schlapp  grciff,  und  weich  aus  der  straszen. 
Garg.  63  neudruck;  ein  confirmatio  der  gerechtigkeit  wie 
Tracole  Weida,  der  des  türckischen  keisers  gesanlen  die 
schlapen  auff  den  köpf  naglet.  Thurneisser  magna  alchymia 
(1583)  2,  150 ;  in  Deutschland  werden  schlappen  von  otter- 
fcllen  gemacht,  die  aufgesetzt  wider  den  schlag,  Schwindel 
und  allerlei  bauptweh  gut  sein  sollen.  Heyden  v.  Dhaun 
I'linius  (1584)  148;  ein  zweieckige  schlappen  tragen  (inful). 
quelle  v.  1595  bei  Birlinger  397";  die  schlappen  auffselzen, 
prendre  le  voile,  velare  caput.  neues  dict.  (Genf  1695)  309; 

dö  ging  kein  der  phoi'ten      der  monicli  Ilsän, 
gew.npent  in  die  ringe,      die  slappen  trüc  her  an. 

roseng.  160  üarlsch; 
beckelhüben,  slappen 
fuorlen  ritter  unde  knappen. 

kOnig  von  üilenw.  bei  Schultz  böf. 
leben  2,6S  anmerk.  1; 
man  gicht  ainer  hab  erstunden 
beckel  hüb  und  slappen  dran, 
ob  erj  umb  win  versetzen  kan. 

Laszbkro  liedersaal  3,327,29; 
und  ir  {will  ich  geben)  ein  alle  gelbe  schlappen. 

fastnsp.  574,15  Keller; 
bald   der  einem   {einem  Frantnsen  oder  Engländer) 

ehrliche  mänder 
einen  freundlichen  trunck  thun  bringen, 
thund  sie  von  jrem  haupt  abschwingen 
zu  einer  reverentz  versteht 

jre  schlappen  oder  bheth.     ü.  Sachs  4(1578),  3,56*; 
derhalb  so  setzt  der  wirt  zu  busz, 
welcher  abzeucht  die  schlappen  sein, 
der  sol  das  gröste  glas  mit  wein 
ausztrincken  nach  des  wirts  gebot,    ebenda; 
darnach  (versiiiell  ich)  mein  reiischwert  und  mein  dolchen, 
darnach  gieng  es  an  die  reitkappen, 
und  an  mein  brusttuch  und  mein  schlappen, 
zuletzt  mein  federn  und  mein  hut.     5  (1579),  358'; 
münchskappen  sind  andre  schlappen, 
als  sonst  gemeine  narrenkappen. 

Fiscuart  1, 184,2041  Kurz; 
braucht  hie  all  euer  hinterlist, 
die  im  hindersten  winckcl  ist, 

scheiszt  sie  zusammen  in  die  scMappen  (der  Jesuiten, 
vijl.  cornutschlappen  im  tilel  des 
Jesuiterhütleins)  2,260,721; 
Jahn  zeucht  sein  hütlein  ab,  besieht  den  und  sagt: 
so  kaulT  ein  neue  schlappen  mir! 
dann  die  ist  alle  abgetragen.    Atrcr  2294,  25  Keller; 

wohl  mit  anspielung  auf  schlappe,  schlag: 

darumb  ich  verschalT  allhie, 
dasz  jeglicher  für  seine  müh 
empfanden  soll  in  eil  und  gschwind 
ein  braue  schlapp  auf  seinen  griiid. 
scherzhaft:  Opel-Cohjc  30>d/»r.  krieg  137,30; 

brustbloch  und  sin  harnischkapp 
und  siner  beckelhuhen  slapp 
das  was  ein  pfann  mit  hehuibri. 

Liliemcron  hiK{.  volkil.  1,40,326  (um  1400). 

mhd.  begegnet  ein  compositum  goukclslappe: 

swolch  roüncli  sich  8chcm(e)t  siner  cappcn, 
der  sprüngo  ilf  gern  mit  den  roiscknnppen, 
hcl  er  vor  im  ein  gauktilslappen. 
die  üi  einem  rubun  einen  trappen 
künde  machen  elnveltigen  loiiteii. 

II.  v.  Triiibrro  renner  3S2I. 

über  pfaffunschlappe,  das  auch  als  pflanienname  gebraucht  wird, 
t.  dieses  oben  th.  7,  1592. 

SCHLAPPE,  f.  pantoffel,   schuh  ohne  hacken,  alter,  hinten 
nieder  getretener,  schlappender  schuh,  mundartlich,  so  im  hess. 
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ViLMAR  353.  Pfister  252.  Kehrein  1,349,  auch  m.,  so  wester- 
teäld.  Schmidt  187,  der  schlappen,  bair.  Schmeller*  2,  530, 
schlapp  tirol.  Schöpf  fil7,  mit  inlautendem  bb  salzung.  schlabbe,  f. 
Hertel  40,  mit  pf  kämt.  Lexer  kämt.  u-b.  219  {dort  auch 
Schlittenkufe  bedeutend),  ebenso  wien.  Hügel  138',  würzb.  schlappa, 
plur.  (m.?  f.?)  Sartorios  108,  hess.  auch  schluppe  Vilmar 
358,  brem.  in  gleichem  sinne  sluffe.  brem.  wb.  4,  844.  Schmidt 
IST  vergleicht  auszerdem  hell,  slof,  engl,  slipper.  Kilian  bietet 
slope,  crepida  trita.  das  wort  gehört  wohl  zu  schlappen  'flaccere', 
vgl.  dieses,  das  vorige  und  schlappe,  läppen:  für  schuech  und 
ain  schlappen,  quelle  v.  1680  bei  Birlinger  397'  {hierher  gehörig?); 
er  hatte  eine  tochter,  welche  im  sommer  mit  bloszen  füszen, 
im  winter  aber  in  alten  schlappen  lief.  Göttingen  nach  seiner 
eigentl.  beschafjfenheit  (1791)  134. 

SCHLAPPE,  f.  nachlässig  gekleidetes,  unretnliehes ,  widriges 
frauevzimmer,  landschaftlich,  schlappe  etiam  est  foemina  tris- 
tis,  pigra  et  lulosa.  Stieler  1814.  Pfister  252.  Aldrecht  20l', 
alte  schlappen  {Nürnberg).  Schmeller'  2,350,  schlapp,  ver- 
stärkt schlappch  Kehrein  1,349,  schlapp  (Weihers).  Schm.* 
2,350.  Schöpf  617,  schlappe,  schlamp  m.?  f.?  unordentlich, 
nachlässig  gekeidete  person  Sartoriüs  108.  vergl.  schlappen 
flaccere  und  die  vorigen  Wörter,  vielleicht  die  quelle  des  frz. 
salope.  vgl.  Diez  675. 

SCHLAPPE,  f.  läpz.  schleppe  und  schleppenträgerin.  Albbecht 
201*.    vgl.  das  vorige. 

SCHLAPPE,  f.  alapa,  eolaphus  et  metaphoriee  quodlibet  dam- 
num  et  detrimentum.  Stieler  1814.  Steinbach  2,  428.  Wächter 
1425.  Frisch  2, 193*.  Adelung,  schlapp,  colaphus  Alberds  dict.. 
schlappen  (die)  oder  bagkenstreich,  alapa,  colaphus  Maaler 
355',  nach  dem  mhd.  wb.  1, 2,  3^1' schon  ahd.  bezeugt,  auchm.: 
schlapp,  m.  husch,  alapa,  süfflet,  ist  ein  lautwort.  Schottel 
1400,  schlapp,  m.,  un  souflet,  colaphus.  neues  dict.  {Genf  1695) 
309.  Luther  gebraucht  es  als  m.  und  f.  {s.  die  belege  unter  2). 
in  den  mundarten  sehr  lebendig.  Bernd  262.  Tobler  387'.  Pfister 
252,  schlappen  Schheller*  2, 530.  Schöpf  616,  schlapp  Schmidt 
187,  nd.  slappe  brem.  wb.  4,  816,  slapp  Danneil  194',  engl. 
slap,  im  ven.  veron.  umgebildet  zu  slepa,  im  mail.  zu  sleppa; 
dem  ital.  schiafifo  liegt  eine  muthmaszliche  nebenform  schlapfe 
SU  gründe  Diez*  397.  das  wort  ist  wahrscheinlich  eine  substantiv- 
bildung  zu  der  oben  erwähnten  interjection  schlapp,  kaum  in 
seiner  entstehung,  aber  im  weiteren  gebrauche  ist  es  beeinfluszl 
durch  schlappe,  mutze,  vgl.  kappe  oben  th.  5, 188 /f.,  Schottel 
1400  oben. 

1)  eigentlich  klatschender  sehlag,  besonders  maulschelle,  ohr- 
feige, so  in  allen  oben  angeführten  Wörterbüchern:  wüszt  ich  wa 
er  wer,  ich  wolt  im  nach  reiten  und  im  ein  gut  schlappen 
schlagen.  Eulensp.  65  neudruck  (40.  histori);  eim  ein  schlappen 
setzen,  colaphum  infligere  Maaler  355*;  einen  schlappen  ver- 
setzen, donner  un  souflet,  alapam  impingere.  neues  dict.  (1695t 
309;  er  hat  eine  häszliche  schlappe  darvon  getragen,  plagam 
odiosam  accepit  Stieler  1814;  appenzell,  en  schlappa  öberchob, 
einen  stosz  {wunde)  erhalten,  Tobler  387; 

an  kopff  er  jm  ein  schlappen  gab.    Albkrus  fab.  (1590)  108'; 
seh,  hab  dir  die  schlappen  an  kopff,    H.Sachs  5  (1579),  Sef; 
dasz  du  ihn  (den  scUüter)  läszt  leiden 
von  deiner  dürren  band  so  manche  dürre  schlapp. 

Wernikk  191; 
der  Strohmann!  reich'  ihm  eine  schlappe! 
was  will  das  marterholz  uns  dräu'n?    Götbk  41,49; 

in  dem  compositum  maulschlappe: 
will  er  dich  antappen, 
gib  ihm  ein  maulschlappen.    Pröhlk  votksL  220. 

mit  deutlicher  ankhnung  an  schlappe,  mutze: 

beb  ufT  din  houpt  und  merck  mich  eben, 

ich  wil  dir  ein  alte  schlappen  gehen. 

(hiemit  schlecht  Malchus  den  salvator  aber  an  backen). 

MoNK  schausp.  des  mitlelalters  2,276,2254. 

2)  fieier  wie  niederlage,  Verlust,  schaden,  unglück.  Stieler 
und  die  anderen  oben  erwähnten  Wörterbücher  des  18.  jahrh. 

a)  zunächst  wol  in  verbalen  fügungen  gleich  den  folgenden, 
in  denen  die  eigentliche  anwendung  noch  mehr  oder  minder  deut- 
lich erkennbar  ist.  einem  eine  schlappe  geben:  sihe  nu,  wie 
einen  dapffern  schlappen  gibt  dis  gebet  (die  dritte  bitte  des 
Vaterunsers)  diesem  Tergenglichem  elenden  leben,  das  dasselb 
nichts  anders  sey,  denn  ein  ungehorsam  güttlichs  willens. 
Luther  1,7.5';  da  gieng  es  denn  wol  hin,  das  man  der  lügen 
gute  schlappen  gebe,  und  strieche  sie  mit  rechter  färben  ans. 
1,331';  also  blindt  ist  die  vernunfft,  das  sy  nit  sehen  kan  und 


wissen  gottes  gescheut,  auch  die  ding  damit  sy  zu  schaffen 
haben  sol,  das  ist  ein  schlappen  geben  der  natur,  die  die 
philosophi  so  hoch  erhoben  haben.  Weim.  ausg.  12,  hSS,  22;  auf 
dasz  er  {Eck)  mir  sein  Constantiense  concilium  (das  er  selLs 
nicht  verstehet  oder  verstehen  will)  aufrückt;  uns  Wittem- 
bergischen  eine  schlappen  zu  geben,  seinen  Leipzigern  zu 
gefallen,  briefe  l,  312.  einem  eine  schlappe  setzen:  da  hat 
er  jm  ein  schlappen  gesetzt.  Pauli  schimpf  u.  ernst  (1546)  36. 
unpersönlich  es  setzt  schlappen,  gravius  quid  accidit.  Steinbach 
2,438;  es  hat  schlappen  gesetzt,  opes  valde  afflictae  sunt.  Frisch 
2,193'.  eine  schlappe  versetzen,  beybringen  (den  feindlichen 
truppen).  Adelung,  eine  schlappe  empfangen:  lieben  brüder, 
es  ist  euch  hoch  von  nölen,  damit  jr  solche  schlappen  auch 
nicht  empfanget,  wie  die  von  Franckenhausen.  Th.MCntzer  6« 
Luther  3,  137';  im  bilde  mit  wunde  verbunden  und  so  den  Über- 
gang von  der  1.  in  diese  bedeutung  klar  veranschaulichend:  solle 
auch  iemandt  gedacht  haben,  dasz  der  hertzog,  nachdem  sein 
glück  so  ein  schädliche  wunden  und  schlappen  empfangen, 
und  er  solchen  niercklichen  verlast  und  schaden  an  leuten 
und  gut  erlitten,  solle  den  kopff  so  bald  wider  auffgericht 
haben?  Kirchhof  wendunm.  3,  51  Österley.  dasselbe  gilt  von  dem 
in  der  folgenden  stelle  gebrauchten  bilde,  in  dem  die  Verbindung 
den  schlappen  haben  erscheint :  also  muszt  ich  den  schlappen 
haben,  als  halte  mich  ein  hund  gebissen.  Luther  br.  1,  346'. 
eine  schlappe  (worüber)  kriegen,  aliquid  damni  ex  re  quadam 
contrahere.  Stieler  1814:  denn  er  hernach  ..  die  beste  schlappe 
kriegte.  Salinde  105.  eine  (harte)  schlappe  bekommen  {magnam) 
calamitatem  accipere.  Steinbach  2,  438.  Adelung:  also  war 
dieser  bczalt  und  bekam  eine  gftte  schlappen.  Lindener 
schwankb.  171  Lichtenstein;  in  dem  er  eine  ziemliche  schlappe 
bekommen,  westphäl.  Robinson  216;  da  hiernächst  die  Alhe- 
nienser  ohnlängst  in  Böotien  eine  wichtige  schlappe  be- 
kommen. Heilmans  Thucyd.  (1760)  595  (6ucA4,  cap.  108);  er  hat 
bei  diesem  handel  eine  grosze  schlappe  bekommen.  Campe. 
eine  schlappe  davon  tragen,  aliquid  calamitatis  accipere.  Stein- 
bach 2,  438,  ebenso  Frisch  2, 193',  der  aber  noch  hinzusetzt  pelli 
ab  hoste,  profligari,  ccedi,  multas  copias  amittere.  sich  von  der 
schlappe  erhohlen.  Adelung,  sich  der  schlappen  {sing.?  plur.?) 
versehen:  und  da  sie  den  ort  erstiegen,  am  wenigsten  sich 
der  schlappen  versehen.  Kirchhof  discipl.  milit.  42.  ähnlich  in 
der  gnomischen  Wendung:  es  ist  besser  vor  sich  ein  schlapp  für- 
sehen, als  einem  eine  zufügen.  Lehmann  1,930.  der  schlappen 
{sing.?  plur.?)  nicht  warten,  erwarten,  gewarten  wollen,  eine 
im  älteren  hd.  häufiger  begegnende  fügung,  die  in  fällen,  wo  es 
sich  um  wirkliche  schlage  handelt,  aber  auch  freier  in  obigem 
sinne  gebraucht  wird:  der  jud  {der  schlage  bekommen  hatte)  aber 
hat  solcher  schlappen  nit  mer  warten  wollen,  dann  er  sorget, 
jm  möcht  erst  recht  gezwagen  werden.  VV'ickram  rollwagenb. 
87,21  Kurz;  Petosiris  fleucht  den  Theamum  {mit  dem  er  kämpfen 
soll),  wil  der  schlappen  nicht  gewarten,  wirt  doch  ereylt.  buch 
d.  liebe  2üS^;  da  auch  die  metzger  der  schlappen  nit  erwarten 
wollen ,  sondern  reiszaus  gemacht,  quelle  von  1595  6«  Bir- 
linger 397*;  er  lief  als  wenn  ihm  der  köpf  brannte  und  wolle 
solcher  schlappen  nicht  erwarten,   toisifead.  wisenbrünnl.  179; 

wolt  jhr  der  schlappen  (dasz  mein  gaul  vor  hunger 

zusammenbricht)  warten  nit, 
so  gwert  mich  jetzund  meiner  bitt: 
und  schalTet  diesen  ochsen  ab: 
dann  ich  für  jhn  kein  hew  mehr  hab. 

W.  SpANGENBERß  gaiisköntg  E  (eis,  liltercUur- 
denkmäler  4,70,598). 

b)  dann  aber  auch  sonst  in  solcher  bedeutung:  darnach  lernen 
wir  hie,  das  sich  ein  jglicher  selbs  fürsehen  mu.s,  das  er  der 
rechtschaflfenen  lere  gewis  und  sicher  sey,  und  stelle  es  nicht 
auff  anderer  leute  örlern  und  schliessen.  wo  nicht  sol  dich 
der  heilige  geist  bald  eine  schlappen  lassen  sehen.  Luther 
3,  261';  darumb  kompt  er  {gott)  zuvor,  erschreckt  uns  mit 
seinen  geboten,  damit  er  anzeiget,  was  er  von  uns  halte,  es 
ist  gar  ein  grosze  schlappen,  wir  mügen  wol  schamrot  werden. 
3,522";  solche  schlappen  {gemeint  ist  die  öffentliche  bestreitung 
der  behauptung  des  reichstagsabschieds  von  1530,  die  augsburgische 
confession  sei  widerlegt)  muszten  sie  wider  in  sich  fressen. 
5,  279";  diese  grosze  grausame  schlappe  {der  fall  von  Jeru- 
salem) . .  solle  sie  {die  Juden)  billich  mürb  und  demütig  ge- 
macht haben,  ja  wol,  sie  wurden  sieben  mal  herter,  erger 
und  stoltzer  denn  zuvor.  8,81";  in  betrachtung,  dasz  er  sol- 
cher schlappen  mit  dem  kühlen  bad  ein  andermal  wol  köntc 
überhaben  sein,  wisibad.  wisenbrünnl.  6h;  und  wiewol  die  eyd- 
genossen  jm  dissen  schlappen  zum  teil  gondtend,  von  wegen 
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der  unbezalten  besoldung,  dennocbt  warend  sy  dest  geneigter 
dem  pabsl  jrein  pundtsgenossen  wider  den  Franzosen  zu 
helfen.  Stumpf  2,  460';  also  aucb  würde  ein  prediger  wenig 
nutzen  schaffen,  wenn  er  unter  papistcn  stünde,  und  nur 
von  dem  ärgerlichen  leben  redete,  das  wir  heutiges  tages 
unter  uns,  leider!  führen,  damit  wir  die  schlappe  verdienen, 
davon  Lutherus  hat  pQegen  zu  weissagen.  Schuppius  658;  dasz 
die  consuln,  entzweyt  üb  dieser  schlappe  (niederlage),  sich 
theilten.  Niebdbr  3,  601. 

c)  Frisch  2,  193^  bemerkt,  dass  das  wort  im  übertrageneri 
sinne  für  allerley  schaden,  sonderlich  im  krieg  gebraucht  werde 
und  auch  heute  wird  es  besonders  auf  kriegerische  niederlage  be- 
zogen, doch  scheint  die  bevorzugung  dieses  gebrauchs,  wie  dte 
belege  unter  a  und  b  zeigen,  für  die  ältere  zeit  nicht  zu  gelten. 
Lessing  5,  41  führt  diese  anwendung  des  worts  in  Scbünaichs 
versuchen  in  der  tragischen  dichtkunsi  (1754)  unter  den  beweisen 
dafür  an,  dasz  der  Verfasser  seine  tragischen  personen  kriechend, 
pöbelhaft,  eckel  sprechen  lasse. 

d)  mit  anlehnung  an  schlappe,  mutze,  vgl.  oben  den  schlusz 
des  allgemeinen  und  1: 

weil  sie  (die  Israeliten)  aber  jetzt  so  vermessen 
der  vori^n  schlappen  {niederlagp)  haben  vergessen, 
seindt  wider  auszogen  mit  haufTen, 
wöll  wir  jn  noch  ein  schlappen  kaulTen. 

H.  Sachs  3  (1561),  1,34'; 

zum  neuntzehenden,  und  das  wir  auch  zum  ende  komen,  gibt 
er  (Paulus)  den  menschen  gesetzen  ein  alte  schlappen,  tit.  I. 
Luther  l,  506';  dem  feinde  noch  ein  oder  andere  schlappe 
anhängen,  westphäl.  Robins.  &5;  so  viele  Don  Quixotes  sehen 
ihren  eigenen  narrenkopf  aus  dem  Savoyardenkastcn  der 
komödie  gucken,  so  viele  TartülTes  ihre  masken,  so  viele 
Falstaffe  ihre  hörner;  und  doch  deutet  einer  dem  andern  ein 
eselsohr,  und  beklatscht  den  wizigen  dichter,  der  seinem 
nachbar  eine  solche  schlappe  anzuhängen  gewuszt  hat. 
Schiller  2, 341. 

SCHLAPPE,  f.,  schlabbe,  in  Posen  verächtlich  für  mund, 
maul  Bernd  258.  262,  auch  sonst  landschaftlich  üblich.  Campe, 
der  es  als  ^groszes,  hangendes  maul'  glossiert,  scheint  wie  Bernd 
a.  a.  0.  an  Zusammenhang  mit  schlappen  Hose  sein'  zu  denken, 
doch  gehört  es  wol  eher  zu  schlappen ,  schlabben ,  lecken, 
schlürfen,  vgl.  fresse. 

SCHLAPPEN,  rerb.  flaccere,  flaccescere,  laxari,  dicitur  etiam 
schlaffen  et  schlapperen.  Stieler  1806.  schlappen  verb.  vulg. 
für  schlapp  seyn.  Frisch  2,  193'.  ob  die  unten  angeführten 
bedeutungen,  die  einander  jedenfalls  nahe  stehen,  einem  verb. 
angehören  und  dieses  als  nebenform  zu  schlaffen,  schlaff  sein, 
«erden  und  schlaff  machen  (s.  diese  oben  sp.  294)  aufzufassen 
ist,  läszt  sich  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden,  die  oberdeutsche 
nebenform  schlapfen  (vergl.  2)  erregt  bedenken,  die  noch  ver- 
stärkt werden  durch  das  fehlen  eines  ähnlich  gebrauchten  schlaffen 
in  den  mundarten.  möglich  ist  Verwandtschaft  mit  läppen,  verb,, 
schlaff  herniederhangen,  s.  dieses  oben  theil  6,  sp.  190,  vergl. 
auch  schlappe,  läppen,  schlappern  in  solcher  anwendung  und 
schleppen. 

1)  schlaff  sein,  lose  hängen,  besonders  von  zeug: 

erst  wundert  er  sich  sehr,  bisz  dasz  er  einen  läppen 

von  seiner  decken  sieht,  am  schild',  lierumbher  schlappen, 

ich  sage  von  der  deck'  aus  seiden,  drinn  er  tag 

und  nacht  stets  seinen  schild  wol  zuverwahreu  pflag. 

DiETH.  v.  b.  Werder  ras.  lioland  22,84,6. 
von  kleidungsstücken ,  die  zu  weit  oder  zu  lang  sind,  rucken, 
hoten,  stiefeln,  pantoffeln.  Albrecht  201'.   Kleemakn  19': 

lasz  traben  die,  lasz  traben 
die  vorne  in  pantolTeln  gehn, 
die  ihnen  hinten  schlappen! 

des  knaben  wuiiderhorn  1,191  Boxbcrger. 

es  schlappt  alles  an  ihm,  vestes  ejus  non  sunt  adstrictae  et 
{bildlich.)  remissa  in  eo  sunt  omnia.  Frisch  2, 193'.  in  Vintlers 
pluemen  der  tugent  begegnet  ein  compositum  nacbslappcn  im 
sinne  ton  nachschleppen: 

welche  die  allergrösten  schlappen 
in  dem  cbot  lat  nachsfappen.    0429. 

2)  lote,  schleppend,  nicht  straff,  nicht  stramm  gehen,  nach- 
Uluig  in  pantoffeln  einher  gehen ,  sie  gleichsam  hinter  sich  her 
scUeifend  Adiliinc,  watscheln  Albrkcht  201',  nd.  .sinppcn 
WoE«TE  23»',  niederiistr.  schiapl'n  Castelli  243,  ebenso  kämt. 
Lexbr  mb.  219,  die  füsu  beim  gehen  nicht  aufheben,  ähnlich  in 
der  Verbindung  scbloltcrn  und  Bcli!a|ipcn  des  folgenden  belegt: 
al*  . .  tiefe  lodetstille  im  ganzen  bause  herrschte,  war  es  mir 
plützlicb,  alt  bCrt«  ich  auf  dem  kurridori  vur  meinem  ziminer, 


etwas  schlottern  und  schlappen,  wie  der  unsichere  gang  eines 
alten  mannes.  H.  Heine  3,  41  Elster.  Fischart  groszm.  77  bietet 
das  compositum  pantoffelschlappend  in  solcher  anwendung.  freier 
hennebergisch  wie  zwecklos,  müszig  umhergehen,  kleine  gänge  in 
die  nachbarschaft  machen.  Spiesz  214. 

3)  hennebergisch  mit  seiner  kleidung  nicht  schonend  umgehen, 
sie  vor  der  zeit  verderben  lassen.  Spiesz  214,  niederd.  tüg  up- 
slappen  Dähnert  428. 

SCHLAPPEN,  verb.  geräuschvoll  lecken,  essen,  verschlingen, 
nebenform  zu  schlabben  (s.  dieses  oben  sp.  229).  zu  der  dort 
geäuszerten,  auf  Stieler  zurückgehenden  auffassung  des  worts 
als  lautmalende  bildung  vgl.  schlapp ,  interjection.  möglich  ist 
auch  Verwandtschaft  mit  läppen  in  solcher  bedeutung  (s.  dieses 
oben  th.  6, 195).  schlappen  ist,  seinem  lautlichen  Verhältnis  zu 
schlabben  entsprechend,  dessen  regelmäszige  entsprechung  in  hd. 
mundarten,  jedoch  begegnet  auch  gelegentlich  nd.  eine  form  mit 
pp.  Schneller'  2,530.  Schöpf  616.  Hunziker  222.  Schmid  462. 
VVeinhold  83'.  Schmidt  187.  Kehrein  1,349.  Pfister  252.  Spiesz 
214.  Kleemann  19".  Liesenberg  195.  Frischbier  2,  282',  nd. 
slappen  neben  slabben  Schütze  4,114:  die  vernunflt  sagt  dir, 
du  solt  nit  also  in  dich  schlappen  wie  ein  bunt.  Keisersberg 
Sünden  des  mundes  5; 

so  er  mit  uns  (den  vollen  säuen)  schiffet  von  dannen, 

unter  unserm  segel  und  fannen, 

an  den  steht  unser  sigel  und  wappen, 

daran  wir  teglich  geren  schlappen. 

H.  Sachs  5  (1579),  407*. 

westerwäld.  auch  bildlich  wie  habsüchtig  an  sich  ziehen,  einem 
andern  vor  der  nase  wegnehmen:  der  hat  das  geld  schon  ge- 
schlappt ,  der  will  auch  alles  schlappen.  Schmidt  188.  ein 
deminutiv  schlapplen  verzeichnet  Schöpf  616.  vergl.  auch  das 
gleichbedeutende  schlappern. 

SCHLAPPENSCHÜRZE,  f,  auch  schlappschürze,  schürze  mit 
latz,  im  ostpreusz.  Oberland.  Frischbier  2,  27''. 

SCHLAPPER,  m.  der  nachlässig  geht,  landschaftlich,  so  in 
Salzungen  mit  dem  dort  üblichen  consonantenstande  schlabbcr, 
fem.  schlabbersche  Hertel  40,  henneberg.  schlapper,  der  seine 
kleidung  nicht  schont  Spiesz  215.    vgl.  schlappen,  flaccere. 

SCHLAPPER,  m.  alter,  niedergetretener,  als  pantoffel  ge- 
brauchter schuh,  landschaftlich,  so  schwäb.  Schmid  462.  im  ful- 
daischen Schlepper,  pantoffel  Vilmar  353,  in  Weihers  schlöpper, 
Schlepper  Schm.'-*  2,530.  vgl.  das  gleichbedeutende  schlappe  und 
schlappen,  flaccere. 

SCHLAPPER,  m.  Würfelbecher,  weil  er  meist  aus  leder  ge- 
fertigt ist  und  durch  den  gebrauch  schlapp  wird,  in  Ost-  und 
Westprcuszen.  Frischbier  2, 282'. 

SCHLAPPER-  im  glimpfflüchen,  s.  schlapperment. 

SCHLAPPERBAUCH,  m.  schlappernder ,  schlotternder  bauch, 
im  gegensatz  zum  wohlgenährten: 

auch  mästet  man  sich  eben  nicht 
von  Mäcenatengnade, 
trägt  abc  buchs  angesicht 
und  schlanperhaucb  und  wade. 

Borger  im  Giillinger  mtuenalm.  von  1777  192 

(später  umgeändert  in  schlotterbauch  Sauer  284,  20.  schlapper 
ist  auch  auf  wade  zu  beziehen). 

SCHLAPPEREI,  f.  unordentliches  wesen,  schwäb.  Schmid  462. 
vgl.  schlappen,  schlappem. 

SCHLAPPERFETT,  adj.  so  fett,  dasz  es  schlappert,  schloltnt. 
westerwäld.  Schmidt  iss.  Kebrein  1,349. 

SCHLAPPERGRETE,  f.  Schwätzerin,  vergl.  schlubbcisuse, 
-friede,  als  komischer  name:  sein  schwesler  Schlappergrcdl 
kuinbt  zu  Eva.  H.  Sachs  3  (1561),  3,52';  die  Schlappergredt 
geht  ab.  53'; 

darunib  schweig  nu  mein  schlapcrgred 

mit  deiner  gilTtigen  nachred.     11.  Sachs  ebenda. 

SCHLAPPERHANS,  m.  Schwätzer,  in  der  form  srhiabberhnns, 
Posen.  Bernd  258.    vgl.  das  vorige. 

SCHLAPPERICHT,  adj.  lose  hängend,  schlotternd,  schlapp 
rieht,  flaccidus  Steinbach  2,42k;  schlappcricbtc  waden,  brüsh-, 
schlapperichtcr  bauch,  westerwäld.  Schmidt  188. 

SCHLAPPERKi,  adj.  dasselbe  wie  das  vorige,  schwäb.  Sciimih 
462,  freier  wie  langsam,  nassautsch  Kkhrein   1,349. 

SCHLAPPERICJ,  adj.  natz,  schlammig,  bair.  Schm.  2,  .'.;k», 
scblnppcrigcs  weiter,  öttr.  Höfer  3,  90.  vgl.  schlabbcr  3  oben 
sp.  229. 

SCHLAPPERLOT,  i.  das  folgende. 

St^HLAI'PKRMENT,  verhüllende  entttellung  von  takraineni  i<> 
Verwünschungen: 
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werdt  ihr  uus  diesmal  aucli  verrühren, 

solle  euch  potz  {_ijoUef)  schlapperment  rühren. 

Opel-<:obn  30/ö/ir.  krieg  28,88; 
was  ist  es  denn?  sags  her  bebend 
und  hab  dir  alle  schlapperment!    114,75. 

beim  schlapperment ,  schlapprainent :  wir . .  lassen  uns  beim 
schlapperment  von  keinem  schulfuchse  etwas  einreden.  Rist 
friedewünsch.  Teutschland  (1647)  107; 

ei  däsz  s'uns,  bein  schläppräment  d'  Stadt  bäm  ä~zQndt! 

Habtia:«.-«-äbele  tolksschautp.  491,320. 

auch  potz  schlapperment!  potz  hundert  schlapperment!  und 
schlapperment!  allein  als  interjectionsartige  glimpfflüche  Albrecht 
20l',  nd.  slapperment!  potz  slappermenti  Dähnebt  42&': 

wie  denn?  potz  hundert  schlapperment! 
hat  das  gescber  denn  noch  kein  end? 

Opkl-Coh.h  ZOjähr.  krieg  113,38; 

schlapperment!  wenn  ich  so  were,  und  helle  das  geld,  ich 
wolle  es  besser  zu  nutz  bringen,  schulfuchs  ;o ;  tceitere  belege 
unter  Sakrament  8,  d  oben  th.  8, 1674.  verkürzt  zu  schlappere  I 
Schöpf  617 ;  bey'n  schlappere !  Schm.*  2,  530.  ähnliche  Umbil- 
dungen von  Sakrament  sind  schlapperbenk  Vilmar  337.  Schm.* 
2,  530:  ich  greiff  beym  schlapperbenck  zum  degen.  Fiudor 
Wittekinden  (166S)  bei  demselben  ebenda;  schlapprabenk: 

es  friert  ml  ja,  bein  schlapprabenk! 

Hart9a:c:<-Abele  voUuschausp.  457,136. 
schlapparamost: 

tausend  scbläppärämost,  bua!  290,217. 
schläppäräwolt  bei  denulben,  register,  schlapperewolt  Schöpf 
617,  schlapperlot  beleg  unter  Sakrament  8,  f  oben  theil  8, 1675, 
Schlapperleberwurst  Vilmab  337,  schlapperdibicks  Schmeller* 
2,  530,  schlapadibicks  Castelli  243,  schlapperbacks,  -mänks, 
-maudi,  -miech  Schmeller*  2,530. 

SCHLÄPPERME-NTISCH,  adj.  zum  vorigen,  verwünschendes 
beiwort,  verflucht,  verdammt,  gewöhnlich  verkürzt  zu  schlapper- 
mentsch,  v^I.  sakramentisch  oben  theil  S,  1616 :  kau  man  auch 
wohl  vor  den  schlappermentschen  baalspfalTen  ungehudelt 
bleiben.  Weise  freym.  redner  37.  adverbial,  in  freierem  sinne, 
als  derbe  Verstärkung:  ey  hertzen  lieber  herr  könig,  habet  mir 
doch  nichts  für  übel,  ich  habe  es  zu  hause  schlappennenlsch 
wol  gekonnt.  Gryphics  Peter  Stjuenz  21  neudruck  {oben  theil 
8, 1674  ist  irrthümlich  schlapperment  wol  citiert). 

SCHLäPPERMENTST.\G,  m.  der  bildung  nach  zu  schlapper- 
ment gehörig,  doch  in  der  bedeutung  an  andere  Wörter  angelehnt. 

1)  bei  den  Soldaten  der  31.  monatstag,  für  den  sie  keine  löhnung 
erhalten,  weil  an  ihm  der  beutet  schlapp  ist,  so  in  Ost-  und 
Westpreuszen.  Frischbier  2,  2S2',  aber  auch  an  anderen  orten, 
in  Wien  überhaupt  der  tag,  der  dem  löhnungstag  unmittelbar 
vorhergeht.  HCgel  13S",  im  weiteren  sinne  ein  tag,  an  dem  man 
knapp  und  kärglich  leben  musz.  Frischbieb  a.  a.  o. 

2)  festlag,  an  dem  geschlappert,  geschleckt  und  getrunken 
wird,  in  Schlesien.  Weishold  83*. 

SCHLAPPERMILCH,  f.  saure,  halbgeronnene  milch  älbrecht 
20l':  butlermiich,  schlappermilch.  Leipziger  asant.  1,52. 

SCHLAPPERMÜHLE,  f.,  nd.  slappermüele ,  klappermühU. 
Woeste  239'.    vgl.  das  folgende. 

SCHLAPPER^J,  verb.,  iterativ  zu  schlappen,  flaceere,  schlap- 
peren Stieler  1806.  geschlappert  (ich  habe)  präs.  ich  schlap- 
pere laxus  sum,  follico,  tremo.  Steisbach  2,  438,  vgl.  lappern 
oben  theil  6,  196  unten  von  lose  sitzendem,  hängendem  zeug. 
Albbecht  201',  altenburgisch  mit  dem  dort  üblichen  Übergang  von 
a  in  0  schloppern.  Pasch  100:  zum  dritten  sol  er  (der  mantel) 
kurtz  sin, . .  das  er  eym  nit  unib  die  bein  schlapper.  Keisers- 
berg  christenl.  bilg.  (1512)  42*.  doch  auch  in  sonstigem  gebrauch 
wie  schlottern,  so  westerwäld.:  ihm  schlappern  die  waden,  er 
lachte  dasz  ihm  der  bauch  schlapperte,  der  ochs  ist  so  fett, 
dasz  er  schlappen,  dir  scblappert  (ror  frost)  der  hart.  Schmidt 
188.  dopfielsinnig ,  eigentlich  und  bildlich:  es  schlafet  und 
echlappert  alles  an  ihm.  Stieler  1Sö6.  in  solcher  anwendung 
berührt  sich  dieses  wort  mit  dem  folgenden  lautmalenden  schlap- 
pem, s.  dieses  und  schlabbern  4  oben  sp.  231.  bair.  ist  schlei>- 
pern  schlottern,  schlotlernd  zittern,  klappern,  z.  b.:  es  fruist  mi', 
das  me  d'zen'  schlappernU  Schm.*  2, 531.  schlappern  auch  im 
sinne  von  schlappen  2,  watscheln.  Albbecht  201'. 
,  SCHLAPPER.N,  verb.,  iterativ  zu  schlappen,  lecken,  schlürfen, 
üt  hd.  entsprechung  von  schlabbern,  *.  dieses  oben  sp.  230,  auch 
umgelautet  schlappern,  Schleppern,  vgl.  läppern  1  oben  th.  6,199. 

1)  im  eigentlichen  sinne  vom  fressen  des  hundes,  dann  von 
gierigem,  unmanierlichem  schlürfen  eines  menschen,  schlappem, 
acide  hauriendo  deglutire.  Stieler  1>oo,  schlappern,  Schleppern 
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Schöpf  617,  Schleppern  Lexer  kämt.  wb.  220,  schlappern  Frok- 
MANNS  zeilschr.  3,133  {henneb.).  Kebreis  1,  349.  Pfister  252. 
Weishold  83'.  Bernd  2»S:  der  frässig  mensch  . .  schlapert  die 
speis  in  sich,  das  jm  der  gaifer  aus  dem  maul  fall.  Keisers- 
BERG  siben  hauptsünden  (1510)  225'. 

2)  überfragen,  slapern,  schlecht  reden,  singen,  eimbr.  wh.  232 
(ton  den  Wälschen  werden  die  Deutschen  der  Uli  com.  auch 
wol  die  der  YII  com.  und  benachbarte  släpari  genannt  ebenda). 
schlappern,  anhaltend  und  dumm  sprechen  Kehbeis  1,  349,  viel 
und  schnell  schwatzen  Bersd  25S.  vgl.  schlabbern  3,  zu  dem 
bedeutungsübergange  auch  2,  wo  ein  die  entwicklung  dieser  an- 
wendung veranschaulichender  beleg  für  schlappern  angeführt  «t/ 
also  find  man  auch  eins  teils  priester  und  geistlichen,  die 
jre  gezeite  on  alles  inwendiges  begirde,  schlappern  uberhin. 
Luther  1,68*;  was  soll  golt  für  ein  gefallen  diinnen  haben, 
wenn  die  elenden  Tigilien  und  messen,  so  jemerlich  ge- 
schlappert werden,  noch  gelesen,  noch  gebetet.  305*;  aber  was 
soll  ein  solches  faules  geschwätzig  und  unhäusliches  weib, 
welche  nichts  anders  weisz  als  schlappern  und  klappern, 
schnicken  und  schnacken.  Otho  Frischer  mann-verderberin 

(1648)  43;    warlich  es  wil  mich  bedüncken 

scblappem,  schlafTen,  essen,  trincken, 
das  seynd  eitel  schlechte  sacben 
seineu  hausz-wirth  grosz  zu  machen, 
trincken,  essen,  schlaffen,  schlappern. 
machen  endlich  zahne  klappern,    ebenda. 

SCHLAPPERTEI.N,  n.  scherzhaft  für  latein:  wan  mir  zu 
Zeiten  ein  schlappertein  (ein  lateinischer  spruch)  eingefallen. 
Abele  bei  Schm.*  2,  530. 

SCHLAPPERTEIMSCH,  adj.,  scherzhaft  für  lateinisch  Schm.* 
2,  530,  schlappertinisch:  du  weist  doch  wol,  dasz  ich  nit 
schlappertinisch  kan.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 174,  27.  vergl. 
das  vorige. 

SCHLAPPERTÜCHLEIN,  n.  kleiner  latz,  der  hindern  vor- 
gebunden wird,  damit  sie  sich  beim  essen  und  trinken  nicht  be- 
schmutzen, vergl.  schlabbertuch  oben  sp.  231:  wenn  man  die 
kleinen  jungen  mit  ihren  schlappertüchlein  am  hals  zu  tische 
setzt,  d.  knaben  wunderhorn  2, 5S7  Boxberger. 

SCHLAPPERDNG,  f.,  schlaffung,  schlaffheil,  torpor,  torpedo, 
mollitia,  lentitudo,  laxamentum,  frigedo.  Stieler  1S06. 

SCHLAPPETE,  f.  zu  schlappen,  schlürfen,  alemannisch,  auch 
der  nebenform  schlabben  entsprechend  mit  bb,  was  von  thieren 
geschlapji  werden  kann,  brühe,  schlapete  Hc.nziker  222,  schlap- 
pede,  brühe:  dike  brune  wärschafte  schlappede.  Seiler  254*, 
verächtlich  schlabbele,  schlappele  schales  getränk,  kraftlose  brühe, 
brei  Stalder  2, 321,  schlappela,  kraftloses  getränk,  geschlabber 
Tobler  387.  auch  verschüttetes  auf  dem  tisch,  das  von  der  mahl- 
zeit  herrührt  Seiler  a.  a.  o.,  vgl.  nd.  {westfäL)  slapp,  m.  schlechte 
brühe  Woeste  239',  mit  ablautsspiel  slip-slap  Frommasss  zeit- 
schr.  3,  373,  henneb.  geschlappe,  flüssige  speise  Spiesz  214,  tirol. 
das  g'schlapper,  scherzhaft  für  kaffee  Schöpf  617,  geschlepper, 
schlechtes  essen  H.  Sachs  4  dialoge  32,  4  Köhler. 

SCHLAPPFAHNE,  f.  liederliches  frauenzimmer,  hennebergisck 
Spiesz  215.    vgl.  das  gleichbedeutende  schlappe. 

SCHLAPPGUSCHE,  f.  verächtliche  bezeichnung  eines  mundes 
mit  groszer,  hängender  Unterlippe  und  eines  menschen  mit  einem 
solchen  munde,  henneb.  Spiesz  213.    vgL  schlappe,  mund,  maul. 

SCHLAPPHANS,  m.  nachlässiger  mensch  Schm.*  2,  530,  vgl. 
schlappen,  flaceere,  schlapp,  adj.  und  schlapps. 

SCHLAPPHALBE,  f.  besondere  art  von  haube,  in  älterer 
spräche,  wol  herabhängende,  aus  weichem  sto/f  gefertigte,  vergl. 
schlappe,  kopfbedeckung :  der  Sophoier,  so  ain  scblaphauben 
sol  enlwendt  haben,  quelle  von  1536  bei  Dief.-WClcser  839; 
it.  hab  ich  Heynrich  haupmacher  mein  hern  geben  vor  eyn 
goltden  scblaphauben  darum  die  lanczknech  geschossen  haben 
uff  soutdag  Jübilate.  quelle  von  1542  ebenda;  4  gr.  geben  für 
schlapphouben  darumb  die  fueszgeenden  knecht  geschossen. 
quelle  von  \b\1  ebenda ;  war  er  nit  ausz  seiner  mutier  fersen 
geboren?  . .  Papentap  ausz  seiner  groszmuUer  schlapphaub? 
Garg.  105";  scherzhaft:  er  hat . .  etliche  grobe  Heyntzen  unnd 
gribensinnige  moickenhirn  von  des  metzigers  laschen  zur  zeit 
der  hohen  scblaphauben  gefunden,  die  seinem  schreiben 
gleichwol  haben  slaltlichen  glauben  geben.  121*; 

es  hat  aine  ainen  (floh)  gefangen, 

aber  er  war  jr  da  entgangen. 

da  wurr  sie  jr  schlapphauo  nach  im 

und  all  jr  Schlüssel  ungestümm. 

KiscHART  2,37,1339  A'iir*. 
in  Wien  heisst  die  nationaltracht  der  weiblichen  dienstboten  schlepp- 
haube  Schm.*  2,530. 
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SCHLAPPHAUBIG,  adj,  zum  vorigen:  was  wollen  dise 
Echlapphauliige  cape  tibi  asinum  und  Calatnarius  am  gürtel 
wissen?  sie  tliun  jm  recht,  dasz  sie  die  oiircn  decken,  damit 
man  sie  nicht  kenne.  Garg.  145*. 

SCHLAPPHÄL'BLEIN,  «.,  diminvtiv  zu  schlapphaubc:  alias 
schlapheibiin  M.  Schwarzen  traclilbuchilbU)  fig.  I05(tnt(  klappen, 
die  über  die  ohren  herabhängen)  bei  Schm.  2,530;  die  sclilaphäub- 
lein  und  herrenmülzlein  auf  die  narrenzarle  köpff.  Fiscbart 
groszm.  39  (574  Scheible). 

SCHLAPPHEIT,  f.  das  schlapp  sein,  nach  Adelung  ebenso- 
wenig tcie  schlapp  in  feinerer  Schreibart  üblich,  vergl.  jedoch 
schlopp,  adj.  oben. 

1)  im  sinne  von  schlapp  1:  Schlappheit  des  Soldaten  auf 
dem  marsche,  im  dienst. 

2)  nach  schlapp  2:  seine  moral  {Reinholds)  ist  ängstlicher 
als  die  meinige,  und  seine  Weichheit  sieht  nicht  seilen  der 
Schlappheit,  der  feighcit  ähnlich.    Schiller  an  Körner  l,  164. 

3)  nach  3,  mit  bezug  auf  Schreibart:  lasz  uns  vermeiden  die 
Schlappheit  und  die  Steifigkeit  —  die  knappheit  und  die  weit- 
schweiligkeit.  HCckert  (1882)  11,  224. 

4)  nach  4,  von  der  zeit,  doch  in  ausgeführtem  bilde  sinnlicher 
bedeutung  (1)  genähert: 

doch  in  ersterbender,  markloser  schlappheit 

entschwanken  langsam  meine  dunkeln  tage. 

von  Freude  fern  wie  von  dem  schmerze  gleiten 

in  todesstille  unbemerkt  sie  hin.    Grili.parzer  (1887)  9,86. 

SCHLAPPHUT,  m.  l)  weicher,  breiter  hut  mit  hängendem 
rande.  schlappichter  sive  schlapphut,  pileus  depressus  Stieler 
871  (vergl.  schlappe,  kopfbedeckung  und  schlapphaube).  das 
gesicht  verdeckend,  daher  schützend:  halte  den  rücken  frei, 
drücke  den  schlapphut  in's  gesiebt,  und  wehre  dich  mit  dem 
ämiell  GüTHK  14,95;  unkenntlich  machend,  im  bilde:  wie  es 
wohl  dem  tropfe  zu  mute  sein  würde,  wenn  er  manchem 
verdienstvollen  mann  begegnete,  den  er  unter  seinem  schlap- 
hut  geläslert  hat?  Sturz  2,362. 

2j  ein  mit  einem  schlapphute  bekleideter,  in  Schwaben  geht 
die  sage  vom  schlapphut,  einem  gespenstigen  jäger  (sein  hut 
hängt  ihm  wol  weit  über  die  schultern  hinab.  Girlinger 
volksthüml.  aus  Schwaben  1,11,  auch  10).  man  erkennt  in  ihm 
Wotan,  der  auch  in  nordischen  sagen,  besonders  wenn  er  ver- 
kleidet auflrilt,  mit  einem  breiten,  hängenden  hüte  geschildert 
wird  und  darnach  auch  dort  den  entsprechenden  namen  sidliöttr 
führt,  vgl.  E.  H.  Mever  mythol.  231.237.248.259  und  Clekssv- 
VlGFUSSON   53l'. 

SCHLAPPICHT,  adj.,  dasselbe  wie  scblafficht  (x.  dieses  oben 
294,  vgl.  auch  das  folgende  wort).  Stieler  1806:  schlappichter 
stre  schlapphut  871.  bildlich,  in  adverbialer  fügung :  es  ist  mir 
aber  wegen  des  stürmischen  schlechten  wetlers  meistens  so 
dumm  scbnuppicbt  und  scblappicht  zu  muth  gewesen.  Wieland 
in  Mercks  briefs.  1, 164. 

SCHLAPPI(i,  adj.  schlapp,  locker  hängend,  schlotternd.  Campe. 
Bernd  262.  Schmid  462:  ein  schlappiger  rock.  Bernd  a.  a.  o. 
vom  nachlässigen  gange,  adverbial:  schlappig  gehen  ebenda; 
thür.  schlabliig  Hertel  40.  vom  nachlässigen  fahren:  den  hohen 
berg  bei  Ellwangen  fuhr  der  postillon  scblappig  und  leicht- 
sinnig genug  herunter,  ohne  den  hemmschuh  anzulegen.  Agn. 
Scherest  aus  d.  leben  einer  künstlerin  175.  substantiviert  scblap- 
pich,  schlapper  kerl  Piister  252,  schlappcb,  scfilappes  frauen- 
simmer  Kebreih  1, 349.  das  wort  gehört  zu  schlapp,  adject., 
schlappen,  flarcere.  vgl.  das  vorige  und  ahd.  slafliger,  mhd. 
slafTeclieit  unter  schlailirht  oben  sp.  294. 

SCHLAPPIG,  adj.  garstig,  unreinlich  Schmid  462.  vielleicht 
eine  besondere  gebrauchsart  des  vorigen,  oder  aber  zu  schlappen, 
lecken,  schlürfen  gehörig,  vgl.  schlnppisch,  schlabbcrich  l  am 
ende,  oben  sp.  230  und  schlappe,  unordentliches  frauenzimmer. 

SCHLAPPIGKEIT,  f.  zu  schlapiiig  1,  das  schlapp,  locker  sein. 
Campe  unter  schlappig. 

SCHLAPPISCH,  adj.  nachlässig,  liederlich,  %erritsen  (von  der 
kleidung).  Spiesz  215,  unreinlich,  schmutzig  Scbm.  2,530.  vgl. 
scblappig  in  solcher  anuendung. 

SCHLAPPLEIN,  n.,  deminut.  zu  schlappe,  kopßedeckung, 
sehwäb.  schlSpple  Schmid  462,  siebenb.-sdchs.  schlepal  SchrUer 
20^,  schlepel  287':  vier  gtildine  schläppl,  ein  hapcll  und  ain 
perl,  quelle  von  1313  bei  Schopf  616; 

(1'//im  tu  »einoti  kiinlrrii :) 

wenn  goti  der  herre  kinnbi  berein, 
»o  zirrhi  ab  ewre  «chlnplcin  (rin 
und  iliui  fMirli  iiile  gen  jlim  neigen. 

M.  Sachs  3  (IbOO),  1,244-. 


Wander  4,  226  führt  ein  Sprichwort  an;  er  hat  eingetauscht  auf 
ein  schlappl  ein  kappl,  das  wol  bedeutet  'er  hat  bei  dem  hnndel 
nichts  gewonnen,  schläpplein  in  Zusammensetzungen :  cornulen- 
schlüpplin  nennt  Fiscdart  die  kopfbedeckung  der  Jesuiten,  vgl. 
cornulschlappe  unier  schlappe: 

0  du  schönes  cornulenschläpplin, 

du  gibst  eyti  gutes  mummerliapplin.    2,269, 1085  Kurz. 

hirnschläpplcin :  hirnschlapplein  oder  visier  sollen  . .  aus  trip- 
sammet  gemacht  werden,  quelle  bei  Dirlinger  39"';  ingleichcn 
mögen  sie  die  hirnschlapplein  wol  von  gutem  plattem  samet 
machen,  ebenda;  ohrcnscbläpplein,  s.  dieses  oben  theil  7,1259, 
pelzschläppel   1539  unter  pelzschlappe. 

SCHLÄPPLEIN,  deminut.  zu  schlappe,  schlechter  schuh,  pan- 
toffcl,  tirol.  schlappl  Schopf  617. 

SCHLAPPLUDEK,  n.  unordentlicher,  liederlicher  mensch  Spiesz 
215,  vgl.  schlapphans. 

SCHLAPPMAUL,  n.,  dasselbe  wie  schlappgusche.  Spiesz  215. 
Kebrein  1,  349. 

SCHLAPPNUCKELICHT,  adj.  ubera  pendula,  flaccida  (habens). 
Stieler  1356. 

SCHLAPPOHR,  n.  l)  schlappes,  hängendes  ohr.  Campe,  beim 
hunde:  schlecht  behangen  heiszet  ein  jeder  hund,  der  keine 
lange  und  breite  schlapohren  bat.  Heppe  leithund  387;  beim 
Pferde,  sauohr  Nehnich. 

2)  ein  toesen  mit  $o2c/ien  oAren  Campe;  flaccus,  der  bangende 
ohren  oder  schlappohien  hat.  Matthiä  /ex.  (1761)  1,  59b'. 

SCHLAPPÖHRIG,  adj.  zum  vorigen,  flaccus,  als  Schweine 
und  esel  Frisch  2,  l!)3',  tirol.  schlappöret  Schöpf  617. 

SCHLAPPS,  m.  schlappiger,  unbeholfener,  unfeiner,  nach- 
lässigermensch. Campe.  Frischbier  2, 282*.  Bernd  262.  Schultze 
43*.  Jecht  94*.  Albrecht  2ui',  hess.-nass.  schlappes  Kehrein 
1,349.  Pfister  252,  nd.  slapps  Dähnert  428*.  Danneil  194*. 
Mi  8o'.  TEN  Doornkaat  Koolman  3, 193*.  Schambach  193'.  From- 
manns zeitschr.  5,  293,  5.  auf  oberdeutschem  Sprachgebiete  unbe- 
zeugt.  auch  mit  dem  nebenbegriff  der  dummheit.  Schambach  a.  a.  o., 
der  Jugend  Frischbier.  Dähnert  o.  o.  o.,  der  körperlichen  grösze 
Schambach.  Frümmanns  zeitschr.  Frischbier.  Schultze.  Jkcht 
a.  a.  0.  übertragen  auf  grosze,  unförmige  gegenstände,  so  thür.: 
ein  scblapps  von  einem  kürbis.  von  schlappsen  1,  schlappen  l 
oder  schlapp,  adj.,  gebildet  nach  analogie  von  knirps,  klapps, 
klecks  «.  ähnl.  elymologis'h  verwandt  ist  vielleicht  das  z.  b.  im 
bremischen  von  menschen  in  gleichem  sinne  gebrauchte  lapps. 
vgl.  läppen  ne&en  schlappen. 

SCHLAPPSACK,  wi.  zu  schlappen,  flaccere  gehörig,  vgl.  auch 
schleppsack  und  lappsack,  schlapps  Albrecht  158',  bettler, 
lumpenhund  brem.  wb.  3, 15. 

1)  schlappender,  lose  hängender  sack,  daher  westerwäld.  groszer 
hängebauch  beim  rindvieh.  Schmidt  187. 

2)  schlap-  Site  schlepsack,  mulier  sordida,  negligens,  coenosa. 
Stieler  1658,  nd.  slabbsack,  in  der  kleidung  nachlässiges,  un- 
ordentliches, schmutziges  frauenzimmer.  Danneil  193'.  nii<  ver- 
innerlichung  der  beziehung  liederliche  dirne,  hure  (zu  der  bedeu- 
tungsentwicklung  vgl.  schlappe  f.  und  sack  in  ähnlicher  an- 
wendung  oben  sp.  485  und  theil  8, 1616,  7) :  es  sey  den  sach, 
das  solche  gesellen,  sich  in  deinem  hause  bei  deinem  losen 
schlapsack  versteckt  und  untergescbleift  haben,  quelle  von 
1579  bei  Bommel  gesch.  v.  Hessen  4,1,66«;  (eines  mannes  leib) 
den  er  bcschleppt  hat  mit  schloppsäcken.  Fiscbart  ehezucht- 
büchlein  72; 

(tu  Maria  Mnqdninna :) 

weil  du  ein  solcher  schlapsack  bist, 
so  wolstu  gern  zu  aller  trist 
das  jodornian  ein  solcher  wer. 

IIatneccius  Hans  Pfriem  46,1278  neudr.; 
du  schantgcheiter  schlapsack  du, 
du  ausgeschütte,  dreyl'ach  dazu.    47,1340. 

auch  tchlappiger  mann,  schlapps.  Bernd263.  Albrecht  158',  anders 

3)  rdufter,  dieb,  schnapphahn  (eigentlich  wol  träger  eines  weilen, 
schlappenden,  hängenden  sackes,  in  dem  viel  platz  hat,  oder  einer, 
der  ein  solcher  sack  ist,  d.  h.  ihm  verglichen  wird): 

ob  icli  arm  kneclit, 
iiiclit  hett  im  himniel  so  gut  recht, 
als  sie,  die  sclilopsocke,  renckei linder, 
die  strauchhfin.  diebe,  und  leiilbcichinder. 

Hatniccius  llant  l'fiiem  70,2IS4  iictirfr. 

SCHLAPPSCHLEUDER,  f.,    niederd.  (götting.)  slnppslrtere, 
Schleuder  als  Spielzeug  der  kinder,  womit  sie  steinchen  und  kugeln 
schleudern,  in  der  sage  als  gerät  der  riesen,  das  sie  zum  schien 
dern  mächtiger  felsblöcke  gebrauchen.  ScHAHnACR  193;   md.,  <i 
tn  der  mundart  von  lUiege  am  Vnterharz,  aber  auch  sonst  hr- 
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gegnet  schlapschlidder,  Schleuder  aus  leder  als  Spielzeug  der 
kinder.  Liesesberg  t95,  das  ridleicht  etymologisch  verwandt  ist 
{eigentlich  slapslüdder?  ü  uird  in  der  mundart  ton  Stiege  regel- 
mäszig  zu  i.  39).  es  bedeutet  auch  schlaßttchen,  rockschosz,  zipfel 
am  kleid  {gleichsam  schlaff  schleuderndes,  hängendes  stück).  193. 
eine  ähnliche  bildung  ist  das  nd.  {dithm.)  slappsleng,  Schleuder. 
SchCtze  4, 114  (sleng,  schlinge). 

SCHLAPPSCHUH,  m.,  dasselbe  wie  schlappe,  pantoffel,  nieder- 
getretener, alter  schuh.  Kehbei:«  1,  »49.  Albbecbt  201'.  Seiler 
2M*.    HCgel  138'. 

SCHLAPPSCHÜRZE,  f.,  dasselbe  wie  schlappenschürze. 
Feischbier  2,  277'. 

SCHLAPPSCHWANZ,  m.  schlapper,  wankelmütiger,  unent- 
schlossener mensch,  in  derber  spräche.  Albrecht  20l'.  Wa>(der 
4, 227.  der  ausdruck  ist  wol  vom  herunterhängenden  schwänz 
eines  ängstlichen  hundes  hergenommen. 

SCHLAPPSEIL,  n.  das  schlappe  seil  der  Seiltänzer:  die  schwung- 
breter  waren  schon  gelegt,  das  schlappseil  an  die  pfosten 
befestigt,  und  das  straffe  seil  über  die  bücke  gezogen.  Göthe 
18,150;  er  spannt  die  wäschleine  als  schlappseil  über  den 
hof.  Reiche:«ai;  aus  unsern  vier  wänden  1,  26. 

SCHLAPPSEN,  verb.  Weiterbildung  zu  schlappen,  schlecht, 
nachlässig  einhergehen  {fiaccere  2),  nd.  slappsen  Mi  SO':  he  slappst 
all't  tilg  up,  er  ruiniert  alles  zeug,  ebenda  {vgl.  schlappen  3). 

SCHLAPPSEN,  verb.  Weiterbildung  zu  schlappen,  mit  geräusch, 
wie  ein  hund,  essen,  schmacken.  Frischbier  2, 282'. 

SCHLAPPSIG,  adj.  zu  schlapps  oder  dem  sinnverwandten 
schlappsen:  ein  schlappsiger  mensch.  Bersd  263. 

SCHLAPPSINN,  m.  schlapper,  kraftloser  sinn:  die  aufgäbe 
von  der  männer  schlappsinn  unter  gewissen  umständen,  kann 
und  darf  ich  beut  nicht  erörtern.  Göthe  br.  2, 282  Weim.  ausg. 

SCHLAPPSTIEFEL,  fn.  l)  schlappender,  lose  sitzender  stiefel, 
Stiefel  aus  weichem  leder  mit  schlaff  herabhängenden  Schäften.  vgL 
schlapp  adj.  und  schlappen  fiaccere:  er  trug  weile  schlapp- 
stiefeln mit  seidenen  trodddeln  vorn.  Immerma?;!«  2,61  {ilänchh. 
3, 9)  Boxberger.     2)  derbe  bezeichnung  eines  schlappen  menschen. 

SCHLAPPSTIEFELIG,  adj.  zum  vorigen,  meist  im  sinne  von  2 
als  derber  ausdruck  für  schlapp,  von  körperlicher  und  geistiger 
kraftlosigkeit. 

SCHLAPPSTOCK,  m.,  nd.  {holst.)  slappstock,  hölzerner  löffel 
SchCtze  4, 114,  vgl.  schlappen,  lecken,  schlürfen. 

SCHLAPPSTRÜMPF,  m.  mensch  mit  schlappen,  herunter- 
hängenden striimpfen,  schelte  für  einen  unordentlichen,  besonders 
ein  unordentliches  frauenzimmer.    vgl.  schlappstiefel. 

SCHLAPPSUPPE,  f.  in  Nürnberg  die  am  morgen  des  hoch- 
zeitlages  vorgesetzte  suppe.  Schm.*  2, 530,  vgl.  schlappen,  lecken, 
schlürfen. 

SCHLAPPSUSE,  f.  unordentliches,  besonders  im  anzuge  nach- 
lässiges frauenzimmer,  schlappsfts  Spiesz  215,  schlapsuisen 
Regel  260. 

SCHLAPPWANST,  m.  hängender  wanst,  hauch  und  mensch 
mit  einem  hängebauche. 

SCHLAPPZITZICHT,  adj.  mammis  inclinatis.  Stieler  2631. 

SCHLAPUTZER,  m.  schueiz.  (Basel)  Strafpredigt  Seiler  254'. 
scherzhafte  bildung  nach  schlabutz,  tn.,  starker  trunk  {s.  dieses 
oben  sp.  231). 

SCHLARAFFE,  m.  faulenzer,  wollebender  müsziggänger,  auch 
narr.  mhd.  sluraff,  in  einem  zinsbuche  des  klosters  Allerheiligen 
als  familienname.  Mone  anz.  8, 615.  wahrscheinlich  Zusammen- 
setzung von  slür,  tn.,  das  faulenzen  und  der  faulenzer.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  992  und  äffe  im  sinne  von  thor.  vgl.  Weigänd* 
2,582.  sluraUe  bietet  auch  die  mnd.  Übersetzung  von  Brants 
narrenschiff,  wo  es  wol  als  etymologisch  nicht  verstandenes  lehn- 
worl  aus  dem  hd.  aufzufassen  ist: 

de  slurafTen  sint  noch  mannigerhaode. 

Zarmckb  Brants  narrensch.  459'. 

tM  aleman.  des  15.  und  ifi.  jahrh.:  schluraff(der)  vasl  schläfferig 
meoscb,  velemosus.  Maaler  357*;  das  schluraffen  schiff.  Bra:«t 
narrensch.,  s.  unten  schlaraffenschiff.  im  heutigen  ruhlaischen 
schluiraff,  schlaraffe,  nichtsnutz.  Regel  262.  sonst  zeigt  das 
frühere  nhd.  die  regelrechte  diphthongierung  des  mhd.  ft,  so  bei 
H.  Sachs  und  noch  bei  Stieler.  H.  Sachs  schreibt  auch  schla- 
weraffenland,  belege  s.  unter  Schlaraffenland,  allmählich  wurde 
der  Ursprung  des  Wortes  vergessen  und  der  accent  auf  die  zweite 
ttlbe  verlegt,  so  entstand  die  heute  übliche  form  schlaraffe  (vgl. 
malaffe  als  nebenform  zu  maulaffe,  oben  theil  6, 1797),  die  um 
itu-)  aufgekommen  oder  allgemeiner  üblich  geworden  ist.  die 
Metten  belege  dafür  s,  ebenfalls  unter  Schlaraffenland,  in  Brahts 


narrenschiff  erscheint  neben  schluraffe  {s.  oben)  in  der  bedeu- 
tung  müsziggänger  schluderaffe,  eine  form,  in  der  wol  eine  be- 
ziehung  zu  schludern,  schlendern,  nachlässig  arbeiten,  mhd.  slö- 
dern,  schleudern,  schlenkern  Leser  mhd.  handwb.  2,  900  vorliegt, 
mag  sie  nun,  wie  Zarscke  Brants  narrensch.  455  annimmt,  die 
ursprüngliche  gestalt  des  wortes  darstelleri,  oder,  was  mehr  für 
sich  hat,  durch  spätere  anlehnung  entstanden  sein,  vergl.  oben 
schlaweraffe: 

die  gelertea  müssen  sieb  schier  schämen 

ir  1er,  und  kleyi,  und  jres  namen  .  . 

man  spricht  scnow,  umb  den  scbluderaffea 

der  tüfel  bescbiszt  uns  wol  mit  pfutTen. 

163,118  Zamcke. 

eine  entsprechende  bildung  mit  diphthongiertem  vocal  bietetSiiELEK: 
schlauraffen-  sive  Schlaraffenland, . .  quasi  der  schlauderaffen 
land,  otiosorum  ingeniorum  quaelibet  somniantium  regio  beata 
et  voluptuosa.  1063.  schlauderaff  war  ncuh  Vilmab  353  lange 
zeit  ein  Marburger  familienname,  der  erst  vor  kurzem  ausge- 
storben ist.  mundartliche  entstellungen  des  worts  zeigen  das  östr.- 
schles.  schnädaffland  und  das  sehwäb.  araffenland.  Püschel  in 
Paul  und  Brauses  beitr.  5,  417. 

i)  ßr  das  aller  der  Verbindung  des  märchens  von  der  Utopia 
mit  diesem  ausdrucke  liefert  der  von  Mose  a.  a.  o.  beigebrachte 
beleg  vom  jähre  1347  keinen  beweis,  die  ältesten  deutlichen  Zeug- 
nisse dafür  sind  aus  dem  15.  jahrh.,  vgl.  Schlaraffenland,  es 
kann  wol  als  sicher  gelten,  dasz  das  wort  zunächst  ohne  beziehung 
auf  die  Utopia  gebraucht  worden  ist.  die  fastnachtspiele  bieten 
es  mehrfach  in  Verbindung  mit  anderen,  meist  komischen  namen, 
woraus  für  die  bedeutung  jedoch   nicJit  viel  zu  erschlieszen  ist: 

her  Schlauratr  und  her  Rudiger, 

her  Ocker  und  Lullzapf,  tret  her.    259,12; 

darum.  Läpp,  Götz,  Löffel  und  Droll, 
MaulTrank,  Uaunolt,  Schlauraff  und  Knoll, 
Motkenpauch  und  wer  ir  seit, 
seit  mit  eur  pulschaft  Tor  ungheit 
und  pit  euch  voln  zuo  wünschen  hail. 
das  jar  zuo  ziechen  am  narrensäil.    287,4; 

Lullap,  Seutut  und  Studvol, 

Weidenstuck,  Scblauraff  und  Fleuchdenzol, 

Fiselman,  Lantschaik  und  her  Feltrud 

tret  her  und  laszt  eur  henderl  verstau  1    372,11; 

Lullars,  Scblauraff  und  Flauchdensol, 

Schlotmok,  Lantschaik  und  der  Foltrud  .  . 

dret  her  und  last  eur  hendel  ferstan!    790,13. 

im  früheren  nhd.  erscheint  es  sonst  deutlich  im  sinne  von  faulenzer, 
träger,  arbeitsscheuer  mensch:  die  neunten  seind  schluraffen, 
das  seind  die  fulcn  und  tregen,  sie  ligen  allwegen  darnider, 
die  gefallen  alle  dem  tüfel  wol.  Keisersberg  brösaml.  1,59'; 
und  du  scblauraff  {im  original  spensolato)  mir  zu  haus  klim- 
mest, wann  du  arbeiten  sollest.  Bocc.  (1533)  140'.  so  wird  es 
auch  heute  noch  landschaftlich  gebraucht. 

2)  durch  die  besondere  beziehung  auf  geistige  trägheit,  denk- 
fauiheit  entwickelt  sich  dann  wol  die  bedeutung  'einfältiger  tnensch, 
thor',  die  die  folgenden  stellen  zeigen: 

(schöfff:)  seit  ain  mal  ich  das  köden  scbol, 

so  gefailt  es  mir  von  in  peden  (den  processierenden)  nit  wol, 

und  halt  sie  für  recht  schlauraffen, 

das  sie  so  vil  red  ausz  eim  solchen  machen. 

fastiiachUp.  610,13; 
do  ich  (ein  unmuthiger,  nicht  erhörter  liebhaber)  sasz 

also  gedenken, 
die  sprach :  schluraff,  wie  wilt  henken 
din  kopT  so  ganz  uT  die  erden? 

Ziinm.  cAron.«  1,  589,  6. 

an  den  mit  absieht  thörichten,  närrischen,  den  fastnachtsnarren 
erinnert  es,  wenn  sich  die  mitglieder  einer  weitverbreiteten  Verbin- 
dung, die  wol  aus  den  rheinischen  carnevalsgesellschaften  ent- 
standen, unter  närrischen  formen  heitere,  durch  die  kunst  ver- 
schönte geselligkeit  und  treue  freundschaft  pflegen  will,  schlaraffen 
und  ihre  gesellschaft  schlaraffia  nennen,  in  Zusammenhang  damit 
steht  der  landschaftlich,  so  im  Unter-Elsasz  übliche  gebrauch  von 
schlaraff  im  sinne  von  larve,  maske.  damit  darf  man  dann 
vielleicht  das  bair.  schlaraffel,  f.  als  verächtliche  bezeichnung 
eines  alten  weibes  Scbm.*  2,  532  in  Verbindung  bringen,  so  dasx 
es  eigentlich  ^häszliche  larce,  scheusal'  bedeuten  würde. 

3)  indem  das  fabelhafte  land  des  müszigganges  (Cucania,  franz. 
Coquaigne,  Cocagne,  vgl.  POschel  a.  a.  o.  404),  in  dem  jeder 
genusz  ohne  arbeit  jedem  zu  theil  wird,  mit  dem  namen  Schlaraffen- 
land bezeichnet  wurde,  bildete  sich  die  heutige  bedeutung  ^wol- 
lebender müsziggänger'  heraus,  der  schlaraJe  wurde  gewisser- 
maszen  der  bewohnet  dieses  landes ,  der  in  mühelosem  genusse 
sein  leben  verbringt: 
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die  weh  ist  nicht  aus  brei  und  mus  geschafTon, 

deswegen  haltet  euch  nicht  wie  schlarafTen; 

harte  bissen  giebt  es  zu  liauen: 

wir  müssen  erwürgen  oder  sie  verdauen.    Göthk  2,266; 

Faustin,  ein  müsziger  sclilarafTe, 

sasz  tag  und  nacht  bey  wein  und  spiel. 

Langbein  9e<'.  (1800)  2,114; 

das  land  der  schlarafTen: 

euch  (mattern,  die  mit  gcdichlcn  brschrieben  iind)  wird  ent- 
rückt die  künfl'go  weit  bcgalTen, 
denn  jeder  ort,  wo  meine  Musen  winseln, 
liegt  ohnedicsz  im  lande  der  schlaralTen.     Platkn  212". 

vergl.  Schlaraffen,  n.  und  Schlaraffenland,  der  Zusammenhang 
des  Kortes  mit  äffe  tritt  deutlich  hervor  in  der  Wendung  schlar- 
affen feil  haben,  wie  sonst  maulaffen  feil  haben:  dasz  sie 
keinem  menschen  nütz  seind,  all  dieweil  sie  da  umb  zoten 
gehen  und  schlauraffcn  feil  haben.  Westphai,  faul-teuffel  F  3" ; 
ha  slät  da  unn  hU  schluiraffen  feil.  Regel  262;  oberd.,  subst.: 
es  braucht's  nit  dein  albers,  dein  albers  rumschwaiizen 
und  scbloralTenreilbalten,  schlankelter  bu! 

V.  DiTFURTH  balladeti  des  16.— 18.  jh.  bei  Pöschkl 

in  Paul  u.  Braunbs  beilr.  5,417. 

SCHLARAFFEI,  f.,  dasselbe  wie  Schlaraffenland,  älterer  spräche 

angehörig,  gebildet  wie  Lombardei,  Tartarei,  in  der  form  schlaur- 

affey  (vgl.  schlauraffe  als  neben  form  zu  schlaraffe),  nicht  mit 

artikel  wie  die  andern  Wörter  der  art  im  heutigen  gebrauch: 

was  yeder  begert  kumpt  im  schier 
das  selb  ist  als  in  SchaurafTey. 

quelle  bei  Zarncke  Brants  narrensch.  cxxii,55; 

wer  sich  ricmpt  des  er  nit  hat, 
der  get  zu  SchlaurafTey  in  rat.    92. 

SCHLARAFFEN,  n.,  dasselbe  wie  Schlaraffenland,  älterer 
spräche  angehörig,  eigentlich  dat.  plur.  von  schlaraffe,  gebildet 
wie  Preuszen,  Baiern,  Sachsen,  in  der  form  schlauraffen  (vgl. 
schlauraffe  als  nebenform  zu  schlaraffe):  aus  Schlauraffen  kan 
er  (der  päpstliche  stand)  nicht  komen,  denn  wer  wolt  so  un- 
vernünfftig  sein,  und  sich  so  hoch  versündigen  an  dem  hei- 
ligsten valer  papst?  LüTHER  8,  22l';  seine  (eines  riesen)  spring 
seind  unglaublich,  nämlich  ausz  Ungarn  in  Poln,  ausz  Foln 
jn  Dennmarck, . . .  ausz  Franckreich  in  VVelschlandt,  ausz 
VVelscblandt  in  Schlauraffen,  da  sitzend  die  groszen  äffen. 
LiNDENER  schwankb.  165  Lichten  stein ;  in  dem  land  kann  ich 
nicht  meb  bleiben,  der  lufft  Ihut  mich  in  Schlauraffen  (reiben, 
drey  meil  binder  vveihenacht,  da  seind  die  lebkuchenwänd, 
schweinebratenström,  malvasirpronnen.  Garg.  143  neudr.; 

von  einem  meister  wil  ich  sagen  neue  mer, 
der  ist  kumen  ausz  Tremden  landen  her 
ferre  ausz  SchlauraiTen. 

mit  seiner  erznei  hat  er  ertot  munch  und  pfafTen. 
lailnadilsp.  58,  27 ; 
das  land  zu  Schlauraffen : 

das  raans  (die  faule,  gefrdszige  Jugend)  weisz  ins  land 

zu  SchlauraiTu, 
damit  jr  schlüchtisch  weisz  zu  straffen, 
das  sie  haben  aulT  arbayt  acht, 
weil  faule  weisz  nye  gutes  bracht. 

H.  Sachs  1  (1558),  5,  544'. 
SCHLARAFFEN,  verb.  wie  ein  schlaraffe  leben,  müszig  sein 
(vgl.  schlaraffe  1),  wol  in  folgender  stelle  anzunehmen,  zu  der 
form  schluraffen  vgl.  schluraffe  als  ältere  form  von  schlaraffe: 
als  man  spricht  in  dem  heümont  so  man  beü  macht,  und 
ein  tcyl  müszig  gon  zu  schluraffen  und  sich  irren  lossen  die 
hitz  der  sunnen,  und  die  mucken  und  bremen  die  sie  byssent. 
Keisersberg  christenl.  bilgersch.  147*. 

SCHLAHAFFENliEMÄLDE,  n.,  s.  folgende. 
SCHLARAFFENGESICHT,  n.   verzerrtes,  lächerliches  gesicht, 
wie  es  in  der  baukunst  dargestellt  wird.  Jacobsson  7,  229',  auch 
gesichtsmaske,  rhein.  Keiiiiein  1,319.    vgl.  schlaraffe  2: 
iäger  und  pferd'  und  huode  sind  edelleute,  mit  mantcin, 
laugen  harten  und  eisernen  kleidern  und  groszen  perrücken; 
wie  die  «chlarairengesichter  im  spiegeliaale  des  Junkers. 

Voss  77,87  Sinter 
(in  der  ausgäbe  der  werke  von  1802  sieht  an  der  entsprechenden 
stelle  schlaraffengemiildc  2,39). 

SCHLARAFFENLAND,  n.  das  erdichtete  land  der  schlaraffen. 
Aller  Schluraffen-,  Schlauraffcn-,  Sciilaweraffeiiland,  mnd.  Slur- 
affcnlant.  vgl.  schlaraffe.  gewöhnlich  wird  es  geschildert  als  das 
land  mühelosen  hnnlichen  genusset  jeder  art,  wo  der  müszige 
belohnt  und  der  fleisiige  bestraft  wird:  Schlauraffenland,  insuläe 
fortu^tatae,  l.'topia.  voe.  v.  1018  bei  Scim.'  2,532,  schlauraffen- 
*iiv  Schlaraffenland,  nomen  fictilium  Utofiiae  cujusdnm,  ubi  omnia 
$ine  labore,  periculo  et  pretio  tuppetunt.  Stikleh  1003,  seltener 
M  allgemeinerem  sinne  als  ein  narrenreich,  eine  verkehrte  weit, 
in  der  alles  anders  zugeht  alt  gewöhnlich,  $o  deutlich  in  einem 


bei  I'hland  volksl.^  490  f.  (nr.  241,  2)  abgedrucktem  Hede  aus 
dem  anfange  des  17.  jahrh.,  aus  dessen  unten  angeführtem  iweilen 
verse  allerdings  nur  der  name  ersichtlich  ist.  auf  diese  allge- 
meinere auffassung  nimmt  unverkennbar  auch  die  unter  den  fol- 
genden belegen  gegebene  stelle  GtiNtnER  428  bezug.  in  der  quelle 
der  von  den  brüdern  Grimm  kinder-  und  hausmärchen  2,283 
(nr.  158)  gebotenen  erzählung  dieser  art  (altdeutsche  blätter  1, 163) 
kommt  der  name  Schlaraffenland  nicht  vor.  wenn  dieser  name 
auch  erst  im  15.  jahrh.  begegnet,  so  läszt  sich  die  geschichte  des 
märchens  doch  viel  weiter  zurückverfolgen,  was  int  altfranz.  von 
der  Coquaigne  (mlat.  Cucania)  erzählt  wird,  deckt  sich  fast  ganz 
mit  den  deutschen  berichten  vom  Schlaraffenlande,  und  auch 
die  Schilderungen  der  inseln  der  seligen  und  ferner  fabelhaften 
Idnder  im  griechischen  bieten  verwandte  znge.  die  zu  dem  naiven 
character  des  märchens  schlecht  passende  moralische  tendenz,  wie 
sie  2.  6,  in  dem  bekannten  schwank  von  H.  Sachs  hervortritt 
1  (1558),  5,  544'  f.  (s.  die  belege),  ist  jedenfalls  jüngeren  Ursprungs, 
vgl.  dazu  besonders  Zarncke  Brants  narrensch.  455  f.  Schenkel 
Germ.  7,193.  Poschel  in  Paul  «.  Braunes  beitr.  5,389/'. 

1)  eigentlich:  da  würstu  (der  fromme)  ein  ander  land  sehen, 
nit  ein  spötlig  nerrisch  land,  aber  das  verheiszen  und  gelobt 
landt,  nit  schluraffen  land,  aber  das  gcwar  land  da  die  decber 
seint  mit  fladen  gedeckt,  da  kesz  uff  bergen  wachsen,  da  da 
seint  Zuckerslein,  die  milchbrunnen,  und  die  bäch  fliesen 
mit  honig,  da .  .  die  zun  seint  mit  wursten  geflochten,  und 
gebraten  tauben  fliegen  den  lüten  in  dy  müler.  Keisersberg 
narrensch.  (1520)  2l7';  (Mohomet)  \eihiesz  den  kriegern  sie  sigten 
oder  legen  ernider  ziikünfflig  ein  paradeisz,  vol  wollusts 
essens  und  trinckens,  weyber,  flüsz  mit  wein,  honig  unnd 
milch,  wie  man  bey  uns  vom  schlauraffenlandt  fabuliert. 
FnANCK  chron.  d.  Teutschen  (1539)  60';  im  land  in  Schlampampen, 
Schlauraffenland  und  im  groszen  künigreych  Narragonien,  da 
das  edel  geschlecht,  die  fantasten  wachsen.  Lindeneii  schwank- 
bücherhl  Lichtenstein;  wie  man  sprücht  von  pauren  im  Schlaur- 
afenlandt,  die  uf  den  päumen  wachsen,  und  da  sie  zeitig, 
fallen  sie  herunder  mit  den  füesen  geradt  in  die  stiffel,  die 
inen  gerecht  und  under  den  päumen  auch  gewachsen  sein. 
Zimm.  chron.^  3, 77, 12;  oder  wie  die  alten  von  dem  Schlauraffen- 
land ein  gedieht  gemacht,  faule,  schlefferige  leut  damit  auf- 
zumuntern, in  welchem  flieszende  bäch  seyn  mit  rcinfal  und 
malvasier.  quelle  von  1608  Germ.  15, 101 ;  ich  werde  berichtet, 
dasz  in  Schlaraffen  land  alle  ding  besser  stehen,  als  in  dem 
paradisz  vor  dem  fall  Adae.  Schuppiüs  539;  und  alsdann  wirds 
in  Teutschland  hergehen  wie  im  Schlauraffen-land,  da  es 
lauter  muscateller  regnet  und  die  creutzer-pastetlein  über 
nacht  wie  die  pfifferlinge  wachsen!  Simpl.  1,262,  27  Äurz;  als 
ich  einsmals  ungefähr  auf  einer  insul,  (in)  deren  ich  gleich- 
sam wie  im  Schlauraffenland  gelebt,  mich  ..  schlaffen  gelegt 
hatte.  2,280,5;  hat  der  Calvinische  glaub  vielleicht  zwischen 
hiinmel  und  erde  geschwebet  wie  ein  paradiesvogel  oder  hat 
er  gewohnet  in  dem  beschreiten  Schlaraffenland ,  allwo  die 
bühner  lobbenkräg  tragen?  quelle  v.  1752  Germ.  16,85; 

ir  gesellen,  kumen  har  noch  ze  hant, 

wir  l'aren  in  SchlarafTen  landt 

und  gstecken  doch  jm  miV,  und  sandt. 

ItRANT  104'  (cap.  108)  Zarncke; 
wir  Taren  umb  durch  alle  landt 
von  Narbou  jnn  Schinrairen  landt.     cap.  108,6; 
mies  wir  dan  allzeit  prauchen  wiiz? 
macht  kraiick  vernuiiirt  und  ist  nit  nitz, 
eins  velt  mir  ein  und  wirt  vermaiull 

§edonck  vast  in  SchlauraiTen  landt, 
a  hat  man  lang  vil  von  gesagt. 

quelle  bei  Zarncke  Ihant»  narrenscli.  i.\xii,S; 
Ich  weist  ein  land  das  thil  jch  euch  bekante, 
SchlaurafTen  laiid  also  ist  es  genante, 
da  zä  so  Ubr  auch  hi»  doch  wer  da  wolle, 
das  land  das  ist  gehawet  schon, 
die  heuser  sind  gedeckt  mit  eyren  fladen. 

quelle  ebenda  ihd'; 
das  land  lelt  drey  meil  hindcr  den  wsynachto,  .  . 
zur  llncken  liaiidt 
nahent  beym  paradeyse. 
daselben  Icyt  ScIilawrnlTen  land.     456'; 
eins  mnls  in  dem  SchlaurafTen  land 
ich  ein  gwultig  lieerleger  Tand 
von  eynem  grossen  vollen  hecr, 
das  hat  gar  wuiuler  seltzam  «dir: 
Ire  schanttkArh  waren  wcinrni«, 
jr  gschüii  von  grossen  kandeln  was. 

II.  Sachs  t  (15'"'    '   •  !  • 
ein  gegont  holst  SchlaurafTen  Iniul, 
den  lawlen  Iowten  wol  bckandt. 
dai  ligt  drey  meyl  hinder  weynachten.    ^11', 
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inn  den  lelbing  SchlawerafTen  Und 

da  aller  reichtumb  ist  bekand, 

da  sind  die  hewser  deckt  mit  fladeo, 

leckuchen  die  hauszibür  und  laden,    ebenda: 

und  wer  gern  arbevt  mit  der  bandt, 

dem  verbeut  mans 'Schlauraffen  landt.    544'; 

wer  also  lebt  wie   obgenandt  {als  ein  f^'Uler,  unge- 
schickler, genuM.NUch/ip/T,  iBtster  mensch), 

der  ist  gut  ins  Scblauraffen  landt, 

das  von  den  alten  ist  erdicht 

zu  straff  der  Jugend  zu  gericht.    ebenda; 
ich  denck,  er  hab  darvon  (S.  Dominicus  vom  himmeC)  gelert, 
wie  man  redt  vom  Scblauraffenland, 
welchs  sich  wol  reimpt  zum  niünchenstand, 
dieweil  sie  gern  gut  leben  haben 
und  nicht  gern  hachen  oder  graben. 

1  iscuABT  1,209,3022  Kurt; 

die  gegend  heist  Schlauraffen  landt, 

ist  faulen  leuten  wolbekandt, 

ligt  hinder  einem  berge, 

derselb  ist  nichts  den  lauter  dreck, 

wer  nein  will  musz  die  zw^erche 

ticb  beissen  durch  den  berg  hinauss. 

Quelle  von  1611  in  Hacpis  leit^chr.  2,564,6  (bei 
II.  Sachs  liegt  ein  berg  von  hiisebrei  davor); 

vil  land  bin  ich  herumber  zogen, 

da  hab  ich  oftmals  hören  sagen: 

wie  ein  gut  land  auf  erd  sol  sein, 

das  werd  Scblauraffenland  genant. 

Ubla>d  Volkslied.^  490  (nr.  241,2); 

ein  land  das  ist  mir  wolbekannt, 

das  wird  genannt  Scblauraffen-land, 

in  ganzer  weit  nicht  seines  gleich,- 

darin  werden  die  armen  reich. 

quelle  in  den  altd.  bl.  1,168; 

die  gegend  heiszt  Scblauraffenland, 

ist  faulen  leutea  wolbekannt, 

red  ich  ohn  allen  schaden; 

darin  seind  die  hauser  gedeckt 

mit  eitel  gut  eirfladen.    169. 

karten  vom  Schlaraffenlande:  erklärung  der  wunder-seltzamen 
land-cbarten  Utopiae,  das  ist,  das  neu  entdeckte  Schlaraffen- 
land, quelle  von  1600  bei  Gödeke  grundr.^  2,  2S2;  accurata 
Utopiae  tabula,  das  ist  der  neu  entdeckten  Schalckwelt  oder 
des  so  offt  benannten,  und  doch  nie  erkannten  Schlarraffen- 
landes,  neu  erfundene  lächerliche  land-tabelle,  worinnen  alle 
und  jede  laster  in  besondere  königreiche,  pronntzen  und 
herrschaften  abgetheilet  werden.  Hömass-HCbsers  alias  von 
1732  bei  PöscHEL  in  Fall  «.  Bbaü.nes  beitr.  5,  425;  Schlauraffen- 
land,  davon  eine  Charte  heraus,  Utopia,  da  aller  müszig- 
gänger  eigenschafflen  als  gedichtete  örter  darauf  liegen. 
Fbisch  2, 194*. 

2)  einen  freieren  gebrauch  des  Wortes  vermitteln  bildliche  Wen- 
dungen wie  die  folgenden:  wenn  man  sie  (die  falschen  prih- 
phelen)  aber  fragt,  wie  kömpt  man  denn  zu  demselbigen  hohen 
geist  hinein?  so  weisen  sie  dich  nicht  auffs  euszerliche  evan- 
gelium,  sondern  in  Scblauraffenland.  Luther  3,  60* ;  schicken 
wir  die  fastnacht  in  das  Utopische  Läpp-  oder  Schlaraffen- 
land hinein  und  seyen  wir  gescheyd  in  unsern  christlichen 
ländern.  quelle  von  1721  Germ.  17, 93.  von  einem,  der  mühe- 
losen genusz  erwartet,  heiszt  es  er  meint,  er  würde  ins  Schlar- 
affenland kommen:  manchem  eckelt  vor  seines  herren  brod, 
wie  den  Israeliten  vor  dem  manna,  und  wil  in  krieg,  und 
fenneynet,  da  werde  er  in  Schlauraffen  land  kommen,  da 
seyn  alle  wasser  wein,  da  fliehen  gebratene  hühner,  gänse, 
rephüner  und  grammets-vögel  auff  den  tisch,  wann  man  ihnen 
nur  pfeiffe.  Schcppius  352;  und  ich  abscheulicher  narr,  hätte 
ich  mich  nur  in  Teutschland  unterhalten  lassen;  so  zog  ich 
mit  frantzösischen  werbern  fort,  und  meynte,  nun  würde 
ich  in  Schlaraffen-land  kommen,  da  würden  mir  die  gebra- 
tenen tauben  ins  maul  fliegen.  Weise  erzn.  39  neudr.  ort  und 
gelegenheit  üpfiigen  wollebens  werden  auch  geradezu  Schlaraffen- 
land genannt:  und  findet  sich  nu  die  warheit,  das  müncherey 
sey  das  rechte  Schiauraffen  land,  da  alles  voll  ist  für  die 
faulen  brüder,  dazu  auch  das  jfingelbad,  das  ist  jr  ertichte 
tauffe.  Luther  6,23*;  darumb  haben  dise  newe  Ordensbrüder 
von  Gaslalien  . .  die  würst  nit  umb  die  lenden  tragen  dörffen, 
auff  dasz  inen  die  hund  den  strick  nit  allzeit  abbissen,  ausz 
sorg,  dasz  man  sie  daran  binden  mücht:  sehet  hie  das  Pau- 
linisch  Scblauraffenland,  da  man  die  leut  an  die  wurste  henckt, 
und  die  hund  an  die  würst  bind.  Fischart  ftjenenk.  (15S6)  28'; 
bis  endlich  der  breite  hafen  der  lust  sich  aufthut  und  wald 
und  wiese,  musik  und  tanz,  wein  und  schmaus,  Schatten- 
spiel und  Seiltänzer  sich  zu  einem  pays  de  cocagne,  einem 
Eldorado,  einem  eigentlichen  Schlaraffenlande  vereinigen,  das 
leider,  oder  glücklicherweise,  wie  man  es  nimmt,  nur  einen 
IX. 
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und  den   nächst   darauf  folgenden  tag  dauert.   Grillpabzer 

11,255;         seit  lange  war  für  geiger  und  kastraten 

diesz  ländchen  das  Schlaraffenland.    Götter  1,200. 

freier:  und  weil  wir  auch  etliche  bonanas  battades  anlraffen, 
so  treffliche  gute  fruchte  seyn,  sagten  wir  zusammen,  wir 
hätten  scblauraffenland  genug..,  wann  wir  nur  gesellschaft 
hätten,  beydes ,  die  fruchtbarkeit,  als  auch  die  vorhandene 
fische  und  vögel  dieser  edlen  insul  genieszen  zu  helffen.  Simpl. 
2,  225, 23  Kurz,  in  anderem  sinne,  mit  bezug  auf  die  auffassung 
des  landes  als  verkehrte  weit  {s.  oben),  sagt  GCsther: 

so  ist  die  weit  Schlaraffenland,  in  dem  sich  straff"  und  recht 

verkehren, 

den  tauben  köpf  und  halsz  verdrehn,   den  raben  freyen  flug 

gewähren.    42S. 

selten  begegnet  eine  pluralische  anwendung  des  Wortes:  aber  ich 
möchte  doch  auch  der  mann  nicht  seyn,  der ..  auf  seinem 
sofa  ausgedehnt  von  feenschlössern  und  Schlaraffenländern 
und  goldnen  zeiten  und  schönen  seelen  träumte,  und  dann 
zwischen  wachen  und  träum  sich  hinsetze  und  ein  System 
daher  fabelte,  worin  der  mensch  als  das  gutartigste,  edelste 
und  glücklichste  aller  geschöpfe  figurirte.  Wielard  8, 102. 

SCHLARAFFENLÄNDISCH,  adj.  von  der  art,  wie  man  sie 
im  Schlaraffenlande  findet:  Schlaraffenländische  Schlafsucht. 
Klopstoce  12, 102. 

SCHLARAFFENLEBEN,  n.  leben,  wie  es  die  Schlaraffen 
führen,  müsziges  genuszleben,  leben  ohne  sorgen,  in  Wien  mit 
schlimmer  nebenbedeutung  das  concubinatleben.  HI^cel  13S*.  ein 
sclilaraffenleben  führen,  ein  wahres  Schlaraffenleben.  Campe; 
sie  wird  nun  erst  recht  anfangen  zu  leben.  —  ein  leben  voll 
Wonne  1  das  schönste,  lustigste  Schlaraffenleben,  —  so  lang' 
es  dauert.  Lessinc  2,  173;  aus  dieser  versichrung  sollst  du 
aber  nicht  schlieszen,  als  führte  ich  wirklich  ein  solch 
Schlaraffenleben,  wie  hofrath  Uslar  dir's  beschrieben  bat. 
BCrger  briefe  1,  335;  die  menschen  leben  ein  nachlässiges 
Schlaraffenleben.  Göthe  27,41;  sondiere  daneben,  was  meine 
mitbürger  von  meinem  Schlaraffenleben  und  meinem  liebes- 
roman  halten.  Schiller  Fiesko  1,9;  aus  Verzweiflung  stürzt 
ich  mich  in  das  abscheulichste  Schlaraffenleben,  werke  3,  555; 
dieses  sorglose  Schlaraffenleben  sollte  übrigens  bald  gestört 
werden.  Grillparzer  (lS87)  11,39; 

allein  sie  füllen  jren  rächen 
und  ziehen  einen  fawlen  hachen 
und  füren  gar  geleich  und  eben 
aller  diug  ein  schlauraffen  leben. 

U.  Sachs  1  (1558),  3,340'; 
da  kam  Hans  Mors,  und  zog  den  strich 
durch  ihr  Schlaraffenleben.     Borger  48*; 
die  jähre  sind  allerliebste  leut: 
sie  brachten  gestern,  sie  bringen  heut, 
und  so  verbringen  wir  Jüngern  eben 
das  allerliebste  schlaraffen-leben.    Göthk  2,304. 

SCHLÄRAFFENMAUL,  n.:  sein  schlaraffenmaul,  das  von 
einem  obre  zum  andern  geht.  Hölty  bei  Weigasd*  2,  5S3. 

SCHLARAFFENSCHIFF,n..-  das  schluraffen  schiff,  Wrf  «n« 
capitels  von  Brants  narrenschiff  bei  Zarncke  104'  (cap.  lüS).  xu 
der  form  vergl.  schluraffe  als  nebenform  zu  schlaraffe. 

SCHLARAFFENWELT,  f.  weit  der  Schlaraffen,  erdichtete  weit 
des  genusses,  in  bildlicher  Verwendung:  das  mädel  sezt  sich 
alles  teufeis  gezeug  in  den  köpf;  über  all  dem  berum- 
schwänzen  in  der  Schluraffenwell  findet's  zulezt  seine  heimat 
nicht  mehr.  Schiller  hab.  «.  liebe  1, 1. 

SCHLARAFFISCH,  adj.  von  der  art,  wie  sie  bei  den  schlaraffen 
üblich  ist,  in  der  form  schlauraffisch  (vgl.  schlauraffe  als  neben- 
form zu  schlaraffe):  demnach  gerüst  mit  seyten  und  prust- 
wehren von  . . .  kropstösigen  blutwürsten  und  Flämmischen 
hillen,  in  nostra  villa,  tigno  suspenditur  hilla,  die  sie  zur 
grösten  zier  umb  den  tisch  hencken,  das  sie  eym  auff  schlaur- 
affisch ins  maul  hencken.  Garg.  54*. 

SCHLAREiV,  verb.,  östr.,  stehlen  Castelli  244.  HCcel  13S'.  ob 
das  a  des  worts  einem  gemeindeutschen  a  entspricht,  ist  zweifelhaft. 

SCHLARFE,  f.  pantoffel,  alter  schuh  mit  niedergetretenem 
hacken,  vom  geräusch,  das  beim  gehen  in  solchen  schuhen  ent- 
steht. Adelung,  vgl.  schlarfen.  schlarfen,  plur.  ein  paar  pan- 
toffel eines  kranken  oder  alten,  der  die  füsze  nicht  mehr  aufheben 
kann.  Frisch  2, 193'.  Leier  kämt.  «b.  219.  Bernd  263.  der, 
die  schlarfen,  schlarpfen.  Sch«.'  2,  533:  ob  sie  gleich  die 
schuhe  hinter  sich  her  schlappet,  und  die  strumpfe  über  die 
schlarfen  hängen  lasset,  gestriegelte  rockenphilosophie  (1759)  189. 
am  Harz  in  der  Stieger  mundart  schlarwe  Liesenberg  195,  nd. 
(göttingisch)  slarwe,   slarbe,  slarme  Schaxbach  193',  daneben 
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slarpe  Dähsert  42S*.  Mi  80\  bildlich:  iip  de  slarpcn  bringen, 
sclielten.  korrespondenzbl.  des  Vereins  für  nd.  spräche  9,  75,  94. 
viit  gleicher  inlautender  muta  auch  alem.-schwäb.  der  schlerpa, 
der  schlerppa  Tobler  JSS',  schlarpe,  schlarp,  m.  IIunziker  222, 
schlarp,  m.  Schbio  464.  in  anderer,  doch  aus  glächem  Ursprung 
hervorgegangener  Verwendung  schlarp,  schlarpi,  m.  der  schwer 
«ni  schuhnachschleppend  geht.  Hunziker  222.  zu  dem  Wechsel 
ton  f,  w,  b  und  p  vgl.  schlarfen. 

SCHLARFE,  f.,  uürzb.  schlerfa,  schlappe,  schramme,  wunde 
von  einem  hieb  Sartüriüs  108.  vielleicht  von  einer  anwendung 
des  folgenden  im  allgemeineren  sinne  von  ^scharrend,  schabend 
un  etwas  hinfahren'. 

SCHLARFEN,  verb.  beim  gehen  die  füste  nicht  recht  außeben 
und  ein  scharrendes,  schleifendes  geräusch  hervorbringen,  beson- 
ders vom  gehen  in  pantoffeln,  niedergetretenen  schuhen  Adelung, 
rcrgl.  sclilarfe,  f.;  trahere  pedes  tantum  eundo.  Frisch  2,193*. 
IJerxd  263.  Albrecht  201'.  abschlarfen,  die  schuhe  tragen  bis  sie 
schlarfen  werden.  Scomid  464.  schlarfen,  sclilarpfen,  schlarfen, 
schlerfen,  schlerfeln  Schmeii.er*  2,533,  schlarf'n,  schlarpfn, 
schierfen  Lexer  kämt.  wb.  219,  nd.  (göt'.ing.)  slarwen,  auch 
bildlich  im  sinne  von  leise  treten,  um  den  bart  gehen,  schmeicheln, 
sprichwörtlich:  wgr  nich  slarwet,  de  nich  arwet.  Schambach 
193',  daneben  slarpen  Dähnert  428'.  mit  gleicher  inlautender 
muta  auch  alem.,  wol  dem  nd.  slarwen  {aus  slarben)  entsprechend 
Stalder  2,324:  endlich  kam  es  {das  mädchen)  vcrstupft  daher 
geschlarpet.  Gotthelf  Uli  der  knecht  341.  schlarpe,  schlerpe 
Hunziker  222,  schlarpa,  schlerppa  Tobler  38S'.  über  den  Wechsel 
von  f,  w,  b  und  p  vergl.  Wilmasns  deutsche  gramm.  1,  97. 
schlarfen  sieht  im  ablautsverhältnis  zu  schlurfen  (s.  dieses,  auch 
schlorpen  Schm.*  2,  534),  ebenso  die  nebenform  schlerfen,  zu 
der  im  altern  hd.  ein  starkes  part.  geslorfen  begegnet: 

so  haiszt  man  mich  ein  narren  darumb, 
das  ich  ge  mit  den  pein  so  knimb 
und  mit  den  Tueszen  ge  her  geslorren. 

fastn.  sp.  261,7  Keller. 

dazu  scblarp,  schlarpe,  schlerpe,  schlarfe  {s.  dieses),  schlarper, 
latscher  Stalder  2,  324,  pantoffel  Scdüpf  621,  schlarpig,  latschig 
ebenda,  der  schlärfel,  schlärfling,  pantoffel,  alter  schuh  Schm.^ 
2,  533,  schlerp(p)eta,  f.  gelatsche  Tobler  388".  nd.  slarpjochen, 
slarpenjochen,  -jürn,  -hinnerk,  slarpfiken,  -lischen  korrespon- 
denzbl. des  vereint  f.  nd.  spr.  9,  84.  auch  schlärpli,  untaug- 
liche Weibsperson  Seiler  254'  gehört  wol  hierher,  schlarpen  er- 
scheint daneben 

1)  im  sinne  von  schlarpen  2.  Stalder  2,324. 

2)  im  sinne  von  lecken,  schlürfen,  auch  schlcrpen,  dazu 
schlerp,  f.  das  lecken,  schlerper,  m.  zunge  Schupf  621,  wol 
auch  schlarpel,  hangende  Unterlippe  Bihlinger  397*.  ob  diese 
bedeutungen  dem  gleichen  verbum  angehören,  ist  zweifelhaft,  vgl. 
schlarken  4. 

SCHLARFUCHS,   m.  equus  puniceus.    quelle  von   1720   bei 

DlEF.-VVüLCliER    839. 

SCHLARKEN,  verb.  1)  schleifend  gehen,  schlarfen,  latschen 
Bernd  263.  Schöpf  617,  schlarggen  Stalder  2,  324,  dazu 
scblarke,  f.  aüer  ausgetretener  schuh,  der  beim  gehen  über  den 
boden  schleift  Bernd  263,  schiargen,  schlorker,  schlurgen,  pl. 
lotterschuhe  Schmid  464,  <iroJ.  schlarker,  sciilargger,  schlargker, 
pantoffel,  schlechter  schuh  Schöpf  617.  621,  auch  schleppend 
gehender  mensch  617.  das  brem.  sliirkc,  nachlässig  gehendes 
frauenzimmer,  ist  wol  ebenfalls  verwandt,  brcm.  wb.  4,  817. 

2)  schlarggc,  schlergge,  schmieren,  etwas  dickflüssiges  auf- 
tragen HuNziiER  222,  schlarggen,  sudeln,  besonders  im  malen, 
zeichnen,  schreiben  Stalder  2, 324,  dazu  g'schlargg,  g'schlergg, 
Schmiererei  Hunziker  222,  gesclilargg,  sudelei,  schiargg,  tn. 
Schmutzfleck,  verschlarggen,  besudeln,  verderben,  schlarggig, 
geschlarggig,  sudelig,  schlargger,  sudler  Stalder  2,324. 

3)  slarken,  stottern  Schmelleh  cimbr.  wb.  232*. 

4)  ob  diese  verschiedenen  bedeutungen  dinem  verb  angehören, 
ist  iweifdhaft,  vgl.  dazu  schlabbcn,  schlappi-n,  schlabbern, 
schlappem,  im  ablautsverhältnis  zu  schlarken  steht  schlurkcn, 
das  tm  sinne  von  1  gebraucht  wird,  auch  das  r  nicht  recht  aus- 
sprechen können,  stammeln^  schluchzen  heiszt  (vgl.  3),  auszerdem 
in  älterer  spräche  durch  ingurgitare,  palparr,  palpitare  glossiert 
wird.  SuHM.*  2,  533. 

SCHLAH.MEN,  verb.,  alemannisch  lecken  wie  die  hunde,  Qbcr- 
§chl!irnipn,  iiberleckcn.   Stali>f.r  2,  324. 

SCHLARK,  adj.  k/tgo«,  stupidus.  Alberus. 

SCHLARRANT,  m. ,  nassauisch  dasselbe  wie  schnorranl, 
•cbnamnt,    herumstehender  mutikant,   bedelmusikant ,  betthr. 


Kehrein   1,349.363.     vielleicht  durch   anlehnung  an  schlarren, 
schreien,  entstandene  nebenform. 

SCHLARRE,  f.  pantoffel,  niedergetretener,  alter  schuh,  in  Ost- 
und  Westpreuszen  seltenere  nebenform  zu  schlorre,  tn  ]Vest- 
preuszen  auch  schlurre,  lit.  szlüre  Friscbbier  2,  288',  nd.  slarr, 
slurr  Frommanns  zeitschr.  3,  393,64,  slarren,  slurren,  plur.  brem. 
wb.  4,816,  slär'n,  plur.  Danneil  194',  en  paar  oole  slaarn,  altes 
Schuhwerk  SchCtze  4,  1!4.    zu  schlarren,  schleifend  gehen  gehörig. 

SCHLARRE,  f.,  schwäb.  verzogener,  ungestalter  mund  Schmid 
464,  nassauisch  schlarr  Kebrein  1,349,  vgl.  bair.  schier  Schm.'^ 
2,  532,  schwäb.  schleer  Schmid  467,  gleicher  bedeutung,  und 
schlarren,  schreien. 

SCHLARREN,  verb.  schleifend  gehen,  ohne  die  füsze  recht 
aufzuheben,  namentlich  in  losen,  niedergetretenen  schuhen,  pan- 
toffeln,  auch  schlorren  und  schlurren,  ost-  und  westpreuszisch 
Frischbier  2,  282',  nd.  slarren,  slurren  brem.  wb.  4, 816,  slSren, 
slurren  Danneil  194',  slaren,  slaaren  Schütze  4, 114,  slarren 
as  de  sake,  wie  ein  sake  genanntes,  schlarrend  umgehendes 
gespenst.  brem.  wb.  4,816.     vgl.  schlarre,  f.  pantoffel. 

SCHLARREN,  verb.,  nass.  schreien,  von  menschen  Kehrein 
1,  349,  vgl.  schlarre,  mund. 

SCHLARRHACKE,  f.,  nd.  slarrhacke,  frauenzimmer,  das 
nachlässig,  ohne  die  hacken  recht  aufzuheben,  geht,  träge  ist. 
brem.  wb.  4,  816.    vgl.  schlarren,  schleifend  gehen. 

SCHLARRMAUL,  n.  nassauisch  mund  Kehrein  1,  349,  vergl. 
schlarre  in  diesem  sinne. 

SCHLARSCHEN,  verb.  schles.  die  füsze  schlürfend  schleppen, 
aus  schlarrezen,  Weiterbildung  von  schlarren.  Weinhold  83', 
vgl.  das  folgende. 

SCHLARZE,  f.  in  Ost-  und  Westpreuszen  nachlässiges,  un- 
ordentliches, träges  frauenzimmer.  Frischbier  2,283'.  wol  ein 
verb.  schlarrezen,  schlarrzen,  Weiterbildung  von  schlarren  vor- 
aussetzend, vergl.  das  vorige,  gehört  auch  das  gött.  slarz,  m., 
schlechtes  stück  zeug,  lumpen  Schamhach  193'  hierher? 

SCHI^ASZ,  adj.  schlalf,  weich,  landschaftlich,  bair.  schläsz, 
schwäb.  schläsz  Schmei.ler''  2,  534,  Schweiz,  schlasz,  schlaszem, 
schlaszm,  schlaff,  matt,  z.  b.  schlaszrae  äugen.  Stalder  2,  324, 
vgl.  gramm.  2, 153.  daneben  schlösz,  bair.  in  gleicher  Verwen- 
dung, sonst  auch  nachlässig,  unthätig.  Weigand  2,594.  dazu 
schläszen ,  verb. ,  zergehen  Schm.  a.  a.  o.,  schliisznien ,  weich 
werden,  aufthauen,  welken,  räuchern  (geschläszinetes  fleisch). 
Stalder  a.  a.  o.,  scliloszigkeit,  unthätigkeit,  nachlässigkeit  Wei- 
gand a.  a.  0.  Schmid  464.  über  mutmaszliche  etymologische  be- 
züge  s.  Schneller  a.  a.  o. 

SCHLAT.  m.,  s.  schlot. 

SCHLATE,  f.,  s.  schlaue. 

SCHLATT,  adj.,  bair.  schlapp  Schm.*  2,537,  wahrscheinlich 
etymologisch  verwandt  mit  schlottern. 

SCHLATT,  n. ?  flurname:  daj  man  von  den  vorgenanten 
wisen  im  schlaft  zu  sant  Martin  messe  je  von  dem  sail  jer-  i 
lichs  ein  halben  nuit  kernen  burgmäsz  geben  soU.  quelle  v. 
10.  aug.  1322  tn  Mones  zeitschr.  f.  d.  gesch.  d.  Oberrheins  13,  239; 
zum  dritten  haben  m.  gn.  h.  im  schlatt  und  der  enden,  so  i 
viel  dinghofgüter  belangt,  gebot  und  verbot,  weisth.  5, 228.  an 
beiden  Mlen  ist  ein  den  herren  von  Thüengen  gehöriges  besitz- 
thum  gemeint,  dazu  schlaltknecht,  schlattmeister.  weisth.  a.  a.  o. 
darf  schlattc,  f.,  Schilfrohr  verglichen  werden? 

SCHLATTE,  tn.  f.  lumpe,  s.  schladde  oben  sp.  262. 

SCHLATTE,  f  bair.  herabhängende  Unterlippe.  Scbm.*  2, 537. 
davon  schlattcntaler,  kaiserl.  Leopoldsthaler  (mit  der  hängenden 
lippe).  BiRLiNCER  .397*.  vielleicht  wie  das  vorige  mit  srhlatt,  adj. 
und  schlottern  etymologisch  verwandt,  in  Hessen,  besonders  in 
Medcrhessen  ist  schielte,  schlältc  groszer  mund,  zumal  mit  vor- 
stehenden, aufgeworfenen  lippen,  auch  Schimpfwort  für  mund 
überhaupt.  Yii.mar  355. 

SCIH-ATTE,  f.  groszer,  breitrandiger  erntestrohhut.  Birlinger 
397*.  SciiM.*  2,537.  wol  entweder  zu  schlatt,  adj.  {vgl.  schlappe,  f. 
kopßedeckung),  oder  zum  folgenden  gehörig  {aus  schilf  gefloch- 
tener hut). 

SCHLATTE,  f.  Schilfrohr,  wauerlilie,  in  älterer  spräche  schlat- 
ten,  slat,  ulva  Dief.  625',  schlatten,  iris  pseudacorus  quelle  v. 
1530  bei  Pritzel-Jessbn  193*,  mhd.  släte.  in  neuerer  spräche 
begegnet  Schlote,  typha  Nkmnich,  Schloten,  schlütlcn,  Schilf- 
rohr (Oberpfalz,  Franken).  Schmeli.er*  2,  538,  als  collcclivbildung 
scblalig  (wie  röhricht)  Spiesz  215.  man  vermutet  (tymohgt- 
schen  Zusammenhang  mit  schlottern  {wegen  des  Schwankens) 
Schade'  2,819"  oder  mit  schlot,  kamin  (wegen  der  röhrenför- 
migen Stengel)  Fiiiscn  3, 18J*.     die  glosse  slatc,   novellum  (wol 
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schöszling)  läszt  auch  eine  Verwandtschaft   mit  latte,  schöszling 
möglich  erscheinen,    vgl.  dieses  oben  theil  6, 2%0:  die  selben  art, 
die  des  krautes  (der  binse)  mark  an  im  hat,   die   hat  auch 
der  siäten  mark  oder  kern,  daj  ze  latein  carectum  hai^t,  und 
wechst  auch  an  wäjgrigen    steten  und   haijt  auch  ze  latein 
gladiolus,  darumb,  daj  ej  ainem  swert  geleicht.  Megesberg 
391,1;  voller  sleffen,  voller  slalten,  ulvosus.  queüe  v.  liSl  bei 
ScHM.*  2,538; 
(eine  hütte)  die  mit  gerten  umbzeunet  war 
und  mit  leiten  verkleibet  gar, 
bedeckt  mit  scblatten,  laub  und  grasz. 

H.  Sachs  2  (1570),  4,43'; 
alda  legt  ich  micb  ein  den  schatten, 
schwermutiglichen  ein  die  schlatten. 

ders.  bei  Sch«.2  2,  538 ; 
mit  blümlein,  klee  und  scblatten  (:  schatten). 
ders.  ebenda. 
SCHLATTENGEWÄCHS,  n.  slattengewechst,  ulva  Dief.  625'. 
vgl.  das  vorige. 

SCHLATTENKRAUT,  n.;  gladiolus  haijet  slatenkraut  und 
haljet  aigenleichen  nach  der  latein  swerllinch  oder  swertel- 
kraut,  dar  umb,  dag  eg  gestalt  ist  sam  ain  svvertes  kling. 
Megesberg  403,  31;  gladiolus  heist  schlattenkraut.  Obtolf 
T.  Batrlasdt  '3*.  daneben  begegnet  Schlotten-,  schluttenkraut, 
iris  pseudacorus.  quelle  v.  1492  bei  Pritzel-Jessen  193',  schlutten- 
kraut in  gleicher  bedeutung.  Nemnich.  vgl.  schlatte,  Schilfrohr, 
Wasserlilie. 

SCHLATTERN,t«-&.,s.  schladdem  obensp.262  und  schlottern. 
SCHLATTHUND,  m.:  canis  Brilannicus,  sive  ein  schlatthund; 
scoticus  furum  deprehensor,  ein  blQthund.  Geszxers  thierb.  übers, 
von  Forer  (15S3)  7l'.    troJ  fremdwort  aus  dem  englischen,    slot 
bedeutet  dort  spur  des  rotwildes,   und  sicher    wird  dazu   auch 
slothound,  älter  slothund  gebildet  sein,    tcie  lu  dem  gleichbe- 
deutenden mittelengl.  sleuth,  das  man  für  etymologisch  verwandt 
ansieht,  sleuthhund,  Spürhund  begegnet.  Sceat*  564. 
SCHLATTING,  subst.,  s.  schladding  sp.  263. 
SCHLATTOHR,  n.  schlappes  ohr  und  wesen  mit  solchen  ohren, 
im  augsb.  als  Scheltwort.  Birlikcer  397*.    vgl.  schlatt,  adj. 

SCHLATTOHRIG,  adj.,  bair.  schlaltöret,  mit  hangenden  ohren 
ScBM.*  2,537. 

SCHLATZ,  »n.  landschaftlich  schleim,  schleimartiger  schmutz. 
Lexer  kämt.  wb.  219,  schleim,  schlüpfrige  masse,  schlüpfriger 
weg,  Schlüpfrigkeit.  Hi.mner  220,  mit  der  gleichbedeutenden,  im  ab- 
lautsrerhdltnis  dazu  stehenden  nebenform  schlutz.  Le.xer.  Hint!«er 
a.  a.  0.  Schöpf  626.  verwandt  ist  wol  auch  bair.  schlötz,  schmutz, 
klebrigkeit,  übertragen  im  Fichtelgebirge  träger,  fauler  mensch. 
ScH«.*  2, 540  und  siebenb.-sächs.  schlutz,  f.,  unreinliche  dime. 
Scbröer  2SS'.  die  sonstigen  etymologischen  beziehungen  des  worts 
sind  unsicher.    vgL  Schm.  a.  a.  o. 

SCHLATZEN,  verb.,  auch  schletzen,  landschaftlich,  herum- 
schweifen, nachlässig  sein.  Lexer  kämt,  wörterb.  219.  schletzen, 
schletzeln  bedeutet  im  kämt,  weiter  mit  schneUkügelchen  spielen. 
220.    vgl.  Schlenzen. 

SCHLATZIG,  adj.  zu  schiatz,  schleimig,  glatt,  schlüpfrig. 
Hintner  220,  schlatzik  Lexer  kämt.  wb.  219,  schlatzi  HDgel 
139',  ablautend  schlutzig  Hi.mner  a.  a.  o.  Schöpf  626,  schlutzik 
Leier  a.  a.  o.,  umgelautet  schlutzig,  auch  übertragen,  träge, 
langweilig.  Schm.*  2, 540,  vielleicht  mit  i  für  ü  schlitzig  Wkis- 
Boi.o  84'.  HCCEt.  139',  auch  schlotzig  Schöpf  a.  a.  o.,  umge- 
lautet schlutzig  ScHX.  a.  a.  o.  eine  andere  verwandte  bildung 
ist  das  umgelautete  scblätzet  quelle  von  16S9  bei  Lexer  a.  a.  o.: 
gegen  den  letzten  nionat  der  Schwängerung  ist  es  {das  mund- 
loeh  der  gebärmutter)  überschmiert  mit  einer  schlätzeten  und 
zähen  feuchtigkeit.  Mauriceau  von  den  zufallen  u.  krankh.  d. 
nhwang.  weiber  u.  kindbetterinnen,  übersetzt  (16S7)  37. 

SCHLAU,  adj.   astutus,  caUidus  Steinbach  2,438.    etymolo- 
gisch dunkel,    nach  der  gewöhnlichen  annähme  (s.  Kluge*  325') 
ut  hd.  schlau   aus   dem  nd.  slu  entlehnt  und  dieses  mit  altn. 
slo'gr,  engl,  sly  verwandt,    altn.  slo'gr  ist  wol  eine  ableitung  zu 
'aban,   6«    der  activer  sinn   anzunehmen  wäre   ^geschickt  su 
klagen    {im  kämpfe  oder  beim  schmieden  und  ähnlicher  arbeit). 
:l.  das  neuisl.  slaegr  bestr,  equus  calcitrosus,  calcitro,  en  best, 
■.fr  vil  slaa.  Biörm  Haldarsoü  2, 298'  {Zusammenhang  mit  isl. 
!*gur,  schwed.  slug  «nd  mit  schlagen  nimmt  schon  Wächter 
125  an),    dem  altn.  slo'gr  entspricht  norw.  slög,  sljög,  schwed. 
l'g  kunsterfahren,   dän.  sloj  schlau  {auf  Falster),  gewöhnlich 
!  dem  sinne  ^weit'  von   kleidungsstücken ;  sonst  sagt  man  für 
•  blau  ddn.  slu,  älter  slug  und  ebenso  schwed.,  jütländ.  sl0v. 
'tgl.  sly  lautet  mittelengl.  sieh,  sley,  siie,  s\\  (Chaucer).  Grimm 
r-imm.  l'.  392  will  dies  auf  ags.  sico    zurückführen;  da  dies 


indes  unbezeugt  ist,  und  das  wort  zuerst  bei  (hm  als  sieh  be- 
gegnet, so  ist  entlehnung  aus  dem  altn.  wahrscheinlicher,  vergl. 
Skeat  565*.  im  deutschen  begegnet  das  wort  seit  dem  16.  jh., 
den  äÜern  sprachstufen  ist  es  fremd:  stou  6«  Graff  6,  761  ohne 
beleg,  und  die  ableitung  der  ahd.  personennamen  Slaugo,  Slau- 
ganzo,  Slaugart,  Slaumar(esheim),  Slougolf  von  schlau  Förste- 
MAs:«  namenb.  1,  IUI  ist  mindestens  nicht  zwingend,  schlaw  bei 
Alberds  dict.  (1540)  GG4',  s.  Weigasd  2,583;  nasosus,  nasutus 
schlw  DiEF.  gloss.  375';  fehlt  bei  Däsyp.  und  Maaler;  dagegen 
bei  Schottel  1400  schlau,  cautus,  astutus,  Stieler  1814  schlau, 
schlaue  et  schlaun,  astutus,  cautus,  caüidus,  perspicax,  it.  pa- 
ratus,  promtus,  quasi  verschlagen;  und  in  den  spätem  Wörter- 
büchern, mnd.  und  mnl.  unbelegt,  holt,  sluw,  vgl.  Frasck  902. 
neuere  mundarten  zeigen  die  formen  bair.  schlauch  Sch».  2,  520. 
Schöpf  617.  Hi.'^tner  218,  Schweiz,  schlaw  Hc5Ziker  222,  schwäh. 
schlug  Schmid  469,  leipzig.  schlau  Albrecht  201',  harzisch  sclilou, 
flectiert  schlogger  Liesenberg  196,  nd.  slug  Däbsert  432',  sld 
Schambach  195',  slou  brem.  wb.  4,  S41 ,  slau  tes  Doornkaat 
KooLMAN  3,193*.  die  nächstliegende  annähme  ist  in  der  that,  dasz 
das  wort  aus  dem  nd.  in  das  hd.  einerseits,  in  das  dän.  schwed. 
andererseits  eingedrungen  sei;  nur  macht  Schwierigkeit  einmal, 
dasz  das  wort  im  nd.  noch  später  als  im  hd.  belegt  ist;  femer 
die  form  slou,  slau  an  der  Sordseeküste ,  während  das  zu  er- 
wartende slug  nur  von  Dährert  bezeugt  ist;  und  endlich  die 
Verbreitung  in  den  bair.  dialecten,  und  zwar  in  der  form  schlauch, 
die  zuweilen  auch  in  der  Schriftsprache  begegnet: 

du  taugest  wol  gen  bof,  mubtwillig,  listig,  schlauch  (:  gebrauch). 

Weckhebli!«  792; 

flectiert  schlauh-,  z.  b.  bei  Tschernisg,  s.  1,  b  und  d,  wo  indess 
der  lautwert  des  h  zweifelhafter  ist.  auszerdem  würde  die  ety- 
mologie  und  besonders  der  Zusammenhang  mit  slö'gr  auch  dann 
unerklärt  bleiben,  rätselhaft  bleibt  auch  das  in  dem  Kopenhagener 
nd.  glossar  begegnende  astutus,  sludde,  listich,  s.  nd.  korre- 
spondenzbl.  7,26.44;  auch  auf  dän.  snu,  schlau  {zu  altn.  snüa, 
d'Jn.  schwed.  sno,  drehen,  winden,  oder  zu  goth.  snutrs,  altn. 
snotr,  altengl.  snotor  klug?)  sei  wenigstens  hingewiesen. 

die  bedeutung  zeigt  keine  wesentlichen  Verschiedenheiten,  es 
wird  gesagt 

1)  von  menschen,  a)  schlaue  dirne,  puella  sollers;  schlauer 
greis,  senex  fallax,  subdolus  et  maUtiosus . . .  porro  schlau  ex- 
ponitur  rectus,  sollicitus,  religiosus,  circumspectus.  Stieler  1815; 
ein  schlauer  feind,  hostis  callidus;  schlaue  leute,  veteratores. 
Steixbacb  2, 43S:  lösch  deine  laterne  aus,  schlauer  Diogenes! 
Schiller  räuber  2, 3  schausp. ; 

diesz  muster  schlauer  männer.    Hagedor:«  1,42; 

dem  scblauesten  Hebräer  in  B  *  •  (Berlin), 

dem  kein  betrug  zu  schwer,  kein  knif  zu  scbimpflicb  schien. 

LgssiNG  1 ,  32 ; 

der  ritter  erhielt,  wie  der  schlaue  leser  schon 

erratben  bat,  die  ehre  das  fräulein  zu  begleiten. 

WiBLAND  4, 126  (.imadis  6,9): 

der  ritter  war  ein  schlauer  merker.     188  (8,23); 

und  so  verstand  es  auch  der  schlaue  Fanias.    9,98; 

so  jung  noch  und  so  schlau,  so  beiler  blühend 

und  girt  und  moder  in  der  argen  brüst? 

Grillparzeb  Sappho  3,6: 

eine  stehende  Verbindung  ist  ein  schlauer  gast,  veterator,  homo 
acutus  et  versutus  Stieler  1815,  homo  astutus  Steikbach  2,  43S, 
in  gewöhnlicher  rede  auch  ein  schlauer  künde,  patron.  vgl.  e 
und  2,0,  in  vergleichen :  er  ist  schlau  wie  ein  thorschrei  her, 
nd.  slau  as'n  rotte,  as  en  foss.  Wander  4, 227  f.;  als  name: 
wenn  meister  Schlau  und  bruder  Flau  aus  einer  karte  spielen, 
so  ist  herr  Fant  der  betrogene,  quelle  $.  ebenda. 

b)  in  prädicativer  fügung:  schlau  seyn,  callidum  esse.  Frisch 
2, 193';   wie  schlau    ein   alfer  kaufmann   nicht  ist!   Lessi.xc 
1,229;  wie  schlau  du  bist?  Schiller  räuber  2,1  scliausp.; 
das  weih 
war  nichts  als  schlau,    dorn  Kartos  2,12; 

dafür  auch:  dann  warlich  disz  gescblecbt 

ist  sonst  zu  scblauber  an,  in  alle  künste  recht. 

TSCBERNIXG  (1642)  99. 

e)  mit  präpositionalen  Wendungen:  er  ist  schlau  genug  darzu; 
darzu  ist  er  nicht  schlau  genug,  ad  id  minime  cautus  est; 
schlau  auf  böses  zuthun,  nequitiae  versutus  Stieler  1S15; 

Phyllis,  die  so  reizend  ist.  .  .  . 

IVeundlich,  sinnreich,  schlau  zur  lust.    üagedorn  3,88; 
nach  beer'  und  eichel,  ungeschlacht, 
durchbrach  der  mensch  den  wald, 
kaum  schlau  zum  fiscbrang  und  zur  jagd.    Voss  4,  169; 
schlau  wie  der  fucbs,  um  beute.    ShtUusp.  Cymbel.  3,3. 

32* 
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d)  auch  von  tbieren: 

ein  schlauer  Togel  kan  des  stellers  leim'  entschleichen. 

Opiti  (1629)  1.309; 
auch  die  schlauh^  nachtigal 

machte  lieder  jhm  zu  ehren.    Tscherning  (1642)  81; 
(türnenil)  über  den  hasen,  der  nächtlichen  stunde 
schlauen  gast,  der  nicht  der  zarten  uelken  verschonet. 

Stolberc  1,433. 

e)  häufiger  bildlich  von  menschen:  er  ist  ein  schlauer  fuchs, 
ein  schlauer  hund,  occultator,  Simulator  Stieler  1S15;  ein 
schlauer  vogel,  subdolus  nequam  Steinbacb  2,  43S;  oft  als  aus- 
druck  der  rerachlung:  sie  sind  ein  schlauer  fuchs.  Lessinc  1,371; 

wir  hätten  ketzer  zwungen, 

aber  die  schlauwe  maus 

ist  hinten  zu  eingebrochen.    Opel-Cobn  295,37; 

bin  ich  doch  ein  schlauer  has. 

wunde.rhorn  2,255  üoxberger. 

2)  von  Sachen,  a)  anstatt  der  ganzen  person  wird  zuweilen 
das  in  frage  kommende  glied  genannt:  ein  schlauer  köpf,  vgl. 
Schlaukopf,  meist  für  den  menschen  selbst,  multiplex  ingenium 
et  tortuosum  Stieler  1S15; 

's  ist  reine  Schönheit,  deren  roth  und  weisz 
natur  mit  zarter,  schlauer  band  verschmelzte. 

Shakesp.  wo«  ihr  wollt  1,5. 

b)  von  eigenschaften  oder  handlungen,    worin  sich  Schlauheit 

'"^**  nicht  schlaue  ranke  sind  sein  witz.    Rahlbr  2,32; 

mit  welcher  schlauen  vorsieht  er  die  netze 
vorbe;  sich  windet.      Lessing  2,270  {Nathan  3,4); 
(der  weife.)  der,  wann  dem  schmerz  schier  die  maschin'  erlieget, 
durch  schlaue  nüchternheit  den  lebensreind  betrieget. 

Gotter  1,283; 
er  klügelt'  und  erfand, 
nach  schlauem  spintisiren, 
als  stier  sich  lu  maskiren.    B6rger  22*; 
Wahrheit  liebt  einCalt.    die  gerechte  sache 
hat  künstlich  schlauer  wendung  nicht  vonnöthen. 

Schiller  6,141  (Phöiiiz.  4,486); 

es  ist  dein  vater! . . .  also  sey  er  dir  heilig,  wiederum  eine 
schlaue  konsequenz!  räuber  l,  i  schausp.;  aber  sag,  ist  das 
nicht  ein  schlauer  und  herzhafter  plan?  1,2;  so  auch:  ich 
wollte  gerade  von  neuem  zu  einem  schlauen  titel  dieses 
buches  ansetzen.  J.  Paul  aus  d.  teufeis  pap.  l,  79. 

c)  von  dingen,  zunächst  durch  eine  art  personification :  die 
schlaueste  . .  wollust  hatte  dieses  fest  angeordnet.  Wieland 
2,  362; 

als  mich  das  schlaue  garn  in  eil  geTangen  nahmm. 

HOFHANNSWALDAU  /)(>i  Steinbacu  2,438; 
(man)  meidet  ihn  so  sehr,  als  mops  den  schlauen  prügel. 

GÖPITHEH  390. 

d)  besonders  oft  bei  dichtem  des  18.  jahrh.  in  bezug  aufliebes- 
dinge  u.  ähnl.: 

dieser  äugen  schlauen  witz.    Rahler  1,91; 
wie?  ist  die  Unschuld  nichts  als  kunst  und  schlauer  tand? 

WlKLAND  17,58; 
ein  schlaues  blendwerk  dieser  nacht 
soll  sie  an  meine  seile  ketten.     Götter  3,446; 
wohl  dir!  dein  kleiner  busen  kennt 
den  flitterprunk  der  weit 
und  Amorn  niciit.  den  losen  gott, 
der  schlaue  netze  stellt.      Höltt  122  Halm. 

von  personificationen : 

die  schlaue  Nacht  zieht  jürigrerlich  bescheiden 
ein  Wölkchen,  wie  vom  dünnsten  silberllor, 
dem  Seitenblick  der  spröden  Luna  vor. 

WlELANO  9,335; 

so  eilt  der  schlaue  Scherz,  ganz  athemlos  vor  schrecken, 
so  leis'  er  kann  in  eine  Treystatt  sich.      338. 

3)  adverbial:  die  hecken,  die  meine  bauren  gar  schlau  um 
ihre  felder  herumführen,  dasz  ja  kein  haase  drüber  spzt. 
Schiller  raub.  1,1  ichausp.;  nun  du  deinen  mann  in  dem 
harnen  hast,  must  dus  auch  fein  schlau  angrcitfcn,  dasz  du 
ihn  hebst!  2,3;  bravo!  bravo!  das  haben  sie  schlau  gemacht. 
Fiesko  2,  8;  der  löwe  hals  doch  so  dumm  nicht  gemacht,  dasz 
er  die  maus  pardonierte?  gelt!  er  bats  schlau  gemacht,  wer 
bStt  ihn  auch  sonst  aus  dem  garne  genagt?  3,4; 

er  b'itellt  sie  auf  die  brücke  ichlau. 

wiinderhorn  2,124  Boxbrnjer; 
könnt'  ich  (cblau  der  pnrzen  hftnden 
die  verhetzte  tcheer'  entwenden,    (iotter  1,60, 
wfir*  Ich  nur  ein  dorn  der  hecke. 
welch«  schlau  Ihr  röckcheu  ritzt!    IIöltt  206 //a(m, 
pack  Ich  euch  nur  »cblau.    LuDwie  4,277; 
ahausrvf:  ai,  wla  acblaul     LatstKo  1. 212. 


4)  abweichende  bedeutung  findet  sich  nur  mundartlich. 

a)  in  der  Schweiz,  ironisch  von  personen  und  sacken,  die  ihrem 
namen   und   zweck  nicht  sonderlich   entsprechen.  Hunzirer  222. 

b)  in  Leipzig,  sich  schlau  befinden,  bei  guter  gesundheit,  in 
blühenden  Vermögensumständen  sein.  Albrecht  201'. 

5)  mundartlich  begegnen  auch  Substantive  schlau,  die  jeden- 
falls mit  dem  adjectiv  nichts  zu  thun  haben. 

a)  als  masc.  schwäb.  schlau,  schloh,  häufen  noch  nicht  in 
bändet  gebundenes  reisholz.  Schmid  464. 

6)  nicht  selten  begegnet  im  altern  nhd.  ein  fem.  schlau,  thal- 
grund,  tobelartiger  kleiner  thaleinschnitt  mit  wasserbächen  und 
Wiesengründen.  Ijirlinger  397';  noch  im  nassauiscben,  Vertiefung 
Kehrein  1,349.  zahlreiche  belege  bei  Schm.  2,  495  und  Birlinger 
a.  a.  0.;  doch  werden  die  3  von  ersterem  aus  meister  Altswert 
beigebrachten  wol  richtiger  zu  mhd.  sld,  fuszspur,  gestellt,  so 
Lexer  handwb.  2, 9S7 ;  ältere  form  slawe:  N.  helle  inn  zwo 
Slawe,  der  ainiu  gelegen  ist  obertbalb  des  dorfifs  ze  IJerchain 
und  hat  acht  tagwerch;  so  stozzet  diu  ander  slawe  ufAnn- 
huser  weg,  der  sint  zwai  tagwerch.  diselben  zwo  slawe  sollen 
an  dem  drillen  iar  gemainiu  vihewaid  sin.  quelle  um  1350  bei 
Schm.  a.  a.  o.;  die  Seldenbachschlau.  quelle  von  1420,  s.  Bir- 
LiNGER  397';  ein  fleck  wiesmadl  ist  nit  gar  'fjtagwerk,  ligt 
in  der  schlau,  quelle  von  1493,  s.  ebenda;  die  schlaw  oder  wis- 
mäder  zwischen  dem  Pergerholz  und  Pastbüchel.  quelle  von 
1562  bei  Schm.  a.  a.  o. 

SCH LAUBE,  f.  schale,  fruchthülse,  die  duszere  haut  einer  kar- 
toffel,  bohne,  erbse,  nusz,  eichel,  von  obst,  eines  eies,  u.  s.  w.  ein 
lehnwort  aus  nd.  sluwe,  dessen  etymologie  dunkel  ist;  mit  dem 
gleichbedeutenden  schlauf  fcann  es  nicht  verwandt  sein,  s.  VVeigand 
2,  583.  mnd.  slu  Schiller-LCbben  4,  25o'.  in  neueren  nd.  mund- 
arten  sehr  verbreitet  als  slu  Dähnert  43l'.  SchCtze  4,122.  Mi  Sl', 
sluwe  Danneil  197',  slu,  sluwe  brem.  wb.  4,  842,  sliie  Scham- 
BACH  195',  sli'ie  Frommann  5,  293  {um  Faller  sieb  e  n) ,  sluic  im 
hildesheimschen,  os//'ri«.  slau(e),  slüu(e)  ten  DoornkaatKoolman 
3, 194',  im  Osten  slilw(e),  hd.  schlaube  Frischbier  2,  283'.  Sall- 
MANN  27*.  vgl.  auch  Scherz-Oberlin  1414.  in  die  Schriftsprache 
scheint  das  wort  im  16.  jahrh.  eingedrungen  zu  sein  und  findet 
sich  nur  bei  norddeutschen ;  die  altern  Wörterbücher  (vor  Adelung, 
s.  V.  schlauch)  verzeichnen  es  sämmtlich  nicht,  eine  form  schlaue 
nach  nd.  slile  belegt  Weigand  a.  a.  o.  aus  Zesen,  auch  bei 
Campe;  die  gewöhnliche  form  ist  indes  schlaube,  aus  der  nd. 
form  slüwe  gebildet  mit  dem  nhd.  Übergang  von  w  in  b,  der 
sonst  nach  r  und  1  regel  ist,  sich  aber  auch  in  eibe,  wittib, 
hieb  findet,  s.  Wilhanns  deutsche  gramm.  i,  123; 

(der  andre)  wolt  den  nuszkern  selber  essen, 
den  gierten  die  schlauben  zumessen. 

Rollbmuagen  froschm.  LI  1'; 

oft  im  bilde:  der  kern  würde  ohne  schlaube  nicht  wachsen, 
und  sie  werden  auch  nie  den  kern  ohne  schlaube  bekommen. 
Herder  5,209  Suphan;  alles  das  war  schlaube,  in  der  die 
frucht  wuchs.  210;  wies  das,  was  recht  und  gut  war, .  . .  in 
ewige  formen  vestschlug  .  . .  mit  einer  süszen  schlaube  früher 
gewohnheit.  483;  natürlich  muste  also  auch  . . .  dies  vehiculum 
der  bildung  harte  schlaube,  ...  so  viel  krankheiten  verur- 
sachen, die  man  knabenstreitigkeitcn  . .  .  nennt.  490;  dasz  . . . 
von  innen  aber  unter  der  vielfach  veränderten  schlaube  immer 
noch  derselbe  kern  von  wesen  und  glückfahigkeit  aufbe- 
wahrt seyn  könne.  558;  vorarbeiten  gnug;  aber  alles  in  schlaube 
und  Unordnung.  565;  die  Zukunft  streift  uns  uiisrc  schlaube 
ab  und  nimmt  den  kern.  574;  statt  dasz  ihr  diese  schlauben 
und  lieber  ewig  wiederkauet.  6,  438;  all'  ihre  (der  wahren 
Christen)  äuszerlichen  handlungen  haben  freilich  eine  hülle 
und  schlaube,  an  der  sie  nur  äuszerliche  menschen  kennen 
und  unterscheiden:  das  ist  aber  nur  schlaube!  nur  hülle! 
kern  und  Inhalt  sieht  gott  allein.  31,245^.;  mit  der  gelcbr- 
samkeit  nttchst  schlaub'  und  schale  zugleich.  Bode  Tristr.  Sh. 
5,131;  mir  kam  es  vor,  als  müszte  alles  in  nichts  zurück- 
sinken; als  existire  nur  die  schlaube  von  allen  dingen  und 
geschichten.  B.Goltz  ein  jugendleben  2,31.    vgl.  auch: 

Inbiing 
ohne  relsenschlaubo!     IIeroer  29,369  Suiihnn, 

sprichwörtlich:  er  bat  schlauben  vor  den  obren,  er  will  nicht 
hören;  es  hat  sich  ihm  (beim  erbsenessen)  eine  schlaube  vors  loch 
gesetzt,  ic^nn  einer  über  jedes  kleine  Unwohlsein  klagt.  Friscbrier 
2,28.3';  schlaube  und  schluwc  als  bernsteinsorten  ebenda. 

SCiil.AlJBKN,  verb.  aus  nd.  s\{\vien ,  schlAwcn,  enthülsen, 
aus  der  schlaube  lösen,  dafür  auch  ausschlaulien:  erbsrn, 
bukaen  ausschluubvo.  Friscbbier  2,283,  utsiuen  ScbDtzk  4,  i  ' 
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noch  trug  man  her  zum  dritten  mahl 

vielerley  nüszlein  in  der  schall  .  .  . 

die  schraubten  die  kinder  schön  rein. 

Rollenhage:«  froschm.  F8'. 
auch  intransitiv,  slugn,  aus  der  schale  oder  hülse  gehen,  sich  aus- 
kernen lassen:  dat  sluet  good  oder  nig  good.  brem.  wb.  6,  311. 
SCHLAUBERGER,  m.  bezeichnung  eines  schlauen  menschen, 
wol  in  schershafter  analogie  zu  Würtemberger  w.  ähnl.,  vergl. 
Schlaumeier.  Albrecht  20l'.    Frischbier  2,  283*.    Mi  80'. 

SCHLAUCH,  m.  länglicher  behälter  von  biegsamem,  wasser- 
dichtem Stoffe,  uter.  ein  auf  das  hd.  beschränktes  wort,  ahd.  slüh 
Graff  6,  783,  mhd.  slüch,  slouch  Lexer  handwb.  2,  989.  eine 
nominalbildung  zu  mhd.  slüchen,  vgl.  schlauchen  und  schlucken. 
dem  nd.  ist  das  wort  fremd,  über  hoU.  slok(e),  s.  schluck;  das 
engl,  slough,  abgestreifte  schlangenhaut,  vergl.  Klcge*  325'  und 
Skeat  564',  läszt  sich  mit  dem  deutschen  worte  lautlich  nicht 
vereinigen,  dagegen  ist  das  wort  im  dänischen  als  slug  vor- 
handen in  den  bedeutungen  des  deutschen  wortes,  s.  dansk  ordbog 
6,523';  mundartlich  schlauch,  alem.  schluch  Huszirer  224; 
nassauisch  als  fem.  schlauch,  kehle,  während  das  masc.  andere 
bedeutungen  aufweist  (s.  8,  6.  9,  6.  d.  11,  a).  Kehreix  1,  349. 
auch  das  westfdl.  hat  slük  Woeste  242*,  südhannov.  slftke,  plur. 
slüke  Schambach  195'. 

1)  ursprünglich  bezeichnet  schlauch  wol  die  handlung  des 
slüchens,  wie  das  verwandte  schluck,  vergl.  daselbst,  so  wird 
westfäl.  slük  für  sluck  gesagt.  Woeste  242'.  gewöhnlich  aber 
ist  schlauch  das,  was  schluckt,  oder  womit  man  schluckt,  Schlund 
{vgl.  daselbst),  kehle,  gurgel,  Speiseröhre,  so  besonders  im  mhd., 
während  die  nhd.  Wörterbücher  diese  bedeutung  niclit  mehr  auf- 
führen. Frisch  2, 193'  kennt  sie  als  veraltet,  vgl.  auch  schluck 
und  holt,  slok  und  sloke,  gula.  Kilian. 

o)  gurgel  von  thieren:  item  der  delphin  hat  ein  weit  maul, 
engen  rächen  oder  schlauch.  Forer  ßschb.  93';  verschluckt  alle 
dinge  gantz,  wiewol  er  sonst  einen  engen  schlauch  hat.  9S'. 

b)  auch  vom  rüssel  des  elephanten:  die  jungen  elephanten 
habent  die  art,  wenne  der  alt  vellt,  s6  hebent  si  in  auf  mit 
irm  slauch,  der  haijt  ze  lalein  promuscides  und  ze  däutsch 
slauch  oder  rüejel.  .Wegenberg  136, 12. 

c)  bei  menschen: 

mit  den  worden  gave  eme  hey  eynen  slach 

Karlle  Bremunt  in  synen  buch, 

dat  eme  de  derme  ind  ouch  der  sluch 

her  usser  syme  lyve  woet.    Kart  Meinet  93,12; 

einen  ganzen  schäfpouch 

ai  er  in  sinen  slouch.    Ueinb.  v.  Neustadt  Apoll.  5442; 

ich  sprach  wie  ist  so  gros  dein  pauche 

er  sprach  o  das  verschlint  mein  schlauche 

gelt  klainat  klaider  und  haus  rat. 

meutert,  fol.  23,  nr.  231 ; 
aber  du  muszt  zuvor  diesen  bereyten  (vergifteten)  apffel,  so  du 
mir  bereytet  hast,  selbs  in  deinen  verrähterischen  schlauch 
fressen,   buch  d.  liebe  25"'. 

2)  in  verächtlichem  sinne  auf  den  menschert  selbst  übertragen, 
fresser,  schlemmer,  prasser:  verfräszne  und  versoffne  schleüch, 
vires  absumpti  Maaler  356';  schlauch,  gulosus,  gaudisseur 
Schottel  1400;  ein  voller  schlauch,  ebriosus,  bene  potus,  vino 
gravis,  madens,  sive  madidus  vino,  et  madulsa,  ac  amphora 
Stieler  1837 ;  schlauch,  ein  fräszhafter  mensch,  homo  gulosus 
Steinbach  2,  439;  schlauch,  fresser  und  saufer,  itirco.  voc.  von 
1663  bei  Schöpf  617;  sprichet  Anicenna  (Avic.?),  dag  rehte 
glQche  die  allewegint  essent,  nit  zu  nement.  quelle  bei  Diek.- 
Wülcker  839;  pfi,  ir  frä^,  ir  trenker  und  ir  slüch!  Berte. 
V.  Regensbürg  1,560,36; 

si  (die  filieäei)  klagten  alle  üf  den  buch, 
und  sprächen,  er  wser  ein  rechter  slüch. 

ßoHBK  edelsl.  60,6; 
swer  in  der  jugent  wirt  ein  slüch 
und  mit  Träje  an  sin  alter  kamt, 
wirt  im  da  von  ein  größer  buch, 
wie  lützel  daj  der  sÄle  frumi!    Tanhäusbr  fto/"«.  249; 

es  mus  aber  ein  jglich  land  seinen  eigen  teufel  haben  • . . 
unser  t'eudscher  teufel  wird  ein  guter  weinschlauch  sein, 
und  mus  Sauff  heiszen.  Luther  6, 163';  es  seyn  sechsz  volle 
schleüch  gewesen,  die  sich  für  die  besten  und  obersten  im 
saofforden  auszgaben.  Kirchhof  wendunmuth  l,  269  Osterley 
(1,218);  so  auch  weinschlaucb: 

jr  frawen,  ich  hab  ein  weinschlauch  (tum  mann), 

alle  Wirtsheuser  er  ausz  schleufTt, 

darinn  er  schlemmet,  frist  und  seufTt.    H.  Sacbs  1,522*; 

er  trank  gewöhnlich  wasser,  konnte  aber,  wenn's  darauf  an- 
gelegt war,  den  stärksten  weinschläucheo  die  stirne  bieten. 
Wieland  35, 103.  als  Schimpfwort,  ohne  ausdrückliche  beiiehung 
auf  Khlemmerei,  von  der  bedeutung  4  ausgehend: 


zweybeiniger  schlauch  bist  wieder  auferstanden? 

GöTHB  41,69  (Faust  II,  IJ; 
paszt  auf  die  uiedern  regionen, 
ihr  schlauche  (die  dickteufel).    325  (5). 

windiger  schlauch,  wie  sonst  Windbeutel,  eitier,  der  mit  leeren 
reden  um  sich  wirft  oder  ausfluchte  macht: 
du  windiger  schlauch, 
wie  sollst  du  mir  büszen!    Hebbel  3,229- 

3)  übertragen  auf  den  Schlund,  den  verschlingenden  abgrund 
der  hülle  oder  des  meeres;  für  den  bedeutungsübergang  verweist 
Kllge*  325'  mit  recht  auf  die  parallele  entwicklung  von  Schlund 
sowie  lat.  vorago  zu  vorare  und  faux.  von  der  hölle  in  der 
altern  spräche:  aut  in  torrentem  lividum  vorandum  . .  hiatu  picea 
despuebat . . .  aide  gab  sie  dero  bläuuun  ahö  saturni  zefer- 
slindenne  in  harzegemo  slüche.  Notker  l,  710,  7  Piper  (Marc. 
Capeila  1, 12); 

damit  ich  werd  enzuckt  der  helle  slauch. 

Osw.  V.  Wolkenstei»  113,3,6. 

vom  meere,  oft  von  der  bedeutung  4  ausgehend:  schlauch,  das 
grosse  behältnüsz  des  meers,  so  das  wasser  desselben  zu- 
sammen hält,  als  ein  schlauch,  receptaculum  aquae.  Frisch 
2,193';  gott  versammlete  nach  der  sündflut  das  wasser  wide- 
rum  in  seine  sümpfe  und  schlauche.  Mathesils  Sar.,  s.  ebenda; 
die  flösse  fanden  nicht  gleich  anfangs,  als  das  trockene  vom 
meere  befreit  wurde,  fertige  schlauche  und  einen  zuberei- 
teten einförmigen  abhang  ihres  laufes.  Kant  9,9;  die  furcht, 
den  schlauch  des  meeres  damit  {mit  schlämm)  ausgefüllt  zu 
sehen.  16. 

4)  die  jetzt  übliche  bedeutung  eines  ledernen,  sackartigen  be- 
hälters  für  flüssigkeiten  u.  s.  w.,  vgl.  Jacobsson  3,  616',  ist  eben- 
falls eine  wegen  der  ähnlichkeit  der  gestalt  und  des  materials 
naheliegende  Übertragung  der  ursprünglichen  bedeutung,  vergl. 
Wächter  1425;  sie  begegnet  seit  dem  15.  jh.  (1445  nach  Weigasd 
2,583):  uter  . .  eyn  sluch  da  man  mit  abe  list  {abläszt);  schluch, 
schluh,  slauch,  schlauch,  winsluch,  wynsclauch,  wein- 
schlauch, ein  flesch  vel  ein  schluch  win  in  ein  fasz  zu  laszen. 
DiEF.  gloss.  63l';  schlauch,  uter,  utriculus.  schlauch,  der,  ze- 
samen  genäyte  haut,  als  geiszhaut,  darinn  man  wasser,  weyn, 
öl  etc.  fasset,  uter  Maaler  356';  weinschleuche,  utres  vinarii. 
bierschlauch,  culeus  cerevisiarius  Stieler  1836;  ein  lederner 
schlauch,  uter  coriaceus;  wein  in  einem  schlauche  tragen, 
vinum  utribus  gestare  Steinbach  2, 439;  aaxcoXia,  saltatio  per 
unctos  utres,  auff  schlauchen  tantzen.  Frischlin  nomencJ.  279" ; 
2  kurcz  sleuch  von  eim  alten  stiffel  gemacht.  Tücher  bau- 
meisterb.  307, 17  Leder;  als  flüssig keitsb ehälter:  er  helt  das  wasser 
im  meer  zusamen,  wie  in  einem  schlauch,  ps.  33,  7;  man 
fasset  auch  nicht  most  in  alte  schleuche,  anders  die  schleuche 
zureissen,  und  der  most  wird  verschütt,  und  die  schleuche 
komen  umb.  Matth.9,l',  vgl.  Luc.ö,Zl  f.;  daher  sprichwörtlich 
alte  schleüch  fassen  newen  most  nit.  Franck  sprichw.  i,  83", 
vgl.  Eiselein  551.  Sisrock  spr.  9069;  auch  ist  der  wein  all 
in  unsern  schlauchen.  Schiller  Täuber  3, 2  Schauspiel; 

der  herbst  giebt  frucht  und  wein  und  füllt  so  scheur  als 
schlauche.     Göktusr  542; 
ich  ehrlicher  alter  verstelle  mich  auch, 
bezeche  den  Jüngling  und  leere  den  schlauch. 

Hagedor;«  3,74; 
doch  wo  die  karawane 
verschmachtet  im  heiszen  sand. 
ersetzt  es  (das  kameel)  hingeopfert 
mit  dem  gesparten  vorrath 
reinen  wassers  im  magen 
der  reisenden  erschöpften  schlauch. 

RBckert  ijef.  poet,  werke  4,75; 

im  bilde:  denn  Heine  war.  .  ein  unvergleichlich  reicherer  geist 

als  Börne,   der  allen  wein  des  lebens  in  die  schlauche  der 

politik  füllte.  Treitschke  deutsche  gesch.  3,  713; 

Simei.  wer  kommt 

da  atemlos?    Aaron.  und  gärend  wie  der  schlauch, 

den  zu  zerreiszen  droht  sein  Inhalt?    Lcowig  3,336. 

der  weinschlauch   ist  in   der  dichtung  des  18.  jahrh.  stehendes 

attribut   der   Faune,   Silene  u.  s.  w.:    habe   meinen   schlauch 

weidlich  mit  frischem  most  gefüllt.  Fr.  Müller  1,162; 

kaum  liebt'  ich  meinen  schlauch 

so  zärtlich  wie  dich!     Wieland  4,183  (.4m.  8,16); 

und  eine  Sommernacht  entschlüpft  beym  schlauche  geschwind. 

186  (20; ; 
so  taumelt  Silen  auf  seinen  schlauch.    5,120  (16,12); 
wenn  eine  wonnetrunkne  seele 
dem  jungen  Faun  beym  ersten  schlauch 
ein  wenig  gleicht,      9,192; 

daher  bildlich:  seit  du  aus  Amors  —  schlauche 

dea  grosxen  xug  getban.     194; 
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mit  luß  gefüllter  schlauch:  scbluuch  der  voll  blast  ist,  foUis 
Dasvp. ;  auf  einem  schlauche  schwimmen,  super  utretn  nare 
Steinbäch  2,  439;  sprichwörtlich:  einen  aufgeblasenen  schlauch 
untertauchen,  etwas  unverbesserliches  bessern  wollen.  Wanüeii 
4,228,6; 

Tora  neunjährigen  stiere  den  schlauch  zum  gescbenke  mir 

reichi'  er, 
wo  er  der  hallenden  wind'  unbändige  wege  gehemraet. 

Voss  Uäyss.  lü,  19 ; 

bildlich :  so  grosze  backen  haut  er.  pfii !  wann  das  er  reden 
kan,  er  bedüchte  mich  susz  ain  erblausncr  schluch  syn. 
Steinhüwel  Äsop  41  Österley.    als  behälter  für  mehl,  samen: 

als  gott,  mit  seiner  allmaclit  urac;ürtet, 
wie  mit  gürtendem  schlauch  ein  sämann,  sonnen  dahinwarf. 

Stolberg  1, 193; 
dann  auch  schütte  mir  mehl  in  wohlgenähete  schlauche. 

Voss  Uäyss.  2,  355. 
übertragen:  wie  er  sie  berührt, 

sieht  UlalTardine  den  thron  der  liebesgötter  (r/cii  brisen)  sinken, 
sieht,  wie  sich  sein  stolzes  gewölbe  in  längere  schlauche  verliert 
als  jene,  woran  die  kleinen  kairern  trinken. 

WuLAND  4,  1R5  (Amadis  7,28); 

die  wölke  hingegen  wie  sie  vorrückte  unterlag  iin  einzelnen 
der  erd-anziehung  und  es  senkten  sich  ganz  verlicale  gusz- 
slrahlen  herunter,  diese  schienen  jedoch  mit  der  erde  in 
solchen  contact  und  Verbindung  zu  kommen,  dasz  sie  mit 
ihrem  untern  ende  an  detn  boden  festhielten,  der  die  feucli- 
tigkeil  an  sich  saugte,  indesz  die  wölke  weiter  zog  und  das 
obere  ende  dieser  schlauche  mit  fort  nahm.  Götbe  51,  224. 

5)  langer  dünner  offner  schlauch  aus  leder,  gummi  oder  dgl. 
als  leitungsröhre  für  flüssigkeiten;  schlauch  an  feuerspritzen 
u.  dhnl.,  vgl.  Jacobsson  3,616*.  7, 229\  Karharsch-Ueeren  ^ 
5, 636/f.."  schlauch,  auch  eine  lederne  rühre,  wo  man  hier, 
wein  und  anders  durchlassen  kan.  item,  die  wasser-schläuche 
beym  löschen  eines  brands,  brand-schiauch,  lösch-schlauch, 
canalis  coriaceus.  Frisch  2,193';  es  soll  auch  nymandt  eynicben 
wein  . .  durch  keynen  schlawcb  in  eynicben  keler  inn  anndere 
fass  ziehen  lassen  on  wissen  und  erlawpnuss  des  ungellters. 
Ifürnb.  polizeiordn.Ui  Baader;  durch  den  schlauch  laszt  man 
jhn  (den  wein)  inn  keller.  Garg.  151  neudruck. 

6)  leicht  begreift  es  sich  von  der  äuszern  ähnlichkeit,  weitn 
schlauch  im  mhd.  von  der  schlangenhaut  gesagt  wird: 

so  ist  diu  ander  kundekeit, 
die  der  wise  slange  treit  .  . 
und  lät  abe  den  sinen  slüh. 

Hugo  v.  Langenstsin  Martina  46, 1 ; 
würmli  {schlangen)  .  .  . 
machen 
newen  slauch.      Osw.  v.  Wolksnstkin  35,3,9. 

dagegen  ist  die  bedeutung  ^haut'  schlechthin  abzuweisen,  die 
Lambel  (erz.  u.  schw.  413  anm.)  und  Lexer  handwb.  2,  990  in 
folgender  stelle  annehmen: 

ej  nxme  der  keiser  für  gewin, 
vieng  ich  in  niht  und  züge  in  hin 
und  beschazte  in  unz  an  den  slouch. 

mcier  Uelmbrechl  413, 
da  man  hier  mit  der  gewöhnlichen  bedeutung  ^bis  an  die  gurgel' 
auskommt  {so  mhd.  wb.  2, 2, 415'),  wenn  man  es  nicht  vorzieht,  mit 
Keiüz  an  das  heutige  schlau,  vorschlau,  Unterkleid,  zu  denken. 

7)  schlauch  etiam  notat  equorum  et  asinorum  genitale  Stieler 
1837,  die  röhre  an  den  zeugungsglied  der  pferde  und  esel, 
penis  Frisch  2,  193';  die  schlaffe  haut  an  dem  zeugungsgliede 
des  hengstes,  welche  die  rute  umgibt  und  ihr  zur  scheide  dient. 
Nemnicb.  Jacobsson  7,  229';  würm  an  dem  gcschröt  oder 
schlauch.  Seuteb  roszarzn.  202;  nimb  gescheiten  knoblauch 
und  pfeffer,  alles  zersloszen,  slosz  jins  in  schlauch,  und 
reibs  {das  rosz)  zwischen  den  beinen  darmit  {so  wird  es  stallen). 
100;  das  membrum  ad  generationem  soll  schwartz,  und  das 
geschrölt  aufgezogen  und  klein  seyn,  weil  diejenigen,  die 
weisze  schleucbc  haben,  zur  zucht  undienlich  gehalten 
werden  Hohberc  2,  144*;  der  schlauch  und  scbweiff  (des 
undders)  sollen  grosz  scyn.  202*. 

8)  sonst  bei  thieren:  a)  schlauch  und  lampend  haut  an  der 
kSlen  der  ochsen,  palear.  Maaler  355';  schlauch,  was  unten 
an  der  kehle  oder  am  hals  des  rind-viehes  bangt,  palear. 
FmscB  2, 193*. 

b]  der  fleischige  kern  im  hörne  des  rindes.  Jacobsson  3,016*. 
KtiHRRiN   1,349.   Schmidt  188.  ' 

c)  der  stiel  der  lepaden  oder  entenmuscheln,  eine  fingerlange 
röhre:  wir  sehen  aber  hier  kein  isolirtes  wcsen,  sondern 
verbunden  mit  einem  stiele  oder  schlauch ,  geschickt  sich 
irgendwo  anzusaugen.  GOthk  b&,  327. 


9)  verschiedene  schlauchartige  gebilde  bei  pflanzen,  sowie  be~ 
Zeichnung  von  pflanzen. 

a)  ascidium,  eine  art  pflanzenstütze,  ein  blattartiger,  walzen- 
förmiger und  innen  hohler  körper,  der  gewöhnlich  reines  wasser 
enthält,  und  an  der  Öffnung  einen  decket  hat,  der  sich  von  zeit 
zu  zeit  schlieszt.   Nemnicii. 

6)  schuppengröps ,  balg,  der  um  das  einzelne  Samenkorn  wie 
eine  haut  anliegt,  wie  beim  weizenkorn.  Oren  2,  73.  3, 3S3.  hülle 
der  gerstenähre  Keorein  1,  349.  Schmidt  1S9. 

c)  die  keimschlduche  bei  pilzen.  Behlen  5,  4S9,  vergl.  Oken 
3,  44.  182.  239. 

d)  schlauch,  caulis,  rappesstrauch,  der  kein  haubt  gewonnen, 
sondern  nur  lauter  bleter  hat,  saxonice  schluck,  schleuke 
Scuottel  1400;  saxon.  schleuke,  die,  et  schluck,  der,  sed  tunc 
significat  caulem  brassicae  non  capitatae,  sed  quae  ex  meris  foliis 
constat.  Stieler  1836;  schlauch  pro  slengel,  caulis  Stein bach 
2,  439,  schlechter  kappes  Schmidt  188.  Kehrei.\  1,  349;  auch  wesif. 
slük  (=  sluddik?)  weiszkohl,  der  nicht  zum  köpfe  geworden  ist. 
VVoeste  242',  südhannov.  slilke  Schambach  195*.  dieses  dem 
norddeutschen  eigne  wort  gehört  ursprünglich  kaum  hierher. 

e)  schlauch,  das  hohle  kraut  so  an  zwibeln  und  am  lauch 
aufwächst,  herba  ceparum  et  allii.  Frisch  2,183'  {dass.  wie  a?). 

f)  wasserschlauch,  utricularia,  eine  primelart.  üken  3,957. 

g)  slauch  für  lauch,  allium  porrum  im  voc.  von  1482  bei 
Pritzel-Jessen  {l.  lauch?). 

10)  technisches:  a)  bei  den  tuchmachern  das  garn,  das  auf 
den  groszen  woUrddern  gesponnen  wird,  auch  ketzer  genannt. 
Jacobsson  2,  396*. 

6)  bei  flschern  ein  schlauchförmiges  netz. 

11)  mundartliches:  a)  rheinisch,  butter,  die  weich,  weiszlich, 
käseartig  ist.  Kehrein  1,  349. 

b)  westfälisch  slük  der  letzte  im  spiel.  VVoeste  242'. 
SCHLALCHAKTIG,    adj.   nach   art   eines  Schlauches,    einem 

schlauche  ähnlich,     in  der  botanik  schlauchartige  nebenblätter, 
bracteae  ascidiformes.  Campe. 

SCHLAUCHßODEN,  m.  in  der  botanik  die  untere,  aus  rund- 
lichen Zellen  gebildete  läge  des  scheibenförmigen  fruchtkörpers. 
Beulen  5,  489. 

SCHLAUCHBOHRER,  m.  bohrer,  mit  dessen  hülfe  man  den 
wein  durch  schlauche  aus  den  fässern  zieht,  auch  schlauchnäber. 
Adelung. 

SCHLAUCHBRATEN,  m.  wurstfleisch?  nur  ahd.  slöcbrdto, 
scöbelinc,  indutilis  gl.  tr.  bei  Graff  3,285;  porcus  maturus  et 
sloucpratig  Urkunde  von  1180  ebenda;  vgl.  dazu  Grimm  rechts- 
alterth.  377.  Lexer  handwb.  2,  986  und  besonders  Scb«.  2, 518, 
sowie  schlagbraten  sp.  337. 

SCHLAUCHBRÜClvE,  f  eine  nach  beiden  seilen  abfallende 
matte  aus  latten,  die  auf  grobe  leinwand  befestigt  sind,  wie  sie 
über  einen  schlauch  gelegt  werden,  wenn  dieser  einen  fahriveg 
kreuzt,  s.  Karmarsch-Heeren^  5,639.  I 

SCHLAUCHEN,  verb. 

l.  das  alte  starke  verb  und  Stammwort  zu  schlucken  {vgl.  das.),  ; 
das  jetzt  dessen  funktionen  übernommen  hat.  urgerm.  'slökan  1 
geht  auf  die  gleichbedeutende  indogerm.  wurzel  slug  zurfick  und 
hat  seine  nächsten  verwandten  in  ir.  slugaim  ich  verschlinge, 
ro-slogelh  absorpta  est,  ferner  in  griech.  Xv^co,  vgl.  Fick  vergl. 
wb.*  1,577.  2,321.  goth.,  altn.,  engl.-fries.  unbezeugt,  dän.  singe, 
schwed.  sluka,  mnd.  sinken  hinunterschlucken,  absorbere,  gluttire 
Schiller-Lüuben,  ebenso  in  allen  nnd.  mundarten;  auch  holl. 
als  sluikcn,  während  es  dem  mnl.  fremd  ist.  Fhanck  400/'. 
während  das  wort  sich  nd.  im  vollen  umfange  erhallen  hat,  ist 
es  im  hd.  allmählich  immer  mehr  vor  dem  frequentativ  schlucken 
zurückgewichen,  ahd.  unbezeugt,  auch  mhd.  selten  Lexer  hand- 
wb. 2, 9>)9.  die  nhd.  form  stauchen,  schlauchen  begegnet  im 
15.  jahrh.: 

mein  sehen,  hören,  süntlich  prauch  (ich), 
mein  koston,  smcckou  lusilich  «lauch. 

Usw.  V.  Wolkimstiin  105,5,2. 
dein  tochtor  ist  ein  solchs  ucscliloin, 
die  wol  schlaucht  ausz  dem  fleschlein.    fastn.  sp.iW,. 
aldo  tut  sie  desselben  schotten  schlauchen 
gar  pald  ein  soidlein  oder  drei.    34; 
so  haisz  ich  der  Mair  von  Tauchen 
und  kan  wol  auHZ  dum  kuirolt  slauchen 
und  iiusz  der  krausen  auch  wol  saufen.    240,14. 
Vereintelt  noch  im  lO.  jahrh.: 

von  erst  war  Icli  ein  guto  diern, 
do  ich  dir  kund  die  blinder  ftirn  (heimlich  tustecl 

«.  thrU  2.121), 
da*  du  »lots  luiinillrli  hcist  lu  schlauchen. 

H.  Sachs  1,479'; 
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jetzt  noch  in  hessischen  mundarten:  westertc.  für  'naschen  ,  'etwas 
gutes  aus  näscherei  ohne  brod  essen'  Schmidt  1S9;  in  der  graf- 
schaft  Katzen-Elnbogen  bildlich  von  einem  gewinnbringenden  ge- 
schäft:  der  hat  darbei  ein  hflbscbes  Sümmchen  geschlaucht. 
Pfister  252.  ebenso  nass.  schlauchen,  schluchen,  1.  naschen, 
2.  (unterrhein.)  aohlfeil  einhandeln  Kehreis  1,349. 

II.  bei  andern  Verwendungen  liegt  eine  neuere  ableitung  von 
schlauch  vor. 

1)  mit  einem  schlauche  versehen.  Campe. 

2)  einschlauchen,  in  einen  schlauch  füüen,  dafür  auch 
schlauchen  allein.  Campe: 

dein  fiuger  gebn  zapffen  und  keil, 
wie  sie  die  büttner  müssen  brauchn, 
wenn  sie  wein  in  die  keller  schlauchn. 

Ayrbr  2708,28  Keller. 

3)  ausschlauchen,  aus  dein  schlauche  laufen  lassen,  das  in- 
nere einer  röhre  reinigen.  Adelcng  {vgl.  schlauchrute). 

4)  sich  schlauchen,  häuten:  schlauche  dich,  wurm,  schlauche 
dichl  queUe  bei  Schupf  618;  vgl.  schlauch  6. 

III.  gar  nicht  mit  schlauch  zusammenzuhängen  scheint  basler. 
sluuche,  langsam, schleppend  gehen,  schleichen,  da  zu  der  schluuchi, 
1.  langsamer  mensch,  2.  schleichender,  heimtückischer  mensch. 
SEriER  256'. 

SCHLAUCHEß,  m.     1)  schlemmer  (s.  schlauchen  I): 

du  fuller,  fresser,  saufer  und  schlaucher.    fastn.  sp.  254, 11. 

2)  schlaucher,  sive  schlauchträger,  der,  utrarius  Stieler  1837. 

3)  bergmännisch  schläucher,  langer,  beweglicher  lederschlauch 
zur  Verlängerung  des  untersten  satzes  bis  zum  jedesmaligen  tiefsten 
beim  abteufen  von  wasserhaltungsschächten.  Veith  419. 

SCHLAUCHFÖRMIG,  adj.  was  die  gestaU  eines  Schlauches  hat. 
Campe. 

SCHLAUCHFRUCHT,  f.  utriculus,  häutige,  einsamige,  nicht 
aufspringende  frucht.  Rehles  5,489,  wie  Sauerampfer,  spinai, 
hanf,  nesseln,  wegerich,  s.  Oken  2,91  {vgl.  schlauch  9,6). 

SCHL.\UCHHAFT,  adj.:  schlauchicht  et  schlauchhaft,  adj. 
et  adv.  in  modum  utris  vel  culei  factus.  Stieler  1S37. 

SCHLAUCHHAUT,  f.  hymenium,  die  oberflächliche  schicht 
der  pilze,  wo  sich  die  sporenschläuche  befinden.  Behle?c  5,489 
{s.  schlauch  9,  c). 

SCHLAUCHICHT,  adj.,  s.  schlauchhaft. 

SCHLÄUCHLEIN,  n.:  schleuchlein,  das,  uterculus,  utriculus 
Stieleb  1837.  Frisch  2,  193':  gerne,  herzliebster  schlauch, 
wollt'  ich  länger  bey  deiner  leiche  weinen,  stünde  nur... 
neben  deiner  bahre  ein  wohlgezognes  junges  voUbackiges 
Schläuchlein.  Fr  Mi^LLER  1,180. 

SCHLAUCHMASCHINE,  f.,  bergmännisch,  maschine  zur  hebung 
von  wasser  auf  mittlere  hohen.  Veith  419. 

SCIILAUCHMAUL,  n.  schlucker,  schlemmer?  zu  schlauchen  I, 
s.  Kllge'  325'. 

SCHLAUCHMLNDSTCCK,  n.  der  theil  eines  feuerschlauches. 
aus  dem  das  wasser  austritt.  Karmaesch-Heeren'  5,  639. 

SCHLAUCHNÄBER,  m.  ablasz-bohrer  zum  abziehen  von  wein. 
Apin  485;  vgl.  Schlauchbohrer. 

SCHLAUCHRIEMEiN,  m.  riemen  zum  zubinden  eines  Schlau- 
ches (?);  slauchrieme,  lingida  {l.  ligula).  quelle  bei  Scherz- 
OliERLIN    150S. 

SCHLAUCHRUTE,  f.  6  eilen  lange  eichene  rute  zum  aus- 
scblaucben  der  röhren  einer  Wasserleitung,  vgl.  schlauchen  II,  3. 

SCHLAUCHSATTEL,  m.  sattelartiges  stück,  das  unter  einen 
schlauch  gelegt  wird,  um  beschädigung  infolge  starker  biegungen 
zu  vermeiden.  Karmarsch-Heeren'  5,640. 

SCHLAUCHSCHLOSZ,  n.  ein  konisches  stück  aus  messing  mit 
umwickelten  bindfaden  mit  riefen  zur  Verbindung  von  leder-  oder 
hanf  Schläuchen,  indem  diese  darüber  geschoben  werden.  Karmarsch- 
Heeren^  7,407. 

SCHLAUCHSCHWAMM,  m.  eine  schwammart  {pflanze),  asci- 
dium.  ISemmcb. 

SCHLAUCHSPRITZE,  f.  feuerspritze  mit  einem  langen  schlauch 
«Ji  der  standröhre.  Jacobsson  3,  616",  auch  Schlangenspritze 
{vgl.  daselbst):  ich  stand  auf  einem  hause  wo  das  dach  ber- 
nnter  war  und  wo  unsre  schlauchsprizze  nur  das  untre  noch 
erhalten  sollte.  Göthe  br.  3,  69  Weim.  ausg. 

SCHLAUCHTHEIL,  m.  zu  schlauch  8,  c:  wir  erkennen  daran, 
dasz  die  bedingung  dieses  schalwerdcns  {der  entstehung  von 
uhalen)  der  freie  räum  sey,  welcher  durch  die  ausdehnung 
des  untern  schlaucbtheils  entsteht.  Göthe  55,329. 

SCHLAUCHTHIERCHEN,  n.  vibrio  anguiUula,  eine  ort  zitter- 
würmer  aus  der  Ordnung  der  infusorien.  Nehsich. 

SCHLAÜCHTRÄGER,  m.,  s.  schlaucher  2. 
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SCHLAUDER,  /.  l)  nebenform  zu  Schleuder,  funda,  s.  da- 
selbst, mhd.  slöder,  schlüder,  schlauder,  sleuder,  Schleuder. 
Lexer  handwb.  2,  930,  vgl.  Schm.  2, 506.  Weigand  2,  589.  die 
nhd.  formen  mit  au  sind:  schlauder,  funda  Alberos  ;  schlauter, 
Schleuder,  schlauder,  schlauter,  schlenker,  funda.  Schottel 
1400/.;  schlauder,  schlauder  Frisch  2,193';  so  noch  jetzt  im 
hessischen  schlauder,  spr.  schluhrer,  schlaurer.  Pfister  245. 
Schmidt  1S9.  auch  in  der  bedeutung  'schlinge',  s.  ebenda,  schwäb. 
schlauder,  s.  Birlixger  397'. 

2)  in  der  baukunst  der  schliesz-  und  giebclanker  der  gebäude 
und  ähnliche  grosze  Verbindungen.  Adelung;  gabelanker  in  der 
schifffahrt.  Jacobsson  7,229';  stück  Schmiedeeisen  zum  verankern 
von  balken,  pfählen  u.  dergl.,  bei  klufldämmen  starke  hülzer  mit 
einschnitten,  die  das  ganze  werk  zusammenhalten,  ebenda;  mauer- 
stange,  -band,  klemme.  Schmid  464;  strebehol:,  schliesze,  vor- 
passe. Schm.  2,506;  als  masc:  das  die  eisene  stanngen  am 
andern  ortt  ain  loch  habe,  das  man  den  schlauder  darein 
schlagt  oder  den  kheill.  feurbuch  von  1591,  «.  ebenda;  der  bau- 
fällige turn  zu  Binkofen  so  undterschidlich  mit  schlaudern 
zusammengefasset.  bodenbergmirakel  von  1679,  s.  ebenda;  auch 
hierfür  Schleuder,  s.  Weigand  2,589.    Schm.  a.  a.  o. 

3)  mundartliches,  o)  westerwäld.,  übertragen,  weg,  bahn,  ge- 
danke,  gesinnung,  s.  Schmidt  189.    Kehrein  1.350. 

6)  person,  welche  schlaudert,  übereilt  verfährt.  Schm.  2,506; 
so  schlesisch  schlauder,  nachlässiges,  liederliches  frauenzimmer, 
s.  Weinhold  83'.    Frommann  4, 182. 

c)  groszes  handrad  zum  wollespinnen.  Schm.  2, 506. 

d)  locker  gehaspelter  faden,  s.  ebenda. 

e)  preusz.  schlüder,  schludder,  loser,  schlecht  gewebter  stoff. 
Frischbier  2,  290*. 

f)  eine  art  Sumpfpflanze.  Schm,  2,  506. 

g)  schlaudern  oder  schlungen  heiszen  in  Caub  die  an  der  ferse 
aufwärts  gehenden  maschenreihen   bei  einem  strumpfe.  Kebrein 

1,  350. 

h)  nd.  sluder,  slüder,  schlaffer,  müder,  schläfriger  zustand, 
halbschlaf,  Schlummer,  ten  Doornkaat  Koolmas  3,  21l'.  die 
bedeutungen  b,  e  und  h  gehören  wol  zu  schlaudern,  vgl.  daselbst. 

SCHLAUDERAFFE,  m.,  s.  schlaraffe. 

SCHLAUDERARBEIT,  f.  flüchtige,  unsorgfältige  arbeit:  das 
gedruckte  {6öcher-)verzeichnisz  ist  eine  schlauderarbeit.  Hoff- 
mann von  Fallersleben  mein  leben  1,296;  Rotermund's  fort- 
setzung  der  Adelung'schen  fortsetzung  von  Jöcher's  allge- 
meinem gelehrten-lexicon  ist  eine  schlauderarbeit,  es  fehlte 
ihm  an  aller  kritik,  an  umfassenden  kenntnissen  und  an 
den  nolhwendigsten  hülfsmitteln.  2,  331. 

SCHLäüDEREI,  f.  nachlässige  art  zu  arbeiten.  Schöpf  618. 
ScHM.  2,  506. 

SCHLaUDERER,  m.  einer  der  schlaudert,  nachlässig  arbeitet. 
ScHM.  2,506,  mhd.  schlüderer  Lexer  handwb.  2,990.  vgl.  Stalder 

2,  331. 

SCHLAUDERHAFT,  adj.,  vgl.  schlauderich  und  schlauder- 
ling.  Stieler  1818;  negligens,  discinctus,  laxus,  ein  schlauder- 
haftes  weib,  mulier  discincta,  ein  schlauderhafte  magt,  ancilla 
negligens.  Steinbach  2,  439. —  schlauderhaftig,  dass.,  s.  ebenda; 
schlauderhaftigkeit,  f.  negligentia,  animi  lassitudo.  ebenda. 

SCHLAUDERICHT,  adj.,  dass.  wie  schlauderisch,  s.  daselbst. 

SCHLAUDERIG,  adj.  nachlässig,  vgl.  schlauderisch  Campe; 
hess.  schlauderig,  slürig,  nachlässig,  verschwenderisch  aus  träg- 
Aett  Vilmar  353;  schwäb.  schlaudrig,  schludrig,  unachtsam,  hastig. 
Schmid  465;  leipzig.  schlaudrig,  allzulocker,  ron  gewebe.  Albrecht 
20l';  Schweiz,  schluderig,  unachtsam  arbeitend,  auch  unreinlich 
beim  essen.  Stalder  2,331/.;  halbdick  und  zähflüssig,  undeut- 
lich {sprecliend).  Hlnziker  224;  nd.  sluderig,  slödrig,  sluderg, 
hinfällig,  matt,  schlajf,  müde,  träge,  schläfrig,  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,212';  preusz.  schludderig,  schludrig,  schlotterig,  los, 
unfest,  unordentlich,  nachlässig.  Frischbier  2,289*,  vgl.  indes 
schlotterig:  im  haus  trag,  baurenstoltz,  eiszspatzirig,  schlau- 
derig, Hans  unfleisz.  Garg.  69';  ich  will  sie  {Nanette)  aber 
keineswegs  entschuldigen,  weil  ich  nur  allzu  wohl  weisz, 
dasz  sie  bisher  in  ihren  meisten  handlungcn  schlaudrig  und 
unbedachtsam.  E.  Mf  ller  Schillers  muttcr  s.  77  {an  Schiller  d. 
12.  aug.  I7ii4).' 

SCHLAUD(E)RIGKEIT, /.;  der  kaufmann  sieht  die  schlau- 
drigkeit,  die  üble  wirlbschaft,  die  lüderlichkeit  des  fabri- 
canlen.  Garve  anm.  zu  Cic.  off.  4, 83. 

,  SCHLAUDERISCH,  adj.:  schleuderisch,  et  schlauderisch, 
adj.  et  adv.,  diätur  etiam  schlaudericht,  et  schlauderhaft,  dis- 
iolutus,  remissus,  laxus,  vagus,  incuriosus,  et:  lente,  languide, 
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eundanter,  dissolute,  ignaviter.  Stieler  181S;  negligens,  discinetus. 
Steinbach  2,  439.    Schöpf  ei8.    Schm.  2,  506. 

SCHLAUCHKEHLE,  f.:  scUwanenweisz  schlauchkälchen, 
dardurch  man  wie  durch  ein  mauranisch  glasz  den  ruten 
wein  sähe  schleichen.  Garg.  76*. 

SCHLADDERLING,  m.:  ein  schlauderbafter  mensch,  alias 
eliam  schlauderling,  qui  consilia  sua  dispersa  habet,  minimeque 
collecta,  securus,  et  partim  e/ficax  homo,  vulgo  ein  schlauder- 
matz,  socors.  Stieler  1S18. 

SCHLAUDERMATZ,  s.  schlauderling. 

SCHLAUDERN,  verb.  schleudern,  schlenkern,  nachlässig  ver- 
fahren, in  schlaudern  sind  tvahrscheinlich  2  etymologisch  ver- 
schiedene icorte  zusammengefallen. 

l.  nebenform  zu  schleudern,  vgl.  das.,  ableitung  zu  schlauder, 
bez.  slüder,  der  altern  form  von  Schleuder,  vgl.  schlauder  1. 
es  taucht,  wie  dieses,  im  15.  jahrh.  auf  an  stelle  des  früheren 
schlenkern,  und  ist  von  unbekannter  herkunft. 

1)  transitiv,  slaudern,  funda  jacere.  voc.  von  14S2  6«  Lexer 
handwb.  2, 990 ;  ich  schlauder,  schiesz,  lapidem  tormento  iacio. 
Alberüs;  schlaudern,  schlenkern,  mittere  lapides  in  aerem.  voc. 
von  1G63  bei  Schöpf  618 ;  schlaudern,  schleudern,  et  schlautern 
. . .  projicere ,  lapides  in  aSrem  mittere  funda,  tela  excutere,  et 
librare  saxa  et  glandes.  Stibler  1817;  vergl.  Weigand  2,589. 
Schm.  2,  506.  eigenthümlich  ist  fränk.  schleudern,  prät.  schlau- 
dert,  par/.  geschlaudert.  Frommann  3,405,35.  im  i^.  jahrh.  ist 
schlaudern  noch  ganz  üblich:  da  sol  uns  der  teufel  mit  rasen- 
dem geitz  besitzen  und  treiben,  das  wir  gülden  schauffein 
und  backen ,  und  ein  tausent  gülden  nach  dem  andern  bin 
schlaudern  nach  den  todten  beinen.  Luther  2,451*;  bildlich: 
gott  hat  uns  Deudschen  dahin  geschlaudert,  das  wir  unser 
gold  und  Silber  müssen  in  frembde  lender  stoszen,  alle  weit 
reich  machen,  und  selbs  bettler  bleiben.  481*;  warff  stein  mit 
der  obern  fläche  des  fuszes,  fast  stein  zwischen  die  zähen 
und  schlaudert  sie.  Garg.  179*;  folgends  liesz  er  des  von 
Schnaderentlingen  cörper  ehrlich  bestatten,  aber  des  Truck- 
dendilen  leichnamsstück   über  die  mawren  schlaudern.  264'; 

on  Ordnung  trag  all  ding  hinwegk, 
und  iasz  halb  fallen  in  den  dreck, 
und  schlauders  in  die  winckel  nein. 

ScHEiDT  Grobian,  s.  26  nendr.,  564. 

2)  intransitiv,  sich  hin  und  herbewegen,  schlenkern,  lose  hin 
und  herfahren.  Schm.  2,506: 

mit  den  armen  scblüder  nit  her  und  dar. 

quelle  bei  Lbxer  /ian(/u)6.  2,  990; 
nur  euch  zu  hindern  schlaudert  der  degen.  Götbs  10,253. 
so  in  handwerksausdrücken:  eine  spule  schlaudert,  wenn  sie  in 
der  bewegung  um  ihre  achse  sich  zugleich  seitwärts  hin  und  her 
bewegt;  ebenso  schlaudert  das  holz  auf  der  drehbank.  der 
schütten  schlaudert,  wenn  er  im  fahren  mit  einem  schwunge 
seitwärts  gleitet.  Adelung. 

H.  schlaudern,  schleudern,  et  schlautern,  propr.  est  disso- 
luto  et  vago  animo  esse,  de  nulla  re  magnopere  laborare,  nihil 
pensi  habere.  Stieler  1817,  vgl.  Steinbach  2,439.  dieses  worl 
mit  dem  vorigen  zu  vereinigen,  würde  die  bedeutung  vielleicht 
zulassen,  zumal  wenn  man  von  ^schlendern'  {s.  u.)  ausgeht,  aber 
man  wird  nicht  umhin  können,  dieses  schlaudern,  älter  slüdern 
mit  dem  mhd.  slür,  das  herumstreifen,  faulenzen,  eine  träge, 
faule,  leichtsinnige  person  Lexer  handwb.  2,992,  in  Zusammen- 
hang zu  bringen,  und  darin  eine  Umgestaltung  eines  altern  slüren, 
schlauren  in  anlehnung  an  das  erste  schlaudern  zu  sehen,  der 
annähme,  dasz  dies  slör,  slörcn  eine  frühe  contraction  aus  slüdcr, 
slAderen  sei,  steht  entgegen,  dasz  letzteres  erst  viel  später  auf- 
tritt, und  dasz  die  formen  ohne  d  sich  fast  nur  in  der  altern 
spräche  und  nur  in  dieser  bedeutung  finden,  vgl.  Weigand  2,  5S9. 
Kluge*  327*  (s.  v.  schleudern).  Schm.  2,  506,  sowie  schlaralTe 
und  Zarnckes  anm.  zu  Hrant  narrensch.  108.  allerdings  be- 
gegnet auch  mhd.  slür  einmal  in  dem  sinne  ^das  schleudern, 
aer  slotz  .  ^^j,  wormes  bisz 

und  wjndeB  «luyr      dir  telgen  hang 

gar  betzlich  sy  tzu»pyrel. 

f.  CiisNK  mtHne  reget,  nnh.  3, 17  und  datu 
Germania  7, 495. 

hier  liegt  augenscheinlich  seeundäre  contraction  vor,  s.  schleudern, 
vgl.  auch  scbluttern.  jetzt  ist  schlauren  noch  im  Schweiz,  er- 
halten, t.  daulbst;  die  obiger  annähme  widersprechenden  nd, 
formen  slödern  und  sluddern  sind  nicht  beweisend,  da  hier  bei 
der  schwankenden  natur  des  d  zwischen  vocalen  eine  Vermischung 
betonderi  Uicht  eintreten  konnte,  theilt  gehören  sie  wol  auch  eher 
w  •chloltero. 


1)  die  ursprüngliche  bedeutung  ist  wol  ^schlendern,  nachlässig 
gehen,  vgl.  nd.  sludderen  ten  Doornkaat  Koolman  3,210^.; 
preusz.  schludern:  er  schludert  den  ganzen  tag  herum.  Frisch- 
bier 2,290'; 

begehrt  jemand  beweis,  der  schlaudre  durch  die  gasseii. 

GÜNTHER  bei  Steinbacu  2,429. 

gewöhnlich  indes  übertragen:  ah,  dasz  wir  doch  solch  herrlich 
werck  der  göttlichen  barmhertzigkeit  ein  wenig  betrachteten, 
und  nicht  so  dahin  schlauderten.  Ldtbeb  tischr.  71*. 

2)  in  freierer  Verwendung: 

(miuter  tum  fohne:)  dein  vatter  wirft  mir  teglich  für, 
ich  sey  die  gröst  ursach  an  dir, 

das  du   also   kumpst  in   das  schlaudern  {prasxen,  ver- 
schwendi-n,  tiederlichkeil  ?) 
Gl.  St«pha»ii  geistl.  action  (1568)  C6'; 

drum  plaudre  nicht  —  und  schlaudre  nicht  —  und  zaudre 
nicht  —  und  schaudre  nicht!  RCckert  ges.  poet.  werke  U,hbl. 

3)  jetzt  besonders  in  dem  sinne  ^übereilt,  nachlässig  verfahren, 
unsorgfältig  arbeiten'.  Schm.  2,  506.  Schöpf  618.  Albrecht  201*. 
Schweiz,  schwdb.  schludern  Stalder  2, 331.  Schhid  465,  preusz. 
schlödern,  scbluddern  Frischbier  2,  290*. 

4)  eine  wäre  unter  dem  preise  verkaufen,  vergl.  schleudern, 
Schleuderpreis,  verschleudern.  Schmeller  2,506.  Schmid  4b5 
(schlaudern,  üon  dem  mundartlichen  schludern,  s.Z,  geschieden). 
Albrecht  201*.    Frischbier  2,  290*. 

5)  sonstige  mundartliche  Verwendungen,  a)  seliweiz.  schludern, 
schludern,  unreinlich  essen  und  trinken.  Stalder  2,  3;U  f. 

b)  in  einer  halbdicken  flüssigkeit  umrühren.  Hunziker  224. 

c)  reden,  als  ob  man  brei  im  munde  hätte,  ebenda. 

d)  es  schludert,  schneit  und  regnet  durch  einander,  ebenda. 

6)  nd.  slüdern.  a)  sich  verwirren,  zusammenziehen,  von  fdden. 
Danneil  196*.  6)  plaudern  Dähnert  430*.  SchCtze  4,122.  dazu 
sluderhaftig  ebenda. 

in.  zu  schlauder  2,  eine  mauer  durch  anker  oder  strebe- 
hölzer  befestigen;  einschlaudern,  durch  eiserne  zapfen  oder  keile 
in  der  mauer  befestigen.  Schm.  2,  506. 

SCHLAUDERSTEIN,  m.  schleuderstein:  indem  sie  (die  pyg- 
mäen)  jhre  {der  kraniche)  eyer  inn  der  Schlacht  für  schlauder- 
stein  gebrauchen.  Garg.  196*. 

SCHLAUDERSTRICK,  m.  bairisch,  kurzer,  etwa  klafterlanger 
strick  zu  mannigfacher  Verwendung  im  haus-  und  fuhrwesen; 
auch  ein  locker  gehaspelter  faden.  Schm.  2,506.    Kehrein  1,350. 

SCHLAUDRACH,  m.  gefrdsziger  mensch,  aus  schlauchdrache 
entstellt?  in  der  redensart  fressen  wie  ein  schlaudrach,  uner- 
sättlich. Schm.  2,  496,  vgl.  1,  565. 

SCHLAUE,  f.  nebenform  zu  schlaube,  s.  daselbst,  ein  spät- 
mhd.  slaw,  schlawe,  spur,  fährte  Lexer  handwb.  2,987,  da- 
gegen geht  auf  älteres  slage,  slä  zurück,  vgl.  schlage  2. 

SCHLAUEN,  verb.  l)  nebenform  zu  schlauben,  s.  daselbst, 
aus  der  schlaube  nehmen,  meist  in  der  Zusammensetzung  aus- 
schlauen {nd.  iitslüen).  Campe.  2)  von  Steindach  2,438  an- 
gesetzt als  Stammwort  zu  beschlnuen :  ich  bescblaue,  astutia  fallo. 

SCIILAUERDACHT,  adj.: 

unkundig  einst  des  kriegs  .  .  . 

bulleiszen  sie  sich  Jetzt,  in  reih'  und  glied  geschränkt,. 

der  scblauerdacbteu  zucht,  die  unsre  beere  lenkt. 

GOTTKR  2,418. 

SCHLAUERSONNEN,  adj.: 

er  (Orfi/.<seH<),  zwar  nur  erzogen  auf  Ithakas  bergen,  versteht  sich 
dennoch  auf  jegliche  list  und  schlaiiersunnenen  anschlag. 

Börubr  208'  (/(.  3,202). 

SCHLAUF,  wi.  das  schliefen,  das,  worein  etwas  schließ,  hülle, 
schote,  schlauch,  eine  bildung  zu  schliefen,  vgl.  daselbst  und 
schlüpfen,  ahd.  slauf,  slouph,  ansula,  indumentum.  Graff  0,806; 
mhd.  slouf  und  slflf  Lexer  handwb.  2,986,  daneben  sluf  und 
slupf  990.  9!t2,  das  schlüpfen,  das  worein  man  schlüpft,  Schlupf- 
winkel, schlinge;  mnd.  s\{>p,  schlüpfe,  stelle,  loch,  wo  man  schlüpfen 
kann.  ScniLLER-LfnuKN  4,247*;  nhd.  besteht  neben  schlauf  schlupf 
(5.  daselbst),  und  ein  seltenes  schluf,  z.  b.  Castelli  245,  vgl. 
Weigand  2,583. 

1)  die  handlung  des  schliefent,  sehlüpfens,  entweickens,  gleiten^; 
so  nur  in  der  älteren  spräche: 

der  kerker  tct  sich  Of; 
darüt  so  nam  er  euch  den  shU. 

Nie.  V.  JiRoscMiN  23000; 
»uit  wart  geictict  In  von  got 
April  dni  drstc  mAnot 
noch  dos  minei  loufe 
nicht  nAch  der  sunnen  sloufe. 

Job.  V.  FRANiiNtTiiN  Kreutiger  324. 
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2)  das,  tcorein  man  schlieft,  tcas  man  anthut:  ahd.  slauf, 
slouph,  s.  oben;  dazu  anaslauf,  inslauf  indumentum,  ubar- 
slaufi  peplum,  urslauf  exuviae  Gbaff  6,  806,  vgl.  Schk.  2,  508. 
jetzt  noch  Schweiz,  schlauf,  enger  muff,  worein  man  mit  den 
liänden  schlieft;  schläaüi,  weiberpelzhandschuh  ohne  ^nj^rSiALOER 
2,325.  Schwab,  allgemein  für  ^schütz,  decke'  Schmid  465.  zu  slawff 
ansula,  vgl.  schläule. 

3)  hülse,  schale,  schote,  vgl.  schlaube.  Campe. 

4)  selten  für  schlauch.  Campe.    Jecht  94'. 

5)  Schlangenhaut  (vgl.  schlauch): 

wenn  alle  schlangen  sich  im  sommer  häuten,  sitzt 
als  wamms  ein  dauernd  stück  des  schlaut's  ihm  (dem  drachen) 
ungeschützt.    Rcckert  llamasa  2,326. 

6)  bezeichnung  von  örllichkeiten.  a)  enger  durchgang  bei  einer 
verzäunung.  Stalder  2,  325.  6)  ijsterr.  der  schluf,  Hinterhalt, 
versteckter  aufenthaltsort.  Castelli  245.  c)  in  Schlesien  eine 
Vertiefung,  wohin  sich  das  wasser  zieht.  Campe. 

7)  Schub ..  jsijnora/io  quaedam  perpetrati  criminis  in  memo- 
riam,  alias  schlauf,  et  rechtsschub.  Stieler   1780. 

8)  nd.  schlauf,  groszer,  hölzerner  rührlöffel,  s.  schleif.  From- 
MANS  6,478. 

SCHL.\UFE,  SCHLAUFE,  f._,  SCHLAUFEN,  m.  zu  dem  verb. 
schliefen,  bez.  Schlaufen  gehörig. 

1)  die  ältere  und  richtigere  form  für  das  jetzt  übliche  schleife, 
vgl.  daselbst  und  Andresen  volksetym.*  212.  mhd.  sloufe  Lexer 
handwb.  2,986,  mnd.  slope  Schiller-LCbbes  4,248'.  die  form 
ohne  umlaut  noch  jetzt  im  Schweiz,  als  schlaufe,  schleife,  schlinge 
Stalder  2,325,  schloupfe  Hc.nziker  224.  das  ältere  nhd.  hat 
Schlaufe  mit  umlaut,  s.  Frisch  2,  194',  so  noch  im  iS.  jahrh. 
in  der  literatur  und  in  gewöhnlicher  rede  noch  jetzt,  auch  ins 
nd.  ist  das  wort  als  sloife  eingedrungen  an  stelle  des  älteren 
slöpp.  brem.  wb.  4,840;  ansa,  ansula  slop,  sloif;  ansula  ein 
kreisz,  kreys,  rinck,  ore,  sloif  (sumerl),  slofa  Dief.  gl.  37*; 
ringh,  slufa,  slofe  nov.  gl.  25' ;  ansula  qua  tenentur  noduli  ain 
slawff  quelle  bei  Schm.  2,509;  schlaff  orbiculus,  s.  ebenda;  vgl. 
Graff  6,  806.  mhd.  wb.  2,  2,  406'.  Schiller-LCbben  a.  a.  o. 
Paul-Bradne  beitr.  10,113  {ich  nehme  an  allen  diesen  stellen 
die  bedeutung  'bandschleife'  an,  da  ansula  diese  haben  kann, 
wie  die  synonymen  bei  Dief.  ausweisen,  während  die  bedeutung 
'henkel  an  einem  gefäsze'  für  schlaufe  nicht  gesichert  ist):  und 
darzQ  waren  an  den  umbehängen  und  an  den  tüchern  sclofa 
und  ringga  de  man  si  mit  saillin  mühte  zement  geziehen. 
Grieshaber  pred.  2,  1X6  ;  slopen  scalstu  maken  in  den  siden 
unde  in  de  hoge  der  ummehenge.  2  Mos.  26, 4  bei  Schiller- 
LCnEE!»  a.  a.  o.  (Luther:  schleufflin  von  geler  seiden); 

doch  wart  entrüttet  im  des  belmes  sloufe 
von  dem  val,  daj  im  der  heim  bindan  vom  boubet  dräie. 

Lolienijrin  5246; 
es  ist  dieses  band  unter  der  brüst  in  eine  einfache,  auch 
doppelte  schlaufe  gebunden.  Winckelmahs  5,  21.  dieselbe  be- 
deutung scheint  in  folgender  stelle  das  masc.  der  Schlaufen  3U 
haben :  darnach  haben  sy  schier  dergleichen  läder, . .  ziehen 
ein  langen  riemen  mitt  eym  schlauffen  dardurch,  unnd  bindens 
an  den  lincken  arm.  Franck  weüb.  I5y'. 

2)  etwas,  wohinein  man  schlaufl,  hülle  u.  s.  w.,  so  von  der 
Ueidung  eines  Säuglings  (?): 

nach  kuniclicher  ere 

druch  man  si  zu  der  toufe 

in  einer  wehen  sloufe, 

der  decke  was  ein  baldekin.    Elisabeth  33C. 

3)  das  geschlechtsglied  einer  stute.  Nemnich. 

4)  6«  andern  der  altern  spräche  eigenthümlichen  oder  mund- 
.lilichen  bedeutungen  musz  die  ursprüngliche  Zugehörigkeit  zu 
diesem  «orte  zweifelhaft  bleiben. 

o)  mhd.  auch  in  dem  sinne  von  spur  ('durch  sliefen  ent- 
standene spur'): 

er  volgie  siner  slouren.    Virgin.  285,6  {vgl.  die  mim,); 

ein  sloufe  gio  durch  rieben  walt.    292, 12. 
dagegen  ist  die   bedeutung  'erbsenschote'  unsicher,   vergl.  Lexer 
handwb.  2,  9S6. 

b)  mnd.  slope  als  nebenform  zu  slepe,  kleiner  Schlitten  zum 
Iransport  von  waaren.  Schiller-LCbben  4,248'  (tgl.  schleife). 

c)  Schweiz,  schlaüffa,  f.,  was  durch  etwas  gezogen  oder  ge- 
rhlüuft  tPtrd,  besonders  das  Stäbchen,  an  einer  kette,  das  man 

rsteckt,  wenn  diese  durch  eine  Öffnung  gezogen  wird,  sodass 
.IC  nicht  zurückgehen  kann.  Tubler  388'. 

d)  schloupfe,  Öffnung  in  der  wand,  wodurch  das  futter  in 
die  raufe  geschoben  wird.  Hunziker  224. 

e)  schluckt,  höhle  Spiesz  215. 
iX. 


f)  schloufe,  reihe  von  heuhaufen.  Hebtel  40. 

g)  als  Ortsname:  es  (das  gewitter)  schlug  auf  der  hohen 
Schlaufe  in  eine  vierspännige  fichte.  Göthe  br.  5, 168  Weim. 
ausgäbe. 

h)  Schweiz,  der  Schlaufen,  ende  des  schweinetroges  mit  einem 
deckelbrett  auszerhalb  des  Stalles,  wo  man  spülicht  u.  s.  w.  hinein- 
schüttet. Stalder  2,  325. 

SCHLAUFEN,  m.,  s.  schlaufe  1  und  4,  h. 

SCHLAUFEN,  verb.  sehlüpfen  machen,  schlüpfen,  eausativ- 
bildung  zu  schliefen,  vgl.  daselbst  über  etymologie  und  Verwandt- 
schaft, goth.  in  der  Zusammensetzung  afslaupjan,  abstreifen, 
im  nord.  unbekannt,  ags.  sliepan,  slipan,  slepan,  an-  oder  ab- 
streifen ,  woraus  frühengl.  slipe,  slype  Bosworth-Toller  885*, 
alts.  slöpian  losmachen  und  Ihurhslöpian  durchschlüpfen  lassen, 
mnd.  slopen,  schlüpfen,  schleichen  ScmLLER-LCBBEtc  6,  263',  ahd. 
sloufen,  dazu  gasloufen  inserere,  anasloufen  induere,  antsloufen 
excidere  Graff  6,805/1,  mhd.  sloufen  Lexer  handwb.  2,986/., 
vgl.  ScHM.  2,  50S.  während  das  wort  hier  ungemein  häufig  ist  und 
durchgehends  transitive  bedeutung  zeigt,  erscheint  es  im  nhd.  nur 
noch  ganz  vereinzelt  und  dann  stets  in  intransitiver  Verwendung, 
die  flexion  ist  schwach,  der  zu  erwartende  umlaut  ist  nicht  durch- 
gedrungen, den  mundarten  ist  das  wort  ganz  fremd;  nur  Frisch- 
bier 2,  2s3'  verzeichnet  Schlaufen,  streifen,  aufziehen,  aufstreifen, 
eine  hülle,  decke  überziehen. 

1)  transitiv,  schlüpfen  lassen,  a)  besonders  von  kleidern:  in 
ein  kleit  sloufen,  damit  bekleiden  u.s.w.;  so  soltu  wizzen, 
de  der  tiufel  dich  reht  sclofet  in  den  röten  mantel.  Gries- 
haber pred.  2,  63; 

er  zöh  üj  sin  gewendelin, 
den  berren  slouft  er  dar  in. 

kaiserchron.  1745  Schröder; 
er  slouft  in  in  sin  gewant.    10159; 

DÜ  wart  oucb  er  gesloufet 
in  sin  westerkleit.      der  jung,  Titurel  10S2; 
bildlich:       frowe,  ir  habet  ein  werde;  tach 
an  iucb  geslouft,  den  reinen  lip. 

WjLLTBEK  T.  D.  VoCKLWKIDl  62,37; 

ane  sloufen: 

als  man  da;  kint  toufet 

unde  -e;  anesloufet 

mit  cristenlichem  kleide. 

Heinr.  V.  Krolewitz  vatervnser  361; 

umgekehrt:  swenne  wir  aber  uz  geslofet  werden  von  disem 
gewate.  Schösbach  altd.  pred.  1, 262, 27  var.  {im  texte:  dis  ge- 
wandis  ledich  werden);  so  auch  die  erbsen  aus  der  schote  nehmen: 

als  man  die  arwei;  driscbet      ü;  halmen  und  sloufTet. 

d.  jung.  Tllurtl  6050  (tgl.  dazu  Sca«.  2,50). 

tn  diesem  sinne  'enthülsen,  schälen,  auch  noch  von  Campe  als 
landschaftlich  aufgeßhrt, 

b)  sonst  in  mannigfacher  Verwendung,  oft  bildlich:  taj  man 
in  den  hüosen  sioüfet.  quelle  bei  Graff  6,806; 

er  (Laban)  biet  si  (Ruhet  und  Lea)  öch  verchölTet, 
in  sinen  munt  geslöfTet  (in  seine  geicalt  gebracht). 

ijenesis  60,25  Diemer; 
solch  varwe  (blässe)  tuot  die  wärheit  kunt, 
die  man  sloufet  in   den  munt  (verschluckt ,  verbirgt, 
s.  Germ.  7,299/'.).    Purz.  551,26; 
er  wart  getouft 
und  in  die  cristenbeit  geslouft.    pass.  567,  68  Köpke; 
pherde  mag  her  (der  ritter)  wole  koufln 
und  di  jun^  uf  stallin 
und  eine  winnunge  daruz  sloufin. 

Bartsch  milteld.  ged.  158,2195; 
wer  da  sijhe  getauCTt 
und  usz  dem  wasszer  geschlaufTl 
und  gleubet,  der  ist  seligk.     ALsf.  passionssp.  786t. 

c)  reflexiv,  sich  Schlaufen,  oft  in  dem  sinne  'sich  losmachen, 
befreien  : 

slöpi  thi  fan  tbemo  Simon  (strick),    llel.  5587; 

so  sal  er  sich  e  toufen, 

von  ungelouben  sloufen.    pass.  187,30  Köpke; 

sult  ir  uch  alle  toufen, 

und  uch  mit  willen  sloufen 

van  den  bösen  abgoten.    257,62; 

da  sich  der  milde  (CUristu!)  sloufle 

in  die  menscheit  also  cranc. 

lii'CO  V.  Langenstii;«  Martina  90*,  10; 
ü;  freuden  si  sich  slouft.    Ottosar  reimchron.  1162. 

2)  mit  aufgäbe  der  causativbedeutung ,  intransitiv,  schlüpfen, 
so  vereinzelt  in  der  altern  spräche  {mhd.),  und  stets  in  den  wenigen 
mnd.  und  nhd.  belegen  {ausser  bei  Frischbier  *.  oben). 

a)  de  sus  seten  in  gantzen  hupen, 

mosten  wedder  to  buss  sl6pen. 

quelle  bei  Scuiller-Löbbk:«  6,263'; 

3:j 


515 


SCHLAUFSACK  —  SCHLAUIGKEIT 


ach,  ich  wil  dir  doch  nii  enilaufTen 
noch  ausz  deiaen  banden  schlaufTen. 

Haberer  Abraham  (1592)  H8^ 
es  ist  dasselbe  hosenbein, 
das  jener  abgestraufet 
am  abend  liat,  in  das  hinein 
am  morgen  dieser  schlaufet. 

RiJCKKRT  ges.  poet.  uerke  2,39. 

in  folgender  stelle  scheint  die  bedeutung  Uräge,  saumselig  sein, 
trödeln    vorzuliegen : 

ein  böse  magd  vol  arger  list, 
verschlafTen,  Taut  und  fressig  ist, 
gtfth  schlaufTen,  wil  gar  nirgend  fort. 

B.  RiNCWALDT  die  lauter  ivahrk.  31C. 

5)  an  stelle  des  alten  sloufen  erscheint  nun  Schlaufen  lassen, 
einmal  schon  mhd.: 

da;  gewant  der  hinge  man 
li;  von  dem  houDte  sloufen. 

Jon.  r.  Frankbnstbin  Kreutiger  4247; 
er  helt  auch  an  die  mitgeselln, 
sich  hin  und  wider,  schlim  zustelln, 
und,  gleich  wie  er,  in  sachter  massn, 
die  arbeit  fein  zuschlaulTen  lassn. 

Ü.  RiNGWALDT  die  lauter  ioahili.  313  (wg/.  a). 

c)  unklar  ist:  als  die  traug  (träge?)  tantzerin,  die  da  tantzend 
die  schlauffenden  täntz.  Incold  das  goldene  spiel  12,2S  Schröder; 
nach  der  anm.  ist  unsicher,  ob  sldfende  oder  sleilende  (siöii- 
fende)  tenze  gemeint  sind;  doch  darf  man  vielleicht  auch  hier 
die  bedeutung  annehmen,  die  in  den  beiden  stellen  aus  Ü.  Ring- 
WALDT  ZU  tage  liegt. 

SCHLAUFSACK,  tn.  watsack  Stalder  2,  325. 
SCHLAUFSIEI>E,  f.  geschirr,  das  den  pferden  leicht  aufge- 
legt werden  kann.  Frischbier  2,  283*. 

SCHLAUGE,  f'  gare  lauge  in  der  vitriolsiederei  Jacobsson 
7,  229'. 

SCHLAUGEFASZT,  adj.: 

seitdem  die  vierzig  iiommissarien  .  .  . 
auf  schlaugefaszte  schwere  lilagepunkte 
mich,  die  betäubte,  überraschte,  flugs 
aus  dem  gedächtnisz  rede  stehen  lassen. 

Schiller  M.  Stuart  1,2. 
SCHLAUGESINNT,  adj.: 

flieh',  0  knabe,  jene  blinde 

schlaugesinute  eifersucht.    Herder  29,99  Suphan. 

SCHLAUGEVVANDT,  adj.: 

weil  ihn  getäuscht  der  betrug  des  schlaugewandten  Prometheus. 

Voss  bei  Campb. 
SCHLAUGEWORFEN,  adj.: 

oft  nur  ein  schlaugeworfner  Schleyer  — 

und  Seladon  ging  auf  In  feuer!    Gotter  1,443. 

SCHLAUHEIT,  f.  finesse,  astutia  Schottel  1400;  schlauigkeit. 
et  Schlauheit,  die,  astutia,  perspicacia,  calliditas,  acumen,  vafritia, 
stropha,  taframenlum,  it.  fraudatio,  malitia,  simulatio,  latitatio, 
et  nequitia  Stieler  1815;  rgl.  schlauigkeit:  fiäulein  Emma  halle 
unterdessen  mit  weiblicher  Schlauheit  alles  vorbereitet,  ihr 
vorhaben  auszuführen.  Müsäds  volksm.  l,  16  Hempel;  er  führte 
seine  flucht  mit  solcher  Schlauheit  aus,  dasz  niemals  Jemand 
hat  begreifen  können,  wie  er  aus  dem  klosler  herausgekommen 
sey.  GöTHE  20,281;  aber  Philipp  hatte  es  hier  (bei  Oranien) 
mit  einem  köpfe  zu  thun,  der  ihm  an  Schlauheit  überlegen 
war.  Schiller  7,253;  man  hat  zvtar  dein  fuchse  manche  ab- 
sonderliche listen  angedichtet  und  ihn  zum  rcpiüsentanten 
aller  Schlauheit  gestempelt.  Tschudi  thierl.^  oi; 

fort,  blöde  Schlauheit! 
führ'  du  das  wort  mir,  schlichte,  heil'gc  Unschuld  1 

'Siiakesp.  stürm  H,  I. 
der  plural  in  dem  sinne  ^schlaue   handlungen  oder  anschlage: 
seine  schlauheilen  sollen  mich  nicht  berücken.  Campe. 

SCHLAUIGKEIT,  f.  nebenform  zu  Schlauheit  (vgl.  daselbst) 
von  einem  nicht  vorhandenen  schlauig:  schlauigkeit  in  den  go- 
scbüften,  promtitudo,  solertia,  industria,  et  cautio  in  rebus  agendi^; 
er  ist  von  schlimmer  schlauigkeit,  colubrino  ingenio  est;  schlauig- 
keit des  Verstandes  Stieler  1815;  astutia,  calliditas  Steimbacii 
2,438;  wer  schlauigkeit  zeigt,  will  immer  dafür  gelinitcn  seyii, 
dasz  er  einen  andern  Uberlisliget  habe.  MiisKii  phant.  4,  bU; 
welches  beweiset,  dasz  politik  mit  aller  ihrer  schlauigkeit 
auf  diesen  fusz  (der  offenheil)  ihren  zweck  selber  vereiteln 
...müsse.  Kant  5,463;  soviel  verstand  ohne  schlauigkeit! 
Latatbr  fragm.  1,237;  die  schlauigkeit  mag  so  sehr  versteckt 
werden,  als  sie  will,  so  leuchtet  sie  doch  immer  hervor: 
und  wenn  sie  auch  ohne  bosbeit  isl,  so  macht  sie  doch  die* 
jenigeo  iiiisztrauiscb,  welche  sich  weniger  klughcit  bewuszl 
lind.   Garve  anm.  zu  Cic.  de  off.  3,  40;   wenn   nun   Uly^zes 
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schlauigkeit  das,  was  ihm  (Ajax)  gebührte,  vor  den  äugen 
ihm  wegstiehlt.  Herder  23,361  Suphan. 

SCHLAUKENSCHLANGE,  f.  ein  schweres  geschütz ,  vergl. 
schlänge:  zur  artilleri  ward  bestallt . .  cartaunen,  notscblangen, 
schlauckenschlangen ,  halbschlangen.  Garg.  20o';  vergl.:  ein 
schlauckana,  so  das  ander  geschlecht  desz  feldgeschülz,  und 
von  den  teutschen  ein  schlangen  genannt  wirdt,  die  scheuszet 
ein  kugel  ungefehrlich  acht  pfundt  schwer  eisen.  Fronspercer 
kriegsb.  72'. 

SCHLAUKOPF,  m.  l)  schlauer  köpf,  eigentlich:  hier  thut 
die  gerechtigkeit  schon  etwas  übriges,  strikt  ihre  knöchel 
aufs  rad,  und  pflanzt  ihre  Schlauköpfe  auf  spiesze.  Schiller 
Fiesko  1,9;  freier,  für  Schlauheit:  sein  Schlaukopf  wird  ihn 
in  dieser  Verlegenheit  nicht  im  stiebe  lassen.  Campe. 

2)  gewöhnlich,  der  einen  schlauen  köpf  hat,  schlaue  person, 
vgl.  dummkopf  (th.  2, 1520/'.),  und  die  Zusammensetzungen  mit 
eigennamen:  Schlauberger,  Schlauhubcr,  Schlaumeier,  Schlaii- 
michel.  Albrecht  20l':  dieser  Schlaukopf  hier,  der  sich  mit 
einer  so  unverschämten  dreisligkeit  darstellt.  Wieland  1,  21 ; 
du  solltest  doch  diese  Schlauköpfe  mit  ihrer  scheinheiligen 
miene  kennen!  8,  161  (Danischm.  19);  groszguter  regent  des 
riesengebirges ,  fiel  ihm  der  Schlaukopf  ein.  MusÄus  volksm. 
1,  63  Hempel;  o  des  Schlaukopfs,  der  sich  in  seinem  eignen 
netze  verfängt!  Klincer  1,487;  da  ist  dir  keine  zeitung,  wo 
du  nicht  ein  artikelchen  von  dem  Schlaukopf  Spiegelberg 
wirst  getrofl"en  haben.  Schiller  raub.  2, 3  schausp. ; 

wie  er  ihn  (Of/i/s""'  den  boqen)  umdreht 
hin  und  her  in  den  bänden,   der  landdurchbubende  Schlaukopf! 

Voss  Udyss.  21,400; 
dem  hätte  jener  Schlaukopf  Degrais 
vergeblich  tausend  fallen  schon  gestellt?    Ludwig  3, 17(>. 

SCHLAUKÖPFIG,  adj.:  zudem  haben  die  bischöfe,  sie 
mögen  noch  so  schlauköpfig  sein,  doch  nicht  die  missioii 
das  freimaurerthum  zu  Oberlisten.  Augsb.  aUgem.  zeittmg  1872 
s.  5589*. 

SCHLAUMEIER,  m.  familiäre  bezeichnung  eines  schlauen  men~ 
sehen,  vgl.  Schlauberger  und  Schlaukopf  2:  das  mit  allen 
mittein  der  list  und  Schlauheit  über  das  land  ausgespannte 
netz  der  'katholisch-politischen'  casinos  leistet  hierbei  vor- 
treffliche dienste.  unsere  hochwürdigsten  und  hochgebornen 
lassen  sich  herab  in  diesen  casinos  zu  dem  bürgerlichen 
und  bäuerlichen  pack  . .  zu  sprechen,  und  diese  . .  plebs  be- 
sitzt leider  nur  zu  oft  nicht  Selbstgefühl  und  Selbstachtung 
genug,  um  diese  ultramontanen  Schlaumeier  zurückzuweisen. 
Augsb.  allgem.  zeit.  1S72,  .<:.  325*. 

SCHLAUMEN,  s.  scblauncn. 

SCHLAUN,  m.  1)  oberd.,  guter,  rascher  fortgang  bei  der 
arbeit;  keinen  schlaun  haben,  langsam,  träge  sein  Schöpf  6tS; 
eile,  eifer,  geschicklichkeit;  kärntn.  und  tirol.  schlaun  und  schläum 
Lexer  219.  Schöpf  a.  a.  o.  Frommann  6,  202.  Schm.  2,  525; 
schles.  schlaun,  geschicklichkeit  Weishold  84',  vgl.  schlauneii 
und  schleunen.  in  der  älteren  spräche  nicht  bezeugt;  Graff 
setzt  6,  84S  sluna  fortuna  an,  belegt  aber  nur  slunic,  slunigön. 
mhd.  vergleicht  sich  slAne,  sliune,  eile  Lexek  Aandteb.  2,  9>3 /. 
ScHM.  2,  525 ; 

ein  guten  schlaun,  ihr  freyen  knaben. 

Hatneccius  schullenffcl  1,3; 
glück  zu,  gespan,  hat  guten  schlaun. 

Hansoframca  2,4. 

2)  unklar  ist:  nach  diesem  regierte  kayser  Siventcus,  eines 
ruhigen  thuns,  mehr  ein  schlaun  (scblawe?)  desz  wobllusles, 
als  ein  berr  über  die  monarchey.  abentheur  v.  allerhand  mine- 
ralien  (Frankf.  1656)  7,  vgL  mhd.  slün  als  Schimpfwort: 

dö  begund  si  s&re  schelten: 
ir  sint  ain  fliesz  und  ain  slOn. 

LASznERO  liederit.  1,298,45,  vgl.  Luxer 
hamiwb.  2,984.  »91." 

mnd.  findet  sich  slune,  /.  beischläferin.  Schiller-LCbren  4,  252'. 

3)  dann  es  isl  der  weit  weder  zurathen  noch  zuheilten  . . 
und  ist  jr  wol  in  lugen,  Sünden  und  schänden  ..  wie  einer 
saw  im  kadl . .  ey  so  lasz  man  sy  nach  dem  radl  Christi, 
in  jreiii  schlaun  billich  sitzen,  und  in  jrer  Ungerechtigkeit 
und  unllnt  ersauffcn.  Franck  weltb.   155'. 

4)  Stieleh  I8t4  führte  schlaun  auf  als  nebenform  zu  schlau, 
s.  daselbst. 

SCHLACNEN,  verh,  von  statten  gehen,  eilen,  ein  »ort,  das 
haupttdchlich  dem  bair.-österr.  Sprachgebiete  eigen  iit.  mhd.  sliunen, 
siöncn  Lf.xkr  Äandrfr.  2,  9S4,  i-j/.  schleunig,  neben  der  n-hil- 
düng  liegt  eine  nblritung  mit  m:  mhd.  sliumc  und  sliune,  slflnc 
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eilig  9S3;  das  1  dieser  formen  ist  durch  dissimilation  aus  äUerem  n 
hervorgegangen,  das  im  ahd.  noch  vorhanden  ist:  sniumi,  celer, 
vafer,  velox;  sniumo,  velociter,  cito,  continuo,  statim,  sitbito; 
sniumi,  f.  pernidtas,  provectus;  sniumitha,  efßcacio,  velocitas; 
sniumön,  properare,  festinare  Graff  6,847/'.;  doch  dandien 
schon  hier  sliumo,  sliemo,  protinus,  velociter,  cito  ebenda;  vgL 
ferner  mnl.  snieme  schleunig,  sniemen  {Rein.  3378,5226);  ags. 
sneoine,  sniome  schnell,  plötzlich  Bosworth-Tolleb  8al';  goth. 
sniumundo  eilends,  sniumjan  eilen;  altn.  snemma,  snimma 
bald,  früh  Fritzser*  3,  457.  das  su  gründe  liegende  verb  liegt 
vor  in  goth.  sniwan  eilen,  gehen,  kommen;  ags.  sneowan  eilen, 
es  entspricht  einem  indogerman.  snevö,  vgl.  sanskr.  snute  triefen; 
griech.  vesco  fliesten  Ficr*  1, 150.  575.  mhd.  könnte  man  ent- 
sniuwen  und  snöuwen  hierher  ziehen,  doch  ohne  Sicherheit,  vgL 
Lexer  handwb.  1,  589.  2, 1040.  1043.  sonst  ist  die  form  mit  1  f» 
mhd.  nhd.  ausschlieszlich  herrschend,  schlaunen  ist  im  älteren 
nhd.  {bis  ins  17.  jahrh.)  gani  gewöhnlich,  seitdem  nur  noch  mund- 
artlich, von  den  Wörterbüchern  verzeichnet  es  nur  Stieler  {s.  u.) 
und  Campe  als  landschaftlich,  die  m-ableitung  noch  in  kärntn. 
schläumen  neben  schlaunen  Lexer  219.  umlaut  ist  sonst  selten : 
schieinen  Frommann  3,  99.  Schöpf  618  scheidet  schlaunen  von 
statten  gehen,  gedeihen,  und  schlaunen  sich  beeilen,  schlaunen 
flectiert  schwach  und  wird  mit  haben  construiert. 

1)  selten  mit  persönlichem  subject,  beschleunigen,  beeilen: 

sparn  guot,  des  slünet!  Seifr,  Itelb.  13,412; 
auch  in  neuern  mundarten  nur  vereinzelt:  tirol.  sich  schlaunen, 
g'schläunen  {mit  umlaut,  vergl.  oben),  sich  beeilen,  rasch  vor- 
wärts machen;  ich  will  das  werk  beschlein;  du  thu  di  dafür 
gschleinan.  Schöpf  618;  schieinen  eilen  Frommann  3,99;  m 
Lesachthaie  si'  schläumen  und  schlaunen,  sich  beeilen,  eifrig  sein. 
6,202;  ebenso  kärntn.  Lexer  219;  itnp.  schlaun  dich!  eile  dich. 
ScHM.  2,525.  Castelli  244;  auch  schlaun  wol!  leb  wol.  Lexer 
a.  a.  0.  Frommann  6, 202,  vgl,  auch  da  schluint  se  glich  drzu. 
3,  2S3, 111  und  dazu  s.  288  {Salzungen). 

2)  sonst  mit  sächlichem  subject:  schlaunen,  succedere,  accidere, 
cadere  Stieleb  10S9,  vgl.  1815. 

a)  die  arbeit  schlaunt,  geht  von  statten,  gelingt  u.  ähnl.  zu 
BosER  77, 14: 

und  wan  der  irdin  (hafen)  lichter  was, 

des  Weges  gelang  im  deste  baj 
führt  das  mhd.  wb.  2,2,408'  die  Variante  an: 

im  slünt  des  weges  deste  baj; 

er  biet  in  gerne  üf  bräht, 

nü  enslünte  im  sin  uiht.     Ottokar  reimchron.  11282; 

wer  auf  einem  waicben  mösz  wil  stelzen  .  . 

der  arbeit  keine  slaunt  im  nimer  wol. 

K.  EuLiNC  priameln  23,8; 
wie  süsziglich  hat  sich  bey  disen  leutüen  die  glück-mülch 
anfänglich  angelassen!  wie  wol  bat  ihnen  ihr  anfang  ge- 
schlaunet.  quelle  bei  Scbm.  2,  525;  daselbst  woldt  man  die 
schöne  Veronica  gedödt  haben,  do  das  aber  nicht  möcht  ge- 
schlaun,  do  ward  sy  in  einer  polungen  im  wasser  ertränkt. 
dienda;  wenn  sie  auff  den  jagten  gewesen,  und  gefragt  werden. 
wie  es  geschlaunet.  C.  Spangenberg  jagteufel  (15C0)  J  3';  wer 
feulicht  angreifft,  und  lesset  es  dahin  hengen,  dem  schlaunet 
die  arbeit  nicht.  Mathesius  post.  2, 201';  das  soll  ihm  aber 
nicht  schlaunen.  Gev  Harzmärchenb.  13;  der  handel  hat  ge- 
scblaunt.  Prohle  märchen  f.  d.  jug.  175.  so  in  neuern  mund- 
arten, besonders  in  Baiern :  die  sache  schlaunet  nicht,  es  will 
mit  ihr  nicht  vorwärts;  es  schlaunet  nicht,  schafft  nichts,  fleckt 
nkht.  Campe,  vergl.  Scbm.  2,525.  Höfer  3,92/'.  Schöpf  618. 
Weinhold  ^4';  dir  schlaund  d'  aarwad  rechd.  Castelli  244; 
uordbühm.  schlaune,  schleune,  wol  von  statten  gehen.  Frommann 
2,237. 

b)  daher  auch  als  frage  bei  der  begrüszung:  wie  schlaunts, 
schleints,  schleimts?  wie  gebts.  Fbommann  a.  a.  o.  Schm.  2,  525. 
Lexer  219;  wie  schlaunts?  Frommann  6,202;  auch  schles.  wie 
■cblaunts'n  denn  dohinigle?  wie  geht  es  ihnen  hier?  Wein- 
■OLO  84";  wie  schlaunt  es?  quomodo  succedunt  res  tuae?  num 
taks?  es  schlaunt  ja  noch  so  dabin,  mediocri  fortuna  utor. 
Stieler  1089;  es  schlaunt  noch  wol,  res  prospere  succedunt, 
ad  voluntatem  nostram  fluunt;  übel  schlaunen,  fortuna  adversa, 
lenta..uti.  1815; 

wie  stats,  wie  gats,  wie  schlaunts  herr  pfarr, 

dasz  ihr  jetzt  seid  so  traurig  gar.    Üpkl-Cohn  111,  1. 

f)  in  andern  stellen  überwiegt  die  bedeutung  des  eilens,  ohne 

dasz  eine  strenge  Scheidung  durchzuführen  wäre;   mir  schlaunt 

es,  ich  habe  es  eilig,  beeile  mich;  einem  schlaunt  es  nicht,  er 

ist  träge,  saumselig;  nxederbair.  es  schlaunt.  Frommakn  2,185,1; 


die  (kaufleuie)  tribent  soumxre, 

die  tragent  also  swaere, 

daj  in  niht  wol  geslünen  mac. 

KoNR.  V.  FuszKSBRiNjiEN  Idudh,  Jcf.  1571  Koclienj. ; 

nü  kande  in  der  böte  wol, 

davon  slünt  im  dester  baj.     Ottoka«  reimchr.  34698; 

daj  er  (der  papsl)  aber   nach  in  (den  gefangenen 

Christen)  setze,  .  .  . 
und  sich  über  mer  wäge, 
ich  wxn,  des  slün  im  träge.    52628; 
daj  rounen  daj  Leviaihan 
het  mit  Even  getan, 
dar  wolt  si  (die  minne)  wider  rounen; 
des  begund  ir  slounen. 

GCÜDACBER  V.  JCDBNBCKG  S.   FrOKMANN  2,534; 

sand  Peter  het  nur  ains  (ein  schwerl)  berait, 
da  er  den  Juden  mit  rersnait 
und  slaunt  im  damit  nit  gar  wol. 

OSW.  V.  WoLKENiTKIN  26, 151 ; 

plüd,  ungevär 

sind  mir  die  zend,  und  slaunt  mir  nit  zö  keuen. 

112,2,8; 
du  faules  osz  iuu  allen  dingen  .  .  . 
das  spinnen  will  dir  gar  nicht  schlaunen. 

H.  Sachs  1,511'. 

d)  daher  sich  schlaunen  lassen,  sich  beeilen ,  wo  die  ältere 
Sprache  sich  schlaunen  sagen  konnte;  oberösterr.  lasz  da  'schlaiin, 
beeile  dich.  Fromma.nn  1,290,5,  vgl.  Hüfer  3,93;  liesz  ym  desz 
Wegs  zumal  wol  schlaunen,  das  er  nur  bald  widerkem. 
Tristrant  u.  Isalde  196, 13 ; 

guot  Triunt,  lä;  sliunen  dir 
und  tuo  e;,  so  du  schierste  macht. 

Hkinr.  V.  Fieiberg  Trist.  6000; 
lä  dir  balde  slounen.    s.  Pfeiffer  übungsb.  40,75; 
la  dir  schlauen. 

Neilhart  Fuchs  3425  (Bobertac  narrenb.  273); 
dargegen  ich  dir  auch  verheisz, 
ich  will  der  kü  gar  Qeissig  warten  .  .  . 
sie  antwort:  wilt  dir  lassen  schlaunen 
den  sommer  uausz,  so  will  ichs  thou. 

H.  Sachs  2,4,118'; 
mein  Gred,  spin  fluchs  und  losz  dir  schlaunen. 

fasln,  sp.  1,125,51  neudruck; 
ach  liebe,  lasz  dir  schlaunen, 
und  setz  ein  kraut  hinzu. 

lied  V.  einer  faulen  dieren  (16.  jh.). 
3)  andere  Wörter  von  ähnlicher  form,  aber  abweichender  be- 
deutung begegnen  mundartlich. 

a)  mansfeld.  schlaunen,  aus  der  schlaube  herausbringen,  zu 
schlaune,  fruchthülle,  vgl.  schlaube.  Jecht  94'. 

b)  Schweiz,  schlöna,  heimlich  naschen,  näschereien  mausen; 
dazu  der  schlöner  und  schlönig,  schläunig.  Stalder  2,325. 
Tobler  391*. 

c)  schlune,  leicht  schlummern.  Hunziker  224. 
SCHLAüMG,  SCHLÄüMG,  adj.,  s.  schleunig,     schwäbisch 

schläunig,  unvermerkt  Schmid  463. 

SCHLAUCHE,  f.?,  vgl.  schlaun  2:  sie  (die  mägde)  werden 
von  ihren  frauen  faule  schlaunken  . .  geheiszen.  mägdelob  62. 

SCHLALHAFFE,  s.  schlaraffe. 

SCHLAURE.N,  verb.,  s.  schlaudern  H.  l)  schlendern,  dazu 
schlaun,  schlendrian  Stalder  2,  225 ;  auch  bair.,  ausruhen,  be- 
sonders bei  feldarbeiten.  Schm.  2, 532.  2)  heimlich  naschen,  dazu 
schlauri,  näscher,  schlaurig,  naschhaft  Stalder  2,  325. 

SCHLAUSINN,  wi.  schlauer  sinn,  s.  Campe:  Gaspard  hatte 
in  der  leidenschaft  zugleich  Cromwell's  blödsinn  der  zunge 
und  dessen  schlausinn  der  thalen.  J.  Pacl  Titan  5, 119.  dazu 
schlausinnig,  adj.  Campe. 

SCHLAUSZKORB,  m.,  s.  schlieszkorb. 

SCHLALVER.MESSEN,  adj.: 

schlauvermassne,  jedem  rechte  taube  gewalt. 

A.  W.  ScuLEGBL  im  inuseiiatm.  1798,64. 

SCHLAL'TZ,  m.?  benennung  der  hagebutte,  rosa  canina,  bei 
KiRSCBiüs  (1723),  s.  Pritzel-Jessen. 

SCHLÄVE  u.  s.  w.,  s.  sclave. 

SCHLAWAK,  m.,  vielfach  in  niederer  rede  als  volksthümliche 
entstellung  aus  dem  volksnamen  Slowak,  herumschweifender,  zer- 
lumpter mensch.  Schöpf  618.  Kehrein  1,330,  vielleicht  von  den 
das  land  durchziehenden  mausefallenhändlern  ausgehend,  dazu 
thür.  schlawake,  f.  für  ein  frauenzimmer,  das  unordentlich  an- 
gezogen geht,  s.  Kleemann  19".  vgl.  auch  slawicke,  die  schlacht- 
hexe, im  kinderspiele.  Woeste  239'.  vgl.  femer  schiawonicr 
Kebrein  1,350,  scblawitzer  Vilmar  333. 

SCHLA WAKEN,  verb.  unverständlich  reden,  zu  schlawak, 
vergl.  daselbst  Schm.  2,  539.  Frommans  2,  466  (fränk.-henneb.). 
dagegen  mecklenb.  slawucken,  schlecht  einhergehen.  Mi  80*. 

33* 
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SCHLEBAUCHEN,  SCHLEBAUCHIG,  s.  schlagebaucbcn, 
scliliigebaurhig,  sp.  238,  vgl.  auch  Grimm  rechtsalterth.  C09. 

SCHLEBÜCHSE,  f.,  s.  unten  Schlehenbüchse:  Ponokrates 
berichtet  jn,  dasz  sie  also  ausz  jren  schlebüchssen,  schliissel- 
bQchssen  und  vogelroren,  kirsenstein  schnellten.  Fischart 
Garg.  233*. 

SCHLECHT,  adj.  das  wort  ist  gemeingermanisch,  golh.  slaihts, 
altnord.  sleltr,  dän.  sict,  schwed.  slät;  im  ags.  ist  es  nicht 
belegt,  engl,  slight  wird  als  ein  aus  dem  nid.  niederd.  Sprach- 
gebiete stammendes  lehnwort  angesehen,  altfries.  sliucht  (Bicht- 
HOFEN  1037'),  mnld.  nnld.  siecht,  ahd.  sieht  Ghaff  6,  786,  mhd. 
sIebL  das  adject.  ist  auch  in  das  romanische  eingedrungen,  ital. 
schielto,  rein,  glalt,  prov.  esclet,  churwälsch  schiiett,  nichts- 
würdig. DiEz*  398.  die  herkunft  des  Wortes  ist  dunkel,  vermu- 
thungen  s.  bei  Schade  altd.  wb.^  820'  und  Klügf.  etym.  wb.^  325'. 
die  schlimme  bedeutung  {s.  B.  Bechstein  ein  pessimistischer  zug 
in  der  entwickelung  der  Wortbedeutungen  in  d.  Germ.  S,  330  f. 
J.Grimm  kl.  sehr.  6,339),  in  der  in  neuerer  spräche  schlecht 
fast  ausschlieszlich  (abgesehen  von  der  formet  schlecht  und  recht) 
gebraucht  wird,  ist  verhältnismäszig  jung;  die  so  entstehende 
Zweideutigkeit  des  wortes  war  die  veranlassung,  dasz  sich  die 
nebenform  schlicht  im  sprachgebrauche  befestigte  und  die  guten 
seilen  der  bedeutung  von  schlecht  an  sich  zog.  schlicht  (vgl. 
unter  diesem  worte)  ist  zunächst  nd.,  wo  noch  jetzt  sucht  in 
einzelnen  gegenden  völlig  das  hochd.  sclilecht  vertritt;  anderer- 
seits ist  im  neueren  nd.  siecht  unter  hochdeutschem  einßusse 
wieder  gebräuchlich  neben  sucht  oder  auch  allein,  s.  brem.  wb. 
nachtr.  313.  314.  ScHiiTZE  4, 115.  117.  Schambach  193'.  Woeste 
239'.  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3, 194'.  197*.  den  oberdeutschen 
mundarten  ist  schlicht  fremd  oder  unter  der  einwirkung  der 
Schriftsprache  zugekommen,  eine  dortige  nebenform  zu  schlecht 
iit  ^esMechl,  adj.  (s.  dieses).  Schm.  2,501.  Höfer  1,334.  Schöpf 
619.    Maaler  354'  schreibt  schlächt,  vgl.  Brant  narrensch.  18,29. 

l)  gerade,  im  gegensatze  zu  krumm:  schlächt,  richtig,  grad, 
regularis  Maaler  354';  slechter  darm,  intestinum  rectum,  per 
vias  rectas  durch  die  schlechten  wege.  quellen  bei  Schm.  2, 501, 502; 
Schlächter,  gerader  und  richtiger  wäg,  iter  simplex  et  directum 
Maaler  354';  (der  eisvogel)  hat  zwfen  vinger  an  dem  fuog  und 
lirum  negel  oder  klüen  dar  an,  aber  er  bat  ainen  klainen 
siebten  snabel.  Megenberg  202,  16;  ein  gartner  der  einen 
krummen  boum  schlecht  machen  will.  Keisersberg  irrig  schaf 
c4';  ein  mensch  sol  haben  einen  schlechten  züchtigen  gang. 
seelenpar.  (1510)41';  beide  den  Leviathan,  der  eine  schlechte 
schlänge,  und  den  Leviathan,  der  eine  krumme  schlänge  ist. 
Jes.  27, 1;  denn  es  der  nechste  und  schlechteste  weg  ist.  buch 
d.  liebe  2Ä9'; 

ir  nase  was  sieht  und  wol  getan. 

bruder  Philipp  Marienleben  848; 

mannes  manlieit  also  siebt, 
diu  sich  gein  herte  nie  gebouc.    Parz.  4,12; 
herr  gestern  aurgerlcht  und  schlecht, 
bewt  kranck  und  krump  als  ir  mich  secht. 

H.  FoLZ  in  d.  zeUschr,  /.  d.  allertU.  8,533,75; 
dies  bäumlein  zart 
gezieret  ward, 
die  astlein  sciilecht, 
schwank  und  gerecht,    wunderh.  1,162  Boxberger, 

MO  noch  bair.  g'schlecht,  gerade  gewachsen  Schm.  2,501,  vergl. 
Stalder  2,325,  verstärkt  zeschlecht,  pfeilgerade  Kramer  Bistrilzer 
dialed  144;  in  demselben  sinne  scbnurschlecht  (Haltaus  1G33) 
und  vogelschlecht,  in  adverbialer  Wendung:  siechtes  ganges, 
reda  via  Haltads  1633;  oberd.  g'schlecht:  seinen  weg  gschlecht 
fort  gehen.  HGfer  1,334;  nd.  sligt:  sligt  aver  de  nüse  seen, 
gerade  vor  sich  niedersehen,  als  zeichen  der  beschämung.  brem. 
wfr.  4,826;  er,  der  künig  Arnoli)h,  zog  schlecht  auf  Pavia  zue. 
Atentinus  2,  247, 11 ; 

also  hete  Karitas, 

diu  der  Trowen  böte  was, 

Ir  bogen  KespaDoen  rehte. 

d&von  traf  sie  alsA  siebte 

den  kfinec  zuo  zwein  slundeD 

mit  zwcin  verbwuiulcn. 

L.  VON  Rkcrnsburo  tochler  Syon  3734; 

diu  zeiget  im  dan  vAnicb 

den  rchten  sichte  g£nden  strich.    3502; 

des  scbeirea  riemen,  die  sein  also  gotnn, 

da*  lie  das  scheff  weisen  recht 

deo  rechten  weg  schon  und  »chlecht. 

ViNTLiK  blum.  ä.  lugeul  <Hr>:>; 

M  geh  schlecht  Tür  dich,  kctbr  nit  umb 

•trto  gegen  der  »unii  niilergoug. 

II.  Sacmi  3  (1661),  2,  &7'. 


2)  krumm  und  schlecht  werden  in  älterer  spräche  vielfach 
formelhaft,  besonders  in  bildlicher  anwendung,  verbunden  (vgl. 
oben  krumm  H,  3,  b,  a,  theil  5,  sp.  2449): 

man  wöll  dan  machen  krump  zu  schlecht 
und  wandeln  scbwartz  in  weis  gestalt. 

HuTTBN  3,532  Böcking; 
wer  sich  der  thorheit  unterfecht, 
ein  alt  krumhotz  wil  machen  schlecht.     Eikring  1,143; 

besonders  häufig  bezeichnet  sieht  das,  was  dem  gesetze,  der  ge- 
rechtigkeit  entspricht  (vgl.  recht  und  gerecht,  wo  dieselbe  Vor- 
stellung wirksam  war),  krumm  das  ungesetzliche,  gegen  den  rechts- 
sinn verstoszende,  das  unbillige: 

ze  Baldac  nement  se  ir  bäbestreht 

(das  dunket  se  äne  krümbe  sieht).    Part.  13,30; 

daj  mich  krürabe  dunke  sieht 

unt  mich  unreht  dunke  reht.    Vridank  50,24; 

swenne  alle  krümbe  wcrdent  sieht, 

sd  vindet  man  ze  Röme  reht.    152,2; 

der  ban  si  krump  oder  siebt, 

man  sol  in  vürhten;  da;  ist  reht.    158,2; 

da;  was  billich  unde  recht; 

waj  krumb  ist,  daj  wirt  kiime  siecht.    Roner  71,58; 

din  werk  sint  krumb;  din  wort  sint  siecht. 

din  herz  ist  bces,  din  rät  ist  guot.    90,24; 

die  zun^  die  brucht  man  jn  das  recht, 

durch  sie  würt  krum  das  vor  was  schlecht. 

Rrant  narrensch.  19,46; 
so  wöl  wir  bitten  got  aller  ding, 
dasz  dem  fruraen  forsten  wol  geling 
und  im  got  geh  sein  herz  gerecht: 
so  werden  vil  krumer  sachen  schlecht. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,37,389, 
hier  wo  man  armen  recht 
sol  sprechen,  wird  das  recht  verletzt, 
hier  wird,  was  krumm  Ist,  schlecht, 
was  falsch,  vor  weis  und  klug  geschätzt. 

A.  Grypuius  1,629; 

es  mag  nichts  ausgericht  werden,  es  sy  krum  oder  schlecht, 
dann  umb  das  gelt:  das  richten  sy,  es  sy  krum  oder  schlecht, 
zu  lassen  oder  zu  thun.  quelle  bei  Haltacs  1634;  die  mägd 
aulT  die  knecht,  das  krum  über  das  schlecht,  das  unbillicb 
über  das  recht.  Fischart  groszm.  (kloster  8,  574).  schlecht  im 
gegensatze  zu  krumm,  als  das  natürliche,  normale:  reicht  vil 
eher  die  linck  dann  die  recht:  dann  solchs  ist...  ein  an- 
zeigung  der  erbsündiicben  art,  eher  krums  dann  schlechts 
zu  thun.  Fischart  Garg.  197  neudruck;  als  bildlicher  ausdruck: 
das  krumme  schlecht,  das  schlechte  krumm  machen,  dient 
häufig  zur  bezeichnung  für  das  umstoszen,  miszachtcn  des  rechtes 
(vgl.  das  recht  beugen  u.  ähnl.);  besonders  vom  gelde:  welcher 
aber  non  habet  in  nummis,  den  hildl  nichts,  dasz  er  fromm 
ist,  qui  dat  pecuniam  summis,  der  macht  bald  schlecht,  was 
krumm  ist.  Fischart  groszm.  (kloster  8,  633) ;  fjj.  Schm.  2,  502; 
sprichwörtlich:  geld  macht  krumme  sachen  schlecht.  Adelijng, 
geld  verdeckt  auch  körperliche  fehler; 

er  sei  lam,  krump  oder  schlecht, 

bat  er  pfennig,  er  ist  gerecht,    jfastn.  sp.  652,26; 

Pennyng  du  bist  ein  vientlich  knecht, 

krora  und  lam  die  machstu  siecht, 

wer  pennyge  hat  der  ist  gerecht, 

gienge  er  ulT  cynor  krucken.     Huskatblut  94,34; 

t'on  leuten,  die  nach  gunst  das  recht  verdrehen: 

das  schlechte  krum,  das  krum  schlecht  machen, 

und  ja  sagen  zu  bösen  sachen.     Waldis  £'.<op.  4,75, 159; 

(der  papst  kann)  über  alle  göttliche  und  weltliche  rechten 
dispcnsiren  und  miHeln  . .  von  nichts  kan  er  nichts  machen, 
das  krumm  schlichten,  und  das  schlecht  krümmen.  Fischart 
bienenk.  123'.  in  gutem  sinne  von  gott,  dessen  allmächtigem  willen 
alle  Verhältnisse  sich  fügen  müssen: 

ich  slho  wol,  der  dir  getrouwet, 

dnj  er  vil  wol  gebouwet 

an  allen  siiien  sachen. 

dO  kanst  wol  krump  sieht  machen. 

I)ietrich$  ßucht  5650. 

dhnlicA;  sihe  an  die  wcrck  gottcs,  den  wer  kan  das  schlecht 
machen,  das  er  krümmet,  pred.  7,14.  vom  glauben:  denn  des 
sacramenis  glaube  macht  alle  krOinb  schlecht,  und  füllet  alle 
gründe.  Luther  l,  t;6'  (schlrchl  also  hier  als  planus,  s.  unter  S); 
krumm  und  schlecht  werden  zusammenfassend  verbunden  P'ie 
grosz  und  klein,  reich  und  arm,  mhd.  tumbe  und  wlse: 

dem  wUen  unt  itcm  tumben, 

dem  siebten  und  dorn  krumben.    Pari,  509,20; 

auch  soll  man  hie  setzen  zwccn  schützen  zue  •.  Marlinslag, 
. . .  gefallen  sie  einem  brucder  nit,  er  mag  sie  abstellen,  die 
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anderen  zween,  die  sie  setzen,  mag  er  auch  abstellen,  den 
(lies  die)  dritten  soll  er  lassen,  sie  seyen  krumb  oder  schlecht 
Gbimm  weislh.  2, 163;  den  dritten  (rorgeschlagenen  glöckner)  soll 
er  daran  lassen,  er  sey  krumb  oder  schlecht.  165.  auf  unper- 
sönliches bezogen: 

ain  erzebiscof  hiej  Albreht  — 

ij  wasre  crump  oder  sieht, 

er  half  dem  chunige  mit  fli;e.    kaiserchron.  16875; 

85  waere  rüch,  ej  waere  blö^ 

ei  waere  krump,  ej  wsere  sieht, 

da;  nam  alle;  Helmbrecbt.     meier  Helmbrecht  667; 

e|  sie  krum  oder  siecht, 

so  sult  ir  bliben  hie  dem  vanen. 

livländ.  reimchronik  2532. 

3)  schlecht  im  sinne  von  eben,  von  land  und  see:  planus, 
siecht  DiEF.  440';  so  altnord.  slettr  vojir,  slett  land,  slettr 
sjür,  ahd.  mit  slehtero  ebeni,  strato  aequore  Gbaff  6,  7S7; 
schlecht  Dach  planus  Schottel  1400;  goth.  jah  vairj)ij)  })ata 
\Taiqo  du  raihtamma  jah  usdrusteis  du  vigam  slaihtaim.  Luc. 
3,  5  (inti  uuerde  abahu  in  rehtu  inti  unebanu  in  slehtä 
uuegä.  Taf.  13,  3;  was  krum  ist,  sol  richtig  werden,  und  was 
uneben  ist,  sol  schlechter  weg  werden.  Lothee);  mit  be- 
ziehung  auf  diese  stelle,  im  bilde: 

mache  dermit  die  wege  sieht 
ze  beiden  siten  unde  wit.     welscher  gast  7524; 

uf  deme  slechtin  felde.  d.  cÄron.  l,  86, 29;  slehteg  velt  pringt 
mer  weins,  aber  gepirg  pringt  edlern  wein.  Megesberg  350,  33; 
alle  tal  sollen  erhöhet  werden,  und  alle  berge  und  hügel 
sollen  geniedrigt  werden,  und  was  ungleich  ist,  sol  eben,  und 
was  höckericht  ist,  sol  schlecht  werden.  Jes.  40,4;  verlas  dich 
nicht  drauflF,  das  der  weg  schlecht  sey.  Sir.  32,  26;  Ostergarn 
ist  ein  grauer  schlechter  ebener  holm.  Masson  seeb.  46; 

er  vert  über  sieht  und  über  krump.    renner  13792; 

über  gruoben  und  graben,  über  rüch  und  sieht. 

13872; 

üf  einer  siechten  wlte.    pass.  575,47  Köpke; 

die  perge  werdent  alle  sieht. 

H.  V.  Neustadt  gotes  zuokunfl  7967; 

es  reit  ein  herr  und  auch  sein  knecht 

wohl  über  ein  haide,  die  war  schlecht. 

vunderhorn  1, 326  Boxherger ; 

wo  pferd  und  wagen  nicht  kan  gehn, 

da  sucht  man  segel,  schiff  und  uachen, 

die  nassen  puckeln  schlecht  zu  machen, 

so  auf  des  meeres  rücken  stehn. 

HoFMANsswiLDAü  d.  Sterbende  Socrates  69. 
ScHM.  2,502  beseugt  einen  schlechten  kulm  (unbeicaldeten)  im 
gegensatze  zum  rauhen  (bewaldeten)  bei  Neustadt,  nd.  sligt  wird 
ebenfalls  als  glatt,  eben  von  land  und  wasser  gebraucht:  de  weg 
is  gans  sucht  und  effen;  up't  slichte  land;  slicht  water.  ten 
DoobnkaatKoolman  3,19"';  graben  schlecht  machen,  sie  ebenen: 
den  graben  sol  man  sieht  machen.  Schwabensp.  116, 16  Wacker- 
Kagel  {andere  lesart  ebenen);  nd.  end  maeckten  de  graven 
siecht,  quelle  bei  Schiller-Lübbex  4,  236';  doch  auch  von 
mauern,  bürgen:  sine  slotte  worden  nedergeworpen  ind  siecht 
gemaekt.   ebenda. 

4)  schlecht  im  sinne  von  glatt,  auf  kürper,  gegenstände  be- 
zogen: glatt,  schlecht,  hei,  nicht  rauch,  laeve,  glabrum  Hehisch 
1627,  41.    im  gegensatze  zu  rauh  von  der  haut: 

nu  weist  du  wol  muotir      daj  rouch  ist  min  bruodir, 
ich  bin  sieht  unde  linde,     genes,  u.  exod,  49,14  Diemer; 
din  arme  und  dine  bende 
Stent  an  missewende; 
die  sint  so  siebt  und  so  wi;. 

Hartma!«!«  t.  Adi  Greg.  2759; 
si  treit  gar  siebte  wi;e  bende.    minnes.  2,  22'  Hagen; 
ir  lip  was  allenthalben  sieht, 

gesialt  wol  nach  wünsche  reht.    ges.  abent.  3,114,29; 
manigen  hals  sieht  und  linden 
sach  man  mit  bluote  überloufen. 

Oitokar  reimchron.  64139; 
welhes  stirn  sieht  ist  und  niht  gerunzelt,  der  ist  kriegik  und 
macht  gern  krieg.  Megenbebc  45, 30;  waer  der  mag  sieht  und 
glat,  so  sliff  daj  egjen  6  der   zeit  ze  tal.  32,12;   belege  für 
-!eht,  glatt  vom  duszeren  des  menschen  im  gegensatze  zu  seinem 
'ineren,  s.  unter  5).    von  glatt  gescheiteltem,  gepflegtem  haare  im 
gegensatze  zum  vernachlässigten,  struppigen: 
ich  bin  verlegen  als  ein  sü : 
min  sieht  här  ist  mir  worden  rü.    Walthkr  76,16; 
sieht  und  unzefüeret 

ist  din  här.      Hartmans  von  Aüi  Greg.  2754; 
ich  das  haar  schlecht  machen,  das  haar  sich  ordnen,  scheiteln. 
-cHRöER  20l'.    glatt  im  gegensatze  zum  natürlichen  oder  künst- 
lichen krausen,  gelockten  haare  {nhd.  schlichtes  haar): 


sin  här  was  hoveliche 

gespxnet  wol,  sieht  unde  reit.    R.  v.  Ebsj.  Gerh.  791; 

schlecht  har,  coma  plana  Stieler  1S49;  slehtej  här  und  lindej 
bedäut  ainen  vorchtigen  menschen  . .  aber  kraus  här  bedäut 
kuonbait.  Megenberg  42,  30;  sein  här  hat  ain  mittel  zwischen 
vil  und  wenig,  zwischen  siecht  und  kraus.  51,6;  einer  zim- 
lichen  maus  leng,  pieicher  färb,  einem  roten  hart,  der  im 
unter  dem  kin  stund,  item  gelben,  schlechten  här.  .\vemi5US 
werke  1,303,21;  so  wisse  er  mit  seinen  blonden  haaren  nicht 
sattsam  zu  haseliren,  bald  trüge  er  dieselbe  krause,  bald 
schlecht.  Felsenb.  2,122;  nd.  sligte  hare,  ungekräuselte  haare, 
haare  ohne  natürliche  locken,  brem.  «b.  4, 825;  vom  ge fieder  änet 
Vogels.         gjjj  gevidere  vech  unde  sieht,    speriecere  109; 

von  der  rinde  eines  baumes:  des  paums  rind  ist  niht  gar  rauch 
noch  zemäl  sieht.  Megenberg  324,24; 

der  bouch  ist  hoch  unde  sieht, 
da;  ich  mich  noch  debein  kneht 
dar  an  ze  stigen  kere. 

U.  V.  FuszESBRUKNEX  kindheit  Jesu  1441; 

und  so  in  allgemeiner  anwendung:  levigare,  siecht  machen. 
DiEF.  325';  sprichwörtlich :  schlecht  ist  bald  geschliffen.  Fbaxck 
2,  lOl'  {mit  der  auslegung :  schlecht  und  gerecht  ist  die  war- 
heyt,  die  hat  ein  einfeltige  red,  und  darff  nit  geschwinder 
griff  oder  umbschweyff  der  auszleger);  schlecht  wie  ein 
schüfferstecken.  Lehmann  &«  Wander  sprichwörterlex.  4,230,46; 
sein  {des  smaragden)  pesteu  gestalt  ist,  da;  er  sieht  sei,  wan 
So  er  gedürcht  ist,  so  ist  er  dunkel.  Megenberg  459, 17;  der 
schöne  tünch,  an  der  schlechten  wand  {toixov  ^aroi). 
Sir.  22,20;  der  gemeine  mannstreu  hat  eine  schlechte  lange 
wurtzel.  Hohbeeg  adel.  landleb.  3,1,428*; 

van  maerberstene  siecht  was 

die  saerc  die  daer  up  lach.    Reinaerl  454; 

so  siecht  of  si  waren  von  glasen  al.    5492; 

das  die  strohalmen  und  die  aber 
möchten  wachssen  fein  schlecht  daher 
on  die  scharpffen,  stachleten  spitzen, 
die  eim  in  henden  bleiben  sitzen. 

Waldis  Esop.  2,33,8; 
der  Partben  arbeil  hat  die  schlechte  wand  geziert. 

Ä.  Grtphics  (lb98j  1,51; 

nd.  du  niust  de  balk  slicht  hauen,  ilm  glatt  behauen,  ten 
DooBNKAAT  KooLMAM  3, 197*;  slehtej  tuoch,  glattes,  ungefaltetes: 

do  was  e;  aber  ein  sieht  tuch  (in  dem  vorher  drei  fallen  gewesen 
waren),    pass,  74,  76  Köpke; 

schlechter  grund  {glatter)  beim  spitzenstich.  Jacobsson  4, 22S'. 
5)  von  dem  begriff  ^glatt'  aus  entwickelt  schlecht  in  alter 
Sprache  die  bedeutung  von  ^weich,  lind,  mild,  freundlich,  heiter' 
meist  in  Übertragener  anwendung:  im  ahd.  glossiert  es  lenis, 
dulcis,  tranquillus,  blandus  Graff  6,  7S6  f. ;  blandus  in  isto  cor- 
pore, slecter  in  desamo  lihamin.  Murb,  hymn.  16,3,4;  blandis 
estibus,  sclehtem  hizzom.  4,4,2;  uultusque  caeli  blandior,  ant- 
luzzi  ioh  himiles  siectera.  5, 3,  3;  blandus,  siecht  vel  smeichel. 
DiEF.  76';  lenis,  siecht,  slichte;  zacht  vel  sucht.  323';  mhd. 
dann  im  sinne  von  willfährig: 

darumb  wären  si  im  siecht 

sinen  willen  ze  hegen.     Ottokar  retmcÄron.  35937; 

v^I.  auch  folgende  stelle,  wo  indessen  siecht  vielleicht  als  adverb 
{durchaus)  und  Verstärkung  zu  alhetalle  zu  fassen  ist: 

her  began  ouch  umbewinden 

dhen  von  Padherburnen  und  dhen  von  Minden, 

den  von  Kamerec  und  dhen  von  Utrecht, 

dhe  her  allbetalle  sieht, 

vant  nach  siner  gere. 

braunschw.  reimchron.  4888  (d.  cfcron.  2, 2,520'); 

alt  schon  ist  die  Übertragung  von  schlecht  im  sinne  von  glatt  auf 
die  rede,  von  der  ebenmäszigkeit,  dem  glatten  gefüge  der  spräche 
{der  begriff  des  einfachen,  schlichten  darf  hier  noch  nicht  unter- 
gelegt werden); 

(Griechen  und  Römer) 

macbont  i;  so  rehta;     joh  so  filu  slehtaj, 

i;  ist  gifuagit  al  in  ein,      selp  so  belphantes  bein. 

Otfrid  1,1,15; 

in  der  folgenden,  berühmten  stelle  ist  die  sinnliche  bedeutung  in 
ähnlicher  weise  wirksam,  doch  tritt  der  begriff  des  einfachen, 
ungekünstelten  {s.  unter  9)  hinzu: 

wir  suln  e;  (den  dichtertorbeer)  niemen  lä;en  tragen, 
sin  rede  ensi  eben  unde  sieht 
ob  iemen  schöne  und  üfreht 
mit  ebenen  sinnen  dar  getrabe, 
da;  er  dar  über  iht  besnabe. 

G.  V.  Stiaszbi'rs  Trist,  118,21  Masimann; 
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besondert  aber  von  freundlicher,  verbindlicher  rede  (vgl.  altn. 
tala  siett,  msla  slett,  ahd.  slehto.  Uniter  (loqui).  Graff  6,  788); 
hier  bildet  sich  leicht  ein  übler  nebensinn  heraus,  wenn  den 
glatten  warten  dte  gesinnung  nicht  entspricht: 

nü  lebe  wir  mit  ha^e  unt  oucli  mit  nide, 
mit  linder  rede  sieht  alsam  ein  side. 
e;  grüejet  maneger  mit  dem  munde 
um  meint  e»  mit  dem  lierzen  nilit. 

R.  VON  Zweier  241,8  lloethe  (mit  der  anni.); 
swie  sües,  swie  sieht  der  valsclie  wirret  siniu  wort. 
Frauenlob  71,7. 

in  gleichem  gegensatze  von  dem  trügenden,  glatten  äuszeren,  der 
geberde  u.  s.w. : 

dem  (.iget)  sint  ungelich  die  valschen  liute, 
die  sint  innen  rücn  und  ü;erthalben  sieht. 

Mahner  6,4  Sirauch  (viil  der  anm.); 
du  schinest  üjen  harte  sieht 
und  bist  geriubet  innerhalp. 

K.  V.  Würzburg  Part.  u.  Meliur  8052. 

6)  von  der  bedeutung  ^glatt'  aus  ist  es  zu  erklären,  wenn 
siebt  tn  älterer  spräche  bisweilen  im  sinne  von  Heer'  erscheint: 

wand  si  die  kästen  vunden  siecht, 

do  man  gutes  sich  versacb.    pass.  211,64  Köiike. 

')  schlecht  mit  glatter  auszenseite,  im  gegensatze  zum  ge- 
schmückten durch  musterung  oder  Verzierung ;  der  begriff  des  ein- 
fachen macht  sich  geltend:  zwen  silbrein  sieht  pecher.  d.  städte- 
ehron.  3,396;  die  Meinczer  guidein  mit  dem  rade  in  siehtcn 
schilt.  1,234,6;  schlechtes  kreuz,  schmuckloses: 

crützer  machens  euch  daran, 

schlecht,  burgunsch  (vgl.  roUw.  64,8  Kurt),  und  wie  man  kan. 
Mu«nkr  narrenheschw,  34,  75. 

ähntich  in  neuerer  spräche:  es  ist  nur  von  schlechtem  holze 
gemacht,  ohne  besondere  Verzierung.  Campe;  schlechte  man- 
schetten,  glatte,  ohne  Spitzenbesatz;  ein  schlechtes  kleid,  im 
gegensatze  zum  bordierten.  Adelung;  nd.  se  trurel  mit  sucht 
linnen,  sie  trägt  der  trauer  wegen  keine  spitzen.  Dähnert  429". 
8)  die  sinnliche  bedeutung  von  schlecht  (gerade,  glatt,  eben) 
liegt  der  übertragenen  anwendung  zu  gründe,  wenn  schlecht  im 
sinne  von  ^einfach,  geringwertig,  gering,  gewöhnlich'  gebraucht 
wird,  o)  einfach,  entgegengesetzt  dem  kostbaren,  wertvollen,  aus- 
gezeichneten, hervorragenden:  {die  alten  Deutschen)  betruegen  sich 
einer  siechten  g'ringen  nit  bücbgüllig  (so  überal  leicht  zue 
bestellen,  zue  wegen  zu  bringen  war)  kost.  Aventinus  1,306,34; 
Plinius  und  Macrobius  zeigen  an,  dasz  dem  menschen  schlechte 
gemeine  speis  am  nützlichsten  und  gesundesten.  Kvff  spieg. 
d.  ges.  (1574)  94';  es  ist  ein  schlechte  aber  ein  gute  kunst 
die  rosz  von  den  gallen  zu  bewaren.  Seüter  rossarzn.  287 ; 
dasz  unser  herr  Christus  und  die  apostel  vor  Zeiten  die  weit 
in  so  schlechter  gestalt  durchwandell.  Zi.nkgkef  apophth.  1,340; 
adverbial:  (gemälde)  die  gantz  schlecht  mit  einer  färb  ent- 
worfen waren.  317;  beyliegendes  schlechtes  andencken  nehme 
mein  schüne  mit  günstigen  bänden  an.  unw.  doctor  493; 

die  dryncken  uit  den  schiächten  wyn, 
es  müsz  ReinTal,  Elsas^er  syn. 

Brant  narremchifl  03,86; 
das  er  das  paradysz  liesz  stau 
und  nam  eyn  schlechten  acker  an. 

MuRNER  narreuheschvi.  4,50; 
in  tönen  schlecht  und  gar  gemein. 

11.  Sachs  spruchged.  246,207  Titlmann  ; 
dein  geist  wird  dennoch,  groszer  graff! 
ein  schlechtes  opITer  nicht  verachten.     Gönthir  147; 
80  sitzt  das  Trohe  paar  zu  schlechten  speisen  hin. 

ii  ALLER  29  Hirtel; 
indessen  Trcut  mich's,  hier 
in  meinem  schlechten  garten 
gehorsamst  aufzuwarten,     üürcer  23*; 

ein  schlechtes  geschenkchen,  levidensc  munusculum.  Stkin- 
BACH  2,  440 ;  er  geht  in  schlechten  kleidern  . . ,  non  auru  et 
argento  distindis  vestibus  ornatus  incedit,  sed  simplicibus  sine  cultu 
et  ornatu.  Frisch  2, 194';  doch,  meint  er,  müsse  man  schlecht  in 
diesem  sinne  wegen  der  daneben  geltenden  verächtlichen  bedeu- 
tung behutsam  gebrauchen,  ebenso  das  adv,:  das  gesang  und 
•ingen  ist  wol  verbanden,  wie's  der  brauch  schlecht  (kunst- 
los) eiogeit.  Avehtinds  l,  42S,  17; 

(I  wtrn  gewifent  siebte, 

nich  der  roubxr  rehle.     IIartmann  v.  Aue  l^rec  322s. 

b)  schlecht  im  tinne  von  gering  bei  wert-  und  Zahlenangaben : 
(koMbarkeiten)  die  sie  in  ircr  rats  umb  nin  schlechts  gelt  ver- 
kauft gebapt.  y.imm.  chron.'  2,148,34;  ihre  sachen,  es  seyen 
inohilien  oder  ligende  gflicr,  umb  gar  schlechten  wcrlh  zu 
verkauffea.  Sciurriut  721;  wilde  gflnse  und  eoten  kan  man 


von  den  bauren  umb  schlecht  geld  bekommen.  Olearids 
pers.  reisebeschr.  78'  (3,2);  daher  man  in  geschwinder  eil  eine 
lange  reise,  und  zwar  mit  schlechten  Unkosten  thun  kan.  77"; 

man  lobt  wol  yetz  ein  g&tten  knecht, 
wie  wol  syn  Ion  ist  warlich  schlecht. 

Murner  narrenheschw.  31,  45; 

Veit,  gibt  sich  an  zu  dienen,  um  schlecht—  ja  keinen  sold. 
gering  an  zahl:  Logau  3.116,88; 

bilff  uns  0  got,  ach  herr!  hilfT  uns  bey  zeitten! 
dieweil  numehr  der  frommen  zahl  sehr  schlecht. 

Weckuerlin  (1648j  43; 

das  ist  ein  schlechtes  für  einen  so  reichen  mann;  etwas  um 
schlechtes  geld  (s.  unten  17,  t,  ß)  kaufen,  um  weniges.  Adelung  ; 
welches  er  doch  den  Juden  umb  eyn  schlechts  geltlin  thut. 
Fischart  bienenkorb  171*.  von  hier  aus  ist  auch  die  wendung 
schlecht  gerechnet  zu  erklären,  durch  die  ein  geringes,  niedriges 
wertmasz  bezeichnet  wird. 

c)  so  in  allgemeiner  anwendung  im  sinne  von  '■einfach,  ge- 
wöhnlich, gering,  geringfügig,  unbedeutend',  schlecht  kann  dabei 
je  nach  dem  zusammenhange  eine  mildere  oder  schärfere  bedeu- 
tung annehmen,  sodasz  es  auf  der  einen  seile  nur  dem  besonders 
ausgezeichneten  gegenübergestellt  werden,  andererseits  auch  die 
bedeutung  von  unwert,  schwach  u.  d.  annehmen  kann  (schon  im 
aUn.  hat  siettr  bisweilen  die  bedeutung  von  ^gewöhnlich,  einfach' 
Cleasby-Vigfüsson)  :  get  und  gewinnet  mir  siechte  (gewühnltche) 
gerten  und  holet  mir  kieselinge  von  des  meres  Stade,  altd. 
pred.  1, 186, 14  Schünbach;  man  pauet  claine  schlechte  stetlein, 
dergleichen  bütlein  nur  für  die  wilden  tier  und  ungewiter. 
Aventinus  b.  chron.  1,74,3;  macht  jhn  zu  einem  amptman  an 
einem  schlechten  (kleinen)  ort.  Zinkgref  apophth.  1,212;  auf 
der  morgenseite  war  der  schlechte  flusz  (der  unbedeutende) . . 
gegen  den  Marbod  eine  schwache  gräntze.  Lohenstein  Arm. 
2,  743;  disz  schiff  mit  altem  segel  fart 

und  düt  glich  wie  das  erst  usz  fliegen, 

loszt  sich  mit  siechtem  wynd  benügen. 

Ubant  uarrensch.  prol.  16; 

des  gesiebtes  edles  prangen : 

heist  ein  schlechter  frost  verblühn. 

A.  Grtpuius  (1698)  1,43; 
von  siebten  arzeneyen,  de  medicinis  simplicibus.  quelle  bei  Schm. 
2,501;  ein  schlechter  feiertag,  ein  gewöhnlicher,  ebenda;  ich 
frage  euch  —  ob  es  auch  noch  bei  guter  tagzeil,  nicht  zu 
früh  oder  zu  spat,  der  tag  nicht  zu  heylig  oder  zu  schlecht  sey. 
Kirchhof  mil.  disc.  237;  schlechte  kreuze  (im  gegensatz  zu  ablasz- 
kreuzen).  Fischart  bienenk.  l'ä';  ein  schlechter  bruch  (ein  ge- 
wöhnlicher) wirl  geschriben  mit  zweien  zalen  obeinander.  Mich. 
Stifel,  coss  Christ.  Rudolphs  19.  so  in  mannigfaltigster  anwen- 
dung: und  setzet  jn,  nicht  an  einen  schlechten  ort,  ja  nicht 
über  herrn  und  fürsten,  auch  nicht  schlecht  ins  paradies, 
sondern  über  alle  creaturn,  in  gott  selbs,  das  er  und  gott 
ungescheiden  sind.  Luther  6,52';  die  leut  meinen,  sie  könnens 
bald  alles,  wenn  sie  eine  predigt  gehöret  haben.  Zwinglius 
meinete  auch,  er  wüszte  es  wol,  es  wäre  eine  schlechte  kunst. 
tischr.  1,89;  in  schlechten  kriegen  haben  si  nit  iner  kriegs- 
Vülk  von  aigen  und  l'rembden  leutcn  gehabt  dan  zehen  tausend 
zue  fuesz.  Aventinus  1,435,8;  das  seind  furwar  nichte  ge- 
ringe oder  schiächte  missethaten.  Uihel  Liv.  471  (isas);  und 
bringt  nit  in  gestalt  eines  herrlichen  zierlichen  libells,  son- 
der allein  schlechter,  doch  nützlicher  begerungswcisz  .  .  für. 
Ayrer  proc.  (1600)  2,2,  s.  402;  dasz  sie  (durch  geberdensprache) 
einander  vollkömmlich  verstehen,  nicht  nur  in  schlechten  ge- 
meinen bedeutungen ;  sondern  auch  in  :iusführlicbcn  erzeh- 
lungen.  Butschky  Fathmos  34;  sich  auf  ein  document  mit 
schlechter  Sicherheit  verlassen.  Hahn  äis/.  (i721)  2,  74  note  c; 
um  etwas  aus  den  schlechten  nuturwirkungen  (den  gewöhn^ 
liehen)  anzuführen.  Kant  6,  89.  besonders  häufig  im  sinne  von 
gering,  geringfügig,  in  Wendungen  wie:  das  ist  eine  schlechte 
mühe,  ein  schlechtes  ding,  werk,  eine  schlechte  suche,  aus 
schlechtem  anlasz,  schlechter  Ursache;  es  ist  ein  schlechter 
schade,  schlechter  Verlust  u.  ähnl.;  itcin  es  sollen  auch  die 
dorfinaister  umb  ain  iede  schlechte  sach,  die  gleichwol  der 
gemuin  antreffen  mecht,  nit  alUveegen  gcmain  oder  gescbworno 
darzuc  pietcn  oder  belligen,  tirol.  weislh.  3,35,44;  wie  aus 
leichten  schlechten  geringen  Ursachen  der  m^rer  tail  grosx 
Übels  und  Unglücks  ersti.  Aventinus  1,190,13;  ist  schlecht 
ding,  aber  on  welches  das  grosz  nit  wol  recht  und  griintlich 
verstanden  mag  werden.  32,20;  Hom  . .,  dir  gar  von  aiin  ge- 
ringen schlechten  anfang  entsprungen.  020,22;  die  sie  dann 
mil  schlechter  mühe  und  arbeit  aufT  dem  risz  wol  fortrhut- 
scben.  Fruhspercer  kriegsb.  3, 149';  (als)  etliche  iwyipaitung 
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und  gebrechen  zwischen  andern  bauren  schlechter  ursach 
wegen  sich  erhaben.  Kirchhof  icendunm.  l,  194  Osterley;  ein 
schlechten  verlust  an  schwäntzen  und  obren.  Zixkcref  apophth. 
1,212;  meinem  freunde  eine  solche  schlechte  mühe  abzu- 
schlagen, colica  von.;  so  hätte  es  schlechte  müh  bedurEft,  er 
hätte  sich  bereden  lassen.  Chr.  Weise  kl.  leute  169; 

die  selbig  arbeit  würd  dir  schlecht, 
und  keine  dich  vil  lychter  an. 

MiRNER  narrenbeschw.  2,22; 
gefällst  du  meoschen  nicht,  das  ist  ein  schlechter  schad. 
P.  Gerhardt  4,25  Gödeke; 

musz  das  leibchen  gleich  verwesea, 

ists  doch  nur  ein  schlechter  schad.    251,20; 

es  sind  ja  gott  sehr  schlechte  Sachen. 

Neoark  wer  nur  den  tieben  gott  u.s.w.; 
es  ist  mir  schlechte  müh 
dir  solches  kund  zu  tbun. 

Hof«a:«>swaldao  getr.  schdfer  s,  181 ; 
ein  schlechter  zufall  kan  oft  grösten  nothstand  mindern. 

Lohe:<sikis  Cleopatra  1,316; 
zwar  es  ist  kein  schlechtes  werck, 
sich  im  kummer  frölich  zeigen; 
wer  vermag  wohl  einen  berg 
ohne  schwitzen  auf  zu  steigen.    GEsther  98; 
getreuer  lehrer  1  nimm  hiermit 
den  schlechten  danck  von  armen  bänden.    S4; 
sie  schielen  an  verstand  und  witze, 
der  fehler  ist  gewisz  nicht  schlecht.    637; 

in  ähnlicher  anwendung:  {meine  tante)  bezeugte  sich  auch  gegen 
mir  recht  mütterlich  also  dasz  ich  gewisz  damalen  einen 
schlechten  unterschied  zwischen  derselben  und  meiner  seligen 
mutier  zu  machen  gewust.  Pierot  1,195;  welches  zwar  von 
schlechter  Wichtigkeit  zu  sein  scheint  Liscot  xerstör.  Jens, 
vorreae,       ^jg  ^.^^  jjg^j  ^jjg  junge  weit 

für  schlecht  der  alten  thaten  hallt. 

Fischart  2,183,162  Kurz; 

da  hat  mein  sun  ein  pein  abrochen. 

war  zwar  ein  schlechte  freud  darpey  (ef  war  kein  ver- 
gnügen).   H.  Sachs  fastn.  sp.  2,  33, 219  neudr. ; 

schlecht,  adv.  entsprechender  weise  im  sinne  von  wenig,  in 
geringem  masze;  hier  tritt  leicht  die  Verschärfung  und  Verschlim- 
merung des  begriffes  ein,  wie  sie  im  neueren  sprachgebrauche 
vorliegt:  du  waist  wol  dasz  die  alten  patres  schlecht  gelert 
seind  {minime  eruditi).  sat.  u.  pasqu.  2,120,32; 

((ier  stier)  scheint  den  frauenzimmern 

sich  schlecht  um  sie  zu  kümmern.    Bürger  22'. 

d)  schlecht  im  sinne  ton  blosi:  wille  gy  uns  dat  nu  geven 
up  suchte  wort,  ohne  schriftlichen  vertrag,  quelle  bei  Schiller- 
LfBBES  4,  236';  man  sol  jren  siechten  worten  glauben,  quelle 
bei  ScHM.  2,501 ;  Philippus,  welcher  meinet,  das  ich  ein  mensch, 
und  mein  wort  schlechte  menschen  wort  sind,  und  sich  darumb 
weniger  daran  kehret.  Lcther  5, 4l';  aber  was  sol  man  thun, 
wenn  das  heimlich  Verlöbnis  nicht  ein  schlecht  Verlöbnis  ist, 
sondern  auch  darauff  gefolget  das  heimliche  beschlaffen.  244"; 
darum  hastu  auch  gewislich  nicht  gewandelt,  sondern  schlecht 
brot  und  wein  geopfferf .  6,  S3* ;  die  tauffe  ist  nicht  allein 
schlecht  wasser,  sondern  sie  ist  das  wasser  in  gottes  gebot 
gefasset,  und  mit  gottes  wort  verbunden.  8,  350';  mit  beziehung 
auf  diese  stelle: 

du  bist  kein  schlechtes  wasser  nicht, 

wies  unsre  brunnen  gehen: 

was  gott  mit  seinem  munde  spricht, 

das  hast  du  in  dir  leben.    P.  Gerhardt  327  Gödeke 

(aber  mit  Verschlimmerung  des  begriffes  von  schlecht :  mit  schlech- 
tem wasser  getauft  sein,  einfältig  sein.  Wetterau) ;  das  Christus 
nicht  gott  sey,  sondern  ein  schlechter  mensch.  Luther  5, 156*; 
dasz  dieser  künig  {Christus)  mehr  sein  mus,  denn  ein  schlechter 
pur  lauter  mensch.  3,428"; 

das  ich  gott  mit  dem  vater  bin. 

und  nicht  ein  schlechter  mensche. 

RwcwALDT  et.  (1646)  R  6" ; 

(Christus)  kan  mit  schlechten  sprechen  (mit  bloszem  «ort) 

all  seiner  feinde  macht, 

wie  grosz  sie  wird  geacht, 

im  augenblick  zubrechen. 

RiMcwALDT  bei  WAcinnACSL  leseb.^  2,279.21. 
tn  ähnlicher  anwendung  öfters  noch  bei  Ka»t:  es  ist  also  erstens 
die  abwesenheit  der  Wirklichkeit  der  bewegung,  nicht  die 
wahre  und  rechte  bedingung,  welche  der  kraft  eines  körpers 
die  Schätzung  der  schlechten  geschwindigkeit  zueignet.  8,43; 
masz  der  schlechten  geschwindigkeit.  46  {der  bloszen  geschwin- 
digkeit); in  dieser  anwendung  häufig  in  der  betreffenden  ab- 
handlung,  vgl.  102,  HO. 


e)  in  eigenthümlicher  anwendung: 

umgürtet  euch,  steckt  lichter  an, 

und  steht  auf  muntern  füszen, 

wie  menschen,  die  auf  ihren  herrn 

bey  nacbtzeii  warten  müssen! 

damit  sie,  wenn  er  kommt  und  klopfTt, 

ihm  schlechten  eingang  machen.     Gcsiher  60. 

hier  also  nimmt  schlecht  den  sinn  von  ^ungehindert'  an;  vgl. 

den   entsprechenden  gebrauch   von   schlecht,    adv.:    dann  das 

tütsch  buch  nit  also  schlecht  zelesen,  noch  ze  verston  ist. 
Tereni  (1499)  A2'; 

dann  solt  es  also  schlecht  z&  gon, 

so  würd  ejm  yeden  knecht  syn  Ion, 

gott  geh,  er  arbeyt  oder  nit.    Bhast  narrensch.  57, 19. 

vgl.  auch  unten  unter  13,  b. 

f)  in  der  reimformel  schlecht  und  recht  (s.  unten  in)  be- 
wahrt auch  in  neuerer  spräche  schlecht  den  milden  sinn  von 
^einfach,  kunstlos,  ohne  groszen  wert',  besonders  in  adverbialer 
fügung:  er  macht  seine  sache  schlecht  und  recht,  dies  bild 
ist  schlecht  und  recht  gemalt  «.  ähnl.;  in  alter  spräche  da- 
gegen in  gutem  sinne  und  deshalb  mit  wol  verbunden: 

euwer  dinst  gefeilet  mir  wol  und  siecht.  Alsf.  pasf.  455. 
nicht  schlecht  im  sinne  von  '■nicht  gering,  bedeutend'  ist  eben- 
falls viel  gebräuchlich :  er  hatte  nicht  schlecht  angst,  adverbial: 
er  wetterte  nicht  schlecht  u.  ähnl. :  geriethen  die  groszen 
herren  zu  hofe  darüber  in  nicht  schlechte  bekümmernisz. 
Olearics  pers.  rosenth.  l,  45; 

dardurch  ein  ganzes  land  nicht  schlechten  aufwachs  nimmt, 
wenn  es  zugleich  mit  ihm  bis  ans  gestirne  glimmt. 

P.  Flekisg  62. 

auch  hier  bewahrt  das  adverb.  treuer  die  alte  mildere  bedeutung 
von  schlecht:  er  lachte  nicht  schlecht;  fremdartiger  klänge: 
er  zeigte  keine  schlechte  freude.  vielgebraucht  ist  die  wendung: 
das  ist  nicht  schlecht,  als  ausdruck  der  Überraschung,  aber 
auch  positiv  wird  das  adv.  im  sinne  von  '■wenig'  gebraucht:  er 
ist  schlecht  zufrieden,  schlecht  entzückt. 

9)  die  alte  spräche  übertrug  die  sinnliche  bedeutung  von  schlecht 
mit  Vorliebe  auf  die  rede,  und  die  durch  sie  ausgedrückten  Vor- 
stellungen, aussagen  u.  s.  w.,  oben  unter  5  sind  beispiele  für  eine 
Seite  dieses  Sprachgebrauches  gegeben,  meist  ist  die  mit  schlecht 
verknüpfte,  sinnliche  Vorstellung  in  anderer  richtung  wirksam; 
das  ebene  und  gerade  steht  für  das  kunstlose,  ungeschmückie  und 
ungezierte,  oder  es  bezeichnet  das  klare,  leicht  faszliche,  ohne  Um- 
schweife und  winkelzüge  ausgedrückte;  so  nimmt  es  den  sinn 
von  aufrichtig,  offenherzig  an.  meist  gehen  natürlich  diese  an- 
wendungen  in  einander  über:  schiächte  und  einfaltige  gatlung 
zu  reden,  da  man  nit  vil  krumbs  darinn  braucht,  attenuatum 
dicendi  genus.  Maaler  354';  schiächte  red,  schiächte  weisz 
ze  reden  daran  nichts  geblümt  ist,  sermo  vulgaris,  ebenda; 
secundum  litteram,  ndh  siebten  uuortin.  Notker  ps.  33,  21;  de 
sali  daer  siechte  antworde  op  geven  mit  jae  oÄt  mit  neen. 
quelle  bei  Schiller-LCbbes  4,236';  schlecht  nach  dem  text, 
mit  wennig  zugelegten  worten.  Keisersberg  post.  1,10;  das 
sey  von  der  Schlüssel  misbreuche  jtzt  auffs  aller  schlechtest 
angezeigt.  Luther  5,231';  sihe,  wie  sind  dan  das  alles  so 
schlechte  einfeltige  worl,  und  verstehet  sie  doch  niemand. 
6, 193*;  wiewol  noch  klerer  und  schlechter  zu  zeigen  ist,  was 
der  glaube,  der  da  gerecht  macht,  sey.  i.  Jov\s  ebenda  Z90'; 
hindan  gesetzt  auff  das  mal,  was  man  im  bertzen  gleube  oder 
nicht  gleube,  schlecht  gefragt,  was  band  und  mund  hie  fasset. 
Luther  6, 106';  dasz  alle  stuck  und  artikel  schlecht  {klar) 
sind  bis  auf  den,  das  die  guter,  so  bisher  geistlich  gewesen, . . 
noch  nicht  überantwortet  sind,  briefe  2,  380;  und  das  nit 
allein  mit  seinen  schlechten  worten  noch  in  einem  codicill  oder 
letzten  willen,  sonder  in  einem  zierlichen  herlichen  kreftigen 
testament.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,55,21;  schlecht  {einfach, 
kurz):  wo  man  in  gott  sich  v&rlaszt,  da  ist  golt.  Zwiscli 
1,192;  wir  haben  noch  zwai  g'maine  Sprichwort  von  dem 
treuen  Heccard  und  pundschuech  und  ein  ganze  teutsche 
historien  mit  reimen  und  schlecht  on  reimen,  doch  nach 
poetischer  art  und  der  alten  brauch  beschriben.  Aventincs 
1, 186,  3;  am  ersten  het  der  heilig  geist  nur  das  schlecht,  mit 
der  zeit  m§r  geoffent.  888,17;  inn  worten  schlecht,  und  im 
sinn  recht.  Fischart  3, 109  Kurz;  sagt  er  zum  fürsten  schlecht 
herausz:  seit  willkommen,  herr.  Kirchhof  wendunm.  1,179 
Osterley;  darumb  lichtet  man  jhnen  {den  personen  niederen 
Standes)  auch  einfaltige  unnd  schlechte  reden  an.  Opitz  poet. 
34  neudruck;  was  offt  in  einem  schlechten  ohnansebniichen 
wort  verborgen  steckt.  Schlppics  sehr.  9; 
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do  sprach  die  edele  gotes  maget, 
Lucia  mit  ir  Worten  siecht. 

pas$.  26,91  Köpke  (vgl.  10,31); 

berre,  sprachen  si,  wir  haben 
ervunilen  werlich  iinite  siecht, 
daj  du  sist  ein  gotes  lioecht.     t7,87; 
der  bähest  sprach:  diu  rede  ist  sieht  (klar  und  logisch). 

K.  T.  WÖRZBURG  Silvester  3629; 
mit  einer  liurzen  rede  sieht 
küode  ich  iu  daj  ma^re.    mcicr  Helmbrecht  26 ; 
so  schadet  diu  wärheit  manegcin  man, 
der  niht  denn  sieht  geredcn  kan.     rentier  15229; 

da;  sage  wir  iich,  die  rede  ist  siecht. 

livländ.  reimchron.  2924; 

die  forsten  sagten  im  sieht, 
sie  beten  da;  wol  vernomen. 

Ottokar  reimcliron.  12166; 

siebt  unde  b\6t 
dem  kunic  man  allererst  entsföj, 
wa;;  er  tuen  solde.     24906; 
siechtiu  wort  und  siecht  gelicht 
diu  lobt  man  in  der  weit  nu  nicht, 
weis  wort  krump  sint  gevlochten, 
der  hat  nu  vasi  gevochten.    Bonbr  schluszworl  19; 
des  Trag  die  alte  kewe 
mit  kurtzen  werten  siecht. 

0.  V.  WOLKKNSTKIN  31,1,26; 

herr  der  richter,  mein  antwurt  ist  siecht. 

fasln,  sp.  784,10; 
die  hejlig  biblisch  schrifTt, 
was  christliclis  hayl  betrifTt 
die  ist  schlecht  und  einfellig 

geystreich  und  gar  gewellig.    H.  Sachs  1  (1558),  1,80*; 
der  sagt  die  warheit  uns  fein  schlecht. 

HoLLOHius  somnium  vit.  hum.  37  neudr.; 

antwort  nur  fein  rund  und  schlecht. 

Weckubrlin  410; 

allda  erklärte  recht  mit  dürren  schlechten  werten 
Rinaldo  die  geschieht'.    Dietr.  v.  d.  Werder  Ariost  30,87,6. 

vereinzelt  so  noch  in  späterer  zeit  {wie  sonst  gewöhnlich  schlicht): 
eine  Wahrheit,  die,  in  schlechten  worten  ausgedrückt,  sehr 
faszlich  wäre.  Lessing  4, 448;  diese  unerwartete  auswickelung 
der  Ordnung  der  natur  im  groszen  wird  mir  anfänglich  ver- 
dächtig, da  sie  auf  so  schlechtem  und  einfachem  gründe  eine 
so  zusammengesetzte  richtigkeit  gründet.  Kant  8,228; 

herr,  darf  ich  ungescheut 
euch  meine  scbleclile  meinung  sagen? 

Wieland  22, 180  (Oberen  4,61). 

so  auch  sonst  im  sinne  von  Heicht  faszlich,  nicht  compliäert': 

kunst  ist  zwahr  schlecht  und  recht, 
doch  wer  sie  hnden  wil,  der  sei  kein  meinungsknecht. 

Rist  Parnasz  (1668)  686  ; 

in  einer  so  schlecht  und  einfältig  scheinenden  sache,  als 
ein  ziikelkreis  ist.  Kant  6, 48. 

10)  auf  begriffe  des  rechts,  auf  Verhältnisse  und  Vorgänge  des 
rechtlichen  Verkehrs,  sowie  friedlicher  und  feindlicher  beziehungen 
angewendet:  scblecbtcr  cid,  gewöhnlicher,  dem  hoch  feierlichen 
gegenübergestellt:  fries.  hagera  naet  to  bycomrien  dan  op  ecn 
sliuchten  eed.  Uichtbofen  1037';  bey  seynenn  schlechten  eyde, 
unauirgerockt.^uf(Ie  bei  Haltaus  1635;  ähnlich: 

ein  schlechter  mundbescheid 
war  damals  mehr  geaclit  als  itzo  schrill't  und  eyd. 

Rachel  7,27. 

in  gleicher  anwendung:  sligte  vcrbading,  Vorladung  ohne  bei- 
fügung  der  strafe  für  den  fall  des  ausbleibens.  brem.  wb.  4,  826 ; 
schlechte  busze,  klage.  Haltaus  1635.  Scbiller-LI^iiiien  4,237*; 
aber  auch  een  slicbt  unrecht,  vergehen,  worauf  nur  die  ge- 
ringste strafe  gesellt  ist.  Üäbnert  429';  mit  einer  anderen  Wen- 
dung des  begriffes  von  schlecht  (s.  oben  9):  schlechte  freund- 
schaft,  gute,  aufrichtige,  quelle  von  1348  bei  Scnsi.  2,  501;  ebenso 
schlechter  friede,  schlechte  sflbne.  Haltaus  1634. 

11)  gerecht,  recht  und  billig,  klar,  ohne  Zweideutigkeit  {gerecht 
von  personen,  $.  unten  unter  15),  angewandt  auf  die  staatliche 
und  geselUehaftliche  Ordnung: 

mit  siebter  ordenunge     so  lebten  ti  (die  alten). 

RiiNMAR  T.  Zweier  241,6  Iloethe; 

tundchst  mit  hetiehung  auf  rechttgang  und  urtheilsprechung,  dann 
freier  vom  rat  geben  und  beurtheilen;  die  zu  gründe  liegende 
iinnliche  vrjrstellung  tritt  deutlich  x.  b.  in  folgender  stelle  hervor: 

e{  (Joi  recht)  war  i  sieht  alsam  ein  haut,      nust  driiixicr  mlchol 
stril.    Walther  v.  u.  Vocilwkiue  1U7, 0; 

tgl.  auch  oben  unter  2,  wo  belege  für  die  in  alter  spräche  häufige 
gegenüber  Stellung  ton  krumm  und  sclilechl  gegeben  tind; 
mein  urteil  »ctz  ich  schlecht  und  recht. 

fanln.  $p.  100,23; 


wer  urteln  sol  und  raten  schlecht, 
der  dunck  und  folg  alleyn  zä  recht. 

Brant  itarrenschiff  2, 7 ; 
schlecht  geht  es  zu  an  dem  gericht 
kein  falschen  ayd  man  schwerel  niclii 
man  braucht  auch  weder  list  noch  renck 
on  neid  und  forchi,  on  lieb  und  schenck 
schaut  man  aulT  die  bloszen  warheyt 
und  urtheilt  nach  gerecliiigkeyt. 

H.  Sachs  1  (1558),  3,355»; 
klag  jhm  dein  nolh!  was  du  hast  recht, 
das  wird  dir  zugesprochen  schlecht.    2  (1591),  1,  18'; 

sihe,  deine  sache  ist  recht  und  schlecht,  aber  du  hast  keinen 
verhörcr  vom  königc.  1  Sam.  15,3;  es  ist  ein  schlecht  frey 
urteil,  wer  übel  thut,  gereilzet  oder  ungereitzet,  der  wird 
ausgerot  werden,  Luther  3, 29o';  lasset  schlecht  und  schleunig 
recht  ergeben,  höret  den  advocaten  in  ihren  vorzüglichen 
auszflücbten  nicht  zu.  Scbuppius  24;  freier: 

got  der  durch  elliu  herzen  siht, 

den  möhte  al  diu  werlt  uihl 

erbilen  eins  unrchles: 

er  enwil  niht  luon  wan  slehtes.    Vridanc  3, 18. 

12)  schlecht  zur  bezeichnung  des  ausgeglichenen,  in  Ordnung 
gebrachten,  gesühnten,  vermittelten;  schlecht  machen,  schlichten, 
zum  frieden,  zum  guten  ende  bringen,  entscheiden,  ordnen;  im 
entsprechenden  sinne  schlecht  weiden,  schlecht  sein;  es  ist 
schlecht  heiszt  dann  häufig:  die  sache  ist  abgemacht,  im  reinen, 
es  bedarf  weiter  keiner  frage,  es  liegt  einfach  und  klar,  es  ist 
ausgemacht  u.  ähnl.  nd.  so  he  dyt  dede,  solde  de  sakc  slycht 
Wesen,  quelle  bei  ScBiLLER-LeBBEN  4,236'; 

we  stervens  is  beraden 

unde  sorgh  hellt  afgbelecht 

unde  truwet  godes  gheuadcn, 

syu  saken  syn  al  siecht.    J.  Yegub  392,23  Jostes; 

se  menen  suluen,  ere  sake  sy  slycht. 

lieinke  de  Vos  3985; 
hochd.    sin  dinc  was  allenihalben  sieht, 
wan  niu  herre  in  Sahscnlant  .  .  . 
den  chüiiic  er  ofte  iu  arbait  stiej. 

kaiserchron.,  anhang  1,308; 
ich  hfin  ouch  das  gemacbet  sieht  (ich  habe  auch  das 

erlcdiijt,  entschieden), 
wä  von  man  ze  jungest  sol 
von  der  mille  sagen  wol.     wälscher  gast  13942; 
dai  saltu  an  in  maclieu  siecht 
mit  ordenlichem  rechte,    passion.  128,64  Köpke; 
da;  got  durch  siueu  lieben  knecht 
sulcb  urlouge  machte  siecht.    594,92; 
der  zweier  strit  umb  ir  rebt 
wart  zwischen  in  gemacbet  sieht. 

L.  V.  Rkgensburq  tochler  Syon  1433; 
damit  da;  urliuc  wurde  sieht. 

Uttokar  reimchron.  5851  ; 
dö  da;  alle;  wart  sieht, 
dö  nam  der  bof  ein  ende.    739S2; 

do  was  es  alles  siecht.     Altswert  253,32; 

so  chüm  her  für  und  mach  es  schlecht,    rtnt;  10',  38; 

ewr  sach  und  mein  die  wurden  schlecht. 

Cl.  Hatzlerin  2,54,386; 
ach,  lieber  nacbtpaur,  ir  habt  recht, 
wir  wollen  die  sach  machen  schlecht. 

fastii.  sp.  57,21; 
bore,  freiint,  es  ist  damit  nit  siecht: 
das  du  dir  selber  urteil  sprichst.    79,31; 
ich  urteil  hie  und  sprich  zu  rocht: 
sol  ich  die  sach  nu  machen  schlecht.    236,24; 
ümb  das  gelt  wirts  wol  schlecht  (kommts  wol  in  ordnuny). 

683,1; 
welch  nbel  wil,  die  macht  bald  schlecht  (('*(  bald  im 

klaren,  bekommt  es  bald  heraus), 
wie  sie  zA  wegen  bring  all  tag 
ir  bösi  fürneinon  und  auschlag. 

Urant  narren«c/n7f  32,4; 
die  schonckeo  (geschenke)  machens  alles  schlecht. 

Hurner  narrenbeschw.  42.  Ul; 
sie  gedachten:  es  wird  wol  schlecht; 
sechs  hundert  gülden  potcn  si  fnil, 
wer  in  den  Scbüttensamon  brächt, 
dasz  er  in  wurd  zö  (nil.    Uulanu  vu/ib/.s  201  (nr.  130); 
jar  wer  es  schlecht  (entschieden)  mit  liegen, 
so  wurdend  ir  alle  weit 
bezwingen  und  bekriegen. 

I.iliencron  hitl.  volkil.  3,  *ir.  362, 23; 
die  sBcli  war  schlecht  (war  ahfinnachl),  der  Icufel  spnt 
fuhr  iu  den  burgor  in  der  sindt. 

11.  Sachs  2  (1570),  4,67«; 
dio  sach  war  schlecht,  der  hcckr  hoimliofT.    78*; 
die  stell  war  schlecht,  er  gleiig  darvon.    80*; 
fQrwar  die  sach  die  Ut  far  schlecht.    2,2,38'; 
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der  mesiner  sprach :  die  sach  ist  schlecht, 
ihr  hab  solchs  macht,  mein  lieber  herr. 

narrenbuch  s.  126  Bobeilag  {Peter  Leu  11 14); 
mancher  halt  auch  grosz  gefecht, 
bangt  mit  eim  hie  uud  dort  im  recht 
und  kan  die  sach  nit  machen  schlecht. 

WicKRA«  irr.  reit,  buger  8  ; 
ich  stell  dirn  (deinen  söhn)  zu  wanner  ist  dein, 
so  ers  begert  so  sey  es  schlecht.    72'; 
schlecht  wurden  alle  hadersachen. 

B.  Waldis  Esopus  4,100,114  Kurz; 

mau  findt  der  narren  noch  wol  mehr, 
wann  sie  die  Schmeichler  loben  sehr, 
so  meinen  sie,   es  sey  nun  schlecht  (niitgemacht,   in 
richiigkeit).     Albercs  fab.  9,79; 
wir  woUens  strafen,  das  ist  schlecht  (das  ist  aufgemacht), 
was  die  frösch  uns  haben  gethan. 

RoLLS;«HACK!«  frosckm.  (1595)  Qq2'; 
und  ward  getaidingt,  daj  herczog  Rupprecht  der  alt  die  tai- 
ding  aus  soll  sprechen  mit  wissen  und  daj  alle  sach  siecht 
soll  sein.  d.  slädtechron.  1,  40, 15;  sey  hold  dem  der  dich  be- 
leidiget hat,  vergib  nur  du,  so  ist  es  alles  schlecht  Luther 
1,  S4';  es  sol  alles  schlecht  und  vergessen  sein.  3,46*;  das 
ist  droben  durch  das  angezeigte  mittel  im  schlecht  (erledigt), 
weil  wir  kaiserlichen  rechten  nicht  wollen  hierin  folgen,  briefe 
3,261;  so  nu  euch  diese  meinung  gefiele,  so  wäre  die  sache 
schlecht.  4,345;  ich  hab  des  kein  zweifei,  ich  hoff  die  sach 
soll  bald  schlecht  werden.  Hug  Schapler  {lb3-)  17,  vgl.  weitere 
belege  bei  Schmeller  2,  502;  formelhaft:  schlecht  und  recht 
machen  ...  das  ist,  all  ding  in  ein  geschickte  ordenung 
schicken.  France  sprichtc.  2,  96* ;  nd.  se  tuuschen  slicht  um 
sucht,  keiner  wird  benachtheiligt.  Dähsert  429'. 

13)  aus  dem  im  vorhergehenden  dargestellten  gebrauche  des 
adjectitums  erklären  sich  von  selbst  häufig  in  alter  spräche  vor- 
kommende anwendungen  des  adterbiums,  die  in  der  späteren  ent- 
wicklung  fast  ganz  untergegangen  sind,  die  anwendungen  des 
adv.  schlecht  für  die  begriffe  'einfach,  lediglich,  nur,  ohne 
weiteres,  schlechterdings,  durchaus,  unbedingt'  und  verwandtes. 
schlecht  dient  häufig  zur  scharfen,  reinen  ßxierung  des  mit  ihm 
verbundenen  begriffes,  es  weist  ein  mehr  oder  minder  oder  ein 
anders  seiendes  oder  geschehendes  ab  {s.  oben  unter  8,  d). 

o)  im  sinne  von  ^einfach,  nur,  lediglich,  nichts  weiter  als'; 
ganz  besonders  liäußg  bei  Luther  in  diesem  sinne:  wenn  aber 
die  gemeine  zu  versamlen  ist,  solt  jr  schlecht  blasen  und 
nit  drometen.  4  Mos.  10,  7 ;  denn  es  war  dreier  gemach  hoch, 
und  hatten  doch  keine  pfeiler, . .  sondern  sie  waren  schlecht 
auff  ein  ander  gesetzt.  Hesek.  42,  6;  denn  im  kloster  haben 
wir  mesz  gehabt,  on  kasel,  on  auffheben,  schlecht  auf  das 
aller  einfeltigst.  Schriften  3,  54';  sol  man  schlecht  die  wort 
nennen,  wie  sie  lauten,  und  mit  nichte  endern.  65';  er  hätte 
wol  mügen  schlecht  sagen,  ich  bin  der  mensch,  der  für  euch 
gegeben  ist.  70";  es  gilt  hürens,  und  schlecht  auffs  wort  zu 
mercken,  und  dran  zu  hangen.  4,258';  das  ichs  dafür  achte, 
unser  jtziger  friede  und  stand  hange  an  einem  seiden  faden, 
ja  er  schwebe  schlecht  in  der  lufft  allein  in  gottes  henden. 
5,47';  (er)  nennet  jn  nicht  schlecht  Magog.  welches  der  rechte 
gantze  name  ist,  gene.  10  sondern  bricht  jm  den  kopff  ab, . . 
ond  nennet  jn  Gog.  3";  denn  sie  sind  nicht  schlecht  allein 
kelzer,  sondern  als  die  auffrhürer  greißen  sie  die  oberkeit 
an.  155';  denn  sie  heiszen  jn  [den  papst)  ein  jrrdischen  gott, 
der  nicht  schlecht  mensche,  sondern  aus  gott  und  mensch 
znsamen  gemenget  sey.  6,  96' ;  denn  er  wil  hie  selbs  und 
allein  meister  sein,  und  uns  schlecht  zu  schülem  machen,  das 
wir  schlecht  ja  dazu  sagen.  66*:  grad  als  sollt  ich  d.  Ecken 
für  ein  gott  achten,  was  er  furbrücht,  schlecht  blind  auf- 
nehmen, briefe  i.3i0;  das  recht  erkenntnisz  gottes  ist,  wissen 
dasz  gott  nicht  ein  teufe!,  sondern  nur  schlecht  und  ein- 
fältig ein  gott,  das  ist,  allein  ein  beiland  ist.  tischr.  2,23; 
darum  lasset  uns  ja  schlecht  am  wart  hangen,  fest  daran 
halten  und  nach  demselben  uns  richten.  122;  dann  einer  häsz- 
lichen  ist  es  ehrlicher,  wann  sie  von  wegen  jres  tugend- 
lichen, freundlichen  und  züchtigen  wandeis  geliebet  wird, . . 
dann  wann  sie  schlecht  der  hinrälligen  schüngestalt  halben 
lieb  und  werd  wird.  Fischart  e/i«.  (1597)  Gl*;  dasz  er  nicht 
schlecht  ein  geistliche  person ,  sondern  zugleich  ein  welt- 
licher fürst ...  sey.  Zinkgref  apophlh.  1,340;  die  eine  wird 
schlecht  rübenköhl   genennet,  die  andere  aber  lang  rüben- 

köhl.   TABERSAEMOriTANDS   (1664)   790  A ; 
ein  Teder  tbeyl  maint  schlecht 
er  alleyn  sey  gerecht.     H.  Sachs  1  (1559),  1,80»; 
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ein  riesen,  den  man  nennet  schlecht 
Moriain  detz  teufTels  söhn  und  kneclit. 


IX. 


3  (1561).  2,  13" 


was  wiltu  mein?  das  sag  mir  schlecht. 

hürnen  Seufrid  177  neudruck; 

dann  jhr  lause  solt  bleiben  schlecht 
auff  dem  kopff,  da»  ist  ewr  quartier. 

FiscHART  2, 166,1142  Äurj; 

du  must  jhr  gleuben,  sie  nicht  dir, 
und  schlecht  gehorchen  jhrem  mund. 

RwswALDi  laut,  wahrh.  (159  <)  19j; 

und  selig  ist  der  sich  an  mir, 

von  wegen  meiner  kleinen  zier 

nicht  ergert,  sondern  gleubet  schlecht 

dem  wort,      evang.  (1€46)  B7*; 

gott  wil  nicht  schlecht  die  blosze  band, 

mit  seinem  gebot  beschrencken, 

sondern  erfordert  gantzen  muth.    Aa3'; 

so  gebt,  ihr  liebsten,  euch  doch  schlecht 

dahm  in  gottes  willen.    P.  Gerhardt  99,  71  Gödeke; 

schlecht  durch  die  stimm,  voce  sola,  quelle  bei  Schm.  2,502. 
Schweiz,  neend  schlecht  verlieb,  begnügt  euch  nur  mä  dem  ge- 
botenen. ToBiER  388*;  schlecht  und  nur  verbunden:  nur  siecht 
obenüberhin.  H.  Sachs  dial.  2, 16  Köhler. 

b)  ohne  weiteres,  geradezu,  gleich,  eben,  vielfach  stark  ver- 
blassend und  reimfüüend: 

sprich  dann  das  benedicite, 
oder  das  pater  noster  schlecht. 

Gl.  HItxlbris  2,71, 15; 

Tol  leise  trat  ich  danne  schlecht. 

Neithart  Fuchs  454  Bobertag; 

geh  hin  Sara  heisz  die  zwen  knecht, 
das  sie  satteln  mein  esel  schlecht. 

H.Sachs  3  (1561),  1,10'; 

mich  hat  Mose  der  gottes  knecht 

über  das  volck  gesetzet  schlecht.    23'; 

0  Raab  so  verbirg  uns  schlecht, 

es  kost  uns  sonst  heyden  das  leben.    24'; 

von  ferren 
rit  marggraff  Jörg  und  Hans  Albrecht, 
beid  margraf  von  Brandenburg  schlecht. 

1  (1558),  2,203«; 
machen  ausz  disem  schneiderknecht 
ein  newen  sanct  Franciscum  schlecht. 

Fischart  1,108,272  Kurt; 

die  man  nach  kaiserlichem  recht 

mag  prennen,  praten,  siden  schlecht.    2,95,3588; 

die  jhr  stets  martert,  zwickt  und  stecht 

und  rühmt  euch  groszer  thaten  schlecht.    2,163,1069; 

nam  er  in  schlecht  bei  der  carthaus 

und  stürzt  in  in  das  meer  hinaus. 

FccBs  muckenkr.  2,239. 
geradezu:  die  wiedertauffer  halten  jre  vermanungen  schlecht 
in  einer  stuben,  da  sie  zu  essen  pflegen,  quelle  bei  Schm. 
2,502;  nd.  se  wyzeden  my  siecht  af,  dat  ik  ju  desse  dinge 
ihoschryven  solde.  quelle  bei  Schilleb-Hjbben  4, 237*.  zur  be- 
zächnung,  dasz  das  gegentheil  des  erwarteten  eintritt  {vgl.  grade, 
erst  recht):  afn  himmel  wann  i'  denk,  wir  i'  schlechta  not 
brav . .  af  d'  hiill  wann  i'  denk,  ja  d'  höU  macht  mi'  brav. 
Spruch  bei  Schmeller  a.  a.  o. 

c)  durchaus,  unbedingt,  völlig,  gänzlich,  schlechterdings:  sie 
{die  seele)  sol  schlecht  ausgerottet  werden,  die  schuld  sey  jr. 
4  .Vos.  15,  31;  es  sol  auch  kein  hurkind  in  die  gemeine  des 
herrn  komen,  auch  nach  dem  zehenden  gelied,  sondern  sol 
schlecht  nicht  in  die  gemeine  des  herrn  komen.  b  Mos.  23,2; 
das  jn  die  andern  schlecht  nicht  schweigen  kundten.  Lother 
sehr.  3,44";  sich  schlecht  nicht  wil  lassen  weisen.  45";  was 
gottes  wort  und  exempel  ist,  da  wil  die  weit  schlecht  nicht 
an.  4, 159';  kans  schlecht  nicht  eraus  reden,  was  er  wil.  66'; 
da  sey  gott  für,  das  sie  {diese  sache)  in  ewer  macht  oder 
klugheit  (welchs  jr  doch  schlecht  wolt),  nicht  gerate.  5,42*; 
das  jr  mich  sampt  meinem  wort  verwerffl,  und  schlecht  für 
keinen  gott  haltet.  159';  die  es  schlecht  nicht  gleuben.  533*; 
{die)  unser  liebe  und  freundschafft  schlecht  nicht  haben  noch 
leiden  wollen.  6,52*:  das  wir  schlecht  nicht  gleuben  können. 
8,  1";  der  wolt  schlecht  kain  bericht  annemen.  Atestin. 
2,411.13;  er  wolt  si  schlecht  nimmer  zu  gnaden  aufnemen. 
557,7;  got  wolt  siecht  Soul  nit  mer  haben.  1,203,16;  sunder 
müsz  schlecht  hindurch,  on  grund,  als  gots  wort,  glaubt  sein, 
was  jre  geistlichen  fürgeben.  Franck  wellb.  (1542)  113';  {wir 
haben)  mit  den  gebotten  gottes  noch  nit  feyrabent  gemacht, 
ja  mit  keinem  finger  angeregt,  die  doch  gott  schlecht  haben 
will  und  an  uns  fordert.  145*;  {sie)  wollen  schlecht  man  solt 
sy  mit  feur  ausztilcken.  157';  Johannes  de  Plalea  will  aus- 
Irücklich.  dasz  man  in  beslallung  der  ämter  dem  adel  den 
Vorzug  lassen,  und  die  edelleute  den  plebejis  schlecht  soll 
vorziehen.  SimpL  1,59,1  Kurs;  schlecht  ohne  anfang,  ganz 
ohne  eingang.  quelle  bei  Schmeller  2,502; 
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wand  si  het  im  heimelich 

mit  boten  und  mit  brieTen  sieht 

gegeben  alle;  ir  reht 

an  Osterricli  und  an  Stirlsnt, 

das  ^^l  stüend  in  sincr  haut. 

Ottokar  reimchron.  2471; 
ich  mag  dich  schlecht  nit  bei  mir  han. 

H.Sachs  spruchged.  180  (33,22)  Tittmann; 
weil  die  kunst  hat  schlecht  kein  gunst 
jetzundt  aufT  dieser  erden. 

ß.  Waldis  Esop.  3,92,213  Kurz; 
wann  wir  erliegen,  musz  uns  schlecht 
gott  sein  erbarmen  reichen.    P.  Gerhardt  24  Gödeke; 

nd.  des  rechtes  vorseke  wy  unde  dot  dat  sucht  unde  gantz 
van  US.  quelle  bei  Scbiller-LCbben  4,  237'. 

d)  einzelnes;  mundartlich  in  gleicher  weise  wie  recht  in  ge- 
uissen  Verbindungen  (er  ist  recht  zudringlich):  Schweiz,  er  ist 
schlecht  rertraulig,  er  ist  recht  vertraulich.  ToniER  388'' 

14)  schlecht  in  socialer  anwendung  zur  bezeichnung  niederen 
Standes  und  herkommens,  geringen  Vermögens,  einfacher  lebens- 
verhältnisse  schon  früh  ist  natürlicher  weise  der  begriff  von  schlecht 
bei  der  alten  auffassung  der  Standesunterschiede  einer  Verschlim- 
merung ausgesetzt  und  je  nach  dem  gedankenzusammenhang  mit 
^niedrig,  gemein  oder  einfach'  gleich  zu  stellen;  so  auch  dann 
in  verallgemeinerter  anwendung  ohne  beziehung  auf  die  socialen 
Verhältnisse,  die  belege  zeigen,  dasz  schlecht  in  diesem  sinne 
noch  im  18.  jahrh.  gebraucht  wird,  während  im  allgemeinen  die 
neuere  spräche  schlicht  verzieht. 

a)  auf  personen  bezogen ,  ihren  niedrigen  stand,  ihr  geringes 
einkommen  bezeichnend:  schlechter  armer  mensch,  canalicola. 
Dasyp.  ;  das  schlächt  büffelvolck,  das  unachtbar  und  gemein- 
\olck,  vulgus  ignobüe;  unachtbar  und  schlächt  Icut,  obscurae 
personae.  Maaler  354';  unedel,  schlecht,  ignobilis,  plebeius, 
ignotus,  obscurus,  degener,  abjectus,  vilis,  servus  aliis  vivens. 
Uenisch  788,49;  schlechte  leute,  autoritate  tenui  homines.  Stein- 
bach 2,440;  dem  richter  zu  Orlamünde  unterworffen  sein  und 
gehorchen,  wie  ein  schlechter  bürgen  Luther  3,49';  diser 
Ptolemäus  ist  ein  schlechter  man  gewesen,  eins  armen  mans, 
mit  namen  Lagos,  sun.  Aventinüs  1,374,32;  ein  schlechter 
g'mainer  man  zu  Rom.  318,17;  dasz  der  erst  geporne  sonc 
regieren  seit,  die  andern  müsten  schlechte  leutte  bleiben. 
Agricoi-a  spr.  (1534)  V4';  ehr  und  gewalt  wil  nit  verborgen 
seyn,  sonderlich  bey  geringen,  schlechten  und  doch  ehr- 
geitigen  menschen,  wo  die  solchen  gradum  erlangen.  Kirchhof 
wendunm.  1, 190  Osterley;  besser  ein  schlechter  reicher  man, 
dann  gut  edel  und  sonst  blut  arm.  Eyering  1,9;  kein  messer 
sey  dasz  scherffer  schirt  dan  wan  ein  schlechter  edel  wird. 
1,  73;  ein  schlechter,  der  jhm  selbst  arbeit  und  werckelt, 
übertrifft  den  hoffertigen,  dem  brot  mangelt.  Wander  spricÄtp.- 
lex.  4,  231,  6;  in  den  niedrigen  poetischen  Sachen  werden 
schlechte  und  gemeine  leute  eingeführet.  Opitz  poet.  33  neudr.; 
verliebte  sich  gleichfalls  in  Forlunata  schönes  angesicht,  und 
weil  sie  ein  schlechtes  mensch,  verhoffte  er  leicht  zu  streich 
zu  kommen.  Harsdörfer  schaupl.  tust-  und  lehrreicher  gesch. 
(1653)  l,  37;  dieser  war  von  gutem  geschlecht,  aber  schlecht 
und  arm.  1,  58;  dasz  sie  sich  nicht  so  leicht  wie  eines 
schlechten  bürgers  tochler  verführen  lassen  würde.  Simpl. 
1,331,22  Kurz;  welche  des  jrrdischen  staubs  schlechtiste 
leibeigene.  Schuppius  sehr.  743;  ich  bin  eine  schlechte  Iran. 
d,  ehrl.  frau  Schlampampe  krankheit  u.  tod  93  neudruck;  wie 
gesagt,  es  hielt  gleich  anfänglich  sehr  hart,  ehe  ich  die  cr- 
laubnisz  bekam,  einem  so  schlechten  manne,  wie  mein  vater 
gewesen,  dergleichen  ehrengedächtnisz  aus  kindlicher  liebe 
zu  setzen.  Felsenb.  2, 410;  denn  wie  konnte  ein  schlechter 
esellreiber  hoffen,  ohne  eine  baltbarere  stütze  als  die  bloszc 
gerecbtigkeit  seiner  sacbe  gegen  einen  gcgner  zu  bestehen, 
der  von  einer  ganzen  zunft  unterstützt  wurde.  Wieland  20,25; 
die  vornehmen  fraulein,  die  ihn  sehen  —  ihn  hören  —  ich 
hin  ein  schlechtes  vergessenes  miidchen.  Scrii.ler  kab.  u.  liebe 
1,3;  gnädiger  herr!  waren  sie  ein  schlechter  geringer  bürgers- 
mann.  5,5;  ein  zusammenlauf  etlicher  schlechten  leute.  sehr. 
7, 189;  er  hatte  kaum  das  herz  mich  anzusehen,  mich,  einen 
schlechten  reitersjungen.  Göthe  8,  70;  ein  schlechter  kerl,  der 
neben  mir  stand,  risz  mich  aus  der  Verwirrung.  Güthb  br. 
1, 137  Weim.  au$g,; 

frenndsrbart  und  gro»  geschlecht 

macht  villi  ir  lach  gerecht; 

itt  cinr  ein  schlechter  man. 

Oft  rouix  er  unrecht  han.    Reiiii;«  Sus.  2,273  TUlmann; 

scbUcbl  laut  (arme,  geringe)  haben  Hie  bemon  tag. 

Alsirui  Jabeltt  »J2!; 
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desgleichen  auch  jr,  schlechte  leut, 
die  nicht  han  grose  würdigkait. 

FiscBART  3,127,217  Kurz; 
sondern  bedenck  was  du  gesehworn 
schlecht,  edlen,  wol  und  liochgeborn. 

RiNGWALDT  die  lauter  wahrh.  189; 
wir  alszdan  jhra  zu  schimpf,  demühtig.  schlecht  und  blosz 
dir,  unserm  gott  lobsingeii.         Wkckiikrlin  188  (1648); 
uns  grosz  zu  machen  bist  du  schlecht.    313; 
er  achtet  es  vor  keine  schände, 
wenn  er  ein  schlechtes  mägdchen  liebt, 
die  ihm  iht-  keusches  hertze  giebi. 

Neumark  luslw.  84; 
der  himmel  kan  morgen  viel  gunsten  verleyen 
dem  schlechten,  den  heute  die  groszen  verspeyen. 

LoGAB  1,157,69; 
zwahr  dieser  wehrter  mann  mit  sonderbaren  gaben 
vom  schlechten  pöbel  durch  die  l'römmigkeit  erhaben. 
Rist  Parnasz  497  (1868)  ; 
wer  vorgeht,  soll  ein  dienen  seyn, 
der  gröszre  schlechtem  weichen.    Gönthkr  27; 
du  bist  durch  dich  schon  grosz;  ich  üürfTtig,  schlecht  und 

klein.    718; 
der  reutknecht,  als  ein  schlechter  mann, 
hat  wirklich  mehr,  als  ihr,  gethan.    Gkllert  1,261; 
du  bist  ein  schlechter  kerl,  du  hast  kein  eignes  dach, 
und  muszt  dich  tag  vor  tag  mit  deinem  Hegel  plagen.    131 ; 
0  muse!  darf  ich  trauen? 
willst  du  auf  unsern  auen 
mit  schlechten  hirten  weiden 
und  aus  den  städten  scheiden?    Uz  38  Sauer; 
Jungfer,   ich   bin   nur  schlecht  und  gemein,   und  verstehe 
den  schick  nicht.    Voss  1,173; 
die  glauben,  dasz  der  herr  der  himmel  sich 
durch  eine  schlechte  magd  verkünden  werde. 

Schiller  jungfr.  von  Ort.  4, 11 ; 
die  rüstung  zeigt  mir  keinen  schlechten  mann.    3,7; 
warum  nicht  lieber 
ein  schlechtes  hirtenkind  gebohren  werden. 

dorn  Karlos  2,  ft. 
mundartlich  besonders  im  sinne  von  arm.  Frommanks  teitschr. 
3,  221.  Schöpf  619.  Hartmans-Abele  volksschausp.  xxxv,  ibO. 
XXXVI,  329;  die  schlechten,  geschlechlen  leut,  gemeinen  leute. 
ScHM.  2,501;  nd.  suchte  lüde.  Schiller-LCbben  4,  237';  slicht 
un  recht,  arm  und  ehrlich.  Dähnert  429';  im  ausdrucke  der  Ic- 
scheidenheit:  dasz  sie  durch  meine  schlechte  person,  listiger 
weise  aus  der  barbarischen  sciaverey  . . .  befreyet  werden. 
Felsenb.  3, 139; 

mein  fürstlicher  gebieter!    darf  ich  reden? 

oft  kommt  ein  nützlich  wort  aus  schlechtem  munde. 

Schiller  Walleinleiiis  tod  6,5. 
schlecht  und  recht: 

der  herzog  ist  gewaltig  und  hochverstnndig; 

aber  er  bleibt  doch,  schlecht  und  recht, 

wie  wir  alle,  des  kaisers  knecht.     Wallensteins  lager  11. 

allgemeiner,  mit  schwach  verbunden: 

die  (eur  fürstlicU  qnad)  ist  jm  vil  zu  schlecht  und  schwach, 
das  sie  jm  gar  nicht  schaden  mag.     Atrer  613,33  Kelter; 

ähnlich: 

wir  sint  dem  paclicn  vil  zu  schlecht  (müssen  ihn  aufgeben). 
U.  Sachs  fasln,  ttp,  1, 150, 107  neudruck, 
ganz  verblaszt: 

ein  Sperling  sey  so  schlecht  er  will, 

er  musz  sein  körnchen  finden.    Günther  46. 

b)  in  entsprechendem  sinne  in  älterer  spräche,  schlechter 
stand,  schlechtes  herkommen  u.ähnl. :\on  schlechtem  stammen  ^ 
sein,  humili  loco  nasci.  Dasypod.  ;  von  Schluchten  hiirkoinmen, 
von  eini  unachtbaren  geschliicht,  Uico  tenui  ortus.  Maaler  354'; 
gantz  eins  schl.ichten  Staats  unnd  wäscns,  humillimus  homo. 
ebenda;  srhlächter  Staat,  arm&t,  humilitas.  ebenda;  schlechtes 
herkommen,  ignobililas,  genus  obscurum.  Stieler  1S49.  Stein- 
BAcn  2,440;  Opilius  Macrinus,  der  erst  edelmann  in  seinem 
geschliicht,  ainer  schlechten  uiibekantcn  gepurt.  Aventincs 
1,905,18;  Oto  Krondorfer,  einer  schlechten  gehurt.  2,407,2; 
Willegisus  der  erst  churfürst  zu  Maintz  . .  sonst  eines  schlech- 
ten herkommens,  und  von  einem  wagncr  in  dem  sächsischen 
dorff  Stroningen  erboren.  Zinküref  apophth.  2;  die  comedie 
bestehet  in  schlechtem  wesen  unnd  pcr.sonen  {sie  spielt  sich 
unter  gewöhnlichen  leuten  ab  und  enthalt  Vorkommnisse  des  ge- 
wöhnlichen lebens).  Opitz  poet.  22  neudruck. 

c)  schlecht  zur  bezeichnung  ntedrigerer  Stellung  innerhalb  etner 
bestimmten  rangordnung,  also  einer  Stellung,  die  an  sich  mit  an- 
sehen und  würde  verbunden  sein  kann:  ich  bin  der  mechtigst 
der  ganltcn  weit,  und  vermag  mich  nit  an  vier  schlechten 
riltern  zu  rechen.  Aimon  f3';  dieweil  jhr  wol  wisset,  jhn 
von  einem  schlechten  ritter  geboren  seyn,  unnd  aber  jhr  von 
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königlicbem  stammen  herkommen,  buch  d.  lid)e  233^  zwai 
tausend  zue  rosz  und  ein  schlechten  gemain  hauptman. 
AvE.NTiNus  1,433,10;  die  einsetzung.-der  italiänischen  herzöge 
dependirte  meistens  von  seinem  willen;  die  übrigen  provintzen 
des  fränck.  reichs  liesze  er  gleichfalls  entweder  durch  hertzoge, 
oder  durch  marggrafen,  oder  durch  schlechte  grafen,  welche 
letztere  man  einige  mal  consules  nennete,  regieren.  Hahn 
hi$t.  (1721)  1,  136;  dient  des  herrn  der  ihn  entliesz  war  er 
in  beyden  epochen,  als  schlechter  freyer,  und  als  römischer. 
NiEBCBB  Töm.  gesch*  1,660; 

gefürst  apt,  gefurst  probst  eintratsD, 
siecht  ept,  probst,  legen  und  prelaten. 

LiLiEMCROK  hist.  volksl.  1,  nr.  50, 162 ; 
Tordes  mein  berr  ein  könig  war, 
jetzt  ist  er  ein  scblecbt  harr  ganz  und  gar. 

OpBL-CoBji  117; 

schlechte  edelleute,  den  grafen  und  baronen  gegenübergesteül. 
Scherz  1415.  brem.  tcb.  4,  826;  schlechter  graf,  der  nicht  mark- 
oder  landgraf  ist,  ein  schlechter  burger,  im  gegensatz  lum  ge- 
wappneten, die  schlechte  diern,  im  gegensatze  zur  ober-  und 
mitteldirne,  ein  schlechter  engel,  im  gegensatze  zum  erzengel. 
ScHH.  2,  501.  die  Vorstellung  des  niedrigen  ranges  kann  anderer- 
seits vieder  stärker  betont  werden:  hct  der  selb  meinster  ie  so 
nl  lateins  gelernt  als  ein  schlechter  dorfpfaff  kan.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3,  52, 1 ;  die  schlechten  priester  seind  auflf  grie- 
chisch geklevdet.  Frasck  tceüb.  57*;  es  würd  meh  nutz  ein- 
tragen ein  abt  zu  sein,  dan  ein  schlechter  münch.  Fischart 
groszm.  10  neudruck;  siecht  krieghsman,  miks  caUgatus,  tenuis- 
simae  sortis,  postremae  classis.  Kilian. 

d)  freier,  im  sinne  von  gewöhnlich  oder  blosz:  so  viel  ich 
aber  doch  von  ihm  weisz,  war  er  kein  bloszer  schlechter 
medikus;  sondern  er  galt  zugleich  für  einen  scharfsinnigen 
Philosophen.  Lessi5G  S,  467; 

mich  hat  ein  schlechter  doctor  dicht, 
der  nicht  hat  der  kunst  so  grosz. 

Schade  tat.  u.  pofqii.  3, 9S,  12 ; 

weil  er  nicht  allein  eyn  schlechter  hurer  ist  geweszt.  Fischart 
bienenk.  221"; 

denn  er  wer  nicht  ein  schlechter  dieb  (nicht  bloss  ein  dieb), 
sondern  vergesz  natürlich  lieb.    ß.  Waldis  Esop.  3,39,35  Kurz. 

sprichw örtlich:  schlechte  diebe  liegen  in  thürraen  unnd  stocken, 
öffentliche  gehen  in  gold  und  seiden.  Petbi  (1605)  2,  Ss  4*. 

15)  auf  «esen,  sinn,  verstand,  verhalten,  character,  äuszere 
Haltung ,  lebensführung  bezogen  {in  neuerer  spräche  gewöhnlich 
schlicht,  abgesehen  von  der  reimformel  schlecht  und  recht, 
die  auf  diesem  vorstellungsgebiete  besonders  häußg  angewandt 
wird},  der  gebrauch  von  schlecht  geht  hier  in  älterer  spräche 
über  das  unserm  schlicht  gebliebene  bedeutungsgebiet  hinaus, 
»«in  es  geradezu  für  'gerecht,  zuverlässig'  u.  ähnL  steht,  wobei 
die  Vorstellung  der  einfachen ,  ungekünstelten ,  nicht  verbildeten 
Sinnesart  nicht  hervorzutreten  braucht. 

a)  im  sinne  von  Ureu,  zuverlässig,  aufrichtig,  gerecht';  die  zu 
gründe  liegende  sinnliche  Vorstellung  ergibt  sich  aus  dem  schönen 
bilde  bei  Walther  v.  d.  Vocelweide: 

des  mannes  muot  sol  veste  wesen  als  ein  stein, 
üf  triuwe  sieht  und  eben  als  ein  vil  wol  gemähter  zein. 

30,28; 
sin  muot  was  ebener  denne  sieht.    Parz.  12,26; 

so  wis  wol  gezogen, 
getriuwe  milte  küene  sieht.     Winsbeke  19; 
ia_,  ia,  daj  ist  wol  recht, 
wir  wollen  dran  auch  wesen  siecht. 

pass.  89,  ö  Köpke; 
die  ungerechten  machest  sieht 
und  die  gerechten  unrecht.    16,  SO; 
das  9'  daran  wseren  sieht, 
das  da  niht  anders  wan  das  reht 
gescha;h  ietwederm  sicherlich. 

Ottokai  reimchron.  3933 ; 
da;  ir  uns  werdet  sieht 
an  des  landes  reht.    66505; 
die  gab  die  plent  die  weisen  siechten, 
und  die  gab  verchert  die  gerechten. 

Vi!«TLi»  blum.  der  tugent  1978; 
der  wachler  sprach  mit  Sitten: 
rraw,  ich  bin   sicher  schlecht  (Qeradegesinnt ,  treu 
meinem  herrn).     Hätzlerih  1,11,11; 
so  sehr  als  gott  beliebt  die  schlechten, 
so  siralTt  er  auch  die  ungerechten. 

B.  Waldis  Esoput  3,  72, 37  Kurz  ; 
geistliche  liute ,   die  sieht  und  4ne  geHchsenheit  sint.  myst. 
1,348,14;  also  auch  ist  goti  gerecht,  rein,  warhafftig,  starck, 
einfeltig,  schlecht,  weise.  Luther  l,  70*. 


6)  im  anzelnen  ist  zu  beobachten,  wie  der  mit  schlecht  ver- 
bundene sinn,  der  in  den  unter  a  angeführten  stellen  ganz  rein 
und  klar  hervortritt,  allmählich  herabgedrückt  wird;  ehrlichkeit, 
aufrichtige  gesinnung  erscheint  gegenüber  der  schalkheit,  der  Ver- 
schlagenheit als  ein  einfaches,  schmuck-  und  kunstloses,  diese 
Vorstellung  kann  natürlich  je  nach  dem  zusammenhange  stärker 
oder  schwächer  hervortreten,  auch  wiederum  ganz  schwinden,  gern 
wird  schlecht  mit  sinnverwandten  worten  formelhaft  verbunden. 
schlecht  und  gut: 

das  bäwrlein  war  so  schlecht  und  gut, 

thet  jhr  {der  schlänge)  kein  leyd,  wie  mancher  ihut. 

Albebus  fabeln  14,29  neudruck; 
ähnlich:      wir  seint  zwen  gut  schlecht  piderman. 

ScHasLZL  tier{.  sahn  15*; 

darumb  dasz  er  ein  schlechter  gütiger  mann  war.  buch  d. 
liebe  297*;  es  ist  ein  schlechter  guter  mann.  A.  Gbyphics  Peter 
Squenti  15  neudruck;  schlecht  und  fromm: 

so  ist  kain  mensch  so  frumb  und  schlecht, 

der  allenthalben  sej  gerecht.    Schwastzembeic  157'; 

die  Stadt 
sehr  schlecht  und  fromme  bürger  hat. 

Alberus  fabeln  25,15$; 
der  regirt  wol,  ist  schlecht  und  frum. 

Atber  1594.  15  Keller; 
bist  du  bös  und  ungerecht, 
ei,  so  ist  gott  from  und  schlecht. 

P.  Gerhardt  62  Gödeke; 

der  was  ein  firumer  einfeltiger  schlechter  man.  Avextisus 
1,117,26;  wo  denn  einer  der  schlecht  frummen  gartbrflder 
inn  ein  Stuben  kumpt.  Wickram  rollw.  64, 9  Kurz;  schlecht 
und  gerecht :  schlecht  und  gerecht,  redlich  und  auSrichtig, 
Simplex,  syncerus,  candidus.  HE.-iiscH  1507,  55;  schlecht  und 
gerecht,  simplex  et  bonus.  Steixbach  2,440;  das  baierisch  volk 
.  .  .  ist  geistlich,  schlecht  und  gerecht.  Aventisds  1,42,6; 
ain  schlechter  gerechter  fürst,  des  frids  und  glaubens  ein 
liebhaber.  2,234,9;  schlecht  und  gerecht,  ist  der  sicherste 
weg.  Petri  (1605)  2,  Ss  4";  schlecht  und  recht:  siecht  ende 
recht  mensch,  sincerus,  simpler,  apertus,  liber,  nihil  dissimu- 
lans.  KiLiAN ;  schlecht  und  recht,  innocens  et  rectus.  Stieler 
1849;  denn  es  ist  sein  gleiche  im  lande  nicht,  schlecht  und 
recht,  gottfürchtig,  und  meidet  das  böse.  Hiob  2,3;  schlecht 
und  recht  das  behüte  mich.  ps.  25,21; 

das  du  mit  aignen  äugen  sehest 

wie  all  mein  wesen  recht  und  scblecbt. 

Wecehebli:«  55; 
dasz  er  mich  errand  ft'omb  und  arm,  recht  und  schlecht.    65; 
schlecht  und  recht  behüte  mich, 
berr  mein  gott,  das  bitt  ich  dich. 

Chr.  Grtphics  poet.  »älder  2,60; 
sie  Ist  so  schlecht  und  recht;  so  unTerkünstelt. 

Lbssimg  2,346; 
sieh,  schlecht  und  recht,  ein  bauersmann 
am  Wanderstabe  schritt  daher.    Borger  37*; 

sprichwörtlich :  ich  bin  schlecht  und  recht,  drurab  bin  ich  ein 
armer  knecht.  Petri  (1605)  2,  Kk  2";  schlecht  und  recht  kommt 
selten  vor  den  richter;  schlecht  macht  alle  ding  recht.  Simroce; 
ironisch:  schlecht  und  recht,  besser  herr  denn  knecht.  ^enda; 
s.  weitere  belege  unter  c.  vereinzelte  Verbindungen:  disz  volck 
ist  an  jm  selbs  so  grob  und  schlecht,  das  es  von  unrecht 
thün  nit  wissen  will.  Frakck  weltb.  20S'; 

sie  ist  langweillig,  schlecht  und  still, 
begert  auch  gelts  und  guts  nicht  vil. 

Atrer  292,  IS  Keller; 
in  allem  ding  sevn  schlicht  und  schlecht. 

GöTBE  13,126  (//.  Sachsens  poet.  Sendung). 

c)  auf  Haltung,  verhalten,  lebensßhrung  bezogen  zum  aus- 
drucke ehrlicher,  redlicher,  einfacher  gesinnung,  hdußg  verbunden 
mit  der  beziehung  auf  einfache,  eingeschränkte,  ja  ärmliche  äuszere 
kbensverhältnisse :  in  der  kleidung  schlächt  unnd  einfalte  frauw, 
munditiis  simplex  mulier.  Maaler  354';  ein  schlechtes  levent 
ane  alle  hovart.  Schklek-LBbben  4,237*;  bis  schlecht,  such 
nit  mer,  dann  dein  blosz  notturft.  Keisersberg  |n-ed.  (1510)  XU'; 

(er)  riet  im  aber,  das  er  naeme 
an  sich  ein  slehier  leben. 

L.  T.  Rbcb^sbcrc  St.  Franc,  leben  1425 ; 
ein  Prediger  sol  füren  ein  schlechtes  leben. 

ScuADR  sat.  u.  pasqu.  1,30,121; 
schlecht  und  recht: 

sein  (de*  landmanns)  tbun  ist  schlecht  und  recht. 

Opitz  1,137; 
lasz  mich  in  deiner  furcht  bestehn, 
fein  schlecht  und  recht  stets  einher  gehn. 

P.  (Gerhardt  93  Gödeke; 
34*        . 
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mit  schärfertr  beziehung  auf  einfache  düstere  Verhältnisse  in 
neuerer  spräche: 

er  lebte  schlecht  und  recht, 
ohn'  amt  und  gnadengeld,  und  niemands  herr  noch  knecht. 

Lbssing  1,6; 
in  gleichem  sinne:    sich   schlecht    und   recht   durchs    leben 
schlagen,  sein  brod  verdienen. 

d)  schlecht  zur  bezeichnung  der  einfalt,  mit  mannigfaltiger 
abstufung  des  sinnes,  die  bis  zu  den  begriffen  ^beschränkt,  thöricht, 
verlegen ,  befangen'  hinlätet ,  häußg  auch  wieder  in  das  gebiet 
des  moralischen  übergreift;  in  folgender  stelle  z.  b.  wie  ^unschuldig' : 

drum  seit  als  die  schlangen  weisz 

und  schlecht  als  tauben  des  habt  iiir  preisz. 

ScHiiKLZL  aussenri.  6'; 
siecht  ende  on-geleerd  mensch,  idiota,  illiteratus,  imperitus. 
KiUAif;  alber,  einfeltig,  schlecht,  simplex,  idiota,  imperitus. 
Henisch  3S,  20;  einfaltig,  schlecht,  simpliciter.  843,38:  schlecht, 
einfältig,  simplex.  Schottel  1400;  nd.  als  man  wol  manchen 
schlechten  menschen  fint  in  der  werlt,  die  des  nicht  be- 
gripen  en  konden.  quelle  bei  Schiller-LObben  4,  237' ; 

want  hi  is  van  sinnen  so  plomp, 

ende  so  siecht  van  sinen  dinghen  al, 

bi  enkent  uau  wit  voor  root  smal.    Reinaeit  5133; 

hd.  ein  gut  siecht  einfeldig  man.  Köditz  leb,  d.  h.  Ludwig 
70,21;  dasz  ein  ieglich  schlechter  lei  zu  guter  masz  solich 
trug  und  wölf  erkennen  müg.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,4,34; 
der  einfaltig  schlecht  burs  oder  hanlwerks  man.  5,5;  der 
schlecht  einfeltig  man  mit  rechter  warheit  den  Inquisitor  und 
falschen  mönch  seiner  geitigkeit  genug  züchtig  strafet.  Bocc. 
13*  (1535);  zu  diesem  end  hat  Christus  schlechte  fischer  unnd 
andere  einfaltige  leyen  zu  aposteln  und  evangelisten  erkoren. 
Fischart  bienenk.  68";  es  kan  sich  aber  wol  zutragen,  das 
etliche  schlechte  leut  und  alte  andächtige  weiblin,  das  plocL 
oder  den  stein  selbst,  wie  es  da  steht,  für  ein  rechten  got 
ansehen.  175*;  da  er  den  menschen  also  schlecht  und  ein- 
feltig ansähe.  Kirchhof  wendunm.  1,  161  Österley;  schlechte 
und  ungelerte   leut  richten  kein   ketzerey   an.   Petri  (1605) 

2,  Ss  4';       ej  ist  noch  billich  unde  recht, 
wer  einvalt  ist  und  da  bi  siecht, 
daj  der  des  wol  geniejen  sol.     Boner  edelst.  74,100; 
worlich  ist  er  an  wyttzen  schlächt. 

Brant  narrensch.  90, 10  ; 
darnach  sag  ich  von  myn  rünlT  synuen, 
wie  wir  schlechten  leyen  kynnen. 

McHNER  narrenbescinv.  05,176  neudruck; 
der  ich  bin  jung,  einfeltig  schlecht, 
und  weisz  auch  gar  uit  zu  regiern. 

H.Sachs  2  (1591),  1,17*; 
der  wolff  und  auch  der  esel  schlecht 
die  antworten.  Albebus  fabeln  11,53; 

schlecht  und  einfeltig  halten  sollen 
mit  unserm  nehsten.    Waldis  Esoj).  2, 1, 111  Kurt; 
der  esel  war  der  sach  zu  schlecht  (zu  einfältig).    1,73,20; 
es  het  ein  reicher  man  ein  knecht, 
der  war  einfeltig  und  gantz  schlecht, 
in  allen  Sachen  gar  unendig 
und  auszzurichten  unverstendig.    2,61,2; 
zu  schützen  seine  Christenheit, 
welclis  nur  sind  schlecht  einTältig  leut. 

Opel-Cohn  15,26; 
darbei  kann  gar  wol  spüren 
ein  schlechter  bauersmann, 
dasz  er  sich  thut  sehr  irren 
in  einer  religion.    b5,  7; 
die  menschen  die  noch  jetzt  fast  römisch  muster  tragen, 
zwar  schlecht,  doch  witzig  sind,  viel  dencken,  wenig  sagen. 

Opitz  1,131; 
nicht  Schlüsse ,  die  mit  gott  und  guten  sitten  zancken, 
noch  anders  puppen-werck,  das  schlechte  seelen  Tangt. 

GüriTHiR  376. 
schlecht  und  recht,  vom  einfältigen  glauben: 

gleubt  an  seinen  (göltet)  söhn  schlecht  und  recht. 

ilOLLONiDS  totnnium  vit.  Iium.  70  neudruck. 

innerhalb  dieus  vorstellungsgebietet  ebenso  auch  in  neuerer  spräche: 
er  halt  schlecht  und  recht  am  alten  glauben  fest. 

e)  in  den  mundarten  ist  schlecht  als  ^einfältig',  nur  mit  Ver- 
schlimmerung des  Sinnes,  noch  gebräuchlich:  sclilecht,  dumm, 
einfältig,  albern.  Kebreih  350;  er  ist  seit  einiger  zeit  schlecht 
geworden,  oberd.  bei  Adeldhc;  nd.  he  is  man  sligt,  er  ist  der 
witzigste  nicht,  brem.  wb.  4,826;  bk  is  'n  bltje  slirlil  f;in  fcr- 
Bland.  TEN  DooRNiAAT  KooLMAN  3,  197*;  auch  geradezu  für 
^blödsinnig'.  Scan.  2, 601.  Vii.mar  354.  Wokste  230*;  nach  letz- 
terem auch  im  sinne  von  verlegen. 

16)  die  verschlimmerte  im  neueren  deutsehen  herrschende  be- 
ieutung  ton  »cblecbl  entwickelt  sich  leicht  aus  der  Vorstellung 


des  ^einfachen,  kunstlosen^  nicht  besonders  wertvollen,  daher  be- 
gegnen vereinzelte  belege  für  diesen  Übergang  verhältnismdszig 
früh,  ein  vagant  spottet  über  die  frage  des  priesters,  ob  er  das 
ave  Maria  beten  könne: 

nun  ist  kein  pawr  schir  ders  nit  kan, 
was  sol  ein  ding  so  gar  gemein? 
der  priester:    du  magst  ein  schlechter  crist  sein. 

schlecht  ist  allerdings  hier  gewählt,  um  ein  Wortspiel  zu  ermög- 
lichen, denn  der  vagant  fährt  fort: 

herr  gestern  aufgericht  und  schlecht, 
hewt  kranck  und  krump  als  ir  mich  secbt. 

FoLZ  in  der  zeilschr.  (.  deutsches  allerlh.  8,533. 

iveitere  belege  aus  älterer  spräche:  (bücher)  die  aber  gar  siecht 
geschriben  und  nirgen  dorpei,  was  man  keinem  der  stat 
arbeitter  geb  oder  geben  hab  . .  angescbriben.  Tocber  bau- 
meisterb.  291,  21 ; 

sy  wollen  ein  schlechten  prelaten 

mit  listen  und  mit  spitzem  fundt, 

der  ir  liedlin  singen  kundt. 

.Mdrner  narrenbeschw.  15,40; 
(der  teufet  spricht :) 

so  halt  dir  nur  was  schlechts  feilt  ein, 

raeinstu,  ich  musz  schlechts  bey  dir  sein. 

Atrer  2184,22  Keller; 
(pabst  Johannes  XXIII  ist)  ein  schlechter  fels  gewest.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3,44,4;  schlechte  veraltete  kleyder,  obsoletae 
vestes.  Dasyp.  ;  bemerkenswert  für  die  eintretende  Verschlimme- 
rung sind  beispiele  bei  Maaler  354':  schlächt  und  unachtbar 
handtwärck,  humilisars;  Schlächter  kriegszmann,  der  im  krieg 
kein  eer  erjagt  hat,  inglorius  miles.  die  bedeutung  ^einfach' 
verschlimmert  sich  zu  '■elend,  armselig'  u.  ähnl.:  armer  und 
Schlächter  tisch,  darauif  man  schlächtlich  und  nacbgültig  labt, 
mensa  tenuis.  ebenda;  gemein,  schlecht,  gebräuchlich,  trivialis, 
minime  exquisitus,  consuUus,  vulgaris.  Henisch  1483, 56;  schlecht, 
gering,  vilis.  Schottel  1400.  interessant  ist  folgende  stelle,  wo 
schlecht  zwar  in  der  älteren  bedeutung  von  geringwertig  ge- 
braucht, aber  doch  mit  gut  in  gegensatz  gestellt  wird: 

ist  schon  mein  wünschen  schlecht,  das  hertz  ist  dennocii  gut. 

Rist  poct.  lutlg.  c  1*. 

bei  Stieler  zeigt  sich  die  verschlimmerte  bedeutung  schon  weit 
entwickelt,  doch  ist  die  nachwirkung  der  älteren  bedeutung  von 
schlecht  ^einfach,  kunstlos,  ohne  besonderen  wert,  gewöhnlich' ^ 
noch  leicht  erkennbar:  schlechte  Sachen,  alias  lappalien,  res 
viles  et  tenues,  gerrae,  quisquiliae,  titivillitium,  puerilia,  nullius 
pretii;  schlechter  hausraht,  curla  suppellex,  frivola;  schlecht 
hier,  cerevisia  tenuis;  schlechter  wein,  vappa ;  schlechte 
rede,  genus  dicendi  vulgare,  oratio  incondita,  languida,  frigida, 
enervis;  das  sind  schlechte  bossen,  incondita  haec  sunt  jocu- 
laria  et  intempestiva ;  von  der  socialen  bedeutung  des  adjec- 
tivums  ausgehend:  er  ist  ein  schlechter  kerl,  nullo  nuntero, 
inßmus  ac  despicatissimus ,  plebis  uUimae,  atque  ignavi  animi 
est.  1849.  Frisch  2, 194'  bemerkt  noch,  dasz  die  Zweideutigkeit 
des  Wortes  den  gebrauch  desselben  erschwere:  ein  schlechtes 
abend-essen,  kan  heiszen,  coena  sina  apparatu  modica,  aber 
auch  verächtlich  wegen  der  wenigen  oder  übel  zugericli- 
teten  speisen,  nee  bene  cocta  nee  sufftciens  comedenlibus.  hier 
in  dem  üblen  sinne  von  gemein:  schlechte,  gemeine  worte, 
trivialia  verba;  schlechte,  gemeine  tracht,  amiclus  plebejus. 
die  uns  ganz  geläufige  Übertragung  auf  das  moralische  gebiet  ist 
für  Adelung  noch  kein  allgemeiner  Sprachgebrauch  {^zuweilen  wird 
es  auch  für  niederträchtig  gebraucht:  ein  schlechter  mensch, 
schlecht  denken,  handeln,  schlecht  mit  jemanden  umgehen, 
schlechte  reden  führen'),  volksthümliche Verstärkungen  sind  z.b.: 
blut-,  grund-,  kreuz-,  hunde-,  niurds-,  spottscblecht.  die 
formel  schlecht  und  rocht,  die  sonst  vielfach  den  alten  sinn 
von  schlecht  festgehalten  hat,  wird  gleichwol  durch  die  bedeu- 
tungsentwicklung  des  adject.  beeinfluszt,  in  vielen  Verbindungen 
nimmt  die  formel  einen  pessimistischen  zug  {vgl.  oben  8,  f)  an, 
was  einst  lob  war,  ist  zu  nachsichtiger,  überlegener  anerkennung 
geworden:  er  macht  seine  sacbe  schlecht  und  recht;  die  auf- 
fübrung  war  schlecht  und  recht;  ähnlich  schon  bei  Lessing: 
wehe  ihm,  wenn  er  nur  schlecht  und  recht  verbessert  bat. 

11,  752;  schlecht  alles  zwar,  doch  recht. 

II.  v.  Kleist  3, 142  Hempel. 

in  Wendungen  wie  sich  schlecht  und  reiht  durchschlagen,  er 
lebt  schlecht  und  recht  u.  ähnl.  ist  ebenfalls  die  verschlim- 
merte bedeutung  von  schleriit  fühlbar. 

17)  sclilecht  als  gegensatz  zu  gut  in  weitester,  allgemein^er 
anwendung;  das  gtbrauchsgebirl  kann  nur  andeutungsweite  be- 
zeichnet werden. 
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a)  dem  gegenstände,  den  umständen,  dem  endzweck,  der  be- 
stimmung  nicht  gemäsz,  nicht  tüchtig,  unbrauchbar,  ungeschickt; 
so  als  eigenschaft  von  personen;  ganz  allgemein:  einen  schlecht 
machen,  ihn  herabsetzen,  dann  auch  ihn  ausschelten  {bei  Dasy- 
PODIÜS  entsprechend  der  älteren  bedeutung  von  schlecht:  schlecht 
machen,  humiliare,  in  ordinem  redigere,  vel  cogere):  dasz  er 
das  nicht  sage,  um  sie  schlecht  zu  machen.   Göthe  16,  119; 

soll  ich  vergebens  flebn 

und  keinen  brief  von  dir  in  versen  sehn? 

du  schenkst  ja  wobi  an  scblecbtre  deine  lieder. 

Lessing  1,  29 ; 

meine  tochter  ist  zu  schlecht  zu  dero  herrn  sohnes  frau, 
aber  zu  dero  herrn  sohnes  hure  ist  meine  tochter  zu  kostbar. 
ScBiLLBB  kabale  und  liebe  l,  i.  in  engerer  anwendung  von 
mangelnder  fdhigkeit,  unzureichendem  können,  untüchtigkeit :  ein 
schlechter  fuszgänger,  tänzer,  klavierspieler,  turner,  sänger, 
rechner,  lehrer,  Schauspieler,  prediger,  arzt,  koch,  redner, 
schütze  U.S.W,  von  anderem  gesichtspunkte  aus:  ein  schlechter 
künde,  bezahler.  innerlich:  er  ist  ein  schlechter  Christ,  er 
erfüllt  den  begriff  eines  Christen  nicht,  ist  gleichgültig  in  religiösen 
dingen;  ebenso:  ein  schlechter  freund,  ehemann,  kamerad,  ein 
schlechter  Deutscher,  ein  schlechter  söhn  u.  s.  w.;  von  hier 
ist  der  Übergang  zum  moralischen  leicht  (s.  unten  18) :  welcher 
in  lebzeiten  ein  schlechter  soldat  gewesen.  Simpl.  4,  230,  20 
Kurz;  an  einen  schlechten  maier.  Lessirg  1,14;  unter  uns, 
er  schreibt  ihm,  glaub'  ich,  liebesbriefe,  weil  ich  weisz,  dasz 
der  Alvarez  ein  schlechter  Franzos  ist  (im  französischen  schaach 
ist).  Lenz  l,  224;  sprichwörtlich:  dem  schlechtesten  arbeiter 
giebt  man  das  beste  beil.  Simroce  ;  eine  schlechte  maus,  die 
nur  ein  loch  weisz.  Scbmid  624;  von  einem  guten,  aber  nicht 
recht  brauchbaren  menschen:  ein  guter  kerl  und  schlechter 
musikant. 

6)  von  unpersönlichem  in  weitester  anwendung:  schlechte 
speise,  schlechte  nahrung,  schlechtes  hier,  schlechter  wein, 
ein  schlechtes  haus,  brod,  schlechter  weg,  schlechte  ärnte; 
er  hat  schlechte  äugen,  eine  schlechte  stimme,  schlechtes 
gehör,  gedächtnisz,  schlechtes  latein,  schlechte  handschrift, 
Zeichnung,  schlechter  Vortrag,  schlechte  betonung,  schlechte 
entschuldigungen,  schlechtes  gedieht,  schlechter  verkehr, 
schlechten  dank  wissen,  das  ist  ein  schlechter  trost,  schlechtes 
lob,  ein  schlechtes  ende  nehmen,  in  schlechtem  ansehen 
stehen,  schlechter  scherz,  schlechter  eindruck;  von  unerfreu- 
lichem: schlechte  nachrichten,  schlechte  reise,  schlechtes 
Wetter;  wie  '■unfein' :  schlechter  ton,  schlechtes  benehmen  und 
so  in  weitester  Verzweigung,  schlechter  trost,  levamen  tenue, 
frigidum,  debile,  infirmum  Stieleb  2343;  das  laudatur  ab  his, 
colpatur  ab  Ulis  —  wird  bei  edeldenkenden  leuten  nur  einen 
schlechten  eindruck  machen,  da  es  leider!  ein  allgemeines 
übel  ist.  Schübart  bei  Strausz  Schuberts  leben  l,  204;  hier  er- 
neuerte Alexius  seinen  antrag,  aber  mit  eben  so  schlechtem 
erfolge.  Schilleb  9,209;  (er)  wuszte  es  den  freunden  schlechten 
dank,  die  ihn  theils  durch  gründe,  theils  durch  thätigen  wider- 
stand abhielten.  Göthe  26,251;  auf  allen  meinen  gedächtnisz- 
tibem  (diesen  denkfäden  und  blättergerippen  von  so  manchem 
schlechten  zeug).  J.Paul  uns.  löge  1,36;  ja,  das  war  heut 
nackt  ein  schlechter  Schabernack.   Fbeytac  handschr.  l,  176; 

euch  trug  eine  edle  mutler; 
aber  eine  böse  amme, 
(denn  das  zeigen  eure  reden.) 
säugte  euch  mit  schlechter  milch. 

Herder  28,442  Siiphan; 
am  tage  sang  ich  diese  lieder, 
am  abend  ging  ich  wieder  heim, 
nahm  meine  Teder,  schrieb  sie  nieder 
den  guten  und  den  schlechten  reim.    Göthe  56,60; 
oft  kehrt'  ich  noch  mit  immer  schlechterm  glücke 
auf  die  l'atale  flur  zurücke.      ebenda. 

tfrichwörtlich :  nichts  ist  so  schlecht,  es  ist  zu  etwas  gut; 
wer  mit  dem  schlechten  fürlieb  nimmt,  ist  des  bessern  werth. 
Surocr;  schlecht  ist  besser  als  gar  nicht.  Wander  sprichif.- 
Ux.  i,  229;  mit  groszen  herren  ist  schlecht  kirscheu  essen. 
nd.  redensart  von  schlechtem  getränk:  et  is  te  siecht,  dat  me  't 
den  rüen  vor  den  aes  gütt.  Wander  sprichw.-lex.  4, 230.  im 
rinne  von  niedrig:  («n  vortheil  der  jüdischen  religion  ist,)  dasz 
•ie  ihren  gult  in  keine  gestalt  verkörpert  und  uus  also  die 
fireiheit  läszt,  ihm  eine  würdige  menschengestalt  zu  geben, 
•ttch  im  gegensatz  die  schlechte  abgütterey  durch  thier-  und 
Dnlhiergestalten  zu  bezeichnen.  Güthe  22,21.  das  ist  nicht 
schlecht,  das  ist  gut,  ist  ausgezeichnet;  ursprünglich  in  studen- 
tiuher  spräche.  Studentensprache  und  studenlenlied  in  Halle  ü7. 


schlechts  wert,  ton  geringem  wert,  ohne  wert:  keusch  sein 
und  kein  nieren  (Hoden)  haben  ist  schlechts  werd.  Fbanci 
chron.  (1531)  106*. 

c)  das  adv.  in  entsprechenden  Wendungen :  schlecht  geschrie- 
bener brief;  schlecht  spielen,  schlecht  gekleidet,  besoldet, 
genährt  sein,  schlecht  schlafen,  er  hat  schlecht  gelernt, 
schlecht  hören,  sehen,  etwas  schlecht  behalten  können; 
schlecht  bezahlen,  schlecht  bewirthen,  empfangen;  schlecht 
bestehen,  schlecht  mit  etwas  zurecht  kommen;  etwas  schmeckt 
schlecht,  bekommt  schlecht,  läuft  schlecht  ab,  seine  sache 
schlecht  machen;  sich  schlecht  auf  etwas  verstehen,  schlecht 
passen,  sich  schlecht  aufführen,  einführen,  schlecht  weg- 
kommen, es  macht  sich  schlecht,  es  ist  schlecht  bestellt  mit 
etwas,  etwas  ist  schlecht  im  stände,  ein  stück  wird  schlecht 
gegeben  u.  s.  w.:  in  rücksicht  auf  die  vortreffliche  ausstattung 
der  menschlichen  natur  und  die  derselben  so  schlecht  an- 
gemessene kürze  des  lebens.  Kant  2,616;  ich  schäme  mich 
zu  gestehen,  wie  schlecht  ich  bedient  bin  —  der  läufer  hat 
keine  antwort  gebracht.  Gotter  3,  43;  unter  allen,  die  au 
den  brüsten  der  majestät  trinken,  kommt  die  favoritin  am 
schlechtesten  weg.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,1;  meine  schuld 
ist  es  nicht,  herr  von  Walter,  dasz  sie  so  schlecht  unter- 
halten werden.  5,  7;  wenn  ein  geschultes  pferd  aus  natür- 
licher Plumpheit  seine  lection  schlecht  macht,  schrift.  lo,  432; 
in  einem  garten,  der  schlecht  gewartet  wird,  ebenda; 

der  arme  körper  war  inwendig  kalt  und  leer, 
von  auszen  war  er  schiecht  bebangen. 

Karschin  ged.  (1797)  249; 
die  königinnen  lieben  schlecht  —  ein  weib, 
das  lieben  kann,  versteht  sich  schlecht  auf  krönen. 

Schiller  don  Carlos  2,  S; 
das  wiszt  ihr  schlecht.    Gallensteins  lager  11; 
ex,  deine  Weisheit  bat  sich  schlecht  bewährt. 

yVallensteins  lod  5,4; 
schlecht  stünde  mirs,  vor  einem  edeln  volk 
und  seinem  könig  und  senat  zu  zittern. 

Schriften  15,2,438; 
mein  Gretcben  sieb!  du  bist  noch  jung, 
bist  gar  noch  nicht  gescheidt  genung, 
machst  deine  sacben  schlecht.    Göthe  12,196; 
frau  muhme!  sie  versteht  mir  schlecht  die  Zeiten.    214; 
mein'  seelM  er  wird  schlecht  hören,    er  ist  todt. 

H.  T.  Kleist  Amphiir.  3, 11 ; 
wahrscheinlich  bin  ich  dort 
so  schlecht  bedient  als  hier.    Grillparzeb  5,7Si 
schlecht  versteh'  ich  mich  auf  kleider; 
doch  auf  wallen  gut,  du  weiszt's,    6,179; 
nicht  wahr,  ich  passe  schlecht 
in  diesen  garten,  der  voll  blüthe  steht? 
der  winterfeldzug  hat  mir  zugesetzt. 

Uhlasd  Ludwig  der  Baier  5, 1. 

d)  besonders  von  wirtschaftlicher  läge,  geschäftlichen  umständen, 
Unternehmungen,  äuszeren  lebensverhältnissen,  dann  auch  allge- 
meiner von  umständen  und  Verhältnissen:  es  geht  mir  gar 
schlecht,  in  egestate  summa  versor,  res  meae  sunt  pauperculae 
Stieler  1849;  ein  schlechter  zustand,  acäsae  res;  die  sache 
steht  schlecht,  res  in  angustiis  en,t;  wie  steht  es  mit  ihm? 
schlecht  genung,  quid  rei  gerit?  stc  tenuiter  Stei.nbach  2,440; 
schlechte  zelten,  dura,  difficilia  tempora  Frisch  2, 194';  man 
verkauft  da  alles  sehr  schlecht,  vüissimo  res  distrahitur.  ebenda; 
die  handlung  steht  schlecht,  eine  schlechte  handlung.  Adelung; 
das  geschäft  geht  schlecht,  steht  schlecht;  er  steht  sich  nicht 
schlecht  dabei;  er  steht  schlecht,  es  steht  schlecht  mit  dieser 
firma;  nd.  he  wart  siegt,  er  falliert.  Schütze  4,  115;  diesen 
Sprachgebrauch  kennt  auch  Campe,  allgemeiner:  er  ist  schlecht 
dran,  er  hat  es  schlecht,  hat  schlechte  tage  u.  ähnl.;  nd. 
dat  steid  dar  in  häs  man  siecht  to.  ten  Doornkaat  Koolxan 
3, 194*.  von  politischen  Verhältnissen:  wie  es  immer  schlechter 
wurde  mit  Polen.  Ludwig  3,  689.  überleitend  zur  milderen  be- 
deutung von  schlecht  (5.  oben  15,  c):  er  lebt  schlecht,  lenui 
victu  utitur  Stieler  1850 ;  schlecht  leben,  parce  et  duriter  vivere 
Steiiibach  2,440;  sich  schlecht  bebelfen  müssen  u.ähnl. 

e)  mit  besonderer  beziehung  auf  körperliches  befinden,  körper- 
liche zustände;  auch  hier  (s.  unter  d)  werden  die  Wendungen 
es  gellt  einem  schlecht,  steht  schlecht  mit  jemanden  u.  ähnl. 
gebraucht,  schlecht  sein,  krank  sein  (für  uns  ungewöhnlich): 
aber  wenn  ich  ihnen  klage,  dasz  ich  nun  fast  seit  sechs 
monaten  so  schlecht  bin,  dasz  mir  bei  der  geringsten  an- 
strengung  alle  gedanken  vergehen.  Lessinc  i>,  310;  frau  .M... 
ist  sehr  schlecht;  ich  bete  für  ihr  leben.  Göthe  16,  52;  so 
mundartlich:  er  ist  schlecht,  ist  sehr  krank.  Fbischbier  2, 283': 
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he  is  ganz  sligt.  brem.  wb.  4,826;  de  kranke  is  seer  sucht. 
Dahnert  429',  vgl.  Woeste  239';  er  macht  schlecht,  ist  sehr 
krank.  Spiesz  215.     mir  ist  schlecht,  wird  schlecht: 

mir  ward  es  vor  den  aiigen  schlecht, 

da  flimmen'  es,  ich  sah  nicht  recht.     Götuk  41,287. 

rerstdrkt  durch  un-:  mir  ist  ganz  unschlecht  worden,  ich 
habe  mich  krank  gefühlt.  Viliiar  354.  auf  krankheit  deutend: 
schlechte  hautfarbe,  schlechtes  aussehen  u.  ähnl. 

f)  ebenso  von  seelischen  zuständen:  mir  ist  schlecht  zu  muthe 
(doch  kann  diese  Wendung  auch  auf  körperliches  Unbehagen  gehen), 
zu  sinne;  schlechter  laune,  in  schlechter  Stimmung  sein. 
bildlich:  es  ist  heule  schlechtes  welter  bei  ihm. 

g)  von  unfreundlicher  Stimmung,  ungünstigem  urtheil  in  be- 
iiehung  auf  andere:  schlecht  auf  jemanden  zu  sprechen  sein, 
schlecht  von  einem  reden;  eine  schlechte  meinung  von  je- 
mandem haben;  in  besonderer  wendung: 

ihr  gebt  mir  schlechte  meinungen,  herr  richter. 

II.  V.  Kleist  terbr.  krug  7. 

h)  im  stnne  von  unfreundlich:  jemanden  schlecht  behandeln, 
schlecht  mit  ihm  umgehen  u.ähnl.;  mundartlich  wie  böse  im 
sinne  von  'zornig':  slichte  worde,  harte  reden,  scheltworte. 
Dähnert  430';  ä  ward  schlächt,  böse,  erzürnt.  Jecht  94*. 

f)  besonderes,  a)  ausdrücke  der  Jägersprache :  schlechte  hirsche 
sind  geringe  schwache  hirsche,  spieszer.  Döbel  jägerpract.  1,4' 
(hier  im  sinne  von  'gewöhnlich' ;  so  sagt  man  auch  schlecht  jagd- 
bar von  einem  hirsche  der  10  enden  hat,  und  der  geringste  jagd- 
bare hirsch  ist.  18*);  ein  hund  hat  eine  schlechte  nase,  wenn 
er  die  fährte  nicht  leicht  annimmt  oder  oft  verliert.  Behlen  lex. 
der  forst- u.  jagdk.  5,490;  in  gleichem  sinne  schlechte  suche; 
schlecht  behangen  ist  der  hühner-  und  schweiszhund,  wenn  er 
kleine  und  miszgestaltete  ohrlappen  hat,  der  leithund,  wenn  ihm 
die  hängelippen  fehlen;  mageres  wild  heiszt  schlecht  bei  leibe; 
schlechter  wind  ist  der  vom  jdger  nach  dem  Standorte  des  wildes 
gehende  wind,  ebenda. 

ß)  schlechtes  geld  (s.  oben  8,6)  ist  minderwertiges;  auch  von 
besonderen  münzsorten  früher  gebraucht:  schlecht  geld,  im  gegen- 
salz von  guten  geld,  ist  soviel  als  kayser-geld,  das  ist  öster- 
reichisch, bayrisch,  und  wo  der  gülden  60  kreuzer  ist;  fünff 
schlechte  groschen  machen  4  gute,  da  ist  gut  geld  soviel 
als  meisznisch,  und  wo  der  thaler  24  groschen,  der  gülden 
16  groschen  gilt.  Frisch  2, 194';  schlechte  groschen,  schlechte 
thaler.  Jacobsson  7,  229';  een  sligten  daler,  thaler  von  i9groten. 
brem.  wb.  4,826;  in  suchten  gelde,  in  leichter  geringhaltiger 
münze.  Dähnert  429*. 

y)  schlechte  krankheiten,  ekelhafte.  Jecht  94';  geschlechts- 
krankheiten  Albrecht  202'. 

8)  das  schlechte  oder  das  alle  nennen  die  kinder  in  Leipzig 
das  concept,  das  unreine.  Albrecht  a.  a.  o. 

e)  der  schlechte  ausschusz  ist  eine  art  des  minderwertigen 
fabrikates  bei  den  papiermachern.  Jacobsson  5, 128". 

g)  bergmännisch  ein  schlechtes,  das  das  ganze  flötz  durch- 
setzt. Veith  bergwb.  419,  s.  schlechte  4. 

18)  auf  das  moralische  übertragen:  ein  schlechter  mensch, 
ein  unsittlicher;  ein  sctAjciJes  weih,  eine  schlechte  dirne, 
schlecht  werden,  sein;  schlechter  character,  schlechtes  herz, 
schlechter  zug,  schlechte  that,  schlechtes  gewissen;  schlecht 
bandeln  an  einem  u.  s.  w.;  es  ist  beim  teufel  nicht  das 
schlechteste,  was  ich  in  meinem  leben  gethan  buhe.  Schilleb 
Täub.  4,5  schausp.;  ich  bin  nie  ein  feiger  gewesen,  oder  ein 
schlechter  kerl.  ebenda;  weih,  du  bist  zu  schlecht  um  selbst 
zu  empfinden  —  womit  kannst  du  eines  andern  empündungen 
wägen?  kab.  u.  liebe  5,7;  sah  er  (gott)  einen  engcl  unter  dem 
meiszel  hervorgehen,  und  half  diesem  irrthnin  in  der  eile 
mit  einem  desto  schlechteren  her/cn  ab.  ebenda;  abscheu  vor 
schlechten  tbalcn.  jc/ir.  3,  515;  bat  gar  einen  schlechten  rul, 
die  person.  Iffland  4,141  (spi>fcr2,3);  banden  von  schlechtem 
gesindei.  Freytac  soll  und  haben  2, 137 ;  nicht  immer  ist  mit 
schlecht  der  strenge  sinn  des  moralisch  verwerßichen  verbunden: 

den  (chlechteii  mann  musz  mann  vernchicn, 

der  nie  bedacht,  was  er  vollbringt.    Schills*  11,30.'). 

je  nach  dem  zusammenhange  mildert  sich  die  hedeutung  von 
schlecht:  nun  vergilt  er  mirs  so  schlecht  in  meinem  aller. 
LcDWic  S,  088; 

er  mag  nicht,  (ogst  du? 
<la<  iit  recht  sctilecbt  von  ihm.    (iRiLLPARiiN  7,72: 

es  schlecht  meinen  mit  jemanden,  übtet  gegen  ihn  im  sinne 
hoben. 


19)  schlecht  in  scheuender  rede:  schlechter  kerl,  schlechtes 
mensch.  Schm.  2,  501.  Yilmar  353  (als  starkes  Schimpfwort  em- 
pfunden); schlechter  afl".  Birlisger  397';  schlechts  stuck;  du 
peitschen,  du  schlechte.  Scbm.  a.a.  o.;  er  is'n  galgen  z'schlecht. 
Hügel  138';  du  bist  schlechter  als  neun  tage  regenwetter. 
Frommanns  zeitschr.  3,390,29;  du  bist  zu  schlecht,  als  dasz 
man  dich  in  den  arsch  steckte.  Weinhold  6'. 
SCHLECHTAB ,  adv.  gebildet  wie  schlechtweg ;  ein  fach,  durchaus : 

die  stiel  und  schemel  all  gemein 
sindt  all  yetzundt  so  katzen  rein, 
das  sy  schlecht  ab  nym  wöllent  stan 
undern  bencken,  als  vor  an. 

Muriner  narreii6e«chip.  27,  3 ; 

sinnlicher,  geradezu  fort:  bair.  schlecht  abi  Schm.  2,502. 

SCHLECHTACHTSAM,  adj.  und  adv.  mit  geringer  aufmerk- 
samkeit:  welcher  sehr  geheymnöszreicher,  nam  (eheleute)  nicht 
schlechtachtsam  ist  auflf  und  anzunemmen.  Fischabt  Garg.  64'. 

SCHLECHTANHIN,  adv.,  wie  schlechthin :  in  directum,  siecht 
aohin.  quelle  bei  Schm.  2,  502. 

SCHLECHTBEBAUTET,  adj.  malebarbus.  Stieleb  768. 

SCHLECHTBEFIEDEBT,  adj.  mit  einfachem  federkleide:  er 
stand  entzückt  beym  seelenriihrenden  liede  der  schlecht- 
befiederten  nachtigallen.  Siegfried  v.  Lindenb.  2, 301. 

SCHLECHTBERÜCHTIGT,  adj.:  schlechtberüchtigt  wie  er 
war  und  vom  eignen  bruder  verworfen.  Oahlmann  dän.  gesch. 
1,  449. 

SCHLECHTBESOLDET,  adj. 

SCHLECHTBETROGEN,  adj.: 

80  gerieih  dir 
deine  untreu,  schlechtbetrognes  mädchen. 

Herder  z.  schön.  lU.  u.  kunsl  7, 137. 

SCHLECHTBIERICHT,  adj.  tenuior  Stieler  147,  von  dünnem 
gebräu. 

SCHLECHTDENKEND,  adj.  nur  in  sittlichi^  anwendung. 

SCHLECHTE,  f.  zu  schlecht  gebildet  und  in  alter  spräche 
der  sinnlichen  bedeutung  des  adj,  folgend. 

i)  rectiludo,  schlechte  Dief.  488': 

swer  den  bogen  gespannen  siht, 

der  senewon  er  der  siebte  gibt.    Part.  241, 18; 
bildlidi:       wand  er  die  radenrechte 

vor  des  in  voller  siechte 

an  ienen  hielt  und  ouch  an  disen. 

pass.  507,  48  Köpke; 
dem  krummen  entgegengesetzt: 

da  mit  will  ich  trettcn  hin  umb, 

die  schlecht  und  auch  krumb  (im  reigen). 

fasln,  sp.  402, 17. 
von  land  und  see:  ahd.  slehti,  aequor  Graff  6,788; 
an  bergen  noch  an  siechten.     Karlmeinel  468,33. 

2)  übertragen,  einfachheit:  dasz  wir  von  kindswesen  uf  vttn 
unseren  eiteren  gelernt  wurdind  schlechte  und  armäl  frölich 
tragen.  Zwingli  1,98;  in  logischem  sinne :  der  ewigkeit,  deren 
wahrhafter  Unendlichkeit  die  schlechte  der  anfangsloscn  zeit 
niemals  gleichkommen  könne.  Strausz  glaubensl.  1,653. 

3)  schlechte,  das  schlechtsein,  schleditigkeit  (ungebräuchlich). 
Campe. 

4)  in  technischer  spräche:  schlechten,  senkschlechten  heiszen 
die  in  den  ström  gebauten  buhnenwerke.  Jacobsson  1,330*;  dies 
wort  gehört  zu  schlagen,  s.  oben  schlächt  H  5p.  236.  bei  den 
bergleulen  sind  schlechten  klüfte  die  das  flötz  durchsetzen.  Veith 
bergwörterb.  419;  vgl.  Scheuchenstüel  213.  Jacobsson  3, 61<i'. 
Nemnicb;  die  in  ihnen  (den  gesteinen)  beflndlichen  ablösungen 
und  Spaltungen,  die  man  schlechten  nennet.  Cancrinls  berg- 
werke  (1707)152.    s.  schlecht  17,  i,  5- 

SCHLECHTEN,  ;i/ur.  kindsmasern,  ruthein,  purpeln;  gewöhn- 
lich urschlechlen,  s.  Schmeller  2,499,  durchscblecblcn,  oben 
theil  2, 1667.    das  wort  gehört  zu  schlagen,  vgl.  ausschlag. 

SCHLECHTEN,  verb.  1)  wie  schlichten  und  neben  diesem: 
Schluchten,  etw^  krumbs  und  gebogen  schlächt  machen,  cor- 
rigere.  Maaler  354';  levigare,  siechten  Dief.  325'.  Schiller- 
Li^uBEN  4,237';  siechten,  slichten,  planare,  complanare,  strrnere, 
aequare.  Kilian.  in  sinnlicher  anwendung:  leet  he  vorl  dal 
blockhucs  weder  siechten  (der  erde  gleich  machen,  s.  o6<» 
schlecht  3).  quelle  bei  Schiller -LfBBKN  a.  a.  o.;  übertragen: 
die  rede  siebten,  quelle  bei  Lkxer  mhd.  handwb.  2.968. 

2)  Schweiz,  im  sinne  von  'schlecht  werden'.  Hunziker  222: 
das  reinste  in  der  well,  wenn  es  sich  schnell  häufet  und 
viel  wird,  mindert  in  seinem  wesen  und  schiccbtcl.  Pestaloui 
9,  277. 

SCHLECHTEB,  m.  fuder  heu.  Schmiü  4C.V 
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SCHLECHTERDINGE,  genüivische  adverbialbildung,  in  neuerer 
spräche  durch  schlechterdings  verdrängt;  im  sinne  ^einfach,  ohne 
weiteres'  (s.  oben  schlecht  13):  die  das  würtleia  thun  wider 
die  natur  der  teutschen  spräche  zu  andern  Wörtern  ein- 
schieben und  sagen:  er  thut  reden,  da  es  doch  besser  wäre 
schlechterdinge  zu  sagen :  er  redet.  Micrälics  altes  Pommern 
1,126;  noch  seine  Wohlfahrt  so  schlechter  dinge  dem  unbe- 
ständigen und  wankelbahren  glükke  anvertrauen.  Bctschky 
Pathmos  618; 

so  unbarrabertzig  bin  ich  nicht, 

dasz,  was  euch  beiszet  eure  pQicbt, 

ich  schlechter  dinge  tadeln  wolte.    P.  Flewsg  316. 

mundartlich  erhalten.  Hc^zikeb  212. 

SCHLECHTERDI.N'GS,  adv.  aus  dem  vorhergehenden  anomal 
enticickeU;  gleiche  anßgung  der  genitivwendung  des  singular  bei 
betcahrung  der  pluralform  im  adjectiv  wie  in  allerdings,  neuer- 
dings, platterdings,  s.  ^.3,135;  schlechter  dings,  non  solum 
est  defunctorie,  et  negligenter.  sed  etiam  omnino,  plane,  pror- 
sum,  praecise,  et  simpliciter.  Stieles  tS50.  schlechterdings,  adv., 
absolute.  Frisch  2, 194'.  im  sinne  von  einfach  (s.  schlecht  13,  a) : 
völcker,  so  gleichsam  leibeigen  gebohren,  und  schlechter 
dinges  auf  ihres  herrn  winken  sehen.  Bctschky  Pa//imos  491; 
um  mir  meine  beute  nicht  so  schlechter  dinges  (so  ohne  um- 
stände, ohne  widerstand)  nehmen  zu  lassen.  Plesse  3,121;  es 
war  derselbe  viel  zu  sehr  erfahren,  als  dasz  er  hätte  vor- 
geben sollen,  was  ihm  Gori  schlechterdings  andichtet.  Winckel- 
JIA5X  3,234.  überhaupt:  würde  aber  einem  kind  oder  denen 
eiteren  das  pflichttheil  nicht  überlassen,  sondern  die  eiteren 
oder  kinder  in  einem  testament  schlechterdings  ausgelassen. 
Mainzer  landr.  (1755)  I.^,  4.  gewöhnlich  im  sinne  von  ^unbedingt, 
durchaus,  unter  allen  umständen  :  die  form  des  verhörs  er- 
fordert diese  Vorsichtigkeit  schlechterdings.  Lessisg  2,  1S3: 
wenn  ich  mich  schlechterdinges  an  nichts  kehren  wollte. 
12,  246;  weil  ich  den  nehmlichen  tag  noch  schlechterdings 
abreisen  müszte.  437;  er  hatte  es  schlechterdings  für  unmög- 
lich gehalten.  Klopstock  12, 206;  ich  verlange  schlechterdings, 
dasz  du  ihn  diesen  abend  zu  mir  bringest.  Wielaxd  1,225; 
so  lange  sie  seiner  dienste  nicht  schlechterdings  von  nöthen 
hätte.  3,255;  ein  heiliger  schlechterdings  guter  wille.  Kant 
4,65;  es  existirt  etwas  schlechterdings  nothwendig.  6,41; 
du  hast  ihm  eine  romanze  geschickt,  die  ich  schlechterdings 
nicht  brauchen  kann.  Schilleb  1,196;  auch  ist  ein  mensch, 
der  ganz  bosheit  ist,  schlechterdings  kein  gegenständ  der 
kunst.  2,11;  ich  denke  vielmehr  überzeugt  zu  seyn,  dasz  der 
zustand  des  moralischen  übeis  im  menschen,  ein  schlechter- 
dings gewaltsamer  zustand  sey.  362;  ein  philosophischer  gegen- 
ständ ist  schlechterdings  für  die  poesie  verwerflich.  6, 103; 
(Farns)  behandelte  das  land  bis  über  die  Weser  schlechter- 
dings auf  den  fusz  einer  überwundenen  provinz.  Moser  osnabr. 
gesch.  1,145; 

denn  alle,  wie  man  hört,  verachten  rechte  gaben, 
und  wollen  schlechterdings  nur  lustigmacher  haben. 

GCSTHER  387. 

in  besonderer  wendung:  gott  handelt  hierin  nicht  schlechter- 
dings, auf  unbedingte  art,  mit  unbeschränkter  macht.  Adelcsg. 
nüancirung  durch  die  Stellung  im  satze:  es  ist  nicht  schlechter- 
dings wahr,  nicht  ohne  alle  bedingung  und  einschränkung  wahr. 
ebenda;  welche  unser  freund  Johann  Jakob  Rousseau  selbst 
nicht  schlechterdings  gebilligt  hätte.  Wielasd  l,  308.  bemer- 
kenswert ist  der  für  die  hessische  mundart  bezeugte  gebrauch  ton 
schlechterdings:  die  frau  hat  sich  schlechterdings,  schlechter 
dinge  aufgeführt,  sie  hat  sich  schlecht  aufgeführt,  ist  eine  ehe- 
hrecherin.  Vilmar  354;  hier  hat  die  bedeutungsentwicklung  des  adj. 
schlecht  eigenthümlich  eingewirkt. 

SCHLECHTERE,  verb.  mundartliche  bildung,  'eben,  gerade 
fnaehen,  richten'.  Scbm.  cimbr.  wb.  232";  s.  sclilechten. 

SCHLECHTFALK,  m.  falco  gentilis,  der  jagd-  und  edelfalk. 
Neisich.    Döbel  1,  77. 

SCHLECHTFÄRBEN,  n.  färben  mit  unechten,  kurzdauernden 
färben.  Jacobssos  3,616';  hierzu  schlecht färber,  m. 

SCHLECHTFÜGE,  adj.  mediocris:  ob  man  mehr  einem 
schlechtfügen  arzet  und  medico  soll  nachhenken  als  den 
bQchern  und  erwiesenen  meinungen  aller  philosopben.  Fischart 
todins  daemonom.  (t5ül)  296. 

SCHLECHTGEHIRNT,  adj.:  sothane  schlechtgebimte  köpffe. 
HorxASÄSWAiDAD  sterb.  Socrates  79. 

SCHLECHTGERATEN,  adj.:  schlechtgeratenes  gedieht. 

SCHLECHTGERECHT,  adj.  zusammengerückt  aus  dem  formel- 
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haften  schlecht  und  gerecht  (j.  schlecht  15,6);  als  name:  dem 
Ithybolo  Schlechtgerecht  Montsoreal.  Garg.  27l'. 

SCHLECHTGESTIMMT,  adj.:  wer  auf  schlechtgestimmten 
instrumenten  spielen  will,  der  sage  einem  recht  glücklichen 
Wahrheiten,  und  tröste  einen  recht  unglücklichen.  Klüiger 
11,  121; 

pfui  doch!  der  argen,  schlechtgestimmten  leier. 

Grillparzer  3,154  (Sappho  1,3). 

SCHLECHTGETROFFEN,  adj.: 

als  ich  sie  noch  nicht  sah  und  kannte,  nur 
die  Phantasie  ihr  scblecbtgetrofTnes  bild 
in  graue  nebel  noch  TerQieszend  malte. 

GRII.LPARZRR  3,167  (Sappho  2,1). 

SCHLECHTGLÄUBIG,  adj.  von  einfachem,  schlichtem  glauben: 
was  gott  durch  seine  unerforschliche  barmhertzigkeit,  zu  ver- 
gröszerung  seiner  herrlichkeit,  auch  einen  schlechtgläubigen 
menschen  erfinden  lassen.  Felsenb.  2,  260. 

SCHLECHTGÜLTIG,  adj.:  mindergültig,  klein-,  schlecht- 
gültig, tenuis,  tilis.  Stieleb  683. 

SCHLECHTHEIT,  f.  zunächst  entsprechend  der  alten  änn~ 
liehen  bedeutung  von  schlecht:  planities,  schlechtheit  Dief.  440'; 
scblechtheit  der  haut,  laevitas  cutis  Stieler  1S50.  übertragen: 
siechtheyd,  simplicitas,  vilitas,  tenuitas:  et  imperitia:  ruditas. 
KiLiAS;  bei  Stieler  a.  a.  o.  in  verschlimmertem  sinne:  schlecht- 
heit des  Verstandes,  inteUectus  imbecilUlas;  schlechtheit  eines 
landes,  sterilüas  agri,  regio  aspera,  montosa  et  inops;  schlecht- 
heit im  reden,  infacundia.  jejuna  et  strigosa  dicendi  facultas, 
sermonis  infantia;  scblechtheit  im  essen  und  trinken,  vidus 
aridus,  tenuissimus,  eoena  famelica,  pauperrima;  Steisbach  2,441 
bezeichnet  dc^  wort  als  nur  landschaftlich  gebräuchlich,  Adelc!«g 
als  ungebräuchlich  {s.  unten  Schlechtigkeit  3);  Campe  zieht 
schlechtheit  dem  fem.  schlechte  und  Schlechtigkeit  ror;  in  der 
neueren  Schriftsprache  begegnet  das  wart  nur  selten:  mit  der 
scblechtheit  der  zelten  auch  ihre  Ursachen  erkennen.  Dya 
Na  Sore  2,60;  auszerdem  ist  das  gedieht  von  der  unbegreif- 
lichsten scblechtheit.  Zelteb  an  Güthe  1,76;  thorheiten  werde 
ich  wohl  nicht  wenige  und  nicht  geringe  zu  berichten  haben; 
aber,  so  viel  ich  mir  bewuszt  bin,  keine  schlechtheit.  Sedie 

'     '  der  Undank, 

der  menschen  schlechtheit  ekelt  tieT  micn  an. 

Grillparzir  5,  100. 

SCHLECHTHIN,  adv.  (s.  oben  schlecht  13),  erst  in  neuerer 
spräche  gebräuchlich  {vgl.  auch  oben  schlechtanhin).  im  sinne  von 
'durchaus,  ohne  bedingung  und  einschränkung' :  es  ist  schlecht- 
hin verwerflich;  er  will  schlechthin  bewundert  sein;  naturen, 
die  schlechthin  übermenschlich  sind.  ScmLLER  lo,  501.  teie 
'blosz,  einfach' ;  schlechthin  mit  dem  beweisthum  selbst  ant- 
worten. Simpl.  2, 16  Kurz;  also  hat  sie  {die  kraft)  das  maasz 
der  geschwindigkeit  schlechthin.  Ka.'it  8,174;  [meine  mutter 
war  nicht)  was  man  eine  warm  andächtige  frau  nennt,  son- 
dern schlechthin  gottesfürchtig.  Keller  werke  1, 43.  ohne  um- 
stände: nennen  sie  mich  bei  meinem  namen  schlechthin.  Caipb. 
philosophisch  tm  sinne  von  'absolut':  er  setzt  diese  reihe  der 
dinge,  in  welcher  alles  sonst  nur  beziehungsweise  auf  dieses 
ganze  gesetzt  war,  mit  allen  prädicaten  absolute  oder  schlecht- 
hin. Kant  6, 24;  bis  zum  schlechlhin-unbedingten.  2,  29S;  als 
schlechthin  nothwendig  erkennt  die  Vernunft  nur  dasjenige, 
was  aus  seinem  begriffe  nothwendig  ist.  2, 470.  aus  der  philo- 
sophischen schulsprache  stammt  die  miszbildung  schlechthinig, 
adject.:  die  vielverschlungenen  göttersagen  . . .  bieten . . .  kein 
schlechthiniges  räthsel  dar.  Straosz  glaubensL  1,  351. 

SCHLECHTHINWEG,  adv.  wie  sonst  schlechtweg:  er  ver- 
sprach, reinen  mund  zu  halten,  und  hielte  es  nicht  nur 
schlecht  hinweg,  sondern  log  noch  einen  . . .  hauffen  dings 
darzu.  Simpl.  3,  217  Kurz. 

SCHLECHTHUND,  m.  gregarius  {canis).  Dief.  269'. 

SCHLECHTIG,  adj.  in  bergmännischer  spräche  von  flötzen, 
die  klüfte  enthalten.  Veith  bergwb.  420,  s.  schlechte  4.  oft  für 
schlächtig,  s.  dieses  oben  sp.  248. 

SCHLECHTIGKEIT,  f.  für  uns  gebräuchlicher  als  schlechtheit 

1)  in  alter  spräche  sinnlich:  planities,  slechtekeit  Dief.  440'; 
levigo,  siechtickeyd  322'. 

2)  übertragen  wie  geradheit:  schlecbtigkait  der  Streckung 
zu  got,  rectitudo.  Dief.  ISs*  (vgl  mhd.  wb.  2,2,395');  im  sinne 
von  'einfachheit',  dann  auch  schärfer:  slechtigheyd,  simplicitas, 
vilitas,  tenuitas.  Kiiias;  Schlechtigkeit,.. («nuttoi,  exüitas,  inopia, 
egestas,  pauperies.  Stieler  1850;  die  schwarze  wagenschmier, 
so  von  den  rädern  fallt,  gibt  in  zeit  der  noth  auch  ein  gute 
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wundsalben,  ist  allein  um  jhrcr  scblächtigkait  willen  ver- 
achtet, quelle  bei  Schn.  2,  501. 

3)  in  neuerer  fprache  entsprechend  dem  verschlimmerten  sinne 
des  adject.;  Adeiung  n»«n(,  der  anständigen  sprechart  würde 
scUlechtbeit,  obgleich  dieses  nicht  allgemein  üblich  sei,  ange- 
messener sein  als  Schlechtigkeit,  das  man  zuweilen  im  gemeinen 
leben  höre,  indessen  hat  sich  das  wort  in  der  Schriftsprache 
völlig  eingebürgert:  es  sey  recht  und  nothwendig  auch  öffent- 
lich zu  zeichen  wenn  man  iemanden  um  seiner  Schlechtig- 
keit willen  verachtet.  Göthe  briefe  5,77  Weim.  ausg.; 

doch  eins  ist  schwer  und  eins  ist  notb :   auf  gott  vertraun, 
auch  wo  zu  siegen  scheint  der  menschen  Schlechtigkeit. 

KÖCKBRT  pocl.  uerke  (lSä2)  5, 362. 

auch  von  einer  einzelnen  schlechten  that,  regung  und  ähnl.: 
Schlechtigkeiten  begeben;  er  steckt  vuller  Schlechtigkeiten. 

S.  ScHH.   2.  501. 

SCHLECHTIGLICH,  adv.  nur  in  älterer  spräche  gebräuchlich; 
in  derselben  bedeutung  wie  das  adv.  schlecht,  tn  gerader,  auf- 
richtiger weise  {s.  oben  schlecht  9): 

uu  enbiut  siehticiiche 

dinen  muot,  küuic  riebe.    Dietrichs  flucht  1299. 

gewöhnlich  im  sinne  von  'einfach,  ohne  umstände,  nur'  (siehe 
schlecht  13),  dann  schärfer  ^in  eingeschränkter,  ärmlicher  weise' 
u.  ähnl.:  ain  ietlicher  person ,  es  sei  frau  oder  man,  der 
slechtigiich  paden  ist,  sol  geben  nicht  mer,  dann  zwen  vierer. 
tirol.  weisth.  4,312,16;  dag  eu  dann  mein  herre  von  Slams, 
wenn  er  wii ,  scblechtiklich  mug  haiszen  ab  den  güetern 
ziehen.  2,57,1;  wer  ain  scblechtigelicb  (einfach,  blosz)  wunt, 
der  ist  vervallen  fünf  phunt.  3,171,6;  verschlimmert:  da  ward 
die  bochzeit  scblechtiglich,  und  zum  theil  mit  leyd  und  mit 
Jammer  begangen,  buch  d.  liebe  268'; 

oder  inAsz  durch  den  wynter  sich 
bebelfreii  ettwan  schlähteklich. 

Beant  narrenschiff  70, 20. 

nid.  siechtichlik  .  .  itmp{tct/er,  exiliter,  tenuiter:  et  imperite:  et 
crasse.  et  incaute,  non  astute.  Ku.ian  ;  vgl.  mhd.  wb.  2,  2, 395". 
Lexer  mhd.  handwb.  1,  968.  Haltaus  1U35.  Scherz-Oberlin  1508. 
SCHLECHTLICH,  adv.  (doch  siehe  unten  ö),  wie  das  vor- 
hergehende, ebenfalls  nur  der  älteren  spräche  angeharig  und  den 
bedeutungen  des  adv.  schlecht  folgend,  mhd.  slebtiich,  sleht- 
liche,  slehtlkhen.  mhd.  wb.  2,  2,  395'.  Lexer  mhd.  handwb. 
2,969;  die  letzte  der  drei  formen  begegnet  z.  b.  noch  hei  Locau, 
5.  die  stelle  unten  unter  3;  siehllich  fortgebildet  zu  siehtentlich 
Mo.NE  anz.  4,155  (15.  jahrh.).  schon  bei  Steinbach  2,441  er- 
scheint das  wort  als  ungebräuchlich  und  veraltet. 

1)  tn  gerader,  aufrichtiger  weise,  gerade  zu: 

slechtleich  nain,  siechtleicb  ja.  Suchenwirt  19,68; 
getrewlicb  und  slechtlich  und  als  un  geverde.  Schm.  2,  503; 
deutlich,  schlecbtiich,  einfeltig,  aperte,  simplieiterque  dicere. 
Henisch  683,27;  einfeltigklicb,  scblechtlicb,  rund  herausz  on 
falsch  und  betrug.  843,60;  vgl.  noch  die  beispiele  bei  Haltaus 
1535.  1636;  nd.  ic  sal  siechtelic  seggen,  al  gheuestu  al  dyn 
gbuet  den  armen,  quelle  bei  ScHiLLER-LiSsBEN  4, 237'. 

2)  ohne  gepränge,  ohne  aufwand,  einfach  (s.  schlecht  8,  o) : 
(der  burggraf  »on  Nürnberg)  wart  schlechllich  gen  Halszbrun 
gefürt  und  da  begraben,  d.  städtechron.  I,i0'!,  2b;  sie  (die  ehe- 
frau)  8ül  sich  auch  scblechtlicb,  uund  in  seiner  (des  galten) 
liebe  unnd  freundtschafll  halten,  buch  der  liebe  298';  (dasz) 
etliche  jr  unzimlich  gezicrde  binlegeten ,  und  sich  darnach 
schlecbtiich  unnd  demütiglich  bckleydeten.  2S9';  also  verach- 
tete er  auch  äuserlichen  pracht,  und  pflag  sich  schlecbtiich 
zu  kleiden,  v.  Birken  ostl.  lorbeerhayn  (i657)  197;  in  neuerer 
mundartlicher  spräche:  wie  er  mit  allem  zufrieden  sei  und 
vorlieb  nehme,  wie  schlecbtiich  sie  es  ihm  auch  geben  kOnne. 

GOTTBELF  Kälhi  2,65  (1847). 

3)  verblatzt,  im  sinne  von  ^einfach,  ohne  umstände,  ohne  wei- 
teres, blosz,  nur,  gerade':  und  so  jr  des  gebUts  schon  vil  machend, 
so  erhör  icbs  schlüchtlich  nit.  Zürich,  bibel  (1530)  Jes.  1,15; 
doch  wirt  sy  (die  stadt)  auch  eltwan  in  der  schrilTl  schlecht 
Dan  gcheyszen,  on  z&satz,  als  auch  ettwan  schlecbtiich  Lezen. 
Fmanci  wellb.  lOo';  aber  solches  trüget  sich  nicht  schlechl- 
lich zu  jeder  zeit  zu,  sondern  erst,  wann  die  ungcrhatene 
Weiber  alsdann  einander  besuchen  und  versuchen.  Fischart 
ehei.  (1507)  E  2';  multiplicir  schlecbtiich  in  sich  quadrate. 
COM  Christoph  Hudolphs  von  M.  STifEL  17'  (1653);  indem  sie  ihre 
ordentliche  ligerstatt  nicht  so  schlechllich  entberen  wolle, 
«i«  ihr  herr  und  fruu  getbao.  Simpl.  1,499,18  Kurz; 


die  jung  sprach:  ja  so  spricht  er  schlecbtiich, 
er  wisz  kein  wörtlin  mehr  darumb. 

H.  Sachs  1  (1590),  3S4<: 
soll  ich  dann  all  mein  gut  verlirn 
und  80  schlecbtiich  dahinden  lohn? 

Ayrir  2349,10  Kelter; 
80  scblechtlicb  gebts  nicht  ab,  denn  warnnen  das  so  gut 
setzt  manchen  ausz  gefahr  in  gottes  hold  und  but. 

LoGAU  1,232,16. 
in  geringfügiger  weise: 

dieweil  man  hie  die  herrlein  strafft, 
wenn  einer  seine  zeit  verschlafft 
oder  sonst  scblechtlicb  sich  vergreiiTt. 

FiscuART  1,222,3543  Kurt. 
nicht  scblechtlicb,  nicht  wenig: 

gesteht  er,  grober  fall  sey  nur  ein  klein  verbrechen, 
so  hat  sein  ansehn  er  nicht  schlecbtlicben  gekränckt. 

LoGAU  3,218. 

4)  verschlimmert:  schlächtlich ,  gröblich,  nacbgültigklich, 
crasse,  jejune,  exiliter,  tenuiter.  Maaler  354';  schlächtlich  oben 
an  bin  ein  ding  thän,  nun  (l.  nur)  dj  einer  bald  darvon  komme, 
defunctorie  vel  perfunctorie  aliquid  agere.  ebenda;  gröblich, 
schlechllich,  leviter,  obiter,  secorditer,  inepte,  crasse  compositum 
aliquid.  Heniscb  1747, 62;  so  magstu  sie  (die  wunde)  wol  hefflen, 
doch  nicht  schlecbtiich  wie  gemeinlich  geschiehet,  sonder 
creutzweisz  über  einander,  und  starck  zusammen  gezogen. 
WCrtz  wundarinei  120;  wurde  ich  erkandt,  angesprochen, 
scblechtlicb  (flüchtig)  durch  meinen  obristen  bekleidet  und 
unserm  allen  berrn  provosen  gefänglich  überliefert.  &mpl. 
1,212,11  Kurz;  die  recbts-gelelirten  unterscheiden  den  beweis 
und  sagen,  das  solcher  entweder  vollständig  und  zur  genüge; 
oder  halb;  oder  gar  schlechllich,  und  nur  vermutlich  bey- 
gebracht.  Botschey  Pathm.  346.  schärfer:  schlechllich  ..misere, 
fCTJui/er,  pauperrtme  Stieler  1850;  die  frauw  sprach:  ey,  lieher 
freund,  wie  gehts  jm,  meim  guten  Hansen?  der  Student  ant- 
wort  und  sprach:  schlechllich  gnug!  der  arm  tropff  bat  weder 
gelt  noch  kleider.  Wickraji  rollw.  180,28  /furz; 

ach  soll  so  scblechtlicb  jr  umkommen, 
die  so  aus  mancher  Schlacht  sind  kommen. 

FiscuART  2,61,22.")7  Kurz; 
das  hatt  er  (^Jonas)  bald  hernach  gar  schlechtlicli  zugenüsen, 
er  musi'  es  in  dem  mer  und  in  dem  wablflsch  büsen. 

ROMPLSR   155. 

5)  vereinzelt  mit  adjectivischer  kraft:  wir  müssen  nur  be- 
kennen, dasz  solche  den  berrn  fürsten  und  ständen  gar 
scblechtlicb  und  geringe  fürkommen  würde,  verhandl.  d.  schles. 
fürsten  u.  stände  von  1619,  s.  210. 

SCHLECHTLING,  m.  schlechter  mensch,  mundartlich  aus 
Ungarn.  Frommanns  zeitschr.  6,343. 

SCHLECHTNISZ,  f.  von  Gütbe  geschaffen: 

dasz  gemeines  tages  schlechinisz 
weder  mich  noch  die  berühret 
die  Propheten  wort  und  samen 
schätzen  wie  es  sich  gebühret.    5,31. 

SCHLECHTIUECHIG,  adj.  seu  schwachriecbig,  odorem  ob- 
tusum,  vel  hebetiorem  habens.  Stieler  1531;  bemerkenswert  durch 
das  festhalten  der  älteren  bedeutung  von  schlecht,  ifir  würden 
das  wort  mit  foetidus,  male  olens  übersetzen. 

SCHLECHTS,  adv.  genitivischer  bildung  (vgl.  gramm.  3.91), 
nur  der  älteren  spräche  angehörig  und  den  bedeutungen  des 
adv.  schlecht  folgend,  mhd.  siebtes  mhd.  wb.  2, 2,  3u5'.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  »68;  mnd.  slicbtes  und  sicchtes  Schiller- 
LCbben  4,  237',  nachtr.  263';  nid.  slcchts  Kii.ian.  mundart- 
lich bewahrt,  vgl.  Sch«.  2, 503,  nd.  slichts,  ohne  Umschweife  und 
bedingungen.  Däbnert  430*.  ten  Duornkaat  Koolman  3,  198*. 
formelhaft  verbunden  schlechls  und  rechts  (wie  schlecht  und 
recht):  so  hat  sie  schlechls  und  rechts  darausz  beschlossen. 
Fiscbart  bienenk.  lio". 

l)  in  sinnlicher  anwendung,  gradezu,  gradeaus: 

dem  get  wol  sin  scbibe  enzelt 

siebtes  unde  krumbes.    Miidhart  91,14; 

ür  Sit)  8lrü;u  er  sich  wände 

vil  siebtes  geiii  Micholde.    kroni'  27189; 

den  pbil  si  von  dein  bogen  lie, 

daz  er  ze  rime  duges  fie, 

tichtes  gegeo  dem  kiiiiigu  hin, 

und  traf  In  zuo  dem  herzen  in. 

1..  v.  Kkcimsrurc  lochter  Sijon  361    . 

doch  must  du  auirmerckuiig  haben  ob  der  stich  schlechls 
oder  scliliiiisz  eingat.  Bhaunscoweig  chir.  (1539)  9';  darumb 
sehet  scblecbts  für  euch,  woll  jhr  aber  je  nuff  ein  seit  sehen. 
buch  d.  liebe  286';  das  bolz  schlechls,  nicht  twerhes  in  die 
schiir  leg«n.   quelle  bei  Seen.  2,  503.     unter  deutlicher   nach- 
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Wirkung  der  sinnlichen  bedeutung:  sie  sollen  schlechts  an  Le- 
rühits  ineers  gestad  hinstreichen  {ipsam  oram  maris).  Tacils 
Frontin.  1,  4,  7.  mnd.  slichtes  begegnet  ebenfalls  in  dieser  sinn- 
lichen bedeutung.  Schiller-Lcbbes  4,  237*. 

2)  übertragen  in  mannigfacher  abstufung,  simpliciter,  aperte 
von  rede  und  gesinnung:  sagt  ime  slechts,  wie  der  kunig  dar 
üf  were  gefallen,    quelle  bei  Lexer  tnhd.  handwb.  2j%8; 

siebtes  diute  ich  wol  diu  wori, 

diu  ir  laiin  hie  häi  gehört. 

L.  V.  Kegensbübg  S.  Franc,  leben  4941; 
nd.  slichtes  antworden,  einfach,  ohne  winlulzüge.  Schiller- 
LCbbes  4,  23S*.  einfach,  ohne  umstände,  ohne  weiteres:  do  wider 
sagt  der  selb  pischofif  von  Swarcburc  der  slat  zu  Wirceburg 
darumb,  daj  si  in  niht  slechtz  für  ain  herren  haben  wollen. 
d.  städtechron.  1,33,4;  in  einer  rinnen,  die  schlechlz  in  den 
Tcls  also  gehawen  ist.  Tücher  baumeisterb.  186,  4;  erstlich, 
werden  liegende  guter,  als  häuszer,  gärten,  wiesen  etc. 
schlechts  verliehen  auf  ein,  zwey  oder  mehr  jar  umb  einen 
benannten  zinsz,  ohn  sonderbarliche  nebengeding.  Lbnrep 
landsiedelr.  2,3  {von  15"l); 

wenn  ich  nur  hab  kleider  und  schu, 

lauir  ich  schlechts  meinen  meistern  zu. 

Atrkr  1868,  26  Keller; 

kurz  gesagt,  summatim: 

drum  schlechts  wer  iiit  glaubt,  ist  verdampt. 

Schade  sal.  u.  pasqtt.  2, 224, 1038  : 

geradezu:  daj  si  {die  gäbe)  im  siebtes  uj  der  hant  gSt. 
Schwabensp,  cap.  22  Gengier; 

ja  er  enterbte  schlechts  den  abgefallnen  söhn, 
und  gab  der  jüngsten  frucht,  dem  David  reich  und  cron. 

Ä.  Grtphics  1,137. 
lediglich,  einzig,  nur,  blosz:  aber  wenn  das  ist,  das  die  tagloner 
bei  den  maurrern  oder  an  andere  arbeit  geschickt  werden, 
dann  do  sie  slechtz  mit  der  schauffei  am  schusz  arbeitten. 
TccHERftaumetstert.  45,  7;  sprich  schlechts,  ich  gloub  was  dje 
heilig  christlich  kilch  gloubt.  Keisersberg  bilgersch.  55*;  zu 
den  andern  thieren  spricht  er  schlechts,  wachset  und  mehret 
euch,  und  stehet  nicht  geschrieben,  das  er  das  weib  zu  dem 
man  bringt  {wie  beim  menschen).  Ldther  1,170*;  warumb  spricht 
denn  S.  Faulus  nicht  schlechts,  das  brot,  das  wir  brechen, 
ist  der  leib  des  herrn,  sondern  thul  hinzu.  3,73';  als  lereten 
wir  schlechts  das  sacranient  empfahen,  on  wort  und  glauben. 
82';  was  were  aber  jener  orden  Bernhardi  anders,  denn 
schlechts  ein  dienst,  über  und  wider  das,  welchs  gott  be- 
folhen  hat.  5,  US';  schlechts  umb  unser  Sünden  willen  {ist 
Christus  gestorben).  7,  24' ;  sonder  spricht  schlechts  {einfach). 
theatr.  diab.  (1569)  321';  sollen  ebendieselbige  frembdling  und 
mietling  sein,  die  nur  schlechts  die  schaffswoll  suchen. 
Fiscbart  bienenk.  9*;  was?  es  darff  nicht  vil  wesens,  der 
himmel  gehurt  jhnen  zu  . .  wan  sie  nur  schlecht»  die  fasten 
wol  halten.  14s';  dasz  schlechts  siben  todtsünden  seien.. 
die  anderen  alle  über  ein  hauffen ,  sint  leicht,  täglich  unnd 
«rgebliche  Sünden,  die  er  mit  keinem  todt,  sonder  schlechts 
mit  eim  kinderrütiein  mag  züchtigen.  104';  allein  das  er 
schlechts  begert.  220*;  sie  {die  hummeln)  haben  kein  angel, 
wollen  auch  nicht  wercken,  sonder  leben  schlechts  von  der 
andern  arbeyt.  23S';  das  ich  auff  das  nechste  gerichl,  schlechts 
mündtlich  bescbliesze.  Ayber  proc.  jur.  l,  14;  gedcncket  ihr 
nur  schlechts  dahin,  wie  ihr  eueren  krancken  leibern  . .  güt- 
lich thun,  und  wol  pflegen  möget.  Simpl.  l,  60, 5  Kurz ,  vgl 
San.  2,  503;  ebenso  nd.  schlichts:  he  badde  schlichts  den 
koninglichen  titel.  quelle  fteiScHiLLER-LCBBES  nachtr.  263'.  nid. 
slechts,  simpliciter,  et  tantum,  tantummodo,  solum,  solummodo. 
KiUAN.  schlechts  im  sinne  von  schlechterdings,  gänzlich,  voll- 
itändig:       sie  beten  siebtes  sich  bewegen, 

alle  die  Dietriches  degen, 

libes  unde  guotes.      Uieiiichs  flucht  9593; 

die  bete  sult  ir  siebtes  län, 

wände  des  mac  niht  gesin.     Habenschlaclit  344; 

da;  hall  siebtes  da  von  verderben!  alle  die  dar  inne  sint. 
Bertb.  t.  Heceksburc  1,213,20;  unde  swerest  du  dar  über, 
sA  bist  dd  siebtes  meineide.  2S3, 10;  dencken  schlechts  nichts 
anders,  denn  das  sie  frey  seien.  Luther  4,  463';  sondern 
schlechts  zu  verderben  stund  jre  meinunge.  4,  242';  wie  es 
bisher ..  schlechts  nirgend  fori  gewoll,  was  sie  fürgenomen 
kaben.  26l';  weil  er  denn  ein  zornig  und  grober  man  ist, 
und  wil  schlechts  gefürchlel  sein  von  aller  well.  6,  u';  sie 
•ind  im  blul  ersoffen,  und  wollen  uns  schlechts  ermorden. 
IT*;  und  verwerfen  schlechts  die  leibliche  laufe  im  wasser. 
hitfe  2,645;  sy  wellind  im  aber  schlechts  kein  boltz  geben. 
IX. 


Hotz  Züricher  urkundenb.  1, 58;  wann  ein  Christ  ein  todfeindl 
hat,  der  keine  Iheding  wil  eingehen,  den  angebolten  frieden 
abschlecht,  und  schlechts  mit  der  schneide  daran  wil.  Fbancr 
kriegsb.  des  fried.  69';  {dasz  man)  schlechts  ohn  alles  wider- 
setzen, bey  dem  auszspruch  bleibe,  äyrer  proc.  jur.  3,1: 

dan  er  laszt  schlechts  sein  mausen  nit. 

ScHiDB  sal.  u.  pasqu.  2,215,672: 

so  hat  sie  mir  mein  herz  besessen, 

das  ich  ir  schlechts  nicht  kan  vergessen. 

Rebhcü  Sus.  1,66  (sc/iau*;!.  aui  dem  16. /h.  1,33); 
ich  wil  dir  schlechts  der  red  nit  gslehn: 
kom,  lasz  uns  vor  den  richter  gebn. 

Waldis  Lsop.  4,99,127  Kurz; 

weil  aber  ich  nicht  seine  seit 
begreilT  mit  diesen  bänden  breit, 
so  wil  icbs  schlechts  nicht  gleuben. 

RiNGWALDT  ecang.  (1646)  Q4*; 
sie  wil  uns  schlechts  vertilgen  gar.    Kl*. 
vergl.  auch  die  belege  bei  Scbm.  2,  503.     in  gleichem  sinne  nd. 

slichtes    SCHILLER-LCBBE!«    4,  238'. 

3)  eigenthümlich  im  sinne  von  schief:  do  die  sonne  schlechts 
steet.  queüe  des  16.  jahrh.  bei  Schjieller  a.  a.  o.  hier  ist  ver- 
mutlich die  sinnliche  bedeutung  von  schlimm  wirksam  gewesen. 

SCHLECHTSAM,  SCHLECHTSAMLICH,  adj.  bildungen  bei 
Stieler  1850:  aequus,  planus,  laeris,  glaber,  Unuis,  viUs,  simplex, 
nullius  pretii. 

SCHLECHTSÄÜS,  adv.  durchaus,  schlechterdings: 

ich  kan  schlechts  ausz  nicht  kommen. 

RiSGWALDT  ecang.  (1646)  X8*. 

SCHLECHTSCH.ÄTZIG,  adj.  nicht  hoch  zu  schätzen,  von 
geringem  werte:  mit  disem  meinem  schlecht-  und  gering- 
schäzzigen  briflein.  Bütschkt  hochd.  kanz.  11. 

SCHLECHTSCHREIBEREI,  f.  in  beziehung  auf  schriftstelle- 
rische thätigkeit:  nichts  steht  der  ehre  unserer  literalur  mäch- 
tiger entgegen,  als  schlechlschreiberei.  Bürger  386'  {vgl.  ein 
schlechtes  deutsch  schreiben). 

SCHLECHTSCHWÄTZER,  m.  alberner  schu-ätzer.  Kehrein  350. 

SCHLECHTSHLN,  adv.  wie  sonst  schlechthin:  da  der  herr 
nur  einen  so  schlecbtshin,  bestellten  diener  an  ihme  bat. 
Simpl.  Schriften  3, 14  Keller  {Springinsfeld  cap.  l). 

SCHLECHTTA.XIERLICH,ad;.  vilissime  constans.  Stieler  2267. 

SCHLECHTTHAT,  f.  verruchte  that,   nevbildung  bei  Campe. 

SCHLECHTVERSTECKT,  adj.: 

fort,  diese  blumenl  fort!  sie  taugen  wenig, 
die  schlechtversteckte  schlänge  zu  verbergen. 

Grillparzer  3,  198. 

SCHLECHTWEG,  adv.,  Verstärkung  des  ade.  schlecht  durch 
weg  {vergl.  schlechthin):  schlechtweg,  simpliciter,  defunctorie 
Stieler  2456.  gewöhnlich  in  dem  sinne  von  ^kurzer  hand,  ohne 
umsiände,  ohne  weiteres,  einfach';  mit  beziehung  auf  titulierung 
oder  umständliche  namengebung :  den  kalender  (den  wir  künftig, 
zum  unterschied  von  seinem  Ordensbruder  Alfaladdin,  mit 
seinem  eigenen  nahmen  Hakim-Alhafi,  oder  Alhafi  schlecht- 
weg nennen  wollen).  Wielasd  8,289;  ich  habs  ihnen  ja  schon 
oft  gesagt,  ich  mag  nicht  madam  heiszen;  ich  bin  halt  frau 
schlechtweg.  Wagxer  kindermörd.  11  neudruck;  eine  Verkäu- 
ferin —  die  . .  aber  schlechtweg  Sarah  genannt  wurde.  Abnim 
2,267.  freier:  es  ist  ein  mahler  schlechtweg  {etwa  wie:  ein 
einfacher  maier).  Schiller  Fiesko  2, 17.  und  so  in  allgemeiner 
anwendung:  nun  weisz  ich  aber  nicht,  ob  ich  mich  dieser 
forderung  so  schlechtweg  unterwerffen  soll.  Schriften  2,  4; 
man  könnte  die  letztere  {die  zweite  art  der  freiheit)  schlecht- 
weg durch  eine  natürliche  möglichkeit  der  erstem  erklären. 
10,  343;  so  versichert  er  schlechtweg  mit  einem  dämm'  em, 
es  sei  kein  wahres  wort  daran.  Lichtenberg  5,375;  wenn  ein 
da  angesessener  mann  seinen  bedienten  mäszig  und  schlecht- 
weg ausprügelt.  J.  Paul  teufeis  pap.  1,12; 

für  den  neger,  der  schlechtweg  nach  der  erscbeinung 

urtbeilte.  Wielakd  4,257  (d.  neue  Amadis  11,14); 

so  wird  ihm  schlechtweg  widersprochen.    21,13; 

der  nach  speis'  und  weine  nur  giert,  doch  weder  der  arbeit 

kundig  ist,  noch  der  kraft,  nein,  schlechtweg  last  des  gefildes. 

OJy««.  20,  379 ; 
adjeetivisch:  der  mensch  ist  schlechtweg,  non  nimis  exquisilus 
est  hie  homo,  incallidus,  sine  dolo,  fraude,  simplicis  ingenii, 
alienus  ab  arte  simulandi  est.  Stieler  2456;  seine  liverey  ist 
schlecht  weg,  ohne  gold  oder  Silber,  ohne  kostbare  borten. 
Frisch  2, 194'.  in  dem  minder  verblaszten  sinne  von  simpliciter, 
sine  arte  et  cultu  ist  das  adv.  auch  später  gebräuchlich:  er  wohnt 
gern  schlechtweg  (in  einer  einfachen  wohnung).  Frisch  a.  a.  c; 
wenn  etwa  an  einem  hoben  festläge,  oder  gar  am  geburts> 
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tage  der  theuren  fran  paslorinn,  die  familic  sich  schlecht- 
weg mit  einem  stücke  rindneisch  beheifen  musztc.  Siegfried 
V.  Lindenberg  i,  53;  (er)  hielt  die  predigt  selbst,  und  zwar 
schlecht  weg,  wie  ers  gewohnt  war.  5S;  ich  begnügte  mich 
nicht,  meine  aufhabenden  beschwomen  pflichten  so  schlecht- 
weg zu  erfüllen.  ThOhmel  3, 156. 

tcendungen,  die  der  älteren  spräche  angehören:  also  reit 
Florens  schlechtswegs  zu  S.  Gcrnian  von  der  matten,  da 
dann  Clemens  hausz  hielte,  buch  d.  liebe  &'.  slechtis  weg 
Beekekd  Magdeb.  fragen  %  1,3.  utcunque,  so  hin,  schlecht 
Matthes  weg  Corvinüs  1,761". 

SCHLECHTWITZIG,  adj.:  in  geschafften  lauffen  vil  Sachen 
mit,  die  nicht  so  gar  ehrbar,  nicht  ansehnlich,  offt  sehr 
schwer  oder  schlechtwitzige  gestalt  haben.    Lehmann  l,  3li. 

SCHLECK,  m.  näscherei,  leckerbissen ,  guter  bissen,  mhd. 
slec,  sleckes  mhd.  wb.  2,  2, 397".  Lexer  mhd.  handwb.  2,  964. 
slecken,  verb.  und  schleck,  m.  stehen  in  nächster  beziehung  su 
ahd.  slicken,  schlingen  (Graff  6,  7S6),  verwandt  ist  altnord. 
sleikja,  lecken,  schlürfen,  mit  berücksichtigung  der  bekannten 
anlautserscheinung  dürfen  wir  slicken,  slecken  mit  den  gleich- 
bedeutenden ahd.  leckon,  ags.  liccian,  denen  griech.  hxvsvsiv, 
lat.  lingere  verglichen  wird,  zusammenstellen.  Noreen  urg.  laut- 
lehre  s.  207.  das  Verhältnis  von  schlicken,  schlecken  zu  nd. 
slick,  schlämm  ist  ebenso  aufzufassen,  wie  das  von  schlampen 
SU  schlamp,  schlämm,  s.  oben  schlamp  sp.  435.  alemannisch 
in  der  Schreibung  schlack,  so  durchaus  bei  Maaler  354'.  das 
charakteristische  wort  ist  in  der  neueren  spräche  ungebräuchlich 
geworden,  Campe  bezeichnet  es  als  landschaftlich,  die  hochd. 
mundarten  dagegen  bewahren  schleck  in  lebendigem  gebrauch, 
vgl.  Schmei.ler  2, 505.   Lexer  219.   HCcel  138".  Stalder  2, 325. 

TOBLER    3Sb'.     HUNZIKER    222.     SeILER    254". 

1)  schleck  bezeichnet  zunächst  wahrscheinlich  bissen  oder  schluck, 
soviel  als  man  lecken  oder  schlürfen  kann  {vgl.  unten  3);  gewöhn- 
lich im  sinne  von  leckerei,  näscherei,  guter  bissen,  leckere  speise  : 
schlack  (die)  gute  meisterlose  bisszle  oder  mündvolle  (ver- 
druckt für  mundvolle),  cupes,  cupedia,  cupedula,  deliciae;  neüw 
schlack  erfinden,  invenire  novam  voluptatem  Maaler  354';  nit  ist 
uns  nott  das  wir  schleck  haben.  Keisersberg  bilg.  H2";  die 
best  schleckt  {über  das  t  sieh  Schaoe's  anm.)  und  was  güts  vor 
der  hellen  ist  fressen  und  sufen.  sat.  u.  pasqu.  z,  6i,  ll ;  von 
Äser  kumpt  sein  feyszt  brot  und  er  wirdt  den  künigen  schlack 
geben.  Züricher  bibel  (1530)  gen.  49,  20  {Äser,  pinguis  panis  ejus, 
et  praebebit  delicias  regibus.  vulg.);  frasz  er  gar  by  alles  das 
im  fesziin  was,  und  vermeint  es  were  so  vast  ein  guter  schleck. 
Esopus  (1555)  132';  der  schnupf  hat  gar  ein  lieblich  fleisch, 
darumb  wirt  er  für  ein  schluck  gehalten.  Heusun  Gesners 
vogelb.  iii';  jre  leber  ist  ein  sonderer  schleck,  ist  sehr  feiszl. 
Forer  fischbuch  172";  haltens  ettliche  für  ein  schleck,  thierh. 
Alberti  Magni  übers,  von  fly/f  (1515)  8";  von  keiaem  tier  werden 
mer  schleck  bereitet,  dan  von  der  sau.  Eppendorff  Plin.  8,  50 
p.  86;  fraw,  deren  er  zö  keiner  zeit  ein  schleck  vergundt. 
Wickram  rollw.  30,  20  Kurz;  wie  solche  hanfgebulztc  apo- 
teckergeschirr  und  weinbüchssen  von  auszen  häsziich  und 
greszlich  uberausz  scheinen,  unnd  doch  zu  innerst  mit  herr- 
lichem schleck  und  confcct  seind  geschicket  unnd  gespickcl. 
FiscBART  Garg.  19';  als  nu  der  ritter  vernam,  dasz  der  vogel 
der  wort  nicht  wolt  geschweigen,  entzog  er  jhm  den  schleck 
(die  gewohnten  leckerbissen).  buch  d.  liebe  23S';  sonst  ist  un- 
Döhtig,  die  karpfcn  in  einem  teichc  zu  speisen, ...  sie  ge- 
wöhnen sich  an  den  schleck  und  nehmen  hernach  die  natür- 
liche weide  nicht.  Hobberg  2,  503"; 

die  h&Dt  ir  willeclich  verkorn 

her  gast  dar  einen  armen  sieck.    ilarlina  217', 65; 

heiligen  pfleger,  nement  war, 

da*  üwer  keiner  nit  verfar, 

umb  ein  icblecklin  geh  ein  «chleck. 

Murni«  narrenbesch«.  35,64; 
(die  $au  gibt)  prolten  wurtt  und  «peck 
im  lalz  und  pfelTer  gueticii  schleck. 

fiieitirrge»,  (mi.  Berol.)  nr.  143; 
brachten  noch  ein  stüclilcin  roh  ipeck, 
das  sie  Tür  ein  besonder  Kchleck. 
rbr  einen  krancken  woltxn  nparen. 

UoLLEüMAoaii  frotchm.  ¥*; 
vereinten  auch  ton  einem  '■guten  tropfen' : 

das  ander  (wnner)  udz  der  apoteck 
trinckent  die  narren  ffir  ein  schleck. 

Miirnir  narrenbenchm.  M,38. 
wtiter  dann  je  nach  dem  lutammenhange  im  sinne  von  'leckere 
mahlteit,  leckere  kost': 
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als  nun  der  hausknecijt  war  liinwegk, 
ging  d*  stattmaus  wider  zu  jrm  schleck. 

Fischart  2,53,1952  Kurt; 
freier,  überleitend  zu  der  unter  2  belegten  anwendung  von  schleck: 
er  ist  nie  vil  in  unser  kleinen  stat  gewesen,  es  ist  sonder- 
lich nit  vil  guts  schlecks  da,  auch  wenig  schöner  junkfrauen. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  286,  46. 

besondere  redensarten,  sprichwörtliches:  wer  alle  schleck 
versuchen  wil,  der  verbrennet  auch  zu  zelten  das  maul 
gern.  Frey  garten gesellschaft  92"  {cap.  90);  wenn  einer  einen 
stanck  macht,  so  macht  er  den  säwen  ein  schleck.  Lehmann 
1,  718;  schleck  wil  strych  haben,  lüsternheil  bestraft  sich  selbst. 
Franck  sprichw.  2,  89'  {vgl.  süeger  slic  bat  sftren  slac.  renner 
752);  schleck  mit  schleck  fahen,  gleiches  durch  gleiches  er- 
jagen: 8".  schleck  dem  dreck  gegenüber  gestellt:  der  bettlertreck 
über  den  herrenschleck  {ein  verkehrtes  Verhältnis).  Fischart 
groszm.  (kloster  8,574);  dann  so  man  fragt,  ob  sie  {die  apo- 
theker)  dis  und  das  haben?  ob  es  schon  erlogen,  sprechen 
sie  doch  nimmer  nein,  und  geben  alsdann  einem  armen  mann, 
treck  für  schleck.  Philander  1,453;  schleck  sind  nit  alle  gut. 
Franck  s/irtc/iif.  i,  ii9';  es  ist  kein  schleck,  was  die  küh  under 
dem  schwantz  hacken  (backen?).  Fischart  groszm.  {kloster 
8,632);  der  ehelich  standt  ist  kein  schleck,  sprichw.  (1591  bei 
Egenolff)  \03' ;  so  Schweiz.:  es  ist  eke  schiek,  nichts  angenehmes 
HuNziKER  222;  ken  schleck  seh,  kein  angenehmes  geschäft  sein 
Tobler  388";  wer  wil  röm.  schleck,  frag  die  nasz,  dasz  er 
vor  schmeck.  Fischart  bienenk.  80'. 

hochdeutsche  mundarten  bewahren  schleck  im  sinne  von  lecker- 
bissen, s.  ScHM.  2,505.  Frommanns  zeitschr.  6,202.170.  HCgel 
13S"  {hier  auch  in  besonderem  sinne  für  eine  weiche  latwerge  zum 
schlecken  bei  krankheit). 

2)  die  ältere  spräche  verwendet  schleck  hdußg  auch  in  einer 
freieren  bedeutung,  wie  leckerhaftigkeit,  schwelgerei,  schlemmerei; 
besonders  gein  gebraucht  es  so  Keisersberg:  der  do  anhing  den 
lüsten  und  dem  schleck,  post.  1,  5';  er  sol  seinem  schleck  nit 
gnfig  sein,  narrensch.  26";  in  schleck  in  fürwitz  der  gesichtt, 
gehörd,  unnd  ander  siner  synn.  seelenpar.  2' ;  dem  glust  und 
schleck  nit  nach  hcng.  39";  da  hat  die  notdurfft  genög  mit 
einem  gemiisze  und  bering,  aber  der  schleck  hat  mit  fünflf 
oder  sechsz  trachten  nit  ein  benögen,  wa  dem  echt  nach 
gehengett  würt.  202";  also  wa  folle  land  seind,  da  ist  grosze 
boszheit,  als  wir  hie  zu  Siraszburg  seind,  da  haben  wir  alle 
schleck  und  mutwil.  emeis  lo';  (ic/i)  halt  keyn  messigkeit, 
far  stets  dem  sIeck  noch,  bilgersch.  203';  ist  es  sach ,  dasz 
iler  schleck  dich  treibt,  das  du  gern  das  und  das  essest  und 
trünkest.  herr  kunig  75";  der  schleck  steet  nit  allein  in  rep- 
liOnern,  fasent  und  andern  köstlichen  speisen,  aber  in  unorde- 
licheni  unmüszigem  glust.  prfd.  I2l' (I5I0);  (st*)  ihiencn  dem 
schleck  und  der  frcsserey.  Hütten  4,298  flöcJlins;  das  solchs 
iiszer  groszem  schleck  und  Imagination.. und  mit  beiwonender 
weinfeuchte  beschehen  wäre.  Zimm.  c/iron.'  2,  290,  11;  sein 
schleck  mit  den  krepsen  ist  vor  jaren  in  Frankreich  kommen. 
4,  187,  3;  es  wolle  dann  iemand  dem  schleck  nachvolgen. 
Frölich  Stoferfus  510;  ist  dem  schleck  und  frasz  ergeben.  132; 
wo  aber  je  der  fürwilzig  schleck  sich  deren  {der  frische)  nicht 
enthalten  wolle,  so  seie  man  doch  vor  denen  gewarnet,  8o 
in  mosigen  plitzen  und  bächen  wonend.  Wirsunc  arzneibuch 
(1572)611;    ijiiiici,  jn  kiintTtig  armöt  feilt 

wer  stfits  noch  schleck  und  füllen  stclt 
und  sich  den  brassern  iQ  gesell. 

ÜRANT  narrensch.  (überschrifl) ; 
idoch  ists,  wie  ir  selber  sagt, 
dasz  ir  euch  schlecks  halb  also  wagt. 

FiscuART  2,76,2828  Kurt; 
vcrfiihrt  euch  also  stoltz  und  schleck, 
das  man  euch  also  plöck  und  stock.    60,2540; 
ganz  frei:  aber  wie  unflülig  sie  seindl,  so  können  sie  doch 
wül    doctorisch  gehen,   und  sich  ausbutzen  mit  dem  maul, 
mit  dem  schlecke,  mit  gewandt,  unnd  anderm  spengelwcrck. 
Paracelsüs  chir.  Schriften  128A. 

3)  bemerkenswert  ist  eine  anwendung  von  schleck  im  schrei: , 
die  auf  eine  altere  allgemeinere  bedeutung  des  Wortes  zurückweist 
(j.  oben  unter  i):  en  schleck  hung,  so  viel  honig,  als  am  finger 
klebt,  den  man  in  den  topf  taucht  Tomi.kr  388";  'strich  milch, 
dinte  u.  s.  w.  mit  dem  finger  oder  dergleichen  gemacht'  Stalder 
2,  325. 

4)  mhd.  sicc  personifiziert,  leekermaul  («ol  verkürzt  aut  sleckr. 
sehwaches  masc): 

Reinhart  der  ungetrluwe  slec; 

Krimelu  gaber  dö  den  ebera  spec.    Heinhtrl  3003. 
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vgl.  hierzu  aus  ipäterer  spräche:  beutellrescher,  schleck,  eulen- 
spiegler.  Fischabt  groszm.  (kloster  8, 616). 
5)  ab  name  eines  kartenspieU: 

ich  sprach,  spielt  eins  das  baist  der  schleck. 

e.  Sachs  1  (1558),  als»; 
auch  bt  ain  spil,  nent  man  den  schleck, 
zog  mir  ort  all  mein  gelt  hioweck. 

fastn.  sp.  7,87,37  neudruck, 

SCHLECKBECKE,  m.  bdeker  der  sehkekwerk,  Zuckerzeug 
macht:  schläckbeck  (die),  als  die  läbkücben  machend,  pistor 
dukiarius.  Maaleb  354*. 

SCHLECKBISSEN,  m.,  dazu  die  diminutive  schleckbisz- 
lein,  -bissei,  -biszle,  n.,  schläckbiszle,  iüecebra,  eupe- 
dula  Maaleb  354';  schleckbiszlein,  scitamentum,  cupes,  exquisita 
edulia  Fbisch  2,  IW',  schleckbissen  Campe,  unter  Schleckerei, 
schleckbissen,  leckere  bissen  Schh.  2,505:  von  wegen  dg  sy 
den  magen  überschüt  haben,  und  der  schleckbisziin  zuvil 
aufgeladen.  Fbanck  weltb.  135^  der  redner  Jsaeus  hette  sich 
in  seiner  jugend  aller  guten  schieckbiszle  und  wollQsten 
beflissen,  anm.  iceisheit  lustg.  52;  dann  es  befanden  sich  in 
derselben  gute  brühe  unter  den  brocken  lauter  der  besten 
schleckbissel.  Simpl.  3,  353,  30  Kurz;  ein  gutes  schleckbiszlein. 
Pierot  2,235; 

bis  er  gefüllt  hat  sein  wolfs-magen 

mit  oUa  potrida,  und  was  mehr 

Tor  schleckbiszlein  nach  seim  begehr. 

ÜpEL-CoHN  404,44. 

SCHLECKEL,  n.  leckerei,  ndscherei,  diminutiv  zu  schleck; 
prägnant:  kleiner  lebkuchen  Sch«.  2,  505;  der  ausgepreszte  und 
durch  einkochen  verdickte  obstsafl  Kleix  |)rorin;ta/tr6.  2, 119. 

SCHLECKEN,  verb.  lecken,  naschen,  ein  schwaches  verbum 
slicken  {das  mundartlich,  besonders  nd.  erhalten  ist.  brem.  \cb. 
4,829.  Schütze  4, 121.  tex  Doobjtkaat  Koolmau  3, 199"),  ver- 
slicken  ist  früher  als  schlecken  bezeugt,  das  auch  durch  seine  be- 
deutung  ^schlingen,  verschlingen,  verschlucken'  unserem  schlecken 
sich  an  die  seile  stellt,  mhd.  wb.  2,  2, 397'.  Leseb  mhd.  handwb. 
2.  974.  Gbaff  6,  7S6,  nd.  slicken  Schilleb-LCbbes  4,  238'. 
dieses  schlicken  verhält  sich  zu  schiecken  tcie  alts.  likkün, 
ags.  iiccian  zu  lecken,  vgl.  oben  unter  schleck,  nhd.  schlucken, 
der  schluck  (s.  diese)  gehören  nicht  unmittelbar  in  diesen  Zu- 
sammenhang, «ährend  im  älteren  nhd.  schlecken  viel  gebraucht 
wird,  tritt  es  in  neuerer  spräche  allmählich  wieder  zurück;  schon 
Steihbach  2,  441  bezeichnet  es  als  landschaftlich,  Adelu.ng  als 
nur  im  'gemeinen  leben  üblich,  Campe  als  ein  'niedriges,  aber 
deswegen  noch  nicht  verwerfliches  wori.  die  mundarten,  beson- 
ders die  oberdeutschen,  haben  schlecken  mit  den  dazugehörigen 
bildungen  lebendig  erhalten,  und  die  ausgebildete  neuere  Schrift- 
sprache bedient  sich  dieses  sprachgutes  zu  derb-charakteristischem 
ausdrucke. 

1)  lecken,  leckend  schlürfen  und  essen:  lambere,  schlecken 
DiEF.  316*,  ligurire  329':  lingo  is  ere,  lecken,  lambo  is  ere, 
schlecken,  auflecken  Avestiscs  «erke  i,  428, 37;  an  denen  (den 
jungen)  schleckt  die  beerin  so  lang  und  viel  bis  sie  es  meh- 
lich  formiert  und  zu  einer  rechten  gestalt  bringet.  J.  Heydes 
?0H  Dhac!«  Plinius  (1584)  159;  {die  baren)  saugen  an  jren  för- 
dern datzen  und  halten  jr  leben  mit  solchem  schlecken  auf. 
180;  (die  katzen)  schleckten  jm  den  trüssel,  so  bliesz  er  jnen 
ins  loch.  Fischabt  Garg.  201  neudruck;  dasz  man  scheinbar- 
lich  sähe,  zwey  kleine  schwartze  hündlin  auff  ihrem  {der  frau) 
bette  umbgehen,  die  jhr  jren  mund  und  jre  leStzcn  an  jrem 
hinziehen  schlecketen.  buch  d.  liebe  289';  ein  hund,  der  ge- 
hanen  wirt,  mag  er  sich  selbs  schlecken,  so  heilt  die  wunden. 
Paiacelscs  opus  chir.  (1565)  52; 

doch  kamen  die  bund  lu  den  stunden, 
schleckten  des  armen  gschwer  und  irunden. 

WicMAM  irr.  reit.  bUger  87'. 

leckend  schlürfen:  katzen  schlecken  milch.  Fbomhasns  iWbcftr. 
4,117,2.  Seiieb -254' ;  der  hund  schleckt  seinen  napfaus;  bringt 
die  hunde  her,  dasz  sie  es  (das  blut)  schlecken.  Gbabbe  1,38. 
M  auch  von  der  lecksucht  der  rinder  Hcxzikeb  222:  alta  chüe 
•chleckid  au  gern  salz.  Tobleb  388";  vom  pferde:  gibs  jbm 
ander  dem  filier  zu  essen,  oder  sonst  zu  schlecken.  Selte« 
rotzann.  50.  com  menschen,  leckend  schlürfen,  genieszen,  mit 
der  zunge  schlürfen  u-ie  saufende  hunde  Albbecbt  202':  wan  es 
(das  gebratene)  rott  ist,  so  schlecket  es  (das  kind)  daran  und 
i«t  etwas  davon.  Keisebsberg  narrenscA.  99* ;  an  beiden  zipfein 
*4er  warst)  zu  schlecken.  Kelles  Seldw.  1,  268;  gesellen  die 
a  hafen  schiecken.  Fiscbart  Garg.  17  neudr.;  aus  dem  pol 
^'■hlerken,  calillare  Fbisch  2, 194*.    es  ist  unfein,  nach  dem  essen 


sich  die  lippen  abzulecken:  höfliche  leute  schlecken  oder  be- 
lecken die  lefzen  nicht  mit  ausgestreckter  zunge.  Comei«ics 
sprachenth.,  übers,  ron  Docemils  (1W8)  §  559.  die  finger  nach 
etwas  schlecken,  begehrlich,  lüstern  sein  nach  etwas  {eigentlich 
eine  geberde  des  in  gedanken,  im  voraus  genieszenden):  von  dem 
gedeucken  kummen  sie  zum  lust,  und  schlecken  die  ünger, 
und  wesseret  inen  das  maul  darnach.  Keisebsbebg  narren- 
schiff 99' ;  also  dasz  sie  die  finger  darnach  schlecken.  Fischabt 
bienenk.  104*.     in  gleichem  sinne: 

das  ir  die  feust  darnach  wurdt  lecken 

und  die  pfann  nach  der  podenscbar  (dem  salz  in  derpfanne) 
schlecken,    fastn.  sp.  212,  35. 

teller  schlecken  so  viel  als  schmarotzen:  teuer  schlecken,  para- 
sitäre Steisbach  2,441; 

der  liebkosit,  der  runt  jnn  die  oren, 

das  er  uff  kum  in  kurtzen  joren 

und  sich  mit  deller  schlecken  ner. 

üux^i  narrensch.  100,11 
{vgl.  100,  3,  Ko  dem  einfachen  schlecken  diese  bedeutung  unter- 
gelegt werden  muss); 

die  warheit  schwygen,  deller  schlecken. 

Mub5ER  aarrenbeschw.  3,77; 
mitschlecken,  parasitari  Stieleb  1830;  nach  eim  ding  schlacken, 
etwas  begären,  und  begirlich  darnach  stellen,  ligurire  rem 
aliquam  Maaleb  354*;  er  schleckts  maul  darnach.  Wasdeb 
sprichwörterlex.  4,23t.  besonders  von  dem  behaglich-langsamen 
verzehren  von  leckerbissen ,  ton  schlürfendem,  leckendem  essen, 
eigentlich  besonders  von  halbflüssigen,  breiigen  speisen:  honig 
schlecken,  süsze  speise,  obstsaft  schlecken,  dann  aber  auch 
in  freierer  anwendung,  leckeres  essen,  naschen;  mit  weiterer  aus- 
bildung  der  bedeutung,  genäschig,  leckerhaft  sein:  schlacken, 
gute  schläckle  oder  bisszle  frässen,  eatiUare,  ligurire  Maaleb 
354';  schlecken,  aride  manducar^^  delibare,  cupedia  morari, 
cupediosum  esse,  ligurire,  calillare  Stieleb  1830;  etwas  köst- 
liches mit  kleinen  bissen  essen,  suacia  capere  Frisch  2,194% 
vergl.  Schh.  2,  505.  Schmid  466.  Schöpf  619.  Stalder  2,  325. 
Tobleb  3SS';  ich  weisz  schon  warum  sie  nichts  vorspart,  sie 
schleckt.  Klei.x  provinzialwb.  2,  119;  aber  schlecken  ist,  da 
der  glust  ainen  menschen  treibt  zu  aim  ding  dat  jm  nit  not 
ist.  Keisebsbebg  sU>en  hauptsünd.  (1510)  Bbl';  jhe  mer  von 
disem  verbotnen  bäum  des  wissens  guts  und  büsz  hat  ge- 
schleckt. Fbaxck  lob  d.  gerechten  göttl.  worts  162*;  zur  straff 
den  zweck  mit  den  schönen  zänen  ausz  dem  treck  müssen 
auf  niderländisch  trecken  und  schlecken.  Fischaät  Garg.  104'; 
{die  kalze)  trincket  ehe  das  wasser  aus  dem  becken,  auff  dasz 
sie  mög  den  fisch  nach  vortheil  schlecken,  groszm.  {klosier 
8,  376);  dasz  auch  die  früsch  und  Schnecken  vor  groszem 
schlecken  nit  thieff  genug  in  der  erden  stecken.  28  neudr.; 
der  meszhonig  musz  geleckt  und  geschleckt  werden,  oder  er 
wer  nicht  gut.  bienenk.  i;i^ ;  erstlich  der  firauwen  geholt  sich 
solches  schleckens  zu  mäszigen.  wegkürzer  6*;  wann  ich  die 
hüringsnasen  in  dem  fasz  Diogenis  hätte  mögen  schlecken. 
ScHurpics  Schriften  734;  butter  schleckten  und  kaffee  tranken. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  (1831)  3,  147;  sprichwörtlich:  wer 
honig  schleckt,  musz  viel  wermut  fressen; 

Sante  Michel  ribtet  uff  sin  woge 
und  benket  sich  der  Tolant  dran, 
doch  schaffet  er  nit,  der  swarze  man; 
wann  sin  stecken  ist  umbsus. 

DA^fGEROTZBEiM  namenb.  285; 
die  schleckt  (die  ehebrecherin),  und  wuscht  den  mund 

gar  schon 
und  spricht,  ich  hab  nüt  bösz  getbon. 

Bram  narreiucA.  84,77; 
die  köcbin  aber  schleckerbaffl. 
fing  an  von  den  bünern  zu  schlecken. 

H.  Sachs  2  (1591),  4,81'; 

ein  bissen  (tollst  du)  offtmals  duncken  ein, 
den  du  allmal  leckst  sauber  ab, 
damit  dein  maul  zu  schlecken  hab. 

ScHEiT  Grobian.  3318  neudruck; 
sie  lerneo  liegen  schlecken  stelen. 

Wickram  irr.  reit,  bilger  50*; 
und  wolt  kurzum  nur  wildpret  schlecken. 

Fischart  2,  76,2829  Kurz; 
das  euch  das  schlecken  wird  zum  schrecken.    2839. 
in  eigenthümlieher  wendung: 

schön  Trauen  und  mdrschoeckeD 

und  mangeguerr  der  wein  : 

beben  vom  stul  im  ((.  und)  schlecken 

mich  ins  kalt  grab  hinein.     Fiscbart  bienenk.  213*. 

eomposita  lu  schlecken,  in  entsprechender  bedeutung:  ab- 
schlecken, ausscblecken,  beschlecken,  einschlecken  Stipif-? 

35* 
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1830,  z'samschlecken  Scom.  2,  505,  verschlecken,  vernaschen 
Stieler  o.  o.  o.  Stalder  2,  325.  Schmid  466.  Lexer  219.  ein- 
schlecken, einschlucken,  mit  aufgäbe  der  Vorstellung  des  lecker- 
haften: verbeisze  dich,  schlecke  es  ein  (doj  i«»i).  Spee  güldn. 
tugendb.  229. 

2)  schlecken  übertragen  vom  küssen  und  liebkosen,  in  derber 
spräche  Stalder  2,  326.  den  Übergang  veranschaulichen  stellen 
trie  die  folgende: 

was  thut  er  an  ihrer  tochter  lecken? 
an  fremden  verbot'nen  speisen  schlecken.    Göthb  13,61 
(vgl.  war  ein  gekos'  und  ein  geschleck'; 

da  ist  denn  auch  das  blümchen  weg\    12,187); 

dasz  die  neugeheirathcten  . .  mit  einander  ein  anblicken  und 
anblinzeln,  lüffeln  und  schlecken  treiben,  als  seien  sie  mutter- 
seelen  allein.  Imnermann  Münchh.  ],1S5.  geschleckt  (wie  ge- 
leckt), sauber  gewaschen,  wol  aufgeputzt  Scbm.  2,  505.  Stalder 
2,325;  si  chunt  g'schleket  Hunziker  222;  wie  ein  welscher 
milchbart  geleckt  und  geschleckt.  Zschokke  7,259. 

3)  besonderes:  beim  scheibenschieszen  schlecken,  probeschüsse 
machen  Schöpf  619  (s.  unten  schlecker  2,  c,  schleckschusz). 
bei  ScHRöER  202*  ist  aus  der  Zips  für  schlecken  die  bedeutung 
'schnell  essen'  bezeugt,  schleck,  schleck  ist  in  oberdeutschen 
mundarten  ein  ausdruek  der  Verhöhnung,  wobei  man  den  linken 
Zeigefinger  mit  dem  rechten  reibt.  Schneller  2,  505.  Schöpf  619. 
Lexer  219.  Hintner  219;  die  redensart  ist  wol  wie  das  bei 
Lexer  174  angeführte  leck!  leck!  zu  verstehen,  für  schleck, 
schleck  sagt  man  auch  schlekabarll  Castelli  244,  schlecke- 
barscht'l  Hintner  a.  a.  o.,  schlekerbartl  Frommanns  zeitschr. 
6,  111,21. 

SCHLECKEN,  verb.,  in  nd.  gegenden  zäh  werden,  erharten. 
ScBAMRACH  194',  gewöhnlich  schlicken. 

SCHLECKER,  m.  1)  leckermaul,  näscher,  schwelger  (sieh 
schlecken  l):  schlacken,  ein  fraasz,  der  für  und  für  in  der 
platten  ligt,  patinarius  Maaler  354';  schlecker,  der,  lurco, 
Apicius,  cupedius,  catillo,  liguritor,  patinarius,  cupedo,  cupes 
Stieler  1830;  schlecker  (der,  pro  näscher,  leckermaul),  liguritor, 
cupes  Steinbach  2,  441,  ebenso  bei  Frisch  2,  194',  Adelung, 
Campe;  hierzu  das  fem.  schleckerinn  bei  Stieler  a.  a.  o. 
und  Adelung,  in  gleicher  anwendung  in  älterer  spräche  das  zu 
slickcn  gebildete  masc.  slicker,  schlicker,  gluto,  glutor  Dief. 
266',  besonders  im  nd.,  s.  Schiller-LCbben  4,238';  schlecker, 
in  der  neueren  Schriftsprache  wenig  gebraucht,  ist  besonders  im 
sinne  von  näscher,  leckermaul  den  oberd.  mundarten  geläufig, 
s.  Stalder  2,  325.  Tobler  388*.  Lexer  219.  HCgel  138'.  Klein 
provinzialwb.  2, 119:  wan  si  wider  heim  kumen  (von  der  hohen 
schule),  so  künnen  sie  nül,  und  werden  biichlrucker  darusz 
gockler,  henselin,  schlecker,  baderknecht.  Keisersberc  narren- 
schiff 69';  Sergius  Orala  ist  der  erst  schlecker  zu  Rom  ge- 
west.  Petrarca  trostb.  57';  also  wolt  ich,  das  allen  schleckern 
wider  für.  Wickram  rollwagenb.  155,  6  Kurz;  mit  schleckern 
und  faulen  bansen.  Bebel /'ace<.  (1589)  51";  des  mäusztodlers, 
Schleckers  und  swappers  (Apollo).  Fischart  groszm.  (kloster 
8,607);  dem  schlecker  schmecket  in  der  gantzen  Stadt  kein 
wein  besser,  als  der  nichts  kostet.  Schuppius  410;  doch  ich 
ward  dort  kein  schlecker,  sondern  blieb  ein  schlucker. 
RCckert  poet.  werke  (1882)  3,379; 

da  (im  lade)  wirt  der  stoltz  des  übermuhts, 

der  schlecker  alles  lusts  und  eckeis  .  .  beraubet. 

Wbckherlin  569; 
hat  dieser  schlecker  nichts  ermessen?    Hagedorn  2,19; 
mir  mundet  wein,  der  etwas  herb; 
wer  ist  ein  süszer  schlecker? 
iasz'  er  sich  holen  weinverderb 
vom  nachbar  Zuckerbäcker. 

Röckbrt  poel.  werk»  (1882)  5,346. 

tellerscblecker,  bezeichnung  einet  Schmarotzers.  Schöpf  619. 
t.  oben  teller  schlecken  unter  schlecken  1.  in  gleichem  sinne 
auch  schlecker:  es  ist  ein  schlecker  (parasitus)  Phormio. 
Terenz  (1499)  124',  Schweiz,  schlecker,  Schmeichler  Todler  388*. 
Seileb  254'.  üntenschlecker  ist  eine  verächtliche  bezeichnung 
des  Schreibers  Schöpf  610.  sprichwörtlich:  ausz  einem  schlecker 
wirl  ein  armer  lecker.  Fbanck  sprichw.  2,157'.  Henisch  1184,66; 
ausz  einem  schlecker  wird  ein  alter  lecker.  I'etri  2,  kl'. 

2)  besonderes:  a)  in  bair.  mundarten  bezeichnet  muesschlecker 
den  seigeßnger,  womit  die  multer  dem  kinde  das  mues  einstreicht 
ScBH.  2,  505;  bd  Tobler  388*  wird  neben  scbleckflngcr  auch  das 
einfache  schlecker  als  name  dieses  fingers  bezeugt,  im  wiene- 
rüchen  wird  die  sunge  schlecker  genannt  Hücbl  138'  (vergL 
iMker  tkeil  6,  «p.  48S). 


b)  schlecker,  einmaliges  schlecken  Lexer  219  (vergl.  einen 
tüchtigen  hopser  ihun  u.  ähnl.). 

c)  schlecker,  neben  das  schleckerbest  und  schleckschusz, 
heiszt  in  Tirol  ein  probeschusz  beim  scheibenschieszen.  Schöpf  619. 
5.  schlecken  3. 

d)  die  Jäger  nennen  schlecker  einen  hirsch,  der  keinen  rich- 
tigen Wechsel  hält,  sondern  bald  hierhin,  bald  dorthin  auf  äsung 
zieht.  Behlen  lex.  der  forst- u.  jagdkunde  5,490;  auch  Bezeich- 
nung eines  schlechten  Jagdhundes. 

SCHLECKER,  m.  fette,  schlüpfrige  thonerde  Frischbier  2,  283' 
(für  nd.  slicker) ;  slecker  neben  slacker  und  slickerweder, 
naszkaltes,  schmutziges  weiter  Schahbach  193*. 

SCHLECKERBARTEL,  s.  schlecken  3. 

SCHLECKERBEST,  s.  schlecken  3,  schlecker  7,e. 

SCHLECKERBISSEN,  m.,  diminutiv  schleckerbissel, 
schleckerbiszlein,  n.  leckerei,  küstlicher  bissen,  cupedia, 
schleckerbisziein  Dief.  163';  lecker-  sive  schleckerbiszlein 
Stieler  127.  schleck'rbiss'n  HCgel  138':  (ihr  habt)  alles  auf 
die  schläckerbiszlin  gerichtet.  Petrarca  trostb.  200';  o  du  arme 
statlmausz,  wie  werden  dir  deine  schleckerbiszlin  so  säur. 
sprichw.  (1591  bei  Egenolff); 

gut  schleckerbiszlein,  vögel  und  fisch. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1, 111,363  ncudruck. 

SCHLECKERBSE,  f.  pisum  sativum,  die  speiseerbse,  mund- 
artlich bei  Pritzel-Jessen. 

SCHLECKEREI,  f.  verzeichnet  bei  Stieler  1830.  Steinbach 
2,441.  Frisch  2,194*.  Adelung,  6«  Campe  als  nicht  schrift- 
gemäsz.  auch  ins  nd.  ist  das  wort  eingedrungen  sleckkerijen, 
naschwerk  Dähnert  429',  im  brem.  wb.  aber  slikkerije  4,  830. 

1)  das  naschen,  schwelgen  in  tafelfreuden ,  lüsternheit  nach 
leckerer  speise,  nach  Wohlleben,  naschsucht,  sich  auf  schleckerey 
bedeiszigen,  Denan  leporem  Stieler  1831:  damit  nicht  ir  gesell 
sie  abermal  an  der  schleckerey  verhinderte.  Kirchhof  wend- 
unmut  1, 105  Osterley;  ein  weih  soll  häusziich  seyn  . .  nichts 
verlicderlichen  durch  unfleisz,  faulheit  und  schleckerey. 
Moscherosch  christl.  vermächtn.  201  (1643); 

und  als  sie  (die  hiihiier)  prietten  in  dem  safft, 
leckt  sy  daran  durch  schleckerey. 

meisterges.  (ms.  ijerm.  Berol.)  nr.  51; 
ja  wenn  die  schleckerey  der  fiirsten  musz  vergebn, 
so  werden  wir  bey  Christus  tafel  stehn. 

Hallman:«  Theodorich  61. 
vertchlimmert  zu  Üppigkeit,  bosheit,  niederträchtigkeit,  wie  leckerei, 
s.  dieses  th.  6,  sp.  485  unter  2:  widerleufferiscbe  schleckerey, 
und  anderer  verfürung.  Luther  tischr.  (156S)  296'  randbemerkung. 

2)  leckerbissen ,  naschwerk:  wohlbesefzte  tafel,  die  unter 
köstlichsten  und  niedlichsten  schleckereyen  krachen  und 
bersten  möchte,  ehe  eines  weibes  69;  den  kindern  Schlecke- 
reien mitbringen,    freier: 

dis  isz  wol,  wie  schreibst,  leckerei, 
und  aine  schleckhaft  scliläckerey. 

FiscuABT  2,234,744  Kurt. 
SCHLECKERER,  m.  (s.  schleckern  1),  näscher,  nach  lecker- 
bissen lüsterner:  der  pastetcn  und  kuchenbecker  bereitet  aus 
dem  besten  meel  leckerbiszlein,  welche  der  schlcckerer . . . 
schleckspeise  sein.  Comenius  sprachenthür  übersetzt  von  üoce- 

HIUS    §  407. 

SCHLECKERGANS,  f.  die  nordische  schneegans,  anas  hyper- 
boraea  Nemnich;  eigentlich  die  bezeichnung  unsrer  wilden  gans. 
in  nd.  gegenden  slicker-,  sleckergans  (zu  nd.  slick,  sumpfige 
erde,  schlämm);  s.  Schambach  194'.  Woeste  240*. 

SCHLECKERHAFT,  adj.  (vgl.  schleckhaft).  1)  naschsüchtig, 
nach  köstlichen  bissen  lüstern,  wählerisch  im  essen:  schlecker- 
haft, cupediosus,  ...  avidus  cibi  delicatioris.  schleckerhafter 
mensch,  nauseator  Stieler  1831;  schleckcrhaft,  iit^unVnt,  opi- 
parus  Steinrach  2,  441;  cupediarum  avidus  Frisch  2,194*,  in 
gleicher  bedeutung  bei  Adelung  und  Campe:  es  war  ein  schlecker- 
hafter, reicher  baur  zu  Schnerkingen.  Zimm.  rÄron.' 4, 186,23; 
dasz  es  ihm  auch  der  aller  lecker-  und  schleckerhafTte  schenck 
oder  krezschinar,  aus  der  landschafU  Melaga  hat  miszgönnen 
mögen,  junker  Harnisch  110  (1669); 

die  köchln  aber  srlilcckcrhalTt 

Dng  an  von  den  liüiincrn  zu  schlecken. 

II.  Sachs  2  (1570),  4,100*: 

so  schlockerhalTt  ist  das  gesind. 

WicKSA«  irr.  reit.  bHqer  50*. 

2)  von   speisen,  lecker,   köstlich  schmeckend:  scbleckerbafla 

essen,  deliciae,  esculenta  magnißca  Stiei.er  1831.     freier:  be- 

weisung  der  schleckerhalften  fasten  ausz  der  schrift.  Fiscbart 

bienenk.  148*. 
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SCHLECKERHÄFTIG,  adj.  «ie  das  vorhergehende  wort. 

1)  naschsüchtig,  nach  leckeren  speisen  lüstern,  genuszsüchtig : 
schläckeihafftig,  schiäckinaul,  cupes,  delicatus,  eruditum  pa- 
latum  .Maaler  354';  geneschig,  fressig,  schleckerhafftig.  ju/osus, 
vorax,  gulae  delicatae  Hemsch  1493,12;  schleckerhaftig,  ligu- 
riens,  opiparus  Steisbach  2,  441;  ein  hauszmagd,  die  war 
schieckerhaflTtig.  Pacli  schimpf  u.  ernst  53";  scbieckerhaftige 
meoschen,  die  seltzame  speise  begeren.  TS';  dises  leichtfertig 
schleckerhafflig  verruchte  weib.  Thcbneisser  nothgedr.  ausschr. 
(1584)  rorr.  15;  die  Niederländer  und  andere  schleckerhafftige 
prassen  Hohbebg  3,  l,  142*. 

2)  von  speisen,  köstlich  mundend,  lecker:  schläckerhafftige 
speisz,  bellaria  Maaler  354*;  so  ein  mensch  etwas  schlecker- 
haötiger  speisz  isset  oder  trincket.  Keisersberg  seWenp.  202'; 
schleckerhafftige  speisz.  Pap li  schimpf  u.  ernst  22' ;  bey  dem 
landmann  auf  den  dörffern  war  aber  nichts  so  schlecker- 
bafftigs  Tor  mich  zu  bekommen.  Simpl.  3,  3T5,  3  Kurz; 

schmackt  es  dir  wol,  und  ist  fein  safftigj 
■verdempfft,  gewürizt,  und  schleckerhafflig. 

Grobian.  770  nevdrudi; 
sagt,  wo  man  doch  bekommen  kan 
die  schleckerhafftige  creaiur  (den  wein). 

Atrer  862  9  Keller, 

SCHLECKERHäFTIGKEIT,  f.:  schläckerhafftig'keit,  begird 
zeschläcken,  liguritio  Maaler  354*;  schleckerhaftigkeit  Stieler 
1S31.  Steixbach  2,  441.    Frisch  2, 194'. 

SCHLECKERHAFTIGLICH,  ade.  dapiee,  lauU  Dastpodtos; 
die  speysen  schläckerhafltigklich  bereyten  und  kochen,  gulose 
condire  cibos  Maaleb  354*. 

SCHLECKERIG,  adj.  1)  wie  schieckerhaft,  schleckhaft, 
genäschig,  lüstern  nach  guten  bissen,  wählerisch  im  essen:  von 
einem  schleckerigen  weib,  die  jhrem  mann  ein  ahl  frasz  mit 
jhrer  nachbewrin.  6.  d. /j«5e  2S6' ;  si  ist  schläckeri  wi  e  geisz. 
Wasder  sprichwOrterUx.  i,  231.  hierzu  das  fem.  schieckerig- 
keit,  6«  Stieler  1831  schleckrichkeit. 

2)  auf  md.  und  nd.  gebiete  neben  slarkerig,  schlackerig, 
slickerig,  schlickerig,  schlüpfrig,  zitterig,  nicht  zusammenhaltend. 
Fbischbier  2, 283'.    Kehbeix  1,  350. 

SCHLECKERISCH,  adj.  1)  genäschig,  trie  schleckerig  1 :  so 
gehöret  vil  in  ein  schleckerisch  maul.  Mathesics  hochzeitpr.  65*. 

2)  ton  speisen,  wie  schleckerhaft  2:  meerschnecken  und 
andere  schleckerische  visch.  Petrarca  trostb.  57'. 

SCHLECKERL.  n.  und  m.,  oberd.,  dimin.  zu  Schlecker,  m. 
das  kleine  schleckerl,  scherzend  von  einem  kinde. 

SCHLECKERMAUL,  n.  derber  ausdruck  für  einen  genäschigen 
mund,  meist  als  bezeiehnung  einer  person :  lecker-  nasch-  et 
Schleckermaul,  cupedius,  cupediosus  Stieler  1255.  Campe.  HCgel 
138';  die  verfluchte  zunge,  die  manche  gäbe  gottes  (wie  des 
Philoxeni  schlekker-maul),  unmüglich  hinein  geschlukket  hatte. 
Bdtschkt  Pathm.  460 ;  ein  schlekkermaul,  wird  mit  Philoxeno, 
einen  krannichs  hals  wünschen.  418.  niederd.  slikkermal, 
slikkermund. 

SCHLECKERN,  rerft.  l)  als  iterativ  zu  schlecken,  nascÄen  ; 
schleckern,  verschleckern  Frisch  2,  194'.  Adelung.  Campe. 
slekkern,  naschen  Dähsert  429';  im  brem.  wörterb.  4,830  aber 
slikkern,  zu  nd.  slicken  lecken. 

2)  dem  nd.  Sprachgebiete  angehörig:  maculare,  sieckeren  Dief. 
M2'.  nov.  gl.  243".  50  sagt  man  in  t^'orddeutschland  zu  kleinen 
hindern  beim  essen:  schleckert  nicht  so,  beschleckert  euch 
nicht;  das  wort  gehört  zu  niederd.  slick,  schlämm,  schlicker-, 
Schlackerwetter,  schmutziges,  naszkaltes  weiter,  ebenfalls  hierher 
SM  ziehen  ist  beschleckerte  milch,  versäuerte  milch  (deutsch- 
ungarisch)  ScHRöER  202',  schlöckermilch  ebenda,  slekkern, 
aicheln ,  lästern  (Hannover)  brem.  wb.  4,  S20,  vielleicht  ist  eine 
Übertragung  der  bedeulung  maculare  anzunehmen. 

SCHLECKERWERK,  n.  scitamenta  dulcia  Stieler  1831: 
wenn  die  verwähnte  well  bey  ihren  nahmenstagen 
auf  lieder,  schleckerwerk  und  Üppigkeiten  denckt. 

Chr.  Grtphius  poet.  wätder  1,468. 

SCHLECKFINGER,  m.  der  Zeigefinger  Tobleb  388';  sieh 
Schlecker  2,  a. 

SCHLECKFRASZ,  m.  liguritor,  gluto.  Stieler  899. 

SCHLECKGRAS,  n.  carex  acuta  Pritzel-Jesse5  (Schweiz): 
rgL  schieckerbse. 

SCHLECKHAFEN,  m.  topf,  töpfchen  mit  leckereien.  sprich- 
wörtlich: es  ist  kein  schleckhafen  daran,  diese  sache  verdient 
*ieht,  dasz  man  sich  darum  bewirbt  (Würtemberg).  Kleis  pro- 
tintialwb.  1,  119. 

SCHLECKHAFT,  adj.  [vergl.  schleckerhaft),  l)  genäschig, 
*uh  leckeren  bissen  lüstern,  wählerisch  im  essen :  schleckhaft . . 


cupediosus,  cupedinarius ,  lautus,  opiparus,  avidus  cibi  delica- 
tioris  Stieler  1S3I;  schleckhaft,  naicÄAa/if  Stalder  2, 325:  den 
andern  zerschmisz  er  weich  unnd  lenden,  wie  einer  schleck- 
hafften  katzen.  Fischart  Garg.  205'.  169';  der  tillyschen  und 
schleckhaften  kaiserlichen  armeen  gesuchter  und  verdienter 
confect.  Opel-Cohs  272;  bei  überschrittener  gränze  liesz  er 
schon  wieder  die  Verwöhnung  des  schleckbaften  gaumens 
spielen.  Gervinüs  gesch.  des  19.  jahrh.  1,  71. 
2)  von  speisen.  Ucker,  köstlich: 

ain  pucbs  mit  alleriey  spetzerey, 

dar  mit  man  gilpt  flscb  fleisch  und  prey 

und  was  man  scbleckhaffts  bähen  wil. 

fasln,  sp.  1217; 
freier:  dis  isz  wol,  wie  schreibst,  leckerei, 

und  aine  schleckhaft  scbläckerei. 

f  iscHART  2, 234, 744  Kurz. 

hierzu  schleckhafte,  f.  genäschigkeil  Fbghmanhs  Zeitschrift 
6,  406,  17. 

SCHLECKICHT,  adj.  schleckicht,  gleicher  bedeutung  wie 
schleckhaft,  schleckerhaft  Stieler  1831.  oberdeutsch  schlecket, 
gschlecket  Schm.  2,  505. 

SCHLECKIG,  adj.  wie  das  vorhergehende,  genäschig:  je  ärmer 
sie  wird,  desto  schleckiger  ist  sie,  sie  verschleckt  alles  was 
sie  kann.  Kcrz  sonnenw.  3i7.  wählerisch  im  essen :  wober  es 
käme,  dasz  die  kinder  schon  frühzeitig  so  schleckig  seien, 
dasz  sie  lieber  hungern  als  gewisse  speisen  zu  sich  nehmen. 
Auerbach  neues  leben  2, 334.  das  wort  ist  in  oberd.  mundarten 
gebräuchlich,  vgl.  Stalder  2, 325.  Schm id  466;  irie  lecker,  über- 
tragen: wenn's  am  hochzeittag  regnet,  so  ist's  eine  schleckige 
braut.  BiRLiNGER  volksth.  aus  Schwaben  1,  479, 13.  g'schleckig 
Schm.  2, 505.   Schöpf  619.   Honzikeb  222. 

SCHLECKISCH,  adj.  wie  das  vorhergehende:  scblecksch, 
lecker,  lüstern  Sallmakr  lexic.  beitrage  z.  deutschen  mundart  m 
Esthland  27'. 

SCHLECKKAUF,  m.:  das  ist  kein  schleckkauf,  kein  vor- 
iheilhafter.  \\asder  sprichwörterlex.  4,  232. 

SCHLECKKOCH,  m.  koch,  der  leckereien  bereitet:  schläck- 
koch,  annonarius,  cupedinarius  Maaleb  354*;  schleckkoch 
Frisids  6«  Dief.  163';  vgl.  Frisch  2,194'.  Schm.  2,505;  (es) 
gibt  einn  guten  schleckkoch.  Frasce  sprichw.  2, 66'. 

SCHLECKKRÄMER,  m.  händler,  der  süszigkeiten ,  leckereien 
zu  verkaufen  hat  (vgl.  schleckmarkt):  schläckkrümer,  cupedi- 
narius Maaler  354*. 

SCHLECKLEIN,  n.,  dimin.  zu  schleck,  leckerbissen:  gflte 
schläcklin  oder  bitzlin  frässen,  eotillare.  Maaleb  354*; 

so  wxr  ich  allzeit  voll  und  nit  1er 

der  guoten  faisten  sleklin.     des  teufeU  nett  8392. 

als  schleckli:  so  werden  jhr  büszen,  die  schleckli  der  hechtlin 
und  malvasier.  Paracelsds  (1616)  1, 143A; 

die  schleckli  band  mir  so  wol  getan. 

N.  Ma;<iel  4, 17  Bächtold. 

SCHLECKM.\GEN ,  m.  lüsterner,  genäschiger  magen.  Para- 
CELSüS  chir.  schrift.  (1618)409  8.  zusammengestellt  mit  hunds- 
mägen,  die  nie  zu  sättigen  sind,  kuhmägen,  die  gern  kräuter 
essen  u.  ähnl. 

SCHLECKMAHL,  n.  leckeres  mahl:  diese  fabel  sollen  ouch 
die  fräszigen  merken,  die  von  der  guoten  schleckmal  willen 
vil  ieres  guots  verzeren.  Steishöwel  Äsop  113  Osterley. 

SCHLECKMÄRKT,  m.  naschmarkt:  schleckmarckt,  cupedi- 
narium,  forum  cupedinis  Dastp.;  schleckmarkt,  forum  cupe- 
dinis,  da  man  allerlei  schleckspeisz  feil  hat.  GoLins  onomast. 
(15S2)  58.    vgl.  Frisch  2, 194'.    Schm.  2, 505. 

SCHLECKMAUL,  n.  (vgl.  Schleckermaul)  in  derber  spräche, 
mund,  der  nach  leckeren  speisen,  lüstern,  wählerisch  ist,  meist 
auf  die  person  selbst  bezogen:  schleckmaul,  renter  aliquando 
Dastp.;  schiäckinaul,  der  gern  gfite  biszle  oder  mümpfele 
iszt,  der  alle  ding  scbarpff  unnd  wol  küsten  kan  was  mangle 
oder  gebräste,  eruditum  palatum,  homo  voluptuarius.  Maaleb 
354* ;  der  sich  guter  biszlein  befleist,  schleckmaul,  Aomo  gulosus, 
gulae  deditus.  Henisch  265,45;  schleckmaul,  catillo,  liguritor 
Frisch  2,194';  scbleckmaul,  geschleckmaul  Schm.  2,  505;  vgL 
Tobleb  3S8*.  Ftommanss  zeitocAr.  5,403, 133.  Kiziv  provinzialwb. 
2,119;  scbleckfOdle  Hekziker  222;  das  schleckmaul  nascht 
gern.  Franc»  jpric/iir.  2,  95';  doch  gehört  kein  rebensafft  für 
die  englisch  man  (englishmen),  dieweil  die  schleckmäuler 
jhne  mit  zuckersaltz  verkünsticn.  Fiscbart  groszm.  (kloster 
8,  650);        gjg},^  stehst  du  da  du  schleckmaul, 

du  schlüchtisch  ihier,  fressig  und  faul. 

U.Sachs  2  (1591),  4,10\ 
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SCHLECKMAlil-EN,  verb.  itt  dem  vorhergehenden  gebildet, 
schleckhaft  sein,  schlecken:  schlecken,  schleckmaulen  Aventimüs 
werke  1,429,1.    übertragen  auf  buhlerei: 

si  (unkeiischheit)  machet  mangen  alten  afTen, 
da^  er  sieckmiulen  gel.      renner  11756. 

ScBM.  2, 505  bezeugt  neben  sclileckmaulen  die  adjectivbildungcn 
schleck-,  gsckleckinaulet. 

SCHLECKMLNDI: 

und  gcest  des  nachts  schlekraundi  um 

ob  dir  ein  klemmerlein  bekum, 

darmit  du  schmechst  dein  fromes  weib. 

FoLi  klapfan,  weim,  jahrb.  2,119. 
der  sinn  ist:  du  gehst  um,  als  einer  '■der  für  seinen  schnabel 
etwas  tu  schlecken  {vgl.  die  stelle  aus  dem  renner  unter  schleck- 
inaulen)  sucht.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,  324  vergleicht  scherzhafte 
bildungen  wie  sparmunde  machen  (ebenda  126,  5),  sparmundiis 
halten.  Scbhelleb  2, 6$0;  Schöpf  157  bezeugt  ein  fucbsmundi, 
ffiffikus,  Schlaukopf,  unklar  ist,  wie  sleckmundter  in  der  bei 
Dief.-WOlcker  S39  unter  scbleckmund  angeführten  stelle  auf- 
zufassen ist. 

SCHLECKNASE,  f.  in  gleichem  sinne  wie  schlcckmaul. 
Seiler  254*. 

SCHLECRSCHUSZ,  m.  probeschusz  Schöpf  619;  siehe  oben 
schlecken  3,  schlecker  2,  c. 

SCHLECRSPEISE, /■.  schleckspeisz,  cupfdia  Dastp.:  schläck- 
speisz  von  einer  sauw  oder  wilden  schweyn.  Maaler  354''; 
er  tregt  wolriechend  daltelkern,  die  süsz  seind  zur  schleck- 
speise, anm.  weish.  lustg.  351;  vgl.  die  stelle  unter  schleckerer. 

SCHLECK  UN  G,  f.  das  schlecken,  schleckerei,  bildung  bei 
Stieler  1830. 

SCHLECKVVAARE,  f.  naschwerk,  leckerei  Tobler  388". 

SCHLECKWEIN,  m.  köstlicher  wein:  item  inn  eynem  be- 
sonderen neben  kellerlein,  die  schleckwein,  und  die  essig- 
fäszlein.  Fischart  Garg.  59*. 

SCHLECKVVERK,  n.  (vgl.  schleckerwerk),  cupediae  Stieler 
2557:  ich  will  es  dir  zum  voraus  sagen,  dasz  es  kein  schleck- 
werk ist,  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertrud  (1831)  2, 86; 

auch  hat  man  uns  aulTglegt  darnebn 
viel  schleckwerck  zur  callatzen  gebn. 

Atreh  572, 13  Keller; 
gehst  du  dem  schleckwerck  nach,  bist  fressenshalben  gast, 
so  schläTst  du  selten  wol ,  der  wanst  wird  überschoppet. 

ROHPLER  213. 

vgl.  HCgel  138*.  geschleckwerk,  nascherey,  naschwerk  Stalder 
2,  325. 

SCHLEDDE,  f.,  nd.  sledde,  lichtung  im  walde.  Frommanns 
zeitschr.  4,  268,  7,  s.  schiade,  f.  sp.  263. 

SCHLEDERN,  rerb.  im  wasser  hin  und  herschwenken,  als 
Wäsche.  ScHM.  2,506.  nebenform  zu  schlotlern,  schlodern,  schlu- 
dern. HöFER  3,97;  vgl.  oben  schladdem  sp.  262. 

SCHLEEF,  m.  in  einzelnen  gegenden  Norddeutschlands  ge- 
bräuchlich. 

1)  ein  grosxer,  hölzerner  kochlöffel  {s.  unten  schleif) :  he  sul 
uut  as  een  sakk  vul  holten  lepel  und  sleve,  es  ist  nichts  an 
ihm  als  haut  und  knochen.  brem.  wb.  4,  819.  vgl.  Schütze  4, 116. 
TEN  Doobskaat  Koolhan  3,195';  sleif  Schambach  193';  tudicala, 
der  schleef  (die  kelle),  nd.  korrespondenzbl.  11,4;  in  der  gleichen 
bedeutung  in  heusien  schief,  schleif.  Frischbier  2,  283'.  der 
schleef,  die  schiefe,  koch-  oder  rührlö/fel  {bei  einigen  auch 
der  grosze  silberne  vorlegelöffel)  Hupel  207.  sprichwörtlich:  üt'n 
schief  ward  sin  dach  k£n  läpl  {kein  eszlöffel).  VVandeh  sprich- 
«örterlex.  4,232. 

2)  übertragen  von  einem  groben,  trägen,  dummen  menschen: 
idt  is  een  regten  sieef  vam  keerl;  sleefliaflig,  ungehobelt,  träge, 
dumm,  schlingelhaft;  verstärkt  slunkcnsleef,  slumpcnslcef,  slikk- 
«leef.  brem.  «b.  4,  819.  820.  ScbOtze  4,  116.  Üanneil  195*. 
TEN  DoosnkaatKouliian  3,195*.  Frischeier  2,284*;  sleif  Scham- 
bach 194*.    Mi  80*. 

3)  tu  vergleichen  ist  isländ.  sleif,  dän.  slev,  rührlö/fel,  ags. 
sltfan,  spalten,  engl,  slive,  vgl.  oben  scbliif,  sp,  273. 

SCHLEEF,  (n.  ?  bei  Campe,  nW.  sleep  ist  m.)  vorricfitung 
durch  die  man  schiffe  zum  ausbessern  aufs  land  windet.  Rubrik 
002*  {hier  neben  schicep  auch  scblee  m.  und  slee);  tu  nd. 
slipen,  schleifen,  schleppen. 

SCHLKEH,  m.,  s.  schlier. 

SCHLEER,  f.  der  mund  {nur  mundartlich):  er  hiiugt  d' 
•cblecr  runler,  il  fail  la  mine  {Augsburg),  Klein  provinzialwb. 
1,  119;  ScHMin  107  bezeichnet  es  als  m.,  daneben  scblecr,  f. 
Utderliche  vetbsperson.  vergl.  ScBH.  2,  532,  der  das  wort  mit 
Hchlircn,  naschen,  lecken,  ge.«chlirig,  genäschig  in  beziehung  stelU. 


SCHLEET,  in  norddeutschen  gegenden  gebräuchlich,  zu  nd. 
sltten,  schleiszen  gehörig. 

1)  der  aus  nicht  anschlieszenden  brettern,  sparren,  jungem 
holz  u.  ähnl.  hergestellte  belag,  der  in  den  scheuern  über  den 
balken  liegt  und  zur  aufnähme  des  getreides  dient,  sleet  brem. 
wb.  4,824.  Dähnert  428'.  Danneil  194',  sleeten  SchiJtze  4,116; 
das  geschlecht,  in  den  angeführten  Wörterbüchern  nicht  verzeichnet, 
wird  bei  Campe  als  n.  angegeben.  Schambach  bezeugt  aber  für 
dieses  wort,  das  er  als  sleile  194*  anführt,  weibliches  geschlecht, 
ebenso  slaite,  f.  belag  zur  befestigung  des  dachstrohs.  Woeste 
239*,  s.  unter  4.    vgl.  Schiller-Löbben  4,  234*. 

2)  sleet  heiszen  in  Dithmarschen  auch  die  breiter  der  bett- 
stellen,  auf  denen  das  stroh  liegt,  brem.  wb.  nachtr.  314. 

3)  sleten  im  oldenburgischen  die  tragbäume  einer  Schubkarre, 
brem.  wb.  4,  S2ö ;  sleite,  f.  hölzerne  Stange  zum  tragen  des  pfluges. 
Schambach  194*. 

4)  schleete,  f.  langes  holzscheit,  hauptsächlich  tu  zäunen  ver- 
wandt. Hupel  idiot.  von  Lief-  u.  Esthland  207. 

5)  schleet  («.?),  wrack  eines  schiffes.  Bobrik  743*. 
SCHLEGEL,  s.  Schlägel,  nachzutragen  zu  schlage!  4,  c  sp.  343: 

bis  zur  kröne  des  Rheingaues,  von  welchem  der  rheinische 
Schlegel  (^4  liter)  auf  fünfzehn  thaler  zu  stehen  kommt,  didas- 
kalia  25.  sept.  1873. 

SCHLEGELBIRNE,  f.  birnenart: 

mein  fraw  und  ich  habn  euch  begabt 
mit  diesen  Irischen  schlegei  birn. 

H.  Sachs  3  (1561),  3,60'. 

SCHLEGELGESELL,  «!..•  sey  du  mein  trewer  Steiger  und 
schlegelgesel.  Mathesius  Sar.  14o';  s.  oben  schlägelgesell  tp.  344. 

SCHLEGREGEN,  m.,  s.  schlagregen  sp.  422. 

SCHLEH,  SCHLEHE,  adj.  matt,  stumpf:  ahd.  sl6o,  genit. 
slewes  Graff  6,  8U  ;  mhd.  sU,  genit.  slSwes  mhd.  wb.  2, 2,  392'. 
Lexer  mhd.  handwb.  2,964;  alts.  sleu  {Hei.  4962  Cotton.);  mnd. 
sie  Schiller-Lübben  4, 231';  ags.  släw,  slaew,  sleaw;  altnord. 
slj6r,  in  älterer  gestalt  slser;  das  gothische  bietet  keine  ent- 
sprechung.  Dietrich  in  der  zeitschr.  f.  deutsches  alterth.  7,  192 
nimmt  an ,  dasz  läpp,  slaiwes ,  dünn ,  schwach  von  hier,  wein, 
aus  dem  germanischen  entlehnt  sei.  abgesehen  vom  deutschen  ist 
das  wort  in  allen  germanischen  sprachen  erhallen:  engl,  slow, 
nid.  slee,  dän.  slov,  schwed.  slö.  unsere  mundarten  haben  es 
indessen  auch  bewahrt,  vgl.  Schm.  2, 520.  Hüfer  3,  93.  Castelli 
244.  Pfister  253.  brem.  wb.  4,819.  Woeste  239*.  ten  Doornkaat 
KooLMÄN  3, 194*.  Frommanns  zeitschr.  6,  478  (Lippe),  vgl.  noch 
Frommanns  zeitschr.  6, 202.  in  der  neueren  Schriftsprache  be- 
gegnet es  selten:  burtzelkraut  gekäuwet  oder  gessen  heile  die 
verhönete  oder  stumpffe  zahn,  so  von  herbem  oder  rauhem 
obst  und  dergleichen,  schiebe  oder  stumpff  worden  sind. 
Tahernaemont.  kräuterb.  (1664)  831 C;  übertragen  (der  einflusz 
des  fem.  schiebe  auf  die  bedeutung  ist  erkennbar) :  es  war  ein 
höchst  schlebes  ding  für  ihn  dahin  zu  gehen.  Pestalozzi 
12,  28. 

SCHLEHBAUM,  m.  gleichbedeutend  mit  Schlehdorn  (s.  dieses) 
Campe;  daneben  schlehenbaum:  accasius,  sieben-,  schichen-, 
sleen-,  slee-,  schieb-,  schlecbbaum.  Dief.  6';  schlehenbaum, 
prunellus,  vel  prunus  sylvestris  Uasypod.  ;  schlehenbaum  oder 
stand,  spinus  Maaler  355';  nach  den  pnaumen  werden  die 
schlehenbaum  gesetzet,  welche  in  den  hecken  allenthalben 
gemein  und  bckandt  seyn.  Tabernaemont.  1405  K ;  schlehen- 
baum, spinus  Schüttel  1400. 

SCHLEHBLÜTE,  f.,  s.  scblehcnblüte. 

SCHLEHDORN,  m.  der  bekannte  prächtig  blähende  heckn- 
strauch  (prunus  spinosa,  s.  schiebe):  ags.  slagbdürn,  nigra 
Spina  Wbicht  tocaft.'  34,17;  accasius,  scbledorn  Dikfenb.  6'; 
accasius,  eyn  sleen  dorn,  scblecbdorn,  -torn.  nov.  gloss.  5'; 
schlebndorn,  acacia  Germanica,  prunus  sylvestris.  Stiei.er  327; 
der  schlehendorii,  wann  er  lleiszig  versetzet  und  gepfropffet 
wird,  verenden  er  sich,  und  wird  einheimisch.  Tabernabmort. 
kräuterb.  (1664)  1406  A; 

de  bomo  al,  de  he  kiindo  vinden, 
den  Imsel,  sIedorn  uiide  berkcn. 

G.  von  Minden  33,15; 

dort  unter  telchen,  bekr&nit  mit  rosenheoken  und  •chleedoro. 

K.  V.  Kleist  (1760)  2,8; 

komm,  mädclion;  der  blühende  ichloedorn 
■cbatlet  80  llcblirli  gcw6lbt.      Voss  2,99. 

SCIILEHDORNREERE,  f.  fruchl  des  schUhdornt,  schiebe:  .n. 
crwehiitrn  scblce-durii-berrcn.  Dobel  yigerpr.  3,3t'. 

SCIILKHK,  f.  priinui  spinosa,  der  schwarzdorn  und  seine 
fruchti  ahd.  sliba   Graff  6,  783,  ags,  slä   (au«  slibe),  enfl. 
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sloe,  TiW.  siee.  im  goth.  vnd  altnord.  ist  das  wort  unbeseugt. 
sehwed.  slan  f.,  dän.  slaan.  dieses  n,  wol  aus  dem  plural  der 
contrahierten  form  stammend,  findet  sich  in  gleicher  ueise  in  nd. 
mundarten  (slen,  slein,  slon,  hierzu  pluralformen  de  slüne,  van 
steinen.  Schiller-LCbbes  4,231';  slön  Danxeil  196*;  slene,  A 
ScHAMBACH  194';  schlänen,  plur.  Kleis  prov.-wörterb.  1,  115; 
slin,  dimin.,  slinke  tex  Doorukaat  Koolman  3, 195'.  daneben 
auch  slee  brem.  tcb.  4,819.  Dähxert  42&'.  Mi  80';  slee,  slejfi 
TEN  Doorxkaat  Küolmax  q.  o.  0.  194').  contraction  {zu  schle) 
und  apokope  (schlech)  begegnen  häufig  in  alteren  quellen,  ebenso 
die  Schreibung  schlee,  die  der  ausspräche  folgte,  s.  unter  den 
belegen.  Maaler  355*  schreibt  schieben,  ebenso  Schottel  1400 
schiebe.  Stieler  1S32  schieb,  et  schiebe,  die,  pl.  schlehn,  et 
Schlehen  ...  scriiitur  nonnullis  schleen,  sed  male,  Steixbach 
2,  440  schlee,  plur.  schleen,  441  schiebe,  plur.  schieben,  Frisch 
2, 194'  nur  schiebe,  um  nicht  zwei  gleichlautende  vocale  zu- 
sammenstoszen  zu  lassen,  oberd.  mundarten  bewahren  in  ver- 
schiedener gestalt  die  zwischenconsonanz  in  der  ausspräche:  schlech 
ScH».  2, 520.  Schöpf  61S,  slega  Zisgerle /usem.  «-6.  5l'.  Schm. 
cimbr.  üb.  232*.  dagegen  aird  im  Aargau  nach  Hcszirer  222 
das  h  in  schiebe  nur  schwach  gehört,  die  mitteld.  formen  schick, 
schlick  6«  Kehreix  l,  351  darf  man  auf  älteres  siech  zurück- 
führen, die  elymologie  des  Wortes  ist  nicht  sicher,  da  es  un- 
mittelbar weder  mit  sieu,  slewes,  noch  mit  alisloven.  sliva, 
pflaume,  verglichen  werden  kann.  Klcge  etymol.  wb.^  326'.  die 
Vermutung,  dasz  unser  schiebe  mit  dem  slav.  worte  verwandt 
sei,  wird  dadurch  wahrscheinlich  gemacht,  dasz  in  alter  zeit  die 
schiebe  als  art  wilder  pflaume  aufgefaszt  wurde,  dasz  man 
pflaumen  auf  schieben  pfropfte  (s.  unter  l).  zu  erwähnen  ist 
noch,  dasz  schiebe  vereinzelt  als  masc.  erscheint:  ik  achtede  er 
nicht  einen  sie.  Schilleb-LQbber  4,231';  vergl.  die  stelle  aus 
dem  ring  unter  3; 

ihr  aug  ist  schwarz  wie  reifer  schlee.    Hagedorx  3,75. 

1)  im  mittelalter  bezeichnd  schiebe  nicht  nur  die  beeren  des 
schwarzdorns  {die  im  gegensatze  zu  andern  schieben  auch  dorn- 
schieben heiszen),  sondern  auch  andere  ähnliche  fruchte;  so  von 
den  fruchten  des  kriechpaumes  {prunus)  bei  Megesberg:  die 
wir  die  wälbiscben  oder  die  grojen  sieben  haijen.  341, 2S. 
umgekehrt  bezeichnet  im  roman.  prugnola,  prunelle  die  schlehen- 
frucht.  über  diese  Verhältnisse  rgl.  die  bemerkungen  bei  Hehk 
culturpflanzen  u.  hausthiere^  310 — 313.  die  schiebe  wurde  als 
eine  wilde  pflaumenart  aufgefaszt.  daher  nid.  sleepruyme  bei 
HiLiAX,  und  wilder  krieken-,  pflaumen-,  zwetschkenbaum, 
bauerpQauine  als  namen  des  Schlehdorns  bei  Nemmch;  pflaumen- 
schlehe  Behlen  lexicon  d.  forst-  u.  jagdk.  5,492.  sogar  für 
ganz  anders  geartete  fruchte  wird  schiebe  gebraucht:  arellana, 
slea  Graff  6,  7S3  {mit  avellana  seil,  nux  ist  eine  haselnuszart 
gemeint.  Hehx  a.  a.  o.  321);  doch  liegt  hier  vielleicht  ein  ver- 
sehen vor.  die  folgende  Zusammenstellung  gibt  einen  begriff  von 
der  terminologie  des  mittelalters :  accasium,  accacium,  caracia, 
sieha,  siebe,  sieche,  slee,  sie,  schieben,  slen,  slein,  slee  die 
op  en  sieedoern  wesset,  dornschlecb.  Dief.  6'.  99'  (deutsche 
acacia  als  name  des  schwarzdornes  bei  Nemmch);  cornum  {hage- 
butte),  siech  152';  prunella,  sieben,  schieben;  prunellum,  kriech, 
siech;  prunellus,  kriech-,  slechpawm;  prunum  grecum,  sero- 
tinvm  krichen-  oder  berbstslehn;  prunum  sihestre,  schieben; 
prunus  Silvester,  sie  469";  brumela  {für  prunella),  bellicum  {engl. 
buUace?)  vel  sla  Wricht  vocabuV'^  196,32;  spinellum,  sIeha, 
Schlehe,  siehe  oder  bagenapffel.  Dief.  547';  deren -schlech 
not.  gloss.  345';  slee,  sleepruyme,  spineolus,  pruneolum,  pru- 
nulum,  prunum  sihestre,  pruneolum  aulumnale,  vanum.  Kiliar. 
die  brombeere  heiszt  auch  häckschlebe.  morum  dumi.  Steixbach 
1,441,  die  frucht  der  prunus  insiiitia  haberscbleb.  Schm.  2,520; 
schleen  oder  krilzscbenpflaumen.  Dübel  jägerpract.  3,  13'; 
plaumenscblebe  6«  Nemmch  unter  prunus  insititia;  baberscbehe 
bei  OiEN  3,  2055.  der  am  meerstrande  wachsende  seekreuzdorn 
{hippophae  rhamnoides)wird  auch  rotbe  schiebe  genannt.  Nemxich. 
Fbiscbbier  2, 246'.  schon  im  alterthume  pfropfte  man  pflaumen 
auf  den  Schlehdorn  (Hehs  a.  a.  o.  310);  diese  Veredelung  wurde 
auch  späterhin  gepflegt:  der  scblehendorn,  wann  er  Oeiszig 
tersetiet  und  gepropffel  wird,  verenderl  er  sich,  und  wird 
einheimisch,  daran  die  groszen  schieben,  die  noch  so  grosz 
•eyn  als  die  andern,  und  welsche  schieben  genannt  werden, 
herkommen.  Taberkaemost.  (1664)  1406  A;  gartenscblcben, 
frunus  sylvestris  transplantata.  Stieler  1S32.  auch  kirschen  werden 
auf  Schlehen  gepfropft,  s.  unter  schlehenstamm. 

2)  schiebe   bezeichnet  sowol  den   Strauch,   wie  seine  frucht: 
die  Schlehen  wachsen  in  den  hecken,  und  neben  den  wegen, 
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werden  zuzeiten  grosz  wie  andere  bäume,  wo  sie  nit  be- 
hauwen  werden.  Lomcerüs  kräuterb.  (1577)  67'; 

das  holde  plälzchen,  wo  ich  sasz, 

war  ein  geneimes  thal,  gebildet  von  iwei  höhen, 

bekränzt  mit  birken  und  mit  schieben. 

Bcrgeb  403  Sauer. 

von  der  frucht:  schieben,  die  frucht  von  einem  schlebenbaum, 

spinedus,  pruni  sylvestres.  Maaler  355';  spöttisch  von  einem  rauhen 

armen  lande:  im  Algew,  da  das  brot  ein  end  bat,  und  die 

schieben  schier  zeilig  {durch  frost)  seind  ob  Lindow  in  dej- 

selben  ruhen  land.  Keisersberg  emeis  (1516)  6*;  Schwabenland 

ist  ein   gut  land,   es  wachsen  vil  schieben   darinn.  Frasck 

sprichw.  2,  21";  wenn  die  schieben   und  holtz-äpffel  nicht  ge- 

rahten,  so  haben  die  Hessen  weder  zu  sieden  noch  zu  braten. 

Wasder  sprichw.-lex.  4,233;   mit  den  schwarzblauen   schieben 

werden  schöne  äugen  verglichen: 

host  schwarze  äge  bie  dl  schlie  (fränkisch). 

FaoxaA!<!(s  zeilschr.  5,263; 

scherzhaft  werden  die  büchsenkugeln  bleierne  schieben  genannt: 

da  schickt  wir  in  aber  der  pleiern  sieben, 
dasz  sie  sich  über  die  setel  pugen. 

LiLiESCBOX  hist.  volksl.  1,  nr.  93,299. 

vgl.  schlehenbücbse.  die  schieben  haben  einen  bitter-säuer- 
lichen, zusammenziehenden  geschmack,  daher  sprichwörtlich: 
Schlehen  seyn  keine  weinbeere.  Stieler  1S32.  indessen  wurden 
sie  von  altersher  wie  die  pflaumen  gedörrt,  und  fanden  in  küche, 
keüer  und  apotheke  mancherlei  Verwendung :  man  iszt  sie,  wann 
sie  zuvor  von  der  kälte  seindt  milt  worden.  Lonicercs  kräuterb. 
(1577)  67';  ge welkte  schieben,  pruna  sylvestria  in  furno  exsic- 
cata.  Stieler  1S32;  von  eingemachten  schieben.  Taberkae«. 
(1664)  1406 J;  an  unzitiger  frubt,  als  an  aphel,  an  biren,  an 
sieben,  an  nurjen,  unt  an  suslicheme  gelüste.  Mose  Schau- 
spiele d.  mittelalters  1,  332;  man  fabricierte  ein  getränk  aus 
schieben:  unse  susteren  hebben  sik  dar  mit  armode  bebolpen 
unde  hebben  inst  eirste  er  beer  gebrouwen  van  sleinen  unde 
suren  beren.  quelle  bei  Schiller-LCbbes  4,231';  wein  mit 
schieben  zubereitet:  von  schieben  pflegt  man  einen  wolge- 
schmackten  wein  zubereiten,  die  kernen  mit  der  frucht  wol 
zerstoszen.  Losicerüs  kräuterb.  67',  s.  schlehenwein.  in  kurzer 
ausdrucksweise: 

nauwe  des  järs  einen  beker  slein  (einen  hecher  scUehwein). 

Theophilus  1,  73. 

frucht  und  blute  des  Schlehdorns  dienen  zur  herstellung  von 
heilmiiteln  (Lonicercs  a.  a.  o.  Tabersaemostasos  1400).  vgl. 
schlehenbiQtenwasser,  -branntwein,  -compost,  -confect,  -con- 
serve,  -most,  -musz,  -saft,  -trank,  -wasser,  -wein. 

3)  schiebe  dient  in  älterer  spräche  zur  bildlichen  Verstärkung 
der  negation: 

diu  {liitte)  tobt  niht  umb  ein  siehe,    kröne  21273; 

du  heist  derhalben,  wie  du  wilt, 

es  bey  mir  nit  ein  schieben  gilt. 

Atber  2152,  21  Keller; 

s.  Schiller- LCbbex  4,231'.  Grimm  gramm.  3,729.  Zixgerle 
bildUche  Verstärkung  der  negation.  ähnlich  ist  wol  folgende  stelle 
aufzufassen : 

ein  uberweiser  man 

der  spricht,   er  künn  ein  faulen  schieben  (einen 
iiirck,  nichts) 

und  lat  sich  bitten  und  auch  flehen 

umb  ein  wörtel  oder  zway. 

des  aht  ich  alles  nicht  ein  äy 

und  sag  dir,  sam  ich  mich  versieh,    ring  27',  40. 

SCHLEHEN,  verb.  stumpf,   matt  werden  (von  den  söhnen), 
s.  schieb,  adj. 

SCHLEHENBALM,  m.,  s.  schlehhaum. 

SCHLEHENBLÜTE,  SCHLEHBLÜTE,  f.  blute  des  Schlehdorns: 

scblebenblüt,  flores  pruni  sylvestris  Stieleb  202;  scblehen-blüt,  f. 

•   flos  spini  Frisch  2. 194';  von  einem  kleinen  baarfüszigen  doktor, 

j   der  mit   scbleebluten  hausiren  geht.    Kl.  Schmidt  n«u«  poet 

\   briefe  123; 

;  so  weisz  ist  nicht  der  nonne  silberschleier, 

;  schleeblülhe  nicht  so  weisz.    Scbubart  {17*7)  2,276. 

landschaßliche  nebenformen ,  seh  lehenblüh,  -blühe:  das 
scblehenblühe-wasser  Hohberg  1,525';  die  schlehblüe,  schlc- 
henblüe,  schle- blüe- weisz,  schle -blüel- weisz.  Schneller 
2,520;    Schleheblues t,  n.  Huxzuer  222;   schleechebluest 

SCHLEHENBLÜTENWASSER,  -BLCTWASSER,  n.  aus 
Schlehenblüten  hergestellte,  zu  heilzwecken  benutzte  flüssigkeit: 
schlehen-blüt-wasser,  n.,  aqua  desltllata  florum  spini  Frisch 
2,194';  scblehenblüet-wasser:  das  wasser  von  der  schieben- 
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blüet,  zuvor  über  nacht  in  gutem  wein  erbeytzet,  gebranJl 
in  balneo  Mariae . .  ist  gut  wider  brüst  und  seitengeschwer. 
LosicEBos  kräuterh.  (15"")  67*. 

SCHLEHENBRANNTWEIN,  m.  aus  sciilehen  destillierter  brannt- 
wein.  ScBM.  2,  520. 

SCHLEHENßCCHSE,  f.  von  der  handbüchse,  deren  kugeln 
mit  schieben  verglichen  tcerden  (s.  oben  schiebe  2):  schlehen- 
pix,  bandbüchs,  sclopus.  quelle  bei  Scbh.  2,520; 

dann  die  ketzer  die  han  fürwar, 
mit  jhrea  schieben  piiclisen  zwar, 
Terbreni  den  faden  zu  der  stunden, 
der  umb  unser  niaur  war  gewunden. 

W.  Spamcenberg  fanij-brieffe  (1623)  K5\ 
j.  oben  schlebüchse. 

SCHLEHENBUSCH,  m,  spinus,  prunus  sylvestris,  acacia 
Stieler  112;  scblehnbusch  et  schlehndorn  1S33:  hierauf  warl 
er  sich  unter  einen  schlehenbusch,  seinen  schwermütbigen 
gedanken  weiter  nachzuhangen.  MusXus  volksm.  l,S^  Hempel. 
SCHLEHENCOMPOST,  m.  eingemachte  schieben.  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  966:  man  macht  auch  schieben  compost.  Taüer- 
NAEMONT.  kräuterb.  1406  K ; 

sulmilch,  slegumpost  und  was  man  mag. 

Dangkrotzheiii  itamenb.  319. 

SCHLEHENCONFECT,  n.:  schlehenconfect  und  disz  ge- 
scbleck,  mit  jbren  kindbelterkenlin.  Fischart  Garg.  78  neudr. 

SCHLEHENCONSEKVE,  f.:  schlehen-conserve,  scblehen- 
safft,  succus  spini  conditus.  Frisch  2, 194*. 

SCHLEHENDÄMMEBüNGSFALTEK.m.  sphinxpruni  Behlen 
lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,490. 

SCHLEHENDORN,  m.,  x.  Schlehdorn. 

SCHLEHENEULE,  ^.  phalaena  noctua  psi,  ein  nachtschmelter- 
ling.  Behlen  lex.  d.  forst-  «.  ^agdk.  5,  491. 

SCHLEHENFLECHTE,  f.  liehen  prunastri  Nemnich. 

SCHLEHENGEBÜSCH,  n. 

SCHLEHENGEISTCHEN,  n.  eine  auf  dem  ichwarzdorn  lebende 
mottenarl.  Oken  5, 1261. 

SCHLEHENGEMLSE,  n.  musz,  breivon  schieben:  nimb  un- 
gefährlich ein  huet  voll  scblecbengemiesz.  Seuter  roszarzn.  402. 

SCHLEHENMAUL,  n.;  spitz  das  schlehenniaul  {zum  trunk). 
Fischart  Garg.  150  neudruck  {vielleicht  wurden  gewelkte  schieben 
ah  durstreizend  gegessen). 

SCHLEHENMOST,  m.:  accasia,  most  von  stehen,  sleen  ader 
eppeln.  Dief.  6'. 

SCHLEHENMOTTE,  f.  phalaena  tinea  pruniella  Behlen  lex. 
d.  forst-  u.  jagdk.  5,  491. 

SCHLEHENMUSZ,  n.:  schleenmus,  pulliciila  ex  spineolis, 
acacia  Stieler  1295. 

SCHLEHENPFLAUME,  f.  bn  Behlen  lex.  der  forst-  und 
jagdkunde  5,  492  als  name  des  schwarzdorns. 

SCHLEHENRASPE,  f.  evernia  prunastri,  flechte,  am  schwarz- 
dorn wachsend.  Oken  3,259,  s.  oben  schlehenflechte. 

SCHLEHENROT,  adj.:  sciilehenrother  wein,  roter  wein  mit 
sauren,  herben  beeren.  Jacobsson  3,  616',  s.  schlehentraube. 

SCHI^EHENSAFT,  m.  aus  der  frucht  des  schwarzdorns  berei- 
tetes heilmittel:  accasia,  sieben-,  slesap,  slehnsafft.  Dief.  6'; 
schlebensafTt  stopITct  das  gebliit,  rot  auszlauCfen,  bcnimpt  den 
frauwen  jr  blume,  die  zusehr  fleuszt.  Lonicerus  kräuterb. 
(1577)  67'.  vgl.  Tabernaemont.  MOOGH;  es  wird  im  Teutsch- 
land in  gemein  für  den  safTt  der  rechten  acaciae  der  allen, 
der  scblehensalTt  gehraucht.  1406 J.  hierzu  schlehensaft- 
wasser,  n.  Lonicerus  a.a.o. 

SCHLEHENSTAMM,  SCHLEHSTAMM,  m.: 

die  kirichenreiser.  die  jüngst  der  herr  des  gartens  durchsägten 
schleeatämraen  eingepropfl  hatte.      E.  v.  Klrist  (17üU)  2, 19. 

SCHLEHEN.STAUDE,  SCHLEHSTAUDE,  f.    wie  schlehen- 
busch, -Strauch:  schlehenstaud  rel  -hurst,   spinus  Dief.  547'. 
SCHLEHENSTRAUCH,  SCHLEHSTRAUCH,  m.:   schlchen- 
dorn,  scblehensirauch,  Schlehdorn,  spinus,  prunus  sylvestris. 
Heniscb  735,44; 

er  saxx  nicht  mehr,  am  Hcblehenstrauch, 
mit  rtöschen  auf  der  au.      II6ltt  15  Halm; 
(der  mai)  hüllt  den  »chlehstrauch 

...  in  blülhenschnee.    130. 

SCHLEHENTRANK,  m.,  vergl.  schlehenbrannlwiin,  -n.in, 
-safl:  accatia,  schlchentrank  Dief.  o'; 

vait  iQesser  wein  alt  liehen  tranck 
der  reiihet  mir  die  kel  sA  kranck. 

0.  VON  WoLICNfTBIN  4,3,1. 

SCHLEHENTRAUBE,^.  eine sorU schlechter  trauben.  Nbmnicb, 
I.  Rcblcbenrot. 


SCHLEHENWASSER,  n.  destillat  aus  schieben: 
piermost  und  da^  öpfelgtranch 
und  da;  schlechenwasser  gar 
waren  vor  vergeben  dar.    ring  37', 35. 

SCHLEHENWEIN,  m.  vinum  pruneolis  conditum  Stieler 
2478:  den  küstlichen,  und,  wider  griesz  und  stein,  gesunden 
schlehen-wein.  Hohbbrg  1,525*.  öconom.  lex.  2597;  von  sehr 
saurem  weine: 

der  wird  in  unserm  Vaterland 
gemeiniglicli  der  kratzcr  genannt: 
die  Schwaben  aber  nennen  ihn  seewein, 
die  Hessen,  weil  er  so  lieblich,  sclilehwein. 

Kinkel  die  toeinc. 
SCHLEHENWEISZ,  SCHLEHWEISZ,  adj.  weisz  wie  die  blute 
des  Schlehdorns.  Campe. 
SCHLEL  m.,  s.  schleie. 

SCHLEICH,  m.  schlämm,  landschaftlich,  so  in  Aschaffenburg. 
ScHM.*  2,497.  vergl.  schlich,  schlick  in  ähnlicher  bedeutung, 
mhd.  slicb  neben  slicb  Lexer  mhd.  handwb.  2,973;  a/irf.  slicb 
{oder  slicb),  coenum  Gr äff  6, 786 ;  mnd.  slik  neben  slick  Schiller- 
LtJBBEN  4,  23&';  nnd.  slik  ten  Doornkaat  Koolman  3, 198*  neben 
slik,  slikk  brem.  wb.  4,828.  Scbajjbach  194*.  Danneil  195"; 
mndl.  slijck,  coenum,  lutum  Kilian;  holl.  slijk.  man  nimmt 
etymologische  Verwandtschaft  mit  engl,  sleek,  slick,  glait  und 
schleichen  an.  Franck  etymol.  woordenboek  891: 

einst  bracht  er  sie  (Iteinckc  frau  Giermulh,  die  Wölfin) 

an  einen  teich, 
und  hiesz  sie  waten  in  dem  schleich. 

Simrock  vutksb.  1,  33G   (Iteineke  fuchs  4, 1) 
(mnd.  unde  heeth  se  waden  in  den  siyck. 

üeineUe  de  Vos  5634  Prten); 
ich  gieng  mit  traurigem  ^elasze 
und  muszte  tief  im  schleiche  waten,    ebenda 
Onnd.  unde  moste  in  deme  sljke  depe  waden. 

lieineki'  de  Vos  5665). 
SCHLEICH,  ni.  tausch,  nomen  actionis  zu  schleichen  im  sinne 
von  II,  2,  in  älterer  spräche:  ein  rehter  ungevserlicher  schlaich. 
quelle  von  136S  6«  Lexer  mhd.  handwb.  2,969;  schlaich  oder 
Wechsel,  quelle  von  1431  ebenda,  das  oberd.  kennt  der  form 
schleiken  gemäsz  (s.  schleichen  formales  und  II)  ein  nomen 
actionis  schleik,  das  in  der  bedeutung  heimliche  gäbe  {vergl. 
schleichen  11,2),  ober  auch  freier  wie  heimlicher  ort  und  dem 
gemeindeutschen  schlich  gleich  {vgl.  schleichen  1,  2,  c)  gebraucht 
wird.  Stalder  2,  326.  in  letzterem  sinne  erscheint  es  in  folgender 
stelle:  da  hat  man  den  schleick  erfunden,  dasz  man  sy  {die 
hennen)  mit  speisen,  so  in  milch  getunkt  warend,  speiset. 
Gesners  vogelbuch  übers,  von  Heuslin  (1557)  79'. 

SCHLEICH,  SCHLEICK,  m.  Schleicher,  s,  schleiche,  m.  f. 
SCHLEICHBRIEF,  m.  tauschbrief,  Urkunde  über  einen  er- 
folgten tausch,  besonders  zweier  leibeigenen.  Adelung;  literae 
manumissoriae  sive  super  manumissione  datae  it.  instrumentum 
permutationis  super  idquod  permutatione  alienatur.  Frisch  2, 195'; 
literae  manumissionis  hominum  propriorum  Stieler  240.  vergl. 
schleichen  11,2. 
SCHLEICHDIEß,  m.  der  sich  irgendwo  einschleicht  und  stiehlt. 
SCHLEICHDRUCK,  m.  heimlicher,  verbotener  nachdruck,  von 
Lichtenberg  gebildet,  vgl.  schleichen  I,  2,  c:  mich  dünkt,  wenn 
es  (nachdruck  und  naclidrucker)  von  ihnen  {GObhard  in  Bam- 
berg, der  ohne  erlaubnis  einen  verlagsartikel  Dietrichs  in  Göt- 
tingen nachgedruckt  hatte)  gebraucht  wird,  müszlc  nothwcndig 
mehr  vom  Spitzbuben  hinein,  ich  will,  bis  mir  ein  besseres 
angegeben  wird,  die  Wörter  schicichdrucker  und  schleichdruck 
gebrauchen,  wenn  ich  von  ihnen  und  ihrem  verfahren  rede. 
3,  147. 

SCHLEICH  DRUCKER,  m.  der  heimlich,  ohne  erlaubnis  bücher 
nachdruckt,  von  Lichtenberg  gebildet,    vgl.  das  vorige, 

SCHLEICHDRl'CKEREI,  f.  verfahren  eines  schleichdruckers, 
wie  dieses  von  Lichtenberg  gebildet,  vgl.  schleicbdruck:  und 
dann  weisz  ich  auch  noch  von  zwei  vertheidigern  der  scbleich- 
druckerei.  3, 180. 

SCHLEICHE,  ffl.  f.  der,  die  schlackt,  ahd.  erscheint  slthho 
in  inslihho  und  blintslihho,  slicb  in  blintslich,  slihha  in  blint- 
sliblia,  slcibhu  in  bliiitsleihbo.  (iRaff  6,  785,  sieihha  vielUichl 
in  folgender  glosse :  slcichun  n.  plur.  traheae.  780.  Steinmktbi- 
SiEVEHS  2,627,20.  das  ron  Sr.n»."''  2,505  aus  alten  glossen  an- 
geführte slcicha  bezieht  sich  wol  auf  dieselbe  stelle,  fr&knhd. 
begegnet:     der  krebs  mit  seinen  ilalchen  (fuxten). 

Usw.  V.  \VoLKK;«STEiri  (».  dal  regifi^'' 
in  W'ebert  aufgäbe); 
die  sechito  koich  (in  der  höllf) 
Wt  blinder  reich 
vou  burmen,  ttern,  iltngen,  sleich,    25,6,9. 
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schleiche,  f.  von  einer  alten  stufe  {mit  schleichendem  gange?): 
{anno  1517  verkaufen  die  nonnen  zu  Altenhohenau)  ein  alle  rosz- 
muler  oder  schleichen  um  VI  fl.  quelle  bei  Schm.*  2,  49S;  die 
schleichen  plur.  (f.  ?),  tcol  im  sinne  ron  garnspule  {tgl.  schleichen 
11,1):  nachdem  bisweilen  die  ungetrewen  Spinnerin  allerlai 
falsch  brauchen,  die  schlaichen  über  die  häihafen  oder  in 
siber  legen  und  wasser  darundter  setzen,  dardurch  die  schlei- 
chen dann  schwerer  werden,  und  also  den  armen  weber  be- 
trügen, queüe  ron  1592  bei  Scan.*  2, 49".  die  neuere  Schrift- 
sprache kennt  im  allgemeinen  schleiche  nur  noch  in  dem  com- 
positum blindschleiche,  das  gewöhnlich  als  fem.  gebraucht  wird; 
s.  dieses  oben  theil  2,  i-26.  bei  Okes6,  583  heisit  eine  zun ft  der 
amphibien  ringel-  oder  kriecheidechsen,  schleichen,  er  rechnet 
dazu  die  blindschleichen  und  rerwandte  thiere,  die  gürlel- 
schleichen,  rüsselschleichen,  wickelschleichen,  glasschleichen, 
stummelschleichen,  schenkelschleichen,  aalschleichen,  glanz- 
schleichen U.S.W.  583 — 597.  als  simplex  ist  schleiche  in  neuerer 
Schriftsprache  sehr  selten,  in  ähnlicher  bedeulung  wie  blind- 
scbleicbe : 

schleich  und  hlindschleich  fern  von  hier, 

UDsrer  kön'gin  schadet  nicht! 

Ueroer  25,  57  Sv^^han. 

mundartlich  begegnet  nass.  schleich  f.,  umhersehleichende  person 
KEBBEI5  1,  350  und  der  oberdeutsch  su  schleichen  bestehenden 
nebenform  schleichen  gemäsz  {vgl.  schleichen  formales  und  11) 
in  ähnlicher  bedeutung  aarg.  schleik,  m.  Scheltwort  auf  ein  vaga- 
bundierendes treib  Hunzirer  222,  in  etwas  anderem,  doch  ver- 
wandtem sinne  bair.  schlaick,  m.  f.  langsame,  unreinliche  person 
ScBH.*  2,  505  und  ebenda  in  der  ahd.  glosse  traheae  {s.  oben) 
entsprechender  bedeutung  {vgl.  schleichen  H,  l)  schlaicken  f. 
Schlitten,  schleife,  etwas  darauf  fortzuziehen,  a.  a.  o. 

SCHLEICHEN,  verb.  repere,  serpere,  starkes  verbum,  schleiche, 
schlich,  geschliclien.  SceoTTEL594,  mhd.  suchen,  sleich,  slichen, 
geslichen.  Lexer  mhd.  handwb.  2,973;  ahd.  slihban,  sleih, 
slihhum,  gislihhan  Graff  6,7S4/f.;  mnd.  nnd.  sliken,  mittekngl. 
sliken.  tn  den  übrigen  germanischen  dialekten  unbezeugt.  man 
vermutet  etymologischen  Zusammenhang  mit  schleich,  schlämm, 
und  engl,  sleek,  slick,  glatt.  Klcce  etymol.  tri».*  326,  weiter 
auch  mit  schleifen,  ebenda.  Norees  urgerm.  lautlehre  150  und 
schlank.  Schade  2,  S22\  auszerhalb  des  germanischen  vergleicht 
man  lett.  slaika,  schlitten.  Norees  a.  a.  o.  {vergl.  schleiche), 
griech.  ).tißa),  lat.  libare  Fice*  1,577.  —  der  sing,  des  prät., 
der  heute  den  vocal  des  plur.  angenommen  hat,  zeigt  im  früheren 
nhd.  noch  vielfach  den  alten  diphthong:  und  die  magd  schleich 
in  die  kamer.  Tob.  8, 15 ; 

er  schlaicb  im  haus  in  ein  stal. 

RosiTtBLCT  in  den  fastnsp.  1172  Keller; 
ein  junerräwlin  dort  nahe, 
wartendt  auff  jhren  huel, 
schleich  hin,  die  beide  sähe 
schlaffendt  beim  bronnen  kCiel. 

A:«ONT»t;s  bei  Zihecref  auserlea.  g>>d.  17,27. 

andererseits  ist  aber  auch  die  heutige  form  des  sing,  schon  aus 
frühnhd.  zeit  zu  belegen: 

in  freudeo  schlich  ich  hin  und  wider. 

H.  Sachs  1  (1558),  4.404»; 
(er)  schlich  mit  im  die  stiegen  nah. 

1,350,51  Arnold. 
Khwache  formen  begegnen  nur  in  älterer  spräche,  und  auch  hier 
selten: 

du  «lichtest  her  zuo.  Uinneburg  {bei  Lbxkr  mhd.  handwb.  2,973). 
üe  zusammengesetzten  tempora  «erden  wie  meist  bei  den  verben 
der  bewegung  mit  sein  gebildet:  ich  bin  geschlichen.  Frisch 
2,195*.  nur  ausnahmsweise  erscheint  statt  dessen  die  Verbindung 
ml  haben:    geschlichen  (ich  bin,  raro  ich  habe).  Stei!<bacb 


3,444; 


e%  wären  zotiberere, 

die  durch  swindekeit  aldä 

geslichen  beten  disen  nä. 


pa%'.  91,85  Köpke; 
du  hast  Ton  mir  dicke  geslichen, 
80  ich  entsiffT,  Ton  mir  gewichen. 

Keller  nttd.  gedietile  67,7. 
«(6<ii  dem  starken  rerbum  geht  «ne  schwache  bildung  mit  fae- 
Utitem  stnne  her,  die  im  ahd.  und  mhd.  durch  den  diphthong 
iet  Stammes  von  jenem  unterschieden  war  {ahd.  sieihhan  Graff 
•,785;  mhd.  sleicben  Lexer  mhd.  handwb.  2,969;  vergl.  agt. 
•ncian,  glätten  Boswortb-Toller  8S4'),  im  nhd.  aber  durch  die 
üpklhongierung  des  i  in  slichen  mir  diesem  vermischt  wurde, 
M  dasz  sie  einen  transitiven  gebrauch  von  stark  fieclierten  formen 
hervorrief  und  weiter  die  entstehung  eines  reßexivums  mit  starker 
fittim  begünstigte,  i.  unten  IIL  heutige  oberdeutsche  mundarten 
IX. 


haben  die  rocalische  Verschiedenheit  des  Stammes  der  beiden  rerben 
noch  bewahrt,  im  alem.  lautet  das  intrans.  schliiche  Hc5ziker 
223.  Seiler  255*,  das  trans.  schleikc  Husziker  222,  schleiken 
Stalder  326,  im  batr.  das  intrans.  schleichen  Scbm.-  2,497, 
das  trans.  schlaichen  497 ,  und  daneben  schlaicken  {das  dort 
dann  anscheinend  secundär  auch  intrans.  gebraucht  wird)  5o5. 
der  k-laut,  den  auch  Maaler  355*  im  trans.  und  reflex.  ge- 
brauche bezeugt  {vgl.  unten  III),  während  er  das  intrans.  in  der 
allgemein  üblichen  nhd.  form  bietet:  schleichen,  kriechen  wie 
ein  schlang,  serpere.  ebenda,  musz  wol  durch  spätere  angleichung 
an  factitivbildungen  mit  kurzem  vocal  {vgl.  wecken  zu  wachen) 
oder  als  wirklicher  rest  einer  alten  consonantenverdopplung  nach 
langem  vocal  erklärt  werden,  für  den  engen  Zusammenhang  des 
reßex.  mit  dem  trans.  gebrauch  spricht,  dasz  im  älteren  nhd. 
das  reflex.  schleichen  in  schwacher  flexion  begegnet,  sowie  dasz 
bei  Maaler  und  auch  im  heutigen  alem.  das  reflex.  sich  schleicken 
lautet,  das  natürlich  hier  ebenso  wie  im  trans.  gebrauche  schwach 
flectiect  wird.  vgl.  unten  IIL 
Bedeutung  und  gebrauch. 

I.  intransitiv,  l)  gleiten,  sich  leise  und  dicht  über  eine  fläche 
hinbewegen,  in  älterer  zeit  von  fuszlosen  thieren  und  kurzßszigen, 
die  nahe  am  boden  kriechen,  ahd.  slichit,  glosse  zu  elabitur  in 
folgender  stelle:  maximus  hie  flexu  sinuoso  elabitur  anguis  {ge- 
meint ist  das  Sternbild).  Vercil  Aeneis  1,244.  Steixmeter-Sievers 
2,  628,  27;  slihenter,  glosse  zu  lapsus:  ille  {eine  schlänge  aus 
dem  haar  der  .Allecto)  inter  vestes  et  levia  pectora  lapsus.  Aeneis 
7,349.  ebenda  659,63;  slihhentero,  slihhantero,  glosse  zu  tra- 
hentium:  dentes  bestiarum  immittam  in  eos,  cum  furore  tra- 
hentium  super  terram,  aique  serpentium,  b  Mos.  32,24.  ebenda 
1,373,30;  (JAr)  soll  nicht  ewer  seelen  verunreinigen  anjrgent 
einem  kriechenden  thier,  das  auff  erden  schleicht.  3  Mos. 
11,44;  dis  ist  das  gesetz  von  den  thieren  und  vögeln  und 
allerley  kriechenden  thieren  im  wasser,  und  allerley  thieren 
die  auff  erden  schleichen.  46; 

und  was  ej  doch  so  spfite  gar, 

da;  alliu  creatiure 

gehiure  und  ungehiure 

an  ir  gemach  sleich  unde  zöcb. 

Ko?iR.  V.  WÜRZBiR«  troj.  65*  (10507); 

die  würme,  die  nur  schleichen, 

die  schnellen  fisch  im  meer  .  .  . 

kriegt  jedes  seines  gleichen 

so  bald  es  jhm  {</ü/0  gefällt.    Königsb.  dicht.  18,2. 

anderen  thieren  gegenüber  bewegen  sich  die  meisten  kriechenden 
nur  langsam  fort,  wie  in  den  letzten  der  citierten  stellen  an- 
gedeutet ist.  im  hinblick  auf  die  langsamkeit  der  bewegung  ge- 
brauchen wir  schleichen  con  kriechenden  thieren  noch  heute,  so 
in  der  wendung  schleichen  wie  eine  Schnecke,  sonst  ist  hier 
kriechen  an  seine  stelle  getreten,  von  anderen  thieren  erscheint 
das  wort  in  älterer  wie  in  heutiger  zeit  in  der  regel  nur,  wenn 
eine  geduckte,  der  bewegungsart  der  kriechenden  ähnliche  gang- 
art  gemeint  ist,  die  sie  annehmen,  wenn  sie  verborgen  bleiben 
wollen,  furchtsam  sind  u.  dergl.:  indess  wie  der  herzog  und 
Cardinal  reden  und  der  Sachen  weiter  nit  achtung  geben, 
so  scbleucht  die  lewin  herzu.  Zimm.  chron.*  4,313,25;  die 
katze  läuft  über  den  weg  und  schleicht  an  einen  bäum  heran, 
auf  dem  ein  vogel  sitzt;  der  hund,  der  gescholten  wird, 
schleicht  davon;  weidmännisch  heiszt  es  von  der  gewöhnlichen 
gangart  desluchses:  der  Ins  trabet,  nicht:  gehet,  ron  der  be- 
sonderen im  obigen  sinne:  der  lux  schleicht.  Döbel  jd^^rpr.  1,34'; 

alse  der  man  her  dane  entwaicb, 
diu  vohe  dar  zuo  slaich, 
daj  herze  si  im  (t/eiii  hirsch)  enzucte, 
ir  wec  si  di  mit  ructe.     kaisercluon.  6903  Schröder; 
im  bilde: 
Huganlinu.  nicht  so,  mein  freund!    läszt  sie  mich  in  das  haus, 
beglückt  sie  meine  liebe,  — 

Bnskii.   nun,  so  schleicht 
der  fuchs  vom  taubeoschlage  wie  es  tact. 

GöTHB  10, 220. 

teUen  wird  es  von  der  gewöhnlichen  gangart  eines  nicht  zu  den 
(Aen  bezeichneten  gehörigen  thieres  gebraucht,  so  im  vergleich: 
dö  Fridericb  ii%  Osterrich  also  gewarp, 
dir  an  der  s^le  genas  und  im  der  lip  erstarp, 
dö  fuort  er  mineii  kranechen  trit  in  derde. 
dö  gieng  ich  slicheiit  als  ein  pfawe  swar  ich  gie, 
da;  houbet  bannt  ich  nider  unz  i'if  miuiu  knie. 

Walthbr  19,32  (147  Wilmanns). 
vom  fluge  der  vögel: 

Indem  der  Sternen  fürst  von  uns  beginnt  zu  weichen, 
indem  der  sommer  stirbt  .  .  . 

fingt  auch  der  vögel  scbaar  an  fern  von  uns  zu  schleichen. 
A.  Grtphii's  (1698)  2,310. 

36 
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2)  der  begriff  des  uortes  modificiert  und  erweitert  sich  bei  der 
anwendung  auf  personeti. 

a)  zunächst  bedeutet  es  auch  hier  mal  gleiten,  sich  leise  über 
eine  fläche  hinbeuegen,  so  glossiert  ahd.  sleih  perlabilur  in  fol- 
gender stelle,  in  der  allerdings  eigentlich  der  wagen  das  glei- 
tende ist:  (Septunus)  rotis  summas  levibus  perlabitur  undas. 
Vergii.  Aeneis  1,  147.  Steinmeyer-Sieters  2,  040,  9.  mhd.  ist 
slichen  die  bezeichnung  des  leisen,  gemessenen  ganges,  wie  ihn 
die  höfische  sitte  besonders  von  der  frau  fordert: 

er  trat  vil  lise.  im  was  niht  g&ch : 

im  sIeich  ein  höligeboniiu  küneginne  n&ch. 

Wai.ther  19,  12; 
(von  der  jungen  holde,  die  mit  ihrer  mutler  einherschreitet,  in- 
dem der  dichter  die  alte  mit  dem  morgenrot,  die  junge  mit  der 
sonne  vergleicht:) 

diu  sleich  ir  morgenröle 
lise  und  stxtecliclie  mite 
in  einem  spor  in  einem  trite. 

G.  V.  Straszburc  Irisl.  274,  IG  ilaszmann; 
swenne  ich  si  selten  so),  als  einen  engel  Tür  mich  slichen. 

mi>i)ies.  1,3H6'  Ilagen; 

das  in  sich  gekehrte  gewissermaszen  heimliche  (tougcn)  wesen  der 
frau  soll  auch  in  ihrer  gangart  zu  tage  treten:  {Thetis  zum 
jungen  Achilles  in  frauenlileidern :) 

niht  üi  dem  wege  luoge 

und  lä  din  umbe  liapfeu! 

mit  lisen  l'uojstapren 

ganc  l'ür  dich  lougen  unde  slirh. 

KoNR.  V.  WüiUBURC  93"  (15133). 

so  nähert  sicli  dieser  gebrauch  dem  unter  c  erwähnten,  seilen 
erscheint  das  wart  als  sinnlich  gemeintes  gleiten,  leises  fortbewegen 
ohne  nebensinn  in  späterer  zeit: 

es  öfTnet  sich  die  thür:  und  liompt  einliero  scliluichen 
ein  weibesbild  so  mit  Diana  zu  vergleichen.    Rist  lusig.  4G\ 

b)  von  hier  aus  übertragen  als  gleiten  in  bildlichem  sinne: 
ich  weisz  einen  predigen,  so  der  von  manger  starcker  weilen 
wart  binder  sich  getribcn,  und  nach  seinem  dunclvcn  gencz- 
lich  entsazet  was  des  reclitcn  ernstes  und  herczii^liches  an- 
dacht,  so  gieng  er  in  sich  selb  und  spracli :  eya  gol  wie  ist 
e;  mir  ergangen,  wie  bin  ich  so  gar  unwciszkiicb  herab  ge- 
schlichen. Süso  briefe  29  Preger;  freier: 

mich  hat  min  muot  dar  beleit 
gwä  ich  mac  gcviiecliche, 
daj  ich  ü{  minr  raaterje  suche 
und  die  untugcnde  so  bereit 
daj  ej  den  b(L'sen  werde  leit. 

Th.  V.  ZiRCLÄR«  welsch,  gast  8496 ; 
siercli  und  gedult  jm  {Karl  V.)  gott  verleycht, 
die  seinen  zu  erhalten: 
gar  gmach  und  sitlich  nachliin  schleycht, 
er  mösz  gleich  lassen  walten. 

SoLTAU  volksl.  2,213  (nr.  29,20), 

c)  in  gleicher  weise  wie  von  thieren  wird  dann  das  wort  auch, 
und  so  noch  heute,  von  personen  gesagt,  die  sich  leise,  vorsichtig 
geduckt  fortbewegen  mit  der  absieht,  verborgen  zu  bleiben. 

n)  zunächst  treten  hier  adverbiale  bestimmungen  verdeutlichend 
hinzu:  leise,  verborgen,  verstohlen,  heimlich  u.  ähnl.:  ein 
junger  fremder  mann,  so  hirsz  es,  schleiche  abends  heimlich 
zu  seiner  Schwester.  Eichenijorff  (1864)  3,  295; 

liagne  wart  ir  (der  meerfrauen)  inne,      nr  sleich  in  tougen 

nach.     Mbel.  1474,1; 
ür  stuout  der  iinwise 
und  sleich  harte  lise 

xuo  ir  belle  da  er  si  vant.     H.  v.  Aue  Greg.  189; 
dirre,  jener  unde  der 
slichen  hin  und  her  vil  lise; 
ieglicher  in  sunder  wise 
an  suochen  und  an  vluochen  pflac. 

II.  V.  p.  TÜRLiN  lirone  25370; 
daj  er  di  gewinnen 
sold  di  bürg  in  lougir  wis. 
und  wi  er  dazu  slichche  liü. 
di  vestin  doch  gewarnit  wart 
und  mit  wer  vor  im  bewart. 

Nie.  v.  Jkroicbik  24837  Sirehtke; 
ab  sleich  er  värlingen  dar, 
d>t  sie  sin  nicht  wurden  gcwar. 

livldnU.  reimchron.  705  ileyer. 
<tl  dem  hAf«  tleich  er  verholn. 

gesamiabeiit.  3,417,281  Hagen; 
nicht  mehr  verstohlen  werd  Ich  zu  ihr  tchlelcheo, 
Dicht  r*ubeD  mehr  der  liebe  goldnc  Truchl. 

ScHiLLiR  hraui  r.  Hess.  059; 
im  felde  schleich  ich  Odjrr)  still  und  wild.     GATni  1,110. 
auf  deo  zehen,  im  vergleich:  gleich  verdächtigen  brUdcrn,  die 
•u(  tin«  •cbwarze  thal  aungehen,  auf  den  leben  icbleicbeD,   i 


. . .  stehlen  sich  die  üppigen  phantonicn  an  meiner  seele  vor- 
bei. Schiller  Ficsko  2, 9.  schleichen  wie  eine  katze,  wie  ein 
fuchs.  Adelung  u.  ähnl.: 

miiil.  ok  wart  den  jenen  to  sur  unde  sware, 

de  gelik  den  vossen  ut  oren  holen  quamcn  gesleken 
unde  de  cristenlude  morderliken  anegrepen. 

lieutsclie  cUron.  2,411,  1016; 
fo  täuschte  mich  doch  meine  ahnung  nicht, 
als  ich  dich  sah  mit  leise  spiihnden  blicken, 
dem  wolfe  gleich  in  ihre  niilic  schleichen. 

Grillpirzer  (1887)  3,213 
(weitere  vergleiche  mit  thieren  s.  unter  e).    wie  ein  dieb  «.  ähnl.: 
mnd.  slikon   alse   en    def.  Schiller -LCbben  4,  239*;   als   ein 
hönerdeif.  ebenda; 

du  suche  von  uns  als  ein  diep. 

W.  V.  KscHENBACll  Parz.  708,10; 
freier:  ist  uns  darum  der   helle  schweisz   über  die   backen 
gelaufen,  dasz  wir  aus  der  weit  schleichen  wie    schurken? 
Schiller  räuber  trauersp.  4,^.    mit  verdeutlichendem  nebensntz: 

was  darfstw  in  die  hewser  schleichen, 
als  wölsi  stein  oder  l'ewr  einlegen? 

II.  Sachs  fasiufp.  2,27,26  neudriiclt. 
ß)  ohne  solche  Zusätze,  so  dasz  der  begriff  des  heimlichen, 
verstohlenen  in  dem  ivorte  selbst  liegt:  wie  man  nicht  verlrawct 
einem  straszenreubcr,  der  von  einer  stad  in  die  ander  schleicht. 
Sirach  36,  28;  zu  die?em  ende  schlich  ich  überall  im  hausz 
heruinber.  Sim/il.  4,  33, 13  Äurz;  ich  aber  folgte  ihr  allgemach 
schleichend.  38,27;  wer  schleicht  hinter  mir?  Schiller  röut. 
trauersp.  4,9;  auch  aus  den  klöstcrn  der  kapuziner  wimmelt 
verdächtiges  gesindel,  und  schleicht  über  den  markt.  Fiesku 
3,11;  schleichen  sie  links  weg.  5,3;  er  ((löthes  Egmont)  hat 
ehrgciz,  er  strebt  nach  einem  groszen  ziele,  aber  das... 
hindert  ihn  nicht  des  nachts  zu  seinem  iiebchen  zu  schleichen. 
werke  6,  83; 

iho  sleich  Iher  l'ärari  iilindan,  wer  er  wäri. 

Otfrid  2,4.5; 
so  er  wflndc  zuo  im  dar 
slichen,  so  gic  er  lür.    H.  v.  d.  Türlin  kröne  25301 ; 

dö  di  nacht  voleni 
was  und  ij  begonde  vrü 
zu  tagen,  dö  .slichchen  si  zu 
unde  wolden  sich  gestoln 
haben  in  di  burc  verlioln. 

^.  V.  Jkroschin  24940  Slrrhtke; 
do  sleich  dag  kint  üj;  dem  hiise, 
das  Sil)  di  aide  gute  mütcr 
ni  gewar  wart.      Icbvn  des  heil,  t.iidwig  97,31; 
der  schuler  do  her  für  schleich 
und  schlaicli  hinausz  l'ur  das  thor. 

RosKNBLÜT  i/i  </»■/!  iiistiisp.  1173  Keller; 
botz  tropIT  er  schleicht  gleich  selbs  daher  (drr  pfarrer  zur  frau). 

II.  Sachs  2  (1570),  4,18"; 
dort  schleicht  ein  mann,  gehüllt  in  dunkeln  roantel, 
ein  Späher  jenes  tenipels  schon  vielleicht. 

Grillpah/kr  (18S7)  6,  83; 
doch  schlauer,  herr.  bin  ich.    ich  schleich'  ins  haus; 
ihr  mögt  indesz  nach  lust  im  boden  wiihlen.     7,55. 

schleichen  gilt  in  der  weidmannsspruclte  als  technischer  ausdruck 
von  der  verstohlenen,  vorsichtigen  annäherung  des  Jägers  an  das 
wild.  JACoBSSOfr  3,017'.  Beui.e.n  forsl-  u.  ]agdlex.  .'),  492.  sprich- 
wörtlich heiszl  es:  man  musz  schleichen,  wenn  man  dem  vogel 
überm  nest  will  eyer  auszheben.  Lkhmann  bei  Wander  4,  233. 
d)  von  hier  aus  übertragen  im  sinne  von  heimlich  verfahren, 
mit  Verheimlichung  seiner  absieht  etwas  zu  erreichen  suchen,  meist 
mit  dem  nebenbegriff  des  tückischen,  den  bedeutungsübergnng  rer- 
avschautichenden  Wendungen  wie  die  folgenden:  sie  {die  ketter) 
slichenl  irzuo  in  den  winkcl  mit  der  aller  süe^esten  rede, 
diu  diu  werlt  ic  gehörte,  di  mile  vehel  er  dich  unde  dSn 
herze,  dai;  d(i  wol  geswilrresi,  er  wa^rc  gar  ein  engel.  sA  ist 
er  gar  ein  tiü\el.  flERTH.  v.  ItECENsuuRc  1,295,6;  im  Vortrag 
ist  er  nicht  immer  glücklich,  und  im  polemischen  tbeile  gicht 
er  seine  eigne  erkannte  Wahrheit  einigermaszen  auf,  um  dem 
feinde  desto  sicherer  aus  dem  frlde  zu  sihleirhen.  (iiirnE 
an  Knebel  151 ; 

eia,  nu  mcrck  uns  Iglich, 

dasz  mar  alle  sin  gar  dotilicli. 

der  doet  slichei  fast  hir  tu.    Altf.  passionisp.  448.' 

in  vnsinnlirheren  fügungen:  eben  disz  will  auch  der  snn  gulii"> 
«eine  72.  jünger  erinnern,  da  er  sprirbi  Luce  am  lo.  capil., 
grü!<zet  niemand  aulT  der  straszen,  das  ist,  schleicht  nirlit 
in  die  leut  mit  liebkosen,  und  suchet  genad  und  freund- 
schafTt  bey  jnen,  und  ziehet  jhnen  das  helmlein  durch  den 
mund;  wie  die  beuchler  Ihiio.  Matbesioh  Sar.  (15*1)  128'; 
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in  selben  worlon  er  (der  teufet)  then  man     thö  ihen  Äriston  giwan, 
so  ward  er  hiar  (thes  was  not!)     foa  thesemo  (Chrisius)  (Irdamnöt; 
tlia?  er  theru  selbun  ferli     fon  uns  ßrdriban  wurti, 
thar  unsih  erist  bisueih     joh  zi  herzen  gisleih.      Otfrid  '2,5,26; 

ej  nu  seht,  der  böse  dieb  {der  teufel), 

wie  diiplich  er  darumme  sIeich 

und  wolde  gerne  mauhen  bleich 

die  kuschen  kieidere  lilienwij.    pats.  388,31  Köpke. 

nach  Stieler  1833  bedeutet  schleichen  in  bildlichem  sinne  per 
blanditias  dicere,  subblandiri,  suppalpari  alicui,  it.  quiescere,  dis- 
simulare,  silentio  aliquod  premere,  intra  silentium  se  tenere. 
Adelung  gibt  eine  der  obigen  analoge  erktärung.  Stielers  a.  a.  o. 
gegebene  glosse  schleichen  wie  ein  fuchs,  vulpinari  zeigt  das 
icort  ebenfalls  deutlich  in  obiger  anwendung.  ebenso  wird  die 
nd.  Wendung  dei  kann  sliken  un  wenden  gemeint  sein.  Woeste 
24o'.  am  häufigsten  icird  in  dieser  bedeutung  das  pari.  präs. 
gebraucht:  oh  bösewicht!  unbegreifflicher,  schleichender,  ab- 
scheulicher bösewicht.  Schiller  räuber  schausp.  4,3;  räuber 
aber  sind  die  beiden  des  Stücks,  räuber,  und  einer,  der  auch 
räuber  niederwägt,  ein  schleichender  teufel.  werke  ijZöS;  noch 
einen  zweiten  kunstgriflf  benutzte  der  dichter  {der  räuber), 
indem  er  dem  wellverworfenen  Sünder  einen  schleichenden 
entgegensezte,  der  seine  scheuszlichen  verbrechen  mit  gün- 
stigerem erfolge,  und  weniger  schände  und  Verfolgung  voll- 
bringt. 359; 

ich  (iler  dämon  der  lisi)  wirke  schleichend  immer  zu. 

GöTHK  13,284. 

e)  wie  vom  gange  dessen,  der  verborgen  bleiben  will,  wird 
schleichen  weiter  gesagt  von  der  ähnlichen  gangart,  die  kraft- 
oder  mutlosigkeit  verrät,  vgl.  den  gebrauch  des  wortes  von  thieren 
oben  1.  meist  treten  hier  nähere  adverbiale  oder  zum  subject 
gehörige  attributive  bestimmungen  verdeutlichend  hinzu:  demüthig, 
traurig,  schwermüthig  u.ähnl.: 

so  saltu  demutiglichen 
izu  mynem  herren  slichen, 
du  satt  ym  vallen  au  synen  l'usz, 
alda  er  dir  vergeben  mu$z.    herzog  Ernst  5390; 
denn,  wie  ein  primo  amoroso, 
schleicht  itzt  rrontin,  der  arme!  tagelang 
schwermütig,  bleich  und  pensoroso 
im  blätterlosen  laubengang.    Götter  1,7S; 
im  bilde:    als  .  .  traurig,  mit  entnervtem  gange, 

der  greis  an  seinem  stabe  schlich.    Schiller  6,275. 

wie  in  dem  zweiten  der  angeführten  belege  erscheinen  auch  sonst 
häufig  vergleiche:  viele  die  den  köpf  sonst  immer  hoch  trugen 
und  die  beine  stellten  wie  Soldaten,  lieszen  ihn  jetzt  hängen 
und  schlichen  daher  wie  alte  weiber.  Pestalozzi  Lienh.  u. 
Gertrudi,  129,  gewöhnlich  vergleiche  mit  thieren:  schleichen  da- 
her als  die  bunde,  die  ihre  schwenze  zwischen  die  beine 
fassen.  Pape  bettel  und  gartet.  Sl'; 

er  (ein  abgewiesener  tiebhaber)  kratzt  den  kopfT  zu  beyden  seilen, 

und  schleicht  als  wie  eiu  Tuchs  von  weitem, 

den  man  vom  hübnerstall  gescheucht.     Picanokr  3.4S3. 

furchtsames  fernhalten  von  einem  gegenstände,  zu  dem  man  doch 
gern  gelangen  möchte,  meint  die  freier  gebrauchte  wendung  um 
etwas  herum  schleichen  wie  die  kalze  um  den  heiszen  brei: 
weilen  solche  junge  befeihshaber  und  officirer,  noch  nicht 
bims  und  witz  genug  haben,  ihre  so  schöne  mannscbafft, 
wohl,weisz-  und  klüglich  anzuführen,  sondern  ihrem  stumpffen 
verstand  nach,  in  der  furi  über  hals  und  kopff  entweder  an- 
laaffen,  oder  den  vorlheil  versehen,  oder  auch  ausz  zaghaffler 
blödigkeil,  wie  eine  katze,  umb  einen  heiszen  brey  herum- 
tchleichen.  Simpl.  i,  l,  17  {s.  113)  Keller;  die  herren  jacobiner 
sind  seit  einem  halben  jähre  um  mich  herum  geschlichen, 
wie  die  katze  um  den  heiszen  brei!  Götbe  14.266.  im  wei- 
teren gebrauch  wird  dann  der  vergleich  auch  ausgelassen,  mit  ab- 
Mtraäem  subject:  ich  verlange  solche  vernunflgründe,  welche 
einen  zweifei  geradezu  auf  seiner  stärksten  seile  angreifen. 
die  seinigen  {Ciceros)  schleichen  um  den  brei  herum.  Bode 
übers,  v.  Montaigne  3,  200.  kraftlos  gehen  bedeutet  die  alem. 
(Hdxzuer  223),  aber  auch  sonst  übliche  wendung:  schleichen 
wie  der  schatten  an  der  wand,  seltener  erscheint  schleichen 
von  mut-  oder  kraftlosem  gehen  ohne  solche  Zusätze  gebraucht: 

nun  floh  er,  mehr  als  tod  und  grab, 

den  pailast  und  Ismenen, 

schlich  am  gestade  au!  und  ab. 

und  weinte  grosze  thranen.     Höty  29,27  ll.ilm. 

f)  vom  langsamen  gange  schlechthin,  ohne  den  in  den  unter 
c  und  e  besprjochenen  bedeulungen  hervortretenden  nebensinn  des 
gebückten,  und  auch  ohne  den  alten  begriff  des  geräuschlosen,  leisen. 


vergl.  den  gebrauch  von  thieren  in  gleichem  sinne  oben  unter  \: 
er  schleicht  wie  eine  Schnecke;  schleiche  do  nicht  so,  geh 
schneller,  während  schleichen  in  solcher  anwendung  in  tadelndem 
sinne  gesagt  wird,  erscheint  es  andererseits  auch,  besonders  in 
älterer  spräche,  freier  wie  ^gemächlich  schlendern,  spazieren  und 
kommt  so  der  allgemeinen  bedeutung  von  ^gehen'  nahe:  eins 
andern  tags  da  wa;  ein  schüchmacher  der  gieng  vil  lieber 
uff  den  marckt  schleichen  wan  daj  er  arbeit.  Eulenspiegel  68 
{nr.  i3)  neudruck;  wir  wollen  schleichen,  abeamus,  secedamus. 
Stieler  1833; 

hört  mich,  ich  gieng  ain  nacht  spacieren, 

wart  in  der  finstern  mich  umthieren, 

so  Qnd  ich  aine  auT  aim  schrägen, 

die  spricht  zuo  mir:  freunt,  lat  euch  sagen, 

schleicht  doch  nit  für,  red  mir  vor  zuo! 

fattn.  sp.  339,  24  Keller; 
als  die  sonne 
iura  ocean  entwich 
und  flötend  hirt  und  schäfer 
durch  abendschatten  schlich.    Höltt  8,12  Halm; 
einsam  schlich  er  (<ler  dichter)  durch  die  lindengänge, 
wenn  die  Sterne  glänzten.      &5,89; 

bildlich:  sie  {die  eitern)  hinterlieszen  uns  . .  ein  handwerk,  das 
auch  uns  würde  ernährt  haben;  und  so  hätten  wir  denn  ganz 
friedlich  und  schiedlich  durch  die  weit  schleichen  können, 
wie  sie.  THiJHiiEL  reise  5  (1794),  60.  schleichen  als  gegensatz 
zu  laufen,  im  Sprichwort:  wer  läuft  der  ftlllt,  wer  schleicht 
ist  sicher.  Lehnann  182.  so  nähert  sich  die  bedeutung  des  worts 
in  solcher  anwendung  wieder  dem  alten  unter  2,  a  erwähnten. 

3)  auf  dinge  übertragen,  a)  im  sinne  von  gleiten,  sich  leise 
fortbewegen  ohne  weiteren  r.ebensinn. 

a)  mit  bezug  auf  die  bewegung  dicht  an  etwas  hin.  von  gliedern 
des  körpers:  der  alte  schwieg,  liesz  erst  seine  linger  über  die 
Saiten  schleichen,  dann  griff  er  sie  stärker  an,  und  sang. 
Götbe  18,  205; 

wenn  dir  der  fusz  so  leicht 

über  die  erde  schleicht.    41,236. 

schleichender  gang,  schritt,  in  solchen  Verbindungen  kann  das 
wort  auch  langsame  fortbewegung  meinen,  vgl.  e.  von  pflanzen 
oder  pflanzentheilen,  die  am  boden  oder  einer  andern  fläche  hin- 
wachsen, sie  werden  gleichsam  als  schleichende,  kriechende 
wesen,  thiere  betrachtet,  besonders  das  part.  präs.  erscheint  in 
solcher  beziehung:  schleichend,  reptans,  ein  liegender  stengel 
oder  halm,  der  stellenweise  würzet  schlägt  und  an  der  spitze  sich 
wieder  aufwärts  biegt  {bolan.  terminologie).  Behlen  493.  vom 
epheu:  (sie)  gingen  in  eine  gewölbte  grolle,  deren  eingang 
von  schleichendem  epheu  bedeckt  war.  Geszner  (1762)  2,  38. 
der  dichter  sagt  auch  im  sinne  von  c  mit  deutlicherer  anlehnung 
an  den  gebrauch  von  thieren  und  pflanzen,  sie  schleichen  langsam; 

um  bunte  kränze  des  erdreichs 
schleicht  brombeer  langsam  im  klee. 

E.  T.  Rlbist  frülil.  397. 

von  fahrenden  schiffen,  in  älterer  spräche: 

nu  sach  er  snel  und  wol  gerade 

da;  schif  dort  her  strichen 

und  vaste  gein  im  slichen.    H.  v.  Freiberg  4100; 
es  war  die  Trühlingszeit,  in  der  sich  alles  Trewet, 
in  welcher  auch  Neptun  sampt  Thetvs  sich  ernewet 
weil  nunmehr  jhre  zier,  die  liüsse,  sind  erweicht, 
so,  dasz  drauff  manches  schifT  eins  nach  dem  andern  schleicht. 

Rist  luttg.  H3'; 
du  schöner  Qusz,  itz  kau  ich  dich  vergleichen 

schier  einem  dürren  wald, 
ich  seh'  aufT  dir  viel  hoher  bäume  (maslbdume)  scbleicheo, 

die  doch  verschwinden  bald.     Parnast  744. 

i'om  saunt  des  kleides,  wie  schleppen  (vgl.  11,1),  im  büde: 

da;  der  soiim  üT  der  erde  slicht, 

das  seit  si  niht  an  deheiner  bihL    Tbichkm  128. 

lom  trank,  der  durch  die  kehle  rinnt:  schwanenweisz  schlauch- 
kälcben,  dardurcb  man  wie  durch  ein  Mauranisch  glasz  den 
roten  wein  sähe  schleichen.  Garg.  76';  es  musz  doch  ge- 
truncken  sein,  hell  schon  der  wein  mein  eitern  erschlagen  . . 
0  wie  schleicht  der  durch  ein  schlacksschlaucb.  88';  wie  uns 
ein  köstlicher,  unsrer  nalur  analoger  trank  willig  hinunter 
schleicht  und  auf  der  zunge  schon  durch  gute  Stimmung  des 
nervensy Sterns  seine  heilsame  Wirkung  zeigt,  so  waren  mir 
diese  briefe  angenehm  und  wohlthätig.  Götre  an  Schiller  im 
briefwechsel  beider*  1,18  (nr.  20); 

bier  und  wein  Tein  schleicht  hinein. 

UorriAKK  v.  Fallbrsleben  iiesellscha[tilieder 
des  16.  u.  n,  jahrlt.  8; 
ider  wein)  schleicht  fein  glatt  hinein.    121. 
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ähnlichf  doch  freier: 

wan  der  guot  win  slicbt  lim  in  das  bopt 
und  macuei  das  er  (der  mensch)  wüt  uud  topt. 

leufeU  nett  633. 

von  anderem  das  in  den  kürper  gleitet:  also  derschOttelt  sich 
oft  ain  man  nach  dem  und  er  sich  seins  prunnen  bat  be- 
Domen,  wann  der  kalt  luft  sleicht  in  den  leip  und  Jagt  die 
bai;en  gaist  in  den  Icip,  also  daj  sich  der  mensch  schütteln 
muo;.   MCGENBEBG    108, 19. 

ß)  wie  gleiten  in  allgemeinerem  sinne: 

es  schleicht  ein  llämmcheu  am  unkenteich.    Bürcu  60'; 

und  als  er  sich  ermannt  vom  schlafr. 

sieht  er  drei  lichtlein  schleichen.    Göthe  1, 1S2. 

schlangenartiges  krümmen  ist  im  folgenden  belege  gemeint:  das 
mher  (meer)  ist  das  voick  odder  die  menschen,  ist  unsteth^ 
schleicht  hin  und  her,  ist  an  gruntb.  Lutber  9, 610,  2  Weim. 
ausgäbe. 

b)  gleiten,  sich  fortbewegen  mit  dem  nebenbegriff  des  unver- 
merkten, verstohlenen,  neben  dem  auch  häufig  der  des  langsamen 
erscheint,    mit  verdeutlichendem  jusatz: 

an  der  stillen  zähre, 
die  von  den  lilien  des  lieLlicbsten  gesichls 
verstohlen  schlich  .  .  . 
hat  teurel  —  Amor  keine  schuld. 

WiELAND  21,303  (ii^elta  <f.  Sinibald  6,50). 

vom  wasser,  von  dem  es  meist  im  sinne  von  c  gebraucht  wird, 
in  ausgeführtem  bilde: 

der  Eibstrom  lege  sich  zur  ruh, 

wo  nicht,  so  schleich  er  nur  im  stillen. 

GÖNTUKK  bfi  Steinbacu  2,444. 

ohne  solchen  in  der  redensart  einen  schleichen  lassen,  visire, 
flatum  ventris  sine  sono  (dam)  emittere.  Frisch  2, 195',  auch 
jn  der  bildlichen  Wendung  durch  schleichende  wege,  aufheim- 
üche  art:  aber  desto  mehr  miszvergnügen  wurde  ihm  durch 
verborgene  und  schleichende  wege  gemacht.  Wielanü  3, 132. 
häufiger  überhaupt  in  unsinnlicher  bedeutung,  theils  mit  deiartigen 
»usätjen,  theils  ohne  sie:  unsere  maskcrade  schleicht  im  stillen, 
iedes  scheut  die  kosten.  Göthe  briefe  5,39  Weim.  ausg.;  um 
aber  den  wechselstreit  der  raeinungen  aufs  höchste  zu  treiben, 
schlichen  französische  revolutionäre  lieder  im  stillen  umher. 
werke  31,26;  in  weiter  ausgeführtem  bilde: 

die  schlimme  sage  schlich  umher, 

sie  krächzte,  wie  zur  dämmerzeit 

ein  schwarzer  unglück$vogel  schreit. 

Uhland  fied.  (1864)  73. 
ton  einer  epidemischen  krankheit:  das  du  nicht  erschi'ecken 
müssest  für  dem  grawen  des  nachts,  für  den  pfeilen  die  des 
tages  fliegen,  für  der  pestilenlz  die  im  iinstern  schleicht, 
für  der  seuche  die  im  mittage  verderbet,  ps.  91,6.  mit  be- 
tiehung  auf  diese  stelle,  von  einer  geistigen  seuche,  in  ausge- 
führtem bilde: 

ach  ihre  (ilcr  lasier rr)  pest,  o  berr! 

schleicht  itzo  nicht  im  Onsteru  mehr! 

am  mittag,  herr!  bricht  sie  hervor! 

hebt  hoch  ihr  tödtend  haupt  empor! 

Klopstock  7, 136. 
auch  von  krankheiten,  die  im  kör  per  unvermerkt  und  stetig  fort- 
wirken: ein  schleichendes  fieber,  das  den  kratiken  unbemerkt 
auszehrt.  Adelung;  auf  sittliches  gebiet  übertragen:  mir  war 
jedoch  durch  diese  hämischen  worte  eine  art  sittlicher  krank- 
heit eingeimpfft,  die  im  stillen  fortschlich.  GOtue  24,  107. 
in  gleichem  sinne  schleichendes  gift  (schon  ahd.  ist  slcih  als 
glosse  lu  serpebat  vom  gift  belegt.  Graff  6,784):  sie  thun  in 
der  that  recht  wohl  daran,  dasz  sie  mir  den  cotTee  als  ein 
sehr  schädliches  und  schleichendes  gift  widerrathen.  Moser 
patr.  phant.  1,  115;  in  freierem  gebrauch:  sogar  die  unschul- 
digste Hebe.,  führt  ein  sclilcicliendes  gift  bey  sich,  dessen 
Wirkungen  nur  desto  gefährlicher  sind,  weil  es  langsam  und 
durch  unmerkliche  grade  wirkt.  Wieland  2,239;  (mit  bezug 
auf  Schmeichelei)  ich  rede  weder  von  dem  recht  groben  gifte, 
dem  raucbpulver  von  assa  fötida,  noch  von  dem  gefährlichen 
•chleicbenden  gifte,  das  lungsam  tödtet.  Klincbr  11,248; 

schon  schleicht,  verborgen  zwar,  in  beider  brüst 
dati  gilt  der  neuerer.  Scrillir  don  Carlut  2,10. 

verwandte  fügungen:  gottloses  feuer  schleicht  in  meinen  ädern. 
Täuber  trauersp.  4, 12;  eine  heimliche  gluth  schlich  in  seinen 
adcrn.  GCtbk  10,68; 

ich  rohle  woch'  auf  wocbe  mir  verstreicben, 
uod  kann  mich  nicht  von  dir,  Venedig,  trennen; 
bör'  Ich  Fuiina,  hOr'  ich  M<-i<tre  nennen, 
-«0  schelul  ein  Trost  mir  durch  di«  brusl  lu  schleichen. 

l'tATM  »7*. 


vom  unmerklich  nahenden  alter:  das  aller  schleicht  heinilich 
daher,  aetas  iners  subrepit.  Maaler  355*.  von  unvermerkt  auf- 
tretenden gedanken  und  empfindungen,  die  als  von  auszen  her 
auf  den  menschen,  das  herz  wirkend  betrachtet  werden,  in  mehr 
oder  minder  sinnlich  gewandten  fügungen:  des  ermant  unsz 
auch  der  hcrr  deutronomii  am  XV.  ca.  so  er  spricht ,  hütt 
dich  das  nitt  in  dich  schleich  ain  schnöder  gedanck.  Keisers- 
BERG  schiff  d.  penit.  (15I2)  24'  (nach  !>  Mos.  15,9:  cave  ne  forte 
subrepat  tibi  impia  cogitatio,  bei  Luther:  hüt  dich,  das  nit  in 
deinem  liertzen  ein  Belial  tück  sey);  die  liebe  schleicht  oder 
kreucht  daher,  fast  heimlich  und  unversähenlich  zöhin,  affluit 
incautis  insidiosus  amor.  Maaler  355'; 

flu  da;  diu  maget  unt  der  man 
söt  unde  Tristan 
den  traue  getrunken  beide,  sä 
was  ouch  der  werlde  unmuoje  da 
Minne,  aller  herzen  lägerin, 
und  sIeich  zir  beider  herzen  in. 

G.  v.  Straszburc  Trist.  294,38  (11716J  Mastmann; 
nur  manchmal,  wenn  mich  schmerz  und  kummer  drückt, 
dann  schleicht  die  Sehnsucht  mir  ins  bange  herz. 

Grillparzer  (1887)  3,175; 
leidenschart,  die  leise,  dieben  gleich, 
durchs  äuge  schleicht.  Ludwig  (1891)  4,273. 

auch  von  den  äuszeren  Ursachen  solcher  gedanken  und  empfin- 
aungen.       ^^  ^^^  ^j^j.  tougenliche  sanc, 
(nämlich)  ir  wunderlichiu  schcene, 
die  mit  ir  muotgedoene 
verbolne  unde  tougen 
durch  die  venster  der  ougen 
in  vil  manic  edel  herze  sTeich. 

G.  v.  Straszburc  Tnsl.  205, 13  (1831)  Mastmann. 

von  unvermerkt  verrinnender  zeit,  von  der  wir  es  meist  im  sinne 

von  c  sagen: 

ich  ^esach  nie  tage  suchen 

so  die  mine  tuont.   ich  warte  in  alles  n&ch: 

wesse  ich  war  si  wollen  strichen!    Walthbr  70.7. 

selten  auch  von  Vorgängen  und  handlungen  (vgl.  c),  so  nd.  laot 
slik'n,  lasi  es  nur  unbemerkt  hingehen  Danneil  195*.  scherzhaft 
wird  so  das  l.(oco)  s.(igilli)  unter  Urkunden  erklärt  Wander 
4,  233. 

c)  gleiten,  sich  fortbewegen  mit  dem  nebenbegriff  der  langsam- 
keit,  ohne  den  des  verstohlenen:  muszte  neben  der  schleichenden 
bahre  waten.  J.  Paul  liter.  nachlasz  4,87.  schleichender  schritt 
(vgl.  a) :  dicszmal  aber  nahmen  sie  das  tempo  (der  marsellaise) 
ganz  langsam,  dem  schleichenden  schritt  gemäsz  den  sie 
ritten.  Göthe  30,  314.  vom  wasser:  der  erste  beleg  zeigt  den 
Übergang  aus  der  bedeutung  des  geräuschlosen  rinnens  (s.  a)  in 
die  des  langsamen  (vgl.  auch  b): 

sins  (fines  flusse^)  runs  sich  niht  gelichet 
eime  vlüme.  der  lise  suchet, 
also  diu  tiefen  waij^er  tuont; 
sin  ruDs  in  der  lüie  stuont. 

II.  v.  D.  TÖRLIN  kronr  7981 ; 
•in  bach,  der  in  der  wüste  schleicht.    Lbssing  1,90; 

die  vielen  ilüsse,  die  es  (das  land)  wie  einen  garten  bewäs- 
sern ,  treten  oft  über  ihre  betten  und  lassen  schleichende 
wasser  zurück  Stolberg  6,  376.  vom  blut,  das  in  den  ädern 
rinnt:  das  blut,  das  so  träge  in  deinen  ädern  schleicht. 
Adelung;  mit  annäherung  an  den  gebrauch  vonpersonen  im  sinne 
von  mut-  oder  kraftlos  gehen  (oben  2,  e):  vielleicht  schleicht 
auch,  beim  anblick  der  allgemeinen  kinderfreude,  das  blut 
so  traurig  fort  zwischen  dem  Wintergrün  und  hcrbstflur  der 
erinnerung.  J.Paul  mumt^n  3,3.  rom  puls:  ich  will  dabey- 
stehen,  und  euch  starr  ins  äuge  fassen,  wenn  der  arzt  eure 
nasse  kalte  band  ergreift,  und  den  verloren  scbleirhenden 
puls  kaum  mehr  linden  kann.  Schiller  räuber  schausp.  5, 1. 
von  der  luft:  sliekendc  luft,  warme,  gewitterige  SchCtze  4,  118 
(sich  langsam  bewegende,  im  gegensatz  zum  frischen  winde),  von 
der  zeit:    •       wie  der  tag  mir  schleichet, 

ohne  dich  voltbracht.     Gottrr  1,235. 

von  Vorgängen,  handlungen: 

doch  Irummts  Otnt  kaitenfpiet)  nur  dann,  .  . 
wenn  uns,  nach  opernari,  die  zeit,  bejm  l<artenmeiigeD, 
so  sanlt,  als  dort  beym  ritornell,  verstreicht, 
und,  wie  dort  liedern  und  gesAngen 
verslond  und  inleresso  weicht, 
auch  hier  die  bandlung  unter  epiioden  schleicht, 
und  swlscheu  jedes  blatt,  sich  Irag  und  antwort  dringen. 

21»; 
Watlentl§in.  ich  will  den  Vorschlag  In  erwftgun^  ilobo. 
Wrani/el.        In  keine  gar  zu  lange,  vnun  irh  Imton. 

in'i  zwojte  Jahr  schon  schlficlit  die  unterhandhnig. 
ScHlLLSR   H'iilU'ntl.  tod  1,5. 
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freier  vom  befinden,  das  ohne  starke  bewegung  zum  ichhmmen 
oder  guten  ist,  sich  gewissermaszen  im  selben  gleise  mühsam 
Keilerbewegt:  Körner,  wie  gehts?  Haase.  schleicht.  Schiller 
4,  1S9. 

d)  der  begriff  der  langsamen  und  steten  fortbewegung  geht 
auch  in  den  des  langsamen  Vergehens,  zerrinnens,  serfliesiens 
über.    mhd.  erscheint  hin  suchend  im  sinne  von  vergänglich: 

schouwet,  wie  in  aller  Trist 
hin  stiebende  unde  genclicb  ist 
die  werltliche  miune!    H.  v.  Freibkrg  TiiM.  6850. 

nhd.  wird  zerschleicben  wie  langsam  zerrinnen  gebraucht:  ein 
slück  butter  zerschleicben  lassen,  es  langsam  bei  gelinder  wärme 
zerrinnen  lassen  ädelcsg.  Höfer  3,93.  aber  auch  das  einfarJie 
schleichen  hat  solchen  sinn,  so  in  dem  nd.  gebrauch  vom  ab- 
nehmen des  mondes:  slikens  (aus  slikendes)  mändc».  Schaü- 
BACH  194'. 

4)  besondere  syntactische  fügungen.  a)  geschlichen  kommen, 
meist  nach  2,  c,  tacite  accedere  Stei.nbach  2,444: 

gein  dem  kam  si  geslichen. 

WOLFB.  V.  EscaE.NBACH  PaTz.  652,30; 
zu  des  keisers  gezelde 

quam  Decius  geslicbeo.    pats.  376,85  Köpke; 
dj  l'ravce  heimlich  geschlichen  kam 

Keller  altd.  ged.  66.77. 
freier:         der  tot  jjuam  im  geslichen 

durch  sines  TaUcben  herzen  tor. 

KoNR.  V.  Wdrxblrg  Silv.  416; 

doch,  dasz  nicht  binterber  die  frage 
gescbiicben  kömmt:  'madam,  woher  das  geld?* 

Gotik»  1,288. 

nach  2,e  oder  f,  sprichwörtlich:  er  kommt  geschlichen  wie  die 
fliege  aus  der  buttermilch.  statt  dieser  Verbindung  erscheint 
mhd.  auch  im  sinne  von  2,  c: 

sus  quam  er  slicbeude  getreten 

bin  gegen  siner  vrouwen.    pnsK.  463, 36  Köpke. 

schleichend  kommen,  nach  2,  e,  tacite  accedere  Frisch  2, 195'. 
schleichen  kommen  ebenso: 

mnd.  hirumme  waket,  wente  de  dot  sendet  ju  uenen  breT: 
be  kumt  sliken  recht  so  ein  däf.     des  dodes  dam  144; 
als  disz  Fidelio,  der  hinter  einer  eichen 
verborgen  lag,  gehört,  kam  er  gahr  leise  schleichen. 

KiST  PanuiiZ  751. 

5)  schleichen  mit  au.  des  orts,  wie  gleiten,  sich  bewegen, 
bildlich  [vgl.  2,b): 

da  von  euch  nir  die  alten  spelien 
die  wisen  künsterichen, 
dieselben  verte  suchen. 

U.  T.  ßERiNGEN  schachged.  10269. 

wie  heimlich  gehen  (vgl.  2,  c),  doch  bildlicher  anwendung  nahe- 
kommend : 

warum  auch  schlich  er  diese  wege 

nach  einem  solchen  apfelpaar, 

das  freilich  schön  im  mühlgebege, 

so  wie  im  paradicse  war.     Götbe  1,210. 

rein  bildlich: 
mit  leisen  iritten  schlich  er  (Watlenstein)  seinen  bösen  weg, 
so  leis'  und  schlau  ist  ihm  die  räche  nachgeschlichen. 

ffgigf  •  Scuillbr  Walleml,  (od  5, 1 ; 

beslechungskunst  schleicht  einen  andern  pfad, 

als  kriecherej,  und  jede  kömmt  zum  ziele.    Göcki!<gk  2,  199. 

IRÜ  dem  Zusätze  wandernd,  absichtlich  doppeldeutig  im  sinne  der 
worigen  belege  oder  nach  2,  f: 

wer  dieselben  pfade  wandernd  schleicht, 

sey  ihm  des  Zieles  holder  wünsch  erreicht!     Göthb  3,138. 

U.  transitiv,  ursprünglich  ein  anderes  wort,  schwach  flectierende 
fttctitirbildung  zum  intransitiven  starken  verbum,  alemannisch 
tchleiken,  bair.  schlaichen,  schlaicken  (vgl.  oben  sp.  561).  beute 
ttf  der  ganze  transitive  g^rauch  nur  noch  mundartlich  lebendig. 

1)  gleiten  lassen,  schleppen,  ziehen,  schieben,  sowol  im  engeren 
sinne  des  dicht  an  einer  fläche  hinbewegens,  als  in  allgemeiner 
Meulung. 

a)  ohne  nebensinn:  denn  das  deutsche  wort  ertz . .  kompt 
Tom  lateinischen  aes  her,  darein  die  alten  Deutschen  den 
bochstaben  r  geschleicht,  wie  unsere  vorfaren  wirit  für  weit 
sprechen  Mathe<ics  Sar.  (157 1)  2<j';  also  bringt  der  gefallene 
und  leidige  satan  das  herrlichste  weih  zu  fall  und  schleich! 
and  schmeist  seine  sünd  und  unllat  in  die  Eve.  lobgesang 
Simeonis  T3";  die  weiber  werden  die  schwartze  reuter  (die  flöhe) 
tau  dem  haarechten  busch  schleichen.  Fischabt  groszm.  31 ; 
(der  arlzel.)  koecht  schaw  so  bald  ich  dir  thu  wincken 

*0  schlaich  jm  (dem  kranken)  dhantzwehel    umb  den 
half.    H.  Sachs  1  (155»),  5,  liiT*. 


.    bildlich:        es  cbomt  uns  hewr  ein  kalter  winter, 
I  der  uns  all  frad  hie  schleicht  allbindter. 

i  HÄTZLERI5  1,28,3. 

!    in  der  form  schleiken  Stalder  2,326,  schlaicken  Scev.^  2,.ö05: 
>    einen  für  das  recht  scbleicked  jn  zu  verklagen,  ad  accusa- 
tionem    aliquem   detrahere  Maaler  355*;    er   schleikt    e    bürdi 
(bürde)  holz.  Hcnzikeb  222. 

b)  mit  dem  nebensinne  des  heimlichen,  verstohlenen :  hab  ich 
nit  gesehen  dich  die  band  in  des  hürleins  schoss  scblycchen. 
Terenz  deutsch  (1499)  76';  hier  schlich  sie  ihre  band  in  die 
seinige.  ädelcng; 

da;  swert  begunder  sleichen 

under  sinem  scbilte  hin.     Wigaloi*  7166; 

(der  manch)  tbet  beim  in  sein  kloster  gähn 

mit  seim  gestolen  praten  ban 

und  schlaicht  das  in  die  Zeilen  sein. 

H.  Sachs  2  (1570),  4,93'; 
der  Schwab  die  nüsz  erwischet  (cietiohlen)  hatt 
und  schlaicht  die  in  den  todten  kercker. 

1,  349,  21  ilrnoW. 
im  sinne  ron  einschmuggeln:  verbothene  nähren  in  eine  Stadt 
schleichen  Adelcng,  schleicken  Stalder  2,  326. 

2)  im  sinne  von  zuschieben ,  zu  theil  werden  lassen,  ton  ge- 
schenken,  vielleicht  zunächst  'in  die  hand  gleiten  lassen,  mit 
dativ  der  person: 

des  wünsche  ich  herren,  sunder  ba^ 

das  iegUch  bete  ir  ein[en]  (einen  da*  gesteht  schär- 
fenden ttein,  den  der  rntjel  Galadrins  im 
beine  Iräiji),  da  mit  si  streichten 

ir  ougen,  da;  si  deste  baj 

gesehen  möhten,  wem  si  ir  gäbe  sleicbten. 

minnes.  2, 37S'  Hagen. 

Schweiz,  einem  etwas  schleicken,  in  die  hand  schleicken,  heim- 
lich zustecken  Stalder  2,326:  (in  einem  Luzerner  dorfspiel  von 
etwa  1740  kommt  Isaak  mit  einem  sack  voll  leckerbissen,  die  ihm) 
der  sankt  Niklausz  geschleickt.  Zachers  Zeitschrift  18,  463. 
in  gleichem  sinne  darschleichen:  so  man  jm  dann  gelt  dar- 
schlaichet,  so  namb  ers  und  liesz's  in  den  erbel  fallen,  quelle 
bei  ScHM.*  2,497; 

(die  frau)  schleicht  im  zwen  dücaten  dsj". 

Keller  alid.  erx.  244, 13, 
auch  zuschleicben  Schm.  a.  a.  o.     in  die  bedeutung  ^tauschen 
umspringend:   wechseln   und   schlaichen.    quelle   von  1393  bei 
Le-xer  mhd.  handwb.  2, 969. 

3)  mit  hervortreten  des  wahrscheinlich  alten  begriffs  des  glatten 
(vgl.  ags.  slician  und  die  andern  mutmaszlichen  etymologischen 
bezüge  unter  dem  formalen):  ein  pferd  schleichen,  alias  strei- 
cheln, poppysmate,  seu  poppysmo  equum  mulcere. 

in.  reflexiv,  ein  aus  dem  vorigen  erst  tm  nhd.  entwickelter 
gebrauch,  alemannisch  sich  schleicken,  vergl.  das  formale. 
Stalder  2,326:  sich  heimlich  hinwäg  schleicken,  elabi  et  abire. 
Maaler  Zöb\ 

1)  von  Personen  a)  wie  heimlich  gleiten,  sich  heimUch  fort- 
bewegen, in  sinnlicher  bedeutung,  vgl.  11,2,  c;  wie  sich  dann 
etliche  derselben  personen  ain  zeit  her  ohne  vorwissen  obrig- 
kait  oder  gmain  herein  geschlaicht  haben,  tir.  weisth.  2, 47, 2 ; 
(ich)  schleich  mich  hinein,  wo  die  mägde  schliefen.  Schiller 
räuber  schausp.  2,Z;  er  selbst  hat  sich  schon  in  kapuciners- 
kutte  zu  ihm  geschlichen,  ebenda;  ich  hab  mich  während  des 
durch  einanders  in  die  Stephans-kirche  geschlichen,  ebenda; 
wenige  nur  schlichen  sich  weg,  als  einige  \on  der  truppe,  um 
geld  zu  sammeln,  sich  mit  zinnernen  tellern  durch  die  menge 
drängten.  Göthe  IS,  152;  herr,  wie  könnt  ihr  euch  unter- 
stehen, euch  in  das  zimmer  des  mädchens  da  zu  schleichen ! 
Geibel  (18SS)  7,165; 

ich  will  beut  nacht  zum  scblosz  von  Villa  Bella 
mich  heimlich  schleichen.      Götui  10,219. 

im  bilde:  unterdessen  dasz  Spiegelberg  hangt,  schleicht  sich 
Spiegelberg  ganz  sachte  aus  den  schlingen.  Schilleb  räuber 
schausp.  2,  3.  dann  auch  in  freierer  unsinulicher  anwendung, 
vgL  II,  2,  d,  doch  ohne  dasz  die  bedeutung  sich  soweit  von  dem 
sinnlichen  gebrauche  entfernt  wie  beim  intransitirum : 

(du)  schlichst  dich  kircbeuräuberisch 

in  des  reinen  kiuderbusens 

unentweihies  heiligthum.    Grillparzer  (ISS7J3,  tt7; 

wenn  ich  im  gebete  kniete  .  .  . 

schlichst  du  dich  in  die  gebete, 

eignetest  dir,  mörder,  du. 

meiner  lippen  segen  zu!    ebenda; 

sich  in  jemandes  vertrauen  schleichen. 

b)  selten  im  sinne  von  kraftlos  gehen,  vgl.  11,2,  e."  der  hirle 
kommt  mit  einem  tone  der  schalmei,  und  l'hiloktet  mit  einem 
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tone  des  Jammers  —  er  tritt  auf!  oder  vielmehr  er  schleicht 
sich  hinan.  Herder  3,  42  Suphan. 

2)  von  thinren  kaum  gebräuchlich,  oder  nur  dann,  wenn 
menschenähnliche  eigenschaften  ihres  icesens  betont  werden  sollen, 
so  kann  man  wol  sagen:  die  katze  schlich  sich  leise  an  den 
Vogelkäfig  {wie  ein  schlauer  dieb);  so  sagt  Oken  6,552  von  den 
ringelnattern:  sie  lieben  die  milch,  und  schleichen  sich  desz- 
halb  in  keller  und  küche.  ähnlich:  der  bund  schlich  sich 
traurig  fort  {wie  ein  trauriger  mensch). 

3)  auf  dinge  übertragen,  a)  wie  von  personen  meist  im  sinne 
des  heimlichen  gleitens,  sich  bewegens,  sinnlich:  diese  thräne, 
die  sich  aus  ihrem  äuge  schleicht,  sagt  weit  mehr,  als  ihr 
mund  ausdrücken  könnte.  Lessing  2,47;  ein  sanfter  morgen- 
nind  schlich  sich  aus  dem  mit  wölken  verhangenen  morgen- 
thor.  J.  Paul  Ilesp.  3,  216 ; 

und  so  schleichen  und  so  wanken, 
wie  verderbliche  gedanken, 
sich  die  husche,  sich  die  ranken 
als  Jahrhunderte  zumal.    Götuk  13,285. 
untinnlich : 

zur  sorge  schleicht  sich  ein  die  reue.    Göthe  40,400: 
die  raorgenlüfte  schleichen 
sich  mir  ins  herz  hinein.    Hückert  ges.  yeil.  1,306. 

6)  ohne  den  begriff  des  heimlichen  erscheint  das  wort  in  dem 
reflexiven  sich  zerschieichen,  die  wie  das  inIrans,  zerschleichen 
tm  rinne  von  zerrinnen,  zergehen  gebraucht  wird,  vgl.  11,3,  d.' 
öslr.  die  geschwulst  zerschleichet  sich  wieder.  Höfer   3,  93. 

IV.  substantinerter  infiniliv:  das  schleichen,  gemacher  und 
langsamer  gang  wie  ein  schiltkrott,  testudineus  gradus  Maaler 
ihb*\  das  schleichen,  dasselbe  wie  schleichung.  Stieler  1833 
(s.  dieses),  reptatio  Frisch  2, 195". 

V.  wie  das  part.  präs.  sich  manchmal  dem  sinne  des  adj.  heim- 
lich nähert,  so  wird  auch  das  part.  prät.  in  solcher  anwendung 
gebraucht:  es  wäre  denn  sach,  dasz  es  in  einer  finsternus 
geschlichen  und  unwüssentlich  zu  gieng.  tirol.  weisth.  3,346,12. 

SCHLEICHEN,  verb.  zu  schleich,  schlämm,  in  der  zusammen- 
selzung  abschleichen,  den  schlämm  entfernen:  das  er  den 
kosten  am  schün  prunnen  alle  wegen  über  vier  wochen  und 
im  Summer  öfter  ahsclilaich  und  auszwasch.  Tücher  bau- 
meisterb.  46,  26.  nd.  slikcn  neben  sliken ,  schlämm  ansetzen, 
mit  schlämm  überziehen,  ten  Doornkaat  Koolman  3, 198'. 

SCHLEICHER,  m.  der  schleicht,  nd.  sliker.  l)  als  bezetch- 
nung  von  thieren,  vgl.  schleichen  1, 1. 

a)  eine  eidechsenart,  kurzbein,  seps.  Adelung. 

b)  Oken  nennt  eine  zunft  der  nagethiere  Schleicher  oder 
marder-artige  thiere,  zu  denen  er  die  walrosse,  robben,  Ottern, 
marder,  wiesei  und  ähnliche  thiere  rechnet.  7, 1435 /f. 

c)  in  der  Gottschee  heiszt  der  fuchs  Schleicher  Schottel  132. 
Frommann  zeitschr.  2,87. 

d)  im  basl.  wird  die  blindschleiche  blindschlicher  genannt. 
Seiler  34*. 

2)  von  personen.  a)  mit  sinnlicher  bedeutung  des  verbalbegriffs, 
suspenso  gradu  accedens.  Stieler  1833.  nach  schleichen  I,  2,  c 
wer  ist  denn  . .  der  ältliche  mann,  der  hier  {im  tollhause)  so 
frey  herum  gehl . .  und  so  . .  behutsam  einherlrilt,  als  ob  er 
auf  eyer  träte  und  ein  geheimnisz  unter  dem  mantel  trüge?.. 
es  gab  eine  zeit  wo  dieser  Schleicher  als  der  sicherste  führcr 
durch  das  lahyrinth  der  metaphysik  angestaunt  ward.  ThCmmel 
reise  9  (1803),  34.  nach  schleichen  1,  2,  f  am  ende,  von  geistlichen 
herumtreibern:  die  Schleicher,  und  winckelprediger  sind  des 
teufeis  aposlel.  Luther  5,  494';  in  gieiclier  anwendung  mit  dem 
reimworte  Streicher  (umher)  verbunden:  was  haben  wol  ander 
Schleicher  und  Streicher  umbhcr  gethan,  die  hin  und  wider 
zur  ersten  messe  bettelten,  und  wiircn  doch  ungeweihete  büse 
hüben.  C,  hs'.  in  sprichwörtlichen  redensarten  sinnlich  gewandt 
{im  sinne  von  schleichen  I,  2.  c  oder  f),  aber  unsinnlich  ge- 
meint, vgl.  b:  der  Schleicher  trifft  die  krähen.  I'etri  2,  Os'; 
hüte  dich  vor  dem  Schleicher,  rauscbenplat  dir  schadet  nicht, 
hat  keine  hörner.  Eiselein  551 ;  hüte  dich  vor  dem  Schleicher, 
der  rauscher  thnt  dir  nichts.  Sihrock  428,9080;  der  Schleicher 
Überwindet  den  beiszer.  9081;  Schleicher  kommt  mit  dem 
eiler.  0078';  ein   Schleicher  macht  mehr  als   ein  Streicher. 

WiNDER   4,233. 

b)  mit  untiunlicher  bedeutung  des  verbalbegriffs,  meist  der 
heimlich  verfahrt,  heuchler,  leisetreler,  schünthuer,  duckmduser, 
latent,  lalitans,  delitesrens .  clandestinus,  opertut,  insidiator. 
Stieler  1S33,  eaptator,  tenebrio,  vulpes.  Frisch  2, 195",  niederd. 
sliker  brem.  wb.  4,  82«.  I)Ah:<iert  43«'.  Üanneil  19:>':  Franz 
Mour,  ein  beiicblerischer,  lieimlUckischer  Schleicher  —  ent- 


larvt, und  gesprengt  in  seinen  eigenen  minen.  Schiller  2,  337; 
dahinaus  zielte  deine  thcilnehmung  Schleicher?  Fiesko  2,  3; 
darum  rathe  ich  euch,  hület  euch  vor  den  frommen  Schlei- 
chern, denn  die  meisten  von  ihnen  sinnen  nur  auf  lug  und 
trug.  EicBENDORFF  Luconor  (1840)  171 ; 

bist  du  der  Schleicher, 

der  manchen  armen  Streicher 

gebracht  um  hol  und  haus? 

des  kiiaben  winulerliorn  1,296  Boxheiger; 
noch  gestern  abends 

beschwuren  wir  dich,  den  Octavio 

den  Schleicher,  aus  den  thoren  nicht  zu  lassen. 

Sr.HiLLRR  Wallentleins  tod  3,7; 

allein  sie  hätl'  uns  doch  ihr  biszchen  geld, 

und  was  sie  sonst  hesasz. 

aus  löblicher  gewohnheit  hinterlassen, 

hält'  dieser  Schleicher  nicht  gcwuszt 

in  ihrer  kraiikheit  aufzupassen, 

uns  anzuschwärzen.      Going  11,124; 
Schleicher  listig  entschmeicheln  sie  (die  scIiOnsle)  ihm, 
rauber  kühnlich  entreiszen  sie  ihm.     41,223; 

vom  Sommer  im  gegensatz  zum  winter,  mit  personification : 

ja,  traue  nur  dem  Schleicher  nicht; 
viel  lieber  scharre  werte. 

rfcs  knaben  iBunderhorii  1,82  Uoxherger. 

so  auch  im  compositum  leiseschleicher,  mollipes,  palpo,  pal- 
pator,  adulator.  Stieler  1833,  nd.  liskensliker  Danneil  19.5'. 
anders  vom  pedanten,  der  gleichsam  wie  der  wurm  im  staube 
kriecht,  im  gegensatze  zu  dem  hochfliegenden  genie: 

dasz  diese  Tülle  der  gesiebte 

der  trockne  Schleicher  stören  musz.    Göthe  12,36 

(im  Göckhausenschen  Urfaust ;  Schwärmer). 

in  ähnlicher  Übertragung  von  einem  kaufmann  ohne  kühnen  spe- 
culationsgeist,  der  keine  groszen  Unternehmungen  wagt:  je  länger 
man  auf  sein  geld  warten  musz,  je  gröszer  ist  auch  der  vor- 
theil,  weil  kränier  und  Schleicher,  die  ihrer  wenigen  pfen- 
nige  gleich  wiederum  bedürfen,  sich  nicht  daran  wagen,  und 
den  handel  verderben  können.  Moser  patr.  phant.  i,  13. 
3)  von  dingen,     a)  schleichender  fusz.  facet.  facet.  (1645)  31. 

b)  name  einer  kriechenden  {schleichenden)  pflanze,  serpicula. 
Planer  bei  Campe. 

c)  bair.-fränk.  leichter  hausschuh.  Schm."  2,497.  Frohmanss 
zeitschr.  6,  419. 

d)  visio,  visium  Steinrach  2,444,  flatus  ventris  sine  sono,  i^isio, 
visium.  Frisch  2, 195'.  Spiesz  215.  Frischbier  2,  284":  die  visia 
pfeiffer  werden  unterschieden  in  liquidos:  drempler,  und 
siccos:  Schleicher.  2«ti'fr(r«6er  (1668)  280 ;  welches  unhöflicher 
seye,  so  man  starck  heraus  blaset,  also  dasz  es  einen  brum- 
mer  gibt,  oder  so  man  einen  stillen  Schleicher  gehen  lasset. 
fliegenwadel  92.  in  redensarten:  das  sollte  ein  Schleicher 
werden  und  wurde  ein  quarrer.    Frischbier  2,284'; 

ja  die  zu  keiner  zeit  die  Sparsamkeit  vergiszt, 

und  gute  wirthschaft  treibt,  das  heiszt.  bedeut  und  ist, 

aus  einem,  welcher  brummt,  zwey  blinde  schlei      —  machet, 

(disz  Jungfern  könnt  ihr  nicht,  wenn  ihr  zu  heftig  lachet).         , 

(iÜ.MHKR  978.  I 

vgl.  hosenschleicher  oben  theil  4,  2, 1842.  ( 

SCHLEICHER,  ni.  zu  schleich,  schlämm,  in  technischer  spräche 
eine  allmählich  sinkende  rühre  beim  auspumpen  von  sümpfen, 
nd.  sliker,  der  etwas  mit  schlämm  überdeckt  oder  den  sehlamm 
entfernt,  ten  Doornkaat  Koolman  3, 199'. 

SCHLEICHEREI,  f.  das  schleichen,  gebahren,  art  eines  Schlei- 
chers,   nur  von  personen  und  meist  in  tadelndem  sinne. 

1)  sinnlich,  vgl.  Schleicher  2,  o,  reptatus,  gradus  formicinii>. 
testudineus,  moUities  gradus  Stieler  1833.  mit  detn  nebrnsr.n 
des  heimlichen:  wie  oft  habe  ich  deinen  \ater  gewarnt,  sich 
vor  deinen  schleichcreien  in  seine  liücherkammcr  in  acht  zu 
nehmen.  Wieland  Krates  u.  Hipp.  lU ;  nächtliche  .schleichcrci 
ihres  vaters  verbitte  ich  mir  unter  allen  umständen.  Frevtac 
haudsrhr.  3,61. 

2)  unsinnlich,  vgl.  Schleicher  2,  b.  meist  wie  heimliches  ver- 
fahren, heuchelei,  duckmäuserei,  schanthuerei,  leisetreterei,  i>al- 
patio,  adulatio,  blandimentum,  blanditia,  et  simulatio,  dissimu- 
Intio,  species,  fucus,  occuUatio.  Stieler  1833:  schleichcrcy  vur- 
nehnien,  sycophantias  struere,  sycophantari.  ebenda;  sich  ni: 
schleichercy  begeben,  latebras,  tenebras  quaerere,  flexionen  m  ,  > 
ebenda;  mit  sclilcicherey  gun-^l  suchen,  assentatiuncula  graium 
aucupari.  ebenda;  wozu  diese  schleichcreien,  gehen  sie  olfcn 
und  ehrlich  zu  werke.  Campe,  io  auch  im  compositum  erb- 
Mchleicberci. 

SCIILEICHKRIN,  A  die  tchleieht,  nacA  Schleicher  3.  SriRLU 
1833.  Apblunc. 
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SCHLEICHEKISCH,  adj.  eaptatorius  Steinbach  2,444.  Frisch 
2, 195'.    tgl.  Schleicher  2.  b. 

SCHLEICHEHLEIN,  «'.,  deminutiv  zu  Schleicher,  im  sinne 
von3,d,  schleicherlin:  das  er  noch  in  eim  jar  ein  klein  schlei- 
clierlin  mit  freyem  leib  hett  lassen  mögen.  Garg.  57*. 

SCHLEICHERLING,  m.  dasselbe  vie  das  vorige:  das  seind 
die  schleicherling,  die  von  dir  selber  usgon.  Keiskrsberc 
brösaml.  2,  53*. 

SCHLEICHERTHLM,  n.  art,  wesen  eines  Schleichers,  heuehkrs. 
vgl.  Schleicher  2,6;  ebenso  wenig  hüllt  sich  die  ausübung 
des  barmherzigkeitswerkes  in  frömmelnden  nimbus  oder  in 
gesalbte  phrasendreherei  und  tartüffisches  schleicherthum. 
Berlepsch  alpen  316. 

SCHLEICHFIEBER,  n.  schleichendes  fieber  Campe,  vergl. 
schleichen  I,  3,  b. 

SCHLEICHFüCHS,  m.  schUicher,  heuchlet,  vgl.  Schleicher  2,6. 

SCHLEICHGANG,  m.  schleichender  gang. 

1)  sinnlich,  a)  schleichende  gangart,  gangart  eines  schleichen- 
den: an  seinem  schieichgange  erkenne  ich  ihn.  Campe. 

6)  gang,  weg,  auf  dem  man  heimlich,  versteckt  irgendwohin 
gelangen  kann,  ebenda. 

2)  unsinnlich,  heimliches,  verstecktes  verfahren,  vgl.  schleichen 
1,2,  c;  ich  liebe  solche  schieichgange  nicht.  Caüpe;  ein  solcher 
sthleichgang  war  ihm  bei  seinen  unlauteren  absiebten  der 
liebste,  ebenda. 

SCHLEICHGÄiNGER,  m.  der  schleichend  geht.    vgl.  das  vorige. 

1)  mit  sinnlicher  bedeutung  des  verbalbegriffs: 

im  trincken,  ein  liart-sänger : 

im  hincken,  ein  schleich-gänger.    Locaü  3,250,182. 

2)  auch  SU  denken  im  sinne  von  Schleicher  2,6,  heuehler, 
duckmäuser,  schönütuer. 

SCHLEICHGIFT,«,  schleichendes  gift.  CkHPE.  pyl.  schleichen 
I,  3,  6. 

SCHLEICHGRABEN,  m.  graben,  in  dem  man  heimlich,  ver- 
steckt irgendwohin  gelangen  kann,  wie  er  sum  beschleichen  des 
Kildes  gezogen  wird.  Behlen  forst-  u.  jagdlex.  5,  493. 

SCHLEICHGLT,  n.  geschmuggeltes  gut,  contrebande.  Campe, 
Schweiz,  schleickgut.  vgl.  schleichen  II,  l,  6  und  schleichware, 
Schleichhandel. 

SCHLEICHHAFT,  adj.  dasselbe  wie  schleichicht,  schleichig. 
Stieler  1833,  nach  schleichen  I,2,c;  adverbial:  er  gieng  schleich- 
haft  hinder  mir  her,  consecutus  est  clanculum  me.  ebenda. 

SCHLEICHHANDEL,  m.  heimlicher  handel  mit  verbotener  oder 
geschmuggelter  wäre.  ADELü.^G.  vgl.  schleichen  1, 2,i  und  II,l,6.' 
so  liegt  doch  klar  am  tage,  dasz  eine  luftige  marechaussee, 
die  pech  und  Schwefel  herabregnen  liesze,  dem  leidigen 
Schleichhandel  an  den  britischen  küsten  ungleich  zuverläs- 
siger einhält  thun  würde,  als  die  schwerfälligen  küstenbe- 
wahrer  und  alle  papiernen  besciilüsse  des  zänkischen  Unter- 
hauses. Ml'SÄis  volLm.  2,  32  Hempel.  in  bildlicher  Verwendung: 
höchstens  laufe  alles  auf  einen  kleinen  Schleichhandel  der 
eigenliehe  beyderley  geschlechter  hinaus;  indem  die  weib- 
lichen thoren  so  viel  lernten  als  sie  gebrauchten,  um  sich 
»OD  dem  männlichen  narren  bewundern  zu  lassen.  Moser 
patr.  phant.  l  (1775),  129;  der  verdrusz,  den  es  mir  verursacht, 
dasz  ich  nur  die  waarcn  ihres  Schleichhandels  (die  lehren  der 
theologischen  kasuisten)  beschauen,  und  mich  in  gedankenloser 
wrlegenheit  ihren  schädlichen  dünsten  nähern  mochte,  treibt 
mir  das  blut  nach  dem  köpfe.  Tbümmel  reise  ;  (isoo),  61;  ich 
dichte  bruder,  wir  beide  könnten  schon  geheimnisz  gegen 
geheimnisz  tauschen,  und  am  ende  hätte  keiner  beim  Schleich- 
handel verloren.  Schiller  Fiesko  1,3;    in  ausgefnhiiem  bilde: 

du  aber.  Kästner,  sey  das  schrecken 

der  freclien  Kaper,  weil  und  bicitl 

scbleicbhandel  mit  gelehrsamkeit 

wird  sich  vor  dir  umsonst  verstecken.    Göcki!«gk  1,254. 

SCHLEICHHÄNDLER,  m.  der  Schleichhandel  treibt.  Adeldhc: 
ieh  fuhr  zitternd  in  die  höbe,  rieb  mir  die  angen  und  stot- 
terte, wie  ein  Schleichhändler  vor  einer  preuszischen  schild- 
wache: nach  der  Provence,  mein  herr.  Thlmmel  reise  i  (1791), 41; 
ein  konßscierter  widriger  kerl,  als  hält  ilin  irgend  ein  schleich- 
hSndler  in  die  weit  meines  herrgotis  hineingeschachert. 
Scbiller  kab.  1,2;  bildlich:  nicht  bäldor,  als  bis  Gölhe  die 
•chleicbhändlcr  des  geschmacks  über  den  Rhein  zurückgejagt 
halte,  werke  2,  Mi. 

SCHLEICHHANDLUNG,  f.  geschäft.  das  mit  unerlaubten 
mutteln,  unreehtmdsiig  bezogenen  waren  betrieben  wird,  vergl. 
•chleichhandel.  von  einer  solchen  buchhandtung:  ich  weisz  aus 
vielen  proben,  dasz  Reich,  sowie  alle  bacbbandkr,  der  Dod>- 
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leyischen  Schleichhandlung  sehr  zuwider  ist.  Nicolai  6« 
Lessijcg  13. 199. 

SCHLEICHHÄNDLERIN,  f.  zu  Schleichhändler.  Adelung. 

SCHLEICHICHT.  SCHLEICHIG.  adj.  zu  schleichen,  schlei- 
chend: tarde  ingrediens,  molliter  et  gradu  suspenso  procedens, 
it.  insidiosus,  tectus,  celatus,  clandestinus,  occultus,  et:  pedetentim, 
placide,  taette,  teete,  insidiose,  asser.taiorie,  blande.  Stieler  1S33. 
unsinnlich  (vgl.  schleichen  L  2,  d) :  schleichichter  fuchs,  clan- 
destinus  speculator,  observator  occultus.  ebenda;  adverbial:  schlei- 
chicht hinter  einem  drein  seyn,  ex  insidiis  et  clanculum  aucu- 
pari,  quam  rem  aliquis  gerat,  ebenda. 

SCHLEICHLICH,  adj.  zu  schleichen,  schleichend,  wol  wie 
'langsam,  gemächlich'  (vgl.  schleichen  1,2, ß.   adverbial,  im  bilde: 

flieg  ich  nit  hoch,  so  sey  dabey, 

sing  ich  nit  süsser  melo'dey, 

so  tu  ich,  als  der  guckuzar  {kuckuk), 

schleichlich  rügen  (regen?)  on  gevar 

meinen  müt  und  meinen  syn.    Hätzlesw  2,58,42. 

SCHLEICHLING,  adv.  auf  schleichende  art,  in  älterer  spräche, 
würde  in  neuerer  scbleichlings  lauten,  vgl  rittlings,  schritt- 
lings.  wol  im  sinne  von  heimlich.  vgL  schleichen  1, 2,  d:  hie 
aber  an  dem  ort,  damit  die  imposlur  corrigiert  werde,  so 
wissent,  dasz  natürliche  kranckheiten  von  den  geldtsüchtigen, 
leichtfertigen  pfaffen,  und  deszgleichen  ihres  anhangs,  den 
heyligen  falschlich  zugelegt  worden  sind,  under  eim  schein, 
als  thu  es  der  heylig,  so  es  die  superstilion,  und  etwan  die 
natürliche  arlney  thut,  die  also  schleichling  eingemischt. 
Paracelscs  chir.  sehr.  (1618)  172 A. 
I  SCHLEICHMIENE,  f.  täuschende,  heuchlerische  miene.  vergl. 
!  schleichen  1, 2,  d;  geberdenspiel  und  schleichmienen.  Beszel- 
Sterkaü  6«  Campe. 

SCHLEICHMITTEL,  n.  mittel,  durch  das  man  etwas  er- 
schleichen, auf  unrechtmäszigem  wege  erreichen  will,  rergl. 
schleichen  I,  2,d:  eben  durch  dergleichen  gewaltsame  schleick- 
mittel  sind  irrthümer,  die  sich  selbst  bald  überlebt  hätten, 
meinungen,  von  denen  die  betrogenen  in  kurzem  zurückge- 
kommen wären,  schädlich  verewiget  worden.  Herder  17, 232 
Suphan. 

SCHLEICHPATROUILLE,  f.  patrouille,  die  sich  an  den  feind 
heranschleicht,  um  seine  Stellung  auszukundschaften,  patrouiUe 
gegen  den  feind. 

SCHLEICHFLEINZE,  f.  ein  dem  karpfen  verwandter  fisch, 
cyprinus  latus.  Nemsich  1, 1356. 

SCHLEICHPOST,  f.  heimliche  post.  vergL  schleichen  1, 2,  c 
und  d:  ein  privatschreiben  aus  Paris  vom  i.  nov.  das  mit  der 
luft-  und  schleichpost  herübergekommen  ist.  Frankf.  Journal 
vom  9.  nor.  1870,  1.  beilage. 

SCHLEICHSAM,  adj.  schleichend,  heimlieh,  heuchlerisch,  ver- 
steckt, vgl.  schleichen  1,2,  d:  und  daneben  schon  die  schleich- 
same  kunst  Talleyrands  und  die  heimlichen  Umtriebe  der  hoch- 
adligen. Drotses  befreiungskr.  2,  637. 

SCHLEICHSTOLLEN,  m.  ein  unterirdischer  ausgemauerter 
gang  zum  beschleichen  des  wildes.  Behlex  forst-  u.  jagdlex. 
5,  493.    vgl.  schleichgraben. 

SCHLEICHTHIER,  n.  schleichendes  thier.  bei  Oeer  gleich- 
bedeutend mit  Schleicher  1,  6.    s.  das  register. 

SCHLEICHTREPFE.  f.  verborgene  treppe,  die  man  unbemerkt 
benutzen  kann,  so  in  einem  hause.  Adelung,  in  einem  festungs- 
werke.  Eggers  kriegslex.  2  (1757),  814. 

SCHLEICHTRITT,  t?i.  schleichender  tritt,  bildlich  {vgl.  schleich- 
gang 2):  Bona  rielh  ihr,  wenigstens  den  herrn  von  Riesz . . 
auszuhorchen,  und  bat  sie  noch  einmahl  um  weibliche  schleicb- 
trilte.  J.  Paül  bei  Campe. 

SCHLEICHUNG,  f.  das  schleichen,  die  schleicherei.  Stieler 
1833.    heute  gebräuchlich  im  compositum  erschleichung. 

SCHLEICHWAARE,  f.  dasselbe  wie  schleicbgut  Campe. 
Schweiz,  schleickwaare  Stalder  2, 326.  vgl.  schleichen  II,  l,  b. 
bildlich:  desto  weniger  wird  er  mir  verargen,  dasz  ich  im 
ersten  bände  Titans  noch  viele  niederiändische  schleichwaaren, 
z.  b.  den  doctor  Spcx  antreffe,  welcher  unter  dem  roman- 
tischen saitenbezug  sich  wie  eine  maus  im  sangboden  auf- 
hält. J.  Pacl  vorsch.  d.  ästh.  2, 123.  in  freierer  fitgung  schleich- 
waare  treiben  irie  Schleichhandel  treiben:  wie  es  eine  all- 
gemeine menschencinpfindung  gibt,  so  musz  es  auch  eine 
allgemeine  menschendenkart  (sensus  communis)  geben ;  mit 
keinem  wort  aber  treiben  die  moralisch-philosophischen  plii- 
lister  ärgere  sclileichwaare,  als  mit  diesem.  Heroer  z.  phiL 
u.  gesch.  9,  63. 
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SCHLEICHWAND,  f.  «and,  hinler  der  der  jdger  das  wild 
beschleichen  kann.  Beblen  forst-  «.  jagdlex.  5, 493. 

SCHLEICHWEG,  m.  l)  sinnlich,  a)  tceg,  pfad,  den  man 
schleicht,  mit  dem  alten,  in  schleiclien  liegenden  nebenbegriß' 
des  leisen  in  der  sinnlich  gewandten,  aber  unsinnlich  {im  sinne 
von  i)  gemeinten  sprichwörtlichen  redensart:  auf  Schleichwegen 
hiilt  der  bach  das  maul.  W'ANnEn  4,  234.  gewöhnlich  mit  her- 
vortreten des  begriff's  der  heimlichkeii  verborgener  weg,  den  man 
unbemerkt  gehen  kann,  so  ein  heimlicher  Waldweg  zum  beschleichen 
des  wildes,  pürschsteig.  Auelunc.  JAConssoN  3,  323';  allge- 
meiner, im  bilde:  es  (seine  bemerkungen)  sind  reiciilhümer,  die 
ilin  ein  glücklicher  zufall  auf  dein  woge,  öfter  auf  dem 
Schleichwege  als  auf  der  heerstrasze  finden  lassen.  Lessing 
11,458;  auch  mit  dem  nebensinn  des  verbotenen  Adelung,  vgl. 
schleichgang  2. 

b)  weg,  gang,  das  gehen  auf  heimlichem,  verbotenem  wegc. 
rgl.  schleichgang  1. 

2)  unsinnlich,  heimliches,  heuchlerisches,  verstecktes  mittel,  ver- 
fahren: sonst.,  sucht  sich  der  sinnliche  mensch  doch  noch 
einen  Schleichweg,  jene  beschwerliche  bcdingung  zu  um- 
gehen, nämlich,  dasz,  wenn  er  nur  die  weise  (die  förmlich- 
keit)  begeht,  gott  das  wühl  für  die  Ihat  selbst  annehmen 
würde.  Kant  6,380;  niemand,  sagte  sie  von  dem  ersten  (Moliere), 
hat  feiner  unsre  kleine  bliiszen  an  das  licht  gezogen,  und 
die  Schleichwege  zu  dem  labyrinthe  des  weiblichen  herzens 
deutlicher  angegeben.  Thühmel  reise  7  (1800),  344;  wenn  du 
nebenbey  meinen  innein  menschen  auf  Schleichwegen  der 
Sinnlichkeit,  die  deiner  metaphysik  noch  unbekannt  waren, 
ertappst,  so  habe  ich  gewonnen,  was  ich  wünsche.  S  (1803), 
203;  zu  wenig  gewohnt,  den  geraden  pfad  der  Wahrheit  und 
gcrechtigkeit  einzuschlagen,  wo  der  lüge  noch  einen  {lies  ein) 
Schleichweg  geöfnet  war,  nahm  er  {Philipp  11)  auch  hier  seine 
Zuflucht  zum  betrüge,  und  die  ganze  angelegenheit  wurde  in 
Rom  auf  das  heimlichste  betrieben.  Schiller  7, 109;  der  auch 
mich  auf  diesem  Schleichwege  verführen  will.  Aknih  2,  119; 

allein,  er  hatte,  vom  maiitel  der  freundschart  umwunden, 
bey  beiden  doch  einen  Schleichweg  zu  ihrem  herzen  gefunden. 
WiKLAND  4,15  (Amadis  1,17). 

SCHLEICHWIRTHSCHAFT,  f.  schlechte  forstwirthschaft,  wo 
die  bäume  ohne  Ordnung,  blosz  nach  bedürfnis  herausgehauen 
werden.  Behlen  forst-  und  jagdlex.  5,  493. 

SCHLEICK,  m.,  s.  schleich,  schleicken,  s.  schleichen. 

SCHLEIDEUN,  verb.,  s.  schleudern. 

SCHLEIE,  f.  bezeichnung  einer  ßschart,  cyprinus  tinca  Nehnicu, 
vergl.  0»en  6,  2!j6.  vconom.  lex.^  2603  A  frauenz.-lex.  3077/". 
nach  Cahpe  ourA  für  cyprinus  latus,  sonst  bleich,  blicke,  pleinze 
U.S.W,  ein  westgermanisches  wort,  vielleicht  mit  schleim  ver- 
wandt, sodasz  der  fisch  wegen  seiner  schleimigen  schuppen  so 
genannt  wäre.  Kluge*  326";  dän.  sli,  slie  stammt  wol  aus  dem 
deutschen,  ags.  sliw,  sl(5ow,  sliü,  sli  Bosworth-Toller  8^6"; 
ahd.  slio,  daneben  slie,  slei,  sclio,  slige,  sliza,  glossiert  mit 
tinca,  tincus,  thuma,  balaena  Graff  0,761;  mhd.  slie,  slihc, 
»lige,  sleie,  schleie  Lexer  handwb.  2,974.  nachtr.  366;  mnd. 
sli,  slye,  slig,  sligge  Scbilleh-Lübben  4,236";  in  glossen  auch 
von  andern  fischarten:  balacer  sley  Zeitschrift  für  d.  philol. 
11,315;  balaena  ...  sWge  {sumerl.)  üief.  gloss.  66',  polipus . . . 
eyn  sligh  445",  sly,  eyn  visch  ane  roghen.  not»,  gloss.  296', 
senla  sly,  slie,  schlie,  schiin,  sligle,  schle,  sleich,  slyhc, 
schlyhe,  sclileyhe,  schley,  scieye,  schlcye.  gloss.  527*,  tenca 
slye,  sley,  schley,  schleie,  schielen,  schly,  schlyen.  577*,  tinca 
slio  vel  sliza,  sley.  .S84*,  tenca  schleiw,  tenta  «lygh,  tynta  slig. 
nov.  gloss.  301',  thuma  sclio  gl.  801",  slye  tinca,  merula  lacustris, 
fullo  piscit  KiLiAN.  während  das  wort  im  agt.  ahd.  mhd.  deut- 
lich ma$c.  form  zeigt,  tritt  et  im  nhd.  als  fem.  auf,  ebenso  holl. 
slij.  doch  ist  es  im  älteren  nhd.  auch  als  masc.  noch  gebräuch- 
lich, s.  die  belege,  und  so  noch  heute  im  bairischen.  der  guttu- 
rale Spirant  (g,  ch,  h)  bez.  hauchlaut,  der  sowol  in  den  altern 
dialeklen  wie  im  nhd.  häufig  erscheint,  hat  keinen  etymologischen 
wert,  wenn  man  ihn  nicht  als  fortsetzung  des  im  ags.  erschei- 
nenden w  ansehen  will  {oder  anlehnung  an  schleichen?  rjl.  unten). 
ücbicihe  teneha  Dasyp.;  schleych  (die)  ein  galtung  tisch,  tinca 
Mai^lkr  Zbt';  scbley,  tinca,  slye  Gesner  de  pisc.  196;  schlei, /■. 
tinea,  tanche  Schottel  1400;  schley,  et  schleihe,  die,  plur. 
»chleyen,  et  scbleihcn,  ett  pitcit  lubricus,  tinca  nomine,  etiam 
teneha,  et  merula  palustris,  schleihen  müssen  wol  gcsulzel 
werden.  Stieler  1S36;  schleye,  die,  plur.  srhlcycn,  ein  lisch, 
quibutdam  »chlrune,  tinca  Steinbacb  2,  443;  schleihe,^.  (inea, 
ei  laden  die  mtisteo  das  h  weg,  aber  nur  darum,  weil  man 


es  in  der  aussprach  wenig  oder  gar  nicht  hört,  es  scheint 
abpr  darein  zu  gehören.  Frischlinus  in  seinem  Nomenciatore 
p.  130  nennt  sie  schleich,  dann  es  ist  ein  schleimiger  fisch, 
piscis  lubricus,  der  einem  leichtlich  aus  der  band  schleicht, 
von  welchem  schleichen  er  auch  scheint  den  namen  zu  haben. 
Frisch  2, 196*.  Adelung  schreibt  schleihe,  Campe  schleie  oder 
schleihe.  von  neueren  mundarten  kennen  das  wort  am  meisten 
die  nd.  in  der  form  slie.  brem.  wb.  4,825.  Schahbach  194*;  sli 
Mi  80';  slij  Dähnert430';  slie,  sli,  slee,  sie  ten  Doornhaat 
KooLMAN  3,19s*;  preusz.  schlei,  schli,  sly,  schley,  schleie. 
Fbischiiier  2, 284".  von  hochd.  idiotiken  führen  das  wort  nur  Schm. 
2,  521  als  der  schleijen,  Schleien,  schiein  und  Hunzuer  222  als 
schleije,  f.  auf.  vgl.  auch:  schleiche  heiszt  die  schleie  (der 
fisch)  am  Wallenstaedter  see.  v.  Sebold  406;  ain  hecht  laicht 
neur  mit  ainem  hecht,  und  ain  slei  mit  ainem  sieien.  Mecen- 
berg  242,31;  ein  prailenn  lanngen  zann  von  einem  fischs, 
haist  polmeda  {palometa)  spanisch,  sieht  einer  schleyenn 
gleich.  Ulr.  ScHMiDEL  reise  78,10  tonjmanW;  von  allen  fischen, 
ohn  vom  schlei.  Garg.  241';  weil  aber  nicht  so  vil  zeher 
und  klebichter  fcuchtigkeil  im  hechte  ist,  als  in  eim  feisten 
karpffen,  unnd  schleyen.  Mathesiüs  Sarepta  34*;  der  schley 
ist  sonst  ein  fisch,  daran  man  leicht  ein  lieber  erwerben  kan. 
Hohberg  2,  öOo';  diese  {die  schleie)  musz  ich  billig  mit  in 
die  reihe  der  schleimigen  fische  setzen,  maszen  selbige  sehr 
schleimig  ist,  und  auch  wohl  meist  dessentwegen  die  schieye 
genennet  werden  mag,  oder  vielleicht  auch  aus  dieser  Ursache, 
weil  sie  ihre  nahrung  im  schleime  und  mnder  beslündig  hat. 
Düuel  4,83"; 

umb  zwene  karpen  und  ein  sligeii. 

KoNR.  Dangkrgtxhu«  namenb.  428; 

und  Karpfen,  hecht,  Schleien  und  ruppen 

die  esz  wir  lieber  dan  ölsuppcn.    fastn.  sp.  350,26; 

aller  band  visch  man  darinn  {in  ilom  weiher)  fand  .  . 

rufolcken,  barben,  hechien.  schleyen. 

VVicKRA«  (/.  irr.  reit,  bilijer  16'; 

CS  harren  meiner  band 

die  karpfe  und  die  goldne  schleih'.    Stolbirg  1,410. 

Campe  unterscheidet  das  männchen  als  knochenschleie  und  das 
Weibchen  als  bauchschleie,  ferner  als  eine  besondere  abart  die 
goldschleie. —  Zusammensetzungen:  schleien-coinpot,  schleyen- 
fricassee,  schleien-torte.  frauenz.-lex.  3079//".  schleienalet  und 
schleienharder  sind  nach  Campe  landschaftliche  benennungen 
einer  art  meeräschen  (fisch),  cestreus  myxon.  schleikarpfen, 
wie  denn  derselbe  (fisch,  der  karpfen)  hierinn  in  zweyerley 
art  unterschieden  ist,  dasz  die  eine  art  schley-  die  andere 
aber  spicgel-karpffen  genennet  werden,  und  diese  daher,  die- 
weil  sie  auf  den  seilen  besonders  gröszere  schuppen  haben, 
die  aucli  so  besonders  schön  gesetzt  stehen,  und  fast  spiege- 
licht aussehen.  Döbel  4,  72*. 

im  westfäl.  bezeichnet  slie,  f.  eine  geschwulst  am  euter,  worin 
wol  ein  anderes  wort  vorliegt,  s.  Woeste  240*.  eine  umdcutung 
dieses  nicht  mehr  verstandenen  Wortes  als  tinca  scheint  formu- 
lieren tn  einem  Spruche  gegen  schwulst,  den  Scbahbacb  104* 
anfuhrt:  j^  g,jg  „„  j^  j,,.j^g^ 

dei  gingen  tosämen  to  wätere; 

de  dräke,  üei  verdraiili, 

de  slie,  dei  verswand.     vi//.  i.  Grimi  mylh.*  973. 

vgl.  schlier  und  zeitsclir.  für  d.  philol.  10,116/'. 

Sl'HLElF.iNMALL,  n.  os  tincae,  der  auszere  muttermund,  ori- 
ficium  uteri  externum,  ot  uterinum,  ausdruck  der  anatnmie. 
Meckel  anatomie  4,721. 

SCHLEIEH,  m.  leichtes,  dünnes,  durchscheinendes  gewebe; 
kopftuch  aus  solchem  Stoffe,  das  wort  begegnet  zuerst  im  I3.  jh. 
und  gellt  durch  fast  alle  germanischen  sprachen,  mhd.  in  den 
Schreibungen  slogier,  slogir,  sloger,  slojir,  slojer,  slowir, 
sloiger,  slöuger,  sloier,  sloir,  sloyr,  schloer;  sieigcr,  schlciger, 
schlaiger,  siegir,  slewer,  sieier,  sleir,  slair,  scblair.  Lexem 
handwb.  2,{)Hh.  Graff  6,761.  Scbm.  2,521.  das  geschlecht  schrankt 
zwischen  dem  masc.  und  nevlr.  mnd.  sluier,  sloiger,  slugrr, 
sloweger,  slorger,  sleiger.  Scbiller-LF bben  4, 246*.  vergl.  dtt 
glossen:  flammeolum  . . .  rxse ,  brulhul . . .  schleier,  gctzierde, 
schier,  ein  sleyer;  flammeum  . . .  Schleyer  o.  buhe,  eyn  brude 
(sponse)  luter  Schleyer,  glis  schleyerlin,  slewer,  bruthUll,  siuri/, 
rise.  DiEF.  glost.  23s',  sloyer  nor.  gloss.  176*;  sloger,  ßammeum 
Dief.-Wülcker  S4(i;  peplum  eyn  sleyer,  sloyer  rejduclic,  hlcyer- 
duch,  Schleier,  siehir,  schleger,  schloeger,  sloyger,  »loyr  Dier. 
glou.  424";  douck,  «Icyer,  eyn  wunipel  vtl  iloyger  doyk,  slcyger. 
nor.  glost.  286*;  rtca  baub  o.  rigcl,  sloyger.  glost,  497';  velame» 
. .    DuonoQ  slücr,  nynnea  »lawcr.  609";   niederl  tluycr,  rieft 
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ricula,  plagula,  flammevm,  peplum,  telum  Kilias,  jetzt  sluier: 
mittelengl.  sieir,  dän.  slor.  das  schtced.  hat  eine  form  ohne  r: 
slüja,  f..  tcozu  sich  mnl.  slooie  stelU.  die  ältesten  formen  des 
Wortes  zeigen  klar,  dasz  es  kein  einheimisches  ist;  die  zeit  des 
auftauchens  legi  die  Vermutung  nahe,  dasz  es  aus  dem  Orient 
stamme  und  mit  den  kreuzzügen  herübergekommen  sei;  indes 
hat  sich  noch  kein  etymon  dazu  auffinden  lassen,  ableitung  aus 
dem  germanischen,  wie  sie  z.  b.  Dietrich  in  der  zeitschr.  f.  d. 
alterth.  7, 190 — 192  versucht,  lehnt  schon  Gbijiii  gramm.  3,  446 
neudr.  ab.  wenn  man  sie  annehmen  wollte,  so  müszte  man  von 
mnl.  slöie  ausgehen,  das  zu  slöien,  slooien  ^schleppen  gestellt 
werden  müszte,  und  für  das  deutsche  entlehnung  aus  dem  niederl. 
annehmen ,  vgl.  Francs  900  und  zum  ganzen  Weigand  2,  585. 
Kluge*  326'.  im  nhd.  begegnen  abweichende  formen  nur  selten, 
so  noch  vereinzelt  schloier:  der  gut  schlucker . .  kaufft  einen 
schiinen  schlöyer.  Wickram  rollwagenb.  '5,Z  Kurz.  Frisch  2. 197' 
schreibt  Schleyer,  aber  braut-schleuer,  ßammeum  virginale;  ferner 
scbleer: 

und  wie  ein  rawe  haut 
mit  einem  zarten  schleer  sich  pQäget  zu  beschöneo. 

Weciherli:»  740. 
die  mundarten  zeigen  folgende  formen:  Schweiz,  schleijer  Hd.n- 
ziKER  22-2,  bair.  schlaijer,  schlair,  schlaer  Schm.  2, 52i,  tirol. 
scbleier  Schöpf  b20,  ebenso  hess.  Vilmar  354,  schles.  Weinhold 
84',  siebenb. -Sachs,  schleoger,  Schleier,  kopftuch  Frohmanr  5,509, 
111,34  und  schiiger  (da  häder  af  der  möur  namen  mir  dö 
schligcr.  hohel.  Sal.  5,  7),  jetzt  auch  scbleier  6, 108,  V,  7.  nd.  ge- 
wöhnlich mit  erhaltenem  oi:  slöjer  Dähnebt  431';  sleuer  Mi  80'; 
sleier,  sleuer,  sloier  ten  Doornkaat  Koolmax  3,195';  slijer 
brem.  wb.  4,  827. 

1)  scbleier  bezeichnet  ursprünglich  wol  nur  den  stoff,  ein  leichtes 
durchsichtiges  gewebe;  so  noch  schlesisch  von  einer  sehr  feinen 
leinwand  Weinholü  84':  Schleyer  heist  man  auch  an  statt 
schleyer-leinwand,  das  zarte  leinene  gewirk,  so  man  aus 
Schlesien  bringt,  linteum  tenuissimum  Frisch  2, 197'.  ferner  als 
term.  techn.  s.  Jacobssos  3,  626'  (vgl.  klaar  2,  406').  Kabmarsch- 
Heeren^  7,  677  {sehr  lockerer,  feiner,  ungestärkter  leinwandartiger 
baumwollsto/f).  vgl.  die  Zusammensetzungen  Schleierleinwand, 
schleiertucb;  ferner  schleier-etamin  ein  feiner  wollener,  lein- 
wandartiger, ganz  schwarzer  stoff,  s.  Jacobsson  3,  626'.  doch  ist 
das  wort  schon  im  13.  jahrh.  auf  die  bedeutung  eines  kopftuches 
aus  solchem  stoff  eingeschränkt,  berührt  sich  also  mit  dem  altern 
rise,  vgl.  Weinhold  deutsche  frauen^  2,  226 yf.  324 /f.  Schcltz 
köf.  leb.^  1,240;  Schleyer,  peplum,  calanthica  Datp.;  Schleyer 
(der)  rica,  stauchen,  töchle,  ßammeum,  calantica  Maaler  356'. 
zuweilen  deckt  der  scbleier  auch  den  ganzen  leib,  zumal  bei 
gestalten  der  kunst  und  dichtung  (vgl.  e.  f,  S),  wo  das  wort  der 
alten  bedeutung  noch  näher  steht  und  gleichbedeutend  mit  flor 
oder  gaze:  Schleyer,  eine  weiber-tracht  auf  den  kopi",  so  bis- 
weilen nur  den  kupf  decket,  als  ein  haupt-tuch  oder  kappe, 
rica,  ßammeum,  tegmen  matronarum,  oder  dabey  auch  den  leib, 
peplum  Frisch  2, 197',  vgl.  auch  Adelung,  frauenz.-lex.  3085 /l 

a)  der  scbleier  umgibt  das  haupt  und  verhüllt  das  gesicht: 

ein  slegir  iif  dar  houbt  ich  leit. 

L'lh.  V.  LicHiEMsTsiü  frauend.  257,23; 
min  slogir  dact  min  antlütz  gar, 
dar  durch  ich  doch  vil  wol  gesach.  258,14; 
danimb  hieszen  diese  böswicht  jr  den  scbleier  wegreiszen 
damit  sie  verhüllet  war.  Sus.  32;  zur  absichtlichen  Verhüllung': 
die  larve  war  fort,  aber  ein  kurzer  blütenweiszer  scbleier 
mit  allerlei  wunderlichen  goldgestickten  figuren  verziert,  ver- 
deckte das  gesichtchen.  Eichendorff-  3, 133;  da  verhüllte  sich 
das  errOlhende  angesicht  in  den  verdoppelten  scbleier.  J  Paüi 
Hesp.  3,88; 

»cböne  kinder  tragt  ihr,  und  steht  mit  verdeckten  gesiebtem 
bettelt;  (las  heisji.  mit  macht  reden  ans  raaiinüche  herz 
jeder  wünscht  sich  ein  Isnäbchen,  wie  ihr  das  dürltige  zeiget 
und  ein  iiebchen,  wie  mans  unter  dem  schleier  sich  denkt. 

A  ,.,,.„  GöTHE   1,355; 

dasz,  wenn  dich  die  Suaten  begleiten, 
du  mir  einen  langen  schleier  bringest, 
dasz  ich  mich  vor  Asans  haus  vei  hülle.    2,53; 
»war  ganz  geheuer  ist  sie  (Uie  l;iiy)  nicht,  den  schleier  leet 
sie  ni«  von  sich,  und  ihre  mutter  hat  vielleicht 
sich  ir.  Berlin,  wie's  häufig  dort  geschieht,  versehn. 

1'laten  275; 
gewiknlick  getragen  zum  schütze  gegen  rauhe  luft: 
die  luft  ist  scharf  heul,  ballt  euch  ein,  mein  heri 
in  eure  schleier.  Lidwic  A,:u\i. 

b)  der  Schleier  als  mädchentracht :  die  hüter  auff  der  inauren 
pimen  mir  meinen  schleier.  hohel.  Sal.  5,  7;  vergl    die  hüter 

IX. 


auff  der  maiiren  sind  offl  die  ersten,  die  eim  mantel  und 
Schleyer  nemen.  Petri  2,  Qs';  (die  ehefrau)  ordnet  den  bausz- 
raht  auff  alle  Euclidische  ecke  nach  dem  scbwadrangel  (pier- 
eck?),  wie  die  jungfrawen  die  Schleyer  auffsetzen.  Garg.  74*; 

{der  wind)  füllt  den  scbleier  des  vollkommnen  mädchens. 

GöTHi  2,  190; 
(sie)  löste  dann 
von  haupt  und  nacken  schnell  den  scbleier,  mir 
das  blut,  das  strömende,  zu  stillen. 

H.  V.  Kleist  fam.  Schroßenslein  1,1; 

als  tracht  verheirateter  frauen,  vergl.  Schultz  a.  a.  o.:  dö  ge- 
statte her,  daz  ir  mftter  quam  vor  si  und  reij  iren  sleiger 
von  irme  houbite  und  ire  kleider  von  irme  libe.  d.  mystik. 
1,65,36;  der  mann  aber  nicht  unbehend  nimpt  sy  (seine  frau) 
bey  dem  scbleyr  oder  tüchlin.  rollwagenb.  179, 18  Ä'urj;  man 
hat  auf  den  kleidern  und  schlayr  der  Weibsbilder  creutz 
gesehen.  Abb.  a  S.  Clara  1,  381; 

da  jn  nit  gstehet  band  noch  round, 

eh  sie  jhrn  gfätrin  betten  gseit  .  .  . 

wie  viel  Schleyer  sie  hab  im  trog. 

Fischart  dicht.  2,396.347  fiiiii; 
stehende  tracht  der  muhammedanerinnen  in  der  öffentlichkeit: 
sie  (Melechsala)  erschien  oftmals  allein,  oft  an  dem  arm  einer 
vertrauten,  jedoch  allezeit  mit  einem  dünnen  schleier  über 
dem  gesicht.  Müsäüs  l,  lOl  Hempel. 

e)  Schleier  als  festliche  tracht:  zu  der  zeit  wird  der  herr 
den  schmuck  an  den  köstlichen  schuhen  wegnemen  ...  die 
feierkleider,  die  mentel,  die  schleier.  /«.  3, 22;  (tcA)  kleidete 
dich  mit  gestickten  kleidern,  und  zog  dir  semische  schuch 
an,  ich  gab  dir  feine  leinen  kleider,  und  seidene  schleier. 
Hes.  16,  10 ; 

'nein  vrowe',  sprach  her,  'swaj  du  will  tragen 

von  cleinöte  und  von  slögiren, 

dö  mite  wil  ich  dich  flöriren'. 

Bartsch  mittfUl.  ge't.  $.  97,448. 
eine  besondere  mode  waren  gelb  gefärbte  schleier,  die  allerdings 
später  als  kennzeichen  der  dirnen  gelten,  vgl.  Schultz  höf.  leb.'' 
1.  241.  Weinhold  deutsche  frauen'^  2,  327 :  gälber  Schleyer,  ßam- 
meum, flammeolum  Dasvp.;  von  hochvart  der  sloir,  die  die 
frawen  gilbent  und  verbeut,  quelle  bei  Schm.  2,521  (ebenda 
weitere  belege);  ir  (frauen)  sullet  ouch  den  mannen  ir  guot  niht 
unnützelichen  Ane  werden,  niht  geben  umbe  gelwez  gebende 
noch  umbe  übermsezege  sleiger.  Berth.  v.  Regensbürg  1,319,28; 
da|  sint  die  mit  tuochlach  umbe  g^nt,  mit  gelwem  gebende, 
so  gelwe  sleir,  so  pfäwenhüete.  2, 119, 13;  dann  als  die  edlen 
frawen  püagen  gele,  geferbte  scbleier  zu  tragen  nud  das  die 
burgerweiber  ainslhails  nachtheten,  do  sagt  er  manichmal, 
so  er  ain  her  oder  ainer  vom  adel,  müssen  ime  sein  weib 
und  döcbtern  nun  schwarz  geferbte  schleier  tragen,  wie  die 
closterfrawen,  das  wurden  die  ander  weiber  nit  leichtlicben 
nachthun.  Ztmm.  chron.'  1,480,29 — 34  Barack; 

sam  tunt  die  weip,  die  legeut 

an  da^  haupt  allen  irn  Oeit, 

nu  sloir  gel.  nu  haubtluch  weij.    revner  12559; 

des  enwolt  si  weizgot  nummer  me 

keiner  hande  tloür. 

winpeln  oder  sloiir 

gegilwen  joch  geverwen 

joch  me  nach  glänze  gerwen 

in  uppeclicher  wise.     t/ii'ihfth  1986  Hieqer: 

(die  fnni)  zohe  herausz  die  gelben  Schleyer, 

geferbt  wie  lotler  von  den  eyer. 

B.  Waldis  £«o;)  4, 28, 15. 
als  besondere  arten  werden  erwähnt:  subtiler,  seu  Oorscbleyer, 
nebula  linea,  rentus  textilis ;  holländischer  Schleyer,  mundiiin; 
schwäbischer  Schleyer,  linum  Svevicum  pellucidum;  grober 
Schleyer,  nebula  linea  grossa  Stieler  1847^.;  schleier  um  den 
htU  als  narrentracht  im  \6.  jahrh.: 

roth  bot  gebraucht  man  diese  zeit, 
ein  schlaier  darurab  gebunden. 

Iiergieihen  80,22  neudruck, 

d)  andererseits  ist  der  scbleier  auch  ein  gewöhnliches  kleidungs- 
stück  von  frauen  aus  niederem  stände,  vgl.: 

ein  armes  cleit  si  umme  want. 

si  warf  abe  ir  geduür, 

si  want  ein  snodiz  sloiir 

wider  umme  ir  houhel.     Elinab.  2444  Rieger; 

armut.  was  hab  ich  dir  getan? 

mein  frau  rausz  an  ein  mantel  gan, 

sie  hat  weder  scurz  noch  schlair.    fastn.  «;>.  130O; 
sogar  das  aschenbrödel  trägt  einen  sciileicr  in  der  küche:  eigcn- 
schaft  des    eschengrfldols:    zfl   dem   ersten  so    hangt  er  fol 
eschen,  und  alles  das  an  im  ist,  nas,  äugen,  cleider,  schleier 
seind  berömt.  Keiserbbbrc  brösaml.  79',  vgl.  theil  1,582. 
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e)  Schleier  hei  mythologischen  und  allegorischen  figuren,  hei- 
ligen u.  s.  w.:  weisze  schleier  als  trachl  der  eibinnen,  vergl. 
schleierweibcben:  er  fand  drei  jungfräuliche  schleier  in's  gras 
gebreitet,  von  einem  unbekannten  gewebe,  feiner  als  Spinn- 
webe und  weiszer  als  frischgefaliener  schnee.  Müsäos  volksm. 
2,24  Hempel;   bei  Maria: 

des  wil  ich  dir  Ionen  {sagt  Maria  tum  schüler), 
des  sldger  unde  der  schii. 

Bartsch  mitteld.  qcd.  1,628  (vgl.  467:  slögÄr, 
595:  Sieger); 
da;  bluot  »i  sin>>n  wunden  gienc, 
in  Iren  sISwer  sie  da;  vienc. 

tneislerl.  75,159  Barisch; 

der  heil.  Veronica: 

hie  (der  heiland)  bat  mich  urab  den  sleier  min. 

Alsfeld,  pasaionssp.  5476  (vgl,  5451); 

6«  gestalten  der  antiken  mythnlogie,  oft  die  ganze  (igur  ein- 
hüllend: 

also  redete  sie  und  gab  ihm  den  schleier,  die  göttin 

(Leuliolhea).    Voss  Odyss.  5,351; 
so  neu  verherrlicht  leuchtete  das  angesicht 
Pandorens  mir  aus  buntem  schleier,  den  sie  jetzt 
sich  umgeworfen,  hüllend  göttlichen  gliederbau. 

GöTHK  40,407; 

bei  jjersonißcationen  u.  ähnl. : 

nur  sah  ich  sie  den  reinsten  schleier  halten, 
er  flosz  um  sie  und  schwoll  in  tausend  falten.    1,6; 
vras  ists, 
das  hinter  diesem  schleier  sich  verbirgt? 
'die  Wahrheit'  ist  die  anlwort  .  .  .  kein  sterblicher,  sagt  sie, 
rückt  diesen  schleier,  bisz  ich  selbst  ihn  hebe. 

Schiller  11,51. 

f)  besondere  Verwendungen,  a)  schleier  der  braut,  vgl.  die 
glossen  für  flammeum  {s.  oben),  gelber  hochzeitschlair,  ijnteum 
tegmen,  quo  novae  nuptae  velabantur.  voc.  von  1618  6«  Schm. 
2,521;  vergisset  doch  ein  jungfraw  jres  schmucks  nicht,  noch 
ein  braut  jres  Schleiers.  Jerem.  2,32; 

mit  dem  gürtel,  mit  dem  Schleyer 

reiszt  der  schöne  watin  entzwey.    Schills*  11,308; 

den   Schleier  rücken,   beben,   vom  brdutigam,  der  die  braut 
heimführt:  ach  es  gerewet  darnach  den  guten  mann,   wann 
er  jhr  etwann  zu  unseuberlich  hat  den  Schleyer  geruckt,  helt 
jhr  die  kindbett  des  besser.  Garg.'i'; 
lasz  als  deiner  tochter 
ehgemal  mich  ihren  schleier  lüften!     Platkn  322'; 
Hareth  Ben  Auf,  der  jeden  schleier 
darf  heben  im  land,  steht  hier  als  freier. 

RÖCEERT  ges.  poei.  werke  (1882)  4,71; 
jetzt  wird  die  langverschob'ne  feier 
heben  der  braut  den  stolzen  schleier.    73. 

ß)  Iracht  der  himmelsbräute,  der  nonnen,  vgl.  nonnenschleier 
theil  7,885;  daher  Symbol  des  klösterlichen  Standes: 

dein  lied  war  einerley  nur  stets  vom  kloster-leben; 
jetzt  gehts  (belachs  nur  mit)  auf  Susanninen  aus: 
der  Schleyer  wars  allein,  wornach  du  woltest  streben, 
und  bald  (ich  prophezey)  wird  eine  windet  draus. 

GÖNTHKH  595; 
die  ihr  suchet,  trägt  den  schleier, 
ist  des  bimmels  braut.    Schillkr  1!,237; 
die  nut  der  goldnen  locken  fiel 
zum  opfer  für  den  schleier.    Fr.  Kind  gcd.^  3,19. 

den  schleier  nehmen,  nonne  werden: 
den  aloicr  si  von  im  entpfie 
und  gelobete  gote  kusch  mi  wesen. 

pass.  659,  36  Köpke; 

Mariane  musz  noch  heule  den  Schleyer  nehmen.  (ioriER  3, 12; 
eigennützige  verwandte  hallen  sie  zum  Schleyer  beredet.  33; 
als  sie  wieder  genesen  war,  bestand  sie  darauf,  den  schleier 
zu  nehmen.  Scaii.i.ER  4, 245. 

y)  der  schleier  als  zeichen  verlorner  jung  frauschaft ,  vergL 
WeiNBOLD  d.  frauen*  2,327: 

mit  Aren  wir  ze  bette  gin 

und  äne  sloyger  an  den  tac.     Winthekin  45,10; 

und  wenn  icli  dich  eingelassen  hett, 

das  wer  mir  jmmer  ein  schand, 

wenn  ander  iungfrewlein  kräntzlcin  tragen, 

ein  schteyerlein  müst  ich  haben. 

Amhras.  liednh.  214,5,36:  vi]L  Uhi.and 
volktl.*  138.  n>.  83.5. 

tgl.  awh:  wii  borgennestere  unde  radmanne  to  H.  (Rotlock) 
bebben  endrechtliken  geslaten  ...  dal  alle  hose  boruchlede 
menr  vrowen  nene  stickede  doke  van  siden  edder  van  lowende 
{[einwand)  up  errn  hoveden  dregen  scholen  . .,  sunder  weke 
■logere  van  wckeme  lowende.  quelle  hei  Schii.ler-LObbkn  4,247*. 
besieht  sich  darauf  tuch  folgende  sldle: 


ein  altes  weih,  daj  er  derkant, 
die  chond  waschen  und  auch  reyben, 
chauffmanschafi  mit  schloern  treiben, 
da  mit  jungen  mägeteyn 
helfen  von  den  eren  sein. 

H.  WiTTKNWKiLKR  ring  17*,  18? 

S)  als  Verhüllung  einer  leiche:  er  hub  den  schleier  auf,  und 
das  kind  (Mignon)  lag  in  seinen  engelkleidern,  wie  schlafend. 
GüTHE  20,255; 

di  vundin  andirs  nichtis  nicht  .  .  . 

vleis  noch  daz  gebeine  (der  begrabenen  Uaria) 

denn  ein  gurtil  Kleine 

unde  ein  sIeiger  reine.    Bartsch  milteld,  ged.  1,179; 
dein  nachruhm  der  da  bleibt  und  bey  uns  ewig  lebt, 
kriegt  einen  tielTen  grund,  er  wird  so  leicht  nicht  fallen, 
und  da  Penelope  den  todten  Schleyer  webt, 
der  ihn  einst  decken  soll,  so  daurt  er  unter  allen. 

GÖNTHKR  812; 

der  erste  der  schlug  den  schleier  zurück. 

Uhland  ged.  (1864)  238; 

auch  die  geister  verstorbner  erscheinen  im  schleier: 

die  tiefen  hohlen  äugen  sprühn 

ein  düsterrothes  feuer, 

und  glühn,  wie  schwefeinammen  glühn, 

durch  ihren  weiszen  schleier.    Höltt  34  Halm. 

bildlich:  endlich  faltete  sich  der  leichenschleier  des  Schlafes 
doppelt  um  ihn  und  in  die  gruft  der  nacht  eingesunken,  lag 
er  einsam  und  starr.  J.  Paul  Quint.  Fixl.  43. 

e)  die  überlebenden  tragen  einen  schwarzen  schleier  als  leichen 
der  trauer;  daher  bezeichnet  schleier  auch  den  ganzen  trauer- 
habit,  der  nach  dem  frauenz.-lex.  3085  aus  hauptschleyer,  maul- 
schleyer,  schleyerkappe,  schleyerhaube,  schleyerschürze  und 
niedergelassenem  Schleyer  besteht;  besonders  bei  witwen,  vgl. 
trauerschleier,  Witwenschleier: 

si  (die  köniqin  von  Böhmen)  gebärt  senlich, 
als  die  witiben  tuon  sullen. 
ir  antliz  sach  man  behullen 

ein  sloier  klein  und  wij.    Ottokar  reimchron.  17883; 
das  haupt  mit  boy  umziehn,  und  zu  der  hochzeit  gehn, 
last  fast  so  abgeschmackt,  als  bey  der  baare  tantzen;  .  . 
und  also  dartf  ich  nicht  bey  deinen  hochzeit-freuden 
den  schlaff  der  poesie  in  tlohr  und  Schleyer  kleiden. 

GÖNTHKR  540; 
traur  ihn  (M&nchhausen)  Georgia  -.  .  . 
und  rolle  einen  schleir  um  dein  gesenktes  haupt, 
er  starb,  dein  vater  starb.        Höltt  45  Halm. 

g)  sprichwörtliche  redensarten:  der  schleier  allein  macht  die 
nonne  nicht.  Wander  4,  234;  unter  einen  weiszen  Schleyer 
sind  die  motten  verborgen.  Pbtri  2,  Vv  5". 

h)  mit  beziehung  darauf,  dasz  der  schleier  eine  ausschliesz- 
lich  weibliche  tracht  ist:  ein  mann  läszt  sich  den  schleier  auf- 
setzen, steht  unter  dem  pantoffel;  der  ihm  nicht  lasset  den 
schleier  aufsetzen,  wie  Hercules  endlich  Ihat.  Mathesius  Syr. 
1,  58',  vgl.  Wander  o.  a.  o.  daher  dann  auch  schleier  geradezu 
für  ^weib',  vgl.  schürze  und  Unterrock :  wo  kein  schleier,  da 
ist  keine  freude.  Simrock  sprichw.  9082;  das  sie  das  ganze 
weibliche  geschlecht  anfeinden,  und  wie  ainer  saget,  wann 
er  ain  schlaier  ansehe,  im  ain  stich  durch  alle  markbain 
gange.  Fischart  podagr.  Irostb.  Ls'. 

2)  in  mannigfacher,  bildlicher  wendung. 

a)  von  leichtem  gewölk,  nebel  u.  dhnl.: 

wenn 
durch  den  zerrisznen  schleier  des  gewölks 
der  Sterne  silher  blinkt.         Höltt  120  Halm; 
die  blasseren  streifen  des  abends 
bullten  den  östlichen  himniel  in  helle  grünliche  schleier. 

Stolbrrc  1,  38:<: 
und  droben  zich'n  in  stiller  feier 
die  Sterne,  wallt  im  blassen  schleier 
der  mond  auf  mattem  blau.    Fr.  Kino  ged.*  3,49; 

am  morgen  des  5.  (september  1816)  waren  wir  in  nebel  ge- 
hüllt .  .;  nachinillags  wallte  der  schleier  auf  einen  augenblirk 
auf.  Chamisso  3,111  Koch;  am  25.  september  erwarteten  wir 
0-Waihi  zu  sehen,  ein  dunstiger  schleier  lag  davor.  214. 

b)  von  anderen  dingen,  insofern  sie  etwas  einhüllen  oder  ver- 
bergen: der  frühling  bewegte  seine  aucn  und  seine  blumen 
unter  dem  schleier  von  schnee.  J.  Paul  ff«/).  3, 88;  derblauf, 
»rhicier  des  älhers  llaltertc  tausendfach  gefaltet  über  ver- 
bflllten  gnitern  in  der  weile.  Tilan  1, 142;  sie  gingen  durch 
den  weichenden  blühenden  schleier  {die  blühenden  gebüsthi 
des  gartens,  die  ihnen  etwas  verdeckten).  2,68; 

nicht  trophÄen,  des  bluis  «chleyor.  verführen  ihn 

zur  erobrung.  Klohtock  2.  lüT; 

der  berge  haupt  im  weiston  schleier.    Göckinge  1.32t: 
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tanzt  dem  schönen  mai  entgegen, 

der  des  waldes  haar  Terneiit.  .  .  . 

mit  dem  goldverbrämten  Schleier, 

wartende  gefilde  deckt!      Höltt  130  Halm; 

und  hell  von  weisien  gewändern  umwallt. 

vom  goldenen  Schleier  der  locken.    Fr.  Kimd  i;frf.*5. 125; 

wenn  .  .  .  der  knospen  schnee  den  schleier 

um  die  frühlings-landschaft  webt.    299. 

e)  weniger  concret,  schleier  der  nacht  u.  ähnl: 
noch  lag,  umhüllt  vom  braunen  schleier 
der  mitiernacht,  die  halbe  weit.     Wi«la?id  10,201; 

und  plötzlich,  tief  verhüllend,  webt 
die  nacht 'den  schleier  um  die  heiKge  liebe. 

H.  V.  Kleist  1,89  Hemjiel; 
eine  person,  die  er  hinter  dem  schleier  des  iraums  gesehen. 
J.  Padl  ff«p.  2.  S3. 

d)  absiract  in  den  verschiedensten  Verbindungen  und  nuaneen, 
oft  in  ausgeführtem  bilde,  oft  mit  vollständiger  aufgäbe  des  ur- 
sprünglichen Sinnes,  sodasz  nur  der  abstracte  begriff  der  Ver- 
hüllung bleibt:  wenn  nun  die  gegenstände  seines  glaubens 
hinter  dem  schillernden  Schleyer  henor  treten,  der  ihre  häsz- 
licbkeit  so  lange  verbarg!  ThI5mmel  reise 'i,h&;  wenn  es  doch 
wenigstens  nur  einen  Schleyer  hatte,  das  garstige  laster,  sich 
dem  äuge  der  weit  zu  entstehlen!  Schiller  räuber  1,3  schausp.; 
ja,  eine  weit,  wo  die  Schleyer  hinwegfallen,  und  die  liebe 
sich  schröcklich  wiederfindet.  4,4;  so  lange  du  dich  hütest, 
den  Schleyer  aufzuheben,  der  dir  die  Wirklichkeit  verbirgt. 
menschenf.  8  {vgl.  11,  51  unter  1,  e);  aber  hier  geht  die  ge- 
schichte  in  schleier!  {das  geschehene  wird  nicht  offenbart). 
J.Paul  Titan  3,1-23; 

von  allen  globen,  die  uns  licht 
und  ebb'  und  flut  und  tag  und  nacht  gewähren, 
kannt'  er  (i^pwton)  den  lauf  und  das  gewicht, 
hob  alle  Schleyer  auT,  das  dunkel  auTzuklären. 

Thöhhel  reise  3,9; 
zerrissen  ist  der  bange  Schleyer, 
der  unsern  bund  der  weit  entzog.    Gotter  1,2S7; 

denn  nicht  der  schleier 
von  deiner  seele,  gosz  diesz  feuer 
der  liebe,  meinen  ädern  ein. 

die  seele  selbst  war  mir  zu  theuer.    Göcki^gc  1,100; 
rosenwangichte  phantasie, 
die  du  .  .'^  hinter  den  schleier  blickst, 
der  das  äuge  der  Zukunft  deckt.    Höltt  72  flalm; 
so  dasz  wir  wieder  nach  der  erde  blicken, 
lu  bergen  uns  in  jugendlichstem  schleier. 

GöTHB  41,7  (Faust  11,1); 
so  leicht, 
als  man  mich  überreden  möchte,  reiszen 
der  ehe  heiige  bände  nicht,  zerreiszt 
die  Sittlichkeit  den  schleier  nicht. 

Schiller  dorn  Karlos  3,5; 
alles  schöne,  liebe  Agnes, 
braucht  keinen  andern  schleier  als  den  eignen; 
denn  der  ist  freilich  selbst  die  Schönheit. 

H.  V.  Kleist  1,90  Itempel; 
da  kommt  der  rauhe,  und  mit  frechen  bänden 
reiszt  er  den  goldnen  schleier  mir  herab. 

Grillparzer  Snppho  4,2. 

e)  mit  erklärendem  oder  subjectsgenitiv:  schleier  des  geheim- 
nisses,  der  heuchelei,  Verstellung  u.  a.:  der  schleier  der 
gewohnheit  fällt  von  den  täglichen  gegenständen  unsrer 
Zuneigung  ab.  Wielasd  8,37;  das  theologiscbe  gewand  war 
allenthalben  heiliger  schleier  der  Verhüllung.  Herder  z.  rel. 
u.  theol.  7,303;  unter  dem  undurchdringlichsten  schleier  der 
Verstellung  brütete  er  diesen  plan  zur  reife.  ScmLLER  6, 109; 

da  begegnete  uns  mein  bruder  mit  seiner  Luise, 
und  im  schleier  sanfter  bescheidenheit  Wilhelmine. 
mit  objecUgeniliv:  Stolbirc  1,385; 

werf  (ich)  über  meines  Innern  leibs  gebrechen 
den  Schleier  alles  greuls,  scheinheiligkeit.     Ludwig  3, 181. 

f)  jemandem  hängt  ein  schleier  vor  den  angcn,  er  sieht 
"'.cht,   tcas  offenbar  ist;   einem    Tällt    ein   schleier   vom   äuge 

s.tB.;  tgl.:  was  nützte  die  erhabenste  dichtung,  wenn  sie 
ium  für  die  seele  oder  ein  schleier  fürs  äuge  wäre,  die 
hren  gestalten  und  den  gang  der  dinge  nie  kennen  zu 
nen?  Herder  ll,3S3  Suphan;  es  fällt  mir  von  den  äugen, 
'?  ein  Schleier.  Götbe  5",  114;  wer  die  natur  durch  ihre 
'  iszen  historiker  und  die  beobachtung  selbst  nicht  kennt, 
r  geht  aus  dem  grabe  im  mutterleib  in  das  grab  der  erde 
nüber,  ohne  dasz  sich  der  Schleyer  vor  seinen  sinnen  ver- 
nnl  hat.  Kliscer  11,162; 

aber  ihr  kennt  diesz  lied  nicht,  'wir  lasen's!'  laset  es  nur,  saht 
also,  weil  ihr  es  nicht  sprächet,  durch  einen  flor  ein  gemälde. 
doch  ihr  könnt  es  vielleicht  nicht  sprechen,    so  laszt  es  denn 

andre 
ihun ,  tonst  hänget  auf  immer  vor  eurem  äuge  der  schierer. 

Klopstock  7,301'; 
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nun  sitzt  er  (Körner)  droben  im  krystall'nen  schlösse, 

wo  ich  ihn  sehe  goldne  saiten  rühren, 

wenn  geister  mir  vom  äuge  zieh'n  den  schleier. 

RöcKBRT  ges.  poet.  werke  (1882)  1,38. 

g)  ohne  schleier  reden,  unrerhülU,  gerade  heraus:  die 
Wahrheit  ohne  schleier  sagen;  doch  ich  rede  frei  und  ohne 
schleier.  Herder  1,219  Suphan;  tgl.: 

verstand  ich  so  zu  reden,  dasz  mein  wort, 
ein  dünner  schleier,  zeigte  und  versteckte 
zugleich  die  schämge  nacktheit  des  gedankens. 

Ludwig  4,  295. 

h)  so  auch  über  etwas  einen  schleier  decken,  es  verschiceigen, 
gehtim  halten  u.ähnl.:  lasz  mich  einen  schleier  werfen  über 
jene  unselige  stunde,  die  diesem  wesen  das  daseyn  gab. 
Götbe  17,358;  nur  die  entfernung  deckte  noch  eine  glück- 
liche Vollendung  mit  ihrem  schleier.  20,145;  dasz  wenn  man 
die  vornehmeren  retten  wolle,  man  auch  über  die  fehler  der 
geringern  einen  schleier  werfen  müsse.  24,338;  gestehen  wir 
im  allgemeinen,  dasz  bei  einer  neuen  bekanntschaft ,  einer 
neu  sich  anknüpfenden  neigung  über  das  vorhergegangene 
der  liebende  gern  einen  schleier  zieht.  48, 160; 

was  sie  sahn  — 
darüber  läszt  das  lied  den  schleier  fallen. 

Chamisso  2,39  KucU. 

den  schleier  von  einer  sache  lüften,  sie  aufdecken: 

heilig  hatt 
ich  mir  versprochen,  zwar  um  Madeion 
den  schleier  nicht  zu  lüften,  der  des  vaters 
unthaten  barg.  Ludwig  3,247. 

3)  übertragen  auf  andre  gegenstände,  a)  kattunene  mütxe  der 
bäuerinnen  in  yiederhessen  Vilhar  354.  Pfister  ■:53.  Sch«.  2,521. 
ebenso  ein  breiter,  langer,  verbrämter  streifen  von  schwarzem 
plüsch  oder  anderm  zeug,  den  die  bäuerinnen  in  Sachsen  um 
den  köpf  schlagen.  Jacobsson  7,  234'.   fraueni.-lex.  30S6. 

6)  in  Augsburg  ein  hoher,  mit  draht  gestützter  aufsati  von 
steifer  leinwand,  den  handwerksfrauen,  mägde  bei  leichen,  heb- 
ammen  und  hochzeitbitterinnen  tragen.  Jacobssox  7,234'.  frauen- 
zimmer-lex.  3086.  ähnlich  die  Ulmer  und  Straszburger  haupt- 
schleyer,  5.  ebenda. 

e)  der  federschmuck  der  eule  um  äugen  und  ohren.  vergl. 
Schleiereule. 

d)  bei  farrenkräutern  ein  dünnes,  durchsichtiges  häutchen,  das 
die  Samenschalen  bedeckt,  indusium.  Oken  2,  86;  6«  hutpilzen 
die  hautj  die  den  hut  umzieht,  velum.  Behlen  5,  493. 

e)  kränz  einer  glocke. 

4)  nicht  verwandte  Wörter  und  solche,  deren  Zugehörigkeit  frag 
lieh  ist.    a)  die  wendung: 

ich  dörCTt  dir  eins  an  Schleyer  (eine  ohrfeige)  geben. 

Ambras,  liederb.  132,61 
läszt   sieh  allenfalls  von  der  gewöhnlichen  bedeutung  des  wortes 
aus  verstehen,  doch  verweist  Schöpf  620  wol  mit  recht  auf  schwäb. 
schleer  mund,  maul  Schmid  467.    vgl.  schlier. 

b)  westerw.  schleTer,  schloTyer,  auch  gschloTyer,  gschleler 
bedeutet  ein  geschwür,  ferner  schloyr,  gschlojr  eine  nässe  im 
ackerfelde.  Schmidt  189,  vgl.  Krhreix  1,  352.  nebenform  xu 
schlier,  s.  daselbst. 

c)  nassauisch  begegnet  auch  ein  adj.  schleier  in  der  Verbin- 
dung: dieser  weg  gehl  schleier  (schief?),  jener  geht  stippet 
{gerade).  Kebrein  1,350. 

SCHLEIERBUSEN,  m.  busenschleier.  Spiesz  215. 

SCHLEIERDOCTOR,  m.  frauenarzt:  o  wie  werden  die 
schleierdoctor  pfeisen  wie  die  schlangen  gegen  den  krötten. 
Paracelsos  (1589)  2. 14. 

SCHLEIERELLE,  f.  eulenart  mit  sehr  schöner  Zeichnung  und 
einem  grosien  schleier  (j.  3,  c)  um  die  äugen,  strix  flammea 
NExrticH.  Ore!»  7, 125;  auch  nachteule,  leichenhuhn,  schleier- 
kauz  (s.  daselbst) :  eyn  Schleyer  eul,  otus  vel  otis  Dastpodios, 
Maaler  356*;  Schleyereule,  die,  otus,  noctua  major  aures  plu- 
meas  eminentes  habens  Stieler  nachschusz  25';  schleuer-eule, 
nennen  einige  die  ohr-eulen,  als  Golii  onomast.  col.  295  noctua 
aurita  sive  quae  plumas  quasdam  in  capite  tanquam  aures 
arrigit.  aber  nach  Flemmings  bericht  (tevtscher  jäger  153?) 
sind  alle  eulen  schleuer-eulen  wegen  der  linie,  die  ihnen  um 
das  gesicht  als  ein  Schleyer  geht.  Friscb  2, 19S*;  sie  thön  als 
die  schleyerülen,  oder  nachlülen,  die  allwegen  inn  der  nacht 
fliegen.  Keisersberg  sünden  des  munds  29*;  sie  {meine  haare) 
stunden  in  ihrer  natürlichen  Verwirrung ...  so  zierlich  aull 
meinem  kopIT,  dasz  ich  darunter  herfür  sähe  mit  meinem 
bleich-gelben  angesichl  wie  eine  schleyereule,  die  knappen 
{schnapjten)  will.  Simpl.  i,  66, 15. 
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SCHLEIERFALTE,  f.:  so  sasz  sie  sfiimm  vor  mir,  ohne 
dasz  ich  ihren  alem  hörte  oder  aus  der  mindesten  bewe- 
gung  ihrer  schleierfalten  und  ihrer  busenbcdeckung  hätte 
schlieszen  können,  dasz  ein  lebendiges  herz  unter  ihnen 
schlage.  Ludwig  2,447. 

SCHLEIERFLOR,  m.  leichtes  gewehe,  wie  es  zu  schleirrn 
gebraucht  wird;  auch  für  den  schleier  selb$t: 

wenn  ihr  (drm  mäJcheii)  rötticnd  die  sonne  winkt, 

ihr  im  leichten  gewand  flattert  die  morgenhirt, 

nnil  im  wallenden  Schleierflor!      Stolberg  1,123; 

und  der  jüngling  will  im  ersten  schrecken 

mit  des  mädchens  eignem  Schleierflor, 

mit  dem  teppich  die  geliebte  decken.    Götue  1,248. 

SCHLEIERFRAU,  f.:  schleyerin,  alias  schleyerfrau ,  die. 
foemina  teste  lugubri  iudula,  pullata,  justa  faciens  funeri  SriELER 
1848;  foemina  quae  pejilum  lugubre  parat  atit  aliis  af/igit  FiuscB 
2,198",  ebenso  Jacobsson  7,234'.  frauenz.-lex.  3085;  überhaupt 
eine  frau,  die  schleier  verfertigt.  Adei.unc. 

SCHLEIERFREI,  adj.  ohne  schleier: 

sie  tanzte  stets,  am  ersten  mai  .  .  . 

den  weiszen  busen  schleierfrei.    Höltt  21  Unlm. 

SCHLEIERGESTALT,  f.  verschleierte,  verschwimmende,  un- 
klare gestalt:  aber  als  er  in  jener  band  (des  toten  freundes) 
zwei  Warzen  wieder  fand,  die  er  sonst  bei  ihrem  druck  so 
oft  gefiihlet  hatte:  so  nahm  der  schmerz  die  schleiergestalt 
der  Vergangenheit  an.  J.Paul  unsichtb.  löge  2,149. 

SCHLEIERGEWAND,  n.; 

die  meerfrau  steigt  aus  den  wellen, 
und  setzt  sich  zu  mir  an  den  Strand; 
die  weiszen  brüste  quellen 
hervor  aus  dem  schleiergewand. 

H.  Hkink  1,101  Elster  (/leimft.  12). 

SCHLEIERGEWEBE,  n.  gewebe,  das  zu  schieiern  gebraucht 
wird  Campe: 
die  Schwestern  (uonnpii,  iraiv»)  gleichen  wuchses  ganz  und  gar, 
Ton  nämlichem  habit  und  schlei'rgeweben.    Ixmermann  13, 221. 

SCHLEIERHAFT,  adj.:  scbleyerhafl,  et  schleyericbt ,  adj. 
textilis,  linteus,  muUitia,  sindonemy  vestem  vitream,  ac  nebulam 
lineam  referens  Stiei.er  1848;  jetzt  sehr  häufig  in  der  Umgangs- 
sprache in  übertragenem  sinne:  die  sache  ist  mir  schleierhaft, 
unklar,  verborgen,  dunkel,  s.  Frischbier  2,  284". 

SCHLEIERHAÜBE,  f.:  die  Schleyer- haube  ist  eine  von 
sclileyer-tuch  oder  weiszem  sch«äliisch  {schleierstoffj  verfer- 
tigte trauer-hanbe,  welche  um  die  backen  herum  mit  streifen 
von  schwabisch,  nesseltuch  oder  caton  stark  frisiret  tind  be- 
kräuselt wird,  frauenz.-lex.  3085;  ein  rundes,  rüthliches,  aus 
einer  altmodischen  schleierhaube  hervor  gukkendes  gesiebt. 
Wieland  12.  105. 

SCIILEIERHÜLLE,  f.: 

die  goldkleinode,  die  der  könig  dir  .  . 
gesandt,  wir  haben  sie  im  vor^emach, 
die  scbleierhüllen  lüftend,  aul'gestellt.    Geibel  5,20; 
bildlich:       die  allen  märchen  Tristan's  werden 

für  Tristan'«  liehe  schleierhüir.    Immkrmamn  13,241; 

auch  in  der  form  schleiershülle: 

und  an  einem  maientage  .  .  . 

wandelt  sie  in  schleiershülle 

durchs  beihaute  gras.    Fr.  Kiiid  qed.^  1,  HO. 

SCHLEIERICHT,  adj.,  vgl.  schleierhaft  und  schleierig: 

ja!   sprach  das  schlejrichte  gesiebte  (dtv  junjfer  eule), 

ich  wnne  hier  auf  ein  gerictiie, 

auf  einen  guten  abcnilsclmiiiiis. 

auf  was  denn,  kind?    auf  eine  maus.    Licutwer  2,  11. 

SCHLEIERIG,  adj.:  ein  schleyerig  gesiclit,  facies  sub  riea 
FniscB  2,  197";  schleyerige  gesiebte  heiszcn  aller  eulen  ge- 
siclite.  Flemmiiic  teulscher  jdger  1,153  s.  ebenda. 

SCHLEI LiilN,  f.  für  schleirerin,  i.  scbleicrfrau. 

SCHLEIERKAI'I'E,  f.  kappe,  die  das  ganze  gesiebt  wie  ein 
tchleitr  verhüllt  oder  kappe  aus  schleiertuch  Adelung  ;  besonders 
vom  trauerschleier:  eine  Schleyer- kappe  ...  heiszt  der  von 
weisz' m  schwäbisch,  mit  langen  zipieln  zusammen  gereihte 
trauer-aufsalz,  der  vornher  überschlagen,  und  unicr  dem 
halse  zusammen  geschlungen  wird,  fraueni.-lex.  3086,  vergl. 
Jacobsron  7,234*. 

SCHLEIERKAUZ,  m.  Schleiereule,  ttrix  ßammea.  Naumanr 
naturgesch.  d.  vögel  Deutschlands  1, 483. 

SCHLEIERKCCHLELN,  n.? 


leb 
di«- 

•cIm 


'<{  wtt  die  mrnichen  gern  schmecken, 
ken  werken. 
<  hwaden  uemengt. 

K0LI.RNHACI5  fiotchm.  LI6^ 


SCHLEIERKUGEL,^.;  dasz  an  etzlichen  orten  zum  meister- 
stQcke  (ron  drec/ixlern)  eine  sogenannte  Schleyer- kugel  ge- 
macht werde,  welches  eine  gantz  accurat  runde  kugel,  so 
die  wciber  brauchen,  ihre  Schleyer  durch  hin  und  wieder 
kollern  glatt  zu  machen.  Fnisius  ceremoniell  d.  handw.  263. 

SCHLEIERLADE,  f.     1)  lade,  worin  man  die  schleier  auf- 
bewahrt:     zuhandt  sie  vor  den  spiegel  trat, 
und  schlosz  aufl'  jre  Schleyer  lad, 
und  zohe  herausz  die  gelben  Schleyer. 

li.  Waldis  lisop  4, 28, 14. 

2)  entäelU  aus  schlieriade,  zu  schlier  dreck: 

dein  arm  warn  göt  zfl  hirten  stecken, 
dein  körper  zfi  einr  schleier  laden 
da  man  ein  Icrt  die  scheiszgaden. 

H.  FoLZ  kloiifan,  s.   Weim.  jahrb.  2,120,  19, 
vgl.  s.  121. 

SCHLEIERLEHEN,  n.  lehen,  das  auch  in  weiblicher  linie  fort- 
erbt, weiberlehen,  kunkellehen  Adelung;  bildlich:  wenn  sie  (die 
weiber}  überall  am  längsten  religiös  glaubend  bleiben ,  und 
wenn  im  norden  immer  zuerst  förslinnen  zu  Christen  sich, 
und  dann  den  fürsten  bekehren  sammt  nachgezogenen  Völkern 
und  pöbeln  —  also  als  weltnonnen  das  schleierlehn  der  re- 
ligion  bebauplen.  J.  Paul  dämmerungen  147. 

SCHLEIERLEIN,  n.  ricula,  plagula  Stieler  1848,  in  älterer 
form  slöugerlin;  so  liest  Lexer  handwb.  2.985  für  flöugerlln 
(stürzling,  flöuger  und  flöugerlin)  des  teufeis  netz  12113; 

disz  achleirlein  blieb  bey  der  ayclien. 

H.Sachs  fastn.  s/i.  1,10,323  neudruck; 
Weber,  webe  zart  und  fein, 
webe  fein  das  schleierlein, 
mir  zur  kirmeszfeier.     Borger  29'. 

SCHLEIERLEINWAND,  f.  feine  leinwand  lu  schieiern,  wie 
sie  besonders  im  17.  und  18.  jahrh.  in  Schlesien  gewoben  wurde 
Weinhold  84',  vgl.  schleier  l :  ich  will  flachs  oder  Schleyer 
leinwand  hin  zuverkauffen  tragen,  oder  schon  sonst  was  er- 
dencken.  A.  Gryphids  1,  771  (horribilicr.  1). 

SCIILEIERLOS,  adj.  ohne  schleier,  oft  bildlich,  unverhüUt: 
die  schleierlose  Wahrheit  u.  ähnl.  Campe  : 

die  Weisheit  einer  klug  wagsamen  Staatskunst  .  .  . 
ergründet  unerforschte  tiefen;  sitzt 
zu  raih  mit  dem  gedancken,  ja  wie  götter  fast 
schaut  sie  in  seiner  stummen  wieg'  ihn  schleierlos. 

!>htikesp,  Troil.  u.  Cress.  3, 3. 
dazu  die  schleierlosigkeit  Campe. 

SCHLEIERMACHER,  m.  handwerker,  der  schleier  macht. 
Campe. 

SCHLEIERMEISE,  f.  eine  meisenart:  die  Schleyer- meise, 
ist  blaulicbt,  die  brüst  weiszlicht,  und  hat  eine  gantz  weisze 
platte  über  den  gantzen  köpf.  Döbel  1,  66',  t'^{.  Adelung  und 
haubenmeise  {theil  4,  2,  ,567). 

SCHLEIERN,  adj.  von  schleierstolf,  riäneus  Steinbach  2,443: 
sodann  ninunt  man  gar  klein-gestoszenen  rothen  sandel,  und 
ein  gar  wenig  gestoszcne  zimmet,  bindet  es  in  ein  grob 
schleyren  türhlein,  und  besäet  damit  den  käsz.  Hobberc  l,2-2i'. 
SCHLEIERN,  vcrb.  mit  einem  schleier  verhüllen:  schlcyeru, 
redimire  capillos  calypträ,  ealanticä  Caput  obvolvere,  ßammeum 
sibi  aptare.  Stieler  1848;  ich  schleyere,  peplo  velo  Steinbacb 
2,443;  peplare  . .  sMayren,  sleyern  Dief.  gl.  424'  {vom  j.  14S2). 
Lexer  handub.  2,  971  belegt  sieigern  aus  den  Frankenhduser 
Statuten  vom  j.  1534;  doch  begegnet  das  wort  schon  im  ]b.  jh., 
s.  die  belege. 

1)  in  bezug  auf  menschen:  eine  frau  schleyern,  uxorem  pe}ilo 
induere  Steinrach  2,443; 

anfan(rs  klein  aus  scheu,  bald  aufgewachsen  gen  himmel, 
wandelt's  (f'iimu)  auf  erden  einher,  und  schleicrt  den  scheiiel 
in  wölken.    Uörcrr  240'  {Diäu  198). 

besonders  von  einer  braut:  eine  Jungfrau  schleyern,  amctum 
capitis  novae  nuptae  imponere  Frisch  2,197';  doch  auch  als  strafe: 
einer  die  sich  fälschlich  lOr  eine  Jungfrau  ausgibt,  die  haar 
abschneiden,  und  die  schleyern,  und  der  Stadt  verweisen. 
quelle  s.  ebenda;  schleyern  bei  leychen,  peplo  velare  ebenda, 
besonders  reflexiv:  da  legt  sie  die  witwe  kleyder  von  jr, 
die  sie  trftg,  schleyerl  imd  verhüllet  sich.  Dietenrerger  23* 
(l  3/oj. 38,  14);  ebenso  Züricher  bibel  1530  2l'  und  Luther  in  der 
1.  fattung  [später:  decket  sich  mit  einem  mantcl); 

keyn  on  den  »pyegel  ettwas  <lAt; 

ee  sie  sich  schiejgeren  recht  dar  vor 

und  muttieu  (jimun),  gut  wol  usi  eyn  jor. 

Hrant  narirnsch.  60.21, 

Cythcre  ichlcyret  sich  In  eine  ichwartie  binde, 
und  ichenckt  den  Gratien  den  llohr  betrübter  trachl. 

GÜNTHIR   fi^t 
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ferner  im  part.:    geschleyerte  weiber,   mulieres  velatae,  peplo 
tedae,  ungeschleyert,  capite  nudus  Stieler  1848; 

der  sechst  ein  weiszen  katzen  wild 
schätzt  ein  geschleiertsz  weibes  bild.    fastn.  $p.  286,30; 
brod  auch  seodetea  ihnen  die  schöngeschleierten  weiber. 

Voss  Uli.  4,623. 

2)  Schleiern  aU  eine  weibliche  tracht  von  tnännern  gesagt, 
mit  dem  nebensinne:  als  tceiber  verkleiden,  zu  weibern  machen: 
Hercules  liesz  sich  schieiern.  Mathesius  Syrach  2,69'  {vergl. 
Schleier  1,  h).  scherzhaft  von  thieren:  gescLleiert  gäns  auff 
pantoflfeln,  beprillet  und  schulsaclc  behenckt  esel  auff  steltzen. 
Garg.  is'; 

ja  so  einTeUig  ich  jhn  weisz, 

wenn  einer  schlairt  ein  alte  geisz 

und  legt  jhr  weiberkleider  an, 

er  wolt  sie  zu  eim  bulen  han.    Atrbk  2441,28  A>//er; 
man  schleyre  ziegen  an,  man  putz  ein  grobes  holtz, 
die  buhler  machens  gleich  mit  ihrem  schmeicheln  i^toltz. 

GiJMTHER  445. 

3)  hiervon  scheint  auszugehen  die  im  17.  jahrh.  verbreitete 
redensart:  einem  einen  allen  schleyern,  habere  aliquem  ludibrio 
Steinbach  2,  443 ;  endlich  kam  es  heraus/,  dasz  Eurylas  ihm 
den  äffen  geschleiert.  Chr.  Weise  erzn.  31  neudr.;  wenn  die 
leute  meinten,  sie  hätten  mich  vexirl,  so  woll  ich  ihnen  den 
besten  äffen  geschleyert  haben,  niederl.  bauer  64. 

4)  auch  sonst  bildlich: 

bräutlich  erklang  ein  nachtigallchor  in  des  thales 
nahem  gebüsch,  das  zart,  wie  in  grünlichen  flor,  sich  geschleiert. 

Voss  2.  7 ; 
iorbeer.  palm'  und  eichblatt  schieiert 
edler  heldensänger  haupt.     Craier  bei  Caips. 

5)  technischer  ausdruck  im  bergtcesen:  sciileyern  in  berg- 
werken,  die  wasser-kunst  mit  leder  Tersehen,  oder  mit  alten 
seilen  belegen,  dasz  sich  alles  wohl  füget,  machinam  quae 
aquam  extrahit  corio  vel  stupa  velando  reparare.  Frisch  2, 197'; 
den  kolben  Schleiern,  mit  lumpen  umwinden,  um  luftdichten 
verschlusz  herzusfellen.  Adei.cxg,  vgl.  Jacobsson  3, 626*. 

SCHLEIERNATTER,  f.  coluber  vittatus,  auch  bandierte  natter, 
eine  in  Asien  lebende  natternart,  die  viel  stärker  tischt  als  andre 
schlangen  Nemnich;  sie  ist  braun  und  hat  einen  weiszen  seiten- 
streifen  und  ein  ausgezacktes  band  unter  dem  schwänze,  ferner 
einen  schwarzen,  weiszgesäumten  flecken  auf  jeder  seile  des  kopfes. 
OiBK  6,  554. 

SCHLEIERRäLB,  f.:  dasz  die  schöne  ausländerin  . .  den 
Iheilnehmenden  menschenfreund  von  dem  verdachte  des 
Schleierraubes  frei  sprach.    McsÄus  vdksm.  2, 26  Hempel. 

SCHLEIERSÄUM,  m.; 

die  eine  (Elpnre)  schalkisch  äugelte 
vom  schleiersaum  her.      Göthb  40,408. 

SCHLEIERSCHEü,  f.:  dieser  verschlag  (den  sarazenischen 
sehUier  mit  einem  klösterlichen  zu  vertauschen)  erweckte  bei 
der  Prinzessin  plötzlich  eine  solche  schleierscheu,  dasz  sie 
den  ihrigen  alsbald  abrisz.  MosÄcs  volksm.  i,  125  Hempel. 

SCHLEIERSCHÜRZE,  f.:  die  schleyerschürze  . .  ist  ein  vor- 
tuch  von  weiszem  schwäbisch,  caton,  oder  nesteltuch  ganz 
schlecbl  verfertiget,  und  wird  vom  frauenzimmer .  wenn  es 
sich  zum  leichengehen  schleyern  läszt,  vorgebunden,  fraueni.- 
lex.  30S6.   Jacobsson  7, 234'." 

SCHLEIERSTLRZ,  m.;  so  trocknet  ich  mich,  sprach  Gar- 
gantua  weiter,  an  die  lange  schleyerstürtz,  und  gele  schleyer- 
lin.  Garg.  I3s'. 

SCHLEIERTAL'BE,  f.  columba  cucullata,  auch  haubentaube, 
kappentaube,  nonnentaubc,  perückentaube,  venustaobe,  eine 
der  schönsten  taubenarten  mit  aufwärts  gerichtetem  kopfputz. 
Neii!<icb  {vgl.  Schleier  3,  e). 

SCHLEIERTRÄGERl.N,  f.  die  den  schleier  trägt,  nonne.  Campe. 

SCHLEIERTL'CH.  n.  tuch,  woraus  schleitr  gemacht  werden, 
oder  auch  ein  tuch,  das  als  schleier  dient  Campe,  mhd.  sloier- 
taocb  und  demin.  sleigertüechlin  Lexer  handwb.  2, 9s5,  mnd. 
sloierdük;  sleigerdök  peplum  Schiller -LCbben  4,  247';  iwe 
sleigerdoyke  braunschw.  urk.  von  1502.  i.  6, 263'; 

ich  gebe  em  .  .  eyne  bruch 

sinem  wibe  czue  eynem  schloger-toch. 

.MoKK  alld.  schausp.  2,585: 
die  dame  selbst  ist  emsig  dran, 
so  künstlich  als  man  sticken  kann, 
Minerven  zum  geschenk  ein  scbleiertuch  zu  sticken. 
im  bilde:  VVieland  10,225; 

der  wonne  lieder  sind  verstummt, 
in  weiszes  schleyertuch  vermummt 
die  freude  sich  und  schweigt. 

Kretscrma:«»  tämmtl.  werke  6,259. 
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SCHLEIERUNG,  f:  schleyerung,  die,  et  das  schleyern,  est 
ipse  actus  contegendi,  et  obrolvendi  Caput  peplo,  calanticä,  vel 
flammeo,  id.  quoque  anschleyerung,  aufschleyerung,  verschleye- 
rung,  et  zueschleyerung.  Stieler  1848. 

SCHLEIERWANZE,  f.  cimex  Gronovii  Nem.mch. 

SCHLEIERWEBER,  m.:  flammearius  schlairweber,  töchler 
Dief.  gloss.  23S'. 

SCHLEIERWEIBCHEN,  n.  bezeichnung  der  eibinnen  des  Volks- 
glaubens. E.  H.  .Meyer  germ.  myth.  s.  124.285. 

SCHLEIERWEISZ,  adj.  weisz  wie  ein  schleier,  bezeichnung 
eines  ganz  reinen  und  schönen  weisz.  .\lbrecht  202*.  Kehreix 
1,350;  schleyer-weisz,  sire  gipsweisz,  gypseus  Stieler  2487; 
in  Posen  schlorweisz,  s.  Bernd  264/1; 

und  lasz  es  scbleyerweisz  die  köchin  dir  auszwaschen. 

ScHERFFEN  Grob.  47; 
ihr  irawtes  müller-paar  .  .  . 

wachse  Tort  und  fort,  als  wie  von  anbegin: 
und  siehe  kindeskind  in  schleyer-weiszen  haaren, 
bis  dasz  sie  lebens-satt  dich  sehen  scheiden  ab. 

d.  mütleriiislimme  (Heilbuni  \B'.'b)  in  Lappenbirgs 
FLEai:<e  545,28; 
ist  er  verflogen  schon  an  Elamiter  Strand 
von  seiner  Philyren  und  schleyerweiszen  linden?    562,24; 

sie  ward  blutrot  und  bald  in  einem  augenblick  wieder  schleier- 
weisz.  556, 11. 

SCHLFIERWELT,  f.:  sie  lächelte  vorhin  für  sich  {Liane 
als  sie  den  mond  anblickte) . .  als  sähe  sie  ein  wesen  aus  der 
schleierweit  droben.  J.  Paul  Titan  2, 157. 

SCHLEIERWILDPRET,  n.;  quaedam  denique  {habitant)  in 
sylvis,  pratis,  aut  campis,  schleyr  wiltpret  vel  ut  Gallis  sonal; 
geschleyerte  wachtelen,  alias  nominatae  nymphae  nemorales  et 
campestres,  pecora  campi . .  halbbatzen  mägdlein.  faceliae  facet. 
(1645)  290  {de  Virgin.  128). 

SCHLEIERWOLKE,  f.:  das  fräulein  aber  machte  ilirc 
scbleierwolke  noch  dichter  um  sich  her.  MosÄcs  volksm.  1, 17 
Hempel;  so  entrüstete  sie  dieses  tägliche  angaffen  so  sehr, 
dasz  sie  ihr  fenster  mit  einer  scbleierwolke  verhüllte  und 
die  vorhänge  dicht  zuzog.  2,51;  von  wölken: 

ehmals  hingen  schleierwolken 

um  dich  (das  kreuz)  her  mit  goldnem  ranfte.     Platen  52*. 

SCHLEIERZIPFEL,  m.  redimiculum  Dasypodids;  hauben- 
bendel,  zipfel,  Schleyer  zippel,  taenia,  extremitas  vittae  depen- 
dens,  redimiculum  Henisch  277, 34. 

SCHLEIF,  m.  1)  mitteld.  schleif  und  schleef,  nd.  slef, 
groszer.  hölzerner  küchenlöffel,  dann  übertragen  von  einem  plumpen 
ungehobelten  menschen;  vereinzelt  auch  als  f.,  s.  oben  schleef 
sp.  555.  vgl.  auszer  dem  dort  angeführten  noch:  pantrum,  sleyf 
Dief.  410*,  slyf  no».  ji.  279'.  Kleexann  19*.  Vilmar  354;  giffen 
pastör  de  hantun  segg:  g6'n  dach!  du  slef.  Fromman.ns  leil- 
schrift  3,39,29.  4,129.34.  5,277,14  {Ostfriesland),  293  {Braun- 
schweig), 6,478  {Lippe),  nd.  jahrb.  9,72,  nd.  korrespondenzbl. 
10,43. 

2)  masc.  gebildet  zu  schleifen,  ziehen,  schleppen,  nd.  sliep 
{für  slep),  schleppe,  was  geschleppt  wird,  z.  b.  en  sliep  holt 
WoESTE  240',  schleif,  m.  syrma,  longe  queue  de  vestiment,  langer 
schwantz  am  rokke  oder  mandeL  Schottel1400;  Christus  musz 
der  schönen  braut . . .  den  rockschleiff  nachtragen.  Fischabt 
bienenk.  102*.     übertragen  für  gefolge: 

drum  möcht  er  sich  erheben, 
und  sonder  groszen  schleilT  aufs  flache  feld  begeben, 
da  wir  mit  wenig  volcks  begleitet  ihm  die  band 
zu  küssen  uns  erklart.  A.  Grtpbius  1,139; 

vgl.:  sleyp  van  knechten  ende  dienaers.  Kilian;  {der  amtmann 
soll)  denselben  mann  geleitten  mitten  uff  den  grintten  {felsen- 
kuppe, berggrat)  uff  den  sneesleiff.  Grmim  weisth.  1,  413.  zu- 
nächst ist  die  schneebahn  gemeint,  auf  der  lasten,  hoU  zu  thal 
gefahren  werden;  schleif,  m.  schneebahu  zum  schleifen  von  lasten, 
holzrutsche.  Stalper  2,  327.  schnee-schleiffen,  gewisse  höhen 
der  gebirge  im  wirtenhergischen,  die  zu  gränzen  dienen. 
quelle  bei  Frisch  2,  195',  vgl.  unten  schleife  8.  schleif,  m.  wie 
sonst  schleife  als  bezeichnung  einer  unsittlichen,  sich  umher- 
treibenden  weibsperson  ist  bezeugt  bei  Seiler  254".  das  compo- 
situm abschleif,  abnutzung  (Scbm.  2,  508.  531)  erklärt  sich  aus 
schleifen  B. 

3)  sthleif/ür  schlauf(mAd.  sloufmAd.  »5.2,2,406*):  schleif, 
der,  propr.  est  tractus,  cuniculus,  adductus.  accessus,  via  cooperta, 
secreta,  et  abseondita.  Stieler  1809.  schleif,  m.  un  receptacle, 
un  refuge,  receplaculum.  neues  dict.  {Genf  1695)  j.  309. 

SCHLEIF,  adj.  schlüpfrig,  glatt;  mhd.  sleif,  zu  slifen,  gleiten, 
ausgleiten  gehörig: 
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der  estrich  was  gar  so  sleif  _ 

da;  Gäwän  kiime  aldä  begreif 

mit  den  fuo^en  sliure.     l'aiz.  566,27. 

mü  gleicher  bedeutung  alln.  sleipr,  engl.  dial.  slape,  vgl.  auch 
ags.  slaep  bei  Bosworth-Tolleb.  da$  wort  begegnet  in  der 
späteren  deutschen  Schriftsprache  nur  gani  vereinzelt:  weil  das 
gebliit,  so  von  der  beenmitter  haiifenweis  herausgeschossen, 
dieselbe  so  schlüpferig  und  schleif  machet.  Mauriceaü  von 
den  zufallen  u.  Krankheiten  der  schwangern  weiber  (16S7)  189. 
dagegen  ist  es  mundartlich,  zum  theil  mit  veränderter  bedeutung 
erhalten,  schleif,  schleimicht,  schleif,  faulig,  in  Verwesung  über- 
gehend, vom  fleische.  Reinwald  1,  I4l.  Scnu.  2,508;  zu  der  ver- 
einzelten bildung  schleif,  langsam,  träge  bei  Viliiar  354.  Spiesz 
215  t'^J.  schleife  7,  d  und  Schleifer. 

SCHLEIFARBEIT,  f.:   feine  schleifarbeit  an  gläsern,  sieh 
schleifen  A,  2. 

SCHLEIFBAHN,  f  eisbahn  zu  gleiten,    s.  schleifen  A,l,b. 
SCHLEIFBANK ,  f.    bankartiges    gestell ,   auf  dem  geschliffen 
wird  Adelung,  t.  b.  bei  der  herstellung  der  gläser  gebraucht. 

SCHLEIFBAUM,  m.  bei  den  webern  'ein  bäum,  an  welchem 
sich  die  kette  oder  der  aufzug  herunterschleifet,  damit  sie  straff 
anhalte'.  Jacobsson  3,617";  zweibeiniges,  zirkelartiges  gestell,  auf 
dem  der  pflüg  geschleift  wird;  deichsei  der  schleife,  des  nie- 
drigen Schlittens.  Frischbier  2,284";  dünne  bäume  zur  herstellung 
einer  schleife,  eines  niederen  schlittenartigen  geslells:  (es  soll) 
kein  grüner  schlaifbaum  ohne  erlaubnisz  der  Vorsteher  um- 
gehauen werden,  tir,  weislh.  3,  162,  7;  schlaipfpäm,  deixln, 
laiterpäm.  4,  76,  32.  vgl.  Lexer  kämt.  wb.  218  unter  schlack'n. 
SCHLEIFBEIN,  n..-  sleyp-been  j.  sleyp-voet,  atta  Riuan; 
mensch  mit  schleifendem  gange  Albrecht  202",  vgl.  schleifen  B. 
hierzu  schl  eif  beinig,  adj.  bei  Campe. 

SCHLEIFBRET,  n.  holz,  vermittelst  dessen  eine  glatte  ober- 
flache  erzeugt  wird.  Karmarsch-Heeren^  7,677. 
SCHLEIFCHEN,  n.,  dimin.  zum  folgenden  worte: 
doch  waren's  blüihen  nur,  die  hier  ein  schleifchen  zwangen, 
dort  einen  leeren  räum  verdrangen.    Thömiikl  reise  3  (1794),  100. 
SCHLEIFE,  f.,  nhd.  schleife,   auf  mhd.  sleife  (zu  slifen), 
und  sloufe,  später  slöufe  (zu  sliefen)  zurückgehend;  es  liegt  hier 
die  gleiche  Vermischung  vor  wie  bei   nhd.  schleifen,    wo  man 
weiteres    sehe,     das   nd.  unterscheidet  zwar  sl^pe  (mhd.  sleife) 
«nd   slüpe  (mhd.  slöufe),  allein  es  zeigt  sich  hier  bedeutungs- 
vertauschung,  insofern  als  slepe  zum  theil  den  sinn  von  sloufe, 
slüpe  den  von  sleife  annimmt,     nd.  slöfe,  slöve,   schleife  bei 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  206'  tst  zunächst  mit  nid:  sloove 
(velum,   tegmen   exuviae  Kilian)  zu  vergleichen,   aber  offenbar 
durch  slöpe  beeinßuszt. 

1)  schleife,  schlinge  aus  band,  schnür,  riemenwerk,  auch  für 
der  schlinge  ähnliches  aus  anderem  Stoffe,  unser  schleife  steht 
für  älteres  schleul'e,  das  auf  ein  mhd.  slüufc  zurückgehl  und  noch 
bei  Steisbach  als  schriftgemäsze  form  verzeichnet  ist:  schleufe, 
pedica,  taenia  in  nodum  laxiorem  collecta.  2, 443  (hiervon  unter- 
schieden schleiffe,  traha  445),  vgl.  unten  schleiflein,  die  rich- 
tigere form  ist  in  dem  noch  mundartlich  gebräuchlichen  schläufe 
od«r  unumgelaulet  Schlaufe  erhallen;  vgl.  oben  sp.  513. 

a)  sich  zusammenziehende  schlinge,  a)  zum  fang  des  wildes, 
besonders  der  vögel  gebräuchlich:  schneisze,  f.  oder  schleiffe, 
aus  drey  pferdehaar  gemacht,  und  in  einen  bügel  gebun- 
den, solcher  bögcl  mit  drey  schnciszen  heiszet  eine  dohne. 
ScHOTTEL  1406.  Stieler  1003;  eine  schleife,  oder  eine  schlinge 
von  baren,  worinnen  sich  die  vögel  fangen,  tendicula  Frisch 
2,195';  nach  Jacobsson  3,  617'  ist  schleife  die  falle,  in  welcher 
das  federwild  sich  am  halse  fängt,  während  es  durch  die  schlinge 
an  den  füszen  gefesselt  wird,  schlaiffe,  schlauffe  in  gleicher 
bedeutung  bei  Schm.  2,  508,  schleipfe  Hunziker  222.  dralh- 
schlcifen  für  den  fang  des  iltis  und  wieseis  sind  abgebildet  bei 
Döbel  2,100;  schnepllen  in  schleiffen  zu  fangen.  IhO;  auch 
macht  man  eine  schleiffe  von  vier  pfcrdehaaren  (für  lerchen). 
21 1',  für  rehwild  3,101,  vgl.  Behlen  lex.  der  forst-  u.  jagdk. 
5, 4!)3.  in  bildlicher  anwendung:  einen  in  einer  schleufe  fangen, 
pedica  aliquem  capere  Steinbach  2,  443;  hat  sich  ein  jeder 
wollen  aus  der  schleiffe  ziehen.  Lutber  4,49*; 

tie  wollten  Jenen  nicht  wie  »onst  verbunden  bleiben 
und  andre  füraten  nur  lo  ihre  «chleifo  treiben. 

Opil-Coun  284,12; 

fettelnd  und  lenkend: 

tauiiend  ftrenge  binde  neifen 
nach  der  deinen,  dati  ite  muu; 
tauxcnd  unaichtbare  schleifen 
tieliefi  dcifinn  freien  fuii. 

Iii Vküiit  qr*.  ftoet.  werkt  2  (1882),  63. 


ß)  von  der  schlinge  des  henkers:  eine  schleiffe  des  hcnkers. 
Frisch  2,  195';  in  ähnlicher  bedeutung:  (dasz  sie  sich)  mit 
stricken,  oder  aus  ihren  kleidern  gedrehten  schleifen,  er- 
drosselten.  Thucydides  übers,  von  Heii.man  518. 

b)  schleife,  ein  aus  band,  schnür,  riemen  u.  ä.  geschlungener, 
durch  einen  zug  leicht  zu  lösender  knoten:  eine  schleiffe  an 
einem  band  womit  man  etwas  zugebunden,  wodurch  man 
es  wider  aufziehen  kan.  Frisch  2,  195';  einfache,  doppelle 
schleife;  eine  schleife  binden,  das  halstuch  mit  einer  schleife 
binden;  eine  schleife  knüpfen,  nodum  laxum  sive  caudatum 
ligare  Stieler  997;  schleife  machen,  sive  binden,  nodum  ad- 
stringere  1809;  die  schleife  zieht  sich  zu  einem  knoten  zu- 
sammen, sodasz  sie  nicht  mehr  ohne  weiteres  aufgezogen  werden 
kann,  nd.  richtig  slöpe  brem.  wb.  4,  840,  slöp  Danneil  196". 
Mi  81";  daneben  aber  auch  slepe  brem.  wb.  4,822;  in  hochd. 
form  sleufe  bei  Dähnert  429'.  schleifen  zum  festknüpfen  an 
kleidern,  hemden,  unterrücken  u.  s.  w.,  besonders  aber  zur  zier, 
früher  auch  an  mannskleidern,  jetzt  meist  als  putz  der  frauen: 
eine  schleife  im  haar,  am  hals,  am  busen  u.  d.  Zusammen- 
setzungen: rock-,  busen-,  hals-,  haar-,  hutschleife;  ein  kicid 
mit  schleifen  staffiret;  silberne,  güldene,  seidene  schleifen. 
Stieler  1809;  schleife,  diejenigen  zierraten,  womit  manns- 
kleider  besetzt  werden,  sie  sind  entweder  von  silber-  oder 
goldfadengespinnst.  Jacobsson  3,  617";  gestickte  schleifen 
618";  auch  zum  putz  von  gegenständen  des  hausrates,  teppichen, 
vorhängen  u.s.w.:  bald  war  ihm  die  schleiffe  auf  gefahren, 
damit  er  die  haare  bisz  an  die  obren  auffgebunden  hatte. 
Weise  erzn.  103  neudruck;  indem  sie  die  schleife  des  um- 
schlingenden bandes  (an  einer  brieftasche)  wieder  aufzog.  Göthe 
22,  65;  unter  den  blaszrothen  schleifen  eines  weiszen  ge- 
wandes.  TBi5MMEL  reise  (1803)  346;  wie  langsam  ging  das  aus- 
ziehen, jede  schleife  wurde  erst  zum  knoten.  Ludwig  (1891) 
2,  322;  zeig  deinem  vater 

ein  heitres  antlitz  —  sieh,  die  schleife  hier 

ist  los.  ScHiLLKR  Waltenst.  lad  3,3. 

als  andenken  der  liebe:  zu  gleicher  zeit  reiszt  sie  die  schleife, 
die  ihr  Karlos  gegeben  hat,  von  dem  busen.  dom  Karlos  2,  10; 

der  liebsten  band  und  schleife  rauben, 

halb  mag  sie  zürnen,  halb  erlauben, 

euch  ist  es  viel,  ich  will  es  glauben.    Göthe  1,  4S. 

als  auszeichnung  am  ordensschmucke :  roter  adlerorden  mit  der 
schleife,  durch  schleifen  wird  die  leinwand  auf  der  bleiche 
festgehalten  Adelung,  schleifen  am  tragband,  in  die  die  hand- 
haben eines  karrens  gesteckt  werden:  dann  hängte  sie  ruhig  ihr 
tragband  um,  liesz  die  handhaben  in  die  schleifen  und  hob, 
wenn  auch  mit  anstrengung,  den  karren  aus  dem  schmutz. 
Ludwig  (1891)  2,  26. 

c)  von  ähnlichen  festen  Vorrichtungen  (in  gleichem  sinne  wie 
Öse,  Öhr),  z.  6.  von  den  öftren,  zur  aufnähme  von  drahthäkchen, 
sowie  den  henkeln  von  irinkkannen  u.ö.  (schleifkannen)  Adelung; 
auch  hier  steht  schleife  für  mhd.  sloufe.  schleife  A-ann  oucA 
das  gefäsz  selbst  bezeichnen:  xiii  eren  tigcl,  der  sint  drie  slftfin, 
...item  siben  halpslobgenkanne,  der  ist  eyne  sleyffen,... 
item  XII  virtel  czenen  kannen,  der  ist  czwd  sleyffen.  Germ. 
20,323  (vgl.  331).  von  ähnlichen  stücken  an  thoren:  item  von 
den  banden,  riegeln,  cloben  und  sieuffen  an  den  zwen  thoren 
in  den  murenwenden.  Germanto  25,  349  (ebenda  iü  die  form 
schleype,  wol  in  gleicher  bedeutung,  bezeugt). 

d)  übertragen  auf  schleifenförmigcs,  z.  b.  in  der  schrift:  ge- 
schlossene, offene  schleifen;  unter  seinen  namenszug  eine 
schwungvolle  schleife  setzen,  ton  einer  scharfen,  stark  zu- 
sammengezogenen Windung  eines  ftusses,  einer  strasze,  einer  eisen- 
bahn:  dort,  wo  der  zchntbach  die  schleifen  macht  im  busdi. 
Ludwig  2,  79. 

2)  als  Verzierung  des  musikalischen  Vortrags:  es  wird  dem 
nnisico  anheim  gestellel,  dasz  er  die  noten  nicht  also  plump 
exprimire,  wie  sie  stehen,  sondern  allemahl  etwas  nacbgclir 
und  mit  einer  manierlicher  schleiffe  den  gewaltsamen  air.nt 
verberge.  Chr.  Weise  cur.  ged.  von  versen  121.  hier  ist  also 
der  gebundene,  den  rythmus  verwischende  vortrug  gemeint,  in 
ähnlicher  bedeutung  wird  auch  schleifen  gebraucht  (s.  schleifen 
U,l,i,ß);  diese  Vorstellung  ist  hier  cigenthümlich  auf  das  tubst. 
übertragen,     sonst  auch  für  vorschlage,  kleine  koloraturen  u.  ä. 

3)  schleife  zur  bezeichnung  der  marken  auf  grenzsteintn. 
Frisch  2, 195'.     der  ausdruck  ist  dunkel. 

4)  srhleifchc,  eine  kleine  tcurst,  beim  Schlachtfeste  den  hindern 
tureeht  gemacht.  IIkrtkl  Salzunger  wOrterb.  40:  ml  nach  der 
form  so  genannt. 
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5)  schlittenartiges  gesteil,  auf  dem  lasten  fortgeschleppt  werden, 
dann  auch  niedrtger  Schlitten:  traha,  sleyff  Dief.  592*,  reda  488'; 
schleypff,  oder  schleypffe,  traha  Dasyp.  ;  schleipffen  (die)  ein 
gattung  Schlittens,  traha  Maaler  3ö6';  schleiffe,  worauf  kauf- 
mannsgüter  geschleppet  werden,  iroha  Steixbach  2, 445;  eine 
schleife,  auf  welcher  kleine  lasten  von  den  fuhrleuten  zu  be- 
ladung  ihrer  wagen  zugefiihret  werden.  Frisch  2, 195';  steine, 
wahren  auf  der  schleife  fortschaffen.  Adelung;  in  der  Volks- 
sprache sowol  hochd.  als  niederd.  viel  gebräuchlich:  die  pOueg- 
schlaiffen,  zur  beförderung  des  pßuges  zum  und  vom  acker 
ScHMELLER  2,508;  die  schlaipff,  die  schlaipffen  531;  schlaipf, 
schloapfen,  Vorrichtung  zum  schleipfen,  Schlittenkufen  Schöpf 
615.  Lexer  219,  sloafa,  treggia,  carretta  senza  ruota,  benna. 
cimbr.  wb.  232';  schlaipfe,  hölzernes  gestell  zum  schleifen  des 
Pfluges  oder  der  egge  Hufer  3,  89;  kleiner,  plumper  lastschlitten 
Stalder  2,327;  holz  u.  s.  w.  aus  den  bergen  zu  schleppen  Uca- 
ziKER  222.  BChler  Davos  301;  schlittenartige  Vorrichtung  zum  fort- 
schaffen schwerer  gerätschaften ,  z.  b.  des  pfluges  Spiesz  215. 
Kehreiw  350.  in  gleicher  oder  ähnlicher  anwendung  in  niederd. 
gegenden^  zum  theil  in  der  form  slöpe  (slöufe)  für  slepe  (schleife): 
slepe,  ploog-slepe  brem.  wb.  4,  823.  Schaübach  194'  {daneben 
slipe  195').  TEN  Doorskaat  Koolman  3, 1%'.  Frischbier  2,284', 
slöpe  Dähnert  431'.  Schötze  4,116.  Dakseil  196*;  diese  Ver- 
wechselung ist  schon  alt:  isti  ceperunt  unum  cum  una  reda  dicta 
slope.  qu.  bei  Schtller-LCbben  4,248*.  auch  Luther  (s.  unten) 
schreibt  schleufe  für  schleife,  item  an  dem  suntag  darnach 
da  erslug  ein  slaifen,  darauf  man  paln  slaift, . .  ein  knaben. 
d.stddtechr.  10,347, 17;  weilen  sie  zu  zaunrangen  und  schlaifen 
die  stämblen,  so  etwa  auf  das  mehriste  zwo  klafter  lang, 
abhacken,  tir.  weisth.  i,  22$,  ii;  si  sollen  auch  kain  schlaipfen 
schlagen.  210,  3  (hier  sind  die  dünnen  stamme  gemeint,  aus 
denen  zur  abfuhr  des  heues,  holzes  aus  den  bergen  schlittenartige 
gestelk  zusammengeschlagen  wurden);  aber  er  hat  sich  des 
gespens  nit  irren  lassen,  sonder  ist  gleichwol  mit  etwas  ent- 
setztem gemüt  mit  seim  rosz  und  der  schleipfen  stilschwi- 
gendt  fürgefaren.  Zimm.  chron.^  2,443,38;  grosze  lastwaren 
werden  auf  lastwagen,  karren  und  schleifen  . . .  übergeführt. 
CoMEWiDS  sprachenth.  v.  Docemids  (1657)  §  456;  sonderlich  war 
das  seegeltuch  so  schwer,  dasz  ich  wohl  eine  gantze  stunde 
damit  zubrachte,  ehe  ich  es  nur  auf  meine  schleife  bringen 
konnte.  Pierot  2, 188.  zum  heranbringen  des  opferholzes:  da  ist 
ein  rind  zum  brandopffer  und  schleuffen  und  geschirr  vom 
ochsen  zu  holtz.  2  Sam.  24,  22.  schleifen  zur  beförderung  der 
wasserfässer  für  brande:  (der  rath  hat  befohlen)  den  hernach- 
geschriben  mullnern  schleifen  und  wasserkuffen  zu  geben  und 
ir  iedem  zwu  sprutzen,  also  wenn  feur  ausz  kem,  das  sie  dann 
furderlich  ir  pfert  an  dieselben  schleifen  setzen  und  wasser 
darauf  zu  füren  zu  dem  fewer.  Tlcher  baumeisterh.  141,25; 
sleipfen  296,8;  so  ein  vflr  loesz  wert,  schalen  se  alle  ..  mit 
leddern,  vurhaken,  slüpen,  emmern,  spannen  und  andern  vaten 
tul  waters  lopen.  gueli^fteiScHiLLER-LüRBEN  4,248';  (es  werden) 
die  zober  mit  wasser  auf  schleiffen  niemals  in  gebürgen  und 
auf  der  beide  gebraucht  werden  können.  Moser  patr.  phant. 
3,  160.  als  kriegsgerdt:  2  slepen  up  legen  (niedrigen)  raden 
tom  hagelschutte.  quelle  bei  Schiller-LCbbex  4,233';  schleife, 
eine  art  niedriger  Schlitten  zum  Iransporl  von  kanonen  Eggers 
kriegslex.  2,  814'.  ein  kleiner  Schlitten,  in  bergwerken  verwandt 
Frisch  2, 195';  schleiffe,  traha  sive  capsa  Agricola  bergwerkb. 
(1621)  register.  niedrige  redensart:  ainen  auf  der  schlaipff  aus- 
fiiercn,  einen  streichen  lassen  Schmeller  2,  531. 

6)  auch  für  die  auf  der  schleife  beförderte  last:  item  es  soll 
der  zenner  ein  schleiffen  holtz  ausz  der  gemeinen  busch  nem- 
men,  wasz  vier  pferdt  schleiffen  kundten.  Grimm  weisth.  2,569; 
halede  men  nu  up  3  voder  und  was  dartbo  dat  drüdde  men 
eine  schlepe.  quelle  bei  Schilier-LCbbeü  4,233'. 

7)  in  prägnanter  anwendung,  mundartliches  und  besonderes. 
i)  schleife,  Schleppnetz:  mit  der  schleife  fischen,  vergl 
(ileifen  Ä. 

'^^1  bei  den  jagern  zur  bezeichnung  einer  an  einer  schnür  be- 
tigten lockspeise  Adelung;  bei  Döbel  2,145  schleppe. 
)  schleppe  an  einem  kleide  (s.  schleif  2);  schleif,  syrma 
ELER  1809.  6«  Adelung  als  oberdeutsch;  indessen  begegnet  es 
:de  mehr  in  den  nd.  mundarten,  auch  übertragen  im  sinne 
■'  'grosus  gefolge',  vergl.  brem.  wb.  4,  823.  Schötze  4,  116. 
UNERT  426'.  Danneil  194*.  Mi  J<0'.  ten  Doornkaat  Koolman 
lae*.  selten  in  der  Schriftsprache:  dasz  Christus  die  scbleiff 
i-htragen  müsse.  Fischart  bienenk.  102'. 
■i)  schleife  in  derber  Sprechweise  zur  bezeichnung  eines  lüder- 


lichen  oder  auch  trägen  weibsbildes,  t?^J.  Schm.  2,508. 531.  Schmid 
466.  Birlinger  396'.  Stalder  2,327.  Hunziker  222.  Schmidt  184; 
nid.  sleype,  mulier  segniter  et  testudineo  gradu  prorepens,  tardi- 
grada  Kilian  ;  einem  ist  die  verstorbene  eine  stattliche  hausz- 
Uälterin  gewesen,  dem  anderen  eine  mistfeige,  schleiffe  und 
kölsche.  Philakder  1,  71. 

e)  schleife,  niedergetretener  schlechter  schuh,  pantoffel  Schöpf 
615.  Lexer  219.  Höfeb  3,  89.  Castelli  244,  nd.  slepe  Scham- 
OACH   194'. 

f)  in  verbaler  anwendung,  das  herumziehen,  herumschleppen: 
he  is  mit  de  kinder  up  de  sl^pe  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 197*.  vielleicht  auch  wie  walze  zur  bezeichnung  des  vagabon- 
dierenden  herumstreichens :  das  werdt's  schon  sehen,  auf  die 
schleifen  geh'n  wir  nicht.  Raimdnd  (1891)  3, 285;  rj/.  schleifen 
gehen,  verloren  gehen,  vielleicht  gehört  auch  folgende  stelle  in 
diesen  Zusammenhang:  die  andere  diener  auszschellen ,  dasz 
sie  die  Sachen  an  ein  schleiffen  gehen  und  ihnen  nicht  an- 
gelegen seyn  lieszen.  La:,  de  Turmes  109  (oder  liegt  der  begriff 
der  abschüssigen  bahn  zu  gründe,  s.  unten  8  ?J. 

g)  nd.  slepe,  mit  eisen  beschlagene  breche  zum  reinigen  von 
flachs  und  hanf.  brem.  wb.  4,  823.  Schambach  194*. 

h)  die  besonders  behauene  seile,  auf  der  die  gefällten  bäume 
geschleift  werden,  schleifseite.  Behlen  lex.  der  forst-  u.  jagdk. 
5,496. 

S)  glatte  bahn,  eis-  oder  schneebahn,  auf  der  etwas  gleitet 
(s.  schleifen  A,  l).  sIeifa,  labina  Graff  6,  810;  holzrutsche  im 
gebirge,  schneise  u.  ähnl.;  so  kann  es  gradezu  den  sinn  von  weg 
oder  spur,  insofern  diese  durch  das  schleifen  von  lasten  u.  ähnl. 
erzeugt  werden,  annehmen,  vgl.  mhd.  wb.  2,  2, 401'.  Lexer  mhd. 
wb.  2,  970 ;  dar  sleipfa  aide  weg  ist.  Graff  6,  840.  erhalten 
als  flurname  hohe  schleife  Spiesz  215,  in  ähnlichem  sinne  aiuh 
sloufe,  s.  oben  schlaufe.  auf  diese  Vorstellung  geht  die  rechts- 
formel  der  schleife  nachgehen,  folgen  (übertragen:  sich  an 
die  im  grade  nächste  person  oder  sache  halten)  zurück  Grimm 
rechtsalterth.  517.  368  anm.  ScH«.  2,  508.  Grimm  weisth.  1,  583. 
3,  363,  register  unter  guL  schleife  ist  im  sinne  von  eisbahn,  gleit- 
bahn,  rutsche  in  mundartlicher  spräche  erhalten  Schmid  466. 
Spiesz  215.  Vilmar  354.  Klein  2, 119.  Hügel  138'.  Frommann 
zeitschr.  6,  202;  schlaipfi,  holzbahn  an  abhängen  Seiler  254'; 
vgl.  auch  Stalder  2,  327.  Hcnziker  223.  Seiler  255'. 

9)  schleife  im  sinne  von  schleifmühle,  schleifwerkstalt: 
schleiffe,  f.  ofßcina  samiatoris.  neues  dict.  Genf  1695;  vgl.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  977.  Seiler  255'. 

SCHLEIFEN,  verb.  l.  die  beiden  nhd.  typen  schleifen,  schliff, 
geschliffen  und  schleifen,  schleifte,  geschleift  gehen  zurück  auf 
ahd.  slifan,  sieif,  gislififan,  labi  Graff  6,807  und  das  hiervon 
abgeleitete  schwache  verb.  sleifan,  sieifla,  gisleifit,  labefacere  809 
(daneben  ist  noch  ein  schwaches  verb.  slipfen  anzusetzen,  dessen 
prät.  slifton  aus  Notker  bezeugt  ist  Graff  6, 809,  s.  mhd.  wb. 
2,  2, 402').  das  starke  verbum  findet  sich  wieder  im  ags.  tosllpan, 
dissolti.  im  altnord.  fehlt  dos  starke  verb.  (dän.  slibe,  schwed. 
slipa,  isländ.  slipa  sind  lehnworte  und  haben  schwache  flexion), 
auf  dasselbe  weisen  sleipr,  schlüpfrig,  Sleipnir,  der  name  für 
Odins  rosz;  auch  im  golh.  ist  ein  starkes  verbum  unbezeugt. 
nach  bildung  und  bedeutung  steht  goth.  sliupan,  deutsch  schliefen, 
das  einer  anderen  ablautsreihe  angehört,  zu  slipan  in  naher  be- 
ziehung  (Nokeen  urgerm.  lautl.  67).  bemerkenswert  ist  auch  die 
formen-  und  Sinnesverwandtschaft  von  slipan  und  slikan.  das 
nd.  und  nid.  besitzen  das  starke  verbum,  nd.  slipen  Schiller- 
LCbben  4,  242',  slijpen,  acuere,  exacuere  cote  Kilian.  die  ent- 
wicklung  der  nhd.  flexion  bietet  keine  besonderheiten  dar.  im  nd. 
ist  neigung  vorhanden,  das  verb.  in  die  schwache  flexion  über- 
zuführen: dünne  gheslaghen  is  drade  gheslypet.  Schiller- 
L|}bben  4,242'.  ik  sieep  und  slipede,  ich  schliff,  sliped,  ge- 
schliffen brem.  wb.  4,832;  dagegen  slepen,  geschliffen  bei  Schütze 
4,118.  Scham  BACH  195'  verzeichnet  die  schwache  form  des  part. 
prät.  als  die  seltnere  neben  der  starken,  nur  starke  formen  be- 
zeugen Woeste  241'.  Mi  so',  ten  Doornkaat  Koolman  3,203'. 
vereinzelt  begegnen  auch  im  hochd.  schwache  formen:  geschliffen, 
geschleufft,  gescherpfft,  exacutus  Henisch  1541,  56;  schmale 
von  der  zeit  geschleifte  leichensteine  (deren  inschriften  aus- 
gewischt sind).  J.  Pacl  Tit.  2,114.  umgekehrt  starke  flexion  für 
schwache  ist  nd.  bezeugt,  s.  unten  B,  1,  e. 

dem  hochd.  schwachen  verbum  schleifen,  mhd.  sleifen  ent- 
spricht mnd.  slepen  Scbiller-LCbben  4,233',  nid.  slepen,  sleypen, 
verrere  Kilian.  ebenso  im  neueren  nd.  slepen  brem.  wb.  4,  822. 
sinpen  Dähnert  426',  sIeepen  SchCtze  4, 116,  slap'n  Danneil 
194',  släpen  Ml  80*,   slepen  Schambacb  194*,  sliepen  Woestk 
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S40',  slepen,  slSpen  ten  Doornkaat  Kooi.man  3, 19"'.  die  ale- 
mannische und  bairisch-österreichische  mundart  zeigen  seit  alter 
leit  im  auslaut  der  aurzelsilbe  des  schwachen  verhums  die  afjfricata 
statt  der  spirans  (westgermanische  consonantendehnuiig  nach  langer 
Silbe)  Teichner  im  mhd.  wb.  2,  2,  40l',  schlaipfen  Aventinüs 
werke  1,425,1,  schleiiillcn  Maai  er  355',  vgl.  Schmeller  2,531. 
Schöpf  614.  Höfer  3,  S9.  Staldeb  2,  327.  Hunziker  222. 
Seileb  254*.   ebenso  sclileipfe,  f. 

es  ist  erklärlich,  das2,  besonders  nachdem  der  wurzelvocal  tn 
den  präsensformen  nicht  mehr  zur  Unterscheidung  dienen  konnte, 
das  schwache  und  das  starke  verbum  vielfach  auf  einander  ein- 
wirken muszten ,  vor  allem  durch  bedeutungsäbertragung.  als 
älteste  bedeutung  des  starken  verbums  eiweist  sich  labt,  schleichen, 
gleitend  gehen;  diese  bedeutung  ist  in  neuer  spräche  auf  das 
schwache  verbum  übertragen:  ich  hörte,  wie  nebenan  der  alte 
mann  über  den  gang  schleifte  u.  ähnl.  aus  den  idiotiken  ist 
nicht  überall  zu  ersehen,  ob  schleifen  tn  der  bedeutung  '■auf  dem 
eise  gleiten,  schlittan,  schinschern  stark  oder  schwach  flectiert. 
nd.  slepen  im  sinne  von  labi  ist  bei  Scbiller-LObben  bezeugt: 
alsdann  siepeden  se  mit  grotem  prale  umnie  de  Stadt  her. 
4,234*.  Adelung  hält  schleifen,  schleichen,  sich  heimlich  be- 
wegen für  das  schwache  verbum. 

mhd.  sloufen,  slöufen  (factitivum  zu  sliefen),  kriechen, 
schlüpfen  machen,  schlüpfen  lassen,  schieben,  besonders  vom  an- 
ziehen oder  ausziehen  der  gewänder  wirkte  auf  sleifen  ein  und 
beide  verba  gehen  auch  landschaftlicher  ausspräche  folgend  in  ein- 
ander über;  sleifen  begegnet  schon  tn  aUer  spräche  in  gleichem 
sinne  wie  sloufen : 

ich  sleiCTen  {lesart  der  lidscln.,  sloufe  int  Roths 
Verbesserung)  mich 
in  die  stahelringe  min. 

K.  VOM  Würzburc  schwanrilter  828; 
von  untugende  reifen 
sich  dur  ein  enge  sleifen 
zegot  in  einen  ordin.     Murtinn  46,12; 

also  sieiffete  er  sich  us  dem  mantel.  d.  s/ad/ec/iron.  8, 257,  6 ; 
und  wenn  du  also  die  zwen  lefzen  der  wunden  durchstichest, 
so  schlaif  (schloff  ausgäbe  von  t539  bl.  13')  den  vaden  durch. 
Braonscbweic  chir.  (1498)  2l';  schlaift  ain  miszbrauch  ausz 
dem  andern.  Aventinüs  werke  l,m,  22;  der  spar  slaifft  sein 
haubt  under  sein  fettig,  buch  d.  weish.  bei  Scbm.  2,  507; 

scbleifTten  albeyd  zum  fenster  ein. 

RoLLENUAGEN  froschm.  G3', 
vgl.  unten  A,l,a.  durchschleifen,  perrepere,  proripere  se  ad 
aliquem  locum  angustum  Stieler  1808;  nd.  dür  slipcn  laten, 
durchschlüpfen  lassen  brem.  wb.  4, 833.  in  diesen  beispielen  tritt 
der  für  sloufen  charakteristische  begriff  der  enge,  durch  die  oder 
in  der  etwas  gleitet,  deutlich  hervor,  auch  das  in  älterer  spräche 
häufige  sich  einschleifen,  irrepere,  furtim  intrare  (th.  3,  sp.  277) 
ist  von  sloufen,  slüufen  her  beeinfluszt,  einschleifen,  quasi  ein- 
schleichen, immergere  sein  consuetudinem  alicujus  Stieler  1808; 
in  diesen  Zusammenhang  gehören  schleifhandel,  -thür,  -weg  und 
ahnkche  ausdrücke,  einsclilaipfen,  eine  nonne,  sie  einkleiden;  ein 
frommer  pricster  sol  eingeschlaipii  sein  mit  allen  lügenden. 
ScoM.  2,  531;  scblaifen,  schlafen  vom  anziehen  und  ausziehen  der 
kleider  ScBMib  466.  Biblinger  396*.  das  von  letzterm  angeführte 
schleifen,  'brüten,  junge  ziehen'  ist  gleichfalls  als  Schlaufen  auf- 
zufassen (herausschlüpfen  lassen),  schlüuffen,  so  die  liüniT  jre 
jungen  härfür  bringend.  Maaler  3135';  ausz  schleylTcn,  exclu- 
dere  ova  Dasypodius;  der  zitterfisch  gebirt  linde  eyer  in  jm 
selber,  schleifft  diescibigen  ausz  noch  in  seinem  leib.  Furer 
fischb.  76*.  schleifen,  pfropfen  (schleifrebe,  schleifreis)  steht 
gleichfalls  für  schleufeii,  slüufen:  anschlaifen  die  beume  ist 
am  besten,  wen  es  im  letzten  virtel  dem  niond  am  uegsten 
ist.  Lutbkr  tischr.  no.  214  l'reger;  und  suche  .  .  einen  solchen 
zweig,  der  so  grosz  oder  lang  ist ,  als  der  vorige  war,  von 
dem  du  eine  rinde  abziehen  und  Ober  diesen  andern  sircifeil 
und  Bchleufen  wilt.  Cmlerus /iaus6.  (1640)  II2.  schleifen,  nn; 
schleife  (ursprünglich  sloufe)  binden  ist  im  nd.  vertreten  durch 
slupeo  brem.  wb.  4,840.  Danneil  I9U*;  huchd.  als  schleipfen: 
Bchlcypfften  dye  durch  einander  (die  geflechte),  und  cleyblen 
die  mit  leymen  z&.  Keisersberg  bilg.  02*.  richtiger  schicufen 
bciSTKiNHACB  2,443.  andererseits  begegnet  slüufen  für  schleifen: 
d.  slödtechron.  8,  61,  32.  55,  7.  54, 11.  geschliffen ,  geschleuffl . . 
fxacutui  Uehisch  1511,56;  labi,  hilliczen  oder  schlcwffen  auf 
dem  ey».  quelle  des  15.  jahrh.  bei  Senn.  2,  5lo.  den  schleufte 
eine  kutschen  zu  tode.  M.  Neanoer  vom  sei.  absterben  38.  nd. 
BJOpen,  lasten  auf  einer  schleife  furtschaffen,  schleppen  Dannkii. 
IM*.  Ml  bl';  im  brtm.  wb.  4,840  een  scbip  slopen,  et  abbrechen. 


zur  gröszeren  Verwirrung  trugen  formen  des  ind.  präs.  von 
schliefen  bei:  du  sclileufst,  er  schleuft,  vgl.  t.  h.  A,\,b,^. 
wie  das  wasser  in  die  erden  verschleifft.  2  Sam.  14,  14  (für 
verschleuft,  zu  verschliefen).  Andresen  volksetym.*  212,  7. 

11.  gebrauch.     A.  schleifen,  starkes  verbum. 

t)  als  ursprüngliche  bedeutung  ist  anzunehmen  *über  eine  fläche 
hin  gleiten  oder  kriechen',  ahd.  slifan  glossiert  labi,  delabi.  collabi 
Grafk  C,  807,  labt,  hinschliffen  vel  hinschlichen  Dief.  314', 
repere  slifen  off  der  erden  493*,  serpere,  slifen  630';  vergl. 
schleichen  oben  sp.  502. 

a)  von  schlangen,  würmern,  kriechenden  thieren,  sich  dicht 
über  eine  fläche  gleitend  bewegen:  diu  cenker  sleift  allzeit  an 
dem  rehlen  steig  (kriecht  stets  gerade  aus).  Megenberc  267, 16; 

die  boume  begunden  bresten 

da  der  wurm  hin  sleif.     Wigaloi»  5008; 

so  auch  in  späterer  spräche: 

mich  jammert  dein  grosz  ungemach, 

dusz  du  (die  schlamji')  so  elend  schleilTst  herein. 

RoLLENBACEN  froschm.  (1595)  E7*; 

doch  ist  hier  wol  schleyffst  als  schleufest  zu  fassen  (s.  oben 
unter  I);  an  einer  andeien  stelle  steht  schleyfft  im  reime  auf 
ieufft:  ja  die  schlänge  ehe  ins  Teuer  hinleufTt, 

ehe  sie  durcli  seinen  schatten  scbleyfTi.    Hh7'. 

b)  auf  personen  übertragen,  a)  sich  gleitend  über  eine  fläche 
hinbewegeu,  wobei  die  füsze  wenig  oder  gar  nicht  bewegt  werden, 
so  besonders  von  dem  gleiten  über  eine  eisrutschbahn ,  wofür 
eine  fülle  anderer  landschaftlicher  ausdrücke  bekannt  ist  (s.  oben 
unter  kascheln  tA.  5,  247):  sliffen,  schliffen,  sleyfen,  schleyfen, 
schleiffen  auf  dem  eysz,  schlyfen  uff  ysz,  lapsare  Dief.  318'; 
sleiffen  auff  eysz,  labi  nov.  gl.  225";  schleifen,  vulg.  schlit- 
tern, auf  dem  glatten  eisz  stehend  fortfahren.  Friscb  2,195'; 
schleifen,  tn  lubrico  decurrere  Wacbter  1428; 

auff  dem  eysz  so  schlevfTen  die  buhen. 

11.  Sachs  1  (1590).  319'. 

aus  den  idiotiken  ist  leider  nicht  überall  ersichtlich,  ob  das  wort 
in  diesem  sinne  stark  oder  schwach  flectiert.  üblich  ist  es  im 
bair.  Scbmeller  2,  509  (hier  auch:  einen  hinschleiffen,  weiter 
glitschen  als  ein  anderer;  einen  einscbleiffen,  ihm  zwischen  beine 
glitschen,  um  ihn  zu  fall  zu  bringen);  in  Tirol  Scböpf  620,  tn 
Kärnten  Lexer  220,  deutsch-ung.  Fronhann  6,  342,  im  Elsass 
Scbmid  466,  im  meiningischen  Reinwald  2, 111,  schweizerisch  alt 
starkes  verbum  schliffe  (schwache  form  schleipfe)  Hunziker  223. 
Seiler  255*.  Stalder  2,327  verzeichnet  daneben  auch  das  schwache 
verbum  (oder  nur  die  schrifldeutsche  form  des  starken  verbums?): 
schleiffen,  schliffen.  Adelung  (schleifen  II,  \,b)  gibt  schwache 
flexion  an.  es  geht  wie  geschliffen,  ganz  leicht  Seiler  a.  a.  o. 
ß)  im  tanze  sich  gleitend  bewegen,  im  gegensatze  zum  hüpfenden 
tanze:  schöne  umbe  slifen. 

unt  doch  mit  gedrauge.      minnes.  1,201*  Ilagen; 

iis  üf  den  füeien  slifen 

und  dar  nach  oalde  springen 

n'firt  da  mit  hübischen  dingen 

an  in  beschouwet  unde  erkant.    Iroj.  krieg  2'<206; 

üf  den  ikn  sleif  er  hin. 

leitschr.  für  deutsches  alterlhum  6,518; 

daher  bezeichnet  der  Schleifer  eine  bestimmte  arl  des  tanzes.  die 
Wendung  geschliffen  tanzen  ist  bezeugt  bei  Schm eller  2,  509. 
bemerkenswert  ist  es,  dasz  noch  i.  Paul  schleifen  in  diesem  sinnt 
stark  flectiert:  so  dasz  also  da  (auf  dem  monde)  ein  lustige« 
inädchen,  das  von  der  mutier  schon  um  mitternacbt  von 
balle  nach  haus  gezerret  wurde,  doch  wenigstens  seine  gutel 
anderlhulbhundert  stunden  gewalzt  und  geschliffen  hatte. 
0.  Fixlein  48;  vgl.  noch:  wie  verschieden  von  jenen  launischen 
oder  ungelenken  Stiefschwestern ,  die  mit  dem  halben  Kalo 
von  Utika  auf  dem  faltigen  oder  gespannten  gesiebte,  hops«ii| 
abfallen   und  schleifen.   Titan  2,150; 

hackbrett,  geigen,  pfeifen, 

muntern  auf  zum  schleifen,     .^chuhaht  i.'iM; 

doch  schleift  und  tauzi  sie  dir 

am  liebsten  nur  mit  mir.    214. 

tn  weniger  prägnanter  bedeutung  (s.  unten  B,  2  am  ende): 

ila  ringelt's  und  scliloilt  es  und  rau»chel  und  wirri. 

GOTHE   t.t97. 
ttn  mhd.  auch  transitiv: 

A6  man  diu  tlinxe  sleif.      Nkidhart  52, 'J; 
über  die  redensart  schleifen  und  wenden  t.  unter  2,  d. 

y)  freier  von  anderen  gleitenden  bewcgungen,  z.  b.  der  eimt 
herniederschwebenden  engeis: 

um  in  dei  Hure«  scliricke 

der  enge!  von  himele  sleif.     Servattus  S99, 
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niedtrsinken,  tm  schlafe: 

ein  gseher  släf  mich  begreif, 
als  ich  da  von  nider  sleiT.    2520; 

vom  rosse,  lur  erde  sinken: 

Polixenum  stach  Oelon 

das  er  üf  die  erden  sleif.    H.  to!«  Fritzlar  5370; 

dö  si  her  von  dem  satel  sleif. 

ü.  V.  Lichte;»steim  37,  19; 

da;  er  zuo  der  plänie  sleif. 

K.  V.  WcRZBCRS  troj.  krifig  39997. 

in  der  folgenden  stelle  tritt  diese  alte  bedeutung  von  schleifen 
schön  hervor;  allerdings  kann  man  schliflF  auch  als  falsch  ge- 
bildete form  lu  schliefen  auffassen: 

aber  die  eöttin  JoTis  gut, 
nemblich  fraw  Venus  wolgemut 
gott  Martem  bey  der  band  ergriff, 
so  binder  sich  vor  obnmacbt  schliff. 

SPHK56  Ilias  299»; 
tgl.:   darnach  das  man  ins  fegfewr  schlieff  (ibrieff). 

FiscHARl  1,171,1522  kiiiz. 

sicher  zu  schleifen:  {er  ist)  die  treppen  und  das  bet  hinab 
geschliffen  oder  genutzt.  Zimm.  chron.*  4, 173, 16. 

8)  wider  willen  gleiten,  ausgleiten;  auf  blutgetränktem  grase: 

si  Tuoren  slifende  üfme  grase, 

also  üf  einem  ha»len  glase.     Eckenlied  126,4; 

freier:  pedes  meos  a  lapsu,  raine  fuogje  föne  sliphenne.  Notier 
ps.  55, 13;  setzit  die  Tuo^e  öf  einen  stein,  der  vaste  iige  und 
niht  walge,  öf  daj  ir  nibt  slifende  werdet.  Leiser  pred.  129,34; 

dö  riet  man  ime,  da;  er  ij 

mit  kurzen  werten  gar  begriffe 

und  niht  vil  von  dem  wege  sliffe. 

L.  VON  Rkgensbcrg  S.  Franeitken  leben  380; 
v«m  unsicheren  sehritt  des  alters: 

nu  bin  ich  worden  alt  unt  krank,  mir  sinkt  da;  houpt  unt 
slife  mit  den  vüejen.    minnet.  3,225"  Hagen. 
e)  unsinnlich: 

swer  sehzic  jär  ergrifet 

und  dar  ubir  slifet.    Martina  124',  68. 

?)  ron  der  bedeutung  des  raschen  gleitens  aus  nimmt  schleifen 
auch  den  allgemeinen  sinn  von  ^laufen,  in  bevoegung  sein,  sich 
umtreiben'  an: 

laufen  alles  anderswar 
mit  iren  predigatin  schliffen, 
da;  wir  sy  nummermer  begriffen. 

Moni  altd.  schausp.  1,647; 
wo  scbleuffts  den  gantzen  tag  umb. 

H.  Sachs  3  (1561),  3, 69". 
in  dieser  stelle  so  wie  in  den  beiden  folgenden  können  auch  formen 
von  schliefen  vorliegen: 

wann  du  alle  wirtsheuser  ausschleufst 
und  dich  alweg  vol  frist  und  seufst. 

fastn.  sp.  253, 15 ; 
mit  dem  nebensinne  des  heimlichen: 

bei  euch  maint  ich  verholn  zu  sein 
vor  meinem  weib,  die  mir  nach  schleufl  (:  begreift). 

252,  27. 
J?)  schön   hat  sich  das  starke  verbum  (auf  personen  bezogen) 
in  der  mundart  von  Davos  in  prägnanter  anwendung  erhalten; 
hier  heiszt  es  aus  einem  dienst  sich  drücken,  sich  heimlich  davon 
machen.  BGhler  Davos  23'. 

&)  die  redensart  schleifen  geben,  zu  gründe  gehen  (Scan. 
2,510.  Kehr  EIS  350)  läszt  sich  ebenfalls  auf  die  alte  bedeutung 
ton  schleifen  zurückführen. 

c)  von  unpersönlichem  in  entsprechender  anwendung;  viel  ge- 
hräuehlich  ist  hier  in  alter  spräche  die  Wendung  schleifen  lassen, 
gläten  lassen. 

a)  in  sinnlicher  anwendung,  über  eine  fläche  dahingleiten,  so 
vom  schiffe: 

da;  schef  her  zem  gestade  sleif.    Lohengr.  778; 
ron  der  gleitenden  bewegung  des  ßngers   auf  den  satten  eines 
instrumentes : 

ir  vinger  sah  man  slifen, 
sie  waren  sinewel  unde  lanc. 
sie  teten  mangen  $üe;en  swanc, 
in  der  herphen  ab  und  ouf 

ze  ni;e  snel  was  ir  louf.    H.  t.  NitiSTUT  Apoll.  16073; 
ihnlich  noch  bei  G(3ntheh: 

denn  dasz  oft  der  bogen  die  quinte  zersprengt, 
macht,  weil  die  finger  so  lange  drauf  scnleif^n.    259. 
niedersinken,  niedergleiten  (s.  1, 6,  y);  vom  herabgleitenden  faü- 
"'or;  dö  da;  tor  her  nider  sleif.    Iwein  IUI; 

das  tchwert  gleitet  aus  der  scheide: 

80  «leif  e;  Ot  der  scheide.ücron«  8624. 
IX. 


und  so  in  allgemeiner  anwendung:  waer  der  mag  sieht  und 
glat,  80  sliff  da^  ejjen  e  der  zeit  ze  tal  und  belib  ungekocht. 
Megesberg  32,  12;  lasz  den  canipher  nicht  gähling  in  den 
wein  fallen,  sondern  nur  gemachsamb  hinein  schleiffen.  quelle 
bei  ScHHELLEB  2, 509.     auch  von  lebhafter  bewegung: 

da;  swert  lie;  er  slifen 

und  sluoc  im  ab  die  schxre  lanc. 

B.  V.  Nkcstadt  Apoll.  10051; 
do  lie;  er  nider  slifen 
dem  orse  in  die  siteii  die  sporn.     Rabenschlacht  955; 

ron  einsinkenden  mauern:  dise  zw6  müre  sint  von  irdenischer 
materie,  da  von  sllfent  si  unde  werdent  krank.  B.  t.  Recens- 
BDRC  1,365,10.     vom  fusze,  ausgleiten  ($.  oben  l,b,S): 

von  ime  begunde  slifen 

ein  vuo;,  da;  er  sich  erviel 

in  ein  mos.      kröne  9906; 

besonders  von   der   gleitenden  bewegung  der  hand,   des  armes; 
bisweilen  tritt  der  nebensinn  des  leisen,  heimlichen  hervor: 
diu  haut  ir  gegen  der  erde  sleif, 
ir  mannes  swert  si  begreif.    Erec  6002; 
Obien  hant  fürn  mantel  sleif.    Part.  396,25; 
unzühteclich  ir  hant  lie  slifen. 

br.  Philipp  Marienleben  2130; 
er  begonde  näher  grifen, 
den  arm  lie;  er  slifen 

und  leite  in  under  ir  helsilin.    H.  v.  Friiberg  754; 
sin  hant  im  öf  die  siten  sleif 
da  diu  wunde  üfe  lac. 

L.  V.  Regknsbürg  S.  Francisken  leben  3453; 
die  hant  im  in  den  buetel  schlaiff, 
das  er  den  pfenning  do  begraiff. 

quelle  bei  Schiellir  2,509. 
ß)  in  übertragener  anwendung: 

sus  in  tbesa  wisun      so  sleif  thiu  worolt  herasnn. 

Otfrid  an  Hartmuot  und  Werinbert  107; 
die  wisheit  diu  vom  himel  slifet. 

L.  V.  Regensbcrg  tochter  Syon  2S50; 
so  diu  gerunge  slifet 
zuo  dem  herzen  mit  der  miune.    3697; 

besonders  wie  dahingleiten,  entgleiten,  entschwinden: 

diu  jugent  dannan  slifet.    Diemer  yed.  363,9; 

sin  trürlge;  muot 

im  dö  slifen  began  (sein  sinn  erheiterte  sich). 

kaiserchron.  8344; 

'da;  leisticb'  sprach  der  künc  'zehant'. 

und  lie  slifen  sineo  zorn.    lieinharl  1^1; 

dö  lie;  si  slifen  ir  muot  (ihren  groll). 

qes.  abenl.  2,203,220; 

Ine  kraft,  diu  von  mir  gunde  slifen. 

H.  V.  Lab«  jagd  347,4; 

»6  die  (tafe)  hin  geslifent.    Martina  276*.  59; 

freud,  hoffnung  von  mir  sleiffet. 

0.  V.  Wolkenstein  119,1,19. 
vgl.  die  belege  bei  Schmelleb  2,509.     mhd.  slifen  lägen,  hin- 
gehen lassen:  unde  laest  ej  also  hin  slifen.  B.  t.  Recessblrg 
1,513,21.     wie  fahren  lassen: 

si  lie;en  slifen  gar  ir  habe 

und  lebten  jaemerlicbe.  Lamelet  68. 
2)  der  Übergang  von  der  intransitiven  bedeutung  'gleiten'  tu 
der  von  exacuere,  polire  ist  schwer  zu  erklären,  die  Vorstellung 
der  gleitenden  bewegung  bei  schleifen  vermittelt  den  sinneswandel. 
im  ahd.  begegnet  die  neue  bedeutung  nur  ganz  vereinzelt:  ge- 
slifena,  expolitam  Graff  6,  808.  das  nhd.  starke  verb.  schleifen 
beschränkt  sich  fast  ausschlieszlich  auf  die  secundär  entwickelte 
transitive  bedeutung,  die  nach  verschiedenen  richtungen  sich  ent- 
faltet. 

a)  Waffen,  schneidende  Werkzeuge  scharf  machen:  lapsart, 
sly-,  slif-,  schlif-,  sley-,  schleyfen  Diefe^bach  318*;  die  achs 
schleyffen  oder  wetzen,  in  cote  securim  subigere  Maaler  356*; 
ein  räbmässer  wol  schleyffen  oder  wetzen,  wol  hauwend 
machen,  excitare  aciem  falcis.  ebenda;  scheren  schleifen,  forßces 
coli  öfterere  Stieler  1808;  geschliden,  acutus  Frisch  2,  195*. 
Sensen,  sägen  schleifen;  den  säbel  schleifen  lassen;  das 
messet  schleift  sich  schlecht;  der  stein  schleift  gut;  eine 
hohlkehle  in  eine  klinge  schleifen,  ich  han  da;  sper  ge- 
scliffen  und  gewezzet.  Grieshaber  pred.  2,  147;  der  hat  gar 
eine  griuliche  mortaxt.  diu  ist  wol  gesliffen  ze  dem  ewigen 
t6de.  B.v.Kecensbdrg  1,135,32;  das  die  zimmergesellen  an  der 
stat  arbeit  ein  kerben  haben,  doran  sie  die  schnil  schneiden 
so  oft  sie  schleiffen  lassen.  Tücher  baumeisterb.  112,32; 

sioiu  wifen  er  dö  sleif. 

K.  T.  FcsiESBRUtiHiN  kindh.  Jesu  2548; 

sin  swert  ist  wol  gesliffen. 

>UI>BART   V.  RiOINTHAJ;  ZLTn,25; 

38 
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manic  ti^sent  grelle 

gesllffen  vil  scharf.      Ottok*»  reimchron.  96324; 
das  recht  ist  vor  das  Toick,  aufT  fürsten  schleifTt  man  degen. 

A.  Grtphius  1.82; 
beist  sich  ein  blanckes  schwerdt  auf  seinen  nacken  sclileiffen. 

GÖNTHgR  417; 

also  redete  jener  und  zog  das  geschlifTene  schwert  aus. 

Voss  OUyss.  22,79; 
{von  .4mor«  vfrilfn)  mit  frisch  geschiilTener  schärfe, 
dringen  die  andern  ins  mark.      Gotuk  1,262; 
et  (das  schwert)  ist  für  männer  nur  geschlilTen. 

ScHlLLKR  ilom  Kiirlos  2,7; 
ich  erwart'  es,  dasz  der  räche  stahl 
auch  schon  für  meine  brüst  geschlilTen  ist. 

»ullensteins  tod  1,7; 

die  rachegötter  Leschützen  heute  seine  brusl,  für  die  schon 
ein  anderes  eisen  geschlilTen  ist.  schrift.  8,  292;  der  meuchel- 
mord  scbl.S'  seinen  dulch  im  Innern  der  häuser.  9,337;  obicön: 

die  krankhait  kan  ir  nit  entpfliehen. 

sie  werd  denn  wider  an  der  kurm  ziehen, 

dar  an  man  mausdegen  schol  schleifen. 

fasln,  sp.  748,  15; 
gesliffen,  scharf  von  zahnen  und  klauen: 

an  zenen  unde  an  griffen, 

die  wären  gesiiffen, 

s£re  «charph  unde  wahs 

noch  wahser  danne  ein  scharsahs. 

G.  V.  Straszburc   Inst.  227,28  Maszmann. 

b)  gldtlen,  poUeren,  in  mannigfaltigster  anwendung:  hauben 
sleiffen.  helme  polieren,  quelle  bei  Schmeli.er  2,510;  alle  ritten 
thessalische  pferde,  die  sonne  spielte  auf  ihrer  geschliffenen 
eisernen  rüstung.  Schiller  9,  l'i8.  steine  glätten,  zum  bau: 
marmor,  granit  schleifen;  de  {diese  steine)  slichteden  edder 
slepen  de  steinbickers  Salomonis.  quelle  bei  ScBiLLEB-LtlRBEN 

*^^^  i         mit  turnen  und  mit  müre 

was  e;  id'is  r-cliloxz)  alumbe  bevangen, 

mit  breiten  steinen  langen 

Ton  marmel  geslifTen, 

was  das  werc  gar  begrilTen.    kröne  20124. 

edelsteine  schleifen,  sie  glätten  und  ihnen  die  gewünschte  form 
geben:  slijpen  het  ghesteente,  polire  gemmas  Kilian; 

sin  tach  was  ein  berille 

geslilfen  also  dünue  gar.    troj.  krieg  30907; 

der  mechanische  künstler...,  der  den  rohen  demant  zum 
brillanten  schleift.  Schiller  4, 54.  metalle,  Schmiedeeisen,  stahl, 
bronie,  messing,  kupfer  werden  durch  schleifen  mit  glatter  ober- 
flache  versehen:  schleifen  der  messingbleche  Jacobsson  3,618'. 
in  entsprechendem  sinne  holz  schleifen:  dal  holt  mut  6rst 
sch4fd  und  den  mit  bimsten  slepen . .  worden,  ten  Doornkaat 
KooLüA!»  3,2u3'.  glas  schleifen,  fensterglas  schleifen;  ge- 
schliffene fensterschciben  Campe,  schleifen  der  Spiegel  Jacobs- 
soR  3,617';  geschliffene  gläser;  kclche  mit  geschliffener  arbeit; 
matt  geschliffene  Zeichnung,  einen  namenszug,  muster  in  ein 
glas  schleifen  u.ähnl: 

sorgsam  brachte  die  mutter  des  klaren  herrlichen  weines, 
in  geschiilTener  Hasche.  Götue  40,  241. 

gläser  zu  optischen  zwecken,  brillen,  linsen  schleifen :  wer  kann 
uns  zwingen,  brillen  zu  gebrauchen,  die  nicht  nach  unserm 
äuge  geschliffen  sind.  Lenz  2,209; 

die  Schönheit  der  weit  steht  grosz  und  nah 
Tor  des  menschen  natürlichen  äugen  da; 
du  brauchst  nicht,  um  sie  zu  ergreifen, 
fernrohr  und  kleinsehglas  zu  schleifen. 

RiJcKiRT  (/CS.  ged.  2,377. 

die  seife  schleifen,  die  kernseife  mit  etwas  wasser  sieden,  wo- 
durch die  glatte  seife  entsteht,  der  technischen  spräche  gehören 
zahlreiche  Zusammensetzungen  an:  hohl-,  flach-,  nasz-,  trocken-, 
matt-,  feinschleifen;  vor-,  nach-,  ein-,  aus-,  ab-,  wegschleifen 
u.  t.  w. 

e)  sehr  gebräuchlich  ist  die  bildliche  und  übertragene  anwendung 
von  schleifen ,  mit  beiiehung  auf  die  unter  a  geschilderte  be- 
deutung,  also  unter  hervorhebung  des  begriffs  der  schneidenden 
tchiirfe,  oder  nach  b  mit  hervorhebung  des  regelrecht  geformten, 
glinzend  gemachten,  feingegldtteten,  häufig  auch  in  freierer  weist: 
du  armer  teuffei,  wie  «chleiffcstu  deinen  kopff,  wie  suchestu 
hOlff.  Luther  2,  158*;  dasz  er  nie  hab  sein  federwehr  ge- 
schliffen. FiscBART  Garg.  23* ;  solcher  leute,  die  ihren  verstond, 
durch  ulerlcy  erfabrung,  und  manche  Versuchung  geschliffen. 
BcTscBiT  Pafhm.  442;  die  glatten  zierlichen  puppen,  von  denen 
die  kunst  alle  knhnc  natur  hinwegschliff.  Schiller  2,344;  denn, 
weil  die  oaee  wenigen  menschen  auf  die  art  empOndungen  und 


lehren  geschliffen  ist.  Claudios  1 — 2,197;  Wielands  kleinere 
erzählungen,  von  welchen  gar  manche,  als  wohigesihlillene 
edelsteine,  in  der  kröne  deutscher  literutur  noch  lange  zeit 
glänzen  werden.  Göthe  45,231;  das  kalte,  aber  keck  und 
schneidend  geschliffne  äuge.  J.  Paui.  Titan  2.  32:  ein  vom 
Schicksal  dreischneidig  und  glänzend  geschliffner  geist.  i,4; 
Gaspards  mörderisch  geschliffne  ironie.  3,  119;  dessen  herz 
ein  verliülller  groszer  geist  in  dem  todlenslaube  anderer 
zerfallener  menschenherzen  heller  und  reiner  schleift,  wie 
man  den  demant  im  staube  des  demants  poliert.  Hesperus 
vorr.  XXIV;  im  erhaben  geschliffnen  herzen  der  landsinünnin, 
der  kaplänin,  gingen  die  freudenstralen  der  familie  in  einen 
brennpunkt  zusammen.  1,45; 

gesang  mist  us  des  hemels  ort 

getzirkeli  und  geslilTen.    Muskatbldt  54, 10. 

schleift  (im  iie'i)  alles  rauhe  weg.    Uz  2,323; 

und  hah'  ich  gleich  die  gäbe  nicht 

von  wohlgeschlilTnen  leichten  reimen.    Göthc  56,19; 

den  verstand  schleifen,  ingenium  acuer«  Stieler  I80S;  die  leute 
möchten  alles  nett  geschliffen  haben,  alles  genau  nach  ihrem 
sinne  haben  Schm.  2,510.  besonders  auf  den  menschen,  sein 
wesen  und  benehmen  bezogen:  ein  gpschliffener  mann,  ein  fein 
gebildeter,  gefälliger,  angenehmer  mann;  ein  geschliffenes  wesen, 
betragen  Campe,  gebräuchlicher  noch  ist  uns  ungeschliffen,  rauh, 
eckig  im  betragen:  der  leser  ist  nun  auf  den  nachmittag,  wo 
man  den  eleven  in  die  poliermühle  des  Wieners  schickt,  be- 
gierig, wie  er  sich  da  schleifen  lasse.  J.  Faul  fit.  1,11;*;  das 
kann  den  leichten  poeten  vorwärts  bringen,  und  ihn  schleifen 
und  abwetzen,  flegelj.  i,  15;  so  geschliffen  war  die  rasche  vor- 
weit nicht.  MüsÄüs  volksm.  l,  79  Hempel.  besonders  der  älteren 
spräche  gehört  die  Wendung  an  worte  schleifen,  glatte  worte 
mcu:hen,  mit  dem  nebensinn  des  betrüglichen:  wie  denn  die  gott- 
losen jre  wort  wissen  zu  wetzen ,  zu  scherffen ,  und  zu 
schleiffen.  Ldther  3,3i)8';  die  zungentrescher,  die  glatte  worte 
schleifen.  Franck  mor.  encomion  39';  die  weit  ist  nicht  mehr 
so  närrisch,  dasz  sie  sich  läszt  mit  geschliffenen  worten  be- 
triegen.  Lehmann  115;  es  gibet  der  Schmeichler  Qbrig  viel,  die 
sich  bey  fürsten  und  herren  können  insinuiren;  ihre  worte 
so  glatt  wissen  zu  schleiffen,  und  auf  der  zunge  zirlich  zu 
färben,  das  sie  leicbtlich  groszer  herren  gunst  und  gnade 
erlangen.  Butschky  Pathm.  449  (vgl.  die  stelle  der  schelmenzunft); 

und  treiben  mangerlei  gewesch 

mit  Worten  über  ort  geschlilTen.    fastn,  sp.  386,31; 

man  find  ietz  meister,  die  dich  leren, 

wie  du  deyn  worter  umb  solt  keren, 

schlifTen  glatt  und  glitzendi  gerben 

und  ulT  der  zuiigen  zierlich  ferben. 

Murner  sckelmem.  37  (22, 15)  neudruck; 

so  sindt  es  nüt  denn  wort  geschlifTen. 

tlöuclimati  (ktoster  8,954). 

mit  gleichem  nebensinne:  natter  gifft  under  yren  zungen  tragen, 
wie  lieblich  sys  schleiffen.  Franc»  chron.  (1531)  412'.  anders 
bei  Maaler:  die  zungen  zA  reden  schleypffen,  linguam  exer- 
citatione  dicendi  acuere  356'.  ähnlich:  e  g'schliffes  inul,  eine 
beredte  zunge.  Hdnziker  223;  e  g'schliffe  mul.  Seiler  255'. 
vgl.  noch  Schmid  378.  Frommanns  zeitschriß  b,  AO,  6S.  dagegen 
tritt  in  der  folgenden  glossierung  der  begriff  des  betrüglichen 
wieder  hervor:  geschliffen,  teuscher,  veterator,  callidus,  tutus 
et  exereitatus  in  dolis  Henisch  1541,  56.  vergL:  abg'schliffcn, 
routinirt,  pfiffig  Schöpf  620. 

d)  sprichwörtliches,  besondere  redensarten;  nicht  ganz  sicher 
kann  scheinen,  ob  die  in  älterer  spräche  häufige  formet  schleifen 
und  wenden  können,  ungewöhnlich  gewandt  sein,  leicht  mit 
dem  nebensinne  des  betrüglichen,  hierher  gehört,  die  folgende  er- 
klärung  spricht  dafür:  schleiffen  und  wenden  wil  für  sich  ain 
yetliches  ainen  aignen  menschen  han.  zum  schleiffen  gehören 
zwu  hende,  deszgleichen  zum  wenden,  wer  nun  zwu  schwSre 
arbeit  auff  ainmal  und  leichtig  thun  kann,  der  kan  schleiffen 
und  wenden,  d.  i.  auff  alle  tail  verschmitzet  und  ahgeschlilTrn 
auf  alle  ecken,  vor  dir  ist  er  gut,  hinter  dir  ist  er  drin 
teufel.  bei  Wander  4,  235,  10,  vergl.  auch  Scniii.ER-Ll5BBB!i 
4, 242'.  indessen  kann  in  der  formet  schleifen  auch  freier  gt- 
faszt  werden,  wie  in  worte  schleifen  (unter  c):  er  kann  alUs 
glatt,  glänzend  machen,  drehen  und  wenden,  dasz  es  betrüglick 
wirkt.  HiLDEBRAND  (Soltau  volksl.  2,  s.  17,9)  nimmt  an,  dass 
die  formet  vom  tanz  hergenommen  iü  und  eine  besondere  ge- 
srhnieidigkeit  der  bewegung  veranschaulicht;  diese  auffasfung 
scheint  wenigstens  in  der  folgenden  stelle  so  vie  in  den  verten 
aus  dem   Ksop  hervorzutreten:    wie    kan   er  [der  teufel)  »ich 
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da  drehen,  schleiffen,  lencken,  und  wenden  auff  alle  seilen. 
LilBEB  3,336'; 

sie  kuDnien  schleiffen  und  wenden  (im  kämpfe). 

Soltau  volksl.  2,17,9; 

beim  fuchsz  wirdt  der  Tein  angezejgt, 
dem  stein  auff  beiden  schultern  treft, 
zugleich  beyd  schleiffen  kan  und  wenden, 
und  sich  schmücken  an  allen  enden. 

B.  Waldis  Esop.  4,7,120  Kurt; 

itz  können  viel  schleiffen  und  wenden, 
und  haben  das  spiel  in  beiden  henden. 

Psiai  (1605)  2,  Kk8"; 
Slypenundewenden  is  notarius.     Reineke  de  vus  4207; 
du  kanst  slipeu  unde  wenden.    Clawt  Bur  668. 
eine  andere  wendung  mit  ähnlicher  bedeutung  geht  dagegen  ächer 
auf  schleifen,  acuere  zurück: 

ock  kan  ick  smeichlen  und  lipen 
und  kan  ock  sunder  water  slipen. 

der  scUewe  klot  156  {vgl.  33); 

Le  kann  schliepen  on  dreien.  Fibmesich  1,  403,  196;  anders 
gewendet:  es  ist  bösz  schleiffen,  wo  kein  wasser  ist  Petei  2, 
Aa4';  hei  schiiepet  auk  nie  ohne  water,  er  kann  auch  nicht 
mehr  als  andere.  VVandeb  4,235, 15.  humoristisch:  he  siipt  nig 
dröge,  er  trinkt  gern  ein  gläschen.  brem.  teb.  4,  832.  man  musz 
die  gelegenheit  ergreifen:  man  musz  schleifen,  wenn  sich  der 
stein  dreht.  Wardeb  4,234,4.  235,5; 

gelegenheit  bein  haarn  ergreiff, 

Taufft  der  stein  umb,  das  messer  schleiff, 

nicht  seum  dich,  wenn  das  obst  wird  reiff.    .. 

Kirchhof  wendunm.  3,  36  Osterlep; 

hier  ist  nichts  zu  schleifen,  nichts  tu  gewinnen  Frischbieb 
2,  284*;  ein  stal  schleifet  den  andern,  ferrum  ferro  acuitur 
Stieleb  1808.  altbezeugt  ist  folgende  redensart:  sieht  geslagen 
{glatt  geschlagen)  ist  schier  gesliffen.  tn/ii.  ir 6.  2, 2, 400' ;  dünne 
gheslaghen  is  drade  gheslypet.  Schiller -LCbben  4,  242'; 
schlecht  ist  baldt  geschliffen.  Henisch  1541,  59;  glatt  ge- 
schliffen ist  baldt  gewetzt.  1629,3.  Petri  2,  Ff 5'.  ror  Über- 
treibung leird  gewarnt:  zu  scharf  geschliffen,  wird  schartig. 
SceoTTEL  1113*;  z'fin  g'schliffe,  haut  nit.  Wasder  4,235,8. 

e)  bei  den  handwerkern  bezeichnete  man  mit  schleifen  eine 
art  der  deposition,  die  mehr  oder  minder  groteske  ceremonie  der 
beförderung  eines  lehrjungen  zum  gesellen;  schleifen  ist  hier  in 
entsprechender  weise  wie  das  anderweitig  übliche  hobeln  aufzu- 
fassen: schleiffen  .  .  einem  lebrjungen  gute  lehren  und  aller- 
hand Unterricht  geben,  wie  er  sich  als  geselle  verhalten  soll, 
instruere  tyronem,  docere  ritus  opificH  Frisch  2,195';  dasz  ich 
ihn  nach  handwercks-gewonheit  schleiffen,  und  seinen  ehr- 
lichen nahmen  seegnen  soll.  Frisius  ceremoniel  der  böttger 
(1705)  183;  er  will  nach  diesem  seinem  schleiffen  auch  ein 
guter  geselle  seyn.  ebenda,  s.  schleifgeselle,  schleifpate, 
schleifpfaffe. 

f)  in  neuerer  sotdatenspraeke,  einen  schleifen,  ihn  im  dienst, 
z.b.  beim  exercieren  stark  anstrengen:  der  Unteroffizier  hat  die 
einjährigen  heute  wieder  ordentlich  geschliffen,  ähnlich  in 
der  Studentensprache  einen  beim  kartenspiel  schleifen,  ihm  das 
geld  abnehmen. 

g)  den  fuchs  schleifen,  eine  besondere  art  des  trinkens. 
Fbiscbbieb  2, 284*. 

h)  im  kartenspiel  eine  mögliche  partie  übergehen.  Hcszueb  223. 

i)  gewisse  laute,  die  der  balzende  auerhahn  ausstöszt,  nennen 
die  Jäger  schleifen,  weil  sie  dem  geräusch  eines  leisen  wetzens 
gleichen:  schleifen  heiszt  es,  wenn  der  auerhahn  Leim  balzen 
einen  ton  hören  läszt,  der  demjenigen  ähnlich  ist,  welcher 
durch  das  leise  wetzen  einer  sense  entsteht.  Hartig  lehrb. 
für  Jäger  (1832)  77,  vgl.  Jacobsson  3,  61S'. 

b.  schwaches  terbum  schleifen.  1)  als  factitivum  zu  slifen 
labi  im  sinne  ton  gleiten  lassen,  etwas  ziehend  so  fortbewegen, 
dasz  es  auf  der  erde  gleitet;  die  bewegung  kann  auch  je  nach 
den  umständen  als  eine  mühsame  oder  eine  gewaltsame  gedacht 
werden,  schleifen  erscheint  zum  theil  tüllig  gleichbedeutend  mit 
schleppen,  was  von  Adelung  als  oberdeutsche  besonderheit  charak- 
terisiert wird. 

o)  gewänder  u.  dhnl.  schleppend  nachziehen:  dat  güldene  kleet 
wert  gheslepet  by  der  eerden.  quelle  bei  Schilleb-Lübben 
4,  233*;  das  kleid  auf  der  erde  daher  schlaipfen.  Höfer  3,  89; 
er  schleift  seinen  säbel  über  das  pflaster. 

b)  auf  die  glieder  des  körpers  und  diesen  selbst  bezogen :  den 
fusz  schleifen  beim  tanze,  ihn  mtt  gerdusch  über  den  boden 
gleiten  lassen: 

kommt  der  puck  und  dreht  «ich  quer 

und  schlein  den  fusz  im  reihen.     Göthe  12,223, 


vgl.  oben  A,l,b,ß;  der  hund  schleift  den  schwänz;  scherz- 
haft von  einem  menschen:  hä  sliepede  den  stert  un  gong  af. 
WüESTE  210*.     von  träger  schleppender  bewegung: 
zerbrich,  zerwürff  an  allen  enden, 
und  schleiff  hernach  die  faulen  lenden. 

Grobian.  1411  neudruck; 

von  mühsamem  bewegen:  eyne  maget  was  so  gichtich,  dat  se 
up  den  banden  kroep  unde  dat  lame  licham  ouer  de  erden 
slepede.  quelle  bei  Schilleb-Lübbes  4,  233*.  er  schleift  den 
fusz  etwas  kann  auch  heiszen:  er  zieht  in  folge  eines  körper- 
fehlers  den  einen  fusz  etwas  nach. 

c)  gegenstände  über  den  boden  ziehen,  so  dasz  sie  sich  gleitend 
fortbewegen:  ein  seil  nahin  schleipffen  oder  ziehen,  funem 
ducere  Maaler  355*;  slej'pen, . . .  i/a  rem  aüquam  trahere  aut 
gestare,  ut  tarnen  humo  non  attoUatur.  Kilun;  auch  auf  einer 
schleife  (s.  dieses  5)  fortbewegen:  item  es  soll  der  zenner  ein 
schleiffen  holtz  ausz  der  gemeinen  busch  nemmen,  wasz  vier 
pferdt  schleiffen  kundten.  Grimm  weisth.  2, 569;  schleifen  des 
holzes  Beble.^  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  b,i9i;  die  kaufmanns- 
güter  werden  geschleifft,  merces  trahuntur  traha  Steinbach 
2,446;  den  pQug  schleifen,  als  rechtssymbol:  (einer,  der  in  der 
gemarkung  nicht  alteingesessen  ist,  soll,  wenn  er  zu  acker  fährt) 
einen  pflüg  schleifen  und  sein  vieh  derselben  schleife  nach- 
treiben. Grimm  rechtsalterth.  518;  wie  schleppen: 

ic  enghinc  slepen  ende  draghen 

sonder  kerre  ende  sonder  waghen.    ReinaertU,U3b; 

de  joden  dö  lö  grepen 

unde  dat  holt  üt  deme  tempel  slipen  (hier  eigenthüm- 
lieh  mil  starker  ßexiou). 
van  deme  holte  des  hill.  crutes  606; 
(die  maus  spricht:) 

(ich)  rück  das  dacht  zur  lampen  ausz 
und  schleiff  es  weit  hinwegk  ins  hausz. 

Rollknhagen  froschm.  D5'; 
dort  ist  auch  ihr  markt  um  den  prangenden  tempel  Poseidons, 
rings  umhegt  mit  geschleiftem  (övjolatv  läeaai)  und  ein- 
gegrabenem bruchstein.    Voss  Od.  6,267; 
von  einer  stoszenden  bewegung:  hie  und  da  schleifte  die  abend- 
luft  einen  vorboten  des  herbstes ,  ein  gelbes  blatt,  an  dem 
Sandboden  hin.  Ludwig  (1891)  2,608;  freier  in  poetischer  spräche: 

(die  iiürme)  schleiften  den  erdball,  und  scbleiftea  den 

ewigen  bimmel 
mit  sich  dahin.      Schiller  1, 121 ; 
wo  verlornes  heulen  schweift, 
thränenwellen  der  Kozytus  schleift.    217. 

d)  gefangene  schleifen  kugeln  an  ihren  fesseln:  sagt  er  ja» 
so  lassen  sie  den  sekretair  Wurm  drei  jähre  kugeln  schleifen. 
Schiller  kak.  u.  liebe  1,5;  von  verfluchten  geistern:  die  allge- 
meine sage  geht,  dasz  die  gespenster  meiner  väter  in  diesen 
ruinen  rasselnde  ketten  schleifen,  räuber  4,  5  Schauspiel. 

e)  mit  hervorhebung  des  gewaltsamen  fortscha/fens  wie  ratiben: 

sie  hatten  alle  roubes  gnüc, 

jener  sleifte  dirre  trüc, 

so  man  in  den  reisen  pDiget.    livl.  reimchr.  1266; 

schleyffen,  rapere,  raptitare  Dasypod.  ;  wie  das  gesind  in  jhres 
herrn  tödlichem  binzug  anfiengen  auszzutragen ,  zustelen, 
zuketschen,  zuschlaiffen,  zuverstecken.  Fischart  Garg.  es*;  ich 
sage  dir,  ich  bab  aus  dem  kloster  mehr  dann  tausend  ibaler 
werths  geschleift.  Schiller  räuber  2,  3  Schauspiel. 

f)  das  object  ist  ein  lebendes  wesen,  eine  person. 

a)  in  allgemeiner  anwendung,  jemand  zerrend  fortbewegen, 
soddsz  er  über  den  boden  hin  gezogen  wird,  nichts  zur  bewegung 
beiträgt  oder  auch  widerstand  leistet;  bisweilen  mildert  sich  die 
bedeutung  zu  gewaltsam  fortziehen,  fortführen:  einen  für  den 
richter  ziehen  oder  schleipffen,  rapere  aliquem  ad  praelorem 
Maaleb  355';  einen  vor  gericht  schleifen,  aliquem  obtorto  collo 
ad  praetorem  rapere  Stieleb  1^08;  von  einem  wagen  geschleifft 
werden,  curru  trahi  per  terram  Steinbach  2,  446;  schleifen, 
trahere  pendentem,  als  ein  pferd  seinen  reuter,  der  im  Steig- 
bügel mit  dem  fusz  hangen  geblieben.  Frisch  2,195*;  er  wurde 
noch  eine  strecke  weit  geschleift  u.  ähnl;  twe  geiste  hadden 
Valentinus  vote  gebunden  unde  slepeden  ene  ut  der  kerken. 
quelle  bei  Schilleb-LFbben  4, 233*;  schleiffelen  sie  den  Jason 
und  etliche  brüder  für  die  obersten  der  stad.  ap.  gesch.  17,  6; 
die  raisigen,  den  befolhen  war,  das  si  in  lebendig  fiengen 
und  hinein  schlaipflen.  Atentin  fcair.  cAron.  l,  801,22;  er  wirt 
sy  bei  den  füszen  nemen  und  wirt  sy  hinein  schleifen.  Paoli 
schimpf  u.  ernst  (1546)  36;  und  schleift  in  durch  alle  hecken. 
93;  wann  er  schon  . .  eine  grosze  menig  voicks  an  sich  beugt, 
und  mit  jm  schleifft  und  sprengt.  Fiscbabt  bienenkurb  122*; 
welche  diesplbigen  gefangen  weggeschleyfft  hatten.  Kibchhof 
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disdpl.  mtl.  6;  an  den  haaren  will  ich  dich  in  die  kapelle 
schleifen.  Schiller  räuber  3, 1  Schauspiel;  das  laufen  sei  dir 
diesmal  geschenkt,    du  wirst  geschleift  werden.   Fiesko  2,9; 

Reinaen  scoot  toe  mit  alre  cracht 

an  hem,  ende  heefien  ^hegrepen 

bi  den  cullen,  ende  ghinc  liem  sIepen 

langt  tcrijt.      Reinaert  7364; 

weil  sich  die  glieder  regen: 
ist  Michael  noch  frey,  schleilTt!  wprget!  oringt  und  schmeist! 
schlagt!  bindet!  ich  bin  frey.  A.  GaTPurus  1,22; 

dann  schleir  Ich  dich, 

an  blutigen  haaren  schleiT  ich  dicli. 

über  des  röchelnden  glieder.    l'a.  MÖLLxa  1,211; 

bildlieh:  seine  phantasieen  schleiften  ihn  in  die  räuber-kata- 
koroben  des  infamierten  hinein.  J.  Faul  uns.  löge  2, 48.  mhd. 
in  der  hant  sleifen,  mit  bexug  au f  das  leiten  eines  Jagdhundes : 

in  miner  hant  ich  Riuwen 

nü  lange  bän  gesleifet.    H.  v.  Laber  ^a^d  296; 

vielUichl  ist  ähnlich  eine  stelle  des  narrenschiffs  aufzufassen  {oder 

mach  A,  \,b,ß?): 

do  (im  tarn)  scbleylTt  man  Venus  by  der  hend 

do  batt  all  erberkeyt  eyii  end.    Urant  nanensch.  61,  15. 

in  neuerer  spräche  wird  schleifen  häufig  in  burschikos -humo- 
ristischer anwendung  gebraucht:  er  schleift  ihn  zu  allen  Sehens- 
würdigkeiten, allen  ballen,  auf  die  kneipe  u.  ähnl.  absolut: 
mit  de  gören  släpen,  die  kindn  tragen  und  bei  sich  her  leiten. 
Dähnert  426";  vgl.  TEN  Doobnuaat  Koolman  3,  197". 

ß)  Verbrecher  werden  zur  Verschärfung  der  todesstrafe  ge- 
schleift, auch  durch  schleifen  getödtet,  die  leiche  eines  missethäters 
oder  verhaszten  feindes  wird  zur  schmach  noch  geschleift  u.  ä. 
an  galgen  füren  oder  schleipffen,  in  crucem  rapere  Maaler  355' ; 
einen  missethäter  auf  einer  kuhhaut  zum  galgen  schlaipfen. 
Höfer  3, 89,  vgl.  mhd.  wb.  2, 2,  40l'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,970 ; 
dar  wart  en  deel  gheslepet,  radebraket  unde  quarteret,  en  deel 
gheslepet  unde  radebraket,  en  deel  gheslepet  unde  koppet. 
quelle  bei  Scbiller-LObben  4,  233';  he  let  se  han  unde  lel  se 
sIepen  de  perede  dur  de  strate  wante  an  den  tod.  deutsche 
chron.  2,  1,  235,  25;  der  bieg  in  slaipfen  und  dag  haupt  ab- 
siahen und  bieg  den  cörpel  in  vieren  tailen  und  auf  vier  reder 
setzen  und  an  vier  ende  der  stat  sloszen  mit  siner  panier. 
333,  12;  und  soll  in  binden  an  eins  pferdes  swantze  und 
selten  sieufen  an  den  galgen.  d.  sWi/«chron.  8,  55,  7 ;  das  man 
mich  pint  eynem  rosz  an  den  zagel  und  mich  slaipf  bin  und 
her.  gesta  Rom.  164  Keller;  item  wo  durch  die  vorgemelten 
entliehen  urteyl  eyner  zum  todt  erkent,  beschlossen  würde, 
dasz  der  übelthetter  an  die  richtstatt  geschleifft  werden  soll, 
80  sollen  die  nachvolgenden  wörtlin  an  der  ander  urtheyl, 
wie  obstebt,  auch  bangen,  also  lautend:  und  soll  darzu 
aufif  die  richtstatt  durch  die  unvcrnünfftigen  thier  geschleyfft 
werden.  Carolina  art.  193;  ja  die  boszhafftigen  Juden,  sy  füren 
jn  nit,  sy  sloszen  jn  und  scblaiffen  jn  (Christus).  Keisersberg 
schiff  d.  pen.  85';  strichen  in  pis  auf  den  tod  mit  gerten, 
schleiften  in  darnach  durch  die  stat.  Aventin  bair.  chron. 
1,801,13;  (er  ward  getödtet)  darnach  an  eim  haken  oder  kreul 
in  die  Teufer  geschlaipft.  826, 15;  der  iaib  der  ward  durch  alle 
gassen  der  stat  Rom  .  .  öffentlich  geschlaipft.  907,  27;  rissen 
hin,  schlaipften,  marlerelen  die  Christen  in  alle  erparmung. 
1017,2;  hiesz  jn  damit  an  den  galgen  hinausz  schleiffen,  und 
liesz  jbn  auch  daran  bencken.  buch  d.  liebe  354';  wart  erstlich 
mit  glühenden  zangen  zerrissen,  geschleifft,  arm  und  bein 
enlzwey  gestoszen,  aufs  radt  gelegt,  und  angebunden.  Henne- 
MEiCzt  landtafel  (lh9h)  iOb ;  liesz  den  ungerechten  richter  mit 
einem  pferdt  schleiffen,  und  zu  stücken  reiszen.  406;  er  mag 
mich  richten,  kann  mich  binden,  schleifen  lassen.  Fr.  MOller 
3,  316;  manche  angesehene  kaufleute  .  .  sah  man  hier  wie  ge- 
meines gesindel,  mit  auf  den  rücken  gebundenen  hitnden  an 
einem  pferdescbweif  zu  der  richtstatte  schleifen.  Scbillek 
7,  323;  der  valsche  richter  dd  gebot, 

da);  man  xubant  Georgiiim 

•leifie  in  der  stat  alum 

und  tluge  Im  abe  da;  houbet.    pat$.  264,60  Kdpke; 

enthoubtei  und  getleifet.    Martina  136',  105; 

dar,  er  biet  den  werden  man 

zelnes  pherdet  xagel  binden  .  .  . 

er  wurde  gesleift  tA.    Uttoiam  reimchron.  11927; 

dd  wurden!  an  den  stunden 

ze  pberdeo  gebunden 

und  gesleiphel  über  al 

beide  berc  unde  tal.    61199; 

ein  teil  geileifl  ein  teil  gehenkt, 

das  Und  verboten  und  erirenkt. 

LiLIINCaOfI   /lM(     volktl.    I.IS!)', 


man  band  ihn  an  ein  hohes  rosi; 
man  schleift  ihn  durch  das  tiefe  moos, 
darin  man  seinen  leib  begrub. 

tcunderhorn  2, 156  Boxherger; 
dj  findestu  bey  frummen  dicli, 
den  hencker  scblailTen  an  dem  strick. 

SCHWARTZKNBERG    188'; 

darfür  wöll  wir  sie  ernstlich  straffen, 
durchs  läger  schleiffen  mit  etlichen  rossen. 

Aybeb  1560,  6  Keller; 
als  bis  ich  sie  zu  meiner  braut  gemacht, 
und  sie,  die  stirn  bekränzt  mit  todeswurnlen, 
kann  durch  die  straszen  häuptlings  mit  mir  schleifen. 

il.  V.  Kleist  Penihesilea  4. 
freier  und  in  bildlicher  anwendung: 

muszt  du  mich  in  ketten  schleifen 

stärker  als  von  demantstein?    Tue«  Slernh.  2.329; 

sein  herz  war  zwar  vom  Schicksal  über  einem  steinigten  weg 
wund  geschleift.  J.Paul  Hesp.  4,43;  durch  lesezimmer  und 
kritische  gericbtstuben  wund  geschleift  zu  werden.  Kampaner- 
thal 4. 

g)  schleifen  in  prägnanter  anwendung  von  niederreiszen,  dem 
erdboden  gleichmachen,  die  neuere  spräche  schränkt  den  gebrauch 
ziemlich  ein  auf  das  abbrechen  und  zerstören  von  festungswerken : 
eine  festung  schleifen,  sie  zur  offenen  Stadt  machen;  geschleifte 
werke,  zerstörte  befestigungen  u.  ähnl.  in  älterer  spräche  ist  der 
gebrauch  viel  beweglicher,  das  wort  wird  auch  angewandt  auf 
das  niederreiszen  von  einzelnen  bauwerken  jeder  art  und  be- 
stimmung.  das  zerrende  umreiszen  des  mauerwerks,  auseinander- 
reiszen  des  gebälkes  durch  winden  u.  s.  w.  wird  zu  dem  sprach- 
gebrauche veranlassung  gegeben  haben,  schleiffen,  solo  aequare 
Schottel  1400;  eine  stadl  schleifen,  urbem  diruere,  tecta  per- 
vertere,  vastitatem  efficere;  die  sladt  ist  geschleift,  urbs  illa 
periitf  interiit,  jacet,  prostrata,  labefactata,  direpta,  aratrum 
oppido  inductum  est.  ebenda;  ein  haus  schleiffen,  domum  com- 
planare;  eine  mauer  schleiffen,  murum  ab  imo  subruere;  den 
wall  gantz  schleiffen,  vallum  a  fundamentis  proruere;  ein  scblosz 
schleiffen,  arcem  destruere;  die  feslungswercke  schleiffen,  mu- 
nimenta  vellere  Steinbach  2,  445.  446;  wonninge  und  buser 
afgebrant  und  to  bodden  ellendich  verstuerl  und  gesleift. 
quelle  bei  Schiller -LCbben  4,  233",  vgl.  Lexer  mhd.  handwb. 
2,970;  solo  aequata  domus,  haus  auff  den  boden  geschlaipffl. 
quelt  bei  Schmeller  2,531;  zerrais  das  schlosz ,  schlaifl  die 
stat  und  liesz  all  ir  mauer  niderbrechen.  Wilw.  von  Schaum- 
burg 42;  ire  heusser  umbgerissen  und  zu  drummen  geschlaifl. 
coadjutor  Johann  von  Fulda  an  landgraf  Philipp  von  Hessen  28.april 
1525  (archiv  in  Marburg) ;  sie  haben  unser  wonunge  geschleifft. 
/er.  9, 19;  (ich)  wil  jre  steine  zu  tal  schleiffen,  und  zu  grund 
einbrechen.  Micha  1,6;  so  wil  ich  dis  gotleshaus  schleiffen. 
2  Macc.  14,  33;  und  werden  dich  (Jertisalem)  schleiffen  und 
keinen  stein  auff  den  andern  lassen.  Luc.  19,  44;  die  Golben 
und  Wenden  schleiffen  hernach  Rom.  Mathesius  Sar.  92";  die 
Danzker  schleiften  bald  darauf  das  schlosz  bis  aufn  bodea. 
die  Elbinger  desgleichen  eroberten  ir  schlosz  und  scbleiftens 
zu  gründe.  Waissel  chron.  (1559)  176";  man  solle  sie  alle  mit 
einander  erwürgen,  die  heuser  abbrechen,  die  flecken  auff 
dem  boden  schleiffen.  Kirchhof  wendunm.  1,581  Osterley;  was 
noch  vorm  feuwer  an  häusern,  wehren,  mawren  .  .  auffrecht 
und  stehen  blieben  dem  boden  gleich  geschleyfft  und  gemacht 
wirdl.  mil.  disc.  1%;  brennen  und  schleyffen.  ebenda;  wenn  ich 
meine  sieben  Schlösser  schleifen  lasse.  Schiller  räuber  t>,  l 
Schauspiel;  man  habe  die  schanze  erobert,  geschleift.  Gütbe 
30,309;  auf  die  neue  musenberg-berg-partei  einzudringen  und 
manche  ihrer  werke  zu  schleifea.  J.  Paul  kam.  anhang  tum 
Titan  1,91; 

verborget,  schryhen  sie,  und  schlailTet  auff  den  grund 

all  die  bild-losen  tempel.       Wsknerlin  205  (;is.  137,9); 

und  auch  sein  (Hecton)  grab  geschleifft  bisz  aulT  den  crund 
der  erden.     Ofiti  1,230; 

die  mawren  hast  du  ihm  herunter  lassen  reisten, 

und  seine  festungen  gantz  schleilTen  und  xerschmeisien. 

;>i.  b9, 18; 
(litT  neu  erwählti-  könig  kann) 

aufbauen  was  der  sel'ge  niederrisi, 

und  was  er  baute  scblaifon.    Scmillir  dorn  Karlo»  2,5; 

das  ist  Neptun,  der  Trujns  vesic  schleift.  tchrift«n  6,  375. 
in  älterer  spräche  auch  in  allgemeinerer  anwendung :  ein  gante* 
land  schleifen  und  verderben,  vastas  solitudines  ex  agris  faeere, 
provincinm  fundtlus  delere  Stieler  180"^;  eyn  vordorff  de«  an- 
deren laut,  sc  Nlcyffrtlen  dal  körn,  quelle  bei  ScniLLER-LfRiE!« 
4,  23'i'.  in  neuerer  spräche  kommt  eine  ähnliche  anwendung  nichl 
mehr  vor;   bemerkenswert  sind  folgende  beide  stellen:    hier  das 
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stille  glück  einer  familie  geschleift.  Schiller  AaJ.  u.Jjete  2,3; 
sie  liaben  den  himmel  zweier  liebeudea  geschleift.  4,  7. 

h)  reflexiv  sich  schleifen;  von  personen,  sich  schlürfenden 
ganges,  langsam  und  mühsam  fortbewegen  {vgl.  oben  unter  b): 
sich  schleipffen,  correpere  Maaleb  356*; 

und  sich  als  hagestolz  allein  zum  grab  zu  schleifen 
das  hat  noch  keinem  wohl  gethan.    Götue  12,161. 

in  freierer  anwendung  und  Übertragung:  indem  sie  sich  auf 
der  breiten  fluche  des  dilettantismus  und  der  pfuscherey, 
zwischen  kunst  und  natur  hinschleifen.  36^  213;  alles  kommt 
wieder  in's  gleiche,  und  der  theoretische  Schlendrian  schleift 
sich  wieder  so  hin.  54,  209;  die  abschrift,  welche  bisher  sich 
gar  zu  lange  in  das  nächste  jähr  hinüberschleifte.  Götbe  an 
Zelter  830; 

so  inniger  heisz  ich  willkommen, 

was  gräszlich  sich  mir  näher  schleirt.    Tieck  7,41. 

i)  mundartliches  und  besonderes,  a)  vom  tragen  und  ab- 
tragen der  kleider:  he  het  dat  tüg  alle  dage  slepet,  er  hat 
die  kleidung  beständig  getragen,  brem.  wb.  i,&-2'i;  vom  abnutzen, 
durch  schleppen  lassen  der  kleider:  se  släpt  dat  göde  neie  kled 
in  su'n  körten  tid  gans  of.  ten  Doobnkaat  Koolman  3,197*. 
oberd.  abschleifen,  abnutzen:  ein  kleid  abschleifen,  aber  auch 
ein  landgut  abschleifen,  es  ausbeuten,  zu  gründe  richten.  Scan. 
2,507.  Schöpf  615. 

ß)  in  anwendung  auf  aussproilie,  tongebung:  einen  bucbstab 
schleifen,  ihn  ohne  stosz  aussprechen;  so  wird  das  f  ge- 
schleifet, dagegen  das  v  gestoszen  wird,  in  einem  andern 
verstände  wird  ein  bucbstab  geschleifet,  wenn  er  gelinde  und 
ohne  stosz  mit  dem  folgenden  Selbstlaute  verbunden  wird ; 
z.  b.  leibes,  wo  das  b  sanft  in  das  e  übergehet  {nach  thürin- 
gischer ausspräche).  Adelung,  diese  terminologie  ist  veraltet,  in 
freierer  anwendung  von  schleppendem  vortrage:  zu  der  pronun- 
ciation  gehört:  sonus,  dasz  man  laut  oder  starck,  geschwinde 
oder  geschleift  rede.  Chb.  Weise  freim.  redner  vorr.  10; 
das  wort  heiszt  zugedehnt,  und  das  nicht  gnug  geschleift. 

Lessing  i,lSl; 

wenn  im  gegentheil  die  sanften  rührenden  Spieler  ihre  Zärt- 
lichkeit und  wehmuth  in  einem  monotonischen  gewimmer 
schleifen,  das  die  obren  zum  eckel  ermüdet.  Schiller  2,347. 
zwei  noten  schleifen,  sie  ohne  stosz  mit  einander  verbinden. 
Adelung  {jdzt  binden). 

y)  eine  feuermauer  schleifen,  sie  in  schiefer  richtung,  statt 
senkrechter,  aufführen.  Adelung;  ebenso  eine  esse  schleifen, 
vgl.  schleiflade ;  aus  den  sonstigen  bedeutungen  des  verbums  ist 
dieser  gebrauch  kaum  zu  erklären,  heranzuziehen  ist  wahrschein- 
lidi  nd.  slep,  schief,  schräg  Woeste  240*.  Frommanrs  zeitschr. 
5,167,133.  6,478. 

S)  flachs  oder  hanf  slepen,  auf  der  breche  reinigen,  brem. 
wörterb.  4,823.  in  ähnlicher  anwendung  federn  schlaipffen, 
sehkiszen.  quelle  bei  Schneller  2, 531. 

«)  ein  netz  schleifen,  es  schleppen  lassen:  schleifen,  beym 
fischfangen,  mit  einem  garn  auf  dem  grund  herfahren.  Frisch 
2, 195'. 

t)  bergmännisch:  der  häuer  . . .  findet  bei  dem  schleifen 
{indem  er  mit  dem  bohrer  auf  und  ab  fährt)  an  den  bohrlochs- 
wänden  alle  Unebenheiten  heraus.  Veith  bergwb.  420. 

Jj)  in  der  Studentensprache:  karteil  schleifen,  eine  forderung 
überbringen. 

2)  intransitiv,  mit  berührung  des  bodens,  so  dasz  hemmende 
rtämng  stattfindet,  sich  fortbewegen:  der  köpf  schleift  auf  der 
erde,  die  kette  hinten  am  wagen  u.ähnl.;  der  rock  schleifet 
auf  der  erde,  (unica  talaris  solum  verrit.  Stieler  1808;  de 
manlel  is  sau  lang,  dat  he  up  der  eren  rüter  slepet.  Scham- 
bach 194';  de  slepe  släpt  hör  wol  dre  eilen  achterna.  ten 
Doorhkaat  Koolmah  3,197*;  eigenthümlich :  släpen  gaan,  in 
schleppenden  kleidern  gehn  D.Khnert  426';  den  säbel  über  das 
pflaster  schleifen  lassen;  es  schleudert  und  schleift  und 
schleppt  nichts  an  ihm.  Lichtenberg  3,209.  von  schleppendem, 
schlürfendem  gange:  er  schleift  mit  den  füszen  vor  alter. 
Stiele«  1808  {vgl.  A,  l,  b,  S);  schlüpfen,  schleppend  gehen  Lexer 
219.  Castelli  243;  schlaifen,  schleifen,  sehr  langsam,  faul  und 
trägt  gehen  Schmidt  184;  schleifende  schritte,  schleifender 
Igang;   enen  slaen,   dat  em  de  Icnden  na  slepet.   brem.  tcb. 

'^'23;  der  schütten  schleift,   wenn  er  bei  einer  biegung  seit- 

•  s  ausgleitet  Campe,     bei  den  Jägern:  {das  wild)   schleiffet 

^    ade  vor  sich  weg,  so  dasz  eine  glatte  fährte  enUteht.  Fleming 

\Uuttche  Jäger  96*   {hier   tritt   berührung   mit  der  ursprünglichen 

l^bedeutung  des  starken  veibums  ein),     in  freier  poetischer  spräche: 


neunfach  durch  die  heulenden  gewölber 

spottet  mir  ein  schleifend  echo  nach.    Schillbk  1,343. 

mit  hervorhebung  des  bei  einer  derartigen  bewegung  entstehenden 
geräusches:  ein  rascher  tritt,  der  näher  kommt  und  näher, 
begleitet  vom  schleifen  eines  schiebkarrenrades  im  feuchten 
gras.  Ludwig  2,  38;  jetzt  schleift  etwas  durch  die  büsche. 
101;  das  klang  schauerlich,  wie  das  eisenzeug  an  der  flinte 
über  die  klippen  herunterklapperte  und  die  leiche  nach  durch 
die  büsche  knickte  und  schleifte.  3,  97 ;  wenn  sie  sich  früh 
vom  lager  erhob  und  das  schleifen  der  ausziehenden  pflüge 
hörte.  Freytag  handschrift  1,  290.  so  auch  beim  tanz:  man 
hörte  im  nebensaal  die  tänzer  schleifen  und  aufstampfen, 
j.  oben  A,  1,  b,  ß. 

C.  schleifen,  zu  einer  schleife  binden,  mit  einer  schleife  ver- 
sehen gehört  zu  mhd.  sloufe  und  steht  für  schläufen  (s.  <^en 
unter  l).  einen  knoten  schleifen  Adelung;  den  hut  schleifen, 
mit  einer  schleife  versehen  Campe. 

SCHLEIFENARTIG,  adj.  und  adv.:  schieifenartig  geknüpft. 

SCHLEIFENBLAUEL,  m,  schwelger,  müssiggänger :  umb  der 
edeln  zeit  willen,  die  ein  sollich  schleiffenblawel  sein  leben  lang 
annutz  zubrengt.  J.Ferrarius  6«Vilmar  42,  wo  das  wort  richtig 
als  imperativische  bildung  aufgefaszt  wird,  zur  erläuterung  führt 
ViLMAR  an:  {meine  gegner  haben  verlangt)  ich  solle  klare,  rich- 
tige, deutliche  wort  schreiben,  des  ich  mich  auch  gevlieszen, 
und  jnen  viel  zu  klar  gewesen,  aber  sie  haben  die  freiheit, 
wascbblewel  zu  schleiffen,  und  mit  meuchlen  die  vergifft 
honig  zu  machen.  Luther  l,  219*.  hier  ist  der  sinn  der  redens- 
art:  durch  sophistische  Verdrehung  schlechtes  als  gut  erscheinen 
zu  lassen,  ähnlich,  schmeichlerisch  betrügen,  in  einer  ofcen  th.  2, 
sp.  Hl  unter  bleuel  angeführten  stelle:  denn  die  ubertretter 
oder  falschen  heiligen  können  sich  so  meisterlich  zu  den 
herrn  oder  forsten  eindringen,  das  sie  auch  wol  einen  ausz- 
erwelten  David  verfören  möchten,  wissen  den  blewel  gar  fein 
zu  wenden,  und  zu  schleifl"en.  6,  149'.  das  wenden  ist  viel- 
leicht nur  aus  der  redensart  schleifen  und  wenden  können 
(i.  schleifen  A,  2,  d)  herüber  genommen,  dann  würde  schon 
Luther  die  Wendung  den  bleuel  schleifen  nicht  mehr  ihrer 
herkunft  nach  verstanden  haben,  der  Übergang  zur  bedeutung 
von  schleifenblauel,  wie  er  in  der  oben  angeführten  stelle  vor- 
liegt, ist  ohne  zwang  zu  erklären;  die  zu  gründe  liegende  sinn- 
liche bedeutung  bleibt  dunkel.  Frisch  2,  195*  bietet  die  form 
schleifenblauwer. 

SCHLEIFENBAND,  n. .*  die  langen  rosenfarbenen  schleifen- 
bänder  flatterten  munter  und  lustig.  Göthe  43,286. 

SCHLEIFENBINDEN,  n.;  da  händezusammenschlagen  und 
schleifenbinden  dinge  sind,  die  zu  vereinigen  man  ein  taschen- 
spieler  sein  musz.  Ludwig  (l89l)  2, 158. 

SCHLEIFENBLUME,  f.  iberis  nudicaulis  Nehnich,  steinkresse. 

SCHLEIFENHAFT,  adj.  und  adv.: 

gegliedert  schnürten  goldne  riemen  schleifenhaft. 

GöTHB  40,  406. 

SCHLEIFENKETTE,  f.  kette  an  der  schleife,  einem  schlitten- 
artigen gestell  {s.  schleife  5):  von  einer  sleipfenketten  und 
ortscheit  zu  bescblahen  siben  pfenning.  Tucher  baumeister- 
buch 100,  14. 

SCHLEIFENKUFE,  f.  eine  der  beiden  Stangen,  auf  denen 
die  schleife  (s.  schleife  5)  gleitet.  Jacobsson  3,  618'. 

SCHLEIFENPFERD,  n.  pferd,  das  zum  ziehen  einer  schleife 
(i.  schleife  5)  gebraucht  wird.  Campe. 

SCHLEIFENTREIBER,  m.,  nd.  slependriver  brem.  wb.  4,823, 
eigentlich  fuhrknecht  bei  einer  schleife  (s.  schleife  5),  dann  als 
Schimpfwort  für  einen  nachlässigen,  trägen,  schmutzigen  menschen. 

SCHLEIFER,  m.  l)  von  personen:  a)  zu  schleifen,  «Air/en, 
glätten,  in  allgemeiner  anwendung  mit  abhängigem  genitiv: 

spiejes  slifaere.  renner  14128; 
um  die  Schleifer  der  Jahrhunderte  {grosze,  alles  umwälzende 
kriegshelden)  fliegen  wie  um  mechanische  an  groszen  Schleif- 
maschinen 80  viel  funken,  dasz  sie  ganz  in  feuer  stehen. 
J.  Paul  dämm.  116.  zur  beuichnung  einer  bekannten  antiken 
Statue:  die  Zwillinge  Kastor  und  Pollux,  Kaunus  und  Biblis, 
den  faun,  den  Schleifer.  Schiller  3,580.  gewöhnlich  als  hand- 
werksbezeichnung :  lapsator,  sleijfer,  sleyffer  Dief.  318*;  sami- 
arius,  schleiffer,  wetzer  510*;  schleiffer,  samtator,  acutiator, 
cotiarius  Steinbach  2,  446,  vgl.  Leier  mhd.  handwb.2,9-,6;  von 
der  stat  schleiffer.  Tuchkr  baumeisterb.  112,20;  denselben  Steg, 
der  pei  irer  müll  gegen  den  sleiffern  hinüber  geet.  201,  13; 
subtil  hend  wie  ein  schlerffer. 

meistergei.  ms.  yerm,  Berol.  fol.  23; 
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des  geübten 
Schleifers  fusz  dreht  leicht  den  befeuchteten  stein. 

Platkn  (1847)2,247. 

beim  kinderspiel  des  pUitiwechselns  wird  gerufen:  Schleifer, 
Schleifer,  wü  is's  lär  (Koburg).  Fromiiann  leitschr.  6,114,19. 
nd.  sliper  brem.  wb.  4,  833.  Dähnert  430*.  Schahbach  195*. 
WoESTE  241*.  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,203'.  ein  sHiit  eftc 
ein  sliper.  d.  dodes  dam  1096.  vielfach  in  Zusammensetzungen : 
Scherenschleifer,  Steinschleifer  Stieler  1809;  glasschleifer 
Frisch  2, 19S';  nach  Jacobsson  3,  6is'  theilen  sich  die  Schleifer 
in  zwei  zünfte,  die  rauhschleifer  «nd  die  schwerdtschleifer: 
erstere  arbeiten  so,  dasz  der  stein  sich  auf  sie  zu  bewegt,  die 
schwerdtschleifer  aber  an  einem  steine,  der  nach  der  von  ihnen 
abgewandten  richtung  sich  dreht;  der  rauhschleifer  schärft  die 
groben  Sachen,  der  schwerdtschleifer  macht  die  feineren  arbeiten. 
Frisch  2, 195'.  übertragen  hirnschleifer,  $.  oben  th.  4,2,  sp.  1562. 
Schleifer  prägnant  für  besondere  arbeiter  in  grOszeren  betrieben, 
s.  b.  in  schriftgieszereien  für  den,  der  die  lettern  schleift,  Schleifer 
tn  gewehrfabriken  Jacobsson  3,618',  bei  den  tuchscherern  Frisch 
a.  a.  0. 

b)  zu  schleifen,  schleifte  gehörig:  Schleifer  . .  urbem  diruens, 
solo  aequans  (j.  schleifen  B,l,g)  Stieler  1809;  langsamer,  träger 
mensch  Schmidt  184;  atta,  lassa  vestigia  trahens  Stieler  o.  o.  o. 
(s.  schleife  7,  d,  schleifen  ß,2  und  schleiferig),  niederd.  sleper, 
Schlepper,  zieher  ten  Doornkaat  Koolman  3,  197*,  vgl.  auch 
oben  durchschleifer  theil  2,  sp.  1672. 

2)  von  unpersönlichem,  a)  bewegung  mit  dem  fusze,  wobei 
man  ihn  mit  gerdusch  über  den  boden  gleiten  läszt  (s.  schleifen 
ß,  2),  z.  b.  bei  einer  linkischen  Verbeugung,  wie  kralzfusz. 
besonders  aber  als  bezeichnung  eines  tanzes,  bei  dem  derartige 
bewegungen  gemacht  werden  {vgl.  als  gegensätzliches  hopser), 
s.  schleifen  A,l,b,ß.  in  vielen  gegenden  ist  Schleifer  name  eines 
veralteten  tanies.  Schm.  2,  510;  veralteter  tanz  im  ^k  tact  Spiesz 
215;  drei  Schleifer  und  ein  hopser.  Birlincer  volksth.  2,  ZiS ; 
nd.  sliper  Scham bach  195';  geschwind-,  hopsaschleifer  Frisch- 
bier 2,  284';  Campe  schildert  den  Schleifer  als  alten  tanz,  dem 
die  darstellung  einer  liebeswerbung  zu  gründe  liege.  Schleifer 
kann  natürlich  wie  walzer  u.  j.  w.  auch  das  zum  tanz  aufge- 
spieUe  Stück  bezeichnen :  ach,  Albano,  warum  hören  deine  freu- 
den,  wie  die  Schleifer  eines  bierfiedlers,  mit  eiaem  misztone 
auf?  J.  Padl  Titan  1,  94;  der  kleine  musiker  spielte  allerley 
lustige  weisen,  viele  Schleifer  und  schottische  tanze.  Arnim 
HoUins  liebeleben  23  neudruck;  wie  der  erste  Schleifer  vorbei 
war,  konnte  ich  erst  recht  sehen,  wie  eine  gute  musik  in 
die  gliedmaszen  fährt.  Eichendorff  3  (1864),  32; 

und  wird  auch  kein  Schleifer,  liein  walzer  getobt, 
so  drelin  wir  ein  sittiges  tänzchen.     Göthi  1, 138. 

b)  in  der  musik  zwei  oder  mehrere  gebundene  töne,  besonders 
wenn  sie  rasch  auf  einander  folgen,  z.  b.  in  einer  verzierungs- 
figur.  Jacobsson  7,  230'. 

c)  beim  ^sprungfischen'  das  untere,  längere  ende  der  angel  zum 
unterschiede  von  hüpfer.  Adelung;  s.  hüpfer  4,  theil  4,2,  sp.  1956. 

d)  nd.  sleper  {vgl.  hochd.  Schlepper)  fahrzeug,  gerät  zum 
schleppen,  schleppendes  pferd,  Schleppschiff;  kleidungsstück ,  das 
man  viel  trägt  und  das  stark  abgenutzt  ist  {zur  letzten  bedeu- 
tung  vergl.  schleifen  B,  l,  i,  a).  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  197*. 

3)  besonderes,  a)  name  der  Wasserjungfer,  libellula  Nemnich; 
alt  österreichisch  bei  Klein  provinz.-wb.  2, 120. 

b)  nd.  sliper  wie  sliker,  flatus  ventris  sine  sono  (s.  Schleicher 
3,  d,  *p.  572):  idt  scholt  een  sliper  wesen,  und  wurd  een 
piper.  brem.  wb.  4,  s33;  ebenda  een  slimmen  sliper,  ein  listiger, 
Khlauer  mensch,    s.  schleifen,  A,  1,  leise  gleiten. 

SCHLEIFEKEI,  f.  handlung  des  schleifens,  gewerblicher  be- 
trieb des  schleifens,  werkstätle,  gewerbliche  anläge  für  schleif- 
arbeiten: schleiferey,  Schleifung,  die,  et  das  schleifen.  Stieler 
1809;  nd.  sliperije  brem.  wb.  4,833. 

SCHLEIFEHKK,  tn.  zu  schieifern,  auf  dem  eise  gleiten,  ge- 
ti/de<  Tobleb  389*.  auc/« /'ur  Schleifer:  schleife  rergesindcl, 
Schimpfwort  HGgel  138*. 

SCHLEIFEKIG,  adj.  träge,  faul  Schmidt  184,  s.  Schleifer  1,6. 

SCHLtIFEHIN,  f.  zu  Schleifer  gebildet:  schlciferinn,  foe- 
mina  acuens    Stieler  1809;    eigenthümlich  auch   für  etsbahn. 

SCBHID   4M. 

SCHLEIFERISCH,  adj  :  einen  schleiferischen  aufmachen, 
SM  einem  Schleifer  aufspielen.  Sch«.  2,510  (i.  Schleifer  2,o). 

SCHLEUEULEl'TE,  plur.:  herumziehende  schleifcrleul". 
Scu.  2,U0. 


SCHLEIFERLIED,  -LIEDCHEN,  -LEIN,  n.  kurze  lied- 
slrophe,  meist  improvisiert  und  nach  bekannter  tanzweise  gesungen 
(j.  Schleifer  2,  a).  Schm.  2,  587. 

SCHLEIFERN,  verb.  zu  schleifen  gebildet,  in  entsprechender 
anwendung,  nur  mundartlich  gebräuchlich:  schilfern,  auf  dem 
eise  gleiten  {s.  schleifen  A,i,b,a).  Stalder  2,327.  Tobler  3S9'. 
dazu  schilfere,  gleitbahn,  schliferplalz  ebenda;  Schleifern,  einen 
Schleifer  tanzen,  tanzen  überhaupt.  Friscbbier  2,  284'.  nd.  sli- 
pern läten,  gehen  lassen,  wie  es  geht;  aver  ene  sake  hen  slipern, 
leicht  über  etwas  hingehen,  nachlässig  etwas  behandeln,  brem. 
wörterb.  4,  834. 

SCHLEIFERTANZ,  m.  wie  Schleifer  2,0: 

mein'  Urschel  und  mein  kleiner  Hans, 

die  drehen  sich  im  schleifertanz.    Schubart  (1787)  2,290. 

SCHLEIFGESELLE,  m.  geselle,  der  das  schleifen  (s.  schleifen 
4,2,  e),  die  gesellenweihe  leitet.  Frisius  ceremoniel  der  böttger  186. 

SCHLEIFGLAS,  n.  das  beste  weisze  glas  für  schleifarbeilen. 
Karmarsch-Heeren'  7,696. 

SCHLEIFGÖTHE,  m.  in  gleicher  bedeutung  wie  schleifpate. 
Campe;  über  den  zweiten  beslandtheil  des  wortes  s.  mhd.  wb. 
1,  558*.  Lexer  mhd.  handwb.  1,  1053.  der  schleifgöthe  oder 
schleifpathe  steht  bei  der  ceremonie  der  gesellenweihe,  die  die 
taufe  parodiert,  dem  täufling  zur  seile  {s.  schleifen  A,  2,  e);  auch 
scherzhafter  weise  als  fem.  schleifgöttin  Adeldng:  so  siehe  dich 
um  allhier  unter  denen  gesellen,  und  lisz  dir  einen  oder 
zwey  aus,  die  neben  mir  deine  Schleifgöttinnen  seyn.  Frisius 
ceremoniel  der  büttger  (i70ä)  188. 

SCHLEIFGRUND,  m.  die  grundfarbe,  über  die  die  lackirung 
aufgetragen  wird,  nachdem  die  fläche  vorher  mit  bimstein  ge- 
glättet ist.  Karmarsch-Heeren^  7,696. 

SCHLEIFHAFT,  odj.  bildung  bei  Stieler  1810;  s.  schleifig. 

SCHLEIFHAKEN,  m.  ein  haken,  oben  links,  unten  rechts  ge- 
krümmt, daran  die  Scherenschleifer  ihre  scheren  hängen,  daher 
auch  als  handwerkszeichen.  Frisch  2, 195*.    Jacobsson  3, 618*. 

SCHLEIFHAMEN,  m.  harnen,  der  auf  dem  gründe  des  wassers 
an  einer  stange  fortgeschleift  wird  {s.  schleifen  B,  1,  t,  e).  Frisch 
2, 195*.    Jacobsson  3,  618*.    Frischbier  2,  2S4*. 

SCHLEIFHANDEL,  m.  schmugglerischer  handel:  schleif- 
handel,  commercium  clandestinum ,  rerum  vetitarum,  vel  vetito 
modo.  Frisch  2,196';  hierzu  schleifhändler,  tn.  Campe; 
s.  oben  durchschleifer  theil  2,  sp.  1672  und  unten  schleifweg.  die 
Vorstellung  des  heimlichen,  die  auch  in  unterschleif  hervortritt, 
weist  auf  mhd.  slouf,  sloufen,  slöufen  hin.    s.  schleifen  I. 

SCHLEIFHANF,  m.,  mhd.  sleifhanf  Lexer  mhd.  handwb. 
nachtr.  353  unter  sachanef.  vielleicht  steht  der  ausdruck  in  be- 
ziehung  zu  der  wendung  den  hanf  schleifen  {s.  schleifen  B, 
1,  i,  S  und  schleife  7,  g). 

SCHLEIFHAUS,  n.  haus,  in  dem  schleifarbeit  betrieben  wird, 
vgl.  schleifmüble.  Lexer  mhd.  handwb.  2,977:  zwischen  dem 
heimlichen  gemach  und  den  scbleuffheusern.  Tdcher  bau- 
meisterb.  200,  28. 

SCHLEIFHOLZ,  n.  holz,  das  aus  dem  walde  geschleift  wird: 
schlaifholz  zu  schlagen,  tirol.  weisth.  4, 1,  35, 19  (hier  dem  laub- 
holz gegenüber  gesteUl). 

SCHLEIFICHT,  mit  anderer  ableitung  schleif  ig,  adj. 
schleppend,  träge,  besonders  vom  gange  {s.  schleifen  B,  2  und  4 
Schleifer  1,6).  Schmidt  184;  nd.  de  dern  hat'n  släpig'n  gang. 
Danneil  194*.  Schambach  194*;  vgl.  Stieler  1810.  in»  zusam- 
menhange mit  schleifen,  abschleifen,  abnutzen,  verbrauchen 
(x.  schleifen  B,\,i,a):  die  da  sihlaipfige  und  unpawlicbe 
güterhaben.  Grimm  »«5//1.  3,  728;  nd.  slipig  »on  fcar(o/f*Jn,  dk 
nicht  mehlig  sind,  beim  durchschneiden  'wie  geschliffen  aussehen. 
Danneil  195';  ebenso  von  nicht  durchgebaekenem.  Dabnbrt  430'; 
in  gleichem  sinne  sliperig.  brem.  wb.  nachtr.  315. 

SCHLEIFKANNE,  f.  eine  hölzerne  kanne,  oben  mit  einer  schleift 
oder  hölzernem  öhr  versehen,  grtränk  oder  milch  darinnen  n 
tragen.  Frisch  2,  litS".  Jacobsson  3,61h'.  Reinwaid  1,126  (unter 
riilze).  Vilmar  354.  Albrecht  202';  der  erste  bestandtheil  dn 
Wortes  gehört  nicht  zu  schleifen,  sondern  zu  mhd.  sloufeo, 
X.  oben  schleife  1,  c  und  Andüesen  volksetym.*  209.  Becb  in  der 
Germ.  20,331:  knininerschirt  hab  ich  ..  nur  einmal,  und  zwar 
in  Schietlau,  auf  dem  söller,  da  die  schlrifkannen  noch  mod» 
waren.  Kindleben  Studentenlieder  (1781)  vorr.  iv  neudr.;  er  uk 
schleifkannen  am  himmcl  (mw  6rtrun**n).  Lichtknberc  3,7$; 
mit  jeder  frage  einer  schleifkannen-tragcrin  an  die  andere: 
wo  nimmst  du  deines  (das  b\cr)  1  S.  Vsoi.  palingenes.  !,••. 
dagegen  gehört  tu  schleifen  Schweiz,  «rblifchanne,  flui  der  da* 
wasier  auf  den  schleifstetn  ntederlrduftlt.  Hunzubr  223. 
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SCHLEIFhARREN,m.  wie  schleppkarren,  zu  scbleifen,  trahere: 
schleiffkarren,  risia  birota.  Agricola  ber gw.-buch  {lGi\)  register. 

SCHLElFhÄSTEiN,  m.  eine  Vorrichtung  beim  uhleifen  der 
spiegelgltiier.  Karmarsch-Heereh'  7,696. 

SCHLEIFKEIL.  m.  nach  Jacobsso»  3,  619*  gleichbedeutend  mit 
lösekeil,  der  bei  Ölpressen  eine  rolle  spielt.  Jacobsson  2,  634*. 

SCHLEIFKOHLE,  /'.  kohle,  die  zum  schleifen  verwendet  wird. 
Rarmarsch-Heere?»^  7,69«. 

SCHLEIFKOTE,  f.  landschaftUch  ßr  scbleifinühle.  Campe 
(aus  Franken);  sclileifmühle  für  degen-  und  messerklingen.  Rei5- 
WALD   I,  141.    auch  nd.  slipkolen,  schleifwerk.  Woeste  140'. 

SCHLEIFKCBEL,  m.  neben  scbleppkübel,  gefäsz  zur  förde- 
rung  in  bergverken.  Veith  bergwb.  3o\;  vgl.  schleifen  ß,  1. 

SCHLEIFKLNST,  f.  kunst  des  schleifens,  besonders  des  ver- 
tierenden schleifens:  glasgescbirre  durch  materie,  form  und 
Schleifkunst  kostbar.  Göthe  43, 390. 

SCHLEIFLADE,  f.  eine  art  von  windladen  in  den  orgeln. 
Frisch  2,  I95';  Jacobsson  3,  619*  bemerkt,  dasz  deren  gang  schief- 
geführt sei;  darnach  würde  scbleifen  B,l,i,y  zu  vergleichen  sein. 

SCHLEIFLEIN,  n.,  dimin.  zu  schleife,  f.  scbleiflein,  kleine 
Öse  aus  draht.  Frisch  2, 195*.  bei  Luther  noch  als  schleuflin: 
aod  scbleufflin  machen  von  geler  seiden  an  jglicbs  teppichs- 
orten    2  Mos.  26,4. 

SCHLEIFLEPP,  -LÖPP,  f.  grosze  kanne  mit  der  handhabe 
auf  dem  deckel.  Schm.  1,  1497.    Vilhar  252.    vgl.  scbleifkanne. 

SCHLE1F.MAN>"STAG,  m.  der  fronleichnamstag  Schöpf  620; 
der  ausdruck  ist  dunkel. 

SCHI.EIFM.\SCHINE,^. compIic/Vrt«-?  Vorrichtung  zum  schleifen 
Jacobssok  3,619.    vgl.  schleifmüble. 

SCHLEIFMITTEL,  n.  puker,  sand  u.  ähnl,,  womit  man  schleift 
oder  glättet;  körper,  der  härter  ist  als  ein  anderer,  und  darum 
ermöglicht,  diesen  zu  schleifen. 

SCHLEIFMCHLE,  f.  durch  wasser  getriebenes  schleifwerk,  die 
mittelalterlichen  schleifmühlen  standen  in  der  bearbeitung  der 
klingen  auf  sehr  hoher  stufe.  Büheim  waffenk.  593;  lapsorium, 
schliffstat  teJ -mule  Dief.  3l8';  schleiffmole,  sleifFmül  nov.  gl. 
228*.  Leier  mhd.  handwb.  2,977;  schleif-mübl,  mola  acumi- 
natoria  Frisch  2, 195*.  dann  auch  für  das  schleifen  des  glases. 
der  edelsteine  u.  s.  w.  Jacobsson  3,  619*/".  der  name  wird  auch 
auf  Schleifmaschinen  übertragen,  die  nicht  durch  Wasserkraft  in 
bewegung  gesetzt  werden,  nd.  slipmöie  brem.  «b.  4,  833  {als 
ttraszenname):  das  sie  nit  alleweg  auf  die  schleiffmQll  laufen 
dürfen.  Tccher  baumeisterb.  113,6;  bemmer,  polier,  und  schleifl- 
mülen.  Mathesiüs  Sar.  70';  von  papier-,  polier-  und  schleif- 
mühlen. Hohbebg  1,70;  um  meine  residenz  —  in  einer  schleif- 
müble—  ungeheure,  herabgerollle  felsblöcke.  Ludwig  (1891)  1, 
biogr.  176.  in  bildlicher  Wendung  {s.  schleifen  A,  2,  c):  ver- 
schmitzte, abgeführte  unnd  auff  allen  schleiffmühlen  geübte 
listige  practicirische  kOpffe.  eselkönig  161.  vgl.  Wander  sprichw.- 
lex.  4,235. 

SCHLEIFiNADEL,  f.  eine  nestel-nadel  zum  schnüren  und  fest- 
machen. Frisch  2, 195';  besonders  schmuckr.adeln,  wie  sie  frauen 
im  haar  oder  sonst  am  putz  brauchen,  öcon.  lex.  (1744)  2599. 
der  erste  bestandtheil  ist  wie  bei  scbleifkanne  zu  erklären. 

SCHLEIFNAME,  m.  Scherzname,  wie  sie  bei  der  gesellenweihe 
(».  schleifen  A,  2,  e)  dem  aufzunehmenden  vorgesehlagen  werden: 
sagemirs  nun,  wie  wilstu  mit  deinem  schleiEf-nabmen  beiszen? 
Hansz  spring  ins  feld,  oder  Hansz  sauff  aus,  oder  Hansz 
frisz  umsonst,  oder  Hansz  selten  frölich,  oder  Urban  mache 
leim   warm,   oder  Valtin  Stemshorn.    Frisiüs    ceremoniel  der 

'  er  (1705)  1«)9. 

-CHLEIFP.\TE,  m.  die  gesellenweihe  {s.  schleifen  A,  2,  e) 
j  parodiert  die  taufe,  daher  stehen  dem,  der  geschleift  wird,  paten 
I  zur  Seite:  die  gesellen  so  dabey  sind  (beim  schleifen,  heiszen) 
I  »chleif-paten,  testes  ritus.  Frisch  2, 195*.  in  folgender  stelle  ist 
j  der,  an  dem  die  eeremonie  rollzogen  wird,  gemeint  (entsprechend 
\dem  doppelsinn  von  pate):  (damit)  der  scbleiff-palhe  hernach 
I  auf  seiner  Wanderschaft  möchte  geehret,  und  gefördert  werden. 
Fbisius  ceremoniel  der  böttger  (n05)  1S5. 

SCHLEIFPFAFFE,  m.  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden  Wörter 
und  schleifen  A,  2,  e)  schleif-pfaffe,  formator  morum  stupidi 
\tyronis  Frisch  2, 195*.  der  schleifpfafTe,  geistliche  art  parodierend, 
|ttiiiiffl(  die  eeremonie  ulbsl  vor  oder  assistiert  dabei:  (es  ist  hand- 
\werksgewohnheit)  dasz,  wenn  man  einen  scbleifft,  neben  dem 
Ischleiff-pfaffen  man  auch  musz  zwey  schleiff-göttinnen  haben. 
IFrisics  ceremoniel  der  böttger  18S. 

j     SCHLEIFPFENMG,  m.:  doch  wie  bey  steigenden  und  fal- 
lenden  einnahmen   zu   geschehen   pfleget,    konte  er  seinen 


SCHLEIFPULVER  —  SCHLEIFSTEIN 


606 


schleiflfpfennig  machen,  und  manchen  thaler  zu  rücke  be- 
halten, colica  41;  zum  ersten  bestandtheile  des  wortes  vgl.  schleif- 
handel. 

SCHLEIFPULVER,  n.  als  mitUl  zum  schleifen,  x.  b.  bei  be- 
arbeitung der  diamanten, 

SCHLEIFRAD,  n.  triebrad  an  einer  Schleifvorrichtung,  in 
einem  schleifwerk:  hinder  den  Qeischbencken  gegen  den  schleiGT- 
redern.  Tccher  baumeisterb.  200,24;  auch  ein  rad,  auf  dem  man 
schleift.  C.^mpe. 

SCHLEIFREBE,  f.  nebenschöszling  einer  weinrebe  Jacobsson 
3,621';  senkrebe  Nemmch.  Kebreix351;  nach  letzterem  scherz- 
haft auch  von  einzelnen  über  eine  glatze  gezogenen  haaren;  der 
erste  bestandtheil  weist  auf  sloufen,  slöufen,  schlüpfen,  schlüpfen 
machen,  s.  scbleifreis  1  «nd  schleifen  I. 

SCHLEIFREIS,  n.  1)  pfropfreis:  ich  halt,  wen  die  kinder 
grobe  ammen  haben,  das  auch  grobe  kinder  darnach  ge- 
ratten.  es  ist  wie  ein  schleiffreisz  an  einem  bäum.  Lcther 
tischr.  87  Preger  (no.  320),  vgl.  schleifrebe. 

2)  reiser,  als  hemmmittel  unter  den  rädern  befestigt,  heiszen 
scbleifreiser.  Adeiürc.    s.  schleiflrog. 

SCHLEIFROCK,  m.  schleppender  rock: 

wo  sich  in  langen  schleirröcken  die  Jonier 

mit  ihren  kindern  und  lüchtigen  gattinnen  versamlen. 

Hkilha!«  Titucyd.  444. 

SCHLEIFSACK,  m.  als  Schimpfwort  für  eine  langsame,  träge 
person  (s.  schleifen  B,  2,  schleife  7,  d,  Schleifer  1,  b).  ScHMinT 
184;  vgl.  nd.  slepsack  brem.  wb.  4,824  (sleep-hakk  nachtr.  313). 
SchCtze  4,117;  hochd.  schleppsack. 

SCHLEIFSAND,  m.  Schleifmittel,  i.  b.  bei  schleifen  des  glases. 
Campe. 

SCHLEIFSCHALE,  f.  oder  Schleifschüssel,/,  gerät  zum 
schleifen  optischer  gldser.  Jacobsson  3, 621*.  Rabmarsch-Heeren' 
7,  692. 

SCHLEIFSCHEIBE,  f.  sich  drehende  scheue  zum  schleifen  der 
edffk/einf  Jacobssos  3,621*.  Kabmarsch-Heeren' 7,688.  bildlich: 
für  ein  genie  sind  keine  schärfere  poliermaschienen  und 
Schleifscheiben  vorhanden  als  seine  äffen.  J.  Paul  Titan  2, 2. 

SCHLEIFSCHUH,  m.  Schlittschuh  Kehreis  nachtr.  47,  Schweiz. 
der  schlifschfte  Tobler  389';  in  gleichem  sinne  schliff- iseli 
Seiler  255*.    s.  schleifen  i4, 1,6,  a. 

SCHLEIFSCHÜSSEL,  f.,  s.  schleifschale. 

SCHLEIFSEITE,  f.  die  seile  der  gefälUen  bäume,  auf  der 
sie  geschleift  werden;  sie  ist  daher  anders  behauen  als  die  nach 
oben  gekehrte  seile.  Behles  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  496.  vgl. 
schleife  7,  h. 

SCHLEIFSEL,  n.  abfaü  beim  schleifen,  in  gleichem  sinne 
Schleifspäne  Adkldsg.  vgl.  nid,  slijpsel,  scobina  quae  dera- 
ditur  Kilian. 

SCHLEIFSTXTTE,  -STATT,  f..-  schliffstatt  wJ  mule,  lapso- 
rium Dief.  318'. 

SCHLEIFSTEIN,  m.  stein,  mit  dem  man  wetzt,  schärft;  ge- 
wöhnlich der  radförmige,  sich  um  seine  achse  drehende  stein,  an 
den  der  zu  schärfende  gegenständ  gehalten  wird,  mhd.  neben 
slifstein  auch  slifstein  (mundartlich  erhalten  als  scbliffstein, 
auch  nd.  begegnet  slipsten  neben  slipsten)  »nAd.  wb.  2,2,616*. 
Lexer  mhd.  handwb.  2,978.  schleyffstein,  aquariae  cotes  Maaler 
356*;  Schleifstein,  cos  aquaria,  gyratilis,  rotaria,  et  rotatilis 
Stieler  2140.  Schleifsteine  verschiedener  grösxe  und  art  be- 
schrieben bei  Jacobssos  3,  621*.  Karmarsch-Heeren'  7,696; 
cos  cotis  wetzstain,  schleifstain  Avestisos  werke  l,  403,  4; 
schlich  oder  schliff  vom  schleiffstein  mit  eisen  und  staheln 
vermenget.  Mathesics  Sar.  so*;  schleiffstein  zu  Padenborn. 
Fischart  grosxm.  27  neudruck.  der  Schleifstein  verleiht  schärfe, 
die  er  selbst  nicht  besitzt: 

der  knütel  git  des  er  niht  bat,  der  sliTstein  tuot  alsam. 
so  nimt  der  spieget  ane  sich  von  dem  daj  bilde  nie  bekam. 
mcislerl.  der  Holm,  hanäschr.  29,45; 

um  vergebene  arbeit  zu  bezeichnen,  sagt  man:  er  will  einen 
Schleifstein  mästen,  schinden.  Wasder  sprichtcörterlex.  4,  236. 
scherzhaft:  ob  gleich  um  eben  dieselbige  zeit  ein  schleiffstein 
vor  die  grosze  nasen  . ,  erfunden  . .  worden.  SimpL  2, 1043, 11 
Keller,  in  bildlicher  anwendung  (s.  schleifen  j4,  2,  c):  Franck- 
reich,  ist  fast  der  allgemeine  schleiffstein,  europäischer  sitten. 
Bdtschkt  Pathmos  28;  keines  besseren  schleiffsteines,  die 
schneide  ihres  Verstandes  daran  zu  schürffen.  183;  manche 
haben  durch  gute  ästhetische  Schleifsteine  die  schneide  des 
phantastischen  witzcs  glänzend  zugeschliffen.  J.  Paul  ffrönl. 
proceste  t,  94.     freier  für  ein  schleifwerk,  schleifmühle  (schleif- 
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oder  schlifTstein):  pach  und  wühr  ains  schlifstains.  quelle  hei 
Lexer  ni/id.  handwl).  2, 978;  ähnlich:  und  sol  ouch  haben  einen 
weg  ze  dem  schli£fslein  uf  und  ab.  Grimm  weislh.  1,  334. 

SCHLEIFSTELNWASSER,  n.  schlich  Stalder  2,  327  {abfall 
beim  schleifen  vermengt  mit  dem  teasser,  das  den  Schleifstein  feucht 
hält,  s.  die  stelle  aus  Mathesics  unter  Schleifstein). 

SCHLEIFSTUICK,  m.  schlinge,  s.  schleife  1,  o,  a; 

(las  wir  narren  mit  gantzen  haufTen 
in  seine  netx  und  schleifTstrick  lautTen. 

Lobwasser  Johannis  enthaupt. 

SCHLEIFSTUHL,  m.  die  stuhlartige  Vorrichtung  des  Scheren- 
schleifers. TOBLER  389*. 

SCHLEIFTHÜR,  f.  schleiftür,  pseudothyrum  Stieler  1809, 
heimliehe  thür ,  zu  sloufen,  slüufen  tn  beziehung  stehend,  vgl. 
schleifweg  3,  schieiftreppe  2. 

SCHLEIFTUEPPE,  f.  1)  treppe  ohne  stufen  oder  mit  sehr 
niedrigen  stufen  Fbisch  2,  195'.  Eggers  kriegslex.  2,  618.  wol 
so  genannt,  Keil  sich  leicht  lasten  auf  solcher  treppe  herauf- 
befürdern  lassen;  xu  schleifen  ß,  l. 

2)  heimliche  treppe  Adelung,  wie  schleifthflr,  su  mhd.  sloufen, 
slöufen. 

SCHF.EIFTROG,  m.  1)  das  gefäsi  mit  wasser,  in  dem  der 
umlaufende  stein  sich  netzt.  Frisch  2, 195'.  Jacobsson  3,  62l'. 

2)  landschaftlich  als  name  des  hemmschuhes  (vgl.  Schmid  303 
unter  kätsch):  sie  nennen  hier  zu  lande  einen  heminscbuh 
nicht  ungeschickt  einen  schleiftrog.  Gütbe  43,149;  ein  meilschi, 
grosz,  vierschrötig . . .  füsze  wie  schleiftröge  zu  einem  breit- 
schienigen  wagen.  GoTTBELF^nnefiäM  1,  cap.  10.  vyJ.  schleif- 
reis 2. 

S)  gleichbedetttend  mit  schlepptrog,  ein  bergmännisches  förder- 
gefäsi.  Veith  bergwörterb.  420. 

SCHLEIFUNG,  f.,  lu  schleifen  gebildet  und  dessen  bedeu- 
tungen  folgend,  mhd.  slifunge  Lexer  mhd.  handwb.  2,  978; 
daneben  ist  ein  sleifunge  anzusetzen,  schleipffung,  depopulatio 
Maaler  356*  {zu  schleifen  B,  1,  g),  Schleifung,  raptatio  ad  locum 
supplicii  {zu  schleifen  B,  l,f^ß)  Stieler  1809;  schleiffung, 
acuminatio  Steinbach  2, 446  (zu  schleifen  A,  2). 

SCHLEIFVORRlCHTüNG,  f. 

SCHLEIFWEG,  m.  l)  weg  auf  dem  holz  geschleift  wird: 
item  es  soll  auch  der  weg  auf  dem  joch,  alle  schlaipfweg  mit- 
sambt  allen  riszen  offen  sein,  tirol.  weisth.  l,  187,  40.  Stieler 
2455  glossiert  schleifweg,  via  terrena  minus  trita. 

2)  nach  FniscH  2, 195'  eine  art  weg,  der  auf  dem  acker  un- 
besät  bleibt  und  zur  erntezeit  zur  abfuhr  des  getreides  benutzt 
wird.    vgl.  Fromhanns  zeitschr.  6,  323,  339. 

3)  heimlicher  weg  (rjl.  schleifthflr,  schleiftreppe  2):  schlich, 
et  schleifweg,  via  cnoperta,  secreta  et  abscondita  Stieler  1809. 
schleifwäk ,  versteckter  weg  Jecht  94':  ein  Jäger,  der  fünfzig 
meilen  in  der  runde,  durch  wälder  und  moräste,  alle  fusz- 
steige,  alle  schleifwege  kennt.  Lessing  1,546;  der  schleifweg, 
durch  die  zofe  . .  zu  negotiiren ,  war  hier  versperrt.  McsÄus 
volksm.  2,  52  Hempel;  damit  nicht  etwan  ein  unberufener  da- 
zwischen käme,  und  meine  schleifwege  entdeckte.  ThCmmel 
rfls«(l805)  10, 10.  dieses  schleifweg  steht  wie  schleif  in  unterschleif 
mit  mhd.  slouf,  sloufen,  slöufen  in  beziehung,  s.  schleifen  I. 

SCHLEIFVVERK,  n.  gewerbliche  anläge,  tn  der  schleifarbeiten 
ausgeführt  werden. 

SCHLEIFZEHME,  m.  zehnte  an  garben,  der  vom  zehnt- 
herren  willkürlich  erhoben  wird  Adelung,  vgl  schleifen  B,  1,  e 
und  g  gegen  ende,  rauben,  wegschleppen. 

SCHLEIFZOGEL,  m.  leichter  xügel  für  junge  p/frde  Jacobsson 
3,  621*. 

SCHLEIGERN,  verb.  ßr  schieiern: 

ee  sie  sich  schleygeren  recht  davor  (vorm  tjnegel). 

Kramt  narrensch.  60,21. 

zuschieigern,  scherzhaft  für  verprügeln:  so  soll  der  ammeister 
redlich  daruf  schlahcn  und  dieselben  weidelig  zu  schleigern. 
Keisbrsberg  evang.  (1517)  195*  {vgl.  Frisch  2,  196'). 

SCHLEIHE,  f.,  s.  Schleie. 

SCHLEIM,  m.  1)  Jimui,  pituita  Stielkr  1837,  humor  lenax 
tl  glutinosus,  lentor,  limus,  pituita,  phlegn^a  Frisch  2, 196*,  mhd. 
mnd.  nnd.  sllm,  mndl.  slijm,  phlegma,  mueus  Kilian,  ebenso 
holländisch,  ags.  sltin  Bosworth-Toller  8M',  engl,  sliine,  alt- 
nord.  slim  Cieabbt-Vicfusson  56h',  ddn.  sliiiii.  schwed.  siem 
Khtint  keine  directe  enltprechung  zu  sein,  man  nimmt  elymo- 
Ugischt  terwandtschaft  an  mit  leim,  lehm,  lal.  limare,  glätten, 
UlM,  f«iU,  limua,  schlämm  Klügk  etymol.  wb.'^  326*.  weitere 
ttrmvtungen  bei  Schaük'  2,823*.    das  ahd.  »libino,  ri.tcui  {vogel- 


leim) Graff  6,  786  darf  nur  in  sofern  herangezogen  werden,  als 
die  Wurzel  sli,  glatt,  auf  die  schleim  zurückgeht  (Kldgk  a.  a.  o.), 
vielleicht  in  erweiterter  form  auch  das  thema  von  schleich,  schlämm, 
und  schleichen  gegeben  hat,  denen  sich  diese  bildung  unmittelbar 
an  die  seile  stellt,  dasz  später  auch  schleim  tn  gleichem  sinne 
gebraucht  wird  {s.  unten  b,  ß),  könnte  höchstens  eine  formelle 
Vermischung  der  beiden  Wörter  wahrschanlich  machen,  mit  grösserer 
Sicherheit  ist  eine  solche  anzunehmen  bei  der  in  älterer  zeit  be- 
gegnenden Verwendung  von  schleim  im  sinne  von  'dünne  haut, 
dünnes  gewebe'  {s.  unten  2).  hier  musz  «ol  das  gleichbedeutende 
mhd.  slieme,  sliem  herangesogen  werden,  das  von  Schade  2,822* 
ebenfalls  für  urverwandt  gehalten  wird,  das  wort  ist  in  einigen 
german.  sprachen  n.,  so  im  mnd.  {neben  tn.),  holl.  und  aUnord. 
für  gelegentliche  schwache  flexion  innerhalb  des  hd.  sprechen  die 
frühnhd.  formen  slyrae,  limus  Dief.  330*,  sleyrae,  lutum  S40'. 
die  allgemeine  bedeutung  von  schleim  ist  schlüpfrige,  tdhe 
flüssigkeit. 

a)  schlämm,  erdiger  sehmutz,  nur  in  älterer  spräche,  limus. 
Dasypodius.  Scbottel  1400:  doch  vindet  man  e;  {das  gold) 
mer  lauter  denn  ander  gesmeid,  also  da;  e;  niht  gemischet 
ist  mit  erden  oder  mit  sleim  {mineralibus)  sam  kupfer  oder 
Silber.  Megenbbrg  474,25;  wie  sie  nun  auff  beyden  theilen 
sahen,  dasz  das  wasser  gewichen,  machten  sie  weg  und  steg 
mit  brettern  und  reisern,  damit  sie  zusammen  wandlen  kondten, 
wiewol  es  noch  feucht  und  nasz  war  von  dem  schleim,  und 
wann  man  den  weg  fehlet,  so  fielen  vieh  unnd  leut  in  schleim. 
buch  d.  liebe  219*; 

er  (der  pelikan)  walgert  sich  in  diciiem  pTucIe  oben  und  under, 

und  laet  den  sliin  an  im  erdorren,  da;  ist  war. 

da;  tuet  er,  6  er  zuo  dem  slangen  striten  göt, 

üf  das  er  im  geschaden  müge  niht.     minnes.  3,101*  Hagen; 

sie  peliben  in  dem  slime  (im  roten  meere) 

pehart  als  in  dem  lime. 

H.  V.  Neustadt  ApoUon.  6815  Slrobl; 

greiff  an,  wir  wolln  jhn  (einen  betrunkenen)  führen  heim, 
was  soll  er  hie  so  iign  im  schleim? 

UoLLONtus  somnium  vitae  hum.  20,  265  n«udr.; 
als  die  entfärbte  fluth 
des  Ibers  grausamkeit  mit  ihrem  schleim  bedeckte, 
und  meiner  vater  blut  von  beyden  ufern  leckte. 

A.  Gbtphids  (1698)  1,303; 

es  heiszt:   gott  hat  den  menschen  geschaffen   aus   dem  schleim 

der  erden: 

got  bot  dich  gemacht  usz  dem  slim  der  erden, 
du  salt  auch  widder  zu  eschen  werden. 

Alsfeld,  pastionssp.  2193  Grein, 

wol  mit  beziehung  darauf  erscheinen  die  reimwörter  leim  und 
schleim  tn  folgender  steUe  verbunden: 

uns  gleichfalls  die  wir  nur  von  leim  und  schleim  entsprosMD, 
wann  wir  den  schwachen  lauCf  der  sterbligkeit  erfüllt, 
verwandelt  auch  der  tod  in  gottes  ebenbild 
und  macht  uns  wieder  neu.  Opitz  3,319. 

tn  einer  mnd.  quelle  wird  der  mensch  erde  unde  slym  genannt: 
lere  dy  vorothmodigen,  du  erde  unde  slym.  Schiller-Lübben 
4,  239'.  schleim  und  ascbe,  die  der  obige  beleg  aus  dem  Alsf. 
passionssp.  in  gleicher  anwendung  zeigt,  werden  auch  sonst  so 
zusammengestellt: 

ich  mag  mich  wieder  waschen 
von  deinem  schleim  und  aschen. 

meistert,  fot.  23,  nr.  84. 
mur  {moor)  und  schleim: 

(nabelais)  wölt  sich  herumb  in  wein  und  kost 
twischeu  bechern  und  platten, 

f:leich  wie  im  mur  und  schleim  ein  frosch, 
ehrt  seine  zung  da  walten.    Garg.  9  neudruck. 

fauler  schleim: 

sie  (die  bac/i)  pflegt  nicht  faulen  schleim  an  ihren  rand  zu  führen, 
zeigt  bald  den  klaren  grund.  Opitz  1,131. 

b)  zälie,  klebrige  feuchtigkeit  der  organischen  körper. 

n)  des  thierischen  körpers;  meistens,  und  in  der  modernen 
Wissenschaft  nur  von  den  normalen,  mucin  enthaltenden  abson- 
derungen  der  schletmhäute ,  in  der  älteren  median  aber  auch 
von  dickem  blut,  eiter  und  anderen  wirklich  im  körper  vorhan- 
denen oder  eingebildeten  ähnlichen  Substanzen,  pituita,  phlegma, 
mucus.  Nemnicu:  schleim  im  leib,  im  kopff,  in  äderen,  in 
der  blasen,  in  der  brüst,  in  den  hnrnglingen,  im  magen, 
in  den  nieron,  der  Icber.  Tabkrnaemunt.  (1661)  tl  register; 
schleim  aus  dem  gedilrmc,  faeculentia  cloacalis.  Frisch  2,196'; 
auf  den  nborflUchen,  welche  beständig  im  wasser  schwimmen, 
wie  der  darmcanal,  die  inund-  und  nasenhnhie,  wird  mehr 
vester  innhalt  aus  dem  blule  ausgeschieden   und  auch  mehr 
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verändert  in  eine  eigenthümlichc  subsfanz,  welche  man  schleim 

nennt.  Oben  4,  223; 

ich  (Apollo)  krancke,  wie  man  sieht,  am  leib  und  am  geraüthe, 

weil  ich  die  norden-lufft  nicht  recht  gewohnen  kan, 

der  anstosz  wandelt  mich  mit  einem  Irösteln  an. 

und  zeiget  ein  von  gall  und  gifft  -verderbt  gemulhe  .  .  . 

durch  eine  reinigung  den  schleim  hinweg  zu  führen, 

wird  also  folglich  wohl  das  beste  mittel  seyn.    GcrNiHia  oU; 

dich,  taback,  lobt  der  medicu?, 

weil  uns  dein  fleisziger  genusz 

an  zahn  und  äugen  wohl  curieret 

und  schleim  und  kolster  Ton  uns  fnhret. 

LsssiMG  1,  203. 

Zäher  schleim  Stieler  1837:  ilie  wurtzel  des  liebstöckels  in 
wein,  hier  oder  wasser  gesotten,  je  nach  gelegenheit  des 
krancken,  und  die  durchgesigene  brüh  getrunken,  löset  auff 
die  verstopffung  der  innern  glieder,  zeitiget  den  zähen  schleim, 
und  bereitet  denselben  zum  ausführen.  Tabeb!»\esio:<t.  (1664) 
207  F;  grober:  so  die  bluraen  {des  vciesenkUes)  mit  wem  oder 
honigwasser  gesotten  werden,  und  getruncken,  erweichen  sie 
den  groben  schleim.  90SE;  dicker:  die  (opoponaxpiJM  seynd 
fürnemlich  dienstlich  den  zähen,  groben  und  dicken  schleim, 
von  dem  hirn,  haubt,  von  den  gleichen  und  dem  geäder, 
sammt  der  gallen  und  melancholey,  zu  purgiren.  228  F;  phleg- 
matischer: opopanacum  auff  j.  quintlein  zu  pillulen  formiret, 
und  gantz  verschluckt,  treiben  den  stulgang  und  führen  den 
groben,  zähen,  phlegmatischen  schleim  aus.  226F;  kalter: 
berthramwurtzel  oder  den  samen  davon  in  wein  gesotten,  und 
ein  guten  bechervoll  der  durchgesigenen  brühe  darvon  warm 
getruncken,  löset  allen  kalten  schleim  im  leib  ab,  zeucht 
denselben  zusammen,  und  führet  jhn  durch  den  harn  und 
stulgang  aus.  297 D;  fanler,  stinckender  schleim,  destillaUo 
putris,  etfoetida.  Stieler  1837;  scharfer  schleim,  acuta  pt^uita« 
ßuxio.  ebenda.  Okeh  4,  211  betrachUt  den  magenmft  als  einen 
sehr  verdünnten  oxydierten  und  gesalzenen  schleim. 

schleim  macht  röchelnd,  pituita  facit,  ut  sphamenta  faurium 
aridulum  sonent.  Stieler  1S37;  den  schleim  zertheilen:  desz 
puhers  so  Tiel  zwischen  zweyen  fingern  kan  gefasset  werden, 
in  einem  oder  zwey  löffel  voll  aqua  vitae  eingetruncken,  wann 
man  zu  beth  gehen  will,  zerlheilel  den  schleim,  so  sich  von 
übrigen  essen  und  trincken  samblet,  und  machet  wol  schlaffen. 
Tabersaemont.  971 K;  austreiben:  soll  schleim,  wasser  und 
gall  unden  ausztreiben.  678 G;  zusammenziehen,  erweichen, 
ablösen,  purgieren,  ausführen  (j.  die  oben  gegebenen  bekge); 
liehen:  arzeney,  die  schleim  ziehet,  medicamentum  phlegma- 
gogum.  Stieler  1837;  abtreiben  Steisbach  2,  441;  aus  den  ge- 
därmen  abführen,  purgare  intestina  a  Unaeis  lentoris  abundantia. 
Frisch  2,  196';  den  schleim  ausspeyen,  pituitam  exspuere. 
Steinbach  2,441. 

wie  beim  menschen,  so  kommt  natürlich  auch  beim  thier  schleim 
ttor;  die  wallfisch  allzumahl  haben  ein  hart  Qeisch,  hart  zu- 
verdäuwen,  voll  überllüssigkeit,  schleim  und  wüst.  Forer 
(ischbuch  89*.  einige  thiere  haben  eine  mit  schleim  überzogene 
äuszere  haut,  so  der  aal.  auch  die  gallertartige  masse,  aus  der 
die  quallen  und  ähnliche  thiere  bestehen,  wird  schleim  genannt, 
nach  0«EN  4, 105  ist  die  gallert,  die  man  beim  auskochen  thie- 
rischer  theile  erhdlt,  ein  etwas  veränderter  schleim. 

ß)  bei  pflanzen,  wie  beim  thierischen  kürper  sowol  von  dick- 
flüssigen ausscheidungen,  z.  b.  traganthschleim,  als  von  der  ähn- 
lichen masse,  die  man  beim  auskochen  von  pflanzentheilen  er- 
hält. Oken  2, 115.  am  gebräuchlichsten  in  bezeichnungen  von 
gerichten:  gerstenschleim,  haferschleim  AüELr.NC;  schleimgrütz. 
haferschleim  Frischbier  2,284';  gummischleim,  flüssiges  gnmmi 
Adelung;  slim,  schlime,  schleim,  viseus  Dief.  623*.  hier  ist 
wol  rogelleim  gemeint,  wenn  nicht,  so  gehören  die  steüen  unter  2. 
vgl.  das  formale. 

y)  weil  man  beim  auskochen  von  thierischen  und  von  pflanzen- 
theilen eine  ähnliche  gallertartige  masse  erhält  und  der  körper 
der  niedrigsten  thiere  aus  einer  derartigen  Substanz  besteht,  be- 
zeichnet die  ältere  naturwissenschaft  die  ursubstanz  der  organischen 
weit  als  schleim:  die  urform  der  organischen  weit  ist  mit- 
hin das  blüschen;   die  ursubstanz  der  schleim.  Oken  4,106. 

c)  selten  von  anderen  ähnlichen  massen:  schleim  etiam  quodvis 
sedimcntum  crassum  dicitur.  Stieler  1837. 

d)  in  bildlicher  anwendung.  n)  im  allgemeinen  bildlichen  sinne 
von  schmutz,  schlämm,  unreinlichkeit: 

untz  er  in  der  ie.«en  not 

von  liebem  lebene  in  leiden  tdt 

hin  vellet  mit  ir  (der  sunde)  süme. 

pass.  294,  74  Hnhn; 

IX. 


sus  träten  üj  uffe?  lant 

die  reinen  pilgerine 

yon  ungeloubeme  slime 

wären  si  nu  gar  erlöst.    383,57; 

abe  aller  sunden  slime 

was  ie  von  kimheit  ir  vluchu    pa*s.  618,16  ÄdpW; 
erhob  dich,  meine  sehl,  verlasz  der  weit  gestanck; 
reisz  dich  ausz  jbrem  schleim,  mach  dich  rem  von  undanck, 

und  sey  nicht  so  vermessen, 
als  einiger  wolthat  des  herren  xu  vergessen. 

Weckherlin  213. 

ß)  wahrscheinlich  aus  dem  unter  b,  a  erwähnten  gebrauche  des 
Worts  hat  sich  mundartlich  eine  Verwendung  im  sinne  von  zorn, 
ärger  entwickelt:  einem  einen  schleim  machen,  movere  sto- 
machum,  einen  schleim  kriegen.  Schm.' 2,523;  einen  schleim 
auf  jemand  haben  Frommanns  zeiUchr.  2,246,  kriegen  6,466,  84 
{ostfränkisch},  die  entstehung  dieses  gebrauchs  erklärt  sieh  wol 
daraus,  dasz  schleim  in  älterer  zeit  auch  von  der  galle  und 
anderen  saften  gesagt  wird,  die  zorn,  ärger  veranlassen  sollen, 
zu  dem  bedeutungsübergang  vgl.  den  unter  b,  a  angeführten  be- 
leg Gönther  513. 

2)  auf  formaler  Vermischung  mÜ  einem  anderen  wort  (s.  das 
formale)  beruht  es,  wenn  nach  Jacobssos  7,231*  in  Westfalen 
die  klare  Bielefelder  leinwand  schleim  genannt  wird,  ebenso  er- 
klärt sich  wol  die  folgende  glosse:  schleim  und  wildfleisch  der 
äugen,  fungus,  earo  super  excrescens,  sylvestris.  Henisch  150,41. 

3)  sonstige  rein  technische  bedeutungen.  a)  bei  den  sinn- 
gieszern  die  von  zinnernen  schusseln  oder  andern  runden  Sachen 
abgedrehten  kleinen  zinnspähne.  Jacobsson  3, 62l'.    nach  1,  c. 

b)  bei  den  fleischern  das  fleischige  von  dem  vorderfusz  des 
rindes,  das  ihm  als  ein  Schätzungszeichen  dafür  gilt,  dasz  das 
thier  fett  ist.  ebenda,    nach  2  gehörig? 

SCHLEIMAAL,  m.  ein  schlüpfriger  wasserwurm,  der  in  die 
fische  kriecht  und  sie  auszehrt,  myxine  glutinosa  Nemnich,  von 
Oeen,  der  ihn  inger  nennt,  zu  den  fischen  gerechnet.  6,  33. 

SCHLEIMÄHNLICFl,  adj.  dem  schleime  ähnlich. 

SCHLEIMALGE,  f.,  dasselbe  wie  schleimmoos.  Oien  register. 

SCHLEIMANSAMMLLNG,  f.  ansammlung  von  schleim:  es 
giebt  auch  solche  schleim-ansammlungen,  wie  in  den  ver- 
dickten wurzeln  der  rüben,  möhren,  schwarzwurzein,  des 
Sellerie  u.  dgl.  Oken  2, 133. 

SCHLEIMAPFEL,  m.  die  apfelähnliche  frucht  des  schleim- 
apfelbaums,  crataeva  marmelos,  die  ein  klebriges  fleisch  hat  und 
wie  der  bäum  gummi  ausschwitzt.  Adelcng  ;  auch  als  bezeichnung 
für  den  bäum  selbst.  Oken  3,1315. 

SCHLEIM  APFELBAUM,  m.  crataeva  marmelos.  Adelung. 
Nemmch  1, 1272. 

SCHLEIMARTIG,  adj.  wie  schleim  geartet.  Campe. 

SCHLEIMARTIGKEIT,  f.  zum  vorigen.  Campe. 

SCHLEIMBALG,  m.  in  der  anatomie  bursa  mueosa,  auch 
Schleimbeutel.  Hyrtl  anat.  (1857)93.  bei  Meceel  anaL  1  (I815),56l 
ist  das  wort  die  bezeichnung  der  einfacheren  schleimbeutel,  bursae 
mucosae  vesiculares. 

SCHLEIM  BAND,  n.  mucosum  ligamentum.  Nemsich. 

SCHLEIMBEUTEL,«»,  in  der  anatomie  bursa  mueosa.  Nemhich. 
Meceel  anat.  l  (1815),  537.    Htrtl  anat.  (1857)  93. 

SCHLEIMBILDUrSG,  f.  bildung  von  schleim. 

SCHLEIMBLÜTIG,  adj.  schleimiges  blut  habend.  Campe  (<jI$ 
neubüdung  bezeichnet),  vgl.  die  weitere  anwendung  von  schleim 
in  der  älteren  medizin  unter  1,  b,  a. 

SCHLEIMBLÜTIGhElT,  f.  zum  vorigen.  Campe. 

SCHLEIMBRAND,  m.  bezeichnung  von  kleinen,  eine  Ingarttge 
masse  bildenden  piben  in  gefälltem  holz,  namatospora,  myxo- 
sporium.  Oken  3,  53. 

SCHLEIMDARMGICHT,  f.  darmgicht,  die  von  angehäuftem 
schleim  in  den  gedärmen  herrührt,  auch  schleimkolik.  Campe. 
vgl.  schleim  1,  b,  a. 

SCHLEIMDRÜSE,  f.  schleim  absondernde  driise  Adelung; 
muctlaginosa  glandula  Nemnich;  glandula  sive  crypta  mucosii 
Meckel  anat.  l  (1815),  576.  auch  ein  theil  des  gehirns,  glandula 
pituitaria  Frisch  2, 196'.    Nemnich.    Campe. 

SCHLEIMELN,  verb.  bair.  waschen,  intrans.  und  trans.  Campe. 
wol  deminutiv  zum  folgenden. 

SCHLEIMEN,  verb.  zu  schleim,  l)  schleim  absetzen,  her- 
vorbringen, verursachen,  intrans.,  oblimare,  limum  facere,  püuilam 
movere  Stieler  1837;  pituitam  augeo  Steinbach  2,441;  pitui- 
tosum  reddere,  pituitam  augere,  vel  ejus  causam  esse  Frjsch  2,196'. 
Adelung;  nd.  slimen  ten  Doorneaat  Koolman  3, 200*:  das  hier 
schleimet,  cerevisia  feeibus  abundat  Stieler  1837;  die  graupen 
schleimen  schon  Adelung;  gewisse  speisen  schleimen,  wenn 
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sie  schleim  im  körper  verursachen.  Adei.cng;  milch  und  butter 
schleimen,  lae  ac  butyrum  piluitam  movent  et  creant.  Stieler  1S37. 

2)  von  schleim  befreien ,  reinigen ,  transit.,  limum  extrahere 
SceoTTEL  1400,  removere  Steinbach  2.  441,  ab  humore  tenaci  vel 
lubrico  purgare  Frisch  2,196':  gedünne  schleimen,  purgare 
viscera  animalium  o  sordibus  Stieler  1S37;  zucker  schleimen, 
spumare  (sc.  despumare)  saccharum  ebenda;  einen  aal  schleimen, 
anguiUam  a  limo  purgare  Steinbach  2, 441 ;  schleihe  (schleien), 
aale,  Schnecken,  kalbsgedärme  schleimen.  Adelung,  auch  die 
folgende  ahd.  stelle:  (im  bilde) 

ist  tlihi  akiis  ju  givrezzit.      zi  theru  wurzelun  ^isezzit, 
ouh  harto  gislimit,      themo,  then  si  rinit.       Otfrid  t.  23,51 

ist  nach  Schade'  2,823  hierher  lu  ziehen,  so  dasz  slimen  im 
sinne  von  schleim  1  als  ^von  dem  anhaftenden  schmutze  be- 
freien, blank  scheuern'  zu  fassen  wäre. 

3)  aus  der  bedeutung  l  ist  der  mundartliche  gebrauch  im  sinne 
von  ^erzürnen,  zornig  machen  Schm.*  2,523  erwachsen,  vergl. 
schleim  1,  d,  ß:  das  schlaimd  mi.  Castelli  243.  auch  reßex. 
sich  schleimen,  zornig  sein  Schh.  a.  a.  o.:  der  N.  schleimt  si', 
weil  er  an  kurb  kriagt  had  (abgewiesen  wurde).  Hügel  138'. 

SCHLEIMER,  «>.  1)  der  schleimt,  schleim  absondert,  ver- 
schlämt  ist  Campe,  pituita  redundans,  gravedine  profluens,  phleg- 
maticus  Stieler  183". 

2)  bezeichnung  einer  in  Surinam  wachsenden  übelriechenden 
pßanze,  elibadium  Surinamense  Nemnich  1,  1066,  wol  weil  sie 
schleim  absondert. 

SCHLEIMERIG,  SCHLEIMRIG,  adj.  zu  schleim,  Weiterbildung 
von  schleimig,  heute  nur  landschaftlich,  in  älterer  spräche  häu- 
figer: desgleichen  gar  jung  fleisch  von  thierien,  so  noch  an 
der  milch  hangen,  das  schleimerig  und  feist  ist.  Wirsüng 
arzneibuch  (1572)  161;  so  werden  doch  in  gemein  alle  zehe 
sclileimerige  flfisse,  die  sich  von  einem  glied  auf  das  ander 
senken,  catharri  genant.  167;  (wallßsche  als  speise)  Ursachen 
ein  dick,  schlcimerig,  wüst  geblüt.  Forer  fischb.  89";  sie  geben 
eine  dicke  milch  und  das  corpus  ist  sandig  und  schlcimerig. 
Paracelsüs  6  (1590),  37;  die  wallwurtz  ist  von  natur  recht- 
messig  temperirtin  der  wärme,  mit  einer  schleimrigen  feuchte. 
Tabersaemontands  (1664)  950 F.  in  der  form  schlimerig:  ain 
böser  schlimeriger  magen.  quelle  bei  Schmid  468,  schlimerig 
\\sch  ebenda,  mnrf.  slhnerich:  dat  serpent  gheit  krum  ende  is 
slymerich.   quelle  bei  Schiller- Lübben  4,240",    nnd.  slimerlg 

TEN    DOORNKAAT    KoOLMAN    3,  200'. 

SCHLEIMERIN,  f.  zu  Schleimer,  im  gebrauche  von  menschen 
(».  dieses  1).  Stieler  1S37. 

SCHLEIMFIEBER,  n.  fieber,  das  von  verschleimung  herrührt. 
Campe. 

SCHLEIMFISCH,  m.  bezeichnung  etnes  schleimigen  fisches, 
rotzfisch,  blennius.  Nemnich  1,622. 

SCHLEIMGÄHRLNG,  f.  schleimige  gährung.  Karmarsch- 
Heeren'  7,  6'i7. 

SCHLEIMGEBILDE,  n.  gebilde  von  schleim:  in  ihm  (dem 
schalenthier)  liegt  also  eine  weit  von  organischen  kräften, 
vermöge  deren  das  geschöpf  vermag,  was  keins  von  aus- 
gewickelten gliedern  vermochte,  und  in  denen  das  zähe 
Schleimgebilde  nur  um  so  inniger  und  unablässiger  wirket. 
Herder  13,  88  Suphan. 

SCHLEIMGIFT,  n.  schleim  erzeugendes  gift:  weiszc  biere, 
ohne  hopfen,  sind  schleimgifle  für  kinder.  J.  Paul  Levana2,9. 

SCHLEIMGINDEL,  f.,  bei  Qken  3,  1897  bezeichnung  der 
pßamengattung  medinilla,  melastoma. 

SCHLEIMGRUNDEL,  f.,  bei  Oken  1,169  bezeichnung  einer 
Sippschaft  der  grundein  mit  glattem,  schleimigem  leib. 

SCHLEIMGRÜTZE,  f.  gekochU  sehleimige  grütze,  schleimgrütz 
Frischbier  2,284*. 

SCHLEIMHAFT,  ad;.,  dasselbe  wie  uMemichi  Stieler  1838. 

SCHLEIMHAFTIG,  adj.,  Weiterbildung  vom  vorigen,  in  der 
form  slimehafTtig,  viscosus  Dief.  023'. 

SCHLEIMHARZ,  n.  bezeichnung  von  schleimigen,  öligen 
pßanzenauttcheidungen,  harzen ,  gummiharz  Jacobsson  5,  7öl', 
gummi  resina  Oken  2, 116. 

SCHLEIMHAUT,  f.  haut  die  sehleimig  ist,  sehleim  absondert, 
in  der  median,  membrana  mucosa  Adelung.  Mkckel  anatomie 
1  f  IS15).  56!).  Malpighisrhi»  schleimhani,  die  zwischen  lederhaut 
und  Oberhaut  liegende  fchleimige  schicht  der  äuszeren  haut,  tunica 
mueota  tiri  M'iljiighiiCKtirK,  auch  ncMc'tmne.U.  genannt.  Schleim- 
haut dci       '  mV(i  arachnoidea  ebenda. 

SCHLEI  I'EM,   n.    system    der    Schleimhäute    im 

körper,  im,,     ,-/cm.  Mrckrl  anatomie  1  (1815),  609. 


SCHLEIMHEFE,  f.  ferment  der  schleimgährung  Karmarsch- 
Heeren*  7,697. 

SCHLEIMHÖHLE,  f.  in  der  median,  sinus  mucosus  Nemnich, 
ossis  sphenoidei  Campe. 

SCHLEIMHOLZ,  n.,  thür.  schlimholz,  längliches  bretlchen  zum 
schleimen,  reinigen  der  därme.  Kleemann  19".    vgl.  schleimen  2. 

SCHLEIMICHT,  adj.  schleimähnlich,  limo,  pituitae,  lentori 
similis  Frisch  2,  196',  dann  auch  im  eigentlichen  sinne  von 
schleimig,  schleimicht  et  schleimhaft,  limosus,  pituitosus,  phleg- 
maticus,  gravedinosus,  it.  feculentus,  spurcus,  sordidus  Stielkr 
1838,  pituitosus  Steinrach  2,  441.  in  älterer  spräche  slimecht, 
limosus  Dief.  nor.  gl.  235',  slimecht,  schicimecht,  verkilrzt 
slimeth,  weitergebildet  zu  slimechtig,  viscostis.  gl.  623':  schlei- 
mecht fisch  unnd  ael,  machen  schwermütig  und  schwermägig 
leih  und  seel.  Garg.  82  neudruck.  Stieler  schreibt  in  seinen 
beispielen  schleumicht:  schleumichte  äugen,  flunr  oculorum. 
a.a.O.;  schleumichter  Irunk,  potio  feculenta.  turbata.  ebenda, 
bei  Schiller  findet  sich  neben  schleimicht,  wie  es  die  folgende 
stelle  bietet:  das  phlegma  führt  einen  trägen  langsamen  puls, 
das  blut  ist  wässericht  und  schleimicht.  1,164,  auch  die 
Schreibung  schleimigt: 

mischt  und  rührt  es,  dasz  der  brey 
tüchtig,  dick  und  schleimigt  sey  (Varianten:  schleimicht, 
schleimig).    13,101  {Mach.  4,3). 

SCHLEIMIG,  adj.  voll  schleim,  schleim  enthaltend,  von  sich 
gebend  Adelung.  Frisch  2,  196,  pituitosus  Steinbach  2,441, 
friihnhd.  schlymig,  limosus  Dief.  33o',  slymig,  slymick,  schlimig, 
lubricus  337",  slimik,  lubris  337',  schlimig,  schleymig,  viscosus 
623",  mhd.  slimic  Lexer  mhd.  handwb.  2,  980,  mnd.  sUmich 
Schiller-Lübben  4,  240",  find,  slimig  ten  Doobneaat  Koolman 
3,  200'. 

1)  im  sinne  von  schleim  1,  a,  schleimig  vom  koth,  limosus 
Frisch  2, 196':  von  wegen  der  gehen  berg  und  schleiinmigen 
weyher,  der  tieffen  löcher  und  gefährlichen  holen  und  wassern. 
Fronsperger  kriegsb.  3, 143" ;  so  sindt  der  mehrer  theil  still- 
stehende Wasser  so  schlimig,  unwegsam  und  tieff.  146';  hierher 
oder  unter  2,  o  gehörig: 

si  {die  meerfrau)  was  an  allen  enden     vil  slimec  umie  naj. 

Wotfdietiich  A  472, 1. 

2,  a)  im  sinne  von  schleim  1,  b,  a:  schleimig,  wie  theils 
fische,  lubricus,  als  schieihen.  Frisch  2,  196";  schleimig,  als 
die  natur  einiger  leute,  pituitosus,  phlegmatirus  196',  flegma- 
tisch,  schleimig,  phlegmaticus,  pituitosus.   Henisch  1132, 1. 

6)  nach  l,b,ß,  schleimig,  die  dicke  und  klebrige  bescha/fen- 
heit  eines  pflanzensaftes  anzeigend.  Beulen  forst-  und  jagdlex. 
B,  496. 

3)  nicht  ganz  klar  ist  die  bedeutung  des  Wortes  in  folgender 
stelle,  vielleicht  ist  an  phlegmaticus  (s.2)  zudenken:  nachdem 
künig  Ludwig  solchen  sig  erlangt,  sein  volk  (das  den  ganzen 
tag  geslrilten,  sich  abgezabelt  het)  schleimig,  heilig  und 
hungerig  war,  schuef  er,  das  man  auf  der  walstat  das  volk 
mit  essen  und  trinken  labet.  Aventin  2,  452,  2  Lexer. 

SCHLEIMIGKEIT,  f.  zum  vorigen  Campe,  limositas,  virositas 
Steindach  2,441,  in  älterer  spräche  slymicheit,  schleymigkeit, 
lubricitas  Dief.  337*. 

SCHLEIMKAPSEL,  f.  in  der  anatomie,  bursa  mucosa  capsularis 
Campe. 

SCFILEIMKOLIK ,  f.,  dasselbe  wie  schleimdanngichl  Campi; 
(unter  dem  letzteren  wort). 

SCHLEIMLERCHE,  f.  eine  art  schleimiger  seelerrhen  Campe. 

SCHLEIMLELN,  n.,  deminut.  zu  schleim  l  oder  2:  und  seind 
(die  geilen)  mit  einem  dünnen,  ädrigen,  blutlosen  und  weiszen 
heutli  oder  schlcimlein  bedecket.  Celsus  übersetzt  von  Küffner 
(1531)    124'. 

SCHLEIMLOCH,  n.  loch,  aus  dem  schleim  ßiesst,  in  der  ana- 
tomie ein  gewisses  loch  im  backenknochen.  Campe. 

SCHLEIMMOOS,  n.,  bei  Oren  3,  182  bezeichnung  einer  Ord- 
nung der  algen,  deren  angehürige  aus  sehr  kleinen,  durchsichtigen 
Schläuchen  bestehen  und  meist  mit  einer  gjleichförmigen ,  schlei- 
migen masse  eingehüllt  sind. 

SCHLEIMNATTER,  f.  bezeichnung  einer  schleimigen  Schlangen- 
art, coluber  mucosus,  die  schlüpfrige  natler.  Nemnich  1,1119. 

SCHLEIMNETZ,  n.  in  der  anatomie  die  mittlere  schicht  der 
Oberhaut,  rete  Malpighii.  Mkckkl  anat.  1  (isi.'i).  57.%  auch  Mnl- 
pigliisc.lie  Schleimhaut  genannt,  bei  Ihieren  Rehlen  forst-  und 
jagdlex.  5,  496.  scbleimnrtz  der  eigentlichen  Schleimhäute,  des 
inneren   Ji/,i-/...t'.-.nf  •  vim   einem   sclileititiiPt?   lindrl  «ich  noch 
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weniger  eine  deutliche  spur,  wenn  man  nicht  eine  weisz- 
liche  feuchtigkeit  zwischen  der  oberhaut  der  zunge  und  ihrer 
Warzen  dafür  ansehen  will.  Mecsel  anatomie  1, 6i3. 

SCHLEIMPILZ,  m.  pilzartiges,  schleimiges  gebilde. 

SCHLELMPFLASTER,  n.  in  der  medicin  ein  aus  sehleimigen 
Pflanzenabsonderungen  bereitetes  pßaster,  diatychon,  emplastrum 
diapalmae.  AoELCtc. 

SCHLELMPFROPFEiN,  m.  in  der  medicin  ein  schleimiges, 
polypenartiges  gewächs  in  der  nase  oder  am  herzen.  Adelonc, 
schieimpropf  Campe. 

SCHLELMQUAPPE,  f.,  bei  Oien  6,  145  eine  gattung  der 
valzenfische  mit  schleimigem  Itib ,  zu  der  er  den  schleimflsch 
rechnet. 

SCHLEIMREICH,  adj.  reich  an  schleim,  substantiviert  {vgl. 
schleimig  2,  a):  der  leib  ist  das  modeil  oder  die  form,  dar- 
durch  oder  nach  welcher  sich  die  seele  erweiset,  und  aus 
den  euserlichen  und  sichtbahren  zustande  gebühret  auch  das 
innerliche;  daher  kommt  es,  das  die  gallreichen  zornig,  die 
schleimreichea  faul,  die  bluttreichea  frölich^  o.  w.  Bctschkt 
Pathmos  154. 

SCHLEIMRUTE,  f.  bezeichnung  langer,  gespaltener,  mit  den 
enden  zusammengebundener  stäbe,  mit  denen  man  die  röhren 
von  Wasserleitungen  reinigt.  Eggebs  kriegslexicon  2,  661.  vergl. 
schleimen  2. 

SCHLEIMSACK,  m.  dasselbe  wie  schleimbeuteL  Campe. 

SCHLEIMSAFT,  m.  gummi  Jacobsson  7,  231*.  vgl.  schleim- 
Larz  und  schleim  l,  6,  ß. 

SCHLEIMSALER,  adj.  in  der  chemie,  mit  schleimsdure  ver- 
bunden, behandelt  Campe,  subst.  schleimsaures,  schleimsäure 
ebenda  {unter  dem  folgenden). 

SCHLEIMSÄURE,  f.  in  der  chemie  addum  pifromueosum  Campe 
{als  neubildung  bezeichnet),  acidum  mucidum,  mikhzuckersdure 
OkE!*  2,122.  Karmarsch-Heebes*  7,697,  auch  brenzliche,  bran- 
dige schleimsäure  Campe. 

SCHLEIMSCHEIDE,  f.  in  der  anatomie,  bursa  mucosa  vagi- 
nalis.  Mecrel  anatomie  1  (1815),  561. 

SCHLEIMSCHLAG,  m.  schlagßusz,  den  man  auf  überflusz  an 
schleim  im  körper  zurückführt. 

SCHLEIMSCHLANGE,  f.  bezeichnung  einer  schleimigen 
Schlangenart,  caecilia  glutinosa.    Nehnicb  1,745. 

SCHLEIMSCHWINDSÜCHT,  f.  mit  auswurf  von  schleim  ver- 
bundene Schwindsucht, 

SCHLEIMSTAAR,  m.  in  der  medicin,  amaurosis  pituitosa  sive 
serosa.  Campe. 

SCHLEIMSTEIN,  m.  1)  eine  art  weiszlicher  steine,  die  schlüpfrig 
wie  schleim  anzufühlen  sind  Adelung,  die  erklärung,  die  Frisch 
2,196'  gibt:  ein  fetter  stein,  den  man  zum  düngen  der  f eider 
brauchet,  marga,  meint  wol  dasselbe.  2)  name  der  krebssteine, 
weil  sie  aus  schleim  entstehen  sollen.  Adeiunc. 

SCHLEIMSTOFF,  m.  den  eiweiszkörpern  nahestehender  be- 
standtheil  schleimiger  thierstoffe,  mucin.  Karmarsch- Heeren' 
7,  698. 

SCHLEIMSYSTEM,  n.  in  der  naturwissenschaft,  textus  mucocus, 
Zellsystem.  Meckel  anatomie  1  (iSlö),  116.    vgl.  schleim  l,b,y. 

SCHLEI.MTEGEL,  m.  in  Wien  bezeichnung  eines  menschen, 
der  an  verschleimung  leidet.  HCgel  138*.  tegel  ist  hier  wol  das- 
selbe wie  das  gemeindeutsche  tiegel,  mhd.  tegel. 

SCHLEIMTHIER,  n.  mollusca  Nemnich,  vgl.  schleim  l,  b,  a 
ende. 

SCHLEIMUNG,  f.  das  schleimen,  redundantia  pituitae,  potis- 
simum  generalio,  exätatio  pituitae.  Stieler  1837: 

es  bleibt  auch  viel  das  nichts  den  gliedern  aoilers  tbut 
als  dasz  es  schleimung  macht  und  gall  und  Schwanzes  blut. 

Opitz  Hugo  Orot.  319. 
allgemein  üblich  nur  in  verschleimung,  pi/ui/as  Steinbach  2,441. 

SCHLEIMWURM,  m.  dasselbe  wie  schleimaaL  Nemnich  2, 6t)9. 

SCHLEI.MZUCRER,  m.  eine  art  schleimigen  rohen  zuckers. 
Oken  1,  XV,  aus  birkensaft  gewonnen.  Beblek  forst- u.  jagdlex. 
b,  496. 

SCHLEIN,  m.,  s.  schleie. 

SCHLEINIG,  adj.,  s.  schleunig. 

SCHLEIPE,  f.,  bei  OhEN  3,192  bezeichnung  einer  zunft  der 
algen,  adermoose,  tremellinae. 

SCHLEIPFEN,  verb.,  s.  schleifen. 

SCHLEISE,  f.,  bair.  schlais ,  öfter  schlaisen,  reihe  Schm,' 
2,534,  ordo,  series  vocab.  von  1618  ebenda:  auf  der  rechten  seilen 
am  gestatten  . .  der  Donau  sasz  es,  stuend's,  lag's  voller  volks, 
weih  und  man,  reich  und  arm,  im  harnescb,   mit  wer  und 


an  wer  ain  lange  schlaisz  {lesart,  im  text:  schnais)  an  ainer 
Zeil  nacheinander,  befalhen  sich  irem  kaiser  und  herren, 
Aventin  chron.  1,1058,15  Lexer;  ist  mir  lieb,  wenn  ich  die 
lang  schlaisen  bei  seinem  {des  caplans)  beichtstuhl  sieh,  quelle 
von  1781  bei  Schm.  a.  a.  o.;  en  ganze  schlaisen  leut  ist  vorn 
theater  gstanden.  ebenda;  nach  der  schlaisen,  nach  der  reihe, 
ebenda,  bildlicher  gebrauch  ist  in  folgender  stelle  anzunehmen, 
wenn  sie  hierher  gehört:  er  {Isaac)  gehöre  jhm  {Christo)  anders 
nichts  zu,  dann  dasz  er  der  schlaisz  {dativ?)  und  linien  sey, 
darvon  Christus  hab  müssen  geboren  werden.  Atreb  procesi 
cap.  8  {s.  191).  ScHMELLER  Vermutet  unter  berufung  "auf  ahd. 
sliumo  neben  sniumo,  dasz  das  wort  eine  nebenform  zu  Schneise 
sei  2,  534  und  583.  auch  das  tirol.  schloas,  m.,  deminutivum 
scbleasl,  knoten  zusammengebundener  bänder,  bandschleife  hält 
man  für  dasselbe  wie  Schneise,  faden,  bund,  reihe.  Schöpf  623. 

SCHLEISE,  f.  Span,  s.  schleisze  2,  a. 

SCHLEISZ,  m.  zu  schleiszen,  handlung  des  schleiszens,  dann 
auch  freier,  mnd.  slete,  nnd.  slete  und  sieet,  vergl.  auch 
schleisze,  f.  und  schlisz.    hd.  häufiger  verschleisz. 

1)  risz,  sinnlich,  vgl.  schleiszen  1,1:  dann  es  begiebt  sich 
bisweilen,  dasz  es  da  einen  schleisz  gibt  bis  an  den  hindern, 
durch  welchen  die  zwei  löcher  auswendig  in  eins  gerathen. 
.Mauriceau  von  den  zufallen  und  krankheiten  der  schwangeren 
weiber  und  kindbetterinnen  übersetzt  (1687)  309. 

2)  trennung,  Schlichtung  eines  Streites,  Versöhnung,  vergl. 
schleiszen  II,  1,  e:  mnd.  dat  wy  enen  vruntliken  slete  und  en- 
dracht  gemaket  hebben  mjt  etc.  quelle  von  1453  bei  Schiller- 
LÜBBEN   4,235'. 

3)  abnutzung  durch  den  gebrauch,  aufwand  für  verbrauchte 
dinge,  überhaupt  schaden,  Unkosten,  tgl.  schleiszen  II,2,a  und  b: 
mnd.  mannigherhande  grote  koste,  teringe  unde  slete  van  des 
denschen  krieges  wegen,  quelle  bei  Schiller-Lübben  4,  234'; 
nd.  dar  is  keen  sleet  in,  das  ist  unvergänglich  Scbvtze  i,  120; 
gen  slet  of  brük  ten  Doornkaat  Koolman  3, 197,  auch  schad- 
hafte stelle,  ebenda. 

4)  Schweiz,  schleisz,  schlysz,  leibgedinge  einer  witwe,  be- 
stehend aus  dem  nieszbrauch  eines  kapitals  u.  s.  w.  Staldeb 
2,  327,  auch  der  gegenständ  des  niesibrauchs :  der  witwe  N.  wird 
als  schleisz  die  liegenschaft  .  .  Qberlaszen.  Seileb  256*.  vgl. 
schleiszen  II,  2,  e, 

5)  verkauf,  besonders  verkauf  im  kleinen,  vgl.  schleiszen  11, 
2,  d:  mnd.  umme  des  soltes  willen,  dat  raenlyken  synen  slete 
heft  over  de  see.  quelle  6«  Schiller-LObben  4,235*;  nnd.  de 
wäre  is  in  godem  slete,  verkauft  sich  gut,  geht  gut  ab.  brem. 
wb.  4,  837;  daar  is  keen  sleet  in,  das  will  niemand  kaufen, 
ebenda;  freier,  scherzhaft:  de  mann  het  goden  slete  mit  sinen 
frouen,  dem  mann  sterben  die  frauen  (leiszig  ab.  ebenda.  SchBtze 
4,  120. 

SCHLEISZ,  adj.  zu  schleiszen,  bair.  abgenutzt,  besonders  von 
leinwand  Schm.*  2, 535  {beleg  von  1781).    vgl.  schleiszen  1, 2,  a. 

SCHLEISZBAUM,  m.  der  kienbaum,  weil  sein  holz  su 
schleiszen,  leuchtspänen  gebraucht  wird.  Campe,  taeda  ad 
schidia  commoda  Frisch  2, 196',  vgl.  schleiszkiefer:  ein  schleisz- 
baum  (kostet)  8  gr.    Colercs  2,  224  {buch  6,  cap.  15). 

SCHLEISZE,  f.  zu  schleiszen,  wie  dialektische  formen  be- 
weisen, theils  mhd.  sllje,  theils  sleige  voraussetzend,  vgl.  unten 
2,a,  nd.  slette,  slUe  (».  1,6),  sleet  {m.?),  sleit  (m.?),  slete, 
sleite  (5.  2,  a). 

1)  handlung  des  schleiszens.  a)  in  federschleisze,  das 
schleiszen  der  federn,  conventus  foeminarum,  quae  deterunt 
pennas  de  caule.  Steinbach  2,447.     vgl.  schleiszen  11,  l,i. 

b)  absatz,  verkauf:  nd.  he  heft  mit  den  waaren  gode  slette. 
Strüdtmann  6«  Schiller-Lübben  4,  235';  hk  hed  gode  slite 
fan  sin  waren,  auch  freier,  scherzhaft  fan  sin  wichter  (töchter, 
d.  h.  er  verheiratet  sie  bald),  ten  Doornkaat  Koolman  3, 205*. 
vgl.  schleiszen  II,  2,  d. 

2)  concret,  was  schleiszt  oder  geschlissen  wird,  ist. 

a)  Span,  besonders  zum  leuchten  dienender  span  von  kienholi 
{vgl.  schleiszen  II,  1,  b),  assula,  schidia,  segmina,  segmenta 
lignorum  combustioni  dicata,  ut  luceant,  pineae  taedae  Stieleb 
1838,  schleissen,  pJur. ,  schidia  taedae,  brenn -spüne  Frisch 
2, 196'.  Adelung.  Jacobsson  3,  622*.  Behi.en  forst-  u.  jagdlex. 
5,496.  Weinhold  84*,  bair.  schlaiszen  Schmeller'  2,534  und 
schleiszen  535:  wie  wol  wir  kien,  slaiszen,  stro,  gollicht  und 
solch  klain  ding  nit  rechen,  d.  stddtechron.  10,317,20  {von  1470); 
Leudolt,  der  knecht,  geht  ein,  tregt  etliche  beckenspreussel 
und  brinnende  schleissen,  geht  zum  ofen.  Atrer  2778  Keller; 
auch  hau  ich  faoltz,  mach  schieissn  und  spen.    2609,10; 
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nachdem  er  (der  wintei)  ihm  den  tag  abbrach, 
dasz  man  kaum  acht  stund  mehr  sacb, 
steckt  au  das  volk  talglicht  und  schleiszen. 

des  knaben  uunderh,  1,5ÜS  Uoxberget: 

in  der  Schreibung  schleusze:  die  buchenen  und  birckenen 
schleuszen  brennen  su  ratlisam,  dasz  fünf  stück  dergleichen 
schleuszen,  so  eine  nach  der  andern  angezündet  wird,  eine 
stunde  dauern  und  brennen.  Döbel  jägerpr.  3, 6l'.  scblcise, 
dem  tnundaitUcben  Übergang  des  scharfen  tonlosen  s-lautes  (szj 
t»  den  weichen  tOneudcn  gemäss: 

zündet  scbleisen  (ireusen) 
und  brennet  fackelu 
und  reuer  an!     Götub  11,107. 

ebenso  von  spänen  anderer  ort,  2.  6.  bei  metall:  intertrimentum, 
ramentum  Stieler  1838.  schleiszen  heiszen  auch  eine  art  ein- 
facher schindeln,  gespaltene  brettchen  ohne  nuth  und  zuschdrfung. 
Behlen  forst-  und  jagdlexicon  5,  496.  niederd.  sleet  (f.  m.?) 
junges  gespaltenes  hulz,  brett  zur  belegung  der  bulken  in  scheunen 
u.  s.  tp. ,  dasz  heu,  stroh,  garben  darauf  luftig  liegen  können. 
brem.  wb.  4,824.  Dähnert  428'.  SchDtze  4,116.  Danneil  195*, 
götting.  sleite,  f.  Schambach  194',  davon  sleilenwescüelsche,  /. 
die  festliche  mahlzeit,  die  gehalten  wird,  wenn  die  letzten  garben 
aus  der  scheuer  gedroschen  sind,  auch  sleilenspoilige;  de  sleiten 
spoilen,  dieses  fest  feiern,  ebenda,  im  dithm.  ist  sleet  auch  die 
bezeichnung  der  breiter  oder  unterlagen  in  den  bettstellen,  worauf 
das  Stroh  liegt,  brem.  wb.  suppl.  314.  sleten  heiszen  im  olden- 
burgischen die  beiden  tragbäume  an  einer  Schubkarre,  brem.  wb. 
4,  825,  ähnlich  götting.  sleite,  hölzerne  stange  zum  tragen  des 
Pfluges  Schambach  194',  mecklenburg.  sieit,  langes  holzstück  zum 
absperren.  Mi  8o'. 

6)  zeugfetzen,  besonders  weicher  fetzen  oder  gezupftes  zeug 
zum  einlegen  in  wunden,  meiszel,  charpie,  schleysscn  (die)  wie 
man  sy  in  die  wunden  legt,  concerpta  linteola  Maaler  356', 
peniculum  Golii  onom.  6«  Frisch  2, 19ü',  titivillitium  Schottei. 
1400.  Adelung,  bair.  schleiszen  Schm.'-*  2, 535,  Schweiz,  schlisse,  f. 
HcNzuEH  223,  schlisse,  /.  Seiler  256',  vgl.  schleiszen  1, 2,  a. 
11,1,0  und  2,b:  von  miszbiäuchen,  welche  mit  den  meis- 
seln,  fetzen,  lumpen  oder  schlcissen  in  tieffen  wunden  oder 
Stichen  insonderheit  begangen  werden.  Würtz  wundarznei 
(16i2)36.  vielleicht  gehört  auch  hierher  nd.  slette,  slet,  läppen, 
fetzen,  deminut.  slelje  ('n  slctje  um  de  üager)  ten  Doornkaat 
KoüLMAN  3, 197'  (wo  es  mit  scbladde,  lumpen  zusammengestellt 
wird,  s.  dieses). 

c)  in  der  Ruhl  schlissen,  f.  absenker,  durch  losreiszung  vom 
mutterstock  gewonnene  neue  pflanze.  Regel  261.  vgl.  schleiszen 
II,  1,  c. 

d)  bair.  schlaiszen,  unbrauchbare  rippe  der  feder  nach  ab- 
gezogener fahne.  Schm.'  2,  531.    vgl.  schleiszen  II,  1,  c. 

e)  abgenützter,  unbrauchbarer  gegenständ,  quaelibet  vilis  res. 
Stieler  1838.    vgl.  schleiszen  II,  2, 6. 

f)  bair.  die  schlaisz,  träge,  schleppende  pcrson  Schm.*  2,534. 
vgl.  schleiszen  I,  3,  b. 

g)  landschaftlich  eine  art  grober  nudeln  Auei.u.ng,  nach  ihm 
vielleicht,  weil  sie  vom  teige  abgeschlissen  oder  abgerissen  werden. 
es  scheint  aber  tin  slavisches  wort  zu  gründe  zu  liegen,  für 
böhmisch-deutsch  schleisken,  mehlnudeln  wird  wenigstens  ent- 
stehung  aus  böhm.  sliiek  vermutet  Frommann  5, 477.  vgl.  schles. 
schlitzken,  dicke  mehlnudeln  Weinuold  84*. 

SCHLEISZEICHE,  f.  Schm.-*  534,  wol  nur  gefolgert  aus  ahd. 
sleijeih,  esculus  ebenda  und  Graff  1,  127.  die  bezeichnung 
scheint  zu  meinen,  dasz  der  bäum  zu  Spaltholz  dient,  leicht  ge- 
spaltet werden  kann.    vgl.  scbleiszbauni. 

SCHLEISZEISEN,  n.  eisernes  Werkzeug,  das  sum  scMeisien, 
spaltai  dient,  cuneus  ferretu  Agbicola  bergwerkb.  (1621)  register. 
Stieler  373. 

SCHLEISZEN,  verb.  scindi,  frangi,  teri,  scindere,  frangere, 
terere,  nach  W'eicand  2,  586  im  intransitiven  gebrauche  stark, 
im  transitiven  schwach  flectierend,  von  den  meisten  Icjicographen 
des  17.  und  18.  jh.  nur  als  stark  angesetzt:  schleisze,  schlisz, 
geschlissen  Scbuttel  594.  Stieler  1838.  Steinbach  2,  4t7. 
Frisch  2,  196'.  Adelung  verzeichnet  neben  der  regelmässigen 
starken  flexion  die  schwache  als  landschaftlich  ohne  unterschied 
der  bedeutung.  im  mlid.  und  ahd.  sind  deutlich  zwei  verschie- 
dene verba  zu  scheiden,  die  im  nhd.  vermischt  sind,  ein  starkes 
und  ein  davon  abgeleitetes  schwaches,  das  erstere  lautet  mhd. 
slt;e,  ileij,  slijjcn,  gesli^cn,  ahd.  slljan,  slci^,  sli^jun,  gi- 
Hlijjan  GRArr  6,  815.  im  goth.  ist  et  zwar  unbezeugt,  doch  wird 
et  durch  allnord.  »Uta,  iileit,  8litu,  slitinn  CLEASiiY-VicrussoN 
a«»'  {davon  tchwed.  slila,  ddn.  «lide),  ag».  sllian,  »\{H,  slitun, 


sliten  Bosworth-Toller  885*  (davon  engl,  slit),  altfries.  slita 
RicHTHOFEN  1037',  altsächs.  slttan,  slit,  slilun,  gislitan  Heliand 
(davon  mnd.  nnd.  sliten),  holländ.  slijten,  sleet,  gesleten  als 
gemeingermanisch  erwiesen,  sichere  bezüge  au!>zerhalb  des  ger- 
manischen fehlen,  vielleicht  hat  Adelungs  Vermutung  eines  etymo- 
logischen Zusammenhangs  mit  lat.  laedere  berechtigung.  auf  das 
deutsche  wort  gehen  zurück  altfranz.  csclier,  zersplittern  und 
maildnd.  slisä,  verschleiszen  Diez*  574.  gelegentlich  begegnet  über- 
tritt in  die  flexion  von  schliiszen,  so  mundartlich  im  heutigen 
hessischen,  wo  der  infinitiv  beider  verba  gleich  lautet:  schlieszen, 
schlosz,  geschlossen  Vilmar  355.  nach  Auelung  sagte  man  zu 
seiner  zeit  im  hochdeutschen  überhaupt  fast  häufiger  schlosz, 
geschlossen  als  schlisz,  geschliszen.  auch  der  inf.  schlieszen 
ist  aus   der  älteren  Schriftsprache  zu  belegen: 

er  inuste  seine  lust  mit  rüben-schneiden  büssen, 

und  wenn  der  abend  kam,  die  tedern  hellTen  schliessen. 

i'lCANOBR  1,285. 

das  schwach  flectierende  schleiszen  geht  zurück  auf  mhd.  sieijen, 
ahd.  sleigan  Graff  6, 817  und  ist  eine  factitivbildung  zum  starken 
verbum.  die  Verschiedenheit  des  stammvocals  der  beiden  Wörter, 
die  in  der  nhd.  Schriftsprache  aufgehoben  ist,  haben  heutige  mund- 
arten  noch  gewahrt,  so  kennt  die  bair.  schleiszen,  das  dem  alten 
starken  verbum  entspricht  und  neben  dort  auch  bei  diesen  verben 
üblicher  schwacher  noch  starke  flexion  zeigt,  und  ein  schwaches 
schlaiszen,  das  mhd.  sleigcn  Schm.*  2,  534.  diese  bair.  Wörter 
stimmen  zwar  in  der  bedeutung  nicht  ganz  überein,  doch  ist  die 
von  Weigand  für  die  heutige  Schriftsprache  versuchte  Scheidung 
von  starker  und  schwacher  flexion  nach  intransitivem  und  tranä- 
tivem  gebrauche  weder  dort  noch  irgendwo  in  der  ganzen  über- 
sehbaren bedeutungsgeschichte  des  verbums  im  hochd.  aufrecht 
zu  erhalten,  nur  soviel  läszt  sich  sagen,  dasz  im  allgemeinen 
das  schwach  flectierende  schleiszen  nicht  intransitiv  gebraucht 
wird,  das  gleiche  gilt  von  dem  ebenfalls  schwachen  verbum 
schleitzen,  das  mit  Sicherheit  erst  aus  dem  ende  des  14.  Jahr- 
hunderts zu  erweisen  ist  (durch  die  Schreibung  mit  tz)  Le.ver 
mhd.  handwb.  2,971  (vgl.  II,  1,  d),  dann  im  früheren  nhd.  be- 
gegnet Maaler  356'  (vgl.  II,  1,  c)  und  sich  mundartlich  erhalten 
hat  ScHM.2  2,  540.  Stalder  2, 328  (vgl.  II,  1,  d).  es  verhält  stell 
bezüglich  seiner  affricata  zu  schleiszen  wie  beizen  zu  heiszen, 
heizen  zu  älterem  beigen,  reizen  zu  reiszen,  weizeo  (triticum) 
SU  älterem  wei^e  und  musz  wie  diese  entweder  als  spätere  neu- 
bildung  oder  als  alte,  nur  früher  durch  die  mangelhafte  Schrei- 
bung nicht  von  slei^an,  sleijeu  zu  unterscheidende  neben  form 
zu  dieseni  angesehen  werden,  vgl.  gramm.  1,  412  und  Paul  in 
seinen  und  Braunes  beitr.  7, 119/f.  auf  die  alte  consonanten- 
verdopplung  vor  j,  die  im  letzteren  falle  hier  vorliegen  würde, 
die  im  allgemeinen  jedoch  nach  langem  vocal  wieder  aufgehoben 
ist,  geht  sicher  die  affricata  der  anderen,  die  tieftonige  ablauts- 
stufe  zeigenden  factitivbildung  schützen  zurück,  häufiger  als  das 
Simplex  sind  heute  die  composita  verschleiszen,  abschleiszeii. 
zerschleiszen. 

I.  intransitiv,  l)  bersten,  reiszen,  sich  spalten,  seinen  Zu- 
sammenhang lösen,  so  von  steinen:  an  dem  achten  tage  so 
slie^en  die  velse  und  vallen  die  berge.    Leyser  pred.  61,  J'- 

die  steine  micliel  unde  starc 

zuspielden  undc  sii^jen.     erlösung  4864  Bartsch. 

2)  sich  abnutzen,  verbrauchen,  verzehren,  vergehen. 

a)  zunächst  wol  von  zeug,  das  durch  den  gebrauch  reiszt,  den 
Zusammenhang  seiner  faden  verliert,  dann  überhaupt  von  schä- 
bigem, abgetragenem  zeug: 

der  gruwe  reo  sol  nit  brechen  noch  slijen.     Orendel  29. 
die   kleider  schleiszen  allgemach,   fangen  an  zu  schleiszen- 
Adelung  (als  oberdeutsch  bezeichnet);   aarg.  schlisse  Hunziker 
223;  nd.  de  kleederen  slyten  dort  t'  draagen,  vestes  usu  dete- 
runlur.    Wächter  1429;   dat   tüg   slit   im    drSigen,   die  kleider 
werden  im  tragen  abgenützt,  brem.  wb.  4,  834.     weiter  auch  vom 
abnützen,  verbrauchen  anderer  dinge:  nd.  de  schuppe  is  ganz 
weg  sleten,  die  schaufei  ist  durch  den  vielen  gebrauch  ganz  ab- 
genützt, weggeschliffen,  ebenda,     wie  in  dieser  wendung,  so  kann 
auch   in   dem    nd.  adjectivisch  gebrauchten  ausdruck  lialfsleten, 
halb  abgenützt,  das  nicht  mehr  neu  ist  837,  besonders  von  zew; 
h4  hed  'n  half  sleten  rok  an  ten  Doornkaat  Koolman  3,2( 
der  verbalbegriff  intransitiv  oder  passivisch  gcfaszt  werden,    ri- 
leicht   haben   überhaupt   Verbindungen  mit  dem  part.  firdt.  ti> 
Übergang  des  starken  verbums  in   den  transitiren  gebrauch  rn 
anlaszt.     sprichwörtlich:  nd.  as  (wen)  de  wagen  nich  sl^t  im  i 
purd  nich  frt't,  (den)  was't  göd  forniann  wosen    Frommann- 
Zeitschrift  '.',  3i>u,  40.  TEN  Duurnkaat  Kuolma.-«  3, 205'. 
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b)  von  der  zeit,  vergehen:  ehe  noch  zehen  jähre  schleiszen. 

Adelung  {als  oberdeutsch  bezeichnä).     so  auch   von  Vorgängen, 

wie  vergehen,  zu  ende  gehen: 

ja  ist  mein  not  noch  nibt  gesli;jeD. 

Kaisei  chruu.  bei  Sch«.'  2,535; 

went  dhe  zit  was  dho  gewant, 
da;  dhe  wiuther  was  anstände, 
dhes  ryeten  widher  ze  lande 

dhe  vursten  und  sleyj  dhe  ritterscapht  (der  feldiug). 
deutsche  chron.  5,2,525,5303. 
3)  wahrscheinlich  durch  auslassung  des  objects  aus  dem  transi- 
tiven gebrauch  entstandene  bedeutungen. 

a)  einhauen,  tapfer  schmausen,  in  der  form  schlaitzen,  vgl. 
II,  1,  a  und  b: 

wend  haben  aiu  versotten  hän, 
Elsasser  lantwin  und  Prisgöuwer 
und  schlaitzen,  als  wäriud  wir  höwer! 

Badenfahrl  uuler  gesellen  in  Bdchtolds 
Mandkl  410.  587. 

b)  bair.  schlaiszen,  im  gehen  den  boden  streifen,  schleppend 
einhergehen  Schm.*  2, 534.    vgl.  II,  3. 

c)  Schweiz,  schleiszen,  schlyszen,  auf  dem  eise  gleiten,  fahren 
Staldeb  2,327,  wol  eigentlich  das  eis  abnutzen,  abstreifen,  vgl. 
11, 2,  d  und  3. 

II.  transitiv,  l)  reiszen,  spalten,  trennen,  den  Zusammen- 
hang lösen. 

a)  wie  zerreiszen,  so  vom  zerreiszen  des  fleisehes  durch  wilde 
thiere:  ther  uuolf  slijjit  inti  uuirpfit  scäf.  Tatian  133, 11  (Joh. 
10,  12,  trotz  des  lat.  rapit  wol  in  diesem  sinne  aufzufassen) ; 

mild,  (den  leichnam  eines  rauben) 
werpt  men  buten  Jherusalem, 
daer  beesten  undvogele  sliten 
tvleesch.       quelle  bei  ScaiLLER-LÖBBKN  nachlr.  263\ 

vom  zerfleischen  der  brüst  im  schmerz: 

(im  bilde)  der  Rheinstrom  schieist  die  brüst. 

P.  Flemiiinc  142. 
vom  gewaltsamen  zerreiszen  des  zeuges  und  ähnlicher  dinge:  Ihu 
ther  herösto  thero  heitbaftftno  sleij  sin  ginuuäti.  Tat.  191,  l 
(Matth.  26,  64);  ni  slijenmfes  sia  (tunicam),  oh  liog^mßs  fon 
iru,  uues  siu  si.  203,  3  {Joh.  19,  24);  inti  mittiu  sife  {pisces) 
mihile  uuärun,  nist  gislij^an  thag  nezzi.  237,  3  {Joh.  21,  li, 
sdssum  est.  intransitiv?); 

altsächt.  thö  balg  ina  the  biscop,      babda  bittran  hugi, 

wreAida  ina  wid^  themu  worde      endi  is  ginädi  slet, 

brak  for  is  breostun.  Heliand  5101; 

in  tbiu  unsih  ouh  ni  rechen,     tha;  wir  sa  {ihia  tunicha) 

ni  brechen, 
untar  uns  ni  fliseo,      wir  sulih  werk  slijeo. 

Otfrid  4,28,14; 
tber  ewarto  zi  noti      inbran  in  heijmuati, 
joh  sleij  er  sin  giwati.      29,  58. 

wie  zerfleischen,  zerreiszen  in  bildlicher  Verwendung :  {der  böse 
geist)  zibrichit  inan  inti  cdmo  aruuigit  sllganti  {dilanians)  euiu. 
Tatian  92,2. 

b)  wie  zerspalten,  so  steine  schleiszen,  saxa  diffindere  Stieler 
1838,  noch  Adelung  oberdeutsch,  hd.  spalten:  steinä  gisligan^ 
uuärun.  Tatian  209,  2  (Matth.  21,  51,  scissae  sunt,  intransitiv?). 
holz  schleiszen,  scindere  ligna  Stieler  1S38,  kienholz,  weiden 
Adelung;  weinpfühle  schleiszen  quelle  von  1618  bei  Schh.^ 
2,534;  bair.  bat's  weder  eingeschlagen  und  bat'n  bam  mitten 
vonenander  gschlaiszt.  ders.  ebenda,  der  heute  üblichen  redensart 
nichts  zu  brechen  und  zu  beiszeu  haben  scheint  die  wendung 
zu  entsprechen:  er  hat  weder  zu  beiszen  noch  zu  schleiszen. 
Etring  2,320;  der  hernacbmabls  nichts  zu  schleiszen  noch  zu 
beiszen  hat.  Salinde  vorrede,    wie  brechen  in  bildlichem  gebrauch : 

werdit  thaj  ouh  ana  wan      ofio  in  sambajdag  gidan, 
zi  tbiu  tha;  si  giQi^en,      tliaj  sin  (ilosis)  gibot  ni  slijen. 

Otfrid  3, 16,  38. 
e)  abreiszen,  abtragen,  von  bauwerken: 

alts.   tbö  gengun  thea  gesiifös  tö, 
hötun  ina  (den  kranken)  mit  iro  handun,       endi  uppao  that 

hüs  stigun, 
(litun  tbena  seli  otiana,      endi  ina  mid  söluu  lätun 
an  tbena  rakud  innan.  Heliand  2313; 

ttUfries.  seit  ieflha  slit  anich  mon  sin  hus.  quelle  von  1327  bei 
RicBTHOFEN  342*,  1;  mhd.  do  man  da;  hus  anlieng  schilpen. 
queUe  bei  Schneller  *  2,  535;  gewunnen  die  Schnabelburg  und 
Bcblai;tend  und  brauchen!  si  nider  uf  den  herd.  quelle  ebenda ; 
mnd.  unde  oft  on  god  bulpe,  dat  se  de  Nigenborch  wunnen, 
de  scholen  se  sclilen  unde  daele  breken.  quelle  von  1462  bei 
Scbiller-Lübben  4,244^;  nhd.  ist  das  der  das  land  gleich  als 
ein  einodi  geniachel  uud  die  stett  geschleytzt  hat.  Züricher  bibel 
ton  1530  326'  {Jes.  14,  17);  sein  eigen  hausz  schleyssen  und 
abbrächen,   aedes  suas  disturbare  Maaler  356',   bei  demselben 


auch  so  in  der  form  schleitzen,  zerstören,  abbrächen.  356'; 
aufif  den  grundboden  schleitzen,  aequare  solo,  ebenda;  mit 
groszer  arbeit  schleitzen  und  hinrichten,  remoltri.  ebenda; 
von  grund  auf  schleitzen,  niderbrächen,  schleyssen,  tecta  ad- 
aequare  solo,  ebenda;  welche  stett,  Schlösser  und  Decken,  von 
natur  jhrer  gelegenheit  für  ein  gewalt  nicht  zu  bauwen  weren, 
{soll  der  fürst  bei  einem  feindlichen  einfalle)  sauber  außraumen, 
in  die  vesten  führen,  und  an  dem  orth,  daher  er  seines 
feindts  zukunfft  gegenwertig,  vorab  winters  zeit, . .  gar  nider 
schleissen.  Fronspehger  kriegsb.  1,  176';  die  Züricher  haben 
an  ir  läger  schlyssen  ufif  den  selben  freytag.  Bcllincer  2,192; 
die  bürg  uff  den  grund  geschlissen.  Tschodi  1,240.  nach 
Adelung  ist  häuser  schleiszen  oberdeutsch,  hochdeutsch  dafür 
schleifen;  aarg.  e  mur  schlisse,  eine  mauer  abbrechen  Hcnziker 
223;  nd.  dat  hüs,  de  festung,  de  wal  sal  sielen  worden,  ten 
DooBNKAAT  KooLMAN  3,205'.  ähnlich  schepe  sliten,  alle  schiffe 
von  einander  schlagen,  brem.  wb.  4,  S35.  freier  dann  auch  auf 
länder  als  object  bezogen  und  dem  sinne  von  verheeren,  ver- 
wüsten 7iahekommend:  die  so  von  dem  schwebischen  pundt 
zuo  Costenz  lagent,  tattent  uff  ein  mal  ein  nüwen  anschlag 
in  der  meinung  das  ganz  Thurgöw  ze  gewinnen  ze  schleitzen, 
das  und  anders  bisz  gen  Zürich  an  die  statt  ze  verbrennen. 
Etterlin  (1752)  237. 

d)  abreiszen,  abbrechen  von  etwas,  so  zweige  von  den  bäumen: 
etteliche  die  slij^in  die  zeige  von  den  boumen.  Scbönbach 
pred.  168, 16.  ähnlich  abstreifen,  abschälen,  so  die  rinde  von  den 
bäumen  und  auch  mit  anderer  auffassung  des  verbalbegriff s, 
bäume  von  der  rinde  befreien  u.ähnl.  excorcitare,  schlaissen 
quelle  bei  Schm.*  2,534.  rinden  schleiszen,  die  bäume  abschälen, 
wie  die  gerber  und  schttster  thun  Frisch  2, 196'.  Adelung  be- 
zeichnet diese  Verbindung  als  oberdeutsch  für  hd.  schälen,  ab- 
schälen; bei  Stalder  2,328  schleitzen:  auch  so  sali  er  weren 
rinden  slyssen,  an  eynem  schuchart,  der  in  der  margk  sytzet, 
der  sali  sye  slyssen  von  stucken  under  synem  knyehe,  ader 
von  tzimerholtz,  das  er  ader  sin  nachburen  gehauwen  betten 
tzu  buwe,  davon  sali  er  sin  ledder  lowen,  das  er  davon  sinen 
nachburen  schuwe  gemache,  weisth.  l,  499  {von  1338).     ebenso: 

er  begreif  der  linden  einen  ast, 

er  sleiz  ein  louft  {eine  basihülle)  drabe  als  ein  rör. 

Parz.  506.12. 
einen  bäum,  baumast  schleiszen  Schm.*  2,  534  {schweizerisch, 
schlaiszen  oder  schlaizen).  Schöpf  615  (schlaissen):  wer  beyine 
sliesset  in  der  heren  von  Eiben  gewelden  an  jren  und  der 
mergker  wissen  und  wyllen,  wen  man  den  darüber  betriddet, 
sail  den  boim  uffspalden  und  dem  den  nabel  dar  zu  thun, 
und  umb  den  boym  tryben,  das  er  den  boym  mit  synen 
dermen  widderumb  degke  und  cleyde.  weisth.  l,  321  {von  1440, 
niederhessisch),  so  auch  vom  abschälen  des  hanßastes:  hanf 
schlaitzen  quelle  von  1399  bei  Lexeb  mhd.  handwb.  2,971.  Stalder 
2,328  (schleitzen).  Schmeller*  2, 534  (ic/iw«!.  schlaiszen  oder 
schlaitzen)  «nd  540  (schlaitzen,  schleizen).  Karmarsch-Heeren  ^ 
7, 698  (schleiszen).  Schweiz,  den  balg,  haut  von  den  thieren 
schleitzen  Stalder  2,32S  und  tbierleichen  schlaiszen, schlaitzen, 
enthäuten,  schinden  Schm.*  2, 534.  bair.  einen  darm  schlaiszen, 
ihn  ausstreifen,  indem  man  ihn  zur  reinigung  durch  die  pres- 
senden ftnger  u.  s.  w.  zieht,  ebenda,  daher  dort  das  darm- 
schlaiszend,  darmgeschlaisz,  durch  fall,  wobei  der  darmschleim 
mit  abgeht,  ebenda,  sehr  verbreitet  ist  die  Verbindung  federn 
schleiszen,  deplumare  Schottel  1400,  deterere  pennas,  carpere 
pennas  {de  caule)  Steinbach  2,  447,  pennas  deplwnare,  plumas 
disrumpere  Wächter  1428;  das  weiche  federwerk  von  dem 
härtern  theil  oder  von  dem  kiel  herabreiszen,  und  in  die 
bette  füllen,  damit  die  kiele  nicht  durchstechen.  Frisch 
2,196'.  Adelung.  Weinhold  84*,  schlaiszen  Schmeller*  2,  534, 
schleiszen  535,  schlissen  Jecht  96*,  schlieszen  Vilmar  355: 
die  mädchen  sollen  {im  januar)  spinnen  und  federn  schleiszen. 
CoLERUS  calend.  (1640)  5; 

bin  ich  das  schön  Dännerl  im  tbal, 

schleusz  federn,     d.  knaben  wunderb.  2,353  Duxberger. 

man  unterscheidet  geschlissene  federn,  pennae  carptae,  de  caule 
detractae  pennae  Steinbach  2, 447,  in  einigen  gegenden  geschlos- 
sene Adelung.  Vilmar  355  {vgl.  das  formale)  und  ungeschlis- 
sene,  integrae  Steinbach  a.  a.  o.:  drey  pfund  gensfedern  sollen 
geschlissener  ein  pfund  ausmachen.  Schm.*  2,  535.  in  Ver- 
bindung mit  ab  ton  federn,  die  der  seitlichen  theile  Beraubt  sind: 

dar  umb  (den  heim)  von  vedera  was  ein  kränz  .  . 

die  vedern  wären  geslijen  abe; 

dar  an  gehangen  ricbiu  habe, 

von  Silber  bleter  harte  vil. 

Ulr.  v.  LicuTertSTii!«  170,29. 
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den  pips  oder  zips  schleiszen,  die  harte  haut,  die  sich  auf  der 
xunge  der  hühner  gebildet  hat,  abreiszen  Weinhold  S4*.  anders 
erklärt:  der  benne  ein  ziep  schleiszen,  curare  gallinam  macie 
corruptam  pinnulam  per  nares  trajiciendo  Stein  bacb  2,447:  wenn 
sie  den  hübnern  ein  ziep  schleiszen,  stecken  sie  ihnen  eine 
feder  durch  die  nase.  1094.  elstern  die  zunge  schleiszen, 
lösen;  man  niusz  ihnen  (den  elstern)  die  zunge  scbleissen  oder 
lösen.  CoLERUs  hausb.  (1640)  478; 

{im  vergleich)  da  {im  gespräch  mit  dem  Itdnig)  musz  wir  von  all 

unsern  witzn 
unser  zungen  dermassen  schiitzn, 
dasz  sie  Tein  hninich  können  schwetzn, 
wie  man  sie  scbleist  alster  und  hetzn. 

Ayrer  260S,  24. 
wie  losreiszen,  in  bildlicher  Verwendung: 

scbleisz  den  schalck  aus  dem  berzen  dein. 

A.  Glaser  phasma  Frischlini  (1593)  2,3. 

e)  wie  trennen  in  weiterem  sinne,  so  mit  bezug  auf  eine  ge- 
meinschaft  von  personen:  mnd.  were  ok,  dat  unser  eyn  van 
dem  anderen  wolde  unde  de  zelschup  (handelscompagnie)  sliten. 
quelle  von  1426  6ei  Schiller-LCbben  4,244';  een  ding,  geriebt 
sliten,  tumulluarisch  aufheben,  daher  dingslete,  f.  brem.  wb. 

4,  oj5,  jg  Xqmq  ein  döl  na  sinem  rechte, 

do  he  gehörde  dut  gebrechte, 

lep  he  unde  wolde  de  hunüe  biten 

unde  mit  gewalt  de  jaget  sliten. 

Gerh.  V.  Minden  16,34. 
so  auch  vom  streit,  der  ja  ebenfalls  als  eine  art  Verbindung,  ge- 
meinschaft  aufgefaszt  wird  (vergl.  handgemein  werden),  wie 
scheiden,  schlichten,  sühnen:  mnd.  unde  hir  up  so  schal  aller- 
leye  twydracbt . .  gesleten  unde  gesonet  sin.  quelle  von  1427 
bei  ScBiLLBR-LüBBEN  4,  245^;  unde  hir  mede  schall  alle  unwille 
. . .  ghelegert  unde  sleten  wesen  tho  eneme  gantzen  ende. 
quelle  ebenda;  alle  saken  scholen  binnen  soss  wekenen  in 
fruntschop  edder  rechte  gesleten  unde  gerichtet  werden,  quelle 
von  1456  246'.  mit  persönlichem  object,  wie  versöhnen:  mnd. 
konyng  C.  unde  andere  bereu  sleten  de  Luneborgher  unde 
de  prelaten.  quelle  bei  Scbilleb-LIjbben  4,  245'.  weiter  wie  sich 
trennen  von,  mit  sächlichem,  örtlichem  object  wie  verlassen,  von 
Adelung  als  oberdeutsch  bezeichnet: 

das  er  da;  lant  muoste  slijen. 

Ottokar  reimchron.  9069  Seemüller. 

mit  persönlichem  object,  zunächst  auch  in  örtlichem  sinne  cnen 
sliten,  wegschaffen:  mnd.  anders  (wenn  du  nicht  so  predigst  wie 
wir)  wolden  wy  dy  geringe  (sofort)  slyten.  quelle  bei  Schiller- 
LüBBEN  4,  245';  nnd.  enen  vam  gode  sliten,  einen  mit  guter 
monier  vom  gute  wegschaffen.  Dähnert  430';  freier  in  Lippe 
'n  minsken  schluiten,  durch  unvollkommene  leistungen  in  gute 
loszuwerden  suchen  Frommanns  zeitschr.  6,  479. 

2)  abnutzen,  verbrauchen,  verzehren,  zu  ende  bringen. 

a)  wie  abnutzen,  verbrauchen  (mit  vast  reyben  verzecren, 
exterere  Maaler  356'),  zunächst  wol  ron  zeug  und  ähnlichem, 
was  durch  den  gebrauch  zerreiszt:  nd.  vortmer  beschede  ick 
den  vormundern  desses  testamentes  ein  gut  ypers  laken,  umme 
miner  leve  willen  tu  siitende.  quelle  von  1389  bei  Schiller- 
LObben  4,245*;  hfi  slitt  föl  k\kr  (kleider),  boken  (bücher).  ten 

DOUBNKAAT    KOOLMAN    3,205'; 

von  ihm  bei  meiner  welszen  hccrd, 
bei  meinen  schaT  und  geiszen, 
ich  oft  und  oft  nu  spielen  werd 
und  manche  saiten  schleiszen. 

Spee  truttn.  151,100  lialke, 

ähnlich  von  zeug,  das  durch  schleifen  am  erdboden  abgescheuert 

wird:  gezwinglichen  balde 

rispent  unde  ritelnt  iuwer  swenze  (schlejtjien), 

die  wir  (ilanc  sunder  lougen 

Af  dem  waseo  sliten.      IIalfts  Neidhart  zix, 6. 

dann  wie  verbrauchen  in  allgemeinerer  Verwendung :  nd.  M  hcd 
stn  botter  nit  all'  sleten.  ten  Doornraat  Koolman  3,197'; 

schönes  träwlcin,  stimm  der  wäldeo, 

wolbcredte  nachiigal, 

nit  von  wafTen,  noch  von  beiden 

singend,  schicisse  deinen  schall. 

Spbb  iruttn.  (1640)  282 
(freier,  mit  auslatsung  von  singend  in  der  ausgäbe  von  1634: 

•chleisze  deinen  sommerschall.    202,12  Dalke). 
$]trichmörtUch :  nd.  sine  müle  slit  allerhand  water,  er  iszt  und 
trinkt  alles  weg  was  ihm  vorkommt,  brem.  wb.  4,  834. 

b)  von  geld  wie  verbrauchen,  ausgeben:  mnd.  wc  de  Itrosscn 
igroschen)  hrdde,  dedc  nicht  3  brunswikescbe  pcnnigk  gc- 
werdl  »m ,  de  mach  rc  sliten  unde  iitbgevcn  vor  twey  pen- 
nigk.  queUe  bei  ScBiLLER-LrntiKN  4,  2\j'. 


c)  von  Sachen  rechtlich  wie  im  nieszbrauch  haben:  wann  dann 
vor  der  burger-  und  landschaffl  vill  klegnussen  bis  dato  der 
scbleyssgüteren  innssgemcin  wegen  fürkonimen,  insonderheit 
dasz  ellicke  die  fahrnusz  von  leinwath,  bettgewandl  und 
hauszratb  dergestaltcn  geschlyssen,  dasz  zu  Zeiten  dcsfublsz 
denjenigen,  so  des  schlysses  erb  gewesen,  gantz  schlecht 
und  zerbrochen  die  geschlysscne  fahrnusz  an  die  band  ge- 
geben worden;  ist  deszwegen  vor  das  khünlTtig  statuirt  und 
geordnet,  dasz  fürobin  leinwath,  fäder  oder  bethgewandt, 
allerley  metalline  und  holtzine  kuchen-geschirn,  hauszratb, 
scbreinerwerkh,  wie  dasz  alles  namen  haben  mag, . .  nit  mer 
sollent  geschlissen,  sondersz  in  zutragenden  erbfaehlen  ins- 
gemein den  rechten  natürlichen  erben  zugestelt  werden,  quelle 
von  1636  bei  Scherz -Oberlin  1416. 

d)  von  waare,  durch  den  verkauf  aUmähUch  aufzehren,  ver- 
kaufen, besonders  im  kleinen  verkaufen :  nd,  dat  andere  (gut) . . 
brocbte  be  vor  den  Kyl  unde  wolde  dat  dar  slyten,  mer  de 
raed  verboet  den  borgberen,  dat  nenient  van  dem  gude  kopen 
scbolde.  quelle  bei  Schiller- LCbben  4,  246";  dat  mögen  se 
sliten  unde  vorkopen  uth  der  eynen  hant  in  de  anderen. 
quelle  von  1462  ebenda;  h6  kan  sin  wäre  nSt  sliten.  ten 
booRNKAAT  KooLMAN  3,205*.  von  getränkcn  wie  verzapfen:  van 
alle  wynen,  de  gesleten  ofte  gedroncken  scholen  werden, 
schal  inen  geven  de  twintichste  mate  van  accyse.  quelle  bei 
Schiller -LtlBBEN  3,  246'.  ebenso,  mit  auslassung  des  objects: 
so  sali  dey  ricbter..dein  ungehorsamen  (der  ohne  erlaubnis 
fremde  getränke  verschänkt)  dan  syne  doer  jar  und  dagh  tho- 
scblaen,  dat  hey  nit  schlyten  off  tappen  solde,  et  geschrge 
dan  mit  consent  und  willen  mynes  gn.  herrn.  weisth,  3,36 
(von  1513).  freier  wie  absetzen  in  der  folgenden  scherzhaften 
Wendung  und  so  sich  dem  unter  \,e  erwähnten  gebrauche  nähernd: 
b6  hed  sin  söfen  dochters  noch  al  gau  slften.  ten  Doorn- 
KAAT  Koolman  3,  205'.  das  heute  in  solcher  Verwendung  üblichere 
vcrschleiszen  wird  auch  mit  tadelndem  nebensinne  wie  verschleu- 
dern  gebraucht. 

e)  es  heiszt  mhd.  smerzen  sitzen,  verzehren,  mit  auslassung 
des  objectes  den  lip: 

ich  hän  vernomen  von  wisen 

daj  deheiner  slahte  wije 

unsenfteclicher  sli;e 

dan  die  tougenen  smerzen 

die  nides  vollen  herzen 

tuot  diu  bitter  [nides]  galle.    Flore  7936. 

die  Wendung  den  11p  sitzen  gewinnt  dann  die  bedeutung  ^sich 
sehr  mühen': 

ich  han  scleszen  mynen  Hb 

noch  ercztige  (artenei)  manig  jar. 

Mone  attd.  schnuitp.  135,884. 

ähnlich  wird  das  wort  in  einem  nd.  Sprichwort  rom  menschen 
gebraucht:  ^r  de  minsk  kumt  to't  wöten,  is  be  half  sISlen, 
aufgebraucht,  abgenutzt,  ten  Doornkaat  Koolman  3, 197'.  Äi>r 
ist  auch  eine  intransitive  auffassung  des  verbalbei/riffs  möglich; 
vgl.  I,  2,  a.  freier  mit  persönlichem  object  enen  sliten,  ver- 
brauchen wie  er  ist,  nachsieht,  geduld  mit  ihm  haben,  ihn  glimpf- 
lich behandeln:  nd.  alle  boszheyt  begeyt  he  (der  im  märz  ge- 
boren ist)  inyt  gewalt,  me  mot  ene  slyten  unde  averschen 
uinnie  syner  bösen  natur  willen,  quelle  bei  Schiller-LOrben 
4, 24o';  de  syne  hasticheyt  vordreghen  konen  unde  one  myt 
den  besten  slyten,  de  wert  he  leff  hebbende.  quelle  ebenda; 
böse  lüde  lyt  unde  slyt.  quelle  ebenda,  sich  dem  unter  \,d 
erwähnten  gebrauche  nähernd:  ik  will  seen,  dat  ik  em  mit  leve 
slite,  ich  will  mich  bemühen,  dasz  ich  durch  nachgeben  in  gute 
ron  ihm  loskomme,  brem.  wb.  4, 836.  statt  des  persönlichen  ob- 
jects erscheint  in  solcher  anwendung  auch  scdc,  sitte,  Charakter: 
hebbc  vrcde  in  dyncm  herten  unde  myt  dy  sulven  unde  ok 
mit  anderen  luden,  wor  du  kanst,  unde  slit  aller  lüde  sede. 
quelle  bei  ScBiLi.ER-LtJBREN  4,  245'.  so  dann  weiter  von  sacken 
allgemein:  in  guder  gedult  schliten  und  hcngen  lalen  umb 
alles  besten,  rast  und  vrcde  willen,  quelle  ebenda  (oder  hier 
intransitiv  wie  nd.  slüren  lalcn,  hingehen  lassen,  lassen,  wie  es  ist). 

f)  von  der  zeit,  verbringen,  hinbringen,  auch  mit  tadelndem 
nebensinne  wie  vergeuden:  mnd.  dar  doch  mennirb  bedcrre 
man  edder  erlike  vrouwc  crcn  gaden  nicht  uiiimc  mydcl  un 
sliten  ere  tid  to  samende.  quelle  bei  Scbiller-LChren  4,  245*; 
wann  de  veer  wcken  ghcslotcn  sindl.  quelle  von  1386  ebenda; 
hd.  (lllenspiegel)  gedacht  wie  er  sich  wolt  in  ein  dosier  er- 
geben,  mit  seiner  armfit,  und  .sein  zeit  vol  schleiszen.  Eulen- 
spiegel 137  (s9.  hist.)  neudruck ;  das  er  sein  junge  tag  also  lang 
iu  der  kirchcn  hat  niüssm  «  lili<'-<scn.  G'almy  66*;  nnd.  he  wcet 
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sine  tied   nig  beler  to  sliten.   brem.  wb.  4,  836;    he  slitt  sin 
t!d  bi't  kärten-spülen.  tejc  Doorskaat  Koolmar  3,205*; 

sy  schlissen  wunneclich  ir  zitt. 

K.  V.  Stoffkl5  Gauriel  v.  Montavel  in  Pfhftkhs 
übungsb.  98,560  {hs.  i.  iö.jh.'); 
so  müest  maneger  munder 
werden,  der  sus  die  sine  tage  mit  gröjen  schänden  slijet. 

Fbaubslob  93, 12 ; 
wie  si  trüric  unde  geil 

hie  ir  tage  slijent.     H.  ▼.  Langenstein  .War«.  126*, 65; 
mnd,  alsus  hebbe  ik  vuste  in  sorgen  gesletten  mine  tit. 

des  dodes  dnnz  1132; 
man  schleyst  die  zeit  nnr  mitt. 

Tai'RNEissER  archidoxa  (1575)  120*; 

ich  in  weinen,  ich  in  peinen 

schleisze  nacht  und  tageszeit. 

Speb  trtilzn.  202,  138  Batke. 
das   leben   schleiszen:   die   todten  seind  die  torechten,   un- 
weisen menschen,  die  ohn  alle  Weisheit  und  un  (I.  ohn)  er- 
leuchtende   Vernunft   jr    leben    schleissen.    der  alten  weuien 
exempel  (1565)  8'; 

disiu  reine  junge 

diu  saj  in  zwivelunge 

wie  si  ir  leben  sli^je 

da;  man  ir  niht  verwi^e.    gute  frau  17"; 

da  von  du,  frouwe  reine, 

lä  disen  rät  beliben, 

daj  ich  iht  unter  wiben 

min  vriej  leben  sli«e  f:  lli^^e). 

K,  V.  WcRZBi'BC  Iroj.  krieg  14533; 
ja  enweistu  ob  er  slijen      welle  mit  dir  sin  werdej  leben. 
WolfdietricU  D  7,208,4; 

ach  werde  Traw  Ton  Osterreich, 

bitten  für  mich  also  fleiszililich 

dasz  man  mich  lasz  einmauern! 

so  will  ich  schleiszen  mein  leben  so  saure. 

Uhlasd  roMis/.2  268  (nr.  137),  14. 
in  anderer  bedeutuvg  mhd.  eines  leben  unz  an  ein  ende 
slijen,  zu  ende  bringen,  ihn  tödten: 

ich  wil  ir  leben  slijin 

Til  gar  untz  an  ein  ende. 

H.  V.  La!*gE!»stein  Martina  7*,  42. 
3)  in  der  bedeutung  ^abnutzen    wurzelt  die  Verbindung  einen 
weg,  eine  strasze  schleiszen,  gehen,  nehmen,   rergl.  das  lat. 
viam  lerere: 

ich  aller  ort  und  platzen 

dem  Jüngling  streiche  nach, 

ach  wolltet  ihr  nur  schwätzen, 

wen  weg  er  schleiszen  mag  .  .? 

Speb  iruttn.  35,  52  Balke; 

er  doch  schleiszet  seine  straszen, 

merkt  nit,  was  man  wendet  ein, 

er  das  thierlein  (scliäflein)  will  nit  lassen, 

lauft  bei  sonn-  und  monetschein.    173,93; 

bleibet  immer, 

scheidet  nimmer, 

schleiszet  allweg  diese  strasz!    222,  191. 

III.  reflexiv,    l)  sich  spalten,  seinen  Zusammenhang  lösen. 

a)  sich  spalten,  abspalten,  sinnlich,  mit  sächlichem  subject: 

TOn  schivern  und  Ton  sprijen 
huop  sich  dö  micbel  stieben, 
die  slijen  unde  clieben 
begunden  sich  Ton  scheften. 

K.  V.  WErzbcio  trnj.  krieg  40162. 

b)  sich  trennen,  von  personen: 

dö  sich  der  hof  slei;, 

bischoir  Wernhart  geleites  gerte. 

Ottokar  reimcltron.  13172  SeemfiHer. 
Ton  einem,  loskommen,  sich  losmachen:  mnd.  he  {de  vrome  man) 
slite  sick  van  ome  {dem  schalke),  cer  he  van  des  schalkes 
weyghen  kome  to  schänden,  quelle  6«  Schii.ler-Lübben  4,246'; 
das  vorwenden  geschach  alles,  das  sie  sich  wollen  mit  glimpfT 
ton  den  wilden  schleissen.  Stadex  N3.  mit  verinnerlichung 
der  beziehung:  item  sal  der  bussenmeister  vor  die  rechen- 
meister  komen  und  sich  von  ine  slijen  {durch  rechnungs- 
ablage).  quelle  von  1442  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  985.  mit 
einem,  sich  abfinden,  vereinigen,  versöhnen:  nd.  konde  he  sick 
mit  ehr  nicht  schlilenn.  quelle  bei  Schiller- LCbbe.»«  4,246'; 
silc  mit  de  hcrrschop  sliten.  Dähxert  43o'. 

2)  sich  abnutzen,  verbrauchen,  zu  ende  gehen. 

o)  zunächst  von  zeug,  dann  allgemeiner,  bair.  Sch«.'  2,  534, 
tküeieht  auch  in  folgender  stelle: 

lim  bilde)  Sente  Mertins  mantel  der  sliszt  sich  sere, 
unnd  kann  sich  brechens  nicht  erwere. 

K.  Stolle  Krf.  chron.  in  Haupts  teilschr.  8,317. 
itm  intransitiven  gebrauche  grammatisch  näher  stehend,  mit 
unbestimmtem  svbject,  wie  bei  allen  intransitiven  verben  gesagt 
werden  kann:  nd.  dat  slitt  sikk  wat  weg,  et  nützt  sich  vieles 
•ft.  Däbnert  430*. 


b)  von  der  zeit,  vergehen,  verlaufen,  zu  ende  gehen:  mnd. 
dar  mede  slet  sick  do  de  dach,  quelle  bei  Sc^illeb-LCbben 

*'  "*"  »         doch  hast  dii  niht  ^eme^en  eben, 
wie  ungelich  ir  beider  leben 
sich  slijet  unde  ouch  endet. 

Heiszel.  V.  CoNSTARX  108,  229. 

wie  vergehen  in  anderer,  sinnlicher  anwendung: 

mnd.  (Noak:)  ek  si,  dat  water  beft  sek  gesletten. 

sUmlenfall  58,  IS25  Sdwnemann. 

IV.  substantivierter  infinitiv ,  discidium,  Sectio,  fissio,  scissio, 
fissura,  putatio.  Stieler  1S38,  vgl.  1,1  und  II,  1.  das  schleiszen, 
carptus  Steinbach  2,447,  vgl.  11, 1,  d.  nd.  de  kolde,  de  krank- 
heit  is  in't  sliten,  im  abschleiszen,  abnehmen.  vgL  I,  2,  b  und 
II,  2,  f. 

SCHLEISZENBALM,  m.  dasselbe  wie  schleiszbaum  Adellsg 
{unter  schleiszenkiefer). 

SCHLEISZEXhIEFER,  f.  dasselbe  wie  das  vorige,  Adelcnc. 

SCHLEISZE.NLEUCHTER,  m.  schles.  halter  für  du  schleisze, 
den  leuchtspan  {s.  dieses  2,  o).  Weishold  84'. 

SCHLEISZEiNMACHEN,  n.  hersteUung  von  leuchtspänen,  nach 
schleisze  2,  a,  in  der  form  schleuszenmachen  :  alldieweil  das 
schleuszenmachen  in  gar  vielen  orten  gar  nicht  bekannt . .  ist 
Dübel  jdgerpr.  3,  60'. 

SCHLEISZENMANN,  m.  schles.  der  mit  schleiszscheiten 
(s.  dieses)  handelt.  Weinhold  84*. 

SCHLEISZENMODER,  m.  name  eines  pilzes,  der  sich  an  holz 
{wol  besonders  an  gespaltenem,  schleissen,  s.  schleisze  2,  a) 
bildet,  coremium.  Oren  3,  68. 

SCHLEISZENSCHNITZER,  m.  eigentlich  der  schleiszen  schnitzt, 
dann  bezeichnung  eines  eisernen  Werkzeugs  zum  schnitzen  von 
schleiszen,  leuchtspänen  {s.  dieses  2,  a),  culter  quo  schidia  taedae 
scinduntur.  Frisch  2, 196'.    öcon.  lex.  (1744)  2600.   Adelung. 

SCHLEISZENSTAMM,  m.  baumstamm,  der  zu  schleiszen, 
leuchtspänen  (s.  dieses  2,  a)  gebraucht  wird.  öcon.  lex.  (1744)  2600. 
Adelung,  tn  der  form  schleuszenstamm:  ein  schleuszen- 
stanim;  hierzu  wird  kiefern-holtz  gesuchet,  und  zwar  so 
musz  dasselbe  wie  das  schindel-holtz  gleichspaltig  und  ohne 
äste  seyn.  Hohberg  3, 12,  336'. 

SCHLEISZENSTOCK,  m.  stock,  der  als  halter  für  die  schleisze, 
den  leuchtspan  {s.  dieses  2,  a)  dient.   Frisch  2,  196'.   Adeldnc. 

SCHLEISZENTKCMMEL,  m.?  n.?,  schles.  schlessalrimla,  der 
glühende  aschenabfall  der  schleiszen,  leuchtspäne  Weinhold  84', 
vgl.  schleisze  2,  a.  der  zweite  theü  des  Wortes  scheint  deminu- 
tivum  von  trum,  Überrest  zu  sein. 

SCHLEISZER,  m.  der  schleiszt,  der  nebenform  schleitzen  ent- 
sprechend, auch  schleitzer.    vgl.  schleiszen. 

1)  im  sinne  von  schleiszen  II,  1,  a  und  b,  qui  scindit,  sector, 
scissor  Stieler  1838,  qui  scindit  Steinbach  2,  447. 

2)  nach  schleiszen  II,  1,  c  schleitzer,  depopulator ,  direptor, 
grassator  Maaler  356':  der  schleyzer  macht  uns  aus  und  der 
zertreter  vertreibt  uns  aus  unserm  land.  Züricher  bibel  von 
1530  327'  {Jesaias  16,4). 

3)  nach  schleiszen  I,  3,  a  schleitzer,  frässer,  homo  edax,  edo 
Maaler  351',  eyn  groszer  frasz,  mando,  edax.  quelle  von  1590 
6«  Dief.-WClcker  840.  so  oder  nach  2:  jhr  . . .  gutverläm- 
merer,  vaterverderber,  schleitzer,  schultrabeiser.  Garg.  15 
neudruck. 

4)  nach  schleiszen  II,  2,  a  schleysser,  /ri<or  Maaler  35«', 
nd.  sliter,  ruinierer,  ab-  oder  vernutzer:  de  jungens,  dat  sunt 
sükke  rechte  sliters  un  rilers  {d.  h.  wol,  nutzen  ihr  zeug  rasch 
ab).  TEN  Doornkaat  Koolhan  3, 20C'. 

SCHLEISZERICHT,  adj.,  dass.  wie  schleiszicht  Stieler  1838. 
SCHLEISZERIN,  f  zum  vorigen,  auch  schleitzerin. 

1)  nach  sciileiszen  II,  l,  a  und  b  schleiszerinn,  fcemina 
scindens  et  diffindens.  Stieler  1838. 

2)  nach  schleiszen  II,  i,  d  in  federschleiszerinn ,  foemina 
plumas  carpens.  deplumans  pennas.  Stieler  1S38. 

3)  nach  schleiszen  I,  3,  a  schleitzerin,  estrix  Maaler  356'. 

4)  nach  schleiszen  IL  2,  c  femina,  quae  habet  usumfructum. 
Scherz-Oberlin  1416. 

SCHLEISZFEDER,  f.  beieidinung  der  stärkeren  vogelfedern, 
die  zum  gebrauche  für  federbetten  geschlissen,  abgezupft  werden 
müssen,  im  gegensatze  zu  den  flaumfedern.  öcon.  lex.  (1744)  709. 
Adelung.    vgL  schleiszen  II,  1,  d. 

SCHLEISZFOHRE,  f.  die  kiefer,  der  kienbaum.  pinus  sil- 
restris,  weil  sich  das  holz  gut  schleiszen,  spalten  oder  zu  schleisun, 
Spänen  verarbeiten  Idszt,  Campe.  Nemnich.  vgl.  schleiszen  II,l,a 
und  schleisze  2,  a. 
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SCHLEISZGASSE,  f.,  nach  Wander  4, 236  in  einer  in  Wien 
Üblichen  redensart:  es  gebt  in  die  schleiszgasse,  wird  schad- 
haft, lerreiszt.    vgl.  schleiszen. 

SCHLEISZGtIT,  n.  bonum  usufructuarium  Schebz-0 beruh 
1416.  vgl.  schleiszen  II,  2,  c,  tco  auch  ein  beleg  ßr  das  wort 
gegeben  ist. 

SCHl.EISZHAFT,  adj.  dasselbe  wie  schleisziclit  Stieler 
1838:  das  holz  ist  nicht  schleiszbaft,  lignutn  diffindi  commode 
non  potest.  ebenda,  iceiterbildung  nd.  slethaftich,  im  sinne  von 
schleiszig  1,  verschlissen,  abgängig  durch  gebrauch  Schii.ler- 
LCbben  4,  235',  sliethaftig,  verschlissen  Woeste  240'.  nd.-hd. 
mischform  schlethafft  in  gleichem  sinne.  Frisch  2, 196". 

SCHLEISZHANF,  m.  hanf,  der  bei  der  Verarbeitung  geschlissen 
wird,  vgL  schleiszen  II,  1,  d;  geschweige  jetzt  der  gewaltigen 
säuler  (seile),  die  aus  meinen  camineraten,  den  anderen 
hanffstengelen,  daraus  man  schleiszhanff  niachlp,  zugerichtet 
wurden.  Simp/.  2, 181,  22;  der  schleiszhanf  wird,  nachdem  er 
gehörig  reif,  ausgezogen  und  in  bündel  gebunden  ist,  auf 
einer  wiese  zum  rösten  . .  ausgebreitet  und  nach  vollendetem 
rösten  nach  hause  ins  trockne  gebracht,  wo  man  alsdann 
den  hast  abzieht.  Metzger  landwirthschaftl. Pflanzenkunde  i,SBi, 
im  gegensaUe  zum  spinnhanf:  man  säet  den  {hanf-)samen 
breitwürfig  und  dicht,  3  sester  auf  den  morgen,  wenn  man 
einen  guten  spinnhanf  erzielen  will,  hingegen  aber  etwas 
dünn,  1  sester  auf  den  morgen,  wenn  der  stängel  dicker, 
höher  und  zu  schleiszhanf  benutzt  werden  soll,  ebenda. 

SCHLEISZHEIM,  n  orUname,  scherzhaft  verwandt  in  der 
bair.  redensart  auf  Schleiszheim  gehen,  schleiszig  werden.  Schm.* 
2,  535. 

SCHLEISZHOLZ,  n.  holz,  das  geschlissen  werden  soll  oder  ist 
(nach  schleiszen  U,i,b,  auch  d?),  zu  schleiszen  dient  (Adelung) 
oder  daraus  besteht  (vergl.  schleisze,  f.  2,  a),  mnd.  sletholt: 
item  schlais-holz  soll  ligen  ain  jähr  und  ain  monat  sicher, 
bei  der  peen  das  fueder  V  ffi  perner,  nach  der  zeit  soll  es 
gmain  sein.  (irol.  tcmt/i.  4, 170,  28  (von  1315);  desgleichen  mit 
dem  holtz,  das  lest  im  (dem  lochhttter)  ain  amplman  des 
waldcs  sant  Laurentzen  pfarr  mit  fron  herein  füren,  im  und 
dem  hausknecht,  und  gibt  in  auch  schleiszholtz  zu  ir  not- 
torft  ine  beiden.  Tücher  baumeisterb.  119,8;  mnd.  vni  s.  vor 
eyn  voder  sleetholtes.  quelle  von  1515  bei  Schiller -Lübren 
4,235";  item  wellicher  nachpar  das  schlais-  oder  gros  holz, 
welliches  in  frieling  ausgeben  wirdt,  bis  am  allerheiiigen-tag 
oder  auf  das  lengist  Martini  nit  machen  oder  fiehren  thete, 
auf  soliichen  fällen  solle  alsdann  dasselbige  holz  oder  äst 
der  nachparschaft  in  das  gesambl  zuegcherig  und  verfallen 
sein,  tirol.  weisth.  4,  782,  3  (von  1727);  52.  soll  keiner  befugt 
sein,  schlaissholz,  iistc,  anderes  holz  oder  laubdurren  und 
dergleichen  über  Gamp,  Perdamels  oder  anderstwo  durch 
die  guter  herabstreifen  oder  herabziechen  zu  därfen.  2,  233,  21 
(von  1801).  auch  als  bezeichnung  der  kiefer,  pinus  silveslris 
Nemmch.    vgl.  schleiszkiefcr. 

SCHLEISZICHT,  adj.,  zu  schleiszen:  schleiszicht,  schleisze- 
richt,  et  schleiszhaft,  scissilis,  fissilis,  sectilis  Stieler  1838; 
»chleiszichles  holz,  lignum  seclile.  ebenda. 

SCHLEISZIG,  adj.  zu  schleiszen,  mundartlich  auch  mit  in- 
lautender affricata,  mhd.  slijec,  sligic. 

l)  meist  wie  verschlissen  (schleiszend) ,  abgenutzt,  besonders 
von  zeug  Campe.  Schm.  2,  535.  Schöpf  620.  IIPgel  13S',  slaizeg 
cimbr.  wb.  232"  (wie  schicitzen  neben  schleiszen),  vgl.  schleiszen 
1,  l.  2:  die  brotdAchcr  sint  slissig.  quelle  von  1465  bei  Le.\er 
mhd.  handwb.  2, 934 : 

'a  ist  besser  doch  im  kOrasz  raufen 
als  im  schleiszigen  tuch,  nicht  wnlir? 

LiNAU  der  kürast. 

bildlich,  mit  an  e.  dat.,  auf  abnehmende  kraft  bezogen: 

der  helfant  sol  der  jire      mit  aller  haben  dri^ic, 
so  mac  der  griffe  (der  ihn  fiittt)  zwäre      är  der  van  an  crafl 
niht  werden  sli^^ic.    j.  Tilurel  4759,2. 

dhnlichf  mit  gen,  geradezu  wie  arm  an: 

ein  chlag  ist  Trewden  slci{iig  (:  Tlcii;i:ig). 

SuCllltNWIRT    19,  2. 

i)  leicht  schleiszend,  leicht  zu  schleiszen,  spalten,  vgl.  schleiszen 
I,  t  «nd  das  vorige  wort:  schleiszig  holz,  das  steh  schön  spalten 
Idtzt.  SCBM.'  2,535. 

3)  henneb.  schlcssig  sähe,  steif,  fest,  vom  ar.kerhoden,  wenn 
er  gepflügt  wird,  auch  von  schlechtem  teige,  eigentlich  sich  in 
feste  stücke  spaltend  Spiesz  21«.    vgl.  schleiszen  1, 1. 

SCHLEISZIGKEIT,  f.  das  schleiszig,  abgenutzt  sein  Campe, 
I.  das  torige  l. 


SCHLEISZKIEFER,  ,'.  der  kienbaum,  weil  sich  das  holz  gut 
schleiszen,  spalten  oder  zu  schleiszen,  spänen  verarbeiten  läszt 
Campe  (unter  schleiszbavim),  schleiszenkicfer  Adblünc,  vgl. 
schleiszfohre:  ein  schleiszkiefcr  (kostet)  12  groschen.  Colerüs 
2,221  {b.  6,  cap.  13). 

SCHLEISZLEIN,  n.,  deminut.  zu  schleisze,  f. 

1)  im  sinne  von  2, 1  sjrinula  Stieler  1838. 

2)  im  sinne  von  2,  2:  und  also  mit  demselben  lavament 
schleisziein  darein  genetzt  und  übergelegt.  Paracelsüs  opus 
f Air.  (1565)  74;  dise  materi  nimm  und  netz  damit  schleisziin. 
224;  unnd  wann  du  sie  (die  gliedwunde)  curieren  will,  so  soll 
du  dein  wundsalben  nicht  an  ein  schleisziein  streichen,  und 
schlechts  obenher  aulT  die  wunden,  und  folgends  das  pflaster 
darüber  legen,  sonder  du  solt  ein  gute  wundsalhen  läwlicht 
in  die  wunden  flieszen  lassen,  bisz  auflf  den  grund.  WCrtz 
trundarznci  (1612)  142. 

SCHLEISZNUTZ,  m.  ususfructus  Scherz-Orerlin  1416,  vgl. 
schleiszen  II,  2,  f.     ein  beleg  ist  unter  schleiszweise  gegeben. 

SCHLEISZSCHEIT,  n.  schles.  holzscheit,  von  denen  man 
schleiszen,  leuchtspäne  (s.  dieses  2,  o)  abspaltet.  Weinhold  84". 

SCHLEISZSTEIN,  m.  stein,  der  leicht  schleiszt,  sich  leicht 
spaltet  oder  zu  spalten  ist,  besonders  der  schiefer.  N.  Kramer  bei 
Campe,    vgl.  schleiszen  I,  l. 

SCHLEISZTÜCH,  n.  in  der  form  schlisztuoch:  von  schlisz- 
luoch  von  einer  ein  vier  pfenn.  (weberlohn),  quelle  von  1464 
bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,9^b.     was  ist  gemeint? 

SCHLEISZL'NG,  f.  das  schleiszen  Stieler  1838,  mhd.  slei- 
junge,  ßssura  mhd.  wb.  2, 2,  414',  vgl.  schleiszen  1, 1  «nd  II,  1. 
der  nebenform  schleitzen  entsprechend  auch  schleitzung,  Ver- 
wüstung, excisio,  proruptio,  diruptio  Maaler  356",  vgl.  II,  1,c. 
mnd.  slitinge,  verschleiszung,  verbrauch  (vgl.  1,2,  a  und  II,  2,  a), 
auch  endigung  (vgl.  I,  2,  b  und  II,  2,  f)  Schiller-Lübben  4,  246'. 

SCHLEISZWEISE,  adv.  in,  zum  nieszbrauch,  vgl.  schleisz- 
nulz  «nd  schleisz,  tn.  4:  er  (viduus)  hat  auch  in  allen  seiner 
verstorbenen  frauen  gütern  den  sitz  oder  schleysznutz  und 
niessung  sein  lebenlang,  er  verändere  sich  gleich  oder  nit, 
es  waere  dan  uf  gehaltncn  ehtag  ein  andersz  verordnet  und 
versprochen  \^•orden,  doch  alles  allein  schleyszweisz  und  un- 
verändert auch  ohne  schwinnung  des  hauptguts.  quelle  bei 
Scherz-Oberlin  1416. 

SCHLEISZZWIEBEL,  f.  zwiebelart,  die  sich  zu  spalten  pflegt, 
Winterzwiebel,  spaltzwiebel  Adelung,  cepa  ßssilis  Stieler  2661, 
allium  fistulosum  Nemnich.     vgl.  schleiszen  I,  1. 

SCHLEITEIl,  adj.,  Schweiz,  i)  sanft  oder  allmählich  abgedacht, 
abhängig:  e  schleiterc  weg  Hünziker  222.  adverbial:  der  v^-eg 
gebt  schleiter  Stalder  328;  's  got  ganz  schlauer,  steigt  nur 
tinmerklich  Seiler  254. 

2)  dünn,  flüssig:  e  schlauer  sterkeli  (stärke?),  für  hemden 
Skiler  a.  a.  o.  auch  wie  dünn  in  weiterem  sinne,  so  von  tuch. 
ebenda. 

3)  das  wort  ist  mit  demselben  suffix  wie  bitter,  hager,  heiser, 
heiter,  lauter,  mager  «.  o.  gebildet  und  gehört  etymologisch  zu 
mhd.  sliten,  ags.  slidan,  gleiten,  mit  dem  auch  schütten,  m. 
und  schlittern,  verb.  verwandt  .«ind,  so  dasz  als  grundbedeulung 
wol  *  gleitend'  anzusetzen  ist.  eine  ganz  ähnliche  btldung,  die 
sich  nur  durch  die  kurze  ablautsstufe  von  dem  deutschen  wort 
unterscheidet,  ist  ags.  slidor,  engl,  slidder,  schlüpfrig,  auch 
weitergebildet  zu  sliddery.  vgl.  lelt.  slids,  schlüpfrig,  schräge, 
altslav.  sludy,  abschüssige  stelle,  bei  Schade  2,  825*. 

SCHLEITZEN,  verb.,  s.  schleiszen. 

SCHLEM,  für  schliem,  quelle  bei  Frisch  2,  199*. 

SCHLEMIIIL,  m.  begegnet  m  der  Volkssprache  als  nicht  böse 
gemeintes  Scheltwort:  träumer,  schelm  Albrecbt  202',  loser  schel- 
mischer mensch  Spiesz  216.  Firmemch  2,  7',  4.  in  der  jüdischen 
gauncrsprache ,  aus  der  das  wort  stammt,  bezeichnet  es  einen 
dümmling,  einen  ungeschickten,  einen  pechvogel.  vgl.  Weicaud* 
2,587.  Schneller  2,522.  Wander  sprichwürlerlex.  4,2.10.  Avk- 
Lai.i  EMANT  d.  deutsche  gaunerth.  4,600.  der  held  des  Chamisso- 
schen  märchens,  der  unbeholfene  Iräumer,  der  von  verschuldetem 
und  unverschuldetem  unglück  verfolgt  wird,  führt  aUo  einen  sehr 
charakteristischen  namen.  Schlemihl  kommt  auch  als  familien- 
name  vor,  wird  aber  als  solcher  bei  Andresen  volksrtym.*  mit 
namen  wie  Schic-,  Schlömilch  (■»  schlegelmilch)  in  beziehung 
gestellt,    vgl.  auch  oben  schlammil  sp.  433. 

SCHLEMM,  tn.  technischer  ausdruck  im  kartenspiel,  eint  der 
gegenpartei  beigebrachte  niederlage  bezeichnend,  wobei  sie  keinm 
oder  nur  einen  stich  macht  (groszer,  kleiner  schlemm),  nach 
dem  engl,  slam,  das  die  gleiche  bedeutung  hat;  to  slani,  heftig 
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schlagen  ist  nach  Sseat  nordischen  Ursprungs  (itländ.  slamra, 
slambraj.  schlemm  machen^  aber  auch  schlemm  werden 
WOESTE  240". 

SCHLEMM,  m.,  nebenform  zu  schlämm,  aus  Franken  bezeugt 
bei  ScHM.  2,522. 

SCHLEMM,  f.  {ursprünglich  wol  m.)  gelage,  schmauserei  bei 
kindbeiten  und  ähnlichen  anlassen.  Schm.  2,522.  slem,  slemp, 
comessatio  Kiliar. 

SCHLEMM,  f.  neben  scLlenne,  pritschenartiges  lager  in  den 
Sennhütten  Schneller  2,522.525.  Schöpf  620.  Höfer  3,94.  zu 
schlemm,  adj.  schräg? 

SCHLE.MM,  adj.,  nebenform  zu  schlimm,  s.  dieses. 

SCHLEMMBRUDER,  m.  schlemmer,  Schweiger:  schlem-  und 
demmbnider.  Schottel  445. 

SCHLEMMEN,  verb.  1)  prassen,  schicelgen.  das  inlautende 
mm ,  assimiliert  aus  mp  {vgl.  slem,  slemp,  comessatio  Kilian) 
weist  auf  md.-nd.  Ursprung  der  wortform  hin,  die  der  wori- 
gruppe  schlamp,  schlämm,  schlampen  zugehört,  vgl.  besonders 
unter  schlämm  sp.  428,  schlamp  sp.  4ä4.  das  mit  schlemmen 
häußg  verbundene  demmen  {theil  2,  sp.  709)  zeigt  im  inlaut  die 
gleiche  assimilierung;  neben  ihm  steht  dämpfen,  dempfen  sp.  717. 
Zarsc»2  zum  narrenschiff  16,  60,  vergl.  auch  dampf  6  a.  a.  o. 
sp.  715.  slempea,  siemmen,  comessari  Kilian;  schlemmen, 
prassen,  popinare,  graecari,  crapulari  Dasypud. ;  schlemmen, 
im  dampfif  ligen,  prassen.  Maaler  356";  demmen,  dempffen, 
schlemmen,  im  luderliegen,  fressen.  Henisch  673,28;  schlem- 
men, popinari,  comessari,  nepotari  Schottel  1401;  schlemmen 
und  demmen,  diem  noctemque  potando  continuare  Stieler  1827; 
tag  und  nacht  schlemmen.  Steinbach  2,441.  Frisch  2,196';  bei 
Adelung  in  der  Schreibung  schlämmen;  nd.  slomen,  slommen 
Schiller-LCbbes  4,247*,  slijmcn  Danneil  1%*  {dieses  o  ist  aus 
e  entstanden,  s.  LCbben  mnd.  gr.  23).  in  allerer  hochdeutscher 
spräche  tritt  vor  t  der  eudung,  wie  oft  im  gleichen  falle  nach  m, 
ein  p  auf.  gewöhnlich  wird  schlemmen  ohne  object  gebraucht: 
sey  nicht  ein  brasser,  und  gewehne  dich  nicht  zum  schlemmen. 
Sirach  18,  32;  wie  jr  brauch  ist,  fiengen  sy  dapffer  an  zö- 
schlemmen.  Wicsram  roUwagenb.  121,  2;  ausdeutend:  solch 
schlemmen,  da  einer  durch  den  bauch  gehen  lesset,  wie 
durch  einen  durchlasz  oder  schlam  graben,  verschlemmet  alles 
und  verschleimet  seele,  leib  und  magen.  Mathesius  Syrach 
(1586)  1,116*;  diese  knecht  haben  in  der  Stadt  gelegen  und 
geschlemmet.  Hennenbercer  preusz.  landtafel  (1595)  146;  er 
schlemmet  weidlich,  kleidet  sich  mit  seinem  weib  auch  stadt- 
lich. 230;  nimme  hin  isse,  und  schlemme  nur  dapffer,  du 
hast  eine  bessere  malzeit  als  der  bapst.  Lazarillo  de  Tormes 
53  (1617);  ich  will  seiner  frau  . . .  anzeigen ,  dasz  er  bei  mir 
schlemmt.  Hebbel  (lS91)  9,54; 

ich  wil  mein  göt  verprassen 
mit  schiemmeu  frii  und  spat. 

UuLASD  volksl.*  449  (no.  213); 
mir  wird  nicht  mer  zu  diser  Trist 
denn  schlemmen  umb  und  an.    450; 
lasz  scblemmeD  mich  und  auch  den  man. 

H.  Sachs  14,119,10  Keller-Gölze ; 
man  tregt  mir  tranck  und  speise  zu 
und  lest  mich  schlemmen  wie  ein  schwein. 

Rollemuagkn  froschm.  (1595)  E  3'. 

Wendungen  mit  präpositionen :  in  Rheinwein  und  austern 
schlemmen;  denn  auf  fremd  und  geborget  gut  schlemmen 
und  wülleben,  das  ist  diebstal  und  rauberei.  Mathesios  Syr. 
(15S6)  1,  89*.  mit  angäbe  des  objects  im  accusativ:  mein  iuncker 
hat  ein  al  in  dem  fischtrog  laufTen,  wollen  ir  mir  helffen,  so 
wollen  wir  in  schlemmen.  Pauli  schimpf  u.  ernst  19  Österley; 
da  er  einen  behodcten  esel  sah  seins  gleichen  munds  disteln 
schlemmen.  Fischabt  Garg.  156'; 

ich  aber  schlemt  ein  scbweinen  braten. 

H.  Sachs  5  (1579).  368*; 

das  die  Deutschen  wie  lewen  sein, 

und  zwar  mit  gewalt  brechen  ein, 

aber  wenn  sie  gaug  zu  schlemmen  haben, 

sieber  werden,  und  Taule  Knaben. 

RoLLENHACtn  froschm.  (1595)  Ss  3'. 
gern  wird  schlemmen  in  reimender  formet  mit  demmen  »u- 
sammengestellt,  vergL  oben  theil  2,  sp.  709  unter  dämmen  und 
auszer  den  dort  angeführten  stellen  nrich:  schellen  nun  uns  als 
die  nichts  künnen,  zue  nichte  guel  sein  dan  zue  rasln  und 
prasln,  saufen  und  trinken,  schlemmen  und  demmen,  haiszen 
uns  die  gruben  unsinnigen  trunken  vollen  Teutschen,  aiweg 
vol  und  selten  lür.  Avkntinus  b.  chron.  1,116,29;  das  seynd  die 
bischoff,  die  yres  ordenlicheu  ampts  vergessen,  sint  worden 
IX. 


animalia  veutris,  und  sprechen:  kommet  und  last  uns  schlem- 
men und  temmen.  Luther  9, 507,  7  Weim.  ausg.;  dann  wollen 
wir  schlemmen  und  demmen  dasz  es  rauchen  musz.  Schade 
sat.  u.pasqu.  3,109,12;  still  ligen,  schlemmen  und  demmen. 
32 ;  spilen ,  schlemmen  und  temmen.  VVickbam  rollwagenbuch 
76,9  Kurz; 

ewr  freuntschafft  ist  schlemmen  und  temen. 

U.  Sachs  faitn.  s/).  2, 40,  79  neudritck. 

oder  es  wird  sonst  mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden: 
se  mögen  slomen  unde  brassen,  de  dat  gelt  hebben  in  der 
kisten.  quelle  bei  Schiller-LCbbe.x  4, 247*;  las  mich  nicht  in 
schlemmen  und  unkeuscheit  geraten.  Sir.  23,6;  auff  das  ein 
mönsch  sollichen  frasz,  prassen,  und  schlemmen,  in  gewon- 
heit  bring.  Keisersberc  AeWisc/i  iöic  c3*;  hat ..  hin  und  wider 
in  den  dorffern  mit  seinen  gesellen  geschlempt  und  gezecht. 
Paoli  schimpf  u.  ernst  il2';  da  tieng  der  son  allererst  an  zu 
schlemmen  und  spielen.  139*;  alda  fräszen  und  trunken  si, 
sauften  und  slempten.  Aventinüs  bair.  chron.  l,  812,  2;  so 
mQszte  er  die  nacht  zu  dem  tag  wachen,  schlemmen  und 
zehren.  Kirchhof  wendunm.  l,  556  Österley; 

so  schlemmen  wir,  und  tabernyeren 
frömde  prasser,  wir  mit  uns  heym  füren. 

BaANT  narrenscli.  81,  17; 
so  fyndt  man  by  jn  schlemmen  und  brassen.    95,16; 
das  sie  auch  wollen  werden  reich, 
schlemmen  und  faul  sein  dir  geleich. 

H.  Sachs  fastn,  s/u  1,23,226  neuJruck; 
von  spihlen,  schlemmen,  stechen,  schlagen. 

WscKUERLi:«  (1618)  416; 
einem  riesen  halt'  ich  stand, 
wann  ich  zech'  und  schlemme.     USrck*  50'; 

nun  soli'n  die  Wissenschaften 
auch  getrieben  werden  endlich, 
immer  schlingen,  schlucken,  schlemmen 
ist,  bei  gott  dem  herrn,  fast  viehisch. 

laaERaAM!«  12,59  Boxberger. 

vgl.  Schöpf  620.  iAertragen:  ein  unheiliges  schlemmen  und 
prassen  in  gefühlen.  J.  Paul  Titan  2,  133. 

2)  schlemmen  für  schlämmen  {sp.  431)  Jacobsson  3,  622"; 
einen  teich,  Qusz,  graben  schlemmen,  ihn  von  schlämm  reinigen 
Campe:  das  sich  die  aschen  durch  das  sieblein  in  ein  schall 
oder  fäszlein  schlemht.  Erkner  beschreib,  der  erzt  (1580)  9*; 
wenn  auch  der  ström  rollender  Jahrhunderte  je  vermögen 
sollte,  eine  barbarei  über  Europa  zu  schlemmen.  Stolberg 
7,315;  fruchtbares  erdreich  ward  in  ruhigem  epochen  dar- 
über geschlemmt.  Göthe  27,52;  indem  das  wasser  alles  durch 
einander  schlemmte.  142; 

herüber  schlemmt  er  {der  flusz),  es  ist  ein  hrey.    3, 185. 
nd.  siemmen  tn  gUicJier  bedeutung  ten  Dookheaat  Koolman 
3,  195*. 

SCHLEMMER,  m.,  zum  vorigen  gebildet,  i)  prasser,  schwelger. 
schlemmer,  prasser,  popino  Dasypod.;  schlemmer  (der)  prasser 
der  sein  gut  unnutzlich  durchbin  gericht  oder  verthon  halt. 
Maaler  356*,  daneben  in  der  Schreibung  schlämmer  355*  (mit  dein 
reichen  schlümmer.  Bdtschky  Pa//im.  868);  asotus,  schlemmer, 
bierbruder  Dief.  54*;  frasz,  brasser,  schlemmer  Henisch 
1192,18;  schlemmer,  der,  popino,  lurco,  helluo,  epulo  Stieler 
1827;  ein  zuthenhaftiger  schlemmer,  impurissimus  helluo  Stein- 
bach 2,441;  der  reiche  schlemmer  im  evangelio.  Frisch  2,196'; 
slemmer,  Verschwender  Schöpf  620;  nid.  slemmer,  slemper, 
comessator  Kilian;  nd.  slomer  {vgl.  slomen,  slommen  neben 
hochd.  schlemmen),  asotus  Dief.  54*.  Schiller-LCbben  4,  247'; 
schlönier  in  J.  Strickers  drama  (15S4),  ebenso  brem.  wb.  4,840. 
Danneil  196*;  schleömer,  daneben  auch  schleüm  {ähnlich  wie 
hochd.  schlamp  neben  schlamper  auf  eine  person  bezogen  wird, 
s.  oben  sp.  436)  Frommanns  Zeitschrift  6,  478;  ein  anderes  nd. 
slümer  {zu  unserm  hochd.  schlummern  tn  beziehung  stehend) 
bezeichnet  einen  trägen,  schläfrigen,  träumerischen  menschen 
TEN  Doornkaat  Koolnan  3,207':  schlemmer.  die  da  als  ein 
more  fressen.  Keisersberc  hellisch  leuwe  (1514)  23*  {Germania 
28,  401);  zuletzt  fand  man  den  guten  schlemmer  auff  dem  hew 
schlaffen.  Wickbam  rollw.  167,  2t ;  ein  reicher  schlemer  und 
einfeltiger  bauwer.  Kirchhof  wendunm.  1,  138  Österley;  that 
der  reiche  schlemmer  Lazaro  nichts  zu  gut,  so  würde  er  es 
auch  Mosi  und  den  propheten  nicht  gethan  haben.  Scbuppius 
Schrift.  &U;  es  slQrtzen  ihn  {den  wdn),  säuische  schlemmer, 
ohne  nias  und  geschmack,  zum  rächen  ein.  Butschky  Pathm. 
328;  den  bessern  theil  des  Schlemmers  in  mein  Interesse 
zu  ziehen.  TbCnmel  reise  i  (1791),  19;  sein  bmdherr  war  ein 
prasser  und  schlemmer.  MusÄcs  volksm.  l,  6  Hempel; 
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und  welcher  Treyer  schlemmer, 

der  heimlich  bulen  wil, 

der  darff  nicht  viel  verirawen.    Ambr,  tiederb.  93,33; 

sü  dar,  du  hiipsche  jchlömcr, 

drag  ea  umm  den  willen  min. 

UuiAPiD  vnlksl.^  59  {no.  32,  b) ; 

'ich  hab  sie  (die  lochier)  riiter  und  grafen  versagt, 

dem  schlemmer  ist  sie  worden'. 

dem  schlemmer  dem  sie  worden  ist, 

der  kan  sie  wol  erncren, 

er  trinkt  vil  lieber  den  killen  wein 

denn  wasser  ausz  dem  brunnen.    177; 
das  hat  ein  schlemmer  (Schreiber  Uhland  a.a.o.  103)  gesungen 
wie  es  eim  Trewlein  gieng.  bergreihen  86  ueudnick; 

bemerkenswert  ist  in  den  angeführten  volksliederstellen,  das2  die 
bedeutung  von  schlemmer  in  heilerer  lebensau ffassung  bedeutend 
gemildert  ist  (vgl.  die  oben  angeführte  stelle  aus  dem  rollwagen- 
büchUin).     dagegen  wieder  in  aller,  scharfer  auffassung: 

dem  kreis  der  schlemmer 
enttaumelte  Herr  Doncgal. 

iHMERiAnN  13,138  Boxberger. 

schlemmer  mit  dem  gleichbedeutenden  demmer  verbunden  {vgl. 
schlemmen  und  demmen): 

schlemmer  und  demmer  dar  zu  gon. 

Brant  narrrnfch.  72,53. 

reiensarten  ,  sprichwörtliches:  den  schlemmer  singen,  prassen, 
ein  gelage  hallen  (die  Wendung  wtist  doch  wol  auf  typische  bei 
solcher  gelegenheit  angestimmte  lieder):  zugon  mit  einander  aulT 
jre  zunfft  stuben  und  fingen  an,  den  schlemmer  zu  singen. 
WiCKRAu  roUw.  93,  16  Kurz;  wann  man  in  einer  besatzung 
gleich  anhebt  ohn  alle  fürsorg  unnd  vorbetrachtung  den 
schlemmer  zu  singen  {gehl  der  proviant  schnell  auf).  Froks- 
PERGER  kriegsb,  1,  128';  «n  veränderter  fassung:  er  kan  vom 
schlemmer  singen,  in  diem  vivere  polest  Steinbach  2,  441,  vgl. 
Wander  sprichwörterlex.  4,  237.  warnend:  junger  schlemmer 
alter  beltler.  ScnoTTEL  1145".  Wirkung  des  beispiels:  der  gute 
machet  den  guten,  der  schlemmer  machet  den  schlemmer. 
Hemscb  1785,33;  die  gude  maket  den  guden,  die  slomer 
maket  den  slomer.  Schiller-I-üdben  4,  247'.  ein  prasser  ver- 
schleudert oft,  was  ein  anderer  mühsam  sparte:  na  eynem  Sparer 
kumpt  eyn  sloemer.  Schiller -LCbben  a.a.O.;  guter  singer, 
guter  schlemmer,  mit  der  erldärung:  pfeiff  wil  voll  sein,  ein 
gute  sackpfeilT  laut  nicht  sie  sei  dann  vol,  also  singt  hunge- 
riger bauch  einn  büsen  alt,  singen  wil  im  glasz  springen. 
Fbanci  sprichw.  2,  66'. 

2)  für  schlämmer  1,  sp.  431. 

3)  die  Wendung  den  schlemmer  (rätten  Maaleb  356',  wechselt 
mit  einer  der  den  schlemmen  wol  Irättcn  kan.  355';  vergl. 
schlimm. 

SCHLEMMERBRUDER,    m.:     adsint    ad    inceplum,    alle 
Schlemmerbrüder  mccum.   zeitschr.  f.  deutsche  phil.  9,213. 
SCHLEMMEREI,  f.  {vgl.  die  beiden  vorhergehenden  Wörter). 

1)  Schlemmerei,  popinatio,  crapula,  asotia  Dasypodius; 
schlemraerey  und  trunckenheit.  Maaler  356';  schlemmerey, 
luxuria,  helluatio  Steinbacb  2,  441;  nid.  slemmerije ,  crapula, 
helualio  Kai  an. 

2)  für  scblämmerei  1,  sp.  432;  in  Zusammensetzung:  erz- 
schlemmerei  u.  ähnl. 

SCHLEM.MERHAFT,  adj.  üppig  in  tpeise  und  trank. 

SCilLEMMEHHAUS,  n.  schlemmer  hausz,  ganeum  Dasy- 
ponus. 

SCIILEMMERIN,  f.  xu  schlemmer  gebildet,  estrix  Maaler 
356*;  schlemmerinn,  fcemina  multibiba,  merobiba,  profundae, 
inlempestivae  ac  sordidae  gulae.  Stieler  1827. 

SCHLEMMERISCH,  adj.,  zu  schlemmen  gebildet:  schlem- 
merisch, lurcabundus  SrEiNsiCB  2,441. 

SCHLEMMERLEBEN,  n..-  ein  epicurischcs  schlemmer-Ieben 
ist  für  gott  ein  greuel.  Bütscbiy  Pathmos  IS9. 

SCHLEMMERLIED,  -LIEDLEIN,  n..-  heluonum  cantilenas 
gchlcminerlicdlein  usUatas.    zeitschr.  f.  deutsche  phil.  !),  213. 

SCHLEM.MFASZ,  n.  für  schliimmfasz,  in  gewerblicher  spräche. 
Caipe. 

SCHLEMMGRABEN,  m.  Cawpe;  ».  oben  schliimmgraben 
1/).  432,  Bchlrmbgraben  Acricola  bergwcrkb.  (1021)213*. 

SCHLEMMHAFT,  adj.  der  ichkmmerei  ergeben:  schlemm- 
baftes  weib,  foemina  rinolenta,  gulota,  cupediaria,  temulenta, 
bibacula.  Stieiei  1828. 

SCHLEMMHAL'S,  n.  gnneum,  vgl.  ichlemmerhaui. 

SCHLLMMICHT,  adj.  wie  schlammhaft:  Rchlemmichler 
mensch,  asotut,  homo  ventri  deditus.  Stielir  1828. 
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SCHLEMMKOSTE,  f.  krückenartiges  instrument  zum  reinigen 
des  erzes  auf  dem  waschherde.  Jacobsson  2,  525'.  s.  oben 
Schlämmküste  sp.  433. 

SCHLEMMPINSEL,  m.  Campe,  j.  schlämmpinsel  sp.  434. 

SCHLEMMUNG,  f.  1)  nach  schlemmen  l:  schleinmung, 
popinatio f  luxuria  Stieler  1S27.  2)  für  schlämmung,  s.  dies 
sp.  434:  lasz  sich  das  trübe  wasser  in  dem  andern  schatT 
setzen,  und  seyhc  das  wasser  fein  lauter  wider  darvon,  disz 
ist  die  erste  schlemmung.    Erker  beschr.  aller  ertzt  (l5S0)  9'. 

SCHLEMMWERK,  n.  Campe,  s.  schlümnuverk  sp.  434. 

SCHLEMP,  SCHLEMPE,  m.,  s.  schlamp  sp.  434—436,  auch 
Schlempe  2. 

SCHLE.MPE,  f.  l)  rückstand,  spülieht,  besonders  bei  der  brannt- 
weinbrennerei ,  wo  sie  als  viehfutter  benutzt  wird;  mit  korn- 
branntweinschlempe  füttern,  s.  oben  schlampe  2,  sp.  438. 
hierzu  schlempekohle,  -potlasche,  schlempeprober  KARMARSca- 
Heeren  '  7,698. 

2)  Schlempe,  f.  vorläge  an  einer  thür,  durch  deren  öhr  der 
kloben  geht.  Schmid  466  {vgl.  schlengc,  m.).  in  der  folgenden 
stelle  bezeichnet  es  nicht  die  ^vorläge',  sondern  den  riegel:  vcr- 
wahrete  die  thür  täglich  von  auszen  mit  einer  schlampen  oder 
einfallenden  rigcl.  eselkönig  308.  schliesze  am  buch:  (bücher) 
mit  gold  und  silber  geschriben  . .  und  beschlagen  mit  küptTern 
Spangen  und  Schlempen  zöbeschlieszen  die  schwerer  seint 
weder  das  böch  selber.  Keisersbehc  narrensch.  22*.  zur  be- 
Zeichnung  des  losen  endes  des  gürteis,  das  in  die  schnalle 
gesteckt  wird,  dient  bei  demselben  autor  schlemp,  m.:  und  also 
würd  der  schlempt  {das  t  ist  durch  das  p  hervorgerufen)  in 
den  rincken  gethon,  das  erst  und  das  letst  zusamen  kumen. 
emeis  (1516)  80*.  der  bedeutung  nach  gehören  m.  und  f.  zu- 
sammen, schlcinp  als  bezeichnung  des  gürtelendes  weist  auf 
schlampen,  Jose  herabhängen  [s.  schlampen  2,  sp.  439);  die  an- 
dern bedeutungen  sind  wol  von  dieser  abgeleitet  und  durch  den 
gemeinsamen  begriff  des  schlieszenden  mit  ihr  verbunden. 

SCHLEMPEN,  verb.  schleppen: 

(wer)  aim  rauber  zu  lail  wurd,  der  in  umbschlempt. 

Keller  alle  g.  schwanke  38. 
s.  oben  schlampen  2,  sp.  439. 

SCHLEMPERLIG,  m.:  sie  doch  fast  immer,  so  gleichsam 
als  schwänz,  einen  schlcmperlig  drnn  hängen  muszien  {an 
das  lob).  GoTTHELF  schuldenb.  (1854)  135.    s.  das  folgende. 

SCHLEMPERLING,  m.  an  der  nase  hängender  tropfen,  vgl. 
schlenkerling. 

SCHLEMPERLIED,  -CHEN,  -LEIN,  n.,  daneben  Schlamper-, 
schlumperlied,  s.  oben  schlamperlied  sp.  439,  auch  schiciferlied 
sp.  604.  Frommanns  zeitschr.  3,  171.  176,  1.  4,  73;  Nicolai  be- 
zeichnet verächtlich  alte  Volkslieder  so:  haben  sie  in  ihrer  bibl. 
alte  schlcmpeilieder  für  handwcrkshurschen?  Lessinc  13,  55S. 

SCHLE.MPHOLZ,  n.  das  starke,  gekrümmte  vorderende  des  kiels, 
auf  dem  der  Vorsteven  ansetzt  Rubrik  702';  hinter-schlempholz, 
das  entsprechende  stück  am  hinterende  des  kiels.  602';  schlemp- 
holz  vor  den  klüscn  {zur  Schonung  der  durchlaufenden  taue), 
ebenda;  auch  für  schlcmpkiulz.  ebenda. 

SCHLEMPKLOTZ,  ff».,  gleichbedeutend  mi«  kielklotz,  schwen 
holzstücke  zur  Verstärkung  des  kiels.  Bobrik  3S9'. 

SCHLEMPS,  m.  schlechte,  dünne  suppe  {Osnabrück).  Campe, 
vgl.  oben  schlampe  2,  sp.  438. 

SCHI.EMPWIJNDE,  f.,  s.  schlamp  2,  sp.  436. 

SCHLEMS,  adv.,  s.  schlimm. 

SCHLENDER,  m.  {doch  s.  unter  3),  erst  in  neuerer  spracht 
ins  hochd.  eingedrungen  mit  dem  verbum  schlendern,  wo  man 
weiteres  vergleiche;  die  Schreibung  schwankt  noch  lange  zwischen 
schlender  und  schlenicr,  beide  formen  neben  einander  in  einet 
quelle  von  1716  bei  Wi.icand*  2,587.  Wächter  (1737)  sp.  I42t 
schreibt  schlenter,  vgl.  auch  die  belege. 

l)  nach  schlendern  in  der  bedeutung  von  ^gemächlicher,  nach- 
lässiger gang',  übertragen  'nachlassuje  gewohnheit ,  altes  her- 
kommen, dem  man  gedankenlos  folgt:  dasz  er  ein  landschafl- 
machrr  in  färben  oder  kupfcr  werden  wird,  wenn  er  von 
dem  Pariser  Schleuder  hinweg  und  zu  der  natur  und  iiiren 
«cbülern  in  die  lehre  kommt.  \\Enct  briefs.  1,223;  der  eigent- 
lichen bedeutung  sich  nähernd: 

die  lisclie  werden  tu  bfirgern  wieder, 

wimmeln  ilie  straszcii  aui  und  nieder 

bcy  sonnen-  und  bey  mondeslicht, 

des  alten  schlender*  unvergessen.    Wiiianb  18, 17*^. 

nd.  dat  geil  na  dem  gcmcncn  slender,  nach  der  allen,  gewöhn- 
Itehen  ort  und  »eise.  brem.  üb.  4,820;  dnt  it  de  olle  «lender. 
Däinkrt  420'.     aber  auch  in  anders  gewendtUr  bedeutung  für 
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kniff,  schlich:  he  hed  de  kop  altid  ful  slenters;  he  hed  de 
slenter  so  recht  weg,  wo  M  't  maken  mut.  ten  Doohnkaat 
KOOLMAN  3, 196*. 

2)  beieichnuvg  eines  bequemen  weiblichen  schkppkleides, 
schlenter  Fbischbier  2,286'  (Danzig).  Schütze  4,116,  slender 
brem.  wb.  4,  S20,  slender,  slenter  {hier  als  bequemes  überkleid) 
DÄe.sERT  429*,  weiberkkid  früherer  mode  Schm.  2,  525.  Aoelcng 
bezeugt  diesen  gebrauch  von  schlender,  der  sich  aus  dem  sinne 
des  verbums  von  selbst  erklärt,  für  Wien: 

ein  schlender 
von  weiszem  krepp,  halb  eng,  halb  weit 
und  faiieiircich,  wie  griechische  gewänder  .  .  . 
kurz  ein  Pariser  hemd,  mit  breiter  falbala, 
dient  der  verwelkten  brüst  zum  täuschenden  futtrale. 

GoTiE»  1,  6S; 
adliche  fraun  mit  fontanschen  und  bügelröcken  und  schlenteru 

Voss  2, 39  (id.  3,  145). 

3)  sohlender,  f.  schmutzige  dirne  Schsidt  190  {zu  erklären  wie 
schlampe,  das  ebenfalls  sowol  den  losen,  schleppenden  weiber- 
rock  als  auch  das  unordentliche,  sich  herumtreibende  weibsbild 
bezeichnet);  vgl.  Himner  220,  nach  letzterem  bezeichnet  das  wort 
auch  einen  lumpen,  fetzen,  ebenso  nid.  slenter,  fetzen. 

4)  schlenter,  haut,  die  sich  auf  der  mikh  u.  ähnl.  absetzt 
Frischbier  2,  2S5*  {wol  nach  der  bedeutung  Humpen,  fetzen. 

SCHLENUEUCHEN,  n..-  weiszarmige  nymphen  mit  seide- 
nen hütchen  und  seidenen  schlenderchen.  Lichtenberg  7, 63; 
s.  schlender  2. 

SCHLE.NDEHEI,  f.  (s.  schlendern)  eigentlich  nachlässiges, 
zweck-,  zielloses  gehen,  übertragen,  im  sinne  von  nachlässigkeit : 
hinlässige  schländereyen  der  verrechnenden  beaniten.  quelle 
von  1731  bei  Schm.  2,525.  in  der  form  schlenterei:  ein 
zweites  übel  ...  ist  die  in  unsrer  zeit  überhandnehmende 
schlenterei,  jene  losgebundenheit  von  vesten  grundsätzen, 
von  richtiger  ordnuug,  von  strenger  mühe  und  arbeil.  Herder 
30,217  Suphan,  vgl.  wortschlenterei  26S. 

SCHLENDERER,  m.  tardigradus,  tardipes . .  eliam  negltgens. 
Stieler  1S17  {ebenda  schlenderinn,/".);  schlenderer,  herum- 
vagierender  mensch  Schöpf  621.  «ri/<ersü7jJjc/i;  einen  schlen- 
dcrer  thun,  mit  den  füszen  baumeln  Lexeb  219. 

SCHLENDERGANG,  m.  nachlässiger  gang,  nachlässige  gewohn- 
heit  Adelung;  bei  Campe  auch  als  Verdeutschung  von  Spazier- 
gang vorgeschlagen,    bei  Wächter  1429  schlentergang. 

SCHLENDERHAFT,  adj.,  s.  schlenderisch. 

SCHLENDERIG,  adj.  nachlässig,  zunächst  von  gang  und  Hal- 
tung, dann  allgemein,  nd.  slenderig  Schambach  194*. 

SCHLENDERISCH,  adj.  wie  das  vorhergehende:  schlende- 
risch, et  schlenderhaft, . .  incessu  tardus, . .  vagus,  dissolutus, . . 
negligens.  Stieler  1817.  Schopf  621. 

SCHLENDERJAN,  m.,  s.  schlendrian. 

SCHLENDERN,  verb.  nachlässig,  gemächlich  gehen;  das  wort 
ist  erst  in  neuerer  zeit  aus  dem  nd.  ins  hochd.  eingedrungen 
und  wird  kxicographisch  anscheinend  zuerst  bei  Stieler  bezeugt: 
schlendern,  placide,  et  suspenso  gradu  ire,  sensim  progredi.  1816. 
andere,  frühere  belege  aus  dem  17.  jahrh.  s.  unten;  das  zu 
schlendern  gehörige  schlendrian  begegnet  schon  im  narrenschiff. 
schlendern  oder  schientern  quelle  von  1716  6«  Weigand*  2,588; 
Steinbacd  2,  441  bezeichnet  das  wort  als  landschaftlich,  die 
Schreibung  schientern,  die  im  17.  und  18.  j/i.  neben  schlendern 
in  der  Schriftsprache  vorkommt  {wie  schlenter  neben  schlender), 
wird  bei  Adelung  ebenso  wie  die  Schreibung  schliindern  ver- 
worfen, das  hochd.  verb.  entspricht  dem  nd.  slendern,  slentern, 
im  brem.  wb.  ist  als  nd.  form  slendern,  als  hochd.  schienlern 
gegeben  4,820,  vgl.  SchCtze  4,116;  slendern,  slentern  Dähnert 
429*,  slendern  Schaübach  194',  slentern  ten  Door.nsaat  Kool- 
MAN  3, 196*.  die  ausspräche  schientern  bezeugt  auch  Fbischbier 
J,  28b'  {hier  daneben  mit  fremder  endung  schient rieren).  nid. 
neben  slenter  und  sienleren  auch  slender  und  slenderen.  dän. 
slentre,  schwed.  slanira  sind  vielkicht  lehnwurte,  aus  dem  nd. 
stammend,  aus  älterer  zeit  bezeugt  ist  slenlr,  n.  schknderei, 
müsziges  umhertreiben  Cleasbv-Vicfusson  567';  dies  slenlr  steht 
vielleicht  zu  schwed.  (diakctisch)  slenta,  slänta,  gleiten,  aus- 
gkikn  in  beziehung,  ktzteres  findet  sich  im  mittekngl.  sienlen, 
gleiten  wieder,  der  form  nach  entspricht  diesem  verb.  das  hochd. 
Schlenzen  genau ,  doch  bleibt  der  Zusammenhang  zweifelhaft 
{$.  unter  sclilenzen).  hochd.  schlenzen  und  mittekngl.  slenten 
gehen  vielkicht  auf  ein  gemeinsames  slangitjan  {vergl.  Franck 
etymol.  woordenboek  889.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  972)  zurück, 
$odast  dieses  verbum  mit  worten  wie  schlingern  {vgl.  die  stelkn 
aus  TEN  DooRNKAAT  KüOLMAN  unter  1  2U  anfang),  schiengen, 
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Schienken  in  beziehung  stünde,  mittekngl.  slenten  stünde  dann 
für  slencten  {vgl.  ags.  lencten,  engl,  lent,  hochd.  lenz),  der  be- 
deutung und  gestalt  nach  steht  die  nid.  nd.  nebenform  des  Wortes 
mit  d  dem  nid.  slinderen,  gleiten  nahe,  vgl.  mhd.  wb.  2,  2, 403*. 
1)  im  eigentlichen  sinne,  auf  gang  und  bewegung  bezogen, 
langsam,  träge  sich  bewegen: 

das  schlendert  wie  die  Schnecken.    Schillik  Teil  1,3. 
nachlässigen  gang  bezeichnend,   im  gegensafze  zu  würdecoüem: 
freylich  müssen  sie  in  einem  reifrocke  nicht  so  schlendern, 
sie  müssen  einen  slolzern,  majestälischern  gang  annehmen. 
Weise  kom.  opern  1  (1771),  66.     von  wiegender,  wackelnder  be- 
wegung: he   slenterd  so   as   of  h6  net  ördenlik  lopen  kan. 
TEN  DooRXRAAT  KooLMAS  3,  196*;  auch  von  einem  wagen:  de 
wagen  slenterd  fan  ene  sid  na  de  andere,  ebenda,     ähnlich: 
i   mit'n  füessn  schlandern,  mit  den  füszen  baumeln  Lexer  219*. 
!    «n   der   Schriftsprache  bezeichnet  schlendern  gewöhnlich  ein  be- 
I    hagliches,  lässiges  gehen,  oft  mit  detn  nebensinne  des  sorglosen  oder 
!    ziellosen,     viel  gebräuchlich  sind   Zusammensetzungen   wie  auf- 
!   und  ab-,  daher-,  dahin-,  durch-,  einher-,  fort-,  heran-,  herum-, 
I   einem  nach-,  vorbeischlendern  u.  ähnl.:  aber  ich  musz  hinein 
1   schlendern,  und  zusehen,  was  es  drinnen  guls  zum  besten 
giebt.  ScHOCH  studentenl.  26;  er  schienterte  auf  einen  sonnlag 
i   nach  der  sladt  zu.  gepß.  finken  29;  ein  Wäldchen..,  wo  er 
in   dunkeln  kunstlosen  irrgängen  herum  schlendern  konnte. 
Wieland  8,18;  damit  nahm  er  Perisadeh  und  seinen  kleineu 
söhn  bei  der   band,   und   schlenderte   zu   dem  alten  korb- 
macher  hinüber.  279;  wie  entzückt  war  ich,  so  oft  mein  herr 
rairs  vergönnte,  in  euern  topfebnen  wäldern  . .  auf  und  nieder 
zu  schlendern,  d.  arme  mann  im  Tockenb.  109;  dasz  man  ihn 
{den  weg)  gesellig,  schlendernd  und  mit  behaglichkeit  zurück- 
legen konnte.  Göthe  17,85;  nach  einer  kurzen  zeit ..  schlen- 
derte Philine  singend  zur  hausthüre  heraus.   18,  211 ;   einige 
leute  schleppten  Philinens  koffer,  sie  schlenderte  mit  einem 
bündel   nach.  19,  47;  das  reiten  verdrängte  nach  und  nach 
jene   schlendernden,    melancholischen  .  .  .  fuszwanderungen. 
26, 121;  die  menschen...,  wie  sie  auf  dem  markte  schlendern. 
39,  144;    wie    oft  bist   du    dort    an   liebchens   arm  dem  auf- 
gehenden  mond   entgegen  geschlendert.   Bettina  tageb.  125; 
Otto  schlenderte  in  gedanken  immer  fort.  Eichesdorff  2,  571 ; 
ein  gauner...,  dem  dein  sorgloses  schlendern  böse  gedanken 
einflöszte.  Hebbel  9,  91 ; 

der  nehme  den  beweisz,  und  schlendre  durch  die  gassen. 

GÜMTUER  456; 
indessen  mag  er  doch  (Pegasu:>)  um  deine  tafel  schlendern. 

601; 
ich  finde, 
dasz  die  begleitung  sie  nicht  sonderlich  verbinde  ; 
allein  ich  schleutre  mit.      Hagedorn  1,62; 
bald  schlendern  wir  in  morgentracht 
in  eines  erlenbusches  nacht.    Göckingk  1,90; 
sie  schlendert,  indem  sie  erzählt,  an  seinem  arme  fort. 

Wieland  5, 22 ; 
lasz  andere  schlendern, 
so  oft  es  gelallt, 
mit  modegewandern 
in  feinere  weit.     Voss  6,43; 
so  schlendert'  er  in  geistes  ruh 
mit  ihnen  einst  einem  Städtchen  zu.    Göihe  13,  119; 
ich  schlenderte  durch  steile  wege, 
Chapellens  reisen  in  der  band, 
der  festung  zu.      Thöhmel  reise  (1794)  6,265; 
die  zeit  ist  um,  nun  schlendert  nach  haus. 

Platen  278; 
also  scblendr'  ich  durch  die  gassen. 

EicBEMDORrr  1,501; 
scheinbar  sorglos 
im  staubbedeckten  wQsteumantel  schlendernd. 

Geisel  7,  5L 
mit  abhängigem  accusativ: 

(wir)  schlenderten  den  sommerabend  lang 
mit  halber  hoOTuung  maunigl'alt'gen  gang. 

GoTUE  3, 133; 

an  sonn-  und  werkeltagen  schlenderte  man  keinen  lustort 
vorbei.  25,275.     reflexiv,  mit  dem  accusativ  der  wtrkung: 

nicht  darin  (in  slaalsämtern) ,  wie  münch'  im  remter, 
schlendert  man  sich  feist.  Voss  4,259; 

mit  besonderer  betonung  des  mützigen  herumlreibens :  und  willst 
in  unserm  lande  dich  mit  schlendern  und  betteln  und  leute- 
belrügen  erhalten.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertrud  (1831)  2,247; 
landschaftlich  nimmt  herumschlendern  einen  üblen  nebensinn  an 
Schmidt  189.  vgl.:  dasz  ihr  vor  kramladen  vorüber  schiändert 
und  daher  schwänzet,  mägdelob  58. 

40* 
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2)  in  bildlicher  und  ührrtragener  anwertdung.  schlendern  als 
nochlöst-iges ,  gemächliches  gehen  teird  dem  sichern  und  zielbe- 
wuszten  schreiten  gegenüber  gestellt  und  bezeichnet  daher  leicht 
nachlässiges,  unsicheres,  gedankenloses  thun  und  verhalten;  eng  an 
die  eigentliche  bedeutung  sich  anschlieszend:  so  finden  wir  gar 
oft,  dasz  wir  mit  un^cmn  schlendern  und  laviren  es  weiter 
bringen,  als  andere  mit  ihrem  segeln  und  rudern.  Güthe 
16,92;  denn  ich  bin  unbarmherzig,  unduldsam  gegen  alle  die 
auf  ihrem  wege  schlendern  oder  irren  und  doch  für  boten 
und  reisende  gehalten  werden  wollen.  29,  165;  verblaszter : 
es  war  ihm  deullicb,  wie  er  letzt  in  ein  unbestimmles  schlen- 
dern gerathen  war.  18,226;  er  wollte  nicht  etwa  planlos  ein 
schlenderndes  leben  forlselzen.  I9,  63;  mit  schärferer  Hervor- 
hebung des  nachlässigen :  Meyer  von  Lindau  schlenderte  lieber 
auf  gut  deutsch,  als  dasz  er  sich  auf  gut  französisch  hätte 
zusammennehmen  sollen.  26,55;  der  schlenlernde,  der  sich 
alles  leicht  und  kurz  macht,  gelangt  zu  nichts;  und  wer  von 
Jugend  auf  schlenlert,  nichts  als  schientert,  setzt,  wenn  ihn 
nicht  das  unglüik  aufrüttelt,  dies  schweben  fort,  bis  an  sein 
unrühmliches  seliges  ende.  IIebder  30,248  Suphan.  bildlich, 
mit  beziehung  auf  die  Wanderung  durch  das  leben:  um  durch 
eine  weit,  an  die  sie  wenig  ansprüche  machen,  sorglos  hin- 
durch zu  schlendern.  Wieiasd  2,377; 

wir  schlendern,  wo  nalur 
voran  geht,  mit.      10,256; 
du  schlenderst  an  der  band  der  hofTnung,  dem  gesang 
des  glucks  unwissend  nach.      Tuömiiki.  leise  (1794)  5,77; 

eigenthümlich  : 

(>i>)  schlendern  elend  durch  die  weit, 

wie  kürl)i$se  von  hoben 

zu  menschenköpren  ausgeholt.     Schiller  1,269. 

vom  leben  selbst: 

sagt,  Treunde,  schlendert  nicht  ein  solches  leben, 
gar  artig  und  gemachlich  seinen  gang?     Bürgbr  20'; 

die  zeit  schlendert  hin: 

so  schlenderte  dann  der  tag  vorbey.    Wieland  21,12. 
etwas  hin  schlendern  lassen,  es  gehen  lassen,  wie  es  geht:  in 
Sachen  aber  unsere  Seligkeit  betreffende,  lassen  sie  es  dahin 
schientern.  Bütschky  Pathmos  461;  ähnlich: 

lasz  es  gehen,  wies  auch  schlendre.     Hetsb  1,175. 

3)  besonderes,  a)  vereinzelt  in  transitiver  bedeutung:  eine 
brausende  ode  lüszt  sich  leicht  herschwiirmcn,  eine  lässige 
idylle  leicht  hcrschlent^rn.  Herder  15,387  Suphan. 

b)  mundartlich,  im  sinne  von  ^auf  einer  eisgleitbahn  gleiten' 
FiiOMMANSs  zeitschr.  6,342;  s.  oben  kascheln  theil  5,  5p.  247. 

SCHLENDERTAG,  ff»,  («.schlendern):  römische  schlender- 
tage, titel  eines  buches  von  H.  Allmers. 

.SCHLENUERüNG,  f.,  das  schlendern,  tarditas  et  mollities 
in  gressu, . .  negligentia,  socordia,  segnities.  Stieler  1817. 

SCHLENDEUWEG,  m.  (s.  schlendern):  o  so  ein  schlender- 
weg  in  einem  dieser  paradiesischen  alpenwinkel.  Berlepsch 
alpen  188.  nd.  slcnderweg,  Spazierweg,  Spaziergang  brem.  u>b. 
4,  821. 

SCHLENüRfAN,  m.  scherzhafte  bildung  mit  lateinischer  endung 
zu  schlendern  (x.  dies),  wie  grobian  (s.  Germ.  5,  326.  355); 
schon  bei  Brant  ist  der  schlentrianus  belegt,  während  schlen- 
dern und  schlcndcr  sich  erst  später  einbürgern.  Stiei.er  1817  ver- 
zeichnet es  als  Schlendrian  ;  daneben  schlentrian  in  einer  quelle 
von  1716  bei  Weicand*  2,588,  wie  schientern  neben  schlendern. 
nd.  slendcrjän  mit  umdeutung  der  lat.  endung  brem.  wb.  4,  821, 
Sr.Hl5TZE  4,116.  Uähnert  429*;  neben  slenderjdn  finden  sich  ähn- 
liche scherzhaft  mit  schlendern  gebildete  namen:  slcnderthrin, 
slenderlisch,  slandcrgrct.  nd.  korrespondenzbl.  9, 84. 

1)  schon  in  der  stelle  des  narrenschiffes  ist  schlentrianus 
abstract  und  unpersönlich  gebraucht  in  gleicher  weise  wie  in 
späterer  spräche,  nd.  slenderjän  zeigt  dagegen  neben  der  un- 
persönlichen auch  die  persönliche  bedeutung: 

und  ist  ein  schienterjan  vor  andern  hoch^tPlchrt. 

Wkrnikr  77. 

sienderjaan,  ein  mensch  der  im  äusseren,  besonders  der  kleidung 
nachlässig  ist.  brem.  wb.  4,  821.  "^Schlendrian,  iners,  indoctus. 
hinc  Schlendrian  extenditur  ad  rabulas  et  notarios  imperilos 
et  inseios,  qtios  vulgo  formularios  et  formularislas  appellant. 
Stielcr  1817. 

3)  in  unpersönlicher  anwendung: 

miinch«r  (heim  etten)  den  »chlenttrianum  tribi, 
die  bist  er  ulT  dem  lisch  umb  schibl 
do  mit  dl«  bot  (tir  in  kum  dar. 

lln»XT  narrentch.  IJO*,  163. 


in  welchem  sinne  die  wendung  den  schlentrianum  treiben  auf- 
zufassen sei,  ist  nicht  ganz  deutlich,  der  sinn  ist  wahrscheinlich 
^mancher  wendet  den  alten  kniff  an.  nd.  slenter  wird  wenig- 
stens noch  in  diesem  sinne  gebraucht:  he  hed  de  kop  altid  ful 
sienlers;  hft  hed  Je  slenter  so  recht  weg,  wo  bei  maken  mut. 
TEN  DooRNKAAT  Koolüan  3, 190*.  ft«  Stieler  iTird  schlcndrian 
auf  den  hergebrachten  formelkram  der  Juristen  bezogen:  er 
kan  nichts,  als  den  schlendrian,  nil  praeter  formulas  com- 
muniores  intelligit.  et  ita  schlendrian  etiam  sumitur  pro  ipsis 
formulis  juris,  et  stylo  curiae  communiori.  1817.  schleniler, 
schlendrian,  tn.,  trantran,  routine,  den  schlender  wissen, 
savoir  le  trantran.  Ronüeau  498.  gewöhnlich  bezeichnet  schlen- 
drian das  alte  herkommen,  insoweit  man  ihm  gedankenlos  nach- 
lebt, die  nachlässige  gewohnheit,  gedankenloses,  gewohnheits- 
mäsziges  treiben,  je  nach  dem  zusammenhange  macht  sich  schär- 
fere oder  mildere  auffassung  geltend,  den  schlendrian  ver- 
stehen, die  althergebrachte  gewohnheit  kennen.  Adelung;  dat  geet 
na'm  ollen  sienderjaan.  DXbnert  429";  Hamburg  wird  doch 
bey  ihrem  schlentrian,  bcy  ihrem  bocksbeutel  (s.  th.  2,  sp.  206) 
bleiben.  Schüppius  214;  wer  stürmen  will,  als  ein  einzier 
mann  {mit  Verbesserung  der  rechtschreibung)  wird  von  so  vielen, 
die  den  schlendrian  nicht  lassen  können  oder  wollen,  schimpf- 
lich abgetrieben.  Frisch  vorher,  zu  Bödikers  grunds.  der  t.  spr. 
(1729);  es  ist  heut  zu  tage  nichts  gewöhnlicher,  als  franzö- 
sische pocten  zu  lesen  und  nachzuahmen;  dieses  ist  der 
schlendrian  aller  schlechten  poeten.  J.  E.  Schlegel  3,  206; 
sehr  häufig  bei  Göthe:  jedermann  ging  in  dem  alten  schien-  M 
drian  handwerksmiiszig  fort.  t5, 189;  ich  war  indessen  in  einen  m 
handwerksmäszigcn  schlendrian  gefallen.  19,101;  jeder  dünkt 
sich  wunderoriginal  zu  seyn,  und,  ist  unfähig  sich  in  etwas 
zu  finden  was  auszer  dem  schlendrian  ist.  20,  24;  ging  es 
leider  nur  immer  nach  dem  alten  schlendrian  fort.  58;  in 
der  allen  weit  ist  alles  schlendrian,  wo  man  das  neue  immer 
auf  die  alle,  das  wachsende  nach  starrer  weise  behandeln 
will.  23,37;  dem  Schlendriane  nach  sollten  wir  auch  neben 
andern  dingen  fechten  und  reiten  lernen.  24,  230;  durch 
trocknen,  geistlosen  schlendrian.  25,123;  nichts  ist  trauriger 
als  der  schlendrian,  mit  dem  sich  der  einzelne,  ja  eine 
gesammtheit  hingehen  läszt.  31,  120;  ein  gewisser  ton  und 
schlendrian  pflanzt  sich  leicht  fort.  43,  126;  um  einen  von 
uns  aus  seinem  täglichen  schlendrian  zu  bringen.  ThCmmel 
reise  (1803)  8, 117;  ich  hätte  gestern  auf  dem  gaul  im  galopp 
dem  gewohnten  schlendrian  mich  entreiszen  mögen.  Bettina 
an  Clemens,  frühlingskranz  1,94;  dasz  sie  vom  schlendrian  der 
gebräuchlichen  kriegsordnung  abwichen.  Niebchr  röm.  jesch.' 
1,530;  als  Apollonius  selbst  dazu  that,  den  schlendrian  ab- 
zubestellen. Ludwig  (1891)  1, 199;  wenn  der  grosze  ewig  schla- 
fende leib  des  alltags,  den  man  schlendrian  nennt,  gezwungen 
wird,  seine  gläsernen  äugen  einmal  aufzuthun.  2,362; 

und  weil  er  nicht  den  weg  des  schiendrlans  genommen, 
versagt  man  ihm  wohl  gar  den  letzten  sitz  der  frommen. 

GönriiKR  383; 
mein  ämtchen  fodert  wenig  zeit, 
mehr  schlendrian,  als  tiefen  geist.    Göckinck  1,321; 
wer  hier  will  in  gesellschaft  gehen, 
der  musz  den  schlenterjan  verstehen. 

MKnANTKs  I,  237; 
der  schlendrian,  der  alle.<!  knickt, 
führt  tapr  an  tag  vorbei.     Plate!«  69'; 
dem  .«cliludrian  und  schlendrian, 
samt  ihrem  vater  lobesan, 
ist  noch  ein  bruder:  scbundrian. 

GrillfanzerS  2,  165. 

viel  gebraucht  ist  die  wendung  seinen  schlendrian  gehen ,  im 
gewohnten  geleise  bleiben:  die  Ichrer  gingen  ihren  schlendrian. 
Göthe  24,47;  behaglich: 

ich  gehe  meinen  schlendrian.    iludentenliod. 

schlendrian  in  besonders  scharfem  sinne:  poesie,  wie  sie  in 
der  bibri  ist,  ist  nicht  zum  spasz,  nicht  zur  entbehrlichen, 
müszigen  gemüthsergötzung,  noch  weniger  zu  dem  schänd- 
lichen schlendrian  erfunden,  dazu  wir  sie  jetzt  zum  thcil 
anwenden.  Herher  10,  29  Suphan,  vgl.  die  stellen  aus  Herper 
unter  schlendcrei  und  schlendern  2.  hierzu  schlcndria- 
nisch,  adj.:  deshalb  verwerfen  sie  alles  gesetzliche,  folge- 
rechte als  stationär  und  srhicndrianisrh.  Gütre  46,181;  jetzt 
gängeln  sie  sich  in  schlendrianischen  Inhyrinthen  und  merken 
nicht  was  ihnen  unterwegs  bevorsteht.  <in  Zelter  S43;  schlen- 
drisnischc  reden  solcher  art  {die  auf  unbegründeter,  aber  fort- 
wirkender traditinn  beruhen),  Keller  werke  2,162. 
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SCHLENGE,  SCHLENGEi\  in.:  scLlenggen  an  eim  kästen, 
hami  ferrei  Maaler  356';  das  wort  ist  tcol  wie  im  heutigen 
Schweiz,  als  masc.  zu  fassen,  scblengge,  eisenbeschlag  mit 
Ohr  für  die  thürangel  Hunzikeb  222;  schlengga,  sclilangga, 
schlenker,  eiserne  klammer  zum  verschlieszen  einer  thür  Tobi.ek 
3SS';  scblängge,  m.,  schlänggli,  n.  schlieszhaken  an  kleidern, 
fensterläden ,  gittern  Seiler  2ö4';  der  schlenggen,  klinlihaken 
Stalder  2,  328,  vgl.  schlenker  2,  d.  der  name  bezeichnet  ur- 
sprünglich das  lose  baumelnde,  bewegliche  eines  solchen  Stückes 
{entsprechend  der  bedeutung  ton  schiengen,  schlenken,  schlen- 
kern, vgl.  Schlempe  2).  daher  ist  schlenggen  auch  ein  herab- 
hängender fetzen  Stalder  a.  a.  o.  (vgl.  schlenke,  schlenken,  m., 
schlank,  schlanken,  m.,  s.  sp.  479,  schlinke,  f.).  freier,  strich 
ruszes  oder  dinte  an  einem  kleide, 

SCHLE.NGE,  f.,  nebenform  zu  schlinge,  in  neuerer  spräche 
nur  mundartlich  erhalten. 

1)  slenge  (vgl.  schlenke)  bezeichnet  in  alter  zeit  die  Schleuder 
(in  gleicher  bedeutung  slenger,  slenker,  slingc):  funda,  slenge 
ÜIEF.  252";  hierzu  vgl.  ahd.  slengen,  slenken,  schleudern  Graff 
6,796.  tcfifer«  5.  un/er  schlinge,  schlingen,  ebenso  nd.:  weüle 
also  Dauid  den  resen  Goliat  vormordete  myt  einer  slengen 
unde  sleynen.  Scbiller-LCbben  4,233".  slenge,  slenke,  Schleuder 
DÄHNERT  429'.  die  beckenschleng  war  im  alten  München  eine 
art  wippe,  mit  der  straffällige  bäcker  ins  wasser  getaucht  wurden. 
ScHM.  2, 526.  die  alte  Vorstellung  der  schleudernden  bewegung 
tritt  noch  hervor  in  nd.  slenge,  brunnenschwengel.  brem.  wb. 
nachtr.  313. 

2)  neben  schlinge  für  das  fanggerät  der  Vogelsteller: 

der  Vogelsteller  wird  in  scblengen  selbst  bestrickt. 

quiiHe  bei  Frischbier  2,284'; 

schienge,  engmaschiges   netztuch   zum  fischen,    ebenda;  masche 

beim  stricken  Spiesz  216. 

3)  schieng,  f.  stück  wiese  zwischen  zwei  graben;  im  Ermlande 
furche  in  einer  wiese  Frischbier  2,  284'.    vgl.  schlenke  3. 

4)  in  Esthland  bezeichnet  schienge,  f.  den  fuüerrahmen  eines 
fensters  Sallmann  deutsche  mundart  in  Esthland  27';  fenster- 
schlenge  Hüpel  62,  tbürschlenge  237  in  entsprechender  be- 
deutung: des  sali  und  wil  J.  S.  de  schlengcn  und  trallien 
(gitter)  uthbreken,  und  de  fenster, . .  darin  de  schiengen  und 
trallien  gestanden,  weder  tbomuren  laten.  quelle  bei  Schiller- 
LObben  6,  263*,  vgl.  schlengel  1.  crates  ferree,  ein  schling 
DiEF.  155'. 

5)  in  niederd.  gegenden  versteht  man  unter  scblenge  «in  aus 
faschinenmaterial  hergestelltes  befestigungswerk  gegen  wasser.  der 
name  erklärt  sich  aus  dem  verschlingen  der  weidenruthen  u.  s.  w. 
ebenso  nd.  slengen,  winden,  flechten,  slenge,  ein  aus  pfählen 
und  faschinen  im  wasser  gebautes  werk.  brem.  wb.  4,  821  (ebenda 
die  Zusammensetzungen  ebbe-,  flood-,  scheerslenge),  vgl.  Frisch 
2, 197".  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,195'.  Allmers  marsc/ient.^ 
16:  zu  den  groszaitigen  schlengenarbeiten  (an  der  Weserein- 
fahrt) sind  eben  zahlreiche  arbeiter  aus  dem  Oldenburgischen 
angeworben;  die  zum  schütz  der  befestigungen  dienende 
schienge  ist  3750  meter  lang.  Frankf.  Journal  15.  märz  1872, 
1.  beilage.     vgl.  schlengel  2. 

SCHLENGEL,  nur  mundartlich  gebräuchlich  (vgl.  schlenkel) 

1)  nd.  siengels  bezeichnet  die  Umrandung,  mit  der  brunnen- 
öffnungen,  luken  u.  s.  w.  eingefaszt  werden;  die  bohlen,  die  man 
unter  der  grundmauer  auf  die  eingerammten  pfähle  legt.  brem. 
wörterb.  4, 821 ;  siengels,  das  bohlen-  und  plankenwerk  zur  ein- 
sehliesiung  eines  hafens  Bobrik  602"  (vgl.  schlenker  3).  es  liegt 
also  eine  ähnliche  Vorstellung  zu  gründe,  wie  bei  nd.  slenge, 
fenster,  thürumrahmung ;  die  Umrandung  eines  brunnens  heiszt 
im  nd.  auch  soodsling  brem.  wb.  4,  909,  bornslink  Schambach 
196*,  vgl.  Danneil  195*.  Liesenberg  195  und  schlenke  4.  mnd. 
slink,  sienk,  n.  Schiller-Lübben  4,241'. 

2)  tn  niedersächs.  gegenden  kleinere  wehre  und  Stauwerke,  bei 
denen  der  ablauf  des  wassers  nicht  so  grosze  gewalt  hat  wie  an 
groszen  wehren.  Jacobsson  3, 622'.    s.  oben  schienge  ."). 

3)  siengels,  durchlöcherte  oder  doppelte  mit  maschen  versehene 
schnür,  durch  welche  eine  andere  geschlungen  wird,  womit  man 
beutet,  hauben  u.  s.  w.  zuschnürt,  brem.  wörterb.  4, 821.  s.  oben 
schienge  2. 

SCHLENGELN,  verb.,  nd.  siengeln,  theile  von  fdden  oder 
bändern  in  einander  schlingen  Dähnert  429',  vgl.  schlengel  3 
und  nd.  slengen  2.  nd.  siengeln  bezeichnet  auch  das  schlingern 
eines  schi/fes  im  seegange,  brem.  wb.  nachtr.  313,  s.  schlenkeln. 

SCHLE.NGEN,^  verb.  l)  in  der  bedeutung  von  schleudern 
neben  schlenken  stehend,  aus  älterem  slanpjan  hervorgegangen 


(vgl.  dän.  slaenge,  schwed.  slänga,  schleudernd  werfen),  s.  Graff 
6,  796,  vergl.  schienge  1.  das  wort  ist  mundartlich  erhalten: 
etwas  wegschiengen,  ausschlengen.  Schm.  2,  526;  straffällige 
bäcker  wurden  mit  dem  schnellgalgen  (s.  schienge  1)  ins  wasser 
getaucht  und  wieder  herausgezogen  Schm.  a.  a.  o.  Campe  (aus 
Wien).  Klein  provinzialwürterb.  2, 120;  schlenggen,  schlenken, 
schleudernd  werfen,  verschlenggen,  verschleudern;  intransitiv 
uinherschlcnggen,  umherschlcndern  Stalder  2,  32S.  auch  nd.: 
de  ko  hei  dat  kalf  slcngt,  zu  früh  und  todt  zur  well  gebracht 
(in  anderer  gegend  versmiten,  tn  gleicher  anwendung  engl,  tn 
slink)  brem.  wb.  nachtr.  313.    slengen,  schleudern  Dähnert  429*. 

2)  nd.  slengen  wie  hochd.  schlingen,  winden,  flechten,  brem. 
wb.  4,821 ;  slengen,  beslengen,  schlingen,  umwinden,  umflechten. 
SchCtze  4,116.  feldarbeiter,  bauhandwerker  schiengen,  schlängen 
fremde,  die  den  arbeitsplatz  betreten,  d.  h.  sie  umwinden  deren 
arm  mit  einer  schlinge  aus  stroh  u.ähnl.;  der  so  gefesselte  musz 
sich  dann  durch  eine  kleine  ja6«  iöien  Frischbier  2,  284' ;  lein- 
wand  beslengen,  sie  mit  einem  festen  rande  versehen,  dasz  sie 
nicht  fasere,  brem.  wb.  4,821. 

SCHLENGER,  s.  schlenker. 

SCHLENGERN,  verb.  landschaftlich  für  schlenkern:  wenn 
einmal  ein  feuriger  drache  .  . .  sich  durch  den  Schornstein 
eines  solchen  hauses  hinunter  schlengerte,  und  alles  essen 
vergiftete.  Stillings  Jugend  2, 13  (1806). 

SCHLENGS,  adv.  schief,  schräg  Schm.  2,  527,  vgl.  nid.  slink, 
unser  link. 

SCHLENGTUCH,n.  halstuch  Frischbier  2,284';  j.  schiengen  2. 

SCHLENGWERK,  n.  faschinenaerk  im  Wasserbau,  s.  schienge  5. 

SCHLENKE,  SCHLENKEN,  m.:  scblencken  (der)  langer 
oberrock  der  weyberen,  praetexta  toga  Maaler  356'  (s.  unten 
schlenker  2,  b),  vgl.  schlanken,  schlinkenschlanken,  schlink- 
schlanken,  baumeln,  sich  hin  und  her  bewegen,  schlank, 
schlanken,  läppen,  fetzen,  hangendes  stück  Schmeller  2,528 
(schlenggen  Stalder  2,  328).  kräntz,  schlencken  und  menntel. 
Züricher  bibel  (1531)  Jes.  3,  22.  die  bezeichnung  ist  zu  vergleichen 
mit  schlamp  3  und  Schleuder  2. 

SCHLENKE,  f.  (vgl.  scblenge  und  schlinke). 

1)  wie  schienge  i,  Schleuder:  schlenken  und  werfzeug  soll 
in  einem  zeughaus  seyn.  Fronsperger  bei  Frisch  2, 197";  ziel- 
rohr,  schlencken,  werlTzeug.  Fischart  Garg.  200*;  schlenke, 
die ,  id.  est  quod  schlinge,  et  Schleuder,  funda  Stieler  1857, 
slenka,  f.  Schleuder  cimbr.  wb.  232',  schlenke,  Stockschleuder 
Dähnert  429". 

2)  schlenk,  schlink,  f.  abnehmbare  klinke  an  einer  thür 
Kehrein  352;  s.  auszer  schlinke  auch  schienge,  schiengen,  m. 

3)  (vgl.  schlenker  2,  e,  schlenkerig)  landschaftlich,  besonders 
in  nd.  gegenden  bezeichnet  schlenke  eine  Vertiefung  oder  rinne, 
die  das  wasser  in  der  erde  ausgespült  hat  (Klein  provinzialwb. 
2,  120),  eine  unebene  tiefe  in  wegen  (Dähnert  429'),  biegung, 
krümmung,  ausgefahrene  stelle  im  wege  (ten  Doornkaat  Koolmas 
3, 195'),  ein  sich  krümmendes,  bruchiges  engthal  (Woeste  240"), 
vom  wasser  ausgespülte  Vertiefung,  niederung,  abschüssige  stelle 
(Kehrein  35l).  im  nid.  gibt  es  ein  fem.  sIenk,  das  die  be- 
deutung von  Pfütze  hat.  zu  gründe  liegt  wol  ursprünglich  die 
Vorstellung  des  sich  krümmenden,  windenden,  einsinkenden,  vgl. 
ags.  slincan,  sich  winden,  kriechen,  in  ähnlichem  sinne  wie  dieses 
schlenke  wird  auch  scblenge  gebraucht  (s.  scblenge  3). 

4)  einfassung  von  brunnen,  luken  u.  ähnl.  Dähnert  429*,  vgl. 
oben  schlengel  1. 

5)  schlenke,  f.  löwenzahn,  ketlenblume  (leontodon  tarax.); 
vielleicht  so  genannt,  weil  die  kinder  aus  den  Stengeln  ketten 
schlingen. 

SCHLENKEL,  m.  herumtreiber ,  liederlicher  mensch  Klein 
provinzialwb.  2,121,  vgl.  schlenkeln,  sich  herumtreiben,  ebenso  ist 
schlankel  in  gleicher  bedeutung  zu  schlankein  gebildet,  s.  oben 
schlankel  sp.  480.  in  gleichem  sinne  schlengel:  du  schlüfel, 
du  schlengel,  du  bernhäuter.  franz.  Simpl.  1,68. 

SCHLENKELLEIB,  m.  stück  brod,  das  dem  abtretenden  dienst- 
boten  gegeben  wird  Schm.  2,528,  s.  sciilenkeln  3. 

SCHLENKELN,  verb.,  iterativbildung  zu  schlenken  (s.  dieses). 

1)  baumeln  (vgl.  schlenkern):  die  arme  schlenkeln  lassen 
(aus  Osterreich)  Klein  provinzialwb.  2,  120,  s.  oben  schlankein 
sp.  480. 

2)  schlenggeln ,  schlenkeln ,  schlendern ,  sich  umhertreiben. 
verschlenggeln,  verschlendern  Stalder  2,  328:  reisende  und 
schlenklende  handwerkspursch.  quelle  von  1748  bei  Schm.  2,528, 
vgl.  Pfister  253,  s.  oben  schlankeln  sp.  480;  schlinkeln  schlan- 
kcln,  müszig  gehen  Klein  a.a.o.  121. 
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3)  besonders  von  dienslboten,  den  dienst  wechseln,  was  meist 
zu  M.lichtmesi  geschah,  weil  bis  zum  antritt  des  neuen  dienstes 
eine  xeit  des  müszigganges  liegt  (s.  schlenkeltag,  schlenkelweüe) 
ScH».  2,  52S.  Schöpf  621.  bei  Klein  a.  a.  o.  115  schlängeln, 
bei  Campe  schlengcln.    vgl.  schlenkern  5. 

4\  scherzhaft  für  sterben  Schmeller  a.  a.  o.  (nach  3). 

SCFILENKELTAG,  »».  ziehlag  für  das  gesinde  (s.  schlcn- 
keln  3):  die  schienkeltäge  sind  diejenigen  lüge  um  liechtmesz, 
an  welchen  die  dienslboten  ihre  platze  wechseln,  oder  vil- 
mehr  etliche  tage  vor  und  nach  liechtmesz  beschäftigungslos 
Lerumschlcnkeln.    IIirMiNcer  volkslh.  2,  442.     i.  schlenkcrtag. 

SCHLEiNhELWElLE.  f.  die  zeit  zwischen  dem  austreten  aus 
einem  dienste  und  dem  eintritt  in  den  neuen  {s.  schlenkeln  3). 
^polizeilich  suchte  man  vergeblich  die  ausdehnung  der  schlenkel- 
weüe auf  vier  tage,  zwei  vor,  zwei  nach  lichtmesz,  einzuschränken, 
aber  es  ist  bezeichnend,  dasz  sogar  die  ganze  zeit  von  lichtmesz 
bis  fasznachl  schlenkelweile  genannt  wurde.  Schm.  2,528. 

SCHLEiNKELWOCHE,  f.  ziehwoche  für  dienslboten.  'die  wachen 
nach  lichtmesz,  Michael,  Georgi  und  Martini  sind  schlengkl- 
wochen'.  Schöpf  621. 

SCHLENKEN,  veib.  schleudern  (s.  Gbaff  6,796).  der  Wechsel  des 
inlautenden  gutturals  in  schiengen  und  schlenken,  sowie  in  der 
ganzen  hierher  gehörenden  wortgruppe  ist  alt,  er  findet  sich  schon 
in  ahd.  slingan,  ags.  sünkan,  vgl.  hierüber  Wilmanns  deutsche 
gr.  1,  §  143.  das  wort  begegnet  nur  selten  in  der  Schriftsprache: 
das  er  im  danz  umbspringendl  die  schuch  weit  von  sich  hin- 
ausz  schlenket.  Zimm.  chron.^  3,450,37.  schlenken,  schlen- 
keren, projicere  Schottel  1401,  vgl.  Stiei.er  1856.  mundartlich 
ift  das  wort  hier  und  da  erhalten:  schlenggen,  schlenken, 
schleudern,  schlendern  Stalüer  2,328,  slenken,  slinken,  icW«u- 
dern  cimbr.  wb.  232*.  jemanden  schlenken,  ihn  prellen,  von 
einem  gespannten  tuche  aus  emporschleudern,  vgl.  oben  schiengen 
und  schlanken  sp.  480. 

SCHLENKER,  1)  f.  die  Schleuder  (vgl.  schlenkern),  ahd. 
slengira,  siengura  Graff  6,796,  mhd.  mnd.  slenger,  slenker, 
daneben  slinger  unislinker;  funda,  fundibula  slengere,  slenger, 
slencher,  siencker,  schlencker,  slingere,  slinger,  schlinger, 
slincker  Dief.  252",  fustibula  254',  slengker  (14.  jahrh.)  Dief.- 
WüLCKER  840,  schlencker,  funda  Dasypodius,  Schleuder, 
schläuder,  schläuter,  schlenker,  funda  Schottel  1401;  vgl.  über 
mundartlichen  gebrauch  brem.  wb.  4,  822.  Fromhanns  zeitschr. 
5,293.  Lexer  220:  seven  hundert,  de  wisse  mit  der  slengeren 
worpen,  dat  se  ok  eyn  har  drepen  mochten,  quelle  bei  Schiller- 
LtjiiDEN  4,233";  eynen  steenworp,  alze  men  mochte  werpen 
myt  eyner  slenckeren.  ebenda;  David  kund  nüt  geschaffen  in 
des  künigs  Sauls  iiarnsch,  aber  mitt  seiner  schlenckren  über- 
wand er  Goliam.  Keisersberg  AWiuc/iIüw  bl";  bleikugeln  oder 
steinkugeln  oder  dergleichen  etwas  so  mit  schlenkern  ge- 
worfen oder  mit  büchsen  geschossen  wird.  Ryff  chirurgei 
(1559)  82"; 

zu  derae  quam  David  ge^angin 

mit  einer  slenkirn  und  sime  steckin. 

Bartsch  md.  ged.  5,1141; 
oucb  Eul  wir  ein  sienkir  hän, 
ob  wir  zu  strite  wollin  gän.    Nicl.  t.  Jeroschin  2872; 

auch  von  einem  groszen  Schleuder geschütz :  falarica,  est  telum 
ingens,  instrum.,  quo  lapides  jacentur  ein  slenger.  quelle  bei 
Schiller -LCiiDEN  4,  233';  der  tyrann  ward  zornig  und  hiesz 
den  jungen  in  ein  schlenkern  legen  und  in  über  die  mauer 
auswerfen.  Keiskrsbehc  brösaml.  (1517)  2,  8*.  von  der  sehne 
etner  armbrust:  amentum,  ligamen  jaculi,  slenger  vel  en  arm- 
borsles  sene.  quelle  bei  Schii.ler-L(3kbei«  a.  a.  o. 

2)  als  masc.  in  verschiedener  anwendung.  a)  schlenker, 
schleudernde  bewegung  Jecht  91',  wie  hopser,  Schleifer. 

h)  bauernrock  Scbhio  467  (Schwarxwald) ;  vergl.  schlenke, 
schlenken,  m. 

c)  schlenker,  wie  tontl  schlenkel,  schlanke!,  herumtreiber : 

der  dieb,  bönwicbt,  spitzbub  und  schlencker. 

H.  Sachs  1  (1590),  251*. 

d)  schlenker,  eiserne,  wie  ein  gelenk  laufende  klammer,  zum 
rertchheszen  einer  thür  Tobler  38%'.  vergl.  oben  schlenke  2, 
Bchlenge,  schiengen  m. 

e)  langer,  in  groszen  krümmungen  sich  hinziehender  weg,  lang- 
wethge  strecke  wegs  Si'iesz  216,  windung  eines  ueges  tiERTKL 
Salzunger  wb.  40;  vgl.  oben  schlenke  3. 

f)  sclilenker,  schlanker,  schliinker,  geringelte,  schlechte  wurtt, 
Wie  sie  beim  hausuhlachten  aus  den  retten  für  die  kinder  her- 
gesttlU  wird  Spiesz  218,  nach  der  gewundenen  form  to  genannt. 
I.  Schlenkerwürstchen. 


g)  fehler,  versehen,  schade  Fulda  bei  Campe  (s.  schlenkerer), 
einen  schlenker  machen,  einen  tollen  streich  machen  Jecht  94'. 

3)  pluralisch  und  wol  masc,  nd.  slenker  bezeichnet  lange 
schlanke  pfähle,  wie  sie  zu  baugerüsten  gebraucht  werden;  ferner 
die  balkenreihen,  womit  eine  hafeneinfahrt  u.  ä.  eingefaszt  wird 
(s.  schlcngel   l).  brem.  wb.  A,i22. 

SCHLE.NKEHBEI.N,  n.,  gewöhnlich  auf  eine  person  mit  schleu- 
derndem gange  übertragen  und  dann  m.:  schlenker-,  schlotter-, 
schieb-,  scliiekbein,  valgus,  praevaricans  Stieler  125.  Vilmar 
355.  hierzu  schlcnkerbeinig,  adj.,  bei  Stieler  a.a.O. 
schlenkerbeiniclit. 

SCHLENKEUBOIIKEN,  n.  in  bergmännischer  spräche  eine 
besondere,  nur  beim  aufwärtsbohren  iibliche  art  des  bohrens  in 
der  grubenaibeit,  wobei  der  fäustel  vom  arbeiter  wie  ein  pendel 
geschwungen  wird.   Scheuchenstüel  213. 

SCHLENKEKBKATEN,  m.    i)  obscön  für  penis: 

ein  junger 
mit  einem  rauhen  schlenkerpralen.    fasln,  sp.  343,4  (733,24). 

2)  schlenkcrbratcn,  -brätchen,  Schweinefleisch,  das  bei  Jahr- 
märkten u.  ähnl.  für  die  den  markt  besuchenden  bauern  auf  dem 
roste  gebraten  wird,  frauenzimmer-lex.  2, 3077  (aus  Sachsen). 

3)  abziehendes  gesinde  genieszt  am  tage  des  abzuges  mit  be- 
sonderer gründlichkeit  den  schlenkcrbratcn  entweder  bei  der 
bisherigen  herrschaft  oder  auf  eigne  kosten  auf  dem  tanzboden. 
Schultz  alltagsleben  einer  deutschen  frau  156.  Albrecht  202" ; 
s.  schlenkern  5  und  schlenkeln  3. 

SCHLENKEREI, /■.  das  schlenkern,  übertragen:  schlenkerey, 
negligentia,  indiligentia,  segnities,  neglectus,  ignavia  Stieler  1857. 

SCHLENKERER,  wi.  zu  schlenkern  gebildet;  in  alter  spräche 
bezeichnung  des  schleuderers:  fundibularius,  slenckerer,  slengerer 
Rief.  252',  vgL  Gbakf  6,  796.  Stieler  glossiert:  schlenkerer, 
der,  sie  vocatur  compernis,  valgus,  et  varus,  alias  beinschlcn- 
kerer  (vgl.  oben  schlenkerbein),  it.  piger,  et  negligens.  1857 ;  wie 
schlenker,  schlenkel  im  sinne  von  herumtreiber  (s.  schlenkern  4): 
wider  die  faulen  müssiggenger,  pflastertretler  unnd  schlencke- 
rer.  WESTPHAL/auJ(eu/eJ(1563)  a2'.  unpersönlich:  schlenkerer, 
einmaliges  rasches  fortschleudern,  weggeschleuderter  nasenschleim 
Schöpf  621  (s.  schlenkerling).  schlankerer,  grobes  versehen 
ScHMiD  464  (s.  oben  schlenker  2,  g),  vgl.  Hirtner  221. 

SCHLENKERFüSZ,  m.:  kochs-  oder  schlenkerfusz,  allere 
pede  varus  Stieler  590,  vgl.  schlenkerbein. 

SCHLENKERHAFT,  adj.  mit  schleudernder  bewegung,  beson- 
ders mit  dem  nebensinne  des  nachlässigen  Stieles  1857.  Frisch 
2,  197". 

SCHLENKERHEDE,  f.  kürzeste  hede,  die  beim  hecheln  des 
hanfes  abfällt.  Campe. 

SCHLENKERICH,  m.  heftiger,  schleudernder  ruck  Albrecrt 
202".  spottwort  für  einen,  der  lahm  und  schloUrichl  einhergeht; 
ebenso  für  einen  knaben,  der  alle  sleinchen  bei  seinem  müszigen 
gange  aufhebt  und  fortschleudert,  bei  den  tuchmacbern  einer, 
der  nachlässig  arbeitet.  Frisch  2, 197". 

SCHLENKERICHT,  SCHLENKRICHT,  adj.  schleudernde  be- 
wegung habend,  schlottricht,  schlaff,  schlcnkcrichter  gang,  schlen- 
kerichte  armbewcgungen  Weinhold  84".  bei  Stieler  1857  auch 
übertragen  im  sinne  von  nachlässig,  träge. 

SCHLENKEUIG,  adj.  wie  das  vorhergehende  Stieler  1857: 
glich  einem  jungen  schlenkrigen  gigauten.  Frevtag  ahnen 
5,  248.  niederd.  slenkerig,  von  einem  wege  voller  verliefungen, 
biegungen  u.s.  w.:  de  weg  is  so  slenkerig,  dal  de  wagen  alle 
ögenblikkcn  fan  £n  sid  in  de  andere  fald.  ten  Dournkaat 
Kooi.MAN  3, 195'.    s.  schlenke  3. 

SCHLENKERISCH,  adj.,  bei  Stieler  1857  neben  schlenke- 
ricbt  und  schlenkerliaft  verzeichnet. 

SCHLENKERLEIN,  wi.  der  lob-  und  Spruchsprecher,  der  bei 
handwerksfeiern,  hochzeiten  u.  ahnl.  seine  reime  aufsagt.  Scbh. 
2,529  (Nürnberg).  Frommanns  zeitschr.  2,246. 

SCHLENKERLING,  m.  weggeschleuderter  natenschleim  Sch». 
2,529.    (.  schien kcrer. 

SCHLENKERMAGD,  f.  magd,  die  in  einen  andern  dienst  geht. 
ScHMiD  464;  s.  sdileiikcrn  s  und  schlriikcln  3. 

SCHLENKERMtSSLR,  n.  in  Schlesien  volksthumltche  beteicK- 
nung  der  aus  Steiermark  eingeführten  messer.  Frommanns  teit- 
schrift  4, 177. 

SCHLENKERN,  verb.,  daneben  auch  »lengern  (s.  dies  oben), 
wetterbildung  zu  sIenken,  sirngcn,  mit  dem  fem.  slenker,  slenger 
zu  schlingen  gehörig;  über  den  durchgehenden  Wechsel  von  g 
und  k  vyt.  unter  sirnkcn.  ahd.  »Icnkircn,  jactare  (iHAff  6,796, 
mhd.  mnd.  slrnkrrn  mhd.  wb.  2, 2,  40i".  Lkxer  mhd.  handwb. 
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2,972.  ScBiLLER-LüBBEX  4,233*.  die  neuere  Schriftsprache  «endet 
das  verbum  in  der  allgemeinen  bedeutung  von  schleudern  nicht 
mehr  an,  sondern  nur  wenn  ein  hin  und  her  bewegendes,  schüt- 
telndes oder  nachlässiges  schleudern  oder  schwingen  gemeint, 
mundartlich  dagegen  ist  das  wort  in  freierer  beweglichkeit  ge- 
bräuchlich, vgl.  ScH».  2,  529.  IsLEin  prov.-wb.  2,  no.  Schöpf  621. 
Schmidt  189.  Kehrein  351.  Frischbier  2, 2S5',  ferner  das  unter 
den  belegen  angeführte,  neben  schlenkern  findet  sich  in  der 
Schriftsprache  die  Schreibung  schlankem,  so  schreibt  :.  b.  Stein- 
bach schlänckern  2,  438,  schiankern  Göthe  in  der  unter  1 
angeführten  stelle;  oberd.  auch  schlanggern,  schlankem  Hint.xer 
221,  nd.  in  gleichem  sinne  slingem  brem.  wb.  4,  S22. 

1)  mit  der  schlenker,  der  Schleuder  werfen,  dann  schleudern 
überhaupt;  vgl.  schlenkerer.  schleuderen,  schlenkeren,  mittere 
lapides  in  aerem  Schottel  1401;  schlenkeren,  projicere,  pro- 
fundere, abjectare,  trudere  cum  impetu  Stieler  1856;  die  von 
ihm  gegebenen  beispiele  zeigen  völlig  freien  gebrauch  des  verbums: 
den  stein  mit  der  Schleuder  sclilenkern;  geschlenkerter  spiesz; 
geh,  oder  ich  will  dich  schlenkern,  abi,  aut  praecipitem  te 
dabo;  einen  in  bninn  hinab,  ins  wasser  hin-,  zur  thür  hin- 
aus-, zur  treppe  hinunder-,  zur  erden,  etwas  um  den  köpf 
schlenkern,  vgl.  ein  kind  an  die  wand  schlenkern.  Frisch 
2,  197*.  schon  früh  aber  zeigt  das  verbum  neben  der  allgemei- 
neren bedeutung,  wie  sie  in  den  folgenden  belegen  aus  älterer 
spräche  zum  theil  noch  deutlich  hervortritt,  eine  Verengerung  des 
Sinnes  auf  die  schüttelnde,  hin  und  her  schwingende  bewegung, 
mit  der  man  etwas  von  sich  entfernt,  wegschleudert,  z.  b.:  den 
kot  von  schuhen  abschlenkern.  Stieler  1S56;  einem  koth  ins 
gesiebt  schlenkern,  rolz  an  die  wand  schlenkern  (vgl.  schlen- 
kerer, schlenkerling)  Frisch  2,  197";  die  rüder  eines  wagens 
schlenkern  einem  koth  an  die  kleider.  ädelcsc;  sich  die 
pantoffel  von  den  füszen  schlenkern  u.ähnl.;  und  slenkerten 
in  und  zugent  in  dag  wasser.  quelle  bei  Scbheller  2,  b29;  du 
schlenckerst  es  {das  kind)  aber  eben  von  dir  wie  ainen  hund 
den  man  in  das  wasser  würfft.  Keisersberg  has  im  pfeffer  Ff  3"; 
wider  das  glasz  darff  man  nit  machmas  gewerfif  schlenckern 
und  bülern  wie  in  einem  feld.  narrensch.  74';  sy  ist  gleich 
der  schlangen,  die  sancto  Paulo  an  der  {ergänze  band)  bleib 
hangen,  da  er  boltz  rasplet,  die  schlengert  er  in  das  feuer. 
157';  er  aber  schlenckert  das  thier  ins  fewr.  ap.gesch.  28,5; 
obschon  meine  feinde  mich  hin  und  wieder  schlenckern. 
Oleariüs  pers.baumg.-,2i;  die  Stange  schlenkerte  mich  vor- 
wärts über  6  schritte  in  den  mühlcanal.  Pierot  1,6;  der  knabe 
schlenkerte  die  weiten  stiefeln  von  den  füszen,  statt  sie  aus- 
zuziehen. Auerbach  dorfgesch.  l,  192; 

oder  magst  dich  der  gleichea  stellen, 
als  hetstus  {den  rolz  in  die  scUussel)  ja  nein  schlenckern 
wollen.    Grubian.  914  neudiuck; 
{der  hase  spricht  zur  Schildkröte  vor  dem  welllatif .) 
gut  ists,  das  ich  nicht  wie  der  Tuchs 
bab  einen  schwänz,  du  wirst  sonst  llugs 
dich  wie  der  krebs  auch  hengen  dran, 
das  ich  dich  zum  zil  schlenckert  dan. 

Fischart  3,207,196  Kurz; 
dasi  er  begunnt  den  raünch  beym  halse  zu  ergreilTen, 
und  als  er  rumb  gedreht  heit'  zwey  und  drey  mal  jhn, 
da  schlenckert'  in  die  luITt  er  jhn  zum  meere  hin. 

l>.  V.  D.  Werder  .4rio«J  28,6,4. 
Wn  und  her  schütteln,  ohne  fortzuschleudern: 

schlanken  die  geliebten  bissen, 

sie  gemächlich  zu  verschlucken.    Göth«  14,  96. 

in  einer  für  das  neuere  Sprachgefühl  eigenthümlichen  anwendung: 

gen  dem  si  (rfn*  mädchen)  stenkert  ir  gemüete. 

rrniiir  12628. 
sich  schlenkern,  in  besonderer  anwendung,  kreisförmig  schlingen, 
winden:    die    schlänge   schlenkerte   sich   mir  um   den   arm. 
ScBMiDT  189;  ähnlich  intransitiv,  nd.  dörslänkern,  sich  durch- 
winden, durchhelfen  Woeste  239*. 

2)  besonders  von  schleudernder,  schwingender  bewegung  der 
ghedmaszen:  die  armen  schlänckern,  brachia  jactitare  Stein- 
bach 2,438;  das  armschlenkcren,  pro;'«<io  Schottel  140t.  die 
beine  schlenkern,  beim  sitzen  sie  hin  und  her  schwingen,  sie 
taumeln  lassen;  aber  auch  von  schlottrigem  gange  Vilnar  355. 
in  gleichem  sinne:  mit  den  armen,  bänden,  bcinen,  füszen 
schlenkern,  intransitiv:  alle  seine  glieder  schlenkern,  der  arm 
•ehienkert  hin  und  her,  die  beine  schlenkern  lassen  u.a.: 
schlenkert  mit  der  band.  Fr.  MCller  3, 235;  wenn  ich  einen 
langen  weg  vor  mich  hingehe,  und  der  arm  an  meiner  seite 
schlenkert.  Götbe  16,  2oO;  sie  schlenkern  im  gehen  alle  mit 
den  armen.  27,75;  und  wenn  ich  so  mit  den  armen  schlenkre. 


TiEct  5,20;  faust,  die  er  dräuend  nach  vorwärts  in  die  luft 
schlenkerte.  Imherxann  Münchh.  3, 152;  {ich  gieng)  nach  dem 
grieslerladen,  wo  ich  mit  den  füszen  schlenkerte  und  mein 
lied  zwischen  den  zahnen  summte.  Grillparzer  il,  2S5;  sie 
hatte  sich  beim  arbeiten  einen  Tinger  geritzt,  und  obgleich 
sonst  gar  nicht  weichlich,  schlenkerte  sie  mit  der  band  hin 
und  her.  2SS;  wobei  er  mit  seinen  langen  armen  . . .  wichtig 
schlenkerte.  Ludwig  2,496; 

mein  glockenschwengel  hieng  allein 
und  schlenkeret  mir  umb  die  pein.    fasln,  sp.  124,16; 
wie  dürres  laub  wankt  in  der  lüfte  wehn, 
wenn  mark  und  kraft  des  Stamms  der  winter  aufgezehrt, 
so  schlenkern  sie  (die  arme),  ein  unnütz  todtes  glied. 

Grillparzer  10,  152. 
sich  ein  glied  verschlenkern,  verrenken  Schm.  2,  529.  auch  von 
gegenständen,  die  am  kürper  getragen  werden:  zum  Wahrzeichen 
lasset  das  schurtzfell  durch  die  löwen-haut  hervor  schlenckern. 
A.  Grtphius  1,721;  während  ihm  dabei  der  degen,  den  er  nach 
alter  art  durch  die  rocktasche  gesteckt  hatte,  zwischen  die 
beine  schlenkerte.  Ar.mm  2, 198;  wie  sie  mit  dem  hui  schlenkert 
und  kokettirt,  als  war  ihr  schon  irgend  ein  laffe  gewisz. 
schlenkert  sie  nicht  deutlich:  die  männer  sind  ja  billig  heut- 
zulag.  LcDwiG  3,  525. 

3)  von  der  schaukelnden,  schwingenden  bewegung  eines  schiffes 
{vgl.  schlingern),  intransitiv:  damit  das  schiff  in  dem  treff- 
lieben hin  und  wieder  taumeln  und  schlenckern  nicht  konte 
überschlagen.  Mandelslo  morgenl.  reisebeschreib.  115  {herausg. 
von  Olearids); 

mein  schiff  das  ohne  seegel  schwebt, 

stets  schlenkert,  stauchet,  zittert,  bebt,    irrgarlen  487. 

ebenso  von  einem  wagen:  de  wagen  slenkerd  al  ben  un  wer. 
TEN  DooRSKAAT  KooLMAN  3, 196';  hiernach  auch  wieder  transitiv: 
der  wagen  hat  uns  nicht  schlecht  geschlenkert. 

4)  intransitiv,  nachlässig,  gemächlich,  müszig  ohne  zweck  um- 
hergehen, dann  freier,  sich  herumtreiben  {vgl.  schlenkeln  2  und 
scblenkerer).  Frisch  2, 197'.  Kehrein  351.  Mi  8o';  he  slenkerd 
de  strate  längs,  ten  Doobnkaat  Koolman  3, 196';  under  der 
stunde  der  predige  schlenkeren  ghan  up  dem  marckede,  vor 
dem  dore.  quelle  bei  Schiller-Ll'bben  4,233';  da  gehet  man 
unter  der  predigt  spaciren  auff  dem  marckt  und  schlenckern 
umb  den  graben.  Lcther  6,337';  er  kan  nicht  mehr  als  die 
gassen  und  pflaster  treten,  schlenckern  gehen,  quelle  bei 
Frischbier  2,  285'. 

5)  in  gleichem  sinne  wie  schlenkeln  3  von  dienstboten,  aus  dem 
dienst  gehen,  den  dienst  wechseln  Birlinger  39"'.  Schmid  464. 
vgl.  schlenkerbralen  3,  schlenkermagd,  schlenkertag. 

SCHLENKERPKl.ME,  f.  name  eines  fechthiebes:  schleuker- 
primen  und  schulterquarlen.  Eichendorff  (1S64)  2,  500. 

SCHLENKERSCHLITTEN,  m.,  nd.  sienkerslede,  slunker- 
slede,  schukkelslede  brem.  wb.  4,  818;  ein  Schlitten  wird  mit 
einem  langen  seil  auf  dem  eise  an  einen  aufrecht  stehenden  bäum 
befestigt  und  um  diesen  herumgetrieben. 

SCHLENKERSTEIN,  m.  stein,  der  mit  einer  Schleuder  {sieh 
schlenker  1)  geworfen  wird: 

wirt  er  mit  sienkir  steinen 
herticiich  kein  in  swingin 
und  si  dämite  betwingin.    Nicl.  v.  Jeroschin  28S1; 

vil  mit  geschosz  und  schlenckersteinen  verwundt.  S.  Franck 
chronica  34*. 

SCHLENKERTAG,  m.  tag,  an  dem  das  gesinde  den  dienst 
wechselt  Birlinger  397'  {s.  schlenkern  5).  wörterb.  z.  volksth.  82. 

SCHLENKERLNG,  ^  zu  Achlenkera  gebildet,  projectio,  prae- 
eipitatio  Stieler  1857. 

SCHLENKERWURST,  f.,  -WÜRSTCHEN,  n.  kleine  Würstchen, 
die  man  beim  schweinschlachten  für  die  kinder  zurecht  macht. 
Albrecht  202'.    s.  schlenker  2,  f. 

SCHLENKLER,  m.  austretender  dienstbote  {s.  schlenkeln  3); 
hierzu  schlenklerin,  f.  Schm.  2,529. 

SCHLENKKETTE,  f.  flöszerkette,  die  zur  Verbindung  dient. 
Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  b,  i96.  zu  schiengen,  winden, 
schlingen  gehörig. 

SCHLENKRICHT,  -IG,  adj.,  s.  schlenkcricht,  -ig. 

SCHLENZ,  m.  zum  verb.  Schlenzen  gebildet,  daneben  scblanz 
und  schlunz  {s.  dieses)  zu  schlanzen  und  schlunzen;  die  bil- 
dungen  sind  nur  mundartlich  gebräuchlich.  Schweiz,  schlenz  ist 
ein  risz  an  einem  kleide,  übertragen  von  einem  durch  graben  ab- 
geschntUenen  oder  von  wald  eingeengten  streifen  landes  Stalder 
2,  32S  {ebenda  schlenzen  im  sinne  von  reiszen).  Schmid  464 
beuugt  scblanz  im  sinne  von  risz,  wunde,    schlenz,  schlenzer, 
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rotz,  risi  in  einem  kleide  467.  die  entere  bedeutung  erklärt  sich 
aus  scblenzen,  schleudern  {vgl.  schlenkerer,  schlenkerling  zu 
schlenkern),  in  dem  sinne  von  risz,  streifen  wol  auch  in  heral- 
discher spräche:  das  ander  tail  weisz  und  plä  sclilenz  gelailt. 
quelle  bei  üirlincer  39()'.  nach  Scbh.  2,  529  und  niRiiNGER 
a.a.O.  wird  schlanz  im  sinne  von  gunst  gebraucht:  so  vil  schlanz 
bekommt  er  denger  nimmer.  Scduei.i.er  a.  a.  o.;  die  baol'n 
schlanz,  die  ist  mir  uillkommen  Birlincer;  die  herkunft  dieses 
gebrauches  ist  unklar,  der  scblenz  t$(  auch  ein  kobold,  der 
kindern,  die  in  der  wiege  liegen,  das  Mut  aussaugt.  Grimu 
myth.*  3,  463. 

SCHLENZEN,  verb.    l)  liebkosen: 

minliich  wirl  da  gheslenzet 
von  mannen  und  von  vrouwen. 

bruder  Hamsens  Marienl.  3128  (vgl.  1650). 

2)  schleudern,  so  in  bair.  und  alem.  mundart  Scbh.  2,  529. 
Frommanns  zeitschr.  6,117,91;  schlanzen,  in  schwingende  be- 
«egung  setzen,  werfen,  schleudern  Schöpf  616. 

3)  Schlenzen,  reiszen,  zerreiszen  Staluer  2,  328.  Schmid  467. 

4)  springend  oder  schnell  laufen,  cimbr.  wb.  232'. 

5)  gewöhnlich  in  den  uberd.  mundarten  im  sinne  von  ^müszig, 
nachlässig  herumgehen,  sich  heiumtreiben,  liederliche  wege  gehen' 
ScBM.  2,529.  Schöpf  621.  Zincerle  5l'.  Frommanns  Zeitschrift 
5,105,5.  ScHHiD  467,  Schlenzen,  schlienzen  Hüfer  3,94;  vcr- 
schlenzen ,  in  müsziggang ,  nachlässigkeit  verbrauchen  (die  zeit 
verschlenzen)  oder  ruinieren  (kieider,  sein  geld  vcischlenzen) : 
man  nil  weisz,  wie  oder  woher  sie  sich  ernühren  mit  ihrem 
Schlenzen  und  miessiggang.  tir.  weislh.  1,81,3  (t<^2.  4,  236, 8) ; 
(man)  fanget  an  den  lenzen  mit  schlenzen  zu  complementiren. 
Abr.  a  S.  Clara  etwas  f.  aWe(171l)  3,4';9;  etwas  anders  gewendet: 
da  hielt  dich  das  unglückliche  hofleben,  und  das  schlenzen 
und  scherwenzeln  mit  den  weibern.  GötheS,  29.  Lexer  219 
bietet  die  form  schlanzen  und  hierzu  schianze,  dirne  (vergl. 
schlunze).  mit  diesem  oberd.  schlenzen  völlig  gleichbedeutend 
ist  das  norddeutsche  schlunzen  Vilhar  357.  Liesenberg  196. 
Frischeier  2,  291'  {hessisch  auch  seltener  schlenzen  neben 
schlunzen  Vilmar  355). 

6)  nach  5  auf  das  vieh  iibertragen ,  das  hirtenlos  auf  ver- 
botner weide  schweift  oder  sich  sonst  umherlreibt:  der  dies  sein 
kleinvieh  auf  diesen  verbothenen  platzen  entweder  hirtenlos 
schlenzen,  oder  wohl  gar  selbes  darauf  hüten  lassen  soll. 
tirol.  weisth.  2,199,5  {vgl.  schlenzstück,  schlenzweide).  vom 
uilde,  das  bei  starkem  laubfall  und  schneeanhang  trag  und  unstät 
umherzieht,  um  auf  schlagen  und  blöszen  befrciung  von  diesen 
Unannehmlichkeiten  zu  suchen,  sagt  man:  es  sclilcnzt.  Behlen 
lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  406. 

l)  vereinzelte  bedeutung  'schnalzen    Scumeli.er  2,529. 

8)  Lexer  mhd.  handwb.  2,  972  vermutet  zweifelnd,  dasz  das 
unter  1  angeführte  sienzen  aus  slengezen  entstanden  sei.  ob 
das  in  der  aus  hoch-  und  niederd.  dementen  gemischten  spräche 
des  bruder  Hans  belegte  wort  mit  dem  oberd.  schlenzen  identisch 
ist,  wird  besonders  durch  das  abweichen  der  bcdeutungen  fraglich, 
oberd.  schlenzen  zeigt  im  wortinncrn  richtige  Verschiebung  gegen- 
über engl,  to  slent  gleiten,  und  nid.  nd.  slcnlern  {hochd. 
schlendern);  die  bedeulungsentwicklung  stimmt  bei  schlendern 
und  schlenzen  itberein.  man  vermutet  (Franck  etym.  woordenb. 
889),  dasz  sowol  ein  vorauszusetzendes  slenlcn  wie  schlenzen  auf 
eine  form  slangiljan  zurückgehen  und  vergleicht  ags.  lencten, 
ahd.  lengijin,  engl.  Icnl,  hochd.  lenz,  bei  annähme  dieser  Ver- 
mutung würde  sich  die  gleichmdszige  bedeutungsenifaltung  von 
schlenkern  und  schlenzen  gut  verstehen  lassen. 

SCHJ.ENZEB,  m.  müsziggdnger  Scumeixer  2,529:  siebet  sie 
(die  weit)  einen  der  faul  und  ein  schlcnzer  ist,  so  procuriert 
sie  ihm  gute  faule  tag.  Alrertim  hofschul  (luio)  128',  vergl. 
schlenzen  6.  weidmännisch,  ein  umherstreifender  hirsch  Schm. 
a.  a.  0.,  t.  schlenzen  C;  unpersönlich,  risz  in  einem  kUide 
(scblenzen  3) ,  an  der  nase  hängender  rotz  (vgl.  das  ähnlich 
gebildete  schlenkerer  und  schlenkerling)  Schmid  407. 

SCHLENZEHEL  f-  müsziggang.  quelle  von  1018  bei  Weicand* 
2, 5%S;  vgl.  scblenzen  5. 

SCIILENZGEBECTE,  n.;  scblänzgcreutc,  flurname  in  einer 
quelle  von  1555  bei  Dief.-WCi.cker  839,  vielleicht  nach  schlenzen  0 
zu  erklären. 

SCIILENZIEHEN,  verb.  müszig  umherschlendern,  sich  umher- 
Ireiben :  Bchlentzieren  vorab,  von  1018  bei  Scbm.  2,  529;  nach 
•cblenzen  b  mr(  fremder  endung  gebildet. 

SCIlLENZKi,  adj.  (vgl.  scblunzig  Friscriiikr  3,  291*),  nach 
HüFEi  4,94  kraftlos,  moM,  nach  Schmid  407    i)  lahm,    2)  mager, 


besonders  beim  anfange  oder  gegen  das  ende  einer  krankheil,  auch 
vom  fleische  zu  früh  geschlachteter  kälber.  3)  herabgekommen  im 
vermögen,  in  der  kleidung  u.  s.  w.  mit  träge  verbunden:  wer 
bisher  slenzig  und  trüg  ist  gewesen,  der  sol  nu  furbas  sinen 
ougen  kein  ruo  geben,  quelle  bei  Schm.  2,529.    vgl.  schlenzen  5. 

SCHLENZSTÜCK,  n.  stück  vieh,  das  hirtenlos  auf  verbotener 
weide  grast,  tirol.  weisth.  2, 198, 15.    s.  schlenzen  6. 

SCHLENZWEIDE,  /.  (vergl.  das  vorhergehende  wort  und 
schlenzen  6) :  wer  dagegen  bandlet  und  folglich  sein  vieh 
nicht  unter  den  gemeindshirten,  sondern  auf  der  schlenz- 
weide zu  haben  angetroffen  werden  soll,  tirol.  weisth.  2,198,12. 

SCHLEPP,  m.,  ncbenform  zu  schleppe  (vgl.  daselbst),  zu- 
nächst im  niederd.  in  verschiedenen  bcdeutungen :  sleep,  siepc, 
1)  schleppe  am  kleide,  schweif  am  talar.  2)  geschleppe,  groszes 
gefolge.  3)  schleife,  kleiner  Schlitten,  i)  mit  eisen  beschlagene 
breche  zum  reinigen  von  flachs,  brem.  wörterb.  4,823,  östlich 
slöp,  z.b.  Danneil  196',  westf.  sliop  schleppe,  überhaupt  was 
geschleppt  wird,  z.  b.  en  sliep  holt  Woeste  24ü'.  in  letzterem 
sinne  kennt  das  mnd.  slip,  s.  Schiller-Löbben  4,242'.  auch 
schlöp  Öse,  schlep  gabelförmiges  holz  zum  fortschleifen  des 
Pfluges,  s.  nd.  kurrespondenzbl.  3,  18 f.  ferner  gehört  hierher 
holländ.  sleep  schleife,  Schlitten,  schleppe,  gefolge,  zug,  folge, 
resultat,  in  älterer  form  sleyp  tractus,  syrnia;  sleyp  oft  steert 
van  vrouwen  kleederen,  syrma,  tractus  femineae  vestis  humum 
verrens;  siepp  van  knecblen  ende  dienaers,  agmina  longa 
clientum,  comites,  comitatus.  strepitus,  pompa  comilum  Kii.ian; 
endlich  auch  dän.  slaeb,  schwed.  slap,  n. ,  schleppe,  gefolge, 
geschlepp,  schwere  arbeit,  Strapaze,  im  hd.,  wohin  das  wort  aus 
dem  niederd.  eingedrungen  ist  (vgl.  schleppen),  wird  schlepi* 
wie  auch  schleppe  von  dem  nachschleppenden  theile  des  frauen- 
kleides  gesagt:  sleep,  sleype,  slippe,  ein  sleip  an  dem  rock, 
lacinia,  sirma  DiEF.-WtiLCKER  840; 

(mullcr  zur  verliebten  tochlcr:) 

zieh  den  schlepp  auf!    was  Tür  staub? 

GöCKiNfi«  Heller  tweier  lieb.  07 ; 
und  die  taiil'  und  den  .schlepp 
veräiulr"  ich  zur  stund'.    Göth«  1,32; 

aucli  war  bemahli  der  weite  räum 

ilires  kleids  und  schlepps  und  aucli  der  säum 

mit  weltlich  lügend  und  lasier  geschiclit.     13,128; 

bildlich:  ihnen  malt  sich  izt  die  natur  wie  ein  rothwangigies 
mädchcn  an  seinem  braultag.  mir  erscheint  sie  als  eine  ab- 
gelegte matrone  . .  eben  diesen  grünen  wallenden  schlepp  trug 
sie  schon  vor  Deukalion,  eben  so  parfümirl,  und  eben  so 
bunt  verbrämt.  Schiller  2,349.  im  österr.  auch  mundartlich 
schlepp  die  schleppe;  was  sich  anhängt,  ein  nachtrag;  der  über- 
gusz  bei  kaffee  und  chocolade;  beglcitung.  Hügel  I3b'. 

SCHLEPI'HAUCH,  m.  herabhängender  bauch,  hängebauch; 
oder  jemand,  der  einen  solchen  hat  Ca.mpe  ;  von  pferden  Nehnicu. 

SCHLEPPßEIN,  n.  l)  nur  die  erste  Ordnung  (der  seesäuge- 
thiere)  besitzt  vier  schlcppbeine.  Brehm  illustr.  thierl.  2, 776. 

2)  der  die  beine  schleppt,  beim  gehen  die  füsze  nicht  hoch  hebt, 
vgl.  schleppfusz;  mnl.  sieyp-been  vel  sleyp-voet,  atta  Kilian. 

SCHLEPPBOOT,  n.  boot,  welclus  geschleppt  wird,  t'^/.  Schlepp- 
kahn. 

SCHLEPPBUSCH,  m.  «n  bündel  dornreiser,  die  fächerförmig 
an  eine  stange  gebunden  werden,  um  damit  in  lockcrm  bodn 
die  Saaten  kleiner  samen  zu  überfahren  und  mit  erde  xu  6*- 
decken.  Beulen  5,496. 

SCHLEI'PCIIEN,  n.  eine  ort  kopßedeckung  im  16.  jahrh., 
i.  Fhischiiieb  2,  iSö",  nd.  slcpke,  m.  [)  pantoffcl,  2)  langsame); 
träges  frauenzimmer.  Schambach  2,  194*. 

SCHLLl'PÜA.MPKEll,  ««.  dampfschiff,  das  ein  anderes  schiff 
schleppt,  vgl.  Schleppschiff. 

SCHLEI'PE,  f.  nachschleppender  theil  am  kleide,  traha,  lehn- 
wort  aus  dem  nd.,  vgl.  schleppen  und  Kluck*  327*.  \V  eiüanü 
2,  588.  das  zu  erwartende  mnd.  slt']ie  (=  hochd.  schleife)  ist 
bei  ScHiLi.ER-LüiiuEN  in  dieser  bedeutung  nicht  belegt,  dagegen 
die  Zusammensetzung  slepelioikcn  schleppmantel  4,  233',  auch 
sliphoikcn  242';  sonst  findd  sich  slepe  kleiner  Schlitten,  auch 
als  kriegsicerkzeug  233';  ferner  ein  unklares  sieppe  o,  203";  das 
auch  in  den  heuligen  nd.  mundarten  weit  verbreitete  slippe, 
schosz  (s.  4,  '243)  ist  fern  zu  halten,  über  die  ntbcnfurmen  »leip, 
sl^p,  schlepp  in  der  altern  s/irache  s.  letzteres,  in  der  hochd. 
Schriftsprache  begegnet  das  wort  zuerst  1603  bei  SchoTTEL  (t.  U.). 
in  neueren  nd.  mundarten  .sleep,  slepc  brem.  wb.  4, 823,  sUpe 
und  sllpc  Schambaco  1U4'.  lUJ',  vgl.  321';  sKpe,  slUpe,  sicp, 
•läp  TKN  üuoaNKAAT  KooLMAN  3, 190*,  Vgl.  unttn  6.    dirn  hochd. 
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mundarttn  ist  das  «ort  fremd:  thür.  schleppe,  tasehe,  Hosen- 
tasche, gehört  mit  hess.  schlippe,  vd.  slippe  zusammen  [vgl 
schuppe).  Regel  260/.  auch  tirol. - eimbr.  slepa  maulscheüe 
ZisGERLE  5t'.  ctffiftr.  tcb.  232'  gehört  icol  nicht  hierher,  nur  die 
mundarten  des  ungarischen  berglandes  kennen  schleppe  Schlitten 
SCBRÖEB   202". 

l,a)  der  nachschleppende  theil  des  kleides,  besonders  des  frauen- 
kleides:  schleppe,  f.  syrma,  der  schweif  oder  schvrantz  am 
weiberrokke.  Schottel  1401.  si/rma,  resiis  oblonga,  incessus 
vestigia  quasi  rerrens.  Stieier  1807,  cauda  vestis  muliebris  humum 
rerrens.  syrma  Frisch  2,197',  vgl.  frauenz.-lex.  3077  [die  schleppe 
kommt  im  12.  jh.  auf  und  tcird  im  mhd.  swanz,  bez.  swenzelio, 
swenzel  genannt,  vgl.  Schultz  höf.  leben'  1,265 /f.  Weinhold 
d.  deutschen  frauen*  2.  227.  234.  262,  ebenso  im  altern  nhd.  der 
Schwanz  oder  der  schweif);  endlich  verfitzt  sie  sich  mit  ihren 
füszen  in  der  schleppe  ihres  rocks,  so,  dasz  sie  zu  fallen 
gefahr  läuft.  Chr.  F.  Weisze  kam.  op.  1*,  70  {LotUhen  am  hofe 
2,  2);  ein  schwarzes  gewand  umschlosz  ihren  leib  und  be- 
deckte selbst  die  füsze  und  folgte  ihrem  schritt  in  dunkeln 
wellen  als  schleppe.  Ludwig  2,446; 

doch  hindern  die  sctileppen  am  tanze.    GöiHi  1,229; 

grad,  edel  vor  sich  hin  sie  geht, 

oline  mit  schlepp'  und  .«leis»  lu  schwenzen.    11,126; 

vornehmen  damen  tragen  pagen  oder  edelfräulein  die  schleppe 
(nach),  vgl.  Schleppenträger: 

(ich)  will  nicht,  wenn  euch  der  kaiser  heischt  nach  Wien, 
die  schleppe  tragen  seiner  grafin  bausfrau. 

GiiLLPARZBR«  5.112  {Ottokar  4); 
des  purpurmantels  schleppe  tragen 
die  l'räulein,  welche  mit  ihr  gebn. 

Ibber>a!<n  13,205  Hempel; 
es  war  ein  schöner  page, 
blond  war  sein  haupt.  leicht  war  sein  sinn; 
er  trug  die  seidne  schleppe 
der  jungen  königin.      II.  Heüie  1,215  Etiler; 

xwei  junge  doctores  juris  trugen  die  schleppe  ihres  (der 
Themis)  grau  verblichenen  gewandes.  3, 21. 

6)  ebenso  an  fürstenmänteln :  schleppe  des  königl.  mantels 
nachtragen,  vestem  regalem  excipere.  Apis  4S6;  wenn ..  zuletzt 
der  alte  {doge) . .  im  längsten  goldenen  taiar,  mit  dem  herme- 
linmantel  aussteigt,  drey  diener  sich  seiner  schleppe  bemäch- 
tigen.   GöTHE  27,  129;    Verrina.    Genueser —  ihr  beide  kennt 
das  altertbum  meines  namens,    eure  ahnen  haben  den  mei- 
nigen die  schleppe  getragen.  Schiller  Fiesko  l,li; 
diesz  betbörte  mädcben, 
das,  von  geburt  bestimmt,  die  schleppe 
des  königlichen  schmucks  Marien  nachzutragen, 
sich  würdig  glaubte,  ihren  thron  zu  füllen. 

WiKLASD  «upjj/.  4,  30U  (Job.  Grny  3. 7). 

f)  oft  bildlich,  besonders  vom  ge folge,  den  nackxieheiiden 
menschenmassen ,  tcofür  Stieler  1S07  und  Frisch  2,  197'  ge- 
schleppe  anführen  (s.  das.):  (da)  begegnet'  ich  Abu  Seid  von 
Lenig,  den  bedrängte  ein  härm, —  weil  an  ihn  sich  hängte 
ein  weibersch warm  ...  und  ich  fragt'  ihn,  wohin  er  sich 
schleppe  —  mit  seiner  unbequemen  schleppe.  RCckert  (iS^S2) 
11,  46S.  im  bilde:  Albano  [ging  während  der  huldigung)  in 
eine  zuschauerloge  am  huldigungsal ;  denn  er  wollte  auf  keine 
weise  in  die  schleppe  des  forsten  eingestickt  sein,  nicht  ein- 
mal als  besatz.  J.  Pacl  Titan  2,97.     nachziehende  Staubwolke: 

dann  sähst  du  die  reiter  hier,  wie  sie  rennen  trutzig, 
und  schleppen  des  staubs  sich  nachziehn  meil'  um  meile. 

RccKERT  Hamnsa  1,243. 

2)  eine  kopftracht:  schleppe  ist  ein  von  weiszer  klarer  lein- 
wand,  catoD,  nesteltuch  oder  Schleyer  zusammen  genehete 
aberschlag  um  das  haupt,  wird  vorüber  mit  breiten  weiszen 
spitzen  bekräuselt  und  hinten  unler  dem  nest  zugezogen. 
t.  Schultz  alltagsleben  i.  80;  rauche  schleppe  ist  eine  zwey- 
theiligte  und  rundlänglicbte  von  brocard,  stofT,  damast, 
sammet,  alias  oder  andern  schwartz  oder  bunten  zeugen  ge- 
schnittene und  zusammengesetzte  schleppe  mit  einem  runden 
xobei-  oder  marter-gebrähme  von  vornen  besetzet.  81,  vgl. 
fcon.  lex.  2601 :  bedeckung  des  kopfes,  die  mit  einem  spilien  zipfel 
üe  ttirn  bedeckt.  Campe. 

3)  schleppe  ... /^ormtna  iynara,  coenosa,  it.  lascna,  et  libi- 
iimota,  gall.  trainarde.  Stieler  180";  schleppe,  nichts  werte 
frau,  muliercula  Pohey  mdiculus  universalis  (1720),  s.  Oief.- 
WClcier  840:  es  fügte  sich  aber,  dasz  er  dieser  schleppen 
genug  hatte  und  sie  von  sich  lasset.  HarsdOrfer  Schauplatz 
kut-  u.  lehrreicher  getch.  (Frankf.  1653)  2,  42;  und  ihn  darnach 
bewogen ,  dasz  er  seine  gewesene  schleppe  oder  feldweib 
niderscbieszen  lassen.  43: 

IX. 


loM  schleppen  olTt  fein  mannet  verführu. 

Atrbr  488,24  Keller; 

ev,  thut  den  bschiesznen  doctor  sehn.  _ 
dem  ich  zum  weib  nicht  schön  gnug  bin, 
und  geht  zu  andern  schlappen  hin  I    23S8,3. 

4)  hin  und  her  geschlepptes  wildpret  oder  hasengescheide  als 
koder  zum  ankörnen  der  fuchse  Jacobssos  3,622':  zur  schleppe 
ist  recht  gut,  wenn  man  eine  katze  nimmt,  oder  einen  fuchs 
«treiffet.  und  selbige  so  gantz  bratet,  nur  musz  das  gescheide 
weggeschmissen  werden.  Döbel  2,145';  (man)  schleifet  end- 
lich von  dem  holze  und  von  einem  körrungsplatze  zum  an- 
dern mit  etwas,  das  man  die  schleppe  nennt,  zu  dieser 
schleppe  nimmt  man  am  besten  eine  gebratene  katze,  zu 
welchem  braten  man  ein  feuer  unter  freyem  himmel  an- 
machet. Heppe  jagdlust  1,403. 

5)  technisches,  a)  im  bergwesen  Stangen  bei  flötzwerken,  wor- 
auf der  Schleppkasten  (vgl.  das.)  fortgeschleppt  wird.  Jacobssok 
3,  622'. 

b)  ferner  klüfte,  welche  bei  dem  gange  bleiben,  ebenda. 

c)  bei  den  papiermachern  ein  dünnes,  schmales,  mit  beutdtuch 
überzogenes  brett,  welches  auf  die  aus  der  presse  genommenen 
noch  nassen  papierbogen  gelegt  wird,  ebenda  (vgl.  Campe). 

d)  bei  den  fischern  für  Schleppnetz,  vgl.  daselbst. 

6)  nd.  slepe  für  hochd.  schleife,  kleiner  schlitlen;  so  schon 
mnd.,  s.  Schiller-Lübber  4, 233',  ebenso  nnd.  brem.  wb.  4,  V23. 
tes  Doorskaat  Koolmas  3, 196'  (gerät,  womit  man  etwas  schleift 
oder  schleppt,  Schlitten);  vereinzelt  auch  in  der  Schriftsprache: 
schleppe  (die)  traha  Steisbach  2,  442.  in  der  form  schlöpe: 
vom  nachrichter  auf  einer  schlOpe  nach  dem  armen-kirchhof 
gefahren,  quelle  s.  nd.  korrespondenzbl.  10,93. —  ferner  steht  slepe, 
sleep  im  nd.  auch  in  den  bedeutungen  1,  o  und  c,  s.  brem.  »b. 
a.  a.  0..  sowie  in  folgenden  dem  niedtrd.  eigenthümUchen  Verwen- 
dungen: 

a)  zustand  des  schleifens  oder  schleppens;  x.  b.  he  is  mit  de 
kinder  up  de  slepe,  er  schleppt  und  zieht  mit  den  kindern  herum 
(als  vater  u.s.w.);  he  hed  hum  in  de  slepe,  er  schleppt  ihn 
mit  sich,  tes  Doorskaat  Koolmas  3, 197*. 

6)   mit  eisen  beschlagene  breche,    um  flachs  und  hanf  von 
den  splittern  zu  reinigen,  brem.  wb.  4,  823,   auch  schrupbräke 
Schambach  194*. 
c)  pantoffel.  ebenda. 

SCHLEl^PEN,  verb.  am  boden  fortschleifen,  langsam  und  mit 
mühe  ziehen,  ein  lehnwort  aus  dem  nd.  slepen.  dem  causativ 
zu  sllpen,  also  einem  mhd.  sleifen  entsprechend,  vgl.  schleifen 
und  Weigasd  2,  5S8/.  die  identität  von  schleppen  und  schleifen 
hat  schon  Wächter  1430  erkannt,  mnd.  slepen  Schiller-LI^bben 
4,  233'/'.,  ebenso  mnl.  und  nnl.,  s.  Franci  890.  in  neueren  nd. 
mundort^n  slepen  6rem.  »6.  4,  822/.  Schütze  4, 116.  Schambach 
194*,  slepen,  släpen  tes  Doorskaat  Kcolmas  3, 197*.  släpen 
Ml  80",  slöpn  Dasseil  196",  sliepen  Woeste  240'.  in  neufries. 
mundarten  slipje,  slipi,  slippen,  s.  tes  Doorskaat  Koolmas 
a.  a.  0.  den  andern  german.  sprachen  fehlt  die  bildung.  altn. 
sleppa,  gleiten,  entschlüpfen,  darf  natürlich  nicht  verglichen 
werden;  schwed.  släpa,  ddn.  slaebe  schleppen,  schleifen,  schwere 
arbeit  thun,  stammt  wol  erst  aus  dem  nd.  im  mhd.  begegnet 
neben  der  gewöhnlichen  hd.  form  sleifen,  sleiphen,  s.  Lexer 
handwb.  2,  970  und  schleifen,  bereits  vereinzelt  die  entlehnte 
form,  und  zwar  zuerst  seit  dem  13.  jahrh.  in  der  deutschen dens- 
dichlung,  in  deren  gebiete  sich  hd.  und  nd.  tprcuke  am  leich- 
testen mischten: 

swaz  er  gevlete  und  gebat 

uf  den  vorbenaoten  sin, 

doch  siepte  si  in  vaste  hin 

uf  den  marct  durch  die  gajjen.    pas>.  190,  50  Köpke; 

vgL  die  belege  unten,  ob  hier  bereits  die  kürzung  des  nd.  t  voll- 
zogen ist,  läsit  sich  aus  den  belegten  formen  nicht  ersehen;  es  ist 
aber  wol  das  wahrscheinliche,  im  nhd.  geht  die  form  schleppen 
durch,  zuweilen  auch  schlappen  geschrieben,  ganz  vereinzelt  mit 
falscher  Verschiebung  schlepfen  [s.  1,  a).  in  hd.  mundarten  ist 
schleppen  nur  vereinzelt  (aus  der  Schriftsprache)  eingedrungen, 
so  Schweiz,  schlepe  neben  schleipfe  Hlsziker  222;  österreichisch 

!    schleppen  anhaltend  tragen  HfcEL  138'. 

'        1)  schleppen  mit  persönlichem  object,   einen  widerstrebenden 

'    gewaltsam  fortziehen,     schleppen,    rapere  aut  trahere  violenter. 

;   emmener  per  force  Schottel  1401 ;  einen  schleppen,  der  nicht 

'    fort  will,  nolentem  trahere  Steisbach  2,  442. 

a)  mit  betonung  des  gewaltsamen  und  des  widerstrebens  des 
objects:   hole   sie    herein,   wollen  sie  nicht,    so  schlepfe  die 

{    ungehorsamen    fort,   kunst  über  alle  künste  209,  4  Köhler  {der 
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widtrspenst.  zähm.  5,2);  allein  ich  traf  in  Gutha  so  böchst- 
gefüllige  leute,  die  mich  ...  mit  gewalt  nach  ihrem  garten 
schleppten.  Lessimg  13,233; 

du  führst  den.  der  dir  Tolgt,  und  schleppst  die  widerstehn. 

Opitz  2,295. 

daher  spriehwörtlich:  schleppe  mich,  ich  gehe  gern,  wenn  einer 
sich  nur  aus  Ziererei  sträubt.  Wander  4, 237. 

b)  daher  verstärkt,  einen  an  den  füszen  schleppen,  sodasi 
der  körper  auf  dem  boden  nachschleift : 

weiche  mir,  greis,  Ton  der  tbüre,  bevor  du  am  Tusze  geschleppt 

wirsil 
merkst  du  nicht,  wie  jeder  bereit  mit  den  äugen  mir  zuwinkt 
und  dich  zu  schleppen  gebeut?      Voss  ürf.  18,10 — 12; 

das  er  stieg  in  das  grab  zu  handt 

und  tappet  nach  dem  todten  \imb, 

Alexandrum  bein  Tüszen  numb 

und  jn  hin  ausz  dem  grabe  schleppet, 

der  köpf  jm  binden  nachhin  kleppet 

aulT  der  erdt  hin  und  wider  schlug. 

II.  Sachs  2,4,100*. 

einen  an  den  haaren  schleppen,  vgl.:  sleypen  met  den  hayre, 
erinibus  prostratum  raptare  Kilian: 

nechst  schleppte  Florida  den  armen  Polidor 

mit  haaren  durch  das  hausz,  und  schlug  ihm  stüber  vor. 

GÖNTHKR  554. 

bildlieh:  zu  Hamburg  hingegen,  wo  pastor  Götze  die  menschen 
an  den  haaren  nach  dem  himmel  schleppt,  ist  der  kinder- 
murd  sehr  gemein.  Lichtenberg  7,39.     seltener: 

die  herren,  vest.  gestreng  und  freygeboren, 
ergriffen  mich,  wie  ein  gemeines  lamm, 
und  schleppten  mich  bey  beiden  obren 
an  ihren  heldenstamm  (stammhnum). 

TuÖMHBL  reise  10,  155. 
an  einem  seile  schleppen,  ziehen: 

da  thät  er  einen  narren  spt'iren  .  .  . 
schleppt  hinter  sieb  an  einer  leinen 
alle  narren,  grosz  und  kleinen.    Göth>  13,  129. 

c)  schleppen    zu  etnfm  besondern  zwecke,    in  die  gefangen- 

schaft:         unde  wuntin  da  inmanc 
einin  Prüjin  .  .  . 
und  den  sieptin  euch  hin 
in  di  stat  gewisse.      Nicl.  v.  Jeroschin  14386. 

ins  gefängnis:  einen  ins  gefängnisz  weg  schleppen,  aliquem  in 
tincula  abripere  Steinbach  2,442;  ich  folge  ihnen,  schleppen 
sie  mich  in  einen  kerker.  Götbe  14,  235.  in  der  Studenten- 
sprache des  18.  jahrh.  bedeutete  schleppen  allein  oder  kollee 
schleppen  einen  (idelen  bruder  aufs  harzer  bringen  Kindleben 
stud.-lex.  (1781)  186;  hdscher.  wie  bringen  wir  ihn  durch, 
wenn  wir  ihn  fangen?  die  herren  Studenten  schwören  ja  uns 
arm  und  beine  zu  zerschlagen,  wenn  wir  ihn  schleppen. 
Arrim  Halle  u.  Jerusalem  3,  14  (s.  ebenda),     vor  gericht: 

man  reiszt  und  schleppt  sie  vor  den  richter. 

Schiller  11,  246. 

einen  zur  marter  fort  schleppen,  tn  cruciatum  aliquem  abripere 
Steinbach  2,442;  zur  richt-statt  schleppen  Frisch  2,197';  zum 
tode  schleppen,  ad  supplicium  trahere  Stieler  1S07;  einen  zum 
galgen  schleppen,  ad  patibulum  aliquem  rapere  Steinbach 
a.a.O.;  dar  wart  en  deel  gheslepet,  radebraket  unde  quar- 
teret,  en  deel  gheslepet  unde  radebraket,  en  deel  gheslepet 
uode  koppet.  quelle  bei  Schiller-LOrben  4,233'; 

zu  irre  libes  plagen 

siepte  man  do  uzer  tur 

ieglichen  so  hinvur.     pasf.  467,63  KUftke; 
iBlauharl)  schleppt  sie  {^eine  frau)  drauf,  mit  eigner  band, 
in  des  hofes  innre  mauer.  Gottbr  1,54. 

eine  leiche:  gar  ungestalte  crcaturn  . .  dy  slepten  hynder  en 
eynen  blutygen  körper,  aber  ich  woste  nicht  was/,  es  wasz. 
altdeutsche  blätter  1, 126.  zum  grabe  schleppen  auch  bildlich, 
wie  an  den  rand  des  grabes  bringen:  er  soll  diesen  engel 
noch  besitzen,  den  er  so  schändlich  beleidigt,  den  er  an  das 
grab  geschleppt  bat.  GOthe  lü,  85. 

d)  in  andern  Verwendungen,  oft  abgeblaszt,  einen  veranlassen, 
wohin  miliugehen: 

Cüsarn  war  ich  wohl  nie  zu  fernen  Uriiannen  gefolget, 
Florus  hatte  mich  leicht  in  die  popine  geschleppt! 

GOtuk  1,291; 
den  (Faust)  schlepp'  ich  (Ueiihiilophelet)  durch  das  wilde  leben. 

12,  93. 

bildlich:  der  kinderball.  wie  löchelt,  wie  hOpfct  ihr  blumige 
genien ,  kaum  von  der  wölke  gestiegen!  der  kunsttanz  und 
der  Wahn  schleppt  euch  nicht  und  hOpfet  über  die  regel 
hinweg.  J.  Paul  flegelj.  i,  i2ü. 


*)  vereinzelt  ist  folgende  wendung:  abfrellen,  etiam  est  im- 
probo  labore  se,  vel  jumentum  conßcere,  vulgo  strapazzare,  alias 
schleppen,  ausmergeln.  Stieler  goo/'. 

2)  mit  sächlichem  object,  trahere  aliquid,  quod  jacet  Frisch 
2,  197' ;  vgl.  sleypen,  trahere,  verrere,  raptare,  ita  aliquam  rem 
trahere  aut  gestare,  ut  tarnen  humo  non  attollatur.  Kilian. 

a)  die  ursprüngliche  bedeutung  des  ^schleifens'  ist  besonders 
deutlich  an  stellen  wie:  eyne  inagct  was  so  gichtich.  dat  se 
up  den  banden  kroep  unde  dat  lanie  licham  over  de  erden 
siepede.  quelle  bei  Schiller-Lübben  4, 233';  mit  der  andern 
band  schleppte  sie  mühselig  ein  abgebrochenes  kleines  birken- 
bäumchen  hinler  sich  her.  Keller  3, 131;  den  fusz  schleppen, 
auf  dem  boden  herziehen,  beim  gehen,  infolge  eines  fehlers  {vgl. 
5,  b  und  schleppfusz): 

und  (ich)  schlepp  meinen  fusz  und  knick  mein  knie. 

IIkrder  25,514  Suphaii  vnr.  (heUterlied). 

den  Schwanz  schleppen,  auf  dem  boden  nachziehen,  vom  hunde, 
daher  bildlich:  hü  sliepede  den  stert  und  gong  af.  VVoeste 
240".  mit  anstrengung  ziehen:  die  pferde  können  den  wagen 
kaum  aus  dem  kothe  schleppen.  Adelung;  {im  bilde:) 

denn  der  karn  in  der  pfütze  leit, 

niemand  kan  jhn  herausz  schleppen. 

SoiTAU  liist.  voiksl.  467  (vom  j.  1622). 
so  besonders  im  Seewesen,  wenn  ein  schiff,  das  beschädigt  ist  oder 
sich  selbst  nicht  fortbewegen  kann,  von  einem  andern  schiffe 
{s.  Schlepper,  Schleppdampfer,  Schleppschiff)  mittelst  des 
schlepplaus  (s.  das.),  das  um  seinen  groszen  mast  geschlungen 
ist,  gezogen  wird,  s.  Bobrik  603':  die  Ville  de  Paris  vom  Napo- 
leon geschleppt  leitet.  Weserzeitung  1854,  3364,  s.  l'.  der 
flusz  schleppt  schlämm,  führt  ihn  mit:  dasz  die  flüsse  den 
schlämm, . .  .  den  die  regenbäche  von  den  höben  des  festen 
Inndes  abgespült  haben,  in  das  meer  schleppen.  Kant  9,  14; 
ähnlich:  einem  schnell  einfallenden  regengusz  aber  ists  nicht 
untersagt,  allen  den  in  die  ecken  geschobnen  kehrig  aufzu- 
rühren, in  die  canäle  zu  schleppen,  ja  .  . .  in  die  abzüge  zu 
führen.  Göthe  27, 143. 

b)  meist  bedeutet  schleppen  *eine  schwere  last  mit  anstrengung 
tragen:  das  kreutze  schleppen,  crucem  trahere  Steinbach 
2,442;  einige  leute  schleppten  Philinens  koffer.  Göthe  19,47; 
ein  schweres  schwerdt  meine  Bella,  doch  schleppen  kann 
ichs  noch  wol.  Schiller  Fiesko  5,5; 

sie  schleppt  mit  keichend-wankenden  schritten 
eine  grosze  tafel  in  holz  geschnitten.    Göthk  13,128. 

mit  aufgäbe  des  begriffs  des  schweren,  mühsamen:  indem  er 
ein  paar  pappdeckel  voll  seiner  elenden  skizzen  geschleppt 
bringt.  ThOmmel  rme  6,  306.  neben  tragen:  kinder  schleppten 
wächserne  engel  in  den  armen  oder  trugen  chinesische  krüge 
in  den  bänden.  Keller  1,81. 

c)  intransitiv  gewendet:  an  etwas  schleppen;  im  bilde:  dasz 
ich  mir  eine  neue  bürde  auflade,  an  der  ich  nachher  zu 
tragen  und  zu  schleppen  habe.  Göthe  21,  38;  so  auch:  meine 
kerls  haben  ihnen  {den  nonnen)  ein  andenken  hinlerlasscn,  sie 
werden  ihre  neun  monathc  dran  zu  schleppen  haben.  Schiller 
räuber  2,  3  Schauspiel. 

d)  in  freierer  Verwendung,  'leo/iin  schaffen,  bringen  :  dasz 
aber  ein  ehrlicbender  teutscher  bucbhändler  solche  werke 
nach  dem  galanten  Leipzig  zum  vertrieb  schleppen  kann, 
beweist,  wie  weit  wir  nun  schon  in  der  kultur  gekommen 
sind.  Klinger  11,58; 

alles  schleppten  sie  (die  Homer)  drauf  an  diese  statte  lu- 
sammen.    Görut  1.28". 

e)  bildlich: 

da  kluge  thorheit  (in  tiuchern)  wird  von  so  viel  tausend  hflndeo 
durch  laiid  und  see  geschlept.  Opitz  1.58; 

in  solchem  laster,  welchs  alle  andere  nach  sirli  schleppet 
FiscHART  hodin  215';  was  ich  thun  kann  thu'  ich,  und  häufe 
so\icl  von  allen  diesen  begriffen  und  tiilenten  auf  mich,  al.s 
ich  schleppen  kann.  Götue  20,  67;  hast  du  eine  sünde  in 
jene  weit  geschleppt,  die  dir  den  eingang  in  die  pforlen 
des  paradises  verrammelt?  Schiller  rduber  4,  5  schausp.;  die 
grosze  scbandthat  soll  er  mit  sich  in  dir  ewigkoit  hinüber 
schleppen!  .s,  2;  was  die  aineise  Vernunft  mühsam  zu  häufen 
8chlep|it,  jagt  in  einem  hui  der  wind  des  zufalls  ziisninnicn. 
Fiesko  2,4; 

§  laich  heiszt  ihr  (Her  Jutfeml)  alles  schändlich  oder  wOrdlg. 
ÖS  oder  gut  —  und  was  die  einbildung 
Shantastlsch  schleppt  in  diesen  dunkeln  iiamcn, 
OS  bürdet  sie  den  Sachen  auf  und  wetcii.     ii.i//<'>i<r.  r..,f  2.7. 
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f)  so  beionder$  sein  leben  «.  ä.  schleppen,  wie  eine  schwere 

last,  mühsam  und  verdrossen  weiter  führen: 

indessen,  weil  icli  noch  mein  nasses  elend  bauen, 
und  durch  viel  cieuU  und  noth  mein  leben  schleppen  musi. 

Günther  579; 

sage,  was  ich  für  die  müh  meiner  jungen  zeit  erbeute, 
nichts  als  unrub  in  dem  alter  und  des  lebens  uberdrusz, 
das  ich  bey  so  schwerem   creutze  mir  zur  sünde  schleppen 

musz.    845 ; 
der  tyranner,  der  todesscenen  müde, 
ermüdet  zwischen  furcht  und  banger  hoffnung 
ein  ungewisses  leben  fortzuschleppen. 

WiKLAND  sup}tl.  4,219; 

arm  am  beutel,  Iirank  am  herzen, 

schleppt'  ich  meine  langen  tage.    Göthb1,19S; 

so  schleppte  ihr  (der  Spartaner)  Staat  ein  Jahrhundert  hin- 
durch nach  seinem  fall . .  ein  ganz  sieches  daseyn.  Niebuhr 
1,  53S;  da  hüpfte  er  als  schuldloses  kind  den  gang  hin,  den 
entlang  er  jetzt  die  überlast  seines  elends  schleppte.  Lcdwic 
1,  329.  ähnlich  mit  vnbestimmlem  ohject:  dem  gerichtshalter 
und  mir  ist  das  ganze  geschäft  aufgewälzt,  ein  glück,  dasz 
er  eben  ein  so  guter  rechtsmann  ist,  als  ich  ein  finanzmann 
bin,  und  dasz  wir  beide  etwas  zu  schleppen  gewohnt  sind. 
GöTHE  20,245. 

g)  etwas  hinziehen,  in  die  länge  ziehen:  mit  solchen  und 
dergleichen  Scharmützeln  ward  noch  etliche  jähre  dieser  krieg 
geschleppet.  Schütz  beschreib,  der  lande  Prevszen  117. 

3)  technisches  und  besonderheiten.  a)  ein  schiff  schleppen, 
s.  2,  a;  den  anker  schleppen,  s.  5,  e. 

6)  bergmännisch,  fürdergefäsze  in  stnllen  oder  strecken  durch 
liehen  fortbewegen.  Veith  420. 

c)  den  fuchs  schleppen,  träge,  nachlässig  arbeiten,   ebenda. 

d)  bei  den  jägem  heiszt  schleppen  ßchse  oder  anderes  raub- 
wild durch  eine  schleppe  (s.  das.  4)  an  einen  platz  locken,  wo 
man  sie  schieszen  oder  fangen  kann.  Behler  5,  497.  Jacobssok 
3, 622'. 

e)  niederdeutsche  eigenthümlichkeiten  (sl^pen,  vi^i.  schleifen): 
a)  lasten  auf  einem  Schlitten   (s.    schleppe  6)   fortschaffen. 

Das  NEIL  196*. 

ß)  flachs  oder  hanf  auf  einer  mit  eisen  beschlagenen  breche 
reinigen,  brem.  wb.  4, 823. 

4)  reflexiv  sich  schleppen,  a)  im  eigentlichen  sinne,  sich  mit 
mühe  fortbewegen;  ton  menschen: 

habt  ihr  denn  gar  kein  eingeweid',  dasz  ihr 
den  greis,  der  kaum  sich  selber  schleppen  kann, 
zum  harten  frohndienst  treibt?    Schill»  Teil  1,3. 

sich  wohin  schleppen  u.  5.  ir..* 

.  .  .  zuletzt  bey  später  tageszeit  .  .  . 
bab'  er,  erschöpft  Ton  müdigkeit, 
mit  schwerem  haupt  und  leerem  magen, 
sich  heim  geschleppt.  Wielakd  21,1S7; 

er  (der  betrogene  liebhaber) . .  schleppte  sich  wie  ein  hungriges, 
verwundetes  ungeheuer  verdrOszlich  und  langsam  aus  dem 
hause  hinaus.  J.  Paul  Titan  3,153;  schau  wie  sich  der  faule 
lümmel  beranschleppt,  als  zöge  er  einen  frachtwagen.  Arnim 
kronenwächter  1,4;  tödtlich  verwundet,  schleppt  er  sich  in  die 
kammer  Isoldens.  Ihmerxann  i3,  2S5. 

6)  von  Sachen,  die  einen  langsamen  fortgang  haben,  im  ge- 
wohnten geleise  weiter  gehen:  die  händel  sich  aber  wie  zuvor 
schleppeten.  Schütz  beschreib,  der  lande  Preuszen  S6 ;  aber  weit 
entfernt  von  so  groszen  Wirkungen,  schleppte  das  gericht . . 
sich  nur  kümmerlich  bin.  Güthe  26,  131;  er  zeigt  eine  an- 
wandlung  von  besserung,  die  nicht  lange  dauert,  und  die 
Sache  schleppt  sich  ihren  alten  gang.  51,23; 

es  erben  sich  gesetz'  und  rechte 

wie  eine  ew'ge  krankheit  fort; 

lie  .schleppen  von  geschlecht  sich  zum  geitchlechte, 

und  rückeu  sacht  von  ort  zu  ort.      Götbk  12,97. 

fi  sich  mit  etwas  schleppen,  für  etwas  schleppen. 

n)  mit  einer  concreten  last:  denn  da  er  (Diogenes)  gesehn, 
das  einer  mit  der  band  wasser  geschöpffet, ...  hat  er  auch 
seinen  höltzernen  trincknapff,  welchen  er  bisz  daher . .  .  bey 
sich  gelragen,  von  sich  geworffen,  und  sich  damit  hinfort 
nicht  wollen  schleppen.  Hollohios  somnium  vitae  hum.  s.  3 
neudruck;  da  Pickelh.  hastu  ihn  (den  lorbeerkranz) ,  ich  kan 
mich  mit  solcher  lumperey  nicht  schleppen.  Schoch  stud.-leb. 
1)8*;  ich  habe  geschworen,  mich  auf  dieser  reise  nicht  mit 
steinen  zu  schleppen.  Göthe27,  9;  die  mäntel,  die  tabarros, 
womit  man  sich  ja  das  ganze  jähr  schleppt.  27, 143; 

auch  so  keuchten  die  weiber  und  kinder  mit  bündeln  sich 

(cbleppend.    40,239. 


ß)  mit  menschen,  sich  mit  huren  schleppen,  meretrices  seetari, 
cum  scortis  voltäari  Stieler  1S07,  ducere  scortas  Frisch  2, 197'; 
sich  mit  einer  person  (andern  geschlechts)  schleppen,  mit  ihr 
in  unerlaubtem  verkehre  stehen ;  auch  eine  lange  brautschaft  haben 
Frischbier  2,285*;  das  ist  auch  eine  Ursache  nicht  geringe, 
das  er  (Carlstad)  sich  mit  den  hiraelischen  propheten  schleppet 
..  von  denen  lernet  er,  zu  denen  helt  er  sich.  Luther  3,46'; 
Moses  aber  weis  nichts  zuschreiben,  denn  wie  sich  Isaac  mit 
der  frawen  schiept  und  mit  jr  schertzet  und  narret.  4,143'; 
dasz  ich  mich  erbar  und  reputirlich  einstellete  und  nicht  mehr 
wie  biebevor  meiner  art  nach  mich  mit  lumpenpossen,  buben 
und  bernhäutern  schleppete.  Simpi.  1,432,  32  JJurz;  indem  er 
(Hi<^)  sich  vielleicht  mit  huren  geschleppt,  und  dadurch  diese 
kranckheit  an  hals  gezogen  hab.  Schüppios  163;  hernach 
schleppen  sich  solche  personen  mit  einander,  bis  sie  nach 
allzuvieler  familiaritaet  einander  gram  werden,  d.  wohlgeplagte 
priester  (1691)  143;  könig  Franciscus  I  schleppte  sich  mit  einer 
grüfin  von  Chateaubrian.  Pailisi  philosnph.  luststunden  {I7u9) 
2,  37;  hat  sie  dir  gesagt,  dasz  du  dich  mit  jungen  kerlen 
schleppen  sollest?  Weisze  kom.  opem  1, 176;  wenn  die  männer 
sich  mit  den  weibern  schleppen,  so  werden  sie  so  gleichsam 
abgesponnen  wie  ein  wocken.  Güthe  49,  S2. 

y)  in  übertragener  Verwendung:  sich  mit  etwas  schleppen, 
possidere  aliquid  quod  incommodum  est,  a  quo  quis  non  fädle 
liberari  potest,  quod  adhaeret  moleste.  Frisch  2,  197';  sich  mit 
verdrieszlicher  arbeit  schleppen  müssen,  muUum  negoti  habere 
cum  aliqua  re.  ebenda;  ich  habe  mich  lange  mit  der  arbeit 
geschleppet.  Stieler  1S07;  sich  mit  einem  kranken  leibe,  sich 
mit  dem  fieber  schleppen,  die  krankheit,  das  ßeber  nicht  los 
werden.  Frischeier  2,  285*;  weil  ich  (Mammon)  mich  dessen 
zum  höchsten  rühme,  dasz  sich  alles,  was  mir  beygethan 
ist,  mit  bittrer  sorge,  angst,  noht,  mühe  und  arbeit  schlappen 
musz.  Simpl.  2, 142,  S  Kurz;  dieser  geschichten  halber  bat  be- 
sagter fendrich  nachgebends  ein  lied  gemacht . .  mit  welchem 
sich  in  folgender  zeit  gantz  Teutschland  etliche  jähr  ge- 
schleppt. 3,  81, 16;  weil  der  grosze  mann  bisz  in  den  tod  sich 
mit  der  logic  schleppe,  und  lasse  das  sein  principalstudium 
seyn.  Schcppics  817;  sieh  wie  ich  mich  noch  immer  mit 
träumen  schleppe.  Götbe  briefe  2, 103  Weim.  ausgäbe. 

d)  bergmännisch,  von  gangen  und  klüften,  in  streichen  zu- 
sammenkommen, auf  eine  längere  oder  kürzere  strecke  vereinigt 
fortgehen  und  sich  dann  wieder  trennen.  Veith  420:  man  sagt 
von  gangen,  welche  mit  einander  vereinigt  fortsetzen,  dasz 
sie  sich  schleppen,  quelle  s.  ebenda;  denn  das  gibt  die  er- 
farnng,  das  ein  gang  allein,  wo  sich  nicht  ander  mit  jhm 
schleppen,  ramlen  oder  gadten,  selten  ertz  fürpt.  Mathesics 
Sar.  3l';  wie  sich  im  Bucbhollz  Silber  und  zwittergenge  mit 
einander  schleppen.  99'. 

3)  intransitiv  gewendet,  a)  eigentlich,  auf  der  erde  herschleifen : 
das  kleid,  der  manlel  schleppt.  Adelung; 

sie  kommen  hervor,  ein  weib  da,  ein  mann. 

in  weiszen  und  schleppenden  hemden.    Götbe  1,229. 

vgl.  besonders  nachschleppen. 

b)  schleppend,  langsam  gehen;  so  mnd.  mnl.:  sleypen  .  .  . 
repere,  serpere,  segniter  incedere  Kiiiku ;  (processie  tho  holden) 
dat  alle  papen  und  monneke  mosten  des  morgens  tho  5  in 
dem  dorne  mit  eren  ornatien  wesen,  alsdann  siepeden  se  mit 
grotem  prale  umme  de  stadt  her.  quelle  bei  Schiller-LDbbex 
4,234';  jetzt  besonders  in  der  Verbindung  ein  schleppender  gang, 
6«  dem  der  fusz  nicht  vom  baden  gehoben  wird:  Marie  hätte 
die  grosze  Veränderung,  die  mit  Julien  vorgegangen  war,  selbst 
in  dem  schleppenden,  sorglosen  gange  erkennen  müssen. 
LoowiG  2,  622.  bildlich :  um  ihnen  den  schleppenden  gang  zu 
ersparen,  den  in  unserm  zirkel,  ein  müdchen  wie  das  andere, 
aus  der  kinderstube  gähnend  in  das  gesellschaflszimmer  und 
gähnend  in  das  brautbette  nimmt.  TbCmmel  reise  6,  14>. 

c)  übertragen,  von  der  spräche,  ausdrucksweise,  dem  stil:  eine 
schleppende  Schreibart  Adelung;  hat  er  (der  ausdruck)  mehr 
(ausdehnung,  als  er  soll),  so  ist  er  schleppend,  bat  er  weniger, 
so  ist  der  gedanke  gleichsam  in  der  klemme  und  wird  er- 
stickt. Rahler  einl.  in  die  schönen  wissensch.  (1774)4,70;  ein 
müsziges  oder  schleppendes  wort  wegzulassen.  TbChhel  reise 
6,208;  wir  wollen  die  hälfte  davon  auf  rechnung  der  deutschen 
spräche  setzen,  die  schleppend,  verbindend,  dehnend,  und 
an  überflüssigen  füllwörtern  nicht  so  edclarm  ist,  wie  die 
lateinische.  Herder  4,  334  Suphan;  kaum  war  das  ehrliche 
trinklied  verklungen,  so  sangen  sie,  auf  eine  ernst  gehaltene 
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weise   übergehend,    obgleich   nicht  im  schleppenden  tempo,    i 
das  andere  schune  lied  >un  Claudius.  Keller  2,231. 

d)  auch  sonst  vom  langsamen  fortgang  von  geschäßen,  von 
der  Ubensweise  u.  s.  w.:  kaufmännisch  ein  schleppendes  ge- 
schäfl;  die  sacbe  schlcppel,  negotium  trahitur  Stieler  1807; 
um  das  einTürmige,  schleppende  einer  langen  hekannlschafl 
zu  unlcrbrechen.  Göthe  10,84;  sie  vcrduchle  die  schleppende, 
träumerische  gewohnheit,  durch  die  ihr  ein  so  unbedeutender 
bräutigam  hatte  werden  können.  17,328;  in  der  einzigen  aus- 
sieht, uns  in  einem  schleppenden,  geistlosen,  bürgerlichen 
leben  iiinhallen  zu  müssen.  26,  219;  der  ich  mir  fest  vor- 
genommen hatte,  kein  schleppendes  verhültnisz  wieder  anzu- 
knüpfen. 48,60;  ich  genas  bald  und  trauerte  über  die  lange 
schleppende  zeit.  J.  Paul  Ti/.  2,240.  unpersönlich:  es  schleu- 
dert und  schleift  und  schleppt  nichts  an  ihm  {Garrick),  und 
da,  wo  andere  Schauspieler  in  der  bewegung  der  arme  und 
beiae  sich  noch  einen  Spielraum  von  sechs  und  mehr  zuUen 
zu  beiden  seilen  des  schönen  erlauben,  da  trifft  er  es  . .  auf 
ein  haar.  Lichtenrerc  3,209. 

e)  seemännisch,  der  anker  schleppt,  ancora  navem  non  tenet 
sed  a  nare  trahitur  Frisch  2, 197*,  trenn  der  anker  im  gründe 
nicht  festhält  JAr.oBSsoN  1,49";  gleichbedeutend:  der  anker  ist 
triftig,  setzt  durch,  das  schiff  treibt  vor  anker.  Bobrik  39'; 
auch  transitiv:  das  schiff  schleppt  den  anker.  603". 

SCHLEPPENMESSER,  m.;  ich  brauche  lieber  bei  damen 
keinen  Schleppenmesser,  den  ich  an  ihre  schleppen  anlege. 
J.  Paul  literar.  nachlast  4,  6. 

SCHLEPPENNATTER,  f.  eine  asiatische  natternart  mit  zwei 
gelblichen  streifen  auf  dem  rücken  und  braunen  querbdndern, 
coluber  stolatus.  Nemnich,  vgl.  Oken  6,  554. 

SCHLEPPENSCHWANZ,  m.  schleppe  (wofür  die  ältere  spräche 
swanz  sagte,  s.  schleppe  l,  a): 

ach.  feius  mein  lieb,  nun  spitz  die  füsz, 
wohl  aiiT  mit  mir  zum  tanze! 
ziel)  mir  die  rädlein  um  und  um 
mit  deinem  schleppenschwanze! 

wunäcrh.  2,353  Boxberger. 
SCHLEl'PEiNTRÄGER,  m.  syrmaiophorus  Frisch  2, 197*,  der 
einer  vornehmen  person  die  schleppe  nachträgt  Adelung;    auch 
übertragen:    Schleppenträger  der  regierung,  unbedingter   an- 
hänger. 

SCHLEPPER,  m.,  aus  nd.  slSper.  1)  einer,  der  schleppt: 
Schlepper,  der,  raptor,  rapax,  traho,  hamotraho.  i.  e.  qui  unco 
cadaver  trahit  Stiei.er  1S07.     insbesondere : 

a)  bergarbeiter,  welcher  schleppt  (s.  dieses  3,  b),  überhaupt 
jeder  bergarbeiter ,  welcher  fördert  Veith  420,  westfäl.  slieper 
WoESTE  240'. 

b)  bei  gaunern,  der  die  leute  zum  prellen  heranschleppt  Ave- 
Lallemand  4,601:  oben  wurde  der  verhaftete  nun  als  ein  be- 
rüchtigter Schlepper  und  kümmelblältchenspieler  recognoscirt. 
neue  preusz.  zeitung  1871,  261,  s.  3*. 

c)  ausdruck  des  rotirelsch  für  einen  entlaufenen  priester :  ferner 
(gehören  in  die  zunft  des  rabenfutters)  gralner,  dützer,  Schlepper, 
zickis  U.S.W.  FiscHABT  grossm.  50  (x.  kloster  8,583); 

sclilepper,  achwerzner  hörent  driu. 

Murner  narreubeschw.  16,44  Göileke. 
2)  von  gegenständen:  a)  ein  schiff,  das  andere  schiffe,  z.b. 
angehängte  frachtschiffe  stromaufwärts  schleppt,  auch  Schlepp- 
schiff, Schleppdampfer,  s.  daselbst  und  schleppen  2,  a:  um 
7  uhr  10  minuton  läszt  die  Ville  de  Paris,  nachdem  sie  ihren 
Schlepper  abgeworfen  bat,  das  anker  an  dem  am  strande  be- 
zrifhrieten  punkte  fallen.   Weserzeitung  1854,  3364,  s.  l'. 

b)  auch  für  Schlepptau  Bobrii  603*. 

c)  bei  fischern  für  schlcppnetz,  $.  daselbst. 

d)  in  der  landwirlschaft  ein  groszer,  breiter,  schwerer  rechen, 
der  t'on  pf erden  gezogen  wird,  um  die  in  der  ernte  verloren 
gegangenen  äiiren  zusammenzuharken ,  auch  hungerrechen. 
Jacobsson  3,622'. 

e)  bei  malern  ein  pinsel  mit  langen  haaren  zum  ziehen  von 
tinien. 

/)  auf  eitenbahnen  ein  gulerwagen. 

li)  mundartliche  besenderheiten.  a)  mnl.  slepcr,  das  schlepp- 
buch in  Stralsund,  worin  einnahmen  und  ausgaben  eingetragen 
werden.  ScaiLLER-LCüBEN  4,  234*. 

b)  icleper,  slaeper,  eine  mitnie,  s,  ebenda. 

c)  oslfrui.,  ein  altes  abgenutztes  kleidungsslück  ten  Doorniaat 
KOOLHAN  3, 197*. 

d)  bairuck  schlOppcr,  Schlepper,  Schlappschuh  Scim.  3,  &30, 
n^enform  zu  schlapper  sp.  4M. 
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SCHLEPPEREI,  f.  das  schleppen,  etwas  verächtlicher  ausdruck: 
schlepperey,  schleppung,  die,  et  das  schleppen,  asseclatio, 
comitatus,  it.  raptus,  tractus,  traductio,  actus  violentus  Stieler 
1807:  Rossi.  ich  selbst  bin  zeuge,  wie  das  weih  dir  sagte, 
du  hättest  sie  geraubt,  gebunden  und  zu  mir  geschleppt. 
Gluthahn,  mein,  mein,  euer  gnaden,  wie  man  halt  das  nimmt, 
mit  ein  jedem  weihsbild  ist's  eine  Schlepperei,  weil's  nicht 
so  g'schwind  kann  gch'n,  als  wie  ein  mann.    Raibord  2,  79. 

SCHLEPPERLEIN,  n.  kinderklapper ;  unvollständiges  wagen- 
fuder  holz,  heu  u.  s.  w.  Schm.  2,  531. 

SCHLEPPERN,  verb.  lautmalendes  wort,  l)  bair.  schlottern, 
zittern,  klappern  Schm.  2,531.  2)  kdrntn.  schlürfen  Lexer  220. 
r^I.  schlappern  5p.  489. 

SCHLEPPFUCHS,  m.  Studentenausdruck,  fuchs,  der  die  hieber 
auf  den  paukplatz  tragen  musz. 

SCHLEPPFUSZ,  m.  der  beim  gehen  den  fusz  schleppt,  nicht 
vom  boden  aufhebt:  nl.  sleypvoet,  sleyper,  atta:  qui  per  pe- 
dum  aut  crurum  vitium  plantas  a  terra  non  sublevat,  magisqiu 
terram  atterit  et  verrit,  quam  ambulat.  Kilian.  vgl.  schleppen 
2,  a.  5,  b. 

SCHLEPPGELD,  n.  geld,  das  an  die  häscher  für  das  schleppen 
(in  den  karzer,  s.  i,  c)  entrichtet  werden  musz.  Kluge  Studenten- 
sprache 122". 

SCHLEPPGEWAND,  n.  schleppendes  gewand,  gewand  mit 
schleppe.  Campe. 

SCHLEPPHACK,  m.  arschfusz,  eolymbus  podiceps,  eine  taucher- 
art.  Nemnich. 

SCHLEPPHAFT,  adj.:  schleppig,  schleppicht,  rt  schlepphalt, 
adj.  et  adv.  trahax,  rapax,  rapiens,  it.  comitans,  assectans,  et 
ignavus,  deses,  tardus,  lentus.  Stieler  1808. 

SCHLEPPHAKEN,  m.  l)  im  bergbau,  haken  an  der  schlepp- 
kette zum  anhängen  und  fortschleppen  der  grubenhölzer ,  auch 
schleppklammer  Veith  42o.  Jacobsson  3,  622',  uncus  catenae 
qui  infigitur  lignis  quae  in  fodinis  trahuntur  Frisch  2, 197'. 

2)  im  schiffsbaue  ein  krummer  eiserner  haken  mit  einer  spitze 
zum  fortschleppen  von  rundholz,  auch  teufelsklaue  Borrik  688'. 

SCHLEPPHARKE,  f.  dasselbe  wie  Schlepper  2,  d,  hunger- 
rechen Campe;  nd.  westf.  sliepharke,  smachtharke  Woeste  24o'. 

SCHLEPPHAUBE,  f.,  nebenform  zu  schlappbaube,  s.  daselbst 
sp.  590.  Schm.  2,  530.  Högel  2lo'. 

SCHLEPPHUND,  m.  in  bergwerken  1}  ein  länglicher,  oben 
offener,  auf  vier  rädern  gehender  kästen  zur  förderung  auf  Stollen 
oder  strecken,  der  durch  ziehen  bewegt  wird. 

2)  ein  an  den  Schwengel  eines  pferdegüpels  angehängter ,  mit 
steinen  gefüllter  kästen  zum  bremsen  Veith  218  f.  —  nd,  slepetSwe, 
gespenstischer  hund,  der  dem  wanderer  auf  den  rücken  springt 
und  sich  von  ihm  tragen  läszt,  s.  Schambach  194'. 

SCHLEPPICHT,  SCHLEPPIG,  adj.,  s.  schlepphaft,  schwdb. 
schleppig  schwer  tragend  Birlinger  398',  nd.  slepig  schleppend, 
langsam,  vom  gange  Schambach  194'. 

SCHLEPPKASTEN,  m.  äsla  ad  extrahendum  terram  metal- 
licam  in  fodinis,  ein  kästen  von  breitern,  in  der  weite  des 
Stollens,  das  erz  zu  fördern  wo  man  mit  dem  karren  nicht 
fort  kan.  Frisch  2, 197',  vgl.  Jacobsson  3,  622'.  Veith  420. 

SCHLEPPKATZE,  /.  in  Pommern  und  Mecklenburg  ein  dünnes 
licht  von  schlechtem  talg,  gebraucht  beim  herumlaufen  in  häus- 
lichen geschaffen. 

SCHLEPPKETTE,  f.  calena  qua  ligna  in  fodinis  trahuntur. 
Frisch  2, 197',  vgl.  Jacobsson  3, 622*.  Veith  420. 

SCHLEPPKLAMMER,  f.,  s.  Schlepphaken  l.  Jacobsson  3,622*. 
Veith  421. 

SCHLEPPKLEID,  n.  kleid  mit  einer  schleppe,  besonders  alt 
festliche  tracht  Adelung:  die  brüst,  die  das  naseweise  ding  im 
gelben  schleppkleide  gesäugt  hat.  ThOmmel  reise  9,  227;  etwa 
fünfzig  nobili,  in  langen  dunkelrothen  schleppkleidern,  waren 
mit  ihm.  Götbe  27, 130;  man  sab,  wie  sehr  kleine  aber  zier- 
liche herren  und  dainen  mit  federhüten  und  langen  schlepp- 
kleidern in  den  sftlen  herninspaziertcn.  E.  T.  A.  Hoffmann 
1,  205.  auch  als  Scherzname  für  weiszkohl,  brassica  oleraeea  capi- 
tata alba  Pritzel-Jesskn. 

SCHLEPPKRAFT,  f.  bei  schlejijachiffen:  die  hiesige  aclirn- 
geseilschaft  für  Rhein-  und  MainschilTfnhrt  wird  am  14.  dec. 
eine  auszerordcntlicbe  gcneralversammlung  abhalten,  welcher 
ein  antrag  des  verwaltungsrathes  auf  Vermehrung  der  schlepp* 
krnfl  vorgelegt  werden  soll.  Frankf.  Journal  vom  3o.  novbr, 
1871,  ».  2*. 

SCHLEPPKREUZ,  n.,  auch  scbleppungskreuz,  in  bergmerken, 
da$  von  zwei  sich  schleichenden  fingen  gebildete  kreuz  Veiti  SM. 
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SCHLEPPKÜBEL,  m.  in  bergtcerken,  ein  kübel  2ur  fürderung 

in  flachen  schachten,   der  auf  der  einen  seile  platt  ist  und  mit 

duser  auf  dem  tonnenfache  außiegt.  Veith  30 1.  Jacobsson  3,623'. 

SCHLEPPLEIN,  n.  hütlein,  s.  schlüpplein  sp.  idif.     hierzu 

schlepple,  im  chronicon  Idebiense  als  schützenpreis?  s.  Jecht  95'. 

SCHLEPPLOH.N,  m.  lohn  für  das  schleppen  von  frachtschiffen. 

SCHLEPPMäMEL,   m.    mantel   mit  einer  schleppe,    syrma 

Stieler  1227,  vgl.  mnd.  siepehoiken  Schiller-LCbben  4,233'; 

bildlich:  durch  welche  (pforte)  sie  (Liane)  nicht  mehr  dringen 

kann,  auszer  mit  der  entbundnen  seele,  wenn  diese  den  trügen 

schlepp -mantel  des   körpers   auf  die  erde  zurückgeworfen. 

J.  Paul  Titan  3, 143. 

SCHLEPPNETZ,  TJ.  netz,  das  auf  den  grund  des  trassers 
reicht  und  beim  iiehen  darüber  hin  schleppt  Adelung;  rete  pisca- 
torum  quod  in  fundo  jacens  trahitur,  verriculum  FßiscH  2, 197'; 
auch  Schlepper  (2,  c),  zugnelr.  mnl.  sleyp-net,  treck-net, 
verriculum,  everriculum:  rete  quod  verritur  trahilurque  Kilia^i  ; 
mnd.  slepenelte  kleines  netz  mit  ßügeln  und  kleinem  beutet,  auf 
teichen  gebraucht.  Schilleb-LCbbe:«  4,234'. 

SCHLEPPRACKE,  f.  schrubb-breche,  zweite,  nach  der  gewöhn- 
lichen flachsbreche  angewandte  breche  mit  dichter  stehenden,  fei- 
neren messern.  Kabmarsch-Heerek*  7,  69S. 

SCHLEPPßEIS,  n.,  im  plur.  schleppreiser,  buschwerk,  das 
die  fuhrleute  hinten  an  den  karren  hängen  und  mit  steinen  be- 
schweren, damit  die  last  dem  thiere  nicht  zu  sehr  auf  den  leib 
rücke.  Jacobssos  7, 23l'. 

SCHLEPPRIEGEL,  »71.  an  deutschen  cassenschlössern  dergrosu 
Tiegel,  der  die  andern  in  bewegung  setzt.  Jacobsson  3,623'. 

SCHLEPPROCK,  m.  rock  mit  schleppe:  bogenrock,  cyclas, 
alias  ein  Springer,  vestis  foeminea:  dicitur  diam  scblepprock, 
«i;  mit  dem  schlepprock  die  erde  fegen,  cyclade  humum 
terrere  Stieleb  1573,  vgl.  fraueni.-lex.  2912;  aber  hierher  ge- 
hören diese  schleppröcke.  Göthe  27,  130  (vgl.  schleppkleid). 
SCHLEPPS.\BEL,  m.  säbel  der  reiterei,  der  an  langem  riemen 
getragen  wird  und  beim  gehen  hinten  nachschleppt. 

SCHLEPPSACK,  ni.  l)  bei  (ischern,  sackförmiges  Schleppnetz 
{vgl.  daselbst)  Adelung. 

2)  übertragen  von  menschen  in  mannigfacher  Verwendung, 
a)   gewöhnlich  von   einem    liederlichen   frauenzimmer ,    vergl. 
schleppe  3  und  sack  (7),  theil  8, 1616^     so  namentlich  in  der 
altern  spräche  sehr  verbreitet:  schlepsack,  die  eim  den  mann 
umbhinschleickt,  succuba  .Maaleb  356',  concubina  Frisch  2,197', 
lucevba  eyn  kebswipe . .  schlepsack  Dief.  gl.  563';  der  schlepp- 
sack, adultera,  peüex,  succuba  Schm.  2,  531 ;  hurenbelg,  scMepp- 
seck.  Garg.v,';  dasz  er  sein  väterliches  erb  mit  schläpsäcken 
▼erprasset,  daraus  das  Sprichwort  gefolgt:  hie  a  scortis  deplu- 
matus.  LEBMAXif  2,391;  er  hiesz  mich  derowegen  den  bettel 
in  die  küche  tragen,   mit  befelch,   die  mägde  soitens  auff- 
heben  .  .  welches  ich  ernstlich  auszrichlete,  und  deszwegen 
»on  den  schläpp-säcken  mächtig  agiret  worden.  SimpL  i,  109, 15 
Kurz;  die  gröszte  thorheit  von  der  weit  ist,  dasz  sich  ein 
junger  kerl,  wo   er  etwan  praeceptoriret ,  zumal  bei  edel- 
leuten,  sich  an  eine  zofe,  köchin  oder  sonst  einen  andern 
scbleppsack  henget.  der  wolgeplagte  priester  (1691)  143; 
wenn  ich  ein  solchen  schlepsaclc  näm, 
der  selten  ab  dem  rucken  kam.    fastn.  sp.  S64, 17; 
die  bauszthOr  wil  ich  riegeln  zu, 
mich  Stella  in  eim  laden  nider, 
bisz  das  der  schlepsack  komm  herwider 
von  jr  hurweisz  ausz  den  schluplTecken. 

H.  Sachs  2,4.24'; 
was  tliut  jr  euch  au  schlepseck  hencken?    3,3,50'; 
bleib  mir  da;  wo  wolstu  heint  nausx? 
ja,  in  die  tayber  und  hurnecken, 
xu  den  iltes  beigen  und  schlepsecken. 

fasiii.  sp.  1,75,170  neudruck; 
was  sol  ich  tou  dem  schlepsack  sagen? 
hasiu  denn  bulscliafft  hinder  mein 
heimlich  mit  so  viel  mannen  iriebn?    3,142,184; 
wie  vil  mehr  wird  ein  keusch  rain  weib 
nassen  jrs  maus  befleckten  leib, 
den  er  beschleppt  bat  mit  schleppsäcken. 

Fischakt  dicht.  3,274,34  Kurz; 
kein  solchen  Kblepsack  nimm  ich  mir. 

.\TREH  2706, 17  Heller; 
auch  noch  in  neuern  mundarten,  vgl.  BiRLi.-tcEa  «örterb.  tum 
volkslh.  aus  Schwaben  82.  Beb.-«d  263.  brem.  mb.  4,824.  Schötze 
4,117  (sieepsak  gemeines  schmutziges,  versoffenes  weib,  kuf^lenn). 
b)  anderswo  überwiegt  der  begriff  des  faulen  oder  unordent- 
hchen,  schlampigen:  schlap-  sive  schlepsack,  mulier  sordida, 
ntghgens,  coenosa  Siieleh  1658;  die  eine  (/rati)  helt  ein  faulen 
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die  ander  ein  langsamen  man,  und  was  doch  . .  kein  in  boden 
selbs  nichts -nutze  unnd  faule  schlepsecke,  da  man  kamier 
[ledertaschen)  ausz  macht.  Lixdener  Katzipori  s.  165;  wenn 
ich  befehlen  solle,  so  müste  mir  ein  solcher  schlep-sack 
zum  hause  hinaus,  der  den  gantzen  tag  müszig  geht.  Chr. 
Weise  keuscher  Joseph  23; 

mancher  nimt  ein  faules  weib, 

dasz  er  sittsabm  nennet. 

ob  wol  ihr  gerader  leib 

scbiiekken  massig  rennet, 

0  was  leiden,  o  was  pein 

musz  bei  solcher  heiraht  sein, 

da  man  stets  musz  sehen 

seinen  schlepsack  gehen.  Bist  Parn.  503. 
einer,  der  langsam  zu  werke  geht,  die  Sache  hinschleppt:  warum 
nicht  gar!  den  alten  träumer,  den  unfähigen  schleppsack. 
Göthe  42,319  (Götz  von  Berl.  3,4).  so  noch  in  niedriger  rede: 
träge,  nachlässige,  schmutzige  person,  der  die  rücke  auf  der  erde 
schleppen  Adelung;  nd.  sleepsakk  brem.  wb.  4,  824,  westfäl. 
sliepsack  Woeste  240'. 

c)  österr.  schlepsäg  person,  die  man  überall  mit  hinnehmen 
musz;  lästiger  begleiter,  der  sich  nicht  abweisen  läszt  Castelli 
244.  HOcel  138*.  preuszisch  ein  mensch,  der  im  gehen  nicht  recht 
fort  will  oder  kann  und  sich  gleich  einem  sack  schleppen  läsit 
Frischbieb  2,  285'. 

SCHLEPPSATZ,  m.  in  bergwerken,  ein  ganz  flach  liegender 
satz  (schacklpumpe).  Veith  393. 

SCHLEPPSCHACHT,  m.  sehr  flacher  Schacht  Veith  399. 
SCHLEPPSCHIENE,  f.  an  wassergöpeln  lange  höher,  die  da, 
wo  sich  das  feldgestänge  schleppt,  d.  h.  nicht  gut  bewegt,  an  das 
Schachtgestänge  angeschroben    und  mit  seife  beschmiert  «erden, 
damit  das  gestänge  gut  gehe.  Jacobsson  3,  623*. 

SCHLEPPSCHIFF,  n.  schiff,  meist  dampfschiff,  welches  ein 
andres  schleppt,  vgl.  Schleppdampfer  und  schleppen  1,  o. 

SCHLEPPSCHIFFFAHRT,  f.:  in  Köln  hat  sich  zur  errichtung 
einer  seil-schieppschiEffahrt  auf  dem  Rhein  . . .  eine  central- 
actien-gesellschaft . . .  gebildet.  Frankf.  journ.  vom  16.  nov.  1871, 

1.  beilage  2'; 

ob  dii,  in  üppiger  ruh  am  Tibergestade  gelagert, 

.  .  mit  behagen  dem  flug  zuschaust  der  besegelten  kähne 

oder  der  schleppschifffahrt  träge  verzögertem  gang. 

cnm  c-  Gbibel  5, 149. 

SCHLEPPSEIL,  n.  seil,  woran  ein  schiff  geschleppt  wird;  vgl. 
Schlepptau.  Jacobsson  3,  623*. 

SCHLEPPSEITE,  f.  im  bergwesen,  bauchseite,  die  seile  einer 
tonne,  die  beim  fördern  auf  dem  tonnenfache  aufliegt  Veith  421 
vgl.  56.  ' 

SCHLEPPSEL,  n.  was  sich  auf  einmal  schleppen,  tragen  läszt, 
kleine  last,  kleines  fuder  Fbischbier  2, 2*5'. 

SCHLEPPSILBE,  f.  angehängte  siibe:  was  die  inländischen 
schlepp-silben  anbetrifft,  an  welche  Campe  das  französische 
und  brittische  Torrecht,  lateinische  Wörter  einzubürgern,  an- 
knüpft, so  ist  ihm  ja  unsere  sitte  bekannt,  gleichfalls  solche 
schleppen  an-  oder  auch  abzustecken.  J.  Pacl  vorsch.  d.  ästh. 

2,  201. 

SCHLEPPSPIESZ,  m.,  auch  schleppstange,  Stachel,  knecht, 
ein  am  tummelbaume  eines  pferdegOpels  angebrachtes  holz  mit 
gabelförmiger  eiserner  spitze  zum  bremsen  Veith  458. 
SCHLEPPSTA.NGE,  f.,  s.  schleppspiesz.  Veith  42i. 
SCHLEPPSTRANG,  m.  sträng  zum  fortschleppen  von  lasten: 
schlepp-stränge,  pl.  stricke  von  abgenutzten  seilen  in  den 
bergwerken,  die  an  statt  der  schlepp  -  ketten  gebraucht 
worden,  fünis  detritae  frusla  ad  aürahenda  Ugna  in  fodinis. 
Frisch  2,197',  vgl.  Veith  421. 

SCHLEPPTALAR,  m.,  vgl.  schleppkleid: 
lange,  faltige  kleider  trugen  alle, 
bjendendweisz,  und  eine  bunte  scbärpe 
hielt  den  weiten  scblepptalar  zusammen.     Platen  324*. 
SCHLEPPTAU,  n.    1)  schlepp-tau,  bey  dem  wallfisch-fang, 
ein  seil,  womit  man  den  getödeten  wallfisch  beym  schwänz 
an    das   schiff  zieht,   funis  ad  attrahendam  balatnam   Frisch 
2, 197',  vgl.  Jacobsson  3,  623*. 

2)  tau,  woran  ein  schiff  von  einem  andern  schiffe  geschleppt 
wird;  es  wird  dem  zu  schleppenden  schiffe  gewöhnlieh  um  den 
groszen  mast  geschlungen  Bobbik  603*: 

wenn  rings  der  winde  muntre  schaar  entQohn, 
die  Wimpel  hängen  von  den  mästen  nieder, 
und  an  dem  schlepptau  wird  das  schiff  geführt. 

H.  V.  Kleist  Rob.  Guiscard  3. 
ein  schiff  ins  schlepptau  nehmen,  es  schleppen;  auch  bildltch 
linen   ins    schlepptau   nehmen,   ihn   wider  uinen  wiUen  mit- 
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ziehen  oder  ihm  helfen,  indem  man  ihm  erlaubt  sich  gleichsam 
anzuhängen  Bubcbardt  sprichw.  redensarten^  1040,  vgl.  Wander 
4,  23S;  nd.  eenen  upl  sleeptau  krigen,  lu  einer  partie  bereden 

SCHÖTZE   4.  117. 

SCHLEl'PTROG,»».  (trog förmiger) schleppkasten  Frisch  2, 197'. 
Jacobsson  3,623'.  Veith  421.    Schedchenstüel  214. 
SCHLEIM'IJ.NG,  f.,  s.  Schlepperei. 
SCHLEFPUNGSKREliZ,  n.,  dasselbe  wie  schleppkreuz  (s.das.) 

VeiTB  299. 

SCHLEi'l'WERK,  n.  in  bergwerken,  eine  kunst,  wo  das  feld- 
gestänge  mit  rollen  im  hub  nur  eine  last  bewegen  kann  Jacübsson 
3,623";  allgemeiner,  bildlich:  lossage  vom  pressenden  schlepp- 
werk des  leib-  und  stubengerälhes  . .  —  um  besonders  den 
gefräszigen  möbeln-luxus  von  sich  abzuhalten.  J.  Paul  friedens- 
pred.  21 ;  da  man  nicht  neue  vvurzeln  erschafft,  sondern  nur 
die  alten  zu  zweigen  und  ausschösziingen  nöthigt  und  ver- 
längert: so  können  sie  selten  ohne  vor-  und  nachsilbiges 
schlepp-werk  . .  erscheinen,  vorsch.  der  ästh.  2, 196. 

SCHLEPPZANGE,  f.  Vorrichtung  zum  drahtziehen,  s.  Kar- 
MARscB- Heeren'  2,647. 

SCHLEPPZüG,  I».  die  von  einem  Schlepper  geschleppte  anzahl 
frachlschiffe. 

SCHLEB,  s.  schlier. 

SCHLEUFEN,  verh.  l)  nAenform  zu  schlürfen,  sorhere  Stein- 
üACH  2,  455.  tirol.  dafür  schlerpen,  lecken,  schlürfen  Schöpf  62l. 

2)  schleppend  einhergehen,  sonst  schlarfen,  schlürfen  Schm. 
2,533.  Lexer  219.     mit  starker  fiexion: 

das  ich  ge  mit  den  pein  so  krumb 

und  mit  den  fueszen  ge  her  geslorfen.    fastn.  sp.  261,7. 

ähnlich  Schweiz,  schlerpa,  ton  dem  laute,  wenn  man  pantoffeln 
u.  dergU  im  gehen  auf  dem  boden  herschleift  Tobler  388*. 

SCHLERNHEXE,  f.  tirolischer  name  der  berg-  oder  sandnelke, 
armeria  vulgaris  alpina  Pritzel- Jessen. 

SCHLERPEN,  s.  scblerfen. 

SCHLEI,  m.  peniculus,  torchon.  borstwiscb,  quo  aliquid  abs- 
tergimus  Scbottel  1401,  vgl.  Stieler  1850. 

SCHLEIE,  f.  lehnwort  aus  nd.  slete,  vgl.  schleisze. 

1)  abnutzung  durch  gebrauch,  Unkosten:  schiele,  das  ist, 
schlisz  und  Unkosten,  so  abzuziehen  beym  Überschlag,  was 
etwas  eintrügt,  s.  Frisch  2, 196'.    s.  schleisze,  schlisz. 

2)  hölzerne  stangen,  bäume  u.  ähnl.  a)  im  Seewesen  heiszen 
schielen  oder  rackschleten  die  senkrecht  zwischen  den  kloten 
eines  racks  angebrachten  holzplatten  Bobrik  550*.  6)  die  zaun- 
slaken ,  die  noch  über  dem  eigentlichen  zäun  ins  kreuz  gelegt 
sind  Sallmann  27'.     c)  nd.  sleet,  s.  schleisze. 

3)  schiele,  pares  Acricola  bergwerkb.  — ? 
SCHLETSAM,  adj.  ein  in  Norddeutschland  verbreitetes  uort, 

gelassen,  phlegmatisch  Frischbier  2,  296',  nachlässig,  stets  im 
rückstande  Frommann  6,  478  (in  Lippe);  in  nd.  form  sletsam 
nachgebend,  verträglich  brem.wb.  4,837,  slietsam  Schötze  4, 120, 
slitsen,  slelsen,  eingezogen  lebend,  einfach  Scbambacb  195':  der 
Pommer  ist  langsamer,  bedachtiger  natur,  wie  sich  das  auch 
in  seiner  spräche  und  bewegung  ausprägt  —  er  nennt  selbst 
solch  wesen:  schlätsam,  ungefähr  soviel  wie  phlegmatisch. 
evangel.  kirchenzeitung  1860,  6.  oct.,  sp.  957.  die  hd.  form  des 
Wortes  winde  vermutlich  schleiszsam  sein,  vgl.  schleiszen  II,  1,  e 
und  2,  e. 

SCHLEITERHENGSIIG,  adj.?  die  schielt erhengsligen 
kammerkatziMi.   engl.  kom.  2,  cl'. 

SCHLEITERIN,  f.  klapper,  vgl.  schlelterlein.  vielleicht  nur 
Schreibfehler  für  schletterlin:  dy  in  den  kremerledlin  sitzen, 
die  richten  jederman  usz  und  schlagen  jederman  ein  schlet- 
terin  nach.  Keiseksberc  «t)an(7«i.  (1517)  220';  vier  äffen  werden 
vorgehen  mit  ihren  pfeiffen  (beim  triumphzug  des  Schweines) . . 
vier  dannliirsch  mit  ihren  leyren,  vier  hund  mit  ihren  scblette- 
rinnen.  Doh.sav  1,59;'  (herlichkeit  des  Schweins). 

SCHLEITERLEIN,  n.  blechklapper ,  ein  kinderspielzeug,  zu 
schlettern.  besonders  in  der  spräche  des  \6.jahrh.;  auch  in  den 
formen  schletterlin,  schlettcrie:  gott  lienckt  einem  ieden  sein 
kfeticn,  schellen  unnd  schletterlin  an.  Franck  sprichw.  2, 142' 
{daßr  141*:  darurob  benckt  gott  eim  ieden  ein  klüppcrlin  an, 
AcRicoi.A  155*  hat  schletterling);  ich  (Esopus)  will  jn  (den 
kindern)  für  ein  larve,  dock  oder  schletterlin  sein,  damit 
man  die  kinder  stillet.  rAron.  99';  da  wolt  gott  dem  kind 
das  scbietlcrlin  lassen,  und  mit  jn  der  doiken  spilen.  para- 
doxa  bt;  »ein  zan  >teifn,  wetzt  und  spitzt  er  mit  negeln, 
hotUsolcn,.  .  mit  scbletterlen,  mit  puppen,  disz  waren  sein 
eingefa«ztc    uiind    angchcncktc    wolff«7.fln    zum    zoncn    und 


zännen.  Garg.  128';  wie  man  ein  kind  mit  puppen  unnd 
schletterle  stillet,  bienenkorb  lOS';  (schlechte  pfaffen)  wollen 
jne  (gott)  derhalben  alzeit  mit  hüpschen  bildlein  und  puppen, 
mil  schellelein  und  schlötterlin.  pfeiffen  und  moriszken- 
däntzlin,  und  anderm  kinderspiel,  schweigen  und  zufriden 
stellen.  145';  im  hausz  will  ich  jhn  und  seines  gleichen  nicht 
haben  . .  denn  man  bcngt  hie  einem  bald  ein  schlätlerlein  an, 
das  bebelt  man  dann,  ich  weisz,  wie  es  andern  ehrlichen 
frauwen  gegangen  ist.  Ihurneisser  nothgedr.  ausschreiben  (ibSi) 
3,  58.  zu  der  letzteren  redensart  vergl.  einem  blech(lein)  an- 
hängen oder  schlagen  th.  2,hbf.  zeitschr.  f.  d.  alterth.  8,517, 
anm.  zu  v.  219;  ein  spetl  norr?nsc/ii/f  21, 5  und  Zarncres  anm. 
SCHLEITERN,  verb.,  mundartliches  wort.  1)  schwdb.,  flüssiges 
einzeln  fallen  lassen,  überlaufen  lassen,  verschütten,  naschen. 
ScBMiD  465.   Schm.  2,537.    Campe. 

2)  thüringisch,  schlürfend  trinken,  oft  und  viel  trinken. 

3)  schlesisch  neben  schlöltern,  schlottrig  machen  Weinbold  84'. 
SCHLEIZ,  adj.  herabhängend,  schlaff:  die  (lefzen)  seind  nun 

ziemlich  steif  bei  jungen  mägdlein  und  Jungfern:  aber  wol 
schletz  und  abhängig  wie  die  budelohren  bei  denen,  die  sich 
des  beischlafs  gar  oft  bedienen.  Mauriceau  von  den  zufallen 
u.  krankh.  der  schwang,  weiber  26.  —  ein  adv.  schlelz,  geradezu, 
ist  wol  aus  schlechts  entstellt,  vgl.  daselbst  sp.  544 — 546:  diszer 
mönsch  ist  nitt  schuldigk,  ein  teyl  es  sey  wölliches  es  wöll, 
zu  erwelen  on  züsatz,  schletzs  und  fürgriffs,  sunder  er  soll 
die  wal,  unnd  urteyl  uff  schlahen.  Keisersberc  seelenparadies 
209';  die  jungn  rotzlöffi  gleich  zu  hochfürtig  werdn,  wan 
mers  zu  rauulich  lohn  thuet:  mer  muesz  schletz  ein  so  thuen, 
dasz  sie  sechn,  dasz  mer  mit  ihrer  condewit  so  ziemlich 
content  ist.  Schwabe  tintenf.  40. 

SCHLEIZE.N,  verb.  l)  ein  schweizerisches  wort,  die  thüre 
heftig  zuschlagen  u.  ähnl:  schmettern,  zuschletzen,  mit  starkem 
geräusch  zuschlagen,  schletzer,  aderlaszschnepper St kider  2,328^; 
aargauisch  schleze  Hdnziker  222;  übertragen,  hoffärtig  sän, 
grosz  thun;  zueschleze,  heftig  zuschlagen  Seiler  255'.  das  wort 
scheint  eine  alte  intensivbildung  zu  sein  (auf  »-atjan),  vgl.  Tobler 
Germ.  16,33;  zu  schlagen?    s.  Paul-Braune  beitr.  14,461. 

2)  ein  anderes  schletzen  gehört  zu  schletz,  s.  daselbst:  so 
einen  häufen  weisze  tlüsz  haben,  welche  mit  ihrem  steten 
zuflusz  die  beermutter  inwendig  so  gar  erfeuchten  und 
schletzend  machen,  dasz  sie  davon  so  schlüpfrig  wird. 
Mauriceau  (s.  schletz)  230. 

3)  kärntn.  schletzn,  schletzln,  mit  schneUkügelchen  spielen 
Lexbr  220.   Frommann  6,202. 

SCHLEUDER,  f.  funda. 

I.  formelles,  i)  Schleuder  ist  ein  wort  von  unbekannter  her- 
kunft,  das  erst  spät  auftaucht,  die  ältere  spräche  verwendet  dafür 
schlenker  und  schlinge,  mhd.  slingc,  vgl.  daselbst  und  Scbültz 
höf.  leben^  2,204.  Weigand  2, 5>>9.   Kluge*  327'. 

2)  die  ältere  spräche  hat  meist  formen  ohne  umlaut:  mhd. 
slüder  Lexer  handwb.  2,  990,  mnd.  sluder  Scbilleh-LCbben 
4,251'.  die  glossen  bieten  folgende  formen:  catapulca  . . ,  eia 
slauderen,  slawder,  slinger,  slencker  Dief.  gl.  106';  falarica 
. . .  slaudcr,  sling,  slinger,  schleucker.  223';  funda  . .  .  sluder, 
Schinder,  siewder,  Schleuder,  schlaudern.  252';  sluder,  sling 
nov.  gl.  185';  ^us<t2>uia ...  Schleuder  gloss.  25l';  sluder,  blidc 
nov.  gl.  IS7';  sienker  vel  eyn  sluder.  que//«  6«  Scbiller-LObben 
a.  a.  0.  Weigand  2,  589  verzeichnet  als  ältesten  beleg  slüder  1417, 
ferner  schliidcr  2.  hälfte  des  15.  jahrh.,  slawder  14s2.  auch  das 
älteste  nhd.  kennt  die  unumgelautele  form  schlauder,  vgl.  das. 
sp.  610  (belege  aus  Wörterbüchern):  dieselbigcn  (die  abgeschnit- 
tenen haare  der  frauen)  brauchtens  zu  den  schlingen  und 
schlaudern,  so  damals  der  kriegsleut  g'schos  warn.  Aventin 
chron.  1,322,27;  und  darnach  der  dritt  ward  von  stellen  in 
schlaudern  und  instrumenten  sampt  dem  kat  ins  scbloss  zu 
lodt  geworfen.  Zimm.  c/iron.*  1,  3s2,  ö  Barack;  der  David  nain 
ain  stain  in  sein  schlauder.  2, 297,  :t8. 

3)  die  formen  mit  umlaut  sleuder,  Schleuder  treten  auch 
bereits  im  \h.  jahrh.  auf  (slcv/icr  UIO,  s.  Weigand  2,  589),  r^/. 
die  glossen  (unter  2)  und  fastn.  sp.  231»,  11  (unter  4).  nd.  slüier 
aus  einem  glossar  des  ih.  jahrh.  s.  DiEF.-WOLCtF.i  840.  Luther 
gebraucht  sie  ausschlieszUih ,  und  daher  ist  sie  allmählich  zur 
herschaft  gelangt:  unter  allem  diesem  volck  waren  sieben 
hundert  man  ausserlesen,  die  linrk  waren,  und  künden  mit 
der  Schleuder  ein  bar  treffen,  uchler  2o,  16;  und  (David)  nsm 
die  Schleuder  in  seine  hatid  und  macht  sich  zu  dem  pbiliiter. 
1  Sam.  17,  40  (v^(.  50);  und  sie  umhgahcn  sie  mit  schleudern, 
und  schlugen  sie.    2  kön.  3,  2;>.     die  wfirteTbürher  geben  m«i| 
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Schleuder  (ausschlies:lich  bei  Stieler  1818.  Wächter  1430),  da- 
neben schliiuder  (noch  Adelung)  und  selten  schlauder  (f^i.  das.). 
im  heutigen  nordthür.  heisit  das  wort  schludder  Scholtze  43*. 
4)  auffällig  ist  die  schwache  flexion,   die  vereinzelt  begegnet: 

so  haisz  ich  Götz  Gebhari  von  Dorfen 
und  ban  oft  mit  der  schleudern  geworfen. 

fastn.  s/>.  239.11; 

mein  schlaudern  müsz  ich  mit  mir  nemen. 

ScHiELZL  David  18*. 

II.  bedeutung.  1)  gewöhnlich  bezeichnet  Schleuder  das  aus 
einem  lederstreifen  oder  -läschchen  mit  2  riemen  bestehende  Werk- 
zeug zum  werfen  ton  steinen,  vgl.  darüber  Jacobsson  7,  233*. 
EccERS  kriegslex.  2,S16/'.  und  zur  gesch.  Böheim  waffenk.  3Sj — 88. 
Schleuder,  schläuder,  schläuter,  schlenker,  funda  Schottel 
1401;  schläuder  (die),  funda  Steisbach  2,  439;  schläuder, 
schläuder,  womit  man  meistens  steine  wirft,  funda  Frisch 
2,  193*.  mit  der  Schleuder  ausholen,  sive  die  Schleuder 
schwingen,  ad  emissionem  rotare,  circa  caput  circumagere, 
librare  et  vibrare  fundam.  mit  der  Schleuder  ein  har  treffen, 
jactu  fundae  vel  capillum  contingere  Stieler  1818;  einen  stein  in 
die  Schleuder  legen,  lapidem  in  fundam  indere  Frisch  2, 193*; 

wiewohl  ich  könnte  tbuo 
wie  David  mit  der  Schleuder. 

wunderhorn  1,  291  Boxberger; 

als  ich  noch  .  .  ihn  oft  zur  jacbt  allein 
binausziehn  hiesz,  bald  heimlich  eine  Schleuder  ihm 
mit  Palia.«  nadel  zu  sticken.  Railer  2,71; 

und  sausend  trifTt  die  Schleuder  mir  das  ziel. 

H.  V.  Kleist  PenthesUea  6. 

2)  technisches:  a)  starkes  band  oder  lederriemen,  womit  der 
mähder  beim  mähen  die  sense  an  den  rechten  arm  schleift. 
Jacobssoh  3,623'.    öconom.  lex.  2601. 

b)  bei  den  Chirurgen  eine  art  verband,  binde,  die  auf  den 
köpf  gelegt  wird.   Jacobssos  7, 233. 

c)  in  der  botanik,  elater,  spiralförmig  gewundene  fdden  in 
fruchtkapseln ,  die  bei  der  reife  wie  eine  feder  das  aufspringen 
bewirken  Behle.x  5,497;  so  bei  lebermosen  Okes  3,264. 

3)  eiserner  anker  zum  zusammenhalten  von  mauern,  schliesz- 
anker,  gabelanker  Schöpf  621.  hier  ist  die  form  schläuder  noch 
die  üblichere,  s.  das.  (2).  Weigard  2, 389  trennt  diese  bedeutung 
ak  besonderes  wort  ab. 

4)  ßr  penis: 

er  (,di>r  pfa/f)  reck  sein  uncker  aus  der  pruchen 
und  pruntzt  auch  gen  dem  vogel  dar; 
der  groszen  slewdern  nam  er  jm  war, 
und  maiat  er  wer  da  ainer  speys  beraten, 
er  fiel  darein  mit  barden  platten 
und  rays  jm  sein  hodensack  entzwej. 

Ro$ENBLÖT  Spruch  vom  edelmanne  u.  hasengeier 
(vgl.  ScH«.  1, 112). 

SCHLEÜDERBALL,  m.  ball,  der  geschleudert  wird  Campe; 

niaiicn.       freund,  noch  sind  ich  und  du  dem  glücke 
ein  leichter  schleuderball.     Lessimg  1,93. 

SCHLEUDEBBLEI,  n.  bleistück,  das  geschleudert  wird,  als 
geschoss,  s.  BönKiM  waffenk.  388. 

SCHLEUDERER,  m.  fundilor,  Ubrator  fundarum,  it.  animus 
a3ri  indormiens,  proßigator,  ganeo,  dilapidans  argentum  et  bona 
tua  Stieler  ISIS;  den  beiden  bedeutungen  von  schleudern  ent- 
stehend. 

1)  schläuderer  (der)  funditor  Steiwbach  2,  439.  Frisch  2, 193', 
slawdrer  falaricus  Dief.-WClcker  840;  Weiga.^d  2,  589  führt 
mu  dem  15.  jahrh.  slewderer,  slöderer  an,  daneben  slenckerer 
1414,  sonst  mhd.  slengerer,  slenkerer  Leier  handwb.  2,  972, 
ahd.  slingäri,  slengjri  Graff  6, 795/'.: 

jetzt  dreist  gemacht,  rückt  er 
den  «cbleudrern  auf  den  leib.      H.  v.  Kleist  Ämph.  1,1. 

mundartUch  auch:  ein  jäher  wurf  HCcel  139';  der  dirigent  des 
teklauches  beim  aufsprilzwagen.  ebenda. 

2)  vgl.  schläuderer  sp.  510;  ferner  name  einer  Schlangenart, 
$,  scbleuderschlange.  namentlich  vom  kaufmann,  der  seine  wart 
utaer  dem  preise  losschlägt  HCgel  139";  buchhdndler,  der  tjfu« 
büeher  unter  dem  ladenpreise  abgibt. 

SCHLELDERI.N,  f.  für  schleudererin:  schleuderinn ,  die, 
foemina  negligtns,  et  dissoluta  Stieler  ISIS. 

SCHLELDERISCH,  adj.,  s.  schluuderisch  sp.  510:  sagen  sie 
mir,  wer  hat  ihnen  denn  die  beleidigung  angethan,  eine  solche 
Physiognomie  aufzuhinden?  die  nalur  vielleicht?. .  ich  brauch' 
«ie  nicht,  wenn  sie  so  schleuderisch  arbeilet.  Raimokd  3,  lOl. 

SCHLEÜDERLEDER,  n.  cortum  fundae,  cui  lapis  imponitur, 

'itile  Frisch  2,  l',t3'. 
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SCHLELDERMACHT.  f.: 

als  Molochs  hammer,  fels  an  felsen  schmiedend, 
gebirges-trüramer  in  die  ferne  schlug  .  .  . 
wer  gibt  erklärung  solcher  schleudermacht? 

Göthe  41,254  {Faust  II,  4J. 

SCHLEUDERMASCHIXE,  f.  1)  «n  der  altern  kriegskunst  eine 
maschine  zum  fortschleudern  gröszerer  Steinmassen,  bei  belager- 
ungen,  wurfmaschine,  s.  A.  Schultz  höf.  leb.*  2,373 — 402.431^. 

2)  jetzt  eine  centrifugaltrockenmaschine,  centrifuge  Karmarsch- 
Heerex^  7,  69S. 

SCHLEUDERN,  verb.  dasz  die  beiden  hauplbedeutungen  wahr- 
scheinlich als  zwei  ganz  verschiedene  Wörter  anzusetzen  sind,  ist 
bereits  unter  schlaudern  erwähnt  {s.  sp.  511),  das  in  beiden  Ver- 
wendungen daneben  erscheint,  da  indes  das  zweite  schleudern 
als  einfaches  verb.  jetzt  nur  noch  wenig  in  gebrauch  ist,  und 
vom  sprachgeßhle  nicht  mehr  als  verschieden  empfunden  wird, 
so  ist  die  seheidung  nicht  überall  reinlich  durchzuführen. 

I.  mit  der  Schleuder  werfen;  ableüung  zu  Schleuder,  s.  dieses, 
die  älteste  form  ist  auch  hier  schlaudern  ohne  umlaut  {bez. 
schludern,  slaudern),  die  noch  im  16.  jahrh.  ganz  gewöhnlich 
ist  und  in  intransiiiiem  sinne  noch  bei  Göthe  vorkommt,  vgl. 
a.  a.  0.  und  Weigasd  2,  5S9.  ju  den  belegen  wäre  aus  dem 
\  17.  jahrh.  nachzutragen:  weszwegen  er  dann  keine  gelegenheit 
I  vorüber  lauffen  liesz,  seinem  herrn,  der  oha  das  sein  geld 
I  so  unnützlich  hinausz  schlauderte,  abzuzwacken,  was  er  konte. 
Simpl.  2, 151, 14.  noch  Stieleb  1S17  führt  schlaudern,  schleu- 
dern und  schlautern  als  gleichberechtigt  neben  einander  an,  in- 
dem er  die  bedeutungen  I  und  II  nicht  trennt,  und  so  auch  in 
den  Zusammensetzungen  abschlaudern,  saxa  funda  librare,  und 
anschlaudern.  neben  aus-,  durch-,  zerschleudern.  die  Schreib- 
weise äu  haben  Steisbach  2,  439  und  Frisch  2, 103'.  schleu- 
dern steht  schon  bei  Lijther  fest,  im  18.  jahrh.  findet  sich  auch 
schleidern,  so  bei  Lessing  (vgl.  unten  2):  er  {Quintus)  laszt 
also  zwar  auch  die  götter  grosze  felsenstücke,  die  sie  von 
dem  Ida  abreiszen,  gegeneinander  schleidern.  Lessing  6, 453; 
wen  meine  Bügel  mit  in  die  luft  schleidern,  der  hat  es 
sich  selbst  zuzuschreiben.  8,  200;  dieses  gestus  der  auszu- 
schleidernden  fackel,  als  Sinnbild  des  nahenden  todes,  habe 
ich  mich  immer  erinnert.  235;  vereinzelt  auch  bei  Herher: 
menschen,  die  Jupiters  blitz  mit  unverletzbarem  arm  schlei- 
derten.  16,139  Suphan;  die  himmelslOrmenden  riesen  wurden 
unter  den  Aetna  geschleidert.  27,  24.  in  mundarten  ist  das 
Wort  wenig  eingedrungen;  von  abweichenden  formen  sind  bezeugt: 
thüringisch  {saüzungisch)  schlüider  (subst.  und  verb.)  Hertel  40, 
niederd.  slüren  Schambach  196*  {als  I  und  II). 

1)  im  ursprünglichen  sinne  für  älteres  schlenkern,  vergl: 
schleuderen,  schlenkeren,  miltere  lapides  in  aerem  Schottel 
1401;  funda  saxa  librare,  lapides  funditus  excutere  .\pin  486; 
ich  schläudere,  fundito,  funda  libro;  kugeln  schlaudern,  gU^os 
funda  excutere  Steinbach  2,439;  funda  librare  saxa,  mit  der 
schläuder  werfen  Frisch  2, 193';  und  David  thet  seine  band 
in  die  tasseben,  und  uain  einen  stein  daraus,  und  schleudert, 
und  tiaff  den  philister  an  seine  stirn.  l  Sam.  17.49;  bis  David, 
ein  unterwachsener  bissiger  junge,  plötzlich  dem  unfug  ein 
ende  machte  und  dem  riesen  aus  seiner  Schleuder,  die  er 
trefflich  führte,  eine  grosze  roszkasfanie  an  die  stirne  schleu- 
derte. Keller  1,  107.  bildlich:  aber  die  seele  deiner  feinde 
wird  geschleudert  werden  mit  der  Schleuder.   1  Sam.  25,  29. 

2)  gewöhnlich  bedeutet  sMeudcra  überhaupt  etwas  mit  schwung 
und  kraftaufwand  werfen,  besonders  geschosse:  während  euer 
ehrwürden  den  Ungeheuern  des  oceans  wurfspiesze  enigegen 
schleudern.  Thljimel  rme  9, 13l:  ohne  auf  die  brauchbarkeil 
des  messers  zu  sehn  . . .  schleuderte  ich  es  mit  der  linken, 
wie  ich  es  hielt,  gewaltsam  nach  dem  Ousse  bin.  Göthe 
26,  178;  {er)  schleuderte  eine  kuhpfote  nach  ihm.  Becker 
weltgesch.  1,313;  das  geschütz  an  den  Windmühlen,  das  ein 
so  mörderisches  feuer  auf  die  Schweden  geschleudert  hatte, 
Tällt  in  seine  {Bernhards  von   Weimar)  band.  Schiller  8,290: 

wenn,  von  mutterhaiul  geschleudert, 

die  gurgel  unsers  feindes 

er  (Her  iifeit)  zerreiszt.      F».  Möllh  2,276; 

mit  diesen  worlen  schleudert  er  den  scbafi, 
der  ohne  klang  der  schwachen  band  enteilet. 
,     ,  ScaiLi-ER  6,373  (sertlär.  Trcjas  96): 

im  bilde: 

blindwüthend  schleudert  selbst  der  gott  der  freude 
den  pechkranz  in  das  brennende  gebäudel 

12,155  iPiccolomini  3.9,. 
intransitiv,  mit  etwas  schleudern: 

mit  den  trümmern  schleudernd  rasen.    LcDwie  1,17. 
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Jupiter  scLIeudert  den  blitz  als  sein  geschosz:  sie  sind  immer 
wie  ein  Jupiter,  der  stets  den  blitz  in  der  band  trägt,  ubne 
zu  bedenken,  dasz  er  in  der  hitze,  womit  er  ihn  schleudert, 
auch  einen  unschuldigen  treffen  könne.  Weisze  bei  Campe; 
Minerva  und  Juno  schleidern  bey  den  römischen  dichtem 
öfters  den  blitz.  Lessing  6,431;  übertragen: 

von  manchen  mit  gezücktem  staiil, 
▼on  priestern,  die  mit  räuberischer  faust 
den  (lonner  gottes  schleudern.      Wiilakd  .supiil.  4,226; 
hier  schleudr'  ich  oft,  ein  ächter  söhn  des  Teut, 
auT  das  tTraanenvolk  das  barsch  Tom  thron  gebeut  .  . 
der  Wahrheit  donner  und  des  spottes  blitze. 

GÖCKINGK  2, 18. 

den  bann(strahl)  auf  jemand  schleudern:  hätte  man  den  bann- 
strahl schleudern  können,  dieser  wäre  wirksamer  gewesen. 
GuTBE  26,  12S;  da  endlich  auch  pabsl  Honorius  II.  auf  die 
seile  seines  gegners  trat,  und  den  bannstrahl  gegen  ihn 
(Conrad  von  Franken)  schleuderte,  so  entgieng  ihm  ...  die 
kaiserkrone.  Schiller  9,242; 

wo  ich  Tersuchen  soll,  den  zorn  zu  sühnen 

des  heiigen  vaters,  der  den  bunn  dir  schleudert. 

UuLiND  ye<l.  186  (Uoiiradin). 
werte  schleudern  wie  geichosse,  vgl. :  die  redner  (im  englischen 
Parlamente)  traten  wie  homerische  beiden  vor  und  schleu- 
derten die  Speere  ihrer  werte  in  die  feindliche  schaar.  Grill- 
PARzEB^  15, 17S;  seine  gegen  das  englische  seerecht  geschleu- 
derten drohbriefe  und  wuthreden.  Becker  weltg.  14,28;  sein 
gegen  die  Beurbons  geschleudertes  wort:  'sie  hätten  nichts 
gelernt  u.  s.  «.'  Z". 

a)  mit  andern  objeden,  heftig  werfen  oder  stoszen: 

und  mit  gewallgem  fuszstosz  hinter  mich 

schleudr'  ich  das  schiffleiii  in  den  schlimd  der  wasser. 

SCHILLKR    Trll    4,  l: 

auf  der  parade  will  ich  ihn  (den  brief)  als  von  engefehr,  mit 
dem  Schnupftuch  herausschleudern?  kab.  u.  liebe  3,  2;  wie 
wird  mir  das  herz  so  grosz,  wenn  der  morgenwind  die  ge- 
flügelten schatten  (der  wölken)  bald  über  berge  schleudert,  bald 
in  glanzteiche,  bald  in  gebückte  saaten!  J.  Paul  i/«p.  3, 216. 
kegel  schleudern,  schieben: 

laszt  uns  schleudern,  laszt  uns  schieben!  Göthb  47,266. 
bildlich:  noch  einmal  fuhr  ich  den  alten  Guelfu  an,  schleu- 
derte die  last  des  künftigen  Schicksals  seines  hauses  in  sein 
gewissen,  wenn  er  mich  nicht  borte.  Kiinger  1,57;  alle  phan- 
tome  verschwinden,  die  der  träumer  in  meine  heisze  phan- 
tasie  geschleudert  hat.  2,  390;  von  lebenden  wesen:  wenn  er 
mir  itzund  begegnete,  weite  ich  ihn  bey  der  äuszersten  zebe 
seines  lincken  fuszes  ergreiffen,  dreymal  um  den  hut  schläu- 
dern,  und  darnach  in  die  höhe  werffen.  A.  Gryphius  1,762; 
wohin  schleudern:  das  Schicksal  muszle  mich  hierher  schleu- 
dern, dasz  ich  erführe,  wer  ich  sey.   Thümmel  reise  6,  327; 

bildlich: 

an  eine  mauer  hast  du  mich  geschleudert. 

Scuillbr  dorn  Karlos  1,1; 
wärt  ihr  rasend 
genug,  an  eine  redliche  Versöhnung 
zu  glauben  mit  dem  daupliin,  den  ihr  selbst 
an  des  Verderbens  rand  geschleudert  habt? 

jnrnjlrau  iion  0/7.  2,2; 

im  abgrund  des  entsetzens,  da  ich  kaum 

von  jenem  stürz,  der  mich  hierher  geschlendert, 

mich  mit  verstörten  sinnen  wiederfinde.     Göthb  7,275; 

so  auch: 

0  schände  1  schändet  die  den  keuschen  tag 
lurük  in  tiekates  umarmung  schleudert! 

Scuillbr  Semele  1; 

von,  aus  etwas  schleudern: 

einst  günstlinge  des  glucks,  von  einem  ffirstentbron 
treichleudert,  bringen  sie  das  leben  kaum  davon. 

WiBLAND  23,29  (Uberuii  7,41); 

bildlich:  (,  gott!  nur  der  gedanke 

wirft  mich  von  allen  meinen  ironen,  schleudert 

aus  allen  meinen  weiten  mich!    Schiller  <tum  Kariös  2,6; 

ähnlich:  aber  diesen  letzten  gedankcn  .  .  schleuderte  er  wie 
l'aulus  die  schlänge  sogleich  aus  seiner  seele  hinaus.  J.  Paul 
//«p.  2,  73.  von  sich,  zurück  schleudern,  stosien:  d.  a.  Moor 
..will  Kränzen  an  der  gurgel  fassen,  der  ihn  zurük  schleu- 
dert. ScBiLLE»  Täuber  2,  2  schausjtiel;  Moor  schleudert  sie  von 
»ich.  5,  J;  gQ  ,„ag  ,|g,  wolicrlAsers 

barmheriigkelt  wie  einen  bösen  wurm, 
mich  TOD  sich  tcbleudern.    (tum  hmlos  2,  3. 

in  ilerativem  iinne,  hin  und  her  werfen,  rütteln,  schütteln: 

über  die   Oiithen  des  meers  von  mancherlei  stürmen  ge- 
schleudert, 
'"«imwlrtt  wollten  wir  gebn.     Von  Odisiee  8,260; 


diesen  (mast)  umschlang  ich  und  trieb,  von  dem  rasenden 
Sturme  geschleudert.    14,313. 
selten  reflexiv: 

dein  Oberkühner  muth,  mit  dem  du  dich, 
als  wie  an's  pTerd  gewachsen  .  .  . 

durch  tbal  und  berg,   durch  flusz  und  graben  schleuderst. 

GöTUB  9,276. 

4)  in  «n(ransi7ft>«m  sinne,  sich  hin  und  her  bewegen,  schlenkern, 
besonders  mit  den  armen,  vgl.  II  und  schlaudern  1,2:  viele 
leule  schleudern  mit  den  bänden,  wenn  sie  gehen.  Lichten- 
berg 2,  157;  es  schleudert  und  schleift  und  schleppt  nichts 
an  ihm.  3,209  (vgU  schleppen  5,  d,  sp.  647);  nd.  sl&ren,  schlen- 
dern, langsam  und  gemächlich  gehen,  dann  auch:  etwas  gehen 
lassen,  wie  es  eben  gehen  will;  etwas  unbemerkt,  ungerügt  hin- 
gehen lassen  (letzteres  wol  zu  II).  Scbambacb   l%'. 

II.  nachlässig  sein,  schlecht  arbeiten,  ein  arbeitcr  schleudert, 
wenn  er  seine  arbeit  nur  so  oben  hin  verfertigt,  ein  kaufmann 
schleudert,  wenn  er  seine  wäre  unter  dem  gewöhnlichen  preise 
verkauft,  nur  um  sie  los  zu  werden  Adelung;  mit  seinen  waren 
schleudern  oder  sie  verschleudern  ebenda,  verschleudern  hat 
also  mit  dem  ersten  schleudern  eigentlich  nichts  lu  thun,  ist 
aber  schon  früh  vom  Sprachgefühl  dazu  gezogen,  so  bei  Wächter 
1430,  vgl.  auch  die  unter  I  angeführte  stelle  aus  Simpl.  (hinaus 
schlaudern)  und  A.ndresen  volhsetym.'^  245^.,  ferner  Albrkcht 
202*.  Hügel  139*.  —  in  dieser  bedeutung  ist  schlaudern  weitaus 
die  üblichere  form,  vgl.  daselbst  II.  vielleicht  beruht  schleudern 
in  diesem  sinne  überhaupt  nur  auf  einer  Vermischung  beider 
Wörter.  —  ist  auch  scbleuren,  trahere  Scdottel  1401  in  diesem  _ 
sinne  zu  verstehen,  als  Umsetzung  von  nd.  slüren?  vgl.  dazu  m 
hess.  schleur,  niederhess.  schlür  gemächlich  Pfister  254.  " 

SCHLEUDERPREIS,  m.  niedriger  preis,  der  unter  dem  werte 
einer  sache  ist  Kebrein  1,  351,  vgl.  schleudern  II.  waren  zu 
Schleuderpreisen  verkaufen,  sie  verschleudern. 

SCHLEüDERSCHElBE,  f.  eine  oben  mit  einem  haken  ver- 
sehene Scheibe,  die  man  anhängt  und  ein  seil  darum  schlingt,  um 
damit  lasten  in  die  höhe  zu  heben  Jacobsson  3,  023".  Egcers 
kriegslex.  2,  817. 

SCHLEUDERSCHLANGE,  f.  eine  sehr  dünne  und  schlanke 
Schlange  in  Ceylon,  coluber  agilis,  auch  die  schlanke  schlänge, 
schleuderer.  Nemnicb. 

SCHLEUDERSCHLITTEN,  m.,  dass.  wie  schlenkerscblitten, 
s.  daselbst. 

SCHLEÜDEKSCHVVANZ,  m.  eine  art  eidechsen  in  Peru  und 
Chile  mit  sehr  langem  und  beweglichem  schwänze,  den  sie  wie 
eine  geiszel  schwingen  können,  lacerta  caudiverbera  Nemnich. 
vgl.   Oken   6,642/'. 

SCHLEUDERSTEIN,  m.  lapis  missilis  Schottel  1401.  Stieler 
2140,  lapillus  fundalis,  qui  funda  milli  potest  Frisch  2, 193*:  und 
Usia  schickt  jnen  für  das  gantze  beer,  schilde,  spiesze,  heim, 
pantzer,  bogen  und  schleudersteine.  2  cAron.  26, 14;  der  herr 
Zebaoth  wird  sie  schützen ,  das  sie  fressen  und  unter  sich 
bringen  mit  Schleuder  steinen.  Zacharja  9,  15;  vgl.  Luther 
4,  285*.  29ü'. 

SCHLEÜDERTASCHE,  f.  das  täschchen  der  Schleuder,  welches 
den  Schleuder  stein  aufnimmt. 

SCHLEUDERUNG,  f.  jactus  lapidum  fundd,  excussio  taxorum 
fundis  Stieler  1S18.  \ 

SCHI.EUDEHWORT,  n.,  vergl.  schleudern  1,2:  ein  paar 
scbleuderworte  von  der  kanzel  bei  St.  Peter  {in  München) 
kamen  viel  zu  spiit.  Augsb.  allgem.  zeitung  1S72,  s.  4871'. 

SCHLEUEN,  verb.  spülen,  ab-,  ausspülen,  ein  fleischerwort. 
besonders  ausschleuen,  die  därine  (au$)schleuen,  mit  wasser 
ausspülen  Adelung. 

SCHLEUFE,  f.,  s.  schleife  und  Schlaufe. 

SCHLEUFEN,  verb.,  causativ  zu  schliefen,  also  eigentlich 
schlüpfen  machen;  vergl.  das  gewöhnlichere  Schlaufen  sp.bMf. 
die  folgenden  belege  haben  sowol  den  umlaut  nie  die  transitive 
Verwendung  gewahrt:  die  äugen  schlcufcn  sich  lief  ins  baupt, 
der  mundl  ist  drucken  und  biller.  Dryander  practicir-büchlein 
(1542)  25;  die  adler  legend  drey  eycr,  scblcüffcnd  aber  nur 
zwey  junge,  und  erziehend  eins  darausz.  Geszner  vogelb.,  von 
IIeuszijn  2*  (dagegen  bei  IIorst  1669  «.4:  brüten  aber  nur 
zwei  jungo  aus) ;  anlegen : 

laszt  uns  ncmcn  ein  langen  strick, 
ihm  schleulTen  an  die  kehl,  und  gnlck. 

Hollbnhacbn  frofclitn,  H  4'. 

SCHLKUFLEIN,  n.,  «.  schleiflein. 

SCHLEUKE,  f.,  $.  schlauch  9,  d  (ip.  50S). 

SCHLEU.MKN,  verb.  beeilen,  heschleuntgcn,  sihleunig  von  statten 
gehen  Scbmellkr  2,  523,  neben  form  zu  scblounen,  scbluuncn, 
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t.  dastlbtt.  die  alterthümüche  bildung  mü  m  ist  nur  im  bair. 
erhallen. 

SCHLEUN,  m.  neben  form  zu  schleie,  vgl.  daulbst  sp.  b'bf.: 
schleua  (der,  ein  fisch,  alüs  schley,  quam  vide)  linca  Stein- 
bach 2,  443. 

SCHLEUNEN,  ««rb.  eilen,  beeilen,  gewühnlieher  ist  die  form 
schlaunen,  vgl.  daselbst  sp.  516 /f.  schon  mhd.  stehen  slCknen 
und  sliunen  neben  einander,  s.  Leier  handwb.  2,  984.  jetzt  in 
der  Schriftsprache  erloschen,  dagegen  in  mundartlicher  oder  volks- 
thümlicher  redeweise  erhalten,  besonders  auf  bair.-üsterr.  gebiete, 
s.  ScHH.  2,  525.  Schöpf  6l8.  auch  thür.  schlüin  treiben,  geneigt, 
eifrig  sein  Hebtel  40. 

1)  reflexiv,  sich  schieunen,  beeilen:  er  kehrte  also  um  und 
schleunte  sich  nach  hause  zurück.  ZincEBLs  hausm.  2,  11; 
und  eiskalt  ist's  ihm  runter  gelaufen  über'n  rücken  damals 
und  er  hat  sich  geschleunt,  dasz  er  sobald  wie  möglich  wieder 
den  boden  erreichen  möchte.  Cl.  Stetreb  in  Gutzkows  Unter- 
haltungen am  häusl.  heerde  (1S55)  3,  822. 

2)  unpersönlich,  von  stalten  gehen,  guten  fortgang  haben, 
glücken:  denn  da  der  könig  mit  seinem  Tolck  sähe,  das 
jm  so  schleunet  und  glücket  zu  seinem  königgreicb.  Ldtheb 
3,  235*. 

SCHLEUNHARDER,  m.  ein  fisch,  muco.  dict.  lat.-germ. 
{Frankfurt  1610)  105. 

SCHLEUNIG,  adj.  schnell,  ohne  Zeitverlust,  ableilung  von  dem 
verb.  schlaunen,  schieunen,  vgl.  daselbst  (sp.  hl6f.)  über  etymo- 
logie  und  Verwandtschaft;  ferner  Weigand  2,589.  Klcge*  327*. 
über  die  ableitung  i.  Gbimm  gramm.  2,  299  f.  309.  399  und  kl. 
sehr.  3,  134,  der  es  an  das  althochd.  adv.  sliumo  anschlieszt. 
ahd.  begegnet  slünie  vereinzelt  in  glossen  (».  l);  die  gewöhn- 
liehen formen  für  'schnell'  sind  indes  sniumi  celer,  vafer,  velox, 
besonders  im  adv.  snlumo  und  sliumo,  s.  Graff  6,847/'.  ebenso 
kennt  das  alts.  nur  sniumi,  adv.  sniumo,  sliumo.  auch  mhd. 
hält  sieh  noch  sliume,  sloume,  slüne,  daneben  sliunec  selten 
(släunig  bei  dem  Teicbxer)  Leieb  handwb.  2,984.  ein  nachzügler 
des  alten  sliumo  scheint  schieimbs  in  einem  Hede  vom  jähre 
1492  zu  sein: 

schieimbs  fiel  er  in  erdes  klufl. 

LiLiucRO:«  hisl.  volksl.  2,308,46. 
mnd.  »lunicb,  sluynych  Schiller-LCbbbn  4,252".  nhd.  begegnet 
neben  schleunig  noch  vereinzelt  schlünig;  ferner  nicht  selten 
schieinig:  die,  so  jhnen  diszfalls  gar  zu  viel  gewissens . . . 
machen,  auff  nun  gedachte  schieinige  weisz  gerichtlich  zu- 
Tollfahren.  Fischabt  Bodin  (1591)  115*;  demnach  machte  sich 
Julus  mit  Avaro  schieinig  auff  dem  weg.  Simpl.  2, 160,  15  Kurz, 
so  noch  bei  Lessisg:  was  man  Ton  dem  schieinigen  übergange 
der  seele  von  freude  auf  Iraurigkeit . . .  gesagt  hat.  4, 152; 
dagegen:  ich  würde  auf  das  schleunigste  einen  andern  lieh- 
haber  zu  bekommen  suchen.  188.  vergl.  femer  die  belege. 
in  neuem  mundarlen:  Schweiz,  schlünig  Hckzueb  224,  bair. 
schleunig  Schheller  2,525,  nd.  slünig  Schambach  196".    te» 

DOOBHKAAT    KüOlllAH    3,216*. 

bedeutung.  i)  in  der  altern  spräche  noch  oft,  was  einen  guten 
fortgang  hat,  glückt,  gelingt;  vgl.  schlaunen  2,  a.  so  ahd.: 
prosperari,  slunic  vuesan  Steismeter  ahd.  gloss.  2,  269,  56; 
auch  von  menschen,  die  glück  haben,  denen  es  gelingt:  sintemal 
es  naturlich  wehe  thuf,  szo  die  übel  thelter  nit  alleyn  lestern 
nach  alle  jhrem  muttwillen,  szondern  auch  recht  haben  und 
ehre  davon  tragen  dazu  eyn  tzeytlang  schieinig  sind.  Luther 
8,213,11  Weim.  ausgäbe  (spätere  ausgaben  schleunig,  so  auch 
briefe  2,63); 

DU  dweil  wir  Christen  fürchten  got, 

und  er  (Jer  papsl)  des  nam  fürgwendet  hol, 

wt  es  ihm  schlünig  naher  gangen 

als  was  er  nur  hat  angefangen. 

ScHADC  sat.  u.  paiqu.  2,213,598 
{dazu  am  rande:  schlünig  das  ist  glücklich,  s.  die  anmerk. 
S.  365). 

2)  die  heule  übliche  bedeutung  steht  seit  dem  n.  jahrh.  fest; 
doch  ut  sie  schon  im  mhd.  und  mnd.  die  gewöhnliche,  s  o 
schleunig  cüus,  velox,  tüte  Schottel  1401,  subilaneus,  \epen- 
ttnus,  celer,  velox,  pernix,  rapidus ,  et:  cito,  celeriter,  subito, 
repente,  statim,  e  testigio  Stieler  1815. 

0)  von  handlungen,  die  schnell  oder  plötzlich  erfolgen  ■  schleu- 
mge  Wiederkunft,  reditus  celer  Stieler  1816;  die  allerschleu- 
nigste  eile,  praepropera  festinatio.  ebenda;  schleunige  bezahlung 
KiBCHHor  mtl.discipl.S2;  wofern  meine  dringende  angelegen- 
heit,  mich  von  meiner  Schuldigkeit,  Jleunigste  gegenantwort 
lu  verfügen,  nicht  abgezogen.  Bdtschit  hochd.  kanzl.  m- 
IX.  ' 


unterdessen  hielt  der  einspänniger,  und  wartete  auff  schleu- 
nige abfertigung.  Chr.  Weise  kl.  leute  (1675)  8;  dieser  schieinige 
Übergang  von  der  freude  zur  betrübnisz,  und  Ton  der  be- 
trübnisz  zur  freude.   Lessüig  4, 119; 

ich  fürchte  Wahnsinn  —  nur  die  schleuDigsta 
Veränderung  des  bimmels  kann  mich  heilen. 

Schiller  dum  Kartos  2,3. 
b)  auch  sonst  von  dingen,  die  schnell  und  unrerzüglich  ein- 
treten, gegeben  werden,  wirken  u.  s.  w.:  schleunige  hülfe,  repen- 
tina  auxilia  Stieler  1816;  schleunige  rathschläge  haben  seilen 
einen  guten  ausgang,  consilium  praecipüatum  non  semper  bonum 
exitum  habet  Steisbach  2,443;  disz  melden  wir  darumb  desto 
deutlicher,  damit  man  sich  vor  allen  diesen  meistern  gonin 
{Zauberern)  habe  wol  fürzuhüten,  unnd  gegen  jLnen  schieiniger 
gerechtigkeit  zu  volfahren.  Fischart  Bodin  (1591)  283;  kurz, 
die  ganze  natur  kam  aus  ihrem  geleise,  und  ihren  unter- 
gang  zu  verhüten,  muszte  auf  ein  schleuniges  mittel  gedacht 
werden,  den  gott  des  Schlafs  wieder  einzuschläfern.  Wielasd 
10,127  {grazien  6); 

er  musz  sterben!  von  euch,  versammelte  väter,  erwart'  ich, 
wie  er  sterben  soll,  schleunigen  rathl    Klopstock  Mess.  4,95; 

als  ich  vor  ihm  jüngst  flöhe,  wie  schreckte 
mich  ihr  schleuniger  anblick!      9,456; 

wenn  sie  mich  nur  an  dieser  erscbüilrung, 
dieser  schleunigen  wehmuth  nicht  kennen,  zu  Diehn  mir  ge- 
bieten!   567; 
steigt  dann  aus,  und  in  eile  besorgt  ein  schleuniges  gastmahl. 

Voss  Uli.  8,38. 
so  auch  ein  schleuniger  tod,  morspraeceps  Sieinbach  2,443;  eines 
schleunigen  todes  (sterben),  praeceleri  interitu  Stieler  1816. 

c)  sehr  häufig  als  adverb.:  schleunig,  celeriter,  cito,  confcstim 
Frisch  2,  197';  schleunig  fortmachen,  properantius  pergere. 
ebenda;  mach  dich  schleunig  zurechte,  expeditus  fadlo  ut  sis 
Stielkr  1816;  das  fuszvolck  doch  so  viel  schleuniger  fort- 
zubringen. Kirchhof  milit.  discipl.  1,101;  wenn  dem  Schau- 
spieler seine  rede  nicht  auf  das  schleunigste  beyfallt.  Lessisg 
4, 199;  aber  laszt  uns  schleunig  von  gedanken  zu  thaten  gehn. 
Schiller  Fiesko  2,18;  Julia  (wird  rolh,  und  geht  schleunig 
ins  kabioet).  3,10;  man  beschlosz,  auf  das  schleunigste  eine 
militärische  macht  zu  errichten,  werke  8, 36 ;  (so)  trennten  wir 
uns  doch  nach  der  tour  (beim  tanze)  so  schleunig  wie  feuer 
und  Wasser.  Keller  1,235; 

schleunig,  oba  auOTzug  es  zugath. 

Ma.^solb  marcksdiiff  C  2" ; 
eine  mutier  weint  dort  um  den  söhn,   der  muthig  ins  feld  wHl  ■ 
lurchtbar,  prächtig  in  glänzenden  waffen,  verläszt  er  sie  schleunig. 

CaO.'tKGK*  2,  60; 

schleunig  eniitand  ein  rufen  des  freudeschreckeus. 

KtOPsiocK  Mess.  11, 1095; 
da  erblickten  sie  schleunig  .  . 
einen  Jüngling,  der  schimmerte.    14,38; 
ich  wollt'  es  {das  blümchen)  brechen, 
da  sagt'  es  schleunig.    Göthb  3,54; 
und  schleunig  will  das  Schicksal  mit  uns  enden. 

ScHiLLKR  Piccol.  3,9. 
dafür  genitivisehes   schleunigs:   so    sich  aber  derhalb  frrung 
hielt,   soll  der  richter  solchem  kleger  gebüriichs  schleunigs 
rechtens  verhelfen.  Carolina  207. 

3)  selten  von  handlungen,  die  in  schnellem  tempo  vor  sich  gehen: 
ein  schleuniger  gang,  gressus  properans  Steikbach  2,443;  so 
besonders  im  oberd.  schleunig  gehen,  hurtig,  geschwind  Adelvi^g; 
auf  die  person  übertragen:  schleuniger  böte,  nuncius  volans, 
Pegasus  celocitaU  pernix  Stieler  1816;  die  schleunige  (geschwinde) 
post.  ädelcmg; 

ich  spüret  in  der  luft  ein  schleuniges  bewegen. 

Brockis  6, 131. 

4)  andere  bedeulungen  nur  mundartlieh,  a)  hess.  schleunig, 
schleuning,  schleunings,  sanft  abhängig,  vom  boden,  eigentlich 
wol  wo  wagen  u.  s.  w.  guten  fortgang  haben  Kehbei.i  1,  35t. 
Pfister  254.     6)  kuh,  die  gerne  Uckt  Seiler  255". 

SCHLEUNIGEiN,  verb.  beschleunigen,  maturare  Schottel  1401; 
schleunigen,  et  frequentius  beschleunigen,  festinare,  accelerare, 
maturare,  properare,  expedire  se  Stieler  1816;  schon  ahd.  slü- 
nigen,  accelerare,  und  gaslünig^n  Gbaff  6,849.  mhd.  unbe- 
zeugt,  auch  im  nhd.  selten  und  jetzt  ganz  durch  die  Zusammen- 
setzung beschleunigen  verdrängt.  Steisbach  und  Frisch  kennen 
nur  dieses,  doch  wird  einfaches  schleunigen  noch  von  Campe 
aufgeführt  (nach  Cramer):  er  (Jacob)  ist  ynn  seyner  sterck 
gotiis  mechtig  worden  und  bat  yhm  gegen  dem  engel  ge- 
schleunigt  unnd  ist  ob  gelegen.  Lcther  s,  179,  25  Wetm.  aus- 
gäbe; schleunigen  Schilli«  787  «n  der  einbändigen  ausgäbe  ist 
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vol  ein  druck  fehler,  die  krit.  ausgäbe  (7, 58)  liest  beschleunigen 
ohne  bemerkung. 

SCHLEUMGKEIT,  f.  celeritas,  velocitas,  pernicitas,  properatio, 
agilitas.  wende  alle  schleunigkeit  an,  propere  prop^ro.  er  ge- 
braucht solche  schieunigkeit,  dasz  man  auch  nicht  weysz, 
wie  es  darmit  zupgehet.  Stieler  1816,  vgl  Steinbach  2,443. 
Frisch  2, 197';  so  habe  ich  auch  gehöret  von  der  schieunig- 
keit des  richters,  der  da  schnell  kommen  wird,  biblia  1662, 
4  Esra  8, 18.    niederd.  slünigheid,  schleunigkeit,  kurie  zeit,  ten 

DOORNKAAT    KOOLMAN    3,216'. 

SCHLEUNIGLICH,  adj.  Weiterbildung  zu  schleunig  in  dem- 
selben sinne;  gewöhnlich  als  adverb.:  schleuniglich,  adv.  viva- 
cissimae  pernicitatis,  quod  etiam  dicitur  schleuniglichst,  et  schleu- 
nigst, perceleriter,  protinus,  propediem,  temporius,  citissime,  prae- 
propere  Stieler  1816;  mhd.  sliunecliche  Lexer  handwb.  2,984; 
lierr,  iu  mac  niht  misselingen, 
ob  ir5  sliunicliclien  tuet.    Ottokar  rexmchroi».  13765; 

im  altern  nhd.  auch  schleiniglich:  damit  das  si  darzue  reden, 
das  die  (brücke)  firpasz  {fitrbasz)  alzeit  schleinigklicher  ge- 
macht werd.  tirol.  weisth.  4,  169,  23;  item  Unkosten  zöver- 
meiden,  setzen  und  ordnen  wir,  dasz  inn  allen  peinlichen 
Sachen  dem  rechten  schleuniglich  nachgegangen,  verholffen 
und  geverlih  nit  verzogen  werde.  Carolina  77. 

SCHLEüNIGüNG,  f.  et  usitatius  beschleunigung,  die,  acce- 
leratio,  festinatio,  properatio,  properantia  Stieler  1816. 

SCHLELPER,  m.  an  schiffen,  dicker,  kurzer  spicker  ohne  köpf 

BOBRU    6U3'. 

SCHLEUSE,  f.  Vorrichtung  um  wasser  zu  stauen;  ein  durch 
solchen  verschlusz  absperrbarer  canal  für  schiffe,  das  wort  geht 
über  nd.  slüse,  nl.  sluis  auf  altfranz.  esciuse  {neufrz.  ecluse) 
zurück,  das  seinerseits  aus  mittellat.  exclusa,  sclusa  stammt, 
s.  Kluge*  327".  Weigand  2,589/.  Diez  etymol.  wb.*  128.  aus 
derselben  quelle  stammt  engl,  sluice  Skeat  564',  ferner  ddn. 
sluse,  schwed.  slus,  mnl.  sluse,  später  sluise:  sluyse  vel  sluye, 
Cataracta,  emissarium,  obex  aquarius,  comma  Kilian,  jetzt  holl. 
sluis,  vgl.  Franck  901.  elevisch  sluyse  1475  s.  Weigand  o.  o.  o., 
mnl.  sluse,  s.  ScHiLLER-Lt5BBEN  4,  253:  aqueductus,  quem  sluse 
vocant.  Hamb.  urk.  von  1237  s.  ebenda,  ebenso  in  neuern  nd. 
mundarten  slüse,  slüs,  s.  Schümann  flur-  u.  koppelnamen  35. 
TEN  Doornkaat  Koolman  3,  218'.  westfries,  sluwze,  s.  ebenda. 
in  der  nhd.  Schriftsprache  erscheint  das  wort  zuerst  bei  Acricola, 
s.  Weigand  a.a.O.;  ferner  in  den  Wörterbüchern  seit  Schottei 
1401:  schleuse,  f.  esciuse,  cataracte.  schlüse,  obex  aquarius, 
continendae  aut  transmittendae  aquae  causa  inventus.  häufig 
begegnet  im  nhd.  die  Schreibung  scbleusze  «'»  volksetymologischer 
anlehnung  an  schlieszen;  dasz  diese  nicht  richtig  ist,  lehrt  indes 
das  s  der  nd.  nl.  formen,  s.  Andresen  volksetym.*  198;  ferner 
Diez  und  Weigand  a.  a.  o.  von  hochd.  idiotiken  verzeichnet  das 
wort  nur  Hunziker  225  als  schlüse. 

bedeutung.  1)  eigentlich,  in  der  schiff  fahrt  ein  canal  von  etwa 
drei  schiffsldngen  länge  und  so  breit  und  tief,  dasz  ein  schiff 
bequem  hindurchfahren  kann ,  mit  beweglichen  thüren  am  ein- 
und  ausgange,  die  es  ermöglichen,  den  Wasserstand  innerhalb 
desselben  abwechselnd  zu  erhöhen  und  zu  erniedrigen,  er  dient 
meist  zur  Verbindung  von  /lassen  und  seen,  deren  Spiegel  ver- 
schiedene höhe  haben,  vgl  Jacobsson  3,  623Y-  öcon.  iex.  2601 /f. 
Eggers  kriegslex.  Sn  ff.  Bobbik  603.  schleuse,  die,  o&ex  a^ua- 
rius,  continendae  aut  transmittendae  aquae  causa  inventus,  Ca- 
taracta, cataractes.  dicitur  alias  schutzgatter,  et  losladen,  tabulae 
dimissoriae,  quod  vel  elevatis  illis  aqua  in  praeceps  dimittatur, 
vel  depressis  cohibeatur,  alio  nomine  emissarium,  et  chelae  aqua- 
riae.  .Stieler  1844;  tainra,  der...  cataractae,  emissarium  et 
Claustrum  aquarum,  alias  war  (wehr),  et  schleuse.  2350;  Apin 
486  hat  scbleussen  und  schluysen,  cataractae.  die  schliiyscii 
erüfnen,  und  das  platte  land  unter  wasser  setzen,  cataractts 
laxatis  subiectam  planitiem  mergere.  ebenda;  s.  /crner  Steinbacu 
2,440  (scbleusze).  Wächter  1430.  Gottsched  139;  die  schleuse 
ablassen,  aquam  e  cataractae  fossa  emillere,  die  schleuse 
Offnen,  valvas  cataractae  pandere  et  aperire.  die  schleuse  zu- 
machen, cataractam  recludere  Frisch  2,197';  ok  cn  schal  ik 
noch  eo  wil  nenerici  were,  iiiolcne  noch  sluscn  buwen  uppe 
der  Schalen,  quelle  bei  Schiller-LObren  4,253';  diesem  nach 
verschossen  wir  .  .  alles  gegenwärtige  pulver .  .  stunden  aber 
noch  vor  tage  wieder  auf,  verschützten  die  schleuse  des  Nurd- 
flusses.  Feltenb.  i,  390;  ich  sah  ein  postschiff  unter  meinen 
füszen  anschwimmen,  das,  um  seinen  lauf  in  der  hüliern  land- 
•cbaft  fortzusetzen,  zwei  und  liebenzig  eilen  bis  zu  meinem 
•landpuoct«    heraufsteigen    muszte,    welches    durch    sieben 


schleuszen,  die  das  wasser  zu  so  viel  stufen  anschwellten, 
in  wenig  minuten  bewerkstelliget  ward.  ThCmmel  rme  10,  69; 
das  wasser  läuft  durch  schleusen  auf  die  räder  {der  mühle). 
Götbe  16,228;  eine  Überschwemmung,  welche  man  durch  er- 
öffnung  der  schleusen  bewirkte,  verjagte  sie  {die  Spanier) 
endlich.  Schiller  9,34; 

die  gasse  führt  uns  lu  der  schleuse,  nachhero  nach  dem  liaTen 

hin.      Urockrs  7,298. 

2)  oft  bildlich,  doch  so,  dasz  die  eigentliche  bedeutung  noch 
durchblickt. 

a)  die  schleusen  des  himmels  Offnea  sich  bei  anhallendem 

regen,    vgl. :       ,         ... 

denn  des  himmels  losgebrocbne 
schleuszen.  Rückert  289. 

b)  ebenso  vom  weinen:  nun  liesz  sie  erst  den  schleusen  ihrer 
äugen  freyen  ausflusz.  Klinger  10, 168; 

0  brecht 
liervor.  thränen  der  schäm!  sprengt  alle  schleusen, 
dasz  ich  in  eurem  gränzenloi^eu  schwoll 
vergehen  raug!  Gkibel  7,71. 

c)  sonst  von  concreten  dingen :  jetzt  hat  sogar  mein  wirlh  aus 
menschenfreundlicher  theilnahnie  die  verborgensten  schleusen 
seines  kellers  gezogen,  und  mir  eben  weine  aus  dreyer  herren 
landein  herauf  gebracht.  Tbvm hei  reise  0,351; 

denn  ist  es  ebb'  im  schätz,  —  wie  öfters  ist,  — 
so  zieht  ihr  eure  schleusen  auT:  schieszt  vor. 

Lessinc  2.209  iNaihnn  1,3). 

d)  die  schleusen  der  beredsamkeit  öffnen  u.  ähnl. ,  vergl. 
Wander  4,238:  es  war  nunmehr  durch  dieses  geständnisz  die 
schleuse  der  erzählung  aufgezogen.  Güthe  16,292.  ähnlich: 
wenn  wir  dereinst  unsere  schleusen  ziehen,  so  wird  es  die 
grimmigsten  hundel  setzen,  denn  wir  überschwemmen  geradezu 
das  ganze  liebe  thal,  worin  sich  die  pfuscherei  so  glücklich 
angesiedelt  hat.  Gütbb  an  Schiller  610;  aber  die  schleuszen 
waren  geöffnet,  heftige  ausfälle  gegen  den  deutschen  bund  . . 
lieszen  sich  nicht  mehr  verbieten.  Treitschke  deutsche  gesch. 
5,  638.  vergl.:  aufs  beste  unterhalten  von  der  armen  frau, 
welche  die  tischreden  mit  der  erziihlung  ihres  Schicksales 
durchflocht  und  die  schleusen  ihres  herzens  weit  öffnete. 
Keller  1,  355. 

e)  sonst  auf  geistiges  übertragen:  sie  war  mit  der  rolle  über- 
haupt sehr  bekannt,  und  hatte  sie  in  den  proben  gleichgültig 
behandelt;  bei  der  aufführung  selbst  aber  zog  sie,  möchte 
man  sagen,  alle  schleusen  ihres  individuellen  kummers  auf. 
GöTHE  19,257;  sie...  ging  aber  in  seine  stube  und  öffnete 
alle  schleusen  ihres  rauschenden  zorns.  J.  Paul  unsichtbare 
löge  1,  113. 

3)  technisches  und  besonderheiten.  a)  schleuse  in  bergwerken, 
eine  Vorrichtung  bei  einem  wassergöpel  oder  einer  treibekunst,  um 
das  wasser  zu  sammeln.  Jacobsson  3,  623. 

b)  ausgemauerter  unterirdischer  abzugscanal  in  städten  an  stelle 
des  rinnsteines,  überdeckte  gösse,  öcon.  lex.  2601. 

c)  bei  den  büchsenmachern  ein  theil  der  Ziehbank,  bestehend 
aus  zwei  senkrechten  saulen,  wozwischen  sich  in  einer  falze  zwei 
starke  blätter  (scblcusenbliitter)  befinden,  die  ein  rundes  loch 
haben,  um  den  zapfen  des  zu  ziehenden  mundrohres  aufzunehmen. 
Jacobsson  3, 623'. 

d)  bei  den  Orgelbauern  die  giesz-  oder  zinnbrücke,  so  genannt, 
weil  sie  durch  zwei  bewegliche  querhölier  verschlossen  werden 
kann,   ebenda. 

e)  mnd.  sluse  bedeutet  auch  ein  'gerät  oder  einrichlung  zum 
einschlieszen ,  besonders  der  fische',  glossiert  mit  gurgustium, 
folliculus.  Schiller -LCiiBEN  4,253*. 

ß  im  preusz.  bedeutet  schleuse  eine  grosse  menge  oder  lange 
reihe  Frischribr  2,286*. 

SCHLEUSENBAU,  m.  das  hauen  einer  schleuse,  oder  die 
kunst,  schleusen  zu  bauen,  auch  Schleusenbaukunst  Campe 
vgl.  Jacobsson  3,  624/. 

SCHLEISENBLATT,  n.,  J.  schleuse  3,  r.  Jacobsson  3,625'. 

SCIILEUSENBOÜEN,  m.  der  feste,  aus  balken  gebildete  oder 
gemauerte  boden  einer  schleuse  Campe. 

SCHLEUSE.\CA>AL,  m.  der  räum  zwischen  den  beiden  thüren 
einer  schleuse,  oder  ein  canal,  eine  Wasserleitung,  die  zu  einer 
schleuse  führt,  vgl.  Jacobsson  7,  234*.  Ecgbrs  knegslex.  2, 820. 

SCHLKUSENDEICH,  m.  der  theil  eines  deiches.  in  welchem 
eine  schleuse  liegt,  vgl.  sicidcicb.  Jacobsson  7, 234'.  34^'. 

SCilLEUSENDREMPEL,  m.  das  schleusengeriut,  gegen  das 
die  schleusenthore  anschlagen.  Campe. 

SCHLEU.SENEINIGUNG, /.  porlio  Urrae  vel  agri,  quam  qui$ 
eorum  postidet,   qut   aggens  portionem  reparare  tenetur  Frisch 
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2,  19;'.     Jacobssos  ',  233'  schreibt  Schleuseinigung,  gemeinde, 
die  eine  schleuse  benutzt  und  unterhält,  vgl.  sielacht. 

SCHLEUSENELNS.\TZ,  m.,  auch  schleusenfall,  der  höhen- 
unterschied  zwischen  dem  wasser  oberhalb  und  unterhalb  der 
schleuse,  und  der  räum  itcischen  ein-  und  autgang  der  schleuse. 
Campe,  vgl.  Jacobssos  3,  625'. 

SCHLEUSENFALL,  tn.,  s.  schleuseneinsatz. 

SCHLECSENFLÜGEL,  m.  thürflügel  bei  der  schleuse,  sprich- 
tcörtlich:  beide  schleusenflügel  auf  einmal  öffnen.  Wardeb 
4,  238. 

SCHLEUSENFLEET,  m.  der  haupticasserlauf,  der  das  nasser 
unmittelbar  nach  der  schleuse  führt  Jacobssox  3,625',  vgl.  4,162'. 

SCHLEUSENGELD,  n.,  s.  schleusenzoll. 

SCHLEÜSENGRUNDBODEN,  m.  grundboden  einer  schleuse, 
vgl.  scbleusenboilen.  Jacobssoü  3,  625'^. 

SCHLEUSENKAMMER,  /.  räum  zwischen  den  beiden  thüren 
einer  schleuse  (vgl.  schleusencanal,  schleuseneinsatz).  Jacobssos 

3,  626*. 

SCHLEUSENMAÜER,  f.  mauer  einer  ausgemditerten  schleuse. 
Jacobsso!»  3, 626". 

SCHLEUSENMEISTER,  m.  inspector  eataradae  Frisch  2,197'; 
aufseher  einer  schleuse  Adelcsg. 

SCHLEUSENNäGEL,  m.  eiserner  nagel,  der  zum  schleusen- 
bau gebraucht  «ird  Campe. 

SCHLEUSENPFORTE,  f.,  vgl.  schleusenthor,  -thüre  Ecgers 
kriegslex.  2,821. 

SCHLEUSENRÄUMER,  m.  arbeiler,  der  die  schleusen,  be- 
sonders die  abzugsgräben  in  Städten  reinigt  Adeli-sg. 

SCHLEUSE.NSCHÜTZE,  f.  schütze  an  einer  schUuse,  d.  h. 
die  bretter  an  den  schleusenthoren,  durch  deren  auf-  und  nieder- 
lassen die  schleuse  geöffnet  und  geschlossen  wird.  Jacobssos  3,626*. 

SCHLEUSENSTROM,  tn.,  dasselbe  «ie  schleusenfleel,  der 
hauptcanal,  in  den  die  übrigen  abwässerungsgräben  münden  und 
der  das  gesammelte  wasser  durch  die  schleuse  führt.  Jacobsson 
-,,  234*. 

SCHLEUSENTHOR,  n.  die  rerschlieszbare  Öffnung  (am  ein- 
und  ausgange)  einer  schleuse;  sie  besteht  entweder  in  zwei  thür- 
flügeln,  die  sich  seitwärts  bewegen  oder  in  einer  senkrecht  gehenden 
schütu  (s.  schleusenschütze).  Jacobssoä  3,  626. 

SCHLEUSENTHÜR,  f.,  dasselbe  wie  schleusenthor. 

SCHLEUSENVORBODEN,  m.  Verlängerung  des  schleusenbodens 
ton  f aschinen  mit  einem  rost  darauf,  dessen  f eider  mit  steinen 
ins  trockne  gelegt  werden  Jacobsson  3, 626'. 

SCHLEUSE.NWAND,  f.  wand  des  schleusencanals  Jacobsson 
3,  626'. 

SCHLEUSENWASSER,  n.  wasser,  das  aus  einem  bedeichten 
lande  durch  schleusen  oder  siele  abgeführt  wird,  sielwasser. 
Jacobssos  7,  2W*. 

SCHLEUSEN  WEISE,  adv.:  da  man  schleusenweis  den  Qusz 
hinabsteigt,  gibt  es  öfters  einen  kleinen  aufhalt.  Göthe  27,  98. 

SCHLEUSENZOLL,  m.  zoll,  der  zur  Unterhaltung  einer  schleuse 
von  den  hindurchfahrenden  schiffen  erhoben  «ird,  auch  Schleusen- 
geld AuELCNG,  tgl.  Wasder  4,238. 

SCHLEüSENZÖLLNER,  m.  telonarius  apud  eataraetam  Frisch 
2,  197*. 

SCHLEUSZER,  tn.,  SCHLEUSZERIN,  f.,  s.  scblieszer  «nd 
schlieszeriD. 

SCHLICH,  m.  schlämm,  nebenform  des  gleichbedeutenden 
schleich,  von  dem  es  sich  nur  durch  den  kurzen  vocal  unter- 
scheidet (s.  dieses  riben  sp.  560),  die  hochd.  entsprechung  des  auch 
als  lehnwort  ins  hochd.  herübergenommenen  nd.  schlick  (s.  dieses 
unten),  die  Schreibung  sliech,  lutum  Dief.  340*  soll  wol  langen 
voeal  bezeichnen  und  weist  daher  wahrscheinlich  auf  schleich. 
sie  begegnet  auch  in  neuerer  zeit  (s.  unten  2)  und  mag  darum 
hier  erwähnt  werden,  der  plur.  des  worts  ist  nur  in  gewerb- 
licher spräche  üblich. 

1)  ulten  in  allgemeiner  Verwendung  wie  schlämm,  mit  wasser 
termiuhte  erde  oder  pßanzentheile  (in  fiüssen)  u.  dergl.:  -  sh. 
7  hell,  eim  knechte  von  5  lagen,  der  den  such  an  dem  Mein 
zu  bauff  warff.  quelle  von  1396  bei  Dief.-WClcker  840;  16  hell, 
den  slich  an  dem  .Mein  uffzusahin.  quelle  des  Ib.  jh.  ebenda ; 
üe  fischmeisler  sollen  den  slich  ilsz  den  graben  lassen  fegen. 
quelle  von  1446  bei  Lexeb  mhd.  handwb,  2,  973;  und  wie  die 
Uial  und  auen,  welche  tuil  iren  bügeln  und  bergen  umgeben 
sind,  mit  dem  fetten  leim  und  schlich,  so  aus  den  weiden 
herunter  gefürt  wird,  besser  als  die  gar  schlechten  und  ebnen 
lande  können  befeuchtet  und  getünget  werden.  Albisds  meys- 
nische  chronik  (1560)617;  die  flüsse  führen  z.  b.  allerlei  zum 


wachsthum  der  pQanzen  dienliche  erde  mit  sich  fort ...  die 
Quth  führt  diesen  schlich  an  manchen  küsten  an  das  land, 
oder  setzt  ihn  an  dessen  ufer  ab.  Käst  7,  238. 

2)  häufiger  tn  technischer  spräche,  so  im  bergbau  von  schlam- 
migen massen,  die  in  diesem  zustande  gefunden  oder  tum  zwecke 
weiterer  Verarbeitung  hergestellt  werden,  doch  auch  von  trockenen 
körpern  in  pulter-  oder  körnerform,  besonders  gepochtes  und 
gewaschenes  erz.  mineral-  u,  bergwerkslex.  (1743)  490'.  Adelung. 
Jacobsson  3,  626',  aber  auch  trocken  gepochtes  Adelung,  nach 
ScHEccHESsTCEL  214  die  aus  dem  grubengestein  durch  das  mahlen, 
quetschen  oder  pochen  und  das  nachfolgende  aussieben  oder  aus- 
weichen in  form  eines  trocknen  sandes  (kemschlich)  oder  eines 
feuchten  mehles  (schlammschlich)  dargestellten  erztheilchen: 
34  centen  arzt  sein  zu  schlich  gemacht,  wie  in  einnamb  des 
scblicbs  gemelt.  quelle  von  1560  bei  Lexeb  kämt.  wb.  220;  wie 
man  seiffet  und  gold  wescht,  und  die  goldertz  mahlet,  unnd 
das  sichtige  gold  ledig  machet,  und  darnach  mit  quecksilber 
abquicket,  oder  Tom  schlich  abscheidet.  Mathesics  Sarepta 
(1571)  41';  item  (fängt  man  an)  den  guten  berg  zu  waschen, 
die  felsen  zu  pochen,  damit  man  etliche  feszlein  voller  gut 
und  gering  ertz,  oder  greuplein  und  schlich  samle,  das  schickt 
man  für  die  hütten.  64';  denn  in  Steiermarck  schlegt  man 
auch  sumpff  oder  schrot  inn  die  auszgehawenen  gebirge, 
drein  sifert  ein  eisenschüssig  wasser,  in  drey  oder  vier  jaren, 
welches  erstlich  zu  schlich,  darnach  zum  eisenstein  wird, 
darausz  man  den  besten  stahel  und  eisen  .  .  .  machet  78*; 
dann  so  bald  derselben  (der  goldwäscher)  einer  sandick  werck 
oder  seiffen  besticht  unnd  sichert,  befindet  er  golt  darinnen, 
wie  klein  das  auch  sey,  so  zeucht  er  eine  Sicherung  oder 
etliche  rein  davon  ausz,  und  quiekt  solchen  reinen  schlich 
mit  dem  quecksilber  auffs  fleiszigste  an.  Erker  beschreibung 
alkr  fürnemsten  mineralischen  erst  (15S0)  43*;  dann  wieg  den 
schlich  der  davon  (vom  kupferer:)  kommet,  also  nasz  wider, 
und  merck  wie  viel  es  centner  und  pfund  sey,  damit  du 
wissest  wie  viel  centen  rohe  felsen,  oder  desz  gangs,  einen 
centner  reinen  schlich  geben.  95';  wo  den  hawern  ein  fast 
leimige  erden  fürkompt,  oder  von  jhnen  angetroffen  wirdt, 
welche  da  schlich  in  sich  halten  eines  gedigenen  oder  frischen 
ertzs,  ist  ein  treffenlich  guts  zeichen,  welches  gewiszlich  an- 
zeigt, dasz  das  ertz,  darvon  dieser  schlich  kommen,  ver- 
banden und  nahe  da  ist.  Paracelscs  (1616)  l,  915ß.  ein  erz 
zu  schlich  ziehen,  tundere  frusta  terrae  metaUicae  vel  lapidum 
in  quibus  metallum  est  ut  lavari  possint  etpurgari  Fbisch  2. 198', 
auch  zu  schlich  bringen:  nimb  von  dem  (kupfer-)eTti  ein  ge- 
meine prob,  reibs  wol  untereinander,  davon  wieg  ab,  deines 
probirgewichts  bey  zwäntzig  centner  oder  mehr,  und  zeuch 
es  in  einen  sichertrog  zu  schlich,  dasz  sich  das  taube  und 
leichte  gebürg,  vom  reinen  schlich  und  kupffer  ertz  abscheide. 
Erker  95';  grabe  darein  so  findestu  schwartze  steine,  die 
röste,  und  zeuch  sie  zum  schliche,  die  sein  gut  goldtgeQieder. 
Thürneisser  tnaynaak/iym.(  1583)  1, 123;  durch  die  pocbzeuge 
oder  puchwerke  und  wasche  zu  schlich  gebrachte  oder  ge- 
zogene gold-  und  Silbererze.  Jacobsson  1, 54'  (unter  anquicken). 
der  plur.  bezeichnet  hier  verschiedene  arten,  producte  verschiedener 
bearbeitungtn  oder  die  einzelnen  theilchen:  aber  der  Wäscher 
in  diesem  gerinne  treibet  mit  einer  höltzenen  krucken,  mit 
welcher  weisz  der  schlämm  mit  wasser  vermischt,  in  die 
quär  gerinne  herab  fleusset,  die  schlich  der  metallen  oder 
zien  graupen  ligendt  am  boden  im  schlemm  graben.  Agricola 
vom  bergwerk  deutsch  von  Bechids  (1620)  243;  des  goldts  stücklin 
oder  die  schlich  fallendt  herab  mit  dem  sandt  durch  die 
löcher  in  dem  wäscherlrog,  der  underm  herdt,  welche  also 
gesamlet,  in  dem  sichertrog  gewaschen  werden.  263;  von 
ihrem  scbmelzprocesz  wüszte  ich  wenig  zu  sagen,  sie  rösten 
die  schliche,  um  den  arsenik  und  Schwefel  weg  utreiben. 
Götbb  51,  119.  vgl.  oben  die  composita  bedelschlich ,  krätz- 
scblich,  schlammschlich,  schliche  bei  der  diamantengewinnung : 
die  schliche,  welche  das  letztere  (das  unterste  sieb  des  cradle, 
siebtrogs)  passierten,  wurden  nicht  mehr  untersucht,  sondern 
blosz  die  rückstände  auf  den  drei  sieben,  man  wollte  sich 
nicht  mit  den  kleineren  diamanten  aufhallen.  Petermasns 
geogr.  mittheil  17, 86.  auch  den  mit  wasser  vermischten  sand, 
der  beim  schleifen  vom  Schleifstein  abläuft,  nennt  man  schlich. 
Adellnc.  ähnlieh  lieistl  in  Salzburg  schlich  das  was  beim  waschen 
des  garns  abfällt.  Scbm.*  2, 498.  in  der  älteren  chemie  wird  die 
schlammartige  masse,  die  bei  der  Zersetzung  ton  metallen  durch 
säuren  entsteht,  so  genannt:  so  der  (rotn  kupfer)  abgeätzt  schlich, 
wie   wenig  es   doch   sein  ist,   under  die  feuchtigkeit  (wein, 
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essig  und  dergl.)  vormischt,  ■»  uberkompt  es  ein  bitterkeil, 
und  verlewret  also  seinen  gescbmack.  Tborneisseb  von  wassern 
(1612)  3. 

SCHLICH,  m.,  Verbalsubstantiv  su  schleichen:  schlich,  das 
scbleicben,  scblcicbung,  schleicberey.  Stieler  1833,  mhd.  such, 
kurse  ablautsslufe  teigend  im  gegensaUe  tu  dem  seiner  Herkunft 
und  bildung  nach  gleichen  schleich  (s.  dieses  oben  sp.  560).  das 
nd.  slök  Schimer-LCbben  4, 23S\  brem.  wb.  4,  828.  Scbambacb 
194"  scheint  formell  eher  dem  letzteren  hd.  warte  gleichzukommen, 
wird  jedoch  allgemein  als  entsprechung  von  schlich  empfunden. 
Steinbacb  2, 444.  Friscb  2, 198'  und  Adelung  geben  an,  dasz 
schlich  besonders  im  plur.  üblich  ist,  was  für  die  gewöhnlichen 
bedeutungen  (1,  d  «nd  2)  auch  heute  noch  zutrifft. 

1)  sinnlich,  a)  im  sinne  von  schleichen  1, 1,  gleitende  fort- 
bewrgung,  wie  sie  manchen  thieren  eigen  ist:  schlich,  bin- 
schleicbung,  als  der  schlangen,  lapsus  serpentum  Maaler  356'. 
roc.  von  1618  6«  Scbm.'  2,  498. 

b)  nach  1, 2,  e  von  personen,  gleitender  gang,  mit  der  absieht 
verborgen  zu  bleiben,  sehleichgang : 

die  sich  wolden  dö  (auf  der  flucht)  genern 

und  vor  dem  töde  sich  bewern 

die  n.imen  in  den  nalt  den  wich. 

vil  mancher  lernte  dö  den  such, 

dd  in  was  misselungen.    livlänil.  reimchron.  5676; 

und  sieh!  bald  naht  mit  leisem  schlich, 

durch  einen  spalt  der  gartenmauer, 

die  nachbarinn  Rosette  sich.     Börgbk  90'. 

c)  nach  I,  3,  a  vom  flieszen  des  wassers  : 

so  danne  namens  einen  swanc 
hin  da  der  küele  brnnne  klanc 
und  loseten  sinem  klänge, 
sinem  sliche  und  sinem  gange. 

Tristan  431,6  Mastmann. 

d)  auch  eoncret,  wie  Schleichweg,  heimlicher,  verborgener  weg, 
pfad,  semita  occulta,  via  clandestina  Frisch  2, 19S',  und  allge- 
meiner geheimer  ort  Adelung,  versteck  Lexer  kämt.  wb.  220: 
durch  beimliche  schlich  ein-  und  ausgeben,  entrer  et  sortir  par 
un  passage  secret,  par  une  porte  döroböe.  iJondeau  499;  er  weisz 
die  rechten  schliche  im  land,  omnes  novit  callium  anfractus 
Frisch  2, 198*;  alle  schliche  in  einem  walde  wissen.  Adelung; 
Schricks.  kommen  durch  den  wald  reiten  'sind  bfindische. 
Hauptmann.  . .  wir  kennen  die  schliche  besser  als  sie,  wir 
schieszen  sie  nieder,  eb  sie  uns  gewahr  werden.  Göthe  8,l5l; 

der  (hub)  soll  euch  auf  verborgnen  pfaden  führen, 

dasz  ihr  nichts  zu  berürchten  habt,    wir  kennen 

die  schliche.  Schiller  jungfr,  von  Ort.  5;  2 ; 

da  thronen  sie  beisammen  und  halten  eirrig  rath, 

bedenken  und  besprechen  gewaltge  waffenihat, 

wie  man  den  stolzen  Greiner  mit  kriegsheer  überfällt 

und  besser  aU  im  bade  ihm  jeden  schlich  verstellt. 

Uhland  (1864)  361. 
mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  mnd.  de  van  Arkbon 
bebben  dorch  dat  water  sieke  und  vorde  gewust.  quelle  bei 
Schiller-Lübben  4,239';  nur  ist  er  der  landsart  so  kundig, 
weisz  alle  günge  und  schliche  im  gebirg,  dasz  er  so  wenig  zu 
fangen  ist  wie  eine  maus  auf  dem  kornboden.  Göthe  8,96; 
die  seblicbe  kenn'  ich  und  die  felsensteige. 

Scuillsr  Teil  1,4. 
2)  unsinnlich,  heimliches  verfahren,  verstecktes  mittel,  list,  kniff, 
dolus  Frisch  2,  198',  auch  sich  lu  der  bedeutung  'kunstgriff, 
besonderes  verfahren  abschwächend,  die  enlwicklung  dieser  Ver- 
wendung, die  sich  theils  an  1,6,  theils  an  1,  d  anlehnt,  mögen 
die  folgenden  stellen  veranschaulichen:  sonsten  war  die  frau 
primariin  die  zuQucht  aller  männer-begierigen  Jungfern,  denn 
wenn  diese  nur  erstlich  die  rechten  schliche  zu  derosciben 
hertzen  fanden,  wurde  ihnen  nach  standes-gebühr  gar  bald 
mit  einem  pfarrer,  kircben-  oder  schul -diener  gcholffen. 
Felsenburg  2,  58 ; 

da  abe  Im  genielich  entsleif 

aller  zwivelunge  slicb.    pass.  95,11  Hahn; 

vil  swerer  haslu,  sei,  den  lieb  (leichnam) 

gesundet  mit  dem  leben. 

nachvolgent  meines  lustis  slicb, 

»wachmuiigem  ergeben.    erlOtung  318,267. 

im  obigen  sinne  erseheint  dann  das  wort  in  fügungen  gleich  den 
folgenden:  er  besorgt,  weil  ich  um  seine  schliche  weis,  werd 
ich  seine  ehre  über  mein  maul  springen  lassen,  wenn  er 
herzog  ist.  Scbillbi  Fietko  t,  7;   nd.  ek   kenne   dine  tltke. 

SCBAHBACB   194*; 

•>•  geloubien  sieb  der  slicb« 

die  man  heilet  friwendes  stiebe: 

heinlich  geTsierschan 

wart  dt  lefuort  mit  lornes  krafl.    Part.  78,5; 


Ut  ir  niht  turnieren  mich, 
so  kan  ich  noch  den  alten  slicb, 
als  dö  ich  minem  wibe  entran, 
die  Ich  ouch  mit  riterschafi  gewan.    96,30; 
der  selbe  hat  betwungen  mich 
gar  ine  hselingen  slicb.    222,4; 
sie  kennt  gesind  und  hausz,  und  weisz,  dasz  nichts  gelinge 
wofern  der  frauen  witz  nicht  alle  schliche  merkt. 

GCmther  447; 
beim  himmel!  lieber  prägt'  ich  ja  mein  herz, 
und  tröpfelte  mein  blut  für  drachmen  aus, 
als  dasz  ich  aus  der  bauern  harten  bänden 
die  jämmerliche  habe  winden  sollte 
durch  irgend  einen  schlich.    Shakesp.  Cäsar  4,3; 

ich  mag 
euch  täuschen  nicht  durch  böse  schliche. 

ImERaANN  13, 169  Boxberger. 

mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  ich  möchte...  auf 
meine  alte  schliche  und  abwege  kommen.  Plesse  \,99;  es  ist 
die  frage,  auf  welcher  (seile)  licht  und  recht  ist,  eure  gänge 
und  schliche  »cheuen  wenigstens  das  licht.  Göthe  42,39;  auf 
dem  raihhause  wuszte  er  alle  wege  und  schliche.  48,  48; 
(Froulay)  begann  daher  sich . .  deutlich  zu  erklären  über  um- 
schlagende kinder  —  über  deren  rSnke  und  schliche  und  über 
liebschaften  hinter  väterrücken.  J.  Paul  Tii.Z,iO;  ihre  kraft 
und  ihr  erfolg  entsprachen  der  beftigkeit,  womit  der  unwille 
über  treulosigkeit  und  schliche  auch  den  gemäszigten  ergreift. 
Niebühr  röm.  gesch.  2  (1836),  558. 

besondere  Wendungen:  jemandem  hinter  seine  schliche,  hinter 
die  schliche  kommen,  seine  kunstgriffe,  seine  heimliche  absieht 
und  versleckte  ort  und  weise  zu  handeln,  entdecken  Adelung: 
Merillo  kömmt  ihr  von  ohngefehr  hinter  die  schliche  und 
merckt  das  fleckgen  (wo  sie  geld  vergraben  hatte),  irrgarten  d. 
liebe  b09;  recht,  als  ob  es  sein  müszte,  dasz  ich  hinter  ihre 
schliche  kommen,  und  das  meinige  mir  wieder  zueignen  sollte. 
Gellebt  (1840)  2,  260;  kömmst  du  auch  hinler  die  schliche 
der  alten  geizhälse?  Lessing  1,162;  aber  der  zufall  kann  es 
fügen,  dasz  ich  hinter  diese  schliche  komme.  Schiller  4,  255; 
ich  habe  doch  in  meinem  leben  . .  mancher  durch  buhlerey 
verunstalteten  seele  aufgelauert,  um  hinter  ihre  schliche  zu 
kommen.  ThOmmel  r«s«9(l803),  58;  wenn  sie  merkt,  dasz  ich 
hinler  ihre  schliche  komme.  Arnim  schaub.  2,  9S.  mit  ab- 
hängigem satte:  gleich  jenem  Iheologo,  welcher  eine  gewisse 
postille,  die  er  zimlich  ritte,  überall  aufsuchen  liesze,  und 
an  sich  bandelte,  damit  die  leute  ihm,  wo  er  seine  herrliche 
predigten  hernehme,  nicht  hinter  die  schliche  kämen.  Ettner 
untt'ürd.  doc/or  738.  in  gleichem  sinne  einem  auf  die  schliche 
kommen  Frisch  2,  198*.  Hdnziker  223,  auf  eines  schliche 
kommen:  du  sollst  gewisz  nicht  auf  meine  schliche  kommen, 
tu  non  me  reprehendes  in  facto,  quod  dam  suscipio  Steinbach 
2,  414.  besonders  die  letztere  wertdung  wird  heute  auch  in  mil- 
derem sinne  gebraucht  me  ^eines  besondere  art  annehmen,  sich 
in  der  ihm  eigenen  weise  benehmen,  einen  auf  die  schliche 
bringen,  monstrare  vestigia  malitiae  alicujus,  vel  artis  reconditae 
Frisch  2,  198',  heute  meist  wie  'einem  auf  die  Sprünge  helfen,  ihm 
ein  rätsei  lösen,  die  besondere  art  von  etwas  begreiflich  machen. 
er  weysz  den  rechten  schlich,  omnes  novit  callium  anfractus, 
semitasque  difficiles,  et  metaphorice  omnem  habet  cognitam  rem 
Stieler  1833 ;  nd.  he  weet'r  de  regten  sleke  af,  weisz  die  sache 
anzugreifen  und  zu  behandeln,  brem.  wb.  4, 82s.  ähnlich  in  den 
folgenden  von  Adelung  (als  oberdeutsch)  angeführten  Wendungen: 
den  schlich  verstehn,  wissen  wie  etwas  gemacht  wird,  den 
schlich  von  etwas  haben,  so  auch  wol  in  den  schlich  kommen, 
etwas  recht  angreifen  lernen,  dann  überhaupt  wie  in  gang  kommen, 
mit  Hinneigung  der  bedeutung  nach  scbleicben  1,  2,  f:  im  allen 
schliche  bleiben,  in  der  alten  art  tu  handeln,  im  alten  Schlen- 
drian, ebenso  bey  dem  alten  schlich  bleiben,  tuivrt  ta  routine. 
Rondeau  499. 

SCHLICH,  tn.  der  da  schleicht;  nomen  agenlis  tu  schleichen, 
nur  im  älteren  nhd.  und  in  heutigen  mundarten  bezeugt,  ent- 
weder aus  dem  vorigen  entwickelt  oder  rin  selbständiges  wort  und 
dann  wahrscheinlich  verkürzt  aus  einem  schwach  flectierenden 
schliche,     vgl.  schleiche  oben  sp.  560. 

1)  im  sinne  von  Schleicher  1,   nass.  wurm  Kebrein  1,  361. 

5)  wie  Schleicher  5,  b  kämt,  falscher,  heimtückischer  mensch, 
Heuchler;  in  milderem  sinne  einer,  der  sich  einzuschmeicheln  weiss: 
du  «cblich  du!  ruft  man  dem  kinde  tu,  das  sich  schmeichfind 
anschmiegt.  Lexer  kämt.  wb.  220. 

3)  wie  Schleicher  3,  d,   flatus  ventris  sine  tono:   unnd  ^^ 
dem   narren    sein   notturft   so  noih  ist  worden  das  jhin  oiu 
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schlich  ist  unden  ausz  empfaren,  davon  es  sehr  übel  auff 
dem  wagen  stanck.  Pauli  schimff  u.  ernst  76*. 

SCHLICHER,  m.  landschaftliche  nebenform  lu  Schleicher,  so 
nassauisch,  im  sinne  von  2,6  und  5,d.  Kehreis  1,351. 

SCHLICHFASZ,  n.  im  bergbau  fasz,  das  zum  «aschen  des 
Schlichs  dient,  mineral.  u.  bergtcerkslej.  (1743)  490\  vgl.  schlich  2. 

SCHLICHKASTEN,  m.  im  bergbau  kosten  zur  außewahrung 
des  Schlichs.  Frisch  2, 19S".    vgl.  schlich  2. 

SCHLICHKÜBEL,  m.  kübel  zum  wägen  des  schlichs.  mineral. 
u.  bergwerkslex.  (1743)  490'.    vgl.  schlich  2. 

SCHLICHT,»».,  nebenform  :u  schlich,  mit  unorganischem  t: 
ausz  dem  schlicht,  so  in  sumpffen  oder  schroten  ausz  dem 
gesiferten  wasser  gestehet.  Mathesius  Sarepta  79';  nicht  das 
geringste  stuck,  einen  acker  gut  zu  machen,  ist  der  mergel, 
schlicht  oder  schlier,  wie  er  in  Oesterreich  genannt  wird. 
HoHBERG  landl.  2,  19'. 

SCHLICHT,  f.  ist  als  flurname  verschiedentlich  bezeugt,  zum 
theil  für  Schlucht  (zunächst  schlücht)  Schm.  2,  504.  Schböeb 
202";  aber  auch  wol  für  mhd.  slihte ,  ebene,  s.  Scbm.  a.a.O. 
Kebrein  351. 

SCHLICHT,  adj.,  ursprünglich  völlig  synonyme  nebenform  lu 
schlecht,  die  im  stammiocal  mit  ahd.  slihti,  f.,  slihten,  verb. 
übereinstimmt,  ist  dem  alleren  hochd.  fremd;  Lexek  mhd.  hand- 
vb.  2, 978  verzeichnet  als  einzigen  beleg: 

Ton  diseme  Torgerihte 
scbribt  Lucas  der  slihte. 

H.  T.  ^£USIADI  goles  tuokunft  7259. 

diese  quelle  zeigt  md.  elemente  {vgl.  Strobls  einl.  x).  in  der 
stelle  des  0.  t.  Wolkensteih: 

der  tdd  die  leng  vil  sach  riebt  slicbt.  16,4,19, 
vo  der  herausgeber  slicht  als  adj.  faszt,  ist  wol  das  wort  als 
verbalform  lu  nehmen,  schlicht  hat  sich  in  der  hochd.  Schrift- 
sprache verhältnismässig  spät  eingebürgert  und  ist  unter  nd.  md. 
einßusse  eingedrungen,  im  mnd.  ist  es  allgemein  neben  siecht 
gebräuchlich,  s.  Schillee-LCbbes  4,  236*,  mndl.  slicht,  engL 
slight.  ScHOTTEL  1400  verzeichnet  schlicht  neben  schlecht, 
planus,  dagegen  fehlt  es  in  den  Wörterbüchern  von  Stieleb  und 
Steikbacb.  Fbisch  2, 198"  führt  es  auf.  Adelung  bemerkt,  dast 
schlicht  nur  'im  gemeinen  üben  üblich  sei,  'obgleich  einige  neuere 
es  in  die  edlere  Schreibart  einzuführen  versucht  haben'  (vgl.  die 
stelle  aus  Kant  unter  3).  die  einbürgerung  des  wertes  wurde 
besonders  durch  die  bedeutungsdifferenzierung  von  schlecht  ge- 
fördert: auf  schlicht  gieng  die  sinnliche  bedeutung  ^eben,  glatt, 
grade'  so  wie  die  davon  zunächst  abgeleiteten  über,  während 
schlecht  sich  immer  mehr  auf  die  zuletzt  entwickelte  von  ^un- 
tüchtig, nicht  dem  zwecke  entsprechend,  moralisch  unwert'  ein- 
schränkte, den  oberd.  mundarten  ist  schlicht  fremd  geblieben, 
tonst  aus  der  Schriftsprache  zugeführt  (Honziker  223).  über  dte 
nd.  mundarten  s.  das  unter  schlecht  (zu  anfang)  angeführte 
und  vgl.  noch  brem.  wb.  4,  &25.  Dähnebt  42»\  Mi  SO'.  Scuam- 
BACH  verzeichnet  siecht,  malus  193'  und  slicht,  eben,  gerade 
IW';  ähnlich  bei  ten  Duornkaat  Koolman  3,  194'  und  197'; 
hier  liegt  also  deutliche  beeinflussung  durch  das  hochd.  vor. 

Ij  in  ursprünglicher,  sinnlicher  bedeutung  ''grade,  eben,  glatt', 
s.  oben  schlecht  l — 6,  planus,  slichtglat  Dief.  44u',  levis,  slicht 
326*;  schlicht,  planus,  non  crispatus,  aequus,  aequatus,  glatt 
gemacht,  nicht  höckerig,  nicht  rauh.  Fbiscb  2, 198';  schlichte 
fläche,  glatte,  ebene  fläche  Adelung,  in  dieser  allgemeinen  an- 
wendung  wird  das  wort  nicht  mehr  gebraucht,  nur  wenn  das 
glatte,  ebene  zugleich  das  einfachere,  kunstlosere,  weniger  oder 
gar  nicht  geschmückte  ist,  z.b.:  der  architect  wirkt  in  diesem 
räume  durch  ganz  schlichte  flächen  und  ähnl.  vom  haar: 
schlichte  haare,  coma  non  crispata  sine  cincinnis  sive  annulis 
Frisch  2, 19S'  (vgl.  schlecht  4);  der  zweyte  . .  war  mit  braunen 
und  schlichten  haaren  geziert.  Güthe2I,5;  die  vom  scbeitel 
an  schlichten,  unterwärts  aber  sanft  sich  kräuselnden  haare. 
39,  12S. 

2)  einfach,  kunstlos,  dem  kostbaren  oder  reichgeiierten  ent- 
gegengesetzt {s.  schlecht  8,  a).  von  kleidung,  schmuck,  auf- 
treten, äusserer  lebenshaltung :  schlichter  anzug  Campe;  er  trügt 
•ich  schlicht,  geht  schlicht  einher;  ein  schlichtes  haus  be- 
wohnen; ein  schlichtes  mahl,  schlichte  lebenswei-e  u.a.  ein 
•chlichter  becher,  ohne  besondere  Verzierung;  schlichter  ring; 

die,  anspruchslos,  in  schlichter  alltagshaube, 

die  niedern  seegel  gern  vor  slolien  Daggen  streicht. 

GoTTE«  1,254; 
jedoch  recht  schöo  UleHe  dich),  hörst  du?   schlicht,  aber 
prächtig !     II.  v.  Klkist  Käihclien  t.  Ileilbi.  5, 12. 


3)  in  weiterer  Übertragung,  schlicht  von  der  rede  und  sprach- 
lichen darstellung,  einfach,  ungekünstelt:  schlichter  bericht,  mit 
schlichten  werten  etwas  sagen  (rergl.  schlecht  9):  Wilhelm 
erzählte  die  begebenheil  ganz  schlicht.  Göthe  21,67;  schlichte 
prosa  den  versen  vorziehen;  ein  schlichtes  Volkslied  u.  ä.; 
da,  wo  reine  schlichte  form  alles  ausmacht,  da  piept  sie 
nach  schminke  und  kräuselei.  Bürger  351";  dieser  eigenthüm- 
iiche  Charakter  des  tragischen  romans  ist  der  Verfasserin  auf 
schlichtem  wege  sehr  wohl  gelungen.  Göthe  45,  221.  auch 
in  bezug  auf  andere  künste:  einen  Vorgang  auf  einem  gemälde 
in  schlichter  weise  darstellen,  schlichte  harmonieen,  eine 
schlichte  melodie  u.  ä.  von  rang,  stand,  lebensstellung :  es 
sind  schlichte  leute,  ein  schlichter  handwerker,  schlichtes 
herkommen  (5.  schlecht  14): 

ja,  und  der  Friedläoder  selbst,  siebt  er, 
unser  bauptmann  und  hochgebieteoder  berr, 
der  jetzt  alles  vermag  und  kann, 
war  erst  nur  ein  schlichter  edelmauo. 

ScHiLLiR  Wallensl.  lager  7. 

I  von  verstand,  urtheil:  der  schlichte  menschenverstand,  der  na- 
i  türliche,  durch  schulgelehrsamkeit  noch  nicht  verdorbene  Adelung  ; 
{es  ist)  eine  grusze  gäbe  des  himmels,  einen  geraden  (oder 
wie  man  es  neuerlich  benannt  hat,  schlichten)  menschen- 
verstand zu  besitzen.  Kant  3,169;  ein  schlichtes,  kunstloses 
urlheil,  das  aber  die  sache  richtig  bezeichnet,  von  gesinnung, 
wesen,  inneren  eigenschaften,  grade,  aufrichtig,  ohne  hinterhaÜ, 
einfältig  im  guten  sinne:  schlichter  sinn,  characler,  einfach 
und  schlicht  in  seinem  wesen,  schlichter  glauben  u.  ä.: 

dem  schlichten  glauben  ist  die  that  ein  ärgernisz. 

GoTTU  1,203; 
drum  schleicht  in  meinen  schlichten  sinn 
kein  blöder  stolz  sich  ein.    239; 
drum  lasz  uns  fromm  sein,  treu  und  schlicht. 

EicHinooKrr  1,431; 
und  sind  nicht  deine  männer 

arbeitsam,  redlich,  schlicht.     UnLiND  ged.  (1864)  89; 
doch  schön  ist  nach  dem  groszen 
das  schlichte  beldentbum.    395. 

statt  schlecht  und  recht  begegnet  zuweilen  auch  schlicht  und 
recht:  schlicht  und  recht,  von  grund  der  seele.  Fr.  H.  Jacobi 
Woldemar  (1779)  228.     wie  geschlichtet,  ausgeglichen: 

und  kan  die  sach  nit  machen  schlecht, 
so  kum  ich  dann  und  macbs  so  schlicht 
das  es  würdt  inn  einr  stunden  gricht. 
s.  schlecht  12.  WiciRii  irr.  reit,  bilger  8'. 

4)  bisweilen  in  dem  sinne,  wie  auch  bloss  und  einfach  ge- 
braucht werden,  zur  bezeichnung,  dasx  etwas  an  keine  weiteren 
bedingungen  geknüpft,  nicht  mit  besonderen  umständen  verbunden 
ist:  die  schlichte  Unterwerfung  machte  allenthalben  groszen 
eindruck.  Claudius  8  (1812),  81.  einen  ofOzier  mit  schlichtem 
abschied  entlassen,  ohne  dasz  ihm  irgend  welcher  dank  für 
seine  dienste  abgestattet  oder  irgend  eine  sonst  übliche  ehrung  zu 
theil  wird. 

SCHLICHTAXT,  f.  dolabra  Frisch  1,  43',  das  breitbeil,  mit 
dem  die  limmerleute  arbeiten,    vgl.  schlicht  1,  schlichten  1. 

SCHLICHTBACK,  m.  name  eines  »aJ/fscA«  (schlicht,  glatt, 
ni.  hak,  rücken):  schlichthack,  von  härte  wegen  seiner  haut, 
30.  schritt  lang,  förchtet  die  menschen.  Forer  fischbuch  87'. 
s.  schlichtrücken. 

SCHLICHTBAH,  adj.,  bei  Stieler  1849  glossiert  mit  blandus, 
assentatorius ,  deliniens,  et  concilians.  thalsächlich  wird  in  nd. 
gegenden  schlichtbar  in  einem  activen  sinne  gebraucht:  kauf- 
mann  N.  ist  als  Schiffsmakler  angestellt  und  schlichtbar  ge- 
macht, anzeige  aus  Leer  (l85S).  hochdeutsch  schlichtbar,  was 
geschlichtet,  entschieden  werden  kann:  der  streit  ist  nicht 
schlichtbar. 

SCHLICHTBEIL,  n.  wie  schÜchtait: 

wie  wenn  ein  meister  in  erz  die  bolzaxt  oder  das  scblichtbeil 
{nt?.exw  ftiyav  iji  axinagrov) 

taucht  in  kühlendes  wasser.     Voss  Odyss.  9,391. 

SCHLICHTBIEK,  n.  hier,  das  den  'wandkleibern'  zum  besten 
gegeben  wird,  wenn  sie  eine  'gekleibte'  {mit  lehm  gedeckte)  wand 
geschlichtet,  glatt  gestrichen  haben.  Jacobsson  3, 626'. 

SCHLICHTBLTT,  tn.  glattbutt,  pleuronectes  rhombus  Nehnich. 
5.  schlicht  1. 

SCHLICHTE,  /.,  ahd.  slihti  Gbaff  6, 788,  mhd.  slihte  mhd. 
wb.  2,2,395'.  Leier  mhd.  handwb.  2,  97S,  daneben  schon  alt- 
hochd.  slehll,  vgl.  oben  schlechte,  f.  sp.  540. 

1)  diese  alte  femininalbildung  schliesst  sich  der  bedeutungs- 
entwicklung   von   schlecht,   wie   sie  in  älterer  spräche  vorliegt. 
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an;  ^glätte,  ebenheit',  in  ursprünglicher  sinnlicher  bedeutung 
((.  schlecht  3): 

ich  wzne  er  w^uic  schiuhe 

slibie  oder  riuhe, 

ebene,  berg  oder  tat. 

teiischr.  für  deutsches  alterthum  8,161,6; 

ain  klain  Terdackt  der  stirn  sticht 

mit  aiaem  slairlin  gemait. 

OSW.  V.  WOLKENSTKIN   72,  1,3. 

vgl  ScH«.  2,  503.  freier,  von  der  ebenmäszigkeit ,  dem  glatten 
gefüge  der  spräche  (vgl  schlecht  5): 

ist  ij  prosun  slihti:      tha;  drenkit  thih  in  rihti; 
odo  metres  kleini:      theist  gouma  Glu  reini. 

Otfbio  1,1,19. 
vom  gefäge  der  reime: 

deich  iiich  tihte 
in  rehter  rime  slihte.    WiciERHAGKL  /eseft,*  608,  3. 

ahd.  slihti  glossiert  superficies,  daher  woroltslihti,  welt/läche: 

er  quam  in  eirihti      in  thesa  woroltslihti, 
in  tni;  lant  breita.  Otfrid  2,2,18; 

rgl.  veldslihti,  ubarslihli,  obeslihti  6«  Graff  6,  789.  gradheit, 
s.  b.  des  weges,  daher  mhd.  slihte  im  sinne  von  grader  weg, 
grade  richtung  {s.  schlecht  l): 

doch  reit  er  wönec  irre. 

wan  die  slihte  an  der  Tirre 

kern  er  des  tages  von  Gräharx 

in  das  künecrich  ze  Bröbarz.    Part.  180,16; 

j.  die  belege  im  mhd.  wb.  und  bei  Lexer  a.  a.  o.  besonders  gern 
v'ird  in  diesem  sinne  die  slihte  der  kiiimbe  (vgl.  schlecht  2) 
gegenüber  gestellt: 

er  machte  ü{  einer  krumbe 

ein  rihtige  slihte.      Tristan  173,1  Maszmann; 

des  slich  ich  nä  den  liuten  bl, 

mit  slihte  unt  mit  der  krümbe. 

minnes.  2,222'  Hagen; 
swie  Terre  er  (der  apfel)  ron  dem  stamme  walgert  in  slihte 

und  in  krümbe.    3,86'; 
dai  Walser  het  niht  slihte 
und  bet  gar  manige  krumb.    Cl.  HItzlkrir  2,45,4; 

die  slihte  krumm  machen: 

Bolt  ich  iu  die  slihte  machen  krump.    Lohengrin  3292; 
schlichte  in  dieser  aUen  bedeutung  begegnet  vereinzelt  noch  in 
nhd.  zeit:    g^,,  -^^^  bericht 

nach  schnöres  schlicht 

all  unser  gschicht.    Schadi  sat.  u.  pasqu.  2,162, 176. 

übertragen,  gradheit,  aufrichtigkeit,  gereehtigkeit,  billigkeit  {sieh 
schlecht  11  und  15): 

nu  sich,  wie  gotes  gerichte 

sich  übet  in  ganzer  suchte,     pass.  660,70  Köpke; 

liüir  man  dem  fürsten  rihten 

nach  den  rehten  slihten.     Seifr.  Helbling  2, 138; 

vrou  Wftrheit,  mit  der  Slihte 

hebt  iucb  dar  enrihte.    7,563; 

dai  er  durch  aller  triwen  slihte 

sich  enthielt  mit  deme  gerihte. 

Ottokar  reimehron.  3505; 
die  krümbe  git  vür  die  slihte  (im  rechttleben). 

SucBBNWiRT  21,129  (vgl.  schlecht  2). 

aec.  die  slihte,  in  adverbialem  sinne,  gradezu  {vgl.  schlecht  13) : 
dö  riet  man  im  die  slihte, 
er  sold  inj  gebieten.     Ottorar  reimehron.  95953. 

2)  das  nhd.,  nur  wenig  gebräuchliche,  fem.  schlichte,  gradheit, 
einfachheil  ist  als  neubildung  zu  schlicht  aufzufassen:  schlichte, 
simplicitas  Steinbach  2,410.  Frisch  und  Adeldnc  verzeichnen 
es  in  dieser  bedeutung  nicht,    schlichte,  die  Schlichtheit  CkuPE. 

in  einTalt  und  in  edler  schlichte.     Frkilicratu  3,38. 

3)  in  besonderer  anwendung:  a)  schlichten  heiszen  die  beiden 
schamseiten,  leisten,  iceichen  am  menschlichen  leibe  Scvu.  2,  !>0i: 
uni  den  leib  und  scbligten  vom  haupt  bis  auf  die  füsz.  Con- 
RhDiJ*v$  ungerisch  sucht  {lbH)  Ab;  uuden  in  den  schlichten  am 
dünnen,  neben  der  schäm.  Faracelsus  (1616)  1,  326B;  bcdc 
seilen  und  schlichten  hinabwerts  usque  ad  membrum  mu- 
liebre.  Hobberc  landl.  1, 240\ 

b)  schlichte,  bei  den  webern  die  matse,  mit  der  sie  die  ketten- 
fdden  glatt  machen  (s.  schlichten  9,  a).  Jacobsson  3,  626'; 
schlichte,  so  die  wttber  brauchend,  coUa  Maaler  356'  {vgl. 
Scherz -Oberlin  2,  1510);  die  schlichte  auswaschen,  lavando 
auferre  collam  e  terto  Frisch  2,  198'.  der  ausdruck  ist  durch 
ganz  Deutschland  verbreitet,  vgl.  Schneller  2,503.  Schöpf  621. 
HiMTNER  2IS.  Lexer  220.  IIDgel  139*.  Vilhar  355.  Hertel 
Salzunger  wb.  40.  Kleehann  19'.  Dähkert  43ü*.  Wüeste  240'; 
tn  gleichem  sinne  werden  sonst  gebraucht  tn&sel  {th.  6,  $p.  1699), 
Bcbmeiche,  scbmilte,  schmilze. 


c)  bei  den  giesxarbeiten  ist  schlichte  oder  ansirieh  die  masse, 
mit  der  die  form  vor  dem  gusse  bestrichen  wird,  damit  das  metaU 
beim  gieszen  sich  nicht  ansetze.  Jacobsson  7,  234';  die  bezeich- 
nung  ist  offenbar  nach  der  schlichte  der  weber  gebildet. 

d)  die  holzschlicht  ist  ein  platz,  wo  holz  aufgestellt  (auf- 
geschlichtet) wird  ScHM.  2,  504.    vgl.  schlichten  7. 

SCHLICHTEISEN,  n.  6«  den  Stellmachern  ein  dreheisen,  womit 
die  glatten  theile  einer  nahe  auf  dem  drehrade  abgedreht  werden 
Jacobsson  3,627*.  auch  ein  Instrument,  das  bei  der  hersteUung 
von  leder,  sammet  und  sammetartigen  Stoffen  gebraucht  wird. 
1,  457*. 

SCHLICHTEN,  verb.,  ahd.  slihten  Graff  6,  789,  mhd.  slihten 
mhd.  wb.  2,  2,  39j'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  979,  mnd.  slichten 
Schiller-LCbben  4, 237',  vgl.  oben  schlechten,  verb.  sp.  540. 

1)  schlichten,  grade  machen  (s.  schlecht  1),  so  nur  in  älterer 
spräche:  schlichten,  schlächt  und  grad  machen,  eorrigere 
Maaler  356';  schlichten,  das  krumme  strak  und  gleich  machen 
Schottel  1401;  und  ist  etwaj  dann  zu  schlichtenn  {am  ge- 
brochenen beine),  das  roagstu  schlecht  machen.  Braürschweic 
«Air.  (1539)  87*;  die  pruck  holtzer  wider  recht  ein  zogen  und 
geslicht,  wenn  sie  sich  Verzügen.  Tocher  baumeisterb.  m,  ti ; 
wie  man  das  glas  macht,  das  es  sich  piegen  und  wider 
schlichten  liesz  wie  das  plei  und  nit  zerprach.  Avektinds 
chron.  1,  742,  26;   das    sein  {kaiser  Karls)  krafft  und  stercke, 

so  grosz  gewesen,  das  er  zQ  einem  mal,  sechs  hufTeisen  (so   J 
gebogen  waren)   mit   seinen  henden,  ungewermbt  im  fewr,  I 
geschlichtet.   Aimon  vorrede;   krümmen   und  schlichten ,   das 
krumme    schlichten    häufig    in    bildlicher    anwendung    {vergl. 
schlecht  2): 

(das  glück)  krümbet  unde  slibtet.    kröne  6050 ; 

(an  Maria:)  di  an  uns  ist  krump,  da;  suchte. 

teitschr.  f.  deutsches  allerth.  8, 295.  709 ; 

ich  wil  die  krumb  an  allen  orten  slihten.  jung.  Tit.  20, 3; 

Ton  erst  sich  krümmet  dicke 

das  sich  suchtet  zu  testen 

uikd  frewd  bringet,     der  minne  falkner  44 ; 

(die  logik)  krumpt,  sie  sucht,  sie  genzt,  sie  trent. 

fastn.  5;).  740, 12  ; 
die  regel  und  richtscheit  deiner  angebornen  erberkeit  und 
die  lieb  zu  der  gerechtikait,  soll  dich  zum  ersten  schlichten 
zum  bildner  deiner  kunst.  Keisersberg  pred.  (1510)  148' ;  von 
nichts  kan  er  nichts  (ichts?)  machen,  das  krumm  schlichten, 
und  das  schlecht  krümmen.  Fischart  bienenkarb  123';  was 
krumm  ist,  schlichten.  Adelung  {als  landschaftlich). 

2)  glatt,  eben  machen  {s.  schlecht  3  und  4):  polire,  l(Bvigare 
Graff  6,  789,  exaequare,  sli-,  schli-,  sliechten,  schuhten  Dief. 
216' ;  exequari,  geslicht  werden  ebenda;  dolore,  ebnen,  schlichten 
189';  planare,  schlichten  440';  polire  slichten  445',  nor.  gl.  297*; 
schlichten,  glatt  und  schlecht  machen  Schottel  1401;  etwas 
mit  dem  hobel  schlichten,  dolabra  aliquid  laevigare  Steinbach 
2,440.  Frisch  2,198'  bemerkt,  dasz  schlichten  tn  diesem  sinne 
veralte;  in  gewerblicher  spräche  wird  es  indessen  noch  viel  ge- 
braucht, s.  unten  9,  c — g.  nd.  slichten,  glatt,  eben  machen  brem. 
wb.  4,  827.  ScHtiTZE  4,  117.  Woeste  240*.  ten  Doorn»aat 
KooLMAN  3, 197',  nid.  slichten,  siechten,  planare  Kilian.  mhd. 
slihten  wird  riuhen  gegenübergestellt: 

ir  slihtet  rüch  unt  riuhet  sieht.     Frauknlob  255,  11. 
einen  weg  schlichten,  ihn  ebnen,  leicht  gangbar  machen: 

thie  weca  rihtet  alle,      the  ze  herzen  iu  gigange, 
mit  werken  filu  rehten      so  ilet  si  geslihten. 

Otfrid  1,23.28  (vgl.  4.4,34.  4,5,53); 
und  du  (goti)  hast  gleichsam  mir  den  weg  durch  deine  slerck 
über  den  höchsten  wähl  zu  springen,  leicht  geschllclitet. 

WgciHKHLiJt  (1648J  67;  ' 

die  berge  schlichten  wollen,  montes  eoaequare  velle,  die  erde 
schlichten,  terram  complanare  Stkinbacb  2,  440;  das  erdreich 
schlichten  oder  gleichen.  Petrus  de  Cbescentiis  rom  acHwrMiir 
(l53t)  XVII.  einen  graben  schlichten,  ihn  zuwerfen;  wiilie, 
mauern  u.  ä.  schlichten,  sie  der  erde  gleich  machen  {s.  schlecht  3  { 
am  ende):  ein  mcrklik  tal  der  dosier,  siede  und  slote  . .  lo 
der  erden  geslichtct  worden,  quelle  bei  Schilif"!  '■n..Li»  4,i37* 
{vgl.  Haltaus  1636); 

dat  bürgetor,  die  tOrne  gröc, 

die  rincmüre,  diu  die  »tat  bestöi, 

slihtens  unde  br&clien  nidci.    try.  krieg  48059, 

an  den  enden  nu  h/tt 

da{  Tolc  den  graben  geslichtet  luo. 

l.wiwigs  krrutfakrt  Tyif>. 
warum  haitu  dann  Mfllhelm  eh 
der  erden  gleich  gesdiUrhlot?    Opit-Conw  313.10; 
und  ob  den  graben  sie  wol  hatten  voll  gcschlichtei. 

D.  T.  o.  VVirobr  I4,l0«,ft. 
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in  gleicher  bedeutung  engl,  to  slight.     vom  mure: 

doe  dat  £neas  gesacb, 

dat  sich  dat  mere  suchte.     Eneit  225  Behaghel. 

3)  durch  bearbeitung  glätten:  daj  daj  mittelode  des  diskes 
mit  minnon  geslihtet  si.  Wiluram  52,  35;  etleich  (bienen) 
maurent,  die  andern  rierent  und  sliehtent  daj  werk.  Megek- 
BEBG  2S9,  36;  als  wenn  ein  zimmerman,  der  zu  erbeilen  sucht, 
etwa  einen  bawm  abhawet,  und  beschlehet  und  schlichtet 
den  selbigen  wol.  weish.  Sal.  13, 11;  ertz  oder  kupffer  das  sich 
schlichten  und  ausztenglen  laszt,  reguläre  aes  Maaleb  356'; 
ein  bret  schlichten,  planare,  asciare  asso'em  Stieler  IS4S; 

mejjerbefte  von  geslihtem  hörn,     minnes.  3,304'  Hagen; 
schlichtete  dann  mit  dem  beil  (itie  stamme)  und  ordnete 

scharf  nach  der  richtschnur 
{^eaae  eTttaxa/tevais  xai  ini  a-vüd'tir^v  'id^vtv). 

Voss  Odytt.  5, 245 ; 
dürres  holz,  vom  scharren  beile  geschlichtet. 

RöcKBiT  get.  ged.  1, 121. 

nd.  pomes  (bimstein),  dar  de  scrivere  parment  mede  suchten. 
quelle  bei  Schiller -LCbbejc  4,237';  de  {die  steine)  slichteden 
edder  slepen  de  steinbickers  Salomonis.  ebenda,  auf  die  kunst- 
volle ßgung  der  rede  übertragen  {».  schlecht  5) : 

(sie  konnte)  brieve  und  schanzüne  tihten, 

ir  geliebte  schöne  slihten.     Trist.  205,26  Mastmaiin. 

4)  mhd.  geslihtet,  glatt,  von  4er  hatU  (s.  schlecht  4): 

dar  zuo  was  er  über  al 

wol  geslihtet  als  ein  zein.     f/oie  6853; 

falten  im  gesicht  schlichten,  sie  ausgleichen. 

5)  besonders  häufig  vom  glätten  des  verworrenen  haares,  über- 
gehend lur  bedeutung  '■ordnen,  zierlich  anordnen  :  die  geslihtun 
(hSr),  pexum  Gbaff  6,791;  die  hare  schlichten,  pectere  capillos 
Stieler  i&iS;  {sie)  kämmen  oder  schlichten  auch  jr  haar 
nimmer.    Fbancr  weltb.  23i'; 

wie  sin  scbäitel  si  gerichtet, 
wie  sin  bar  si  geslichtot. 

H.  T.  MtLK  eHnner.  an  den  tod  602; 
ouch  was  mit  hovelicben  siten 

sin  här  geslihtet  und  gesniten.    d.gute  Gerhard  4486; 
die  an  sinem  ringe  lägen 

und  härslicbtens  phlägen.     Ludwigs  kreutf.  2621 
{vgl.  die  stelle  aus  dem  WiUehalm  unter  schlichter); 

lasz  schlichten  häupt  und  haar  durch  die  geschickte  band. 

Opitz  1,239; 
aber  Amalia  stand,  und  schlichtete  sanft  ihr  die  locken 
mit  weitzahnigem  liamm.  Toss  1,135; 

nun  schlichtet  nimmer  meine  mutter  mir  der  locken  zier. 

Uhla:<d  199. 

kierher  gehört  eigentlich  der  schön  umgedeutete  eigenname 
Schlichtegroll,  s.  kroll  th.  5,  sp.  2351.  Andrese.i  volksetym.*  153. 
^enso  von  thieren,  die  sich  glatt  streichen:  die  tauben  haben t 
gröjen  vleij,  wie  si  ir  federn  geslihten  und  gezieren  und  mit 
irm  snabel  straeln.  Megenberg  182,  l ;  damit  (der  habicht)  sich 
erschwinge,  unnd  also  seine  faderen  schlichte  und  zu  rächt 
lege.  Gesz.ner  vogelbuch  übersdzt  von  Heoszlin  (15S2)  127'; 

sein  (der  kai:e)  euglein  glentzten  hell  und  klar, 
es  leckt  und  schlichtet  seine  bahr. 

RoLLE^UAGEN  frofchm.  H4". 

6)  von  der  bedeutung  'glättend  eticas  bestreichen  aus  ent- 
wickelt schlichten  in  älterer  spräche  den  sinn  von  streicheln, 
durch  streicheln  besänftigen  {schon  ahd.  slihten  glossiert  mulcere, 
palpare  Graff  6,  789);  den  hart  schlichten,  mulcere  barbam; 
einen  auf  dem  backen  schlichten,  demulcere  genas  Stieler 
1848;  dem  manne  fiel  sie  mit  beyden  bänden  umb  den  halsz, 
schlichte  ihm  das  antlitz  mit  derenjenigen  band,  in  welcher 
sie  kurtz  zuvor  den  schmierichten  schafTerstock  vielleicht 
gehabt  halte.  Weise  mauia/Te  (1679)  308;  sie  runge  die  hände 
und  schlichtete  Eurialum  mit  der  band,  colica  22.  ein  pferd 
sehlichten  und  stillen,  es  durch  streicheln  beruhigen:  don 
Kichote  schlichtete  und  stillte  ihn.  AarntscA  fl66'j)  299.  freier: 
denn  er  kondle  mit  seinem  geschwetz  das  volck  fein  schlichten 
und  streichen.  Lutbeb  tischr.  376*.  mhd.  slihten  erscheint  auch 
im  dem  sinne  von  'schärfen':  die  bickel  suchten,  quelle  bei 
Lbxeb  mhd.  handicb.  2,  979;  der  Übergang  erklärt  sich  nach  3. 

7)  in  gleicher  weise  tcie  richten  entwickelt  auch  schlichten  die 
ledeutung  'etwas  in  zweckentsprechender  weite  vorbereiten,  rüsten, 
§tttaUen,  zuwege  bringen,  ordnen'  u.  ähr.L  in  folgender  stelle 
tritt  die  Vorstellung  des  hergestellten  ebenen  weges  hervor: 

darüf  (auf  die  pfeiler)  mit  meisterschefte 

ein  brücke  was  geilihtet.    Wigaloit  118, 16  Pfeiffer; 


richten,  in  die  dem  zweck  entsprechende  läge  brirtgen: 

swer  diu  zwei  ensamen  bat, 
der  bat  sin  Qügele  geslihtet 
und  in  den  bimel  üf  gerihtet. 

L.  V.  ltKG£MSiic«c  Sl.  Franc,  leben  4151; 
rüsten,  ins  werk  setzen: 

bie  mit  slihte  man  die  vart 

und  verribte  die  reise.    Ottokak  dtttrr.  reimcitr.  $4680; 

mit  abhängigem  satze: 

ob  er  ei;  möhte  balde  slihten, 
daj  er  an  dem  Lutringer  daj  heimlich  wolt  versuochen. 

Lohengrin  34t>6  (tgl.  unleii  8  gegen  ende). 
sich  schlichten,  sich  ordnen: 

auch  beten  sich  ze  strite  gar 
die  Kriechen  dö  gas  ihtet, 
ir  Tolc  daj  was  gerihtet 
in  rebter  ordenunge  teil.    troj.  krieg  30509; 
vgl.  Lexeb  mhd.  handwb.  2,960.     freier: 

doch  mjüosz  ich  dich  vor  underrichten 
wie  du  solt  all  dein  Sitten  schlichten. 

Grobian.  196  neudruck, 
leltern  schlichten,  sie  zum  druck  aneinander  reihen: 

(er  hat)  weiter  nachgedacht, 
wie  eynzle  zaicbeu  nur  buchstabenweisz  zurichten, 
dasz  sie  sich  förtiger  versätzlich  liesen  schlichten. 

RoaPLiR  5S; 
zusammenpacken : 

also  wil  ich  all  sach  verrichten. 

sie  in  drej  sack  zusammen  schlichten. 

Atre»  2765,19  Jfe//er; 
einpacken:  schlichte  es  (das  gesalzene  wildpret)  in  ein  höltzern 
eichen  wohl  verpichtes  väszlein.  Hohbehg  landleben  3,  3,  41*. 
schlichten,  aufschlichten,  geordnet  aufschichten  oder  zusammeit- 
setzen,  in  oberd.  gegenden  noch  gebräuchlich,  holzschlicht,  f. 
platz,  wo  holz  aufgeschichtet  wird  Schmeller  2,  504.  Schöpf  622. 
Hügel  139".  Frommahss  zeitschr.  1,  2SS,  9;  holz  schlichten,  die 
leichen  in  die  groszen  gruben  zur  pestzeit  schlichten.  Frisch 
2, 198';  gehacktes  holz,  mauersteine  auf  einander  schlichten. 
Adelüsc;  wie  man  in  ihren  canceleyen  derselben  viel  (rollen) 
auffeinander  geschlichtet  liegen  sihet.  Olearics  pers.  reise- 
beschr.  137';  er  schlichtete  seine  schreibbücher  so  lange,  bis 
ihre  rücken  so  bleirecht  auf  einander  lagen  wie  eine  preuszi- 
sche  fronte.  J.  Pacl  uns.  löge  3, 132 ; 

kanst  du  holtzbauen  und  schlichten 
und  ander  arbeit  than.      Ath»  3140,17  Keller; 
lern  das  kleine  holtz  der  böflicbkeit  fein  schlichten. 

Simpl.  1, 153  Keller  ; 
mild're  diese  kälte,  schlichte 
bolz  auf  holz  zur  Oamme  reichlich.     Platkh  154*. 

freier:  er  schlichtete  die  band  (des  todlen),  die  den  letzten 
brief  so  traurig  geschlossen,  sanft  wieder  über  die  unberührte. 
J.  Pacl  unsichA.  löge  2, 149.  vereinzelt  im  sinne  von  reinigen: 
nimb  cinober  erz  und  schliohts  also:  seuds  in  regenwasser 
in  einem  steinin  geschirr  auf  drei  stund,  darnach  schlembs 
schön  aus.  Pabacelsus  (l590)  6,  397.  bemerkenswert  ist  die 
folgende  stelle,  in  der  schlichten  intransitiv  in  der  bedeutung 
von  'geraten,  gelingen'  erscheint: 

dasz  dem  sein  sach  mfisz  nimmer  schlichten, 
der  nach  dem  auszgang  alls  will  richten. 

FiscHART  3,327,24  Kurt. 
8)  in  neuerer  spräche  zeigt  schlichten  fast  ausschlieszlich  die 
bedeutung  'ausgleichen,  vermitteln,  zur  sühne,  zu  einem  überein- 
kommen, zur  entscheidung  bringen'  u.  ähnl.,  die  aus  dem  sinn- 
lichen gebrauche  ton  schlichten  in  gleicher  weise  wie  bei  richten 
entwickelt  ist  (vgl.  auch  schlecht  12).  dieser  bedeutungsübergang 
ist  alt.  mit  sächlichem  object:  eine  Sache  schlichten,  conciliare 
pacem  inter  litigantes,  causam  componere;  streit  schlichten,  litem 
dirimere;  der  krieg  ist  geschlichtet,  bellum  sopitum  est  Stieleb 
184S;  in  gleichem  sinne  die  composition  entschlichten  (s.  die 
stelle  aus  Zinkgref  weiter  unten),  verschlichten  Schm.  2,  503. 
Schöpf  621;  etwas  unter  einigen  in  der  gute  schlichten;  eine 
Streitsache  schlichten  Stei.nbach  2,440;  da;  sult  ir  alle;  slihten 
und  ouch  süenen.  Bebtb.  t.  Recensb.  1,56,  17;  und  wurd  die 
bandlung  gericht  und  geschlicht.  Götz  to»  ßEBLicHixcE"!  63; 
da  trat  zu  Pinehas,  und  schlichtet  die  sache.  ps.  106,30; 
darumb  müeste  man  gedencken,  wie  die  sache  zuschlichten, 
und  in  freundlichkeit  hinzulegen  were.  Henmerberger  pr«u;z. 
landtaftl  430;  im  ersten  jähr  krtnnen  sie  sirack  alle  rechts- 
händel  entschlichten.  Zinkcref  apop/itA.  1,270;  ihn  (den  rang- 
streit)  zu  schlichten,  sprach  das  pferd,  lasset  uns  den  menschen 
zu  rathe  ziehen.  Lessixc  1, 157;  einen  rechtsbandel  will  ich 
schlichten,  den  kein  reiner  schlichtet.  Schiller  räuber  5,  6 
trauerspiel;  büke  schlichteten  heurathsprozesse.  Fiesko  2,  8; 


671 


SCHLICHTEN 


SCHLICHTENFRESSER  —  SCHLICHTER   672 


euer  streit  ist  der  schönste,  den  Zeus  je  geschlichtet  hat. 
schrifUn  4,  15;  es  hiesz  ja,  alles  wäre  vertragen  und  ge- 
schlichtet. GüTBE  8,  6;  dasz  er  alle  Streitigkeiten  . .  zu  stillen 
und  zu  schlichten  wuszte.  17,23; 

urliuge  und  ha{  er  slibte.    Mai  u.  Beaflor  96,21 ; 

so  das  unrryde  werd  eeslicht. 

Wackirkacil  leseb.^  963,16; 

so  kann  ich  denn  darnach  richten 

und  wie  ich  den  hader  scbol  schlichten. 

fasln,  sp.  591,22; 

solch  krum  bände!  die  stund  kaa  schlichten. 

Wickrah  irr.  reit,  bilger  8*; 
das  nrolt  ich  nun  Terner  berichten, 
sagt  er,  und  euern  zweilTel  schlichten. 

R0LLK!4UACIN  frofchm.  X5'; 

rufTet  ihn  an  iu  wahrer  rew, 
dasz  er  die  sache  schlichte. 

Soltau  hitt.  volksl.  1,497  (1632); 
aufT  diese  weise  wurd'  es  zwischen  uns  geschlichtet. 

D.  V.  D.  W«RD1B  ArioH  25, 136, 1 ; 
{ein  hert,  das)  allen  zanck  mit  sanftmuth  schlichtet. 

GÖMTHIR  172; 
so  ort  dein  mund  den  zwist  der  unterthanen  schlichtet.    727; 
(wo)  edle  frauen  zu  gerichte  saszen, 
mit  zartem  sinne  alles  feine  schlichtend. 

ScHiLLi»  ^ung/'r.  ».  Orl.  1,2; 
den  edlen  Wettstreit  laszt  mich  Treundlich  schlichten. 

Teil  2,2; 
denn  wer  den  sinn  auTs  ganze  hält  gerichtet, 
dem  ist  der  streit  iu  seiner  brüst  geschlichtet. 

scliripen  15, 1, 12; 
was  mit  wenig  vernunTt  sich  liesze  gemächlicher  schlichten. 

GöTQB  40,331; 

lasz  uns  zum  grafen  Richard  wandern! 
Ton  ihm  sei  unser  span  geschlichtet. 

Uhland  geil.  (1864)  418; 
der  in  dem  kämpfe  den  preis  gewann, 
den  höchsten,  dasz  er  ihn  schlichten  kann. 

Rgckzrt  poei.  werke  (1882)  4,74; 
die  Zwietracht  des  Innern  zu  schlichten. 

GrillparzkrS  2,51; 
schlicht  diesen  streit  tod  kämpfenden  geföhlen.  3,11; 
holde  fei,  der  fall  ist  schwer  zu  schlichten.  Geisel  2, 186. 
schlichten  »n  diesem  sinne  dem  richten  gegenüber  gestellt:  es 
ist  schweerer,  schlichten,  als  richten.  Stieler  1848.  indessen 
bezeichnet  schlichten  in  aller  zeit  auch  das  gerechte  behandeln 
einer  Streitsache  in  richterlichem  spräche: 

wil  der  (der  richter)  niht  rehte  rihten, 

noch  rfiten  Af  den  rehten  scheit, 

noch  sprechen  üf  ein  slihten, 

erteilet  der  durch  argen  list 

ze  lützel  und  ze  vil.     minnes.  2,389'  Ilagen. 

rechnerisch  ausgleichen:  scholen  de  broJer  rekenschop  doen 
den  olderluden  van  allen,  dat  der  broderschap  tokumpt .  . 
und  ok  van  wes  he  vorlecht  hefft,  dat  men  dat  ene  jeghen 
dat  ander  suchte,  quelle  bei  Schiller -LGbben  4,237'.  mhd. 
slihten  in  freierer  anwendung  von  besänftigen,  beruhigen,  mildern, 
slulen.         jjy  njjifa  gotes  zürnen  staeie  slihtet. 

minnes.  2,  378*  Hagen; 
slicht 
den  kummer  jd.     0.  v.  WoLKEiisTiin  42,2,4; 

dhnUch  auch  mxh  in  späterer  spräche: 

wan  reiszest  ein, 
all  meine  nein? 
wan  schlichtest  mein  verlangen? 

Spek  liuttnacht.  (1649)  19; 
jetzt  hat  er  (yutt)  seinen  zorn  mit  dir  geschlichtet. 

RBcizrt  poet.  verke  (1882)  1,24; 

eine  freundliche  rede  schlichtet  den  zorn.  Stieler  1848 
(Lutbeb:  stillet  den  zorn.  spr.  Sal.  l."»,  1);  noch  mehr  wollte 
Gottwalt  lindern  und  schlichten.  J.  I'adl  flegelj.  i,  146;  in 
besonderer  Wendung  {die  bedeutung  'mildern  geht  in  die  von 
'beschönigen,  entschuldigen   über): 

andrer  leute  mfingel  richten, 

seine  schlichten.  .  .  . 

taug  mit  nichten.      I.ogau  3,210. 

eine  sache  schlichten  bedeutet  in  dlterer  spräche  auch  'eine  sache 
ausrichten,  ausführen'  (s.  oben  7): 

sie  sal  mer  disse  sach  schlichten.    Alif.  pn»s.  680; 

wolan,  so  sei  geschlicht  der  kauf. 

lllROS  ■;(/.  }iilg.  (1562)  23*. 

dieser  anwendung  sieh  nähernd:  wo  nichts  zu  schlichten  und 
nichli  zu  helfen  wäre.  GüTai  17,24; 

es  liesze  sich  alles  trefTlicb  schlichten, 

kdDBU  ffito  dl«  ■aehen  zwey  mal  Terrichten.    2,  230. 


mit  persönlichem  object,  versöhnen,  mit  einander  ins  reine  bringen, 
häufig  mit  richten  verbunden:  schlichten,  conciliare  partes  pacare 
vertragen.  Schottel  1401;  daj  die  vorgeraelten  parleien  darauf 
gesucht  und  gericht  und  solch  vorgemelt  krieg  und  vehde 
gancz  hin  gelegt  und  ab  sein  Süllen,  d.  s/äd/ecÄron.  2,  2;s5.  16; 
vgl.mhd.wb.2,2,ZQ^';  daj  wir  mit  ime  gerihtet  und  geslihtet 
warent.  quelle  bei  Haltaus  1636;  guete  geainte  gerichte  und 
geschlichte  freunde,  quelle  bei  Schm.  2,503;  ein  feind,  wann 
er  mit  wohlthaten  begäbet  und  geschlichtet  wird,  kan  dein 
freund  werden.  Olearius  pers.  rosenth.  l,  \9; 

wil  mich  auch  so  lassen  schlichten 
und  das  Obrig  geld  entrichten. 

Rebbum  Sus.  2,2  (ichausp.  aus  dem 
16.  jh.  I,  48  TUtmann); 
mehr  der  bedeutung  von  richten  sich  nähernd: 

rieht  und  schlicht  mich  in  allem  handel. 

Weckherli:i  (1648)  121. 

9)  ausdrücke  der  gewerblichen  spräche,  die  von  der  sinnlichen 
bedeutung  des  verbums  ausgehen,  besonderes. 

a)  die  weber  schlichten  die  keltenfäden,  bestreichen  sie  mit 
einer  masse  (s.  schlichte  3,6),  durch  die  sie  glatt  und  haltbar 
werden  Jacobsson  3,627*,  vgl.  Vilmar  355.  Frischbier  2,286'. 
VVokstk240'.  Lexer  220:  (es  wird)  die  letzte  Vorbereitung  zum 
weben  gemacht,  nämlich  geschlichtet.  Güthb  23,63; 

können  recht  die  werfTte  schlichten.    A.  Gryphius  2,73. 
übertragen  auf  das  glätten  des  fadens  beim  spinnen: 

dasz  er  (der  Ichensfaden)  euch  gelenk  und  weich  sey 

wuszt'  ich  feinsten  (lachs  zu  sichten; 

dasz  er  glatt  und  schlank  und  gleich  sey 

wird  der  kluge  flnger  schlichten.     Göthb  41,34. 

b)  bei  gieszarbeiten  wird  die  form  vor  dem  gusse  geschlichtet, 
mit  einer  geeigneten  masse  bestrichen,  die  ein  ansetzen  des  metalls 
verhüten  soll  (s.  schlichte  3,  c). 

c)  6«  den  zinngieszern  das  völlige  abdrehen  und  polieren  eines 
gegossenen  Stückes  Jacobsson  3,627*;  bei  den  schlossern  das  ab- 
schlieszende  glattfeilen,  ebenda  (s.  schlichtfeile);  bei  den  tisch- 
lern das  feine  glatthobeln  Jacobsson  3,627';  vgl.  Schlichthobel. 

d)  schlichten,  das  glätten  der  glasscheiben  Jacobsson  3,  627*. 

e)  die  gold-  und  silberdrahtzieher  schlichten  die  zu  verarbei- 
tenden Stücke,  indem  sie  sie  auf  der  ziehbank  völlig  rund  und 
glatt  machen  Jacobsson  a,  a.  o. 

f)  schlichten  des  leders,  das  glätten  des  gegerbten  leders. 
Jacobsson  a.a.O.;  vgl.  schüchlniond,  -rahm,  -zange. 

g)  beim  deichbau  das  glattschlagen  der  erde. 

h)  als  Jägerausdruck:  wie  man  den  wolff  ludern  oder  wie 
etlich  Jäger  aus  Beyern  davon  reden,  schliechten,  anayszen 
soll,  quelle  bei  Schm.  2,  503.  also  im  sinne  von  'durch  eine 
scharf  riechende  lockspeise  anziehen',  bezieht  sich  der  ausdruck 
vielleicht  auf  ein  bestreichen  des  lockmittels  mit  scharf  riechendem? 
dann  könnte  man  eine  Übertragung  von  a  her  annehmen. 

SCHLICHTENFRESSER,  m.  Schimpfwort,  s.  schlichte  3,  a. 

SCHLICHTENTE,  f  mergus  serrator,  eine  ort  der  taucher- 
enten  Neun  ich. 

SCHLICHTER,  m.,  zu  schlichten  gebildet,  zunächst  der  sinn- 
lichen bedeutung  des  verbums  entsprechend:  politor ,  »lichter 
DiEF.  445',  vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  nachtr.  366;  mhd.  in  Zu- 
sammensetzung härslihlaere  (vergl.  schlichten  6),  spöttisch  für 
weichliche  feiglinge: 

enruocht,  lät  sin,  wa?;  denne, 

sint  uns  die  härslihta>re  entriten. 

W.  v.  Eschenbach  Willeh.  322 
(vergleiche  die  stelle  aus  Ludwigs  kreuzfart  unter  schlichten  5). 
anders  bei  Stieler  1849:  harschlichterinn,  ornatrix,  comotria. 
nach  schlichten  7:  schlichter,  der  etwas  in  Ordnung  auf- 
und  an  einander  leget,  ...  als  holz,  steine.  Frisch  2,  198'. 
schlichter  heiszt  beim  deichbau  der  arbeiter,  der  das  profil  des 
deiches  herstellt  und  glättet  (s.  schlichten  9,  g)  Jacobsson  3,  627*. 
Stieler  a.  a.  o.  glossiert  schlichter  ausser  anderem  mit  pal- 
pator , .  . .  blandiloquus ,  blandidicus,  et  demulcens  (vergl.  hierzu 
schlichten  6  und  8).  zur  bezeichnung  eines,  der  dcu  kunstvolle 
glätten  des  sprachlichen  autdrucks  versteht,  t.  schlecht  5  und 
schlichten  3: 

ein  poet  und  sinnreicher  dichter, 

künstlicher  carmina  ein  sclilichier. 

H.  Sachs  5  (1579),  278*; 

gewöhnlich  im  anschlusse  an  die  in  der  neueren  spräche  fast 
allein  iibliche  übertragene  bedeutung  des  verb.  (s.  schlichten  8), 
und  häufig  mit  richter  verbunden;  in  der  neueren  zeit  wird 
indessen  das  wort  ziemlich  selten  gebraucht:  schlichter  eines 
Streits,  eompotitor  lütt  FaiscB  3,19b'; 
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der  zwjtracht  halb  soitu,  o  richter, 
(wiäcbea  uns  seia  eia  weiser  schlichter. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,55,42  neudruck ; 

der  sol  sein  uDsers  lancks  aiu  schliehter.    7,44, 224; 
sey  du  der  richter,  und  schlichler.    Schcppius  iOö; 
herr  richtfir, 
und  schlichter.    Chr.  Riutm  luslspiele  62  neuJruck. 

auf  unpersönliches  übertragen: 

ein  herber  schlichter 

ist  der  fremdliug  von  Poutus, 

der  geschärfte,  dem  feuer  entriszne  stahl. 

Stolbkrg  15, 113. 
scLlicLter  dem  strengeren  sinne  von  richter  sich  nähernd: 

aio  unbarmbertziger  richter. 

der  am  rechten  wer  ain  böser  schlichter. 

Keller  alte  gute  schwanke  4t; 
ich  zeuch  zu  dem  grausamen  schlichter 
durch  den  todt  die  hart  wüste  strasz. 

H.  Sacbs  2  (J570),  l,3C*; 
erst  suchlest  du  den  sirengen  richter, 
der  aller  boszheit  ist  ein  schlichter.    3  (1561),  1,249'. 

nach  scLlichten,  lindern,  mildern  (s.  schlicliteu  8  gegen  ende): 

ihrer  Teinde  trug  und  list 
ein  machtiger  vernichter. 
auch  der  Verfolgung  schlichter. 

Bist  himU  lied.,  sond.  buch  (1651)  172. 

zornschlicbler,  placans  iram  Stiei.er  1S49. 

SCHLICHTEKIN ,  f.,  zum  vorhergehenden  gebildet.  scUlicli- 
terinn.  assentatrix,  concüiatris  Stieler  1849. 

SCHLICHTFEILE,  f.  die  feirnte  art  der  feilen  Jacobsson 
3,  627',  rergl.  schlicbteD,  glätten,  schlicbt-feiie,  lima  poliens 
Frisch  2,  19S';  bildlich:  sein  {des  autors)  feileudeä  ausbessern 
war  gewaltig :  er  balte  alle  bäutle  voll  aru-  und  schlicht- 
leilen.  J.  Paul  leben  Fibels  s8. 

SCHLICHTFRESSER,  wi.  scheUname  Spiesz  216,  s.  oben 
schlichten  fresser. 

SCHLICHTGEH AÄRT,adj.  glattgehaart,  s.  scblicbtl:  schüt- 
telte mit  dem  scbiicbtgebaarten  kupfe.  Ar.mh   l,  242. 

SCHLICHTHAARIG,  adj.,  vgL  das  vorhergehende  worl.  brem. 
wb.  4,  827. 

SCHLICHTHAFT,  adj.,  neben  schlicblbar  und  scblichticht 
in  gleicher  bedeutung  bei  Stieler  1849  aufgeführt. 

SCHLlCHTHAkEiN,  m.  Instrument,  das  zum  glaUdrehen  ge- 
braucht wird  Kab.marsch-H£eben  '  2, 6S4. 

SCHLICHTHA.MMER,  m.  ein  hölzerner  hammer  zum  glätten 
des  bleches  Jacübssün  3,  627\   nd.  korrespondenzbl.  It,  39. 

SCHLICHTHEIT,  f.  wie  das  adj.  erst  in  neuerer  zeit  üblich: 
Schlichtheit  des  haars,  glattheit  des  haares.  gewöhnlich  über- 
tragen im  sinne  von  einfachheit,  gradheit;  bei  Campe  unter 
schlichte,  f.  aufgeführt:  von  der  Sokraliscben  Schlichtheit  bis 
zum  schmutzigen  kostum  der  königlichen  betller  in  den  tra- 
gOdien  des  Euripides.  Wieland  33,  334;  dort  darf  armulb  und 
elend  nicht  erscheinen,  und  zu  grosze  Schlichtheit  und  mangel 
au  zier  wird  beleidigung.  Tieck  noteüen  7, 37. 

SCHLICHTHIN,  adv.  auf  schlichte  weise,  schlechthin  Campe, 
s.  oben  schlechtbin  5p.  542:  die  so  schlichtbin  aus  dem  köpfe 
reden  konnten.  Tieck  novellen  7, 29. 

SCHLICHTHOBEL,  m.  planula,  eyn  glalthobel,  glätter,  oder 
Schlichthobel  Dasypob.,  vgl.  Stieler  805.  Frisch  2,198';  der 
hobel,  mit  dem  die  feinere  glättung  hervorgebracht  wird  Jacobsson 
3,627';  böttcher  und  tischUr  gebrauchen  den  Schlichthobel  7,234', 
vgl.  noch  brem.  wb.  4,  827.  nd.  korrespondenzbl.  11, 37.  Spiesz 
216;  bei  ScHöPF  621  aus  einem  vocabular  von  1663  angeführt; 
als  wenn  der  Schlichthobel  darzu  wäre  gebrauchet  worden. 
causenmacher  56.  in  bildlichen  Wendungen:  ich  und  der  böte 
ärgerten  uns  jetzt  über  das  mit  dem  Schlichthobel  planierte 
getäfel  der  hauserfronte.  J.  Faul  palingen.  1,97;  wie  Albans 
ner>ea  auf  dieser  drechselbank  unter  den  Schlichthobeln 
zuckten.    Titan  l,  I07. 

SCHLICHTHOLZ,  n.  in  älterer  spräche  bezeichnung  des  hobeis: 
plana,  schlirhtholcz  Dief.  440*. 

SCHLICHTKHT,  adj.  Stiei.er  1849,  s.  das  folgende  wort. 

SCHLICHTIG,  adj.  l)  schlichlig,  adj.  und  adv.,  recte  atque 
ordine.  vocab.  ton  1618  bei  Scbm.  2, 5o3  {vgl.  die  bildung  richtig 
XU  recht);  in  diesem  sinne  häufig  in  allerer  spräche;  im  sinne 
von  grade  (s.  schlecht  1):  ein  karrenrad  könte  schwerlich  in 
sein  erste  gehabte  scblichtige  geradigkejt  gebracht  werden. 
FiscBABT  Wiez.  573;  {wenn  ein  stück  feldes  oder  waldes)  stracks 
und  schlichlig  aulT  allen  seilen  durcbreychet.  Sebiz  feldbau 
475;  ein  ungewisse  geschrifft,  die  mehr  zu  Verführung  dienet, 
dann  zum  rechten  schtichtigen  weg.  Faracelsls  (1616)  1,264 A. 
IX. 


glatt,  eben,  beim  deichbau  von  der  aufgeworfenen  erde  JACOBSSo.t 
3,  627',  s.  oben  schlichten  9,  g  und  schlichter,  hierzu  in  ent- 
sprechendem sinne  schlichtigkeit,  ^.  Campe  un^  schlichtig. 
im  sinne  ton  "ausgeglichen,  vermittelt,  in  Ordnung  gebracht,  der 
Ordnung  entsprechend,  der  bestimmung  angemessen,  gerecht,  billig' 
u.  ähnl.  (s.  schlecht  11  «nd  12);  oft  mit  richtig  verbunden: 
setzet  oder  ernennet  ein  concilium  zQ  Basel,  alle  sach  richtig 
und  schlichtig  zumachen.  Fbanck  chron.  (1531)  2ü3'; 

und  wann  das  mittelst  ist  unrichtig. 
so  wird  das  end  dest  besser  schlichlig. 

FiscuART  3, 44, 158  Au/ :  (falsch  im  ylossar  ijedeuUt). 

gerecht,  billig,  der  Wahrheit  entsprechend:  {Paulus)  sagt,  dasz 
die  schlichlige,  gute  und  erbawlicbe  lehren  bestendig  pleibea 
inn  anfecbtuug  und  bewärung,  aber  die  unnützen  menschen- 
gedicbt  müssen  vergehn  wie  hau.  Fiscbart  bienenk.  llO* ;  glatt, 
nicht  verwickelt:  damit  die  procesz  und  händel  richtig,  scliüch- 
tig  und  geiind  gemacht  wirden.  Fbila.ndeb  1,295;  von  einer 
person,  aufrichtig: 

ein  weiser  mann  ist  stets  Torsichtig, 
in  allen  seinen  sachen  schlichtig. 

Waldis  Esop.  1,43,38  Kurz. 

das  adv.  in  übertragener  anwendung: 

drumm'  xr  di  sunder  wird  schlichtig 
unterweisen.         Mklissls  ps.  kl'. 

2)  landschaftlich  begegnet  das  wort  im  sinne  von  schmierig 
ScHM.  2,  503;  diese  bedeutung  ist  abgeleitet  von  schlichte,  f. 
{s.  dieses  3,  b),  vgl.  schlichtisch. 

3)  mehrfach  in  Zusammensetzungen:  mhd.  härslihtec,  das  in 
beziehung  auf  eine  bestimmte  pferdekrankhtil  gebraucht  wird,  ist 
entstellt  aus  nd.  barteslehlec,  s.  oben  haarschlechtig  theil  4,  2, 
sp.  36  und  harlschlechtig  sp.  518.  gröszere  oder  geringere  fein- 
heit  bei  feilen  bezeichnen  fein-,  halbschlichtig;  vgl.  schlichten, 
glätten. 

SCHLICHTIGEN,  verb.  die  ktlUnfäden  mU  der  schlichte  be- 
streichen HiNTNER  219;  s.  schlichte  3,  fr. 

SCHLICHTIGkEIT,  f.  zu  schlichtig  gebildet,  $.  schlichtig 
XU  an  fang. 

SCHLICHTING,  m. ,  mhd.  slihlinc,  einer  der  eitun  streit 
schlicltttt  oder  schlichten  wiU.  mhd.  wb.  2, 2,  396'.  Germ.  5,  298. 
das  wort  lebt  als  familienname  noch  jetzt. 

SCHLICHTISCH,  adj.,  s.  schlüchlisch. 

SCHLICHTKLINGE,  f.  bei  den  gerbern  ein  rundes  breiUs  eisen 
zum  abschaben  der  feile  Jacobsson  7, 235*,  s.  schlichten  9,  f  und 
schlichtmond.  auch  von  "bloszen  klingenden,  doch  meist  langen 
eisen,  als  degen  und  messet  klingen'  Jacobsson  a.  a.  o. 

SCHLICHTMASCHINE,  f.  mechanische  Vorrichtung  tum 
schlichten  der  kettenfäden  Karmarscb-Heeren^  7,  699.  sieh 
schlichten  9,  a. 

SCHLICHTMEHL,  n.  abfall  beim  abschaben  der  gegerbten  feile 
Karmabsch- Heeren^  7,699;  5.  schlichten  9,  f. 

SCHLICHTMEISZEL,  »n.  ein  drehmeiszel  der  drechsler  mit 
einer  feinen,  sehr  scharfen  schneide,  womit  die  im  groben  zu- 
gerichteten Sachen  'aus  dem  feinen  gedrehet  und  ab  geschlichtet 
werden'  Jacobsson  3, 627'. 

SCHLICHTMOND,  m.  bei  den  gerbern  eine  runde  eisenscheibe, 
die  mit  einem  loch  versehen  ist  und  eine  scharfe  schneide  hat. 
durch  das  loch  greift  der  arbeiter  und  hält  das  Werkzeug,  wenn  er 
damit  die  gegerbten  feile  abschabt  Jacobsson  3, 627';  t.  schlich- 
ten 9.  f  und  schlicbtklinge. 

SCHLICHTMUS,  n.  l)  du  masse,  mit  der  das  gam  gesteift 
wird,  s.  schlichte  3,  6.     2)  mus  ohne  klümpchen  Fbischbier  2,286'. 

SCHLICHTPINSEL,  m.  pinsel,  durch  den  die  dick  aufge- 
tragene färbe  verrieben  und  verwaschen  wird,  vertreibepinsel 
Jacobsson  3,  627';  vertreib-  sire  scblichtpinsel,  temperatorius 
Stieler  1425;  schlicht-pensel  Frisch  2, 198'. 

SCHLICHTRAHM,  -RAHMEN,  m.  das  gerüsl,  auf  dem  die 
gegerbten  feile  ausgespannt  werden,  wenn  sie  geschlichtet  werden 
sollen  (i.  schlichten  9,ß  Jacobsson  3,627*. 

SCHLICHTRCCREN,  «1.  wal  ohne  rückenfinne  Orkn  7, 1014; 
5.  schlichtback. 

SCHLICHTSCHWEIN,  n.  glatUt  zahmes  sckwein,  küchen- 
schwein  Nemnicb. 

SCHLICHTSTAHL,  m.  stählernes  Werkzeug  der  drechsler  zur 
feineren  gldttung  Jacobsson  3, 628*. 

SCHLICHTUNG,/',  propr.  aequatio,  vulgo  complanatio,  deinde 
conciliatio,  mulcedo,  blanditia,  blandimentum ,  blandiloquentia, 
conciliatura  Stieler  1849;  Schlichtung  des  baares,  sihiichtung 
der   kelteufuden  (s.  schlichten  v,  a).     in    übertragener  bedeu- 
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tung  nach  scblichten  8:  was  sieb,  bald  narb  scblichtung  des 
vorigen  Streits, .  . .  ereignete.  Schiller  8, 46. 
SCHLICHTüNGSSPRUCH,  m..- 

dasz  die  franze  stadt 
auT  ewig  meine  Satzung,  und  zugleich 
vernehme  dieses  haders  schlichlungsspruch.    Stolberc  15,221. 

SCHLICHTWEG,  adv.  in  einfacher  weise,  ohne  weitere  um- 
stände: nenne  mich  schlichtweg  Hans  {vgl.  schlechtweg),  in 
anderer  ßgung,  fast  in  adjectivischer  bedeiitung:  dazu  bin  ich 
schlichtweg  —  habe  wenig    Iffland  jäger  1,3. 

SCHLICHTZANGE,  f.  zange,  mit  der  der  gerber  das  xu  be- 
arbeitende stück  am  schlichtrahmen  ausspannt  (s.  schiichtrahm 
und  schlichten  9,  f)  Jacobsson  3,  628". 

SCHLICK,  m.  1)  schlämm,  kot,  schlammartige  masse;  ur- 
sprünglich ein  nd.  wort  und  erst  in  neuerer  zeit  ins  hochd.  ein- 
gedrungen, mnd.  slik  und  slick  Schiller  -  LtiBBEW  4,238, 
mnld.  slijc,  n.  {Reinaert),  slijck,  coenum,  lutum  Kilian,  neunld. 
slijk  und  slik.  im  neueren  nd.  wird  das  wort  fast  überall  mit 
verkürztem  stammvocal  gesprochen,  vgl.  brem.  wb.  4,  828.  Schütze 
4,  121.  Danneil  195".  Schambach  194'.  Mi  8o'.  Woeste  240*. 
Frommann  5,  293,  aber  ten  Doornkaat  Koolman  bezeugt  slik 
3, 198*.  das  wort  gehört  zu  dem  alten  starken  verb.  slikan  und 
bezeichnet  ursprünglich  eine  glatte,  schleimige,  schlüpfrige  masse. 
zu  vergleichen  sind  altnord.  slikr,  glitschig,  glatt,  mittelengl.  slike, 
slyke  (neuengl.  slick,  sieek).  dem  nd.  slik,  slick  entspricht 
mhd.  slich,  slicii,  s.  mhd.  wb.  2, 2,  397*.  Lexer  mhd.  handwb. 
2,973.  Graff  6,  780,  ferner  oben  schleich  sp.  500  und  schlich 
sp.  C61.    tn  nd.  form: 

der  neunt  haisi  Schlick,  der  zeclient  Dreck.  faHn.  fp.  337,25; 
scblikk,  m.  lutum  Schottel  1401,  schlick,  der,  sin.  pl.  lutumi 
limus,  fex,  sedimen,  coenum,  et  eluvies  Stieler  1850.  Adelung 
bezeichnet  das  wort  als  vorwiegend  im  nd.  üblich,  sclilick  ist 
in  die  neuere  Schriftsprache  hauptsächlich  in  der  anwendung  auf- 
genommen, dasz  es  den  schlämm  bezeichnet,  der  bei  zurück- 
tretendem Wasser  entsteht,  besonders  den  marschbildenden  schlimm. 

a)  im  nd.  und  dem  hochd.  nd.  gegenden  in  allgemeiner  anwen- 
dung für  schlämm,  kot,  dreck:  cenum,  slic,  slijc  Dief.  113*, 
limus,  lutum,  slijck  330*.  340';  do  spccb  S.Marcus  uppe  dat 
ertrike  unde  makede  enen  slyck  unde  besmerde  eme  sine 
bani  darmede.  quelle  bei  Schiller -LfRBEN  4,  238';  dal  {blut 
der  verdammten)  wil  god  verstörten  alzo  vulen  slyek  unde  ere 
viesch  alzo  drck.  ebenda; 

he  hrachte  se  eyns  by  eynen  dyck 

unde  heeth  se  waden  in  den  slyck.    Rein.  Vos  5634; 

der  Denen  blef  so  vele  dod, 

de  legen  dar  an  dem  slike. 

LiLiEMCRON  hisl.  volksl.  2,447'; 

gistern  weren  se  alle  rike : 

nu  sleken  se  hier  in  dem  schlicke.    456'. 

bildlich:  dat  dat  bcghere  des  eerdischen  slykes  my  nicht  besla. 
quelle  bei  Schiller -Lübben  4,239'.     von  der  verächtlichen  be- 
deutung  des  wortes  gehen  Wendungen  wie  die  folgende  aus: 
hirumme  scheme  di,  slik  unde  drekhüp,  dattu  boven  dinen  hercn 
dl  vorhevcst.  <'''«  äuäes  dum  1624. 

b)  besonders,  und  so  auch  in  der  hochdeutschen  Schriftsprache, 
der  schlämm,  den  zurücktretendes  wasser  hinterldszt,  *der  im 
braktschen  wasser  entstehende  fette  mceresschlamm,  aus  dem  der 
marsehboden  sich  bildet'  ten  Doornkaat  Koolman  3, 198*,  vgl. 
brem.  wb.  4,828.  Jacobsson  3,628*:  dergleichen  eroberungen, 
die  man  wider  die  Nordsee  erhalten  hat,  werden  je  lünger 
je  gemeiner,  und  die  kunst  hat  eigne  regeln  erfunden,  wie 
nach  und  nach  der  schlick  gefangen  und  endlich  zum  festen 
lande  gemacht  werden  kann.  Haller  46  Uirzel;  mehrere  ver- 
faulte pflanzen  geben  einen  entschiedenen  fürbcsioff,  der- 
gestalt dasz  der  schlick  an  seichten  stellen  gmszer  Müsse  als 
farbematerial  benutzt  werden  konnte.  GdTHE  53,  It;  worauf 
sich  nach  und  nach,  bei  rücktretendem  wasser,  schlämm  und 
schlick  absetzte.  60,142;  auf  dem  über  der  ebbe  erhobenen 
•cblick  der  wallen.  Niebubr  kl.  sehr.  j,70.     frtter: 

verwittrung,  itaub  und  regenschlick.  Gönn  13,284. 
e)  landiehafllichet  und  besonderes:  schlick  bezeichnet  den 
uhlammigen  Überzug,  den  alles  erhalt,  was  litngere  zat  im  wasser 
geUgen  hat;  den  schleim  auf  der  haut  der  aale  und  änderet 
fische  Dannkil  195';  das  vom  Schleifstein  ablaufende,  mit  dem 
(AfaU  sieh  rermisehende  wasser  Campe,  nd.  korrcspondenzblatt 
IS, 86;  $thmiere  an  wagtnachsen  Danneil  a.a.O.;  'das  srhmie- 
rif«  ttuf  an  Spinnrädern,  da  wo  sich  das  rad  und  die  spule 
umdr^un'  Canpi. 


2)  zum  verb.  sclilickcn  (s.  dieses  t)  gebildetes  masc,  einmaliges 
schlucken  ,  soviel  als  man  auf  einmal  herunter  schluckt,  bissen, 
schluck,  nur  in  älttrer  spräche  gebräuchlich,  s.  mhd.  wb.  2,2,396'. 
Lexer  mhd.  handwb.  2,973: 

(üejer  slic  häl  süren  slac  (smac  Sciimeller  2,505). 

reiiiier  752. 

sQ!$zer  schlick,  saurer  schlack.  Acricola  bei  VVander  sprich- 
wörterlexicon  4,  239.  von  einer  person  im  sinne  von  fresser, 
Schlemmer: 

ir  sit  ein  slic  {s.  die  Icfarlen),  ein  slunthart  unde  ein  ougen- 
schalc.      mtniif'i.  3,110'  Hmjcn. 

vgl.  Graff  6,  786,  slick  (und  slock),  heüuo  Kilian.  landschaft- 
lich im  sinnt  von  schlucken,  singultus  Woeste  240';  so  glossiert 
auch  Hulsios:  schlick,  m.  le  hoquet,  singulto.  diction.  1616  s.  51t, 
vgl.  schlicken  l  und  schlicksen. 

3)  besonderes:  a)  schlick,  m.  bezeichnet  ein  der  länge  nach 
ausgezogenes  flachsbündel,  einen  langen  haarxopf  Schmid  467; 
nach  Stalder  2,  329  auszerdem  auch  eine  schlinge,  masche  {der 
schlick  ist  in  manchen  gegenden  auch  eine  'feinde,  ein  strick' 
Campe);  schlick  heiszt  bei  den  webern  die  schleife  (augc,  baus- 
chen), durch  die  ein  oder  mehrere  kettenfäden  gezogen  werden 
Karmarsch-IIeeren'  1,239.  ist  ein  Zusammenhang  mit  schlinke 
möglich  ? 

b)  im  bernsteinhandel  wird  mit  schlick,  schluck  ein  schlechter, 
unreiner  bernstein  bezeichnet  Fbischbier  2,  289*,  vgl.  Nemnich 
unter  succinum.     s.  auch  schlug,  schluck. 

c)  in  der  kindersprache  heiszt  die  ente  schlick ,  schluck, 
scbliickle  ScHMii)  465,  nach  dem  lockrufe  schlick,  schlick  Frisch 
2, 19S'.  ScHM.  2,505;  s.  schlicklein  2. 

d)  trüber  fleck?  (nach  schlick  1?):  das  (Ärtnd)  wart  geschossen 
mit  aim  klainen  hültzenn  pfeyl,  das  im  der  stern  des  äugen 
verserl  wart,  das  man  ain  schlick  darinnen  sah.  Rraun- 
schweig  chir.  (1539)  47'. 

SCHLICKBALKEN,  m.  die  querbalken,  auf  denen  der  schUusen- 
boden  aufliegt.  Jacobsson  3,628';  xu  schlick  1. 

SCHLICKBODEN,  w».  boden,  der  aus  schlick  besteht  oder 
solchen  enthält  Campe;  5.  schlick  l,b. 

SCHLICKDAMM,  m.  ein  dämm,  der  ablagerung  von  schlick 
bewirken  soll  Jacobsson  3,  628'. 

SCHLICKDEICH,  m.  deich,  der  ^kein  anderes  rorland,  als 
kahlen  unbegrnnten  schlick'  hat  Jacobsson  3,628*;  im  brem.  wb. 
4, 829  t5(  aber  slikk-diek  als  gleichbedeutend  mit  schlickfiinger 
(j.  dieses)  aufgeführt,    vgl.  Jacobsson  7,  235'. 

SCHLICKE,  f.  loch,  Öffnung,  vermutungsweise  aufgestellt  bei 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  974:  wo  slicken  in  den  zinen  sint, 
das  die  zuo  gemacht  werden.  Mones  zeitschr.  1,182  (15.  jTi.). 
hierzu  vgl.  schluck,  schlock,  m.  enger  durchgang,  schlundenge 
ToBLER  390*.  Schneller  2,  505  bezeugt  ein  fem.  schlick,  das 
eine  versinterungsgrube  bezeichnet  und  wol  xu  schlick  1  gehört. 

SCHLICKELEIN,  n.,  s.  scblicklein. 

SCHLICKEN,  verb.  1)  schlingen,  schlucken  (s.  oben  unter 
schleck,  ni.  sp.  547),  ahd.  sliccen  Graff  6, 786,  mhd.  slicken, 
slichen  mhd.  wb.  2,  2,  396',  mnd.  slicken  Schiller -L|}rben 
4,  238',  mnld.  slicken,  stocken  Kilian,  abligurire,  slicken, 
schlicken  Dief.  3',  absorbere,  schlicken  5',  glutire,  schlicken, 
slicken  260',  ligurire,  schlicken,  slicken  329',  singuUare, 
schlicken  536';  devorantur,  die  man  schlickt;  glutio,  ich  schlick 
ein,  verschling;  deglutio,  voro,  devoro,  pervoro,  ich  verschlick 
gar.  Alrfrds;  fressen,  schünden,  verschlingen,  schlicken, 
verschlicken.  Henisch  12ll,53;  schWkkcn,  singultire,  gurgitare, 
it.  deglutire,  vorare  ScnoTiEi,  1401.  in  der  nhd.  Schriftsprache 
ist  das  wort  gänzlich  verschwunden,  mundartlich  {vgl.  schlickern | 
ist  es  hier  und  da  noch  im  gebrauche:  nd.  slikken,  lecken. 
fcrem.  üb.  4,  829,  lecken,  naschen  SchCtzh  4, 121,  lecken,  leckend 
naschen  oder  schlürfen,  putzend  oder  liebkound  belecken  ten 
DdORN  .AAT  KooLMAN  3, 199*,  Vgl.  Frommanns  zcitschr.  4,  358,  10, 
o&erd.  im  sinne  von  schlingen,  verschlingen,  schlucken  Castelii 
244.  HCCKL  139',  vgl.  noch  ScnM.2,  5u5.  Birlincer  39H'.  ebenso 
in  älterer  hochd.  spräche:  wan  iuch  iwer  vinl  der  lievel  als 
ein  ginntcnder  lewe  suchet  daj  er  iuch  slich.  Letj^kr  pred. 
18,6;  di  mite  {mit  der  verbotenen  fruchl  des  paradieses)  shkUii 
sie  alle  die  vergift  und  nllej  da|  eiler,  d.nj  in  dem  «langen 
wa«.  Berth.  V.  llECENSBrRc.  1,153,7;  erwürgen,  fressen  und 
schlicken.  Aventinus  «vrAe  1, 176,  35  (ryj.  215,  6);  die  zungen- 
trescher,  die  mit  einem  mund  blasen  und  schlicken  können. 
S  Franc«  noriae  encom.  39';  so  geitiig  vor  den  reubcrn  die 
•peilt  hinein  icblicklen.  ehron.  (1531)3»';  wie  der  arme  h&rii- 
sack  die  äugen  vcrwendl  und  schlickt  nach  dem  lode.  Alukri'« 
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Widder  Jörg  Witzeln  mammeluken  C4';  schlicken  sie  {die  kirschen) 
sambl  dem  kern  herunter.  Abr.  a  S.  Clabä  närrinnen  (1113)  90; 

die  miiken  si  lichent, 

die  olbenden  si  verslichent.    H.  v.  Milk  erinner.  122; 

er  schilt  und  spricht:  wie  sy  schlickt. 

Cl.  Hätzleri«  2,75,133; 

solch  brocken  musz  ich  alle  schlicken. 

H.  Sachs  fasln,  s/:  1,121,209  neudruck; 

kom,  lieber,  und  schaw  doch  nur  zu, 

wie  hurtig  der  münch  schlicken  thu.    3,26,330; 

ich  will  den  hasen  jm  wol  spicken, 

das  er  den  todt  daran  sol  schlicken.    3  (1561),  1,137'; 

würgen,  und  in  sein  rächen  schlicken.    3,2,234'. 

vgl.  noch  Schm.  2,  505.  Dief.-Wülcker  840.  beliebt  sind  impera- 
tivische  namenbildungen :  Siickenwider  meier  Helmbrecht  nS6, 
doctor  Schiickenwurst  fastn.  sp.  214,21,  Schlickenprein  403,  17. 
schlicken  erscheint  auch  in  der  bedeutung  von  ^den  schlucken 
haben  (s.  schlick  2):  ich  schlick,  singultio,  singultus,  das 
schlicken.  Alberus;  schlicken,  kluxen,  hoqueter ,  singultire 
HcLsiLS  dict.  (1616)  511.  ähnlich:  wider  das  schlicken  desz 
magens.  Tabernaemont.  frrä«/«-6.  (1664)  762  J.    r(/J.  schlicksen. 

2)  schlicken,  verbalbildung  zu  schlick  1  gehörig,  besonders 
in  nd.  gegenden  gebräuchlich,  schlick  bilden,  absetzen  Scham- 
BACH  194';  {ein  see)  dessen  wasser,  den  aufgelösten  glimmer- 
schiefer  hin  und  her  schlickend,  .  .  .  thon  absetzte.  Güthe 
51,163.  in  Zusammensetzung:  upslicken,  durch  schlämm,  den 
das  wasser  zurückldszt,  erhöhen,  brem.  ab.  nachtr.  314 ;  ein  graben 
schlickt  zu,  wird  zugeschlickt,  verschlickt,  verstopft  sich  durch 
schlämm,  reflexiv  sik  slicken,  stocken,  langsam  gehen,  zunächst 
von  einem  wasserlaufe  Woeste  240'.  Stieler  1&50  glossiert: 
schlicken,  salivare  lentorem,  lentescere. 

SCHLICKENTHALER,  m.  thaler,  den  die  grafen  von  Schlick 
in  der  ersten  hälfte  des  16.  jahrh.  zu  Joachimsthal  in  Böhmen 
prägten  Jacobsson  3,628". 

SCHLICKER,  m.  1)  zu  schlicken,  schlingen,  schlucken  ge- 
bildet: gluto,  glutor,  slicker,  schlicker  Dief.  266',  nd.  slikker, 
näscher  ten  Doornkaat  Koolman  3, 200". 

2)  schlicker  im  sinne  von  schlick  I:  thonschlicker,  dünner 
thonbrei,  bleischlicker,  bleikrätze  Karmarsch-Heeren^  7,699. 
vgl.  schlickerschlacker. 

3)  schlicker  (w».  ?),  ein  eszbarer  pilz  Frischbier  2,286'. 
SCHLICKER,  f.    1)  schurre,  eisgleitbahn ,  wie  sie  die  kinder 

sich  herstellen  Jecht  95'  (s.  schlickern  3):  ich  erinnere  mich 
noch  aus  meiner  knabenzeit,  dasz  wir  kinder  auf  dem  gefrur- 
nen  wasser  der  strasze  eine  sogenannte  'schlicker'  gemacht 
hatten.  Chr.  Öser  briefe  an  eine  Jungfrau  über  d.  hauptgegen- 
stände  der  ästhetik^*  317. 

2)  nd.  slickere,  kufe  eines  Schlittens  Schambach  194'. 

SCHLICKERBAHN,  f.  wie  schlicker,  f.  1.  Kleemann  19". 

SCHLICKERCHEN,  n.,  nd.  slickercben,  zwieszelbeere,  holz- 
kirsche  Schambach  194'. 

SCHLICKEREI ,  f.,  nd.  slikkerije,  leckerei,  näscherei.  brem. 
wb.  4, 830,  s.  schlickern  6. 

SCHLICKERER,  m.,  zu  schlickern  gebildet,  einer  der  beim 
gehen  dreck  um  sich  schleudert  oder  auch  einer,  der  mit  bänden 
oder  füszen  beim  gehen  schlenkert  Schmidt  190.  Kehrein  352. 

SCHLICKERFCRZCHEN,  n.  das  tänzeln  flacher  steine,  die 
übers  wasser  geworfen  werden  Kleemann  19';    s.  schlickern  5. 

SCHLICKERGANS,  f.  wilde  gans,  s.  schlicker,  m.  2  und 
schlick  1. 

SCHLICKERHÄÜSEL,  n.  wirtshausname  in  Schlesien  Wein- 
BOLD  84";  zu  schlickern  6. 

SCHLICKERICHT,  SCHLICKRICHT,  adj.  schmutzig  nasz, 
dreckig,  besonders  wenn  schnee  mit  dem  regen  sich  mischt  Weik- 
HOLD  84".     s.  das  folgende. 

SCHLICKERIG,  adj.  wie  schlackerig  tp.  261,  schmutzig  nasx, 
schlückerig,  kotig  Klein  prov.-wörterb.  2, 123,  von  regen  und 
schnee  gemischt  Schmiüt  190.  Kebbein  352,  schlüpfrig  Jecht  95', 
schlickrig,  nicht  bindig,  von  saucen  Frischbier  2, 286',  tid.  slik- 
kerig,  'schlüpferig,  was  mit  einer  klebrigen  feuchtigkeit  überzogen 
ist,  als  z.b.  ein  aal'  brem.  wb.  4,829;  slickrig  wäd'r,  wenn  es 
bald  regnet,  bald  schneit,  sodasz  die  wege  glatt  werden  Danneil 
195'.  Schambach  19l'.  Frommanns  leiJ^cAr.  5,  293.  nocA  Woeste 
240'  1)  schmierig,  fett,  2)  glattzüngig,  3)  wählerisch:  dal  es 
en  slickerigen  kxri,  ihm  steht  nicht  alles  an;  zur  letzten  be- 
deutung vergleiche  schlickern  6  und  die  beiden  folgenden  Wörter, 

SCHLICKERKOST,  f.,  nd.  slikkeikost,  leckerei,  näscherei. 
brem.  wb.  4,  830. 
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SCHLICKERKRAM,  m. ,  nd.  slickerkram,  weichliches  essen 
Mi  bü'. 

SCHLICKERLEIN,  n.  name  der  ente  in  der  kindersprache, 
schlückerlein  Klein  prov.-wb.  2,123;  s.  schlicklein  2. 

SCHLICKERMAUL,  n.,  nd.  slikkermül,  leckermaul,  Schlecker- 
maul; s.  Schlickertasche,  schlickerzahn. 

SCHLICK ER.MILCH,  f.  die  überbleibende  laulere  milch  {vgl. 
schlipper-,  schlollermilch),  von  der  der  rahm  oder  die  sahne 
abgenommen  ist.  öcon.fcj.  (1744)  2605.  Frischbier  2,2S6'.  Wein- 
hold 84';  schlöckermilch,  beschleckerte  milch  ScHRiJER202;  zu 
schlickern  l,  gerinnen  oder 'geschüttelte  milch' ?  s.  schlickern  5. 

SCHLICKERN,  verb.  in  der  Volkssprache,  besonders  der  md. 
und  nd.  gegenden,  viel  gebräuchlich. 

1)  schlämm  ansetzen,  im  flieszen  stocken,  von  einem  wasser- 
laufe, vgl.  schlicken  2;  dann  von  der  milch,  gerinnen,  käsig 
werden,  daher  geschlickerle  milch,  Schlickermilch  Campe  {doch 
s.  oben  unter  Schlickermilch);  gestehen,  gerinnen,  schlickeren, 
consistere,  condensari,  coagulari  Henisch  1574,  24. 

2)  glatt,  schlüpfrig  sein,  durchschlüpfen  in  folge  solcher  eigen- 
schaft,  wie  glatte  aale.  brem.  wb.  4,829.  SchCtze  4,121;  vergl. 
schlickerig  glatt,  schlüpfrig. 

3)  schlickern  ist  einer  der  vielen  landschaftlichen  ausdrücke, 
die  das  gleiten  auf  der  eisbahn,  wie  sie  von  kindern  hergestellt 
wird,  bezeichnen,  schlickern  oder  sich  schlickern  ist  in  thürin- 
gischen gegenden  und  am  Harz  üblich  Jecht  95".  Klein  proi'.- 
wb.  2,  121.  vgl.:  auf  dem  eise  zu  schlieken  oder  glitschen 
{Duisburg,  ältere  spräche)  Jahns  jahrb.  f.  phil.  1S65,  2.ablh.  489  anm. 
über  andere  ausdrücke  vgl.  Jecht  a.  a.  o.  Fbommasns  zeitschr. 
6, 342«n(i  oben  theil  5,  sp.  247.  schlickern  und  schlicker,  f., 
eisgleitbahn  scheinen  mit  niederd.  sliken,  in  ältester  bedeutung 
'gleiten'  (s.  schleichen  I,  l  sp.  562)  zusammenzuhängen,  zugleich 
werden  die  Wörter  auf  schlick,  schmutz  bezogen,  denn  eine  solche 
schlicker  wird  von  den  kindern  besonders  an  viel  begangenen 
und  deshalb  oß  aufthauenden  und  glatt  werdenden  stellen  der 
strasien  angelegt,  nd.  slikkern,  'auf  handschlitten  sich  über  den 
gefrorenen  und  beschneiten  dreck  gleiten  lassen  Frommanns  Zeit- 
schrift 5,293. 

4)  man  sagt  es  schlickert  oder  das  weiter  schlickert,  wenn 
es  zugleich  schneit  und  regnet  Scbm.  2,  504.  Schambach  195*. 
Weinhold  84",  vgl.  schlackern  sp.  261;  de  futslig  slickert,  ist 
von  regen  und  schnee  glatt  Danneil  195*. 

5)  zur  bezeichnung  einer  schlenkernden,  schleudernden,  schüt- 
telnden bewegung,  transitiv  und  intransitiv,  in  mannigfacher  an- 
wendung:  hin  und  her  schwanken  wie  schlämm  Weinhold  84"; 
schwanken  einer  gallertartigen  masse  Frommanns  zeitschr.  3,  133; 
schaukelnd  hin  und  her  baumeln  Frischbier  2,  2S6';  schlaff  und 
schwankend  sich  bewegen  Schm.  2,  504;  bände  und  füsze  beim 
gehen  von  sich  werfen  Schmidt  190.  Kebrein  352.  flüssiges  oder 
halb  flüssiges  verschütten,  von  sich  schütteln:  wasser  schlickern, 
fortspritzen  Vilmar  352;  schles.  verschlickern,  verschütten  Wein- 
hold 84'  {übertragen:  verschlickern,  vergeuden  Pfister  254); 
besonders,  beim  gehen  kot  um  sich  spritzen  und  dadurch  sich  oder 
andere  beschmutzen;  sich  beschlickern,  sich  auf  diese  weise  be- 
schmutzen; aber  auch  vom  kinde,  das  sich  beim  essen  beschmutzt: 
voll  dreck  geschlickert  werden  Vilmar  352,  vgl.  Schmidt  190. 
Pfister  254.  Kehrein  352.  Kleemann  19*.  Schambach  194'. 
Woeste  240*.  dann  überhaupt  schleudern,  fortschleudern,  fort- 
schlenkern, abschütteln  Schmidt  190.  Vilmar  352.  Kehrein  352. 
Scham  BACH  195".  Woeste  240'. 

6)  nd.  slikkern,  schlecken,  naschen,  verslikkern,  vernaschen 
brem.  wb.  4,830.  ten  Doornkaat  Koolman  3,200*.  se  slickerten 
manchmaol  mit  enns  den  ganzen  eierkük'n  upp.  Danneil  195'; 
schlickern,  ab  und  zu  einen  schluck  nehmen  Frischbier  2,  286*. 
vgl.  nid.  slickeren,  sorbere,  absorbere  Kilian,  Schiller-Lübben 
4,238'  unter  slicken,  auch  oben  schlicken  1. 

SCHLICKERSCHLACKER,  m.  mU  dem  ablaut  spielende  bü- 
dung  bei  Blrger  287*: 

husch!  durch  schlickerschlacker  fort.    Macbeth  1,1 
(Ihrough  llie  lau  anii  fUthy  uir). 

SCHLICKERTASCHE,  f.  in  nd.  gegenden  scherzfiaft  für  eine 
naschhafte  person  Campe,  brem.  wb.  4,  830;  s.  schlickermaul, 
schlickerzahn. 

SCHLICKERWETTER,  n.  in  gleicher  ftedeu/unj^  wie  Schlacker- 
wetter sp.  261,  schmutziges  weiter,  besonders  wenn  es  zugleich 
schneit  und  regnet  Weinhold  84*.    Schambach  195". 

SCHLICKERZAHN,  m.  in  niederd.  gegenden  scherzhaft  für 
eine  naschhafte  person.  brem.  wb.  4,  830;  vgl.  schlickermaul, 
-lasche. 
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SCHLICKEliZEUG,  n.  in  gleicher  bedeutung  wie  schlicker- 
kost.  -kram,  leckerei,  näscherei.  brem.  wb.  4, 830. 

SCHLICKET,  adj.,  s.  schlickicbt,  schlammig,  sehmutiig: 

högret,  schlicket,  unkündt  und  grob. 

H.  Sachs  3  (1561),  1,243'. 

SCHLICKFALL,  m.  die  ablagerung,  das  absetzen  des  Schlammes 
(s.  schlick  1,6)  Jacobsson  3,628*:  der  sclilickfall  in  den  beiden 
Torhäfen  und  binnenhäfen.   Weserseitung  (1854). 

SCHLICKFÄNGER,  m.  ein  tpeidengefiecht,  das  vor  einer 
schienge  (s.  schlengp  5,  sp.  633)  angebracht  ist,  um  den  schlick 
festzuhalten  Ai.lmers  marschenb.^  17.  auch  andere  anlagen,  die 
demselben  xtcecke  dienen,  heisien  so,  s.  Jacobsson  7,  236*.  brem. 
wb,  4,  S29. 

SCHLICKFEGEN,  n.  schmutzfegen,  scherzhaft:  uut  slikk- 
fegen  gaan,  ausgehen,  um  tu  schwatzen  und  zu  klatschen,  brem. 
vb.  4,  829.  SchCtze  4, 121. 

SCHLICKGESCHWOHENER,  m.  oder  lakengeschworener 
heiszt  in  der  provinx  Preusxen  einer  der  vereidigten  Vertrauens- 
männer, denen  die  beaufsicbtigung  der  abflüsse  aus  den  nieder- 
ungen  obliegt  Frischbier  2, 6*. 

SCHLIChGULND,  m.  schlammiger  grund  im  wasser ,  aber 
auch  der  aus  schlick  (s.  schlick  1,  b)  entstandene  grund  und 
boden  Campe.    Borru  320'. 

SCHLICKHARKE,  f.  ein  zackiges,  rechenartiges  »erkzeug,  das 
an  einem  schiffe  befestigt  wird  und  dazu  dient,  den  schlickgrund 
aufzurühren  und  zu  lösen  Jacobsson  3, 628*.  7,  235'. 

SCHLICKHEISTER,  m.?  ein  strandvogel  (dithm.)  brem.  wb. 
nachtr.  315. 

SCHLICKICHT,  SCHLICKIG,  adj.  schlammig,  mnd.  slikich, 
slickich:  ablutes,  een  moddighe  ende  slykighe  kuyl.  Dief. 
nor.  gl.  3*;  sprichwörtlich:  de  slykcglie  völh  (pes  lutosus)  krycht 
ummer  wat.  quelle  bei  Schiller-LObben  4,239";  nid.  slijckigh, 
coenosus  ,  lutosus  Kilian;  hochd.  schlickiclit  in  gleichem  sinne 
bei  Stieler  1850.  zähfeucht,  vom  schlämme:  tiefe  furchen  in 
dem  schlickigen  schlämm,  didaskalia  29.  märz  1S73.  vgl.  nid. 
slijckachtigh  Kiiian,  niederd.  schlickechtig  Scbiller- 
LüBBEN  4,  239",  in  gleicher  bedeutung. 

SCHLICKKLAPl'E,  f.,  nd.  schlikklapp,  sie  befindet  sich  an 
der  inneren  Seite  des  rades  und  soll  den  schmutz  abwehren,  nd. 
korrespondenzbl.  3,  78. 

SCHLICKKRAPFEN,  tn.,  SCHLICKKRÄPFCHEN.  -LEIN,  v. 
ein  gebäck,  das  eine  farce  enthält,  erst  in  wasser  gekocht  und 
dann  in  sehmalz  gebacken  wird  {auch  raviolen  genannt)  öcon. 
lex.  (1744)  2359.  vielleicht  soll  durch  schlick  die  farce  bezeichnet 
werden. 

SCHLICKKRAUT,  n.  (limosella),  eine  gattung  von  Sumpf- 
pflanzen Oken  3,957. 

SCHLICKLANi),  n.  land,  das  aus  Schlammablagerung  entsteht 
(j.  schlick  1,  b)  Adelung  unter  schlick.  Jacobsson  2, 154*. 

SCHLICKLÄUFER,  m.  einer,  der  den  schlick,  das  zur  zeit 
der  ebbe  ausstehende  schlammgebiet  durchsucht:  die  schlicklliufer 
mit  ihren  sacken,  oft  sogar  zu  pferde,  ziehen  weit  hinaus, 
um  ihr  glück  zu  versuchen.  Th.  MCggk  voigt  von  Sylt  1,  136. 

SCHLICKLELN,  n.  l)  kleiner  schluck,  kleiner  bissen  (sieh 
schlick  2): 

ain  schlicklin  weis 

sy  pöt  im  lleis 

dem  knaben  hin  mit  hendlin  eleis. 

0.  ▼.  VVoLKKNSTiiri  27,2, 1. 

2)  kosename  der  ente  Schm.  2,505;  vgl.  Campe  unter  schlick 
und  oben  schlick  3,  c  und  sclilickerlein. 

SCHLICKMONAT,  m.  so  heiszen  in  den  marschgegenden  die 
monate,  in  denen  die  ablagerung  des  Schlicks  (s.  schlick  1,  b) 
stärker  sein  soll  als  zu  andern  Zeiten  des  Jahres  Jacobsson  7,  236*. 

SCHLICKPFLUG,  m.  ein  aus  zwei  keilförmig  auseinander 
gehenden  bretterwänden  gebildetes  Werkzeug,  das  durch  den  schlick 
gezogen  wird  und  diesen  so  auseinander  treibt  Jacobsson  3,  628*. 
brem.  wb.  4,  829. 

SCHLICKPCMPE,  f.  pumpe,  die  beim  deichbau  verwendet  wird 
Jacohsson   3,  316'. 

SCHLICKROLLE,  /.  eine  $ehneekenart ,  voluta  aurit  Midat 
Nemnicr. 

SCHLICKS,  m.  sehleimige,  iahe  masse,  z.  b.  eine  miszrathene 
tuppe  Albnkcbt  202*.  das  an  den  nom.  tretende  s  leiht  dem 
Worte  einen  verächtlichen  sinn,  s.  ebenda  35  (J  164). 

SCHLICKSCHEN,  plur.,  niederd.  ulikschen,  filspanlnffeln 
(Hannover),  brem.  »b.  4,828;  xu  nd.  sllken. 

SCHLICKSE.N,  verb.  den  schlucken  haben,  mit  krampfhaftem 
uhlueken  weinen  Kehbkin.1S2;  hierzu  vgl.  schlicke*,  scbjickter, 


der  schlucken,  ebenda,  scLlickse,  der  schlucken  Klein  prov.- 
wb.  2,121;  s.  oben  schlick  2  und  schlicken  1. 

SCHLICKUFER,  n.  das  abflachende  ufer,  auf  dem  der  schlick 
(s.  schlick  1,  b)  sich  ablagert  Jacobsson  3,  62b'.  brem.  wb.  4, 829; 
dann  allgemeiner,  schlammiges  ufer. 

SCHLICKUNG,  f.  zum  verb.  schlicken  gebildet:  schlickung, 
lentor,  lentitia  sequax,  tenacitas,  limosum,  coenosum  Stieler 
1850,  s.  schlicken  2. 

SCHLICKWATT,  n.  watt,  das  mit  schlick  bedeck  ist  Jacobsson 
3,628'.    bei  Campe  schlickwatte,  f. 

SCHLICKWEIÜE,  f.  eine  weidenart,  Salix  alba  und  Salix 
amygdalina  Pritzel-Jessen. 

SCHLICKZAUN,  m.  eine  xaunähnliche  anläge,  durch  die  die 
ablagerung  des  Schlickes  (s.  schlick  1, 6)  befördert  wird  Frisch 
2, 198*.  Jacobsson  3, 628*.  brem.  wb.  4,  828.    vgl.  schlickfänger. 

SCHLIDDERN,  verb.,  s.  schlittern. 

SCHLIECH,  ».  schlich. 

SCHLIECH,  ad;,  mundartlich  im  sinne  von:  übel,  blasz,  von 
kränklichem  ansehen  Schmid  467. 

SCHLIEF,  m.  unausgebackene  masse,  kloszartige  stelle  im  btode; 
das  brod  hat  schlief  Adelung;  das  speckichte  im  brode  Schuxd 
467.  eigentlich  wol  das  '■schlüpfrige',  zu  schliefen  (3).  feuchte, 
schliff  brod,  panis  aquaticus,  uvidus  Setbi  Caltisii  thes.  (1653) 
599*.  auch  bei  andern  speisen,  die  locker  oder  mehlig  sein  sollten, 
wie  klöszen  und  kartoffeln  Campe,     vgl.  schliff. 

SCHLIEFEN,  verb.  schlüpfen,  gleiten. 

I.  form  und  Verwandtschaft.  1)  schliefen  ist  ein  gemein- 
germanisches wort,  das  sich  über  das  germanische  hinaus  nicht 
verfolgen  läszl;  doch  bieten  die  verwandten  sprachen  einzelne  ab- 
Icitungen  aus  derselben  würzet,  so  gehört  hierher  lat.  lübricus, 
ferner  wahrscheinlich  lit.  slübnas  'schwach'.  Fick*  1,577  sieht 
ferner  hierher  die  gr.  glossen  ano-Xvyfinroi'  (tTroytfivcoaie. 
Kvn^tot  und  Xvfivos'  yvftvos  bei  Hesych.  in  den  osteurop. 
und  asiatischen  zweigen  des  indogerman.  Sprachstammes  ist  die 
Wurzel  nicht  nachzuweisen. 

2)  schliefen  berührt  sich  in  der  bedeutung  sehr  nahe  mit 
schleifen  (vgl.  daselbst),  der  unterschied,  der  indes  nicht  strenge 
inne  gehalten  wird,  besteht  darin,  dasz  schleifen  mehr  das  leichte 
hingleiten  über  eine  fläche,  schliefen  das  hindurchgleiten  durch 
ein  loch,  eine  Öffnung  bezeichnet;  der  begriff  einer  leichten,  leisen, 
geschmeidigen  bewegung  ist  beiden  gemeinsam,  daher  nimmt 
NoREEN  urgerm.  lautlehre  s.  67  wurzelvariation  mit  altem  (vor- 
germanischem) ablaut  au ;  vielleicht  liegen  in  beiden  Wörtern  ver- 
schiedene erweiterungen  derselben  urwurzel  vor.  weiterhin  Hessen 
sich  vielleicht  ags.  slidan  (engl,  to  slide,  mhd.  sliten,  vergl. 
Schlitten)  und  altes  slQkan  (s.  schlauchen  und  schlucken  sowie 
NoREEN  *.  150)  heranziehen,  jedenfalls  wird  schliefen  in  der 
neuern  spräche  oft  mit  schleifen  vermischt,  vgl.  die  belege,  in 
denen  zuweilen  das  eine  als  Variante  zum  andern  auftritt,  fest 
geworden  ist  diese  Verwechslung  in  den  ableitungen  schleife 
(neben  schliiufe),  schleifkanne  und  unterschleif,  vgl.  daselbst 
und  Andresen  volksetym.*  s.  209/'.  212.  239. 

3)  schliefen  bildet  ein  causativ  Schlaufen  (s.  das.  sp.  514/.) 
und  eine  Steigerungsform  schlüpfen,  schlupfen,  durch  die  es  jetzt 
selbst  ganz  verdrängt  ist.  auch  das  causativ  geht  später  in  die 
intransitive  bedeutung  über;  zu  den  belegen  ist  nachzutragen: 
doch  kamen  wir  je  länger  je  kcfer  in  die  schulden,  und 
muszten  immer  aus  einem  sack  in  den  andern  schleufen.  der 
arme  mann  im  Tockenb.  19.  fernere  ableitungen  sind  seh  laufe 
bez.  sclilt'ife,  schlupf  (vgl.  das.)  und  das  adj.  mhd.  slupfer, 
slupferic  Lexer  handwb.  2, 992,  nhd.  schlüpfrig  \vgt.  das.);  dazu 
auch  ags.  slipor,  und  alln.  slyppr  unbewaffnet? 

4)  die  formen  der  altern  german.  dialekte  sind  zusammen- 
gestellt bei  J.  Grimm  gramm.  1',  1026;  es  sind:  goth.  sliiipan; 
alln.  nicht  vorhanden  ,  dafür  sieppa-slapp-sluppu  (vgl.  slyppr 
unter  3) ;  dem  entspricht  dän.  slippc-slap-sluppet,  und  schwed. 
slippa.  ags.  slöpan-sleap-sliipon-slopen  Bosworth-Ti^ller  8!>6*; 
im  neuengl.  aufgegeben,  dafür  schwaches  slip,  welches  wol  xu 
sllpan,  schleifen  gehört,  in  der  bildung  sich  unserm  schlüpfen 
vergleicht,  dem  es  auch  lautlich  entsprechen  konnte,  vgl.  darüber 
Skeat  563*.  altfries.  sliapa,  prät.  slcph  RirnriioFKN  io37 ;  n*u- 
westfries.  sluwppen  ebenda,  altniederd.  *sl(ipan  ist  unbeteugt; 
doch  begegnet  das  causativ  slApian,  s.  Schlaufen,  mnd.  slupen 
ScniLLKR-LVBBKN  4,252,  ebcnso  nnd.,  t.  6.  mnl.  sliipen,  bet 
KiLiAN  sluypen;  ebenso  im  jetzigen  hoU.  sluipen-sloop-geslopcn, 
vgl.  Franck  901.  ahd.  sliufnn,  sliofan,  siiulan,  RlielTcn-slouf- 
sIiifen-gesIdlTan  Graff  6,804/.;  mhd.  sliefen,  sciicfen,  slüffen- 
slouf ,  md.  auch  ilöf-sluffcn-geslolfen  Lkxer  handmb.  2,  974  /. 
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über  das  anlautende  sd,  das  oft  für  sl  begegnet,  vgl.  z.  b. 
schlagen  sp.  347;  es  begegnet  sclüf,  sclofton  Gbiesbaber  pr«<j. 
2,  84,  vgl.  II,  2,  a;  ferner; 

dö  scIufGn  die  recken 

in  stäline  röche.    Roihttr  40S1. 

das  alte  sHupan  ist  also  im  nordischen  aufgegeben,  im  goth.  und 
vestgerm.  gewahrt,  doch  mit  dem  unterschiede,  dasi  das  nd.  und 
ags.  an  stelle  des  diphthongs  im  präs.  ein  ü  leigen.  die  flexion 
ist  überall  die  starke  ablautende. 

5)  in  der  nhd.  Schriftsprache  der  altern  zeit  ist  schliefen  sehr 
gewöhnlich,  namentlich  im  15.  und  16.  jahrh.;  im  17.  «ird  es 
merklich  seltener  und  stirbt  gegen  ende  desselben  aus.  seitdem 
nur  vereinzelt  bei  süddeutschen  Schriftstellern  im  anschlusz  an  die 
mundartliche  redetreise,  so  bei  Pestalozzi,  Usteri,  Raivlkd; 
bei  Schiller  nur  einmal  als  lesart:  das  sind  die  spione  und 
maschinen.  bedeutende  herren,  denen  die  groszen  ein  ohr 
leihen,  wo  sie  ihre  allwissenheit  hohlen,  die  sich  wie  blut- 
igel  in  seelen  einbeiszen,  das  gifl  aus  dem  herzen  schlürfen 
(in  den  ersten  ausgaben  ABC  schliefen),  und  an  die  behörde 
speien.  Fiesko  1,  3,  vgl.  die  belege,  auffällig  ist,  dasz  die  altern 
tcörterbücher  das  «ort  nicht  aufführen.  Stieler  1810  kennt 
schluffen  als  nebenform  zu  schlupfen,  im  übrigen  ist  es  ver- 
zeichnet 6«  Wächter  1430,  bei  Frisch  2, 198V-  als  veraltet;  bei 
Adeldkg  und  Campe  als  besonders  oberdeutsch. 

6)  schliefen  flectiert  im  nhd.  in  folgender  weise. 

a)  das  präs.  lautet  durchweg  schliefen;  die  Schreibungen 
schlieffen  und  schüfen  bezeichnen  keinen  lautlichen  unterschied, 
dagegen  ist  dies  zweifelhaß  bei  schliffen;  vergl.: 

die  jungen  nerrlin  schliffen  dryn. 

MciiiKB  narrenbeschw.  96,11  (*.  287  neudr.); 
dagegen  ebenda  v.  16: 

die  narren  drinnen  schlieffen  Ion.  — 
schlifft  mir  all  nach  wider  ins  loch. 

H.  Sachs  3,1,156'; 
mein  lieber  berr,  bald  schliffet  in 
den  Ofen.       fastn.  sp.  3,128,128  neudruck, 

b)  die  2.  3.  sing.  ind.  präs.  und  die  2.  sing.  imp.  zeigen  in 
der  altern  spräche  vocalwcchsel,  mhd.  du  sliufest,  er  sliufet, 
sliuf.     ähnliche  formen  begegnen  mundartlich  im  altern  nhd.: 

wan  sü  (die  sonne)  fület  (macht  faul),  was  sü  begrift, 
wiewol  sü  lustlicb  uszerslüft, 

KoNR.  Dangerotzhki«  heil,  namenb,  230; 
wer  slüffi  jnn  esel,  umb  das  schmär, 
der  ist  vernunfft,  und  wiszheyt  lär. 

Bramt  narrenschiff  52, 1 ; 
die  regelmäszigen  entsprechungen  sind  nach  eintritt  der  bairischen 
diphthongierung  du  schleufst,  er  schleuft,  schleuf,  die  in  der 
spräche  des  15.  und  16.  jahrh.  durchaus  herrschen: 

2.  sing.:      das  du  Ton  weih  und  kinden  schleuffst. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,60,200  neudmck; 
dafür  verdruckt: 

sag,  wie  offt  du  zum  wein  dar  schleuffts.    126,61; 

3.  sing.:       der  sibent  gern  in  haimlich  winkel  schleuß. 

fasln,  tp.  730, 25 ; 
imp.:  darumb  schlewff  in  die  hell  berein; 

dw  muest  mein  gefangene  sein. 

H.  Sachs  (/.  hürnen  Seufrid  394. 

hiernach  wird  auch  eine  1.  pers.  sing,  ich  scbleufe  gebildet: 

denn  scbleuff  ich  in  das  leer  weinfasz. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4,30,229  neudmck. 

später  dringt  der  vocal  der  übrigen  präsensformen  auch  in  diese; 
also  du  schliefst,  er  schlieft,  imp.  schlief,  so  vereinzelt  schon 
im  16.  j7i.."  so  kommen  die  pfaffen  und  spielen  dann  förter: 
hänlein  schiieff  ausz  dem  schälchen  (ei):  füchslein  komm 
ausz  dem  hölchen.  Fischart  bienenk.  140"; 

ergo,  die  hörner  hastu  noch, 

komm  ich  nicht  bald,  schlief  selbst  ins  loch. 

Jesuiterhütl.  900  (dicht.  2,265  Kurt); 
dafür  schliff  geschrieben:  hui  teuffei  schlag  dem  vasz  den 
hoden  ausz,  unnd  schliff  inns  körn  unnd  fahr  zum  tach- 
fenstcr  ausz.  Garg.  I9l'.  2  Sam.  14, 14  liest  die  concordanz  ron 
CoNR.  AcRicoLA  {Frankfurt  a.  M.  1640)  1107':  wie  das  wasser 
in  die  erden  verschlicffl,  die  ausgäbe  ron  1674  hat  dafür  ver- 
schleufft,  Luther  Tcrschleifll.  die  neuere  spräche  verwendet 
nur  noch  die  ausgeglichenen  formen.  Frisch  2,  19S'  gibt  an: 
schliefen,  ist  meistens  Terallet,  und  was  noch  übrig,  ist  vulg... 
j^raes.  ich  schliefe,  du  schliefest,  er  schliefet  oder  schleuft, 
als  2  Sam.  XIV,  14.  wie  das  wasser  in  die  erde  verschleuft, 
sensim  intrare,  absorberi.  Adei.ubc  und  Campe  geben  beide  du 
schliefst,  er  schlieft,  schlief,  daneben  als  oberd.  du  schleufst, 
er  schleuft,  schleuf. 


c)  das  prdt.,  mhd.  slouf,  lautet  nhd.  gewöhnlich  schloff,  wie 
auch  die  Wörterbücher  angeben:  sölchs  werete,  bisz  sie  bald 
ins  haus  kamen,  darin  Terschloff  sich  der  sone.  Zimm.  ehr.* 

I.  509, 14  Barack;  also  Ycrbot  einer  seiner  frawen,  sie  solt  nit 
in  den  offen  schlieffen,  und  da  sie  hinyn  schloff,  da  Gel  der 
ofen  uff  sie.  Pauli  schimpf  u.  ernst  201  Usterley;  daneben  auch 
schluff:  der  schalck  schluff  under  das  beth.  Keisersberg  fmfis 
(1517)  44';  zuweilen  begegnen  beide  formen  in  derselben  quelle 
neben  einander:  ob  aber  yemant  chöm  Stelen  und  sluiT  hinein, 
daz  er  fiel  in  die  potigen  ...  da  slof  der  vater  dej  ersten 
hinein,  gesta  Romanorum  s.  113  Keller;  schon  bei  Nie.  v.  Jeho- 
scHi!»  16417  (t.  n,  1,  a)  steht  sluf  (im  reime  auf  üf,  also  slüf  ? 
eher  ist  wol  beides  mit  kurzem  vocal  zu  lesen),  die  form  schliff 
gehört  nicht  hierher,  sondern  zu  schleifen  (s.  dieses),  über  das 
prdt.  in  n«<wn  oberd.  mundarten  s.  l. 

d)  auch  die  pluralformen  lauten  schloffen  und  schluffen:  da 
schloffen  sie  mit  grosser  mühe  unversehenlichen  durch  die 
schwibogen,  da  das  wasser  binausz  flaust,  in  die  statt.  Zimm. 
cAron.*  1, 306,  29  ßaroct;  schloffen  wir  mit  dem  arm  aus  dem 
waramesermel.  Jucundiss.  52;  St.  Antonius  und  andere  die 
schluffen  in  die  greber.  Keisersberg  fcrösamJ.  1, 28* ;  wie  wir 
hinein  schluffen,  begegnet  uns  mit  einem  bickel  ein  arbeiten 
der  verzucket  Pasquin  (1543)  C7';  dan  dieweil  sie  {die  bösen 
geister)  subtil  geist  sein  .  .  schluffen  si  unendphindlich  in  die 
leib  des  vichs  und  der  leuL  Avesti.x  chron.  1,72,7;  ebenso 
im  eonj.  schlüffe  und  schlöffe,  j.  3,  o;  Megehberg  hat  slüffe: 
ain  trinker  legt  air  under  ain  küssein  und  sprach,  er  möht 
s6  lang  trinken,  unz  hüendl  au;  den  airn  slüffen.  196,  6. 

e)  das  part.  lautet  ausnahmslos  geschloffen  bez.  gesloffen 
{über  geschliffen  in  gleicher  bedeutung  s.  schleifen),  die  zu- 
sammengesetzten Zeiten  der  Vergangenheit  werden  mit  sein  ge- 
bildet: ich  bin  geschloffen. 

7)  ron  den  hd.  mundarten  haben  nur  die  oberdeutschen  das 
wort  bewahrt:  Schweiz,  schlieffe  Seiler  255",  schlüfa,  schlüffa 
ToBLER  391',  Schwab,  schliefen  Schmid  466  {unter  schleifen), 
augsburgisch  dafür  schlafen  Birli.nger  3%"  {wol  causatir,  vgl. 
Schlaufen),  bair.  schlieffe,  schloiffe,  schluiffe  Schmelleb  2,  510. 
ebenso  tirol.  schlieffen  Schöpf  622,  kärntn.  schliefn,  schloifn 
Leier  220.  die  bair. -österreichischen  mundarten  haben,  wie 
auch  sonst  bei  starken  rerben,  so  auch  hier  das  alte  starke 
prät.  aufgegeben  und  durch  eine  schwache  neubildung  ersetzt. 
Schneller  a.  a.  o.  gibt  an:  eond.  ich  schluff  und  schlieffet, 
Schöpf  schluö^,  schlieffet',  schluiffet*,  Leier  schliefet,  schloifet. 
das  part.  heiszt  überaü  g(e)schloffen.  das  schwache  prdt.  ist 
durch  Rawükd  auch  in  die  litteratursprache  eingedrungen,  vgl. 

II,  1,  d.  niederd.  slupen  ist  verzeichnet  brem.  wb.  4,  849.  ten 
Door!»kaat  Koolman  3,217',  findet  sich  indes  auch  im  binnen- 
lande. 

IL  bedeutung.  l)  zunächst,  durch  ein  loch,  eine  Öffnung  hin- 
durchgleiten, vgl.  I,  2.  schliefen  .  .  in  oder  aus  etwas  enges 
kriechen.  Frisch  2, 198'. 

a)  in  etwas  schliefen,  vgl.  2,  a.  in  ein  haus,  eine  hOhle, 
einen  sack  t<. s.  ir.  schliefen:  ahd.  sliuffit  in  da;  nest.  quelle 
bei  Graff  6,805; 

ir  biginnet  thanne  ruafan     job  innan  erda  sliafan. 

Otfrid  4,26,47; 
nu  ging  et  zno  dem  schober  her. 
und  sliuf  dar  in.      Griih  tieiiih.  Fuchs  328,1020; 

in   s'in   nest  er  {der  phönix)  danne  sliuffet.   Karajan  sprach- 

denkm.  106,13;  he  n'  is  nicht  to  der  dore  in  komen,  he  is 

hindene   geslopen  in  dat  hus.    deutsche  chron.  2,176,40;   der 

kunic   hiej  si   in   ein    kercker  sliefen,  der  waj  vinster  unn 

tief,  quelle  bei  Scherz-Oberlis  1510;  und  als  der  wider  also  in 

die  hundshut  geschloffen  was.  Steinhöwel  Äsop  233  Osterley; 

daj  grabe  daj  von  merberslein  was,  dar  in  der  pischoff  läge, 

palde  auf  gethon  betten  und  unterseczt,  also  hoch  da;  einer 

wol  hin  ein  schlieffen  mocht.  Bocc.  S8  Keller  (2,5);    sanctus 

Gallotus,  der  wolt  uff  ein  mal  usz  einer  krussen  trincken,  da 

was  der  tüffel  vor  in  die  krussen  geschloffen.  Pauli  schimpf 

u.  ernst  69  Osterley;  der  drach  ist  der  teufel,  sein  cörper  ist 

:    die  weit,  das  heubt  ist  Roma,  die  die  weit  regiret,  und  unter 

I   jr   hat,  ist  klein  worden,  und  in  S.  Peters  lischreuslin  ge- 

!    schluffen.  Luther  1, 97' ;  denn  er  {der  teufel)  hat  ein  schlangen- 

I    kopff,  welcher,  wo  er  ein  locken  gewinnet,  darein  er  schlieffen 

,    kan,  so  gebet  der  gantze  leib  hinacb  unauffgehalten.  4,  420'; 

I    die  menschen  werdend  in  die  holen  velsen  schliefen  (introi- 

I    bunt)  und  in  die  kluften  der    erden.    Züricher  bibel  1530  32l' 

i    (Jes.  2,  19);   wann   ein  schlang  in  sein  holen  schliefen  will. 
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Herr  veldtbaw  {Straszb.  1545)  114*;  beürlin,  lieber,  lang  dein 
sack  bär,  und  lasz  mein  Ciausen  dareyn  schliefen  und  bind 
den  sack  zu.  Wickram  rollwagenb.  17~,  19  Kurz;  darumb  .  .  . 
sclileuert  sie  (die  maus)  eylents  in  die  fallen.  Kirchhof  trcnd- 
unmuthi,  \0h0sterUy(l,S2);  wann  er  von  solchem  beschaidt 
fürgab,  so  schloff  er  in  ain  1er  weinfasz.  Zimm.chr.*  1,513,7 
Barack;  wan  sie  jne  (die  bienen  ihren  könig)  verlieren  .  .  alsdan 
schlieffen  sie  all  traurig  in  jre  holen.  Fischart  bienenk.  210*; 
Androdus  Oacus,  welcher  von  seinem  herrcn..mit  unbillichen 
schlegeo  zu  der  flucht  in  ein  wüste  einödcn,  und  finsters 
loch  oder  holen  zu  schlieffen,  genötiget  und  gedrungen. 
Fronsperger  kriegsb.  l,  115';  wenn  ein  Zündloch  vergossen, 
vernagelt  oder  sonst  verschlagen  würd . .  so  müste  man  be- 
bend ein  ander  zündloch  boren,  oder  man  möchte  öl  dar- 
neben hineyn  schlieffen  lassen.  154';  dis  sei  die  ursach,  das 
die  groszen  wasserflüsz  nit  gar  in  die  erden  schlieffen,  ncm- 
licb  dasz  das  erdtreich  so  vol  wasscr  sei,  das  nichts  mehr 
hinein  schliefen  möge.  Tburneisseh  von  wasserrt  (1572)  40; 
jetzt  schleuft  der  (eufel  in  den  wolf.  Paracelsds  (1590)  9,  tS2; 
wann  man  desz  {hartf-)saGts  ein  wenig  in  die  obren  lasse, 
so  lüde  er  die  würm  darinnen,  [oder  anders,  dasz  darein  ge- 
schloffen ist].  Tabernaemont.  937  C;  einen  esel  laszt  euch 
bauen,  so  grosz,  wie  das  trojan'sche  pferd,  und  schlieft's 
mit  eurer  tapferkeit  hinein.  Haimuno  2,133; 

was  dariun  (im  feiten)  ein  tielTe  speluncken,' 

inii  die  schlolT  es  (das  fräulciit)  nach  meym  beduncken. 

H.  Sachs  1,103'; 

komb  lasz  uns  schlielTcn  in  die  hecken.    3,1,184'; 

fiirwar  Teutschland  sollt  nit  erschrecken, 

wann  sie  (die  pfaffen)  schon  bey  Canihaln  stecken 

und  in  der  insei  TenerilTen 

in  denselben  Aeten  schliefTen. 

FiscuAHT  diciu.  1,93  Kurz  (nachtrojb  3592); 

o  Phalaris,  du  solst  heut  leben, 

du  thest  dem,  so  es  Iflöhfallen)  hat  angeben, 

wie  dem,  der  den  ochsen  errund, 

darinn  man  die  leut  praten  kund, 

das  nämlich  er  die  erste  prob 

müszt  thun  seim  neuen  fund  zu  lob, 

und  in  ain  grose  leimthonn  schulen.    2,31  (/lö/tft.  1093); 

demnach  ir  doch  so  torecht  seit, 

das  jr  schürt  ainer  inn  ain  or?    90  (3409). 

zu  einer  thür  hinein  schliefen:  der  thorbüter  sprach,  zu  dem 
thürlin  müsen  ir  hinyn  schlieffen,  da  sahen  sie  einander  an. 
da  schloff  der  ein  bindersich  hinyn.  Pauli  schimpf  u.  ernst  216. 
von  blumen,  sich  schlieszen: 

darnach  schiere  kam  ein  regen, 
dö  sluGTens  aber  wider  in. 

Lahprkcut  V.  Rbgknbubg  tochter  Syon  2186. 

bildlich:  diu  dritte  sache  ist  von  öjern  verläsen  unmuojen 
mit  rede  oder  mit  gedanken  ...  diu  sliefent  uns  dennc  in 
da;  herze  unde  bildent  sich  in  unsern  gedanken.  d.  mystiker 
t,3S9, 14  Pfeiffer; 

want  der  tAvil  .  .  . 

mit  valscheit  in  ir  herze  sluf. 

Nie.  v.  Jeroschin  16417; 

die  dacbsbunde  schliefen  in  die  dachslöcbcr.  sprichwörtliche 
redensart:  vor  angst  in  ein  mauseloch  schliefen.  Adelung. — 
beim  brunnengraben,  einen  tunnel  graben  Seiler  255*;  vom  nagel, 
leicht  ins  holz  dringen,  ebenda. 

b)  aus  etwas  schliefen,  vgl.  2,b  und  3:  da;  der  track  gern 
won  in  den  tiefen  abgrünten  der  erd,  und  wenn  er  ains 
ungewitcrs  enpHnt,  sA  sleuft  er  ctswenn  her  au;.  Mecenberg 
269,11;  da  was  ein  schlang  usz  der  muren  geschloffen.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  169  Osterley;  das  er  nit  anders  sache  {aussah), 
als  üb  er  ein  ziegler  und  erst  uscr  der  laimgrubcn  werc  ge- 
schloffen. Zimm.  chron.*  3,  625,  35  Barack; 

doe  saghic  minen  vader  comen 

Ute  enen  hole  ghetlopen.    Heinaert  2379; 

■i  karten  iii  für  diu  gezelt  .  .  . 

und  kirnen  drü{  gesiofTen. 

KoNR.  V.  WÖRZBURG  Ir.  kric'j  32810; 
bald  schloIT  ich  ausz  dem  «icynen  hol. 

il.  Sachs  1,  106'. 

c)  durch  etwa«  tckliefen :  sliufet  dadurch,  quellt  bei  ViHkrr 
6, 805;  fo  «uochet  si  (die  naller)  dcnne  ein  engl;  loch  nn 
einem  cteine,  dAr  durch  si  sliuffct.  Karajan  sprachdenkm. 
SS,  20;  sy  {die  Jagdhunde)  sprinngen  über  die  zcün,  und 
•cblieffen  durch  die  dornhcckcn.  Keisersiikbc  prtd.h*;  Kriegli 
•pracb,  er  wer  in  den  biminel  geschloffen  durch  ein  neber- 
loch.  Varie  himelfari  i' ;  und  liesz  ein  jocb,  daran  die  ochsen 
lieben,  auf  zween  stolzen  (stütitn)  scblaben,    dadurch  sie 


zum  zeichen  der  gehorsame  allesamment  schliefen  muslen. 
Carbach  Liv.  44;  der  letst  der  het  die  junkfraw  lieber  dann 
sich  selbst,  unnd  iahet  an  zö  schlieffen  durch  die  dorn,  die 
stachen  jhn.  Pauli  schimpf  u.  ernst  9o*;  in  dem  liesz  der 
babsl  ein  kleine  nidere  tliür  machen,  das  sie  dadurch  müsten 
schlieffen.  216  Osterley;  doch  mueslen  si  all  durch  einen  galgen, 
von  den  Teutschcn  nit  hoch  von  der  erd  gemacht,  schliefen. 
AvENTiN  chron.  1,506,11;  solche  compaction,  bricht  mauren, 
schleufft  durch  alle  porös,  reist  von  einander.  Paracelsüs 
opp.  (1616)  1,  597B; 

wanneer  hi  hem  (heqiiitt  den  Ueinat'it)  waende  le  slaen, 

is  hi  hem  tuschen  die  been  ontgaen 

onder  sinen  buuc,  ende  sloop  so  door.    Reinaerl  7045; 

leicht  kumbt  zA  mir,  dye  mich  erweckt 

mit  gantzen  Freuden  tröstlich  kün 

geslolTen  durch  die  lucke.    0.  v.  Wolkknstbin  71,2,10; 

eins  mals,  da  er  (der  fuchs)  het  lang  gelolTen, 

und  durch  viel  dicker  hecken  gschlolTeu. 

lt.  Waldis  Esop  4,2,8  Kuri; 
ein  gicichnus  jn  auch  darauf!  seit, 
das  eim  camel  wer  mOglich  mehr 
zu  schliefTen  durch  ein  nadel  Öhr, 
dann  eim  reichen  in  gottes  reich. 

WicKBAB  irr.  reit,  bilger  86'j 
bald  hub  sie  im  (dem  kindr)  das  ärslin  ufT, 
es  mit  dem  köpf  durch  d  bain  ir  schluf. 

FiscuART  dickt.  2,44  Kurt  (ßölih.  1612); 
das  füchslein  schlofT  behend  durch's  loch. 
bildlich:  Rückert  ges.  poet.  werke  (1882)  6,91; 

gedenke  slüffen  dur  den  stein,  dur  stahel  unt  durcti  iscn. 

minnes.  2,  258'  Ilagen. 

durch  eine  Öffnung  in  etwas  schliefca:  sy  werdend  in  der 
statt  bin  und  her  rennen  und  auf  den  mauren  umblaufen, 
die  büuscr  besteigen  und  durch  die  fenster  hinein  wie  ein 
dieb  schliefen.  Züricher  bibel  1530  426*  (Joel  2,  9). 

d)  unter  etwas  schliefen,  vgl.  ahd.  untar  sliufSn,  subrepant 
Murbacher  hymn.  4, 4,  2;  und  was  die  schlang  under  die  wagen 
(wiege)  geschloffen.  Pauli  schimpf  u.  ernst  169  Osterley;  dem 
künig  ward  nit  mer,  dan  das  er  under  ein  penklein  vor  dem 
pet  was  geschloffen;  und  kam  also  wunderperlich  davon. 
AvENTiN  chron.  2,376,16;  o,  ihr  Persier,  es  sey  denn  sach, 
dasz  ihr  wie  die  vögel  in  der  lufft  fliegen,  oder  wie  die 
mausz  unters  erdreich  schlieffen  könten  . .  so  mögen  ihr  sonst 
nicht  wider  dahin  kommen.  Kirchhof  3,  21  Osterley  (4,12); 
wenn  er  in  die  kucbel  kommt,  so  wiir's  nothwendig,  ich 
schlieft'  unter  den  herd.  Raimund  2,230; 

der  in  den  oven  niht  eiitran, 
der  slouf  under  die  banc.    meier  llclmbr.  1017; 
der  mantel  der  liebe  ist  laug  und  ist  breit, 
doch  schliefet  der  kluge  nicht  drunter. 

UsiEBi  dUht.^  (1877)  1,10. 

e)  andere  Verbindungen:  die  (sau)  ist  im  . .  ein  mal  zwQschen 
baincn  herdurch  geschloffen,  het  in  nahent  umbgestoszen. 
Zimm.  chron.*  4,283,14  Barack;  die  wurtzen  (des  süsiholies) 
schlieft  in  der  erden  bin  und  her.  Hohberg  2, 68*. 

2)  besonders  mit  bezug  auf  kleidung.  a)  in  ein  kleid  schliefen, 
es  (eilig)  anziehen,  vgl.  Scbh.  2,  51U.  so  sehr  häufig  in  der  altern 
spräche:  ahd.  slicffen  in  ein  kutten  Graff  6,805;  der  (Aönij) 
stunt  M  ab  sinem  kUneclichen  stöl,  und  warf  sin  giit  gewant 
von  im,  und  sciouf  in  aincn  sack.  Grieshaber  pred.  2,84; 

si  slouf  in  ain  hemede. 

kniserchron.  15497,  vgl.  GBiaa  rechltalleith.  912; 
die  wile  was  oiicli  Sifrit  .  .  .  zuo  dem  schiffe  gegän, 
da  er  sin  tarnkappe      verborgen  ligeu  vaul. 
dar  in  slouf  er  schiere.      Ntb.  410,4; 

in  siiiiu  richiu  w&penkleit 

slouf  or  zuo  den  ziten. 

KoNRAi)  V.  WÖBZiUBO  Engelh.  2487; 

diu  reine  süejo  magct  tsöt 

slouf  in  wiplich  gowant.     Ulr.  v.  Türkeis  Tiisl.  312; 

der  (liitchof)  werte  sich  so  verre 

ze  sliefeu  in  dur  Aren  ric.    Uitokar  rtimc/iron.  5369; 

ich  urtail  ümb  sein  prankiurn 

und  ümb  sein  grotzs  hotiern, 

das  er  scliol  in  den  hadern  schliefen. 

la$tH.  */>.  786,  12; 

blu  in  kein  hariiiitch  nie  geschlolTen. 

II.  WAI.tiit  t:»op  l,.'>5,9; 

*o  bald  der  köng  das  kicidi  ungroiift 

und  in  die  beide  orwel  tchicult.     H.  Sachs  3,2,87'; 

btldlich:  doch  wisse  dabcy,  dasz  du  noch  iiichl  über  den 
graben,  sondern  mit  gcfahr  deiner  vcrnunffl  in  diese  narrcn- 
kappc  gescblüffcn  bist.  .S'impl.  1,  138,  9  Aurj;  aber  der  löl- 
pischc  leib  kan  darumb  nicht  hinein.. er  inusz  das  dritte  prin- 
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cipiiim  zuvor  ablegen,  als  diesen  pellz,  darein  vatter  Adam 
und  mutier  Heva  sind  geschloffen.  J.  Böhme  3  phncip.  S9.  — 
vgl.  die  entsprechenden  rerbindungen  des  causativs  Schlaufen: 
mhd.  einen  in  ein  kleit  sloufen,  ihn  damit  bekleiden,  ein  kleit 
an  sich  sloufen,  es  anlegen,  s.sp.bU;  tgl.:  und  {die  Uute  in 
^inive)  zugen  in  ier  gewant  ab,  und  sclouften  secke  an  sich. 
(jRiESBABER  pTed.  2,84  (s.  oben) :  hierher  gehört  vol  auch  das 
Schwab,  schleifen,  schlafen,  an-,  be-,  auskleiden  Schmid  466; 
zahlreiche  belege  aus  dem  Augsb.  meszbuche  bei  Biri.iscer  396. 
ferner  das  fries. :  hwasa  otherum  .  .  thene  silrap  (strick?)  an 
thene  hals  sleph  (/.  slepth?)  Richthofes  96,4,  das  im  wörter- 
buche  unter  sliapa  gestellt  ist. 

b)  entsprechend  aus  einem  kleide  schliefen:  ih  bin  öjc 
minemo  rocche  gesloffan,  uuie  scal  ih  in  uuidere  anegetfton? 

WlLI.IRAM    78,  1; 

GiDÖTsr  ü;  ir  mantel  slouf. 

Heimr.  V.  D.  TErlin  crone  12375; 
ähnlich  vom  uridder: 

er  sliuret  üi  der  wollen. 
bildlich-  Ko:«RAD  v.  Wcrzburg  tr.  krieg  9342; 

diu  reine  minne  lerte  dich,     trüt,  sliefen  üi  der  schänden  iräu 

minnes.  2,255'  Hagen, 

3)  als  beieichnungen  der  geburt:  aus  der  multer,  dem  mutter- 
leihe schliefen,  hühner  schliefen  aus  dem  ei  u.  s.  «•. 

a)  seltener  von  menschen:  reumbt  ihm  all  sein  complexion, 
als  ob  er  aus  seiner  ersten  mutter  schlüff.  Pabacelscs  (1590) 
6,32  (1570:  als  ob  er  erst  aus  seiner  mutter  schlöffe);  «m- 
gekenri.       durch  sin  tougenlich  geberc 

sloul  ein  rise  in  ein  getwerc  (Christus  in  Maria), 

Aö  din  bilde  almebteclich 

hal  in  kindes  forme  sich,    minnes.  2,312*  Hagen. 

rergl.:  syehe  aber,  wie  aines  starcken  gemüts  die  Lacena 
gewesen,  welche,  als  jre  söne  ausz  der  schlacht  entpflohen, 
und  zu  jr  kummen  waren,  hat  sye  jr  klaider  aufgehaben, 
und  den  bloszen  leib  zaigt,  und  gesagt:  wahin  fliehet  jr, 
wölt  jr  wider  in  den  leib  schlieffen,  darausz  jr  kummen  seit? 
Frölich  Stob.b{\;  übertragen  von  städten:  die  hauptstat  und, 
wies  die  Kriechen  nennen,  metropolis,  das  ist  die  mueter- 
stat,  darausz  al  ander  stet  in  disem  land  geporn  und  ge- 
schloffen sein.  AvEXTis  werke  1,  257, 21. 

b)  besonders  von  Ihieren,  die  aus  dem  ei  kriechen:  des  (der 
ente)  kindel  habent  die  art,  daj  si  zehant  swimment,  wenne 
si  au5  der  schaln  sliefent.  Megenberg  169, 17;  dar  umb  so  diu 
air  erwärmt  werdent  von  der  sunnen  in  dem  sant,  so  sliefent 
jungeu  slräujel  dar  au^.   223,6;    so  die  jungen  {heuschrecken) 
des  Ersten  dar  auj  sliefent,  so  sint  si  klain  und  swarz  sam 
die  ämaijen.  304,  10;  denn  der  alte  rapp  halt  die  art,  wenn 
seine  jungen  erst  ausz  der  schalen  geschloffen  sind,  so  nympt 
er  sich  ir  nitt  an.  Keisersberg  s«Iefij)ar.  36";  wenn  es  {das  ei) 
gannlz   auszgebrüttet  ist,   so   schleüfft   ain  httnlin    darausz. 
has  im  Pfeffer  Aa4*;  der  befangenen  menge,  die,  wie  gänse, 
welche,  seitdem  sie  aus  der  schale  geschloffen,  im  stall  und    ; 
in  der  küche  gefüttert  wurden,  alle  flug-  und  schwimmkraft    j 
verloren   hat.   1'estai.ozzi  5,  17;   bildlich:   also   hat  man   vor   | 
jaren  das  mies  den  jungen  herren  ab  den  oren  plasen  und   j 
sie  woler  deponiert;  iezund,  do  sie  kaum  uscr  der  schalen 
geschloffen,  sein   sie  gleich  gnad   herren  und  grosz  Feder- 
bannsen.   Zimm.  chron.*  3,438,8  Barack;   das  jhr,  so  bald  jhr 
ausz   der  schalen  schlieffet,  werd  nil  wissen,   wie  jr  euch 
breit  genug  machen  sollet.  Garg.  43*. 

c)  von  pflanzen  oder  pflanzentheilen :  das  vorderst  gras  ee  das 
es  ist  ausgeschloffen,  quelle  bei  Scbhid  466;  aus  den  knüpfen 
schliefen  heraus  schöne  leibfarbe  weisze  röslin.  Bock  kräuter- 
huch  (1560)  340;  so  bald  die  zwey  erste  Täiszle  blätter  ausz 
dem  grund  schlieffen,  musz  man  stäts  wasser  darbey  haben. 
Taberhaemost.  862  B  ;  die  blumcn  {des  indianischen  Jasmins) 
.  .  .  schlieffen  ausz  starcken  schalen  oder  scbelffen  herfür. 
HoHUF.RG   1,607'; 

üjer  bollen 

schöne  sliuret 

manger  lösen 

blüete  kluft.     minnes.  2,322'  Hagen; 

reht  als  ein  vrischiu  rose, 

diu  na{  von  touwe  triiiret 

und  i'it  der  hellen  slinfet 

alrerst  an  einem  morgen  vruo. 

Ko^RAD  V.  WCRZBLRG  troj.  kricg  7530. 

4)  in  vielen  fällen  tritt  bei  schliefen  die  bedeutung  des  schlüpfens 
durch  eine  Öffnung  ganz  zurück  und  es  übericiegt  der  begriff  des 
schleichens  ttberhaupt,  meist  mit  der  Vorstellung  des  leisen,  ge- 


schmeidigen, verstohlenen,  vgl.:  s]uy pea,  prorepere  tacite,  oceulte 
gradi,  hlenter  ire:  tecte  suggredi,  furtim  proripere  se:  occulto 
gradu  insidiari.  Kiliar: 

kund  ich  nu  sliefen  so  der  fiichs. 

WOLFR.  V.  ESCHS!(BACH   H'ii/eft.  61,  S; 

als  ist,  wer  bösen  herren  nach 
sleuft,  OD  ere  und  on  gemach. 

HcGO  V.  Tribbirg  reuner  977; 
gwar  so  die  liute  sliefent, 
siu  muD  doch  niht  entrinnen. 

Hdgo  V.  La!<gknstiix  Hariina  131',  HO; 
richter,  ich  klag  euch  über  disen  lappeu, 
der  get  mir  des  nachts  umb  mein  haus  trappen 
und  ^et  mir  schüfen  umb  den  mist, 
als  einer,  dem  not  scheiszens  ist.    ^as(n.  (/>.  221,9; 

ins  Wirtshaus  schliefen,  zu  jemand  schliefen  u.dhnL: 

der  schnöd  pub,  der  schalk  und  lecker 

bat  mir  Terinan  wiesen  und  ecker, 

verhurt.  verspilt  und  auch  versoffen, 

zu  lenzen  in  wirtsheuser  geschloffen.    481,14; 

darumb  kom  ik  sus  hemeliken  slupen, 

als  ein  wulf,  de  dar  bit  de  schapen. 

Da5iil  V.  SoisT  146,  1048  Jodlet; 
tchleuffi  za  nacht  anfT  der  gassen  umb. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  4,9,227  neudruck; 
was  sucht  man  durch  die  ohrenbeicht, 
dann  dasz  man  heiralichkeit  erschleiclit, 
und  dasz  die  lauren  (hiuterüstigen  menschen)  schlieffen 

mögen 
XU  den  mägdlin,  die  sich  gern  legen? 

FiscHARi  dicht.  2,346  Kurz  (die  gel. 
die  terktiirlen  558) ; 
{BalenieuM:)     kom  her,  wir  wollen  gehn  hinein 

und  mit  einander  frölich  sein. 
(Sidlstifflrio :)  .  .  .  ich  wil  bald  komn  hinach  geschloffen. 

RöMOLt  chriMl.  spiil  B8'; 
aber  die  rehten  megde  sliefent  dem  lambe  ndch  dur  engi  und 
dur  witi  unl  swä  ej  hin  sliufet.  d.mystiker  2,299,6  Pfeiffer; 
die  binde  gehet  für  sich  in  den  waldt,  unnd  sucht  die 
dickung,  unnd  schleüfft  von  einer  standen  in  die  ander,  unnd 
bestattet  sich  inn  einer  dicken,  dabey  soll  du  wissen, dasz 
das  ein  binde  sey,  wann  sie  also  umb  sich  schleüfft,  das 
doch  der  hirsch  nicht  mag  thün,  dann  er  inüsz  die  weyten 
gehen.  M eurer  »on  forstgerechU.  oberherrlichk.  93';  von  dingen, 
gleiten,  fallen: 

ob  dem  swerte  lies  ^r  bin 

sliefen  die  scbaide.    gesammtabent,  2,  s.  628,349. 

bildlich  in  der  redensart: 

du  bist  nicht  so  simpel,  als  du  schinst  van  buten, 
lest  ok  den  schalk  wol  beimliken  slupeo! 
du  bist  ein  huchler  in  diner  hut. 

Damiel  V.  Soest  182,  2208  lobtet. 
mni.  auch  mit  ethischem  dativ  und  ergänzendem  infinitit  des 
Zweckes:  in  mening,  noch  dre  dage  frist  to  hebbende . .  slop 
sik  dal  gemene  voJk  van  deme  rechte  tor  maltyt  gähn,  quelle 
bei  Schiller-LCbbe5  4,  252\  an  ein  wirkliches  refiexix  ist  natür- 
lich nicht  XU  denken. 

5)  vereinzelt  ist  transitives  schliefen  mit  ace.  des  veges: 

swaj  finster  hecken  sliufet 

und  midet  liechte  genge.     IIadamar  v.  I.absr  jngd  41. 

tirolisch  sagt  man  ketten  schlieffen,  lucke  schlieffen  für  eine 
art  knabenreigen ;  ferner  schuech  schlieffen,  ein  mit  einem  schuh 
ausgeßhrtes  kunslstück  Schöpf  622. 

6)  besonderheiten  oberd.  mundarten:  a)  beim  tpiei,  ohne  ge- 
rinn und  Verlust  durchkommen  Seiler  255*. 

b)  schmeicheln,  jemandes  zutrauen  zu  gewinnen  suchen:  *r 
schlieft  schier  inn-sen  ine,  thut  äuszerst  verliebt  si  «chlieft 
-im  schier  in  's  fiidle  ine.  ebenda. 

c)  beim  stimmensammeln,  in  verschiedene  häufen  auseinander- 
gehen, damit  die  köpfe  gezählt  werden  können  ToBLtR  391. 

d)  gut,  leicht  schliefen,  sterben  Schöpf  622. 

e)  der  hafer  scbluft,  wenn  die  ähre  sich  entwickelt  Tobler  391*. 

f)  es  mag  grad  gsclilüfa,  es  reicht  gerade  so  knapp  hin.  er 
mag  nüd  z  'schlüfe  koh,  er  kommt  nicht  zu  gange  Tobler  39l'; 
leicht,  ohne  zwang  vor  sich  gehen:  es  mag  nicht  schliefen,  es 
geht  nicht;  mach  dasz  es  schliefen  mag,  dasz  der  handel  vor 
sich  geht  Schmid  466. 

SCHLIEKER,  m.  einer,  der  schUefl,  schlüpft. 
1)  selten  als  personenbezeichnung,  nid.  sluyper,  latebricda,  et 
insidiator  latens,   subdolus  Kiliam.     in   der  folgenden  stelle  ist 
siyffer  ab  Schleifer  zu  nehmen  {s.  schleifen  A,  2,  d): 
Schelmen  sindt,  die  sich  erneren 
mit  Schelmen  werck  by  rCirsien,  herren:  .  .  . 
lederkluber,  schlyffer,  wender. 

Mi'RüER  nurrenbeschw.  16,37. 
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2)  ein  dachshund,  auch  dachsschliefer,  dachskriecher,  to 
genannt,  weil  er  in  die  dacbshühlen  schlieft;  vgl.  öcon.  lex.  539. 
Eggebs  kriegslex.  1, 1228.  slieffer,  canis  sagax  qui  insequitur 
praedam  ex  lustris  et  in  aquis.  quelle  des  15.  jahrh.  bei  Scbm. 
2, 511 ;  ein  dacbs-schliefer,  canis  meles  sive  taxos  in  lalibulis 
suis  persequens  per  foramina  irrepens.  Frisch  2, 198";  der  fuchs 
wird  mit  den  scblieffern  ausz  eynem  Lau  gefangen.  Sebiz 
feldbau  569;  man  sol  aber  alte  scbHefer,  wann  die  dücbs  und 
füchs  ibre  jungen  baben,  nemen  und  sie  einfallen  lassen. 
Feyebabendt  neu  jagd-  und  weidwerkb.  (1582)  9<>';  inmaszen 
er  dann  daran  (am  atem)  viel  besser,  als  ein  leithund  oder 
scblieETcr  gespüret,  dasz  ich  die  knackwurst  gefressen  hutte. 
LazariUo  de  Tortnes  28.    vgl.  schlieferlein  und  scbiiefbund. 

3)  etwas,  wo  man  hineinschlieft,  muff:  schliefer,  der,  manica 
pellita,  al.  ein  mulT  Stieler  nachschusi  25';  ein  schliefer,  ma- 
nica sive  chirotheca  pro  utraque  manu  tempore  frigide,  s.  muff, 
ermel  Fbiscb  2, 19S*;  so  besonders  schwäb.,  s.  Schultz  alltags- 
ieben s.  ^9  (in  Augsburg).  Adelung.  Schh.  2,511.  Birlinger  398*. 
ScBMiD  46C;  niederschwäb.  dafür  schlupfer. 

SCHLIEKEULEIN,  n.,  demin.  zu  schliefer  (s.  2),  dachshund. 
im  16.  jahrh.  in  der  form  scblieferlin,  schlieferle:  item  musz 
man  von  wegen  der  bürsten  und  gereiser  scblieferlin  haben, 
die  sint  anharrig,  und  legen  sich  hart  an.  Sebiz  feldbau  57C; 
ebenso  Meurer  von  forstl.  oberherrlichk.  85';  die  schlieferle  sein 
diejenigen  {hunde),  welche  in  die  bau  den  fuchsen  und  dächsen 
nachfüllen.  Feyebabendt  n£u  jagd-  u.  weidwerkb.  79'. 

SCHLIEFEKN,  verb.  schlürfen,  unklaren  Ursprungs;  vielleicht 
eine  art  causativbildung  xu  schliefen,  deren  ableitendes  r  sich 
auch  in  folgern,  lUchern,  schläfern  wiederfindet;  vgl.  Gbihh 
gramm.  2, 138.  Zusammenhang  mit  schlürfen  ist  weniger  wahr- 
scheinlich, vgl.  daselbst,  das  wort  ist  nur  in  der  spreche  des 
16. — 17.  jahrh.  bezeugt:  zu  unsern  zeiten  hat  mancher  sein 
kloster  und  das  bapstumb  verlassen,  unterwegen  hat  es  jr 
viel  gerewet .  . .  unnd  baben  wider  inn  sich  geschilfert,  was 
sie  zuvor  geundewet  hatten,  wie  S.  Peter  redet.  Mathesius 
Sar.  134'  {nach  2Petr.  2,21:  es  ist  jnen  widerfaren  das  wäre 
Sprichwort,  der  hund  frisset  wider  was  er  gespeiet  hat); 
dau  er  die  suppen  nicht  aus  dem  löffel  schliefere  wie  ein  läpp. 
Albertini  hofschul  (1610)  52'; 

das  scblirlT-  und  sclilierern  steht  dir  keinmal  übel  an. 

ScuKRrFca  Grobian,  2ü2,  $.  Fhommann 
mundarlen  4,  183. 

SCHLIEFGRAS,  n.   triticum  repens,  quecke  Pritzel-Jessen. 

SCHLIEFHUND,  m.  dachshund,  vgl.  scbliefer  2:  die  hunde, 
die  man  darauf  (zur  dachsjagd)  hält . . .  haben  einen  langen 
schmalen  leib,  und  niedrige  füszlein,  etwas  eingebogen,  da- 
mit sie  desto  besser  im  scblieffen  fortkommen  können,  darum 
sie  auch  schlieffer  und  scblicfifhündlein  ins  gemein  heiszen. 
Hobberg  2,602'. 

SCHLIEFIG,  adj.,  eigentlich  schlüpfrig,  xdh  und  feucht,  un- 
ausgebacken,  klosiartig,  von  brod  oder  kartoffeln.  Adelung  (vgl. 
schlief):  da  wird  dann  das  brod  gar  schwartz  oder  scblillig, 
dasz  man  es  nicht  wol  essen  kan  . .  dann  das  ist  die  feuch- 
tigkeii  desz  rockens,  die  das  brod  scbliffig  oder  teigig  macht. 
Colercs  calend.  (lü8u)  79*. 

SCHLIEFKÄFEit,  m.  mehlkäfer,  hausschabe,  tenebrio  Nemnicb. 

SCHLIEFLOCH,  n.  lock  zum  durchschliefen,  Schlupfloch, 
mnd.:  so  bcholden  se  doch  ein  sluploch  und  verborgenen 
helewinckel  edder  beimlyken  hinderholdt.  quelle  bei  Schilleb- 
LCbben  4,  252';  daneben  s\(i[An)l  ebenda,  sluyphol  Kilian  ;  aber 
wider  die  erdbidmen  hillTt  kein  scblieflocb,  kein  flucht  nit. 
l'etrarch.  188'.  in  bergwerken  enge  Öffnungen  in  Unterbühnen, 
durch  welche  ein  mann  bei  der  befahrung  von  einer  ablheilung 
in  die  andere  gelangt.  Schbuchenstuel  248;  bei  Schmelzöfen  eine 
Öffnung,  wodurch  ein  mann  lu  einer  reparatur  oder  reinigung 
ins  innere  gelangen  kann,  214. 

SCHLIEFKOCK,  m,f  vergl.  scbliefer  3,  ferner  Schlafrock 
ip.  3U7  und  AifOBBSErt  volkselym.*  212:  ein  schwarz  sametens 
scblieffrokhel  mit  teidenporten  prembt.  (jfu.  bei  Kiblinceb  308*. 

SCHLIEFWI.NKEL,  m.,  vgl,  Schlupfwinkel:  da  sie  aber., 
•ich  in  prantwein-wiertsheusern  oder  andern  schliefwinklen 
bedrötcn  lassen,  üsterr,  weisth,  1,61,19;  24  arlicul:  hecken-, 
«inklwürt,  kupier  betrelTend  . .  ei«  sollen  demnach  solch  kup- 
leritcbe  schlufwinkl  und  wirtschaften  ernstlich  vvrpolen  und 
obgetbun  sein.  125,29. 

SCHLIEHE,  f.,  nebenform  xu  schiebe,  i.  das.  (sp.  556/^.), 
firunui  Mpinoia;  acblieben  in  der  Eifel,  schlichenddrn  in  Sieben- 
kürgen. Hritzel-Jkssen. 


SCHLIEHKAUF,  m,  kauf  mit  übermdszigem  vortheile,  laesio 
ultra  dimidium  pretii  Scbmid  467. 

SCHLIEM,  adj.  schief,  schräg,  wol  nebenform  zu  schlimm,  vgl. 
das.  Frisch  2, 199'  führt  dazu  an:  Pict.  schläm,  schlab,  über- 
zwerch,  obliquus,  tortus,  varus,  danach  auch  Scberz-Obeblin 
1417,  und  bemerkt,  es  komme  meist  adverbial  vor  in  genitivischer 
form;  belege  für  schliems  aus  Dasyp.  und  Fronspercer  s.  ebenda, 
eine  entstellung  aus  schliems  ist  wol  schliemest  in  folgender 
stelle:  doch  sollen  die  röbrlin  allwegen  schliemest  in  den 
zwilch  unnd  sack  gethan  damit  die  röbrlin  ein  wenig  über 
sich  in  die  höhe  gerichtet  werden,  kriegsb.  145'. 

SCHLIEM,  m.  netzhaut,  Zwerchfell,  pergament.  ein  wort  un- 
bekannter herkunft  (verwandt  mit  schlimm?  s.  das.),  das  nur 
in  der  älteren  spräche  und  besonders  oberd.  begegnet,  mhd.  slieme, 
sliem  Lexer  handwb.  2, 975.  von  den  nhd.  Wörterbüchern  ver- 
zeichnet es  nur  Frisch  2, 199*:  schlem,  s.  n.  Omentum,  das  netz 
im  leib,  membrana  tenuis  et  pinguis . ,  im  allen  vocabular.  1482 
steht  scblicm.  ferner  bei  Scan.  2,523.  Schöpf  622.  Schmid  468. 
Krameb  Bistritzer  dial,  116  in  der  form  schläimen,  m.  die  durch- 
scheinende magenhaut  des  rindes, 

1)  netzhaut,  Zwerchfell:  vor  dem  sliemen,  sliem  in  dem 
pauche.  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  975;  der  sliem  zerret 
sich  in  dem  bauch  oder  in  dem  gemechten,  so  man  swer 
hebet,  quelle  bei  Schm.  2,523;  praecordia  scbliem,  netzl  vor 
der  brüst.  Aventin  werke  1,397,25;  das  heutlein  oder  den 
schliemen,  welcher  den  magen,  leber  und  alle  ingeweidt  umb- 
gibet.  Zechendörfeb  2  bücher  vom  gebrechen  der  rosz  (Eger  1571) 
2,  14. 

2)  Überhaupt  eine  dünne  haut,  pergament:  membrana  .  ,  sliem, 
scbliem, .  .  schlem  vel  pirmithaut  vel  phlaster  Dief.  gloss.  355' ; 
slim,  sliem,  scbliem  nou.5Ioss.250';  scbliem,  Omentum,  mem- 
brana Scberz-Oberlin  1417 ;  membrana  est  cuticula,  vulgariter 
ain  sliem.  quelle  bei  Scbm.  2,523;  ut  corpore  meo  ad  modum 
pellis  tympani  ein  sliem  über  ein  ram  distento,  quelle  s,  ebenda; 
Jüsen  Maler  von  den  schliemen  in  die  schul  und  auf  den 
turn  ze  malen  und  ze  bletzen.  Ulmer  stadtrechn.  von  1414  bei 
Schmid  468.  besonders  eine  dünngegerbte  haut,  die  zu  fenster- 
scheiben  verwendet  wurde,  s.  Schh.  a.  a.  0.  Krämer  a.  a.  0.;  umb 
sliem  in  die  stuben  nani  der  torwertel  84  dn.  rechn.  von  1392 
j.  ScQM.  a.a.O.;  das  ir  in  unserm  hause  zu  Breslaw  turen, 
fenster,  slymen,  gleser,  ofen  und  andere  n6tdurft  überall 
bessern  und  ausrichten  wollet,  urk.  von  1445  bei  Lexer  hand- 
würterb.  2,  975;  thür,  gleser  oder  schliem  hin  in  stiiszen. 
s.  ebenda;  darein  bracht  man  bengk,  tisch  und  scbllemb  für 
die  fenster.  quelle  bei  Sc&üvf  (>%2;  wie  man  heut  zu  tag  ausz 
venediscbem  oder  hessischem  tafelglasz,  Scheiben  und  raulen, 
oder  wer  solches  nit  erzeugen  kan,  ausz  schliemen  und  geöl- 
trencketem  papier  Stubenfenster  machet.  Mathesius  Sar,  190'. 

3)  bildlich  in  der  sprichwörtlichen  redensart:  durch  einen 
schliemen  sehen,  durch  eine  dünne  haut,  einen  Schleier,    un- 

irdisch  gut  und  irdisch  ere 

Stent  geil  der  heillijen  schriTt  lere 

als  der  durch  einen  slimeii  siht. 

iiuco  V.  Trihbkro  r«nner  17014; 
al  siht  vor  durch  ainen  sliemen. 

Mönch  t.  HiiLsaRoni«  7  grade  1907; 
ich  hän  die  weh  gesehen  wol 
und  nilil  durch  einen  schliemen. 

Iiuco  v.  MoNiroRT  27,114; 

umgekehrt:  einn  schliemen  für  die  äugen  ziehen,  gleichbedeutend 
mit  einn  butzen  oder  einn  blawen  dunst  inachen,  verba  dare, 
S.  FiiAKCK  sprichw,  2,92'. 

SCHLIEPE,  m.  ?  riegel  (?),  elsässisches  wart,  vielleicht  zu 
ichleifen  gehörig:  obex:  grindel,  grendel  oder  sliepe  quelle  bei 
Lexer  mhd.  handwb,  2,  i'ib;  schliepe,  o{i£x  Jac.  Turincer  (voc. 
latin.  germ.).  hodieque  sie  apud  nos  Scherz-Obkrlim  1417 ;  slieppe, 
sluckc,  obex  ebenda. 

SCHLIEPSCHEEIt,  m.,  dasselbe  wie  scheerscbliep,  Scheren- 
schleifer, s.  theil  8,2579.  dazu:  die  äugen  stecken  ihr  im  kopITe, 
wie  zwey  feurige  bUchszgen  trüTend  und  rinnend,  wie  ein 
schlicp-schecr-hänicben  aus  Tyrol.  Cbr.  Weise  lust.  redner  252. 

SCHLIEH,  m.  I.  geschuür,  schwäre,  beule,  besonders  an  den 
schamthtilen ,  schanker.  ein  wort,  das  in  der  alteren  spräche 
(Ib. —  n.  jahrh.)  sehr  verbreitet  ist,  jetzt  nur  noch  mundarlltch; 
neben  dem  masc.  begegnet  auch  das  neutr.  und  das  fem.  die 
schliere,  im  ahd.  gihort  wol  hierher  die  glosse:  frustit  sclierrun, 
f.  ahd.  gl.  2,  404,  2H  [Itngua  resectam  dilaniata  gulam  frustis  cum 
sanguine  intpUt  l'rud.  psychumach.  424,  vgl.  Scum.  2,  533.  Graff 
6,565).    mhd.  alier,  sliure  Lexer  m/id. /iiindK>6.  2,975;  bubo . . 
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schlier,  pl.  schlieren  Dief.  gl.  83"  (tgl.  nov.  gl.  60');  ulcus . . 
der  slyer  623',  . .  slyer,  slyr  nov.  gl.  384",  apostema  . .  geswer 
vel  schlier  28';  schlieren,  geschwulst  oder  geschwär,  oder 
trüsen  nähend  den  gemachten,  und  ander  den  üchsen  (achseln), 
bubones,  ulcus  inguinarium  Maaler  356*;  ebenso  schon  Dastp, 
dict.  lat.-germ.;  bubo,  ein  schlier  oder  driisz  neben  den  ge- 
machten. GoLii  onomast.  (15S2)264;  ßcmßcöv,  bubo,  panus  in- 
guinis .  schlier  Frischlin  nomencl.  (1586)85'.  dict.  lat.-germ. 
{Frankf.  1610)  333;  schlier,  m.  pannochia,  c'est  une  sorte  de  ma- 
ladie  qui  vient  ä  l'homme  pour  avoir  trop  travaille.  der  schlier, 
trüsen  neben  dem  gemächt  Hclsios  diclion.  (l6l6)  417 ;  drüsz, 
schlier,  bey  den  ehren  oder  gemachten,  panus,  bubo,  apostema, 
hulcus,  Phlegmone  in  glandulosis  locis  dominium  ut  plurimum 
exercens,  estque  quadruplex,  sine  febre,  in  febre,  sive  pestifer, 
post  febrem,  Venereus.  Henisch  "59,47;  schlier,  n.  pustula,  bubo 
geschwer,  poulein  drüs  Schottel  1401;  drüse  an  der  schäm, 
alias  schlier,  bubo,  apostema  Stieler  346 ;  schlier  autem  ulcus 
est  venenosum,  bubo:  speciatim  autem  exulceratio  spermatis, 
morbus  penis,  prodromus  nimir.  morbi  Gallici.  ISöl ;  schlier,  et 
schliere,  die,  bubo,  ukus  inguinarium,  panus  nachsch.  25'; 
schlier,  n.  un  bubon,  un  poulain,  bubo,  schlier  neben  dem  ge- 
machte, poulain,  enfiure  aux  aines,  bubonocele  neues  dict.  Genf 
(1695)310;  glandula  schWer,  truse,  drusen  BiküCkROi  lex.  nov. 
medicum  {Leiden  1702)301;  schlier  (der  vel  das,  terminus  chi- 
rurgicus)  bubo,  abscessus  inguinalis.  Steinbach  2,447;  bereits 
Frisch  2,198'  sagt:  schlier,  ein  veraltetes  wert,  s.  m.  ..bubo, 
ulcus  inguinale,  therioma  . .  etliche  ziehen  es  auch  auf  einen 
kröpf,  Struma,  und  auf  die  beulen  unter  den  achseln.  bei  Campe 
als  veraltet,  in  neueren  mundarten,  besonders  auf  bair.-österr. 
gebiete,  s.  Schm.  2,  533.  Hüfer  3,  95.  Schöpf  622.  Lexer  220. 
Fromhann  6,  202  {aus  d.  Lesachthaie).  Tobler  389*  (schlier, 
schleher).  Schmid  46S.  Vilmar  355  (schlier,  m.,  und  schliere,  f., 
flur. schlieren, 5^rop/iei,  blindes  geschwür,balggeschwulst).KEBKEiJi 
1,352;  westerw.  in  der  form  schleier,  schloiyer,  s.  schleier  4,  h, 
sp.  582.    belege  aus  der  literatur: 

das  drytä^ig  kalt  wee,  der  hellisch  roucb, 
schlier,  eisen,  buosten,  flusz,  toubsucbt, 
flö,  IQs  und  fygwerzen  sygend  diu  rrucht! 

fastn.  sp.  864,35  (N.  .Ma:«lel  Lisi  Tragdenkn.  113); 

wer  apostem  oder  slier  nach  ausgefawlten  trwszen  hat.  quelle 
bei  ScHM.  2,  533;  ain  ptlaster  tractivum  . .  von  den  Teutschen 
ain  ziechpQaster  genant,  darumb  das  es  den  ayter  unnd  ander 
unnrainigkait  an  sich  zeucht,  der  geschwer,  apostemen,  schlier 
und  eyszen.  Braunschweic  chir.  lio';  von  geschwulst  und 
upostem  oberhalb  des  schenkeis  und  der  macht,  schlier  ge- 
nant. Ryff  chir.  {Frankf.  1559)  2,80';  L.  Symphorian  mit  pria- 
pischem  schür.  Fischart  Garg.  259';  aber  wann  die  sonn  im 
krebs  gehet, . .  so  mögen  sie  sich  wol  zeichnen  und  hüten 
vor  desz  Frantzosen  hosen, ..  krebs,  schlier,  kolben  und 
andern  dergleichen  kleinoten.  groszm.  iiZ  {kloster  4,  612);  dar- 
under  das  {geschwür)  so  die  Lateinischen  bubones,  wir  schlier 
oder  eiszen  nennen.  VVirsung  armeib.  241;  etliche  sieden  die 
wurtzel  {der  lilie)  allein  in  geyszmilch  und  brauchens  zu  den 
harten  geschwollene  brüsten,  zu  eyszen  und  schlieren.  Taber- 
haehont.  1028B ;  deszgleichen  so  sind  auch  etliche  ander 
kranckheiten ,  als  krebs  und  seines  gleichen,  schlier,  etc. 
Paracelsds  opp.  {Straszb.  1616)  1,  822C;  also  von  schlier  unnd 
aussatz  ist  entsprungen  die  kranckheit  der  blatern.  chvrurg. 
sehr.  (1618)  67  B;  dann  ausz  dem  (mineralischen)  wachsen  krOflf, 
schlier,  drüsen  und  kolben.  2il  B;  ich  sag  vom  kolben,  dasz 
er  kompt  von  der  materi  des  schliers.  442  A;  ja  es  (der  kramp f) 
kompt  auch  etwan  daher.  .,  wenn  es,  das  pferd,  an  einem 
spannäderischen  ort  verletzt  unnd  der  nerven  . .  der  länge, 
schlimme  oder  quere  nach  ist  verwundet  worden,  oder  binden 
in  dem  dicken  theil  der  arsbacken  oder  in  den  sayten  neben 
dem  gemächt  verletzt  (welche  letzte  kranckheit  denn  der 
schlier  genennet  wirdt).  Uffe^bach  neues  roszb.  (1603)  2,  54; 
die  Wasser  von  dem  bley,  galmey  wasser  helffen  für  alle 
fressende  schaden  als  . .  grind,  malcey,  schlier,  kulben,  fisteln. 
Tbubneisser  von  wassern  (Straszb.  1612)80;  (ich)  bewiese  mit 
vilen  exempeln,  dasz  die  buler  gemeingklich  nur  bettler 
werden  und  schlier  und  kolben  heimbringen.  Albebtinus 
landstörier  (1615)  455;  gleichermaszen  sol  man  (p«N)beulen, 
schlieren,  drüsen  nicht  anders  ansehen,  als  solche  blüh- 
knospen, dadurch  der  nahe  sommer  des  ewigen  lebens  an- 
gekündiget  wird.  Chr.  Weise  reife  ged.  673. 

11.    I)  mergel  N'emnicb,  öcon.  lex.  2605;  in  dieser  bedeutung 
besonders  Osterr.:  ob  und  wie  viel  er  trächtige  äcker  habe,  . . 
IX. 


auch  ob  er  gelegenbeit  habe,  schlier,  und  anders  kot,  oder 
Schutt  hineinzubringen.  Hohberg  1, 11';  nicht  das  geringste 
stuck,  einen  acker  gut  zu  machen,  ist  der  mergel,  schlicht 
oder  schlier,  wie  er  in  Oesterreich  genannt  wird.  2, 19'.  in 
neuern  Osterr.  mundarten  der  schlier  in  der  bedeutung  ^mergel', 

S.  flÖFER  3,  95.     CaSTEILI  244.     ScHELCHENSTüEL  214.     SCBMID  468. 

2)  dasselbe  vort  liegt  bereits  ahd.  vor  in  Ortsnamen  tcie  Sleiroa 
Schlieren,  Slierapha  Schlirf,  Slierefebah,  Süeraha  die  Schlierach, 
Slierbach,  SIerseo  der  Schlier see,  s.  Försteman^  namenb.  2, 1348. 
mhd.  und  frühnhd.  slier,  schlier,  masc.  und  neutr.  lehm,  schlämm, 
s.  ScHM.  2,  533:  das  ist  also,  das  er  es  decken  sol  mit  zieglen 
oder  mit  brettern  . .  oder  mit  schliere,  stat.  Augsb.  bei  Scherz- 
Obeblik  1417,  vgl.  schlierdach. 

3)  leipz.  als  fem.  die  schliere,  schleimige,  zähe  masse  Albbecht 
202*;  hierzu  wol  auch  rhein.  schlier,  m.,  schlSier,  n.  nässe  im 
ackerfelde.  Kehreix  1,352. 

III.  besonderheiten.  1)  Campe  gibt  an  schlier  der  schleier, 
klar,  offenbar  nach  Jacobsson,  der  3,  628*  schreibt:  schlier,  s.  klar, 
dagegen  2,406'  zu  klar  nicht  schlier,  sondern  das  auch  sonst 
belegte  schier  als  synonymon  anführt;  vgl.  zweites  schier  5, 
sp.  27.    schlier  ist  wol  nur  ein  druckfehler. 

2)  ferner  gibt  Campe  die  bedeutung  'eule'  als  schweizerisch  an 
nach  Folda.  sollte  diese  sonst  nirgends  bezeugte  angäbe  nicht 
auf  einer  Vermischung  der  beiden  bedeutungen  des  lat.  babo 
beruhen  ? 

3)  über  schwäb.  schleer,  schlier  ^mund'  vergl.  ersteres  und 
schleier  4,  a.  sp.  555  und  582. 

SCHLIERBRATEN,  m.:  lumbus  slierbrat  votab.  opt.  ll',  103, 
vgl.  schlagbratcn  sp.  337. 

SCHLIERDACH,  n.  dach  von  stroh  mit  untermengtem  lehm: 
mit  slierdach  deckt  man  wol  in  der  auszern  stat.  Münchner 
stadtb.  von  1396  bei  Schm.  2,  533,  vgl.  Leier  handwb.  2,  975. 

SCHLIEREN,  verb.  in  dieser  form  fallen  mehrere  Wörter  ver- 
schiedenen Ursprungs  und  verschiedener  bedeutung  zusammen. 

1)  zu  schher  I,  schwären:  suarandare  swerin,  schlieren  Dief. 
gloss.  558'. 

2)  zu  schlier  II,  etwas  mit  lehm  überziehen  Campe;  so  schwäb.- 
fränk.,  s.  Lejer  handwb.  2,976:  nieman  sol  in  der  vorstat 
decken  mit  ruhen  schauben,  er  sliere  si  denne.  Nürnb.  polizei- 
ordn.  2S~  Baader;  mit  lehm,  worunter  stroh  gemengt,  ein  dach 
oder  eine  wand  belegen  oder  ein  fachwerk  ausßllen.  Schm.  2,  533; 
verblendete  geschlierte  oder  gar  hölzerne  schlöte  sollen  ab- 
gebrochen und  mit  backsteinen  abgemauert  werden.  Augsb. 
verordn.  von  1760,  s.  ebenda;  vgl.  schlierdach,  tirol.  schlieren, 
beschlieren,  mit  schlämm  überziehen,  verunreinigen  Schm.  a.  a.  o. 
Schöpf  622;  osterr.  ein  feld  schlieren,  mit  mergel  düngen  Schm. 
a.a.O.  Höfer  3,95;  schwäb.  schlieren,  hölzerne  Zimmerdecken 
oder  das  inwendige  der  dächer  gegen  kalte  und  feuersgefahr  mit 
kalk  bewerfen  Schmid  468:  die  decken  in  den  küchen  sollen 
statt  der  gewöhnlichen  schlaiszböden  geschliert  werden,  quelle 
s.  ebenda. 

3)  schlingen  Campe,  schlieren  voracem  esse,  voraciter  ingur- 
gitare  Schottel  1401;  quin  quod  schlürfen  id  sit  in  potu,  quod 
schHeren  in  edacitate  est  Stieler  1S51;  ligurire,  suavia  et  de- 
licata  appetere,  dazu  schlierig  (5.  das.)  und  verschlieren,  ligu- 
riendo  consumere  Wächter  1431  als  schwäb.;  schliren  naschen, 
lecken  auch  bei  Schm.  2,532  (Augsburg),  zu  schleer,  mund,  s.  da- 
selbst, dazu  g'schiier  naschwerk,  naschhaftigkeit,  und  g'schlierig 
Schmid  467.  nd.  sliren  ^schlecken,  naschen,  süsze  feuchtigkeiten 
einschlürfen  brem.  wb.  4,  834.  auch  Campe  führt  'lecken'  als 
nd.  an.  isz  mit  masz.  und  nit  mit  frasz,  dz  du  wie  ein 
saw  ymmer  zettest,  und  habest  auGf  zä  schlieren.  S.  Franck 
cAron.  (1331)  27'  (?). 

4)  als  bezeichnung  einer  bewegung,  gleiten,  schlüpfen,  tiroL 
schlieren,  auf  dem  eise  gleiten  Schöpf  622.  in  der  schrißsprache 
meist  reflexiv:  ich  schliere  (mich)  elabor  STEinsACB  2,  447:  als 
ich  maulaffen  feil  hatte,  hat  er  sich  davon  geschliert  (ille  se 
subduxit  mihi),  ebenda;  sie  fürchten  sich  vor  was,  sie  wollen 
nicht  recht  antworten,  sie  schlieren  sich  bald  davon.  Chr. 
Weise  kön.  Wentzel  107; 

ist  denn  ein  winke!  auch  in  breiter  weit  zu  Gndeo, 
in  den  zu  schlieren  sieb  wol  nicht  sollt  unterwinüen 
der  Jesuiter  zunft  und  ihn  zu  nehmen  ein? 

ÜP«L-CoHS  286,2; 
die  liebe  schlieret  sich  zu  erst  den  äugen  ein, 
alsdann  so  kreucht  sie  fort  gar  in  das  hertz  hinein. 

E.  C.  UoMBiRG  aio  (1642)  2,12. 
so  auch  nd.  sliren  gleiten,  sehlüpfen,  schleichen,  schleifen,  schleppen 
TE»  DooRSEAAT  KooLMAit  3,204*;  tbenso  holL  slieren  schleppen, 
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schleifen,  enlwenden,  vgl.  Francr  891,  der  auch  ^gleiten,  schlep- 
j.fni  gehen  angibt,  die  bedeutung  'stehlen'  kennt  auch  Campe 
ah  nd.  ScHii.i.ER-Lt5BBEN  4,244  führt  zwei  stellen  an,  in  denen 
sliren  die  bedeutung  'schmeicheln'  zu  haben  scheint,  $.  daselbst. 

5)  sich  schlieren,  steh  verschlingen,  su  einem  knoten  werden 
Campe,  so  zuscblieren  als  seeausdruck,  wenn  sich  ein  knoten 
fest  lusammeniieht,  $.  Bobrie  '50*. 

SCHLIEREH,  m.,  et  Schmierer,  der,  gumia,  phago,  gluto, 
manduco,  mando,  edo,  lurco,  cibicida.  Stieler  1851,  vergl, 
schlieren  3. 

SCHLIERGESCHWÄR,  n.,  für  jettiges  schliergeschwür,  vgl. 
schlier  I:  dann  erstach  jm  damit  eyn  beszlich  schlirgeschwär 
auff,  welchs  jn  sidher  sie  von  Ancenis  auszgangen,  beszlich 
plagte.  Garg.  238'. 

SCHLIERIG,  adj.  1)  mit  schlier  (I)  verbunden  oder  behaftet, 
syphilitisch:  beist  das  nit  geil  gestorben,  wan  eins  schli- 
ngen fibers  stirbt?  Garg.  241';  sehet  an  die  kranckheit  der 
£rantzosen,  wie  sie  so  seltzam  entsprungen  ist,  als  ncmlich  von 
einem  aussetzigen  Frantzosen,  unnd  von  einer  schlierigen 
mälzen,  welche  durch  jhr  unkeuscbheit  vergifft  hat  andere, 
die  dann  in  die  frantzosen  gefallen  seind.  Paracelsds  Chirurg, 
sehr.  (1618)  67  8. 

2)  2u  schlier  II,  3,  schleimig,  schlüpfrig,  wie  sich  Schnecken 
anfühlen  Albbecbt  202':  man  durcharbeitet  sie  {die  neunaugen, 
fische)  mit  siedendem  wasser,  mittelst  etwas  reinem  reisz- 
holtz,  dasz  der  schlämm  und  schlierigte  haut  alle  davon 
herunter  gehe,  vconom.  lex.  2036. 

SCHLIERKLEIB,  m.  klebmasse  aus  schlier  (II,  2),  strohlehm: 
die  want  mit  eim  guten  süerkleib  verkleiben.  quelle  vom  jähre 
1503  bei  Lexer  handwb.  2,976. 

SCHLlERtNG,  f.,  et  Schmierung,  die,  edacitas,  voracitas, 
ingluvies,  popina  Stieler  1S51,  vgl.  schlieren  3. 

SCHI.IESZ,  m,  l)  in  salzwerken,  der  kostenanschlag  au  einer 
beabsichtigten  arbät.  Jacobsson  3,628'.  auch  bei  der  holzrech- 
nung  des  salzwerks  lu  Halle:  nach  verteurten  holz-kauf  und 
erhöheten  schlies,  ratio  sumtuum  ad  emenda  ligna,  s.  Frisch 
2,  198'. 

2)  im  bergbau  mundartlich  für  anpfahl ,  hohstäck,  das  bei 
auf  Stellung  eines  stempeis  an  die  firste  des  baues  angelegt  und 
gegen  das  sodann  der  Stempel  festgetrieben  wird.  Veith  22.  421. 

SCHLIESZANKER,  m.  l)  gabelanker,  in  der  schiff  fahrt. 
Jacobsson  7,  236'.  2)  anker  in  gestalt  eines  viereckigen  rahmens, 
um  schadhafte  feuermauern  zusammen  zu  halten.  Camp^,  vgl. 
theü  4, 1, 1121  und  schlauder  2,  sp.  510,  sowie  schliesze  5. 

SCHLlESZBAR.adj.  was  geschlossen  werden  kann.-scblieszicbl, 
schlieszlicb,  schlieszbar,  scblieszhaft,  adj.  et  adv.  clusilis, 
aptut  ad  claudendum,  et  aperiendum,  it.  finalis,  rationabilis, 
consectarius ,  et:  ad  extremum,  novissime,  postremo,  tandem 
Stieler  1840.  im  eigentlichen  sinne:  schlieszbare  tbüren,  fenster, 
behälter  u.  s.  w.;  so  jetzt  ausschlieszlich ,  doch  ist  auch  dafür 
verschlieszbar  üblicher,  in  der  älteren  spräche  auch  in  über- 
tragenem sinne,  was  aus  etwas  anderem  gefolgert  werden  kann. 
Campe. 

SCHLIESZBAUM,  m.  trabs  qua  portus  vel  alius  in  flumine 
angustior  accessus  claudilur  Frisch  2, 199",  vgl.  Jacobsson  3,628' 
und  nl.  sliiytboom  vectis,  clatrus  Kilian. 

SCHLIES'ZBLECH,  n.  blech,  das  ein  schlosz  bedeckt  und  fest- 
lullt und  entweder  eine  Öffnung  für  den  Schlüssel  hat  oder  doppell 
rechtwinklig  gebogen  ist  zur  aufnähme  des  riegeis.  Karharscb- 
Heeren'  7,  <;g9. 

SCHLIESZBOLZEN,  m.  bolzen  nit  einer  schliesze,  die  durch 
die  Öffnung  am  ende  des  bolzens  gesteckt  und  auseinander  ge- 
bogen wird,  und  dadurch  das  zurückgehen  des  bolzens  verhindert. 
Jacobsson  3,62-»',  auch  klingi)(ilzen  Campe,  vgl.  schliesze  3. 
10  bei  der  marine  bolzen  mit  kegelförmigem  köpfe  und  splint- 
gatt  am  rapert  {der  tafelte  der  schiff skanonen).  Bobrir  129*. 

SCHLIESZE,  {.  gerät  zum  schlieszen;  so  bildlich: 
alle  schlöiser,  olle  «chlieszen, 
an  der  meDscben  band  und  rüsxeo, 
können  herzlich  mich  vcrdrieszcn; 
ein  schlusz  nur  au*  hcrzcnst:rund 
lob'  icli  —  das  am  mcnitclienrnund. 

J.  Kkrner  lyr.  gril.  (1847)  178; 

zo  zumeitl  in  besonderen,  namentlich  technischen  Verwendungen: 
1)  schlotz  an  büchern,  auch  acblieszbaken,  gesperr  Jacobsson 
7,  23«'.     2)  schnalle: 

wie  $1»  die  lilberne  scblietie  verwabrt  am  wSrmenden  buten. 
Moaug  geil.*  375  {id.  am  Ihdensre  i.  b);  dafür  t,  374 : 
tprach't  und  lOnle  tuglelcb  die  silberne  schnalle  von  seinem 
hemür,  die  breii,  berzrArmlg,  er  vorn  am  balse  getragen. 


3)  zusammengebogenes  blech,  das  durch  die  Öffnung  eines  bol- 
zens gesteckt  und  dann  an  den  enden  umgebogen  wird,  um  das 
zurückgehen  des  bolzens  zu  verhindern.  Jacobsson  3, 628'. 

4)  bei  den  schlossern  eine  gerade  stange,  die  in  gatterwerken 
zwei  Schnörkel  zusammenhält,  ebenda. 

5)  bauanker  in  gestalt  eines  viereckigen  rahmens,  um  schad- 
hafte feuermauern  zusammenzuhalten,  ebenda;  vgl.  Karmarsch- 
IIberen^  7,699^.,  auch  schlieszanker  {vgl.  daselbst),  vorpasse 
genannt. 

6)  Schutzbrett  an  einer  schleuse,  zum  verschUeszen  der  Öffnung, 
wodurch  das  wasser  abflieszt  Campe;  ebenso  das  schutzbrett  vor 
den  Öffnungen  bei  brunnenleitungen  Hunziker  328.  in  der  mark- 
gräß.  badischen  rheindeichordnung  wird  nach  Jacobsson  7, 236' 
schliesze  für  'schleuse'  gesagt,  womit  vielleicht  dasselbe  gemeint 
ist,  wenn  nicht  etymologische  umdeutung  vorliegt. 

7)  ausdruck  der  Chirurgie  (?):  ich  namb  desz  grünen  sälb- 
leins  ein  knöllelein  das  von  spangrün  ward  angerichtet  wor- 
den, und  streich  ein  schlieszen  darmit,  welchen  ich  hernach 
dupffte  in  ein  nieiszel.  Würtz  wundarzn.  s.  35. 

SCHLIESZEN,  verb.  claudere.     l.   form  und  herkunft. 

1)  schlieszen  ist  ein  auf  das  westgermanische  beschränktes 
wort,  dem  goth.  ist  es  völlig  fremd,  dän.  slutte,  schwed.  sluta 
sind  wol  erst  aus  dem  deutschen  entlehnt,  im  isländ.  ist  slota 
'herabhängen,  nachlassen'  kaum  verwandt,  slot  'schlosz,  bürg'  ist 
junges  lehnwort. 

2)  das  altgermanische  verwendet  in  diesem  sinne  I6kan,  goth. 
lukan,  altnord.  lüka,  dän.  lukke,  altengl.  lücan,  mittelengl. 
luken,  louken,  daneben  lokken,  neuengl.  lock,  altfries.  Iftka, 
ahd.  löhhan,  mhd.  lochen,  nhd.  ganz  vereinzelt  lauchen,  s.  theil 
6,  300  und  lucken  Wächter  1002.  dem  Wechsel  des  ausdrucks 
scheint  eine  änderung  in  der  Sache  zu  gründe  zu  liegen:  lökan 
bezeichnet  die  altgermanische  art  des  zusperrens  mit  riegeln  oder 
balken,  wie  die  ableitung  bloch,  block  (s.  theil  2, 135/^'.)  ersehen 
läszt;  schlieszen  geht  auf  den  neuen  von  den  Römern  über- 
nommenen verschlusz  durch  ein  schlosz,  wie  die  zugehörigen  schlosz 
und  Schlüssel  zeigen,  vgl.  daselbst,  für  die  erklärung  des  wortes 
schlieszen  bieten  sich  zweiwege:  entweder  ist  das  wort  zugleich 
mit  der  sache  von  den  Römern  übernommen,  dann  müszte  man 
von  der  allerdings  auffälligen  Zusammensetzung  excludere  aus- 
gehen  und  die  entlehnung  vor  die  erste  lautverschiebung  verlegen 
{die  gestaltung  des  anlauts  wie  in  schleuse,  s.  das.),  oder  es  ist 
ein  altererbtes  wort  auf  die  neue  einrichtung  angewandt  und  mit 
ihr  zusammen  verbreitet,  der  lebendige  abtaut,  namentlich  in  den 
ableitungen,  dürfte  vielleicht  für  letzteres  sprechen,  dann  müszte 
man  das  anlautende  sl  auf  indogerm.  skl  zurückführen  und  das 
wort  mit  lat.  claudere  zusammenstellen,  wie  bereits  J.  Grimm 
gramm.  l',  586  (1^,  540)  gethan  hat;  so  auch  Kluge*  327.  Noreen 
urgerm.  lautl.  172.  206.  dieses  selbst  ist  eine  Weiterbildung  des 
indogerm.  {westeur.)  (s)qlävö,  ich  schliesze,  woraus  griech.  xXeica, 
ferner  lat.  clavus,  altir.  clüi  nagel,  lit.  kliüti  anhaken,  kirchensl. 
Idjuci  Schlüssel,  s.  Fick*  1, 395.  das  wort  würde  dann  ursprüng- 
lich neben  Iilkan  die  alte  weise  des  verschlusses  bezeichnet  haben 
und  ein  rest  dieser  gebrauchsweise  vorliegen  in  nordengl.  slot, 
sloat,  s.  Skeat  563'^. 

3)  sonst  ist  das  wort  im  engl,  erloschen,  die  andern  westgerm. 
sprachen  theilen  sich  in  2  gruppen:  die  fries.  und  nd.  dialekte 
zeigen  im  präs.  durchgehends  den  vocal  ö,  wie  lükan;  das  hd. 
hat  den  Wechsel  zwischen  io  (ie)  und  iu  wie  gioszen  u.  o.  im 
einzelnen  sind  die  formen:  fries.  sluta,  skluta-  prdt.  slat,  sklath- 
part.  eslelcn;  neufries.  sluwtten-sleat-sletten  Richthofen  1037'. 
dazu  fit  bislalenun,  seclusis  Merseb.  gL  3.s,  $.  Heyne  */.  altnd. 
denkm.*  s.  97.  im  Heliand  nicht  bezeugt,  aber  gesichert  durch  die 
ableitung  slulil  (3073),  auch  l'rud.  gl.  554;  ferner  allnfr.  scK.l 
sera  gl.  Ups.  808,  mnl.  sluton-sloot-ghcslotcn,  holl.  sluilen- 
sloot-gcsloten,  mnd.  slutcn-slöt-geslolen,  geslaten  Scbiller- 
LfBBEN  \,Voi*f.  ebenso  im  allgemeinen  in  neuern  nd.  mund- 
arten,  vergl.  brem.  wb.  4,851.  DXunkrt  4.32'.  SchCtik  4,125. 
Danneil  197*.  ten  Doohnkaat  Koolman  3,219*.  Woestb  242* 
kennt  neben  slulen  auch  slaiten.  Scbamrach  198'  gibt  die  voU- 
slindige  flexion  folgen dermaszen  an:  slftte,  slilst,  slüt  {sonst 
auch  slust,  slul),  plur.  sliitet,  prät.  sl6t,  conj.  slote,  part. 
csltllen  {meist  slotcn),  imp.  slftt,  sliMet;  Mi  8l':  slut,  sKlltsi, 
slillt,  prät.  slot.  ahd.  sliojan,  sliuinn,  meist  in  den  Zusammen- 
setzungen anl-  «nd  bislic^an,  -slüj-sliirjiin-slojjan  Graff  0,812/'., 
mhd.  slii'jnn-slöj-slujjcn-geslo^jen  Lexkr  handwb.  2,976. 

4)  entwickelung  der  flexionsformen  in  der  nhd.  Schriftsprache, 
o)  das  prds.  {mit   ausnähme  der  unter  b  erwähnten  formen) 

hiettt  durchgehends  den   vocal   Ie.    tuweiUn   wird   dafür  i  ge- 
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schrieben,  sodass  kurzer  vocal  vorzuliegen  seheint;  schlissen  bei 
Stein  BACH  2,448: 

uwer  herci  sollet  er  uffslisszen.  Alsf.  patsionssp.  2996. 
etwas  häufiger  ist  labialisierung  des  ie  zu  ü,  so  im  schles.:  es 
gehet  zwar  alles  wohl  bis  hiher,  aber  ohne  slus:  denn,  was 
verflossen,  kan  nicht  von  dem  zukünftigen  slüszen.  Bütschiy 
hd.  kanzelley  &ii;  bei  Günther  sieht  schlieszea  und  schlQszen 
ohne  unterschied  neben  einander: 

bis  gipffel,  zweig  und  leib  die  schönste  crone  schliessen.    726 

(im  reim  auf  büssen); 
denn  was  des  bimmels  macht  und  seine  vorsieht  schlössen, 
das  kanst  du  allerdings  zu  meiner  freude  wissen.    1053; 

so  auch  im  conj.: 
und  wie  so?  man  höre  nur,  wie  genau  sein  TorwurfT  Schlüsse 

(:  versüsse).    858. 

ferner  begegnet  die  Schreibung  schliesen,  tcozu  die  mundartliche 
ausspräche  mancher  gegenden  {Schwaben,  Thüringen  u.  a.)  stimmt, 
so  bei  Frisch  2, 198'. 

b)  die  2.  3.  sing.  ind.  präs.  und  die  i.  sing.  imp.  haben  im 
ahd.  mhd.  den  vocal  iu,  dem  im  nhd.  regelrecht  eu  entspricht, 
diese  formen  herrschen  im  älteren  nhd.  ausschliesziich ,  Luther 
gebraucht  sie  ausnahmslos  (3.  sing,  schleust  und  schleuszet, 
letzteres  z.  b. :  denn  weil  er  dich  heisset  den  nehesten  lieben, 
schleusset  er  keinen  aus.  Luther  6, 36').  erst  im  16.  jahrh. 
kommen  daneben  die  heutigen  durch  ausgleichung  entstandenen 
formen  schlieszt,  schliesz  auf,  so:  dann  Aristotel  von  natür- 
lichen gweschionen  schlieszt,  das  die  vil  mürrischer  sein,  die 
nur  einmal  essen.  Garg.  44'  (s.  62  neudr.).  Schottel  594  kennt 
nur  ich  schliesze,  du  schleust,  er  schleust,  wir  schliszen,  da- 
gegen Stieler  1839:  ich  schliesze,  du  schlieszest,  et  schleuszest, 
er  schlieszet,  er  schleust,  wir  schlieszen.  ebenso  Steisbach 
2,448.  Frisch  2,198'  bezeichnet  die  formen  du  schleust,  er 
schleust,  schleus  als  vulgär;  dagegen  gibt  sie  Gottsched  345 
als  die  regelmäszigen  (ich  schliesze,  du  schleuszest,  er  schleuszt 
. .  .  schleuszl,  einige  sprechen  auch  schlieszest,  schlieszt, 
schliesze!).  Adelung  und  Campe  kennen  sie  nur  noch  als  ober- 
deutsch, in  der  literalur  herrschen  im  16.  und  im  allgemeinen 
auch  im  n.  jahrh.  die  alten  formen: 

sleus  auf  dein  weisze  ermlin  mar. 

Osw.  v.  WoLKBNSiKiN  29,3,27; 

Kälterle,  schleusz  das  haus  wol  zu.  A.  Gryphjcs  i,  768.  hei 
P.  Gerhardt  steht  neben  schleusz  bereits  schliesz: 

schleusz  zu  die  jammerpforten.    5.  20,37  Gödeke; 
ergreif  mein  herz  und  schleusz  es  ein 
in  dir  und  deiner  liebe  schrein!    47,22; 
dagegen:     so  schliesz  mich  treulich  in  dir  ein.    46,29. 

bei  GCnther  wechselt  er  schleust  mit  seltenem  er  schlüszt,  was 
als  entstellung  aus  er  schlieszt  betrachtet  werden  musz  {vgl.  o): 

was  die  academie,  was  stoa  glaubt  und  schleust.    983; 
was  das  verbängnisz  schleust,  kan  niemand  hintertreiben. 

1040; 
die  vorsieht  schlüszt  und  spricht.    584; 

im  18. — 19.  jahrh.  begegnet  schleuszt,  schleusz  nur  noch  poetisch 
in  gehobener  rede: 

schleusz  mich  in  deinen  arm.    Höi.ii  212  Halm; 
bewahre  vor  frevel 
deine  lippen  und  schleusz  dem  feindlichen  spotte  dein  ohr  zu. 

GOTHK  40,352; 
das  frevelthun 
schleuszt  mir  den  himmel !    WsRitsa  der  24.  febr.  3. 

e)  das  prät.  zeigt  im  ältesten  nhd.  vocalwechsel :  schlosz-  plur. 
schluszen,  conj.  Schlüsse,  der  später  zu  gunsten  des  0  (ö)  auf- 
gegeben ist.  die  äUeren  formen  sind  im  iti. — 17.  jahrh.  noch 
ganz  gewöhnlich:  das  büchlin  thut  ihm  zu  viel,  weil  es  ein 
noth  draus  machet,  als  sollt  und  müszte  es  nicht  seyn.  denn 
wo  sein  ursach  Schlüsse,  so  hätte  man  auch  nicht  müssen 
Christum  auf  erden  anbeten.  Luther  briefe  2,444;  die  ent- 
schlossen sich,  ufain  ernempten  tag  derhalben  geen  Igelswis 
zu  erscheinen.  Zimm.  cAron.'' 2, 441,  4fioracüt;  do  entschlussen 
sich  die  bald  herren  gebrüeder,  das  sie  etliche  zeit  sich  in 
iren  herbrigen  inhalten.  3,246,38;  also  entschlusen  sich  die 
rwen  vetlern,  das  sie  dise  dritte  nacht  bei  ainandern  in  der 
cammer  schlaffen  weiten.  4,92,21; 

so  mich  gens  frewiein  wolgestalt 
iu  rechter  lieb  schlüsz  in  jr  bertz. 

U.  Sacbs  fasln,  $p>  i,i  neudruck; 
ach!  schlüsz'  August  einmal  das  thränen-kwäll  uns  zu! 
LoHiNSTiiN  Cleopatra  4,484; 


zuweilen  ist  das  u  des  plur.  auch  in  den  sing,  eingedrungen: 
mit  sollichem  beschlusz  der  Federhans  u.  s.  w.  Zimm.  chron.' 
3,215,11  Barock; 

die  Schlacht  eröffnet  das. 
was  Leipzig  damals  schlüsz.    Ofel-Coh?«  302,4. 

d)  im  pari.  prät.  ist  die  form  geslo^en  bez.  geschlossen  in 
allen  perioden  fest;  eine  auffällige  Schreibung  dafür  ist  hess. 
gesloisszen: 

herre,  den  man  hon  mer  gefangen 
und  hon  en  rechte  woil  bewart 
in  einen  kerkener  gesloisszen  hart. 

Alsfeld,  passionssp.  823. 

5)  die  idiotiken  führen  das  wort  meist  nicht  auf,  das  also  mehr 
der  Schriftsprache  als  der  mundartlichen  redeweise  anzugehören 
scheint.  Schweiz.  Schlüsse,  schlus,  g'schlosse,  meist  durch 
b'schlüsse  ersetzt.  Hunzikeb  225,  vgl.  Seiler  255*.  im  bair.  mit 
der  bekannten  schwachen  präteritalbildung :  schlieszn,  schloiszn, 
schluiszn,  oberpfälz.  schleiszn,  cond.  schlieszet  und  schlüsz, 
part.  geschlossen.  Schm.  2,  535.  lusernisch  dafür  sloszen,  i  han 
gesloszU  Zingerle  5l' ;    ebenso  cimbr.  slozen  cimbr.  wb.  233'. 

IL  bedeutung.  l)  schlieszen  in  eigentlichem  sinne,  zumachen: 
claudere  slieszen,  sleszen,  slyszin,  schliszen,  sluten,  beslieszen 
vel  zu  thun,  hd.  schlieszen,  beschlieszen,  zudon,  zuschlieszen 
DiEF.  jJ.  126' ;  obserare  slyszsin,  sluten  389';  serare  hd.  slies«en, 
beslieszen,  sim.  slysen  vel  zuoslysen,  sluyszen,  nd.  sluten 
529',  vgl.  nov.  gloss.  95'.  336';  schlieszen  claudere  Dasvpod.; 
schliesen.  .c/audere,  als  thür  oder  thor,  oder  einen  andern 
eingang  oder  ausgang  zusperren,  claudere  et  transverso  ferro 
vel  ligno  munire.  Frisch  2, 198'. 

a)  zunächst  einen  räum  durch  schlosz  und  Schlüssel  absperren: 
den  hof  schlissen,  atrium  claudere,  er  schleuszt  das  haus, 
aedes  occludit,  einen  kästen  schlissen,  arcam  obserare  Stein- 
bach 2,  448; 

da  mite  sohlet  sie  sich  von  dan, 

mit  ir  die  vürsten  unde  oucb  die  dienestman 

in  eine  kamer,  die  hiej  man  nach  in  sliejen.     Lohengr.  1360; 

ich  schlosz  doch  ganz  gewisz  den  schrein.    Göthi  12,143. 

vgl.  die  Zusammensetzungen  verschlieszen ,  zuschlieszen ,  auf- 

schlieszen. 

b)  die  beziehung  zum  Schlüssel  zeigt  sich  namentlich  in  stellen 

•W*-'  die  slü;jel  treit  si  ('He  Minne)  beide, 

ze  liebe  und  ze  leide, 
si  sliu^et  unde  eutsHujet. 

die  gute  frau  309  (teiisehr.  f.  deultche* 
alterthum  2,402); 
doch  auch  vom  verschlusz  mittelst  eines  ritgels;  bildlich: 
du  slewszest  eren  phorten 
mit  deiner  posen  schänden  rigel.    Sccbinwirt  32,6. 

dafür  mit  veränderter  beziehung,  den  riegel  schlieszen: 

Tristan  stuont  üf  unde  slöj 

da  vür  ouch  einen  rigel  grö;. 

Hbimr.  V.  Freibebg  Tristan  681. 
doch   ist  die  construdion  so  vereinzelt,   dasz   man    fast  versucht 
ist,  den  gewöhnlichen  ausdruck  schöj  einzusetzen,  vgl.  auch  d. 

e)  eine  thür,  ein  thor  schlieszen:  das  tohr  schlieszen,  clau- 
dere portam  Stieler  1839;  sie  schleuszt  die  thüre,  clauslrum 
objicit  januae,  sie  schlissen  die  stubenthüre.  Steinbach  2,448; 
zur  zeit  wenn  die  hüter  im  hause  zillern, . . .  und  die  thür 
auff  der  gassen  geschlossen  werden,  pred.  Sal.  12, 4;  siehe, 
ich  habe  vor  dir  gemacht  offne  thür,  die  niemand  zu  schlieszen 
vermag.  Herder  9,121  Suphan; 

und  sweane  daj  tor  gesloj^eu  ist. 

Hbikr.  V.  Freibibg  Tristan  bllb; 
do  Bruii  vor  dat  slot  was  ghekomen 
uude  de  porten  gliesloten  vornomen.    Hein.  Vo$  484; 
und  das  stadttbor 
schlieszt  sich  knarrend.    Scuillbi  11,315. 

bildlich,  einem  die  thür  schlieszen ,  den  verkehr  mit  ihm  ab- 
brechen: es  ist  wahr,  dasz  er  einige  heftige  briefe  über  mich 
schrieb,  und  dasz  er  so  mir  als  meiner  frau  die  Ihüre  schlosz. 
F.  L.  Stolberg  abfertigung  15.     so  auch: 

gleich  an  der  corps  de  garde  rühret 
des  auszern  grabens  grosze  brücke,  die  mit  der  zug- 
brück' ausgezieret, 
und  alle  nacht  geschlossen  wird.     £rockes  7,303. 

den  bäum  schlieszen,  clau5(rum  objicere  portui  Frisch  2, 198*. 
ron  schlagbäumen  an  wegen:  iuigleichen  die  innen  befholene 
boeine  in  diser  geferlichen  zeit  nicht  sluten.  Grimn  weisth. 
3, 131;  ketten  schlieszen:  sie  hat  die  ketten  von  meinem  halse 
gescbiossen.  Güthb  10, 190.  schlieszen  ohne  object,  die  thür 
schlieszen:  Fiesko  {laut  zu  den  thorwachen:)  man  soll  schlieszen! 
Schiller  Fiesko  4,5. 

44* 
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d)  häufig  wird  das  schlieszen  vom  Schlüssel  als  suhject  aus- 
gesagt: dieser  sclilüssel  schlieszt  gut,  es  Idsit  sich  gut  mit  ihm 
schlieszen,  schlieszt  nicht,  pasxt  nicht  in  das  schlosi,  sodasz 
man  nicht  mit  ihm  schlieszen  kann;  es  schlieszen  nicht  alle 
Schlüssel,  non  omnes  claves  aperiunt  Stieler  1839;  de  slötel 
slut  daar  nig  to.  brem.  tcb.  4,  S31;  ich  bab  einen  Schlüssel, 
damit  kan  ich  alle  schlüsser  auffmacben ,  der  schleust  alle 
thüren  wo  er  nur  hinein  gehen  kan.  Schuppius  201 ;  der  alte 
gesell  hatte  alle  Schlüssel  im  hause  probiert,  bis  sich  ergab, 
der  schuppenscblüssel  schliesze  die  hinterlhür.  Ludwig  1, 262. 
im  bilde:  (er  setzt  die  pistolen  an  .  .)  grauser  Schlüssel,  der  das 
gcfängnisz  des  lebens  hinter  mir  schlieszt,  und  vor  mir  auf- 
riegelt die  behausung  der  ewigen  nacht.  Schiller  rduber  4,  5 
schausp. ; 

wie  wär's?  —  Alcest  hat  gelü  —  und  diese  dietrich'  schlieszen. 

GÖTHB  7,  61. 

e)  ganz  vereinzelt  steht  schlieszeD  in  diesem  sinne  intransitiv 
statt  des  gewöhnlichen  sich  schlieszen:  der  bimmel  schlieszt, 
die  erzengel  verlheilen  sich.  Göthe  12, 26. 

f)  weiterhin  wird  schlieszen  auch  in  andern  Verwendungen 
gesagt,  wo  es  sich  nicht  um  einen  verschlusz  mit  schlosz  und 
Schlüssel  handelt,  so  sagt  man  gewöhnlich  die  thür  schlieszen, 
sie  zumachen,  ins  schlosz  fallen  lassen,  ohne  den  Schlüssel  um- 
zudrehen, ebenso  das  fenster  schlieszen,  die  fcnsterläden 
schlieszen.  auch  intransitiv  gewendet:  eine  thür  schlieszt  nicht, 
wenn  sie  nicht  genau  auf  dem  thürfutter  anliegt.  Aueldng.  das 
fenster  schlieszt  nicht  dicht  u.  ähnl,:  wehte  der  kalte  winter- 
nachtwind  durch  die  locker  schlieszenden  laden  die  kalten 
flocken  in  ihr  warmes  gesiebt . .  dann  war  sie  glücklich,  etwas 
um  ihn  zu  leiden.  Ludwig  l,  381.  einen  kästen,  koffer,  eine 
lade ,  truhe  u.  s.  w.  schlieszen,  durch  niederlassen  oder  auf- 
setzen des  deckeis.  eine  klappe  schlieszen,  zumachen,  einen 
brief  schlieszen,  mit  gummi  oder  Siegellack  u,  a.  m.  militärisch 
als  commando  schlieszel  die  pfanne!  fermez  le  bassinet!  nach- 
dem das  pulver  auf  die  pfanne  geschüttet  ist.  Ecgers  kriegslex.  821. 

g)  ferner  eine  strasze  schlieszen,  mit  ketten  u.  a.  absperren: 
den  weg  schlieszen,  introitum  praecludere,  iter  obstruere  Stieler 
1839;  die  straszen  waren  durch  ketten  geschlossen.  Schiller 
9,376;  nichts  aber  gleicht  der  bestürzung,  welche  die  bürger 
Ton  Antwerpen  ergriff,  als  ihnen  die  nacbricht  gebracht  wurde, 
dasz  die  Scheide  nun  wirklich  geschlossen,  und  alle  zufuhr 
aus  Seeland  abgeschnitten  sey.  63.    freier: 

80  öfTne  leise  deinen  grund 

und  nimm  mich  auf  und  schliesz  ihn  wieder. 

Uhlako  ged.  44  (das  thal). 

h)  von  körpertheilen,  die  hand,  faust  schlieszen.  —  den  mund, 
die  lippen  schlieszen:  der  ernst  eines  nur  in  die  zukunft  ver- 
tieften auges  und  eines  männlich  festgescblossenen  mundcs. 
J.  Paul  Titan  1,  2; 

als  der  alte  dies  gesprochen, 
er  die  bleichen  lippen  schlosz. 

Uhland  ged.  (1864)  251; 
freier:  sie  ist  erschreckt,    erstaunen  und  entsetzen 

schlieszt  ihr  den  mund.    Schiller  >un.7/'r.  v.  Ort.  4,12; 
es  Ist  des  himmels  wunderbare  fügunp, 
die  mir  den  mund  in  dieser  sache  schlieszt. 

H.  V.  Kleist  zer6r   krwj  9; 

umgekehrt:  wenn  sie  . .  die  knospe  der  rosen-lippen  halb  von 
einander  schlösse.  J.Paul  uns.loge2,9i. —  die  äugen  schlieszen, 
zunächst  im  schlafe: 

ich  schlafe  wachende,  und  kan  kein  äuge  schlieszen. 

HoFMAMiswALUAO  Itetiieitbr.  156 ; 
mein  äugen  stehn  verdrossen, 

im  hui  sind  sie  geschlossen.    V.  (jiiuardt  61  Göileke; 
sie  müsse  nur  der  ruhe  pflegen, 
die  äugen  schlieszen,  sich  nicht  regen. 

llAeiooan  2,  107; 
nach  tafel,  wenn  der  trübe  geist  des  welns 
das  herz  nun  AfTnet,  und  die  äugen  schliemt. 

ScHiLLta  Ptccut.  3,  i; 
10  auch: 

müden  äugen,  schlieszt  die  liederl    Güntusr  113. 

mm  tode  oder  teheintode:  als  sie  wiederkam,  fand  sie  ihn  mit 
gescblosznen  äugen,  in  der  schrecklichsten  erstarrung  auf 
dem  sopba  ausgestreckt  liegen.  Scaillkr  3,  566.    freier: 

de*  dulden  letzte  roiene  bebt. 

mit  «inem  lächeln  sich  zu  schlieszen. 

LtNAii  2,400  Koch  (Albin.  31). 

i)  Hldlich  auch  von  anderen  gliedern;  die  sinne  schlieszen: 

die  sinn«  er  allenthalben  sldt 

gegen  den  valschen  dingen.    pat$.  800,  48  Küi)kti 


besonders  die  obren: 

den  obren, 
die  nicht  hören,  die  ewig  nun  sind  dem  tone  geschlossen. 
Klopstock  Hess.  2,600; 
du  aber  schlieszest  scheu 
deia  obr  dem  trost.      Götter  2,72; 

auf  ewig, 
ich  weisz  es,  schlieszt  sich  hinter  mir  das  ohr 
des  Königs.  Schiller  dorn  Kartos  2,3. 

das  herz:  sobald  wir  merken,  dasz  die  anmuth  erkünstelt 
ist,  80  schlieszt  sich  plötzlich  unser  herz,  werke  10,86; 

die  wilden  elemente 
gehorchen  meiner  stimme  und  das  herz 
des  mannes,  den  ich  liebe,  schlieszt  sich  ihr!    Gotter  2,490. 

den  inagen  am  ende  der  mahlzät:  männlein,  sagte  sie,  lasz 
es  (das  weintrinken)  jetzt  genug  sein!  weiszt  du  nicht,  was 
im  doktorbuch  steht,  dasz  der  inagen  nach  dem  essen  ge- 
schlossen sei.  Hebel  3,137; 

der  kes  erschreckt  den  gast,  dieweil  er  wol  kan  wissen 
dasz  er,  wann  dieser  kiimmt,  den  magen  nun  soll  schlissen. 

LoGAU  2,149,49. 
den  leih  schlieszen,  unfruchtbar  machen:  wan  god  enen  licbam 
siut.   Lfib.  pass.  210*,  s.  Schiller-LCbben  4,254*. 
k)  mbd.  den  mantel  sliejen,  zusammenhalten: 
die  rehten  (hand)  hxte  si  gewant 
hin  nider  baj.  ir  wij^et  wol, 
da  man  den  mantel  sliejen  sol, 
und  slö^  in  höveschliche  enein 
mit  ir  vingere  zwein.     Tristan  10944/f. 

1)  eine  wunde  schlieszen,  heilen,  sodass  sie  zugeht,  die  zeit 
schlieszt  alle  wunden  u.  ähnl.  im  bilde: 

kommt!  hallet  ihm  ein  rasches  wort  zu  gut  .  .  . 
kommt!  kommt!  umarmt  euch,  laszt  mich  diesen  risz 
schnell  heilend  schlieszen,  eh  er  ewig  wird. 

Schiller  junyfr.  von  Ort.  2,2. 

reflexiv:  schlieszen  sich,  als  eine  wunde  so  heilen  wird, 
coalescere,  coire  Frisch  2, 198".  dafür  auch  intransitiv:  die  wunde 
schleust,  tm{nus  coalescit  Stieler  1839. 

m)  blumen  schlieszen  ihre  kelcbe  u.s.w.:  als  sie  im  garten 
die  vielfarhigten  tulpen  ansähe,  welche  gegen  abend  ihre 
blätter  zu  schlieszen  begunten.  Chr.  Weise  kl.  leute  (1675)  10; 
so  aucn.       j^j  ^.gp^  gj^j,  ^\f^s^  ^\^  seele  schlieszt, 

wie  diese  abendblume.  Herder  25,388  Suphan. 
auch  vom  zusammenschlieszen  der  blätter  zu  einem  köpfe,  beim 
kohl  u.  a.:  das  kraut  schlieszt  sich,  brassica  in  capita  abit; 
die  rose  ist  noch  geschlossen,  rosa  oscitat,  corymbum  papil- 
latum  habet  Stieler  1S39;  schlieszen  sich,  als  eine  blume, 
folia  contrahere,  als  ein  kopf-kohl,  als  kopf-salat,  coire  in  capita 
Frisch  2,198'.  von  muscheln:  schlieszen  sich,  als  muscheln, 
alle  doppelten  muscheln  schliesen  sich,  eonchae  duplices  omnes 
elusiles  sunt,  ebenda. 

2)  durch  schlieszen  befestigen,  verwahren,  vereinigen,  ab- 
sondern u.  s.  w. 

a)  einen  in  einen  räum  schlieszen,  durch  schlieszen  des 
raumes  darin  einsperren: 

da;  er  lie;  Silvestrum 

in  einen  kerker  siie^en.     pasi.  64,25  Kö/ike; 

der,  in  gesellschaft  von  adepten, 

sich  in  die  schwarze  küche  schlosz.     Göthe  12,59; 

der  reiche  und  vornehme  schlieszt  sich  in  seine  wobnung. 
27,74;  etwas  in  einen  bebälter  schlieszen,  geld  in  den  kästen, 
den  vogel  in  den  käflg  schlieszen  u.  ähnl.  umgekehrt  auch 
einen  aus  dem  hause  schlieszen ,  aussperren ,  das  haus  zu- 
schlieszen,  sodasz  er  nicht  hinein  kann,  vgl.  auch  die  Zusammen- 
setzungen ein-  und  ausschlieszen. 

b)  einen  hund  an  die  kette  schlieszen,  einen  gefangenen 
in  ketten,  fesseln,  eisen  schlieszen:  in  ketten  schlissen,  in 
vincula  conjitere;  sie  schlössen  ihn  in  ketten  und  banden. 
Steinrach  2,  448.  umgekehrt  aus  den  banden  schlieszen,  be- 
freien, indem  man  die  bände  aufschlieszt:  da  schleust  jhn  (den 
gefangenen)  der  profTosz  ausz  den  eysen.  Reutter  v.  Speir 
kriegsordn.  66;  in  freierer  Wendung  einen  mit  fesseln  schlieszen: 
dasz  ich  der  bände,  mit  welchen  er  an  hiinden  geschlossen  .  . 
nicht  gedencke.  Schuppius  777;  und  dann  faszicn  ihn  wieder 
die  gerirhte  .  .  und  schlössen  ihn  mit  ketten  fest.  Ludwig 
1,328.  mit  ketten  woran  schlieszen,  befestigen:  wenn  ers  zu 
arg  macht,  so  ruft  mich  nur  —  und  ich  will  den  Junker  an 
sein  bett  schlieszen  lassen.  Lknz  1,33ü; 

iWallcn-lein)  riihmie  sich  mit  »einem  gottlosen  mund, 

«r  rnuKsn  haben  die  «ladt  .S{rnliui)d, 

und  wtr'  sie  mit  ketten  an  den  hlmmel  gstchlosaao. 

ScaiLiBR  WatttH$l.  lager  8, 
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auch  schlieszen  allein  steht  in  diesem  sinne:  gefangene  schlicszen, 
catenas  injicere  reis,  catenare  sontes  Stieler  1839;  scharf  ge- 
schlossen seyn  Adelung; 

de  konnynck  wart  tornich  unde  leet  se  vangen,  .  .  . 
he  leet  se  bynden  unde  sluten  tasu    lieinekis  Vos  2628; 

ich  möchte  Georgen  und  Franzen  geschlossen  sehn!  Göthe 
8,  117; 

sie  scheint  mit  geschloss'nen  föszen  zu  gehen.    12,218. 

c)  einen  in  die  arme  schlieszen,  umarmen,  amplecti  Frisch 

2    1<)R*" 
'  '*"'  •        wolt  gott,  soll  ich  sie  noch  meinen  lust 

ynn  mein  ermeiein  schlissen!    bergr.  40,23  neudr.; 

die  mittler  Her  wohl  hin  zu  ihr  .  .  . 

und  schlosz  sie  in  die  arme.     Borger  13*; 

du  sollst  deinen  gemahl  in  deine  arme  schlieszen.  Göthe 
11,  S6;  jetzt  steh'  ich  zweifelhaft,  und  wage  nicht  das  kind 
in  meine  arme  zu  schlieszen.  20,  108;  an  die  brüst,  ans  herz 
schlieszen,  drücken: 

da  hat  kein  neid  der  reitzung  widerstrebt, 
womit  du  mich  an  halsz  und  brüst  geschlossen. 

GÖNTHER  909: 

an  meine  brüst  will  ich  sie  freudig  schlieszen, 
die  meinen  erstgebohrnen  mir  beglückt. 

Schiller  braut  von  Mefs.  2,5; 
die  sich  fest  und  ewig  schlieszen 
möchten  an  das  treue  herz.    Uhlakd  ned.  9; 

herzogin  kommt  zu  dieser  scene,  sie  umarmt  ihren  neffen 
und  schlieszt  ihn  an  ihr  herz,  werke  15',  230  {Warbeck  5,8). 
bildlich:  tagtäglich  sehen  wir,  dusz  ein  theaterstück . .  von 
lesern  und  leserinnen ..  gelobt,  gescholten,  an's  herz  ge- 
schlossen, oder  vom  herzen  ausgeschlossen  werde.  Göthe 
38,  288. 

d)  auch  sonst  in  freierer  Verwendung ;  etwas  worin  einschlieszen, 
womit  umgeben,  umfassen: 

nicht  scheu  dich  diesen  brief  in  deine  band  zu  schlieszen! 
bildlich:  HoFBAit-tswALDAC  heläenbr.  157; 

wie?  hat  auch  eurer  (der  Musen)  freuden  milden 
genusz  die  Weisheit  mir  vergällt? 
schlosz  sie  mein  herz  in  eine  rinde?     Gotter  1,450. 

worin  fangen,  verwickeln: 

dö  slöj  sich  in  ir  minnen  stric 
Feirefiz  der  werde  gast.    Parz.  811,4; 
a  nltc   .      yjjj  ^jg  jgj.  jungg  jaifin       sich  in  ir  dienst  mit  lobe 
künde  sliejjen.    d.  jung.  Titurel  1589. 

e)  in  einen  räum  schlieszen ,  aufnehmen  oder  einbegreifen, 
hineinziehen: 

auch  des  wilden  Stromes  bette 

schlieszt  sie  in  den  heiigen  räum.    Schiller  11,297; 

wie  ward  mir.  königin  ! 
als  .  .  .  des  kolosseums  herrlichkeit 
den  staunenden  umfing,  ein  hoher  bildnergeist 
in  seine  heitre  wunderweit  mich  schlosz! 

Maria  Stuart  1,6. 
bildlich:  darumb  müssen  wir  jn  {den  teufel)  wider  von  uns 
weisen, .  .  und  uns  also  in  Christo  schlieszen  und  halten,  auff 
das  er  nicht  könne  zu  uns  kommen.  Luther  6,  274'.  so  be- 
sonders in  sich  schlieszen,  enthalten:  aber  der  arme  Schach- 
Gebal  hat  einen  einzigen  unheilbaren  fehler,  der  alle  andre 
in  sich  schlieszt.  Wieland  8,  357  {Danischm.  43);  sie  ge- 
stehen, dasz  der  mensch  alles  in  sich  schliesze,  um  glück- 
lich zu  seyn,  dasz  er  seine  glückseligkeit  nur  allein  durch  das 
erhalten  könne,  was  er  besitzet.  Schiller  4,  311.  schlieszen 
aüein  für  ^einschlieszen,  in  sich  schlieszen': 

swaj  himele  tougen  süejent.    Frale:<lob  232,9. 

f)  etwas  ins  herz  schlieszen,  so  mhd.: 

da;  du  ze  herzen  sliejen 

ie  wollest  höher  triuwen  bort. 

Ko!<B.  V.  WÖRZBURc  EngeUi.  5448; 
den  kreij  und  die  rifiere, 
dar  inne  ir  sun  beliben  was, 
slÖ7,  si  ze  herzen  unde  las.    troj.  krieg  15420; 
ze  herzen  slöj  er  unde  las 
vil  Zornes  dur  die  schände.    38221. 

nhd.  gewöhnlich  mit  persönlichem  objed  einen  ins  herz  schlieszen, 

•''*"'•  und  schleus  mir  aulT  dein  herlze ! 

schleus  mich  darein,      bergr.  60,9  neudruck; 
tbue  mir  dein  herlz  aufT  schlieszen, 
schleus  mich,  hertz  lieb,  darein!    99,2. 

ins  gedüchtnisz  schlieszen: 

und  was  du  mir  zu  gut  gelhan, 
das  will  ich  slels,  so  tief  ich  kau, 
in  mein  gedächtnisz  schlieszen. 

P.  Gerhardt  s.  70  Gödeke. 


(einen)  ins  gebet  schlieszen: 

nimpbe,  schliesz' 
in  dein  gebet  all  meine  Sünden  ein. 

Shakespeare  Hamlet  2,3; 
gehabt  euch  wohl  und  schlieszt  mich  ins  gebet. 

Grillparzer  könig  Oltokar  5; 
vergessen  werd'  ich's  nie. 
und  immerdar  in  mein  gebet  euch  schlieszen.    Geisel  7, 195. 

g)  umgekehrt  einen  woraus  schlieszen:  wer  eyn  saw  seyn 
will,  der  wiss  was  eyner  saw  zugehört,  ich  wolt  gern,  das  ich 
dieselben  künd  aus  der  predig  schlieszen.  Luther  12, 497,  31 
Weim.  ausg.,  dafür  gewöhnlich  von  etwas  ausschlieszen ,  vgl. 
daselbst:      ic  moet  mede  loventuten  (schmeicheln), 

ofte  men  soude  mi  buten  sluten.    Huinaert  4176. 

h)  militärisch:  schlieszt  das  bajonet  auf  den  lauf!  meüei 
la  baionette  au  baut  du  canon!  als  commando,  s.  Eggers  kriegs- 
lex.  2,821. 

i)  in  einander  schlieszen,  zusammen  schlieszen,  vereinigen, 
besonders  die  bände,  falten:  de  si  dag  horte,  do  sloj  si 
vingere  unde  hende  in  einandir.  Ködiz  62,  4;  die  jungfraw 
sprach  .  .  ach  edler  Florens  werdet  mir  zu  willen,  und  gehet 
mit  mir  in  der  stille  unnd  heimlich  in  meine  gezelt  .  .  . 
welches  jhr  Florens  mit  groszer  begierde  verwilliget,  mit 
dem  ward  eine  band  in  die  ander  geschlossen,  und  schlichen 
also  heimlich  und  gantz  stillschweigendt  zum  gezelt.  buch 
der  liebe  23*;  die  alte  mutter  fieng  bitterlich  an  zu  weinen, 
schlosz  die  bände  zusammen,  hub  sie  in  die  höhe,  und 
sprach  .  .  .  unw.  doctor  498; 

jr  mildte  hend  sie  schlössen  zsam  (beim  abschied). 
Schheltzl  tug.  2'; 
auch  sonst  in  mannigfachen  Verbindungen,  besonders  mhd.: 

ze  samne  was  geslos^en      manic  scbef  vil  guot. 
Sibel.  131S,  1 ; 

turne  von  quädern  gröj, 

der  l'uoge  niht  zesamene  slö; 

kein  sandic  phlaster.    Erec  7851 ; 

ir  absei  unde  ir  brustbein 

diu  wären  also  nähe  enein 

getwungen  unde  geslojjen, 

und  wäre  ein  werc  gegojjen 

von  €re  und  von  golde, 

e;  endorfte  noch  ensolde 

niemer  baj  gefüeget  sin.     Tristan  18211; 
diu  Liebe  sprach:  so  kan  ich  sliejen  zwei  in  ein, 
der  du  (die  Schönheit)  niht  kanst  entsliejen. 

tninnes.  1,337',  10  Hagen; 

diu  süe;e  starke  Minne 

het  unser  beider  sinne 

mit  triuwen  durchvlou^n 

unde  ensamt  geslo^en.    Mai  und  Beaflor  177,36; 

0  Roma,  du  selige  stai  .  .  . 

die  nu  zusamne  slujest 

in  eines  grabes  bände  .  .  . 

den  merlerer  Laurencium 

und  den  heiligen  Stephanum.     pass.  51,74  Köpke; 

und  da  schleuszt  er  (S.  Peter)  die  schrifiFt  in  einander,  zeucht 
den  Spruch  aber  an,  den  er  oben  gerürt  hat .  .  über  das  nimpt 
er  noch  ein  andern  spruch  aus  dem  propheten  Esaia.  Luther 
3,343';  reflexiv:  abendzehren,  undertrunck,  schlafftrunck,  und 
sonst  dürstige  gesellencolätzlein,  die  sich  fein  inn  einander 
fügen,  unnd  schlieszen,  wie  ein  dutzend  silbere  becher  unnd 
venediscbe  trinckgläser.  Garj.  52";  dasz  so  vieles  was  unsere 
vorfahren  in  dunkeln  zeiten  nur  zerstückelt  gewahr  wurden 
und  im  ganzen  trübsinnig  ahneten,  jetzt  sich  immer  mehr  an- 
und  ineinander  schlieszt.  Göthe  43,367;  aucA  sich  schlieszen 
allein  für  'jtc/i  zusammenschliesien  : 

der  meisler  wider  unde  vort 

reit  bi;  an  der  Dangen  ort 

da  sich  die  waj^ere  sliejen 

und  in  einander  vlie^en. 

dd  erbeite  man  so  lange, 

da  die  .Mimele  und  die  Oange 

in  einander  stiegen 

und  zu  samne  vliejen.     livl.  reimchron.  3635 — 12; 

sus  sprach  dai  merewunder 

und  zöch  sin  houbet  under, 

da;  sich  da;  mere  ob  ime  slö;. 

Albr.  V.  Halrbrstadt  24,202; 

es  macht  nicht  das  glück  der  häufe  beim  häufen, 
nicht  der  aeker  am  acker,  so  schön  sich  die  guter  auch 
schlieszen.    Göthe  40,272; 
arme  schlieszen  sich.    399. 
auch  intransitiv  gewendet,  so  livl.  reimchron.  3641,  s.  oben:  dat 
(rode)   mer    sloth    to    beyden    syden    enlwey  unde  wart  eyn 
droghe  wech  twusken  deine  walere  . .  do  sloth  dat  mer  tohope 
unde    vordrenkede    al    dat    volk.   quelle  bei  Schiller -Lübben 
4,  254*.     über  das  particip  geschlossen  vgl.  6. 
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k)  an  etwas  schlieszen,  anfügen,  ohne  lüeke  anreihen. 
«)  transitiv: 

Ad  man  schir  zu  schiffe  slöj, 

dö  wart  ej  zu  allen  stucken 

bestellet  sam  sie  ein  brücken 

betten  über  die  vliU  geleil.    livl.  rp.imchron.  3448; 

wohl  dem,  der  seiner  väler  gern  gedenkt 

.  .  .  und  still  sich  Treuend 

an's  ende  dieser  schönen  reihe  sich 

geschlossen  siebt!  Göthb  9,18; 

mit  ausrührlicher  pracht  wird  ein  wunder,  was  St.  Anno  an 
einem  blinden  bewirkt,  hererzählt,  dies  an  die  gröszesten, 
prächtigsten  wunder  Moses  geschlossen  und  mit  einem  sehr 
IrcfTeuden  edeln  lobe  der  göttlichen  gute  geendigt.  HEROEn 
16,211  Suphan;  das  älteste  verhältnisz,  welches  zwei  menschen 
an  einander  schlieszt  {die  ehe).  Freytag  ftiWer  l,  87;  aber  die 
kriege  des  groszen  kaiscrs  hatten  den  deutschen  norden  an 
den  Süden  geschlossen.  349.    an  etwas  befestigen: 

der  valsche  törochte  gier 
s\öi  an  den  leidigen  brieT 
sin  ingesigel.    Uarienleg.  199,126  Pfeiffer, 
ß)  reßexiv: 

die  Säule  rausz,  dem  gleichmaas  unterthan, 
an  ihre  Schwestern  nachbarlich  sich  scblieszen. 

Schiller  6,  2G9. 
gewöhnlich  von  menschen,  sich  i«  einem  gesellen,  wie  sonst  sich 
einem  anschlieszen:  als  ich  daher  meine  Frankfurter  und 
Darmstädter  Umgebung  vermiszte,  war  es  mir  höchst  lieb, 
Gottern  gefunden  zu  haben,  der  sich  mit  aufrichtiger  neigung 
an  mich  schlosz.  Güthe  2ß,  139;  die  graden,  biedern,  offnen 
. .  die. .  durch  eine  gewisse  libertinage  im  reden  und  thun  den 
unbesorgt  machen,  der  sich  an  sie  schlieszt.  Klikger  4,  2U4; 

(soll  ich)  vorübereilend  Trostig  grüszen 

den  guten  frommen  wandersmann; 

nicht  freundschaftlich  mich  an  ihn  schlieszeu. 

GoTTSH  1,  6; 
was  ist  zu  thun?    auf  öder  bahn 
schlöss'  ein  verirrter  wandersmann 
sich  selbst  an  einen  pavian.    441; 
mich  fröhlich  an  die  fröhlichen  zu  schlieszen. 

ScuiLLER  Sl.  Stuart  1,6; 

mit  dem  heim  da  und  wehrgehäng, 
schlieszt  er  sich  an  eine  würdige  meng. 

Wallfinstpins  tnger  7. 
von  abstracten:  ich  hoffte  nun,  deine  mutter  würde  sich  durch 
dich  wiederum  froh  an's  leben  schlieszen,  und  dein  daseyn 
würde  ihr  die  düstre  einsamkeit  erheitern.  Klinger  4,41;  so 
entsprang  dadurch  für  unsere  neigung  ein  neues  leben,  das 
uns  vor  allem  unangenehmen  bewahrte,  was  an  solche  kleine 
Hebeshändel  als  verdrieszliche  folge  sich  gewöhnlich  zu 
schlieszen  pflegt.  Götbb  26, 32. 

y)  intransitiv:   die  reuterey    schlos  auf  beiden    Angeln  an 
die  fusvölker.  Heilmann  Thuc.  719; 
ein  mäszig  feld,  daran  ein  garten  schlieszet.     Hagkdorn  t,74. 
I)  ahnlich  auch  sonst  intransitiv,  eng  und  fest  anliegen. 
a)  ein  verband  schlieszt,  liegt  dicht  an:  als  .  .  der  mann  auf 
dem   stuhle   sasz   und  sie  ihm  die  äugen  verband,  ward  er 
etwas  unruhig;   sie  bückte  sich  tiefer  über  ihn  her,  um  zu 
sehen,  oh  die  binde  überall  gut  tchliesze.  Keller  2,  236. 
ß)  von  der  kleidun  g: 

wie  schalkhaft  verräth 

das  knappe  corset, 

das  schlicszende  miedet 

die  Schlankesten  glieder.    Wbiszb  kom.  opern  3, 238; 

dieser  hart  schlieszt  nicht  recht  an's  kinn.    Göthx  11,86. 
dafür  passivisch:  es  {das  kleid)  musz    mehr  an  den    leib  ge- 
schlossen seyo.  14,208. 

y)  der  reiter  schlieszt ,  wenn  er  im  reiten  die  schenket  fest 
an  das  pferd  anlegt,  geschlossen  reiten,  die  schenket  fest  an- 
legen Adelung  (1,2):  zum  ersten  und  letzten  war  immer  vom 
schlieszen  die  rede,  und  es  konnte  einem  doch  niemand 
sagen,  worin  denn  eigentlich  der  schlusz  bcglehc.  Göthe  24,232. 
m)  um  etwas  scbliiszen,  ringt  herum  anreihen,  etwas  damit 
umschlieszen,  umgeben: 

Annchen  von  Tharau,  mein  licht,  meine  sonn, 
mein  leben  schliesz'  ich  um  deines  herum. 

lilRDBR  2!i,  177  Suphan. 
reflexiv:   um  das   kloster  schlössen  sich  allmülig  die  bSuser 
der  Stadt.  Freitag  handtchr.  i,  58;    denn  enger  scblosz  sich 
in  dem  einzelgebOft  das  hauswesen  um  die  bäupter  der  men- 
schen und  tbiere.  bilder  1,303; 

0  weine  du  dort  eine  (f'irdn«), 

wie  Ich  hier  eine  weine, 

and  eine  mnschel  nchlintinn 

•oll  «ich  um  beide  her.     KOcurt  (1882)  6,27. 


um  schlieszen,  intransitiv  oder  mit  einem  accusativ,  der  von  um 
abhängig  ist,  umgeben,  umringen: 

an  die  von  Troie  striten 
müest  al  diu  lebende  mcuscheit, 
diu  da^  künicriche  breit 
und  sin  gewalt  alumbe  slöj. 

KoNR.  V.  WÖBZBi'RC  troj.  krieg  23555; 
das  Tüer  al  umme  und  umme  slöj. 

livldnd.  reimchron.  5954 ; 
der  abgrund  schlosz  mich  um  und  um. 

tlERi>ER  10,103  Suphiin  ; 
willkommen!   willkommen!   o  schlieszt    mich   um  und  führt 
zum  alten,  zum  ahnherrn  mich !  Güthe  57,  69.  —  gewöhnlich 
zusammengezogen  in  ein  wort  als  untrennbares  compositum,  s.  um- 
schlieszen. 

3)  aus  der  grundbedeutung  des  absperrens  entwickelt  sich  leicht 
der  begriff  des  begrenzens  und  endigens,  wie  häufig  bei  dem 
compositum  abscblicszen,  vgl.  daselbst. 

a)  der  kaufmann  schlieszt  seinen  laden,  sein  geschäft,  zu- 
nächst im  eigentlichen  sinne,  er  schlieszt  das  verkaufslocal  zu, 
womit  zugleich  das  aufhören  des  betriebes  ausgedrückt  ist:  an 
Sonntagen  werden  während  des  hauptgottesdienstes  alle  laden 
geschlossen  u.  ähnl.;  bildlich:  hätte  ich  nicht  zum  glück  den 
Überrest  meiner  handschrifl  zu  hause  gelassen,  es  wäre  ihm 
nicht  besser  ergangen,  und  mir  nichts  übrig  geblieben,  als 
meine  boutique  zu  schlieszen.  TbCmmel  reise  lO,  248.  so  auch 
die  post,  den  Schalter  schlieszen  u.  a.  ähnlich  bergmännisch 
das  feld  schlieszen,  sperren  Veith  181. 

b)  räumlich:  schlicsen,  umgeben,  s.  einschliesen,  mit  zäun, 
graben,  bergen,  wasser,  vcslungs-gebäuden  etc.,  concludere, 
cingere  Frisch  2, 198' ;  ähnlich  als  jagdausdruck  schlieszen  oder 
ganz  machen,  zustellen,  ein  jagen  mit  Jagdzeugen  und  men- 
schen völlig  umstellen.  Behlen  3,  38.  5, 497.  gewöhnlich  im  sinne 
begrenzen,  abschlieszen:  den  winkel  mit  einer  linie  schliesen, 
triangulum  facere.  das  land  mit  einer  linie  schliesen,  terri- 
torium  linea  sive  vallo  et  fossa  claudere.  Frisch  a.  a.  o.;  bis 
endlich  die  Tegeater  mit  etlichen  wenigen  Lacedäraoniern  den 
rechten  flügel  schlössen.  Heiimann  Thuc.  719;  sie  {die  hügel) 
sind  vulcanisch,  sagt  man,  und  schlieszen  die  ebene.  Göthe 
27,  77;  die  Paduanischen  und  Vicentinischen  berge  und  das 
Tyroler  gebirge  schlieszen  . .  das  bild  ganz  trefflich  schön.  108; 

du  kennest  das  gebirg,  das  von  der  see  hinein 
das  land  zur  recnten  seile  schlieszt.     10, 19. 

reflexiv  sich  schlieszen,  endigen,  aufhören: 

ein  bräunlich  männliches  gesichle  .  .  . 

das  sich  im  dichten  harte  schlosz.    Lessino  1,115. 

bildlich:  hier  ist  der  gäbe  hinuntersturz,  wo  die  mark  der 
tugcnd  sich  schlieszt,  sich  scheiden  hinimel  und  hölle.  Schiller 
Fiesko  2, 19. 

c)  einen  zug,  eine  reihe  u.  s.  w.  schlieszen  t>om  letzten: 
am  loten  august ..  führte  der  herzog  die  armee  durch  einen 
engen  pasz  . .  Egmont  mit  seinen  leichten  reitern  voran  . . . 
der  herzog  von  Savoyen  selbst  schlusz  mit  dem  fuszvolck. 
Schiller  9,4; 

und  siehe  da!   ein  tapfres  paar,  das  würdig 

den  heldenreihen  schlieszt.      ä.  Piccolom,  1,2; 

wohl  hab'  ich  euer  grüszen, 

ihr  heldengeisler,  gehurt: 

eure  reihe  soll  ich  schlieszen.    Uhlard  ged.  199; 

im  bilde:  bis  den  furientrupp  zulezt  schlieszt  —  die  Verzweif- 
lung! Schiller  räuber  2,  l  Schauspiel;  ähnlich  eine  Schlacht- 
ordnung schlieszen,  sodasz  sie  vollzählig  und  lückenlos  ist- 
und  wen  er  gedrungen  kam,  in  eingclaszen,  und  hinter  iiiir 
schlieszen  ..im  wart  entwichen  und  eingelaszcn,  aber  zu  stund 
die  Ordnung  wider  hinler  im  zugemacht.  Wiiwolt  v.  Schaum- 
burg 53.  andere  Verbindungen  gehen  in  die  bedeutung  4,  o  über, 
s.  daselbst. 

d)  zeitlich  gewendet:  dasz  ..  diese  tage  der  weinlese,  indem 
sie  den  sommer  scblieszen  und  zugleich  den  winter  eröffnen, 
eine  unglaubliche  heiterkcit  verbreiten,  (jötrr  2t,  24' ;  indem 
das  sechszelinte  Jahrhundert  sich  schlieszt  und  das  siebzehnte 
anlängt.  53,  149.  so  besonders  sein  leben  schlieszen.  sterben, 
vitae  clausulnm  imponere;  sein  leben  am  stricke  schlissen, 
vitam  fune  claudere.  Steiniiach  2,448;  o  wie  selig  ich  denn 
meine  tage  also  schlieszen  thet.  Luther  3,  42o';  so  duallein 
nicht  wcresl,  wolle  ich  gleich  als  mehr  ander»  wo  als  hie 
mein  leben  schlieszen.  buch  d.  liebe  230*; 

unser  leben,  «org  und  muh 

schllflst  >icli  hie 

gar  in  wenig  tag-  und  jaroti. 

RoapLBR  V,  LrtwBNHtLT  ifimgcil.  in:«: 
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dein  mitleid,  fürstinn,  wird  mich  fragen, 

nie  könig  Priam  seine  tage  sclilosz?    Schiller  6,  371; 

so  denkt  der  mensch  auch  seines  lebens  bahnen 

in  ruh'  zu  schlieszen.  Rijckert  (1882)  5,18. 

manchmal  auch  mehr  mit  der  bedeutung  '&is  zu  ende  durchleben  : 
er  könte  seinen  rest  der  tage  glücklich  schlieszen.    Cahiz  91. 

e)  weiterhin  auch :  arbeit  schlieszen,  opus  absolvere,  laboribus 
perfungi,  finem  imponere  Stieler  1839;  er  hat  das  werck  ge- 
schlossen, operi  ßiiem  imposuit  Steinbach  2,448;  schiiesen, 
zu  ende  bringen,  richtig  machen,  facere,  conficere,  finire,  finem 
facere  Frisch  2, 19&' ; 

der  angenehme  tod  sol  schlieszen  mein  verderben. 

Rist  Parnast  559. 

eine  Versammlung,  Sitzung  schlieszen  oder  aufheben:  die  con- 
ferenz  ist  lebhaft  gewesen,  und  bat  sich  mit  absendung  eines 
abgeordneten  in  das  kloster  geschlossen.  Gotter  1, 22.  über- 
haupt sich  schlieszen,  endigen,  aufhören: 

auch  weisz  ich  nicht  den  augenblick, 

an  dem  mein  creutz  und  ungelück 

sich  mit  einander  Schlüssen  sollen.     Gökther  113; 

haben  doch  die  Engländer  selbst  bekannt,  dasz  das  baupt- 
interesse  (im  Hamlet)  sieb  mit  dem  dritten  act  schlösse.  Göthe 
19,89;  bergmännisch  sich  schlieszen,  von  lagerstätten,  mittein, 
aufhören.  Veith  421. 

f)  besonders  vom  reden  oder  schreiben:  eine  rede  schlieszen, 
perorare  Stieler  1839;  einen  brief  schiiesen,  finire  epistolam 
Frisch  2, 19S*;  und  der  hochweise  cavallier  Cominxus  schleust 
endlich  diesen  discurs  und  sagt . .  Schcppids  84 ;  mit  diesem 
Seufzer  schlössen  sich  ihre  predigten  allemal.  Rabener'  4,190; 
so  eben  schliesze  ich  eine  angenehme,  halb  wunderbare  ge- 
scbichte,  die  ich  für  dich  aus  dem  munde  eines  wackern 
mannes  aufgeschrieben  habe.  Göthe  21,37;  wo  ich  zuerst 
noch  dieses  schreibe,  das  zweyte  stück  meines  tagebuchs 
schliesze  und  hefte.  27,  53;  er  [der  alte  Moor)  befiehlt  mir  den 
brief  zu  schlieszen.  Schiller  2,  38  (raub.  1,  2  schausp.) ;  Phöbus 
—  so  schlosz  sich  das  gedieht  — 

Phöbus  überzählt  die  stücke.    Mörikk  2,371; 

ja,  synen  sermoen  slut  he  alzo.     Reineke  Vos  4033; 
itzt  will  ich  meinen  brief  doch  nicht  die  hoffnung  schlissen. 
HoFMANNswALDAC  bei  Steinbach  2,448; 
ich  schreib  und  weisz  nicht  was  .  .  . 
das  joch  der  einsamkeit  schlägt  meinen  leib  darnieder, 
dem  nacht  und  flnsternisz  die  müde  seite  schleuszt. 

absolut:  GÖNTHER  629; 

die  post  ist  da,  mein  kind!  ich  Schlüsse.    1052. 
vom  abschlieszen  des  Schriftwechsels  in  einem  prozesse:  die  Syko- 
fanten  hatten  in  Sachen  geschlossen,  und  die  akten  v»aren 
einem  referenlen,  nahmens  Millias,  übergeben  worden.  Wieland 
20,  2S. 

g)  in  der  börse  vom  schlieszlichen  kurse:  die  S^lo  rente  er- 
üffnete  zu  60,05,  hob  sich  auf  68,15  und  schlosz  zu  diesem 
course  in  ziemlich  guter  haltung.  Weserz.  1861,  5366,  3';  bei 
stillem  geschäft  war  die  börse  fest  und  schlössen  sowohl 
fonds  und  actien,  als  devisen  und  contanten  beinahe  wie 
gestern.  Hamb.  börsenhalle  1849,  9.  aug.     ähnlich  schon  mnd.: 

an  kese,  an  butteren  [und  an  stutenj 
die  pris  began  widderumb  to  sluten  (hörte  auf  zu  steigen). 
Scbillsr-Lobben  4,254*. 
auch   vom   resultat  einer  rechnung   oder  bilans:   die  rechnung 
schlieszt  mit  einem  deficit  (fehlbetrag)  u.  ähnl. 

4)  etwas  geschlossenes  bilden,  zu  stände  bringen,  herstellen, 
a)  concret  als  bauausdruck.    nur  mhd.  begegnen  Verbindungen 
wie  ein  gezimber  sliejen,  errichten: 

ze  Wormj  bi  dem  münster      ein  gezimber  man  ir  slöz. 

Nih.  1042,1. 
einen  bogen  schlieszen  als  technische  bezeichnung :  einen  bogen, 
ein  gewölbe  schlieszen,  den  schluszsiein  eintreiben;  so  auch 
eine  thür  oder  ein  fenster  schlieszen,  wenn  der  obertheil  des 
bogens  im  vollen  zirkel  oder  im  geraden  stürz  zugemacht  wird. 
Jacobsso»  3,  62S';  Schwibbogen  schlieszen,  absolvere  arcum 
Stieler  1839.    davon  übertragen  ein  geschloszncr  bogen: 

der  verwachsnen  zweige  menge  zeugt  hier  eine  grüne  nacht. 

welche  der  geschloszne  bogen  dunkler  und  doch  schöner  macht. 

Krocees  7,336. 
gewöhnlich  überhaupt  in  dem  sinne:  eine  figur  bilden,  menschen 
oder  dinge  in  einer  bestimmten  weise  anordnen,  eine  reihe,  einen 
kreis,  einen  ring  schlieszen  «.  ähnl.:  einen  kreisz  schlissen, 
orbem  facere  Stui!<bach  2,418;  sie  schlissen  einen  kreisz,  in 
orbem  coeunt.  ebenda; 


die  gluth  schlosi  einen  ring.    Grtphids  1,207; 
so  kann  ich  doch  nicht  loben,  dasz  er  selbst 
den  kreis  vermeidet,  den  die  freunde  schlieszen. 

Göthe  9,  Hl; 
schlieszt  den  heiigen  zirkel  dichter.    Schiller  4,  5; 
herein!   herein! 

gesellen  alle,  schlieszt  den  reihen, 
dasz  wir  die  glocke  taufend  weihen.    11,318; 
karree  wir  sollten  schlieszen.     Ludwig  1,100; 
sie  schlieszen  schon  den  ring.    112; 
sie  hielten  eine  lange  blumenguirlande  in  den  bänden,  schlössen 
schnell  einen  kreis  um  mich,  tanzten  um  mich  herum.  Eichen- 
D0RFF*3, 98.    bildlich:  und  so  schlieszt  sich  der  kreis.  Güthe 
53,  167.    in  andern  Verbindungen  überwiegt  die  bedeutung  des  ab- 
schlieszens,  vgl.  3,6.    eine  Wagenburg  schlieszen,   mit  ketten 
zusperren: 

sie  zugen  widerumb  zu  ruck, 

und  Schlüssen  da  yhre  wagenburgk, 

sam  wollen  sie  sich  weren.    Soltau  volksl.  2, 112. 

locken  schlieszen: 

le  Grand  bau;  das  toppee,  und  läszt  sich  locken  schlieszea. 
Zachariä  renomm.  2,206. 

reime  schlieszen,  vgl.:  von  schlieszung  der  reimen,  klingen- 
den und  stumpffen  syllaben.  Opitz  ps.  vorr.  s.  12;  zum  exempel: 
das  e  in  dem  worte  ehren  wird  wie  ein  griechisch  s,  in  dem 
Worte  nehren  wie  ein  rj  auszgesprochen:  kan  ich  also  mit 
diesen  zweyen  keinen  reim  schlieszen.  poeterei  s.  36  neudr. 
{vgl.  schlieszung). 

6)  in  übertragener  Verwendung:  einen  bund,  vertrag  schlieszen, 
abschlieszen,  eingehen:  einen  bund  schlissen,  foedus  ferire; 
einen  vergleich  schlissen,  pactionem  cum  aliquo  conflare.  Steik- 
BACH  2,448;  wohl  gibt  es  gewisse  gemeinschafftliche  pakta, 
die  man  geschlossen  hat,  die  pulse  des  weltzirkels  zu  treiben. 
Schiller  räuber  i,  i  schausp.;  zu  was  ende  die  allianzen,  so 
diese  Doria  schlössen?  Fiesko  4,6;  er  rechnete,  spekulierte, 
schlosz  vertrage.  Keller  1,26;  er  könne  nicht  kommen,  werde 
aber  seine  frau  stracks  an  den  Scharfrichter  von  Arnheim 
senden,  mit  dem  er  einen  vertrag  zu  gegenseitiger  aushilfe 
geschlossen  habe.  2,  236; 

zwey  hertzen,  deren  bund  verstand  und  liebe  schlüszt. 

Günther  699; 
arme  schlieszen  sich,  ein  heil'ger  bund  ist, 
jubelt  nun  das  herz,  er  ist  geschlossen.    Göthk  40,399. 

eine  ehe  schlieszen,  spricfttcört/icA.'  die  eben  werden  im  himmel 
geschlosssen,  und  die  thorheiten  auf  erden  begangen.  Sihrocr 
sprichw.  1789; 

nicht  jede  eh  ist  !m  himmel  geschlossen. 

wunderhom  2,  437  Bnxberger. 

mit  einem  einen  frieden  schlissen,  pacem  cum  aliquo  facere; 

er  schlosz  mit  den  benachbarten  völckern  friede.  Steinbach 

2,  418;  absolute  gewalt  hat  er,  müszt  ihr  wissen, 

krieg  zu  rühren  und  frieden  zu  schlieszen. 

Schiller  Wallenst.  lager  11. 

eine  wette  schlieszen: 

drauf  eine  wette  schlössen  sie 

ganz  leise  sich  in's  ohr.    Göthe  47,84. 

e)  einen  kauf  schlieszen,  bildlich:  der  herzog  sucht  eine 
parthie   für  die  Milford.    ein   anderer  kann  sich  melden  — 
den  kauf  schlieszen.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,5; 
Hans  sprach  zu  Liesen:  willst  du  mich? 
und  Liese  sagte:  ja!  gleich  schlosz  der  handel  sich. 

Ramler  fabellese  38; 
die  miethung  schlieszt  den  kauf. 

Günther  1066,  vgl.  Iheit  6,2182. 

in  der  börsensprache  sagt  man  für  den  kaufeiner  wäre  schlieszen 
auch  eine  wäre  schlieszen,  fest  kaufen:  auf  lieferung  wurden 
100  barreis  {terpentinöl)  geschlossen.  Weserz.  1859,  nr.  4877,2'; 
in  caffee  mehrere  schwimmende  ladungen  geschlossen  für 
einen  nahen  hafen.  1861,  5366,  3*. 

d)  ein  urtheil  schlieszen,  fälUn;  so  indes  nur  in  der  älteren 
spräche  (16. — 17.  ;7i.):  mnd.  dei  ordell  sluiten,  die  gerichtliche 
Verhandlung  schlieszen.  Schiller-LCbbes  4,2.54';  da  schleuszet 
nu  gott  ein  urteil,  das  die  on  werck  herein  tretten,  komen 
zu  der  gerechtigkeit  durch  den  glauben  allein ,  jene  aber 
komen  nicht  dazu.  Luther  2,313';  denn  das  urteil  schon  ge- 
schlossen war,  das  sie  den  fromen  gottseligen  Henricum 
brennen  wollen.  3,34';  so  ist  hie ..  ein  urteil  geschlossen, 
was  nicht  von  gottes  wort  ist,  das  ist  verloren.  4,100*;  da 
schlosz  der  könig  eyn  urteyl  und  sagt:  das  ist  die  rechte 
mutter,  nempts  und  gebt  yhr  das  kind.  12,351,18  Weim.ausg.; 
welche  aber  ewer   gefangenen  und  seine  malefitzhändel . . . 
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berahtschlagen,  und  das  urtbeil  darauff  schlieszen.  Kirchhof 
milit.  discipl.  217; 

weil  ir  habt  wie  recht  die  sach  erkennet  .  .  . 
wolln  wir  auch  das  urteil  drüber  schlieszen. 

P.  Rebhun  Susanna  323  (schausp.  aui 
dem  16.  jahrh.  2, 77). 
daßr  zum  urtbeil  schlieszen: 
also  wird  nunmehr  zum  urthel,  lieber  leser,  hier  geschlossen; 
mir  genOgt.  wo  dir  nichts  gnüget,  wann  dich  auch  nur  nichts 

verdrossen. 
LoGAU  3,261,257  (schlust  des  ganten). 
äknlicht  Verbindungen  : 

men  plach  ghenen  wtsen  nauwen  raet 

te  sluten,  ic  enwas  daerbi.     Heinaeri  C165; 

de  achtundvertig  Schloten  en  rath, 

wegen  der  drier  doden  drad, 

wo  men  et  damit  scholde  maken. 

wunrterhern  2,30  Boxberger; 

wer  ists,  der  Je  erTunden  hat 

den  schlusz,  den  er  im  bimmel  schleuszt. 

P.  GiauARDT  261  Gödeke; 
dasz  ich . .  ein  solche  ernstliche  Ordnung  und  Satzung  für- 
nehmen  und  schlQszen  helfen  wolle,  tirol.  tceisth.  2, 192, 2S; 
sed  Christus  schleust  das  widderspü  dicens  'hie  descendit 
justificatus  in  domuin  suam'.  Luther  12,654,18  Weim.  ausg. 
allgemein  sich  schlieszen,  zu  stände  kommen  (?):  ob  wol  fast 
viel,  oder  schier  alle  reichstage  umb  solcher  Sachen  willen 
sind  . .  gehalten  worden,  es  wii  sich  nirgend  schlieszen  noch 
schicken,  das  es  scheinet  als  spotte  gott  unser  reichstage. 
Luther  4, 433*. 

5)  indem  sieh  die  beziehung  ändert,  und  der  Inhalt  des  urtheils 
oder  planes  als  direktes  object  zu  schlieszen  gestellt  wird,  er- 
geben sich  sehr  verbreitete  Wendungen. 

a)  schlieszen,  dasz  etwas  sein  soll,  einen  beschlusz  fassen, 
ein  urtheil  fällen,  bestimmen,  den  Übergang  von  der  ursprüng- 
lichen bedeutung  vermitteln  stellen  wie  die  folgenden:  damit 
man  auff  dem  tage  Nicolai  desto  ehr  schlieszen  unnd  zur 
enntschafft  kommen  möge.  Frankf.  urk.  von  1535  bei  Dief.- 
WüLCKER  840;  sie  sollen  die  slritigen  Sachen  befahren  vond 
(i.  unnd?)  berathscblagenn  unnd  zugleich  schlieszen,  damit  in 
gleichenn  fällen  ..  gleiche  unnd  einerley  Weisung,  schied  unnd 
Sentenz  gegebenn  und  gehaltenn  werden.  Weim.  urk.  von  1566, 
s.  ebenda,  so  in  der  älteren  spräche  sehr  gewöhnlich,  dagegen 
jetzt  aufgegeben  und  durch  das  compositum  beschlieszen  ersetzt: 
schlieszen,  wer  bürgermeister  seyn  soll,  designare,  declarare 
consulem  Stieler  1839;  unde  wesz  se  dar  des  avendes  by 
deme  behre  Schloten,  dat  mosten  des  anderen  dages  de  ge- 
meyne  vor  recht  annehmen,  quelle  bei  Schiller-Lübben  4,  254"; 
aber  was  soll  ich  thun,  es  woll  mir  nicht  gebürcn  in  dieser 
sach  etwas  zu  schlieszen.  Luther  1,52';  so  schlecht  ligt  es 
da,  wie  ein  tod  wurt,  noch  ists  so  starck,  das  es  schleuszet 
und  urteilet  über  die  gantze  weit.  4, 100^  dann  ich  mich  sollt 
des  best  zu  ihnen  versehen,  sie  wurden  christenlich  schlieszen. 
briefe  1,604;  der  höre  hie,  was  sein  gott  und  schüpfer  über 
ihn  schleuszt,  und  spricht:  er  wolle  nicht,  dasz  er  einsam 
sey.  2, 63S;  davon  ist  alzeit  mein  bedencken  gewesen,  das 
kein  solcher  synodus  fUrzunemen  sey,  es  sind  denn  zuvor 
die  cbur  unnd  fQrsten  davon  eintrechtig, .  .  was  sie  entlich 
schlieszen, und  worauff  sie  endlich  bleiben  wollen.  Melanchthon 
etliche  lehr  u.  trostreiche  Schriften  {Wittenb.  1588)  R4';  derhalben 
mag  er  (der  pabst)  alles  schlieszen  und  bestellen  was  den 
glauben  angeht.  Fiscbart  bienenk.  123';  dann  man  sagt:  vil 
sollen  rathen,  aber  nur  ainer  schlieszen.  spec.  vil.  hum.  6  neudr.; 
gleichwie  aber  meine  erfahrenheit  schlecht  und  gering  war, 
als  konte  ich  auch  nichts  rechtschaffenes  schlieszen.  Simpl. 
1,53,5  Kurz;  im  Parnasso  ist  geschlossen,  das  die  fuchs- 
schwäntzer  lebendig  sollen  geschunden  werden.  Butschkt 
Pathm.2(ii;  Cejonius  schleuszt  sich  zu  ergeben.  Lohenstein 
Armin.  1,4;  darauff  ward  gerathschlaget,  welches  rathsamer 
...und  endlich  umb  vielerley  uhrsachen  willen  geschlossen, 
dasc  man  ...  es  über  see  ferner  wagen  solle.  Olearius  pers. 
reisebeschr.  ii' i2,  2) \  Henrich  succedirte  seinem  \ater. ..  ver- 
möge des,  durch  die  einiiiahl  geschehene  wähl  erlangten 
rechts;  und  geschähe  diese  noch  immer  von  den  gesamten 
Teutscbeu  haupl-völckern,  indem  kein  voick  ohne  des  andern 
bewilligung  etwas  zu  schlieszen  vcriiiochte,  wenn  die  wähl .  . . 
allgemeio  seyn  solle.  Habn  /iii<.  (1723)  3,  98;  und  was  dann 
die  mehrern  abrOden  und  schlieszen,  soln  die  torfinaisler 
verrichten,  tirol.  weitlh.  l,M,  36  {quelle  vom  jähre  1727); 
»•  »toten  eyndrachirgen  unde  eyne*  modes: 
'Ue)oke  de  vot  U  scbuldich  de*  dvdes'.    ütinekt  Vo§  1817; 


wat  he  slut  efte  wat  he  radei.    6695; 

iielial  unil  jr  andern  gesellen, 

wir  müssen  schlieszen,  was  wir  thun  sollen. 

ein  iHflig  gesprech  der  leuffel  (1542)  b3'; 
daraulT  so  thu  schlieszen  eben, 
dasz  das  lebendig  kind  ist  jr.    II.  Sachs  2,1,27'; 
idoch  sie  paid  nichs  entlicbs  schlieszen. 

fasln,  sp.  6, 107, 15  neudruck; 
ihr  herren,  ihr  müszt  schlieszen, 
ein  andre  glock  zu  gieszen, 
weil  die  gesprungen  ist.    Opkl-Coum  295,38; 
die  drey  die  wurden  eins,  sie  kamen  out  zusammen 
und  schlössen  diese  sach'  in  unsres  goltes  nahmen 
mit  lust  zu  greilTen  an.         Rist  iwel.  luii-ynrte  i  6'; 
wer  ist,  den  nicht  zu  Zeiten 
gleichwol  die  äffen  reiten? 
zum  schlissen  schadet  eile, 
zum  schlissen  dienet  weile.    Logau  3,125,36; 
was  das  verh&ngnüsi  scbliest,  kan  keine  klugbeit  wenden! 

IIallmamn  Mariamne  2, 139  ; 
was  das  vcrhängnüsz  schleust  musz'  erd'  und  mensch  erfüllen. 

LoHENSTEl>  Cleop.  1,960; 
ihr  schlieszet  seinen  tod?    A.  Grtphius  1,33; 
mich  drückt  des  himmels  band  und  unerbittlich  schlieszen. 
JoH.  El.  Sculigbl  1,9. 

seltener  ist  die  Verbindung  auf  etwas  schlieszen,  es  beschlieszen: 
der  churfurst  zu  Sachsen  und  der  landgraf  zu  Hessen  haben 
uff  die  Sequestration  des  herzogthums  Brunswig  geslossen. 
MEI.ANCBTH0N  an  Albrecht  ep.  23  beilage.  so  auch  auf  einen 
schlieszen :  wo  nun  e.  c.  f.  g.  auf  eine  andre  person  schlieszen 
wollten,  habe  ich  unlerthäniglich  hiemit  zween  lediger  ge- 
sellen verzeichnet,  die  allbie  sehr  wohl  bekannt  sind.  opp. 
3,  320  Bretschneider ;  mnl.  mnd.  an  einen  sluten,  nach  dessen 
rate,  seinen  autrag  annehmen: 

meyst  an  my  alle  de  rad  slut.    lieineke  Vos  1329, 
nnch:   al  die  raet  siuut  meest  in  mi.     Heinaert  II,  1423. 

b)  schlieszen,  dasz  etwas  ist,  folgern,  ein  urtheil  aus  gegebenen 
Prämissen  als  endergebnis  ableiten:  eins  aus  dem  andern 
schlieszen,  argumentis  uti,  aliud  ex  alio  colligere.  es  ist  leicht 
zuschlieszen,  levi  conjectura  pendet  Stieler  1839;  einen  schlusz 
machen,  präs.  ich  schlisse,  colligo,  statuo,  ratiorinor,  conjicio. 
schlissen,  dasz  einem  etwas  lieb  sey;  aus  dem  weiter  schlissen; 
was  schliszt  du  daraus?  Steinbach  2,448;  ratiocinari,  colli- 
gendo  judicare,  ex  noto  ignotum  coUigere,  concludere.  Frisch  2,198'; 
conjicere ,  conjecturam  capere.  ebenda;  wenn  wir  einen  satz 
aus  zwey  andern  heraus  bringen,  nennen  wir  es  schlüszeu, 
und  die  art  zu  schliiszen  einen  schlusz.  Chr.  Wulff  ged. 
von  gott  §  340;  unter  schlieszen  ist  diejenige  function  des 
denkens  zu  verstehen,  wodurch  ein  urtheil  aus  einem  anderen 
hergeleitet  wird.  Kant  1,446;  Vernunft ...  ist  das  vermögen 
zu  schlieszen  d.  i.  mittelbar  (durch  die  Subsumtion  der  be- 
dingung  eines  möglichen  urtheils  unter  die  bedingung  eines 
gegebenen)  zu  urtheilen.  2,  300. 

rt)  ohne  object: 

0  unerrahrncr  witz!   der  gar  so  Ihöricht  schleust, 

sind  glück  und  weiszhuit  denn  so  scbarffe  stieff-geschwisier? 

Günther  526; 
die  Wahrheit,  unter  der  dein  tapfrer  ernst  gestritten, 
bringt  selbst  dein  conterfev  mit  hohen  färben  her, 
und  wirffts  Ilygeen  zu,  luid  fügt  nebst  deinen  jähren 
den  frühen  lob-sprucb  bey:  durch  Schlüssen  und  erfahren. 

6.'>2 ; 
wenn   man   die   gesundheits-regeln   nicht  vorher  in  köpf  go^ 

bracht, 
noch  auch  durch  vernünfflig  schlieszen  die   erfahrung  brauch- 
bar macht.    S59; 
so  schleust  der  Unverstand,  wenn  ihu  der  neid  bethori,    980; 
wie  bündig  schlieszt  der  mannl 

Grillparzbr*  6,77  (des  meeres  und  der 
liebe  wellen  4). 

aus  oder  nach  etwas  schlieszen:  wenn  ich  zwar  aus  ihrem 
gesprächigen  munde  schlieszen  sollte,  so  dürfte  ich  beynahe 
das  letzte  behaujiten.  Lessinc  1,319.  nach  etwas  zu  schliesseu, 
ir^nn  man  daraus  schlieszen  darf:  nach  den  glänzenden  Offerten, 
die  ihm  getlian  wurden,  zu  schlieszen,  muszie  die  nachfrage 
von  einem  sehr  reichen  mann  herrühren.  Schiller  4,  331 ; 
gegen  einen  schlieszen  (lassen),  zu  seinen  Ungunsten:  was  aus 
Ihrer  (Desdemonas)  Verschuldung  an  dem  vater  gegen  sie  als 
weib  schlieszen  liesze,  wird  nur  einfach  von  Othello  erwähnt. 
Ludwig  5,255. 

ß)  etwas  schlieszen:  dasz  wer  glauben  wulte,  dasz  der 
well  krUffte  abnehmen,  dafür  halten  inüstc,  als  wenn  die  gött- 
liche gewalt  selbst  aufbörete.    solches  von  gott  Zuschüssen, 
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seye  als  eine  grosse  schmach  ferne.  Schoppios  776;  läszt  sich 
aus  diesem  bilde  wohl  der  Charakter  der  person  schlieszeo? 
LESSI5C  1,  MS  {Em.  Gai.  l,  4) ;  die  worte,  die  du  mir  hinter- 
bracht hast,  sind  gut,  lassen  sich  thaten  daraus  schlieszen. 
ScKLLER  Fiesko  2, 4; 

dasz  alle  menschen  sterben  müssen, 
befrembdet  unser  keinen  mehr, 
weil  wir  es  neben  goues  lehr 
ausz  aller  tag  erfahruag  schlieszen. 

ged.  des  königsb,  dichlerkr.  40  neudruck; 

ist  gott  mein  gott  und  ich  sein  knecht, 

so  kan  ich  zum  voraus  mit  recht 

ein  immer  beilsam  glücke  schlieszen.    Gönthek  87; 

in  diesem  schatten  sucht  ein  weiser  glantz  und  licht, 
bis  Zeil  und  arbeit  ihm  die  harten  scnaalen  bricht, 
aus  deren  fabeln  wir  den  kern  der  Wahrheit  schlieszen. 

1062; 

mit  prädicativem  accusaliv: 

mancher  wil  in  glaubeus-sachen  reiner  sich  als  andre  schlissen ; 
gut!  obs  wahr,  da  lasse  reden  seinen  waudel  und  gewissen, 
denn  ausz  wandel  und  gewissen 
kau  mau  erst  den  glauben  schlieszen.     Logad  3,60,13. 

selten  in  dem  sinne  ^erforschen,  durch  nachdenken  herausbringen  : 
warumb  der  allmechtig  barmherlzig  gott,  erst  zu  diesen  unsern 
letzten  zeiten  das  aller  greuwlichst  werck  mit  pulffer  und 
kugeln ,  ausz  bücbszen  zu  schieszen  . .  hat  an  tag  kommen 
lassen  und  verhengt,  ist  dem  menschlichen  verstandt  zu  er- 
gründen und  zu  erforschen  nit  wol  müglich,  oder  gebürlicb, 
allein  dieweil  solches  einer  grausamen  ernstlichen  straff  gar 
wol  gleich  siebt,  wil  ich  michs  zu  schlieszen  nit  hoch  be- 
kümmern. Fbonspercer  kriegsb.  1, 135'. 

y)  auf  etwas  schlieszen,  es  durch  schlieszen  herausbringen: 

freund,  bringe  nur  zuerst  aufs  reine, 

dasz  in  den  neuen  weiten  weine, 

wie  in  der,  die  wir  kennen,  sind, 

und  glaube  mir,  dann  kann  ein  kiud 

auf  seine  trinker  schlieszen.     Lkssikg  1,52; 

weil  ich  nicht  gern  zurück,  von  der  miszlungenen  Verbesse- 
rung auf  den  ungrund  der  kritik,  geschlossen  wissen  möchte. 
7,74;  da  schlieszest  du  wieder  von  dir  auf  andere.  Wielamd 
b,  392  (Dartischm.  45);  man  kann  auf  die  Stimmung  des  geistes 
und  herzens  4ev  mächtigen  und  reichen,  nach  den  gegen- 
ständen der  gemählde  schlieszen,  die  sie  an  den  wänden  des 
Zimmers  um  sich  haben.  Klinger  It,  171;  das  verfahren  gegen 
Valenciennes  liesz  alle  übrigen  städte,  die  in  gleichem  falle 
waren,  auf  das  Schicksal  schlieszen,  welches  ihnen  selbst  zu- 
gedacht war.  ScHiLi.BR  7,260.  seUener  steht  auf  etwas  schlieszen 
in  dem  sinne  ^einen  schlusz  darauf  gründen,  auf  grund  davon 
schlieszen',  wie  sonst  aus  oder  nach  [vgl.  a):  die  worte  Pauli . . 
die  er  zun  Gal.  aui  5.  cap.  schreibet: .. 'die  solches  thun, 
werden  das  reich  gottes  nicht  ererben!'  da  gedachte  ich: 
"das  ihut  ja  fast  jederman  öffentlich,  warum  solte  dann 
ich  nicht  auch  auf  des  aposlels  wort  offenhertzig  schlieszen 
Jörffen,  dasz  auch  nicht  jederman  selig  werde."  Simpl.  i,  82,  7 
A'urx.    Ton  etwas  schlieszen: 

wer  hinterm  ofen  her  wil  von  der  kälte  schlissen. 

LocAU  1,135,82. 
o)  mit  abhängigem  satt: 

Blandula,  die  göldne  sonne,  zwischen  deinen  weiszen  brüsten 
macht  dasz  die,  die  beydes  sehen,   gerne  recht  zu  schlissen 

wüsten, 
ob  der  reine  schnee  der  brüste  von  der  sonnen  glantz  entsteh, 
oder  ob  den  glantz  der  sonne,  kläre  deiner  brüste  schnee. 

LoGAC  2,76,85; 

als  Wolf  nun  den  hier  nachbarlich 

geleg'nen  keller  auch  gespalten 

vermerkend  dreist  hinüherscblich, 

stiesz  er  auf  ein  geschöpf,  das  sich 

noch  lebend,  schien  es  ihm,  erhalten. 

ihm  dient  an  liecbtes  statt  die  band, 

er  fühlt,  und  seine  sinne  schlieszen, 

e«  lieg"  ein  weih  im  nachtgewand  — 

bei  gott!  es  lag  auf  stroh  und  sand 

des  nacbbars  tocbter  ihm  zu  füszen. 

THiJBMKt  d.  heil.  Kilian  2; 

sihe,  eben  daraus  schiiesze  ich  wider  dich,  das  du  nicht 
recht  bist,  üioi  33,12;  aus  dieser  versichrung  sollst  du  aber 
uicht  schlieszen,  als  führte  ich  wirklich  ein  solch  Schlaraffen- 
leben, wie  hofralh  Uslar  dir's  beschrieben  hat.  Boie  an  Bürger 
den  1.  sejit.  1776  (BBrcer  briefe  1,  335) ;  einige  worte  der  Ur- 
kunde lassen  uns  schlieszen,  dasz  die  polygamie  in  jenen 
frühen  zeiten  etwas  seltnes  gewesen.  Schiller  9,  136.  mit 
unabhängigem  satx  : 
iX. 


(er)  wug  das  wasser,  so  herauaz  flo^, 
und  rechnet  denn  den  uberschosi, 
wie  viel  das  silber  mehr  auszprest, 
denn  sonst  des  goldwassers  gewest. 
und  schlos  zuletzt  .  .  so  viel  da  würd, 
die  krön  auszdringn  mit  jbrer  bürd 
mehr  wassers,  denn  jhr  gold  gwicht  seit, 
so  viel  Silber  wer  bey  dem  gold. 

R0LLK!<BAGK!«    frOSChm,    JJ  6*. 

a)  in  der  äUem  spräche  häufig  reflexiv  es  schlieszt  sich,  Idsü 
sich  schtiesxen,  folgt  aus  etwas:  denn  aus  diesem  wort  schleuszt 
sichs  mit  gewalt,  das  der  jüngste  tag  und  aufferstehen  der 
todten  komen  mus.  Luther  3,187';  ob  daraus  auch  folgen, 
und  sich  schlieszen  künde,  das  die  kirche  über  das  evan- 
gelium  sey?  521*;  hieraus,  so  der  prophet  warhafflig  ist, 
schleuszt  sichs  nu  gewaltig,  das  das  reich  Christi, . .  ein  ewig 
reich  sey.  5,477';  daraus  schleuszt  sichs  und  folget  gewiss. 
Melarcbthoh  hauptart.  christl.  lehre  642  im  corp.  doctr.  Christ. 
(Leipi.  1560);  es  schleust  sich  daher,  das  eben  derselbe  bäum, 
so  miUen  im  paradys  gestanden,  ein  feigenbaum  gewesen  sey. 
a.  Weisheit  lustg.  755. 

e)  mit  einer  weiteren  Verschiebung  sagt  man  auch  von  dem 
argumente,  woraus  geschlossen  wird,  es  schiiesze;  doch  ist  auch 
diese  Verwendung  mehr  der  altern  spräche  eigen  und  jetzt  kaum 
noch  gebräuchlich :  widerumb,  das  wir  Römischen  fürwenden, 
die  fchrligkeit,  oder  des  weins  in  vielen  landen  gebrechen, 
schleuszt  auch  nicht,  das  schleuszt  aber,  was  S.  Paulus  sagt. 
Luther  1,  21l';  das  sie  aber  anzögen,  das  sie  jn  nicht  lassen 
kündten,  on  wissen  und  willen  einer  gantzen  gemeine, 
Schlüsse  bey  jm  nichts.  3,32*;  denn  wo  sie  bey  diesem  text 
allein  blieben,  weren  sie  ubenvunden,  denn  dieser  spruch 
schleuszt  zu  starck.  432*;  solche  Sprüche  müssen  allzumal 
so  viel  schlieszen,  Christus  leib  ist  nicht  im  abendmal.  452*; 
darumb  schleust  dieser  spruch  nicht,  das  sie  wollen  damit 
bewehren.  4,2';  der  text  schleuszt  nicht,  das  der  cberub  das 
Schwert  in  der  band  habe  gehabt  und  gebalten,  sondern  gibt 
nur  so  viel,  das  es  für  den  garten  gelegt  sey.  31* ;  darumb 
schleuszt  disz  argument  nicht,  Christus  sähe  der  Phariseer 
hertzen  und  gedancken, ...  sondern  also  schleuszts  recht 
u.  s.  w.  tisehr.  209*;  also  dasz  sein  auszsage  allenthalben  nicht 
schleust,  dergestalt,  dasz  .  .  seine  auszsage  allerdings,  als  un- 
schlieszlich  und  widerwertig,  zuverwerffen  unnd  richtig  were. 
Atrer  proc.  juris  (1600)  362  ( 1, 14).  das  schlieszt  nicht  Adeldkg 
(1,4)  als  selten,  für  oder  wider  einen  schlieszen,  beweisen, 
zeugen,  sprechen:  weil  schier  keyn  spruch  ist,  der  stercker 
Widder  sie  schleust  als  eben  disser.  Luther  12,  552, 14  Weim. 
ausgäbe;      das  schlieszt  für  mich,  mein  vater. 

Lbssinc  2,200  (.Va(/ian  1,2). 

schlieszend,  beweisend,  durchschlagend:  erlauben  sie  mir,  die 
ganze  stelle  durchzugehen,  und  anzuzeigen,  was  ich  für  mehr 
oder  weniger  schlieszend,  und  was  ich  für  völlig  entschei- 
dend darinn  halte.  8,  113;  bis  hieher  ist  also  von  den  ein- 
wendungen  des  Göttingschen  gelehrten,  dieses  die  schlieszen- 
dere!  116:  was  Winkelmann  in  der  anmerkung  s.  391  n.  6 
dem  Bianchini  entgegen  setzt,  ist  nicht  so  gar  schlieszend. 
11, 124. 

6)  das  part.  geschlossen  begegnet  in  adjectiviseher  Verwen- 
dung, besonders  in  festen  Verbindungen,  die  meist  von  der  be- 
deutung  3  und  4  ausgehen. 

o)  abgeschlossen,  abgesperrt,  räumlich:  geschlossenes  land, 
welches  auf  allen  Seiten  gegen  einen  feind  verwahrt  ist  Adeiong. 
geschlossene  jagd,  wenn  das  Jagdrevier  rings  mit  zeug  umstellt 
ist  (vgl.  3,  b).  ebenda. 

b)  daraus  entwickelt  sich  der  begriff  der  absperrung  durch 
gesetz;  beschränkt,  verboten,  so  bedeutet  eine  geschlossene  jagd 
auch  eine  solche,  wo  nur  der  eigenthümer  jagen  darf  Adelü:«c; 
geschlossene  wiese,  worauf  nicht  gehütet  werden  darf,  ebenda; 
die  felder  sind  geschlossen,  pascuis  interdictum  est  Stieler 
1839.  auch  eine  geschlossene  zeit,  worin  eine  gewisse  hand- 
lang verboten  ist,  wie  bei  den  kathotiken  das  fleischessen  in  der 
faslenzeit  oder  das  heiraten  in  der  adventszeit  Adelung. 

c)  in  eins  zusammengezogen  und  lückenlos  aneinandergefügt, 
compact,  vgl.  2,  t.  ein  geschlossenes  land,  worin  alle  ein- 
wohner  zugleich  unlerthanen  des  landesherren  sind,  im  gegensatie 
zu  einem  ungeschlossenen,  welches  auch  besitzungen  enthält,  die 
dem  landesherren  nicht  unterstehen  Adelung,  geschlossener 
besitz,  der  in  einem  stück  zusammenliegt  u.  ähnl.:  ihre  {der 
Sueben)  häuptlinge  hatten  dem  Römer  erklärt,  weshalb  sie 
auf  erobertem  gründe  den  einzelnen  ihres  Stammes  geschlos- 
senen eigenbesitz    nicht   gewähren    könnten.   Freytag  büäer 
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1,  5S;  geschlossene  ansiedelungen ,  wo  die  häuser  dicht  tu- 
sammenitehen :  auch  erkennen  wir  deutlich  aus  den  Rümcr- 
berichten,  wie  der  deutsche  landwirth  damals  lebte,  im 
norden  in  einzelhöfen,  meist  aber  in  geschlossenen  dörfern. 
C7.  auch  von  einer  baumgruppe :  die  häuser  suchten  die  lufl, 
wie  büume  die  geschlossen  stehen.  Gütbe  27, 103.  auch  sonst, 
fest  vereinigt  und  tusammengefügt,  bildlich: 

geslo^^en  sint  diu  wort  kneht  unde  herre, 
sio   uude   sxlde   reht  als  ein  gesperre  (»parrenwerk, 
gebälk  eines  hauses).    Frauenlob  397,  t ; 
und  eine  frevelhandlung  faszt  die  andre 
in  enggeschloszner  kette  grausend  an. 

Schiller  Wallcnsteins  lad  Z,  18. 

d)  eine  geschlossene  schaar,  schlachtreihe  u.  ähnl, :  einst 
war  die  mehrzahl  von  ihnen  (den  manchen  des  klosters  Bancor) 
bei  einem  kämpfe  mit  den  .  .  Angeisachsen  in  geschlossener 
schaar  ausgezogen.  Frbytag  bUder  1,354;  die  dicht  geschlos- 
senen schwedischen  bataillons  werden  unter  einem  mörde- 
rischen gefechte  über  die  grüben  zurückgetrieben.   Schiller 

8,291;  siehn  wir  nicht  gegen  den  feind  geschlossen, 

recht  wie  zusammengeleinit  und  gegossen? 

Waltensieins  lager  II. 

eine  gesellscbaft  ist  geschlossen,  zu  der  nur  feste  mitglieder 
zutritt  haben  oder  die  keine  neuen  mitglieder  mehr  aufnimmt:  ist 
denn  der  cirkel  dieser  groszen  männer  geschlossen,  oder  ist 
ts  möglich,  darin  aufgenommen  zu  werden?  Göthe  14,196; 
allerdings  genieszt  der  ichling  den  gröszten  grad  häuslichen 
glucks,  nämlich  nur  sein  eignes,  und  es  ist  seine  eigne  ge- 
schloszne  gesellscbaft.  J.  Paul  friedenpred.  29.  ähnlich:  so 
lange  ihre  {der  Niederlande)  vorigen  beherrscber  kein  höheres 
anliegen  halten,  als  ihren  Wohlstand  abzuwarten,  näherte 
sich  ihr  zustand  dem  stillen  glück  einer  geschlossenen  fa- 
milie,  deren  baupt  der  regent  war.  Schiller  ',47;  die  noch 
liestehenden  oder  wiederhergestellten  patrimonialgericbte 
wurden  früher  alle  als  geschlossene  gerichte  betrachtet .  .  . 
die  zahlreichen  gerichte,  welche  sonst  im  Bremischen  für 
ungeschlossen  galten  und  welche  nur  in  einer  gerichtsbar- 
keil  der  gutsherrn  über  ihre  meier  bis  lum  tropfenfall  ihrer 
Wohnungen  bestanden,  sind  sämmtlich  aufgehoben.  Kobse 
Bremen  u.  Verden  1,  269. 

c)  ein  geschlossenes  werk,  abgeschlossen,  vollendet;  auch  in 
sich  abgeschlossen  und  einheitlich:  es  ist  ein  groszer  vortheil  für 
ein  kunstwerk,  wenn  es  selbstsländig,  wenn  es  geschlossen 
ist.  ein  ruhiger  gegenständ  zeigt  sich  blosz  in  seinem  daseyn, 
er  ist  also  durch  und  in  sich  selbst  geschlossen.  Göthe 
3S,  39;  man  ist  höchst  ungerecht  gegen  Virgil  und  die  dicht- 
kunst,  wenn  man  das  geschlossenste  ineisterwerk  der  bild- 
hauerarbeit mit  der  episodischen  behandlung  in  der  Aeneis 
auch  nur  einen  augeiiblick  vergleicht.  51;  die  aussieht  auf 
ein  bestimmtes  und  geschlossenes  wissen  hat  einen  beson- 
dern reiz.  Kant  3,295;  die  Agnes  ßcrnauer  des  grafen  Turring. 
ein  auszcrordentlich  solid  gearbeitetes  stück,  geschlossen  und 
vom  besten  Zusammenhang.  Ludwig  5,  342.  weiterhin  auch: 
eine  menge  kleiner  eindrücke,  es  zerstört  einer  den  andern; 
einen  eindruck  des  ganzen,  einen  geschlosznen  ganzen  ein- 
druck  macht  es  (Maria  Stuart)  nicht.  319;  fällt  der  pragma- 
tische nexus  mit  dem  idealen  zusammen,  ist  die  ganze  fabel 
dargestellter,  gescbloszner  gehall.  329. 

f)  ebenso  eine  geschlossene  persönlichkeit:  er  wuszte  nicht 
oder  wollte  nicht  wissen,  welchen  zauber  eine  geschloszne 
persönlichkeit  ausübt.  Ludwig  1,201;  nach  der  erkennungs- 
szene  steht  Elektra  erst  als  gescbloszner  ciiarakler  vor  uns. 
5,326;  wie  uns  jede  lebensäuszerung  eines  fremden  manncs, 
der  vor  unser  äuge  tritt,...  das  bild  einer  geschlossenen 
Persönlichkeit  geben,  ein  unvollkommenes  und  unfertiges  bild, 
aber  doch  ein  ganzes.  Freytag  bilder  1,22. 

g)  andrerseits  auch  vom  zustande,  besonders  in  sich  ge- 
schlossen, nach  innen  gerichtet,  mit  sich  beschäftigt,  nach  auszen 
gleichgtltig ,  schweigsam:  alle  gehen  kalt,  ernst,  in  sich  ge- 
scblosscD  an  mir  vorüber.  Kj.incer  4,  57;  in  sich  selbst 
geschlossen  und  slill  bcrcilete  sie  das  nachtessen.  I'ksta- 
Lozzi  1,  138.  ähnlich  \erschlossen  ton  einem  schweigsamen, 
reservierten  benehmen,  dafür  mundartlich  im  Munsterlande  auch 
•cblölen  (part.?):  biUter  n  Schloten  wlf,  Ob  n  kiwen  wtf. 
FsoilMA!«!«   0,427,70,  vgl.  1.430. 

SCHLIESZEN,  ».  schiciszcn. 
SCHLIESZENTLICH,  i.  schlieszlich. 

SCHLIESZKH,  m.  einer  der  schliestt,  den  vertchitdenen  >«- 
dtulung€n  des  verbums  enttprechcnd :  »chli'-   •  r     •'  •     j — ^-  - 


condus,  dispensator,  procurator,  earcerarius,  janitor  carceris, 
alias  gefängnüszschlieszer  Stieler  1840;  dafür  auch  schleuszer 
mit  falscher  anlehnung  an  die  präsensformen  er  schleuszt  u.s.w.: 
schleuszer  (der)  qui  claudit  Steinbach  2,  449,  doch  nur  als  er- 
schlossenes Stammwort  zu  schleuszerinn,  sonst  schlisser,  clusius 
450.     claviger  slevser  voc.  Vral.  ms.     insbesondere 

i)  der  ein  haus  schliesit,  thürwärter,  parlier,  so  namentlich 
in  gefängnissen ,  gefangenwärter ,  kerkermeister ,  der  auch  das 
schlieszen  der  gefangenen  zu  besorgen  hat  (s.  das.  2,  b)  Tampe. 
so  besonders  mnd.  sluter  Schiller-LCbben  4,254',  slülcr  brem. 
wb.  4,852,  gerichtsknecht  auf  dem  lande  Dähnert  432":  ock  so 
schole  wy  vorwaren,  dat  unsse  ammetlude,  borchmannes, 
tornhodere,  porlenere,  coke,  sintere  unde  wechtere  huldigen 
unsser  vrowen.  Diepholzer  Urkunde  von  1399  bei  Schiller- 
LCbben  a.  a.  0.; 

ein  knokenhauwer,  ein  kuter,  ein  wechter,  ein  sluter,  ein  sp£l- 
man  efte  ein  piper.    lies  doäes  rtam  1095  Bäihcke; 

doch  kann  man  an  beiden  stellen  auch  an  die  bedeutung  2  denken, 
vgl.  die  anmerk.  zu  der  letzteren,  der  schlieszer  trat  herein. 
Schiller  4,  249.  bildlich:  ein  französisches  herz,  dem  sie 
{die  Deutschframösinnen)  die  freiheit  genommen,  versühnt  sie 
mit  den  vorigen  schlieszern  Deutschlands.  J.  Paul  herbstblum. 
3,24.  ähnlich  auch:  welcher  von  uns  wickelte  sich  nicht  an 
abendcn  —  dieser  eigentlichen  geisterstunde  der  plage-,  haus- 
und  Poltergeister  —  in  den  faden,  den  er  selber  spann,  den 
er  aber  für  fremdes  fanggewebe  hielt,  immer  enger  durch  ent- 
fliehen und  wenden  ein,  bis  er  am  morgen  seinen  schlieszer 
vor  sich  sah,  nämlich  sich?  Titan  3,27. 

2)  in  manchen  gegenden  einer,  der  in  groszen  haushaltungen 
das  essen  und  trinken  in  seinem  verschlusse  hat  Adelonc. 
schlicscr,  oeconomus,  promus,  condus,  dispensator,  stund  vor 
alters  vor  dem  namen  der  Sachen,  die  er  verwahren  muszte, 
sonderlich  derer  die  zum  essen  und  trinken  gehören,  als 
T.  IL  Sript.  Brunsv.  im  niders.  de  Schlüter,  de  beer -sluter 
(bier-schlieser),  de  brot-slüter.  Frisch  2,  199*.  sluter,  der 
kellermeister,  in  alten  Urkunden,  brem.  wb.  6,  318:  so  plegen 
de  scriversen,  unse  familiäres  up  der  ebdye,  item  de  sciuters, 
item  de  vischers,  item  de  Schröders  unses  closters,  .  .  item 
wynmeister..dusse  alle  vorbenant,  plegen  helpen  to  hakende, 
unde  helpen  beer  to  vatende.  Grimm  weisth.  3,  254.  hierher 
gehört  wol  auch  der  weit  verbreitete  name  Schlüter  und  viel- 
leicht die  unter  l  angeführten  mnd.  stellen,  sowie  die  beiden  aus 
dem  cod.  trad.  West  f.  1,184.186,  die  ScHiLLER-Lf3BBEN  4,254  V- 
beigebracht  werden  mit  der  erklärung  ^der  erste  geselle  eines 
bäckers  und  brauers  (an  beiden  stellen  erscheinen  coch  und 
sluter  im  kloster  neben  einander). 

3)  scblieser,  als  zu  Berlin  im  pack-hof,  custos  advectarum 
sarcinarum,  qui  ea  quae  in  telonio  per  noctem  manent  obserat. 
Frisch  2,  198Ym  "5'-  Adelung. —  schlieszer  an  thoren  und  schlag- 
bäumen, s.  thorschlicszer  {theil  11,404)  und  baumschlieszer 
(theil  1, 1194),  sowie  Frisch  2, 199*. 

4)  richter,  wol  zu  schlieszen  5,  a  gehörig,  doch  wäre  auch 
anknüpfung  an  die  bedeutung  t  oder  2  denkbar,  mnd.  dithmars. 
sluter  'eine  höhere  obrigkeitliche  person,  kirchspielvorstand':  wy 
slutere  unde  sworne  unde  dat  ganze  kerspel  tho  der  Merne 
in  deme  lande  tho  Detmerschen.  Lübecker  Urkunde  von  1392 
bei  Schiller-LObben  4,  254^;  de  schlutcre  elfte  radtvagedo, 
alsc  dat  gcschwaren  recht  (gericht)  in  einem  illichen  carspell. 
Neocorus  2,  \2()f.  ebenda;  und  daneben  in  jedem  kirchspiel 
sechszehn  männer,  worunter  zwei  dcfinitores  oder  schlieszer 
gewesen,  denen  auch  die  kirchengüter  als  diaconen  zu  ver- 
walten und  vorzustehen  ist  anbefohlen.  Walther  dithmars. 
ehr.  (16S3)  27;  es  haben  die  schlieszere  gerichtet  über  schelme, 
dicbe  und  rauherer.  28;  Schlüter,  und  rentmeisler  im  herzog- 
tum  Cleve,  praefectus  reditibus,  quaeslor,  als  zu  Clevc,  Calear, 
Cranenburg,  Udem,  Xanten,  welche  letztere  zugleich  hof- 
richter  sind.  Frisch  2,  199";  freier:  ungerechter  schlieszer, 
aestimator  iniquus  Stieler  ls40. 

5)  fries.  slutere  bezeichnet  den  kleinen  finger  Hicrthofkn  I03s*. 
SCHLIESZERAMT,  n.  amt  eines  scblieszers,  aufstchtführers, 

kerkermcisters  u.  s.  w.     von  dem   kommandanten  einer  festung: 

schlag  xehn  bringt  ihr  (Gnrdon)  dem  heriog  selbst  die  schlQitel, 
dann  seyd  ihr  eures  schliesteramtes  quitt. 

Schill»   Wolleiifteini  toä  4,7. 

SCHLIESZEKEL  f.  1)  das  sthheszen,  als  verächtlicher  aut- 
druck Campb.  2)  in  manchen  gegenden  das  gefnngnis.  ebenda, 
tchuldhaft:  aber  wenn  sie  nicht  bezahlen  können,  versetzte 
Aililiirii  wiederum,  so  müssen  sie  auch  sogar  die  scblieszerey 
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verachten  lernen ; . .  der  müszte  endlich  wenig  klugheit  haben, 
wendete  Sieb  hiergegen  ein,  der  sich  bis  zur  schlieszerey 
bringen  liesze.  J.  E.  Schlegel  5,  391. 

SCHLIESZERIN,  f.  janitrix,  janue  eustos  Maaler  356*; 
schlieszerinn ,  die,  janitrix,  il.  procuratrix  peni,  dispensatrix, 
sive  gubernalrix  rerum  domesticarum ,  cellaria  Stieler  1S40; 
hausraagd,  procuratrix,  proma,  eonda,  alias  schlieszerinn,  et  aus- 
gebmagd  1210;  daneben  schieuszerin  {vgL  schlieszer)  im  schU- 
sischen:  schleuszerinn  (die),  cellaria  ancilla:  wenn  die  köchinn 
nicht  zu  hause  ist,  musz  die  schleuszerinn  kochen.  Stei.nbach 
2, 450  (dagegen  schlisser,  s.  schlieszer).  noch  jetzt  im  schles. 
schieuszerin,  schleiszerin,  weiblicher  dienstbote,  der  etwas  unter 
verschlusz  hat,  milchschleuszerin  auf  Wirtschaftshilfen,  fremden- 
schlenszerin  in  gasthöfen,  auch  Stubenmädchen.  Weinhold  S4'; 
schleiszerin,  kammer-  oder  hausjungfer.  s.  zeitschr.  f.  d.  phü. 
20, 4ä5;  da  hab  ich  auch  über  dises,  vor  meinem  abreisen, 
in  trunkener  weise,  unsere  sleuserin  beslafen.  Bctschkt  hd. 
kanzl.  29S  [dafür  unten  di  magd);  capitain  Horribilicribrifax 
mag  unsere  grosze,  dicke,  derbe,  alte,  vierschrötige,  un- 
gehobelte . .  schlüsseltragende  schieuszerin  nehmen.  Gbtphics 
1,832;  die  Schauspielerin  Beck. .füllte  das.. fach  gutmüthiger 
und  bösartiger  mütter,  Schwestern,  tauten  und  schlieszerinnen 
ganz  vollkommen  aus.  Göthe  31,  3t. 

SCHLIESZESTIMME,  s.  schlieszstimme. 

SCHLIESZFEDER,  f.  l)  die  groszen  starken  federn  an  den 
flügeln  der  gänse  und  schwane  Neu  sich,  vergl.  schleiszfeder 
sp.  622.  2)  feder  zum  schlieszen;  bei  den  Uhrmachern  eine  stählerne 
feder  am  ziffernblatt,  welche  dazu  dient,  das  ziffernblatt  mit  dem 
rädergehäuse,  wenn  man  dieses  aufgehoben  hat,  um  in  die  uhr 
zu  sehen,  wieder  niederzudrücken  und  das  räderwerk  in  das  Uhr- 
gehäuse einzuschlieszen.  Jacobsson  3,  62s'. 

SCHLIESZFRCCHT,  f.  achaena,  eine  trockene,  nicht  auf- 
springende, durch  verwachsen  des  kelches  mit  dem  eierstocke  ent- 
standene frucht.  Beblen  5,  497. 

SCHLIESZGÄTT,  n.,  s.  schloszgatt. 

SCHLIESZGELD,  n.:  fang- und  schlieszgelt,  expensae  propter 
incarceralionem  vel  capturam  facta  Stieler  681;  nummi  qui 
lictori  dantur,  qui  in  cincula  conjicit  vel  ea  injicit  alicui,  so  man 
dem  gibt,  der  als  provos  oder  stockmeister  ins  gefängnüs 
legt,  oder  die  bände  einem  anlegt.  Frisch  2,  199";  geld,  das 
ein  gefangener  bei  der  haftentlassung  dem  schlieszer  (s.  das.  l) 
gibt  Adelc5g:  an  schliesz-  und  sitzegeld  22  thaler  4  pf.  gelt 
liquidirt.  Weim.  urk.  von  1698  6«  Dief.-Wülcker  840. 

SCHLIESZGEVIERTE,  n.,  s.  schlieszquadrätchen. 

SCHLIESZGKÄS,  n.  knaulgras,  dactylis  glomerata  Pritzel- 
Jessen. 

SCHLIESZHAFT,  s.  schlieszlich. 

SCHLIESZHAHN,  m.  hahn  an  bier-  und  Weinfässern,  dessen 
dreher  mit  einem  eigenen  Schlüssel  umgedreht  wird,  wenn  man 
den  hahn  öffnen  will.  Jacobsson  3, 629*.  öcon.  lex.^  1042. 

SCHLIESZHAKEN ,  m.  bei  einem  schlösse  der  eiserne,  halb- 
keilförmige haken  am  thürpfosten,  worin  die  falle  einschnappt; 
meist  mit  der  krampe  vereinigt;  an  kisten  und  laden  gewöhnlich 
doppelt  vorhanden.  Jacobssos  3,  628'/.  öcon.  lex.-  2605.  Eggers 
kriegslex.  2,  822;  sie  untersuchten  beide  das  schlosz  und 
fanden ,  dasz  die  schlieszhaken  durch  die  zeit  abgenutzt  .  . 
waren.  Göthe  13,185;  es  war  eine  truhe  von  kienholz . .  an 
den  ecken  eiserne  beschläge,  ein  rostiges  schlosz,  dasz  den 
schlieszhaken  festhielt,  aber  locker  im  holze  hing.  Freytag 
kandsehnft  3,  132;  in  Leipzig  Schlosserausdruck  für  die  nase. 
Alb  recht  202*. 

SCHLIESZHASPE,  f.:  vor  eyne  sliszbaspe  an  das  kurnhusz. 
Frankf.  urk.  von  1449  bei  DiEr.-Wt^LCKER  840. 

SCHLIESZHOLZ,  n.,  s.  schloszholz. 

SCHLIESZICHT,  adj.,  s.  schlieszlich. 

SCHLIESZIG,  adj.:  schlissig,  ratiocinativus  vid.  schlüssig 
STEnBACH  2,451,  bair.  schlieszig  werden  für  hd.  schlüssig, 
einen  entschlusz  fassen  Schmeller  2, 533. 

SCHLIESZKAPPE,  f.  an  französischen  uhlössern  ein  stück 
etsen  in  gestalt  eines  viereckigen  kastens,  der  am  thürpfosten 
befestigt  ist  und  in  dessen  lochet  der  riegel  des  Schlosses  fällt. 
Jacobsson  3,  629'. 

SCHLIESZkETTE,  f.  catena,  qua  aliquid  clauditur.  Frisch 
2, 19»'. 

SCHLIESZKME,  n.,  auch  backenknie,  schloiknie,  die  kniee 
an  beiden  seiten  des  galjons,  die  den  ausUger  mit  dem  bug  des 
ukiffes  verbinden.  Bobri»  404. 

SCHLIESZKOHL,  m.,  ».  scUiesikraut. 


SCHLIESZKOPF,  m.  bei  nieten  der  glattgeschlagene  köpf,  der 
nach  einnehung  der  niete  durch  hammerschläge  hergestellt  wird. 
Kabmarsch-Heere.n^  6,36$. 

SCHLIESZKORB,  m.  korb  mit  versehlieszbarem  decket  Campe. 
dafür  nassauisch  scfalauszkorb,  schnauszkorb  Kehrein  1,330. 

SCHLIESZKRAL'T,  n.  weisser  kopfkohl,  dessen  blätter  sich  in 
einen  köpf  schlieszen,  brassica  capitata  alba  Nemsich.  daßr  auch 
scblieszkohl,  s.  Campe,  mnl.  sluyt-koole,  kabuys-koole,  bras- 
sica capitata,  q.  d.  brasstca  clausa  Kiuan. 

SCHLIESZLAGE,  f.  im  deiehbau  die  oberste  buschlage  auf 
den  reiswerken  Jacobssos  t,  236*. 

SCHLIESZLATTICH,  m.,  s.  schlieszsaiat. 

SC^LIESZLEI^',  m.  leinsaat,  flachs,  dessen  frucht  geschlossen 
bleibt,  linum  usitatissimum  Pritzel-Jesses. 

SCHLIESZLEIN,  n.  eine  art  verband  (2):  dann  sie  namen 
zwey  schlieszlein  von  lumpen,  netzten  dieselbige  in  einem 
jhrein  wundöl  oder  salben ,  und  stieszen  sie  beiderseits  in 
die  wunden.  WCrtz  wundarzn.  52. 

SCHLIESZLICH,  adj.:  schlieszicht,  schlieszlich,  schliesz- 
haft,  adj.  et  adverb.  clusilis,  aptus  ad  claudendum,  et  aperien- 
dum,  it.  ßnalis,  rationabilis,  consectarius,  et:  ad  extremum,  novis- 
sime,  postremo,  tandem  Stieler  1S40.  schliszlich  {adj.)  finalis, 
colUctivus  Steisbach  2,450;  daneben  schlüszlich  s.  449.  als 
adverb  in  der  älteren  spräche  oft  in  datirischer  form  schliesz- 
lichen:  und  schliesziichen ,  wie  wolte  ich  mit  meiner  braut 
und  ihrer  leibesfrucht . .  den  nachstellungen  Eliezers  .  .  ent- 
fliehen können.  Simpl.  sehr.  4,143,21  Kurz;  schliesziichen, 
wann  ich  so  ein  männl  gehabt  hätte,  ich  wolte  es  ehender 
verbrennet,  als  mich  eines  besitzers  berühmt  haben.  292, 23. 
auch  schlieszentlich:  und  schlieszentlich  mit  eira  wort,  jr 
wolt  mir  wie  ewerera  beichtvatter  disz  falls  glauben.  Garg.  1-28*. 

1)  auf  die  ältere  spräche  beschränkt  ist  die  bedeutung  ^end- 
gültig, entscheidend,  definitiv',  von  beschlüssen  u.  5.  w.:  zwischen 
gemelten  der  reichsstend  und  hungarischen  gesandten  hat 
nichts  slieslichs  gehandelt  werden  mögen.  Nürnb.  reichstags- 
akten  von  1522  bei  Dief.-WC lcier  840 ;  daher  auch  die  schrifTt 
von  diesen  dingen  nichts  schlieslichs  ordnet,  sondern  lest 
die  freiheit  des  geists  seiner  meinung  gewis  sein.  Luther 
3,275';  und  wii  darauf  ein  richtige  und  scblieszliche  antworL 
M KTBESiva  hochzeitspred.  Kl';  beweisend,  beweiskräftig,  schlagend: 
diese  antwort,  die  Christus  gab  der  phariseer  und  Herodes 
dienern,  etwas  scharffsinnig  und  schlieszlich, . .  da  er  weder 
gebeut  noch  verbeut  den  zinsz  zu  geben,  sondern  beschleuszet 
und  überweiset  sie  mit  jren  eigen  worten  und  argumenten. 
Luther  tischr.  95';  es  sollen  aber  die  satzstück  und  arlicul, 
so  übergeben  werden,  ins  gemeyn  förmlich,  rechtmeszig, 
schlieszlich,  lauter,  der  sachen  dienstlich,  und  sonderlich 
desz  klägers  articul,  ausz  der  klag  gezogen,  und  deren  ge- 
mesz  seyn.  Frankf.  ref.  i,  26  §  7;  denn  sie  mügen  die  Sprüche 
der  schrifft  gereimet,  ungereimet,  schlieszlich,  unschlieszlich, 
wie  es  jhnen  gefeit,  einfüren.  Melaschthos  apol.Augsb.  conf.  172 
im  corp.  doctr.  Christ.  (Leipz.  1560).  gewisz,  sicher,  ausgemacht: 
von  erster  ankunfft  der  körbelen  {kerbel,  wilde  petersilie),  wie 
sunst  von  anderer  kreüter  namen  mehr,  ist  nichts  gewisses 
oder  schlieszlichs  (unangesehen,  dasz  sich  vil  darüber  be- 
muthet)  vorhanden.  Thdhneisser  beschreib,  influentischer  wirk, 
aller  erdgewächse  (1578)  101.  in  neuerer  spräche  zuweilen  als 
adcerb  in  ähnlichem  sinne:  alle  Philosophien  und  religionen 
haben  prosaisch  und  poetisch  dieses  räthsel  zu  lösen  und 
die  Sache  schlieszlich  abzuthun  gesucht.  Göthe  48, 178;  es 
stehen  diesen  herzogthümern  {Parma  und  Piacenza)  nahe  Ver- 
änderungen bevor,  die  über  ihr  Schicksal  schlieszlich  ent- 
scheiden  werden,  quelle  bei  Campe. 

2)  den  schlusz  bildend,  der  letzte  in  einer  reihe:  endlich, 
letzlich,  zum  beschlusz,  schlieszlich,  tandem,  aliquando,  denique, 
postremus,  nocissimus,  extremus,  peremtorius  Heniscb  884, 7; 
finalis,  ultimus  Frisch  2,199*;  Elektra ...  erscheint  in  dem 
tempel  des  Apoll,  und  widmet  die  grausame  axt,  die  so  viel 
Unheil  in  Pelops  hause  angerichtet,  als  schlieszliches  sühn- 
opfer  dem  gotte.  Göthe  27, 170.  auch  hier  ist  der  adjectivische 
gebrauch  jetzt  selten,  Adelung  und  Campb  wollen  ihn  auf  das 
oberd.  einschränken,  gewöhnlich  als  adverb:  schlieslich,  postremo, 
novissime  Frisch  2,  199'.  auch  das  adverb  ist  nach  Adelusg 
nur  im  gemeinen  leben  und  der  vertraulichen  Sprechweise  üblich; 
der  neuere  Sprachgebrauch  seit  der  klassischen  zeit  kennt  diese 
einschränkung  nicht:  schlieslich,  so  ist  diesem  meinem  teüt- 
schen  parnasz  noch  ein  nebenbcrglein  angehcnket.  Rist  Pam. 
vorber.  b  12';   ich   hatte   nach   Carlsbad  meine   sämmtlichen 
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Schriften  mitgenommen  um  die  von  fliischcn  zu  besorgende 
ausgäbe  schliesziich  zusammen  zustellen.  Götbe  il,  2b  {oder 
2u  1?);  schliesziich  will  ich  nicht  bergen,  dasz  ich  der  mei- 
Dung  bin,  der  applausus  des  Zuschauers  sey  nicht  immer  der 
roaaszstab  für  den  werlh  eines  dramas.  Schiller  2,7;  end- 
lich und  schliesziich  erkannte  man  den  prinzen  von  Condc 
als  das  haupt  der  ganzen  Verbindung.  9,  288. 

SCHLIESZMUSKEL,  m.  ringförmiger  muskel,  der  etwas sehlieszt, 
sphinder  Nehnich;  besonders  der  muskel  am  ende  des  mast- 
darmes,  der  den  after  verschlieszt ,  constrirtor  ani,  vergl.  Okf.n 
4,  71.  Adelung,  auch  schlieszmuskel  der  harnblase,  sphincter 
vesieae  Meciel  4,  473. 

SCHLIESZNAGEL,  m.;  schliesznagel  oder  blochnagel,  da- 
mit man  die  groszen  tröm  an  einanderen  heßt,  trabalis  clavus 
Maaler  556*.  Stibler  nachschuss  25';  ein  groszer  eiserner 
nagel  durch  die  riegel  oder  bäume  an  den  thoren  zu  stecken 
(um  diese  zu  verschliesxen).  Friscb  2,  199';  ebenso  AnELunr.. 
Jacobssok  3,629';  bei  den  buchdruckern  ein  eiserner  slab,  der 
durch  die  lücher  der  köpfe  in  den  formschrauben  gesteckt  wird, 
und  mit  welchen  die  schrauben  angezogen  und  die  form  ge- 
schlossen wird,  ebenda;  vgl.  auch  mnl.  sluytnagliel  clavus  capi- 

totUS    KiLIAN. 

SCHLIESZPASZ,  m.  bei  den  siebmachern  ein  hölzernes  Werk- 
zeug, bestehend  aus  zwei  hälften,  die  an  dem  einen  ende  mit 
einem  gewinde  vereinigt  sind,  und  inwendig  in  der  mitte  eine 
rinne  bilden;  er  dient  zum  zerspalten  der  schienen.  Jacorsson 
3,  629*. 

SCHLIESZQUADRÄTCHEN,  n.  6«  den  buchdruckern  der 
vierte  theil  eines  quadrates,  gebraucht  um  die  zeilen  auszuschliesien. 
Jacobsson  3,629*.  Adeldhg.  —  Campe  sagt  dafür  das  scbliesz- 
gevierte. 

SCHLIESZRAHMEN,  m.  in  der  druckerei  ein  eiserner  rahmen, 
der  nach  zusammensteliung  der  druckform  um  die  columnen  ge- 
legt wird.  Karharscb-Heeren^  2, 130. 

SCHLIESZHIEGEL,  m.  der  riegel  an  einem  riegelschlosse 
Jacobsson  3, 629*.    öcon.  lex.  2605. 

SCHLIESZSÄGE,  f.  bei  den  tischlern  eine  handsäge  von  mitt- 
lerer grösze  zum  schneiden  von  stücken,  welche  genau  schlieszen, 
d.  h.  an  einander  passen  sollen.  Jacobsson  3,  629'.  Eggers 
kriegslex.  2,  69 1 . 

SCHLIESZSALAT,  m.  salat,  dessen  blätter  sich  zusammen- 
schlieszen,  kopfsalat  Campe. 

SCHLIESZSTEIN,  m.  an  einem  gewölbe,  bogen  u.  s.  w., 
s.  schluszstein,  vgl.  nl.  sluytsteen  tholus:  testudinis  timbilicus 
in  media  tecto,  in  quem  capita  trabium  conveniunt  concludun- 
turque.  Kilian. 

SCHLIESZSTIMME,  f.  entscheidende  stimme:  sie  {die  fürsten) 
wolten  gern  schlieszestimmen  im  capitcl  gehabt  haben,  unnd 
nicht  allein  mit  wörtlin  placet,  sonder  mit  disputieren  und 
schrifiTt  anziehen,  jre  meynung  fürgebracht  haben.  Fiscbart 
bienenk.  43'. 

SCHLIESZSTÜCK,  n.  im  Schiffsbau  eine  dicke  buhle,  die  man 
auf  das  stück  einschneidet,  wogegen  sie  liegen  soll;  bandweeger 
oder  scblieszstücke  unter  den  balkenweegern.  Jacobsson  5, 151. 

SCHLIESZüNG,  f.  handlung  des  schlieszens,  den  verschie- 
denen bedeutungen  des  verbums  entsprechend,  ahd.  im  compo- 
situm kisVieiunga  contignatio  Graff  6,  bl5,  mhd.  slicjunge  Lexeh 
handwb.  2,976,  clausura  .. .  sUsmng,  slutinge,  sluyssinghe, 
schlieszung  Dief.  gloss.  126',  nhd.  scblieszung,  die,  et  das 
schlieszen,  claustrum,  septa,  praesepia,  Cataracta,  schlieszung 
der  mahlzeit,  confectum  prandium.  schlieszung  des  briefs, 
clausula,  conclusio  epistolae.  schlieszung  des  lebens,  exodium 
vitae.  schlieszung  der  arbeit,  consummalio  operis  Stieler  1840; 
scbiissung  eonc<u*io  Stembach  2,  450,  gewisse  scblieszung  mit 
Worten,  ratiocinalio  Dastpod. :  es  halten  etliclt  das  solche 
bildtnQs  der  buchslaben  anfenglich  nit  on  gefcrde,  sonder 
gar  künstlich  und  vielleicht  aus  des  cirkcls  schlieszung . . 
gemacht  sein  worden.  V  Ickelsaher  §  t;  weil  ofTte  ein  buch- 
■tabe  eines  doppelten  lautes  ist,  soll  man  sehen,  das  er  in 
schlieszung  der  reimen  nicht  venuenget  werde.  Opitz  pocterei 
1.36  neudr.;  er  hSlte  sich  ...  durch  scblieszung  der  thore 
aller  dieser  verdächtigen  Soldaten  leicht  bemächtigen  knnnen. 
SoriLLEI   7,267. 

SCIiLIFSZWINKEL,  m.  clusarit  angulus  Stieler  nachsch.  25*. 

SCHLIESZZKUG  ,  n.;  das  französische  schlicszzeug,  eint 
art  des  tcblieizrabmrns  {vgl.  das.).  KARMARsr.H-tlKERKN*  2,  ISI. 

SCHLIFF,  m.  da<  tchlctfen,  geschlt/fener  zustand,  politur.  mhd. 
ilif  auigUtten,  (ihgnrhh/fenhett  Lu»   handwb.  2,  «;6.     d'-'f'rv 


slipf  das  nti^gleiten,  der  fall  9S2.  eine  ahleitung  zu  schleifen, 
vgl.  daselbst,  auch  in  neueren  mundarten,  s.  Hdnziker  223.  Scbh. 
2,  510.  ScflüPF  620.  Hügel  139*.  Kebrein  1,  352.  Albrbcit  202'. 
dem  nd.  ist  das  wort  fremd. 

1)  das  schleifen,  handlung  des  schleifens. 

a)  intransitiv,  so  mhd.,  das  ausgleiten: 

vonme  slifTe  er  niiler  kam.      Heinharl  Fuchs  809 
in  der  ursprünglichen  fassung  {die  Umarbeitung:  von  dem  slipfe). 

b)  transitiv,  das  schleifen  eines  messers  u.  s.  w. ,  auch  der 
einzelne  ansntz  beim  schleifen:  einen  schliff  thun  Campe,  schliff, 
der,  e.racutio,  ipse  nimirum  acuendi  actus,  der  erste  schliff, 
exacutio  rudis  et  aspera.  der  andere,  sive  zweyte  schliff,  exacutio 
posterior  vel  politio,  qua  prolixatur  acies  ferramenti  Stieler  1809; 

es  wird  der  edelstein 

veredelt  unter'in  schliffe.     Röckbrt  (1882)  1,47. 

mhd.  auch  vom  abschleifen  der  kleidung,  abnutzung  durch  den 
gebrauch : 

linde  was  er  (iler  schnrtach)  an  dem  griffe 

und  gar  von  dem  sliffe 

»in  varwe  gescheiden.     Hbiiir.  v.  Törlin  crone  6840. 

2)  das  geschliffensein,  geschliffener  zustand. 

a)  eigentlich  von  messern,  klingen,  edelsteinen,  glas  u.s.w.: 
das  messer,  die  schnalle  hat  einen  schönen  schliff.  Campe; 
granit  vom  feinsten  schliffe  u.  ähnl.; 

wohl  weisz  ich,  dasz  man  steine  pflegt  zu  schleiTen  .  . 
doch  hin  und  wieder  mag  auch  einer  reifen, 
der,  um  lu  glänzen,  kann  des  Schliffs  entbehren. 

Röckbrt  (1882)  3,  156; 
ich  gab  deiner  {des  Schwertes)  klingen 
den  blanken  schliff.     Lknad  neue  ged.  269; 
ein  schwer!,  ein  langes,  breites,  ein  schwer!  von  scharfem  schliff, 
ein  Schwert,  wie  nie  ein  zweites  durch  zitternde  lüfte  pfiff. 

Strachwitx  ged.  105  Hendel; 

so  auch  der  schliff  des  bcrgkrystalles  für  'ein  glat  aus  ge- 
schliffenem bergkrystall ' : 

im  hellen  schliff  des  bergkristallet 
wie  lieblich  blinkt  der  goldne  wein. 

Röcbbrt  (1882)  6,316. 

b)  jetzt  meist  übertragen  von  feiner  bildung,  namentlich  feinen 
Umgangsformen:  der  N.  braucht  no'  an  tüchdig'n  schliff,  ihm 
fehlt  die  moderne  weltbildung.  HCgel  139';  sie  trug  noch  den 
ungebrochenen  aberglauben  verpngener  zelten  an  sich  ohne 
Verfeinerung  und  schliff.  Keller  1, 62. 

3)  was  geschliffen  ist.  a)  schliff,  locus  lubricus,  in  quo  quis 
facile  labi  potest,  ein  veraltetes  wort.  Frisch  2, 199'.  Scherz- 
Oberlin  1417  {vgl.  schlipfe),  beide  aus  folgender  stelle: 

wir  faren  uff  Unfalles  schlyff, 
die  wällen  schlagent  ßbers  schyff. 

Brant  narrentdiiff  108,11«. 

b)  bair.  eine  scharf  geschliffene  spitze,  schneide,  im  feuerbuch 
von  1591,  5.  ScHM.  2,  510.  ferner  facette  {geschliffene  kante  oder 
seilenßäche)  von  gläsern  und  Juwelen,  sowie  der  an  der  geschlif- 
fenen schneide  beim  schleifen  entstandene  faden,  ebenda. 

4)  ab  fall  beim  schleifen;  was  sich  beim  gebrauch  vom  Schleif- 
stein abwetzt.  Scbm.  2,510;  die  ganz  kleinen,  durch  den  Schleif- 
stein abgestoszenen  metalltheilchen.  Karmarsch-Heerbn*  7, 700; 
der  sandige  satz .  der  sich  beim  schleifen  von  messern  in  dem 
vnter  dem  Schleifsteine  angebrachten  wasserkasten  sammelt.  HfCEL 
139*;  lapsile  sliff  Dief.  gloss.  318'.  nov.  gloss.  22S';  lapsila  rel 
lapsidium  ebenda,  so  auch  slif,  schuuarz  Wiesbad.  gloss.  128, 
s.  zeitschr.  für  d.  alterth.  6,323,  vgl.  s.  Si*«,  128:  nimb  dann  ein 
Schüssel  voll  Schliffs,  wie  man  bey  den  scbleiffsteinen  findt. 
Seuter  roszarzn.  5.  daher  auch  schliff  zur  bezeichnung  von 
etwas  geringem  (?): 

der  schlimmestc  cuion 

talcnlo  poscit  annua, 

weicht  nit  ein  schliff  darvon.     Mkzler  oiUirum  242. 

6,  a)  schliff  etiam  dicitur  radius  massae  incoclae,  die  streife 
am  telken  brot,  alias  die  wassersireife,  qua«  dicns:  viher 
aquosa  Stieler  1809;  nicht  ausgebackene,  speckige  stelle  im  hrode 
oder  kuchen.  Albrecht  2«2'.  Jkcht  9;>';  vgl.  schlief,  scblielig: 
im  hausbacken  lauffcn  auch  manche  verbotene  sUicklein  vor 
1.  mutbwillig  das  gut  desz  nechsten  mit  zu  heiszen  back- 
ofeu  verschieben  und  cinsclzen,  schliff,  vcrbrandt  etc.  ver- 
derben U.S.W.  Ahasvbr  Fritscb  opifex  fyeccans  (Nürnb.  1686)78; 
wird  der  nasse  teig  in  den  ofen  geschoben,  ehe  die  gtihning 
ihn  genug  gelockert  bat,  so  preszl  die  last  de»  brode»  einen 
leil  der  kiume  so  stark  gegen  die  untere  krume.  dasz  Ha- 
selbüt  sich  keine  luftblascn  entwickeln,  sondern  mit  hülle 
des  herabgciiikfrtcn  wassert  eine  grOulich-graue  feste  schiebt 
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'der  schliff'  entsteht.  Reclam  btich  d.  vernünftigen  lAensweise 
(1S63)  9S.    vgl.  auch  schliffer,  schlifllg. 

6)  daher  sprichwörtiieh  schliff  backen,  unglück,  misserfolg 
haben,  bei  einem  unternehmen  scheitern,  wie  auch  engl,  my  cake 
is  dough ,  s.  Albrecht.  Jecbt  a.  a.  o.  Borchardt  sprichwürü. 
redensarten  1041. 

c)  hennebergisch  auch  als  ad}.,  nicht  ausgebacken,  vom  brode; 
eine  sacbe  geht  schliff,  fällt  schlecht  aus  Spiesz  216. 

6)  mundartlich  auch  für  'list,  kniff',  wie  sonst  schlich,  so 
ttroUseh  Schöpf  620,  nassauisch  Kehrein  1,  352. 

7)  tirolisch  für  die  eule,  auch  schlaf,  also  wol  zu  schlafen 
Schöpf  622. 

SCHLIFFBALKEN,  m.  ?:  man  soll  ihm  den  rechten  daumen 
abschlagen,  und  was  in  seinem  haus  war,  unter  dem  schliff- 
balken,  soll  des  forstmeisters  seyn.  Stisser  jagd-  und  forst- 
historie  beilege  s.  5  bei  Frisch  2,  199*.  Scherz -Oberlin  141"; 
wo  man  einen  druher  begriffe  oder  einen  heckenjeger,  dem 
sali  mann  iglichem  die  rechten  hant  abeslagen,  .  .  und  was 
in  synem  husze  were  under  dem  sliff-balcken  das  sali  eynes 
forstmeisters  sin.  Grimm  weisth.  l,  49S,  vgU  6,  396;  und  waj 
he  hat  in  sinem  hus  unter  dem  slifbalken,  daz  ist  verfallen 
dem  furstmeister.  3,  429;  und  was  dar  inne  obwendig  des 
schliffbalcken  were,  des  mochte  er  nemen  ab  er  wolle.  519; 
{die  belege  sind  sämtlich  aus  dem  fränkischen). 

SCHLIFFEL,  m.,  s.  schlüffel. 

SCHLIFFEN,  verb.,  nebenform  zu  schlipfen,  vgl.  das.:  labt. . 
hinschlupffen,  rar. -schliffen  Dief.  j/.  314';  geschliffet,  präJ.  ich 
schliffe  {als  landschaftlich);  ich  schliffe  (kriche)  aus,  excludor 
Steinbäch  2,446  {vgl.  schliffer);  die  feuchte  schlifft  in  das  feel, 
dasz  den  tartarum  im  feel  anklebet  wie  in  eim  vasz.  Para- 
cELSüs  opp.  (1616)  1,  303  C.  —  Schweiz,  schliffe  für  schleifen, 
vgl.  dieses.  Hgnziker  223.    Seiler  255'. 

SCHLIFFER,  m.  1)  schlesische  nebenform  zu  schltefer,  vgl, 
daselbst;  schliffer  (der),  dachsschliffer  (ein  dachshund),  canis 
brerioribus  pedibus  Stein bach  2,446.  2)  das  speckartige  im  brode, 
tgl.  schliff  5.    ScHBöER  202*. 

SCHLIFFERIG,  adj.  schlüpfrig,  besonders  schweizerisches  wort. 

1)  von  wegen,  schlüpfrig,  glatt,  besonders  von  einem  lehmigen 
Wege,  der  vom  regen  durchnäszt  ist,  s.  Staldeb  3,329.  Hon- 
ziEER  223.    bildlich: 

dieweil  wir  doch 
wandern  bie  auff  schliffrigen  wegen. 

ß.  Walbis  Esop  4,3,101. 

2)  schlüpfrig  anzufassen,  schleimig,  schmierig,  vom  fisch  oder 
der  sehnecke  Seiler  255'. 

3)  seimig,  von  einer  brühe  von  gekochter  gerste,  oder  weicUich, 
vom  fleische,  das  verderben  will  Stalder  2, 329. 

4)  unklar  ist  folgende  stelle:  sein  füsz  verlangten  selbsten 
getragen  zu  werden,  als  schlifferich  also  herumb  auf  der 
erden  sich  schleppen  zu  lassen.  Abele  3,  3. 

SCHLIFFERN,  verb.  l)  iterativbildung  zu  schleifen,  so  tiro- 
lisch, auf  dem  eise  gleiten  Schüpf  622. 

2)  nebenform  zu  schlürfen,  vergl.  daselbst:  nehmet  dieses 
Oäschlein  mit  wasser  mit  euch  und  wann  euer  ehewirth  wol 
bezechet  nach  hause  kommet,  so  schliffret  von  diesem  saft. 
historisches  alvearium  14.  im  Unterinnthal  schlifern,  mit  zu- 
tammengepressten  lippen  Speichel  im  munde  zusammenziehen. 
Schöpf  623. 

SCHLIFFERN,  adj.  glatt,  geschmeidig,  geläufig?:  doch  höre 
ich  sie  {die  weiber)  schon  wiederum  schnadern  . .  das  fitschen 
und  futschen  lauffet  bey  etlichen  herum,  als  wie  ein  pesti- 
lentzische  seuche,  so  zwar  den  gantzen  leib  nicht,  sondern 
nur  die  schlifferne  zunge  anstecket,  welche  .  .  auch  gar  ihre 
ehemänner  . .  unverschont  und  ungescheucht  angreiffet.  Abele 
künstl.  unordn.  1, 89. 

SCHLIFFIG,  adj.  l)  glatt,  schlüpfrig  Schm.  2,510;  behende 
Stalder  2,  329.  2)  ungar,  speckig,  mit  wasserstreifen,  vom 
brode,  so  thüringisch  Kleemann  19*:  die  krume  darf  weder 
mehlbaltige  stellen  in  folge  ungenügenden  knetens  darbieten, 
noch  'schliffige'  (klittscbigc,  sogenannte  wasserstreifen). 
RecLAM  das  buch  der  vernünft.  lebensweise  (l863)  98; 

bald  ist  das  brod  zu  hart,  bald  schlirfig,  bald  zu  alt. 

Rott«a;in  tust.  poet.  14t. 
vgl.  schlieGg. 

SCHLIFFSTATT,  f:  lafsonum  . .  schliffstat  vel  mule  Dief. 
flosM.  318";  schliff  stat  nov.  gl.  228'. 

SCHLIFFSTEIN,  m.,  dasselbe  wie  Schleifstein,  s.  daselbst 
(ij>-«06):  lafneilla  schliffstein  Dief.  gl.  318';  lapsile  sliff,  sliff-, 
»ilffsteyn  318';    lapsorium  . .  sUff- ,  schliffslein  ebenda;   samnia 


sliff-,  schliff-,  slieffsteyn  5I0',  vgl.  Schm.  2,510;  alla  slifstein 
s.  Germ.  9,25;  schliffstein  (die),  cotes  aquariae  Maaler  356'. 
namentlich  das  schweizerische,  das  schliffe  für  schleifen  sagt, 
hat  natürlich  auch  «chlifstei,  ebenso  schlifchanne  Hu.nziker  22.3. 
bair.:  cos  cotis  'wetzstain,  schlifstain'  Aventin  »erte  l,  390,  32 
{neben  schleifstain  403,4);  als  das  ain  vogelseher  und  weter- 
senger .  . .  mit  ainem  schermesser  vor  dem  römischen  künig 
ein  schliffstain  von  einander  schnit.  chron.  1,  72, 29. 

SCHLIFTER,  m.  alias  wasserrisz,  rufiura  torrentis.  Stieler 
1809. 

SCHLIMM,  adj.  tortus,  obliquus,  curvus;  improbus,  iniquus, 
perversus,  malus,  sinister,  pravus,  teter  Stieler  1851 ,  frühnhd. 
slim,  schlim,  slimp,  slimpe,  schlimp,  obliquus  Dief.  3^7',  schlem 
vel  schieggend,  rarus  60"',  schlimp,  slimp,  slump,  obliquus 
nov.  gl.  267',  streng  mhd.  slimp,  slimbes,  jedoch  nur  belegt  in 
der  durch  assimilation  entstandenen  form  slim,  slimmes  Lexer 
mhd.  handwb.  2,980,  ahd.  slimp  gleichfalls  unbezeugt,  doch  zu 
erschlieszen  aus  dem  subst.  slimbi,  ^.  (?)  Graff  6,793;  mnd. 
slim  Schiller-Lübben  4,  239',  siem,  sIen  Dief.  387*,  nnd.  slim, 
ebenso  mndl.  und  nndl.  engl,  slim,  schwed.  dän.  slem  werden 
als  lehnwörter  aus  dem  nd.  oder  ndl.  aufgefaszt.  Schade*  2, 822. 
auch  ital.  sghembo,  piemont,  sghinbo,  schief,  gekrümmt,  bresc. 
slemba,  schief  geschnittene  Scheibe  führt  man  auf  das  deutsche 
wort  zurück.  Diez*  400.  seine  Vorgeschichte  ist  dunkel;  Vermu- 
tungen über  etymologische  beziehungen  bei  Frisch  2, 199"  {Ver- 
wandtschaft mit  lat.  limus),  Adelung  {mit  lahm),  gramm.  3,  605 
{mit  slav.  zly  malus,  zie  male,  serb.  zlo).  Schade  a.  a.  o.  {mit 
lett.  schlaups,  schlaubs  schräge,  auch  mit  slaf,  sliofan,  sllfan), 
Schm.*  2, 522  {mit  schrem,  schräm,  schief,  schräg),  die  schon 
oben  aus  Dief.  beigebrachte  nebenform  sclilem,  die  in  früheren 
nhd.  quellen  häufiger  begegnet:  schläm,  einer  der  schlems  gadt, 
mit  den  knüwen  eynhinwärtz,  compernis,  obliquus  Maaler  355*; 
schlemm,  schiegkend,  rarus  356",  schlemm,  rarus,  distortis 
cruribus  voc.  ron  1618  6*i  Schm.»  2,522,  suftstontiriert  schlem,  m. 
compernis  {neben  schlim,  tortus,  obliquus,  eurvus  Schottel 
14ül,  der  schlem,  compernis  Stieler  1852),  hat  sich  mundart- 
lich bis  heute  erhalten,  meist  im  sinne  von  'schief,  krumm'  ($.  1). 
Schm.  a.a.o.  {Weihers),  schläm  Frommanns  zei/scAr.  4,  2S5, 142 
{siebenb.-sächs.,  neben  schlimm  in  gleichem  sinne  Schröer  202"), 
schlemm  6,413,  71  (6ern.,  neben  schlimm),  Kehrein  1,351  {neben 
schlimm),  doch  auch  in  anderer  bedeutung  Frischbier  2, 2S6', 
schlemm,  schlömm  Spiesz  216.  man  könnte  daran  denken,  das  e 
dieser  form  durch  annähme  eines  alten  ablautverhäUnisses  zu 
erklären,  der  umlaut  müszte  dann  entweder  wirklich  durch  fol- 
gendes j  oder  durch  anlehnung  an  ein  aus  *slamjan  entstandenes 
schlemmen  (s.  schlimmen)  hervorgerufen  sein,  im  ersteren  falle 
wäre  die  form  im  gegensatxe  zu  schlimm,  als  ja-WWuny  anzu- 
sehen, näher  liegt  es  aber  schlemm  als  spätere  entartung  von 
schlimm  mit  offenem  e  {brechungs-e)  aufzufassen,  in  heutigen 
oberdeutschen  mundarten  hat  wenigstens  der  stammvocal  diesen 
klang,  im  älteren  md.  wechselt  sehr  häufig  8  mit  i.  Weinhold 
mhd,  gramm.  §  46.  auch  auf  oberdeutschem  Sprachgebiet  greift  6 
Iheilweise  weiter  um  sich  als  in  der  Schriftsprache,  z.  b.  im  heu- 
tigen alem.  ben  {bin),  send  {sind),  aber  auch  schon  in  älterer 
zeit.  alem.  gramm.  §  14,  1.  im  heutigen  schwäb,  ist  e  für  gemein- 
deutsches i  vor  m  und  n  ganz  allgemein.  81.  das  eigentliche 
bair.  bietet  nur  einzelne  belege  für  diese  erscheinung,  z.  b.  schef, 
dagegen  ist  die  Nürnberger  und  Oberpfälzer  mundart  dem  e  ge- 
neigter, heute  wie  das  westböhm.  besonders  vor  n  und  t.  ebenso 
kommt  es  in  Tirol  vor  {auch  als  ö).  6a»r.  gramm.  §11.  rer- 
bunden  erscheinen  beide  formen  in  der  sprichwörtlichen  Wendung 
schlimm  sucht  schlemm.  Simroci  428,  9088;  ähnlich: 

schlyra  schlem,  eyn  jeder  flndt  sin  glich. 

Bra!it  narrensch.  rorr.  60  Zamcke; 

schlim-schlem  quaerit  sibi  similem,  gleich  gesellt  sich  gern 
zu  gleich.  Keisersberg  er.  (1517)  185'.  Zarncke  t'ermu/e<  im 
commentar  zu  der  obigen  stelle,  wo  er  noch  2  belege  für  die  lat. 
fassung  aus  den  epist.  obsc.  vir.  anführt,  entstehung  aus  lat. 
similis  (quaerit)  similem.  auf  e  scheint  auch  das  ei  des  in 
Weihers  üblichen  scbleimb  Schm.*  2,522  zurückzugehen,  indem 
das  alte  b  noch  erhalten  ist.  für  ei  statt  e  erbringt  Weinhold 
bair.  gramm.  §  80  belege  aus  älterer  und  neuerer  zeit,  nicht  aber 
für  ei  statt  I.  ai«  i  oder  e  kann  der  diphlhong  der  von  Frisch 
2, 199" an je^üfcrten  ^ormschliem,df>  auch  durch  älteres  schliemmen 
(s.  schlimmen)  bestätigt  wird,  entstanden  sein,  für  das  (üem. 
z.  b.  beweist  das  Weinhold  alem.  gramm.  §  63.  64.  als  ablauts- 
form  musz  wol  das  bei  Dief.  o.  a.  o.  {s.  oben)  aus  einem  voca- 
bular  von  1421  beltgte  slump  angesehen  werden. 
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1)  von  der  geraden  rkhtung  abweichend,  schief,  schräg,  krumm, 
im  früheren  nhd.  ganz  getPöhnlich,  heute  nur  noch  in  den  mund- 
arten.  s.  die  oben  unter  dem  formalen  gegebenen  belege,  ebenso: 
scbiilb,  uberzwerch,  schläm,  limus,  obliquus,  tortus  Maaler  345'; 
schälb^  schlimm,  überzwerg,  belg.  dwärs,  limus,  p6/jV;uusCalepin 
(1570)  860;  gclfs,  schelb,  schlimm,  krumm,  uberzwerch,  obli- 
quus, indirectus,  transversus  Hemscb  1459,  44;  schlinmi,  tortus, 
obliquus,  curvus  Stielbr  1851;  obliquus,  tortus,  obstipus  Stein- 
bach 2,446,  6«  Adelung  als  mundartlich  bezeichnet.  Staloer 
2,329.  Weinhold  84*.  l'nsrER2bi(Katzen-Elnbogen):  schlimmer 
rücken,  dorsum  eucurvum  Stieler  1851;  schliinnie  nase,  nasus 
obliquus  Stein  BACH  2, 446;  schlimmes  muul,  os  tortum  ebenda; 
schlimmer  hals,  cervix  obstipa  ebenda;  einen  schlimmen  hals 
haben,  einen  schiefen  Adelung,  nieder!,  als  bezeichnung  eines 
menschen  mit  solchem  Aoise  slim-hals,  obsrt/)«s  Kilian;  schlim- 
mer fusz  Stalder  2,329;  schlimme  füsze  haben,  schiefe  Wein- 
bold 84',  niederl,  als  bezeichnung  eines  krummbeinigen  slim- 
been,  varus,  valgus  Kilian;  daher  schlem  auch  geradezu  wie 
krummbeinig,  compernis,  so  bei  Scbottel  (s.  das  formale); 
schlimme  äugen,  limi  Stieler  1851;  auch  von  willkürlich  ver- 
drehten, schlimme  äugen  machen:  dieses  mägdlein  macht  ein 
spytziges  meülein  und  schlime  äugen.  Lindener  schwankb.  119 
Lichtenstein,  in  adverbialem  gebrauch:  compernis,  der  schlimm, 
und  mit  den  knien  einwärts  gehet.  Matthiä  lex.  1  (1761),  309'; 
schlimm  schreiben,  schief  Adelung.  Weinhold  84*.  verbunden 
mit  krumm: 

der  has  loCT  in  dem  garten  rümb 

und  schlug  vil  backen,  scblemm  und  krümb. 

H.  Sachs  4  (1578J,  3,86*; 

krumm  und  scblemm  einhinscbiegken,  varicari  Maaler  356*. 
als  gegensatz  zu  strack,  gerade:  die  dritte  {maus,  muskel,  am 
unteren  kinnbacken  des  pferdes) . .  steigt  mit  jren  zum  theil 
stracken,  zum  theil  schlimmen,  und  zum  theil  halb  circkel- 
fürmigen  zederlein  hinabwertz.  Uffenbach  neues  roszb.  (1603) 
1,  28 ;  endet  sich  mit  seinen  zum  theil  schlimmen  zum  theil 
stracken  zederlein.  1, 137.  sprichwörtlich:  oberd.  je  schlimmer, 
je  dümmer.  Adelung;  siebenb.-sächs.  te  höst  schläm  gcladden, 
bist  betrunken.  Fkommanns  zeitschr.  5,  325,  262,  ebenso  in  Weihers. 
Schm.'  2,522;  siebenb.-sächs.  de  nös  (nase)  Stil  der  schläm 
{schief},  d.h.  du  lugst.  Fbonmanns  zeitschr.  5,177,211. 

2)  übertragen,  nicht  auf  das  richtige  ziel  zugehend,  nicht  in 
der  richtigen  läge  oder  Verfassung. 

a)  von  ungünstigem  ausgang  oder  einflusz,  von  schädlicher  Wir- 
kung oder beschaffenheit,  unangenehm,  schädlich,  widrig,  büse,übel. 

a)  am  nächsten  stehen  der  eigentlichen  bedeutung  adverbiale 
Wendungen  wie:  die  sache  stehet  schlimm,  res  ad  iniqua  in- 
clinatur  Stieler  1852.  Steinbacb  2,446;  es  steht  schlimm  mit 
ihm,  das  ist,  er  steht  als  wenn  er  fallen  wollte,  non  recto 
talo  stat,  inclinat  ad  deleriora,  minatur  res  ejus  ruinam,  casum, 
interitum  Frisch  2, 199';  um  etwas:  noch  viel  schlimmer  steht 
es   um   die   satyriscbe  dichtkunst.  Schiller  10, 498.    es  gebt 

schlimm: 

bisher  ging's  Treilich  schlimm.    Götub  7,66: 
'nun,  Treund,  wie  ging  dir's  heut  im  flor?' 
0  Cbared$cba,  schlimmer  als  zuvor. 

RücKKKT  4  (1882),  73. 

schlimm  fahren  bei  etwas:  er  ist  bei  dem  bandel  schlimm 
gefahren,  ähnlieh,  veraltet,  es  reicht  schlimm  herum:  jetzo 
aber,  da  es  schlimm  herum  reichen  will,  willst  du  den  köpf 
aus  der  schlinge  ziehen  und  nichts  davon  wissen.  Günther 
1002.  weniger  deutlich  tritt  der  eigentliche  sinn  des  worts  bei 
den  folgenden  bedeutungsverwandten  ausdrücken  hervor:  einem 
schlimm  mitfahren,  fna/ea/iVyuem  tractare  Frisch  2,199';  schlimm 
zurechtkommen  Adelung,  volksmätzig  scbliinin  dran  sein,  nd. 
bei  is  slim  dran  Scbambacb  195* ;  he  is  d'r  sliin  an  ten  Uoornka at 
Koolman  3,200*. 

ß)  so  dann  auch  in  aUgemeintttr  adjectivitcher  Verwendung 
bei  abstraeten  begriffen,  von  zuständen,  Verhältnissen,  handlungen 
u.dgl.:  schlimmer  bandel  Steinbach  2,440:  und  ward  der 
baiidel  so  schlinnn,  das  der  Polen  über  20  blieben  (getödtet 
wurden).  Hennenbercer  preusz.  landt.  (1595)  103',  schlimme 
sacbe  Steinbach  2,446;  die  sache  könnte  nicht  schlimmer 
sejrn.  ebenda; 

allein,  ktm  et  heraui,  da  g&b't  dir  tchlimme  lachen. 

GöTiii  7,61. 

angelegeabeit:  «eine  hauslichen  angelegenheiten  (Ingen  an 
auszerst  schlimm  zu  werden.  16,  tio.  niederd.  'u  slimnien 
kram,  eine  bO$e  taehe.  Ml  80*;  schlimmer  zuslnnd:  in  schlini- 
nero  tattande  sejo.   SrEintACB  2,  446;   umstand   Adelung; 


schlimmes  vcrhältnisz:  ein  so  schlimmes  verhältnisz  zwischen 
der  nation  und  dem  thronkandidaten  würde  auch  bei  der 
ruhigsten  thronfolge  stürme  erweckt  haben.  Schiller  8,  78; 
schlimme  seile:  sich  auf  die  schlimme  seile  legen,  depruvart 
corruptela.  Stieler  1851.  auch  auf  sitlUches  gebiet  bezogen  {vgl.  x), 
deflectere  de  virtutis  curriculo.  1852.  Frisch  2, 199*  erklärt  die 
Wendung:  amare  prava  consortia,  t»  praecipitia  deduci,  incon- 
siderate  agere,  in  declivi  et  praecipiti  loco  esse,  die  schlimme 
seile  erscheint  in  einer  ähnlichen  wendung  der  guten  gegenüber- 
gestellt: von  der  guten  auf  die  schlimme  seile  gerathen,  oft 
excitata  fortuna  ad  inclinutam  desciscere.  Steinbach  2,446;  etwas 
auf  (Acute  von)  der  schlimmsten  seile  betrachten:  ich  erstaune 
über  ihre  geschicklichkeit,  alles  auf  der  schlimmsten  seile  zu 
betrachten.  Lessing  l,45i;  schlimmer  sinn  von  worien,  be- 
griffen: etwas  im  schlimmsten  sinne  auffassen;  ein  schwötzer 
im  schlimmsten  sinne  des  worts;  schlimmes  zeichen: 

jüngst  in  der  liebsten  vaterhause, 

bewegt  von  lautem  freudeubrause, 

begegnete  ein  schlimmes  zeichen. 

RiJCKERT  1  (1882),  626. 

schlimme  Vorbedeutung,  wendung, schlimraerausgang.  schlimme 
Zeiten,  ospera  Steinbach  2,  446.   Frisch  2, 199°.  Adelung,  zeit: 

so  geht's  mit  unsern  herrn  (den  mäitnern)  in  dieser  schlimmen 

zeit: 
es  gehen  zwanzig  drauf,  bis  dasz  ein  halber  Treit.    Göthe  7,51 ; 

ei!  so  schnell  in  dieser  schlimmen  zeit 
verreisen?     57. 

schlimmer  dienst,  besonders  in  der  wendung  einem  einen 
schlimmen  dienst  leisten: 

ihr  müszt  verlnumdet  seyn.    vermuthet  ihr 

den  l'eind,  der  euch  den  scliiimmen  dienst  geleistet? 

Schiller  Wallensleins  tod  2,6. 

schlimmer  rath,  adverbial  schlimm  beratheo  sein : 
wie  schlimm  wir  auch  berathen  waren, 
mit  dem  ist  gott  und  seine  schaaren.    werke  il,2bö. 

sieb  schlimm  berathen  haben: 

du  hast  dich  schlimm  berathen,  guter  jQngling, 
und  nicht  die  richi'gen  pfade  ging  dein  herz. 

Grillparzer  6  (1887),  38. 

bei  andern  bedeutungsverwandten  ausdrücken,  adjectivisch: 
indem  der  spieler  Pfiff —  erzürnie  gölter!  — 
durch  einen  schlimmen  wurr  ein  äuge  jüngst  verlor. 

Lessing  1,28; 
so  bin  ich  hier,  gerettet  aus  des  sturms 
gewalt  und  aus  der  schlimmeren  der  menschen. 
adverbial:  Schillr»  Teil  4, 1. 

schlimm  trcITen  wir  bei  mondenlicht. 

SItukesp.  sommernachtstr,  2,1. 

schlimmer  als  gegensatz  zu  besser:  Fresko.  .  .  wo  besser  als 
in  meiner  unendlichen  leidenschaft  kannst  du  diesen  schaz 
{die  fügend)  niederlegen?  Julia,  gewis  nirgends  besser,  und 
nirgends  schlimmer.  Schiller  Fiesko  4, 12. 

y)  die  beziehung  in  solchem  sinne  auf  zustände,  erseheinungen 
der  umgebenden  natur,  wie  sie  die  folgenden  Verbindungen  bieten: 
schlimmes  weiter  Adelung;  schlimmer  sominer:  ich  hoffte 
nach  einem  so  schlimmen  sommer  einen  guten  herbst  zu 
genieszen.  Göthe  27,5;  schlimmer  winter,  in  der  folgenden 
stelle  persönlich  gefaszt  {vgl.   t): 

0  winter,  schlimmer  winter! 

wie  ist  die  well  so  klein! 

du  drangst  uns  all  in  die  th&ler, 

in  die  engen  liütteu  hinein.     Uuland  (1864)  32 

vermittelt  eine  ähnliche  anwendung  auf  sächUche  concreta:  schlim- 
mer weg,  der  schlecht  zu  passieren  ist.  Adelung:  und  wenn 
wir  dann  nach  einem  heiszen  tag',  nach  ausgestandenen  fata- 
lilülen,  schliininem  weg'  im  winter,  wenn  wir  eintrafen,  in 
manche  noch  schlechtere  bcrberge  wie  diese  ist.  Güthe  10,150; 
schlimmes  wasser,  gesundheitsschädliihes: 

hier  sab  ich  mich  gezwungen, 
des  schlimmen  wassers  wegen  meinem  magen 
die  zufuhr  abxusclineiüen. 

Wirland  uIuiu.  von  lloratens  sal.  (1794)  1,109. 

S)  die  bedeutung  des  schädigenden,  die  bei  concreten  dann 
meist  hinter  der  des  minderwertigen  zurücktritt  {vgl.  2,  b,  a),  er- 
scheint verstärkt  und  verinnerltcht  in  fügungen  gleich  den  fol- 
genden: ich  kam  in  die  gegend,  welche  mit  recht  den  nnmen 
schlimme  inaucr  führt:  denn  es  ist  dort  niemals  ganz  ge- 
heuer. GOtiie  24,8t  (die  bezeichnung  soll  übrigens  aus  dem  namen 
des  ehemaligen  besitters,  Slymine,  verdreht  sein.  Anork.skn  volks- 
rtijm.*  IIS);    ober  niemand  entgeht  »eineni  sihliromen  Stern. 

llKnBKL    9   (1891),  11. 
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e)  tum  begriffe  des  furchtbaren,  schweren  erscheint  sie  erhoben 
bei  Wörtern,  die  schon  den  begriff  des  ungünstigen,  schädigenden 
in  sich  schlieszen:  schlimmer  »türm,  schlimmes  unwetter,  ge- 
wilter,  schlimme  sünde,  schlimmes  verbrechen,  schlimmes 
UDglück: 

0,  ich  befürchte  sehr  eia  scblimmes  Unglück. 

Shakesp.  Romeo  5, 3  ; 
schlimmer  aberglaube: 

der  aberglauben  schlimmster  ist,  den  seinen 
für  den  erträglichem  zu  ballen. 

Lbssi:«g  2,311  (Salhan  4,4). 

ton  hier  aus  erklärt  sich  die  mundartliche  Verwendung  des  wortts 
als  allgemeine  adverbiale  Verstärkung,  rgl.  furchtbar,  ungeheuer, 
engl.  awfuUy  in  solchem  gebrauche:  nd.  noch  slimmer  Idpen, 
noch  stärker  laufen.  Schambach  195*. 

5)  statt  auf  ein  eigentliches  subst.  erscheint  schlimm  in  solcher 
anwendung  auch  auf  einen  infin.  bezogen : 

vielen  gefallen  ist  schlimm.    Schilleb  11,179. 
ebenso  auf  einen  »n/in.  mit  zu: 

zu  zaubern,  gift  zu  mischen, 
ist  nicht  so  schlimm!      Göthe  7,67. 

auf  einen  nebensat:  in  fügungen  wie:  es  ist  schlimm,  dasz, 
wenn,  rerkürzt  schlimm,  dasz,  wenn :  aber  mit  diesem  noth- 
staat,  der  nur  aus  seiner  naturbestimmung  hervorgegangen, 
und  auch  nur  auf  diese  berechnet  war,  konnte  und  kann  er 
(der  mensch)  als  moralische  person  nicht  zufrieden  seyn  — 
und  schlimm  für  ihn,  wenn  er  es  könnte!  Schiller  10, 279; 

ein  einzig  böses  weib  lebt  höchstens  in  der  weit: 
nur  schlimm,  dasz  jeder  seins  für  dieses  einz'ge  hält. 

LESsi!«e  1,9. 
schlimm  genug,  dasz.  wenn: 

schlimm  genug,  dasz  deiner  sache 
du  nicht  gewisser  warst!    2,355  (Satlian  5,8). 

auch  als  entgegnung  auf  eine  vorhergegangene  hemerkvng,  mü 
rerschweigung  eines  als  pronomen  oder  nebensatz  zu  denkenden 
subjects:  schlimm  genug!  ähnlich  desto  schlimmer:  postmeisterin. 
. .  werden  sich  schon  legen,  die  stolzen  wellen,  madame  Sommer. 
desto  schlimmer.  Göthe  lO,  136;  Razmann.  . .  ich  sage  dir  der 
ruf  unsers  hauptraanns  hat  auch  schon  ehrliche  kerls  in  Ver- 
suchung geführt.  Spiegelberg,  desto  schlimmer.  Schiller  raub, 
trauersp.  2,7.  eingeschoben:  was  noch  schlimmer  ist:  einem 
schnell  einfallenden  regengusz  aber  ist's  nicht  untersagt, 
allen  den  in  die  ecken  geschobenen  kehrig  aufzurühren,  in 
die  canäle  zu  schleppen,  ja,  was  noch  schlimmer  ist,  in  die 
abzüge  zu  führen,  die  nur  zum  abQusz  des  wassers  bestimmt 
sind.  Göthe  J7,  143.    mit  anderen  pronom.  prädicativ  verbunden: 

im  haus'  Ist  nichts  so  schlimm,  die  zeitung  macht  es  gut. 

7,45; 
hat  es  (das  geld)  Sophie  wohl  seibat?  verflucht !  das  war  noch 

schlimmer!    79; 
nein!  das  ist  schlimmer,  o!  viel  schlimmer,  freund! 
als  wir's  in  Wien  uns  hatten  träumen  lassen. 

Schiller  Piccol.  1,3. 

nd.  dat,  et  is  nich  slim,  hat  nichts  zu  bedeuten,  häußg  als 
ablehnung  des  danks,  auch  als  frage:  is  denn  dat  slim?  Scham- 
bach 195*.  gnomisch:  nd.  dat  is  slimmer,  as  schelm  kum 
heruut,  das  ist  ein  loser  Schelmenstreich,  das  ist  so  schlimm,  als 
es  nur  sein  kann.  brem.  wb.  4,  83! ;  nichts  ist  so  schlimm,  es 
ist  zu  etwas  gut.  Simrock  428,9086; 

s'ist  nichts  so  scblimm  als  man  wohl  denkt, 
wenn  man's  nur  recht  erfaszt  und  lenkt. 
,.    ..  Friedrich  Siradclla  2,  8. 

mit  adjectiren: 

lau 
ist  schlimmer  noch  als  kalt.     LESsn«G  2,339  (Kaihan  5,  5). 

r])  in  besonderer  weise  entwickelt  sich  das  wort  durch  die  be- 
ziehung  auf  körperliche  zustände,  dem  bisher  entwickelten  gemäsz 
kann  die  Wendung  es  steht  schlimm  um  einen  ohne  weiteres 
auch  auf  körperliches  befinden  angewandt  werden,  ebenso  er- 
klären sich  daraus  leicht  ausdrücke  wie  eine  schlimme  krank- 
heit  und  ein  schlimmer  fall,  in  der  spräche  der  drzte.  ähnlich, 
veraltet,  einen  schlimmen  umstand  haben:  ihr  habt  einen 
schlimmen  umstand,  doch  wird  euch  zu  helfen  sein,  wenn 
ihr  folgen  wollt.  Hebel  2, 140.  wie  hier  so  hat  auch  in  dem 
volksthnmlichen  schlimm  krank  sein,  werden:  nd.  he  is  slim 
krank  ten  Doorukaat  Koolhab  3,200*  das  wort  den  sinn  von 
bedenklich,  man  sagt  weiter  einem  ist,  wird  schlimm,  seltener 
persönlich  einer  ist,  wird  schlimm,  ihm  wtrd  übel,  sddecht,  er 
fühlt  neigung  zu  ohnmacht  oder  erbrechen .  es  musz  ihr  wohl 
recht  sehr  schlimm  seyn.  Geu.ert  bei  Adeli'kc;  wo  einer, 
es  sei  schriftlich  oder  mündlich,  dem  müceaatea  so  unmäszig- 


lich  räuchert,  dasz  diesem  schlimm  darob  wird.  Klopstock 
12, 54 ;  wenn  sie  länger  verziehen,  so  wird  ihre  mama  glauben, 
dasz  sie  sehr  schlimm  sind.  Weisze  bei  ädelc.xg;  die  baronin. 
. .  es  wird  mir  schlimm  —  Lotte!  —  ach!  die  damen.  eine  ohn- 
macht! Gotter  3,402;  mir  wird  so  schlim.  Frischbier  2, 2S6*; 
hälts  mih,  miar  wiard  schlimm!  Castelli  244.  HCgel  139'; 
man  sagt  auch,  so  in  Posen,  wenn  man  etwas  iibertriebenes  hört: 
dasz  mir  nicht  schlimm  wird.  Bernd  264.  aber  auch  im  wei- 
teren sinne  von  ^krank'  wird  das  wort  gdn-aucht:  bettlägiig  und 
scblimm  genug  bin  ich  freilich  einige  tage  gewesen.  Lessing 
12,531;  sie  fanden  sie  (die  kranke)  auch  wirklich  schlimmer, 
als  sie  vermutheten.  Göthe  19,  251 ;  nd.  ganz  slimm  wesen, 
sehr  krank  sein.  brem.  wb.  4,831.  gern  wird  es  rolksmäszig  ton 
erkrankten,  besonders  verwundeten ,  geschwollenen,  entzündeten 
gliedern  des  kOrpers  gesagt:  einen  schlimmen  fusz,  finger,  eine 
schlimme  band,  ein  schlimmes  äuge  haben,  so  auch  nd.  tex 

DOORSKAAT    KOOLVAR    3,  200*. 

1^)  anders  modifiziert  und  verinnerlicht  in  sonstiger  anwen- 
dung auf  lebewesen ,  wie  gefährlich,  zum  schaden  geneigt,  nach 
Adelung  nur  im  gemeinen  leben,  so  ton  thieren:  ein  schlimmer 
hund  Adelung;  im  bilde: 

das  schlimmste  thier. 
wie  heiszt  das  schlimmste  thier  mit  namen? 
so  fragt  ein  könig  einen  weisen  mann, 
der  weise  sprach:  von  wilden  heiszts  tyraan, 
und  Schmeichler  von  den  zahmen.    Lessixg  1,22. 

«)  tiefer  ton  personen:  ein  schlimmer  knabe  Adelung;  die 
schlimmen  monarchen.  Schiller  1,341; 

der  schlimmste  neidhart  ist  in  der  weit, 

der  jeden  für  seines-gleicbea  hält.    Göthe  3,308. 

tffl  bilde:  der  müsziggang  der  schlimmste  feind  der  jugend. 
Gellert  bei  Adelung,  sprichwörtlich:  je  slimmer  schelm,  je 
beter  glukk,  je  ärger  schelm,  je  besser  gltick.  brem.  wb.  4,  831; 

jo  slimmer  schelm,  jo  grötter  glücke, 

jo  krümmer  holt,  jo  beter  krücke.    Woeste  241*. 

das  wort  nähert  sich  so  dem  begriffe  von  'schlecht,  moralisch  ver- 
derbt, minderwertig' :  wenn  ich  einen  menschen  in  einem  stücke 
als  sehr  schlimm  und  gottlos  kenne,  so  darf  ich  ihm  in  allen 
andern  eben  auch  nicht  viel  gutes  zutrauen.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  Gertr.  l  (1790),  105; 

ich  bin  nicht  schlimm,  mein  vater  —  heiszes  blut 

ist  meine  bosheit,  mein  verbrechen  jugend. 

scblimm  bin  ich  nicht,  schlioim  wahrlich  nicht  —  wenn  auch 

oft  wilde  Wallungen  mein  herz  verklagen. 

Schiller  don  Knrlos  2,2. 

in  solchem  änne  dann  auch:  ein  schlimmes  gemüt.  eine  schüinme 
that.    adverbial: 

0  wüszest  du,  wie  alle  von  dir  sprachen, 

so  arg,  so  scblimm.      Grillparzer  4  (1887),  152. 

x)  schlimm  erscheint  daher  als  gegensatz  von  gut  tn  morali- 
schem sinne:  schlimm  oder  gut,  sind  wir  abereingekommen, 
seyen  prädikate,  die  eine  handlang  erst  in  der  seele  er- 
lange. Schiller  4,  300; 

wo  falsch  und  wahr  und  schlimm  und  gut 

sie  längst  auf  formein  brachten.    Grillparzer^  2,135. 

adjectivisch  (prädicativ)  oder  adverbial: 

die  menschen,  die  man  ihm  bald  gar  zu  gut  beschrieben, 
bald  gar  zu  schlimm.  W1ELA.X0  9,154. 

den  bedeutungstibergang  vom  schädigenden  zum  sittlich  verwerf- 
liehen reranschaulicht  die  folgende  stelle: 

der  Prüfstein  trügt  dich  nie :  gut  ist,  was  wohl  dir  tbut. 
und  das  ist  scblimm,  0  herz,  wobei  dir  scblimm  zu  muih. 

Rcckert  (1SS2)  7,372. 

X)  auch  sich  zu  der  bedeutung  'fröM,  erzürnt'  entwickelnd,  nur 
mundartlich:  die  mutter  ist  schlimm,  aufgebracht,  schilt  Frisch- 
bier 2, 2b6';  sonst  ward  der  vader  schlemm  ebenda,  milder 
wie  ernst:  er  sieht  so  schlimm  aus,  macht  stets  eine  ernste 
miene.  ebenda. 

fi)  wie  scharf,  alles  mit  übertriebener  pünktlichkeit  und  ge- 
nauigkeit  verlangend:  ein  schlimmer  hausherr,  eine  schlimme 
frau  Adelung,  nd.  de  herrschop  is  siimm ,  sagt  das  gesinde, 
wenn  sie  scharf  und  genau  auf  Ordnung  hält.  Dähnert  430*. 

»')  listig,  verschlagen  brem.  wb.  4,  S31.  D.Khnert  430*.  teh 
Doornkaat  KooLüAii  3,200*.  Wossidlo  170:  nd.  een  stimmen 
schelm,  ein  schlauer  gast  brem.  wb.  4, 831 ;  he  was  roi  to  slimm. 
ebenda;  een  slimmen  kopp.  ebenda;  sprichwörtlich  so  slimm, 
as  rottenkruud,  sehr  schlau  und  verschlagen,  ebenda.  ScbCtze 
3,  310. 

|)  im  verkehr  mtt  frauen  durch  Schlauheit  und  dreistigkeit  ge- 
fährluk,  lou,  einer,  dem  nicht  zu  trauen  ist.  Fbommaiiks  zetlschr. 
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3,231,10  (fränk.-henneb.).  Spiesz  216.  Hunziker  223.  Seiler 
265':  (/Vau  Humprecht  tu  v.  Gröningseck)  sie  sind  auch  gar  zu 
scblimin,  dasz  sie  es  nur  wissen.  Wagner  kindermürd.  13 
(neudr.  s.  10). 

6)  im  allgemeineren  sinne  von  ^schlecht,  minderwertig,  gering, 
unrichtig,  unnceckmäszig  beschaffen,  seltener  in  neuerer  als  in 
älterer  spräche,  eine  anwendung,  die  koI  theils  an  a  anknüpft, 
theils  unmittelbar  aus  1  entwickelt  ist. 

a)  von  gegenständen:  mnd.  ik  dunke  di,  Jliesu,  dat  du  dy 
letest  winden  in  slymine  unde  wullen  doke.  quelle  bei  Scbii.ler- 
LObben  4,239';  is  by  nachte  in  slyminen  kledern  hemeliken 
van  der  borgh  gewecken,  quelle  ebenda;  manlath  dat  is  en 
penningh  der  slimmesten  munte.  quelle  ebenda;  bystu  doch 
(o  mynscbe)  eyn  slymme  erlrick  unde  aschen.  quelle  240*; 
Schlimmester  teil,  pars  poftrema,  sequior,  vilissima  Stieler  226S; 
schlimme  äugen  haben,  unbrauchbare,  die  nicht  gut  sehen  können 
Adelung,  sprichwörtlich:  mnd.  dar  is  neen  drek  so  slym,  hc 
wyl  enen  slimmeren  hebben.  ^ucWe  6«  ScBiLr.ER-LiSBBEN  4,240*. 
das  gleiche  meint  wol  die  folgende  fassung,  die  aber  auch  mora- 
lisch gewandt  werden  kann:  es  ist  keiner  so  schlini,  er  wii 
einen  schlimmem  haben.  Petri  2,AaS';  schlimmes  leder, 
schlimme  schuh.  Gottsched  d.  sprachk.  555.  von  münzen  auch 
wie  unecht,  falsch:  ein  schlimmer  Schilling  Frischbier  2,  286'. 
schlecht,  mit  bezug  auf  künstlerischen  wert:  das  stück  war  nicht 
schlimm.  Güthe  27, 124. 

ß)  von  thieren  wie  unbrauchbar :  ich  musz  bekennen,  dasz 
die  hcnn  nicht  schlim  ist,  aber  3.  tlialer  ist  gleichwohl  zu- 
viel geld  darvor.  Simpl.  4,252,17  Kurt; 

verwünschtes  thier!  bricht  endlich  Hansens  grimm 
laut  scheltend  aus,  indem  die  hiebe  flogen, 
so  bist  du  denn  zum  acktnn  selbst  zu  schlimm, 
mich  bat  ein  schelm  mit  dir  betrogen.    Schillür  11,21; 

sprichwörtlich:  mnd.  it  is  ein  slim  perl,  dat  syn  eigen  voer 
nicht  vordeinen  kan.  Tunnicius  953. 

y)  von  menschen  mit  bezug  auf  seine  erschaffung:  mnd.  du 
scalt  bedencken  dine  gruten  slimheit  jegben  sine  groten 
hocheit,  wo  slim  du  bist  gemaket  von  aschen  und  drecke. 
quelle  bei  Schiller-Lübben  4,23!»'.  mit  bezug  auf  körperliche 
untüchtigkeit: 

habt  jhr  dann,  sagt  der  heyd,  ein  solches  schlecht  vertrawen 
zu  mir.  dasz  jhr  euch  last  in  meinem  bevseyn  grawen, 
dasz  ihr  mich  also  schlim,  und  so  untücnti^  acht, 
dasz  ich  nicht  schützen  könt  euch  für  des  ntters  macht. 

Diktr.  V.  D.  Werder  i4rto»t  1,80,3. 

auf  geistige  vielleicht  in  folgender  stelle: 

mnd.  0  Rustevyl,  du  slymme  dwas  (armer  thorf), 
du  arme  slumpe  grove  wycht, 
machstu  solke  spyse  nicht  .  .  .? 

Hcinke  de  Vot  830  Prien. 

betreffs  der  Übertragung  des  worts  auf  moralisches  gebiet,  $.  a,  i. 
mit  beiug  auf  rang,  gesellschaftliche  Stellung:  mnd.  alse  he  sede, 
he  were  gades  bade,  hebben  ein  de  Wollinschen  geantwerdet, 
id  werde  got  so  slimme  diener  nicht  hebben,  alse  he  were, 
de  so  slicht  unde  nakent  hergingen,  quelle  bei  Schiller-LCbben 
4,  239'. 

S)  daher  auch  mit  Wörtern  wie  amt,  art  verbunden :  to  eneme 
slymmen  ambachle.  quelle  ebenda;  wente  de  hertige  van  so 
slymmer  art  unde  siechtefn)  geboren  was,  dat  he  so  eddclen 
blödes  unwerdich  was.  quelle  ebenda;  dir  n&  bevölen  se  er 
ein  slim  amhacht  in  dem  kl6ster.  quelle  bei  Schröder  vrti- 
wenlof  u.  van  S.  Marinen  15, 51.  in  sonstiger  beiiehung  auf  eigen- 
schaften  oder  thdtigkeiten :  ein  schlimmer  bezahler,  malum  nomen 
Frisch  2,  190*; 

wach  auT,  steh  auf,  herr,  lasz  nu  sehen, 

wie  du,  erzürnet,  kanst  umbgehen 

mit  deinen  Teinden,  und  wie  schlim 

rür  deinem  schweren  grim  jhr  grim.    Weckherlin  21. 

a)  adverbial:  ich  bin  schlimm  mit  dir  zufrieden.  Schiller 
Fietko  2, 13;  sie  (die  dartteller  eines  Schauspiels)  machten  es 
nicht  schlimmer  als  eine  angehende  liebhabertruppc.  Göthe 
27,8;  moralischer  bedeutung  nahekommend,  vergl.  2,a,k:  sie 
wollten  verbessern, marquis,  was  ich  ichlimm  gemacht. Scbillbr 
dorn  Karlos  4,  7. 

S)  schlimm  in  solcher  Verwendung  als  gegensalt  lu  gut:  wenn 
ich  aber  besser  Irincke  vinum,  so  rede  ich  latinum,  und  zwar 
nicht  dat  schlimste,  sondern  auszhündig  gut  küchen-lalein. 
Scaorpics  S44.  gnomiseh:  wie  kan  man  aus  schlimmen  eisen 
ein  gut  schwerdt  machen?  pers.  roienth.  1,5. 

17)  auch  wie  gering  in  quantttattver  beiiehung,  wenig:  Andreas 
der  apostel  ein  .  .  bnt  von  iincin  l^tjnlien  klein,  fUnlT  gersten 


brod  empfangen,  und  auch  zween  fisch,  die  bracht  er  jhm, 
und  sprach:  was  bilffts,  dens  ist  tu  schlim,  unter  den  grossen 
baulTen.  Ringwald  evang.  (164C)  M  4*. 

3)  substantiviert,  a)  als  masc.  a)  von  personen  mit  bezug 
auf  geringe  körperliche  tüchtigkeit: 

da  war  ^ar  keine  furcht  bey  heyden  mehr  zu  sehen, 
der  schlimste  wolt'  es  wol  mit  hundert,  an  jtzt  gehen. 

DiETR.  v.  D.  Werder  Aiiost  26,22. 

ß)  von  geringem  ansehen:  ein  sammet  baret,  darin  ich  mich 
nicht  der  schlimmste  zu   sein  gedaucht.  Scbweinicben  1,  46. 

y)  mit  sittlicher  beziehung:  sie  zerbrechen  sich  die  köpffe 
wie  es  doch  möglich  gewesen  wäre,  dasz  die  natur  hätte 
können  einen  Ischariot  schatfen,  und  nicht  der  schlimmste 
unter  ihnen  würde  den  dreyeinigen  gott  um  zehen  silber- 
linge  verrathen.  Schiller  rduber  schausp.  2, 3. 

S)  neckisch  schlimmer  wie  loser,  böser: 

willkommen,  du  viel  schlimmer, 

in  meines  vaters  haus!     Ubland  ged.  (1864)  234. 

e)  der  schlemme,  schiefe,  wirkliche  oder  fingierte  bezeichnung 
eines  tanzes ,  vergl.  schlemmer  unter  schlimmen,  von  einem 
krummbeinigen,  schiefgewachsenen  {compernis,  obliquus):  einer 
der  den  schlemmen  wol  trätten  kan.  Maaler  355*. 

b)  schlimmes,  schlimmeres:  nach  2,a,ß:  weil  nichts  schlim- 
niers  daraus  erfolgt,  als  dasz  wir  hier  bleiben.  Lessing  1,  317; 
er  habe  damit  nur  so  viel  sagen  wollen,  dasz  das  Jahr  1810 
dein  geneigten  leser  gutes  und  schlimmes  untereinander,  und 
manchmal  auf  den  nämlichen  tag  bringen  werde.  Hebel  2, 170 ; 

sag  an  und  weder  schlimmes  tiehle  mir 
noch  gutes.        Schiller  braut  ron  Mess.  2114. 

sittlicher  bedeutung  sich  nähernd,  vgl.  2,a,x:  und  den  will  ich 
sehn,  der  mir  etwas  schlimmes  nachreden  kann.  Lessing  1,331. 
das  schlimme,  schlimmere,  schlimmste  {verstärkt  das  ailer- 
schlimmste),  nach  2,  a,  ß: 

jedoch  das  allerschlimmste, 
das  haben  sie  nicht  gewuszi; 
das  schlimmste  und  das  dümmste, 
das  trug  ich  geheim  in  der  brüst. 

H.  Heine  1,75  Elster  (buch  der  lieder, 
lyrisch,  interm.  24); 

Bchon  hatte  sich  Wilhelm  gefaszl  gemacht,   das  schlimmste 
von   ihr  zu   hören.  Güthe  18, 1"8.    sich  auf  das  schlimmste 
{die  ungünstigste  nachricht,  den  ungünstigsten  ausgang)  gefaszt 
machen,    das  schlimme,  schlimmste  (bei  einer  sache)  ist: 
und  das  schlimmste  war,  ich  konnte  gar  nicht  wehren. 

GÖTHE  7, 103. 

eingeschoben  was  das  schlimmste  war:  und  was  das  schliinbsle 
war,  80  flickte  der  bruder  laicus  noch  immerhin  nur  alte 
(schuhe).  Simpl.  3,  379, 10  Kurz;  Theophan.  sie  lieben  Julianen? 
Adrast.  (spöttisch)  und  was  das  schlimmste  dabey  ist,  ohne 
den  Theophan  um  erlaubnisz  gebeten  zu  haben.  Lessing  1,441. 
sprichwörtlich:  wir  argwonen  immer  das  schlimmere.  Eiselein 
551;  das  schlimmste  ist  noch  nicht  vorbei,  ebd.;  das  schlimmste 
kommt  erst  nach,  ebenda;  Simrock  428,9087; 

auf  dieses  öde,  meerumtobte  land  (Sl.  Helena) 
ward  in  der  väter  zeit  vor  grauen  jähren 
ein  mächt'ger  weitberühmter  mann  verbannt,  .  . 
im  groszen  wie  im  schlimmen  unerreicht. 

Grillparzer'  2,87. 

SCHLIMMASSEL,  subst.,  neben  form  zu  Schlamassel,  schlamm- 
assel ,  s.  dieses  oben  sp.  428.  im  sinne  von  unglück  in  den 
redensarten'  wann  e  schlimm -massei  kommt,  so  kommt  es 
nicht  allein.  Wander  4,241;  wann  das  schlimm-masscl  kommt, 
darf  mer'm  'nen  stuhl  stellen,  ebenda,  östr.  auch  wie  ^Ver- 
legenheit':  hiazd  bin  ih  rechd  in  schlimassl.  Castblli  244. 

SCHLIMMAUF,  ä  ubelauf,  male  conslitutus  Stieler  64. 

SCin.IMMBESSERN,  verb.  verschlechtern  in  der  absieht  x« 
verbessern,  auch  verschlimmbessern:  verschlimmbesserte  Co- 
dices gab  es  schon  früher.  F.  A.  Wolf  xu  liatons  Phaedon 
(1811)  11. 

SCHLIMMBESSERUNG,  f.  zum  vorigen. 

SCHLIMME,  f.  zu  schlimm,  schiefe  (vgl.  schlimm  1),  i>^- 
altet,  ahd.  slimbi:  crehti  aide  cruiubi  unde  da;  tieo  gelirh 
ist,  80  slimbi  ist  unde  scrogehAri.  quelle  bei  Graff  6,  793; 
nach  der  schiiinnie,  schief,  schräg:  derselbige  (Aranal  am  ücop/ir 
des  Pferdes) . .  erstreckt  sich  nach  der  schlimme  bisz  an  die 
bohle,  welche  wir  nachmals  die  dritte  caminer  nennen  werden. 
Uffenbach  neues  rojzft.  (1 603)  4;  einen  nach  der  schlimm  an- 
sehen, vor.  von  1018  bei  Scbm.*  2,  523.  als  gegensatz  tu  nach 
der  Rtriickr,  gerade:  die  (zederlein  am  schwänz  des  pferdfs) 
hüben  an  jrcm  obrrllicil  ein   iiiii()e  form  und  gcslalt  wie  der 


721 


SCHLIMMEN  —  SCHLIMMIG 


SCHLIMMIGKEIT  —  SCHLIMMSWEISE       722 


mastdarm  selbst,  nemmen  nachmals  von  dannen  ihren  weg 
zum  theil  nach  der  stracke,  zum  theil  nach  der  schlimme  alie- 
sanipt  mit  einander  au  einen  ort.  Uffenbach  137. 

SCHLIMMEN,  verb.  zu  schlimm,  schlimm  machen  oder  schlimm 
werden  Campe,  in  letzterem  sinn«  schweizerisch  Stalder  2,  329. 
HuNZiKEB  223,  in  neuerer  schri[tsprache  ungebräuchlich.  Stieleh 
1S5>  bemerkt:  inusitatum,  sed  poetis  incognitum  hautest,  prae- 
sertim  in  compos.  ut:  anschlimmen,  seducere,  beschlimmen, 
corruptelarum  ilkcebris  irretire,  verschlimmen,  ad  facinus  flectere. 
der  neben  schlimm  in  älterer  spräche  und  heutigen  mundarten 
begegnenden  form  schlemm  entsprechend  erscheint  in  gleicher 
weise  hier  eine  nebenform  schlemmen,  älter  slemmen,  meist 
gleich  schlemm  in  sinnlicher  bedeutung ,  eiitweder  transitiv  wie 
umkehren,  umstürzen  (eigentlich  schief  machen):  wo  rein  waren 
in  aeckern  di  der  ober  nit  schlemen  woelt,  mag  der  under 
mit  eim  pflüg  schlemen  wie  Lillich  ist.  weisth.  6,317(1495); 
vielleicht  freier  auch  wie  verwüsten  (wenn  nämlich  die  folgende 
stelle  hierher  und  nicht  zu  schlemmen  prassen  gehört,  was  wegen 
des  reims  auf  e  und  des  Zusammenhangs  weniger  wakrsckeinUch 
ist,  vgL  Lexer  mhd.  handwb.  2,971): 

margraf  Karle  het  ein  böses  vernemen, 

win  und  frucbt  umb  Heidelberg  wolt  er  slemmen. 

LiLiKNCRO:«  vutksl.  1,114,3 
(eijl.  V.  4:  das  Neckertal  wollen  sie  gar  ban  gebrant), 

oder  reßexiv,  so  Schweiz,  wie  in  schräger  riclitung  laufen:  das 
gut  schlemmt  sich  unten  einwärts,  der  untere  theil  geht  weiter 
einwärts,  es  schlemmt  sich  da  nichts,  da  geht  alles  gerade  {ob 
übertragen?).  Stalüek  2,  328.  dazu  schlemmer,  m.  eigentlich 
der  schief  geht,  in  der  folgenden  stelle,  die  einen  krummbeinigen 
meint,  wirkliche  oder  fingierte  bezeichnung  einet  tanzes:  den 
schlemmer  trätten,  krumm  und  schlemm  einhinschiegken, 
varicari  Maaler  356'.   vgl.  der  schlemme  unter  schlimm  3,  a,  e. 

SCHLLMMERER,  m.  zu  schummern,  et  verschliinmerer,  cor- 
ruptor,  malefactor,  aduüerator,  seductor,  sycophanta  Stieleb  ls52. 

SCHLIMMERIN,  f.  zum  vorigen,  verschlimmerran,  corruptrix 
Stieler  1852. 

SCHLIMMERN,  verb.  zu  schlimmer,  comparativ  von  schlimm. 

1)  schlimmer  machen,  in  heutiger  Schriftsprache  nur  im  com- 
positum verschlimmern  gebräuchlich,  schlimmem,  et  verschlim- 
mern, deteriorem  facere,  corrumpere,  depravare^  labefactare,  a 
recta  ratione  detorquere  Stieler  1S52,  nd.  slimmern  brem.  wb. 
4,  t)31.  an  die  ursprüngliche  tinnliche  bedeutung  v(m  schlimm 
scheint  die  folgende  stelle  zu  rühren  (vgl.  schlimmen): 

(im  bilde)  wann  eines  baut,  das  ander  schlimmert, 
so  wird  gar  bald  ein  werck  zertrümmert. 

Simpt.  3,460  heller  ivogelneal  1,16  iusati), 

2)  schlimmer  werden,  so  Schweiz.  Staldeb  2, 329  und  niederd. 
slimmern  brem.  wb.  4, 831.  mit  bezug  auf  körperliche  zustände 
(vgl.  schliumi  2,  a,  ij) :  he  slimmert,  seine  krankheit  nimmt  zu. 
ebenda. 

SCHLIMMERN,  verb.  Schweiz,  heimlich  naschen,  besonders  von 
kindern  und  weitem  Stalder  2,  329  gehört  wd  zu  schlemmen, 
prassen. 

SCHUMMERUNG,  f.  zu  schlimmem,  schlimmer  machen, 
werden,  heute  wie  dieses  nur  in  Zusammensetzung  mit  ver-, 
scblimmcrung,  et  Verschlimmerung,  depravatio,  corruptio,  cor- 
Tuptela  Stieler  1S52,  im  gegensatz  zu  besserung:  nun  liesz 
es  sich  manchen  lag  zur  besserung  an,  des  andern  tags  aber 
zu  einer  Schummerung.  Salinde  132. 

SCHLIM.MES,  n.  ?  ein  kleines  sichelförmiges  messer  zum  be- 
schneiden der  weinstöcke  Klein  provinzialwb.  (17y2)2,122(Co6/«n:). 
Jacobsson  7,236'.  wol  mit  schlimm  im  sinne  von  krumm  zu- 
sammenhängend (s.  dieses  l). 

SCIILIM.MGESINNT,  iJj'.,  substantiviert:  die  neutralen  fingen 
an  zu  wanken,  die  getreuen  zu  verzagen,  nur  die  schlimm- 
gesinnten  hatten  mulh.  Schiller  8,78. 

SCHLLMMHEIT,  f.   das  schlimm  sein,  heute  ungebräuchlich. 

1)  sinnlieh,  obliquitas  vocab.  bei  Scherz- Obeklijc  1417,  rur- 
rttas,  flexura,  anfractus  Stieler  1S52:  schlimmheit  des  ge- 
siebtes, oculi  rctorli.  ebenda. 

2)  unsinnlich,  usitatius  aulem  malitia,  nequitia,  improbilas, 
titiositas,  malignitas,  it.  astutia,  calliditas ,  versutia,  vafrities. 
Stieler  1S52:  schlimmheit  der  zeiten,  temporis  injuria,  ebenda, 
vmd.  slimheit,  niedrigkeit,  Wertlosigkeit,  büsartigkeit  Schiller- 
LDbben  4,  24u'. 

SCHLIM.MIG,  ad}.,  Weiterbildung  von  schlimm,  «n  der  schrift- 
i]ßraehe  nur  aus  älterer  zeit  und  in  der  genitivischen  adverbial- 
furm  schlimmigs  (5.  dieses)  bezeugt,  in  heutigen  mundarten  der 
)X. 


nebenform  schlemm  entsprechend  schlemmig,  schief,  schräg, 
abhängig  Schm.^  2,522.  mnd.  sliminich,  böse,  übel  Scbilleb- 
LObbex  4.  240'. 

SCHLLMMIGKEIT,  f.  zum  vorigen  oder  unmittelbare  Weiter- 
bildung von  schlimmheit  (vgl.  ruheit  und  rohigkeit),  dasselbe 
wie  dieses  Stieleb  1S52,  mnd.  siimmicheit  Schji.ler-LCbbe.n 
4, 240',  nnd.  slimmigheid  te.n  Doorkkaat  Koolma.n  3, 200.  im 
sinne  von  feigheit  (vgl.  schlimm  2,  6,  y): 

dauit  der  wanckelmuth  dich  nicht  hernach  bezwinge, 
und  das  bernachmal  dich  dein  lebelang  es  präst', 
als  du  aus  schlimmigkeit  den  zaubrer  leben  lest. 

DiETK.  V.  D.  VVerdkr  Ariost  13,51,8; 
und  als  die  Schotten  er  so  sieht  mit  groszea  hauCTea 
weglliehen,  schreyet  er:  ey  wohin  wolt  ^hr  laulTea? 
ey  was  für  schlimmigkeit,  Ternebm  ich  jetzt  in  euch, 
dasz  jhr  für  diesem  volck  euch  lasset  Cnilen  weich?    16,59,3. 

SCHLLMMIGS,  adr.  zu  schlimmig,  genitivischer  bUdung  (vgl. 
gramm.  3,91).  im  sinne  von  schief:  und  so  solches  in  eim 
bein  geschehe,  zu  kurtz  oder  zu  lang,  krumb,  oder  schlim- 
migs in  der  form,  als  dann  volbringts  die  uatur  in  sein 
endt.  Paracelscs  (I6I6)  l,  678  A. 

SCHLLMLICH,  adj.,  Weiterbildung  von  schlimm,  schlimlig, 
nequam  Schmidts  idiot.  Bernense  in  Fromjiaxss  zeilschr.  3, 44S'. 
f)ind.slimlik(en),slinimelk(en),adv.  elend,  schlecht,  ü6«I  Schiller- 
LtJBBEN   4,  240*. 

SCHLIMMLING,  m.  schlimmer  mensch:  es  hat  mich  tausend- 
mal gewimdert,  wie  er  auch  so  ein  schlimmling  hat  seyn 
können,  da  er  doch  so  viel  wuszte.  Pestalozzi  1, 173. 

SCHLIMMS,  adv.  zu  schlimm,  genitiriscker  bildung  (vgl.  gramm. 
3,773),  schief,  schräge  (vgl.  schlimm  1),  schlimsz  transversus 
Dasvp.,  scblyms  obliquus  Dief.  3S7',  älter  slimbes  (belege  unten), 
daneben  slems  Lexer  mhd.  handwb.  2,  980,  schleyms  quelle 
von  1516  bei  Tobleb  3SS',  sleins?  Dioclet.  leb.  3542  (s.  unten), 
der  heutigen  Schriftsprache  fremd,  mundartlich  aber  noch  sehr 
lebendig:  schlems  Höfeb  3,  94.  Schm.*  2,  522.  Schmid  466. 
Tobleb  3Sö'.  schlems,  schloms  (neben  schrems,  schröms) 
Leser  kämt.  wb.  226,  schlims,  schliems  Fromman.ns  zeiUchr. 
e.  ZS9  (henneb.-fränk.),  schliems  Reinwalo  2,111.  Spiesz  216: 
so  der  mön  aufget  in  etsleichem  reich  oder  in  elsleicher 
wonung,  da  ain  mer  ist,  so  wirft  er  seinen  schein  slimbes 
auf  da^  mer.  Mecenberc  101,  34  (lesart,  im  text:  schelchs); 
ist  es  aber  schlimsz  under  sich  (sc.  gestochen),  di  ist  aia 
klaine  wund.  Bbaokschweic  diir.  (1539)  9*;  (er)  wurff  breite 
kiselstein  am  gestadea  schlimms  aufis  wasser,  das  sie  ob 
dem  wasser  weisz  nicht  wie  viel  sprüng  thaten.  Garg.  179'. 
im  gegensatze  zu  schlechts,  gerade:  doch  must  du  auffmerckung 
haben  ob  der  stich  schlechts  oder  schlimsz  eingat.  Brac.n- 
scHWEiG  cAir.  (I53y)  9'.  freier  einen  schlimms  ansehen,  scheel, 
eigentlich  mit  schiefen  äugen,  von  der  seile:  der  narr  sihet  sie 
schlimbs  an  und  spricht:  'höre  auff  du  bräckin,  oder  ich 
sage  dir  auch  die  fünff  wort,  das  man  waisz,  wer  du  bisti' 
LiNDEXER  schwankb.  76  Lichtenstein;  der  Juncker  sihet  den 
wirt  schlimbs  und  säur  an.  lit; 

der  ritter  sacb  sy  sleins  an, 

er  sprach  'den  lluch  gotles  habe  dir\ 

Dwdet.  leben  3542  Keller 
(im  mhd.  wb.  2,  2,  402*  als  schlems  angeführt,    conjectur  oder 
druckfehler?); 

do  wart  der  keyszer  ein  zornig  mau 

und  sach  die  frawe  slimbes  an. 

Keller  attd.  gediclite  196.24. 
hier  auch  im  gegensatz  zu  recht:  wie  sihestu  meinen  herrn 
so  scblembs  an,  sihe  jn  recht  an.  Palli  schimpf  u.  ernst  75. 
durch  Vermischung  mit  dem  gleichbedeutenden  adverbialen  aus- 
drucke nach  der  schlimme,  schlemme  (s.  oben  schlimme)  ent- 
steht die  Wendung  oacb  der  schlems.  Scesi.^  2,522;  in  bild- 
lichem sinne: 

anlangend  die  Stadt  Krems 

gellt  alles  nach  der  schlems.    quelle  des  17.  jli.  ebenda. 

SCHLIMMSTICH,  m.  bezeichnung  einer  art  von  stichen  tn  der 
malernaht  (s.  dieses),  die  nach  schneckenart  schlimm  (d.  h.  krumm, 
schräg,  vgl.  schlimm  1)  herum  an  einander  gestochen  werden. 
Jacobsson  7, 236'. 

SCHLIM.MS\VEISE,  adv.  Weiterbildung  von  schlimms,  gleicher 
bedeutung,  wie  dies  nur  in  älterer  spräche,  auch  schlimbsweisz 
(vgl.  schlimbs  als  ältere  form  von  schlimms):  gleicher  gestalt 
Sollen  auch  die  thor  (in  festungen)  zu  machen  bedacht,  und 
achtung  darauff  geben  werden,  damit  sie  in  allen  gebeuwen 
nit  gleich  für  einander,  sondern  schlimbsweisz  nach  einander 
gesetzt  werden,  damit  nit  in  einem  schusz  durch  alle  thor, 
so  bcyeioander  seyn,  geschossen,  auch  darzwischea  sicher 
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und  rüwig  zu  wandlrn,  und  dardurch  ausz  und  eynzukommen 
sey  (am  rande:  thor  sollen  schreg  für  einander  stehn).  Froks- 
i-ERGER  kriegsb.  1  (1578),  131';  dise  gruben  (bei  pomeranien- 
bdumchen)  sollu  auch  dermasen  machen,  das  sie  ailwcgen  inn 
die  höhe  über  sich  etwas  engerer  werde,  unten  aber  bei  der 
wurtiel  schlimsweisz  gehe.  Sediz  feldb.  (15"9)  2"5;  wann  die 
setzlingslammcn  ungefähr  eynes  fingers  dick  sein,  soitu  sie 
eyoes  halben  oder  gantzen  schuchs  hoch  von  der  erden 
schlimsweisz  eyneni  geiszfusz  gleich,  schneiden  und  spalten, 
und  darnach  eyn  eyntzig  beltzzweiglin  {pfropfreis)  darein 
setzen.   327. 

SCHLIMMVERWAHRT,  adj.: 

zu  stark  Tür  dieses  schlimniTerwahrte  herz 
war  die  Versuchung!  hatte  sie  doch  selbst 
dem  bessern  mann  geTälirlich  werden  müssen! 

ScBiLLCR  Piccol.  1,3. 

SCHLLMPFEiNSCHLEGLEIN,  n.?  pßanzenname ,  evonymus 
europaeus  Nehnich,  6«  Gesner  und  Rueluüs  (16.  jA.)  schlim- 
pferschlaglinholz,  bei  Gleditsch  (18.  ;7i.)  schlumpfenschläglein. 
Pritzel-Jessen  150",  vgl.  schinipferschlegelein  oben  sp.  179. 

SCHLLNDEN,  verb.,  s.  schlingen,  glutire. 

SCHLLNDERN,  verb.,  nebenform  zu  schlendern:  slindcrn, 
serpere.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2,403*,  so  auch  mnd.  Schiller- 
Lübben  nachtr.  263',  nnd.  im  sinne  von  'auf  dem  eise  gleiten. 
brem.  wb.  4,  831  {vgl.  schlendern  3,  6  oben  sp.  631)  und  daher 
in  dieser  bedeulung  als  schlindern  in  die  hd.  Umgangssprache 
nd.  gegenden  gedrungen,  auch  ein  subst.  schlinder,  f.  gleitbahn, 
glitsche,  gebraucht  man  dort. 

SCHLINGBALKEN,  m.  bexeichnung  der  balken,  die  bei  der 
herrichtung  des  untern  rostes  zu  einem  Wasserbau  quer  auf  die 
grundpfähle  gezapft  werden.  Jacobsson  7, 237". 

SCHLINGB.\L'.M,  m.  bezeichnung  mehrerer  pflanzen. 

1)  K.  V.  Megenbebg  schlagt  slingbaum  als  namen  für  den 
epheu  vor,  mit  ausdrücklicher  beziehung  auf  slingen,  nectere  (vgl. 
schlingen  HI,  2):  edcra  hai^t  ain  epauni  oder  ain  ertpaum, 
aber  er  bieg  pilleicher  ain  slingpaum,  wan  er  slinget  sich 
über  al  auf  die  maur  oder  auf  die  want,  dar  zuo  er  sich 
gesellet.  321,  25. 

2)  als  Übersetzung  von  fraxinus  begegnet  bei  demselben  slint- 
pauin:  fraxinus  haigt  ain  slintpauin  in  etleicher  däutsch. 
324, 14.  das  adj.  dazu  lautet  bei  ihm  slintpäumein :  und  daj 
slintpäuinein  (fraxincus)  holz  ist  niht  gar  weig,  eg  ist  nähent 
asclicnvar.  22;  wol  in  gleichem  sinne:  cantarides  haijent  paum- 
würm,  die  zuo  obrist  auf  den  eslen  wahsent  an  slintpäumeinen 
paumen  oder  an  andern  paumen  aug  fäuhten.  299,29.  der  bc- 
schreibung  des  baumes  nach  (s.  324.  325)  scheint  er  die  esche  zu 
meinen,  deren  regelmäszige  lateinische  bezeichnung  fraxinus  ist. 
wenn  VVeigakd  recht  hat,  der  den  namen  mit  slinden,  heutigem 
schlingen,  glutire  zusammenbringt  und  dadurch  erklärt,  dasz  die 
blätter  der  esche  als  viehfutter  dienen  (wb.*  2,  591),  so  würde  das 
wort  heute  der  Umbildung  des  verbums  zu  schlingen  gemäsz 
(j.  dieses  unten)  wahrscheinlich  schlingbaum  lauten. 

3)  nhd.  heiszt  gewöhnlich  der  kleine  mehlbaum,  viburnum  lan- 
feina  Schlingbaum.  Tabernaimont.  (1664)  1461  C.  Friscd  2, 200'. 
Adelung.  Nemnich  2, 1561.  Höfer  3,  96.  Oken  3, 1&56.  Phitzel- 
Jessen  434',  nach  Adelung  wegen  der  schlanken  zweige  (so  auch 
nach  Frisch  a.  a.  o.),  die  zu  vogelschlingen  benutzt  werden  {vgl. 
schlingenbeere),  oder  durch  Umbildung  des  slav.  kalina  (demtn. 
kalinka).  der  bezeichnung  des  verwandten  wasserholunders,  vibur- 
num opulus,  deutsch  auch  kalinke,  kalinkenbecre  (s.  dieses  oben 
theil  5,61).  demnach  scheint  es,  als  ob  die  bezeichnung  ganz 
andern  Ursprungs  ttt  als  das  unter  2  erwähnte  mhd.  slintpaum. 
möglicherweise  liegt  aber  doch  das  gleiche  wort  vor.  dafür  spricht 
bair.  sohlinden  neben  schlingen,  viburnum  lantana,  und  die 
adjcctive  schlinden,  schlindhüuinen,  viburneus  Schm.*  2,  526 
(vgl.  slintpäumein  unter  2),  weiter  das  bei  Tauernaeu.  (1664) 
1461  C  als  ndl.  name  dieses  Strauchs  angeführte  cleync  esscbe, 
schliesztich,  dasz  die  pflanze  ähnliche  chemische  eigenschaften  hat 
wie  die  esche.  eimbr.  heiszt  sie  slimbid,  wahrscheinlich  entstellt 
aus  sling-bid,  schlingweide,  cimbr.  wb.  232'. 

4)  auch  der  fdrber-  oder  gerberbaum,  sumach,  rhut  eoriaria, 
heiszt  so.  Stirler  115.    Adelung.    Nemnicb  2,1166. 

6)  unverständlich  ist  die  bei  Scbm.'  2,  526  angeführte  glosse 
(cblindbaum,  trumus. 

SCHLINGBArMHOLZ,  n.  holt  vom  sthlingbaum,  viburnum 
lantana  Jacohsbon  ~,  237*.    s.  das  vorige  3. 

SCHLINGBEERE,  f.  viburnum  lantana  Nemnicb  2,  16C2- 
PaiTteL-JessEN  434'  (quelle  von  1770),  auch  schlinbeere.  ebenda. 
rgl  icbliagbauin  3. 
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SCHLINGBESCHWERDE,  f.  besehwerde  beim  schlingen, 
schlucken,  in  der  spräche  der  drzte. 

SCIILINGBOHLE,  f.  bezeichnung  der  bohlen,  die  beim  unter- 
bau einer  schleuse  u.  dgl.  über  die  schüngbalken  (s.  dieses)  ge- 
legt werden.  Jacobsson  7,  237*  (unter  Schlingbalken). 

SCHLINGCHEN,  n.,   demin.  zu  schlinge,  f.    im  sinne  von 

')  'j"»«-   wo  ein  härclien  deine»  hauptes 
unter'm  kämmen  niederfiel, 
nimmt's  ein  Amor  auf  vom  boden, 
macht  ein  scblingchen  draus  zum  spiel. 

RöcKERT  t  (1882),  452. 

SCHLINGDARM,  m.,  nd.  slingdarm:  de  junge  het  en  sling- 
darm,  ist  ein  vielfrasz.  Woeste  241*.    vgl.  schlingen,  glutire. 

SCHLINGE,  f.  funda,  tendicula,  fascia,  nexus,  fibula,  zu 
schlingen,  vibrare,  nectere  gehörig,  mhd.  slinge,  ahd.  slinga, 
slinka,  funda,  fundibula  Graff6,795:  nd.  slinge,  sling,  schlinge, 
schleife,  fangstrick  ten  Doornkaat  Koolhann  2,  201*  (mnd.  be- 
gegnet nur  ein  etymologisch  verwandtes  neutr.  slenk,  slink,  sling, 
einfassung,  verschlusz  Schiller-LIJbben  4,241),  mndl.  slinghe, 
funda,  balearis  funda  Kilian,  engl,  sling,  altfries.  slinge,  band 
RiCHTHOFEN  1037*,  däu.  slyugc,  schwed.  slinga;  auch  ins  roma- 
nische gedrungen:  churw.  slinga,  span.  eslingua,  por(.  eslinga, 
franz.  ^lingue,  schlinge,  Schleuder,  dazu  picard.  elinguer  (alt- 
franz.  eslinder),  schleudern  DiEz*  295.  der  Übergang  des  guttural- 
lautes  in  einen  dentalen,  der  im  allfranz.  vorliegt,  begegnet  auch 
im  heutigen  lusern.:  slint,  f.  neben  slinga,  Schleuder  Zingerle  5i'. 
über  die  nebenform  schlinke  x.  dieses  unten. 

I.  an  schlingen  im  sinne  von  'schwingen,  schleudern,  werfen 
(s.  dieses  H,  1)  lehnt  sich  die  bedeutung  'Schleuder'  an ,  die  im 
ahd.  und  mhd.  herrscht  und  auch  aus  dem  früheren  nhd.  zu 
erweisen  ist:  schling  damit  man  etwas  würflTl,  funda  Dasyp. 
Maaler  356',  bei  Schottel  1402  und  Stieler  1853  neben  andern 
bedeutungen,  von  Frisch  2,200*  als  veraltet  bezeichnet,  mund- 
artlich aber  bis  heute  erhalten.  Schm.*  2, 527.  Zingerle  5l'.  zur 
Sache  vergl.  Schultz  höfisches  leben  2,  204  und  Bühei«  waffen- 
kunde  385:  also  seh  wir,  dag  ainr  ain  ofifen  glas  mit  wein 
oder  mit  wagger  so  snell  umbslingt  in  ainer  slingen  oder  in 
der  haut,  dag  nihts  her  aug  fleugt.  Megenberg  94, 13;  do  dise 
mere  Davyd  horte,  do  lief  er  von  dem  vihe  des  er  hfile, 
und  nam  eine  slinge  und  fünf  steine  in  sinen  geren  und  lief 
an  den  rysen.  d.  städtechron.  8,268,6;  also  det  Davit  einen 
stein  in  die  slynge  und  warf  in  zu  dem  rysen.  7;  die  mit 
schlingen  kriegen,  fundibularii,  funditores  Dasvp.;  bei  den  waren 
die  leut  aus  den  inscln  ßaleaies  genant,  die  mit  den  schlingen 
warfen.  Livius  übers.  (1546)  114";  und  liess  vor  allen  häufen 
die  mit  den  schlingen  die  Römer  angreifen,  die  schadigten 
der  Römer  viel.  120*; 

der  Frise  snel,  wiie  er  spranc, 

mailigen  hertcn  stein  er  swaiic 

flj  der  slingen  den  vinden.    lAidwigs  kreiiif.  3279; 

erst  hiesz  bleiden  und  schlingen 

Rcgulus  brauchen  in  der  not; 

darmit  warf  erst  die  römisch  rot 

zum  drachen  grosze  quadcrsiück. 

11.  Sachs  1,316,35  GöJeke; 
spottend:      heiijont  uns  gewinnen 

preraen  unslit  mucken  marck 

da  von  werden  slingen  starck. 

Laszbkro  tiedersual  3,122,43. 
in  vergleichen : 

maneger  siniii  ougeu  holt, 

er  möhts  iir  cioer  slingen 

te  scnf'term  würfe  bringen. 

Wolfram  v.  Eschenbach  Part.  510,3; 

daj  wir  vrdlicli  werden  springen, 

als  künig  DAvid  mit  der  slingen. 

tiiinnef.  3,468""  Hagen; 

als  David  mit  der  schlinge 

den  groszon  Goliath 

mit  einem  stein  geringe 

zu  boden  geworfen  hat, 

als  gab  mir  (7(7/)  gott  der  herre 

sein  gnad  und  mich  sein  muclit 

dasz  Ich  mich  gwalts  erwoliit«, 

den  wüthrich  hab  umbracht. 

rf.  knnben  wumlcrlioni  1,572  Boxberi/er  (r.  1613). 

in  bildlichen  Wendungen: 

wem  ich  den  kOnic  {David)  geUche? 

ej  iHt  der  vll  rieh», 

der  lilmel  und  erden  hAt  gewalt  sunder  vaL^chn  wiche: 

der  warf  durch  iiiix  den   liellorisen  inii  siiior  xxiden  slingon. 

diu  >llnge  was  genant  dtimuot,  alsd  man  i;igl. 

FlIAtJKIlLOI  40,6; 

to  drot  mir  mit  der  dingen 

UU(  hiiiistuii  cIhmii|)Ii   niil  scndcr  wer. 

Sl'CHKNWIRT  41,  bH. 
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II.  verschlungenes,  gewundenes  (vergl.  schlingen  II,  2)  und 
daran  anknüpfende  bedeutungen. 

l)  band,  riemen,  schnür,  die  verschlungen  ist  oder  beim  ge- 
brauch verschlungen  wird,     a)  sich  zusammemiehende. 

a)  zum  fange  des  wildes,  besonders  von  vögeln:  schlinge, 
tendieuUt,  schlaiffe,  damit  man  den  YOgelen  stellet.  ScHOTTtL 
1402,  tendicula,  pedica  Stei.nbach  2,  4M,  schlinge,  etwas  zu 
fangen,  tendicula,  bey  den  fassen  zu  fangen,  pedica,  nodus 
laxus  qui  facile  constrtngitur ,  transenna,  funiculus  aucupis  ad 
insidias  concinnatus  Frisch  2,  200*.  Adelümg,  schleife,  schlinge 
Jacobssom  3,  617',  auch  aus  draht  bereitet:  drat-schlinge,  ten- 
dicula e  filo  ferreo  Frisch  a.a.  o.,  jägerschlinge,  tendicula  Stieler 
1855,  im  engeren  sinne  von  schleife  unterschieden,  indem  schlinge 
als  «erkzeug  zum  fang  am  halse,  schleife  als  mittel  zum  fang 
an  den  füszen  gefaszt  uird,  Behles  5,  493:  vögel  in  der  schlinge 
fangen,  aves  laqueo  irretire.  Stieler  1S55;  schlingen  legen 
Adelung;  dort  hatte  ja  der  alte  förster  Schweigaus  eine 
schnei  im  Llrichsholze  angelegt,  und  der  Morzenschmied  als 
schulknabe  mehr  denn  einmal  die  gefangenen  krammetsvugel 
aus  den  schlingen  geholt.  Ludwig  2  (1891),  73; 

bör  die  kleinen  säoger  singen, 

sieh  die  losen  vögel  springen, 

und  verräibriscb  sich  Demuhn, 

um  in  die  gestellten  schlingen 

andre  vögel  aucb  zu  ziehn.    Brockes  vergn.  6,  147; 

die  drossel,  die  hier  in  der  schlinge  hängt, 

macht  ihm  entsetien. 

GöTHK  1,12,  233,211  Weim.  ausgäbe ; 
und  docb  wird  bier  geschossen, 
schlingen  stellt  man  aus.    234.221. 

zum  festhalten  von  menschen: 

in  sliugen  tatten  si  jr  {der  frau)  die  bain. 

La$zb£RG  liedersaal  1,  299,  99 ; 
husch!  eh  sie  sichs  versahen! 
die  schlingen  über  sie!  (die  Journalisten  in  der  holte). 

SCHILLEB  1,  207; 

und  glaubt  er  (der  oerbrecher)  fliehend  zu  entspringen, 

geflügelt  sind  wir  (dt«  Erinyen)  da,  die  schlingen 

ihm  werfend  um  den  flüchtgen  fusz, 

dasz  er  zu  boden  Tallen  musz.     11,245; 
freier : 

mir  scheint  es,  dasz  er  (der  pudel)  magisch  leise  schlingen 
zu  künft'gem  bund  um  unsre  füsze  zieht.      Götbb  12,62. 

häufig  in  bildlichen  Kendungen:  einem  eine  schlinge  legen, 
insidias  alieui  facere,  moliri,  machinari,  dolum  parare,  tendere 
casses  Stieleb  1856.  Frisch  2,  20o',  den  köpf  aus  der  schlinge 
ziehen,  facti  noUe  esse  reum  Steinbach  2,  455,  periculo  se  sub- 
ducere  Fbisch  2,  200',  der  schlinge  entgehen ,  der  von  einem 
andern  zubereiteten  gefahr  Adelung  u.  ähnl,  auch  in  milderem 
sinne:  dariunb  der  meister  nicht  daheimen  gewest  ist,  der 
dir  solchen  vertrag  gestellet,  und  solchs  stücklin  drinnen 
nicht  bedacht,  hat  gleichwohl  den  kupf  aus  der  schlingen 
ziehen,  und  die  Sachen  ganz  auf  Hornung  schieben  wollen, 
siebet  aber  nicht,  dasz  er  gar  mit  dem  hintern  hinein  ge- 
fallen ist.  Luther  br.  3,548;  da  rücket  mein  gnediger  herr 
bertzog  Johans  Friedericli  hertzog  zu  Sachsen  etc.  die  schlingen 
zu,  über  sie  beide  {stellte  den  Widerspruch  fest,  in  den  Eck 
und  Cochleus  gerathen  waren),  und  sprach  zu  d.  Eck,  da  habt 
jr  d.  Eck  ewern  spruch  verantwortet,  den  jr  aus  dem  alten 
testament  erfür  gebracht  habt,  werke  5,  2S6' ;  diese  schalck- 
hafifte  heuchler  schickten  ihre  jünger  ab,  die  junge  lesebengel, 
die  junge  phariseer,  damit  wann  das  werck  übel  ablief,  und 
ihnen  Christus  einen  guten  auszbutzer  gebe,  die  alte  patres 
den  kopff  ausz  der  schlingen  ziehen  . .  können.  Schuppiüs  790; 
jetzo  aber,  da  es  schlimm  herum  reichen  will,  wilst  du  den 
köpf  aus  der  schlinge  ziehen  und  nichts  davon  wissen. 
GCnther  1002;  ja  man  merckte  bald,  dasz  sie  es  nicht  gern 
zum  bandgemenge  wollen  kommen  lassen,  im  gegentheil  die 
köpffe  mit  guter  manier  aus  der  schlinge  zu  ziehen  suchten. 
Felsenb.  4,187;  er  hatte  ihn,  und  seine  gute  Sache,  dem  wider- 
stände, den  sie  fanden,  aufgeopfert ;  er  hatte,  um  nicht  zu- 
gleich mit  ihm  unterzuliegen,  sich  selbst  aus  der  schlinge 
gezogen,  unerachtet  die  schlinge  den  zurückgelassenen  da- 
durch um  soviel  stärker  zuschnüren  muszte.  Lessi.ig  8,413 ; 
so  ist  es  kein  wunder,  wenn  ein  sonst  verständiger  und  red- 
licher mann,  dem  entweder  alle  diese  schlauigkeit  zu  ver- 
ächtlich ist,  als  dasz  er  sich  damit  beschäftige,  oder  der 
sein  ehrliches  und  wohlwollendes  herz  nicht  dazu  bewegen 
kann,  sich  von  der  menschlichen  natur  einen  so  verhaszten 
begriff  zu  machen,  unter  belrügern  allerwärts  in  schlingen 
gerathen  und  ihnen  viel  zu  lachen  geben  müsse.  Kant  10, 9; 


mit  ihr  selbst  in  die  schlinge  hinein,  die  ihre  anklage  uns 
bereitet!  Fr.  MCller  3,178;  da  die  baronesse  merkte,  dasz 
ich  mich  aus  der  schlinge  zog,  warf  sie  eine  neue.  Klinger 
1,441;  unterdessen  dasz  Spiegelberg  hangt,  schleicht  sich 
Spiegelberg  ganz  sachte  aus  den  schlingen.  Schiller  räuber 
schausp.  2,3;  (Unterredung,  die)  wie  ich  hoffe,  sein  andenken 
von  dem  vorwürfe  reinigen  wird,  dasz  er  sich  blind  und 
unbesonnen  in  die  schlinge  gestürzt  habe,  die  eine  unerhörte 
teufelei  ihm  bereitete.  Schriften  4,261;  unfehlbar  würde  er 
dieser  schlinge  entgangen  sein,  hätte  man  ihn  zu  athem 
kommen  lassen,  hätte  man  ihm  nur  ruhige  musze  gegönnt, 
seinen  eigenen  werlh  mit  dem  bilde  zu  vergleichen,  das 
ihm  in  einem  so  lieblichen  Spiegel  vorgehalten  wurde.  269; 
Europa  lag  in  ihrer  (der  spanischen  monarchie)  schlinge, 
wenn  ihr  der  lang  vorbereitete  anschlag  gelang,  zwischen 
den  alpen  und  dem  adriatischen  meere  mit  den  erblanden 
Österreichs  zusammen  zu  Qieszen.  8, 99;  der  admiral  muszte 
vollends  selbst  seinen  feinden  die  schlingen  über  sich  und 
die  seinigen  zusammenziehen  helfen.  9,  372;  Newton  hin- 
gegen stellt  den  complicirlesten  subjectiven  versuch,  den 
es  vielleicht  gibt,  an  die  spitze,  verschweigt  seine  her- 
kunft,  hütet  sich,  ihn  von  mehreren  selten  darzustellen,  und 
überrascht  den  unvorsichtigen  schüler,  der  wenn  er  ein- 
mal beifall  gegeben,  sich  in  dieser  schlinge  gefangen  hat, 
nicht  mehr  weisz,  wie  er  zurück  soll.  Göthe  59, 21 ;  freilich 
wird  von  dänischer  seile  ausführlich  alles  so  dargestellt,  als 
sey  Waldemar  durch  den  antrag  überrascht  worden,  habe 
sich  der  gelegten  schlinge  zu  entziehen  gesucht.  Dahi.üann 
dän.  gesch.  1,303;  afifectvolles  mitleid,  und  doch  immer  die 
klare  einsieht,  er  (der  held  bei  Shakespeare)  ist  selber  schuld, 
niemand  anders,  er  selbst  bat  sich  die  schlinge  gelegt,  daraus 
entsteht  die  echt  tragische  Stimmung.  Lcdwig  5(1891),  93; 

schon  war  die  schlinge  schlau  geschlungen; 

schon  war  sein  fusz  dem  Unglück  wankend  nah, 

schon  schien  die  list  dem  Juden  als  gelungen, 

als  der  betrieger  schnell  sich  selbst  gelangen  sab. 

Lessi.'^c  1,  33 ; 

bestellen  sie  sogleich  ein  wohl  verseh'nes  boot, 

das  ungesäumt  uns  nach  Salerno  bringe; 

denn,  sind  wir  dort,  so  sind  wir  aus  der  schlinge. 

WiELAKD  21,263  (hlel.  u.  Siuib.  4,391); 

flieht  die  weit  und  ihre  schlingen. 

Kl.  Schiidt  kom.  didit.  56; 

docb  wie  mich  retten  —  wie  die  schlinge  lösen, 

die  ich  mir  thörigt  selbst  ums  baupt  gelegt? 

Schiller  Teil  3,2; 

geht  in  die  schlinge  nicht  des  falschen  weibes. 

Warbeck  1,1; 

aucb  mich  ergreift  sie  (Sappho),  darum  eilig  fort, 

eh  sie  noch  ihre  schlingen  um  dich  wirft! 

Grillpabzer  3  (1887),  202. 

gnomisch:  es  ist  nicht  so  leicht  allen  schlingen  zu  entgehen. 
Eiselein  551 ; 

in  gar  zu  ofnen  schlingen 

sich  selten  vögel  fiengen.    ebenda; 

schwere  ketten  fürchtet  man, 

rennt  in  leichte  schlingen.    Götub  5,51. 

mit  genitiv  des  ziels  verbunden: 

trachten, 
weil  sich  grosze  potentaten  von  Frantzosen  lassen  zwingen, 
das  so  knechtisch  sie  sich  beugen  nach  zu  folgen  jhren  dingen, 
scheint  es,   dasz  sie  wie  die  allen,  wenig  scbeun  der  frejheii 
schlingen  (schlingen,  die  der  freiheil  geleijt  werden). 
LocAC  3,  256, 214. 
häufiger  mit  genitiv  der  näheren  bestimmung: 

wohin  entrinn  ich!  schon  ergreift  sie  (Johanna)  mich 
mit  ihren  feueraugen,  wirft  von  fern 
der  blicke  schlingen  nimmer  fehlend  nach  mir  aus. 

Schiller  yuny/'i-.  von  Ort.  2,6; 
verwahrt 
ist  mir  das  ohr  vor  deiner  rede  schlingen.    10; 

lange  scbou, 
eh  ich  sie  (Sappho)  sah,  warf  sie  der  lieder  schlingen 
von  ferne  leis  verwirrend  um  mich  her. 

Grillpabzbb  3  (1887),  201; 
führ  zur  mutier  die  prinzessin, 
welche  liegt,  vom  knall  betäubet, 
in  den  schlingen  tiefer  Ohnmacht. 

IaaERaA;<M  12,87  Boxberger; 
wieder  io  des  misimuts  schlingen. 

LcDwic  1  (1891),  81. 
ß)  schlinge  des  henkers:  als  aber  das  volk  anfing,  laut  zu 
murren,  und  der  ungeschickte  henker  wuszte  sich  nicht  zu 
helfen,  so  warf  er  sich  endlich  in  der  angst  an  den  ge- 
henkten hin,  umfaszte  ihn  mit  beiden  armen,  als  wenn  er 
wollte  abschied  von  ihm  nehmen,  und  zog  mit  aller  kraft. 
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damit  die  schlinge  fest  zusammengehen  und  ihm  den  athem 
tödten  sollte.  Hebel  2, 139. 

y)  auf  umschlingende  arme  übertragen:  da  musz  ich  immer 
in  gedanken  auf  jene  stunde  zurückkehren,  wo  du  mich  in 
den  sanften  schlingen  deiner  arme  hieltest.  Bettine  br.  l,  188; 
wie  gern  wäre  sie  in  seine  arme  gestürzt  und  hätte  sich  in 
diesen  süsz-giftigen  schlingen  mit  ihren  schmerzen  ersticken 
lassen!  Immernan;«  4,44  Boxberger. 

b)  knoten,  schleife,  masche,  nodus,  nexus  Stieler  1855.  Frisch 
200*,  nctzschlingen,  maculae  retis.  ebenda  (an  beiden  stellen), 
«nauflüsliche  schlinge,  inexplicabile  vinculum,  nodus  in  semet- 
ipsum  implicatus  nexusque  Celans.  Stieler  a.  a.  o.;  schlingen 
machen,  nodos  nectere.  ebenda;  schlinge  mit  einem  knöpf, 
caudatus  globulus.  ebenda,  im  besonderen  sinne  von  schleife, 
leicht  löslicher  knoten:  schlinge  machen  am  hand,  nodum  facere, 
eine  schleife,  qui  extremitatibus  suis  prominentibus  facile  solvi 
polest.  Frisch  2, 200'.  so  auch  in  den  beiden  folgenden  stellen: 
dasz  sie  sich  nicht  länger  strecken  konnte,  das  wars,  warum 
sie  so  traurig  die  treppe  heruntergeschlichen,  was  alle  schlingen 
(ihres  kleides)  zu  knoten  gemacht  hatte.  Ludwig  2  (t89l),  322; 

wenn  .  .  zehenmal  das  lialstucli  Tällt, 
und  aus  den  losen  schlingen, 
halbkugeln  einer  bessern  weit 
die  vollen  brüste  springen.    Schiller  1,270. 

auch  im  besonderen  sinne  von  Schifferknoten  (s.  dieses  oben  sp.  75). 
Jacobsson  3,  629".  als  veriierung  an  einer  Stickerei,  boucle  7,  23"'. 
in  bildlichen  Wendungen,  wie  knoten,  band  in  allgemeinerer  be- 
deutung:  den  andern  tag  kehrten  Victor  und  Flamin,  in  den 
schönen  neu  angezognen  schlingen  des  freundschaftlichen 
bundes,  nach  Flachsenfingen  zurück.  J.  Paul  Hesp.  3,170; 

«nselger  argwöhn,  ewger  husenwurm 
der  könige,  der  auch  die  Teste  schlinge 
des  heiligen  instincts  zernagt! 

ScHiLLiR  dorn  Karlos  2,3. 

c)  binde,  in  der  man  einen  trunden,  kranken  arm  trägt,  binde, 
schling,  lässer,  binden,  darin  man  ein  armen  an  dem  halsz 
trägt,  wie  die  aderlasser  pflegen,  mitella,  semimitra,  linteum, 
in  quo  membrum  laesum,  sauciumve  suspendilur.  Henisch  384,37, 
mitilla  Steinbach  2,454,  fascia  Frisch  2,200",  den  arm  in  der 
schlinge  tragen,  brachium  inrolvere  mitella.  ebenda;  den  finger 
in  die  schlinge  hängen:  unibwickelt  den  wunden  finger,  hengt 
jn  in  die  schlingen.  Garg.  7l';  schlinge  in  der  geburtshülfe, 
zum  anziehen  der  füsze  des  kindes,  eine  fuszgeburt  einzuleiten 
Jacohssoi»  7,  237,  zum  einrenken  von  gliedern  und  andern 
zwecken,  ebenda. 

d)  band,  riemen  zum  befestigen  des  rudert: 

dieser  auch  befestigt  unverzüglich 

an  den  pllock  das  rüder  mit  der  schlinge.     Platen  326^ 

2)  im  anschlusz  daran  von  festen  Vorrichtungen,  die  zum  hallen 
oder  schlieszen  dienen. 

a)  Öse  aus  draht  zum  festhalten  von  kleidern  u.  s.  w.  üconom. 
lex.  2606,  haftel  Jacobsson  2, 187*. 

b)  thürklinke  (vgl.  schlinke  unten):  die  schling  in  der  band. 
Jacobi   Woldemar  219. 

3)  von  anderem,  was  verschlungen  oder  gekrümmt  ist. 
a)  im  sinne  von  kränz: 

wohl  dir,  aller  freunde  freund, 

dem  itzt  seine  sonne  scheint; 

dem  wir  diese  bltimen  binden, 

dem  wir  diese  schlingen  winden.    FLEairic  50. 

h)  wie  ranke,  cirrhus  Nemnich  1, 104«. 

f)  scharfe,  eng  zusammenlaufende  krümmung  eines  flusses: 
das  ist  die  lange  schmale  schling,  die  der  zebnthach  macht 
hart  am  weg.  Ludwig  2  (1891),  73.  ähnlich:  die  sirasze,  cisen- 
bahn  macht,  bildet  eine  schlinge. 

d)  rundung  in  der  schrift,  so  in  der  Stenographie,  theils  im 
tinne  von  schleife  (t.  dieses  \,d  oben  sp.  588),  theils  im  gegen- 
lalze  dazu  eine  ganz  elliptische  oder  der  kreisform  sich  nähernde 
rundung. 

e)  wie  einfassung,  nd.  in  der  Zusammensetzung  soodsling, 
hrunneneinfassung,  brunnengiländer.  brem.  wb.  4,  909.  vgl.  unten 
«chlinke. 

f)  schling  heiszt  der  unterste  rost  eines  grundwerks  zu  einem 
teasterbau,  worauf  der  boden  der  schleusen  und  siele,  auch  anderer 
derartiger  Wasserwerke,  aufgeführt  wird,  sonst  im  Wasserbau  aufh 
flechtwerk  aus  reitig.  Jacobsson  7,  236',  vgl.  schlengc  5   oben 

fp.m. 

g)  tm  kreutweit  verbundene  Hölzer  an  einem  mast,  worauf 
der  meutkarb  lUht,  auch  die  OtUt  de»  mattkorbs  vertretend.  8,  629*. 


in.  als  fßanzenname.  l)  der  schlingbaum,  viburnum  lantana 
Nehnich  2,1561,  die  schlingen  Schm.*  2,527,  auch  schünden 
526,  vgl.  schlingbaum.  dazu  schlinden,  adj.  vom  schlingbaum.  ebd. 

2)  die  hundswinde,  periploca  Nemnich  2,912.    Oren  3.  1033. 

SCHLI^GEL,  m.  müsziggänger ,  taugenichts,  besonders  von 
jungen  menschen  gebraucht,  daneben,  srimal  in  älterer  spräche 
schlüngel,  so  in  einem  vocab.  bei  Dief.-WClcker  840:  schlüngel, 
dölpel,  margites,  und,  heute  ganz  veraltet  schlüngel,  so  6« 
Schottel  1402:  schlüngel,  m.  margites,  faulenfzer,  der  schlinken 
schlanken  geht,  ebenso:  da  sonst  in  andern  Stadien  und  ober- 
keiten  solche  lundlrosse  und  schlüngel  oder  gottlose  geiz- 
halse regieren,  die  wohl  so  viel  weltlicher  andacht  haben, 
dasz  sie  wollton,  Christus  mit  kirchen  und  schulen  wären, 
da  der  Leviathan  regiert;  Luther  6r.  6, 422.  früh  aber  auch 
schon  Schlingel,  so:  item  wie  jener  starckcr  mollenköpff  und 
Schlingel  ellich  bettlen,  also  wollen  wir  den  bettlern  geben. 
Garg.43S  neudruck  (neben  schlüngel:  wie  ..  jener  ungebachen 
jung  schlüngel  im  büllzpletz  im  hüllhafen.  173).  nach  Stieler 
1853  wird  Schlingel  et  schlüngel  allerdings  häufiger  im  obigen 
sinne  gebraucht  (homo  vecors,  iners,  maleferiatus,  margites,  homo 
nauci  et  murcidus),  bedeutet  aber  eigentlich  'fresser'  (catillo,  pati- 
narius,  et  qui  cibi  plurimi  est),  diese  letztere  bedeutung ,  die 
durch  kein  weiteres  zeugnis  bestätigt  wird,  scheint  aber  nur  fingiert 
zu  sein,  um  das  wort  mit  schlingen,  glutire,  in  etymologischen 
Zusammenhang  zu  bringen,  wahrscheinlich  ist  es  jedoch  mit 
schlingen,  repere,  flectere  verwandt,  wie  die  lexicograpben  des 
iS.  jahrh.  richtig  vermuten:  schlingel,  homo  piger  et  levtus,  qui 
aegre  corpus  trahit  prae  ignavia  Wächter  1433;  der  die  arm  in- 
einander schlingt,  oder  dieselben  hangen  läszt  und  schlenkert, 
nichts  arbeitet,  homo  iners,  ignarus,  abjecti  animi  in  otio  dr- 
cumambulans.  Frisch  200',  ähnlich  auch  Adelung,  es  meint  also 
eigentlich  einen  fr.üszig  umherschlendernden,  der  plur.  lautet 
meist  dem  sing,  gleich,  selten  nach  nd,  art  schlingeis:  mit  einem 
wort,  sagt  Bäty,  sind  es  faule  schlingeis.  herzog  Kahl  August 
in  Mercks  briefs.  1,  298.  vgl.  besonders  schlingein,  schlingen  I,  3 
«nd  die  form-  und  bedeutungsverwandten  schlankel  (oberdeutsch 
häufiger  als  schlingel,  doch  begegnet  auch  dies.  Hünzirer  223) 
oben  sp.  480,  schlcnkel,  schiengel  oben  sp.  C34:  ein  knab 
crnehret  sich  in  welches  land  er  kompl,  wenn  er  nur 
arbeiten  wil,  wil  er  aber  faul  seyn,  so  bleibet  er  ein 
schlüngel.  Luther  tjsc/ireien  ( 1571)  434';  wan  ich  meister  war, 
so  wolle  ich  nit  allein  euch  alle  drey,  sonder  auch  alle 
ewers  gleichen  schlüngel,  die  denjenigen  im  krieg  dienen,  so 
unsere  friedens-ruhe  zerstören,  und  der  teütsthen  freyheit 
nachstellen  wollen,  als  inainaydig-mäszige  verräther  jhres 
vatterlandts  an  den  lichten  galgcn  hencken  lassen.  Simpl. 
4,  .332,  30;  aber  nun  sehe  ich  wie  einen  schliugel  ich  be- 
kommen. Jucund.  120;  sieht  denn  der  schlingel  nicht,  dasz 
ich  lese?  Lessinc  1,214;  doch  es  ist  mit  dem  schlingel  nichts 
anzufangen.  227;  wo  bleibt  denn  der  schlingel  mit  dem  buche? 
270;  he  du  schlingel,  läszt  mich  auf  den  bauch  fallen,  zer- 
platzen. Fr.  Müller  l,  179;  also  willst,  Walter,  willst  meinem 
schlingel  das  mädel  geben?  319;  alles  lobt  jetzt  wieder  den 
vogt,  und  der  maurer  ist  am  vordem  tisch  ein  schlingel  und 
am  hintern  ein  belller.  Pestalozzi  Aienh.  u.  Ger/r.  l  (1790),  44; 
die  elenden  leule  entschuldigten  den  buhen  wo  sie  konnten 
und  mochten  . .  sie  lassen  ihn  zum  schlingel  und  bösewicht 
aufwachsen.  325;  die  kleinen  tückischen  mausaugen  —  die 
haare  brandrulh  —  das  kinn  herausgequollen,  gerade  als  wenn 
die  natur  für  purem  gift  über  das  verhunzte  stük  arbeit 
meinen  schlingel  da  angcfaszt,  und  in  irgend  eine  eke  ge- 
worfen hätte.  Schiller  kab.  1,2;  er  zwei  jähre  in  Paris  ge- 
wesener schlingel,  er  kommt  mir  gerade  recht.  Raimund 
2  (1891),  235  (alpenk.  1,11);  von  den  scblingeln  gehe  keiner; 
CS  wäre  auch  schade  um  die  kirche  wenn  einer  hinein  käme. 
Iiottrelf  Uli  d.  kneeht  (1841)  145;  der  ttiteste  söhn  der  frau 
Knips,  schon  ein  erwachsener  schlingel.  Freytag  hand$chr.l,il; 

du  schlingel, 

du  bengei.     Cim.  Rruter  Horlequinf  hocht.,  entrec  It 
nrudiuik  «2,436; 

fort  ist  er!  mit  nllem  davon  gefalirfn. 
w.TH  ich  mir  ihÄt  am  Icibo  er«pari'n. 
licsz  mir  nichts,  als  den  schlingel  da! 

Schillb*  Waltentl,  taget  &; 

was,  schlingel!  welsst  du  nicht  besser  lu  Itben. 

Kotiirur  (iiam.  nfiiete  1,20; 
Adam,  und  wer  i^rbrach  den  krug?  gewi.ti  der  schlinget —? 
frau  Mailhe.  ja,  er.  dir  srliliiigol  dort  — 

H.  V.  Kleist  3,117  Uemptl  (:«i/(r.  krug  '). 
drauf  geh'  Ich  hin  und  werf  den  schlingel  'runter  (»um  hof).    126. 
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mit  verstärkenden  beiwörtern  verbunden,  fauler  schlingel  Wächter 
1433,  grober  Adelung,  liederlicher  Campe  «.  ähnl.:  deszgleichen 
kein  mansbilder,  als  minderjärige  kinder,  unverständige,  faule, 
langsame,  schläferige  schlingel.  Garg.  437  neudr.;  dasz  er  in 
getrüstung  scheinender  hoffnung  ein  heilloser  müsziggehender 
schlinge!  wird.  Fischart  Übersetzung  ron  Bodins  dämonomania 
U59i)41;  ich  bin  biszhero  ein  sonderbarer  patron  dervaganlen 
gewesen,  allein  ich  sehe,  dasz  man  diese  faule  schliingel  nur 
stärcke  in  ihrer  fauUentzerey,  und  ihnen  zu  andern  lästern 
anlasz  gebe.  Scbcppics  6ü;  als  der  artzt  Tzalinus  (Galenus) 
sähe,  dasz  ein  grober  Degel,  und  unwissender  schlingel,  einen 
weisen  mann  mit  gewalt  anfiel,  pers.  rosentli.  4,  5(60');  dasz 
der  kerl  ein  nachlässiger  schlingel  ist.  causenmacher  115; 
nichtswürdiger  schlingel.  Lessixg  1,398;  du  vermaledeyter 
schlingel,  was  du  immer  für  streiche  machst.  Pestalozzi 
Lienh.  u.  Gertr.  1  (1790),  199; 

du  weist  wol,  das  ... 

I.atomus,  Carbtadt  und  Zwinge!, 

so  wohl  auch  mancher  grober  schlüngel, 

und  viel  sacramenlirer  mehr, 

babn  gottes  söhn,  sein  rühm  und  ehr, 

abstelen  woiln.  postreutter  (1590)  E2*; 

drumb  sol  ein  ieder  darnach  sehn  .  . 

dasz  man  sein  trew  spür  im  geringen 

und  lasz  gehorsams  glöcklein  klingeln, 

sonst  wird  nichts  ausz  solch  faulen  schlüugejn. 

Kirchhof  leendunm.  3,164  Ostertey; 
hör",  du  verfluchter  schlingel,  du,  was  machst  du? 
dir  brech"  ich  alle  knochea  noch. 

H.  T.  Klkist  3, 13S  Hempel  (zcrbr.  krug  9) ; 
verwünschter  schlingel ! 
bist  du  bezahlt,  zu  tode  mich  zu  ärgern? 

Grillparzir  (1SS7)  8,63. 

»it  allerliebst  in  ironischem  sinne:  ein  paar  allerliebste  schlingel! 

aus  freygcisterey  ist  jener  ein  spitzbube;  und  aus  fröm- 

^migkeit   dieser  ein    dummkopf.  Lessisc  1,410.    neckisch:   du 

kleiner  schlingel!  böser  schlingel!   in  solcher  Verbindung  auch 

zu  mädchen.    als  komische  anrede  herr  schlingel: 

und  ihr  herr  schlingel! 
ihr  thätet  besser  eurer  arbeit  nach 
zu  gehn,  als  im  pallast  hier  aufzupassen. 

Schiller  Turandot  3, 4. 
einem  einen  schlingel  an  den  hals  werfen,  ihn  schlingel  heiszen: 
wenn  ich  ihm  einen  schlingel,  einen  esel  an  den  hals  werfe, 
so  ist  damit  nicht  gemeint,  dasz  ich  ihm  diese  ehrenlitel 
auf  zeitlebens  anheften  wolle.  Bode  übers,  von  Montaignes  essais 
(1793)2,168.  es  heiszt  auch  nd.  slüngel  fan'n  jung',  kerel  tex 
DooRxsAAT  Koolman  3,216":  de  slüngel  fan  jung'  mag  niks 
li'fer,  as  sük  altid  bi  de  strate  herum  drifen.  ebenda. 

im  göttingischen  trird  slüngel  nach  Scham b ach  196'  auszer  im 
gewöhnlichen  sinne  gebraucht  für 

t)  den  tcagenhalter.  2)  ein  hölzernes  gerät,  tcomit  reihen  ton 
Irichern  in  den  boden  gebohrt  werden,  benutzt  beim  pflanzen  von 
bahnen  und  runkelrüben  (ruukschenslüngel). 

SCHLINGELBANK,  f.  faulbank,  in  der  form  schlüngelbank: 

wes  mit  solchem  der  nur  lieget 
auf  iler  faulen  schlüngelbank I 

Neusark  litstwäldchen  102. 

SCHLINGELEI,  f.  zum  rotigen,  schlingelhaftes  betragen,  schlin- 
i-'eley,  inertia,  pigrüia,  rusticitas  Stieleb  1853,  schlingelei,  desidia, 
ligritia  FßiscH  2,  20o*.  Adelung  {im  gemeinen  leben):  so  würdet 
ihr  nicht  so  viel  trägheit  und  schlingelei  ertragen  können. 
exilium  melancholiae  (1655)  214. 

SCHLINGELHAFT,  adj.  einem  schlingel  eigen,  angemessen, 
•Aiosus  Frisch  2,  200'.  Adei.cj(g  ^im  gemeinen  leben  :  schlingel- 
liaftes  betragen. 

SCHI.INGELICHT,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige:  iners,  agrestis, 
mcultus,  lentus  Stieler  1853.  auch  als  adj.  zu  Schlingeln, 
fchlingen,  schlängeln  (s.  dieses  2  und  3)  in  gleichem  sinne  icie 
«hlingicht.   IS55.     heute  in  beiden  bedeutungen  ungebräuchlich. 

SCHLINGELIN,  f.    zu  schlingel:    wenn  sie  einmal  kindcr 

kriegeu,  putzen  sie  dieselben  heraus,  als  wenn  es  westindische 

äffen  wären,   und  erziehen  sie,   dasz  gott  erbarm,    zu  voU- 

ndeten  schlingcin  und  schlingelinnen.  Gotthelf  Jc/iuWenft.  324. 

SCHLINGELN,  verb.,  iterat.  zu  schlingen,  vibrare,  nectere, 

etere. 

1)  umherschlendern,  faulenzen,  pigrum,  somnokntum,  ignavum 
Stieler   1853:    ein    unfleisziger  (schüler)  aber  ist   gleich 

nem  faulen  ackerman,  welcher  die  schöne  zeit  mit  schlinglen 

st  fürüber  gehen.  Moscherosch  insomnis  cura  parentum  58 
neudruck.    heute  meist  in  Verbindung  mit  den  adrerben  herum. 

t        
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in  solcher  anwenduvg  auch  als  denominat.  :u  schlingel,  m.  ge- 
faszt,  so  von  Stieler  o.  a.  o.,  der  als  composita  verschlingein, 
languescere,  torpere  und  ausschlingeln,  emendari  {wol  transit., 
einen,  i7in  einen  schlingel  heiszen,  strafend  bessern,  also  sicher 
denominativ)  anführt,  im  sinne  von  ausschelten  begegnet  auch 
herunter  Schlingeln: 

mir  träumt',  es  hält'  ein  kläger  mich  ergriffen 

und  schleppte  vor  den  richtsluhl  mich;  und  ich, 

ich  säsze  gleichwol  auf  dem  richtsluhl  dort 

und  schall'  und  huuzi'  und  schlingeite  mich  herunter. 

II.  V.  Kliist  3, 106  Hempel  (zerbr.  knig  3). 

2)  reflexiv,  nd.  sek,  sük  slingeln,  sich  schlingen,  schlängeln 
Schambach  195'.  tes  Doornkaat  Koolmax  3,201',  so  von  ran- 
kenden pflanzen  Schambach  a.  a.  o.,  vgl.  schlingen,  repere  III,  2. 

3)  geschlingelt,  adjectivisch,  wie  geschlingelt,  gekräuselt:  ge- 
schlingelte  peruque.  franz.  Sinipl.  1, 11. 

SCHLINGELROCK,  m.  in  Ost-  und  Westpreuszen  ein  rock 
ohne  klappen,  mit  einer  reihe  von  knöpfen.  Frischbier  2,286, 
vgl,  Schlingeln  l  und  schlenke,  schlenken,  m.,  oben  sp.  634. 

SCHLINGELSTREICH,  m.  streich  eines  schlingels.  K.  Lessixc 
sehausp.  295. 

SCHLINGEN,  verb.  vtbrare,  repere,  flectere,  neuere,  starkes 
verbum,  schlang,  schlangen,  geschlungen,  mhd.  slingen,  slanc, 
slungen,  geslungen,  ahd.  *slingan  (belegt  slingen),  *slang, 
*slungum  (belegt  slungen),  'gislungan  (belegt  geslungen).  Graff 
6,  794.  795;  mnd.  slingen,  sIengen,  sich  winden,  winden,  drehen, 
kriechen  Schiller-LCbben  4,240.  241,  nnd.  slingen  wie  nhd.; 
mndl.  slinghen,  serpere,  funda  iacere,  funda  torquere  Kiliax; 
ags.  slingan,  to  wind,  twist,  worm,  move  as  a  serpent,  it  also 
has  the  same  meaning  as  slinch  (slink)  Bosworth-Toller  884*, 
engl,  sling,  schleudern,  schlenkern,  altnord.  slingva,  to  sling, 
fling,  throw  Cleasby-Vigfussox  569,  dän.  slynge,  schleudern, 
schlingen,  schwed.  slinga,  schlingen,  flechten,  als  etymologisch  ver- 
wandt sind  wahrscheinlich  anzusehen  schlinken,  verb.,  schiengen, 
schlenken,  verb.,  schlänge,  f.,  schlank,  adj.  und  m.,  schlink, 
adj.,  link,  adj.,  vielleicht  auch  schleichen,  verb.,  s.  diese,  auszer- 
halb  des  germanischen  vergleicht  man  lit.  slinkti,  schleichen,  auf 
dem  bauche  leise  kriechen.  Schade*  2,  82;i.  während  heute  der 
vocal  des  sing.  prät.  unbestritten  auch  im  plur.  herrscht,  bietet  das 
frühere  nhd.,  und  zwar  noch  bis  ins  18.  jh.  hinein,  nicht  selten 
singularformen  mit  dem  vocal  des  plur.:  schlang  et  schlung,  ich 
schlünge  {also  wol  noch  plur.  wir  schlungen).  Stieler  1854; 

die  (schlang)  schlüng  sich  binafllT  aAf  den  hert. 

H.  Sachs  fab.  u.  schwanke  2,  159  {nr.  245),  27  Götze, 
also  sagt  er,  und  schlung  sich  mit  brünstigen  zitternden  armen 
um  den  crlöser.        Klopstoce  Mass.  (1748)  2.209  (später  geändert 
in  schlang); 
hui!  sasi  er  selber  auf  und  schlung  (rscbwung) 
sein  beerhorn  um  den  nacken.     Dlrger  53\ 

die  pluralform  schlungen  ist  ebenfalls  noch  aus  dem  18.  jh.  zu 
belegen,  s.  Herder  25,267  Suphan  {die  stelle  s.  unt^r  III,  5,  6). 
gelegentlich  zeigt  sich  neigung  zu  schwacher  flexion,  wobei  die 
auffassung  des  worts  als  denominativ  zu  schlinge,  f.  durch- 
blickt: dasz  sie  ihnen  unter  dem  schein  der  hölligkeit  das 
seil  der  dienstbarkeit  an  die  hurner  geschlingt.  Lohe.nsteix 
Arm.  1,  613;  geschlinget  (ich  habe)  präs.  ich  schlinge,  fibulo, 
nodulum  laxum  facio  Stei.-«bacb  2,  455. 

bedeutung  und  gebrauch,  im  allgemeinen  erscheint  das  wort 
von  schwingender  oder  windender  bewegung  gebraucht,  von  ersttrer 
besonders  in  transitiver  anwendung  und  nur  in  älterer  spräche. 
1.  intransitiv,  l)  meist  die  fortbewegungsart  von  schlangen 
und  anderem  gewürm  bezeichnend,  sich  winden,  kriechen,  slingen, 
repere  Dief.  493',  slingen,  schlingen,  serpere  530",  mnd.  sljnghen, 
crupen,  alzo  eyn  al,  serpere.  nov.  gl.  336':  die  slingenden 
würm,  die  vergiftich  sint,  die  sint  denne  (bei  zunehmendem 
monde)  schedleicher  wan  ander  zeit.  .Megexberc  66,  1;  die 
schlänge  schlinget.  Schottel  1401; 

swa;  bevangin  bän 

di  dri  (himmel,  rrdp  nn^i  meer),  mit  wesins  pflichte 

von  nichte  du  zu  ichte 

par  gewerdiu  lije. 

II  swebe,  lige,  vli?e, 

vlige,  loufe,  swimrae, 

kriche,  slinge,  wimme.     N.  v.  Jero$cui5  14  Slrchlke. 

mit  localen  Zusätzen:  so  dA  den  visch  (den  aal)  ie  vesler 
druckest  zwischen  den  henden,  sä  er  ie  leihticleicher  durch 
die  haut  slingt.  Mecenberg  244,18;  ej  ist  auch  ainrlai  trachcn, 
der  hat  niht  füej  und  slingt  neur  auf  der  prust  an  der  erden. 
269,22;  etleich  würm  sint  in  füej,  icdoch  hahent  si  pain  in 
irem  leib  oder  grat,  sam  die  slangen  habcnt,  und  die  selben 
slingenl   auf  der  erd  von  ainr  stat  zuo  der  andern.   287,  7: 
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mnd.  unde  (die  schlangen)  scholden  denne  wedder  slyngen 
an  de  stede,  dar  se  ut  gekomen  weren.  quellt  bei  Scbiller- 
LtBBE!«  4,241";  dar  quemen  unreyne  slanghen  unde  slunghen 
eme  iimme  den  hals,  quelle  ebenda;  de  lintworm  de  slinghet 
by  der  erden,  quelle  ebenda;  Lucifer  quam  in  der  staltnisse 
eyner  slanghen  den  bom  up  slinghende.  quelle  ebenda; 

darnach  er  (der  drache)  immer  wider  slauc 

in  einen  ticb,  der  aldä 

was  der  stat  gelegen  nä.    pass.  25S  (nr.  27),  36  KOpke. 

ton  geschmeidigen  vierfüsiigen  thieren: 
mnd.  de  vos  begiinde  slingen 

an  den  dorn,  de  dar  stot.    Gerb.  v.  Mindb!«  90,60. 

bildlich  vom  gebahren  des  teufeis,  mit  anspielung  auf  seine  ge- 
slalt  im  paradiese  {vgl.  oben  den  letzten  mnd.  beleg  aus  Schii.ler- 
Lübben):  dar  umnie  heijjet  der  propheta  den  tüvel  ein  slange, 
wanne  er  den  mensche  läget  heiiniliche  und  zu  imc  slinget 
mit  der  verratnusse.  Scbökbacb  altd.  pred.  1,17,28;  er  slinget 
und  Verl  immer  mer  umme  lageude  wen  er  möge  belriegen. 

317,  6. 

2)  von  kriechenden  pflanzen,  mit  angäbe  der  richtung  wohin: 
die  paum  {maulbeerbäume)  naigent  sich  gern  an  ander  paum 
und  slingent  auf  ir  este.  Megenberg  330,  30. 

3)  vom  menschen  wie  schlendern,  zu  der  bedeutungsentwick- 
lung  vgl.  schlingern,  schlenkern  und  schleichen  1, 2,  f: 

verderbt  zu  allen  dingen      sind  die  elende  wir, 
allein  lierumher  schlingen      Icaun  al'modo  monsier. 

Opel-Cohn  ZOjähr.  krieg  416,20,8. 

4)  in  Ost-  und  Westpreuszen  wie  einschrumpfen,  sich  zusammen- 
ztehen,  abnehmen,  von  Schwellungen  am  körper:  die  geschwulst 
schlingt,  ist  schon  sehr  geschlungen,  auch  vom  geschwollenen 
körpertheile  selbst:  der  fusz  ist  geschlungen.  Frjscbbier  2,  286*. 
vgl.  scblinken  und  schleichen  1,3,  d. 

6)  einen  freieren  gebrauch  zeigen  auch  ahd.  zuoslingan,  zuo- 
gislingan,  die  zur  Übersetzung  von  venire,  pervenire,  advenire, 
afftuere  dienen  und  auf  Wörter  wie  rihtuom,  herscait,  alti 
bezogen  erscheinen.  Ghaff  6, 794. 

II.  transitiv.    1)  von  schwingender  bewegung. 

a)  schwingen,  schwenken,  in  urabslingen:  als6  seh  wir,  daj 
ainr  ain  offen  glas  mit  wein  oder  mit  wagger  so  snell  umb- 
slingt  in  ainer  slingen  oder  in  der  hant,  dag  niht  her  aug 
fleugt.  Megenberg  94, 12. 

b)  dann  auch  allgemeiner  ^schleudern,  werfen'  {beim  werfen 
mit  der  Schleuder  schwingt  man  die  Schleuder  zunächst  einige 
male  im  kreise  herum,  vgl.  Böbeim  waffenk.  387): 

so  sült  ir  einen  vadem  (des  knäuels)  6 

an  iuwern  vinger  tieften 

und  da;  ander  mit  kreften 

äf  den  s6  slingen.    il.  v.  o.  Türlin  kröne  15369. 

mit  auslassung  des  objeett,  zur  bloszen  bezeichnung  der  thälig- 
keit:  das  schlingläder  dareyn  man  den  stein  legt  wenn  man 
schlingt.  Maaler  356'.  mundartlich,  so  im  bair.-östr.,  hat  sich 
der  gebrauch  des  worts  in  solchem  sinne  bis  heute  erhalten  Scbm.' 
2,  527.  ScBöPF  623:  wasch  ausschlingen  {in  der  luft)  Scbm. 
o.  o.  0.;  sich  den  arm  ausschlingen  {aus  dem  gelenke);  hin- 
schlingen, verwerfen,  miszgebären:  die  kuh  hat  das  kalb  hin- 
gescblungen.  Höfer  3,  96,  auch  absolut  Schmellbr.  Scböpf 
a.  a.  0.  freier,  ein  kind  binschlingen,  es  abtreiben,  davon  hin- 
scblingcrin,  abtreiberin  Scbmeller*  l,  1118.  vgl.  scblinken, 
schiengen  1,  scblenken  und  schlenkern. 

2)  winden,  a)  mit  äuszerem  object  zur  bezeichnung  dessen,  was 
gewunden  wird,  und  localen  Zusätzen  zur  bezeichnung  dessen, 
um  das,  in  das,  durch  das  etwas  geschlungen  wird:  einen  strick, 
einen  faden  schlingen  um,  theilwäse  mit  anlehnung  der  bedeu- 
tung  an  schlinge,^.  II,  1,&."  schlingte  ihnen  einen  strick  um 
den  hals.  Lobenstein  Arm.  l,  10;  kann  er  {der  vogel)  weiter 
fliegen,  als  der  faden  lang  ist,  den  sie  ihm  heimtückisch  um 
den  fusz  schlangen..  .?  TbOmmel  reite  10  (1805),  215; 

(er)  schlang  den  strick  umb  seinen  hals. 

H.  Sachs  fab.  u.  tcliwäiikc  1, 152  (nr.  49),  24  Gölte; 
ein  band,  bildlich: 

der  holde  geisi  der  cintracht  schlingt 

sein  goldnes  band  um  alle.    Wiila;<d  9,  160; 

mich  geb'  ich  hier  in  deine  (gniiri)  band, 

dasz  Uli  mich  meiner  liebsten  gebest. 

du  hast  geschlungen  dieses  band, 

0  dasz  du's  immer  fester  webeit. 

ROciiar  1  (1882),  693. 
einen  gttrtel,  im  bilde: 

Pallas,  die  die  stAdte  gründet 

und  zertrümmert,  ruft  er  an, 

und  Neptun,  der  um  die  Iftnder 

seinen  wogengartel  schlingt.    Sciillir  11,391. 


einen  kränz: 

ha!  erwachte  nicht  im  lenze 

meine  brüst  zu  lieb'  und  sang, 

so  entwelkten  mir  die  kränze, 

die  ins  haar  mir  Phoebus  schlang!    Bürger  3'; 

geselle  dich  (kram)  zu  diesem  degen,  der 

dicli  leider  nicht  erwarb,  um  ihn  geschlungen, 

ruhe,  wie  auf  dem  sarg  der  tapfern,  auf 

dem  grabe  meines  gliicks  und  meiner  holTnung. 

GÖTUB  9, 167; 
sie  trat  zum  mftgdlein  freundlich  hin, 
sie  schlang  ein  kränzlein  ihm  ins  haar. 

ÜHLAND  (1964)  1%; 
nimm  den  reichen  kränz  (von  liedern)  und  schling'  ihn 
um  des  tages  festaltar.  Rcckert  1  (1832),  ü'i8. 

locken,  freier: 

schleiche  dich  sanft  ums  grab,  du  imraer-grünender  epheu, 
sanft  um  Sophocies  grab  schlinge  die  locken  umher. 

Herder  26,29  Suijhnn. 
die  bände,  arme  um  einen,  etwas,  ineinander,  band  in  band, 
arm   in   arm    schlingen  u.  ähnl.:  Äar/os ...  (seinen   arm  um 
Uodrigo's  hals  schlingend).  Scbiller  dorn  Karlos  1,2,9; 

dann  schlung  er  sie  (die  hände)  um  den  entschlafnen. 
Klopstock  Hess.  11,553; 
der  rilter  und  die  schöne 
stchn,  arm  in  arm  geschlungen,  stunden  lang 
auf  dem  verdeck.  Wielawd  22,254  (Oberon  6,13); 

ich  schlung 
den  arm  um  meinen  freund.    Gerstenberg  der  Sfcadte  2, 86; 
Soldatenwaisen  fallen  aufs  gesiebt, 
mit  uber'm  baupt  geschlungnen  händ«o. 

Schübart  (1787)  2.  57; 

sie  fanden  sich,  und  fanden  friede. 

und  schlangen  schmelzend  arm  in  arm.    Götter  1,222; 

ich  schlinge 
den  arm  um  dich,  auf  meinen  armen  trag'  ich 
durch  eine  teufelvolle  hölle  dich! 

Schiller  don  Karlos  2,  8; 
schlingt  band  in  band.    Röckert  5  (1882),  179; 
ins  schwellend  weiche  grün  des  heidekrauts 
malt,  arm  in  arm  geschlungen,  hingelagert 
ein  sanftes  jünglingspaar.    Ludwig  4  (1891),  229. 

auf  grund  solcher  fügungen  dichterisch  auch  die  arme  ausein- 
ander schlingen,  ausbreiten: 

wenn  er  eben  liebestrunken  nun 
die  arme  auseinander  schlingt  nach  dir. 

Schiller  1,325  (Semele  354). 
einem  umarmenden  wird  in  der  folgenden  stelle  der  bäum  ver- 
glichen • 

einen  umarmenden  zweig  schlingt  um  die  hütte  der  bäum. 

Schiller  11,85. 
ähnlich  heiszt  es  im  bilde: 

ich  seh'  geduld  und  kummer,  so  verwachsen, 
dasz  sie  die  wurzeln  in  einander  schlingen. 

Shakesp.  Cymbeline  4,7. 
freier,  mit  persönlichem  objeä: 

die  liebe  schlang  uns  hier  das  erstemal  zusammen. 

GöTHE  7,53. 

statt  des  sonst  von  flüssen  üblichen  sich  schlingen  {vgl.  III,  4) 
sagt  der  dichter  auch  die  fluten  schlingen: 

bis  dein  geduldger  muth  Uesperien  erringt, 

durch  dessen  segenvollc  auen 

der  lydsche  Tiberstrom  die  stillen  fluten  schlingt. 

Schiller  6,382. 

6)  in  der  mitte  zwischen  dieser  und  der  folgenden  gebrauchs- 
art  stehen  Wendungen,  in  denen  eine  adverbiale  bestimmung  das 
durch  das  schlingen  entstehende  bezeichnet:  ihr  langes,  licht- 
blondes haar,  in  zwei  breite  flechten  geschlungen,  die  durch 
ihre  schwere  losgegangen  und  unter  dem  Schleier  hervor- 
gedrungen waren,  flusz  in  reilzendcr  Unordnung  weit  über 
den  rücken  hinab.  Scbiller  4,317; 

schlingt  arm  in  arm  zum  kränz!    KOrcer  305*  (Mach.  4,  2). 

e)  mit  factitivem  object  zur  bezeichnung  des  durch  das  sehhngen 
entstehenden:  eine  schlinge  schlingen,  im  bilde: 

schon  war  die  schlinge  schlau  geschlungen, 
schon  war  sein  fusz  dem  ungliick  wankend  nah, 
schon  schien  die  list  dem  luden  als  gelungen, 
als  der  belrieger  schnell  sich  selbst  gefangen  «ah. 
,      .  Lkssinc  1, 33. 

einen  knoten: 

faden  zieht  sie,  seldno  Tiden 

durch  die  löcher  (de»  titberlingi),  schlinfft  die  knoten. 

.  , ...  ,  .  IiiERiANN  12, '.26  Roxbergvn 

btldltch: 

aber  gelang  et  denn  auch  (</i>  eheniiftum)) ,  so  war  der 

freyersmann  Immer 
in  dem  hause  der  erste  bei  jedem  h.tiiKlirhen  feste: 
denn  es  erinnerte  »ich  durch»  gante  leben  da«  chpaar. 
da»z  die  g«»chickle  band  don  enton  knoien  gcschluntren. 

GöTHi  40, 302. 
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eine  kette,  bildlich:  die  epidemie,  folge  des  französischen 
riickzugs,  raubte  der  geschlungenen  kette  {d.  h.  der  gesell- 
schaft)  manche  der  werthvollsten  glieder.  43,  379.  einen  tanz, 
reigen  mit  verschlungenen  armen  oder  in  geschlungenen  linien 
tanzen  Campe: 

schlingen  wir  fröhlich  den  drehenden  reihen, 

schleichen  die  andern  zum  dämmernden  wald.    Göthe  1,29; 

uns  alle  führt  er  an,  wir  folgen  ihm, 

und  unsre  reihen  schlingt  er  mannigfach.    11,318; 

schön  geschlung'ne  seelenvolle  tanze 

kreis'ten  um  den  prangenden  altar.    Schiller  11,5; 

um  den  kessel  schlingt  den  reihn.    Macbeth  4,3; 

die  Jugend  schlingt  den  muntern  reigen.    KöR!«kr  1,137; 

festreigen  wird  geschlungen 

im  goldnen  frühlingsstrabl.    Uhla^d  (1S64)  376; 
die  Sehnsucht  kehrt,  und  sucht  die  alten  bahnen, 
aus  diesem  frostigen  land  zu  jenem  lauern, 
wo  du  nun  längst  mit  engein  tanze  schlingst. 

RBcKKRT  (1882)  1,335: 

doch  die  knahen 
schlangen  tanze  mit  den  jüngsten  mädchen.    Plate:«  322'; 

wo  sich  bei  der  cither  tönen 

jeder  fusz  beflügelt  schwingt, 

und  der  knabe  mit  der  schönen 

glühend  den  fandango  schlingt.    Geibel  1  (1888),  23; 
auf  denn!   im  festgewand  den  tanz  zu  schlingen, 
kränzt  euch  mit  blumen,  zündet  lust'ge  kerzen !    97. 

d)  freier,  mit  äuszerem  object  zur  bezeichnung  des  um- 
schlungenen, in  der  folgenden  stelle  mit  anlehnung  an  schlinge,  f. 
{vgl.  dieses  II,  1,  o,  ß)  aie  knüpfen : 

ich  trachte  nicht  nach  hohen  dingen, 

ich  geh  gern  auff  der  niedren  bahn. 

fing  Clepticus  zu  sagen  an, 

da  man  jhn  solt  an  galgen  schlingen.    Locau  1,20,62. 

häufiger  begegnet  einen  in  die  arme,  den  arm  schlingen: 

diese  Judith,  die  den  tapfern,  frommen,  alten 
feldmarschall  Holofern  erst  in  die  arme  schlingt, 
erst  liebetrunken  macht,  und  dann  ums  leben  bringt. 

WlBLAND  22,  2S8. 
in  bildlichen  mendungen: 

wenn  wollust  unter  rosen  nicht 
dich  in  die  geilen  arme  schlingt: 
80  fehlt  dir  geist,  so  fehlt  dir  witz. 

E.V.Kleist  (1771)  1,55; 
das  dörfchen  .  . , 
das  ein  nickendes  Wäldchen 

in  die  wirihlichen  arme  schlingt.    Höltt  67, 20  flaJm  ; 
wohl  dir,  .  . 

den  noch  der  kleine  schlummergott 
in  schwanenarme  schlingt.    122,3; 
noch  schlinget  dich  (mädchen)  die  süsze  ruh 
in  ihren  arm.      123,4; 
froh  lächelt  seines  (des  lenzes)  mutter  erde 
nach  ihrem  langen  härm; 
sie  schlingt  mit  jubelnder  gebärde 
das  söhnlein  in  den  arm.    Lenau  1,97  Koch  (d.  Icnt). 

III.  reflexiv,  ein  gebrauch,  der  heute  den  alten  intransitiven 
völlig  verdrängt  hat,  aber  schon  in  früher  zeit  neben  diesem  in 
gleicher  oder  nahe  verwandter  bedeutung  (s.  l)  erscheint,  heute 
meist  mit  localen  Zusätzen  der  richtung  'wohin'  verbunden. 

1)  von  der  bewegungsart  der  schlangen  und  ähnlicher  thiere. 
in  der  ersten  der  angeführten  stellen  schimmert  deutlich  die  be- 
deutung ^schwingen'  (vgl.  II,  l)  durch:  si  (die  schlangen)  slingent 
sich  auch  mit  paiden  haupten  gegen  den  veinden.  Megen- 
BEKG  263,  20;  mnd.  reptilia,  alle  dal  sik  slinget.  quelle  bei 
Schiller-LCbben  4, 241* ;  also  pflegt  sich  der  ael  zuschlingen, 
winden  und  beissen.  Luther /üc/ir.  (1571)  284';  die  schlangen 
schlingen  sich  im  gange,  serpenies  torluosis  flexibus  repunt, 
tortu  multiplicabili  prolabuntur  Stiele»  1854.  Wächter  1433; 
ch  schlingen,  als  schlangen.  Frisch  2,200"; 

das  dem  selben  (dem  manschen)  sei  undertan 
alle  geschepft,  die  ich  gemachet  han, 
es  sei  in  wasser,  in  feur,  in  luft 
oder  was  sich  slinget  durch  die  gruft. 

VnTLER  pluetn.  der  tug.  7001; 
kein  pfeil  sein  (des  drachen)  haut  durchdrunge, 
kein  stich  noch  hieb  auf  im  nit  haft, 
mit  dem  schwänz  er  sich  schlunge; 
bracht  vil  um  aus  der  ritierschat't. 

H.  Sachs  meütierl.  316  (nr,  156),  33  Gödeke ; 
da  in  ein  wurf  gelange 
dem  drachen  oben  auf  den  rück, 
das  er  sich  nit  mer  schlänge.    41. 

auch  von  geschmeidigen  vierfüszigen  thieren: 
durch  das  gehölz 
sah  ich  eine  katze  sich  schlingen. 

Eiche!<oorff  1  (1864).  245. 


2)  eon  kriechenden  pflanzen  (vgl.  Schlingpflanze):  edera  haijt 
ain  epanm  oder  ain  ertpaum,  aber  er  hiej  pilleicher  ain  sling- 
paum,  wan  er  slinget  sich  über  al  auf  die  maur  oder  auf 
die  want,  dar  zuo  er  sich  gesellet,  und  vlichtet  sich  dar  ein 
mit  gar  vil  wurzeln.  Megenberg  321, 25;  das  epheu  schlinget 
sich  um  den  bäum.  Wächter  1433;  so  sagt  man,  dasz  sich 
manche  pflanzen  auf  dem  boden  hin  schlingen.  Campe;  die 
bohnen,  der  hopfen  schlingen  sich  um  die  Stangen,  die  Wein- 
reben schlingen  sich  um  die  ulmen.  ebenda;  nd.  de  ranken 
slingen  sük  aferall  dor,  umto,  um  herum,  ten  Doobssaat 
KooLMAS  3,  201'; 

dasz   er  (der  stengel  des  caprifolium.i)  sich  gleich  um  alles 

schrenckt,  was  er  berührt,  bald  in  die  höhe, 

bald  unter  sich,  bald  seitenwerts,  sich  schlängelt,  steiget, 

dreht  und  bieget, 
um  Stämme,  zweig  und  laub  sich  schlingt. 

ÜROCKES  ird.  vergn.  6  (1739),  125; 
epheu  schlinget  sich  mit  lust 
um  bemooste  linden.     Gotter  1,73; 
sieh  doch,  sieh  doch,  epheuketten  schlingen 
sich  von  selbst  in  deinen  kränz  hinein! 

Kl.  ScBiiDT  verm.  ged.  1,68; 
und  wie  der  bäum  sich  in  die  erde  schlingt, 
mit  seiner  wurzeln  kraft  und  fest  sich  kettet, 
80  rankt  das  edle  sich,  das  treuliche, 
mit  seinen  thaten  an  das  leben  an. 

Schiller  15,1,8  (huld.  d.  künsle  135); 
ach,  da  sah  ich  goldne  ranken 
sich  um  weisze  stamme  schlingen! 

W.  MÖLLER  1  (1837).  338. 

3)  von  bändern,  fäden  u.dgl.:  durch  ihr  haar  schlang  sich 
ein  seidenes  band,  auch  mit  anlehnung  an  schlinge,  wie  sich 
knüpfen :  ein  faden,  band  hatte  sich  um  den  fusz  des  thier- 
chen  geschlungen  und  hielt  es  fest.  Campe;  bildlich: 

willst  du  den  langen  knäul  entwirren, 
der  um  der  menschheit  brüst  sich  schlang, 
und  lösen  ird'scher  Zwietracht  klirren 
auf  in  harmon' sehen  sphärenklang? 

RecKERi  1  (1882),  116. 

4)  von  Wasserläufen,  mit  bezug  auf  ihre  krümmung:  ein  bach, 
der  sich  durch  die  wiesen  schlinget,  rivus  tortuosus,  stnuosus 
Frisch  2,  200* ; 

da  wo  die  Pieisze  sich  mit  krummen  fluthen  schlingt. 

Zachariä  renomm.  1,53; 
mit  deutlicher  personifieation : 

0  schlinge  dich,  du  sanfte  quelle, 

ein  breiter  ström  um  uns  herum, 

und  drohend  mit  empörter  welle 

vertheidige  diesz  heiligllium.    Schiller  11,263. 

ebenso  von  gekrümmten  wegen:  nd.  dat  päd  slingt  sük  bi  de 
slüt  (graben)  längs,  dör  de  tön.  te!»  Doorseaat  Koolmas 
3,  201  ;  däucht  ihm,  dasz  jemand  durch  den  gang, 

der  um  den  sahl  sich  schneckenförmig  schlang, 
mit  flücht'gen  schritten  herwärts  eile. 

Wielamd  21,255  (Kiel.  u.  Sinib.  4,259); 
frey  empfängt  mich  die  wiese  mit  weithin  verbreitetem  teppich, 
durch  ihr  freundliches  grün  schlingt  sich  der  ländliche  pfad. 

Schiller  11,  83; 
bildlich:  wo  er  also  geglaubt  hätte,  dasz  sie  (die  fragmente 
des  Kresphontes)  sich  hinpaszten,  hätte  er  sie  als  pfähle  auf- 
gerichtet, nach  welchen  sich  der  weg  seines  dialogs  richten 
und  schlingen  müssen.  Lessinc  7,  191.  ähnlich  von  thäUrn: 
denken  sie  dasz  viele  thäler  sich  durch's  gebirg  schlingen. 
Göthe  23, 188. 

5)  in  beziehung  auf  personen,  kaum  von  wirklichem  winden 
des  kürpers,  der  natur  der  sache  nach,  sondern 

a)  ^sich  in  Schlangenlinien  bewegen  :  wir  schlangen  uns  in 
inenuets  um  einander  herum.  Göthe  16, 31 ; 

jedem  bäume  des  wald's,  um  den  ich  wandernd  mich  schlinge, 
denkmal  bleibe  des  glucks!  ruf  ich  ihm  weihend  und  froh. 
bildlich:  2.131; 

ist  doch  natur  in  ihrem  weiten  reich 

sich  stets  gemäsz  und  folgerecht  und  gleich, 

und  wer  des  knäuels  zartes  ende  hält, 

der  schlingt  sich  wohl  durch's  labyrinih  der  weit.    47,124. 

b)  auf  Umarmung  bezogen,  dem  transitiven  die  bände,  arme 
schlingen  um,  in  (vgl.  II,  2,  a  sp.  732)  heiszt  es  wol  zunächst 
die  bände,  arme  schlingen  sich: 

arme  schlingen 

in  arme  sich.      Wielamo  9,153; 

grüne  tartschen,  und  auf  ihnen 

blauer  himmel,  in  dem  himmel 

schlungen  sich  zwo  band'.     Herder  25,  267  Suphau. 
weiter   der   freieren    transitiven    wendung    einen    in    die   arme 
schlingen  entsprechend  mit  reciprokem  sich:  so  bald  sie  in  den 


735 


SCHLINGEN 


SCHLINGEN 


736 


wald  kamen,  scbltingen  sie  sich  in  iLre  arme.  Stillinc  leben 
1  (1806),  60.  schlieszlkh  auch  sich  mit  don  armen  um  einen 
schlingen  Ki.opstock  J*/«i.  2,  209  {die  stelle  s.  oben  unter  dem 
formalen);  um  eines  leib: 

sie  schlang  sich  fest  um  seinen  leib 

mit  weissen  weichen  armen.    Uhland  (1S64)  208. 

ebenso  ohne  solchen  zusalz  sich  um  einen  sclilingen,  ihn  um- 
armen: dann  schling'  ich  mich  um  ihn,  weine,  bitte.  Klincer 
1  (1SI5),  20;  einem  um  den  hals: 

weinend  lief  sie  hinein  und  schlang  sich  mit  olTenen  armen 
ihrem  gcmahl  um  den  hals.  Voss  Odyss.  23,207 

(a/uyi  Se  xelgas  Ssio^  ßäXX  'OSvai^t). 

c)  von  hier  aus  oder  an  a  anknüpfend:  chöre  von  schüfern 
und  Schäferinnen  schlingen  sich  tanzend  um  den  Apollo. 
Herder  28,396  Suphan; 

schnell  schlingt  sich  die  scliwestcrschar 
in  einen  tanz.       Wielahd  bei  Cahpk. 

d)  in  einer  fügung,  die  an  das  umschlingen  mit  einem  bände 
anknüpft  {vgl.  II,  2,  a) :  drum  schlinge  sich  jedes  christenkind 
in  der  liebe  rosenbandc.  Iffland  3  (1844),  53  {mann  v.  wort  2,6). 

6)  mit  abstracten  sub jeden  verbunden:  sein  {Gotters),  für 
freundschafl  und  gescUigkeit  geschaffener,  geist  schlang  sich 
um  jedes  trauliche  fest,  um  jeden  tag  einer  häuslichen  freude, 
um  jedes  ercignisz,  und  hob  und  verschönerte  so,  durch 
poesie  und  scenerey,  das  tiigüche  leben  zu  einem  lieblichen 
spiel.  ScHLicHTEGROu.  bei  Gotter  3,  xiv;  während  er  sie  unter- 
hielt, beobachtete  er  Gustavs  beobachten  oder  crröthendes 
staunen,  der  noch  in  seinem  leben  vor  keiner  solchen  frau 
gestanden  war,  um  welche  sich  alle  reize  herumschlangen, 
verdoppelten,  einander  verloren,  wie  dreifache  regenbogen 
um  den  bimmel.  J.Paul  uns.  löge  2,43; 

dreymal  hat  nun  der  mond  die  erde  schon  gegriiszct, 
seit' sich  der  schmerz  um  eure  (der  äugen)  nerven  schlang. 

GÖCKINGK  3,41; 

denn,  wie  ein  schmied,  im  feuer  glied  an  glieder 

zur  elirnen,  ungeheuren  kette  fügt; 

so  schlingt  in  greuel  sich  ein  greuel  wieder, 

durch  Inster  vrird  die  laslerthat  gerügt.    Götub  11,320. 

IV.  besonderheilen  im  gebrauch  der  parlicipien. 

1)  das  part.  präs.  erscheint  auch  in  neuerer  spräche  intransitiv, 
doch  ist  hier  an  die  nicht  seltene  auslassung  des  reßexivprono- 
mens  hei  dieser  form  {wie  heim  infin.,  s.  unten  VI)  zu  erinnern : 

die  bäupter  in  den  wölken  sind  gekrönt, 

die  füsze  schlangenartig  ausgedehnt, 

verschlungen  schlingend 

mit  sich  selber  ringend, 

doch  alle  klappernd  nur  auf  mich  gespitzt.    Götue  13,293. 

2)  das  part.  prät.  wird  auch  in  neuerer  spräche  in  Verbindung 
mit  Substantiven ,  die  einem  äusieren  object  im  transitiven  Ver- 
hältnis entsprechen,  im  gegensatze  zu  eigentlich  transitiven  fügungen 
dieser  art  ohne  adverbiale  Zusätze  der  richtung  (um,  in,  durch, 
vgl.  II,  2,  a)  gebraucht,  was  sich  durch  die  adjectivische  natur 
dieser  form  erklärt: 

{c$  isi)  so  reizend,  mit  geschlungner  hand, 
an  einer  gäben  tiefe  rand 
auf  morschen  Stegen  sich  zu  führen.     Gotteh  1,  8. 

reflexivem  gebrauch  entsprechend  {vgl.  111,4),  im  bilde: 

ihr  ('/er  kuust)  lichtpfad,  schöner  nur  geschlungen,  senket 
sich  in  die  Sonnenbahn  der  Sittlichkeit.     Sciiillkr  U,2ü7. 

in  technischer  spräche:  geschlungene  röhre  an  der  posaun, 
tortilis  Friscd  2,  200". 

V.  tonstige  technische  gebrauchsarten.  l)  schlingen,  im  neben, 
ßa  nectere,  nodos  facere  Frisch  2,  20o';  ausnähen:  geschlungene 
Schnupftücher.  Überröcke  Hügel  139'; 

ein  mcistrr  von  Arminen 

der  hete  die  Sirenen 

mit  golde  driu  (in  den  mnntet)  geslungen. 

liniiR.  V.  Nkustadt  Apoll.  TiOO; 
auch  kan  ich  stricken  ichleyr  und  hnubcn, 
porten  schlingen  auff  rock  unti  schauben, 
von  gold,  »über  und  perlein  rein. 

Ar  HER  903,34  hrllcr; 
auch  hat  sie  können  weben  und  sticken, 
neben,  schlingen,  würcken  und  stricken.    1694,21; 
im  bilde:    to  woli  Ich  In  der  chiiii'ien  ram 

in  golt,  in  teydcn  ilingcn.    Suciiruwiiit  41,8*. 

1)  brezeln  schlingen,  krümmen,  torquere  Friscd  2,  200*. 

3)  reime  schlingen,  carmina  cundere,  fundere  .Stieler  iwi. 

VI.  substantivierter  inftnitiv  das  schlingen,  captio,  nrxui,  ligii- 
mentum  Stieler  1W5.  Alkicnc  : 


Wurmes  slingen, 

vogels  swingen, 

visclies  vluj, 

Lrenget  den  guj 

üwers  lohes  dem  ('/ri(()  ot  hin.    pass.  692,3  Kdpke; 

der  slangen  slingen  spehe  ich  ouch. 

Frauemlob  107,12; 

wobei  denn  immer  die  sj)irale  tendenz  {im  wachsthum  der 
pflanze)  zum  Vorschein  kommt  und  sich  im  winden  und 
krümmen  und  schlingen  darstellt.  Götbe  55, 102. 

SCHLINGEN,  verb.  glutire,  devorare,  älter  schlinden,  mhd. 
slinden,  ahd.  slindan,  slintan  Graff  6,797,  golh.  in  fraslin- 
daidau,  yaraTiod'fj  2  Cor.  5,4;  mnd.  slinden,  nnd.  slinden 
neben  slingen  ten  Doornkaat  Koolman  200*.  20l',  mndl.  slinden 
KiLiAN,  holl.  ebenso,  vielleicht  urverwandt  mit  mhd.  sMten,  gleiten, 
zu  dem  Schlitten,  m.  und  schlittern,  verb.  gehören.  Schaue* 
2, 824.  das  wort  ist  ein  starkes  verbum  und  stimmt  in  seiner 
flexionsgeschichte  mit  dem  vorigen  überein.  wie  bei  diesem  iü 
der  vocal  des  sing,  heute  in  den  plural  gedrungen ,  während 
anderseits  das  ältere  nhd.  belege  für  den  umgekehrten  Vorgang 
bietet:  ich  schlang  et  schlung  Stieler  1852,  nach  Adelung 
'im  gemeinen  leben'  ich  schlung.  der  Übergang  von  nd  \in  ng, 
der  sich  hier  wul  durch  die  nahe  lautliche  beziehung  des  Wortes 
zu  dem  vorigen  festgesetzt  hat,  ist  eine  mundartlich  weitver- 
breitete erscheinung,  die  nach  Weinhold  mhd.  gramm.^  §  219 
zuerst  im  md.  des  12.  jahrh.  begegnet  und  im  md.  überhaupt 
am  häufigsten  vorkommt,  aber  nach  seiner  bair.  gramm.  §171 
auch  aus  dem  bair.  vom  \3.  jahrh.  an  erwiesen  werden  kann, 
vgl.  weiter  darüber  desselben  dialectforseh.  69.  Weigand*  2,  502. 
Kluge  elym.  wb.^  327'  und  oben  theil  7,  sp.  3.  formen  mit  ng 
sind  hier  zuerst  aus  dem  iö.  jahrh.  zu  erweisen:  vorslingcn, 
Vorsehungen,  glutire  Dief.  260',  inslingen,  inschlingen,  ein- 
schlingen, vorschlingen,  ingurgitare  298'.  bei  Luther  überwiegt 
verschlingen  {das  sitnplex  ist  in  der  bibel  nur  einmal  belegt  und 
zwar  als  schlingen.  Hiob  7,  19,  die  stelle  s.  unter  1,  a,  a),  neben 
dem  jedoch  atich  verschlinden  erscheint:  denn  ewer  Widersacher 
der  teuffei  gehet  umb  her,  wie  ein  brüllender  Icwe,  und 
suchet,  welchen  er  verschlinde.  1  Petr.  5,  8.  andrerseits  bleibt 
aber  die  ältere  form  im  früheren  nhd.  noch  sehr  lebendig:  ver- 
slinden, verschlinden,  devorare  Dief.  178',  verschlinden,  ver- 
schlinten,  glutire  266',  slinden,  verslinden,  gurgitare  27l',  in- 
slinden,  verslinden,  einschlinden,  inschlinden,  ingurgitare  298', 
verslinden,  vorare  629'.  Dasvpodius  fuhrt  nur  eine  form  mit  A 
an:  verschlinden,  sorbcre,  glutire,  ebenso  Maaler:  schlucken, 
schlinden,  verschlinden,  vorare,  gulare  356*.  Schottel  gibt 
beide  formen :  schlind,  schlinden,  glutire  1401,  schling,  schlingen, 
sorbere,  vorare  1402.  Stieler  1852  bezeichnet  schlinden  als  selten. 
Frisch  2,  19'j'  als  veraltet.  Steinbach  2,  455  und  Adelung  bieten 
nur  schlingen,  mundartlich  hat  sich  das  wort  noch  theilweise 
bis  heute  der  Umbildung  widersetzt,  so  besonders  in  Obcrdeutsch- 
land,  wo  der  dentallaut  seit  alter  zeit  stimmlos  war  (s.  oben): 
slintan,  slinten  Schm.  cimbr.  wb.  232'.  260',  slinlen  Zikgerle  51* 
(neben  slingen  im  sinne  von  schluchzen,  ebenda),  schiinte» 
Schöpf  623,  schiinten,  seltener  schlingen  Lexer  kämt,  wb,  220', 
schiinten  Schmeller*  2,525  neben  schlingen  2,527.  schrtft- 
gemäsz  ist  das  d  heule  noch  in  dem  zu  dem  verbum  gehörigen 
subst.  Schlund,  m.,  dessen  nebenform  mit  g  auf  altere  schrift- 
quellen und  heutige  mundarten  beschränkt  geblieben  ist  {s.  dieses 
unten).  Frisch  2,200'  verzeichnet  neben  schlang,  geschlungen 
auch  schlank,  geschluiiken,  wie  es  einige  aussprechen,  <ine 
form,  die  auch  sonst  in  älterer  spräche  belegt  ist: 

thu  geitzig  dein  essen  scblincken  (Mrincken). 

H.  Sachs  4  (1578).  3.95', 
heute  jedoch  höchstens  mundartliche  geltung  hat.  erwähnt  werden 
mögen  noch  die  formen  verschlundcn,  devorare  Dief.  17i»*,  slenden, 
ingurgitare  29b',  Schlünden,  vorare  629',  deren  abweichungen  im 
stammvucal  entweder  lediglich  als  mundartliche  trübungen  anxw 
sehen  sind  oder  sie  als  ableitungen  von  schlinden  kennzeichnen, 
die  allgemeine  bedeulung  des  worts  ist  'schlucken,  hinunter- 
schlucken',  durch  den  formalen  xusammenfall  mü  schlingen, 
nectere,  ßeetere  erklärt  es  sich  wol,  dast  wir  heute  meist  de» 
begriff  des  hastigen,  gierigen  Schluckens,  des  Schluckens  ohne  i» 
kauen,  bei  dem  die  bewegung  des  Schluckens  besonders  sichtbar 
ist,  damit  verbinden,  vcrgl.  Anüresen  volksctytn.*  2.')7.  auch 
Adelung  setzt  als  gewöhnliche  bedeulung  an  ^heftig  und  in  grossen 
massen  hinunter  schlucken,  im  einfachen  sinne  von  'schlucken' 
wird  es  fast  nur  noch  in(ransitiv  gebraucht,  und  auch  hier  nur 
selten,  s.  unten  2.  vergl.  auch  oben  schlingbesfliwerde. 
trtinsiitrer  anwendung  ist  das  compositum  vcrscIilinL'iMi  h<iuhü< 
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l)  tm  transitiven  gebrauch,  a)  im  eigentlichen  sinne, 
a)  von  menschen:  uuanda  imo  lussam  uuas  ubelo  zetuonne, 
also  manne  ist  oleum  zeslindenne.  Notker  ps.  108,18;  die 
lectvari  (latwerge)  siinden.  arzneib.  Diemers  im  mhd.  wb.  2, 2,402'; 
der  tumme  mensche  swenne  der  würze  {muskat,  näglein  «. 
dergl.)  ij^et,  so  slindet  er  sie  zu  hant  und  enphet  keine 
craft  dar  Ton.  Schönbach  altd.  pred.  1,3,13;  do  vorn  süme- 
iiche  in  der  stat  zu  und  namen  ir  silber  und  ir  golt  und 
edele  gesteine  und  legelinj  in  warm  brot  und  slünden  ij. 
119,41;  lasz  es  {das  salz)  in  dem  munde  umblaufen  und  hüt 
dicli,  dasz  du  es  nit  schlindest.  Ortolff  t.  Bayhlandt  arzneib. 
(1477)23';  wer  vil  öpphel  essen  wil,  der  sei  newer  den  safft 
schlinden.  5S';  untz  wie  lang  schonst  du  mein  nit,  noch 
lassest  mich,  das  ich  schlinde  mein  speicheln,  bibel  von  14S3 
(iVümft.)  253'  Hieb  7,19  (bei  Luther:  bis  ich  meinen  speichel 
schlinge.  Zur.  bibel  ton  1530:  schlind);  do  trüge  si  als  gross 
laid,  das  si  scblant  glüende  kolen,  als  lange  bis  si  den 
geiszt  jres  leibs  ausz  dem  leib  verjaget.  H.  y.  Mcgleix  Valerii 
Maximi  die  geschieht  d.  Römer  (1489)62*;  so  ist  nu  dieser  teit 
starck,  das  Christus  leib  über  lissche  gebrochen  und  zu- 
stücket, zubissen,  zudruckt,  und  geschlungen  wird,  wie  ander 
brot,  doch  im  brots  gestalt,  oder  im  brot.  Luther  3,499'; 
geschwült  dir  das  maul  wie  einer  gartenkrotten,  kannst  kaum 
einen  löffel  yoII  warmer  brühe  schlinden.  Mü^oerer  mediana 
milit.  (1620)  bei  Schm.*  2,  526 ;  thymian  mit  honig  Termischt, 
und  wie  ein  lattwergen  sittiglich  geschlungen,  reiniget  die 
biusU  Tabebnaemost.   (1664)  742  F; 

ab  sie  du  slunden  Dinso  (wie  'eisen  fräszen,   tgl.  Haupts 
Neidharl  215), 

sie  müssen  geben  tzinse 

von  übe  und  von  land.    Rbinb.  t.  Dor<<  heil.  Georg  &O40; 

die  selbe  vremde  geschieht  (dasz  man  ihm  öl  alt  getränk 
vorseltle) 

was  ihm  dannoch  unbelcant, 

ouch  die  wile  er  daj  olei  slant.    pass.  401,70  Köpke; 

mineii  slunt  ich  prise : 

mich  würgt  niht  ein  gaas  sü  ich  si  slinde. 

STStNiAR  1,5,7  ileiszner; 

du  solt  ein  dreck  für  xueker  han  .  .  . 

den  schlint,  das  dir  der  hals  werd  krachen. 

fastti.  sp.  478,19; 

gedencken  nur  aufT  wein  zu  schlinden  (:flnden). 

Grobian,  64,2060  neudruck; 

ob  du  eiustiest  zu  grosse  klumpen, 

und  möclistt  mit  schlinden  solche  grumpen, 

so  trinck  darzwischen  ofTt  und  dick.    87,2900. 

ingwer  schlinden  als  angebliches  gottesurtheil: 

ich  holT,  der  dieb'  werdt  sich  baidt  flnden; 
Hermaa  kau  sein  ingwer  nit  schlinden. 

H.  Sachs  14,230,5  Heller-Götze, 
freier  einen  kusz  schlingen: 

spielt  vielleicht  mit  seines  mädebens  locke? 
schlingt  den  kusz,  den  sie  entgegenbringt? 

Schiller  1,227. 
mit  adverbialen  Zusätzen,  wie  ein,  hinab,  hinunter  verbunden, 
häußg  mit  dem  rubenbegriffe  des  gierigen  [s.  oben),  so  meist  in 
neuerer  spräche:  dasz  er  seinen  speichel  nit  hinab  schlinden 
mag.  Celsus  übersetzt  eo»  KhCffker  (1531)  lo';  er  schlingt  mit 
dem  weine  eine  spinne  ein.  Stei:»bach  2.455;  ein  heiszhungriger 
schlingt  die  speisen  ungekauet   hinunter.  Adelcsg;  er ..  be- 
schäftigte sich  biosz,  die  gerichte,  die  er  nachzuholen  hatte, 
eifrig  hinunterzuschlingen.  Götbe  25,363;   nd.  h^  slingd  dat 
iiea  man  so  hei  binnen,  henunder.  ten  Doorniaat  Koolhan 
3,201'; 
aber  wofern  euch  dieses  behaglicher  scheint  und  erwünschter, 
so  des  einzeluen  manns  erbgut  obn'  entgelt  zu  verprassen, 
schlingt  es  hinab  1  Voss  Odyss.  1,379  (xstoex'); 

gewürze,  süsze  sachen,  stark  getränke, 
eins  um  das  andre  schlingt  er  (der  mensch)  hastig  ein, 
und  dann  beklagt  er  seinen  trüben  sinn, 
sein  feurig  blui,  sein  allzu  heftig  wesen.     Götbk  9,222. 

ß)  von  thieren:  der  hirj  slindet  den  uuurm.  iNotier  ps. 
41,2;  ain  iegieich  tier,  daj  sein  eyen  slindet  und  niht  kewt, 
daj  ist  mager,  sani  der  wolf  und  der  leb.  Megenberg  11«,  ii; 
ej  {das  kameel)  slint  die  gersten  gar  snell  und  hebelt  si,  dar 
umb,  daj  ej  si  des  nahtes  mit  idrucken  {wiederkäuen)  ander- 
waid  ejje.  124,  14;  {auf  geldertcerh  bedachte  mitglieder  eines 
geistlichen  ordens)  tuont  als  die  hund,  die  ain  ejjen  undäweni 
und  slindent  ej  wider.  257,31; 

üf  linen  (des  mannfs)  val  was  er  (der  drachc)  bereit, 
^^^  gineude,  als  ich  häa  geseit, 

^^^K  als  er  in  wolde  «linden.    Reo.  v.  Ems  Bartaam  117,39; 

^^^H  dö  sant  er  (golt)  einen  storch  aldar,  der  slant  si  (die  f rösche) 

^^^m  sunder  zai.    MiRnit  14,89  Strauch: 

r 


mit  üfgetänem  munde 

lief  er  gegen  im  (der  drache  gegen  den  mann)  die  sträje, 

rechte  in  sulcher  mä^e, 

als  er  begerte  in  siinden.     pass.  228,83  Köpk«,- 

mnd.   ein  wulf  dorch  sin  girichede 

gröt  Ut  to  enem  male  dede, 

went  he  siinden  ein  ben  begunde, 

dat  he  inbringen  nicht  ne  künde 

in  den  hals.         Geru.  v.  Minden  S,3; 

weil  sie  (die  frische)  die  beerlein  schluugen, 

hat  sich  die  post  zurück  geschwungen 

und  dem  könig  vermeldet  schon, 

dasz  ankehm  des  meusskönigs  söhn. 

RoLLE.-iUAGEM  Iroschm.  (1595)  D  f. 

mit   adverbialen   zusätun:    der    fisch    schlang   die   angel   ein. 
STEI5BACH   2,  455; 

mndl.  wel  cort  had  hijt  (der  wolf  das  fleisch)  op  gheslonden. 

Heiiia/Tl  6627; 
mnd.    do  slant  ek  se  (der  fuchs  die  hfihner)  in  den  kragen. 

GiRH.  V.  MiNDE!«  101.131; 

jtit  ists  (die  lochler)  mir  hingfürt  durch  den  trachen 
der  sie  wirt  schlinden  in  sein  rächen. 

H.  Sachs  3  (1561),  2,236'. 

b)  in  bildlichen  Wendungen,  doch  der  art,  dasz  der  begriff  des 
Worts  der  ursprüngliche  bleibt,  so  von  körperlich  und  lebendig 
gedachten  abstraeten  wesen: 

der  ougen  zeher  ist  ein  tranc, 

daj  muo^  diu  sele  an  ir  danc, 

ü;  dem  herzen  siinden, 

wil  sie  der  wären  minne  enphinden. 

Lampb.  V.  Rkgrmsbcrg  lochter  Syon  3394  Weinhold; 

im  (dem  lade)  was  der  herre.  als  der  knecht, 

wand  ez,  im  quam  alle?  recht 

zu  slindene  in  den  witen  giel.    pnss.  196,63  Köpke. 
auf  abstraete  objecte  bezogen,  in  ausgeführtem  bilde: 

gesoten  lüge,  gebraten  lüge,  .  .  . 

«waj  man  in  lüge  mac  zuo  getragen, 

die  sllndents  alle  mit  ir  cragen. 

Reisha«  V.  Zweier  169,11  Roethe; 
ähnlich:       auch  ich  schlang  deinen  (Schillers)  gesang, 
wie  der  langdurstende 

mit  wollüstig  geschlosznem  äuge 
schlürft  aus  des  baches  frische. 

ScHCBART  2  (1829),  58; 
mhd.  den  itewij   siinden,  den  tadel  hinunter  schlucken,   ver- 
beiszen,  unterdrücken: 

in  Zorne  slint  den  itewi;; 

unt  lege  dime  munde  ein  verbij.  altd.  biatter  1, 92, 95. 
ähnlich:  zeigte  sie  ihrem  manne,  der  seinen  kummer  schwei- 
gend in  sich  hinein  zu  schlingen  suchte,  eine  so  heitere 
stirne,  ein  so  liebevolles  äuge,  eine  so  ungezwungene  herz- 
haftigkeit.  Wielaüd  8, 340.  anders:  mit  dem  weine  courage 
einschlingen,  gewissermaszen  schlingend  in  sich  aufnehmen,  ähn- 
lich: den  tod  mit  glühenden  kohlen  einschlingen,  freier  durch 
ausschweifungen  einschlingen,  s.  die  oben  theil  3,  sp.  273  und  279 
gegebenen  belege,    den  angel  des  todes  schlingen: 

der  doit  suchet  fast  hir  zu  .  .  . 

mir  enwisszen  nit,  wen  hi    in]  sin  necze  ziehet 

adder  wer  sinen  angel  sal  slingen. 

Ahfeld.  pass.  143,4486  Grein. 

c)  der  begriff  des  Wortes  erweitert  sieh  durch  die  anwendung 
auf  sachliche  concreta,  die  etwas  in  sich  aufnehmen,  in  denen 
etwas  verschwindet,  wie  speise  im  munde,  diesen  gebrauch  ver- 
mitteln fügungen  gleich  der  folgenden: 

die  erde  tel  üf  Iren  munl 

und  slant,  swaj  ir  da;  vuer  lie.    pass,  263,3  Köpke: 
vgl.  auch:  einen  goldnen  becher  werf  ich  hinab, 

verschlungen  schon  hat  ihn  der  schwarze  mund. 

Schiller  11,220. 
dann   ohne   dasz    der  gegenständ  ausdrücklich  als  belebt  darge- 
stellt wird: 

in  slant  da;  ertrich  (Oiristus  nach  dem  toile). 

KoxR.  T.  WErxbcrg  goldn.  schm.  1622; 

Ich  wolte  da;  mich  siinden 

müeste  da;  abgrüode.     EngeUt.  6316; 

mit  adverbialem  zusatx: 

wer  wird  künftig  deinen  kleinen  lehren 
Speere  werfen  und  die  götter  ehren, 
wenn  hinunter  dich  der  Xanthus  schlingt? 

Schiller  rduber  schanspiet  2,  2. 
doch  ist  selbst  in  solchen  Verbindungen  immer  noch  die  neigung 
zu  einer  persönlichen   fassung  des  Verhältnisses  erkennbar,     das 
gilt  auch  für  die  nächsten  belege,  in  denen  die  höUe  ganz  sinn- 
lich, wie  ein  abgrund  gedacht  ist: 

ich  warte  alle;  ob  diu  helle  in  lebende  welle  siinden. 

WtLTHEN  85,16  (Hamann«  venjlricht  ps.  54,16: 
Uescendant  in  infemum  viventes); 
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hilf  uns  (Chriftus),  (laj  wir  von  schäme  rot 
vor  dir  iht  st€n  und  uns  der  söt 
der  helle  iht  slinde  io  werndcr  nAt! 

RuD.  V.  Ehs  Barlanm  406,10. 

d)  wie  verzehren,  aufzehren  im  freieren  sinne,  vermittelt  durch 
uendungen  wie  die  folgende,  die  sich  auf  die  fabel  vom  ftorch 
und  den  frOschen  bezieht  {vgl.  den  beleg  Marner  14,89  unter  a,ß): 

storche,  wennc  kiimestu? 

die  des  riches  erbe  slindent,  der  ist  vil. 

Mahner  14,95  Strauch, 

ak  Übersetzung  des  lateinischen  devorare  in  derartigem  freieren 
gebrauche:  da;  liur  die  erde  slindet.  quelle  bei  Graff  6,  797 
{devorabitque  (ignis)  terram  5  Mos.  32,22);  fleisc  min  suert  slindct. 
ebenda  (gladius  meus  devorabit  carnes  42).  dann  aber  auch  selb- 
ständig in  obigem  sinne: 

das  U'ierie)  leben  ist  wuocher  genant: 
das  slindet  liute  unde  lant,    Vridanc  27,6 
(bei  Cl.  Häizlkriü  2,77,6:  schlindet  hüs,  pürg  und  lannd). 

vergl.  auch  den  rdubernamen  Slinteggeu  »n«>r  Helmbrecht  1237. 
wir  gebrauchen  noch  verschlingen  ähnlich,  s.  dieses. 

2)  im  intransitiven,  absoluten  gebrauche,  zur  bloszen  bezeich- 
nung  der  thdtigkeit,  nur  in  eigentlicher  bedeutung  belegt  und  so 
noch  heute  gebräuchlich,  auch  mit  dem  nebensinn  des  gierigen 
{s.  oben) ,  in  den  folgenden  stellen  vom  menschen ,  aber  ebenso 
auf  thiere  anwendbar:  dem  {hurnaussen,  der  hornisse)  geriet 
ain  stich,  wie  der  abl  schlande,  in  die  kelen,  das  dem  abt 
gleich  der  hals  und  der  schlundte  .  .  versrhwai.  ^imm.  chron.^ 
2,534,3;  man  kan  nicht  zugleich  singen  und  schlingen,  nemo 
potest  simul  flare  et  sorbere  Stieler  1852;  er  kan  nicht  schlingen, 
angina  laborat,  spiramenta  faucium  ei  libera  non  sunt,  ebenda; 
wer  schlingen  will,  musz  erst  kauen,  injecti  boli  dentibus 
molendi  sunt,  nontuburcinando  glutiendi.  ebenda;  nicht  schlingen 
können  AnEiuNC;  so  dasz  es  durch  thränen  «nd  schluchzen 
zuletzt  dahin  kam,  dasz  ich  kaum  mehr  schlingen  konnte 
und  der  genusz  von  speise  und  trank  mir  schmerzlich  ward. 
GüTHE  25,9; 

ainer  schluckt,  der  ander  schland, 

und  ettlicher  gar  hart  verprant 

die  Zungen  und  den  rächen.     Cl.  Häizlkrin  2,67, 156; 
trincket  und  schlinget,  der  krug  wird  nicht  holl! 
wie  mag  das  zugehn!  schaut,  bleibt  er  doch  voll. 

A.  Grtphius  (1698)  1,635. 

im  bilde:  wie  lange  muszte  nicht  der  barbar  am  römischen 
reiclie  schlingen,  bis  das  eine  raublhicr  das  andere  in  sich 
gezogen,  so  widrig  dem  äuge,  wie  wenn  die  grosze  sumpf- 
schiange  ein  lebendiges  krokodill  binuntcrwürgt.  J.  Paul  ddm- 
merungen  l,  1. 

3)  substantiviert  das  schlingen,  schlucken  Adelung,  schlingen, 
sorbitio,  glutiendi  actus  et  facultas  Stieler  1853:  sprach  das 
Töglin  {zum  bauer),  sag  mir  wie  du  mich  essen  wollest,  ob 
du  mich  südest,  so  würd  ich  so  klein  das  du  mein  an  dem 
sthlinden  hart  empfinden  würsl.  Steindöwel  Esop  9.5'  (U87). 
n&'(i555);  dieverruckung  der  obersten  spöndeln(tt'«r6f/), schadet 
dem  schlinden,  die  miltelsten  dem  alhem,  die  niderstcn  dem 
sttilgang  und  harnen.  Braunschweig  Chirurg.  (1539)104';  das 
schUngen  vergebet  ihm,  wie  einem  erdroszellen  vogel,  glutit 
vocem  velut  strangulatus  corvus.  Stieler   1S53. 

SCHLINüENBAL'.M,  m.  der  kleine  mehlbaum,  viburnum  Inn- 
tana  Pkitzel-Jesse!«  434'  {quelle  von  1763).  Tarernaemo.nt.  (ir.6l) 
register  {im  text  steht  an  d«r  bezeichneten  stelle  schlingbaum). 
vgl.  schlingbaum  3. 

SCHLINGE.NBEERE,  f.,  dasselbe  wie  das  vorige  Jacobsson 
7, 237',  WO  bemerkt  wird,  dasz  man  die  langen  schösse  der  pflanze 
in  vogelschlingen  benutzt,    vgl.  schlingbecre. 

SCHLINGE.NBELTEL,  m.,  dasselbe  wie  das  vorige,  bairisch 
ScHM.'  2,  527. 

SCHLINGENSCHRADE,  f.  bei  Oken  3,  974  beieUhnung  einer 
ausländischen  pflanzengattung,  Buddlcia. 

SCHLlNGE.NSTEIiN,  m.  Schleuder  stein,  in  älterer  spräche: 
glans,  slingenstein  Dief.  264',  nov,  yloss.  194*,  auch  srhling- 
Klain  ebenda,    vgl,  schlinge  I. 

SCIILINGENSTIlAtCIl,  m. ,  dasselbe  wie  scblingenbecre 
Jacohsso.ii  7,  r;:'.    vgl.  schlingstraucb. 

SCHLINGE.NWElUtH,  m,  schleuderer,  in  älterer  spräche 
{vgL  •chlinge  l):  und  die  »tat  ward  umb  gegeben  von  den 
»clilinüenwcrllrrn.  bihel  ron  1483  2/(ün.  3,  25;  er  schrieb  von 
neuwom.  nam  die  bcNteo  schlingrnwerlTer  unnd  schützen,  die 
bricir  hinOber  zu  scbirsscn  «nln  wirflfi).  wie  sie  Kurwllen. 
buch  i.  Ik^t  319'. 
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SCHLINGER,  m,,  zu  schlingen,  vibrare,  flettere,  neclere, 
1)  nacft  schlingen  IL  1.  a)  ttn  s«nn«  ron  schlingen,  scftkiidern 
(s.  dieses  II,  1,  6)  wie  schlevderer,  ahd.  slingiri,  slinkäri,  fundi- 
bularius  Graff  6,795  und  796,  mhd.  slingaere,  slingcr  Lexer 
mhd.  handu'b.  2,  9SI,  frühnhd.  schlinger,  fundibularius,  fundi- 
bulista,  funditor  Uief.  252;  schlinger,  der  im  krieg  ein  schlingen 
braucht,  funditor  Maaler  356'; 

Oj  der  siat  begunden  gäben 
scliuzen  unde  süngare. 

UiKMBH  d.  (jed.  des  11.  u.  12.  jahrh,  148,19 
(jung.  Juditlt); 
slingaere  und  pntelllere, 
der  was  ein  langiu  vierre, 
und  arger  schützen  harte  vil.    Parz,  183,7. 

b)  im  heutigen  nd.  begegnet  nach  ten  Doornkaat  Koolüan 
3,  292"  slinger,  m.  oder  f.  in  verschiedenen,  sich  an  schlingen, 
schwingen,  im  transitiven  und  intransitiven  gebrauch  anlehnenden 
bedeutungen. 

a)  person,  die  schleudert,  schleuderer  oder  verschleuderer  »on 
waaren  unter  dem  preise. 

ß)  Schleuder,  wurfgerät,  vgl.  dazu  slinger,  schlinger,  falarica 
Dief.  223',  schlinger,  slincker,  funda  252",  formen,  die  wol  nach 
analogie  von  schienger,  f.  Schleuder  (j.  dieses  oben  sp.  635  unter 
schlenker)  mit  Lexer  mhd.  handwörterb.  2,  9S2  als  fem.  zu  be- 
trachten sind. 

y)  allgemeiner,  hin-  und  her  schwingender  gegenständ,  per- 
pendikel. 

S)  hin- und  herbewegung,  das  schwingen  {fem.,  auch  bildlich: 
he  hed  dat  so  in  de  slinger,  dat  M  dat  deid,  im  schwang, 
in  der  gewohnheit)  und  einmaliges  schwingen,  schwingender  schlag 
(masc). 

i)  im  sinne  von  schlingen,  winden  (s.  dieses  U,  2),  der  windet, 
nectens  ac  plectens,  involvens,  complicans,  implicans,  affigens, 
coagmentans  Stieler  1855,  wo  als  composita  knotcnschlinger, 
nodos  astringens,  knolenaufschlinger,  vincula  solvens,  enl- 
schlinger,  liberator  gegeben  werden. 

3)  als  bezeichnung  der  riesenschlangen  der  neuen  weit  (boa) 
bei  Oken  6,528. 

4)  mundartlich  anscheinend  auch  im  heute  gewöhnlichen  sinne 
von  schlinge  (s.  dieses  U,  l,  a).  ScnRüER  202". 

SCHLINGER,  m.,  zu  schlingen,  glutire,  der  schluckt. 

1)  fresser,  schlemmer,  prasser,  glutiens,  Sorbens,  vorans,  in- 
gurgitans,  bolos  hauriens.  Stieler  1852,  ein  geitziger  scblinger, 
gluto,  phago,  lurco.  ebenda,  in  älterer  form  der  früheren  gestalt 
des  verbums  entsprechend ,  mit  dental  statt  des  gutturals:  ahd. 
slintäri, slindäri, dei'orator,  ganearius  {'?, belegt  slindäri, janearum) 
Graff  6,798,  so  auch  im  früheren  nhd.:  slinder,  gluto,  glutor 
Dief.  266',  slinder,  schlinder,  pransor  45l',  scblinder,  vorax 
ScHOTTEL  1401,  im  heutigen  kämt,  noch  schlinter  Lexer  kämt, 
wörterb.  220,  nd.  slinder  ten  Doornkaat  Koolman  3,  20ü'.  bei 
Luther  erscheint  schlinder  und  Schinder  verbunden ,  mit  an- 
näherung  der  bedeutung  an  schlingen  1,  d:  wer  kund  die  rotte 
solcher  schinder  und  schlinder  alle  erzelen?  2,  5o';  ähnlich 
im  heutigen  nd.  slinder  sprichwörtlich  im  gegensati  zu  winner: 
na'n  winner  kumd'n  slindcr(t'erproj«r,t'er</juer).TEN Doornkaat 
KooLMAN  3,200'.  dem  engeren  sinne  des  verbums  näher  steht 
die  bedeutung  des  worts  in  der  hd.  sprichwörtlichen  Verbindung 
von  schlinger  mit  singer:  scblinger,  sagen  einige  in  einem 
Sprichwort,  um  des  reimens  willen,  singer  sind  meisten- 
gute  schlinger,  cantores  amant  humores.  Frisch  2,  2üO'; 

gute  singer, 

gute  scblinger.     Simrock  450,9539. 

auf  dies  Sprichwort  spielt  auch  wol  die  folgende  stelle  an: 

grnbschrift  eines  saiigmcisters. 

hier  trinokt.  hier  singt  nicht  mehr  ein  tinger; 

■ein  hals  ist  mit  jhm  wol  zu  friede, 

sein  herr  war  nurh  zugleich  ein  guter  scblinger, 

und  er  stets  roh  von  trunck  und  licdo. 

LocAU  3,238, 1 10. 
eine  andere  sprichwörtliche  Wendung  bietet  singer  und  schliiiger 
im  freieren  sinne  als  gegensätse:  junger  scblinger,  aller  singer, 
aus  einem  jungen  ausschweißing  wird  oft  ein  alter  betbruder. 
Wanher  3,  272.  kdrnt.  ist  ell'nstcckschlintor  {ellenschlucker)  ein 
s/)o«nome.  Lexer  kamt.  wb.  220. 

2)  dort  bedeutet  schlinter,  m.  auch  ein  einmaliges  schlucken, 
ebenda,   vgl.  sihlucker,  Impscr,  juchzer  in  ähnlicher  Verwendung. 

SCHLLNGER,  ^?,  Schleuder,  in  älterer  spräche,  vgl.  dat  erste 
schlinger.  n».   l,  6,  ß. 

SCHJ.I.M.EHDREEIIE,  f.  eine  stark  rankende  erdbeerart. 

SCIILINGEHFLSZ,  m.:  Ivripes,  krununfusz,  srhlm (<i<r 

AroKHDiANi  tyrocinium  (IM«)  30. 


741 


SCHLLNGERIN  —  SCHLINGKÄFE 


SCHLINGKRAUT— SCHLINGSTUBE 


74-2 


SCHLINGERI.N ,  f.  zu,  dem  ersten  schlinger,  m.,  im  sinne 
von  2.  Stieler  1s52. 

SCHLI.NGERI.V,  f.  zu  dem  zweiten  schlinger,  m.,  im  sinne 
von  1.  Stieler  1852. 

SCHLINGERN,  verb.  Weiterbildung  von  schlingen,  vibrare, 
flectere,  neclere. 

1)  häufiger  als  im  hd.  ist  das  wort  im  nd.,  mnd.  siingeren 
ist  belegt  im  sinne  von  ^kriechen  (von  gewürm,  vgl.  schlingen) 
und  ^winden  (vgl.  schlingen  I,  1)  ScHiLLER-LfsBEN  4,  241*, 
das  brem.  wb.  glossiert  slingern  als  schleudern  (vgl.  schlingen 
U,  1.  6),  schlingern,  schlängeln  (vgl.  schlingen  I  und  111)  4,  831, 
TEX  DooRNKAAT  KooLMAS  als  Schlingen,  schlängeln,  sich  oder 
etwas  hin-  und  herbewegen,  schwingen,  schwanken,  schleudern 
U.S.W.  3,202*.  auf  Helgoland  wird  es  besonders  von  dem  schwanken 
des  Schiffes  gebraucht.  Frommas.'^s  zeitschr.  3,30,  so  aber  auch 
sonst  in  der  nd.  seemannssprache,  von  wo  aus  es  dann  in  diesem 
besonderen  sinne  ins  hd.  übertragen  ist,  schlingern  Jacobsson 
3,  629*.  das  ttort  bezeichnet  genauer  das  seitliche  schwanken  des 
Schiffes,  während  die  auf-  und  niederbewegung  stampfen  genannt 
wird.  BoBRiE  604*.  Brecsixg  im  nd.  jahrb.  5,  IS:  das  schlin- 
gernde schiff  war  ein  ball  der  sich  bald  erhöhenden  bald 
platzenden  wellen.  Pierot  3,  77.  das  schlingern:  wir  fielen 
auch  etliche  mal  durch  das  schlingern  des  schiffs  über  einen 
häufen.  Happelics  weltbeschreib.  (I6s7)  240. 

2)  in  der  falknerei  wird  das  wort  vom  allzuraschen  mausern 
des  falken  gebraucht:  mutare  pennas  justo  citius,  schlingern. 
Neulich  1,  1570.  tcol  deshalb,  weil  die  federn  dann  gewisser- 
maszen  weggeschleudert  werden,    tgl.  schlingen  II,  1,  b. 

SCHLINGERPARDL'NE,  f  in  der  seemannssprache  bezeich- 
nung  der  pardunen  (s.  dieses  oben  theil  7, 1461),  welche  den  übrigen 
bei  starkem  schlingern  (s.  das  vorige  l)  des  schiffs  noch  an  der 
luvseite  (windseite)  zur  Verstärkung  beigefügt  werden.  Bobru  522'. 

SCHLlNGERSCHLÄGßüG,  m.  in  der  seemannssprache  der 
günstigere  theü  des  curses  beim  lavieren  des  schiffs  vor  schrägem 
wind.  BoBBU  149*.  vgl.  schlingern  1  und  nd.  slingerslag,  per- 
pendikelschlag, kurzer  augenblick,  kurzer  schlag,  auch  gewandter 
coup,  z.  b.  eines  Zauberkünstlers,  tes  Doornkaat  Roolma.n  3,202', 
in  letzterem  sinne  und  als  künstliche  Wendung  oder  erfindung, 
wodurch  man  sich  unbemerkt  seinem  zwecke  nähert,  vird  slinger- 
slag, slinkerslag  erklärt  im  brem.  wb.  4,  S32. 

SCHLINGERSTAG,  n.  t»  der  seemannssprache  ein  stag  (s.  dieses 
unten),  das  zur  zeit  des  treffens  noch  auszer  dem  festen  und 
losen  stag  zur  Verstärkung  angesetzt  wird.  Bobrik  604'. 

SCHLINGERSTOCK,  m.  in  der  seemannssprache  der  hebet, 
geckstock  an  einer  schiffspumpe.  Bobrik  604'. 

SCHLINGEWERK,  n.  run  verschlungenen  eisenstäben:  das 
denckwürdigste,  so  ich  in  dieser  Stadt  (Wisby)  gesehen,  ist 
in  dem  eisern  schlingewerck  in  der  pforte  des  kirchhofes. 
Olearics  pers.  reise  2,  c.  3  (s.  37'). 

SCHLINGFÄDEiN,  m.  ranke,  cirrhus  Nemhich  1, 104S,  vgl. 
schlinge  11,3,  6. 

SCHLINGGEWÄCHS,  n.  kriechende,  rankende  pflanze,  vgl. 
schlingen  111,2:  da  er  des  weges  nicht  achtete,  so  war  er 
bald  von  dem  gebahnten  pfade  abgekommen  und  muszte  sich 
durch  dornen  und  Schlinggewächse  auf  steilen  klippenstegen 
weiterarbeiten.  Ivheriian!*  7,  36  Boxberger; 

das  Schlinggewächs  ist  gaukeischein, 
bestand  und  kraft  der  stamm  allein. 

Lesau  2,201  hoch. 

SCHLINGHOLZ,  n.  in  einander  geschlungenes  holz,  ruten- 
artig: das  Steuerruder  ist,  wie  die  andern,  nur  mit  einem 
eichten  ringe  von  schlingholz  befestigt.  Göthe  43, 200. 

SCHLINGICHT,  SCHLINGIG,  adj.  zu  schlingen,  vibrare, 
flectere,  nectere:  schlingicht  et  schlingelicht,  nexilis,  modo  orbi- 
culorum  obliquorum,  tortüis  Stieler  1^55.  bair.  schüngig,  ge- 
schlingig, geschling,  schlank,  sich  schwingend,  schwankend.  Schm.* 
2,  527. 

SCHLINGIG,  adj.  su  schlingen,  glutire,  nur  aus  älterer  zeit 
der  früheren  gestalt  des  verbums  entsprechend  mit  dental  statt 
des  guUurals  belegt  in  verslindich,  verschlindig  (daneben  mit 
anderem  suffix  verschlindelicli),  glutinus,  glutinosus  Dief.  266', 
vorax  629',  landschlindig  Garg.  17',  grosibrockschlindig  ebenda, 
treckschiindig  groszm.  52,  mnd.  sündig  auch  als  simplex,  ge- 
jrasztg .         ^^  .«preken  :  'dat  du  »ist  Torwaten! 

beide  dröm  unde  du  sündige  mau!  .  .* 

llERB.    T.    MiNDE!«    91,83, 

SCHLINGKÄFE,  f.  bei  Oke.n  3, 1703  name  einer  gattung  aus- 
}ändtscher  Schlingpflanzen,  Bauhinia. 


SCHLINGKRÄLT,  n.  kriechendes,  rankendes  krauL  vergL 
Schlinggewächs: 

dann  später  noch 
im  dickicht  hört  ich  Sintrams  schweren  schritt 
im  schlingkraut  hinter  mir.     Ludwig  (1891)  4, 125. 

in  vergleichen:  es  sah  ans,  als  wenn  ein  üppiges  schlingkraut 
sich  um  eine   hindernde  marmorsäule  herum  vorbei  winden 
j    wilL  2,254; 

I  nicht  wurzeln  auf  der  lippe  schlägt  das  wort, 

l  das  unbedacht  dem  schnelleD  zorn  eDtflohen, 

j  doch  von  dem  ohr  des  argwohns  aul'gelangen, 

kriecht  es  wie  scblin^kraut  endlos  treibend  Tort, 
I  und  hängt  ans  herz  sich  an  mit  tausend  ästen. 

I  Schiller  braut  von  Ueisina  587; 

I  wo  die  üppige  kurzweil  raub  übt 

am  lebenszweck  und  wie  ein  schädlich  schlingkraut 
I  die  kraTt  dem  bäum  entsaugt.      Ludwig  4,251. 

;  bildlich,  von  menschen ,  in  einer  sprichwörtlichen  wendung :  ein 

I  schlingkraut    nennt  jeden   bäum   vetter.  Wa.\der  4,  242,   wo 

!  also  das  scblingkraut  dem  bäume  gegenüber  das  bild  des  wert- 

I  losen,  unnützen  ist;  schärfer,  mit  betonung  der  Schädlichkeit  in 

;  folgender  stelle: 

I  (Oltokar  gegen  Merenberg) 

I  mit  dem  in  tburm!  was  schützte  vor  verratb, 

als  die  bestraTung  früherer  verräther? 
wer  bauen  will,  der  reutet  seinen  grund, 
drum  fort,  du  böses  schlingkraut,  gift'ge  ranke! 

Gmillparzeb  (1887)  5,123. 
in  gleichem  sinne  vom  protestantismus : 

obwohl  für  jedes  menscbenleben  gern 

ich  einen  theil  hingäbe  meines  selbst. 

will  ich  nicht  ruhn,  bis  dieses  böse  schlingkraut 

vertilgt  in  jeder  windung  bis  zum  kern.    8, 133. 

SCHLl.NGKLHLE,  f.,  nd.  slingkule,  abgrund,  der  alles  ver- 
schlingt brem.  wb.  2,892,  tiefer  abgrund  SchCtze  4, 121,  bildlich. 
dat  geld  fallet  in  de  slingkule,  ist  zu  wenig,  die  groszen 
schulden  zu  tilgen,  wird  umsonst  angewandt,  brem.  wb.  a.  a.  o., 
auch  ein  hungriger  magen.  ebenda,  oder  ein  unersättlicher  mensch. 
SchCtze  a.  a.  o. 

SCHLI.NGLEDER,  n.  das  leder  an  der  Schleuder,  in  das  der 
stein  gelegt  wird  (vgl.  schlinge  I),  in  älterer  spräche:  schling- 
läder,  darein  man  den  stein  legt  wenn  man  schlingt  (vgl. 
schlingen,  vibrare  11,1,6),  scutale  Maaler  356',  schlingleder, 
scutale  Stieler  1106.    Frisch  2,  200'  (als  veraltet  bezeichnet). 

SCHLINGPFLANZE,  /.  kriechende,  rankende  pflanze,  vgl. 
Schlinggewächs,  in  der  form  schlingepQanze,  bildlich: 

0  welche  quäl  iu  dem  gedenken: 
dasz  die  gescbafTaeu.  scbtiogepflanzen, 
den  urstamm  ihres  gotts  umtanzen, 
von  ihm  getragen,  aufwärts  ranken  1 

Leyxv  2, 201  Hoch, 

SCHLINGPFLANZENARTIG,  adj.,  nach  art  einer  sehUng- 
pflanze:  neuerdings  war  sein  (Lists)  popanz  die  preuszische 
'bureaukratie, . .  dies  schlingpflanzenartige  unkraut'  des  deut- 
schen Staates.  Treitschke  d,  gesch.  5,  453. 

SCHLINGRÄBE,  m.  eigentlich  verschlingender,  gefräsziger  rabe, 
vgl.  schlingen,  glutire. 

1)  bezeichnung  eines  wasservogels,  der  geschickt  ist  im  fangen 
von  fischen  und  sie  gierig  hinunterschlingt,  der  schlucker,  see- 
rabe,  plancus,  corvus  lacustris  Adeh;."<g,  pelecanus  carba  Campe. 

2)  in  älterer  spräche  der  früheren  gestalt  von  schlingen  gemäsz 
als  schlindrabe,  schlindrapp,  von  einem  gefräszigen  menschen: 

(wer)  lügt  wo  syg  gut  fleisch  und  fisch 
ob  das  schon  vor  eym  andern  lytt 
grilTt  er.  und  nvrabt  das  Joch  zu  lyt  .  . 
den  selben  man  eyn  scblyndrapp  nennt. 

'  Bbant  lianemcii,  110",  63  Znrncke, 

freier,  von  gierigen,  habsüchtigen:  unnd  weil  es  jba  (papst 
Cölestinus  JII)  übe!  verdrosz,  dasz  Tancredus  inn  Sicilia  regierte, 
weil  nemlich  die  römische  schiindraben  nichts  von  dem  sel- 
bigen bekamen.  Nigrinls  papist.  inquisition  448. 

SCHLINGSPARGEL,  m,  eine  spargelähnliche  ausländische 
Schlingpflanze,  lapageria  OrEX  3, 621. 

SCHLINGSTEIN,  m.,  dasselbe  wie  schlingenstein,  s.  dieses, 

SCHLINGSTRAUCH,  m.  kriechender,  rankender  strauch  Okei» 
3,624.  1005.  besonders  als  bezeichnung  des  schlingbaums,  viburnum 
lantana  Gesner  bei  Pritzel-Jesses  434'.   vgl.  schlingenstrauch. 

SCHLINGSTRAUCHSPANNER,  m.  name  eines  schmeUerlings, 
der  besonders  auf  dem  schlmgstrauch  lebt,  phalaena  geometra 
furvata  Beblen  5.  497. 

SCHLINGSTLBE,  f.  brunnenslt^e  Jacobssox  7,237'.  vergl. 
schlinge  II,  3,  e. 

47* 
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SCHLINGSUCHT,  f.  heisihunger,  hundshunger ,  fresikrank- 
heit  Campe,  schlinksucbt,  bulimia  Cbvtraeus  nomencl.  saxon. 
(1597)  bei  Frisch  2,200',  ni.  slingsugt  brem.  wb.  4,831,  älter 
slintsucht,  bolismus.  quelle  bei  Uiek.-VVClckerS40.  vgl.  schlingen, 
glutire. 

SCHLINGUNG, f.  lu  schlingen,  vibrare,  ßectere,  das  schlingen, 
copiio,  nexus,  ligamentum  Stieler  1855:  nun  ging's  (der  tanz) 
an,  und  wir  ergeUten  uns  eine  weile  an  mannigfaltigen  scblin- 
gungen  der  arme.  Göthb  16,32.  bildlich:  die  scene  ist  aber- 
mals voll  von  Wendungen  und  schlingungen  des  herzcns. 
Herder  S,  541  Suphan.  als  kunstausdruck  in  der  Stenographie, 
vgl.  schlinge  11,3,  d. 

SCHLINGUNG,  f.,  xu  schlingen,  glutire,  das  schlingen,  sor- 
bilio,  glutiendi  actus  et  facultas  Stieler  1853,  der  früheren  ge- 
stttlt  des  verbums  entsprechend  älter  slindunge:  schlindung,  vorago 
DiEF.  629',  schlyndung,  transglutio  Gersdorff  feldb.  d.  wund- 
orxn.  (1530)  98',  tnnd.  slindinge,  gltttio  Dief.  266':  epiglolus . . 
ist  ein  knorbelecht  teyl,  darzu  geschaffen,  das  es  sey  ein 
instrument  der  stimmen,  und  ein  Schlüssel  der  schlindung. 
Gersdorff  a.  a.  o.  6*. 

SCHLINGWUKM,  m.  die  maulwurfsgrille,  gryllus  gryllotalpa 
Nenhich  2,84. 

SCHLINK,  adj.  sinister,  laevus,  nebcnform  zu  link,  die  wahr- 
scheinlich älter  ist  als  dieses  und  etymologische  Verwandtschaft 
mit  schlinken,  schlingen  vermuten  läszt.  vgl.  link  11,  eben 
theil  11,1048  und  1049.  auszerhalb  des  germanischen  scheint  der 
form  und  bedeutung  nach  lett.  slinks,  faul,  träge,  am  nächsten 
zu  stehen,  vgl.  Schade'  2,  823.  der  erste  beleg  für  das  wort  ist 
die  glnsse  slinc,  laevus  Graff  6,796.  es  begegnet  dann  weiter 
im  mittelrhtin.  des  14.  jahrh.  : 

her  en  bouch  zer  zeeswen  noch  zer  stinken  siden. 

brtider  Hamskiis  Marld.  T.W; 

miin  houbt  Hit  uf  stinke  hant 

und  mit  den  »ezwen  sol  her  mich  «mvahen.    2098. 

auch  das  gleichzeitige  mndl.  bietet  slinc,  sinister  Dief.  537*,  ebenso 
gewährt  Kilian  slintk,  linck,  sinister,  laevus  und  die  genitivische 
adverbialbildung  sliocks,  die  sich  noch  bis  ins  nndl.  erhalten 
hat.  Schottel  1402  bezeichnet  schünks,  sinister  als  nd.,  Stikler 
18.55  gibt  es  ohne  diesen  zusatz  als  oblique,  transverse,  et  nlia 
signifieatione :  sinistre,  et  sinistra,  ac  sinistrorsum.  historisch  inter- 
essant ist  die  herleitung,  die  der  letztere  bietet:  a  schlinge,  funda: 
fundas  enim  manu  sinistra  olim  librabant.  er  führt  auch  das 
adj,  an,  aber  in  comparaiivischer  form,  die  bei  link  ebenfalls 
gelegentlich  vorkommt  (s.  dieses  oben  a.  a.  o.):  schlinkere  band, 
manus  sinistra.  die  heutige  Schriftsprache  kennt  das  wort  weder 
in  adjectivischer  noch  in  adverbialer  Verwendung,  mundartlich 
lebt  es  jedoch  noch  fort,  so  im  cimbr.:  slinke  hant,  mano  sinistra. 
(tmbr.  wb.  232.  im  heutigen  nd.  Ostfrieslands  gebraucht  man, 
wol  unter  dem  einßusse  des  benachbarten  holt.,  slinks  und  die 
Weiterbildung  slinkisk,  slinksk  (holl.  slinksch,  vgl.  linkisch) 
im  besonderen  sinne  von  'krumm,  falsch,  hinterlistig,  gemein. 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAS  3,203',  wie  ihn  auch  hd.  link  {s.  dieses  7 
oben  theil  6,  1048)  und  linkisch  {s.  dieses  oben  theil  6, 1049)  in 
älterer  Sprache  haben  können,  altfranz.  escienquc,  esclenche, 
wallon.  hleing  werden  auf  dieses  wort  zurückgeführt.  Diez*  574. 
SCHLINKE,  f.,  nebenform  zu  schlinge,  sich  zu  diesem  ver- 
haltend wie  schlinken  zu  schlingen,  vgl.  auch  schlenkc  oben 
sp.  634. 

1)  im  sinne  von  schlinge  I,  aarg.  schlinggi,  f.  Schleuder  Hun- 
ziKRR  223  i^g  geschärfter,  harter  verschluszlaut,  fortis,  s.  seile  \m). 

2)  im  sinne  von  schlinge  11, 1,  cimbr.  slinka,  laccio,  calappio. 
cimbr.  wb.  232*. 

3)  besonders  von  festen  Vorrichtungen  zum  schUeszen,  vergl. 
schlinge  11,  3.  o)  kleideröse,  in  der  gegend  von  Hanau  und 
sonst  im  hessischen  Pfister  254,  vgl.  schlinge  II,  3,  a.  b)  thür- 
klinke,  thürgriff,  auch  abnehmbarer  griff,  drücker.  Schh.*  2,  .S2» 
(Aschn/fenburg).  Schmidt  190.  Pfister  254  {südhessisch),  vgl. 
schlinge  11,  3,  fc:  Curia,  (ergreift  die  schlinke).  Kunr.v.K  theater 
4,107;  wie  ich  die  schlinke  gefaszt  hatte.  214. 

4)  ton  da  aus  dann  auch  wie  'griff'  in  freierem  stnue : 

ob  dir  gebfir  zu  irinlten, 

»0  greif  es  bei  der  schlinken, 

da»  du  abbrecliKt  getrade. 

Witf.tm  dichl.  de»  if,.  jahrh.  (1^74)  80. 

5)  zweifelhaft  bezügUeh  des  geschleehts  i.ft  die  der  bedeutung 
nach  zu  3  gehörige  glosse  srhiink,  clausula  Dikf  126'  (voc.  rnn 
UM  und  Alrf.rus).  n.  ist  mnd.  slink,  sienk,  riegel,  versehlusz. 
ifhiagbaum  {vgl.  3)  und  rand,  einfassung  {vgl.  schlinge  II,  :i,  c). 
SmiLLsa-LCiaRii  4, 2I1.    in  Utitertr  bedeutung  {brunnenein fat- 


sung)  begegnet  slink,  n.  auch  in  der  mundart  von  Fallersleben. 
Fromman.ns  zeitschr.  5,  293,  der  ersteren  entsprechend  als  Ihor, 
ufie  es  an  bauernhöfen,  ackern  und  vor  den  dörfern  angebracht 
wird,  aus  einem  querbalken  mit  darunter  angebrachten  quer- 
scheiten bestehend,  im  lippischen.  6,478.  Scbambach  führt  an 
slink,  m.  einfassung  19.')',  bornslink,  n.  brunnengeländer  3o', 
rdksling,  m.  rauchfang,  rauchmantel  167*.  als  masc.  erscheint 
schlink ,  pornschlink,  brunnenein fassung  in  der  md.  mundart 
von  Stiege  am  Harz.  Liesenberg  195,  daneben  dort  auch  mit 
anderer,  jedoch  ebenfalls  mit  schlingen,  vibrare,repere  {s.dieses  1,1) 
zusammenhängender  bedeutung  in  plingeschlink,  m.  blindschleiche. 
196.  vgl.  ahd.  hlinlslingge,  caecula  Graff6,  7S6.  ohne  angäbe 
des  geschleehts  bietet  Danneil  195'  slink,  einfassung,  eisenstdbe 
über  einem  erdloch  und  im  sinne  von  geschUnge,  als  bezeichnung 
der  edleren  eingeweide,  herz,  leber,  lunge. 

6)  schlinke  als  pflanzenname.  o)  bei  Oren  3, 199  bezeichnung 
einer  zunft  der  algen,  confervaceae,  vielleicht  wegen  ihres  herum- 
schuimmens  im  wasser  oder  ihrer  schlüpfrigen  beschaffenheit.  vgl. 
schlingen  I. 

b)  nicht  hierher  zu  gehören  scheint  schlinke  als  name  des 
Schlehdorns,  prunus  spinosa,  den  Nehnich  2, 1076  anführt,  nach 
Pritzel-Jessen  318'  ist  er  ostfriesisch,  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 195*  verzeichnet  slinke,  das  er  aber  wnl  mit  recht  als  deminut. 
zu  slin,  einer  neben  sli-n,  slee,  sleje  dort  begegnenden  ent- 
sprechung  des  hd.  schiebe,  f.  auffaszt. 

SCHLINKEN,  verb.,  nebenform  zu  schlingen,  vibrare,  serpere, 
ßectere,  nectere.  über  den  Wechsel  »on  k  «W  g  vgl.  das  oben 
sp.  476  unter  schlank  ausgeführt*,  ags.  slincan,  to  crawl,  slink 
away  Bosworth-Toilcr  884',  engl,  slink,  schleichen  {vergl. 
schlingen  I,  i),  auch  miszgebären  {vgl.  schlingen  II,  1,6);  mnd. 
stinken,  allmählich  vergehen  {von  einem  geschwür).  Schiller- 
LCbben  4, 24l'  {vgl.  schlingen  1,4),  nnd.  slinken,  schleichen, 
kriechen,  schlüpfen,  sich  weg  schleichen  {auch  reflexiv  sük  weg 
slinken),  unvermerkt  verschwinden,  ten  Doornkaat  Koolman 
3,202';  nndl.  slinken,  einschrumpfen,  vergehen,  schwed.  slinka, 
schlottern,  baumeln,  sich  hin  und  herbewegen  {vgl.  schlingen 
I,  1,3),  loshängen,  slinka  undan,  sich  wegschleichen,  entwischen, 
hd.  im  selbständigen  alleinigen  gebrauche  nur  mundartlich  bezeugt, 
slinken,  vibrare,  schlingen,  cimbr.  wb.  260',  aarg.  scblingge, 
schleudern  Hünziker  223  (gg  für  k,  geschärfter,  harter  verschlusz- 
laut, fortis.  s.  seile  xiii.  vgl.  schlingen  11,1,6).  die  ebenda 
übliche  Wendung  es  het  g'schlungge,  es  hat  gefehlt,  ist  w.>l 
auf  die  bedeutung  'miszgebären'  zurückzuführen  {vgl.  schlingen 
0.  a.  0.).  in  der  Schriftsprache  ist  das  wort  nur  in  Verbindung 
mit  dem  ablautenden  schlanken  gebräuchlich,  s.  dieses  oben 
sp.  480.  die  bedeutung  von  schlinken  schlanken  ist  wol  zunächst 
'wankend,  kraftlos  gehen,  dann  'sich  faul  herumtreiben,  mfiszig 
gehen.  Weigand*  2,  592,  6air.  auch  hangen  und  sich  hin  und 
her  bewegen.  Schm.*  2,  528  {vergl.  schlingen  1,3):  die  redlich 
in  der  gotsforcht  arbeitten ,  und  nit  faulentzen  umhgehen, 
die  band  in  bösen  stossen,  schlincken,  schlanckcn.  S.  Frank 
parad.  94*;  ambulator,  ein  pflastertretter,  der  scblincken- 
schlancken  gehet.  Corvini  fons  latinit.  40'.  es  heisit  dann  auch, 
gewissermaszen  imperativisch,  schlinkscbinnk  gehen: 

(las  sie  (die  kindrr)  nicht  müszig  auf  der  dielen 

umlaufTen  und  der  loclten  spielen, 

und  also  nicht  nur  schlinckschlanck  gehn, 

uiul  an  der  faulen  ectto  stehn. 

Drodtkorb  li-utsche  vahrheil  (1700)  288; 
schlingschlang  gehen  Spiesz  216.  weiter  in  substantivischer  Ver- 
wendung schlinkschlank,  m.  fanlentzer,  mfuziggänger ,  erz- 
scblumpcr,  mnrgites,  alias  ein  schlinkschlank.  Stieler  182'^. 
Campe.  Wkicakü  n.a.  o.  Rkrnd  264.  Frischbier  2,287',  srhling- 
srhlang  Spiesz  216.  «n  Posen  auch  schlinkscblankschlodi  Bernd 
a.a.O.  in  ^atangen  gebraucht  man  schlinkschlank  mit  anlrh- 
nung  an  schlank  von  einem  schlanken  frauenzimmer,  in  Königs- 
berg mit  anlehnung  an  schlingen,  glutire,  scblingschlang  rnn 
gierigen  hunden.  Frischbier  a.a.O.,  srhiinkeschlanken,  plur. 
nennt  man  im  hessischen  auch  wol  windige  reden,  leere  aus- 
fluchte, ranke.  Pfister  253,  mit  einem  sonst  ebenfalls  üblichen 
hedeulungsübergang.  verwandt  ist  auch  schlinken  schirnkrr  {vgl. 
schlenkcr  2,  e  o6<rn  sp.  635): 

ist  das  nicht  ein  schlinclicii  srhloiirker. 

IIadmoart  gerieht  Salom.  (1561)  k*. 
als  ableitung  von  schlinkschlank  lä.^zt  sich  die  verkürzte  form 
schlinkscblankcn  auffassen.  Campk.  Weigano.  Schmkller. 
Frischiiikr  a.  o.  o. :  faulenzen  und  schlinkscblankcn.  franz. 
Stmpl.  1,40.  eine  entslellung  aus  sehlinken  srhlnnkcn  scheint 
schlinken  schlagen  :u  sein.  Wricanü  a.  a.  o.  {der  dies  jedoch 
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für  eine  wirkliche  zusammensetiung  mit  schlagen  hält).  Schm." 
2,529  (Aschaffenburg): 

im  lentzen  gehen  gchliaken  schlagen, 

im  Sommer  gehen  fische  fahen, 

im  herbst  thun  den  vögel(n)  stellen, 

Terderbt  manchen  guten  jungen  gesellen. 

Lehunn  2,  157. 

dazu  schlinkenschlag,  m.  müsziggavg :  zur  Vermeidung  des 
müsziggangs  und  schlinkenschlags.  Vabiscls  elhogr.  mundi  1,84. 
vgl.  nd.  slingerslag,  slinkerslag,  unter  schlingerscblagbug.  es 
kann  hier  anlehnung  an  schlinke,  f.  riegel,  thürklinke  (s.  dieses 
3,  b)  vorliegen,  vgl.  klinkenschlagen,  sich  faul  herumtreiben., 
oben  theil  5,119".  daneben  begegnet  sMunkenshhtn:  dorumb 
die,  die  allein  dö  g6nd  schlunckenslahen,  füllen,  fressen  und 
sollen,  die  seind  kein  nutz  eyner  geraeynd,  Keisersbebg  bei 
Weigand  0.  a.  0. 

SCHLINKEKN,  verb.  Weiterbildung  zum  vorigen,  sich  zu  schlin- 
gern verhaltend  wie  schlinken  zu  schlingen,  vergl.  auch 
schlenkern  oben  sp.  636. 

1)  wie  '^schleudern,  in  der  Schreibung  schlingkern:  aber  die 
seel   deiner  feynden   wirt  geschlingkeret  werden  in   mitten 
des   lätsches    der   schlingen.    Zur.  bibel  von  1531  145*.  1  Sam. 
^,       25,29  (vulg.:  roiabitur  quasi  in  impetu   et  circulo   fundae.    bei 
M,     Llther:  wird  geschleudert  werden  mit  der  Schleuder). 
^  2)  schlinkem   schiankern   in  gleichem  sinne  wie   schlinken 

schlanken,  vgl.  das  vorige:  wider  eines  solchen  (sc.  feindes, 
der  Türkeri)  gewalt  und  macht  sind  wir  volle  Teutschen  faul- 
fressige  sewe,  gehen  miiszig.  schlinckern  schlanckern,  fressen, 
sauffen,  spielen,  treiben  allerlcy  mutwillen  und  bubenstücke. 
Ldther  tischr.  (156S)  446*. 

SCHLINKS.  adv.,  s.  schlink,  adj. 

SCHLINKSCHLANK,  masc,  SCHLINKSCHLANKEN,  »erb., 
s.  schlinken,  verb. 

SCHLIPF,  m.  verbalsubst.  zu  schlipfen,  einmaliges  gleiten, 
rutschen,  fallen,  ahd.  slipf,  lapsus  Graff  6, 809,  mhd.  slipf  mhd. 
wb.  2,2,401*;  von  dem  wal  o.  dem  schlipf,  a  lapsu  Dief.  nov. 
gloss.  228';  schlipff,  schlipffung,  das  nider  schlipffen,  lapsio, 
prolapsio  Maaler  35ö';  schlipf,  lapsus  Schottel  1402;  in  der 
heutigen  Schriftsprache  erloschen,  aber  noch  in  den  mundarten 
fortlebend,  so  im  Schweiz.:  schlipf.  glitsch,  rutsch  (erde-,  scbnee- 
schlipf).  Stalder  2,  329.  Tobler  38S'.  Hükziker  223.  Seiler 
255*,  auch  der  ort,  wo  ein  erdrutsch  stattgefunden  hat  und  die 
versunkene  erde  selbst,  bildlich  wie  vertust.  Tobler.  Seiler  a.a.O.: 
(dominus  exemit)  oculos  meos  a  lacrimis,  pedes  meos  a  lapsu. 
nam  rainiu  oügen  föne  tränen,  mine  fuujje  föne  slipfe. 
NOTKER   115,8; 

von  dem  slipfe  er  nider  quam, 

der  Tai  im  den  swanc  nam.     Heinhard  809; 

vil  sint  die  schyessen  über  usz, 

eym  bricht  der  bogen,  senw,  und  nusz 

der  dfit  am  anscblag  manchen  schlyppf, 

dem  ist  verruckt  stäi  oder  scbypfT. 

Bbat<t  narremch.  75, 14  Zarncke. 

tm  vergleich,  anscheinend  concret  (glatte  stelle?):  jr  (der  falschen 
fvopheten)  weg  wird  als  ein  heie  oder  schlipf  in  der  finster- 
nusz,  sy  werdend  gestossen  und  in  jm  fallen.  Zwisgli  1,665. 

SCHLIPFBLÜMLEIN,  n..-  schlipfblüemli /insj«  in  der  gegend 
von  Appenzell  der  huflattich,  tussilago  farfara,  der  gern  auf  ab- 
gestürzten erdmassen  oder  an  den  bruchstellen  wächst.  Tobler 
399*.     vgl.  das  vorige. 

SCHLIPFE,  f.  1)  superficies  lubriea  Wächter  1433.  Scherz- 
Überlin   ms.    f^I.  schlipfen  1. 

2)  lapsus,  error  Scherz-Oberlis  a.  a.  o.    vgl.  dasselbe. 

3)  im  besonderen  sinne  von  ^erdrutsch'  (vgl.  schlipf)  scheint 
schlipfi  in  einem  schweizerischen  weisthum  des  15.  jh.  gemeint 
zu  sein:  ob  aber  ain  schlipti  oder  ander  schad  da  (auf  der 
^Irasze)  besch;ih,  so  sollen  gemain  umbsässen  dem  hilflich  sin 
die  weg  ze  beszeren.  weisth.  5, 171.  dieselbe  bedeutung  hat  wol 
die  Weiterbildung  schlipfinc  in  einer  örtlich  und  zeitlich  gleichen 
•juelle:  item,  wo  aber  gross  schlipfinen  jn  die  Strassen  kemint, 
da  sol  ain  gemaind  die  weg  helffen  machen.  1, 222. 

4)  schupfe,  geren,  lacinia  vestis  Apherdiani  tyrocinium  bei 
Frisch  2, 200*.    vgl.  schuppe  1. 

5)  crena,  ineisura  pennae.  derselbe  ebenda,    vgl.  schuppe  6. 
SCHLIPFEN ,  verb.,  ableüung  von  schleifen,  sich  zu  diesem 

I verhaltend  wie  schlitzen  zu  schleiszen,  ritzen  zu  reiszen,  ahd. 
slipfan,  häufiger  in  Zusammensetzungen  Graff  6,  807 — 809,  mhd. 
slipfen. 
1)  die  bedeutung  ist  meist  ^gleiten,  autgleiten'  (tgl.  schleifen 
II,  A,  1,  besonders  b,  ^  oben  sp.  593),  so  schon  ahd.  Graff  a.  a.  o. 


und  mW.  Leier  mW.  Äondttfr.  2, 982,  ebenso.-  schlipffen,  labare 
Dief.  313',  labi  314*.  Dasypod.,  schlipffen,  zu  hauffen  fallen, 
collabi,  labi,  prolabi  Maaler  356*,  schlipfen,  labi  Schottel  1402. 
nach  Stieler  1857  ist  schlipfen  ungefähr  dasselbe  wie  schlüpfen, 
doch  musz  dabei  berücksichtigt  werden,  dasz  durch  die  in  manchen 
mundarten  übliche  ausspräche  des  ü  wie  i  eine  formale  Ver- 
mischung beider  verben  stattgefunden  hat.  eben  diese  Vermischung 
hat  wol  dazu  beigetragen,  dasz  schlipfen  in  der  heutigen  Schrift- 
sprache erloschen  ist,  doch,  während  die  ableitungen  schlüpfrig 
und  Schlüpfrigkeit  die  auf  schlipfen  zurückgehende  bedeutung 
des  'glatten'  zeigen,  wird  schlüpfen  heute  in  der  regel  im  alten, 
eigentlichen  sinne  von  ^schliefen  gebraucht,  ist  aUo  in  der  be- 
deutung meist  unbeeinfluszt  durch  schlipfen.  als  ^wider  willen 
gleiten,  ausgleiten  erscheint  dies  noch  in  heutigen  mundarten 
Stalder  2, 329.  Tobler  389*.  Hlszirer  223.  Seiler  255',  in 
gleichem  sinne  bieten  es  die  folgenden  älteren  belege:  der  selbig 
schlipft  ein  wenig,  dasz  er  fiel  in  die  ebene.  Tb.  Platter  181; 

üf  dem  slige  er  slipfle. 

.\lbertus  leben  Ulrichs  bei  Lexsb 
mhd.  handlet.  2,982. 
in  bildlichen  Wendungen:  und  glycherwyse  als  die  jungen  zwy 
und  schösse  niderfallend  und  nit  ufrecht  belyben  mugent, 
sy  hangen  danne  an  jren  pfeln  und  stücken  mit  den  banden 
angeheft,  also  schlipft  ouch  die  Jugend  der  jungfrowen  und 
wirffet  offt  und  dick  sich  selbs  damider  es  syge  dann  daj 
sy  geregieret  werd  mit  Vernunft  und  wyszhait  der  alten. 
N.  T.  Wtle  transl.  135,  i  Keller;  aber  jr  sind ...  menschen, 
und  nicht  gött:  auch  nit  ewig,  sonder  tödenlich:  und  jr 
mügend  schlipffen,  jrren,  betrogen  werden  und  verfueret. 
derselbe  in  Wacrerkagels  altd.  leseb.  1041,  8  (bei  KeUtr  an  der 
stelle  223,15  wol  fälschlich  schippfen); 

der  dunckt  mich  sicherlich  nit  beis  Oce/s), 
und  möcht  wol  slipffen  auf  dem  eys. 

0.  V.  WoLKSWSTii!«  19,4,6; 

wer  überhebt  sich  das  er  stand 

der  lug  und  schljrpff  nit  uff  den  sand. 

Bbast  narrensch.  56,81  Zarncke. 

zweifelhaft  bezüglich  der  bedeutung  ist  die  glossierung  des  worts 
durch  hibricare  Dief.  337*  «nd  Stieler  1S57.  kaum  wird  hier 
lubricare  im  eigentlichen  sinne  von  lubricum  facere  tu  nehmen 
sein,  es  scheint  vielmehr  als  '■ausgleiten  verstanden  zu  sein,  wofür 
die  glossen  gliten,  glitschen,  lubricare  Dief.  o.  o,  o.  sprechen, 
auch  im  weiteren  sinne  von  'gleiten  erscheint  das  wort  und  nähert 
sich  so  der  bedeutung  ton  schlüpfen:  schlipffen,  redare  est  cum 
reda  vehere.  vocabularius  ante,  lubricitate  sua  elabi  Wächter  1433: 

0  war  ein  giftig  pfeil  durch  lung  und  herz  geschupft. 

LoHBSSTEi;«  Ibr.  Bassa  1, 227 ; 

als  neulich  Cälius  vor  meiner  thüre  wetzte, 
und  mir  den  pasz  verbog,  war  ich  ihm  so  behend 
durch  seinen  arm  geschlipfft,  wie  einer,  dem  es  brennt. 

GÖNTUER  103S; 

bildlich:  dan  es  ist  am  tag  und  ist  war,  das  reichlumb,  gewall 
und  er  diser  weit  zergenklich  und  unbestendig  sind,  schlipfen 
gar  liederlich  hinweck  und  zelest  zergens  wie  der  leib,  so 
tödlich  ist.  AvENTi.'«  2,  39, 14  Lexer.  die  bedeutungen  ^gleiten' 
und  'schlüpfen'  hat  schlipfen  nach  Sch«.*  2,  532  auch  im  heu- 
tigen bair.,  wo  es  daneben  eine  Weiterbildung  schlipffezen  gleiten 
auf  dem  eise,  ausgleiten  gibt,  ebenda,  östr.  schlipfitzen  Höfer 
3,  96.     dazu  schlipfezer,  lapsus  Schh.  a.  a.  o. 

2)  schlipffen,  reiszen,  facere  crenam  Apherdiani  tyrocin. 
(15S0)  105,  eine  bedeutung,  die  schwer  mit  der  vorigen  zu  ver- 
einigen ist.     vgl.  Schlippen  2. 

SCHLIPFEK,  adj.  zum  vorigen,  lubricus,  laevigatus,  a  natura 
vel  arte  Wächter  1434,  mnd.  slipper  vel  glat,  lubricus  Schiller- 
LCbben  4,244*.  vgl.  Schlüpfer,  bildlich:  hüte  dich  vor  der 
schlipferen  Unachtsamkeit  der  zungen.  Abele  3, 288. 

SCHLIPFER,  m.  zu  schlipfen,  lubricans,  cum  periculo  casus 
aul  prolapsionis  insistens,  progrediens,  lapsans,  vaciUans  Stieler 
1858.  der  bedeutung  nach  unmittelbar  zu  schlüpfen  gehört  das 
wort  im  sinne  von  'pelzhandschuh' :  schlipfer,  sive  schliefen, 
etiam  est  manica  pellita,  alias  schluffe  et  schluff.  ebenda,  vgl, 
schlipfen. 

SCHLIPFERIG,  adj.  zu  schlipfern,  oder  Weiterbildung  von 
schlipfcr,  adj.,  in  älterer  spräche,  heute  durch  schlüpferig, 
schlüpfrig  verdrängt,  gleitend  oder  glatt,  besonders  von  feuchter 
glätte,  mhd.  slipferec,  slipferic,  slipfrig  mhd.  wb.  2,2,402*. 
LE.tER  2,  982,  lubricus,  slipfrig,  schlipfferig  Dief.  337*,  lubru, 
slipfferig  als  ein  ale  337',  schlipfferig,  lubricus  ÜASYPODins, 
schlipfferig  machen,  lubricare  Maaler  356',  schlipferig,  proprie 
esset  adrei>tans,   proserpens,  iUabens,  sed  frequentius  exponitur 
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lübncus,  molnlis  Stiei.er  1858,  lubricus  Wachteb  1433,  mund- 
artlich in  dieser  form  erhalten  Hdnzikeb  223.  Seiler  25d\  auch 
treiUrgebildet  :u  schlipfferächtig,  lubrice  Maaler  356*. 

1)  in  sinnlicher  anwendung:  daj  ist  darumb,  da;  der  behend 
zart  dunst,  dar  au;  da;  bung  wirt,  von  den  pluomen  und 
von  den  frübten  in  unserr  wunung  niht  mag  aufgen  durcb 
den  zshen  slipfrigen  lufl  unz  an  sein  rcbt  stat,  da  er  zuo 
bong  würd.  Megenberg  SS, 9;  wein  diu  zung  rauch  ist,  der 
leg  den  zäher  [das  gummi  arabicum)  in  ain  wa;;er,  unz  da; 
er  siipfrig  werd  und  reib  dann  die  zungen  dd  mit.  369,  14; 
so  mochten  sie  doch  in  dein  wasser,  das  ein  schlipferigen 
boden  batt,  nit  so  hart  stebn  als  auf  dem  land.  Übersetzung 
d.  Lttnus  (1546)  10~'.  von  feuchten,  glatten  thieren:  ain  schlipire- 
rigcr  fisch  ain  ale  ist  auch  bösz  zu  schinden.  Keisersberc 
has  im  pfe/fer  (1510)  Cc4'. 

2)  bildlich  und  übertragen:  ir  weg  müsse  finster  und  schlipffe- 
rig  werden,  psalm  35,6:  fiirwar  grosse  männer,  welche  in 
schlipferigc  höhe  der  höfe  und  gemeinen  Sachen  gesetzt  seyn, 
seyn  eben  diszfals  eines  milleidens  mehr,  als  des  neids, 
würdig.  ScBDPPiDS  765; 

o  schlipfTerigsier  stand!  dem  vor  vermeynle  ruh 
schnell  und  zugleich  der  Tall  sich  nähert  immer  zu. 

Sniipl.  2,120,3  hurz. 
vährend   hier   die   bedeutung   des   glatten,  auf  dem  man  leicht 
gleiten,  fallen  kann,  zu  tage  tritt,  erscheint  in  sonstiger  derartiger 
anwendung  auch  die  activische  des  gleitenden : 

diu  Zunge  ist  slipferig,  wann  si  hat 

ein  gar  l'eulite  leger  stat, 

sie  Teilet  gen  übel  d  denn  gen  gute. 

H.  T.  TRiaRERG  renncr  85SI; 

die  tripglich  zung  hat  nit  lieb  die  waibeil  und  der  schlipferig 
mund  wirkt  die  feil,  bibel  von  14S3  304'.  sfrücAc  26,28  (vulg.: 
OS  lubricum,  bei  Luther  beuchelmaul);  disz  seind  die  schliplfe- 
rigen  menschen,  die  sich  in  allen  iren  dingen  künden  ent- 
schuldigen, den  selben  kan  nyemant  aäkoraen.  Keisersberc 
has  im  pfeffer  (1510)  Cc4';  es  iat  ein  schlipfferig  ding  umb 
die  ketzer.  Luther  3,432';  das  unsere  gedancken  so  ungewis, 
schlipfferig  und  unstete  sind.  6,171';  und  ob  mir  ein  schlipffe- 
riger  jüde  wolt  mein  buch  wider  die  sabbather  fürwerffen. 
8,72';  herwiderum  alle  menschen  sind  lügner  gebrechlich, 
unstet,  schlipferig  allermeist  in  worten,  also  dasz  man  nicht 
bald  glauben  sol,  was  schon  dem  rechten  und  wahren  gleich 
lautet.  Arno  nachfolge  Christi  (1670)  275;  ein  schlipferiger 
mensch,  homo  lubricae  fidei  Stieler  1858.  weiter  wie  schmutzig, 
zweideutig:  aUegorice  incipit  usurpari  de  obscceno  et  impudico, 
imitatione  Gallorum,  qui  hoc  sensu  dicunt  lubrique,  quia  obscce- 
nitas  est  quasi  superficies  lubrica,  in  qua  facile  labitur  mens 
casla.  Wächter  1434. 

3)  substantiviert  das  schlipferige,  bildlich:  aber  du  (gott) 
setzest  sie  auffs  schlipfl'crige,  und  störtzest  sie  zu  boden. 
ps.  73, 18. 

SCHLIPFERIGKEIT,  f.  vom  vorigen:  scblipferigkeit  et 
schlipferkeit  (von  schlipfcr,  adj.,  s.  dieses),  lapsio,  titubantia, 
vacillatio,  et  novo  vocabulo  lubricilas  Stiei.eb  1858.  schlipffrig- 
keit:  die  fallen  wegen  groszer  schlipffrigkcit  des  weges  in 
eine  gruben.  Schuppils  418. 

SCHLIPFERIN,  f.  zu  schlipfer  in  persönlichem  gebrauche. 
Stiei.er  1>>58. 

SCHLIPFERKEIT,  f.,  s.  scblipferigkeit. 

SCHLIPFERN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schupfen,  gleicher  be- 
deutung, schlipflcni,  lubricare  Dief.  331'  (wahrscheinlich  ^aus- 
gleiten, s.  Schlipfen),  gicitten,  schlipfTercn,  glitschen,  wencken, 
dimoveri,  labi,  prolabi,  declinare  Henisch  1647,  52,  schlipfercn, 
geschlüpfert  Stieler  1857.  im  sinne  von 'ausgleiten  ,  bildlich: 
seine  (des  gerechten)  tritt  werden  nicht  scblipffern.  Luther 
1,534'  (p5.  37, 31:  seine  trit  gicitten  nicht);  freier:  einer  ist, 
der  feit  oder  schlipfcrt  in  seiner  zung  und  nit  aus  dem 
gemüt.  bibel  von  1483  385'.  Syr.  19,  16  (vulg,:  labitur  lingua, 
bei  I..ÜTRER:  es  entfcret  offt  einem  ein  wort,  und  ineinets 
doch  nicht  also);  merk,  das  du  \iclloicht  nit  schlipfferst  in 
deiner  zungen.  329*.  Syrach  28,30  (vulg.:  ne  forte  labaru  in 
Itngua,  bei  Luther:  das  du  nicht  dadurch  gleitest);  in  des 
müssen  wir  uns  lassen  benügen  an  unscrn  bistorien,  wie 
sie  sind,  und  zuweilen  selbs  dencken  und  urleilen,  ob  der 
Schreiber,  etwa  aus  gunst  oder  Ungunst,  schlipffere,  zu  viel 
oder  zu  wenig  lobet  und  schilt.  Luther  6,  532'.  im  wetteren 
sinne  von  'gleiten  :  er  (der  aal)  scblipffcri  oder  schleift  einem 
alwegen  auiz  der  band,  yc  bOrtcr  man  Jn  hebt  ye  nicr  er 
aufx  der  band  scblipfferet.  Kkirershkhc  has  im  pfeffer  (ibio) 


Cc4';  lubricare  pedes  in  glade,  auff  dem  eysz,  schricken, 
glitten,  schlipfferen.  Apherdiani  tyroc.  (15S0)  207.  bildlich: 
denn  ich  kenne  solche  geisler  wol,  habe  auch  jr  viel  für 
mir  gehabt,  wie  sie  schlipffern,  hin  und  her  fladdern.  Luther 
6,367";  weil  die  jüden  gerne  schlipffern,  und  lladdern,  von 
einem  auffs  ander,  wenn  sie  fülen,  das  sie  getroffen  werden. 
7,  32'. 

SCHLIPFERLNG,  /.  das  schlipfern,  illapsus,  gressus  clan- 
destinus,  insinuatio  Stieler  1858.  in  letzlerem  sinne  mit  an- 
lehnung  an  schlüpfen. 

SCHLIPFIG,  adj.  zu  schlipfen,  glatt,  schlüpferig,  mhd.  slipfec, 
slipfig,  lubricum,  haele  (glatt),  sliphich.  quelle  bei  Schneller* 
2,  532,  schlipffig,  bäl  Dief.  337',  schlipflig,  hall  Maaler  356*. 
otlditcn.       j^gp  ^jp  jgj  giipfic  als  ei„  jg 

und  mich  üf  hebt  in  balles  wis, 
siaewell  ich  dem  in  sinen  banden, 
da;  sol  zunstxte  nieman  an  mir  anden. 

Walther  79,33. 

SCHLIPFLEIN,  n.,  deminut.  zu  schlipf,  bair.-öslr.  scblipfe- 
lein  (scblipfcl)  kleiner  trunk,  nipfchen,  restchen  im  trinkgeschirr 
ScHM.'-*  2,  532,  schlipd  Castelli244:  nimm  a  scblipfl  von  dem 
wain.  ebenda,     wol  eigentlich,  was  leicht  hinunter  gleitet. 

SCHLIPFUNG,  f.  das  schlipfen,  schlipffung,  das  nider 
schlipffen,  lapsio,  prolapsio  Maaler  356'.  schlij)fung,  illapsus, 
gressus  clandestinus,  insinuatio  Stieler  1858  (mit  anlehnung  an 
schlüpfen). 

SCHLIPP,  adj.?:  scblipp  werden,  gerinnen,  sauer  werden, 
von  der  milch,  im  hanauischen.  Vilhar  35*.  vgl-  schlipper,  adj. 
unter  schlipfer  und  schlipper«. 

SCHLIPPE,  f..  "«'•  entsprechung  von  schlipfe,  auch  ins  hd. 
gedrungf. 

1)  mnd.  slippe,  f.  und  m.  rockschosz,  rockzipfel.  nnd.  slipp,  m. 
kleiderzipfel,  schleppe,  slippe,  f.  schürze,  brem.  wb.  4,  824.  slippe, 
kleiderzipfel  SchIJtze  4,  119,  rockzipfel,  schürze  DXbnert  43o', 
slippen,  fn.  rockschosz,  schosz  am  frauenkleide  Woeste  241', 
slippe,  f.  Frommanns  zeitschr.  %29'i(Fallersleb.).  7, 479  ( /.ip/)e), 
slippe,  /.  zusammengenommene  schürze,  zusammengenommener 
rockzipfel,  schosz.  Schambach  195",  slipp,  spitzes  ende  eines  tuchs, 
einer  kleidung  Mi  80',  slippe,  slip,  zipfel,  schosz  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  203'.  als  nd.  verzeichnet  Schottel  1402  schlip,  peni- 
culamentum,  die  geren  oder  schweif  am  rokke,  ohne  diesen 
Zusatz  Frisch  2,200*:  schuppe  (holl.  slippe)  lacinia  vestis,  sinus, 
gremium,  vestis  pars,  sive  segmentum,  um  der  Öffnung  willen 
am  kleid.  auch  in  heutigen  md.  mundarten  begegnet  das  wort 
in  solchem  sinne,  ebenfalls  als  f.  oder  m.:  scblipp,  m.  rock- 
schosz und  dem  ähnliches  Jecht  95',  schuppen,  f.  kleid-,  rock- 
zipfel, schosz  Kleemann  19',  schuppe,  f.  und  schlippen,  «i. 
rockschosz  Vilmar  355,  auch  thür.  schlebb'n  in  gleichem  sinne 
Regel  261.  die  grundbcdeutung  kann  hier  entweder  sein  'ein- 
schnitt, abschnitt  des  kleides'  oder  'vom  Oberkörper  niederhängen- 
der theil  des  gewandes'.  vgl.  schlippen  J,  schlappe,  herunter- 
hängende mutze,  f.  oben  sp.  483  «nd  schosz,  sinus,   gremium 

unten:         wann  schon  die  hasen  mit  dem  haufTen 
wölln  mir  in  meine  schlippen  laufen. 

(jlLUAUSBN   bei  ViLHAH   355. 

nd.  enen  bi'm  slipp  kriegen,  beim  zipfel  erwischen,  brem.  wb. 
4,824,  bi  de  slippe  kriegen  Oäunert  430',  bi  de  slippe  to 
faten  kriegen  Schütze  4, 119,  bi  der  slippen  nemcu,  ah  rechts- 
brauch Schiller -Lt5BBEN  4,  243".  vgl.  Grimm  rechtsaltcrth.  159, 
de  slippen  afsniden,  auch  bildlich,  die  gemeinschaft  mit  einem 
aufheben  243'.  im  hess.  sagt  man:  ich  hab  ihm  gerade  keinen 
schlippen  abgerissen,  war  froh,  dasz  er  ging.  Vilmar  355.  bild- 
lich heiizt  es  in  älterer  rechtssprache :  diese  (lehen)  werden  em- 
pfangen mit  lediger  schlippen,  das  ist  sonder  hergeweidl. 
quelle  bei  Scberz-Oberlin  1418.  wie  schürze:  ene  slippe  vull 
appel,  eine  schürze  voll  äpfel,  soviel  äpfel,  als  man  in  der  schürte 
tragen  kann.  brem.  wb.  4,824,  de  slippe  \ull  hchbcu,  schwanger 
sein,  ebenda,  sprichwörtlich :  nc  frau  kann  mair  in  der  slippe 
\\l  dem  dem  büse  dringen,  as  de  mann  med  vor  p^rrcn  'rinförcn. 
Woeste  211".  wie  'sc/iojj,  gremium' :  en'n  up  de  slippen  nönien. 
ScHAMBAcu  195*,  up  (ic  scblipji  lUKMiic  nd.  konespondensblatt 
13,85',  op  der  slippe,  auf  dem  schosze  Woeste  241',  m  Ost- 
und  Westpreuszen  auf  die  schlip|ie  geben,  beietchnung  nnet 
hochzeitsbrauchet ,  bei  dem  der  braut  geld  auf  den  schosz  ge- 
worfen wird  und  der  freigiehigste  die  ehre  des  nächsten  tanses 
erlangt.  Friscbbier  .',287'.  den  kindern  auf  di-r  srblippe  sitzen 
fuhrt  Ihimu  2,  200*  an  als  nd.  redensart  mit  der  bedeutung  *ron 
den  kindrrn  erhalten  werden,  und  ihrer  gnade  leben  müssen, 
a  liberis  ulimenta  expectare  rt  pettre.    srhiippc   und  lippe  »«- 
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sammengestellt :  ein  prediger  soll  tragen  und  haben  die  bibel 
in  des  mantels  schuppen  und  in  des  mundes  lippen,  haben 
die  alten  gesagt.  Bracn  labia  sacerdortis  (\(i\h)  bei  \ii.m\r  Zä6; 
nd.  spiichtc Ortlich:  en  kus  up  der  lippen  mäket  fründschaft 
under  der  slippen  {schürze).  Schau bach  195*. 

2)  nd.  slippe,  slip,  früher  im  Harrlinger  land  ein  schnür- 
brustähnliches  kurzes  mieder.  te?»  Doorskaat  Koolmas  3,  203*. 

3)  nd.  slipp,  eine  kopßedeckung  der  frauen  zur  zeit  der 
trauer.  Danseil  196',  icol  dasselbe  wie  sonst  heuken,  herab- 
hängende kappe.  SchCtze  1,133.  rergl.  schlappe,  mutze,  oben 
sp.  4S3,  schuppen,  verb.  1.  ähnlich:  etzliche  weiber  seint  mit 
traurmenteln  unnd  einem  langen  schuppen  gevolget.  Eisleb. 
chron.  (a.  lööS)  bei  Jecht  95'. 

4)  nd.  slippe,  näsdook  SchCtze4,  119,  also  taschentuch.  vgl.  3. 

5)  nd.  auch  im  freieren  sinne  von  ^streifen,  fetzen  Schiller- 
LCbben  4,243*.  TEN  Doorskaat  Koolman  3,203':  d'r  is  gen 
slip  fan  to  sen,  fan  afer  blefen.  ebenda;  'n  slip  land.  ebenda. 

6)  mit  deutlichem  hervortreten  der  bedeutung  des  ^angeschnit- 
tenen' {vgl.  Schlippen  2)  nd.  slippe,  tasche,  Schütze  4, 119.  so 
auch  bei  Stieler  I85S  schlippe,  Z'.  loculi:  einem  in  die  schlippe 
greifen,  loculos  alicuius  scrutari.  ebenda. 

')  als  ^einschnitt'  läszt  sich  schlippe  auch  fassen,  «enn  es 
erscheint  im  sinne  von  angiportus,  ein  slippe.  Dief.35',  schlippe,  f. 
interstitium,  andron,  der  enge  räum  zwischen  den  wänden 
zweyer  häuser,  wodurch  eine  rinne  geht  das  regen-wasser 
oder  ausgegossene  wasser  abzuführen.  Frisch  2,  200';  feur- 
schlippe,  wann  dicepf  enge  räum  um  des  bequemen  feur- 
lüschens  willen  gelassen  worden,  ebenda.  Eggers  kriegslex. 
2,  S22.  schuppe,  brandgasse,  und  überhaupt  «n  enger  weg,  ort, 
durch  den  man  gleichsam  schlüpfen  musz.  ^im  gemeinen  leben. 
Adelcsg.  auch  im  heutigen  thüring.  bezeichnet  das  wort  über- 
haupt einen  engen  weg  oder  räum,  besonders  zwischen  hohen 
gegenständen.  Albrecht  202*.    Jecht  95'.    Rleemasn  19'. 

8)  schlippe,  etiam  est  tendicula:  in  die  schlippe  kommen, 
in  casses  incidere,  in  insidias  praecipitari  Stieler  1858,  eine  wol 
von  7  aus  entwickelte  anwendung. 

9)  ton  da  aus  erklärt  sich  gleichfalls  die  folgende  bedeutung : 
cloaca,  receptaculum  purgamentorum  urbis,  schlippe,  anzucht, 
morche,  dardurch  aller  unflat  ausz  der  Stadt  hinausz  fleuszt. 
CoRTiM  fons  latin.  l,  161*. 

10)  in  Ost-  und  Westpreuszen  ist  schlipp.  n.  und  schlippe,  f. 
ein  thor,  schlagbaum  in  einem  rickzaun,  lattenthür  ti.  dgl.  Fbisch- 
ßiER  2,287.    vgl.  6. 

11)  schlipp,  f.  (schlepp  Weihers),  eunnus,  vulva  Schm.  2,531. 
vergl.  6. 

12)  schlippe  heiszt  weiter  das  schräge  gestell,  auf  dem  ein 
schiff  vom  Stapel  ins  wasser  gleitet,  hier  ist  die  bedeutung  "gleiten 
klar  erkennbar,  vergl.  schuppen  1:  in  der  nächsten  minute 
glitt  der  leviathan  {der  dampfer  ^Royal  Albert'}  unter  dem  don- 
nernden zurufe  der  menge  . .  die  schlippe  hinab.  Augsb.  allg. 
zeit,  vom  22.  mai  1854.  nr.  142,  2261. 

13)  schlippe  als  pflanzenname.  a)  natterwurz.  polygonum 
bistorta:  schuppen  Gesxer  bei  Pritzel-Jessen  297',  naterwurtz. 
limonium,  schlangenwurtzel,  schuppen  Maaler  303'.  im  westfäl. 
slippeten  Woeste  241*.  b)  bei  Oren  3, 1470  häszt  eine  zunft 
der  nuszpßanzen  Schlippen,  rindcn-nuszpflanzen. 

SCHLIPPEN,  verb.,  die  nd.  entsprechung  von  schlipfen,  auch 
in  dieser  form  ins  hd.  gedrungen. 

1)  nd.  slippen,  gleiten,  rutschen,  schlüpfen,  entwischen,  ent- 
gehen, miszlmgen,  fehlen,  ten  Doornraat  Koolmas  3,203'.  ähn- 
lich brem.  wb.  4,834.  Schütze  4, 119,  slippen  laten,  entwischen 
lassen,  hingehen  lassen  Dähnert  430'.  SchCtze  o.  a.  o.  Mi  80*. 
von  Stieler  1807  irird  schlippen  als  nebenform  zu  schleppen 
angeführt,  im  sinne  von  '■schlüpfen,  gleiten  begegnet  es  im  schles. 
Weirhold  84',  dort  auch  weitergebildet  zu  Schlipsen,  ebenda, 
tgl.  schlipfezen  unter  schlipfen  l.  in  der  seemannssprache  das 
aotertau  schlippen  lassen,  entgleiten  lassen.  Bobbik4o'.  ähnlich: 

der  ungetreue  grund  liesz  hier  {im  stürm)  die  ancker  schlippen. 

Klemi^g  204. 
mnd.  slippen,  auch  ^gleiten,  entgleiten  lassen,  machen  :  Jacobi 
tuuw    sy  aver  Alberdes  schip  gekamen,   weick  he  geslippet, 

iid  darna  tho  segell  geghann  . .  obr  low,  dat  under  sinen 
-Chip  gewesen,  geslippet.   quelle  bei  Scbiller-LIjbben  4,244*. 

2)  nd.  slippen,  einschneiden,  zerreiszen,  schlitzen  Schiller- 

l.fBBEN    4,243'.     OaNNEIL    1%*.     WoESTE  241*.      TEN  DoORNKAAT 

KooLXAN  3, 204',    slippen    un  Tillen ,    aufschlitzen  und  die  haut 
abziehen,  z.  b.  enen  äl.  ebenda,    bildlich:  5n  slippen  und  fillen, 
m  alles  nehmen,  ebenda,    ähnlich: 


up  dat  ji  mögen  slippen  unde  Qllen 

uode  Torteren  der  armen  swet  unde  blöt.    Claivs  Bur  427. 

das  wort  ist  wol  entweder  dasselbe  wie  das  unter  1  erwähnte, 
oder  eine  denominativbildung  zu  schlippe,  einschnitt,  s.  dieses, 
besonders  6.  jedenfalls  hat  bei  der  Wortfamilie  Übergang  der  be- 
deutung 'gleiten  in  die  engere  von  'schliefen'  üatlgefunden.  vgl. 
schlipfen. 

3)  nd.  slippen,  denomin.  zu  slippe,  kopftracht  {s.  schlippe  3), 
die  slippe  anlegen,  den  heuken  über  den  köpf  legen,  brem.  wb. 
5,437.  SchCtze  4,119.  to  slippen  bidden,  bitten,  dasz  die 
frauen  in  dieser  tracht  beim  leichenbegängnis  erscheinen,  ebenda. 
slippte  fruens,  frauen,  die  der  leiche  in  dieser  tracht  folgen, 
ebenda,  slippt  im  sarge  liggen.  brem.  wb.  suppl.  314. 

SCHLIPPEN VVL'RZ,^.  natterwurz,  polygonum  ftutorta.  Neu mch. 
Ores  3, 1481.  Pritzel-Jessen  297'  {Schlesien),  auch  schlipwurz 
Nemnich.    vgl.  schlippe  13,  a. 

SCHLIPPER,  adj.,  s.  schlipfer. 

SCHLIPPER,  m.  zu  schlippen.  l)  nd.  slipper,  gleiter,  Schlüpfer, 
einmaliges  gleiten,  glitschen,  abschlüpfen,  fehler,  miszgriff.  teä 

DOOR.NKAAT    KoOLMAN    3,  204. 

2)  im  westlichen  Hessen  ist  schlipper  die  bezeichnung  eines 
Zulegemessers  ohne  feder  oder  eines  federlahmen  messers  der  art. 
ViLVAR  356.  eigentlich  wol  ein  messer,  das  nicht  kräftig  lu- 
schnappt,  sondern  gewissermaszen  leise  zugleitet,    vgl.  schlippen  1. 

3)  schlipper,  geronnene  milch,  das  gleitende  oder  schlüpfrige 
ist  anscheinend  der  grund  der  bezeichnung.  vgl.  Schlippermilch: 
aus  den  entern  gewinnen  sie  süsze  milch ,  und  nachher 
machen  sie  den  sauren  schlipper  daraus.  Immermans  1,  10 
Boxberger.  im  gegensatze  zu  molken :  (die  milch)  fährt  in  reue 
und  schäm  zu  den  klaren  molken  und  dem  gebaltvollen 
schlipper  aus  einander.  11. 

SCHUPPERIG,  ad}.:  die  nd.  entsprechung  von  schlipfrig 
ist  s(ch)lipperich .  lubricus  Dief.-WClcker  841,  mit  anderem 
Suffix  slippricht.  ebenda,  slipperecht  Dief.  337*,  doch  begegnet 
daneben  slibberig,  anscheinend  in  gleichem  sinne.  Dief.-WClcreb 
a.  a.  0.,  so  auch  slibberig,  schlüpferig.  kothig.  brem.  wb.  4,  825. 
vgl.  nd.  slibbe,  slibb,  zäher,  glitschiger  schlämm,  schlick,  ten 
Doornkaat  Koolman  3, 197'.  in  gleicher  bedeutung  ist  schlip- 
perig  in  Posen  üblich.  Bernd  264,  aber  auch  Stalder  2, 329  rer- 
zeichnet  schlipperig  neben  schlifferig  in  solchem  sinne,  ebenso 
Hcnzuer  223  schliperig.  in  den  folgenden  hd.  belegen  bildlich: 
weiber  und  mägde,  die  haben  schneppische  und  schlipperiche 
mäuler,  als  betten  .sie  pülze  gessen.  Mathesics  Syrach  i,  124'; 
ich  will  mein  glück  mit  geschlossenen  bänden  hallen;  denn 
es  {ist?)  schliprig,  bedarf  witz,  und  nimmet  witz.  Bctschkt 
Pathmos  187; 

er  ist  glatt  scblipperich  wie  ein  ael, 

im  ist  auch  kein  büberey  zu  viel.    Römolt  D  7*. 

SCHLIPPERMILCH,  f.  geronnene,  saure,  dicke  milch,  lae 
coagulatum  Stieler  1612.  Weinhold  S4'.  Bernd  264.  vergl. 
schlipp,  adj.,  schlipper  3,  schlippmilch  «nd  schlippern:  sie 
leben  fast  nur  von  der  sauren  oder  sogenannten  Schlipper- 
milch. Imhermann  1, 10  Boxberger.  auch  im  gegensatz  zum  tahm, 
der  die  oberste  schiebt  bildet  Jacobsson  7,237:  und  wie  ich  den 
rahm  abgehoben  habe,  tind'  ich  die  Schlippermilch.  Göthe 
14,287.  mit  dem  bürgerlichen  mittehtand  verglichen:  Schnaps. 
das  ist  so  der  hübsche,  wohlhabende  mittelstand.  Märten. 
die  Schlippermilch  der  mittelstand?  was  das  für  einfalle  sind. 
ebenda,  thür.  schläppermilch  Keller  40.  vgl.  schlappermilch 
oben  sp.  4S9. 

SCHLIPPERN,  verb.  Weiterbildung  zu  schlippen  (vgl.  auch 
schlipfern),  schles.  gleiten,  schwanken  Weinhold  84'.  in  Ost- 
und  Westpreuszen  von  der  schaukelnden  bewegung  der  dicken 
milch.  Frischbier  2, 286*.  auch  gerinnen,  von  der  mikh,  wenn 
sich  das  ölichte  vom  käsigen  gesondert  hat.  so  in  Posen.  Bernd 
264.  hier  also  schwankend,  gleitend  oder  schlüpfrig  {vgl.  slipper 
unter  schlipfer,  adj.)  werden. 

SCHLIPPLOCH,  n.,  dasselbe  wie  Schlupfloch,  vgl.  schlippen  l : 
weil  aber  die  feinde  . . .  tausend  scblipplöcher  zum  Überfall 
und  entkommen  wuszten.  Lohenstein  Arm.  1,490.  im  bilde: 
wenn  ihm  die  gefahr  den  pasz  verbauen  hat,  das  scblipp- 
loch  eingenommen.   Reinholo  reime  dich  (1673)  vorrede. 

SCHLIPPMILCH,  f.  im  hanauischen  dicke  milch,  saure  milch. 
Vilmar  355.    vgl.  Schlippermilch. 

SCHLIPPS,  m.  1)  verstärktes  schlipp  (vergl.  klapps  neben 
klapp),  meist  wie  zipfel,  rockschosz  (s.  schlipp  unter  schlippe  1), 
auch  rockscblipps,  in  familiärer  spräche,  verzeichnet  bei  Spiesz 
216,  aber  auch  sonst  üblich,  so  im  bremischen. 
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2)  Schlipps  im  sinne  von  cravatte,  hahtuch,  ist  englischen 
Ursprungs:  slip,  plur,  slips,  lange  schmale  herrenhalslüclier  mit 
groszen  schleifen  (Flügel),  und  nach  1840  in  die  spräche  gedrungen. 

SCHLIPPSACK,  m.  bair.  dass.  ivie  schleppsack  2,  o,  s.  dieses 
oben  sp.  649.  See«.'  2,  531. 

SCHLIPPSCHLAPP,  ablautsbildung  zu  schlappen,  gerausch- 
voll essen,  lecken  (s.  dieses  oben  sp.  488),  im  Garg.  name  einer 
biersorte.  86  neudruck.  nd.  begegnet  slippslapp  als  bezeichnung 
eines  dünnen,  schlechten  getränks,  einer  dünnen  suppe.  Woestk 
241*.  vgl.  auch  oben  sp.  490  mitte,  engl,  heiszt  slipslop  schlechtes 
getränk  und  fehlerhafte  sprechart. 

SCHLIPWURZ,  f.,  s.  schlippenwurz. 

SCHLIRFEN,  verb.  1)  schleifend  gehen:  schlirffen,  proser- 
pere  Schottel  1402;  schürfen,  proserpere,  talipedare,  aegre  gradi, 
trahere  gressum,  pedes  cum  strepitu  trahere  Stieler  1851;  mit 
den  füszen  auf  der  erde  schleilTen.  Steiwbach  2,456. 

2)  geräuschvoll,  behaglich  trinken,  einsaugen:  collurcari,  Jur- 
cari,  sorbillare.  Stieler  a.  a.  o.,  sorbeo,  sorbillo,  pitisso  Stbinbacb 
a.  a.  0.;  bildlich: 

Wahrheit  schürft  (andere  lesart  schlürft)  dein  hochentzückter 

geist.     Schiller  1, 182. 

3)  vielleicht  ist  das  wort  nur  ah  dialektische  Umbildung  von 
schlürfen,  das  auch  in  beiden  bedeutungen  erscheint  {s.  dieses 
unten),  zu  betrachten  {mit  i  für  ü).  doch  begegnen  daneben 
gleichbedeutende  Wörter  mit  anderem  vocal:  schlarfen,  s.  dieses 
oben  sp.  409  und  schlerfcn,  oben  sp.  651,  so  dasz  auch  das  i 
in  schürfen  anspruch  auf  selbständige  entwicklung  haben  kann, 
der  inlautende  labial  der  Wortklasse  wechselt  gleichfalls.  Stiele« 
a.  a.  0.  verzeichnet  auszer  schürfen,  schlürfen,  schlarfen  wie 
Schottel  14U2  noch  schürpen  und  schlirpfen.  vgl.  schürpen 
unten  und  schlarpen  oben  sp.  499.  ob  auch  die  sinnverwandten 
schlirken  (s.  dieses  unten)  und  schiarken  {oben  sp.  499)  als 
etymologisch  verwandt  betrachtet  werden  dürfen,  ist  zweifelhaft, 
der  erwähnung  wert  ist  Stielers  vermatung,  die  zweite  bedeu- 
tung  erkläre  sich  dadurch,  dasz  den  trunkenen  das  gehen  schwer 
wird  (pedes  cum  strepitu  trahere,  ut  nimirum  solent  polyphagi, 
lurcones,  et  curculiones,  adeo  se  ingurgitantes,  ut  vix  gradum  ftr- 
mare  possint;  quin  quod  schlürfen,  id  sit  in  potu,  quod  schlieren 
in  edacitate  est.  a.  a.  o.).  in  Wahrheit  ist  es  wol  das  ähnliche 
geräusch,  was  den  bedeutungsübergang  vermittelt,  als  ableitungen 
bietet  Stieler  o.  a.  o.  Schürfer,  schürferin  im  sinne  von  1  und  2, 
s.  schlürfer,  schlürferin. 

SCHLIRKEN,  verb.  1)  nd.  slirken  neben  slirken  «ndsMrtjen 
{vgl.  schlieren),  schleichen,  ten  Doornkaat  Koolmann  3,205*. 
Schweiz,  schürgge,  die  füsze  beim  gehen  nicht  außeben.  Stalder 
2,  324.    Seiler  255". 

2)  nd.  slirken,  auch  einschlürfen,  saufen  Dähnert  430'. 

3)  Schweiz,  schürgge,  auch  ^sudeln,  pfuschen,  schmieren,  un- 
ordentlich malen'  und  ^unordentlich  arbeiten,  etwas  unordentlich 
betreiben    überhaupt.  Stalder.    Seiler  a.  a,  o. 

4)  das  wort  steht  im  gleichen  Verhältnis  zu  schiarken  wie 
anscheinend  schürfen  zu  schlarfen.  darüber  und  über  das  Ver- 
hältnis der  beiden  ersten  bedeutungen  s.  das  vorige  3.  die  unter  3 
erwähnte  anwendung  scheint  von  der  ersten  aus  durch  erweite- 
rung  des  begriffs  entwickelt  zu  sein,  ableitungen  sind  schürgg,  m. 
grosser  fleck,  schlirggi,  m.  phlegmatischer  mensch,  der  alles  gehen 
läszt,  wie  es  mag.  Seiler  a.a.O.,  schlirggig,  sudelig  Stalder  a.a.o. 

SCHLIRPEN,  verb.  l)  schlirppen,  langsam  oder  gemach 
eynhin  Irätlen,  lentu  gradu  procedere  Maaler35C'.  das  schlirppen 
und  gereusch  der  füszen,  crepitus  pedum.  ebenda,  schürpen, 
in  gleichem  sinne  bei  Schottel  1402  und  Stikler  1851,  so  auch 
noch  heute  Schweiz.  Staider  2,324.    Seiler  255'. 

2)  schürpen,  collurcari,  lurcari,  sorbillare  Stiei.er  a.  a.  o. 

3)  Schweiz,  auch  wie  sudeln  Stalder.  Seileb  a.  a.  o.  bei 
Maaler  61'  in  beschürpen,  besudlen,  oblimare,  interlinere. 

4)  das  wort  yleht  in  engster  beziehung  zu  schürfen,  i.  dieses  3. 
über  das  Verhältnis  der  bedeutungen  s.  auch  schlirken  3  ablei- 
tungen sind:  schiirppe,  m.  schwär  und  langsam  im  gon.  Maaler 
350',  schürper,  lurischer,  schlürfer,  atta  Schottel  1402,  atta, 
talipedans,  segnius  incedens  {mit  dem  fem.  schlirperinn)  Stiklkr 
1851,  Schweiz,  heute  auch  sudler,  flachmaler  Seiler  255',  scblir- 
pung,  schÜrpicht,  im  sinne  der  bedeutungen  l  und  2.  Stieler 
a.a.O.  {vgl.  Bthlürfung,  schlürlicht),  Schweiz,  schlirpcle,  f. 
besuch  bei  einer  wuchnerin,  bei  der  nach  beendigung  des  kindbetts 
die  freundinnen  tum  schmause  zusammenkommen  Stalder  2,  32«. 

SCHLIRPKEN,  verb,.  i.  schürfen  3. 

SCULIRHCRAS,  n.  der  windhalm,  agrostis  spica  venti  Fritcbl- 
JeitKii  m'  (Sehreiz). 


SCHLIRRE,  f.  tirol.  verächtlich  für  mund,  lippen:  die  schiirren 
herabhängen.  Schöpf  623  {vgl.  schlarre  in  gleichem  sinne  oben 
sp.  500),  s.  auch  schleer,  f.,  sp.  555.  verwandt  ist  wol  schurren, 
geifern,  schäumen,  besonders  von  kühen.  Schüpf  a.  a.  o. 

SCHLISZ,  m.  zu  schleiszen,  vgl.  schleisz,  m.  und  schlitz,  m., 
im  sinne  von  schleiszen  11, 1,  d;  feiner,  grober  schüsz  federn. 
SCHM.*  2,  535. 

SCHLITTADE,  f.  mit  romanischer  endung.  1)  schlittenfahrt, 
besonders  als  vergnügen:  süttades,  werden  in  Deutschland  die 
angestellten  solennen  Schlittenfahrten  genennet,  wozu  das 
gute  deutsche  wort  francisiret  worden.  Eccers  kriegslex.i,9n. 
oberd.  mit  italiänischer  endung:  anno  1767  wäre  grosse  schli- 
dada  von  schüden  und  biindlen.  quelle  bei  Schöpf  623. 

2)  schlittenlast:  schüttada,  schüttiida  Carisch  rhätorom.  wb. 
nachtr,  42';  slittala  BObler  Davos  nachtr.  32. 

SCHLITTAGE,  f.  l)  volksthitmliche  späte  bildung  mit  franz. 
endung  Anoresen  volksetym.*  98;  schÜttasch,  zusammen  bestellte 
fahrt,  besonders  Vergnügungsfahrt,  mit  mehreren  schütten  HI^gel 
139'.  im  engeren  sinne  bezeichnet  schiittage  im  Wcugau  das 
herunterschaffen  der  gefällten  bäume  auf  Schlitten.  Sachs-Villattb 
encycl.  wb.  2, 1523'. 

2)  schiittage,  richtiger  schülage,  hochd.  Umbildung  aus  nid. 
slijlage,  technischer  ausdruck  für  abnutzung  eines  segeis  oder  taues 
in  der  schifffahrt.  Bobrik  604',  zu  nid.  süjten,  hochd.  schleiszen. 

SCHLITTCHEN,  n.,  dimin.  von  schütten:  der  führer  des 
schlittchens  sitzt  vornen,  und  lenkt  mit  einem  langen  stocke 
...sein  fahrzeug.  Vogt  ocean  und  miltelm^^   i,230. 

SCHLITTEN,  m.  räderloses  fuhrwerk  zum  gleiten  auf  eis- 
oder  schneeflächen.  "M.  süto,  schwaches  masc,  selten  slita,  fem. 
Graff  f>,"02,  mhd.  slite,  nur  masc,  mhd.  wb.  2,2,405'.  Lexer  mhd. 
/landwb.  2, 983.  wie  im  mhd.  erscheint  die  ältere  schwache  nomi- 
nativform auch  noch  im  nhd.  neben  dem  sich  immer  weiter  aus- 
breitenden Jüngern  nominaliv  mit  auslautendem  n.  schult,  traha 
Dasypod.,  der  schütten,  vehiculum  Maaler  356*,  schlitt,  traha 
Schottel  1402,  in  den  mundarten  schÜ'n  Scbh.  bair.  wb.  2,  537, 
schletla  Tobler  388',  schlitc  Hunziker  223,  slit  Zingerle  5l', 
süUo,  sütta  Schm.  cimbr.  wb.  260',  schlilta  Carisch  144';  auch 
das  nd.  hat  vielfach  die  ältere  form  erhalten,  mnd.  siede  Scbiller- 
LCbben  4,  232',  siede,  sleö  brem.  wb.  4,  818,  siede,  sieden, 
släden  Dähnert  42S',  släden  Mi  79',  släd'n  Danneil  194',  siede, 
släde,  sl^,  sla  ten  Doornkaat  Koolman  3, 194',  süen  Worste 
240',  alles  formen,  die  sich  mit  landschaftlichen  des  älteren  nhd. 
manigfach  berühren:  slyt,  slyte,  sütten,  schütten,  siede,  sieden, 
süede,  slyede,  slyde,  slydde,  esseda,  reda,  traha,  truda,  vehi- 
culum Dief.  jfoK.  210*.  4S8'.  592'.  599'.  609',  basterna  nov.  gl.  49* . 
die  Blankeneser  mundart  hat  mit  consonantenwandel  siegen,  nd. 
korrespondenzbl.  8,  86,  wozu  sich  die  im  brem.  wb.  4,  818  ange- 
führte form  siegen  stellt,  manche  mundarten  gebrauchen  in 
gleicher  bedeutung  daneben  oder  ausschlieszlich  bildungen  andern 
Stammes,  u.a.  besonders  schleife  Frischeier  2,  28l",  nd.  sieep, 
siepe  brem.  wb.  4,  823  u.  ähnl.,  s.  oben  bei  schleife  sp.  58s. 
Schlitten  ist  ein  altgerm.  wort,  auszer  im  ahd.  im  altnord.  als 
siedi,  im  engl,  als  sied,  schwed.  sliide,  dän.  slsede,  ndl.  siede, 
slee  belegt,  der  zu  gründe  liegende  german.  stamm  süd  findet 
sich  in  ahd.  slitan  {dazu  nhd.  iterativum  schlittern),  ags.  slidan, 
neuengl.  süde.  urverwandte  bildungen  sind  im  litt,  slidits  glatt, 
schlüpferig,  sl£dnas  geneigt,  abhängig,  slystu,  slydau,  slysli 
gleiten,  altsl.  sledü  spur,  fährte,  sludy  abhang,  sludlnü  abhängig. 
FiCK  vergl.  wb.  der  indogerm.  sprachen^  2,  691.  3,  359.  das  roma- 
nische weist  enlkhnungen  auf:  altfranz.  esÜder  Diez*  575,  und 
die  neueren  franz.  wortt  schult,  schütte,  schütten  zum  herunter- 
schalfen  des  holzes  im  Wasgau,  nebst  dem  verbum  .schlitter  und 
den  subst.  schütteur,  schiittage  Sachs -Villatte  encycl.  «b. 
1,  1406'.  ital.  slitta  ÜiEZ*  401. 

bedeutung.  1)  schütten  im  ursprünglichen  sinne,  als  beför- 
derungsmitlel  für  personen  oder  sachen,  verschieden  ausgeführt 
für  verschiedene  lebensalter  oder  stände:  ein  knaben-schütten, 
liaurenschlitten,  herrenschlitlen.  Frisch  2,  2Uü';  die  schütten 
waren  dergestalten  gezierel,  dasz  der  schnee  vor  freudeii 
selber  gcgurtzt.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  d.  erzschelm  (1692)  3,  500; 
ein  schütten  mit  k.'lson  ging  vorbei.  Cötbk  43,  195; 
kint,  bereitet  iuch  der  tliten  lU  da;  it. 

Nkidiukt  38,9; 
et  {ilnx  kinä)  tlug  mit  der  rAlen  dar, 
da  wort  bald«  da  ejn  var  (cinvor,  nuf  yleicite  weise 

fich  hrwegenä) 
die  tule  und  der  obigol, 
all  nach  dos  kindl«  gebol, 
•  Is  vvii  -.lii-ili-  in  dem  winder. 

HiiMBOT  V.  ToRN  h.  Oeoig  3202; 
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si  enhäten  weder  ros  noch  wagen 
noch  sliten  der  si  solte  tragen. 

KoMit.  V.  Heuksfiki  Uarid  himmelf.  950; 

Ton  ime  wart  ein  slite  bereit. 

Albkrtcs  st.  Ulricht  leben  1258; 
manich  tlite  wart  dö  geladen,    litl.  reimchr.  9931; 
schnell  gibt  es  einen  krach, 
dasi  rosi  fält  io  den  flusz,  der  schöne  schlitt  hernach. 

Rist  Parnasz  (166S)  126; 

dort  fährt  ein  schütten  auf  der  blanken  wüste.    Li:«ao  1,230. 

häufig  nach  pTäpositionen  in  Verbindung  mit  verben  der  betcegung, 
im  schütten  faren,  aurigare  Maaleb  356';  auf  dem  schütten 
fahren,  traha  vehi  Steisbach  2,  447;  si  beten  auf  dem  schliten 
gefarn  und  es  kalt  was.  d.  städtechr.  10,156,  7;  item  14S3  jar 
da  für  gen  Ispruck  hertzog  Albrecht  von  Sachsen  auf  einem 
sliten  sant  vierd  von  Saüzpurk.  11,545,2;  wollen  wir  nicht 
auf  dem  schütten  fahren?  {Iebel  3,292; 

ür  einem  sliten  er  sich  füeren  hie;. 

Albebtcs  st.  Ulrichs  leben  1283; 
ein  schönes  jungfräulein,  die  Ton  geschickten  silten, 
wird  in  die  Stadt  geführt  xu  markt  auf  einem  schütten. 

des  knaben  wunderhorn  2,350  Boxberger. 

in  dem  schütten  fahren,  liehen:  ik  vor  in  dem  sieden  auer 

ies.  quelle  bei  Schilleb-LCbbes  4,232*; 

kund  si  in  einsetzen  nach  Trauen  siten, 

er  zuch  im  karren  oder  im  slitten.    fastn.  sp.  327, 10. 

zu  Schlitten  fahren:  auch  ging  ich  zu  fusz  nach  Stralsund, 
zu  eise  nach  Rügen,  und  fuhr  mit  meinen  Schwestern  zu 
allen  ihren  freunden  lu  schlitten  umher.  Rcgk  aui  früherer 
zeit  3,254;  ich  will  dir  nicht  vernehUn. . .  dasz  ich  noch  nie- 
mals im  ganzen  laufe  meines  alten  lebens  zu  schütten  fuhr. 
Holtei  Lammfell  1,136.  auch  mit  dem  blossen  accusotiv  scUHtten 
fahren,  cUs  beliebtes  wintervergnügen:  das  schlittenfaren  würd 
in  vergeen.  Wilw.  v.  Schaumb.  107;  so  zog  man,  jagend  und 
reitend,  schlittenfahrend  und  lernend,  von  einem  gute  zum 
andern.  Göthe  17,257;  an  einem  prächtigen,  sonnigen  februar- 
tag kam  aus  des  doctors  haus  eine  ganze  karavane,  um  sich 
auf  die  wiesen  zu  begeben, . .  auf  denen  sich  im  winter  die 
ganze  dorfjugend  herumtummelt,  um  zu  schleifen  und  schütten 
zu  fahren.  Bücbneb  aus  d.  leben  210; 

einer,  der  eim  ümb  sein  weib  freit 
und  ir  da  Daisch  am  Treitag  geit, 
spatziern  reiten  und  schliten  farn, 
die  sibea  dink  süiln  im  verpoten  sein. 

fastn.  sp.  712,  27; 
ich  bin  ein  mildt  rrölich  lebbertz 
mit  singen,  springen,  und  horOern. 
mit  muraerey  und  panckatiern, 
mit  Schlitten  farn,  scbiessen  und  spieln. 

H.  SicHS  1  (1558),  3,22C'; 
die  frechen  freyen  sinn 
meiner  blüenden  ju^ent 
mich  zu  Til  kurtzweil  trugent 
zu  stechen,  fechtn  und  ringn, 
zu  jagen,  lauffn  und  springn, 
schiessD,  steinstossn,  schlittenfarn.    2(1570)2,56'; 
ans  keysers  hoff  ist  nit  seins  gleich 
mit  kleydung  aulT  aller  manier, 
mit  ketten,  kleinaten  und  zier, 
mit  schlittenfaren  und  pursieren.    3  (1561),  3,71', 

Schlitten  zur  beförderung  von  heeresmassen  auf  winter feldzügen, 
beim  karnffe,    und  zur  fortschaffung  der  toten  und  der   beute: 

zu  hant  der  Lettowen  her 

mit  sinen  slitten  wislich 

raste  zingelten  umme  sich.     litt,  reimchron.  7S43; 

die  beiden  träten  al  zu  hant 

in  die  slitten  mit  ir  schar.     7SS1 ; 

nicht  vollen  ich  gesagen  mac, 

wie  grö?  der  Cristen  vreude  was, 

dö  man  die  töten  vor  in  las 

zu  samene  und  öf  die  slitten  lüt.    10097; 

der  brüdere  man  wären  so  clüc. 

das  sie  ir  slitten  hetten  vol 

roubes.      6313. 

Schlitten  der  narren,  als  beförderungsmittel  für  sie  neben  dem 
schiffe  (r;(.  schiff  11,1,  oben  sp.  53): 

des  hab  ich  gdacbt  zA  diser  früst 
wie  ich  der  narren  ichilT  uff  rüsi, 
galleen,  füst,  kragk,  nawen,  parck, 
kiel,  weydling,  hornach,  rennschiff  starck, 
schlytt,  karrhen,  stoszbären,  rollwagen, 
ein  schiff  möcht  die  nit  all  getragen 
die  yetz  sindt  jn  der  narren  zal. 

BiANT  narrenschiff,  vorrede  17; 
wem  sackpfiffen  freüd,  kurtzwil  gytt 
und  acht  der  barpff  und  luten  nyti, 
der  gbört  wol  uff  den  oarrea  (cblytt.    54  eingang  ■ 
IX. 
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beförderungsmittel  der  zur  ausähung  eines  gewerbes  erforderlichen 
gerate,  z.  b.  bei  der  winterfischerei:  zween  (männer)  gehören 
zu  den  beyden  schütten,  auf  welchen  das  zwey getheille  garn 
geführet  wird  .  .jeder  schütten  rausz,  zumal  wenn  viel  schnee 
gefallen  ist,  mit  zwey  starken  pferden  bespannet  werden. 
Böge  wirlhschaftl.  naturgesch.  von  Ost-  u.  Westpreuszen  4,  717. 
das  wilde  gejaid,  die  wilde  jagd,  fährt  in  Steiermark  auf  einem 
uhiffähnlichen  Schlitten,  der  von  bösen  mägden  gezogen  mit  einer 
Pflugschar  die  luft  durchschneidet,  zeitschr.  f.  deutsche  mythoL 
2,  32;  ebenso  durchfährt  die  fru  Gaur  auf  einem  mit  hunden 
und  Wölfen  bespannten  Schlitten  die  lüfte,  s.  Bartsch  sagen  aus 
Mecklenburg  1,  23. 

2)  schütten  aJs  maszbestimmung,  schlittenladung :  ein  schütten 
holz,  für  so  viel  als  auf  einen  schütten  von  holz  kan  ge- 
laden werden,  traha  lignis  onuita  Frisch  2, 200';  so  werden  in 
einigen  gegenden  beim  deichbau  unter  einer  anzahl  Schlitten  ebenso 
viele  schlUtenladungen  erde  verstanden,  di»  jeder  einzelne  zu 
liefern  hat.  Jacobssos  3,  630". 

3)  in  übertragener  bedeutung,  von  tchlittenähnlichem  oder  einem 
schütten  verglichenem. 

a)  von  schlittenartigem  fuhrwerk:  von  räderfuhrwerk  weis 
man  hier  (in  Madeira)  gar  nichts,  in  der  Stadt  aber  giebt  es 
eine  art  schleifen  oder  schütten,  die  aus  zwey  durch  queer- 
hölzer  verbundenen  bretern  bestehen,  welche  vorne  einen 
spitzen  winkel  machen.  Förster  r«t5e  um  dit  weit  1,  25. 

6)  belagerungsgerät: 

man  wolte  die  von  Troie  da 
berouben  und  beschatzen, 
triböcke,  sliten  und  katzen, 
tarrande,  loedingsere 
dur  schedeliche  swaere 
gezimbert  wurden  üf  die  vart. 

KosRAD  ».  WcazBCia  troj.  krieg  23573 
(andere  lesort  bliden). 

e)  bewegliches  gettell,  auf  dem  beim  gloekengusz  die  form  ruht: 
ok  wart  de  grünt  (tro  eine  glocke  gegossen  werden  soll)  vol 
pale  gestot;  dar  leide  men  brede  over  her,  so  dat  de  siede 
mit  dem  beide  und  forme  dar  np  quam  to  stände,  d.  stddte- 
chron.  7,413,6. 

d)  eine  art  spiel:  darnoch  zunt  man  an  3  tausent  600  und  12 
spilpret  und  mer  wenn  20  tausent  Würfel  und  kartenspil  an 
zal  und  72  sliten.  d.  städtechr.  10,192,9;  Johan  Capistranus 
ein  barfüsser  münch  zohe  zu  diser  zeit  in  Germania  umb, 
predigt  an  vil  orten,  und  bracht  zfi  wegen  sonderlich  zd 
Augspurg . .  das  man  vil  bretspil,  schütten  und  karten  auff 
den  fronhof  bracht  und  auff  ein  hauffen  legt  und  verprennet. 
Seb.  Fhaxcs  chron.  (1542)  243'. 
*)  Schlitten,  am  thierleibe: 

ein  metziger  bat  den  sitten, 

das  kalp  oegrift  er  im  schütten; 

so  er  ej  dann  kouffen  sol, 

er  betastet  e;  niergen  also  wol. 

meL':ler  Allswert  55,4. 
Leier  mhd.  handwb.  2,  9S3  vermutet,  dasz  hier  dit  stelle  zwischen 
den  hinterbeinen  des  kalbes  gemeint  sei. 

f)  Schlitten,  liederliches  frauenzimmer,  prostibulum  See«.  2,537. 

4)  in  der  spräche  der  gewerke  bezeichnet  schütten  viele  mehr 
oder  weniger  schUttenähnliche  Vorrichtungen  zum  gleiten  oder 
schieben  u.  a. 

a)  bei  der  papterbereitung  ein  dünnes  brettchen,  das  beim  hin- 
legen der  verfertigten  bogen  dazu  dient,  das  aufrollen  derselben 
zu  verhindern.  Jacobssos  7, 237*. 

b)  beim  aussaigern  des  antimons  ein  bewegbares  gestell,  auf 
welchem  die  zur  aufnähme  des  metalls  bestimmten  gefäsze  stehen, 
um  sie  leicht  aus  dem  ofen  ziehen  zu  können.  Kabmarsch- 
Heeren'  1, 1C5. 

c)  bei  flintenbohrmaschinen  die  vor-  und  rückwärts  verschieb- 
bare unterläge,  auf  welcher  der  flirüeulauf  horizontal  eingespannt 
wird,  ebenda  3,  146. 

d)  in  einer  Schneidemühle  ein  gestell,  auf  dem  der  block  zu 
bohlen  und  brettern  zerschnitten  wird.  Jacobsson  3,  629'. 

e)  bei  der  goldschldgerei  eine  art  messer  mit  zwei  parallelen 
schneiden,  womit  die  blätter  in  quadratische  stücke  zerthetlt  werden. 
Karmabsch-Heeben'  4,147. 

f)  beim  bergbau  den  zur  beförderung  des  gesteiru  dienenden 
schlepptrog.  Veith  421. 

g)  beim  reepschlöger  (s.  oben  reifschläger  theil  8,  sp.  634)  eine 
schlittenartig  gebaute  und  sich  fortschiebende  Vorrichtung  zum 
festen  zusammendrehen  der  taue.   Bobrik  604*. 

h)  beim  Schiffbau  ein  gerüst,  auf  welchem  das  neuerhaute  schiff 
ruht  und  mit  dem  es  in  das  wasser  hinabgleitet.  Bobrik  604\ 
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»)  an  der  ausienseite  einet  schiffet  fest  oder  lose  angebrachte 
leisten,  auch  wreißölzer  genannt,  die  die  schiff swand  gegen  das 
anschlagen  und  reiben  der  aufgehisiten  und  niedergelassenen 
lasten  oder  anderer  fahrzeuge  zu  schützen  haben,  ebenda  C05'. 

*)  Schlitten  der  ruderpinne,  ein  halbkreisförmiges  mit  einer 
eisernen  platte  belegtes  holi,  auf  dem  sich  die  ruderpinne  beim 
steuern  hin  und  her  bewegt,  ebenda. 

l)  Schlitten  eines  racks,  holtplatten,  die  lur  befestigung  der 
raaen  am  mäste  dienen,  ebenda  550*. 

5)  sprichwörtliche  redewendung  unter  den  schütten  kommen, 
in  elende  Verhältnisse  geraten,  herunterkommen,  in  nacbtheil  ver- 
setzt werden.  Albrecht  Leipz.  mundart  202'. 

SCHLITTEN,  SCHLITTNEN,  schwaches  verb.,  transitiv  und 
intransitiv,  die  ältere  form  ist  srhlillen,  während  schlittnen 
eine  jüngere  bildung  vom  nom.  schütten  ist.  ursprünglich  nur 
intransitiv,  erst  in  der  neueren  spräche  auch  transitiv,  schütten, 
traha  vehi  Frisch  2, 200'-  besonders  in  der  Schweizer  mundart 
in  gebrauch:  schulten,  schÜttnen,  transitiv  und  intransitiv 
Stalder  2,  3110,  schüte  Humziibr  223,  schlelta,  schHlta  Toblek 
388',  schÜllna  intransitiv,  mit  einem  Schlitten  fahren  und  fuhr- 
werken BCbler  Davos  nachtr.  126,  tid.  sieden  transitiv,  etwas  auf 
dem  Schlitten  fahren,  nd.  korrespondenibl.  11, '5:  in  disem  jar 
1363  ward  ein  grusam  kalter  winter,  der  fieng  an  umb  sant 
Niciauütag,  und  wäret  streng  15  wuchen  aneinandern,  dasz 
der  Zürichsee  stät  beschlossen,  und  hert  gefroren  was,  dasz 
mengkiich  darüber  reit  und  schüttet ...  es  was  ouch  der 
Rhin  an  vilen  orten  überfroren ,  dasz  man  mit  lasten  über 
djs  ysz  schüttet.  Tscbudi  chron.  1,  461*;  tn  übertragener  be- 
deutung:  er  lol's  lo  schüte,  er  läsit  die  sacht  hinschleppen. 
HcNZIkli  223. 

SCHLITTENBAHN,  f.  bahn  auf  dem  eise  oder  im  schnee  für 
xhlittschuhläufer  und  Schlitten,  via  super  nive  trahis  trita  Frisch 
2,200';  schütpan,  schüpan  Honzikeh  223,  nd.  auch  sügtenbaan 
(lu  schücht,  glatt):  up  der  Elue  was  so  stolten  süchtenbane 
ok  nie  gedacht  gelik  wo  se  dussen  winter  was.  quelle  im 
brem.  wöiierb,  6,314; 

zum  glück'  ist  just  die  schönste  Schlittenbahn. 

GöcKisGK  2,  218. 

SCHLITTEN  BALKEN,  m.  l)  bezeichnung  der  Schlittenkufen. 
i)  beim  Schiffbau  die  beiden  balken,  auf  denen  der  Schlitten 
(t.  schütten  4,  h)  mit  dem  schiff  ins  wasser  gleitet.  Bobrik  605". 

SCHLITTENBAUM,  tn.  1)  Schlittenkufe  Jacobsson  3,630*. 
J)  holzart,  die  sich  wegen  ihrer  härte  besonders  zum  bau  von 
Schlitten  eignet.  Beble:«  lex.  d.  forst-  u.  jagdkunde  5,  498. 

SCHLITTENBEIN,  n.,  sletebeyn  Nesselüann  deutsch-preusz. 
tocab.  13',  bezeichnung  der  balken,  die  den  sitz  des  Schlittens 
mit  den  kufen  verbinden. 

SCHLITTENBOOT,  n.  ein  mit  schlittenähnlichem  gestell  ver- 
sehenes boot,  welches  auch  auf  eisßächen  nach  art  eines  Schlittens 
benutzt  werden  kann. 

SCHLITTENBBEITE,  f.  als  masz. 

SCHLITTENBKE.MSE,  f.  eine  am  wagengestell  zwischen  den 
rädern  angebrachte  Vorrichtung,  welche  beim  bremsen  gegen  die 
schienen  gepreszt  wird  und  so  das  fuhrwerk  zum  stehen  bringt. 
Karnarscr-Hf.ere:«^  2,8. 

SCHLITTENüElCHSEL,  f.  Campe. 

SCHLITTENEB,  SCHLITTNER,  m,  tchlittenfahrer,  besonders 
auch  jemand,  der  durch  eine  mit  eiserner  spitze  versehene  stange 
den  Schlitten,  auf  dem  er  steht,  fortbewegt: 

o  bahn  des  krystalls!  eh  sie  dem  schlittner  den  stäche!  reicht, 
eh  sie  durch  «cbärrung   den  huf,  durch  den  eisiporn  den 

Wanderer 
sichert,  erstarr,  erstarr  an  der  esse  die  amboshand ! 

Klopstock  1,235; 

weder  den  schnee  durchlilingelt  ein  schlitiener.   noch  um- 
schwebt ein  lAuTer 
mit  stahl  der  eisbahn  blankgefegten  marmor.    Voss  3,  182. 

SCHLITTENFAHUER,  m.  trahariut  Stiele«  404,  der  mit 
einem  uhlitUn  fährt  oder  auf  demselben  etwas  führt  Frisch 
2,200',  slittenfurer,  schlidfurer,  rere-iariui,  veredus  Ditr.  gloss. 
612*,  sIedcnTorer  LfsBEN  mnd.  handwb.  353'. 

SCHLITTENFAHHT,  f.  rertiu  traharia  Stiele»  404,  veetura 
trohae  super  nive  Frisch  2.  2u0';  besonders  als  vergnügen:  in- 
■onderbeit  abrr  {hiben  wir)  in  hofnung  verbpsserung  unserer 
will  wieder  zuerlangen,  eine  schlittcn-fahrt  hieher  angerichtet. 
Wrcrbirlin  (i60;  ich  war  dazumalen  zu  Wienn  in  Oeslcr- 
reich,  wie  eine  herrliche  schütten- fahrt  bey  winters -Zeiten 
fckalten  worden,  k»».  *  S.  Clara  Judai  (lo»2)  3,600;  Ottilie 


sollte  mit  auf  die  lust-  und  schüttenfahrten.  Göthe  17,246;  bei 
einer  groszen  schlittenfahrt  wird  einem  täppischen  menschen 
ein  frauenzimmer  zu  theil,  das  ihn  nicht  mag.  25,37;  mein 
ietziges  leben  ist  vollkommen  wie  eine  schlittenfahrt,  prächtig 
und  künglend.  briefe  l,  250  Weim.  ausg.;  sie  verzeihen  doch, 
dasz  ich  so  spät  das  vergnügen  habe  —  dringende  gescbäfte 

—  der  küchenzettei  —  visitenbillets  —  das  arrangement  der 
parthien  auf  die  heutige  schlittenfarth.  Schiller  3,  378  (kab. 
1,6);  er  schwelgte  schon  seit  frühester  murgenandacht  im 
vorgenusse  der  ihm  verheiszenen  schlittenfahrt.  Holtei  Lamm- 
fell 1,136; 

ball  ist  mode,  Schauspiel,  schlittenfart. 

Sturz  scliriften  2,290; 
doch  stand's  so  so  noch  um  die  schlittenfabn. 

GöciiNGK  2,222; 
und  als  ein  schnee  gefallen  war, 
da  hielten  sie  schiittenrahrt.    Schadb  handwerksl.  262. 

SCHLITTENFAHRTKÄLTE,  f.:  von  glück  und  ausströ- 
mender schüttenfahrtkülte  rothglühend,  leuchtet  nun  das 
ehrliche  schulmeister-antlitz  in  die  herzen  hinein.  Holtei 
Lammfell  i,  162. 

SCHLITTENFÜHRER,  m.,  schlittenfuver,  schlitenfQerer, 
veredarius,  veredus  Dief.  gloss.  612*. 

SCHLITTEN  GELÄUT,  n.  schellen,  die  man  den  pf erden  an 
das  geschirr  hängt  Frisch  2,  200' :  sind  wir  wirklich  zum  hei- 
ligen  abend   bei   seiner   hochwohlgeboren    gnaden  invitiret? 

—  wirklich!  wahrhaftig!  gnädig!  hochwohlß»!»*'«'^"!  und  ge- 
froren; mit  seinem  eigenen  munde,  samint  mohnklüszen, 
fischschwänzen,  schliti«"6eläut  und  allem  unheil!  Holtei 
Lammfell  1,  im;  mir  ist .  .  so  märchenhaft,  wie  wenn  die  ganze 
woh  zu  lauter  schnee  und  Weihnachten  werden  will,  und  als 
wenn  ich  selbst  ein  warmes  und  leibhaftiges  schneewetter 
und  weihnachtswunder  bin,  in  dessen  beilige  stille  das 
Schlittengeläute  feierlich  und  wundersam  hineintünt.  Goltz 
jugendleben  1,  64 ; 

klingeln  hör'  ich:  es  sind  die  lustigen  scblittengeläute. 

GöTUB  1,386. 

SCHLITTENGESCHIRR,  n.  das  geschirr  des  den  Schlitten 
liehenden  pferdes:  nichts  ist  hudibrastischer,  als  ein  nerviger 
Britte,  wenn  ihn  sein  Schneider  französisch  aufgezäumt  hat, 
und  er  sich  bäumt  und  sträubt  im  ungewohnten  zeuge,  wie 
ein  ungebrochnes  pferd  im  Schlittengeschirr.  Sturz  sr/ir.  1,  58. 

SCHLITTENHAKEN,  m.  die  stange  mit  dem  haken,  wodurch 
in  einer  Schneidemühle  das  schiebezeug,  der  Schlitten  [s.  das.  4,  d) 
in  bewegung  gesetzt  wird.  Jacobsson  3,  630*. 

SCHLITTENHALS,  m.  der  vorderste  aufwärts  gekrümmte  theil 
des  Schlittens,  oft  mit  Verzierungen  versehen. 

SCHLITTENHOLZ,  n.  holzart,  die  sich  vorzugsweise  zur  Ver- 
fertigung von  Schlitten  eignet,  lignum  curvatum  ad  traham  fa- 
ciendam  commodum  Frisch  2,200";  auf  Schlitten  herzu  geführtes 
holz,  ebenda. 

SCHLITTENKARREN,  m.  mit  Schlittenkufen  versehener  karren. 
Birlinger  398*. 

SCHLITTENKASTEN,  m.  der  kästen  auf  dem  Schlitten,  in 
welchem  die  sitze  angebracht  sind.  Campe. 

SCHLITTENKOBB,  m.  der  korbähnliche,  vielfach  auch  aus 
flechtwerk  hergestellte  theil  des  Schlittens,  welcher  die  sitze  enthält. 

SCHLITTENKOBBGEFLECHT,  n.: 

Sekauert  sitzt,  gehüllt  vom  bSrenkragen, 
er  wojewod  im  schliilcnkorbgcnechte. 

Lkmai!  t,  23t  Knch. 

SCHLITTENKUFE,  f.  bezeichnung  der  beiden  vorn  aufwärts 
gekrümmten  balken,  auf  denen  der  schliiten  gleitet.  Jacobsson 
3,03t',  ligna  rostris  curvatis  Frisch  2,200',  ahd.  sütocBoho  ;>/., 
rostra  Graff  4,  361,  in  gleicher  weise  lautet  es  noch  im  bair. 
schlitlenkuechcn  Scbhellek  1,  1222,  Schweiz,  schlittkuchen, 
-kucchen,  m.  Stalder  2,  140,  scblillchueche  m.  Seiler  6«'; 
s.  oben  kuche  theil  5,  »p.  2490.  sletekuffe  Nesselmanm  deutsch- 
preusz.  vocab.  13*,  schlittkufe  Schröer  202*.  über  herkunß 
und  formen  von  kufe  i.  nocA  oben  theil  5,  2530.  in  mehreren 
namentlich  nd.  mundarten  sind  andere  «orte  gebräuchlich,  wie 
schütter,  schlicker  u.  a.;  die  Stiefel  sind  mir  bereits  mit 
sainmt  den  füszen  angefroren  am  Schlittenkufen  [uls  masc. 
gebraucht).  Hebel  3,  293,  vgl.:  wo  ich  die  gleiche  crscheinung 
. . .  bemerkte,  war,  als  bei  bedecktem  hinimel  und  frischem 
srhnee  die  schütten  eilend  vorbei  rutschten,  da  denn  die 
dunklen  kufen  weil  hinter  sich  die  klarsten  lichtstreifen  nach- 
schleppten. GOTIK  60,40. 
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SCHLITTENLÄST,  f.  schlittenladung ,  auch  als  masibesUm- 
tnung,  so  viel  wie  ein  schlitlen  aufnehmen  kann. 

SCHLITTENLAUF,  m.  ichlittenkufe  Jacobssok  3,630*. 

SCHLITTENMACHER,  m.  traharius  Stieler  1194. 

SCHLITTENPARTIE,  f.  eine  ton  mehreren  personen  zum  ver- 
gnügen unternommene  schlittenfahrt,  schieltapartei  Tobier  3SS': 
Lilli  zog  ihr  dünnes  mäntelchen  . .  fester  um  sich,  denn  ein 
leises  frösteln  zog  ihr  durch  alle  glieder  und  sie  dachte, 
eine  Schlittenpartie  sei  doch  eigentlich  ein  recht  kaltes  Ter- 
gnügen.  BiJcBNER  aus  d.  leben  216. 

SCHLITTENPFERD,  n.  equus  traharius  Stieleb  1441,  equus 
ad  vehendam  traham  ornatus  Frisch  2,  200*,  nd.  sieedenperl 
Schiller-LCbben  4,  232": 

sieh,  was  alles  auf  uns  niederfällt: 
priesterkragen,  poschen,  locken,  zöpfe, 
federbüsche,  tiefer  ehrfurchi  wertb. 
für  dragoner  und  für  mädchensköpfe, 
oder  für  ein  stolzes  schlittenpferd. 

Stubz  Schriften  2, 289. 

da  die  Schlittenpferde  besonders  bei  lustfahrten  vielfach  mit 
allerlei  iierrat  geschmückt  werden,  so  bezeichnet  das  wort  vielfach 
«»  btldlicher  redeweise  einen  auffallend  gekleideten  menschen: 
aufgeputzt  wie  ein  schlittenpferd.  Hügel  139';  du  läutest  und 
klingest  wie  ein  schlittenpferd.  Holtei  Lammfell  l,  130. 

SCHLITTENPRITSCHE,  f.  das  sitzbreU  hinten  am  Schlitten: 
sich  innerlich  preisen  und  bekränzen  kann  einer  tag  und 
nacht,  Sommer  und  winter,  an  jedem  orte,  auf  dem  katbeder, 
im  prater,  im  «enoralzelte,  hinten  auf  der  Schlittenpritsche, 
auf  dem  fürstenstuble.  J.  Fici.  Titan  1  122. 

SCHLITTENHÄD,  n.  dasjenige  rad  i;.  «„«•  Schneidemühle, 
wodurch  der  Schlitten  (s.  das.  4,  d)  hin  und  her  Pearcgt  unrd. 
Jacobsso;«  3,  631*. 

SCHLITTENRECHT,  n.  das  recht  eines  herrn,  der  mit  einer 
dame  eine  schlittenfahrt  unternimmt,  von  derselben  einen  kusz 
lu  erhalten:  ihm  (einem  herrn)  begegnet  neckisch  genug  ein 
Unglück  nach  dem  andern,  das  bei  einer  solchen  gelegenheit 
sich  ereignen  kann,  bis  er  zuletzt,  als  er  sich  das  schlitten- 
recht erbittet,  von  der  pritsche  fällt.  Götbe  25,  37; 

0  köstlicber  ausbund  der  nöthigsten  rechte, 
wenn  man  auf  dem  scblitten,  am  schönen  geschlechte, 
als  pferderegierer,  das  schlittenrecht  übt.    Mitics  382, 
vgl.  wie  freudig  verübt  er  die  rechte 

des  Schlittens  am  schönen  geschlechte. 

Co;«SB«ccB  scherze  u.  lieder  30. 

SCHLITTENREISE,  f.:  auch  darf  sie  {die  dame)  bey  einer 
schlittenreise  niemahls  zwischen  zwey  schütten  durchgehen. 
LicHTENBEiiG  verm.  Schriften  4,416;  bei  einer  ihrer  schlilten- 
reisen  trafen  unsere  nordfahrer  in  einem  breiten  thale  mit  ver- 
hältnismäszig  üppiger  pUanzenwelt  elf  ausgewachsene  schaf- 
rinder  und  drei  kälber,  welche  dort  friedlich  weideten.  Brehm 
säugethiere  3,377.     übertragen: 

diu  gewonheit  machet. 

daj  ei  (dat  herz)  Ist  worden  ze  einer  slitereise. 

Haoaiab  V.  Laber  533. 

SCHLITTENSCHELLE,  f.  die  den  pferden  eines  Schlittens 
ans  geschirr  gehängten  glücken,  tintinnabula  in  phaleris  equorum, 
qui  trahas  ornatas  trahunt.  Friscb  2,  200'. 

SCHLITTENSCHE.MEL,  m.  der  sitzplatx  im  sehlitten,  nd. 
sledenschemel,  epiredia  Dief.  not»,  gloss.  152*.  LCbben  mnd. 
handwb.  353*. 

SCHLITTENSOHLE,  /.  der  untere  theil,  die  grundlage  des 
Schlittens,  Schlittenkufen.   Sallma>;<  208. 

SCHLITTENSTÄNDER,  m.  beim  schifßau  senkrechte  stützen, 
reiche   auf  den   Schlittenbalken   errichtet   und  mit  ihrem  oberen 

■  nde  an  den  seilen  des  Schiffes  befestigt  sind,  um  dasselbe  beim 

■  hlaufen  vom  stapel  zu  stützen.  Bobrik  605*. 

SCHLITTENTREIBER,  m.,  nd.  sledendriver,  schUUenfuhr- 
mann,  lenker  eines  Schlittens  LCbbes  mnd.  handwb.  353";  auch 
fihlittenpferd,  veredus  Scbiller-LCbbe.'«  4,232',  rjl.  sleedriever- 
slrasze  in  Emden. 

SCHLITTENVERDECK,  n.  ein  über  dem  Schlitten  angebrachtes 
Schutzdach,  um  die  dann  sitzenden  gegen  die  Witterung  zu 
schützen :  ich  sitze  . .  ganz  wohlgemuth  und  munter  zwischen 
den  lieben  eitern  und  schaue  in  den  langen  langen  baum- 
nang,  der  wie  ein  guthisches  gewölbe  aus  den  jungen,  hoch- 
aufgeschossenen flehten  gebildet  ist,  welche  von  der  Schnee- 
last . .  niedergebogen  sind,  sodasz  von  zeit  zu  zeit  ein  kltlmpe 
Schnee  wie  eine  kleine  lawine  auf  unser  altes  schlittenver- 
deck  oder  auf  die  pferde  niederstürzt.  Goltz  jugendleben  t,63. 


SCHLITTEN\V.\GEN,  m.  ein  mit  Schlittenkufen  versehener 
wagen;  auch  im  engern  sinne  der  die  Sitzplätze  enthaltende  tlieil 
eines  Schlittens. 

SCHLITTEN  WEG,  SCHLITTWEG,  m.  Schlittenbahn:  item  in 
alio  Messe  supra  illud  Hart  iuxla  patibulum  sita  sunt  octo 
iugera  continua.  item  supra  sliltiweg  quatuor  agri.  urk.  von 
I2ö9  bei  MoME  zeitschr.  f.  d.  gesch.  des  Oberrheins  11,321;  doch 
ist  wol  richtiger  slittiweg  lu  schreiben,  da  die  kürze  auch  durch 
den  folgenden  doppelconsonanten  angedeutet  wird.  mhd.  slitcwec, 
slideweg  Leier  mhd.  handwb.  2. 9S3,  mnd.  siedewech  Schiller- 
LCbbeh  4,  232':  we  bi  scledeweghe  to  Nogarden  kumet,  de 
schal  bi  scledeweghe  wech  varen.  quelle  von  1346  bei  Schiller- 
LCbbex  a.a.O.;  der  schöne  schlittweg,  das  abgestimmte  ge- 
laute, die  stille  gleichförmig  rasche  bewegung  in  der  klaren 
gemilderten  winterluft  accompagnirten  meine  glückselige 
Stimmung.    Goltz  jugendleben  1,  339. 

SCHLITTE.NWELLE,  f.  in  Sagemühlen  diejenige  welle,  welche 
vermittelst  eines  getriebes  den  Schlitten  (i.  das.  4,  i)  in  bewegung 
setzt.  Jacobssoi»  3,  63l'. 

SCHLITTEN  WETTER,  n.  weiter,  das  der  schlittenfahrt  günstig 
istf  tempus  quo  nix  cadit  quae  diutius  durat  Frisch  2, 200' : 

der  (siorch)  aber  bringe  dir  so  Tiel  Vergnügung  mit, 
als  mopse  wilder  zucht  mein  knittel  hier  getrofTen. 
und  magdgen  dieses  jähr  auf  scblitten-wetter  hoffen. 

GtfüTHSR  466. 

SCHLITTE.NZELG,  n.  das  zum  schlittenfahren  erforderliche 
gerät,  insbesondere  das  geschirr  für  die  pferde,  phalerae  tintin- 
nabulis  ornatae  Frisch  2,  2ü0'. 

SCHLITTER,  f.  in  einigen  mundarten  bezeichnung  für  Schlitten- 
kufe oder  auch  den  darunter  angebrachten  eisenstreifen,  niederd. 
1  slitter  brem.  wb.  4,  838.  ten  Doorsraat  Koolman  3, 206',  slidder 
j  D&unERT  430*.  auch  als  m.  gebraucht:  wir  binden  also  das 
I  fäszchen  auf  den  schütter,  der  nicht  auf  seiner  seile  ist, 
j    dann  sieht  er's  nicht.  Rlce  aus  früherer  zeit  3,254. 

SCHLITTER,  m.  und  f.  zum  verbum  nd.  sliten,  hd.  schleisien. 
1)  md.  abgespaltener  dünner  langer  holzspan,  splitter,  auch  über- 
tragen von  einem  langen  dürren  menschen.  Jecht  96".  Lieses- 
berg 196.  2)  bei  Gelnhausen  name  des  hirschkäfers.  Pfister  254. 
SCHLITTERBAHN,  f.  bahn  für  das  gleiten  der  kinder  auf 
dem  eise;  landschaftliches  wort,  in  Pommern  schüdderbähn 
niederd.  korrespondenzbU  13,85';  in  der  Mark  sÜddrbaon  Danneil 
I90'  (dafür  westfälUch  slünnerbar  zum  verb.  slindern  gehörig). 
SCHLITTERN,  SCHLITTELN,  schwaches  verbum,  iterativ- 
bildungen  zu  schütten. 

1)  auf  dem  eise  sich  gleitend  fortbewegen,  besonders  als  ver- 
gnügen für  kinder,  ags.  süderian,  neuengl.  slidder;  labi,  cal- 
ceis  in  glaciei  lubricitate  ferri  Frisch  2,  200*.  schlittern  herrscht 
in  den  niederd.  mundarten  vor:  sledderen,  südderen  Kiuax, 
sliddern  Da.hxeil  190'.  te.n  Doorsiaat  Koolmas  3, 198',  mit 
erweitertem  ableitungssuffix  südderken  Däbnebt  430'.  te.h 
Doorhkaat  Koolmax  3,  19S',  auf  schweizerischem  gebiet  über- 
wiegt schütteln  Stalder  2,i30(daneben  schütten  und  schüttnen), 
scblitle  Seileb  256',  schittla  Bühleb  Dacos  nachtr.  126.  übrigens 
ist  für  diese  weitverbreitete  Übung  auszerdem  eine  grosze  zahl 
anderer  bezeichnungen  in  gebrauch,  die,  von  den  verschiedensten 
Stämmen  gebildet,  sehr  häufig  selbst  in  benachbarten  gegenden 
wechseln  (s.  die  Übersicht  bei  kascheln  oben  theil  b,  247) :  Robert 
will  ja  mit  dem  fest  zu  ihnen  schüddren.  Var.nhagen  Rahel, 
buch  d.  andenkens  f.  ihre  freunde  1,  560. 

2)  schiitlern  ron  gegenständen,  namentUch  feuchten  Stoffen  in 
der  bedeutung  '■umherspritzen  :  diesem  (manne)  folgt  nach  ausi 
der  stad  einer  mit  vollem  rennen  durch  die  tieffe  weg,  dasz 
alles  umbher  schlittert.  Kirchhof  wendunm.  2, 374  Österley.  m 
transitivem  gebrauch  erscheint  es  sehr  selten  und  wol  nur  in  der 
Wendung  gurn  schlittern,  vielleicht  in  der  bedeutung  'spülen: 
als  es  (das  gam)  gesotten  war,  gab  sie  es  dem  armen  mäd- 
cben  und  eine  ait  dazu,  damit  sollte  es  auf  den  gefrornen 
tlusz  gehen,  ein  eisioch  hauen,  und  das  gam  schiitterD. 
Grimm  kinder-  u.  hausm,  (1843)  1,83. 

SCHLITTERSCHLATTER,  n.,  nd.  süddersladder,  unnütMS 
gerede,  gewäsch  Däbnert  430'.    s.  scbladdern  sp.  262. 

SCHLITTING,  SCHLITTINGER,  m.,  auch  schlutting,  in 
kurhessen  name  der  kölnischen  unterthanen,  deren  Wanderungen 
regelmäszig  durch  das  amt  Wetter  führten,  die  Herkunft  des 
Wortes  ist  nicht  sicher.  Vilmar  356. 

SCHLITTKRAPFEN,  m.  in  Kärnten  eine  art  gebäck,  gefülüe 
und  gesottene  krapfen,  die  schlüpfrig  anzugreifen  sind.  Lexeb 
kämt.  wb.  220. 

4S* 
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SCHLITTMANN,  m. :  zween  {mdnner)  gehören  zu  den  beyden 
schütten,  auf  welchen  das  zweygctheilte  garn  {bei  der  winter- 
fUcherei)  geführet  wird,  die  zugleich  darauf  sehen,  dasz  solches 
ordentlich  ins  wasser  gelassen  werde,  und  heiszen  schlitt- 
manns.  Bock  wtrlschafU.  naturgeschiehte  von  Ost-  und  West- 
f  rennen  4,  71". 

SCHLITTSCHUH,  m.  petasum,  alatum  ealeiamentum.  die  alte 
spräche  kennt  ausschlieszUch  die  bildung  schrittschuh  lum  lerb. 
schreiten,  schuh  :u  weitem  schritt,  so  ahd.  scritescuoch,  scrit- 
schoch  Graff  6,  41»,  mhd.  schritschuoch,  schriteschuoch  Leier 
mhd.  bandivb.  2,  802,  scritscöhe,  schrittschuch  Dief.  gloss.  431*. 
ebenso  erscheint  es  noch  im  nhd.  als  schrittschuch  Stiei.er  1937; 
auch  jetit  lebt  schrittschuh  in  verschiedenen  mundarten  tceiter 
FüiscBBiEn  2,317*.  Albrecht  20'*,  scbritschöu  Liesenberg  203, 
schridschöi  Hertel  40.  daneben  begegnet  schon  im  mhd.  mit 
ableitungssufßx  sclirittelschuoch  zum  verbum  sciiritteln  mit 
kleinen  schritten  gehen,  trippeln  Lief,  gloss.  431',  so  auch  bei 
ScHM.  2,  612.  eine  andere  bildung  ist  schrickschuch  Stieler 
1937 ,  welches  sich  an  schricken  springen ,  auffahren  anlehnt, 
das  nd.  hat  den  im  hochd.  belegten  formen  entsprechend  schrit- 
schauh  nd.  korrespondensbl.  13,  86,  schröttschau,  schritsch6 
Fbischbier  2,  317";  in  weiterem  umfange  jedoch  ist  Vermischung 
mit  dem  stammt  strid  eingetreten,  der  sich  im  verbum  striden 
ausschreiten,  engl,  stridc  teigt,  nd.  stritscho  Wächter  1435, 
striedscho  brem.  wb.  4, 1064,  striidscho  Dähnert  468",  stridschft 

TEN    DOORNIAAT    KoOLMAN    3,  336*,    StridschaU    SCHAHBACB    214*. 

euch  das  schwed.  slridsko  ordnet  sich  2U  dieser  gruppe.  erst 
im  nhd.  wurde  älteres  schrittschuh  in  anlehnung  an  schlitlen 
umgedeutet  und  zu  Schlittschuh  entstellt,  während  noch  Stieler 
1937  diese  junge  form  nicht  erwähnt,  finden  sich  bereits  bei 
Wächter  1435.  1467,  Frisch  2,  200'.  227',  Adelung  4,149.  275, 
beide  formen  zum  theil  mit  Hervorhebung  der  neugebil^<(en  als 
der  gebräuchlicheren  nebeneinander,  es  ist  wnin scheinlich,  dass 
sich  diese  Umbildung,  obwol  von  Stib^s"  <*»  jähre  1691  noch 
nicht  bezeugt,   doch  bereits  auf  /cteineren  gebieten  im  laufe  des 

17.  jahrh.  vollzogen  hatte  und  an  ausdehnung  gewann,  bis  im 
jähre  1737  bei  Wächter  die  jüngere  bildung  als  gleichberechtigt 
neben  der  älteren  form  erscheint  und  seitdem  immer  mehr  in 
gebrauch  kommt,  einzelne  gegenden  weisen  selbständige  bildungen 
von  andern  stammen  auf,  z.  b.  glittschub,  schleifschuh  in  den 
rheinischen  mundarten,  s.  zeitschr.  f.  vergleichende  Sprachforschung 

18,  158,  schlifschft  ToBLER  389',  scbliffiseli  Seiler  255'.  das 
wort  als  schrittschuh:  wir  sprachen  nämlich  auf  gul  ober- 
deutsch von  Schlittschuhen,  welches  er  (Klopstoek)  durchaus 
nicht  wollte  gellen  lassen:  denn  das  wort  komme  keines- 
wegs von  Schlitten,  als  wenn  man  auf  kleinen  kufen  dahin 
führe,  sondern  von  schreiten,  indem  man,  den  homerischen 
göttern  gleich,  auf  diesen  geflügelten  sohlen  über  das  zum 
boden  gewordene  meer  hinschreite  —  er  wollte  von  den  hohl- 
geschliffenen  schrittschuhen  nichts  wissen.  Götbe  26,336; 

mein  Nettchen  «asx  im  schütten, 
blinzi'  um  xich  her,  wie  alles  äugen  macht, 
als  sie  dahin,  schnell  wie  aur  schrittschuhn,  glitten. 

GöcKinci  2,  229; 

Schlittschuh:  indesz  will  (icA)  den  winter  meiner  schlittschue 
mich  freuen.  Göthe  briefe  2,  HO  Weim.  ausg.;  wie  ein  höheres 
wesen  schritt  der  onkel,  die  Schlittschuhe  Aber  die  Schulter 
geworfen,  vor  seinem  machwerk  einher.  Bi^cHNER  aus  dem  leben 
213;  Schlittschuh  fahren,  laufen,  calopodiis  super  glacie  decur- 
rere  Frisch  2,200':  besonders  aber  that  sich,  bei  eintretendem 
Winter,  eine  neue  weit  vor  uns  auf,  indem  ich  mich  zum 
schliltschubfahren,  welches  ich  nie  versucht  hatte,  rasch 
entschloBZ.  Gütbb  26,  121;  wenn  die  neuen  gönner  durch 
Visiten  und  gastmähler  auszer  dem  hause  gehalten  wurden, 
blieb  ich  bei  den  ihrigen,  portraitirte  manchen  und  fuhr  auch 
wohl  Schlittschuh.  26,331;  Hermann  hatte  in  den  Niederiiinden 
die  dort  einheimische  und  im  Odenwald  noch  fast  gar  nicht 
bekannte  kunst  des  schliltschuhlaufens  erlernt.  KCcrner  aus 
dem  leben  212.  in  bildlicher  ausdrucksweise:  die  poesie  ist  ja 
doch  ein  paar  Schlittschuhe,  womit  man  auf  dem  glatten 
reinen  krystalieoen  boden  des  ideals  leicht  fliegt.  J.  i'AOL 
flegelj.  1, 135. 

.SCHUTTSCHUHBAHN,  f.  eine  zum  schlilUchuhlauffn  ge- 
eignete eisflache:  sodann  kehrte  er  {Batsch)  nach  Weimar 
zurück,  wo  ich  ihn  denn  . .  auf  der  schlittscbuhbahn,  damals 
dem  vertamrolangiurt  guter  gesellschaft,  mit  verf;ntigeo  kennen 
lernte.  (;ötbe  M,  05;  und  über  das  alles  scblillschuhbahn 
berrlicb.   briefe  2, 62  Wnm.  ausgäbe. 


SCHLITTSCHUHEIS,  n.:  im  wintcr,  wenn  dir  fähre  zu- 
fror, gab  es  manchmal  eine  deutsche  me.ile  weit  das  schönste 
schlittschuheis.  Rüge  aus  früherer  zeit  1,  303. 

SCHLITTSCHUHEISEN,  n.  das  vorn  aufwärts  gebogene 
schmale  eisen  eines  Schlittschuhs.   Campe. 

SCHLITTSCHUHEN,  schwaches  verbum,  srhlitUchuh  laufen, 
tolksthümliche  ableitung  zu  Schlittschuh. 

SCHLITTSCHUHFAHHER,  m.:  da  er  (Klopstoek)  aber  an 
mir  und  meinen  freunden  leidenschaftliche  schlittschuhfahrer 
fand,  so  unterhielt  er  sich  mit  uns  weitläufig  über  diese  edle 
kunst.  Göthe  26,335. 

SCHLITTSCHUHFAHRT,/',  fahrt  auf  Schlittschuhen,  auch  als 
schrittschuhfahrl: 

den  abend  drauf,   nach  schrittschuhfahrl, 
mit  jungfräulein  von  edler  an. 
itaats-kirschentort,  gemeinem  hier 
den  abend  zugebracht  allhier.     Göthe  ö0,65. 

SCHLITTSCHUHLAUF,  m.  das  Schlittschuhlaufen  als  ühung 
oder  vergnügen. 

SCHLITTSCHUHLÄUFER,  m.  Campe. 

SCHLITTSCHUHTANZ,  m.  ktinstvoüe  hewegungen  einzelner 
oder  mehrerer  Schlittschuhläufer  nach  aH  eines  tanzes;  freier: 
wann  wirst  du  wiederkommen,  wohlthätiger  winter,  die  wasser 
befestigen,  dasz  wir  unsern  schlittschuhtanz  wieder  anfangen. 
Göthe  briefe  2,  96  Weim.  ausgäbe, 

SCHLITZ,  m.  erema,  rima,  ßssura,  pator  Stiei.er  1839,  verbal- 
svbst.  SU  schlitzen,  vielleicht  schon  ahd.  vorkommend,  aber  in- 
folge der  mangelhaften  Schreibung  nicht  ort»««  *u  erkennen  .■  •■;■ 
Graff  6,816  (siij  oder  slitz?),  '"""■  ''«»'f/i  tz  «nd  reime  ge- 
sichert, slitz: 

<it  red  ist  gani  und  ine  »litz  fiditz). 

N.  v.  JiRoscBiN  24uot. 

da*  wort  ist  auch  ins  nd.  hinühergenommen,  slitz  ten  Doornkaat 
Koolman  3,  206'.    vgl.  auch  schlitze,  f. 

bedeutung  und  gebrauch,  schlitz  icird  im  allgemeinen  von 
langen  schmalen  Öffnungen  gebraucht,  die  durch  schlitzen,  sparen, 
reiszen,  schneiden  {s,  dieses  l)  entstanden  sind  oder  so  entstan- 
denen gleichen,   es  erscheint  besonders  in  folgenden  Verwendungen. 

1)  schlitz  im  zeuge,  in  der  kleidung  an  einer  stelle,  wo  er 
nicht  hingehört,  offene  naht.  Seiler  256",  risz:  den  schlitz  zue- 
inachen,  inäsuram  fibulis  connectere  Stiei  er  183!».  häufiger  eine 
absichtlich,  kunstgerecht  hergestellte,  regelmäszige  Öffnung  im  ge- 
wande,  in  der  rüslung,  zum  anziehen,  als  taschenöffnung  oder 
auch  zur  Verzierung  dienend :  das  ander  pot  was,  das  niemant 
kein  offen  mantei  neben  soll  tragen  (?mit)  offen  schlitz,  weder 
medren  noch  fuchsen  noch  lemeren  nach  dem  pot.  d.  städte- 
chron.  2,14,10;  schlitz,  in  den  hosen,  fissura  in  femnralibus, 
oder  in  den  weiberröcken.  Frisch  2, 20i';  schlitz  am  hemde, 
fissura  indusii,  an  der  brüst  oder  an  den  seilen,  ebenda;  schlitz 
un  dem  ärmel  eines  hemdes.  Adelung; 

swan  er  da  rilter  nider  sluoc, 
<lie  luntlen  arbeit  genuoc: 
die  künde  man  si  leren 
zer  halsperge  gären: 
die  burger  täten  räche  «chin, 
si  erstächen  si  xen  sliizen  in. 

W.  V.  Eschrnbach  Part.  207,22; 
der  slitz  (des  casagäns,  reilhemdet)  um  Af  den  giren  glenc. 

Witleh.  406,14; 
her  Kei  im  einen  stich  stach 
gein  dem  gurtel  zuo  dem  blitze  in. 

IIeinr.  V.  D.  TÖRMN  kronr  27141; 
des  hat  er  den  mantei  urab  gekeret; 
zuo  der  tenken  siten  stuont  [Im]  der  slii  (:rix:  nasenspit). 

minne«.  3,22.')'  Hagen; 
{im  bilde)  da  wickelte  der  schein 
das  vortuch  von  der  schoosx,   durchsuchie  schliti  und  Ticke. 

GiiNTllK»   4'tH. 

der  plur.  in  der  folgenden  stelle  scheint  die  beiden  thnle  zu  be- 
zeichnen, die  durch  einen  vom  ende  des  gewandes  ausgehenden 
8(  blitz  gebildet  werden: 

er  (Dietrich)  h\iop  im  (Ecken)  \\f  die  tliue, 

die  wären  beid  von  golde  rAt: 

er  stach  dai  awerl  durch  Ecken. 

Ixken  Uli  im  heläenburh  5,244.140,10. 

composita,  in  denen  schlitz  einen  solchen  sinn  hat,  stnd  hosen- 
schlilz,  eaUgarum  rima,  patnr  braccarum  Stieler  1M9.  hemd- 
schlitz, pator  et  fissura  indusH,  sive  tncisura  interulae.  ebenda. 

2)  als  bezeicknung  des  einschnitts  in  der  schreibfeder  {gdnse- 
feder):  schlitz,  ist  bey  einigen  der  spalt  in  den  schrrib-federn, 
rrrna,  incisura  pennae  Frisch  2.  201',  nach  AiiKLirNC  oberdeutsch. 
Stiklkr  bietet  das  compositum  federschlilz,  rrend,  vel  fissura 
talami,  innsura  pennae,  alias  federkrause.  1830. 
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3)  schnitttcunde,  besonders  absichtlich  beigebrachte:  ein  schlitz 
in  der  nase,  im  backen  Adelckg;  einem  pferde  einen  schlitz 
in  das  ohr  machen,  ebenda;  einem  thiere  einen  schlitz  in  den 
bauch  machen  Campe. 

4)  wie  risz  oder  Verletzung  in  bildlicher  anreendung  N.  v.  Jebo- 
scHiK  24004  [die  stelle  s.  oben): 

minn  ist  so  niuwegerne, 
daj  ir  vertaner  vürwii 
durch  ganze  liebe  manigen  sliz 
kan  zerren  unde  brechen. 

KoNR.  ▼.  WcRZBUtG  troj.  krieg  11236; 
allein,  ie  besser  solcher  sitz  (eigner  herJ), 
ie  böser  ist  der  manschen  leben: 
wo  alles  sonstea  gantz  und  eben, 
leidt  fromigkeit  den  grössten  schlitz.     Ro«plk»  38. 

5)  von  natürlichen  Öffnungen,  besonders  im  sinne  von  cunnus 
ScH«.' 2,  540.  HüNznER  223:  ich  sehe  an  dem  schlitz  selber 
wol,  dasz  es  ein  mägdlein  ist.  Frey  garlenges.  60'  {cap.  58); 
so  u'ol  auch  in  folgender  stelle: 

man  kont  das  gaugelwerck  wol  spahren, 
und  alle  solche  scbellen-waar  (am  Schlitten); 
viel  besser  war  ein  guttes  paar; 
damit  basz  in  dem  schli  ....  zuTahren. 

Wkckueüli;«  822. 
mit  anlehnung  an  1 : 

ich  weit  euch  verneen  eurn  schlitz 
zwischen  dem  nabel  und  dem  knie,    fasln,  sp.  616, 16. 

auf  diesen  gebrauch  scheint  es  zu  weisen,  wenn  man  im  henne- 
bergischen  den  ruf  des  rotschwänzchens  deutet  als:  mädlc,  mädle, 
weis'  mir  deinen  schlitz  I  Spiesz  216. 

6)  sonstige,  mundartliche  oi^r  rein  technische  gebrauehsarten. 

a)  in  der  Oberpfalz  ein  vom  pfiuyc  umgewendeter  streifen 
ackererde  Schm.*  2, 510.  auch  hier  ist  die  becitutung  schmale 
Öffnung  {furche}  und  die  beziehung  auf  schlitzen  deutlich  er- 
kennbar. 

b)  in  der  bergmannssprache  eine  im  gestein  hergestellte  sehmale, 
weilreichende  Vertiefung,  besonders  ein  beim  pfeilerbau  rechtwinklig 
zur  ebene  des  ßöizes  durch  dessen  ganze  mächtigkeit  hindurch- 
gehender enger  einschnitt.  Veith  421,  zumal  beim  Steinsalz-  und 
steinkohlenbergbaue.  Schecchenstüel  214:  einen  schlitz  führen, 
einhauen  Veith  a.  a.  o.  Frisch  2,201*  führt  an:  geschlitz,  in 
den  bergwercken,  der  einschnitt  oben  und  unten  an  den 
schwingen,  daran  die  kunststange  an  den  bergwerken  bangt, 
mcisvra  perticae  machinae  exhaurientis  aquam. 

c)  in  der  baukunst  werden  die  Vertiefungen  am  friese  der  dori- 
schen Säulenordnung  schlitze  genannt.  Eggers  kriegslex.  2, 822. 

d)  in  der  anatoniie  heisien  das  foramen  oesophageum  und  der 
hxatus  aorticus  so.  Campe,  speiserührenschlitz  und  aortenschlitz 
Meckel  anat.  2  (1816),  458. 

SCHLITZAUGE,  n.  l)  geschlitztes  äuge  {vgl.  schlitzen  6,6): 
die  Schlitzaugen  der  Mo(n)golen  Campe.  2)  mensch  mit  solchen 
avgen.  ebenda. 

SCHLITZÄUGIG,  ad;,  zum  vorigen:  schlitzäugige  Mo(n)golen 
Campe. 

SCHLITZAXT,  f.  im  bergbau  ein  doppeltes  heil  zum  einhauen 
von  schlitzen.  Veith  422.    vgl.  schlitz  6,  b. 

SCHLITZBKÄME,  f.  Verbrämung  des  schlHzes  an  einem  klä- 
dungsstück,  mantel  {vgl.  schlitz  1),  der  älteren  spräche  angehOrig, 
in  der  form  schlitzbrein :  di  schlitz  brem  verpoten.  d.  städte- 
chron.  2, 14,  anm.  4. 

SCHLITZBRENNER,  m.  eine  art  von  brennern  an  lampen. 
die  die  form  eines  Schlitzes   haben.  Karmarsch-Heeren'  7,  700. 

SCHLITZBRUCH,  m.  in  der  älteren  median  ein  knochenbruch, 
bei  dem  der  knochen  aus  der  haut  heraussteht,  also  sie  gleichsam 
gespalten,  geschlitzt  hat,  auch  schlytzbruch,  schlützbruch:  ist 
es  aber  ein  schlytzbruch  und  godt  durch  das  fleysche  dj  du 
die  rör  syhsl,  so  seüber  die  wund,  und  ersuch  sye  wol  ob 
spreüsz  oder  geronnen  blöt  dorinn  sey.  Gersdobff  feldb.  d. 
wundarznei  (1530)49';  so  heissen  nun  die  schlitzbrflch  wann 
pinem  das  zerbrochen  gebein  esz  seye  dann  klein  oder  grosz. 
«lurch  das  fleisch  und  haut  herausser  sticht.  WI^rtz  wund- 
arznei (1612)  234;  wann  schon  der  schlützbruch  gleich  eben 
recht  auff  einanderen  ist,  so  viel  es  sein  kan,  so  bleibt  er 
doch  nicht  als  gwüsz  da  beyeinanderen,  alsz  der  einspänig 
bruch.  243. 

SCHLITZBRÜCHIG,  adj.  zum  vorigen,  substantiviert:  setz 
dann  den  selben  schlytzbrüchigen  uff  das  instrumcnt,  und 
Ihön  jm  wie  erst  gesagt  ist.  Gersdorff  feldb.  d.  wundarznei 
(1530)  50*. 

SCHLITZDRAGONER,  m.  in  Ost-  und  Westpreuszen  spoüende 
htieichnung  für  mädchen.  Friscrbier  2,  28"'.    vgl.  schlitz  5  und 
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Schlitzgabel,  scLlitzhengst,  schlilzhusar,  schlitzreitcr  unten,  im 
Deferegger  dialekt  wird  schlitzkrawat  so  gebraucht.  Histner  220. 
SCHLITZE,  f.  zu  schlitzen,  im  ganzen  gleichbedeutend  mit 
schlitz,  jünger  als  dies  und  seltner,  vielleicht  erst  von  da  aus 
entwickelt,  vgl  ritze  neben  ritz  oben  theil  8,  1081.  schlitz,  f. 
crena,  incisura,  kerbe,  ritz  Schottel  1402.  aus  älterer  zeit  ist 
belegt  lacinia,  ein  slitze  vocab.  von  1440  6«  Leier  mhd.  handwb. 

2,  983,  wo  jedoch  auch  ein  schwaches  masc.  vorliegen  kann,  das 
wort  ist  auch  ins  nd.  gedrungen,  slitze  tes  Doorksaat  Koolmak 

3,  206'. 

1)  im  sinne  von  schlitz  1,  schlitz  im  frauenrocke  Frischbier 
2,  287',  ah  taschenöffnung :  mein  vater  pflegte  auch  sein  früh- 
stück in  die  linke  rocktasche  zu  senken,  und  ich  durfte  nur 
so  eben  aus  der  schlitze  gucken.  Imuermw^  2,61  Bozberger. 

2)  in  technischer  spräche,    a)  dass.  wie  schlitz  6,  a.  Veith  421. 

b)  im  mühlenbaue  bezeichnung  der  löcher  in  den  tragbänken 
der  mahlmühlen,  worin  ein  theil  des  Stegs  eingesteckt  wird. 
Jacobsso N  3,  632*. 

c)  die  tischler  nennen  so  die  Öffnung  eines  holzstücks,  in  die 
der  zapfen  eines  andern  damit  zu  verbindenden  eingelassen  wird, 
ebenda. 

SCHLITZEISEN,  n.  so  heiszt  eine  eingeniethete  messerkUnge 
an  den  stuhlen  der  sammelweber,  womit  die  fäden  der  kette  auf- 
geschlitzt werden.  Adelung. 

SCHLITZEN,  verb.  intensiv  zu  schleiszen,  sich  zu  diesem  ver- 
haltend wie  ritzen  zu  reiszen,  spätahd.  ist  belegt  geslizzit, 
gisüzet  Graff  6,817  {vgl.  unten  6,  a),  mhd.  slitzen. 

1)  im  sinne  von  schleiszen  II,  1,  o  und  b  wie  zerreiszen,  ser- 
sfialten,  findo,  scindo  Steinbach  2,  447.  proprie  est  partes  eon- 
junctas  solvere,  quocunque  modo  id  fial,  incisione,  ruptura,  at- 
tritu  etc.  Wächter  1435.  Frisch  2,201':  do  slizte  der  furste 
der  enrarton  sin   gewant.  Mose  schausp.   d.  mittelalters  1,65; 

doch  bau:  »erwegne,  halt!  eh'  dir  sankt  Ernulfs  blitz 

die  zunge  schllut!        Wiklasd  21,332  {hlel.  u.  Sinib.  7,97). 

Während  das  wort  hier  völlig  gleichbedeutend  mit  schleiszen  er- 
scheint, gewinnt  es  andererseits  mehr  den  sinn  des  aufreiszens, 
auftrennens:  Moor,  wir  sind  verloren,  oder  wir  müssen  fechten 
wie  angeschossene  eher.  Schweizer,  hal  ich  will  ihnen  mit 
meinen  fangern  den  bauch  schlizen  dasz  ihnen  die  kutteln 
schuhlang  herausplazen !  Schiller  raub,  schausp.  2,3;  sich  den 
rockärmel  schlitzen; 

mag  ich,  ich  wil  in  allen  di  nasen  scblitien. 

fastn.  sp.  660,  3.3. 

besonders  bezeichnet  es  glattes  auftrennen,  auf-  oder  einsehneiden, 
häufig  mit  dem  nebenbegriff  des  kunstgerechten,  incidere,  crenare, 
serrare  Stieler  1838,  so  mit  faclitivem  object:  kerben  schlitzen, 
incidere  crenas,  ineisuras  scindere,  secare  denticulos.  ebenda. 
häufiger  mit  rein  äuszerem:  den  bauch  schlitzen,  insecare,  scal- 
pro  solcere  ventrem,  cultello  findere,  estque  genus  supplicH  rel 
mortis  in  India  orientali.  ebenda:  in  Persien  schlitzet  man  den 
Verbrechern  den  bauch.  Adelung,  einen  fisch  schlitzen,  ebenda, 
einem  pferde  die  obren,  die  nase  schlitzen,  ebenda,  in  den 
folgenden  belegen  anscheinend  vom  abstechen,  schlachten  der 
Schweine:  sie  mögen  auch  slitzen  . . .  doch  ir  keyner  . . .  über 
funffzig  swine.  statttt.  d.  Frankfurter  metzgerinnung  (1377)  bei 
Dief.-WClcker  841;  die  des  rates  sin,  4  swine  slitzen.  rand- 
bemerkung  ebenda,  federn  schlitzen,  einen  einschnitt  in  den 
schreibfedern  {gänsefedern)  machen.  Adelung  {als  oberdeutsch  be- 
zeichnet), im  bergbaue  wird  schlitzen  dem  sinne  von  schlitz  6,6 
gemäsz  gebraucht  Veith  422;  6«  den  tischlern  im  sinne  von 
schlitze  2,  c.  Egcers  kriegslex.  2,822. 

2)  nach  schleiszen  ILl,c  wie  losreissen,  bildlich: 

(zu  Maria :)  leid  (verleide)  uns  der  Sünden  nngennbt 
und  alle  unzuht 
uns  von  dem  herzen  slitze  (:hiue). 

lobgesang  auf  Maria  u.  Chriflus  in 
Haupt«  teitschr.  4,519. 
die  zunge  schlitzen,  lösen,  bildliih: 

da   (im  gespräch   mit  dem   könig)   musz  wir  ron  all 

unsern  witzn 
unser  zungen  dermassen  schlitzn, 
dasz  sie  fein  kötTlich  können  schwetzn, 
wie  man  sie  schicist  alster  und  hetzn. 

Atreb  2608,22  Kelter. 

3)  in  Zusammensetzung  mit  aus  intransitiv  wie  reiszen,  sich 
spalten  {vgl.  schleiszen  1, 1,  c),  ausgehen,  zu  ende  gehen  {vgl. 
schleiszen  I,  2,  6),  s.  ausschlitzen  oben  theil  l,  956,  wo  be- 
lege für  die  unsinnliche  anwendung  gegeben  sind,  im  eigent- 
lichen sinne  gebraucht  man  es  z.  b.  Schweiz,  vom  ausreiszen  der 
Stiche  {beim  nähen).  Stalder  2,  830,  auch  die  folgende  stelle  zeigt 


763     SCHLITZEN  VEREINIGUNG  —  SCHLITZHUSAR 


SCHLITZICHT  — SCIILÖDE 


764 


es  in  sinnlicher  bedeutung:  und  weil  es  so  ain  waicher  riiriger 
mörtel,  hatten  sy,  damit  es  unten  nit  wiche  oder  ausschlülzte, 
vier  inauren  darum  gezogen,  der  reriucket  Pasquin  (1543)  D  l'. 
volksmäsiig  wird  das  simples  heute  im  sinne  von  ausreisten,  ent- 
wischen verwandt:  als  man  ihn  fassen  wollte,  war  er  schon 
lange  geschlitzt. 

4)  cimbr.  slitzen,  glitschen,  cimbr.  wb.  232\    v^I.  schieiszen 

1,  3,  b. 

5)  ob  das  kämt,  schlilz'n,  fesseln,  in  eisen  schlagen  Lexer 
kämt.  wb.  220  hierher  gehört,  ist  der  bedeutung  wegen  tweifelhaft. 

6)  das  part.  prät.  wird  häufig  adjectivisch  gebraucht,  geschlitzt 
{supin.  ut  adj.),  (issus  Stkinbach  2,44",  und  zwar  meist 

a)  um  kunstgerecht  mit  schlitzen  versehenes  zu  bezeichnen: 
gislizet,  geslizit  roc,  armelausa  tunica,  quae  ante  et  retro  est 
divisa  Graff  6,817.  Schm.*  2,46;  geschlitztes  wamms,  thorax 
incisus  atque  discissus  Stieler  1S39;  über  demselben  (dempokal) 
lagen  ein  paar  handschuhe,  wundersam  geschlitzt,  mit  scide 
besteppt  und  bequastet.  Güthe  24,35;  Pandolfo.  ich  mag  und 
will  nicht  der  narr  in  der  komödie  sein.  Buffalmalco.  warum 
denn  nicht?  etwa  weil  ihr  ein  geschlitztes  wamms  tragt  und 
eine  krause  wie  ein  ritter?  Geibel  7  (1S88),  157. 

b)  von  dingen,  die  wegen  schmaler  Öffnungen  aussehen,  als  ob 
sie  geschlitzt  wären: 

beschau  mich!  du  siehst  ja  dasz  ich  nicht  (wt>  Pan)  hörner  trag, 
nicht  mit  geschlitztem  i'usz  mich  auf  die  wiesen  wag, 
nicht  bäricht,  nicht  geschwänzt.    A.  Grtphius  (1698)  1,658; 

geschlitzte  äugen,  mit  dem  zusatie  lang:  sie  haben  meist  lang 
geschlitzte  kleine  äugen.  Göthe  43,  56. 

SCHLITZENVEREI.MGUNG,  f.  bei  den  tischlern  die  zusammen- 
fügung zweier  holzstücke durchveriapfung,kerbenfügung iKCOBSsvit 

2,  386'.    vgl.  schlitze  2,  c. 
SCHLITZER,  m.  der  schlitzt. 

SCHLITZFENSTER,  n.  fenster  von  der  fort»  tines  Schlitzes, 
schmales  fenster  Adelung,  matslöcher.  *«»  schlitzfenster,  fene- 
strae  murales,  per  quas  prospectus  est  in  vicini  aream  Stieler 
1250,  äWer  slilzvenster,  sliczfinster:  dedim.  l'/a  tl.  vor  12  tage 
den  mörern  die  sliczfinster  in  ze  müren.  quelle  von  1429  bei 
Lexer  mhd.  handwb.  2, 9S5 ;  so  yemands  noturfft  erfordert  in 
seinen  gibelmauren  einfallende  liecht  zu  stellen,  der  mag  ein 
zimliche  anzal  schlitzfenster,  zwen  statschuch  hoch  und  ain 
halben  schuch  weit  machen.  Nümb.  reform.  15o';  item  am 
pfingstag  umb  mittag  da  kom  ein  grosz  weter  und  schlug  in 
unser  slosz  zum  Hohenstain,  das  der  von  Nurmberg  ietz  ist, 
in  ein  slitzvenster,  was  stro  davor,  da  pran  ej.  d.  stddtechr. 
11, 702,  22  (t».  1506);  in  dem  Schlüssen  die  müter  unnd  tochter 
die  türen  vor  Jm  {detn  landsknecht)  z&,  boten  jm  sein  halb 
spieszlin  zu  einem  schlitzfenster  binausz.  Wickbah  rollw. 
66,10  Kuri. 

SCHLITZGABEL,  f.  spottende  bezeichnung  für  mädchen,  vgl. 
Schlitzdragoner:  nichts  destoweniger  war  ich  thuminer  narr 
so  kühn  dasz  ich  ohne  alle  sorg  furtschlieffe  bisz  umb  initter- 
nacht,  da  jeder  mann,  jedes  weib,  jeder  knab  und  jede 
Schlitzgabel  sich  satt  genug  abgerammelt  zu  haben  vermeinte. 
Stm;'/.  3,  415,  2  Kurz ;  bisz  die  Esther  an  statt  des  Messiä  nur 
eine  schlitzgabel  zur  weit  brachte.  4, 126, 8. 

SCHLITZGRABEiN,  m.  schmaler  graben,  zur  bewdsserung 
dienend,  landschaftlich  Adeluhc,  doch  auch  zur  entwässerung : 
umm  solcher  ursach  willen  haben  sie  {in  einigen  gegenden 
Frankreichs)  im  brauch . .  am  ende  des  ackers  etliche  grund- 
scbütten  die  zimlich  hoch  sein  auff  zuwerfTen,  und  zwischen 
jede  solche  schütte,  und  dem  gebauelen  feld  scblitzgrliben, 
gleich  wie  eyne  lange  wasserrinne  zumachen,  darein  sich 
das  regen  und  ander  gewässer  setzen  solle,  damit  dassclbige 
im  acker  nicht  stehen  pleibe,  und  also  das  getreyd  verterbcn, 
verfaulen  und  ersticken.  Sebiz  feldb.  486.  weüer  heiszt  so  ein 
kleinerer  graben,  der  in  der  mttte  des  hauptgrabens  einer  feslung 
herumgeführt  wird.  Jacobsson  3,632*. 

SCHLITZHAFT,  adj.  dasselbe  wie  scblitzicht  {s.  dieses). 
Stielf.r  lii39. 

SCHLITZHALER,  m.  im  bergbau  ein  Häuer,  der  schlitzt, 
tehlitze  heritelU  Ykitb  209.    vgl.  schlitzen  1  ende  und  schlitz  6,  b. 

SCHI.ITZHENGST,  m.  spottende  beieirhnung  für  mädchen, 
vgL  scblitzdragoner:  die  schlitzbengNte  aber  und  tücblcrlein 
sogen  sie  {die  amazonen)  au(T,  und  übten  sie  von  kindauff  mit 
Kcbiesscn,  laufTen,  reiten  und  dergleichen.  Oi.orimus  Variscus 
fthogrophta  mundi  2(1014),  31. 

SCHI.ITZHCSAR,  m.  spottend  für  mddcken,  in  Ost-  und 
Westpreutitn  F*i8c«iiea  2,m\    vgl.  da*  vorige. 


SCHLITZICHT,  ad;.  lu  schlitzen:  scblitzicht  et  schlitzhafi, 
scissilis,  fissilis,  et  {adv.):  inctse,  succise,  per  modum  incisurae, 
per  facilem  et  lerem  plagam  Stieler  1839.  durchschlitzicht, 
et  zerschlitzicht,  discissus,  consertus,  sucdsus.  ebenda. 

SCHLITZIG,  adj,  l)  schlitze  habend  Campe,  vgl.  das  vorige. 
2)  östr.  schlüpfrig,  klebrig  Castelli  245.  Hügel  139*.  schles. 
schlitzig,  schlitzkig,  schlüpfrig,  glatt  Weinbold  84'.  ebenda 
wird  vermutet,  dasz  i  für  ü  steht,     vgl.  schlalzig  oben  sp.  501. 

SCHLITZkEN,  plur.  schles.  dicke  mehlnudeln  mit  brauner 
butter  begossen  und  geriebenem  käse  bestreut  Weinhoi.d  84*,  vgl. 
schleisze  2,  g  oben  sp.  615.  auch  das  vorige  2  könnte  heran- 
gezogen werden,  mit  diesem  darf  vielleicht  eher  noch  das  ebenda 
übliche  Scheltwort  schlitzkendarm  (etwa  glattdarm?)  Weihbold 
a.  a.  0.  zusammengestellt  werden. 

SCHLITZLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schlitz,  rtniula  Stieler 
1839,  oberd.  schlitz'l  Hintner  220. 

SCHLITZLOCH,  n.  loch  von  der  form  eines  Schlitzes,  schmales 
loch,  besonders  in  mauern  Albewjs  dict.  A2',  spiraculum  in 
cella  vel  camera  per  quod  fumus  vel  vapor  exit  Friscb  2,  201', 
langes  luftloch  in  den  stallwänden  Weinhold  84'. 

SCHLITZMANTEL,  m.  mantel  mit  schlitzen,  besonders  ein 
frauenmantel ,  der  keine  ärmel,  sondern  schlitze  hat,  durch  die 
man  die  arme  steckt,  enveloppe.  Campe. 

SCHLITZMESSER,  n.  messer  zum  schlitzen,  wie  es  die  ärzte 
brauchen,  lanzette.  Campe. 

SCHLITZNÄGELEIN,  n..-  schlitznägeli  heiszt  in  Bern  die 
kuckuksnelke,  lychnis  flos  cuculi  PRiTZEL-JEsa»"  *4". 

SCHLITZÖHRCHEN,  -LEIN.  «-  •«»  f^rabfeld  bezeichnung  des 
engerlings,  der  larve  •«'"  maikäfers,  melolonta  vulgaris  Spiesz 
216.  262.  •'•  ««>■  gegend  von  Mellrichstadt  bedeutet  schlitzöhr- 
leiii  einen  Wassergeist,  wassemix.  216. 

SCHLITZKEITER,  m.  spottende  bezeichnung  für  mädchen, 
vergl.  Schlitzdragoner,  in  der  form  schlilzereuter:  wann  er 
tranchiret,  vergaffen  sich  alle  weibsleute  an  jhm  .  . .  wan  er 
die  laute,  violin,  klavier  und  andern  Instrumente  handthieret 
und  biszweilen  ein  verliebt  lied  darzu  singet,  sitzen  offt  die 
Schlitzereuter  in  so  verhitzter  andacht,  dasz  die  bänk  und 
boden  unter  ihnen  schwitzen,  ped.  schulfuchs  73. 

SCHLITZREITERIN,  f  dasselbe  wie  das  vorige:  hennebergisch 
schlizreutere  Spiesz  217. 

SCHLITZSCHNECKE,  f.  bezeichnung  einer  Schneckengattung 
mit  geschlitzter  schale,  fissureüa,  bei  Oken  5,  415. 

SCHLITZüNG,  f.  das  schlitzen,  rosio,  scissio,  fissio,  sectio 
Stieler  1839:  (von  Macklin  als  Shylock:)  stellen  sie  sich  einen 
etwas  starken  mann  vor,  mit  .  .  .  einem  mund,  bei  dessen 
schlitzung  der  natur  das  messer  ausgefahren  zu  sein  schien, 
bis  an  die  obren,  auf  einer  seile  wenigstens  wie  mich  dünkte. 
Lichtenberg  3,  267. 

SCHLITZZÄHNIG,  adj.  in  der  botanik  beiwort  eines  blattes 
mit  tiefen  und  ungleichen,  zackigen,  dabei  aber  gezähnten  ein- 
schnitten, laciniato-dentatus.  Behlen  5,  498. 

SCHLOBBE,  f.?  name  einer  art  enten  auf  der  insel  Föhr. 
Nehnicb. 

SCHLUCKER,  adj.:  ich  mache  schlocker,  labefacio  Alberus 
bei  Frisch  2,  202'.    vgl.  schlockern. 

SCHLOCKER,  SCHLOCKERT,  m.  in  Ost-  und  Westpreuszen 
langsamer  mensch  von  schlotternder  hallung.  Fbischbier  2,287*. 
vgl.  schlockern. 

SCHLOCKERFASZ,  n.  wetterauisch  der  wetuteinkumpf  der 
mäher ,  weil  der  Wetzstein  darin  hörbar  schlottert.  Weigand  ^ 
2, 594.     vgl.  das  folgende  und  schlottcrfasz. 

SCHLOCKERN,  verb.  sich  lose  hin-  und  herbewegen  Weicand^ 
2,  594,  besonders  in  Hessen  üblich  I'fister  255.  schon  Albehus 
hat  neben  dem  adj.  schlocker  (s.  dieses)  bei  flacceo,  ßaccesco, 
vaciüo,  nuto:  ich  schlocker,  schloddcr,  bin  nit  vhesl.  mit  den 
kiipffen  schlockern.  die  Wörter  scheinen  tu  dem  adj.  schlack, 
remissus,  laxus  (s.  dieses  oben  sp.  254)  in  eti/mologischer  be- 
xiehung  xu  stehen,  vgl.  nd.  slHkkern,  schwanken  brem.  wb. 
4,847,  up  slukkern,  zu  schwankender  länge  aufwachsen,  ebenda. 

SCHLODDEHN,  irr*.,  j.  schlottern. 

SCHLODE,  adj.: 

itaiid  auf,  stand  auf,  du  irhIAdo  hur. 

UiiLAND  vutktl.^i09  (iir.  121,15). 

das  lied,  worin  dte  stelle  i'orütotnm* ,  stammt  aus  der  Schweiz, 
auch  Stalukr  2,  330  fuhrt  an  adj.  «chlöd  an:  ron  speisen, 
kraftlos,  ungesahen;  von  menschen,  niederträchtig,  schlecht,  in 
Diihmarschen  sagt  man:  dal  linnrn  is  slitd,  dünn,  weich,  brtm. 
wb.  suppl.  316.    vgl.  scblodig  und  scblodern. 
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SCHLODERLEIM,  m.  leim,  d.  h.  lehm,  den  die  Schlosser  zum 
schlodern  brauchen.  Eggers  kriegslex.  2,  822. 

SCHLODERN,  verb.,  so  nennen  die  Schlosser  das  lOthen  unter 
zuhülfenahme  von  lehm,  ferruminare  modo  serariorum,  adhibita 
argilla  Frisch  2,  201".  schwäz.  ist  schlodern  und  scUlofern 
unreinlich,  unordentlich  essen  und  trinken.  Stalder  2,330.  in 
ähnlichem  sinne  begegnet  in  älterer  spräche  ein  umgelautetes 
schlodern:  ersame  brüder  straften  einen  biervogel,  dasz  er 
tag  und  nacht  süfife  und  in  sich  schlöderte.  Claws  narr  (16o2) 
472;  anscheinend  ebenso: 

{die  milder)  lies  ja  nicht  nider  in  dscliulen  gehn 
in  drey,  vier  wochn,  indes  jm  gab 
geldt,  das  er  kondt  zu  schlodern  hab. 

WiTTKL  Zetotypiti  (1571)  E3'. 

rergl.  bair.  Schlotten  (schletfn,  schlett'n)  mit  schlämm,  kot, 
lehm  und  ähnlichem  zu  thun  haben,  lehm,  kotb^  mörtel  an  die 
wand  schiölten,  eine  wand,  biitte  auf-,  zesamschlötten,  aus 
lehm  außauen,  verschlötten,  nasses  oder  feuchtes  verspritzen 
ScBMELLER  ^  2, 538.  schlcdam,  sdiwemmen  Castelli  244,  auch 
schlottern  und  schludern. 

SCHLODIG,  adj.  Schweiz,  nachlässig  im  anzug,  schlumpig 
Stalder  2,  330.    vgl.  schlOde  und  das  vorige. 

SCHLOFEN,  verb.,  so  nennen  es  die  zeugmacher,  wenn  das 
u-ollene  garn  drei-  oder  mehrfach,  aber  nur  sehr  lose,  zusammen- 
gezwirnt wird.  Jacobsson  3,632'.     vielleicht  verwandt  mit  schleife. 

SCHLOFERN,  verb.,  Schweiz,  dasselbe  wie  schlodern  Stalder 
2,  330. 

SCHLÖFFEL,  m.,  ,.  schlüffel  Stieler  1853. 

SCHLOH,  /.  westerwäld.  n(W!.u«;.-.Ji  strich  landes,  reihe,  kaufen 
Schmidt  191.  Kehrein  1,353,  vielleicht,  wie  Ruorein  a.  a.  o.  ver- 
mutet, eine  fortsetzung  des  mhd.  slä,  spur,  vgl,  auch  echiau 
sehloh,  m.  häufen  reisig  und  schlau,  f.  thalgrund  oben  sp.  504. 

SCHLOHWEISZ,  adj.  sehr  weisz  Adelung  Sm  gemeinen  leben'. 
ScHMiD  468.  Albrecbt  202'.  Jecht  96*.  Frischbier  2,289':  so 
dasz  ich  nun  ein  schlohweiszes,  länglichgestrecktes  leich- 
camchen  erblickte.  Keller  grün.  Heinrich  3(1894),  39; 

steh  auf,  steh  auf,  jung  zimmergesell! 
es  ist  die  höchste  zeit, 
wenn  du  beut  nacht  willst  schlafen 
an  meinem  schlohweiszen  leib. 

ScHADK  handwerksUeder  206. 

im  nd.  entspricht  slöwitt  Dähnert  431".  Danneil  196'.  Woeste 
24l'.  Mi  81',  bremisch  dafür  mit  anderem  vocal  sluwitt  brem. 
ivb.  4,  843,  statt  dessen  auch  so  will  as  een  siu :  he  het  tüne 
im  munde,  as  een  sla  so  witt.  842.  die  bedeutung  von  slu 
wird  dort  als  unsicher  bezeichnet,  man  könnte  das  von  Pritzel- 
Jessen  318'  angeführte  mnd.  slön,  slone,  schlehe,  prunus  spinosa 
heranziehen  und  das  wort  als  ^weisz  wie  eine  schlehenblüte'  er- 
klären, zu  vergleichen  wäre  in  diesem  falle  schlehenweisz, 
schlehweisz  Campe  {s.  oben  sp.  560),  bairisch  schleblüeweisz, 
schl^blüelweisz,  sehr  weisz  Schneller*  2,520.  meistens  wird 
schlohweisz  jedoch  für  eine  entstellung  aus  schloszweisz  ^e- 
halten  Adelung.  Andresen  volksetym.  272.  Zacher  in  seiner  Zeit- 
schrift 23,  399.  dies ,  das  leicht  als  eine  Zusammensetzung  mit 
schlosze,  f.  hagelkorn  erkennbar  ist  und  sich  bildungen  wie 
hagelweisz,  schneeweisz  an  die  seile  stellt,  begegnet  auf  hochd. 
Sprachgebiet  und  auch  schon  in  älteren  quellen  häufiger:  schlosz- 
wisz  Seiler  256',  schloszweisz  Frommanns  zeitschr.  6,  469,  iv 
(henneberg-fränk.),  schloszwisz  Liesexberg  196,  schloszweisz 
ViLMAB  357,  schloszeweisz  Kehrein  1,353:  es  müsze  (an  deinem 
leib)  alszs  schloszweysse  sein.  Keisersberg  pred.  (1510)  82"; 
unser  cobaltwasser  ist  auch  schloszweisz  durchsichtig  formirt. 
Mathesiüs  Sarepta  (1571)  18S';  es  ist  noch  an  dem  orte,  da 
ich  dieses  schreibe,  eine  (henne),  ...  die  ist  das  erste  jähr 
kohl-schwartz  gew  esen,  das  andere  jähr  aber,  ist  sie  schlosz- 
weisz worden,  und  heur,  ist  sie  halb  weisz,  und  halb  schwartz. 
Hobberg  3,240";  dabey  siebet  dasselbe  (das  Kehrberger  Wunder- 
kind) wohl  aus,  bat  schloszweisze  haare.  Plesse  2,348;  ein 
groszec  prachtbette  von  unbeschreiblichem  reichthuin,  worauf 
ein  langer  ehrwürdiger  greis,  mit  kahlem  haupte  und  einem 
schloszweiszen  barte,  die  bände  auf  die  brüst  gelegt,  sanfl 
zu  schlummern  schien.   W'ielasd  30,317; 

(er)  lest  sie  eilents  setzen 
autr  ein  schloszweiszes  pferd. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  14,30,7, 
tgl.  mkii.:    ir  bein  wären  wiser  dan  ein  slö;  (:  blö{). 

Hagen  gesammtabenl.  1,  nr.  2,264. 

mundartlich  erscheint  statt  des  o  auch  u  und  a :  schluszeweisz 
Kehhein  1,353,   schluseweisz  Schmidt  194,  schldszwis  Klee- 
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MANN  19',  niederd.  entspricht  slätewit,  slotewit  Schambach  193*. 
wenn  das  wort  wirklich  die  quelle  von  schlohweisz  ist,  so  hat 
die  Umbildung  wol  im  nd.  stattgefunden,  wo  die  form  und  der 
Sprachgebrauch  die  contraction  erleichterte,  mag  nun  schloh- 
weisz so  oder  in  obigem  sinne  aufzufassen  sein,  in  beiden  fällen 
kann  das  nd.  als  seine  eigentliche  heimat  gelten,  für  den  Zu- 
sammenhang mit  schloszweisz  spricht  die  niederd.  Verstärkung 
schlohagelwitt  Mi  80*,  die  etwa  dem  westerwäld.  schneebagel- 
weisz  Schmidt  194  zu  vergleichen  wäre,  auszerdem  begegnet 
schlöscbleierweisz  Jecht  96'  {vergl.  schleierw  eisz ,  in  Posen 
schlorweisz  oben  sp.  5S6)  und  als  Verstärkungen  zu  schloszweisz: 
schnieschlossweiss  Albrecht  202*  (Sudeten),  krideschlöszwisz 
Liesenberg  196.  das  bair.  schlotteweisz  (verstärkt  schnei- 
schlotte' weisz,  schneibleischlotte'weisz  Nürnberg)  hängt  nach 
ScHM.*  2,  539  mit  schlotter,  saure  milch  zusammen,  möglicher- 
weise liegt  aber  nd.  slotewilt  zu  gründe. 

SCHLOMPER,  m..  dass.  wie  schlamper,  schlumper  Jacobsson 
3, 615'.    vgl.  schlamper  oben  sp.  439. 

SCHLOOS,  SCHLOOSZ,  adj.,  s.  scblosz,  adj. 

SCHLOPE,  f.?  im  Wasserbau  ein  einrisz  von  wasser  in  dünen, 
deichen  u.s.w.  Jacobsson  3,632*.  wahrscheinlich  ist  das  wort  die 
nd.  entsprechung  des  hochd.  Schlaufe,  vgl.  dieses  oben  sp.  513, 
besonders  4,  d  und  e. 

SCHLOPE,  f.  ?  im  deichbau  ein  kleiner  Schlitten  ohne  erhühung, 
ein  deichschliiten,  auch  schlöpengut  Jacobsson  3,632*.  wahr- 
scheinlich nd.,  dem  hochd.  schleife  entsprechend,  s.  dieses  oben 
sp.  587/7'.,  besonders  5. 

SCHLOPEN,  cerft.  .•  ein  schiff  schlopen,  es  abbrechen  Campe. 
BoBRiK  605*.  nd.,  dem  hd.  schleifen  entsprechend,  s.  dieses  oben 
sp.  59t  unten. 

SCHLOPP,  m.  mansfeldisch  häufen,  deminut.  scbleppchen 
Jecbt  ofi*.    vielleicht  mit  schleppen  zusammenhängend. 

SCHLOPPEN,  m.  in  der  Ruhl  pantoffel  Regel  261,  neben- 
form  zu  schlappe,  s.  dieses  oben  sp.  484. 

SCHLOPPERiN,  verb.  lose  sitzen,  s.  schlappern,  flaccere  oben 
sp.  4S9. 

SCHLOPPS,  m.  in  Lippe,  ungesitteter  mensch,  rubenform  zu 
schlapps,  s.  dieses  oben  sp.  492. 

SCHLOPPSCHACHT,  m.  im  bergbau  ein  flachgehender,  nicht 
saigerer  Schacht  Veith  399.    vgl.  schleppschacht  oben  sp.  650. 

SCHLORFE,  f.  pantoffel,  alter  schuh,  nebenform  zu  schlarfe, 
s.  dieses  oben  sp.  498,  auch  schlorpe  Birlinger  398',  niederd. 
slorwen,  m.  Woeste  241*. 

SCHLORFEN,  verb.  schleppend  gehen,  nebenform  zu  schlarfen, 
i.  dieses  oben  sp.  499,  auch  schlorpen,  dazu  schlorper,  der  so  geht 
Birlinger  398*.  dasselbe  wort  ist  anscheinend  Hess,  scblorpfen, 
den  buchstaben  r  schnarrend,  guttural  aussprechen  Vilmar  356. 
vgl.  scbiarpfen  neben  schlarfen  und  schlarken  4  oben  sp.  499. 

SCHLORG,  m.  n.? 

die  Pommern  mit  dem  schlorg  man  dratzt. 

H.  Sachs  4  (1578),  3,92*. 
vielleicht  '■pantoffel',  vgl.  das  folgende. 

SCHLORKEN,  verb.  Schwab,  schleppend,  faul  gehen  Schmid 
468,  nebenform  zu  schlarken,  s.  dieses  oben  sp.  499,  würzburg. 
schlorcha  Sartorics  109.  davon  schlorker,  pantoffel  Schmid 
a.  a.  0.  und  vielleicht  auch  westerwäld.  nassauisch  schlorches, 
groszer,  unbeholfener,  wankend  gehender  mensch  Schmidt  192. 
Kerrein   1,353,  [auch  schhirches,  schlurjes). 

SCHLORRANT,  m.  nassauisch  dasselbe  wie  schlarrant  (s.  dieses 
oben  sp.  499)  Kehr  ein  1,  353. 

SCHLORRE,  f.  pantoffel,  niedergetretener  schuh,  in  Ost-  und 
Westpreuszen  häufigere  nebenform  zu  scblarre  (s.  dieses  oben 
sp.  500)  Frischbier  2,288*,  nd.  slorren,  m.  Woeste  241*.  davon 
schlorrenkonzert,  n.  geräusch  der  schlorren,  auch  schlechte  tanz- 
musik,  schlorrenschiepper,  -verschlepper  Frischbier  a.  a.  o. 

SCHLORREN,  verb.  schleppend  gehen  Frischbier  2,  288', 
nebenform  zu  schlarren  {s.  dieses  oben  sp.  500):  in  herab- 
getretnen  pantoffeln  schlorrte  er  auf  und  nieder.  Immermann 
werke  1,34  Boxberger; 

ins  stCibchen  schlorrte  der  verhunzte.    13,270. 
schlorrender  gang,  vom  schwan: 

schön  ist  des  schwanen  hals  und  rein  sein  geQeder,   doch 

ist  nicht 
pfäfOsch  sein  schlorrender  gang,  zornig  und  tückisch  sein 

blick?    GuTiEOW  1  (1845),  327. 

in  Ost-  und  Westpreuszen  freier  die  schuhe  anschlorren,  lose 
anziehen  Frischbier  2, 28s*.  dort  bedeutet  schlorren  auch  schlot- 
tern 288". 
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SCHLORZE,  f.  schweit.  schlorz,  liederluhes  fraueniimmer, 
strunze  Staldbk  2,  330,  neben  form  zu  schlarze,  $.  dieses  oben 
sp.  500. 

SCHLORZEN,  terb.  schtceix.  schlorze,  unordentlich  niihen, 
dazu  schlorz,  m.  schlechte  naht  Hcnzireb  224.  eigentlich  wol 
nur  'unordentlich  sein,  etwas  unordentlich  thun.    vgl.  das  vorige. 

SCHLOSZ,  adj.:  unachtsam,  der  uf  ein  ding  nit  acht  hat, 
binlässig,  schlosz,  sorglosz.  Alberus,  schlosz,  losz,  surglosz. 
ders.,  schlos,  los  ders.(vgl.  Wkic and*  2,594).  sthloos,  negligens, 
fahrleszig  Scoottel  1402.  schlosz,  adj.,  saxon.  est,  notans 
negligentem,  flaccidum,  marcidum  et  somnolentum  Stieler  1859. 
nebenform  zu  schlasz  {sp.  500),  wie  dieses  auch  heute  noch  land- 
schaftlich begegnend:  bair.  schläsz,  schlosz  Sch«.''  2,  534,  hess. 
schlusze,  scblusze  Pfister  255,  nassauisch  schlosz,  sclilusz 
kEHREiii  1,353.  vergl.  schlasz  oben  sp.  500,  dazu  schloszen, 
schloszig,  schloszigkeit  {s.  diese). 

SCHLOSZ,  n.  formales,  westgermanische  ablautende  büdung 
zu  schlieszen  (s.  d.),  im  goth.  und  altnord.  fehlend,  erst  in 
neuerer  zeit  in  die  nordischen  sprachen  eingedrungen,  dän.  slol,. 
schwed.  slott,  isländ.  slot;  auch  im  angelsächs.  fehlt  das  wort, 
im  engl,  kommt  es  als  slot  und  sloat  vor;  zum  ersteren  ver- 
gleiche Skeat  et.  dict.  563',  altfries.  slot  und  siel  (Rcchthofen 
1037),  altnd.  slot  und  sclot  (Heyne  kl.  altnd.  denkm.  17"),  mnd. 
slot,  slat,  sciat,  sloet,  pl.  slot,  daneben  auch  slolte  und  slote 
(Schiller-LCbbeü  4, 248^.).  die  quantität  scheint  xu  schwanken, 
wenn  man  nach  der  Schreibung  urtheilen  darf.  nnl.  slot,  nrid. 
slot,  slüt,  pl.  slote,  slöte  (ten  Doornkaat  Koolman  3,  2oV/'-)) 
slöter  (WoESTB  24l'),  slör,  slötter  (Mi  81'),  ahd.  und  mhd. 
slöj,  sloj  (Gbaff  6,  SIS/L,  mhd.  wb.  2,  2,  412".  413".  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  9S7),  sclos  in  hulzinscios  (voc.  opt.  herausg.  von 
Wackernacel  n*,  107).  die  quantität  steht  nicht  fest;  über  das 
schwanken  ton  mhd.  slo;  und  sl6j  vgl.  Haupt  zu  EnppJ^f(l  475, 
Lachmann  zu  Iwein  505;  im  reime  kommt  es  ln»y  und  kurz  vor: 
b\  tet  sich  »bo 
ir  fröude,  dö  si  mich  »erlös, 
ir  herze  ist  ganzer  triuwen  slöz.  nigalou  288,30; 
dagegen:      swä  minoe  sliuzet  unverdrojjeo, 

maa  unde  wip  mit  triuwen  slo^jen. 

minnef.  3,  439*  Ilagen, 
nhd.  schlosz,  plur.  Schlösser,    daneben  auch  noch  schloss  in 
älterer  zeit,  z.  b. : 

bOt  dich  du  Franci<en  lande, 
du  hast  auch  solche  schloss. 

Soltau  deutsche  volksl,  2,69; 
schlossj  seind  die  understen  teyle  des  bucbs.  Gebsdorf  feld- 
buch der  wundarzn.  13';  es  war  dir  nicht  genug,  dasz  du . . 
mit  ihm  die  schlosz  aufgesprengt  hattest.  Simpl.  i,  186,  27  Kurz, 
auch  der  pl.  schlösse  kommt  in  älterer  zeit  vor:  vort  so  en 
mach  niemant  schlösse  en  binnen  Cölne  schlieszen.  weisth, 
2, 747.  im  oberdeutschen  ist  statt  schlosz  meistens  g'schlosz  im 
gebrauch,  vgl.  Schm.  2,  536.  Schöpf  624.  in  Zusammensetzungen 
tst  das  wort  häufig  in  den  verschiedensten  bedeutungen,  besonders 
aber  nach  I,  1,  a  und  IL 

bedeutung.  l,  schlosz  als  gegenständ  oder  mittel  eine  öffn\.ng 
zu  V  er  schlieszen. 

t)  im  engsten  tinne,  als  mit  dem  Schlüssel  :u  öffnendes 
tchlieszgerät. 

a)  an  thüren  aller  art,  kisten,  kästen  und  anderen  geraten: 
ahd.  slö;,  sera,  repagulum,  pessulus  Urafp  6,  813;  mhd.  nhd. 
sera,  slo;,  sclo;,  slosz,  schlosz,  slos,  sclosz,  slossze,  sloysz, 
schlasz,  sloszcben,  niederd.  slat  üief.  529';  verschiedener  aus- 
führung,  in  Verbindung  mit  riegel  oder  klinke: 

dat  slö;  si  vür  die  tür  dd  stie;.  Gottfriid  Tiixt,  33,40; 
wirf  schnell  die  thiir  los  schlotiz.  Grabbi  1,257; 
an  den  tu  schlieszenden  gegenständ  befestigt  oder  vorgehängt,  vor- 
hängescblosz,  vgl.  auch  bängescblosz  th.  4',  453,  malschlosz  th. 
6,  1510:  and  leite  zwei  gute  slo;  vor  di  tor.  Ködiz  86,  3; 
gegensals  dazu  riegelschlosz  theil  8,  925.  der  besondern  einrich- 
lung  nach  unterscheidet  man  deutsche,  französische  schlOsser, 
ein-  und  zweitourige  Karmarsch-Hekren' 7,  700^.  Jacorsson 
7, 2iV',  verdeckte»  schlosz  Steinbach  2,448; 

er  hie{  üt  ietwedern  schria 

vil  gröte  spangeo  güldin 

und  siöt  von  golde  riche 

würken  raeinterlich'!.    Haitaam  47,3; 

e(D  w»rt  nie  slot  »d  manicvalt, 

du  diebe  maiaierlDoa,  dat  vor  dir  vestOende. 

Waltukr  56,32; 

nachdem   leb   dieselbe  {die  springwurzel)  hatte,  probirte  ich 
ihre  wttrckung  bcyoabe  ao  ailea  tbüreo  uod  »cblossen.  Simpl. 


4,134,24  Kurz;  ein  schrank,  der  meine  geringe  geduld  aufs 
ärgste  durch  sechs  künstliche  Schlösser  prüfte.  TBeMHEL6,5ä 
(1S03).  ein  gegenständ  wvd  mit  einem  schlösse  verschlossen  oder 
das  schlosz  eines  gegenständes  wird  geschlossen: 

diu  (parle)  was  mit  slöze  alsd  behuot. 

WoLFRiM  Wiltch.  229,6; 

diu  juncTrcuwe  Seimeret 

die  tür  hin  nach  zuo  sluoc 

und  mähte  sie  veste  pnuoc 

mit  rigeln  und  mit  slöjen.    kröne  18SS4; 

gedanc  ist  äne  slö;  bespart.    Part.  466,17; 
diser  käste  soll  mit  vier  underschicdlichen  besuodern  schlössen 
. .  verschlossen  werden.   Luther  {Weim.  ausg.)  12,20,24;  laszt 
beide  schlüsser  vorfallen.   Schiller  Fiesko  3,  5.     ein  schlosz 
aufschlieszen,  entschlieszen: 

üf  tuot  er  äne  slüuel 

alliu  slö;  und  iseniialt.     Ilelmhr.  1205; 

der  slü^el  vromt,  swi  man  sol  slö;  üt  slie;en. 
Frauknlob  56,12; 
so  en  mach  niemant  schlösse  ..  schlieszen  oder  entschlieszen 
oder  upbrechen.  weisth.  2,  747;  wil  einer  schnei  ein  schlosz 
ulT  schlieszen,  so  kan  einer  das  loch  nimer  finden.  Pauli 
schimpf  und  ernst  169  Osterley;  ein  schlosz  öffnet  sieb,  geht 
auf,  s]  ringt  auf: 

da{  ie  daj  slö;  danne  schö;, 

als  er  von  verren  gie  dar  zuo.    Helmbr.  120S; 

ein  schlosz  mit  gewalt  öffnen,  aufbrechen,  aufsprengen: 

diu  slö;  man  ab  den  kisten  brach, 

da  da;  guot  inne  lac.     Ottokab  «—■•"Cftron.  85 to, 

welcher  naturkündiger  hat  j»""''»'  erfahren  oder  ergiündef, 
dasz  ein  gewäch*  '^'i  ^o  die  krafft  habe,  ein  schlosz  mit 
stählin*«  federn  .  .  auffzusprengen?  Simpl.  4,185,32  Kurz;  wie 
man  handschriften  nachmacht,  würffei  verdreht,  Schlösser  auf- 
bricht . .  das  sollst  du  noch  von  Spiegelberg  lernen.  Schiller 
Täuber  trauerspiel  1,4.      formelhafte    Verbindung  schlosz   und 

riegel:  und  mahle  sie  (die  ihür)  veste  gnuoc 

mit  rigeln  und  mit  slöjen.    fcrone  18884; 

so  hond  wir  gewelb  zuo  dem  gelt,  die  seind  mit  schlössen 
und  slarcken  riglen  wol  versorgt.  Keisersbebg  in  Wacker- 
nagels leseb,  1*,  1301;  sie  decketen  es  und  setzeten  ein  seine 
ihür,  und  Schlösser  und  rigel.  Neh.  3,6; 

hinter  meines  vaters  bof  steht  ein  tbür, 
da  ist  weder  schlosz  noch  riegel  dari'ir. 

wundernorn  1,  115  Boxberger; 
ich  ging  mit  offnen  armen  auf  ihn  los, 
und  fühlte  schlosz  und  riegel,  keine  brüst. 

GöTUi  Tasso  4, 1 ; 
bald  ihät'  es  noth, 
wir  hätten  schlosz  und  riegel  an  den  thüren. 

Schiller  Teil  1,4. 
als  redensart:  hinter  schlosz  und  riegel  sitzen,  gefangen  sitzen; 
andere  Verbindungen   sind  schlosz  und  band:    dem  Schlosser 
von   den   pantten  und  schlössen  czu  verczin  und  vernewen. 
Tucher  haushaltb.  55;  schlosz  und  bund,  bildlich: 
di  hie  ir  trew  prechen 
an  der  minne,  den  werd  chunt 
der  schänden  sloj  und  auch  ir  punt. 

Sdcbrnwirt  24,297; 
du  bist  slo;  unde  bunt  der  toufe. 

Ulrich  v.  d.  Türlin  Willeh.  2". 
in  allitterierenden  Verbindungen  schlosz  und  Schlüssel:  schlosz 
und  Schlüssel  macht  man  nicht  für  treue  Onger.  Simroci  9091; 
noch  slü{  noch  slü{|;el  was  dar  an.    Tiist.  426,40; 

schlosz  und  Schrein: 

du  bist  dB{  sloi  und  daj  sclirin, 
da  äre  unt  liu  vreude  min 
inne  beslojjen  lit.      livciu  5545. 

schlosz  in  sprichwörtlichen  Wendungen:  besser  ein  hölzern 
schlosz  als  eine  offene  thOr.  ein  offenes  schlosz  verführt 
auch  eine  ehrliche  h;md.  kein  schlosz,  man  kann  es  mit 
goldenem  Schlüssel  öffnen,  man  macht  keyn  schlosz  für 
fromm  leut.  etwas  unter  sieben  (hundert)  schlossern  haben. 
Wandeb  4,244.  nd.  alles  im  slate  hebben,  aUe  seine  sachen 
verschlossen  halten,  brem.  wb.  i,»h\. 

b)  schlosz  an  einer  kette,  kettenschlosz:  und  hat  im  ain 
besundere  eisnen  kethin  gemacht  mit  haimlicheu  schlössen, 
die  im  an  hals  gelegt  ist  worden,  d.  stadtechron.  23,41,20; 

•dal  mein  kcrcker  brirlit  entzwei, 

die  kette  relszt,  mein  gcist  wird  frey, 

dl«  tcblOsser  sind  zusprungen.    A.  GarcBiut  (1698)  S,148. 

c)  schlosz  in  iibertragener ,  freier,  btldlicher  anwendung; 
•rhioit  vor  dem  munde:  o  dasz  ich  könnte  ein  scblosi 
an  meinen  inund  legen,  und  ein  fest  sirgel  auf  mein  maul 
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drücken.  Sir.  22, 33;  fürwar  ich  helle  besser  dran  gethan,  dasz 
ich  ein  schlosz  an  meinen  mund  gelegt  .  .  helle.  Schdppius 
tchriften  1,  795; 

berr  öffue  mir  den  mund.    brich  meiner  lippen  schlosi. 

P.  Flsming  (1666)  22; 
man  hat  ihm  ein  güldin  schlosz  ans  maul   gelegt.   Eiseleis 
sprichw.  552;   man  müsle  viel  Schlösser  haben,  wenn  man 
allen  leulen  den  mund  zuschlieszen  wollte.  Smrock  9091;  er 
hat  kein  schlosz  vor  seinem  munde.  Wasdeb  4,245.    mannig- 
fache andere  bilder,  namentlich  in  älterer  spräche: 
nii  hielt  der  Präbant  oucb  da  vor 
rebt  als  er  der  kristenbeit  wxr  slö{  unt  tor. 

Lolietigrin  53S5 ; 
wände  icb  in  dem  munde  trage 
das  slöj  dirre  äventiure.    Paiz.  734,7; 
dia  wort  ist  aller  dinge  slöj.    Bari.  2,25; 
und  wann  sie  nit  schnell  genug  postieren  können,  so  sein 
der  Hey.  verdienst  darbei  auch  frü  auff,  dannit  sie  bald  die 
Schlösser  der  rechnung  und  abialung  öffnen.  Fischart  bienen- 
korb  106*; 

erlaube,  liebes  wachs  — 
gesegnet  seyd,  ihr  bienen,  die  ihr  knetet 
der  heiulicbkeiten  sciilosz!  der  liebende 
und  schuldbedrängte  betet  sehr  verschieden; 
den  ausgeklagten  werft  ihr  ins  gerängnisz, 
hold  riegelt  ihr  das  woit  Cupidos  ein! 

StiitiMfSpearc  Cymbeline  3,2. 
die  sieben  schlosz ,  ein  gewisses  gebet  (tgl.  Schmeller  2,  536. 
Haupts  Zeitschrift  i,  13T  antr.):  so  thuen  viele  sünder  keine 
busze  mehr,  und  betbeu  die  heiligen  7  schlosz  dafür,  und 
der  teufel  mag  ihnen  doch  nicht  zu.  quelle  bei  Schm.  a.  a.  o.; 
hier  beghinen  die  seuen  sloelen.  nd.jahrb.  10,23.  der  plural 
auch  im  sinne  der  umschlieszung : 

swä  zwene  münde  gernt  gelicbe 

kuslicher  vriuntschaft  miniie  riebe, 

seht,  da  gernt  euch  vier  arme  libte  zweier  slosje. 

minnes.  3,438'  Hagen; 
des  mAs  ich  eilends  magatein 
aus  lieben  slossea  strecken  (mich  heraustiehen), 

0.  V.  WOLMKSTW!»  29,  3, 15 ; 

und  des  umschlossenen  raumes  oder  umschliesienden  behälters, 
in  niederd.  quellen:  wen  eyn  mensche  ichleswat  gelenel  hadde 
unde  lechl  dal  in  syne  slote  unde  slut  de  dore  nicht  to. 
Schiller-LCbbeü  4,249';  welck  minsche  jennich  gudt  in  slote 
selten  will,  de  mot  dal  anspreken  vor  duffle  effle  roff,  wenn 
he  dar  erst  by  kumpt  unde  in  de  slole  bringen  let  mit  dem 
fronen  vor  beseienen  borgeren.  ebenda;  und  schaltede  on  af 
hundert  dusent  mark  ane  golt  und  sulver,  dat  he  ut  oren 
sloten  nomen  hadde  und  ut  oren  husen,  de  men  upsloch 
und  tobrak.  d.  städtechron.  7,153,19;  selbst  des  gefängnisses: 
hebben  seien  in  der  slad  sloie  umme  er  undal.  Schiller- 
LöBBEs  4,  249*;  de  gude  bere  hedde  gern  geweten,  worumrae 
he  scheide  in  de  gefencknisse  gähn,  awerst  eme  wolde 
oemandt  gehöre  gevenn ,  unde  musle  gähn  in  de  Schlotte. 
ebenda;  dies  auch  hochdeutsch,  mhd.  einen  in  daj  sloj  legen, 
gefangen  setzen  Leier  handwb.  2,988:  sie  sind  obligirl,  ent- 
wedder  zalen,  genuegsame  caution  thuen  oder  zu  schlosz 
gehen  muessen.  Dief.-Wülceer  841;  zu  bezahlen  ..  oder  aber 
zu  schlosz  (auf  des  klägers  embsig  anhalten  und  kosten)  zu 
lehn.  Frankf.  ref.  l,  li   §  3. 

2)  schlosz  ton  schloszähnlichen  oder  einem  schlösse  verglichenen 
gegenständen. 

a)  von  verschiedenen  theilen  des  thierischen  Organismus. 

o)  der  schlieszapparat  der  muscheln  Oker  5,  l,  262. 

ß)  am  menschlichen  und  thierischen  körper  werden  verschiedene 
theüe  des  beckens  schlosz  genannt,  und  zwar  zunächst  allgemein: 
schlosz  überhaupt  die  beckenknocheu  des  thierischen  körpers. 
St&luer  2,  33ü:  schlossz  seind  die  understeu  leyle  des  buchs, 
xbn  dyecber  unnd  uff  die  schäm.  Gersdorf  feldbuch  d.  wund- 
am.  13*.  in  besonderem  gebrauch  nennt  man  das  hüftgelenk 
to:  coxa,  geschloss  queüe  bei  Tobler  391*;  coxam  frangere, 
■VAS  schloss  verrenken.  Faber  thesaurus  (1655)  269*;  scbloss 
in  beine,  ischion  Steinbach  2,499;  nachdem  spaltet  man 
hinten  (am  hirschen)  das  schlosz  auff.  Fleming  t.  Jäger  (i-\9] 
-■■i';   ein  eisbein   wird  ein  halb  Iheil  von  dem  schlösse  ge- 

•nnt,  wann  aber  beide  noch  beisammen,  so  beiszt  es  das 
-ihlosz.  Thj(ZE&  jagdgeheimnis  II ;  erschrecken  dich  deine  ge- 
lanken  nicht,  dasz  die  schlösse  an  deinen  lenden  aufgeben? 
!  AVATER  bei  Wacrehnacel  Usebuch  4, 53;», 22;  wo  die  beiden 
luien  am  hecken,  durch  welches  der  masldarm  geht,  zu- 
-ammengewachsen  sind,  da  findet  man  einen  weiszen  knorpel, 
liesen  nennt  man  das  schlosz.  v.  THencEN  «aidm.  pract.  308. 
IX. 


y)  veibUches  becken  bei  thier  und  mensch  mit  betug  auf  die 
geburt  Tobler  391':  schlosz,  diejenigen  knochen  an  einem 
stück  wild,  welche  sich  von  einander  thun,  wenn  es  seine 
jungen  gebäbret.  Jacobsso.n  7,  239*;  die  jungen  (baren)  sind 
ganz  klein,  die  Ursache  hievon  ist,  weil  sich  das  schlosz  bei 
einer  bärin  nicht  öffnet.  Heppe  jagdlust  (1783)  i,  343;  dann 
wann  . .  .  des  kindes  haupt  (beim  gebären)  auf  die  schullern 
(nicht)  umgeslürtzt  wird,  beschiebt  es,  dasz  es  so  stark  an 
den  schlössen  angehalten  wird.  Macricead  tractat  (1680)  212; 
vgl.  auch  schloszbein. 

5)  die  weibliche  schäm:  fräwlich  schlosz  der  geburt,  vtdra 
ScBM.  2, 536;  unvemickt  und  unverserl  bliben  Maria  schlosz. 
ebenda;  und  der  berr  gedachte  Rachaelis  und  erhört  sy  und 
let  auf  ir  weipiich  schlosz  (rulram  eius  aperuit).  bibel  von 
14S3,  1  Mos.  30,22.  in  anspielungen  auf  diese  bedeutung,  vgL 
unter  schlöszlein;  im  Sprichwort:  das  schlosz  ist  übel  zu  ver- 
wahren, dazu  jedermann  einen  sch'üssel  hat.  Wander  4,  244. 

£)  schlosz  nennt  man  auch  an  den  pferden  das  ende  der  nase, 
an  der  Scheidewand  derselben.  Campe;  vielleicht  hierher  gehörig : 
nimb  knoblauch  .  .  . ,  mach  ein  kugel  darausz,  und  schmier 
das  pferdt  binden  auff  dem  schlosz  dannit,  und  nmb  die 
naszlocher.  Seuter  rossarznei  9. 

()  in  gewerblicher  spräche,  a)  schlosz  an  kleidungsstütken 
oder  schmuckgegenständen,  tdschchen,  beuteln:  auch  nennt  man 
schlosz  diejenigen  hefte,  die  man  an  den  hals-  oder  arm- 
bändern  und  ketten  braucht,  solche  zu  bevestigen.  Jacobsson 
3,632*;  schlosz,  an  hals-gehängen  und  arinbändern,  elater  quo 
torques  vel  armilla  clauditur  ne  decidat.  Frisch  2,201*;  ir  ge- 
mein kleidt  ist  ein  manlel,  welchen  sie  mit  einem  krappea 
oder  schlosz  zu  machen.  Micyllls  Tacitus  (1535)  413'. 

ß)  an  büehern:  Schlösser,  clausuren  an  den  büchern. 
Jacobsson  7,  240*:  dö  sach  er  ein  buoch  daj  was  beslojjen 
mit  siben  insigeln,  mit  siben  sloj^en,  daj  künde  nieman  di 
gesliejen.  Berth.  v.  Hegensb.  1,  567,19;  dieses  wercklein,  wann 
68  gleich  . .  mit  einem  güldenen  schnitt  auszgezieret  und  wie 
ein  liebes  gebetbüchlein  mit  silbernen  schlössen  venrahrt 
wäre.  Simpl.  4, 6, 22. 

y)  auch  den  im  mittelalter,  besonders  in  Italien  gebräuch- 
lichen keusehheitsgürtel  nannte  man  schlosz,  keuschhcils-  oder 
italienisches  schlosz,  vgl  Schultz  alllagsleben  127:  zum  haupt- 
zwecke  war  nicht  zu  gelangen,  weil  Oegneck  seinen  lust- 
garlen  mit  dem  gewöhnlichen  italiänischen  schlösse  dergeslallt 
vest  verwahrt  halte,  dasz  niemand  einsteigen  konle.  cavalier 
im  irrgarten  351. 

8)  am  gewehr  heiszt  schlosz  die  Vorrichtung  am  hintern  ende 
des  laufes,  die  zum  abfeuern  dient,  vgl.  feuerschlosz,  tlinlen- 
scblosz,  gewehrschlosz;  besondere  bezächnungen  nach  der  ein- 
richtung,  luntenschlosz,  radschlosz,  schnapphahnschlosz, 
stechschlosz  (vgl.  Büeeim  waffenk.  473 /f.).  schlosz  an  einer 
bücbse,  elater  sdopi  scutatus,  lamina  igniarii  sclopi,  ein  feur- 
schlosz  Frisch  2,  201* ;  und  der  kleine  halle  nicht  eher  ruhe, 
bis  ich  ihm  ein  paar  pistolen  und  eine  jagdQinle  schenkte, 
und  bis  er  heraus  gebracht  hatte,  wie  ein  deutsches  schlosz 
aufzuziehen  sey.  Göthe  19,357;  oder  bey  der  büchsen  hat 
er  nicht  wol  gewischt ..  oder  das  schlosz  war  verrürt:  uder 
hett  nit  vor  der  kugel  gschmirt.  Fischart  Garg.  181*; 

dem  achten  (jc/iü/ten)  war  das  scblosz  zerbrochen. 

Grob  ausreden  der  schützen,  bei  HuUfii  3,247. 

s)  beim  Orgelbau  schlosz  eine  blechklappe,  die  dazu  dient,  die 
Öffnung  der  Orgelpfeife  beliebig  zu  verschlieszen,  auch  Schlüssel 
genannt  Frisch  2,  20i'. 

^)  im  bergbau  gewisse  schaehtkränze  bei  der  Schachtzimmerung, 
die  mit  den  vorspringenden  enden  in  das  gestein  eingelassen  sind 
und  daher  ohne  sonstige  stütze  festsitzen,  auch  schachlschlosz 
genannt  Scbeucbenstoel  214.  Veith  422;  an  den  gestängen  die 
Verbindung  zweier  Stangen,  die  einschnitte  an  denselben,  da  sie 
in   einander  gefügt  und  mit  ringen  verbunden  werden,   ebenda. 

rj)  in  letzterem  sinne  findet  es  auch  in  der  eisengiesterei  an- 
wendung,  wo  es  die  theile  an  den  formkästen  und  den  theilen 
der  guszschalen  bezeichnet,  welche  das  genaue  zusammensetzen 
ermöglichen.  Karmarscb-Heere.i  ^  3, 125. 

6)  ebenso  nCTn«i  die  böttcher  die  in  einander  greifenden 
kerben  der  enden  eines  reifens  das  schlosz. 

»)  an  der  buchdruckerfresse  ist  scblosz  die  Verbindung  zwischen 
Spindel  und  tiegeL 

x)  tn  der  schiffersprache  nennt  man  schlosz  den  keUenstich 
am  ende  der  zur  Verbindung  eines  bonnets  d.  h.  eines  zur  rer- 
grösurung  dienenden  Stückes  Segeltuch  mit  dem  ugel  angebrachten 
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ketlenbugten,  durch  dessen  lösung  alle  keltenbugten  gelöst  werden, 
auch  in  niederd.  form  schlot  Bobrir  GOa'. 

X)  in  der  baukunst  ist  schlosz  der  schlieszendc  stein  eines 
gewölbes,  vgl,  schloszstein,  schon  im  mhd.: 

daj  gewelbe  daj  was  obeno 

beslouen  wol  ze  lobene, 

obn  üf  dem  slöje  ein  kröne.     Tristan  419,35; 

die  wile  er  sich  gehaben  wil 

hin  ür,  da  sich  der  lügende  gö;; 

zesamne  weihet  an  ein  slö;.    425,30; 

im  allgemeinen  scheint  in  diesem  gebrauche  heute  das  wort  schlusz- 
stein  eingetreten  zu  sein,  technisch  gebräuchlich  ist  es  noch  bei 
der  Ziegelbrennerei,  wo  man  ^im  ziegelofen  diejenigen  reihen 
mauersteine'  so  nennt,  'die  die  gewölbe  über  den  schlujften  oder 
feuerlöchern  schlicszen,  und  worauf  nachgehends  die  dachziegel 
gesetzt  werden,  öcon.  lex.^  2607. 

3)  schlosz  oder  schloszlrilt  (s.  d.)  der  tritt,  welchen  der  hirsch 
mitten  in  seinem  bette  mit  einem  der  vorderläufe  thut,  indem  er 
aufsteht.  Adelung. 

II.  schlosz,  bürg,  castellum;  ahd.  noch  nicht  vorhanden, 
obwol  die  bedeutung  eines  gesperrten  raumes  bereits  sich  zeigt: 
sloj,  claustra,  clausa  Grafk  C,  814 ;  unmittelbar  auf  die  im  mhd. 
slo|  ausgebildete  bedeutung  leitet  der  begriff  der  wegsperre  durch 
eine  warte  oder  feste,  wie  er  gelegentlich  hervortritt: 

da;  si  zu  Wilow  inachlin 

eine  bürg  und  achtin 

di  zu  einre  warte 

und  vor  ein  slöj  so  harte, 

daj  di  brüdre  dävur 

niht  niochtin  näcli  ir  willekur 

mit  den  Samin  gereisin.    Jkroschin  10164; 

und  von  wo  aus  sich  der  sinn  auch  des  gröszeren  befestigten 
baues  ausbildet. 

1)  schlosz,  bürg,  befestigter  platz;  seit  dem  mhd.:  wi  lant- 
grave  Lodewig  mit  giojem  volke  quam  uff  sine  bürg  und 
slo^  Nuwenburg.  KOdiz  4,  12;  in  das  schloss  nach  Kuefstein 
erscheinen,  tirol.  weisth.  1,42,6;  er  hawet  auch  Schlösser  in 
der  wüsten,  und  grub  viel  brünnen.  2chron.  26,  10;  in  den 
weiden  bawet  er  Schlosser  und  ihiirne.  27,4; 

bij  er  sach  AthSnis,  da;  slA;  ü;  erweit. 

Wvlfdiclr.  C  2,19,4; 
komen  si  darnach  zu  slojjin 
die  gud  und  riebe  und  veste  sint. 

Bartsch  ind.  ijcd.  110,433; 
hüt  dich,  du  Trancken  lande, 
du  hast  auch  solche  schlosz.    Soltaü  2,69. 

im  oberdeutschen,  wo  übrigens  das  worl  schlosz  in  der  ganzen 
bedeutung  II  seltener  zu  sein  scheint,  tritt  häufig  die  form 
geschlosz  ein.  Schöpf  624.  in  neuerer  zeit  ist  diese  bedeutung 
sehr  verwischt,  der  begriff  des  festen  ist  meistens  auf  das  wort 
bürg  übergegangen,  hat  sich  aber  in  Sprichwörtern  und  redens- 
arten,  besonders  bürg  und  schlosz,  erhalten,  vgl.  unter  3,  auch 
die  Zusammensetzung  raubschlosz  th.  8,  233.  in  manchen  fällen 
bedeutet  schlosz  die  feste  bürg  im  gegensatz  zu  der  dazu  ge- 
hörigen Stadt  oder  darf:  daz  man  daz  stellein  Lichtenburg 
v(ir  dem  slosz  sult  ersteigen  bei  nacht  und  vor  dem  slosz 
bewarcn.  d.  städtechron.  2,64, 10; 

also  lidit  man  danne  gebrechin 

in  den  stetin  adir  in  den  slo;;in. 

Bartscu  md.  ijcd.  203,3810; 

in  wachs  trückt  sie  die  Schlüssel  ab 

und  wurir  imbs  von  dem  sclilosz  bienab. 

H.  Sacus  luiiii.  sp.  1,0, 188  neudiiick. 
in  andern  fallen  werden  auch  kleine  befestigte  stadte  Schlösser 
genannt,  ebenso  wie  bürg  in  derselben  bedeutung  vorkommt,  vgl. 
oben  th.  2,  tp.  bib.  sMosi  in  festen  Verbindungen;  mitverbcn: 
schlosz  bauen,  castellum  exstruere,  excitare,  munimentis  scpire, 
operibus  cingere.  schlosz  belügern,  castrum  ubsidwne  cingere, 
armis  circumsedere ,  exercitu  sepire.  schlosz  slürmcn  ,  tmpetu 
oppugnare,  assalire,  ingressionem  in  arcem  facere.  schlosz  ein- 
nehmen, tive  erobern,  expugnare,  occupare.  schlosz  aus- 
hungern, arcem  fame  frangere.  das  schlosz  ergiebl  sich,  arx 
dedtt  se  hostibus,  victori  te  committit.  schlosz  besetzen,  prae- 
sultum  in  arcem  collocare.  schlosz  vertädigen,  defendere  castrum. 
schlosz  verlaszen,  educere  praetidium  e  eastro,  egredi.  Stiki.kh 
tHifg.;  darumb  wil  ich  . .  jre  Schlösser  vcrwüsicn.  Ze}>hanja 
3,6;  ein  »chlosi  schleifen,  vgl.  unter  schleifen  II,  3,  y;  wenn 
ich  meine  sieben  Schlösser  schleifen  lasse.  Schiller  rduft.  5,  i 
Kkautp.;  mit  adjectiven:  starkes,  festes,  hohes  schlosz;  hochs 
•chlossz,  edüa  arx,  weerhaft  schlosz,  munitissima  arx,  schlosz, 
das  nil  z6  gewönnen  ist,  arx  innctuuma  Maalkr  357';  oflcnes 


schlosz,  in  welchem  ein  anderer  das  besatzungsrecht  hat:  sein 
sloss  Rigelsrcwt  schol  unser  offen  slosz  sein.  d.  städtechron. 
2,  89,  26;    und    ist  Schwabhaim    des    reichs    offen    schloss. 

5,  259,  13. 

2)  die  bedeutung  des  Wortes  verengt  sich  derart,  dasz  die  be- 
festigung  mehr  zurück,  der  glänz  des  baues  in  den  Vordergrund 
tritt;  schlosz  ist  der  reiche  fürsten-  oder  herrensitz,  der  durch 
werke  geschützt,  aber  auch  offen  sein  kann:  sus  kamen  si  zu 
dem  königlichen  veslcn  sloje,  genant  Presborg.  Köoiz  13,25; 
die  spinne  wirkt  mit  jrcn  hendcn,  und  ist  in  der  könige 
Schlösser,  spr.  Sah  30, 28 ;  da  er  auf  seinem  königlichen  stuel 
sasz  zu  schlos  Susan.  Esther  l,  2;  führe  sie  gerade  nach  des 
cdelmanns  schlosz.  Schiller  räuber  4, 5  Schauspiel; 

von  drüben  herüber,  von  drüben  herab, 
dort  jenseits  des  baches  vom  hügel, 
blickt  stattlich  ein  schlosz  auf  das  dörfchen  im  thal, 
die  mauern  wie  silber,  die  dächer  wie  stahl, 
die  fenster  wie  brennende  spiegel.     Bürgkr  60'; 
hast  du  das  schlosz  gesehen, 
das  hohe  schlosz  am  meer?    Uhland  206; 
es  stand  in  alten  zelten  ein  sclilosz  so  hoch  und  hehr: 
weit  glänzt  es  über  die  lande  bis  an  das  blaue  mcer; 
und  rings  von  duftgen  gärten  ein  blülhenreicber  kränz.    390 

in  formelhafter  Verbindung  mit  Stadt: 

paw  ich  nit  Schlösser,  markt  und  siel? 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,29,253  neudruck; 
sied  Schlösser  müssen  ihr  eigen  sein. 

bergreihen  27  neudruck; 
allein  umsonst  wird  schlosz  und  Stadt  durchsucht. 

WiKLAND  18,187; 
wie  Scheidemünze  geht  von  band  zu  band, 
tauscht  Stadt  und  schlosz  den  eilenden  besitzer. 

Schiller  l'iccol.  4,  4. 

3)  schlosz  in  bildcrn  und  sprichwörtlichen  redensarten;  das 
luftschlosz,  vgl.  th.  6, 1262:  Schlösser  in  der  luft  zu  bawen  ist 
vergeblich.  Lehmann  71 ;  mancher  baut  Schlösser  in  der  luft, 
der  keine  hütte  auf  dem  lande  bauen  könnle.   Simrock  491; 

ich  aber  sitze  am  beschneiten  fenster; 
ein  blaues  knasterwölkchcn  steigt 
mit  tausend  luftgebauten  schlossern, 
dünnere  lüfte  zirkelnd  empor. 

Schi  BART  (1829)  2,233; 
dasz  die  schöne,  schamhaft  zu  gestehen, 
und  in  hoffnung,  wieder  dich  zu  sehen, 
manche  schlösser  in  die  luft  gebaut.    Göthk  1,219; 
nur  festem  grund  sollst  du  vertrauen, 
nicht  Schlösser  in  den  lüften  bauen. 

EiciIENDORFF  (1864)  6,497; 
in  ähnlichen  Verbindungen:  ein  schlosz  aufs  eis  bauen,    spa- 
nische Schlösser  bauen.  Wander  4,246; 

bann  ta^  und  naclit  viel  böhmische  schlösser 
ins  blaue  hmcin.       Wieland  18,278; 
emplindungen  mit  dem,  der  ohne  herz  ist,  theilen, 
heiszt  schlösser  auf  die  wellen  baun.     17,59; 
wie  wird  es  heisz!  fort  zieht  das  eis 
un<i  meine  goldncn  schlösser; 
wie  ruft  es  dort  im  lliisse  Icis, 
da  drunten  war  es  besser! 

(/('S  kiiahen  wundcrhorn  1,153  Boxbergcr. 

anders  schlösser  auf  einen  bauen,  als  ausdruck  unbegrenzten 
Vertrauens:  man  darf  keine  schlusser  auf  ihn  bauen.  Wanper 
4,  245;  ähnlich:  der  name  des  herrn  ist  ein  festes  schloss. 
spr.  Sal.  18, 10; 

golt  fürchten  Ist  sein  bürg  und  schlosz. 

Hkbhun  Sutanne  3,4,  i-.  326; 
du  bist  mein  himmcl,  und  dein  schosz 
bleibt  allezeit  mein  borg  und  schlosz, 
wann  diese  erd  cntweiciu-t.     P.  Gehhar»  193,90. 
in    weiteren   mannigfachen    bildern  für  ewigkeil,   himmel,   leben 
u.a.:  wer  es  verstünde,  dem  lod  diesen  ungebahnten  weg  in 
das  schlosz  des  lebens  zu  ebenen?  Schiller  2,58  (raub.  2,  l); 

80  lang  CS  meine  sonne 
mir  wurm  zum  hcrizen  gehl, 
soll  ihr  scyn  meine  wonne; 
ich  ball  in  mir  erhöht 
ein  schloss  für  euch,  darinnen 
Ihr  ewig  herrschen  soll. 

ijed.  det  Köuigslterger  dicht fi),i     l", 
das  reiche  schlosz  der  ewigkeit 
gehl  auf!  ich  bin  ankommen. 

A.  tinTPHlii»  (1698)  2,  149; 
wenn  wir  aus  dem  leben  liehen, 
will  ins  «rtilox  der  ewigkeiicii 
uns  die  stnrcke  TnuKt  einlnilcn.     160; 
da«  blauo  (chlosx  dei  himmels 
«utfarbt  sich  ob  der  ihai.    i*.  Flbiiro  10; 
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man  musz,  der  göttinn  (wahiheit)  sclilosz  zu  Gnden, 
durch  maachen  dornenpfad  sich  winden.    Gottkr  1,377; 
und  nun  auf  diesem  felsengrunde 
von  forschungsgeist,  natur-  und  Völkerkunde 
sich  ihres  denkens  schlosz  erbaut.    39S; 
hab  auf  höben  glänzend  weisz, 
auf  des  gletschers  kühnstem  eis 
mein  krvstall'nes  schlosz  erbaut. 

Raimund  2,215  Gloxsy-Sauer. 
III.  im  ahd.  hat  slöj  auszer  der  unter  1  angeführten  bedeutung 
noch  die,  die  heute  durch  schlusz  vertreten  ist:  slo?  conclusio, 
inlatio,  eonfectio,  sive  eomplexio.  tes  man  sprichit  an  denio 
sloge,  predicati  in  iUatione.  niunzen  sloj,  decem  et  novem 
modi  syllogismorum  Graff  6,814;  auch  im  mnd.:  dat  gebet  ys 
eyn  anbegyn  unde  eyn  sloet  alles  gudes.  quelle  bei  Scbiller- 
LCfbes  4, 249".  im  nhd.  ist  diese  bedeutung  verschollen,  soweit 
$ie  nicht  noch  in  der  Zusammensetzung  sich  zeigt,  vgl.  schlosz- 
Iialken,  scbloszstein  u.  a. 

SCHLOSZABZüG,  m.;  scbloszabzug  einer  weinsorle,  be- 
sonders guter  icein,  der  in  den  kellereien  des  namengebenden 
Schlosses  gelegen  hat  und  auf  ßaschen  gezogen  ist. 

SCHLOSZÄHNI.ICH,  adj.:  ein  schloszähnliches  gebäude. 
SCHLOSZARM,  m.   im   bergmännischen   gebrauche  hauptarm 
an  dem  rade  einer  Wasserhebemaschine.  Jacobssos  3, 632'. 

SCHLOSZARTIG,  adj.  nach  art  eines  Schlosses:  scbloszarliges 
gebäude. 

SCHLOSZALFSEHER,  m.  aufseher  eines  Schlosses,  castellan. 
SCHLOSZBALKEN,  m.,  auch  scbluszbalken,  mnd.  slotbalke 
iLüBBEN  355),  der  balken,  der  den  schlusz  des  daches  bildet,  an 
welchem  die  sparren  befestigt  sind.  Jacobssos  3, 634". 

SCHLOSZBAiND,  n.,  ahd.  mhd.  slu^bant,  zunächst  ein  band, 
das  etwas  umschlieszt,  nltfries.  slotbenda  tian  skillinga  RicoT- 
HOFEs  97,11.     in  übertragener  bedeutung: 
daj  ist  der  heilige  krist, 
der  himel  und  erde  slöjbant 
eine  hat  in  siner  haut.    Uarlaam  99,33. 

im  nhd.  scheint  das  Kort  im  allgemeinen  untergegangen  zu  sein, 
erhalten  hat  es  sich  nur  als  technischer  ausdruck  bei  den  büttchern, 
wo  es  den  reifen  bedeutet,  der  beim  aufsetzen  eines  fasses  über 
das  setzband  getrieben  wird  und  die  stdbe  nach  dem  bauche  zu 
zusammenhält.  Jacobsson  3,  633'. 

SCHLGSZBARBIER,  m.:  ich  war  sein  schloszbarbier,  trieb 
liebedienerei  und  thal,  was  ihm  gefiel.  MusÄus  volksm.  2,81 
Hempel. 

SCHLOSZB.\U,  m.  l)  das  bauen  eines  Schlosses:  was  den 
gang  des  schloszbaues  in  der  bauptsache  betrifift.  Göthe 
31,  118.     2)  gleich  schloszgebäude. 

SCHLOSZBAL'MANiN,  m.:  schloszbaumann  Mooser.  tirol. 
weisth.  4, 119.2. 

SCHLOSZBEAMTER,  m.  beamtet  auf  einem  schlösse. 

SCHLOSZBEDIEMER,  m.  bedienter  auf  einem  schlösse. 

SCHLOSZßEFESTIGUNG,  /.  befesligung  eines  Schlosses:  die 
drei  bergkuppen,  welche  etwa  SOO  schritt  südüsllich  von  der 
schlosz-  bez.  citaddlbefesligung  von  Beifort  liegen,  neue 
preusz.  Zeitung  lS7t  nr.  34. 

SCHLOSZBEIN,  n.  {vgl.  schlosz  1, 2,  a,  ß),  die  hüftknochen, 
beckenknochen  bei  thier  und  mensch:  die  oberst  rondigkeit  (der 
eoxa)  ist  genant  das  gewerb  das  sich  hinneygt  und  würt 
enpfangen  inn  die  bücbszen  oder  Schüssel  des  scbloszbeyns. 
Gersdobf  feldburh  d.  wundarzn.  15';  die  schönen  scherzten 
mit  ihren  geliebten,  wer  dem  andern  einen  Jahrmarkt  kaufen 
sollte,  und  brachen,  um  es  durch  das  glück  auszumachen, 
das  schloszbein  der  tauben  mit  einander  entzwey.  Gellert 
4,239.  besonders  das  steiszbein  (coccyx),  dann  das  schoszbein 
heim  weiblichen  geschlecht.  Tobler  391*. 

SCHLOSZBERG,  m.  berg,  auf  dem  ein  schlosz  steht,  der  zu 
finem  schlösse  gehört,  auch  als  name  gebräuchlich.  Birlinceb  398*. 

SCHLOSZBESCHIRMERIN,  f.: 

nein!  ich  begrabe  sie  mit  dieser  band 
in  Junos  hain,  der  schloszbeschirmerinn 

{"Haas  ätcQaiae  Eurip.  Medea  1379). 
ALXirtGER  Meitea  (neue  ged.  329). 

SCHLOSZBEüTEL,  m.  ein  mit  einem  sogenannten  knipp- 
-chlosse  (vgl.  schlosz  I,  2,  6,  «)  verschlieszbarer  beutet. 

SCHLOSZBEWOHNER,  m.  bewohner  auf  einem  schlösse,  als 
iitn  oder  als  diener. 

SCHLOSZBIER,  n.  bier,  welches  in  einer  schloszbrauerei  (j.  d.) 

ibraut  wird. 

SCHLOSZBLECH,  n.  l)  blech,  aus  dem  schlüsser  verfertigt 
U'erden:  auch  stflrcz   und  schlossplech.   TtcnER  baumeisterb. 

1,2.    i)  das  aus  einem  stücke  bestehende  blechgehäuse  eines  thür- 
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Schlosses,  in  dem  die  theile  des  Schlosses  liegen.  3)  die  blech- 
einfassung  eines  Schlüsselloches.  4)  an  einem  flintenschlosz  das 
äuszere  blech,  woran  der  pfannendeckel,  die  batterie  oder  die 
Pfanne,  die  deckelfeder  und  der  hahn  angebracht  ist.  Jacobsson 
3,  633". 

SCHLOSZBLECHEISEN,  n.  eisen,  worauf  das  schloszblech 
(s.  dieses  4)  angeschraubt  ist,  wenn  es  mit  der  feile  ausgearbeitet 
wird. 

SCHLOSZBRÄND,  m.  der  brand  eines  schloszgebäudes :  diese 
schönen  anstalten  und  anlagen  schienen  jedoch  durch  den 
schrecklichen  scbloszbrand.. gestört.  Göthe  26,  319;  die  durch 
den  scbloszbrand  gewirkten  gräulichen  ruinen.  48, 174. 

SCHLOSZBRATEN,  m.:  lumbus,  schlossbraut  Dief.  nov. 
gloss.  241";  schenkelstück  eines  thieres,  tgl.  auch  schlosz  I,  2,  a,  ß 
und  schlagbraten,  dimin.  schloszbrätlein,  fleischtheil,  zwischen 
dem  nierenbraten  und  dem  schlegel  eines  halbes  herausgehauen. 
ScHM.  2,  536. 

SCHLOSZBRÄU,  n.  auf  einem  schlösse  gebrautes  bier. 

SCHLOSZBRAUEREI,  f.  brauerei,  die  zu  einem  schlösse  gehört. 

SCHLOSZBRÜCKE,  f.  brücke,  die  zu  einem  schlösse  führt: 
hinzt  an  das  päcbl  oder  groben,  so  von  der  schlosspruggen 
hinabkombt.  (tro{.  iceüt/i.  4,  HO,  2;  von  der  schioszprugg  hinz 
auf  die  pruggen  bei  dem  spitall.  605, 26. 

SCHLÖSZBRL'NNEN,  m.  ein  in  einem  schloszhofe  befindlicher 
oder  zu  einem  schlösse  gehörender  brunnen. 

SCHLOSZßCCHSE,  f.  mä  einem  radschlosz  (*,  d.)  versehene 
büchse,  im  gegensatz  zum  bloszen  luntenrohr:  schloszbüchs,  aUas 
feuerror,  sclopus  rotatus  Stieler  258. 

SCHLOSZBÜHEL,  m.  hügel,  auf  dem  ein  schlosz  steht:  die 
wisen  unter  dem  geschlossbüchl.  tirol.  weisth.  4,  767, 13. 

SCHLOSZCHEN,  n.,  dimin.  von  schlosz  in  allen  bedeutungen; 
nach  schlosz  I:  ein  kleines  testanientchen  mit  goldschnitt 
und  silbernem  schlöszchen.  G.  Keller  werke  i,  200;  nach 
schlosz  II:  er  brachte  die  meiste  zeit  in  meinem  schlöszchen 
zu.  Göthe  35, 174.  im  besonderen  bezeichnet  es  beim  modernen 
gewehr  den  hintern  theil  des  Schlosses  {s.  dieses  1, 2,  b,  S). 

SCHLOSZDAME,  f.  l)  dame,  die  zur  geselUchaft  der  schlosz- 
herrin  gehört,  wie  hofdame.  2)  die  schloszherrin :  und  »teilte 
sich  mit  humoristisch  tiefen  Verbeugungen  als  den  abge- 
sandten der  schloszdame  dar.  G.  Keller  werke  3, 164. 

SCHLOSZDIENE«,  m.  schloszbedienter. 

SCHLOSZDIEiSERSCHAFT,  f.  gesamtheit  der  diener  eines 
Schlosses. 

SCHLOSZE,  SCHLOSSE,  f.  grando.  der  Ursprung  des  wortes 
ist  dunkel,  der  form  nach  steht  es  im  ablaut  zu  schlieszeo,  mit 
dem  es  sich  aber  in  der  bedeutung  kaum  vereinigen  läszt.  Kluge 
etymol.  wb.  328".  es  ist  weder  goth.  noch  ahd.  belegt,  erst  im 
mhd.  als  slöj,  sloje,  mnd.  slote,  nhd.  schlosze,  nd.  släte,  slöte 
erscheinend,  das  ganz  abweichende  dän.  slud,  schlosze  geht 
zurück  auf  ist.  slydda,  das  engl,  sieet  hält  Skeat  für  ein  lehn- 
wort  aus  dem  skand.  und  vergleicht  norweg.  sletla.  das  ge- 
schlecht des  deutschen  wortes  schwankt,  im  mhd.  Idszt  sich  nicht 
erkennen ,  ob  slöj  masc.  oder  neutr.  ist,  doch  ist  wol  aus  dem 
nhd.  auf  das  masc.  zu  schlieszen.  daneben  kommt  auch  schon 
das  fem.  vor,  das  im  nhd.  das  herrschende  geschleckt  geworden  ist. 
doch  findet  sich  hier  noch  vereinzelt  das  masc: 

wie  wann  ein  kalter  stürm  den  schlosz,  den  er  gebierel, 
hoch  ausz  den  wolcken  her  durch  thal  und  wälder  führet. 
Opitz  1,3,  vgl.  1,82.  3.197  nachher. 
der  vocal  ist  im  mhd.  lang: 

darzu  ein  ungewitere  grö;, 

beide  regen  unde  slöj 

treib  sich  dar  enbujen.    pass.  154, S8  Köpke; 

ebenso  nhd.  und  niederd.,  durch  die  Schreibung  oder  den  reim 
bezeugt:  da  er  jre  weinstöcke  mit  hagel  schlug,  und  jre  inaul- 
berbeume  mit  schlosen.  ps.  78,47; 

für  dem  wetter  frey  und  losz : 
donner.  plitz  und  harter  schlosz 
soll  bey  dir  fürüber  gehen.     Opitz  1,82; 
er  kömrat  in  trüber  nacht,  im  winter,  arm  und  blosz, 
hat  um  und  über  sich  schnee,  reiff  und  strengen  schlosz. 

3. 197. 
daneben   aber   auch   mit   kurzem    slammvocal:    er   wirfft    seine 
schlössen,  wie  bissen,  ps.  147,17; 

der  hain  erbebt,  und  heult:  auf  ficht  und  tanne  schössen 
verwüstend  der  orcan,  der  regen  und  die  schlössen. 

Hagedorm  2,  124; 
jene  gewaltigen  wetterbäche, 
au.«  des  hageis  unendlichen  schloszen, 
aus  den  wolkenbrüchen  zusammen  gefloszen, 
kommen  finster  gerauscht  und  gescnoszen. 

ScBiLLB«  braul  von  Messina  1,3; 

49* 
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sie  rudert,  sie  windet  sich  —  stosz  auT  stosz, 

scheltworte  und  fluche,  wie  schlössen  — 

das  rürtuch  roiszt.  dann  flattert  es  los 

und  ist  in  die  rinne  geflossen.    DROSTK-IIStSHOFF  1,310. 

während  im  mhd.  der  gebrauch  des  Singulars  durchaus  vor- 
luherrschen  scheint,  ist  das  wort  mnd.  nur  im  plur.  sloten 
belegt  (Schilleb-LCbben  4,  249),  auch  im  nhd.  ist  der  jilur.  fast 
allein  herrschend;  neben  scbloszen  kommt  auch  sclilüsze  vor: 
aber  inwendig  werfen  si  grosse  wetcr  und  schlösse  des  after- 
redens  heraus.  Butscbkt  hochd.  kanzclley  440. 

das  mhd.  unterscheidet  an  dem  motte  zwei  bedeutungen, 
schlosxenwetler  und  tchloszenkorn ,  von  denen  nur  die  zweite 
noch  lebt. 

1)  schloszenweiter ;  eollectiv  im  singular: 

zu  Atrebatö  ouch  ein  8lö{ 

in  dem  heumände  irdö; 

mit  ungewittere  vil  grö? 

in  dem  sich  hernidir  gdj 

so  ungevüge  bagilstein.     JKROSCHiii  1290; 

so  daj  man  Hindert  wart  gcwar 

an  wolkenen  des  regens  slor ; 

idoch  so  quam  ein  blicschoj.     pass.  554,43  Kdpke. 

nhd.  noch  im  17.  jahrh.,  vgl.  oben  die  stellen  aus  Opitz  und 
für  den  ungewöhnlichen  plur.  aus  Bütschky. 

2)  schlo!<zenkorn ;  der  begriff  nicht  streng  von  iiagel,  bagelkorn 
{vgl.  </iWi  4',  142.  146)  geschieden;  im  plur.:  dieser  (der  regeti), 
wenn  er  im  herabfallen  gefrieret,  wird  er  hagel  (schlössen). 
CoMEMUs  sprachenth.  52;  und  wil  regen  lassen,  platzregen  mit 
schlössen,  fewr  und  schwefel.  W«.  SS,  22; 

sein  rortrab  schickt  der  winter  kalt 
mit  regen,  schlössen,  hageln,  krachen. 

RoLLENUAGSK  froschm.  Bb4; 
siebt  ein  beschädigter  stamm,  dem  rings  zerschmetterte  zweige 
um  die  selten  umher  strömende  scbloszen  gestreckt. 

GöTUB  1,318; 
möge  das  drohende  weiter,  so  sagte  Hermann,  nicht  etwa 
srhloszen  uns  bringen  und  heftigen  gusz.    40,316. 

die  einzelnen  scbloszen  dem  collectiven  hagel  gegenüber  gestellt: 
denn  weil  die  scbloszen,  so  in  einem  groszen  hagel  fallen, 
auch  weisz  sein,  hat  der  prophet  mit  diesem  wort  den  hagel 
auch  nennen  wollen.  Mathesius  bergpostille  (1587)  5l'; 

aus  des  hageis  unendlichen  scbloszen. 

Schiller  braut  von  Mess.  1,3. 

Verbindung  bagel  und  schloszen:  des  seibin  jares  was  solch 
gröl  ungewelere  an  haile  unde  an  slogen.  d.chron.  2,303,4; 
todtkrank,  wie  du  siebst,  von  scbloszen  und  hagel  halb  er- 
schlagen. H.  V.  Kleist  Käthchen  von  Heilbr.  2,  5;  schnee  und 
scbloszen:  so  dasz  der  wagen  ganz  wie  mit  schnee  und 
schloszen  bedeckt ..  sich  langsam  entfernt.  Göthe  29,  256; 
in  dieser  einsamkeit. .,  da  schnee  und  schloszen  wider  mein 
fensterchen  wülhen.  16,  98.  schloszen  fallen :  als  ich  ein 
wenig  stille  hielt,  fielen  schloszen,  ohne  einen  tropfen  wasser. 
35,  14t;  dieser  miszmut  hängt  wie  schweres  weiter  Qber  der 
republik  —  nur  einen  wind,  so  fallen  schloszen  und  blitze. 
Schiller  Fiesko  2,4;  die  schloszen  prasseln.  Stieler  1859; 
es  regnet,  hagelt  schloszen;  vergleichend  zur  bezeichnung  der 
grösze  der  schloszen :  schloszen  so  grosz  wie  erbsen,  kiesel- 
steine,  taubeneier,  hühnercier;  schloszen  .  .  ungefähr  in  der 
grösze  der  bohnen  . .  nach  und  nach  wurden  sie  gröszer  wie 
armbrustkugeln  .  .  und  endlich  wie  dicke  citronea.  Götbb 
35,  141.  spriehwörtlich:  auf  schloszen  folgt  kälte.  Wakder 
4,  247. 

3)  schlosze,  eine  art  confect  oder  gewürz:  paternosler,  leh- 
zelten,  scblos,  margram,  wildes  gewurz  und  ander  ding,  das 
unser  kramer  nit  vail  haben,  quelle  bei  Scbm.  2,  536,  dem  du 
übertragene  bedeutung  von  schlosze  von  der  form  hergenommen 
zu  sein  scheint. 

SCHLOSZEINWOHNER,  m.  tchloszbewohner. 

SCllLOSZELF,  m.  elf,  der  in  einem  schlösse  haust.  Drostk- 
HDlsboff  (1879)  1,332. 

SCHLOSZEN,  schwaches  verbum,  tu  schlosz  gebildet;  pari. 
gescbloszt  oder  beschloszt  gleich  schloszgesessen:  geschlosztr 
Junckern,  quelle  bei  Frisch  2,  20l'.  mhd.  wb.  2,2,413';  übet 
ein   mundartliches  part.  gescbloszt  s.  schlieszcn  I,  5,  sp.  094. 

.SCHLOSZEN,  schwaches  verbum,  grandinare;  mhd.  slöjcn 
mhd.  mb.  2,2,418*,  «loiszcn,  grandinare  Dief.-VVCi.cser  841, 
in  unpersönlicher  fügung:  es  scbloszet  stark  drauszen,  denran- 
dinat  foris,  es  regnet  und  scliloszet  greulich  undcrcinandcr, 
grandomitia  mibri  largißuo  subito  praecipilans  cadit  Stikler  IS59; 
was  da  «chloszet  und  steine  wirft.  .Mathesius  Syrach  2,  119". 
transitiv:  t$  scbloszt  eissiackcben;  es  ichloizet  steine  Campe  ; 


wenn  der  Eurische  nord-ost 

in  die  hohlen  dacher  pl'eifTet, 

und  es  um  die  thüren  rcilTet; 

wenn  es  dreht  und  flocken  schlost.    P.  FtBainc  218. 

in  persönlicher  fügung,  transitiv  und  intransitiv,  übertragen: 
thut  sie  aber  etwas  wider  Christum,  so  ist  sie  des  Ende- 
christs  und  teufeis  gewalt,  und  soll  sie  wunder  und  plagen 
regnen  und  schlössen.  Luther  1,293'; 

itzt  donnert,  blitzt  und  hagelt  tausend  flOche 
der  Türste  selbst,   das  giebet  hertzensstiche. 
itzt  schlost  auf  ihn  der  oechsten  rathe  zorn. 

A.  Grtpuius  (1698)  2,  502. 

der  substantivierte  infinitiv  in  der  bedeutung  Uchloszenwetter  : 

unde  dar  nach  ein  slöjen, 

da{  von  engesten  grölen 

ein  iechelich  von  dem  wege  vlOch. 

imss.  330,10  Hahn. 

SCHLOSZEN,  schwaches  verb.  intrans.  schlaff,  weich  werden, 
aufthauen,  laxare,  zu  schlosz,  schlasz  (s.  dieses),  altn.  slota, 
abhangen,  niedersinken,  nachlassen,  dialektisch  erhalten  Schmidt 
194.   Kehrein  1,  353. 

SCHLOSZENEI,  n.  ein  länglich  runder  durchsichtiger  quari- 
kiesel,  so  genannt  nach  form  und  färbe. 

SCHLOSZENGESTÖBER,  n.  schloszenfall  mit  starkem  winde: 
dasz  es  herunter  hagelt  mit  schnee  und  scliloszengeslöber 
und  eis  darauf  bin.  Fr.  MCller  1,  22. 

SCHLOSZENKORN,  n.  eine  einzelne  schlosze,  hagelkorn. 

SCHLOSZENPFEM'EN,  n.; 

es  war  beim  ersten  hahnenschrei,   als   alle   bOrger  auf- 

geschüitert 
mit  schloszenpfeifun  knall   auf  knall;  so  grSulich  hat  es 

nie  gewittert.    Droste-HBlshoff  (1879)  2,2:i. 

SCHLOSZENREGEN,  m.  ein  mit  schloszen  vermischter  regen 
SriELEB   1617: 

horch  1  wie  der  stürm  die  fahnen  trillt, 

und  kalter  schloszenregen  wild 

an  dach  und  fenster  schlägt!    Bürcsr  47'; 

und  vom  gipfel 

prasseln  steine 

durch  die  haine. 

briidcr,  faszt  sie  mächtig  auf  I 

schloszenregen 

ströme  dieser  brut  entgegen.    Guths  2,2S; 

als  stürzte  mich  ein  schloszenregen 
von  eines  bergs  zehn  klafter  hohem  abbang. 

H.  V.  Kleist  terbr.  krug  7. 

SCHLOSZENSCHAUER,  m.  vorübergehendes  schloszenweiter. 
SCHLOSZENSTEIN,  m.  kleiner  weiszer,  rundlicher  kieselstein, 
der  der  schlosze  ähnlich  sieht  Adelung. 

SCHLOSZENSTURM,  m.  s<urm,  der  schloszen  mit  sieh  führt: 

wen  du  nicht  verl&ssest,  genius, 
wird  dem  regengewölk, 
wird  dem  schlossensturm 
entgegen  singen.     Göthe  2,70. 

SCHLOSZENWEITER,  n.,  mhd.  slöjweter,  unwetter  mit 
schloszen:    ^^  vugeie  gol  daj  sich  lie 

ein  slöjweder  nider  uf  in.     pass.  357,2  Hahn; 
eines.  .  gefängnisses,  in  das  ihm  ein  schloszenwetler  verhnlf. 
ThCmmel  reise  (l800)  7,286. 

SCHLOSZENWOLKE,  f.  wölke,  die  schlössen  mit  sich  führt : 
schlos-  sive  bagelwolke,  nubes  grandines  minitans  Stieler  2574- 

SCHLOSSER,  m.  elaustrarius,  serator,  verfertiger  von  schlos- 
sern, dann  überhaupt  von  feinerer  eisenarbeit  im  gegensatt  zum 
Schmied  (ein  Schlosser,  oder  wie  mans  an  vilen  enden  nennt, 
ein  kleinschmid.  Kirchhof  wendunm.  l,  305  Osterley);  tuträ 
belegt  im  mhd.,  serator  slosser  Dibfenbacb  629': 

sroid  und  bogenxre, 

slö^iOr  und  goltsmit.     Ottokar  reimchron.  85665. 

im  nhd.  schwankt  das  wort  zwischen  Schlosser  und  Schlösser 
Adelung,  und  zvar  scheint  Schlosser  zunächst  dem  oherdeutfchen 
antugehören  Scbh.  2,536;  Götbb  gebraucht  beide  formen  neben 
einander:  ich  darf  mich  rühmen,  schon  als  kiiabe  einen  ge- 
schickten Schmied  durch  meine  anforderungeii  zum  Schlösser, 
feilcnhauor  und  Uhrmacher  gesteigert  zu  haben.  23,  45; 
tiscbor,  glaser,  Schlosser.  23,  160.  sprichwörtlich:  schlosscra 
hund  (nämlich  das  schlost)  liegt  vor.  Wandrh  4,247;  von  et- 
lichen dcsz  schlussers  starckcn  hundcn  verwahrt.  SimpL 
4,01,10  Kurs;  hey  sciilossern  und  srliiiiiodcu  wird  es  viel 
stühlms  geben.  Fischart  groszm.  (klosler  8,  (»33). 

SCHI.nSSFUAKUKir,  f.  arbeit  eines  -Schlossers. 

SCHLOSSEHBLIXH,  n.  messingblech,  «-/•/.'„•<  ,{,■,  ^chlo^ifr 
tu  allerlei  atbtit  gebraucht.  Jacorsson  3,638*. 
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SCHLOSSEREI,  f.  arbät  eines  Schlossers;  teerkslatt  ßr  sehlosser- 
arbeit ;  gewerbe  eines  Schlossers:  die  Schlosserei  erlernen. 

SCHLOSSERFEDER,  f.  stählerne  feder,  wie  sie  ein  Schlosser 
zum  schlösse  braucht,  elater  serae  Frisch  2, 201".  vgL  schloszfeder. 

SCHLOSSERGESELLE,  m.  geselle  eines  Schlossers:  ein  be- 
herzter schloszergeselie  endlich  fällt  ihm  von  hinten  her  in 
den  arm.  Schiller  4, 84. 

SCHLOSSERHANDW'ERK,  n.  das  handwerk  eines  Schlossers. 

SCHLÖSSERHIEROGLYPHEN,  plur.  bestimmte  Stellungen 
eines  combinationsschlosses.  Jacobssok  7,  241*. 

SCHLOSSERINNUNG,  f.  innung  der  Schlossermeister. 

SCHLOSSERMEISTER,  m.  selbständiger,  losgesprochener 
Schlosser. 

SCHLOSSERN,  schvaches  verb.,  schlosserhandwerk  betreiben; 
schlossere  Seileb  256'. 

SCHLOSSERPOSSEN,  plur.  unzüchtige  reden,  loten  Schm. 
2,536. 

SCHLOSSERWERK,«,  schlosserarbeü;  schlosserberck Tucher 
haush.  146. 

SCHLOSSERZUNFT,  f.  sunft  der  Schlosser. 

SCHLOSZFEDER,  f.  die  stählerne  feder  in  einem  thürschlosse, 
retinaculum  serae,  schlüssfeder  Stieler  449    vgl.  schlosserfeder. 

SCHLOSZFENSTER,  n.  fenster  in  einem  schlösse. 

SCHLOSZFLÜGEL,  m.  jlügel,  seitentheil  eines  schlosigebäudes : 
der  rechte  schloszflügel  ist  voll  lichter.  Schiller  Fiesko  4,  3. 

SCHLOSZFLUR,  m.  gang,  corridor  in  einem  schlösse: 
ich  staud  im  schlosznur.     II.  v.  Kliist  1,69  llemiipl. 

SCHLOSZFRAU,  f.  1)  schloszherrin,  besitierin  eines  Schlosses. 
2)  dame  aus  den  angehörigen  oder  der  Umgebung  der  schloszherrin. 

SCHLOSZFRÄULEIN,  «.,  dimin.  zum  vorigen,  namentlich  in 
der  bedeutung  2. 

SCHLOSZFREIHEIT,  f.  ursprünglich  reehtsgebiet,  Privilegien, 
die  SU  einem  schlösse  gehören,  tirol.  weisth.  4,  768;  jetzt  mit 
umdeutung  name  für  einen  platz  in  der  Umgebung  des  Schlosses, 
der  von  allen  seilen  freien  blick  auf  dasselbe  gewährt. 

SCHLOSZGARTEN,  m.  garten,  der  zu  einem  schlösse  gehört, 
hortus  palalii  Frisch  2,  20l':  und  ich  läge  berauscht  im  rasen 
des  schloszgartens.  Schiller  räuber  5,  1  schausp.;  sei  will- 
kommen in  meinem  schloszgarten.  Hebel  2, 179; 

dort  druDlen  ia's  kaisers  schloszgarten 

da  stehet  ein  feigeabaum.    ä.kn.  wiiiiderh.  1,460  Boxberger. 

SCHLOSZGAT,  n.  in  der  schiffersprache  das  am  fusze  einer 
Stenge  befindliche  loch,  durch  welches  das  schloszholz  {s.  d.) 
gesteckt  wird  Bobrik  605'. 

SCHLOSZGATTER,  n.,  wind,  slotgadder  (Schiller-LCbben  4, 
249'),  verschlieszbares  gatter;  gatter  um  ein  herrschaftliches  schlosz. 

SCHLOSZGÄRTNER  ,  m.  gärtner  in  einem  herrschaftlichen 
schlösse. 

SCHLOSZGEBÄUDE,  n.  der  schlosibau :  \\eszbalb  denn  wirk- 
lich das  schloszgebäude  manchmal  aussah  wie  ein  gebirg. 
Göthe  31, 119. 

SCHLOSZGEMÄUER,  n.  die  mauern,  besonders  die  ruinen 
«inet  Schlosses: 

dann  pocht  im  schloszgemäuer 

gewisz  die  todtenuhr.     DROSTE-HBLSHorr  1,382. 

SCHLOSZGESESSEN,  adj.:  scbloszgesessene ,  nobiles  qui 
eitces  habent  Frisch  2,201*. 

SCHLOSZGESINDE,  n.  die  gesamte  dienerschaft  eines  Schlosses : 
damit  der  kastellan  und  sein  kleines  schloszgesinde  . .  desto 
mehr  geiasz  und  freude  haben.  J.  Pacl  biogr.  bei.  1,35; 

schnell  versammle,  Hanns, 
das  ganze  schloszgesind.    Ludwig  4,195. 

SCHLOSZGLAUBE,  m.  possessio  fiduciaria,  temporaria  arcis 
alieuius  Frisch  2,  20l',  der  für  eine  zeit  anvertraute  besitz  eines 
erledigten  lehnsschlosses ;  wind,  slotlove  Schiller-Lübben  4,  219'. 

SCHLOSZGLOCKE.  f.  glocke  in  einem  schloszgebäude,  sehlosz- 
hurme.  areis  campanula  Stieler  986. 

SCHLOSZGRABEN,  m.  der  um  das  befestigte  schloss  gesogene 
graben:  und  stürzte  sie  achtzig  fu8z  tief  in  den  scbloszgraben 
hinunter.  Schiller  «,  70. 

SCHLOSZHAFT,  adj.   ein  schloss  habend,  verschlossen,  ahd. 

-lojbaft  (Willirah  67,  1):    die  Soldaten  sind  zum  brofoszen 

geschafft  und  schloszhafTt  gemacht  worden,  quelle  bei  Dief.- 

WClcker  841;    in   erweiterter   form   schloszhafiig,   mhd.  sloj- 

^^haftec:    in  den  fronhof,    der  soll  scbloszhaftig  sein,    weisth. 

^^^572,    vgl.    ScRILLER-LfBREN    4,249'. 

^^^P  SCHLOSZHAHN,  m.  hahn  auf  einem  herrschaftlichen  schlösse: 
^^B  und  als  der  scbloszhahn  krihte  früh.     Bör«u  25*. 
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SCHLOSZHALLE,  f.  halle  in  einem  uhlosse:  scbloszhalle. 
mitternacht.  Fr.  MCller  o,  323. 

SCHLOSZHAUPTMANN,  m.  der  vorgesetzte,  befehlthaber  eines 
fürstlichen  Schlosses:  an  einigen  höfen,  z.  b.  am  Braunschwei- 
gischen, wurde  der  unterhofniarschall  schloszbauptmann  ge- 
nannt. Campe;  dreyszig  jähre  hier  schloszbauptmann.  Fb. 
MGllei  3,  195;  scbloszhauptmann,  samt  allen  belehnungen. 
227;  seit  dem  tode  des  schloszhauptmanns  von  Auerstein, 
ihres  gemahls.  H.v.  Kleist  4,217  Hempel 

SCHLOSZHERR,  m.  herr,  besitzer  eines  Schlosses,  mnd.  slotbere 
Schiller-LCrben  4,219',  schlosszberr,  castellanus  Maaleb  356'. 

SCHLOSZHERRIN,/'.  besitzerin  eines  Schlosses;  gemahitn  eines 
schloszherrn. 

SCHLOSZHERRSCHAFT,  f.  die  herrschaft  über  ein  schlosz, 
das  dazu  gehörige  landgebiet  oder  die  herren  (herr  und  herrin) 
in  einem  schlösse. 

SCHLOSZHOFjfn.  area  aulica  Stieleb  845,  der  von  den  schlosi- 
gebäuden  umgebene  hof:  sieh  da  auch  die  Schwalbennester  im 
scbloszhof.  Schiller  räuber  4, 1  Schauspiel;  man  schleppte  sie 
in  den  hinteren  scbloszhof.  H.  v.  Kleist  4, 94  Hempel; 
wer  spricht  im  schloszhor  unten?    GRiLLPiRzsit  5.74. 

SCHLOSZHOLZ,  n.  in  der  schiffersprache  ein  starkes  vier- 
kantiges holz,  welches  durch  das  schloszgat  einer  stenge  gesteckt 
wird,  um  sie  über  den  schlingen  fest  zu  halten.  Bobbik  606". 

SCHLOSZHUND,  m.  hund  auf  einem  schlösse,  dem  schlosz- 
besitzer  gehöriger  hund:  aussehen  wie  ein  schloszbund.  Fbisch- 
bier  2,  288';  sprichwörtlich  auch:  er  heult  wie  ein  schloszbund. 

SCHLOSZHÜTER,  m.  claustrarius  Däsvpodiüs. 

SCHLOSZICHT,  adj.  grandinosus:  schloszichte  wölken,  nubes 
grandinosa ,  die  kugeln  geben  schloszicbt,  globuli  grandinis 
more  dissuUant  Stieler  tS59. 

SCHLOSZIG,  adj.,  Weiterbildung  von  schlosz,  nachlässig 
(s.d.),  negligens  Schottel  1402.   Kehreis  1,353. 

SCHLOSZIGKEIT,  f.  negligentia  Schottel  1402;  unthätigkeit: 
er  ist  durch  seine  scbloszigkeit  um  sein  vermögen  gekommen. 
ScHMiD  468;  dasz  nämlich  der  grOste  fleisz  in  die  grosze 
unachtsam-  und  scbloszigkeit  hinausz  laufe.  Phil.  Lugd.  6,186. 

SCHLOSZKAPELLE, /■.    l)  kapelle  oder  kleine  kirche  in  oder 
am  schlösse  zum  gebrauche  der  bewohner:  im  hintergrunde  ein 
tbeil  des  wohngebäudes  mit  der  schloszkapelle.  Grillparzer 
ahnfrau  5, 1 ;  ein  duell  soll  im  hölzchen  bei  der  alten  schlosz- 
kapelle stattgefunden  haben.  Ludwig  3,708; 
so  wenig 
als  jener  auftritt  in  der  schloszkapelle, 
worauf  sich  wohl  prinz  Karlos  selbst  nicht  mehr 
besinnen  wird.  Schillsr  äon  Cmlos  2,  9. 

2)  musikkapelle  im  dienste  eines  schloszherrn.  Caiipe. 

SCHLOSZKAPLAN,  m.  kaplan  an  der  schloszkapelle,  geistlicher 
berater  der  schloszbewohner. 

SCHLOSZKASTELLAN,  m.  kasteWin  eines  Schlosses. 

SCHLOSZKASTEN,  m.  die  aus  blech  bestehende  meist  vier- 
eckige Umhüllung,  in  der  die  theile  {feder,  riegel  «.  5.  w.)  eines 
Schlosses  liegen.  Jacobsson  7,241*. 

SCHLOSZKELLER,  m.  keller  in  einem  schlösse. 

SCHLOSZKIEL,  m.  die  oberste,  noch  verschlossene  blaltscheide 
einiger  gräser,  z.  b.  der  gerste.  Nemmch. 

SCHLOSZKIRCHE,  f.  kirche  im  oder  am  schlösse  zum  ge- 
brauche der  bewohner. 

SCHLOSZKIRCHNER,  w».  Verwalter  einer  solchen  kirche. 

SCHLOSZKNOCHEN,  m.,  s.  schloszbein  und  schlosz  \,-2,a,ß. 

SCHLOSZKRAL'T,  n.  pflanzenname,  im  Elsasz  eupatorium 
cannabinum,  in  Würtemberg  epilobium  palustre  Pbitzel-Jessen 
148.  140. 

SCHLOSZKREIDEWEISZ,  adj.,  Verstärkung  von  schloszweisz 
(s.  scblohweisz): 

uf  kohle 
isch  d'  bas  die  ganz  xyt  gsin,  im  gsicht  schlosskrydewyss. 
Arnou)  jifingsimontag  128. 

SCHLOSZKÜSTER,  m.  küster  einer  schlosskirche. 

SCHLOSZKUTSCHE,  /.  kutsche,  wagen  zum  gebrauche  des 
schloszherrn. 

SCHLOSZLADEN,  m.,  auch  gsshloszladeo,  b<Ale,  vier  und 
mehr  zoU  dick,  an  thüren.  Schm.  2,  536. 

SCHLOSZLEHEN,  >».  feudum  arcis,  gegenüber  dem  stamm- 
lehen  nur  nieszbrauch  eines  Schlosses.  Scberz-Obeblin  1418. 

SCHLÖSZLEIN,  n.,  dimin.  von  schlosz  in  jeder  bedeutung, 
mhd,  slog^elln,  als  kleines  schlieszgerät :  serula  scblosslin  DiEV. 
nov.  gl.  Z36' ;  ein  lederins  lüdlin,  welches  mit  einem  silbernen 
scblüszlin  gaotz  subtil  verschlussen  war.   buch  d.  liebe  258*; 
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her  Schmied,  herr  schmied,  beschlagl  mir  mein  rösilein. 
und  habt  ihrs  beschlagen,  so  macht  mir  ein  schlöszlein, 
ein  schlöszlein  so  fest  und  ein  schlöszlein  so  fein, 
und  musz  bei  dem  schlöszlein  ein  Schlüssel  auch  sein. 

GlIBEL  1,165. 
als  kleines  wohnschlosz: 

und  als  er  zu  hause  vom  rösselein  stieg, 

da  fand  er  sein  schlösselein  oben; 

doch  diener  und  habe  zerstoben.    Göthk  1,195; 

fern  an  schottischer  felsenküsie, 

wo  das  graue  schlöszlein  hinausragt 

über  die  brandende  see.     H.  lltitiit  Norilseebilder  1,8. 

besonden  auch  in  der  bedeutung  von  schlosz  \,2,a,ß:  schlöszlein 
beckenhöhle,  scherzende  onspielung  auf  das  sclilosz  der  jungfrau- 
schaft: schön  jungfräulein, 
hüte  dich  fein ! 
heut  nacht  wird  ein  schlöszlein  gefährdet  sein. 

Umland  giul.  328. 

SCHLOSZLEUTE,  pl.  leute,  die  zum  schlösse  gehören,  be- 
dienung  und  mannen  des  schloszherrn,  tnnd.  slotlude. 

SCHLOSZ.MACHER,  m.  rer fertiger  von  schlüssern,  Schlosser, 
mnd.  sloleinaker;  im  besondern  bei  der  gewehrfabrikation  der 
arbeiter,  der  die  einzelnen  theile  eines  flintenschlosses  aus  dem 
groben  herausarbeitet.  Jacobssün  3, 633\ 

SCHLOSZMAGD,  f.  eine  auf  einem  schlösse  dienende  magd, 
ancilla  herilis,  in  arce  ministrans  Stiei.er   1210. 

SCHLOSZMAKKT,  m.  markt,  an  welchem  oder  auf  welchem 
das  schlosz  des  fürsten  oder  eines  vornehmen  herren  liegt  Campe. 

SCHLOSZMAL'ER,  f.  mauer  eines  schloszgebäudes  oder  die 
mauer,  welche  das  schloszgebiet  umgrenzt  oder  befestigt. 

SCHI^OSZNAGEL,  m.,  mnd.  slotnagel.  l)  nagel  mit  groszem 
köpfe,  clavus  capitatus  Stieler  1325,  zur  befestigung  des  Schlosses 
an  der  thür:  halbe  schiosznägel,  ganze  schiusznügcl  oder 
ichloszspicker  Jacobsson  3,  633*. 

2)  schiosznagel  oder  schlusznagel,  der  grosze  nagel,  der  beim 
wagen  das  vordertheil  mit  dem  hinteren  verbindet,  auch  siell- 
nagel  genannt,  bei  der  kanone  auch  protznagel,  zur  Verbindung 
des  protzwagens  mit  dem  schwanzriegel  der  stücklafette.  Egcers 
kriegslex.  2,  494. 

SCHLOSZOPERNHAüS,  n.  Opernhaus,  zu  einem  schlösse  ge- 
hörig. Jacobsson  7,  239*. 

SCHLOSZPARK,  m.  park,  der  zu  einem  schlösse  gehört. 

SCHLOSZPFERD  ,  n.  ein  dem  schloszherrn  gehöriges  pferd : 
aulici  equi  schloszpferde  Stieler  1441. 

SCHLOSZPFORTE,  f.  porta  arcis  Stieler  215;  pforte  an 
oder  in  einem  schlösse:  ehe  und  er  für  die  eisen  schlossporten 
hinein  kombt.  (troL  weisth.  4,701,26;  zur  rechten  liand  der 
schlosz-pforte  stehet  die  künstlich  gebaute  kirche  St.  Trois. 
Olearius  pers.  reisebeschreib.  1,74';  Golo  rennt  eben  wie  ein 
wüthiger  mit  blutigem  messer  an  mir  vorbey  der  schlosz- 
pforte  zu.  Fr.  MCller  3,329;  sie  wankte  . .  über  den  hoiraum 
der  schloszpforte  zu.  H.  v.  Kleist  4,219  Hempel.  auch  eine 
pforte,  aus  welcher  man  nach  dem  schlösse  geht  Campe. 

SCHLOSZPFÖRTNER,  m.  pförtner  an  einem  schlösse. 

SCHLOSZPLATTE,  f.  an  alten  gewehren  die  platte  aus  blech, 
die  hahn,  feder  und  abzugsstange  xusammenfaszte.  Doheim  waffen- 
kunde  474. 

SCHLOSZPLATZ,  m.  der  freie  platz  vor  einem  schlösse,  einem 
herrensitze:   als   ich   vorhin   über   den    schloszplatz  herwärts 
schritt.  Fb.  Müller  3,268;  setzte.  .  den  schloszplatz  zu  Dasei 
als  den  ort  an.  H.  v.  Kleist  4,224  Hempel; 
so  langt  denn,  unter  lautem  lachen 
der  ganzen  Stadt,  mein  kauz  am  schloszplatz  an. 

WiKLAMD   18, 137 

SCHLOSZPORTAL,  n.  haupteingang  zum  schlösse. 

SCHLOSZPREÜIGER,  m.  prediger  an  einer  schloszkirche. 

SCHLOSZPREDIGT,  f.  concio  aulica  Stieler  1471. 

SCHI.OSZRAL'M,  m.  der  räum,  in  dem  sich  alles  zu  einem 
herrschaftlichen  schlösse  gehörige  bejindet,  das  schloszgebiet. 

SCHLÜSZRIEGEL,  m.  der  riegel,  der  durch  die  feder  vor- 
getchnelU  den  versehlusz  des  schlösset  bildet:  veetis,  ein  scblosz- 
rigel  DiEF.  gloss.  608'. 

SCilLUSZSAAL,  m.  ein  saal  in  einem  schlösse. 

SCHLOSZSANGER,  m.  uhloszkantvr ,  der  vorsdnger  in  der 
schlotzkirche. 

S(J1I,(JSZSASSE,  m.  höriger  des  tcblosxherrn ,  vasalli,  qui 
immedtate  tub  principe  sunt.  Scberz-Ouerlin   1418. 

SCHLOSZSCIll.tlERWElSZ,  adj.,  ueitirgchildet  von  schlosz- 
wcisz  {vgl.  «chiöschlfierwci'^z  unter  scliiohwrisz):  diese  Ibier- 
lein  .  .  hallen  ein  Bchloszschlejcrweiszca  feil.   Felsenb.  4, 32H. 

SCHLOSZSCIILOSSEL,  »I.  Schlüssel,  Werkzeug,  mit  dem  die 
«inulnen  thtüt  des  gewekrtehlotset  auteinaniergenommen  werden. 


SCHLOSZSOLDAT,  m.  soldat,  der  zur  besatzung  der  wache 
eines  Schlosses  gehört. 

SCHLOSZSPICKER,  m.  groszer  schiosznagel  (s.  d.  l). 
SCHLOSZSTEIN,  m.,  mhd.  slözslein  mhd.  wb.  2, 2,  616',  mnd. 

»lotsten    ScBlLLER-LtSBBEN    4,  250*. 

1)  der  keilförmige  schluszstein  (s.  d.)  eines  gewölbes,  cuneus 
fornicis  Frisch  2,  201*.    vgl.  auch  schlosz  1, 2,  6,  X. 

2)  schloszsteine  sind  die  steine,  die  am  ende  der  mauer  auf 
beiden  seilen  der  wände  liegen  und  binden,  ebenda,  in  über- 
tragener bedeutung:  den  .  .  gott  zum  eck,  schlosz  oder  grund- 
stein  gemacht.  Mathesius  Sar.  91". 

3)  schlosz-  oder  endslein,  grenzstein  eines  landes,  lapis  limi- 
talis  Scherz-Oberlin  308. 

SCHLOSZSTRASZE,  f.  strasze,   die  zum  schlösse  führt,  on 
der  ein  schlosz  liegt;   häufiger   straszenname  in  residenzstädten. 
SCHLOSZTEICH,  m.  teich,  der  zu  einem  schlösse  gehört  oder 
sich  im  schloszparke  befindet. 

SCHLOSZTHOR,  n.    1)  thor  an  einem  schloszgebäude,  in  einer 

schloszmauer:    gehl   quer   über   den   hof  nach   dem   rechten 

schloszthor.   Schiller  Fiesko  4,  2;   als    ich,  vom   tanz   sehr 

ermüdet,  aus  dem  schloszthor  trat.  H.  v.  Kleist  3,  82  Hempel; 

und  er  geht  gewöhnlich, 

wie  jeder  thut,  von  hier  bis  an  das  schloszthor 

XU  fusz.  Shakespeure  Macbeth  3,3. 

2)  ein  thor,  z.  b.  ein  stadtthor,  das  zum  schlösse  führt. 

SCHLOSZTHIJH,  f.  thür  an  oder  in  einem  schlösse. 

SCHLOSZTRITT,  m.,  vgl.  schlosz  I,  3,  auch  schluszlritt, 
ein  zeichen  der  hirschfährte  Döbel  jägerpr.  1,  lü'. 

SCHLOSZTROG,  m.  schloszcasse :  weiter  liesz  er  eim  jeden 
ausz  seinem  schlosztrog  zahlen.  Garg.  271*. 

SCHLOSZTHUR.M,  m.  der  thurm  eines  Schlosses,  der  zum 
wartthurm,  befestigung,  gefängnis,  auch  zum  schmuck  des  Schlosses 
dient:  ein  seitengemach  des  unbewohnten  schloszthurms. 
H.  V.  Kleist  4,  232  Hempel; 

ich  steck  dich  in 
den  schloszthurm.    1,67. 

SCHLOSZTHÜRMER,  m.  thürmer  oder  thurmwart  auf  einem 
schloszthurme. 

SCHLOSZUHR,  f.  uhr  auf  einem  schlösse  oder  schloszthurme. 

SCHLOSZIJRBAR,  n.  einkommen  des  Schlosses  Scherz-Oberl« 
1418.  tirol.  weisth.  4,  693, 33. 

SCHLOSZVERSCHIEBÜNG,  f.  die  verschiedenen  steUungen 
des  combinationsschlosses.    vgl.  schlösserhieroglyphen. 

SCHLOSZVERVVALTER,  m.  Verwalter  eines  schlosses,  castellan: 
in  gögenwerdigen  beisein  seiner  gnaden  herrn  Johan  Augeslio 
von  und  zu  Plawen,  als  schloszverwalter.  tirol.  weisth.  3, 182,  3; 
das  orme  scliloszverwalterskind.    Ludwig  4,14'>. 

SCHLOSZVERWALTEREI,  f.  die  dienst-  und  Wohnräume  des 
schloszverwalters  Jacobsson  7,  239'. 

SCHLOSZVIEH,  n.  das  dem  schloszherrn  gehörende  vieh,  pecu- 
aria  nobilium  Stieler  2370. 

SCHLOSZVOGT,  m.,  mnd.  slotvoget,  vogt,  Verwalter  eines 
Schlosses:  da  . .  sie  meiir  als  einmal  den  tritt  des  erwünschten 
schloszvoigts  zu  hören  glaubten.  Göthe  18,  254;  bei  diesen 
Worten  trat  der  schloszvogt  ein.  IL  v.  Kleist  4, 234  Hempel. 

SCHLOSZVOLK,  n.  die  schloszleute,  homines  in  arce  degentet 
Stieler  2388. 

SCHLOSZWACHE,  f.  l)  das  wachestehen  auf  dem  schlösse: 
die  schloszwache  haben,  auf  schloszwache  ziehen,  in  mili- 
tärischer Sprache.  2)  die  zur  schloszwache  commandierten  oder 
angestellten  Soldaten.  3)  die  zum  aufenthalt  dieser  Soldaten  be- 
stimmte räumlichkeit. 

SCHLOSZVV ACHTER,  m.  Wächter  eines  schlosses,  im  engern 
sinne  sein  nachtwächter. 

SCEILOSZVVAGEN,  m.  wagen  zum  gebrauche  des  schloszherrn. 

SCHLOSZWALD,  m,  ein  zu  einem  schlösse  gehöriger  wald: 
als  solle  hinflran  solches  und  sonderlich  im  scliloszwald  bei 
hocher  straff  ab-  und  eingcstcll  sein,  tirol.  weisth.  2,  197, 12. 

SCHLOSZWALL,  m.  wall,  womit  ein  schlosz  zur  befestigung 
umgeben  ist. 

.SCHLOSZWART,  ni.  hüter,  aufseher  eines  schlos,Hs:  das  an- 
dere liesz  sich  so  leicht  aus  einer  nachlilssigkeil  des  schlost- 
warts  erklären.  (;hillparzkr   11,235; 

dasi  bürgen  auf  den  achloszwart  nieder  prasseln. 

ShakeisiiFare  Uacheth  4,1. 

SCHLOSZWEG,  m.  weg,  der  tu  einem  schlösse  führt,  semita 
ad  arcem  dutens  Sticler  24.'ij:  es  wird  mir  j.i  wohl  auf  dem 
!«chlo»weg  eins  begegnen.  Ludwic  3,  .'•9. 
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SCHLOSZWEH,  n.  schmerzen  in  der  beckengegend :  dasz  sich 
.;i  die  substanlz  renum  die  corruption  gesetzt  hat,  da  wird 
-cliloszweb,  ruckenweh,  oben  in  beynen  als  weren  sie  lahm. 
1'äracelsus  (I61G)  1,401';  s.  schlosz  1,2,  a,ß. 

SCHLOSZWEIHER,  ni.  schloszteich  (s.  d.). 

SCHLOSZWEISZ,  s.  scblobweisz. 

SCHLOSZVVORT,  n.  terminus  categoricus  Scherz -Oberlin 
1118,  vgl.  schlosz  III. 

SCHLOSZWCRZ,  f.  ein  name  der  stabwurz  Tabernaemon- 
TANts  kräuterb.  52'. 

SCHLOSZZAH.N,  m.  zahnartige  kerbe  am  schlösse  der  muscheln 
I  EN  5,  2ö2.     vgl.  auch  schlosz  l,2,a,a. 

SCHLOSZZAI*FEN,  m.  zapfen  an  einem  fasse,  der  mit  einem 
Schlüssel  geöffnet  uird  Jacousson  1,  242". 

SCHLOSZZEICHE.\,  n.  zeichen  oder  marke  an  einem  fasse, 
wodurch  das  fasz  als  aus  einem  schloszkeller  herrührend  gezeichnet 
ist:  wie  .  .  weinfasser  und  bierfasser  in  den  bauernhäusern 
-teLen,  die  das  schloszzeichen  haben,  oder  doch  zeigen,  dasz 
s  ausgekratzt  und  ausgehauen  worden  ist.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  Certr.  {1S31)  2, 103. 

SCHLOSZZIMMER,  n.  zimmer  in  einem  schlösse:  auszerdem 
wurden  beide  Zeichnungen  honorirt  und  zur  Verzierung  der 
scbloszzimmer  aufbewahrt.  Göthe  31, 117. 

SCHLOSZZIRKEL,  m.  groszer  zirkel  mit  einem  bogen  und 
steilschraube,  den  die  böttcher  brauchen,  um  den  boden  eines 
fatses  zu  messen.   Jacobsson  3, 633'. 

SCHLOSZZWECKE,  /.  zwecke,  um  ein  kleines  schlosz  damit 
anzunageln,    vgl.  schlosznagel  und  schloszspiker. 

SCHI.OSZZVVINGER,  m.  eingefriedigter  räum  im  schlösse  zum 
halten  wüder  thiere,  befestigter  hof  im  schlösse :  schloszzwinger. 
von  allen  seilen  halbverfallene  werke.  Gbillparzeb  ahnfrauö.i. 

SCHLOT,  m.  l)  schlot,  anläge  zur  abführung  des  rauches, 
vgl.  esse,  kamin,  rauchfang,  Schornstein,  das  wort  ist  auf  md. 
gebiete  zu  hause  und  von  hier  aus  nur  wenig  in  andere  gegenden 
vorgedrungen,  z.  b.  nach  Oberfranken  und  Schwaben,  die  eigent- 
lichen oberd.  dialekte,  sowie  die  nd.  mundarten  kennen  schlot 
nicht,  zum  gebrauche  der  Volkssprache  s.  Klein  prov.  wb.  2, 123 
^|>berpfalz).  Spiesz  217.  Hertel  Salzunger  wb.  40.  Schmelleb 
(Franken)  2,  537.  Rirli.ncer  volksth.  aus  Schwaben  1,237.  307. 
das  ö  des  Wortes  steht  für  älteres  ä  (Wilmanrs  deutsche  gramm.  1 
§  228),  über  mhd.  släl  vgl.  mhd.  wb.  2,  2,  392'  und  Lexer  mhd. 
handwb.  l,  963.  die  form  mit  ä  erhält  sich  bis  in  das  ältere 
nhd.:  epicausterium,  slat  Dief.  203';  infumibulum,  eyn  kemmet, 
schlat,  rauchloch.  Üasypodius; 

schau,  FeitleiD,  wie  hat  dann  der  ein  scblat!  ( :  hat). 

fastn.  sp.  187,17; 
ach  mein  schlat  der  fleng  an  zu  brinnen.  • 

II.  Sachs  fasln,  sp.  3,33,149  neudruck; 

die  form  schlot,  schlot  setzt  sich  seit  dem  15.  jh.  allmählich  zu 
aUgemsinem  gebrauche  fest:  ir  slot  zu  fegen  lassen,  d.  städte- 
chron.  3, 360,  2S;  sam  durch  einen  slot.  10,330,11,  vgl.  unten 
fastn.  sp.  375, 33.  789, 13,  slote,  camena  fundgr.  l,  391  (14.  jh.). 
die  lexicographen  Steijibacb  (2,  453),  Fniscn  (2,  201'),  Adelc."«g 
und  Campe  bezeichnen  das  wort  als  ein  landschaftliches,  die 
Schreibung  schwankt  nur  wenig,  Hülsids  (1605)  bei  Weigard* 
2,595  schreibt  schlothfäger;  schlothfeger  Api.ni  gl.  (1728)  486; 
in  der  unten  aus  Spee  angeführten  stelle  ist  die  länge  durch 
Verdoppelung  des  vocals  dargestellt,  mit  Verkürzung  des  stamm- 
9oeah:  wann  schlott  und  ofenloch  einer  färbe  seyn.  Simpl. 
1,3,1  s.  251  (schlot  1,  378  Keller);  schlutt  schreiben  auch  Jacobs- 
son 3,  633'  und  Reblen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  498.  mit 
übertritt  m  das  weibliche  geschlecht  die  Schlotte,  das  bei  Adelung 
unter  schlot  für  einzelne  gegenden  bezeugt  wird,  der  plur.  von 
Schlot  iau/W  die  Schlote  (AuELV.'tG):  zu  den  Schloten,  d.  stddte- 

'iron.  11,815,3;  ire  feur  essen,  herlhet,  schlot,  darren.  Tn. 

i  1EISZMANN  pfalzbair.  feuerordn.  von  1543; 

die  schlot  schon  all  verrochen  sein. 

Ayrer  2150,  24  Kelter; 

droben,  wo  die  alten  schlöte  rauchen. 

RccKEBT  ges.  getl.  (1840)  1,176; 
daneben  wird  aber  auch  die  umlautlo-^e  form  die  Schlote  ge- 
braucht, vgl.  die  unten  angeführten  stellen  aus  Spee  und  Immer- 
MARN.  in  älterer  spräche  (Nürnberg)  begegnet  der  plur.  die 
-hielt:  Öfen  noch  schielt.  Tlcber  bäum.  112,  7;  85  schlett 
N'gen  112,17;  von  4  mein  schielen  czu  vegen,  davon  dem  schlot- 
:igcr.  haush.  53;  von  5  schielten  .  .  czu  vegen.  73,  vgl.  139. 
•ilid.  lautete  der  plur.  slsele,  vgl.  Diek.-WClcrer  841,  wo  ein 
■clilüihe  (plur.?)  aus  einer  quelle  von  \'\i  angeführt  wird,  die 
'icrkunß  von  Schlot  ist  dunkel;  contraction  aus  slabad  wird  mit 


zweifei  vermutet  in  der  gr.  2,985;  zweifelhaft  ist,  ob  die  glosse 
siät,  ardalio  (=  lecker,  fresser)  Graff  6,  792  hierherzuziehen  ist. 
üj  Sünden  sldde  (:  gräde)  bei  Fracexlob  4, 12  ist  kaum  mit  dem 
herausgeber  als  nd.  form  zu  fassen  und  zu  schlot  zu  stellen, 
s.  unter  schlolte  5. 

Adelc.ng  bemerli,  dasz  man  hei  schlot  gewöhnlich  an  den 
hohlen  inneren  räum,  bei  Schornstein,  feuermauer  dagegen  an 
die  umschlieszende  anläge  denke,  vgl.:  schlot,  m.  das  loch  am 
schorstein,  daraus  der  rauch  gehet.  Schottel  1402.  im  allge- 
meinen Sprachgebrauch  richtet  es  sich  natürlich  lediglich  nach  dem 
zusammenhange,  ob  unter  schlot  die  innere  höhlung  oder  die 
ganze  anläge  zu  verstehen  ist.  steinerner  schlot  Stieler  1*59; 
da  pran  ein  stainer  slol.  d.  städtechron.  11,560,8.  doch  hatte 
man  im  mittelaller  auch  schlöte  aus  holz:  die  het  einen  hullzen 
slot  auf  und  auf.  10,  364, 4 ;  diese  bauart  wurde  später  wegen 
ihrer  feuergefährlichkeit  verboten,  s.  Sch«.  2,537;  in  demselben 
augenblick  sahen  wir  einen  blutenden  körper  aus  dem  schlot 
herunter  stürzen.  Schiller  4,220; 

im  hause  wo  wir  schliefen  ward  der  schlot 
berabgewebt.      Uacbelh  2,7; 

weil  der  stürm  die  essenkron' 

nieder  schleudert  in  den  schlot.     MÖLLiin  der  29.  febr.  1; 

es  ist  der  rühm  an  manchem  ort  ein  gar  zu  leicht  erworbner 
schätz, 

wo  alles  nach  den  Sphären  lauscht,  wenn  auf  dem  schlöte 
singt  ein  spatz.  Platen  292'. 
man  sagt  der  schlot  raucht,  dampft  u.  ähnl.;  das  rauchen  des 
Schlotes  bezeichnet  menschliche  wohnstätten;  so  in  der  folgenden 
stelle:  zwischen  den  pflanzungen  blühender  Obstbäume  ragten 
die  Strohdächer  geselliger  dörfer  hervor,  aus  deren  schlot 
friedlicher  hausrauch  in  die  luft  wirbelte.  .McsÄus  volksm.  1,6 
Hempel;  mit  beziehung  auf  andere  Situationen  und  Verhältnisse: 

die  schloot,  und  kämraig  eben  spätb 
rings  umb  jhn  dörlTen  rauchen. 

Spee  trutzn.  (1649)  197; 
als  er  rauchen  sieht  den  schlot, 
und  sieht  die  knechte  stehen.    Scuillu  11,254; 

obgleich  so  nahe 
dem  schlösse  sich  der  berg  erhub, 
dasz  man  der  Schlote  rauchen  sähe. 

IvHERaA:«:«  13,  202  Boxberger; 
der   schlot   wird  gereinigt,  indem   man   ihn    fegt   oder    kehrt 
(vgl.  schlotfeger,  -kehrer);  den  schlot  kehren  Adelung;  auch 
wart  bestalt,  den  leuten  zu  sagen,  ir  slot  zu  fegen  lassen. 
d.  städtechron.  3,  360,  28; 

ir  herren,  schlot  fegen  Ist  mein  ampU   fastn.  sp.  375,  33 ; 
die  hat  ein  helslein  weisz  und  rat, 
reht  sam  ain  ungefegter  schlat.    703,15; 
scblotfegen  oder  protkorb  machen, 

H.  Sachs  fastn.  sp.  6, 125, 123  nettdrucis. 

hexen  fahren  zum  schlot  hinaus,  wenn  sie  zu  ihren  Versamm- 
lungen ziehen  Birlincer  volksth.  aus  Schwaben  1,307;  auf  eine 
sprichwörtliche  redensart,  deren  sinn  sich  aus  dem  zusammen- 
hange leicht  ergibt,  bezieht  sich  folgende  stelle:  solche  exempel, 
solche  thaten,  solche  lehrer,  solche  discipel,  solche  vorgeher, 
solche  nachfolger,  heiszet  es  alsdann,  wann  schlot  und  ofen- 
loch einer  färbe  seyn.  Simpl.  1,378  KeUer;  etwas  in  den  schlot 
schreiben,  ^wenig  Sorgfalt  haben  es  im  gedächtnisz  zu  behalten' 
ScHM.  2,537;  eine  summe  ('■die  man  von  einem  andern  zube- 
kommen hat')  schreibt  man  in  den  schlot,  trenn  man  keine 
aussieht  hat,  sie  jemals  wieder  zu  erhalten,  in  neuerer  spräche 
redet  man  von  dem  schlot  einer  dampfmaschine ,  einer  loco- 
motive,  eines  dampfers : 

wir  flogen  vorüber  am  strande  (auf  einer  Rheinfahrt), 

der  dampf  durchbrauste  den  schlot, 

wie  ein  zorniger  neger  die  bände 

wildscbnaubend  zu  sprengen  droht. 

Lekau  ged.  1,255  hoch; 

durch  fcisenschachte  wühlt  sie  ihm  (die  neue  zeit  dem  dampfe) 

die  gänge 
gewölbt  und  fest,  dasz  in  der  dustern  enge 
des  Schlotes  Teuer  roth  wie  fackeln  sprühn.    Geisel  2,52. 

in  gehobenerer  spräche  bildlich  von  dem  krater  eines  vulkans: 
feuerschlol  des  Vesuvs,  auch  von  der  gestalt  nach  einem  schlöte 
ahnlichen  klüften  u.s.w.  scherzhaft  zur  bezeichnung  des  cylinder- 
hutes  Spiesz  217.     derb  für  anus  (s.  fastn.  sp.  31^,33  ff.): 

ich  wurd  im  den  schlot  mit  eim  schaub  an  zünden.    376,7; 

schau,  Feitlein,  wie  hat  dann  der  ein  schlat! 

sich,  wie  er  zoten  darinn  bat, 

da  hangen  die  hertesten  knoten  daran.     187, 19. 

sclilot,  auf  personen  bezogen  und  einen  ungeschU/fenen  menschen 
bezeichnend,  scheint  erst  in  der  neueren  Studentensprache  üblich 
geworden  zu  sein,     der  Schloten  in  dittem  sinne  Albrecht  202'. 
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mhd.  slät  bedtuUt  auch  eine  heizplaUe  zum  dörren  des  malxes, 
malldarre: 

swer  malies  phligl,  die  wjle  ej  lit 
diir  derren  üf  dem  »läle.  minnes.  früM.*  244; 
siu  (die  minne)  dem  die  weit  als  ein  slät.  Lamelei  929. 
2)  nJ.  slöt,  graben,  ohne  lusammenhang  mit  dem  vorher- 
gehenden Worte;  so  heiszen  besonders  die  scheidungs-  und  ein- 
friedigungsgräben  in  den  marschen.  brem.  wb.  4,  841.  Stübenburg 
223";  sl6t,  daneben  slote  TEN  Doornsaat  Koolman  3,  209*. 
Fboüiiann  zeitschr.  2,  3S9,  43.  4,  143,  373.  286,  398.  5,  524,  5!>7. 
WoESTE  2il'  gibt  als  bedeutung  für  sl6t  ^kleine  pfütze  mit 
schmutzigem  wasser,  mit  wasser  gefülltes  loch  im  fahrgeleise' ,  vgl. 
Strodtmann  idiot.  osnabr.  215.  in  einigen  gegenden  auch  abzug 
des  abtritts.  altfries.  släl  Richihofen  1036*,  nid.  sloot,  vgl.  noch 
Frisch  2,  201*.  zweifelhaft  ist  die  beziehung  dieses  slöt  zu  nd. 
slat  oder  slatt,  das  eine  morige  Vertiefung  z.  b.  in  der  heide 
bezeichnet  Schiller-Lübben  4,  230*.  einige  hochd.  Wörter  stehen 
durch  bildung  und  bedeutung  nahe,  wenn  auch  der  stammes- 
auslaut  die  annähme  eines  unmittelbaren  Zusammenhanges  ab- 
weist, mhd.  slole,  schlämm,  sluot,  schlämm,  pfütze.  bair.  die 
schlott,  schlölt,  schlult,  das  gescLlött,  geschlutt,  schlämm,  kot, 
thauwetter  Schm.  2,  538,  die  schluett,  pfütze,  lache,  schmutzige 
dirne  539;  s.  auch  oben  schlatt  sp.  500. 

SCHLOTAFFE,  m.  als  Schimpfwort  für  ein  altes  weib: 

ich  spracli  zu  dem  alten  schlataDTen. 

Keller  ü/J(/.  erz.  193,  17. 

SCHLOTE,  SCHLOTTE,  /.  pßanxenname  schwankender  form 
und  bedeutung;  Schilfrohr,  mhd.  släte  mhd.  wb.  2,2,392';  die 
Schloten,  scülotten,  Schilfrohr  {Oberpfalz,  Franken)  Schm.  2,  538; 
in  den  weihern  sollen  die  Schlotten,  ehe  der  same  ausfällt, 
mit  der  grundsense  unter  dem  wasser  abgemäht  werden. 
quelle  ebenda;  scblöte  (Nürnberg)  Frommann  zeitschr.  2,432,114; 
Schlote,  Schloten,  ein  wassergevvächs  . .  .,  woran  die  moos- 
kolben,  typhae,  über  sich  steigen.  Frisch  2,201*.  Nemnich 
unter  typha,  vgl.  oben  schlatten;  wasserschlutten,  equisetum 
iimosum  (Schachtelhalm)  Phitzel-Jessen,  schlatig,  n.  Schilfrohr 
Spiesz  215.  besonders  bezeichnet  schlotte,  schlutte  die  xwiebel, 
entweder  das  röhrenartig  geformte  blatt,  den  schlauchartigen 
Stengel,  oder  die  ganze  pflanze,  scirta,  die  schlot,  seil,  der 
zwibel  Alberüs.  schlott,  f.,  tunica  cepae,  folium  porraceum 
ScHOTiEL  1402;  ie  kleiner  schlotten,  ie  stärkere  zwiebeln, 
caulibus  succisis,  vel  fractis  crassescunt  capita  Stieler  1859; 
Schlotten,  sagen  einige  vom  hohlen  kraut  der  zwiefel  Fniscn 
2,201*,  schlutten,  xwiebelstengel  Nemnich;  wetterauisch  schlotte, 
schlott',  f.,  am  Main  die  schlutt  Weigand^  2,  595,  hessisch 
schlotte,  schlutte  Vilhar  357,  Pfisteb  265,  schlotte  im  fränk.- 
henneb.  Spiesz  217,  vgl.  Frommanks  zeitschr.  2,  392, 43.  Pritzel- 
Jessen  unter  allium  ascalonicum;  schlutten,  zwiebelstängel 
ScBMiD  46't.  die  herbstzeitlosen  (Colchicum  autumnale)  heiszen  in 
verschiedenen  gegenden  kuhschlotten  Pisitzel-Jbssen  unter  colch. 
aut.  Frommarks  zeitschr.  2,  sn,  4Z  (Mittelfr).  Uertei.  Salzunger 
wb.  40.  ferner  dient  schlotte,  schlutte  zur  bezeichnung  der 
Judenkirsche  (physalis  alkekengi),  schlutte,  rothschlütte  Pritzel- 
Jessen,  schlutten,  oder  bobereilen,  halicacabus  Dasipodiüs 
(vgl.  schlotler  8). 

alt  ist  offenbar  mhd.  släte,  Schilfrohr,  mundartlich  als  schl6te 
erhalten;  ob  es  zu  mhd.  slät,  nhd.  schlot  in  beziehung  steht, 
ist  unklar:  man  hat  vermutet,  dasz  der  begriff  des  röhrenartigen, 
schlauchförmigen  beide  Wörter  verbinde,  bei  schlotte,  zwiebelkraut 
zwingt  schon  die  gleiches  bedeutende  form  Schalotte  (s.  oben  8, 
sp.  2099)  eine  entstellung  aut  (allium)  ascalonicum  ansunelmen, 
wie  auch  Frisch  2,  201*  vermutet  hat.  tiche^lich  hat  dem  Sprach- 
gefühle des  Volkes  bei  diesem  schlotte,  schlutte  auch  die  Vor- 
stellung des  schlauchförmigen,  röhrenartigen  vorgeschwebt,  das 
beueist  die  in  einigen  gegenden  stattfindende  Übertragung:  im 
niederhessischen  bezeichnet  man  mit  schlutte  lange  krughälse  und 
nennt  solche  gefäsze  bicrschlulten  Pfisteb  256;  fett-,  essig- 
schiutte  Vilmah  358  (vgl.  schlotterkrug).  frdnk.  gilt  schlotte 
auch  für  einen  schlanken  menschen  Frommanks  zeitschr.  2,  392,  43, 
vgl.  schlüllig,  schlank  (aus  Koburg).  von  der  zwiebcl  aus  gieng 
das  wuil  leicht  auf  ähnliche  gewächse,  wie  die  herbstzettlose  über ; 
warum  die  Judenkirsche  nttt  schlutte  angesprochen  wird,  ist 
dunkel;  eine  ihr  nahestehende  pflanze  {nicnndra)  heiszt  bei  Oken 
3,  ns2  zicruchlulte. 

S("HL(»TKN.  verh.,  in  nd.  gegenden  für  nd.  «löten,  slölcn, 
einen  gralicn  anlegen,  erde  aus  einem  graben  werfen,  dann  über- 
haupt für  graben  jv.n  Doobnkaat  Koolman  3,209*;  Frii^cu  2,201* 
betevft  auftrhiulen,  purgare  fottae  patu$trt$.    $.  oben  schlot  2. 


SCHLOTENGYPS,  ni.  höhlengyps  Oken  1,733,  vgl.  schlotte  4. 

SCHLOTFEGER,  m.  handwerker,  der  rauchfange  reinigt,  in 
gleicher  bedeutung  neben  essenkehrer,  Schornstein-,  kaminkehrer, 
vgl.  ScBM.  2,  537.  Hertel  Salzunger  wb.  40 ;  die  Verbreitung  des 
Wortes  entspricht  naturgemäsz  der  von  schlot  (s.  dort):  von  der 
stat  schlötfeger.  Tücher  bäum.  111,  schlottfeger  112, 10;  dem 
schlotfeger  haushält.  53;  einen  koler,  schlötfeger,  herr  kol- 
factor,  der  nie  ist  ruszig  und  rauchig  worden.  Fischart 
groszm.  (kloster  8,  585);  decanus:  wer  ist  denn  euer  vatcr? 
Pickelhering,  er  ist  seiner  religion  ein  schlotfeger.  Schoch 
studentenl.  E6";  einer  unter  dem  hauffen,  seines  handweicks 
ein  schlotfeger.  Simpl.  2, 1016  Keller;  schlotfeger  sangen  oben 
aus  ihren  kanzeln  und  schwarzen  höhlen  herunter.  J.  Paul 
Titan  1,170; 

die  Engedeiuer  auch  darneben 

dem  Teutschland  gnug  schlotreger  geben. 

H.  Sachs  4  (1578),  3,92'; 

wie  machens  denn  die  schlotreger? 
so  machen  sies; 

sie  Taliren  den  schlot  auf  und  ab 
und  bringen  doch  kein  rusz  herab. 

Schade  hamlwerktlieder  275; 
übertragen:  bey  dem  Eckio,  oder  Ruardo  Tapparto,  oder  an- 
dern dergleichen  schlotfegern.  Fischabi  fri>n«nft.  162*;  imbilde: 
jeder  mensch  solle  einen  schlotfeger  abgeben,  dasz  er  die 
feuermauer  seines  gewissens  fleiszig  abkehre.  Abr.  a  S.  Clara 
etwas  für  alle  2  (1711)  122;  ich  habe  wieder  die  medizin  zu 
hülfe  gerufen,  solang  sie  als  schlotfeger  zu  würcken  hat 
hab  ich  immer  vertrauen  auf  sie.  Göthk  briefe  4,  42  Weim. 
ausgäbe. 

SCHLOTFEGUNG,  f.,  übertragen:  recipe  acht  real  für  ein 
schlotfegung,  riech  dran  obs  auch  stinck  wie  keysers  Vespa- 
sians  scheiszhausz  zoll  von  den  hinderärckern  und  arsz- 
caminen.  Fischabt  Garg.  161*. 

SCHLOTGAT,  s.  schloszgat. 

SCHLOTGESCHREI,  n.;  bey  erreichung  der  schlotkappc 
sollen  die  schlotfeger  einen  lauten  ruf  oder  schlotgeschrey 
Ihun.  Würzb.  Verordnung  von  1750  bei  Schmellkb  2,537. 

SCHLOTHOLZ,  s.  schloszholz, 

SCHLOTHUT,  m.  caminus,  schlathöt  Dief.  93'  (wie  scblot- 
kappe  2  oder  wie  schlolniantel?). 

SCHLOTKÄPPE,  f.  1)  eine  kappe,  die  der  Schornsteinfeger 
aufsetzt,  wenn  er  in  den  Schornstein  fährt  Campe.  2)  der  oberste, 
abschlieszende  theil  des  Schornsteins,  s.  die  unter  schlotgeschrei 
angeführte  stelle. 

SCHLOTKEHRER,  m.,  s.  schlotfeger. 

SCHLOTMANTEL,  m.  dachförmige  Vorrichtung  über  dem  heerd, 
durch  die  der  rauch  in  den  schlot  geleitet  wird  Spiesz  217. 

SCULOTMOCK,  eigenname  fastn.  sp.  336, 10.  790, 10;  s.  oben 
mocke  theil  6,  sp.  2434. 

SCHLOTTE,  f.    1)  als  pflanzenname,  s.  oben  schlote. 

2)  nebenform  zu  schlot  und  in  gleicher  bedeutung  wie  dieses 
Adelung  unter  schlot. 

3)  schlott  (f.  oder  m.  ?)  bezeichnet  eine  dünne  eisige  stelle  in 
dem  sonst  fest  gefrorenen  flusse  (Rheinhessen)  Kebrein  267;  t» 
gleicher  bedeutung  wird  lotte  gebraucht,  s.  Kebrein  o.  a.  o. 
Pfisteb  lOü,  oben  theil  6,  sp.  1209. 

4)  Schlotten  (daneben  kalk-,  wasserschlotte)  nennen  die  herg- 
leute  höhlen,  klüfte,  die  sich  in  kalk-  oder  gypsgebirgen  finden 
und  das  wasser  verschlingen  Veith  bergwb.  422.  Jacobsson  3,633'; 
das  schachtartige  scheint  zur  benennung  veranlassung  gegeben  zu 
haben,  sodass  man  dieses  schlotte  wie  das  unter  2  angeführte 
als  nebenform  zu  schlot  ansehen  kann. 

5)  ein  6oir.-ö5ferr.  schlotte  (vgl.  engl,  slud,  schlämm,  kot, 
to  slod  durch  schlämm  waten,  mundartlich)  wird  im  sinne  von 
schlämm  gebraucht:  die  schlott,  schlott,  schlutt,  das  gesohlidl, 
geschlutt,  schlämm,  kot,  thauwetter  Schm.  2,538,  vgl.  slöle  (oder 
slote?),  schlämm,  lehm  Graff  6,792;  »iJre  die  länge  des  vocals 
gesichert,  to  könnte  man  in  der  folgenden  stelle  ein  dem  hoekd. 
slAtc  en/jprec/iende*  md.  nd.  slftde  ansetzen,  und  das  6  alt  aut 
^  euttlanden  ansehen: 

hilf  ii»i  der  lip  hio  komo  Hl  sanden  slAda  (vom  hfraumitber  sm 
mhil,  sUt,  uM.  schldl  ye*lelll).    Frauenlob  4, 11 

tn  welcher  beziehung  steht  hierzu  das  oben  sp.  2ü3  erwähnte 
schlodc?  zu  bair.  schlott,  scblillt  gehört  das  schlotten,  mit 
schlämm,  kot,  lehm  werfen,  arbeiten,  Ichm  an  die  «and  schlotten; 
eine  wand  auf-,  zesamschlötlen,  oui  lehm  aufbauen,  u.  ähnl. 
Schmklleh  a.a.O.;  hess.  sMdUc,  schwammiges,  lettenes  erdreich 
PrisTU  »56,  schlutte,  moratt,  tumpf  (Oberrhein)  Jacobsso« 
7,244'.    geichlutter,  geBcbUlter,  $chleimige  matt«  Vilhar  3S«. 
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dem  mhd.  sluot,  f.,  schlämm,  pfütze  Lexeb  mhd.  handwb.  2,  992 
entspricht  bair.  schluelt,  pfütxe,  lache,  schmutzige  dime  {zur 
letzten  bedeulung  s.  unter  6  gegen  ende,  vielleicht  ist  dieses  schluett 
trotz  des  abweichenden  vocals  der  Stammsilbe  dorthin  zu  stellen) 
ScHM.  2,  539;  schluete,  wasserrinne,  kleiner  graben  im  felde, 
auch  höhle,  Schlucht,  daneben  in  glächer  bedeutung  schlachte 
(s.  Schlucht)  Schöpf  625,  schluote  Lexeb  221,  schluet,  f.  «asser- 
rinne,  kleiner  graben  Himner  219.  Scbmeller  a.  a.  o.  539  nimmt 
an,  dasz  dieses  schluett  aus  schlucht  entstanden  sei,  vgl.  Weis- 
hold bair.  gramm.  §  194. 

6)  Schlotte,  schlulte  bezeichnet  in  oberd.  mundarten  ein  klei- 
dungsstück.  Schlotte,  schlutte,  kurzes  oberkleid  mit  ärmeln  aus 
grober  leinwand  oder  fehewerk  Schm.  2,  537;  schiote ,  schlute, 
schlutte,  weites  hemd,  welches  über  ein  anderes  hemd  angezogen 
kaum  auf  den  halben  leib  geht,  weiberoberrock  mit  weiten  ärmeln, 
nachtrock;  schluttli,  nachtrückchen  für  fcinder  Stälder  2,330;  vgl. 
ToBLER  390*.  Hdnziser  225  {hier  und  bei  Seiler  257*  als  m.). 
Frommanss  zeiischr.  6,119,31.  Schöpf  626.  m/id.  slute,  f.  be- 
gegnet in  gleicher  bedeutung,  s.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  993. 
das  wort  steht  in  naher  beziehung  zu  schlottern  {vgl.  schlamp  3, 
schlampe  1,  schlender  2).  im  nd.  finden  sich  ähnliche  bil- 
dungen:  sladde,  lumpen,  hader  Bichet  256,  slodde  hrem.  wb. 
4,  S38,  sludde  nachtr.  31";  vgl.  auch  slatte  brem.  «b.  4,  817. 
Woeste  239;  auf  eine  person  übertragen:  slodde,  sordida  et 
vncuUa  mulier,  ambubaia  Kilian;  so  auch  von  einer  männlichen 
person  brem.  wb.  4,  S38.  üähsert  431*.  die  gleiche  Übertragung 
findet  bei  dem  oberd.  warte  statt:  schlutt,  unordentliche,  unrein- 
liche, faule,  unzüchtige  Weibsperson;  schlutte,  m.  in  ähnlicher 
bedeutung  von  einem  manne  Scohid  468.  Spreng  bei  Seiler  257*. 

SCHLOTTECHT,  adj.,  s.  schlotticht. 

SCHLOTTECHTIG,  adj.  laxus,  flaccidus,  vietut  Dastpodics. 

SCHLOTTEN,  rerfr.;  hertzschlotten,  herzziltern,  herzklopfen. 
ijuclle  von  1400  bei  Weigard*  2,595.  als  vetus  vocabulum  noch 
bei  Stieler  1858  verzeichnet. 

SCHLOTTEN,  verb.,  s.  Schlotte  5. 

SCHLOTTENBLLME,  f.  anemone  pulsatilla,  küchenschelle, 
die  falsche  schalottenblume  Nesmch;  Schlotten-,  schlotterblume 
Pbitzel-Jessen,  5.  oben  schalottenblume  theil  8,  5p.  2099:  das 
wildt  anemone  nennet  man  kuchenschell,  kühschell,  hacket- 
kraut,  scblottenblum.  Lonicerds  kräuterb.  111*,  auch  schlolter- 
blume,  s.  dies. 

SCHLOTTENKRAUT,  n.  im  pseudacorus  PRnzEL-JEssEn; 
.  oben  schlattenkraut  sp.  501. 

SCHLOTTER,  m.  f.  n.  nur  selten  in  der  Schriftsprache  vor- 
kommend. 

1)  als  m.,  das  beben,  zittern  (s.  schlottern),  besonders  als 
ausdruck  der  furcht  Hcnziker  224:  erholten  {sie)  sich  beide 
langsam,  der  schlotter  verliesz  sie  jedoch  nicht,  mit  beben 
(pogen  sie  weiter.  Gotthelf  Käthi,  cap.  12;  der  knieschlotter, 
tittern  der  kniee.  furcht,  angst  Schöpf  624;  als  fem.:  slottera, 
agonia  cimbr.  wb.  233*. 

2)  schloter  (der),  saure  milch  mit  der  sahne  Klei^x  prov.~wb. 
2,122;  doch  auch  als  f.:  schlotter,  saure,  dicke  milch  Scbhio 
468,  vgl.  schlüttermilcb.  schlotterknöpflen,  'milchspazen  von 
gestockter  milch  und  mehl'  Birlisger  39s'. 

3)  schlotter  der  kinder,  crepitaculum  Frisch  2,  201'  {kinder- 
klapper);  in  dieser  bedeutung  f.,  s.  Adelung,  als  n.:  wil  es  {das 
kind)  schlaffen,  so  rürt  die  amme  oder  magdt  das  scklolter. 
Fbülich  Stobäus  473.     vgl.  scblötterlein. 

4)  schlotter,  f.  die  eine  hälfte  des  beinkleides  Schöpf  624. 
vgl.  schiottt-rband. 

5)  schlolter,  m.,  der  hintere  zum  packen  bestimmte  theil  des 
■igens  Scbmeller  2,538  {wol,  weil  er  beim  fahren  hin  und  her 

schwankt);  scLlölterl,  halber  wagen  voll  getreides.  ebenda. 

6)  schlolter,  m.,  schlämm,  schmutz,  breiartige  masse,  schlamm- 
artiger  ansalz;  mit  seifenschlotter  waschen  Schm.  2, 538  {vgl. 

*><«  schlutte  5,  geschulter ,  geschlutter,  weiche,  schleimige 
piasse  YiLMAR  356).  bei  den  Salzsiedereien  der  schlämm,  welcher 
McA  unten  setzt,  wenn  das  salx,  welches  sich  von  der  herab- 
getröpfelten sole  in  den  heerd  gezogen ,  samt  den  stücken  vom 
'ieerde  abgehauen  und  ausgekocht  wird  Jacobsson  3,  033*,  sonst 
'■'ich  geschloiter  Adelung,  klein  gestoszener,  geschlagener  schult, 
jemisch  von  kleinen  stänen  und  erde. 

^)  nd.  slodder,  f,  schlumpiges  weibsbild  .MCller-Weitz  Aach. 
mundart  213;    siodderke,   lodderiges  frauenzimmer  Scbambach 

*;  vgl.  Schlotte  5.  0  und  schlotterer. 

8)  boberell,   Judenkirschen,   schlutter.    Heriscb  439,  11; 

Schlote. 
IX. 


SCHLOTTER,  adj.  wie  sons«  schlottericht:  schlolter,  schlot- 
lericht,  nit  gespant.  Hulsius  did.  (1616) 285*;  languidus  Schottel 
U02.    s.  oben  lottcr  theil  6,  sp.  1210. 

SCHLOTTERAPFEL,  m.  {tgl.  schlotternase),  name  einer 
äpfelart;  die  kerne  liegen  hohl  im  gehäuse  und  geben  beim  rütteln 
der  frucht  einen  klang  von  sich  Nemsich.  Oses  3,  2086.  2087; 
vgl.  rodelapfel  theil  8,  5p.  1108,  klapperapfel  theil  5,  sp.  466, 
kernapfel  sp.  603.  auf  dasselbe  geht  die  niederd.  bezeichnung 
slodderke  aus  Schambach  19.^'.  hierher  gehört  vielleicht  auch 
der  nd.  apfelname  sloddik  Schiller-LCbbex  4,  246'.  nachtr.  263'. 
ÜÄHSEBT  431*,  slörrickappel  Mi  81";  indessen  wird  im  niederd. 
korrespondenzbl.  9, 15  slavischer  Ursprung  vermutet. 

SCHLOTTERBAND,  n.  so  heiszen  die  bänder,  womit  man 
in  Tirol  das  beinkleid  an  den  knieen  festbindet.  Schöpf  624. 
5.  schlotter  4. 

SCHLOTTERBAUCH,  m.  vom  mageren: 

trägt  abcbuchs-angesicbt 

und  schlotter-bauch  und  wade.    Börgkr  40". 

aber  auch  von  einem  bauche,  der  vor  fett  schlottert  Kleir  pror.- 
wb.  2, 123. 

SCHLOTTERBEIN,  n.:  schlenker-,  schlotter-,  schieb-, 
schiekbein,  valgus,  praevaricans  Stielbi  125;  hierzu  schlotter- 
beinig,  adj. 

SCHLOTTERBLUME,  f.  du  küchenschelle,  pulsatilla  vulgarü 
Fbischeier  2,  2S9*.  Stalder  2,331;  t.  schlottenblume. 

SCHLOTTERBUSIG,  adj.: 

die  verrückte  götiin  läuft, 
ohne  haube,  obne  kragen, 
schlotterbusig  durch  das  land.    H.  HeI5<  l.2il  Elster. 

SCHLOTTERECHT,  adj.,  wie  schlottericht,  s.  dieses. 

SCHLOTTEREL  f-  das  schlottern;  wie  schlotter  l  auch  als 
ausdruck  der  furcht  Seiler  256'.  nd.  sluddere,  schlottriger,  un- 
ordentlicher zustand  te.n  Doobniaat  Koolmaü  3, 210'. 

SCHLOTTEREL  "■  ei,  dessen  dotier  schlottert  Campe. 

SCHLOTTERER,  m.,  zu  schlottern  gebildet:  schlotterer,  der, 
homo  dejecto  capite,  senex  tremulus,  alias  schlotterkopf ;  schlot- 
tfirinn,  die,  decrepiita,  tremebunda  Stieler  1859;  ein  schlotterer 
vun  kälte,  corpus  frigore  quassum.  ebenda;  im  mhd.  erscheint 
das  wort  im  sinne  von  Schwätzer  {vgl.  schlottern,  klappern): 

sage  ich  in  heimlichen  maere, 

so  bin  ich  ein  sloterxre.    renner  16145; 

ragabund,  liederlicher  mensch:  müsziggänger,  Spieler,  scblot- 
lerer,  schweigerer.  Statuten  von  Weimar  1590.  nid.  slodder, 
slüdderer,  homo  sordidus,  incultus,  incompositus,  negligens  Kilian. 
nd.  slüdderer,  schlotteriger,  unordentlicher,  nachlässiger  mensch 
TES  DooBSKAAT  KooLMAPJ  3, 2ll'.  tircj.  schlaltercr,  schlattich, 
mensch,  der  sich  wenig  kümmert,  der  alle  fünf  gerade  sein  lästt 
Schöpf  624  ;  schlauerer,  vagabund  Hintkeb  210. 

SCHLOTTERET,  adj.  schlottricht,  s.  unter  schlotterkopf  am 
ende  den  beleg  aus  Hesnesbebgeb.  schlotteret,  schlatteret, 
locker,  schlaff  Schöpf  624. 

SCHLOTTERFASZ,  n.  länglich-rundes  gefäsz  aus  holz,  m  das 
der  Schnitter  den  Wetzstein  mit  etwas  wasser  legt  und  das  er  mit 
einem  riemen  um  den  leib  bindet,  öc.  J&r.  (1744)  2608;  schlotler- 
fasz,  welzkitze  Jacobssoü  3,633'  (mit  derselben  erklärung);  die 
bezeichnung ,  die  wol  von  dem  klappern  des  Wetzsteins  in  dem 
gefäsze  hergenommen  ist,  lebt  haupts  ichlich  in  md.  gegenden,  vgl. 
Kleis  prov.-wb.  2, 122.  Vilmab  357.  Spiesz  217  Hebtel  Salzung. 
wb.  40,  daneben  schlocker-,  schlucker-,  schluderfasz,  s.  Woeste 
241*.  Schmidt  192.  Scuröeb  288';  eine  alte,  besonders  in  oberd. 
mundarten  lebende  benennung  desselben  geräts  ist  kumpf  theil  5, 
sp.  2614. 

SCHLOTTERFETT,  adj.  sehr  fett,  volksthümliche  Verstärkung. 
Klein  prov.-wb.  2, 123  {vgl.  scblotterbauch). 

SCHLOTTERFUSZ,  m.,  SCHLOTTERFÜSZIG,  adj.,  me 
schloiterbein,  schlolterbcinig. 

SCHLOTTERGANG,  m.  unfester,  schlenkernder  gang  Campe. 

SCHLOTTERGÖTE,  -GÖTHE.  m.  f.  der  ausdruck  ist  in 
einigen  oberdeutschen  gegenden  gebräuchlich  (s.  schlottern  3,  e). 
scblottergötti,  schlottergolte.  einer,  eine  aus  dem  geleite  der 
taufpaten;  solche,  die  die  stelle  der  eigentlichen  taufpaten  ver- 
treten Staldeb  2,331;  scblolergote,  schlotergöti,  Stellvertreter 
der  abwesenden  taufpaten  Hcnziker  224.  Seileb  256*.  Schhid 
256;  vgl.  auch  scbloltermuHer. 

SCHLOTTEHHAFT,  adj.  neben  schlottericht  in  gleicher  be- 
deutung wie  dieses  bei  Stieler  1859. 

SCHLOTTEUHOSE,  f.:  schlotlerhosen,  braeeae  laxae,  die 
bey   jedem    schritt  tittern  und   schlottern.    Frisch  2,  201'; 
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Pumphose,  pluderhose  (Augsburg)  Klein  prov.-wb.  2,123.  Hun- 
ziKER  224,  nid.  slodderbroeckc,  bracca  foUicans  Kilian,  slud- 
derbüksen  ten  Düurnkaat  Kooi.man  8,  210'  (hier  auch  Über- 
trager» auf  einert  unordentlichen,  nachlässigen  menschen),  in  der 
form  schlodderhose :  uiiib  diese  zeit  (1555)  kamen  die  groszcn 
hosen  auf,  scblodder-  oder  durchzogene  hosen,  th.  5,  sp.  238 
unter  karlek.  schlotterbose  ist  auch  als  name  mehrerer  pflanzen 
üblich,  bei  denen  die  gestalt  der  bliite  lu  dieser  bezeichnung  an- 
lasz  gegeben  hat:  aquilegia  vulgaris  (aglei),  cyripedium  calceolus 
(frauenschuh) ,  gladiolus  communis  (siegwurz),  pulmonaria  ofji- 
dnalis  (lungenkraul)  1'ritzel-Jessen. 

SCHLOTTElUCllT,  SCHLOTTlllCHT,  adj.  unfest,  locker, 
lose,  hin  und  her  schlenkernd,  baumelnd,  schlumpig,  nachlässig 
(s.  schlotlern  und  schlotterig):  schlotter,  schlottericht,  lan- 
guidus  ScBOTTEL  1402,  schlottericht  ey,  ovum  tremulum,  pul- 
lescens,  urinum  Stieler  1859,  vgl.  Frisch  2,201';  bis  die  brüste 
ganz  leer  und  schlottericht  seien.  Mauriceau  deutsch  (1687)  494; 

docli  wer,  0  Jammer, 
die  schlotterichle  königin  (the  nioiiieU  quccit)  gesehn  — 

Shakespeare  Hamlet  2,2. 

SCHLOTTERIG,  SCHLOTTl'.lG,  adj.  wie  das  vorhergehende 
»ort:  flaccidus,  lampechtig,  schlotterig,  schlottig  Dasypodius; 
nd.  slodderig,  sludderig  (vgl.  auch  scbladderig  sp.  262  und 
schluderig)  Richey  264.  brem.  wb.  i,S39.  Dähnert  43l\  Scbah- 
BACH  195'.  TEN  Doornkaat  Koolman  2,  2ll';  Frischbier  ver- 
zeichnet schiodderig  und  schludderig  2,2S7'. 289',  Bernd  schlud- 
drig  265.  besonders  von  kleidung,  gang,  haltung,  betragen, 
verhallen  des  menschen:  ein  schlotteriger  mensch,  der  in  seiner 
kleidung  und  in  seinem  beiragen  nachlässig  ist  Adelung;  schlot- 
terig gekleidet  gehen  ebenda;  nd.  de  kledcr  sittet  cm  so 
sludderig  um't  lief  brem.  wb.  4,  839;  sc  geet  so  sludderig 
Dabnert  431';  die  kleider  unzugeknüpft  und  schiodderig 
hüogen  lassen.  Bode  Montaigne  (i793)  1,345;  man  hätte  ihn, 
seiner  gestalt  und  seinem  gesicht  nach ,  für  den  schönsten 
menschen  halten  können,  wenn  er  nicht  zugleich  etwas 
schlottriges  in  seinem  ganzen  wesen  gehabt  hätte.  Göthe 
25,228;  ohne  dasz  sie  (in  j/iren»  aniuje)  im  mindesten  schlot- 
terig oder  auch  eckig  ausgesehen  hätte.  Keller  3,270; 

jetzt  fühlt  er,  dasz  der  angemaszte  purpur 

der  majestät  so  schlotterig  und  lose 

um  ihn  herum  hängt.  Schiller  Macbeth  5,3; 

mit  grauem  bart  und  haar,  ein  schlottrig  Scheusal. 

Grillparzbr  5,206; 
sciiob  von  den  müden  füszen 
am  bodcu  hin  die  schlotterigen  schühlein. 

RöcKERT  ges   ged.  1,161. 

freier:  wer  hätte  gedacht,  dasz  ich  mit  dem  alten  schlott- 
rigen unsinn  dieser  wappenzeichen  ein  capital  Tcrdienen 
würde.  Freytac  handschrift  2,  179.  besondere  anwendungen: 
schlottriges  fleisch,  nicht  festes,  weichliches,  fasriges  Aldrecht 
202' ;  man  braucht  es  vom  kohl,  wenn  er  keine  festen  köpfe  mehr 
hat  ScBAMBACH  195'  (».  schlotlcrkohl).  niederd.  sludderg  wer, 
schmutziges  weiter  tkn  Doornkaat  Koolman  2,  21l'.  schlot- 
teriges weiter,  frostiges  weiter,  bei  dem  man  vor  kälte  zittert 
Staldeb  2,  33Ö. 

SCHLOTTERIGKEIT,  SCHLOTTRIGKEIT,  f.,  zum  vorher- 
gehenden adj.  gebildet  Cahpe. 

SCHLOTTERJAN,  m.  in  nd.  gegenden  bezeichnung  eines  in 
der  äusieren  hallung  nachlässigen  oder  schmutzigen  menschen : 
slodderjahn,  daneben  sloddcrjochem  Strodtmann  214,  sluddci- 
jaan,  sludderjochem  brem.  wb.  4,  83'J,  sloltcrjan  nd.  korre- 
spondenzbl.  9,Hh;  eine  gleichartige  bildung  ist  auch  schloddei- 
michel  MCller-Weitz  Aach,  mundart  213. 

SCHLOTTERKAMM,  m.,  nd.  slodderkam,  der  einfache  hohe 
kämm  des  federviehs  ScnAMiiAcu  195*. 

SCHLOTTERKAPI'E,  f.  schlaffe,  lose  kappe,  besonders  weiber- 
nachthaube,  nd.  sludderkappe  ten  Doornkaat  Koolman  3,211'. 

SCHLüTTERKASTEN,  m.  in  salzwerken  ein  kästen  lur  auf- 
nähme des  schlotters  (s.  schlotter  6)  Frisch  2,  202*;  ein  mit 
srhutt,  erdigem  gemenge  gefüllter  kästen,  z.  b.  auf  den  schiesz- 
ständen  vor  den  scheiberi  zum  auffangen  der  xu  tief  gehenden 
getehosse. 

SCHLOTTERKOHL,  m.  Kohlkopf,  dessen  blätter  locker,  nichl 
fest  geschlossen  sind,  vgl.  schlotterig;  eine  ähnliche  bezeichnung 
ist  sluedcrkappes,  weiszknhl,  der  keine  festen  köpfe  gebildet  hat 
WoESTK  242*;  im  lippischen  bezeichnet  man,  wol  nach  einer 
gleichen  beschafjenheit,  mit  scbludderk  einen  bastard  von  »tisum 
und  braunem  kohl  Faomhanrs  zeitschr.  0,470. 

SCHLOTTERKOI'F,  m.  wackelnder,  zitternder  köpf:  et  (dat 


ungewohnte  beten)  macht  mir  wol  aineu  schloterkopff,  es  w;ir 
mir  zu  vil.  Keisersderg  hase  im  pfeffer  Bh  l' ;  als  bezeichnung 
einer  person:  du  irunckne  gansz  schlotterkopff,  es  würt  dir 
auch  also  gon,  als  es  einem  truncknen  boltz  gieng.  narren- 
schiff  46';  in  bezug  auf  das  gebrechliche,  zittrige  alter:  senex 
Iremulus,  alias  schloltcrkopCT  Stielbr  1859.  der  alte  schlod- 
derkopf  war  der  beiname  des  samländischen  bischofs  Nicolaus 
von  Schöneck  (um  1460).  Friscbbier  2,287';  im  groszen  krige 
war  ein  bischof  alda,  ein  berr  von  Schönecke,  der  alte  Nico- 
laus Schlotlcrkopff  genant,  derethalben,  das  er  in  einer 
kranckhcit  halle  einen  schlotterten  kopff  gckriget.  Hennen- 
iierger  preusz.  landt.  (1595)  131. 

SCHLOTTERKRAM,  m.  unordentliches,  verkommenes  zeug, 
nachlässige,  schmutzige  wirtschaß,  niederd.  sludderkrim  ten 
Doornkaat  Koolman  3,  2ll'. 

SCilLOTTERKRUG,  m.  thönerner  krug  von  cylindrischer  form 
mit  engem  halse  (Koburg)  Scbm.  2,539;  s.  schlole,  Schlotte. 

SCHLOTTERLEIN,  SCHLÖTTERLEIN,  n.  kleine  schelle, 
klapper  (vgl.  schlottern  3,  ft);  als  Spielzeug  kleiner  kinder,  wie 
in  gleichem  sinne  schlotter  (s.  dies  unter  3)  gebraucht  wird: 
sloterlein,  fusus  voc.  von  1482  bei  Lexer  mftd. /iandit'6.  2,  980, 
schlotterlein,  n.  jouet  d'enfant  Rondbao  50l;  wollen  jne  der- 
halben  (weil  sie  ihn  für  ein  kind  ansehen)  alzeit  mit  hüpschen 
bildlein  und  puppen,  mit  schellelein  und  schlotterlin,  pfeiffen 
und  moriszkendäntzlin  und  anderm  kinderspicl ,  schweigen 
und  zufriden  stellen.  Fiscbart  bienenk.  145*;  man  gebraucht 
sonst  gemeiniglich  ein  silbern  schlötterlein  . .,  um  dem  kind 
etwas  daher  zu  machen,  dasz  es  des  schmerzen»,  den  es  da 
empßndcl,  vergisset.  Mauriceau  deutsch  (1687)  566; 

ein  scliloterlein 
milch  musrael  pfenlin  mus  do  sein  (.f&r  das  neugebo- 
rene kiiii).    fasln,  sp.  1220; 
da  sach  ich  gar  mannlchen  kram 
mit  leckuchen  und  brenten  wein 
kölchle  harbant  und  schlötterlein 
mit  gürtel,  bewtel,  nestel,  (laschen. 

H.  Sachs  l  (1558),  629'; 
nestel,  harpant  und  schlötterlein, 
pfeilTen,  leckkuchen  und  prentenwein 
das  mus  ich  tragen  auiT  meim  rucken  (xpiichi  der 

krämer).    2  (1570),  4,4'; 
all  sein  eilende  kr&mers  wahr 
als  brach,  pleilTen  und  schlötterlein.    40\ 

beliebt  ist  in  älterer  spräche  die  rfdensarJ  jemandem  ein  schliitlnr- 
lein  anhängen,  ihm  einen  boshaften  streich  spielen,  ihn  zum 
narren  haben,  dann  auch  schärfer,  jemandem  etwas  schlimmes 
nachsagen,  ihn  mit  böser  nachrede  treffen ;  verblaszt:  Jemandem 
eins  anhängen,  vgl.  anhängen  theil  l,  sp.  368.  die  sinnliche 
zu  gründe  liegende  Vorstellung  ist  die  gleiche  wie  bei  der  Wendung 
einem  eine  schelle,  schellen  anhängen  (s.  oben  schelle  2,  ft 
theil  8,  sp.  2493.  2494,  ferner  klämperlein  theil  6, 943,  klapper- 
lein  2,  ebenda  sp.  969): 

(der  narr  spricht:) 

ich  bin  sonst  gar  ein  witzig  man 
und  nimh  mich  doch  narren  wysz  an, 
will  aber  nitt  sin  grober  schwäncken 
niemaudt  klein  schlotterlin  anhüncken. 

MoNE  scliausp.  des  miticlallcrs  2,415; 
mit  Stich  unnd  wilzworlcn  dencnjenigen  so  den  Iriuinph 
hielten,  ein  schlöllerlein  wie  man  ptlegt  zu  sagen,  anbenglen. 
a.  weiszheit  lustg.  178;  in  gleichem  sinne:  du  möchtest  wol  in 
recht  und  redlich  widerflmb  pfetzen,  und  im  ein  scblölierlin 
schlagen.  Keisersderg  bilgersch.  177';  uff  dag  sye  nit  aller- 
Ictston  kunim,  und  mich  würg,  und  mir  ein  schlüterlin  schlah. 
posf.  3,71'.  t'j/.  Friscb  2,201' und  Scberz-Oberi.in  1419.  Maaler 
856'  bietet  die  form  scblötterle:  cim  ein  scblöttcrle  an- 
hencken,  einem  ein  büsz  geschrey  machen,  inurere  nolam; 
schlölterlc  (das)  spüszle,  schmützwort,  aculeus  et  maledictum, 
dicteria  (in  diesem  sinne  ist  schlötterlein  bezeugt  bei  Fbisch 
a.a.O.);  sondern  pflegt  auch  die  leut  fein  ausführlich  aus- 
zuricblen  zu  bagscbiren  und  einem  jegklichen  ein  scblottcrie 
iinzubenken.  Albertini  Ao/irAu/ (loio)  16S*;  bei  demselben  auch 
in  der  form  schlödcrle:  ich  bin  nicmalen  von  hof  gangen, 
das  ich  nit  einen  gesehen  heile,  dem  ich  neidig  war,  und 
dem  ich  nit  hülle  ein  schlöderlc  nngehenrkt  oder  ihm  ein 
bärkel  angeworfen,  latidlehen  (Kilo)  130*.  wie  schlattern  neben 
schlotlern  im  sinne  von  kloftpern  vorkommt,  so  ist  neben  schli)t- 
tcrlein  auch  scblatirricin  bezeugt:  fusum,  schlaltcrlcin  Rief. 
354',  kindschlttticriin  Fischart  liarg.  112'.  in  älterer  spräche 
wird  für  schlöllerlein  vielfach  schlciterlein  gesprochen  und  ge- 
schrieben, s.  8chlelt«rlein  $p.  6M. 
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SCHLÖTTERLING,  m.  schiceis.  im  rinne  von  herabhängender 
roti  Stalder  1,  331,  vgl.  schlemperling  jp.  628,  schlenkerer, 
sclilenkerling  5/1.606;  die  redensart  einem  einen  scblütterling 
anhenken  (Stalder  a.a.O.,  Schm.  2,  537)  mV/f,  ii<i5z  schlötter- 
liug  die  bedeutung  von  schlötterlein  annahm;  vgL  noch  Hc5- 
ziKER  224.    Seiler  256'. 

SCHLOTTERMATERIAL,  n.;  wenn ..  die  landstraszen  mit 
dem  kleingeschiagenen  schlottermaterial  bedeckt  sind.  Frank- 
furter Journal  (lS71);  s.  schlotter  6. 

SCHLOTTERMICHEL,  m.,  s.  schlotlerjan. 

SCHLOTTERMILCH,  f.  die  nach  abgenommenem  rahm  oder 
sahne  überbleibende  lautere  milch.  Ocon.  lex.  (t"44)  2605  {tgl. 
Schlickermilch) ;  schlotteimilch,  gelatum  lac  .Maaleb  356',  vgl. 
leitschr.  f.  deutsche  jphil.  18,466,  anm.  3  {aus  Luzern).  schlotler- 
miich,  saure  milch  mit  rahm  Schöpf  624:  desgleichen  taugt 
solchen  die  schlottenuilch.  Wirsdsg  arin«ft.  (1572)  567.  mikh^ 
die  von  sich  selbst  gerinnt  Adelüsg. 

SCHLOTTERMLTTER,  /.  in  landschaftlichem  gebrauche  im 
sinne  von  brautmutttr,  stellvertretender  brautmulter,  brautführerin 
ScH«.  2,  538;  scblolteia  oder  schlotlermuatter  Fromjjaj^ss  leit- 
schrift  4,  321  {Vorarlberg).  Schöpf  624;  s.  schlottergßte  und 
schlottern  3,  e. 

SCHLOTTERN,  verb.  zittern,  lose  sich  bewegen,  lose  hängen, 
hin  und  her  schwanken,  sich  wackelnd  bewegen  u.  ähnl. 

L  mhd.  slotern,  slottern  mhd.  mb.  2,2,415*.  Leier  mhd. 
handwb.  2,  9S6.  daneben  sluttern,  schluttern  Karajas  H.  d. 
Teichner  3S,  anmerk.  75;  vacillare,  schlottern,  schluttern  Dief. 
6W';  so  auch  mundartlich  in  Kärnten  schluttern  Leier  221; 
dagegen  Schweiz,  mit  0  in  der  Stammsilbe  Hcxziker  224.  Staldeb 
2,331.  vgl.  auch  schlattern  Schöpf  621.  Histxer  219;  casanti 
et  dejeeto  capite,  mit  schlatterendem  kopff.  Coaviscs  fons  lat. 
■.ij6u),  im  register  aber  steht  schlotterender  kopff;  s.  auch  oben 
-.hladdern  «p.  262;  in  einem  buch  schlattern,  herum  schlat- 
tern. Kraxer  teutsch-ital.  dict.;  die  bedeutung  eines  klappernden, 
klatschenden  geräusches  weist  auch  schlottern  auf,  s.  unten  3,  b 
und  tgl.  schlotter  3  und  schlotterlein,  schlötterlein.  schlot- 
tern und  schluttern  rind  im  nid.  und  nd.  durch  genau  ent- 
sprechende formen  vertreten:  slodderen,  flaccere,  flaccescere 
KiLiAX,  sloddern  Dasseil  196'.  Woeste  241",  sluddern  brem. 

«b.    4,839.     DÄHSEBT   431'.     TEN    DoOBXKAAT    K00LlfA5    3,210*; 

vergl.  schloddern,  schlorren  Fbischbier  2,  2SS*,  schlotteren, 
schludderen,  flaccidum  esse  Schottel  1402.  Albercs  {bei 
WEIGA5D*  2,595)  bietet  ich  schlodder;  hochd.  mundarten  haben 
schlodem  Höfer  3,97.  Sch«.  2,538  (schlodern,  schludern), 
•Veigand  a.a.O.;  s.  schlodern  sp.  "65,  schludern,  vgl.  schwed. 
'addra,  schwatzen,  und  sluddra  nachlässig  reden,  undeutlich 
reden,  nachlässig  mit  etwas  haushalten,  umgehen,  sludda,  nach- 
lässig, schmutzig  sein  Rietz  svenskt  dialekt-lex.  619*.  628*.  mhd. 
slotem  ist  eine  weiterbMung  des  verb.  sloten,  das  Weigakd 
a.  a.  0.  in  hertzschlotten  nachweist,  die  etymologischen  verhäU- 
*isse  dieser  ganzen  sippe  sind  zweifelhaft;  man  hat  auf  altnord. 
slodra,  sich  hinschleppen  hingewiesen  und  die  goth.  schwachen 
terba  afslau{)jan,  in  angst  versetzen  {eigentlich:  zittern  machen?), 
afsiau|)nan,  sich  entsetzen,  in  diesen  Zusammenhang  gestellt;  die 
engl.  Wörter  {mundartlich)  slud,  schlämm,  kot,  lo  slod,  durch 
ichlamm  waten  sind  schon  oben  bei  Schlotte  5  erwähnt  worden, 
.gl.  Fbanci  etym.  woordenboek  896. 

selten  nimmt  schlottern  in  der  Schriftsprache  transitive  be- 
deutung an:  wann  man  die  eyer  probieren  will,  soll  man  sie 
nit  schlottern,  denn  also  zerbricht  man  das  lebhafftig  vögelin 
darinn.  Herr  /eWftau  (1556)  123';  es  wollte  mich  fast  schlot- 
tern (littern  machen).  Gotthelf  ges.  schrift.  5, 114.  nd.  sloddern 
in  ähnlichem  sinne  wie  slabbern,  beim  essen  etwas  verschütten 
Woeste  241*.  vgl.  oben  schlettern  sp.  652  und  die  stelle  aus 
Li.^desbb  unter  I. 

U.  gebrauch,  l)  stark  zittern,  vom  leib  und  seinen  gliedern, 
zunächst  bei  frost ,  angst,  aufregung,  schwäche,  alter,  schmerz, 
todeskampf  u.  ähnl.,  dann  allgemeiner  und  freier,  auch  auf  hal- 
tung  und  bewegung  bezogen:  schlotteren,  als  von  frost  oder 
schracken,  tremere,  trepidare  Maaler  366*.  die  neuere  spräche 
faszt  schlottern  im  vergleich  zu  zittern  durchaus  als  das  stärkere 
Wort  und  schränkt  seinen  gebrauch  demgemäsz  ein,  die  ältere 
Sprache  wendet  schlottern  in  allgemeinerem  sinne  an,  verbindet 
es  auch  wol  mit  zittern,  die  hierher  gehörigen  Wendungen  sind 
mannigfaltigster  art: 
eins  zyttert  (am  alten,  gebrechlichen  manne),  das  ander  läppet  Jo 
I1I3Z  schlolert  dort,  das  rjdert  hy.  n/W.  6/.  1,30,  S;       ' 

r  kalt  lüffl  machet  schlotteren.  Maaler  35«',  tgl.  Staldeb 


2,  330.  Leier  221 ;  also  geschach  dem  Chaim  der  noch  der 
snnd  in  groszem  schrecken  und  forcht  was  zitlrend  und 
sloltrend.  Keisebsberg  seelenpar.  81*  (i5lO);  einer  musz  wol 
Iciplich  und  geistlich  schlottern  und  zittern,  der  also  ein 
unordentlich  leben  fürt.  brOsamL  (1517)  2,4l';  vgl.  die  folgenden 
sehmeizerisehen  belege:  die  fast  nackenden  kinder  ron  wind, 
regen  und  schnee,  der  in  die  kammer  stürmt,  zitternd  und 
schlotternd.  Pestalozzi  iienA.  u.  Gertrud  (1831)  i,  114;  {sie) 
hatte  gelernt  zu  schlottern,  wenn  sie  etwas  anrühren  sollte. 
Gotthelf  Uli  d.  knecht{l^l)  tn;  schlotterten  wie  espenlanp. 
erzählungen  3,  266;  es  {das  mädchen)  schlultere  aber  schon, 
wenn  es  daran  denke,  bilder  u.  sagen  5, 92;  obscbon  ich  Tor 
kalter  nässe  schlotterte.  Kelleb  werke  3,  141;  tn  der  eigent- 
lichen schriflspraehe  zur  bezeiehnung  eines  starken,  ^fliegenden' 
zitlerns: 

(da)  ich  das  mädchen  dort 
jetit  schlotternd,  zum  erbarmen,  vor  mir  sehe. 

Klust  der  terbr.  krug  7. 

littern  und  dadurch  verschütten  {beint  essem  des  breies) :  ein  fraw 
sagt,  wann  sie  schlottert,  müszt  sie  bey  dem  pfaffen  ligen. 
LixoEXEB  rastbüchl,  71;  vgL  oben  unter  I  gegen  ende. 

auf  leib,  körper,  haut,  gebeine,  glieder  bezogen:  der  schlot- 
ternde körper  {der  ohnmächtigen)  hing  über  seine  schullern. 
GöTHE  20,204;  das  obertheil  eines  schönen  {getüdteten  knaben) 
schlottert  in  der  löwenhaut.  39,64;  sin  leben  was  s6  herte, 
daj  her  s6  sere  studierte  daj  ime  daj  gebeine  slolterte  in 
siner  höt.  mi/st.  l,2t0, 7;  ich  sah  ganz  deutlich  wie  dessen 
{des  Pferdes)  gebeine  unter  den  rädern  knirschten  und  schlot- 
terten. GöTHE  30,  134; 

eh'  mich  greisen 

ergreift  im  moore  nebelduft, 

eotiabnte  kiefer  schnattern 

und  das  schlotternde  gebein.    2,69; 

als  ich  das  morsche  schlotternde  gebein 

xu  ruhiger  rerwesung  eingeweiht.    9,320; 

(er  liegt)  tief  drunten  auf  den  harten  steinen 

lermorscht,  mit  schlotternden  gebeinen. 

lMiSRaA55  13,90  Bo.eberger; 
and  sagst  mir  das  mit  zuckend  fahlen  wangen 
und  schlotterndem  gebein  und  meinst,  ich  glaub's? 

Grillpakzi«  6,3t; 
dasx  die  kühnheit  sowohl  als  die  feigheit  ein  schlottern  in 
den  gliedern  erregen  könne.  Bode  Montaigne  2,  380  (1793); 
kaum  . .  hatten  ihre  schlotternden  glieder  Ottiliens  gewand  . . 
berührt.  Göthe  17,  407;  die  zuckung  dauerte  fort,  die  Tom 
herzen  sich  den  schlotternden  gliedern  mittheilte.  18, 229. 
auf  die  einulnen  glieder  und  theile  des  körfers  bezogen:  der 
köpf  schlottert  ihm,  eaput  dejectum  quassat  Stieler  1858. 
Wendungen  wie  die  im  folgenden  belegten  sind  der  neueren  Schrift- 
sprache fremd:  wann  ich  fasten  sol,  so  schwindelt  mir  und 
schlottert  mir  der  kopff.  Keisebsderg  bilg.  3';  darumb  so  gond 
die  rechten  werckmeister  gemeinlich  schlottern  mit  dem  hanbt 
und  sehen  gegen  dem  erdtreich  als  fantasten.  Marie  himel- 
fart  8';  wenn  du  auff  die  gasz  kompst  so  geest  du  mitt  dem 
kopff  zu  schlotteren  (hier  also  vom  neugierigen  hin  und  her 
wenden  des  kopfes)  und  umb  dich  zu  gaffen,  has  im  pfeffer 
Aa  "';  als  zeichen  des  bösen  gewissens:  do  nu  Abel  also  tot 
gelag  do  wart  got  der  herre  erzürnet  und  det  ein  groisz 
zeichen  an  Kaym,  war  er  ging  so  slotterte  ime  das  houbet. 
Mebzdobf  Aü/orienfr.  601 ;  die  zung  geht  auff  steltzen:  sie  stot- 
tert, der  kopff  schlottert  {dem  trunkenen).  Fiscbart  Garg.  99*; 
ebenso; 

cziitern  die  bend,  schlottert  der  kopff.    fastn.  sf.  1210; 

schlottern  der  kniee,  als  Wirkung  der  furcht,  des  entsetzens,  des 
bösen  gewissens  u.s.».:  das  jr  hertz  mos  verzagen,  die  knie 
schlottern,  alle  lenden  zittern.  Nahum  2,11;  wie  deine  knie 
schlottern!  wie  du  zitterst!  gesteh  alter!  was  hast  du  gc- 
than!  Schiller  räuber  4,3  sehausp.;  ich  habe  dort  auf  dem 
linken  flOgel  gesiebter  bleich  werden,  und  kniee  schlotlern 
gesehen.  Fiesko  4,  6;  mir  schlottern  die  kniee.  ist's  möglich? 
dürfen  sie's  wagen?  Fr.  MClleb  3,  191;  seine  kniee  schlot- 
terten, seine  zahne  schlugen  aneinander.  Gbillparkr  11,249; 
ich  stürzte  das  zweite  glas  punsch  herunter,  die  kniee  schlot- 
terten mir.  Hebbel  (I89l)  9,39; 

bleich  wie  sein  hemde,  schlotternd  mit  den  knie'n. 

Shakespeare  Hamlet  2, 1. 
schlottern  der  fflsze  (ror  altersschwache):  {wenn)  die  füsze  . . . 
steiff  und  mager,  und  folgentlich  unvermögend,  und  schlotternd 
werden.   Paoli:<i  phil.  luststunden  (1706)  t,  786;    schlotternde 
waden  Campe,     von  schlaffen  brüsten :  wider  die  schlotternde 
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und  liangeDde  brüst  der  weiber:  niinb  wegwartensaffj.  Tauer- 
NAEMONTANüs  kräuUrhuch  (1G64)  473 B.  die  obren  schlüUern, 
aures  ßaccent,  flaeeescunt  Stieler  1858.  vom  teufel  umgebrachten 
scbiüttcrn  die  halse:  die  helse  haben  inen,  als  weren  sie 
marsch  enizwey  gebrochen,  geschlottert  und  gehangen.  KiRcn- 
HOF  wendunm.  1,  270  Osterley.  schlottern  des  herzens  als  zeichen 
der  furcht:  es  schlotteret  im  sein  hertz.  Maaler  356*;  die 
furcht,  so  da  folget,  wo  die  liebe  nicht  ist,  da  das  hertz 
balde  beginnet  zu  schlotlern.  Luther  6,62';  meine  knochen 
brechen!  mein  herz  schlottert  in  meiner  brüst.  Klincer 
theater  3,203.  schlottern  in  folge  von  dicke,  fettigkeil:  schlot- 
tern,...  tr^mere ,  trepidare,  als  dicker  leute  backen.  Frisch 
2,201';  wenn  sie  recht  feit  sind,  schlotteit  bei  jeder  ruck- 
weisen bewegung  der  leib  wie  eine  mit  gallertc  angefüllte 
grosze  blnse.  Brebn  illustr.  thierl.  2, 804.  andererseits  sagt  man 
gerade  wieder  vom  mageren:  ihm  schlottert  der  bauch,  die 
waden,  die  backen,  vgl.  oben  schlotterbauch,  von  wackliger, 
littriger,  ungeschickter,  fahriger,  wankender  haltung  und  bewe- 
gung: {der  mensch)  wacklet  also  und  schlottret,  er  ist  unstet 
in  sinem  betrachten.  Keisersubrg  (ilt^ersc/i.  54*;  er  helt  nicht 
still  sein  hertz,  sondern  wappelt  und  «chluttert  bin  und  her. 
Ldtber  1,  87*; 

herbei  herbeil  herein  herein! 

ihr  schlotternden  leinviren, 

aus  bändern,  sehnen  und  gebein 

gefliclite  halbnaturen.     Göthk  41,318; 
da  drückt'  durch  enge  gassen  er  schlotternd  sich  nach  haus. 

Grillparzer»  '2,168; 
freier:  nachlässig  und  wankend  einhergehen  Scbhid  468;  ge- 
schlottert kommen  Campe,  ni.  hh  sludderd  dar  so  ben  as 
so'n  olden  drömer  und  slöre.  ten  Doornkaat  Koolhan  3,210'; 
war  es  mir  plötzlich,  als  hörte  ich  auf  dem  koiridor,  vor 
meinem  ziminer,  etwas  schlotlern  und  schlappen,  wie  der 
unsichere  gang  eines  alten  mannes.  H.  Heine  3,  41  Elster; 
{die  alle)  die  darauf  durch  die  reihen  schlotterte.  ROckert 
(18S2)  11,  261;  des  bettlers,  der  um  jene  ecke  schlottert. 
Ludwig  (1891)4, 178.  ebenso  in  zusammensetiung:  daher-,  ein- 
her-, umher-,  hin-,  dahinschlottern  u.  s.  ».  s.  auch  schlot- 
tervieh. 

2)  in  entsprechender  anwendung  dann  in  allgemeinererem  ge- 
brauche: die  flasche  schlottert,  lagena  bilbit  Stieler  1858;  das 
ey  schlottert,  ovum  bilbit  Steinbacb  2,  4ö3;  es  schlottert  auf 
dem  wagen,  dann  auch  wieder  so  von  personen:  manschlottert 
sieb  darauf  aus.  Schröer  202';  segel  schlottern  an  den  raan, 
Wimpeln  an  der  stange,  bei  unzureichendem  winde;  und  was 
das  erst,  die  spinndel  feilt  jhr  ymmermeder  in  den  dreck,  zh 
dem  anndern  so  schlotert  jr  die  spinndel.  Keisersberg  geistl. 
gunckel  (1510)  c6';  so  ist  nu  der  himel  zubereit,  das  er  nicht 
mehr  Gnster  ist,  noch  schlottert  und  wanckelt.  Luther  4,7'; 
wenn  alles  in  der  kiste  ist,  was  eigentlich  hineingchürt,  und 
es  schlottert  noch,  so  steckt  man  etwas  anderes  dazwischen. 
Lichtenberg  6,63;  kräftige  saumrosse  schleppen  ..  ein  bunt- 
verworrenes  gepäck,  an  welchem  herum  die  säinmtlichen  In- 
strumente einer  betäubenden  musik,  schlotternd  aufgehängt, 
das  ohr  mit  rauhen  tönen  von  zeit  zu  zeit  belästigen.  Güthe 
22, 126;  in  den  seitenzimmern  schlottern  die  goldlcdertapcten 
an  den  wänden.  43,  294.  übertragen :  das  unter  jm  das  reich 
ist  bestetigt,  oder  fest,  und  bestendig  worden, ...  das  es 
nicht  wancket,  noch  schlottert.  Luther  6,  I3l';  wie  liederlich 
schreibt  der  mann!  alles  schlottert,  begrifstellung,  Wortwahl, 
bewegung.  Voss  antisymb.  (1824)  1,  2S4.  sehr  häufig  von  schlecht 
sitzenden,  lose  hangenden,  hin-  und  herschlagenden,  übermdszig 
weiten  kleidungsstitcken :  schiotterende  kleider,  weyte  oder  lucke 
kleider,  die  nit  aufgestOrtzt  sind,  fluxa  veslimenta  Maaler 
356';  die  kleider  schlottern  ihm  an  dem  oder  um  den  leib, 
nd.  de  kler  sluddern  hör  um  de  bönen.  trn  Doornkaat 
Koolman  3,  210*;  ihre  strümpffe  sind  von  tuch  unförmlich 
geschnitten,  gehen  gleich  aus,  und  schloddern  umb  die  beinc. 
Ulearius  pert.  reitebescbreib.  3üö';  läszt  die  kappe  herunter 
hängen  bis  auf  die  sc Nullern  und  läszt  die  strumpfe  am  beinc 
schloddern.  Boüe  Afon^otyne  (1793)  1,345;  legte  ihre  linke  band 
auf  ilir  schlotterndes  halstuch.  ThOmiibl  reise  3,231  (1794); 
{dais)  der  dicke,  hohe  turban  um  sein  baupt  schiotlerte. 
Klihcer  6,258; 

schaw  tu,  wie  schlotiero  mir  mein  hosen. 

li.  Sachs  laiin.  «j«.  3, 120, 198  neudruck. 

von  geUtten,  ttrtprenglen  fettein: 

Jetti  hat  er  (';««)  teirien  lorn  mit  dir  geichlichtai, 
und  deine  band«  •chloilern  am  genicke. 

KBcxHT  (1882;  1,24. 


ungewöhnliche  anwendung  auf  flatterndes  haar: 

das  schlotternde,  von  ßifl  beschäumte  schlangen-hahr. 

Brockes  hei  Weicumann  ]ioesie  d.  Sieiicrfochsen  1,  7. 

3)  mundartliches,  besonderheiten.  a)  etwas  schlottern  lassen, 
es  gehen  lassen,  wie  es  geht,  sich  nicht  drum  kümmern  Schöpf 
621;  ebenso  nd.:  he  lett  dat  all'  ben  sluddern,  seinen  schlep- 
penden gang  gehen;  dal  sludderde  to  lank  ben,  er't  in  örder 
kwam.  TEN  Doornkaat  Koolman  3,210'.  auf  personen  bezogen, 
nachlässig  sein,  nachlässig  arbeiten,  schlaff,  nachlässig  und  träge 
lu  werke  gehen  Campe;  nd.  sluddern,  nachlässig  arbeiten  Schütze 
4,114  {vgl.  schludern);  he  sludderd  d'r  to  lank  mit,  £r  hi 
d'r  to  kumd  um  dör  to  grlpen.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  210*  (ebenda  fersluddern,  versäumen,  vergessen,  vernach- 
lässigen, verkommen  lassen,  doch  auch  wie  verkommen),  von 
fahrigem,  unsicherem  arbeiten: 

denn  bald  so  innig, 

bald  sclilotternd  spinn'  ich 

in  wildem  trab.    Voss  4,149. 

b)  in  alter  spräche  wird  schlottern  auch  im  sinne  von  klappern 
gebraucht:  der  stain  ist . .  hol  und  hat  ainen  kluinen  stain  in 
im,  der  slolert  inwendig.  Megenberg  445,  17  {vgl.  schlotter- 
apfel).    von  hier  aus  entwickelt  sich  die  bedeutung  ^schwatzen': 

slotern,  smeicrn,  snarren,  kallen, 
snappen,  clatTen.  leiten,  snallen 
heilet  man  höl'liche;  tihten, 
der  e;  gern  wil  vcrnihten. 

H.  VON  TiiiMBBRe  renner  16202. 

so  noch  niederd.  schlottre,  schwatzen  {Hinterpommern);  daher 
schloltertrin,  schlottermichei,  Schwätzer,  Schwätzerin,  hier 
eigentlich  vom  aufwallenden  gerdusch  kocher\der  kartoffeln.  nd. 
korrespondenzbl.  l\,&.  13,85';  das  fleisch  in  dem  hafen  schlo- 
dert,  wenn  es  beim  aufwallen  einen  vernehmlichen  laut  von  sich 
gibt.  IIöFER  3,97. 

c)  im  Schweiz,  heiszt  schlottern  den  pattn  tur  feierUchtn  tauf- 
handlung  begleiten,  die  stelle  eines  taufpaten  oder  einer  tauf- 
patin  vertreten;  daher  schlottergötti,  einer  aus  dem  geleite  der 
taufpaten  und  ein  Stellvertreter  des  taufpaten,  ebenso  schlotler- 
gotte,  f.;  das  geschlötter,  geleite  der  paten,  die  schlotterte, 
schmaus  nach  der  taufe  Stalder  2,  331;  in  anderen  gegenden 
heiszt  die  stellvertretende  brautmutter  schlottcrmutter  {s.  dieses 
oben),  wie  diese  ausdrücke  zu  erklären  seien,  ist  schwer  zu  sagen, 
wol  kaum  sind  sie,  wie  Stalder  a.  a.  o.  meint,  von  den  weiten 
prachtkleidern  hergenommen,  eher  ist  der  schlottergölte  zu  fassen 
als  ein  pate,  der  nicht  eigentlich  zur  handlang  gehört,  der  nur 
'jo  mit  baumelt,  mit  drum  und  dran  hängt',  wie  man  sagt,  auf 
diese  erklärung  führen  ausdrücke  wie  schlunz-,  fresz-,  klunker- 
gevaller,  womit  ein  taufgast  bezeichnet  wird,  der  nicht  zu- 
gleich pate  ist.  Klbemann  19';  bei  Schmid  236  heiszt  der  rieepale 
schiszgotlc. 

d)  schlultern,  schlottern,  mit  den  füszen  auf  dem  eise  gleiten, 
wie  es  die  kinder  thun  {in  der  Wittenberger  gegend).  Anton 
wörterb.  der  Oberlausitz  4, 5. 

e)  niederd.  vom  weiter,  unfest  und  unbeständig,  regnerisch, 
schmutzig  sein:  't  hed  de  h£le  harfst  ansludderd.  ten  Doorn- 
kaat Koolman  3,  2lo'. 

f)  schlottern,  wie  sonst  schlölten,  mit  schlämm,  kot,  lehm 
u.  ähnl.  arbeiten,  werfen,  spritzen  Scdm.  2,  538. 

SCHLÖTTEHN,  verb.,  s.  oben  schlellcrn  sp.  662,  nur  in 
mundartlichem  gebrauch;  schlottern,  schlottern  {schwäbisch), 
feuchtes  einzeln  fallen  lassen,  verlieren,  verschütten  [zu  dieser 
bedeutung  vgl.  schlottern  I  gegen  ende),  vernaschen  Schm.  2,537; 
nahe  stehen  österr.  schlcdern,  schwemmen,  anschledcrn,  an- 
klecksen ,  ausschiedern ,  ausschwemmen ,  die  seifenwäsrhe  in 
klarem  wasser  reinigen  Castbli.i  244.  55.  67 ;  ein  tuch ,  bemd 
schludern,  ausschlödern,  s.  oben  schlodern  .«p.  765.  schles. 
schlottern,  schicttern,  schlottrig  machen,  zerschlclertcs  haus, 
baufälliges  haus,  geschlteter,  lüderliches  gesindel  Weinbold  84'. 

SCHLOTTEKNASE,  f.  pyrus  malus  costata  Ulrich  wörterb. 
der  Pflanzennamen  lh9.    s.  oben  scblotterapfei. 

SCHLÜTTEHOHU,  n.:  schlotler  oren,  flaccidae  auret. 
Maaler  356*. 

SCilLOTTERrACKLEIN,  n..-  das  bottensScklin,  schlotler- 
päcklin  wird  unter  Gargantuas  spielen  aufgeführt.  Fiscmart 
Garg.  166*. 

SCHLOTTEHPELZ,  m.  nachlässiger,  schmutziger  mensch  {nach 
faulpelz  gebildet);  nd.  sludderpcU  TEN  Doornkaat  Koolman 
8,211*. 

SCilLOTTEÜSCHRITT,  m.  unsicherer^  wankender,  nachldttiger 
tckritt. 


r93 


SCHLOTTERSOFF  —  SCHLOTZIG 


SGHLOWEISZ  —  SCHLUCHT 


794 


SCHLOTTERSOFF,  m.,  schloddersoff  führt  Schuller  sieben- 
bürg.-sächs.  mundart  59  als  bezeichnung  eines  krätzers,  eines 
sauren  weines  an,  rgl.  g'schleda  (geschlöder),  schlechtes  getränkt 
Castelli  244.  scbladderwatt  (Westericald),  dünner  brei,  oben 
sp.  263,    s.  schlottig  2. 

SCHLOTTERUNG,  f.  das  schlottern  Stieler  1859. 

SCHLOTTERYIEH,  n.,  tirol.  bezeichnung  des  nicht  zur  ge- 
meindeheerde  getriebenen,  für  sich  allein  weidenden  viehes.  tirol. 
u-eisth.  2,  324, 15;  eine  ähnliche  bezeichnung  ist  das  oben  sp.  640 
erwähnte  schlenzstück.  bei  schlottemeh  ist  an  schlottern, 
träge,  nachlässig  gehen  (schlottern  1  gegen  ende)  zu  denken. 

SCHLOTTERVOGEL,  m.  heiszt  der  kiebitz  wegen  seines  schwan- 
kenden und  wankenden  busches  Campe. 

SCHLOTTERWADE,  f.,  s.  oben  die  steUe  aus  BCbger  unter 
schlotterbauch. 

SCHLOTTERWEISZ,  adj.,  s.  schlohweisz  sp.  766. 

SCHLOTTHAMMEL,  m.  unreinlicher  mensch  Schm  2,  538. 
s.  schloite  5. 

SCHLOTTICHT,  SCHLOTTECHT,  mü  anderer  ableitung 
schloltig,  adj.,  in  gleicher  bedeutung  wie  schlotterig:  ßac- 
cidus,  lampechtig,  schlotterig,  schlottig,  flaccidae  mammae, 
schlottechtig  dutten  Dasypodiüs:  wann  die  ochssen  dürr, 
schlottecht  und  lampecht  daher  tretten.  Sebiz  feldbau  126. 
rgl.  tnnd.  sladdich  Schiller-LCbben  4,225'. 

SCHLOTTIG,  SCHLOTTICH,  m.  l)  lüderlicher  herumstreicher 
Weinhold  84',  ungezogener  mensch  Albrecht  202';  vgl.  schlot- 
terig, schlottern  3,  a,  schiotthamineL  2)  schlottcb,  ganz 
frischer  apfelwein  Kehrei.n  353.  Pfisteb  254.     vgl.  schlottersoff. 

SCHLÖTZ,  m.  mundartliches  wort  unsicherer  herkunft  (sieh 
schlotzen). 

1)  schmutz,  klebrigkeit  Schm.  2,  540;  scblutz,  schleim,  schleim- 
arliger  sehmutz  Scnöpr  926;  schiatz,  scblutz  Lexeb  219.  Hiktner 
220,    vergl.  schlotzig.      2)  übertragen,    träger,    fauler   mensch. 

SCBMELLER    0.  a.  0. 

SCHLOTZE,  f.:  die  schlotzen,  die  scblutzen,  unreinliche 
Weibsperson  Schm.  2, 540;  scblutz,  f.  in  gleichem  sinne  Scnt^öER 
288';  5.  schlötz  und  schlotzig. 

SCHLOTZEN,  verb.  1)  mit  schmutz  zu  thun  haben,  nach- 
lässig, träge  sein  Schhelleb  2, 540;  tffl  Bregenierwald  schlceze, 
schmieren,  streicheji. 

2)  von  kindern,  am  saugbeutel,  saugläppchen  saugen,  lutschen 
ScHMiD  468.  Schm.  2,540;  von  einem  gemälde: 

neben  der  pori  zwen  groszer  bärea 

lagen  als  wans  lebendig  weren, 

und  schlotzten  an  dem  einen  topen 

und  mi(  dem  andren  umbhar  gropen. 

WicKHAM  irr.  reit,  bilger  20* ; 
schlotzeat  katzen  syn  nit  gut  müserin.  Hotten  4,622  {lesarten) 
Bücking. 

3)  die  herkunft  des  verbums,  wenn  nicht  zwei  verschiedene 
vorliegen,  ist  dunkel,  dem  unter  1  angeführten  werte  steht  nahe 
(iroL scblutzen,  ausglitschen  Schöpf  626,  während  kämt,  schlatz'n, 
scbletz'n  vielleicht  zu  dem  oben  theil  8,  sp.  2058  behandelten 
schalatzen  zu  ziehen  ist.  in  der  bedeutung  schlieszt  sich  eng 
an  schlotzen  l  an  das  adj.  schlotzig,  schlutzig,  schleimig, 
morastig,  die  bedeutung  2  kann  man  sich  unschwer  als  eine  aus  l 
t^geleitete  vorstellen,  wenn  man  sich  das  gewicht  auf  das  un- 
saubere, auf  das  ^schlabbern'  der  k-inder  gelegt  denkt,  in  dem 
adj.  wechselt  der  stammvocal,  es  werden  schlatzig,  schlotzig, 
•chlutzig  in  gleicher  bedeutung  bezeugt,  vielleicht  liegt  bei  dieser 
vortgruppe  der  gleiche  lautwandel  vor ,  wie  bei  blitzen ,  blitz 
(blitzen  aus  blickezen):  dann  wären  heranzuziehen  schlack, 
remissus,  lassus  oben  sp.  251,  schlack,  m.  dicke  feuchtigkeit  ebenda, 
nd.  schlick,  schlämm  sp.  675,  mit  denen  Verwandtschaft  bestehen 
könnte;  indessen  ist  diese  Vermutung  unsicher. 

SCHLOTZER,  m.  saugbeutel,  saugbeutel  der  kinder :  schlotzer, 
1er,  sive  kinderschlotzer,  lagenula,  siphunculata  Stieler  1859, 

jJ.  ScBMiD  46S.  Schm.  2,540.  Biblincer  wörterb.  z.  volksth.  aus 
'^'-Ittcabsn  82;  schlutzer  Kehbein  355,  s.  schlotzen  2.    schlotzer 

immt  auch  die  bedeutung  ''der  saugende'  an.  sprichwörtlich: 
Schmarotzer  sind  schlotzer,  vgl.  ohrenscblotzer  theil  7,  1259. 
SCHLOTZIG,  adj.  [s.  schlotzen  3),  nur  mundartlich  ge- 
bräuchlich;  eine  reihe  von  formen  mit  wechselndem  stammvocal 

'.nd    hier    zusammenzufassen:    schlotzig,    schlUtzig,    klebrig, 

dimutzig,  morastig,  träge,  langweilig,  schiatze,  scAJd/'rij  Schm. 
-,  540,  schlutzig,  schlotzig,  glatt,  schleimig,  morastig  Schopf  C26, 
schlotzig,  schlutzig,  klebrig  Lexer  219,  schlatzig,  schlutzig, 
schleimig,  glatt,  schlüpfrig  Hintner  220,  schlazi  Castelli  244, 
ichlitzig  Hi^cEL  139',  schlitzig,  schlitzkig,  schlüpfrig,  glatt  Wein- 
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HOLD  84',  schlatzig,  sulzicht,  von  verdorbenem  fleische  Klein 
pTov.-wb.  2, 118;  s.  oben  schlatzig  sp.  501  und  schlitzig  2,  sp.  764. 

SCHLOWEISZ,  adj.,  s.  schlohweisz  oben  sp.  765. 

SCHLUBBE,  m.  (?)  nur  in  nd.  gegenden,  nd.  slubbe  grosxer 
bauernhund,  übertragen:  tölpischer  ungeschickter  mensch  Hichey 
264.  SchI^tze  4,122;  s.  die  folgenden  Wörter. 

SCHLLBBER,  m.,  dim.  schlubberchen,  schluck,  schlückchen, 
soviel  als  man  mit  einem  zuge  einschlürft  Frischbier  2,  289". 

SCHLUBBERGRAS,  n.,  nd.  slubbergras,  'das  geile  im  wasser 
wachsende,  oder  über  dem  wasser  liegende  gras'  brem.  wb.  4,  796; 
scblabbegras ,  scblubbegras,  glyceria  fluitans,  das  sich  schlaff 
aufs  wasser  legt  StDrenbdrc  ostfries.  wb.  218'.  vgl.  dän.  slubbe, 
schlaff  hängen. 

SCHLüBBERER,  m.  unachtsamer  mensch,  der  mit  gleichgültig- 
keit  seine  arbeit  verrichtet  Richey  264;  s.  scblubbern  2. 

SCHLCBBERIG,  adj.  vom  wege,  schmutzig  Frischbier  2,289'. 
schlübbrig,  schlüpprig,  schleimig,  von  altem,  verdorbenem  fleische 
HOPEL  208. 

SCHLDBBERMILCH,  n.  wie  sonst  schlapper-,  schlipper-, 
schlottennilcb;  nd.  slubbermelke  Woeste  24i'. 

SCHLUBBERN,  verb.,  vgl.  das  verwandte  schlabbern  sp.  230, 
in  nd.  gegenden  gebräuchlich. 

1)  (wie  schlabbern  1)  schlürfen,  schlürfend  verzehren,  auf- 
lecken; zunächst  vom  vieh  Woeste  24l',  dann  auch  vom  menschen 
in  entsprechendem  sinne  Richey  264.  Schütze  4, 114;  af,  baven 
af  (j.  b.  die  sahne  von  der  milch)  slubbern  brem.  wb.  4,  795; 
scblubbern,  auf-,  ausschlubbern  Frischbier  2,  289*.  Strodt- 
mann  215;  mit  gerdusch  flüssige  speisen  essen  StCbenburg  ost- 
fries. wb.  223';  im  ungarischen  berglande  schlubern,  schlürfen 
Schröer  202*.  288*.  ebenso  dän.  slubbre,  schlürfen,  nd.  slub- 
bert,  m.,  wie  hochd.  schlucker  Woeste  241',  dän.  slubbert, 
flegel,  tölpischer  kerl. 

2)  nd.  överben  slubbern,  ohne  Sorgfalt,  grob  weg  arbeiten 
Richey  264.  Schütze  4,  114,  schiubbern,  nachlässig  arbeiten 
Sallmann  mundart  in  Esthland  27*,  schluppern,  leicht  über  etwas 
hingehen,  etwas  vernachhissigen ,  etwas  verschluppern  (Lippe) 
Frommanns  zafJcAr.  6,  479;  die  Vorstellung  des  laschen,  schlaffen 
tritt  mit  anderer  Wendung  in  dän.  slubbe,  schlaff  hängen  hervor. 

3)  slubberen,  slupperen,  aüzu  rasch  in  die  höhe  wachsen  und 
deshalb  ohne  kraft  sein  Scbambach  195'. 

SCHLUBBERT,  tn.,  s.  scblubbern  l. 

SCHLUBBISCH,  SCHLüBSCH,  adj.,  nd.  slubbisch,  slubbsch, 
tölpisch,  nachlässig,  unzierlich  Richey  264;  s.  slobbert  unter 
schiubbern  1  am  ende  und  schiubbern  2. 

SCHLUCHE,  f.  Pflanzenname,  polygonum  bistorta  (Schweiz) 
Pritzel- Jessen.  Stalder  2,  331  (wol  zu  mhd.  slüch,  nhd. 
schlauch  in  beziehung  stehend). 

SCHLUCHT,  SCHLUCHTE,  SCHLÜCHTE,  f. 

l)  Schlucht,  schmale  tiefe  zwischen  bergen,  felsen,  durch  das 
wasser  gerissene  höhlung  von  einiger  länge  und  tiefe;  Schlucht 
steht  für  älteres  schluft  (s.  dieses,  über  den  lautwandel  vergl. 
WiLMANNS  gr.  1,  §9S);  Schlucht  dringt  erst  in  neuerer  zeit  in 
die  Schriftsprache  ein.  Frisch  2,202"  verzeichnet  es  als  schlucbte 
«nd  belegt  es  aus  Melzers  Schneeberger  chron.  (1710);  ebenso 
hat  noch  Adelung  die  /brm  schlucbte;  er  erkennt  es  noch  nicht 
als  schriftgemäsz  an,  es  werde  Hm  gemeinen  leben  vieler  gegenden' 
gebraucht.  Campe  hat  scblucht,  plur.  Schluchten,  neben  dieser 
gewöhnlichen  form  des  plurals  findet  sidi  auch,  obschon  selten. 
schlQchte  (wie  schlüfte  zu  schlufl): 

reitet  die  scbliicht'  und  scbründ  hindurch. 

,||0SKGARTSN  thopiOilieii  3,108  (1801); 
dasz  der  sang  durch  die  schlachte  zog.  Gaddv  erz.  136,  s.  auch 
unter  5.  als  landschaftliche  nebenform  zu  schlucbte  irird  be- 
zeugt schlachte,  plur.  schlachten  Meyer  sachs.  Schweiz  (1891) 
183;  5.  auch  scbluchter,  f. 

a)  gewöhnlich  tn  der  bedeutung  ^kleines,  enges  thal,  vom  wasser 
eingerissene  höhlung'  u.  ä.  Schluchten,  loci  devexi  et  loncavi 
Agricola  bergwerkb.  (1621)  register ;  in  das  Wallislhal  gehen.  . 
sehr  viele  Schluchten  des  benachbarten  gebirges  aus.  Gütbe 
16,274;  auf  den  gebahntesten  wegen  steigt  man  eine  scblucht 
herauf,  die  das  wasser  nach  dem  Inn  zusendet,  eine  schlucht, 
die  den  äugen  unzUhlige  ubwecbselungcn  bietet.  27,  17 ;  wo 
ich  mich  einsam  fühlte,  in  tiefe  wilde  Schluchten  sah.  Betti.na 
briefe  1,285; 

durch  die  dunkeln  wälder  brausen, 

durch  die  dunkeln  schlucblen  heulen.    Ludwig  1,  13  (1891). 

freier  wie  kluft,  von  räumen,  die  ins  unterirdische  sich  erstrecken: 
ia  der  gabirge  schlucht  taucht  sich  der  bergmann  hinab. 

SCUILLKN  11,  87; 
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tn  ähnlichem  sinne: 

der  ihn  (.Dante)  führt'  an  treuer  band 
durch  der  hölle  tiefste  schlachten, 
wo  sein  irdscher  schmerz  verstummte 
bei  dem  anblicli  der  verlluchteD. 

Uhlano  ged.  (1864)  279; 
nun  durch  seine  (dei  wellalb)  Schluchten  keuchen, 
durch  die  tiefen  ädern  pochen.      Ludwig  1, 16. 

b)  besondere  Übertragung:  in  Siebenbürgen  bezeichnet  man  mit 
scbiucht,  /.  eine  fallireppe,  die  vom  timmer  in  den  keller  hin- 
unter ßhrt.  Kbamer  Bistritter  dialect  118;  schlöcbt  Haltbich 
filan  zu  vorarb.  f.  ein  siebenb.-sdchs.  idiot.  8S. 

2)  Österreich,  die  Schlucht,  graben,  kanal  zur  ableitung  des 
Wassers  aus  wiesen  oder  f eidern,  dann  auch  ffütze,  tiefe  grübe 
HüFER  3,97: 

da;  ir  ein  teil  verronnen  wxr 
in  einer  tiefen  waijersluoht. 

Seillied  Ihlbl.  2,1361  (die  Handschrift 
V7a;jersluht:nuht). 
vielleicht  identisch  mit  diesem  warte  ist  bair.  schluetl  (mit  ver- 
stummen der  gutturalen  spirans),  pfiitze,  lache  Senn.  2,  539; 
kämt,  schluote,  schluol'n,  höhle,  schlucht;  rinne,  kleine  wasser- 
auskehre Lexer  221.  die  etymologischen  beziehungert  des  wertes 
sind  dunkel;  s.  schlucbter  l  und  scblotte  5. 

3)  oberd.  als  Schimpfwort  für  eine  schmutzige,  träge  Weibs- 
person, wol  Übertragung  aus  2:  schlucht,  scklult  Schmid  468; 
die  schlucht,  die  Schluchten,  unreinliche  faule  person  Scbm. 
2,504,  schluett  im  gleichen  sinne  2,539; 

die  dreizehent  sey  ein  schlucht.    fastn.  sp.  1160; 
mein  liebe  schlucht,  ist's  aber  war  (zur  magd)? 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,43,178  neudruck; 
so  wehr  dich  mein,  du  faule  schlucht.    2,103,294; 
in  umgelauteter  form: 

bist  du  aber  ein  starcke  schlucht 
und  hast  dich  überal  betrücht. 

H.  FoLZ  klopfan  (Weim.  jahrb.  2,118J; 
ich  sprach,  ich  weit  die  Schluchten  straiTeu. 

H.  Sachs  l  (1558),  509*. 

4)  landschaftlich:  scbiucht,  schluacht,  f.,  abgehauener,  dicker 
ast  Schöpf  C24,  schluachta  {so  ist  zu  lesen  statt  schluuchta) 
Frohmann  3, 319  (riro/j,  schluecht,  schluechta,  ^,  dicker  baum- 
ast,  armaschluecht,  Schulterblatt  Tobler  391".  27",  vgl.  Schmid 
468;  kann  das  wort  als  ablautende  bildung  zu  schlagen  auf- 
gefaszt  werden  ?  im  nd.  finden  sich  bildungen ,  die  vielleicht 
heranzuziehen  sind:  sluchler,  die  wilden  schöszlinge  eines  baumes 
Schiller-LCbben  4,251'.  dieses  wort  wird  mit  seinen  verwandten 
bei  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  209' /f.  ouf  das  alte  verbum 
sliofan  zurückgeführt,  diese  erkldrung  versagt  aber  bei  den  an- 
geführten oberd.  Wörtern;  slüchtern,  die  dürren  zweige  der  bäume 
abhauen,  s.  unten  schluchlern,  Schlüchtern;  schlöt  as<  (r/iem- 
fränkisch)  Fbuhhann  5,520,  2;  schlucht  bezeichnet  auch  das 
geschosz  an  nelken  und  anderen  blumen  Schmid  468,   Nemnich. 

5)  höhlung  der  hosenbeine  {^■.  die  hosen  über  seine  schlaf- 
niUlze  gezogen,  so  dasz  die  schlQchtc  ihm  zu  beiden  seiten 
des  kopfes  herunter  hingen.  (Chamfort)  maximen,  characterx. 
u.  anecdoten  2  (1797),  44. 

SCHLUCHTE,  tn.  gefrdsziger  mensch  Schmid  468  {ableitung  zu 
schlucken?). 

SCHLUCHTEL,  tn.  taugenichts.  Schmid  468;  s.  das  vorher- 
gehende wort. 

SCHLUCHTEN,  verb.  1)  mit  der  bedeutung  von  schluchzen, 
scbiucksen  verzeichnet  bei  Stieler  1832.  2)  nd.  slüchten,  t'm 
walde  eine  grenzschlucht  hauen,  den  borg  afslüchlen  Woestk 
24l'.  3)  zu  schhichl  1  gebildet:  die  zackige,  wild  aurgcthürmte, 
ausgescbiucblele  Schweiz.  J.Paul  Levana  1,24. 

SCHLUCHTENPFAD,  m.: 

doch  stellt  er  fest  im  engen  scbluchtenpfade. 

Lenau  1,207  Koch. 

SCHLUCHTENREICH,  adj.:  gebirgige  und  schluchtcnreicbc 
gegenden. 

SCHLUCHTENTE,  f.:  anas  longirostra ,  ein  langscbnabcl, 
oder  schluchtent,  da  sie  den  ersten  nainmen  vom  Schnabel, 
den  anderen  aber  von  jrcr  kläglichen  sliinm  überkoniinen  bat. 
GESZNEa-HEUszLiN  vogelb.  (1582)  44'  {vgl.  Schluchten  1),  Nkmnich 
hat  schluchent;  urtprün^/ich  »ol  slAcbentc,  zu  mhd.  slöchen, 
schlucken. 

SCHLl'CHTEii,  subst.  l)  nd.  slugter  (m.P),  graben,  fosta 
brem.  wb.  4,  sj4,  Kii.ian  verzeichnet  slocbter,  vetiis  frit.,  fosta. 
hat  dieses  wort  verwandtschaftliche  briiehung  zu  scbiucht  2  oder 
ut  es  mit  dem  folgenden  schlucblpr  identisch?  eine  Weiter- 
bildung tu  dem  tchrifldeutschen  schlucht  ist  wol  das  in  Thüringen 


übliche  schlucbter  (daneften  schlufter),  das  männlichen  geschlechts 
ist  und  einen  graben  bezeichnet,  der  durch  gewitler-  oder  schnee- 
wasser  entstanden  ist.  Adelung  gibt  für  dieses  wort  weibliches 
geschlecht  an. 

2)  nd.  sluchter  bezeichnet  die  wilden  schöszlinge  eines  baumes 
Scbiller-LCbben  4,251*,  s.  schlucht  4.  daher  slüchtern,  die 
überflüssigen  zweige  abhauen;  das  wehrholz  an  den  wegen  wird 
sluchter  genannt,  brem.  wb.  4,844;  i'on  der  bedeutung  abgehauenen 
hohes  aus  ist  es  tu  erklären,  dasz  das  wort  im  nd.  gebraucht 
wird  für  verworrener  häufen,  ungeordnete  menge,  brem.  wb. 
a.a.O.  Schütze  4,122.  üähnert  432*.  Mi  81*.  wenn  beim  kegel- 
spiele acht  kegel  geworfen  werden,  ruft  der  kegeljunge  sluchter 
{Mecklenburg),  also  etwa:  eine  ganze  menge,  nd.  fcorr.  2,  37. 

3)  schluchter,  tn.,  kurz  anhaltender  regen,  regenschauer 
Fuischbier  2,  289*. 

SCHLÜCHTER,  SCHLÜCHTERN,  adj.  schmutzig,  unordentlich 
{s.  Schlucht  3): 

also  ein  weibsbild  gleicher  weisz 

vor  den  Schlüchtern  thut  han  den  prelsz. 

wenn  sie  sich  reinglich  helt  all  fnst.    Ctrinc  1,293; 

die  schon  In  der  jungfrawschalfl  stoltz, 

die  hat  im  ohstand  Schlüchtern  muth.    1,639. 

nd.  slüchtern,  slücbterhaftig,  unachtsam,  slüchteitaske ,  eine, 
die  auf  das  ihrige  nicht  aufpaszt  Strodtmann  215;  vgl.  slucb- 
terig,  schlaff,  weit,  schlotterig  ten  Doorniaat  Koolman  3,  209' 
und  Schlüchtern  2. 

SCHLUCHTERN,  SCHLÜCHTERN,  verb.  l)  nd.  slüchtern, 
die  dürren,  überflüssigen  zweige  der  bäume  abhauen  VVoeste 
24l'.  Frommann  6,479  {Lippe),  s.  schlucbter  2;  slugtein,  up 
slüchtern,  in  häufen  legen  {vgl.  schlucbter,  häufen  a.  a.  o.), 
geschwind  aufschieszen,  hoch  und  dünn  wachsen,  wie  die  wilden 
schöszlinge  der  bäume  (schluchter  2)  brem.  wb.  i,  844. 

2)  sliichtern,  schlaff,  weich,  hängend  oder  schlotterig  sein, 
schlaff,  schlotterig  hängen  und  herumschlagen,  schlottern;  danri 
auch  tveich,  feucht  sein,  nässen  ten  Doornkaat  Koolman  3,209'; 
}.  schlucbter,  adj.,  am  ende. 

SCHLUCHTIG,  SCHLÜCHTIG,  adj.,  vgl.  das  häufiger  ge- 
brauchte schlüchtisch;  schluchiig,  gefräszig  Schmid  46?. 

SCHLÜCHTIN,  j.  schlucht  3. 

SCHLUCHTISCH,  SCHLÜCHTISCH,  adj.  schmutzig,  unor- 
dentlich, faul,  nachlässig,  zunächst  von  weibern  {s.  schlucht  3): 

zieh  sich  nit  schluchtisch,  sey  nit  faul,    fastn,  s/i.  1222. 
auszerordentlich  häufig  bei  H.Sachs: 

0,  du  gar  faul  und  schlüchtisch  bist. 

fasln,  sp.  1,129,159  neudruck; 
högret,  schlicket,  unkündt  und  grob, 
schlüchtisch,  perstet,  olin  alles  lob.    5,19,98; 
well  sie  schlüchtisch  geben  daher.     25,266; 
wer  schlüchtisch  ist  und  uichtsen  acht, 
dan  essen,  trinken  und  vil  schlafo. 

npruchged.  33,94  Titlmann: 
nicht  faul,  unheusziich  und  schlüchtisch. 

ged.  1  (155S),  48*; 
nachlässig,  schlüchtisch,  unauszrichtig.    447*; 
und  geht  mein  handel  und  gewin 
mit  jr  schlüchtlschcn  welsz  dahin.    449'; 
umb  jr  schlüchtisch  unorndlichs  leben.    511*; 
schlüchtisch  mit  arbeit.     521'; 
(sir)  Ist  ein  schlüchtlsche  hausz  ehr.    524'; 
Ich  hab  ein  hellos  scblüchlisch  weib.    5  (1579),  375'; 
im  hausz  darff  Ich  sonst  keiner  saw, 
sie  (die  flu»)  ist  schlüchtisch  In  allen  sachcn,    382*. 

SCHLÜCHTLEIN,  n.,  demin.  zu  schluchL  Frisch  2,202*. 

SCHLUCHZEN,  verb.  heftig  schlucken,  krampfhaft  weinen. 

Weigand^  2,  596  nimmt  an,  dasz  das  besonders  in  mund- 
arten  erhaltene  scbiucksen  auf  älteres  scbluckzen  zurückgeht 
(belegt  als  sluchkczen,  singultare  bei  Dief.  530'  aus  dem  anfange 
des  15.  jahrh.),  dem  ein  ahd.  slucchazan  entsprechen  würde; 
dagegen  sei  nhd.  schluihzcn  aus  einem  mhd.  slucliczon  herzu- 
leiten; indessen  ist  die  neben  form  sluchen  neben  sUickrn  nicht 
zu  erweisen,  das  aus  Dief.  200*  angeführte  slucbon,  glutire,  kann 
mit  gleichem  rechte  als  mhd.  sli^clirn  angesehen  werden,  im 
ahd.  und  älteren  mhd.  sind  enlsprechungen  nicht  bezeugt,  nhd. 
scblucbzcn  und  scbiucksen  werden  der  bedeutung  nach  ge- 
wöhnlich so  unterschieden ,  dass  scbiucksen  d(t5  krampßafte 
schlucken  (s.  unter  l),  schlucb/cii  das  krampPiafte  weinen  be- 
ziirhnet;  doch  wird  in  manchen  gegenden  auch  das  letitere 
scbiucksen  genannt  oder  schluchzen  im  sinne  von  hoftig,  krampf- 
haft   >(I'''''-L hr.,.,..Ut    (,.    auch    -LI".-!.. .,|,l.,,|r"Ml. 
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aus  dem  16.  jahrh.  ist  oben  das  compositum  erschluchzen  be- 
legt theil  3, 966.  schluchlzcn,  plorare  cum  singuÜibus  Scbottel 
1402;  scLIucksen,  Schluchten,  et  schluchzen,  propr.  plorare 
cum  singultibus,  alias  singultire  Stieler  1S32.  zum  gebrauche 
der  muvdarten  vgl.:  schluchzge,  trte  hochd.  schluchzen  Seileb 
256',  .schluckezen,  schluchzen,  schluggeze,  f.,  das  schluchzen 
Schöpf  625;  schluggaz'n,  schlucken,  singuUire,  schluggaze,  /. 
der  schlucken  Lexer  221;  schlükez'n  (Iglau)  FfiOniiANit  5,464; 
schlöcksen,  schlücksen,  schlucksen,  sowol  singultire  als  plorare 
cum  singuUu;  schlöcks,  schlücks,  m.  der  schlucken;  das  ge- 
schlöcks,  geschlücks,  das  geschluchz  Schmidt  190;  schlicksen, 
schlöcksen,  schlücksen,  schlucksen,  den  schlucken  haben,  unter 
krampßaftem  schlucken  Keinen;  in  besonderer  tcendung:  es 
schlickst  bei  ihm,  er  ist  stark  im  rückgange,  dem  verarmen  nahe. 
Schlickes,  schleaks,  schlickser,  das  krampßafte  schluchzen, 
einfaltspinsel  (vgl.  schlucker)  Kehrein  352,  vgl.  Pfister  256; 
schluksn,  schluchzen,  hierzu  schluks,  m.  Göpfert  mundart  d. 
Sachs,  Erzgeb.  44.  45.  als  abweichende  Schreibungen  sind  bemer- 
kenswert schluxen  Simpl.  2,  231,  9  Kurz  {die  stelle  unten  unter  2) 
und  schluchsen  bei  Möseb  {s.  ebenda);  schluchsend  betrachtete 
sie  Maylands  trauring.  Kl.  Schmidt  kom.  dicht.  (1802)  427. 

1)  den  schlucken  haben,  krampfhaß  schlucken  müssen,  in  der 
Schriftsprache  wird  schluchzen  in  dieser  anwendung  nur  selten 
gebraucht;   Hdpel  20S  hält  schluchzen   für  das  schriftgemäsze 

rt,  schlucken  für  ^pöbelhaft';  s.  auch  Adelcsg  unter  dem 
•irte:  das  schluchzen  haben,  bei  leerem  magen  schluchzen 
müssen  (s.  schluchzen,  m.).  dagegen  findet  sich  öfter  schlucksen 
in  diesem  sinne  belegt:  was  gilts,  es  soll  dier  das  schlucksen 
vergehen,  rockenphilosophie  69;  {giftige  pilze)  verursachen  hef- 
tige schmerzen  im  magen,  durst,  schlucksen,  erbrechen.  Oke> 
3,42;  und  das  schlucksen  hat  er  auch  noch  nie  so  sehr  ge- 
habt. Ludwig  (1891)  2,78. 

2)  von  dem  krampfhaften  schlucken  bei  seelischem  schmerze, 
das  mit  starkem  weinen  verbunden  ist.  überleitend  von  1  her: 
fing  darauff  an  . .  so  inniglich  zu  weinen,  dasz  er  vor  schluxen 
kein  verständliches  wort  mehr  heraus  bringen  konte.  Simpl. 
2, 231, 9  Kurz;  hier  hemmten  die  thränen  . .  ihre  weitere  rede 
und  ein  gewaltiges  schlucksen  verhinderte  sie,  ferner  ein 
wort  zu  sprechen.  Plesse  2,  251 ;  ich  fieng  an  zu  schluchsen, 
meine  beine  wollten  mich  nicht  halten.  Moser  patr.  phant. 
3,  32;  ich  weinte  aus  hcrzensgrunde,  dasz  ich  schluchzte. 
EiCHENDOBFr  (1864)  2,  öS;  aus  dem  atem  ward  ein  schluchzen 
{der  verhaltene  schmerz  löst  sich).  Ludwig  (l&9l)  1,  309.  ferner 
im  sinne  von  plorare  cum  singultibus:  schluchzt  hier  jemand? 
—  ja  bei  gott,  die  einen  fürsten  würgten,  weinen.  Schiller 
Fusko  5, 13;  ich  sehe,  gnädiger  herr,  rief  sie  schluchzend  aus 
ich  seh  es,  ihre  wut  ist  besänftigt.  Schriften  3,571;  er  soll 
sich  entfernen,  rief  sie  schluchzend.  Göthe  10,  90;  Marie 
ischluchzend,  läuft  heraus...).  Lehz  1,285;  dann  hielten 
sie  gemeiniglich  die  bände  vor  das  gesiebt,  schluchzten  und 
schlügen  sich  vor  die  stirn.   ThBmmel  reise  (ISOO)  7,51; 

sie  könnt  vor  weinen  kein  antwort  geben, 

sprach  schluchzend,     wunderlioin  1,306  Boxberger; 

und  schluchzt'  und  warf  sich  in  das  gras, 

verbarg  sich  im  gesträuch, 

weint'  ihren  schönen  busen  nasz, 

und  ihre  wangen  bleich.     Hölti  16  Halm; 

mit  lautem  schluchzen,  einen  zoll 

getreuer  zähren  schenken.    29; 

wo  schluchzend 
üleim  die  laute  der  trauer  schlägt.    58; 
mitternachts  weint'  und  schluchzt  ich, 
weil  ich  dein  entbehrte.     Gotbk  5,55; 

diese  bricht 
in  schluchzen  aus,  das  nicht  will  enden. 

Ihmkhiann  13,246  Boxberger. 
^irichwörtlich:  schluchzen  wird  oft  jauchzen.  Simbock. 

3)  in  freierer  anwendung  im  sinne  von  'mit  heftigem,  krank- 
'  jftem  weinen  hervorbringen'  {vgl.  die  belege  bei  Campe): 

'o  wehe!  nun  hab*  ich  nichts  aufzustehni' 

so  schluchzte  sie  nieder  in's  küssen.     Bcbger  65'. 

4)  in  übertragener  anwendung;  von  einem  baehe:  ein  bach  so 
ise  schluchzend  aus  den  bergen  quoll,  und  murmelnd  jenen 
'auen  Strom  suchte.  Tieck4,  17;  die  Orgelpfeifen  sch\acbzen, 

■tnn  sie  den  ton  bei  ungleichmäsziger  luftzufuhr  stoszweise,  nicht 
ptd  und  voll  von  sich  geben. 

fSCHLl'CHZEiN,  m.  das  krampßafte  aufstoszen,  das  gewühn- 
mit  der  schlucken  bezeichnet  wird:  den  schluchzen  haben 
^ELCRG,  der   eine  reihe  sinnverwandter ,   landschaftlicher  aus- 
""cke  aufführt:    nd.  sluckup,   snuckup,   huckup,    bair.  der 


schnakeler,  sonst  in  oberd.  gegenden  der  bätschen,  die  heschC) 
der  heschitz,  der  hick,  der  hiksen,  der  glucks,  der  nösch. 
Campe  fügt  hinzu  schnäckerl,  hetscber,  hichzer,  gickser, 
glucker,  geckser,  gecbser,  beckcr,  hitschen,  glusen,  vgl.  Dief. 
536'  unter  singuliare  und  singuUus.  schlucken,  der,  wird  oft  statt 
schluchzen  gesagt.  Hdpel  20S.  schlucken  oder  schluchzen, 
ist  eine  zuckende  bewegung  des  zwerg-fells,  welche  von  dem 
dadurch  gehenden  und  von  saltzigter  schäiffe  oder  blähung 
gereitzten  magenmund  entstehet,  öconom.  lex.;  in  der  form 
schlucksen:  wenn  man  den  schlucksen  hat,  so  kan  er  ver- 
trieben werden,  wenn  man  in  einer  kannen  hier  ein  blosz 
messer  setzet,  und  in  einem  öden  3.  schlucke  oder  söffe 
thut.  Tockenphilosophie  69.     vgl.  schlicksen  sp.  679. 

SCflLUCHZENANFALL,  m.,  vergl.  das  vorhergehende  »ort: 
der  Schmied  bekam  wieder  seine  unsichtbaren  stösze,  welche 
die  schmiedin  für  einen  schluchzenanfall  zu  nehmen  pflegte. 
Ludwig  (189!)  2,53. 

SCHLÜCHZENFIEBER,  m.,  s.  schluckfieber. 

SCHLUCHZER,  m.:  schluckser,  et  Schluchzer,  der,  smgul- 
ttens,  singuUans,  it.  fletus  cum  singultu  edens,  pauca  singultim 
loquens.  schluckserinn,  die,  foemina  ejulans  Stieler  1S32. 
gewöhnlich  bezeichnet  es  aber  das  einmalige  aufschluchzen  oder 
krampßafte  schlucken  oder  auch  wie  schluchzen  den  das  auf- 
stoszen  verursachenden  zustand: 

mit  lauten  Schluchzern  rang 
die  dumpfe  stimme.     Pfiffkl  poel.  versuche  1,  155; 

er  hat  den  Schluchzer,  trte  sonst:  er  bat  den  schlucken, 
schluchzger  Spreng  bei  Seiler  256'. 

SCHLUCHZEREI,  f.  das  schluchzen;  derb:  was  ist  das  für 
eine  dumme  schluchzerei. 

SCHLÜCHZERIN,  f.,  s.  Stieler  oben  unter  Schluchzer. 

SCHLLCHZICHT,  adj.:  schlucksicht,  et  schluchzicht,  singul- 
tiens,  flebiles  vocts  referens  Stielkr  1832. 

SCHLUCHZüNG,  f.:  scbluchzung,  et  schlucksung,  die, 
singuUus  Stieleb  1832. 

SCHLUCK,  tn.  einmaliges  schlucken,  so  viel  als  man  auf  ein- 
mal hinunter  schluckt. 

,  L  im  mhd.  ist  mit  dieser  bedeutung  ein  fem.  sluc,  gen.  slücke 
bezeugt  mhd.  wb.  2.  2, 415'.  unser  nhd.  schluck,  m.  ist  entweder 
aus  diesem  entstanden,  indem  die  analogie  von  slic,  m.  (5.  oben 
schlick  2,  sp.  676)  einen  Wechsel  des  geschlechts  unterstützte,  oder 
erst  zum  verb.  schlucken  neugebildet,  schluck  wassers  oder 
weyns,  haustus,  aquae,  rini  Maaleb  356';  klein  schluck  trincken, 
exiguis  hauslibus  bibere.  ebenda;  schluck,  m.,  une  prise  HoLSics 
diclion.  (1616)  285*;  schlukk,  m.  bolus,  bouchee,  mund  voll 
Schottel  1402,  vgl.  Steisbach  2,  453.  Frisch  2, 202*.  veraltet 
ist  im  nhd.  schluck  im  sinne  von  singuUus,  wofür  der  schlucken 
eingetreten  ist,  wie  auch  in  dieser  hinsieht  der  gebrauch  des  ver- 
bums schlucken  in  der  neueren  spräche  eingeschränkt  wurde: 
schluck,  singuUus  Dief.  nov.  gl.  340";  der  schluck,  singuUus 
Schottel  1402;  als  landschaftlich:  schluck,  pro  rülps,  rue(«5 
Steinbach  2,  453,  vgl.  Woeste  24l'.  bei  Maaleb  ist  schluck 
nocA  in  einer  anderen  bedeutung  bezeugt:  schluck  (der)  die 
kälen,  gula;  der  schluck  zö  oberst  an  der  gurgel,  frumen 
356*;  so  noch  Schweiz,  für  Schlund,  Speiseröhre  Stalder  2,  331. 
Hünzikeb  224.  Seileb  256'.  vielleicM  hat  sowol  hier  wie  bei 
dem  vorhergehenden  schluck,  singuUus  Verkürzung  aus  schlucke 
stattgefunden,  im  nd.  finden  wir  verwandte,  aber  niclit  direct 
entsprechende  bildungen:  mnd.  slök,  sloke,  kehle,  Schlund, 
schluck,  trank  oder  bissen,  schmaus,  gelage  Scbilleb-LCbbek 
4,247'  {einem  mhd.  slouch,  slouche  entsprechend),  slök,  slöke,  m. 
brem.  wb.  4, 845,  slök  Dähnebt  431*.  Strodtmann  214,  vgl.  auch: 
sluke,  f.  Schlund  {zu  slüken,  mhd.  slöchen,  nhd.  schlauchen) 
brem.  wb.  4,846;  sluuk  {daneben  aber  auch  sink),  kehle,  hals 
des  Schornsteins  Stbodtmank  215;  sluuk,  slunk,  slük'r.  Speise- 
röhre Danneil  196';  sluke,  slök,  kehle,  kehlkopf,  Schlund,  Speise- 
röhre  TEN  DOOBNEAAT  RoOLMAN  3,213".    StCBENBÜRC  224*.    FroB- 

HANNS  zeitschr.  6,  479,  s.  oben  schlauch  5p.  505;  in  gleichem  sinne 
sliek  Schütze  4, 124.  nd.  sluck,  m.  wird  in  gleicher  bedeutung 
uHe  hochd.  schluck  gebraucht,  vgl.  Dähnebt  432".  ScHttrzE  4,123. 

SCHAMBACB  195*.  DaNNEIL  196".  WoESTE  241*.    Ml  81*.  TEN  DOORN- 

KAAT  KooLMAN  3, 213";  nid.  slok,  m.  schluck;  slock,  gula,  rvmen, 
frumen,  fauces,  et  barathrum,  vorago,  gurges;  slock,  haustus; 
slock  vel  slocker,  heUuo,  corax  Kilian  {zu  slock  in  der  letzten 
bedeutung  vgl.  ahd.  sluhho,  consumtor  Gbaff  6,786);  ddn.  slug 
:ti  sluge,  verb. 

der  plur.  zu  schluck  wird  mit  und  ohne  umlaut  gebildet: 
klein  schluck  trincken  Maaleb  356';  wenn  man  .  .  in  einem 
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ödem  3.  schlucke  oder  söffe  thut.  rockenphilosophre  69;  nach- 
dem der  ewige  judc  durch  etliche  schlucke  sich  erholt  hatte. 
Hauff  memoir.  d.  satans  1,  14;  ich  nehme  in  solchen  fällen 
einige  schlucke  schnaps.  Felder  sondeil.  2,  237;  vier  schlucke 
eines  aus  rhaharber  und  ähnlichem  zeuge  gebraueten  ge- 
tränkes.  Kosegarten  rhaps.  3 ,  199.  den  umlautsloien  plural 
bejeugt  Steinbach  2,  453;  ein  paar  kräftige  schlucke.  Kose- 
GABTEN  rhaps.  2,  62;  er  .  .  trank  schlucke  aus  Antons  reise- 
flasche.  Fbeytag  soll  u.  haben  1,399. 

II.  gebrauch.  1)  vereinzelte  belege  ßr  verlorene  bedeutungen ; 
im  sinne  von  kehle  {s.  unter  I): 

der  trunck  spricht  im  halsz :  gluck,  gluck,  gluck. 

luletst  aber  zerbricht  er  den  schluck.    Sutor  Argos  (1740)  261. 

schluck  für  Schluchzer,  einmaliges  schluchzen  {vgl.  schlucken): 

mit  groszer  mühe  kan  das  arme  frawlein  sprechen, 
dieweit  die  heisxeu  schluck'  jhr  jhre  Wörter  brectien. 

DiKiR.  V.  D.  Werdkr  Ariiist  12,90,2. 

2)  handlung  des  Schluckens,  einmaliges  schlucken:  auf  einen 
schluck  aus  trinken,  uno  haustu  ebibere  Steinbach  2,453;  heim 
ersten  schlucke  schmeckte  ich  was  es  war.  Campe; 

bei  Jedem  sclilucke  sieht  er  ihn  schlittern. 

Droste-Hölshoff  1,273  Schücking. 
er  hat  einen  guten  schluck  am  leibe,  einen  guten  zug,  er 
trinkt  in  kräftigen  zügen.  da  hett  e  schluk  wie  nes  olts 
sliefelror.  Seiler  256'.  besonders  gebräuchlich  ist  die  wendung 
einen  schluck  thun:  wenn  man  ..  in  einem  ödem  3.  schlucke 
oder  söfiTc  thut.  rockenphil.  69;  {indem  er)  einen  kräftigen 
schluck  daraus  {aus  der  flasche)  that.  Schiller  4,75; 

ein  jeder  tbö  ein  scliluck, 
80  gadt  der  schrecken  allen  zruck. 

spil  wie  man  die  narren  beschw.  soll  (1554)  D8*; 
er  ist  ein  mann  von  vielen  graden, 
der  manchen  guten  schluck  gethan.     Götrk  12,131. 

die  Pommern  haben  von  alters  her  den  rühm  des  starken  zuges. 
Wandbr  sprichw.-lex.  4,  248  (ein  pomerischen  schlurck:  fein 
lange  züg  wie  die  polnischen  geiger).  taubenschlücke,  kurze, 
sich  geschwind  folgende  schlucke:  daraufif  ers  jme  noch  eynraal 
vol  eynschencken  laszt,  und  dasselbig  in  geschwiuden  tauben- 
schlücken  in  seinen  weiten  weinkessel  und  bierstiffel  schüt. 
Fiscbart  bienenk.  158'.     weit  seltener  vom  schlingen  fester  Stoffe: 

ein  solcher  löwe  weisz 

nichts  von  manier; 

er  braucht  nur  einen  schluck 

und  einen  druck, 

«0  ist  ein  mann  gespeist.  Wieland  11,67  (1855); 
in  diesem  zusammenhange  wird  auch  sonst  druck  und  schluck 
verbunden:  das  rosz  mit  sporn  und  hufeisen  schluck  und 
druck  verschlingen.  Hebel  schatzkästlein  108;  es  ist  bei  ihm 
ein  schluck  und  ein  druck,  er  kaut  nicht,  er  schlingt  nur. 
Wander  sprichw.-lex.  4,  248. 

3)  to  viel  als  man  auf  einmal  schluckt;  hier  und  bei  der 
unter  4  belegten  anweudung  ist  schluck  ganz  auf  das  trinken 
eingeschränkt;  häufig  ist  nicht  gerade  blosz  die  kleine  quantitäl 
gemeint,  die  man  auf  einmal  schluckt,  sodasz  ein  übergehen  in 
die  freiere  bedeutung  (4)  stattfindet:  schluck  wassers  oder  weyns, 
haustus,  aquae,  vini  Maaler  356*.  gewöhnlich  wird  wie  bei  fasz, 
Hasche,  glas  das  gelränk  ohne  flexion  hinzugefügt:  vorauf  einen 
schluck  branntewein,  den  haben  wir  wohl  verdient.  Götde 
11,99;  sich  auf  tausend  wegen  einen  schluck  branntwein  zu 
verschaffen.  Keller  2, 95;  nd.  een  slukk  brannwiin  Dähnert 
432*.  Verbindung  mit  präpositionen :  schluck  aus  der  flasche; 
neman's  an  schluck  von  den  rosoli.  HIIcel  139*;  einen  schluck 
nehmen,  trinken:  nu,  wir  möchten  erst  einen  schluck  trinken. 
Weisze  Atom.  op.  3,184;  reicht  mir  einen  schluck  von  euerm 
viertelsmeszlein  EImcndinger  herauf.  Hebel  2,  218;  einen 
schluck  aus  der  Hasche  nahm  ich  ungehcisi^cn.  Gottrelf 
bauernsp.  cap.  10.  in  andern  Wendungen:  abt  {setzt  sich):  noch 
einen  schluck.    Götbe  8,41;    will  der  hcrr  nicht  auch  einen 

schluck?    ElCBENDORFF  (1864)  3,  65; 

hei!  bairitch  hier,  ein  guter  schluck, 

sollt  mir  gar  köstlich  munden,    üiiland  i/ed.  (1864)  345: 

als  wir  vergessen,  wie  ein  schluck,  ein  brocken  schmeckt. 

RÖCKIHT  iwt.  wrikc  (1882)  11,474. 

Shertragen:  nur  noch  einen  schluck  aus  diesem  wOrzbaflen 
Inftstrom.  THnmiBL  reite  8  (IR03),  29. 

4)  in  behaglicher  oder  derber  spräche  für  gelränk  überhaupt: 
luit  nicht  'n  «tchliick  zur  band?  Fr.  MCllfr  1,174; 

die  «ollen  wir  gleich  an  iinii  locken 
mit  gutem  •chtuck  und  guten  brocken. 

äcniLLU  Wallen»!,  lager  7. 


in  Norddeutschland  bezeichnet  schluck  geradezu  den  branntwein 

SCBAHBACH  195'.    Ml  81*.    LiESENBERG  196.    AlBRBCHT  202*.    FrOM- 

MANNS  zeitschr.  5,  293. 

5)  in  eigenthümlicher  Übertragung:  einen  schluck  auf  etwas 
haben,  nach  etwas  verlangen,  lutt  xu  etwas  haben.  Pfisteb 
ergänz.  1,  22. 

SCHLUCK,  m.  von  dem  vorhergehenden  zu  trennen. 

1)  Schweiz.,  geronnene  milchmasse  im  alpkessel  Stalder  2,33t. 
1,240;  vgl.  Schlickermilch  sp.  678  und  schlockern  sp.  764. 

2)  nd.  sluck,  f».  mark  in  pflanzen  und  knochen  Woeste  242*. 

3)  schluck,  eine  bernsteinsorte,  s.  schlug. 

4)  name  eines  kleidungsstückes,  s.  schlucke. 
SCHLUCK,  adj.,  nd.  slukk,  niedergeschlagen,  brem.  wb.  4,  840; 

vgl.  slok,  geistig  und  körperlich  schlaff,  mall  und  träge,  ten 
DooRNiAAT  KooLHAN  3,207*  Und  obcn  schlack  sp.  254. 

SCHLUCK,  schallmalendes  wort  wie  gluck,  das  geräusch  tn 
der  flasche  beim  trinken  bezeichnend,  auch  von  den  ähnlichen 
lauten,  die  beim  hinunterschlucken  des  getränkes  im  Schlünde  ent- 
stehen Campe. 

SCHLUCKART,  m.  gefräsziger  mensch  Apheruian.  bei  Frisch 
2,202*;  ebenso  ist  zu  slurken,  schlürfen,  schlucken  der  name 
Slurchart  gebildet  (Keinm.  v.  Zweter  203,4  mit  Roethet  anm.). 

SCHLUCKAUF,  m.  imperativische  bildung,  der  schlucken,  das 
wiederholte  krampßafle  aufstoszen  {s.  scbluckopf) :  weil  du  viel 
getrunken  hast  und  der  schluckauf  dir  nicht  vergehen  will. 
Arnim  1,62;  hochd.  Übertragung  des  im  nd.  viel  gebrauchten 
sluckup  (daneben  snuckup,  hickup,  huckup,  siikup)  brem.  wb. 
4,  846.  Dähnert  432*.  Schütze  4, 123.  Uanneil  196*.  sluckup, 
entstellt  sluckuk  Schahbach  196*;  sluckup  mit  der  offenbar  dem 
hochd.  schlucken,  m.  nachgebildeten  nebenform  sluckuppen 
Woeste  242".  vgl.  noch  Frommanns  zeitschr.  6,  479.  zeitschr.  f. 
d.  allerlh.  11,374.  nd.  korrespondenzbl.  3, 7.  in  dem  bei  Wein- 
hold 84'  angeführten  spruch  wider  den  schlucken  ist  die  nd.  form 
versteinert  erhalten,  persönlich  gewendet:  sluckup,  brascher, 
balckenslucker,  de  alles  durch  de  görgel  jaget,  asotus,  barathro, 
heluo.  Chttraeus  bei  Schiller-LObben  4,  251*. 

SCHLUCKBISSEN,  m. ;  schluck-,  schleckbissen  Krämer 
dict.  (1702). 

SCHLUCKBRUDER,  m.  schwelger,  trunkenbold:  einer,  der 
was  geerbet,  und  viel  mit  deu  schluckbrüdern  . .  umbgegangen 
ist.  Olearius  pers.  rosenth.  8, 109;  nd.  sluckbröder,  ^coUatien- 
Calands-brüder'  Dähnert  432*. 

SCHLÜCkCHEN,  n.,  dimin.  zu  schluck,  haustus: 

ein  schlückcben  auf  den  weg  vom  heiszen  traubensohn 
und  hura  rax  dax!  gehls,  als  flögen  wir  davon. 

Schiller  räuber  4,5  Schauspiel; 
mög'  euch  das  schlückcben  wohl  behagen.    Göthe  12,132; 
nach  der  mahlzeit  bringt  er  ein  schlückcben,   es  mag  euch 

bekommen.    40,26; 
cantores  amant  humores,  das  heiszt:  auf  ein  liedchen  schmeckt 
ein  schlückcben.  Knigge  Umgang  3,07. 

SCHLUCKE,  schwaches  m.  und  f.  l)  schlucke,  m.,  singuUus, 
s.  schlucken,  m. 

2)  von  einer  person,  ahd.  sluko,  sluhho,  consumtor  Graff  6,78«. 

3)  als  name  eines  kleidungsstückes  mit  schwankendem  geschkcht 
und  schwankender  form:  sluck  vcl  morschnitz,  muUiplicium 
Dief.  371*,  teristrum,  schlucken,  sluck  rel  bulle  579",  epicro- 
culum  gelb  schlucken  nov.  gl.  I5l',  teristrutn,  kittel  vel  schluck 
302'.  hier  ist  überall  ein  weiberkleid  gemeint,  ebenso  in  folgender 
stelle:  theristrum  velamenlum  mulieris  vocatur  uuibpinll  vcl  vestts 
aestivalis  de  tenui  Uno  vocatur  sluckeii.  quelle  bei  Schm.  2,  506. 
zu  geistlicher  Iracht  verwendbar :  {unter  dem  meszgewand  zu  Tkier- 
haupten)  etlich  gelbe  stuck  slugkn  zu  ainer  albrn  zu  machen. 
ebenda;  ein  schleppendes  frauengewand  bezeichnet  mhd.  slucken- 

^^^^'-  Vriderün  ir  sluckenvanen  slirei 

itt  der  erd.  miimes.  3,292'  Hageni 

Engelmair  verspricht  seiner  tänzerin: 

ich  woli  euch  geben  tchlcgimilch 

und  ain  schluckon  von  guotem  zwilch. 

/.isfn.  s/>.  ;i9«,  .">, 
mundartlich  ist  das  wort  erhallen:  schluck,  m.  weiberhemd  ohne 
Ärmel  Hintner  219,   schluck,  f.,  dimin.  schliUk'l  Lfxer  22u, 
vgl.  ScHM.  2,  500.     von   hier   aus   entwickrll  sich  die  bedeutung 
'verschlissenes  Meid,  lumpen  : 

log  ab  die  altflii  .slurken;  .  .  . 

dd  muo«l  an  legen  ncbarlach. 

!/('«.  aUrnt.  2.442,963  Hagen: 

der  byndet  cyn  bejn  ulT  ern  krurkon 
odrr  ein  gerner  bejn  jn  die  tcliiuckon. 

Brant  narrentch.  03,  75. 
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in  glexcher  bedeulung  wie  schlucke  encheint  mhd.  slute,  das 
mundartlich  erhalten  ist,  s.  scbiutte. 

4)  schlucke,  f.  der  schlucken,  dcu  wiederholte  krampfhafte 
aufstossen  aus  dem  magen  Casipe  ;  Weihbold  84*  führt  folgenden 
Spruch  gegen  den  schlucken  an: 

schiukup  vergib  mich!  äler  man  nim  mich! 

nimt  mich  nicb  äler  man,  liimt  de  schlucl^e  noch  dreimal  aa. 

vgl  FBOMiiANNS  zeitschr.  b,  472;  Fbiscb  2,  202'  scheint  in  der 
von  ihm  aus  Keisebsbebg  belegten  «endung  (einem  die  schlucke 
verschlagen)  schlucke  in  dem  sinne  von  singuUus  zu  fassen, 
doch  ist  es  wol  eher  ein  derber  ausdruck  für  mund,  kehle,  Schlund 
wie  das  nd.  slüke. 

5)  schlucke,  eine  enge  Öffnung:  den  zäun  brechen,  und  eine 
schlucken  machen,  dasz  man  dadurch  hinschliefen  kann. 
Fbisch  2,202";  das  sie  den  zäun  brechen,  und  ein  schlucken 
machten,  das  sie  dadurch  schloffen.  Keisebsbebg  evang.{lbi2) 
63".  mhd.  slücke  Lexeb  mhd.  handwb.  2,990,  5.  unter  schlucken 
lu  anfang,  auch  oben  unter  schlicke  sp.  676. 

6)  plur.  schlucken,  kleine  pflaumen  Schmio  469. 
SCHLLCKEBIER,  m.  imperativische  bildung,   einen  starken 

trinker  beieichnend,  jetzt  noch  als  eigenname  lebend,  gramm. 
2, 1020;  ähnlich  gebildet:  niederd.  slukebrey,  gieriger  schlinger 
RiCHEY   265. 

SCHLÜCKELN,  verb.,  zum  verb.  schlucken  gebildet:  scblück- 
len,  saugen,  lingere  Maaleb  357". 

SCHLUCKEN,  schwaches  verbum,  mhd.  slucken  mhd.  »b. 
i,  2,  415*.  Lexeb  mhd.  handtcb.  2,  990,  im  ahd.  {doch  vgl.  das 
schvache  masc.  sluhho,  slucko,  consumtor  Gbaff  6,  786)  und 
den  übrigen  alten  germanischen  sprachen  nicht  bezeugt,  nahe  steht 
mhd.  slüchen,  mnd.  und  neund.  slüken,  s.  oben  schlauchen 
sp.  506.  beide  führen  zurück  auf  ein  starkes  verb.  ahd.  *sliohhan 
(oder  *slüchan,  nd.  slöken  bewahrt  starke  formen);  auszerhalb 
des  german.  sind  verwandt  Xv^co,  Xx^yuös ;  Xxy^,  Xvyyävofiat., 
altir.  slucit,  sie  rersehlingen ,  ro-slogeth,  absorpta  est  Fi«* 
1,  h'l;  bemerkenswert  ist  die  Übereinstimmung  in  bildung  und 
bedeutung  von  schlucke,  schlucke  (s.  schlucke  5)  und  lucke, 
lückc,  von  schlockern,  labefacere  {sp.  764)  «nd  lockern,  nd. 
sluck,  matt,  schlaff  und  dem  alten  adjectiv  luck,  liick  (theil  6, 
sp.  1224);  diese  Übereinstimmungen  weisen  auf  alte  beziehungen 
der  german.  wurzeln  sluk-  und  luk-.  einer  anderen  ablavts- 
reihe  angehörig,  aber  im  übrigen  in  analoger  weise  gebildet  und 
gleichen  sinnes  mit  schlucken  ist  das  schwache  verbum  mhd. 
sticken,  s.  oben  sp.  676  und  unter  schleck  sp.  547.  unserem 
schlucken  entspricht  nid.  slokken;  slocken,  vel  slicken,  vorare 
KiLiAN.  vielgebraucIHe  composita  sind:  auf-,  ein-,  hinein-,  hin- 
unter-, hinter-,  nieder-,  verschlucken,  neben  dem  nd.  slüken 
wird  auch  slucken,  wol  unter  hochd.  einflusse  gebraucht  brem. 

Wb.    4,846.    SCHAMBACH    195*.     TEN    DoOB.NKAAT    KOOLBAN    3,213". 

Ml  81",  Schweiz,  mit  umlaut  schlücka  BOhleb  Davos  1,  135, 
ebenso  kämt.  schlQck'n,  verschlück'n  Lexeb  221,  oder  liegt  hier 
das  alte  schlicken  vor? 

1)  schlingen,  speise  oder  getränk  hinunter  schlingen;  während 
schluck,  m.  auf  das  getränk  eingeschränkt  ist,  bewahrt  das  ver- 
bum die  weitere  bedeutung;  in  neuerer  spräche  meist  mit  nüanäe- 
rungen  verschiedener  art;  so  bezeichnet  es  den  bloszen  physiolo- 
gischen Vorgang,  durch  den  die  nahrung  dem  magen  zugefügt 
wird:  Beym  schlucken  wirken  Torzüglich  die  muskeln  der 
»unge,  des  gaumens  und  des  Schlundes.  Oken  4,243; 
hühnchen  liegt  an  jenem  berg 
und  schluckt  an  einem  Duszkern. 

wunüeiheru  2,544  Boxberger; 
nicht  schlucken  können,  als  krankhafter  zustand  Adelung; 
das  beschwerliche  schlucken  {disphagie)  Campe;  aus  mangel 
der  lähne  schlucket  er  nur  die  brocken.  Kbameb  (i702).  schon 
tn  älterer  spräche  entwickelt  sich  wie  bei  schlingen  der  nebensinn 
des  unmäszigen,  gierigen,  hastigen  essens  oder  trinkens:  glutire 
slucken  vel  slynghen  Dief.  266';  ingurgitare,  in  sich  gurgeln 
•el  schlucken  298';  ligurire,  schlucken  329';  schlucken,  schlin- 
den,  »erschünden,  vorare,  gulare  Maaleb  35«';  schlucken,  in 
den  leib  schlingen  Hulsiüs  du:«.  (1616)285";  schlukken,  devo- 
rare,  gurgitare,  deglutire  Schottel  1402;  pro  ein  sauffen,  ein 
•äugen,  ich  schlucke,  sorbeo  Steihbach  2,  453;  er  kan  weidlich 
schlucken  Kbameb  (I7u2);  volksthümliche  Wendungen:  be  sinket, 
as  de  slork  de  poggen;  he  slukt,  as  wenn  he  hangen  schall! 
STtooTMANN  215;  he  sluckt  as  en  trechler.  Wandkb  4,248; 

«iner  schluckt,  der  ander  »cbland.    HiTZtERii«  2,67,156; 
die   perigkeit   zeigt  "  c»!  darin ,    dasz  etwas  ungekaut  hinunler- 
oesrhlungen   wird: 

IX. 


SCHLUCKEN 
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und  unkiuwes  sluckten.    lieders.  3,402.146: 
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scherzhaft:  er  schluckt  ein  glas  wasser  runter  ohne  zu  kauen. 
\Va5deb  4,  248;  in  hündischer  art:  darmit  inn  eym  schnaps  dem 
maul  zuwischet,  nnnd  schluckts  hinab  ungekauet.  Fischabt 
bienenk.  158';  sonst  von  thieren:  sondern  er  selbst  {der  habicht) 
frasz  und  schluckt  sie  in  seinen  rächen.  Kibchhof  wendunm, 
1,  79  Osterley; 

er  (der  drache)  wände  sunder  lougen 

da;  er  in  slucken  müeste, 

wan  er  was  in  der  wüeste 

gewesen  lange  an  e^^en. 

Komb.  t.  Wcrzbürg  Iroj.  krieq  9789; 
sihe,  er  schluckt  in  sich  den  ström,  und  achts  nicht  gros, 
lest  sich  duncken,  er  wolle  den  Jordan  mit  seinem  munde 
ausschepffen.  HiobiO,  18.  von  menschenfressem :  weil  sie  vor 
diesen  menschen  gegessen,  auch  ihrer  eigenen  freunde  Qeisch, 
wenn  sie  gestorben,  unter  ander  wilpret  gemischet  und  in 
geschhicket.  Oleabios  pers.  reisebeschr.  3,  3  {s.  80").  die  bedeu- 
tung des  eigentlichen  hinunterschlingens  tritt  in  neuerer  spräche 
gewöhnlich  in  den  Vordergrund,  durchaus  nicht  immer  mit  dem 
begriffe  des  hastigen,  gierigen  verbunden:  Euclio  das  ist  Hans 
nimmer  satt,  der  wil  haben  dienstbotten,  die  da  haben  .  .  . 
ein  verschlossen  maul,  sollen  aber  essen  und  schlucken  nichts. 
ScHDPPios  405;  also  muste  ich  schlucken,  was  schwer  zu  ver- 
dauen war.  SimpLi,^  Kurz;  von  trank:  er  schenkte  beiden 
ein,  stiesz  an  und  schluckte  das  glas  sehr  lebhaft  hinunter. 
Götbe  30,  225;  {sie)  begannen  nun  erst  ein  Oeisziges  essen, 
wozu  sie  den  wein  in  tiefen  zügen  schluckten.  Kelleb  1,257; 
verächtlich : 

seht  nur  nach  dem,  der  wasser  schluckt, 

und  einsam  in  dem  winket  muckt, 

und  stumme  galle  speit.    W.  Mölleb  ged.  2,98; 

von  speisen:  gute  weine  zu  trinken,  köstliche  speisen  zu 
schlucken.  Göthe  36,54; 

mandeln  zu  knuspern! 
erbsen  xu  schlucken.    t4, 111; 
nur  dOrrtige  bisziein 
fasite  der  schnabel,  der  wirth  schluckte  die  speisen  allein. 

ScHiLLH  11, 190; 
schluckt  nicht  seinen  leckerbissen 
mancher  grosze  zitternd  ein. 

Rost  bei  Chr.  H.  Schmu»  6iogr.  d.  dichter  2,433; 
mit  beabsichtigter  rohheit:  {die  pulver)  soll  ich  eurer  frau  in  der 
Schokolade  zu  schlucken  geben.  Schilleb  fiesio  3,  3  bühnen- 
bearbeitung.  von  dingen,  die  man  nur  mtt  einem  geringeren 
oder  stärkeren  Widerwillen  herunterbringt: 
wider  willen  schluckt'  ich  das  zeug,  wie  sollt'  ich  gedeihen? 

GöTHK  40,23; 
ich  musz   den  ganzen  tag  medicamente  schlucken;   schärfer 
von    unwillkürlichem  einnehmen:  staub  schlucken,    beim  mar- 
schieren; wasser  schlucken,  bei  schlechtem  schwimmen. 

2)  freiere  anwendung,  Übertragung,  bildlicher  gebrauch;  vom 
erdboden,  der  regen,  nässe  aufsaugt:  der  bode  schluckt  .Seileb 
•256'.  HuNziEEB  224.  BiJBLEB  Dovos  1,  135;  freier:  er  ver- 
schwand, als  hätte  ihn  der  boden  geschluckt,  eingeschluckt, 
verschluckt,  von  einem  gewässer,  das  ein  kleineres  in  sich  auf- 
nimmt: nachdem  er  {der  Bober)  bey  Hirschberg  den  Zacken 
in  sich  geschluckt.  Opitz  2,  260.  übertragen,  für  das  hinnehmen 
und  verwinden  von  Unannehmlichkeiten,  ärger,  leid  u.s.w.: 
schlucken  und  vertöuwen  oder  leyden,  calamitatem  haurire 
Maaleb  356*;  viel  lu  schlucken  haben,  viel  auszustehen  haben 
Schöpf  624;  e  hett  scho  fill  müese  schluke.  Seileb  256'; 
grobheiten  schlucken  mQssen  u.  ähnl.;  besonders  auch  in  dem 
sinne,  dasz  eine  aufsteigende  empßndung  niedergedrückt,  be- 
zwungen wird:  den  arger  dal  slucken.  Hi  81*  {man  beachte 
unter  den  belegen  die  Fieskostelle);  zu  diesem  gebrauche  von 
schlucken  lergl.  die  anwendung  von  verbeiszen,  hinunterwürgen 
u.  ähnl.  Stieleb  bezeugt  einen  ßr  uns  ungewöhnlichen  ge- 
brauch: der  arme  teufel  musz  daheime  schlucken,  sich  übel 
und  elend  behelfen  (vgl.  Schlucker); 

redst  etwan  wort  in  trankenheit 

die  wiedrumb  miist  schlucken  mit  leid. 

WicKRAi  kunst  zu  trinken  (1537)  2,  c3', 
diesen  gelusi  müssen  sie  niederschluken.  Schilleb  Fieskol,b; 
wir  armen  Deutschen  müssen  nun,  so  lange  die  deutsche 
zunge  dauert,  den  jammer  einer  vierfachen  vielzüngigkeit  in 
uns  schlucken.  J,  Paol  komet  3,  19S;  Verzweiflung  in  sich 
schlucken  Pestalozzi  7,  2T5.  ganz  anders  gewendet  von  be- 
gehrlichem oder  unnachlässigem  einnehmen,  an  sieh  nehmen  {vgl. 
aufzehren .  verzehren  in  gleicher  Übertragung) ;  pon  personen : 
fette  einnahmen,  gewinne,  aotbeiie  schlucken: 

51 
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der  mein  vermögen  nlederschUng  und  schluckte. 

RÖCKERT  fwel.  werke  (1882)  11,511. 

auch  auf  unpersönliches  bezogen:  was  hat  dieser  bau  an  kosten 
geschluckt  u.  d.     in  dem  sinne  von  aufzehren  und  vernichten: 

swk  übric  ricliheit  zülite  slucket 
und  übric  armuot  sinne  zucket, 
da  dunket  mich  enweder;  guot. 

WaLTHBR   V.  D.  VOOELWRIDK   81,2«. 

3)  wiederholt,  unwillkürlich  und  krampfhaft  aufsloszen,  singul- 
tire:  singuUare,  schlucken  Diet.  ö36';  singullire,  schlucken, 
kiuxen  Scbottei.  1402;  das  schlucken,  singuUus  Steinracb 
2,453,  tgl.  Frisch  2, 202^  nd.  slukken,  schlucksen  brem.  wb. 
4,846;  ek  hebbe't  slucken  Scbahbach  195';  vor  das  schlucken. 
Dryander  arznei  (1542)  101.  das  einfache  verbum  wird  in  diesem 
sinne  in  neuerer  spräche  gemieden  und  durch  den  schlucken 
hahen,  schlucken  müssen  ersetzt,  redensarl:  er  musz  schlucken, 
CS  denkt  jemand  an  ihn  {räth  man  die  betreffende  person,  so 
hört  der  schlucken  auf),  ungewöhnlich  auch  für  das  willkürliche 
aufstoszen  aus  überfiilltem  magen:  pro  rülpsen,  ich  schlucke, 
ructo  Steinracb  2,  453  {als  landschaftlich). 

4)  wie  schluchzen  die  bedeutung  von  singultire  aufweist,  so 
erscheint  schlucken  in  älterer  spräche  in  dem  sinne,  den  wir 
gewöhnlich  mit  schluchzen  »erMnden;  nocfc  Frisch  (2,  202')  und 
Adelcng  bezeugen  diesen  gebrauch:  schlucken,  wie  die  kindcr 
bey  dem  weinen  ..flere  cum  singultu  (dann  im  gegensatze hierzu: 
schlucken,  ohne  weinen)  Friscb  a.a.O.;  darumb  wird  durch 
dis  seufftzen  nicht  allein  das  leiblich  und  kurtzwerende 
schlucken  verstanden.  Luther  1,36';  wenn  gleich  das  fleisch 
schlucket  und  mucket,  briefe  5, 142;  ob  wohl  ihre  wort  durch 
so  viel  seuGCtzer  und  schlucken  gebrochen  waren.  A.  Grypbius 
1,  935; 

vom  TrSwlein  wurd  hiermit  jhr  Türtrag  so  geschlossen, 
darbey  geseutTtzt,  geschluckt,  viel  thranen  auch  vergossen. 

DiKT».  V.  D.  Wkrdkr  Ariosl  9,56,2  (vgl.  10,99,5); 
ich  sehe  seinen  schätz,  das  edle  weih  vergieszen 
der  äugen  heiszes  nasz,  ich  höre,  wie  sie  schlukt. 

Rist  l'arna^z  801. 
SCHLUCKEN,  ro.  singuUus,  aus  einem  älteren  schwachen  m. 
schlucke  entstanden:  er  hat  den  schlucken,  singultu  afficitur 
Steinracb  2,453,  nd.  slucken  Schambacb  196';  noch  Adelung 
hält  schluchzen,  m.  ßr  mehr  der  Schriftsprache  gemäsz  als 
schlucken,  schlucken  bezeichnet  das  unwillkürliche,  krampf- 
hafte aufstosten  aut  dem  magen:  ihr  kriegt  euern  schlucken, 
meinte  der  Schneider  fast  mitleidig.  Ludwig  2,  312.  von  einem 
wirklich  krankhaften  zustande:  die  meisten  überfiel  dabey  ein 
holer  schlucken,  welcher  mit  starken  Zuckungen  begleitet 
war.  Heilman  Thucyd.  236;  ähnlich:  sie  lag  in  schrecklichen 
beängstigungen,  zu  welchen  sich  ein  gichterischcr  schlucken 
gesellte,  der  von  der  gasse  herauf  gehört  werden  konnte. 
Schiller  3,  570. 

SCHLUCKEN,  plur.  kleine  pßaumen,  s.  schlucke  6. 
SCHLÜCKENTE,  f.,  bei  Campe  statt  schluchtente. 
SCHLUCKENWEHRROHR,  n.  pftanzenname,  levisticum  ofß- 
cinale  Pritzel-Jessen  (Schweiz). 

SCHLUCKER,  m.,  zum  verb.  schlucken  gebildet  wie  schlauchcr 
(s.  dieses  sp.  509)  nd.  slftker  zu  dem  verwandten  schlauchen, 
nd.  sl6ken ;  nid.  slocker,  heUuo  Kilian,  zu  slocken,  schlucken. 

1)  zunächst  in  der  jetzt  verschollenen  bedeutung  von  schlemmer, 
prasser,  vielfrasi,  säufer:  Schlucker,  fraasz,  schlemmer,  gluto, 
bibax,  compotor  Maaler  357' ;  schlukker,  gulo,  heUuo  Scbottei. 
1402;  gluto,  Schlucker,  groszer  fresser  Corvinus  fons  lat.  (1660) ; 
ein  Schlucker,  im  schimpf,  comedo,  gulo  Frisch  2, 202*.  leicht 
entwickelt  sich  die  bedeutung  von  Schmarotzer,  parasit,  die  z.  b. 
Stieler  1831  verzeichnet;  ebenso:  schluckcr,  gulo,  nepos  Strin- 
bacb  2,453; 

thut  busz,  ehe  denn  mit  seinem  preil 
der  schrecklich  ludt  euch  iibereiK 
und  ewre  seel  in  einem  nu, 
zum  reichen  scblncker  führen  thu. 

Ringwaldt  treue  Eckart  M2'; 
llaniz  Fratz,  ein  schlucker  und  zechhriider, 
der  iteht*  gelegen  in  dem  luder.    WKcnHiinLiri  825; 

ein  schlucker,  ein  nascbbruder.  Comenius  sprachenthür  820 
(übert.  von  Doeemius).  ebenso  nd.  slukker,  fretser,  Schmarotzer 
brem.  wb.  4,  846.   Dähnert  432'.  Mi  81*. 

2)  eine  zeit,  die  die  freuden  der  tafel  und  des  bechers  mit 
derber  tinnluhkrit  zu  würdigen  verstand,  tnuszte  den  sinn  von 
»chlurkrr  müdem,  sodass  sich  unter  umständen  gar  kein  tadelnder 
begriff  mehr  mit  dem  warte  verbindet;  denselben  Vorgang  beob- 
achten wir  bet  Hciiictnmer,  vgL  sp.  627;  besonders  wird  in  älterer 
tpratht  der  tkrliche  und  tifrige  trinker  ein   guter  «cbluckcr 


genannt,  diese  mtlderung  tritt  besonders  in  der  wendung  guter 
schlucker  hervor,  zwar  kann  auch  ein  schärferer  sinn  sich  zeigen : 
CS  ist  ein  gftter  schlucker,  es  ist  jm  acker  und  wiesen  durch 
den  bauch  gefaren.  Franc»  sprtdi«'.  2, 48';  gute  fresser,  gute 
schlucker,  Venuskinder, . . .  spotter,  Verächter,  und  Verfolger 
des  wort  gottes.  Matbesius  Sar.  9',  t'^^I.  Scbm  eller  2,  506. 
gewöhnlich  aber  in  milderem  sinne  mit  heiterem  klänge:  der  gftt 
schlucker  meinet,  die  glock  wer  Jetzund  schon  halb  ge- 
gossen. WicRRAM  rollw.  75  Kurz;  es  waren  aber  etlich  gute 
schlucker,  die  sich  desz  Stegenreifs  dazi'imal  ernarten.  54; 
lieben  gesellen,  wölt  ir  darvon?  ncmpt  mich  gutten  schlucker 
auch  mit.  Lindener  schwankb.  101  Lichtenstein;  ihr  meine 
schlampampiscbe  gute  schlucker,  kurtzwciligc  stall  unnd  tafel- 
brüder.  Fischart  Garg.  17*;  der  säuffer  unnd  guten  schlucker  M 
pfingstag.  83';  o  der  guten  schlucker:  0  der  durstprünstigen  ' 
künden.  102'; 

darzu  die  gflten  gülden  rot, 

die  hülfen  dem  guten  schlucker  ausz  alier  not. 

UHLAfiD  volksl.*  289; 

ach  mein  herr,  seit  mir  nicht  so  resz! 

Ich  bin  jo  auch  ein  guter  schlucker. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  3,127,97  neudrucki 

dann  er  ein  guter  schlucker  ist, 

dem  nimmer  küler  wein  gebrist. 

Giobian.  49  neudruck; 

sprich,  göter  schlucker  der  ist  hausz.    1837; 

ich  bin  der  gott  Bacchus  genannt. 

den  guten  schluckern  wohlbekannt. 

wunderhorn  1,482  Boxberger; 

der  guten  schlucker,  fressig  haufT, 

ein  lehr  wil  ich  euch  geben. 

.   Kirchhof  wendunm.  1,236  Osterley; 

und  schmeckt  ihm  weder  hier  noch  wein 

wenns  schon  vermenget  wern  mit  zucker, 

er  hab  denn  bei  sich  gute  schlucker. 

Papr  Cliristiaui  hominis  sors  vi  fortuiia  (1617)  4'. 

in  gleichem  sinne  durstiger  schlucker:  auff  das  ihm  die  durstige 
schlucker  nicht  drein  fülen.  Fischart  Garg.  55'.  ehrlicher 
schlucker: 

in  CölnerhofT  seind  ehrlich  schlucker, 
die  Weiszen  Schmidtmar  Weiserischen. 

ScHMRLZL  lobspruch  88. 
lieber  schlucker: 

mein  lieber  schlucker  dasselb  thu. 

H.  Sachs  2  (1570),  4.  82', 
mit  völlig  verblaszter  bedeutung:  er  ist  ein  guter  schlucker, 
satis  tractabilis  est  Stielbr  1831.  leicht  erhäU  die  Verbindung 
guter  schlucker  dann  einen  mitleidig  -  verächtlichen  nebensinn: 
es  scheinet  die  guten  schlucker  können  keine  als  die  letzte 
(komödie).  A.  Gryphius  1,727;  hahaha!  guter  schlucker,  mit 
spek  fangt  man  mause.  Schiller  rduber  2,  3  schausp.  seltener 
sind  die  fälle,  in  denen  zugleich  ein  Zusammenhang  mit  der  ur- 
sprünglichen bedeutung  von  schlucker  fühlbar  wird,  indem  sich 
mit  dem  jüngeren  begriff  des  wertes  die  Vorstellung  eines  begehr 
liehen  menschen  verbindet:  Euryl;ts  sasz  in  seiner  grandezze 
und  asz  quitten ;  der  gute  schlucker  gegenüber  verwandte  kein 
äuge  von  ihm,  und  hatte  gröszeie  lust  als  eine  schwangen- 
frau.  Weise  erzn.  121  neudruck  (dieselbe  person  wird  kurz  vorher 
ein  vernaschter  kerl  und  etwas  weiter  unten  ein  armer  schlucker 
genannt);  wenn  er,  der  henker  weisz  was  als?  gcliisz't  hat. 
schmekts  meinem  guten  schhiker  freilich,  einmal  auf  sOs/ 
wasser  zu  graben.  Schiller  kab.  u.  liebe  1, 1 ; 

80  reiszt  hernach  das  starcke  hier  tisch,   bAncke,   knig  und 

Ofen  nieder, 
und  schreyt:  auf!    bruder,  auf!    ein  weih,   ein  reiches  weih 

bringt  alles  wieder, 
verspitzt'  euch  nur  ihr  guten  schlucker!  wir  sind  nicht  ilien 
alle  tunim.    GCnthu  43:>; 
der  gute  schlucker  suchte  hier 
ein  pdaster  für  den  leeren  magen. 

LiCHTWKR  (1828)  12. 

in  entsprechender  weise  verläuft  die  bedeutungsentwicklung  bet 
der  Wendung  armer  schlucker.  die  ursprüngliche  bedeutung 
{mich  1  hinweisend)  eines  menschen,  der  gierig  auf  spctse  und 
trank  ist,  ist  in  neuerer  spräche  völlig  verblichen,  während  sie  im 
älteren  gebrauche  der  Verbindung  aufgewiesen  werden  kann ;  j" 
z.b.  in  der  oben  erwähnten  f teile  aus  Weise:  da  war  der  nnii'' 
schlucker  so  geilzig,  als  wolle  ihm  ieniand  die  ijuitten  iicIuim-ii. 
und  steckte  sie  auf  einen  bissen  in  das  mnul.  erzn.  121  neudj.. 
noch  Campe  bezeichnet  mit  armer  schlucker  einen,  der  aus  u«i 
altes  schluckt,  was  er  bekommt,  seinen  hunger  an  fremden  ri<r/i.  n 
zu  stillen  sucht,  verblassend,  einen  öconomisch  bedrängten,  in  dei 
socialen  Ordnung  niedrig  stehenden  bezeich.^'nd:  armer  schlucker. 
paupertinut,  capit4  centui,  perpauper ..  alias  hungerleiderSTiKLen 
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li»31;  ein  armer  schlucker,  homo  miser  Steinbach  2,453,  vgl. 
Fbisch  2,  202";  in  diesem  sinne  wird  die  Verbindung  bald  mit 
gutmütig-humoristischem,  bald  mit  mitleidigem,  bald  mit  verächt- 
lichem klänge  gebraucht:  o  heiliger  herr  sanct  Nicolae,  bescher 
mir  armen  schlucker  ...  ein  hundert  goldgülden.  Kirchhof 
Kcndunm.  t,  132  österley  (ein  landsknecht  betel);  aus  den  stärk- 
sten karakterzügen  eines  abgeschmackten  pedanten ,  eines 
sofistischen  taschenspielers,  eines  armen  schluckers,  ein  Zerr- 
bild zusammenzusetzen.  Wieland  33, 115;  dieser  unverschämte 
hübe,  der  gegen  seine  obern  so  geschmeidig,  so  kriechend 
ist,  glaubt  einem  armen  schlucker,  wie  ich  bin,  ungestraft 
ein  bein  unterschlagen  zu  können.  Schiller  paras.  1,2;  da  er 
mich  nach  meinem  aufzug  für  einen  armen  schlucker  halten 
mochte.  Göthe  25,  352;  zwei  bürgerliche  arme  schlucker. 
MöRiRE  iVoi/en  ^  1,207;  die  reformierten  landgeistlichen  der 
Schweiz  waren  keine  armen,  demütigen  schlucker,  wie  ihre 
amtsbrüder  im  protestantischen  norden.  Keller  werke  l,  15; 

ich  lauGT  da  her  üeber  das  Telt, 
den  Winter  kalt  ich  hab  kain  gelt, 
wo  soll  ich  armer  scliluecker  naus 
den  after  winter  halten  haus. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,84  neudruck; 
ausz  dem  groszen  satzungs-buche,  plündert  mancher  mehr 

die  laute 
als  Tielteicbt  ein  armer  schlucker,  ausz  dem  pusche  fischet 
beute.    LoGAU  3, 31,47; 
ach!  Adlerkam!  du  armer  schlucker,  du! 

GöcKiJfCK  (1781J  2,222. 

guter  armer  schlucker:  als  der  rund  napflf  vor  dem  domm 
zu  Speir  welchen  man  zu  jedes  bischoffs  eintritt  mit  wein 
füllet,  und  gute  arme  schlucker  sich  redlich  darum  rauffen 
läszt.  FiscHART  Garg.  237*.  indem  die  bedeutung  von  schlucker 
mehr  und  mehr  verblaszt,  wird  die  anwendung  von  armer 
schlucker  eine  freiere  und  kann  die  beziehung  auf  öconomische 
notlage,  niederen  stand  völlig  verlieren;  so  ganz  allgemein  als 
ausdruck  eines  überlegenen  mitleides  z.  b.  bei  geistigen  mangeln : 
der  anne  schlucker!  er  kann  seine  rolle  nicht  lernen;  Spiegel- 
berg im  gefühl  seiner  Überlegenheit  zu  seinen  gesellen :  seht  arme 
schluker!  auch  so  weit  mus  man  hinausdenken.  Schiller  raub. 
1,2  Schauspiel;  von  dem  liebhaber,  den  das  mädchen  im  korb 
heraufzieht  und  in  der  luft  hängen  läszt:  der  arme  schlucker 
schwebte  zwischen  himmel  und  erde  {gleich  darauf:  den  halb 
erfrornen  schlucker).  Fr.  Müller  l,  313;  gegen  ihn  bin  ich 
nur  ein  armer  schlucker  {im  schieszen).  Göthe  8, 170.  mit  be- 
liekung  auf  die  sinnliche  bedeutung: 

wettermacher,  armer  schlucker! 
du  bestehst  auf  deinem  köpfe, 
wart',  ich  will  dich  lehren  schlucken, 
dasz  dich  feuer  reiszt  im  kröpfe. 

Brentano  ges.  sehr,  3,110. 

in  Verbindung  mit  andern  adjectiven :  da  geht  er,  der  barm- 
herzige schlucker.  das  maul  ist  grosz  genug  an  ihm,  aber 
wenn  es  dazu  kömmt,  dasz  er  das,  was  er  glaubt,  mit  thaten 
beweisen  soll,  da  zittert  das  alle  weib.  Lessikg  1,401;  ja  ich 
habe  die  römische  geschichte  gelesen,  um  bei  der  vergleichung 
recht  lebhaft  zu  fühlen,  was  für  ein  armseliger  schlucker  ich 
bin.  Göthe  16,204; 

sie  sind  nun  mal  vernarrt 
in  derlei  dumpfe  träumer,  blöde  schlucker. 

Grillparzer  6,31; 

in  der  folgenden  stelle  scheint  der  von  alters  her  dem  worte  zu- 
kommende begriff  des  begehrlichen  wieder  hervorzutreten:  {einige 
mädchen)  halten  nicht  so  viel  besinnungskraft ,  den  keck- 
heiten  unser  jungen  schlucker  zu  steuern,  die  sehr  beschäf- 
tigt zu  seyn  schienen,  alle  die  ängstlichen  gebete,  die  dem 
himmel  bestimmt  waren,  von  den  lippen  der  schönen  be- 
drängten wegzufangen.  Göthe  16,  35. 

in  neuerer  spräche  auch  ohne  weiteren  zusatz;  für  einen 
menschen  von  kümmerlicher  üconomischer  läge:  die  Weideländer 
sind  klüger  als  wir  schlucker  auf  der  beide.  Moser  patriot. 
phant.  1,211;  der  arme  Studiosus  der  schlucker,  der  vor  lauter 
hunger  verse  machte.  Kotzebue  rfram.  sp.  2, 325;  im  worl- 
tpiel:  doch  ich  ward  dort  kein  schlecker,  sondern  blieb  ein 
schlucker.  Rcciert  poet.  werke  11,379.  verächtlicher:  'nun!' 
sprach  der  junker, .  .  'laszt  den  schlucker  laufen'.  H.  v.  Kleist 
4,8  HempeL  auf  persönliche  armseligkeit  bezogen:  auch  habe 
ich  schon  den  2ten  theil  von  Uiedels  philos.  bibl.  dem 
schlucker  juckt  auch  die  haut.  Lessing  12,229; 

und  sind  einmal  die  edlen  beiden  kalt, 

so  kann  man  sich  an  schluckern  wärmen.    Göthi  66,101. 


3)  als  name  verschiedener  vögel:  caprimulgus  europaeus,  wd 
so  genannt,  weil  er  seiner  beute,  insecten,  mit  aufgesperrtem 
Schnabel  entgegenßiegt  und  sie  so  verschlingt  Nemmch;  pelecanus 
carbo,  der  wasserrabe,  seerabe.  ebenda  {von  seiner  gefräsiigkeit): 
disen  nennend  etliche  ein  wasserrappen ,  die  Teutschen  ein 
schaluchorn,  als  ein  schlucker.  Geszner-Heüszlin  vogelbuch 
(1582)  46*;  der  seerabe  oder  schlucker  mit  seinem  langen 
hakenschnabel,  seiner  schwarzen  livree  und  dem  gelben  beutel 
am  halse,  ist  ein  gar  widerlicher  geselle.  Hartwig  leben  des 
meeres  (1857)  143.  nach  .Nemnich  auch  als  bezeichnung  der  taucher- 
gans,  mergus  merganser. 

4)  als  pflanzenname.  a)  polygonum  bistorta  {schweiz.)  Pritzel- 
Jessen.  6)  nd.  slucker,  slunker,  ehrenpreis,  veronica  triphyllos 
Schambach  196". 

5)  landschaftlich  in  gleicher  bedeutung  wie  schlucken,  m.  {die 
bildung  ist  zu  verstehen  wie  hopser,  Jauchzer  u.  ähnl.):  ach 
deinen  schlucker  hast  du  einmal  wieder.  Ludwig  (l89t)  2, 156; 
schlucker,  daneben  schluckert,  der  schlucken  Frischbier  2, 289'. 

SCHLUCKER,  n.,  s.  schluckerfasz. 

SCHLUCKERCHEN,  n.,  dim.  zu  schlucker,  m. :  da  konnten 
wir  armen  schluckerchen  nicht  selten  unsere  bitteren  thränen 
darüber  vergieszen.  Imiierhann  Münchh.  (1841)  2,85. 

SCHLüCKEREI,  f.,  gewöhnlich  mit  anlehnung  an  die  spätere 
bedeutung  von  schlucken  in  übertragener  bedeutung:  pro  egestate 
et  indigentia  vilitateque;  etiam  fastus  sine  re,  supercilium ,  .  .  . 
arrogans  de  se  persuasio  Stieler  1832. 

SCHLUCKERFASZ,  n.  das  länglicht-runde  gefäsz  des  mdhers, 
in  dem  er  den  Wetzstein  und  etwas  wasser  aufbewahrt  Schmidt  192. 
Frischbier  2,  289';  s.  oben  schlockerfasz  sp.  764  «nd  schlotter- 
fasz  sp.  786.  nachzutragen  ist  an  der  trsteren  stelle,  dasz  auch 
schlocker,  m.  in  diesem  sinne  in  gebrauch  ist,  s.  Schröer  288*; 
nd.  slucker,  n.  Woeste  242". 

SCHLUCKERIG,  adj.  l)  gern  schluckend,  genäschig  {vgl.  das 
folgende  wort);  nd.  sluckerig  Woeste  242',  nid.  slockerigh, 
vorax  KiLiAN.  2)  wackelnd,  zitterig  Schmidt  193,  s.  schluckern  2; 
schleckerig  Kehrein  353. 

SCHLUCKERISCH,  adj.  gern  schluckend,  kckerhaft,  genäschig: 
aber  allhie  werden  die  tollen,  vollen,  thorichten,  wilden, 
wüsten,  seuischen,  peuerischen,  unfletigen,  prechligen,  teg- 
lichen,  schluckerischen,  verthulichen,  übermachten  panket 
und  weisen  verboten.  Mathesius  Syrach  l,  Hb"  (1586). 

SCHLUCKERKOPF,  m,  wackelnder,  zitternder  köpf;  auch  von 
einer  person  Schmidt  193;  s.  schluckern  2. 

SCHLUCKERLEIN,  n.,  dimin.  zu  schlucker,  m.:  wie  zu 
Augspurg  ein  guts  eynfelligs  herrgott  schluckerleyn  viel  alt- 
vätterischer  märleyn,  ergerliche  und  abergläubische  fabeln  als 
warhafflige  geschiebte  dem  voick  vorgesagt  hell.  Kirchhof 
wendunm.  1,  542  Österley. 

SCHLUCKERN,  verbum.  l)  Weiterbildung  zu  schlucken: 
schluckern,  schlürfen  Schröer  202',  nd.  sluckern,  naschen; 
aber  auch  für  schluchzen  Woeste  242*;  zur  letzten  bedeutung 
vgl.  schlucken  3.     umgelautet  als  schluckern: 

eine  grosze  bowle  punsch  .  .  . 

haben  sie  bereits  geschlQckert.    H.  Heini  1,354  Elster. 

2)  neben  schlockern  (s.  oben  sp.  764),  in  gleicher  bedeutung 
wie  dieses:  schlu«kern,  hin  und  her  fahren,  wanken;  der  köpf 
schluckert  ihm  vor  alter;  dann  im  sinne  von  wackelnd  gehen, 
scherzhaft  auch  für  gehen  überhaupt:  wo  schluckerst  du  hin? 
Schmidt  193.  Kehrein  352,  nd.  slukkern,  schwanken,  brem.  wb. 
4,  847. 

SCHLUCKERTASCHE,  f.,  niederd.  sluckertaske,  näscher, 
näscherin  Woeste  242";  vgl.  schluckern  1. 

SCHLUCKERTE,  n.  mehlspeise,  halb  brei,  halb  klosz,  die  sich 
glatt  und  schnell  schlucken  läszt  Kehrein  353.  Pfistbb  256;  oder 
gehört  das  wort  zu  schluckern  2? 

SCHLUCKERTRUNK,  m.:  slucker  drung,  haustus  magnus 
DiEF,  273*;  vgl.  Schiller-LCbben  4,247". 

SCHLUCK FIERER,  n.,  oder  schluchzenfieber,  fieber,  das  mit 
heftigem  aufstoszen  verbunden  ist  Adelung. 

SCHLUCKFLASCHE,  f.  Mariottesche  flasche,  Vorrichtung  zur 
erzielung  eines  gleichförmigen,  unter  constantem  drucke  stattfin- 
denden ab/lusses.  Karmarsch-Heeren*  7,719.  5,750. 

SCHLUCKGEHEDER,  n..-  das  der  weit  ein  solich  schluck- 
geheder  mit  dieser  vermuinten  hailigkeit  {des  Franciscus)  für- 
geworfen ward,  das  die,  so  nit  in  jrer  statt  oder  in  jrem  ge- 
biet ain  barfüszerkiüster  betten,  sich  dest  unsaliger  schätzten. 
Pasquin  (1543)  D6*.  der  sinn  des  Wortes  scheint  zu  sein:  be- 
gehrliches gezänk. 

51* 
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SCHLUCKHAFT,  adj.,  bei  Stibler  1832  als  gleichbedeutend 
mit  schluckichl  aufgeführt. 

SCHLUCRHALS,  m.  fresser,  nach  speise  und  trank  gieriger, 
nd.  slök-hals,  geiziger  schlinger,  vielfrasz  Richey  265.  Däbnert 
432".  TEN  DooRKKAAT  KooiHAN  3,  213*.  Frommanns  Zeitschrift 
2, 390,  80.  3,  40,  7  (su  nd.  slöken,  hochd.  schlauchen),  schluck- 
lials  mit  geizbals  verbunden  und  bemerkenswerter  weise  in  ähn- 
licher bedeutung  (derselbe  sinneswandel  bei  sMacksf eck,  s.d.): 
da  nn  seinem  ganzen  menschen  kein  saugäderchen  eines 
schluck-  und  geizhalses..war, ..so  trank  er  leicht  hei  so  viel 
auffoderung  hier  statt  kovent;  asz  wöchentlich  mehr  als  ein- 
mal fleisch.  J.  Paol  leben  Fibels  143. 

SCHLLCKICHT,  adj.  gern  schluckend,  devorans,  deglutiens; 
schluckichter  bruder,  catillo,  curculio,  liguritor  Stieler  1S32 ; 
daneben  im  sinne  von  inops,  paupertinus  ebenda  {vgl.  armer 
Schlucker);  Steinbacb  setzt  schluckicht  mit  schlucken,  m.  in 
bezichung,  schluckicht,  singultatus  2,453. 

SCHLÜCKLEIN,  n.  kleiner  schluck:  ein  schlücklein,  exiguus 
hauslus  Frisch  2,  202*. 

SCHLUCKMSZ,  f.  (?):  schlucknisz,  singuUus  Diefenbach 
nov.  gloss.  340'. 

SCHLUCKOPF,  m.  : 

crastina  non  lux  est  mihi  curae  duramodo  sluckopr 

in  bona  cum  biero  dat  mihi  vina  fidem.    facet.  faceliarum  147  ,- 

hochd.  aus  nd.  sluckup,  s.  oben  schluckauf. 

SCHLüCKPILLE,  f.:  catapotia,  schlugpillen  Dief.  106". 

SCHLUCKRABE,  m.  gefräsziger  mensch  {vgl.  schlucker  3), 
nd.  slukrawe  Däbnert  432";  vgl.  Mi  81".  nd.  korrespoudenzbl. 
9,  84*. 

SCHLUCKREIF,  adj.  notdürftig  reif,  vom  getreide  Jrcbt  9ß' ; 
zu  schluck,  adj.? 

SCHLUCKSEN,  SCHLUCKSER,  s.  schluchzen,  Schluchzer. 

SCHLUCKSPECK,  «i.,  imperativische  bildung,  zur  bezeichnung 
eines  gefräszigen  menschen  {vgl.  schluckehier,  schluckehrei).  nd. 
slükspeck  (zu  nd.  släken,  schlucken)  brem.  wb.  4, 846,  entstellt 
zu  schlük-,  Schluckspecht  (Andresen  volksetym.*  76),  das  aber 
in  Hessen  nach  Vilmar  357  einen  habsüchtigen  menschen  bezeichnet, 
dessen  habsucht  sich  in  auffallender,  gemeiner  weise  duszert;  vgl. 
die  stelle  aus  J.  Paul  unter  schluckhals. 

SCHLLCKUNG,  f.  das  schlucken,  sorbitio,  «oratio  Stieler  1831, 
schluckung,  singultus  Steinbach  2,  453,  nid.  slockinghe,  tn- 
gluvies,  ingurgitatio,  voracilas  Kilian. 

SCHLUCKÜP,  m.,  s.  schluckauf. 

SCHLUCKWÄCHTER,  m.  starker  trinker,  nd.  slukwächter 
ÜAN^EIL  196*;  das  wort  scheint  scherzhaft  entstellt  zu  sein  aus 
Schlupfwächter,  womit  man  im  17.  jh.  in  Hamburg  die  unterste 
elasse  der  gerichtsdiener  bezeichnete  {in  anderen  gegenden  schluck- 
wärler)  Andresen  volksetym.*  82. 

SCHLUCKWARM,  ad;.,  nd.  slukwarm,  schwiilwarm  brem.  wb. 
4,847,  'so  icorm,  dasz  man  es  bequem  schlucken  kann'  Campe; 
in  andern  nd.  gegenden  wird  indessen  lukwarm  gebraucht,  hierzu 
vgl.  nd.  korrespondenzbl.  10. 60. 

SCHLUCKWÄRTER,  m.,  s.  schluckwächter. 

SCHLUCKWEISE,  adv.  in  einulnen  schlacken:  das  glas 
schluckweise  austrinken. 

SCHLUCkZESSIVE,  adv.,  icherihafl  für  successive  Andbesen 
volksetym.*  88. 

SCHLUDDEREL  f  nachlässiges  arbeiten,  unordentliches  wesen 
(i.  schluderei):  den  Übeln  geruch  von  meiner  geniemäszigcn 
schluderei,  leichtsin  und  saumseeligkeit.  Bürger  briefe  2,  351. 

SCHLUUDERiG,  adj.,  landschaftlich  {md.  und  nd.)  neben 
schlodderig,  schlotterig,  schluderig. 

SCHLUUDERN,  verb.  landschaftlich  {md.  und  nd.)  neben 
schludern,  schloddern,  schlottern;  schlotteren,  schludderen, 
flaccidum  esse  Scbottel  1402;  transitiv  {vgl.  schlottern  1): 

und  gehn  hin  zu  den  abend  tentzen, 
da  Iiaii8  und  Gredlin  umbher  schwentien, 
da  tie  die  dlernen  wüidlich  achluddern, 
das  jn  das  gwand  zun  knien  luddero. 

B.  Waldis  ))dbul.  reich  Qq3'. 
s.  schludern. 

SCHLUDER,  subst.  {s.  schludern  und  oben  schlauder  sp.  sio), 
nur  «n  mundartlichem  gebrauche:  hess.  schluder,  m.  sumpfiger 
mald,  auch  alt  ßnrname  Kkhhein  1,  354,  bair.  im  sinne  von 
uhl'imm,  kul  Klein  prov.-wb.  2,  123.  Scrm.  2,  507,  vgl.  53H; 
scbludrr,  morast  Schmid  468  {Schwarzwald),  gcschluder,  gc- 
fcblttder,  spUlicht,  schlechtes  getränk  Staluer  2,  332,  strusienkot 
mit  halb  geschmolzenem  schnee  und  eis  gemischt,  suppenbrri,  trif 
er  den  schmeinen  gertieht  wird  Horciibr  2M;  nd.  «lueder,  m. 


zu  schäum  geschlagene  seife,  sepenslueder  {vgl.  hochd.  seifen- 
schlütter  Schm.  2.538).  Woeste  242',  zu  nd.  slüdern,  schlot- 
tern, lose,  unfest  sein,  in  denselben  Zusammenhang  gehört  das 
in  Preuszen  bezeugte  schlöder,  schludder,  m.  loser,  schlecht 
gewebter  stoff  Frischbier  2, 290',  thür.  schluider,  m.  nachlässiger 
mensch  Regel  Ruhlaer  mundart  33,  schluider,  f.  faules  leben, 
träger  müsziggang  262 ;  in  Ostfriesland  bezeichnet  sluder,  slöder 
einen  schlaffen,  matten,  müden,  schläfrigen  zustand,  halbschlaf 
TEN  Doobnkaat  Koolman  3,  21l'.  nicht  klar  ist  das  verhällni<: 
dieses  sluder  zu  mhd.  slör  mhd.  wb.  2,  2,  416*.  Lexbb  mhd. 
handwb.  2, 9it2;  vgl.  hierüber  schlaudern  U,  sp.  511. 

SCHLUDEUAFFE,  m.,  s.  schlaraffe  sp.  494. 

SCHLUDERBAUCH,  m.  schmerbauch,  fettwanst  Klein  prov.' 
wb.  2, 123  {Osterreich).  HOgel  139;  tn  demselben  sinne  wie  sonst 
schlotterbauch. 

SCHLUDERRRÜHE,  f.  schlechte  brühe  ohne  kraft  StALDEt 
2, 332 ;  s.  schluder. 

SCHLUDEREI,  f.  (s.  oben  schlauderei  sp.  510),  unordentliche, 
hastige  art  zu  arbeiten,  vgl.  schludern,  schluderei,  geschluder, 
unordentliches  wesen  Regel  Äu/ilaer  mundart  33;  es  ist  das  eine 
art  von  schluderei  und  unattention.  Götbe  an  Schiller*  l,  127. 

SCHLUDERER,  m.  (s.  oben  schlauderer  sp.  510),  ein  nach- 
lässiger arbeiter ,  ein  nachlässiger,  unordentlicher  mensch:  so 
sie  doch  treg  schluderer  seint,  dann  wo  ir  sach  gelt  tregt 
d.  städtechron.  3,  33,  4.  ein  handwerker,  der  seine  waare  unterm 
preise  weggibt  Danneil  196'.  wienerisch  schluderer,  «n  starker 
trinker,  z.  b.  bierschluderer  HCgel  139'.  su  dieser  bedeutung 
vgl.  Schweiz,  schludern,  schludern,  unreinlic/i  essen  und  trinken; 
das  geschluder,  geschluder,  unreinliche  flüssigkeit,  die  man  aui" 
gieszt,  unschmackhaftes  getränk  Stalder  2,331. 

SCHLUDERHAFT,  adj.,  u)ie  schluderig:  indem  ich  nun  diese 
cxercitien  eines  vorzüglichen,  aber  schluderliaften  talents  cor- 
rigire.  Gütbe  an  Knebel  50i.  nd.  sluderhaftig,  adj.,  plauder- 
haft,  zu  nd.  sludern,  plaudern  Richey  264.  brem.  wb.  4,  843.| 
Schutze  4  122 

SCHLUDERICHT,  SCHLUDRICHT,  adj.,  neben  schlauderichl 
sp.  510,  schludricht  Steinbach  2,  453,  6air.  schluderet  Sch«. 
2,  507:  durch  seine  schluderichte  manieren  und  sehr  grosse 
Unachtsamkeit,  ehe  eines  weibes  218. 

SCHLUDERIG,  SCHLUDRIG,  adj.,  landschaftlich  neben  schlau- 
derig  sp.  510.  vielfach  tritt  berührung  mit  dem  nach  bildung  und 
bedeutung  nahestehenden  schludderig  (schlutlerig,  schlotterig) 
ein.  schluderig,  geschluderig,  unachtsam,  nachlässig  bei  der 
arbeit  Stalder  2,331;  nd.  datt  iss'n  slödrige  arbeit.  Oanneii 
196';  doch  in  gleicher  bedeutung  auch  schluddrig  StDrenburg 
223'.  TEN  Do.oRNKAAT  KooLMAN  3,  21l'  {daneben  im  sinne  von 
verkommen,  unrein,  schmutzig),  vgl.  Woeste  242*;  schluddrig, 
schludrig,  schlotterig,  lose,  unfest  von  schlecht  gearbeitetem  zeuge, 
unordentlich,  nachlässig  Frischbier  2,  289';  die  kleider  hangen 
ihnen  {den  Persern)  los  und  schiudrich  um  den  leib.  Olbarius 
pers.  reisebeschr.  307;  ich  habe  welche  {Jungfern)  gekant,  die 
des  morgens  herzlich  schludrig  ja  recht  labtschig  aussehen. 
Hermes  Soph.  r«se  6, 477  (1776);  aber  da  kommt  die  schludrige 
tugend  der  weichmüthigkeit.  Rode  Trist.  Sh.  9,47.  mundartliche 
besonderheiten :  schluderig,  schluderig,  geschlüderig,  unrWnlifA 
mit  speise  und  trank  Stalder  2,332;  schluderig,  halbdick  und 
zähflüssig,  undeutlich  im  sprechen  (zu  dieser  bedeutung  vgl.  schlu- 
dern). HuNziKER  224;  nd.  sludderig  entwickelt  auch  den  sinn 
von  schmutzig  (sludderg  wCr,  schmutziges,  regnerisches  wetler). 
TEN  Doornkaat  Koolman  3,  2tl';  sluderig,  slAderig,  hinfälltg, 
matt,  schläfrig  212'.  vgl.  schluder. 

SCHLUDERIGKEIT,  SCHLUDRIGKEIT,  f  nachldssigkeit  im 
arbeiten,  unordentlichkeit,  vgl.  das  vorhergehende  wort. 

SCHLUDERN,  verb.  {vgl,  schlaudern  sp.  5il,  mhd.  sh'^dern 
Lexer  mhd.  handwb.  2,990);  das  Verhältnis  von  slädern  su  mhd. 
slAr,  träger  zustand,  träge  person  ist  nicht  klar,  gewöhnlich  denkt 
man  slör  als  kontrahiert  aus  slAder;  doch  vgl.  auch  schlau- 
dem  II  a.  a.  o.  in  der  Schriftsprache  ist  schludern  selten;  roii 
überhasteter,  unsicherer  bewegung:  {der  wanderer  soll)  lögen  d.ij 
er  an  dem  anfang  sines  wegs  . .  nit  eins  rools  über  einanter 
schluder,  aber  da;  er  gemecblirh  und  sittlich  gang  Kbisrr«- 
bkrc  chrisll.  hilg.  1.S4';  Maaler  429*  hat  das  sein  verschluderen 
.  .  unecriich  \erthön.  schlendern:  lange  leben  heiszl  >iele  über- 
leben: Hl)  klingt  das  leidige  rilornell  unseres  vaude\illeiirlig 
hinschludernden  lebenxgange!«.  Götpk  an  Zeltrr  .'>30  (4,27h); 
dagegen  ist  das  wort  in  der  spräche  des  gewöhnlichen  lebens  und 
in  der  Volkssprache  viel  gebräuchlich,  besonders  in  dem  sinne  von 
'narhliUng  sieh  bewegen,  nachlässig  und  flüchtig  nrbeitrn,  naeh- 
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läisig  sein'  u.  d.  (das  ist  geschludert,  nachlässig  gearbeitet),  vgl. 
ScHMiD  465.  ScHM.  2,  507.  Staldeb  2, 331.  Schöpf  61S.  FaiscH- 
BiER  2,290';  eine  waare  unter  dem  preise  verkaufen  Albeecht 
202'.  Däbkebt  432".  Daxheil  196*.  Fbischbiek  2,  290'.  von 
gang,  bewegung,  haltung:  schludern,  nachlässig  einhergehen  Regel 
Ruhlaer  mundart  33;  umhergucken,  spionieren  Mi  8l'.  vielfach 
berührt  sich  das  wort  mit  schluddern,  der  md.  und  nd.  nd)en- 
form  lu  schlottern,  sodasz  bedeutungsübergang  stattfindet,  vgL 
FaiscBBiEB  2,  29ö';  sluddern,  nachlässig  arbeiten  SchCtze  4, 114; 
sluedern,  schlottern,  schlotterig  gehen,  schlendern  Woeste  242'; 
schluddern,  nachlässig  gekleidet  und  müssig  gehen  Sallmak» 
mundart  in  Esthland  27';  dem  nd.  eigenthümlich  int  sludern  im 
sinne  von  ^plaudern,  schtcatsen,  klatschen'  Ricbet  264.  brem.  wb. 
4,843.  Schütze  4,122.  Dähsebt  432'.  Fhohmanns  Zeitschrift 
3,  552, 15  (Lippstadt),  in  gleicher  bedeutung  erscheint  aber  im 
hd.  schlotlern  in  älterer  spräche,  s.  oben  schlottern  3,  ft.  tes 
DooRSKAAT  Kooljias  Unterscheidet  sluddern,  schleppend,  träge, 
schlaff,  nachlässig,  unordentlich  gehen,  schlendern,  schlottern;  träge, 
nachlässig  sein,  etwas  lässig  betreiben,  unordentlich  wirtschaften 
(also  in  gleichem  sinne  wie  sonst  schludern),  und  sluderen, 
slüderen,  schlaff,  matt  hinsinken,  in  halbschlaf  fallen  3, 2io'. 
21l'  (zur  letzten  bedeutung  vgl.  schluder).  beim  abwinden  von 
garn,  zwirn,  bezeichnet  nd.  slödern  Verwirrung  der  fäden  Danneil 
196';  in  ähnlicher  beziehung,  aber  anders  gewendet:  Elisabeth,  ihr 
habt  aber  auch  gar  zu  loses  garn  auf  eurer  spule.  S.  sollte  man 
nicht  schludern  (garn  in  Verwirrung  bringen)^  Güthe42,  292; 
einige  oberdeutsche  besonderheiten  können  hier  noch  angeschlossen 
werden  (vgl.  schlaudern  sp.  512):  schludern,  schlodern  neben 
schluttern,  schlottern;  in  Osterreich  besonders  von  unfestem,  ver- 
fettetem fleische:  dem  schludert  das  fleisch  vor  lauter  fett. 
Klein  prov.-wb.  2,123,  vergl.  Höfer  3,97.  HCgel  139',  ferner 
Schh. 2,538;  daher  sch\adeTbeiach,wackelbauch,  fettwanst.  Schweiz, 
unpersönlich,  es  schluderet,  schneit  und  regnet  durch  einander 
Honzirer  224  {vgl.  nd.  dat  wSr  fangd  an  to  sluddern,  regne- 
risch, schmutzig  zu  werden,  teh  Doornkaat  Koolhan  3,  210'); 
diese  bedeutung  stellt  sich  der  von  schluder  (sehlamm,  morast) 
zur  Seite,  ebenso  die  folgenden  6ei  Hcnziker  a.a.O.  bezeugten: 
in  einer  halbdicken  flüssigkeit  umrühren;  übertragen:  so  sprechen 
als  ob  man  brei  im  munde  hätte.  Stalder  2, 331  verzeichnet 
schludern,  schludern,  unreinlich  essen  und  trinken;  yerschlü- 
dern,  verschütten,  den  tisch  überschludern,  Qberschlüdern,  über- 
schütten, beschmutzen,  wienerisch  schludern,  viel,  aber  langsam 
und  oft  trinken.  HCgel  139*. 

SCHLUDERPREIS,  m.  preis  unter  dem  werte,  Schleuderpreis 
Kriscdbier  2,290'. 

SCHLDDERWERK,  n.  nachlässig,  hastig  hergestelUe  arbeit 
Staldeb  2.  331 ;  auch  lässiges  hastiges  arbeiten. 

SCHLUDRIAN,  m.,  wie  schlendrian  gebildet  und  mit  diesem 
verbunden,  zu  schludern,  flüchtig,  nachlässig,  unordentlich  etwas 
betreiben : 

ilem  Schludrian  und  schlendrian. 

samt  ihrem  vater  lobesao, 

ist  noch  ein  bruder  scbundrian, 

sonst  auch  genannt:  der  wetterbahn. 

und  wie  der  eine  mit  der  zeit, 

der  andre  hinter  ihr  laleit, 

80  geht  der  dritte  vor  der  zeiL     G«illparzer5  2, 165. 

SCHLUF,   SCULUFF,   SCHLÜFE,  SCHLUFFE,  subst.,  eine 
•^«A«  zum  theil  nur   mundartlich  gebrauchter  Wörter    sind  hier 
^sammengefaszt. 
1)  schlaf,  schluff,  m.,  tu  schliefen  gebildet,  mhd.  sluf,  hand- 
iung  des  schlief cns: 

des  Wien  tIuc,  des  scbiffes  vluj, 

des  slangen  sluf,  des  donres  scbu^ 

wie  geraten  süln  diu  jungen  kint, 

der  sträje  uns  alle  vremde  sint.    Freida?<e  128,7; 

hetonders  aber,  art  des  durchschliefens,  hineinschliefens,  schlupf- 
f^inkel  Lexeb  221.  Castelli  245  (bei  ersterem  auch  persönlich, 
■  ner,  der  sich  versteckt): 

euch   scbüzt  vor  beiz  und  scbusz  kein  schluf  des  moors  und 

walds.  Voss  6,2t>8. 
in  engerem  sinne:  der  dachwinkel,  der  Schlupfwinkel  zwischen 
Ofen  und  ruhebett  Tobleb  390*;  der  hennenschluff,  enger  durch- 
gang  durch  den  die  hühner  aus-  und  einkriechen  Schm.  2,  5tl; 
bei  den  jägem  ist  schluf,  schluff,  ein  ort,  'wodurch  ein  thier 
teinen  gang  und  schlich  durch  eine  hecke  oder  gehege  nach  einem 
feld,  Weinberg,  garten  oder  dergl.  hindurch  nimmt',  öcon.  lex. 
mit  Präpositionen  zusammengeutzt:  ausschluff,  einscbiuff,  durch- 
schlufT,  unterschluff. 


2)  schluff,  schluffe,  manica  pellita  Stieler  1858;  schluff,  m. 
muff,  ärmel,  worein  man  sehlieft  Schm.  2, 511. 

3)  schluff,  benennung  eines  innigen  gemenges  von  thon  mit 
mineralstaub ,  das  durch  schlämmen  sich  nicht  weiter  vom  thon 
trennen  läszt  Karmabsch-Heeren'  7,  719;  argilla  tenuis  Nemnich; 
feiner  oder  schlickerthon  Jacobsson  3,  634*;  schluff,  nd.  schlup, 
blauer  thon,  töpferthon,  schlechter,  nicht  durchlassender  erdboden; 
dazu  scbluffig,  adj.  Fbischbieb  2,290*;  mal  lu  schliefen, 
gleiten,  kriechen  gehörig. 

4)  schluffa,  f.  Schlucht  eimbr.  wb.  233',  5.  unter  l. 

5)  Schweiz,  schluffi,  schläfrige,  unbrauchbare  person  Stalder 
2,332;  Schluß,  unordentlicher,  im  anzuge  nachlässiger  mensch 
HuNziKEB  224;  Schluß,  gedrückt  einhergehender  mensch,  ferner 
ein  mensch  der  ehrlich  und  gutmütig,  aber  leicht  zu  bethören 
ist  Seiler  256*;  der  schlauste  ist  er  nicht,  aber  arbeitsam  und 
sparsam,  daneben  ein  guter  schluß.  Gotthelf  schuldenb.  15 
(1854);  schloß,  nachlässiger  mensch,  schloferig,  nachlässig  ge- 
kleidet ToBLER  390*;  schon  Maaler  verzeichnet  das  wort:  schlufe, 
fauler,  hinlässiger  mensch,  dormitator,  murcidus  357*.  zunächst 
denkt  man  an  eine  Verbindung  mit  schliefen,  sodasz  ursprüng- 
lich eine  person  mit  träge  schleppendem  gange  gemeint  wäre;  viel- 
leicht aber  ist  das  Schweiz,  slufe  »n  einen  andern  Zusammenhang 
zu  stellen.  Schot tel  14o2  verzeichnet  schluf,  m.  ein  fauler  ge- 
sell (Schluß" Stieleb  1853);  so  noch  jetzt  nd.:  sluff,  m.  alberner 
mensch,  schlucker  Woeste  242*;  sluffe,  sluf  (dimin.  sluffeke, 
slufke),  eine  körperlich  und  geistig  schlaffe,  träge,  schlotterige, 
schlumpige  person  tes  Doornkaat  Roolman  3,212';  nid.  sloef, 
sordidus,  murcidus,  absurdus,  homo  incultus  vestibus  et  moribus, 
incompositus,  dissolutus  Kiliah.  diesem  worte  steht  ein  adj.  mit 
entsprechender  bedeutung  zur  seite:  nid.  slof,  mnld.  sloef,  lentus, 
piger  Kilian;  nd.  sluf,  unordentlich,  unachtsam;  von  heu  oder 
getreide,  das  noch  nicht  völlig  trocken  ist,  wenn  man  es  einführt 
Strodtmann  215.  StCrenbobg  224';  hinfällig,  matt,  müde,  mut- 
los, kraftlos,  schlaff,  welk,  weich,  feucht  ten  Doorrkaat  Koolman 
3,212";  im  gleichen  sinne  sluffern,  slufferig,  slufüg  brem.  »b. 
4,  843.  mit  diesem  nid.  sluf  <n.,  sluf  verbindet  man  engl,  sloven, 
ein  träger,  nachlässiger  mensch  (Skeat  et.  dict.  564*);  vgL  auch 
schwed.  sluffsa,  schleppen  von  kleidern,  schwerfällig  gehen  u.  ä. 
(Rietz  svenskt  dial.  lex.62>,*).  ob  das  Schweiz,  schlufe  in  diesen  Zu- 
sammenhang gehört,  bleibt  immerhin  zweifelhaft,  s.  auch  scblQffel. 
Schweiz.  scÜufi  bezeichnet  auch  ein  oberkleid,  einen  kittel  Stau  er 
2,332  (zu  schliefen?);  eigenthümlicherweise  steht  wieder  durch 
form  und  bedeutung  nahe  nid.  sloef,  toga  sive  tunica  rudis,  im- 
polita  et  sordidula,  penula  Kilian. 

6)  dem  norddeutschen  Sprachgebiet,  vor  allen  den  nd.  gegenden 
gehört  an  schluffe,  f.  pantoffel,  niedergetretener,  alter  schuh. 
sluffe,  sluf  weiter  pantoffel  ten  Doornkaat  Koolma.'«  3,212*. 
sluffen,  alte  verschlissene  pantoffeln  oder  schuhe,  brem.  wb.  4, 844; 
vgl.  Stübenbdbg  224*.  nd.  korrespondenzbl.  6,  15.  Spiesz  217; 
sluffi'U,  m.  hinten  ausgeschnittener  leichter  pantoffel,  unterschieden 
von  slorwen,  der  schwereren  und  schlechteren  art  Woeste  242*: 
dim.  slüfiten  ebenda;  nid.  slofje  pantö  ff  eichen,  sloffen,  plur. 
(Helgoland)  Fbommanns  zeitsehr.  3,30.  dieses  wort  ist  nicht  zu 
hd.  schliefen,  nd.  slupen  zu  stellen,  sondern  zu  sloffen,  schlep- 
pend, nachlässig  gehen. 

SCHLUFFBODEN,  m.  unfruchtbarer,  weiszbläulicher  thon- 
boden  Weigand*  2,  596,  s.  schluf  3. 

SCHLUFFEL,  SCHLIFFEL,  m.  ungebildeter,  roher  oder  auch 
ein  träger,  nachlässiger  mensch;  in  letzterer  bedeutung  verzeichnet 
es  Frisils  (1556),  s.  Weigand*  2,596;  schliffe!,  homo  nauei,  dor- 
mitator, murcidus  homo.  voc.  von  1618  6«  Sch«.  2,  511.  die 
mildere  bedeutung  ist  als  die  ursprünglichere  anzusehen  und  wtrd 
mundartlich  zum  thetl  bewahrt:  nach  Schm.  2,511  ein  ausdruek 
etwa  wie  loser,  verschmitzter  schlingel,  vgl.  Schöpf  622-  Hintneb 
220.  schärfer:  ein  junger  mensch,  der  sich  auf  unerlaubten  wegen 
umhertreibt  Schm.  a.  a.  o.;  schliffe!,  grober,  ungehobelter  mensch, 
auch  für  schurke  Lexeb  220;  schliffel,  nichtswürdiger  mensch, 
oft  aber  nur  ein  loser  vogel,  verschmitzter  bube  Höfeb  3,96; 
schliff*!,  grober  mensch  Castelli  244,  vgl.  auch  Klei.'«  prov.-wb. 
2,121.  Hügel  139*;  schliffe!,  ungesittete,  müstiggängerisehe  manns- 
person  Schmid  467;  schliffel,  grober,  ungeschliffener ,  plumper 
mensch  Schmidt  190.  Göpfert  mundart  des  sächs.  Erzgeb.  35. 
Sartübius  10».  Fbommanns  in/jfftr.  e,  96  (iVürnfe«-^);  schlüffel 
in  gleichem  sinne  Bernd  265  (vgl.  416);  schliffel,  ein  vulgares 
Schimpfwort,  'so  man  von  einem  müsziggdnger  braucht,  welcher 
umher  schleicht,  im  winter  auf  dem  eisz  herum  laufft,  ungeschliffen 
und  grob  bleibt'  Frisch  2, 199*.  den  nd.  gebieten  ist  das  wort 
fremd,    die  Vermutung  Weiganüs  a.  a.  o. ,   dast  schlüffel  zu- 
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sammenhänge  mit  dem  alem.  schlufe,  schluffe,  träger,  nachldi- 
siger  mensch  und  schluffen,  schläfrig,  nachlässig  sich  bewegen, 
benehmen  (j.  weiteres  unter  schluf  5),  ist  sehr  ieahrscheinlich. 
Fbanck  (j.  unten)  bezeugt  die  umlautlose  form  scLluffel.  die 
form  schliffel  beruht  nicht  blosi  auf  mundartlicher  ausspräche, 
sondern  man  verbindet  das  wort  mit  schleifen  (einen  schleifen, 
ihn  xurecht  formen,  s.  schleifen  A,  2,  c  sp.  595)  und  denkt  sich 
schliffel  als  einen,  der  des  schleifens  bedarf;  schliffel,  plumper, 
grober  mensch,  welcher  erst  noch  geschliffen  werden  musx  Campe, 
vgl.  HöFKB  3,  96.  anders  in  folgender  stelle,  wo  schliffel  in  der 
bedeutung  'geriebener  mensch'  mit  schleifen  verbunden  ist:  so 
einem  geschliffenen  schliffel  von  religion  zu  sagen,  dazu 
braucht  es  wirklich  schon  einen  groszen  mulh.  Gotthelf  Uli 
d.  Pächter  cap.  16.  Stieler  1853  schreibt  schlöffel  {vgl.  nid.  slof 
neben  nd.  sluf  oben  unter  sluf  5);  schlüfel:  du  schlüfel,  du 
schlengel,  du  bernhäuter.  franz.  Simpl.  \,6S;  schlieffei:  allen 
den  schlieffeln  bey  zeytn  gsagt.  Schwabe  tintenf.  102;  o  es 
irtz  regements-schlieffel.  100. 

o)  in  der  älteren  spräche,  besonders  bei  H.Sachs,  der  das 
wort  viel  gebraucht,  erscheint  es  weniger  in  der  jetzt  gewöhn- 
lichen bedeutung  eines  groben,  plumpen  menschen,  als  in  der 
eines  trägen  müsziggängers,  nichtsthuers,  herumtreibers,  sieht  also 
auch  dem  sinne  nach  dem  Schweiz,  schlufe  noch  näher;  es  wird 
daher  besonders  gern  auf  fremdes  volk,  landstreicher ,  beltler, 
arbeitsscheue,  träge  angewendet  und  vielfach  mit  faul  verbunden  : 

der  faul  schlüiTel,  lecker  und  pub 

das  ein  bain  in  die  hoch  aulThub 

und  zaigt  jn  dort  ein  ödes  hausz. 

H.  Sachs  1  (1558),  493'; 
(der  junqe  herr  tum  knechte:) 

du  fauler  schlülTel  geh  herausz. 
(der  knecht:} 

sag  juncliherlein  wie  beist  du  mich? 
(der  herr :) 

ein  faulen  esel  heisz  ich  dich.    2  (1591),  1,1'; 

den  Studenten  nennt  sie  (die  weit)  ein  schlüfTel. 

4  (1578),  3,57'; 
anffrörer  und  vil  fauler  schlQffel  (bringt  die  armul  hervor). 

fastn.  sp.  1,28,221  ne.udruck; 

xu  morgens  geht  er  wie  ein  toll  schaf 

oder  schlefTet  auff  mittag  hinein. 

wolstu  auch  ein  solcher  schlüfTel  sein.    79,  326; 
(der  betlelmönch  spricht:) 

die  pewrin  sint  mit  worien  res, 

haisen  mich  ainen  fawlen  sohlüefTel, 

ein  stüelpen  esl  und  groben  püeffel.    2,5,155; 

und  wil  auch  nimmermer  vergessen, 

solch  losz  landtfarer  nit  herbergen, 

mein  ding  basz  beschlieszen  und  verbergen, 

solch  loszer  schlüfTel  müszig  stehn.    152,349; 
(tum  fahrenden  Schüler:) 

du  fauler  störtzer  und  du  schlüfTel.    3,127,104; 

geh  nah,  du  schlüfTel,  int  werckstadt! 

die  glock  schon  zwey  geschlagen  hat. 

14,267,1  Ketler-Götte; 

wenn  ein  so  starcker  betteln  will, 

so  gibt  man  jm  gewisz  nicht  vil, 

man  beist  yn  ein  schlilTI  und  streiner. 

Atrer  2420,6  Keller; 
(tu  landsknechten :) 

jr  faulen  schlüfTl  und  galgenrabn.    2949,30; 

(Salomon)  weist  den  faulen  schlifTel  hin, 

zun  amsen  das  er  lern  vonjhn.    Etrino  1  (1601),  103; 

seit  man  iedem  leihen  nach  seinem  begeren,  man  fund  man- 
chen schlaffel,  vorder!  mer  dann  drei  gewunnen  mit  spilen, 
brassen  und  anderm.  H.  Sachs  dial.  48,  30;  den  mengen,  land- 
streichern ,  schluffeln  oder  terminierern.  Franck  wellb.  (1542) 
36';  ich  sey  ein  fauler  schlQffel  und  störtzer,  ich  solte  arbeiten. 
Laz.  de  Tormet  67;  welche  zum  öfiern  ihr  leib  und  leben 
dergleichen  landscblifflen  und  quacksalbern  und  markschreiern 
anvertrauen.  Abh.  a  S.  Clara  ndrr.  (1713)  12,  vgl.  Scn«.  2,511 
und  schluffeln. 

b)  an  anderen  stellen  tritt  diese  bedeutung  nicht  to  deutlich 
hervor,  schlüffel  nimmt  den  allgemeineren  sinn  einet  blossen 
tehimpfwortet  an  oder  geht  zu  der  bedeutung  einet  groben,  un- 
gehobeUen,  rohen  mentehen  über,  in  der  wir  et  gebrauchen: 

du  undanckbarer  grober  püfTel, 

du  unverstandner  liltz  und  schlOITel. 

H.  Sachs  2  (1570),  2,37'; 
und  wllst  doch  kaufTen  dison  schlQfTel, 
eiD  ungehobelten  groben  pQflTel.    S  (1579),  244', 
(nnii  ehemann .) 

du  uaeodtlicher  ichalck  und  «chiniTel. 

fatin.  tf,.  1, 128, 128  neudryck , 
biet  mich  ain  unfersianden  pueffel 
uod  aincn  unferschemplaD  fchlOelTeJ.    7,Ct,70; 


gleb  mir  was  ich  iiaben  wil, 
du  schlülTel, 
du  pöfTel.     Chr.  Rbuter  lustsp.  64  ncudruck; 

der  schliffel  isch  au  noch  e  Spieler,    jj/iiijson.  94 ; 
(in  einer  reihe  von  Schimpfwörtern)  schöne  arszboUen,  schliffel. 
Garg.  197*;  alsz  vielmehr  meine  gspan  die  gotllosn  schlQffel 
schuld  dran  seyn.  Schwmie  tintenf.  Bs";  aber  seht  doch  die 
schliffel  von  hofleuten.  Tieck  lo,  35;  ungewöhnlich  im  sinne  von 
Schlingel,  leichtsinniger  mensch  {vgl.  oben  zu  anfang):  der  ernst- 
schwere,  bedachtsame  buchbinder  ärgerte  sich  nämlich  das 
ganze   kirchenjahr  über   niemand   so  sehr,   als  über  seinen 
schliffel,  wie  er  sich  ausdrückte,  über  seinen  luftigen  söhn,      l 
der  die  besten  bücher  besser  las,  als  band,  der  sie  schief  und     I 
schmal  beschnitt.  J.  Paul  Siebenk.  3, 67.  ' 

c)  lu  schliefen  in  beziehung  gesetzt  und  in  eigenthümlicher 
anwendung :  die  das  liecht  fliehen,  kriechen  zun  winckelen, 
die  nent  man  winckel  predigen,  schlüffel,  die  in  schlQpff- 
löchern  verborgen  stecken.  Franck  sprichw.  2, 101*. 

d)  nach  Nemnich  bezeichnet  man  mit  schlüffel  grosze  garten- 
mduse;  vgl.  Frommanns  zeitschr.  4, 183,  zu  schliefen,  kriechen, 
schlüpfen. 

SCHLUFFELN,  verb.  nur  mundartlich  im  gebrauch:  unacht- 
sam, schläfrig  sich  benehmen,  gedankenlos  in  den  tag  hineinleben 
(vgl.  schluffen);  etwas  verschlüffeln,  aus  trägheit,  Unachtsam- 
keit verlieren,  versäumen,  verscherzen,  ferner  im  sinne  von  müszig 
schwärmen  Stalder  2,  332.  in  letzterem  sinne  auch  bei  Schm.  : 
schluffeln,  herumschlüffeln,  ein  land,  dorf,  haus  ab-,  aus-, 
durchschlüffeln.  2,  511.  Lrxer  220;  zu  dieser  bedeutung  vgl. 
schlQffel  a.    nachschlüffeln: 

0,  wer  ich  bey  der  frauen  mein, 
wolt  ich  den  krieg  krieg  lassen  sein 
und  nicht  mehr  mit  euch  faulen  bülTeln 
ausz  guter  ruh  unfrid  nachschiiitTeln. 

Airer  2947, 24  Keller, 

SCHLUFFEN,  »«-6.  der  Schriftsprache  fremd;  schluffen,  ge- 
dankenlos in  den  tag  hineinleben,  unachtsam  und  schläfrig  sieh 
benehmen  Stalder  2,332;  schon  oben  unter  schluf  5  ist  er- 
wähnt, dasz  im  nd.  und  nid.  sich  sprachformen  finden,  die  den 
Schweiz,  schlufe,  m.  und  schluffen,  verb.  nach  bildung  und  be- 
deutung auffallend  nahe  stehen,  nd.  shiffen  und  sluffern,  nacft- 
lässig  sein.  brem.  wb.  4,  843;  verschluffen,  negligieren;  een  ver- 
schluffen  keerl,  ein  unachtsamer  kerl  Strodtmamn  215;  sluffen 
saumselig  sein  Woeste  242';  schlaff,  malt,  trage  und  nachlässig 
sein  oder  werden,  sich  schlaff,  träge,  schleppend,  schlürfend  be- 
wegen TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3, 212'.  STi5RENBUBC  224';  be- 
sonders auch:  auf  panto/feln  einherschlürfen.  brem.  wb.  4,  844. 
WoESTE  242'.  MCller-Weitz  Aachener  mundart  214.  Stieleb 
1810  hat  die  notiz:  dicitur  etiam  schluffen,  et  exponitur  tergi- 
versari.  dem  nd.  sluffen  entspricht  nid.  sloffen,  nachlässig,  schlep- 
pend gehen,  nachlässig  sein. 

SCHLUFFEN,  SCHLUFFEN,  verb.  l)  für  schliefen,  Schweiz. 
schluffe  Hünziher  224:  wo  der.. hunger  des  geldes  inwendig  die 
erlichen  goltes  gemach  schluffen  würde.  Hütten  4, 162  Böcking. 

2)  in  mundartlicher  ausspräche  für  schlürfen  Stkinbach  2,453, 
vgl.  Schm.  2,  512. 

SCHLUFFERIG,  adj.  in  nd.  gegenden,  unordentlich,  nach- 
lässig, unachtsam,  träge,  brem.  wb.  4,843,  s.  schluflig  und  schluf  r. 

SCHLUFFEKN,  verb.,  niederd.  sluffern,  nachlässig  sein, 
s.  schluffen;  von  der  nachtigall:  wie  schluffert  doch  ihr  krause 
keele  {vibriert?)  Harsdörfer  Nathan  u.  Jotham  (1659)  2,  163. 

SCHLUFFIG,  adj.,  vgl.  das  vorhergehende  wort  und  schluf  5; 
schlufßg,  schlQfflg,  unachtsam,  lässig  und  träge;  nd.  sluffig, 
matt,  träge,  unordentlich,  schlaff,  welk,  weich,  feucht  {z.  b.  von 
heu  und  getreide).  ten  Doornkaat  Koolman  3,212',  vgl.  brem. 
wb.  4,  843. 

SCHLÜFFLEHEI, /■.  geheime,  böse  absieht,  loser  streich  {z.b.: 
da  steckt  eine  schlifflerei  dahinter).  Schm.  2, &il.  Schopf  022. 
dieselbe  Wendung  der  Vorstellung  tritt  bei  schlQffel  auf,  insofern 
es  einen  schlinget,  einen  loun  verschmitzten  menschen  bezeichnet, 

SCHLÜFFLICH,  adj.  grob,  plump,  ungeschliffen  {s.  schlüffel  b) 
Schmidt  luo: 

zwar  seine  (Hanswurtls)  tOlpisch  schlOffllche  art  .  .  . 
Iiab'  nicht  können  aus  der  würzet  reiszen.    Götuk  57,207. 

Schweiz.  schlQfflig,  tchläfrig,  träge,  unaMsam  SrALUBa  3,332; 
s.  schlüllel  lu  anfang. 

SCHLUFT,  f.,  zu  schliefen  gehörige  bildung,  mhd.  .slufl  mhd. 
wb.  2,  2,  408*.  Lbxer  mhd.  handwb.  2, 0'tO.  aus  diesem  schlufl 
hat  tich  das  tchriftdcutsehe  schluchl  entwickelt  (s.  dieses)  und 
das  ältere  wort  verdrängt;  Frisch  2,202^  kennt  schlufl  nur  aus 
der  älteren  tprache.    Adelung  verzeichnet  es   als  landschaßUch. 
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in  mundartlichem  gebrauche  erhielt  sich  das  wort  hier  und  da 
lebendig.  Jecht  96'.  Liese!«berg  196,  zum  theil  in  besonderer  an- 
wendung:  z.  6.  für  die  hohlen  stellen  im  gebackenen  brote  Jecht 
a.  a.  0.  ebenso  in  technischer  anwendung:  bei  den  ziegelbrennern 
der  räum  zwischen  zwei  bänken  des  ziegelofens,  der  für  die 
feuerung  ausgespart  wird  Jacobssoh  3,  6*4'.  in  neuerer  spräche 
ist  das  wort  wieder  belebt  worden,  doch  gilt  es  schiucht  gegen- 
über immerhin  als  das  gewähltere,  vornehmere  und  erscheint  da- 
her fast  ausschlieszlich  in  poetisch  gehobener  spräche,  aber  auch 
in  freierer  anwendung  als  schiucht : 

so  klang  das  Med  durch  alle  tieTen, 

die  wogen  wurden  sanft  bewegt, 

in  abgrund's  scblüften,  wo  sie  schlieren, 

die  seegethiere  aufgeregt.       Tieck  16,177; 

sechs  tage  zog  ich  über  steile  höhen, 

durch  grause  schlüfte,  wild  und  wunderbar. 

Griks  Ariosl  2,41 ; 
sieh,  wie  der  lenx  aus  allen  scblüften  dringt.    Plaikn  243'; 
die  schluft,  die  auch  das  raubtier  birgt. 

Uula;«d  herzog  Ernst  4,1; 

fernhin  durch  blumiges  thal  und  gebirgige  schluft. 

RÖCKERT  (1SS2J  5,262; 
hinaus  aus  dieser  schluft,  aus  dieser  kluft  hinaus!    8,312 
[vgl.  Mecrer  lex.  samml.  aus  Rückerts  werken  9); 

(ich)  stapfte  fort  in  eine  schluft. 

Droste-HBlshoff  1,218  Schücking. 

SCHLÜFTEB,  SCHLÜFTER, m.."  (s.  schluchter),  in  Thüringen 
ein  graben,  der  durch  gewüterregen  oder  schneewasser  entstanden 
tst,  als  fem.  in  diesem  sinne  bei  Kehrein  354;  hier  auch  als 
bezeichnung  einer  schmutzigen  unordentlichen  weibsperson,  vgl. 
Schlucht  3.  XU  der  zuerst  angeführten  bedeutung  vergh  noch 
Frisch  2,  202';  der  schlüfter  als  loealname  (thüringisch)  Dief.- 
WÜLCKER   841. 

SCHLDFTLOCH,  n.,  wie  sonst  Schlupfloch:  schluftlöcher 
des  wildes  u.  o. ;  suchen  ihre  schluftlöcher  io  den  hohen 
bäumen.  J.  Phätorids  Storchs  winterqu.  (1676)  138.  bei  den 
ziegeWrennern  die  vor  jeder  schluft  (s.  dieses)  in  der  liegelmauer 
gelassenen  schürlöcher,  durch  die  das  holz  in  die  schluften  ge- 
worfen wird.  Jacobssoi»  3, 634'. 

SCHLUG,  SCHLUCK,  m.  eine  geringere  ort  des  bernsteins 
Frisch  2.  202',  vgl.  Jacobsson  3,  634';  nach  Nemnich  {unter  sue- 
nnum)  ist  es  die  geringste  sorte:  pro  tot  bernstenes,  scilicet 
pro  duobus  vasis  grote  stenes  pro  xn  vasis  werkstenes,  item 
pro  uno  vase  mit  slucke.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  251*. 
vgl.  oben  schlick  3,  b  sp.  676. 

SCHLÜMMEiN,  verb.  dormitare,  mhd.  slummen  mhd.  wb 
2, 2, 416*.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 991 :  im  nhd.  seit  dem  16.  jh 
durch  das  jetzt  gebräuchliche  schlummern  verdrängt;  slumen 
dormitare  Dief.  190',  slummen,  dormitare.  soporare  190'.  542' 
mnd.  slomen,  slommen  Schiller-LCbben  4, 247,  slomen,  sopire. 
soporare  Dief.  542',  mnl.  sluymen  Kilian,  mittelengl.  slumen 
vgl.  dazu  ags.  sluma,  Schlummer  Bosworth- Toller  886'.  zur 
herkunft  des  Wortes  vgl.  schlummern ;  in  intransitiver  Verwendung 
sihe,  der  hüter  Israel,  schlefft  noch  schlumet  nicht,  ps.  121,  4 
sehet  zu,  das  euch  solche  schweizer  nicht  finden  schlumend 
oder  schlefferig,  oder  verdrossen,  und  faul.  Luther  6,252"; 

dö  sprach  er  also  slummende 

sin  gebet  unde  verbouwen 

dur  fülheit.        Marienlcg.  122,  102  Pfeiffer; 

legt  sich  zu  einem  brunnen  kaldt 

ins  grasz  und  wolschmeckenden  blumen 

thut  darinn  ein  weng  scblafTn  und  schlummen. 

H.  Sachs  3  (1561),  2,244'; 
auif  das  sein  aug  nit  schlaff  noch  scblum.    1  (1558)  54* ; 
er  (Christus)  ist  der  rechte  hütman, 
schlefft  noch  schlumet  nicht,    beryreihen  36,26  neudruck. 

in  der  Verbindung  schlummen  lassen:  die  äugen  oder  augen- 
iider  schlummen  lassen;  ich  wil  meine  äugen  nicht  schlaffen 
lassen,  noch  meine  augenliede  schlummen.  ps.  132,4;  zum 
andern,  das  wir  auch  unsern  vleis  dazu  thun,  und  die  äugen 
nicht  schlummen  lassen.  Lcther  3,36*. 

SCHLUM.MER,  m.  sopor,  tu  schlummern  gehöriges  Substantiv, 
wie  dieses  erst  im  späteren  mhd.  belegt,  mhd.  slummer,  engl. 
slnmber,  dän.  schued.  slummer,  vgl.  dazu  ags.  sluma  Bosworth- 
ToLLER  886*.  der  plural  ist  selten,  nur  in  dichterischer  spracht 
belegt: 

warum  decket  der  schmerz  mit  mitternächtlichem  flügel 
dann  mein  haupl,  und  begräbt  mich  hinab  in  die  schluranier 
des  tode«?    Klopstoce  Mets.  4,  mio  ; 
also  sprach  sie,  und  sank  in  liefere  Schlummer.    12,471; 


die,  wie  Homers  Nepenth,  der  sorgen  angedenken 
in  sanfte  Schlummer  hüllt.     Wieland  moral.  hriefe  7, 196; 
da,  wo  die  Schlummer  nie  dem  neid  der  sorgen  weichen. 

7,  216. 
bedeutung.  l)  das  nur  in  gehobener  spräche  gebräuchliche 
wort  bezeichnet  gewöhnlich  einen  leisen,  sanften  schlaf,  auch  den 
beginn  desselben:  Schlummer,  somnus  levis,  somni  initium  Frisch 
2,  202'.  demgemäsz  wird  es  mit  entsprechenden  beiwörtern  ver- 
sehen: erster  Schlummer,  zugleich  als  Zeitbestimmung: 

dd  wart  in  der  seibin  nacht 
wol  in  dem  erstin  stummere 
ein  so  ^rüwlich  gedummere 
Tornumin  obin  in  der  luft.     Nicl.  t.  Jiroscrih  24780. 

sanfter  Schlummer: 

sanfter  schlummer  labe 

dich  in  meinem  arm.    Stolbbrg  1,407; 

und  du  mein  rosenhag,  wo  in  der  kindheit  tagen 

mich  sanfter  schlummer  oft  beschlich.    Giibkl  8,69. 

leichter  schlummer: 

diese  (die  Jungfrau)  meint  im  leichten  schlummer, 

immer  höre  sie  die  lehre 

von  der  erde,  von  dem  himmel.    Mörikb  (1889)  1,183; 

Klärchen  weckt  den  retter  schleunig. 

der  im  leichten  schlummer  nickt.    Lekao  2,19  Koch. 

aber  auch  tiefer,  fester  schlummer;  vielleicht  behalte  ich  dann 
noch  sein  liebenswürdiges  bild  mitten  in  meinem  tiefen 
schlummer  vor  äugen.  Weisze  trauersp.  4, 193;  Eduard  im  tief- 
sten Schlummer  warf  sich  auf  Ottiliens  schwelle,  die  er  mit 
seinen  thränen  benetzte.  Göthe  17,388; 

denn  mein  herz  ist  liebevoll 
selbst  im  tiefsten  schlummer. 

Götting.  musenalm.  1777,  112; 
oder  es  (das  glück)  kam  in  nachten  tief 
da  ich  festen  schlummer  schlief, 
und  ist  vorübergezogen.     Geisel  2,29. 

dichterisch  wird  auch  der  tod  als  tiefer  schlummer  bezeichnet, 
vgl.  unter  3. 

der  Schlummer  ist  erquickend,  sQsz,  lieblich,  hold:  wie 
ist  euch?  ihr  schlieft  einen  erquikenden  schlummer.  Schiller 
2,65  (räuber  2,2  Schauspiel); 

alles  wiegt  die  stille  nacht 

tief  in  süszen  schlummer.    Körhbk  105  Streckfusz; 
sie  athmet  in  lieblichem  schlummer 
und  es  durchglühet  ihr  hauch  mir  bis  ins  tiefste  die  brüst. 

Göthe  1,266; 
und  beim  ersten  morgenscbimmer 
reizt  mich  aus  dem  holden  schlummer 
die  geschäftig  frühe  Oiege.    2, 101. 

aber  auch  bang,  trüglicb,  stöhnend: 

weil  sie  (Ariadne)  eben  anjetzt  aus  trüglichem  schlummer  er- 
wachend 
ach  die  arme!  verlassen  am  einsamen  strande  sich  findet. 

Voss  Otids  verwandt.  (1828)  2,352,56; 
'was  will  das  fürchterliche  bild?' 
so  fährt  sie  auf  vom  bangen  schlummer. 

TiEoei  (1841)  3,34; 
die  stirne 
netzt  unschuldiger  scblaftau  ihr  und  die  brennenden  glieder 
drängen  die  decke  zurück  im  stöhnenden  schlummer. 

Mörikb  1,387. 
dem  schlummer  gibt  man  sich  gern,  willig  hin: 

und  als  er  im  willigen  schlummer  so  lag, 
bewegt  es  sich  unter  dem  bette.    Götbr  1,  196. 

aber  auch  in  allgemeinem  gebrauche  gleichbedeutend  mit  schlaf: 
dein  edles  bertz,  betrübtes  haupt! 
fühlt  ja  auch  mehr  als  einen  kummer, 
du  wirst  verschwärtzt,  gedrängt,  beraubt 
und  hast  mehr  ärgernisz  als  schlummer. 

GCmthbr  160; 
disz  mein  unaufhörlich  kräncken 
last  mir  keinen  schlummer  zu.    181; 
nimm  ihr  nicht  der  tage  frieden, 
und  der  nachte  schlummer  nicht.    Gotter  1,13; 
hast  du  eine  mutter  gesehn,  wenn  sie  schlummer  dem  kinde 
kauft  mit  dem  eigenen  schlaf?  Schiller  11,71; 

wie  schlaf  wird  auch  schlummer  mit  sinnverwandten  ausdrücken 
verbunden:  ihr  seyd  zeugen,  ihr  sterne!  ihr  habt  mich  so  oft 
in  der  todenstille  der  nacht  heym  klaviere  belauscht,  wenn 
alles  um  mich  begraben  lag  in  schatten  und  schlummer. 
Schiller  räuber  1,  3  Schauspiel; 

aufgeschreckt 
staun'  ich  fremden  entzückungen 
lang',  und  möchte  sofort  schlummer  und  träum  ernenn! 

Voss  gcit.  3, 57 ; 
dort  ist  mühsal,  drang,  Verfolgung,  noth  und  kummer, 
hier  ist  frieden,  eintracht,  stille,  ruh'  und  schlummer. 

RÖCKttT  (1882)7,76. 
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auch  schlaf  und  scblummer  Götbe  1, 11»,  vgl.  den  beleg  weiter 
unten.     Schlummer  und  träum: 

zur  raitteroaclitstunde  lasz  scblummer  und  träum. 

Borger  33*. 
es  heiszt  einen  schiuinmer  schlafen.  Schiller  i,  65;  in  Schlum- 
mer sinken,  liegen : 

vom  Zauber  überwälligt 
sanken  sie  zurück  in  tieTen  scblummer.    Gkibel  2,188; 
wo  mein  haupt  im  scblummer  lieget, 
wird  dein  bildnis  hängen.     Röckbht  (1882)  1,601; 
wo  der  rreund  auT  seiner  schütte 
nocb  in  tieTem  scblummer  lag.     Geibsl  2,77; 
übertragen  : 

schon  liegt  die  weit  in  allgemeinem  Schlummer. 

leulicli.  Merkur  (1774)  6,24; 
selten  Schlummers  liegen : 

da  lag  ich  einsamen  scblummers 
rern  in  dem  lande,  wo  jo  klinget  zugleich  mit  dem  ja. 

Arndt  (1800j  174. 
in  scblummer  gehüllt  sein: 

in  scblummer  gehüllt  war  jedes  gesiebt.    Bürger  33\ 
in   Schlummer  singen,  bildlieh:   der  adel   ist  schwQrig.    des 
pöbeis  herzen  sind  mein,    die  tyrannen  hab'  ich  in  scblummer 
gesungen.  Schiller  Fiesko  2,18; 

der  Schmeichler  richtet  euch  zu  gründe, 
wenn  er  den  schmerz  in  scblummer  singt. 

LiNAU  2,  2ö4  Koch. 
in  scblummer  wiegen: 

sie  (die  kindlieit)  gleichet  wobl  dem  süszen  mai, 

liebt  süsze  gesänge  und  kein  gescbrei, 

mag  still  schauend  in  blumen  liegen 

und  läszt  sich  spielend  in  scblummer  wiegen. 

Arndt  (1S6U)  5&. 
aus  dem  oder  vom  scblummer  erwachen: 

erwache  aus  dem  scblummer,  der  dich  drückt 
und  lobe  deinen  gott.  Höltt  120  Halm. 

vom  Schlummer  auffahren: 

bis  aus  dem  scblummer  fährt  empor 

der  mann,  der's  Vaterland  verlor.    Lenau  1,26  Kodi ; 

doch  kaum  Tubr  er  vom  scblummer  auf, 

bat  er  den  träum  versungen.    1, 144. 

jemanden  aus  dem  scblummer  reizen,  ihn  aufwecken  Göthe 
2,  101  (vgl.  oben);  aus  dem  Schlummer  rütlcln:  hat  euch  die 
geschichte  nicht  aus  dem  scblummer  gerüttelt.  Schiller  raub. 
4,5;  aus   dem  scblummer  sturen: 

diesen  wurm 
aus  seinem  scblummer  stören  müssen! 

Schiller  dorn  Kartos  2,13. 
sich  vom  scblummer  aufraffen: 

wenn  du  dann  mit  neuer  kraTt 
dich  vom  scblummer  auTgeralTt. 

RücKBRT  ged.  (1841)  13. 

oß  wird  der  scblummer  persönlich  gefaszt: 

ich  schlief  wie  du.    jetzt  meidet  mich  der  scblummer. 

Gotter  1, 175; 

schwebe  nieder,  bolder  scblummer, 

himmlisch  wie  die  lieb'  und  mild. 

TiBDGB  (1841)  2,  153; 

erquickt  nun  bin  ich  aufgewacht, 

mich  bat  der  scblummer  diese  nacht 

mit  balsambauch  gesegnet.    Röckert  (1841)  613: 
der  scblummer  sinkt  aus  nachtgeschwärzien  lüften 
und  seinen  mohnsaft  trinkt  die  Schöpfung  nun. 

RbcEtüT  (18i>2)  5,82; 

l'au,  der  birte,  spielt  und  säuselnd 

gebt  der  scblummer  durch  die  haine.    5,245; 

und  dem  scblummer, 

dem  lieblichen  kinde, 

leise  und  linde 

flüstert  sie  zu.    Grillparzkr  1,11; 

legst  den  Schlummer  ihm  au  die  seile. 

und  der  knabe  lächelt  und  —  schlaft.    2,  .'>S 

sprach  er  nicht,  als  er  mir's  gab, 

dasx  in  dieser  kleinen  wiege 

schlummernd  drin  der  scblummer  liege? 

ach,  der  scblummer!  ja,  der  scblummer.    3,111. 

Schlummer  und  schlaf  werden  vom  dichter  als  zwei  brüder 
gedacht : 

scblummer  und  schlaf,  iwe;  brüder,  tum  dienste  der  g/tiier 

benil'on 
bat  sich  Prometheus  herab  seimtni  gescblechte  zum  trosi, 
aber  deo  gOttern  so   leicht,   doch  schwer  zu   ertragen  den 

menschen, 
ward  DUO  Ihr  schlummar  uns  schlaf ,  ward  nun  ihr  schlaf 
uns  zum  tod.    Göthe  2,128. 

2)  übertragen  finden  uir  scblummer  der  sinne,  des  geistes, 
drr  Hcele:  er  {der  mensch)  kommt  zu  sich  aus  seinem  sinn- 
lichtfo  Kbiummer,  erkennt  licb  alt  mcnicb,  blirkl  um  sich 


her,  und  findet  sich  —  in  dem  Staate.  Schiller  10,  27»;  in 
welche  (ästhetik)  die  Vernunft  von  selbst  und  zwar  unvermeid- 
lich geräth,  und  dadurch  .  .  vor  dem  scblummer  einer  ein- 
gebildeten Überzeugung  ..  verwahrt ..  wird.  Kant  2,331; 
des  kalten  gleicbsinns  eckler  scblummer 
ist  unvergnügter  tausendmal.     IIaller  83  Uirtel; 
aufl  sprenge  dieses  scblummers  bände, 
der  deinen  geist  gefesselt  hält.    Gotter  1,223; 
der  seele,  die  im  scblummer  lag,  liebkostest  du 
und  flohest  als  sie  aufgewacht;  o  fleuch  uns  nicht  I 

RÜCKERT  (1882)  5,227. 

scblummer  der  demente,  der  winde  und  wellen: 

in  Schlummer  sinken 
die  wellen  und  winde, 
und  über  den  wassern 
ist  tiefe  stille.       Lbnau  1,263  Koch; 
aus  dem  scblummer  weck'  den  Ostwind,  sein  gefleder  mache  neu! 

Röckert  (1882)  5,204. 

3)  der  tod  wird  als  scblummer  bezeichnet: 

ein  besseres  leben 
nimmt  euch  auf,  habt  ihr  des  todes  scblummer  geschlummert. 

Klopstock  Mess.  11,106; 
stumm  und  taub  ists  in  dem  engen  hause, 
tief  der  scblummer  der  begrabenen.    Schiller  1,180. 

der  todesschlummer  ist  tief  und  eisern: 

und  ihren  (der  toten)  scblummer,  tief  und  eisern,  bricht 

der  morgenglocke  klang,  der  vögel  chor, 

im  dumpfen  schoosz  der  düstern  wobnung  nicht. 

Matthisson  2,203; 
also  sank  er  daselbst  und  schlief  den  ehernen  scblummer. 

Voss  Kitts  11,241; 
80  schlummert  er  den  tiefen  scblummer.    Uuland  (1864)  244. 
der  tod  heiszt  auch  der  letzte  oder  ewige  scblummer: 

was  hält  ich  euch  für  müh  und  kummer 
villeicht  auf  erden  noch  gemacht, 
wofern  mich  nicht  der  letzte  scblummer 
so  zeitig  in  die  ruh  gebracht.     Gönther  231; 
die  (die  küsse)  sie  (die  enkelin)  dem  kalten  bügel  opfert, 
wo  ich  den  ewigen  Schlummer  schlafe.    Höltt  107  Halm; 
da  kam  die  ruh', 
und  drückte  zu  dem  letzten  scblummer 
sein  thränenmüdes  äuge  zu.    Tirdgb  (1841)  tO,  148. 

auch  der  todesschlummer  ist  süsz,  erquickend: 

wenn  sink'  auch  ich  im  süszen  scblummer 
des  blumentodes  still  dahin? 

tt'Hlschei   Merkur  (1774)  6,9; 
früh  ermüdet  von  dem  kummer 
dieser  wallfahrt,  schlief  sie  ein; 
süsz  erquickend  müss'  ihr  scblummer, 
heiter  ihr  erwachen  seyn.      Gottkr  1,105; 

schläft  man  etwan 
einen  süszern  scblummer 
unter  ehrensäulcn,  als  der  landmann 
unter  seinem  rasen?      Höltt  50  Halm. 

mit  persönlicher  auffassung  des  todes: 

deckte  dir  der  lange  scblummer, 

dir  der  tod  die  augcn  zu.      Schiller  11,207. 

4)  im  folgenden  ist  scblummer  soviel  wie  müdigkeit: 

die  äugen  fallen  ihr  aus  schaam  und  scblummer  zu. 

Günther  4.s:t; 
dieser  bedeutung  nähert  es  sich  auch  in  der  wendung  üirh  den 
scblummer  aus  den  äugen  reiben  oder  streuen: 

wie  schnell  bin  ich  zum  grusz  bereit. 

indes  sie  (Jorinde)  sich  nur  erst  geschwinde 

den  Schlummer  aus  den  äugen  streut.    Murikk  I,2S. 

5)  in  kiihner  wendung: 

bis  heut  zu  ehren  deiner  braut 

ich  ihnen  süszen  scblummer  braute. 

RÜCKERT  (1882)  It. 403. 

SCHI.UMMbH,  m.  xu  schluminen  gebildet  wie  schlummerci 
zw  scbluniinern,  mas  dormitans  Stieler  1806,  mnld.  sluyui<>r. 
dormitalor,-  J<ilian. 

SCHLLMMKRATHMEN,  n.  das  athmen  im  tchlummer: 

und  als  ich  nun  lauschend 
mit  dem  ohr  mich  neigte,  hört'  ich  wirklich 
aus  dem  fensicr  unter  mir  vernehmlich 
ach!  das  schlummcriithmen  ilnr  goliebien. 

RÜCKERT  iird.  (IS4I)  67. 
S('IIL11MMEI<BALG,  m.  Scheltwort  für  einen  menschen,  der 
fortwährend  schläft:  ich  kann  doch  den  schluiuuieriialg  ni<  hl 
imiiier  im  hause  behalten  und  ihn  iiiinülz  füttern!  fuhr  il' 
alte  hanm  nuf.  Ihmkrmann  3,  122  Boiberger. 

SCIILIMMKHBAUM,  m.  bäum,  auf  dem  die  vögel  des  no. i 
schlummern : 

dort  auf  Ihrem  schliimmerbaum' 

sangen  vAgleln  aboiid*BiiK.     I.xnai:  1.177  A'ooA. 
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SCHLUMMEKBECHER,  m.  becher  mit  einem  scblummeitiunk, 
bildlich:       gieb  mir,  lod!   den  schluramerbecher! 

GöCKiNGK  lied.  zweier  lieh.  (1779)  138. 

SCHLUMMERBETÄUBT,  adj.  vom  Schlummer  überwältigt: 
neidisch  sah  der  barbar;  und  um  selbst  Urheber  so  groszer 
müde  zu  sein,  empfängt  er  den  gast;    und  dem  schluraraer- 

betaubten 
naht  er  mit  würgendem  stahl. 

Voss  Ovids  verwandt.  (1829)  1,267,318. 

SCHLUMMERBETÄUBUNG,  f.,  subst.  zu  dem  vorigen: 
gleich   als  hält'  ich  der  Lethe  getränii  voll  schlummerbetäubung 
mit  heiszer  kehl'  hinabgeschlürft?       Voss  Horaz'  epoäeii  14,3. 

SCHLUMMERBINDE,  f.: 

fühl'  ich  nicht  wie  ihre  (der  nacht)  schlummerbinde 

mich  umhüllet,  wie  mit  mutterhänden 

sie  mein  fallend  augenlied  mir  zuschlieszt? 

Herdeb  •29,220  Suphan. 

SCHLUMMERBLUME,  f.:  blos  um  eure  Stirnen  blühet  er 
{der  epische  kram)  ohne  welkende  schlummerblumen.  Hebder 
24,  289  Suphan. 

SCHLUMMERBRÄUTIGAM,  m.  vom  schlummernden  Amor: 

und  ein  heiszer  tropfen  fiel, 
weckt  den  schlummerbräutigam. 

RÖCKBRI  (1882)  5,  248. 
SCHLUMMERBRINGER,  m.: 
doch  auch  den  ring  —  thut  erst  der  schlummerbringer 
das  seinige,  so  ziehst  du  ihn  vom  finger.    Kind  ged.  3,146. 

SCHLUMMERCHEN,  n.,  demin.  zu  schlumnier:  auch  mich 
von  so  vielen  Übeln  abgemattet,  hatte  jetzt  ein  kleines  schlura- 
merchen  angewandelt.  Heinse  Enkolp  1,67;  daneben  auch  mit 
Umlaut  schlümmerchen: 

und  in  dem  luftigen  lager,  dem  zierlichen,  das  du  gebilligt, 
stärkt  den  ermüdeten  galten  ein  schlümmerchen,  leicht  und 
behaglich.    Voss  6rie/"e  3,2,338. 

SCHLUMMERDECKE,  f.  decke,  die  bHm  Schlummer  gebraucht 
wird:  an  Clara  (im  namen  einer  freundin,  mit  einer  schlum- 
inerdecke).  Geibel  2,  114.  bildlich:  wie  oft  ist  mein  herz 
unter  der  schlummerdecke  des  erdenlebens  erwacht.  Bettina 
brief Wechsel  2,  311. 

SCHLUMMERDüFT,  m.  duft,  der  zum  Schlummer  reizt: 

ein  unsichtbarer  regen 
von  schluramerdüften  stärkt  der  schönen  dulderin 
matt  schlagend  herz,  und  schläft  den  äuszern  sinn 
unmerklich  eiu.  Willand  23,  170; 

Zauber  sprühn  aus  ihren  blicken; 
und  ein  weicher  schlummerduft 
trägt  ein  taumelndes  entzücken 
um  sie  her  im  hauch  der  luft. 

TiEDGB  Urania  (1801)  203; 
wollt  nun  auch  in  der  weit  voll  sclilummerdüfien 
zwei  äugen,  die  ihr  mein  seid,  zu  euch  tbun ! 

RÖCKBRT  (1882)  5,82; 
die  kräfte,  die  das  herz  gesogen  im  schlummerduft, 
will  es  dir  weihen  treu  und  bieder  im  raorgenlicht,     6,247; 

»chlummerduft-umschwommen : 

0  du  sonnenbrand-entnommner, 
wacher  lebensmüh'  entilohn, 
ewig  schlummerdufl-umschwommner, 
seliger  EndymionI    7,270. 

SCHLUMMERDUNST,  m.  dunst,  der  einschläfert: 
sehr  weislich  rafft  demnach  mein  fräulein  sich  zusammen, 
legt  ihre  schwere  last  von  schlummerdünsten  schwer 
auf  einen  kanapee  von  moos  und  dürren  blättern. 

VVlELAND  4,225. 

SCHLUMMERECHTIG,  adj.  wie  schlummerig,  schlaff,  vergl. 
mnld.  sluymerachtigh,  somniculosus ,  somnolosus  Kilian:  die 
blätter  sind  etwas  breiter  und  länger  als  des  vorigen,  die 
iigen  au£f  dem  wasser  gleich  scblummercchtig  und  welck 
anzusehen.  Tabernaemont.  kräuterb.  (1C64)  186H. 

SCHLUMMERER,  m.  dormitator  Steinbach  2,454:  verlangt 
daher,  dasz  schlummerer,  sobald  er  erwache,  mit  ihm  iu 
schritt  ab-  und  nach  der  Lausitz  fahre.  Immermann  3,  159 
i'oxberger;  in  der  form  schlummrer: 

sie  spielte,  wie  ich  tiefer  sank, 

mit  leisem  fingerschlag, 

der  mir  durch  jede  nerve  drang, 

den  frohen  scliliirararer  wach.    Höltt  36  Halm; 

wer  wird  den  armen  schlummrer  wecken, 

der  diesen  schlafkalch  trank? 

TiEOGB  werke  (1841)  6, 57. 
"■hertragen  für  die  toten: 

wer  nennt  mir  deinen  schlummrer?  halb  verwittert 

blieb  dir  des  düstern  schädels  zierde  nur.    Mattbisson  1,57; 

das  welin  der  frühlingslüfte 

weckt  ihre  (der  grüftc)  schlummrer  nicht.    1,199. 
iX. 


SCHLUMMERFELD,  n.  feld,  auf  dem  man  schlummert,    über- 
tragen, gräberfeld: 

weh;  dieses  dumpfe  schlummerfeld 
ist  schlimmer  viel  als  todtenbahre. 

Orostk-Hölsuoff  1,317  Scliücking, 

SCHLUMMERFIEBER,  ti.  dasselbe  wie  schlaffieber  {sp.  294). 
Adelung. 

SCHLUMMERGLOCKE,  ^.  gloeke,  welche  die  zeit  des  Schlummers 
anzeigt,    bildlich: 

eh  auf  den  ruf  der  dunkeln  Hekatc 
der  hornbeschwingte  kafer,  schläfrig  summend, 
die  nächt'ge  schluramerglocke  hat  geläutet, 
ist  eine  that  geschehn  furchtbarer  art. 

Shakespeare  Macbeth  3,2. 
SCHLUMMERGLÜHEND,  pari.: 

ein  süszer,  kleiner  knabe. 
schlummerglühn'd  in  goldnen  locken. 

Brentano  yes.  sehr,  3,32. 

SCHLUMMERGOTT,  m.  gott  des  Schlummers: 

das  ist  süszer,  als  der  kette, 

süszer  als  der  geierpein 

an  Prometheus  rauhem  stein, 

in  des  schlummergottes  bette 

durch  ein  wort  entrückt  zu  sein.     BSrsir  72'; 

wohl  dir,  dem  noch  der  bleiche  mund 

der  amme  lieder  singt, 

den  noch  der  kleine  schlummergott 

in  schwanenarme  schlingt.    Höltt  122  Halm; 

das  klappern  der  mühle, 

die  sumsende  bien', 

sie  locken  in's  kühle 

den  schlummergott  hin.    Fr.  Möller  2,381. 

SCHLUMMERGRAB,  n.  grab,  in  dem  die  toten  schlummern, 
übertragen: 

und  auf  das  schlummergrab 

entschlaffner  wünsche  stiegen 

die  träume  still  herab.    Tiedgb  (1841)  6,127. 

SCHLUMMERGRUFT,  f.  wie  schlummergrab; 

schwebt  herab  aus  kühlen  lüften, 

schwebet  aus  den  schlummergrüften, 

beiden  der  Vergangenheit!     Hölderlin  1,22  Kösllin. 

SCHLUMMERHALLE,  f  dichterisch  für  ein  gruftgewölbe : 
ach,  die  hier  in  fröhlichkeit 
treuer  liebe  bund  geweiht, 
drunten  in  der  schlummerhalie 
ruhen  sie  beisammen  alle.    Uuland  (1864)  6. 

SCHLUMMERHAUCH,«»,  hauch,  der  zum  einschlummern  reizt : 

oft  wenn  der  freund  zu  blöde  war  beim  wachen, 
weht'  ich  die  freundin  an  mit  schlummerhauch. 

RÖCKERT  (1882)  3, 105. 
SCHLUMMERHAUS,  n.  haus,  in  dem  man  schlummert,  grab: 
du  warst  mit  erde  kaum  bedeckt, 
da  kam  ein  freund  heraus, 
mit  rosen  hat  er  ausgesteckt 
dein  stilles  schlummerhaus.     Uhland  (1864)  117. 

SCHLUMMERHÖHLE,  f.  höhle,  in  der  man  schlummert: 
hochgeheiligt,  wie  die  schlummerhöhle, 
der  die  blum'  ihr  todtenopfer  weiht, 
und  melodisch,  wie  die  harfenseele, 
lisple  dort  die  abgeschiedenheit.    Tiedge  (1841)  2, 17 - 
ruht,  ihr  weichen  seelen, 
die  das  leben  kalt  umstürmt! 
ruht,  wie  in  den  schlummerhöhlen, 
die  der  fackeijüngling  schirmt.    2,147; 
um  die  geschmückte  schlummerhöhle, 
in  einem  tiefen  lorbeergang, 
begann  die  zarte  liederseele, 
die  nacbtigall,  den  schlafgesang.    5,  147. 

SCHLUMMERHÜGEL,  m.  hügel,  unter  dem  man  schlummert, 
grabhügel: 

dort  steht  sie  (Luna);  sieht  bescheiden  sich  im  spiegel 
der  wellen  an,  und  weilt  und  schämet  sich, 
und  blickt  hinan  zu  jenem  schlummerhügel: 
'Endymlon,  ich  lieb',  ich  liebe  dich!' 

Herder  29,  173  Suphan. 
SCHLUMMERICHT,  adj.   schläfrig:    scbiummerichte   leute, 
homines  somni  et  desidiae  pleni  Stieler  1806.    vgl.  schlummer- 
echtig. 

SCHLUMMERIG,  adj.  1)  »ie  das  vorige  Stielbr  1806,  holt. 
sluimerig,  engl,  slumhery,  schwed.  slumrig :  so  man  lenger  mit 
schlummerigen  äugen  zusihet,  frey  räum  und  platz  lessl. 
Lother  1,  100';  gott  gebe  das  er  eine  ruten  binde  über  seinen 
hindern,  und  wecke  einen  schlumerigen  hund  auff.  3,  343'; 
das  gesiebt  begibt  sich  halb  schlafTend  und  schlummerig,  mit 
einer  warhatften  unnd  lebhafiften  impression  oder  eintruckung 
in  die  einbildende  seele.  Fischart  Bodin  (1591)  28; 
auch  hielt  das  laute  schnarchen  dieser  braven 
mich  wach,  wenn  ich  ein  bischen  schlummrig  war. 

H.  Ubinb  1,  430  Elster. 
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neben  scblummeiig  findet  sich  auch  die  uuigclautele  form  scblüm- 
nierig:  das  rümisch  reich  ist  schlaffend  und  schlümmerig  gar 
sal.  Luther  tischr.  (1569)  449*. 

2)  dialektisch  auch  schlotterig,  von  kleidern  it. s.w.  Schm.*  2,523. 

SCHLUMMERIGREIT,  f.  dormitatio  Stieler  1806. 

SCHLUMMEKLN,  f  ju  Schlummer,  dormitator:  schlumme- 
rinn,  femina  dormitans  Stieler  1S06. 

SCHLUMMEUKÄFIG,  m.  scherzend  für  ein  gitterbetl:  der 
ieser  wird  vielleicht  nicht  wissen ,  dasz  ein  solcher  grüner 
schlumroerkäfig  wie  ein  vcrgröszerter  kanarienheckbauer  aiis^- 
siehl  mit  seinen  zwei  gegitterten  flügcltharen  uder  fallgattern. 
J.  Padl  Siebenk.  2, 8. 

SCHLUMMERKLANG,  m.  klang,  von  dem  man  einschlummert: 

die  wogennulh  hallt  schlummerklang, 
die  bäume  lispeln  abendsang.    Matthisson  1,39; 
nur  dort  dröhnt  noch  der  käfer  seinen  flug, 
wo  schlunimerklang  zum  fernen  pfürclie  ruft.     S«iimk  5,  16. 

SCHLUMMERKOPF,  m.  köpf,  der  gleichsam  schlummert,  über- 
tragen für  einen  schläfrigen  menschen  Campe.  Frischbier  2,290". 
Albrecht  202',  schlummerkopp  Kleemann  19':  er  ist  ein  rechter 
scbluinmerkopf.  Wakder  4,  249. 

SCHLUMMERKÖPFIG,  adj.  zu  dem  vorigen:  die  flflchligen 
hülfsleistungen  eines  schlummerköpfigen  bedienten,  konnte 
Dreischachtel  nicht  grosz  in  anschlag  bringen.  Kl.  Schmidt 
ifcom.  dicÄi.  (1802)  274;  den  schlummerköpfigen  haselanten,  den 
hanswurst  von  thürenverrammler  einstecken  lassen  I  Immer- 
mann 3,148  Boxberger, 

SCHLUMMERKORN,  n.  schlummerbringendes  körn,  vom  mohn- 
samen  gesagt: 

dir  war  speise  die  nusz  und  schlummerkörncr  des  mohnes. 

Voss  Uviiis  rerwanäl.  (1829)  2,345,31. 

bildlich:  woher  diese  schlummerkörner  im  füllhorn  der  epi- 
schen muse?  Herder  24,284  Suphan;  ich  fühlte  die  schlummer- 
körner,  die  ich  heute  so  reichlich  ausgesät  hatte,   wurzein 
und  keimen.  ThCmmel  r«se6  (1794),  152;  ein  übel  abgelaufener 
lermin  für  eine  arme  waise  halt'  ihm  alle  schlummerkörner 
verschüttet,  womit  sein  tagewerk  sonst  so  mild  überstreut 
war.  Kl.  Schmidt  kom.  dicht.  432; 
so  spricht  sie;  scherz  und  roih  kömmt  auf  die  wanpen  wieder, 
indem  stürzt  schleunig  sich  die  wache  Zwietracht  nieder, 
wirft  schlummerkörner  aus;  verhüllt  des  tages  schein. 

Zacuariä  schnuiiftucli  2,179; 
die  kühle  nacht  streut  schlummer-körner 
und  tränkt  die  trockne  weit  mit  thau. 

H ALLER  80  Hirzcl; 

doch  statt  dem  kleinsten  schlummerkorn 
zeigt  sie  (die  nacht)  ihr  (Du/»)  nur  gespenster. 

Blumauer  Aeneis  1,173. 

SCHLUMMERKÖRNCHEN,  ti.,  demin.  zum  vorigen:  ich  und 
Giton  aber  konnten  auch  nicht  ein  Schlummerkörnchen  vom 
schlafe  gewinnen.  Heinse  Enkolp  2,73. 

SCHLUMMERKRAFT,  f.  kraft,  die  Schlummer  herbeiführt: 

et  wallt  durch  ihre  kunst 

ein  zauberischer  dunst 

von  schlummerkräfieii  schwer 

um  ihren  Hebung  her.     Wieland  10,156. 

SCHLUMMERKRAUT,  n.  kraut,  das  Schlummer  bewirkt: 
sie  (<lie  \triealerin)  hütete  die  heiigen  zweige, 
besänftigte  mit  süszem  honigteige 
des  drachen  wuth,  und  mit  dem  schlumraerkraiit. 

Schiller  6, 4U9. 

SCHLIMMERKÜHL,  adj.  kühl  zum  schlafen: 

ich  weisz  es  nicht,  wie  lange  ich  geiiosz 
in  meiner  schlummerkühleii  marmortruhc 
den  schönen  freudentrnum.     II.  Heini  2,49  Elster. 

SCHLUMMERLAGE,  f.  läge,  in  der  einer  schlummert;  über- 
tragen: die  ängstliche  gcbehrdc  der  zeit  unter  dem  alpdrucke 
einer  verbogncn  scbluinmpr-lagc  kann  nur  die  Qbel  verhärten, 
die  man  beklagt.  J.  Paul  friedenpredigt  39. 

SCHLUMMERLAGER,  n.   lager ,  auf  dem  man  schlummert: 
80  eilet  doch  ihr  frommer  sinn 
Im  engen  hOttchen  her  und  hin, 
dem  gaste  die  bequcmlichkeiien 
des  ichlumineringers  zu  bereiten. 

TiEDGi  (1841)  10,  146. 

SCHLUMMERLAMPE,  f.  lampe,  bn  der  man  schlummert: 

noch  immer  zweifelnd,  ob  der  itern  am  rain 
•ei  wirklich  meiner  Rchlummerliini|ifl  schein. 

DRnsTC-IIÖLsuorr  1,130  Scliückinq. 

SCHLUMMERLATTE,  f  latte ,  auf  die  sich  die  kühner  im 
%chlaft  utztn:  da  ward..  .  nach  der  tchcihe  geschossen  mit 
eturm  jubel,  der  ein  halb  dutzend  hühncr,  mit  sainint  dem 


gravitätischen  hahn,  schon  manche  stunde  früher  als  sonst 
auf  die  scblummerlalten  jagte.  Kl.  Schmidt  kom.  dicht.  420. 

SCHLUMMERLEBEN,  n.  leben,  wie  es  sich  im  Schlummer 
äuszert,  dann  zur  bezeichnung  eines  dumpfen,  traumhaften  lebens: 

denn  oft  säumet,   zwischen  dem  tod*  und  dem  leben,  ein 

schlumnier- 
leben;  ist  nicht  leben,  nicht  tod!     Klopstock  werke  2,221. 

SCHLUMMERLIED,  n.  lied,  das  gesungen  wird,  um  jemanden 
einzuschläfern:  und  ihr  geliebter  singt  das  süsze  Schlummer- 
lied, bei  dem  gleichsam  die  ganze  natur  feiret.  Herder  8,  497 
Suphan;  und  siehe,  der  geliebte  singt  ihr  das  Schlummerlied 
wieder.   502;    sie   endet  also  auch  zum  dritten  und  letzten- 
male  mit  dein  schlummerlicde  der  Unschuld.  541;  Schlummer- 
lied. Überschrift  eines  gedichtes  bei  Rückert  (1S82)  2,5; 
nehmt  hier  den  knuhen, 
wiegt  ihn  zur  ruhe,  singet  ihm 
das  Schlummerlied,  das  ich  euch  jüngst  gelehrt. 

Fr.  Möller  2,370; 
und  furcht  und  hofTnung,  schäm  und  glück  und  peiu 
singt  sie  mit  solchem  schluminerliede  ein. 

Grillparzm  1,185; 
und  nachtignilen  flöten 
Schlummerlieder 

dem  müden  schilTer  entgegen.    RCckbrt  (1S82)  1,680; 
die  Donau  murmelt  ihrem  kind 
gewohnte  Schlummerlieder.     Lrnau  1,31  AocA; 
schwertlilienkrauz  am  ufer  sieht 
und  horcht  des  scbilfes  schlummerliede. 

Droste-Hölshoff  1,  92  Schficking. 
SCHLUMMERLOS,  adj.  ohne  Schlummer:  er  versuchte  es  an- 
gestrengt und  unermüdet  auf  allen  wegen  und  war  schlummer- 
los.  Chamisso  2,  257;    steh  auf,  rief  er,  komm  herein,  ent- 
scblage   dich  der  schlummerlosen  gedanken.   Fbeytac  bilder 

1,  262;  nun  härm'  ich  ganze  nachte  lang 

auf  schlummerlosen)  lager 
die  leichten  gliedcr  mau  und  krank 
die  vollen  wangeu  hager.     Borger  7'; 
wer,  von  zweifeln  ohne  t»m  gequälet, 
von  des  irrthums  peinigendem  loos, 
schlummerlose  mitternacbte  zählet, 
komme  zu  genieszen  io  der  ruhe  schoosz. 

Hölderlin  1,41  KösUin, 
ich  hah'  es  bei  mir  selber  wohl  erwogen 
in  einer  langen  schlummerlosen  nacht. 

Geisel  2, 119; 
was  bangst  du  sehnsuchtsvoll  in  schlummerlosen  zihren? 

8,  72; 
mein  geist  in  schlummerlosen  nachten 
durch  diese  weit  zu  gott  sich  rang. 

Lenau  2,219  Koch; 
was  treibt  die  wandrer  für  ein  sehnen 
so  spat  mit  schlummerloser  hast?    2,227. 

substantivisch  für  einen,  der  keinen  Schlummer  finden  kann: 
wenn  die  miiternacht  den  schlummerlosen 
dicht  umringt  mit  ihrer  einsamkeil. 

TuDGK  (1841)  2,21; 
der  mond  wohl  auch  die  schlummerlosen 
der  erde  zu  entlocken  sucht.    Lenau  1,311  Koch; 
im  weitern  freilich,  wenn  nicht  eben  allzuarg 
das  übel  wüthet  oder  das  erbilzto  hlut 
hei  nacht  den  schlummerlosen  ängstet.  fühl'  ich  mich 
so  elend  nicht.  Gkibel  4,  32. 

SCHLUMMERLOSIGKEIT,  f  Substantiv  zum  vorigen  Campe. 
SCHLUMMERMÜDE,  adj.  müde  zum  einschlummern,     ftber- 
tragen:         schon  läszt  der  schlummerinüdo  wald 

die  welken  blatter  lassig  fallen.    Uribrl  8,37, 

SCHLUMMERMÜDltlKEIT,  ^.  Substantiv  zum  vorigen:  die., 
von  duft  durchhauchl  und  mondlirht  durchspielt  wird,  aber 
auch  im  geniisz  mit  schlummermüdigkeit  und  schweren  Irfiu- 
men  nicht  selten  bedrückt.  Tieck  novellen  6,8t. 

SCHLUMMERN,  verb.  dormilare,  bildung  zu  schlummen 
(sp.  813),  das  in  der  nhd.  periode  durch  schlummern  verdrängt 
wird;  schlummern,  vi'e  auch  Schlummer  und  schlummen  scheinen 
aus  dem  md.  nd.  in  das  eigentliche  hochd.  eingedrungen  zu  .«««.• 
soporare  slummern  voc.  Vrat.  von  1422,  dormitare  sloniiueren, 
schlomeren  Dikk.  190*,  sopire  sluineren  542',  dormiture,  sloinem, 
en  luttik  slapen  nov.  ^i.  141';  vgl.  mhd.  wb.  2,2,416'.  Lrxkr 
mhd.  handwb.  2,991;  mndl.  sluymeren  Kilian,  holUind.  slni- 
iiieren,  mittelengl.  slumcren,  engl,  to  sluiuber,  dän.  slumre, 
schwed.  sluinra.  die  dieser  Wortsippe  zu  gründe  liegende  be- 
deutung  tritt  noch  hervor  in  schlümmerig,  schlottrig,  schlumpig 
{$.  unter  schlumuicrechlig  den  beleg  aus  TARKRNAeMoNTANOs); 
figenthümlich  weicht  isl.  «Iiiiiia,  schweigen  in  der  bedeutung  aus. 
\\.  IIaiddrson  2,  297*;  5.  weiteres  bei  Riktz  svenskt  dml.  lex.  eSH*. 
Franc»  f/i/m.  roordrrift.  901*.  ftW/r.  8,  .S2f..  11,557  {hier  wird  für 
agt.  gluiiin  nacA  nurdengl.  sloum  läng«  der  stammytlbe  gefordi  '' 
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Stiei  ER  U05  führt  ah  dialektisch  die  form  scblamern  an.  zu- 
nächst bedeutet  schluininern  leise  schlafen,  dormitare,  obdormi- 
tare,  incipere  domire,  auch  leviter  dorniire  {Friscb  2,202^),  dann 
aber  wird  es,  besonders  in  gewählter  spräche,  völlig  in  dem 
gleichen  sinne  wie  schlafen  gebraucht. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  absolut,  ohne  zusatx,  von  merischen: 
mein  haupt  lag  auf  deinen  knien,  ich  schlief  nicht,  ich 
schlummerte.  Güthk  17,  369;  leise,  leise!  er  schlummert. 
ScHiLLEB  räuber  2,  2  Schauspiel; 

OTsr  nacht  ilo  lach  ik  unde  slomerde, 

wo  rechte  selsen  dat  mi  do  dromede.     dodes  danzXZOZ; 

im  rrüblingsschatten  Tand  ich  sie; 

da  band  ich  sie  mit  rosenblättern : 

sie  rüblt'  ej  nicht,  und  schlummerte.    Elopstock  1,  105. 

an  stelle  der  person  werden  auch  theile  des  leibes  genannt,  äuge 
und  ohr:  las  deine  äugen  nicht  schlaffen,  noch  deine  augen- 
lied  schlummern,  spr.  Sal.6,i;  denn  dieses  volcks  hertz  ist 
verstuckt,  und  jre  ohren  hören  übel,  und  jre  äugen  schlum- 
mern. Matth.  13,  ib;  die  gute  mutier  schlosz  die  immer  leise 
schlummernden  äugen  langsam  auf.  J.  Fall  ri/an  2, 57;  köszt 
mir  die  äugen,  die  schlummernden.  Kleist  Käthch.  v.  Heilbr. 
1, 1 ;  plözlich  traf  ein  ungeheurer  donner  mein  schlummerndes 
ühr.  Schiller  räuber  5, 1  schausp.;  mit  modalen  Zusätzen,  sanft, 
sQsz.  ruhig,  sorglos  schlummern:  schlummre  sanft,  wache 
froh  auf,  ich  allein  will  hingehn  und  leiden.  2,  2;  die  feinde  . . 
überfielen  nachts  die  .  .  sorglos  schlummernden  Deutschen. 
J.  Grinm  kl.  sehr.  5,418; 

ihm  schmeclit  sein  mahl;  er  schlummert  süsz 
bei  federleichtem  sinn.  Börcsr  1'; 

ach!   es  (das  kind)  schlummert  so  sfisz,    und  Unschuld  und 

himmlischer  friede 
säuselnd  im  athem  des  munds,  ruhu  auf  der  silbernen  stirn. 

Grillparzkr  2,  3. 
iit  localem  zusatz: 

nur  der  ist  ein  liebling  des  himmels,  der,  fern  vom  getümmel 

der  thoren, 
am  bacbe  schlummert,  erwachet  und  singt. 

Chr.  E.  V.  Klbist  (1760)  2,20; 

rosen  knospen  dir  auf,  dasz  sie  mit  süszem  duft 

dich  umströmen!  dort  schlummerst  du!    Klofstock  1,104; 

in  übertragener  bedeutung:  ein  fehler  risz  mich  aus  dem  gleich- 
gültigen zustande,  in  welchem  ich  sonst  zwischen  tugend  und 
laster  schlummerte.  Göthe  14,207; 

gestern  sab  ich  noch  gefangen 

dich  als  goldnes  püppchen  hangen, 

uhlummernd  in  dem  engen  haus.    Bdckkrt  i/ed.  (IS41)  23. 

mit  temporalen  Zusätzen:  eine  ganze  stunde  schlummern;  mit 
acc.  der  thdtigkeit: 

helle 
diese  wankenden  blumen,  wo  mein  mädchen 
abendschlummer  schlummerte.      Uöltt  100  Halm; 

indesz  ich  unter  dem  breitbeblätterten  ahorn 
schlummere  süsien  schlaf,  und  höre  die  murmelnde  quelle. 

Herder  26,154  Supitan; 
so  schlummert  er  den  tiefen  Schlummer.  Uhland  (1864)  244. 
»1«/  sinnverwandten  ausdrücken:  du  will  ein  wenig  schlaffen 
und  ein  wenig  schlummern,  spr.  Sal.  24,  33;  keiner  schlummert 
noch  schleffl.  Jes.  5,  27;  mit  dem  gegensatze  wachen  verbunden : 
daa  beiszet  nicht  gewachet,  noch  gewehret,  sondern  geschlu- 
mert  und  den  küpff  gehengt,  ja  geschnarcket.  Luther  6, 253". 

2)  freier  und  übertragener  gebrauch,  a)  auf  die  natur  und 
mit  ihr  im  zusammenhange  stehende  dinge  bezogen:  ein  tiefer 
busen,  wo  das  meer  schlummert  und  das  walros  seine  ruhe 
findet.  Petebmasn  mittheil.  erg.  4,  nr.  16,  s.  42; 

tief  schlummert  die  natur  in  süszen  träumen, 
und  still  und  düster  wogt  die  kühle  nacht. 

Körner  67  Slreckfusz; 
selbst  Echo  schlummernd  schweigt  in  bergesklüften 
und  am  gestad  leis'  athmend  schläTt  Neptun. 

RÖCKKRT  (1882)  5,82; 
und  das  Weltmeer  athmet  leise, 
dasz  es  auch  zu  schlummern  scheine.    5,246; 
in  tiefen  schatten  schlummernd  eingehüllet 
berg,  thal  und  flur.  Schillsr  1,  288; 

roitiernacht  sank  indessen 

auf  den  schlummernden  elchenhain.     Röltt  69  Halm; 
trunken  wandl'  ich  mit  ihr,  strömet  das  abendroth, 
durch  die  schlummernden  blumen  hin.     118. 

b)  so  auch  sonst  in  bildlicher  anwendung: 

denn  neben  sich  siebt  der  beglückte 
■'<ein  sanftathmendes  weib,  in   schlummernden  reixen  der 

Jugend.     Stolbrrc  1,197; 
wenn  der  silberne  mond  durch  die  gesträuche  blickt 
und  sein  schlummerndes  licht  über  den  rasen  geusxt. 

IIöLTT  102  Halw. 


in  bezug  auf  krieg: 

friede  beascht  jetzt  schlummernde  giut,  doch  erobrung 

wird  nicht  verziehn!  Klopstock  2,75; 

seitdem  entsagt'  ich  aller  mitwissenschaft 

um  ferne  schlachten  und  den  erzwungenen 

vertrag,  der  oft  mit  feuchtem  ölxweig 

schlummernde  gluten  verbarg,  nicht  löschte.    Stolbrrc  1.3. 

auf  unsinnliches  gebiet  übertragen:  die  keineswegs  aufgehobene, 
sondern  nur  schlummernde  Verfassung  des  landes.  Schlosser 
weltgesch.  iz,il9;  noch  schlummerten  die  neugierde  und  ein- 
bildungskraft  der  Circassierinnen  tief.  Klinger  10,98;  der  trotz 
gegen  die  Heiterethei,  gegen  die  leute  schlummert.  Ludwig 
2,  121;  sie  {die  Charaktere)  sind  gewissermaszen  moralische 
Warnungsbilder,  in  denen  die  in  ihrer  eigennatur  schlum- 
mernde gefahr. .  aufsteht.  5,240; 

nur  ihr  allein 

besänftigt  meinen  schmerz,  nur  ihr  vermögt  den  kummer 

in  schlummerndes  vergessen  einzuwiegen! 

WlRLA!<D  supiil.  4,  235. 

etwas  schlummert  in  einem,  in  eines  brüst  u.a.:  die  stunde» 
.  .  da  du  die  schlummernde  liebe  in  meinem  busen  wecktest, 
war  der  anfang  meines  lebens.  Wieland  16,380;  das  bewuszt- 
sein  ihrer  Verschuldung  . .  weckte  vertiefend  die  innere  weit, 
die  bis  jetzt  in  dem  handfertigen  mädchen  .  .  geschlummert 
hatte.  Lddwig  2, 193; 

nein,  nein,  das  edle  ist  nicht  ganz  erstickt 

in  euch!  es  schlummert  nur,  ich  will  es  wecken. 

SCHILLBR    Teil  3,  2  ; 

da  erwachten  alte  lieder. 

die  in  mir  geschlummert  lang, 

die  liebeslieder,  die  ich  ihrer  mutter  sang. 

RBcKERi  (1882)  1,636. 

c)  schlummern  vom  todesschlummer ;  vielfach  mit  erläuternden 
Zusätzen : 
todesschlummer,  bald  wird  dich  mein  leib  dort  schlummern. 

Klopstock  Hess.  10, 36 ; 
schlummre  sanft,  o  Schwester,  im  kühlen  duftenden  bette! 
schlummre,  geliebte,  sanft,  auf  dasz  du  rosig  erwachest! 

Stolbsrg  1,204; 
flittergold  und  rothe  bnnder  rauschen 
von  den  schwarzen  kreuzen, 
welche  gräber  zeichnen,  wo  ein  Jüngling, 
wo  ein  mädchen  schlummert.    Höltt  50  Halm; 
auch  des  edlen  schlummernde  gebeine 
hüllt  das  dunkel  der  Vergangenheit.    Matthisson  1,43; 
ruhig  schlummerst  du  nun  beim  stilleren  rauschen  der  urne, 
bis  dich  stürmende  Quth  wieder  zu  thaten  erweckt. 

Göthe  2, 127 ; 
dort  schlummern,  die  den  heldentod  erwarben. 

TiBDGK  (IS4I)  7,62; 
lasz  in  deinem  abendwinde  rosen  säuseln  über 
eines  jeden,  der  dir  sang,  nun  schlummernde  gebeine. 
Rcckert  (1882)  7,  75; 
Saon,  des  Dikon  söhn,  der  Akantbier,  schlummert  den  heil'geii 
schlaf  hier :  nenn'  es  nicht  tod,  ging  der  gerechte  zur  ruh. 

Geisel  5, 141. 

3)  substantiviertes  part.  präs.: 

und  bricht  dem  todten,  wie  dem  schlummernden 
ein  neuer  morgen  an?         Herder  zersir.  bl.  6,93; 
schlummernde  necket  sie  (die  gelegenheit)  stets,  wachende 
fliegt  sie  vorbei.     Götbs  1,  264. 
ton  den  toten. 

leicht  sei  euch  die  erd\  ihr  schlummernden!   ruhet  und 

schwebt  ein 
träum  um   das  schattige  grab,   sei  es  ein   freundlicher 

träum.     Stolbirg  1,429; 
weil  ich  denn  lebe,  so  will  ich  euch  ('Ue  qestirne)  loben, 
Truhe  bescbeint  ihr  des  schlummerndi>n  grab. 

Arxdt  (1860)  5. 

4)  substantivierter  infinitiv:  schlummern,  dormitatio  Stikler 
1806;  allhie  i«t  nicht  zeit  schlaffens  noch  scblummerns.  Kirch- 
hof milit.  discipl.  144; 

wacht  ich?  oder  hatte  der  schmerz  sein  fürchterlich  schlummern 
über  mich  ausgebreitet?  Klopstock  Mest.  11,1420. 

5)  eigenthümlich  verwendet  Klopstock  einmal  schlummern  als 
schlummernd  oder  wie  im  Schlummer  gehen,  ziehen: 

Cidli,  du  weinest,  und  ich  schlummre  sicher 
wo  im  sande  der  weg  verzogen  rortschleicht; 
auch  wenn  stille  nacht  ihn  umschattend  decket, 
schlummr'  ich  ihn  siWier.      1,  Ul. 

SCHLUMMERNACHEN,  m.,  übertragen  für  die  wiege: 

magst  du  aus  dem  schlummernachen 

spät  nach  fröhlichem  erwachen 

deiner  weit  enigegenlachen.    Körnrr  1,  179  Wol/f. 

SCHLUMMERNACHT,  f.  nacht,  in  der  man  schlummert,  üfter- 
tragen:  das  war  der  erste  stosz,  der  erste  lichlstrahl  in  die 
schlummernacht  der  krafte.  Schiller  1, 151. 
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SCHLÜMMERODEM,  in.: 

ahi!  da  hör'  ich  das  gesäusel 

Ton  ihrem  schliimmerodern  wehn: 

wie  schmeichelliiricheii  durchs  gckräusel 

des  maieiilaubes  leise  gehn-    Rörger  66  Sauer, 

SCHLÜMMEKPFllHL,  m.  pfühl,  darauf  zu  schlummern,  über 

tragen:        mein  geist,  vom  lauten  tag  umwühlt, 
ruht  Tort  auf  schlummerpITihlen. 

Rdckeiit  (1882)  2.450. 
SCHLÜMMERPÜNSCH,  m,  punsch,  der  den  schlaf  befördern 
soll,  den  man  vorm  schlafen  Irinkt  Frischbier  2,  29o'. 

SCHLUMMERQUELL,  m.  quelle,  deren  wasser  schlaf  herbei- 
führt    bildlich: 

dano  versenk  ich  dein  bild,  spröde  gebieterin, 

in  den  silbernen  schlummerquell  1  .  .  . 

und  die  sDsze  musik,  welche  der  lipo'  entilosz, 

tauch  ich  tieT  in  den  schlummerquell.    Höltt  115  Halm. 

SCHLUMMERRAÜSCH,  m.:  «1er  halbwache  schlummer- 
rauscb,  der  den  taumler  aufs  lager  warf,  zeigte  ihm  nucii 
einmal  im  zauberspiegel  die  bilder  der  genossenen  freuden. 
V.  Weber  tagen  2,  8. 

SCHLUMMERREICH,  adj.  reich  an  Schlummer: 

wie,  wenn  die  schlummerreichste  nacht 

vom  himmel  sinkt  und  tr&ume  mit  uns  spielen. 

Heinse  ICukolp  2,199. 
SCHLUMMERROLLE,  f.  hissen  in  form  einer  rolle,  das  man 
beim  schlafen  unter  den  köpf  legt.  Ai.brecht  203*. 

SCHLUMMERRUHE,  f.  ruhe  während  des  Schlummers,  über- 
tragen für  die  ruhe  des  grabes: 

und  Oeh'  auch  ihn,  der  aus  der  gruft 
die  schatten  führet.  Hermes,  dasz  er  mich 
auf  sanftem  pfade  bald  zur  schlummerruh' 
geleite.  Stolbero  14,213. 

SCHLUMMERSAFT,  m.  soft,  der  einschläfert: 

du  (i>hiote)  inbegriff  der  holden  schluramersäfte, 
du  auszug  aller  tödlich  feinen  kräfte, 
erweise  deinem  meister  deine  gunst.    Götiib  12,42; 
nun  fort  den  taumelkelch,  wonach  dich  lüstet, 
den  kelcb  gefüllt  mit  braunem  schlummersaft. 

RÖCKERT  (ISS2)  2,387: 
doch    er    sprach    unkummerhaft:    nichts    weiter   als    einen 
schlummersaft.  11,401. 

SCHLUMMERSANG,  m.  wie  Schlummerlied: 
es  singen  nur 
den  schlummersang  am  abend  unsre  mütter. 

Hölderlin  1,90  Köstlin. 
SCHLÜMMERSCHALE,  f.  schale,  deren  inhalt  schlaf  wirkt; 
übertragen : 

dann  so  reiche  mir  geschwind 
auch  für  immer,  liebes  kind, 
deine  schlummer-schaale. 

GöcKiKGi  lied.  tweier  lieb.  106. 
SCHLUMMERSCHATTEN, m.jcAattcn,  in  dem  man  schlummert: 

aus  des  Ölbaums  schlummerscbatten 

fuhr  dein  bester  söhn  empor.    Uhland  (1864)  285. 

SCHLUMMERSCHAUER,  m.; 

du  träumst  wohl  schon  im  sanften  schlummerschauer 
vielleicht  von  mir.  Körner  186  Slreckfusz. 

SCHLUMMERSCHWER,  adj.  schwer  von  Schlummer: 

sieh!  im  eisenkleid  ein  reiter 

zieht  auf  krankem  ross  daher, 

senkt  die  lanz'  als  müder  Streiter, 

neigt  das  haupt,  wie  schlummerschwer. 

UuLAND  (1864)  249. 
von  pflanzen: 

und  die  blume  senkt'  in  ruh' 

schlummerschwer  das  haupt  zur  erde. 

Grillparzer  6, 112. 
SCHLÜMMERSOHN,  m.  tohn  des  Schlummers,    dichterisch  für 
einen  tihlummernden : 

wenn  aus  lüften  Luna  grOsxet, 

decket  ihren  schlummersohn 

auf  die  nacht,  und  Luna  küsset 

deinen  träum,  Endymionl     ROcKEaT  (1882)  7,270. 

SCHLUMMERSTATT,  f.  statte  für  den  tehlummer;  übertragen 
fbr  das  grab: 

und  allen  tegen  fühlt'  ich  niederflloszen 
um  eines  Christen  hell'ge  sclilummerslalt. 

Urostb-Hölshoff  t,  174  Scltückim/; 
schon  wftchst  mein  sarg, 
dar  regen  fiilh  auf  meine  schlummerttattl    3,79. 

SCHLUMM ERSTATTE,  f.  wie  das  vorige:  c«  (das  äuge  des 
prie$ler$)  hflüuschet  die  nSchte  der  forsten  und  die  schlummer- 
BlBtlen  der  armen  im  volk.  Murub  maier  Sollen  (1890)  1,66; 

ach  ia,  I.Tinnder!  sucht  für  euch  ein  bette; 
der  bugel  hier  lej  mein«  achlummerstatte. 

bhakcip,  iommernachtilr,  3,2; 
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dreimal  mit  dem  weiszcn  kleide 
nahte  mutter  deinem  bette, 
dreimal  deine  schlummerstätte 
hüllte  sie  mit  grüner  seide.    Röckeri  (1882)  1,  361. 
übertragen  ßr  das  grab: 

niedrig  ist  der  todlen  schlummersifite, 

eng'  und  düster  ihr  gemach  von  staub.    Mattuisson  1,43; 

ich  knie'  an  deiner  schlummerstätte, 

auf  die  der  wehmuth  thrane  fallt!    Tisdge  (1841)  4,131. 

SCHLUMMERSTELLE,  f.  ort  für  den  Schlummer: 
und  finde  nun  an  ihrer  schlummerstello 
Maria's  huldgestalt.        Tibdgb  (1841)  8,  110. 

SCHLUMMERSTILL,  adj.  still  wie  im  tehlummer: 
und  wie  ich  in  das  thor  eintrat, 
war  Bchlummerstill  die  ganze  Stadt. 

Gl.  Brentano  get.  tchriflen  2, 17. 

SCHLÜMMERSTURE,  /.  stube,  in  der  man  schlummert,  über- 
tragen für  das  grab: 

eine  grübe 
grabt  ihm  tief  noch  heute  nacht, 
eine  finstre  schlummerstuhc, 
deren  schläfer  nie  erwacht.     Arndt  (1860)  379. 

SCHLUMMERSTUNDE,  f.  die  stunde  des  Schlummers: 
bellt  mich  nur  fort,  ihr  wachen  hunde, 
laszt  mich  nicht  ruhn  in  der  Schlummerstunde! 

W.  MÜLLER  1,  141; 
wenn  jetzt  der  immerzürnende  Boreas, 
mein  erbfcind,  über  nacht  mit  dem  frost  in  das  land 
befällt,  und  spät,  zur  Schlummerstunde, 
spottend  der  menschen,  sein  schrecklich  lied  singt. 

Hölderlin  1, 129  höalliu. 

SCHLUMMERTEPPICH,  ro.  wie  schlummerdecke: 
drum  muszt'  ich  selber  still  und  froh 
den  Schlummerteppich  dir  bereiten.    Gbibel  2,116. 

SCHLUMMERTHAUEND,  adj.:  und  kommt  die  schlummer- 
thauende  nacht,  ach!  dann  wälz'  ich  mich  schlaflos  auf  dem 
einsamen  lager.  Wielard  16,  379. 

SCHLUMMERTHIER,  n.  thier,  das  längere  zeit  hindurch 
schlummert,  übertragen  für  einen  schläfrigen,  gedankenlosen 
menschen.  Campe. 

SCHLUMMERTON,  m.  ton,  der  in  den  Schlummer  wiegt, 
übertragen: 

schleusz  den  blick  mit  schlummertönen, 

der  zu  starr  ins  dunkel  schaut.    Salis  (1821)  140; 

ia  vergisz!  ruft  alles,  alles 

in  gedämpften  schlummertönen.    Voss  6,37. 

SCHLUMMERTRÄNK,  m.  trank,  der  den  Schlummer  herbei- 
führt: ob  müdigkeit, 

ob  irgend  ein  verruchter  schlummcrtrank 

sie  einlullt,  wcisz  ich  nicht.     Grillparzer  4,25; 

brau  nicht  aus  kräutern  safte,  schluinmertrnnk.    4, 144. 

SCHLUMMERTRAUM,  m.  träum  im  schlummer: 

isls  immer  nicht  dieselbe  weit, 
die  dem  schlummeriraum  gefallt? 

Herder  29,292  Siiphnn. 
SCHLUMMERTRUNKEN,  adj.  von  schlummer  gleichsam  trunken, 
berauscht:  an  der  orgel  lehnt  ein  schiummertrunkener  Jüng- 
ling mit  geschlossenen  äugen  und  leidenden  zügen.   Mörike 
maUr  Nolten  (1890)  1, 13; 

rings  um  sie  lag  schon  alles  schlummerirunken. 

WiKLAND  22,67; 
schlummcrtrunkene  äugen: 

ihr  8chlumn)crtrunkn«n  äugelein, 
ihr  thauhotriibten  blümcleln, 
was  scheuet  ihr  die  sonne?    W.  MOllbr  1,23; 
nun  öffnen  sie  (ilir  vlfea)  die  schlummertrunkenen  äugen 
und  blinzeln.      429; 

matt  vom  kerzenlicht  erhellt, 
täuscht'  in  trügender  ge.staltung 
euer  schlunimeiirunknes  aug!    GaiLLPAaiia  3,24. 
ton  thieren: 

die  schlummerirunkne  färse  murrend  nickt, 
und  fern  im  stalle  dröhnt  des  rosses  scharren. 

DROBTB-UÖLBHorr  1,340  Schücking. 
übertragen  auf  pflanzen: 

schhimraertrunken  um  die  thfirme 
hangt  der  cpheu.  Gbibbl  4,24; 

von  der  natur: 

und  schlumroartrunken  hebt  aus  purpurdeckan 
ihr  haupt  liie  »oniio. 

Drostb-HBlshoff  1,81  Settickiiuj; 
die  thälor  achlummortrunkon 
weckt  der  gesAnge  luil.    Unland  409. 

SCHLUMMERÜNG,  f.:  dormitUio  slommfringe,  schicimeriing 
DiRF.  IIMi*,  topor  sluintncrungc  512',  mnl.  sluyinrringhe  Kii.ian, 
lehwed.  siuniring;  schliimmerung  ist  kein  schlaf.  Stibi.k*  tsoe 
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(schlummern  bedeutet  xunächst:  leicht  schlafen,  im  halbschlafe 
liegen);  ist  doch  Hoch-teütschland,  fast  in  einer  vorsätzlichen 
schlummerung,  so  fahrlüsig  bei  seiner  alten  übel  geslimbten 
leyren  gebliben,  dasz  auch  die  sonst-gelährten  ins  gesamt 
nichts  mehreres  darinn  gewust,  oder  gelaistet  weder  fast  ein 
ieder  schuster  und  Schneider  gekönl.  Rohpler  vorrede. 

SCHLUMMERVVACHEN,  n.  Halbschlaf:  obgleich  sie  in  jenem 
schlummerwachen  in  der  regel  träge  und  zu  keiner  arbeit 
zu  bringen  sind.  Tibck  novellen  (1S23)  1,40; 

o  wunderliches  schliunraernachen,  bist 
der  zartren  nerve  fluch  du  oder  sagen? 

Drosib-HBlshoff  1,346  Schückiiig. 

SCHLUMMERWALZE,  f.  wie  Schlummerrolle. 
SCHLUMMERWEIN,  m,  wein,  der  Schlummer  wirkt: 

Pan,  der  hirte,  spielt,  und  trunken 
ist  die  weit  von  schlunimerwelne. 

RöciKRT  (1882)  5,246. 

SCHLUMMERWELT,  f.  well,  die  im  Schlummer  liegt: 

wie  regenschauer  gottes  flössen  leise 

die  töne,  weckten,  wie  eewliter  gottes, 

die  schlutnmerwelt.       Herder  12,50  Suphav. 

SCHLUMMERWIRKEND,  adj.  den  schlummer  herbeiführend. 
Campe. 
SCHLUMMERWOGE,  f.: 

süsz  lieb,  süsz  lieb  und  wiege  dich  fein 
auf  stillen  schlummerwogen.    Gkibbl  1,88. 

SCHLUMMERZEIT,  f.  zeit,  in  der  man  schlummert: 

sie  sieht  nicht,  sie  hört  nicht,  sie  sinnet 

und  ist  um  die  schlummerzeit  immer  noch  wach. 

TiEDCE  (IS41}  4,41. 

SCHLUMMERZELT,  n.  zeit,  in  dem  man  schlummert,  über- 
tragen: 

sie  (die  abendwell)  schaut  uns  an  aus  ihren  tiefen  hallen 

voll  Sterne,  die  das  weite  schlummerzeit 

des  eingeschlafnen  tags,  wie  goldne  träum  umwallen. 

TiEDGl  Urania  (1801)  114. 
SCHLLMMRER,  m.,  s.  schlummerer. 

SCHLUMP,  »I.  1)  Zufall,  ungefähr,  unvermuteter  glücksfall  : 
casus,  qui  praeter  meritum  et  praeter  opionem  accidit,  was  ohn 
vorgedanken,  ohn  kunst,  unversehens  geschiehet.  Schottel 
1402.  Stieler  1828;  'ein  nur  in  einigen  sprecharten  übliches  wort, 
das  unvermutete,  plötzliche,  ungefähre  einer  begebenheil  zu  be- 
zeichnen^ ÄDKLDKC.  besonders  auf  nd.  Sprachgebiete  verbreitet: 
mnd.  nnd.  slurap  Schiller-LObben  4, 25i'.  Ricbey  265.  Strodt- 
■ANN  215.    brem.  wb.  4,  847.    ScHtJTZE  4,  124.    Dähnert  432*. 

SCBAMBACH  196*.     WOESTE  242*.      DaNNEIL  196*.      TEN  DoOBNKAAT 

KooLMAN  3, 214'.  Frommanns  icüschr.  6, 499  (Lippe),  doch  auch 
in  md.  mundarten  begegnend  Vilmar  357.  Liesenberg  196:  dar- 
umb  wollen  sie  {die  bösen  ärzte)  mit  eynein  pflaster  und  salben 
alle  kranckheyt  heylen,  gehet  es  nur  für  sich,  so  ist  es  frey- 
lich nit  kunst,  sonder  lautter  schlump  und  glücke.  Agricola 
sprichw.  (1534)  nr.  647;  es  war  ein  bloszer  schlump.  Adelung; 
nd.  dat  was  man  een  slump.  Richet  265;  idt  schall  een  slunip 
wesen.  brem.  wb.  4,847;  't  was  'n  slump,  dat  he't  truf,  räkde, 
rüd,  dat  he  gen  hals  un  bßn  brök.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,215*;  hi  bed  dar  'n  regten  slamp  had,  dat  he  dat  hüs  so 
billig  köft  bed.  ebenda; 

dieser  speichert,  was  der  schlump  ihm  wirft, 
bailengut  vom  krane.  Voss  5,3. 

w  festen  Wendungen:  mnd.  anno  (15)37  do  viskede  to  slumpe 
ein  scipper  mit  sinein  egen  anker  ein  grot  anker.  quelle  bei 
Schili.er-LCbben  4,251*;  und  kompt  er  wider  auf,  das  gerett 
aus  eim  schlump  und  keiner  kunst.  Cordus  de  urinis  übers, 
von  ÜRYANDER  (l543)  C 7* ;  auf  den  schlump,  repenle,  subito, 
de  improviso,  inopinanter  Stieler  1&28;  up'n  slump  kofen,  aufs 
geratewol.  brem.  wb.  4,847;  im  slurap  köpen,  in  partien,  ohne 
den  wert  nach  den  einzelnen  stücken  zu  überschlagen  Dähnert 
482*;  he  hed  dat  mit'n  slump  truffen,  kregen.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  215*.  gnomische  Wendungen:  nd.  et  wer  ein  slump, 
dat  man  ein  basen  mit  trummen  venge.  quelle  bei  Scbiller- 
LCbben  4,251*,  in  hd.  fassung:  es  war  ein  schlump,  dasz  man 
finen  basen  mit  der  Irommel  fienge.  Sm rock  429, 9095;  man 

luot  niks  up'n  slump  wagen,  aufs  geratewol.  brem.  wb.  4,847; 

I  is'n  slump,  wan'n  Soldat  in  de  bemmel  (himmel)  kunit. 
TEN  Doornkaat  Koolhan  3,  215*  (beim  soldatenbegrdbnis  fragt 
nach  einem  volkswitz  die  pfeife:  soll  dieser  soldat  auch  selig 
sein?  und  die  trommel  antwortet:  dal  is  cn  slump!  dat  is  en 
slump!  Stbodtmann  215).  mit  personification  des  worts:  schlump 
'st  sein  oheim.  Simroc«  429, 9094;  älter  schlump  mein  öhem. 


Agricola  sprichw.  (1534)  nr.  647:  wenn  eynem  eltwas  onge- 
fehr  glücket,  und  die  andern  vergünnen  yhm  des  glucks  nit, 
so  sagen  sie,  es  ist  nicht  seiner  kunst  schuldt,  dasz  es  ge- 
ratten  ist,  schlump  mein  öhem,  das  ist,  das  gluck  halt  yhn 
troffen,  ebenda;  ähnlich:  schlump  zum  öhem  haben:  diser 
arlz  {der  aufs  geratewol  rezepte  schrieb)  halt  schlump  zum 
öhem  gehabt,  wie  yhr  noch  vil  haben,  ausz  kunst  ists  ye 
nicht  geschehen,  ebenda;  schlump  ist  auch  ein  gut  kerl.  Petri 
2  (1605)  Ss4*;  nd.  de  slump  ett  6k  sin  bröd.  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 215*. 

2)  schlump  etiam  est  calopodium,  calceamentum  ruptum.  et 
lacerum,  vel  crepidula,  it.  quodlibet  vile  vestimentum,  pannicula 
Stieler  1829.  nd.  slumpe,  slump,  schlaffes,  schlotteriges,  unor- 
dentliches etwas  TEN  Doornkaat  Koolman  3,215";  auf  menschen 
bezogen  zur  bezeichnung  äuszerlicher  oder  innerlicher  nachlässig- 
keit,  Verkommenheit:  he  is'n  arbarmliken  slump  fan'n  k6rel. 
ebenda,  in  gleichem  sinne  auch  nass,  schlump  und  schlumpe! 
Kehrein  1,354.    vgl.  schlumpe. 

3)  schlump,  häufen,  korrespondenzbl.  d.  Vereins  f.  nd.  sprach- 
forsch. 13,85*  (Binterpommern);  häufen,  menge,  z.  b.  reicher  fisch- 
fang  Frischbier  2,290*  (Eibing). 

4)  sumpfige  erde,  korrespondenzbl.  d.  Vereins  f.  nd.  sprachforsch. 
13,  85*  {Hinter pommern). 

5)  Adelung  vermutet,  dasz  schlump  im  sinne  von  1  eine  schall- 
nachahmende bildung  sei  und  vergleicht  plump,  plotz,  plutz. 
ScH«.*  2,524  zieht  isl.  slumbaz,  slembaz,  inopino  jactu  ferri 
heran  und  möchte  an  Zusammenhang  mit  ahd.  limpfan,  mhd. 
limpfen  (häufiger  in  composition  mit  ge-,  davon  unier  glimpf. 
glimpflich)  denken,  das  Verhältnis  dieser  bedeutung  zu  den 
übrigen  bleibt  bei  ihren  annahmen  zweifelhaft,  es  liegt  nahe,  das 
wort  als  eine  ablautsformel  zu  schlamp  zu  betrachten,  dessen 
bedeutungsverzweigung  eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  der  von  schlump 
zeigt,  auch  jenes  wird  im  sinne  von  lumpen,  fetzen  gebraucht 
(s.  schlamp  2  oben  sp.  43G)  und  weiter  auf  unreinliche,  unor- 
dentliche, nachlässige  menschen  angewandt  (s.  ebenda),  bedeu- 
tungen,  die  sich  den  oben  unter  2  zusammengestellten  von  schlump 
vergleichen,  das  deminutiv  schlämpla,  scblämple  hat  die  an 
schlump  1  erinnernde  bedeutung  'vortheil'  (s.  schlamp  1  oben 
sp.  436),  das  fem.  schlampe ,  schlempe  dient  zur  bezeichnung 
eines  dünnen  breis  (s.  schlampe  2  oben  sp.  438),  steht  also  in 
solcher  anwendung  ebenso  wie  das  wahrscheinlich  aus  schlam]) 
durch  assimilierung  entstandene  schlämm  (s.  dieses  oben  sp.  428j 
der  unter  4  erwähnten  gebrauchsart  von  schlump  nicht  fern,  wit 
schlamp  zu  schlampen  (s,  oben  sp.  435,  z.  4),  so  gehört  schlump 
zu  schlumpen  {s.  dieses  unten),  als  mit  dieser  Wortklasse  ety- 
mologisch verwandt  können  weiter  lump,  lumpen,«.,  lumpen, »erfc. 
und  lampen,  verb.  gelten  {s.  oben  th.  6, 1294, 5),  denen  sich,  falU 
sie  als  einer  würzet  mit  läppe,  to.,  läppen,  verb.,  laff,  adj.  und 
labber,  adj.  gelten  dürfen,  wie  oben  th.  6, 196  vermutet  wurde, 
schlappen,  verb.,  schlapp,  schlaff,  adj.  und  schlabber,  m.  mit 
ihren  ableitungen  an  die  seile  stellen,  aus  dem  begriff  des  han- 
genden oder  gleitenden,  der  nach  dem  dort  ausgeführten  diesen 
Wörtern  ursprünglich  eigen  ist,  erklären  sich  unschwer  die  unter  2 
und  4  angeführten  gebrauchsarlen  von  schlump.  3  Idsxt  sich  als 
eine  erweiterung  von  4  auffassen,  fraglicher  ist  die  beziehung 
der  bedeutung  1  zum  grundbegri/f.  auch  schwed.  dän.  slump 
zeigen  sie  neben  der  anwendung  im  sinne  von  rest,  neige  (^glei- 
tendes, brei',  vgl.  4)  und  häufen,  menge  (vgl.  3),  während  engL 
slump  nur  moor,  sumpf  (vgl.  4),  mehlspeise  mit  äpfeln  {'brei') 
und  holL  slomp,  m.  nur  häufen,  menge  (daneben  slomp,  f. 
schlampe,  s.  schlumpe)  bedeutet,  man  hat  zur  erklärung  viel- 
leicht auszugehen  vom  begriffe  des  nachlässigen,  wie  er  zu  tage 
tritt  in  der  beziehung  von  slump  auf  menschen  (s.  1),  in  der 
unter  2  erwähnten  anwendung  des  verbums  schlumpen  und  in 
mnd.  slump,  adj.  nachlässig,  der  aUes  dem  zufall  übeiläszt 
Scbiller-Lübben  4,  251*  (mhd.  nur  in  sinnlicherer  bedeutung, 
als  'schlotterig'  bezeugt: 

so  sint  mir  miae  hosen  slump  (:krunip). 

quelle  hei  Lkur  mhd.  handwb.  2,991). 

aus  dem  adverbialen  gebrauche  des  adjectivums  im  tinne  von 
'nachlässig,  sorglos,  unbedacht'  mag  die  substantivische  anwen- 
dung des  Worts  als  ungefähr,  zufall,  und  besonders  glück- 
licher Zufall  erwachsen  sein,  einen  ähnlichen  bedeutungswandel 
vom  begriffe  des  unbedachtsamen  zu  dem  des  glücklichen  zeigt 
dusel  in  der  spräche  der  Studenten,  z.  b.:  er  hat  im  examen 
riesigen  dusel  gehabt,  adverbial  erscheint  slump  in  der  reim- 
formel  hoU.  rompslomp,  obenhin,  leichtfertig,  nd.  rumpsluinp, 
zufälliger  weise,  durch  die  bank  Strodtharh  191,  baonders  von 
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einem  kaufe  nach  ungefährer  abschätzung,  nicht  nach  genauem 
masz  oder  gewicht,  nach  genauer  kenntnis  des  wertes,  bei  dem 
man  also  ebensogut  vortheil  als  schaden  haben  kann  Kichey  218. 
brem.  wb,  3,  555  {daneben  als  subst.  hall,  rompslomp,  unordent- 
liche Wirtschaft,  nd.  rumpslump,  ein  ungefährer  zufall:  up'n 
rump-slump,  aufs  geralewol  brem.  wb.  3,  55G),  ebenso  in  der 
genitivischen  hildung  schlumps  (5.  dieses  unten),  die  allerdings 
auc/i  auf  ein  subst.  zurückgeführt  werden  kann,  aber  weit  zahl- 
reichere analogieen  für  adjeclimche  ableitung  als  für  substanti- 
vitehe  zur  seile  hat.  vgl.  gramm.  3, 92.  trotz  der  abweichung  im 
labiallaut  sind  wol  Schweiz,  schlumpf,  maulvoll,  demin.  schlümpfli 
Stalder  2, 332  {vgl.  schlamp  1  oben  sp.  435)  und  cimbr.  sKimfa, 
slunfa,  f.  verliefung,  grübe,  loch,  fehler,  mangel.  cimbr.  wb. 
233',  in  dem  der  grundbegriff  des  gleilens,  fallens  klar  hervor- 
tritt, als  nahe  verwandt  anzusehen,  als  stütze  für  die  bei  ten 
DooRNKAAT  KooLüAN  3,215'  «nd  Pfister  256  angeführte  Ver- 
mutung eines  Zusammenhangs  der  Wortklasse  mit  sclilimm,  adj., 
älter  slimp,  könnte  die  dem  älteren  nhd.  ungehörige  nebenform 
dazu  slunip  gelten,  s.  dieses  oben  sp.  714. 

SCHLUMPE,  1)  als  masc,  wol  im  sinne  von  lumpen,  fetzen: 
(Ue  reichsgesalz  und  Ordnung  haben  kein  maul  und  könnens 
nicht  sagen,  wie  sie  gepeinigt  und  gar  für  einen  schlumpen 
gehalten  werden.  Lehman  1,293. 

2)  ebenso,  mit  umlaut:  ein  müsziggenger,  schlumpe,  operum 
vacuus  Maaler  357*. 

3)  als  fem.  thüring.  zerrissener  pantoffel,  alter  schuh. 

4)  mit  gleichem  genus  meist  im  sinne  von  'schlampig  einher- 
gehendes, unordentliches,  unreinliches  frauenzimmer'  gebraucht, 
mulier  sordida,  pannosa  Wächter  1436,  sordida  et  inculta  mulier 
FmscH  2,202'.  Adelung.  Weigand*  2,  5f(7.  Dernd  265.  Frisch- 
B1EB2, 290'.  Jkcht  96*.  Albrecht  203'.  Schb.*  2,  524:  er  trug 
jn  {den  latz)  nicht  zum  Vorwort,  wie  manche  schlump  das 
vischsäckiin  ins  bad.  Fischart  Garg.  115*;  manche  haben  ehr- 
liche weiber  und  hengen  sicli  doch  darneben  an  lose  schlumpen. 
ehezuchtbüchl.  492.    in  Wien  so  schlump'l  {wol  fem.)  Hügel  139*. 

5)  in  gleicher  bedeutung  auch  als  n.:  nd.  dat  olde  slumpe  fan 
w'if  schul  man  hast  akt  mit  de  tange  anfaten.  ten  Doobnkaat 

KüOLHAN    3,215*. 

6)  schlumpe,  f.  kämm,  krämpel  xum  kämmen  von  wolle  oder 
seide  Stalder  2, 332,  masc.  maschine,  auf  der  karten  angebracht 
sind,  mittelst  derer  verschiedenfarbige  und  verschiedenartige  wolle 
durcheinander  gemischt  wird  IIünziker  224. 

7)  das  wort  steht  in  den  bedeutungen  1  —  5  in  nächster  be- 
ziehung  zum  vorigen  2,  von  dem  es  auch  formell  nur  leicht  ab- 
weicht, die  unter  6  angeführte  anwendung  in  technischer  spräche 
erklärt  sich  vielleicht  durch  den  begriff  des  lockerns,  lose  machens, 
vgl.  schlump  5  und  schlumpen  4. 

SCHLUMPELIG,  1)  adj.  schlaff,  welk,  runzelig:  die  schön 
glatt  und  rotb  geriebene  haut  sei  wieder  gelb  und  schlum- 
pelig  geworden.  Gottbelf  Uli  d.  kneeht  13.  vgl.  schlump  2.  5 
und  schlumpig. 

2)  adv.  nd.  scblümpcl(i)k,  durch  glücklichen  zufall:  dor  sin 
ek  schlümpelk  wi'er  ankommen  {an  etwas  vermiszles.  verloren 
gegebenes).  Frohmanns  xeitschr.  6,  479  {Lippe),  vgl.  schlump  1 
und  5. 

SCHLUMPEN,  verb.  1)  schlapp  herabhangen  und  sich  hin  und 
her  bewegen  Adelung:  die  kleider  schlumpen  lassen,  ebenda; 
es  schlumpet  alles  an  ihr.  ebenda. 

2)  in  solchen  kleidern,  unreinlich,  unordentlich,  nachlässig, 
schleppend  einhergehen,  herumstreichen  Adelung.  Frischrier 
2,2»ü'.  PnsTER  256.  Kleemann  19'.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  216',  pannosum  esse,  obsoleliori  vestit*  incedere,  scissa  et  sor- 
dida tunica  sive  pannucia  circumdari;  lente  gradi,  pedelentim  et 
gradatim  progredi,  adrepere,  proserpere.  Stieler  1828:  allein  ver- 
drüszt  mich,  das  du  su  hin  und  wider  schlinnpcst,  an  zwiTcll 
Dütl  lernest.  Th.  Plattes  34  Uoos;  die  welikindor,  die  nun  jr 
seitenspiel  und  lidclwerck  hctten,  und  jhr  abend  und  narlit- 
denlze  hielten,  wolten  nicht  {wie  Adam  und  Eva)  inn  jhrcn 
beltzcn  berein  rauschen  und  rumb  schlumpen,  sonder  trnch- 
telen  au(T  weiche  und  seidene  kleidung.  Matbbsius  Sarepta 
(1671)  10*;  im  hause  herum  schlumpen.  Adelung; 

doch  eh  vergieng  «echs  woclien, 

tbet  er  den  rock  verkaufTen, 

venpilen  und  venaufTen, 

Itiei  widerumb  her  (chliimnen 

in  leinen  alten  lumpen.    II.  Sacii«  5  (1570),  3, 385^ 

wenn  Ich  dich  reich  will  machen  iction, 

wo  wiliu  ex  niclii  nomen  an, 

Kblumpit  lieber  lo  her,  ai»  wie  ein  lau. 

Atrir  1083, 18  Keller, 


weiter  überhaupt  unordentlich,  unreinlich  sein  Schm. '^  2,  524. 
Schöpf  625  (gschlumpet,  adjectivisch ,  schmutzig,  unordenilich. 
ebenda),  weiter  etwas  nacbliissig  und  eilig  verrichten  Sartobius 
119,  einen  nachlässigkeitsfehlrr  begehen:  der  absclirciber  hat  hier 
geschlumpt,  quelle  bei  Schm.  a.  a.  o.,  Iiinschlumpen,  transitiv, 
nachlässig  aufbewahren,  sorglos  hinwerfen,  um  einen  spottpreif 
weggeben,  verschleudern  Spiesz  217. 

3)  unpersönlich,  von  ungefähr  zutreffen,  sich  glücklich  treffen, 
glücken,  besonders  niederd.  Schiller -LCbben  4,  251*.  Ricbey 
265.  Strodtmann  215.  brem.  wb.  4,  847.  Dähnert  432*.  Schütze 
4, 124.  Danneil  196*.  Schambach  196*.  Fromhanns  zeitschr.  6,479 
{Lippe).  TEN  Doornkaat  Koolman  3,  210",  doch  auch  in  md. 
mundarten  Liesenberg  196.  Kleemann  19*.  schon  Stieler  1829 
verzeichnet  schlumpen,  casu  et  fortuna  accidere:  es  schlumpet 
so  daher,  casus  obtulit.  ebenda;  idt  slumpct  wol  ins,  es  trifft 
wol  einmal  Ricbey  265,  es  glückt  wol  einmal  brem.  wb.  4,  84S. 
mnd.  ist  bezeugt  was  geslumpct,  in  neuerer  zeit  heiszt  es  het, 
hat  (ge-)slunipt:  worden  itlike  halve  slangen  in  der  nacht 
afgeschoten  . .  und  was  geslumpet,  dat  ock  itlicke  acker  perdc 
gedrupen.  quelle  bei  Schiller- LCbben  4,252';  datt  hat  recht 
slumpt  Danneil  196'.  mit  daliv  der  person  verbunden:  et 
slumpet  mek,  glückt  Schambach  196";  's  hat  'n  jeschlumpt. 
Kleehann  19';  dat  slumpede  hum  ditinül  recht,  dat  hi^  '( 
grote  lot  wunn  ten  Doornkaat  Koolman  3,216"; 

'id  mach  m;  schaden,  yd  mach  my  baten', 
sprack  Reynke,  'efte  dyt  my  sus  slumpt, 
dat  my  desse  reyse  tom  besten  kumpt  .  .' 

Hetnke  de  Vos  3701  Pricn. 

gnomisch:  't  kan  wol  ins  slumpcn,  dal  man  'n  dl  in  't  wagen 
spor  fangt,  ten  Doornkaat  Koolman  3,216". 

4)  transitiv,  wolle,  seide  kämmen  Stalder  2,  332,  wolle 
schlumpen,  außratzen  Frommanns  zeitschr.  6,18  {Eifel),  kar- 
tätschen, kämmen  Sartoriüs  109,  auf  dem  schlumpstuhl  {s.  dieses) 
durcheinander  mischen  Hunziker  224,    vgl.  schlumpe  6. 

5)  einen  schlumpen,  durchprügeln  Pfister  256.  Seileb  256'. 

6)  substantiviert,  das  schlumpen,  gressus  tardus,  segnis,  cuncta- 
tio,  tarditas,  it.  amictus  incultus,  et  agrestis.  porro  insperatum, 
inopinum,  inopinatum,  fortuitum,  vulgo  casuale.  Stieler  1829. 
vgl.  2  und  3. 

7)  über  das  Verhältnis  der  unter  1 — 3  aufgeführten  bedeu- 
tungen des  Wortes,  das  zu  schlamp  in  nächster  etymologischer  be- 
ziehung  steht,  s.  dieses  :>.  im  sinne  von  4  und  5  ist  schlumpen 
als  factitivum,  also  mit  der  grundbedeutung  ^locker,  weich  machen' 
zu  fassen,  vgl.  dazu  schlumpe  6  und  7.  dän.  heiszt  slumpe 
til  noget,  etwas  zufällig  erlangen,  det  slumpede  sik  saa,  es 
fügte  sich  so  {vgl.  3),  schwed.  slumpa,  in  bausch  und  bogen  ver- 
kaufen {vgl.  die  hennebergische  anwendung  im  sinne  von  'ver- 
schleudern' unter  2  und  nd.  rumpslump  unter  schlump  5),  engl. 
slump,  gleiten,  fallen  {vgl.  schlump  5). 

SCHLÜMPENSCHLEEF,  m.,  nd.  slumpensleef ,  der  unbe- 
daehtsam  ist,  blind  zuplatzt,  und  alles  ausfallen  läsxt,  wie  es 
will  RicHEY  265.  Schötze  4,124,  schlaffer,  träger,  unbeholfener 
mensch  ten  Doornkaat  Koolman  3,  216".  vgl.  schlumpen  2 
und  3,  schleef  2  {oben  sp.  555)  und  schlunkcnschleef. 

SCHLUMPENWECK,  m.  in  Herborn  eine  art  weck,  weiszbrot 
Kehrein   1,354. 

SCHLUMPEK,  m.  zu  schlumpen.  1)  langes,  schleppenden 
kleid  Adelung,  Andrienne  Campe  ergäntungsband,  langes  kleid, 
doch  ohne  schleppe  Jacobsson  3,  ois',  nd.  slumpcr,  negUgee, 
Überwurf,  puderhemd  Schütze  4, 124,  alter  bequemer  rock,  hau$~ 
rock,  scWa/'rocÄ  Frischbier  2,  290*,  lange,  schlapp  hängende  klei- 
dung, besonders  wenn  sie  kürzer  und  netter  sein  sollte  Rernd  iK>, 
schlecht  sitzendes,  xu  weit  herabhängendes ,  liederlich  getragenes 
umschlagetuch  u.  dergl.  Albrkcht  203".    vgl.  schlumpen  1. 

2)  der  schlumpig,  in  schleppenden,  schlechten  kleidern,  nach- 
lässig einhergeht  Campe,  obsoleto  amiculo  velatus,  pannosus,  laeer- 
natus,  item  sensim  adrepens,  lassa  vestigia  trahens.  crzschlumpcr, 
margites,  alias  ein  schlinkschlank  Stieler  1828.  auch  von 
frauen  Frischbibr  2,  290',  vgl.  scblumpcrin.  freier  ein  fauler, 
oberflächlicher  arbeiter  Sartoriüs  109.    vgl.  schlumpen  2. 

3)  wollschlumper  (im  arbeitshaus  zu  München)  art  arbeittr 
(woUkratzer?)  Schm.'  2,625.    vgl.  schlumpen  4. 

SCHLUMPEHFL  f  das  schlumpen  Stiei  kb  182!»  {vgl.  schlum- 
pen 6):  die  Deutschen  hingegen  zeichnen  sich  durch  nach- 
lUssigkcit  des  Stils,  wie  des  anznges,  vor  andern  nntionrn  nun, 
und  beiderlei  Schlumperei  enl.spriiigt  aus  ilrrselbcn,  im  nalio- 
nnlcharacter  liegenden  quelle  Srixipi  niiaukr  pircrya  u.fiara- 
lipomena  3,449. 
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SCHLUMPERER,  m.  zu  schlumpern,  discirictus,  melonym. 
lier  sich  losz  gürtet,  id  est,  ein  schlauderer,  schlumperer,  der 
seine  Sachen  nichts  achtet.  Corvini  fons  latinil.  (l6G0)  102". 

SCHLUMPERGRETE,  f.  nachlässig  gekleidetes,  unsauberes 
frauenzimmer  Wander  4,  249.  vgl.  schlumpern  2,  schlumpcr- 
käthe,  -liese  und  schlappergrete  oben  sp.  458. 

SCHLUMPEF{ICHT,arf;.  zu  schlumpern;  schlumpicht,  schlum- 
perisch,  et  schlurapericht,  ignavus,  dissolutus,  pannis  obsitus, 
illotus,  impexus,  intonsus,  it.  lentus,  tardus,  parutn  efßcax,  tar- 
diusculus,  impromptus,  subitus,  et  adv.  repente,  e  restigio,  lente 
Stieler  1S29.  schlumpricht,  scrupedus,  discinctus  Steinbach 
2, 454.     vgl.  das  folgende. 

SCHLUMPERIG,  adj.  zu  schlumpern,  l)  lang  und  schlapp 
herabhängend .  von  kleidern:  schlumperiger  rock  Bernd  265, 
welk,  schlaff,  ohne  Spannkraft,  vom  muskelfleisch  Spiesz  217. 
vgl.  schlumpern  1. 

2)  unordentlich,  nachlässig  gekleidet  Bernd  265.  Frischbier 
2,  290*.  Pasch  100,  nd.  sluraperig  Schütze  4,  124,  thüringisch 
schlumprig,  träge  im  gehen  und  arbeiten,  vgl.  schlumpern  2. 
gemildert:  hier  im  hause  geht  alles  wie  sonst,  bequem, 
schlumprig,  gutmüthig,  leichtsinnig.  Brentano  ges.  Schriften 
S  430. 

SCnLUMPERIN,  f.  schlumper  im  sinne  von  2.  Stieler  1828. 

SCHLüMPERISCH,  ad;".,  dasselbe  wie  schluinpericht.  Stieler 

SCHLüMPERJAN,  m.,  nd.  slumperjaon,  schlechter  handwerks- 
mann  und  überhaupt  arbeiter,  dem  es  gleich  ist,  wie  die  arbeit 
gerät  Danneil  196'.  zu  schlumpern  gebildet  wie  Schlendrian 
zu  schlendern,  so  dasz  eigentlich  die  lat,  endung  ian(us)  zu 
gründe  liegt,  dann  umgedeutet  auf  den  namen  nd.  Jan,  Jahn 
{Johann),  vgl.  Schlendrian  oben  sp.  631  und  zu  der  bedeutung 
schlumpern  2. 

SCHLL'MPERKÄTE,  f.  schlumperiges  frauenzimmer  Bernd 
265.    vgl.  schlumpergrete. 

SCHLLMPERRITTEL,  m.  l)  vestis  laxa,  schlumperküttel 
Steinbach  1,954,  vgl.  schlumpern  l.  2)  übertragen:  ein  frauen. 
limraer,  so  schlauderhaft  geht,  foemina  discincta.  ebenda, 
nachlässig  gekleideter  mensch,  schlumperkittel  Spiesz  217. 

SCHLUMPERLIED,  n.  leichtfertiges  Volkslied  Albrecht  203*. 
Frohiianns  zeitscbr.  3,  160,  auch  Volkslied  überhaupt  im  gegen- 
satie  zum  kirchenked  und  zum  weltlichen  kunstgesang.  ebenda 
{Koburg).  nach  Hoffmann  v.  Fallerslkben  in  Fbohmanns  zeit- 
schr.  4,  73  so  genannt,  weil  man  solche  lieder  mit  einer  tanz- 
weise oder  gar  bei  tanze  herunter  schlumpert,  also  nachlässig 
oder  leirhtf erlig  herunter  singt,  wahrschänlich  aber,  wie  auch 
schiamperlied  (oben  sp.  4.39),  nur  entstellung  aus  schamper  liet; 
dimin.  schlumperliedlein  See».  2,  5S7.  Frommanns  zeitschr.  3, 160 
{Kuburg),  schlumperliedchen:  wie  sie  mir  (dem  Arinde)  mähr- 
leiu  und  histörgen  erzehlte,  oder  aber  ein  schlumperliedgen 
mit  mir  anstimmte,  aiantur.  15 ;  es  kan  seyn,  dasz  es  einem 
mit  einer  knap-angepaszten  Übersetzung  eines  kurzen  schlum- 
perliedgens  aus  dem  Martialis  gelungen  ist.  Reiske  Übersetzung 
der  reden  des  Thucydides  (l76l)  vorrede. 

SCHLUMPERLIESE,  f.  unreinliches,  nachlässiges  frauen- 
nmmer:  sie  ist  eine  rechte  schlumperliese.  Frischbier  2,  290', 
auch  schlumslis  ebenda  (eigentlich  wol  schlumpsliese).  vergl. 
schlumpergrete,  -käte. 

SCHLUMPERN,  verb.,  iterativ  zu  schlumpen  Stieles  1829 
(schlumperen,  schlumpern)  Adelung  (unter  schlumpen). 

1)  lose  sein,  lang,  schlapp,  unordentlich  herabhängen:  der 
rock  schlumpert  Bernd  263; 

damit  es  (das  mantelfähnleiii)  umb  die  knie  nicht  schlumper. 

ScuERFrsR  Giob.  in  Fromiianms  zeitschr.  4, 183  ; 
wann'g  rdckel  schlumpern  thuet.     quelle  bei  Schöpf  625. 
'!  den  böttchern  schlumpert  ein  reif,  wenn  er  zu  weit  ist  und 
iht  anzieht  Adellng.     vgl.  schlumpt-n  1. 
X)  in  unordentlichen  kleidern,  nachlässig  einhergehen,  schlendern 
IRND2C5.  Pasch  100.  Albrecht  203';  mit  schuh  und  strumpfen 
'  hluinpcrn,  laxatis  ac  solulis  calceis,  tibialibusque  destriciis  in- 
-dere  Stieler  1829.  freier:  omnia  negligenter,  pigre,  remisse  agere. 
'enda,   reniississimo  ad  otium  animo  esse,    ebenda,   schmutzig, 
nreinlich  sein  Schöpf  025.     vgl.  schlumpen  2. 
3)  naih  Campe  auch  im  sinne  von  schlumpen  3.   ähnlich,  doch 
rsönlich  und  der  vorigen  anwendung  näher  stehend:  schlumps- 
nse  erlangen,    durch  schlump  beim  einkauf,  aber  auch  durch 
nredliche  durchsteckerei,  Schmuggel  u.s.w.  erhalten  Pfister  256. 
SCHLUMPERROCK,  m.   quelle  von  1787  bei  Albrecht  203", 
■jol  langer,  weiter  rock.    vgl.  schlumper  I   und  das  vorige  l. 


SCHLUMPERUNG,  f.  das  schlumpern  Stieleh  1829.  vergl. 
schlumpen  6,  schlumpern  3. 

SCHLUMPERWEISE,  adv.  unversehener,  unvermuteter  weise 
Adelung  (unter  schlump),  zufälliger  weise,  wider  verhoffen,  ohne 
dasz  man  dazu  thut  Jecht  96',  wo  daneben  als  gleichbedeutend 
schlumpscherweise  angeführt  wird.  nd.  slumperwys  Firmenich 
vülkerst.  l,  l'j7',  7.  in  den  Wörtern  liegen  augenscheinlich  gen. 
sing.  fem.  der  adjective  schlump  (s.  dieses  unter  schlump  5) 
und  schlumpich  (s.  dieses  unten)  vor.    vgl.  schlumpsweise. 

SCHLUMPFENSCHL.\GLEIN,  n.  pflanzenname,  evonymus 
europaeus  Gleditsch  (\S.  jahrh.)  bei  Pritzel-Jessen  130*.  vgl. 
schiimpfenscbleglein  oben  sp.  723. 

SCHLUMPHANS,  m.  et  schlumpbans,  dissolutus,  coenosus 
Stieler  766.    vgl.  schlaraphans  oben  sp.  421  und  schlumpen  2. 

SCHLUMPICHT,  adj.  zu  schlumpen,  bei  Stieler  1829  im 
sinne  der  bedeutungen  l — 3  (vgl.  schlumpericht),  meist  wie  das 
folgende  nach  i:  weibsbild,  das  in  schlumpichten  kleidern 
schlottericht  daher  geht.  Frisch  2,  202';  auch  ihre  kleidung 
musz  weder  altvätrisch,  noch  schlumpicht  seyn.  Lessing  7,  60 
oder  2,  negligens  in  cultu  Wächter  1436.  in  älterer  spräche 
schlumpecht:  sie  emphahen  die  flöhe  auff  mit  jhren  langen 
schlumpechten  kleidern.  Höniger  narrenscfii/f  (1579)  14',  verkürst 
schlumpet:  in  nachschlumpeten  kleidern  macht  der  teufel 
Wohnung.  13.     vgl.  das  folgende. 

SCHLUMPIG,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige,  im  sinne  von 
schlumpen  l :  eine  schlumpige  kleidung,  schlapp,  unordentlich 
hängende  Campe  oder  von  2:  schlumpig  einhergehen,  so  dasz 
die  kleidungsstücke  am  leibe  schlumpen  Adelung;  eine  schlumpige 
frau,  unordentliche,  nachlässige  im  onzuge  Bernd  265.  Frisch- 
bier 2,  290',  nd.  slumpig  ten  Doornkaat  Koolman  3,  210'. 
freier  slumpig,  ineplus  Dief.  295'. 

SCHLUMPIGKEIT,  f.  vom  vorigen,  das  schlumpig  sein  Campe. 

SCHLUMPISCH,  adj.,  niederd.  slumpsk,  unvorsichtig,  unbe- 
dachtsam brem.  wb.  4,848:  de  junge  is  slumpsk,  ebenda;  he 
kam  daar  so  slumpsk  mit  heruut,  redete  es  unbedachtsam  her- 
aus, ebenda,  auch  scblumpsch,  unvorhergesehen,  zufäUig:  en 
slumpsch  glük  SchCtze  4, 124.     vgl.  schlump  1. 

SCHLU.MPKÄUFER,  m.,  nd.  slumpköper,  der  aufs  geratewoi 
kauft,  ohne  den  preis  zu  verstehen  Strodtmans  216.  ten  Doorn- 
kaat Koolman  215'  verzeichnet  eine  adverbiale  büdung  slump- 
köps,  iufäüigen  kaufes:  h6  is  d'r  so  slump-köps  bi  kamen. 

SCHLU.MPS,  adv.,  genitivischer  bildung  (vgl.  gr.  3,  92),  wahr- 
scheinlich von  dem  alten  adj.  schlump  gibildet  (vgl.  schlump  5), 
gleich  diesem  im  sinne  von  unbedaehtsam  erscheinend  und  weiter- 
hin zu  der  bedeutung  'unvermutet,  unverhofft,  durch  zufälliges 
glück'  entwickelt,  schlumps,  alias  schlumpsweise,  casu,  forte- 
fortuna,  cum  aliter  accidit  ac  putatum  sit  Stieler  1829,  unver- 
sehens Adelung,  von  ungefähr,  wider  verhoffen,  plötzlich  Weigand* 
2,  597,  nd.  slumps :  schlumps  ist  on  fürgedancken,  on  kunst, 
und  unversehens.  Agricola  sprichw.  (1534)  647;  das  wir  nu 
nicht  schlumps  zufaren,  und  alles,  was  unter  dem  namen 
der  veter  ausgeben  wird,  als  heilig  und  gottes  wort  annemen, 
kan  furwar  nicht  eine  leslerung  in  den  heiligen  geist  ge- 
nennet werden.  Ctr.  Spangenberg  karnöffelsp.  (1562)  Bbb  2'; 
(der  hund)  fieng  an  zu  bellen,  es  wäre  schlumps  also  geraten 
und  kein  wunder  (dasz  der  esel  mit  dem  ohr  einen  fisch  ge- 
fangen). Chytraeus  hundert  fabeln  (1611)  224;  nd.  dar  bin  ik 
so  slumps  an  kamen,  von  ungefähr,  durch  glücklichen  zu  fall, 
brem.  wb.  i,  bis,  bi  kamen,  an  räkt  ten  Doornkaat  Koolman 
3,216*.  als  subst.  (vgl.  klaps,  schlapps):  nd.  slumps,  zufall, 
Ireffer,  glücksfall,  gewinn,  guter  zug.  .Mi  81';  up'n  slumps  kan 
ick  mi  nich  dorup  besinnen,  von  ungefähr,  ohne  Vorbereitung, 
sogleich,  ebenda,  auch  md.  so:  schlumps  hä,  glücklichem  zufall 
etwas  zu  verdanken  haben  Kleemann  19'. 

SCHLU.MPS.\CK,  m.  unordentliche,  liederliche  person,  besonders 
liederliches  frauenzimmer,  landschaftlich,  in  der  assimilierten 
form  schlummsack:  volle  und  vertrunkene  schlummsacke, 
leierinnen,  ambubajae  Calepini  diction.  (1616),  vgl.  schlumpe  4 
und  sciileppsack  2  (oben  sp.  649). 

SCIILUMPSCHLAG,  m.  eigentlich  ein  schlag,  der  von  un- 
gefähr trifft,  dann  wie  zufall,  ungefähres  glück  Frischbier  2,290', 
slnmpslag  brem.  wb.  4,  S4S:  dat  was  so  een  slump-slag,  das 
glückte  einmal  so.  ebenda;  laat  idt  nig  up'n  slump-slag  an 
kamen,  auf  den  zufall.  ebenda,    vgl.  schlump  1. 

SCHLUMPSCHLÄGER,  m.  vom  vorigen,  nd.  slumpsläger, 
dasselbe  wie  slumpensleef  Richey  265.   SchCtze  4, 124. 

SCHLUMPSCHUSZ,  m.  schusz,  der  nur  von  ungefähr  trifft, 
(rlHC&jJc/>u52  Stosch  6n  Adeldnc  (i/n(er  schlump).  Kleemann  19'. 
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auch  übertragen:  niederil.  scblumpschöte,  handlung ,  die  aufs 
geratewol  unternommen  wird,  und  glücklicher  weise  gelingt,  brem. 
wörterb.  4,  848,  im  scblumpschusi,  im  grasten  und  ganzen^, 
nach  ungefährer  berechnung,  ohne  genauigkeii  Fbischbier  2,  290*. 
vergl.  schlump  1.  in  entsprechender  bedeutung  schlump- 
schütze, m. 

SCHLUMPSEN,  verb.,  Weiterbildung  von  schlumpen,  ableitung 
von  schlumps,  nd.  slumpsen,  gewinnen,  einsacken  Mi  81',  vgl. 
schlumps  in  substantivischem  gebrauche,  eine  anwendung  im  sinne 
von  schlumpen  2  setzt  das  von  Frischbier  2, 290'  als  nebenform 
XU  schlumpig,  schlumprig  angeführte  adj.  schlumpsig,  nach- 
lässig, unordentlich  in  der  kleidung,  zerlumpt,  ebenso  wol  die  am 
gleichen  orte  verzeichnete  bildung  schlumsliese  (s.  dieses  unter 
schlumperliese)  voraus. 

SCHLUMPSTUHL,  m.,  aargauisch  schlumpsluel,  dasselbe  wie 
schlumpe,  m.  Hcnziker  224.    s.  dieses  unter  schlumpe  6, 

SCHLUMPSWEISE,  adü.,  dassflfte  wie  schlvmips.  adi'.  Stieier 
182».  Adelung  (unter  schlump),  Reinwald  1,112".  Vilmar  357. 
Spiesz  217,  nd.  slumpswyse  Stroutmann  216  brem.  wb.  4,  848. 
TEN  Doornkaat  Koolman  3,216",  vcrkürst  schlumpsweis  Stieler 
2483.  ScHM.'  2,524  {nordfränkisch):  es  sey  ja  auch  wol  allen 
solche  gewalt  von  Christo  gegeben,  die  sünde  zu  bebalten, 
aber  nicht  fiirnemlich,  sondern  wie  inans  pOegt  zu  nennen, 
per  accidens,  schlumpsweise.  Cyr.  Spangenberg  karnöffelsp. 
(1562)  y2';  es  geschach  schlumpsweise,  fors  fuit,  casus  sie 
obtulit  Stieler  1829,  schwäb.  schlumpsweise,  mit  plumpem  un- 
gestüm ScHMiD  469.    vgl.  schUimpiscb  im  sinne  von  unbedachtsam. 

SCHLUMPÜNG,  f.  das  schlumpen  Stielbr  1829,  vgl.  schlum- 
pen 6. 

SCHLÜMPWEISE,  adv.,  dasselbe  wie  schlumpsweise,  in  der 
bedeutung  'von  ungefähr,  durch  glücklichen  zufall',  md.  schlump- 
wtse  LiESENBERG  196,  ebenso  niederd.  slumpwise  Danneil  i'.)6'. 

SCBAMBACH    196*. 

SCHLUND,  m.  haustus,  gula,  zum  verbum  schlingen,  vorare, 
älter  schünden  gehörig,  mhd.  slunt,  gen.  slundes,  ahd.  slunt, 
gen.  sluntes  und  slundes  Graff  6,  798.799,  alts.  slundos,  plur. 
haustus  Haupts  Zeitschrift  15,524,381,  nnd.  shind  (selten)  ten 
Doornkaat  Koolman  3,216",  slunk  Schambach  196".     Schlund 
hat  im    gewöhnlichen  sinne  von  gula  bis  in  die  heutige  Schrift- 
sprache den  alten  dental  gewahrt,  der  sich  bei  dem  zugehörigen 
verbum  in  einen  guttural  umgesetzt  hat.     im  verbalen  und  con- 
creten  sinne  von  haustus,   schluck,   wo   der  Zusammenhang  mit 
dem  verbum  noch  deutlich  gefühlt  wird,  verzeichnen  Adelung  und 
Campe  scbUing,  und  so  wird  das  wort  in  dieser  anwendung  auch 
heute  lauten,  falls  es  überhaupt  die  spräche  wirklich  noch  so  ver- 
wendet,    das   der  späteren   Umbildung   des   verbums   angepaszte 
schlung  begegnet  in  älterer  spräche  und  in  heutigen  mundarten 
nicht  selten ,  doch  ist  es  hier  durchaus  nicht  auf  die  bedeutung 
haustus  beschränkt:  mershinc,  sirtis  voc.  von  1420  6«  Lexer 
m/id./»andic6.  2,99t,  schlung,  faux  Clajds  jramm.  (1578)  33, 11 
neudruck,  gula  Dief.  27i"  (von  1587),  schlung  et  Schlund,  gula, 
guttur,  fauces,  et  vorago,  dicitur  etiam  frumen,  larynx,  et  Oeso- 
phagus Stikler  1853.    Steinbach  2,454  verzeichnet  Schlund  (der, 
quasi  dicat  schlung,  idem  signiftcans),  gula,  Oesophagus,  fauces 
und  schlung  (der)  gula,  vorago,  haustus,  erkennt  also  wol  die 
bedeutung  haustus  der  form  Schlund  nicht  zu.     überhaupt  scheint 
diese  in  solcher  anwendung  in  der  ganzen  nhd.  zeit  nicht  mehr 
üblich  gewesen  zu  sein  (vgl.  die  unter  l  gegebenen  belege),    nach 
Adelung  ist  schlunk  im  sinne  von  gula  oberpfälzisch,  doch  bieten 
in  gleicher  anwendung  schlung  Scbm.'  2,528,  schlunk  529  (neben 
Schlund  526),    schlung,   schlunk   Frischbier  2,  29o',   schlung 
HCcel  139',  schlunk  Fromiianns  xeitschr.  .s,459  (Iglau).  Albrecht 
203".   Pfister  257.   Kleemann  19'.  Jecht  96'.  Liesknberg  196, 
schlonk,   fäner  schlunk  Schmidt  192.   Kedrein  I,3.vj.    schles. 
wird  schlung  wie  'schluck'  gebraucht  Wrinooid  M',  während  im 
kämt,  scblunt  neben  der  gewöhnlichen  auch  noch  diese  bedeutung 
hat  Lexer  kämt.  wb.  221  (dort  lautet  das  verbum  allerdings  auch 
noch  srhlinten  220).     über  den  in  diesen  formen  lu  tage  tre- 
tenden  Wechsel  von  muta  und  media  vgl.  schlingen ,   formales. 
die  ahd.  formen  slunta,  slunda  Graff  6,  'm  und  das  oben  er- 
wähnte alti.  slundos  lassen  das  wort  als  a-bildung  erscheinen,  so 
dati  der  heute  gewöhnliche  und  schon  mhd.  vorhandene  umlavl 
im  pl.  durch  analogie  zu  erklären  wäre,     nach  Fhischdirr  2,290" 
gebraucht  man  in  Ost-  und  Westpreuszen  schlunk,  schlung  als 
mcsc.  und  fem.,  und  auch  die  ältere  spräche  kennt  anscheinend 
das  wert  als  fem,:  da  ist  da»  möbr  cyngcpfrcngl.  niigefar  vier 
lUfil  brcjft,  »Wischen  bergen,  da«  man  die  sclilimd  do«  m'ti-f 
bey»zl.  KüAtiCK  reltb.  (1512)  IS(^  (oder  ist  hier  unumgelautdcr 


plur.  anzunehmen?),     ein   schwaches  fem.   oder  masc.  kann  in 
folgender  stelle  vorliegen: 
den  tiefe]  er  (Christufi)  gibant,    warf  im  einen  hoch  in  den  munt, 
da;  deine  selben  güle     alzane  stö  offen  da;  miile, 
so  wir  vone  sunlen     choincn  in  sine  sluntcii, 
da;  der  ubil  hunl     ni  mege  zu  luctiin  den  raunt. 

ijenrsii  in  I1off«*m?is  f'iiidqr.  2.78,38 
(»;/.  109,  29 /f.  Difmer). 

in  Wien  nennt  man  den  Schlund  des  rindviehs  schiunken,  f. 
HfCEL  139',  niederl.  heiszt  der  Schlund  Schlünde,  f. 

bedeutung  und  gebrauch,  l)  im  sinne  von  schluck,  haustus, 
so  ahd.  slunt  (in  glossen  Gravf  6,  798.  799),  ebenso  mhd.  slunl 
(s.  die  belege),  nhd.  meist  schlung  Adelung.  Campe,  kämt. 
scblunt  Lexer  kämt.  wb. 

a)  verbal,  das  schlucken,  besonders  einmaliges  schlucken :  und 
ist  ifg.  letzter  schlung  hanisch  hier  gewesen.  Schweinichen 
3,  129;  ey  das  ist  verschen  dasz  ich  bei  der  letzten  kanne 
hier  nicht  gröszere  schlünge  getban.  causenmacher  73; 

von  üren  und  von  elhen 

wart  solher  slönd  nie  getan  (wie  vom  weinachwolg). 

weinschw.  11  l^ucd; 
dö  huob  er  üf  unde  tranc 
einen  trunc  von  zweinzec  stünden.    19; 
da  cyner  dem  glosz  nur  gab  ein  schwunck 
und  solTs  herausz  auff  einen  schlunck. 

H.  Sacbs  1  (155S),  495*: 

mit  einem  trunck      in  einem  schlunck 
thu  ich  dir  nun  das  bringen. 

Mittlkr  volksl.  1350,3  (von  1570,  aiic/»  Garg.  8T)  ; 

dieser  schlung, 

dieser  trunck 
geht  auf  das  vergnOgen 

derer,  die 

sclioosz  und  knie 
fein  gemächlich  fügen.     GOntbkr  932. 

ainslunt  oder  slunt  als  bestimmte  art  zu  schlucken  aufgefaszt, 
im  gegensatze  lu  swclher:  (der  beichtvater  frage)  ulrum  bibat 
magnos  haustus  qui  dicunlur  ainslunt  (ain  slunt?),  vel  parvos 
multos  qui  dicuntur  seber,  vel  magnos  et  multos  qui  di- 
cnntur  swelher.  quelle  bei  Schm.*  2,  526.  doch  erscheint  das 
wort  nicht  allein  auf  trinken  bezogen: 

dö  wart  maneger  slunt 

mit  trinken  und  mit  ejren. 

Hiinr.  v.  Nidstadt  Apoll.  2209. 

personijiciert : 

bruder  Slunt  fürt  vor  den  rayen, 

sin  geselle  her  Trunk  den  stäup  begeuset. 

U.  v.  TRiMBKita  renner  0405; 
swer  vrd  wil  sein  und  lang  gesunt, 
der  meide  euch  zwgn,  her  Frä;;  und  her  Slunt.    10137. 

das  schlingen,  fressen,  saufen  als  laster:  geradten  ist  zu  einer 
faulheyt,  geytz,  hoffart,  pracht,  reichthumb,  unnd  groszen 
sclilung,  der  hellische  verfurung,  des  teuffels  sewstellen  unnd 
hurenbeusern.  Agricola  sprichw.  (1534)  24. 

b)  concret,  soviel  man  au f  einmal  verschlucken  kann :  schlung 
essig  quelle  von  1718  in  Zachers  zeitschr.  20,488; 
und  slüende  ein  sluni  (wei«)  drijeo, 
ich  wil  iu  gerne  gelten.    HiLBLine  1,990. 

2)  der  anfang  der  Speiseröhre  im  halse,  auch  allgemeiner  der 
hintere  theil  der  mund-  und  nasenhöhle  und  die  ganze  Speise- 
röhre, ahd.  slunt,  guiUa,  palatus,  rumen,  ruma,  os  gutturis,  quo 
cibus  devoratur  (in  glossen)  Graff  6,  798. 799,  mhd.  ebenso  (s.  die 
belege),  nhd.  schlundt,  gurgulio  Dief.  nov.  gl.  199"  (von  1468), 
Schlund,  rumen  322",  faux  Dastp.,  rictus,  fauces  Maaleh  357', 
schlung  Clajus  (s.  das  formale),  Schlund,  faux  Corvinüs  fons 
latinit.  (1660)  251".  gula  306'.  Schottel  140J,  schlung,  Schlund 
Stieler  1853.  Steinbach  2, 454  (5.  das  formale),  Schlund  Frisch 
2,  202'.  Adelung  und  so  heute  in  der  Schriftsprache  unumstritten, 
doch  mundartlich  noch  vielfach  schlung,  schlunk  (j.  d.  formale). 

a)  beim  menschen:  et  lingua  niea  adbcsit  faucibus  mei», 
unde  min  zunga  haftet  zc  mincmo  slunde.  Notier  21,  16; 
die  spcysz  im  schlung.  Lindkner  schiPonW.  182  Lichtenslein;  er 
(der  lasersaft)  hilft  der  allen  rauheil  und  schürlTc  des  Schlundes 
und  halscs.  TAUKnNABMoNT.  (1664)  21o';  (gurgeln  mit  einem 
absud  von  fünfßngerkrautwurzel)  machet  den  rauhrn  scharpITcn 
Schlund  und  lumri.hrlein  widerumb  lind  und  glatt.  358 ••; 
Dioscoridcs  schreibet,  dasi  der  honig  gut  »ey,  wider  die  ge- 
brechen des  Schlunds,  der  raandeln  und  die  halsgrschwflr, 
so  man  sich   darmit  gurgelt,  und   den  mund  dannil  »usi- 

waschcl.  1526"; 

endlich,  well  «le  bisz  In  den  tod, 
nur  frcHsen  wollon  frcrabdis  brol, 
wird  jlin  vcikafipIVl  jhr  schlung  uiul  holt, 
dio  rnhon  fressen  »io  nachmnU. 

HoLLifiiiAnitN  fro^rhm.  fl59.^)  il 
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so  hab  ich  ein  weits  maul  und  sclilunck, 
das  hat  auszgeschlagen  nie  kein  truncli. 

Atrb»  123, 10  Keller; 
du  hast  dafür  was  Schlund  und  bauch  begehrt. 
GöiB«  41,70. 

b)  bei  ihieren:  wie  auch  daj  sei,  daj  er  {der  tealßsch)  der 
grcpst  sei  ob  allen  vischen,  iedoch  bat  er  ainen  klainen  slunt, 
und  dar  umb  verslint  er  neur  die  lilainen  visch.  K.  v.  Megen- 
BERC  247,  26;  als  das,  wie  Busbequio  erzehlt,  ein  Venetia- 
nischer  goldschmid,  so  zu  Constantinopel  wohnte,  kaum  desz 
volcks  wütigkeit  entflohen  ist,  weil  er  einem  vogel  den  Schlund 
desz  langen  Schnabels,  mit  hinein  gethanem  stecken  vonein- 
ander gelhan  hätte.  Scbdppios  755; 

wenn  er  (der  kranich  dem  tcolf)  auszzög  ausx  seinem  halsz, 
den  knochen  der  Ton  seinem  essen 
ihm  gefehrlicb  den  scblung  besessen. 

RoLLKNUAGiN  froschin.  (1595)  Q2'. 

f)  besondere  verbale  Verbindungen:  etwas  in  den  Schlund 
laufen  lassen:  nachdem  er  von  Ferrario  ein  groszes  glasz 
wein  bekommen,  und  selbiges,  um  die  ermattete  zunge  zu 
erquicken,  in  den  Schlund  laufen  lassen.  Happel  acad.  roman 
17;  durch  den  Schlund  gehen  lassen,  verprassen:  unde  des 
sin  hnsfrouwe  unde  sin  kint  etelichej  iemer  verdorben  sint, 
daj  laet  er  eine  durch  sinen  slunt  gen  unde  Ijet  sine  hüs- 
frouwen  hungeric  unde  sin  kint  frostic  iemer  sin.  Berthold 
V.  Kbgrnsbdrg  1,431,25.     den  Schlund  füilea: 

wie  ist  nur  ein  sieden  und  braten, 
da  mag  uns  auch  ein  schantz  geraten, 
das  wir  auch  füllen  unsern  schlundt. 

H.  Sachs  3  (1561),  1.94'. 
scherzhaft  den  Schlund  schmieren: 

schneid  ab  vom  faisten  braten, 
damit  schmir  deinen  schlunk! 

ÜHLAMD  votksl,^  465  (nr.  230),  4. 

einem  den  Schlund  verschwellen,  anschwellen  machen,  durch 
übertnäsxig  viel  speise: 

ich  fülle  in  pisz  auf  den  grünt 

und  verschwell  im  seinen  schlunt. 

fast»,  gp.  607,24  Keller. 

der  erkrankte  Schlund  verschwillt,  schwillt  an.  krankheit  fällt 
in,  auf  den  Schlund:  es  haben  aber  ifg.  aber  nichts  hinder- 
bringen {hinunterschlucken)  mögen,  denn  der  flusz  war  ifg. 
80  stark  in  den  scblung  und  brüst  gefallen.  Schweisichen 
3,129;  diese  resoluiion  humonim  so  es  feit  auff  die  lungen, 
scblung,  oder  auff  die  meatus  aöreos ,  als  dann  macht  er 
siiffocationem,  das  apoplexia  gebeiszen  wirt,  und  ist  nichts 
anders  als  ein  verstopffung  der  meatuum  desz  luffts.  Para- 
CELSüs  1  (1616),  672  8.     einem  verldumder  tcird  gewünscht: 

der  teuffel  fahr  jm  in  sein  schlundt! 

H.  Sachs  fasln,  fp.  4, 12,311  neuäruck. 
in  Ost-  und  Westpreusien  sagt  man :  schäm  di  ön  dine  schlunk ! 
Frischeier  2,  290'. 

d)  lob  und  tadel  des  Schlundes,  der  sehlemmer  lobt  den 
weiten  sclilund: 

minen  slunt  ich  prise : 

mih  würgt  niht  ein  gans  so  ich  si  slinde. 

STEi!t«AR  1,5,6   Meistner. 
in  seinem  sinne  spricht  Hoco  v.Trimberg  spottend  von  des  slundes 
kfinichreiche: 

swer  under  sein  kinne  drei  vinger  lelt, 

der  hat  schier  gemeuen,  wie  preit 

des  slundes  künichreiche  sei.    reiiner  lOlOO. 
tadelnd  heisit  es: 

der  selbe  slunt  hat  manic  pfunt 

verzert,  in  der  helle  gruni 

manic  sele  versenket.     10102; 

gmomisch:  der  Schlund  richtet  viele  zu  grund.  Wander  4,249. 

e)  in  bildlichen  teendungen:  quam  dulcia  faueibus  meis  elo- 
quia  tua  super  mel  ori  meo,  uuieo  suo^je  minemo  slunde  diniu 
gechose  sint.  Notker  ps.  H8,  103;  da  ist  nicht  einer  der 
gutes  thu,  auch  niclit  einer,  jr  Schlund  ist  ein  offen  grab, 
mitjren  zungen  handeln  sie  trüglicb.  otlerngifft  ist  unter  jren 
lippen.  Rom.  3, 13;  andere  ort,  so  auch  vor  desselben  veinds 
»chlund  in  fehrlichkeil  stehen,  quelle  von  1522  6«  Diefenbach- 
WBlcser  841; 

wie  oft  hat  mich  got  ausz  gefahr, 

und  ausz  der  mörder  Schlund  gezogen? 

fWlCKHERLIN    118. 
todes  Schlund: 
ach,  risx  aus  des  tode:<  Schlund 
mich  darum  das  geschick?     Gotti*  2,407; 
ich  will  harren,  ich  will  bleiben, 
glibnte  weit  des  todes  Schlund. 

liRILLPAIZIR  6  (t8S7),   171. 
IX. 


f)  der  unrechte  Schlund  heiszt  volksmäsiig  dte  luftröhre  in 
Wendungen  wie:  es  ist  ihm  in  unrechten  Schlund,  sive  käle 
kommen,  gutlur  devio  cibo  ei  exasperatur,  cibus  deerravit  in 
aUenum  tramitem  Stieler  1853;  etwas  kommt  in  den  un- 
rechten Schlund.  ÄDELO.NG  (oberd.),  Lexer  kämt.  wb.  221.  Sar- 
TORiDS  180.  HCcel  139'  (schlung).  im  scherz  wird  die  luftröhre 
in  solchen  fügungen  auch  feiertagsschlund  genannt  Schöpf  623. 

g)  übertragen  auf  andere  Öffnungen,  lunächst  von  solchen,  die 
den  menschen  lu  verschlingen  geeignet  erscheinen,  wie  der  Schlund 
die  speise,  dann  überhaupt  von  unheimlichen,  tiefen,  dunklen 
Offnungen.  den  bedeutungsübergang  vermitteln  fügungen  gleich 
der  folgenden,  in  der  die  Vorstellung  äner  persönlichkeit  ditrch- 
schimmert: 

die  erde  thu  sich  auf  und  reisze  mich 

in  ihren  Schlund  hinab,  wenn  ich  das  lüge! 

Schiller  Turandot  4,9. 
vielleicht  ist  schon  die  glosse  slunt,  baratrum  Graff  6,  798  f» 
diesem  sinne  gemeint,  weiter  so,  icie  abgrund,  tiefe  slunt,  offe- 
nunge,  thuffe,  vorago  Dief.  629"  (13.  und  14.  jahrh.),  slunt, 
lama  voc.  von  1420  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 991,  Schlund,  ein 
grosz  tieff  ort  oder  loch,  barathrum,  chasma,  gurges,  abyssus, 
vorago  Maaler357',  meeresscblund,  abyssus  maris  Stieler  1^53, 
seeschlund,  vortex,  vorago,  Scylla,  Charybdis.  ebenda,  Schlund, 
figürlich  ein  tahl  oder  tiefe,  fauces  regionis  vel  montium  Frisch 
2, 202*,  die  tiefe  des  meeres,  wegen  des  vielen  verschluckens, 
vorago.  ebenda;  Schlund  einer  höhle,  eines  feuerspeyenden 
berges,  eines  kamines,  tiefe  stelle  in  einem  flusse,  in  dem 
raeere,  wirbel,  Strudel.  Adelung,  enges  thal  Stalder  2,332. 
Schmidt  192  (schlonk,  schlung):  auszerdem  machte  das  wasser 
in  dem  Schlünde  ...  in  der  stillen  nacht  ein  solches  gräsz- 
liches  getöse,  dasz  meine  obren  mehr  als  zu  verdrüsziich 
wurden,  selbiges  anzuhören.  Felsenb.  3,311;  ich  sah  in  den 
Schlund  hinab,  der  mich  jezt  aufnehmen  sollte,  es  erinnerte 
mich  dunkel  an  den  abgrund  der  hölle,  woraus  keine  er- 
lösung  mehr  ist.  Schiller  4,  77;  der  todesarten,  welche  man 
den  Verbrechern  in  Athen  zuerkannte,  waren  dreierlei,  ent- 
weder man  stürzte  ihn  in  einen  Schlund,  auch  in  das  meer 
hinunter,  oder  man  richtete  ihn  mit  dem  schwerd  hin,  oder 
gab  ihm  Schierling  zu  trinken.  9,172; 

wer  wagt  es,  rittersraann  oder  knapp, 

zu  tauchen  in  diesen  Schlund?    werke  11,220; 
hört,  wie  der  abgrund  toszt,  der  wirbel  brüllt, 
so  hats  noch  nie  geraszt  in  diesem  Schlünde!     Teil  4,1; 

und  wo  im  felsengrunde 

der  eingeklemmte  Qusz 

sich  schäumend  aus  dem  Schlünde 

auf  räder  stürzen  musz.     Göthe  3,47; 
du  muszt  des  felsens  alte  rippen  packen, 
sonst  stürzt  sie  (die  Windsbraut)  dich  biuab  in  dieser  Schlünde 

gruft.    12, 206 ; 

die  Zwerge  führen  den  groszen  Paa 

lur  feuerquelle  sacht  heran, 

sie  siedet  auf  vom  tiefsten  Schlund, 

dann  sinkt  sie  wieder  hinab  zum  grund.    308; 
dem  und  jenem  Schlund 

aufwirbelten  viel  tausend  wilde  flammen.    311. 

des  meeres  Schlund: 

alis  alle  wasser  haben  grund 

Aus  aus  des  meres  slund.    ü.  v.  Wolkisstki!«  26, 234; 

meeresscblund,  abyssus  maris  Stieler  1853,  seeschlund,  vortex, 
vorago,  Scylla,  Charybdis.  ebenda.     Schlünde,  abgründe ,  eines 

Ousses:        Yiiot  in  meine  (des  Rheines)  Schlünde 

werfet  eure  sünde!     KecKBnr  1  (1882),  127. 
Schlund  der  erde,  des  gebirges,  der  klüfte,  des  abgninds: 

der  klüfte  Schlund 
brüllt  dumpllg.        E.  v.  Kleist  (1771),  5,69; 
wie  seltsam  glimmert  durch  die  gründe 
ein  morgenröihlicli  trüber  schein! 
und  selbst  bis  in  die  tiefen  Schlünde 
des  abgrunds  wittert  er  hinein.     Götri  12,205; 
magst  du  im  Schlund  der  erde  sie  verstecken, 
lasz  tausend  todtengrüfte  sie  bedecken, 
sie  bringen  deine  übellhat  ans  licht. 

Schillir  Turandot  4,2; 

wenn  sich  Boreas  naht  vom  nördlichen  Schlund  des  gebürges. 

schont  er  die  bluten  am  bäum?  Pi^tm  49*. 

Schlund  eines  feuerspeyenden  berges.  Adelung,  der  kraler. 
in  gleichem  sinne  feuerspeiender  Schlund:  wenn  man  bedenkt, 
dasz  die  Öffnungen,  wodurch  das  unterirdische  feuer  ausgang 
sucht,  nirgends  anders,  als  in  den  gipfeln  der  berge  sind, 
dasz  man  niemals  in  den  ebenen  feuerspeiende  Schlünde 
wahrgenommen  hat.  Kant  9,43  und  Schlund  allein: 
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den  andern  (schlemmern)  dampfTt  es  aus  dein  munde, 
wie  um  den  Schlund  bei  Tänara.        Gönther  16ä. 

der  helle  slund.  quelle  bei  Lexek  mhd.  /landicft.  2,  991,  höllen- 
schlund,  oTci  rictus  Frisch  2,202';  Schlund  des  Orcus: 

schaudre  rOcIiwärts,  zu  des  Orcus  Schlünde, 
stolzer  weiner!      Scuillir  räubcr  schausp.  4,5. 

Schlund,  Öffnung,  mündung  einer  höhle  Adelung,  ähnlich 
eines  kellers: 

stand  jetzt  die  Turchtsarae  zofe 
vor  dem  Schlünde  des  kellers. 

Zachariä  (1772)  1,292. 
eines  ofens  {im  eisenhammer): 

und  grinsend  zerren  sie  den  mund, 

und  deuten  in  des  ofens  Schlund.    Scbillbr  11,254. 

eines  kamins  Adelung  (landschaftlich  heiszt  nach  ihm  auch  der 
ganze  kamin  Schlund),  einer  kanone:  ein  gewisses  grab  öff- 
nete sich  dem  waghalsigen  stüroier  in  seinen  (des  Lechs) 
wellen,  und  am  entgegensiehenden  ufer  reigten  ihm  die  feind- 
lichen kanonen  ihre  mürdrischen  Schlünde.  Schiller  8,  230. 
Schlund  me  ^abgrund'  in  bildlicher  Verwendung: 

aus  diesem  tiefTen  Schlund',  aus  dieser  schwartzen  gruft, 
hab'  ich  so  ofTt'  und  oOt',  o  berr,  zu  dir  gerulTt. 

Flbhing  25  (ps.  130  anfang) ; 
ein  öffentliches  spielhaus  ist  ein  Schlund,  welcher  das  ver- 
mögen unerfahrner  Jünglinge  verschlingt.  Stosch  bei  Campe. 
Schlund  des  chaos:  his  ein  weites  grab  sie  {die  menschen)  ins- 
gesammt . .  verschlingt  und  sie,  die  da  glauben  konnten,  end- 
zweck  der  Schöpfung  zu  sein,  in  den  Schlund  des  zwecklosen 
chaos  der  materie  zurückwirft.  Kaut  7,  337;  des  nichts:  er 
rief  sie  {goit  die  weit)  aus  des  nichts  nur  ihm  folgsamem 
Schlünde.  Lessing  1,100.  mit  epexegetischem  gen.  einer  verbal- 
oder  lustandsbildung :  hierinnen  sollen  nu  keiser,  könige, 
forsten  und  herrn  wachen,  jr  land  und  leute  ansehen,  das  sie 
rieten  und  hülffen,  von  dem  grewlichen  Schlund  des  wuchers. 
Luther  1, 19S';  gedenck  wie  sich  unser  schöpffer  und  richter 
also  gar  entblöszt  hat,  uff  das  wir  nach  sinem  ebcnbild  nit 
nachhengten  dem  bodenlosen  schlunt  der  gytigkeit.  Cyrillus 
speculum  sapientiae  verdeutscht  (1520)  57'. 

h)  mit  anderer  Übertragung  wie  land-  oder  meerenge:  Morea, 
ein  gar  edle  Iand8chaffl,..hat  ein  engen  eyngang  oder  Schlund 
gegen  der  statt  Corinthen,  der  wird  Isthmus  Corinthiacus 
gcnent.  Stumpf  1  (I606),  6'  {cap.  4);  Java  ...machet  an  der 
west-eck  mit  Sumatra  einen  engen  Schlund,  welchen  sie 
Sunda  nennen.  Oleariüs  beschr.  etl.  oriental.  insuln  (1696)  147*. 
t)  persönlich,  im  sinne  von  schkmmer,  in  älterer  spräche: 
Schlund,  ardelio,  homo  vorax.  quelle  bei  Scdm.'  2,526; 

kein  slunt  wirt  nimmer  wise  gar. 

Ta?ihausis  hofzuchl  241; 
scheraent  euch  stünde  und  Träjc, 
die  läge  und  naht  ir  leibe  wcnent, 
da{  si  sich  von  einander  dencnt. 

Hugo  v.  Trimbbrg  renncr  9551. 
auch  von  einer  /Vau; 

du  kupplerin,  geiliger  schlunt  und  nasenrimpr. 
fasln.  «;*.  265,  17. 
mit  objectiiem  gen.  verbunden: 
(von  Chrittus:)  er  vlurfrä;,  stahel  kiunder  munt, 

er  bcrges  sluut,  swenne  er  beginnet  wüeten. 
Mahner  13,41  Stravcli. 
ost-  und  westpreusz.  noch  so  in  den  Zusammensetzungen  zwölf- 
schlunk,    nd.  Iwelfschlunk,   der   für  zwölf  iszt,   und  dracht- 
schlunk,  der  eine  tracht,  zwei  eimer  voll  iszt.  Frischribr  2,  290'. 
k)  technische  und  rein  mundartliche  gebrauchsarlen : 
n)  im  berghau  ist  Schlund  die  bezeichnung  der  klüfte,  die  viel 
länger  als  breit  sind.  Jacobsson  7, 242*. 

ß)  heiszt  $0  die  Öffnung,  durch  die  das  wasser  in  das  gefalle 
des  mühlgerinnes  läuft.  3, 634'. 

y)  in  der  botanik  die  Öffnung  der  röhre  bei  einblättrigen, 
rachenförmigen  krönen  Campe,  in  der  Zoologie  der  der  mündung 
nächste  theil  der  höhlung  bei  gewundenen  Schnecken.  Illicer  bei 
Campe. 

d)  der  schwarze  Schlund,  name  einer  meerschnecke,  ttrombuf 
luhuanus  Nrmnich. 

c)  in  Schwaben  ist  Schlund  auch  die  bezeichnung  kurzer  über- 
ttrümpfe,  die  vom  tchuh  bis  zw  den  waden  reichen,  gamaschen 
ScHMin  4C9. 

SCIILUNFIAST,  m.  des  Vidischen  ncrvs,  ramex  pharyngeus 
nerri  Vidinni.  Mkcrrl  anatomie  3  (1817),  724. 

SCHlA^NnCHEN,  n.,  deminut.  zu  Schlund,  gula  Aueliinc 
{unter  ••rhiiiiid). 

SCHLUNiMlARM,  m..'  tchluntdarn,  gurgulio,  guh.  voe.  njiti- 
«Ml  tä.  Waektrnagel  10*. 


SCHLUNDDRÜSE,  f.  thyroidea  glandula  Nemnich,  glatidula 
pharyngea  Campe. 

SCHLÜNDEN,  verb.  1)  abkitung  von  schlinden  oder  Schlund, 
verschlukken,  deglutire  cibos  Schottel  1402.  Stieler  1S53,  in 
Zusammensetzung  mit  vcr:  verschlunden,  devorare  Dief.  178', 
mit  Umlaut  Schlünden,  vorare  629*. 

2)  sicher  von  Schlund  abgeleitet  im  sinne  von  ^den  Schlund 
hinabgleiten,  zu  Schlünde  gehen',  wie  munden  ron  mund.  mit 
diesem  in  einer  reimformel  zusammengestellt:  gleich  wie  das 
überzuckerte  gifft  wol  mundet,  aber  hernach  übel  schlundct. 
ZiNKGREFO/iop/itft.  1,306;  es  (verdruckt  er)  will  weder  munden 
noch  Schlünden,  nausea  pressus  sum,  fastidio  ciborum  languesco 
Stieler  1853. 

SCHLUNDERN,  verb.  ablautende  nebenform  zu  schlendern, 
schlindern,  im  sinne  von  'gemächlich  gehen':  aber  bothe,  wir 
wollen  mit  einander  hinein  sclilundern,  und  wollen  sehen,  wie 
es  nunmehr  umb  das  abend-brodt  stehet.  Schoch  studenten- 
leben  64,  11  Fabricius.  umlaut  zeigt  nd.  slündcrn,  slünnern 
(neben  slundern),  gkiten ,  auf  dem  eise  Woeste  242'  (vergl. 
schlendern  3,ft  und  schlindern).  in  naher  beziehung  zu  dem 
warte  steht  augenscheinlich  cimbr.  slundera,  f.  mala  femina, 
concubina,  vagabunda.  eimbr.  wb.  233'.    vgl.  sohlender  3. 

SCHLUNDHAÜS,  n.  so  wird  in  Meiningen  und  andern  henne- 
bergischen  Städten  das  rathaus  genannt  Keinwald  1, 142.  Spiesz 
21^,  nach  des  ersteren  angäbe  deshalb,  weil  im  tmteren  Stock- 
werk eine  schenke  ist,  dort  also  geschlunden,  gescbkmmt  wird. 

SCHLÜNDIG,  adj.  zu  schlinden  oder  Schlund,  auch  schlundig, 
schiundicht,    vgl.  schnngig  oben  sp.  741. 

1)  schlündig,  schluckend  Scbn.'  2,  526,  scblundig,  gulosus 
Stieler  1853.  in  Zusammensetzungen:  dreckschlündig,  s.  dieses 
oben  theil  2, 1360,  waszerschlöndig,  wasser  einsaugend,  z.  b.  von 
nudeln  Schm.  a.  a.  o.  freier  schlundig,  deglubens  Stieler  a.  a.  o. 

2)  schluckbar,  zum  schlucken  geeignet,  in  der  Zusammensetzung 
cheI-(XreU)-slundig:  die  speis  kewen,  da;  si  chelslundig  werde. 
quelle  bei  Schm.  a.  a.  o. 

3)  unschlttndig,  ungeduldig,  unwiüig,  mürrisch,  verdrieszlich, 
unsluntiger,  ignavus  voc.  von  1445  ebenda,  dort  wird  entstellung 
aus  schlingig,  ftexibilis  (s.  dieses  oben  sp.  741)  vermutet,  viel- 
leicht ist  aber  eine  Übertragung  von  der  vorigen  gebrauchsart  her 
anzunehmen,  die  sich  der  bei  ungenieszbar  in  solcher  anwendung 
vorliegenden  vergleichen  läszt. 

4)  drcischlündig,  drei  Schlünde  habend,  s.  dieses  oben  theil 
2,  1390,  dreyschlundichl  Stibler  1853. 

SCHLÜNDISCH,  adj.  in  dreischlündisch  dasselbe  wie  4  des 
vorigen  (s.  oben  theil  2, 1390) 

SCHLUNDKNOCHEN,  m.  bezeichnung  der  oberen  stücke  des 
hinteren  kiemenbogens  der  fische  Oben  6, 17. 

SCHLUNDKOPF,  m.  der  obere  dicke  theil  des  Schlundes  Campe, 
der  Schlund  im  engeren  sinne  (pharynx),  von  der  auch  Schlund 
genannten  Speiseröhre  (Oesophagus)  unterschieden  Meckbl  anatom. 
4  (1820),  242,  vgl.  Schlund  2.  davon  schlundkopfast,  m. 
der  unteren  schlundkopfpulstder,  ramus  pharyngeus  arteriae 
pharyngeae  inferioris  Meckel  3  (1817),  103,  schlundkopfs- 
blutader,  f.  vena  pharyngea  Campe,  &chlundkopfs- 
gaumenmu  skel,  m.  musculus  pharyngopalatinus  Wiede- 
MANN  bei  demselben,  schlun  dkopfgeflecht,  n.  des  obern 
schlundkopfncrven,  plexus  pharyngeus  nervi  pharyngei  supe- 
rioris  Mkckel  3  (1817),  6S7,  8 ch  I  u  n d k op  fn er  v.  m.  n^rrus 
pharyngeus  686,  schlundkopfsnerve  Campe,  schlundkopf- 
pulsader,  f.  arteria  pharyngea  Meckel  3,115,  schlund- 
kopfschlagader,  f  dasselbe  Campe,  schlundkopf- 
8  ch  nur  er,  m.  musculus  constrictor  pharyngis  Meciel  4,243, 
schlundkopsschnürer  VVieuehann  b«  Campe,  in  freierem  sinne 
erscheint  schlundkopf  in  folgender  stelle:  sie  (die  niederen 
thiere)  haben  eigentlich  nur  einen  schlundkopf,  an  welchrni 
die  kicfcr  und  übrigen  thcilc  hlingen,  und  man  könnte  dahcr 
auch  die  thiere  theilcn  in  solche  mit  einem  schlundkopf,  und 
in  solche  mit  einem  hirnkopf.  Oken  4,562. 

SCHLÜNDLEIN,  n.,  demin.  zu  Schlund,  gula  Adelung  (unter 
Schlund,  als  oberdeutsch  bezeichnet). 

SCilLÜNDLICH,  adj.  einem  Schlünde  Ahnlich: 
in  «chirindlichen  tiefen  des  mecrcs.     ilACOKSin  hri  Ckmrr 

SCHLllNDMÄUSLEIN,  n.  dasselbe  wie  das  folgende  Adf.i<  ^ 
vgl.  m.'tusipin  oben  theil  0, 1834. 

SCHLIJNDMUSKEL,  m.  musculus  pharyngeus  Okf.n  regnli-. 

SCHLUNDRÖHRE,  f.  1)  die  speiseröhrt,  rfrrrn  oberer  theil  der 
Schlund  ist  Campe,  schlundrüren  Schmeller*  2,  626  (dUerer 
spräche),   mhd.  sluntrcere:   diu  sluntroer  baijt  ze  lalein  >~ 
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pbagus  oder  mery  und  ligt  binden  gegen  dem  hals.  K.t.  Megen- 

BERG    17,  28. 

2)  die  unterste  röhre  an  einer  pumpe  oder  einem  kunslgeieuge, 
die  das  wasser  einschlingt,  aufsaugt,  auch  schlungrülire  Adelung 
{unter  diesem  Stichwort),    schlungröhre  Jacobssos  3,634*. 

SCHLUNDWEH,  n.  schmers  im  Schlünde  Schöpf  623. 

SCHLUNDZAHN,  m.  lahn  im  Schlünde  von  fischen,  so  der 
cyprinoiden  Siebold  süszwasserfische  S2. 

SCHLÜNG,  m.  lu  schlingen,  flectere.  die  tischler  nennen  so 
schmale,  verschlungene  züge  bei  eingelegter  arbeit  Jacobssok 
3,634".   Campe. 

SCHLUNG,  m.  zu  schlingen,  glutire,  s.  Schlund. 

SCHLUNGBAUM,  m.  viburnum  lantana  Pritzel-Jessen  434*. 
vgl.  schlingbaum  3  oben  sp.  723. 

SCHLUNGBEERE,  f.  eigentlich  die  beere  des  schlungbaums 
Campe,  dann  auch  dieser  selbst  Nemmich  2,1562,  vgl.  schling- 
beere oben  sp. '23.  davon  schlungbeerbaum,  m.  Heppe 
tcohlredender  jäger  (1763)  264*. 

SCHLÜNGEL,  m.  dasselbe  wie  scblingel :  das  andere  starke 
und  faule  schlüngel  ihnen  das  brod  fürm  maul  nicht  weg- 
nemen.  Fape  bettel-  u.  garteteufel  (1586)  u  1";  die  sich  des 
Fressens  halber  in  das  kloster  begeben,  sind  rechte  faule 
schlüngel.  pers.  rosenth.  37*  (2, 26).  weitere  belege  unter  schlinge! 
oben  sp.  728.  729. 

SCHLUNGEZEN,  intensivbildung  (vergl.  gramm.  2,  217 /f.), 
1)  beben,  zappeln  Schm.*  2,  528,  su  schlingen,  winden,  sich 
winden.  2)  schlucken,  auch  schlunkizen  ebenda,  zu  schlingen, 
schlucken,  älter  slunticzen,  singuUare  Dief.  nov.  gloss.  340'. 

SCHLUNGRÖHRE,  f.,  s.  schlundröhre  2. 

SCHLUNK,  in.  zu  schlingen,  flectere,  scbluuken  gehörig, 

1)  Schlingel,  müssiggänger  lief-  u.  esthländ.  idiot.  20S,  auch 
scherzhaft  mit  lat.  endung  schlunkus  ebenda,  zu  der  bedeu- 
tungsenttcicklung  vgl.  schlinge!. 

2)  götting.  slunk,  der  kohlstengel  Schavbach  196*,  «ol  wegen 
der  biegsamen  länge,    vgl.  schlingen  oben  sp.  730. 

3)  dort  heisit  auch  der  klapp,  die  sehmicke,  schmitze  der  peitsche 
so  (benda,  wegen  der  leichten  beweglichkeit  oder  weil  sie  meist 
mit  knoten  versehen,  verschlungen  wird. 

SCHLUNK,  m.  zu  schlingen,  schlucken,  s.  Schlund. 

SCHLUNKEN,  verb.  schlottern  Fulda  6«  Campe,  ablautende 
mbenform  zu  schlinken,  s.  dieses  sp.  744.  dazu  schlunkschlank, 
müssiggänger  lief-  u.  esthl.  idiot.  20s,  schlunkenslahen  Keisers- 
REHU.  die  stelle  s.  unter  schlinken  a.  a.  o.,  t'^{.  auch  scblink- 
schlank,  scbünkenschlagen  ebenda, 

SCHLÜ.NRENSCHLEEF,  m.,  nd.  slunkensleef,  langer  mensch, 
der  schwankend  geht  Strodtmann  216,  träge  ist  brem.  wb.  4,820, 
slunkensieif ,  unnützer,  fauler,  langweiliger  mensch  Schambach 
196*,  slunksleef  SchCtze  4,  125.  vielleicht  vom  vorigen,  nach 
Schambach  a.  a.  o.  jedoch  eigentlich  ein  hölzerner  kochlöffel  zum 
ausfüllen  der  kohlstengel.   vgl.  scblunk  2  und  scblumpenschleef. 

SCHLUNKER,  SCHLÜNKER.  m.  l)  henneb.  schlünker,  ge- 
ringelte, schlechte  wurst,  s.  schlenker  2,  f  oben  sp.  635. 

2)  götting.  slunker,  slucker,  dir  ehrenpreis,  veronica  triphyllos 

SCBAMBACH    196*. 

SCHLUNRERN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schiunken,  gleicher 
bedeutung  Fulda  6«  Campe,  nd.  slunkern  Richet  265:  de  brade 
siunkert,  der  braten  sitzt  nicht  fest  am  spiesze  ebenda,  davon 
•Innkersiede,  s.  sclilenkerschütten  oben  sp.  638. 

SCHLUNKS,  m.,  verstärktes  schlunk,  im  sinne  von  l. 
Albbecbt  203*. 

SCHLÜNT,  m.  ?  in  der  seemannssprache  eine  lateme,  die  ganz 
üeht  gemacht  werden  kann,  so  dasz  das  ticht  darin  verborgen  ist, 
auch  schlunsje  genannt  Bobrik  naut.  wb.  445*.    vgl.  scblunz  1. 

SCHLUNTERER,  m.  umhertreiber,  wahrscheinlich  eigentlich  nd. 
und  ZK  siuntem  gehörig,  s.  dieses  unter  schlunzen:  aber  es 
'      sein  rechte  schiunterer,  die  in  lange  zeit  in  keine  schul  ge- 

esen.  Papk  bettel-  u.  garteteufel  (15S6). 

SCHLUNZ,  SCHLUNZE,  m.  f.  i)  im  unpersönlichen  gebrauch, 
(tgentlich  wol  etwas  lose  baumelndes,  schlaffes  {vgl.  schlunzen), 
daher  dann  schlunz,  m.  lumpen,  zerlumptes  kleidungsstüek,  dürf- 
tiges bett  KLsnANN  19*,  nd.  slunte,  sinnt,  läppen,  fetzen,  lumpen 
te;*  Doorhraat  Koolman  3,  216':  fule  slunten ,  uhmutzige 
lumpen  Richet  265,  auch  assimiliert  slunnen  brem.  wb.  4,  S49. 
hierher  gehört  wahrscheinlich  das  oben  angeführte  schlunt,  das 
wol  eigentlich  eine  lose  baumelnde,  tragbare  laterne  meint,  über 
die  nebenform  schlunsje  s.  2.  neben  slunt  begegnet  nd.  in 
gleichem  sinne  slunts,  m.  zerrissenes,  schmutziges  kleidungsstüek, 
iijftn    Woeste  242',    slunz,  m.    schlechtes  stück   der  inbetten 


Schambach  196*.  hier  kann  entlehnung  aus  dem  hd.  vorliegen, 
die  TEN  DooRNKAAT  KooLMAs  3,  217*  auch  für  niederl.  slons 
schlumpe  {demin.  slonsje,  s.  2)  und  slonsen,  slonzen,  nach- 
lässig sein  {vgl.  schlunzen)  vermutet,  doch  bietet  schon  Kilias 
slons,  sluns,  laxus,  so  dasz  diese  ndl.  Wörter  eher  als  selbständige, 
stammverwandte  bi^ldungen  aufzufassen  sind,  ihnen  steht  in  for- 
maler beziehung  nahe  nd.  slunsz,  plur.  slünsze,  stück  fett, 
schleim  in  der  suppe:  dar  sünd  slünsze  inne  Strodtmans  216. 
den  Übergang  in  die  bedeutung  des  dickflüssigen ,  breiigen ,  die 
hier  erscheint,  zeigt  auch  schlunz  im  sinne  von  ^mus,  frühstüeks- 
suppe',  das  Frischbier  2,  291*  als  in  der  Soldatensprache  üblich 
verzeichnet,  ebenso  als  name  des  Erfurter  biers  Jacobsson  7,242*: 
der  Erdtfortisch  schluntz  und  kidegern.  Garg.  86  neudr.,  in 
gleichem  sinne  schluntze  zeitvertreiber  (166S)  158  und  mit  scherz- 
hafter latinisierung  slunza  Thochbs  Q2'.  der  begriff  des  unsau- 
beren, der  wenigstens  in  den  soldatenausdrücken  durchschimmert, 
scheint  vorzuwiegen,  wenn  die  Soldaten  nach  Frischbier  a.a.o.  die 
kaserne  schlunz  nennen,  was  wol  kaum  anders  als  ^schmutziger 
ort'  gedeutet  werden  kann,  schlunz  heiszi  auch  geradezu  schmutz, 
so  der  am  rande  eines  frauenkleids  befindliche  Kleeharn  19*. 
einen  milderen  sinn  hat  thüring.  schlunze,  f.  Verwirrung  im 
zwirn,  garn.  der  zuerst  erwähnten  bedeutung  'lumpen  dem  sinne 
nach  eng  verwandt  ist  schlunzen,  plur.  alte  pantoffeln  Lieses- 
berg 196.  im  Faüerslebischen  sagt  man  dafür  schlunschen, 
das  dort  auch  kaldaunen  {wol  wegen  der  Schlaffheit)  bedeutet. 
Frohmanns  zeitschr.  5,  294. 

2)  auf  Personen  übertragen,  schlunz,  mulier  sordida  Wächter 
1437.  schlunz,  f.  m.  unordentlicher,  unsauberer  mensch,  beson- 
ders von  frauenzimmern  und  dann  mehr  schlunze. Frischbier 
2,291*,  schlunze,  träges,  unsauberes  frauenzimmer  Vilnar  357. 
Liesenberg  196.  abweichung  im  stammvocal  zeigt  schluenz, 
schluenze,  f.  feile  metze  Stalder  2,  332;  doch  hat  hier  wol 
spätere  unorganische  Umbildung  stattgefunden,  nd.  slunte,  slunt, 
nachlässige,  schlotterige,  unreinliche  person,  schlaffer  mensch  ten 
DooRNKAAT  KooLMAN  3,  216*,  mischform  schlunte  Frischbier 
2, 291*.  daneben  mit  affricata  {vgl.  1)  slunz,  ein  loser  vogel 
brem.  wb.  4,  849.  slunz,  Schimpfwort,  unordentliches  frauen- 
zimmer Schambach  196",  sluntse,  f.  schlumpe  Woeste  242*.  in 
der  folgenden  stelle,  in  der  bauirn  gemeint  sind,  liegt  ein  sehwaches 
slunz,  m.  vor: 

hilff  golt,  was  fintlt  man  grobe  sluntxn!  (:cuntxeo). 

(loLLo:«ics  somnium  til.  hum.  42,802  neudr, 

in  einem  gedickte  von  1356  begegnet  die  deminutivform  sluntzel 
als  fingierter  name: 

Sliipphart,  Sluntzel,  Slapper^il, 

slint  rast  jn  dich  und  Trisz  vil. 

fasln,  sp.  nachlese  295  Keller. 
nd.  erscheint  als  deminutiv  zu  slunte,  f.,  schlumpe,  in  gleichem 
sinne  wie  dieses  sluntje  Richey  265.  Scbambacb  196*.  ten  Doorn- 
KAAT  Koolman  3,  216*.  die  endung  -je  weist  auf  das  niederl., 
doch  kennt  dieses  anscheinend  nur  die  lautlich  nicfU  ganz  ent- 
sprechende bildung  slonsje,  die  allerdings  die  gleiche  bedeutung 
hat  und  wahrscheinUch  stammverwandt  ist.  in  der  seemanns- 
sprache ist  schlunsje  die  bezeichnung  einer  laterne.    vgl.  1. 

SCHLUNZEN,  verb.  mit  schleppendem  kleide,  nachlässig,  müszig 
gehen  Liesbnberg  196,  müszig  gehen,  nachlässig  gekleidet  gehen 
ViLMAR  357,  unordentlich,  unsauber  sein  Frischbier  2,  291', 
thüring.  verwirren,  beim  spinnen,  verschlunzen,  durch  nachlässig- 
keit  verderben  Friscbbier  2, 291*.  Vilmar  357,  die  zeit  müszig 
verbringen,  ebenda,  das  wort,  als  dessen  grundbedeutung  "sich 
lose,  schlaff  bewegen  angenommen  werden  darf,  steht  wahrschein- 
lich in  engster  etymologischer  beziehung  zu  schlenzen,  5.  dieses 
oben  sp.  638.  639.  über  sein  Verhältnis  zu  niederländ.  slonsen, 
slonzen,  slons,  slonsje  s.  das  slammgleiche  vorige  wort,  weitere 
bildungen  desselben  Stammes  sind  scblunzig,  unordentlich,  un- 
sauber, nachlässig  in  der  kleidung  Frischbier  2,  291*,  nd.  sluntsig 
Woeste  242*,  tird.  scblunzet  {vom  hornvieh)  am  bauche  leer 
und  schlaff  Schöpf  G25,  scblunzmichcl,  küchenunteroffizier,  in 
der  Soldatensprache  Frischbier  2, 291*,  schlunzgevatter,  gast  bei 
der  taufe,  der  nicht  mit  geratter  steht,  auch  klunkergevatter  {also 
wol  eigentlich  'anbängsel  des  wirklichen  gevatters',  vgl.  schlottern 
3,  c  sp.  792)  Kleemann  19',  ferner  das  nd.  inlensivum  siuntem, 
schlottern,  sich  lose  bewegen  ten  Doorniaat  Koolman  3,217*, 
unachtsam,  nachlässig  handeln  {hannoverisch)  brem.  wb.  4,  849 
mit  seinen  ableitungen :  sluntrig,  slunterg,  schlaff,  schlotterig, 
schlumpig  ten  Doorniaat  Koolman  3, 217*,  unachtsam,  nach- 
lässig brem.  wb.  4,  849,  mischform  schlunterig  Friscbbier  2,291*, 
slap-slunter,  schlaffer  läppen,  schlaffer  mensch  ten  Doornkaat 
Koolman  S,193',  slunterke,  f.  naehldtsig  gekleidetes  frauenzimmer 
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ScBAMBACH  196',  slunteroiatz ,  unachtsamer  mensch  brem.  leb. 
4,S49.  in  diesen  Zusammenhang  gehört  auch  das  schluntziering 
der  folgenden  stelle:  die  der  faulbarl  und  schluntziering  dahin 
beweget,  dasz  sie  stülen.  Kirchhof  tcendunm.  1, 160  (nr.  130) 
Osterley.  das  wort,  das  ohne  iweifel  ^müsiiggang'  bedeutet,  ist 
teol  ein  nach  nd.  art  mit  -ing  {hd,  -ung)  gebildetes  weibliches 
Verbalsubstantiv  tu  einem  romanisierten  verbum  schlunzieren. 

SCIli-ÜNZIEKUNG,  f.,  SCHLUNZIG,  adj.,  s.  das  vorige. 

SCHLÜPE,  f.,  auch  schlup,  nebenform  xu  Schaluppe,  s.  das. 
theü  8,2106,  aus  dem  frans.,  daher  bei  Eggers  kriegslex.  1,494 
noch  chalouppe  geschrieben,  leichtes  boot,  tum  segeln  und  rudern 
eingerichtet,  lur  bedienung  von  schiffen  Bobrik  581*.  eber\so 
dän.  slup,  sluppe,  schwed.  slup,  engl,  sloop,  vgl.  Skbat  563', 
holl.  sloep,  t';{.  Fbanck  S96:  sloepe,  sloepken,  navicula  Kilian. 
deutsch  besonders  in  den  nd.  küstenmundarten  als  slupe  Dähnert 
432',  sluup  ScdOtze  4, 126,  ostfries.  slupe,  släp  tbn  Doornkaat 
KooLHAN  3,  217*  bei.  schlupe  StGrenbdrg  224'.  auch  von  einem 
kleinen,  starkgebauten,  einmastigen,  schnellsegelnden  schiffe,  das 
zu  küsten fahrten  dient,  der  Ursprung  des  franz.  wertes,  aus 
dem  auch  span.  chalupa,  ital.  scialuppa  stammen,  ist  unbekannt; 
DiEZ  etym.  wb.*  542  möchte  es  aus  dem  germ.  herleiten,  was 
jedenfalls  abzulehnen  ist.  die  formen  slupe  u.  s.  w.  scheinen 
auf  volksetymologischer  anlehnung  an  slupen  ^schliefen  xu  be- 
ruhen: es  waren  unsere  gesandten  willens  und  entschlossen, 
dasz  unser  schiff  und  schlupe..  die  zeit  über,  so  wir  beyin 
könig  in  Persien  gewesen,  diese  see  die  länge  und  breite 
hätten  durchfahren  . .  sollen.   Olearios  pers.  reisebeschr.  21ö'. 

SCHLÜPE,  SCHLÜPE,  f.  in  manchen  gegenden  der  nicht  in 
köpfe  geschossene  kohl;  auch  die  Überbleibsel  der  kohlköpfe  Campe. 
auch  schlüpken,  schlupenkohl  ebenda.  Neunich,  schluppen- 
kohl  fester,  strunkiger  kohl  Fbischbieb  2,  29l',  der  et  von  poln. 
ship,  Säule,  herleitet. 

SCHLUPENKOHL,  m.,  ».  zweites  schlupe. 

SCHLüPENRlNG,  m.  anneau  de  chaloupe,  starker  eiserner 
ring  auf  dem  obersten  verdecke  zum  festmachen  der  schlupe, 
wenn  man  in  die  offene  see  geht  Eccers  kriegslex.  2,  633. 

SCHLÜPF,  m.  das  schlüpfen,  enger  durchgang,  versteck,  sthleife. 
nominalbiidung  tu  schlüpfen  {vgl.  das.),  besonders  oberdeutsches 
«ortf  t.  Adelung,  aus  mhd.  slupf,  das  schlüpfen,  Schlupfwinkel, 
schlinge  Lexer  handwb.  2,  992,  daneben  slouf  9S6  und  sluf  99U. 
nhi.  ist  die  form  stets  schlupf,  plur.  schlüpfe,  daneben  in  neuerer 
zeit  schlupfe,  ebenso  in  Schweiz,  mundarten,  s.  Stalder  2,333. 
Hdnziker  225,  v^I.  Seher  266'.  auch  schwach  der  schlupfen, 
Winkel,  ecke,  s.  Stalder  a.a.O.,  aarg.  dafür  schloff,  schluff, 
en^cr  ort,  Schlupfwinkel,  besonders  dachwinkel  Tobler  390',  bair. 
schlupff  ScHM.  2,  532,  tirol.  schlupf,  schluff,  Schlupfwinkel,  ort 
tum  durchschlüpfen  Scbüpf  625,  vgl.  auch  Klein  2,  124.  nd. 
slupp,   Öffnung   in   einem  gehege  oder  einer  Waldung  Danneil 

196'Äi    siop,    slup    SCHAMBACB    195',     OStfrieS,    Sl6p,    Slop    TEN 

Doornkaat  Koolman  3,  208',  ebenso  hoU.  slop,  Schlupfwinkel, 
bodenloch,  gdszchen.  über  md.  nd.  schlupp  tn  andern  bedeu- 
tungen  t.  8,  schlupfe  und  schluppe  s.  das.  vgl.  zum  ganzen 
Weicand  2,  597. 

1)  handlung  des  schlüpfen* ,  schnelle  bewegung;  der  einzelne 
ruck  oder  griff:  die  handscbuhe  in  einem  schlupfe  anziehen, 
einen  schlupf  in  jemandes  beutel  ihun.  Adelung;  mit  einem 
schlupf  war  die  band  wieder  im  muff.  Cahpb;  mhd.  slüf  tn 
ähnlichem  sinne: 

und  der  kerker  tet  sich  Ar, 

darüj  »6  nam  er  ouch  den  slAf. 

ISic.  T.  Jhoicuin  23069; 

der  frevellche  slupff 

dem  risen  wer  gewerei, 

den  er  xA  «einer  meuen  tOt. 

Usw.   V.  WOLIBNSTIIN   16,2,9. 

freier,  der  sug  beim  spinnen:  ain  fraw  die  wol  spinnen  kan 
die  spint  in  aincm  schupff  (1.  schlupff?)  ainn  faden,  sy  nympt 
die  Spindel  zwischen  die  hond  und  fcrt  ains  mals  dort  ausz- 
hin  mit  der  spindel  und  spint  ainn  fadnn  ich  waisz  wie  lang 
herauszber.  Keisersberc  sjiinn.  (1510)  a5' ;  ja  für  der  Schneider 
knopff,  der  Spinnerin  schlupff,  der  rimpffcr  martsch  .  .  .  da, 
sag  ich  noch  einmal,  stund  ein  klein  anhiinglin  und  trac- 
tetlin.  Garg.  83'.  lo  auch  beim  trinken  {?  wenn  nicht  schlurf 
itt  lesen  ist):  der  ein  ei  auf  einen  schlupf  heraus  trinket. 
Matieiios  Syr.  3,  3S'.  —  bildlirh,  listige  Wendung,  ausflucht: 

und  gangt  aulT  welche  am  ei  woll, 

•o  isla  war  grelt.  dann  dieaer  gtell 

lat  «o  erralirn.  li.iiiK.  biindi, 

so  lulitil,  hurtig,  lind  lo  guchwindt 

TOD  «innen,  wercken.  achlüpr,  und  renckan. 

THuaNBiiau  erklar,  der  archidvtca  38*. 


2)  ort,  wohin  man  schlüpft,  Schlupfwinkel,  Zufluchtsort,  ver- 
steck: schlupff  (der)  heimliche  wonung,  latebra,  latibulum 
M AALER  357",  schlupf,  latibulum  Schottel  1402,  schlupf,  m. 
la  retratte,  la  caverne,  latibulum  neues  dirt.  Cen/ (1695)  s.  all; 
schlupf  (der),  plur.  die  schlupfe,  afkrog,  vraa,  smuthul 
H.  MCller  deutsch-dän.  »&.  3, 240;  {a<i&u2um  ..  schlupff  Dief. 
gloss.  320';  alle  schlupff  ersuechen,  perscrutari  voc.  von  1618 
bei  ScBN.  2,  532,  Schweiz,  schloff,  5.  oben;  vgl.  auch  Unter- 
schlupf; mitler  weil  war  die  magt  user  der  ober  kammer 
und  verborgnen  schlupf  berüeft.  Ztmm.  ehr.*  4,  80,  31  ßarocft; 
wo  nit  vil  leichtfertige  hochsträfliche  kupier..,  liederliche 
hecken-  und  winklwirt  weren,  welche  solchem  iresgleichen 
gesindl  zu  volbringung  irer  puebenstuck  aulasz  und  schlupf 
geben,  österr.  weisth.  1,125,27; 

Gläsler.  wo  sinn  see  dSnn  o   gsiande 
d'  beeswichter?   im  ä  scblupl'? 

litentiiit.   si  siun  bym  e  bekannde 
gewisz  verstekelt  gsln.    Arnold  iifingstmonlag  137; 
so  wird  das  stille  volk  der  Musen  auch  ausziehn, 
war'  ihnen  nur  ein  schlupf  wie  xwergen  auch  verliehnl 

RÖCKERT  (1882)  8, 103. 

schweizerisch  auch  von  einem  kleinen  unansehnlichen  häuschen 
Stalder  2,  333. 

3)  ähnlich  ein  loch,  wo  man  hindurchsrhlüpft,  tehlupßoch, 
enger  oder  heimlicher  gang,  pass:  ein  schlupf,  ein  enger  pasz, 
ein  winckel  durchzuschlüpfen  oder  sich  zu  verschleifen,  fauces, 
via  angusta  Frisch  2, 202°;  so  namentlich  in  der  allem  spräche 
hdußg:  manch  verwickelte  gäng  und  schlupff.  MCnsteb  eos- 
mogr.  1452;  so  er  dann  zu  disch  gieng . .  so  kam  dann  sein 
hausfraw  durch  ain  sondere  fallen  und  verborgne  thQr  hinder 
dem  disch  herfQr..so  man  ufhub^  gicng  sie  durch  iezgchörleu 
schlupf  wider  darvon  in  ir  gemach.  Zimm.  chron.^  l,  290, 17 ; 
die  (magd)  het  uss  der  Stuben  ein  heimlichen  schlupf  hinuf 
in  die  cammer.  4,79, 17;  sie  funden,  dasz  an  allen  orten  die 
schlüpfe  verhawen  waren.  Rihel  Livius  196;  {Thomyris)  stellet 
sich  auch,  als  weit  sie  fliehen  in  das  rauw  und  unwegsam 
gebirg,  darinn  sie  zAvor  all  weg  und  schlupff  mit  volck  be- 
stellet bette.  Kirchhof  icendunm.  1,13  Osterley  (1,5);  es  hat 
aber  die  sünde . .  den  schlupff  oder  eingang  ins  paradisz,  sehr 
wol  und  flciszig  verwart.  Thurneisseb  magna  alchym.  (I5s3) 
vorr.  s.  2;  (strasze)  durch  dicke  wildtnusz,  enge  schlüpffe 
unnd  thäle,  oder  über  hohe  berge.  Kirchhof  mti.  disc.  201; 
da  ein  so  harmloses  geschöpf,  wie  ich,  sich  schmeicheln 
darf,  unangefochten  zu  bleiben,  und  der  schlupfe  und  neben- 
wege  ja  überall  so  viele  sind.  L.  Wieland  bei  Zolling  H.  v.  Kleist 
in  d.  Schweiz  155; 

kurtxumb,  jr  aönd  mir  xeigen  an, 
wo  jr  die  schlüplT  jnn  tempel  band. 

KoLROSi  Daniel  D4; 

§on  Rom  habt  jr  ein  weiten  weg, 
arueben  sorgsam  scblüpff  und  iteg. 

Wickram  «it.  reit,  bilger  82*; 
so  tirol.  schlupf  ort  zum  durchschlüpfen  Schöpf  625,  nd.  slop 
iorh,  Öffnung,  durchgang  in  einer  hecke  oder  im  saune  oder 
wall,  wo  ein  mensch  hindurchschlüiifen  oder  ein  wagen  auf  den 
acker  fahren  kann  Scbambach  i95'.  ten  Doounkaat  Koolman 
3,208*.  bildlich:  das  kloster  ist  im  ewiglich  zu  eng  und  ein 
kercker,  das  ist  die  sach,  umm  deren  willen  also  not  ist 
alle  scblüpff  zjü  vermachen,  allenthalben  bot  haben.  Kbisers- 
BKBC  XMicnpar.  51*.  —  hierher  gehört  auch  die  Zusammensetzung 
dnrchscLIupf,  s.  b.  bildlich :  die  von  hrn.  v.  Gasser  aufgestellte 
(6atrtsche)  ministerlisle  wird  daher  auch  von  den  beiden  par- 
teien,  zwischen  weichen  sie  einen  durcbschlnpf  sucht,  auf 
das  lebhafteste  angefeindet.  Frankfurter  Journal  c.  tept,  1872 
hauptblalt  1*. 

4)  insbesondere  von  den  lagern,  höhlen  oder  gingen  wild 
lebender  thiere:  schlupff  oder  lang  gegraben  loch ,  runicutus 
Maaler  357';  schlüplT,  da  die  thicr  sich  enthaltend  und 
röwend,  cubilia  ferarum,  cavus,  et  cavum,  cunicuius,  Uitibulum, 
latebrae  ferarum.  ein  ort  vul  bülinen  (höhlen)  und  srhiüpffen, 
locus  latebrosus.  ebenda  (oder  gehören  die  letzten  stellen  tum 
fem.  schlüpiü?),  vgl.  Frisch  2,  2ii2';  dann  disen  brauch  hall 
das  weiblin  {des  kvnigleins,  kaninchens)  allzeit,  das  so  oft 
sie  jre  jungen  .  .  gcworffcn  bat,  so  siopfft  sie  alUegen  das 
loch  oder  den  schlupff  zu.  Sebiz  feldhau  537 ;  solches  ist  die 
ursach,  warumm  sie  ..  nichts  anders  ihun,  dann  sirciihcn 
und  luutTcn,  so  offt  sie  aus/,  jren  schlupffen  auszkuiiiinou. 
ebenda;  die  maulwerff  grabend  jre  lOcIier  oder  scblüpff  vil 
tieffi-r  unilcr  die  erden  dünn  die  wilden  valdmeüsz.  Geszhbk 
thterbuch  (1583)  107*. 
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5)  schlinge,  schleife,  strick,  xu  dieser  bedeutung  vergl.  das 
verwandte  schlaufe,  schläufe  (xp.  513)  und  das  daraus  entstellte 
schleife  (sp.bSlf.);  mhd.  slopf: 

er  sprach  'ich  gxbe  noch  einen  slopf, 
damit  man  iuch  hieng'  an  iuwern  köpf. 

ge»,  abent.  3,233,1388; 

an  dem  ermel  sollen  zwen  schlupf  sein,  uff  yeder  seyten 
einer,  die  schlag  in  die  zwen  yszen  hocken  an  der  schruben. 
darzA  sollen  zwey  kettlin  sein,  yedes  mit  eim  häcklin  an 
der  schruben,  die  leg  in  die  schlQpff.  Gebsdorf  feldbuch  d. 
wundarinei  hi'f.;  wadurch  der  böse  feind  sie  mit  solchen 
woigefälligen  und  aninühtigen  sacben  in  die  stricke  führet, 
dasz  sie  es  selbst  schier  weder  fühlen  noch  greiffen,  bisz 
sie  in  dem  schlupff  gefangen  ligen.  Moscherosch  chrisll.  verm. 
323;  so  mit  maucherley  färben  von  nesteln,  bändeln,  zweifel- 
stricken, schlüpffen,  und  anderm  so  sie  favores  nennen,  sind 
sie  (die  verliebten)  an  haut  und  haaren  .  .  .  behencket,  be- 
schlencket,  beknoffet,  und  beladen.  Philander  l,  23;  so  .  .  . 
die  haar  mitten  auff  dem  haupt  in  einen  schlupff  zusammen 
gewunden  .  . .  hatten.  2,  63;  aber  ein  mägdlein, . . .  zog  sich 
hierauf  ein  langes  haar  aus  dem  köpfe,  stach  mit  einer  der 
feinsten  nadeln  ein  loch  dadurch,  nahm  das  eine  ende  des 
haares,  bog  es  um,  und  zog  es  durch  die  Öffnung  zu  einer 
artigen  schleife  oder,  wie  man's  sonst  nennt,  schlupf  oder 
letsch.  Hebel  2,  81.  in  der  Schriftsprache  jetzt  nicht  mehr  üblich, 
vgl.  8,  a. 

6)  Schweiz,  für  muff  Staldeb  2,  333.  Horzikeb  225.  vergl. 
schliefer  (3,  sp.  687)  und  schlupfer. 

7)  besonderheiten:  a)  in  folgender  stelle  scheint  schlupf  eine 
persönliche  bedeutung  zu  haben  (Schleicher?): 

heimliche  schlüpf  und  faule  knecbt, 
eebrecher,  und  buler  gescblecbt. 

WicKGRAH  kwisi  2u  trinken  (1537)  2,  x3*. 

6)  unklar  ist  folgende  redensart:  ich  hon  allweg  gehört,  wer 
mit  schalckszlüten  beladen  ist,  der  sol  den  schlupff  ab- 
schneiden ,  und  sie  lassen  gon.  Eulensp.  45  (s.  72  neudruck). 

8)  md.  und  nd.  schlupp  wird  in  folgenden  bedeutungen  an- 
geßhrt,  die  zum  theil  kaum  hierher  gehören: 

a)  rbein.  schlupp,  schlopp,  knoten  mit  herabhängenden  enden, 
schleifen  Kebbeir  1, 354,  xu  5,  pfälzisch  bandschleife  nach  Klein 
2,124. 

b)  preusz.  dünensehonung  Fbischbieb  2,  291*. 

e)  ebenda  neben  scblipp,  schuppe,  loser  bäum  im  rickzaun 
287*.  548". 

d)  in  Lippe  abgetragener  schuh,  pantojfel  Fbommarn  6, 479. 

e)  leestfäl.  slupp,  plur.  slüppe,  haken  am  harnen  des  pferdes 

WOESTE    242'. 

SCHLüPFBUDE,  f.  bnrdeü,  als  Übersetzung  von  lat.  fornix: 

scbluijfbud'  und  schrooriges  wirtshaus, 
merk'  ich,  füllea  dein  herz  für  die  staut  mit  lüsterobeit. 

Voss  Horaz  2,269  iep.  1,14,21). 

SCHLÜPFE,  SCHLÜPFE,  f.,  nebenform  zu  schlupf,  vergL 
daselbst. 

1)  Schlupfwinkel,  versteck:  schlupfe,  die,  latibulum,  alias 
Schlupfloch,  latebra,  tenebrae,  cuniculi,  recondüum,  occultum, 
integumentum ,  recessus.  in  der  schlupfe  stecken,  probe  in 
latebris  situtn  esse.  Ich  wüste  nicht,  was  er  vor  eine  schlupfe 
ertinden  könnte,  non  invenio,  quae  ei  latebra  esse  possit  Stieler 
1810;  schlupfe  (die),  latibulum,  anlrum  Steinbach  2,  455; 
mauseloch: 

Ton  hülschen  und  von  schötcben, 

von  körnchen  auch  genug 

mit  zahachen  sie  ('Uk  matis)  und  pfötcben 

zu  ihrer  schlupfe  trug.    RBckert  (l8Si)  6,95. 

2)  schmaler  weg,  enges  gäszchen  zwischen  zwei  hdusern,  brand- 
gasse,  vgl.  schuppe:  klägerin  hatte  sich  im  besitze  des  rechts 
befunden  in  eine  zwischen  ihrem  und  des  nachbars  haus 
beOndliche  schlüpfe  durch  eine  thür  aus  ihrem  garten  zu 
gelangen,  wochenbl.  für  merkwärd.  rechtss.  1847,  399.  in  mittel- 
deutscher form  sluppe:  und  derbalben  sal  auch  nach  eyn  frey 
wegk  vom  kirchofe  hert  zcwusschen  dein  pfarrehofe  zu  senth 
Gerdruden  und  dem  seihten  husze  hingehin  in  die  halle, 
und  die  seihte  gangk  ader  sluppe  geboret  der  stat.  Spitten- 
""RF  64,  anm.  Opel.  —  schmaler  weg  zum  durchschlüpfen  für 

J  iftW  ViLMAB  357:   wie  das  gewilde  in  den  Wäldern  seine 
^hlupffen,  das  viehe  auf  den  heyden  seine  gänge,  imd  die 
Bissen  auf  den  steinen  ihre  spuren  haben,  quelü  von  1532 
ibenda. 
I)  bair.-österr.  die  schlüpffen,  schlupPn,  schleife,  schlinge. 


masehe  Schm.  2,532.  HOgel  139Y-/  ^ine  haarschlupf n,  band- 
schlupfn  ebenda,  s.  auch  Kleis  2,  124. 

4)  nur  die  leichenträger  sollen  Oorene  schlüpfen  und 
mantel,  nicht  aber  die  leichenbegleiter  bekommen,  polizeiordn. 
aus  Frankfurt  a.  M.  bei  Adelung;  Campe  erklärt  es  als  'die 
Schlippe,  der  zipfel,  ein  in  eine  ecke  oder  spitze  ausgehendes  herab- 
hängendes ding'  (?). 

SCHLIPFE,  f.  krieche,  haferpflaume,  pflaumensehlehe,  prunus 
insitia  Campe;  Nemnich  schreibt  schlupfen. 

SCHLUPFECRE,  f.,  vgl.  Schlupfwinkel: 

bisz  das  der  schlepsack  komm  herwider 
von  jr  hurweisz  ausz  den  scblupCfeckea. 

il.  Sachs  2,4,34' 
(daßr  schlopfecken  fastn.  sp.  4, 105,  S7  neudruck). 

SCHLÜPFEN,  SCHLÜPFEN,  verb.  durch  eine  Öffnung  gleüen, 
sich  leise  und  geschmeidig  fortbewegen,  intensiv  zu  schliefen  in 
gleichem  sinne,  vgl.  das.  ahd.  sluphen,  sluphan  (auch  sluphen? 
vgl.  zeitschr.  f.  d.phil.  2, 170),  gewöhnlich  in  der  Zusammensetzung 
iotsluphen,  prät.  intslupta,  part.  perf.  insluftiu,  j.  Graff  6,  806; 
mhd.  slupfen,  slüpfen,  milteld.  sluppen,  5.  Lexer  handwb. 
2,992;  iafcere ..  schlüpffen  DiEr.  gl.  313';  /a6» . .  slupffen,  hin- 
schlupffen  314*.  während  das  wort  im  ahd.  mhd.  und  noch  im 
altern  nhd.  ziemlich  selten  ist,  hat  es  sich  in  der  neuem  spräche 
sehr  ausgebreitet  und  das  alte  stammtBort  schliefen  allmählich 
ganz  verdrängt.  Frisch  2,  2(i2'  stellt  einen  unterschied  der  be- 
deutung auf:  schlupfen,  holl.  slippen.  elabi .  .  .  kommt  mit 
labare,  labi,  elabi,  überein,  schlieset  aber  eine  geschwindig- 
keit,  list,  und  dergleichen,  ein,  und  ist  dadurch  von  schliefen 
unterschieden,  wie  bei  schleifen  und  schliefen,  so  gehen  auch 
bei  Schlipfen  und  schlüpfen  form  und  bedeutung  oft  in  ein- 
ander über,  vgl.  ersteres  und  Wächter  1437.  die  ältere  spräche 
bevorzugt  die  formen  ohne  umlaut,  auch  in  der  neuern  Schrift- 
sprache kommt  schlupfen  noch  vor,  namentlich  bei  Göthe  und 
Lessing,  s.  die  belege;  doch  ist  heute  schlüpfen  die  herrschende 
form  und  schlupfen  nur  noch  in  mundartlicher  (oberd.)  oder 
scherzhafter  redeweise  üblich,  dialektisch  besonders  auf  oberd. 
gebiet:  Schweiz,  schlupfen  Stalder  2,  333,  schwäb.  schlüpfen 
ScHMiD  468,  6air.-üS/err.  schlüpffen  Schm.  2,  532.  Lexer  221, 
tiroUsch  schlüpfen  Schöpf  625,  slüpfen,  schlüpfen,  entwischen 
Zingerle  51',  md.  (wetterauisch)  dafür  schluppe  Weigand  2,597, 
vgl.  unten,  auszerhalb  des  hoehd.  kommt  die  abkitung  nicht  vor. 
das  bei  Schahbach  196*  angeführte  sluppen  dürfte  aus  dem  hd. 
entlehnt  sein,  wenn  es  überhaupt  hierher  gehört,  was  bei  der  Ver- 
bindung de  schau  sluppet,  wenn  sie  zu  weit  sind,  entschieden 
zu  bezweifeln  ist  (vgl.  schlappen). 

1)  durch  eine  Öffnung  gleiten,  besonders  um  tieh  zu  verstecken, 
»ji.  Adelung:  schlupfen,  occuUare,  se  cacher,  sich  heimlich  Te»- 
kriechen.  Schottel  1402;  schlupfen,  geschlupfet,  «{schlüpfen, 
latere,  occultare,  occulere  se,  serpere,  et  trahi  in  latibula,  ex 
occulto  prolabi,  abdere  se,  suspenso  grudu  ire  Stieler  ISIO;  ich 
schlüpfe,  occu2{o  e/ai)or,  (aci(e  afrfo  Steinbach  2,455;  schlupfen, 
geschwind  in  ein  loch  kriechen,  als  eine  maus,  in  antrum 
se  recipere  subito,  oder  als  eine  schlänge,  repere  in  latibulum 
suum,  in  foramine  se  occultare  Fbisch  2,  202*. 

a)  in  etwas  schlüpfen:  eine  maus  schlüpft  in  ihr  loch. 
Adelung;  die  schlangen  schlupfen  in  die  erde.  Lbssing  6,405; 
ich  kann  nicht  begreifen,  wo  der  von  VVeisling  hingekommen 
ist.  es  ist  als  wenn  er  in  die  erd  geschlupft  wäre.  Göthe 
42,3;  warum  schlüpfet  der  küfer  in  die  fässer?  Hebel  2,  137; 
so  schlupfe  sie  derweile  in  den  kästen  hinein!  Baimund  1.350 
(bauer  als  mill.  1, 10  var.).  ähnlich  (zu  etwas)  hineinschlupfen: 
diese  (füchslein) . .  meinen,  das  hörn  (des  argali,  eines  wilden 
Schafes)  sei  wegen  ihnen  da,  schlupfen  hinein  und  wohnen 
darin.  Hebel  2,113;  diesen  augenblick  benutzte  der  lauerer, 
um  in  das  haus  zu  schlüpfen.  Immermann  4, 15  Hempel; 

(.sie)  schlüpfeten,  wenn  dies  vollbracht, 

zum  ruhekabinetie.  Höltt  28  Halm; 

komm,  komm!  wir  schlupfen  da  hinein.     Göru  11,211; 

aber  da  (in  die  höhle)  schlupft  er  hinein.    40, 176. 

b)  ähnlich  in  kleider  schlüpfen,  sie  schnell  anziehen;  so  be- 
sonders oberdeutsch  in  den  rock,  die  strumpfe,  die  bandschuhe 
schlupfen.  Adelung;  sie  führte  ihn  in  die  garderobe  des 
grafen,  liesz  ihn  seinen  rock  ausziehen,  und  in  den  seidnen 
Schlafrock  des  grafen  hinein  schlüpfen.  Göthe  18,  305;  da 
nahm  ich  Hansens  kürasz  und  schnallt  ihn  an  . .  schlupft  in 
seine  armschienen  und  handschuh.  42, 10;  ähnlich  übertragen: 
seine  [Franz  Moors)  untreue  seele  schlüpft  geschmeidig  in  alle 
masken,  und  schmiegt  sich  in  alle  formen.  Schiller  2,364. 
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e)  aus  etwas  schlüpfen:  kaum  schlupft  er  des  tags  einmal 
aus  seinem  engen  gäsgen.  H.  L.  Wacneb  frohe  frau  5;  der 
MicLel  und  der  Dusle  bleiben  bei  der  pforte,  dasz  uicLt  etwa 
eiu  anderer  hinaus  schlupfet.  Güthe  U,22<i; 

wo  der  gnoni  aus  seinem  Stollen 

sühlüpret.         Immskhann  12, 107  Hempel; 

so  schlüprt  die  keusche  oreade 

dem  satyr  aus  der  hand,  der  sie  im  bad  erscIUicli. 

WlBLAND  »,U; 

hildlich  etwas  schlüpft  einem  aus  den  banden,  entgtht  einem, 
man  bekommt  etwas  nicht,  was  man  schon  sicher  zu  haben  glaubte: 
ich  musz  meine  vorsieht  verdoppeln,  dasz  mein  sieg  mir 
nicht  aus  den  bänden  schlüpfe.  Brawe  bei  Adelung;  beson- 
ders aus  den  kleidern  schlüpfen,  $t£  schnell  ausziehen;  aus 
der  haut  schlüpfen,  bildlich:  hast  dennoch  vor  forcht  wollen 
ausz  der  baut  sciilupffen.  buch  d.  liebe  204*.  der  vogel  schlüpft 
aus  dem  ei: 

aus  der  weit  bin  ich  geschlüprt, 

wie  der  vogel  aus  dem  ei.     Rückbrt  (1882)  5,233. 

d)  durch  etwas  schlüpfen:  durch  alle  winckel  schlupfen, 
omnes  angulos  perreptare  Wächter  1437;  durch  einen  zäun 
schlüpfen  Adelung;  wie  die  sanften  abendwinde  durch  die 
weiden  schlüpfen.  Geszneb  s.  ebenda;  wenn  diu  {wasser-) 
slang  da;  tier  siht  sldfen  mit  ufifem  mund  .  .  .  da;  da  haijt 
cocodrillus,  .  .  .  su  weht  si  sich  in  ainem  glaten  laim,  dag 
si  dester  paj  durch  des  selben  tiers  maul  geslupfen  müg. 
Megehberg  273,7;  nachdem  schlupfte  er  durch  einen  metal- 
lenen fingerring  hindurch.  Hebel  3, 142;  durch  diesen  ausgang 
schlüpfte  die  gräfin.  Opperhann  hundert  jähre  5,125; 

stille,  was  schlüpft  durch  die  hecken 
raschelnd  mit  eileudera  lauf?     Scuiller  tl,20S; 
keinen  drängend,  von  keinem  gedrängt,  mit  besonnener  eile, 
schlüpft  ein  liebliches  paar  dort  durch  destanzes  gewübl.    4U; 

bildlich: 
allein  es  wird  gar  bald,  wenn  wirs  nur  leicht  betfipfen, 
nach  birngespenster  art,  uns  durch  die  finger  schlüpfen. 

WiiLAND  i,up}il.  1,166  (natur  der  dinije  3,438); 
wohl  dem  menschen,  dem  das  blut 
in  den  ädern  hüpfet: 
der  mit  immerfrohem  muih 
durch  das  leben  schlüpfet.    Gottir  1, 109. 

für  durch  die  tbür  schlüpfen  auch  zur  thür  hinein  schlüpfen 
«.  ähnl.:      ^^^  ^jg  ^\^  Schneider  nach  hause  kam'o, 

<la  können  sie  nicht  hinein; 

da  schlupften  ihrer  neunzig  .  .  . 

tum  Schlüsselloch  hinein,    lounder/i.  2, 235  Boxherger, 

t)  mit  andern  präpositionen : 

schlupf  unter  die  deckl    wunderh.  i,  bSZ  Boxbenjer ; 
der  bündel  schlüpft,  so  sanft  wie  flaum,' 
dem  burschen  zwischen  seine  beine.    VVigland  18, 136  ; 
wir  wandten  uns  aber 
von  dem  lande  wieder  zum  wasser  und  schlupften  behende 
zwischen  die  binsen.  Götub  40,193; 

vyi.  auch:  unterschleif  bedeutet  seiner  ablcitung  nach  etwas, 
das  mit  unter  schleift,  mit  unter  schlupft.  Lessing  8,  281. 

2)  in  andern  Verbindungen  ist  die  spezielle  bcdeutung  des  glei- 
Uns  durch  eine  Öffnung  ganz  aufgegeben  und  bedeutet  schlüpfen 
überhaupt  gleiten,  schleichen,  kriechen,  fallen  u.  s.  w. :  man  er- 
blickt keinen  vogel,  kein  thier,  als  das  eilend  nach  einem 
schutzorte  schlüpft.  GOtue  8,252;  eine  amme  .  .  schläft  ein 
und  lüszt  das  ihr  anvertraute  kind  . .  vun  ihrem  schosze  unter 
die  füszc  der  mitreisenden  schlüpfen.  46,  190;  hinler  dem 
weiten  kränze  (von  mUdchen)  ragte  manch  weibliches  haupt 
in  reifer  Schönheit,  um  . .  bei  guter  gelegenheit  selbst  noch 
ein  biszchen  jugendlicher  über  den  rasen  zu  schlüpfen  (beim 
tanze)  als  in  sonstigen  tagen  erlaubt  war.  Keller  1,138; 

ich  sah  manch  thier  in  dem  revler 

von  hohl  {loch)  zu  hohl  gar  schlüpfen  wohl. 

wunderhorn  l,2r>3  Hoxberger; 
die  knaben  schlüpfen  scherzend  um  ihn  her.    GAtiik  9,57; 
mhd.  auch  reflexit: 

und  welchflf  sich  cban  lue  sluppen 
mit  üppiger,  luöder  ribaldrei. 

ViMTLiR  6(uemen  der  tugent  9069. 

.>l)»chhipfen:  frau  von  G..,..  führte  ihre  tochler ..  wieder 
in  ihre  alten  zimnier  ein  .  .  und  schlüpfte  ab.  li.  v.  Kleist 
4, 123  Utmpel. 

3)  in  einigen  fallen  tst  scblüiifen  geradezu  an  stelle  des  aus- 
getlurbenen  scblipfen  getreten,  indem  es  bedeutet  'itber  eine  ßuche 
hingUilen, 


a)  auf  dem  eise  gleiten,  glitschen,  vgl.  Schöpf  625.  so  bei 
Klopstock  vom  Schlittschuhlaufen: 

ich  erflnde  noch  dem  schlüpfenden  stahl 

seinen  tanz!      i,  187; 
viel  sind  der  schweber  um  den  leichten  stuhl  (.Schlitten), 
der  auf  stahlen  wie  von  selber  schlüpft.    233. 

b)  überhaupt  ausgleiten:  schlupfen,  schlupferen,  labi.  glisser, 
glitzschen,  klitzschen,  gleiten,  anfangen  zufallen.  Schottbl 
1402;  glitschen,  ausrutschen  Lexer  221;  dein  füsz  stand  zu 
slüpffen.  quelle  bei  Scbmid  468;  wann  ein  kind  sieht,  das 
yemand  gleitet,  schlupffet ...  vermeidet  es  und  gehet  einen 
andern  weg  bencben  dem  gefarlichen  ort  hin.  KiRCBHor  wend- 
unmuth  1,32^  Osterley  (1,281); 

mitten  in  dem  see  stund  ein  frewiin  zart 

on  kieidung  plos  aulT  einer  runden  kugel, 

die  sich  stettig  dreet  umwartz, 

das  dem  frewiin  sein  fues  olTt  guudon  schlupfTen. 

meistert,  fol,  23,  nr.  245. 

c)  ähnlich  bildlich:  'unsere  spräche  habe  wegen  der  über- 
häuften consonanten  etwas  barbarisches  an  sich'  —  so  reden 
unsere  weiche  nachbarn  {die  Franzosen),  und  dünken  sich  mit 
ihrer  schlüpfenden  mundart  grosz,  die  wegen  der  öflern  eli- 
sionen,  .  .  .  wegen  der  überall  gleitenden  fortschiebung  der 
tüne  —  keinen  gewissen  tritt  hat.  Herder  2,  31  Suphan. 

4)  vereinzelt  findet  sich  bei  schlüpfen  causative  Verwendung : 
und  weil  eben  die  hocbzeitnacht  seines  sohnes  einbrach  .  . . 
schlüpfte  er  {der  könig  des  geisterreiclis  der  abendrvte)  sie  {die 
Sängerin  Nika)  auf  seinem  letzten  strale  hinweg.  Herder  26,441 
Suphan.  hierher  gehört  wol  auch  die  glosse:  sorfeere ...  hinein 
sürflen  vel  schlupfen  vel  schlurfen  Dief.  gl.  543",  wenn  nicht 
ein  Schreibfehler  vorliegt  {für  schlurpfen).  doch  kann  man  auch 
ein  ganz  verschiedenes  verb.  annehmen,  vgl.  schlappen,  schliffen, 
schluppern,  schlürfen. 

SCHLUPFER,  SCHLÜPFEK,  m.,  vgl.  schliefer  {sp.  mf.), 
besonders  in  obeideutschen  mundarten. 

1)  einer  der  schlüpft  Campe:  schlupfer,  der,  latebricula,  ob- 
scurus  in  agendo,  tenebrio,  conscientia  ictus  sese  inlatebrans. 
Schlüpfer,  etiam  est  occultalor,  qui  alios  celat  SritLER  1810; 
schlupfer  (der)  ^ui  elabitur  Steinbach  2,455;  Schlüpfer  ebenda 
{beides  nur  als  erschlossene  form  angesetzt),  so  auch  in  der 
Zusammensetzung  zaun-schlupfer,  einer  der  kleinsten  vügel, 
der  durch  enge  lüchcr  der  dornzäune  kriechen  kan,  trochilus 
Frisch  2,  2ü2'. 

2)  etwas,  worein  man  schlüpft,  muff:  schlupfer,  ist  in  Franken 
und  den  benachbarten  ländern  desselben,  chirotheca  major 
qua  manus  utraque  virorum  adversus  frigus  munitur,  vel  minor 
mulierum  manica,  ein  muff.  Frisch  2,  202*;  ebenso  Schehz- 
ÜBEBLiN  1420  aus  Straszburg;  aus  neuern  mundarten  angeführt 
bei  Stalder  2,  333.  Scbh.  2,  532.  Schhid  466.  Klein  2,  124 
{Würtemberg  und  Elsasz,  auch  pelzscblupfer).  vergl.  faner 
A.Schultz  alUagsleb.  99  {Ulm).  Jacobsson  7,242'  {Nürnberg): 
zu  winters  zeit  schlupfer  von  zobcl.  Phil.  5,  28»;  er  stand 
hinter  ihrem  schütten  und  führte  ihn,  derweile  sie  in  ihrem 
pelz  eingewickelt  den  himinel  und  den  schnec  un  rölhe  be- 
schämte —  Albertine,  sagte  er.,  was  fehlt  ihnen?  rief  sie 
hinter  ihrem  schlnpfer.  Lenz  3,  106;  die  armen  dichterleiu 
{im  almanach  der  deutschen  musen  1776)  sitzen  im  schnee,  und 
singen  mit  füszgampen  und  zahnklappcru: 

heisi  bin  icli  von  dichterfcuer  — 
hutschl  butsch  1 

'en  schlupfer  her,  o  Pliöbus  thcuer, 
butsch!  hutschl     Ca.  F.  Ü.  Schubart  deutsche  Chronik 
(1775)  SOO. 

3)  andere  mundartliche  bedeutungen:  a)  ein  einmaliges 
schlupfen  Leier  221.  b)  der  stosz  Seher  25u\  c)  in  Mem- 
mingen für  Schilling  Uirlingkr  39^'.    Senn.  2,532. 

SCHLUPFEH.ad;.,  vgl. schlüpfrig :  lubricus . . slupfer  Diei. 337*. 

SCHLllHFEltEl,  f.:  schlupferey,  scblupfung,  die,  et  das 
schlupfen,  occultatio,  latitatio  Stieler  isio. 

SCHLUPKFltlN,  f.:  scbhipferinn,  die,  foemina  latent,  late- 
bris  se  orculens  Stieler  1810. 

SCtILÜi'FEULEIiN,  n.  1)  ehirofhecae,  non  tam  ad  muniendot 
digitos  et  manui  contra  frigus,  quarum  (antum  superiorem  partem 
tegunt,  sed  ad  tegendam  lacertorum  siie  brachiurum  anterwrem 
fHirtem,  manicae,  kleine  muffe  on  jede  hand  einen  brsunder. 
Krisch  2,  202*. 

2)  zaunschlttpferleiu,  tcunkOnig,  s.das.;  dafür  auch  schlüpfer- 
lein allftn: 

dasz  ichlii|ilTerlclii  im  klein,  doch  ktmpITi  es  mit  dem  ndler. 
WiiDCMANR  k{$t.  gtfangtntrh,  not.  31 ; 
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dazu  s.  68:  das  schliptferlein  oder  der  schnee-könig,  ist  ein 
kleines  und  in  unsem  landen  das  kleineste  vögelgen. 

3)  österr,  schlüpferl,  «n  tnundioll  einer  flüssigkeit:  a  schlüpferl 
branntwein  Hügel  139*.  ebenso  kärnth.  schlüpferle,  ganz  kleines 
branntweingldschen  Leier  221. 

SCHLÜPFERN,  verb.  1)  ausgUiUn  Schottel  1402,  sieh 
schlüpfen  3,  6;  ich  schlupfere,  elabor  Steisbach  2,455  (als 
plebejisch).  2)  schlüpfrig  sein  Campe.  3)  nd.  slubberen,  sliip- 
peren,  aUzu  rasch  in  die  höhe  wachsen  und  in  folge  dessen 
wenig  kräftig  sein  Schambach  195'  gehört  wol  nicht  hierher. 

SCHLCPFERSTEG,  m.  schlüpfriger  steg: 

drum  trau  dem  teufTel  nicht,  meid  solche  künstler-wege, 
die  dir  zum  seelen-schad.  zu  letzten  nur  gereichen, 
es  sind  nur  höllen-strick,  und  böse  schlüpffer-stege. 

Simjil.  1,332  Keller  (1,2,27). 

SCHLUPFERWEG,  m.  ria  lubrica  Stieler  2455. 

SCHLUPFERWINKEL,  m.,  vgl.  Schlupfwinkel:  solche  und 
dergleichen  schlupffer-winckel  oder  huren -paläste.  Simpl. 
1,551  Keller  (1,4,4). 

SCHLUPFFLIEGE,  f.  eine  fliegenart,  musca  ichneumonea 
Nemnich. 

SCHLUPFHAFEN,  m.  kleiner  natürlicher  hafen  oder  ror  dem 
winde  geschützter  ort  an  der  käste,  wohin  kleine  schiffe  vor  hef- 
tigen winden  flüchten  und  sicher  ankern  können ,  s.  Jacoüsson 
3, 634*.  Eggebs  kriegslex.  2,  825.    nd.  schlup-hafen  Bobrik  325'. 

SCHLUPFICHT,  adj.  et  adverb.  absconditus,  abditus,  abstrusus, 
abscondens,  reientans,  occuUans,  Celans,  et:  abscondite,  abdite, 
obscure,  clam,  furtim,  secreto,  celatim,  remotis  arbitris.  etwas 
scblupficht  suchen,  rem  aliquam  occuUe  cuniculis  oppugnare 
Stieler  1811. 

SCHLUPFKÄFER, m.  mehlkäfer,  hausschabe,  tenebrio  Nemnich; 
bei  Oke!»  5,1786^.  als  besondere  art  (blaps)  aufgeführt. 

SCHLUPFKÖNIG,»».  Zaunkönig,  motaciUa  troglodytes  Nemnich. 
tgl.  schlupfer  1,  schlüpferlein  2,  zaunschlupfer. 

SCHLÜPFLEIN,  n.,  vgl.  schlupf:  Oeyssig  und  alle  schlüpffle 
ersuchen,  rimari  Maaler  357*.  Frisch  2,  202'.  vergL  auch 
schlQpflicht. 

SCHLÜPFLICHT,  adj.,  dafür  die  Weiterbildung  schlüpff- 
lachtig,  vol  schlüpfflinen  und  ander  schlächtlinen,  loculosus 
Maaleb  357*. 

SCHLUPFLOCH,  n.  loch,  durch  oder  in  welches  man  schlüpfen 
kann,  latebrae,  latibulum,  via  angusta  ad  effugiendum  Frisch 
2,  202';  mhd.  slupfloch  Lexer  handwb.  2,9'j2,  mnd.  slftplock  und 
slAphol  Schilleb-Lübben  4, 252*.  nnd.  sluploch,  Schlupfwinkel 
Däbnert  432'  stammt  aus  dem  hochd.  vereinzelt  auch  schlüpflocli. 

l)  loch  oder  Öffnung,  wodurch  man  schlüpfen  kann:  voll 
schlupfiriöcberen  unnd  heimlicher  gengen  under  der  erden, 
euniculosus  Maaler  35"*;  es  kroch  ein  fuchs  in  eine  fleisch- 
kammer,  und  als  er  sich  ertappen  liesz,  und  nicht  so  bald  zum 
schlupfloche  wieder  hinaus  kunte,  büszete  er  den  schwant z 
ein.  Weise  W.  Jeute  (1675)  48;  solcher  ursach  willen,  pflegt  das 
weiblin  wann  es  schon  im  schlupf  bei  jren  jungen  pleibt, 
oder  speise  für  sie  zuholen  auszlaufft,  das  schlupffloch  zu- 
zustoszen.  Sebiz  ^eM6.  537 ;  doch  wuszte  ich,  dasz  ich  durch 
Scheune  und  stall  ein  Schlupfloch  finden  würde  (um  in  das 
verschlossene  haus  des  oheims  zu  gelangen).  Keller  1, 188;  sehr  oft 
in  bildlicher  Verwendung ,  ausflucht,  möglichkeit  zu  entkommen. 
so  sprichwörtlich:  ein  schlüpfloch  suchen.  Franck  sprichw. 
1,50';  man  musz  ein  Schlupfloch  behalten,  dasz  man  sich  uff 
den  nothfall  kann  auszdrehen.  Lebmarn  bei  Wander  4,249; 
man  kann  es  bey  dem  Sueton  . .  nachlesen,  wieriel  mühe  es 
dem  August  gekostet  bat,  mit  erneuerung  besonders  des 
letztem  gesetzes  durchzudringen,  und  wie  sorgfältig  er  alle 
Schlupflöcher,  wodurch  man  sich  der  Verbindlichkeit  des- 
selben zu  entziehen  suchte,  verstopft  hat.  Lkssing  4,25;  er 
(florai)  beweiszt  ihm  (Piso)  sogar,  in  einer  schönen  deduc- 
tion,  dasz  er  über  seine  liebe  zu  den  musen  auf  keine  weise 
xn  errölhen  brauche:  aber  genug,  dasz  er  ihm  auch  nicht 
^^p  mindeste  möglichkeit  übrig  läszt,  durch  irgend  ein  schlupf- 
h  zu  entrinnen.   Wieland  Horazens  briefe  2,  197;   ich  will 

■var  damit  nicht  in  abrede  stellen,  dasz  man  dem  teufel 
manches  herrliche  Schlupfloch  mit  einer  arabischen  etymo- 
iogie  mag  verkleistert  haben.  Lichtenberg  3,104; 
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ich  schwer  jm  darrür  stein  und  bein, 
such  ein  schlupHoch  und  laugen  rein. 


H.  Sachs  1,300*. 

■2)  loch,  worein  man  schlüpfen  kann,  versteck,  Zufluchtsort, 
,/.  Schlupfwinkel,  latibulum  Schottel  1402.  Stieler  1810. 
Wächter  1437,  vgl.  schlupf  2,  schlupfe  1 ;  mauseloch:  so  Hoch 


sie  wider  in  ir  schlupffloch  und  kam  dann  wider.  SteinhOwel 
Esop2%~  Oslerl.(izi);  die  stattmausz,  wie  dieser  kam,  sprang 
(lugs  darvon,  wüste  . . .  mehr  dann  ein  schlupffloch  sich  zu 
verbergen.  Kirchhof  wendunm.  1,77  Osterl.  (1,62);  lochet  der 
kaninchen:  das  soltu  auch  wissen  und  für  gewisz  halten,  das 
die  königlin  . .  jrer  eygener  schlupfflöcher  und  gruben  keynes 
mals  vergessen.  Sebiz  feldb.  537;  das  eyn  gutes  geschlecht 
königlin,  pleibet  allwegen  inn  seinem  eygenen  schlupffloch 
stecken  und  wohnen,  ebenda;  ähnlich  im  bilde: 

er  (der  krieg)  wird ,  ich  sichre  mich,  so  wohl  als  hier  ver- 
schwinden, 
und  in  der  gantzen  weit  kein  nest,  kein  schlüplTloch  Gnden 
Chr.  Grtpbics  iwet.  wälder  2,334. 

Wirtshaus,  versteckte  kneipe,  bordell: 

wann  du  alle  wirtsheuser  auszschleufst 

und  dich  albeg  vol  frist  und  seuTst, 

und  suchest  solche  schluplocher  ausz.    fasln,  tp.  253,17; 

so  sol  er  sich  seins  weingens  maszen 

und  all  heimlich  Schlupflöcher  meiden,    255,30; 

das  dritt  in  den  heimlichen  tarern,  .  .  . 

das  runft,  die  des  nachts  der  schlupriocher  wallen. 

376,  27,  tgl.  793,20. 
so  auch  (?) : 

wo  man  euch  guten  morgen  peut, 
do  wolt  ir  beleiben  morgen  und  heut 
und  wolt  alle  Schlupflöcher  auszwasclien, 
einer  ieden  umh  die  tutten  naschen.    144.2. 

SCHLUPFPFORTE,  f.  heimliehe  pforte,  durch  welche  man 
unbemerkt  entkommen  kann  Campe,    vgl.  schliipfthor. 

SCHLUPFPULVER,  n.  pulver,  um  üder  schlüpfrig  zu  machen 
(talk  und  specksieinpulver),  bei  Schuhwerk  und  handschuhen  an- 
gewandt, s.  Kabmarsch-Heeren^  7,719.  8,752. 

SCHLÜPFRIG,  adj.  glatt,  zum  ausgleiten  geeignet.  Weiter- 
bildung eines  altern  schlupfer  (s.  daseÜ>st).  dieses  ist  eine  ab- 
leitung  zu  schliefen  mit  v-suffix,  die  sieh  auszerhalb  des  deutschen 
auch  im  altn.  als  slyppr  findet,  aber  hier  in  der  bedeutung 
'waffenlos' ;  schlüpfrig  selbst  begegnet  bereits  in  mhd.  slupferic 
Leier  Äandtpfr.  2, 992  (schlüpfrigen  Megenberg  88,  9  alsvar.su 
slipfrigen);  mnd.  slupperich  Schuler-LObben  4,252*.  lubricus 
. .  slupfer  . .  schlupperecht,  schlüpperecht,  schlüpfferig  Dief. 
gl.  337';  lubrißeare,  glat,  hal  und  schlüpfferig  machen  ebenda, 
in  nhd.  Wörterbüchern  zuerst  bei  Stieleb  1334:  waszemasz, 
lubricus,  alias  schlüpferignasz ;  sonst  hat  er  scblupficht,  s.  das. 
vgL  Klüce*  32S*.  Weigand  2,  597.  neben  schlupfer,  schlüpferig 
stehen  entsprechende  ableitungen  zu  schleifen,  so  schon  ags. 
slipor,  ahd.  slefur  (s.  Grimm  gramm.  2,  141),  mhd.  slipfer, 
slipper  und  slipfcric,  slipperig  Leier  handwb.  2,  982,  vergl. 
schlipfrig.  mit  rücksieht  auf  die  bedeutung  müssen  diese  formen 
wol  als  die  ursprünglichen  gelten,  und  die  andern  als  entstel- 
lungen  daraus,  da  das  wort  niemals  auf  ein  durchschlüpfen  durch 
eine  Öffnung,  sondern  stets  auf  ein  ausgleiten  geht;  über  das 
häufige  vermischen  der  beiden  vcrbaUcurzeln  überhaupt  vgl.  zu 
schliefen  I,  2,  sp.  680.  jetzt  ist  schlipfrig  ganz  durch  schlüpfrig 
verdrängt,  s.  auch  i.  Grimm  kl.  sehr.  6,317  und  Andresen  volks- 
etym.*  264  f.  in  md.  mundarten  begegnen  oft  unverschobene 
formen  schlüpperich  und  mit  anderer  endung  schlüppericht, 
vgl.  die  oben  angeführten  glossen;  ferner:  da  der  weg  nicht 
allerdings  wol  gehobelt,  sondern  gar  unbequem  und  schlüp- 
perich zu  reiten  war.  wiszbad.  wisenbr.  38;  das  erste  ge- 
schlecht (der  herbstrosen)  hal  eine  lange,  glatte  und  weisze 
wurtzel,  jnnwendig  zähe  und  schlüppericht.  Tabernaemont. 
1148  D.     die  neuern  idiotiken  verzeichnen  das  wort  meist  nicht. 

bedeutung.  1)  eigentlich,  zunächst  von  einem  boden  oder  wege, 
auf  dem  man  leicht  ausgleiten  und  zu  fall  kommen  kann,  be- 
sonders von  feuchtem,  lehmigem  boden:  ein  schlüpfriger  weeg. 
Steinbach  2,455;  sich  an  einem  schlüpfrigen  orte  befinden, 
in  lubrico  versari.  ebenda;  der  regen  macht  die  wcege  eines 
leimigen  grundes  scbiflpferig.  Frisch  2,  203';  das  eis  ist 
schlüpfrig;  auf  dem  eise  ist  es  schlüpfrig  zu  gehen;  ge- 
höhnte fuszböden  sind  schlüpfrig.  Adelung;  so  mochten  sie 
doch  in  dem  wasser,  das  ein  schlüpfferigen  boden  hat,  nit 
so  hart  stehen,  als  auff  dem  landt.  Rihel  Iäv.  98*;  von  einem 
schlüpfrigen  ohrte,  sollen  wir,  so  viel  immer  möglich,  ab- 
weichen; dann  wir  stehen  auch  an  einem  trukkenen  kaum 
feste  genug.  Bdtschiiy  Pathm.hb;  wenn  nun  die  ackerwege  bei 
nasser  Witterung  schlüpfrig  und  ungangbar  sind.  Hebel  2,  48; 

und  so  kriegt  ewiglich  das  wähnen  (währten)  mit  dem  wähnen, 

unsicherlich  gestellt  aufT  schlüpfTerlge  bahnen.    Opitz  4,  350; 
tritt  aur  keil)  schlüplTrig  eisz.    A.  Grtphics  1,283; 
nur  mir  nach !  der  weg  ist  schlüpfrig. 

laiKiiaANN  12,57  Hempel. 
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2)  oft  im  bilde,  wie  zum  tlieil  schon  in  den  unter  1  ange- 
führitn  stellen  oder  in  übertragener  Verwendung:  die  weege  der 
Jugend  sind  schlüpfrig,  auf  welchen  sie  kaum  ohne  fallen 
fort  kommen  können.  Steinbach  2,  456,  vgl.  Frisch  2,203'; 
alsdann  ist  eine  solche  pcrson  in  einer  schlüpfrigen  Stellung. 
Kant  7,411;  indessen  setzte  er  doch  nicht  vertrauen  genug 
in  seine  eigene  einsieht,  seinem  herrn  und  freunde  in  so 
schlflpfrigen  umständen  einen  sichern  rath  zu  geben.  Wieland 
2,839  (Ag.  10,4);  dasz  er  begierig  war  zu  sehen ..  wie  sich 
Agathen  in  einer  so  schlüpfrigen  Stellung  verhalten  würde. 
3,24(11,2);  der  subtilste  diaiektiker.. würde  veruiuthlich  sehr 
verlegen  gewesen  seyn ,  sich  mit  guter  art  aus  einer  so 
schlüpfrigen  läge  heraus  zu  helfen.  11,  352  (D.  Syhio  4,  6); 
um  also  seine  eroberungen  zu  bewahren,  und  sich  auf  dem 
schlüpfrigen  platz  zu  erhalten,  den  ihm  die  meinung  der  weit 
einmal  angewiesen  hatte.  Schiller  4,282; 

es  ist  ein  schlüpfrig  glatter  grund,  auf  den 
du  dich  begeben.  AI.  Stuart  2,7; 

der  rechte  (fust)  kann  sich  dieser  —  wucbt  nicht  rühmen 

und  wagt  sich  eh'r  aufs  schlüpfrige. 

H.  V.  Klbist  zerhr.  krug  1. 

3)  von  feuchten,  glntten,  $chleimigen  gegemUnden,  welche  man 
nicht  fest  anfassen  oder  halten  kann,  von  lebenden  wesen:  der 
schley,  der  aal  sind  schlüpfrig.  Adelung,  hier  mehr  in  activer 
bedeutung,  was  einem  aus  den  bänden  schlüpft,  auch  als  term. 
tethn.  in  der  botanik,  s.  Behlen  5,  ö02: 

wer  würde  wohl  itxt  einer  schlänge  trauen? 

ach  schade  doch  I  die  schlüpfrige  gestalt 

erweckt  allein  den  ekel  blöder  frauen.    HAeiDORK  2,156. 

sprichwörtlich:  er  ist  schlüpfrig  wie  ein  aal ,  man  kann  jhn 
nicht  fassen.  Wander  4,249.  so  auch:  das  rund,  glatt  und 
schlupfferig  glück.  Thurneisser  magna  alchym.,  vorr.  2;  dero- 
halben  bastu  das  glück  in  der  faust,  so  hebe  sie  fest  zu. 
dann  es  ist  sehr  schlüpfiferig,  und  last  sich  nicht  gern  wider 
seinen  willen  halten.  ZinicRET  apophthegm.  1,  in.  auch  über- 
haupt, glatt,  geschmeidig,  von  gUedmasten:  das  öhl  macht  die 
gedärme  schlüpfrig.  Adelung  ;  bände  werden  durch  einreiben 
schlüpfrig,  auch  das  öl  oder  fett  selbst,  welches  sum  einreiben 
dient,  wird  schlüpfrig  genannt: 

all  der  könig  Reineken  sah,  wie  dieser  am  kreise 

glatt  geschoren  sich  zeigte,  mit  öl  und  schlüpfrigem  fette 

über  und  über  gesalbt.  Götue  40,213. 

4)  hieran  schlienen  weitere  übertragene  gebrauchsweisen,  theib 
von  3,  theils  von  1  ausgehend:  schlüpferig,  figürlich  lubricus, 
wo  man  Icichllich  fallen  kan,  oder  was  leichtlich  als  auf 
schlüpferigen  orten  fällt.  Frisch  2, 203*. 

a)  t'on  menschen,  unzuverlässig,  unbeständig,  charakterlos 
Adklunc;  so  auch: 

denn  wenn  man  die  schlipffrigen  Jugend 
bey  zeit  gewent  zu  guter  tugendt. 

Ct.  Stkphani  ijeistl.  action  (1568)  A"'; 
und  wenn  sich  ros'  und  sclmee  in  vollem  busen  blelit, 
bekam'  auch  Socrates  ein  schlüpfTriges  gewissen. 

GÖNTUKR  687. 

ähnlich:  die  natur  . .  hält  durch  diese  bänder —  der  ehelichen, 
der  geschwisler-  und  der  freundesliebe  —  unsere  glatten 
scblüpferigen  herzen  zusammen  in  verschiedenen  entfer- 
Dungen.  J.  Paul  Hesperus  3, 165.  anders  gewendet  schlüpfrige 
band,  schwach,  unfähig  festzuhalten,  sodasz  sie  die  dinge  ent- 
schlüpfen Uiszl:  allein  die  bände  der  k.iyser  sind  zu  schwach 
und  schlüpfrich.  Moser  osnabr.  gesch.  1,  vorr.  b2';  auch  un- 
zuverlässig, bestechlich,  liebedienerisch:  ja,  wir  sollen  schlicszcn, 
die  Verachtung  solcher  rechtsgelehrtcn  scy  ein  versuch,  um 
die  vertheidigung  der  freyheit  mit  der  zeit  in  lauter  schlüpf- 
rige oder  verachtete  bände  zu  bringen,  patr.  phant.  1,  135. 

b)  eine  schlüpfrige,  bewegliche,  gelenke,  geläufige  zunge 
haben,  schwatzhaft  sein,  Adelung;  auch  glatt,  heuchlerisch, 
schmeichlerisch  (vgl.  a) :  ilem  die  schlüpfTi-rige  lang  {des  boeks) 
hengt  mer  nach  der  lieb  dann  der  vernunlT.  Cyrill.  27; 

hingegen  soll  mich  auch  wohl  nichts  bewegen  kennen,  .  . 
Clarindens  »chlüpfTrig  maul  vor  klu^heit  aus  lu  sclirejn. 

r.OilTHIN    4tt't. 

e)  ein  ■chlflpfrigcr  beweis,  ^welcher  nicht  die  gehörige  bündig- 
krit  oder  festigkeit  hat,  auf  keinem  dauerhaften  gründe  ruhet' 
Adelunc.  ähnlich:  die  trankcnhcit,  die  finster  nacht... 
setzen  bey  mir  die  gnntzen  des  profusen  klag  aiiffs  ungcwisz 
nnd  in  zweiffcl,  ja  schKlpfrig  und  di.ipntieriich.  KiHcnnor 
miltt.  ditripl.  264;  einer  so  schlüpfrigen  rrkenntnisz,  »ic  die 
metaphysische  ist.  Kant  1,44;  allein  so  lauKe  auch  ohne  «ic 
dasjenige,  was  man  sucht,  aus  cinl^-cn  unmittelbar  grwi';-  ■ 
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merkmalen  desselben  dingea  kann  gefolgert  werden,  so  ist 
es  unnütbig,  eine  Unternehmung,  die  so  schlüpfrig  (unsicher, 
miszlich)  ist,  zu  wagen.  76;  verführerisch,  verlockend:  das  be- 
gnadigungsrecht . .  ist  wohl  unter  allen  rechten  des  Souveräns 
das  schlüpfrigste,  um  den  glänz  seiner  hoheit  zu  beweisen, 
und  dadurch . . .  unrecht  zu  thun.  5,  173.  oft  in  dem  sinne 
bedenklich,  miszlich,  in  den  schon  die  beiden  letzten  beispiele  über- 
gehen: es  ist  eine  schlüpfrige  sache,  wenn  ein  schwächerer 
dem  stärkern  für  bezahlung  hülfe  leistet.  Adklunc. 

d)  jetzt  am  häufigsten  in  der  eingeschränkten  bedeutung  'ver- 
fänglich, lüstern  :  schlüpferige  lieder,  cantiones  lubricae,  sive 
amatoriae  Frisch  2,  203';  (dergleichen  leute  sind)  weit  nach- 
sichtiger gegen  die  schlüpfrigsten  gedanken,  wenn  sie  nur  in 
feine  unanstöszige  worte  gekleidet  sind.  Lessing  11,275;  die 
gemählde,  womit  alle  sähle  und  gänge  des  hauscs  ausgczierl 
waren,  stellten  so  schlüpfrige  und  unsittliche  gegenstände 
vor ...  Wieland  1,77  (Ag.  2,3);  die  ansprüche  der  schönen 
Cyane,  das  gekünstelte,  das  schlaue,  das  schlüpfrige,  das 
ihm  an  ihrer  ganzen  pcrson  anstöszig  war,  löschte  das 
reilzende  . .  aus.  124  (2,  7);  ihr  würdet,  sittsam  erröthend,  mir 
selbst  den  schlüpfrigsten  umweg  vergeben ,..  um  ..  die  ver- 
wilderten, ebescheuen  . .  Überläufer  meines  geschlechts  durch 
gute  Worte  wieder  in  euern  sanften  sprengel  zurück  zu 
fuhren.  TbIImmel  reise  4,336;  hie  und  da  bemerke  ich  auch 
eine  schlüpfrige  sinnliche  stelle  in  platonischen  schwulst  ver- 
schleyert.  Schiller  2,884;  ein  schlüpfriger  wiz.  385;  seine 
Unterhaltung  mit  ihr  (Hamlets  mit  Ophelia)  ist  schlüpfrig,  wie 
nicht  Romeo,  nicht  Bassanio  ...  zu  ihren  geliebten  reden. 
Gebtinus  Shakespeare*  2,135; 

ein  schlüpffrig  buhler-lied  füllt  ihnen  scbranck  und  taschen. 

Günther  590. 

SCHLÜPFRIGKEIT,  f.  lubricitas,  lubricum  Steinbach  2,455; 
den  verschiedenen  bedeutungen  von  schlüpfrig  entsprechend: 
Schlüpfrigkeit  eines  weges  w.  ähnl.;  er  hat  geredet  mit  an- 
schlag  und  nit  von  Schlüpfrigkeit  der  zunge.  Keisersiierc 
post.  32*  6«  Frisch  2,203"; 

dem  Franzmann  gnOgte  Schlüpfrigkeit. 

MicuAiLis  (1791)  2,277; 
den  neuen  Abälard 
der  Schlüpfrigkeit  erröthend  anzuklagen. 

Wieland  4,97  (/Im.  4,20). 
auch  ßr  eine  schlüpfrige  sache,  rede,  stelle  in  einem  buche,  zote 
Campe. 

SCHLUPFSCHUH,  m.  schuh  sum  hineinschlüpfen,  so  schwä- 
bisch: an  den  füszen  trugen  sie  (die  'mädlen')  schlupfschuhe 
(schuhe  mit  kurzem  rande),  welche  mit  seidenen  bändern, 
in  kleine  fällchen  gelegt,  gar  niedlich  kleideten.  Birlingbr 
volksthüml.  2,  370. 

SCHLUPFTHOR,  n.  militärischer  ausdruck,  kleines  verstecktes 
thor  an  einer  festung  für  hämliche  ausfälle,  poterne  Eggers 
kriegslex.  2, 467.  Jacobssoh  3,  2s7*,  vgL  schhipfpforte.  ähnlieh 
mhd.  schlüpftOrlln,  einlasxpförtchen  in  einem  stadllhore  Lexbr 
handwb.  2, 992. 

SCHLUPFUNG,  f.  das  schlüpfen,  vgl.  schlupferey  Stiele« 
1810;  die  schlupfung  ist  niemanden  rümlich,  turpis  occultatio 
sui.  ebenda. 

SCHLUPFWÄCHTER,  m.,  in  nd.  form  slup-,  schlupwflchter, 
gerichtsdiener,  in  Hamburg  SchCtze  4,  125 :  die  unterste  classe 
der  gerichtsdiener  hiesz  nicht  nur  bei  dem  volke,  sondern 
auch  in  der  amtlichen  spräche  sclilup-  oder  schlupfwüchter, 
woraus  man  auch  schluckwäcbter  machte,  entweder  weil  sie 
grausam  trinken  konnten,  oder  weil  ihre  ingrimmige  amls- 
miene  die  erjagte  beute  mit  haut  und  haar  zu  verschlingen 
drohte,  nach  dem  diensteide  'der  scblupwächtcr*  vom  jähre 
1607,  waren  dieselben  'des  rathcs  wie  der  bttrger  treue,  wil- 
lige diener  zu  wasser  und  zu  lande'  u.s.w.  ü.  Renekb  von 
unehrlichen  leuten  (Hamburg  1863)  s.  105;  vgl.  Andrbsbn  volks- 
etym.*  H2. 

SCHLUPFWEG,  m.  anfraetus,  iter  intcrruptum  et  intervium 
Stieler  2155:  wir.,  fanden  aber  heule  ;illc  hindernissc  un- 
Qbcrsteiglich,  welche  auf  unsern  gewohnten  schlupfwegcn 
sich  entgegenstellten.  Keller  1,110.  btldlich:  so  fanden  die 
herren  alle  drcy  in  ihrem  eigenen  System  einen  schlupfweg, 
durch  den  sie  sich  aus  dem  bandel  zogen.  Engel  fhilos.  für 
d.  weit  2, 113. 

SCHI.I  l'FWESPE,  f.  name  tweier  wesiienähnlichen  insecti- 
arten:  l)  eine  sahireiche  guttung  insecten,  die  ihre  eier  in  tnui 
Ihiere,    meist  die  larven  oder  puppen  anderer  imerten  Irgl  iciu 
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diese  dadurch  tötet,  ichneumon,  daher  auch  raupentöter,  spin- 
nenstecher,  so  gewöhnlich,  s.  Nbsnich.  Oken  5,837^.  Beblem 
5,4H9 — 501:  um  derjenigen  willen,  denen  der  name  iciineumon 
bekannt,  habe  denselben  bisweilen  behalten  oder  schlupf- 
wespe  übersetzt.  Frisch  insecten  2, 2. 

2)  luweilen  auch  für  blatlwespe,  tenthredo  iNemnich.  — 
schlupf  wespenmade,  f.:  alle  diese  herabhangende  raupen 
sind  kranck,  und  innen  mit  schlupf-wespen-maden  besetzt. 
Fbisch  insecten  \3, 29. 

SCHLUPFWINKEL,  m.,  rgl.  Schlupfloch  und  schliefwinkel. 
XU  den  belegen  für  letzteres  ist  nachzutragen:  schleufwinckel, 
latebra  Dehtzleb  2,  25l'  (vgl.  unten);  wohnbehausung,  garten 
und  andere  schlieäwinckel.  Abele  4,252.  nac/i  Weigand  2, 597 
erst  1678  bezeugt,  doch  findet  es  sich  schon  1409  und  zwar  in 
der  sonst  nicht  üblichen  bedeulung  ^winket  zum  durchschlüpfen, 
enges  gdszchen' :  nach  da  by  ist  ein  schlupfwinckel  (ibi  angi- 
portum  propter  est) . .  Syr.  da  durch  würst  gon.  De.  ist  doch 
der  schlupfwinckel  nit  durchgeng.  Ter.  lll'  {Adelphi  576—8). 
gewöhnlich  ein  winkel  zum  hineinschlüpfen;  in  der  altern  spräche 
auch  in  der  spezielleren  bedeutung  '^winkelkneipe,  bordeW,  vgl. 
scblupfbude:  schlupf-  ö  schlieffwinckel  .  .  bordello,  cantone, 
biscazza;  einen  schlupf-  ö  schlieffwinckel  halten,  tener'  un 
bordello  Krameb  teutsch-itaL  die*.  (1702)  2,  591* ; 

mein  mann,  der  bat  gnug  weibs  an  mir; 
so  bleibt  er  doch  uit  gern  jm  hausz, 
sonder  scbleilTt  all  scblupffwinckel  ausz. 

Atrer  2772,  a4  Keller. 
in    neuerer    spräche    meist    für  versteck:    latibulum,    schlupf-, 
schliefifwinckel  DeHtzleb  1,  3S2*;  deszgleichen  wer  weisz,  was 
hie  für  scblupflfwinckel  sind.    Garg.  134*;    für  einen  solchen 
Schlupfwinkel  {einen  kleinen  garten-paiillon),  in  den  sich  die 
götter  der  erde  verkriechen,  wenn  der  gott  des  himmels  zu 
donnern  anfängt.  Lichtenberg  6,82:  ich  stand  auf,  um  den 
schätz  zu  suchen;   und  wie  ich  lange  vergebens  herum  ge- 
laufen war,  begab  ich  mich  in  den  dunkelsten  Schlupfwinkel 
des  Waldes.  Heinse  begebenh.  des  Enkolp  i,42;  gleich  auf  die 
erste  zeitung  dieses  glücklichen  erfolgs,  fanden  sich  die  ge- 
flüchteten  Protestanten  in  ihrer  heimath  wieder  ein  .  .  .  die 
sich  versteckt  hatten,  traten  aus  ihren  Schlupfwinkeln  heraus. 
Schiller  7,  209;  dazu  kam,  dasz  die  königlichen,  anstatt  ihren 
sieg  mit  rascher  thätigkeit  zu  benutzen,  und  den  geschlagenen 
feind  bis  zu  seinen  letzten  Schlupfwinkeln  zu  verfolgen,  mit 
unnützen  belagerungen  eine  kostbare  zeit  verloren.  9,349; 
derbalben  musz  die  leut  ich  fliehen 
und  in  die  scbluplTwinckel  einziehea, 
das  nicht  die  schergen  nach  mir  dappen. 

H.  Sachs  fastn.  tfi.  2, 146, 178  neudrvck. 
oft  Übertragen  oder  im  bilde:  du  hast  so  viel  über  das  leben 
und  weben  des  erschafifenen  nachgedacht,  bis  du  am  ende 
nicht  wusztest,  dich  in  dein  eigenes  daseyn  zu  finden  —  hast 
Schlüsse  au  Schlüsse  gekettet,  und  so  fest  um  dich  her- 
geschlungen, dasz  du  keinen  Schlupfwinkel  mehr  vor  dir 
siehst,  durch  den  du  ungedrängt  und  unbeschädigt  dich  retten 
könntest.  ThOmmel  reise  i,  221 ;  ich  fürchte,  diese  alten  rechte 
sind  darum  so  angenehm,  weil  sie  Schlupfwinkel  bilden,  in 
welchen  der  kluge,  der  mächtige,  zum  schaden  des  volks . . 
sich  verbergen  oder  durchschleichen  kann.  Göthe  8,  263; 
elender  Schlupfwinkel,  hinter  den  sich  deine  feigheit  ver- 
stecken will.  Schiller  räuber  5, 1  Schauspiel. 

SCHLÜPKAÜF,  m.  'ungewöhnliche  verdächtige  kaufmann- 
sihaft,  als  »enn  man  etwas  verdeckt  und  unbesehens,  oder  im 
Winkel  und  heimlich  verkaufen  will'  Jacobsson  7, 242*.  wol  nd. 
für  schluptkauf. 

SCHI.üPKLEID,  n.  als  seeausdruck:  schlupkleider  (nd.)  oder 
Fchlupkleedjes  (nl.),  rotes  tuch,  das  auf  die  situ  der  kapitäns- 
tchalujfe  gelegt  wird  Bobrik  6o6'. 

SCIILUPMELSTER,  m.  sUuermann  und  befehlshaber  einer 
uhlupe  Campe. 

SCHLUPP,  m.,  I.  schlupf  8. 

SCHLLPPCHEN,  n.,  t.  schluppe  l. 

SCHLIPPE,  f.  l.  nebenform  zu  Schaluppe  bez.  schlupe, 
I.  daseU)st:  von  dräben  waren  sie  in  einer  schluppe  (auf  der 
Elbe)  herumgefahren  an  die  stelle,  wo  man  des  hohen  ufers 
wegen  nicht  zu  der  leiche  konnte.  Lcdwig  2,  523; 

die  leuie,  wie  ich  sag',  auch  auff  dem  meer  rumb  lieffen 
mit  schluppen,  allen  tag,  mit  känen  und  mit  scbilTen. 

DiETR.  V.  D.  Werder  Anosi  8,  (iO. 
SO  auch  hessisch   schluppchen,   kleines  schiff,   dessen  sich  die 
Steuerleute,  die  zu  berg  gesteuert  haben,  zur  rüekfahrt  bedienen 
Kehp.eix  2,  nachtr.  47. 
l.X, 


IL  niederd.-mitteld.  form  für  schlupfe,  vgl.  daselbst. 

1)  Schlupfwinkel,  hinterhall:  nach  wenig  inonaten  kehret  der 
frembde  wider  daher, . .  begab  sichs,  dasz  eben  mehr  Stauden 
bäniein  (schnapphähne ,  Strauchdiebe,  Wegelagerer)  dieses  orts 
denen,  die  inen  bedeut  waren,  vorzuwarten,  die  schluppen 
hellen  eingenommen.  Kirchhof  w^ndunm.  3,114  Öj/eriej/ (4,107). 

2)  hessisch  für  a)  bandschleife,  b)  pantoffel,  besonders  der 
durch  niedertreten  oder  abschneiden  der  kappe  dazu  gemachte 
schuh  ViLNAR  358.  Kehbein  1,354.  Schm.  2,531;  vgL  schlupf 
8,  a.  d,  schlupfe  3. 

3)  nd.  sluppen,  löcher  im  fahrwege  Dähnbrt  432'  {wo  man 
schlüpft,  ausgleitet?). 

SCHLUPPEN,  verb.,  hessisches  wort,  a)  schluppen,  schlupp- 
chen, icAiür^end  «inAffffe/ien  Vilmab  358.  ScHM.  2,531.  b)  saugen 
Pfister  257,  lutschen  am  sauglappen  Kehrein  1,  354.  —  ein  laut- 
malendes wort,  wol  im  ablaut  zu  schlappen  (vgl.  das.  sp.i&lf.) 
und  dann  nicht  zu  schlüpfen  gehörig,  dagegen  scheint  dahin 
zu  gehören  ein  mhd.  begegnendes  sluppen,  vgl.  schlüpfen  2. 

SCHLUPPENKOHL,  s.  zweites  schlupe. 

SCHLUPPERN,  verb.,  iterativbildung  zu  schluppen  (vgL  das.), 
schlucken  Schm.  2,  531  (in  Nürnberg),  so  besonders  nd.  slubberen, 
schlürfen,  dünnes  essen  brem.  wb.  4,  795.  SchCtze  4,  114.  in 
andern  bedeutungen :  allzu  rasch  in  die  höhe  wachsen  Scbaxbach 
195';  lippisch  schluppern,  über  etwas  leicht  hingehen,  etwas 
vernachlässigen  Fbommasn  6,  479  (dies  letztere  zu  schlüpen, 
schlüpfen  zu  stellen?). 

SCHLUPSÄGE,  f.  säge,  bei  der  das  blatt  in  der  mitte  des 
gestells  befestigt  ist,  bei  englischen  stuhlmachem  Jacobsson  3, 634". 

SCHLÜR,  m.,  nebenform  zu  schlier  I,  s.  daselbst  sp.  GSSf.: 
bubones,  sunt  inflammationes  inguinum,  drüsen,  schlüren  Corvir. 
fons  latinit.  1,  96'. 

SCHLURAFF,  m.,  s.  schlaraffe  sp.  493  f.  noch  jetzt  in  nd. 
mundarten,  hess.  slöraffe,  schlauderaffe  Vilüar  353,  htnneb. 
schluraffe,  possenhafter  mensch,  als  scheltname  Spiesz  218, 
ruhlaiseh  schluiraff,  nichtsnutz,  müssiggänger  Regel  262. 

SCHLÜREN,  verb.  schi/fsausdruck,  ein  holz  mit  der  schlagleint 
ausmessen,  bezeichnen  und  mallen  Bobrik  606'. 

SCHLÜREN,  verb.  mundartliches  wort,  im  Osnabrückischen 
etwas  schleppen,  nachschleppen,  z.  b.  die  kleider,  auch  unachtsam, 
nachlässig  mit  etwas  umgehen  Campe;  sich  davon  schlüren, 
schleichen,  s.  welzabend  B  4".  wol  die  nd.  fortsetzung  des  alten 
(mhd.)  slftren,  das  im  nhd.  gewöhnlich  zu  schlaudern,  schleu- 
dern geworden  ist;  vgl.  schlaudern  II  (sp.  hilf),  schlauren 
(sp.  51S),  schleudern  11  (sp.  656),  sowie  schlaraffe  (sp.  493  f.). 

SCHLURF,  m.  schluck,  selten  und  nur  in  niederer  rede: 
schürf  und  schluder  das  mark  nicht  aus  den  beinen  und  das 
eie  auf  einen  schlurf  hinein.  Mathesius  SyracU  2,  43'  (daßr 
3,  3S'  schlupf,  s.  das.);  ein  ponimerscher  schlurf,  wobei  die 
theilnehmer  zuletzt  unter  dem  tische  lagen  und  nach  hause  ge- 
tragen werden  muszten  Wander  4,  250,  rgl.  holl.  slurp,  schlürfen, 
zug;  dagegen  slurf,  rüssel,  armer  tropf;  zu  letzterem  stellt  sich 
österr.  schlurpf,  Schlund  HCgel  2I0',  nicht  hierzu  gehörig  scheint 
die  glosse:  fors  slurf,  segelwint  üief.  gl.  244*. 

SCHLURFBÄR,  adj.  was  geschlürft  werden  kann:  es  sah 
wirklich  appetitlich  aus,  wie  die  eyer  in  dem  aschenhaufen 
nebeneinander  aufrecht  standen  und  eins  nach  dem  andern, 
zu  rechter  zeit  schlurfbar  herausgehoben  wurde.  Göthe  30,  W. 

SCHLURFE,  f.  1)  alter  bergwerksausdruck :  schlurffen,  ßulae 
Agricola  bergwerkb.  glossar. 

2)  eine  art  schuhe:  woher  käme  sonst  diese  wunderbare  klei- 
dung  (des  harlekins),  die  niemals  mode  gewesen? ...  kleine 
schlurfen  ohne  absätze,  ein  kleiner  huth  u.t.w.  Flöcel  gesch. 
des  groteskkom.  32,  vgl.  schlurfen,  im  hessischen  werden  alle 
hausschuhe  als  schlurfen  oder  scblurpen  bezeichnet  Pfister  257. 
elsäss.  schlurpfen,  alter  schuh,  der  als  pantoffel  dient  Klein  2, 124. 

3)  elsäss.  für  ^schenke'  (wo  geschlürft  wird);  vgl.  Klein  2, 124 
(verbotene  Weinschenke): 

drum  in  de  scblurpfe  dub 
geht  er  als  mit  syra  schwir  {schw'eni'rrnir) . .  gern  salwander. 
Arnold  pßnq'lmontay  120. 

SCHLURFEN,  reib,  geräuschvoll  gehen,  indem  man  die  füsze 
nicht  aufhebt,  sondern  über  den  boden  hin  schleift,  im  ablaut 
zu  schlarfen,  schlerfen,  vergl.  sp.  499,  ursprünglich  wol  ein 
tonmalendrs  wort,  auch  schlurpfen  geschrieben,  in  neuerer 
zeit  gewöhnlich  schlürfen;  weitere  neben  formen  sind  schürfen, 
schlirpen,  s.  das.  sp.ibof.:  schlirpen,  et  schlrpfen,  schürfen. 
ae  schlürfen,  it.  schlarfen,  proserpere,  talipedare,  aegre  gradi, 
trahere  gressum,  pedes  cum  strepitu  trahere,   %t  mmir.    solenl 
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polyj)hagi,..adeo  se  ingurgitantes,  ut  vix  gradum  firmare possint; 
quinqvod  schlürfen,  id  sil  in  polu,  quod  schlieren  in  edacitate 
est:  notat  enim  coUurcari,  lurcari,  sorbiUare  Stieler  1851;  als 
synonym  »u  wirlen  2518,  schlürffen  2)  mit  den  füszen  auf  der 
erde  schleiffen,  pris.  ich  schlürffe,  pedes  traho,  proserpo  Stein- 
BicH  2,  456;  schlürfen,  s.  schlurfen  . .  ist  vom  laut  gemacht, 
den  man  mit  solchen  aufstreifen  der  schuh-  und  pantoffel- 
soblen  macht.  Frisch  2,  203" ;  schluirfen,  pedes  vix  tollere  pro - 
cedendo  Scberz-Oberlin  1420;  ich  machte  es  aber  so  plump 
und  grob,  dasz  man  mich  nicht  allein  den  beclier  wieder 
niedersetzen,  sondern  auch  zur  stubthUr  hinaus  schlurpffen 
hörete.  Simpl.  sehr.  3,  329,  5  Kurz;  anstatt  dasz  mein  alter 
immer  mit  geknickten  knieen  herumschlurfi.  Güthe  11,310; 
hörst  du  die  bürgcr  schlürpfen  nur  über  die  gassen!  Urfaust 
88,06  E.  Schmidt;  indem  er  jedoch  mit  sich  selbst  zu  rathe 
ging, . .  liesz  sich  von  auszen  ein  schlürfender  leiser  tritt  ver- 
nehmen. Spindler  d.  Jude  (1834)  1,  26;  hier  sasz  er  {Friti 
Nettenmair)  gewöhnlich,  bis  ein  schlürfender  tritt  des  gesellen 
im  vorhaus  ihm  sagte,  Äpollonius  sei  zu  bell  gegangen. 
Ludwig  1,229;  und  (sie)  begann  nun  leise  vor  sich  binzubeten 
.  . .  und  schlürft  dabei  an  ihrem  stocke  wieder  hinaus  in 
ihren  alkoven.  2,484;  ich  seh'  ihn  noch  beute  davon  schlurfen. 
Keller  2,  95;  es  dauerte  eine  geraume  zeit,  bis  sich  ein 
schlurfender  schritt  auf  den  steinfliesen  des  flurs  vernehmen 
liecz.    Spielbacen  novellen  l,  216  {Röschen  vom  hofe  80) ; 

da,  horch!  —  die  thüre  dröhnte  am  gang, 

ein  schlürfender  schritt  darauf 

sich  schleppte  die  knarrende  dieT  entlang. 

A.  v.  Drostb-Hölsuoff  1,32&; 
er  beugt  und  schlenkert  sich  bis  an's  knie, 
schlürft  und  schleicht  wie  auf  socken,    ged,  s.  174. 

übertragen  vom  singen :  aber  die  (mönche)  mit  den  hohen  mutzen 
sangen  einen  gar  unglücklichen  gesang,  so  näselnd,  so  schlür- 
fend, so  kollerend  {franz.  et  fort  saccadä),  dasz  ich  überzeugt 
bin;  wären  die  Juden  die  groszere  Volksmenge ..  so  würde 
man  obiges  gesinge  mit  dem  namen  'mauscheln'  bezeichnen. 
H.Heise  3,392  Elster. 

SCHLÜRFEN,  SCHLURFEN,  verb.  eine  flüssigkeit  geräusch- 
voll einsaugen,  trol  ein  lautmalendes  worl,  dessen  Zusammen- 
hang mit  dem  vorigen  schlurfen  zweifelhaft  ist.  den  altern 
dialeklen  sowie  den  auszerdeutschen  sprachen  fremd,  doch  auch 
mnd.  und  mnl.  bezeugt:  unde  make  eyn  supent  unde  slorpet 
unde  wrif  de  vote.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  248';  slorpen, 
slorven,  sorbiUare,  sorbere,  ligurire  Kilian;  im  heutigen  holt. 
slurpcn.  nhd.  schlurfen,  sorbere  longo  tractu,  humer,  avaller 
ScHüTTEL  1403.  Stieler  1851,  s.  schlurfen;  ich  schlürfife,  sorbeo, 
sorbillo,  pilisso  Steinbach  2, 455,  vgl.  auch  Frisch  2,  203".  neben- 
formen  der  altern  spräche:  schürfen  bei  Mathesius,  s.  schlurf; 
seblorfen : 

er  tuDckt  den  rüssel  ein,  o,  das  sind  götter-säfte  ! 

hilf  Baaliusl  hilf!  wie  schiorfl  das  schwein. 

Licutwer  fab.  66  (2,11); 

schlorpfen  bei  Apberdian  181,  s.  Frisch  a.  a.  o.  endlich  zwei 
weiter  abliegende  und  kaum  hierher  gehörige  formen:  schliefern, 
s.  jp.  687,  und  sürflen  Rrant  narrensch.  110",  102,  s.  daselbst. 
SU  ersterer  stellt  sich  bair.  schiufern,  s.  Schm.  2,  512;  sonst  be- 
gegnet mundartlich  slörven ,  slürvarn  cimbr.  wb,  233",  preusz. 
scblurpsen  Frischuier  2,  291*.  thüring.  begegnet  ein  schlürfe, 
Rcblörpfe  in  der  bedetitung  'mt/  der  Zungenspitze  beim  sprechen 
anttoszen,  bezeichnung  einer  eigenthümlichen  ausspräche  des  r  in 
Schmalkalden,  Ruhla  u.  s.  w.,  s.  Spiesz  218.  Frommann  6,516,3 
(hierher  oder  zum  ersten  schlurfen?  vgl.  schlurkcn).  in  der 
heutigen  Schriftsprache  herrscht  durchaus  die  umgelautete  form 
schlürfen;  schlurfen  hat,  wo  es  sich  findet,  einen  komischen 
anstrich,  vgl.  z.  b,  einschlurfen  Göthe  12,  172,  5.  theil  3,280. 
aus  dem  deutschen  stammt  auch  Ut.  szlürpti,  schlürfen. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  den  wein  schlürffen,  vinum  pitis- 
sare;  warme  geträncke  werden  gcschlürfft,  polus  calidi  sor- 
bendo  ebibuntur  Steinbach  2,  455;  mir  wars  in  all  dem  wie 
einer  rjtle  die  gift  gefressen  bat,  sie  läuft  in  alle  lörhnr, 
•cblurpft  alle  feucbligkeit.  Götbe  br.  an  Auguste  Siolberg  s.  05; 
indeti  er  «paniol  in  langen  lügen  schlürfte.    Gottm  l,t94| 

himmliichen  nektar 

tchlhrfen  die  seligen.    Ludwig  1,13; 

den  roixblut  schlürfenden  Cantahrer.  Gbiiil  5,217. 
einen  tug  schlürfen:  ich  vergesse  diesen  mann  nie  wie  er 
beide  ellenbogen  aufgestützt,  die  bände  über  die  offne  wcin- 
kannc  gefallet  hielt,  dann  und  wann  einen  zug  draus  schlürfte. 
BiCRTAiio  frühlingskrani*  34.      mtt    näherer    angäbe    in    sich 


schlürfen:  sah  ichs  nicht,  wie  sie  ein  paar  diebische  trüncn 
in  den  wein  fallen  lies,  den  er  hinter  meinem  rüken  so 
hastig  in  sich  schlürfte,  als  wenn  er  das  glas  mit  hinein- 
ziehen wollte.  Scbu.ler  räw^.  4,2  Schauspiel;  hier  schlürfte  der 
prälat  mit  stolzem  binblick  auf  seinen  mantel  das  dritte  glas 
langsam  über  die  zunge.  ThCmmel  reise  5,  363.  vgl.  auch  aus-, 
einschlürfen  theil  l,  956  und  3,  280.  auch  von  seestrudeln: 
unter  ihm  droht  Charybdis  und  schlurft  das  dunkle  gewässer. 
dreimal  strudelt  sie  täglich  hervor  und  schlurfet  auch  dreimal. 

Voss  0(1.  n.l(Hf. 
schlürfen  ohne  object: 

und  fällt  die  Wahrheit  nicht  der  alten  fabel  bey, 
die  ehmals  Ccrvius.  dem  nie  kein  mälirchen  fehlte. 
dem  schlurfenden  Uoraz  vor  seinem  herd  erzählte? 

Hagedorn  1,25; 

doch  schlürft  es  (das  wilde  Heer)  und  schlampft  es  aufs  beste. 

GöTHi  1,226; 
da  geht's  an  ein  picken, 
an  ein  schlürfen,  an  ein  hacken.    2,91; 
'trink  nun  bester!'  so  sprach  und  mächtig  schlurfte  der  langlials, 
aber  vergebens  am  rand  schnuppert  das  thierischo  maul. 

SciiiLLiR  11,190; 

wir  schlürfen  gern  in  vollem  zug. 

Uhund  (icd.  (1864)  354; 
mit  dem  mischkrug  komm,  o  schenke, 
dasz  ich  tiefen  zuges  schlürfe!    Gbibel  5.129. 

2)  übertragen  in  ausgeführtem  bilde:  es  ward  ihm  deutlich, 
wie  er  letzt  in  ein  unbestimmtes  schlendern  geratlien  war,  in 
welchem  er  nur  noch  schlürfend  kostete,  was  er  sonst  mit 
vollen  Zügen  eingesogen  hatte.  Güthe  18,  226;  das  sind  die 
Spionen  und  maschinen ...  die  sich  wie  blutigel  in  seelen 
einbeiszen,  das  gift  aus  dem  herzen  schlürfen,  und  an  die 
behörde  speien.  Schiller  Fiesko  1,  9 ;  das  mir  übersandte 
manuscript  habe  sogleich  mit  groszem  vergnügen  gelesen;  ich 
schlürfte  es  auf  einen  zug  hinunter.  Götbe  an  Schiller  20; 

.  .  .  den  kusz,  den  er  mit  heiszen  zögen 
aus  ihren  todten  tippen  schlürft.    Wieland  21,160; 
genug,  dasz  sie  in  ruh  des  schlafes  nektar  schlürft.    224; 
0  mein  söhn  I 
trankest  du  den  süszen  mohn 
aus  des  todes  bccher  schon, 
eh'  ich  seihst  ihn  kosten  durfte? 
war'  es  möglich:  gott!  ich  schlurfte 
rein,  für  dich,  noch  izi  ihn  aus.    Göckingk  3,187: 
nur  im  schlürfen  geniesze  du  das,  und  koste  nicht  tiefer. 

Götuk  1,386; 
wohlan!  getrost  mein  herz,  und  schaudre  nicht 
die  neige  dieses  hittern  kelchs  zu  schlürfen.    9,  .369; 
ein  Jüngling  ward  ich.     schlürft'  aus  dem  kelche  des  leben» 
der  sprudelnden  freuden  viel.  Schdbart  gcd.  1,3; 

und  trifft  es  morgen,  so  lasset  uns  heut 
noch  schlürfen  die  neige  der  köstlichen  zeit. 

Schiller  WaltenU.  liiger  II  ; 
noch  zum  letzton  male  schlürfen 
aus  dem  bittersüszen  becher  (df/:  lebens). 

Ghillparzer*  3,100  (ahnfrau  4); 
lasz  uns  denn  trachten,  mein  geliebter  freund,  .  .  . 
das  leben  ans  der  künste  taumelkelch, 
die  kunst  zu  schlürfen  aus  der  hand  des  lebens. 

158  (Sa^ipho  l,3)i 
sein  schlaf  ist  süsz,  er  schlürft  ihn  ein 
in  starken,  tiefen  sügen.    Lenau  1,31  Koch; 
sOsz  ist  freundesgesprach,  wenn  die  befriedete 
brüst,  ausrastend  vom  werk,  tieferen  athemzugs 
dich,  0  welle  des  roondlichts. 

schlürft,  die  Iahende  milch  der  nacht.     Geibbl  5,63. 
andere  Verbindungen: 

sie  schlürften  die  geister  des  schlafs.    Götbe  6,15; 
es  klingt  so  schön  was  unsre  väter  thaten, 
wenn  es  in  stillen  abendschatten  ruhend 
der  Jüngling  mit  dem  ton  der  harfo  schlürft.    9,32: 
0  verstündet  ihr,  von  bloszen  redensarten  ühorhfiuft, 
geistigern  genusz   zu  schlürfen ,  der   aus  cw'gcn  rhythnieu 

trÄufll     Platkn  2.Vi. 
vgl.  auch:  auf  dem  platze  La  Dra  spazieret,  sobald  es  dunkel 
wird,  die  schöne  well  von  Verona  oder  sitzt  dort  auf  kleinen 
stühicben  vor  den  kaffeebuden  und  schlürft  sorbett  und  abend 
kühle  und  musik.  H.  Heine  .3,263  Elster. 

SCHLÜRFER,  m.  der  schlürft,  gewöhnlich  zu  dem  ersten 
schlurfen  gehörig:  attae,  attarum,  die  lurtscber,  lüpfflcr. 
schlOrpffcr,  als  wann  sie  auff  dornen  giengen.  (»olii  onomast. 
(1582)  104,  vgl.  Frisch  2,203";  srhiirper,  srhlilrfer,  et  Schürfer, 
der,  atta,  talipedans,  segnius  incedens.  schlirfcr,  etiam  est  lurro, 
pilistans  Stiki.kr  18M ;  bildlich:  und  so  b:il>en  es  die  gründ- 
lichen Philosophen  auch  immer  gemacht;  und  mit  den  achlür- 
fern,  die  im  leeren  räum  arbeiten,  musz  man  gedult  haben. 
Claudius  7,60. 


853 


SCHLÜRFERIN  —  SCHLURKER 


SCHLÜRKS  —  SCHLÜSSEL 


854 


SCHLÜRFERIN,  f.:  schlirperinn,  die,  foemina  talipedans, 
et  scblürferinn,  muüibiba,  merobiba,  compotatrix  Stieler   1851. 

SCHLÜRFERN,  »«-6.,  Weiterbildung  xu  schlürfen:  sorbere . . 
hinein  sörflen  vel  schlupfen  vel  schlurfern  Dief.  gloss.  543*. 

SCHLURFFUSZ,  m.  atta  Stieler  590. 

SCHLÜRFGANG,  m.  gressus  attarum  Stieler  623. 

SCHLÜRFHAFT,  adj.,  s.  schlürficht. 

SCHLÜRFICHT,  adj.:  schiirpicht,  schlürficht,  et  schlürf- 
haft,  adject.  et  adv.  ingluviosus,  lureosus,  gulosus,  it.  lubricus, 
mobilis,  parum  consistens,  et:  lente,  molliter,  sensit»,  pedetentim, 
lubrice  Stieler  1S51. 

SCHLÜRFISCH,  adj.:  schlürfische  feuchtigkeiten,  so  die 
natur  gewidmet  hat,  den  furth  zu  befeuchten  und  schlüpferig 
zu  machen.  Mauricead  von  d.  suf.  u.  krankh.  d.  sehw.  weiber  250. 

SCHLÜRFL'NG,  f.:  schliipung,  et  schlürfung,  die,  it.  das 
schlirpen,  et  schlürfen,  sorbitio  cum  sonitu,  et  actus  pitissandi, 
it.  gradus  plumbeus,  testudineus,  ac  lentus,  tarditas  in  gressu. 
Stieler  1S51. 

SCHLUaiG,  SCHLÜRIG,  adj.  mundartliche  nebenform  zu 
schlauderigj  vgl,  das.  sp.  510;  nd.  slurig,  nachlässig  in  seinen 
sacken,  besonders  in  seiner  kleidung.  brem.  wb.  4,  SSO;  traurig, 
unlustig,  slurig  wedder,  unfreundlich  weiter,  he  geit  slurig, 
niedergeschlagen;  auch  von  thieren,  wenn  der  hund  den  schwani, 
das  pferd  die  obren,  der  vogel  die  flügel  hängen  Idzt  Schütze 
4,126,  vg!.  Campe:  ostfries.  slurig,  herabhängend,  schlotterig,  nach- 
läsiig,  niedergeschlagen  u.s.w.  StCrenbdrg  224'.  ten  Doorskaat 
KooLBAN  3,  21&',  westf.  mutlos  Woe«te  242'.  auch  nassauisch- 
pfälzisch  schlurig,  dazu  schluri,  schlori,  m.  ein  in  gang  und 
kleidung  nachlässiger,  dabei  meist  einfältiger  mensch  Kehbein 
1,355.  Kleis  2,124;  auch  schlurian  Pfister  erg.-heß  2,34. 

SCHLURK,  m.  l)  schluck,  zug  beim  trinken,  wol  ein  laut- 
malendes wort:  könten  jr  auch  sagen,  das  hie  ein  muck  dar- 
ausz  getrungen  (getrunken?)  het.  ein  pomerischen  schlurck: 
fein  lange  züg  wie  die  polnischen  geiger.  Garg,  102*  {zur  be- 
deutung  vgl.  ein  pommerscher  schlurf),  ebenso  dän.  schwed. 
slurk,  schluck,  trunk.  in  Posen  als  interj.,  um  das  geräusch 
beim  schlürfen  einer  ftüssigkeit  zu  bezeichnen  Berhü  i66.  schles. 
daßr  schlurks,  schluck,  trunk  Weinhold  84'. 

2)  Schlund,  kehle,  in  älterer  spräche,  mhd.  slurc  Lexeb  hand- 
toörterb.  2,  993: 

da;  nicht  der  grimme  hellestorc 

si  giva;  in  siDen  slurc!    Nie.  v.  Jbioschin  25134; 

vgl.  auch  Frisch  2,  203*.  Schebz-Obehlin  1420.    so  noch  im  preusz. 
schlurk,  schlurks  Frischbiee  2,  290*. 

3)  andere  bedeutungen  begegnen  im  nd.:  a)  westfäl.  slurk, 
2«Tt«*n«  zeug,  lumpen  Woeste  242*.  6)  tn  Hinterpommern 
schlurrk,  eisbahn,  dazu  schlurrke,  darauf  gleiten,  nd.  korre- 
tpondenibl.  13,  Sä'. 

SCHLURREN,  verb.  1)  schlürfen,  schlucken,  mhd.  slurken 
Lexer  handwb.  2, 993,  ebenso  schwed.  slurka,  schlürfen,  in  den 
östl.  mundarten  schlurken,  schlurksen,  mit  geräusch  trinken; 
auch  von  dem  geräusch  nasser  schuhe  Friscbbiek  2,291^.  Bernd 
J66.  schlurken  auch  schlesisch  Weinbold  84',  kämt,  schlurggn, 
gurgelnd  trinken  ,  rülpsen  Leser  221.  glutire  . . .  slicken  vel 
slurcken  üief.  gloss.  266',  ingurgitare  . . .  schlurken  298',  sor- 
bere ...  s\or]i\ü ,  schlurken  543*,  vgl.  schlorken.  die  speisz 
einscblurcken.  Witzenbürger  3,  1 10. 

2)  bair.  schwäb.  das  r  nicht  recht  aussprechen  können,  stam- 
meln, stottern  ScH«.  2,533,  Rirlinger  398'^.,  schnarren,  stottern 
Klein  2, 124  {aus  Anspach),  kärntn.  dafür  schlurggazn,  schlearg- 
gazD  Lexer  221.  Frohmann  6,202,  vgl.  auch  lurken  <A.  6, 1313: 
Rektor,  schlurkend  red,  weiszgrauses  haar.  troj.  krieg  (1540) 
67*  bei  BiRLiKCER  399";  Neoptolemos,  grosz,  giftig,  biästig, 
schlurkend.  68',  s.  ebenda;  denn  die  messe  ist  ie  lenger  ie 
•chwecher.  sie  kurbelt  und  schlflrket  an  der  rede  and  wird 
gar  sprachlose.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,  260. 9. 

3)  Schwab,  schlurken,  schlurgen,  schlorken,  faul,  schleppend 
einhergehen  Scbm.  2,533.  Scbmid  463.  dazu  der  schlurkerle  Bib- 
URGER  wb.  zum  volksth.  82,  ebenso  Schweiz,  schlurgge(n)  Stalder 
2,324.  Seiler  257';  auch  schles.  schlurksen,  schleppend  gehen 
Weinhold  ss*. 

4)  palpare,  palpitare,  s.  Schm.  2,  533.    Lexer  handwb.  2,  993. 
SCHLURKER,  m.  i)  treulus  (aus  tquvXös,  Stotterer),  slurckcr, 

lurcker  Dief.  gloss.  594'  (voc.  1482). 

2)  ton  einem  langen,  hagern  menschen  {vgl.  schlurken  3?): 
der  andere  war  der  längste  und  magerste  mensch  im  ganzen 
Waid,  man  nannte  ihn  den  langen  schlurker.  Hauff  5,  2u6 
{wirtshaus  im  Spessart). 


3)  bairisch  schlurker,  pantoffel  Schm.  2,  533,  dafür  Schweiz. 
schlurgge,  j.  Seiler  257*. 

SCHLURKS,  SCHLURKSEN,  *.  schlurk,  schlurken. 

SCHLÜRKUS,  m.  scherzhafte  bildung  zu  schlurken  mit  lat. 
endung,  zecher,  schUmmer: 

der  wirt  hat  ein  stuben  ist  gros 

dorein  liümpt  Schlürckus  uiiil  sein  genos, 

so  saufr  wir  den  abend  als  morgen. 

beigreilten  $.  93,24  neudruck.    Uhland 
«o/fcsi.*  501  (245,5). 

ähnUeh  schon  mhd.  Slurchart,  der  mit  den  füszen  schleift: 

ik  tanzet  Slurchart  uode  Slicli. 

Rkinmab  V.  ZwBTER  203,4  Roethe;  vgl. 
VVackkrnagil  kl.  scUr.  3, 106. 

SCHLURFEN,  verb.,  nebenform  xu  schlurfen,  vgl.  daselbst: 
schlürpen,  Pict.  schwer  und  langsam  gehen,  lento  gradu  pro- 
ccdcre,  pedes  vix  tollere  Frisch  2,  2i;i3*,  vgl.  schlirpen,  ebenso 
Schweiz.  Stalder  2,333  und  siebenb.  Kramer  118;  dazu  schlurpe, 
hessisch  für  hausschuh  Pfister  257  {rergl.  schlurfe),  Schweiz, 
langsame,  schleppende  person;  auch  von  heiserkeit:  i  han  e 
schlurpen  im  hals.  Seiler  257*. 

SCHLURRE,  f.  pantoffel,  hauptsächlich  nd.  wort:  slurre  brem. 
wb.  4,651,  ostfries.  s\\xr(e),  pantoffel,  Schlappschuh  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 218*.  Frommann  4, 135, 136,  slurre  5,294  (um  falkrs- 
leben),  s.  auch  6,288,748;  lippisch  schlure,  alter,  zerrissener 
schuh  oder  pantoffel.  6,  480.  ebenso  südhannov.  slurre  Scham- 
bach 196',  westf.  slorre,  slorwe  Woestk  24l'.  sprichwörtlich: 
Labser  schlurren,  auf  denen  man  nach  Schievelbein  geht, 
schlechtes  Schuhwerk,  das  bald  schief  getreten  wird  Wander  4,250. 
—  ein  anderes  mnd.  slurr  effte  gastmester,  s.  nd.  jahrb.  4,90; 

Vyl.    SCHILLER-LÖBBEN    6,  264*. 

SCHLURREN,  verb.  beim  gehen  die  füsze  nicht  aufheben, 
schleifend  und  geräuschvoll  gehen,  vgL  schlarren  (sp.  500)  und 
schlurfen,  schlarfen.  besonders  nd.,  s.  Frischbier  2,282*,  slurrn 
Danneil  194',  ostfries.  slurn  Frommann  4, 135,136,  sluren  ten 
Doornkaat  Koolman  3,  218*,  schlurren  StCrenbubg  224',  auch 
verstärkt  slurslanen  ten  Doorniaat  Koolman  3, 218*.  StOben- 
RUBG  a.a.O.     im  altern  nd.  schlüren: 

do  dantzde  be  (David)  vorher,  und  spruncli  mit  aller  macht 
utb  l'rölicheit  im  bero,  be  schlürde  mit  den  vöten. 

Laurembkbg  scherzged,  beschluhl  41 ; 

ähnlich  nahm  herr  v.  Polzic  sich  der  .  .  hausirenden  Illyrier 
an,  nicht  minder  der  .  .  kroatischen  leinwandhändler, . .  und 
was  sonst  noch  in  weiten  leinwandhosen  .  .  an  der  etappe 
vorüberschlurren  mochte.  Rob.  Waldmüller  in  der  didaskalia 

1.  septbr.  1872.  in  causativer  bedeutung:  indem  wir  an  ihnen 
vorüber  gingen,  konnte  ich  nicht  umhin  einen  pantoffel,  der 
einem  hingestreckten  Türken  entfallen  war,  unter  meinen 
füszen  eine  strecke  mit  fort  zu  schlurren,  eadlich  schleifte 
ich  ihn  in's  gras.   Bettina  briefe  2,  176. 

SCHLURSCHLECHTIG,  adj.: 

du  lastermailiger,  scblurschiecbtiger  erenoser, 

du  feischer,  unverschemter  afierkoser.     /'astn.  sp.  254, 21. 

SCHLURZEN,  verb.,  schweizerisches  wort:  l)  mit  flüssigkeiten, 
wie  dinte,  färbe,  sudeln;  2)  schlecht  picken;  3)  schlürzen,  mit 
etwas  unwirtschaftlich  umgehen;  verschlürzen ,  liederlich  ver- 
bringen Stalder  2,  333. 

SCHLURZIG,  adj.  links:  slarzing,  leva  voc.  von  1420  bei 
Lexer  handwb.  2,  993.     vgl.  lurtsch,  Inrtz  theil  6, 1314. 

SCHLUSE,  f.  l)  bei  den  windenmachern  ein  eiserner  splint, 
der  durch  das  eine  ende  der  4  querstangen  des  windengehäuses 
gesteckt  wird  und  die  bleche  des  gehäuses  zusammen  hält  Jacobs- 
soN  3,634*. 

2)  scbltise  als  nebenform  zu  schleuse  (5.  daselbst  tp.  659)  bei 
Schottel  1401. 

3)  mnd.  sluse  *gerät  oder  einrichtung  zum  einschliesxen,  be- 
sonders der  fische'  Scbiller-LCbben  4, 253,  s.  schleuse  3,  e. 

4)  ahd.  slusa,  rasa  (species  vestis)  Graff  6, 810. 
SCHLÜSSEL,  m.  claris.    formen:  ahd.  slujil,  slu^jil  Gbaff 

6,  814,  mhd.  slüzjel  mhd.  wb.  2,  2,  413*.   Leier  mhd.  handwb. 

2,  993,  alts.  slutil  (Hei.  3073),  allfries.  slelei,  slotei  Richthofen 
1037*,  mnd.  slotei  Schiller-LPbben  4,  24!i*,  nnd.  slutel,  slutel, 
slott'l,  slätel,  slüetel,  hoUdnd.  sleutel,  nhd.  Schlüssel,  daneben 
im  nafsauischen  schiOssel  Kehrein  1,  355.  Scauior  westerw.  id. 
193,  «n  Mittel-  und  Süddeutschland  mit  der  ausspräche  schlissel 
Steinrach  2,450;  ain  trüchele  mit  dreien  schlissl  tirol.  weisth. 
4,135,5.  das  wort  fehlt  im  goth.,  angels.  und  nord.,  es  ist  eine 
frühe  nur  nieder-  und  hochdeutsche  bildung  aus  dem  doch  wol 
ursprünglich  fremden  slio^an  {vgl.  oben  schlieszen),  gebildet  wie 
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ahd.  zuhil,  zugil,  mhd.  nhd.  zQgel  tu  zioban,  und  das  »erk- 
xeug  zum  schlieszen  beuichnend. 

gebrauch,  t)  im  eigentlichen  sinne,  a)  in  allitterier ender  Ver- 
bindung mit  schlosz: 

noch  slöj  noch  slüjjel  was  dar  an.  TW»«.  426,40  .Maszman». 
schlosz  und  Schlüssel  macht  man  nicht  für  treue  fingen 
SinROCi  sprichw.  9091.  Schlüssel  tum  haus  oder  hauslheilen, 
hof,  garten,  palast,  kirche:  dem  reichen  übergiebt  der  bau- 
mtisler  mit  dem  Schlüssel  des  palastea  alle  bequemlicbkeil 
GöTHB  17,223; 

der  knappe  des  garten  slQuel  truoc.    Pleikr  Garel  3201 ; 
xum  garten  hat  jedoch  den  schliissel  er  allein. 

WiKLAND  22,282  (Öfter.  6,62;; 
XU  kloster,  festung,  ketten: 

da  er  inne  ligen  rant 

die  sUi^^el  zuo  den  banden. 

er  löst  im  von  den  banden.     Pleicr  Garel  6135; 

XU  koffer  und  truhe,  schrein,  schrank,  Schatulle  u.  s.  w.:  der 
Schlüssel  zum  koffer  ist  verloren.  Hebbel  2, 108;  ok  bevelet 
ome  de  rad  eynen  slötel  to  der  kesten.  quelle  bei  Schiller- 
LObben  4,249";  vermiszte  er  den  Schlüssel  zu  einer  kleinen 
Schatulle.  Scdiller  4,205.  der  Schlüssel  schlieszt,  paszt:  wo 
kein  Schlüssel,  da  öffnet  geduld.  Wander  4,251,34; 

der  Schrein  blickt  wie  aus  äugen  ihr  entgegen; 

der  Schlüssel  paszt,  der  deckel  fliegt.    Grillparzer  1,237; 

der  Schlüssel  steckt:  dieser  merkwürdige  Schlüssel  blieb  eines 
Sonntag  morgens  ..  stecken.  GötbeIS, 22.  den  Schlüssel  ab- 
ziehen: hatte  sie  den  Schlüssel  abgezogen.  TiHJmmel  (1794) 
4,  400;  er  hat  den  Schlüssel  zur  hofgartenthür  abgezogen. 
Raimuhd  2,  230  Glossy- Sauer.  Schlüssel  in  wachs  drücken, 
um  nach  dem  abdruck  naehschlüssel  anzufertigen:  man  sol  niht 
slüggel  würchen  die  auf  teic  oder  auf  wahs  sint  gedrucket. 
stadtrecht  von  München  355;  wenn  er  mir  seines  herrn  Schlüssel 
in  wachs  drücken  wollte.  Schiller  2,85  {räuber  2,3); 

swenne  der  wirt  enlsllefe,  sän 

solde  sie  im  die  slü^el  stelen  .  .  . 

und  in  ein  wachs  drücken. 

H.  V.  Frkibbrg  Tristan  588&; 

jedoch  lert  si  die  lieb  ein  sinn, 

m  wachs  drückt  sie  die  Schlüssel  ab 

und  wurlT  imbs  von  dem  schlosz  hinab. 

darnach  machet  er  scblüssel  fein, 

gieng  darmit  zu  ir  ausz  und  ein. 

H.  Sachs  faitn.sp.  1,6,189  neudnicli. 
viele  Sprichwörter:  rast'  ich,  so  rost'  ich,  sagt  der  Schlüssel. 
Höfer  wie  das  volk  spricht^  1237,  man  verlernt  den  gebrauch 
einer  sache,  wenn  man  sie  nicht  oft  gebraucht;  der  schlQssel, 
den  man  oft  braucht,  ist  immer  blank.  Wandeb  4,  250,  3;  der 
alte  Schlüssel  schlieszt  am  besten.  250,  2;  dagegen:  viele 
Schlüssel  verderben  das  schlosz.  4,  251, 24.  man  unterscheidet 
deutsche  Schlüssel,  die  hohl  sind  und  sich  auf  dem  dorne  des 
Schlosses  drehen,  und  die  massiven  französischen  Schlüssel. 

b)  als  zeichen  der  kammerherrenwürdt  ist  der  Schlüssel  von 
gold  oder  doch  vergoldet,  hinten  am  rock  getragen  Frisch  2, 203^ ; 
er  hat  den  güldenen  Schlüssel  bekommen,  camerarius  clavis 
aureae  designattis,  constitutus  est  Stieleh  1843; 

so  starrte  nie  der  ehrsucht  lodernd  feuer 
im  Arouet,  den  goldnen  Schlüssel  an, 
den  seine  sittenlose  leyer 
mit  eines  königs  gunst  gewann. 

GöcxiNCK  tieäer  inu'ier  lieb.  (1779)  144. 

c)  ebenso  ist  der  Schlüssel  das  zeichen  hausfraulicher  gewalt. 
reehtsalt.  l'i^fg.;  deshalb  die  Schlüssel  kriegen,  hausfrau  werden: 
wie  sie  {die  weiter)  pflegen  zu  thun,  wenn  sie  die  Schlüssel 
kriegen.  Luther  4,  ISO*;  wie  ängstlich  hatte  ich  die  alte  haus- 
mutter  geschildert  mit  dem  rocken  im  gUrtel,  mit  schlüiseln 
an  der  seile.  Göthe  IS,  42; 

hörst  du  die  scblü.ssel  klingen? 

dein  mutter  ist  nicht  weit. 

des  knahen  wunrierhorn  1,105  Jloxliergrr, 
deshalb  erscheinen  im  mittelaUer  auf  den  grabplatten  bei  frauen 
abbüdungen  von  schlüsseln  oder  scheeren,  vgl.  Schultz  höf.  leb.^ 
2,  474.  ahnlich,  wenn  der  schlQssel  als  das  xeiehen  der  tchaff- 
nerin  oder  des  Schaffners  erscheint: 
vil  edel  kOnegioDe,      lit  mich  der  slü{el  pflegen.    Nib.  483,1; 

die  mtdchen  sind  gut  und  machen  sich  gerne 
was  zu  schafTen.    da  gieb  nur  dam  einen  die  Schlüssel  zum  keller, 
dasz  es  die  weine  des  vaters  besorge.  Göthi  1,  S41. 

auch  übertragen: 

die  slüuel  treU  s!  {(ran  Minne)  beide 
te  liebe  und  zo  leide, 
■I  slluiai  unde  entslluiet. 

yiU«  Iran  307  in  Haupts  teUsehr,  S,402; 


schäm  treit  slO^el  reines  mundes 

und  euch  des  edeln  herzen  grundes. 

minnes.  3,440*  Hagen. 
Schlüssel  einem  nehmen,  den  dienst  kündigen,  Schlüssel  zurück- 
geben, den  dienst  verlassen: 

und  du  unllat,  laug  her  mein  Schlüssel 
und  komb  mir  nimmer  inn  mein  bauszl 

H.  Sachs  fastn.  sji,  1,42, 173  neudruck; 

lieber  herr  gott . .  lasz  uns  doch  dir  die  Schlüssel  nicht  für 
die  füsze  werlfen.  Luther  <i5c/ir.  (1568)  147*;  lasz  uns  dir  die 
Schlüssel  nicht  für  die  Ihür  wcrffen.  ebenda,  damit  zusammen- 
hängend ist  die  sitte,  dasz  eine  fr  au,  die  nicht  gewillt  oder  ver- 
mögend ist,  die  schulden  ihres  verstorbenen  mannes  zu  bezahlen, 
dem  toten  als  ihrem  herrn  die  Schlüssel,  das  zeichen  ihrer  diensl- 
barkeit,  zurückgibt,  um  damit  ausxudrücken,  dasz  sie  aller  ihrer 
Verpflichtungen  ledig  sei  (vgl.  dazu  Grimm  rechtsalt.  453):  item 
dasz  ein  weib  nach  absterben  ires  chemannes,  der  mit  J 
schulden  beladen  gewesen,  die  Schlüssel  auf  die  baar  legen  ^ 
und  darmit  von  hab  und  guet  abtreten  möge.  Fischer  erbf 
2,  213  {aus  Schwaben),  die  Schlüssel  auf  das  grab  werfen, 
nolle  "licujus  hwredem  esse,  war  vor  allers  gebräuchlicii,  sicli 
der  erbschafft  verzeihen.  Frisch  2,  203';  einem  den  Schlüssel 
aufs  grab  legen,  des  verstorbenen  schulden  nicht  bezahlen  wollen, 
noch  jetzt  ist  diese  formet  bekannt  und  hin  und  wieder  üblich 
ViLHAR  358;    auch  holländ.:   slotel  op  t'  graf  legghen  (op  de 

kiSt)    KiLIAN. 

d)  als  seichen  des  kerkermeisters  oder  schliesxers:  seit  dem  ein- 
tritt in  dieselbe  {die  klause  des  gefangenen)  hatte  der  kerker- 
meister  das  amt  der  Schlüssel  hier  nicht  wieder  verwaltet. 
MusÄos  volksm.  1,90  Hempel; 

ja  manche  (Jungfer)  hat  Türwur  das  bund  der  Schlüssel  bangen, 
nicht  anders  als  wenn  kömmt  thor-Märten  angegangen. 

junijfernanalomie  bei  Schultz  alltagsleb.  55. 
vgl.  auch  schlüsselmeister. 

e)  als  Wappen  ■^scheinen  zwei  gekreuzte  Schlüssel  von  der 
tiara  gekrönt  für  den  kirchenstaat,  in  anlehnung  an  die  Schlüssel 
Pelri  {worüber  unten):  warurab  füret  denn  der  babst  zween 
Schlüssel  in  seinem  wappen?  Luther  5, 22l';  für  Bremen  der 
einfache  Schlüssel:  l  schepell  liaueren  myt  den  secken,  dar  up 
der  stad  slotell.  queUe  bei  Schillbr-LObben  4,249'.  auch  für 
Worms:  so  ist  auch  noch  ein  fliegender  wurm  oder  drach  der 
Schildführer  des  wappens  dieser  Stadt,  welches  ein  Schlüssel 
ist,  den  Seyfried  dem  riesen  abgewonnen.  W.  Gbimm  helden- 
sage  *  s.  324,  vgl.  ebenda  s.  3-^9  f. 

2)  Schlüssel  bildlich;  von  festen  orten,  die  den  zugang  zu 
einem  ganzen  land  gewähren:  dat  slot  {Gottorp)  was  ein  slütel 
unde  ein  bewaringe  des  gantzen  koninckrikes  to  Denemarken. 
quelle  bei  Scbiller-LObben  4,  249';  disse  statt  und  schlosz 
scind  ein  Schlüssel  in  das  Wesirich.  Seb.  MOnster  cosm.  322; 
belagerte  Eger,  den  Schlüssel  zu  diesem  königreich.  Schiller 

8,409;  da  er  (der  Tiirk)  denn  auch  erobert  hat,  .  . 

Rab,  vielen  leuteu  wolbekandt, 

den  Schlüssel  zu  dem  deutschen  landt.  , 

Rincwaldt  laul.  »ealult.  (1597)  7.  i 

Schlüssel  zum  himmel:  wenn  du  keinen  Schlüssel  zum  himmel 
hattest,  warum  musztest  du  mich  der  erde  entführen?  Schiller 
4,37;  der  Schlüssel  des  künftigen  himmels,  wofür  Muhammed 
das  Schwert  erklarte.  J.  Padl  dämm.  64;  von  Christus: 

der  himmel  ward  auTgescblossen 
durch  gotes  schlösset  klar. 
Maria  ist  der  garten 
da  der  scblOssel  gowachseu  war. 

LiLiKNCRON  deutsche»  leb.  im  votksl.  17,8. 

Schlüssel  zum  herzen,  gefühl,  neigung,  liebe,  vertrauen  öffnend: 
minnen  slfistel  kurteis!    Part.  748,30; 
gesell,  laszt  mich  doch  meiner  trew  geniesien 
und  ihut  mir  ewer  hertz  aufTschliesienl 
magd.  ey  botz  ich  hab  den  Schlüssel  verlorn. 

H.  Sach.s  fiuln.  »iK  1,38,69  neudruck, 
mit  dem  goldnen  Schlüssel  des  Vertrauens 
bat  Ihr  herz  die  liebste  mir  erschlossen. 

RecEBRT  1,389  (1883); 
der  kasseDBchlüssel  sey  der  schlfissel  zu  den  herzen. 

WiiLAND  10,32«; 
ein  goldener  Schlüssel 
ölTnei  herz  und  schüssel.    Wandrn  4,250.9; 

gedanken,  plane  erschlieszend :  s'it  {die  erfahrung  seiner  selbslfn) 
ist  der  Schlüssel  das  bertze  andrer  aufzuschliesxen  und  bli 
zu  geben,  discurse  d.  mahlern  1,17; 
In  herzen  ligl  godanch 


boslot<en  gar  mit  Rimior  tür, 
dai  sFot  Wirt  aulgeslo 


oueti  tiant  mit  rcbter  rede  ilOiKet. 
K.  V.  Meobnbrro  1,3; 
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weit  offen  liesi  ich  des  gedaolieag  thore, 
uud  warf  die  scltlüssel  weiser  Torsiclit  weg. 

ScHiLLi»  12,309  iWallenti.  lad  3,18). 

Schlüssel  zur  ehre:  den  Schlüssel  zur  ehre  darf  man  nicht 
verborgen.  Wander  4, 250, 1 ;  wenn  ich  den  Schlüssel  zu  meinem 
weiblichen  heiligihum  an  dich  vertändle.  Scau-LtB  3, 124  (i^JesAo 
4,12).     Schlüssel  zur  freude: 

wer  liaa  du  den  slüii^el  vioden, 

der  mir  vröude  entsliejen  sol. 

minnes.  1,  292'  Hagen; 
Schlüssel  zur  Tollkommenheit: 

schäm  ist  ein  slüjjel  aller  sxiilieit.  3,93*. 
all  bild  des  Zugangs  zu  etwas,  in  Sprichwörtern:  wozu  jeder  den 
Schlüssel  hat,  das  ist  schwer  zu  verwahren.  Wai^deb  4,251,35; 
er  hat  den  schlussel  ins  feld.  252,46  (er  kann  hingehen,  wohin 
er  unU);  der  goldene  Schlüssel,  das  gold,  das  zu  etwas  verhüft, 
etwas  erschlieszt:  ein  goldener  Schlüssel  öffnet  alle  schlössen 
4,250,6;  ein  goldener  Schlüssel  Öffnet  das  höllenthor.  8;  auch 
mittel  zu  etwas:  da;  ander  ampt  ist,  da;  si  {die  zunge)  der  rede 
slü;;el  ist,  wann  kaio  mensch  gereden  mag  an  die  zungen. 
K.  T.  Megesberg  14,28. 

3)  Schlüssel,  sinnbildlich  für  macht,  insofern  er  soaol  gewährt 
wie  verwehrt:  Schlüssel  übergeben,  potestatem  facere,  muneri 
praeficere,  Schlüssel  nehmen,  ordine  removere,  dejicere  aliquem 
Stieleb  J843;  die  Schlüssel  der  Stadt  einem  entgegen  tragen, 
recognoscere  potestatem  ejus  tamquam  superioris  Fbisch  2,  203' ; 

in  unterwürfigiieit.  mein  berr  und  liaiser, 

bring  ich  die  schlussel  euch  der  Stadt  von  Wien, 

.  .  mein  amt,  ich  leg'  es  mit  den  schlüsseln  ab. 

GSILLPAIZBR  5,96 

daher  die  schlussel  suchen,  macht  über  etwas  zu  erlangen 
trachten:  zuvor,  dann  ich  diese  wirde  erlangt,  sucht  ich  die 
Schlüssel  zum  kloster,  nun  aber  ich  sie  funden,  hab  ich  mich 
fürter  dieser  unnützen  müh  ledig  geachtet.  Kirchhof  wend- 
unmuth  i,  488  Osterley.  etwas  unter  seinem  schlussel  haben, 
in  seiner  gewalt:  als  ob  er  sie  (die  weiber)  in  einem  einzigen 
harem  unter  seinem  schlussel  gehabt  hätte.  Wieland  8, 428 ; 

so  ergib  ich  mich  an  allen  strit 

gevangenliche  in  dineu  rät: 

din  gebot  den  slü^jei  hat.    Wolfram  Willeh.  159,30; 

unterworfen 
ist  alles,  unterm  scblüssel  eines  weibes. 

ScuiLLKB  12,481  (M.  Stuart  2,8); 

tergl.  dazu:  die  schlussel  hängen  nicht  alle  an  einem  gürtel. 
Wahdeb  4,  250,  4;  nd.  de  slottelen  en  hangen  nicht  (al)  an 
ein«*  wjwes  5rse.  Tonniciüs  379; 

solt  ich  pflegen  der  zweier  8lQ;;el  huote, 
dort  ir  libes,  hie  ir  tugent, 
disiu  Wirtschaft  nxme  mich  ü;  sendem  muote. 
Walthkr  93,36. 

in  der  bibelsprache ,  Schlüssel  des  himmelreichs,  die  gewalt 
darüber:  und  ich  will  dir  des  himelreichs  schlussel  geben, 
alles  was  du  auff  erden  binden  wirst,  sol  auch  im  himel 
gebunden  sein,  und  alles  was  du  auff  erden  lösen  wirst,  sol 
auch  im  himel  los  sein.  Matth.  16, 19; 

tbir  willu  ih  geban  innan  thes      slii^ila  himiies, 
tbas  thu  waltes  alles      thes  selben  inganges. 

Otfrid  3, 12,  37. 

die  Schlüssel  Petri,  das  tymbol  für  die  macht  über  das  himmel- 
reich: 

saget  ir  uns,  da;  er  {der  papsi)  sant  Paters  slünel  habe. 

Walthkr  33,  3. 

die  Schlüssel  üben,  das  amt  der  schlussel  üben:  an  stat  der 
rechten  sünde  üben  sie  die  schlussel  ao  eitel  ertichten 
falschen  Sünden.  Lctbeb  5, 230'; 

die  Schlüssel  übt  er  wie  sanct  Peter, 

das  untre  so  das  obre  schlieszt  er  auf.     Götub  41,96. 

die  schlösse!  der  kirche,  die  gewalt,  ihre  ungehörigen  zu  ihren 
fnadenmitteln  zuzulassen  oder  davon  auszuschlieszen,  daher  amt 
der  Schlüssel,  im  kirchlichen  sinne:  da  man  doch  von  der  idee 
des  priesterthums  und  des  amts  der  schlussel  zurückkömmt. 
Fr.  Nicolai  im  leben  desselben  con  Göckingk  112;  eine  eigene 
$ehrift:  von  den  schlüsseln.  Ldtbeb  5,  217*;  der  schlussel 
bindet  vergangne  sünde.  2t8';  und  ist  der  schlussel  ampt 
hohes  göttlicbs  ampt.  das  den  seelen  von  Sünden  und  tod, 
zur  gnaden  und  leben  hilft,  und  gibt  inen  die  gerechtigkeit,  on 
allen  verdienst  der  werck,  allein  durch  Vergebung  der  Sünden. 
219';  diese  zween  schlussel:  der  bindeschlflssel  ist  die  macht 
oder  ampt  den  sOnder  (so  nicht  büssen  wil)  zu  straffen  mit 
einem  ordentlichen  urteil  zum  ewigen  tod  durch  absonderung 


von  der  Christenheit . .  der  löseschlüssel  ist  die  macht  oder 
ampt,  den  sünder,  so  da  bekennet  und  sich  bekeret,  los  zu 
sprechen  von  Sünden,  und  ewiges  leben  wider  zu  verheiszen. 
235';  ja  alle  sünde  (keine  ausgenomen)  sollen  Petro  oder 
dem  Schlüssel  unterworffen  sein.  236*.  auch  schlussel  der 
bölle:  ich  bin  lebendig  von  ewigkeit  zu  ewigkeit,  und  habe 
die  Schlüssel  der  helle  und  des  tods.  offenb.  1,  IS;  und  ich 
sähe  einen  engel  vom  himel  faren,  der  hatte  den  schlussel 
zum  abgrund.  20, 1,  vgl.  9,  l ;  zur  geisterweit,  name  eines  zauher- 
buches  Schlüssel  Salomonis,  clavicula  Salomonis:  sie  (die  buhler) 
bewerben  sich  um  allerhand  verbotene  slüklein;  zauberey 
und  schwartzkünste,  um  den  ring  Gygis,  um  den  schlussel 
Salomonis,  um  den  stein  der  weisen.  Bctschby  PatAmos  249; 

für  solche  halbe  hölleubrut 

ist  Salomonis  schlussel  gut.     Götbb  12,67. 

4)  m  erweitertem  sinne,  von  dem,  was  richtiges  Verständnis, 
gewollte  auffassung  erschlieszt. 

a)  in  der  musik,  das  zeichen  vorn  auf  den  Unten,  vermittelst 
dessen  man  erkennen  kann,  welchen  ton  jede  note  bezeichnet, 
c-schlüssel ,  f-schlOssel,  g-schlüssel;  tenor-,  sopran-,  basz- 
schlüssel,  u.a.;  bildlich: 

iegelich  vogel  sanc  in  siner  wise. 
einer  hoch,  der  ander  nider      ie  nach  der  slüuel  leite. 

jünii.  Tit'irel  373,  l ; 

welches  warlich  nit  wol  stimmen  würde,  wiewol  wir  sonst  vil 
gute  chorbassirer  auf  unser  seilen  haben:  dann  sie  würdens 
uns  ausz  einem  anderen  clave  machen,  welche  unsere  schlussel 
weit  uberklingen  und  überstimmen  würde.  Fischabt  bienenk. 
49'.  zweideutig:  ülyss.  sie  spielt  euch  jedem  auf  beim  ersten 
anblick.  Thers.  und  jeder  spielt  sie  vom  blatt,  wenn  er  den 
Schlüssel  weisz;  sie  ist  notiert.  Shaketp.  Troü.  «.  Crest.i,i 
(tgl.  unten  5,  c,  y). 

b)  bei  einer  geheimsehrift  das  Verzeichnis  der  geheimen  seichen 
und  ihre  erklärung:  die  beantwortung  der  österreichischen 
zollsommation  von  seilen  Preuszens  ist  in  ermangelung  des 
cbiffreschlüssels  des  herrn  v.  Bismarck  verschoben,  sehles.  zeit, 
vom  17.  oct.  1864. 

c)  Übersetzung  aus  einer  spräche  in  eine  andere,  aus  einer  schrift 
in  die  andere,  zur  erleiehterung  des  lernenden  oder  lehrenden, 
besonders  bei  Schulbüchern  gebräuchlich. 

d)  erklärung  eines  geheimnisses ,  schlussel  zu  einer  sache, 
medium  detegendi  seeretum,  ratio  solvendi  aenigmata,  modus 
penelrandi  ad  obscuriora,  explicandi  oecuUa  Frisch  2,203*: 

geheimnisvoll,  doch  zeig'  ich  euch  den  schlussel. 

GöTui  41,38; 

deshalb  werden  methoden,  auf  chemischem  wege  etwas  geheimes 
herzustellen,  auch  chemische  schlussel  genannt:  philosophischer 
haupt-schlüssel  über  F.  ßasilii  Valentini  seine  12.  chyiuische 
Schlüssel.  Verlagsanzeige  vom  j.  1743  hinter  dem  4.  theü  der  insil 
Felsenburg. 

e)  allgemein,  das  Verständnis  von  etwas  ersehlieszend :  denn  ir 
den  Schlüssel  des  erkentnis  habt.  Luc.  11,52;  darumb  nennet 
er  in  auch  den  schlussel  des  erkentnis  oder  zum  erkentnis, 
das  er  dienen  solle  zum  erkentnis.  Lutheb  5,  229';  ich  will 
ihneu  den  schlussel  zu  dem,  was  sie  hören  sollen,  gleich 
voraus  geben.  Lessinc  1.454; 

Schlüssel  liegen  im  buche  zerstreut,  das  räthsel  zu  lösen. 

Göthb  1,333; 
in  ausgeführtem  bilde: 

ihr  instrumenta  freilich  spottet  mein 
mit  rad  und  kämmen,  walz'  und  bügel  : 
ich  stand  am  tbor,  ihr  solltet  schlussel  sein: 
zwar  euer  hart  ist  kraus,  doch  hebt  ihr  nicht  die  riegel. 

12.  4-2. 

zu  naturerscheinungen:  weil  die  naturerscheinungen  gegen- 
stände sind,.,  zu  denen  ..  der  schlussel  nicht  in  uns  und 
unserem  reinen  denken  . .  liegt.  Kant  2,382;  zur  philosophie: 
dise  zwen  Schlüssel  (typica  und  physica)  braucht  man  aller- 
meist inn  den  schulen  und  klöstern,  und  holt  darmit  wunder- 
liche scharffsinnige  philosophey  und  speculation  ausz  eim 
winckel.  Fischabt  friencn*.  69*;  zu  «n^m  ir^rik*,  Schriften:  dar- 
umb ists  ein  grosze  tnlirheil  an  disen  eigenwilligen  ketzern, 
dasz  sie  mit  jrem  einigen  schlussel  vermeinen  alle  ding  klar 
zu  hüben,  und  dannit  die  schrifft  nilein  on  behülff  der  andern 
auszzulegen.  70*;  der  eintzige  schlussel  eines  moralischen 
werckes  .  .  ist  der  lasterhaffle  oder  der  ehrliche  mensch,  dis- 
curse  d.mahleTn\,i(i\  die  anekdote  . . .  ist  mir  ein  schlussel 
zu  allen  seinen  werken.  Göthe  18,  2S9;  i«  dem  betragen  eines 
menschen:   aus  dem  oben  berührten  beweggrunde,    welcher 
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iler  Schlüssel  zu  seinem  ganzen  betragen  gegen  iinsero  beiden 
ist.  WiELANi)  3,  33;  in  diesen  wurten,  dünkt  mich,  liegt  der 
Schlüssel  zu  Hamlets  ganzem  betragen.  Gütbb  19,  75,  vergl. 
21, 161;  SU  planen;  und  damit  sie  den  Schlüssel  zu  all  meinen 
entwürfen,  zu  unsrer  ganzen  künftigen  glückseligkeit  haben 
—  la  Fare  ist  arm.  Lenz  1,  243. 

6)  Schlüssel,  von  schlüsseldhnlichen  gegenständen. 

o)  verschiedene  arten  von  hebeln:  bei  der  uhr  dazu  dienend, 
das  räderwerk  aufxuiiehen;  bei  tonwerkzeugen  bestimmt,  die  sailen 
zu  spannen  oder  zu  stimmen  Stieler  1843,  z.  b.  bei  klavier, 
si^er,  harfe;  auch  die  tasten  selbst:  bei  einigen  werden  die 
tasten  {auf  dem  klavier)  Schlüssel  genannt,  weil  sie  durch 
ihre  berühiung  der  seilen  den  laut  gleichsam  aufschlieszen. 
Mattheson  generalbaszschule  69;  sprichwörtlich:  er  hat  den 
rechten  Schlüssel  zur  harfe  gefunden.  Wander  4,  252,  45; 
drücket  oder  zunge  der  armbrust: 
mit  der  hant 
druckte  er  den  slu^^ii 
und  snalt  im  ab  den  dru^jil, 
das  er  tot  aldi  belac.  Mic.  v.  Jeroschin  11817. 
Schraubenschlüssel,  zum  anziehen  oder  lösen  der  schrauben 
Kahh  ARSCH -Heeren^  7,797;  im  bergbau,  ein  an  beiden  enden 
nach  entgegengesetzter  richtung  doppelt  gebogner  haken,  womit 
das  oberstück  oder  der  anfangsbohrer  von  dem  miltelstücke  eines 
bergbohrers  an-  und  abgeschraubt  wird  Jacobsson  3,634';  bei 
einer  wassersäulenmaschine  dasjenige  Werkzeug,  wodurch  man  den 
wenäungshahn  öffnet  und  zuschraubt,  ebenda;  eine  mit  einem  Öhr 
versehene  eiserne  schiene,  um  den  bohrer  fester  und  sicherer  fassen 
und  drehen  zu  können  Veith  423;  Instrument  des  Wundarztes, 
«n  Werkzeug  zum  trepanalionsapparat  gehörig  Jacobsson  7,  244', 
des  Zahnarztes  zum  ausziehen  der  zahne,  des  schriftgieszers.  ebenda, 
des  kupferdruckers ,  um  die  schrauben  der  presse  anzuziehen. 
3,634';  6«  schlossern  und  wagnern  eine  art  hobel,  zum  anziehen 
von  schrauben  Campe;  beim  nadeltelegraphen  eine  drehbare  welk 
von  holz,  die  der  telegraphist  nach  erfordernis  nach  rechts  oder 
Unks  dreht  Karharscb- Heeren  '  1,691. 

b)  verschiedene  gegenstände,  die  irgendwie  zum  schlieszen  einer 
sacke  verwandt  werden:  bei  pfeifen  bewegliche  verschluszstücke 
der  Pfeifenlöcher,  die  man  mit  den  fingern  nicht  bedecken  kann 
Jacobsson  3,634';  beim  schlachter  ein  metaUstab ,  der  in  einen 
ring  endet,  beim  füllen  der  därme  angewandt;  beim  schuster, 
besonders  in  Schlesien,  ein  keil,  welcher  zwischen  die  zwei  hdlften 
eines  zerschnittenen  leistens  getrieben  wird,  einen  schuh  damit  weiter 
zu  machen  Adelung;  im  Schiffsbau,  auf  den  schlüsseln,  welches 
stücke  sind,  die  zwischen  den  balkenköpfen  dicht  gegen 
den  bord  an  fest  sind  Jacobsson  5,  22&';  6«  den  zimmerleuten 
ein  querbalken,  der  in  zwei  andere  balken  winkelrecht  eingezapft 
wird  EoQEtiS  kriegslex.  2, 1005;  tn  der  schifffahrt,  eine  befestigung 
der  an  ein  segel  angereihten  streifen  Segeltuchs  Campe;  ein  gerät 
bei  der  winterßscherei  in  Masuren  Frischbier  2,291'.  472';  beim 
gewehr  SS  ein  Widerlager,  das  nach  entfernung  des  verschlusz- 
kopfes  vorn  auf  das  schlosz  gesetzt  wird,  um  das  schlosz  bequem 
auseinandernehmen  zu  können. 

e)  besonderheiten :  a)  Schlüssel,  acker-,  wiesen-,  waidstück, 
das  eine  gewisse  ähnlichkeit  mit  einem  Schlüssel  hat,  recMwinke- 
Uger  ausschnitt  aus  einem  ackerfeld,  auch  oft  name  von  gemar- 
kungstheilen ,  in  Nassau  Kebrein  1,355,  dann  auch  doppelter 
Schlüssel  Schmidt  westerw.  id.  193;  ein  stugk  acker  hatt  ein 
Schlüssel  zwischen  den  zweyen  enckwegen.  Uief.-WClcker  841 
{von  1594);  der  name  Schlüssclfeld  für  einen  ort  in  der  nähe  von 
Nürnberg  d.  stddtechr.  2, 112. 182. 

ß)  Strafinstrument,  zum  brandmarken:  den  decT  schall  men 
...mit  einem  glöenden  slotcl  an  sin  ene  led  bernen.  Haltaus 
1637;  inde  mit  dem  schhiissel  richten.  Scherz-Uberun  2, 1420. 

y)  in  der  bedeutung  penis  als  Schlüssel  der  vagina  in  Süd- 
deulschland:  imago  verendorum  virilium,  quam  imaginem  laici 
tolito  vocabulo  clacem  solent  appellare  Schneller  2,  537;  auch 
in  Preuszen:  er  bat  sich  den  Schlüssel  verdreht,  er  ist  siphy- 
litisch  Kriscbbier  2, 29l'. 

SCHLÜSSELAÜEK,  f.  in  der  anatomie  der  armstamm  der 
hohlader,  so  lang  er  zwischen  dem  Schlüsselbein  und  der  ersten 
rippe  verläuft  OiEN  4, 81,  eigentlich  schlUsselbcinadern  Adelung, 
s.  unlen. 

SCm.ÜSSEL&HNLICH,  adj.  und  adv.  von  ähnlicher  gestalt 
wie  ein  ichlütsel. 

SCHLÜSSKLAMT,  n.  polestas  clavium  Stielkr  43;  die  macht 
der  kirche  über  ihre  angehürige,  die  sünden  zu  vergeben  oder  zu 
Malten:  dan  li  aus  dem  schlasseinnipt,  ein  getetzitellen 
ichl  haben.  Luther  b,  220*.     vgL  scblUstel  S. 


SCHLÜSSELARTIG,  adj.  und  adv.  nach  art  und  gestalt  eines 
schlüsseis:  wegen  ihrer  schlüsselartigen  gestalt.  Weigand^ 
2,  598. 

SCHLÜSSELASCHE,  f.  pottasche  Nemnich. 

SCHLÜSSELBAND,  n.  schnür,  riemen  oder  band  an  einem 
Schlüssel  oder  mehrere  zusammenhallend, 

SCHLÜSSELBAHT,  m.  ansatz  am  vorderen  ende  des  schlüsseis, 
dazu  bestimmt,  die  riegel  im  schlösse  zur  seile  zu  drehen  und 
damit  das  schlosz  frei  zu  machen. 

SCHLÜSSELBEIN,  n.  clavicula,  clavis,  os  juguli,  furcula, 
ligula  Meceel  anatomie  2,  198,  röhrenknochen  dicht  unterhalb 
des  halses  zu  beiden  seilen  der  brüst  zwischen  Schulterblatt  und 
brustbein:  Schlüsselbein  sine  drosselbein  Stieler  125;  Verwun- 
dung des  civilisten,  welchem  das  Schlüsselbein  zerschlagen 
ist.  Frevtag  ahnen  5,288; 

stach,  wie  er  stand,  mit  der  Unz',  am  Schlüsselbeine  durch- 
bohrend.   Voss  llias  5,579. 

SCHLÜSSELBEINADER,  f.  ader  in  der  gegend  der  Schlüssel- 
beine; auch  nur  scblüsselader,  s.  d. 

SCHLÜSSELBEIN  BRUCH,  m.  das  brechen  und  die  gebrochene 
stelle  des  Schlüsselbeins. 

SGHLÜSSELDEINGELENK,  n.  gelenk  am  schlüsselbHn. 

SCHLÜSSELBELNGRÜBE,  f.  grübe  in  der  brüst  am  Schlüssel- 
bein. 

SCHLÜSSELBEINMUSKEL,  m.  muskel  am  Schlüsselbein  Campe. 

SCHLÜSSELBEINVERRENKUNG,  f  das  aussetzen  des  Schlüs- 
selbeins aus  seiner  gewöhnlichen  läge  und  richtung  Jacobsson 
7,243. 

SCHLÜSSELBEWAHRER,  tn.  der  die  Schlüssel  eines  Hauses, 
einer  genossenschaft,  politischen  gemeinde  bewahrt. 

SCHLÜSSELBLATT,  n.  schlüsseWart  Schmidt  westerw.  id.  193. 

SCHLÜSSELBLECH,  n.  blech  an  den  schlüsseln  befestigt  mit 
dem  aufgeschriebenen  oder  eingedruckten  zeichen  seiner  bestim- 
munj,  der  nummer  eines  schrankes,  eines  zimmers,  besonders 
in  gröszeren  gastwirtschaften,  schulhäusern  u.  dgl. 

SCHLÜSSELBLÜMCHEN,  n.,  demin.  zu  Schlüsselblume: 

indesz  die  töchterclien  emsig 
Schlüsselblümchen  und  güldenklee  und  ver^iszmeinnichtchen 


lasen. 


Stolbkrc  1,385. 


SCHLÜSSELBLUME,  f.  primula  veris,  die  bekannte  gelb- 
blühende pflanze: 

er  (der  mal)  beschwebet  die  flur, 

streuet  Teilchen, 

scblüsselbiumen, 

weisze  maienglocken.    Höltt  136  Halm; 

die  kleinen  maienglocken  blühn 

und  Schlüsselblumen  drunter.    157. 

der  name  kommt  erst  auf  im  16.  jh.,  äüer  ist  himmelschlüssel, 
1482  himelschlossel,  mhd.  und  mitteld.  hme\s\ü^e\,  dann  auch 
Sanct  Peter  Schlüssel ;  Schlüssel-  oder  maiblume  ist  auch  der 
name  der  vor  oder  in  dem  berge  der  weissen  frau  unserer  sage 
wachsenden  wunder-  und  glücksblume.  Meter  germ.  myth.  283. 
SCHLÜSSELBLUMENGLOCKE,  f.  glocke,  blütenkelch  der 
Schlüsselblume: 

auT  den  goldncn  schlüsselblumenglockeu, 

die  die  gr&ber  kränzen, 

blinken  oTt  die  zährcn  ihrer  mfitter. 

Höltt  51  Halm, 

SCHLÜSSELBLÜMLEIN,  n.,  demin.  zu  Schlüsselblume:  in 
diesem  inonat(mertz)sammlc  hünerdnrm,  holtzwurtzel,teschel- 
kraut,8chlü8selblümlein,violcn.  Schnurr fcuns(-Aaus-u.  wunder- 
buch (1664)  157 ;  schlüssclblüamli  Pritzbl-Jessen  632,  Ostreich. 
schlisselbleaml  Castblli  245. 

SCHLÜSSELBRETT,  n.  breit  mit  eisernen  haken,  woran 
Schlüssel  gehängt  werden, 

SCHLÜSSELBRICH,  m.  schlüsselbeinbruch. 

SCHLÜSSELBÜCHSE,  f.  hohlschlüssel,  den  die  knaben  nach 
ausfeilen  eines  loches  nahe  am  Schlüsselring  mit  pulver  laden 
und  als  kleine  kanone  benutzen:  mit  dem  Schlüssel  schiesten. 
Augsb.  erlass  1540  bei  Birlincbr  390  {hierher  gehörig?};  und 
mich  auch  gern  gleich  an  einem,  der  mir  meine  srhlüssel- 
bixcn  verrahtcn,  gerochen  bilttc.  Simf4.  1,420, 12  Kurz;  sclopus 
clavicularius,  da  die  knaben  aus  der  rOhre  des  schlüsseis  ein 
feur-rohr  machen,  und  es  mit  pulver  laden.  Frisch  2,  203*. 

SCHLÜSSELBUND,  n.  anzahl  von  schlüsseln  auf  einen  drakl, 
ring  oder  tievien  zusammengereiht;  gern  als  seichen  der  haut- 
frau  oder  Wirtschafterin: 

was  niclii  unterm  tchlfltiiflliiind, 

das  frlttt  die  kati  oder  der  liiiiid.     Wandkr  4,252.  1 
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deshalb    rasseife    sie    mit    einem   Schlüsselbunde  aus  allen 
kräften.   Mdsäüs  voUsm.  4, 120  Hempel; 

aber  sie,  die  (linke  dirne, 

weisi  mit  geistern  umzugehn, 

wenn  ihr  Schlüsselbund  nur  klappert, 

läszt  kein  spuk  sich  weiter  sehn. 

W.  Möller  ged.  1, 104. 
zeichen  des  kerliermeisters :   aus   diesem  lethargischen  taumel 
weckte   ihn  plötzlich   das   rasseln  von  einem  Schlüsselbund 
vor  der  thür  seiner  klause.  Mdsäcs  roJAsm.  1,90  Hempel;  des- 
halb auch  vom  himmlischen  Ihürsehliesser: 

man  hört  pantoCTelgeschiappe  jetiund, 
auch  klirrt  es  wie  ein  Schlüsselbund, 
und  aus  einem  gitterfenster  am  thor 
Sankt  Peters  antlitz  schaut  hervor. 

H.  Hei>e  2,  217  Ehler. 
SCHLÜSSELBÜNDEL,  m.  n.  bündel  von  schlüsseln: 

diese  läszt  als  weisze  frau  nun  ihre  schlüsselbündel  kollern, 
wenn  ein  fleck  sich  soll  verdunkeln  an  der  sonne  Hohenzollern. 

Platk;»  276  {cerh.  oabel  5). 
SCHLÜSSELCHEN,  n.,  demin.  von  Schlüssel,  clavicula;  in 
der  form  schliszlichen  Steinbach  2,  4ö0,  schlüsseigen  Frisch 
2,203',  auch  in  der  bedeutung  von  Schlüsselblume: 

siehe,  da  blühn  noch  jetzt  des  Trühlings  blumen,  violen, 
blaue  vergiszraeinnicht,  schlüsselchen,  glöckchen  im  may. 

Herder  zerstr.  bl.  6, 14. 

SCHLÜSSELCOMMANDO,  n.  commando  des  kirchenstaates, 
eil   dessen   wappen   die  Schlüssel   sind:   unter  dem  schlüssel- 
commando  angeworbene.  Frankfurter  Journal  1868  183. 

SCHLÜSSELDEÜTER,  m.  der  sich  mit  dem  deuten,  erklären 
des  Wortes  Schlüssel  oder  vielmehr  der  Schlüsselgewalt  der  kirche 
abgibt:  woher  kompt  denn  unsern  schlüsseldeutern  diese  glose, 
das  binden  heisze  gebieten?  Lcther  5,218*. 

SCHLÜSSELDORN,  m.  1)  beim  deutschen  Schlüssel  der  dorn 
des  Schlosses,  der  in  die  schlüsselröhre  paszt  und  auf  dem  sich 
der  Schlüssel  dreht  Campe.  2)  beim  französischen  Schlüssel  der 
schlüsselschaft  selber. 

SCHLÜSSELER,  »?i.  schlüsselträger,  schlüsseÜJewahrer ,  thor- 
hüter,  mhd.  slüg^elaere,  slüjgeler,  slug^ler: 

er  was  da  schlüssler.    ges.  abent.  3,732,163; 
jetzt  noch  schweizerisch:  schlüszler,  thorhüter,  schlüsselbewahrer 
Stalder  2,333. 

SCHLÜSSELFÖRMIG ,  adj.  und  adv.  von  der  form,  gestaU 
eines  schlüsseis. 

SCHLÜSSELFRAÜ,  f.  name  der  weiszen  frau  der  sage:  auf 
schlosz  Blankenburg  erscheint  die  weisze  schlüsselfraii  vor 
schneeweiter,  krieg  und  unglück.  Meyer  germ.  mythol.  276; 
tgl.  Schlüsselblume  und  Schlüsseljungfer. 

SCHLÜSSELGEBLND,  n.  gleich  Schlüsselbund: 

aus  dem  schlüsselgebund,  das  ihr  zur  seile  herabhing. 

Voss  1,211; 
bejahend  erhebt  sich  die  schaffnerin  gleich  .  . 
sie  greirt  zum  schlüsselgebund  und  steigt 
sechs  treppen  hinauf.         Chabisso  1,242  Kocli. 

SCHLÜSSELGELÄÜTE,  n.  das  klingeln  der  Schlüssel,  die  im 
Schlüsselbund  zusammenschlagen :  Agathe  flog  mit  dem  schlüssel- 
geläule  voran.  J.  Paul  Hesp.  l,  45. 

SCHLÜSSELGELD,  n.  pecunia,  quam  praeter  precium  emtor 
pro  clavium  traditione  vel  ex  consuetudine  vel  pacto  pendit  Apin 
dict.  (1728)486;  'eine  Verehrung  an  gesind,  oder  an  die  frau  im 
haus,  wann  man  ein  haus  kauffl'.  Frisch  2,203':  wysen  wir 
dryszig  thornes  vor  eyn  gemeyu  weihe  und  zwen  thornes 
vor  slosselgelt.  weisth.  4,  613. 

SCHLÜSSELGERÄT,  n.  was  der  Schlosser  an  Werkzeugen  nötig 
hat,  einen  Schlüssel  zu  machen  oder  die  verschiedenen  Schlüssel 
und  ähnliche  instrumente,  mit  denen  man  ein  schlosz  öffnen  will. 

SCHLÜSSELGESENK,  n.  l)  vgl.  schlOsselsenk.  2)  der  ver- 
schiedentlich ein-  und  ausgebogene  theil  des  Schlüsselschaftes  un- 
•nittelbar  am  Schlüsselring  bis  zu  dem  schlichten  theile,  der  noch 
mit  in  das  schlosz  hineingesteckt  wird. 

SCHLÜSSELGRIFF,  m.  theil  des  schlüsseis,  an  den  man  ihn 
ergreift  und  dreht,  Schlüsselring,  schlüsselreide. 

SCHLÜSSELHAKEN,  m.  stählerner  haken,  an  dem  ein  Schlüssel- 
ring hängt. 

SCHLÜSSELHERR,  m.  der  über  die  schlösset  zu  etwas  zu 
verfügen  hat;  auch  freier:  item  zum  ersten  weisent  die  zwölff 
.  .  einen  schlusselhern  des  walts  auff  und  zu  znschlieszen. 
»eisth.  2.  580. 

SCHLÜSSELICHT,  adj.  und  adv.  nach  art  und  weise,  gestaU 
eines  schlüsseis,  in  forma  clavis  Stieler  1844,  als  seltenes  wort; 
es  sieht  scblüsseiicbt  aus,  clavem  refert  ebenda ;  als  schlQssel- 


echt:  deren  (knochen)  seind  ettlich  clavales  i.  schlüsszelecht 
als  die  zän.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  (1530)  3. 

SCHLÜSSELJUNGFER,  f  bezeichnung  einer  deutschen  sagen- 
figur,  die  entweder  frau  Holle  selbst  ist  oder  doch  in  naher  be- 
ziehung  zu  ihr  steht:  die  weisze  schlüsseljungfer  bei  llfeld, 
die  einen  schätz  spendet,  packt  Jungfer  Holle  in  einen  kästen 
und  läszt  sie  ins  wasser  werfen.  Meter  germ.  mythol.  278; 
kleinkindertrog  der  Tegerfelder  schlüsseljungfer.  279;  vgl.  auch 
Schlüsselfrau. 

SCHLÜSSELJUNGFRAü,  f.  wie  das  vorige:  die  schlüssel- 
jungfrau  von  Tegerfelden  stillt  die  kinder  und  nimmt  die 
ungetauften  zu  sich.  Meyer  germ.  mythol.  2S5. 

SCHLÜSSELRAMM,  m.  clavis  projectum  seu  labium  Stieler 
924;  sonst  schlüsselbart. 

SCHLÜSSELKETTE,  f.:  schlüsselkette  ist  eine  von  silbcr 
oder  messing  sauber  zusammengesetzte  kette,  mit  einem 
hacken  versehen,  woran  das  frauenvoick  ihre  Schlüssel  zu 
reyhen  und  nach  etlicher  landesart  an  die  hüfften  zu  hengen 
pfleget.  Amarastbes  (1715)  1737;  dasz  sie  {die  Schlüssel)  on 
dise  schlüsselketten  keins  wegs  können  beysammen  pleiben. 
Fiscbart  bienenk.  69*. 

SCHLÜSSELKLUPPE,  f.  schmales  blech,  nach  einer  länglich 
runden  figur  gebogen,  an  beiden  enden  auswärtsgehende  bleche, 
man  hält  damit  den  hart  des  schlüsseis  fest,  wenn  die  einrichtung 
mit  dem  kreuzmeiszel  ausgehauen  wird.  Jacobsson  3, 634*. 

SCHLÜSSELKORB,  m.  kleiner  korb  zur  aufbewahrung  ron 
schlüsseln. 

SCHLÜSSELKRAIT,  n.  saponarxa  ofßcinalit  Nemhich. 

SCHLÜSSELLEIN,  n.,  demin.  zu  schlüsscl,  mhd.  slüjjelin: 

du  bist  min,  ich  bin  dln : 

des  solt  du  gewis  sin. 

du  bist  besloj^en 

in  minem  herzen : 

verlorn  ist  das  slü^elin: 

du  muost  immer  dnnne  sin.    minnes. /'rü/iJ.  3,5; 
da;  getwerc  ein  kleine;  slü;;elin      het  in  siner  hant 
und  slö;  üf  die  linden,      da;  wi;;et  sicherlich. 

Wolfdieir.  ß  827,2; 

schlüsselein  Stieler  1843;  ebenso  «rie  schlüsselchen  in  d«- te- 
deutung  Schlüsselblume  Pritzel-Jesses;  auch  in  mehreren 
Zusammensetzungen:  cheller-,  gartaschlüsseli  ebenda,  schlüssile 
Lexbr  kämt.  wb.  221. 

SCHLÜSSELLOCH,  n.  loch,  durch  das  der  schlitssel  ins  schlosz 
gesteckt  wird: 

da  schlich  wohl  das  älteste  kammerweib  her; 
zum  Schlüsselloch  schaut  sie  hinein. 

des  knaben  wunderliorn  2,97  Bo.cberger; 
und  hättest  du  durchs  Schlüsselloch  mich  mit 
dem  Lebrecht  aus  dem  kruge  trinken  sehen. 

H.  V.  Kleist  3,  VXi  {lerbr.  kr.  9) ; 

des  allen  weibern  zustehenden  rechtes  des  Schlüssellochs 
{des  rechtes,  durch  dasselbe  zu  spähen  oder  an  ihm  zu  horchen). 
Hippel  kreuz-  und  querzüge  des  riiters  A  bis  Z  (1793)  1,  35; 
er  legte  das  ohr  an  das  Schlüsselloch.  Lcdwig  1, 286.  durch 
das  Schlüsselloch  gehen  die  elfen  und  gespenster  ein  und  aus, 
und  man  fängt  sie  durch  verstopfen,  vgl.  Meyer  germ.  mythol. 
125.  138;  ist  er  wie  die  gespenster  durchs  Schlüsselloch  ge- 
gangen. KoTZEBGB  dram.  sp.  2,275; 

die  sorge,  sie  schleicht  sich  durchs  Schlüsselloch  ein. 

GöTHK  41,313. 
deshalb  scherzhaft  im  Volkslied: 

da  schlupften  ihrer  neunundneunzig  (schneider), 
neunmal  neunundneunzig 
zum  Schlüsselloch  hinein. 

des  knohen  wunderhorn  2,  235  Boxberger , 

ich  kann  niclit  durch  das  Schlüsselloch  kriechen,  dazu  müszte 
ich  ein  geist  sein.  VVakder  4,252,3;  zum  Schlüsselloch  herein- 
bringen, mühsam  etwas  sich  beschaffen,  erwerben:  wenn  andere 
zum  fenster  hinaus  werfen,  was  man  mit  mühe  zum  Schlüs- 
selloch hereingebracht  hat.  Felder  reich  u.  arm  314. 

SCHLÜSSELMACHER,  m.  Schlosser:  clavicula,  eyn  schlüssel- 
macber  Dastpodiüs. 

SCHLÜSSELMEISTER,  m.  der  gefängnisschlieszer:  wann  der 
schlüssel-mcister  zum  gefängnOsse  mit  den  schlüsseln  an  die 
tliüre  rasselt.  Butschry  Pathmos  242. 

SCHLÜSSELNUMMER,/',  die  nummer,  die  ein  jeder  Schlüssel 
führt,  gewöhnlich  die  des  zugehörigen  zimmers  u.  s.  w.,  auf  dem 
Schlüssel  selbst  eingedrftckt  oder  auf  einem  daran  hängenden  bleche, 
holze  oder  zettel;  vgl.  schlüsselhlech,  scblüsselzetlel. 

SCHLÜSSELREl  HT,  n.  das  recht  der  frauen,  durch  nieder- 
legen der  Schlüssel  auf  dem  grabe  des  mannes  sich  von  seinen 
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schulden  frei  zu  machen,  auch  innnlelrecht  genannt  Weinholi) 
d.  deutsche  frau  im  mittelalter^  2,  38;  vgl.  auch  unter  Schlüssel  l,c. 

SCHLCSSELHEIDE,  f.  der  ring  am  Schlüssel,  mit  dem  man 
ihn  dreht  Jacobsson  1,419";  vgl.  reide  theü  8,618  und  Schlüssel- 
ring 1. 

SCHLÜSSELREIF,  m.  Schlüsselring. 

SCHLÜSSELUEUTE,  f.  ungut  für  schlüsselreide  Jacobsson 
1,  419". 

SCHLÜSSELREUTENRICHTER,  m.  ein  uierkieug  der  Schlosser, 
die  reute,  reide  mit  dem  schlüsselrohre  susammenzufügen  Jacobs- 
son 1,419'. 

SCHLliSSELRIEMEN ,  m.  zusammengeknoteter  riemen  am 
Schlüssel,  das  verlieren  zu  verhindern:  slüsselrieni,  adula  Dief.- 
WOlcker  841. 

SCHLÜSSELRING,  m.  l)  ring  am  Schlüssel,  zum  umdrehen 
des  schlüsseis  im  schlösse  und  gleichzeitig  zum  befestigen  des 
schlüsseis  an  einer  kette  u.s.w.  passend;  annulus  in  capite  clavis, 
qui  loco  vectis  est  Frisch  2,  203*.     vgl.  schlüsselreide. 

2)  ring  woran  Schlüssel  getragen  werden:  Schlüsselring,  ist 
ein  von  polirten  eisen  rund  verfertigter  kleiner  umfang,  woran 
das   frauenvolk   ihre  Schlüssel  einzuklammern  pfleget.   Ama- 

BAKTBES    (1715)  1737. 

SCHLÜSSELROHR,  n.  die  höhlung  des  deutschen  schlüsseis, 
röhre,  die  den  dorn  des  Schlosses  in  sich  aufnimmt  Jacobsson 
3,635". 

SCHLÜSSELRÖHRE,  f.  sehlüsselrohr,  tubulus  clavis,  worein 
der  dorn  des  Schlosses  geht  Frisch  2,  203*. 

SCHLÜSSELRÖHRLEIN,  n.,  demin.  zu  sehlüsselrohr,  cana- 
liculus  elaris  Stieler  1621. 

SCHLÜSSELSCHACHT,  m.,  selten  für  sehlüsselrohr. 

SCHLÜSSELSCHILD,  n.   »?».  der  verzierte  äuszere  theil  des 

Schlosses,  der  das  schlüssettoch  enthält  {vgl.  schild  I2,f  sp.  124): 

auch  den  eichenen  schrank  mit  gellügeUen  köpfen  und  Schnörkeln, 

scbraubenförinigen  füszen ,  und  schlüsselschildern  von  messing. 

Voss  2,274  [siehz.  gebiirlsi.  62). 

SCHLÜSSELSCHLAGADER,  f.  ader,  die  zwischen  dem 
Schlüsselbein  und  der  ersten  rippe  zum  arm  geht  Oken  4,  74. 

SCHLÜSSELSCHNUR,  f.  schnür,  an  der  Schlüssel  aufgezogen 
sind :  ja  fragen  gar  nichts  überall  nach  diser  schlüsselscbnur. 
Fischart  bienenk.  70*. 

SCHLÜSSELSCHRANK,  »i.  ein  Wandschrank  zum  aufbewahren 
der  Schlüssel,  besonders  in  gröszeren  haushaltungen  gebräuchlich. 

SCHLÜSSELSCHWEIFUNG,  f.  biegung,  Schweifung  des  sohlüs- 
selbartes. 

SCHLÜSSELSENK,  m.  kleiner  ambosz,  in  dem  der  Schlosser 
das  blech  zum  röhr  eines  deutschen  schlüsseis  krümmt  Jacobsson 

3,  635".    auch  schlflsselgesenk,  s.  d. 
SCHLÜSSELSENKE,  f.  schlüsselsenk  Adelung. 
SCHLÜSSELSOLDAT,  m.   soldat   des  kirchenslaates ,    häufig 

mit  verächtlichem  beisinne:  es  sind  Schlüsselsoldaten.  Wander 

4,  253. 

SCHLÜSSELSUCHER,  m.  mensch,  der  hinter  alle  möglichen 
geheimnisse  kommen  möchte:  die  zuchtgleisznende  farresey- 
chische  quadricornuten :  die  cntwedcrs  die  jungen  zu  unsitt- 
lichen erschrockenen  augensperrigen  stierköpffen  machen, 
oder  zu  . .  schalckverbergenden  Schleichern,  schlüssclsuchern, 
\crhetzcrn,  verrhetschcrn,  lockvögcln,  dnckmausern,  und  ertz- 
nrchibuben.  Garg.  14.5';  vergl.  das  Sprichwort:  manche  haben 
einen  srhlüsscl  für  aller  leute  hinterthüren,  doch  keinen  für 
ihre  eigene.  Wander  4,251,20. 

SCHLÜSSELTHALER,  m.  ein  thaler  mit  dem  Bremer  schlüsscl 
ah  münzzeichen  Stieler  2254. 

SCHLÜSSELTRÄGER,  m.  derjenige,  der  als  abzeichen  die 
sehlüsfel  trägt:  claviger,  ein  schlilssellrager  Dastp.;  ton  Petrus: 
einen  meister  der  ein  vörsle  wcre  der  heiligen  aposteln.  et 
claviger  celonim  und  ein  slflgiilreger  des  himeliichcs.  Leysi-r 
pred.  »5,  I ;  de  hogeste  sloleldreger  sunte  Peter,  quelle  bei 
Schiller-  LfBBEN  4,  240*. 

SCHLÜSSELTRÄGERIN,  A  xu  vorigem:  diu  dritt  kraft... 
hehfiet  und  hesleu^t  getriuleich  diu  dinch  .  .  .  reht  als  ain 
sichcreu  iilQ;;eltragerin.  K.  ▼.  Megenrero  5,7; 

föttin  Hea  »nttng; 
le»i'  uns  auf  der  dinge  geheimnliz. 
HiRDiR  Klimme  n.  rftlki-r  26,179,  I. 
SCHL0SSELVERWAHRER,m.c/ain>uI<Jri«jMATTiiiÄ/<-x.i,32(t. 
SCHLÖSSELWAHRSAGER,  m.  jemand,   der  aus  schlüsseln 
wahriagt,  hall.  Hleutclwaarzegger. 

SCIILÜSSLLWAPPEN,  n.  wappen,  das  alt  zeichen  den  sehlOsfrl 
fuhrt. 
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SCHLÜSSELZEHNTE,  m.  landschaßlieh  derjenige  zehnte, 
welcher  nur  von  einigen  ackern  gegeben  wird,  von  jeden  5  garben 
Campe;  schlüsselzehent  Adelung,    vgl.  Schlüssel  5,  c,  «. 

SCHLÜSSELZETTEL,  m.  zettel,  gewöhnlich  in  einem  kleinen 
ringe  am  Schlüssel  befestigt,  mit  den  nummern  xu  den  verschie- 
denen schränken  oder  zimmern. 

SCHLUSSER,  m.;  clariyer  . .  slusscr  Dief.  ^loss.  126';  denn 
die  pfenner..  haben.. als  sie  das  rathaus  eingenommen  haben 
. .  die  Schlüssel  von  dem  scblusser  mit  frevel  und  gewall  und 
auch  unfuge  genommen.  Spitiendorf  496,  12  Opel  {oder  zu 
schlieszer?). 

SCHLÜSSIG,  adj.  der  einen  beschlusz  gefaszt  hat,  entschlossen, 
zu  schlusz  5,  vgl.  das.,  seit  dem  16.  jahrh.  gebräuchlich. 

1)  schlüszig.  adj.  et  adverb.  barbare:  resolut,  animosus,  intre- 
pidus,  it.  constilutus,  ratus  Stieler  1843,  ratiocinativus  Stein- 
bach 2,  449;  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  hülfsverben. 

a)  schlüssig  sein,  entschlossen  sein:  ein  jeder  aber  war 
schlüszig  sein  groszes  stück  bisz  auf  fernem  bescheid  zu 
verwahren,  irrgart.  163;  weiln  (ich)  vermercke,  dasz  sie  deszfails 
noch  nicht  schlüszig  sind.  Felsenb.  2,  (i2l;  endlich  wird  Alci- 
biadcs  bewegt,  und  scheinet  wenigstens  schlüszig  zu  seyn,  bej 
dem  könige  heimlich  ihr  bestes  zu  besorgen.  Lessing  2,  469; 

als  eben  da  sie,  voll  grimm,  selbst  aufzustehen  scblüsiig 

und  nah'  am  bersten  war,  der  holde  Amadis 

sich  endlich  (ein  wenig  spät)  um  sie  bekümmert  wies. 

WiBLAND  4,262  (-4m.  11,21); 
doch  ist  er  ja  zu  sterben  schlüssig.    5,100  (15,25); 
der  junge  herr  .  .  . 

ist  über  diesen  dienst  des  Zufalls  sehr  erfreut 
und  ungesäumt  ihn  zu  benutzen  schlüssig.    23,6  (Oh.  7,2). 

b)  schlüssig  werden,  apud  animum  statuere;  er  ist  schlüssig 
worden  nicht  mit  dabey  zu  seyn.  Steinbach  2,  449;  dasz  . .  er 
lieber  aus  demselben  lande  sich  hinweg  zu  machen  scblüszsig 
und  in  willens  wurde,  junc^-^ir  Harnisch  2SS;  welches  nun  unter 
diesen  dreyen  das  beste  zu  erwehlen,  kan  er  noch  nicht 
schlüssig  werden.  Schoch  siud.lebcn  K2';  ich  hergegen  wusle 
weiter  fast  nichts  mehr  von  einigen  vergnügen  in  der  weit, 
ward  dannenhero  schlüszig,  >^ieder  nach  Europa  zu  gehen. 
Felsenburg  1,  79;  nunmehro  war  mein  vater  mit  allem  ernst 
darauf  bedacht,  mich  auf  eine  academie  zu  schicken,  allein 
er  konte  nicht  schlüszig  werden,  welche  er  darzu  erwehlen 
wollte.  Plesse  1,71;  wobey  er  vorneiTilich  nicht  schlüszig  werden 
können,  seinem  valer  zu  versprechen,  sich  ins  künftige  er- 
barer  aufzuführen.  164;  so  ward  er  schlüssig,  sich  zu  ihnen 
nach  dem  Hellespont  zu  hegeben.  Heilmann  Thucyd.  167. 

c)  so  auch  von  mehreren,  einen  beschlusz  fassen,  besonders 
von  zwei  parteien,  sich  einigen:  sie  sind  unter  einander  schlüssig 
worden,  convenit  inter  eos;  ich  bin  mit  meinem  gegner  schlüssig 
worden,  convenit  mihi  cum  adversario  Steinracb  2,  449;  ihre 
mcinung,  der  sie  vielleicht  allbereit  schlüssig  und  einig  er- 
kannt werden.  Jon.  Fbiedrich  in  Melanchthon  opp.  3, 140  Brä- 
schneider;  dessen  ohngeachtet  redete  er  ihm  zu,  und  wurde 
mit  ihm  schlüssig,  dasz  er  so  wol  ihn,  als  auch  dreyhundert 
ziegen,  so  er  mit  «ich  triebe,  über  den  flusz  setzen  soltc. 
Juncker  Harnisch  290;  fragen  euch  demnach  ob  ihr  dessen  mit 
einander  schlüssig  worden.  Schoch  stud.  leben  H4*;  weil  sich 
beyde  fürsten  zu  Rom  gar  nicht  vertragen  können,  ist  man 
schlüssig  worden  beyde  durch  theilung  des  reichs  Ton  ein- 
ander zu  sondern.  A.  Grtpbius  l,  459;  wurden  sie  vielmehr 
schlüssig,  durch  üffentlichen  ausruf  eine  glimpfliche  erklürung 
bekant  machen  zu  lassen.  Heilmann  Thucyd.  174;  doch  end- 
lich wurden  Knemus  und  Rrasidas  nebst  den  übrigen  pelo- 
ponnesischen  seeobersten  schlüssig  mit  dem  treffen  zu  eilen. 
285;  die  bQrgersnhaft  ist  noch  nicht  schlüssig,  kuvi*  schauh 
2,  255. 

2)  nur  der  allem  spräche  gehören  folgende  gebrauchsweisen  an: 
schlüszig,  bene  coneludetu,  scblüszige  gründe,  argumenta  gravia 
Frisch  2, 203';  danach  bri  Campe  als  veraltet;  wenn  diese  cun- 
sequentia  und  folge  gfllle,  und  schlüssig  werc,  so  würde 
niemand  verdainpt.  Luther  tischr.  287';  ähnlich  bei  Rutschky 
in  der  bedeutung  ^entscheidend,  endgültig':  was  für  .flüssige  anl- 
wort  darauf  erfolgen  wird,  bcriclitet  alsbald  u.  s.  w.  hd.  kanzl. 
283;  die  ralite  sagen  ihre  meinungcn,  und  der  fürsle  eröffnet 
ihnen  »eine  gemütls-meinung,  schlüssig  darauff.  I'aihm.  s.  845; 
auch:  das  der  bleiche  tod,  micii  meines  üben  valors,  und 
schlüssig  {danach  zu  schlieszen,  mithin  ?)  der  ^tüzzc,  und  des 
aufrnthalls  meines  glükkcs,  bcriiiibete.  hd.  kanzl.  610.  in  a//  ■ 
diesen  veibindungen  ist  srhlieszlirh  das  üblichere,  s.  daselbst  [\ 
sp.  -99  f. 
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3)  in  der  spräche  des  16.  jahrh.  auch  für  'verschlietzbar,  mit 
einem  schlosz  versehen  (?):  der  bof  soll  schlussig  sein,  abe 
jemand  were,  der  nit  scheffenweisturab  und  recht  thun  wolt, 
so  soll  man  die  pforl  zu  thun, . .  und  so  der  hof  nit  schlüssig 
ist,  so  roegen  sie  ihn  auch.  Gaiim  weisth.  2, 2iO  (weisth.  ton 
Bech,  Obermosel,  von  1532);  meine  herrn  des  capituls  (von 
S.  Cassius  zu  Bonn)  sollen  schuldigh  sein  jahrlichs  uff  ihrem 
hoff  zu  halten  . .  einen  fasten  schlüssigen  stock.  048  {weislh. 
von  Leimersdorf  bei  Remagen  von  1559). 

SCHLÜSSIGkEIT,  f.  promtiludo,  praesentia  animi,  alacritas, 
animositas  Stieler  1S43.  gebräuchlicher  ist  unschlüssigkeit,  s.  das. 

SCHLUSZ,  m.  handlung  des  schlieszens,  conclusio.  nominal- 
bildung  zu  schlieszen  von  derselben  ablautsstufe  tcie  schlosz, 
aber  mit  dem  themavocal  i.  begegnet  erst  spätmhd.  als  sluj  (6« 
SucHE.NWiRT,  s.  Unten).  Lexeh  handwb.  2,093.  VVeigand  2, 598. 
mnd.  slot  hat  neben  der  bedeutung  '^hlosz'  auch  die  weitere 
'beschluss',  s.  Schiller -LCbben  4,249",  ebenso  niederl.  slot, 
beslujt,  clausula  KiLi.\?i.  auszerdem  findet  sich  das  wort  nur 
noch  im  schwed.  als  slut,  n.  schlusz,  ende,  beschlusz,  entschlusz, 
schluszfolge.  neuere  mundarten  bieten  nichts  abweichendes,  der 
plur.  ist  überall  Schlüsse  mit  ganz  vereinzelten  ausnahmen:  die 
weil  nu  sulche  vorlesterer  der  lieben  veiter  weneu  und  yhre 
eygen  vormeszne  schlusz  yn  einander  brewen.  Luther  1,384,30 
Weim.  ausgäbe. 

die  bedeutung  gliedert  sich  entsprechend  den  verschiedenen  he- 
deutungen  von  schlieszen,  vgl.  daselbst  sp.  694 /f. 

1)  handlung  des  schlieszens  oder  zumachens  in  eigentlichem 
sinne:  schlusz,  der,  propr.  est  clausura,  sive  actus  claudendi 
Stieleb  1842.  von  den  zu  schlieszenden  dingen  selbst  ausgesagt : 
das  fenster,  die  thür  hat  keinen  guten  schlusz,  schlieszt  nicht 
dicht,  sonst  in  dieser  ursprünglichsten  bedeutung  kaum  üblich, 
auch  das ,  uas  etwas  schlieszt.  so  gelegentlich  für  schlosz  (?) : 
in  kaisers  Leopoldi  verbot  der  franzosischen  waaren  .  .  alle 
ohr-gehäng,  hals-gehäng,  urui-bänder,  Schlüsse,  scheinen  die 
Schlösser  an  den  hals-gebängen  und  arm-bändern  zu  seyn, 
die  man  schlieszen  kan,  dasz  sie  nicht  aufgehen  und  ver- 
lohren  werden,  claustra  armillarum,  elateres  ornatum  claudentes 
Frisch  2, 203".  sonst  besonders  in  einigen  speziellen  oder  tech- 
nischen Verwendungen ,  worin  meist  die  bedeutung  des  lücken- 
losen an-  oder  zusammenschlieszens  zu  gründe  liegt. 

a)  schlusz  der  schenke!  beim  reiten  Hcnziüer  225,  vergl. 
schlieszen  2,  /,  y:  mit  dem  reiten  ging  es  mir  noch  schlimmer 
.  .  .  zum  ersten  und  letzten  war  immer  vom  schlieszen  die 
rede,  und  es  konnte  einem  doch  niemand  sagen,  worin  denn 
eigentlich  der  schlusz  bestehe.  Göthe  24,  232. 

b)  bei  den  Jägern  heiszt  schlusz  die  fährte  des  hirsches,  wenn 
er  mit  der  hinterschale  in  die  fuszstapfe  des  Vorderlaufes  tritt, 
was  die  fährte  des  hirsches  von  der  des  Hhieres'  unterscheidet. 
Jacobssoji  3, 634*.    Behlen  5, 502. 

c)  ferner  reden  die  förster  von  schlusz,  wenn  die  bäume  in 
einem  waldbestande  mit  ihren  zweigen  in  einander  greifen,  ebenda. 

2)  Vereinigung,  das  was  etwas  vereinigt,  zusammenhält,  räum- 
lich abschlieszt,  vgl.  schlieszen  2. 

a)  schlusz,  was  etwas  besciilieset,  extrema  cujusque  rei 
pars,  ßnis,  exitus,  terminus,  der  schlusz  eines  gewolbes,  der 
schlosz-  oder  schlusz-stein,  centrum  arcuum  fornicis,  cuneus 
fornicis  Frisch  2,  203". 

b)  in  der  anatomie  die  Verbindung  von  knochen. 

c)  bei  muscheln  der  muskel,  der  die  schalen  zusammenschlieszt, 
vgl.  Adelung. 

d)  in  der  wundarznei,  verband  (?) :  wo  man  aber  nicht  gnug- 
sam  zu  dem  gliedtschwam  kommen  kan,  mit  Schlüssen  auff- 
zulegen  die  scherpffe,  so  bab  ich  ein  scharpff  meissel  ge- 
macht. WCrtz  wundarzn.  35.     vgl.  schliesze  7,  sp.  692. 

e)  schlusz  einer  schere,  wo  die  beiden  arme  mittelst  des 
nietes  vereinigt  sind.  Adelung. 

f)  im  bergbau  die  stelle  der  schluszarme  eines  einfachen  haspeis, 
wo  sie  in  ihren  einschnitten  in  der  mitte  zusammentreffen  und 
den  radkianz  tragen  helfen  Jacobsson  3, C3i".  nach  Veite  422 
ist  schlusz  auch  soviel  wie  schachtge\iert  oder  schlosz,  s.  das. 

3)  abschlusz  in  zeitlichem  sinne,  ende,  beendigung,  aufhören, 
auch  der  absrhlieszende,  letzte  Iheil,  vgl.  schlieszen  3,dff:  zum 
Schlüsse  kommen,  ad  clausulam  venire;  der  rede  schlusz  vor- 
bringen, clausulam  orationis  proponere;  dem  streite  einen  schlusz 
machen,  contruversiae  finem  constiluere;  den  schlusz  der  rede 
machen;  in  dem  Schlüsse  des  gantzcn  werckes,  in  consum- 
maltone  totius  operis  Stein  BACH  2,  449;  so  im  einzelnen  vom 
tchluase  des  lebens: 


gieb  mir,  Latonens  söhn,  bis  zu  des  lebens  schlusz, 

zum  gegenwärtigen  gesundheit  und  genusz.    Hagedorn  3,25. 

ähnlich:       kommea  und  gebohren  werden, 
das  ist  allem  Deisch  gemein, 
wiedrumb  werden  staub  und  erden 
pflegt  auch  aller  schlusz  zu  seyn. 

Rist  poei.  lustgarle  E8*; 
ach  eitelkeit  der  well!  wie,  dz  der  mensch  sein  leben 
dem  harten  todes  schlusz  so  plötzlich  musz  ergeben. 

Pani.  C  1'. 
schlusz  der  schule,   des  gottesdienstes,  des  geschäfts ,  der 
post,  eines  Zeitabschnittes,  s.  b.  des  sommers,  der  Schonzeit 
u.  a.  m.    schlusz  der  jagd,  des  einzelnen  Jagens  oder  der  schiesz- 
zeit  Beulen  5,  502.     schlusz  der  mahlzeit : 

sie  forderts  (ilax  trliikgefäsz),  und  er  bringls,  voll  most, 
zum  süszen  schlusz  der  abenükost.      Hagedorn  2, 101. 

besonders  aber  schlusz  einer  rede,  erzählung,  debatte,  eines 
briefes,  buches  u.  ähnl.:  der  schlusz  eines  briefs,  clausula 
epislolae,  der  schlusz  einer  comödie,  epilogus  Frisch  2,203*; 
ringel -reime  sein  diejenigen,  welche  mit  denselben  Wörtern 
damit  sie  anheben  auch  den  schlusz  machen.  Morhof  Unter- 
richt (1682)  436;  ich  möchte  euch  nun  nach  und  nach  mit  dem 
stück  (Tasso)  bekannt  machen  und  mich  mit  euch  zum  schlusz 
ermuntern.  Gütbe  6rie/e  5,3  Weim.  ausg.;  selbst  der  dichter 
scheint  sich  am  schlusz  seiner  rolle  für  ihn  (Franz  Mooi) 
erwärmt  zu  haben.  Schiller  2,364;  der  schlusz  ihrer  beschrei- 
bung  blieb  mir  kein  räthsel.  A.  VV.  Schlegel  krit.  sehr.  2, 227. 
zum  Schlüsse  eilen,  schreiten  Adelung,  kommen;  schlusz! 
als  zuruf  an  einen  sprechenden,  dasz  er  aufhören  soll  u.a.: 

gnif  Otlo.  wenn  euer  urtheii  reif,  wie  meius,  ihr  herrn, 
geh  ich  zum  schlusz  und  lass'  die  stimmen  sammeln. 
Wenzel,  zum  schlusz!      H.  v.  Kleist  hdlhclien  v.  Heilbr.  1,2. 

in  der  musik  heiszt  schlusz  oder  kadenz  das  ende  eines  musik- 
stückes  oder  eines  theiles,  einer  musikalischen  phrase.  er  wird 
gewöhnlich  gebildet,  indem  man  vom  dominant-  oder  unterdomi- 
nantaccorde  in  die  tonica  übergeht. 

4)  abschlusz,  Zustandekommen,  Vollendung,  vgl.  schlieszen  4. 
so  schlusz  eines  bündnisses,  Vertrages,  friedens,  vgl.  friedens- 
schlusz.  sonst  ist  abschlusz  gewöhnlicher,  schlusz  der  jagd 
bedeutet  auch  das  vollenden  des  richtens  und  aufsteUens  der  Jagd- 
zeuge, s.  Behlen  5,502.  kaufmännisch  schlusz  eines  kaufes, 
auch  schlusz  allein  für  ^abgeschlossener  kauf:  heule  wurden 
viele  Schlüsse  in  dieser  waare  gemacht  u.  ähnl. 

5)  sehr  verbreitet  in  der  altern  spräche,  dagegen  jetzt  veraltet 
ist  die  Verwendung  ton  schlusz  für  das  heutige  beschlusz  oder 
entschlusz,  vgl.  schlieszen  5,  a:  schlusz,  was  nach  berath- 
schlagung  oder  Überlegung  beschlossen  wird,  decretum,  sta- 
tutum,  tententia  Frisch  2, 203*;  noch  üblich  im  schweizerischen, 
s.  HuNziKER  225,  und  im  kärntn.  Lexer  221. 

a)  bestimmung  gottes,  des  Schicksals  u.s.w.    schlusz  goltes: 

es  war  mir  aber  viel  zu  schwer, 

den  rechten  schlusz  zu  finden  ('len  ratschlusz,  plan  gottes 
zu  ergründen).    F.  Gbrhabdt  s.  192,53  Götleke ; 
der  götter: 

wie,  Eol?  was,  Neptun?  gefällt  euch  Jovis  schlusz, 

der  rath  der  götter  nicht,  den  nechst  Merkur  verfaszte? 

Flshing  58« ; 
allein,  der  götter  schlusz  bestimmte  mich  zum  leben. 

Wibland  17,  205  (Idris  3. 137); 
es  hat  der  götter  schlusz  uud  gnäd'ger  wille 
das  treu  verdiente  paar  im  lach  der  alten  [Pliilemon  und 

Baucis)  .  ,  . 
in  z»ey  Standbildern  rühmlichst  aufgestellt. 

GöTBX  11,328; 
entweder  ists  der  götter  schlusz  und  rath, 
durch  den  besitz  der  himmlischen  priozessiu 
mich  zu  beglücken  —  oder  enden  soll 
diesz  leben,  ohue  sie  mir  eine  last!     Schill»  Tur.  2,3; 
ewig  steht  der  schlusz  des  Zeus. 

werke  11,201  var.  (klaqe  d,  Ceref) . 
der  göttliche  schlusz:   das  ist  die  gröste  ihorheit  der  weit, 
sich  gegen  den  göttlichen  Schlüsse  setzen  wollen.  Olearius 
pers.  baumg.  66*  (5,7);  weil  der  göttliche  schlusz  dich  hesz- 
lich  geschaffen  hat.  ebenda  (5,8); 

was  er  auch  sey,  der  göttliche  schlusz.  so  ist  die  verheiszuog, 
die  du  mir  gabst,  ein  ewiges  wort.       Wikland  suppl.  3,95. 

schlusz  des  himmels: 
jedoch  des  himmels  schlusz,  der  uns  mit  Oammen  schreckt, 
heiszt  uns  so  wohl  die  lust,  indem  wir  wachen,  zäumen. 

Canitz  90; 
also  mag  der  Aetna  brüllen, 
wenn  er  durch  des  himmels  schlusz 
erd  und  luft  mit  glut  ertüllea, 
und  die  weit  erschrecken  musz. 

Lkuiwir  fabeln  20  (1,8); 
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zwar  ohne  murren  beugt  das  rromnie  lamm  dem  schluaz 
des  himmels  seiucn  hals.  Wielano  2l,3t>l; 

es  ist  des  himmels  schlusz, 
das  haus  des  sechsten  Karl  soll  untergehen. 

Schiller  jHiiy/^r.  von  Url.  1,5; 
lasz  mioh  singen,  lasz  mich  küssen, 
sclienk  mir  lieiilu  bechcr  voll, 
weil  ich  nach  des  himmels  Schlüssen 
nichts  als  dieses  kann  und  soll! 

RÖCKERT  (1882)  1,563; 
vgU:    im  himnicl  wird  der  schlusz  gemacht, 
auf  erücn  wird  das  wi^rk  verbracht. 

I>.  Gkruarot  s.  11, 19  Gödeke; 
der  alimacht,  Vorsehung; 

gnug.  dasz  der  alimacht  fester  schlusz 

dich  vor  so  manchen  Lazarus 

zum  arizt  und  vater  auserkohren.    Gönther  143; 

kein  haar  fallt  sonder  ihren  ('er  vorsUlii)  schlusz 

und  willen  auf  die  erde.      4U; 

des  Schicksals: 

es  ist  des  Schicksals  schlusz,  und  ich  erwart'  ihn  still. 

Götter  2,404; 
weil,  nach  des  Schicksals  ew'gem  schlusz 
ein  jeder  dichter  darben  musz.     Lessing  1,3; 
so  boOehlt  es  der  schlusz  des  göttlichen  Schicksals. 

VViELANO  suiiiit.  3,118; 

nenne  nicht  das  Schicksal  grausam, 
nenne  seinen  schlusz  nicht  neid. 

llERUHR  29,122  Suphan; 
unwiderruflich  steht  des  Schicksals  schlusz.    Götub  11,334; 
verwünscht  sei'n  alle  plagen,  die  das  haus 
des  Oedipus,  sei's  durch  der  söhne  scliwert  ,  . 
sei's  durch  des  Schicksals  blinden  schlusz,  bestürmen. 

Schiller  0,134  (/'/;ö(ii2.  331); 
der  Sterne: 

nur  dann,  wenn  er  das  bild  beseelen  könnte, 
das  werk  der  zauberkuust,  woian  der  Sterne  schlusz 
ihr  Schicksal  band  und  seines,  dann  vergönnte 
die  hollnung  ihm  der  spröden  schönen  kuss. 

VViBLAND  17, 281  (Ulis  5, 49). 
ohne  nähere  angäbe: 

disz  bleibt  der  strenge  schlusz:   du  menschenkind  must 

sterben  .  .  . 
din  urtbeil  gottes  trifft  den  gantzen  kreisz  der  weit. 

Rist  Parnast  818; 
den  diser  schlusz  der  bleibt:  wer  gottes  diener  heist, 
denselben  nagt  und  plagt  die  trübsahl  allermeist.    821; 
ein  jedes  treibt,  wozu  es  ward, 
80  will's  ein  cvv'ger  schlusz.    Gbillparzer^  2,31; 

ähnlich  (mit  der  bedeutung  3  spielend): 

der  buiid,  geehrtes  paar,  dun  ihr  zusammen  macht, 
ist  in  dem  hinunel  schon  von  anfang  her  erdacht, 
da  ward  von  anfang  auch  der  schlusz  darzu  geschrieben: 
seyd  fruchtbar,  und  getreu,  und  glücklich  in  dem  lieben! 

PlCANUER  3,  2t>8, 

b)  entscheidung ,  Verfügung  einer  regierung,  obrigkeit,  des 
köKigs,  rates  u.s.w.:  ist  dcrhalben  an  e.  k.  f.  g.  mein  unter- 
thäuig  bitte,  e.  k.  f.  g.  wolle  den  schlusz  feitigeu.  Luther  br, 
2,380;  nachdem  alle  kaiserlichen  ennahnungen  und  befehle 
lu  Wiederherstellung  des  vorigen  zuslands  fruchtlos  geblieben, 
erklärte  ein  schlusz  des  reichshofraths  die  sladt  in  die  reichs- 
acht. ScBiLLEK  8, 42;  er  setzte  sie  durch  einen  kaiserlichen 
schlusz  wieder  in  ihr  väterliches  erbe  ein.  H.  v.  Kleist  4, 240 
Htmpel; 

ich  komme,  deinen  schlusz,  mein  könig,  zu  erfragen. 

J.  K.  SCOLBGEL  1,30; 

wie  er  (der  könij  Tlioas)  sinnt, 
befürcbl'  ich  andern  harten  schlusz  von  ihm, 
den  unaufhaltbar  er  vollenden  wird.    Götue  9,11; 
was  auch  der  obermachl  gewalt'gen  schlusz 
auf  dich  herabgerulen.      SM; 

geht  des  infamen  bitte 
mich  oder  meine  btuudun  au?    entscheiden 
wird  sie  mein  königlicher  schlusz. 

ScuiLLBK  doli  Karlos  2,1  tiar.,- 

sie  haben  ihren  letzten  schlusz  gefaszt 

in  Wien,  mir  den  nachfolger  schon  gegeben.    Piccol.  2,5; 

unglücklicher,  wohl  kannte  dich  dein  ohm, 

da  er  dir  land  und  Icule  weigerte! 

du  selbst  mit  rascher  wilder  wahnsinnsthat 

rechlferligst  furchtbar  seinen  weisen  schlusz.     TutI  5,2; 

(iid(it!;tii  tum  köiiig).   0  stille!  itilU 
sprecht  keinen  nameii  aus.  der,  ausgesprochen, 
zu  *chlüii>en  stempelt  prüfende  godaiiken 
und  euch  zu  bullen  iiuiIiIkI  das  geAagte. 

GBiLLfAKZea*  5,  1M2  (tienei  äicncr  srinet  herrn  1). 

bttonder$  von  einer  richlerliclien  entscheidung,  urlheilsspruch, 
sentent:  daraufT  wurde  ein  schlusz  gemacht,  dasz  Nectarius 
bulyrulainbius  zu  ewigen  lagen  solle  ausz  dem  l'arnasHu  ban- 
nttirel  und  verwiesen  seyn.  Scbuppius  672;  der  schlusz  ist 
nlmlicb  dahin  ausgelullen.  Tiici  12,802; 


und  rechtens  folgt  daraus  der  schlusz, 
dasz  er  den  gaul  behalten  musz. 
bis  wieder  ihm  der  schwiinz  wachst. 

CuAiiisso  2, 147  Koch; 
entscheidung  eines  ratgebers,  ratschlag: 

einem  fürsten  ist  gut  raihen  der  der  räthe  schlusz  und  rath 
für  sich  Selbsten  kau  ermessen,  ob  er  grund  und  glauben  hat. 

LocAU  'i,-22U,9ä; 
uhrcn  gehn  nicht  jmmer  gleiche;  ob  sie  gleich  sind  wol  gerichl: 
so  auch  haben  gute  Schlüsse,  dennoch  gute  würckuug  nicht. 

3,228.55  (üliei^Lln::  raihscblage). 

Weisung  eines  arztes,  ergebnis  einer  ärztlichen  beraiung: 

kurz,  es  gedeiht  zum  schlusz, 
dasz  Agnes  ungesäumt  den  bruuiien  brauchen  musz. 

Hagedorn  2,  106; 
man  verkündigt  ihm  den  schlusz, 
dasz  er  in  sehr  wenig  stunden 
unvermeidlich  sterben  musz.    150. 

c)  beschlusz,  resolutimi  einer  Versammlung:  einen  schlusz  mit 
einhälliger  bewilligung  abfassen,  consensu  summa  aliquid  con- 
stituere;  der  schlusz  kluger  leute ,  consullum  virorum  sapien- 
tium;  das  ist  nicht  nach  dem  gemeinen  Schlüsse  geschehen, 
hoc  non  publica  factum  consilio  est  Steinbach  2,  449;  zum  än- 
derten beschache  auch  diser  schlusz.  <iro/.  weisth.  2,  118,  28 
(gemains- schlusz  und  Ordnung,  so  die  gemaind-  und  nach- 
parsleut  der  dürfer . .  konftig  unter  ainander  zu  observieren 
und  zu  hallen  aufgerichlel  haben,  nie,  s.  seite  117, 15J;  als  ist 
disfuls  der  ainböllige  schlusz  geinachet  worden.  122,  25;  dise 
hernach  volgende  dorfordnung  . .  mit  ainhelligem  schlusz  und 
volg  aufgericht,  beschlossen  und  von  gerichls-obrigkait  wegen 
ralilicicrl.  202,  15 ;  dasz,  wofern  sie  frieden  behalten  wollen, 
sie  (die  Athener)  den  in  ansehuug  der  Megarenser  gefaslen 
schlus  wieder  aufheben  möchten.  Heilhann  Thucyd.  160;  so 
fiel  der  schlus  der  Korcyräer  dabin  aus,  sie  wollen  zwar  das 
bündnis  mit  den  Alheniensern  auf  dem  bisherigen  fus  bei- 
behalten u.s.w.  407;  sie  (die  Alhetier)  fasten  also  ...  unver- 
züglich einen  schlus  ab,  nach  welchem  man  Scioue  mit  stür- 
mender band  zu  überfallen  und  die  cinwoner  zusammen 
hinrichten  solle.  614;  er  begrilf  endlich,  wie  in  einem  ralhe 
gleichmäcbtiger  edeln  die  eiuigkeil  platz  haben  kann,  in- 
dem sich  alle  dem  Schlüsse  der  mehrern  unlerziehn.  Ualler 
Usong  58;  die  Schlüsse  der  trientischen  kirchenversammlung. 
ScBiLLEa  7,171;  sie  boten  alles  auf  um  zu  hindern,  dasz  die 
gemeinde  einen  schlusz  fasse.  Niebubb  2,  240;  da  sie  die 
Schlüsse  (des  parlaments)  noch  immer  nicht  bestätigt  hatte. 
Kanke  engl,  gesch.  1,352; 

die  stimmen  wurden  bald  bedächtlich  abgezahlt, 
und  mit  gemeiuem  schlusz  Miuervens  schütz  erwählt. 

Drollinccb  142; 
verlangt  nicht,  dasz  ein  unglücksel'ger  vater, 
zu  euren  strengen  Schlüssen  bebend  stimme.    Götui7, 267; 
Terzka's  rcgimenter  zu  rosz  und  fusz 

stimmen  alle  in  diesen  schlusz.     Scuillbr  Wallenil.  laijer  11; 
kann  dieser  Guiseu  Widerspruch  das  recht 
entkräften,  das  gehurt  dir  gab,  der  schlusz 
der  Parlamente  dir  bestätigte?    M.  Stuart  2,3; 
ein  schlusz  des  parlaments  erklärte  dich 
des  throus  verlustig.       Jungfrau  von  Ort,  1,6. 

ein  schlusz  geht  durch,  wird  angenommen: 

solang  ich  leben  habe,  soll  kein  schlusz  ' 

durchgehn,  der  wider  recht  ist  und  Vernunft.  j 

ScuiLLEH  ücmetrius  1 ;  i 

es  sind  so  gute  Schlüsse  durchgegangen,    ebenda. 
sich  zu  einem  Schlüsse  einigen,  eines  Schlusses  eins  werden:         i 
man   ist   mit  den  schlüszen  nicht  eins,  senlentia  divisa  eU,         , 
separatim  decreverunl  Stieleh  1842;    man    stritt    in    mehr  als         ' 
sechs    und    dreyszig  Sessionen  mit  vieler  Icbhaftigkeit,   und 
der  prinz  würde  vermulhlich  mannbar  geworden  seyn  bevor 
mau  eines    Schlusses   hiitte   einig  werden  können.  Wikland 
12,170  (S'j/{iiio  V.  Aos.  3, 1);  so  dasz  Strobylus  und  die  zwcy 
Vorsteher  des  geheiligten  tcichcs  allein  blieben,  und.,  end- 
lich des  Schlusses  eins  wurden.  20,  iil  {Abder.  i,\o}.    ähnlitk        ' 
steht   schlusz    vereinzelt  von  einer  kundgebung  eines  einzelnen: 
das  genanter  Murtinus  (Luther) . .  auch  etliche  andere  Schlüsse 
und  schmachbUcher  habe  lassen  ausgeben,  s.  Luther  1, 102'. 

d)  was  der  einzelne  für  sein  eigenes  handeln  beschlieszt,  ent- 
scitlufz,  Vorsatz:  bcy  seinem  vorigen  Schlüsse  bleiben,  superius 
inslilutum  servare  Steinbach  2,449;  also  solle  sie  sich  nicht 
mit  vergebenen  tbranen  bemühen,  seinen  so  wenig  als  des 
vcrhiingnüsses  unerbittlichen  schlusz  zu  hinlerziehcn.  LoOKN- 
stein  Armin,  1,  90U';  es  musz  doch  einmal  seyn,  und  was 
wollen  wir  UDiern  icbluas  lange  wieder  hiatertreibeo.  Soiuca 
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com.  V.  stud.  leben  11,  12  neudruck;  das  ich  nicht  mehr  an  si 
{die  undankbare  dame),  als  in  entschlüssung,  nimmermehr  si 
in  meine  gedanken  zu  fassen,  denlien  woltc.  disen  slus  sazte 
ich  sleunig  zu  werke,  und  entfernete  mich  durch  mein  ah- 
reisen, . .  von  diser  grausamen.  Bdtschky  hd.  kanzl,  6i9; 

so  stellt  mein  Tester  schlusz 

unwiederrufft.  Flbäi.^g  530; 

indem  (o  wankelmuht!)  fast  keiner  in  der  weit 
den  vorgesetzten  schlusz  fast  und  beständig  hält. 

Rist  Pnm.  680; 

du  änderst  plötslich  deinen  schlusz.    Gdntber  224; 
geliebte  Jungfer  braut,  so  bleibt  der  schlusz  noch  fest, 
dasz  dein  getreues  hertz  des  vaters  hausz  verlast. 

PiCAtiDER  3,  266 : 
wäre  mir  nicht  zu  fest  der  schlusz  in  die  seele  gepräget, 
nimmer  an  einen  gemahl  mein  leben  wieder  zu  fesseln. 

ßÖRGKR  244'  (,DUlo  17); 

die  handlung  des  entschlieszens,  entschlieszung : 

in  deinem  geist 
und  herzen  jeder  regende  gedank', 
und  fertigkeit,  gewöhnung,  schlusz  und  that. 

Herder  29,134  Siiphan; 

kommt!  es  bedarf  hier  schnellen  rath  und  schlusz. 

GöTHK  9,  61; 
mein  schlusz  steht  fest,  der  schrecken  ganze  zahl 
und  Jegliche  gefahr  von  neuem  zu  bestehen. 

Schiller  6,381  (.ten.  2, 126). 

e)  so  steht  schlusz  besonders  in  festen  verbalen  fügungen: 
a)  jetzt  ist  die  allein  übliche  Verbindung  einen  schlusz  fassen, 

decernert,  in  antmum  inducere  Stieler  1S42;  der  schlusz,  den 
•  ich   gefast,   bleibt  fest,   sedet  animo  sententia  Frisch  2,  203'; 

Drusus  aber  fassete  den  schlusz,  die  Yszel  mit  dem  Rhein  .  . 

zu  vereinigen.  BCnad  1, 145';  der  schlusz  ist  gefaszt.  Schiller 

Ftesko  2,14; 

und  zehnmal  rief  ein  neuer  blick 

den  schon  gefaszten  schlusz  zurück.    Wieland  10,138; 

und  (Aurora)  sah'  es  kaum,  so  faszte  sie  den  schlusz, 

die  stunden,  welche  sie,  nicht  ohne  überdrusz, 

bey  diesem  (TUhon)  nur  verträumen  musz, 

mit  jenem  {Cefalus)  besser  zuzubringen.    203. 

ß)  andere  Verbindungen  begegnen  besonders  in  der  altern 
spräche,  so  einen  schlusz  machen,  definire,  determinare,  sta- 
tuere  Stieler  1842;  so  habe  ich  den  schlusz  gemacht,  barbare: 
ich  bin  hierzu  resohiret,  hoc  mihi  constitutum  est,  sie  delibe- 
ratum  est  mihi,  ebenda;  schlusz  machen  über  eine  sache, 
decernere  de  atiqua  re  Frisch  2,203";  derhalben  machten  wir 
den  schlusz,  künfftigen  frühling  von  einander  zu  scheiden. 
Simpl.  2, 15, 32  ^urs;  daher  wir  beiderseits  den  schlus  ge- 
macht, dem  herren  . .  selbigen  {hasen}  beint  auf  den  abend  . . 
verzehren  zu  helfen.  Bdtschki  hd.  kanzl.  s.  370;  so  auch: 

betrug  und  einfalt  hat  den  wahn  zur  weit  gebracht  .  . 
der  neubegierigkeit  die  Schlüsse  wahr  zu  sagen, 
die  das  verhängnisz  doch  in  dem  verborgnen  macht. 

GÖNTBKR  53$. 

einen  schlusz  aufrichten: 

hältst  du  mit  deiner  tochter  nicht 
den  schlusz,  den  du  selbst  aufgericht. 

tcunderhorn  1,  187  Boxberger, 

y)  dieselbe  Vorstellung  wie  in  a  liegt  zu  gründe  in  der  Wendung 
einen  schlusz  nehmen: 

drauff  nimbt  sie  diesen  schlusz,  dasz  sie  jhn  nicht  wil  lassen. 
DiETR.  V.  D.  Werder  Anosl  4,49,1; 
Asmodi,  der  drei  schritte  weit  von  ihr  .  . 
als  (lieg'  auf  einem  weihbrunnkessel  sasz,  .  . 
hofft,  nach  dem  schlusz  den  sie  genommen, 
nun  für  gewisz  bald  näher  ihr  zu  kommen. 

WiELAHD  21.310  (A7Wi'i  6); 

ergreifen:  es  hatten  um  diese  zeit  verschiedene  künige  der 
sächsischen  na'iunen  in  Britannien  . .  dergleichen  schlusz  er- 
griffen. Mascoo  2,  319. 

6)  das  resuUal  eines  denkprozesses,  einer  gedankenreihe,  fol- 
gerung,  vgl.  schlieszen  b,b:  frequentius  autem  (sMüSz)  argu- 
mentum, rationem,  consequentiam  .  . .  notat.  Stieler  1842;  der 
schlusz  entstehet  daher,  ratiocinatio  ex  ea  re  nascitur  Stein- 
bach 2,  449;  schlusz,  aus  etwas,  ratioiinatio,  argumentum, 
orgumentatio  ex  concessis,  ignoti  ex  noto  patefactio,  consequen- 
tia,  Syllogismus  Frisch  2,203';  ein  schlusz  Oberhaupt  ist  also 
die  ablcitung  eines  urtheils  aus  dem  andern.  Kant  1,  446; 
von  den  priimissen,  die  sie  (die  Vernunft)  ihm  darbietet,  musz 
er  ausgehen  . .  und  was  er  daraus  forlschlieszt,  das  sind  ihm 
oben  so  unfehlbare  Schlüsse.  Forster  ansichlen  l,  355;  was 
sagen  sie?  ich  hoffe  dieser  schlusz  ist  zu  rasch.  Schiller 
Fi«*o  2,2;   schreklicher  irrgang  meiner  Schlüsse!    ich  gebe 


den  Schöpfer  auf,  sobald  ich  an  einen  gott  glaube,  werke 
4,35;  wessen  geist ..  durch  Schlüsse  der  Vernunft  Wahrheiten 
ausrechnet.  Wackesroder  herzensergiesz.  77;  hat  man  aber 
Shakespeare  nur  seine  Voraussetzungen  zugegeben,  dann 
zwingt  er  uns  durch  die  bündigkeit  seiner  Schlüsse,  ihm  auch 
alles  folgende  zuzugeben.  Ludwig  5,  212; 

Horaz.  wenn  ich  mein  mädchen  küsse,  .  .  . 

dann  seh  ich.  ohne  kritsche  Schlüsse, 

dich  tiefer  als  zehn  lientley  ein.    Lesswc  1,60; 

dich  (iten  tnbak)  lobet  der  theologus 

durch  einen  homilctschen  schlusz, 

wenn  er  in  deinem  rauch  entzücket 

ein  bild  der  eitelkeit  erblicket.    204; 

der  irrihum  liegt  allein  in  übereilten  Schlüssen. 

WiBLASD  17,26"  (Idris  5,23). 

ein  schlusz  von  oder  aus  einer  sache  auf  eine  andere:  die 
künsller,  von  deren  herrlichen  werken  dieser  schlusz  auf  die 
herrlichkeit  der  sie  umgebenden  natur  gemacht  wird.  Wielasp 
24,  162;  merkt  doch  einmal  diese  verzwickte  consequenz, 
diesen  poszierlichen  schlusz  von  der  nachbarschaft  der  leiber 
auf  die  harmonie  der  geister.  Schiller  2,  26  {raub,  l,  1  Schau- 
spiel), einen  schlusz  machen:  Schlüsse  machen  aus  etwas, 
argumentis  colligere,  ex  prioribus  et  notioribus  propositionibus 
alias  ignotiores  deducere,  concludere,  argumentari  Frisch  2,20Z'; 
sie  haben  aus  der  zeit  und  aus  der  art,  mit  der  wir  sprachen, 
Schlüsse  gemacht.  Lenz  1,293;  aus  dem  hauptinnhalt  dieser 
milderung,  die  ihren  namen  doch  in  der  that  verdiente,  läszt 
sich  auf  die  edikte  selbst  ein  schlusz  machen.  Schiller  7,  204. 

7)  technische  bedeutungen,  die  nicht  schon  unter  1 — 3  auf- 
geführt sind: 

a)  bei  den  kürschnern  der  untere  theil  von  den  bauchen  der 
wildfelle  Jacobsson  7,  242*. 

b)  in  der  Jägersprache  ein  pfad,  den  ein  wild  durch  hecken 
und  zäune  macht  Behlen  5, 502.    vgl.  schlupf  3. 

8)  schlusz  als  nebenform  zu  schlosz,  vgl.  das.:  das  hirn 
hat  einen  schlusz  oder  festung  vordem  leibe.  Böhme  jlurora 
(1835)  I.  76. 

SCHLUSZACCORD,  m.  der  letzte,  abschliesxende  accord  eines 
musikstückes. 

SCHLÜSZÄKT,  m.  der  letzte  akt  eines  dramas;  auch  über- 
tragen von  dem  letzten,  den  abschlusz  bildenden  ereignis  in  einem 
vorgange  aus  dem  täglichen  leben  oder  der  geschichte. 

SCHLUSZäRM,  m.  die  arme  an  einem  gOpel,  die  den  rad- 
kranz  unterstützen  Jacübsson  3,  634'. 

SCHLÜSZART,  f.  art,  einen  schlusz  zu  bilden,  eine  folgerung 
zu  ziehen  aus  den  gegebenen  Vordersätzen  Adelung:  dasz  diese 
regeln  den  allgemeinen  und  letzten  grund  aller  vernünftigen 
schluszart  enthalten.  Kant  1,5. 

SCHLüSZAüSHALT,  m.  das  lange  aushalten  eines  tones  am 
Schlüsse  eines  musikstücks,  fermate;  bildlich:  Wieland  befriedigt 
meistens  durch  schönen  schlusz-ausbalt.  J.  Padl  vorsch.  der 
ästhetik  2,220. 

SCHLUSZBALKEN,  m.  balken,  der  den  schlusz  eines  daches 
bildet  und  in  dem  die  sparren  zusammengehen,  auch  schlosz- 
balken,  s.  daselbst.  Jacobsson  3,  634'. 

SCHLÜSZBEIN,  n.  das  hüftbein  mit  seinen  theilen,  ossa  pubis 
sive  pectinis  Nemnich,  os  coxae  Adelung:  ein  finger  des  heil. 
Nepomuk  .  .  und  ein  schluszbein  des  heiligen  Franz,  hatten 
eben  so  wenig  glück,  und  muszten  zusammen  ausgeboten 
werden,  ehe  sie  einen  abnehmer  fanden.  ThOmhel  reise  3,  277. 

SCHLUSZBEMERKUiNG,  f.  bemerkung  am  oder  zum  Schlüsse 
einer  ausführung  Campe. 

SCHLUSZBETRACHTÜiNG,  f.  abschlieszende  betrachtung  Kant 
1, 14  {Überschrift). 

SCHLUSZBIER,  n.  fest,  das  den  maurern  gegeben  wird,  wenn 
sie  mit  dem  Schlüsse  eines  gewölbes  fertig  sind  Adelung. 

SCHLÜSZBLATT,  n.:  schlusz-blätter,  kleine  sägen  bey  den 
tischern,  die  Schlüsse  an  die  käsigen  zu  machen,  die  bretter 
einzufügen,  parvae  serrae  ad  juncturas  arcarum  Frisch  2,  203*. 

SCHLL'SZBOGEN,  m.  der  letzte  drurkbogen  eines  Werkes: 
hier  folget  der  noch  fehlende  schluszbogen,  zu  dem . .  IX  frag- 
mente.  Göthe  briefe  2,  229  Weim.  ausgäbe. 

SCHLUSZBOLZEN,  m.,  oder  Schieber,  in  münzstätten  der 
bewegliche  theil  des  durchschnitts ,  der  den  Stempel  bei  der  be- 
wegung  der  Spindel  auf  die  auszustückelnde  platte  drückt  Jacobsson 
3,  5>>2'. 

SCHLIJSZBOCHDRUCKERSTOCK,  m.  hohschniUverzierung 
am  Schlüsse  eines  buches  oder  capitels;  bildlich:  diese  {Vieldeu- 
tigkeit) eben  bleibt  an  der  miniatur-parabel,  sobald  sie  solche 
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nicht  anders,  als  durch  moralische  schlusz-huchdruckerstöcke 
EU  heilen  weisz.  J.  I'adl  kl.  büchcrsehau  1,154. 

SCHLUSZCHOR,  m.:  dasz  das  reiterlied  am  ende  ron 
Wailenstein's  lagcr  nach  dem  scliliiszchor . .  bei  den  frühern 
auffahrungen  noch  eine  treffliche  Strophe  mehr  hatte.  Hoff- 
■  EisTF-R  nachlese  2.  Schiller  3,219. 

SCHLL'SZEREIGMS,  n.  .*  denn  so  unbefangen,  wie  wir  die 
aufzüge  des  Stückes  durciicinander  geworfen,  hielten  wir 
auch  für  gut,  sie  durch  eine  erholungsstunde  zu  unterbrechen, 
um  nachher  die  gewaltsamen  schluszcreignisse  mit  desto 
frischerem  mute  herbeizuführen.  Keller  1, 374. 

SCHLUSZERFOLG,  m.: 

sehluszerfolg  unheilgen  strebens! 

GöTHE  41,278  (Fauxt  11,4). 

SCHLUSZERGEBNIS,  n.  das  endliche,  definitive  ergebnis, 
2.  b.  einer  wähl. 

SCHLUSZFÄHIGKEIT,  f.  fäkigkeit  tu  sehlieszen,  zu  beweisen: 
aber  da  nur  kraft  dieser  daraus  zu  ziehenden  unmittelbaren 
folgerung  eine  schluszfähigkcit  in  dem  argumente  ist.  Kant  1,9. 

SCHLUSZFALL,  m.  ton  fall  am  Schlüsse  einer  musikalischen 
oder  metrischen  zeile,  kadenz,  vergl.  schlusz  3  (ende)  Campe; 
zunächst  in  der  musik,  dann  auch  in  der  dichtung  und  rede- 
kunst:  die  zugespitzten  schluszfäile  des  Martials.  Lessing 
8,462;  Lessings  prose  tönt  uns  mit  eigcnthümlichen  reizen 
an,  zumal  in  den  schlusz-fällen.  J.  Paul  vorsch.  d.ästh.  2,  22(\. 

SCHLUSZFASSUNG,  f.  beschluszfassung :  religions-angelegen- 
heiten  waren  schon  nach  der  Verfassung  des  deutschen  reichs 
der  schluszfassung  nach  Stimmenmehrheit  entzogen.  Zachariä 
Schweiz,  eidgenossensch.  43. 

SCHLUSZFOLGE,  f.  logischer  schlusz  (s.  das.  6),  folgerung 
oder  reihe  von  solchen:  die  logiker  zahlen  verschiedene  arten 
solcher  unmittelbaren  schhiszfolgcn.  Kant  1,6;  dasz  alle  an- 
dere Versetzungen  des  miltelbegriffs  nur  eine  richtige  schlusz- 
folge  geben,  indem  sie  durch  leichte  unmittelbare  folgorungen 
auf  solche  salze  führen,  die  in  der  einfachen  Ordnung  der 
ersten  figur  verknüpft  sind.  14;  ich.,  habe  daraus  die  schUisz- 
folge  gezogen,  dasz  Margot,  diesz  kind  der  Unschuld,  viel 
zu  gut  für  mich  sey.  THi?MMEL  reise  2, 174 ;  unter  diesem  blend- 
werke  sophistischer  schhiszfolgcn.  8,81;  so  füllt  es  dennoch 
zuweilen  denkenden  köpfen  ein ,  entweder  das  faktum  zu 
läugnen,  oder  die  rechlmäszigkeit  der  schluszfolge  anzu- 
greifen.   Schiller  briefe  3,  375. 

SCHLÜSZFOLGEUUNG,  f.,  dasselbe  wie  schluszfolge. 

SCHLtiSZFORM,  f.  art  und  weise  zu  sehlieszen;  nach  Campe 
auch  bei  Leibnitz  als  fiberselzung  von  Syllogismus. 

SCHLUSZFOKMEL,  f.  formet,  die  gebraucht  wird,  um  einen 
brief,  eine  rede,  ein  buch  u.  s.  w.  zu  sehlieszen:  ich  muszte 
noch  zur  schluszformel  meines  verhörs  die  tortur  seiner  be- 
redsamkeit  aushalten.  ThCmmel  reise  10,206. 

SCHLUSZGEBÄU,  n.  system  logischer  Schlüsse: 

und  nun,  wenn  icli  dich  anders  rcclit  verstehe, 
thürmst  du,  wie  Tolgt,  das  schluszgebän  mir  auf. 

H.  V.  Kleist  prim  von  Homh.  5,6. 

SCHLUSZGEBET,  n.  gebet  am  Schlüsse  eines  gottesdienstes 
oder  dergl.:  der  geistliche  sprach  sein  schluszgebet.  Fiieytac 
h'indschr.  1, 66. 

SCHLIJSZGEDANKE,  m.  gedanke,  womit  man  etwas  beschlieszt 
Campe. 

SCHLUSZGEOICHT,  n.;  unter  ihren  gedichten  sind  der 
abend  und  das  schluszgedicht  von  sehr  groszer  Schönheit. 
VV.  V.  Humboldt  an  Schiller  nr.  27. 

SCHLUSZGELD,  n.  geld,  das  der,  welcher  ein  Handwerk  be- 
ruß, vor  eröffnung  der  lade  erlegen  musz,  auch  ladengcld,  vgl. 
theil  6, 49.  Jacobsson  7,  244'. 

SCHLLSZGESANG,  m.:  von  dem  lagcr  (Wallensteins  lager), 
das  er  nicht  zu  übersetzen  wagt,  gibt  er  historische  kennt- 
nisz,  den  schluszgesang  aber  übersetzt  er.  Gütbk  46,  266. 

SCHLUSZGLIEIJ,  n.:  indem  sie  {die  Römer)  die  defini- 
tionen  der  Griechen  ohne  alle  Änderung  annahmen,  und  doch 
zu  den  deflnitis  ders.,  nicht  wOrter  von  volikommcn  gleicher 
bedeulung  hatten;  indem  sie  alle  ihre  Schlüsse  wiederliobltrn, 
und  »ie  doch . .  aus  anders  bestimmten  schluszgliedcrn  zu- 
«ammenselzten:  so  muszlen  noihwendig .  .  in  den  beweisen 
iQckrn  entstehen.  Garve  im  Cic.  büchern  üb.  d.  pflichten  1,4. 

SCHLLSZGllTACHTKN,  n.  schlieszluhes  gutachlen,  alt  er- 
gebnii  einer  beratung. 

SCHLUSZJAHH,  n.  jähr,  momit  eine  rmhe  von  jähren,  i.  b. 
*i»  jakrkunätrt  tchliesU  Campe. 


SCHLUSZKEIL,  m.  in  hergwerken,  keile,  die  in  die  lOcher 
der  haspelwelle  neben  die  arme  des  haspeJs  getrieben  werden,  um 
die  arme  fest  zu  machen  Jacobsson  3,  635". 

SCHLDSZKETTE,^.  fortlaufende  reihe  von  (logischen)  Schlüssen : 
er  liesz  ihn  keine  eiserne  schkiszkette  ring  nach  ring  schmie- 
den und  löthen,  sondern  er  zeigte  sie  ihm  als  hinunter- 
reichende brunnenkette,  woran  die  auf  dem  bodcn  sitzende 
Wahrheit  herauf.  .  gezogen  werden  soll.  J.Paul  Tit.  1,  158; 
nun  steckte  er  den  homunculus  auf  eine  feine  nadel  vor  dem 
vergröszerungglase,  und  bat  die  gesellschaft,  sowol  das  thier 
zu  betrachten  als  die  schluszketten,  die  sich  aus  demselben 
ziehen  lieszen.  leb.  Fibelsäb;  so  versuchet  wenigstens,  durch 
die  schluszketten  des  Verstandes  mittelbar  an  diese  Über- 
zeugung heranzureichen.  Wackenroder  herzenscrg.  103. 

SCHLUSZKRAFT,  A,  dasselbe  wie  schluszfühigkeit:  so  bleibt 
der  vernunflschlusz  immer  ein  vermischter  schlusz,  weil  seine 
schluszkraft  auf  der  geheimen  dazufügung  dieser  unmittel- 
baren folgerung  beruht.  Kant  1,  7;  so  schliesze  ich  recht, 
nur  die  schluszkraft  steckt  darin,  weil  aus  dem  ersten  satz  , . 
durch  eine  unmittelbare  folgerung  flieszt ...  8. 

SCHLUSZKUNST,  f.  kunst,  (logische)  Schlüsse  tu  bilden:  {es 
ist  schlecht  disputieren)  mit  einem  meinungs-streiter,  welcher 
mit  falschen  wahn  vorher  eingenommen,  und  in  der  vernünf- 
jigen  schlus-kunst  gantz  nicht  geübt.  Butschky  Pa/ftmos  204; 

und  ihr  sophistisclien,  ihr  witzigen  moraten, 
itir  widerleget  nicht  die  ewigen  annalen! 
welch  eine  färb  und  schein  auch  eure  schluszkunst  nimmt. 

Crioz  2,191. 

SCHLUSZKÜNSTLER,  m.;  der  ungeschikte  schlus-künstler. 
Bütschky  Pathmos  204  (überschr.,  vergl.  schluszkunst);  es  ist 
wunderbar  genug:  dasz  grosze  schluszkünsller  auf  solche 
abwege  gerathen  sein  sollten.   Kant  8,45. 

SCHLUSZLÄNGE,  f.:  nur  erfodern  so  gestellte  spondeen, 
ihre  schluszlünge  sei  natürlich  oder  erzwungen,  einen  kun- 
digen Vorleser,  der  der  ersten  länge  höhe  des  Ions,  der 
zweiten  den  leisen  druck  des  abschnitts  zu  geben  weisz.  Voss 
georg.  513. 

SCHLUSZLEISTE,  f.  im  buchdruck,  holsschnittverzierung,  die 
an   den   schlusz  eines  abschnitts  gesetzt  wird  Jacobsson  3,  635*. 

SCHLÜSZLER,  m.  der  die  Schlüssel  trägt  und  verwaltet,  pförtner, 
mhd.  slüj^elaere  Lexer  handwh.  2,994.  Scherz-Oberlin  1511, 
vgl.  schlüsselcr  s/i.  86t:  als  der  schlüszler  des  himmeis  die 
Christus -lehre  zum  tönenden  erze  und  zum  schcmel  seiner 
fflsze  gemacht.  Pestalozzi  10,  35. 

SCHLÜSZLICH,  adj.,  nebenform  zu  schlie«zlich,  s.  daselbst 
(sp.  'mf.):  schlüszlich,  adj.  finalis,  schlüs/.liche  meynung, 
sententia  ultima.  schlQszIich,  adv.  postremo,  tandem,  denique 
Frisch  2,  203'. 

SCHLUSZLINIE,  f.  hypoUnusa  Stieler  1139. 

SCHLUSZNAGEL,  m.  starker  nagel  an  einem  wagen,  der  durch 
die  langwiede  gesteckt  wird  und  zur  Verbindung  des  hinter-  und 
Vorderwagens  dient,  s.  schlusznagel  und  Egckrs  2,  1299. 

SCHLL'SZNAHME,  f.,  vgl.  schluszfassung,  beschluszfassung 
Cami>e:  die  schlusznahme  des  rates  ging  dahin  u.  dhnl. 

SCHLUSZPREIS,  m.  der  preis  einer  waare,  der  am  Schlüsse 
des  marktes  gezahlt  wird. 

SCHLüSZPUNKT,  m.  1)  der  letzte  punkt,  1.  b.  in  einem 
vertrage  Campe. 

2)  punkt,  der  etwas  schlieszt,  am  Schlüsse  von  etwas  steht: 
Alexander  der  grosse  steht  an  der  grenze  zweyer  Zeiträume, 
und  kann  eben  so  wühl  als  der  schluszpunct  des  vergangenen, 
wie  als  beginn  des  sich  neu  eröffnenden  betrachtet  werden. 
Becker  weltgesch.  2,  219. 

3)  besonders  beim  schreiben  der  punkt,  der  am  ende  eines 
Satzes  geselit  wird  Adelung. 

SCHLliSZRECHINllNG,  f.  rechnung  am  Schlüsse  einet  ge- 
schuftet, letzte  hauplrechnung  Adelung,  am  ende  eines  jähret 
Jacohsson  .1,635*,  rationuni  redditio  finalis  VmscH  2, •iOi'.  bild- 
lich: hange,  schlaflose  stunden  . .  verkümmern  ihm.  gleich  un- 
barmherzigrn  gliiubigern,  die  schluszrechniing  seines  vergeu- 
deten leltens.  TnPuMFL  reise  10, 3.'>>*. 

SCIU.USZRECHT,  adj.  richtig  srhliessend  oder  getchlossm. 
anrm  richtigen  Schlüsse  gemäsz,  logisch  Campe,  vgl.  schluszriclitig. 

SCHI.rsZHKCHT,  n.? :  der  ensal  in  nnmme  schuldig  »in, 
wan  uir  das  werde  vier  heller  u.  \or  ein  sluzreht  iweene 
Schillinge  beller.  urk.  bei  ScHERZ-ORKniiN   I5ll. 

SCHLDSZhKhK, /■.  I)  ein  in  warten  ausgedrückter  logische: 
tehluts,   tyllogitmut;   to  in  der  altern  tprache  gewöhnlieh:  \>i- 
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weisretle,  probatio,  it.  Syllogismus,  dicitur  alias  schlaszrede 
Stieler  1539;  man  sol  die  Christen  leren,  das  der  gelarten 
Schlussreden  ..  aller  ding  auffrürisch  sind.  Ldther  1,1"';  jr 
macht  gar  böse  folge  oder  schlussrede.  4,  379';  derhalben 
bestehet  ewer  argument  oder  schhisrede  nicht,  darin  jr  von 
der  zeit  zum  werck  oder  thun  schliessct.  350* ;  also  bestehet 
nu  Contarenus  in  diesem  stücke  abermals  nicht  mit  seinen 
faulen  fischen,  und  folget  darzu  seine  schluszrede  gar  nicht, 
da  er  also  folgert.  Spasgesderc  wider  die  böse  sieben  (1562) 
Aa4';  und  aus  diesen  teilen  oder  locis  des  methodi  der  Ihe- 
matum  simplicium,  sein  weiter  zu  nennen  argument  oder 
schlusreden.  Sarceriüs  hirtenbuch  6';  und  wird  auch  mit 
Stareken  schluszreden  gegründet  Fischart  bienenk.  44";  sie 
machen  diese  schluszrede.  Witzenbürger  3,  67;  es  pflegen  die 
oratores  und  redener  in  ihren  discursen . .  nicht  das  geringste 
fundament  und  schluszrede  herzu  nehmen  von  der  antiquitet. 
ScHCPPics  403;  Juvenalis  . .  habe  derer  meinung  mit  folgenden 
gründen  und  schlusz-reden  hintertrieben  und  wiederleget. 
420;  wenn  sie  (die  ungelehrten)  in  der  materie  nicht  fort- 
kommen, und  ihren  wiederpart  mit  gewissen  gründen  und 
schlusz-reden  wiederlegen  und  überwinden  können.  Olearius 
rosenthal  89';  und  (Abraham)  trieb  den  vater  mit  gewissen 
gründen  und  schlusz-reden  also  ein.  93';  in  der  art  der 
schluszrede,  die  man  ein  argumentum  ad  hominem  nennt. 
Kant  8,61;  ich  erkenne  in  dieser  schluszrede  nicht  den  herrn 
Bernoulli,  der  gewohnt  war,  seine  beweise  in  viel  vollkom- 
menerer schärfe  zu  bilden.  63;  unter  den  Vordersätzen  dieser 
schluszrede  ist  nur  der  major  zu  erweisen.  70;  dergleichen 
phantaseyen  . .  verbreiten  oftmals  auf  wunderbare  weise  ein 
helleres  licht  über  einen  gegenständ,  als  die  schluszreden 
der  Vernunft.  Wackenroder  heriensergiesxungen  88. 

2)  rede,  die  den  schlusz  einer  Verhandlung  oder  eines  tcerkes 
bildet,  oder  der  schlusztheil  einer  rede  Adelung,  peroralio  Stieler 
154t,  finis  orationis,  epilogus  Frisch  2,203':  derer  von  Glarus 
beschlieszliche  antwurt  und  recht-satz  uff  dero  von  Zürich 
schluszred.  Urkunde  vom  j.  1437  bei  Haltaüs  1636;  dar  umb 
so  wil  ich  euch  etw;  schluszred  und  conclusiones  setzen. 
Keisersberc  emeis  (Straszb.  1516)  68";  solche  meines  lieben 
weibes  schlusreden  (vor  ihrem  sterben)  sein  mir  mit  wenig 
freuden  in  mein  herz ..  gegangen.  Schweinichen  3,253. 

SCHLUSZREIF,  m.  bei  böttchern  der  letzte  und  äuszerste  reif 
an  einem  gefdsze  Jacobsson  3, 635',  circuli  doliorum,  qui  crenis 
in  extremitatibus  suis  claudi  possunt  Frisch  2,  203'. 

SCHLUSZREIHE,  f.  reihe  von  lusammenhdngenden  Schlüssen 
Campe. 

SCHLUSZREIM,  m.  reim  am  Schlüsse  der  versieilen,  endreim 
Campe:  wie  vortrefflich  hier  (in  Gries'  Ariost)  die  starken  (volleri 
rocal  enthaltenden)  schluszreime  gewählt  sind,  fällt  ins  ohr. 
Wiener  jahrb.  der  lit.  41,  83.  auch  als  bezeichnung  von  gedichten: 
JoHANNis  Angeli  SiLEsii  geistreiche  sinn-  und  schlussreime 
(titel,  gewöhnlich  als  cherubinischer  wandersmann  citiert,  vgl. 
den  neudruck  und  s.  lxix,  lxxi  der  einleitung  dazu),  übertragen: 
der  schluszreim  ihres  herzens  aber  blieb  nach  wie  vor:  es 
ist  ein  zeichen  vor  dem  jüngsten  tage!  Schmidt  kam.  dicht.  310, 

SCHLUSZRICHTIG,  ad;.,  dasselbe  vie  schluszrecht,  s.das.: 
man  setzet  etliche  sententias,  die  auff  einander  schluszrichtig 
folgen.  MoBHOF  un/frric/i((l6S2)  s.  616.  als  Übersetzung  von  konse- 
quent Kinderling  reinigkeil  der  deutschen  spräche,  s.  Stälder 
2,303  (unter  sälzisch). 

SCHLUSZRUNDUiNG,  f.  stenographischer  kunstausdruck  bei 
schriftieichen ,  die  am  Schlüsse  nicht  spitz,  sondern  bogenförmig 
auslaufen. 

SCHLUSZSÄGE,  f.  bei  tischlern  eine  feine  säge  zum  sägen 
von  stücken,  welche  genau  an  einander  schlieszen,  zusammen 
passen  sollen  Adelung,  vgl.  schlieszsäge  (sp.  71 1)  und  schlusz- 
blatter. 

SCHLÜSZSATZ,  m.  l)  satz,  womit  eine  rede,  ein  musikslück 
u.  dergl.  schlieszt  Caupe. 

2)  satz,  der  einen  logischen  schlusz  enthält,  folgesalz  Adelung, 
conclusio  Stieler  2042:  die  folge  des  schiuszsatzes  aus  diesen 
urtheilen  wäre  nur  möglich  kraft  einer  erlaubten  logischen 
iimkcbrung.  Kant  1,7;  und  obglcicli  .  .  ein  schluszsatz,  aus 
ileni  die  gegebene  conclusion  Hieszt,  kann  gefolgert  werden,  ll. 

SCHLUSZSCENE,  f:  was  er  (Goethe)  nur  je  genossen, 
-edacht,  gelitten,  halte  er  in  dieser  gestalt  (Faust)  vereinigt, 
und  mit  der  ganzen  macht  des  selbsterlebten  leides  erklang 
tag  den  schluszscenen  die  reue  um  die  verrathene  Friderike. 
Treitschke  deutsche  gesch.  4,413. 
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SCHLUSZSCHRIFT,  f.:  schluszschrifft  Belials,  desz  helli- 
schcn  syndici  contra  Moysem  Jesu  anwalden.  Avrer  histor. 
proc.  753. 

SCHLUSZSEGEN,  m.,  ironisch:  nicht  bei  ankündigung  seiner 
Schrift,  nicht  mitten  in  der  materie  zur  zeit  und  unzeit,  nicht 
bei  dem  schluszseegen.  Herder  3,  376  Suphan. 

SCHLUSZSTEIN,  m.  keilförmiger  stein,  mit  dem  ein  bogen 
oder  ein  gewölbe  geschlossen  wird  Adelung,  vgl.  Jacoesson  3,635. 
Eggers  kriegslex.  2,  82ö^.,  cuneus  fornicis  Frisch  2,203',  auch 
schloszstein,  s.  daselbst,  weitere  belege:  schlosteine  an  einem 
gewelbe.  Urkunde  des  i6.  Jahrhunderts  bei  Diefe.^bach-WClcker 
841;  der  stain,  den  die  werkmaister  verworfen,  ist  zu  ein 
schlossstain  gemacht  worden.  Zimmerische  chron.*  3,  232,  10 
Barack;  schluszstein:  eyn  sluelsteen  is  eyn  stcen,  de  twe 
wende  to  samene  holt.  Joh.  Veghe  158, 10;  dann  überflog  ihr 
äuge  das  wohnhaus,  die  breiten  steinernen  stufen  mit  bänken 
an  beiden  seilen,  die  gewölbte  thür,  das  übertünchte  wappen 
am  schluszstein.  Freytag  handschr.  1,70;  sehr  oft  übertragen, 
meist  im  ausgeßhrten  bilde:  kaum  hatte  ich  noch  zeit,  meinem 
feentempel  den  schluszstein  aufzusetzen.  ThPmmel  rmc  3,  49: 
einen  in  der  that  höchst  merkwürdigen  schluszstein  für  das 
gewölbe  meines  tagebuchs.  10,367;  es  ist  ihm,  als  wenn  der 
schluszstein  seines  organischen  wesens  entfremdet  wäre  und 
das  übrige  gewölbe  nun  auch  nach  und  nach  zusammen- 
zustürzen drohte.  Göthe  22,  110;  Moritz  ist  dadurch  (durch 
Herders  ^golt')  wirklich  aufgebaut  worden,  es  fehlte  gleichsam 
nur  an  diesem  werke,  das  nun  als  schluszstein  seine  ge- 
danken  schlieszt,  die  immer  auseinander  fallen  wollten.  29,!>0; 
wir  glauben . .  dem  was  wir  in  unserm  entwurf  mühsam  auf- 
erbaut, hierdurch  den  schluszstein  eingesetzt  und  die  sache 
zur  endlichen  entscheidung  gebracht  zu  haben.  59,  162;  er 
hat  ihn  gesehen  den  schluszstein  der  menschlichen  gesell- 
schaft,  der  alles  zusammenbindet,  ohne  den  alles  zusammen- 
fällt! Klinger  6,  259;  unsere  Staatgebäude  sind  fast  ganz 
mörtel,  den  hohen  schluszstein  etwa  ausgenommen.  J.  Faul 
dämmer.  85 ;  ich  verkenne  keineswegs  den  hohen  wert  der 
Philosophie,  nur  meine  ich,  sie  sollte  der  schluszstein  und 
nicht  der  anfang  unsrer  bildung  sein.  Lcdwig  5,36; 

zu  dem  gewölb  von  deinen  strengen  Schlüssen 
stellt  sich  der  scliluszsteiu  nun  und  nimmer  ein. 

GrillparzerS  2,55. 

SCHH]SZSTEI^'LEGUNG,  f.  bei  einem  gewölbten  saale  u.  ä. 

SCHLUSZSTROPHE,  f.:  Schiller  liesz  diese  schluszstrophe 
selbst,  in  dem  musenalmanach  für  1799,  weg,  wo  das  reiter- 
lied  zuerst  erschien.  Hoffmeister  nachl.  zu  Schiller  3,221. 

SCHLUSZSTÜCK,  n.  l)  stück,  womit  ein  gröszeres  ganzes 
schlieszt,  so  in  der  musik,  finale  Campe. 

2)  stück  des  priesterkleides ,  das  die  beiden  vordertheile  rer- 
einigt und  um  die  schultern  des  trägers  mittelst  zweier  haken 
zusammenschlieszt  Jacobsson  7,  244*. 

SCHLÜSZTAG,  m.  der  letzte  tag  in  einem  bestimmten  Zeitraum 
Campe. 

SCHLUSZTHEIL,  m.  theil,  womit  ein  gröszeres  ganzes  schlieszt. 

SCHLÜSZTRITT,  m.,  s.  schlosztritt. 

SCHLUSZÜBERSICHT,  f.  Übersicht,  die  man  am  Schlüsse  eines 
groszen  ganzen  (2.  b.  eines  buches)  über  dasselbe  gibt.  Campe. 

SCHLUSZÜBÜNG,  ^.."  so  ging  es  ein  volles  jähr  lang  und 
der  herbst  war  wieder  gekommen,  wo  eine  grosze  militä- 
rische schluszübung  stattfinden  sollte.  Keller  l,  155. 

SCHLUSZDRTHEIL,  n.  1)  im  gericht,  urtheil,  womit  ein 
prozess  oder  eine  Verhandlung  beschlossen  wird,  definitives  urtheil : 
ehehafts-tädigung  und  schlussurtl  zu  bericht  der  herrschaft 
zum  Stain.  tirol.  weisth.  4,225;  dasz  diesem  schluszurtl  in  allem 
und  iedem  \esligclich  nachgelebet  werde.  246,29;  welcher  ain 
oder  mebrer  puncten  dises  schlusszurtls  zuwider  handien 
wurde,  der  soll,  uneracht  er  dises  schluszurtl  nit  angehöret, 
dieselbe  straff  hinnach  zu  bezallen  schuldig  sein.  247,  4/. 

2)  in  der  philosophie,  urtheil,  das  aus  den  vorhergehenden 
Sätzen  abgeleitet  wird,  schluszfolge  Campe:  hier  leuchtet  deut- 
lich in  die  äugen,  dasz  das  schluszurtheil,  sowie  es  dasteht, 
aus   den  Vordersätzen  gar  nicht  flieszen  könne.   Kant  1,  10. 

SCHLUSZVERGLEICH,  m.  der  schlieszliche  vergleich,  womit 
ein  streit  oder  prozess  beigelegt  wird.  Campe. 

SCHLUSZVERGNCGEN,  n.;  dasz  man  in  gesamlheit  dem 
verabschiedeten  lehrer  noch  einen  besuch  abstatten  und  ein 
rechtes  schluszvergnügen  veranstalten  wolle.   Keller  1,  I66. 

SCHLUSZVERS,  »n. ;  unserem  ohr.  .  hat  jene  freyheit  (der 
reimfolge  in  der  stanze)  etwas   unmelodisches  .  .  vor  allem, 
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\^  enn  die  scbluszverse  auf  mänDliche  reime  ausgehen.  Wiener 
Jahrb.  der  lit.  41,82. 

SCHLUSZVEHTIUG,  m.,  vgl.  schluszvergleicii.  Campe. 

SCHLUSZVEHZIEKUNG,  f.,  t.  b.  im  buchdruck  eine  holz- 
schnittleisle,  womit  der  schlusz  eines  abschnilles  geschmückt  wird ; 
oder  in  der  musik  Verzierung  des  Schlusses  einer  melodie  mit 
musikalischen  figuren:  und  den  stock  weglegend  sang  sie  .  . 
die  sciiluszverzicrung  mit  einer  schönlieit  und  siclierheit,  die 
mich  in  neues  erstaunen  versetzte.  Keller  3, 182. 

SCHLUSZWEISE,  f.,  vgl.  schluszart:  wie  Johannesli  nie 
gesehen  hatte  und  also  auch  nach  der  schluszweise  junger 
Weisheit  nie  gesehen  und  erlebt  worden  waren.  Gottiielk 
Käthi  cap.  1. 

SCHLUSZWIRKUNG,  f.:  die  grosze  schluszwirkung,  grade 
die  stärke  des  Schotten,  fehlte  bei  ihm  (W.  Alexis)  fast 
immer.    Treitschke  deutsche  gesch.  5,385. 

SCIILUSZW'ORT,  n.  periodum  ßniens,  coneludens  Stieler 
2579:  über  den  sinn  der  in  den  schluszworten  der  stelle  ent- 
haltenen antworl  finden  sich  unter  den  neueren  die  verschie- 
densten ansichlen.  GüscHEK  grundrisz  zu  pandecten-voiies.  5.339. 
GiHLLPARZER*  l,  KX  (Überschrift) ;  entscheidendes  wort  (?): 

ich  bin  dem  an  thun  und  leben 

gleich  und  el)en 

dem  das  olir  niclit  aulTgethan; 

dessen  muiul  bey  allen  Sachen 

gar  nichts  machen, 

und  kein  schluszwori  sprechen  kan. 

Opitz  psalm.  s.  76  (39, 14). 

SCHLUSZZEICHEN,  n.  zeichen,  welches  den  schlusz  angibt, 
wie  z.  b.  in  der  notenschrift  der  doppelte  durch  alle  fünf  Unten 
gehende  qurrstrich  Jacobsson  4,  162'. 

SCHLÜSZZETTEL,  m.  schein  eines  maklers  über  ein  ab- 
geschlossenes geschäft,  vorläufiger  kaufcontract. 

SCHLUSZZIEGEL,  m.  platter  ziegel  zur  deckung  der  fläche 
eines  daches  Jacodsson  3,635*.    Eggehs  kriegslex.  2,1391. 

SCHLUSZZIEUAT,  m.  \)  in  der  baukunst  spitz  zulaufender 
Zierat,  der  eine  sache  nach  oben  abschlieszt;  auch  plastische  Ver- 
zierungen, wenn  sie  nicht  aus  dem  boden  hervorgehen,  sondern 
an  einer  mauer  oder  einem  pfeiler  in  der  luft  angebracht  sind 
Jacobsson  3,  G35'. 

2)  im  buchdruck  zierat  am  Schlüsse  eines  buches  oder  eines 
capÜels  in  holzschnitt  oder  stich,  vergl.  schluszleisfe,  schlusz- 
buchdruckerstock,  schluszverzierung.  ebenda. 

SCHLUSZZÜRICHTUNG,  f.  die  letzte  Zurichtung  einer  ge- 
arbeiteten waare  zum  verkauf. 

SCHLUT,  n.  locus,  in  quem  cadavera  pecorum  morte  naturali 
mortuorum  projiciuntur  Scherz -Oberlih  1420:  suinder  und 
zoellner  waren  fuir  ihren  äugen  cadavera,  stinckend  schlut 
und  tüdlen-aasz.  t.  ebenda;  ihm  {dem  ausgange)  gegenüber 
führte  die  eiserne  brücke  über  das  grosze  schlut,  und  neben 
dieser  der  uns  schon  bekannte  gelieimeingang  in  den  reser- 
vierten park.  Oppermann  hundert  jähre  5, 125.    vgl.  scblutte  5. 

SCHLUTENGEIST,  m.,  vgl.  schlut:  pfuy,  sprach  ich,  die 
nase  zuhallend,  wie  stinckt  es  hie:  wir  sind  gewisz  nicht 
weit  von  dem  orth,  da  die  höllische  schluten-geisler  wohnung 
haben.  Philander  1,  452. 

SCIILLTHOLZ,  n.  im  Wasserbau,  rahm-  oder  oberhvlzer,  die 
über  balken  mit  dareinfallenden  ausschnitten  gelegt  werden,  um 
jene  in  der  richtigen  entfernung  von  einander  zu  hallen  Jacübs- 
8uN  3,635'.    nd.  form  für  schlieszholz?    vgl.  schluszholz. 

SCHUJTHUND,  m.,  vgl.  schlut:  wer  dicselbige  nach  ihrem 
ableiben  an  ihrer  ehren -gedilchtnis  angicilFl,  denselbigen 
haben  die  gelehrten  recht  und  wol  denjenigen  schluthunden 
»ciglichen,  welche  die  vergrabene  todlcnasz  herfürscharren 
und  abnagen.  Dahnhaueh  katechismusmilch  2,  318. 

SCHLUTTE,  f.  in  dieser  Schreibweise  treffen  Wörter  von  sehr 
verschiedener  bedeutung,  Verbreitung  und  von  meist  dunklem  Ur- 
sprünge zusammen,  der  heuligen  tchriftsprache  sind  sie  sämmt- 
Üch  fremd. 

1)  schlumpe,   unordentliches   und   unreinliches  frauenzimmer 

Cakpb:        j„  tpi-oclien  Salomons  er  (ijoli)  lehrt, 
wai  eim  huuszliclien  wetb  zugliört. 
da«  letzt  cnpitel  letzt  nu  bluit, 
•0  werdt  jlir  sein  kein  solche  schlutt. 

UincK  liiijipettpilrr  128; 
das  sind  faule  scblultcn,  die  morgens  schlaiTen,  bis  man  mit 
den  tellern  zu  lisch  leulet.  Cbeiüius  nuptialia  oder  bochzeits- 
pridiglen  (Augiburg  um  1652).  jetzt  noch  mundartlich:  bair. 
»chluett,  unreinliche  ptrton  ScBHeiLEB  2,539,  uhwab.  schlutt, 
Schlucht^   unordentlich«,  unreinliche,  faule,   unzüchtige  Weibs- 


person; dazu  auch  scblutte,  m.  unordentliche  mannsperson 
ScnuiD  408^.,  henneb.  scblutte,  f.  Beinwald  1,  142,  s.  auch 
Klein  2,124.  das  worl  erscheint  auch  im  engl,  als  slut,  vgl. 
Seeat  565',  woselbst  verwandle  formen  aus  den  nordischen  sprachen 
beigebracht  sind.  zusan\menhang  mit  der  bedeutung  2,  wie  die 
parallele  von  schlampe  (s.  das.  1,  sp.  438)  nahe  legen  könnte, 
ist  demnach  nicht  wahrscheinlich. 

2)  im  16.  jahrh.  schlute,  weites  frauenkleid  für  den  Oberkörper, 
s.  Lexer  handwb.  2,993;  vgl.  teris/rum  .  .  schlütlin,  schlytlin, 
schlytlcn  Dief.  gl.  579',  schlüty  nov.  gl.  362',  vgl.  scbluttlein. 
50  jetzt  in  alemann,  mundarten:  aarg.  scliluti,  schloli,  leichte 
drmelweste  der  frauen  Hünziker  225,  in  Basel  der  schlutti, 
weibliche  jncke,  nachtkleid  Seiler  257*,  alemann,  scblutte  From- 
mann 6,  Hit,  31,  im  Allgäu  die  schlotlen,  schlutlcn,  kurzes  ober- 
kleid  ScHM.  2,  537,  in  Vorarlberg  scblutte  Schöpf  626.  vergl. 
Schlotte  und  schlucke. 

3)  boberelle,  Judenkirsche,  physalis  alkekengi  Pritzel-Jessbn, 
vgl.  Oken  3,  976/f.;  schlutlcn,  oder  bobereilen,  halicacabus 
Dasypod.  ;  schlulten,  juilcn-kirschc,  ein  kraut,  so  innen  ein 
einiges  beer,  oder  rothe  fruchl  auf  seinen  slengel  einge- 
schlossen hat,  halicacabus.  Frisch  2,  203';  alkakengi,  schlutten, 
oder  soborellen.  Gersdorf  »«ndorzn.  100*;  die  schlutten  oder 
die  judenkirssen  wachssen  gern  inn  wcinreben.  Sebiz  feldb. 
263;  so  noch  Schweiz,  schlute,  5.  Hijnziker  328.    vgl.  schlutter. 

4)  zwiebelstengcl  Nem.mch,  so  schwäb.  Schmid  469,  hessisch 
Schlotte,  auch  scliluttc,  zwiebelkraut,  Schalotte  Vilmar  357  (nacA 
ihm  aus  ascalonica  entstanden — ?);  schlulen  auch  am  Main, 
5.   SCHM.   2,  538. 

5)  morast,  sumpf,  so  am  Rhein  Jacobsson  7, 24l',  mhd.  sluot, 
schlämm,  pfütze  Lexer  handwb.  2,  992,  6oir.  scliluett,  pffitze, 
lache  Schneller  2,  539,  daneben  die  scblott,  sclilölt,  schlutt, 
schlämm,  kot;  thauwetter,  schmutziges  weiter  538.     vgl.  schlot. 

6)  kärntn.  schhiole,  schluotn,  1)  hohle,  schluchl,  2)  rinne, 
kleiner  wasserlauf  Lexer  221,  ebenso  tirol.  scbluete  Schopf  625, 
schluet,  wasserrinne,  kleiner  graben  IIintner  219.  wol  aus 
Schlucht  entstanden,  vgl.  das.  und  mhd.  waj^ersluoht  Lexer 
handwb.  3,  713. 

7)  in  Niederhessen  scblutte,  niederd.  slüte,  krug  von  cylin- 
drischer  form;  fetlschlutte ,  ölkrug,  cssig.schlutte  Vilmar  358. 
vgl.  Schlote,  Schlotte. 

SCHLUTTEN,  verb,  l)  in  Fulda  neben  schluttern,  schlottern, 
schlotterig  sein  Campe.  2)  tirolisch,  auf  dem  eise  glitschen,  vgl. 
schlutzen  Schöpf  626. 

SCHLUTTENKRAUT,  n.  gelbe  Wasserlilie,  wasserschwertel,  iris 
pseudacorus  Nemnicb;  Campe  schreibt  dafür  schlntterkraut: 
schiutlenkraut  oder  gel  schwertein,  gladiolus.  hortus  sanitat'is 
[Augsb.  1486)  cap.  195  (dazu  die  abbildung  von  iris  pseudacorus). 

SCHLUTTENWEIN,  m.  vinum  ex  halicacabo  Frisch  2,  203'; 
vgl.  scblutte  3:  die  rote  beerlin  inn  den  schlutten  sein  eyne 
sondere  artzenei  wider  den  griesz, . . .  für  solchen  prästen 
(gebrechen)  pflegt  man  eynen  sonderen  wein  ausz  disen  roten 
beerlin  zumachen,  welchen  sie  den  schlutlenwein  nennen. 
Sebiz  fddb.  263. 

SCHLUTTER,  f.  d):  bobcrcll,  Judenkirschen,  schlutter, 
halicucabum,  vesicaria,  Solanum  vesicarium  Hehisch  439,  11; 
schlutter,  vesicaria,  v.  boberei  Scuottel  1403,  vgl.  schiutte  3. 
schwäb.  schlutter,  m.  Schlitten  Schmid  469. 

SCHLUTTERIG,  adj.  lotterig,  nicht  fest;  nachlässig,  schlam- 
pisch RtiNWALD  1, 142.    vgl.  schlotterig. 

SCHLUTTERKIRCHE,  f.:  was  ist  nu  des  bapsU  kirche 
für  ein  kirciie?  ein  Ungewisse  wanckclkirche,  oder  schlutler- 
kirche.  Luther  5,  226". 

SCHLUTTERKRAUT,  n.,  s.  schlultenkraut. 

SCHLUTTERN,  verb.,  nebenform  zu  schlotlern,  vgl.  daselbst: 
mein  iiertz  schlutterl  mir,  und  all  mein  craül  hat  mich  vor- 
lassen. Luther  1,i74,  25  Weim.  ausg.  (ps.  38,  II,  später:  mein 
hertz  bebet);  denn  er  helt  nicht  still  sein  hertz,  sondern 
wappclt  und  schlutterl  hin  und  her.  1,87';  so  jetzt  im  kdrntn. 
Lexeh  221.    hierzu  auch  cimbr.  slularn,  betteln  cimbr.  wb.  233*? 

SCHLUTTLLIN,  n.,  s.  schliittc  2;  schlutlin,  licist  in  Bracks 
vocab.  fol.  IS*,  b.  thcristrum,  ein  kytiel  oder  ein  si  hluttlin,  ein 
somiiUT-kleid,  sonderlich  der  wcibcr.   Frisch  2,203*. 

SCIH.UTZ,  m.  schleim,  schUimartigcr  schmutz,  glatter  schlämm; 
in  bair.-öiterr.  mundartin,  auch  schiatz,  scblolz,  vgl.  datelbtt 
ScuM.  7,540.    Lexi-R  210.   Schöpf  620.   Frommann  «,  702. 

.SCHLUTZEN,  verb.,  vgl.  sMoUen;  ausglitschen  Scbopt  «26. 
saugen,  lutschen:  ein  vcrsotlcnes  bein.. daran  niannscheu  uod 
hiiiidc  durch  nahgcn,  saugen  und  schlutzen  mehr  inQd,  aU 
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satt  werden.  Rompler  v.  Löwenhalt  reimged.  vorr.  d2'  (j.  18  d. 
vorrede) ;  bildlich  : 
er  halt  d'  prob  us,  un  duet  recht  d'  flnger  nooch  mer  schluzze  I 
Arnold  pfinnstmonlag  169. 

SCHLUTZER,  m.  am  Rhein  sauglappe  der  kinder  Kehrein 
1,355:  die  unverschämten  .  .  dachse,  die  .  .  den  kiudern  die 
schiiilzer  mit  milch  und  biscuit  auf  vorrath  gefüllt  wegstehlen. 
J.  GüRRES  bei  Arnim  trösteinsamk.  s.  91  neudruck  (Umschlag  des 
maiheftes).  in  der  Pfalz  und  Würtemberg  eine  mischung  von 
aeiszbrod  und  zucker  für  die  kinder  Klein  2, 124. 

SCHLL'TZIG,  adj.  schleimig,  glatt,  schlüpfrig  Schöpf  626. 
Lexer  219.  Fromhann  6, 202,  unreinlich  Schröer  nachtr.  288*. 
schlützig.  klebrig,  schmutzig,  träge,  langweilig  Schmelleh  2,  540. 
Lexer  219,  schlüpfrig  Klein  1,  123. 

SCHLUTZ.SCHRICHT,  adj.  schlotterig  (?):  sie  ging  mit  ihrem 
zippel-tuche  so  schlutzschricht,  und  wenn  sie  auf  der  gasse 
gieng,  so  jagte  der  wind  alles  über  den  kopEF.  Chr.  Weise 
Uebes-alliance  s.  148. 

SCHLL'XE.X,  verb.,  andere  Schreibung  für  schlucksen,  sieh 
schluchzen  sp.  796f. ;  räusperen,  husten,  schnupETen,  schluxen, 
kluxen.  Philand.  1,  75.  —  dazu  der  schluxer,  vgl.  Schluchzer 
sp.  *»8 :  als  dann  wird  die  wittwe  mit  Terkehrten  äugen,  be- 
neben einem  tieffgeholtcn  schluxer,  fein  zimperlich  anfangen. 
ebenda  s.  79. 

SCH.M.\CH,  m.,  selten  neben  dem  fem.  vorkommend:  diszen 
schmoch  . .  wolt  und  mocbt  der  herr  nit  erlyden.  Keisersbbrg 
post.  2,  14';  der  schmoch  gotts  und  seiner  heyligen.  15"; 

da  muos  si  liden  meugen  stosz 
und  mengen  smach  so  grosz.    d.  teufeis  nett  12661 ; 
der  Schmach,  der  bittre  groll,  der  eyfTtig  heisze  mutb. 

Rachel  sai.  ged.  86 ; 
ach,  dasz  ihr  recht  verstundt  die  sachl 
ihr  thätet  uns  uicht  an  den  schmacb. 

ÜARTaATiN-ABELE  viitkisckauipiele  454,54. 

SCHMACH,  f.,  entstanden  aus  mhd.  smähe  (der  unumgelauteten 
neben  smaehe  vorkommenden  form)  mhd.  wb.  2,  2,  420*.  Lexer 
mhd.  handwb.  2, 997,  althochd.  smähl  Graff  6, 821.  das  fem.  ist 
eine  abstractbildung  zu  dem  adj.  mhd.  smaehe,  smahe,  ahd.  smähi 
(vgl.  Schmach,  adj.),  mnd.  smahe  Schiller-Lübben  4,256',  ver- 
kürzt zu  sma  Dähnebt  432*.  unverkürzte  formen  sind  noch  im 
älteren  nhd.  nicht  seilen  (vgl.  Dief.-WClcker  S41):  zur  schmähe 
der  gantzen  heiligen  schrillt.  Luther  l,37S';  zur  schmähe  des 
heiligen  göttlichen  namen.  l,  7u';  viel  schmähe  und  leidens. 
73';  zu  groszer  schinahe  gültlicher  majestet  selbst.  5,  79*; 
die  schraache,  so  seinem  lieben  heiland  geschehen  ist.  6,319'; 
die  schmähe  gieng  jhm  sehr  zu  hertzen.  Micrälius  altes 
Pommerland  2,  184;  bittet  solche  schmache  mit  gewehrter 
hand  zu  rächen.  Habsdörfer  mordgeschichten  (1656)  57;  ein 
andenken  der  schmache  zu  stiften.  Geszner  2,  171.  den 
umlaut  aufweisend:  demnach  aber  von  iedem  theil  vil  be- 
schwerden  fürgetragen,  iede  sich  mercklicher  schaden  unnd 
scbmehe  beklagten.  Franck  d.  chron.  (1539)315';  er  bat  uns 
ausz  Franckreich,  als  arm  eleudl  leut  mit  groszer  schmee 
...verband!.  .Aimon  i5';  mich  zu  beclagen,  der  begangnen 
schmehe.  l5';  Rückert  bildet  zum  verb.  schmähen  ein  fem. 
schmähe  neu,  s.  dieses,  der  von  ihm  gebrauchte  pl.  schuiachen 
findet  sich  auch  in  älterer  spräche:  diese  schmachen  und  spot, 
sind  besondere  hohe  Sünden.  Melanchthon  hauptart.  christl. 
Ukre  p,  4s6  in  corp.  doctr.  chrisl.  Leipzig  1560;  die  menge  der 
schmachen,  mit  welchen  mich  und  hernach  die  andere  dienet 
meines  herin  das  närrisch  püfel  molestirle.  Scbuppius  747; 

von  Jenem  obelisk,  an  dessen  rande, 
vom  ruszgestell  bis  hoch  an  seine  spitze, 
in  steinVen  feldern  alle  Ausierlitze 
stebn,  alle  schmachen  eurem  vaierlande. 

KÖCKBRT  (18S2)  1,15. 

üarker  plural:  die  schmache  dere,  die  dich  schmehen,  sind 
über  mich  gefallen.  Rom.  15,  3  (verkürzt  die  Schmach  ps.  69, 10). 
aus  dem  deutschen  stammt  ital.  smacco,  schimpf,  smaccare, 
beschimpfen  Diez  elym.  wb.*  401. 

gebrauch,  die  bedeutung  des  Wortes  hat  sich  in  verschiedenen 
richtungen  entwickelt;  schmach  bezeichnet  einerseits  die  hand- 
'nng  des  sclimdhens,  die  Verunglimpfung  durch  wort  und  that, 
'1  alterer  spräche  prägnant  die  beschimpfung,  herabsetzung  durch 

■  le  rede  (vgl.  schmähen),  andrerseits  die  an  der  betreffenden 
I  rrson  haftende  krdnkung,  erniedrigung ;  fernerden  zustand,  in 

■  cm  man  Verachtung  erfahrt,  entweder  durch  eine  von  anderen 

■  usgehende  handlung  oder  durch  eigenes  verhalten,  schlieszlich 
uird  das  wort  ganz  von  der  bexiehung  auf  pertorun  gelöst  und 


bezeichnet  allgemein  das  verächtliche,  veraehtungswürdige,  ent- 
ehrende, z.  b.  einer  handlung  oder  eines  zustandes. 

1)  Schmähung,  beschimpfung,  herabsetzung  durch  warte:  falsche 
unnd  boszhafftige  auffgetrochne  schmaach,  calumnia  Maai.er 
357';  fluch,  böse  nachred,  schmach,  gottslästerung,  schmach- 
wort,  maledeyung,  verflucirnng.  Henisch  1159,  16;  schmach, 
injuria,  dedecus,  calumnia  Schottel  1403,  tffi.  Schm.  2, 546;  jre 
Schmach  da  mit  sie  dich  herr  geschmecbt  haben,  ps.  79,12; 
ich  wil  dich  nicht  mehr  lassen  hören  die  schmach  der  beiden, 
und  soll  den  spot  der  beiden  nicht  mehr  tragen.  If«.  36. 15; 
herr,  du  hörest  jre  schmach  und  alle  jre  gedancken  über 
mich,  klaget.  3,  61;  auff  das  er  nicht  falle  dem  lesterer  in  die 
schmach  und  strick.  1  Tim.  3,7;  die  gegenwärtige  schmach, 
so  böse  mäuler  und  herzen  schon  auf  das  evangelium  treiben. 
Luther  briefe  2, 3S0;  zur  unbilligen  schmach  (zum  verweise) 
schweiget  er  keines  weges  stille.  Cohenids  sprachenth.  übers. 
ron  Docemius  (1657)  833;  schmähen  und  schmach  anthun  (mit 
ehrenrührigen  Wörtern  angreiffen,  um  sich  schlagen).  917; 
mancher  schilt  auff  diesen  mann,  folget  jhm  doch  heimlich  nach; 
gibt  jhm  um  die  lehre  nicht,  gibt  jhm  um  die  Öffnung,  schmacb. 

LocAD  2,161,7; 

steht  denn  meine  schand'  und  ehre 
80  in  eines  lob  und  schmach? 

Fle««inc  ijed.  1,83,257  Lappenberg; 
was  bekümmert  dich  ein  maul, 
das  nichts  anders  kan  als  klaffen 
und  aus  gutem  böses  schaffen, 
schnell'  auf  schmach,  auf  loben  faul?    372,46. 

ohne  diesen  prägnanten  sinn,  in  freierer  anwendung  mit  der  be- 
deutung von  '■kränkung,  beschimpfung,  erniedrigung,  enlehrung, 
zustand  der  erniedrigung ,  entehr  un  g' :  min  gotelicha  guollichi 
nals  min  menniscina  smdhi.  Notker  ps.  29,  13;  und  achtet 
die  schmach  Christi  für  grüszer  reichlhum  denn  die  schetze 
Egypti.  Ebr.  11,20;  die  schmach  bricht  mir  mein  hertz  und 
krencket  mich.  ps.  69,21;  schmach  sucht  räch.  Feanck  sprichw. 
1,90";  sich  klagen  von  wägen  der  schmaach  und  Verachtung 
seiner  kranckheit.  Maaler  357';  gleich  wie  gott  etliche  men- 
schen zur  ewigen  schmach  erschaffen  also  hat  er  auch  etliche 
zum  ewigen  leben  versehen.  Schweinichen  1,8;  schmach  thut 
wehe.  Adelung  ; 

dein  schmach  das  evangeli  sagt. 

Scuwarzsnberg  111'  (1535); 

wan  schon  mit  list,  gewalt,  macht,  schmach, 

vil  hundert  tausend  mir  auffpassen.    Weckuerlin  9; 

gebrauch  list  auff  list,  schmach  auff  schmach.    461; 

nun  ist's  zu  spät,  er  ritt  mit  schmach. 

Rückert  (1882)  4,71; 

die  frager  zogen  ab  mit  schmach.  55. 
in  den  beiden  stellen  aus  Weckherlin  tritt  die  active  bedeutung 
des  Wortes  (^schmähen)  hervor;  die  beiden  folgenden  verse  zeigen 
die  andere  seite  des  wories,  hier  ist  etwas  am  betroffenen  haf- 
tendes, zuständliches  gemeint;  zur  schmach :  einen  zur  schmach 
einen  lügner  heiszen.  Stein bach  2,  456;  lieder  und  anders 
den  leuten  zu  schmacb  diecht  und  anschlecht,  österr.  weisth. 
1,  224,  35 ; 

den  Gibelin  le  smaehe.     Ottokar  reimchron.  865; 
bis  kläglich  in  der  zelten  stürm  verzagend, 
du  (die  eiclie),  uns  zur  schmach,  galläpfel  trügest,  schmächtige. 

RÜCKERT  (1882)  2,300. 

2)  besondere  verbale  Wendungen ;  die  ältere  spräche  zeigt  hier 
eine  gröszere  bewegUchkeü. 

a)  geschehen,  werden: 

ob  uns  deheiniu  smxhe 

von  unbeschiht  geschsehe.    ,Mfl«  m.  Beaflor  208,35; 

si  sprach :  ein  smaehe  mir  geschiht. 

Seifr.  Iletbting  7,  944 ; 

da;  iu  smäch  und  spot  wirt.  Ueleram  4503; 
niemandt  zum  nachtheil  oder  schmach  bescbehen.  Frey  garten- 
gesellschaft  vorr.  einem  widerfährt  schmacb:  gedenck  an  die 
schmach  die  dir  Icgiich  von  den  thoren  widerferet.  ps.  74, 22. 
6)  in  schmach,  in  der  schmach  sein:  in  schmach  seyn, 
infamia  urgeri  Frisch  2, '204';  die  übrigen  von  dem  gefengnis 
sind  daselbs  im  lande  in  groszem  unglück  und  schmach. 
Nehem.  l,  3; 

seit  ich  in  dirre  sniiehe  wesen, 

dar  zuo  dunk  ich  mich  ze  wert.     Witleh.  137.14. 

voll  schmach  sein:  als  der  ich  vol  schmach  bin  und  sehe 
mein  elend.  Hiob  10, 15;  dagegen:  ohne  schmach  seyn,  contu- 
melia  vacare  Steinbach  2,  456. 

c)  es   gereicht  jemanden   zur  schmach,   einem  etwas  zur 
schmach  anrechnen,  etwas  für  eine  schmach  ansehen  u.  ä. 
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einem  etwas  zur  scbinaach  fürliin  ziehen,  einem  etwas  zur 
schmaach  fürliaiten  und  aufheben,  für  ein  schmaach  zu- 
mässen,  oder  an  eiin  schälten,  und  als  ein  lasier  ausheben. 
Maaler  357';  es  gereicht  mir  zur  schmach,  hoc  mihi  crimi- 
uosum  est  Steinbach  2,  456;  das  er  süUiches  für  ain  grosze 
schmähe  ufTgenomen  hatte,  d.  städtechr,  5,359,13;  dann  redcnt 
jr  ychls,  das  jin  zö  schmach  reychcn  mücht.  Aimon  b  l". 

d)  schmach  haben,  leiden,  tragen,  empfangen  u.  ähnl.: 

die  smxlie  lid  ich  gerne.     WiUeh,  163,3; 
umb    seines  namen  willen  schmach  leiden,   ap.  gesch.  5,  41; 
nil  genug  gedull  jre  schmach   zu  leiden.  Fischaüt  ehei.  H2'; 
schmach  leiden,  convicium  alicujus  sustinere  Stieler  1S60; 

durcli  al  die  smxhe, 
die  er  von  den  Juden  bet  enpl'angea.     Loliengr.  5926; 

umb  deinen  willen  trage  ich  schmach.  ps.  69,8;  so  lasset 
uns  nu  zu  jm  hin  aus  gehen ,  auszer  dem  lager,  und  seine 
schmach  tragen.  Ebr.  13,13; 

he  wir  müssend  grosz  schmache  tragen, 

das  nir  ulT  l'ryer  beide 

von  Switzern  sind  geschlagen. 

Liliehcron  liist.  volkul.  1,  s.  13S*; 
die  schmach  kan  ich  nicht  ertragen.  Steinbach  2,456; 
ich  hän  von  im  smxh  unde  spot.     WiUeh.  138,9; 
die  smathe  ich  mir  selbe  erkös.    158,23; 
dir  aber,  n  mein  Vaterland, 
dir  sag'  ich's  zürnend  an, 
was  schmach  im  fremden  land  ich  fand, 
was  schmacii  mir  ward  gethan. 

RÖCKKRT  (1882)  1.53. 

e)  schmach  authun,  begehen,  zufügen  u.a.:  einem  schmach 
antuhn,  dehonestare,  dedecore  nolare  aliquem  Stieler  1860; 
jemandem  alle  schmach  anthun.  Adelung;  do  ward  mier  der 
Balthasar  Ruch  fiend,  gedacht  mier  ein  schmach  zii  thun. 
Th.  Platter  89  Boos;  anders  gewendet:  das  alles  jr  der  herzog 
zu  einer  schmach  thet.  Galmy  287;  begehen:  die  smehe  an 
der  Wittiben  von  Sulcz  etc.  begangen,  d.  s/d(i/ec/ir.  2,  237, 14; 
schmach  zufügen:  damit  den  Juden  .  .  .  kein  smahe,  gewalt 
oder  Unzucht  zu  gefugt  werde.  11,  529, 19;  und  wil  euch  esvige 
schände  und  ewige  schmache  zufügen,  der  nimer  vergessen 
sol  werden,  /er.  23, 40;  mhd.  smaehe  bieten,  erbieten: 

Hagen  ir  manege  sma^he 
ze  ir  schaden  an  ir  schulde  erbot      ze  allen  ziteu  äne  not. 

kluge  2017 ; 
diu  im  doch  smaebe  erbot  genuoc.    Paiz.  541,8;, 
jemandem  schmach  bereiten,  beweisen:  sie  würden  sich  unter- 
stehen, dir  schmach  zu  beweisen.  Galmy  140;  jemanden  in 
schmach  stürzen: 

willst  du  das  ich  dich  stürze 
in  sichre  schmach.      limeRHANN  12,40  Boxbenjer. 

bieten,  in  Wendungen  wie  darf  er  uns  solche  schmach  bietea 
und  ähnl. 

()  häufig  ist  die  Verbindung  mit  schmach  bedenken ,  sich 
bedecken,  bedeckt  sein: 

komm  mit  schmach  bedeckt 
aus  meinen  scblachleii.     Scuillkr  <lon  Carlos  2,2; 

in  ähnlicher  Vorstellung:  meine  Widersacher  müssen  mit  schmach 
angezogen  werden,  und  mit  jrer  schand  bekleidet  werden, 
wie  mit  einem  rock-  ps.  109,29;  und  lasse  sich  aulTdie  backen 
schlahen,  und  jm  viel  schmach  anlegen,  klagel.  Jer.  3,  30. 

g)  befreiung  von  der  schmach  und  räche  für  dieselbe:  (er) 
nam  weg  die  schmach  von  seinem  volck.  Sir.  47,  4;  das  er 
meine  schmach  unter  den  mensclien  von  mir  neme.  Luc.  1,25; 
{er)  wird  aulT  heben  die  schmach  seines  volcks.  Jes.  25,  S; 
wende  von  mir  die  schmach.  ps.  119,39;  das  du  mich  erlösest 
aus  dieser  schweren  schmach.  Tub.Z,i(i;  der  meine  Kchmach 
gerochen  hat  an  dem  Nabal.  t  Sam.  25,  39;  der  Ion  ist  der 
arbait  glycb,  und  wüi  l  schmach  mit  schmach  vertriben.  Stein- 
BüwEL  Asop  120  Oslerley;  nit  allain  sein  sinäch  sunder  alles, 
80  seim  anherren  Üareios,  seinem  velcr  Koresch  von  den 
Teutschen  pegegnel  war,  zuc  lachen  und  slrulfen.  Aventinus 
cftron.  1,  307,  18;  persequi  et  ulcitci  injuriat,  seine  schmach 
rüchen.  Corvihus  fönt  lat.  (1G60); 

meioer  scbmeh  wil  ich  mich  wol  on  im  orgetzen. 

fiisin.  N/i.  757,33. 

8)  gern  verbindet  tick  schmach  mit  tinnxerwandten  Wörtern 
wie  Schande,  höhn,  spotl,  Verachtung  u.  dhnl.,  oder  solchen, 
die  durch  den  iusammenhang  coordinierl  werden:  schmaach 
und  srband,  probrum,  ignuminia  Maaieh  357*;  du  weiszest 
meine  scbinacb,  schände  und  scbuui.  pt.  69,  20;  badder,  Ver- 
achtung und  grusze  »cbinach.  Sir.  25,  20;  was  sie  z&  schänden 


und  schmach  erdenken  künden.  Schade  sa(.  u.pasgu.  3,79, II ; 
lassen  si  seelsorgen  zör  schmach,  schand  und  groszem  nach- 
teil  der  Christenheit  sein.  185,6;  schmach  und  schände  über 
die  herren.  Freytag  ahnen  5,170; 

der  ist  eyn  narr  der  sii^rrt  hoch 

do  miit  man  such  syu  scliund  und  schmoch. 

ßHANT  narrcnscli.  37,2; 
Haman  dagegen  in  die  grüste  unehr,  schände,  spott  unnd 
schmähe  geselztt.  qur/tebet  ScBiLLER-LtnoEN  4,256*;  demselben 
soll  si  ihr  schmach  und  angelegte  unehr  anzaigen.  öslerr. 
weislh.  1,185,30;  nit  an  grosze  uner  und  smach.  Aventinus 
chron.  1,  742,  7;  schmaach  und  uneer,  infamia  Maai.eh  357';  wo 
der  gottlose  hin  kompt,  da  kompt  verachtunge,  und  schmach 
mit  hone.  spr.  Sal.  18,3;  wende  von  mir  schmach  und  Ver- 
achtung, ps.  119,22; 

Jäsü  ze  smähe  und  ouch  ze  spot. 

hruäer  1'uilipp  Slarienleben  8577; 

daj  im  mac  widermuotes  widervarn,  an  schaden,  an  w^tagen» 
an  arbeit,  an  smaehe,  an  scharfen  worten,  an  herler  buoje» 
an  rUegunge  unschuIdecHchen.  myst.  1,310,6;  also  das  den 
Kömern  vil  smaehe  und  unrechtes  geschehen  was  ze  Hom. 
d.  chron.  2,1,338,30;  smahe,  gewalt  oder  unzucht.  d.  stddte- 
chron.  11,529,19;  in  gros/.em  Unglück  und  schmach.  Nehem. 
1,3;  zur  schmach,  zum  fluch  und  greuel.  Baruch  3,8;  mit 
schmach  und  quäl,  weish.  Sal.  2,  l^;  schmach  und  Ouch  und 
Verfolgung.  Schiller  rauher  2,  3  Schauspiel; 

behüete  mich  vor  dem  ungemach 
und  vor  der  smaehe. 

kiiisercliron.  anh.  II,  254  Schröder; 
waz  aber  im  dort  gescliaebe 
leides  uiide  smaihe.    U.  v.  Licutinstein  144,  11 ; 
davon  dar  gotshüs  dulde 
smxh  und  krel'tigeu  schaden. 

Ottokar  reimcliron.  5425; 
dem  kunic  von  Ungern  dar,  gescbach 
ze  smxlie  und  ze  widerdriej.    67IU. 

von  dieser  Verbindung  ist  in  neuerer  zeit  besonders  schmach  und 
schände  in  formelhafter  weise  im  gebrauche  (s.  unter  4).  scbmach 
im  gegensalz  zu  würde,  ehre  «.  ähnl.: 

von  wirde  noch  von  smxhe.      Willehalm  191,4; 

der  sechste  lebt  mit  wirde  sunder  smsche.    j.  TU.  5S96, 3; 

des  Siegers  ehre,  des  besiegten  schmach.    Göthb  9,136. 
4)  gegenständ  oder  zustand  der  schände,  würdelosigkeit,  ent- 
ehrung,  niedrige,  entehrende  handlungsweise;  in  diesem  sinne  wird 
auch  gern  die  Verbindung  schmach  und  schände  gebraucht:  es 
ist  eine  schmach  und  schände,  ihn  im  stieb  zu  lassen  u.a.; 
es  ist  ein  schmaach  und  ein  schand,  dedecus  habetur,  oppro- 
briumque  Maaler  357';  von  keiner  schmaach  abston,  dedecore 
nullo  abstinere.   ebenda;    ich  halte  es  vor  keine  schmach,  sc 
zu  verfahren.    Adelung  hält  diese  anwendung  für  landschaftlich, 
es   ist  einem   diebe  nicht  so  grosze  schmach,  ob  er  slilet, 
seine  seele  zu  setligcn,  weil  jn  hungert,  spr.  Sal.  6,30;  es 
ist  ein  unvernunlTl,  einem  an  der  thür  horchen,  ein  vernünff- 
liger  hielt  es  für  eine  schmach.  Sir.  21,  26;  solches  von  gott 
zuschlissen ,   seye   als    ein   grosze   schmach  (oder  nach  1  im 
sinne  von  Schmähung?)  ferne.  Scbuppius  776; 
es  ist  wahrhaTtig  eine  sclimach: 
gesellscliult  konnten  sie  die  allerbeste  haben, 
und  lauten  diesen  magdcn  nach.      Göiui  12,49; 

im  ausrufe: 

und  ihr  —  o  schmach!  —  ihr  hebt  vor  ihr  zurück. 

Gkihel  7,  57. 
mit  einem  abhängigen  gen.  verbunden:  du  wirst ..  der  schmach 
deiner  widwenschaiTt  nicht  mehr  gcdencken.  Jes.  54,  4; 

der  hrüder  blut,  der  eben  schmach,  den  raub  der  hütte 
zu  rächen.  IIamler  1,62; 

doch  mmh  und  lleisz 
beschützt  ihr  alter  vor  des  nun    eis  schmach.    Gottkr  2,226; 
(warum)  an  seiner  berkuufl  schmach  so  rauh  ihn  mahnen. 
SciiiLLKK  Wottciist.  tui(  2,0; 
von  uns  zu  wenden  Tremder  ketten  schmach. 

JHiKifniu  von  üit,  t,  10; 
wie  ein  vngel,  drr  den  faden  bricht 
und  zum  wuldo  kehrt, 
er  schleppt  des  geraiignissea  schmach 
noch  c-lii  siückchcii  des  radei»  nach.    Götiii  1,107; 
wenn  mit  dem  staube  dieser  kluidcr  ich 
zugleich  die  schmach  des  kvrkcrs  abgeschüttelt,    Platiix  '.:n' 
»oit  in  den  oktohcringcii 
Ist  cur  l.cipzi);»  llniniiiciihcrd 
jenei  ruiior  uiist:<'.si'lihig(>n. 
das  der  kiiechuchult  »chiuach  verzehrt. 

KOcKiiiT  (1892}  6,23. 
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5j  personen  werden  ah  eine  schmach  bezeichnet:  korapt,  laszt 
uns  die  niaurea  Jerusalem  Lawen,  das  wir  nicht  mehr  eine 
schmach  seien.  Neh.  2, 17;  es  gehet  mir  so  übel,  das  ich  bin 
eine  grosze  schmach  worden  meinen  nachbarn.  ps.3l,  12;  der 
mensch  ist  eine  sciimach  für  die  Stadt,  des  ganzen  landes 
u.  d.  anders  als  ausdruck  demütiger  hescheidenheit  bei  OifRin, 
der  von  sich  selbst  sagt: 

tha;  tliie  selbua  smahi  min      in  gibugti  inua;eu  iro  sin. 

5. 25, 89. 
SCHM.U:H.  schmähe,  adj.,  im  äUeren  nhd.  noch  lebend, 
später  aufgegeben;  mhd.  smaehe,  klein,  gering,  unansehnlich, 
schlecht,  verächtlich,  verachtet,  schnöde,  schmählich,  schimpflich 
mhd.  tcb.  2,2,419'.  Lexeb  mhd.  hdwb.  2,996,  ahd.  smdhi,  parvus, 
exiguus,  vilis,  angustus ,  abjectus ,  dejectus  Graff  6,  S2ü.  die 
schlimme  bedeutung  des  wertes ,  v)ie  sie  besonders  in  dem  ab- 
geleiteten fem.  schmach  scharf  hervortritt,  ist  nicht  ursprünglich 
mit  dem  adj.  verbunden;  altnord.  smar,  klein  (dän.  smaa, 
schwed.  sma)  zeigt  schon,  dasi  der  dem  deutschen  adj.  anhaf- 
tende schlimmere  sinn  aus  der  bedeutung  ^klein  entwickelt  ist 
{vergl.  schlecht  und  lur  ganzen  erscheinung  Germ.  8,  330 /f.); 
man  steUt  mit  ahd.  smahi,  altn.  smär  lat.  maci-r  zusammen 
NoREKS  vrgerm.  lautl.  207,  vgl.  Fick^  3,  356.  belege  für  das 
fortleben  des  adj.  im  älteren  nhd.  sind  nicht  selten,  die  form  des 
wertes  schwankt;  schmach,  schmech:  wie  schmech  er  sich 
dann  gegen  seim  seh  wager,  herzog  Albrechten  von  Bayru, 
gehallen.  Zimm.  chron.-  3,583,27; 

das  jr  eoipTahea  umb  üwr  that 

von  uuser  band  den  scbmecben  todt. 

UiRCK  Sits.  TV  {schwelt.  Schauspiele 
'it>s  16.  jh.  2,  *6). 

gewöhnlich  in  der  form  schmäh,  schmähe:  das  jhnen  jhr  lieb 
leben  darob  bitter  und  schmäh  worden.  Fischabt  Garg.  214'; 
sie  gab  jhrem  mann  auff  alle  seine  rede  schmähe  und  böse 
antworl.  buch  d.  liebe  2%**;  von  einem  schmähen  und  ohn- 
gütigen  megdlein    anm.  weish.  lustgarten  120; 

was  schrei  ich  nil  mit  Worten  schmeh. 

Gart  Joseiili  in  Ets.lUlerüiurd.  2,  103, 1769. 

auf  personen  bezogen,  im  sinne  von  ^übelnehmerisch,  unfrevnd- 
lich,  mürrisch' :  ein  hochferlige  schmähe  fraw,  in  deren  weder 
anmut  noch  holdseligkeit  zu  finden.  Fischabt  ehz.  22;  {die 
frau  ist  nicht)  adelstoltz,  treckbatzig,  schmäh,  zornkäuig. 
Garg.  75*; 

derbalben  sei  oicbl  also  schmäh. 

ßölihalt  453  (2, 15  Kurt). 

in  dieser  bedeutung  tst  das  adj.  mundartlich  erhalten:  schmäh, 
verschmäh,  übelnehmerisch,  verdrossen  Schhidt  194.  Pfister257; 
ähnlich:  scbmä.  gleichgültig  Spiesz  21S;  nd.  sma,  smeg,  smadc, 
smäde  in  gleicher  anwendung:  ene  smee  mine  maken,  smee 
uutseen,  eine  verachtende,  stolze  miene  machen ;  aber  auch :  daar 
is  em  veel  to  smee  to,  das  dünkt  ihm  viel  zu  schlecht,  brem. 

Wb.  4,  862.    vgl.    SCHASBACH    197'. 

SCHMACHA.NDHOHLNG,  f.: 

in  zukuoft  werdet  ihr  .  .  . 

vor  keinem  Ammooiterköuig  mehr 

XU  fürchten  haben  gleiche  schmachandrohung. 

KÜCKSRT  (1682)  9,55. 
SCHMACHBEDECKT,  ad;.,  bei  Caüpk  verzeichnet;  vergleiche 
schmach  2,  f. 
SCHMACHBEDl.NGUNG,  f.: 

Au»/.         uDü,  weigern  wir  uns  dieser  schmachbediiigung? 
La  tlire,  dann  sei  der  bund  zertrennt,  noch  eh'  er  anfing. 

Schiller  Jungfrau  ton  Ort.  1,5. 

SCHMACH  BELADEN,  ad;..-  schmachbeladen  aus  der  schlacbl 
zurückkehren. 
SCHMACH  BELASTET,  adj.,  wie  das  vorige  Campe. 
SCU.MACHBHIEF,  m.  in  älterer  spräche  im  sinne  von  schinäh- 
brief:    und  wenn  ich  nu  nicht  antwortet,  er  darnach  einen 
braachbrieff  liesze  auszgeben   wider  mich.   Luther  3,  46'; 
id  wo  ich  lust  gehabt,  schmachbricfe  zu  schreiben.  4,471"; 
is  er  uf  aia  zeit  herr  N.  von  Hausen  ein  schmachbrief  zu- 
iirib  und  denselbigen  den  ergisten  erzbeswicht  in  der  weit 
ihalt.    '/.mm.  chron.'  1,471,25. 
SCH.MACHBLCH ,  n.   in  älterer  spräche  im  nnne  von  libell, 
Itmihschnft:   schmach-   oder   lasterbucb.    Mone  schausp.  des 
tttflnlt.  2,373;   auch  etliche  andere  Schlüsse  und  schmacb- 
bi-r    habe    lassen    ausgehen,    in    welchen    etliche    andere 
zerijcdc  irrthum  begriffen  sind.  Luther  1,102':  denn  ich 
tt   lob)   bisher   mich    nicht   gevlissen    schmachbücher    zu 
hreiben.  4,470';  der  böse  buhe  Wolrab  zu  Leipzig,  der  bis 
her  all  die  schmachbücher  wider  un«  gedruckt.  bri«^r  5, 193. 
IX. 


in  neuerer  spräche  als  Zusammensetzung  mit  dem  fem.  scboiach 
in  dem  sinne  von  *  schmachvolles,  verächtliches,  verabscluuungs- 
würdiges  buch' ;  vgl.  schmachschrift. 

SCHMACHBCCHLEIN,  n.,  dimin.  zum  vorigen: 

schmach  biecbly  schriben  on  eyn  oamen. 

SlcRMER  .-icliftmenz.  23, 19  (£.  38)  neudr.; 

die  Papisten  haben  jtzt  auff  diesem  Leiptzischen  marckt,  ein 
schmachbüchlin  wider  mich  lassen  ausgehen.  Luther  5,  303'; 
das  er  aber  in  seinem  schmachbQechiin  fürgibi,  der  landtgraf 
sei  ein  miszgeburt.  Zimm.  chron.^  3, 545, 30. 

SCHMACHBCLLE,  A,  icie  stlimachbrief,-buch:  durch  disze 
lasterlich  schmachbulien.  Luther  6,621,17  Weim.  ausg. 

SCHMACHDBüCKER,  m.:  dasz  der  lüsterer  und  schmach- 
drucker  (einer,  der  Schmähschriften  druckt)  meiner  sauren  erbeit 
so  miszbrauchen  .  .  sollt.  Luther  briefe  5,  194. 

SCHMACHENTSTELLT,  adj. : 

treibt  sie  hinweg  den  schmacheutstellien  buhlen. 

Shakespeare  .int.  u.  Cleop.  3, 10. 

SCHMACHERFCLLT,  adj..-  weil  du  denn  dieses  schmach- 
erfullte,  scheuszliche  dasein  schätzest  über  alles.  Grillpabzer 
11,  246. 

SCHMACHERLNNEhUNG,  f.: 

werlt  hiott-r  euch  die  scbmacberinneruugeu. 

TiKscK  (1841)  7, 56. 
SCHMACHERRÖTEN,  «.; 

wir  haben  lang  mit  stummem  scbmacherröthen 
geblickt  auT  uns  und  unsres  iaudes  schände. 

RiJCKERT  (1882)  1,24. 
SCHMACHFREI,  adj.  frei  von  Schmähung,  vom  Vorwurf  der 
schände:  schmacbfreies  leben. 
SCHMACHGEB.ÄREND,  adj.; 

wie  bebt  sich  der  miszgunst 
scbmachgebähretider  streit  io  meinem  bewegten  gemüth  auT. 

ftfcKKJt   TuilU:  4,  301. 

SCHMACHGEBILD,  n.; 

aul  jedem  anderen  getild, 
wie  hier  auf  meiner  üur, 
wächst  wohl  ein  gleiches  scbmachgebilJ. 

RScKUT  (1882)  1,23«. 
SCHHACHGE.MÄLDE,  n.    in  älterer  spräche  im  sinne  von 
'carricatur' ,  s.  die  stelle  aus  Dief.-Wülcseh  unter  schmachschrift. 
SCHMACHGESCHICHTE,  /.  schmähliche  geschichte,  schmäh- 
licher handel: 

die  fraw  war  von  dem  streich  entricht, 

sprach  du  höszwicht,      es  müssen  diese  sctunachgescbichi 

meine  brüder  an  dir  rechen.     Ambras,  lieäerb.  s.  348, 37. 

SCHMACHHAFT,  adj.,  s.  schmähhaft. 

SCHMACHHAFTIG.  adj.:  schmachhafftig,  contumeliosus, 
probrosus  Dastpoü.;  schmaachhafftig,  der  ein  büsz  uudschandl- 
lich  maul  hat.  M.\ai.er  357'. 

SCHMäCHHANDEL,  m.  action  d'iniure  Hulsius  dict.  (i61ü) 
2!>5':  darumb  lieber  läser . .  wirst  du  selb  darinn  linden  unnd 
erlernen,  das  mich  die  not  darzü  zwungen  und  gereitzt  hat, 
disen  schmachhandel  ze  melden.  RCff  trostb.  23'  (1569). 

SCHMACHHEIT,  f.,  zum  adj.  smahe,  smdh  gebüdet.  das 
wort  ist  in  der  neueren  spräche  aufgegeben,  aber  noch  im  16.  jh. 
viel  gebraucht  worden,  mhd.  smächeil,  smäheil  mhd.  wb.  2, 2,42ü'. 
Lexeb  nihd. /iandir{i.  2,  998;  r^{.  Scherz-Obebli.n  2,1511.  Schöpf 
626.  ScHMiD  469;  mnd.  smaheit  Schiller -Llbbem  4,256',  vgL 
brem.  wb.  4,  854. 

gebrauch,  l)  schmachheit  in  gleichem  sinne  wie  schmach 
(5.  dieses) ;  es  bezeichnet  herabsetzung,  kränkung,  Verunglimpfung 
durch  Worte  oder  handlungen,  zustand  des  Verachtelseins,  ver- 
ächtlicher, verachtungswürdiger  zustand  oder  handlung:  contu- 
melia,  schendung,  schamperung,  schentlich  für  hebuug  vel 
vor  werffung,  schmacheit  Dief.  148',  iynomtnia,  smacheit  285', 
ofrprofcrium,  sma-,  schmabeit,  sma-,  smo-,  schmacheit  38«', 
probrium,  schmacheit  461',  contemtus,  smaheit  not-,  gloss.  Itl*, 
probrum,  smachait  303';  denn  gotl  wird  seiner  kinder  feinde 
allen  crealurn  ewiglich  mit  schmacheit  unter  werffen.  Luther 
1,  90*.  dagegen  im  sinne  von  sekmähung:  und  ob  es  von 
etlichen  würd  getadelt,  deren  schmacheit,  in  gedult  mit 
schweigen  belffen  verantworten.  Vehe  gesangbüchL  (1537)  vorr. 
besondere  Wendungen  mit  verben,  vgl.  schmach  2;  jemandem 
etwas  zur  schmachheit  sagen,  thun  u.ähnl.:  das  her  yn 
das  in  smoheit  getan  habe.  Behbend  Magdeb.  fragen  l,  l,  19; 
das  her  ym  dv  czu  smaheit  getan  habe.  5,  4.  schmaciiheit 
geschieht  einem:  darumb  geschach  die  grosz  scbmacbail  allen 
stellen,  d.  slädtechr.  5, 152, 19;  ergeht  einem:  damit  der  herr- 
scbaft  kainerlai  schmachait ..  darauf  ergee.  ttror  weisth.  4  1. 
553,26;  widerfahrt  einem: 

56 
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(;laub  das  kein  kayser  in  vil  jaren 

ein  solch  schmaheii  ser  widLMiareii. 

II  Sachs  3  (1561),  2,180». 
in  schmacliheit  sein:  sie  sind  in  eliren,  ich  in  schmacheit. 
Luther  3,  11*;  zur  scbinacbheit  gereichen,  jemandem  zur 
schinachheit  zurechnen,  scbioaihheit  zumessen  u.  d..*  nicht 
das  sies  mir  rechneten  zu  einem  lob,  sondern  lu  einer 
schmachheit.  Paracei.sus  (Strasiburg  161C)  i,57CB;  nit  las- 
senl  euch  solche  schmachheyl  zumessen.  Aimnn  t  5';  einrm 
schmachheil  Ihun:  die  grosze  schniacheyl,  die  mir  der  iiünig 
Von  ihöt.  i  6';  do  doten  in  die  beiden  vi!  smocheil.  deittsche 
städlfchron.H,  ibO.M;  zufügen:  ob  ain  unachtbar  oder  schlech- 
ter mensch  von  dem  nidersten  stant  den  obersten  etwas 
schmaciiait  oder  unrethts  zuofügel.  StkinhOwel  Äsop  102 
Vsterley;  erzeigen,  beweisen:  grosz  smachait  ward  da  uns 
erzaigt.  d.!>tädtechr.22,\i3,lb;  die  grosze  schmacheyt,  so  sie 
mir  bewisen  haben.  Aimon  kc';  bieten,  erbieten:  bodcn  om 
alle  smaheil  de  gode  boden  wart.  d.  stddtechron.'i,  no,  18;  dar 
zuü  amptlüle,  so  uff  den  schlossern  saszen  crliulten  jnen  vil 
schmaclieiten.  Ettehlin  chron.  124; 

sie  wolt  mir  ain  schmaciiait  lassen  erpicten. 

/"i(i/;i.  x/i.  759,  16; 

anlegen,  zulegen:  darumb  fraw  Ruffeteufelin  dem  prediger  die 
gantze  Stadt  zu  feinde  machet,  und  jhm  viel  schmachheit  an- 
legte. Hennenberger  preusi.  landl.  (1595)  483;  den  barfüszcr 
dem  er  vil  groszer  schmachait  zulegt.  Ueucblin  augensp.  4o'; 
einem  schmachheit  aufladen:  diese  schmacheyt,  so  mir  die 
Verräter  zft  unrecht  auf  zu  laden  venneynen.  Aimon  E  l'; 
•chmacliheit  erlangen:  damit  erlangten  wir  nit  meer  dann 
schmacheyt.  k4';  schmachheit  gehl  zu  herzen: 

die  schmacheit  sol  mir  zu  herczen  gan, 
«s  mag  euch  wol  gerewen. 

NnUh.  Fuchs  176  Boberlag, 

schmachheit  rächen:  dasz  sie  im  hülfen  die  schmachait  rechen 
an  dem  von  Österreich  durch  cbrislenlicbens  gelaubens  willen. 
d.  städtechron.  5,  64, 27 ; 

das  ich  will  leyden  auch  den  tod 

oder  rechen  die  grosz  schmachheyt. 

H.  Sachs  3  0561),  2,3'; 

ersatz,  Vergütung  zugefügter  schmachheit:  die  herren  swurent 
alle  zusamene  wider  Troeye,  das  die  künigin  müste  herwider 
werden  gesant  und  die  schmocheit  gebessert  werden,  d.  städte- 
chron. 8,  289,  28;  das  er  die  künigin  Helene  balde  herwider 
gcin  Kriechen  sante  und  in  die  smocheit  beneme.  32;  da;  in 
ire  groje  smacbeit  und  ir  groje  kost  und  ir  groje  schade 
abc  werde  geleit.  17,360,7;  leg  im  ab  sein  schmachheil,  österr. 
wmf/i.  1 ,  237,  24 ;  Phmaso  zu  ern  und  in  aller  schmacheit  er- 
geczen.  SteinhOwel  decam.  47  Keller. 

verbunden  mit  sinnverwandten  oder  durch  den  Zusammenhang 
Dahegerückten  Wörtern:  schmachheit  und  sihande.  Frey  yart^n- 
ges.  38;  o  hcrr  allmechtiger  gott,  der  groszen  schand  und 
schmachait,  die  disem  gewaltigen  man  auf  den  tag  wider- 
faren  ist.  d.  stadtechr.  5,274,19;  uns  to  groter  smaheit  uode 
to  hone.   16,42,21; 

des  leyt  her  ydewi;  und  smabeite. 

teiischr.  für  d.  alterlh,  17,31,655; 

lu  tpot  und  auch  zu  smacbeit.    Alsf.  pass.  2490; 

darnach  die  alten  fromen  herren, 

mit  höhn  und  schmaclieit  thut  beschweren. 

LOBWASSBB  Ciil.  13; 

dem  soll  si  ir  laid  und  scbmachbait  anzaigen.  österr.  weisth. 
1, 185,  not,  29;  sulchen  frefTlichen  gewallt  smabeitt  und  scha- 
den, d.  itädtechron.  i,  66  anm.;  gar  groszen  unlust,  smocheit 
und  schaden.  9,  833,  4. 

2)  selten  in  der  bedeutung  hochmut,  überhebung,  verachtende 
haltung  andern  gegenüber  {vgl.  schmach,  adj.): 
die  grosze  schmacheit  der  königin 
das  sie  den  könig  achtet  gering. 

l'FiiiLscHiiiDT  Esther  A4. 

SCHMACHKAHTt,   f.,    in    neuerer    spräche    sthmahkarle: 
scbmacbkarl,  Itbelle  di/famatoire  Hulsius  dirtion.  (I6i6)  285*. 
SCHMACHKLAt.E,  f.  actio  injuriarum  Senn.  2,  516. 
SCIi.MACliLICII,  ad).,  t.  schmählich. 
SCHMACHI.IKi),  n.;  scbmaacblied,  das  einen  schampar  und 
ülic!  auszücbreyt  unnd  verlümbdct,  famosum  carmen  Maaikh 
3&7*;  sülcbi  büchlin  (wcichs  kein  scbandl  oder  scbinachlyd 
in  sich  schleust).  Vebk  gesangb.  (1537)  vorrtde; 
(mV  liiiiiklf  mir,) 
(last  ich  die  si:haar  verjagt:  die  ihrer  lugend  Ouchle 
■iiid  ihren  ruhiu  Tcrietii  (Wo  diti  tin  schmacb-liad  kau). 

A.  GNTrstui  1.203. 


in  neuerer  spräche  würde  schmähe-,  scbinählied  diese  bedeutung 
haben;  schmachlied  bezeichnet  dagegen  ein  schmaehrolles ,  ver- 
achtungsu'ürdigi'S  lied  oder  wie  im  folgenden  ein  lied  über  erlittene 
schmach:  des  heiuikebrendcn  kricgers  schmachlied.  RCckert 
(1SS2)  1,52. 

SCHMACHLÜGE,  f.  verleumderische,  herabsetteitde  lüge:  und 
getroste  sich  {der  herr  schwager),  das  keine  smacblügen  ni(  lit 
all  werden.  ßuiscBKY  hochd.  kanz.  404. 

SCHMACH.NIS,  f.,  in  gleichem  sinne  wie  schmach  und 
schmachheit.    s.  schmähnis. 

SCHMACHOri'ER,  n.  schmähliches,  verächtliches  opfer;  opfer 
der  Schmähung:  ich  musz  gewärtig  seyn ,  die  übrige  ganlze 
lebens-zeit  ein  verachtetes  schmach-opfer  aller  menschen  zu 
bleiben.  Plesse  2,  308. 

SCH.MACHREDE,  f.,  in  älterer  spräche  in  gleichem  sinne 
wie  jetzt  schmiihrede:  schmachred,  coniiiium  Dasypodiüs;  ein 
schmaachred  undcrlrätlcn,  undertrucken  oder  vcrnQligen, 
obterere  calumniam,  sich  hülen  vor  einer  schmaachred,  oder 
vermeyden,  effugtre  calumniam;  voll  schmaachreden ,  calum- 
niosus  M AALER  357*;  calumnien,  schmachrede,  falsch  angeben, 
verleumbdung  Heniscb  581,  16;  schmachrede,  böse  nachsag, 
oder  nachrede.  Hulsius  dict.  (1616)  285";  schimpfrede,  injuria, 
alias  schmachrede  Stieler  1541;  da  Turpin  diese  schmach- 
red von  Reynbardten  erhört,  er  ergrimbt.  Aimon  l4*;  Harun 
Reschid  fragte  seine  rälbe,  was  für  eine  rechtmäszige  stralTe 
man  wohl  auff  solche  schmach -reden  erkennen,  und  den 
lästcrer  damit  belegen  möchte,  pers.  rosenth.  i,  36;  es  ist 
besser  sterben,  als  von  einem  unfreundlichen  sauer-maul 
schmach-reden  anhören,  pers.  baumg.  6,9;  das  gewissen  hat 
eine  innerliche  freudigkeit,  welche  sich,  durch  die  euserlichen 
schmach-reden,  nicht  betrüben  lässei.  Butscbky  Pathmos  335; 
ich  muste  dieserwegen  viele  schmach-reden  und  verdrieszlicb- 
keiten  erdulten.  Felsenb.  1,393.  in  neuerer  spräche  würde  man 
mit  schmachrede  eine  schmachvolle,  verachtungswürdige,  den 
sprechenden  entehrende  rede  bezeichnen. 

SCHMACHSACHE,  f.:  schmachsache,  contumeliae,  convicia, 
injuriae  Stieler  1656;  in  rechtlichem  sinne:  vor  inen  werden 
alle  schmachsacben  und  injurien  verrechtet,  und  die,  so  wider 
die  gesctz  getban,  gestraft,  d.  städtechron,  i[,^9^,i;  in  neuerer 
spräche  nicht  gebräuchlich. 

SCHMACHSÄULE,  f.  schandsäule,  pranger.  quelle  von  1675 
bei  Campe. 

SCHMACHSCHELLE,  f.  schelle,  die  man  jemandem  zur 
Schmähung,  zur  Verhöhnung  anhängt  {vergl.  oben  schelle  2,  b 
theil  8,  sp.  2194): 

vor  hab  ich  olTt  eim  guten  mann 
ein  schmachschellen  gehencket  an, 
die  l(lingt  mir  jetzt  vor  mein  ohrn. 

Atrkr  2867,29  Heller. 

SCHMACHSCHRIFT,  f.,  in  älterer  spräche  im  sinne  von 
Schmähschrift,  so  bei  Hulsius  diction.  (1616)  285'  verzeichnet: 
item  welcher  jemandt  durch  schmachschrifft,  zu  latein  libel 
famosz  genant,  die  er  auszbreitet  und  sich  nach  Ordnung 
der  recht  mit  seinem  rechten  taulT-  und  zunamen  nit  under- 
schreibt.  Carolina  art.  110;  das  nit  schmach -scbrilTlen  und 
gemeide  binfurller  gennzlichen  abgethan  werden,  quelle  von 
1524  bei  DiEF.-WCi.CKER  84t;  wider  das  pös  geschrai  und  übel 
reden,  schmach-  und  schendschrifl.  Aventinus  chron.  1,743,16; 

denen,  die  sclimachscliririrn  dichten, 

und  schmählich  des  reichs  stand  ausrichten. 

KisciuRT  2,229,541  Aiicr. 
in  neuerer  spräche  bezeichnet  schmachschrifl  im  gegensatze  lu 
Schmähschrift  eine  schrifl,  die  verachtungswürdig  und  für  den 
Verfasser  entehrend  ist.  Scbii.leb  setzte  in  dem  gedieht  ^Rousseau' 
für  das  in  der  ersten  fassung  stehende  Schandschrift  später 
schmachscbrift  ein: 

ew'ge  schmaclischrin  deiner  muttcrlande.     1,220. 

SCHMACHSFLICKF.IT,  f.  {vergleiche  mühscligkeit):  unh 
triumphcn  Frankreichs  und  schmachseligkeiten  üculschlnniN 
Becker  wdlqesch.  14,311. 

SCILMAClisi'RlXH,  m.  verunglimpfender,  schm.lhender  spruch, 
nur  in  älterer  spräche,  so  bei  Fiscbart:  das  glückbafft  srhill 
»on  Zürich,  ein  lohspnich,  vonn  der  glücklichen  und  wol- 
ferligen  schifTart,  einer  bürgerlichen  gesellscbaft  ausz  Zürich 
.  .  .  dazu  eines  neidigen  verunglimpfcrs  schantlicber  schumcb 
Spruch,  von  gedachlcm  glückscbill.  dicht.  2.  177  Kurz. 

SCHMACHT,  m,  Hunger,  verzehrender  Hunger,  hinsrHmachlen; 
smacht  aus  md.  quellen  belegt  im  mhd.  wb.  2.  2.  423*'.  vgl.  Lexbr 
mhd  Handwb.2,9Q9.  Crrtn. !»,  I7S.  0,  60.  Munes  an;.  4.  2S6.    mW 
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gebraucht  ist  das  wort  im  mnd.,  s.  Schiller-Lcdbes  4,  255',  tgl. 
hrem.  wb.  i,  S55;  esuries,  sniacht,  hungcrsmaclit  Dief.  211',  nov. 
gl.  15"',  smacht,  esuries,  fames  Kiliax.  sinacht,  starker  hunger 
ist  in  den  nd.  mundarten  lebendig  erhalten:  wat  men  üt  sniacht 
doit  is  kene  siinne;  smacht  in  den  ribben  hem,  sehr  hungrig 
sein  Schambach  106'  (dieselbe  wendung  bei  Firmemch  I,  352, 14); 
smacht,  m.  hunger  Woeste  ■242'.  Mi  8l'.  tex  Doorniaat 
KooiMAS  3,219'.  StCresburg  225",  bei  D.ähnert  433"  im  sinne 
ton  durst,  ebenso  md.:  schmacht,  m.  durst  (selten)  Jecbt  96*. 
rereinzelt  begegnet  das  wart  in  der  Schriftsprache: 

im  Sommer  hab  ich  des  winiers  .Tcht, 
so  todtet  dich  hunger  uand  sclimacht. 

W ALDIS  Ei.  1,30,44  Kurt, 
s.  schmacht,  f.  2  und  schmachten. 

SCHMACHT,  SCHMACHTE,  f.  1)  Schmähung,  Verhöhnung, 
Verunglimpfung;  mhd.  sraiht,  sniaehl  aus  smihede,  srnsehede, 
s.  mhd.  tcb.  2,  2,  423'.  Leier  mhd.  handwb.  2,  997.  Schm.  2,  546. 
nd.  smade,  smdd  brem.  üb.  4,S53.  Woeste  243".  ten  Doornsaat 
KüOLMAN  3,220',  hienu  die  verba  sniaden  (daneben  smadden) 
und  versmaden  Schiller -LCbbem  4,  255'.   brem.  wb.  und  teh 

DOORXSAAT    KüOI-MAS    Q.  0.  0. 

2)  schmacht,  schmachte,  fem.  in  gleicher  bedeutung  wie 
schmacht,  m.:  schmachte  haben,  vor  hunger  ohnmächtig  sein 
FnsTER  25";  schmacht  (die),  inopia  (als  ungebräuchlich  be- 
leichnet)  Steinbach  2,  456,  ebenso  bei  Campe,  nid.  smacht, 
hunger  ist  fem. 

i)  nach  Friscbbier  2,292'  bezeichnet  schmacht  faules,  sehleehtes 
gelreide  (wol  ebenfalls  zu  schmachten,  vgl.  schmaclitkorn). 

SCHMACHT,  adj.  ermattet,  sich  verzehrend,  kraftlos  (vergl. 
schmachten):  erquicket  unser  schmachte  und  madte  herlzen. 
Mathesius  das  trostl.  de  profundus  (1565)  Aa2*,  vergl.  Schweiz. 
gschmacht:  es  ist  mir  g'schmacht,  ich  kann  mich  vor  hunger 
kaum  halten  Stalder  2, 333. 

SCHMACHTBRINK,  m.,  nd.  smagtbrink,  magere  iveide,  auf 
der  das  vieh  hungern  muss;  scherzhaft  eine  herberge  oder  sonst 
ein  aufenthaltf  wo  küche  und  tafel  schlecht  bestellt  sind.  brem. 
wb.  1, 141. 

SCH.MÄCHTELN,  verb.,  iterativbildung  zu  schmachten,  mit 
dem  nebensinn  des  weichlichen,  kraftlosen:  worin  der  liebende 
seinen  schünheitsfreund  besingt,  .  .  .  mit  ihm  äugelt,  eifer- 
süchteit,  schmüchteit,  eine  ganze  skala  von  Zärtlichkeiten 
durchiiebelt.  H.  Hewe  3,  342  Elster. 

SCHMACHTEN,  verb.  I.  dieses  «ort,  das  erst  in  neuerer 
spräche  ein  ausgedehnteres  gebrauchsgebiet  in  besitz  nimmt,  gehört 
in  der  älteren  periode  besonders  den  mitteld.  und  nd.  gebieten 
an,  vgl.  unter  versmahle  mhd.  wb.  2, 2,  423'.  Lexer  mhd.  hand- 
wb. 3,  237,  mnd.  esurire,  smachten  Dief.  211*,  nov.  gloss.  157'. 
Schiller -LObben  4,255',  smachten,  esurire,  famere  (ebenso 
nnld.);  die  nd.  mundarten  haben  smachten  in  der  alten  be- 
deutung von  heftig  hungern  (oder  dürsten,  vgl.  schmacht,  m.) 
bewahrt,  vgl.  brem.  wb.  4,  854.  Schambach  196'.  Woeste  242'. 
StCrenbcrc  225',  smagten,  dürsten,  ein  sehnliches  verlangen 
nach  etwas  tragen  Dähnert  433",  vgl.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  219';  auf  mitteld.  gebiete  mit  einer  bemerkenswerten  Wandlung 
des  begriff  es,  vgl.  nachher  unter  U.  den  oberd.  mundarten  ist  das 
wort  nicht  so  vertraut,  doch  vgl.  Schm.  2,  542;  Stalder  2,  333 
bezeugt  für  das  schweizerische:  geschmacht,  schmächtig,  ge- 
schmachtig,  kraftlos  (vor  hunger);  es  ist  mir  g'schmacht,  ich 
kann  mich  vor  hunger  kaum  halten;  als  gleichbedeutend:  ge- 
schrauch,  g'schmuech,  geschniucht,  geschmuchtig;  geschmuch- 
(en,  g'schmuechten,  vor  hunger  beinahe  ohnmächtig  weiden, 
als  factitivum  zu  versmachten  ist  im  mhd.  wb.  2,  2,  423'  Ter- 
smechten,  verschmachten,  verhungern  lassen  belegt,  in  gleichem 
sinne  mnd.  smachten  Schiller-Lübben  4,256".  brem.  wb.  i,  i^hb. 
die  bedeutung  'hungern  zeigt  sich  in  schmächterig,  schmächtig, 
schmachthals,  -hans,  -harke,  -band,  -läppe,  -riemen,  die  ab- 
geleiteten und  freieren  bedeutungen  des  intransitiven  verbums 
entwickeln  steh  verhdltnismäszig  spät.  Schottel  verzeichnet: 
schmachten,  pati  famem,  verschmachten,  fame  confict  1403; 
dagegen  erscheint  schon  bei  Stieler  1862  das  bedeutungsgebiel 
erweitert:  der  gewöhnliche  sinn  des  wertes  ist  ihm  famem  pati, 
media  confici,  siti  premi  et  ardere  (für  die  eigentliche  bedeutung 
hält  er  ^ersticken'),  daneben  aber:  viribus  frangi,  ac  debilitari. 
bei  Stei.ibach  2,  4.'>6  ist  der  alte  sinn  des  wortes  schon  verblaszt: 
ich  schmachte,  languen,  viribus  de/icio,  vgl.  Frisch  2,  203". 

man  pßegt  schmachten  auf  ahd.  gismahlion  zurückzuführen, 
das  in  der  gloste  casmahteut,  exoliscit  (Steinneveb-Sievbrs 
1.132, 2.    Graff  C.  823)  belegt  ist.     Schwierigkeit  macht  die  ab- 


weichende bedeutung  dieses  ahd.  verbvms,  wenn  man  sie  mit  dem 
ältesten  gebrauche  von  schmachten  zusammenhält,  schmachten 
verbindet  man  mit  ahd.  smihi,  klein,  verächtlich,  altnord.  smär, 
klein.  Francs  etym.  woordenb.  903"  vermutet  Zusammenhang  mit 
nd.  smaken,  nnÜ.  sniaken  [hierzu  ahd.  gasmahho,  mhd.  ge- 
sraache,  geschmack),  so  dasz  es  ursprünglich  auf  die  hungrigen 
bewegungen  des  mundes  gienge;  die  gleiche  Vorstellung  von  dem 
eigentlichen  sinne  des  wortes  halle  schon  Adelc.nc. 

II.  gebrauch,  l)  hungern,  quälendes  hungergefühl  haben,  vor 
hunger  sich  verzehren:  mnd.  in  der  Stadt  sint  vele  lüde  dol 
gesmachtet.  quelle  bei  Schiller- Lijbbes  4,255';  dtenso,  doch 
zugleich  vom  erleiden  des  durstes  im  neueren  nd.,  vgl.  die  oben 
angefühlten  niederd.  Wörterbücher ;  dod  smachten,  sich  zu  tode 
hungern  Schambach  1%';  in  entsprechendem  sinne  versmachten: 
nü  warn  also  gar  Torsmacht  {iurcli  humjer  (jeschteächt) 
di  briidir  und  ir  geverlin.         N.  v.  Jeboschi:«  12284. 

die  nhd.  Schriftsprache  scheint  auch  in  der  älteren  periode  diese 
prägnante  anicendung  nicht  zu  kennen,  doch  vgl.  das  oben  aus 
Schottel  und  Stieler  angeführte,  $.  auch  oben  theil  3,  sp.  531 
entgegenschmachten. 

2)  allgemeiner  von  quälendem  körperlichen  verlangen,  sich  ver- 
zehren im  begehren  nach  etwas,  dahin  welken,  vergehen  im  mangel 
an  etwas;  das  verbum  bedarf  einer  näheren  bestimmung  durch 
Zusätze  oder  den  Zusammenhang:  für  durst  schmachten,  siti 
arere,  sie  schmachteten  vor  durst,  siti  macerabantur,  vor  hitze 
schmachten,  calore  extabescere,  vor  hunger  schmachten,  inedia 
solvi  Steisbach  2,45";  seltener:  hungers,  durstes  schmachten. 
je  nach  dem  zusammenhange  und  den  Zusätzen  tritt  mehr  die  bedeu- 
tung des  heftigen,  quälenden  begehrens  (nach  etwas  schmachten) 
oder  die  des  Vergehens,  verzehrt  werdens  (verschmachten  sich 
nähernd)  hervor,     in  letzterem  sinne,  doch  freier: 

dessen  geliebter  sobn,  der  hinzukam, 
rührete  mich  von  frost  und  arbeit  schmachtenden  (aid'otp  xal 
i(afiäT(y  deSfiTjftivov)  heimwärts.  Voss  Orf.  14,318. 
vor  hunger  schmachten,  bildlich:  es  wird  eine  zeit  kommen 
in  der  sie  für  hunger  nach  edlen  thaten  schmachten  werden. 
Leisewitz  Julius  von  Tarent  2,  5.  nach  etwas  schmachten, 
in  heftigem  verlangen  nach  etwas  sich  verzehren;  nach  einem 
trunk,  einem  bissen  brod,  nach  frischer  luft,  nach  schatten, 
nach  einer  labung,  erquickung,  erfrischung  schmachten  :  was 
ich  fühlte  war  dem  unbeschreiblichen  gefühl  ähnlich,  womit 
ein  lechzender  wanderer,  der  lange  nach  einem  tropfen 
frischen  wassers  schmachtete,  die  ersten  züge  aus  einer  ihm 
unverhofft  entgegenrauschenden  felsenquelle  thut.  \\ielasd 
27,  306;  wer  ehre  und  vermögen  verschleudert,  weih  und 
kind  nach  brod  schmachten  läszt.  Ifflakd  Iheatr.  werke  4, 163 
(Spieler  3.  3) ; 

verweigert'  ich  dem  dürftgen  seinen  wünsch, 

und  liesz  der  wjtwen  aug°  nach  speise  schmachten. 

Herder  11,427  Suplian; 

HeUirtij:   wer  ihr   auch  seid,   ihr  seid  bedürftig,  nehmt!  (reicht 

ihm  ttrn  l<echer). 
mönch.     wie  auch  mein  lechzend  herz  nach  labung  scbmachtei, 
nichts  rühr  ich  an,  bis  ihr  mir  xugesagt. 

im  bilde:  ^"'""  ^*"  *•'• 

der  geist,  der  in  euch  wohnt,  der  nach  Unsterblichkeit. 

voll  unstillbaren  durstes,  schmachtet.    Gotter  1,402; 
Chalkol.   ja,  er  weisz,  dasi  dein 

mit  aller  ihrer  quäl  die  hölle  wartet! 

und  dasz  das  dursten  ihrer  heLszen  Ungeduld 

nach  Verbrechern,  als  der.  der  vor  mir  dasteht, 

umsonst  nicht  lange  schmachtet! 
Korach.  schmachtete 

nur  Moloch,  und  (einer  altire  glut  nach  dir! 

Klopstoci  9, 102. 

das  verbum,  absolut  gebraucht,  empfängt  deutlicheren  sinn  aus 
dem  zusammenhange: 

ihr  quellen  alles  lebens, 
an  denen  himroel  und  erde  hängt, 
dahin  die  welke  brüst  sich  drängt  — 
ihr  quellt,  ihr  tränkt,  und  scijmacht'  ich  so  vergebent. 

GöTHt  12,33. 

schmachten  in  gegensatz  gestellt  zu  frieren  in  ähnlicher  an- 
wendung  wie  sonst  verschmachten:  das  therraometer  beschäf- 
tiget jedcrman,  und  wenn  er  schmachtet  oder  friert,  so 
scheint  er  in  gewissem  sinne  beruhigt,  wenn  er  nur  sein  leiden 
nach  Reauniur  oder  Fahrenheit  dem  grade  nach  aussprechen 
kann.  61,255.  in  bemerkenswerter  fitgunq  schmachtende  glut. 
glvt,  bei  der  man  schmachtet,  verschmachtet: 
denn  sein  beri  kennt 
•chmacbteude  glut  nicht  und  ei«  und  winter. 

Herdir  37,  32  SM;>A>ir>. 
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a)  überlragfv  auf  die  pflanifnwelt,  die  uns  nmgehendf  vatiir : 
die  blumcn  sclimnclilen  iintfr  der  brennenden  sonne,  vor 
liilze,  vor  trockenheit;  alles  schmachtet  nach  regen  u.a.; 
nd.  de  biOmen  slAn  to  smachlen,  s£  nuitten  nüdig  gaten 
worden;  't  smacht  nn  regen  ten  Doornkaat  Koolma«  3,219'; 

wer  isis,  Her  regen  scliickt, 
wenn  vor  der  sonne  lirand  die  welke  saat  sich  lifickl; 
die  bäume  f^chmacliteiid  sielin.  Lichtwer  '2IS; 

schmachtend  kriimntl  sich  das  laiib, 
das  nitlit  ein  lüf'u-lii'ii  crquickl, 
ach!  und  der  himmel  srliickt 
keinen  tropfen.        Ludwig  1,91  (1^91). 

i)  unter  dem  drucke  von  elenden  umständen,  bedrücfil  durch 
enthehrungen,  vergehen,  verzehrt  werden,  in  eigenlhümlich  präg- 
nanter anwendung,  die  nach  1  hinvrist  bei  Stieiek:  man  sitzet 
dar  imd  schmachtet,  egetur  acritir,  er  liegt  daheim  und 
schmachtet,  malis  dome^ticis  impeditus  misero  victu  vivit  et  fur- 
fureum  panem  edit.  1S62.  in  neuerer  spräche  mehr  rerhlaszt 
und  daher  meist  mit  näheren  hestimmungen  verbunden:  in  elend, 
in  knmmer,  in  armut,  entbehrung  schmachten,  bildlich  und 
frei:  wie  die  geduld  selbst,  wenn  sie  im  tiefsten  leiden 
schmachtet.  Testalozzi  l.ienh.  v.  Gertr.  (1790)  1, 110.  besonders 
häufig  sind  Wendungen  wie  im  kerker,  in  ketten  sclimachten ; 
hier  bezieht  sich  das  verbum  auf  das  körperliche  und  seelische 
gedrückt  werden,  vergehen,  sehnen  und  bangen  des  der  freiheit 
beraubten:  drey  volle  mondc  scbmachl  ich  schon  in  diesem 
finstern  unterirrdischeu  gcwölbe.  Schim.er  raub.  4,5  schausp.; 

dasz  euch  diesz  reich  als  eigenlbum  geliört, 
worin  ilir  schuldlos  als  geTangue  schmachtet. 

Miiria  Stuart  1,6: 
schmachtet  nicht  mein  alter  obra, 
er.  der  sprachlos  unglückserge, 
schwarzer  frevel  falsch  beschuldigt, 
uiigehöri  und  unvernommen, 
rechtlos  hinter  scliwarzen  mauern.     GRit.LPARZER  G,  I9">; 

seit  monden  schmachtet  er  in  block  und  eisen. 

UuLATSD  wil.  (IHM)  447. 

in  bildlicher  anwendung:  aber  ich  schmachte  an  der  kette 
imd  hasche  mit  bitterer  frende  die  kümmerliche  schale,  die 
meinem  durste  gereicht  wird.  Hülpermjc  2,  42  KOstlin;  von 
liebesgefangenschaft  (vergl.  unten  6):  der  entnervte  Soliman 
schmachtet  zuletzt  in  den  ketten  einer  Roxelane.  Schiiier 
10, 122.  von  politischer  fe^selung,  Unterdrückung:  Jahrhunderte 
hindurch  schmachtete  das  land  unter  fremdem  joche.  in 
ähnlicher  Vorstellung:  es  gibt  eine  barbarische  und  eine  civi- 
lisirte  tyranney.  unter  der  barbarischen  blute,  unter  der 
civilisirten  schmachte  ich.  Pestalozzi  7,39.  im  bilde:  einer 
frau,  welche  die  schönsten  jabre  ihres  lebens  unter  dem 
druck  eines  unempfindlichen,  finstern,  kargen  und  eifersüch- 
tigen tyrannen  zu  schmachten  verurtheilt  sey,  Wiei.and  27,76. 
tur  bezeirhnung  eines  drückenden  Unbehagens:  da,  wo  ihr  an 
langer  weile  schmachtet,  wird  er  quellen  des  Vergnügens  ent- 
decken. GiimE  30,40  {vielleicht  liegt  hier,  darauf  deutet  der 
zweite  satz  hin,  die  vorstiUung  der  durstenipftndung  zu  gründe). 
5)  in  anderen  Wendungen  treten  mehr  die  seelischen  zustände 
in  den  Vordergrund;  auch  hier  entfaltet  sich  der  begriff  des  vcr- 
bums  nach  zwei  seilen,  indem  einmal  das  unablässige  hegehren 
und  verlangen,  andererseits  das  entbehrende  gedrücktsein  wesent- 
lich ist;  häufig  natürlich  sind  beide  seilen  des  begriffes  wirksam, 
von  heftigem  verlangen  und  sehnen:  die  zweifelnde  seelc 
schmachtet  nach  erleurblung  von  oben,  der  unglückliche, 
sterbende  nach  einem  Irostworte,  der  unterdrückte  nach 
freiheit  u  ä.;  auch  bei  körperlichen  zuständen  kann  natürlich  der 
begriff  des  verbums  rein  auf  die  seelischen  begleitenden  regungcn 
bezogen  werden:  der  von  krankheit  gepeinigte  schmachtet  nach 
erhisnng.  rergl  das  folgende  bcispiel,  wo  sclimnchtend  ent- 
sprechend der  freieren  anwendung,  die  besonders  das  part.  ent- 
wickelt {s  weiter  unten),  mehr  enthält  als  die  unter  2  dargestellte 
hedeutung: 

(liiytti'  nn  Dnmon .) 

durch  dei  weine«  fenerkrüfie, 

nur  durch  si<>  siiiKSt  du  so  schön. 

n\tfT  dinse  g^ii^rKalte 

darf  ich  schmachtend  nur  beselin.     I.ksshg  1,.S6. 

nicb  etwas  schmachten,  es  heftig  verlangen,  ersehnen:  in 
Arkadien  würden  wir  nach  Utopien  schmachlen  und  auf  jeder 
•onnc  wtJrden  wir  einen  tiefen  Sternenhimmel  sich  entfernen 
•eben  und  wir  würden    -  seufzen  wie  hier.  J.  Paui  Tit.  2,74; 

<t«r  pforrer  hatte  sein  g«bObr. 

wvrnarh  er  lang  gexctiiuacht«!.     IIAltt  M  llotm; 


freier  : 


ein  rascher  mcilcnbreiter  spali. 

der  nlntzlich  ewischcn  uns  den  boden  gähnen  machte, 

ist  alles,  glaube  mir,  wornach  ich  sehnend  schmachte. 

WlBLAND  0, 16; 

nach  der  menge  lobgcsang 

hast  du  nie  guschmachlet.     Schiller  4,9; 

schmachtend  seufzt  nach  seinem  schalten 
das  von  gram  versenkte  gluck. 

ii(f  kniihen  wunäerliorn  1,174  llitxhprgflr. 

mit  abhängigem  infinitiv  verbunden:  dasz  diese?  herz  den  wahren 
gennsz  des  lebens  nicht  kennt,  dasz  es  schmachtet,  ihn 
kennen  zu  lernen.  Ki.inger  10, tl8;  dasz  sie  nun  an  sich  selbst 
erfahren,  wie  das  herz  darnach  schmachtet  sich  gedruckt  zu 
sehen.  Scriller  briefe  3,319  Jonas,     mit  angäbe  der  Wirkung: 

und  dennoch  soll  an  einem  einz'cen  wünsch 
der  grosze  königssohn  zu  tode  schmachten. 

iloin  HarlüS  1,1. 

ebenso  auch  sich  zu  tode  schmachten,  vergl.  erschmachten 
Iheil  8,  sp.  966.     in  sorge,  in  zweifeln  .«chmachten: 

in  bangen  zweifeln  scliraacbtet 
Aegisth,  die  er  bis  jetzt  umsonst  zu  lösen  trachtet. 

Götter  2,  153; 
0  warum  schmachtet 
mein  schmerz  an  dieser  grufl  vergebens.     12; 

das  partiripium  in  ähnlicher  anwendung  ('ror  kummer  vergehend') : 

die  Ihränen-hacli,  die  nicht  frey  von  den  wangen  rinnt, 
die  ist's,  die  einen  gang  durchs  schmachtend'  hertz  gewinnt, 
und  in  die  seel  ausreist.  A.  Gryphii's  1,2%. 

6)  besonders  von  den  empfindungen  der  liehe,  in  mannigfachen 
Wendungen. 

a)  lon  personen,  zur  bezeichnung  des  drängenden,  zehrenden 
sehnens  nach  der  geliebten  person,  nach  einem  schmacbleo: 

lasz  ihn  (Z''u<)  lang 
deiner  harren,  dasz  er  feuriger 
nach  dir  schmachte.     .Schiller  1,329. 

bezogen  auf  leidenschaftliche  kindesliebe:  o,  wie  hab'  ich  so 
lange  nach  dir  geschmachtet,  mein  guter  vater.  J.  Paol  Titan 
1,33;  bezeichnend  ist,  dasz  noch  in  Kindlebens  studentenlerieon 
(1781)  die  Wendung  nach  jemandem  schmachten  für  einen 
'Stutzerausdruck'  erklärt  wird  {Klvge  Studentensprache  MI');  man 
sieht  hieraus,  wie  jung  die  bedeutungsentwicklung  des  Wortes  ist. 
vor  liebesqiial,  Sehnsucht  shmacbten;  schmachten  prägnant 
bezeichnet  das  sehnen  des  werbenden  und  wartenden  liebhobers 
im  gegensatze  zu  dem  glücke  des  erhörten:  ach,  mein  herz  yber- 
flieszl  von   liebe,  ich  seufze,  ich  schmachte.  Geszner  2, 134; 

zu  schwelgen, 
wo  unerhört  der  glänzendste  raonarch 
der  erde  sclimachiet.      Schiller  dum  Kariös  2,9; 

in  bestimmten  Situationen:  er  schmachtete  lange  unter  ihrem 
fonster.     mit  abhängigem  infinitiv: 

lang  schmachtet'  ich  mein  weltbelastet  haupt 
an  deinem  busen  zu  begraben.      Scbiller  1,332. 

in  entsprechendem  sinne  schmachten  lassen,  ohne  erhörung  karren 
und  sich  sehnen  lassen: 

schmachten  lassen 

sey  der  schönen  pllicht! 

nur  uns  ewig  schmachten  lassen, 

dieses  si'y  sie  nicht.     I.essimc  1,64; 

einen  licbhaber,  dessen  auszerordenllicher  wertb  die  beflig- 
keit  ihrer  neigung  so  gut  rechtfertigte,  so  lange  schmachten 
zu  lassen.  Wieiand  2,223;  freier,  wie  warten,  int  ungewissen 
l'issen:  Karoline,  nun  warten  siel  r.  Trümmer  {nach  der  uhr 
sehend),  es  ist  spilt.  lassen  sie  mich  nicht  lange  schmachten. 
Götter  3,  290  (er  wünscht  einige  verse  aus  dem  Stegreif  zu  hören), 
vgl.  Zusammensetzungen  wie  anschmachten  (th.  l,  sp.  445),  nach- 
schinachten: 

wir  seufzen  und  sehnen,  wir  schmachten  uns  nach, 
wir  selintMi  und  seufzen  uns  krank.     IIürger  50*; 

hinschmacbten  th.  4,  2,  sp.  1472  «.  ähnl. 

b)  übertragen  auf  herz,  seele,  blick,  äuge,  liebe  m.  ».  w.,  in 
zahlreichen  Wendungen;  freierer  gebrauch:  diese  daine  schien 
von  meiner  Unschuld  und  von  dem  stillen  kummer,  der  in 
meinen  äugen  schmachtete,  gerührt  zu  werden.  \Viki.a«ii» 
12,87;  sie  ward  rolh  und  wünschte  ihm  ganz  verwirrt  einen 
guten  morgen,  ihr  ange  sali  ans,  als  ob  sie  geweint  hiltte, 
und  ihre  niicne  schmachlete.  Siegw.2,72\ 

schon  hüben  sicli  die  bleichen  augenlieder, 
ilir  äuge  schmachlete  tu  mir  empor. 

lUiLAni)  oeit.  14.1  (1864); 

allgemeiner,  von  Ifiden'chafilicker  sehnsuchlsempfindung :  d.inn 
lechzete  und  srbmncbletc  seine  ganze  seelc  J.  Pajil  Hesp. 
2.  U7.     in    Wendungen    wie  sein    äuge,    sein  Idick  schmaihiel 
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bezeichnet  schmachten  schon  mehr  den  ausdruck  der  empßndung 
als  diese  selbst  {rergl.  den  gebrauch  des  pari,  unter  c);  in  der 
folgenden  stelle  tritt  diese  seile  der  bedeutung  gut  hervor,  hier 
handelt  es  sich  teesentlich  um  den  ausdruck  der  Sehnsucht,  wie 
er  sich  in  haltung  und  bewegung  ausprägt: 

Weibchen  nattern  um  sie  her, 
sträuben  ilas  gelieder, 
loclien,  schmachten,  und  entfliehn 
schamhaft  zu  gesträuchen.    Gotter  1,73; 

wie  schmachtet  diese  inelodie,  welche  Sehnsucht  drückt  sie  aus. 
in  diesem  sinne  mit  abhängigem  accusativ  verbunden: 

thal  und  bügel  umher  schmachtete  lärtlichlieit.    Voss  3,48; 

geschmacklos: 

durch  laue  nacht  lustwandeln  jungfraun, 
üppigen  laut  der  Pariser  schmachtend.    32. 

c)  besonders  wird  das  parlieipiuni  im  kreise  dieser  Vorstellungen 
viel  gebraucht;  von  personen:  am  busen  eines  schmachtenden 
weibs.  Schiller  Fiesko  1,  6.  ein  schmachtender  liebhaber, 
Schäfer,  nicht  selten  mit  mehr  oder  minder  spöttischem  neben- 
sinn: freylich  bat  er  nicht  gelernt,  gleich  dem  schmachtenden 
Schäfer  Arkadiens ,  dem  echo  der  grotten  und  felsen  seine 
liebesklagen  entgegen  zu  jammern.  Schiller  raub.  3, 1  Schau- 
spiel; im  bilde,  zu  einer  einzukleidenden  nonne:  ich  komme 
die  schüchterne  braut  den  armen  des  schmachtenden  bräu- 
tigams  zu  übergeben.  Gotter  3,  102.  schmachtendes  herz, 
in  Sehnsucht  sich  verzehrendes  herz;  hier  wie  in  den  folgenden 
Verbindungen  tritt  häufig  die  beziehung  auf  liebesempfindungen 
zurück: 

ein  schmachtend  hertze  wüntscht  zu  heil  der  wunden  ruh. 
Grtpuius  verliebtes  gesp.  1, 13ä  Palm; 

dem  schmachtenden  herzen 

will  oft  Isaum  die  TreundschaTt  genügen.    Gotter  3,lxxvii; 

erquickten  mein  schmachtendes  herz  mit  dem  so  lang  ent- 
behrten vollgenusse  eines,  in  der  edelsten  und  weitesten 
bedeutung  des  worts,  guten  gesellschafters.  ThCmmel  reise  7 
(ISOO),  158.  hier  nähert  sich  der  begriff  des  wortes  wieder  der 
ursprünglichen  bedeutung;  schmachtende  seele:  da  endlich  sein 
träum  am  dritten  osterfeiertag,  wo  ihm  vorkam,  als  sah'  er 
sie  auf  einem  lichten  nebel  singend  aus  der  erde  steigen, 
wie  eine  grosze  regenwolke  vorüberging  und  der  träum  mit 
ihren  erblaszten  färben  vor  seiner  schmachtenden  seele  stille 
stand.  J.  Padl  Hesp.  3, 100.  sehnsüchtiges  verlangen  prägt  sich 
vor  allem  im  äuge,  im  blicke  aus;  hier  nimmt  schmachtend 
zum  theil  völlig  adjectivischen  sinn  (sehnsuchtsvoll-zärtlich)  an:  in 
leichtfertigen  oder  schmachtenden  äugen.  Winckelmann  3,54; 
sein  schmachtendes  aug  sah  sie  an.  Geszner  2,  31;  die  zärt- 
lichste thräne,  die  von  meinem  schmachtenden  aug  izt  rollt. 
134;  nimmer  mir  der  geliebten  schmachtender  blick.  Scbiuer 
räuber  3,  2  Schauspiel;  läszt  sie  nicht  so  gierig  schmachtende 
blicke  auf  dem  kerl  herumkreuzen,  mit  denen  sie  doch  gegen 
alle  weit  sonst  so  geizig  thut.  4,2; 

ein  blaues  schmachtendes  aug'  entzückt  .  .  . 

GiSKKE  (1767)  107; 
birg  die  schmachtenden  äugen, 
wo  die  götier  der  liebe 
ihre  pfeile  vergolden, 

birg  die  schmachtenden  augeii  mir.     IIöitt201  Halm; 
und  schien,  wie  dort  bey  Armiden  der  liebeskranke  gauch 
Rinaldo,  in  schmachtende  blicke  wollüstig  hinzudieszen. 

Wieland  4, 16; 
auf  einen  Endymion 
von  Tizian  mit  ausdrucksvollen  geberden 
die  schmachtenden  augea  gesenkt.    5,75; 

doch  ist  für  des  morgens  pracht 
ihr  schmachtend  äuge  noch  zu  trübe.     Gotter  1,15; 

glaub  es  Laura  deinem  Schwärmer. 
nur  der  tod  ist's  dem  dein  schmachtend  äuge  winkt. 

Schiller  1,296; 
nach  lebendigem  reiz  suchte  mein  schmachtender  blick. 

Görai  l,35S; 
es  wendete  rückwärts, 
nach  dem  schnee  des  gebirgs,  bald  sich   der  schmachtende 

blick.    373. 
mit  liehe,  Sehnsucht,  glut  u.  dhnl.  verbunden: 

eh'  mit  bläulichem  strahl  llesperos  fackel  dir 
lischt,  begegnet  dir  oft  schmachtender  liebe  licht, 
in  dem  rollenden,  feuchten 
mädchenauge,  du  glücklicher.     Stolbirg  4,2S1 ; 
lasz  sie  nur  lieben,  und  lasz  du  uns  tanzen: 
schmachtende  liebe  vermeidet  den  tanz.    Götme  1,20. 

schmachtende  glul  des  herzens,  schmachtende  Sehnsucht, 
schmachtendes  gedenken,  schmachtende  gedankcn:  ich  halte 
mich  etwa  eine  halbe  stunde  in  den  schmachtenden,  süszen 


gedanken  des  abscheidens,  des  Wiedersehens  geweidet  Göthe 
16,82;  schmachtende  haltung,  gebärde  u.a.:  zum  schmach- 
tenden hinsinken  in  die  arme  eines  unsichtbaren  liebhabers. 
WiELAHD  8,  452.  in  freieren  fügungen:  alle  diese  schmach- 
tende reize,  liesz  sie  . .  auf  Säuglingen  wirken.  Nicolai  Sebald. 
3,120  (1776);  es  giebt  sowohl  dort  als  hier  schünheiten  von 
dieser  schmachtenden  färbe.  WI^cl^ELMA^■^  3,  49;  schmach- 
tende töne,  schmachtendes  flötenspie!  u.a.  in  Verbindung 
mit  Verben,  jemanden  schmachtend  ansehen,  schmachtend 
blicken,  schmachtend  sich  bewegen  u.  dhnl.:  da  zitterte 
Daphnis,  sein  herz  bebte,  er  sah  ihr  schmachtend  nach. 
Geszner  2,  14;  wo  ich  noch  abgeschieden  umzuschweben, 
und  die  Vergangenheit  allschmachtend  zu  genieszen  hoffte. 
GüTHE  10,182;  ich  will  ankommen,  schmachtend  und  traurig 
thun.  14,14; 

an  Rosettens  blicken  hangend, 
schmachtend,  leufzend  und  verlangend 
fleh  ich  mit  vergebner  müh.    Roie  304  Weinhot<l; 
und  schmachtend  hieng  an  ihres  liebliiigs  blicken 
die  junge  braut.  Höltt  56  Halm; 

die  Ninon  unsrer  zeit,  die  schöne  misz  Kalender 
lag  schmachtend,  wie  auf  Hymens  thron, 
auf  ihrem  Sterbebett.  Götter  1,68; 

schmachtend  singen,  spielen  u.  ähnl. 

7)  besonderes:  a)  mit  eigenthümlicher  Wandlung  der  alten  be- 
deutung des  verbums  (l)  zum  schlimmeren:  schmachten,  bei 
anderen  seinen  hunger  und  durst  stillen,  ohne  etwas  dafür  zu 
bezahlen  Kehhei»  355;  schmachte  nicht  so,  sei  nicht  so  gierig 
PriSTER  257;  Pf  ISTER  bemerkt,  dasz  schmachten  in  der  bedeu- 
tung ^sich  speise  durch  begehrlichkeit  verschaffen  sowol  transitiv 
wie  intransitiv  gebraucht  werde;  vgl.  schmachtlappen. 

b)  nd.  smachten,  mit  der  smachtharke  {s.  sclimachtharke) 
die  auf  dem  abgeärnteten  felde  zerstreut  herumliegenden,  nicht 
mit  aufgebundenen  ähren  einsammeln  Schambach  196*. 

SCH.MACHTER,  m.,  et  verschmachter,  der,  esuritor  Stiei,er 
1863;  vgl.  Kehrein  355  (hier  wol  in  dem  sinne  eines  Schma- 
rotzers, s.  schmachten  7,  a). 

SCHMACHTEREI,  f.  \)  niederd.  smachterte,  hungerleiderei, 
s.  schmachten  I.  2)  spöttisch  und  derb  für  das  schmachten: 
welche  jämmerliche  schniachterei!  «.  ähnl. 

SCHMACHTERIG,  SCHM&CHTERIG,  adj.,  nd.  smachterig, 
sehr  hungrig,  gierig  Schambach  196';  so  smachterig  as  en  wnlf ; 
et  es  'ne  smächterige  tid.  Woeste242';  vgl.  VROUHiKus  Zeit- 
schrift 5, 167, 142.  FiRME.MCH  1, 290, 8.  309, 1.  schinachterig  imi 
sinne  von  schmächtig: 

das  kleid  (damit  ich  dir  jhn  eigentlich  beschreib,) 
ist  kurtz  und  eng,  und  er  ist  schmachterich  von  leib. 

DiETR.  V.  D.  Werder  Ariost  3,72.8. 
SCHMÄCHTERLICHjad;.  mundartlich  im  sinne  von  schmächtig 

KEHREI5   355. 

SCHMACHTHAHN,  m.  ein  weichlich  schmachtender  mensch: 
einen  mondscheinjSger,  einen  schmachihahn,  einen  renota- 
misten  in  der  melancholie.  Eichendohff  (1864)  3,  117. 

SCHMACHTHALS,  m.  ein  armer  hungerleider  (s.  schmach- 
ten l):  halt  me  den  smachthals  mit  24  stubeken  wins  vorehrt 
und  damit  reisen  laten.  quelle  bei  Schiller- Lübbk;«  4,255'; 
vgl.  brem.  wb.  4,  856.  dann  auch  ein  magerer,  verhungert  aus- 
sehender mensch. 

SCHMACHTHANS,  m.,  ein  schmähwort  auf  einen  geizigen, 
qui  languet  ipse  et  suos  languere  facit  Frisch  2,  203'  (s.  das  vor- 
hergehende wort,  vgl.  auch  schmächtig  1    und  schmachtlappen). 

SCHMACHTHARKE,  f.,  nd.  smachtharke,  grosze  harke,  wo- 
mit die  auf  dem  acker  liegen  gebliebenen,  nicht  mit  eingebundenen 
nhren  zusammengeharkt  werden  Schambach  196*.  Woeste  243; 
das  wort  ist  zu  verstehen  wie  das  anderwärts  dafür  übliche  hunger- 
harke {th.  4, 2, 1916).  es  ist  die  ämte  der  besitzlosen,  hungernden, 
was  nach  dem  binden  des  getreides  zurück  bleibt. 

SCHMACHTHUNÜ,  m.  gieriger,  hungriger  hund  {s.  schmach- 
ten 1);  dann  als  Scheltwort:  solle  ich  von  euch  auszgehungcrtcn 
buhen  und  schmacbthunden  schlage  leiden.  Rist  d.  friede}. 
Teutschl.  (l&bZ)  203. 

SCHMÄCHTIG,  adj.,  die  umlaiitlose  form  ist  der  neueren 
Schriftsprache  fremd,  begegnet  dagegen  in  älteren  quellen,  s.  die 
steüe  aus  Mathesius  unter  2 :  schmachtig,  famelicus  Schottel 
1403,  smachtich,  esuriens  Dief.  nov.  gl.  157",  vgl.  mhd.  wb. 
2, 2,  423'  (Nie.  T.  Jeroschi:*,  die  stelle  s.  unten),  mnd.  sinnchlich 
und  smechtich  Schiller-LCbben  4,  255',  259',  nnrf.  smagiig  6r<'m. 
wb.  4,8.")5.  Dähjcert  433*.  ScHAMBAcn  1%'.  Damxeil  197*.  StI5reji- 
BURC  225*.  TEN  DooR^KAAT  KooLMAN  ?■,  220*;  WO  daneben  in 
nd.  mundarten  die  umgelaulete  form  gebraucht  wird,  beschränkt 
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5t«    sich    auf   die    bedeutung   des  schriftdeutsciten   schmächtig, 
s.  i.  b.  Danneu.  a.a.O.  Schambacu  197*.  Mi  8l';  in  hocbd.  mund- 
arten  schmächtig,  wie  in  der  Schriftsprache  Schm.  2,  542.  Hun- 
ziKER  225.    Spiesz  218.    Frommanns  zeitschr.  2,562,10  {Elsasx). 
t)  im  eigentlichen   sinne  (s.  schmacbt   und  schraathlen  1), 
hungrig,  hunger  leidend,  vor  hunger  vergehend,  gierig  nach  speise 
{seltener    auf  peinigendes    durslgefiihl    belogen)   Dähnert  433'. 
Oanneil  197";    nd.  de   sinecbligen    syn    gesediget.    quelle  bei 
Schiller-LChben  4,  259*;  so  sinagtig  as  ecn  wulf.  brem.  wb. 
4,  855;   een  sinagtigeii  deef,   ein  niederträchtiger  Hungerleider, 
^enda;  vgl.  noch  ten  Doornkaat  Koulnan  3,  220* ;  schmächtig, 
famelieus,  fame  et  sordibus  altenuatus  Schottel  1403; 
den  kaum  genugsam  tische 
die  grosze  Miitelsee  und  IS'ilus  bat  geschickt, 
die  gehn  jetzt  schmächtig  her.     Opitz  3,41 

(die  vorhin  das  niedlichst  aszen,  verschmachten  jtzt  auf  der 
gassen.  klagel.  Jer.  4,5);  freier: 

vrai  vir,  nai  angist  uud  wa;  not 

sich  mit  ungemache  bot 

in  smachtigin  gebristen 

den  brüdrin  und  den  cristin.     N.  v.  Jkroschin  15237; 

de  zeven  smale  are  hetheken  zeven  smachlighe  iar.  quelle  bei 
Schiller -LCbbei»  4,255';  et  is  ne  sniachtige  tid.  Schambach 
196';  't  is  hier  in  der  smagtigen  harbarge,  hier  ist  nichts  zu 
bäszen  und  zu  brechen,  brem.  wb.  4,850;  wie  karg,  ärmlich: 
schmächtig  leben,  armselig  leben  Adelung  ; 

ihr  nüchternen,  die  ihr  .  . 

das  volle  leben  abtheill  karg  und  schmächtig. 

Leuthold  ijed.  190. 

2)  die  bedeutung  *hungerleidend'  leitet  über  zu:  durch  hunger, 
elende  umstände  geschwächt,  dann  überhaupt  entkräftet,  schwach, 
kraftlos,  elend:  er  ist  selir  schmächtig,  vires  ejus  tenerae 
sunt  et  fragiles  Stieler  18G2;  ich  bin  so  schmächtig  (hier 
also  fast  wie  verschmachtet),  dasz  ich  kaum  reden  kan, 
fauces  arent,  vixque  via  vocis  in  Ulis  Stkinbach  2,450;  über- 
tragen: ob  wir  wo!  madt  und  schmachtig  sindt,  unnd  fiilen 
zittern,  zagen,  schrecken,  banggigkeyt  und  unruhe  in  unser 
betrübten  seelen.  Mathesils  eine  trostspr.  für  eine  betrübte 
wio/ron  (1565)  Hs';  diese  anwendung  ist  der  entwickelten  Schrift- 
sprache frfmd;  den  Übergang  zu  der  heute  gewöhnlichen  bedeutung 
des  Wortes  rermittelt  die  anwendung  im  sinne  von  ^abgemagert, 
schlecht  genährt',  vgl.  Spiesz  218.  Frommanns  zeitschr.  2,  562, 10. 
dann  überhaupt  im  sinne  von  ^mager,  schwächlich'  Dähnert  433*. 
StCrenborg  22.i';  een  smachtigen  junge,  magerer  jüngling  von 
schwächlichem  aussehen  brem.  wb.  4,  855;  he  is  to  smachtig 
(zu  klein  oder  zu  schwach)  blefcn  um  denen  to  könen.  ten 
DoüRrtKAAT  KooLMAN  3,220'.  dieser  sinn  wirkt  auch  im  begriff 
der  Schriftsprache  nach:  Campe  erklärt  schmächtig  als  schlank, 
soweit  es  der  person  ein  ansehen  von  schwäche  gibt:  schmächtig 
werden,  macescere,  ad  tenuitatem  redigi  Frisch  2,  203';  nur 
dasz  sie  durch  den  zwang  der  kleidung  eiier  schmächligcr, 
als  stärker  scheinet.  Lessing  1,378;  den  zärtlichen  nutgcn 
einer  schmächtigen  marquisin  zu  schonen.  Schiller  2,  344; 
damc  von  18  jähren,  blasz  und  schmächtig.  3,  8;  eine  so 
frische  jugend  durch  inneres  und  äuszeres  leiden  so  früh- 
zeilig  blasz  und  schmächtig  zu  denken.  GOthe  29,182;  der 
gelassene  war  stämmig  und  stark,  der  wüthende ...  hager, 
lang,  schmächtig  und  rührig.  30,  186.  freier:  ein  schmächtiger 
knabe,  puer  gracilis  Steinbacb  3,456;  der  hämisch,  der  des 
pygmäen  schmächtigen  korper  zwingt,  solle  der  einem  riesen- 
Jeib  anpassen  müssen?  Schiller  Fiesko  3,  2;  ein  junges 
schmächtiges,  fn.sl  noch  jungfräulich  nusschrndes  weih.  J.  Paul 
TUan  2,52.  der  bedeutung  von  ^schlank,  dünn  steh  nähernd: 
schmächtig  wie  eine  katzenzunge.  Wander  4, 253;  tieilcicht, 
sprach  das  pfcrd  weiter,  würde  ich  llüchtiger  seyn,  woiiu 
meine  beine  hoher  und  schmächtiger  wären.  Les.«ing  i,  I32; 
schmächtige  halme,  schmächtiges  reis;  die  wenigen  blumcn, 
und  schmächtigen  blumenstocke.  Götbb  brtefe  5,  174  Wetm. 
ausgäbe. 

3)  nach  schmachten,  in  Sehnsucht  sieh  verzehren: 

und  mir  itt's  wie  dpni  kaizlein  nchmachtig, 

dai  an  den  reiierlniterii  schleicht, 

lirh  leii'  dann  um  <lie  mauern  Ktreirht.     Gothi  12,102; 

in  dieser  anwendung  in  elsässischer  mundart  Fromnanns  seit- 
sehnft  4,  115,  11,6. 

SCil.MAcnTI(;kEIT,  A  jum  iori<;irn  gebildet:  tchmächtigkeit 
des  kOrpcrs,  dunnheit,  Schlankheit,  Schwächlichkeit  des  knrpers. 
entipreehtnd  der  allen  bedeutung  des  ad).: 
hiinccrmAI  «ie  diike  lelt 
'"  i'rt,  vfin  «Ini.iie  •mahteliAii.     Ihcnhriii  1770. 


SCHMACHTKORN,  n.  unvollkommenes  körn,  das  nicht  die 
völlige  grösze  und  reife  erlangt  hat.  Jacobsson  4,  l'.  vergl. 
schmacht  3. 

SCHMACHTLAPPEN,  m.,  zunächst,  entsprechend  der  alten 
bedeutung  von  schmacht,  schmachten,  als  bezeichnung  eines 
hungerleiders ,  leicht  mit  verächtlichem  nebensinne,  dann  auch 
ein  mensch,  der  verhungert  aussieht:  smagt-lapp,  ein  armer 
hungerleider ,  ein  hungriger,  magerer  mensch  brem.  wb.  4,  S56: 
vgl.  Wüeste  243'.  Stürenhurg  225*.  Strodtmann  2i6.  From- 
manns Zeitschrift  5,66,81.  ten  Üoornkaat  Koolman  3,  22o'; 
smachllapper^,  armselige,  elende  und  magere  Wirtschaft,  hunger- 
leiderei.  ebenda;  ein  ganz  ausgehungerter  und  deshalb  gieriger 
mensch;  so  auch  von  gierigen  hunden  Schambach  196*;  nach 
Strodtmann  216  auch  'einer,  der  sich  alle  kleinigkeilen  bezahlen 
läszt',  ein  kleinlich  habgieriger  {ebenso  schmächtig  im  sinne  von 
karg,  geizig),  hungerleider,  kleinlich  eigennütziger  Frischbier 
2,  292*.  schmachtlapp,  Schmarotzer  MCller-Weitz  Aachn.  mund- 
art 211  {hess.  schmachten,  schmarotzen,  s.  üben  schmachten  7,1). 
ähnlich  in  mitteld.  gegenden:  schmügtiappe,  'ein  beynah  bettel- 
armer und  gewöhnlich  der  faulheit  ergebener  mensch,  der  steh 
überall  herbey  drückt,  wo  es  etwas  umsonst  zu  trinken  oder  zu 
essen  giebt.  der  ausdruck  ist  weit  verächtlicher  als  der  eines 
Schmarotzers'  Schmidt  195;  bettelarmer,  arbeitsscheuer  mensch, 
hungerleider  Spiesz  218,  vgl.  Kehbein  3.iö;  dann  aber  wirkt  die 
übertragene  bedeutung  von  schmachten  (s.  dies  unter  5  und  6)  auf 
das  wort  ein,  so  bezeichnet  es  einen  weichlichen,  unmännlichen 
menschen,  mit  besonderer  beziehung  auf  die  liebesempßndungen, 
in  derber  spräche  einen  weichlich  schmachtenden  liebhaber  (Frisch- 
bier 2,292'),  'ein  süszliches  schmachtendes  Herrchen  (Albrecht 
203').  in  dem  folgenden  belege  mit  dem  ursprünglichen  sinne  eines 
armseligen  hungerleiders:  ein  elender  ritterlicher  schmacht- 
lappen,  so  ein  gemeiner  alltäglicher  strohjunker.  ein  lumpen- 
cavalier,  wie's  deren  nun  viele  giebt.  Fr.  Mi5LLER  3,  262. 
schwächlich,  verhungert  aussehender:  ja,  du  schmachtlappen, 
schaust  mir  aus  als  wenn  du  alles  könntest.  Weim.  jahrb. 
5,300  {Hanswurst  zu  Mefistofeles). 

SCHMÄCHTLICH,  adj.,  bei  Stieleb  1863  als  gleichbedeutend 
mit  schmächtig  angeführt. 

SCIIMÄCHTLING,  m.  schmächtige  person  Campr. 

SCHMACHTLOCKE,  f.  Haarlocken,  die  bei  den  damen  zu 
beiden  seilen  des  gesichtes  herunterhängen  und  diesem  einen 
schmachtenden  ausdruck  verleihen  sollen;  davon  übertragen  auf 
ein  leicht  entzündliches  frauenzimmer  {wienerisch)  HPgel  HO*. 
auch  die  gefetteten  lockenreihen  an  beiden  seilen  des  gesichts, 
durch  die  die  polnischen  Juden  ihre  Schönheit  erhöhen,  nennt  man 
vol  im  scherz  Schmachtlocken. 

SCHMACHTLOS,  adj.  halb  verschmachtend,  sehr  krank  Schmid 
469;  eine  sonderbare  bildung. 

SCHMACHTRIEMEN,  ni.  breiter,  lederner  riemen  der  fuhr- 
leute  und  reiter ,  den  Unterleib  damit  zu  gürten,  wenn  er  leer 
ist,  damit  er  beim  fahren  oder  reiten  nicht  so  erschüttert  werde 
Jacobsson  4,1";  gleiche  gürtel  trugen  wanderer,  um  durch  den 
druck  die  empfindung  des  Hungers  und  der  erschöpfung  weniger 
fühlbar  zu  machen:  um  sich  vor  ermüdung  zu  schützen, 
schnallen  sie  {die  Peruaner)  sich  einen  sehr  breiten  Schmacht- 
riemen um  den  leib.  Rode  Montaigne  (1793)  4.309;  der  so- 
genannte Schmachtriemen  (ein  breites  den  Unterleib  haltendes 
und  die  muskeln  desselben  unterslützendes  band).  Kant 
1,303  {dei  philosoph  meint  indessen,  dasx  der  Schmachtriemen 
den  verdauungsprozesi  befördern  soll),  andrerseits  ist  der  riemen 
bestimmt,  einen  bruch  zu  verhüten  Schambach  I9C'.  die  silte, 
einen  solchen  'hungerriemen  zu  tragen  (vergl.  schmacht,  m., 
schmachten  I),  ist  uralt,  es  gab  auch  sagen  von  gürteln  ,  die 
vor  hunger  schittien,  s.  weiteres  bei  Grimh  gesch.  der  deutschen 
Sprache'  107.  zum  gebrauche  des  Wortes  in  der  Volkssprache  vgl. 
Strodtmann  216.  ftrrm.  «ft.  4,  s.S6.  Schambach  196'.  Woeste  243'. 
StPrenbübc  22.S'.  TEN  HooRNKAAT  KooLMAN  3, 220' ;  ihrer  er- 
müdung ungeachtet,  gestaltete  ihnen  der  hunger  keinen  schlaf, 
oh  si«  gleich  ihr  wehrgehrnke  zum  srhmachlriemen  gebraucht 
und  sich  damit  so  eng  gegürtet  hntien  als  möglich.  MusXos 
volksm.  3,  71  Hempel.  in  bildern  und  vergleichen:  reisende 
werden  von  den  erd-stachrlgürteln ,  wie  von  Franziskaner 
sliieken  und  schmachlrieiiun,  sichtbar  tusammen  gezo^'e 
und  gleichsam  iii  der  mille  slrungulierl.  J.  Paul  komet  3,  > 
siningulier-schmnclilriemen  Ouintus  Fi.rl.  121:  nugensehmadii 
riemen  {eine  vor  die  äugen  gelegte  binde)  Titan  l,  II.  mit 
nbliängigrm  genitiv :  obschun  ich  damals  selhil  noch  den 
srhmnrhdirmen  der  noih  um  den  leib  trug.   Wbisfloc  I,  i" 
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leiondere  redensarten:  .den  Schmachtriemen  umschnallen 
müssen,  hungern  müssen,  nichts  zu  essen  haben  Campe;  den 
scbmachtriemen  anziehen,  enger  schnallen,  sich  aufs  hungern 
einrichten  1'fister  257;  dasz  du  (o  tod)  auch  einmal  kommen 
wirst,  meinen  Schmachtriemen  aufzulösen.  CLiumos  1 — 2,  tiu. 
von  einem  recensenlen: 

Hinz,    beiszriemen  hingen  da  von  leder! 

auch  kaut'  er  eine  gänsereder! 

der  racker  ist  ein  wehrwolf  traun! 
Hunt,    bpiszrieinen  nictit,  Schmachtriemen  sinds. 

die  ihn  zum  wehrwolf  machen,  Hinz.    Voss  6,112: 

hierzu  die  anmerkung :  mit  beiszriemen  macht  man  sich  zum 
wehrwolf,  und  mit  Schmachtriemen  schnürt  man  sich  den 
hunger  aus  dem  magen.  359;  über  die  altgermanische  Vor- 
stellung, dasz  man  durch  umlegen  eines  gürteis  oder  riemens, 
besonders  eines  aus  menschenhaut  geschnilteiten,  wolfsgestalt  an- 
nehmen kann,  s.  Grims  myth.*  91S.  916. 

SCHM.\CHTTAG,  SCHMACHTETAG,  m.  fasttag:  nd.  de  fule 
hei  alle  diige  sundag,  äwer  siewen  mal  in  der  weke  smachle- 
dag.  WoESTE  242*. 

SCHMACHTLiNG,  f.  [vgl.  schmachten),  bei  Stieler  IS62  als 
gleichbedeutend  mit  verschmachtung  aufgeführt;  schmachtung, 
enenatio,  languor  Steixbach  2,457;  in  eisen  geschmiedet... 
in  solcher  unerhörter  schmachtung  hat  er  seinen  geist  auf- 
geben müssen,  quelle  von  1759  6ei  Dief.-Wijlcker  841;  heftiges 
sehnen,  im  plural :  ja  er  rerräth  noch  schmachtungen  nach 
der  zweiten  weit.  J.  P.kvl  flegelj.  1,145;   in  Zusammensetzung: 

und  giebts  dem  armuth  ein  in  heiszer  liebes -schmacbtung. 

WiEDKMA^is  pocr.  (jefangentch.,  ocl.  22. 

SCHMACHVOLK,  n.  in  allerer  spräche,  kleine,  geringe  leute. 
mhd.  wb.  3,  365'. 

SCHMACHVOLL,  adj.  eine  junge  btldung,  bei  Caupe  als  ein 
neues  vort  bezeichnet,  das  nur  der  gehobenen,  dichterischen 
spräche  angehöre;  jetzt  ist  es  in  allgemeinem  gebrauche  fast  avs- 
schlieszlich  auf  unpersönliches  bezogen:  ein  schmachvolles  buch, 
ein  schmachvoller  tag,  eine  schmachvolle  that,  ein  schmach- 
voller ausgang  u.ähnl.,  oder  in  adeerbialer  anvendung: 

sie  könnt'  es  nagen,  mein  gekröntes  baupt 
schmachvoll  auT  einen  benkerblock  zu  legen? 

ScuiLLER  il.  Stuart  1,6; 
nichtswürd'ger!  werth,  vor  allem  volk  ihn  schmachvoll 
vom  tribunal  zu  jagen!        H.  v.  Kleist  zeibr.  kiiuj  II. 

SCH.MACHWORT,  n. ,  in  älterer  spräche  für  schroähwort 
(s.  dieses):  ja  sogar  mit  schimpf-,  schmach-  und  scheltworten 
einander  zu  begegnen.  <iröJ.  «'m/A.  2,  3,  38;  er  tastet  auch  an 
mit  schmachworten  mein  büchlin,  wider  den  freien  willen 
geschrieben.  Lltber  3, 330';  zwackt,  wo  er  mag,  mit  schmach- 
worten, verkerl  alle  red  ins  widerspil.  sat.  u.  pasqu.  3,33,3; 
das  ewer  keyner  dem  andern  schmachwort  gebe.  Aimon  k4*; 
und  da  fragten  sie  ihn,  was  er  vor  anlasz  gehabt,  diesen 
kerlen  mit  su  viel  schmachworten  anzulassen.  Weise  die  drei 
kl.  leute  (1679)  227; 

wolt  mir  verzejhen  mein  schmachwort, 
die  ich  euch  zusprach  an  dem  ort. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  6,163,397  neudruck; 
er  must  die  schmachwort  in  sich  beiszen, 
und  mocht  sich  nicht  an  jhm  bescbeiszen. 

.\LB1HLS  labeln  25,231  neudruck, 
hierzu  schmachworten,  verb.:  wer  sich  geflieszen  hat  zu 
schelten  und  zu  schmachworten.  Luther  l,  162*. 
SCHMACHWUNDE,  f.  entehrende  wunde: 

schmachwunden  im  rücken, 
niehn  sie.  Geibbl  5, 159. 

SCHMACHZ.\HRE,  f.  zähre,  durch  erduldete  schmach  aus- 
gepreszt  Benzel-Steh.naü  bei  Campe. 

SCHMACHZETTEL,  m.  schmähender  zettel  (in  älterer  spräche, 
vgl.  Schmachbrief,  -wort  u.  ähnl.):  darumb  auch  an  seinem 
bilde  einn  schmachzedel  befunden, .  .  darinn  das  ewige  kön- 
worl . .  stunde.  Petr.  trostb.  40*. 

SCHMACK,  m.,  gleichbedeutend  mit  geschmack  und  durch 
dieses  im  entwickelten  nhd.  verdrängt,  ahd.  mhd.  smac  Graff 
6,824.  m/id.  M'&.  2,  2,  416*.  l.hXKh  mhd.  handub.  "^,99*,  daneben  in 
gleicher  bedeutung  ahd.  mhd.  smach.  dtese  d^'ppelheit  der  formen 
entspricht  der  geminatton  oder  einfachheit  der  stammauslaulenden 

nsonanz  in  den  zu  beiden  tcörtern  gehörigen  verbalformen,  vgl. 
r.d.  smaken,  nid.  smaken,  schmecken,  neben  hd.  schmecken, 
aus  smakkjan.  in  gleicher  bedeutung  wie  ahd.  smac,  smach 
erscheint  ags.  smaec,  engl,  smack,  nW.  smaeck  Kilia!i  {als  f. 
Reinaert  21S);  nord.  smakka,  schmecken  und  smekkr,  getchmack 
gehören   erst   der   neueren    spräche  an   {das  «OTt  ist  auch   int 


ßnnisch-lappische  gedrungen  Thomseü  übers,  von  Sievers  171); 
weiteres  s.  bei  schmecken  und  geschmack.  Hemsch  t«-ieic/inet 
geruch,  schmack,  gescbmach  1523,45;  schmach,  m.  U  goust, 
saveur  Hülsics  dict.  (1616)  285'  (schmag  im  reim  auf  tag  bei 
B.  Waldis,  s.  unter  1);  schmakk,  wi.  sapor,  gustus  Schottel 
1403;  Stieler  erklärt  schmack  für  das  ungewöhnlichere:  schmack, 
et  usitatius  geschmack  1870;  Steisbach  2,  457  bezeichnet  es  als 
ungebräuchltch,  vgl.  Frisch  2,  20»',  Adelung  und  Campe,  im 
nd.  hält  sich  das  wort,  nd.  smack,  geschmack  Hichet  266.  brem. 
wb.  4,856.  SchCtze  4,  126.  Dähsert  433".  Daskeil  197".  .Ml  8l', 
Schambach  197",  sraäk  Woeste  243',  schmaak,  schmakk  StChen- 
BüRG  226'.  TEN  DooR.SKAAT  KooLMAK  3,  22ü'.  Qonz  Vereinzelt 
!   in  hochd.  mundarten,  $o  in  einem  abzählreim: 

{  .«tink,  stank,  schmack 

{  as  chund  us  dim  sack, 

1 

!  bei  BtJHLER  Dät'05  1, 1'25.  schmack  (vp/.  schmecken l  &f:;e/i<  suA 
i  auf  die  reizempfindungen  der  zunge  und  der  nase,  die  also  ur- 
sprünglich nicht  unterschieden  wurden,  schmack  bezeichnet  etwas 
an  den  objecten  haftendes,  auf  uns  wirkendes,  dann  die  gewirkte 
in  uns  befindliche  empfindung,  ferner  das  vermögen,  die  fahig- 
keit,  den  sinn  des  empfindens. 

1)  schmack  eines  dinges,  wie  etwas  schmeckt,  geschmack  den 
eine  sacke  hat:  der  schmack  der  ding  an  sich  selbst.  Corvinus 
fons  lat.  (1660)  unter  sapor;  {das  manna)  hatte  einen  schmack, 
wie  semel  mit  honig.  2  Mos.  16, 3t ;  es  hatte  einen  schmack 
wie  ein  ölekuche.  i  Mos.  11,8;  ich  trinke  Neunburgisch  hier 
fast  des  schmacks,  den  du  von  Mansfeld  mir  etwa  hast  ge- 
lobet. LcTHER  bn>/if  5, 7S4;  kirschen  hier  hat  eine  schone  färbe 
und  einen  lieblichen  schmack.  Cölebus  hausbuch  (1640)  21; 
rosmarin  hier  bat  eine  färbe  wie  ein  gold,  einen  schmack  und 
geruch  wie  die  rosmarin.  ebenda;  sie  {kräuter)  wachsen  .  . . 
in  den  Weingärten,  da  mau  sie  biszweilen  mit  groszer  menge 
flndet,  dasz  auch  zu  zeiten  der  wein  den  schmack  von  jhnen 
an  sich  nimbt.  Tabeb.naemont.  kräuterb.  (1664)  941  C;  dasz 
alle  frfichte,  die  darnach  auf  solchem  bäume  wachsen,  lange 
zeit  den  geruch  und  schmack  des  gewürzes  an  sich  haben. 
ScRivER  seelensch.  (i6S4)  164;  ihr  (der  biber)  wildpret  ist  auch 
hinten  von  schmack  sehr  nach  fischen.  Tänzer  jagdgeheimn. 
(1682)  113; 

wie  das  ein  jeglich  vasz 
den  erst  angenomenen  schmag 
hebelt  geroeinlich  all  sein  tag. 

Waldis  Lsop  4,84,77  Kurz; 
bis!  er  den  süszen  schmack  (der  nüsse)  versucht. 

Rollbmhage!«  froschm.  (1595)  FS'; 
der  dinge,  denen  ist  verliehen  und  gegeben 
schmack,  kochung,  und  geruch.    Opitz  1,25; 
weg  mit  Zucker  und  meloneu! 
ich  acht  ewres  scbmackes  nicht. 

gecl.  des  Kihiifisb.  dicliterkr.  24  neudr.; 
Clor,  sie   (die  fruchte)  wachsen  eingemacht!     I.ys.  an  scbmack 
nichts  desto  schlimmer.    A.  Grtpuils  1,709, 
bisweilen  ändern  sich  die  zweige,  dasz  die  rrüclite 
statt  des  gebofTten  schmacks  nur  rauch  und  herbe  sind. 

Chi.  Grtpiiius  poet.  leälder  1,239; 
(vom  bächlein) 
's  wird  immer  mehr  fremden  schmack  gewinnen; 
es  mag  nur  immer  weiter  rinnen.        Götbe  2,291; 
dieser  wein  von  lichtrubin 
mit  dem  schmack,  dem  lieblich  herben. 

RBcKEBT  (1882)^,329. 
leicht  nimmt  das  wort  den  firägnanten  sinn  von  wolgeschmack 
(vgl.  schmackhaft)  an.-  nd.  de  soppe  het  nig  klakk  nog  smakk, 
ist  fade,  unschmackhaft  brem.  wb.  4,  85C  (über  klakk  vgl.  ebenda 
2,783);  d'r  is  gen  klak  of  smak  an  dal  eleu,  te.-«  Doorneaat 
KooLMAN  3,  220'.  in  gleichem  sinne:  dat  hett  nig  rakk  edder 
smakk.  Dahsert  433*;  nitt  rik  of  snu'ik  Woeste  243*;  vgl. 
tirolisch  kein  g'schmach  und  kein  räch  haben  {von  speisen) 
Schöpf  626  (räk,  räch  gehören  zu  riechen);  se  wett  dein  eten 
enen  smakk  to  gewen.  D-ähnert  433'; 

und  musz  so  an  mein  magers  fleisch 

zum  schmack  (damit  et  wohlschmecki)  ein  gelbe  suppen  machen. 
Waldis  E'iop  4,28,41  hurt, 
eigenthümluh  zur  bezeichnung  eines  wolgeschmack  verleihenden 
Zusatzes:  so  man  dy  {die  speisen)  anrieht  dorunter  getcmpe- 
riret  so  schmeck  dorczu  und  undersecz  den  schmack  (rosen- 
saft)  in  ein  czin.  kuchenm.  c  1.  verallgemeinert :  allzu  gute 
scbmäcke  machen  beltelsäcke.  alter  spruch;  guter  schmack 
macht  viel  laschen  zum  bettelsack.  Wander  4,253; 

sie  haben  den  sack 
und  Ihr  das  gelt,  den  edlen  schmack. 

tckattsp.  iius  d.  16.  jU.  1,128,236  Tillmann; 
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der  vogel  lasset  nicbt  die  rcilTe  zucker-bähre, 
bisz  er  durch  jhren  schuiark  den  liunger  sich  gestillt. 
llALLaANN  Muriamne  (lülO)  C5'; 
doch  kiitt*  und  pnrpui-  sind  ergötzlich, 
gerücbe,  schmäcke  überscbätzlich 
dem  der  sich  deine  gnade  wei».     Götue  47,184. 

die  voTitellung  des  gewirkten  empfindungsvermögens  tritt  stärker 
hervor:  ik  kreeg  danr  evpn  den  smakk  van,  ich  bekam  es  eben 
nur  XU  schmecken,  brem.  wb.  4,  856;  in  bildlicher  anwendung  und 
übertragen:  zücli  mich  her  nach  dir,  das  wir  laulTcn  in  dem 
siiszen  schmak  deiner  salb,  lacoiv  d.  goldene  spiel  13,  \9\  las 
uns  empFinden  den  allerlieblichsten  schmack  und  die  süszig- 
keit  der  kindlichen  Sicherheit.  Luther  1,326*;  {lieder,)  die 
etwa  ein  scbinack  oder  einen  rechtschaffenen  gcist  lietten. 
3,  275*;  das  Adam  hebt  bereit  an  einen  schmack  zu  fülen  vom 
leben.  4,  29*;  da  gewan  sie  einen  anderen  schmack  {bekam 
ein  anderes  zu  xhmecken).  177*;  aber  ich  sorge,  sie  haben  noch 
nie  den  rechten  schmack  davon  empfangen.  6,69';  und  wir 
auch  einen  schmack  derselben  (der  auferstehung)  durch  den 
Christum  in  unserm  hertzen  empfangen  haben.  233*;  wie  ich 
nu  solcher  wort  verstand  von  ferne  rieche,  den  schmack 
und  den  griff  werden  andere  fülen.  162';  des  tods  schmack 
ist  bitter,  tischr.  (I56s)  352*;  ohne  einigen  des  todes  schmack. 
M.  Neander  menschenspiegel  A  lo';  in  den  Sprichwörtern  odor 
in  den  sprichwörtlichen  redarlen  stekket  der  rechte  schmak, 
rechte  kuhr  und  das  eigene  der  spräche.  Scbottel  Uli; 

mancher  hat  kaum  die  kunst  geschmeckt, 
meint  bald,  das  er  voll  weiszheit  steckt, 
des  lehrampts  sich  zu  baldt  annimpt, 
eh  er  zum  schmack  der  ki'insten  kümpt. 

Waldis  i:sop  4,76,52  Kurt; 
lieb,  du  hast  dessen  schuld,  dasz  deine  süszen  gaben 
ganz  einen  bitiero  schmack  in  meiuem  herzen  haben. 

rtsiilNO  227,36  Laiijiciiherii; 

(ein  iruiik,)  der  oft,  vom  sclimacke  nicht  geredt,  so  lieblich 

(ij-oii/sc/i.')  raucht.     144,17; 
das  süsze  tun,  das  wir  die  liebe  nennen, 
den  freien  dienst,  den  wundenlosen  streit, 
den  besten  schmack,  die  zuckerung  der  zeit.    58,3; 
der  schmack  ist  gut,  doch  weist  sichs  klar,  die  krafft  ist  nicht 

dabey.    Locau  3,202,06; 
wohlan  die  liebe  musz  nach  einer  tugend  schmecken, 
sonst  wird  sie  bald  den  schmack  der  süszigkeit  verstecken. 
Weise  jieym.  redner  614; 
drum  macht  euch  fort, 
elende  arme  sQnder,  in  den  tod; 
wovon  den  schmack  euch  golt  aus  seiner  gnade 
geduld  zu  kosten  geb'.       tihakespeare  Heinrich  V  2,2 
(ihe  taste  whereof,  God,  of  bis  raercy,  give  you 
patience  to  endiire); 

doch  ich  trank  das  auf  dem  gründe  (ilfs  hnduaiHDeines), 
bittern  welisclimack  mir  im  munde.    Rdckkrt  (1882)  6,  ISO , 
nichts  uuglückseligcrs  als  ein  verliebter, 
mocbt'  er  auch  süszen  schmack  der  lieb'  erlangen. 

Iliniinsu  2,  HO; 
der  kranke,  wenn  er  klagt  um  bittern  schmack  im  munde. 
tveiilieit  il.  biülim.  2,  127. 

der  tinn  des  schmeckens,  die  fähigkeit,  das  vermögen  xu  schmecken : 
der  schmack,  (das  kosten)  .  .  unterscheidet  die  geschmäcke, 
gustus  .  .  dignoscit  sapores.  Cohenius  sprachenthür  übers,  von 
Üocemius  (1657)  324;  und  war  einem  jgllcben  nach  seinem 
schmack  eben,  weish.  Sal.  16,20;  nd.  be  hed  sin  smäk  frr- 
luren,  er  kann  nicht  mehr  schmecken  ten  Door.nkaat  Kooiiian 
3,  220*;        bätt  ich  wiltpret,  wein  und  fisch 

und  die  ganze  weide, 

die  den  halt  und  sclimack  ergetzt. 

Gemhamot  245,29  Gödcke; 

die  seele  weisz  bald  zu  verspiihren, 

sind  nur  die  leiber  recht  bestellt, 

was  aug<?n,  uas'  und  obren  führen, 

was  schmack  und  fühlen  in  «ich  hält. 

liofHANNSWALDAU  Klcrb,  SucralpK  47; 

den  andern  engel  lieiszt  er  nehmen 

den  schmack  von  seiner  zunge. 

der  engel  geht  und  nimmt  den  schmack, 

ihm  ichmeckt  nicht  trank  uocii  ipei&e. 
Übertragen:  Hücekkt  (iss>,  4,47. 

ftott  «ey  danck  für  meinen  sclima<  k  '■ 

der  verleih  mir,  da.sz  ich  niai;, 

mehr  das  brot,  vom  himrocl  kummen, 

•l(  von  dieser  weit  gonummen.    Locau  2,  Ifi4,2ri. 

ni.  smak  entviekeÜ  dieselben  hedeutungen  wie  hd.  gescbmack ; 
»«  beuirhnrt  es  die  tust  tu  schmecken,  das  behagen  am  schmecken, 
auch  übertragen:  dor  hassl  du  all  imack  tuu,  daiu  hallest  du 
roi  gefallen  Mi  81*;  dat  is  was  iip  den  sniakk,  das  ist  mein 
lifblingutsm  Scürrze  4, 12<'>;  be  kiimmt  in  den  sinnkk,  es  fängt 


an  ihm  gut  zu  schmecken  Dähnebt  433';  fun  middag  kan 
man  noch  insen  wer  mit  smak  (mit  behagen,  so  dasz  es  einetn 
schmeckt)  eten;  dat  fald  in  sin  smäk,  \f<.  geid  nä  sin  smäk 
u.  ähnl.  TEN  Doorkkaat  Kooi.ha!«  3,220*. 

2)  die  anwendung  auf  den  geruch  und  die  geruchsempfindung 
tritt  mehr  und  mehr  zurück,  die  nd.  mundarten  haben  diese 
bedetilung  des  worles  völlig  aufgegeben  {zum  gebrauche  der  älteren 
spräche  vgl.  mhd.  wb.  und  Lexer  mhd.  handwb.  a.  a.  o.  Scbm. 
2,542):  dem  aldcn  wuchs  ein  loch  an  simc  houbcte,  das  wart 
unsubcr  und  stanc;  darumbe  gedacht,  er  sohle  von  im  gan, 
das  im  der  smac  icht  we  tcte.  d.  väter  buch  13,14  l'alm;  {die 
flamme)  erfullete  das  hus  mit  stinkenden  sniacke,  als  oh 
swebel  da  brunne.  44,7;  der  mensch  sol  wonen,  da  gesunder 
und  frischer  luft  sei  und  sol  sich  vor  püsem  smack  baten. 
Obtolf  arzneib.  (1477)  4';  corpora  mortuorum  inungcbanl  ui 
conservarentur  a  foetore  vor  dem  smack.  quelle  des  15.  jahrh. 
bei  Scbheller  a,  a.  o.;  die  darnach  die  von  Basel  begraben 
licssend  von  des  pösen  smackes  wegen.  Tscnuoi  2,425; 

seidt  du  (o  Winter)  verderbest  menger  plämen  schmack. 

Neilhart  Fuchs  3587  IS-hertag; 
jr  (der  äpfel)  sclimack  sein  (des  Tantalux)  herz  durchkreuclit. 
U.  Sachs  der  kanj  Tanlalus  (Sachs  Wfilin 
herausg.  von  Arnold  1,87); 
so  denken  meine  sinnen, 
sie  sehn  violen  glantz  und  rosenschmack  darinnen  (im  ipiegel). 

Opitz  2,493; 
in  alterthümelnder  spräche: 

sogleich  empflng  mich  sondre  luft, 

bücher-  und  gelalirteDdufl, 

gerani-  und  resedascbmack, 

auch  ein  rüchlein  rauchiabak.    Murikk  ged.*  198. 

mit  hefe  verbunden  xur  bezeichnung  von  etwas  unsauberem: 
darumb,  das  kein  mensch  so  from  ist,  der  nicht  noch  in 
jm  habe  des  alten  Adams  schmack  (in  der  lat.  Übersetzung 
putor)  und  hefen.  Luther  1,  85*.  die  geruchskraft,  der  geruchs- 
sinn:  der  geir  (übertrifft  den  menschen)  mit  dem  smack  (wan 
der  smeckt  daj  ds  gar  verr).  K.  v.  Megenbeug  llS,  17; 

selbstlob!  nur  dem  neide  stinkt's, 

wohlgeruch  freunden 

und  eignem  schmack.     Göthe  5, 158. 

SCHMACK,  m.  der  fdrber-  oder  gerberbaum,  rhus  coriaria. 
schmack,  m.,  rhus,  frutex  coriarius,  oder  sutorius,  ad  ins}ns- 
sandos  pelles,  ein  Strauch  der  corduanmachcr,  womit  sie  das 
leder  gar  machen  oder  gerben,  zum  unterschied  der  loh- 
gerber.  Friscb  2,  203* ;  gerberbaum,  sumach,  schmack.  öconom. 
lex.  (1744)  916.  Nemnicb  unter  rhus  coriaria,  Oken  3,  176S/f. 
Pritzel-Jessen  332;  die  bldlter  und  schöszlinge  werden  zerstoszen 
und  diese  masse,  die  zum  gerben  des  corduanleders  dient,  wird 
ebenfalls  schmack  genannt.  Jacobsson  4,  1*.  ÜKniEN  lex.  der 
forst- u.jagdk.i,iOi;  gleichbedeutend  mit  schmack  ist  sumach 
(s.  dieses);  über  die  pflanze  handeln  LomcERvs  kräuterb.  (1577) 
70  D.  Tahernaemont.  (1664)  1438  E.  der  feingemahlene  gerbe- 
stoff  wurde  unter  dem  namen  sommiuj  von  den  Arabern  in  den 
occiJcnt  eingeführt,  das  wort  gieng  in  die  europäischen  sprachen 
über  und  wurde  auf  die  pflanze  übertragen,  die  man  in  Europa 
einführte,  mnd.  smacke,  s.  Schilleb-Lübben  4,  255*.  die  roma- 
nischen bezeichnungen  sind  Hol.  soinmaco,  s/ian.  zuma(iue,  port. 
sumagre,  frans,  sumac  Diez  etym.  wb.*  2'.>9. 

SCHMACK  (subst.  oder  adj.?)  'nennt  man  in  den  Seestädten 
gegen  westen  das  gewiisser ,  soweit  es  bei  der  ftuth  durch  das 
seewasser  verfälscht  und  unbrauchbar  gemacht  wird'  Jacobsson 
7,  245*. 

SCHMACK,  m.  macula,  s.  zweites  schmackc. 

SCHMACK,  f.,  s.  schmäcke. 

SCHMACKK,  SCHMACK,  f.  eine  besondere  art  von  Seeschiffen: 
die  sclimack,  das  schmackscbiff  Ludwig  teutsch-cngl.  lexicon 
{Ulli)  bei  Weicanu*  2,  5<i9;  schmäcke,  die,  navigium  bellirum 
(wol  verdruckt  für  belgicum,  so  bei  Apin  gloss.  48G).  Steinracii 
2,458;  eine  art  länglicher  schiffe  Krisch  2, 204*;  an  kleines  hol- 
Umdisrhes,  hinten  und  vorn  gleich  breites  fahrseug,  es  wird  auf 
binnenwassern  und  zum  lichten  der  grossen  schiffe  gebraucht 
KüCEiis  kriegslex.  (1757)  2,826.  Jacobsson  4,  I*;  doch  dient  es 
auch  zur  kiislen fahrt;  nach  Uouhik  006*  «n  bei  den  Holländern. 
Dänen  und  Schweden  gebräuchliches  handeis  fahr  zeug,  flnrhgehaut 
mit  einem  hauphnast  und  kleinem  hesahnmast.  niederd.  sinakk, 
sinakkschip  brem.  wb.  4,  856,  smakkc  Kichkv  20<;,  sin.-ik  Scnürzs 
4,120,  Niiiakc  Üäumkrt  433',  smakkc,  smak  tkn  Üuornkaat 
KuoiMAK  3,222',  vgl.  noch  Krischuikr  2,292*,  smacke,  genus 
navu  oblungae  Kilian,  nrunld.  smak,  enj^i.  «in.'i<-k,  dfln.  «mikke. 
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franz.  semaque,  ital.  semacca,  span.  port.  zuniaca.  die  Her- 
kunft des  Wortes  ist  dunkel;  kaum  ist  an  eine  entstellung  aus 
suack,  das  dem  isländischen  snekkja  nahe  stände  und  dem 
ags.  snacc  (kleines  schiff)  entspräche,  zu  denken,  wie  man  an- 
genommen hat  Ueigand*  2,  599.  Skeat  etym.  dict.  5tiä'.  ecziiche 
smacken.  keutel  und  böte.  JüH.FREiBERcpr«usi.  chron.  herausg. 
von  Meckelburg  332;  es  soll  in  keinen  schiffen,  kaaneu,  bür- 
dingen,  schmacken  und  wie  das  naraen  haben  mag,  durch- 
aus kein  feuer  gehalten  werden.  Danziger  willkür  von  15öS; 
die  Geeite,  welche  bis  Lehe  mit  schmacken  befahren  werden 
kann.  Kubbe  Bremen  u.  Verden  1,5. 

SCHMACKE,  f.,  nd.  smacke,  backenstreich  Woeste  243*,  nd. 
smacke,  collisio,  collisus,  illisus,  concussus,  iactus,  plaga,  iactura, 
damnum,  oppressio  Kiuan,  engl,  smack,  klatsch,  hieb  {vergl. 
schmacken,  schlagen),  harde  smacken  leren  well.  Fbakck 
spiichw.  2,  16*.  hierher  gehört  tiroltsch  schmack,  m. ,  dimin. 
schmack'l,  macula  Hintner  221  (s.  schmacken  7),  schmack, 
gerte,  peitsche  (vergl.  schmecke,  schmicke);  schmack  autem 
Borussis  ferulam  notat  Stieles  1402.  niederd.  smak,  klatsch: 
smak!  bar  de  düüwel  sagbt,  da  smit  hä  'ne  aiiü  fot  au  de 
wand.  Fhümmanns  zeitschr.  3,257,70. 

SCHMACKEDUxNGE,  SCHMACKEDUSE,  /.  rohrkolbt,  typha 
Nehmcb;  schmackedusen  Oken  3,  5S6,  scbmackedunen, 
schmackedungen,  schmackedusen,  scbmackedutschen  Pbitzel- 
Jessen  418',  schmackedutsch,  typha  palustris  Frisch  2,  204", 
schmackedutschke  Frischbieb  2,292";  der  erste  theil  des  wortes 
gehört  zweifellos  zu  schmacken,  schlagen,  vgl.  andere  bezeich- 
nungen  wie  bumskeule,  kloppküel,  klüpper;  der  zweite,  der 
entstellung  ausgesetzt  gewesene  theil  ist  weniger  durchsichtig; 
-dune  scheint  sich  auf  die  weichen,  fedrigen  theile  zu  beziehen, 
«omtt  der  kolben  besetzt  ist  {s.  oben  dun,  m.  theil  2,  sp.  1520, 
daune  sp.  b03);  -dutsche  ist  vielleicht  aus  dutle  entstellt,  das 
zurüchst  etwas  röhrenförmiges  bezeichnet,  so  finden  wir  als  namen 
für  typha  latifolia  auch  duttenkolbe  theil  2,  sp.  1772,  duttel,  f. 
sp.  1771;  nid.  dodde,  lischdodde,  typha  sceptrum,  sive  caestus 
aut  clava  morionis:  caulis  etspica  typhae palustris  Kilian;  dodde, 
donse,  dulle  (nid.),  dotzekolben  (Siebenb.)  PaiTZEi-JEssES  417. 

SCHMACKEN,  verb. ,  in  älterer  spräche  neben  schmecken 
{s.  dieses). 

I.  mhd.  smacken  mhd.  «b.  2,  2,  419".  Lkxer  mhd.  handwb. 
2,995,  gustare,  smacken,  schmacken  Dief.  271",  sapere,  smacken, 
schmacken  51l',  saporare,  smacken  511',  saporus,  schmackende 
ebenda,  odorare,  smacken,  schmacken  393',  olfacere,  schmacken 
394';  daneben  smachen,  sapere  Dief.  5ll'  (vgl.  Leier  und  mhd. 
wb.  a.  a.  0.),  wie  smacli  neben  smack,  ahd.  gismahhen,  sapere 
GtAFF  6, 825.  mnd.  smaken,  kosten,  uhmecken  Schiller-LCbbe."« 
4,  256',  daneben  smacken,  schmatzen  {aus  smackejen;,  geräusch- 
voll mit  behagen  essen  255',  »inW.  smaecken  ,  sapere,  gustare 
KiLiAN,  neunld.  smaken,  daneben  smakken,  schmatzen,  hierzu 
tritt  mnd.  smacken,  schlagen  Schiller-Lübbks  4,255',  smacken, 
coUidere,  illidere,  concutere,  iactare,  projtcere,  prosternere,  quassare 
cum  vi  uut  sonitu  impingere,  quatere  Kilian,  neunld.  smakken, 
e»gL  to  smack;  wesentlich  iit  das  beim  schlugen  entsUhende 
klatschende  geräusch.  weiteres  s.  unter  schmecken,  die  nd. 
mundarten  haben  smacken,  schmatzen  in  lebendigem  gebrauche 
erhalten,  s.  unten  unter  5  und  Fromkahns  zeitschr.  3, -262,  70; 
smaken,  schmecken  ist  bezeugt  bei  Wüeste  243".  StCrenburc 
226".  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  22>',  also  in  westUchcn 
gegenden,  sonst  gewöhnlich  smeckeu.  in  der  Stieger  mundart 
(Cnlerharz,  Übergang  vom  niederd.  zum  md.  gebiete)  finden  wir 
schmacken,  beim  essen  schmatzen,  daneben  aber  schmäken,  die 
thur  mit  lautem  geräusch  zuschlagen ;  hier  ist  die  länge  des  vocals 
gegenüber  smacken,  schlagen  höchst  auffallend,  auch  Schottel 
1403  schreibt  schmäken,  projicere  violenter.  dieses  finden  wir  im 
niederhess.  schmacken,  schmetternd  hinwerfen,  klatschend  an  den 
boden  oder  gegen  die  wand  werfen  wieder  Pfister  ergänzungsh. 
1,22,  vgl.  »chmackoslern.  schmacken  und  schmecken  haben  in 
alterer  spräche  gemeinsame  präteritalformen,  insofern  schmecken 
diese  ohne  umlaut  bildet, 

II.  gebrauch,  i)  von  dingen,  einen  gttchmack  von  sich  geben, 
auf  den  geschmackssinn  einwirken:  saporanda,  ding  die  eim  wol 
schmacken  Dief.  51 1";  aber  als  die  suppen  uf  den  disch 
kam,  war  keiner,  dem  die  basz  schmackt,  dann  herr  Johann 
Chrisloffen.  Ztmm.  chron.^  i,  160,  15;  es  war  menigclichen 
hungerig  und  lustig  zu  esen  und  schmackt  alles  wol.  4,271,27; 
wie  schmackt  uch  der  wein  in  dem  fasz.  Pauli  schimpf  v. 
ernst  15  Österley;  gell  es  schmackt  wol  über  nacht.  Fischabt 
(iory.  95";    ach    wein    du    schmackst  mir  also  wol.  öS";    das 
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manchem  durstigen  Schnitter  ein  kalter  trunck  wassers  basz 
schmacken  würd,  dann  den  reichen  hünerfressern  der  bud- 
warm  gänszweiu.  groszm.  5  neudruck; 

uad  hellst  die  benJ  aufT  beiden  backen. 

und  kilTelst  was  dir  wol  thüt  schmacken. 

Grobian.  3062  newtruck. 
Übertragen:  dieweil  es  nach  dem  latein  und  andern  sprachen 
schmackt.  Simpl.  4,  374,10  Kurz,  auch  in  prägnanter  anwendung 
für  gut  schmecken:  die  wile  den  menschen  hungert,  die  wile 
smacket  ime  diu  spise.  myst.  2,  140,  36;  mir  schmackt  der 
wein  nit  me.  Pauli  schimpf  und  ernst  178  Österley;  es  will 
jm  nicht  schmacken  ausz  den  schwarlzen  schmutzigen  hof- 
bechern lulrincken.  Fischart  Garj.  46*;  die  alte  speise  halte 
jhr  (Eva)  nicht  mehr  schmacken  .  .  wollen.  Philasder  2,  16; 
das  schmacktel  unw.  doctor,  atiA.  49; 

lang  mir  dort  her  den  Tollen  schlauch, 

ein  gäte  bratwurst  ausz  dem  sack, 

dasz  mir  ein  küler  drunck  draufT  schmack. 

Grobian.  103  neudruck; 
den  andern  lasz  die  kleinsten  (krebse)  schmacken  (:  zwacken). 

123; 
in  übertragener  anwendung:  ain  mensch  kummet  etwan  darin, 
das  jm  psalmen  nit  schmacken,  desgleichen  weder  rasten, 
beten,  zu  chor  gon  schmackt  jm  ganz  nil.  Keisersberg  sie6«n 
haupts.  (1510)  dd4'.  sprichwörtlich:  was  schmackt  unversucht. 
Zi.NKGREF  apophth.  1,342. 

2)  von  Personen,  durch  den  geschmackssinn  wahrnehmen,  kosten, 
prüfen,  genieszen:  wanne  er  en  weis  niht,  er  mint  niht,  er 
en  smacket  niht  wan  das  ein.  Tacler  6<i  \VACRERSACELi<;»v6.» 
870,  39;  und  gib  jm  an  ganfer  züschmacken.  Gersdorf  wund- 
arznei  (1530)  35";  druram  sol  unsere  i.  mutier  die  h.  kirch 
auch  viertzig  tag  lang  jren  bauch  mit  allerley  fischen  füllen, 
one  eynigs  üeisch  schmacken,  nach  dem  ausztruckenlichen 
lext  Pauli,  welcher  sagt:  esset  nicht,  schmacket  nicht,  han- 
delt nicht  Fischart  bienenk.  isi*  {vgl.:  ne  tetigeritis ,  neque 
gustaveritis,  neque  contrectaveritis.  Cy/.  2,21);  übertragen,  prüfend 
kennen  lernen,  erkennen:  dieweil  sie  die  künstlichkeit  unserer 
muter  der  h.  kirchen  . .  noch  nicht  im  wenigsten  geschmackt 
haben.  228*. 

3)  riechen,  geruch  haben,  von  sich  geben :  swas  eht  des  ersten 
in  den  haven  kuniet,  d4  smacket  er  iemer  me  gerne  ndch. 
Berth.  von  Regensbcrg  1,35,29;  und  fundent  sant  Maternen 
lip  noch  do  frisch  und  wol  smackende.  d.  städtechr.%-,ii,%; 
wer  möcht  also  lebendige  färb  machen  als  grasz  von  art  ist, 
oder  ein  blömen  molen,  das  sye  schmachl.  Keisersberc  posr. 
3,82";  es  fieng  an  zu  brennen  und  zu  schmacken,  da  sähe 
er  das  ein  kol  uff  seinem  mantel  lag.  Pauli  schimpf  u.  ernst 
236  österley;  recht  er,  sauft  er,  schmackt  er  nach  köstlicher 
salben.  Terenz  übers,  von  Bol  (1544)  12l';  die  reichen  zelten 
auff  den  wol  schmackenden  angern  aufgeschlagen  waren. 
Galmy  134;  wie  riechen  auch  in  üblem  sinne:  do  worent  die 
doten  übe  also  sere  smackende  worden,  d.  städtechr.  9,  830,  7. 

4)  ton  Personen,  mit  dem  geruchssinn  wahrnehmen :  alse  er 
diu  unkiusche  getan  hat,  so  smacket  erj  wol  an  dir.  Berth. 
¥.  Recensburg  1,434,27; 

ein  grosz  hund  in  der  kirchen  war, 

die  würst  (die  Peter  bei  rieh  versteckt  trug)  er  bald  im 
sack  vernam, 

damit  er  zu  herr  Feiern  kam. 

für  das  hiader  ihm  da  schmackt. 

I'eler  Leu  1143  Boberlag; 
ich   darff  nicht  wol   dahien   schmacken.     ey   so   schmacke, 
sprach  ich,   dasz   du   deine  ehre  verschmackest.   Pbilanoer 
1,  155.     den   braten  schmacken,   vom  Schmarotzer,   der  gleich 
wittert,  wo  es  für  ihn  etwas  zu  essen  gibt: 

den  braien  schmacken. 
schmacken  breiily  ist  mein  nam, 
scbmorutzens  ich  mich  uymmer  schäm. 

ML'R^KR  sclielnifii:.  28  neudruck: 
eyn  schmack  den  broten ,  eoenipeta  Dasypodios.  dann  aber 
heiszt  den  braten  schmecken,  schmacken  soviel  wie  ^den  Handel 
merken':  die  h.  römische  kirch,  die  den  braten  zeitlich 
gschinackt.  Fischart  bienenk.  lo';  in  gleicher  bedeutung:  aber 
zeitlich  schmackt  er  die  apotek.  Zimm,  chron*  1,484,5. 

5)  schmacken ,  geräuschvoll  essen  oder  trinken ,  von  mensch 
und  Ihier,  schmatzen  zum  zeichen  des  behagens: 

ich  schmacke  nicht  wie  eine  sau. 

lloTiMANN  luit,  i>oel  176: 
sieh,  wie  der  teuf«!  da  schmackt,  und  die  zoiUgen  obren  beweget 

Voss  2, 262. 
diese  anwendung  des  verbums  ist  nd.  eigenthümlichkeit :   du  en 
scalt  nicht   smackende   eten  als    ein   mesteswin.    quelle   bei 
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Schiller -LüBBEN  4.255';  ahe  eyn  swyn  smackel  he  smack 
siuack.  ebenda;  vgl.  brem.wb.  A,Sbl.  Schütze  4,127.  üähüebt 

433*.    DiNNEIL  197".  WOESTE  243*.    StÜRENBURC  2:6'.    TEN  DouRN- 

KAAT  KooLMAN  3, 222^,  Vgl.  auch  l.iESENBERC  196;  zugleich  be- 
zeichnet smackcn  das  geräuschvolle,  rohe  küssen  (wie  schmalzen); 
nid.  smack-inuylen,  maxillas  sive  labia  inter  se  claro  sono  colli- 
dere  manducando;  basiare,  pangere,  affigere  osculum;  in  der 
ersten  bedeutung  auch  smack-tanden  Kilian. 

6)  schmacken,  schlagen,  s.  oben  unter  I. 

^)  von  thieren,  excrtmente  auswerfen:  die  wisen  und  matten 
zu  säubern,  und  zu  verhüten,  das  kein  viech  mehr  daraufT 
schmacke.  Sebiz  50;  {da)  sonst  woi  nicht  ein  hund  hin  ge- 
scbmackt  hütte.  Pbilander  1,  154;  wie  bei  klack,  klacken 
(s.  diese  th.  5,  &89  und  891)  geht  auch  bei  sciimack,  sclimacken 
der  begriff  des  klalschens,  schlagens  in  den  des  befleckens,  ver- 
unreinigens  über;  vgl.  schmack,  schmacki,  tnacula  bei  Hintner 
2il,  gesfhmackl,  auswurf  eines  sich  erbrechenden  Scbm.  2,  543. 

SCHMÄCKEN,  verb.,  s.  schmecken. 

SCHM.\CKENFAHREB,  m.  schiffer,  der  eine  schmacke  führt 
(s.  d.)  Frischbier  2,292*;  in  entsprechendem  sinne  schmacken- 
reedcr  ebenda,  schmackensegel,  n.,  gaffelsegel,  voile 
latine  Ründeau  501. 

SCHMÄCKER,  m.,  s.  schmecker. 

SCHMACKERN,  verb.  schmatzen  beim  eisen  SttlRENBURC  226*. 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,222';  tterativbildung  zu  schmacken  5. 

SCH.MACKESj  m.  Schmarotzer,  der  auf  unentgeltliches  essen 
und  trinken  ausgeht;  dann  auch  ein  läppischer  abgeschmackter 
mensch  Kebrein  355.   Pfister  257. 

SCH.MACKEZEN,  verb.,  s.  schmatzen. 

SCHMACKGAR,  adj.  (im  gegensatze  zu  lohgar),  mit  schmack, 
rhus  coriaria  {s.  dieses)  gegerbt  Frisch  2,  203' ;  vgl.  Jacobsson 
7,  245". 

SCHMACKHAFT,  adj.  was  geschmeckt  werden  kann,  in  präg- 
nanter anwendung,  was  mit  wolgefallen,  behagen  gekostet  und 
genossen  wird,  sapidus,  sinak-,  smaghaft  Dief.  511',  schmack- 
haft, sapidus  Steinbach  2,458.  Frisch  2,2ö4'.  vgl.  unschinackhaft. 

1)  auf  den  geschmackssinn  wirkend,  für  ihn  wahrnehmbar : 
schmackhaftes  wasser,  das  einen  bestimmten  geschmack  hat, 
schlechtes  wasser  Adelung.  Campe,  die  prägnante  bedeutung 
(wolschnieckend)  ist  schon  der  alten  spräche  eigen: 

die  blQende  winrebe  diner  vruht  sint  vollen  smacbart  worden. 

Frauknlob  teich  1,3,8; 
got  brach  niht  die  alten  d, 
wan  er  bejjerte  sie  mS 
unde  raachete  sie  smacliart 
unde  gab  ir  rehte  wines  kraft, 
diu  e  wauer  was  gewesen. 

H.  VOM  Krolewiz  Vaterunser  1966. 

er  kan  es  sehr  schmackhaft  inachen,  salivam  movere  polest 
Steinbach  458;  schmackhafte  speise;  eine  speise  schmack- 
haft zubereiten;  von  dem  bissen  trockenen  brodcs  an  bis  zu 
deinen  herrlichen  pfirsichen,  ist  mir  alles,  was  über  meine 
zunge  gebt,  willkommen  und  schmackhaft.  Tii(3HiiEL  reise  7 
(1800),  1U3;  (poM)  als  den  schüpfer  unsers  schmackhaften  haus- 
brotes.  Keller  werke  1,41; 

weil  der  wein  ist  in  mosten  pleiben, 

so  ist  er  sücs,  scbDiackhalt  und  guet. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  6,55,71  neudnick. 
freier,  vom  kusz: 

0  wie  schmackhafi  küsset  sie! 

kleiner  engel  schon  so  Irüb?    Lkssinu  1,47; 

sehr  häufig  in  übertragener  anwendung:  ein  frohsein,  welches 
den  genusz  des  nun  eintretenden  glucks  nur  um  desto 
schmackliafter  macht.  Kant  6,  235;  nicht  einmal  mit  eifcr- 
sucht,  dem  fümet  der  ehe,  war  diese  schmackhaft  zu  machen. 
J.  Faul  leb.  Fibels  18;  welche  lügend  sicherer,  erhabener  und 
schmackhafter  sei.  TbChiiil  reise  4  (1794),  105;  sie  {die  liebe) 
ist  eine  so  starke  würze,  dasz  selbst  schale  und  ekle  brühen 
davon  schmackhaft  werden.  GUthe  18,  8C;  um  die  abscheu- 
lichen gegenstände  .  .  .  nur  einigermaszen  schmackhaft  zu 
machen.  38,  222;  die  christlichen  mysterien  waren  iliin  .  .  . 
weni|  schmackhaft.   Frettac  bilder  1,  106, 

liunger  ist  der  beste  koch, 

dieses  mangelt  Jhm  nur  noch, 

dast  er,  wie  sonst  andre  Sachen. 

sich  nicht  selbst  kau  scbmagbaflTt  machen. 

LooAU  1,30,4. 

2)  besonderes;  im  sinne  von  wolritchend  (vgl.  ichmack  2  uuii 
•<i-bmackrn  S): 

kein  apottke  wart  nie  baj 

von  aller  bände  würze  kraft 

|tti«r«t  UDt  sd  smakbaft.     Attxtut  83,830. 


in  der  bedeutung  ^geschmackivcrmögen  habend,  gern  schmeckend' , 
übertragen:  wie  einige  die  blättcr  solcher  witzlinge  begierig 
kaufen,  schmackhaft  lesen.  Reiske  bei  Campe. 

SCHMACKHAFTIG,  adj.  vom  vorigen  gebildet:  sapidus,  smack- 
haffig  Dief.  511';  schmackhafflig.  das  einen  geschmack  hat. 
HuLsius  dictiun.  (1616)  285";  ein  laulter  wein  ist  es,  der  die 
Seelen  Iruncken  macht,  aber  doch  mit  leyden  gemischet,  das 
er  schmackhafflig  bleybe.  Luther   12,227,2  Weim.  ausgäbe. 

SCHMACKHAFTIGKEIT,  f.  gratus  sapor  Frisch  2,  20i*:  das 
selbst  gepflanzte  kraut  überraschte  ihn  mit  einer  schmack- 
baftigkeit,  die  er  vorher  nicht  kennen  gelernt  hatte.  Schiller 
9,  12s. 

SCHMACKIEREN,  verb.  in  technischer  spräche,  mit  schmack 
{rhüs  coriaria)  behandeln;  s.  schmack. 

SCHMACKIG,  adj.  saporosus  Diefenbach  51l*,  acutus,  sur 
smackych  ll'. 

SCHMACKLAUGE,/'.  zum  gerben  bestimmte  lauge,  aus  schmack 
{rhus  coriaria);  das  in  solcher  lauge  zubereitete  leder  heiszt 
schmackleder,  n.  Jacobsson  4,1'. 

SCHMACKLICH,  adj.  sapidus,  schmacklich,  schmackelich 
Dief.  Sil",  schmacklich  machen,  saporare  ebenda;  mnd.  sma- 
kelik,  smacklik,  schmackhaft  .ScBiLLER-Lt}BBEN  4,  256';  ebenso 
im  neuern  nd.,  zugleich  aber  auch  in  freierer  anwendung  im 
sinne  von  behaglich,  angenehm,  vgl.  brem.  wb.  4,  856.  StIIren- 
burg  225'.  TEN  DooRNRAAT  KooLMAN  3,  222";  nid.  smacckelick, 
suavis,  gratus  linguae  sive  palato,  smaeckelick  maecken,  ron- 
dire  Kilian. 

SCIIMACKLOS,  adj.,  smaecke-loos,  surdus,  sine  gustu,  in- 
sipidus  Kilian  {vgl.  das  gewöhnlichere  geschmacklos),  keinen 
geschmack  von  sich  gebend,  fade;  übertragen:  ein  mechanischer 
(geistloser)  lacher  ist  schal  und  macht  die  gesellschaft 
schmacklus.  Kant  10,293;  so  schmackloses  deutsch  er  vordem 
hatte,  so  kräftig  ist  seine  spräche  jetzt.  Voss  briefe  I,127; 
alle  die  schmacklosen  stunden,  die  mir  freundschaftleere 
menschen  tropfenweis  zuzählten.  Thümmel  reise  i  (1791),  156; 

denn  ohne  sie  wie  sciimacklos  wäre, 
bei  stetem  kreislauf,  mir  die  ehre 
einförmiger  Unsterblichkeit.    10  (1805),  410; 
da  dir  die  milch  der  menschheit  schmacklos  war  geworden. 

Ghillparzer^  2,  28; 

aber  auch  'oAnc  das  vermögen  zu  schmecken': 

er  war  schmacklos  für  so  reine  speisen.    PrirriL  4,198. 

SCHMACKMOLLER,  fj».  einer,  der  den  schmack  (rAus  coriaria) 
für  die  zwecke  der  gerber  oder  färber  zubereitet  Schopf  627. 

SCHMACKOSTERN,  verb.:  habent  etiam  Borussi  verbum 
schmackostern,  quod  significat  obviam  quarto  post  tres  dies  pa- 
schales  Oriente  die  venientes  virgis  caedere,  sicuti  jutentus  nostra 
facit  quarta  post  ferias  natalitias  die,  et  kindelen,  in  memoriam 
innocentium  puerorum  ab  Herode  occisorum  appeliant  Stieler 
1402  {er  stellt  das  wort  richtig  zu  schmacken,  schlagen),  hess. 
schmakustern,  auf  nstern  einem  mit  der  rute  begegnen  (mit 
ersten  grünenden  birken),  dann  überhaupt  die  rute  geben  Pfister 
258 ;  sonst  ist  gebrauch  und  wort  besonders  den  Ostdeutschen  eigen, 
in  Schlesien  heiszt  schmagöslcr,  schmig-,  schmeckoster,  f.  'eine 
neunfach  geflochtene,  mit  bandschleifen  gezierte  weidenpeitsche, 
mit  der  am  zweiten  ostertage  langschläfer  (besonders  die  mägde 
von  den  knechten)  aus  dem  bette  getrieben  werden  mit  dem  rufe: 
steh  auf!  ostern  ist  da!'  Weinhold  85',  ebenso  siebenb.-sächs. 
schmeckoster,  schmeckuster  Scbrüer  288';  in  den  russischen 
Ostseeprovinzen  lautet  der  ruf  schmock  ostern!  schmeckosterii! 
Pfister  a.  a.  o.  in  der  provinz  Preuszen  itberraschen  sich  knechte 
und  mägde,  sowie  die  familienangehOrigen  in  der  frühe  des 
zweiten  (in  manchen  gegenden  des  ersten)  ostertages  mit  schmack- 
osterruten.  arme  kinder  und  frauen  geben  in  die  häuser  schmack- 
ostern und  erhalten  dort  kleine  geschenke  Frischbier  2,  292*. 
Wbinboi.d  a.  a.  o.  vermutet,  dasz  das  wort  aus  dem  slavischen 
entlehnt  sei  und  weist  hin  auf  poln.  smignc,  smagnt',  peitschen, 
smiga,  smaga,  peitsche,  indessen  ist  schmacken,  schlagen,  altes 
deutsches  sprachgul,  auch  die  sitte  eine  deutsche  {:ilavisch  das 
begieszen  mit  wasser,  das  sich  in  deutsch- slavischen  gegenden  mit 
dem  deutschen  gebrauche  verbindet  und  dann  auch  wol  schmack- 
ostern heiszt  Grimm  myth.*  401,  nachtr.  168).  an  die  polnischm 
formen  sind  schlesisch  schinagoster,  schmigoatcr  angelehnt,  mm 
zweiten  theile glaubt  Wkinbuid,  dasz  er  in  volksetymologischer  aus 
deutung  aus -astern,  -ustern  (vgl.  klabastern,  klabustorn)  ei>t 
stellt  sei.  gegen  diese  annahmt  spricht  der  ruf  si  hineck  ostern, 
■cbmack  ostern,  der  das  schlagen  begleitet,  aus  dem  rufe  scheint 
dann   das  wart  zusammengezogen  lu  ihn.     itbtr  dt«  Ursprung- 
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liehe  bedeutung  des  schlagens  vgl.  Mannhasdt  myth.  forschungen 
II 3 /f.  155.  178. 

SCHMACKPFUND,  n.  'ein  zu  Riga,  Stockholm  und  Hamburg, 
auch  an  anderen  orten  gebräuchliches  gewicht,  tu  Riga  halt  es 
400  pfund,  vier  dortige  schraackpfunde  sind  gleich  5  schijf- 
f fanden  in  Lübeck'  Jacobssün  4,  l'.  das  wort  gehört  offenbar 
zu  sclimack,  schniacke,  tcomit  ein  kleineres  seefahrzeug  be- 
zeichnet wird. 

SCHMACKS,  m.,  xu  schmacksen  gebildet  wie  schmalz  zu 
schmatzen  und  m  gleicher  bedeutung,  in  derber  spräche  einen 
kusi  bezeichnend,  eigentlich  ein  schallender  kusx  Frischbieb 
2, 293',  bei  SchCtze  4,  127  smatsch. 

SCHMACKSAM,  adj.,  odoriferus,  smagsam  Dief.  393'  {vergl. 
schmack  2  und  schmackeo  3);  dann  wie  schmackhaft  l,  über- 
tragen.        ^Ye,  wenn  unsre  lust  uns  die  gewohnheit  stölirt 
der  Wechsel  sie  uns  wieder  schencket, 
sie  sclimacksam  maclit,  und  noch  vermehrt. 

ßaocKBS  4  (1739),  23. 

SCHMACKSCHWARZ,  n.  eine  mit  schmack  {rhus  coriaria) 
hergestellte  schwarze  färbe  Jacobsso^  4,  l'. 

SCHMäCKSEM,  verb.,  treiterbildung  zu  schmacken:  smaksen, 
beim  essen  als  zeichen  des  prüfens  oder  derben  behagens  einen 
laut  mit  dem  munde  machen,  mit  einem  solchen  laute  küssen, 
brem.  wb.  4.  857.  Frischbier  2,  2Ü3',  sraatschen  bei  SchCtzb 
4.  127  und  Bernd  266.  in  gleicher  bedeutung  hess.  schmacksen, 
schmacksen  kEBREiN  355^  thür,  schmacksen,  mhd.  sinackezen, 
s.  schmatzen. 

SCHMACRTRÄGER.  m.,  saporifer,  ein  schmacktrager,  sinack- 
drager  Dief.  ölT,  s.  schmack  1. 

SCHMACKÜNG,  f.,  zum  verbum  schmacken  gebildet:  odoratus, 
smackung  vel  gesmack  Dief.  393*.  olfactus,  smakung  395', 
smackung,  schmackung  nov.  gl.  270'  {unter  odor).  die  fähig- 
keit  zu  riechen:  schmackung  würt  gemindert,  das  der  mensch 
wenig  schmeckt  oder  zerstört,  das  er  die  geschmack  nit  unter- 
scheidlich erkennen  mag.  Dryander  arznei  (1542)  84'. 

SCHMAD,  f.  jüdisch-deutsch  für  taufe,  schmaden,  taufen 
VVander  4,  253;  sich  schmadden,  christ  werden,  auch 
schmatten,  schmatt,  die  taufe  Scbmeller  2,  544,  schmaden, 
schmadden,  schmaddern  Frischbier  2, 293'  (lu  schomad,  ver- 
tilgen, abfallen);  geschmaddet  wird  dann  in  der  gaunersprache 
auch  ein  abgefallener  gauner  genannt,  der  sein  gewerbe  auf- 
gegeben hat  Avfe-LALLEiiANT  deutsches  gaunerthum  4,471.601; 
ebenda  scbmadderfleppe,  der  taufschein. 

SCHMÄÜ,  subst.,  bei  Nemnich  als  fränkische  bezeichnung  der 
Schmerle  (cobitis  barbatula). 

SCH.MADDEN,  verb.  schmähen;  dieses  nd.  wort  ist  bei  Campe 
aufgeführt  nach  Stbodimaits  :  smadden,  verläumden,  lästern, 
smaden,  versmaden,  verschmähen,  sraaddefatt,  lästerer  216.  217; 
versmaden,  versehmähen  brem.  wb.  4, 863,  smaad,  smade,  schniach 
ebenda,  versmaden,  verschmähen  Dähkert  526',  smäd,  schmach, 
schimpf,  schände,  Verachtung,  geringschätzung  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  220*,  smaden  oder  smäden  22o';  mnd.  smaden, 
smadden,  schmähen,  verschmähen,  tadeln,  schelten  Schiller- 
Lübben  4,255',  smadenisse,  smadunge,  JcAmä/»t4n(7  256';  mnld. 
smade,  smadde,  vituperatio,  contemptus,  contumelia,  smaden, 
smadden,  contemnere,  convitiari,  smadigh,  smaddigh,  eontu- 
meliosus,  smadighlick,.  smaddighiick,  contumeliose  Kilian  ;  neu- 
nld.  smaad,  m.  Schmähung;  dän.  smaede,  schmähen,  die  Ver- 
dopplung der  inlautenden  consonanz  und  die  Verkürzung  des 
stammvocals  ist  als  secundär  anzusehen,  smade,  Schmähung 
ut  eine  dentale  ableitung  von  smdhi,  klein,  gering,  wie  ahd. 
smähida,  m/»d.  smaehede.  über  das  jüdisch-deutsche  schmadden 
s.  unter  schmad,  f. 

SCHMADbER,  m.  weicher,  nasser  schmuti,  so  in  Thüringen, 
vgl.  Jecht  oo'.  Kleemanh  19',  in  Preuszen  Frischbier  2,  293", 
m  Hessen  schmadder,  schmatter,  schmetter  Vilmar  359,  nd. 
smadder  Schambach  197'.  Danneil  197*.  VVoeste243',  in  Leipzig 
der  schmutzige  soft  in  den  labakspfeifen  Albbecht  203*.  vergl. 
schmaddern. 

SCHMADDERBUCH,  n.  ein  buch,  in  das  man  ohne  Sorgfalt 
schreibt  {s.  schmaddern),  schmierbuch,  kladde  Frischbier  2,293*; 
Stieler  ls>2,  Frisch  2,  204',  Jacobssoh  7,245'  schreiben  schma- 
derbuch. 

SCHMADDEREI,  f.  Schmiererei,  sudelei,  s,  schmaddern,  bei 
Stieleb  ias2  die  schmaderey. 

SCHMADDERER,  m.  ein  schmierer,  sudler  (i.  schmaddern) 
Campe:  scb  in  aderer,  eoinquinans,  maculans,  schmade- 
rion,   die,   fuemma  inqutnant  Stieler   1883.     in  anderer  be- 


deutung: schmadderer,  Wiedertäufer,  wird  im  verächtlichen  sinne 
gebraucht  Rleix  prov.-würterb.  2,  125;  dieses  wort  gehört  zu 
schmadden,  schmaddern,  taufen,  vgl.  oben  unter  schmad,  f. 

SCHMADDERGRETE,  f.,  nd.  smaddergreetje,  unreinliche 
Weibsperson,  bretn.  wb.  4,  854. 

SCHMADDERHAFT,  SCHMADDERICHT,  ad;.,  s.  das  folgende 
wort. 

SCHMADDERIG,  adj.  schmutzig,  schmierig,  s.  schmadd-T 
und  schmaddern,  nd.  smadderig.  sinaddrig:  smaddrige  arbeed. 
sudliche  arbeil  Däbnert  433',  schmutzig,  vom  weiter  Scham bach 
197',  vgl.  noch  Woeste  243".  Danseil  197',  schmutzig,  schmierig 
{z.b.  vom  wege),  zu  weich,  dünnflüssig  (vom  brei,  der  butter) 
Frischbier  2,293'.  Stieler  1883  verzeichnet  schmadericht 
et  seil  maderhaft,  colluviaris ,  sordidus,  spurcus,  schmade- 
richte  briefe,  literae  negligenter,  et  distorte  exaralae. 

SCHMAÜDERKATZE,  f.  schmutzige,  sich  unreinlich  haltende 
Weibsperson  Frischbier  2,293';  dann  a6«- »ird  n»ti  sclimadder- 
katze  ein  dünnes  talglicht  bezeichnet  {weil  ein  schlechtes  talglicht 
viel  schmaddert,  den  talg  abflieszen  läszt  und  den  leuchter  ver- 
unreinigt) ebenda;  schmedderkatze:  auf  dem  tisch  stand  ein 
lichtlein,  in  den  rüken  eines  pergamentbands  geklemmt,  so 
recht  eine  schmedderkaze,  die  man  bei  uns  {in  Pommern) 
lisselbrümmken  nennt.  Hermes  Sophiens  reise  (1776)  l,  397. 

SCHMADDERN,  verb.  {vgl.  schmadder,  m.),  schmutzig  sein 
Jecbt  96';  in  Preuszen:  stark  regnen;  in  einer  flüssigkeit,  in 
einem  brei  unnötigerweise  rühren,  umherwühlen  und  sich  dabei 
beschmutzen,  im  essen  schmaddern,  mit  der  speise  spielen;  im 
licht  schmaddern,  im  talg  des  lichtes  rühren  Friscbbilr  2,  29i'; 
in  Leipzig  sagt  man  die  pfeife  schmaddert,  wenn  sie  zu  feucht 
ist,  abgusz  und  röhr  voller  tabackssaft  ist  Albrecht  203'; 
niederd.  smaddern,  so  stark  regnen,  dasz  auf  den  straszen 
viel  kot  entsteht  {vgl.  Schmadderwetter)  Schämbach  197';  mit 
flüssigen  dingen  sudeln,  x.  b.  mit  dem  talg  eines  brennenden  talg- 
lichtes Danneil  197';  mit  schmierigen  sachen  hantieren  Woeste 
243*.  ganz  besonders  aber  gilt  das  wort  vom  unsaubern,  schlechten, 
liederlichen  schreiben,  s.  Richet  266.  brem.  wb.  4,  854.  Schütze 
4, 126.  Dähnert  433'.  Danneil  197'  und  ferner  Jecht.  Albrecht. 
Frischeier  a.  a.  o.  Sallmann  deutsche  mundart  in  Esthland  27*. 
mit  langer  Stammsilbe:  das  schmaderen,  et  geschmadere,  id. 
est  quod  Schmierung  et  schmiererey.  Stieler  1882,  schmadern, 
maculare,  negligenter  scribere  Frisch  2,204',  auch  Kdelziug  hat 
schmadern.  schmödrn  Göpfert  mundart  des  sächs. Erzgebirges  42, 
hess.  dagegen  schmattern ,  das  auseinanderspritzen  des  weichen 
kotes  YiLMAR  359.  tirolisch  schmatlern,  das  sonst  wie  unser 
schmettern  gebraucht  wird,  bedeutet  auch  '■starken  durchfall 
haben',  eine  bedeutung,  die  der  hessischen  TiaAes(f/i(  Hintner  221; 
schmatter,^.,  splitter,  daneben,  namentlich  von  schmutzigen  flüssig- 
keiten,  ein  groszer  tropfen  {dies  erinnert  an  schmadderkatze, 
bezeichnung  eines  schlecht  brennenden  lichtes,  dessen  talg  in  tropfen 
herabrinnt) ,  starker  durchfall  ebenda ,  6«  Schupf  schmetter, 
schmatter,  f.;  schweix.  schmättera  (schmettern)  bezeichnet  wie 
das  niederd.  schmaddern  das  herabklatschen  des  starken  regens 
Tobleb  39l',  geschmetter,  mischmasch  Staluer  2,336,  schmätter- 
chäs,  schmotterchäs,  erweichter  käse,  der  sich  wie  butter  streichen 
läszt  Tobler  a.  0.  o.  es  scheint  darnach,  dasx  dieses  hoch-  und 
oberd.  schmattern,  schmattern,  schmettern  mit  dem  nd.  md. 
smaddern  verbunden  werden  darf  \s.  unter  schmettern);  die 
der  ganzen  sippe  zu  gründe  liegende  beziehung  auf  weiche  masse, 
schlammigen  kot  tritt  ferner  hervor  in  nd.  smudden,  smuddeln, 
schmieren,  sudeln,  sinuddern,  ein  wenig  regnen,  smuddclig, 
schmierig,  Schweiz,  schmoder  (schinulter),  straszenschmulz, 
schmelzender  schnee  Tobler  393',  nid.  smodderen,  beschmutzen, 
smoddig,  schmutzig,  ferner  in  nd.  mudde,  schlämm,  engl,  niud 
(j,  oben  mott  theil  6,  sp.  2600). 

SCHMADDERN,  verb.,  jüdisch  -  deutsch  für  taufen,  s.  c^en 
unter  schmad,  f. 

SCHMADDERUNG,  f.  das  sudeln,  schmieren  (s.  ■cbmaddern), 
bei  Stieler  1882  als  scbmuderung. 

SCHMADDERWERK,  n.  schmieriges,  schmutäges  werk,  Schmie- 
rerei, sudelei,  schmutz,  schlechte  speise  Frischbier  2,  293';  sieh 
schmaddern. 

SCHMADDERWETTEK,  n.  schmutziges,  regnerisches  wetUr, 
nd.  smadderweer  Schambach   197'. 

SCHMADEN,  verb.,  in  Westfalen  bezeichnet  man  hiermit  das 
turßrennen. 

SCHMADEN,  SCHMADERBUCU,  SCHMADERN  «.  ».  w., 
s.  schmadden,  schmadderbuch,  schmaddern  u,  s.  w. 

SCHMÄH,  ad].,  s.  scbmach. 
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SCHMÄHART,  f.  consuetudo  cavillandi  Stiei  er  59. 

SCHMÄHBKIEF,  m.  (s.  oben  schmachbrief),  der  schinehebrieff 
ConESios  sprachenth.  übers,  von  Docemius  (i65")  register;  schand- 
und  schmähbrief,  alias  pasquill,  libellus  famosus  Stieler  2iu ; 

als  ein  schmebriefT  ward  funden, 

gsaiigsweisz  in  reim  gebunden 

wider  ein  erbarn  rath.     H.  Sach-  2  (1591),  2,47*. 

SCHMÄHBUCH,  n.,  ditn.  SCHMÄHBÜCHLEIN,  n.  (s.  oben 
scbmacbbuob,  -bücblein),  scbmühebucb,  libellus  diffamatorius 
Stiei  ER  256;  er  hat  ein  scbmebebüchlein  ausgehen  lassen. 
quelle  von  1506  bei  Dief.-VVüi.cker  841;  die  drutker  zu  Leipzig, 
80  bisher  lange  genug  mit  ihren  scbinähbucbern  sich  ge- 
reithert.  Luther  briefe  5,194;  invecliven  und  schmehbiicher. 
Matdesiüs  Sar.  119'. 

SCILMÄHE,  f.  ein  älteres  smähe,  sniehe  geht  xurück  auf 
mhd.  smaehe;  Rückert  bildet  zum  rerbum  schmähen  ein  neues 
/ifm.  schmähe:  wir  haben  deswegen  in  der  Überschrift  dieses 
huches  der  schmähe  die  rüge  hinzugesetzt.  Hatnasa  2,  161. 

SCHMÄHEN,  verb.,  mhd.  snisehen,  smähen  mhd.  wb.  2,2,421'. 
Lexer  mhrf.  Aondjfft.  2,  !i9S,  ahd.  smähen  {aus  sniähjan),  humi- 
liare,  inßrmare  Graff  6,  822.  dos  verbum  ist  abgeleitet  vom 
adj.  ahd.  smähi,  mhd.  smeehe,  gering,  verächtlich;  weiteres  s.  bei 
Schmach,  f.  (über  das  dem  sinne  nach  entsprechende  nd.  nid. 
smaden,  smadden  vergl.  oben  schmadden,  verb.,  daneben  nd. 
smaen,  versmaen,  verschmähen  ScBt)TZE4,  126).  zur  Schreibung: 
schmähen,  laedere,  violare,  calumniari  Dasypodiüs,  ebenso 
Maaler  357*.  Heniscb  1524,  65.  Hülsiüs  diclion.  (1616)  285". 
Schotte!.  1403,  schmähen  Stieler  1859,  schmähen,  quod  etiam 
schmächen,  olim  efferebatur  1862.  im  älteren  nhd.  ist  die  guttu- 
rale Spirans  vielfach  noch  in  der  Schreibung  bezeichnet,  besonders 
im  auslaut  und  vor  t.  statt  ä  findet  sich  oft  6 :  welcher  ainen 
gehorsamen  von  wegen  hilf  und  beislant  schmechen  wiert. 
/ir.  iteji/ft.  1,  24, 2;  und  waren  sie  viel  geschmechter  denn  er. 
buch  der  liebe  290*;  andre,  die  da  schmechlen.  Rein.  Fuchs 
(1650)  410; 

Ich  fluch  und  scbmech  hienein  den  haufTen. 

H.  Sachs  lastn.  sp.  2,66,227  neudruck; 

sag  an,  wer  hat  den  dich  geschmecht.    133,9t; 

der  spottet,  hont,  veracht  und  scbmecht 

den  allerbeiligsten  goties  linecht. 

RiNGWALDT  treuer  Eckarl  M8'. 

tirol.  schmächen  nach  Schöpf  626.     vgl.  dagegen :   es  sein  .  . 
wit«en  eweiber  geschmäht  worden.  Asentinüs  chron.  1,829,20; 

heimlich  jemand  im  rücken  schmehen, 
ist  nichts,  den  Unglück  aulT  jhn  seeu. 

Pktri  2  (1605),  Hh7*; 

andere  beispiele  s.  unten  unter  den  belegen. 

gebrauch,  während  schmach  tm  ausgebildeten  nhd.  die  ältere 
anwendung  im  sinne  'herabsetzung ,  Verhöhnung  durch  worte 
völlig  verloren  hat,  ist  bei  schmähen  grade  die  beziehung  auf 
dies  gebiet  in  der  neueren  spräche  ausschlieszlich  erhalten,  eine 
anwendung,  die  in  älterer  spräche  zurücktritt. 

i)  die  ursprüngliche  bedeutung  ist  'klein,  gering,  verächtlich 
machen,  verachten,  verächtlich  behandeln,  erniedrigen'  (vgl.  ver- 
schmähen): 

ich  wxn,   mich  sinxhet  dirro  man  (verschmditi ,   vir- 

nclilet  mich) 
durch  das  mi»  '^P  rertwAlet  ist.    I'art.  188,26; 
Ist,  dai  ich  genzlich  ervar, 

das  du  min  swester  sini<lieii  will  (indem  du  nie  uicht  alu 
deine  ijallin  belminIcUt).     II.  v.  Freibkic  Trisl.  3857  ; 
ein  Tederspil  da^  vähet, 
uat  kleine  vogelin  smfthet, 
das  hat  man  lieber  vil,  daiine  ein{,  daj  kleiner  vogelin 

gert.     ininiie',  2,98*  lliujen; 
wl  idsiu  aus,  waz  werrlt  dir, 
da{  du  mich  niclit  enphelii.s? 
ich  wön  da;  dA  mich  smölii.i 
adir  bist  vil  starke  sich.     Dahtsch  md.  ijcd.  67,945, 

mit  unprftönlichem  objecte,  ganz  wie  unter  verschmähen: 

da;  dich  ein  lügenxre 

mit  lüge  an  sicn  betrogen  h&i, 

und  durch  den  iinaihest  inineii  rut. 

II.  V.  Kai  Uart.  ii.  Jok  2(16.  20^ 
•it  da{  din  berxe  siuiihet 
vorhl  unde  zagellchen  sin, 
a6  tuo  wiplicbe  norge  hin. 

K.  V.  V\(iaxiua«  Iruf.  krieg  20130; 
4»t  fl  all«  irdenallch  geschaft 
Bach  time  lobe  smebete.    IJuabelh  6009: 
t/>  aul  wir  sroxhn  da(  ertrtche 
durch  aln«  valtche  uatUtiekelt. 

I.AarR.  VOM  itaoaMf avao  S.  Francitktn  tabvn  1 15 ; 


swer  sinem  leben  ein  giiot  ende 

wil  geben,  der  sol  ditz  eilende 

durch  unsers  herreu  liebe  smehen  (:  sehen). 

II.  V.  TriübkrC  rrnnrt   8667. 
verächtlich,  unansehnlich  machen: 

daj  si  (die  heidnixchen  piieslrr)  durch  willen  ires  .spoi>'ä 

die  tcmple  unsers  herren  gotes 

smelen  unde  swachten.    jmss.  70,77  höpke 

(vorher  wird  von  der  Peterskirche  gesagt,  sie  sei  ein  vertorhen 
palas  gewesen),  schädigen:  niemand  wurde  an  leib  und  gut 
geschmäbet.  J.  v.  Müller  gesch.  der  Schweiz,  eidgenosscnschaft 
2,  457.  SfÄicdc/ifn,  hilflos  machen,  zu  gründe  richten,  vernichten: 
(er)  wült  die  \on  Reutlingen  überfallen,  und  sie  geschmecht 
han.  d.  städtechron.  5,18,17;  he  belach  Veuedigen  lange  ind 
dreif  wunder  dae  ind  schmachte  si.  13,538,24;  demütigen: 

fleuch,  fleuch,  du  stoltz  frischer  lantzkneelit, 
das  du  durch  Venus  nit  werst  geschmecht. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  1, 16,96  neudruck; 

manig  vernunfftig  mensch  ist  durch  frawen  betrogen  und 
geschmecht  worden.  Fierabras  C5;  die  den  hobest  gesmehet 
(ihm  die  äugen  ausgestochen)  hetlent.  d.  sWd/«Aron.  8,  403,  27; 
besonders  aber  an  ehrt,  ansehen  herabsetzen,  erniedrigen,  be- 
leidigen, verächtlich  machen,  entehren:  sie  hellen  das  g'lait 
zerprochen,  die  ganzen  teutschen  nation  geschmecht  und 
geschendet.  Aventin.  2,350,  ti;  das  er  weg  sucht,  wie  er  sie 
schmehen  mücht,  domit  sie  ir  gut  lob  verlüie.  Livius  (1546)21; 
die  vier  sün  Aymonts,  haben  uns  durch  hülfif  des  dicps  Magi» 
geschmecht.  Aimon  t3';  thu  ich  den  ersten  streich,  so  werde 
ich  dardurch  geschmähet  und  entehrt,  buch  d.  liebe  290'; 

dasz  er  solch  leben  unterlasz, 

sich  und  sein  vater  doch  bedächt, 

den  er  mit  diesem  wesen  schmecht. 

FlscHART  1,58, 2tS2  Kurt; 

ähnltch:  wenn  aber  eine  seele  aus  frevel  etwas  thut,  es  sey 
ein  einheimischer  oder  frembdiinger,  der  bat  den  herrn  ge- 
schmecht. 4  Jlfos.   15,30;  ffit<  unpersönlichem  objecte: 

ich  main,  die  Iren  adel  schmehen 

mit  epruch,  spil  und  gelt  entlehen.    fasln,  sp.  381,8; 

anders  gewendet: 

swer  sich  von  got  nu  körte, 

des  ende  wurde  gesrnsuliet  (««  einem  fchmachvolten  gemacht) 

und  diu  sele  der  helle  genaehet.     Willihulm  303,21; 

mit  achten  verbunden: 

meuklich  schrey  dag  man  sy  pann. 
smach  sy,  «cht  sy  in  der  schrann. 

Wackermacil  /«.><•^.2  972, 16. 

in  beziehung  auf  die  weibliche  ehre:  der  fürst  ward  fast  zornig 
und  sprach  zö  im,  er  het  se  n  dochter  geschmecht  vor  aller 
weit  (indem  er  sie  auf  öffentlicher  Strasse  geknszt  hätte).  Pauli 
schimpf  u.  ernst  89  Osterley.  dann  aber  der  jungfräulichen  ehre 
berauben,  stuprare,  schänden:  item,  ob  ainer  aim  sein  kint, 
muem  oder  diern  schmächt  und  sie  beschiief.  tirol.  weisth. 
4,  200,  28;  von  eines  ibruchs  wegen,  damit  sein  sun  die 
frnmmen  frauen  Lucrctiam  schmächt.  Aventü«.  rÄron.  1,287,5; 
es  war  schad,  das  sy  nit  all  gehenckt  wurden,  sy  hellen  an 
frauen  und  junckfrauen,  so  sy  geschmecht  beten  etc.  ver- 
dintt.  d.  städtechron.  l.'),  97,  27; 

als  Atrydes  strafl'ten  mit  recht 
do  jn  jr  wiber  worent  gschmäht. 

Brant  uanench.  33,22  (r.  /.arnckis 
aumi-rl:.  :ii  13,6.1); 
ilo  schmecht  man  wcibcr,  und  junckfrawen, 
do  not  man  dmcnner  zu  zeschowen. 
ohne  objed:  TiiuafiiissaR  archid.  (1575)  2:»'. 

syn  meynung  Ist,  er  woli  gern  schmehen. 

Brant  nanenfch.  HO*,  18. 
2)  schon  in  alter  spräche  wird  schmähen  auch  in  der  uns 
geläufigen  anwendung  gebraucht,  doch  liegt  das  hauptgewicht  nicht 
auf  dem  herabwürdiger,  wie  in  neuerer  spräche,  sondern  auf  der 
erfolgenden  hernbsetzung,  herabwürdigung ;  noch  Maaler  erklärt- 
scbinihen,  zeschanden  bringen,  mit  wortrn  oder  sunst.  SM*. 

da;  smxhcn  da;  vroii  Lnncie 

dein  herren  tweine  tele.     Iioein  3201; 

(nii  Mahotiied)  sie  eiisin  nicht  txii  diensio  dir, 

noch  sie  eiiuhten  diiier  n-erdicheit, 

si  tmehen  dino  hcillchoii.     I.udwiij%  kreiitf.  3825; 

gesmxhet  und  gehont 

nAt  er  (der  niltnii)  die  krlileiiheii  genuoc. 

Ottoiar  rfimchror.  52652; 
den  prieatar  Ich  smlcli,  mein  <e  zerbrich. 

0.  v.  WoLkKNirilN  105,4,5; 
drin  braiidt  ihui  man  im  ehren  schmehen, 
•I«  ley  an  hnudt  und  har  entwicht. 

ii.  SACHa  fatln.  »p.  4, 17,459  neuitruck; 
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mein  frau?  ach  gol,  wo  kumt  das  her, 
das  sie  wirt  gscbraecht  anirerer?  {durch  die  falsche  anklage). 
sclt^itisp.  a.  d.  \6.jh.  1,72, 16ü  TiUmann. 

andere   stellen   {sieh   unten)   leiten   von   dieser   anwendung   zur 
neueren  über. 

o)  schmähen  mit  abhängigem  acc:  ein  oberkeit  schmähen 
und  schädigen,  imminuere  majestatem  vel  minuere;  mit  worlen 
einen  schmähen  und  beleydigen,  übel  vertragen  unnd  ver- 
schwatzen. Ma&leb  357';  die  leute  frech  schmähen,  petulanter 
hominibus  maledicert  Steinbach  2,456;  (es  soll)  kain  nation  die 
andern  beleidigen  oder  schmechen.  d.  städtechron.  23,  296,  24 ; 
wer  den  anderen  schmecht,  der  musz  vil  schroach  hüren. 
hEisERSBEBC  uatrensch.  13S*;  alle  die,  szo  Christum  schmechten 
;im  creutz.  Lother  6, 241, 25  Weim.  ausgäbe;  wer  mit  seiner 
Zungen  nicht  verleumbdet,  und  seinem  nehesten  kein  arges 
thut,  und  seinen  nehesten  nicht  schmehet.  ps.  15,3;  selig  seid 
jr,  v\enn  euch  die  menschen  umb  meinen  willen  schmehen  und 
verfolgen.  Matth.  5,11;  meister,  mit  den  werten  schmehestu 
uns  auch.  Luc.  11,  45;  die  schmache  dere,  die  dich  schmehen, 
sind  über  mich  gefallen.  Rom.  15,3;  der  predicant  rüeft  den 
urabslender  zu  mit  einer  protestation,  er  wer  vom  doctor 
geschmecht.  Zimm.  chron.^  3,630,30;  darmit  behelt  sie  seinen 
frieden,  und  wirdt  weder  geschmächt  noch  geschlagen,  buch 
der  liebe  29S'; 

sie  alle  bayd, 
haben  mich  geschmecht  und  geschend, 
des  mir  die  leut  all  zeugen  send, 
als  sey  ich  gantz  und  gar  entwicht. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,43,202  neudiuck; 
(eine  hUk  hexe) 

die  jungfraw  vor  jn  schmecht  und  schent 

mit  liegen.     4,2,40; 

was  bedeut  das  jr  also  schmecht 

das  tugentsam  weiblich  geschlecht,     werke  2,1,29'; 

jn  wider  dafür  höhnt  und  schmecht, 

gleich  wie  der  henciser  lohnt  seim  knecht. 

B.  Waldis  Lsup.  3,47,33  hurt; 
der  schmäht  die  götter  selbst,  der  ihre  priester  schmäht. 

CR0NE6K  H^65)  1,322; 
so  Stürzen  die  gaste 
geschmäht  und  geschändet 
in  nächtliche  tiefen.     Göthe  9,78; 
denn  so  liebt  er  mich,  wie  er  mich  schmähte, 
so  durchglüht'  ich  ihn,  wie  er  verwünschte.    40,399; 
«chmähst  du  ihn 
als  einen  schlechten  wirih?    Grillparzib  S, S8; 

mit  acc.  der  perton  und  gen.  der  sache:  jne  seiner  eeren  ge- 
schmecht. quelle  von  1528  bei  Kehbei»  gramm.  3,  §  175  s.  119. 
mit  unpersönlichem  object:  das  sie  geschmecht  haben  ewern 
guten  wandel  in  Christo.  1  Petr.  3, 16 ; 

die  miszgunst  nur  kann  unsre  spiele  schmähen. 

GoTTiR  l,  79; 
mein  dienst  (aus  irrthum  schmähst  du  ihn; 
lern'  ihn  von  nun  an  besser  fassen!).    461; 
ich  bin  so  sehr  nicht  aus  der  art  geschlagen, 
dasi  ich  der  liebe  herrschaft  sollte  schmäbn. 

Schiller  yi/ny/r.  von  Orl.  1,2; 
es  schmähe  nicht  den  rühm,  wer  ihn  besitzt. 

Grillparzib  3,163. 
[in  gemilderter  bedeutung  wie  tadeln,  verwerfen: 

hört  was  noch  mehr  zu  schmäbn.    A.  Grtpuius  1,52. 

^ct,  wie  beleidigen: 

was 
schmähst  du  mein  ohr  und  deinen  mund  mit  solch 
unheilgen  lauten?  Lidwic  (1891)  3,333. 

b)  auf  einen,  auf  etwas  schmähen:  auf  seine  eitern 
'schmähen,  probra  in  parentes  ingerere  Steinbach  2,456;  auf 
t^einen  schänden  und  schmähen.  Frisch  2,204';  ich  hurte  sie 
[sprechen,  auf  mich  schmähen.  Gbillparzer  11,292; 

soll  ich  der  flucht  von  meinen  tagen  schelten? 
soll  ich  auf  sie  und  ihre  trägheit  schmäbn? 

GöcKlMGK  Heiler  zweier  liebenden  (1779)  147; 
wenn  das  volk  hier 
auf  den  .\mphitryon  dich  schmähen  hörte. 

U.  VON  Klsist  Amphilr.  1,4. 

t)  ohne  object,  absolut  stehend:  ein  böses  gerUcht  machen, 
^schmähen,  schelten,  böses  nachsagen.  Henisch  1534,65;  ah 
igott,  wie  lange  sol  der  widerwertige  schmehen.  ps.  74,  10; 
[Wer  sich  gewehnet  zu  schmehen,  der  bessert  sich  sein  iebtagc 
nicht.  Sir.  23,20;  darunib  unser  scheiten  kein  schmehen  ist, 
sondern  die  lauter  warheit.  Luther  6,  14';  schmähen  und 
I  Schmach  anthun  (mit  ehrenrührigen  Wörtern  angreiCfen,  um 
|;sich  schlagen)  ist  der  hösewichter.  Comenius  i/)rarh<n(A.  übers, 
ifon  Docemius  (1657)  »17; 


trieb  mich  von  im  mit  tro  und  schmehen. 

H.  Sachs  14,162,14  Götze; 
schmäch  immer  was  du  kanst,  du  kind  der  Plutoninnen, 
mein  Opitz  bleibet  wol.  Fleming  5(57; 

und  weiber  schmähen  gern' I    Schiller  6,130; 
sein  grimmig  hassen, 
sein  höhn,  sein  schmäbn,  sie  reden  laut  genug. 

Chabisso  2,48  Koch. 

prägnant,  schmähend  sagen,  in  schmähendem  ton  vorbringen: 

sein  Jesus,  schmäht  er.  würde  nun 

des  tempels  dienst  zerstören.    Bürges  4-^'. 

3)  besonderes,  rereinielt,  mit  dichterischer  freihett,  wie  ver- 
schmähen, mit  abhängigem  inßnitiv: 

du.  treuer  liebe,  inniger  dankbarkeit 
gespielin,  stille,  welche  zu  sprechen  schmäht, 
sey  mir  gegrüszt. 

C.  F.  Gramer  Götlinger  musenalm.  1775,36; 
des  Sumpfes  schreier 
schmäht  der  leu  zu  zerstampfen; 
wandelt  durch  wälder  und  herrscht. 

Voss  tbenda  1777,  93. 

SCfl.MAHER,  m.  eonvitiator,crimtnosus  Maäleb357°;  schmäher, 
lästerer  Hulsiüs  dict.  (1616)285*;  schmäher  gottes,  blasphemans 
Stieler  ls60;  daj  man  sprichet,  er  si  ein  trieger  oder  ein 
smeher.  Germ.  18,  70;  dasz  er  den  schraecher  urab  seine  Über- 
tretung güet-  oder  gerichtlich  fürnemmen  mag.  tirol.  weisth. 
3,  307,  33;  das  sie  den  schmeher  undertrucken  zeschaden 
bringen.  Keisersberg  narrensch.  138*;  der  ich  zuvor  war  ein 
lesterer  und  ein  Verfolger  und  ein  schmeher.  l  Tim.  I,  13; 
die  heiszt  man  auff  deudsch  affterreder,  auff  griechisch  teufel, 
auff  latinisch  schmeher.  Lütheb  l,  S4';  so  der  lesterer  und 
schmäher  über  uns  schreygt.  Zur.  &iftrf  (1531)  jjj.  43  (Ldther: 
das  ich  die  sehender  und  lesterer  hören  .  .  mus.  ps.  44,  n); 

du  bist  ein  grosser  schmäher  der  wyben. 

fastn,  $p.  871,37; 
ihr  stoltzen  schmäher  allzumabl, 
was  acht  ich  doch  eur  lallen. 

Rist  neuer  himml.  Hehler  1.  theil  52; 
ein  schmäher  der  gottgesandten  Wahrheit! 
deines  sohnes  schmäher! 

deines  geistes  schmäher!    Schibart  (1787)  1,69; 
hinzuwurgen  die  schmäher  seiner  gebothe.    340; 
jetzt,  Jäger,  auf.  und  späher! 
und  fangt  mir  ein  den  schmäher. 

Rückert  (1882)  4,59; 

hierzu   das  fem.  schmäherinn,   foemina  mordax,   dentata, 
contemtrix  Stieleb   IS60. 

SCHMÄUGEüICHT,  n. ;  disz  ist  ein  schmähe-gedichte,  wo- 
durch er  dem  könige  sein  verbrechen  vorrücket.  Oleabius 
pers.  baumg.  1,1;  eine  solche  masse  von  schmähgedichten, 
wohlgezählt  410,  auf  einen  einzigen  mann  auszuschütten. 
Götbi  38,235; 

und  er  beginnt  zufrieden 

ein  schmängedicht  zu  schmieden. 

RöcEiRT  (18S2)  4,59. 
SCHMAHGEZÄiSK.  n.; 

ba  !  ein  traurig  ding, 
dasz  du  mich  Heren  zu  entrüsten  zwingst, 
die  drob  mit  schmähgezänk  mich  reizen  wird 
(oT    «»'  fi    iQs&rjaiv  oveiSeiotai  sneaaiv  11.  1,519). 

BÜRGER  148*. 

SCHMÄHHAFT,  adj.:  schmähaft,  contumeliosus ,  maledicus, 
probrosus;  schmähafter  mensch,  homo  mordax ;  schmähafte 
briefe,  literae  dentatae,  aculeatae;  schmähafte  taht,  facinus  in- 
dignum  Stieieb  1860.  1861;  schmähafft,  maledicus,  mordax 
Fbiscb  2, 204',  schmehaffter  weise  quelle  von  1524  bei  Dief.- 
Wülckeb  841. 

SCH.MAHHAiNDEL,  m.  {vgl.  oben  schmachhandel):  schänd-, 
sive  Schmähehändel,  calumniae,  injuriae  Stieler  754;  rechts- 
sache,  Verhandlung,  die  sich  auf  beleidigungcn  bezieht:  schmäh- 
handel,  attione  d'ingiurie  Kbajier  teutsch-ilal.  diction.;  ist  in 
feindschafft  und  schmäcbhändel  gerathen  mit  Marquarden  von 
Stein.  Zinkcref  apophth.  1, 191. 

SCHMÄHIG,  adj.:  scbmähig,  lästerhafftig,  ealumniosus  O&sr- 
puDius,  ebenso  bei  Hulsics  dict.  (1616)  285';  schmähig,  schinälig, 
injuriosus  Schottel  1403. 

SCHMÄHISCH,  adj.,  bei  Stieleb  neben  schinähhaft  und 
schmählich  in  gleicher  bedeutung  aufgeführt  ISOO;  scbmäliische 
Worte,  parole  ingiuriose  Kbamer  teulsch-ital.  dict. 

SCHM&HKAHTE,  f.  Itbell ,  pasquill,  s.  schmachkarle:  als 
cllicbe  sclinichkurten  der  fürsten  wider  einander  auszgiengen. 
ZiNSGBEr  a/)o/)h*//i.  l,:,67;  der  teuffel  sprenget  allerley  gifftige 
schmähkarten  wider  den  ehestand  aus.  (reidius  nupt.;  aller- 
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band   teuffelische   paszquill,    famos   gedieht,    ehren   verletz- 
liche gemäld,  scbraähkarten,  schandscbrifTten.  Scbuppius  677; 
sclimäbkarten  und  pasquillen.  Butscbky  Pathmos  06t. 
SCHMÄHKLAGE,  f.  actio  injuriaTum  Frisch  2,204*. 
SCHMÄHLEN,  verb.,  s.  schmälen. 

SCHMÄHLICH,  adj.  beschimpfend,  entehrend,  verächtlich,  mhd. 
smshelicb,  smxhücb,  smäcbiicb  mhd.  wb.  2,  2, 42o\  Lexkb  mhd. 
handwb.  2,  998,  ahd.  smäblich  Graff  6,  621,  mnd.  smalich 
ScHiLLER-Lt)BBEN  4,  25!>',  im  älteren  nhd.  noch  scbmäcbiich  oder 
schmechiicb:  man  bell  bei  uns  nindcrt  die  Juden  to  smcch- 
licb,  als  wir  domals  veracht  sind  gewesen.  Aventinus  chron. 
1,814.12;  so  ainer  dem  andern  in  ainem  zorn  scbmäcblicb 
zueredl.  tirol.  teeisth.  4,703,29;  es  ist  gar  schmächlich  allen 
priestern  in  wollust,  fressen,  saufTen  unnd  unkeusch  zu  leben. 
Frasck  chron.  (1531)  384';  schmächlich,  probrosus  Maalbr  357' 
{noch  Kraner  im  teutsch-ital.  dict.  schreibt  schmächlich,  wol 
aus  theoretischen  gründen,  neben  scbmäbiicli).  ohne  umlaut: 
spottlicb  und  smablich.  Maximilian  an  kurfürst  Friedrich  von 
Sachsen  (1518).  mit  Verdunklung  des  stammvocals:  als  ob  der 
inen  was  scbmolich.  Zimm.  chron.*  4,198,4;  -liehen  entstellt 
Ju  -ling  {vgl.  gramm.  2,356): 

liein  todt  kan  tugentliche  sachn, 

wie  schmelich  er  isi,  schäntlich  machn, 

aber  die  unschult  erhebt  sich 

und  macht  ein  scbmeliug  todt  ehrlich. 

Atier  494,11   Ketter. 
HuLSiDS  diction.  (1616)  285'  schreibt  schmälich,  ebenso  Scbottei. 
1403,  schmähelich  Stieler  1860. 

1)  im  ahd.  glossiert  smäblib  vilis,  entsprechend  der  allen  be- 
deutung  des  adj.  smähi,  gering,  klein  (Graff  6,  821);  social 
niedrig  stehend:  sy  were  ym  czu  der  ee  czu  sinillich.  altd. 
bl.  1,304;  von  kümmerlicher,  ärmlicher  lebenshaltung,  doch  ju- 
gleich  mit  dem  nebensinne  des  schimpflichen:  lebten  etliche  tage 
in  scbmähliger  armuth.  Schweinicben  2,  50;  von  dem  mit- 
leiden der  armen  kümmerlich  und  schmählich  leben.  Klinger 
7,244;  sich  schmählich  behelfen,  ärmlich;  eine  scbmäblicbe 
mablzeit,  karge  mahlzeit  Adelung. 

2)  Schmach  zufügend,  erniedrigend,  zur  schmach  gereichend, 
schimpflich;  in  älterer  spräche  im  sinne  von  ^schmähend ,  ver- 
achtend', besonders  in  beziehung  auf  worte,  haltung,  geberde,  adj. 
undadv.:  schmähliche  Verspottung,  »nsui<a<io  Dasyp.;  scbinäch- 
licb,  mit  scbmaacbworten,  maledice,  contumeliose ,  schmäch- 
lich oder  lasterlich  einem  zäreden,  einem  schmächlicber 
weysz  etwas  fürwärffen  Maaler  357';  scbmähig,  schmälig, 
injuriosus  Scbottel  1403;  schmähelicbe,  et  sebmähafte  briefe, 
Itterae  dentatae,  aculeatae;  schmäbeliche  worte,  verba  acerba 
contumeliosa  Stieler  1861 ;  und  also  ist  einem  menschen  el- 
wenne  swirer  ze  vertragen  ein  kleine^  sm^heiichej  wort, 
myst.  2,  563,  2 ;  wanneer  wij  wijslike  bidden,  so  en  sal  unse 
leve  bere  uns  nyne  smelike  antwordc  gbeven.  J.  Veghe  69,  17 
Jostes;  darumb  nennet  sie  Ezecbias  auch  schmelich  nebystan. 
Ldther  3,  52i';  bey  euwerem  leib  nicht,  Juncker,  sagt  der  abt, 
redet  also  schineblich  auff  die  heiligen  väter.  Kirchhof  wend- 
unm.  1,488  Osterley;  nichts  scbmählicbs,  paszquillisch,  oder 
andere  weise,  wie  das  namen  haben  möchte.  Scbuppids  674 ; 

und  antworte  ime  smälicbe 

unde  rreTiliche. 

LAMPRECiiT  Alexander  488  (Slratib.handschr.); 

t\t  sebent  sDiählicbe  dar 

und  iiement  sin  ungerne  war.    Hart.  u.  Jos.  126,15; 

pennjg  du  bist  ein  Tieutlicb  man! 

siech,  wer  dich  Dil  gehaben  kan, 

den  siet  man  sraeiicnen  an 

wo  er  steit  bi  den  rieben.    MusiatblBt  94,23^ 

das  mul  würlTt  er  uff  schmehelicb, 

als  ob  er  sprecb:  'keostu  mich  nicht?' 

MuRKKR  nanenbeschw.  12,2!), 
das  ir  üch  so  schmehelich  (hochmuiigt  machen 
und  schamendt  uch  der  armen  Kemeiii.    44,74. 

nd.  se  8Ut  smelik  iiul,  wirft  einen  stolzen,  verachtenden  bltck 
herab,  brem.  wb.4,m,  etwas  scbraäblirb  aufnehmen,  mit  i';r- 
aehtung,  verächtlich  aufnehmen:  da  naiii  di«  äptissin  die  bot- 
Schaft  gar  schmälichen  auf  und  gedacht  ir,  es  v^ar  ein  trugen- 
heil.  heiligenleb.  (1472)  184*.  diese  bedeulung  nt  dem  entwickelten 
nhd.  fremd,  hier  wird  scbinflhlicb  gebraucht  als  zur  tchmach 
gereichend,  beschimpfend,  entehrend;  so  erscheint  schmSblicb 
auch  uhon  m  älterer  spräche,  Übergang  lon  der  ersten  bedeulung 
her  findet  statt  in  Wendungen  wie  einen  schiii.iblicb  behandeln, 
aus  dem  lande  treiben,  schlagen,  todten  u.  ähnl.  in  iilterer 
spräche  wallel  hier  noch  die  nclive  bedeulung  des  tufügens  du 
uhmach,   in    neueici    die   da    erleidens:    wie  die  vim  Troeyc 


betten  die  kunigin  Helene  geroubct  und  us  dem  lande  sinehe- 
lich  gefürt.  d.  städtechron.  8,  289,  21 ;  das  er  den  keiser  Cajum 
on  schuld  scbmäcblicb  liesz  an  ein  creuz  scbmidcn.  Valer. 
Max.  übers,  von  H.  von  Mt5GLiN  (1489)  124';  (sie)  haben  mich 
schmehlich  aulT  meine  backen  geschlagen.  Hiob  16,  10;  (sie) 
werden  ...  gantz  schmehlich,  und  wie  die  hund,  geballen. 
Kirchhof  wendunm.  l,  47  Osterley;  schmählich  halten,  rer- 
achten :  jetzo  werden  sie  {die  handwerke)  von  vielen  schmählich 
gehalten,  als  wären  sie  unsauber.  Schüppius  737;  jemanden 
schmählich    halten,    auf  eine   kränkende,    verächtliche    weise. 

Adelung;    gö  hiejet  ir  si  banden 

und  smxchliciien  liandeln.    Ottokar  rcimc/ir.  14623; 
dasz  ir  euwer  got  getodet  bot  so  smelich. 

Müfclder  pas^ionssp.  6333; 

nd.  unde  haddcn  se  gans  smeliken.  nd.  passional  {s.  vruwenlof. 
van  Sunte  Marinen  herausg.  von  Schröder  15,50).  zur  ausbil 
düng  der  bedeulung  ^zur  schmach  gereichend,  schimpflich,  ent- 
ehrend' vgl.:  es  ist  jm  schmächlich  unnd  auffliablicb,  crjmi- 
nosum  hoc  ei  est  Maaler  357';  einen  schmälichen  tod  anthun. 
HuLsius  dict.  (1616)285';  schmählich  sterben,  probrosa  motte 
perire  Steinbach  2,456;  schmähliche  feigheit.  Logau  2, 93, 79; 
mit  gefabr  eines  schmächlichcn  todts.  Simpl.  4,342,7  Kurz; 
SU  hätte  ich  doch  versichert  seyn  können,  nicht  so  schmäh- 
lich zu  sterben.  Felsenb.  1,84;  dessen  niedere  abkunfft,  hoher 
stand,  muthwilliges  leben,  und  scbmähliger  tod  eben  recht 
notabel  und  merkwürdig  waren.  I'lesse  3,267;  gemildert:  in- 
dem ihr  mein  tagebuch  .  .  .  von  seinem  schmählichen  unter- 
gange rettet.  ThCmhel  reise  5  (1794),  145;  stampft  eine  kleine 
weit  in  ein  schmähliches  grab.  Gütbe  16,76;  Pentheus  beban- 
delt nun  daher  die  vom  Bacchus  als  chor  eingeführten  lydi- 
sehen  frauen  auf  das  schmählichste.  46,59; 

aus   der  Versammlung  gestäupt  mit  schmählichen  geiszel 
hieben.    Voss  llias  2,264; 
der  donnerrrohe  Kronion 
schreckte  zu  schmählicher  flucht  die  unsrigen. 

Odyssee  14,  269; 
ein  scbiftählicb  denkmal  der  gerallnen  grösze. 

Schiller  Watlensi.  tml  3,11; 
so  hoch  er  stand,  so  tief  und  schmählich  sejr 
sein  Sturz.  .Maria  Stiiiirt  4,5; 

kam'  er  los,  wir  würden  es  alle  gar  schmählich  emplinden. 

Göthk  40,65; 
vollende  fausti  und  rettung  schmählich  hinke  nach.    395; 
soll  ich  beiliges  vertreten 
gegen  schmählichen  verdacht? 

MGllner  die  schuld  2,4. 
3)  bemerkenswert  ist  die  abschwächung ,  die  das  wort  im  ge- 
brauche der  neuern  spräche  erfährt:  dem  höchst  verdrieszlichen 
mann,  dem  sein  vergnügen  so  schmählich  vereitelt  worden. 
Göthe  26,20  {in  so  ärgerlicher  weise,  ähnlich  wie  garstig);  dann 
aber  lediglich  verstärkend  {als  adv.)  oder  als  adj.  im  sinne  von 
grosz,  heftig,  zunächst,  wo  ein  geringerer  grad  erwünschter  wäre, 
weiterhin  aber  ganz  allgemein:  es  ist  schmählich  kalt,  eine 
schmähliche  hitze;  schmählich  grosz  Adelung;  das  kostet 
ein  schmähliches  geld;  er  hat  schmählich  viel  geld;  das  war 
ein  schmähliches  vergnügen.  Friscbbier  2,  293  ;  das  ist  in 
diesem  Jahre  ein  schroähliges  körn,  der  roggen  ist  gut  geraten 
{zugleich  bedeutet  in  Ostpreuszen  schm^liges  körn  solches,  das 
viel  mit  schmale,  unkraul,  durchsetzt  ist)  ebenda;  du  hast  dich 
aber  schmählich  geputzt.  Albrecht  2o3';  rgU  Danneil  197". 
nd.  korrespondenzbl.  13,  85*. 
SCHMAHLICHHALB,  adj.: 

vor  allem  hüte  jeder  frisi 

dich  vor  dem  schmählichhalben.    GRiLtPARZta  '2,S<). 

SCHMÄHLICHKEIT,  f  {s.  schmählich): 

denn  es  kommt  die  teil, 
da  dieser  nord'sche  jüngling  seinen  rühm 
mir  tauschen  mutz  für  meine  schmkhiichkelten. 

Shukesiicare  Hriniiclt  IV,  llieil  l.3,.i. 

SCHMAHLIED,  n..  vgl.  schmäbgedicht:  buch  der  schmäh 
und  rügelieder.  HtlcsERT  Uamasa  2,161;  auch  scbiiKihelicd: 

sie  {die  jHipinjeicn)  moderten,  mit  ihren  schinahelledern. 

J.  U.  Jacosi  wrikr  -l.  I'.tn. 

SCHMAHLÜGE,  f.:  was  für  leslerung  und  schmrhlilgiMi 
erdenckt  und  saget  man.  Luther  lischr.  (I56t>)  28o'. 

SCHMAHLIIST,  f:  schmäholusl,  convtciandi  prurifus  STifci.hR 
1187. 

SCHMÄHMAUL,  n.;  lasier-  scbttnd-  rl  schmahmnul,  calum- 
niator  Stieler  l2ä<^. 

SCHMÄHNISZ.  f.  Khmahung,  srhmach:  geschehe  im  soUbc 
smi'henis  und  schände,  quelle  von  1442  bet  Uur.-WCLLkhH  Ml , 
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mit  wievil  schmachnussen  nnd  schänden  von  auszen  erfüllet. 
herzmaner  93';  groisse  unrecht,  gewalt  ind  smeynisse.  q\ttüt 
bei   SCHILI  ER-L0BBE5   4, 262". 

SCHMÄHREDE,  f.  (s.  oben  schmachrede):  wie  ich  diese 
abscheuliche  schmährede  gehalten  hatte,  so  gereute  sie  mich. 
Heisse  Enkolp  (1773)  2,  216;  von  schmähreden  und  fluchen 
begleitet  kam  er  vor  den  senat.  Schiller  4,  174;  stiesz  alle 
erdenklichen  schmähreden  gegen  den  berggeist  aus.  Hcsios 
volksm.  1,  51  Hempel; 

und  Ahnaf  hörte  immer  huldi^r 

die  schmähred"  an.    RCckirt  (I*S2)  4,92. 

igt.  Schiller-LCbbeä  4,262'. 

SCH.MÄHSAM,  adj.  übelnehmerisch ,  bei  jeder  kleinigkeü  be- 
leidigt, verdrossen  Schmidt  191 ;  s.  oben  schmäch. 

SCHM.\HSCHKlFT,^.(j.o6fn  schmachschrift):  Schmähschrift, 
Ithellus  famosus  Stieler  1924,  vgl.  Frisch  2,204';  zu  erfaren, 
wer  die  smehschrilft  wider  die  k.  mt.  des  konigs  von  Hungern 
halb  hie  gedruckt  hab.  d.  stddtechron.  ii,  4S8  anm.  1;  dazu 
schmShschriftler,  OT.  als  Verdeutschung  für  pasquillant  bei 
Campe,  tri  gleichem  sinne  schmähschriftsteiler  in  einer 
quelle  von  1753  bei  Hief.-WClcker  841. 

SCHMÄHSUCHT,  f.  pruritus  maledicendi  et  infatnia  afßciendi 
Frisch  2,  204': 

vor  allen 
hatte  mit  schmahsucht  Philo,  und  erdekriechender  bosheit, 
ihre  schon  kleinen  beweglichen  herzen  erfüllt. 

KtOPSTocK  Mess.  6,386; 

hieriu  schmähs  Ochtig,  adv.:  der  schmähsfichtige  Thersites- 

l.ESSl.NG    6,  510. 

SCHMÄHTEÜFEL,  m.: 

der  zanckieufrel  kompt  auch  darein, 
den  schmäcliteufTel  er  mit  sich  bringt. 

Buk  fiiiiipelspiler  14. 
SCHMÄHTITEL,  m.;    schmäh -titul,   attribuii  di  vituperio, 
attributi  d'ingiuria  Kramer  teutsch-ital.  dict. 

SCHMÄHUNG,  f.  (s.  schmähen):  contemtus,  smahunge  Dief. 
146';  obprobrium,  schmaung  388';  probrium,  schmacheit  vel 
Schmähung  461";  Schmähung,  die,  schmützung,  vituperatio, 
compellatio,  criminatio  etc.  Maaler  357*;  convicium,  criminatio, 
insectatio  Steisbach  2,  456;  Schmähungen  ausstoszen  Frisch 
2,204';  Schmähung,  das  schmähen,  mit  abhängigem  genitiv: 
nicht  obn  merckliche  schmehung  göttliches  worts.  Kirchhof 
wendunm.  1,  452  Oslerley;  freier,  wie  scbmacb: 

eben  starb  auch  meine  mutter, 
gramvoll,  die  mir  unsres  hauses 
Schmähung  nachliesz.     Herder  der  Cid  1,7; 

schmähendes  wort,  rede,  aussage,  beschuldigung,  Verleumdung: 
sambt  den  schmachungen,  so  malefizisch  difamiren.  Österreich, 
weisth.  1,  345,46; 

haben  sie 
drum  Schmähung  ihm  zu  reden  auch  vergönnt''      BiäBOFi»  145'. 

.SCHMÄHUNGSWORT,  n.; 

der  feindlichen  Danaer  schmähungswort.    Stolbers  14.  177. 

SCHMÄHVOGEL,  m.  ein  Verleumder,  einer  der  böses  nach- 
sagt, lästerer:  hör  aber,  du  schmehvogei,  der  du  singst,  wie 
dir  dein  schnabei  gewachsen  ist.  Kirchhof  wendunm.  l,  280 
Österley;  hast  du  leichtfertige  plaudermetze  mit  dem  schmähe- 
vogel  Merkurio  etwann  eine  confoederation  gemachet,  mir 
nach  ehre  und  guht,  lande  und  leuten,  leib  und  leben  zu 
trachten.  Rist  friedew.  Teutschl.  (1647)  45.  vgl.  oben  schand- 
vogel   theil  S,  sp.  2158. 

SCHMÄHWILLE,  m.,  s.  oben  schimpfwille  sp.  186. 

SCHMÄHWORT,  n.  (s.  oben  schmachwort):  schell-,  schmehe- 
wort,  contumelia  Dief.  148';  schmäcliwort ,  procacitas  .Maaler 
357';  gallenfedern,  schmachwort,  pennae  biliosae  Hemsch 
1033,43;  schmäh-wort,  convicium,  maledictum,  vox  contumeliosa 
Krisch  2,204';  und  jener  bezalet  jn  mit  fluchen  und  schelten, 
und  gibt  jm  schmehewort  für  danck.  Sir.  29,  9;  das  ausz 
ewerm  niundt  kejn  schmewort  vor  junckfrawen,  frawen  oder 
dienern  gehört  werd.  i4inion  D4*;  das  er  auch  der  obersten 
nicht  schonet,  und  ehrliche  fromme  huuptleut  nicht  schewet 
mit  schmähworlen  anzutasten.  E.  Alberüs  fabeln  9  neudruck; 
sehmähwort  aber  allein  ganlz  und  gar  in  vergesz  gesteh.. hat. 
Kirchhof  icend«nfn.  t,  40  Österley;  diesem  thaten  die  schineh- 
*'nrte  und  hohnredtn  wehe,  ülearius  pers.  baumg.  2, 18;  fleng 
iii  mit  schmäh-  und  laster-worten  umb  sich  zu  werffen.  7,20 
(s.  89');  mit  idwedem  schmäh-worte,  würffl  er  eine  perle  und 
edelgesiein  ihme  zu.  Rutschky  Pathm.  186;  must  du  schmähe- 
vvorle  einfressen ,  so  ergreif  die  kratft  einer  gedultigen  vcr- 
iichiung.  Weise  kl.  leute  (1679)  272; 


de  mit  smaworden  sinen  heren 
beginnet  openbare  unteren.     G.  ton  Mindim  65,77; 
SO  ihust  du  schwerlich  ob  mir  klagen 

und  mir  gar  viel  schmehwort  nach  sagen.    H.  Sachs  2, 2, 53''; 
mit  gifftigen,  bösen  schmechworten.    5,328'. 

SCHMÄHZEILE,  f.:  mit  wenigen  ehrenrQhrigen  schmäh- 
zeilen.  Güthe  6,  143. 

SCHMÄHZUNGE,  f.  convitiator  Stieler  2655. 

SCHMAL,  adj.  nicht  breit,  klein,  gering,  knapp,  ein  gemein- 
germanisches wort,  in  den  altern  dialekten  in  der  allgemeineren 
bedeutung  *klein\  so  goth.  smals,  belegt  im  superl.  smalista, 
iXäxiaios;  altn.  smalr  sehr  selten,  s.  Fritzner  *  3,  442"  (aus 
norw.  Urkunden),  doch  dazu  smalmenni,  geringe  leute,  und 
smalvamm,  kleiner  fehler,  letzteres  schon  im  Stnckh.  homilienb.; 
dän.  schwed.  smal;  ags.  smal,  klein,  schmal,  schlank,  dünn, 
fein  Bosworth-Toller  S86',  daraus  engl,  small;  altfries.  sme! 
Richthofen  1038",  neufries.  smel,  smol,  smeal  tes  Doornkaat 
KooLMAN  3,  223';  alts.  smal,  ebenso  mnd.  ScHiLLER-Lf  bben  4,257, 
mnl.  holt.  ahd.  Graff  6,828/'.,  mhd.  s.  Lexer  Aanduft.  2,  999/. 
auszerhalb  des  german.  vergleicht  sich  altslav.  malü,  klein,  das 
nur  durch  die  länge  des  rocals  abweicht;  ferner  mit  k-ableitung 
lett.  smälks,  zart,  fein,  höflich,  lit.  smulküs,  lart,  fein,  viel- 
leicht gehört  zu  derselben  wurzel  auch  ahd.  smah  {mhd.  smaehe, 
vgl.  schmähe),  altn.  smär,  dän.  schwed.  smä,  und  eventuell  lat. 
macer,  griech.  {a)/uixpöe?  vgl.  Schade  2,  830'/.  dagegen  ist 
eine  gruppe  wol  fernzuhalten ,  die  in  der  bedeutung  'kleinvieh, 
vieh'  vorkommt,  sie  erscheint  in  altn.  smali,  m.,  dazu  smala- 
ina|)r,  schäfer  u.  *.  w.  smali,  smale  auch  in  neuern  norw. 
und  schwed.  mundarten  Rietz  632*;  aus  dem  nord.  ist  das  wort 
auch  ins  läpp,  eingedrungen:  smalla,  schaf,  s.  J.  K.  Qvigstad 
nord.  lehenw.  im  läpp.  {Christ.  1893)  s.  304.  ferner  in  griech. 
ft^Xov  und  kelt.  mil,  aus  *melon,  thier  {glossiert  mit  bestia, 
animal  irrationale  und  angewandt  auf  lause,  hasen,  walftsche, 
hunde,  s.  Fici*  2,213).  sie  xu  der  ersten  zu  stellen,  verbietet 
vor  allem  die  bedeutung.  es  ist  doch  kaum  verständlich,  das 
schaf  schlechthin  als  ''der  kleine  oder  ^der  schmale'  zu  bezeichnen, 
auszerdem  ist  die  bedeutung  der  zweiten  sippe  im  altn.  durchaus 
nicht  auf  sog.  kleinvieh  beschränkt ,  sondern  steht  viel  häufiger 
für  vieh  überhaupt,  s,  Fritzneh*  3,441/.,  nocA  allgemeiner  für 
alle  tkiere  im  keltischen  {sogar  der  walfisch  heiszt  mil  mora  'thier 
des  meeres').  ausierdem  reicht  der  unterschied  ins  indogerm. 
hinauf,  und  hier  sind  beide  gruppen  nach  Verbreitung  und  form 
durchaus  geschieden,  man  hat  also  wol  xwei  getrennte  wort- 
elassen  anzunehmen,  die  nur  im  german.  zusammengefallen  sind, 
die  etymologie  der  letzteren  ist  unklar;  die  bei  Fice*  1,519  ver- 
suchte ableitung  von  mä  'blöken  ist  wegen  des  anleitenden  sm 
im  german.  unhaltbar,  vgl.  zum  ganzen  ferner  Wächter  1438/. 
Kluge*  329*.  Weicasd  2,599.  Grimm  gramm.  2,701.  Noreen 
urgerman.  lautlehre  208.  Feist  goth.  etymol.  104.  Sieat  565*. 
Frasck  904.  für  smali  erscheint  im  ahd.  die  Umschreibung 
smalir  feho  und  die  Zusammensetzung  smalenöjjer;  ferner  mhd. 
smalvihe,  smalhirte,  vgl.  schmalthier,  -vieh  trenn  wir  jetzt 
darin  das  adj.  schmal  empfinden  und  daher  auch  kleinvieh 
sagen,  so  ist  dabei  wol  eine  falsche  Volksetymologie  im  spiel; 
dasi  diese  schon  in  ahd.  zeit  bestand,  zeigt  smali;  feho.  vgl. 
zu  den  ahd.  compositen  Grimm  gramm.  2,  639.  die  form  bietet 
wenig  abweichungen.  frühmhd.  begegnet  vereinzelt  vocaleinschub 
zwischen  8  und  m: 

wir  haben  noch  zuwaigere  wege  gewalt  .  . 
der  eine  ist  brait  unt  wit .  . 
der  ander  enge  unt  seroal. 

Diemer  <leul:>il,e  geil.  «.372,18  (Jerusalem  462). 

auch  neuere  mundarten  bieten  durchweg  die  form  schmal  oder 
schmal  (Schöpf  627.  Lexer  221);  Albrecht  203'  hat  auch 
schmall.  ebenso  wechselt  nd.  small  Schutze  4,  127.  Dähnert 
433.  Ml  Sl'  bez.  smal,  flectiert  smallen  tem  Doobnkaat  Koolmak 
3,  222' /•.  ♦'»«^  smal  brem.  wb.  4,  858.  Schambach  197",  smäl 
Woeste  243'.  die  Steigerungsformen  werden  in  der  altern  spräche 
durchaus  mit  umlaut  gebildet:  ahd.  belegt  smeleriln  Is.  41,19; 
Maaler  358'  gibt  an:  der  underist  und  schnielest  teil  desz 
Schattens,  angustissimum  umbrae  imum;  schmal  —  schmäler 
—  am  schmälsten  Steisbach;  ebenso  Adelung.  Campe,  erst 
neuerdings  begegnen  umlautlose  formen,  z.  b.:  auch  ihre  stiru 
schien  mir  merklich  breiter,  als  sie  seyn  mflszte  . .  und  ihre 
lippen  länger  und  schmaler.  Wielamd  25, 326.  die  mundarten 
bewahren  hier  das  alte:  schmeler,  oucÄ  schmeller  —  scbmelist 
ScBM.  2,548.  Hurzuer  225.  nd.  gewöhnlich  ebenfalls  mit  um- 
laut:  sinelder  «nd  smeler  smel«te  Schambach  19"*;  doWi 
führt  TB!«  Doornkaat  Koolman  avch  den  superl.  smalste  an. 
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bedeutung.  l)  in  allgemeinerem  sinne:  klein  überhaupt;  so 
besonders  in  der  altern  spräche,  goth.  ik  auk  im  sa  smalista 
(ö  d?.äxiaTOi)  apauslaule.  1  Cor.  15,  9.  ahd.  wird  smal  mit 
minutus,  mimimus,  exiUs,  exiguus  glossiert,  s,  GBArre,  S29;  so 
im  einzelnen 

a)  von  thieren.  vergl.  schmalcnte,  sclinialreh,  schmallhier, 
schinalvieb,  schinalvogel,  schmalwildprel  und  die  etymologie 
oben  sowie  i.  Griüm  6,  309.  smalij  feho,  pecus  (bei  Notker) 
5.  Graff  a.a.O.;  illic  passeres  nidißcabunt,  under  dien  nistent 
smalift  gefugcle.  Notker  ps.  103,  17;  so  noch  nhd. :  scbinal 
tier,  cerva,  hinnulus  ctrvinus  Stiei.er  18G1 ;  alle  beiden  des 
groszen  und  kleinen  oder  schmalen  viehes.  a.  Weisheit  lustg.  15. 
doch  werden  gewöhnlich  die  zusammensettungen  bevorzugt. 

b)  von  menschen,  meist  in  übertragenem  sinne:  daj  smala 
liut,  mobile  vulgus;  da;  smala  liribi,  vulgus  Graff  a.a.O.; 
fona  smalero  manno  mezsse  {de  populari  ordine).  Is.  41,  9 
Hench;  buuanda  dhca  her6stun  mit  dheru  smelerun  dbeodu 
{principes  cum  subjtctis  plebibus)  e'igan  dbär  cbimeine  lerunga.  19 ; 

uk  wix  tliür  werodes  so  filu 
umbi,  erl-skepi      antlangana  dag, 
habda  ina  thiu  smala  thiod      tburh  is  swütiun  word 
werodu  biwoipan.  Ileliund  4228. 

anders  gewendet,  klein,  schwach: 

der  {meiner  sünde)  ist  sovil  on  zai, 

die  ze  erzelen,  ist  ze  schmal 

mein  leib,  der  sy  begangen  hatt.    Cl.  Hätzlsrin  2,82,5; 

fflt(  beiug  auf  den  besitz:  smale  ionckers,  sraale  beeren,  tenuis 
fortunae  domini,  beneficiarij  et  nobiles  ministri  Kilun;  ähnlich 
mnd.:  id  was  en  luttik  koningh,  des  sone  seek  was  to  Ca- 
pharnaum  . .  desse  smale  koning  u.  s.  w.  quelle  bei  Scbii  ler- 
LüBBEN  4,257*;  ok  secht  men  bir,  dat  de  Holsten  unde  Lube- 
scben  und  vcil  ander  smale  bereu  deme  koninge  cntsecht 
hebben.   livl.  urk.  von  1405  s.  ebenda. 

c)  von  pflanzen:  operuit  montes  umbra  eius.  et  arbusta  eius 
cedros  dei,  stn  scato  . .  bedabte  die  berga  . .  unde  siniu  smale- 
hoiz  . .  dii  got  macbola  sine  cedr6s  (böhpuuma).  Notker  pt. 
79,  11,  vgl.  scbmalbolz.  scbmale  saal,  kleinere  feldfrüchte, 
besonders  hülsenfrüchte ,  s.  schmalsaal:  weini  wirl  \il  und 
smaler  sat.  quelle  bei  Scbh.  2,548:  smaleu  sat  und  all  garten 
sat  gerst  wol.  ebenda, 

d)  von  flächen  u.ähnl.:  so  smales  teiles,  puncti;  deru  smalün 
erdo;  in  demo  sinalen  anasidele,  brevi  habitaculo;  smalen 
spraten,  atomis  Graff  6,829;  smale  sieden,  minores  civitates 
Kilian;        und  staphten  stillich 

117  den  herbergen  dan 

über  den  smalen  plan.     Ottokar  reimchron.  72557; 

sie  soldeu  keren  üf  den  plan. 

er  was  in  doch  ein  teil  zO  smal, 

da{  sia  vor  dränge  üf  dem  wal 

mochten  sich  nicht  wol  gescbaro. 

livläad.  reimchron.  10C15; 
undir  disin  landin  al 
was  dikeini;  also  smal, 
i{  leiste  in  allin  ziten 
wol  zweitüsint  riten.     Nie.  v.  Jeroschin  3800. 

2)  in  neuerer  spräche  hat  sich  scbmal  in  sinnlicher  bedeutung 
meist  als  gegensatz  zu  breit  entwickelt:  scbmal,  nicht  breit, 
angustus,  exiguae  latitudxnis,  nicht  dick,  tenuis.  als  zusammen 
gezogen,  contractus.  als  zusammen  geschoben,  arctus,  arctatus 
Krisch  2,  204*. 

a)  schmal  und  breit  sind  ausdrücklich  in  gegensatz  gestellt: 
Aristoteles  spricht,  dag  diu  zung  diu  pesl  sei,  die  weder  ze 
prait  noch  ze  smal  sei.  Mecenbkrc  14,30;  als  aber  der  acer- 
vus  tritici  nidana  breit  ist  untc  obana  smal.  Wiliiram  114, tl; 
diu  ist  glich  dero  palmon,  diu  der  nid:ma  smal  UDte  rüch 
ist  unte  ab  obana  gröj  unte  scone  ist.  121,5; 

es  stet  ein  lind  in  jenem  tal, 

ist  oben  breit  und  unden  schmal. 

Unland  volksl.^  37  (15  .t.  I), 
weder  ze  iraal  «och  ze  breit.     Tristan  10930; 
86  ist  er  (der  himmel)  lüsenl  klAfier  breit  .  . 
well  ir  si  rebte  zellen  .  . 
so  sull  ir  die  tunnen 
und  ouch  den  mänen  nemen  ab«  .  . 
und  rücket  In  dann  über  al 
lesameo:  er  wirt  also  smal.     pfaffe  Amis  178. 
bildlich:       pclde  troal  unde  preit 

roaj  er  Im  die  »lege,     IIiini.  v.  N«u»tadt  Ai'oII.  9320; 

bet  oit  ain  prait:  am  prailisten  ist's  gewesen  anderthalb- 
hunderl  feschnüerter  ineil  prait,  am  scbmelistcn  \ierzig. 
A»tNTiN  chron.  I,  065,  4.  man  unterscheidet  bet  flachen  eine 
•chmale  und  etnt  breite  seile;  vgl.  i. 

b)  von  menschen,  schlank,  dünn:   icbmtl,  tcblank,  nicht 


fleischig,  gracilis  Frisch  2, 204';  dnguli,  dünne  schmale  Icut, 
wie  die  edel  Jungfern.  Corvinüs  fons  latinit.  151*;  nach  dem 
ensscriicben  ansehen  sind  etliche  dickleibig,  feist  und  was 
füllig;  etliche  schmal  (dünne)  mager  und  straubirbt  (alü  yra- 
ciles,  macilenti  et  strigosi).  Cokk^ws  sprachenthür  2;ü; 

sie  sint  zö  derae  gurtele  also  smal.     Rollier  1371 ; 

lanc,  üf  gewollen  unde  smal.     Tiislan  10898; 

dd  was  sie  umbe  ir  gürtet  smal. 

HiiNZELiN  V.  Ko^sTAisz  d.  miiiHe  tehie  605; 

ze  den  siien  was  diu  liebe  smal.    yes.  abenl.  3,113,63; 

en  mitten  was  sy  smal.    Kartmeinet  A.  418.17. 

so  auch: 

ihr  breiten  angesesznen,  schmalen  gebiidien  herren. 

WgRMi»  wiitie  der  unkrnfl  v.  15S. 

jetzt  selten;  nach  Adelung  sagt  man  noch  zuweilen  im  gewöhn- 
lichen leben  jemand  sey  scbmabl  von  leibe. 

c)  von  den  einzelnen  gliedmaszen,  dünne,  mager: 

ir  snewije  smale  hant. 

liüHTHOLD  V.  Holle  Crane  3904; 
iwai  blanke  ärmlein,  die  sind  schmal. 

Gödske-Tittha:«n  liederb.  aus  dein  10.  jh.  s.  25; 
mein  Teins  lieb  hiesz  mich  nidersilzen 
an  Ire  schmale  seilen.      40; 
der  bauch  war.  warlich  schmciizens  voll  .  . 
er  ward  bald  schmal,  und  sehr  gering. 

Alberus  fabi^tn  10,69; 
e;  spricht  Aristotiles,  dag  der  mensch  hab  ain  milz  sam  ain 
swein,  lang  und  smal.  Mecenberc  30,27;  dg  das  fleisch  ge- 
rottet abnemen,  und  das  die  hendlyn  gerotten  mager,  schmal 
und  cleio  werden.  Keisersberg  bilger  159';  auf  den  schmalen 
Wangen  wallte  ein  erröten  über  das  andere  hin.  Keller  1,210. 

d)  jetzt  noch  in  der  Jägersprache  üblich  vom  wilde:  gering 
oder  scbmal,  nicht  aber  dürr  oder  mager,  wird  gesagt,  wenn 
das  wild  schmal  von  leibe  ist.  Heppe  wohlred.  jäger  146'; 
mager,   klein,    schlecht  bei  leibe   Beblen  5,503.     im  sinne  von 

schlank  :    ^^^i^  ^^j^  sneller  is  dit  der  {der  panihei) 
den  jenich  re,  smal  unde  Ter. 

Gerh.  V.  Minden  71,  12. 

e)  von  pflanzen,  schlank  gewachsen,  lang  und  dünn: 

dar  af  (aim  den  3  kernen)  quämen 
dri  roden  lank  unde  smal. 

van  deme  holte  den  hilt.  crinen  2'j9. 

f)  heute  gewöhnlich  von  gegenständen,  in  hinsieht  auf  fläehei\- 
ausdehnung;  besonders  von  wegen :  schmaler  wiig,  s<'tni7a  Maaler 
357*;  semita,  ein  schmaler  weg,  ein  fuszsleig.  Corvi.nus  ^ons 
latinit.  586';  scbmale  weege,  viae  angustae  Frisch  2,  205*;  in 
der  gaunersprache  wird  sogar  schmal  allein  für  den  weg  gesagt 
im  gegensatz  zum  freien  felde,  das  breitbart  heiszt  Ave-Lallemant 
4,  601 :  dine  uuega  die  grebten  zeige  mir,  unde  diniü  smaleu 
pbad  {semitas  tuas)  kelere  mih  kän.  Notker  ps.  24,  4; 

ein  stcc  smaler  denne  ein  hant. 

IIeinr.  V.  D.  TÖRLIN  crone  12848; 
von  dem  wege  einen  smalen  pTat 
sie  beide  mit  einander  riten.     15936; 
ein  aingistlich  stec  dar  üT  lint 
unt  göt  über  da;  selbe  tal. 
er  ist  eines  fitues  smal. 

Hahn  ued.  des  12.  und  13.  jahrk.  48,  66 ; 

ende  recht  als  tc  bem  liden  soude 
in  enen  smalen  nauwen  pat.    Iteinaert  3527; 
er  karte  hin  mit  mancher  schar 
höse  wege  und  smalen  stic.     livl.  reimchron.  6S99; 
de  wech,  de  to  dem  ewigen  levende  geit, 
is  gans  smäl  unde  enge,  nlse  in  dem  bflgeu  ewangelio 
gescbreven  sieii.    des  dodrs  dam  1650  bäiinke; 
er  bilt  sich  eben  aulT  einem  schmalen  steig. 

lieryreihen  s.  31,15  nriiär.  (13,4); 

und  die  pforte  ist  enge,  und  der  weg  ist  schmalb,  der  zum 
leben  füret.   Matth.  7,14; 

nicht  jedem  ziemt's,  auf  seiner  schmalen  bahn 
den  hohen,  lernen  Arkiur  zu  belragen. 

ScuiLLiR  bei  HoFmiitTKR  nailiteie  'S.'i'lu. 
btldltch:        mit  festem  heldenschrilte  wandelt  sie 

die  schmale  mlllelbnhn  des  schicklichen. 

don  Oiito*  2,  15  ; 
der  liungcr  aber  bringt  zu  weR, 
dasz  sich  ein  weih  zum  frcmhdcn  leg, 
und  iteth  die  ehr  anlT  scliniahlem  steg.. 

KiRCiiuoF  iioM/tiniii.  3,98  Oleileii  (i.9\). 

hierbei  \st  wol  an  einen  steg  (holiplanke)  über  ein  vauer  su 
denken,  von  dem  man,  wenn  er  schmal  und  unfest  ist,  leicht 
fallen  kann,     ebenso  schmale  brücke: 

doc  dadrn  sie  enen  wederkeer 

ovcr  cac  smale  bruggbe.     ReiHatri  1723; 
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bildlieh:  eine  unmerkliche  wabrnehinung  des  gegenwärtigen.  , 
die  den  Spieler  eben  so  leicbt  an  dem  überspannten  und  un- 
anständigen vorbei  über  die  schmale  brücke  der  Wahrheit 
und  Schönheit  führt?  Schiller  2,  346;  auch  sonst  von  örtlich- 
keilen :  schmaler  strich  landes,  tractus  regionis  exiguus  Stieler 
1861;  da  es  {das  meer)  das  erdreich  endet,  da  sind ...  Tor- 
gebirge und  enge  (schmale)  zwischen  zweyen  meeren  in- 
geiegene  landschafflen  [isthmi).  Comenius  spraf/i«i//i.  74;  item 
dat  smale  deep  (fahrwasser)  unde  Hilligelant  de  liggen  oesten 
suden  unde  westen  norden,  seebuch  ii,2  Koppmann;  an  diesem 
ort  ist  der  bach  am  allerschniUlesten.  bist,  von  Lazarillo  de 
Tortnes  35; 

denn  Thyrsis  warr,  und  kam  bis  an  den  schmalen  graben. 

Rost  rersuch  von  schäferged.  124 ; 

so  in  flussnamen:  Smalanaha,  Smalenbach,  Sraalacalta  Schmal- 
kalden,  ScinalonQeet  Schmalenfleet  an  d.  Weser  u.s.w.  Förste- 
MANN  namenb.  2',  1350;  schmal,  setzte  man  vor  alters  zu  den 
Aussen,  wann  einer  kleiner  als  der  andre  war,  als  der  llusz 
Nuste,  und  die  schmale  Nuste.  Sinna  und  die  schmale  Sinna. 
Frisch  2,205*.     im  bilde: 

0  mein  gemalil!  sie  Ijauen  immer,  bauen 

bis  in  die  wollten,  bauen  Tort  und  fort 

und  denken  nicht  dran,  dasz  der  schmale  grund 

das  schwindelnd  schwanke  werk  nicht  tragen  kann. 

Scuillbr  Wallensleins  tod  3,  4  ; 
krieg  Tührt  der  mensch,  er  liegt  zu  feld, 
musz  um  des  daseyns  schmalen  boden  fechten.    4,  Svar,; 

ähnlich  auch: 

jezt  brauche 
ich  einen  guten  menschen  —  brauch  ihn  mehr 
und  drängender  als  alles  gh'ik  das  du 
in  meiues  lebens  schmales  bette  presztest. 

lioin  harlot  3,  7. 
g)  daher  auch  für  ^enge'  von  einer  thür^  einem  durchgange: 
ein  schmaler  pasz,  angustae  fauces  Steihbach  2,  458.  über- 
haupt für  enge:  schmal,  eng,  eingezogen,  angustus,  coadus 
Maaleb  357*;  schmal,  angustus,  arctus,  etroict.  nicht  breit, 
enge  Schottel  1403.  doch  läszt  sich  diese  bedeutung  von  der 
vorigen  nicht  scharf  trennen.'  die  zugenge  seiner  habe  werden 
schmal  werden.  Hiob  18, 7.  von  räumen,  vgl.  i,  d :  schmahler 
räum,  arciatum  spaiium  Frisch  2,  205*.  so  auch:  der  (gott) 
sorget  für  uns,  kan  und  wil  mehr  und  gröszers  geben,  denn 
unser  schmal  und  enge  hertz  wündschen  oder  gedencken  mag. 
Luther  8,205*.     ferner  schmal  (enge)  liegen: 

sein  fusz  hat  nirgends  räum,  bisz  er  im  grabe  steht, 
denn  lehret  ihn  die  noth  schmal  und  gedrenge  liegen. 

GÖNTHIR  671. 

schmal  (dicht,  nahe)  bei  einander: 

zween  berg  bey  einander  schmal, 
darzwiscben  sey  kein  thal  (sind  unfindbar). 

Fischart  gioszm.  53  (ktoster  8,586). 
h)  von  andern  gegenständen,  gerätschaften,  zeugstüeken  u.s.w.: 
schmal  tuch,  pannus  angustus  Stieler  1861;  schmale  bänder, 
ligamenta  arctiora.   ebenda;   schraahles  tuch,    brevis  mensurae 
pannus  Frisch  2,  205';    schmahle    leinwand   im  gegensatz  zur 
breiten;  der  rand  ist  sehr  schmal.  Adeldng; 
mit  eime  schiltvejjel,      daj  was  ein  borte  smal.    Nib.  1505, 1 ; 
smal  unde  deine  zene  blanc 
dar  ü;  vil  schöne  lühten.    tioj.  kiieg  1997Ü: 
die  landen  die  daer  aen  staen 
sijn  nauwe  te  mateu  ende  smal.    Reinacit  5491; 
ihr  hendle  weis,  ihr  scbülein  schmal, 
damit  sie  ihr  füslein  bedeckt, 
ihr  pörtlein  (borten)  schmal  u.  s.  w. 

bergreilien  $.40/".  nendruck  (20,4); 
komisch  war  es  zwar,  dasz  er  zu  dieser  kleidung  sich  hinten 
einen  schmalen  unbeholfenen  mantel  . .  angehängt . .  hatte. 
HOFFHANN    t,206. 

t)  so  in  technischen  ausdrücken:  schmale  seite  bei  bauholz: 
bierbey  ist  aber  auch  zu  consideriren,  dasz  die  zimmer- 
oder  bau-hültzer  nicht  eben  just  im  quadrate  gehauen  werden, 
sondern  die  eine  breite  auf  i'/a  auch  zwey  zoll  breiler  ist 
als  gesetzt,  die  breite  seite  ist  12  zoll;  so  ist  die  schmale 
(oder,  wie  man  sie  sonst  nennet,  die  starcke  seite)  10  zoll. 
Döbel  3, 129*.  in  der  tuchmanufaktur  heiszen  schmale  tücher 
solche,  die  auf  einem  einmännigen  stuhle  gewebt  werden,  l — 2  eilen 
breit.  Jacobsson  4.2;  in  bergwerken  schmale  gänge  im  gegen- 
satie  zu  den  mächtigen,  wie  besonders  solche,  die  edles  erx 
führen,  ebenda;  ebenso  schmale  oder  niedere  flötze  bis  zu  einer 
dickt  von  12  zoll,  s.  1,  763*;  schmaler  oder  kurzer  weg  bei  den 
maurern,  wenn  die  steine  der  linge  nach  gelegt  werden,  sodasz 
ihre  breite  der  dicke  der  mauer  entspricht.  4,  2;  schmaler  bruch 
6«  den  gläsern,  die  glatten  und  ungereifelten  seheibtn  der  tieh- 
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maschine.  ebenda;  schmale  hacke  bei  den  gärtnern,  zum  jäten 
gebraucht,  deren  eisen  nur  2  zoll  breit  und  6  zoll  lang  ist. 
7,245*;  schmaler  krystall.  ebenda;  schmaler  schrot  tn  eisen- 
hämmern,  eine  art  beileisen,  ebenda,  vgl.  l,  167*. 

3)  sehr  gern  steht  schmal  in  der  neuern  spräche  in  freierer 
Verwendung  für  ^nicht  reichlich,  knapp,  karg  bemessen'  u.  ähnl., 
wobei  die  bedeutung  l  zu  gründe  liegt. 

a)  zunächst  von  kost,  nahrung  u.  dergl.:  schmale  bisziein, 
victus  tenuis,  coena  pauperrima  Stieleb  1861 ;  er  hat  eine  schmale 
küche ,  angusta  mensa  cibum  capit  Steikbach  2,458;  schmale 
Suppen,  schmale  bissen  voc.  von  1618  6«  Sch«.  2,  548,  vgl. 
auch  Schöpf  627;  der  herre  sol  ouch  in  des  vogtes  hofe  essen 
einen  snialen  ymbis  und  sol  denne  varen  gen  Haselache  sin 
gerihte  besitzen,  quelle  6fi  Haltacs  1637;  sie  hellen  gnug  zu 
essen,  aber  über  den  xvi.  tag  begunde  die  kuchen  smale  zu 
werden,  quelle  des  15.  jh.  bei  Leieb  handwb.  2, 1000;  im  war 
aber  kein  andere  narung,  denn  der  wurtzeln  und  kreutter 
erlaubt.. wiewöl  im  bey  solcher  schmalen  küchen  das  greinen 
ja  soll  vergangen  seyn.  Kirchhof  wendunm.  l ,  277  Osterley 
(1,225);  ein  planet  heyszt  der  Elsesser,  macht  einem  offt 
das  kOpflin  schwer,  den  beutel  ler,  und  schmal  das  schmer. 
Garg.bO*;  aus  dem,  was  du  gelesen  hast,  darf  ich  wohl  vor- 
aussetzen, dasz  dir  morgen  das  schmälste  mittagsbrot  ander- 
wärts schmackhafter  dünken  wird,  als  das  prächtigste  fest 
unter  dem  mastbaume  der  Vengeance.  ThI^mmel  reise  ~,  426; 
einige  schmale  portionen  aus  dem  gasthaus.  Schiller  3,  544; 

in  duchte  wesen  alzu  smal 

daj  trinken  und  da;  ejjen.    pass.  228,  54  Köpke; 

zu  Ion  Wirt  mir  schmal  suppen  geben. 

sat.  u.  pasqu.  1,149,128; 
allein,  weil  wirtb  und  gast  längst  gute  freunde  waren, 
und  sie,  bey  schmaler  kost,  doch  gasten  reichlich  gab. 
So  gieng  auch  diesesmal  nichts  der  bewirtbung  ab. 

Uagioorn  1,25; 
die  (36  meilen)  falir'  ich  und  mein  kober 
voll  schmaler  reisekost.      Göckingk  1,292; 
der  brand,  der  unsre  Speicher  aufgezehrt, 
und  schnell  vernichtete  den  schmalen  vorrath.    Tikck3,  444; 
sie  schnitt  und  asz  ihr  ränftlein  brot,  ihr  schmales. 

RÖCKlBT  (1882)  2,140; 

als  adverb:  schmal  leben,  tenui  victitare  salino  Steisbach  2,  458. 
Hc!<ziker  225;  schmal  abbeiszen  müssen  Schöpf  627;  wer  in 
dem  köniftigen  jähre  wolle  in  den  krieg  ziehen,  der  müsse 
sich  gewöhnen,  dasz  er  schmal  und  übel  esse.  Schuppius  578; 
es  gehet  schmal  zu,  vivitur  parco  Stieleb  1861;  es  gehet  hier 
schmal  her.  Adelung;  es  geht  schmal  daher,  hat  der  fuchs 
gesagt,  er  hat  nur  eine  mücke  gefangen.  Schmid  623,  vergl. 
Wandeb  4,  254;  coena  passerina,  da  es  kleine  bisziein  gibt, 
und  schmal  hergehet,  wo  nicht  viel  zum  besten  ist.  Cobvirds 
fons  latinit.  459*; 

es  soll  auch  künftig  keinem  fehlen;  zwar 

ist's  diese  tage  schmal  geworden  —  Götbb  10,224; 

einen  schmal  bewirten,  abspeisen :  wie  der  wirt . .  versprach, 
hinfürler  wolt  er  keinen  armen  mehr  .  .  so  schmal  abspeisen 
und  hunger  leiden  lassen.  Kirchhof  wendunm.  l,  242  Osterley 
(1,197);  w erhalben  seine  (desz  doctors)  tischgenger  oßtmals 
sich  hörn  lieszen,  dasz  sie  kurtz  und  schmal  abgespeiszt 
würden.  150  (l,  118);  mit  speisz  und  tranck,  auch  allen  an- 
dern angenehmen  leibes  Verpflegungen  tractire  ich  die  wohl- 
habige  viel  schmäler,  als  andere  dürffligste  zugenieszen  pflegen. 
Simpl.  2,141,5;  es  war  noch  immer  genug,  dasz.. auch  wir., 
immer  wieder  gedeckte  tafeln  und  bänke  und  stuhle  fanden, 
doch  wollte  uns  bedünken,  dasz  wir  gar  zu  schmal  abge- 
funden würden.  Göthe  30,  103;  Egmont.  ihr  gebt  mir  doch 
ein  nachtessen? . .  Clärchen.  freilich!.,  ich  habe  etwas  zu- 
bereitet, verrathet  mich  nicht,  mutier,  mutier,  schmal  genug. 
8,233;  umsorgt  von  ernsten  hirten, 

die  gern  und  schmal  bewirthen.    5,93; 
ähnlich:  gut  gelrieben  land  kann  man  nur  höchstens  3  jähre 
schmal  halten,  aber  bereits  abgescbleiftes  musz  .  .  .  radical 
ausgesogen  werden.  Gotthelf  Schuldenbauer  70. 

b)  schmales  vermögen,  schmaler  lohn,  schmaler  gewinn 
u.dhnL:  eine  schmahle  (schlechte)  ärnde,  Weinlese,  messe; 
eine  schmahle  (geringe)  besoldung.  Adelung;  ich  habe  müssen 
den  zehent . .  den  merer  teil  abthuen,  so  wil  das  einkomen 
e.  I.  und  mein  schmal  werden,  herzog  Johann  von  Sachsen  an 
kurf.  Friedrich  von  Sachsen  um  den  30.  april  1525,  im  Weim. 
Ernst,  ges.-archiv;  das  in  andern  landszorten,  die  ernd  der 
fruchten  so  reichlich  sich  nit  erzaigt,  zum  thail  die  fruchten 
vor  ungewitler  schmal  und  gering  inkommen.  quelle  vom  jähre 
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1530  hei  Haltaus  1637;  schmale  und  langsame  oder  wol  gar 
keine  bezahlung.  Kirchhof  diseipl.  milit.  vorr.;  jrer  gelhanen 
trew  schmale  belobnung.  63; 

hör,  Fürwiiz,  in  eim  handel  ich  bin. 

der  tregt  mir  sehr  ein  schmalen  gwin. 

H.  Sacus  fasln.  j;i.  1, 110  neudruck; 

mich  dünclit,  sein  opfer  weil  gleich  schmal.    6,33. 

übertragen:  für  den  schmalen  gehall  von  glückseligkeit,  den 

sie  ihm  auswirft,  macht  der  geist  den  pünktlichen  hausver- 

walter  der  natur.  Schii.lbr  10,  90.     schmal  werden,  deteriorari, 

minoris  firetH..fieri  Scherz-Oberlin  1420;  wann  ein  gut  schmal 

wurde  und  die  zinse  nit  ertragen  kunt.  quelle  s.  ebenda. 

c)  vom  gelde  u.s.  w.:  schmale  groschen  (dünnere  und  daher 
minderwertige),  den  groschen  für  B'la  pf.  gerechnet,  grossi 
tenuiores,  minoris  pretii  Frisch  2,  2ii5';  dagegen  heiszen  die  bühm. 
groschen  breite  groschen,  s.  1,375*  und  Schiller-LCbben  4,257; 
»id.  smal  gcld:  unde  het  geclaget  up  N.  up  eyn  schok  smales 
geldes.  quelle  s.  daselbst;  acht  end  twintich  smale  grossen. 
ebenda;  so  auch:  schmale  päclit,  vectigalia  tenuiora,  von 
bienen,  gänsen,  flachs.  Frisch  2,205";  von  sechs  hoefen  einen 
schmalen  vierding.  qu.  6«  Scherz-Oberlin  1420;  zwey  schmale 
schugk  geldes  jerlicher  zinsse.  1421,  v^I.  1512. 

d)  ärmlich,  dürftig  {vgl.  1,6): 

er  hete  piirge  unde  lant, 

doch  was  d»  smal  sin  gewant, 

er  hete  niht  mi  xuo  der  zit 

danne  ein  roc  und  ein  cursit. 

IIeimr.  V.  Neustadt  Apoünn.  6751. 
«)  anders  gewendet  wird  schmal  auch  von  dem,  der  wenig  gibt, 
gesagt,  karg:  der  niedrigen  Stands  gescliickte  reden  opffern 
den  götlern  mit  schmaler  band  mehr,  als  die  goUlosen,  so 
gantz  ochsenopffer  opffern.  Lehmann  2,4;  so  auch:  die  gülden 
igoldne)  zahl,  erzeigt  sich  disz  und  alle  jähr  bey  den  armen 
schmal.  Fischart  groszm.  19  {kloster  4,  557). 

f)  von  abstrakten,  gering;  schmale  ehre,  schmale  hoffnung; 
so  besonders  in  der  altern  >:prache  (mhd.  mnd.): 

sin  riwe  smal,  sin  vreude  breit 

wart  dö:  sus  swant  im  al  sin  leit.    Part.  640,9; 

der  jungen  ritter  zuht  ist  smal. 

Walther  r.  D.  Vogblweidi  24,4; 

Winter,  din  gewalt  ist  worden  smal. 

minnes.  1,24'  Hagen; 

din  genftde  niender  ist  so  smal. 

lot)ges.  68,9  {teilsclir.  für  d.  allertli.  4,538); 

sin  danlien  gein  ir  was  niht  smal.     Lohengr.Z12&; 

des  ireuwe  gen  im  was  leider  smal.  rentier  14172; 
do  stund  Lubeke  in  smalen  eren.  quelle  bei  Schillbr-LCbben 
4,257'.  ebenso  im  altern  nhd.:  eine  schmale  hoffnung  haben, 
in  arclo  spem  ponere  Maaler  357*;  schmales  lob,  laus  parca 
Stieier  18C1;  o  wie  ein  geringe,  schmal,  und  schwach  gebet 
war  das  für  gott.  Luther  4,204';  aber  wcns  nicht  S.Paulus 
were,  soUts  billich  verdrieszlich  seyn,  das  er  den  theuren  edlen 
stand  der  jungfraw  schafft  so  kercklich  lobet  und  schmalen 
preysz  gibt.  12, 133,  24  Weim.  ausgäbe; 

taygt  an  gar  schmale  eer  der  leAt. 

Scuwartzenbbrg  ('.  teulsch  Cicero  159'; 

unnd  het  tin  halb  verlorens  spil, 
sein  landt  und  er  ain  schmales  zil. 

SoLTAU  toLknl.  365  (59,18,  vom  j.  1547). 

g)  zuweilen   geht   schmal    geradezu  in  die  bedeutung  ^wenig 

über:  do  was  der  synen  (qolies)  xal  gar  smal. 

IIuco  T.  TaiMBERC  renncr,  bei  IIaltaus  1637  ; 
allen  zungen  ist  zu  smal 
xü  sprechen  von  des  wundcrs  zal, 
dai  got  die  menfscheii  an  sich  nam. 

livläwl.  ifimchran.  ITi; 

von  der  uit:  in  so  schmaler  zeit  wSre  ohnehin  von  der 
flinkesten  putz-hauherrin  kein  hut  zu  machen  gewesen. 
J.Paul  Hesp.  3,113;  vgl.  auch: 

wn{  eren  hat  ditz  iaroer  tal, 
denne  ein  blicklein  kurlz  und  smal, 
und  niemant  wei;,  wie  lang  ej  wert. 

iluco  v.  Tkimrero  r^nner  897, 
SCIlMALHACKKi,  adj.  der  schmale,  eingefallene  backen  hat, 
hager,  abgezehrt,  wie  nach  einer  krankheit  Campe.  Staldbr  2,  334. 
bair.  und  tchwdb.  schmulb.icket  Scbm.  3,  548.   Scdhid  470: 
hab  bcheiicki  meinen  jungen  leib 
mit  so  eim  ahn  beszlichen  weib, 
Ist  runttell,  alt  und  ungeschalTn, 
(chmalbacket,  ruronfTel  wie  die  alTn. 

Atbir  2393. 19  Keller. 
SCHMALBAUTKN,  irrt.,  schweizerisch,  drmlich  leben,  mager 
e$un,  tick  mit  wenigem  behtlfen  mtii$en  Staldbr  2,  334.    Huk- 
zjftia  3U. 
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SCFIMALBEET,  n.  schmales  blumenbrel  in  einem  garten 
rabatte  Campe. 

SCHMAl.HIER,  n.  schwaches  bier,  dünnbier,  halbbier,  kofent, 

schemper,  vgl.  engl,  smallbeer  Frischbier  2,293': 

kauf  ein  krOglein  guten  schmalbiers. 

Immerhaiin  12,18  Hempel. 

SCHMALBLÄTTERIG,  adj.  pflanze,  die  schmale  blätter  hat: 
schmalblätteriger  lavendcl  Behlen  5,503;  die  schmalbliltterige 
ulme,  .«.  Campe  j.  v.  ilme;  dafür  auch  die  schmalhlaltige  ulme, 
s.  Campe  s.  v.  iper.  in  der  altern  spräche  mit  umlaut:  das 
kniut  ipeucedanum,  schwefelwurz)  aber  ist  lang,  und  der  ferula 
gleich,  scbmalblälig,  und  doch  dick  an  den  stenglen.  Thürr- 
EissEH  beschreib,  inßuent.  wirk,  aller  erdgewdchse  127*. 

SCHMALBLATTIG,  s.  schmalblätterig. 

SCHMALBLETZEN,  n.  rumex  alpinus  Ulrich  internat.  wb. 
der  p/lanzennamen  204. 

SCHMALCHEN?:  schmahlekens  mit  seyden  und  noppen; 
schmallekens  mit  garn,  mit  glatter  gold  oder  glatter  silber. 
Frankfurter  quelle  vom  j.  1647  bei  Dief.-WClcker  S4l.  in  Tirol 
bezeichnet  {küb)schmälchen  eine  grasart,  poa  alpina  Pritzf.l- 
Jessen.  nd.  smSlke,  eine  apfelart,  Schambach  197*,  gehört  wol 
nicht  hierher. 

SCHMÄLE,  f.  schmalheit,  geringe  ausdehnung  in  die  breite 
Campe,  ahd.  smali  Graff  g,  829,  mhd.  smele  Lexer  handwb. 
2, 1006,  angustia,  tenuitas  Scherz-Oberlin  1512.  jetzt  besonders 
in  oberd.  mundarten,  s.  Schm.  2,  548,  Schweiz,  schmeli  Hunzuer 
225,  kdrnt.  schmaelc ,  schmalheit ,  kargheit  Lexer  221 ,  preusz. 
schmale,  schmäle  s.  Frischbier  2,  293*. 

1)  eigentlich,  in  verschiedenen  nuancen: 

wann  ich  bedenck  s6  gar  die  mäss, 

köriz,  leng,  sniel,  prall.    Osw.  v.  Woieinstki!«  47, 3,6  ; 

die  schmele  des  dachs  der  scheurn.  Bocc.  109;  ob  sie  zwar 
daselbst  auch  auf  beyden  selten  von  Römern  angefallen 
wurden,  kam  ihnen  doch  dessen  (des  walles)  schmäle  zur 
gegenwehr  . .  zu  Blatten.  Lohenstein  i4r»n.  2, 1044";  auffallend 
war  die  grösze  der  äugen,  die  schmäle  der  nasenwurzel, 
daher  die  lange  schmale  nase.  Göthe  38,  218;  erreiciit  bei 
der  schmäle  des  bildes,  oder  stärke  der  refraction,  der  gelbe 
säum  den  blauen  rand  über  das  weisze  bild,  so  entsteht 
grün.  59,  68. 

2)  übertragen,  ärmlichkeit,  knappheit,  vgl.  schmal  3:  die  enge 
und  schmäle  meiner  narung.  Agricola  sprichw.  18*. 

3)  mhd.  steht  smele  auch  für  die  schmälste  stelle  des  körpers, 

taille:  der  buosem  was  gerissen 

wit  gein  der  semehe  (/•  smele)  vor. 

Seifr.  netbting  1, 1109  (tnilschr.  f.  d.  alterlh.  4,32; 
vi/l.  5,47t  und  16,40SJ; 
die  ermein  enge,  wol  gerigen, 
die  smele  hin  uf  des  guriits  liegen  (/.  ligen) 
und  vorbaj  da  di  grceje  angieng 
eyn  rieh  gespenge  vor  bevieng. 

ÜLB.  v.  TÜRHEiM  »illrlinlm  37»,  s.  teitschr. 
für  d.  alteith.  5,47t. 

SCHMALE,  SCHMÄLE,  f.,  s.  schmele  und  schmiele. 

SCHMALEISEN,  n.  l)  in  hüttenwerken  dasjenige  geschmolzene 
eisen,  das  im  ofen  zurück  bleibt,  wenn  das  feuer  ausgegangen 
ist,  und  woraus  die  pßugscharen  geschmiedet  werden  Jacobsson 
4,  l'  (schmal  wol  in  dem  sinne  'geringwertig'). 

2)  beim  kahnbauer  ein  nach  der  mitte  hin  etwas  gekrümmtes 
spikereisen,  dessen  schneidebahn  nach  der  dicke  des  eisens  läuft. 
Jacobsson  4, 2".    Bübru  606'. 

SCHMALEN,  verb,  bei  den  kOhlern  den  meiler  schmalen 
oder  bescbmalcn,  dt«  unterste  schiebt  des  holzfertigen  meilers 
mit  ästen  vollends  ausfüllen  Jacobsson  4,  2*. 

SCHMÄLEN,  verb.  verringern,  herabsetzen,  schelten,  ableitung 
XU  schmal,  also  eigentlich  'schmal,  gering  machen,  eine  auf 
das  deutsche  beschränkte  bildung.  mhd.  smeln,  schmal  machen, 
schmälern  Lexer  handwb.  2,100«;  daneben  dte  intransitive  bil- 
dung smaln,  schmal  sein  oder  werden  1001,  der  ags.  .^malinn, 
«cAmal,  schlank  werden  Boswortii-Toi.ler  887*  entspricht,  jetü 
begegnet  das  intransitive  sclnnalen,  schmächtig  werden,  noch  ver- 
einzeU  mundartlich,  s.  BrnLKR  Pavos  1,  152.  mnd.  smalen, 
imelen  Schiller-LObben  4,2.^7*,  holt,  stets  ohne  umlaut  smalen. 
dagegen  herscht  im  hd.  bei  dem  »raniiritien  verb.  durchaus  dte 
umgrlautete  form;  schmalen  begegnet  ganz  vereinzelt: 
der  jung  sagt:  was  hast  scbmalens  drab 
■  n  tier  red,  so  Ich  Irlben  hab. 

WicESA«  irr  leitend  lnlqer  30'. 

schmalen,  schmalem  m  der  gaunersprache,  t.  Avi-LALiRMANt 
4,601  {tgl.  unter  2).     «Ar    häufig  begegnet  in   neuerer  zeit  dte 
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Schreibung  schmählen  in  falscher  volksetymologücher  anlehnung 
an  schmähen,  dem  die  heutige  bedeutung  ja  sehr  nahe  steht 
{s.  3).  so  ausdrücklich  angegeben  bei  Adelung,  dasx  diese  er- 
klärung  falsch  ist,  zeigt  die  ältere  spräche,  vergl.  unten  und 
Andrese.n  volksetymoL*  255.  die  richtige  etymologie  indes  schon 
6«  Wächter  1439^.,  j. /erner  Kluge*  329*.  VVeigand  2,  599.  in 
neuern  viundarten  sehr  verbreitet  ohne  abweichungen  der  form 
oder  bedeutung,  s.  3.  nur  bairisch  findet  sich  neben  schmälen, 
schmaln,  schmallen  ein  ablautendes  verb  schmellen,  part.  ge- 
schniüllen,  das  an  ags.  smellan,  smillan,  altn.  sniella  erinnert, 
indes  doch  wol  nur  einer  falschen  analogie,  etwa  mit  bellen,  seine 
entstehung  verdankt,  s.  Schm.  2,  548/'. 

bedeutung.  i)  schmal  machen:  smalen,  smallen,  smaleren, 
extenuare,  coarctare,  contrahere,  minuere,  diminuere,  imminuere 
KiLiAH;  ich  schmäle,  attenuo,  diminuo.  den  weeg  schmälen, 
liam  attenuare  Steinbach  2,459.  diese  bedeutung  ist  fast  nur  der 
altern  spräche  geläufig;  sie  ist  mhd.  die  gewöhnliche,  mnd.  da- 
gegen nur  vereinzelt;  in  nhd.  zeit  ist  sie  ganz  erloschen  und  auf 
das  intensivum  schmälern  übergegangen,  s.  das.:  die  Christen 
begunden  schmelen  der  haiden  schar,  quelle  bei  Sca».  2,  biS; 
understunde  auch  unser  herre  der  rümisch  könig  etc.  das 
heilige  römische  riche  oder  eincbe  sine  zugehörunge  zu 
smeelen  (minorare)  abezubrechen  oder  dem  ryche  zu  ent- 
frembden.  quelle  vom  jähre  1399  bei  Haltaüs  1638;  weso  dene 
dyckwech  smalet,  so  gheve  he  to  frethe  eyn  pondt  en  makene 
weder.  Richthofen  s.  364,  §  8;  so  wer  die  maick  schmelet, 
so  dick  alss  er  das  thut,..so  dick  habe  er  5  marck  ver- 
brochen. GßiMM  weisth.  1, 5S4;  so  wart  des  roemschen  richs 
macht  sere  gesmeelt  ind  verrainret.  d.  städtechron.  14,641,5; 

sin  andäbt  mag  ein  iegelich  man  .  . 

smalen  oder  breiten, 

kürzen  oder  langen.     Tristan  17070; 

das  wir  die  cristen  breiten 

und  die  beidenschatTt  smelen. 

Rkinbot  V.  TuR«  d.  heil.  Georg  324; 

si  wart  oucb  sa  berespet, 

da;  si  ir  opper  smelte.    Etitabeth  3051. 

vgl.  ostfries.  smallen ,   schmal  machen ,   die  breite  nehmen  tes 

DOORNKAAT    KoOLMA»    3,223*. 

2)  davon  übertragen:  einen  als  geringer  ansehen  oder  behan- 
deln, herabsetzen,  heruntermachen,  mit  verschiedenen  nuancen: 
smalen  op  iemanden,  detrahere  alicui,  derogare  Riliak  ;  dat  gy 
an  myne  gelimpe  unde  eren  . . .  hebben  gesmelet  und  noch 
ytzunder  smelen.  quei/«  6«' ScHiLLER-LtJBBEs  4,  207';  ehre  und 
reputation  to  rugge  selten  edder  schmalen,  ebenda;  bairisch 
schmälen ,  eine  person  oder  sache  als  gering  darstellen,  herab- 
setzen ScHM.  2,  548;  in  der  gaunersprache  schmälern,  schmalen, 
verkleinern,  übelreden,  verraten,  aussagen,  stottern  Ate-Lallemakt 
4,  601. 

3)  in  abgeschwächter  bedeutung  ist  dies  die  gewöhnliehe  Ver- 
wendung in  der  neuern  spräche,  wo  schmälen  etwa  synonym 
mit  schelten  oder  zanken  steht,  nur  milder  als  diese;  zuweilen 
stärker,  wobei  oft  anlehnung  an  schmähen  eintritt,  s.  oben: 
schmälen,  contract.  ex  schmähelen,  objurgare,  increpare,  car- 
pere,  rodere,  vellicare,  exprobrare,  culpare,  coarguere  Stieler 
1861;  schmälen,  idem  ac:  schmähen,  lästern;  praes.  ich 
schmäle,  conviciis  proscindo.  er  schmält,  linguae  intemperantia 
furit  Steinbacb  2,  459;  schmählen,  ^seinen  Unwillen  durch  worte 
an  den  tag  legen'  Adelung,  dies  ist  auch  mnd.  bereits  die  ge- 
wöhnliche bedeutung,  s.  Schiller -LCbben  4,  25"'  und  oben  2. 
ebenso  in  neuern  mundarten:  Hunziker  225,  (schmäle)  Seiler 
257*.  Schmidt  195.  Spiesz  2iS.  Sartorius  109.  Hertel  4ü. 
seltener  nd.  (osnabrückisch):  up  eenen  smelen,  auch  smeilen 
gesprochen,  auf  einen  losziehen  Strodtmakn  217.  in  Hinter- 
pommern schmile,  schimpfen,  schellen  nd.  korrespondenibl.  13,S5. 

a)  ohne  weitern  zusatt:  indem  ich  nun  diesem  seinen 
schmelen  zuhörete  und  mich  doch  nichts  daran  kehrte.  Simpl. 
2, 54,  30  Kurz;  sie  dürfen  mir  kein  wurmioch  ins  holz  kommen 
lassen,  oder  ich  schmäle.  Moser  pitr.  p/ianl.  l,  133;  ich  wollte 
schmählen.  Th<!juiel  reise  6,121;  stille  doch,  Guntel,  Walter 
schraählt,  der  Schulmeister  kann  nicht  erzählen.  Fr.  Müller 
1,301;  schmäl  du  so  lang  du  wilst.  was  ich  weis,  weis  ich. 
Schiller  kab.  u.  Uebe  1,2; 

er  wagt  es  doch!  —  dort  schwimmt  er!  —  thut  es  doch 
und  läszt  mich  schmalen  hier  nach  herzenslust. 

Grillparzer*  4,51  (Argonauten  1). 

besonders  von  frauenzimmern :  die  baroninn.  in  meinem  hause 
darf  niemand  schmälen,  als  ich.  Gotter  3,165; 


das  fromme  weib,  das  nie  gescbmäblt  .  .  . 
wo  trift  man  die?—  vielleicbt  im  mond.    Lkssi!«6  t,  81; 
und  unsrer  gebieterin  ist  zum  scbmählen  der  anlasz  benommen. 

WiiLA>o  4,112  (.41/1.  5,12j; 

darob  sein  weibchen  trefTlich  schmählt. 

HöLTi  20  Halm; 

da  (111  der  ehe)  kann  man  befehlen, 

bat  mägde,  darf  scbmählen.    d.  junge  Göths  1,100; 

und  da  begreift  sie  nicht,  warum  die  mutier  scbmählt. 

GöTUE  7,47; 

wie  kennt'  ich  sonst  so  tapfer  scbmählen, 

wenn  tbät  ein  armes  mägdlein  fehlen!    12,18$; 

allein  kaum  hatte  sie  Terspürt, 

dasz  sie  vergebens  scbmäblle, 

und  er  dabey  ganz  ungerührt 

die  fensterscheiben  zablte.    Blcmaceb  Aeneu  1,163; 

und  beschrieben  bat  er  mir 

meine  tarne,  donna  Rosa, 

wie  sie  leibt  und  lebt,  und  —  schmält. 

McLLNER  schuld  2,3. 
von  mdnnern,  besonders  herren,  auch  predigern:  ach!  rief  das 
Volk:  unser  voriger  herzog. .  schmälte  so  sanft.  Moser  verm. 
sehr.  2,91;  y^j  m^  gefällt  er  {Othello)  so, 

dasz  selbst  sein  barter  sinn,  sein  ernst,  sein  schmälen 

.  .  .  mir  süsz  und  lieb  ist.     Heroib  25,285  Supitaii; 

laszt  unsre  herzen,  schlauen  herren  gleich, 

zu  rascher  that  aufwiegeln  ihre  diener, 

und  dann  zum  scheine  scbmählen. 

aiiakespeare  Jut.  Cäsar  2, 1 ; 

lasz  die  canlzeln  schmählen!     Göntuer  91S. 
in  Nassau  sagt  man  auch:  das  herrgottchen  schmält,  wenn  es 
donnert  Kehreih  1,355. 

6)  die  nach  der  ursprünglichen  bedeutung  xu  erwartend*  con- 
struction  ist  einen  schmälen:  du  schmälst  mich,  und  eigent- 
lich bist  du  selbst  ausgelassen.  Ludwig  2,550; 

und  will  mich  dennoch  der  und  jener  schmälen, 
dasz  ich  sein  feineres  gefühl  beleidigt. 

ÜHLAMD  ged.  (1S64)  444; 
anders  gewendet  mit  angäbe  der  Wirkung: 

lord  Warwick  findet  ihn,  schmählt  ihn  hieher. 

ShaKesp.  Heinrich  IV  2.  ihcil  4,4. 
indes  sagt  man  gewöhnlicher  auf  einen  schmälen:  man  soll 
auf  die  todte  nicht  schmälen,  fama  sepulti  laceranda  non  est 
Stieler  1861;  ich  will  gern  auf  mich  schmälen  lassen,  vitu- 
perationem  libenter  subibo.  ebenda;  er  schmält  auf  dich,  male- 
dicta  in  te  confert;  er  hat  grausam  auf  dich  geschmält,  plaustra 
convitiorum  in  te  effudit  Steijcbach  2,459.  Kilian,  s.  unter  2; 
se  hebben  ok  ser  up  de  Bremers  geschmalet.  ^u.  bei  Schiller- 
LüBBEN  4,257';  mithin  geriethe  er  (d^r  predi^er)  zugleich  auf  die 
Obrigkeiten  und  eitern,  auf  welche  er  gewaltig  zu  schmählen 
wüste.  Simpl.  (1684)  3,861;  der  könig  sprach  zu  seinen  bey 
sich  habenden  Soldaten  im  grimm:  was  hat  dieser  kerl  vor 
ursach  aufif  mich  zu  schmälen?  Olearics  pers.  baumg.  2,17; 

als  neulich,  da  einmal  dein  vater  auf  ibn  schmälte, 
weil  ihm  ein  zickelchen  von  seiner  heerde  fehlte. 

Rost  gelernte  Uebe  A6'i 
dann  plagt  ein  mürrischer  pedant 
dein  köpfchen  mit  latein, 
so  sehr  mamachen  auf  ihn  schmählt, 
bis  in  die  nacht  hinein.    Höltt  122  Halm. 

daneben  mit  einem  schmälen :  wie  stark  der  lohn  ist,  den  ich 
meiner  köchin  gebe,  und  ob  ich  kürzlich  mit  ihr  geschmählt 
habe.  Kmgge  umg.  mit  menschen  1, 103;  andere  leute  habeu 
dazu  (zum  beruhigen  der  kinder)  freylich  andere  mittel:  einige 
haben  kinderklappern  .  .  andere  schmälen  mit  den  kindern, 
und  schelten  sie.  Salzmann  Conrad  Kiefer  34;  der  dichter., 
hat  sein  theil  schmerzen  getragen,  schmäle  daher  nicht  mit 
ihm,  dasz  er  auch  die  freunde  zur  theilnahme  auffordert. 
Bettike  briefe  2, 155. 

c)  auf  etwas  schmälen:  er  schmält  auf  den  ledigen  stand, 
coelibi  vitae  intonat  Stieler  1861;  auf  eines  tuhn  und  laszen 
schmälen,  sugillare  mores  alicujus.  ebenda;  als  der  alte  fort- 
fuhr, auf  ihre  leichtfertigkeit  und  liederlichkeit  zu  scbmählen. 

Güthe  18, 177 ; 

du  lehrst,  dasi  lieben  tändeln  sey, 

bükst  von  des  alters  winterwolkenlhrone 

und  schmälest  auf  den  gotduen  maj.    Schiller  1,  248; 

verzeihe  mir  den  schimpf, 

hochwohlgeborue  nympl  ! 

das  ich  auf  deine  gab 

vorher  geschmalet  hab'.    Raiiond  1,10. 

etwas  verschieden  ist  davon  über  etwas  schmälen ,  wobei  der 
anlasz  des  Unwillens  angegeben  wird:  sein  kostherr  zu  Colin 
pflegte  jmmerhin  Stockfisch  zuspeisen,  warüber  etliche  Stu- 
denten schmelen  wollen.  Simpl.  Schriften  i,  221, 19  Kurz;  wie 
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so  zärtHcU  sie  über  meine  schreiberey  schmählte.  ThDmmel 
reise  2,\iZ;  nun  fing  die  mutter  an,  über  das  stele  lesen  zu 
schmälen.  Gütbe  19,  2C8. 

d)  mit  abhängigem  satie:  willkommen,  werthesten  gaste, 
sie  werden  geschmült  haben,  dasz  der  hausvater  su  lang  auf 
sich  warten  lies.  ScBMizti  Fiesko  i,Z  bühnenbearbeitung;  auch 
Barbara's  vater  kam.  er  schmälte,  dasz  ich  sie  schon  drei 
tage  nicht  besucht.   Grillparzer*  11,284; 

du  hast  wohl  oft  geschmälilt.  dasz  ich  die  kleider, 
mit  denen  du  so  reichlich  mich  beschenkst, 
so  «eiten  trage.  3,195  {Sappho  3,6). 

e)  mit  folgender  rede: 

ihr  bruder,  der  ein  autor  war, 

sah  sie  am  Spiegel  stehn  und  schmählte. 

•habt  ihr  euch  noch  nicht  satt  gejehn'  u.  s.  w. 

GSLLKRT   1,  215  ; 

doch  schmälet  Zeus,  und  diesz  ist  wahr, 

dasz  sie  (Junos  pfauen)  absclieulich  schreien.     Bdrgir  IV, 

tergl.  auch:  sie  schmelen  und  sagen  wofür  sie  angesehen 
würden,  dasz  ihnen  sauer  hier  für  gesalzt  würde.  Schoch 
stud.-com.  Gt'. 

4)  schmälen  wird,  besonders  in  der  Jägersprache,  vom  laute 
gewisser  thiere  gebraucht,  so  von  dem  schreien  der  rehe,  wenn  sie 
plötilich  erschreckt  werden  Beblen  5,505;  schmahlen,  schrecken, 
oder  malden,  heiszet  es,  wenn  der  rehebock  sich  hören  lasset. 
dieser  machet  ein  starkes  getosz  mit  einem  heiszern  bü; 
bübä,  bä,  bä,  bäbäbäbäch,  bäbä.  Heppe  wohlred.  jäger  264", 
vgl.  Jacobsson  3, 4S';  wenn  ein  rehe,  es  sey  ein  bock  oder 
eine  riecke,  schleunig  was  vernimmt . .  so  fängt  es  starck  an 
zu  schmehlen  (schreyen)  dasz  man  es  gar  weit  hören  kan, 
ziehet  immer  von  ferne  herum  und  schniehlet.  Döbel  1,28'; 
sonst  läszt  auch  der  hirsch  und  das  thier,  wenn  sie  einen 
menschen  oder  sonst  etwas  auffallendes  gewahr  werden, 
einen  klaffenden  abgebrochenen  laut  hören  den  man  schmälen 
nennt,  v.  TatiNGEN  waidmanns  pract.  9; 

jüngst  stand  ich  unter  den  röhren  am  see, 
meinen  büchsenspanner  zur  seile. 
vom  hange  sclimahlte  das  brünstige  rch 
und  strich  durch  des  aufschlags  breiie. 

A.  V.  ÖROSTB-HÜLSHOrF  1,313. 

vom  schlage  der  wachtel: 

nur  die  wacbtel.  die  sonst  immer 

frühe  schmälend  weckt  den  tag, 

schlägt  dem  überwachten  Schimmer 

jetzt  noch  einen  weckeschlag.    Uuland  ged.  (1864)  52. 

5)  gänilich  hiervon  zu  trennen  ist  ein  wort,  das  im  nd,,  beson- 
ders in  den  nördlichen  küstengegenden  vorkommt,  und  ^schwälen, 
schmauchen,  langsam  und  qualmend  brennen  bedeutet;  die  formen 
sind:  smelen  brem.  wb.  4,860,  smälen,  smelen,  smölen  ten' 
DooBNKAAT  KooLMAN  3,  223,  vergl.  Stürenbürg  225',  smöl'n 
Dankeil  198'  {*wird  gebraucht  1.  vom  starken  staube,  der  sich 
bei  grosier  dürre  beim  gehen,  fahren  etc.  auf  den  feldwegen 
erhebt;  2.  vom  starken  thau  und  nebel,  der  sich  erhebt  oder 
niederfällt,  von  feinem  Staubregen;  3.  vom  feuer,  das  nicht  ordent- 
lich brennt,  sondern  nur  riel  rauch  entwickelt),  smUulen  Mi  81*. 
das  wort  ist  demnach  wol  mit  ö  bez.  äu  anzusetzen  und  zu 
schmauchen  u.  s.  w.  zu  stellen,  es  begegnet  auch  holldnd.  als 
smeulen  ^glimmen,  vgl,  Franck  907;  ferner  saterl.  als  smäle, 
«ang.  als  smäl,  t.  ten  Düornkaat  Koolman  a.a.O.  weiter 
gehört  vielleicht  daiu  vldm.  smoel  'schwül'  und  engl,  smoulder, 
vgl.  See  AT  567. 

SCHMALENTE,  f.  eine  art  wilder  enten,  etwas  kleiner  als 
die  gewöhnlichen,  anas  boschas  fera  Nemnich,  vgl.  Oken  7,  467. 
öcon.  lex.*  616.  auch  schmielentc,  vergl.  das.  Beblek  6,  504. 
GEsnEii  leitet  den  namen  von  der  grasart  schmale  oder  Schmiele 
ab,  s.  schmiclenle  und  Krisch  2,205",  doch  liegt  wol  die  be- 
xiehung  zu  schmal  'klein  näher,  von  der  schmal -ente.  es 
t>ind  diese  etwas  kleiner,  wie  die  obigen,  aber  an  färbe  mit 
selbigen  gleich.  Ijörel  1,72. 

SCHMALER,  SCHMÄLER,  f.  1)  «n^r,  der  schmält,  schmal 
macht,  selten  eigentlich:  wagenschneller,  elenschmelcr,  die- 
bische becken  unnd  müller.  Fiscbart  groszm.  88  {kloster  8,616). 
m«ut  übertragen,  vgl.  schinülcn  2:  schmäler,  der,  reprehensor, 
objurgator,  vituperator,  dtcax,  canicuk.  grausamer,  erz-  &  liauhl- 
■cbmäler,  reprehensor  acufentus,  malerolus,  vehemeutissimus 
vitupero;  schmäler  eines  ehre  und  leuinuts,  detractor  famae 
aluujus  Stieler  1861;  schmäler,  sijcuphanta  Dentzler  2,  252'; 
(iiliiirnirrn,  auf  einen,  verborum  fulmina  in  aliquem  torquere,  j. 
I.  loszielier,  Wkrkr  universulwb.  3,317*. 
n  den  Stuhlmachern  und  korbßechtern  isi  der  schmaler 
»itr  rubrbobel  ein  werkteug  tum  schmdlermachen  des  beschnit- 


tenen rohres,  bestehend  in  zwei  in  bestimmter  entfernung  von 
einander  stehenden  messern,  zwischen  denen  die  rulen  hin- 
durch gezogen  werden  Jacobsson  4,  2*.  Bbosenius  technol.  2,  36. 
Karmarscb- Heeren'  7,719. 

3)  in  der  gaunersprache  bezeichnet  schmaler  o)  den  Jahr- 
markt,   b)  die  katze  Av^.-Laii.emant  4,601. 

SCHMÄLEREI,  f.  tadelsucht:  unangesehen  nun  .  .  der  nei- 
digen salurnisten  (nörgler)  und  maulhenckulischen  köpffe 
schmälerey  und  miszgunst,  die  alles  auszer  ihrem  eygenen 
gemächt  vor  salbaderey  halten  und  auszschreyen  wollen. 
Simpl.  Schriften  4,11,6  Kurz. 

SCHMÄLEHER,  m.  der  etwas  schmälert  Campe. 

SCHMÄLERIN,  f.  foemina  carpens,  taxans,  perstringens,  ma- 
ledira  Stieler  1861.  —  schwäb.  schmälerin  brautjungfer,  tergl. 
scbmüllerin  Scbm.  2,  549.  Klein  2, 125. 

SCHMÄLERISCH,  adj.  angustans,  coarctans,  astringens,  it. 
elevans,  extenuans,  labefactans,  et:  astricte,  arcte,  attenuate, 
presse,  minute,  ffltnu<tm,  minuatim  Stiei.er  1862. 

SCHMÄLERLICH,  adj.:  schmälerlich  seyn  einem,  abbrüchig, 
quelle  vom  jähre  1616  bei  Scbm.  2,  548. 

SCHMÄLERN ,  verb.  schmäler,  geringer  machen,  verkleinern, 
eine  iterativbildung  von  schmälen,  die  dieses  verdrängt  und  er- 
setzt hat.  sie  kommt  zuerst  im  15.  jh.  auf  als  smelern,  österr. 
schmellern,  schmöllern,  5.  Lexer  handwb.  2,  1006.  Weigand 
2,599,  breitet  sich  nhd.  allmählich  immer  mehr  aus  und  übernimmt 
die  functionen  von  schmälen,  das  so  auf  die  bedeutung  'schelten 
eingeschrätikt  wird,  in  die  mundarten  scheint  das  wort  wenig  ein- 
gedrungen zu  sein,  es  wird  nur  bei  Honziker  225  als  schmelere 
aufgeführt. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung:  schmäleren,  schmal  und  enge 
machen,  angustum  reddere  Schottel  1403;  coangustare,  in  par- 
tium quendam  et  angustum  locum  concludere,  angustare,  coarctare 
Stieler  1862;  die  grenzen  schmälern,  coangustare  ßnes.  die 
enge  gebirge  schmälern  den  weg,  angustae  fauces  coarctant  iter. 
ebenda;  des  nachbars  äcker  schmälern,  de  vicini  bonis  aliquid 
diminuere  Stein bacb  2,  458;  item  welcher  gerichtsinan  solch 
marchstain  oder  march  an  den  pämen  auszwürft,  auszpaut 
oder  rain  schmellerl,  pantzaun  öffnet,  österr.  weisth.  \,  n,  34; 
nachdem  auch,  .das  holz . .  iberheifig  geschlagen,  die  wäld 
geschmöllert .  .  worden.  3  (tirol.  weisth,  2),  9,  15;  dieweilen  ain 
zeit  hero  in  den  wismädern  vill  mad  und  ackerstat  gemacht 
worden,  dardurch  nit  allain  die  waidnen,  sondern  auch  der 
trieb  geschmöllert  worden.  268, 12; 

sie  schmälert,  gleicht  und  schwärtzt  der  äugen  dünnet  haar. 

Rachel  sal.  ijeil.  s.  17. 
jetzt  seltener:  jemandes  gränzen  schmählern.  Adelung;  den 
acker  schmälern  Campe,  oberdeutsch  sagt  man  auch:  ein  kleid 
schmählern,  enger  machen  Adelung,  reflexiv:  hier  schmählert 
sich  das  land,  der  flusz,  wird  enger  Adelung,  ganz  vereinzelt 
auch  intransitiv,  s.  4. 

2)  häufiger  in  freierer  Verwendung:  schmeleren  und  min- 
deren, imminuere,  violare  .Maaler  357*;  schmäleren,  schmalen, 
diminuere,  schwank  machen,  lenuare,  ringeren,  amoindre,  ape- 
tisser,  extenuare  Schottel  1403. 

a)  die  kost,  das  einkommen  u.  s.  w.  schmälern,  vermindern, 
beschränken,  vergl.  schmal  3,  o.  ft;  die  besoldung  schmälern, 
salaria  incidere,  minuere,  stipendia  arctare  Stieler  1S62 ;  das 
nit  vielleicht  der  bischoff  .  .  .  Iren  einslheils  ihre  benelicia 
schmelerl.  Kirchbof  wendunm.  1,544  Osterlty  (1,2,84); 

er  schmälert  dem  gesind'  ihr  zugeiheiltes  brodt. 

Rachbl  tat.  ged,  s.  33; 
was  wir  hatten, 
war  bald  verzehrt,  obgleich  mein  muiid  allein 
den  vorrath  scbmnieric.  Hrbbel  3,163. 

b)  jemandes  ehre,  ansehen,  verdienst  schmälern,  mit  warten 
herabsetzen,  als  geringer  darstellen:  einem  sein  gut  lob  oder 
lümbdcn  schmeleren,  atterere  famam  alicujus  Maaler  35S'; 
einem  seinen  glauben  schmäleren  unnd  in  ungimst  bringen, 
convellere  gratiam  alicuius.  357';  eines  ehre  schmälern,  laudes 
alicujus  ohttrere  Stieler  18t'>2;  eines  guten  namen  schmäleren, 
famosum  aliquem  reddere,  insignire,  notare.  ebenda; 

mau  fcbmälert  sein  verdienit,  man  raubt  ihm  ^lück  und  ehr«. 

(iÜ:«THER  501. 

auch  ohne  objert,  verletimden,  klatschen:  viel  können  schwer- 
lich leiden  dasz  von  anderen  Iciitlrn  auch  jrgend  was  löb- 
liches geredet  oder  gerühmet  werde  .  .  srhm.'llern  auch  seihst, 
wo  nicht  durch  öffentliches  afflerreden ,  doch  durch  heim- 
liches liegen,  heimliches  angeben...  Philander  (t65o)  1,  O; 
schmalem  in  der  gaunersprache  t.  schmälen  2,  vgl.  auch  3. 
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c)  sonst  in  mannigfachen  Wendungen,  vermindern,  verkürzen, 
beeinträchtigen :  darbey  wol  abzünemen  ist,  das  jn  jr  alter  die 
vernunfft  gar  nit  geschraelert  hatt.  Wickra«  irr  reitend  bilger 
vorr.  A4';  aber  wenige  lachter  unter  der  urbaren  erdrinde 
hebt  seine  (Rübezahls)  alleinherrscbaft  an,  die  kein  partage- 
traktat  zu  schmälern  vermag.  Mdsäds  foJAsm.  \,b  Hempel;  es 
ist  mein  unglük  signora,  dasz  meine  laune  mir  das  ver- 
gnügen ihrer  gegenv^'art  schmälert.  ScmtiER  Fiesko  2,2; 

wie  konnte  Selbstsucht  je  dein  wohlthun  schmälern. 

Grillpaizbii'  2, 1S3; 

wie  ihr  die  rechte  schmälert  jener  lande, 
die  rechtlos  vorenthaltet  ihr  dem  reich. 

♦  5,  6S  (könig  Oltokar  2). 

3)  selten  geht  auch  schmälern  in  die  heutige  eingeschränkte 
bedeutung  von  schmälen  (s.  daselbst  3)  über:  schmälern,  idem 
ac  lästern,  schmähen;  ich  schmälere,  crimjnor,  ma/edfco.  erbat 
auf  dich  geschmälert,  maledictis  te  lacessivit  Steinbach  2,458; 
v*ie  ihm  einer  verweisete,  dasz  er  auf  einen  artzt  schmelerte, 
den  er  doch  nicht  recht  kennete.  fi^in.  Fuchs  (1650)  358. 

4)  ganz  vereinzelt  ist  intransitives  schmälern  ohne  umlaut: 

hier  unter  der  grünenden  saat,  die  sich  in  schmälernden  beeien, 
mit  bunten  bluhmen  durchwirkt,  in  weiter  ferne  verlieret. 

E.  T.  Kleist^  2,7. 

SCHMÄLERUNG,  f.,  et  schmälung,  die,  detractio,  obtrectatio, 
obtrectatus,  propr.  coarctatio,  in  angustum  coactio,  astrictio  Stieler 
1862,  diminutio  Steinbach  2,  458. 

1)  eigentlich:  aber  die  mitgnossen  und  andere,  so  ellich 
tail  in  güetern  haben,  soll  ainer  das  seinig  under  inen  ver- 
kaufen, verwexlen  oder  denselben  versezen  mügen..dann  dar- 
durch  kan  kain  tailung  noch  schmellerung  ervolgen.  tirol. 
icets/h.  4,  "26,  23 ;  wegen  des  abpflügens  und  schmälerung  der 
gemeinen  änger.   Haltaüs  bei  Campe. 

2)  freier:  schmählerung  der  nahrung.  mdgdelob  Sd;  schmä- 
lerung der  besoldung,  stipendiorum  imniinutio  Stieler  1862; 
schmälerung  der  ehre,  detractio  famae.  ebenda;  schmälerung 
des  reichs,  debilttatio  regni.  ebenda;  schmälerung  der  kräfle, 
extenuatio  virium.  ebenda;  nit  allain  uns , .  an  unsem  hoch- 
halten, obrigkaiten,  rechten  und  gerechtigkaiten  zu  schmel- 
lerung und  abpruch.  tirol.  iceisth.  4, 626, 8 ;  dieweil  sie  disen 
unwissend  {ohne  es  zu  wissen)  gescholten  und  er  mit  gleicher 
Verantwortung  inen  begegnet,  wer  das  noch  niemandts  ehre 
zur  schmälerung  beschehen.  Kirchhof  wendunm.  i,  324  Österley 

(1,  2i9);  damit  nu  keine  leyd 

der  Schönheit  schmälerung,  so  lasset  euch  nu  stillen. 

WiCKHRILI!«  721. 

SCHMALFINK,  m.  in  der  gaunerspraehe  bezeichnung  der 
tabakspfeife  äve-Lallemast  4,  601. 

SCHMÄLFLÜGEL,  m.    schmaler  flügel;    thier   mit  schmalen 
fiügeln,  so  von  käfern;  auch  von  einer  art  flügelschnecken  Campe. 
SCHMALFLOGLER,  m.  tagschmetterling ,    der  schmale,   un- 
gezackte flügel  hat  Campe,  vgl.  Ores  5, 1403. 

SCHMALFLÜGLIG,  adj.  der  schmale  flügel  hat  Campe. 
SCHMALFüSZ,  m.  in    der   gaunerspraehe   für  katie  Art- 
Lallema5t  4,  601. 

SCHMALGEISZ,  f.  Ziege  (?)  Schm.  2,  548. 
SCHMALGEN,  verb.  speisen  durch  einander  mengen,  unr«n- 
lich  kochen,  mit  vollen  backen  essen,  sich  beim  essen  besudeln; 
besonders  schwäbisch  Campe.    Scbm.  2. 550.    Schmid  470.     dazu 
schmalgerei,  f.  unreinlichkeit  beim  essen,  ebenda. 

SCHMALGERN,  verb.  schmieren,  beschmieren,  meist  von  un- 
sauberm  schreiben,  iterativbildung  zu  schmalgen?  hauptsächlich 
schlesisch  Fromman!«  4, 183,  altenburgisch  schmolgere  Pasch  100, 
vgl.  beschmalgern  theil  2,  1581.  ich  schmalgere,  conscribillo, 
negligenter  saibo.  geschmalgert,  malt  scriptus  Steikbach  2,459; 
schmalgem,  ist  soviel  als  scbmadern,  conscribtllare,  negligenter 
sertbere,  beklecken,  hinläszig  beschmieren  mehr  als  schreiben. 
Frisch  2,205*;  beschmalgern  für  beschmutzen,  besudeln,  ebenda 
aus  Matthesius; 

sie  schrieb  vollkommen  krum,  bere  unter  und  berg  auf, 

und  wüste  nicht  einmal  den  Zwischenraum  der  Zellen 

in  gleicher  ordnuu^  abzuiheilen. 

sie  wendete  zwar  viele  mühe  drauf; 

allein  sie  scbmalgerte  deswegen  gleichwohl  immer 

von  tag  zu  tage  desto  schlimmer.     Stoppi  farnau  141; 

sie  satzte  sich  doch  auch, 
lind  schmalgerie,  so  wie  es  ihr  gebrauch, 
berg  unter  und  berg  auf,  auf  jedes  wort  ein  schwein  (klex), 
die  adjectiva  grosz,  die  substantiva  klein  u.s.w.    143; 
rergl.:  in  seinem  ganzen  hause 

ist  weder  stuhl  noch  tisch,  der  uiibeschmalgert  bleibt, 
indem  er  seinen  trost  an  alle  thüren  schreibt. 

ijeti.  2  (1729),  199  6t«  FitOMMiü!)  u.  a.  o. 


SCHMALGESELL,  m.,  vgl.  schmalmaid. 

SCHMALGüT,  n.:  dann  den  andern  teil  macht  das  sog. 
schmalgul,  als  droguett,  boy  u.s.w.  den  dritten  die  wüllen- 
zeug.  Österreich  über  alles  (1684)  s.  123  bei  A.  Birlixger  in  Zeit- 
schrift für  deutsche  phil.  20,  488;  der  Verleger,  der  jährlich 
vor  die  wullenmanufaktur  an  tuch,  schmalgut  und  zeug 
allein  in  der  Stadt  Leiden  bleiben,  gemeldt  hab.  I48  s.  ebenda 
(schlesisch). 

SCHMALHAFTIG,  adj.:  nicissus  bez.  vicissus  smalhaStig 
Dief.  gl.  379*.  618'  (voc.  rer.,  anfang  des  15.  ;7i.),  vgl.  Dief.- 
WClcker  842. 

SCHMALHANS,  m.  ersonnener  typischer  name  für  einen,  bei 
dem  es  schmal  hergeht,  hungerleider,  knauser,  geithals. 

1)  Schmalhans,  tenax,  cuminisector ;  hier  wonet  Schmalhans, 
cerebrd  passerino  hk  vivitur,  caput  haUcis  pro  obsonio  est  Stieleb 
766;  schmal -bans,  avarus,  der  sich  weder  selbst  noch  den 
seinigen  genug  zu  essen  gibt,  geschweig  fremden,  s.  schmacht- 
hans.  Frisch  2,  205'.  so  schon  mnd.  Smalehans,  s.  Schiller- 
LtBBEN  4, 257'.  ebenso  in  den  nordischen  sprachen  Smale-Hans, 
s.  zeitschr.  für  d.  phil.  5,373.  nd.  auch  mit  Umstellung:  Hans 
Smal  nd.  korrespondenzbl.  9,82,3;  morgen  ök  ^ten,  segt  Johann 
•Smaal.  Höfer  wie  das  volk  spricht  *  ( 1324),  dazu  auch  die  ab- 
leitungen  schmalhansen  und  schmalhansig,  s.  daselbst;  weil 
der  schurck  des  lieben  gelds  nicht  viel  übrig  hat,  dasz  er 
sich  kan  wie  ein  politicus  halten,  so  bat  er  auch  nicht  gern, 
dasz  es  andere  tbun.  der  narr  räthet  meinem  Juncker  nur 
zum  Studiren, . .  ich  wolle,  dasz  der  schmallbansz  den  halsz 
voll  darvon  bette,  so  liesz  er  meinen  Juncker  ungeschoren. 
pedant.  schulfuchs  7t ;  wann  die  künigin  ausz  reich  Arabia 
nicht  wol  spendirt  hätte,  so  würden  sie  alle  diener  Salo- 
monis  für  eine  närrin  gehalten  haben,  dasz  sie  da  ansz 
Arabia  komme  mit  ihren  schmalbansen,  und  wolle  da  einmal 
zu  Jerusalem  schmarutzen.  Schdppiüs  111;  die  Pfälzer  sind 
dir  keine  schmahlhänse  und  hungerleider.  Fr.  Müller  3,77; 

bald  legt  sich  Schmal-hansz  in  das  zimmer, 
umsonst  macht  keine  magd  den  pfühl.     Gü.-^thir  1050. 

Schmalhans  als  name  eines  hauptmanns  im  Simpl.  1,  228,  1  Kurz. 

2)  Schmalhans  steht  auch  für  den  hunger  selbst,  gleichsam 
als  personißcition  des  hungcrs:  so  halte  mich  auch  der  Schmal- 
hans trefflich  gequälet,  wann  mir  der  secretarius  Olivier  nicht 
spendirt  hätte.  Simpl.  l,  212, 15  A'uri;  da  ich  jetzt  sasse  und 
allgemach  anGenge,  mit  dem  schmalhansen  zu  conferirn,  der 
mich  leichtlich  fiberredete,  mein  täglich  maulfutter  mit  meiner 
nächtlichen  handarbeit  zu  gewinnen.  3,  67,  24  (Courage  13) ; 
dann  sein  magere  gestalt  bezeugte,  dasz  er  sich  mit  den 
schmalhansen  betragen.  157, 15  (Springinsf.  2) ;  wie  ihnen  gott 
der  herr  Schmalhansen  übern  hals  schicke,  und  der  dürre 
ruffc  über  ihre  berge,  über  ihr  land,  über  ihr  kern  u.  s.  tr. 
Schoppics  53. 

3)  so  besonders  in  gewissen  redensarten,  wie:  Schmalhans 
herrscht  hier  oder  wohnt  bei  jemand,  ist  jemandes  bruder: 
als  ich  schon  spürte,  dasz  monsieur  Schmaalhans  bei  diesem 
edelmann  mit  haut  und  haar  einlogirt  war.  Jucund.  117;  das 
kam  mich  blutsaur  an,  weil  der  Schmalhans  dort  herrschte 
und  das  commiszbvod  daselbst  schröcklich  klein  war.  Simpl. 
1,  388,  33  Kurz;  mein  herr  .  .  gab  mir  .  .  schlecht  zu  fressen 
und  wenig  zu  sauffen,  welches  aber  gar  keine  sache  vor 
mich  war,  weil  ich  mich  in  Schmalhans  kucbe  so  geschwind 
nicht  richten  konle.  -2,301,29;  dasz  hingegen  mancher  praver 
ofiicier  mit  dem  Schmalhansen  taffei  halten  muste.  3,74,27 
(Courage  15);  dann  weil  ich  ihn  .  .  nit  mehr  wie  in  Italia 
tractirte,  also  dasz  es  schiene,  als  ob  der  Schmalhans  bey 
uns  anklopffen  wolle,  vermeinte  der  geck,  es  wäre  mit 
meinem  gelt  auf  der  neige.  114,  26  (22);  bey  hofe  pflegt  es 
sonst  so  zu  gehen,  dasz  die  oflicirer  zusammen  halten,  und 
der  koch  zu  dem  kellerknecht  sagt,  lescbe  du  mir  den 
durst,  so  brat  ich  dir  eine  wurst.  und  bestellen  unterdessen 
Schmalhansen  zu  einem  oberauffseher  der  gemeinen  knechte 
und  diener.  Schüppics  31;  wann  er  (der  gastwirt)  solche  com- 
plemente  ("ich  will  gern  verlieb  nehmen')  von  einem  frembden 
gast  höre,  so  dencke  er  alsbald,  dasz  sein  beutel  die  Schwind- 
sucht habe,  und  dasz  er  vielleicht  Schmalhansens  bruder  sey. 
113;  übrigens ..  regierte  doch  Schmal-hans  . .  in  allen  ecken, 
so,  dasz  kaum  die  kinder,  das  haus-gesinde  aber  um  so  viel 
desto  weniger,  satt  zu  essen  bekamen.  Felsenb.  2,  59.  mund- 
artlich: da  regiert  der  Schmalhans  (Sparsamkeit)  Klein  2,125 
(Pfalz,  Würtemberg).  nd,  wenn  de  froiling  kümt,  steit  Smäl- 
bans  an  allen  ecken.  Scbanbach  197'. 
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4)  heute  ist  Schmalhans  fast  nur  noch  gebräuchlich  in  der 
überaus  verbreiteten  redensart:  da  ist  Schmalhans  küchen- 
lueister  ADeLu;«G.  Eiselein  552.  SiMnocK  sprichw.  9104.  Wander 
4,254/.  BoBCBART  iprichw.  redensart.'^  1045,  ebenso  in  den  mund- 
arten,  s.  Honziker  225.  HCgel  140*.  Sarturius  ISO.  Jecbt  9b\ 
niederd.   hier  is  Smaal-Hans  kökenmester.   brem.  wb.  4,  85S. 

ÜÄHNERT  433*.    ScHCTZE  4,  127.    TEN  DoORNKAAT  KOOLMAN  3,223'. 

ScBAMBACH  197*.  WüESTE  213'.  fluc/i  dänisch  sagt  man  genau 
entsprechend:  her  er  Smalhans  kjokkenmester.  allein  daher 
kombt  es  auch,  dasz  Schmalhans  an  manchem  ort  küchen- 
meisler  und  cammerscbreiber  wird.  Schuppius  53;  dann  so 
bald  Salomo  todt,  wurde  Schmalhans  kUchenmeister  zu  Jeru- 
salem. 116;  es  gehet  ihm  {deni  wolf)  gleich  es  allen  räubern 
und  dieben  gehet,  dann,  wann  sie  etwas  promoviret  haben, 
da  leben  sie  herrlich  und  in  freuden,  sobald  aber  der  raub 
verzehrt,  da  musz  wieder  der  hals  gewagt  sein  . .  und  letztlich 
wird  Schmalhans  auch  kUchenmeister.  Tänzer  jagdgeheimnis 
(Kopenh.  1682)  104;  ich  denke  immer,  Schmalhansz  würde  bey 
uns  kUchenmeister  werden.  Chr.  Weise  cotnüd.  259;  Schmal- 
hans wird  (bei  der  hochieit)  kUchenmeister  sein  und  Beltel- 
dute  wird  mit  dem  marschalstab  voranziehen.  böse  Catha- 
rine  3,  10;  oder,  wenn  sie  {die  hirsche)  merken,  dasz  ihre 
äsung  sehr  zusammen  gehen  will,  wenn  des  wildprets  zu 
viel  und  dahero  Schmalhans  allenthalben  kUchenmeister  wird. 
Heppb  leithund  99; 

für  ein  botel,  wo  Scbmalbani  kfichenmeister 
und  kellner  ist.  Kl.  Schmidt  kom.  dicht,  41 ; 

bei  uns  war  Schmalhans  kUchenmeister, 
seitdem  uns  liuus  und  liof  verbraunt. 

KoTZEBUE  dramat,  sfiietc  1,2S9. 

5)  Schmalhans  t;(  auch  bezeichnung  eines  ßsches,  clupea  alosa, 
alse,  gang  fisch  Nemnicb. 

SCHMÄLHANSEN,  verb.  hungern,  darben  Fbiscbbier  2,293'/*. 
Wahder  4,  255.    XU  Schmalhans  l. 

SCHMaLhANSIG,  adj.,  vgl.  schmalhans:  der  Martins -tag 
soll  nun  nicht  mehr  so  schmalhänsig  ablaufen,  als  wie  es  die 
dürren  jähre  her  geschehen  ist.  Chr.  Weise  freym.  redner  379. 

SCHMALHEFE,  f.  bezeichnung  der  hauhechel,  ononis  arvensis 
{spinosa)  Nemnicb.  Pbitzel- Jessen  (in  Österreich),  vergl. 
schroalzhefe. 

SCHMALHEIT,  f.  schmale  beschafjfenheit  Caupe:  die  schmal- 
beit  der  gestalt.  Ungen  s.  ebenda;  schmalheit  des  weges,  der 
kost  u.  a.,  mhd.  smalhait  s.  Lexer  handwb.  2,  1000. 

SCHMALIllRT,  m.  hirt  des  schmalviehs,  vgl.  aün.  smalamat)r: 
daselbst  bestellten  in  die  bauren  zu  aim  schmalhirten ;  also 
wQrl  der  hirt  genenipt,  der  die  kelber,  gaiss,  schaff  und  ander 
kleinvich  hüelen  soll.  Zimm.  chron.^  2,  317, 1  Barack. 

SCHMALHOLZ,  n.  l)  in  der  alten  spräche  kleines,  niedriges 
holz,  Unterholz,  gestrduch;  vgl.  Scherz -Oberlin  1421,  Campe. 
smaleholz  bei  Notkeb  ps.  71,11,  s.  schmal  1,  c. 

2)  jetzt  bei  den  kohlenbrennern  das  kleine  holz,  mit  dem  das 
starke  holz  in  den  meilern  untersetzt  wird  Adeldng.  Jacobsson 
4,  l'.    Döbel  3,  62*.    Heppe  wohlr.  jäger  264*. 

SCHMALHÖUNCHEN,  n.?  t.  DiEr.-WCLCJER  842  (FranA/urter 
Urkunde  von  1647). 

SCHMALIEHEN,  verb.: 

ich  uriail,  das  man  sie  alle  jar 
ganz  plosz  und  nacket  ziehe  ausz, 
setz  ieden  uuter  ein  scheitzhaus 
und  liesz  ein  lag  auT  sie  schmalieru 
und  darnach  gar  rein  uberfricen.    fasln.  $)t.  183,24. 
LixcR  handwb.  2, 1000  verweist  auf  schmalgern,  was  kaum  statt- 
haft ist. 

SCHMALJüNGFEK,  f.,  vgl.  schmalmaid. 

SCHMALKACHEL,  SCHMALKACHLEH,  m.  rotwalsches  wort, 
Verleumder,  kldtscher  Ave-Lallemant  4,  601:  werden  etwan 
careler,  fUrgugelfrantzen,  wann  sie  den  Hans  von  Geller 
nicht  acheln  (essen)  mugen  unnd  schmalkachel  sind.  Fiscdart 
groszm.  50  (klosler  8,  5(*3). 

SCHMALKAFfcll,  m.  eine  art  kdfer  mit  verlängerten  gliedern 
und  ichmalen  flugeldecken,  leptura.  ÜeBLEN  5,503. 

SCHMALKOI'F,  m.  ein  schmaler  köpf  oder  ein  geschöpf  mtt 
schmalem  köpf,  insbesondere  name  eines  4  zoll  langen  ftsches 
mit  besonders  kleinem  köpfe,  leptocephalus  Nemnicb,  vgl.  Oken 
0,138.  181. 

SCHMALKüKN,  n.,  vgl.  schmalsaat.  als  schwdb.  bei  Scberz- 
OtEHLiii  1421  aufgeführt. 

SCHMALKOST,  f.: 
dann  schon  wsrton  die  lisch'  und  die  hochzeitlichen  kartolTeia, 
•cbBalko«!    niiiiin  ii  ilem  «i,  das  die  gnidige  grafln  licb  autbal. 
Vom  1.77  llemptl (LuUt  3,1,024). 


SCHMALKÜSTLING,  m.,  bildlich:  drohen  waren  unsre 
äugen  arme,  düiTlige  hungericider,  schmalküstlinge  geworden. 
Berlepsch  alpen  108. 

SCHMALLEüEH,  n.  leder  von  kUhen,  kälbern  (drei-  bis  vier- 
jährigen rindern)  und  pferden,  als  das  dünnere  im  gegensalz  zum 
dickeren  pfundleder  Adelung.  Klein  2, 125.  nach  Jacobsson 
4,  l'  dagegen  von  rindleder,  das  in  einer  bestimmten  weise  zu- 
bereitet und  geschmeidig  und  weich  gemacht  ist,  und  zu  Ober- 
leder verwendet  wird,  nach  Fniscii  2,  205":  schmal-leder,  oder 
loh-roth,  häute  die  mau  in  kalch  und  asche  leget,  dasz  die 
haare  abgehen,  hernach  mit  loh  gar  macht,  corii  species,  cortice 
quercino  parata.     Vilmar  358  erklärt  es  einfach  als  rindsleder. 

SCHMALLEIBIG,  adj.:  seht,  der  lange  herzog  hat  euch  so 
ein  rein  ansehn  von  einer  kreuzspinne,  ...  so  einer  laug- 
füszigen,  schmalleibigen ,  die  vom  Trasze  nicht  feist  wird. 
Gotbe  8,  246;  lauter  hagere,  schmalleibige,  hänghäutige  .  .  . 
scharfe  mädchenfiguren.  J.  Faul  bei  Campe. 

SCH.\IALM,  f.  (?),  bairischer  name  des  ackerriedgrases,  avena 
caespitosa  Pritzei.-Jessen.    vgl.  schmele  und  Schmiele. 

SCHMALMAID,  f  brautjungfer :  der  hingericbt  schultheisz 
von  Elszhoven  hah  sie  in  des  hüszen  nahmen  copulirl,... 
Albert  Zengell  von  Elszhoven  sey  breudtfübrer  und  Helena 
Laroszin  Wahr  schmallmaydt  gewesen,  hexenverhörsprotocoll 
von  1629  bei  Sartorius  HO.  in  Wiinburg  heisien  noih  jetzt  die 
Jüngern  knaben  und  mädchen,  die  den  conßrmanden  bei  der  con- 
firmation  und  den  sich  anschlieszenden  Vergnügungen  gestUschaft 
leisten,  schmalgesellen  und  schmaljungfern,  5.  ebenda. 

SCHMALNASE,  f.  bezeichnung  der  äffen  der  alten  weit,  int 
gegensatz  zu  den  amerikanischen  breilnasen  Oken  7,  1773:  die 
neuwehlichen  äffen  oder  schmalnasen  sind  merkwürdige  ge- 
schöpfe.  Brebm  illustr.  thierleben  l,  93  (wol  nur  versehen  für 
breilnasen,  wie  auch  in  spätem  ausg.  meist  steht). 

SCHMALPFEILER,  m.: 

scbmal-preiler  lieb'  ich,  strebend,  gränzenlos. 

GöTuc  41,83  (FdHsi  11,1). 

SCHMALBEH,  n.,  SCHMALRICKE,  f.  weibliches  reh  nach 
dem  ersten  winter  Campe,  vgl.  Beblen  5,  291  und  schmaltbier: 
im  ersten  jähre  heiszt  es  (das  reh)  ein  spisz-hock,  und 
die  riecke  ein  schmal-reh.  Dübel  1,  2S\  eine  enlstellung  aus 
schmalricke  ist  schraulrücken,  s.  Campe  und  Nehmch. 

SCHMALRÜCKEN,  s.  schmalreh. 

SCHMALRÜCKICHT,  adj.,  junceus,  gracilis,  angustos  humeros 
habens  Stieleb  1572. 

SCHMALSAAT,  f.,  collectivbezeichnung  für  die  hülsenfrüchte 
(erbsen,  linsen,  bohnen,  wicken)  im  gegensatz  zum  getreide;  be- 
sonders auf  oberd.  gebiete  Adelung.  Jacobsson  7,  245'.  haupt- 
sächlich in  der  altern  spräche:  ahd.  smalsdt,  smalasdt,  smal(a) 
s&ti,  glossiert  mit  ^legumen,  legumina,  cicer,  siliqua' ;  uuahsmo 
smalsätes,  nascentia  leguminum  Graff  6,  55;  mhd.  smalsdt 
Lexer  handwb.  2,  lOOl ;  ctcer  . .  smalsat  Dief.  gl.  117',  legumen  . . 
smalsaet,  schmal  sait  323',  schmal  sut,  smal  sail  nor.  ;i.  231'; 
schmalsate,  legumina,  als  wicken,  hirsz,  linsen,  voc.  1482  bei 
Scberz-Oberlin  1512;  niederl.  smal  saed,  legumen  Kilian,  vgl. 
schmal  1,  c.  niundar({ir/i  im  duszersten  Süden:  tirol.,  s.  Schöpf 
627,  cimbr.  smalsot  cim&r.  lob.  233':  e;  sol  nieman  . .  keinerleie 
körn  noch  smalsät  (ijerbaihe  der  stat  noch  indert  ander- 
halben  iht  koufen  .  .  wan  niur  aleinc  fif  dem  kornmarkt.  zeit- 
schr.  f.  d.  alterth.  6,414  (stadtrecht  von  Hieran);  andcrhalbeu 
muotte  (scheffel)  smalsette.  quelle  vom  jähre  1240  bei  Lüxkr 
handwb.  2,  1001;  an  aynem  yeden  staer  arbis,  honen  unnd 
dergl.  tchnialsat.  quelle  bei  ScHEnz-OuEBLiN  1421;  du  sprarli 
Daniel:  uu  versuche  uns  zehen  tage  unde  gip  uns  smellzelc 
zu  essen,  und  wasser  zu  trinckende.  s.  ebenda  1512  (Dan. 
1,12;  Luther:  zugemüsse);  frücht  oder  ander  ding,  die  man 
in  den  kleiiizehenden  ^erzehenden  soll,  es  sind  all  smalsät, 
wie  ernisz,  kichern,  linsen,  wicken,  ruhen,  gcrslen,  hciden- 
korn,  öpfel,  biren,  nüsz,  quillen  und  alles  ander  obs.  weisth. 
von  1409  bei  Mone  teitschr.  f.  gesch.  d.  Obertheins  3,  407;  arbeit, 
honen  und  dergleichen  smalsat.  tirol.  landesordn.  von  1520  bei 
Schöpf  62";  es  war  das  jähr  I3'.t3.  \ifl  weing  und  korns,  aber 
lUtzel  srhmal-saal.  Tschuüi  1,570  bei  Fniscu  2,2o5';  aiu  itlicher, 
der  da  verkauft  gesalzen  flaiscb,  sweinci,  kes.  kucbenspeis, 
ol,  smalz,  waiz,  koren,  tuiaisat  oder  andre  essena-dingk. 
tirol.  weitth.  4, 2i(0,  13; 

an  crude  uade  ouch  an  snialsai 
vi!  dicke  ir  wol  begnüget  hat. 

l.lisolirlli  (i053  /liC'/i». 

SCMMALSCHIFF,  n.  holländischer  binnenlandfahrer  von  50  bis 
00  fu$i  längt,  aber  geringer  breite  (schmäler  als  eint  schmackt}. 
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vm  die  canäle  bequem  passieren  zu  können  Campe.  Bobrik  606'. 
Jacobssos  4,2'.   Egcers  kriegslex.  2,826. 

SCfIMALSCHILDRAUPE,  f.  raupe  mil  langem  schmalem 
Schilde,  larva  oblongoscutata  Nemmcb,  vgl.  Oke:»  5,1393. 

SCHMALSCHNÄBELIG,  adj.  mit  schmalem  schnabel  versehen 
Campe,  ähnlich  schmalschnäbler  als  bezeichnung  gewisser 
vogelorten,  s.   Oken   7,83.233.525. 

SCHMALSCHWANZ,  m.  schmaler  schu-anz  oder  thier  mit 
schmalem  schwänze  Campe,  besonders  als  name  einer  käferart, 
leptura,  auch  holzkäfer,  afterbockküfer,  weicher  holzbock. 
Nemnich. 

SCHMALSPIESZEB,  m.  junger  hirsch  vom  sechsten  lebens- 
monal  bis  zu  dem  augenblicke,  «o  er  die  ersten  spiesze  auf- 
setzt. Behlen  5,  505. 

SCHMALSPURIG,  adj.  von  eisenbahnen  mit  schmälerem  geleise 
als  die  gewöhnlichen:  anläge  normal-  oder  schmalspuriger 
Zweigbahnen  . .  nach  dem  VVesterwald.  Frankfurter  journ.  vom 
12.  not'.  1873,  hauptblalt  3'. 

SCHMALSTEBN,  m.  das  weisze  labkraui  mit  breiten  blättern, 
galium  mollugo  Nemnich.  Pritzel-Jessej». 

SCHMALSTRICHRAUPE,  f  raupe  mit  schmakn  strichen,  larva 
tenuistriata  Nemnich. 

SCHMALTBLAÜ,  adj.  und  n.  blau  wie  schmälte,  brennend 
hellblau  Campe,  helles  lasurblau,  lasureus  dilutus  Nemnich. 
Jacobsson  7,  245'.  auch  schmalteblau,  reines,  gesättigtes  blau, 
azureus  Behlen  5,  505.  schmält-  oder  schmelz -blau,  quelle 
von  1712  bei  Weigand  2,599. 

SCHMÄLTE,  f.  blauer  färbstoff,  schmelzglas,  das  als  glasartige 
masse  durch  schmelzen  von  kobalt  mit  sand  und  pottasche  ge- 
wonnen und  durch  schlemmen  oder  mahlen  zu  pulver  gemacht 
wird  Adelung,  encaustum  Frisch  2,205',  vgl.  Jacobsson  1,236' /f. 
Kabmarsch-Heeren'  5,23.  Eggers  kriegslex.  2.  S26.  aus  ital. 
smalto,  mittellat.  smaltum,  das  seinerseits  auf  das  deutsche 
{schmeh) zurückgeht  Weigand  2,5fi9,  vgl.  Bi.ümeb  zum  geschlechts- 
wandel  der  lehn-  u.  fremdw.  (Leitmeritz  1890)  s.  41.  in  älterer 
Sprache  und  geziert  auch  smalte  Weigand  a.  a.  o.  ebenso  holl 
smalt.  auch  mundartlich:  bair.  schmälte,  schmolle  Schm.  2,550, 
hessisch,  s.  Pfister  1.  erg.-heft  23;  nd.  smalte  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  223':  mit  der  schmälten  weiss  es  {das  schwein) 
excellenl  umbzugehen,  und  zuarbeiten,  und  hat  deren  ein 
solchen  uberfluss,  das  es  damit  die  ringe,  stein,  und  iedes 
dinge,  überziehen  thut.  Dornav  1,591*  {herrliehk.  des  schweins). 
bildlich:  einer  die  blauen  schmolten  ins  gesicht  streichen,  sie 
blau  schlagen,  s.  Schmeller  a.  a.  o. 

SCH.MALTHEIL,  m.  theil  einer  flotte,  der  unter  dem  com- 
mando  eines  flaggenofßziers  steht  Jacobsson  7,  245',  classicula 
aliquot  navium  Apin  486. 

SCHMALTHEILUNG,  f.  thälung  in  kleine  theile  Campe  (als 
veraltet),  vldm.  smaldeelioghe  s.  Haltads  1637. 

SCHMALTHIER,  n.  wildkalb,  das  noch  nicht  gebrunflet  hat, 
vgl.  schmalreh  und  schmalwildpret.  die  nähern  altersangaben 
sind  verschieden,  vgl.  Adelung  {sobald  es  i  jähr  alt  istt,  Nemnich 
(über  7  monote),  Beblen  5,505  {bis  zum  antritt  des  2.  lebens- 
jahres),  öcon.  lex.  2609  {im  2.  jähre),  Eggers  2,  826.  Jacobsson 
4, 2'  {um  2  jähr),  Oken  7, 1291  {bis  gegen  das  3.  jähr),  schmal- 
thier,  ist  bey  den  Jägern  ein  zweyjährig  wild-kalb,  vitula 
bima  cervina  Frisch  2, 205*.  schon  mnd.  «malender  5.  Schiller- 
LüBBEN  4,  257'^  6,264*:  schmalthier  beiszt  eine  junge  hindin, 
die  meist  zwei  jähr  alt  ist  und  noch  nicht  vollkommen. 
Tänzer  jagdgeheimnis  (i682)  15;  von  Martini  bis  zur  nächsten 
Itrunft  heiszt  das  wildkalb  schmalthier;  sobald  es  einmal  ge- 
setzt bat,  thier;  wenn  es  öfters  gesetzt  hat,  altthier.  ThCngen 
uaidm.  pract.  9;  entdeckt  man  aber  ein  feistglaltes  schmal- 
iliier,  das  den  forst  verlassen  und  sich  in  einem  felde  oder 
l'usche  nieder  gethan  hat,  gleich  ist  das  ganze  kirchspiel 
in  auflauf.  Bode  Tom  Jones  6,185  (i7.  6.,  4.  cap.);  oberjäger. 
siehst  du  ihn  dort?  sporenstreichs  einem  flüchtigen  schmahl- 
Ihier  nach  . . .  förster.  däuclit  mich  eine  rebkuh.  Fr.  MCller 
3,399  {Genov.  5,  10); 

der  hirsch-kuh  kan  man  es  fast  aus  den  äugen  lesen, 
dasz  sie  des  hirsches  brunsi  ein  Vorwurf  sey  gewesen, 
das   schlancke  schmalil-thier  zeigt  der  frischen  Jugend  spur. 

Krockbs  6,  202; 
ein  schmalthier,  so  zurück  geblieben, 
rief  jenen  (iten  liiiscUen)  höniscli  nach. 

l.icHTwiR  fabeln  4,2  ; 
ich  ging  aus,  um  ein  rebleiii  zu  pirschen, 
wenn  et  hoch  kam.  ein  schmalthier  etwan. 

Imurmasn  13,71  Hempel. 
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übertragen,  in  der  Studentensprache  von  einem  unverheirateten 
frauenzimmer  Kluge  studentenspr.  122*.  —  im  hessischen  bezeichnet 
schmalthier  das  rind  Vilmar  358.     vgl.  schmalvieh. 

SCHMALTUCH,  n.  nur  ^j^  eilen  breite,  gröbere  leinwand. 
ScHM.  2,  548. 

SCHMÄLUNG,  f.,  s.  scbmälerung. 

SCHMALVIEH,  n.  das  kleinere  hausvieh  im  unterschiede  vom 
gröszeren  xug-  und  lastvieh,  insbesondere  schafe  und  ziegen 
Adelung,  über  die  etymologie  vgl.  schmal,  mhd.  smalvihe  Lexer 
handwb.  2,  1001,  ahd.  in  demselben  sinne  smalenöj^er  denkm. 
10, 17  (3.  au/7.  1,  s.  23),  besonders  oberd.  in  neueren  schweize- 
rischen mundarten:  schmalfe  Huxziker  225,  schmalveh  BChler 
Davos  1, 152,  dafür  auch  schmalwaare  Stai.der  2,  334:  an  sanl 
Margretten  tag  um  mittag  sind  zu  Geginger  thor  auszogen 
18  fanen  mit  iren  zunftmaistern,  4060  mann,  on  alle  Ordnung, 
wie  das  schmalfich.  städiechron.  73,b9.i0;  feine,  geruchreiche 
kräuter  locken  die  jungen  rinder  und  das  schmalvieh  bis  an 
die  obersten  hüben  hinauf.  Hirzel  Eugeniens  briefe  {Zürich 
1819)  2,24. 

SCHMALVOGEL,  m.  kleiner  logH,  Sperling  Campe  {als  ver- 
altet),   nur  in  der  altem  spräche:  ahd.  smalfogal  Graff  3,436; 
smalfogelo,  passerum   Notker  ps.  103, 17   {vergl.  schmal  1,  a), 
ebenso  mhd.  smalvogellin  Lexer  handwb.  2,  lOOl. 
SCHMALWAARE,  /.,  s.  schmalvieh. 
SCHMALWEGIG,  adj.  anguste,  et  arcte  Stieler  2457. 
SCHMALWEIDE,  f.:    mit  der  raudweiden    soll    ein  jede 
gemeinde  sich  liemblicher  maszen  .  .  behelffen  .  .  die  schmal- 
weyde  aber,  soviel   dasz  eckern  und  veldtobs  belangt,  hat 
ein  gemeind  bey   der  andern  mit  den  Schweinen  zu  suchen 
und  zu   genieszen  . , .  aber  nit  zu  leszen  und  heimzutragen. 
VVasserschleben  deutsche  rechtsqu.  2,  270  {Eszwiller  weisth.  aus 
dem  16.  jahrh.).  —  dazu  Schweiz,  schmalweidig,  adj.,  krank, 
appetitlos,  vom  vieh  BChler  Davos  1,  301. 

SCHMALWILDPBET,  n..-  nach  der  selzzeit  wird  das  kalb, 
so  ein  hirsch,  ein  hirschkaib,  so  es  ein  thier,  ein  wild-kalb, 
bis  nach  der  brunfft,  als  denn  aber  scbmal-wildpret  genennet. 
Döbel  1, 5'.     vgl.  schmalthier. 

SCHMALZ,  n.  liquamen,  adeps,  mhd.  ahd.  smalz,  mnd.  nnd. 
smalt,  smolt,  mndl.  nndl.  smout,  zu  schmelzen  gehörig,  das 
wort  flectiert  stark  und  ist  als  stoffwort  ohne  plural.  doch  ist 
er  zur  bezeichnung  verschiedener  arten  von  schmalz  möglich: 
(ein  quacksalber  sagt)  darumb  schreibe  alle  gelahrte  davon, 
dasz  das  mensche  schmaltz  alle  andere  scbmältze  über  trifft, 
wie  das  gold  das  kupffer.  Weise  erzn.  91  neudruck.  gelegent- 
lich begegnet  übertritt  ins  m.:  schmaltz  (der  vel  das),  adeps, 
axungia  Steinbach  2,  468,  so  auch  in  heutigen  mundarten  Lexer 
kämt.  wb.  221.  auf  das  deutsehe  schmalz  geht  zurück  venez. 
smalzo,  butter  Diez*  401. 

schmalz  bezeichnet  geschmolzenes,  ausgelassenes  fett,  heute 
besonders  das  Speisefett  vom  schwein,  von  dem  das  aus  der  gans 
gewonnene  besonders  als  gänseschmalz  unterschieden  wird,  in 
älterer  spräche  und  mundartlich,  besonders  oberdeutsch  bis  heute 
heiszt  so  auch  die  zur  bessern  außewahrung  zerlassene  und  ge- 
läuterte butter  ScH».'  2,  550.  Hüfer  3,  97  und  die  butter  über- 
haupt ScHM.*  2,551.  eimbr.  wb.  233'.  Staldf.r  2,  334.  Tobler  392'. 
Hünziker  225.  Zingerle  51'.  Lexer  kämt.  wb.  221.  weiter  nennt 
man  in  Ostfriesland  smolt  eine  mischung  von  fett  oder  öl  und 
talg  mit  zerriebenen  kartoffeln,  die  als  ersatz  für  butter  dient 
TEN  Doornkaat  Kooi.man  3, 23l'.  zuweilen  verbreitert  sich  der 
begriff  des  worts  zu  dem  allgemeinen  von  fett. 

1)  die  folgenden  glossierungen  und  belege  aus  der  lebenden 
spräche  mögen  den  gebrauch  veranschaulichen:  smalz,  adeps, 
liquamen,  unguentum  {sagina,  sagimen)  Graff  6,832,  smalcz, 
anina  Djef.  52*,  schmaltz,  butirum  85",  sagimen  507",  schmaltz, 
ancken,  butter,  butirum  Dasypodius,  schmaltz  (das),  fciszte, 
liquamen,  ancken,  6tifj/rum  Maaler357',  ancke,  butter,  schmaltz, 
butyrum  Henisch  71,16,  schmeer,  schmaltz,  adeps  Corvinus  fons 
lat.  (1660)  12.  Schottel  1403,  schmalz,  pinguedo,  pinguetudo, 
adeps,  etiam  in  Franconia  idem  est  quod  butyrum  Stieler  1878, 
pinguedo  liquefacta,  liquamen  ex  butyro,  adipe,  lardo  Wächter 
1440,  butyrum  eliquatum,  ausgelassene  und  geschmolzene  butter, 
adeps  eliquatus,  aus  dem  fleisch  der  thiere  ausgekocht  oder 
ausgebraten  Frisch  2,  205':  es  ist  ouch  des  gotzhus  recht, 
wer  schmaltz  dem  gotzhus  sol  zinsen,  der  sol  gesotten  smaltz 
geben  das  gelütert  sy  {nachher  dafür  den  anken).  weisth.  1, 151 
(Einsiedeln);  (durch  eine  wallfahrt  nach  Rom  in  einem  Jubeljahr 
erlangt  W^rn^r  von  Zimmern  die  erlaubnis)  das  er,  auch  seine 
erben,  sampt  allen  Zimbrischen  underthonnen  in  der  vasten 
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inegen  schmalz  braucheo,  so  gleichwol  biervor  der  mererthail 
in  teutschen  lanJea  vom  gemaiaen  inaDn  zu  solcher  zeit  keiu 
schmutz  genossen,  sondern  allain  des  üles  sich  behelfcn 
mieszen.  Zimm.  chron.*  1,213,33.35;  das  schmaltz  (geläuterte 
butter,  deren  Herstellung  beschrieben  wird)  soll  an  einem  trocke- 
nen temperirten  ort  stehen,  nicht  zu  feucht,  es  wird  schimm- 
licbl,  auch  nicht  zu  warm,  es  rinnet.  Hobbehc  2,277*; 
si  (((ie  sonne)  zelxt  da{  wachs  UDl  ila{  snialz. 

Hahn  ged.  des  Vi.  und  Vi.  jh.  11, 4S; 

mit  ditem  wasjer  si  dö  söi 
diu  guoten  kriuter  §ne  smah. 

KüN«.  VON  WÖKZBURo  tvoj.  hieQ  10667; 
etleich  sielen  aus  dem  chübel 
das  sinali,  dieweil  nians  rüeret. 

YiMTLSR  blum.  (/.  tugent  '79i; 
der  sibent  ee  drei  tag  zum  wein  würd  laufen, 
ee  er  schmalz  und  kes  ins  haus  wurd  kauTen. 

fasln,  sp.  700, 12  Äe//er; 

hollz,  schmaltz  und  ayr  mit  allen  dingen, 
was  jr  (baueni)  nur  in  die  Stadt  thut  pringen, 
das  gilt  euch  alles  gelts  genug. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,118,119  neudruck; 

du  aber  solt  ein  sciielTer  wern. 

die  schall'  solt  melcken  unde  schern  .  .  . 

und  von  jn  macheu  kesz  und  schmaltz.    5,26,319; 

itzi  musz  man  (im  haushalle)  haben  disz.  bald  das: 

brot,  hier,  fleisch,  fisch,  käsz,  butier,  saltz, 

holtz,  kolen.  speck,  kraut,  wurtz  und  smaltx. 

IJoLLomus  somn,  vitae  human.  57,1173  neitdr.; 
kan  ich  dan  tag  und  nacht  nicht  meiner  schand  entfliehen! 
weil  ich  den  gantzen  tag  mit  arbeit,  müh  und  schweisz 
(zu  machen  kasz  und  schmaltz)  musz  meine  kuh  und  gaisz, 
und  zu  nacht  meines  man  alt-hangcndes  ding  ziehen? 

Wkckukrlin  833. 
schmalz  ausdrücklich  der  butter  gegenübergestellt:  aines  mals 
da  bell  man  im  buttern  fürgesetzet,  da  asi  er  schmalz  für 
buttern,  und  er  mercket  nit,  das  es  anders  was,  dann  er 
inainet,  untz  dasz  es  im  die  brüder  sageten.  quelle  bei  Scherz- 
ÜBEBLiN  1421.  salz  und  schmalz  toerden  in  allitlerierender  formet 
verbunden:  (die  landsknechte)  stürmen  die  armen  bauren  umb 
speisz,  brot,  eyer,  saltz  und  schmaltz.  roWtf.  64,  3  Äurz ;  tion 
unschmackhaften  speisen  nd.  daar  is  nig  soll  nog  smolt  in. 
bretn.  wb.  4,  8GS;  dao  iss  nich  solt  nich  smolt  an.  Danneil 
198'.  über  die  freiere  Verwendung  der  Verbindung  s.  salz  1,  d 
oben  theil  8,  170«.  als  beliebtes  gericht  wird  erwähnt  eier  und 
schmalz: 

ich  hab  manchen  gestoszen  sere. 

oTt  gab  mir  einer  hinwider  ein  altsz, 

das  ich  in  der  rasten  muost  essen  air  und  schmalz. 

fiisliu  sp.  360,21  Keller; 
auch  eyer  in  schmalz  (in  Franconia),  est  quod  nos  dicimus 
eyer  in  butter  geschlagen,  ova  butyrala,  fricta  ex  butyro 
Stieler  1878.  bairisch  das  aijer  in  schmalz  (aereschtnalz), 
zerklopfte  oder  abgerührte  eier  in  butter  oder  schmalz  gebacken, 
wird  dabei  eine  xuthat  von  fleisch  oder  fett  verwendet,  wovon  der 
katholik  an  fasttagen  nicht  essen  soll,  so  heistt  es  lutherisches 
aijer  in  schmalz  Schmeller  *  1,  55.  Birlincbr,  der  in  seinem 
schwäb.-augsb.  wb.  999*  ayrinschmalz  als  gericht  aus  dem  16.  jh. 
belegt,  vermutet,  dasz  es  in  geschlechtlicher  beziehung  eine  be- 
deutung  gehabt  haben  müsse,  eier  in  einem  smulz  (einem  theil, 
stück  schmalz)  gebachen: 

wir  yTeir,eu  dannen 

hundert  eier  in  einem  smalz  gebachen. 

miunei.  3,311'  llti<jeii, 
eier  ins,  in  ein  schmalz  schlagen: 

j3  sprich  ich,  wenn  ich  hett  ein  hennen, 

die  mir  alle  tag  an  meinem  teiinen 

twei  solche  eir  (merda  ist  ycmcini)  legen  tliet  . 

die  wolt  ich  in  ein  imalz  schlagen. 

fdsln.  >;i.  212,25  Kelter; 

(ich)  wll  mir  liinir  ayr  in  ein  scbmalcz  schlagen. 

II.  Sachs  fasln,  sp.  5, 110,  137  ntudrnck; 

dw  b«it  füuir  air  ins  tchmalcz  geschlagen.    121,292. 
apftenzeütsch  schmalz  ond  brod,  die  butterbemme  Toble»  392*. 
bair.  schmalz  c*  (und?)  brod,  brod  c'  schmalz.  Schmeller* 
2,  551. 

2)  Zusätze  bezeichnen  genauer  den  Ursprung  des  ichmalce»: 
schmaltz  von  »cbweinen  oder  gUnsen  wie  das  lange  zeit  zu 
erhalten.  Cüleruh  öcon.  1,31«'  (am  rande).  »chweinen  (adj.) 
ficbmalz,  in  der  formet  nach  ainem  swcineu  smaltz,  die  nach 
Sei«.*  2,b:.t  zu  bedeuten  scheint  'bereitet,  geschmelsl  mit  Schweine- 
fett': (die  Scheirer  dienttordn.  ron  1500  schreibt  für  die  schmtter 
als  morgenimbitz  vor)  ain  suppen  nach  ainem  sweincn  smallz 
uod  ain  speisbrod;  ain  waaiersupp  nach  ainem  sweinen  imaltz 
und  ato  readelrouBz;  ain  wasseraupp  nach  ainem  iweiuen 


smaltz  genant  ein  rabl.  ebenda,  noch  Steinbacb  2,  4C8  bietet 
schweinenschmaltz ,  adeps  suillus.  gewöhnlicher  ist  das  heute 
allein  geltende  wirkliche  compositum  Schweineschmalz,  s.  dieses 
unten,  in  älterer  spräche  dafür  auch  sauschmalz,  s.  dieses  oben 
th.  8,  192S,  ebenso  in  heutigen  mundarten  IIunziker  225,  gänse- 
schmalz,  s.  dieses  oben  theil  4,  i,  1278.  in  ofßcinellem  gebrauch 
rindschmalz  Höfer  3,  97,  bärenschmalz  oben  theil  l,  1I3U, 
birschenschmalz,  adeps  cervinus  Stieler  1878,  reiherschmalz 
oben  theil  8,661.  schmalz  des  dachses:  sein  smalz  niml  auf, 
so  der  mfin  aufnimt,  und  nimt  ab,  so  der  m6n  abnimt,  also 
vast,  daj  man  kain  smalz  in  im  vint,  so  der  mün  zemäl  ab 
genomen  hüit.  k.  v.  Megenberc  133,  28.  dafür  dachsschmulz 
oben  theil  2,  667.  ein  quacksalber  gibt  vor,  zu  seiner  salbe 
menschenschmalz  und  schmalz  von  einer  wilden  katze  zu 
gebrauchen:  wenn  ich  nun  mein  salb  mach,  so  nimm  ich  erst-  ^ 
lieh  darzu  mensche  schmaltz.  Weise  erzn.  91 ;  mehr  brauche 
ich  das  oleum  poppolium,  schmaltz  von  einer  wilden  katze. 
ebenda,  armesünderscbmalz  gilt  im  aargauischen  als  heilmittel 
gegen  verschiedene  krankheiten  Hunziker  225.  bairisch  wird  das 
glockenschmalz,  pfünnleinschmalz,  das  aUe  schmalz,  fett  oder 
ül,  womit  die  zapfen  der  glocken  oder  die  pfännlein  der  mühl-, 
besonders  der  kammrdder  eingeschmiert  sind,  im  volke  für  ein 
heilmittel,  besonders  gegen  die  englische  krankheit  gehalten  Scbh.^ 
2,  551.  scherzhaft,  bildlich:  affenschmalz  als  komischer  name 
fastn.  sp.  211,26.     eselsschmalz: 

der  schmvert  sich  wol  mit  esels  schmaltz 
und  hat  die  büchsen  an  dem  halsz 
der  sprechen  gtar,  das  gott  der  herr 
so  barmig  sey,  und  zürn  nit  ser 
ob  man  Joch  ettwanu  simd  vollbring. 

ÜRANT  nanensch.  14, 1  Zarncke, 
des  bremen  (der  bremse)  schmalz : 

begraben  hört,  verborgen  sin  der  werlte  frumt 

alsam  der  iuweln  fluc, 

des  gires  smac,  des  rabcn  slunt,  des  aren  grif,   des 

wolves  zuc, 
der  müggen  marc ,  des  bremen  smalz  und  des  loup- 

frosches  schrä.     Harner  15,55  Slrauch. 

mückenschmalz  oben  theil  6,  2612.  6atr.  kasperschmalz,  leere, 
nichtige  worte,  flausen,  täuschung  Schm.*  2,551  (eigentlich  'teu fels- 
schmalz' ?  vgl.  kasper  oben  th.  5,  258) :  des  is  e  kasperschmulz. 
ebenda;  einem  kasperschmalz  anstreichen,  ihm  schmeicheln, 
ebenda,  als  butter  kennzeichnet  sich  schmalz  in  ausdrücken  wie : 
drey  centen  guetz  schmaltz  von  milich  gemacht.  queUe  ebenda, 
dafür  auch  milchsmalz,  butyrum  Graff  6,  832.  Hoffmann 
fundgr.  1,  383.  maienschmalz,  maibutter  Scbm.*  2,  551.  üih- 
LINGER  399*.  die  frische,  unzerlassene  butter  wird  im  bair.-östr. 
bezeichnet  als  butterschinalz  Scbm.'  2,  551.  Schüpf  627.  Lexek 
kämt.  wb.  221  oder  schmalzbuttcr  Scbm.  a.  a.  o.,  während  die 
zerlassene  und  geläuterte  gelaszenes,  liechtes  schmalz  heistt 
Scbm.  a.  a.  o.  im  appenzellischen  nennt  man  die  erstere  süeszes 
schmalz,  die  letztere  usglohs  (ausgeglühtes)  schmalz  Todler 
392'.  in  Vorarlberg  heiszt  die  frische  butier  rauh  schmalz  oder 
ungsotta  schmalz  Krohman.ns  zeitschr.  5,488. 

3)  im  weiteren  sinne  von  fett  erscheint  schmalz  in  Wendungen 
wie:  er  hat  ziemlich  schmalz  am  leibe,  habitus  corporis  ejus 
est  optimus  Stieler  187S.  Adelung  (landschaftlich),  so  auch  im 
compositum  Ohrenschmalz,  s.  dieses  oben  theil  7, 1259. 

4)  in  vergleichen  dient  schmalz  zur  bezeichnung  von  klebrig- 
keit oder  Weichheit:  wallwurtz  ist  zweyerlei:  (I.)  das  erste  bat 
eine  dicke,  grobe  grosse  kleberige  schlüpfrerige  wurtzel  [wie 
schmaltz].  Tabernaemont.  (1664)  949 E;  nd.  de  app'l  iss  so 
w£>k  ass  smolt.  Danneil  198';  es  god  wie  schmalz,  wie  ge- 
schmiert, sehr  leicht  Tobler  392'. 

5)  in  bildlichen  Wendungen: 

ist  die  paruque  (denen,  den  du  ii'.^-<., -i  idi,  in  Uie  du  diel. 

verirrst, 
und  wo  nicht  etwaiin  gar  mit  deiner  selbst  verwirrst? 
io  ist  es  gut  vor  dich,  uud  darlTst  bierbey  nicht  sorgen, 
er  möcht  dazu  das  schmaltz  von  deinem  nasen  borgen. 

(iÜMTIIKR  486; 

mit  schmalz  und  faisligkait  sol  erfüllt  werden  min  sei.  quelle 
von  1440  bei  Schöpf  627.  das  schmalz  abschöpfen,  das  beste 
bekommen  Krischbier  2,294'.  s;)rir/iK'ur(iirA.'  wenn  einer  olTt 
so  viel  schinallz  zur  supp  gebe,  als  saltz,  so  würde  sie  nie 
M-rsalzen.  Lebmann  bei  Wanmer  4,255;  wer  sich  mit  seinem 
lygnen  schmaltz  wil  bescbmeltzen,  musz  einem  ?eizlials 
dienen,  ders.  ebenda;  es  ist  ein  schinnlz,  man  srhltigt  mich 
auf  den  nacken  oder  an  den  iials.  Wander  ebenda. 

6)  glaticbmalz,  pflansenname,  herba  coli  Frisch  2, 205',  sal- 
sola  kali,  salicornia  htrbacea  Pritiel-Jessen. 
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SCHMALZAPFEL,  m.  in  Baiern  eine  art  landäpfel  mit 
glänzender  uberhaut,  oucA  schinalzling  Scbheller*  2,  551.  rgl. 
■ifipemell.  scLmalzaclier,  eine  gute  apfelart  Tobleb  392*. 

SCHMALZBEEHE,  f.  preisselbeere,  kronsbeere,  vaccinium  litis 
idaea  Phitzel-Jessen  425'  (St.  Gallen). 

SCHMALZBENGEL,  m.  im  preusz.  Spitzname  für  den  freien 
bauern,  den  kölmer  Friscbrier  2, 294*. 

SCHMALZBIRNE,  f.:  sclimalz-birn,  piri  species  saindissinia 
et  quasi  butyracea,  welche  wie  schmalz  im  uiuode  zergehet, 
gall.  büree  blanche  und  buree  grise  FaiscH  2,  205'.  Adelung. 
Nem.mcb  (der  beurre  gris  ähnlich,  aber  kleiner),  schiualzbirne, 
graue  schinalzbirne  Oren  3,  2077,  scbmalzbera  Tobler  392", 
äcbmalzbere  Hünzikeb  225. 

SCHMALZBLÄTTLEIN,  n.,  appenzellisch  schmalzblätlli,  das 
buttertellerchen  Tobler  392',  augsb.  schmalzbiättle,  pinguicula 
vulgaris  Pritzel-Jessen  277'. 

SCHMALZBLUME,  f.  name  verschiedener  gelber  feldblumen; 
schmalz  steht  dabei  im  sinne  von  butter  und  geht  auf  die  gelbe 
färbe  der  blume:  blawe  violen,  gelbe  schmaltzblümleiu,  .  .  . 
saramt  anderer  feldzier.  Fischart  groszm.  2»  {kloster  S,  564^ 
insbesondere  heiszen  so: 

1)  caUha  palustris,  auch  (sumpf-)dotterblume,  goldblunie, 
gelbe  Wiesenblume,  butterblume,  scbmerblume  «.  s.  w. 
Nebnich.  Pbitzel-Jessen,  besonders  oberd.  Adelcnc.  schmalz- 
blum,  bulter-blum,  weil  die  lanJleute  ihre  butter  gelb  damit 
machen,  caltha  vulgo  Calendula  Frisch  2, 205'.  caltha  palustris, 
schmeerblumen,  schmaltzblumen,  coloris  lutei.  Corvincs  fons 
lat.  1,106*;  vgl.  ferner  öcon.  lex.'^  26l0f.  Tabernaemont.  1129D 
(wasserschmaltzblumen).  auch  mundartlich,  s.  Schm.  2,  551. 
HüFER  3,  97  (schmalzblüemel).  Kleemann  19'.  Fbischbieb 
1,442'  (kuhblume). 

2)  die  ranunkel,  hahnenfusz,  sowie  verschiedene  arten  der- 
selben: einige  nennen  auch  den  kleinen  gelben  ranuncuium, 
schmaltz-blume.  Frisch  2,  205*,  »jl.  Tabebnaemokt.  lUC.  im 
eimelnen:  ranunculus  acer  Pritzel-Jessen,  ranunculus  repens, 
s.  ebenda,  auch  kriechender  hahnenfusz,  butterblume,  gold- 
blume  Nemmch;  der  süsze  hahnenfusz:  das  dritte  geschlecht, 
wird  von  den  kräutlern  ranunculus  holeraceus  major,  ranun- 
culus dulcis  pratensis  major  . .  und  von  uns  Teutschen,  groszer 
süszer  hanenfusz,  grosz  schmaltzblume,  und  grosz  butter- 
blume, genant.  Taberxaemont.  119D ;  schmalzblummen,  ranun- 
culus ßcaria  Klee« an N  19'.  österr.  schmälzbleaml,  feldranunkel, 
und  überhaupt  alle  gelben  feldblumen. 

3)  Chrysanthemum ,  schmalzbium  Leonb.  Fl'cbs  (Basel  1542) 
abbild.  s.  S79  (zu  1?). 

4)  Schweiz,  schmalzblüema,  auch  maiablüema,  löwenzahn, 
leontodon  taraxacum  Tobler  392*,  taraxacum  officinak  Pbitzel- 
Jessen. 

5)  kämt,  schmalzbluem,  amica  montana  Lexer  221. 

6)  auszerdem  bei  Pritzel-Jessen  fürpotentiUa  verna  (schmalz- 
bleamel  Tirol  im  Ptnzgau),  und  troUius  europaeus  (Tirol, 
Kärnten). 

SCHMALZBROT,  n.  mit  schmalz  bestrichene  schnitte  brot; 
oberd.  auch  für  butterbrot  Campe  ;  brotschnitte,  in  butter  gesotten 
Schmelleb  1,  348.  Schweiz,  auch  schmalzbrüta,  f.  butterbemme 
BilBLEH  Davos  l,  146. 

SCHMALZBLLLE,  SCHMALZPULLE,  f.,  besonders  in  Tirol 
1)  butlerbüchse,  worin  arme  leute  in  den  meiereien  butter  sammeln 
Schöpf  628».  3)  troüius  europaeus  ebenda.  Pritzel-Jesser,  vgl. 
Schmalzblume  6. 

SCH.MALZDRECK,  m.  rückstand  beim  auslassen  der  butter 
ScHM.    1,  565. 

SCHMALZEHISTE,  ni.  der  kleine  zehnte,  zehnte  vom  schmal- 
vieh  (schafen ,  Schweinen ,  kälbern ,  Idmmern ,  füllen ,  gänsen, 
hühnern,  bienen)  Adelung,  oder  auch  von  schraalsaat,  hülsen- 
früchlen  Grimm  rechtsalterth.  392^.  scLinal-zehenden,  dfdmae 
tenui"res,  was  dem  körn-  und  getraid-zebenden  entgegen  ge- 
setzt ist.  Fbisch  2,  205';  mnd.  smaltegede  Schiller -Lübben 
4.  256';  exempta  decima  animalium,  quae  v.  smal  thegede 
dicitur.  westf.  urk.  von  1319  bei  Kehrein  alt-  u.  mitteld.  wötter 
(Sordhausen  1B63)  34';  die  ons  tins  of  siuallen  tiende  scui- 
ilich  syn  tot  Yselsiejn  . .  dal  si  ons  of  onsen  gewaardeo  bode 
den  .  .  tins  eiule  smultienden  betalcn.  quelle  vom  jähre  1412 
bei  Hai.taus  1637;  Belgae  dividunt  decimas  in  koorn-lhienden, 
sinal-thienden  et  krytende  thicnden.  smallhienden,  quae  ex 
Itgnis,  ex  Ugumiiiibus,  ex  cepis,  rapis,  oleribus,  nucibus,  pomis, 
jiris,  ex  lade,  item,  ex  jiellibus,  lana,  caseis,  etc.  krytende 
ihiendeu,  quae  ex  foetu  animalium,  quadiupedum,  avium,  ut 


et  piscium  debentur,  s.  ebenda,  vgl.  auch  Scberz-Öberlin  1421 
und:  darzu  den  smalen  Qaisch  ziehenden  in  dem  lande  zcu 
Sachssen.  zum  jähre  1466  bei  Haltads  163*.  nnd.  smaallegen 
der  sehnte  von  rieh.  brem.  wb.  4,  bSS.  b,  ibf,  small-teijend 
Dähnert  433'. 

SCHMALZELN,  verb.  nach  schmalz  riechen  oder  schmecken, 
in  bair.-österr.  und  schwäb.  mundarten  Scaii.2,bb\.  HCgel  140*. 
Klein  l,  126  (Osterreich),  mit  umlaut  sclimalzlen  Scbmid  470. 
dagegen  Schweiz,  schmälzla,  in  butter  handeln  Tobler  392'. 

SCHMALZEN,  SCH.MÄLZEN,  verb.  mit  schmalz  versehen,  essen 
mit  schmalz  zubereiten,  fetten,  ableitung  zu  schmalz,  vgl.  das. 

1)  mhd.  findet  sich  ein  starkes  (reduplicierendes)  verb.  smalzen, 
^schmelzen,  serfiieszen',  das  also  eine  intransitive  bildung  zu 
smelzen  ist:     dö  .  .  ir  daj  herze  smielz, 

als  daj  wabs  gegen  dem  viure. 

•/.  heiiiin  1270  (ges.  abenl.  1,  422). 
daneben  in  der  heutigen  bedeutung: 

darxü  ain  götea  prey  .  .  . 

es  was  nit  hol  (wol)  gesmaltzcD. 

Oswald  v.  Wolkknstkin  9,5,7. 
auch  in  diesem  sinne  herrscht  die  starke  flexion,  namentlich  t/i 
dem  pari,  gesmalzea,  sodasz  das  wort  mit  salzen  durchaus 
parallel  ist,  rgl.  Lexer  handwb.  2, 1001  f.  entsprechend  niederl. 
smouten,  linere  arvina,  butyro,  oleo,  pingui  liquore  Kilian. 

2)  nhd.  schmalzen,  butter  oder  fett  an  das  essen  thuu, 
pinguedine  sapidum  reddere  cibum  Fbiscb  2,  205*,  vgl.  Weicasd 
2,600.  part.  meist  geschmalzen,  vgl.  oben;  belege  für  das  prdl. 
fehlen:  das  geschmalzen  prot  sabatinis  noctibus  wirt  (dem 
armen  knecht,  wenn  er  ein  weib  genommen)  zu  ainer  Wasser- 
suppen oder  zQ  ainer  gersten  noch  ainem  wasser.  quelle  bei 
ScHMELLER  2,  552;  ainist  im  jar  gibt  man  allen  ehalten  ain 
gesmaltzen  brod.  s.  ebenda;  unter  auderm  aber  ward  im  ein 
guter  Stockfisch,  wol  geschmaltzen  fürgesetzt.  Kirchhof  wend- 
unmuth  1,244  Osterley  (1,199);  die  Grönländer  benutzen  den 
thran  zum  schmalzen  ihrer  speisen.  Brebm  illustr.  Ihierl.  i,  &tö ; 

ir  schult  uns  der  suppen  nimer  scbmalzen. 

laslii.  «;..  722,10; 
eins  war  versolta,  das  aodr  uugscbmaltza. 

H.  Sachs  3,  US,  152  neudruck; 
ein  UDgescliuallzeu  kraut.    4,2,55; 
da  wil  ich  waydlich  narren  hetzen 
und  mich  jrs  fleisch  recht  wol  ergetzea, 
gesotten,  pratten  und  geschmaltzen. 

fabeln  u.  schw.  1.14,103; 
disz  uDgsotten,  yhens  ungeschmaltzen.    22, 5S; 
ist  die  suppe  nicht  geschmaltzen 
oder  ist  sie  gar  versaltzen?    Chh.  Wusb  reife  gcd.  436. 

das  starke  part.  hat  sich  wol  besonders  durch  die  häufige  Ver- 
bindung mit  gesalzen  erhalten,  z.  b.:  es  ist  weder  gesalzen 
noch  geschmalzen,  hoc  edulium  male  conditum  et  adipatum  est 
Stieler  1S7S.  nach  Adelung  regelmäszig  (also  schwach),  'auszer 
dasz  das  mittelwort  in  vielen  gegenden  geschmalzen  hat', 
besonderheiten  der  bedeutung:  ölen,  salben,  vom  einfetten  der 


Schafwolle  mit  baumül   Kabmarsch-Heeren' 


rt9.     von  der 


letzten  Ölung:  wie  der  auch  einen  krancken  nach  altem  brauch 
mit  der  ölung  auff  die  reise  schmaltzeu  wolle.  Kirchhof 
wendunmuth  l,  552  Osterley  (l,  2,  lOl).  bildliche  Wendungen: 
Hämmerlin  (kommt,  ein  bündelchen  ducaten  in  der  hand).  da, 
du!  sind  hundert  fünfzig,  alle  neu!  . .  Frühlich,  tausend  dank, 
lieb's  mütterchen!  schöne  butter,  junge  eheleute  damit  zu 
scbmalzen.  Fb.  Müller  l,  346 ; 

mau  riebt  in  mit  langen  spiesseu  an, 
mit  helleparten  gschmalzen. 

Lilikncro:«  liisi.  volksl.  3,438  (iir.  372, 32) ; 
er  ist  der  reichst  in  dieser  stat  .  .  . 
der  ist  einfelilg  und  ungsaitzen, 
der  selbig  müst  mein  kraut  mir  scbmaitien 
durch  ralscbes  spiel  und  kuplerey. 

it.  Sachs  3,2,  ItOV 
3)  daneben  formen  mit  umlaut,  die  natürlich  schwach  flectieren. 
so  schon  mhd.  smelzen  Leier  handwb.  2,1007: 
phaukuochen  uude  smelieu 
narl  dem  juacherren  tiure.     iroj.  krieg  6080. 

schmälzen,  pinguefacere,  vulgo  adipare,  pinguem  facere,  ge- 
schmälzt kraut,  okra  adipata  Stieler  1S7&:  schmälzen,  wird 
wegen  der  Vermischung  mit  schmelzen  gar  wohl  nur  den  pöbeU 
haß'ten  reden  in  einigen  orten  gelassen.  Frisch  2,  205*;  bildlich: 
wulan,  es  bleyb  im  schon  der  nainm  procurator!  procurirt 
und  vorsieht  er  doch  niemandt  mehr... denn  in  seinen  beutet, 
also  dasz  ...  im  sein  kraut  geschmeltzet  werde.  Kircbbuf 
wendunm.  I.  165  Osterley  (l,  135).  nach  Adelung  und  Campe 
sagt  man  m  vielen  gegenden  schmälzen,  schmelzen,  dazu  das 

51) 
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part.  geschmälzt,  in  dei-  neuern  Schriftsprache  seltener:  sie 
{die  maccaroni)  werden  meistens  nur  in  wasser  abgekocht  und 
der  geriebene  käse  schmälzt  und  würzt  zugleich  die  Schüssel. 
GöTBE  is,  273. 

4)  die  heutigen  mundarten  xeigen  folgende  formen:  schweit. 
schmälzen,  mit  butter  würten  Stkidkk  i,33i,  schmelze  Seilbb 
257',  doch  auch  schmalze  Hunziker  225,  schmülza  BThler  Davos 
1, 149.  in  Vorarlberg  neben  einander,  aber  nach  der  bedeutung 
gesondert:  schmülza,  schmäh  bereiten,  buttern,  und  schmnlza, 
eine  speise  mit  schmalz  versehen  Frommann  5,  ^^8,  bair.-üsterr. 
ohne  Umlaut  scbmalze(n)  Schh.  2,552.  Lexer  221  (gscbmalzn), 
kärnL  schmalzen,  schmälzen  Schopf  627;  dazu  gesclinialzte 
(selten  gschmalzne)  nudcl;  gschmelzte  suppcn.  hennebergisch 
schmalzen  Spiesz  21S.  nd.  vergleicht  sich  smaitern,  schmieren 
Ml  Si'.     die  bedeutung  bietet  folgende  besonderheiten : 

a)  butter  machen,  buttern,  so  in  Davos  BOblek  1,  149;  in 
Vorarlberg,  s.  oben. 

b)  hennebergisch  schmalzen  auch  ^kuchenteig  mit  irgend  et'ner 
schmackhaften  Substanz,  z.  b.  mus.  überziehen    Spiesz  21S. 

c)  das  part.  gcschmalzen  steht  oft  in  freierem  sinne:  n)  nit 
gsalzen  und  nit  gschmalzen,  von  speisen,  abgeschmackt,  kraftlos 
Schöpf  628. 

ß)  scherzhaft  von  der  taufe,  der  priesterweihe  Schöpf  628: 
die  ungesaltzenen  und  ungeschmaltzenen  luiterischen  predig- 
kautzen.  bei  Job.  Nas  s.  ebenda;  das  kiod  ist  gesalzen  und 
gcschmalzen,  getauft  Schh.  2,  552. 

y)  eine  wolgeschmalzne  maulschelleo  s.  ebenda. 

5)  gescbmalzen,  theuer  ebenda.  Schöpf  628.   Lexer  221 
c)  kämt,  es  geal  gschmalzn,  gut  Lexer  221. 

5)  technisches:  a)  in  der  Jägersprache  ist  schmalzen  die  ge- 
wöhnliche holzabtreibung,  wobei  das  holz  einige  jähre  nach  ein- 
ander gehauen,  der  crdboden  ausgebrannt  und  mit  getreide  besät 
wird  Heppe  wohlred.  jäger  264'. 

b)  schmalzen  oder  schnalzen,  der  hauptschlag  des  auerhahns 
Beulen  5, 505. 

SCH.MALZFASZ,  n.  fasz,  in  dem  schmalz  aufbewahrt  wird; 
übertragen  von  einem  sehr  dicken  menschen  Cahpe,  niederd. 
smaltfatt  Stbodthann  217. 

SCHMALZFEDER,  f.  für  das  gewöhnlichere  fettfeder,  vgl. 
daselbst  {th.  3, 1573)  Nemnich.  Adelung,  feder  an  den  fettdrüsen 
der  Vögel:  wie  die  wejhen..von  den  bauren,  den  sie  zuviel 
gensen  die  schmallzfedein  berupffl,  erstochen  werden.  Kirch- 
hof wendunm.  1, 107  Österley  (l,  83).  bildlich:  wann  bisz weilen 
etliche,  die  es  macht  und  recht  haben,  den  stuldieben, 
falschenwahrlrageru  und  Juden,  under  inen  gesessen,  die 
scbmaltzfedern  ruplflcn,  oder  gar  nicht  duldeten.  349(1,309); 
unsere  Stadt  ist  zu  arm,  die  wolle  ist  gerupft  und  die  schmalz- 
federn gezogen.  Interim   164. 

SCHMALZFEISTE,  f.?:  adeps  schraaltz  faist  Aventin  scAr. 
1, 3'Ji,  26,  smaltz  faist  392, 12. 

SCHMALZFISCH,  m.  l)  ein  fisch  mit  kreisförmig  zusammen- 
gewachsenen bauchflossen  und  weichem  schleimigem  körper,  cyclo- 
pterus  liparis,  auch  bartlisch,  ringhaucb  Nemnich.  2)  nacA 
Campl  auch  für  den  butterßsch,  blennius  gunnellus. 

SCHMALZGHAF,  tn..'  Markoni  besuchte,  bald  hie  bald  da, 
alle  edelleule  in  der  runde,  sonst  waren  solche  ausritte  zu 
den  meist  armen  schmalzgrafen  seinem  geldbeutel  wenig  nutz. 
d.  arme  mann  im  Tuckeuburg  106. 

SCHMALZtlHlEBE,  f.  kleines  Stückchen  des  rückstandes  von 
ausgebratenem  schweinefrtt:  cadula  smalczgrib,  -croppe,  ein 
smekz  grieffe  Dief.  gl.  87",  smallzgrueb  «or.  gl.  6l'. 

SCHMALZGKIJBE,  f.,  eigentlich  eine  grübe  voll  schmalz,  Vor- 
ratskammer, bildlich:  schmallzgrub,  cornu  Amaltheae  Ükntzler 
2,252'.  sonst  immer  von  einem  fetten,  fruchtbaren  lande  oder 
tonä  einer  eitUräglichen  erwerbsquelle:  schmalzgrubc,  sumen 
provinciae  Stielhb  6>>9;  scbmalz-grube,  vulg.  ein  »ehr  fettes 
land,  wegen  der  Viehzucht  und  andrer  frucbibarkeil,  regio 
foecuuda,  da  milch  und  honig  flieset.  Frisch  2,  2o5';  das  (eld 
Rosea  genandl,  ist  die  rechte  scbmaltzgruben,  das  be^t  in 
Italien,  campi  Roseae  sunt  Italiae  sumen  IIenisch  32i;;  das  luml 
um  Straubing  ist  die  »chmalzgrueben  \on  Bayern,  Strubingu 
sumen  Boiorum.  voc.  von  ICtH  bei  Scbmkilkd  2,  55t;  das  e.s 
{das  biälium  Straszburg)  das  beste  laut  und  imultzgr&be  undc 
kleiiiiiller  were  worden  das  in  allen  landen  hie  umb  wen- 
gewesen,  d.  sliidlechron.\i,OHi),I>;  weis  ni.in  nicht,  das  bislum, 
•liff),  kICiter,  hobeschnlcn  eitel  scbmalizgnibi-n  sind,  darin 
fQritcD  und  aller  well  guter  sieb  lamlen,  und  sie  von  eigen 
lOtern  uubti  babeo?  Luriia  2,124*;  denn  Sudoma  war  ein 


land,  wie  ein  gottes  garten  .  .  .  und  ein  scbmaltzgruben  von 
köstlichem  ole  und  wein  und  allen  dingen.  40s';  Harn  aber 
...  bat  das  beste  land  kriegt .  .  .  und  sich  eben  gesetzt  in  die 
rechte  scbmaltzgruben.  4,64';  denn  das  gelobte  land  ...  ist 
aller  ding  eine  scbmaltzgrube,  rechter  kern  und  bodem  des 
lands  gewesen,  da  alles  guug  war.  82";  ubi  beste  scbmaltz- 
grube, ibi  slifft,  kloster.  13,  4**,  7  Weim.  ausgäbe;  wie  auch 
Sodoma  und  Gomorra,  das  vor  dem  fluch  ein  paradeiss  und 
schmaltzgrub  was.  Seb.  Franck  Germ,  chrontcon  (1538)  s.  iii; 
das  doch  Äser  sonderlich  neben  einer  gute  schniallzgrube,  da 
niedlich  brud  und  gute  wein,  und  küsllicb  öle  wachsen,  auch 
bergkwerck  haben  würde.  Mathesius  Sar.  2";  es  saget  aber 
Mose  und  Jacob,  das  es  nicht  allein  ein  fruchtbar  treid  und 
weinland,  und  ein  rechte  schniallzgrube  sein  werde,  ebenda; 
o!  glückseeliges  Sachsen,  ...dich  kan  man  wohl  mit  allen 
recht  eine  schmaltz-grube  nennen,  weil  du  alles  überflüssig 
hervor  bringest,  und  es  dir  an  keinen  guten  mangelt.  Uar- 
iiENiiiE  reisebeschr.  356.  noch  jetzt  heiszt  ein  fruchtbarer  grund 
bei  Berka  an  der  lim  die  sclimalzgrube.  etenjo  heiszen  Dobeln 
und  Leisnig  die  meisznischen  schmalzgruben,  s.  Wanüer  4,255. 
SCHMALZHAi'EN,  m.  1)  eigentlich,  gefdsz  zum  außewahren 
von  schmalz:  auch  kein  ßraunscbweigisch  plaszbültz,  sack- 
pfeilTen  und  schmallzhäfen.  Garg.  157*  —  ? 

2)  als  Schimpfwort:  haderbadermelzen,  schloszmägd,  wörts- 
mägd,  schmallzhäfen:  und  alles  gleichen  abgeriebenes  ge- 
sindlein.  Fischart  groszm.  HS  {kloster  8,612). 

3)  der  schmalzhaf,  tn  Schwaben  eine  stehende  mumnengestalt 
mit  gefäsz  zum  einsammeln  oder  stehlen  des  Schmalzes  Birlinceb 
wörterb.  z.  volksth.  82. 

4)  tn  der  Schweiz  das  schmalzhafeli,  kasse  für  Strafgelder 
wegen  zu  frühen  beischlafes  Tobleh  392';  is  schmalzhafeli  zala, 
schmalzhäfcla  ebenda;  den  schmalzhafen  zahlen  Staloer  2,334. 
zur  erklärung  vgl.  schmalzstock. 

SCHMALZHAFT,  adj.  fett,  mhd.  smalzhaftes  vieisch  Le.\er 
handwb.  2, 1002. 

SCHMALZHAUS,  n..'  scbmaltzhausz,  ort  da  man  das  scbmaltz 
ausz  wigt  und  verkaufft.  Maaler  357*. 

SCHMALZHEFE,  f.  bezeichnung  der  hauhechel,  onouis  arvensis 
Campe.  Pritzel-Jessen.    vgl.  schmalhefe. 

SCHMALZICHT,  adj.  et  adverb.  pinguis,  et  pinguiter,  adipalis, 
et  adipatus,  seu  adiposus,  succulentus,  opimus  Stieler  1878. 
Steinbacu  2,  46S,  adipalis  scbmaltzigt,  fett  Corvinus  fonslat.  12. 
vgl.  schmalzig. 

SCHMALZIG,  adj.  adipatus,  pinguis  Frisch  2,  2o5',  vergl. 
schmalzicht.  mhd.  smalzoc,  -ie,  -ig  Le.\er  handwb.  2,1001; 
saginare  . .  scbmaltzig  machen  Dief.  gl.  öU7'.  von  speisen,  die 
mit  schmalz  zubereittt  werden:  schmaltzig  und  feiste  kucLen. 
Kirchhof  irenJunm.  861'; 

euch  veisle  genso  .  .  . 

bringet  snelle. 

wir  si  wellen 

vrej^eu  also  smalzig  iu  den  drü^el. 

miniies.  3,  310"  llngen; 
wenn  sie  {die  kucheu)  gar  smalzig  sind  und  gm. 

fasln,  s/i.  374,26,  vgl.  791,11. 
so  auch:      die  schmalzig  kueclien  ist  gediegen. 

li.  Sachs  fasln,  hji.  2,6,177  neuJruck, 

schmalzige  pfanne:  yn  ein  pfann  die  schmalczig  sey  mach  ein 
lull  von  ayeren.  kuchenmeist.  ab;  ihu  ess  yn  ein  scbmalczige 
pfann.  u6;  beim  essen  wird  der  mund  schmalzig  u.  ähnl. : 

(Ig  balsz  vil  inaiiig  qualle 

in  den  speck,  das  im  sin  burt 

uiil  uiii  ander  smattzig  wart. 

I.A:iZBKNC    lii'iIrrSiliil   3,4u.l,li>>; 

ej  vaiszie  geuut, 

grotz  gedeni, 

das  die  greii«  (mihtlcr,  gunjrlK) 

siiitttzig  werden  gar  bii  in  den  drfissel ! 

l'.L.  IIÄTZLIRIN  1,91,72; 
roniiger  düncliel  nii  faul 

iuii  üeliieiii  »matizigeii  maul.    fmln.  .</>.  iiucfilr.  295. 
dhtilich.        und  wiüch  den  muml  ee  du  will  trinken, 
das  dw  uii  sclinializlg  maclisi  den  weUi. 

mrisit-rl.  lol.  2i  nr.  212. 

mit  schmalz  beschmiert,  fettig,  fleckig:  gleich  wie  ein  wescher 
oder  bleicher  mit  seiner  borris  lauge,  unnd  seifTe,  die 
schnialtzigen  unnd  garstigen  Heck,  ausz  einem  besudelten 
kleide  aus/sendet.  Mathesius  Sar.  m*.  schmalziger  bauch, 
schmeerbaiich: 

her  her  du  i;i  /n-r  mlilnnrh. 

ich  will  In  >i'  iK'v»  hauch 

ichuiitfion  Dii'i      ,  iiiicli  lust. 

JüBw  WiCBRAV  Tobiat  (I&6I)  b«' 
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der  schmalzige  samstag,  Sonnabend  vor  fasznacht,  sabbathum  ante 
eitotnihi,  an  dem  viel  in  schmalz  gebacken  wird  Leier  handwb. 
a.  a.  0.  Scherz-Oberlis  1421.  Sch».  2,551.  Biblikcer  39;/ 
icürterb.  zum  volksthüml.  S2:  an  dem  schmalzigen  samstag  ir 
jedem  einen  pfantzelten  (pfannkuchen) ,  6  küechlach.  quelle 
von  1462  bei  BiRtmcER  399';  die  kamen  her  wider  baim  an 
dem  schmalt/igen  sambstag.  d.  städ'.echr.  b,  233,  ZO;  item  I47S 
jar  da  am  schmaltzigen  samstag  da  snaid  man  eini  verber- 
maister  hie  von  Werd  paid  orn  ab.  10,351, 13;  item  desselben 
jars  am  eritag  vor  dem  smaltzigen  samstag.  11,629,23; 

die  bochzeit  erst  nach  osterii  ist 
an  dem  schmaltziga  erichtag,  wist! 

Atbbr  2451,19  Keüer. 
bildlich:  smalzige  wort  s.  Lexer  handwb.  a.a.O.;  damit  ge- 
melter  prediger  eine  schmallzige  (feile,  einlrdgliche)  prebenden 
zu  seiner  vorigen  bekäme.  Kirchhof  wendunm.  1,  544  Osterley 
(l,  2,  84);  geratb  die  eychelblüot  im  auszgang  des  mayen 
wol,  so  macht  sie  das  jähr  schmaltzig  voll.  Fischart  grosim. 
108  {kloster  8,  G32). 

SCHMALZKAFER,  m.  name  des  blauen  maikäfers  Adelcwc, 
meloe  proscarabaeus  ^Jehmch,  meyen-  sive  schmalzkäfer,  can- 
Iharus  unctuo!us,  cantarellus  Stieler  937.  im  Wiener  dialeld 
sagt  man  schmalzg'sell  oder  schmalzkäfer  von  einem  schmutzigen 
oder  zudringlichen  menschen  HCcel  140*. 

SCHMALZKÄUFER,  m.:  schniallzkouffer,  schmältzler, 
grempler  (händler)  mitt  ancken  (butter)  und  saltz.  Maaler  35"*. 

SCHMALZKESSEL,  m.  kessel  zum  auslassen  des  schmalzen: 
item  mer  zehen  grosser  und  kleiner  schmaltzkessel.  Tücher 
baumeisterb.  2SS.  29. 

SCHMALZK.NOLLE,  f.,  rgl.  schmalzbiume.  1)  die  butler- 
blume,  caltha  palustris,  in  Tirol  Pritzei-.Iesse:«.  Schm.  2,551. 
Frommann  3,461.     2)  ranunculus,  s.  ebenda.  Le.xeb  221. 

SCHMALZKOCH,  n.  ein  aus  gries,  milch  und  schmalz  bereitetes 
mits,  in  bair.-österr.  mundarten  Schneller  2, 551.  Hofer  3, 97. 
Castelli  245.   FrommaüS   5,  537,  I,  15.   539.  XI,  1 : 

a  schmalzköcli  war  eam  ä  vogunnt, 
wann  eam  's  sein  muada  kochen  kunnt. 

Hartsa!«!«  voUi,\!ichausp.  y.  97.249. 

SCHMALZKRAUT,  n.  l)  gartensalat,  die  gewöhnliche  salal- 
yßanze,  lactuca  sativa  Neulich.  Pritzel-Jesse!».  2)  Valeriana 
locusla,  auch  schafmüuler,  mäuseöbrchen  Weigaäd  2,  6<X>. 
Schm.  2,  551.  Pfister  25$,  bei.  Valeriana  olitoria  Kehreim  1,356. 
?.)  stiene  armeria  Pritzei.-Jessej«. 

SCHMALZKOBEL,  m.:  eine  eigene  art  holz-geschirre,  da 
man  die  ausgelassene  butter  hinein  gieszet,  unten  am  boden 
etwas  weiter  als  oben,  ras  ligneum  ad  butyrum  eliquatum  con- 
servandum  valde  commodum  Frisch  2,  205',  vgl.  Jacobsso:*  *;2'; 
mhd.  smalzkübel  Lexer  handwb.  2,  1002,  Schweiz,  schmalzchübel 
Hcnziker  225;  item  adi  17  maezo  beczalt  maister  Endres  pülner 
von  2  schnialczkuheln  .  .2'h  6-3).  Tdcher  hausholtb.  131  Loose; 
der  forster  im  schmaltzkübel.  Atrer  3063  Keller  (überschr.); 
indessen  aber,  wäre  er  doch  mit  etwas  hasenschmaltz  gc- 
iraifft,  und  von  liebe  Übermacht,  nach  dem  bauern-Gretel 
eingenommen,  dasz  er  also  voll  von  liebes-gedancken  seines 
bertzens,  wie  eine  raausz  im  scbmaltz-kübel  . .  in  seiner  haut 
steckte.  Stmpl.  2,  712  Keller. 

SCHMALZKl'CHEN ,  m.  l)  kuchen  in  schmalz  gebacken, 
runder  Pfannkuchen,  krapfe,  besonders  als  fastnachtsspeise.  Campe. 
Fbischbier  2,  294';  artocrea  crapho  .  .  smaltzkuoche,  -kuch 
DiEF.  gloss.  52";  fritilla  ein  sinalzkuche  Trochos  P6'. 

2)  auch  von  einer  art  archen,  die  behaarte  arche  oder  sammt- 
muschel,  arca  pdosa  Campe  ;  schmalzkfichlein  ?fE«MCH. 

SCHMALZLER,  m.  bulterhdndler,  s.  schmalzkäufer  Maaler 
357*,  danach  Frisch  2,  20ö'.  Schm.  2,  551  {Ansp.  verordn.  ton 
i:6'i).  ToBLER  392";  lirolisch  schmalzler  Schopf  0-28,  daneben 
schmalzner:  die  schmalzner  erlegen  dem  stailtrath  als  einer 
II.  5.  quelle  (i'^ü — 1800)  s.  ebenda;  ein  oberdeutsches  wort,  vgl. 
schmilzein. 

SCHMALZLING,  m.,  vgl.  schmalzapfel. 

SCHMALZM  DEL,  f.  etne  speise:  smolznudl  Tegemuer  kod>b. 
(15. — 16.  jahrh.),  s.  Germ.  9,201. 

SCHMALZÖL,  n.  rübul,  das  durch  stärket  erkitten  mit  Stärke- 
mehl oder  mit  zusatz  von  etwas  brot,  kartoffel  oder  iwxebel  von 
seinem  unangenehmen  geschmacke  befreit  ist  und  als  genuszmittel 
verwendet  wird.  Karharsch-Heeren^  6,  404. 

SCHMALZOLL,  m.  Steuer  von  vieh  oder  hülsen  fruchten ,  vgl. 
Schmalzehnte:  so  salle  unse  swager  . .  avergeven  erffelick  . . 
den  smallen  toll,  de  he  lieft  binnen  unser  Stadt  Bocholt. 
quelle  von  1447  bei  Haltaos  1638. 


SCHMÄLZPFA.NNE,  f.  Pfanne,  in  der  man  schmolz  aus- 
schmilzt und  brät.  Campe;  tirul.  schmalzpfannel  als  name  der 
ranunkel,  ranunculus  acer  und  repens,  vergl.  schmalzbiume, 
Schmalzknolle  Pritzei-Jessen.    Scdm.  2,  551.    Frommaxn  3, 46i. 

SCHMALZPREDIGER,  «i.;  als  er  mir  ein  solch  register 
unglückheiligen  daher  erzehlet,  strafft  ich  jhn  solchermaszen 
. . .  das  sidher  solcher  speckmänsz  keiner  inn  mein  land  ge- 
nistet hat  und  nimbt  mich  wunder,  wie  ewer  könig  solche 
ärgerliche  terzelische  schmaltzprediger  im  reich  leydcD  mag. 
Garg.  259'. 

SCHMALZPLLLE,  f.,  s.  schnialzbulle. 

SCHMALZREICH,  adj.:  ein  voll  landt,  schmalti  und  trejd- 
reich  {Böhmen).  Frasck  »eUb.  49';  der  schmaltzreich  olbaum. 
anm.  Weisheit  lustg.  70. 

SCHMALZSALAT,  m.  gartensalat,  lactuca  sativa,  auch  schmalz- 
kfipfsalat.  schmalzkraut  (s.  d'is.)  Pritzel-Jessen. 

SCHM.\LZSALZ,  n.  soda  Nehnich.    Jacobssom  4.2'. 

SCHMALZSAU,  f.,  vgl.  schmalzschwein  Campe. 

SCHMALZSAUGER,  m.  geizhals ,  Wucherer:  unversähen  . . 
ward  daran  diesem  schmaltzsaugcr  ein  angenem  neuwe  Zei- 
tung   verkündigt.    Kirchhof  wendunm.  1,  228  Osterley  (l,  18S). 

SCH.MALZSCHMTTE,  f.  mü  schmalz  bestrichene  schnitte  brot 
Campe,  nd.  smaltstull  Danneil  215',  smaltbueter,  smaitstücke 
WoESTE  243*. 

SCHMALZSCHWELN,  n.  fetUs  schwein,  das  viel  schmalz  gibt, 
auch  schmalzsau  Campe:  item  42  swyn  nf  geleyt  und  yn  das 
salcz  geleyt,  dar  methe  sint  3  smalcz  swyn,  2  uf  das  aplas, 
eyn  der  priorn  und  eyn  dem  swyn  abte.  probstei-rechn.  d. 
jungfr.-clost.  in  Arnstadt  von  1479;  osjiabr.  smaltswyn  auch  von 
dicken  menschen,  vgl.  schmaizfasz  Stodtma!«!«  217. 

SCHMALZSTERiNBLUME,  f.  das  kleine  schellkraut  Campe. 

SCHMALZSTIFT,  f.  ablieferung  des  schmalzzmses :  und  ist 
unnot,  das  dieselben  zu  der  scbmahstift,  weil  si  kain  schmalz 
dienen,  wider  erscheinen,  tirol.  weisth.  1,  99,  20. 

SCHMALZSTOCK,  m.  behdltnts  in  der  ktrche,  worein  geld 
für  die  in  der  fastenzeit  genossene  butter  gelegt  wurde:  item  adi 
14  auguslo  legt  ich  in  den  schmalczstock  im  newen  spital 
für  eczlich  vergangne  jar  für  mich  und  mein  gesind  von 
schmalcz  wegen,  so  ich  in  der  fasten  gessen  hab,  l  gülden. 
Tlcher  haushallh.  7t  Loose;  vgl.  109  und  dcu  gloss. 

SCHMALZSUPPE,/.;  smalzsuppen  Tegernseer  kochb.  (15.  bis 
16.  jh).  in  Germ.  9,  201. 

SCHMALZTOPF,  m.  topf  zur  außewahrungvon  schmalz  Campe: 
dein  werd'  ich  gewahr  werden,  du  fette,  im  schmalztopf  und 
im  keller:  denn  du  warst  nahrhafter  als  eine  heerde.  F«.  MtJLLER 
1,118;  nd.  smoltpott,  auch  als  Schimpfwort,  s.  nd.  korrespon- 
denzbl.  9,  85. 

SCHMALZTÖPFCHEN,  n.,  demin.  zu  schmalztopf:  Gumprecht. 
was  ist  es  mit  dem  hafen  da?  Wispel.  ein  schmalztOpfchen, 
bruder;  mit  etwas  parfura  von  meiner  kompo$ilion.  Möbike 
maier  Nolten'  l,  180. 

SCHMALZTROPFEN,  m.:  codula  .  .  scbmaltz  das  da  tropffet 
von  gebratnem  fleisch,  schmaltz  tropffen  von  dem  gebniten. 
DiEF.  gloss.  87';  smaltztruppe  DiEF.-WöLCiER  842,  vgl.  schmalz- 
griebe. 

SCHMALZU,  adv..  bei  nätherinnen,  wenn  man  leinwand  schräg 
schneidel  und  sie  spitz  endigt.  Jacobssoü  7,  24.*)'. 

SCHMALZUNG,  f.,  et  das  schmälzen,  pinguities,  pinguitudo. 
Schweinenschmalz  gibt  die  beste  scbmälzung,  adeps  suillus 
optima  est  opiniitas  Stieler  1878. 

SCHMALZVOGT,  m.  der  die  armen  mit  buUer  lu  versorgen 
hat.   BChler   Davos  1, 135. 

SCHMALZWACHTER,  m.  bei  einer  hochzeit  der  junggesell, 
der  einer  brauljungfer  aufwartet  und  sich  dte  aufgeirandtcn  kosten 
besohlen  läszt  (schwäbisch).  Campe.    Schmu»  470. 

SCH.MALZWLRZ,  m.  der  beinwell,  symphytum  offteinaU 
Nemnich.    Pbitzel-Jessex. 

SCHMALZZIiNS,  m.  abgäbe  von  schmalz:  der  s»!  nämlich 
den  schweigzinsz  sant  Michels  tag  ...  in  den  hoff  zu  Ein- 
sidlen  antworten  . . .  unnd  besonnder  der  scliinallzzins  git. 
Grimm  weisth.  1,152;  item  zu  sant  Michaels  tag  käs-  und 
sclimalzzins.  tirol.  weisth.  4,693,26. 

SCHMANT,  m.  milchrahm,  sahne,  das  wort  taucht  luetst  im 
\h.  jahrh.  auf,  mhd.  mnd.  smant.  Weigand  2,600  führt  belege 
aus  den  jähren  U25  {nd.),  1475  (f krisch),  14s2  auf.  crema  sinant 
Dief.  gloss.  156',  oxygalla  smant  404'  (an  2  stellen],  nov.  gloss. 
275'  (smant,  räume,  rume  u.  t.  m.,  daneben  epigaiutm  schmal, 
Schreibfehler?),  sapa  . .  .  smand  gloss.  51t',  sinand,  edoma,  sapa 

59* 


935 


SCHMANT 


SCHMANTBÜTTE  -  SCHMANZEN 


936 


DiKF.-WrtcRER  842.  tgl.  auch  I.exer  hardwb.  2,  1002.  Schilleb- 
LüBBE!«  4,  25S'.  Fromsiann  2,  512. 13.  sdxmaal  scheint  ein  lehn- 
vort  aus  dem  slav.  zu  sein  (so  schon  J.  Grimm  z.  gesch.  d.  d.  spr. 
1002),  doch  ist  die  herkunft  nicht  klar,  das  gewöhnliche  slatische 
wort  für  rahm  ist  smetana  {so  slov.  bulgar.  czech.  russ.,  folv. 
^mietana,  wend.  smjetana,  smjatana,  polab.  sfimatona,  vergl. 
MuLOSiCH  etym.  wb.  der  slav.  sprachen  189')  liegt  zu  weit  ab; 
es  liegt  unverkennbar  dem  in  österr.  und  schles.  mundarten  ver- 
breiteten Schmetten  xu  gründe,  vgl.  das.  sowie  Schmetterling 
und  Klcge'  329.  ein  von  diesem  angezogenes  böhm.  smant  ist 
nicht  bekannt;  smant  ist  nach  Miklosich  a.  a.  o.  selbst  erst  aus 
dem  deutschen  entlehnt,  ebenso  wol  auch  lit.  smantas,  smanta 
neben  smelona.  doch  gibt  es  ein  böhm.  wort  smanta  schmuts, 
vgl.  unten,  im  nhd.  gehen  die  Schreibungen  schmanl  und  schmand 
neben  einander  her.  bei  Frisch  auch  als  fem.  Schmante,  ebenso 
mundartlich,  s.  unten. 

1)  milchrahm :  schmant,  pinguedo  lactis  Ai-beros  ;  Schmante,  f. 
ist  nur  in  einigen  gegenden  gebräuchlich,  für  das  was  andere 
rohm  nennen,  miich-rauni,  das  fette  so  sich  oben  auf  der 
noch  frischen  milch  setzet,  cremor  lactis  Frisch  2,  20ö'/'.;  vgl. 
ücon.  /ej-.*  2S41.  ebenso  in  neuern  mundarten:  bair.  schmand 
dicke  milch,  rahm  Schm.  2,  552,  schwäb.  dicke  milch  Schmid  470, 
ungr.  die  schmand  Schröer  202',  hess.  schmand,  n.  {das  allein 
gebräuchliche  wort)  Vilmar  339.  Pkister  258,  schmant,  schmann, 
schmenn  Kehrein  1,356.  Schmidt  195.  Klein  2,126,  nrf.  smand 

SCHAHBACB   197".    VVOESTE  243".    TEN  DüORNRAAT  KOOLMAN   3,224*. 

vgl.  nd.  korrespondenzbl.  7,52/'.  11.84,  schmant  Frommank  6,480 
{Lippe).  Frischbier  2,  294",  livl.  estl.  schmand  Hüpel  208/1 
Sallmasn  32.  vgl.  die  synonyme  rahm,  sahne  und  flott  (tbeil 
3, 1827,  wol  aus  nd.  flöl,  welches  hier  sehr  verbreitet  ist):  o  hunds- 
Qiegen,  küszkul,  kelbertate,  leckt  schmant  (/.  schmant?)  im 
hünerhausi.  Garg.  94';  schmant  und  giums,  ein  preuszisches 
provinzielles  leibgericht,  besonders  in  Königsberg.  Frischbier  a.o.o.; 
hier  wird  eine  grosze  schüssel  mit  schmant  und  glums  auf- 
getragen. Hamann  u,  193;  wie  der  thee  einigen  unter  unsern 
frauenzimmern  schmekte  ..und  einigen  andern.,  der  schmant 
und  glumms.  Hermes  Sophiens  reise  3,  237;  dazu  als  anm.: 
ein  preuszisches  gericht  vun  geronnener,  und  fetter  milch. 
sprichwörtliche  redensarten:  wenn  ich  ihn  auch  mit  schmand 
brate,  schmecken  thut  er  mir  doch  nicht,    in  der  Wetterau: 

ein  distelchcn  wie  eine  hand 
gibt  ein  löilelcben  voll  schmant. 

2)  weiterhin  ßndet  sich  schmant  auch  in  der  bedeutung  ^schmutz, 
schlämm,  kot\  so  besonders  mundartlich:  nd.  smand  Schambach 
197*,  itraszenkot  Ki.tiN  2,  126  (es  ist  nur  ein  schmant  auf  der 
gasse  in  Üanzig,  vgl.  FRi.*cnniER  2,294").  Göpfert  114".  auch 
thüring.  schmant  schmutz,  dreck,  wie  diese  bedeutung  sich  zu  l 
verhält,  iU  nicht  mit  bestimmtheit  zu  sagen,  dasz  beide  sich  ver- 
einigen lassen,  zeigt  rahm,  das  sowol  ^rusz'  wie  'sahne'  bedeutet 
{theil  8,  C2//.  als  2  ganz  verschiedene  Wörter  angesetzt);  vgl.  auch 
schmutz,  das  im  oberd.  'fett'  bedeutet,  und  goth.  smariia  'kot' 
mit  smairjir,  schmor,  s.  Kluge'  329'.  Bürchart  sprichw.  redens- 
arten^ s.  384,  anm.  andrerseits  ist  böhm.  smanta  zu  beachten, 
s.  oben,  auch  Frisch  unterscheidet  schmante,  f.,  s.  l,  von 
schmant,  m.,  s.  3,  b. 

3)  ähnlich  in  technischen  Verwendungen. 

a)  in  bergwerken,  zarte  bergarten  Jacousson  4,2',  brdarttge 
masse,  klebriger  schmutz,  der  sich  in  gruben  durch  Zersetzung 
des  geiteins  unter  dem  einflusse  von  feuchtigkeit  bildet.  Veitu 
423-  sie  {die  klüfte)  sind  ellenbreit,  enthalten  einen  weichen 
thonartigen  schmant,  den  die  bergleute  besieg  nennen.  Gothe 
H,  HO. 

b)  in  ritriolsiedereien  der  gelbe  schlämm,  der  rieh  beim  ersten 
sieden  der  vitriollauge  zu  bode%  schlägt  und  woraus  eine  rote 
furbe  gebrannt  wird.  Jacobssok  4,2'.  Adelung:  schmant  in 
den  bergwerken.  ist  die  schwefelgelbe  erde,  so  sich  bcyin 
Titriol-Fieden  niederschlägt.  Frisch  2, 20&*. 

e)  salzschinant,  in  salzwerken,  s.  theil  8, 1722. 

4)  mundartliches  und  besonderheiten. 

a)  übertragen  von  1,  das  beste  von  einer  tache;  to  hess.  und 
wetttrwäld.  Vilmar  359.  Kebrlin  l,  350.  Schmidt  105:  nachdem 
diese  Sackerstücke  verkauft  sind,  ist  der  sriiiiiaiil  fort,  ebenda; 
n»ch  freier:  es  gehl  wie  f«  hmand,  geht  ganz  leicht,  geht  vor- 
trefflich ton  statten;  sogar  da«  mcssrr  schneidet  wie  schmand. 
Vii.MAR  a.a.O.  TKN  DuoRNKAAT  KüoLHAN  3,221*  kennt  smant 
nur  in  diesem  rinne:  de  smant  is  d'r  of;  bt  lied  de  Kinunt 
d'r  of  N.  dknL 


b)  nordthür.  schmand  schäum  Schultze  43'.  auch  hessisch 
vom  schäum  auf  dem  biere.  Ffister  258. 

c)  in  i^ordböhmen  rin  gemenge  von  wasser  und  zerftieszendem 
Schnee.   Frommann  2,237. 

d)  naschhafte  person  Kehrein  1,356. 

()  als  name  von  gemarkungstheilen,  s.  ebenda. 

SCHMANTfSÜTTE,  f.  'die  in  einer  schale  gesäuerte,  unabge- 
schmändete  milch'  Sallmann  84'.  vom  wellentosen,  spiegelglatten 
meer  bei  völliger  windstille  sagt  man:  es  ist  wie  eine  schmand- 
biilte.  ebenda. 

SCHMANTEN,  SCHMÄMEN,  orf^r  tnit  «-«'«cftunjschmanden, 
schmänden,  mhd.  smenden,  nassauisch  schmanten,  schmannen, 
schmennen  Kehbein  1,  356,  westerw.  schmiinnen  Schmidt  195, 
preusz.  schmängen,  schmcngcn  Frischbier  2,294',  nd.  smannen, 
auch  smennen  Woeste  243',  im  Lippeschen  schmiinnen  Frommarn 
6,  480,  Osnabrück,  smänten  Strodtmann  217.  causative  ableitung 
von  schmant. 

1)  schmant  machen,  von  der  milch  sahne  absondern  Frommann 
6,480.  Woeste  a.a.O.:  die  milch  schroängt  schlecht,  sondert 
wenig  sahne  ab.  Frischbier  a.  a.  o.  vom  bier ,  einen  weiszen 
schäum  geben;  osnabr.  dal  beer  smäntet.  Strodtmann  217.  Campe. 

2)  gewöhnlich  die  milch  schmanten,  abrahmen,  den  schmant 
abschöpfen  Lexer  handwb.  2,1008.  Keqrein  a.a.o.  Schmidt  a.a.o. 
Frischhier  a.  a.  o.  Schambach  197*.  W  jeste  a.  a.  o.  nd.  korre- 
spondenzbl. 7,  52.  8,  74.  auch  bildlich,  das  beste  von  riner  tache 
hinwegnehmen.  Schmidt  a.  a.  o. 

3)  naschen,  herumlecken,  abessen  Frischbier  a.  a.  o. 
SCHMANTHEXE,   f.    weiszer    nachtfalter,    im   preuszischen. 

Frischbier  2,  294*. 

SCHMANTIG,  SCHMANDIG,  adj.  1)  von  der  milch,  wenn 
sie  schmant  hat.  westerw.  schmantich  Scbmidt  195.  Friscbbier 
2, 294',  nd.  smanuig  Scbambach  197*,  schmännig  Frommann 
6,  480. 

2)  kotig,  schmutzig  Frisch  her  a.  a.  o.  Schambach  a.  a.  o.  in 
der  bergwerkssprache,  mit  .schmant  (j.  das.i)  angefüllt,  schmutzig. 
Veith  423.  Schmid  470.   im  Erzgebirge  schmandcl\  Göpfert  47; 

dag  dank'  ich  dir!  werre  den  l<ittel  nun  um, 
und  gürte  mein  Bchmamiiges  leder  'larum. 

A.  A.  M«isz:ier  Apollo  2  (Pia.;  u.  Lpt.  1797),  278. 

3)  preuszisch  schmüngig,  schmängerig,  naschhaft,  wollüstig 
Frischbier  a.  a.  o. 

SCHMÄNTKANNE,  f.  milchkännchen ,  beim  kaffeetrinken. 
HüPKL  209. 

SCHMANTKASTEN,  m.  kästen,  in  dem  schmant  aufbewahrt 
wird,  sprichwörtlich :  er  sitzt  am  schraantkasten,  an  der  quelle, 
ihm  fehlt  es  nie.  Frischbier  1, 294'. 

SCHMANTKEHLCHEN,  n.  als  nam«:  sind  dann  stillfridsarae 
und  sittsame  Hut,  so  kan  ich  inen  das  musz  auch  süsz  ein- 
streichen . . .  welchen  woU  es  nicht  gefallen,  .  . .  wann  eine 
heiszt  Uosenmund  . . .  Honiggurgelin,  und  Schmandkälchen? 
Garg.  107'. 

SCIlMANTKUCHEN,ni./ör<c/i«n  mit  scAmanf-cretn«. Friscbbier 
2, 294*.    Vilmar  359. 

SCHMANTLECKER,  m.  1)  der  gern  schmant  iszt  oder  der 
viel  schmanl  oder  milch  in  den  kaffee  gieszt;  als  spi^Uname  der 
Higaer.  Hupel  2U9.  vgl.  hess.  schmandmaul,  leckermaul  Vilmar 
3.'>9,  thür.  schmahnspapchen  Keller  40. 

2)  weslfäl.  smandlecker  bedeutet  a)  eine  art  Schmetterling 
W  uESTE  243",  snderländisch  für  Schmetterling  überhaupt  Fhommann 
4,  26,s,  5,  vgl.  Schmetterling,     h)  wiesei  Woeste  a.  a.  o. 

SCHMANTSUI'PE,  f.  suppe  aus  bier  und  schmant  oder  milch. 
Hupel  209. 

SCHMANTTOPF,  m.  topf  zum  schmant  Frischbier  2.  2M': 
ein  alter  Weltcrauischcr  oder  Viigelsbcrger  milch-bengel,  der 
sein  lebt.ig  bey  seiner  mutier  schinant-töptfen  gesessen,  und 
kttsz-kuclien  und  alants-birn  gefressen  hat.  Schüppiüs  264. 
nd.  smandpol ,  smandpülken  Schambach  197*.  sprichwörtlich: 
de't  schin;mdpöttken  nich  vurde  kalten  wi^ii,  werd  beschndpel 
im  br.Hcblickerl.  Frommann  6,  427,  87  {Münsterland).  Simrock 
sprichw.  9101*. 

SCHMANZEN,  verb.,  et  aliä  dialectti  schmilnzen,  vorare  cum 
sontlu.  dtcitur  etiam  schmal/eii,  et  schmutzen  {t<gi  dai.)  usur- 
patur  quoijue  pro  avide,  et  indecore  manditcare,  plenis  buceis 
mandere,  ambahus  malis  vorare,  imprimis  autem  pueii  dieuntur 
schmünzrn,  pnppare.  Stiklkr  1866.  ebenda  sind  zu  dtesem 
sonst  nicht  bezeugten  verb  noch  folgende  abletlungen  aufgeführt: 
schinanzer,  et  srhmflnzer,  der,  liguritor ,  vorax,  gumia, 
mando,  cumedo,  cibicida.    ü c h m tl  n  z e  ri  n  n ,  die,  foemma  vorajc, 
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estrix.  —  schmanzung,  schmänzung,  die,  et  das  schmänzen, 
liguritio,  voracitas,  ingluvies,  edacitas,  gula  profunda,  comessatio 
avida.  —  schmänze.  die,  per  contemtum  dicitur  os  hominis.  — 
scbm anzieht,  et  schmänzichl,  adj.  et  adv.  ingluviosus,  luju- 
riosus,  gutturosus,  pappans,  tuburcinans.  comessationet  quaerens. 

SCHMAR,  SCHMÄR,  .?.  schmer. 

SCHMARÄGÜ  und  ableitungen,  s.  smaragd. 

SCHMAHAKELN,  verb.,  eine  gewisse  ort  des  kegekpiels,  die 
verschieden  beschrieben  mrd  {wobei  die  kugel  nicht  geschoben, 
sondern  geworfen  wird  Keller  40^.,  anders  Höfer  3,9' f.).  wort 
und  Sache  finden  sich  in  Baiern,  Osterreich,  Steiermark,  Salz- 
burg, Thüringen,  letztere  nach  Keller  41  auch  in  der  Franche 
Comte  und  der  Champagne,  seltener  in  Baden  und  Elsasz,  die 
etymologie  ist  unklar,  die  Schreibung  wechselt  zwischen  scbnii- 
raciceln  Schm.  2,553,  schmaarackeln  Klein  2,  124,  schmarageln 
HüFER  3,  97.  schmorakeln  Keller  40,  schnianäkein  Jecht  %'/•; 
dazu  schmarekelbahn,  kegelbahn,  in  Berlin  noch  um  ISOO — ISIO 
üblich.  —  ein  anderes  wort  von  gleicher  lautgebung  im  thüring., 
das  ^schlecht,  unsauber  schreiben  bedeutet,  s.  Keller  40.  Jecht  9"', 
K^t  wol  aus  schmirakeln  entstellt  und  eine  Weiterbildung  von 
schmieren. 

SCHMARALL,  m.  entstellung  aus  smaragd,  r^I.  das.  Schh. 
2,  553:  schmarall  smarcjdus.  voc.  von  16iS  s.  ebenda;  von  wegen 
einem  gantz  goldenen  krug  so  mit  köstlichen  schmarallen 
verselzt  . .  worden,  rechn.  von  1585,  s.  ebenda. 

SCHMARGEL,  m.  f.  mundartliches  wort  in  sehr  verschiedenen 
bedeuttmgen.  1)  der  berg -Johannisbeerbaum  oder  korinthen- 
baum.  ribes  alpinum,  heiszt  auf  Rügen  schmargeln,  schmarten. 
Pritzel-Jessen. 

2)  preusz.  schmargel,  schmardel,  Schmerling,  m.  u.  s.  w.. 
die  Schmerle,  cobilis  barbatula  Frischbier  2,  295'. 

3)  schmargel,  schmargle,  f.,  in  der  Schweix,  schlechte,  unreife 
ohstfrucht.  Stalder  2,  334. 

4)  in  Posen  der  schmargel.  alte  stinkende  butter.  Bernd  416. 
\-gL  tirol.  schmarkolen,  nach  fett,  schmer  riechen;  einen  fauligen 
geruch  haben,  wie  altes  fett.  Schöpf  t28. 

SCHM AROLLE,  f.  l)  name  der  dotter-  oder  glockenblume, 
trollius  europaeus,  in  Baiem  bei  Türkheim.  Pritzel-Jessen. 

2)  Schwab,  schmarolen,  schmarollen,  leichte  mehlklösze  mit 
milch  und  eiern,  in  fleischbrühe  gekocht.  Birlircer  399.  Schmid 
170.     ScH«.  2,  553. 

SCHMÄROTZBRLDER,  m.,  dasselbe  wie  Schmarotzer.  Krämer 
deulsch-ital.  diction.  2  (1702),  596'. 

SCH.MAROTZEiV,  verb.  parasitari,  älter  smorotzeo,  schmo- 
rotzen,  schinorutzen,  schmarutzen  (so  noch  in  klassischer  zeit), 
vereinzelt  schmalotzen  Birlinger  399*,  bezeugt  seit  dem  15.  jh. 
der  Ursprung  des  wortes  ist  dunkel,    im  falle  deutscher  herkunft 
würde   es    landschaftlichen    bildungen   wie   achezen,    bagitzen, 
glockotzen,  ragutzen,  deren   endungen   gemeindeutschem  -zen 
entsprechen,  an  die  seile  zu  stellen  sein,  gramm.  2*,  209.    Klcce 
etym.  wörterb.^  329'.    heranzuziehen  wäre  dann   vielleicht  aarg. 
«chmorzen,  das  ^knausern  und  ^schmoren  bedeutet  Hcnzirer  226 
und  mtt  dem  letzteren  wort  verwandt  zu  sein  scheint,    nd.  sma- 
jtzen  Mi  81'.    Dähnert  433*  (vgl.  unten  3)  und  mndl.  smoo- 
»tsen,  smaerotsen,  parasitäre  Kiliai»  {erklärt:  nidorem  e  dapi- 
»s  surgentem  avidis  faucibus  haurire),  nndl.  smarotsen  müszten 
lehnwörter  aus  dem  hd.  angesehen  werden,    vielleicht  aber  ist 
B5  hd.  schmarotzen  selbst  ein  lehnwort.    man  vergleicht  ober- 
»l.  marosser,   schmuser  Kluge  a.  a.  o.     näher  liegt  französ. 
naraiui,  lump,   herumziehender  b eitler ,  wovon    unser   marode, 
dies«   theil  6,  1669.     das  rotwelsch,    das  aU  quelle   in  frage 
tmen  könnte,  bietet  anscheinend  nichts  verwandtes,    das  ver- 
Ulnis  der  unter  1  -i  erwähnten  selteneren  bedeutungen  zu  der 
vöhnlichen  kann  erst  nach  sichersteUung  der  etymologie  völlig 
tfgehellt  werden,  doch  ist  ein  gewisser  Zusammenhang  auch  so 
rkennbar. 
1)  von  andern  zehren,  auf  kosten  anderer  leben,  oft  mit  dem 
benbegrifje  des  frechen,  schmeichlerischen,  unterwürfigen:  petteln 
smorotzen,  mendicare.  voc.  von  1482  bei  [)iEr.  355',  schmo- 
lzen, schmeiciiien  umb  desz  bauchs  willen,  paraii/ari  Maaler 
58",  schmarutzen,  sich  mit  der  nascbparten  werffen  lassen, 
tratitum  agere.  CoRVL-fus  fons  latin.  (1660)  1, 147',  schmarutzen, 
ehmnrolzen  {mit  gleicher  glossierung)  Schuttel  1403,  schma- 
Bzen,  parasylari  Stiei  er  nachschusz  25*.  schmarotzen,  schma- 
»tzen,  schniorolzen,  seroccare,  scrocconare,  parasitäre  KRAiiEa 
ttsch-ital.  diction.  1  (1702),  5%',  schmarotzet  vel  schmanitzet 
|fro  schmeicheln)  präs.  ich    schmarotze,  paraaitor  STEmsACH 
,4&0,  schmarotzen,  nientas  aitenas  seetari  Wächter  I43c,  paro- 


situm  agere,  parasitari  Frisch  2, 205',  in  gleicher  form  bei  Adellng 
und  Campe:  aber  sie  ward  gern  geladen,  gleichwol  sie  nit 
welle  dafür  angesehen  sein,  und  so  sie  von  herr  Wilhelm 
Wernhern,  wann  es  esscns  zeit,  under  ir  thür  standt,  darumb 
angeredt,  ob  sie  nit  bei  ime  weit  essen  und  schmorotzen, 
verschmur  (verschwur?)  sie  das  morgenmal,  aber  gleich  dar- 
nach legt  sie  die  hendt  zusammen,  sprechend:  'ach!  ach'.' 
so  ward  sie  dann  geladen.  Zimm.  chron*  3,127,3;  sie  wol- 
lend! aber  nicht  arbeiten,  damit  ihr  necbster  auch  hab,  son- 
dern faullenzen  und  schmorotzen.  Pabacelsüs  (1589)1,268; 
wann  die  königin  ausz  reich  Arabia  nicht  wol  spendirt  hatte, 
so  würden  sie  alle  diener  Salomonis  für  eine  närrin  ge- 
balten haben,  dasz  sie  da  ausz  Arabia  komme  mit  ihren 
Schmalhansen,  und  wolle  da  einmal  zu  Jerusalem  schma- 
rutzen. ScHUPpius  111;  er  speissete  mit  dem  gnädigen  herrn 
an  seiner  tafel,  worbey  ich  mich  unter  die  aufwärter  mischete, 
und  mich  mit  schmorotzen  von  den  biszien  auf  den  abge- 
hobenen dellern  und  schusseln  behalffe.  Simpl.  3,  .384,  l  Kurz; 
schmarotzen  gehen  bey  jemand.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2 
(1702),  596';  manchmal  gönne  ich  es  ihm,  dasz  ihm  in  dem 
hause,  wo  er  so  lange  zeit  schmarutzt  hat,  der  strick  über 
die  hörner  geworfen  wird.  Lessing  12,  382;  es  sind  dinge 
ganz  verschiedener  art,  und  so  unterschieden,  wie  wahre 
freundschaft  halten  von  schmarotzen.  Lichtenberg  1,  236; 
Hoffegut.  wir  hatten  wenigstens  zu  essen  und  zu  trinken  — 
Treufreund,  wenn  uns  jemand  borgte,  oder  es  was  zu  schma- 
rutzen gab.  GöTHE  14,81;  wie  er  die  anstalten  zur  hochzeil 
gewahr  wird ,  kann  er  dem  triebe  nicht  widerstehen  auch 
hier  zu  schmarutzen  und  auf  anderer  leute  kosten  seine  aas- 
gehungerten  gedärme  zu  erquicken.  48,90; 

schmacken  breitly  ist  mein  uam, 

schmorutzens  ich  mich  nymmer  schäm, 

alle  kircbwibe,  brulofft,  irten, 

und  wo  man  Trelich  ist  bey  würten. 

do  kan  ich  allzeit  vornan  ston: 

wen  man  bzalt,  loufT  ich  dor  von. 

Murner  sdielmenz.  28  (nr.  16),  2.  neudr.; 
durch  die  falschen  feder  klauber, 

durch  teller  lecker  und  klawer 

der  obren,  und  sonst  losz  gesiad 

das  sich  bey  dem  schmarotzen  Qndt. 

ScuARPFFiNECKiB  Acolofl  (1544)  B  4' , 

was  bilfTts  das  ich  die  Stadt  durcblauff 

gchmorotzend  an  der  bürger  tisch? 

HoLioNics  .!omri.  r/<.  humanae  43,812  neudr.; 

bey  sieden,  kochen,  braten 

wirbt  Fuscus  jhm  Soldaten; 

die  drommel  sind  die  deller; 

bezahlung,  gibt  der  keller; 

der  krieg  ist,  schmeicheln,  schmausen. 

schmarotzen,  bübeln,  mausen.    Lugau  2.53,97; 
das  amt  der  poesie  besteht  nicht  im  schmarotzen. 

Gij.NTHKR  395. 
im  bilde:  die  Weisheit  wäre  also  eine  waschhafte  mäcklerin, 
die  in  jedem  hause  schmarozen  \lesart  schmarutzen)  gehl,  und 
geschmeidig  in  jene  (jede?)  laune  plaudert,  bei  dem  unglück- 
lichen die  gnade  selbst  verläumdet,  bei  dem  glücklichen  auch 
das  übel  verzuckert.  Schiller  2,  351.  freier:  immer  haben 
grosze  Staaten  zu  geschwinderer  Wirksamkeit  ihrer  masse, 
einen  monarchen  erfordert,  und  das  glück:  in  der  trennung 
beider  mächte  {der  geistlichen  und  weltlichen)  ein  mittel  gegen 
den  despoiismus  zu  erhallen,  verfehlt;  zufrieden  in  dem 
groszmüthigen  vereiniger  von  beiden  eine  mächtige  stütze 
gegen  eine  schmarotzende  mittelmacht,  einen  Joseph  oder 
einen  Friederich  zu  linden.  Moser  verm.  sehr,  i  (1797),  2o9. 

2)  knausern,  kärglich  thun  wie  einer,  der  auf  die  wMhaten 
anderer  angewiesen  ist,  nur  in  älterer  spräche: 

aber  in  seinem  eignen  haus, 
liltzt  und  schmarutzt  er  überaus, 
gibt  zitterlich,  bitt  niemands  ein, 
und  ist  viel  härter  als  ein  stein. 

RmcwALD  IiihI.  wahrh.  108. 

3)  nd.  smarotzen  nicht  nur  wie  gewöhnlich  im  hd.  'sicA  güt- 
lich thun  auf  anderer  kosten'  Mi  81*,  sondern  auch  im  allge- 
meinen sinne  von  ^schwelgen  Däh.nert  433*.  ebenso  gebraucht 
der  dem  nd.  Sprachgebiet  entstammende  Hebbel  das  hd.  wort  an 
scheinend  in  folgender  stelle:  war'  ich  der  teufe!,  denkt  er,  so 
macht'  ich  mir  doch  den  spasz,  in  jedem  hause,  sowie  man 
sich  {am  Weihnachtsabend)  zum  schmarotzen  niedersetzte,  die 
lichter  auszublasen  und  den  lisch  umzustoszen.  Hebbel 
(1891)  9,  96. 

4)  in  der  gegend  von  Saalfeld   in  Ostpreusun   heiszt  scbma- 
n'ilzen   klatsthen,   verliumden  Frischbier  2, 29.V,   eine   anmen- 
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düng,  die  ebenfalls  der  gewöhnlichen  nicht  fern  sieht,  denn  zu 
verldumden  ist  ja  ein  hauptgescliäft  des  schmarotzenden  kriechers. 

5)  als  technischer  ausdruck  schmarotzende  pflunzeOj  die  an 
andern  lebenden  pflanzen  haften  und  aus  ihnen  ihre  nahrung 
tithen.  Campe.    Behien  5, 605.    ebenso  von  thieren. 

SCHMAROTZEH,  m.  zum  vorigen,  diesem  entsprechend  mit 
den  älteren  nebenformen  schmorotzer,  scbmarutzer.  Fiscdart 
bietet  scbmärrotzer,  vielleicht  eine  scherzhafte,  an  schmor  an- 
gelehnte Umbildung:  groszprockschlindige  zipfler  und  schmür- 
rolzer.  Garg.  15  neudruck,  daneben  schmorotzer  201  {die  stelle 
s.  unter  l). 

I)  im  sinne  von  l:  smarocier,  bomolochus.  voc.  von  1517  6« 
DiEF.  78';  schmorotzer,  Schmeichler  umb  desz  bauchs  willen, 
liebküser,  der  gern  mulefe  machet  ob  eines  anderen  tisch, 
der  redt  und  thül,  und  eim  in  allen  dingen  rächt  gibt,  allein 
das  er  maulauf  niaihe  und  zefrässen  habe.  .Maaler  35S';  para- 
situs,  der  sich  gern  lasset  finden,  wo  man  issel  und  trinckel, 
der  gern  essen  siehet,  wo  man  jhm  auch  giebt,  ein  scbma- 
rutzer, tellerlecker.  Cohviki's  fons  /a/in.  (1660)  1, 147*;  assecla 
mensarum,  ein  schmanizer  502;  schmaruzer,  parasitus,  adsecla 
mensarum  Schottel  1403;  schmaruzer,  gnato,  ccBnipera,  para- 
situs Stieler  nachschusz  25',  Schmarotzer,  scbmarutzer,  scbma- 
rolz-bruder,  scroccone,  parasito  Kraher  deulsch-ilal.  diction. 
2  (1702),  506';  Schmarotzer,  gnatho,  mensarum  adsecla  Stei.n- 
iiACH  2,459,  parasitus  Frisch  2,205':  gleich  wie  es  auch  ein 
schlecht  lob  ist,  wenn  die  Schmarotzer  einen  loben  und 
sagen:  wir  hatten  nechten  einen  guten  wein.  Mathesius  Sy/ac/i 
2,47*;  solle  das  ein  politicus  seyn,  ..der,  wie  wir  an  den 
Schmarotzern  in  den  comödien  sehen,  nach  eines  ieden  wink 
sein  gesiebt  stellet.  Kirchner  bei  Butschky  l'athm.  447;  ich 
sey  gewisz  der  rechten  Schmarotzer  einer,  und  hätte  auch 
das  maul  nacher  hoff  getragen,  da  ich  nichts  zuschaffen  hätte. 
Simpl.  3  (1684),  762;  das  lockere  gesindel  der  Schmarotzer  war 
mit  dem  Wohlstände  davon  geflohen ,  und  von  seinen  ehe- 
maligen freunden  kannte  ilin  keiner  mehr.  MusXus  volksm. 
2,48  Hempel;  {er)  wird  mich  als  einen  Schmarotzer  in  seinem 
hause  dulden.  Güthe  14.  222;  platte  Schmarotzer  an  deren 
spitze  ich  mich  zu  stellen  die  ehre  habe.  36,  78; 

kanst  du  Tressen,  bzal  ouch  mit! 

hast  nit  gelt,  so  gib  eyn  pfant! 

was  gadt  uns  an  deyn  Schelmen  standt, 

do  die  schmoi'utzer  alle  ston. 

die  on  vergelten  dienen  Ion! 

McRNER  schelmem.  29  (iir.  16),  39  neuili,; 
hör  sewhirt  thu  uns  bald  erkleren, 
wann  kommst  mit  dem  sctimorolzer  (Ulisses  alu  hettler) 

her.     H.  Sachs  3  (1588),  2,  75*; 
welcher  das  schamhütlein  abzeucht, 
umbs  bauchs  willen  keine  scliaiid  Deucht, 
mehr  bundsnatur,  denn  menschen  gleicht, 
und  der  Schmarotzer  ziel  erreicht 

Kirchhof  toemiunm.  1,262  (nr.  212)  Osterley, 
Schmarotzer. 
der  bäume  blätter  wenden  sieb,  wann  sonne  wieder  wendet: 
der  heucbler  sinnen  folgen  nach,  wohin  jhr  günner  lendel. 

LoGAD  2,90,61; 
die  Musen  eilten  ihn  (Mercui)  zu  sprechen 
so  neu- begierig  und  geschwind, 
wie  viel  Schmarotzer  in  die  zechen, 
wo  bursch  und  gläser  gast-Trey  sind.    Göntbir  165; 

Schmarotzer  Heren  schneller, 
und  folgeten  entzückt  der  harmonie  der  teller. 

Zacuaria  237  (schnufijlucli  2,265). 

mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  das  sein  feine  gaist- 
liche  leut  oder,  wies  die  alten  haidnischen  pocten  kricchisch 
nennen,  parasitos,  das  ist  geiler,  Schmarotzer  und  suppen- 
fresser.  Avemtin  fcAr.  i  (18S1),  185, 10;  Ihun  nicht  eben  auch 
also  die  Schmarotzer,  die  suchentrünck,  scbmicrkülcn,  mantcl- 
bencker,  schendsleben  sampt  irer  gesellscbafft,  den  wcin- 
und  bier-gurglern,  die  der  schani  und  schand  den  kopff  gar 
abgebissen  haben  und  für  alle  schäm  nit  ein  pfennig  geben? 
KiRcraoF  teendunm.  1,261  (nr.  212)  Otterley;  Naschart,  fuchs- 
«chwcntzer,  oder  schmorotzer.  Hollonius  tomn.  vil.  hum.  R 
neudruck;  der  vierdtc  beschauet  und  richtet  sich,  nach  dem 
spigel  diT  Schmeichler,  fuchsschwünlzer,  scbmarutzer  und 
Icilerlecker.  Butscrkt  l'athm.  n:!2;  der  dellcrlecker  und  schmn- 
rotzer  gurgel.  y^pfnit  183;  solcbergcslall  sahen  unsere  ititesten 
mit  vergnügen,  dasz  wir  keine  Schmarotzer  und  faule  tage- 
diebe,  sondern  lauter  fleiszige  arbeiter  mitgebracht  halten. 
FeUenh.  8,  ftl ;  ein  poet,  wenn  er  nicht  gar  den  weg  Günthers 
•inscbliig,  erschien  in  der  well  auf  die  traurigste  weise  siib- 
ordioirt,  als  spaszmacber  und  ichinurulzer,  so  datz  er  so- 


wohl auf  dem  iheater  als  auf  der  lebensbübne  eine  figur 
vorstellte,  der  man  nach  belieben  mitspielen  konnte.  Gotbe 
25,289;  alle  die  Spieler  muszte  er  von  seinem  hause  ent- 
fernen, alle  diese  Schmarotzer,  .alle  diese  süsziichen  jaherren, 
alle  diese  Windbeutel,  diese  unnützen,  verkehrten  menschen. 
36,  16;  ho!  berr  Fratz,  was  bedeuten  doch 

schmorotzer,  blacken  und  barlianten, 

die  so  verhasset  von  dem  kucli, 

als  scliuiruclis,  penulen,  pedanten?    Weckbirlik  534. 

im  bilde:  an  mehr  als  einen, 

erst  habt  ihr  die  groszen  beschm.-iuszt,  nun  wollt  ihr  sie  stürzen; 
hat  man  schmarotier  doch  nie  dankbar  dem  wirthe  gesehn. 

SCUILLER   11,126. 

freier:  disz  (hunde  und  katzen)  waren  seine  bofschroeicbler, 
seine  auCfwarter  wie  die  mäusz  des  üiogenis  schmorotzer, 
die  jhm  auffwarleten,  weil  er  etwas  hat.  Garg.  201  neudruck; 
dieser  edle  magen!  der  einzige  Schmarotzer,  der  mir  die 
ungelegenheit  macht,  treu  zu  bleiben,  just  gibt  er  wieder 
eine  bittsclirift  ein,  um  was  zu  essen.  Uaiiiund  1  (189t),  8. 
besondere  Wendungen:  eines  Schmarotzer  sein:  nein,  ich  will 
nicht  ewig  sein  Schmarotzer  seyn,  wie  ein  junger  vogel  im 
neste  sitzen,  den  mund  aufsperren,  mich  die  alten  fültcrn 
lassen,  und  meiner  geschwister  erbtheil  wegzehren.  Weisze 
Irauersp.  5,  156.  sprichwörtlich:  Schmarotzer  seind  gemeynglich 
ohrnscblotzer.  Franck  j/inc/uf.  2(1541),  183';  Schmarotzer  sind 
schlolzer.  Simrocr  429,  9105. 

2)  im  sinne  von  2.  die  nahe  beziehung  dieser  anwendung  zur 
vorigen  tritt  in  folgender  stelle  deutlich  zu  tage:  es  was  ein 
priesler  ein  Schmarotzer,  der  mit  allen  prieslern  asz,  wie 
Scevola,  und  nieman  asz  mit  im.  I'alli  schimpf  u.  ernst  164 
Osterley.  in  den  nächsten  belegen  erscheint  das  wort  ganz  wie 
'■knauser'  gebraucht:  diser  rock  {Christi)  bedut  baimhertzigkeit, 
da  ein  mensch  sich  laszt  nieszen,  und  nit  ein  Schmarotzer 
ist,  der  weder  got  noch  der  weit  nichts  mit  teilt.  204; 

er  sprach,  so  jch  yetz  sparen  woldt 

so  würd  die  gselschafTt  mir  abholdt 

und  mich  einen  Schmarotzer  nendt. 

H.  Sachs  fab.  ii.  .schwanke  iir.  24, 43  nendr,; 

soll  ich  am  mantag  nit  geu  zum  wein? 

ich  mag  gar  kain  schmaroczer  sein, 

wie  deine  faiczig  prüeder  tlion. 

Iiislii.  sp.  6,  16,58  iieudiiit'k. 
mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  es  wer  gar  sclima- 
rotsers  und  stümpers.  Keisersberg  eme«  38';  ja  man  Sprech 
ich  wer  ein  schmürtzler,  oder  ein  schmorotzer,  wan  ich  nit 
etwan  gest  lüede.  narrensch.  77'.  ein  Schmarotzer  sein  mit 
etwas,  damit  kargen: 

doch  wist  jr  lieben  Christen  frey, 
das  das  nicht  meine  meinung  sey, 
das  jr  mit  ewrem  hier  und  wein 
solt  lausige  scbmarutzer  sein, 
und  jederman  in  ehr  und  not 
versagen  ewer  liebes  brod. 

Ringwald  Inut,  wnhih.  106. 

3)  im  sinne  von  3,  nd.  smarotzer  Dahnert  433*. 

4)  im  sinne  von  4,  ostpreusz.  {Saalfeld)  schmariilzer  Frisch- 
BIBR  2,  295*. 

5)  im  sinne  von  5 :  es  {die  markpalmen)  sind  entweder  Schma- 
rotzer oder  wasserpdanzen.  Oken  3,583;  sie  {die  mtlben)  leben 
grösztenlheils  als  Schmarotzer  auf  thieren  aller  art,  selbst 
andern  insecten,  und  saugen  dieselben  aus.  5, 6bl. 

SCHMAROTZEHABT,  f.  art  eines  Schmarotzers,  nach  1 ;  schma- 
rutzerart,  asi:entatoiie,  adulatorius  modus  Stielkr  59. 

SCHMAHOTZERBAFM,  m.  name  einei  ausländischen  schma- 
rotzerpßanze,  epidendrum  Nehnicb. 

St'HMARüTZEREI,  f.  das  schmarotzen,  art  einet  schmar(riiers 
und  ihre  äuszerung,  nach  i :  schmnrutzcrei,  ars  parasitica  Stikler 
nachschusz  25*,  scbmarolzerey,  parasitatio  Frisch  2,205*:  ein 
g&ter  rechter  freund,  were  alwcg  jederman  buch  von  nOIen, 
sonderlich  groszen  herrn,  die  uiider  solchem  schein  schmeych- 
lerey  und  scbmarolzerey,  die  lügen  entdencken,  dem  henrn 
die  warheyt  sagen  durflten.  Petrarcha  (1551)47*;  welche  hie- 
bcvor  flohen  für  dem  Hiob  wie  der  teulTel  für  dem  Wey- 
rauch, die  lirngrn  wieder  ihre  alte  sclimari)lAerey  in  Uiobs 
haiisz  an.  Schuitiis  17«;  wenn  ihm  {Ihogenrs)  sein  stolz  nicht 
in  den  köpf  gesetzt  bfllle,  dasz  die  freundschafl  eines  men- 
schen meiner  art  für  seincsgleichrn  nur  ein  eufcmi^cbes 
synonym  vun  scbmarolzerey  und  unierwurligkeit  sey.  Wiblan» 
35,  22;  arlimnrotiorey      Ist  gmeiii  und  rrov. 

hey  grossen  liorrn      die  muii  tu  enrn 
olTt  iliiit  besuchen      meint  doch  die  Kuchen. 

AlRIlO*.   LoWAKitKR  (l.nH»'AJ5RRI  ''>'l   IISNMIlfttKRr.Kn 

l>r»u*s.  tandlnfet  419. 
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SCHMAROTZERGESl.NDEL,  n,,  nach  Schmarotzer  1: 
{ich)  will  gar  keine  freuiide  als  berge  uüJ  felsen, 
verjag  das  schmarotzergesiiidel  wie  gelsen. 

Raimund  2  (1891),  264; 

freier  [vgl.  5):  aber  wie  diese  raupen  dort  wieder  den  bauin 
abfressen,    dieses  kriechende  schmarotzergesindel.  247. 

SCHMÄROTZERGÖLSE,  f.  die  gattung  volucella  der  lippen- 
mücken  bei  Oken  5,813. 

SCHMAROTZERLN,  f.  tu  Schmarotzer,  parasita  Steinbach 
2,  459. 

SCH.MAROTZERISCH,  adj.  einem  Schmarotzer  eigen,  ange- 
messen, sciunaruzerisch,  parasiticus  Stieler  nachschusz  25', 
schmarotzerisch  Steinbach  2,459.  Frisch  2,205':  es  ist  gar 
sciimorotzerisch  also  reden  und  nichtt  wollen  thun  on  dein 
eigen  nutz  unnd  vergebens,  das  man  dir  stets  Ion  müsz  geben. 
Keisersberc  emeis  (1517)  15';  schandpossen  (lotterbüberey)  sol 
mit  höchstem  tleisz  vermeidet  werden:  auch  nicht  weniger 
die  schmarutzeriscbe  schmeiclilungen.  Cohenius  sprachenthür 
(1657)843;  in  adverbialer  fügung :  er  selbst  sagte  schmarotze- 
risch (sich  den  reicheren  verwandten  anschmeichelnd).  Hippel 
A-Z  l  (1793),  155.  freier  {rergl.  Schmarotzer  5):  schmarutze- 
riscbe pflanzen,  welche  blosz  darum  sich  um  die  nützlichen 
gewiichse  herum  winden,  um  ihnen  die  besten  nahrungssiifte 
zu  entziehen.  Wieland  7,303. 

SCHMAROTZERKÄFER,  m.  name  einer  käferzunft  bei  OkK» 
5,  1633. 

SCHMAROTZERKRERS,  m.  name  einer  krebsgattung  mit  un- 
beschupptem  schwänze,  den  nie  zum  schütze  in  leeren  c^nchyüen 
zu  verbergen  pflegt,  parasittci  Neünich. 

SCHMAROTZERhUNST,  f  arte  del  parasito  Kraher  deutsch- 
ilal.  diction.  2  (1702)  5'JG'. 

SCHMAROTZERLIEBE,  f.:  jene  andern  aber,  die  dem  mit- 
leid  erlauben  mit  schmarotzerliebe  sich  an  ihnen  zu  mästen, 
die  werden  verkümmern  und  menschlicher  würde  untauglich 
sein.  Cl.  Brentano  an  Bettine.  frühlingskrani-  l,  22. 

SCHMAROTZERMALS,  f.  in  der  form  schmorotzermaus:  so 
hielt  er  auch  sonst  aull'  Diogenisch  in  der  teschen  hausz, 
zog  auch  etlich  regiment  schmorotzer  mäusz  darinnen  [wie 
Diogenes,  der  die  mause  seine  Schmarotzer  nannte).  Garg.  80 
neudruck. 

SCHMAROTZERMILBE,  f.  astoma  parasitica  Oken  5,661. 

SCHMAROTZEU.MÖVVE,  f.  eine  möwenarl,  die  anderen  möwen 
ihre  beule  abjagt,  der  Strandjäger,  larus  parasiticus,  schma- 
rotzermewe  Nemnich,  schmarotzermövve  Behlen  5,505. 

SCHMAROTZERMÜCkE,  ^.'  schmarotzermucken  heiszen  bei 
Oken  6, 786  mückenlarven,  die  als  Schmarotzer  in  andern  larven 
leben. 

SCHMAROTZERNESSEL,  f.  Urtica  parasitica  Nemnich. 

SCHMAROTZEHPACK,  n.,  dasselbe  wie  schmarotzergesindel: 
(Falstaff  zu  den  reisenden)  ey,  das  unnütze  schmarotzer-pack ! 
die  Speckfresser  I  Shakesy.  Heinrich  IV,  1,2,2. 

SCHMAROTZERPERIOÜE,  m.  [richtiger  f.):  kurze  (syntac- 
tische)  Parenthesen  können,  bandlos  abgebrochen,  als  neue 
Perioden  mitreden;  ein  langer  schmarotzer-periode  musz  sicli 
durchaus  mit  dem  stammperiuden  grammatisch  verwurzeln. 
I.  Paul  lorsch.  d.  äslh.  2,212. 

SCHMAROTZERPFLANZE,  f.  parasitica  planta  Nemnich,  vgl. 

chmarolzer  5:  alle  Schmarotzerpflanzen  heiszen  («n  Ostindien) 

■aravara,  baumübel,  weil  sie  die  bäume  aussaugen  und  er- 

tecken.  Oken  3,  483.    in  bildlichen  Wendungen:  auf  dem  plaze, 

den  solche  jiygmaen  (unfähige  regenten  deutscher  kleinstaaten) 

aussaugen,  werden  sich  grosze,  selbstsländige  bäume  erheben, 

'lie    durch    ihren    schattigen    umfang  alle    Schmarotzer-   und 

ucherpflanzen  ersticken,  veredelte  fruchte  tragen,  und  guten 

iraen  über  das  land  streuen,  das  ihren  wacbslhum  befördert. 
:  uCmmel  reise  0  (1794),  17;  die  reichsten  ämter  (schenkt  er)  den 

iunarotzerpflanzen  unseres  Stammbaumes  (söhnen  von  neben- 
'  etbern).  Armin  schaub.  I,.'i3;  die  überansti engung  hatte  blosz 

in  boden  für  die  .sihmarolzerpllanze  bestellt,  die  an  Apol- 

■  nius  innerm  lebensmurk  zehrte.  Lldwig  1  (1891),  350.    dazu 

chmaro tzer pflanze  11  würze!,  ^.  bildlich:  die  liebe  heftet 

re  schmaruizerpflanzen-wurzein  an  alle  andre  empiindungen. 
i   Paul  unsichtb.  löge  2,  I8S. 

SCHMAROTZERPILZ,  »».  schmarotzender  pilz,   vgl.  scbma- 

'tzer5:  (von  den  staubjnlzen,  coniomycetes)  meist  kleine  schma- 
1  ilzerpilze,  blusz  aus  zellen  oder  samen  bestehend.  Oken  3,47. 

SCHMAllOTZERSCHALE,  f.  testa  parasitica  Nemnich. 

SCHMAROfZEKSCHWAMM,  m.  fungut  parastticui  Nemnich. 


SCHMAROTZERSUPPE,  f.:  schmarulzersuppe,  jus  blanditiis 
eniendicatum  Stieler  16S7. 

SCHMAROTZERTHiER,  n.  schmarolzendes  thier,  vgl.  Schma- 
rotzer 5:  der  universität-bogen,  und  das  Schmarotzer- thier, 
das  Peter  Pindar  (in  der  Lousiade)  zum  Achilles  und  Aeneas 
eines  heldcngedichtes  gemacht  (die  laus),  erhoben  ihn  zu 
einem  beiden.  J.  Paul  leben  Fibels  39. 

SCHMAROTZERTHUM,  n.  wesen,  eigenschaft  eines  Schma- 
rotzers: ein  unendliches  gewinunel  von  Üppigkeit  und  hunger, 
hofl'en  und  fürchten,  Unverschämtheit  und  Sklaverei  und  von 
jeglichem  schmarotzerlhum  lagert  sich  um  diesen  trieb  (nach 
dem  Schauspiel).  Keller  nachlasz  54. 

SCHMAROTZERWüRM,  m.  schmarotzender  wurm,  vergl. 
Schmarotzer  5. 

SCHMAROTZICHT,  adj.  zu  schmarotzen:  scbmaruzicht, 
parasiticus  Stieler  nachschusz  25'. 

SCHMAROTZIG,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige. 

SCHMAROTZKÄFER,  m.,  dasselbe  wie  schmarotzerkäfer. 
Oken  5, 1736. 

SCHMÄROTZKLEIDLEIN,  n.  vestiUllo  un  pö  galante  per 
poter  comparire  honeslamente  a  tavola  altrui.  Krämer  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702),  596'. 

SCHMÄRRCHEN,  n.,  demin.  zu  schmarre,  im  sinne  von  7. 
Adelung. 

SCHMARRE,  f.,  SCHMARREN,  m.  1)  bair.-östr.  ein  gericht, 
das  aus  mehl  oder  gries,  biodkrumen,  zerstoszenem  pfannkuchen 
u.  dergl.  mit  schmalz  oder  butter,  oft  unter  zusatz  von  eiern  und 
anderem,  durch  schmoren  oder  rösten  bereitet  wird,  Schmarren,  f. 
(brod-,  Semmel-,  mehl-,  gries-,  topfen-,  kapaunen-,  langen-, 
nierenschmairen)  Schm.*  2,553,  m.  Schöpf  628,  schmarn,  m. 
Höfer  3,  98,  schmarn  HtJCEL  140,  schmcTarn  Castelu  246, 
schmarn,  schmoarn  Lexer  kämt.  wb.  221 :  ein  gesotten  haber 
mit  guten  nudelpauntzen,  und  ein  feisten  schmarn,  hat  neben 
dem  einhenckel  sein  preisr  in  Rayern.  Mathesios  hochzeitpred. 
(1579)  69'. 

2)  klumpen,  brocken,  frustum  alicuius  momenti,  Schmarren 
Scherz-Oberlin  1421,  f.  ScHM.*  2,  553  (Keisersberg,  noch  ost- 
fränk.),  schmare,  m.  Hunziker  225:  (ich)  asse  fein  ofl'entlicb 
unterm  freyen  himmel  zu  mitlag,  darzu  mir  ein  zimlicher 
Schmarren  vom  reheziemer  nicht  übel  schmeckte.  Simplic. 
3,  364, 9  Kurz;  dem  (mühlarzt)  gab  die  wirthin,  so  allein  vor- 
handen, ein  stück  brod  und  einen  Schmarren  stinckendea 
schmir-käsz  darauf.  3S7, 33.  vgl.  auch  eisscbmarre,  eiszapfen 
oben  theil  3,380. 

3)  Schwab.  Schmarren,  m.  obstmus  Schmid  470. 

4)  ebenda  in  gleicher  form  h'iel  gerede'.  dazu  schmarren- 
macher,  der  über  eine  sache  viel  worte  macht  Scbmid  a.  a.  o., 
schmanegrait  (=  Grete),  Schwätzerin  Wander  4,256  (Ulm). 

5)  bair.-östr.  schlechtes,  unbrauchbares  ding,  von  Schm.^  2, 153. 
Schöpf  628.  Hügel  140'.  Castelli  24u.  Lexer  kämt.  wb.  221 
als  Übertragung  von  1  angeführt,  also  bei  diesen  in  form  und 
geschlecht  mit  l  übereinstimmend :  en  schmarrn  von  enre  haubm, 
von  euere  schrift.  Scbm.  a.  a.  o.;  ja  schmoarn!  starke  ah- 
weisung  Lexer  a.  a.  o.  dazu  schmarngeld,  wenig  geld,  lumpen- 
geld  ScBM.  a.  a.  o. 

6)  karger  mensch,  knauser,  Schmarren  (wol  m.)  Schm.*  2,553, 
schmarn,  m.  Höfer  3, 9i>. 

7)  in  der  neueren  Schriftsprache  begegnet  nur  schmarre,  f. 
und  zwar  im  sinne  von:  streich,  hieb,  lange  wunde,  narbe  und 
dem  ähnliches,  ältere  quellen  und  heutige  mundarten  bieten  da- 
neben auch  in  dieser  bedeutung  ein  m.:  schmarr,  f.  Alberus 
diction.  (ihio)  bei  Weigand*  2,600,  schmarr,/'.  vulnus,  streicli- 
uiuhl,  schramm,  incisura  cicatrir.  balafre  Schottel  1403, 
schmarr,  schmarre,  f.  (doch  in  den  belegen  auch  als  m.  be- 
handelt), incisura,  vulnus,  cicatrijc,  vestigium  veteris  vulneris,  et 
Signum  Stieler  1863,  schmarre,  f.,  schmarren,  m.  cicatrix, 
ribex  Steinbach  2,459,  schmarre,  f.  cicatrix,  eine  zugeheilte 
wunde,  und  die  narbe  davon,  sonderlich  im  gesiebt  Frisch 
2,  205  (als  niedrig  bezeichnet),  nach  Adelung  ist  schmarre,  f.  in 
den  mundarten  häufiger  als  in  der  Schriftsprache,  hat  aber  nicht 
das  niedrige,  das  Frisch  darin  findet,  mundartlich  Schmarren,  f. 
ScHH.*  2,553,  schmarr,  f.  Schmidt  195.  mnd.  smarre  Schillek- 
LüiiHEN  4,  25^',  smarrhe  quellt  in  Z&cbe&s  zeitschr.  11,73,  nnd. 
sinarre,  deminut.  (?)  smarrl  brem.  wb.  4,  858,  smarre  Dähnebt 
433',  sinär,  m.  Danneil  19^'. 

a)  hieb,  schramme,  lange  wunde:  denn  er  stiesz  alles  über 
den  haulTen,  was  er  ankäme,  den  einen  erstach,  dem  andern 
die  gliedcr   zerstümmeit,   oder  sonsten  ein  schmarren  ver- 
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setzt.  Amadis  VA;  {ein  Wildschwein)  liut  viel  schaden  an  viehe 
und  leutben  gelliun,  sonderlich  einem  knuben  oben  am  leib 
an  eim  schenckel  durchs  dicke  ein  groszen  Schmarren  ge- 
kauwen  und  hart  vemiiiulet.  Kircbhok  wendunm.  2,399  Üsterley; 
vulnus  accipere  ab  adversario,  eine  scbmarre  bekommen.  Cor- 
viNus  fons  latin.  (liöo)  1.764';  du  ehrlicher  sühel,  hustu  nichts 
zu  thun,  möchtosUi  nicht  einmahl  einem  guten  freunde  eine 
scbmarre  über  den  kopff  hauen,  dasz  ein  bucbmatl,  wie 
meiner  war,  darausz  saulTen  könnte?  Weise  fr«».  lOl  ne«dr.; 
einen  scbmairen  ins  gesiebte  geben,  frontem  cicatricibus  scin- 
dere  Stieler  18<>3;  einem  eine  scbmarre  machen,  geben,  setzen, 
versetzen,  dare,  fare  uno  sfreggio  ü^c.  ad  uno  Krämer  deulsch- 
ital.  diction.  2  (1702),  5%';  er  bekahmm  eine  schmarre  über 
den  köpf,  tn  capite  vulnerabatur  Steimbacb  2,409; 

und  ich  hieb  dem  langen  Hausen 
gleich  die  schmarre  durcli's  gesicht.    Uötub  1,155; 
Roger  .  .  doch  du  bist  wund  — 

(iiiiton.  ein  streifschusi,  hoher  herr, 
die  schmarre  heilt  von  selbst.     Gkibkl  (188S)  7,195. 

bildlicli  auch  wie  ^Verlust,  schaden':  er  hat  eine  schmarre  be- 
kommen. Wander  4,  25U.    vgl.  schlappe  2  oben  sp.  4S5. 

b)  das  von  der  wunde  surückbleibende  mal,  die  narbe:  er- 
kannte .  .  aus  einer  an  der  stirne  über  denen  augebraunen 
habenden  schmarre,  dasz  dieses  die  magd  der  meinen  äugen 
gefallenden  dame  sey.  at>an(ür.  i,  210;  und  ist  der  andere  mit 
der  scbmarre  über  die  nase  nicht  der  doctor?  Hebbei.  (lS9l) 

>  '   >  ein  ickerman  lobt  seine  farren, 

so  zeigt  der  landskiiecht  seine  schmarren. 

Waldis  Esop  3,87,26  Kurz, 

gnomisch:  aus  der  schmarre  nimt  man  die  grösze  der  gewe- 
senen wunde  ab.  Stieler  1863;  aus  der  schmarre  die  wunde 
(wird  erkannt).  Lehmann  bei  Eiselein  552. 

c)  ton  ähnlichem,  so  ein  langer  schwarzer  flecken,  ein  strich 
im  gesicht  Schmidt  195:  nach  vielem  lachen  giebt  sie  ihm  mit 
der  nassen  (sc/irei6-)feder  eine  grosze  schmarre  übers  gesicht. 
er  läuft  zum  spiegei,  sich  abzuwischen.  Lenz  l,  2S0.  von 
einem  dicken  strich  auf  dem  papier:  so  eben  entdeckte  ich  den 
kaffeelleck  auf  meinem  pa})icr ...  ich  erlaube  ihnen  dagegen 
mir  auf  einem  ihrer  briel'e  einmal  eine  recht  derbe  schmarre 
von  Ölfarbe  zu  ziehen.  Lichtenhkkc  7,317. 

8)  die  angeführten  bedeulungen  gehören  wahrscheinlich  nahe 
verwandten  Wörtern  an,  die  mit  sclimer,  fett  {ahd.  sinero,  gen. 
smerwes)  etymologisch  zusammenhängen  {ablaut  i :  a).  ' gestützt 
wird  diese  Vermutung  durch  mundartliche  nebenformen,  in  denen 
ein  stammhaftes  w  erkennbar  ist:  schniarben,  schmarwen,  m. 
(schmarben.  schmarin),  was  schmarren:  ein  waizener  schmarm 
{Färsls  bauernzeitung  von  1822  p.  53).  schmarbisch,  knauserig 
ScHM.*  2,  556,  scbmarbe,  f.  schmarre,  schramme,  wunde  Spiesz 
219.  während  jedoch  das  für  diese  formen  vorauszusetzende  mhd. 
*smarwe  im  stamm  mit  scbmcr(w)  übereinstimmt,  musz  schmarre 
wol  als  eine  andere  bildung  aus  demselben  thema  angesehen 
werden,  deren  rr  durch  assimilation  entstanden  ist.  schon  mhd. 
begegnet  nämlich  ein  wahrscheinlich  verwandtes  sraurre,  schlag, 
dessen  rr  durch  den  reim  gesichert  ist  (smurrcn  :  snurren  Apollun. 
10807).  auch  das  gleichbedeutende  smeirre  der  folgenden  stelle 
(handschr.  des  15.  jahrh.)  scheint  in  den  gleichen  Zusammenhang 
zu  gehören: 

eiueu  smeirre  sluch  hei  durch  sin  zende. 

IIackn  kd.i.  chioii.  4989  (stiiduckron.  12, 164). 

als  grundbedeutung  würde  'fett,  fettige,  breiige  masse  anzusetzen 
sein,  die  unter  1 — 5  angegebenen  gebrauchsarten  erklären  sich 
unschwer  daraus,  zu  4  vgl.  das  sinnverwandte  salbe  tn  gleicher 
anweudung  oben  thetl  8,  IG86,  zu  5  das  von  schiner  abgeleitete 
schmiere  tn  ähnlichem  gebrauch  unten  (was  kostet  die  schmiere? 
u.  dergl.),  6  Aann  sich  aus  5  entwickelt  haben,  am  fernsten 
scheint  7  zu  itehen,  doch  auch  hier  bieten  sich  fiarallelen  in  der 
bedeulungsenlwichlung  von  salbe,  i.  dieses  oben  th,  8,  1686  und 
schmiere  (scbmiibcn,  schmirn,  ^  schlag,  streich,  wunde:  dem 
bab  e'  en  schinirn  eine  gelim  Scii«."  2,  5.')G,  t.  aur/t  schmiere 
unten),  die  diese  anwendung  als  eine  Übertragung  erscheinen  latun. 

Sl-liMAItULN,  verb.  zum  vorigen,  i)  nach  6  bair.  «cbmarren, 
karg,  geizig  ittn  und  handeln  Schm."  2,  553. 

2)  nach  7  •iliinarreii,  schrammen,  incisura  laedere,  rulnera 
infligere  Scbuttkl  14u3,  proiir.  est  ticatricem  indueere,  in  cica- 
tricein  coire,  et  eonrenire,  o/im  cicatricare,  frequenliut  auttm 
wlneribut  eoneidtre,  tulnerure,  gladio  percutere,  fvcJare  corpus 
plugii,  saueiart  Stieler  1803,  verwunden  Frisch  2,  205',  eine 
scUinorre  vtrurtaehen,   anbringen,    mit  einer  schmarre  zeichnen 


Campe:  geschmarret  werden  Stieler  1863;  seinen  gegner  im 
Zweikampfe  schmarren  Campe;  im  bilde,  indem  das  vorgeschla- 
gene aufbessern  der  dichter  durch  sprachsäuberer  als  rasieren 
dargeitelll  wird: 

wohlan!  mich  eingeselfet! 

doch  puzt  auch  sauberlich! 

wer  plump  mich  sclimarrt  und  streifet, 

und  an  die  nase  greifet; 

den  pux'  ich  wieder,  ich!     Voss  6,188. 

als  composita  führt  Stieler  a.  a.  o.  auf:  anschmarren,  vulnere 
corpwi  afficere,  niederschniarren,  t'u/nfr«  aliquem  m  terram  dare. 
Frisch  a.a.O..'  die  backen  einem  zerscbmarren,  faciem  vul- 
neribus  notare. 

SCHMAHHEN,  verb.  einschrumpfen,  rauchen,  s.  scbmorren, 
schmoren. 

SCHMARREU,  tn.  zu  schmarren,  nach  2  sauciator,  vulnerans, 
vulnißcans,  cruentans  Stibler  1863. 

SCHMARRICHT,  adj.  zu  schmarre,  nocA  7  voller  schmarren, 
cicatricosus  Stieler  1863;  ein  schmarricht  gesiebt,  facies  cica- 
tricosa.  ebenda;  scbmarricbte  stirn ,  frons  cicatricibus  scissa. 
ebenda;  wieder  schmarricht  machen,  recentem  cicatricem  rescin- 
dere,  alias  die  alte  wunde  wieder  aufkratzen,  ebenda. 

SCHMARHIG,  dasselbe  wie  das  vorige,  voll  schmarren  und 
wunden.  Hulsius  (1616)  285',  vulneribus  deformatus  Schottel 
1403,  vulneribus  vel  cicatricibus  plenus  Steinbacb  2,  459,  cica- 
tricosus Frisch  2,  205'. 

SCHMARRiSCH,  adj.  zu  scbmarre,  ftatr.,  nach  6  sparsam. 
karg,  kärglich  Scbm.^  2,  553,  auch  schmarbiscb  ebenda  {vergl. 
schmarre  8). 

SCIIMÄRRLEIN,  n.,  deminut.  zu  schmarre,  nach  l:  mach 
von  wciszem  brot  und  butter  ein  schmärrlein  oder  gerösch. 
quelle  von  1620  bei  Schm."''  2,  553. 

SCHMARRUNG,  f.  et  das  schmarren,  idem  est  quod  scbmarre, 
sauciatio,  vulneratio,  percussio  Stibler  1863  (vgl.  schmarre  7): 
geringe  schmarrung,  vulnus  leve,  quod  acu  punctum  videretur, 
als  wür  es  mit  einer  Stecknadel  geritzet,  ebenda. 

SCHMARTING,  n.  in  nautischer  spräche  altes  Segeltuch,  mit 
dein  das  ankertau  an  stellen  bekleidet  wird,  an  denen  es  beson- 
ders der  reibung  ausgesetzt  ist,  schwed.  smärtning,  dän.  smäi- 
ting,  holländ.  smarting  Robrik  606'.  Friscquieii  2,  295',  m^. 
smarting  tkn  Doohnkaat  Koolman  3,225,  wo  das  wort  zu  nd. 
smarten,  durch  reiben  wund  oder  verletzt  werden,  der  ent~ 
sprechuiig  des  lid.  schmerzen,  in  beziehung  gebracht  wird. 

SCHMARLTZEN,  verb.,  SCHMARUTZER,  m.,  s.  schma- 
rotzen, Schmarotzer. 

SCHMASCHE,  /.  (schmäsche)  fein  zubereitetes  lammfell,  bei 
den  kürschnern,  das  poln.  smusik  (smuzik)  Adelung,  schon 
mhd.  ist  belegt:  tusint  smaschin  (-in?,  adj.  oder  plur.},  grul- 
schiii,  lantwerk,  hasinhelge.  quelle  von  1327  bei  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  1003,  aus  dem  15.  jahrh.:  wir  han  eyn  balle  mit 
smassea  by  uch  nidergclacbt.  quelle  von  1461  bei  Diefenbach- 
Wüi.cKER  842;  7  kr.  iür  ein  par  hanlschuch  li  hell,  die 
schmaschen  darunder  zu  futtern,  quelle  von  1493  ebenda, 
schmüiscben,  schmi^schen  {Danzig,  15.  ;7i.)  Frischbier  2,292', 
weiter  sinaschen,  melota.  quelle  von  1517  bei  Rief.  355',  schuiu- 
sche,  pellis  agnina,  lambsfell  Corvinus  fons  latinit.  (1660)  24', 
scbmasche,  schmüschc  Schottel  1403.  Stieler  1&66:  ein  pelz 
mit  schmaschen  gefüttert,  ebenda,  schmascn,  zusammen  gestückte 
lammfeUe  für  unterfutter.  frauenzimmerlex.  (1715)  1737,  8ch;iia- 
schen,  schinasson,  allerlei  lamm  feile  Frisch  2,205',  »chmaascn, 
schmascn,  feile  todtgeborener  lammer,  zu  pergamcnt,  pelzwerk 
gebraucht  Jacousson  4, 1*,  schmaschen,  die  namentlich  zu  glacc- 
leder  verwendeten  feilt  von  jungen  (angeblich  ungeborenen) 
Idmmern,  die  nur  einen  feinen  wollfiaum  haben  Kahharscu- 
Heeiien'  7,  719.  mnd.  smüsche,  smdske  Schiller- LCiiiien 
4,25b',  n»d.  sinaasken, p(.  brem.wb.  ■i,h!>9,  smaschcn  Uah.heht 
433*.  in  Posen  scbina(o)sche,  demin.  schma(o)s-cbcn  Bekni) 
206,  tn  Ost-  und  Wesipreuszen  schindchcn,  schinAschcben, 
schm/ischc,  schmiüse,  schmäschke,  schmäske,  n.  und  f.,  in 
W'estpreuszcn  auch  schmilchen,  schmi'is-chen,  scbmülscbkc, 
schmätscbke  Frischbier  2,29'/.  vgl.  auch  inüscb,  n.  ah  nnme 
eines  pelzwerks  oben  thcil  0,250.'>. 

SCH.MASCHE,  f.,  nebcnform  zu  maschc,  macula  Stiei  kr 
ISOU.  Adelung  (ü).  Jacous^un  4, 2'.  Albrecbt  2o3' (A),  daneben 
schmase  /'raufniitnmfrkx.  (1715)  1737,  masche  an  einem  jiger- 
garn  Weicanü*  2,  üoo,  scbmosse  Frisch  2,  2lo':  dcrgleichrn 
schmossen  müssen  zu  einem  solchen  hirsch- netze  zwanttig 
bisz  vier  und  zwanl/ig  hoch  seyn.  Y umnn  ttutsch,  jager  VH' , 
garnscbmaschc  Stieler  1860. 


Ö45        SCHMASCHENFUTTER  — SCHMATZ 

SCIIMASCHENFL'TTER,  n.  futter  von  schmasehen  (s.  das 
erste  schmasche).  in  der  form  schmoszenfulter:  ein  schwarlz 
scliiiioszenfutter  vor  2  fl.  6  gr.  quelle  v.  1567  6«  DiEr.-WCLCsEB 
b42.    mnd.  smäschenvuder  Schiller-LCdbes  4, 259". 

SCHMASCHICHT,  adj.  xu  schmasche,  lammfell:  schma- 
schicbt  et  schinusicht,  pellitus,  pelliculatus  Stieleb   1866. 

SCHMASCHICHT,  adj.  zu  schmasche,  masche,  in  grosz- 
schmuschichl:  groszschmaschicht  netz,  rete  rarum,  sive  grandi 
macula  Stieleb  IS66. 

SCHMASCHICHT,  n.?  adstringmenlum  Stieleb  1866.  o»- 
scheiuend  ein  nie  dickicht,  röhricht  gebildetes  collectiv  lu 
schmasche,  masche. 

SCHMASSE,  f.  lammfell,  s.  schmasche. 

SCHMATkORiN,  n.  polpgonum  persicaria,  gelindes  flöhkraut, 
daneben  schmarlkar  (-n?)  Nemnich.  gemeint  ist  wot  niederd. 
smartkorn,  smaitkarn,  vomit  auch  das  scharfe  flöhkraut,  poly- 
gonum  hydropiper  bezeichnet  wird.  iE»  Doormaat  Koolman 
3,  225',  pRiTZEL- Jessen  29S.  299.  der  name  soll  mit  smarlen 
{hochd.  schmerzen)  zusammenhängen  und  von  dem  scharfen 
geschmack  der  körner  herrühren,  ter  Doorrkaat  Koouiaii 
a.  a.  0. 

SCHMATTEHN,  verb.,  s.  schmaddern  und  schmettern. 

SCHMATZ,  m.  zu  schmatzen.  1)  im  sinne  von  1,  6,  tj  schal- 
knder,  derber  kusi  Adelüsc,  osculum  cum  sonitu  Schottel  1403. 
Stieleh  1867.  Steisbach  2,  459,  mhd.  smaz  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  1003.  das  wort  ist  mundartlich  weit  verbreitet  und  wird  hier 
wie  überhaupt  in  familiärer  rede  häufig  im  allgemtinen  sinne 
ton  'kusi'  gebraucht.  ScH«.*  2,560.  Höfer  3, 99.  Leier  Adrnt. 
wb.  221.   HtGEL  140".  Schöpf  ti28.  Sartorics  HO    Schröer  201'. 

SCHMID  470.     WeINHOLü  85*.    HeBTEL  40.    SpiESZ  219.    A.NTO.S   4,6. 

Albrecbt  203'.  ViLMAR  359.  auch  {als  lehnwort  aus  dem  hd.?) 
nd.:  smatz  Dähnert  433'.  mit  breiterem  sischlaul  smatsch 
ScuCtze  4, 127.  der  wahrscheinlichen  grundform  von  schmatzen 
entspricht  schmacks,  s.  dieses  oben  sp.  901.  als  etymologisch 
verwandt  darf  vielleicht  das  der  älteren  spräche  und  heuligen 
mundarten  eigene  gleichbedeutende  schmutz,  mhd.  smuz  gelten; 
doch  vgl.  WiNiELER  in  Fall  und  Bbacnes  beitr.  14,  459,  der 
dies  mit  schmiegen  zusammenstellt,  s.  auch  schmutz  unten. 
schmatz  hat  wie  die  meisten  derartigen  bildungen  (i- stamme) 
umgelauteten  plural.  eine  ausnähme  belegt  Weiga.nd^  4,600  aus 
Opitz  (Arcadia  843): 

der  verliebten  lippen  schmatze 

zweier  herzvertrauten  schätze, 

wenn  sich  mund  mit  munde  schlagt,  .  . 

disz  laszt  mir  küsse  sein,  da  eins  so  viel  bekömmt 

mit  ebeiigleicber  tust,  so  Tiel  das  andre  nimmt. 

Flehimc  212,  24  l.aiipenberg ; 
66  gilt  um  einen  schmatz.    492,8; 
schmunzelnd  in  dem  schlafe  drücke 
fest  mein  bild  mit  einem  schmatz!     Mölty  208,37  Hatm^ 

einem  einen  schmatz  geben,  pangere  suavium  Stieler  1867: 
schmatz  um  schmatz  geben,  oscula  cummutare,  mutuo  suaviari. 
ebenda;  gieb  mir  einen  schmalz,  keril  Weisze  kam.  opem 
2(1768),  93;  (Faruk)  gab  ihr  in  dem  nehmJichen  augenblick 
einen  schmatz,  den  ich  huren  muszte,  wenn  ich  auch  nichts 
gesehen  hätte.  Wielahd  8,261;  komm  doch,  Müpseichenl  will 
dir  einen  schmatz  geben.  Fr.  Möller  1,135;  mein  lieber  freund 
Milou,  lasz  dir  einen  schmatz  geben!  I63;  ich  mein,  es  ist 
ein  jähr  her,  dasz  ich  dir  keinen  schmatz  hab  geben.  Lobwic 
(1891)  2,  15^; 

darausz  sie  (die  mdydli'in  aus  den  btumen)  krenziein  machen 

und  sclieiikens  irera  schätz, 

den  sie  freundlich  anlachen 

und  geben  im  ein  schmatz.      Uhlamd  volksl.^  89  (nr.  57;,  6; 

indem  wir  beed  einander  lehren. 

und  der  lieb  fruchten  uns  gewebreu, 

»d  wecbszlend  küsz  für  küsz,  und  gebend  schmatz  für  schmatz. 

WECKHKHLiN    769; 

(''>-)  gab  ihr  hurtig  eiuen  schmatz 
auf  ihre  runden  brauoen  backen. 

Götz  im  Gdllih'j.  mutenalm.  auj  1771  74  Itedlich; 
die  geisel  soll  er  (<7er  dichter)  haben, 
gibst  du  mir  (die  iluse  dem  Satyr)  eiuen  schmaz. 

Schiller  1,352. 
sonstige   besondere  verbale  fügungen:   mit   scbuiützeu  um  sich 
werfen,  jacere  oscula  Stieler   1867;    er  kann  sie  (die  mutter) 
nicht  ansehen,   ohne  der    zeit  zu    gedenken,  wo  er  ein  er- 
bärmlicher wurm  war,    der  die   paar  tropfen  milch,    die  er 
schluckte,  mit  schmüt/eu  bezahlte.  Hebbel  (i89l)l,4»; 
iu  meim  kamer  feuslr  sas  ein  kacz, 
gen  der  tet  er  manch  kus  und  scbmacz. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  i,  143, 1S6  neudr.; 
IX. 
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wan  du  DU  so  nah  bey  dem  platz 
seit  du  küsz  auf  küsz,  schmatz  auf  schmatz, 
schmuck  aufT  schmuck,  lieb  auf!  lieb  losz  schieszen. 

Weckherlim  459 ; 

schmatz,  seufzen,  bitten,  klag  und  lob, 
schimpf,  ernst,  schert,  züchtig,  fein  und  grob 
solt  mit  einander  du  vermähleo.      460. 

kusz  und  schmatz  verbunden: 

auch  bort  ich  mangen  kus  und  schmatz 
Ton  eim  der  bei  ir  lag  am  pett. 

fasln.  Sfi.  28ö,  14  Kelter  (vgl.  auch  oben 
H.  Sachs  fnstn.  fp.  5, 143. 186). 
schmatz  mit  beiwörtern :  unzüchtiger  schmatz,  basium  immun- 
dissimum  Stieler  1867;  gestolene  schmälze,  vai^a,  furtiva  suavia. 
ebenda;  sie  umbfussen  einander  und  geben  einander  starke 
schmatze,  causenmacher  131;  der  feurige  schmatz  einer  Cala- 
thee.  Lessi.ng  6,  11;  Seiler  war  da,  dem  gellel's,  dasz  ich 
Lehnen  dafür  beim  köpf  kriegte  und  ihr  auf  ihr  büses  maul 
einen  herzlichen  schmaz  gab  um  es  zu  stopfen.  Bettine 
briefe  2,10; 

tröst  mich,  tröst  mich,  du  mein  edler  schätz, 
gib  mir  zuletzt  einen  freundlichen  schmatz. 

Ambras,  lieäerli,  nr.  59,17; 
und  sprach:  du  bist  und  bleibst  mein  schätz! 
und  gab  mir  einen  derben  schmatz. 

Wiiszi  kom.  opetn  3  (1771),  46; 
wohlfeiler  als  um  einen  derben  schmatz 
wild  meiner  mutter  söhn  sich  nimmermehr  ergeben. 

W ISLAND  Ib,  157. 

2)  nach  2  der  laut,  der  beim  fallen  weicher  gegenstände  ent- 
steht Schöpf  629,  und  von  ähnlichen  geräuschen  allgemein: 

da  gieng  eiu  schusz,  dort  drey,  da  zwen  (hei  einem  feuerwerk) . . 
puff  platz,  puff  platz,  zinck  zinck  puff  platz 
ir  viel  theteu  gar  laute  schmatz.     H.  Sachs  1  (1558),  204'; 
denn  machtens  eiu  rescb  fewr  on  dampff 
die  Caldeer,  auff  desz  marckies  platz 
wenn  das  auffbrann  mit  lautem  schmatz 
denn  setzten  die  andren  pfaffen  gmein 
den  jren  abgott  mitten  drein.    4  (1578;,  1,116*; 
und  schwing  es  in  die  höh'  und  schmeisz  es  auf  die  erd 
uff  das  durchs  ganze  bausz  der  schmatz  gehöret  werd. 

Grobian.  9; 
(ei'i  krieijsmann,  der) 

lieber   hört  der  kaunen  schmatz  (wolU  'das  klappen 

des  'leckeis') 
als  für  dem  feiud  ein  bücbseu  platz. 

RiNewALS  laut,  wahrh.  15. 

3)  nach  3  schallender  schlag,  hieb: 
(ein  unnütter  haderer) 

bekömpt  wie  ein  verboste  katz 

zuletzt  auch  einen  tapffern  schmatz 

von  einem  andern  ins  visier. 

Ri.iewALD  laut,  wahrh.  119. 
auch  'gehauenes  loch',  mtt  schwacher  flexion:  so  auch  (hat  das 
Wildschwein)  ...  an  einer  hauszecken  mit  einem  zahn  ein 
schmatzen  und  zeichen  gehauwen,  der  lang  zu  sehen  ge- 
wesen. KiBCBBoF  wendunm.  2, 399  Osterley;  also  dasz  der  bawr 
mit  der  axt  in  den  stein  unter  der  thür  eiu  groszen  schmutzen 
machet.  4,  3ü.i. 

4)  auf  schmatzen  3  geht  wol  gleichfalls  zurück  holzschmatz, 
hauptschmatz,  holzhaufen  (gehauenes,  gespaltenes  holz)  auf  dem 
vorgesehenen  ruckhaltsplatz  Schm.-  2,  5«o  und  pinzg.  schmatz  als 
bezeichnung  des  orts ,  wohin  auf  holzrisen  blocke  ntedergelassen 
(geschossen)  werden,  ebenda.    Schopf  6>9.    vgl.  schmatze  2. 

5)  das  ende  der  peitsche,  womtl  der  knall  hervorgebracht  wird. 
Schöpf  629.  vielleicht  auf  die  gleiche  bedeutung  von  schmatzen 
wie  4  zurückgehend,    vgl.  auch  unten  schmicke,  schmitze. 

6)  strecke  weges  Stalder  2,  334  (Sri),  so  wext  man  werfen 
kann?    tgl.  schmatzen  3. 

7)  nacÄ  4  schmierige  masse,  Schmutzfleck  Lues  kämt.  wb.  221. 
vgl.  bair.  geschmatz,  geschmetz,  schmierige,  klebrige  sache,  ge- 
schmier,  geklecks,  gemengsei  von  speisen.  Schm."-'  2,  560. 

8)  nach  5  geschwätz  Schm.^  2, 560. 

9)  als  bezeichnung  von  vögeln,  die  auch  schmatzer  heis:en. 
Campe,  s.  dieses  2:  steinscbmatz,  eine  art  grasmücken  oder 
fliegen-schnäpper,  curruca  major  Frisch  2, 206*. 

SCilMÄTZCtlEIS,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  im  sinne  von  I 
osculum  Stbi.nbacb  2, 459.  Adelu.nc,  schmätzgen  Frisch  2,  206', 
älter  schmetzigen,  s.  unten  die  stelle  aus  Heins.  Jul.  v.  Braln- 
scBWEir.:  kusz,  oder  mäulgen,  auch  schmätzgen,  und  heitzgeii 
genannt,  ist  eine  aus  liebe  herrührende  und  entbrannte  zu 
saiitmenstoszung  und  Vereinigung  derer  lippen,  wo  der  muuu 
vou  zv\ey  persouen  so  fest  an  einander  gedrücket  wird,  dasz 
die  lippen  bey  dem  abzug  einen  rechteu  and  deutlichen 
nachklang  zum  zeichen  des  Wohlgeschmacks  von  sich  geben. 
frauenzimmerltx.  (t71ö)  1107.    einer  (einem)  ein  schmätzchea 
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gehen,  dare  alicui  Oiculum  Stkinbach  2, 459 :  {Midian  zu  Susanna) 
cy  liel)er,  sey  doch  niclit  so  störrisch,  und  gieb  mir  ein 
schmrt/.igeD,  und  niin  mich  einmal  freundlich  in  den  arm. 
Heinr.  Jdl.  V.  Braujiscuvveic  64,127  Holland; 

so  viel  er  thränen  liesz,  so  viel  du  schmätzgen  giebsU 

GÖNTHER  600. 

in  andern  fügungen:  und  als  ich  sie  um  ein  scIimStzchcn 
bat,  so  sagte  sie,  wenn  es  in  ihrer  gewall  stünde,  mich 
glücklich  zu  machen,  so  thäle  sie  es  gewisz.  Lenz  1,299 
(soW.  4,1);  hundert  tausend  sclnnäizchcn  von  uns  allen  an 
ihn  und  seine  frau  und  —  wie  heiszl  denn  sein  mädchen? 
GwcsütGK  an  Bürger  bei  Strodtmann  br.  von  u.  an  Bürger  1,342; 
last  Zimmer,  hausz  und  wand  die  sanfTtcn  scliniiitzcheii  hören. 

GÜNTHER   541 ; 

den.  wo  ich  dir  im  tlial 

die  letzten  küsse  stahl, 

dort  aliraci  laub  und  bach 

den  schmatzchen  rauschend  nach. 

iUcKnoRN  (1771)  2,83; 
aasz  nur  an  ihrer  (dpr  vnlpi)  seile 
ein  kind  voll  holder  l'reundlichkeit; 
fo  gab  dem  wein  das  schmatzchen  das  geleite; 
so  M'ard  ein  glas  dem  kusz  geweiht.    3,100. 

SCHM.\TZE,  f.  lu  schmatzen,  l)  nach  l,  b,  tj  bairisch  die 
schmatzen,  kusz  Schm.  2,  560,  vgl.  schmalz  1. 

21  auf  3  schänt  zurückzugehen :  schmatzen,  schmatzen,  tug- 
schlägel,  rammblock  (Hüfer  3,  99),  klotz,  baumstumpf  Schm.^ 
2,  ötW.  in  letzterem  sinne  schmalze  auch  bei  Adelung  und 
Jacobssus  4,3".  nach  Weicand*  2,601  liegt  hier  ital.  mazza, 
mazzo,  schlaget  zu  gründe:  die  schmatzen,  baumstümpfe  aus- 
rotten Ai>ELUNG.  bair.  sagt  man:  das  holz  liegt  noch  auf  der 
schmatzen,  unauf gescheitet,  unaufgeklaftert.  Schm.  o.  a.  o.  in 
München  heiszen  schmatzen  die  an  mauern,  welche  später  der 
breite  nach  fortgesetzt  werden  sollen,  vorstehenden  backsteine, 
wartsleine.  ebenda,  vgl.  schmatz  4. 

3)  wol  im  sinne  der  gleichen  bedeutung  wie  peitsche.  Klein 
2,  126  {Ansbach),  in  der  Ruhl  in  engerem  sinne  schmelzen,  f. 
schmicke,  schmitze  an  der  peitsche  Regel  262.    vgl.  schmatz  5 

SCHMATZELN,  verb.,  deminutiv  zu  schmatzen  Staldeb  2,334. 
mit  Umlaut,  im  sinne  von  l,  5,?;.' 

so  lasz  nu  Cloris  uns  auch  mit  einander  schwätzelen, 

so  iasz  nus  nun  und  dan,  hertzlieb,  einander  schmätzeleu. 

VVUCKHKRLIN    768. 

SCHMATZEN,  verb.  1)  durch  rasches  öffnen  des  mundes  ein 
geräusch  hervorbringen,  papare  Dief.  nov.  gloss.  279'  (von  1468), 
diductis  labiis  porcorum  mandeiitium  aut  equorum  potantium 
sonos  imitari  Stieler  1867,  ore  sonum  labiis  deductis  edo  Stein- 
BACB  2,  459,  schmatzen  wie  die  eichbornichen.  Schottel  1403, 
als  ein  schwein  beim  trog  wenn  es  iszt.  Frisch  2,206',  mhd. 
smatzen  Lexeb  mhd.  handwb.  2, 1003,  wahrscheinlich  contrahiert 
aus  smackezen.  grammatik  1 ,  219.  vergl.  auch  Winteler  in 
Paul  und  Braunes  beitragen  14,  459,  einer  Weiterbildung  von 
smacken,  die  sich  als  schmacksen  landschaftlich  erhalten  hat, 
s.  oben  tp.  901.  nebenformen  sind  smatzgen  Leier  a.  a.  o., 
schmatzigen,  papare  Dief.  41o'  (von  1440),  scliniatzgen  (wie 
die  schwein.  deductis  labiis  porcorum  mandentium  sonos  aemu- 
lari)  Dkntzler  clavis  ling.  (a(.  (1716)  2,252'.  Schmid  470  Schöpf 
628.  Seiler  257';  mit  Verbreiterung  des  Zischlauts  schmalscben 
Bernd  266,  nd.  smatschen  ScbI^tze  4, 127;  umgelautet  smeczen, 
papare  Dief.  410*,  schmelzen,  commessari,  helluari,  bauffrer, 
mit  bcgier  essen  und  einschlukken.  Schottel  1404,  schmutzen 
Stiele!  1867.  sclimeze  .MUllbr-Weitz  216. 

a)  von  thieren,  besonders  das  geräusch  beim  aufnehmen  der 
nahrung  bezeichnend :  sem  {des  äffen)  grüst  tbun  ist,  alles  be- 
Bcheiszen  und  verderben,  den  ko|)fl°  mit  den  leusen  binwerlleii, 
schmatzen  und  im  plusen  hindern  kratzen.  Garg.  245';  die 
Schweine  schmalzen,  wenn  sie  essen.  Adelung; 

da«  eichborn  schmatzt.     Etirin«  n/srichui.  2  (16U1),  130; 

(im  hitde)  die  bäkken-srhweine  stehen 
und  (chmatzen  in  dein  trog.      Kumplir  47. 

als  ausdruck  des  behagens  betrachtet:  man  siebt  der  tiege  gleich 
an,  daiz  sie  gerne  säuerliche  krfluter  friszl,  denn  sie  scbmazi. 
Hettine  briefe  2,228;  so  auch  vom  menschenähnlich  gedachten 
thur  in  der  fabel: 

icii  (der  (loh)  icbmatt,  das  ■!•  es  «rhier  liori  auch. 

FifCHtRT  2,26,884  Kurt; 
i4«r  mäu  I,  finrm  liunk} 

>  die  kleinen  kiiid, 

iraao  SIC  L  iitcr  brfut  iliid. 

HoLLBNiiAOiii  froschm.  (tU6}  C7*. 


das  ergrimmte  oder  verwundete  Schwarzwild  schmatzt,  schlägt  die 
kinnbacken  heftig  zusammen.  Beblen  5,505;  das  schmalzen  der 
fische,  poppismus  Nehnich. 

b)  von  menschen,  a)  beim  essen  oder  trinken,  für  thierisch, 
unmanierlich  geltend:  {des  schäme  man  sich,  dasz  man  bei  tische) 
sclimatze  wie  eine  sau,  schnaufe  wie  ein  hamster.  Mathesius 
Syrach  3,38';  dasz  er  mit  dein  munde  nicht  scbinatze  wie 
ein  schwein.  Albehti.m  hofschul  (1610)  52*; 

swer  snüdet,  als  ein  wa^^erdahs, 
80  er  ii^et,  als  etlicher  phliget, 
und  smatzet,  als  ein  Beiersahs. 
wie  gar  er  sich  der  zuht  verwiget. 

Tanuaussr  holzucht  63: 
schmatzen  am  drincken  lob  ich  nit. 

Brant  narieiisch.  HO*,  100  Zarncke; 
der  (iiinr)  rrasz  und  schmatzet  wie  ein  schwein  . . 
und  treilTet  anll'  das  tischtuch  nider. 

H.  Sacus  2  (1570),  4,62'. 

als  zeichen  des  behagens:  (im  bilde)  ja,  der  schmeckt  jn  ins 
hertz  (teufelsdreck  den  Juden),  da  schmatzten  sie,  wie  die 
sew.  so  wollen  sie  es  haben.  Luther  8,111';  sclimackls  euch 
ohu  scbmaltz  nicht,  so  schmatzt  auch  nicht.  Garg.  134'; 

(der  baiieinkut'clit) 

seiner  roten  öpITel  asz 
mit  schelTen,  und  asz  ungschelt  hinnein, 
und  schmatzet  darmit  wie  ein  schwein, 
das  öplTtilessen  schmeckt  im  wol. 

11.  Sachs  2  (1591),  4,94"; 

dann  auch  schmatzend  essen,  behaglich  schmausen,  zechen: 
streilft  st'iiie  ermel  hinder  sich 
und  .streckt  sich  auff  die  malzen, 
aull'  das  ihm  nichts  wer  hinderlich  (beim  iriuken), 
da  fleug  er  au  zu  schmutzen,      ('.an/.  10; 
nur  lecken  kann  sie  gut 

und  wählen  noch  vielmehr,  und  schmalzen  noch  viel  besser. 

Gdxtukr  482; 

kastanien  hall'  ä  schiffersweib  im  schoosz, 

und  schmatzt'  und  schmatzt'  und  schmatzte  dir  drauf  los. 

Bürger  28s'  (MacO.  1,3). 
schmalzen  und  schmausen .  darauf  ist  denn  noch  geschmalzt 
und  geschmaust  worden.  Zelter  an  Göthe  im  briefwechsel  beider 
3,  478.    etwas  schmatzen  Campe. 

ß)  im  schlafe  {von  trinken  träumend?):  der  spiler  abend- 
zehren oder  underlrunck,  sagt  er,  schmack  eben,  als  wenn 
einer  im  schlaff  schmatzt.  Garg.  45'. 

y)  vor  durst:  als  er  aber  im  bell  gelegen  und  gar  findtlich 
mit  dem  maul  geschmatzt,  ball  jn  sein  gesell  zu  letzt  ge- 
fragt, was  jm  angelegen  were,  hat  er  jbm  seinen  groszcn 
durst  angezeygt.  rollwagenb.  112,  20  A'urz. 

Ö)  für  andacht,  vor  andächtigem  staunen:  wer  jn  ansähe 
(einen  fürstlichen  barfüszermünch),  der  schmatz(l?)  für  andacht, 
und  inuszte  sich  seines  weltlichen  Standes  scheinen.  Luther 
6,  lü';  wir  jungen  mü(n?)chen  saszeu,  und  sperreten  maul 
und  nasen  auff,  schmatzten  auch  für  andacht,  gegen  solcher 
tröstlicher  rede,  von  unser  heiligen  iiiünihcrey.  t.i'. 

a)  um  ein  pferd  anzuhalten :  schmalzen  und  ein  pferd  halten, 
poppysma  tdentem  equum  teneie  Steinbach  2,  459,  schmatzen, 
nennen  auch  einige  den  laut,  den  die  kutscher  zu  den  un- 
liiindigen  pferden  mit  den  Ijppcn  machen,  popysma ,  blandi- 
mentum,  quod  ßt  labia  li  quadam  aperiendo  Frisch  2.  206',  auch 
um  es  anzutreiben  Hufer  3,  9:>. 

^)  todte  oder  scheintodte  soll  man  schmalzen  hören :  bei  kurzen 
jarcn  ist  ain  scheue  juiikfraw  zu  llaidelberg  gestorben  und 
begraien  worden,  von  der  sagt  man,  das  (man)  sie  im  grab 
des  andern  tags  ires  absterbcns,  hab  heren  schmatzen  und 
schnulen.  Zimm.  ehron.*  1,326,31;  anno  1603  schniatzte  tu 
Nienstadt  bei  Hamburg  ein  todter  kürper  im  grabe  nicht 
iinders  als  die  Schweine  wenn  sie  fressen.  I'aullini  zeitvrr- 
kürzcnde  tust  (1695)  2,8S6;  tructal  von  dem  kauen  und  schmatzen 
der  todten  in  den  grübern.  ttlel  eines  Leipzig  1734  erschienenen 
Werkes  von  M.  Uankt. 

Tj)  vom  lauten,  derben  küssen,  wobei  ein  solcher  laut  entsteht, 
und  uls  volksmusziger  ausdruck  für  küssen  überhaupt.  Adelung, 
osculari  impudenter  Scbittkl  14u3,  dissuavart  tmpudenter,  appre- 
hensa  buccula  deosculari,  basiare  Stiei.bk  1867,  bastare  cum  sono 
labiurum  Frisch  2,  2U6';  ichmetxen  Vilhar  358:  {im  bilde) 
d.  Caristadt  hat  sich  mit  fraw  Vernunfft  gehertzl,  und  bat  die 
aulT  der  canlzel  geschmctzl.  quelle  von  1U15  ebenda; 

und  ee  das  ich  recht  innen  wart 

der  katxcn,    acliuiuiti  ich  slct  hinwider  {'kittie ,  kuit- 


liitnä  wer  ff  h'  lit  gemeint). 

f'iiln.  i/i.  215, 19  Kttttr; 
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und  auch  der  schendlich  narr  voran, 

der  mich  gewaltiglich  aniilattt, 

auff  der  gasz  mich  umfieng  und  schmaitl. 

H.  Sachs  5  (1579),  384'; 

so  lasz  uns  nu  mein  engelein 
ernewern  unsern  streit  mit  scherlzen,  herlzen,  schmatzen. 

Wkckhe»li:«  775; 

du  lecktest  mich,  du  schmatztest  mich. 

und  tliätst  mit  mir  ein  däntzel.    mdgdetob  65. 

rgl.  auch  abschmatzeD  oben  iheü  1 ,  105  und  schmulzen. 
schmatzen  unten. 

2)  mit  sächlichem  subject,  klatschen,  kurz  und  hell  schallen, 
und  xrar  soiroi  von  geräuschen  im  sinne  ron  1:  jemanden 
küssen  dasz  es  schmatzt  Adelc^g; 

das  treffen  man  och  hören  macht 
daj  da  beschach  von  jr  baider  munt 
das  ich  den  iiiach  nennen  kunt 
da^  teit  ich  gern  sicherlich 
mich  zimpt  et,  sraa^et  minneclich. 

Laszrerc  lielersnal  3,309.180; 
(rom  fchnappen  der  fifch?) 

ein  lilatschendes  gezische. 
ein  schmatzend  schnappen  nach  der  lufft. 
wird  überall  gehört.    Biockes  ird.  reryn.  6  (1739),  144, 

als  auch  allgemeiner  ron  ähnlichen: 

wenn  sie  (die  UuchtkuQrln)  im  feld  weyt  fielen  nider 

Iheten  sie  gwaltig  schleg  herwider 

und  theten  fewerron  jn  spratzen 

mit  sehr  lautem  knallen  und  schmatzen. 

n.  Sachs  1  (1558),  •204'; 

die  grossen  kraplTen  hört  man  bachen 

die  streiihlein  inn  der  pfannen  schmalzen.    543*: 

wenn  sie  (die  lätixe)  sich  in  die  Ileck  verkruchen, 

so  thett  er  sie  denn  auszher  kratzen 

und  stach  sie.  dasz  es  laut  thet  schmatzen.    4(157S), 3,80*; 

davon  hört  ich  das  feur  schmatzen 

ser  greulich  funcken  und  aufspratzen.     1,304,212  .4rno(rf; 

als  nön  mit  ainem  lawten  schais 

zw  seiner  hintern  thüer  ausrais 

dem  pawern  loffel  und  piier  kaczen  (pnrgai) 

mit  prasteln  und  ser  lautem  schmaczen. 

jasliKfp.  7, S4,310  neudruek; 

r<  bricht,  kracht,  schmatzt,  platzt,  nimort,  bewegt  sich  alles 
mil  einander  und  durch  einander  {in  der  schlacht).  Kirchhof 
H-endunm.  2,  304  Osterley.  im  weiteren  sinne  heute  nur  noch 
mundartlich  üblich.  Sartoriüs  HO.  Schm.*  2,  560  (sumpfiger 
boden  schmatzt  unter  dem  tritt). 

3)  wie  klatschen,  ein  kuries,  helles  geräusch  hervorbringen  im 
allgemeineren  sinne,  mit  persönUchem  subject.  so  im  siebenb.- 
sächs.  onscbmatzen,  mit  der  peitsche  klatschend  {das  :ugthier) 
antreiben.  ScHRiiER  202*.  in  Würzburg  Irans,  etwas  nasses,  i.  b. 
mörtel  mit  klatschendem  geräusch  hinwerfen.  Sartorigs  110,  ähn- 
lich schon  in  älterer  spräche:  er  schmatzt  den  klumpen  kolh 
auff  ein  stein.  Kirchhof  vendunm.  421; 

do  Toller  spaichel  was  sein  munt, 
die  thet  er  sament  dar  smatzen 
dem  kalen  manne  auf  sein  glatzen. 

quelle  bei  Schmeller*  2,560. 

neran   schlieszt  sich    wol  die   der  älteren   spräche  und  heutigen 

'■Mundarten    eigene  Verwendung   im    weiteren   sinne  von  ^werfen, 

■hlogen,  die  auch  klatschen  zeigt,    thür.  scbmäze,   heftig  die 

thnr  zuwerfen  Kleeman!»  19',  schmatzen,  schlagen,  hauen  Schm.* 

;.  560.  Hi'FER  3,99:  Stöcke  schmatzen,  aus  baumstümpfen  scheite 

'auen.  ebenda.  Jacobsson  4,  3",  abschmatzen,  abhauen  [in  älterer 

firarhc),  oben  theil  1,  105,  anschmatzen,  mit  dem  waldhammer 

/■zeichnen  Heppe   6«  Schmeller'  2, 5t)0,  mit  umlcut  schmelz, 

'■lilogen.  werfen  Regel  262,  doch   vermutet   man    hierfür  atich 

:usammenhang  mit  schmeiszen,  oben  th.  1,105,  mit  schmettern 

HöFEB  3,09,  oder  mit  mlat.  mazza,  keule  Weicand*  2,601. 

4)  schmatzen,  schmieren,  mit  schmutz  bewerfen,  unschmatzeo 
I.EXER  kämt.  wb.  221,  ifo  Zusammenhang  mit  schmeiszen  ver- 
mutet wird;    vielleicht  aus  der  vorigen  anwendung  zu  erklären. 

5)  schmatzen,  schmatzen,  schwatzen,  reden  {verächtlich)  Schm.' 
2,  5W.  Klei!»  2.  125  (ä,  bair.).  Höfer  3,  99  (4).  HfcEL  210'  (ä); 
älter  smetzen  {vel  chlaffen),  r^rftocitiarr.  toeab.  bei  Schm.*  2,  .560: 

ir  alten  viaitenaschen. 
ir  kunnet  vil  smetzen  und  waschen,    /'unrfjr.  2,298, 3; 
und  allzeit  davon  getzt  und  schmelzt 
was  er  in  ihren  talmut  setzt. 

J.  I'rätoriu«  taiumalia  (1663)  213. 

tifinsiliv.  rerläumden:  wer  aber  einen  mil  Worten  an  seinen 
rlircn  sclimeizct.  der  ist  in  gnad  und  ungnad  dpr  ohrigkcit. 
wetsth.  2,  233  {rheinfränk.).  entweder  dasselbe  wie  1  {vgl.  klat- 
schen in  solcher  Verwendung)  oder  durch  Übergang  von  w  in  m 
aus  swetzen,  swaizen  entstanden,  vgl.  Lexer  mhd.  hd»b.  2,  lOlo. 
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SCHMATZER,  m.  der  schmatzt,  auch  schmätzer. 

1)  ron  personen.  a)  nach  1,  der  schmatzend  iszt  oder  küszt 
Campe,  b)  nach  5,  smätzer,  garrulus  Dief.  25S',  smelzer.  palpo 
nov.  gloss.  277':  we  dir  geschehe,  dii  smetzer,  dö  smcicher, 
du  vederleserl  Berth.  v.  Kegessbcrg  1,214,18. 

2)  als  beteichnur.g  von  thieren  in  den  Zusammensetzungen 
heckenschmätzer,  s.  dieses  oben  th.  4, 2,  74S  und  steinschnialzer, 
s.  dieses  unten. 

3)  dasselbe  wie  schmatz  1,  vergl.  jachzer,  hopser,  walzer 
Stieler  1^67,  osculum  sonans  Frisch  2,206.  Aoelüsg  (unf^r 
schmatz).  See«.*  2,  560.  Lexer  kämt.  wb.  221.  Frommasss 
xeitschr.  6,528,11:  ein  paar  dutzend  schmatzer  auf  die  an- 
gestrichenen bäcklein  giebet.  mägdelob  62; 

(.4mor)  sähe  drauff  zwev  mündlein  ringen, 
hörte  sösze  schmatzer  klingen.     I.ogav  3.88,60. 

mil  verstärktem  auslaut  nass.  schmalzert  Kebrei:«  1,356.  preutz.- 
henneb.  schmötzer  Spiesz  220  «eist  wol  auf  schmutzen,  kfissen 
(s.  dieses  unten),  verhält  sich  also  zu  schmalzer  wie  schmutz 
zu  schmatz  (s.  dieses  i), 

SCHMATZERCHEN,  n.,  dentinut.  zum  vorigen,  nach  Z:  ein 
schmetzrichen  Logac  1,160,85;  schmätzrichen  3,88,60. 

SCHMATZEREI,/',  das  schmatzen,  im  sinne  von  5:  smatzerey, 
garrulitas  Dief.  258*. 

SCH.MÄTZERLEIN,  n.,  dass.  wie  schmätzerchen,  schmatzer- 
lein  ScHM.*  2,560: 

soll  ein  ergetzlich  kusz 
seyn  besser  angewehrt,  als  auff  des  pabstes  fusz. 
so  musz  ein  lieblich  wort,  so  musz  ein  freundlich  kürmela 
bey  süssen  schmätzerlein,  dem  lächeln  und  dem  murmeln 
sich  artig  mischen.  Logad  2, 14. 

nürnberg.  schmätzerla  Fkommanks  seitschr.  2,  84, 15,  bair.-öMr. 
schmatzerl  Ki.eis  2,  127:  wie  wärs,  wan  ich  saget  zum  frauen- 
zieffer:  giebst  mir  kain  schmatzerl:  so  gieb  ich  dir  kain  — . 
Schwabe  tintenfäszl  54. 

SCHMÄTZERLING,  m.,  dasselbe  wie  das  vorige: 

ich  wil  ihm  stehlen  einen  kusz, 

dieweil  er  schläfft  in  dieser  ecken  .  . 

so  kan  ich  sagen  unrerholen, 

dasz  ich  ihm  einen  schmätzerling  abgestohlen. 

A.  Grtphics  (1698)  1,748. 

SCFIMATZER.N,  verb..  Weiterbildung  zu  schmatzen.  Stalder 
2,334,  daneben  schmatzgern.  ebenda,  wie  schmatzgeu  neben 
schmalzen,  s.  dieses  l. 

SCH.MATZHÄ\DLE1.N,  n.  schmatz,  kusz  auf  die  hand.  Schm. 
2,  560. 

SCH.MATZICHT,  adj.  et  schmätzicht,  porcos  voracitate  imi- 
tans,  et  altera  signißcatione  osculabundus ,  suacians,  basiant 
Stieler  1867.  vgl.  schmalzen  l. 

SCHMATZKLAFTER,  f.  klafter  aus  schmatzen,  baumstümpfen 
geschlagenen  hohes.  Adeldrc.  Jacobssdk  4,  3".  tgl.  schmatze  2. 
SCHMÄTZLEIN,  n.,  dasselbe  wie  schmätzchen  Adeluni;  {unter 
schmalz,  als  oberdeutsch  bezeichnet),  basidum  Cortincs  fons 
latin.  (1660)  SS',  suartum,  osculum  Stieler  nachsehusz  25':  dem 
mägdlein  derwegen  befehlende, ..  so  er  es  begehret,  sie  zu 
umbfahen  und  ihr  ein  schmätzlein  zu  geben,  (sane  plus)  sich 
dessen  nicht  zu  sehr  zu  verweigern.  Kirchhof  wendunm.  3, 8« 
Osterley;  also  hat  mans  auch  nicht  ungern,  wenn  junge  ieut, 
braut  und  bräutigam,  einander  jezuweileo  ein  gutes  schmätz- 
lein geben.  Creidics  nuptialia  l,4ü7: 

sonderlich  da  kindskinJer  sein. 

die  sprechen  mein  groszveterlein 

ich  wil  euch  ein  feins  herz. ein  drucken. 

den  hart  keromen,  flechten  und  schmucken. 

und  teilen  darnach  schmetzleiu  aus, 

wonn  und  freud  ist  im  selben  haus. 

^.  HiRaATi.i  öconomia  ilaihesii  rerdeulscht  (1564); 
nim  dises  süsse  schmätzelein.    Weckherlm*  775. 

schmatzel:  aber  diese  sorge  und  arbeit  wird  gemildert  und 
temperiret  von  der  angeborenen  gegenlieb  und  freundlichen 
anlachen  der  kinderlein,  als  wenn  ein  klein  kind  dem  vater 
ein  herzlein  druckt  und  schmatzel  giebt.  Mathesius  Syrach 
3,50*.    übertragen,  als  kosename  für  die  geliebte: 

also  soll  ich  mehr  lusts  genüe^^en, 
wan  meine  myrt,  mein  schätzelein, 
mein  hertz-kiitzlendes  schmätzelein, 
mich  küssend  wirt  begrüssen.     Wecirrrlim  408. 

als  bezeichnung  eines  gewissen  süszen  backwerks  Schm.'  2, 560. 
vgl.  bussei,  busserl,  pusscrl  in  solchem  sinne  1,295.  Höfer 
2.  359.  aufh  franz.  bai«er. 

SCH.MATZLIEDEL.  n.  Schnadahüpfel,  im  Defferegger  dialekt. 
HiNTKEi  222,  im  kämt,  schwatzliedel  Lexer    kämt.  wb.  179. 
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üiNTNER  a.a.O.  hall  die  ersiere  form  ßr  die  ursprünglichere 
und  lehnt  sie  nicht  an  schmatzen ,  schwatzen  {s.  dieses  b)  an, 
sondern  an  schmatzen^  schnalzen  (t.  dieses  1),  uieil  man,  um 
dem  vortrage  dieser  lieder  mehr  nachdruck  zu  geben,  dabei  tu 
schnallen  pflegr. 

SCHMATZMÄÜLCHEN,n.os<;uIw»>  ftastatorium Scberz-Oberi.ik 
1422,  vgl.  schmatzen  1,  g.  das  schmelzen  mülin  der  folgenden 
ftelle  scheint  eine  nebenform  zu  sein: 

die  wtII  ij  redt  so  wol  von  Sachen, 
.so  uiusz  ich  schmelzen  müiin  machen. 

MuRNgR  uiuchin.  (1519)  kl'. 

SCHMATZMEüSERLI,  n.?;  es  begab  sich,  das  die  zeit, 
wenn  die  geuch  am  meisten  regieren  und  fastnacht  war,  wolt 
diser  [ein  junger  magister)  seine  federn  auch  schwingen  und 
schawen  lassen,  meinet  also  zu  etlichen  schmatzmeuserlis 
(daiiin  im  vieieicht  sonsten  nit  so  ein  freier  zögang  rer- 
gönnet)  zfikomuien.  KiBcenoF  wendnnm.  l,  169  Osterley.  das 
teort,  dessen  zweiter  theil  wol  ein  mundartliches  deminutiv  zu 
maus  ist,  scheint  'küszliches  mädchen    zu  bedeuten. 

SCHMATZUNG,  f.  et  schmätzung,  das  schmatzen,  et 
schmatzen,  suaviatio,  osculntio,  basiatio  Stieler  1867,  vergl. 
schmalzen  1,6,»?.  alias  schmätzung,  proprie  est  voralio  porcorum 
manducantium  sonos  imitans.  ebenda,    vgl.  schmatzen  b,  a. 

SCHMALCH,  m.  fumus  crassior  Schottel  1403,  im  älteren 
md.  smouch  [passional  Köpke,  die  stellen  s.  unten);  mnd.  sm6k, 
smuk  (schmok),  nnd.  smök  brem.  wb.  4,867.  Scbützk  4,131. 

DÄH.NERT    435*.     DaRKEII.  197*.     TEN  DOORNKAAT  KOOLMAN  3,  231*, 

sraauk  Mi  sT,  smok  ten  Doornkaat  Koolmai»  3,  231",  mndl. 
smoock,  vapor,  fumus  Kii.ian,  nnd/.  smook;  ags.  smic,  smftc, 
snifc  UoswoRTH-'l'oLLER  8S»'  (daneben  smoca  890",  woraus  engl. 
smoke  Sceat''  567*).  mit  schmauchen,  schmauchen  (tion  denen 
ags.  smocian  Bosworth-Toi  i.er  890'  durch  die  kürze  des  stamm- 
vocals  unterschieden  ist  wie  smoca  von  schmauch)  steh  zu  ags. 
smeucan  Bosworth-Tolt.er  888'  verhaltend  wie  rauch  und  die 
änzn  gehörigen  verben  zu  riechen,  vgl.  auch  bair.  schmiehen. 
langsam  zu  asche  werden,  glimmen  Schm.*  2,  548.  auszerhalb 
des  german.  vergleicht  man  griech.  afivxto  (aor,  eafivyrjv), 
lungfam  verbrennen  Wächter  1440.  Frisch  2,  206*.  Ki.ugk  etym. 
»&.*  329'.  nordthür.  mit  controction  des  diphthongs  wie  nd. 
scbmAch,  in  einem  besonderen  sinne:  die  sägespähne  oder  das 
nasse  holz  womit  man  räuchert  Kleemann  19'.  die  gleiche  form 
bietet  der  fvlgende  beleg:  so  kan  man  sie  (die  fuchse)  auch 
biszweilcn  wohl  mit  einem  schmoch  heraus  (aus  den  löchern) 
räuchern,  wie  die  bienen.  Coi.erus  öcon.  l,  58o'. 

l)  dicker,  qualmender  rauch  von  etwas  nicht  mit  heller  flamme 
brennendem  Schottei,  1403.  Stieler  1868.  Steinhach  2,  459. 
Frisch  2,205'.    Gottsched  139.    Auelunc: 

tief  unter  dem  feuchten  gehölz  lebt, 
langsamen  schmauch  anTqualmend,  das  vrerg. 
tomtabaksrauche:  Voss  A„eu  5.682; 

die  Stube  kam  mit  ihrem  rauche 

der  helle  selber  ziemlich  nah, 

voraus  weil  man  liey  solchem  schmauche 

nicht  viel  von  andern  gasten  sah. 

(Ihr.  VVeisk  leife  gedanken  465; 
tom  rauche  des  höllenfeuers : 

und  ul)er  das,  so  bringt  sie  {miiucht)  auch 
in  ewigkeit  den  l>ö.<en  schmauch 
dort  in  der  heisten  hellen  gliit. 

HiNUWALD  laut,  wahrh.  168; 
hie  steiget  auf  ein  dikker  rauch 
erschreklicli  anzusehen, 
ein  rechter  pech  und  schwefelsrhrnauch, 
der  liberal  niiisz  gellen. 
ein  schmauch  der  billig  wird  genani 
angst,  Jammer,  marter,  qualil  iitid  hrand. 

Rist  r.  lummt.  liedei   (1641)272. 

im.  in   den  schmauch  verhüllend  für  *in  der,  die  hölW : 
sondern  es  bleibet  niilicwoi^n, 
ein  leder  wo  er  hin  gezogn, 
ich  in  dem  himel,  jr  im  srhmauch, 
den  v.if  niiiMs  ki>i  iii.  sn  jsst  man»  auch. 

Hinswald  ti.  tickurl  G.V; 
In  musl  auch 
mit   mir  MM  III  tmi  mm  i.chlummer  in  den  trhmaiicli 
und  bey  jm  sitzen,  binz  der  hirt 
von  •Sinn  tngiding  halten  wird.    L3'. 

rauch  und  schmauch,  niederd.  rAk  un  «rnük  Däbnf.rt  435*. 
ÜAiiNeii.  IM':  und  einen  grwiiken  rock  und  .•^i  hniuck  an- 
gerichlPt,  de  dude^ciien  up  dem  hiise  Iho  vordelgeiide.  i/ue//e 
bei  ScaiLLea-LONien  4,  Kb';  in  der  koken  is  nig  rook  nog 
•laok,  weder  feuer  noch  raurh.  ^-r-.    •■>■    •   -< 


die  geister  hatten  hier,  aus  rauch,  schmauch  und  viel  dünsten, 
mit  jluei   puiiüKlerev,  und  zauberischen  künsten, 
polirt  durch  hellisch  Tewr,  und  eben  solchem  glantz, 
den  staal.  0.  v.  d.  Werder  .4ii'i«i  2,42,5. 

dampf  und  schmauch: 

der  infernalisch  schwefelrauch, 

der  l'lilegetuiitisch  dainplT  und  schmauch, 

die  Acberuniisch  fewrllam  ist 

sehr  scharfl',  sehr  hei^z,  sehr  grosz,  das  wist. 

IIOLLONIUS  .«urn/i.  vil.  Uumanae  27,419  neudr, 

einen  schmauch  machen,  vaporare,  suffitionem  facere,  fumificare 

Stieler  1868.  Adelung,  anrichten  (s.  often  den  mnd.  beleg);  im 

schmauche  ersticken  Adelung. 

2)  allgemeiner,  von  rauchdhnlichem,  wie  'dunsf'.' 

do  er  wolte  vehten 

wider  die  bitze  (uns  fieher)  unde  gö}  (sc.  waster), 

seht  dö  geschach  ein  wunder  giöi;, 

wand  sin  stanc  und  sin  smoucn 

gienc  von  im  unde  rouch 

so  über  an  sime  swäse, 

daj  si  von  deme  ase 

begonden  alle  vliehen.    pnss.  149,41  Köpke; 

welch  unerträglich -fauler  schmauch 

erhebt  sich  (von  ae.n  lodlen)  durch  die  bangen  liilTte! 

gescliwängcrt  mit  erhitztem  gifTte. 

A.  Crtphids  (169S)  2,  15; 
nd.  auch  wie  'nefcel'  Danneil  198'. 

3)  in  bildlichen ,  auf  1  oder  2  zurückgehenden  Wendungen : 
nd.  sik  uul  dem  smook  maken,  sich  aus  dem  staube  machen, 
davon  laufen,  brem.  wb.  i,»61.     ähnlich: 

wenn   aber   sie  (die  obersten  in  der  schlachl)  wie  lose 
mückii 
'    die  nase  aus  dem  schmauche  ruckn, 
und  wie  ein  krebs  zu  rücke  krichn, 
und  können  nicht  das  pulver  richn, 
so  wendet  sich  von  stunden  an 
ein  ider,  wer  sich  wenden  kan. 

Ringwald  laut,  wahrh.  2S0. 
in  einer  an  das  herdfeuer  erinnernden  Verbindung: 

was  gaflstu  viel  aufT  ander  leut, 

verriebt  du  was  man  dir  gebeut, 

und  lasz  ein  andern  sorgen  auch 

im  hausz .  für  seines  amptes  schmauch,    evang.  E2*. 

hochmut  wird  als  schmauch  aufgefaszt: 

die  wile  in  im  der  itel  geist 

pflac  erheben  sulchen  smouch, 

do  quam  er  zu  im  selber  oucli 

und  mercte,  wie  sin  valsch  wielt.    pass.  iOf,,Oi  Köpkr, 

homöt  is  6k  gelikent  dem  röke; 

jo  he  hoger  stiebt  in  sinem  smöke, 

so  me  silier  kleiner  begripeu  kan. 
ebenso  netd:  i>umU;ifuU  558  Schönemann. 

lehre  mich,  du  geist  der  liebe, 

dasz  des  iieides  gifi'ger  schmauch, 

und  der  eignen  räche  rauch, 

meinen  heiland  sehr  betrübe. 
verlAumdung:  ^'""-  ^""«'i»  i'oet.  wälder  (ITIS)  j.  i56. 

uiifT  das  jm  mit  des  richters  schwer! 

sein  unnutz  maul  gestopITet  werd, 

und  dich  so  wol  ein  andern  auch 

zufrieden  lasz  mit  solchem  schmauch. 
Unglück:  R.nswald  /um<  wahrh.  143. 

ein  andern  nicht  zu  viel  belach, 

noch  dich  zu  hoch  vermessen  thu, 

denn  es  sind  grosser  leut  als  du, 

gar  hart  gefallen,  das  dir  auch 

iiii  koni  ins  haus  ein  biller  schmauch 

der  dir  die  äugen  so  zu  beis, 

das  man  mit  Ungern  aiilT  dich  weis.     184. 

4)  im  Süden  der  Altmark  heiszt  die  klntschrose  (papaver  rhoeas) 
auch  smük  Danneii.  198.  vielleicht  weil  die  pflanze  als  rauch- 
werk benutzt  wird,  vergl.  das  nordlhUringische  schinAcb  oben 
unter  dem  [ormalen. 

5)  holslein.  smikk,  tahakspfeife  (m.  oder  f.?)  ScrCtzb  4, 131, 
mecklenb.  sm.'iiik   Mi  si'. 

6)  in  verbalem  sinne  wird  in  Ostfriesland  ein  zug  aus  der 
tahakspfeife  smok  genannt:  ik  miit  g.Tu  noch  i^rsl  'n  lüljen 
sinftk  dc'in,  Ar  ik  de  pipe  weg  nette,  tkn  Doornraat  Koolman 
8,  231*. 

SCHMADCH,  m.  homo  dolnaus,  absrondttus,  tectus,  claneulum 
agens  .^tikler  1253,  uno  che  h;"i  la  <  iera  lueca,  brusca  etc. 
Uli  Snliirnii.  Imiamkr  deutsch-ilal.  dictwn.  2  (1702).  f>9l'.  ein 
altrr  si  hiniiiich,  ein  ioser  bttriiger.  (jottbchbd  Sfraehk.  139.  vgl. 
das  sinnverwandte  schmauchen  unten. 

SI.'HMAIJCHAAI..  m.  geräucherter  aal.  landichaftlirh  Camp«. 

SCHMAlJ(;il|{|<rf)KH,  m.,  nd.  .•imAkbrnder,  starker  tabok- 
raucher  ScHinz«  4,  131. 

.•nC.HMAUi  HELN,  rerfr.,  deminutiv  zum  folgenden,  tthmauehen, 
rauchen  Schrokr  202*. 
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SCHMAUCHEN,  verb.  schmauch  von  sich  geben,  nd.  holldnd. 
snioken ,  ein  unbeseugtes  ahd.  •smouhhen  voraussetzend,  vgl. 
1  auchen  oben  theil  9,  242  und  über  weitere  etymologische  beiüge 
schmauch,  fumus.  durch  Vermischung  mit  dem  folgenden  auch 
schmauchen,  nd.  smöken  (j.  unten  3),  md.  schmüchen  {ebenda), 
gleichen  sinn  hat  die  nd.  Weiterbildung  sraokern  DA:«r«EiL  198'. 

1)  dichten  rauch  von  sich  geben,  wie  er  meist  in  folge  mangel- 
hafter Verbrennung  entsteht,  und  allgemeiner  fumum  emittere 
Krisch  2,  205' :  die  kohlen  schmauchen,  wenn  sie  ohne  flam- 
menfeuer  einen  unangenehmen  dicken  rauch  von  sich  geben. 
Adeluxg;  nasses  holz  schmaucht,  ebenda;  nd.  de  torf  ligl 
un  smoket.  brem.  wb.  4,  &&S; 

die  erhitzte  wetterflamme 

die  dich  Gurgistan  verzehrt. 

die  dich  mit  laub,  ast  und  stamme 

in  umschwermend  aschen  l(ehrt, 

wil  sich,  leider!  noch  nicht  legen 

ob  gleich  alles  kracht  und  schmaucht! 

A.  Grtphius  fl698)  1,120. 

von  rauch  entwickelnden  herzen,  im  bilde:  Luther  that  mit 
seinem  herzen  die  tiefe  frage  nach  der  ewigen  Seligkeit,  vor 
welche  sich  schmauchende  kirchenkerzen  gestellt  halten,  die 
vnnmeszgewändern  und  weihrauchwolken  verhüllt  war.  Immer- 
yir«N  4, 151  Boxberger.  freier,  von  einer  trübe,  matt  brennenden 
lampe: 

du  alte  rolle,  du  wirst  angeraucht, 

so  lang  an  diesem  pult  die  trübe  lanipe  schmauchte. 

GöTHB  12,42. 

auch  von  leitungen,  durch  die  das  feuer  geht,  z.  b.  von  einem 

ofen,  nd.  smoken  Schambach  198'. 

2)  schmauchähnlichen  dunst  entwickeln: 

des  starken  gauls  beschäumter  xaum, 

das  schlagen  seines  bauchs.  sein  schnellet  athem-ziehn, 

sein  schmauchender  beschwitzter  rücken  .  .  . 

bezeugten,  dasz  sein  reuter  ihn 

auf  der  mit  schnee  bedeckten  Strassen 

nicht  lange  ruhen  lassen. 

Brockes  bei  Wkicbmans  poesie  d.  yiedersachsen  1, 125; 
sie  sah,  wie  hier  ein  feld  von  frischem  blute  schmaucht. 
i.  E.  Schlegel  4, 4(>. 

3)  auf  das  tabakrauchen  bezogen,  zur  bezeichnung  starken, 
qualmenden  rauchens  Cahpe.  Albrecht  203'  (schmauchen, 
schmöchen),  mit  dem  nebensinn  des  behaglichen  Frischbier 
2.  MS"  (so  meistens  heute)  und  in  allgemeiner  bedeutung  von 
'rauchen',  nd.  smöken  Danneil  19S',  häufiger  smöken,  hochd. 
nur  in  älteren  quellen  mit  umlaut:  toback  schmauchen,  ntco- 
tianae  aridae  fumum  per  arundinem  haurire ,  vulgo  tabacum 
fumare  Stieler  1867.  Frisch  2,  205'.  Adelung  {'^im  gemeinen 
leben  einzelner  gegenden),  nd.  tobak  smöken  6r<m.  ir6.  4.  868 : 
dasz  er  toback  schmaucht,  spielet,  läuft  gerne  herum,  trägt 
lügen  aus  und  bringt  sie  wieder  lieim.  wohlgeplagter  priester 
(1601)  129;  den  Teutschen  aber  ist  es  frey  gelassen,  toback 
zu  schmeuchen  und  unter  sich  zu  verkauffen.  Olearics  pers. 
r«i«l3"";  ich  habe  meinen  mann  noch  einmal  so  lieb,  dasz 
er  keinen  taback  schmauchet.  Ettner  m«(i.  tnau/a/fe  (i694)  68; 
da  wollen  wir  noch  einen  recht  herrenmäszigen  soff  thun, 
und  dazu  tobak  schmauchen,  dasz  meine  kleine  hütte,  wie 
nasses  stroh  von  der  sonne,  rauchen  soll.  VVeisze  kom.  opern 
2  (1768),  157;  ich  war  daher  genöthigt  aufzustehen,  das  wirths- 
haus  aufzusuchen,  und  mich  in  tabak  schmauchender,  glüh- 
wein  schlürfender  gesellschaft,  so  gut  als  möglich  zu  trocknen. 
GöTHE  30,  188.  eine  pfeife :  eine  pfeife  nach  der  andern 
schmauchen.  Campe;  smöken  se  doch  en  pip!  SchCtze  4, 131; 
he  smökt  sin  pip  lobak.  ten  Doornkaat  Koolman  3,231'; 
sein  pfeifchcn  schmauchen,  schmöken.  Frischbier  2.295"; 

fZrii«)  schmauchte  frisch  und  munter 

sein  Pfeifchen  knaster  runter.    Uörcer  21': 

m\l  ethischem  dativ:   he  smökt  sik  sine  pipe  tabak.   Schütze 

4, 131.     der  verzückte  liebhaber  wünscht: 

schmauchten  mich  nur  ihre  lippen 

als  ein  palTchen  krolltoback!     höLtr  207,21  Halm. 

mit  occusativ  der  Wirkung: 

er  (Dlücliet)  streichelte  sein  rosx  und  spr^rh  franxosiscb 
und  schmauchte  welken,  dicker  als  der  nebel, 
so  vor  sich  hin  parlirend,  in  die  lüfte. 

Immermann  14,254  Boxberger. 
mit  partitivem  genitiv: 

der  fuhrmann  schmauchte  schlerliten  tabaks. 

Lenau  1,378  Koch. 

absolut:  den  toback  lieben  sie  {die  Perser)  anch  über  alle 
masse,  man  siehel  jegliche  standes-persohn  hin  und  wieder, 
auch    allerdings    in    den    kirchen    sitzen    und    schmauchen. 


OiEARics  pers.  reise  314';  er. .  ging  schmauchend  neben  dem 
wagen  her.  Arnim  1, 2SS;  nd.  he  hell  dat  smöken  nig  leert. 
Schütze  4, 131 ; 

drum  trink  und  schmauche,  wer  nur  kann. 

W'kiszb  kom.  iipfTH  2  (1768),  217: 

auch  kam  dazu,  dasz  viele  Musen  schmauchten. 

pLiTEN  295' : 

mit  beiwörtern:   als    sie  nun  hinausz  sahen,    wurden  sie  et- 
liche kerlen  gewahr,  welche  tabackpfeiffen  im  munde  hatten, 
und  so  abscheulich  schmauchten,  als  wenn  sie  die  sonne  am 
firmament  verfinstern  wollen.  Weise  erzn.  157  neudruck; 
er  (Blücher)  trabte  munter, 
vergnüglich  schmauchend,  nach  der  Katzbach  zu. 

Immerhann  14,254  Boxberger. 
absolut  oder  transitiv: 

wer  dich  (tahak)  gar  nicht  brauchet, 

und  (dich?)  nicht  stündlich  schmauchet. 

ist  des  mauls  nicht  wehrt.  Günther  918. 

SCHMAUCHEN,  SCHMAUCHEN,  verb.  schmauch  machen, 
dem  schmauch  aussetzen,  damit  behandeln,  nd.  smoken,  smöken, 
eine  von  der  vorigen  verschiedene  bildung  mit  -ja,  vgl.  rauchen, 
rauchen  oben  theil  8,245.  schmeuchen,  fumo  suffocare,  per- 
dere,  igne  ad  palum  leviler  torrere  Stieler  1253,  schmauchen 
.\deldng,  in  älteren  quellen  auch  schraeichen,  schmale hen  ge- 
schrieben {vgl.  2,  6).  md.  schmöchen  (vgl.  2,  b),  mischform  ton 
hd.  und  nd.  schmöken  {vgl.  1). 

1)  intransitiv,  als  zauberisches  heilmittel:  dasz  die  Petersche 
dahin  gekommen  und  mit  kraut  geschmöcket,  da  sey  es  (das 
viehsterben}  stracks  aufgehöret,  quelle  von  1623  6«  Friscbbier 
2,  295*. 

2)  transitiv,  besonders  in  folgenden  gebrauchsarten: 

a)  fleisch  schmauchen,  räuchern  Frisch  2,  205'.  Adelung 
(landsehaßich).  auch  freier  oberd.  fleisch  (in  einem  topfe) 
schmauchen,  es  dämpfen,  ebenda,  schmoren  Campe,  ähnlich: 
wenn  unter  den  cannibalen  ein  grosser  herr  stirbt,  legen  sie 
den  cörper  auff  einen  wagen  und  schüren  ein  lindes  feuer 
darunter,  und  schmauchen  ihn  so  lange,  bisz  der  safft  heraus 
getrüpffelt,  und  nichts  als  verschruinpffene  haut  und  knochen 
mehr  übrig.  VVieuemann  gefangensch.  jan.  44. 

b)  einen  zu  tode  schmauchen  Adelung,  tot  schmauchen, 
auch  blosz  schmauchen,  schmöken,  fumo  necare  Schottel  1403, 
schmöchen,  nd.  smoken:  de  vifte  knecht  wart  doet  gesmoeket. 
quelle  von  1480  6«  Schiller -Lübben  4,  265';  die  ehebrecher 
haben  sie  (die  Sachsen)  über  das  fewr  gehenckt,  gebraten  und 
geschmeucht.  Menius  chronica  Carionis  (1562)  270";  und  kan 
sich  rösten,  schmeichen,  sengen  und  braten,  poltern  und 
foltern,  sehenden  und  lestern  lassen.  Mathesids  histor.  Christi 
(1579)2.38';  aber  weil  man  solche  betrieger  und  herumrücker 
nicht  an  der  sonnen  schmeicht,  so  wird  sie  der  teufel  im 
hellischen  feuer  braten.  Syrocfc  ( 1586)  2,  27';  denn  muthwillige 
gottlose  bettler  geben  gerne  cupler,  verrehter,  mordbrenner. 
meuchelmörder,  wie  denn  anno  1540  solcher  viel  geschmeicht 
worden.  3,  30';  wenn  man  die  zeuberhuren  schmeucht  und 
verbrennet.  Gabr.  Rollenhagen  ind.  reisen  89;  (ihr)  habt  ver- 
dient, dasz  man  euch  senge  und  brenne,  röste  und  räuchere, 
schmaiche  und  erstecke,  siede  und  brate,  eselkönig  iOi ;  den- 
jenigen böse-wicht,  welcher  anno  1618  die  schöne  Stadt  Lignitz 
vorsetzlich  in  brand  setzte,  übergab  er  gleichfalls  der  Justiz, 
nach  derer  urtheil  . .  er  auffs  längste  gantz  unerhörter  massen 
vor  der  Stadt  Lignitz  geschraäuchet  wurde.  Lücae  Schlesiens 
denkwürdigk.  (1689)  1317;  derhalben  er  mit  dem  feuer  ge- 
schmaucht und  hingerichtet  worden,  wolgeplagt.  priester  (I69i) 
107;  sonstcn  aber  bat  die  grausame  Verfolgung  der  Christen 
in  Japan  von  anno  1613  an  bisz  itzo  gewehret,  und  sind  viel 
tausend  Christen  geschmaucht  und  langsam  verbrandt  worden. 
Wiedemann  gefangenschafl  februar  ^2;  der  inisselhüter  wurde 
geschmäuchet,  mnleßcus  fumo  puniebatur  Steinbacr  2,4.59; 

wen  man  aulT  erd,  die  menschen  kiud 
spiest,  rädert,  brent.  schmeucht  oder  schiodt, 
so  werden  sie  im  letzten  sios, 
ja  eins  derselben  marter  los. 

RiNGWiLP  tr.  Eckart  K3*: 
und  wann  ich,  wie  du  dann  verdientest  wol  rechtscbalTen. 
dich  mochte  sehen  noch  einst  mit  dem  tode  straffen, 
gevierthelt  und  verbrennt,  gehencket,  und  geschmöcht, 
verräther,  schlimmer  schelm,  undanckbar.  ungerecht. 

U.V.  D.  ^^  ERDER  Arioit  10,41,1; 
jetzt  schmaucht  man  keine  hexen  mehr. 

I.icbtwer  (1828)  127  (fabeln  buch  4,  nr.  7), 

c)  anders  mnd.  enen  smoken,  xu  heilzmecken  beräuchern: 
nyin    den    pcddek,   de    in    dem  hörne  {des  hirsrhes)  is  unde 
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sraokc  den  mynsclien,  de  dar  blod,  .  .  zo  entsteyt  dat   blot 
toüant.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  2C5'. 

d)  bienen  schmauchen,  sie  duTch  schmauch  aus  dem  stocke 
vertreiben  Adelung,  kviter  fumigare  apes  easdemque  fumo  fugare 
Fbiscb  2,  205',  bienen  schmauchen,  apes  fumigare  Stiei.er  1867, 
scIimOchen:  da  musz  man  si  (die  bienen)  auch  mit  dem 
rauchen  hinauf  schmöchen  oder  treiben.  Colerus  hausbuch 
(1640)415.  ähnlich  einen  fuchs  aus  seinem  loche  schmauchen, 
durch  rauch  daraus  vertreiben  Adelung. 

e)  in  technischer  spräche  bezeichnet  schmauchen  das  aus- 
trocknen von  thonwaaren  vor  dem  brande  unter  anwendung  eines 
gelinden  feuers  (schmauchfeuers).  Kar«arsch-Heeren*  7,  720. 

SCHMAUCHEN,  verb.  heimlich,  heimtiickisch  verfahren,  wahr- 
scheinlich nahe  verwandt  mit  maucheln,  meucheln,  s.  dieses  oben 
theil  6.2161  und  schmuggeln,  s.  dieses  unten:  malitiose  simu- 
lare,  abdite  insidias  struere,  inopinato  opprimere  Stieler  12ö3 
(wo  anknüpfung  an  schmauchen  ^rauchen  versucht  wird):  was 
da  schmauchende  und  heimische  leute  sind.  Mathesius  St/rach 
1, 122'.  vom  wesen  des  fuchses:  der  fuchs  sol  Tom  schmauchen, 
der  storch  von  seiner  Irew,  lieb  und  wolthat,  so  er  seinen 
alten  eitern  beweisel,  der  rabe  von  seiner  reuberischon  und 
wüsten  art,  das  weih  von  jrer  b  irmhertzigkeit  und  sehnlicher 
lieb,  jren  namen  bekommen  haben.  Mathesius  Sar.  (1571)  42"; 
schleichen  berein,  tückisch  wie  ein  schmauchender  fuch.«, 
sehen  keinen  recht  an.  Syrach  l,  122*.  wie  hier  im  vergleich, 
so  auch  sonst  auf  heimtückisches,  scheues  aussehen  und  weiter 
auf  mürrisches  bezogen:  torvuin  widere,  frontem  contrahere, 
vultuosum  esse.  Stieler  is68;  er  geht  da  und  schmaucht, 
limü!  omnes  intuetur  oculis  1253.  Kramer  deutsch-ital.  dicticn. 
2  (1702),  597'.  das  wort  ist  in  neuerer  spräche  auf  die  mund- 
arten  beschränkt.  Campe  führt  es  als  landschaftlich  im  sinne  von 
^maulen  und  ^heimlich  halten,  unterdrücken'  an.  an  den  be- 
griff des  "unterdrückens'  erinnert  thüringisch  schmauchen ,  zu 
baden  schlagen  (heimtückisch?)  Kleemann  19',  und  allgemeiner 
^prügeln'  Jecbt  97*.  Staider  2,  201  verzeichnet  schmauchen, 
verschmauchen  und  daneben  (wol  intensiva)  schmäucken,  ver- 
schmäucken ,  verbergen ,  verheimlichen ,  heimlich  nehmen  oder 
geben,  besonders  von  eszwaaren.  in  letzterer  bedeutung  als  '■heim- 
lich zustecken  begegnet  im  früheren  nhd.  schmöchen,  das  viel- 
leicht als  eine  nebenform  angesehen  werden  darf,  vgl.  schmöchen, 
schmöchen  neben  schmauchen,  schmauchen,  fumare:  die 
Schwester  bericht  jn  aller  dingen,  und  im  schwetzen  schmöcbt 
sie  jm  immerdar  die  (laschen,  auff  das  sy  jn  möcht  frölich 
machen.  WicgRA«  rollwagenb.  13I,  15  Kurz. 

SCHMAUCHER,  m.,  zu  schmauchen,  rauch  von  sich  geben. 

1)  nach  3  der  gerne  und  stark  tabak  raucht  Campe,  besonders 
im  eomposüum  tabakschmaucher,  -schmeucher,  s.  dieses  unten 
theil  11, 5,  md.  schmücher  Albrecht  2ü3,  nd.  smiiker  brem. 
wb.  4,868.  Däbnert  434'.  Schütze  4,  131.  Scbahbach  19S'. 
Danneil  198'.  ten  Doornkaat  Koolman  3,231":  ikk  bin  keen 
emöker  Dähnert  434';  t'is  s'on  rechten  olden  smöker.  ten 
Doodnkaat  Koülman  3,231*. 

2)  altes  nach  rauch  und  überhaupt  übel  riechendes,  vergilbtes 
buch,  schmäucher:  mich  brauchte  er  zuweilen  als  handlanger 
bei  seinem  gelehrten  werke,  bald  muszt'  ich  ihm  einzelne 
stellen  übersetzen,  bald  den  fünftelsalt  aus  verjährten  schmilu- 
chern  ziehn.  Zschokre  selbstschau  1,22,  md.  schmücher  quelle 
von  1781  bei  Kluge  deutsche  studentensfrache  122',  nd.  smOker 
ScBAUBACB  198'.  Danneil  198*.  VVoeste  214'.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  231*  und  danach  heute  hd.  meist  schmöker.  s.  dieses 
unten. 

SCHMAUCHEK,  SCHMÄUCHER,  m.  zu  schmauchen,  schmau- 
chen, fumo  tuffocant  Stieler  1253.  die  Üitmarschen,  die  den  bre- 
mischen reformator  Hch.  v.  Zütphen  verbrannt  hatten,  bekamen 
nach  Renners  chronik  den  Schimpfnamen  inonneken-schinoker 
ScBiLtER-Lf  BBEN  4,  20r.*,  Vgl.  schmüuchcu  2,  b. 

SCHMÄUCHER,  m.  zu  schmauchen,  heimtückisch  verfahren, 
tenebrio,  dissimulator,  machinator,  clandestinus  impostor  Stieler 
11^3.  Krahkr  deuttch-ilal.  diel.  3  (1702),  597'  mit  gleicher  glos- 
iierung  wie  schmauch,  i.  dieses. 

SCHMAUCHERIN,  f.  tum  vorigen,  foemina  latitant,  oceulla, 
teda,  abdtte  et  occulle  deludens  Stiklkr   12.')3. 

SCHMAUCHEHIN,  f.  femina  fumo  excrucians  Stiklkr  IsO",. 

S<  HMAUCHERISCH,od'j.  .•  schmeuiheriscb,  ^um^ut, /umtdus, 
funnfrr,  fumtficus,  vaporifer  Stieler   I8ö>». 

''CnMAU('HFEi:EH,  n.  sehmnuchendes,  qualmendes,  ohne  helle 
flamme  brennendes  feuer.  Adelung.  Eriscbbikr  2,295',  nd.  smäkfiir 
Damniil  107*.     tethntKk  als   bezeichnung  des  ersten,  gelinden 


feuers  im  siegelofen,  durch  das  die  ziegel  gleichsam  geräuchert 
werden,  ücon.  lex.  (1744)  2611  und  3352,  das  vor  feuer  bäm  brennen 
von  thonwaaren  Karmarscb-Heeren  7,720. 

SCllMAUCHGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaft  von  schmnuchern, 
tabakrnuchern  Campe. 

SCHMAUCH  HOLZ,  ti.  ßr  ein  schmauchfeuer  geeignetes  holz, 
besonders  zum  brennen  der  ziegel  und  des  theers.  Friscb  2,  206', 
nd    smiikholi  Dähnert  4:u'. 

SCHMAUCHICHT,  SCIIMAUCHIG,  adj.  zu  schmauchen, 
qualmen:  schmanchichte  slulie,  hypocaustum  fumosum,  atrum, 
fumo  turpatum,  fumum  redolens  Stielbr  I86S,  schmaucliig  Campe, 
daneben  schmeuchichl,  fumißcus,  suffitus ,  su/focans  12.')3  (zu 
sciimauchen,  schmauchen),  nd.  smükig  und  weitergebildet  zu 
smökrig,  auch  im  sinne  von  ^neblig,  dunstig'  Danneil  19">*. 

SCHMAUCHICHT,  ai).  zu  schmauchen,  heimtückisch  handeln: 
tectus,  occultus,  recessvm,  latebras  et  tenebras  quaerens  Stiei  er 
I2.")3,  eaperatae  frontis  triftisque  supercilii  1808,  adcerbial:  schmaii- 
chichl  aussehen,  adducto  vultu  esse  1253,  haver  la  ciera  bruscj, 
il  viso  sdegnoso,  torvo,  minaccioso  Kraner  deutsch-itnl.  diction. 
2  (1702),  597". 

SCHMAUCHLOCH,  n.  rauchloch  Kramer  deutsch-ital.  diction. 
2  (1702),  597". 

SCHMAUCHPFAHL,  m.  pfähl,  an  den  der  Verbrecher  gebunden 
wurde,  der  zu  tode  geschmaucht  weiden  sollte  1- iusciibier  2,  29ö', 
vgl.  schmauchen,  schmauchen  2,  b, 

SCHMAUCHPULVER,  n.  räucherpulver.  idiot.  der  deuUchen 
spräche  in  Lief-  u.  Esthland  209. 

SCHMAUCHSTUBE,  f.  schmauchige  stube,  stube  in  der  ge- 
schmaucht wird,  stuffa  d  stanza  dove  si  fuma  tabacco.  Krämer 
deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  597'. 

SCHMAUCHUNG,  f.  das  schmauchen,  rauchen  Stieler  1S67. 

SCHMÄUCHUNG,  f.  das  schmauchen,  räuchern  Stieier  1S68. 

SCHMAUDELN,  SCHMAUELN,  verb.  bairisch  schmaunln, 
Rchmu'ln,  schwäb.  schmulen,  sclimuelen,  schmeicheln,  stretchein 
ScHM.*  2,  541,  wo  schmunzeln,  schmolzen,  schmutzen  ver- 
glichen werden,  vgl.  J.Grimm  kl.  Schriften  7,469. 

SCHMAUKS,  interj,,  in  Ost-  und  Westpreuszen  zur  bezeich- 
nung eines  schallenden  Schlages:  schmauks  da  hat  er  eins, 
dann  auch  als  masc.  wie  hieb ,  schlag  Fhischbier  2,  295*.  ver- 
wandt scheint  schmaukschen :  mit  einer  rute  schinaukschen,  sie 
schwenken  Lange  im  idiot.  d.  deutschen  spräche  in  Lief-  und 
Esthland  209. 

SCHMAUS,  m.  convivium,  comessatio,  epulum,  compoluh 
Stieler  1869,  in  älterer  zeit  auch  schmausz  geschrieben  Stei.%- 
bach  2,460,  nd.  smüs  ten  Doornraat  Koolman  3,235",  im  hd. 
belegt  seit  dem  \l.  jahrh.,  unsicheren  Ursprungs,  man  vergleicht 
die  bedeutungsverwandten  ndl.  smullen,  smuisleren,  ndl.  nd. 
smudderen,  smodderen  Klu^.e  elym.  wb.''  329'.  der  plural  des 
Worts  zeigt  umlaut  Stieler  1S60.  Adelung,  in  älterer  spräche 
begegnet  gebrauch  als  n.:  potaturus  est  apud  me,  er  will  mir  ein 
schmaus  ausführen  Cohvinus  fons  latinitatis  (icoo)  1,507*. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  sowol  verbal,  einmaliges  schmausen, 
schmauserei,  als  auch  concret,  obschon  seltener,  zur  bezeichnung 
dessen,  was  geschmaust  wird:  VH.  geschieht  crzehll  von  einem 
allzuberedten  redner,  der  durch  eine  zierliche  rede  und  einen 
schmausz  in  groszes  unglück  gerathen.  Wiedemann  poet.  ge- 
fangensch.  t3;  von  rechts  wegen   sollte  noch  das  deseri  zu 
deinem  schmause  kommen  (scherzhaft,  das  dessert  soll  in  schlagen 
bestehen).  Weisze  kom.  op.  2  (176>),  l.iS;  der  schmiluse  drüngl 
einer  den  andern.  Güthe  4,  6,320  ]Veim.  ausg.  (br.  v.  28,  6.  1781); 
sie  (IV;iii^)  herrscht  im  herzoo.  sie  gobiotel; 
und  Laura  loscht  die  Phyllis  aus. 
sie  herrscht  im  herzen?  nein,  sie  wutot: 
denn  Laura  halt  mich  ab  vom  Kchmiiut.    Ltstinc  1,60, 

der  ruhetag  rollet'  auf  den  sclimaus. 

LicHTWiR  (1828)  151  tfaheln  buch  4.  nr.  25); 
welch  ein  schmaus  und  gcwfihl?    was  betreibst   du?    etwa 

ein  gasimahl, 
oder  ein  hoch«eilffl.slV      Voss  Odytnef  1,226; 

i>r  Tragi  erstaunt:  wer  sind  die  neun 

fcsilampen  diese»  .sriimauscs, 

die  nicht  dt>n  hllclv  des  Kaste.«  schoim? 

'die  lochler  dieses  hauses',     Rückirt  (1882)  4,62; 

Ich  weis»  wolil,  was  Ihr  mögl,  ihr  nlien  IIAhmeu!  ,  . 

ver»eliren,  »«»  der  vor'ge  tag  gelirachl, 

und  ernten,  was  der  nitchsie  soll  vermehren; 

am  soiinlag  schmaus,  an  klrchmest  plumpen  lant. 

(iRlLLrARtKR  (1887)  5,27; 

nli  die  Schneider  liorhtcit  hatten, 

begehrten  sie  einen  sdimau».    Schvdi /i<im/ii'erli4/i></.  »5. 

mit  heiwüriern:  ein  herrlirher  schmaus.  Kramer  deutsch-ital. 
ditl.  5  (1702),  6W; 
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ja,  ja,  die  braunen  koche  ziehen 
dir  ('.'em  loibeer)  locken  aus, 
lum  lieblichen  gewürz  der  hrülien 

beim  fetten  schmaus.      Höltt  5,44  Halm; 
ein  edler  schmaus  bat  uns  geschaari, 
nicht  karg  noch  allzu  statisch : 
ein  sehmaus  nach  alter  Griechen  art, 
einfältig  und  sokratisch.     Voss  5,257; 
schwelgender  schmaus  soll  fürder  das  gut  wegraffen. 
_,  Odysspe  2.-2M 

fchertend: 

»teilt  zuerst  sich  ein  ein  püppchen, 
heischt  es  gleich  ein  kindersüppchen, 
(las  ist  noch  ein  kleiner  schmaus. 

RccKEBi  0882)  2.133. 
üier  die  der  älteren  spräche  angehöTige  Verbindung  saus  und 
scbnoaus  ».  saus  4  oben  sp.  1927.  einen  schmaus  anstellen, 
ordinäre,  geben,  zahlen,  hallen.  Krämer  deutsch- ital.  diction. 
2  (1702),  598*.  auch  ohne  artikel  schmaus  halten:  Klopstocs  öden 
2,241  {s.   unUn); 

sie  sprangen  frei  und  hielten  schmaus.     Ublind  61 ; 

um  den  eichtisch  sitzen  die  alten, 

vor  dem  tanze  noch  schmaus  zu  halten. 

Lesaü  1,  393  Km-!:. 
einen  schmaus  ausrichten  Adelung,  einem  einen  schmaus 
ausführen,  mit  ihm,  auf  seine  kosten  schmausen,  in  älterer 
spräche:  Cotviwos  fons  laiin.  (166ü)  1,507'  (j.  das  formale);  da 
fanden  sich  gute  freunde,  die  mir  einen  schmausz  nach  dem 
andern  ausrführten,  und  ich  hatte  alle  freude  daran;  ja  ich 
liesz  michs  verdrieszen.  wenn  mir  einen  abend  weniger  als 
lü.  thaler  auffgingen.  Weise  erzn.  44  neudruck.  einen  zum 
schmause  bitten  Campe,  laden  Kraiier  deutsch-ital.  diction.  2 
(1702),  598":  lärmst  du  doch,  als  wolltest  du  einen  zum 
schmaus  laden.  Fb.  MI^ller  1,  161.  zum  schmaus  gehen 
Krämer  a.a.O.,  auf  den  schmaus: 

der  räuber  gieng  zum  strick,  der  richter  auf  den  schmaus. 

Zachariä  237  (schnupfluch  2,264). 

einen  schmaus  auftischen,  einem  etwas  zum  schmause  auf- 
ü«chen  {vergl.  die  bildlichen  stellen  unter  2).  den  schmaus 
eroffnen: 

er  (Komus)  selbst  eröffnet  unsern  schmaus.    L'z  166  Sauer. 

der  schmaus   ist  aus,  sublatum   est  convmum  Stieler  1S69. 

vom  schmause  heimgeben: 

nun  last  doch  das  gläsgen  nicht  stehen, 
wer  singet  und  schlinget  nicht  auch, 
musz  durstig  vom  schmausze  heimgehen. 

Kbil  stwleiilenlieä.  des  17.  u.  18.  jh.  139. 

freier  den  schmaus  zerstreuen,  das  gelage  beendigen,  die  schmau- 
sende geseUschaft  zerstreuen: 

bis,  nach  durchscherzter  nacht,  die  küble  morgenstunde 
die  schatten  und  den  schmaus  zerstreut.      Uz  1,35. 

dichterisch  uird  das  tcort  auch  mit  bezug  auf  thiere  gebraucht: 

eh  er  gestreckt  lag,  hielt  der  rabe  schon  sciuuaus. 

Klopstock  udcn  2,241; 
auch  gei'r  und  raben  lade  ich  zum  schmaus. 

Grabbe  (1874).  1,118. 
2)  in  bildlicher  Verwendung:   ich  masle  eure  schände,  und 
altere    euer   gericht.     einst   will   ich's  euch  auftischen  zum 
schmausz,  und  die  vulker  der  erde  zur  tafel  laden.  Schiller 
räuber  trauerspiel  4,8; 

zu  einem  schmause, 
den  die  natur 
auftischet  nur 
lür  un^er  einen, 

lad'  ich  so  keinen.    Göceimgk  1  (1780),  314  (gemeint  ist 
das  ijenieszen  einer  schönen  gegend); 
das  wehgeheul  geschlagner  väter, 
der  bangen  mütter  klaggezetter, 
das  winseln  der  rerlasznen  braut 
ist  schmausz  für  uusre  trommelbaut. 

Schiller  räuber  schausp.  4,5; 

um  den  geist  emporzurichten  von  der  sinne  rohem  schmaus, 
um  der  dinge  masz  zu  lehren,  sandte  gott  die  dichter  aus. 

Pliteü  272; 
der  todtengräber,  ach  herrje! 
bringt  dann  die  tasse  schwarz  kaffee, 
und  wirft  die  ganze  g'sellschaft  'naus  (aus  dem  leben)  — 
so  endigt  sich  des  lebens  schmaus.    Raimund  (1891)  1,237; 
paart  diebsgelüst  und  tugendliebe, 
das  sind  ein  paar  verwünschte  triebe, 
was  hecken  die  nicht  alles  aus! 

ihr  braucht  nicht  mehr  für  euren  schmaus  (das  luslfoiet). 
Hebbkl  (1891)  2,14. 
SCHM.\L'S,  m.  nebengeicinn,  s.  schmus. 
SCH.MAUSB.\H,  adj.  zum  schmausen,  verspeisen  geeignet,  sub- 
stantiviert:  in   beiden    füllen   aber   behält  man  das  fasziiche 
schtnausbare  sich  zum  schmausen  vor.   Be.vzel-Sternau  bei 
Canpe. 
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SCHMAL'SBRLDER,  m.  genösse  beim  schmausen,  eompagno 
d  sguazzare  Kramer  deutsch-ital.  diction.  2  {1702),  59S',  dann 
auch  dasselbe  wie  schmauser.  Stieleh  1S69.   Friscb  2,206*. 

SCH.MÄÜSCHE.\,  n.,    demin.  zu  schmaus  Kramer  deutsch- 
itoL  dict.  2  (1706),  5^',  convivium  modicum  SrEtSBACH  2.  4(iu: 
die  beste  förstenschmauseiei 
ist  gegen  solch  ein  schraäuschen  bitter.     Bcrge«  lU  . 

SCHMAÜSEKKAFT.  f.  kraft  zu  schmausen: 

rasche  beine,  warmes  blut, 

schmausekraft  daneben.     Overbick  ued.  240. 

SCHMÄUSEL,  ni.  spottende  bezeiehnung  eines  Juden,  nd. 
smaussel  Mi  8l',  daneben  smaus  te:»  Doornkaat  Koolmax 
3,225',  ndl.  smous  in  gleichem  sinne,  dem  hebr.  entstammend, 
vgl.  Franck  etym.  «oordenb.  911  und  unten  schmu.  schmuhl, 
schmus:  ich  wills  ihm  bezahlen,  ting  der  schmausel  wieder 
an.  Haiards  lebensg.  154. 

SCH.MAUSELN,  verb.  schweiieristh ,  daneben  schmuszeln, 
schmudeln.  sudeln  Stalder  2,  335,  schwäb.  schmauslen  neben 
schmotzlen,  mit  fett  umgehen  Schmid  872,  vielleicht  mit  schmaus, 
schmausen  etymologisch  verwandt. 

SCHMAUSEN,  verb.  agere  convivium  Cortinüs  fons  latinU. 
(1660)  1,  26",  heluari  Stieler  1868,  luxuriosius  epulari  Steik- 
bach  2,  460.  Frisch  2,  206",  schmaussen  Wächter  1440,  nd. 
smösen  Mi  82*.  tes  Doorkiaat  Koolmar  3,  235*.  wie  schmaus 
erst  seit  dem  17.  jahrh.  belegt,     weiteres  s.  bei  diesem. 

1)  intransitiv,  ein  gelage  feiern,  reichlich,  behaglich  trinken  oder 
essen,  in  neuerer  zeit  besonders  mU  bezug  auf  essen:  sich  zum 
schmausen  gewehnen,  assuescere  vino,  in  consuetudinem  intem- 
perantiae  adduci  Stieler  1869;  er  thut  nichts  als  schmausen, 
egli  non  fa  che  guaztare  Krämer  deutsch-itaL  dict.  2(1702),  59>)*; 
seis  drum,  wir  lassen  sie  keifen,  und  schmausen.  Schiller 
Fiesko  1,  7; 

ich  schmause,  freund,  nicht  gern  alleine.    Lbssin«  1,24; 
wenn  nach  dem  heft'gen  wirbeltani 
die  näcbte  schmausend  man  vertrinket.    Göthk  12, 15 ; 
kommt  denn  und  schmaust,  ihr  lieben:  die  feldluft  reizet  den 

hunger.    Voss  1,56; 
ca  ca  gescbmauset. 
l'asz't  uns  nicht  rappelköphsch  sein. 

siudentenlicd,  vijl.  tsiL  Studentenlieder 
des  17.  und  18.  jahrh.  104; 
wohlan,  gescbmauset, 
noch  ists  zum  trunk  und  jubel  zeit. 

K(ir<DLKBE!«)  stuiientenlieder  (1781)  44,  l  neudr.  ; 
lustig  sind  wir,  lieben  brüder, 
heute  schmausen  wir.      Keil  Studentenlieder  151. 

in  freierer  syntactischer  fügung:  er,  der  allen  eigeonutz,  zu- 
mal den  schmausenden  (der  sich  im  schmausen  offenbart),  so 
haszte,  und  der  gern  in  d.  Grahams  Vorlesungen  hospitiert 
hätte,  worin  dieser  lehrte,  ohne  essen  zu  leben.  J.  Pacl 
Hesp.  2,  79.     auf  thiere  übertragen : 

das  Völklein  (die  bienen)  in  dem  grünen 

es  schmauset  auf  der  weid. 

lies  knaben  wunderhorn  2,359  Boxberger; 

gern    schmausen    Kramer  deutsch -italien.  dict.  2  (1702),  597*: 

er  schmauset  gern   Stieler  186S.     stets,  öffentlich,  herrlich 

schmausen  Steinbach  2,460.  hoch (/«/licÄ) schmausen  Aüelung. 

mit  ace.   der   zeit:   er   schmauset   ganze   tage   nacheinander, 

totos  dies  perpotat  Stieler  1868;  die  ganze  wocbe  schmausen 

Adeldnc.     eine  zeit  lang: 

(ich  könnte)  nicht  halbe  wochen  lang 

mit  unserm  freund  von  Wöllmershausen  (Bürger) 

bey  unsrer  weiber  rundgesang, 

und  unsrer  kinder  lärmen  schmausen. 

GöcuneK  1,  251. 

bis  an  (den)  morgen: 

der  pursche  lermt,  fährt  aus  und  haust 
mit  wirthen,  pferd  und  jungen  mägichen, 
und  wenn  er  bis  an  morgen  schmaust. 

Gi;:^TBSR  bei  Steikbach  2,460. 

mit  einem  schmausen  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  59s': 

mir  träumte  heut,  dasz  ich  mit  Gäsarn  schmauste. 

Sholiespearv  Cäsar  3, 3. 

hei  einem:  sie  scbmauszl  einmal  bey  ihren  verwandten  in 
der  nachbarschaft.  Weisze  kam.  opern  i  (1768),  6.  zu  einem 
schmausen  gehen: 

so  oft  Kodyll  mich  sieht  zu  Baven  schmausen  geben, 
beneidet  mich  Kodyll.  Lsssing  1,5. 

von  etwas  schmausen,  seltener  ao  etwas:  wer  weisz,  hinter 
welchem  zäune  das  weib  jetzt  sitzt  und  an  meinen  wursten 
schmaust.  Kutzebue  kieinstädter  4,  12.  schmausen  mit  dem 
reimworte  sausen  verbunden:  er  hat  beständig  in  sausen  und 
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schmausen  gelebet.  Plesse  1, 44.  weitere  belege  unter  sausen  : 
oben  th.  8, 1934.  mit  trinken  zusommengcstelU:  doch  nalim  er 
sieb  zusammen  und  sprach  die  so  zweckmäszig  angcbraclit»» 
stelle,  über  das  schmausen  und  trinken  der  Nonilünder,  mit 
der  gehörigen  gleicbgültigkeit.  Güthe  19,203; 

laszt  uns  trinken,  laszt  uns  schmausen. 

K(indlkbkn)  sinilfiileiil.  (1781)  38, 1  neuili. 
gnomisch:    mit  vielem  laszt  sich  schmausen, 

mit  wenig  Inszt  sich  hausen!     Göthe  10,217. 

2)  transilir,  schmausend  verzehren,  behaglich  verspeisen:  gern 
etwas  gutes  schmausen.  Campe;  auf  dem  haume  sitzen  und 
kirschen  schmausen,  ebenda;  wenn  wir  es  {das  wildprct) 
sciimausen,  wollen  wir  der  trefflichen  band  denken,  die  es 
schüsz.  GrabheS,  83.  vom  menschlich  gedachten  Ihier:  hierauf 
fing  der  storch  an,  ihm  {dem  fuchse)  jede  lache  und  jede 
feuchte  wiese  zu  nennen,  wo  er  die  schmackhaftesten  Würmer 
und  die  fettesten  frösche  geschmauset.  Lessing  1,138; 

da  nun  ich  (die  tnube),  aus  den  händen 

Anakreon's  ihn  pickend, 

(restreuten  waizen  schmause.     Platen  153*. 

scherzhaß:  ein  weih,  so  jung,  so  schön,  so  säuberlich, 
dasz  selbst  der  leckerste  der  prasser 
es  schmausen  möclit'  aus  salz  und  wasser. 

bildlich:  Bürger  90' 

für  ein  gericht, 
das  einen  leckermund  bel'rieüigt, 
ist  solch  ein  trinkgeld  gut  genug!  allein 
bey  weitem  nicht,  o  Iluns  Leotides, 
l'ür  ein  gericht  in  einem  bücheichen, 
das  eine  Muse  dir  zu  schmausen  giebt. 

Glkim  IUI  Götliiig.  museiKtlm.  nuf  \lll,iZ  Reälicli, 

freier:  haben  die  neuen  bischötfe  mehr  seelen  gerettet ,  als 
fette  pfründen  geschmaus't,  und  sind  es  nicht  meist  fremde? 
Göthe  S,  184. 

SCHMAüSER,  m.  der  schmaust,  comessator,  lurco,  coenipeta, 
liguritor,  ventri  deditus  Stieler  1809,  epulo,  vinis  epulisque 
deditus,  comissator  Steinbach  2,460,  epulo  Frisch 2,206'.  Adelung, 
ungewöhnlich  sclimäuser,  coni'i»»a  et  commessationes  frequentans 
SCHÜTTEL    1403: 

du  ladest  zwanzig  schmauser  ein.    Lkssinc  1,24; 

was  schmausern  riechbar  war,  das  war  nun  schon  gerochen. 
/achariä  237  (sclinnpllucli  2,261). 

SCH.MAUSEHEI,  f.  das  schmausen,  der  schmaus,  compotitio, 
perpotatio,  concoenatio,  comessatio  {mit  dem  auffälligen  zusatz: 
sine  symbolo  {geld)  et  parasitorum  more)  Stieler  186;f,  nach 
Adelung  in  ^vertraulicher  sprechart'  für  schmaus,  besonders  von 
anhaltendem  schmausen,  langen  gelogen:  auf  die  schmauserey 
gehen,  commessationes  quaerere,  parasitum  agere  Stieleb  1869, 
andare  e  scrocconare  >i  buscar  le  tavole  franche  Krahek  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702).  598*; 

schon  getnlelte  palläste, 

schmausereyn,  der  groszen  feste, 

sind  fürwahr  ein  glänzend  nichts. 

K(imi>leben)  sluäeiilted.  (1781)  66  tieudr.; 
schinausereyeii, 

Schauspiel,  ball  und  iiiuinmereyea 

stellt  er  ihrentwegeu  an.     Götter  1,48. 

sprichwörtlich : 

scbmausereieu 

des  teufels  coramiiireien.     Simrock  429,9106, 
auch  der  ürzle  conithureicn  Wandeb  4,  257. 

SCH.MAUSEKISCH,  adj.  dato  allo  sguazzare,  al  venire  Krameh 
deulsch-ital.  diel.  2  {1102),  bVH':  schraauscrisches  weih,  foemtna 
temulenta,  mullibiba,  sympotria  Stieleh   1869. 

St^HMALSESAAL,  m.  saal  zum  schmausin:  würe  es  besser, 
wenn  sie  {die  morgenldndischen  Völker)  wie  die  nordischen 
beiden,  ihr  paradies  zu  einem  guldiien  schmausesaal  voll 
iiieel  und  hier  uingeschaffen  . .  hüllen?  üekdek  zur  rel.  und 
theol.  1, 144. 

SCHMAUSI-EST,  n.  festlicher  schmaus  (.'amce  unter  zirkel- 
brüderscbafl. 

SCIlMAUSGt.MACH,  n.  gemach  zum  schmausen: 

iura  labial  baut  ein  ehrentng, 

nach  langer  muhn  ermatiiiiig, 

Uli«  bald  ein  ffstlii-h  »chmau.ogeinnoli. 

bald  grutifi  buuiii'  umtchattuiiK.     Vosi  5,257. 

SCH.MAUSGEMEIM)E,  f.  zum  schmause  vereinigte  geselUchaft, 
iihertend: 

»cliüu  gepaart  Ut  die  »cliinautgeineiiiitc.     Vo»f  5,101. 

SCHMAI  ».(iK^KI.L,  m.  compagno  d  sguaztare  K»kUK» deuttck- 

i;   .'    •■■  ■'     ■  ■  .    ■- )    :.'»s'. 

M  iiV!\i  M.l— hl.LStlHAFT.  f.  tum  schmause  vereinigte  ge- 
ttUnhafl  Ckntn,  unttr  icliniuu«. 


SCHMAUSGEZELT,  n.  zeit  zum  schmausen: 

zur  erolirung 
anderen  schmnusgezeltes.    Sonnenbekg  liei  Campk. 

SCHMAUSICHT,  od;.,  dasselbe  ui«  schmauserisch :  schmau- 
sichter  kerl,  bibulus.  spongia,  potator,  muUibibus  Stieler  1869; 
ein  schmausichter  bacchusbruder.  Krämer  deutsch  -  ital.  dict. 
2  (1702),  568". 

SCHMAUSIEHEN,  verb.,  schmausen  mit  romanischer  endung 
Krischbier  2,  295',  das  gewohnheitsmäszige  bezeichnend:  aber, 
da  so  viel  obriste  mit  ihm  schmausirlen,  da  hätte  er  und 
seine  liebste  sich  nicht  eingebildet,  dasz  sie  ihn  verlassen, 
und  ich  sein   freund  in  der  noht  seyn  würde.  ScHUPfius  232. 

SCHMAÜSJASS,  m.:  aarg.  schmousjass,  eine  art  des  jass 
genannten  kaitenspiels,  bei  dem  schmous  gemacht,  d.  h.  gewisse 
karten  ausgetauscht  werden,  schmous  ist  dort  eine  nebenform 
des  allgemein  üblichen  schmus  (s.  dieses  unten).  Hunziker  22ü. 

SCH.MAUSKASSE,  /.  kasse,  aus  der  die  kosten  für  schmause 
bestritten  werden:  der  geldmangei  der  Staats-  und  schinaus- 
kasse.  Benzel-Sternau  6«  Campe. 

SCHMAUSKREIS,  m.  zum  schmausen  vereinigter  kreis  von 
menschen:  j^  anderem  schmauskreis 

schwatzt  das  geheimnisz  sich  aus  mit  dem  rausch. 

SoNMEnsERC  Ori  Campe. 

SCHMÄUSLEIN,  m. ,  dasselbe  wie  schmäusrhen  Kramer 
deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  59s'.  Schweiz,  ist  schmäusliware 
naschwaare,  naschwerk,  schmäuslimarkt  naschmarkt  Stai.der 
2,  335,  auch  schmäusilwaar,  -märt  Tobler  392". 

SCHMAUSSCHWESTEB,  f.  genossin  beim  schmausen  Kramer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  598*.    vgl.  schmausbruder. 

SCHMAUSTEIILACHEN,  verb.  wolgefalltg  lächeln,  schmunzeln, 
das  nd.  smusterlachen  Richev  269.  Schutze  4, 133.  brem.  wb. 
suppl.  319,  im  vslpreusz.  Oberland  schraüsterlaclieii  Fhischhier 
2,295',  daneben  sclimüüsterlachen  Stürenmurg  227',  smunster- 
lachen  brem.  wb.  4,  873,  mnd.  smuserlachen  Schiller-Löbben 
4,  266',  smuzeriachen  267',  verstärktes  smustern,  sinuustern 
Dähnert  435'.  Schütze  4, 133.  brem.  wb.  suppl.  319.  Danneil 
litS',  schmustern  idiot.  d.  deutschen  spräche  in  Lief-  u.  Esthland 
210.  Fhischbier  2, 300',  smustern  Woeste  244',  schmüüslern 
Störenburg  227',  sinunstern  brem.  wb.  4,  873,  schmiiszern. 
schmüsern,  schmüscheln  Frischiiibr  2,  30o',  verwandt  mit  hd. 
schmutzein,  schmunzeln,  5.  diese  unten:  die  guten  freunde 
sahen  mich  an,  dasz  ich  dieses,  au  mir  sonst  ungewehnles, 
fürnahm,  wollen  mirs  fast  zu  einer  eiufait  recliiien,  begunteu 
unter  sich  zu  schmausterlachen.  pers.  rosenthal  2, 14. 

SCHMAUSUNG,  f.  das  schmausen,  die  schmauseret  Stielek 
1869. 

SCHMAUZELN,  verb.,  hairisch.  1)  kosen,  nebenform  zu 
schniutzeln,  s.  dieses:  die  patres  werden  immer  gegen  die 
Wollüste  geeifert  haben  . .  aber  wenn  sie  auf  der  abseilen  und 
einmuttersein  inil  einer  frau  mutter,  einer  schönen,  jungen 
geschmauzelt.  quelle  bei  Schm.^  2,561. 

2)  beim  kegelspiel  auf  fehler  oder  treffer  wetten,  ebenda,  mtl 
jüd.-deulsch  schmus  zusammenhängend,  s.  dieses. 

SCHMECK,  f.,  neben  schmecke,  schmicke  das  äuszerste  ende 
der  peitschenschnur  (rheinfränk.)  Fbommann  2,552,56.  MOlier- 
Weitz  Aachener  mundart  215.    s.  schmecke  3. 

SCHMECKBAH,  adj.  so  beschaffen,  dasz  es  geschmeckt  werden 
kann;  hierzu  schmec  kba  rkeit,  f  Campe. 

SCHMECKBIEB,  n.,  s.  schmeckebier. 

SCHMECKBHATEN,  m.  rinderbraten,  der  guten  freunden  zur 
probe  vom  eiugeschluchteten  vieh  vorgesetzt  wird:  er  geht  heute 
auf  schineckbraten  (Ifanzig)  Klein  prov.-wb.  2, 127.  Fhischbier 
2,295;  diese  {familien)  halten  vest  zusammen;  sprechen  plall- 
dentsch,  und  geben  fainiliensclunäuse  die  im  iierbsl  schmeck- 
braten heiszen,  und  in  welchen  die  speisen  in  portechaisen 
zusammengetragen  werden.  Hermks  Soph.  rmr  3  (1776),  348. 

SCHMECKBBETT,  n.  landschaftlich  für  blumenbreit  Ki.kin 
prov.-wb.  2,  127;  zu  schmecken,    vgl.  die  folgenden  Wörter, 

SCHMECKBÜCHSLEIN,  n.  landschaßlich  für  hechbuchsltin 
(zu  schmecken,  riechen):  schnieckbücbsli,  schineckwasser- 
büchsli,  riechßiUchchen  Stai.dkr  2,  3.'»r>,  vgl.  Tublkr  392'. 

SCH.MECKBLSCHEL,  n.  blumtnstrauss  sutn  riechen  (:u 
schmecken,  rifc/irn)  Cahpk;  schineckenbUacbel,  m.  Sric« 
2,  543. 

SCHMECKE,  f.,  tu  Bchmccken  gebildet,  s.  dieses. 

1)  das  vermögen,  lu  schmecken,  das  organ  des  ichmeckens, 
rensura  et  Judicium  palati.  er  bat  eine  gute  gchmecke,  alias 
ein  dlUna  maul,  paLlut  Uli  lajiit  Stiili*  1871.     er  beuichnet 
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diesen  gebrauch  als  nürnbergisch  1530.  in  Posen  und  Schlesien: 
keine  schmecke  haben,  keinen  geschmack  haben,  nicht  schmecken 
können  Bernd  266.  schmecke,  f.,  das  geruchs-  oder  geschmacks- 
organ  F.exer  221.  6«  Schupf  629  schmeck,  f.  geruchs-  oder 
geschmacksorgan,  schmück,  /.  die  nase.  in  der  folgenden  sleUe 
tst  es  wie  schmack,  geschmack  in  beziehung  auf  die  dinge  ge- 
braucht, die  gekostet,  geschmeckt  werden,  wolschmeckend  sind: 

versuche  nur  und  lecke, 
hat  es  das  ansehn  nicht,  so  hat  es  doch  die  schmecke. 

UCKTHER  9S0. 

gutschmecke  bezeichnet  leckerei,  gourmandise,  sprichwörtlich: 
guischmecke  macht  beltelsäcke.  Weinhold  8ö'.  im  cimbr.  wb. 
233  ist  smecka  im  sinne  von  prise  (tabaks)  bezeugt,  zu  smecken, 
tabak  schnupfen. 

2)  oberd.  wohiechende  blume,  der  blumenstrausz ,  den  man 
in  der  hjnd  trägt  um  daran  zu  riechen:  Norimbergenses  vero 
appellanl  eine  schmecke,  sertum,  fasciculum  et  corpusculum 
/?orum  ,...  rosmarinschmecke,  olfactorium  ex  rosmnrino;  an 
einer  schmecke  riechen ,  olfacere  fasciculum  ßorum  Stieler 
lij'l,  vgl.  Frisch  2,  204*.  die  herzschmecken,  blumenstrausz  am 
husen;  die  steckeleinschmecken,  strausz,  der  an  ein  Stäbchen 
aufgebunden  ist;  die  altweiberschmecken,  krausemünze  Schm. 

2,543;  das  sie  mir  scheuckt  ein  facilet, 

ein  hemmat  aber  offt  ein  schmecken. 

H.  Sacbs  1  (1558),  305'; 
will  da  vor  in  den  rosenstöcken 
meim  riter  brechn  ein  schöne  schmecken. 

3  (1561),  2,  125»; 
schweig,  mutter!  ich  will  ein  doctor  wem 
und  will  ein  gülden  ring  anstecken, 
in  dem  händschuch  tragen  ein  schmecken. 

ÄYRER  1266,17. 

3)  gleichbedeutend  mit  schmicke,  das  letzte  ende  der  peitschen- 
schnur  Fbommanss  zeitschr.  3,272,29  {rheinfränkisch). 

SCHMECREBIER,  SCHMECKBIER,  n.  so  hiesz  in  Preuszen 
das  zur  probe  aus  den  bräuhäusern  geholte  bier  Frischbier 
2,  295';  als  bezeichnung  einer  jährlich  im  Königsberger  schlösse 
gegebenen  abendmahlzeit:  es  haben  die  Kneiphöffer,  jehriich 
auff  Christi  himelürtslag  eine  abendtmalzeit,  da  man  dann 
ihnen  sehr  güttiich  thut,  mit  essen  und  trincken,  auch  mit 
trommeten  frölich  machet,  solches  heist  man  das  schmecke- 
bier,  wie  sie  es  denn  auch  schmecken,  das  man  etzliche  zu 
hausz  leiten  mus.  Hennenberger  prevsz.  landlafel  (1595)  210, 
vgl.  Frisch  2,  204'.  Frischeier  a.  a.  o.  schmeckebier  irar  der 
titel  einer  Osianderschen  Streitschrift,  s.  Frisch  a.  a.  o. 

SCHMECKEßUCH,  n.:  ein  ästhetisches  koch- und  schmecke- 
buch.  Bürger  (1829)  6,88. 

SCHMEChEL,  n.,  dimin.  zu  schmack,  gerudt:  klitel  kietel, 
misch  mesch,  es  hat  ein  schmecket.  Li.ndener  Katzip.  68. 

SCHMECKEN,  verb.  A.  mhd.  smecken,  prät.  smeckeie. 
smecie,  smacte,  smahte  mhd.  wb.  2,  2,  418*.  Le.xeb  mhd.  handwb. 
2, 1003,  ahd.  smecchen  (für  smakkjan)  Graff  6,  i24.  das  worl 
ist  abgeleitet  von  smac,  smackes  und  trägt  wie  dieses  schon  im 
spateren  ahd.  die  doppelte  beziehung  auf  den  geruch  und  den 
geschmack,  vgl.  oben  schmack  und  schmacken.  lit.  lett.  und 
polnische  ableitungen  dieser  deutschen  sippe  s.  bet  Schade"-*  2,  829'. 
dem  ahd.  smecchen  entspricht  altfries.  smekka  Kichthufes  1038', 
ags.  smseccun,  gustare,  degustare,  mnd.  smecken  Schiller- 
LiJBBEN  4,259',  vgl.  brem.  wb.  4,857.  Dähnert  433';  daneben 
im  nd.  seit  alter  zeit  «maken,  ebenso  nid.  {vgl.  mhd.  gesmache, 
geschmack);  lehnwOrter  sind  dän.  smage,  sehwed.  smaka,  ebenso 
wte  isl.  smakka,  schmecken  {s.  schmacken)  und  smekkr,  ge- 
schmack, die  etymologie  dieser  westgermanischen  wortsippe  ist 
dunkel,  das  unumgelautete  }>rnteytum  schmackte,  geschmackt 
halt  sich  bis  in  das  nhd.  hinein,  wird  aber  dann  in  entwickelter 
spräche  aufgegeben,  noch  Stei.nbacb  verzeichnet  geschmackt 
[erhallen  in  abgeschmackt)  neben  geschmeckt,  ich  schmackte 
neben  ich  schmeckte  2,  457.  Schottel  575  hält  schmekketc 
für  yehräuchlicher  und  richtiger  als  schinakkte.  ob  diese  un- 
vmgelautelen  formen  zu  schmecken  oder  sci.macken  (s.  diese} 
gehören,  ist  nicht  überall  zu  entscheiden: 

sunst  möchtest  du  leicht  gsellen  flndeii, 
so  bey  dir  deinen  seckel  «climacklen. 

Wickiah  iir  leil.  bilijcr  26'; 

80  jr  anders  geschmackt  habt,  das  der  hcrr  freundlich  ist. 
l/Wr.  2, 3;  SO  betten  sie  doch  nicht  einen  bucbstaben  oder 
tillel  davon  geschmackt.  Luther  6,  3io';  do  das  die  erbar 
leül  sahen  und  schmackten.  Wickram  rolluagenb.  53,  1;  er 
schmackte  mir  auch  so  wol.  Simp/.  a,  366,  16  hurz;  die  gänse 
schmackten  mir  ümb  plingsten  vor  einen  halben  ihaler  am 
IX. 


besten.  Weise  erzn.  44  neudr.;  fränk.  hennebergisch  schmockt, 
prät.,  geschmockt,  part.  prät.  zu  schmecke,  in  f.  präs.  Fbom- 
«ANNS  Zeitschrift  5,  270,  28.  zur  Schreibung  ist  zu  bemerken, 
dasz  neben  schmecken  in  älterem  nhd.  auch  schmücken  und 
schmücken  vorkommt:  schmücken,  einen  geschmack  haben. 
HuLSics  diction.  (1616)  285*.  Cor?iscs  fons  latin.  (1660)  hat 
schmacken  «nd  schmecken,  macht  aber  die  natiirlich  völlig  will- 
kürliche Unterscheidung,  dasz  schmücken  mit  sapere,  schmecken 
mit  gustare  gleichbedeutend  sein  solL  ebenso  hat  schmücken 
und  schmecken  Schottel  1403.  1404.  Steisbach  2,  457.  458; 
Frisch  2,  204'  erkennt  schmecken  als  die  übliche  Schreibung 
an,  hält  aber  schmücken  für  gleich  gut,  wogegen  Adelung  die 
Schreibung  schmücken  verwirft,  mit  Verdunklung  des  stamm- 
vocals  schmöcken,  so  bei  Maaler  35S',  vgl.  Schm.  2,543.  Schöpf 
629.  Hdnziker  226  (in  der  bedeutung  riechen).  Kaindl  die  teutsche 
spräche  aus  ihren  würz.  4, 127  unterscheidet  zwischen  schmücken, 
gustare  und  schmöcken,  olfacere;  (ein  hund,)  der  die  aben- 
theflr  schmücken  kond.  Wilhelm  von  Österreich  54';  es  seye 
ein  hund  unnd  schmücke  jm  nach  den  wursten.  Wicsram 
rollwagenb.  175,21  Kurz;  kein  thier  schmockt  den  menschen  ee. 
Geszner  vogelb.  55'. 

B.  bedeutung.  das  vtrbum  bezieht  sich  in  älterer  spräche 
sowol  auf  die  geruchs-  als  die  geschmacksempßndungen.  die 
entwickelte  nhd.  Schriftsprache  hat  die  erste  der  beiden  gebrauchs- 
weisen  aufgegeben,  dagegen  ist  diese  bewahrt  in  den  oberdeutschen 
mundarten,  zum  theil  sogar  unter  ausschlieszung  der  zweiten. 
Schottel  1403. 1404  verzeichnet  nur  die  bedeutungen  sapere  und 
gustare,  ebenso  Stieler  1870,  der  aber  hinzufügt:  Norimbergenses 
confundunt  schmecken  et  riechen,  estque  Ulis  schmecken  etiam 
olere,  redokre,  fragrare,  et  odorari,  olfacere.  Steisbach  2,457 
bezeichnet  schmecken,  riechen  als  landschaftlich.  Frisch  2,  204' 
als  besonders  für  das  alemannische  charakteristisch  und  erwähnt 
den  scherz,  dasz  man  in  solchen  gegenden  nur  vier  sinne  habe, 
ein  Vorwurf,  den  Höfer  3,  100  ernsthaft  abwehrt,  bemerkensweit 
ist,  dasz  im  bibelglossar  des  A.  Petri  aus  Basel  (1523)  Luthers 
schmecken  mit  versuchen  glossiert  wird  (vgl.  auch  .Mecen- 
BERG  unter  l,\,  a);  Maaler  358'  kennt  für  schmöcken  nur  di« 
bedeutungen  olere  und  odorari ;  vgl.  Zabncse  zum  narrensch.6,  16. 
Stalder  2,  335.  Hünzuer  226.  Tobler  392'.  Blbler  Davos 
1,  124.  Schmid  470;  die  schriftdeutsche  bedeutung  des  wortes 
dringt  nur  hier  und  da  ein  Seiler  257'.  in  eigenlhümlicher 
doppelbedeutung  bei  Tobler  392':  nach  fdulnisz  riechen  oder 
darnach  schmecken,  in  den  bair.-österr.  gegenden  sind  beide 
bedeutungen  des  wortes,  sapere,  gustare  sowie  olere,  odorari  im 
gebrauche,  vgl.  Sch«.  2, 543.  Schopf  629.  Hüfeb  3, 99.  Leier 
221.  Castelli  245.  HCCEL  140*.  FROMiiANits  Zeitschrift  6,  174, 
leicht,  und  zwar  besonders  in  der  beziehung  auf  fleisch,  in  der 
bedeutung  von  übel,  faulig  riechen,  diese  verschlimmerte  bedeu- 
tung findet  sich  auch  in  mitteld.  gegenden,  vgl.  Reihwald  1, 143. 
Schmidt  196.   Spiesz  219.    Kebrein  356. 

l.  schmecken  im  sinne  von  riechen  (vgl.  J.  Gbimm  kl.  sehr. 
7,200):  fragrare,  smecken  Dief.  245',  odorare,  schmecken  393', 
olere,  smecken  394',  olfacere,  schmecken  cum  nartbus  3;t5*, 
olere,  smcchken  nov.  gloss.  270*.  in  Zusammensetzung  an- 
schmecken, erschmecken,  verschmecken,  vgl.  Schm.  2,543. 
Stalder  2, 335.   Hü.nziker  226.   Schnid  471. 

1)  riechen,  durch  geruch  wahrnehmen,  a)  xur  bezeichnung 
der  geruchsthätigkeit,  des  geruchsrermögens:  die  fünf  aufwen- 
digen sinn,  die  dd  baijend  gesiebt,  geboerd,  smcckende  kraft, 
versuochende  kraft  und  gerüerd.  Megesberg  5,  2;  das  ich 
gesundt  han  mit  den  fünf  sinnen:  mit  hören,  mit  sehen,  mit 
greifTen.  mit  versuchen,  mit  schmeckhen.  quelle  bei  Scbn. 
2,543;  die  nas  ist  ein  schmeckend  kraft  der  sele.  Dkyander 
(irjnei  (1542)  13';  item  sie  haben  kein  nasziöcber  oder  instru- 
ment  zu  schmecken.  Forer  fischb.  93';  die  nasen  schmecken, 
die  Zungen  versuchen,  die  finger  greifen.   Paracelsus  (1590) 

^'^''  mein  sehen,  hören  süntlicb  praucli, 

mein  kosten,  smecken  lustlich  s'.auch. 

0.  v.  \Volie:istiw  105,5,2; 
alter  wCiest  das  dar  gesiebt 
und  das  gehör,  als  man  gicht. 
das  alter  wüestet  chosten  und  smecken. 

Vi:itler  liliitn.  d.  lugent  1134; 
oder  liastu  vieleicht  den  pfnissel? 
80  mus  man  dich  so  leren  schmecken, 
ein  feder  durch  die  nasen  sieclien. 

KiscuART  1,128,207  Kurt; 

das  schmöcken  oder  geschmackt,  die  empfindiligkeil  desz 
scbmöckeiis.  Maaier  358*. 
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h)  etwas  schmecken,  durch  gerueh  «ahnehmen:  tue  ioetu 
despectus,  si  non  vis  credere  smeckdu;.  Schm.  2,  543;  mich 
düDcket  ich  schmecke  den  bäum  im  feuwcr  liegen,  buch  der 
liebe  296';  der  herr  bat  geschmeckt  den  lieblichen  gerueh. 
Rbiszhbr  Jerus.  1,39*; 

ich  scbmeck  selb  mein  ubien  gestanck. 

H.  Sachs  i  (1561).  1.  16S'; 
hat  bändschen  an,  die  man  wohl  kann 
eine  halbe  meil  weit  schmecken. 

wunJcrhoni  1,526  Buxberger; 
du  sollest  blllicb  nichts  als  edles  rauchwerk  schmecken. 

IloFMANifswALDAD  heliienbr.  58. 

fener,  rauch,  brand  it.  dhnL  schmecken :  da  hat  der  eissen- 
maister  den  brandt  geschmeckt,  d.  stadtechr.  23,191^7  anm.; 

i  mein  gar,  mein  jackerl  brennt  .  . 
i  schmeck  schon  a  rauch. 

wunäerhorn  2,237  Boxberger; 
anders  gewendet: 

da  merkt  die  königin, 
dasz  da  nicht  war  gut  bleiben, 

kein  feuer  mocht  sie  schmeckn  (der  qefahr  mochle  '-te 
sich  uichl  aiissetten).    Opel-Cohn  82,54; 

L.  Sandrub  delit.  hist.  et  poet.  {s.  44  des  neudrucks)  eriählt  von 
einem,  der  bei  der  predigt  stecken  blieb  und  sich  durch  den  ruf 

*^'"'  o  ich  schmeck  fewr, 

es  brinnt,  es  brinnt, 

worauf  alles  lur  ktrche  hinaus  lief,  in  erinnerung  hieran  be- 
uugt  ScBMio  470  aus  Würtemberg:  schmecken,  in  einer  öffent- 
lichen rede  aus  dem  concepte  kommen,  von  thieren,  etwas  wittern: 
man  spricht,  daj  der  hirj  verr  smeck  den  rauch  ainer  ge- 
pranlen  pfiwenfedern.  Mecenberg  129,24;  die  geir  smeckent 
daj  As  über  mer.  229,8;  wann  ein  rosz  ein  hengst  ein  stut 
ein  merhea  schmeckt.  Keisersberg  evang.  (1517)  88";  o  die 
wölf  schmecken  licham  wol.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,19,1; 
so  schmeckt  er,  dasz  do  ein  wolf  lüdet  ist.  13,9:  ein  halb- 
gevvachsner  beer,  der  schmeckt  Fortunatum  auf  dem  bäum. 
Fortun.  Dt'; 

da  bäte  er  gebraten 

tele,  die  smacte  tsengrin.    Reinhart  647; 
da(  er  in  (der  geier  den  anxgenich)  harte  verre  smecket. 

L.  V.  Rkgbnsburg  loclilcr  Syou  2315; 
swenn  es  den  wolf  von  verren  smect. 

Ottokar  reimchron.  14785; 
er  sach  die  spise  und  smakt  si  wol. 

ISoNiR  edelulein  37,35. 

c)  in  Verbindung  mit  präpositionen ,  an  etwas  schmecken 
(wie  an  etwas  riechen):  schweit.  an  üpisem  schmökc.  Hun- 
ziiBR  226; 

als  ir  smecket  nu  daran,    pafn.  632,51  Köiikr; 
sie  (Veiiu!:)  liesz  dich  nit  schmecken  and  kerben. 

GRr«GK7IBACH  (JOHClim.    1016. 

schmecken  um  etwas,  umschnüffeln:  da  gieng  der  her  «mb 
in  schmecken.  Pauli  schimpf  u.  ernst  255  Osterley;  zu  etwas 
schmpcken:  s6  hübt  man  eg  für  die  nasen  und  smeckt  dar 
zuo.  MbGENBERG  89,25 ;  der  die  selben  wurzel  vil  nützt  und  vil 
dar  zuu  smeckt.  407,24;  der  ber  liefT  umb  in,  und  schinnckl 
zfl  den  oren,  zu  dem  mund,  zö  der  naszen  ob  er  kein  leben 
spurte.  Keisersberg  narrensch.  38';  er  schmeckt  zum  huet, 
(»pricht.  H.  Sacbs  fastn.  sp.  7,6  neudr.;  er  schmeckt  darzu 
(rucht  an  den  handschuhen)  unnd  sagt.  Ayrer  510, 1   Keller; 

seh,  liebes  weyb,  ihu  dnrzu  schmecken. 

H.  Sachs  lantn.  s/i.  4,132,221   ncudnich; 

mit  Tor:  da  muste  je  einer  den  andern  Torm  hintern  schmecken. 
S^mjA.  1,  426,  26  Kurz,  über  die  Wendungen  im  haus,  in  die 
findt,  aus  der  sladt  schmecken  i.  unter  e. 

d)  übertragen  im  sinne  von  merken,  spüren;  überleitend: 

thu  liertür,  was  hast  du  xuessen. 
weil  wir  mit  huuger  sindt  besessen, 
wir  schmecken  etwas  in  deim  bausz. 

II.  Sachs  3  (l.'.«l}.  1.228'; 
Dson  Schwaben  gingen  Ober  land 
III  einer  doriieiiheckeii; 
all.U  der  Jockei  «lille  stand, 
thai  abenieucr  schmecken. 

wiiinlrilioni  2,301   Hnxhrniei 

(tgL  die  unter  A  angeführte  stelle  aus   Wilhelm  ton  Österreich). 
einen    brunnen    scliiiieckm ,    durch   besondere  spürgabe   einen 
hrunnenqufU    autfindig    machen,     daher    brunnen-,    wasser- 
•chmerker  Tnai  rr  ■An\  i.  oben  th.  2,  sp.  43«.    ähnlicher  weise    [ 
nennt  Fiscbart  dte  Wetterpropheten  wcKerschmecker:  { 

bensfcoi  wol  jr  w«itersrhm«ck«r.    ijiotsm.  M  ueudrmk 


Ufli.AND  beseichneU  die  verschwörungsucher ,  die  nach  den  frei- 
heitskriegen  ihr  wesen  trieben,  ah  bundschmecker  (ged.  140, 
ausg.  von  1864).  freier:  schmöckts  der  vater  nit?  wil  jn  nit 
etwas  beduncken?  zweylTiet  jm  nichts  daran,  numquid  patri 
subolet  Maaler  358*;  davon  ist  ain  gemaiu  Sprichwort  auf- 
komen:  du  kanst  es  nit  schmecken  (nicht  merken),  oder  man 
schmeckt's  nit.  Avewtin  chron,  2,90,10;  i  kann's  ned  schmek'n, 
dasz  a  hier  woll'n.  Hügbi.  14o';  an  wemb  laut  das  schreiben? 
man  kans  nit  scbmücklien.  quelle  bei  Schm.  2,  543;  da  nun 
meine  kostfrau  schmeckte,  wo  die  sach  hinaus  wolle.  Simpl. 
3,13,23  Kurz; 

psorgten,  der  pfarer  künt  sie  schmecken  (die  ehebrecherischen 

bauem), 
H.  Sachs  fabeln  u.  schwanke  1,232  neudr.; 
sie  ist  ein  knplerin,  ich  schmecks.    ged.  3  (1561),  3,  t3'; 
die  narren  wolllens  gar  nicht  schmecken, 
dasz  es  sei  beid  um  sie  zu  thun.    Oprl-Oohn  105,28; 
so  wenig  krafTt  der  Alexander  schmeckt, 
wenn  ihm  ein  sack  voll  mohn  der  feinde  meng  entdeckt. 

GÖNTUER  383; 
der  schmückt  mein  ^«Id,  es  zweyßlet  jm  ich  habe  gold,  ölet 
huic  aurum  Maa(.eh  358';    den    entpfehet   der  wirdt  auff  das 
aller  freundtlichest,  wie  sie  zuthfln  pflegen,  wann  und  wie 
sie  gelt  schmecken.  Lindener  schwankb.  Hl  Lichtenstein; 

sunst  möchtest  du  leicht  gsellen  Onden, 
so  bey  dir  deinen  seckel  schmackien. 

Wickram  irr  reii.  bilger  26*. 

e)  besondere  Wendungen,  redensarlen:  nicht  schmecken 
können,  nicht  ausstehen,  leiden,  ertragen  können  (ebenso  nicht 
riechen  können),  im  eigentlichen  sinne:  denn  sie  mögen  disen 
rauch  nit  schmecken.  Pisgbart  kräuterbuch  (1576)  lo;  freier: 
warum  soll  ich  ihr  (Luisen)  einen  mann,  den  sie  nicht 
schmcken  kann,  aus  purem  klaren  eigensinn  an  den  hals 
werfen?  Scbiller  kab.  u.  liebe  1,2,  vgl.  Tobler  392'.  Hunzikbr 
226.  Hügel  140'.  vielgebraucht  ist  die  wendung  den  braten 
schmecken,  zunächst  vom  Schmarotzer  gebraucht,  der  einen  guten 
bissen  sofort  wittert  (s.  unten  die  stelle  aus  France),  dann  aber 
verblaszt,  etwas  geheimes  spüren,  merken:  subolere,  in  prover- 
bium  cessit,  uti  et  apud  nos  den  prallen  schmecken.  AvRn- 
TiNus  werke  1,  420,  23;  ich  schmecke  den  braten,  hoc  mihi 
subolet  Steinbacb  2,457;  s.  die  belege  oben  unter  braten  th.  2, 
sp.  309  und  rergl.  Schöpf  629.  Fromnanns  zeitschr.  6,  121,  81. 
anders  gewendet  do  schmeck  de  brota,  da  hast  du  die  saubere 
geschickte  Tobler  392'.  zur  kennzeichnung  eines  Schmarotzers : 
die  ein  guts  biszlin  über  drei  gassen  schmecken,  und  sich 
selbs  zuschlagen  und  laden,  die  nennt  man  sonst  schmecken- 
brätlin,  tischvettern.  Franck  sprichw.  2,98'; 

da  schmeckt  er  gute  bis.«en.  Wrisi  kl.  leule  364. 
ron  besonders  schlauen:  dasz  ein  solcher  als  dann  kan  hören 
das  grasz  wachsen;  einen  bawren  treckat  durch  drey  zäune 
riechen,  oder  nach  schwäbischer  dialeck  und  urt  zureden 
schmecken  kan.  eselkönig  327;  von  Soldaten,  die  der  Schlacht 
gewohnt  sind:  rechtschaffenen  Soldaten ,  die  das  pulver 
schmecken  können.  Simpl.  l,  392, 16  Kurz;  die  oberdeutschen 
mundarten  besitzen  charakteristische,  mit  schmecken  gebildete 
redensarten :  einem  eins  zu  schmecken  geben,  einem  mit  spitzen 
warten  dienen ,  einem  etwas  vorhalten ,  unter  die  nase  reiben 
Stalbbr  2,  335.  ToiiiER  392'.  HuNziKER  226;  do  chaner 
schmecka,  das,  was  ihm  gesagt  ist,  kann  er  nun  verarbeiten 
und  bedenken  Tobler  a.a.O.;  do  chanst  scbmüke,  da  kannst 
du  was  merken  Hunzieer  a.  a.  o.;  zur  abweisung  eines  fra- 
genden, dem  man  nicht  antworten  will:  schmecks,  ich  mag  dir 
keine  antwort  geben,  bin  dir  keine  schuldig  Schneller  2,  543; 
schmecks,  da  hast  du  es  Tobler  a.  a.  o..  vergL  Scböpf  629. 
Stalder  a.a.O.  HOcel  140'.  verstärkt:  schmecks,  kropfetcr 
Schneller  2,  543;  schmeks,  kropfele,  hast  a  ruebnsupp 
ScaOPF  629,  vgl.  Castelli  245.  HCcel  140';  schmeckst  eppes, 
merkst  du  was,  geht  dir  ein  Ucht  auf?;  schmeckst  e  par 
öchsl'n,  möchtest  du  mich  belisten ,  es  wird  dir  nicht  gelingen 
Schneller  a.a.O.,  vgl.  noch  BChler  Davos  124.  VVanpeh  4,261, 
Hl — 116.  einige  Wendungen  sind  ferner  zu  beachten,  in  denen 
Schmecken  mit  locolen  bestimmungen  verbunden  wird:  schmecken 
an  einen  ort,  ihn  kaum  erst  betreten  haben  Fromnamns  zeit- 
sihrifl  b,  133,  v  {Fichtelgebirge);  es  soll  ein  ganz  /tüchtiges,  un- 
zureichendes nahekommen  bezeichnet  werden,  vgl.  ScBN.  a.  a.  o. 
MCCEL  14ü':  gehe  bald!  unnd  bringe  den  mnntel  herwider,  du 
Holt  nit  schmecken  in  das  liausz  obn  den  mantel.  A.  v.  Ft« 
menaechm.  (I550)  lOi';  (es)  darf  ainer  all  wiukel  ausziehen 
sicher  iin  alles  gelail,  da  ainer  vor  zeiirn  nit  bin  schmeckrr. 


965 


SGUMCCKEN 


SCHMECKEN 


966 


oder  gedenken  Let  dürfen,  ävektinüs  chrun.  1,  621,  16;  die 
es  vor  capital  hält,  wann  jemanden  (sie!)  wider  ihren  willen 
solle  ins  bausz  schmecken.  Scbuppiqs  ä3i ;  eh  so  ein  ver- 
trakter  tausend  sa  sa  in  meine  stube  geschmekt  bat.  Scbilleb 
kab.  u.  liebe  1,  l ;  von  einem  ort  her  schmecken ,  ihn  zu  ver- 
lassen wagen,  sich  hervor  wagen,  in  negativen  Wendungen:  dorft 
für  die  stat  nit  herausz  schmecken.  Ayentinus  dir.  1,296,6; 
dorft  der  unsera  kainer  weder  bei  tag  noch  bei  nacht  herfür 
schmeken.  942,  22; 

meio  dienst  ist,  saiub  in  einer  klausz 
ich  dörlTt  nit  schmecken  ausz  dem  bausz. 

H.  Sachs  1  {155S),  510". 

/)  landschaftlich,  schmecken,  tabak  schnupfen  cimbr.  wb.  233*. 

J)  einen  geruch  von  sich  geben,  a)  in  neutraler  anwendung: 
schmücken,  riechen,  einen  geschmack  haben.  Maaleb  3ös\- 
die  rosz  schmückt  von  weytn  usz,  rosa  recens  a  longinquo 
ölet,  ebenda;  riechen,  schmecken  ein  wenig,  subolere  Aventi.x. 
werke  1,420,25;  so  glimpt  es  (xündschwamm)  bisz  zum  feuwer- 
wcrck ,  und  schmeckt  nicht  uberal  (ohne  besonderen  geruch 
von  «c/j  iu  geben).  Fbonsfebger  kriegsb.  2,203';  alleinstehend: 

auch  was  balsams  natur  wil  hau, 
hebt  zeitlichen  zAschmecken  an. 

Kirchhof  wendunm.  1,33  Oslerley; 
mit  localer  bestimmung: 

jedem  thoreu  reucht  sein  wüst,   wie  die  beste  pomerautze; 
aber,  Fraackreich,   dein  geruch   schmeckt  auch  durch  die 
deutsche  grantze.    Logau  1,212,84; 
«IM  aattv.    j-jjj  jjj  jijj  gmeckl  des  ächmäret  roucb. 

ItRAMT  itarrensch.  52,  23. 
schön,  wol ,  besser,  nicht  gut,  übel,  schlecht  schmecken: 
wol  schmöcken,  einen  guten  geruch  unnd  geschmack  gäben. 
ÜAALER  36S';  übel  schmöcken,  stincken  ebenda;  schmecken 
sie  einmal,  ob  die  blume  gut  schmecket,  da  schmeckt's  nicht 
gut.  ÜLKin  prov.-wb.  2,127;  daj  im  der  ätem  ubele  smecket. 
B.  V.  Regensblbc  1,  5to,  6;  niht  s6  schceu  smeckend  sam  der 
popeln  pleter  saf.  Mecenbebg  315,  6;  in  gärten  oder  durch 
stet,  die  wol  smeckent.  53,29;  und  behielten  das  (todte)  kind 
und  legten  gewürz  dar  zu,  das  es  desto  bas  schmackt. 
heiiigenleben  (1472)  24^;  du  solt  auch  merken  den  schmack 
des  barns  ob  er  stink  oder  übel  schmecke.  Obtolf  v.  Beierl. 
(1477)  8';  dann  solich  kott  ser  übel  schmeckt.  Tücher  bau- 
tnm/«-6.  115, 11;  die  Studenten  zünden  rosmarin  an,  gibt  ein 
mecbtigen  flammen  und  schmeckt  wol.  F.  Platter  193  £005; 
das  gsang  das  inn  den  gsellen  steckt  (die  die  mette  mit  den 
langen  noten  singen):  gar  übel  inn  der  Stuben  schmeckt. 
FiscHART  Garg.  9S*;  der  felder  glantz,  die  biumen,  hangen 
ihr  wolschmeckendes  haupt,  und  verwelcken.  Opitz  2,296; 

ob  ir  leip  noch  smek  schöne,     ges.  abent.  2,633,534; 

smekket  ir  der  muod  wol?    542; 

an  ein  wolschmeckend  rosen  hag. 

H.  Sachs  1  (1590J,  216'; 

kehr  die  Stuben  und  strew  ein  grau, 

das  es  hinnen  schmeck  dester  basz. 

fasln,  sp.  5,17,54  neuäruck; 

\mit  anderen  adverb.  verbunden,  lieblich  schmecken:  die  blumea 
•cbmecken  hier  so  lieblich.  Höfeb  3,99; 

{der  bäum)  blühet  aus  an  alle  ort, 
lieblichen  thut  er  schmecken. 

bergreihen  25  neudruck; 
davon  das  ganze  kirchel  schier 
überaus  lieblich  schmecket. 

ujunderliorn  1,3%  Boxbeiger; 
und  dieser  Sommergast,  die  mauerschwalbe, 
die  gern  der  kirchen  heiiges  dach  bewohnt, 
beweist  durch  ihre  liebe  zu  dem  ort, 
dasz  hier  des  faimmels  athem  lieblich  schmeckt 
(that  tlxe  heavens  brealh  smells  wooinuly  here). 

Schiller  Mach.  1,12. 

sö  ist  e;  gar  edel  smeckend.  Megenberg  89,  lO;  das  schmecket 
ser  unsauber.  Tlcheh  baumeislerb.  236, 16;  man  schreibt,  das 
die  kalzen  von  dem  starckcn  geruch  der  salben ,  oder  an- 
derem starckscbmeckendem  ding  rasend  und  wütig  werden. 
FiscBART  ehei.  (1597)  E4';  nähere  beieiehnung  der  art  des  ge- 
ruches:  er  schmöckt  nach  myrrhen,  es  schmöckt  nach  päch. 
Haaler  358';  no  öpisem  schmOke,  nach  etwas  riechen  Hon- 
tiiER  226;  wann  jhr  mann  nach  bisam,  oder  sonst  fremden 
salben  und  wasseren  starck  schmackte.  Fischart  ehez.  a.  a.  0.; 
{der  bisemkuUel)  schmecket  starck  nach  bisem.  Fobkr  fisch- 
buch  111'; 

wie  ieclich  brate  süse 

und  trabt  nä  würzen  smugge. 

Mein/r.  ton  Braunnkmtig  3845; 


wU  kOni  ich  den  nach  pisen  schmecken? 

H.  Sachs  faeln.  sp.  2,33,206  neudruck; 

ihn  (goit)  loben  alle  blümelein, 
80  nur  nach  ihm  thun  schmecken. 

Spke  lnii:naclu.  112  Balke; 

die  finger  schmecken  mir  noch  nach  dem  starckea  oehien, 
damit  ich  seinen  leib  last  täglich  schmieren  musx. 

HOFMANItSWALOAU  iieliienbi.  137; 

was  soll  mir  den  ein  kusz  der  nach  dem  grabe  schmeckt? 

ebenda. 

sprichwörtlich:  da  schmeckts  nit  nach  kicbeli  (Franken).  Wandeb 
4,  259,  50;  oder  die  art  des  geruches  wird  durch  eine  vergleichuug 
bestimmt:  din  chela  smekket  samo  der  töiristo  uuln.  Wiluram 
123,2  (vgl.  der  süoje  stank  an  demo  nluuen  obege  unte  an 
demo  alten  uuine.  123,8);  dann  er  (der /isch)  soll  schmecken, 
vorausz  in  Italien,  wie  das  kraut  thymus.  Forei  fischb.  174*; 

ti  smecket,  so  manj  ieuder  regt, 
alsam  es  voUet  balsmen  si. 

Waltukh  v.  o.  Vogslwbiii«  54.13; 
fchalTe,  daj  der  munt  uns,  als  ein  apoteke,  smekke. 

ini)i«e».  2,134*  Hagen; 
du  bist  gerumpfen  unde  swarz. 
din  arme  smekkent  als  ein  harz. 

ges.  abent.  2,210,42; 

der  fejel  schmeckt  gleich  wie  leutzdreck. 

H.  Sachs  fastn.  $p.  7, 6, 148  neudruck. 

xurückdeutend :  die  fraw  sprach,  ich  weisz  nit  ob  euch  der 
athem  stinckt  oder  nit,  ich  mein  alle  man  schmecken  so. 
Pauli  schimpf  u.  ernst  140  Österley.  zur  bezeichnung,  dasz  kein 
besonderer  geruch  vorhanden  ist:  es  schmöckt  nichts,  nihil  ölet 
Maaler  358'. 

b)  in  prägnanter  anwendung ;  nur  selten  und  unterstiitzt  vom 
zusammenhange  ini  sinne  von  wolriechen:  dasz  er  (der  hofmann) 
schmeckende  bündschuch  tragt  wie  ein  bülerin.  Albertini 
hofschul  (1610)  60';  gewöhnlich  dem  ^pessimistischen  zuge'  der 
spräche  folgend  (vgl.  Germ.  8,  330 /f.)  in  verschlimmerter  bedeutung 
(vgl.  oben  zu  anfang  unter  B): 

der  ist  als  ein  besniter  mist, 
der  innan  vül  und  smeckent  ist. 

BoNU  edelstem  43,98; 

was  soll  das  nüchtern  gestänck,  wann  man  nach  nüchter- 
keit  schmeckt.  Fischart  Garg.  24';  wie  es  pflegt  zuweilen  iu 
dergleichen  häusern  vom  taback  zu  schmecken.  Abraham 
A  S.  Clara  Judas  d.  erzschelm  3  (1692),  111.  ron  fauligem  geruch, 
der  vom  menschlichen  körper,  besonders  aus  dem  munde  ausgeht: 
scbmöckender  athem,  foetidum  os  .Maaler  358';  die  den  visch 
dick  e^ent,  die  smeckent  und  stinkent  vast.  Mege.<«berc 
255,31;  das  erst  ist,  das  jm  der  otem  übel  stinckt  und 
schmeckt.  Gersdorf  feldb.  d.  wundarzn.  (1530)  85' ;  schmeckt 
dein  athem,  so  nimm  serpillum.  H.  ton  Brau.nschweic  apothek 
(1534)  3; 

auch  schmecket  jr  gar  hart  der  atn. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3,110,319  tieudrvck, 

vgl.  FiomiANRs  xeitsehr.  4, 183;  von  einer  wunde: 

kein  ärtzne;  will  an  mir  klecken 

mein  wunden  thun  stincken  und  schmecken. 

H.  Sachs  3  (1561),  2,39*. 

mit  beziehung  auf  den  Verwesungsgeruch  der  leichen:  das  die 
leüch  nit  schmeckend  werd.  Framck  wellb.  11'; 

wan  er  ist  ob  der  erden  sunder  smecken. 
da  Lazarus  erstanden  was       da  muosten   liut  ir  nasen  vor 
im  decken,    jüng,  lilurel  5123; 
lasz  das  grabe  zugedecket 
wann  der  todt  gwisziich  stinckt  und  smecket. 

H.  Sachs  3  (1561),  1,205'. 

vom  fauligen,  modrigen  geruch  de*  wassers:  daj  wajjer  wart 
smeckende.  der  veter  buch  58,25  Palm;  der  schmeckende  bach, 
Schwefelquelle  Schneller  2,  513;  besonders  aber  von  fleuch,  das 
schlecht  geworden  ist:  das  Heisch  schmeckt,  ist  schmeckend 
geworden,  schmeckt  schon  k.  ähnl.  Schneller  ebenda.  Schöpf 
629.  Lexer  221.  Höfer  3,  99.  Schmid  470.  Seiler  257'.  Tobles 
392'.  ScBMiDT  196.  Spiesz  219.  von  pferdefutter:  davon  solche 
fütterung  müchenzend  und  schmecbend  wird.  Hohberg  adel. 
landleben  3, 2, 162'. 

II.  in  beziehung  auf  die  empfindungen  des  geschmacksorganes : 
sapere,  schmecken  Dief.  511,  saporosus,  wolsmeckende  511*. 

l)  durch  den  geschmack  wahrnehmen ,  kostend  prüfen ,  er- 
kennen. 

a)  im  eigentlichen  sinne,  die  fähigkeit  des  schmeckens  und  ihre 
bahätigung  bezeichnend:  der  gaumen  schmeckt,  palatum  sapit 
Stein  BACH  2,  457;  nicht  schmecken  kOnnea,  scharf  schmecken 
können  Adelcmo; 
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ein  voller  mensch  vönf  sinue  hat,  .  .  . 

sehen,  hceren,  grifen,      riechen,  sniecken  sus  sint  si  genant. 

KBIMMAR  V.   ZWBTRR   164,3; 

etwas  schmecken j  durch  das  geschmacksorgan  wahrnehmen, 
prüfend  versuchen,  kosten:  was  wir  scbmecken,  das  riechen 
wir  auch.  Hf.mscb  1524,4;  man  kan  kein  gewürz  schmecken, 
non  intelligitur  sapor  aromatum  Stieler  1870;  schmecken  sie 
nichts?  icli  schmecke,  dasz  es  süsz  ist.  ich  schmecke  das 
salz  in  dem  wasser.  Adelung;  prüfet  nicht  das  ohre  die 
rede?  und  der  mund  schmeckt  die  speise?  Hiob  12,11;  {wie 
sollte  ich,  der  ich  achtzig  jähre  bin)  schmecken  was  ich  esse 
oder  trincke,  oder  hören  was  die  senger  oder  scngerin  singen. 
jSam.  39,  35;  und  da  ers  schmecket,  weit  er  nicht  trincken. 
Matth.  27,34; 

wir  setzten  uns;   ich  schmeckt  den  wein. 

Waldis  lisop  4,24,33  Kurt; 

als  er  disz  traur-gericbt  zu  schmecken  nur  beliebet. 

A.  Gryphius  vcrl.  yesiiensl  1, 153; 

vom  probieren  des  kochs:  so  man  dy  anrieht  dorunter  ge- 
lemperirel,  so  schmeck  dorczu  und  untersetz  den  schmack 
in  ein  czin.  kuchenm.  cl;  sprichwörtlich:  de  alle  möse  smekken 
(kosten,  probieren)  will,  ward  vaken  bedragen.  brem.  tob.  4,  857. 
freier,  itbergehend  in  den  sinn  von  genieszen:  ich  sage  euch 
aber,  das  der  menncr  keiner,  die  geladen  sind,  mein  abend- 
mal schmecken  wird.  Lucas  14,  24;  in  der  folgenden  stelle 
vereinigt  schmecken  die  bedeutung  von  kosten ,  durch  den  ge- 
schmackssinn  prüfen  mit  der  von  genieszen: 

die  jugeail  verschlingt  nur,  dann  sauset  sie  fort, 

ich  liebe  zu  tafeln  am  lustigen  ort, 

ich  kost'  und  ich  schmecke  oei'm  essen.    Götui  1,137. 

•ich  satt  schmecken: 

ich  hätte  mich  bey  einem  solchen  feste 

bald  satt  gehört,  gesckmeckt,  gerochen  und  gesehen. 

Wieland  5,9  (iler  neue  Arnaclis  12,10); 

von  etwas  schmecken,  kosten  von  etwas:  wer  von  der  frucht 
lotos  schmecket,  der  wird  vergessend.  Comenius  sprachenth. 
123  {übers,  von  Docemius);  ein  wenig  davon  schmücken  oder 
kosten.  Frisch  2,  204*.  in  älterer  spräche  auch  mit  dem  genitiv 
(so  gisniecken  6«  Otfrid,  andere  belege  unter  b) : 

hewr  liesz  mich  keinr  seiner  würst  schmecken. 

H.  Sachs  3  (15Ü1),  3,  75'. 

vgl.  Scdiller-LCbbe!«  4, 260".  nach  etwas  schmecken,  lüstern 
sein  nach  etwas:  karpfTen,  hecht,  barben,  unnd  dergleichen, 
dornach  schmecket  dem  kneclit  sein  maul.  Pauli  xc/amp/^  10«'. 
vielleicht  ist  auch  die  folgende  stelle  so  aufzufassen:  Venus  spricht 
zu  einem  gebrechlichen  alten,  der  sie  mit  verliebten  worten  an- 
gesprochen : 

Circis  nim  an  den  alten  gouch, 
im  thät  noch  worlich  wol  der  rouch. 
schmeckt  nach  der  kuchi  wie  ein  hundt  (er  ist  lüstern, 
tchnüffell  nach  der  küche ,  wo  Sjieisen  bereitet 
werden,  die  nicht  für  Um  hesiimml  sind). 

Gkncenbach  ijoiiclim.  10S2. 

b)  vielfach  in  übertragener  bedeutung,  wobei  nach  dem  zu- 
sammenhange mehr  der  sinn  des  priifens,  koslens,  erkennens  oder 
der  des  genieszent  hervortritt:  d6  her  gesinecketc  der  kunst 
und  ouch  der  werlte.  myst.  l,  IU6, 33;  schmeckt  und  sehet, 
wie  freundlich  der  herr  ist.  ps.  34,9;  die,  so  ein  mal  er- 
leuchtet sind  und  geschmeckt  haben  die  himlische  gaben.  Ebr. 
0,4;  nim  ein  lefTel  und  schmeck  selb,  was  du  sagest.  Lutheii 
J,  372*;  er  hat  jrrig  und  ausz  Unverstand  geredt:  ursacli, 
den  hinnuel  halt  er  nicht  verstanden  geschmeckt  in  seinem 
maul.  Faracelsus  (1616)  2,  255;  dann  wirst  du  schmecken, 
dann  wirst  du  fühlen,. .  was  gutl  bereitet  hat  denen,  die  ihn 
lieben.  Klopstoc«  U,  101;  aber,  fürs  erste,  ist  der  gcschmack 
eine  Sache,  die  sich  ohne  natürliche  anläge,  ohne  eine  gewisse 
feinbeit  des  seelenorgans,  womit  man  schmecken  soll,  durch 
keine  kuost  noch  bildung  erlangen  lüszt.  VVieland  19,272; 

der  gcist  sal  geistlichen 

smecken,  da^  in  angat.    ;in«>.  403,43  Köiike; 

schmecket  und  sehet  in  der  frist 

wie  freundtlich  golt  der  herre  ist  (/«».  34.9). 

II.  Sacus  2  (1570),  1,08'; 
manteb  liebstu  gott  den  herrn,  und  suchest  lohn  dabey, 
M  aclmtkesiu  noch  oicbt  was  lieb'  und  liehen  sey. 

Ancklus  Silesii;8  cherub.  utand.  45  neudruck; 
zeuch  elD,  laiz  mich  empfinden 
und  icbmeckeD  deine  kraft. 

I>.  (iKRHAROT  111,  10  Gddeke. 

die  bedeutung  von  kosten,  kostend  erkennen  liegt  auch  tu  gründe, 
wo  icbuiccken  auf  widriges,  tchmerzbnngendes  bezogen  wird: 
kklt  «r  gulef  geitueketi  er  fUrliefe  incllecjlchc  clliu  dinc 


myst.  2,  168,21;  es  stehen  etlich  hie,  die  nicht  schmecken 
worden  den  tod,  bis  das  sie  des  menschen  son  keinen  sehen 
in  seinem  reich.  Matth.  16,  28;  so  jemand  mein  wori  hell, 
der  wird  den  tod  nicht  schmecken  ewiglich.  Joft.  8,  52;  aull' 
das  er  von  gottes  gnaden  für  alle  den  tod  schmecket.  Ebr. 
2,9;  do  de  konygynne  ghesmeckel  hadde  unde  vorvaren  de 
biterecheyt  der  telinge.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  26o'; 

das  ic^h  des  smecken  müeje  [des  lebendigen  broles). 

glauben  900; 
0  Gustave,  du  geschmecket  hast 
schon  viel  betrübter  orten.    Opkl-Cohn  26S,  11; 
die  spreuen  sein  allhier  (der  leih),  der  kern,  die  reine  secle 
schmeckt  die  Verwesung  nicht. 

IloFMANNSWALDAU  begröbtiisged.  25; 
frau,  wir  haben  bisher  des  elends  volle  genüge 
beide  geschmeckt.  Voss  odijusee  23,350; 

er  mag  auch  einmal  schmecken,  wie  so  etwas  thut.  Campe; 
einem  kinde  die  ruthe  zu  schmecken  geben.  Adelung;  he 
iiett  de  rode  all  smekkt,  kennt  die  rutenschmerzen  schon. 
Dädnert  433'.  in  den  begriff  des  genieszens  übergehend:  ich 
schmecke  kein  vergnügen  recht,  welches  ich  nicht  mit  ihnen 
thcile.  Adelung;  er  aliein  ist  der  grund  von  der  Zufriedenheit, 
die  ich  geniesze,  welche  ich  niemals  fühle  und  schmecke, 
ohne  erinneruiig  immerwährender  dankbarkeit.  Winckelmann 
1,338;  dusz  das  volk,  wider  lust  und  belieben,  diese  Sonder- 
heit, als  haut  goüt,  gern  schmecken  und  genieszen  solle. 
BiJRCER  178';  (nie  hatte  er)  die  wohlthat  des  friedens  ge- 
schmeckt. Schiller  8, 382;  ein  ganzer  groszer  eindruck  füllte 
meine  seele,  den,  weil  er  aus  tausend  harmonirenden  einzeln- 
heiten bestand,  ich  wohl  schmecken  und  genieszen,  keines- 
wegs aber  erkennen  und  erklären  konnte.  Güthe  39,  345; 
soll  ich  die  fieibeit  nimmer  schmecken.  Arnim  scAatift.  2, 154 ; 

versucht  mit  fleisz,  mein  herz  ihm  abzuschildern, 
das  gröstc  lust  bei  seinem  glücke  schmeckt. 

IIaller  234  Hiricl; 

so  fühl  ich  eine  kraft  des  herrn, 

und  schmecke  fried  und  ruhe.    Grllert  2,148; 

schmekt  Butler  auch  vergnügen?    Göckingk  1,224; 

0  so  lasz  den  kurzen  may 

dieses  lebens  uns  getreu 

mit  einander  schmecken,    lieder  zweier  livb.  58; 

folgt  dem  süszesten  beruf, 

schmeckt  das  glück  der  liebe!    Gottkr  1,74; 
du  fühlst  sie  dir  näher,  und  schmeckest 
still  in  dir  selbst  die  Seligkeiten  des  groszen  gedankens. 

Wihland  siippl.  2,243; 
was  ich  je  für  reinen  himmelsglanz 

und  seelenruligcnusz  geschmeckt.     Göthk  33,251; 

und  so,  im  möncheskleide, 

am  klosterbettelstab 

er  mindestens  schmeckt  die  freude, 

dasz  er  sich  selbst  ihn  gab.    Grillparzkr^'  1,203. 

2)  einen  geschmack  von  sich  geben,  haben. 

a)  in  neutraler  anwendung:  wie  schmeckt  es  euch?  wie 
kirschen  und  beeren  schmecken,  musz  man  kindcr  und  Sper- 
linge fragen.  Göthe  26,09;  bestimmung  des  geschmackes  durch 
vergleichung:  eben  so  schniUcken,  eundem  saporem  referre 
Frisch  2,  204';  der  kern  sineckt  nienderl  sam  der  ander 
pfeffer,  wan  er  ist  süe;  und  hat  ain  klain  scbcrpfeii  dar  ein 
gcmiscliet.  Megeniierg  373,  35.  die  Volkssprache  ist  reich  an 
bezeichnenden,  humoristischen  Wendungen  der  rergleichung,  be- 
sonders naturliih  soweit  es  sich  um  schlechte  geschmärke  handelt: 
es  schmückt  sunsl  ohn  schnialtz  wie  ein  toder  Jud.  Fischaut 
Garg.  216;  vgl.  Wander  4,  ^51),  51,  der  eine  ganze  reihe  ähn- 
licher redensarlen  anführt  257,  9 — 258,  ll.  2i9,  54^.  adverbiuk 
bestimmungen ,  schön  (lon  Campe  ntr/i(  gebilligt),  gut,  wol, 
besser,  am  besten,  schlecht,  übel  schmecken  u.dhni:  du* 
oehl  schmeckt  nicht  gut,  es  macht,  dasz  eine  sachc  besser 
schmeckt.  Steinbach  2,  457;  es  schmückt  ihm  wühl,  es 
schmückt  sehr  gut.  Frisch  2,  204*;  einem  frölichen  hertzen 
schmeckt  alles  wol,  was  er  isset.  Str.  30,27;  unser  gläschen 
schmeckt  uns  ja  so  wohl.  Lessi\c  11,449;  dem  linuptmuiiu 
wirds  wühl  schmecken.  S(JIIller  räuber  3,2;  so  werden  sii- 
(die  speisen)  ihnen  gewisz  besser  schmecken  als  bisher.  Güthk 
11,377;  ach  das  soll  mir  wohl  schmecken.  Irruntti  hagest.  i,^; 

sl  sint  so  welch 
und  smeckint  lO  wole.    Lamprkcht  Alex.  2075; 
Uu,  0  wein)  imcckcst  mir  basz  denn  alle  die  prunnen 
dl«  awsz  den  veUen  yc  sein  gerunncn. 

WAcmRNACit  Uurb.*  1012,22; 

•r  (der  halm)  hat  un«  eben  wol  geschmeckt. 

II.  SACHt  lattn.  tp.  'i,90, 108  neudruck; 
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bildtich: 


maa  brate  diesen  fiscb,  so  schmecket  er  doch  übel. 

GÜNTHER  4t>7 ; 

der  fette  braten  schmeckte 

dem,  gott  sey  bei  uns,  gut.     IIölit  11  Halm. 

vMslhümliche  Wendungen:  es  schtnackte  mir  wol,  ich  was 
durstig.  AcBiceLA  sprichw.  (1534)  14S;  wenn  dirs  am  besten 
schmecket,  so  höre  aiiff  zu  essen.  Hesisch  950,  3 ;  schmecke 
gut,  währe  lange.  Simrock  sprichw.  9117;  gestohlene  biszien 
schmecken  wohl.  Sch>iid625;  hie  schmeckts  wol,  sagte  jener 
bauer.  da  er  buttermilch  unter  einem  kirschbaum  asz.  M.\the- 
siüs  Syrach  (15S6)  2,42'; 

am  besten  schmeckt, 
was  man  selber  erjagt,  und  schreckt. 

RoLLEKHAGEM  fiosclim.  (1595)  Fl*; 
mir  schmäkket  nichts  so  gut  als  wasz  ich  selber  esse. 

A5GKLUS  SiLESiüS  dieiub.  wand.  122  neudrui:k. 

in  freierem  gebrauche:  ein  weisz  mäsz,  daj  schmecket  Ulen- 
spiegel  so  wol  under  äugen,  das  in  da  lust  zu  essen.  Eulen- 
spiegel 76  (s.  US  neudruck).  mit  anderen  adierbialen  bestim- 
mungen:  süsz,  bitter,  salzig,  sauer,  herb,  häszlich  [letzteres  als 
ungut  bezeichnet  bei  Campe),  widerlich,  prächtig  schmecken; 
was  man  gern  jsset,  dasz  schmeckt  süsz.  Henisch  949  (letite 
zeile);  das  ding  schmücket  übliche  oder  nach  oel.  Corvinus 
^onsla/.  (KkKi)  566";  die  fische  schmecken  schlamuiicht.  Stein- 
bach 2,  457;  das  schmackte  mir  trefflich.  Simpl.  3,303,17  Kurz; 
sprichwörtlich:  schmeckst  du  prächtig.  Wasdeb  4,  258,  30. 
259,  31 ; 

gestohlne  butter-milch  schmeckt  noch  einmal  so  frisch. 

GÖNTHER  973; 
im  bilde: 

deine  gifte  {weit)  —  o  sie  scbmekten  süsze !    Schiller  1,226. 

nach  etwas  schmecken:  nach  peche  schmecken.  Steinbach 
2, 457 ;  der  wein  schmeckt  nach  dem  fasse,  nach  dem  kork, 
die  speise  nach  dem  rauche.  Adelung; 

dar  nach  smahte  da;  obei;.  Lanzelot  3951. 
volksthümliche  Wendungen :  der  hafen  scbmäckt  gern  nach  der 
ersten  brüh,  de  fide  meretric.  102;  es  schmeckt  alles  nach 
seinem  vasz  (wie  das  vasz,  also  der  wein).  Frasci  sprichw. 
2.181";  dat  sraeckt  doch  nä  der  kreil  säd  de  oll  frü  un  bröd 
sich  'n  tünpäl.  Hofer  wie  das  lolk  spricht^  44S;  dat  smeckt 
all  na  de  harbarge  {oder  na't  schapp) ,  von  einer  speise,  die 
zu  lange  im  schranke  gestanden  hat  Richey  SS;  dat  smekkt  na 
meer,  so  gut,  dasz  man  mehr  davon  essen  möchte  Däiixert  303"; 
ähnlich :  nu  noch  f s  un  denn  nich  mier  un  süll't  6k  dull  nä 
söt  smeckeii,  säd'  de  jung  un  lickt  dat  letzt'  ut  n  syrops- 
pott.  Höfer  wie  das  rolk  spricht^  756; 

schmeckt  nicht  na  Csch  noch  Qescb,  helft  wedder  kop  noch  stert 
(ei  ist  ein  vielerlei,  aber  niciils  rechtes,  ordenllicliea). 
LAtRRHBERG  scliertged.  3,350. 

Luther  cons/rutert  schmecken  auch  mit  dem  accus.,  um  die 
art  des  geschmacks  anzugeben,  s.  die  stelle  unter  c  (l,  311"). 

b)  während  schmecken,  riechen  bei  seiner  prägnanten  an- 
wendung  seine  bedeutung  verschlimmert,  entwickelt  schmecken  11 
im  prägnanten  gebrauche  den  guten  sinn  von  munden,  wol- 
schmecken  (vereinzelt  jedoch  auch  in  der  entgegengesetzten  be- 
deutung, bildlich: 

mer  und  sür  sint  iuwer  not: 

iu  smecket  mar  unde  wint: 

ich  wxne,  iu  diu  zwei  bitter  sint. 

Tristan  302, 11  Maszmann) ; 
die  speise  will  mir  nicht  schmecken,  der  wein  hat  mir  ge- 
schmeckt; auf  den  Schinken  schmeckt  ein  trunk;  ich  lasse 
mir's  schmecken ;  es  schmeckt  mir,  das  essen,  der  trank  mundet 
mir,  aber  auch  freier:  ich  habe  appetit,  den  normalen  drang 
zum  essen: 

die  seck  (beltelsäcke)  sto.^zt  man  ihm  in  die  zen: 
die  spis  will  ihm  nii  schmecken. 

Wackkrmagkl  leseb.^  1055,2; 
die  gewycblen  Oaden  unsz  uit  schmecken. 

Brajit  uarrensch.  HO', 96; 
wilt  aber  ein  tag  frölich  sein, 
80  gang  ins  bad,  so  schmeckt  der  wein. 

Fischart  Garg.  48'; 
da  schmeckt  eim  nach  eim  jngersprung, 
das  essen,  und  ein  frischer  irunck. 

Kollrnhagi;«  froschm.  Fl"; 
wenn  du  jedwedem  uitheil  trauen 
und  dich  nach  allem  richten  willt, 
was  diesem  schmeckt,  und  jener  schilt. 
so  muszt  du  endlich  disteln  kauen.     Licutwer  112; 
er  darbt  im  überllusz  von  tausend  schönen  Sachen, 
wählt  und  verwirft,  und  weisz  nicht,  was  ihm  scbmeckt. 

QoiTER  1,34: 


goit  grüsz  euch,  alter!  schmeckt  das  pfeifchen?    Pfeffel; 
frau  meistrin  leb  sie  wol! 
ich  sags  ihr  grade  ins  gesiebt 
ihr  speck  und  kraut  das  schmeckt  mir  nicht. 

Schade  haiidwerk>t.  149; 

ein  wol  gewürtzte  speisz,  die  einem  baurenmagen  schmecket. 
ScHCPPius  747;  ah,  das  schmeckt,  das  brennt  ein!  Schiller 
räu6.  2,3;  in  eigenthümlicher  construction :  fürchterlich  trillern 
deine  schlafkarameraden  alter  —  dir  schmekl?  4,  5;  laszt 
euch  meinen  Zyprier  schmeken.  Fiesko  4,  10;  eh  ich  mir» 
schmeken  lasz  von  dem  geld,  das  mein  einziges  kind  mit 
seel  und  seeligkeit  abverdient,  kab.  u.  liebe  \,l;  wir  dürfen 
es  uns  heute  schmecken  lassen.  Göthe  19,  207;  gut  ist  er  [der 
kaffee) ,  und  er  schmeckt  mir  heute.,  Ifflard  jäger  4,  3.  ver- 
stärkt: ein  stück  brods  mit  kraut,  ruhen,  unnd  ein  wasser- 
brey,  die  seind  einem  müszigen  menschen  ein  ekel,  aber 
einem  der  gearbeytet  hat,  seind  sie  wildbrat,  und  schmecken 
ins  herz  hinein.  Westphal  fauUeufel  (1563)  Fa  (ebenso  in  über- 
tragener anwendung,   s.  unten  die  stelle  aus  Luther  unter  c); 

so  setzt  man  ein  schön  zuckermebl, 
das  einem  schmeckt  durch  leih  und  seel. 

Rolle?ihagem  froschm.  (1595)  U2' 

volksthümliche  Wendungen:  ich  esse  was  mir  schmeckt  und  leide 
was  ich  soll,  fuchsmundi  395;  was  schmeckte  unversucht, 
sagte  der  abt  zur  Jungfrau.  Höfer  wie  das  volk  spricht^  2;  vgl. : 
der,  so  ein  ding  nicht  versucht,  wie  wolle  er  wissen  können, 
wie  es  scbmäckt.  SimpL  4, 14, 15  Kurz;  das  schmeckt,  sagte 
der  storch,  als  er  eine  krule  frasz.  Warder  4,257,7  (unter 
andern  ähnlichen  redensarten);  ironisch:  dat  smeckt!  säd'  de 
jung,  dör  kreg  he  den  knüppel  upu  kopp.  Höfer  o.  a.  o.  780. 
c)  vielfach  in  übertragener  anwendung,  der  allgemeinen  wie 
der  prägnanten  bedeutung  folgend:  ein  solcher  witz  schmeckt 
nach  der  schule,  ein  gewinn  von  tausend  thalern  schmeckt 
überaus  gut.  Adelung;  wenn  jm  die  bosheit  gleich  in  seinem 
munde  wol  schmeckt.  Hiob  2u,  12;  betleley  schmeckt  wol  dem 
unverschampten  maul.  Sir.  40,  31;  eigenthümlich  mit  dem  acc: 
auch  das  mehrer  teil  eitel  geitz  und  hoffart  schmeckt.  Luther 
1,311";  wem  die  titul  wol  schmecken,  der  mag  darmit  sein 
hunger  büszen.  Lehmann  175;  die  allzuoft  nach  falschem  witz 
und  nach  zoten  schmeckten.  Kahler  dichtk.  d.  Hör.  95;  die 
vollkommene  Übereinstimmung,  die  der  h.  geist  vermeide» 
wollte,  weil  sie  so  sehr  nach  Verabredung  schmeckt.  Lessing 
10,  53 ;  ihr  enthusiasmus  . . .  schmeckt  nach  dem  schw  arzen 
rock.  Lekz  1,266;  dasz  die  theorie  . . .  sehr  nach  erdichtungen 
schmecken  würde.  Kant  8,  210;  mein  entschiedner  Widerwille 
gegen  alles  was  nach  sofislerey  schmeckte.  Wieland  3,  46s 
(Agathon  16,3);  wie  schmeckt  das,  e.  majestät?  Schiller 
Täuber  2,  3;  (er  hatte)  einen  erklärten  hasz  gegen  alles  was 
nach  schönen  Wissenschaften  schmeckte.  Göthe  25,49;  was 
nach  seiner  bisherigen  Stimmung  schmeckte.  18,48;  schwache, 
nach  corpuscularvorstcllungsart  schmeckende  erklärungeu. 
54,73;  wie  thut's  büischlein?  wie  schmeckt's  (das  geprügelt 
werden)"!  Hebel  2,230; 

diu  wisheit  iu  des  herzen  gründe 
smecket  rehte  als  in  dem  munde 
dem  guom  ein  guoiiu  spise  tuot. 

Lamprecut  V.  Kegensbl-rg  tuchler  Syon  2797; 

in  schmeckt   der   zwilch  nit  wol ,   als  ee  (sie  wollen 
bessere  geaandung).     Braiit  uarrensch.  82, 13; 

all  jbr  dichten,  kunst  und  ehr 
schmecket  nach  verstand  und  lehr. 

Rist  iioei.  tustg.  (1638)  D3'; 
ich  habe  was  gedichtet, 
das  etwan  lobes  wert  und  schmecke  nach  der  kunst. 

Fleming  4ü>,8,4  Lap^ienberg ; 
auffopffern  für  altar,  für  Stadt,  für  haus,  für  lehre, 
kann  nicht  als  herrlich  seyn.  ja  schmeckt  nach  höchster  ehre. 

A.  Grtphils  1,304, 
wer  liebt  die  speis«  nicht,  so  nach  der  tugend  schmeckt. 

Hofma!<<iswaloau  hcldenbr.  158; 

Eoeten  waren  zwar  vordem  bei  hofe  mode, 
eut  aber  schmecken  sie  der  weit  nach  narrensode. 

B.  Keueirch  ijnt.  161 ; 
an  Sachen,  die  nicht  so  nach  well  und  thorheit  schmecken. 

Gi:!1TBER  591 ; 

so  eine  mode  möchte  gehen, 

so  herb  als  sie  dem  beutel  schmeckt. 

PiCARORR  2,  360; 
der  tod  schmeckt  immer  bitter. 

WiELASB  22,64  (Oberoii  2,13): 
armsel'ge  lehre ! 
sie  schmeckt  nach  dem  einseii'gen  hasi 
dar  bölle.  Graibs  2,99  Uiumenihal. 
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in  prägnanter  anwendung :  das  schinäckt  ibni,  hoc  Uli  placet, 
hoc  deltctatur  Frisch  2,204*;  diese  begegnung  will  mir  nicht 
schiuecken.  AoELUNr. ;  die  arbeit  will  ihm  nicht  schmecken. 
Campe,  schon  in  alter  spracht  dieser  bedeutung  sich  nähernd: 
den  sroekkent  siniu  uuurt,  die  der  uuiiloa  habent,  sie  mit 
uuerchun  zeeruullene.  Wilusam  96,  4;  in  sul  smecken,  da; 
di  enoben  ist.  my^t.  2, 132,  12;  verstärkt:  dy  predigt  wirt  ins 
hertz  schmecken.  Ltiutn  12,605,10  Weim.  ausgäbe  (vgl.  oben 
unter  b); 

kArzweilen  untern  hecken 

das  wil  mir  alles  uitner  schmecken. 

fastii.  «/!.  720,  28 

lacht  ins  fäustlein  derselben  gecken, 

die  sich  die  wort  so  lieszen  schmecken, 

alles  gleubten,  was  niaii  nur  sagt. 

HoLLK.NHACE.1  froschm.  116*1 

hier  wo  mein  feind  begraben  liegt, 

soll  mir  das  leben  erst  schmecken.    Schiller  11,216; 

•olch  ding  mus  man  alle  tage  für  und  für  hören,  und  be- 
dencken,  sonsten  schmecket  es,  und  hafTtet  im  hertzen  nicht. 
Nbandeb  menschensp.  vorr.  k'i';  es  sind  äuszerungen  . .  darin, 
die  ihm  wohl  nicht  schmecken  dürften.  Lessinc  12,511;  (dann) 
schmeckts  meinem  guten  schlukcr  freilich,  einmal  auf  süsz 
Wasser  zu  graben.  Scbiller  kab.  u.  liebe  1, 1 ;  weil  er  wuszte, 
wie  ihm  chürale  schmeckten.  J.  Vilvi.  ftegelj.  1,65;  der  müszig- 
gang  will  mir  gar  nicht  schmecken.  Göthb  5,  132;  nichts 
wollte  mir  schmecken  noch  gelingen.  25,  lO;  ich  bin  in  dem 
augenblicke  so  für  Michel  Angeio  eingenommen,  dasz  mir 
nicht  einmal  die  natur  auf  ihn  schmeckt.  27,235;  der  graue 
tag  will  mir  nicht  schmecken,  briefe  5,  90  Weim.  ausgäbe. 

SCHMECKE.NBECHER,  m  ,  eigentlich  schmeck  den  becher, 
heteichnung  eines  trinkers:  assagia-bicchiere ^  met.  bevacchiatore, 
irinc^itore  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  599*.  vgl.  W.  Wacker- 
^AGEL  kl.  Schriften  3,  108/f. 

SCH.MECKENBU.\Ti.EIN,  m.,  beieichnung  eines  schmarotiers 
{vgl.  das  vorige),  in  der  oberdeutschen  form  schmeckenbrätlin: 
aber  die  schmeckenbrätlin,  so  ein  lecker  biszlin  über  3.  gassen 
riechen,  haben  gern  gast  in  ander  leut  heuszer.  Fbancii 
MprichtD.  (1541)  1,  37*.  schmacken  brettly  {vgl.  schmacken  für 
schmecken): 

schmacken  brettly  ist  meyu  nam, 
schmorutzens  ich  mich  nymraer  schäm. 

Murnkb  sclieimenz.  28  ncudruck. 

SCHMECKENBÜSCHEL,  m.  bair.,  strautx  wdrieclunderblumen 
ScuM.'^  2,  543,  vgl.  schmecke  2. 

SCHMECKEMCHT,  n.  eine  ausländische,  als  abführmittel 
dienende  wurxel  ohne  sonderlichen  geschmack,  die  indische  Zaun- 
rübe, bryonia  indtca,  jalappa  alba  Campe. 

SCHMECKENSCHEBBEN,  m.  bair.,  blumentopf  Schm.*  2, 543, 
vgl.  schmecke  2. 

SCHMECKENSTENGEL,  m.:  ein  kleinod  der  herzogin  Anna 
(1552)  hatte  die  form  aines  schmeckenstengels.  Schh.-  l,  543. 
gemeint  ist  irol  eine  langgestielle  biume.    vgl.  das  vorige. 

SCH.MECKEB,  w».  der  schmeckt.     1)  von  personen. 

a)  im  sinne  von  schmecken,  mit  dem  gesclimackssinne  wahr- 
nehmen (11,1):  gustans,  delibans,  palato  sentiens  Stiei.kr  li>7u. 
besonders  von  einem,  der  grosze  fdhigkeit  und  neigung  lu 
schmecken  hat,  der  mit  behagen  schmeckt,  der  gern  gute  bissen 
tsü,  lecker.  Campe.  Reinwali*  1,143,  manchmal  auch  mit  dem 
nebensinne  des  schmarotzens :  alle  sinne  dieses  schmeckers 
waren  in  das  Ibierische  geschafl  seiner  sältiguiig  verwickelt. 
Tbümmel  reise  I  (1791),  17;  saucen  von  einer  feinheil,  die 
unscrn  fürsten  und  schmeckern  unbekannt  bleibt.  Grillparzek 
(18&7)  16,78; 

die  ihr  berulea  euch  düukt,  das  glück  der  scbmecker  zu 

ilistera,  .  .  . 
o!  warum  bat  nicht  der  propst  der  oeuii  barmherzigen 

Schwestern, 
der  keuschen  Musen  ehrwürdiges  baupi, 
euch  sitz   und  stimme,   wie   mir,   bey  diesem  nachtmal 

erlaubt? 
TuÜanKL  n-ise  8  (1803),  277; 
der  wahre  schmecker, 
der  tellcriecker, 
er  riecht  den  braten, 
er  aboet  llsche.    GOTua  41,81; 

feiner  achmecker  (vgl.  das  uns  geldufigtrt  feinvchmecker  06«» 
Ihetl  3, 1161): 


w«iieir«ri,  iLi: 
weiieWert  lu, 
und  um  tin 


i'i , 
her. 
ri  rang!    ßoTTi*  I,  418. 


in  übertragener  anwendung: 

wus  du  gesagt,  kommt  nicht 
aus  dir,  ich  weisz  es  wohl;  es  ist  dir  nur 
SO  eingesprochen  von  gelehrten  schmeckeru, 
die  ihre  l'ulsihlieit  und  verkehrte  hisi 
mit  biumen  überdeckten.    iHMKRiiAMi  16,  441  Boxberger. 
vergl.  auch  c. 

b)  nach  schmecken,  durch  geruch  wahrnehmen  (1, 1),  viel- 
leicht in  küchenschmecker  (s.  dieses  oben  th.  5,  2509,  sicher  in 
brunnenschinecker  {s.  dieses  oben  th.  2,  436)  und  dem  gleich- 
bedeutenden wasserschmecker  Tobler  32u',  ferner  in  jüppe 
{weiberrock)-sc\imecker,  maitlischmecker,  lecker,  der  den  mad- 
chen nachläuft.  Stalder  2,  335.  die  letztere  bedeutung  zeigt  auch 
scbmecker  allein  Heinwaid  2,  112;  cimbr.  smeckur,  stärker, 
wie  ^hurenjdger'.  cimbr.  wb.  233*. 

c)  von  a  aus  veraUgemetnert ,  zum  sinne  von  Hecker,  laffe : 
ich  aber  verdeckte  das  antlitz  noch  mehr:  deszwegen  sie 
mich  einen  schmucker  hiesze,  der  nicht  das  herlz  habe,  dasz 
er  eine  Jungfrau  recht  angreiffen  dörffle.  Puilandeu  l,  124. 

2)  i'on  den  tum  schmecken  dienenden  Sinneswerkzeugen. 

0)  am  meisten  nach  schmecken  I  ton  der  nase,  more  Norim- 
bergensium  Stieler  1870,  nach  Frisch  2, 201*  alemannisch,  und 
allerdings  besonders  auf  oberdeutschem  Sprachgebiet  verbrettet,  zu- 
mal in  scherzhaftem  oder  spöttischem  sinne  gebräuchlich.  Klei« 
2,127  {pfälz.,  bair.,  elsäss.,  augsb.).  Scum.*  2,543.  Schöpf  ü2» 
(schmucker).  Castelli  245.  Ht^CEL  14o'.  Lexek  kämt.  ab.  221. 
FaoMMANNs  zeitschr.  6,174  {Egerland).  Stalder  2,335.  Seiler 
258".    ScHMiD  471.    SfiEsz  219: 

ich  haa  mi  jez  ul  d'nase 
schunn  lang  gelayt  uu  haamer  so.  us  wachs,  von  aasze 
e  Sammlung  halt  gemaciit  von  scbuiekkre  grosz  un  klaiu. 

Arnold  pfingslmunlag  107. 
er  hat  einen  guten  scbmecker,  nasum  Rhinocerotii  habet,  et 
(meton.)  emunctae  naris  est  Stieler  1870,  auch  heute  noch  in 
ßgürlichem  sinne  gebräuchlich.  Scbmid  471.  ebenso  einen  feinen 
schmecker  haben:  wie  ich  nun  einen  feinen  schmecker  habe, 
so  merkte  ich  stracks,  dasz  es  blosz  an  reimen  fehlte.  Wielanü 
in  Mercks  briefs.  l,  158,  freier  einen  guten  schmecker  für 
etwas  haben,  im  sinne  von  '■nase'  begegnet  oberdeutsch  auch 
ein  deminut.  schineckerl:  ein  näserl  oder  schmeckerl  wie  ein 
feld-flasthinedel  so  neckisch.  Schwabe  tintenf.  59  und  eine 
ireiterbildung  schmeckeier:  denn  es  narret  ist,  dasz  ich  drüber 
leydn  soll,  was  des  andern  sein  scbmeckerer  nil  wol  \er- 
tragn  kan.  7. 

b)  seltner  nach  schmecken  il  wie  ^maul'.  Adelung  ('in  den 
niedrigen  sprecharten  einiger  gegenden');  bei  den  Jägern  das  maul 
des  hirsches,  doch  nicht  allgemein  üblich.  Heppe  wohlred.  jdger 
204',  nach  Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,  505  provinzielle  be- 
nennung  des  maules  am  roth-,  dam-  und  rehwtld. 

3)  als  bezeichnung  eines  Werkzeugs  zum  zapfen  des  wetus, 
wahrscheinlich  eigentlich  zum  schmecken,  kosten  desselben:  er 
(der  wein)  wird  im  kalten  keller  verwahret,  verspundet,  und 
mit  einem  schmecker  (hefer)  oder  kranicben  gezapffet  (im 
lat.  text  dafür  siphone  [siphuncuJo]).  Comenius  sprachenthiir 
übers.  V.  DüCEMius  445. 

4)  wolriechende  biume,  riechstrausz ,  blumenstrausx  Klein 
2, 127  (6air.).  Schh .*'' 2,  543 :  an  etlichen  orten  nennet  es  (das 
am  haar  oder  an  der  kleidung  befestigte  bouquet)  das  fruuen- 
zimmer  einen  scbmecker  oder  schmeckerle.  frauenzimmerlej. 
(1715)248.    vgl.  schmecken  1, 2,  u. 

5)  altes  übelriechendes  buch,  schmäcker  Kehrkin  1,356.  vgl. 
schmecken  I,  2,  b. 

6)  das  im  Grabfeld  übliche  schiuecker,  degen  Ueinwalo  i,  112 
musz  wol  auf  schmecken,  schmacken,  schlagen  zurückgeführt 
werden,    s.  dieses  oben  sp,  897. 

7)  smeckarle,  n.,  sisimbrio  ortense,  kresse.  cimbr.  wb,  233", 
vielleicht  wegen  des  scharfen  geschmacks. 

SCILMECKEUEIt,  m.,  s.  das  vorige  2,  a. 

SCHMECKEBIN,  f.,  zu  schmecker.  l)  nach  l,a  foemina 
gustans,  delibans,  et  palato  sentiens  Stieler  ibTO;  nach  t,  6 
schmOckerin,  die  schinockt,  olfactrir  M aaler  358*.  bildlich 
wie  bemerkerin.  quelle  ton  1618  bet  Weicanu^  2, eu2. 

2)  nach  2,  a,  nase: 

ir  habt  ie  auch  aiue  schön«  tchmeckrin, 
gelUrmet  wie  ain  «sclicnweckrln. 

li.  Sachs  fasln,  .y.  2,87,179  ntudruck. 

SCHMECKEHKOCH,  m.  koch  für  schmecker,  feinschmteker, 
oder  der  selbst  tm  fanschmeckcr  ist:  als  irgend  ein  . .  schniecker- 
koch.   BkNZLL-SrEUNAi    bei  Camm 
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SCHMECKERLEIN,  n.,  oberdeutsch  scbmeckeHe,  schmeckerl, 
i.  schnieckei   2,  a.  4.  7. 

SCHMECKEBLÜST,  f.  lust,  gelüst  eines  schmeckers,  fexn- 
fchmeckers:  wenn  er  sich  von  scbmeckerlüsten  versucht  fühlte. 
Beszel-Sternal"  bei  Campe. 

SCHMECKET,  f.  blumenstrausz  Schiid  471,  auch  n.  Schöpf 
629.  ist  das  letztere  berechtigt,  so  entspricht  die  endung  gemein- 
deutschem -icbt,  im  andern  falle  gemeindeutschem  -de  (ahd.  -idaK 

SCHMECKFÄH[G,  adj.  fähtg  zu  schmecken,  nach  schmecken 
I!,  1:  hier  ist  die  zunge  regelmäszig  schmeckfähig.  Breh« 
thierleb.  1,  xxiv. 

SCHMECKHAFT,  adj.  sapidus,  sapore  suarts,  gustu  jucundus 
Stieler  1871,  gewöhnlich  schmackhaft,  s.  dieses  oben  sp.  S99. 

SCHMECKHAFTIG,  adj.,  tceiterbildung  vom  vorigen,  smeck- 
hafflig,  sapidus  Dief.  51 1',  niederd.  wolsmeckhaflich,  saporosus. 
ebenda,    vgl.  schmackhaftig  oben  sp.  900. 

SCHMECKHERR,  m.  schmeckeberr.  1)  bezeichnung  von  be- 
amten,  denen  es  obliegt,  das  bier  auf  seine  gute  hin  :u  kosten, 
bierkieser.  Jacobsso;»  5,  2.'0'.    J.  Pacl  Siebenkäs  2, 13  {anmerk.). 

2)  bildlich  ton  recensenten:  im  Schwaben-,  im  Sachsen-  und 
im  Pommerland  sind  städle,  in  denen  autorfleischtaxatorcs 
sitzen,  wie  hier  unser  alter  mctzgermeister;  man  nennt  sie 
aber  gemeiniglich  schmeckherren  oder  gesclimackherren,  weil 
sie  vorher  jedes  buch  kosten  und  nachher  den  leuten  sagen, 
ob  es  ihnen  schmecken   werde,  ebenda  (im  text). 

SCHMECKHüND,  m.  spiirhund,  vgl.  schmecken  1,1:  es  halt 
ein  Jäger  ein  schnieckhund,  der  spüret  einem  basen  nach. 
Heyden  V.  Dhaun  übers,  d.  Plinius  (1584)  174  ;  da  die  schmeck- 
hunde  nun  mehr  vor  alters  faul  und  blind  worden,   ebenda. 

SCHMECKICHT,  adj.  zu  schmecken,  oberd.  auch  verkürzt  tu 
schmecket,    vgl.  das  folgende. 

1)  nach  schmecken  I,  2,  riechend,  geruch  von  sich  gebend, 
schmecket,  geschmecket  Stalder  2,335: 

das  (eingeveide  des  to'lten)  waschen  sie  nach  dem  bescheyd 

erstlich  ausz  einem  roten  wein 

und  wol  schmecketem  wasser  rein.     H.  Sachs  1  (1558),  131'. 

prägnant,  wie  ^trolriechend' : 

nach  dem  sie  ein  wurizscherben  nam, 

leget  darein  das  haubet  werd, 

thet  darein  und  draufT  Trische  erd 

und  pflantzet  auff  das  haubet  xart 

ein  schmecket  kraut  von  guter  art.    162*; 

ihöt  schmecket  wasser  ins  gieszfas.    3  (1561),  1,94'. 

2)  nach  schmecken  IL2,  schmeckend,  geschmack  von  sich  gebend, 
habend:  wole  smeckicht,  saporosus  Dief.  5li',  wohlschmäckicht, 
palato  gralu^:  Steikbach  2,  458.  prägnant,  wolschmeckend : 
scumuckicht,  sapidus.  ebenda,  so  kennen  es  oberdeutsche  mund- 
arlen  noch:  schinecke(r)t  Höcel  140';  schmeckete  weimper, 
besonders  aolshmeckende  traubensorte  Kleik  2, 127  (östr,), 

SCHMECKIG,  adj.  zu  schmecken,  vergl.  das  vorige  und 
schmackig  sp.  900. 

1)  nach  schmecken  I,  2,  geruch  von  sich  gebend:  zö  dem 
achten  mal,  sol  der  mensch  ofFl  gedencken  die  gestalt  seines 
leichnams,  nach  dem  tod,  wie  gar  ungestalt,  forchtsam  grau- 
sam und  übel  schmeckig  er  den  menschen  würt,  und  unwerd 
der  weit.  Keisersberg  granatapf.  (1510)  C6'.  auch  prägnant, 
wie  ^übelriechend',  so  in  heutigen  mundarten:  schmekige  häfe, 
topfe  Seiler  •:57';  nd.  sm^kig,  von  faulendem  fleisch  VVoeste 
243";  g'schmökig,  in  gleicher  anu-endung  Hünzuer  226. 

21  nach  schmecken  11,2,  geschmack  von  sich  gebend,  habend: 
saporosus,  wolschmeckick,  -smechig  Dief.  511'.  prägnant,  wol- 
schmeckend: sapidus,  .>meckgig.  ebenda,  nd.  smeckich  Dief.- 
WCi.c«er841;  saporosus,  smeckig  Dief.  51l':  alsdann  soll  der 
■    rgermeisler  .  .  die  lafel  decken  mit  reinen  lachen,  darauf 

izen  einen  schmeckigen  wein  und  reine  pülte.  weisth.ö,Z36 

•fteriräld.-rhein.).     auch   im   sinne   von   'übelschmeckend',   so 

mdartlich,   von   faulendem  fleisch  (vgl,  i),  schmeckig  Tobleb 

i',  nid.  smckig  Wof.ste  243'. 

SCH.MECKKCGLEIIV,  n.;  pastillus,  orbiculus,  r^x.'^axoi,  al. 

hmcckkugle.  Jlnids  nomenclat,  (15'>3)  81*. 

SCHMECKLEIN,  n.,  deminut.  zu  schmack.  geschmack:  solche 
"Ute,  die  so  gar  nichts  fülen  noch  sich  annemen,  die  heiszen 
rechte  bogdim  und  apilgicotes,  verrucht,  (das  heiszt:)  da  kein 
Bcbmecklin  noch  rüchlin   da  ist  blieben.  Lltber  3,238". 

SCH.MECKLICH,  adj.  zu  schmecken,  mhd.  smeclich.  vgl. 
Eihmacklich,  schmeckicht,  schmeckig. 

1)  fähig  oder  geneigt  zu  schmecken,  durch  geschmack  wahr- 
zunehmen, bildlich  (vergl.  schmecken  11,1):  Sant  Augustinus 
sprichet,  waj  diu  sele  smeket  nnder  got.     er  wil  sprechen, 


daj  diu  zunge  in  der  spise  smeket  ein  verborgen  lieht;  er 
wil  sprechen,  daj  diu  sele  niht  bogirlich  si  noch  smeklich: 
si  muoj  haben  ein  verborgen  werc  und  ein  kraft  des  lichtes. 
myst.  2,  133,  23. 

2)  durch  schmecken,  geschmack  oder  geruch  wahrnehmbar. 

a)  nach  schmecken  I,  2,  odoriferus,  schniecklich  Dief.  393". 

b)  nach  schmecken  IL  2,  6,  prägnant  sapidus,  schmecklieb, 
sapide,  smecklich,  saporose,  smeclich.  ebenda,  in  bildlichen 
Wendungen :  der  pöffel  wil  stäts  die  band  mit  im  teich  haben, 
wenn  man  im  regiment  brodt  backen  wil,  dasz  es  jhm  schmeck- 
lich  sey.  Lehmann  l,  607;  ein  herr  von  Ziethen  bat  Shakspear's 
•was  ihr  wollt'  seine  brühe  übergössen,  um  es  für  die  freuden- 
und  lustlose  weit  schniecklich  und  des  autors  fehler  durch 
Verbesserungen  unleidlich  zu  machen.  Zklteb  in  seinem  brief- 
irechsel  mit  Göthe  3, 13n. 

SCH.MECK.MEISTER .  m.;  mnd.  smeckmester,  der  speuen 
und  getränke  zu  prüfen  hcU  Schiller -LPbbes  6,  264'.  vergl. 
>chmeckherr. 

SCHMECKOKGAN,  n.  sinneswerkzevg  zum  schmecken,  zunge 
Oken  4,  431. 

SCHMECKOSTERN,  verb.,  s.  schmackostern  oben  sp.  900. 

SCHMECKSÄBEL,  m,  wahrscheinlich  zunächst  bezeichnung 
einer  art  säbel,  vielleicht  mit  schmecken,  schmacken,  schlagen 
zusammenhängend  (vgl,  scbmecker  6),  dann  mit  beziehung  auf 
schmecken  im  gewöhnlichen  sinne  wie  'lecker,  schmarotzei'  (vgl. 
schmecker  1,  o):  ein  guter  niagen  und  ein  böses  herz  haben 
schon  oft  das  glück  eines  böflings  gemacht,  man  liebt  einen 
Schmecksäbel  und  Schmarotzer,  der  für  keinen  menschen 
das  wort  redet.  H.  VV.  v.  TbCmmel  aphorismen  60.  sprichwörtlich, 
nls  fingierter  eigenname  ohne  artikel:  schmecksäbel  riecht  einen 
braten  Ober  drei  straszen  bin.  Wakder  4,262. 

SCHMECKSA.M,  adj.:  odoriferus,  smekchsam  Dief.  393*.  vgl. 
schmacksam  oben  sp.  9*)i. 

SCHMECKSEL,  ni.  lecker,  laffe.  vgl.  schmecker  1,  c  dan 
von  den  hungerigen  schmecksseln  (den  Franzosen)  so  kainer 
ein  paar  wadel  hett  die  sich  kunten  sehn  lassn.  Schwahe 
tintenf.  16;  ja  da  war  ich  ein  schöner  narreter  schmecksei 
gewcsn,  wan  ich  gleich  hett  parirn  wölln.  57. 

SCHMECKSELN,  verb.,  Weiterbildung  tu  schmecken,  etnen 
beigeschmack  haben  Kehrein  1,  355. 

SCHMECKSEN,  verb.,  s.  schmacksen  oben  sp.  901. 

SCHMECKUNG,  f.  das  schmecken,  mnd.  smeckinge  Schiller- 
LÜBBEN   4,  260". 

1)  im  sinne  von  schmecken  I,  1,  die  fähigkeit  zu  riechen, 
durch  geruch  wahrzunehmen,  im  bilde: 

got  der  ist  da  ain  spiegel 
des  gesiebtes  an  allen  triegel, 
und  ist  aJD  härpfe  der  gehörung 
und  ain  hönig  der  versuechung 
und  ist  ain  baisam  der  smecliung, 
und  ain  pluem  der  berüerung. 

ViNTLiB  hlitm.  d.  luqent  9972. 

übertragen,  vgl.  l,d:  Judicium  et  intellectus  Stieler  1870. 

2)  nach  schmecken  I,  2,  odor  vel  odoratus,  smeckung,  rierhung 
Dief.  nov.  gl.  270'. 

3)  nach  schmecken  H,  l,  gustatio,  gustatus,  ipseque  sensus 
saporis  Stieler  1870. 

SCH.MECRWASSER,  n.  wolriechendes  wasser,  riechwasser 
Stalder  2,  355.  Tobier  392'.  vergl.  schmecken  I,  2.  davon 
schmeckwasserbüc  hsli,  n.  rtechfläschchen.  Stalder  a.a.o. 

SCH.MECKWOHL,  n.  im  Rotwelschen  die  apotheke.  vergl. 
schmecken  L  2. 

SCHMECKWUBST,  f.  wurst  die  nach  dem  einschlachten  und 
uurstmachen  freunden  und  bekannten  zum  schmecken  ins  haus 
geschickt  wird.  Frischbier  2,  296'.    vgl.  schmeckbraten. 

SCHMEER,  m,,  s.  schmer. 

SCHMEICH,  m.  n,?    SCHMEICHE,  f.  zu  schmeichen. 

1)  im  sinne  von  1  die  masse,  der  brei,  mä  dem  die  weber 
die  kettenfäden  glatt  und  schmiegsam  machen  Adeldng. 

2)  im  sinne  von  3,  b  oder  c,  als  'liebkosung'  erscheint  spätahd. 
smeiche,  dat.  sing.,  das  zu  einem  starken  fem.  smciche  oder 
einem  starken  mase.  smeich  gehören  kann:  ich  habo  uernomen, 
daj  min  sponsus  erl6ibet  habet  sinen  unte  minen  uienton, 
da;  sie  mih  besu6chen,  sumst unt  mit  ege  sumstunt  mit 
smeiche.  Williram  73, 5  Seemüller. 

3)  im  sinne  von  3,c,  wie  'heuchlerisches  schönreden  scheint 
das  gewiss  verwandte  schnieik  (m.  f.  ?)  der  folgenden  stelle  ge- 
braucht zu  sein:  durch  ir  schmaik  und  predig  und  hübsch 
schreiben,  »o  in  druck  verfaszt  und  allenthalben  in  der  leut 
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hende  komen,  sein  gemainklich  die  Teutschen  von  warem 
glaub  verfüert.  teutsche  theologie  (1528)  vorrede  3. 

4)  nach  40  raupen -sclinieich,  raupengeschmeisz:  die  forl- 
zeugung  derselben  (der  seidenwürmer)  geschieht  von  ihren 
eyern  oder  der  brut,  die  sie  nach  gestalt  des  raupen-schmeichs 
generiren.  Döbel  jäger-pract.  3, 105'. 

SCHMEICHEL,  m.  xu  schineichen  oder  schmeicheln,  das 
ichmeichelrt :  aus  angeborncin  schnieichel.  qu.  bei  Schm.^  2,542. 

SCHMEICHELÄUGLEIN,   n.    schmeichelndes,   verführerisches 

auglctn.       ^-^^  schmeicheläuglein  spielen  ins  priine, 
meerwunderlich  mahnend  an  delpliiiie. 

H.  Heine  2,36  EUler. 

SCHMEICHELBENENNüNG,  f.  schmeichelnde,  kosende  be- 
nennung,  kosename:  hierher  gehören  auch  die  schnieichel- 
benennungen  goldfritz,  goldkarl,  goldsohn,  goldtochter.  Campe 
{unter  gold). 

SCHMEICHELBITTE,  f.  schmeichelnde,  kosend  vorgebrachU 

der  kaiser  zwar 
empört  «ich  erst  dagegen,  doch  die  schlänge  (Turandot) 
verstand  es,  bald  mit  schmeichelhitten,  bald 
mit  listger  redekunst  das  Turchtbare 
gesetz  dem  schwachen  alten  zu  entlocken. 

Schiller  Turandot  1,1. 

SCHMEICHELBLICK,  m.  schmeichelnder,  freundlicher,  über- 
redender blick  Campe: 

lassest  dich  von  schmeicbelblicken, 
herz,  mein  liebes  herz,  berücken.    Ludwig  (1891)  1,43; 
freier:  mir  {dem  golde)  schau'n  die  siiszen  schmeichelblickc 
der  Treundichaft  und  der  liebe  nach. 

TiEDSB  (1841)  9,18; 
0  tnuet  nicht  des  glücke«  schmeicbelblicke. 

Gribs  bei  Campe; 
darr  irb  dem  schmeichelblick  des  schlafes  traun? 

A.  W.  Schlegel  bei  demselben. 
SCHMEICHELDAMPF,  ni.. 

solche  trümmer  sind  die  altarsteine, 

wo  der  lüge  schmeicheldampf  ihm  raucht. 

TiEDCE  (1841)  7,  40. 
SCHMEICHELDIENST,  m.  servitio  adulatorio  6  per  adulare 
Kramer  deutsch-Üal.  dict.  2  (1702),  601'. 

SCHMEICHELEI,/',  zu  schmeicheln:  schmeicheley,  heuch- 
lung,  süsze  wort,  flalterie,  blandissement  Hdi.sius  (|616)  285', 
adulaiio,  assentalio,  palpatio,  it.  blandiloquenlia,  sermo  assenta- 
torius  Stieler  1251.  Kramer  deutsch  -  iial.  dict.  2  (1702),  60l\ 
Steinbach  2,460.  Frisch  2,206'.  Adelung,  in  älterer  zeit  häufiger 
dafür  schmeichlerei ,  das  Adelung  als  oberdeutsch  bezeichnet, 
s.  dieses. 

1)  das  schmeicheln,  a)  nach  2,  6.'  schmeicheley  ist  der  natur 
gemess  und  den  kindern  gegen  die  eitern  angeboren.  Lebmann 
bei  Warder  4,  262. 

b)  meist  nach  3:  der  freundschaffl  ist  nichts  frembders  als 
schmeicheley.  Comenius  sprachenthür  übers,  v.  Docemius  921; 
die  schmeicheley  herrschet  heute  zu  tage  an  den  meisten 
höfen,  noch  über  die  scepter.  Butschüv  Pathm.  628;  die  schmei- 
cheley sive  schmeichlerey  ist  ferne  von  ihm,  procul  d  se  amovet 
assentationem  Stieler  1264;  schmeicheley,  id.  das  schmeicheln 
ist  knechtisch,  illiberalis  et  servilis  res  adulntio,  blanditiae  ver- 
niles  Frisch  2,206*;  jedes  lob,  auch  wenn  es  noch  «o  ver- 
dient ist,  ist  Schmeichelei,  wenn  man  es  an  die  groszcn 
richtet.  Schiller  paras.  3,5; 

dasz  ich  immer  schön  dich  linde, 
sag'  ich  ohne  schmeicheley.    Götter  1,208; 
doch,  liebes  mädchen!  komm,  und  lasz  die  narren  (telieii, 
du  bist  tu  schön  zur  schmeicheley!       Schiller  1,303; 
du  iolltest  dieser  höchsten  schmeicheley 
nicht  das  gewand  vertrauter  rreundschaTt  leihen. 

Göthe  9,105; 
in  milderem  sinne: 

der  könig  augc  nur  Tür  ihren  reiz 

und  ohr  Tür  ihren  wünsch;  des  mundes  drftun 

zur  Schmeichelei  herabgeslimmt  lür  sie. 

Grillparzbr  (1^87)  5,  17. 
mä  tinnrerwandten   ausdrücken  verbunden:    denn    nichts   die 
guten  Sitten  so  sehr  zu  zerstören  pdeget,  als  lügen,  fnlsch- 
heil  und  schmeicheley.  BuTscmtv  l'athmos  482; 

wer  sagt,  dasz  Schlesier  nicht  allzu  hödlich  seyn? 

0  schroeich-  und  heucheley  wil  jhnen  nur  niclii  ein. 

I.OCAU  3,14,66; 

schmeithelei  «rtchien's  und  dolus.    Chanixno  2,  227  Auc/i. 
IM   freieren   fugungen:   denn,   bey  dit-sen  vcricrhten  leufTIcn. 
werden  bey  böfeii,  staub-  oder  blutt-besprengln  dicnste,  nicht 
•owohl  brehrrl,  als  dir  grbaNaniirle  und  mit  dem  könig  dir 
•chriirii  h'-l'-y  lic«trirh»'tic    |lfT"n>v  /''ff-m  '•'•? /ein  wahrschein- 


lich der  alchymie  entnommenes  bild,  vgl.  könig  11.6  oben  theil 

5,  1701); 

der  pöbel,  welcher  kaum  der  dinge  hallte  kennt, 
und  nur  die  schmeicheley  des  zulalls  glück  benennt, 
der  pöbel  lebt  im  träum.  Haukdorn  (1771  i  1,14; 

die  nacht  der  schmeicheley,  die  fiirslen  stets  umgiebt. 
erlaubt  dem  besten  kaum,  zu  wissen,  wer  ihn  lielu.    36. 

personificiert: 
i  die  schmeiclieley  legt  ihre  sanften  bände, 

ihr  glattes  joch  nur  eitlen  seelcu  an.     13; 

die  schmeicheley 
schmiegt  sich  vergebens  künstlich  an  dein  ohr,    Göthe  9, 105. 

2)  t'on  einielnen  schmeichelnden,  tchmeichUrischen  handlungen 
oder  äusserungen. 

a)  nach  2,  b:  es  geschah  einen  abend  dasz  er  aufstehen 
wollte  eh  es  ihr  gelegen  war,  sie  drückte  ihren  fusz  auf  den 
seinigen,  um  ihn  durch  diese  schmeicheley  fest  zu  halten. 
Göthe  4,  1,  237  Weim.  ausgäbe  (briefe  vom  27.  ;i(nt  1770);  so 
oder  nach  b:  ^i,,^  ^^^^  ^esin 

des  raannes  herz,  und  bat  er  eins  zu  geben? 
und  bittet  er  nicht  jede  schmeichele!, 
die  ihm  vielleicht  im  fiebertraum  entwischte, 
dem  Zepter  ab,  und  seinem  grauen  haar? 

Schiller  dom  Karins.  2.  vn  u\  5.  auftr. 

b)  nach  3,  meist  in  müdem  sinne:  ich  weisz  wohl,  da  sie 
als  mannsperson  hier  erschienen,  durften  sie  sich  nicht  ent- 
brechen,  ihr  einige  schmeicheleyeii  zu  sagen.  Lessing  1,  350; 
du  bist  die  unbedeutende  spräche  der  galanteiie  zu  wenig 
gewohnt,  eine  höflichkeit  wird  in  ihr  zur  empfindung;  eine 
schmeicheley  zur  betheuerung.  2, 138;  willst  du  dich  anmasen 
einen  mann  mit  schmeicheleyen  zu  fangen?  Schiller  räuber 
schausp.  3,2; 

yr'  tippen  seint  gleissend  von  schmaiclieleien, 
der  mönd  sagt  ain»,  das  hertz  anders  gedenkt. 

Nblissus  pt.  0»'; 
was  schwatzte  nicht  für  zuckersüsze  Schmeicheleien 
der  Junker  seinem  fräulein  vor.'     Lkssing  1,210; 
läszt  sich  des  todes  ohr  durch  schmeicheleyen  zwingen? 

Gottbb  1, 137; 
ich  will  das  herz  mein  lebelang 
der  lieb'  und  Schönheit  weihen, 
und  meinen  leichten  volksgesang 
der  liebe  Schmeicheleien. 

Bürger  45  Sauer  (vgl.  die  anmerk.  danelbd). 
so  oder  im  stnne  von  a: 

(''))  gab  andern  weibern  schraeichelein, 

beim  lauten  traubenmahle.     Uoltt  33,  3i  Halm. 

SCHMEICHELFELL,  n.  vom  feil  der  katie: 
zu  ihm  schleichet 
eine  kaize,  augcnhell, 
Tunken  sprühen,  wenn  er's  streichet, 
aus  dem  glatten  schmeicbellell. 

Gl.  Brentano  get.  sehr.  3,155. 
SCHMEICHELFLUT,   f.   schmeichelnde,   sich   woUhuend   an- 
schmiegende Pul,  bildlich: 

schmeicbeinuih  der  Vorgefühle 

hoher  götterlust  schon  hier 

wallet  oft,  bei  frost  und  schwüle, 

wie  mit  wärme,  so  mit  kühle, 

lieblich  um  den  busen  mir.     Kürger  74'. 

SCHMEICHELFREüND,  m.  schmeichelnder,  schmeichlerischer 
freund:  dise  {falschen)  freund  sein  nicht  anders,  weder  speck 
in  einer  mau^zfallcn,  und  nuszkernen  in  einem  mrisenschlag, 
welche  auff  den  fall  und  zur  gcfengkniisz  gerichl  sein,  also 
sein  auch  dise  schmeiihcl  freundt.  Höniger  narrenicA.  (1574)34*; 
und  als  nun  der  bittere  mangel  kam 
und  verschwanden  die  schnieicljoHrcuiide, 
da  verliesz  ihn  die  gnade,  da  wich  die  schtm, 
er  ergab  sich  dem  höllischen  leinde. 

SCUILLRR    11,327. 

SCHMEICIIELGABE,  f.  schmeichlerische  gäbe: 

gefallen  ist  aus  seinem  strahicnscheiii 

der  Franken  Zeus  —  so  nanni'  ihn  jede  schmnirlielgaba 

der  zeit  die  seine  zeichen  trug.     Tikdcb  (1811)  10.  i(i^. 

SCIIMEICHELGEDICHT,  n.  schmeichUrisches  gedieht:  auff 
eine  zeit  gicng  einer  vcm  den  poeten  zu  einem  oberhaupte 
der  rtluber,  übergab  ihm  ein  schmcicbel-carmen  oder  gedieht, 
in  welchem  er  ihn  und  seine  I baten  lobete,  in  ineynung  eine 
stattliche  Verehrung  zu  erlangen,  pers.  rosenth.  i,  \l. 

SCHMEICHELGEIST,  m.  l)  liebkosend  schmeichelndes,  kosend 
berückendes  geistiges  wesen,  indtviduxim:  die  indische  rnnianlik 
bewegt  sich  in  einer  allhelebendon  religion,  welche  ton  der 
sinnrnwclt  durch  vergeistigung  die  schranken  wrghrarh;  diese 
wurde  so  grosz  wie  die  geisterwcll,  alter  nicht  voll  p«ller-, 
Kiindern  \«U  schmeirhelgei^ler,  und  erde  und  himmel  sanken 
wie  auf  einem  inecre,  einander  zu.  i.\'M:>vorsrh.  d.  i-t'i   \   <<'■ 
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2)  hfuehlerisch  schmeichelnde  art  geistiger  bethätigung;  perso- 
ntfictert.       ^^  j^j  gj^  ^jug^  jas  mich  verdreuszt, 
wenn  Schwindel-  oder  schmeichelgeist 
gemeines  masi  für  grosies  preist.    Borger  öS'. 

SCHMEICHELGESANG,  m.  schmeichelnder,  lockender  gesang: 
schmeichcigesang  Göthe  14,  310  Weim.  ausgäbe;  fortgesetzter 
schineichelgesang  ebenda. 

SCHMEICHELGLUT,  f.  schmeichelnde,  kosend  berückende  glut : 
die  teure!  wittern  Tremde  schmeichelgluth.    Göthe  41,327. 

SCHMEICHELGRUSZ,  m.  adulatoria,  blanda,  blandicella 
salutatio  Stieles  713,  saluto  adulatorio  ö  per  adulare  Kbamer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  601". 

SCHMEICHELH.\FT,  adj.  zu  schmeichein,  assentatorius, 
blandUoquus,  blandidicus,  blandus  Stieler  1254,  adulatorio, 
lusinghiero,  lusinghecole,  rezzoso,  it.  simulato,  hipocritico  Krameb 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  60l',  adulatorius ,  adulans,  blandus 
Steisbach  2,  460.    Frisch  2,  206'.    Adelusg. 

1)  als  beiwort  unpersönlicher  substantiva.  o)  der  begriff  des 
anschmiegenden  liebkosens  (vgl.  schmeicheln  2)  tritt  am  deut- 
lichsten hervor  in  Verbindungen  gleich  den  folgenden: 

er  (ein   in  einen  mop.t  rerwande'ier  liehhalier)  scharret ,   und 

man  macht  Selindens  ziramer  auf, 
sogleich  floh  er  zu  ihr  mit  schmeichelhaTtem  lauf. 

Zachariä  138  (tertc.  1,480); 
der  schmeichelhafte  west  umsäuselt 
umsonst  sein  weisz  gepudert  haar. 

ThCbmil  reise  2  (1791),  35; 
doch  mir  umschwebt  ein  zarter  lichter  nebelstreif 
noch  brüst  und  stirn,  erheiternd,  kühl  und  schmeichelhaft. 

Göthe  41,252. 

b)  freier  von  anschmiegendem,  sanftem,  artigem  wesen:  der 
Schelm  verfehlte  nicht  mit  schmeichelhaftem  wesen  das  seinige 
zu  thun  and  erhielt  wirklich,  in  der  stille,  von  den  braven 
leuten  ein  artiges  geschenk  in  gold.  Götbe  30,144; 

Axiochus,  ein  schalk  von  schmeichelhaften  Sitten, 
und  AIcibiades,  der  Stutzer  von  Athen, 
zween  freunde  gleicher  art,  bey  mädchen  wohl  gelitten, 
schlau,  feurig,  jung,  galant,  beredt  und  wunderschön, 
verstärkten  da  die  treu,  wo  manche  sie  verscherzen. 

Hagsdor:«  (177t)  2,94. 

c)  von  schmeichelnden,  schmeichlerischen  Worten  oder  torttel- 
lungen  (vgl.  schmeicheln  3): 

seit  das  ich  (Eva)  folget  an  den  orten 

den  schmeichelhafften  süszen  worten 

der  hellisch  satanischen  schlangen. 

H.  Sachs  fafin.  sp.  5, 16,  4  neuilruck ; 

und  riefst  du  selbst  nicht  meine  fliehende  seele 

mit  schmeichelhaftem  trosteswort  zurück? 

Schiller  Phädra  3,1. 
in  entsprechenden  adverbialen  ßgungen:  alsbald  gab  das  viel- 
stimmige echo  ihm  diesen    geliebten  namen  schmeichelhaft 
zurück.  McsÄus  1,16  Hempel; 

so  schmeichelhaft,  unehelich-verliebt, 

so  buhlerisch  erklärt  er  seine  klagen, 

dasz  nur  die  tust,  die  räch  und  schalkheit  giebt, 

sie  fähig  macht,  ihm  alles  abzuschlagen. 

Hagepork  (1771)  2,162. 

d)  nach  schmeicheln  4,  a  von  dem,  icas  das  Selbstgefühl  hebt 
oder  dazu  geeignet  ist,  es  zu  heben:  die  zeit  kam,  wo  wir 
unsre  schmeicbelbaftesteo  hoffnungen,  unsere  gelungensten 
thaten  ungewisz  anstaunen.  Tbcmmel  7  (ISOO),  310;  und  so  bey 
jedem  braten  den  man  iszt,  den  schmeichelhaften  gedanken 
zu  haben:  den  haben  dir  deine  ßnten,  dein  löwenmuth,  deine 
nachtwacben  erworben.  ScmLLEB  räuber  schausp.  1,2;  sie  legte 
dem  marquis  aus  der  provinz  und  der  hauptstadt  die  schmei- 
chelhaftesten Zeugnisse  von  seiner  künftigen  gattin  vor.  werkt 
3,568;  man  bot  dem  künstler  eine  stelle  an  unter  den  schmei- 
chelhaftesten bedingungen.  wie  schmeicheln  auch  mit  dativ 
der  pcrson:  das  ist  mir  sehr  schmeichelhaft  Adelcjcc,  oder 
mit  dativ  eines  Wortes  wie  stolz,  eitelkeit:  der  mann  liesz  ihr 
nach  so  vielen  drangsalen  gern  die  freude,  die  ihrer  eitel- 
keit so  schmeichelhaft  war.  McsÄcs  volksm.  l,  38  HempeL  nur 
in  solcher  anwendung  ist  das  worl  heute  allgemein  üblich. 

e)  nach  4,6  ton  einer  sanften,  dem  ohre  schmeichelnden  stimme: 
Ton  den  opern  {in  Rom)  kann  eigentlich  hier  die  rede  nicht 
seyn,  indem  die  schöne  und  schmeichelhafte  stimme  der 
eastraten,  welchen  noch  überdiesz  das  weiberkleid  besser  als 
männertracht  angemessen  scheint,  gar  leicht  mit  allem  aus- 
lühnet,  was  allenfalls  an  der  verkleideten  gestalt  unschick- 
liches erscheinen  mochte.  Göthe  38. 175. 

IX. 


2)  von  personen.     a)  wie  Hiebkosend' : 

der  dämon,  der  .  .  . 

bald  fröhlich-wild,  gleich  einem  rohen  knaben, 

den  bogen  spannt  und  gar  nach  göttern  zielt; 

bald  zahm  und  ächmeicbelhaft  durch  tausend  arl'ge  gaben 

zum  zeitvertreiber  sich  der  schönen  weit  empbielt. 

WiBLARD  21, 193  (Kiel.  2,6). 

wie  Hiebkosend  bittend':  graf . .  (kniel)  o  sehen  sie  mich  zu 
ihren  füszen,  sehen  sie  mich  flehen,  schmachten,  weinen, 
verzweifeln!  frau  v.  Biederling,  sie  sind  gar  schmeichelhaft. 
Lesz  1, 105  (Henoza  2,  5);  meist  allgemeiner,  wie  '^liebenswürdig, 
artig'  (vergL  schmeichelhaftes  wesen  unter  1,  a):  die  kleine 
Concordia  fieng  nunmehr  an, . .  das  angenehmste  und  schmei- 
chelhaffleste  kind,  als  eines  in  der  gantzen  weit  seyn  mag, 
zu  werden.  Felsenb.l,'2Sl;  ich  liebe  und  schätze  meine  frau, 
denn  sie  ist  schön,  schmeichelhaft  und  klug.  Kant  7,395; 

Pandoren  gleicht  sie,  schmeichelhafter  scheint  sie  nur 
und  lieblicher.  Göthe  40,401. 

b)  durch  falsches  lob  schmeichelnd:  ein  schmeichelhaffier 
poet  wird  von  einem  räuber  nach  Verdienste  belohnet,  pers. 
rosenth.  4, 11. 

3)  substantiviert,  im  rinn«  von  1,  d:  ich  wollte  lange  nicht 
daran,  die  erklärung  als  wahr  anzunehmen,  die  sich  mir  auf- 
drang; aber,  so  wenig  sie  auch  schmeichelhaftes  iür  mich 
enthält,  so  bleibt  mir  doch  keine  andre  übrig.  TBtMHEL  reise 
7  (1800),  145;  man  sagte  mir  viel  schmeichelhaftes  darüber 
Campe. 

SCHMEICHELHAFTIG,  adj.,  Weiterbildung  des  vorigen, 
schmeicheihafftig,  blandUoquus  Corvi:(ds  fons  latin.  (1660)  373', 
schmeichelbaftig,  aduiaforttij,  adulans,  blandus  SiEinBACH  2,460. 

1)  von  unpersönlichem,  im  sinne  von  schmeicheln  3:  solche 
unnd  dergleichen  viel  schmeichelhafltige  wort  gab  sie  jhr, 
damit  sie  Ärsacen  dahin  brächte,  dasz  sie  Jr  hertz  öffnete. 
b.  d.  liebe  209' ;  dadurch  die  verläumbder  und  fuchsschwantzer 
bey  grossen  herren  nach  viel  geleisteten  glucks-  und  schmei- 
chelhafftigen  diensten  in  basz  und  Verachtung  gerathen,  und 
behalten  nichts  als  ihren  allzeit  geführeten  wünsch,  hoffen 
und  begehren.  Schcppiüs  561; 

die  buler  treibn  an  allem  ort 
süsse,  schmeichelhafltige  wort, 
und  ist  jr  hertz  offt  weit  darvan. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  3, 101,  80. 
in  adverbialer  fügung: 

kompt  mir  ein  tapfrere  person, 

so  red  ichs  schmeichelhaO'tig  an 

und  lad  sie  arglistig  zu  gasU    Atrer  1251,8  Keller. 

2)  roll  personen,  im  gleichen  sinne: 

du  (Ulisset)  bist  verloren  eigentlich 

bey  diesem  schmaiclielhafting  (für  -igen)  weib  (Circe). 

H.  Sacb»  S  (1561),  1,19'; 

unser  hoffnung  hat  schon  ein  end, 

weil  Cleopatra  die  königin, 

die  scbmeichelhaQ^ig  bulerin, 

ist  wider  zu  Antonio  kommen.    5  (1579),  264*; 

da  hört  man  lieber  beuchlerey 

von  den  schmeichelhaO^igen  schelcken, 

welche  die  obren  können  raelcken, 

reden,  was  die  leut  geren  hören. 

der»,  fastn.  fp.  2,136,207  neudruck. 

SCHMEICHELHAFTIGKEIT,  f.  zu  scLmeichelhaftig,  schmei- 
chelhaft,  eigenschaft  und  beschaffenheit  eines  dinges,  da  es 
schmeichelhaft  ist  Campe,  adulatio  Steihbach  2,460,  idem  ac 
schmeicheley  Stieler  1254. 

SCHMEICHELHAÜCH  ,  m.  schmeichelnder  hauch,  sinnlteh, 
nach  schmeicheln  2,  c; 

vom  Schmeichelbauch  der  lüfte, 
von  dem  duft  der  tausend  blütben 
eingelullt  in  süsz'  vergessen. 

Grillpakbr  (1887)  S.  16. 
unsinnlieh,  nach  schmeicheln  3: 

die  gefühle,  die  im  sehnen  schwelgen, 

sind  dem  selbst  gebrachter  schmeichelbaucb. 

HEGEL  bei  Stieglitz  ielbsibiogr.  430; 
falscher  schmeichelbaucb  der  buld,  und  des  hohnes  kränkender, 
lieb'  und  basz  ist,  buld  und  höhn,  hingegangen  in  den  wind. 

KÖCEERT  (1841)  370. 

SCHMEICHELHALT,  f.  heuehUrisch  schmeUhelndes  wesen  ah 
haut  aufgefasst,  vgl.  schalkshaut  oben  theil  8,  2084.  mit  bezug 
auf  die  fabel  vom  esel  auf  die  löwenhaut: 

zeuht  man  jm  (dem  irrlchier)  ab  die  schmejcbel  haut, 
so  flndt  man  drinn  ein  teufl'els  braut, 
und  ein  böses  verdampt  gewissen. 

Waldii  E*op  1,90,73  Kurs. 
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SCHMEICHELHÜLLE,  f.  $ek6nt,  über  den  inhaU  täuschende 
hüUe: 

nebstdem.  dasz  unter  solchen  schmeichelhüllen 
eil)  ansclilag,  meint  man,  andrer  art  sich  birgt. 

Grillparzek  (1S87)  8,47. 

SCHMEICHELHEIT,  f.  adulatio  Dief.  14*  {anfang  d.  16.  jh.). 

SCHMEICHELKÄTZCHEN,  n.,  demin.  zum  folgenden,  bildlich: 
fr  {der  knabe)  ist  so  wild  den  ganzen  lag,  und  wenn  ich  zu 
ibm  in's  bette  komm',  ist  er  so  gut  wie  ein  lämnicben!  ein 
Schmeichelkätzchen!   und  herzt  mich,  was  er  kann.   Göthe 

-,  »27; 

was  hilft  es  euch,  ihr  werdet  uns  (funen)  vertrauen, 
denn  wir  sind  hübsch  und  jun^  und  schmeichelkatxchen. 

4l,;i6; 
dein  sch&tzchen, 
sprach  sie,  ist  ein  rechtes  Schmeichelkätzchen, 
hat  sie  doch  bei  mir  sich  eingeschmieget, 
dasz  mir  ist,  als  hätl'  ich  sie  gewiegei. 

RScKBRT  (1882)  1,626. 

SCHMEICHELKATZE,  f.  eigentlich,  steh  anschmiegende,  strei- 
chelnd liebkosende  katie  {igl.  schmeicheln  2,  b),  meist  bildlich 
von  Personen,  besonders  von  mädchen  und  kindtrn,  die  kosend 
schmeicheln,  bitten  {vgl.  schnieicheln  7)  Campe.  Ht^GEi.  14ü',  nd. 
schmeichclkatt  korrespondenzbl.  des  vereiru  f.  nd.  sprachforsch. 
9,87':  {Falkenstein  zu  Rost)  hast  du  mirs  denn  abgeschmei- 
chelt, Schmeichelkatze  du?  Ludwig  (1891)  3,  48u,  vgl.  auch  das 
vorige,  in  üblem  sinne,  mit  bezug  auf  heuchlerisches  schmewhtln 
durch  lobende  worte  {vgl.  schmeicheln  3): 

das  erst  das  ist  ein  sclunaicliel  katz 

die  vorren  leck  uund  hiiideii  kratz 

kan  sich  umb  die  armen  und  reichen 

fein  sewberlich  unnd  höflich  streichen 

mit  guter  red  an  alle  trew.    H.  Sachs  1  (1558),  504*. 

SCHMEICHELKIEL,  n.  dichterisch  von  schmeichelnder  Schreib- 
art, vgl.  kiel  2,6  oben  thetl  5,675: 

dein  schmeichelkiel  sucht  mich  in  Preuszen, 
ich  soll  und  musz  ein  dichter  heiszen. 

Cr.  M.  V.  ZiECLER  cetm.  sclir.  160. 

SCHMEICHELKNECHT,  m.  schmeichlerischer  Unecht: 

Thraso  der  ritter  komt  mit  grausz, 

mit  sein  zudütilern  und  schmeichelknecbten. 

H.  Sachs  5  (1579),  220'; 
(die  fürften  solltnn)  nimmer  dem  geschlechte 
der  feilen  Schmeichelknechte 
die  lügenkunst  verzeilin.    Tikdgb  (1841)  8, 11. 

SCHMEICHELKRAFT,  f.  schmeichelnd  berückende  kfaft: 
SU  fluch  ich  allem  was  die  seele 
mit  lock-  und  gaukelwerk  umspannt, 
und  sie  in  diese  trauerhöhle 
mit  blend-  und  schmeichelkräl'ten  bauiit! 

GÖTHK  12,81. 

SCHMEICHELKUNST,  f.  kunst  zu  schmeicheln: 

wie  könnt'  ich  wohl  au!  huld  noch  anspruch  wagen, 
entstünde  {munyelii)  mir  der  laute  schmeichelkunst? 

BiJacKR  316*. 
schärfer,  heuchlerisches  schmeicheln  bezeichnend: 

80  fühl'  ich  auch  iiiclil  hitz  auf  horeguiist  zu  schnappen, 
ich  biege  keine  knie  und  rücke  keine  kappen 
für  aulTgeputtter  ehr  und  angesiricliner  gunst, 
die  mancher  sucht  mit  müh,  durch  scliiiude  schmeicIiel-kuDst. 

LocAU  1,'J7, 

gut  gewissen  wancket  nie, 
euget  auch  kein  knechtisch  knie 
für  der  runden  mi'nsclien  gunst, 
die  man  kuufft  durch  sclimeichel-kunst.    3,212; 
wie  voll  der  lorheerkraiiz  auch  schatte, 
womit  die  sclinu'ichelkuii.si  ein  solches  haupt  umflicht: 
hervor  schaut  hinter  jedem  blatte 
des  satyrs  lachendes  gesiebt.      Tiiduk  (1641)  C,  Itl. 

SCHMEICHELLAUNE,  /.  schmeichelnd  wolthuendt  laune: 
den  sckmeichellaunen  selbstgescIialTcner  träume  verschlus.sen. 
Dya^aSore  3,301. 

SCHMEICIIELLAUT,  m.  schmeicMnd  kosender,  lockender  laut: 

was  singt  mir  dort  aiin  niyrtenliecken 

ein  ton  der  liebevollen  braut? 

mein  herz  vernimmt  mit  süszem  schrecken   ° 

den  unerhörten  scliraeicbellaut.      BCkoir  VI*. 

mit  dem  beisinn  des  trügerischen: 

dessen  zunge  schmeichellaut 
ich,  ein  thuricbter,  vertraut. 

GaiLLfARZBR  (1887)  6,  171. 
freier:  nun  aber.  Oestreich,  sieh  dich  vor, 

t*  gilt  die  hochiten  guter, 
leih  nicht  dem  schmeichellaut  dein  ohr, 
und  sei  dein  cignnr  hiitur!     I.l4j, 
mag  auch  das  leben  nutb  so  lieblich  bÜDkcn, 
mil  boldvD  schnieichellauien  zu  dir  töneu.    3,  IHI. 


SCHMEICHELLEFZE,  f.  schmeichelnde,  trügerische  sehmei- 
chelworte  sprechende  lippe:  ain  ider  redet  zft  seinem  nechsten 
lügen  werk,  mit  schmaichel-lefzen:  sie  reden  aus  zwifachem 
hertzen.  Melissos  ps.  El\ 

SCHMEICHELLIED,  n.  schmeichelndes  lied: 

er  pflegt  der  lust,  und  schlürft  den  götterwein 

der  süszen,  feinen  schmeichellieder 

der  hofpoeten  lächelnd  ein.    Tibdgb  (1841)  10,167. 

SCHMEICHELLIEDCHEN,  n.,  deminut.  zum  vorigen: 

dein  schmeichelliedchen  sang'  ich  dann, 
sollt'  auch  die  mutter  schelten.    Börckr  11*. 

SCHMEICHELLOB,  n.  schmeichelndes  lob: 

und  wird  der  neid,  der  freundlich  gestern. 

als  dein  getreuster  festgenoss' 

mit  schmeichellob  dich  übergosi, 

dich  heute  weniger  verlästern.    Tibdgk  (IMl)  6.49. 

SCHMEICHELLUFT,  f.  kosend  schmeichelnde  luft.  vgl.  schmei- 
cheln 2,  c.     geicöhnlich  im  plur.: 

all  ihr  sclimeichellüfte  werdet  wach 
und  scherzt  und  spielt  um  ihre  rosenwangen. 

Schiller  11,208. 
SCHMEICHELLÜFTCHEN,  n.,  deminut.  zum  vorigen: 
ahi!  da  hör'  ich  das  gesausei 
von  ihrem  schlummerodem  wehn; 
wie  schmeichellül'tcheo  durchs  gekräusel 
des  maienlaubes  leise  gehn.    Bürger  66  ^uuer  (teinrt). 

SCHMEICHELLÜGE,  f.  schmeichlerische  lüge: 
es  sey  schenllich  und  ergt:rlicti, 
vorausz  den  fauln  die  nit  mügen 
arbeitn,  und  mit  schm^ichcl  lugen 
dea  reichen  thun  zu  lisch  hoffirn. 
personificiert:  H.  Sachs  5  (1579),  158- 

die  schmeichellOge,  freund,  ist  von  geschlecht 
ein  hoft'räulein,  und  hat  an  höfen  immer  recht. 

TiKDGE  (1841)  10. 189. 

SCHMEICHELMAUL,  n.  derber  statt  Schmeichelmund:  der 
herr  wolle  ausrotten  alle  schmaicbel-meuler,  ünt  di  zAnge 
di  da  stoltzes  redet.  Melissus  ps.  E  l'. 

SCHMEICHELMEISTERLNG,/'. dtctfur,  cum  quis  gratiam  aucu- 
pando  parei  corrigit,  diciturque  ambitiosa  cortcctio  Stiei.er  2379. 

SCHMEICHELMUND,  m.  bocca  lusinghiera  Kramir  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702),  601*,  gleiszner-  sive  scheinmund,  os  fucosum, 
fallax,  oris  blanditiae,  alias  etiam  schmeichelmund,  et  heucbel- 
mund  Stieler  1307. 

SCHMEICHELN,  verb.  palpare,  adulari,  frequentativ  zu  schmei- 
chen,  das  es  bis  auf  geringe  spuren  verdrängt  hat  (s.  dieses), 
zuerst  belegt  um  1400  {s.  unten  2,  a).  in  älterer  zeit  neben 
schmeicheln  auch  schmeichien  geschrieben  wie  alle  derartigen 
verba:  schmeicheln,  schmaichlen,  adulari  Dief.  14',  smey- 
cheln,  scmeycheln,  blandiri  7(i',  schmeychlrn  Dastpodiüs, 
schmeichien,  liebkosen,  flattieren  Maaler  357',  fliestern,  lieb- 
kosen, schmeichien  Hemsch  1155,  5S,  schmeicheln  Corvinus 
fons  latin.  (1U60)  12.  Steinbacb  2,  460,  schmaichlen  Wacbter 
1441,  schmeicheln  Frisch  2,2u6'  und  so  von  da  ab  regelmäszig. 
ScHiiTTEi.  1403  bietet  schmeichelen,  Stikler  1253  schnieychelen. 
die  Schreibung  schinüuchcin,  'das  schiboleth  der  ganzen  Gott- 
schedischen schule'  (Adelung)  beruht  auf  der  schon  von  Frisch 
2,206'  vei zeichneten  irrthumlichen  annähme  eines  etymologischen 
Zusammenhanges  mit  schmuucb,  rauch:  ein  schmäuchler,  der 
dem  andern  fälschlich  räuchert,  oder  ihn  verehret.  Gottscred 
sprachk.  139;  ich  schmäuchle  mir.  Schönaich  asthet.  in  einer 
nuszvorr.;  schiiiäucheloy  6.  sch(m  im  ii.  jahrh.  findet  sieh  das 
wort  mit  u  geschrieben:  smeucheln,  .4iueuchler  neben  smeicheln, 
^meichler.  Butscbby  hd.  kanzl.  43<J.  44o.  hier  liegt  entweder  der 
gleiche  xrrthum  zu  gründe,  oder  doch  eine  ebenso  wenig  stich- 
haltige anlehnung  an  schmauch,  bftruger  {s.  dieses  oben  sp.  9J2), 
das  (iuTTSCHED  0.  a.  0.  für  eine  Übertragung  des  andern  schmauch 
halt.  Adelunc  billigt  Stielers  ableitung  von  schmiegen  (1253). 
die  auch  Kant  annimmt.'  schmeicheln  [scheint)  \oin  schmiegen, 
welches,  als  huhilus,  srhmiegeln  und  endlich  von  den  hoch- 
deutschen schmeicheln  genannt  worden  ist,  abzustammen. 
5,  269 ;  doch  ist  auch  diese ,  so  gut  sie  su  dem  vermutlichen 
grundbegriff  von  schmciihen,  schmeicheln  itimmt,  mif  dem 
heutigen  stände  etymologischer  forschung  nicht  veranbar.  weiteres 
s.  unter  schiiieichen.  über  den  wert  einer  blosun  Schreibung 
scheint  das  aus  frUhnhd.  zeit  (anfang  des  li.jahrh.?)  belegte 
smayhein,  adulari  Dief.  14'  nicht  hinaussugeheu.  als  wirkliche 
nebenform  musz  dagegen  »ineclirln,  iKfui^iri  ebenda,  hlandm  :6' 
angefehen  werden,  das  sich  als  schmecheln  mit  der  bedevtung 
'schon  thun,  kosen,  lachen  no<h  in  der  heutigen  gaunen^rache 
erhalten  hat.  Avi-LAiLKMAnr  4, 6(tl.     vergl.  ichmechrn    neben 
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schmeicben.  auffallend  sind  die  formen  smailcben,  scbme- 
Jichen,  smeylgen,  adulari  Dief.  14',  deren  lautlicher  Zusammen- 
hang mit  schmeicheln,  falls  ein  solcher  wirklich  besteht,  schwer 
SU  erklären  ist  (metathesis?  falsche  analogie?).  von  den  übrigen 
germanischen  dialekten  bietet  das  ndl.  eine  mit  schmeicheln  über- 
einstimmende bildung:  smeeckelen  kiUAN.  im  mnd.  begegne 
sniekeler  {belegt  smeckler)  Schillee-LCbben  4, 260',  doch  be- 
vorzugt das  nd.  bis  heute  das  Stammwort  smekea,  vgl.  schmeicben. 

1)  der  grundbedeutung  des  wortes  sehr  nahe  steht  wahrschein- 
lich der  in  älterer  spräche  begegnende  reflexive  gebrauch  im  sinne 
von  ^sich  schmiegsam,  geduckt,  heimlich  fortbewegen,  schleichen': 
derbalben  er  fleiszig  acht  nam,  wo  der  knecht  das  lädlein 
hette  ligen  lassen,  sich  heimlich  dahin  schmeichelt,  das  lad- 
lein  nam,  zu  rück  des  schiffs  in  einen  Unstern  winckel  ver- 
stoszen  thel.  buch  d.  liebe  25b',  vgl.  schmeicben  2. 

2)  häufiger  erscheint  es  in  eng  verwandter  anwendung  als  'sich 
anschmiegen,  durch  sanfte  berührung  liebkosen'. 

a)  von  t'nteren,  besonders  vom  hunde,  vgl.  schmeicben  3,  o; 
des  wart  das  res  also  gemede.  das  es  gegen  ime  smeichelte 
also  ein  bunt  düt  gegen  sime  berren.  städtechron.  8,303,6; 
schmeicheln,  sich  lieben  oder  streichen,  wie  die  hund  oder 
auch  katzeu.  Cobvi.nus  fons  lat.  12'; 

ibn  umbüpfteQ  die  wachsameu  beller 
scbueichelnd  (ne^iaaourof)  und  belleteu  nicht. 

Odyaee  16,5; 
denn  gar  aicbt  bellen  die  hunde, 
sondern  scbmeicheln  umher.      10; 
schmelcbelnd  kitzelt 
die  schlänge  wo  sie  stiebt.    Shakexp.  Cymbeline  1,2; 

tn  Verbindung  mit  bedeutungsverwandten  ausdrücken: 

der  Argus  (hund  des  UJyssetts),   dem  es  laugst  an  kraft  lum 

gebn  gebrach, 
hebt  sieb  zum  letztenmal,  und  biokt  dem  bettler  nach, 
naht  sich  mit  regem  obr,  riecht,  wedelt,  züngelt,  schmeichelt. 
HAüEüoa.-«  flTTI)  1,41. 
mit  dativ  der  person :  allein,  ich  bab  erlabren,  dasz  ^iel  leule 
seyen,  wie  die  hündlein,   wann  die  Jungfrauen    dieselbe  im 
scbusz  haben,   und  spielen  mit  ihnen,   so    schmeichlen  sie 
jhnen  wiederum.  Scuuppius  225;  der  hund  schmeichelt  seinem 
berren.  Adeldhg.    in  der  folgenden  stelle  dichterisch  an  den  ge- 
brauch von  Personen  angelehnt: 

man  sagt  das  ein  hund  baib 
den  andern  das  er  esse  satt, 
in  seines  berren  gasterey. 
der  gast  Tand  sich  auch  bald  berbey, 
gieng  in  die  küch  scbmeichelt  dem  koch. 

HoLLSNUACK!«  /'Oücfim.  (1596)  G  7*. 
s/>hc/it(;ör<itc/i;  ein  schmeichelndes  kalb  saugt  zwei  matter  aus. 
SiMROCK  430,9113; 

erst  scbmeicheln  dann  kratzen, 

das  schickt  sich  für  katzen.    429,9111. 

b)  von  personen ,  selten  reflexiv ,  vgl.  1 :  darnach  kam  ein 
kneble,  welches  dreyer  jar  alt  war,  und  schmeichlet  sich  zu 
der  mutter.  Hönicer  narrensch.  (1574)  123,  häufiger  intrans.  in 
gleichem  oder  wenig  erweitertem  sinne,  tgl.  schmeicben  3,6.' 
sihe  da  ist  ein  gar  lustiger,  und  nach  aller  Zierlichkeit  auiT- 
gebutzter  knabe,  der  des  Bacoui  band  mit  höchster  reverentz 
küsseie  und  was  wenigs  wainete.  alsbald  hat  des  Baconi 
gemüi  ein  so  schöne  gestalt  des  gar  fast  sctunaichlenden 
Lcaben,  beweget.  Schüppiüs  769; 

sie  nahm  das  schöne  thier  {den  in  einen  mops  verwandetteii 

lliilamir)  liebkosend  auf  den  schoosz, 
und  machte  ichmeicbelnd  ihm  das  schwarze  halsband  los. 
Zacuariä  13S  (t'c'iir.  1,4^J; 
ein  kiud,  der  grazieo  liebling, 
verbindert  sie  {die  mutier)  schmeichelnd,  am  baUe  mit  zarten 
armen  ihr  hangend.    £.  v.  Klkist  (1771J  2,19; 
sie  liegt  so  schmeicbelnd  mir  im  arm, 
erwiedert  jeden  kusz  so  warm.    Gottk«  1, 168. 

mit  dativ  der  person :  das  kind  schmeichelt  seiner  mutter,  die 
mutter  dem  kinde.  äüelong; 

so  hat  sie  mir  geschmeichelt, 

wie  deine  (der  linde)  blatter  rauschen, 

so  hat  sie  mich  gestreichelt, 

wie  deine  blätier  rauseben.    Lodwis  (1891)  1,37; 

mit  adverbialem  lusatx: 

was  scbmeicbeltest  du  mir  um's  kian?     Böaeu  29*; 

M  seltener  fügung: 

tfiszer  (isl^s),  mit  blumen  dem  busen  der  scbiferin  schmeicheln 
{kauend  ichmbcken).    Göthi  1,331. 

c)  die  folgenden  Wendungen ,  in  denen  der  begriff  des  an- 
schmiegenden lubkosens  klar  zu  tagt  tritt,  knüpfen  an  den  ge- 
krauch ton  belebten  wesen  an:  du  bucheo  leiben — dttrft  ich 


es  hinhaueben  in  ein  leises  schmeichelndes  lüfteben,  sein 
gesiebt  abzukühlen!  ScmLLER  kab.  u.  Hebel,  3;  ihr  kleid  war 
ein  gewand,  was  sie  in  schmeicblenden  falten  umgab.  Bettine 
briefe  1,77; 

heller  und  röther  blühn 
alle  waugeu  des  blumenrolks, 
das  den  scbmeichelndea  kusz  ihres  gewandes  fühlt. 

HÖLTT  73,26  Halm, 
die  zephrre  kosen 

und  schmeicheln  um  rosen.    Schillkb  1,3u4; 
dann  spielest  du  (richhömchen)  frob  zum  berbstlicbeu  fest 
mit  nüssen,  bücbeln  und  eicbeln, 
und  lassest  den  letzten  schmeichelnden  west 
den  weichen  rücken  dir  streicheln.    Ri^ckert  (1841)  548. 

3)  freier,  durch  liebes-  oder  beifallsbezeugungen,  anerkennungi 
lobeserhebungen  einem  ein  gefühl  des  behagens  zu  erwecken  suchen^ 
um  sich  dadurch  bei  ihm  in  gunst  zu  setzen;  im  sinne  von 
schmeicben  3,  c,  doch  häufiger  ohne  den  bei  diesem  fast  regel- 
mäszigen  starken  nebensinn  des  verächtlichen,  der  begriff  des 
trügerischen  tritt  wie  dort  meist  hervor,  ist  aber  manchmal 
schwäclier  und  fehlt  zuweilen  ganz:  hierbei  konnte  ich  dem 
ehrenmanne  mit  der  Wahrheit  schmeicheln.  Gothe  28, 2i7. 

a)  absolut:  er  hat  es  mit  sime  smeicbeln  und  losen  fal- 
schen Worten  dar  zu  brächt,  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb. 
2,1005;  (es  ist  ein  wunder)  das  ir  mich  feischlich  lobeu  die 
teglich  bei  mir  sein  und  sehen  mein  leben,  auch  wissen  ir 
das  ich  wider  die  ding  thun  in  denen  ir  mich  loben,  so  halt 
ich  euch  für  lügner  und  betrieger  mit  euwerem  schmeichleu. 
KeiSERSBERC  narrensch.  (1520)  88*;  die  künnen  den  groszen 
berren  mit  irem  schmeichlen  hüben  uff  setzen,  iren  erb  grind 
decken  und  sie  blind  machen,  das  sie  nichts  verstanden  und 
nichts  sehen  als  wenig,  als  ire  falcken,  denen  man  hüben  uB 
gesetzt  hat.  196';  wer  heut  zu  tage  nicht  schmeichelt,  der  kan 
nicht  fortkommen.  Stieler  12M;  ich  kan  nicht  schmeicheln. 
Kr&mer  deutsch-ilal.  dict.  2  (1701),  601";  er  kau  gut,  ungemein 
schmeicheln.  Steinbach  2,460; 

du  willst  und  brauchst  kein  prächtig  schmeicheln. 

GCMTHK«  ebenda: 
kannst  du  mich  schmeicbelnd  je  belügen 
dasz  ich  mir  selbst  gefallen  mag. 
kannst  du  mich  mit  genusz  betriegen; 
das  sey  für  mich  der  letzte  tag!    Götui  12,86; 
wo  sind  die  pairs  die  schmeichelnd  sich  dir  bückten? 

Shakesp.  Itichard  Hl  4,4. 

b)  in  Verbindung  mit  bedeutungsverwandten,  zum  theil  an  die 
grundbedeutung  des  wortes  anklingenden  ausdrücken:  schmeichlen 
(fuchsscbwäntzen)  stehet  den  tückischen  betriegern  zu.  Come- 
nius  sprachenthür  übers,  v.  DocEiitos  923;  lasz  dein  streicheln 
und  schmeicheln.  Corvisds  fons  UU.  45s";  wer  schmeicheln 
und  heucheln  kan,  wird  jetziger  zeit  ein  gemachter  mann. 
Abr.  a  S.  Clara  etwas  f.  alle  7lü;  er  war  keinesweges  schmei- 
(.helnd  und  andringend.  Göthe  19, 105;  dieses  leise  auftreten, 
dieses  schmiegen  und  biegen,  diesz  jasagen,  streicheln  und 
schmeicheln,  diese  behendigkeit,  diesz  schweuzelu,  diese 
iillbeit  und  leerheit,  diese  rechtliche  schurkerey,  diese  Un- 
fähigkeit, wie  kann  sie  durch  einen  menschen  ausgedrückt 
werden?  167;  kriecht,  schmeichelt,  macht  den  krumm- 
puckel,  streicht  den  katzenschwanz,  das  empfiehlt  seinen 
mann!  das  ist  der  weg  zum  glück  und  zur  ehre.  Sculleb 
14, 195  (parasit  1, 2). 

c)  tn  gegensatz  gestellt  zu  loben,  das  trügerische  kennzeichnend: 
es  ist  dem  menschen  leichter  und  geläufiger,  zu  schmeicheln 
als  zu  loben.  J.  Paul  Titan  2, 3. 

d)  bei  einem  schmeicheln :  die  bedienten  schmeichlen  sehr 
bey  dem  fursten.  Steikbach  2, 460. 

e)  mit  dativ  der  person:  die  fierd  scbel  ist  einem  andern 
schmeichlen  das  man  im  schaden  zufügt,  leihlich  oder  geist- 
lich, das  du  im  stelest  oder  im  sein  weib  schendest.  Keisebs- 
lERG  narrensch.  (1520)  196';  schmeychelst  ihn  (ihnen}  umb» 
bauchs  und  eitler  ehr  willen.  Albebds  widder  Jörg  Witzeln  mame- 
luken  Bb';  die  fünfft  schell  ist,  freunden  mehr  schmeichlen, 
jbres  (des  eigenen)  nutzes  halben.  Uöniger  narrensch.  (15741 
34';  er  weysz  ihm  über  die  maszen  schmeicheln.  Stieler 
1253;  einem  so  lange  schmeicheln,  als  er  da  ist.  Steirbacb 
2,  46ü;  so  schmeichelt  alle  weit  dem  gutmüthigea  Verschwender. 
Ludwig  (1891)  5,216; 

troz  Philipp  bleib  ich  Philipps  söhn,     wofür 

solt'  ich  ihm  schmeicheln?    wahr  und  unverdächtig 

ist  mein  erbieten.  Scouli*  dorn  harlos  2,3; 

All  i/o-,   ich  weiss, 
dasz  du  mich  nicht  mehr  achtest.     marquL,.  hörst  du  denn 
dasz  ich  dir  schmeichle?     9,2; 
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er  (der  knuer)  hat  mich  nicht  int  land  geschickt,  dem  volk 
lu  schmeicheln  und  ihm  sanlt  zu  thun.    Tclt  4,3. 

entsprechend  passiiisch,  unpersönlich:  mir  wird  von  ihm  ge- 
schmeichelt. 

f)  mit  accus,  der  person,  heute  veraltet:  bald  geben  sie  vor, 
sie  betten  eine  und  die  andere  lobreden,  von  dem,  den  sie 
ficbmeiclieln,  gehöret.  Bltscbky  Pathm.  628;  denn,  bey  meiner 
ti^ti,  ich  sag  es  ohne  sie  zu  schmeicheln,  sie  sind  ein  kerl, 
der  es  hohl  mich  der  teufTel,  mit  manchem  cantor  annehmen 
konnte.  Lessing  2, 441 ;  freier:  zwey  titel ,  die  mir  binliing- 
iiche  erlaubnisz  geben  könnten,  noich  weitläufig  in  sein  lob 
einzulassen,  wenn  ich  mir  nicht  ein  gewissen  daraus  machte, 
denjenigen  im  tode  zu  schmeicheln,  welcher  mich  nie  in 
■einem  leben  als  einen  schmeichlet  gefunden  hat.  4,  442. 
passivisch : 

ich  danke  gott  mit  saitenspiel, 
dasz  ich  kein  könig  worden; 
ich  war  geschmeichelt  worden  viel, 
und  wir  vielleicht  verdorben.    Claudius  3,81; 
{von  der  sonje:) 

stets  geTunden,  nie  gesucht 

so  geschmeichelt  wie  verOucht.    Göthk  41,315. 

g)  mit  lusätzen  die  den  inhalt  des  schmeichelns  angeben:  ein 
ohnmächtiger  feind,  welcher  sich  deiner  gcwall  untergeben 
musz,  und  dir  mit  freundschaffl  erweisen,  schmeicheln  will, 
suchet  nichts  anders,  als  dasz  er  nach  gclegenheit  sein  feind- 
liches geinüthe  desto  heutiger  wieder  dich  auszübe.  pers. 
rosenth.  8,14;  einem  mit  einer  Vorstellung  schmeicheln,  inil 
der  hoffnung,  dasz  . .  dann  auch  brachylogisrh,  indem  mit  der 
Vorstellung,  mit  der  hoffnung  oder  ähnliches  zu  ergänzen  ist. 
vermittelt  wird  dieser  freiere  gebrauch  durch  unmittelbare  Ver- 
knüpfung mit  objectiven  nebensätzen ,  in  denen  der  conjunctiv 
den  inhalt  als  blosx  vorgestellt  kennzeichnet :  er  schmeichelt  ihm, 
dasz  er  zu  groszen  hoffnungen  berechtige;  mit  nicht  erkenn- 
barem, aber  sicher  beabsichtigtem  conjunctiv:  nicht  anders  als 
wie  man  der  groszen  am  bittersten  spottet,  wenn  man  ihnen 
schmeichelt,  dasz  sie  die  Schmeichler  hassen.  Schiller  raub, 
schausp.  2,  3.  so  heiszt  es  dann  weiter  einem  mit  etwas,  d.  h. 
mit  der  Vorstellung  desselben,  mit  dem  gedanken  daran,  der  hoff- 
nung darauf  schmeicheln :  schon  Gustav  Adolph  hatte  ihm 
mit  einem  herzogthum  Franken  geschmeichelt.  Schiller  8, 318. 

k)  vom  munde: 
das  hörte  die  tochter  mit  weicliem  gefühl, 
und  mit  schmeichelndem  munde  sie  lieht.    Schiller  11,  225 

auch  erscheint  die  schmeichlerische  äuszerung  selbst  als  subject: 
seine  worte  schmeicheln  ihm,  suchen  sein  Selbstgefühl  zu  heben, 
häufiger  in  participialer  fügung:  schmeichelnde  worte,  ebenso: 

er  (.41)101)  lockt  euch  nur  ins  netze! 
traut  seinem  schmeichelnden,  glatten  geschwätze; 
zu  bald,  zu  bald  gereut  es  euch!    Wieland  10,56; 
süsze,  vergirtende 
schmeichelnde  reden 

hab  ich  ersonnen, 
tod  und  verderben  lauren  darin.    Schillsr  1,316. 

i)  freier  noch  entfallen  sich  die  unter  g  erwähnten  syntac- 
tischen  fügungen  in  der  reflexiven  anwendung  des  Wortes,  wo 
einer  dem  eigenen  Hch'  als  Schmeichler  gegenüber  gestellt  erscheint. 

a)  es  heiizt  auch  hier  zunächst  sich  mit  einem  gedanken, 
einem  glauben,  einer  hoffnung  u.  dergl.  schmeicheln:  in  dem 
letzteren  {falle}  hingegen,  muszten  sie  sich  mit  den  gedanken 
schmeicheln,  dasz  das  gut,  wenn  es  verkauft  würde,  mehr 
gelten  könnte,  als  die  gliiubigcr,  die  es  nutzten,  zu  fordern 
hatten.  Moser  patr.  phant.  4,262;  schmeichle  dir  nicht  mit 
einer  hoffnung,  die  mir  leicht  fehlschlagen  kann.  Ueiszk  bei 
AoELUMC;  diese  fainilienaufirille,  ehe  sie  sich  in  eine  ge- 
schichte  des  israelitischen  volks  verlieren  sollten,  lassen  uns 
nun  zum  schlusz  noch  eine  gcstalt  sehen,  an  der  sich  be- 
sonders die  Jugend  mit  hoffnungen  und  einbildungen  gar  artig 
schmeicheln  kann:  Joseph,  das  kind  der  leidenschaftlichsten 
ehelichen  liebe.  Göthe  24, 222.    sich  kann  hier  dat.  oder  acc.  sein. 

ß)  dann  freier  mit  dbjectsati  oder,  weil  das  subject  das  gleiche 
iit,  mit  in/in.  und  zu,  als  bescheidener  ausdruck  für  'hoffen, 
glauben  verwandt:  hiillen  sie  wohl  geglaubt,  mein  herr,  dasz 
ein  frauenzimmcr,  welches  sich  schmeichelt,  erziehung  zu 
haben,  im  stände  gewesen  würe,  einen  so  unhöflichen  und 
rasenden  bricf  zu  schreiben?  Habkwer  (176»)  3,  125;  oder 
schmeichelt  ihr  euch  wohl  gar  als  beiden  zu  fallen,  weil 
ihr  saht,  daiz  ich  mich  oufs  getümmel  ireule?  Schiller  raub. 
2,3;  mit  einer  solchen  iiiocht  ausgerastet,  schmeichelte  er 
■ich,  diesen  krieg  in  einem  feld/uge  zu  endigen,  werkt  8, 110; 


eine  solche  gäbe  (eine  von  den  geberinnen  gestrickte  ueste)  ist 
die  angenehmste  die  ein  liebender,  verehrender  mann  erhalten 
mag:  denn  wenn  er  dabei  des  unermüdlichen  spiels  der 
schönen  finger  gedenkt,  so  kann  er  nicht  umhin  sich  zu 
schmeicheln,  das  herz  werde  bei  einer  so  anhaltenden  arbeit 
doch  auch  nicht  ganz  ohne  theilnahme  geblieben  sein.  Göthe 
17,  276; 

ach  niemand  schmeichle  sich,  im  dunkel  groszer  thaten, 
der  gölter  gnade  zu  entrathen!  Schiller  6,366. 

der  casus  des  pronomens  ist  in  diesen  beispielen  nicht  deutlich 
erkennbar;  wie  sonst  hat  auch  hier  meist  der  dat.  statt:  ich  weisz 
nicht  ob  ich  mir  schmeicheln  darf,  diese  zeit  jetzt  erreicht 
zu  haben.  Lessing  4, 107;  sie  (die  kritik)  soll  das  genie  er- 
sticken: und  ich  schmeichelle  mir,  etwas  von  ihr  zu  er- 
halten, was  dem  genie  sehr  nahe  kömmt.  7,448;  ich  schmei- 
chelte mir,  einen  jungen  mann  von  so  glücklichen  anlagen 
nach  und  nach  völlig  gewinnen  zu  können.  Wieland  28, 173; 
ich  schmeichle  mir,  dasz  meine  bemerkungen  ihnen  selbst 
darum  nicht  unlieb  sein  werden,  wenn  sie  dieselben  auch 
ungegründet  finden  sollten.  Humboldt  brief  an  Schiller  vom 
22.  oct.  1803; 

ich  hatte  mir  zu  rri'ih 
geschmeichelt,  ihn  gerührt  zu  haben ! 

Wibland  21,222  (Klelia  3,  187). 

seltener  der  acc:  sollte  er  sie  (meine  meinung)  seines  bey- 
falles  würdigen,  so  dürfte  ich  mich  schmeicheln,  ein  besseres 
exempel  gegeben  zu  haben,  wie  glücklich  sich  die  klassischen 
Schriftsteller  durch  die  alten  kunstwerke,  und  diese  hin- 
wiederum aus  jenen  aufklären  lassen ,  als  in  dem  ganzen 
folianten  des  Spence  zu  finden  ist.  Lessinc  6, 540. 

y)  statt  eines  abhängigen  satxes  oder  eines  in/in.  mit  zu  er- 
scheint dann  hier  weiter  ein  objectiver  gen.:  doch  man  schmei- 
chelt sich  gleich  des  gegentheils.  Lessing  4,102;  sie  lasen 
in  den  tagebüchern  ihres  ällervaters  was  ihm  dort  begegnet, 
wie  er  fast  göttlich  verehrt  worden  war,  und  schmeichelten 
sich  ähnlicher  glücklicher  begebenheiten.  Göthe  56,  ISS.  mit 
erkennbarem  acc.  der  person:  ich  glaube  mich  dessen  schmei- 
cheln zu  dürfen.  Lessing  4,302;  als  ich  mich  des  beständigen 
besilzes  ihres  nichtswürdigen  herzens  zu  schmeicheln  wahn 
genug  hatte.  K.G. Lessinc  mätresse  18  Seuffert.  mit  dat.:  ich 
schmeichle  mir  ihres  beifalls.  Campe  (ah  oberd.  bezeichnet). 

S)  schliesslich  sogar,  wenn  auch  selten,  mit  acc.  der  Sache. 
ich  schmeichele  mir,  von  allen  vernünftigen  lesern  Vergebung, 
dasz  ich  Fritzchens  anekdoten  der  weit  mittheile,  akad.  liebe 
(1783)  114. 

4)  ein  wirkliches  behagen  verursachen,  a)  vermittelt  wird  diese 
nüancierung  der  bedeutung  durch  den  reflexiven  gebrauch,  bei 
dem  die  person,  die  die  thätigkeit  ausübt,  mit  der,  auf  die  sich 
die  thätigkeit  richtet,  identisch  ist  (3,  i),  und  durch  fälle,  in  denen 
der  inhalt  des  schmeichelnd  vorgebrachten  als  subj.  gesetzt  wird 
(3,  h).  dann  erscheint  auch  als  subj.,  was  thatsächlich  das  Selbst- 
gefühl hebt  und  dadurch  ein  gefühl  des  behagens  verursacht. 

a)  so  absolut:  jetzt  hin  ich  ein  gefangener,  den  man  auf 
sein  wort  frey  herum  gehen  läszt:  das  schmeichelt!  Lessing 
2,  54;  adverbial:  ja  wahrhaftig,  der  gedanke  ist  auch  so  schmei- 
chelnd erhaben ,  dasz  er  selbst  den  stolz  eines  weibcs  be- 
täubt. ScHii  i.ER  räuber  schausp.  3,  1. 

ß)  mit  dativ  der  person:  dem  liebhaber  kOnnt'  es  sogar 
schmeicheln,  einem  so  wichtigen  milbewerber  den  rang  ab- 
zulaufen. Lessing  2,138; 

der  mensch  vernimmt  nur  was  ihm  schmeichelt. 

GöTUi  57,280; 
wenn  diese  eirersücht'^e  angst  um  mich, 
und  dieser  geiz  mit  seines  weibes  liebe 
mir  schmeichelte?      Schillkh  dum  ha'tos  3,6; 
du  jauchztest  der  beleidigte  zu  sein, 
denn  unrecht  leiden  schmeichelt  groszen  seelen.     2, 1&; 
gelt,  l&chelst  doch?  und  (sr,  iln^)  schmeichelt  dir,  du  schlucket? 

Urillparsir  (1887)6.33. 

y)  mü  aec.  d«r  ptrton:  besonders  unter  der  Vorstellung, 
welche  jedes  Individuum  scbmeichill,  dasz  es  fremden  bey- 
slandrs  nach  und  nach  kann  entbehren  lernen.  Lessinc  6,  39«; 
CS  hat  mich  übrigens  sehr  geschmeichelt,  dasz  euer  wobl- 
gcbobrnen  mir  dero  beyfall  wegen  de«  Berengarius  bezeugen 
wollen.  12,278;  ich  bekenne  froh,  wie  sehr  mich  lob  und 
zeugnisz  eines  kenners  just  in  dem  puncl  geschmeichelt  habe. 
Moser  in  Mercks  br.  2,  170. 

8)  mit  autdrücken  wi*  stolz,  eilelkeit  als  objedtn  verbunden: 
sie  gicbt  ihm  (Minerva  dem  Orest)  und  Iphigenien  befehle, 
wie  sie  sich  den  göttern  bey  ihrer  nachhausekunfl  dankbar 
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erzeigen  sollen  und  legt  ibnen  noch  einige  einriciitungen  auf, 
die  den  stolz  der  Atbenienser  schmeicheln  konnten,  denen  hier 
überhaupt  etwas  angenehmes  gesagt  werden  sollte.  Schilleb 
6,254;  der  aberglaube,  so  wie  manches  andre  wähnen,  ver- 
liert sehr  leicht  an  seiner  gewalt,  wenn  er,  statt  unserer 
eilelkeit  zu  schmeicheln,  ihr  in  den  weg  tritt,  und  diesem 
zarten  wesen  eine  böse  stunde  machen  will.  Göthe  26,24; 

so?  —  schmeichelt  diesz  Laurettens  eitelkeit? 

WiitAND  21,256  (Ä'.Wia  5, 2S0). 
jreur .  ^-^^  königlicher  greis,  der  glükliche 

gemabi  des  liebenswürüigsien  üer  weiber, 
entehrt  sich  selbst,  die  Unschuld  zu  verderben, 
du  überwindest  deinen  schmerz,    warum? 
weil  dieser  frevel  deineu  wünscheu  schmeichelt. 
Schiller  dorn  Karlos  3,2. 

e)  in  gleichem  sinne  heiszt  es  dann  auch:  sich  durch  etwas, 
1.  b.  lob,  beifall,  geschmeichelt  fühlen,    ähnlich: 

denkst  du,  sie  finde  sich  nicht  innerlich  geschmeicheil, 
das»  sich  ein  manu  wie  du  so  weit  bev  ihr  vergiszt? 

WiELAWD  18,107. 

freier:  gott!  da  empfand  sie  nichts?  fühlte  nichts  als  ihren 
anschlag  gelungen?  nichts  als  ihre  reize  geschmeichell ? 
ScBiLLEB  kab.  u.  liebe  i,  2. 

£)  aber  nicht  nur  in  diesen  Verbindungen  wird  das  pari.  pass. 
•n  solchem  sinne  gebraucht:  eine  Zeitlang  zwar  söhnte  der 
nationalruhm  den  geschmeichelten  unterthan  mit  diesen  be- 
drückungen  aus.  Schiller  8, 304. 

b)  sinnliches  wolbehagen  verursachen ,  auf  einen  sinn  wol- 
thuend  einwirken,  nicht  mit  persönlichent  object,  sondern  unter 
enger  anlehnung  an  den  alten  begriff  des  anschmiegens  mit  der 
bezeichnung  des  sinnes  oder  sinneswerkzevgs  als  object:  sie  öffnete 
ihren  holdseligen  mund  mit  ängstlich  bittender  geberde,  und 
der  jugendliche  eremit  vernahm  eine  melodische  stimme,  die 
seinem  ohr  schmeichelte,  ohne  ein  wort  Ton  ihrer  rede  zu 
verstehen.  Müsäus  volksm.  2,25  Hempel; 

weil  moos,  vom  regen  durchgebeizt, 

zur  nachtzeit  leicht  den  schnuppen  reizt, 

und  kräuter,  wurzeln,  blätter,  eichein 

verwöhnten  gaumen  wenig  schmeicheln.    Guttsr  1,  45S; 

ha!  wenn  sie  euch  unter  dem  belle  so  zucken, 

ausbrüllen  wie  kälber  umfallen  wie  mucken, 

das  kitzelt  unsern  augenstern, 

das  schmeichelt  unsern  obren  gern. 

ScHiLLKK  rauher  tchautp.  4,5; 

leicht  und  erquicklich  ist  die  luft, 

und  ihre  milde  schmeichelt  unsern  sinnen.  Mucb.  1,  12. 
passivisch:  ich  verachte  nicht  die  freuden  der  sinne,  ich  habe 
auch  einen  gaumen,  der  durch  eine  feine  speise,  durch  einen 
küstlichen  wein  geschmeichelt  wird.  Göthe  36,  58.  es  heiszt 
auch  etwas  ist  schmeichelnd  fürs  äuge: 

kurz,  auszer  frohen  menschen,  frohen  thieren, 

.  .  .  mag  alles, 

auf  jedem  landbaus  unsers  balles, 

leicht  schmeichelnder  für's  äuge  seyn     GöcuNei  2, 160. 

c)  daran  knüpft  sich  ein  freier  adjectivischer  gebrauch  des  pari. 
fräs,  im  sinne  von  'reizend,  anmutig  {vgl.  schmeichelhaft  2,  a): 

diesen  schmeichelnden  lippen 
glaubt'  ich  alles,  bevor  ich  nur  ein  wörtchen  vernahm. 

MöaiKE  1,101. 

5)  «n  eng  verwandtem  sinne,  woUhätig,  lindernd  einteirken: 

weil  aber  alles  fruchtlos  ist, 

trost,  bitten,  wangenstreicheln, 

ersinnt  sie  plötzlich  eine  list, 

um  ihrem  schmerz  zu  schmeicheln     Gottbk  i,  W; 

schmeichle  mein  leid  mit  dem  bericht  davon. 

Shakes/i.  liichard  II!  4,  4. 
freier :  einem  solchen  ungeheuren  Verluste  {dem  schmerz  dar- 
über) zu  schmeicheln  beschlieszt  er  fest  und  unwiderruflich 
den  leicbnam  in  sein  erbbegräbnisz  mit  nach  Rom  zu  nehmen. 
(iüTHE  6,  210. 

6)  in  der  art  eines  schmächlers  schildern,  schöner,  besser  dar- 
tellen  als  die  Wirklichkeit  erlaubt,  von  3  aus  entwickelt  und  auch 

meist  mit  bezug  auf  personen,  aber  ohne  dasz  damit  eine  Wir- 
kung auf  diese  beabsichtigt  wird,  den  Übergang  vermitteln  aus- 
drücke wie:  ein  maier  soll  nicht  schmeicheln,  un  pittore  non 
dee  esser'  adulatore.  Kbaheb  deutseh-Ual.  dict.  2  (1701),  601",  wo 
zunächst  gemeint  ist  'soll  nicht  durch  verschönte  darslellung  des 
abgebildeten  seine  gunst  zu  erlangen  suchen',  was  aber  auch 
heiszen  kann  'soll  den  abgebildeten  nicht  schöner  darstellen  alt 
er  ist',  im  letzteren  sinne  sagt  man  weiter:  die  kunst,  ein  ge- 
inälde,  eine  Schilderung,  darstellung  {auch  tn  warten)  u.  s.  w. 
-ihmeicbelt:  auch  ist  es  {das  original)  nicht  mehr  geschmei- 
iielt,  als  die  kuost  schmeicheln  musz.  Lsssinc  3,117; 


gemählde  schmeicheln,  Schilderungen  lügen. 

Schiller  M.  Stunrt  2,9. 
mit  dat.  der  person:  diese  belrachtung  schmeichelt  den  fürsten- 
sübnen  nicht.  VVielajjd  7,  129.  es  heiszt  ferner  ich  bin  auf 
dem  bilde,  in  dieser  characterzeichnung  nicht  geschmeichelt 
j  {vgl.  die  oben  angeführte  stelle  Lessinc  2, 117),  und  schüeszlich 
I  auch,  überleitend  nach  10,  das  bild,  die  darstellung  ist  ge- 
schmeichelt, in  der  art  eines  Schmeichlers  geschaffen:  diese  nach- 
richt  ist  nicht  geschmeichelt.  Lessing  9, 414;  ungeachtet  der 
wenig  geschmeichelten  abschilderungen,  die  mir  mein  edler 
freund  von  der  königin  des  erdkreises  {Rom)  machte.  Wielaxd 
28, 172. 

7)  die  bedeutung  'bitten ,  locken  ,  die  sich  eng  an  1  anlehnt 
{vgl.  schmeichen  6),  schimmert  besonders  in  einigen  Zusammen- 
setzungen durch,  vgl.  schmeichelauge,  scbmeichelblick,  Schmei- 
chelkatze, -kätzchen. 

8)  im  sinne  von  'scherzen,  lachen  {vgL  schmeichen  7)  kennt 
die  heutige  gaunersprache  schmeicheln,  schmecheln  {s.d.  formale). 

9)  wie  'schmeichelnd  sagen    {vgl.  oben  Z,g): 

ach!  und  der  dichter  selbst  vermag  nicht  zu  sagen:  ich  liebe ! 
wie  du,  himmlisches  kind,  süsz  es  mir  schmeichelst  ins  obr. 

Göthe  1,307. 

10)  schmeicheln  mit  acc.-object  und  angäbe  des  ziels  oder  der 
Wirkung,     a)  mit  angäbe  des  siels,  schmeichelnd  bewegen. 

a)  der  begriff  des  schmiegens  {vgl.  1)  tritt  deutlich  hervor  m 
reflexiven  gebrauch:  der  reiz  des  neuen  führte  bald  ganz  Paris 
herbey,  und  mit  dem  Wohlklang,  und  der  anmuth  dieser  lieder 
wuszte  sich  ihre  {der  Calvinisten)  religion  selbst  in  manche 
gemüther  zu  schmeicheln,  Scbilleb  9,298; 

scbmeicbel  dich  jm  also  dar,    Grobian.  4772  neudruck; 
laszt  das  schelmische  getäudel  scbmeicbein  sieb  in  eure  brüst. 

Plite.i  89". 
vergleiche  auch   sich  anscbmeicheln ,  einschmeicheln,  empor- 
schmeicheln. 

ß)  freier,  transitiv:  die  kayserin  will ..  ihm  dabey  so  xärt- 
lich  thun,  ihn  so  süsz  in  das  netz  durch  verstellte  liebe 
schmeicheln,  dasz  er  ein  Barmeeide  seyn  müszte,  um  ihren 
lockungen  zu  widerstehen,  Klingeb  5,80;  er  hielt  darauf  eine 
rede,  lobte  die  Weisheit  des  Volkes,  versprach  alles  gute,  und 
schmeichelte  sie  endlich  aus  dem  zimmer  hinaus.  Sybel  gesch. 
d.  franz.  revol.  i*,  405; 

hier  —  wo  ein  weih,  ein  sterblich  schwaches  weih 
ein  weih  aus  ihou  gewoben,  sich  erfrecht, 
den  donnerer  aus  meinem  arm  zu  scbmeicbein, 
au  ihren  lippen  ihn  gefangen  hält?    Schillir  1,314; 
er  schmeichelte  sie  doch  bei  seit'.     Göthb  12,55; 

wie 
sie  freudig  dann  in  meine  arme  fliegt, 
mit  kusz  und  grusz  den  glücklichen  bewillkonunt, 
und  jede  falte  von  der  stirne  schmeichelt.    Köb.ibb  2,78; 

gute  zeigen  ihre  blicke, 

doch  in  unbarmherz'ger  stricke 

unauflösbare  gescbicke 

schmeichelt  ihre  gute  dich.    RCckebt  (1841)  37&: 
dein  scbätzchen, 

sprach  sie,  ist  ein  rechtes  Schmeichelkätzchen  .  , 

hüte  dich!  sie  wird  gewisi  mit  streicheln 

aus  dem  busen  einst  das  herz  dir  scbmeicbein. 

(1882)  1,626. 

b)  mit  angäbe  der  Wirkung,  schmeichelnd  bewirken,  machen, 
a)  mit  duszerem  object  und  prädicativem  adj.: 

es  blüht  ein  blümeben  irgend  wo 
in  einem  stillen  thal. 
das  schmeichelt  aug'  und  herz  so  froh, 
wie  abendsonnen-sirahl.    Böbsbb  84*. 

ß)  mit  faetitivem  object: 

wenn  alles  weichlich  eitle  mich  umgab, 
ein  wonniges  behauen  mir  zu  schmeicheln; 
so  rief  mich  ritterlicher  trieb  hinaus, 
zu  rosz  uud  wagen,  mit  gefabr  zu  känipfea. 

GöTUE  9,  338. 
SCHMEICHELN'ÄME,  tn.  schmeichelnd  beigelegter  name,  kose- 
name: 

wie  er  {der  vater)  dich  mit  süsxen  schmeichelnameu 
nannte.  Röcebrt  (1882)  i,«33. 

SCHMEICHELPHRASE,  ^.  heuchlerUch  schmeichelnde  phrase : 
und  wer  des  teufeis  —  so  gut  wie  du  gelobt, 
dem  soll  es  nie  an  scbmeichelphrasen  fehlen, 

Göthe  57,273. 
SCHMEICHELRÄNKE,  f.   sich  schmeichelnd,   liebkosend  an- 
tchmiegende  ranke: 

wie  er  nicht  ladet  zu  dem  schmause 
die  aiigeu  mit  der  blumen  strausze.  ,  .  , 
drin  schlanke  schmeichelrankea  langen 
in  voller  kelche  uachbarbrust. 

laaiaiiAN!«  13,207  Buxbtryer. 
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SCIIMEICHELRAT,  m.  heuchlerisch  schmeichelnder  ratgeber: 

doch  du  verwarrst 
den  edlen,  und  erkobrst  die  feile  schaar 
der  schmeicbelräthe,  mit  dem  böningsscliwarm, 
der  menschheit  heTeu!  Stolbbbc  4.r2S. 

SCHMEICHELREDE,  f.  schmeichelnde  rede:  schmeichelrcil; 
adulatio  Dief.  14',  schmeyclielred,  fuchsschwäntzerey,  ama- 
douement,  paroles  flalteuses  Hulsius  (1616)  2S5',  sciuneichelrede, 
6/andttiae  Stieleb  1541.  im  sinne  von  schmeichelnd  kosen :  es  ist 
keia  freund  dar  {bei  dem  kranken  bettler),  welcher  mit  schmei- 
cbelreden  sich  unterstehe,  den  wehtagen  des  schmertzens  zu 
mindern.  Scbuppius  697;  was  du  sagtest  weisz  ich  nicht 
mehr:  schmeichelreden  warens.  Bettine  iageb.  -2^; 

nicht  begehren  unsrer  wohl  die  manner? 
bitten  dringend  nicht  um  unsre  liränze? 
so  mit  schmeichelreden  uns  erhebend  : 
nicht  wohl  sind  ausnehmend  schön  lu  nennen 
unsre  mädchen  von  dem  ftuszern  strande?! 

CuAHisso  2, 190  Koch. 

schärfer,  mit  dem  beisinn  des  heuchlerischen:  ein  yetlicher  redet 
lugeneo  mit  seynem  nächsten:  alle  hertzeu  trachtend  nur 
auff  senCTte  schmeychelreden.  der  herr  reute  ausz  alle  miind 
die  scLmeychelred  brauchend.  Züricher  bibel  von  1531.  ps.  11 
(6«  Luther  ps.  12); 

und  du,  leichtgläubige!  wenn,  trotz  den  schmeicheh'eden, 
womit  der  falsche  dich  bezaubert,  mein  gewimmer 
dein  ohr  erreichte  —  würde  mitieid  nicht 
in  eurem  busen  erwachen?  Götter  2,507; 

wie  grosz  dich  auch  die  königin  zu  machen 
verspricht  —  trau'  ihrer  schmeichelrede  nicht. 

Schiller  U.  Stuart  2,7. 

SCHMEICHELREDER,  m.:  schmeychelreder  o.  betrieger, 
palpanista  Dief.  407'  (anf.  d.  16.  jahrh.). 

SCHMEICHELREDIG,  adj.:  schineychelredig,  blandiloquus, 
blandidicus  Dasypodics  ,  papelard,  hipocrila ,  adulatore  Hülsils 
(1616)  285'. 

SCHMEICHELUEDUNG,  f.  blandiloquentia  Stieler   1512. 

SCHMEICHELREIM,  wi.  schmeichelnd  lobender  reim,  schmei- 
chelgedicht:  Sahire  Jeriabi,  ein  berühmter  poet,  machte  iii 
gegenwart  des  kOniges  Kaselarcelaas  diesen  nachfolgenden 
schmeichel-reim.  pers.  baumg.  l,  l. 

SCHMEICHELRUF,  m.  jf/imct"c/ieJnd  kosender,  lockender  ruf: 

wenn  härm  mich  würgen  würde, 
härm,  den  mir  liebe  schuf, 
so  minderst  du  (hoffnumj)  die  bürde 
durch  deinen  schmeichelruf. 

Borger  41  Sauer  (leiarl). 

SCHMEICHELSPUACHE,  f.  alloquium  perblandum  Stieler 
2102:  eine  Schmeichelsprache  führen,  schmeichlerisch  sprechen 
Campe. 

SCHMEICHELSTäB,  m.  das  schmeicheln  als  stab  gedacht: 

bejfm  schmeychelstab 
gwinni  mancher  knab 
grosz  gut  und  liaab.    Luther  (1565)  2,  500. 

SCHMEICHELSTROM,  m.  das  schmeicheln  als  ström  gedacht: 
unsicher  noch,  sind  wir  genOtliigt,  su 
zu  baden  uns're  würd'  in  schmeichelströmen. 

Shakefpeare  iiacbelh  3,  2. 

SCHMElCHELSTÜCk,  n.;  schmeicheU  et  heuchelstück, 
hyporrisis,  fallacia,  simulatio  Stieleb  2222. 

SCHMEICHELTANZ,  m.   tant,  der  schmeichelndes  liebkosen 

darsUlU: 

tanzt,  ihr  Nj-mphen,  schmeicheliänze, 
windet  um  ihn  {Uacclius)  myrthenkranze. 

Fr.  Möller  2,348. 

SCH.ME1CHELT0N,  m.  schmeichelnder  ton:  mit  diesen  vor- 
zögen verband  Aicibiades  einen  binroiszenden  schmeichellon 
der  stimme.  Recker  weUgesch.  2,25; 

und  sie  freute  «ich  des  schönen 

roeeres,  und  mit  sciiraeichelioiiuii 

sprach  sie  zu  dem  dement.    Schiller  11,341; 

bist  du  fürchterlichei  wesen 

diesem  srhmelcbeltoD  geneigt, 

fühlen  wir  als  frisch  genesen 

uns  zur  thriuenlust  erweicht.     Göthe  11,233; 

wo  die  woge,  vom  orkan  bezwungen, 

wieder  auf  zum  schwarzen  himmel  tost, 

trinkt  das  rirsenhcrz  bcgcisierungen, 

von  den  schmeiclicliöneo  liebgekost. 

HöLOERLI!«    l!l    t\ä^tlin. 

SCHMEICHELTRUG,  m.  schmeichlerischer  trug: 

do'l  '         '  '    iM'it  »lehn  geübte,  heitre  roienen, 

b>':  litcm  wttz 

Uli"  iiem  berru  zu  dienen, 

amhrr  »n  «riarrii  lursteositl.      TiEfi«!  (1S41)  9,t3. 
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SCHMEICHELTÜCKE,  f.  schmeichlerische  tücke: 

hat  man  mit  vielen  scbmeicheltücken 
dich  unterdrückt.      Pierot  2,28. 

SCHMEICHELUNG,  f.,  s.  schmeichlung. 
SCHMEICHELVOLK,  n.  volk,  menge  von  Schmeichlern,  tadelnd: 
das   Schmeichelvolk,   das   sieb    um  den   thron   eines    neuen 
monurchen  drüngt.  Jenaer  literalurz.  bgi  Campe. 

SCHMEICHELWERK,  n.  blandimenta  Stieler  2557:  ich  halte 
mich  vor  taub,  das  eitele  liebkosen  und  schmeichelwerck 
nicht  anzuhören,  und  dadurch  bolTdrtig  zu  werden,  pers. 
baumg.  4, 18. 

SCHMEICHELWEST,  m.  eigentlich  schmeichelnd  liebkosender, 
sanfter  west,  wind,  vgl.  schmeicheln  2,  c,  dann  bildlich  nach  3 
für  ^Schmeichelei': 

ihr  herrscher,  wiszts, 
vom  Schmeichelwest  verwöhnt: 
die  milwelt  nicht,  die  nachuelt  ists 
die  könige  stürzt  und  krönt.    Liowic  (1891)  1,66. 

SCHMEICHELWORT,  n.  schmeichelndes,  schmeichlerisches  wort: 
paroles  flatteuses  Hulsius  (1616)  286',  verbum  molle,  l*ne,  blan- 
dum  Stieler  2579,  scbmeicbelworte,  blanditiae,  laudet  fittae 
Krisch  2,  206'.    von  kosenden  worten : 

besänftige  demnach  sein  herz 
mit  schmeichelwonen,  und  sogleich  wird  uns 
der  himmelsherrscher  wieder  gnädig  seyn.    Ucrcer  149*; 
und  sie  hört  die  höchsten  liebesschwüre, 
lieb'  und  schmeichelworte,  mit  verdrusz.    Göthe  1,247; 

in  einer  freieren  wendung:  deine  lieben  Zeilen  vom  10.  inai, 
in  denen  du  mich  mit  schmeichclworten  an's  herz  drückst. 
Bettine  br,  2,  ISO.  häufiger  mit  dem  beisinn  des  trügerischen: 
nicht  als  wollen  wir  den  menschen  gefallen,  sondern  gölte, 
der  unser  herlz  prüfet,  denn  wir  nie  mit  schmeichelworten 
sind  umbgangcn.  l  Thess.  2,  5;  also  sein  auch  diese  schmeichel 
freundt,  welche  mit  jren  schmeichclworten  nichts  anders 
suchen,  denn  allein  jres  freundts  verderben.  Höniueu  narren- 
5c/ii//' (1574)  34';  die  nichts  minder  scharffsichtigen,  als  tapl- 
feren  Bellovaken  aber  wollen  weder  des  knechtischen  Divi- 
tiaks  schmeicbcl-worten  trauen,  noch  dem  römischen  Joche 
ihre  uchseln  unterwcrffen.  Lohenstein  i4rmtn.  1,1005; 

sein  schmaichel  wort  sent  nur  ein  decket 
verporgner  schatckheit,  damit  er  lewgt, 
dich  liinterschleiclit,  lechi  und  petrewgt. 

11.  Sachs  fastn.  sj).  2, 17, 158  neudruck; 
drumb  fraw  und  junckfrauen 
soln  auff  die  schmeichel  won  (der  buler)  nit  trawen. 

3,101,84; 
durch  Schmeichelwort,  freundlichem  schreiben, 
hab  ich  (scinncichelci)  gesiget  mann  und  weihen. 

ijeä.  5  (1579),  337«; 
ach,  ist's  nicht  schrecklich,  dasz  Laeries  söhn 
durch  schmeichelworte  mich  zu  locken,  mich 
dem  ganzen  Griccheiiheer  zu  zeigen  hofft? 

SioLBERC  14,288; 
du  geh  zur  königslochier  hin, 
sprich  sie  mit  holden  schmeichelworten  an, 
bring  ihr  Medeens  grusz,  und  was  ich  sende. 

Grillparxer  (1887)  4,2-27. 

SCHMEICHELZUNGE,  f.  schmeichlerische  tunge,  lunge  eines 
Schmeichlers: 

hab  ich  sie  je  nit  betrogen,  noch  zwungen, 
noch  übcrcJi  mit  schmeiclielzungen. 

11.  Sachs  bei  Cahpe. 

SCHMEICHEN,  verb.  palpare,  adulari,  ahd.  smeichan  (belegt 
-en),  adulor,  assentußr  Grafk  ü,  823,  mhd.  smeichen  Lexer  mhd. 
hdtvb.  2, 1005,  alts.  siuikcn,  adulari  Ghakf  u.  a.  o.,  mnd.  smi^kon, 
smeiken  Schilleh-Lübben  4,2tio',  und.  sm^ken  Richey  2-2o. 
brem.  wörterb.  4,800.  ten  Dourneaat  Kuolman  3, '225',  mnd/. 
smeecken,  blandiri,  palpare,  palpari,  adulari,  assentart,  blan- 
ditias  dicere:  delinire  Kilian,  nndl.  smceken,  flehen,  schwed. 
smcka.  verwandt  scheinen  ahd.  smehhar,  sinechar,  elegans, 
drlicatus  Graff  ü,  b'25,  mhd.  smücker,  schlank,  schmal,  schmächtig 
Lexer  mhd.  handwb.  2, 1004,  ags.  smicor,  fair,  ßne,  beautiful, 
ehgunt  Roswokth-Toller  8!j9".  engl,  sniicker,  liebäugeln,  dän. 
»inigrc,  schwed.  smickra,  schmeicheln,  vgl.  Franc»  etym.  woordenb. 
905.  verglichen  werden  ausserdem  die  ferner  stehenden  engl. 
smile,  sanskr.  smiras,  lächelnd,  tanskritteursel  sini,  lachen,  lett. 
tmH,  lachen,  altsloi.  sinej:!,  siuijati  st,-,  lachen,  die  man  auf 
die  gleiche  wursel  turückfuhrt.  Kluge  etym.  k6.*  33u'.  als  grund- 
begriff  des  wurts  darf  rielUichl  der  des  schmiegsam  glitten  an- 
genommen werden.  —  schnicichcu  ist  durch  das  abgeleitete  schmei- 
cheln (*  dieses)  verdrängt  worden,  dauert  jedoch  im  früheren 
nhd.  noch  fort:  zuduttelii,   siiiaichvn,   fedi-rclauhen,  palpare. 
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voc.  von  14«2  qql',  schmaichen,  ttiulan  Drer.  14"  {ton  fS15) 

und  später  [s.  die  belege  unten),  doch  in  aügemeiner  anwendung 
kaum  über  das  16.  jahrh.  hinaus,  in  einer  besonderen  bedeutung, 
deren  Zusammenhang  mit  den  übrigen  nicht  mehr  gefühlt  trurde. 
kennt  es  noch  später  dte  spräche  der  handicerker  {s.  l),  und  auch 
die  heutige  gaunersprache  hat  es  bewahrt,  die  schmaichen.  schmei- 
chen  neben  schmeicheln,  schmecheln  im  sinne  von  ^schön  thun, 
kosen,  lachen  gebraucht.  kxi-LshiETiwT  4, 60i.  eine  nebenform 
smechen,  blandiri  Dief.  76',  schmächen  (s.  unttn  3,  a)  beruht, 
irenn  der  stammvocal  als  lang  amusetun  ist,  «ol  auf  nd.  oder 
md.  einßusi;  im  entgegengesetzten  falle  erklärt  sie  steh  durch 
annähme  einer  andern  ablautstufe  (S-i :  ai). 

1)  der  vermutete  grundbegriff  des  ^schmiegsam  glatten'  tritt 
deutlich  hervor  in  dem  gebrauche  des  tcorts  in  der  spräche  der 
veber,  die  damit  das  glitien  der  kettenfäden  durch  bestreichen 
mit  einem  bestimmten ,  schmeiche  (s.  dieus  1)  genannten  brei 
bezeichnen.  Apellng.    Jacobssor  4,3'. 

2)  als  ^sich  schmiegsam  bewegen  erscheint  sich  schmaichen 
in  Wendungen  gleich  der  folgenden  ■  der  hund  schraaicht  sich 
seinem  herrn  zu.  quelle  bei  Schm.*  2,542.  ton  da  aus  ent- 
wickelt zu  der  bedeutung  blandiri:  der  smaicht  sich  mir  zu. 
blanditur.  quelle  ebenda. 

3)  die  gleiche  entwicklung  zeigt  das  wort  im  sonstigen  gebrauche, 
a)  vom  anschmiegenden  liebkosen,  schönthun,  wie  es  thieren. 

besonders  hunden,  eigen  ist:  so  das  klain  unsuber  tier  (den 
hund)  myn  hcrr  so  lieb  halt,  und  das  gancz  husgesind  umb 
so  klain  schmaichend  dienst,  wie  lieb  würde  er  mich  (den 
esel)  dann  haben,  wann  ich  im  euch  schmaichet  und  gegen 
im  mich  liebet.  Steishöwel  Esop  lOl  Osterley;  freier  mit  dem 
schwänz  schmeichen, ifed€lnrfsc/iön</iun.-  dajhündlin  schmächet 
{ausg.  von  1555:  schmeichet)  im  mit  dem  schwancz.  51;  {ein 
löwe)  gieng  über  das  feld  zuo  ainem  hirten,  hinkend  uf  den 
dryen  füszen,  und  ward  im  schmaichen  mit  dem  schwancz 
und  sich  gegen  dem  hirten  güteglich  erzögen.  139. 

6)  von  personen ,  zunächst  auch  vom  liebkosen  durch  sanfte 
berührung,  anschmiegen,  streicheln,  wie  es  die  folgenden  stellen 
erkennen  lassen:  do  enpfieng  in  sein  hausfraw  und  smaycht 
im.  gesta  Roman.  161  KeUer;  ain  esel  sach,  wie  ain  klaines 
hündlin  von  ainem  herren  erzogen,  sich  täglich  liebet  gegen 
dem  herren,  darumb  es  der  herre  straichet  und  gab  im  syner 
spys,  und  alles  husgesind  schmaichet  im.  Steinhöwel  Esop  iOl. 

c)  dann  weiter  im  allgemeinen  sinne  von  'schönthun,  sich  einem 
durch  liebes-  oder  beifallsbezeugungen,  lobeserhebungen  angenehm 
zu  machen  suchen,  meist  mit  dem  beisinne  des  trügerischen,  heuch- 
lerischen, verächtlichen. 

a)  absolut:  o  man  gedenk  wer  du  denn  bist,  wie  grosz  die 
untrewe  des  weybes  ist  und  hüte  dich  daj  du  von  keinem 
schmeychenden  weyb  betrogen  werdest.  Spiegel  menschl.  be- 
haltnusse  (1492)  7"; 

ein  dink  ich  wol  gemerket  hän, 

da;  mane^em  herren  ein  valscbhaft  man 

vi!  lieber  ist,  der  smeichen  kan, 

denne  einer,  der  guotes  und  eren  in  gan. 

H.  T.  Triibirg  renner  "72; 

die  rarnden  smelclient  und  macbent  manigen  man  ze  dunkel 
guot.  minnes.  3,22'  Hagen; 

wann  wer  die  sein,  die  geren  smaicben, 

die  wellent  die  leut  nur  alzeit  laichen 

und  machen  in  mit  falscher  red  rreuntscbaft. 

ViüTLER  blum.  der  tugenl  23S6; 
wer  dir  wen  mit  smaicben  pei, 
da  soitu  chain  güetichait  zue  haben, 
wann  er  smaicbt  allzeit  umb  dein  schaden.    2437. 

ß)  mü  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden: 

der  selbe  lösxre, 
der  ist  mir  zallen  ziten 
glicbsende  an  der  siten 
und  alles  smeichende  bi 
und  gibt,  wie  lieb  ich  ime  sl. 

G.  V.  St»aszbuiic  Tritt.  13969; 
da  bi  lä  dir  verboten  sin 
liegen  unde  smeichen. 
des  pflegent  die  muotes  weichen: 
dft  mit  soltu  nibt  werben. 

ULt.  T.  LiCBTB!<STii:<  148,31 ; 
liegen  triegen  smeichen      sei  dir  smc^he. 

jung.  Tüurel  1858,3; 
swie  gwach  er  von  geburte  si, 
wont  im  liegen  und  triegen  bi, 
smeichen  unde  lösen, 
rünen  und  liepkösen, 
er  Wirt  zuo  dem  r&t  geschribeo. 

Ottobak  reimchron.  40268  Seemiller; 


mit  schmaichen  und  mit  süsiigkait 
bringt  man  manche  frau  in  groszes  lait. 
hüi  euch,  ir  frauen,  vor  Schmeichlers  wort! 

fn.'^ln.  sp.  650,15  Keller. 

y)  einem  schmeichen :  die  leichtfertigen  frawen  schmeicben 

den  Jünglingen.  Steishöwel  Esop  (1565)  register  a4'; 

der  löser  habe  im  sinen  lisl, 
er  liege  und  triege  und  smeicbe,  swem  er  welle. 
minnes.  2,152'  Hagen; 

wann  wer  die  leut  wil  alweg  laichen, 
der  wänt  alweg.  man  wel  im  smaicben. 

ViMiLER  blum.  d.  tugent  3727. 

5)  seltener  mit  acc.  der  person: 

der  pöse  freunt, 
der  smaicht  sein  Trennt  in  valschait.    245S. 

e)  auch  mit  einem  schmeichen: 

(im  bitde)    vrou  Werk,  ir  altet  unde  böset, 
ir  smeichet  mit  uns  unde  löset. 

minnes.  3,438*  Hagen; 
nu  hört,  wie  wol  er  schmaichen  kan 
mit  seiner  künigin  wol  getban! 

lattn.  sp.  658,  24  Keller. 
^)  mit  Worten  schmeichen: 

(eom  thier  in  der  fabel) 

die  schlang  gunt  im  mit  worten  schmeichen. 

WAtDis  Esop  2,98,21  fi^iirx. 

r])  statt  der  person  erscheint  die  zunge,  die  die  schmeichle- 
rischen «orte  spricht,  als  subjecl: 

sie  (die  tunge)  liuget,  triuget,  smeichet,  manigen  mort  sie 

stiftet,     minnes.  3,  86' Hoyen," 
knierünen ,  spotten,  smeichen,      lugelösen,  mein  swern, 

vluoch  bejagen, 
das  kan  diu  boese  zunge  unt  dan  noch  mere. 

Reiniar  V.  ZwiTK«  94,6  Roelhe; 
deine  zung  hat  so  süsz  gescbmaicbt 
mit  Worten  hüpsch  und  suptil, 
das  ich  mich  dir  ergeben  wil.     Hätzliriü  2,76,72. 

6)  weiter  mit  begriffen,  die  die  schmeichlerische  gesinnung  be- 
zeichnen, als  subjecten  verbunden: 

diz  riet  im  der  unguote 

mit  smeichendem  muote.    R.  v.  Eas  Bari,  287,22; 

die  valsch  lieb  kan  schmaichen.    Bätzlcri!«  2, 73, 104. 

i)  scbmeichende  worte,  schmeichlerische,  schmeichendes  lob: 
also  spricht  auch  sant  Paulus  zuo  den  Korinten  (l,  13)  'diu 
lieb  ist  gedultig  und  senftig,  si  tregt  alleu  dinch  und  wirt 
doch  nicht  zeprochen  noch  wirt  mit  smaichendem  lob  er- 
waicht'.  MEGEXBERG439, 4;  ain  tragende  hüntin  bat  mit  senften 
schmaichenden  worten  demütiglich  ainen  hund,  das  er  ir 
vergündet  in  synem  hüslin  ze  welffen.  Steishöwel  Esop  90 
Osterley;  darum  schuof  der  äffen  berr  umb  das  schmaichend 
lob,  im  und  den  synen  unwarlich  gegeben,  das  er  solle  rych- 
lichen  begäbet  werden  umb  syn  liebkallen,  und  het  sie  doch 
alle  gelaichet.  181;  danisz  ist  ze  merken,  daj  den  bösen 
menschen  nit  ze  trüwen  ist,  und  ob  sie  sich  wol  früntlich 
erzaigen  und  schmaichende  wort  gebent,  so  tragend  sie  doch 
das  gifft  in  dem  herczen  und  begerent  zeschedigen.  186. 

4)  im  allgemeineren  sinne  von  trügen: 

ich  han  is  gut  Urkunde 

von  gelerden  und  och  von  leigin, 

das  ich  ane  smeichin 

in  dussen  sage  di  warheit.    Tundalus  36  Kraus; 

'wiltu  mir's  nibt  gelouben', 

sprach  der  schribxre 

'das  ist  mir  ear  unmxre, 

das  sprich  ich  äne  smeichen'. 

getammtabenl.  3,116.203. 

5)  aber  auch  vom  ernstgemeinten  lobe,  absolut,  lobende,  prei- 
sende »orte  sprechen  (oder  bäen?  vgl.  6): 

dö  si  gesähn  das  wunder, 
das  dühtes  alle  besunder 
ein  vil  gröjej  zeichen 
und  begunden  alle  smeichen. 

quelle  in  Haupts  leittchr.  6,517,484. 

6)  in  die  bedeutung  '^bitten,  flehen  übergehend,  besonders  nd., 
vgl.  nndl.  smeeken,  flehen: 

altyd  als  man  is  in  noden, 
salmen  smeken  und  bidden  gode. 

quelle  bei  Scbillii  -  Lcbbin  6,261*. 

7)  wie  'scherzen,  spotten  : 

leb  wold  min  crutlil  (töckchen)  streichiD 
und  in  lösim  smeichin 
di  andiren  kaiin  leichin. 

N.  V.  JiB0scm:i  18921  Slrrhlke. 

vgl.  auch  das  unter  dem  formalen  erwähnte  schmaichen,  schmei- 
chen der  heutigen  gaunersprache. 
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8)  traniitiv,  in  Verbindung  mit  dar.  sektneichflnd  darbieten, 
eingdfen : 

(im  bilde)    mancher  der  würl  TergjfTien  sich 

der  gjrffi  dar  schmeychi  dem  Römsrhen  rieh. 

Rrant  iiarrenscli.  99,  läO  Zarnckr. 

9)  gant  abseits  von  der  sonstigen  bedeutungsentfallung  scheint 
der  reflejnie  gebrauch  in  folgender  stelle  zu  stehen,  wo  vielleicht 
'sich  fügen,  passen,  sich  vergleichen  gemeint  ist,  eine  Verwen- 
dung, die  sich  an  den  begriff  des  schmiegens  {s.  das  formale) 
anknüpfen  Idsit: 

der  rir  mit  seinem  zeichen 

verderbt  mengs  blümli  zart, 

kan  sich  dem  klatTer  schmeichen 

mit  ungelrewer  art.    Uhland  volksl.^  84  (nr.  54),  h. 

10)  dasselbe  gilt  für  schmeichen  im  sinne  von  'sehmutsen, 
das  vorliegt  im  mansfeldisehen  scbmeicbflije,  schmeiszfliege,  bc- 
scbmeichen,  jeschmeicb,  geschmeisz.  Jecht  97',  ebenso  m  dem 
oben  unter  schmeich  4  belegten  raupenschmeich.  auch  die  oben 
theü  1.443  unter  anschmcichen  und  15S2  unter  bescbmcichen 
angeführten  stellen  müssen  wol  so  erklärt  werden,  liegt  hier 
wirklich  dasselbe  wart  vor,  so  ist  für  die  erklärung  wol  ebenfalls 
unmittelbar  von  dem  grundbegriff  auszugehen  {s.  das  formale). 

SCHMEICHER,  m.,  zum  vorigen,  wie  dieses  nur  in  älterer 
spräche,  durch  Schmeichler  ersetzt,  ahd.  smeichäri  {belegt  smei- 
cbare,  smeicbere),  cululator  Graff  6,  823,  mhd,  smeicbsre, 
smeicher  Leier  mhd.  handwb.  2,1004,  daneben  smeicbensere, 
vgl.  gramm.  2, 129.  992; 

nä  habent  den  gouch  die  herren  sumeliche 
Til  bat  —  ich  mein  ein  smeichenxre. 

Reinmar  t.  Zwbtrr  154,9  Hoeihe. 

frühnhd.  smeycher,  adulator  Dief.  14',  smeycher,  smaicher, 
zuschmaicher,  palpo40S*;  mnd.  smeker  Schiller-Lübben  4,261'- 
nach  schmeichen  3,  c:  da  pei  verst^  die  leut,  die  gern  smai- 
cher  hoerent,  die  den  läuten  nächredent.  Mecenberg  123,4; 
de  smeker  bedrucht  sinen  frunt  mit  deme  munde,  quelle  bei 
Scbillbr-LCbsen  4,261'; 

alle  smeichiere 

ain  dir  unmxre.    buch  d.  rüf/en  975, 

es  ist  pesser,  ze  wandeln  an  gerer 

mit  seinen  veinten  denn  mit  dem  smaicher. 

ViMTLiR  blum.  d.  lugenl  2449. 

mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  e;  sint  die  smetzer 
unde  die  trOgener  unde  die  smeicher  und  die  vederleser, 
die  mit  s6  getaner  scbalkeit  sich  zuo  macbent  ofte,  da;  ein 
junger  herre  wil  wsenen  aiw4r,  unde  kumel  in  boese  gewon- 
beit  di  Ton.  Bbrth.  t.  Recensburg  1,214,  9;  wer  gar  ain  klaing 
anllQtz  hat,  der  ist  poeslistig  und  ain  smaicher.  Mecenberg 
46,23;  scbmaicher  oder  plaszknecht,  suffleta,  palpo.  voc.  von 
1482  cc 6';  welche  den  scbmaichern  und  den  liebkallern  ge- 
reut ierer  wort  ufflosen,  die  werdent  betrogen.  Steinhöwel 
Esop  98  österley;  ton  alter  her  so  werdent  die  scbmaicher 
und  liebkaller  basz  gehalten  und  erlicber  belönet,  wann  die 
fromen  und  warhnfften.  181 ;  die  gewonbait  würt  iecz  gehalten 
an  den  höfen  der  torochten  herren,  da;  die  bösen,  die  scbmai- 
cher, liebkaller,  zuotütler  und  federkluber  für  die  wjsen, 
fromen  und  warhaften  werden  lieb  gehabt.  18); 

smeicher,  loter,  bregler, 

seiot  des  teufels  twegler.    H.  t.  Triibkr«  renner  1158 ; 

Arrftner,  smeicher,  valicher  trügenxre, 

durch  din  untriuwe  bistu  gote  unmxre. 

minnes.  3,91"  Hagen; 
du  ipeier,  lututler,  lolter  und  smaicher. 

fatln.  np.  254, 13  Keller. 

tpriehwörtlich:  smekers  kunt  sik  by  alman  doen,  blandus  adu- 
lator eunetis  se  aceomodat  ipsum.  Tdnnicids  681. 
SCHMEICHFLIEGE,  f.,  s.  schmeichen  10. 
SCHMEICHHEIT,  f,  zu  schmeichen,  scbmaicbeit,  blandities 
Litt.  76*  {von  1482). 

SCHMEICHHERR,  m.  dem  geschmeichelt  wird  {vgl.  schmeichen 
>,  c):  er  scheml  sieb  auch  nit  zescbeitcn  da»  er  erst  gelobt 
hat.   «0  CS  nun  seinem  scbiiirichberr  gefallt,  qu.  bei  Schmid  470. 
SCHMEICHKOSER,  m.  heuchlerucher  Schmeichler,  vgl.  schmei- 
chen S,  e; 

ach.  du  verbeller,  unendlicher  ichraalchkoser, 
du  ziituttler,  verreter  und  Tensterioser. 

fattn.  $i>.  80,  8  Kriler. 

in  enltprechendem  itnne  erscheint  in  folgender  stelle  smeichel- 
kosen,  verb.: 

mit  valslicher  gOte 
•aalchelkoien  er  began      die  rede  vienc  er  alsus  an. 

(furlle  riet  H.  Jh.  in  Prairraa*  übungth.  I49,MI. 


SCHMEICHLER,  m.  der  schmeichelt,  smeicheler,  Schmeichler, 
adulator  Diefenbach  14',  smeycheler,  smaikler,  palpo  40S", 
schmeycbler,  assenlator,  adulator,  parasitus,  eoenipeta,  palpator, 
palpo,  ciniflo  Dastpodius,  scbmeicliler,  assenlator,  adulator,  pal- 
pator MAAI.ER357',  scbmeicbeler,  fucbsschwänlzcr,/Iot(eur,  ama- 
doueur,  patelin  Hulsios  (1616)  285',  fuchsscbwäntzer,  Schmeich- 
ler, fewrbleser,  ohrenbleser,  aduJotor,  palpo,  palpator,  xoA«! 
Henisch  1273,34,  giältling,  Schmeichler,  liebkoser  1627,66, 
palpo,  palpator,  ein  Schmeichler,  federleser,  fuchsscbwäntzer 
CoRviNus  fons  latin.  (1660)  458',  Schmeichler,  adulator  Schottel 
1403,  scbmeicbeler,  adulator,  assenlator,  parasitus,  aretalogus, 
palpator,  ciniflo  Stiei.er  1254,  Schmeichler,  assenlator,  adulator, 
parasüus,  palpator  Steinbach  2,  460.  Frisch  2, 206*.  Adelung, 
frühnhd.  daneben  smecbeler,  adulator  Dief.  14'  wie  scbmecheln 
neben  schmeicheln,  weiteres  darüber  und  über  die  Schreibung 
scbmäucbler  s.  unter  schmeichen  oben  980. 

1)  das  wort  erscheint  meist  im  sinne  von  schmeicheln  3,  in 
der  regel  mit  starkem  nebensinn  des  falschen:  und  also  seint 
die  Schmeichler  von  breslbafftigen  fürsten  lieb  gehebt.  Keisers- 
berg  narrensch.  (1520)  196*;  wan  dy  Schmeichler  seint  des 
tüffels  werckzüg,  seiner  kind  ammen,  seine  pfaffen  und  des 
tüffels  wind  löcher.  196*;  Bion,  der  alte  heidnische  weltweise, 
hat  schon  vor  längst  gesagt,  das  unter  den  wilden  tircn  das 
ärgste,  ein  tyrann;  und  unter  den  zahmen  ein  ^meichler. 
BuTscBsY  hd.  kanzl.  284;  di  smeuchler  pflegen  gemeiniglich 
cuserlich  mit  der  stimme  zu  loben  di,  so  si  innerlich  mit 
einer  widrigen  verlachung  betrügen.  440;  weil  fürsten  und 
herren,  gemeiniglich  von  ihnen  selbst  (wie  nicht  unbillich) 
viel  halten;  zumahl,  wegen  der  vielen  Schmeichler,  so  sie 
stets  um  sieb  haben,  von  welchen  sie  nichts  als  lobreden, 
ihre  person  betreffend,  hören.  Pathm.  805;  sich  von  Schmeich- 
lern einnehmen  laszen,  assentationibus  capi,  blandimentis  cor- 
rumpi  Stieler  1254;  diese  eigenscbafften  findt  man  und  griindt 
man  bey  den  Schmeichlern,  welche  sich  gantz  und  gar  richten 
und  schlichten  nach  ihrer  herren  meynung.  Abr.  a  S.  Clara 
etwas  f.  alle  394;  wenn  ich  mir  nicht  ein  gewissen  machte, 
denjenigen  im  tode  zu  schmeicheln,  welcher  mich  nie  in 
seinem  leben  als  einen  Schmeichler  gefunden  bat.  Lessinc 
4,442;  lauter  abschätzige  sklaven  zu  seinen  füszen,  lauter 
schändliche  der  schamröthe  unfähige  Schmeichler  an  seinem 
ohr!  Wieland  7, 119;  nicht  anders  als  wie  man  der  groszen 
am  bittersten  spottet,  wenn  man  ihnen  schmeichelt,  dasz  sie 
die  Schmeichler  hassen.  Schiller  raub,  sehausp.  2,3;  so  lassen 
ihn  (rimon)  dann  die  Schmeichler,  wenn  er  nichts  mehr  zu 
geben  hat.  Ludwig  (1891)  5,216; 

hüt  euch,  ir  frauen,  vor  Schmeichler«  wort. 

fastn.  Sil.  650,  17 ; 

wie  heiszt  das  schlimmste  thier  mit  namen? 

so  fragt'  ein  könig  ein  weisen  mann. 

der  weise  sprach :  von  wilden  heiszts  tyrann. 

und  Schmeichler  von  den  zahmen.    Lbssing  1,22; 
keinem  als  dem  Schmeichler  wirst  du  zornig  blicken, 
und  ihm  nie  dein  ohr  verleihn.  Karscbin  (1797)  39; 

hier  erwirbt  verdienst  die  siege, 

nicht  des  Schmeichlers  feine  lüge. 

nicht  das  sonst  allmächtge  gold.    GOcbingk  1,49; 
es  ist  die  kühnste 

freimüthigkeit,  da  Wahrheit  zu  gestehn. 

wo  sie  gewisz  kein  Schmeichler  wagen  möchte. 

ScHiLLia  5,2, 168. 

2)  mit  tadelnden  beiwörlern:  ein  eygennütziger  Schmeichler 
bekompt  sein  lohn.  Kirchhof  wendunm.  4,264  österley; 

so  kom  doch,  herr,  der  losen  schmaichler  schar, 
weil  es  zeit,  ausz  zu  rotten.     Wickhkrlin  43; 
des  Weihrauchs  sich  erfreuen, 
den,  zu  der  Musen  schmach,  erkaufte  Schmeichler  streuen. 

(Iottrr  t,  139, 
gehl  umhüpft  von  leeren  Schmeichlern! 
geh!  vergisz  auf  ewig  mich.      Schillir  1,308. 

3)  mit  sinnverwandten  Substantiven  verbunden :  die  hcuchler 
und  Schmeichler  seyen  ärger  als  die  rnben.  Zimicref  apo- 
pblhegmata  ii ;  (er  solle)  fuchsschwänizern,  Schmeichlern  und 
Ohrenbläsern  kein  glauben  geben.  liO;  schmeicbler,  gotts- 
lästerer,  ichalcksnarrcn  lasz  dir  nicht  wolgefallen.  122;  di« 
Schwätzer,  die  ichaicksnarren,  die  tellerlecker,  die  possen- 
reiszer,  Schmeichler  (falsche  angeber)  sind  der  anhang  der 
herrn  hüfe.  Comenius  sprnchenthür  übers,  von  T)ocEHiv%6fi(i;  wie 
mancher  fuchs  und  Schmeichler  b.iitet  sich  auf  by  hof  eines 
machtigen  und  fürnehmen  herrn.  Arr.  a  S.  Clara  etwas  für 
atfesoc;  ich  will  ihm,  umgeben  von  allen  seinen  schmeich- 
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lern,  lobern  and  hofschrenzen ,  immer  zurufen:  betrüger! 
schändlicher  beträger  I  K.  G.  Lessixg  mäiresse  18  Seuffert. 

4)  sprichwürtliche  vendungen:  ein  Schmeichler  hat  ein  ver- 
gifft  Zungen.  Petri  2,  Y3';  Schmeichler  können  sich  bey  jeder- 
mann eindringen.  Ss4';  Schmeichlers  bisz  ist  gifftig.  ebenda; 
einem  Schmeichler  und  wolf  ist  nicht  zu  trauen.  Simrocr 
429.9109;  Schmeichler  thun  den  fürsten  gröszern  schaden  als 
der  feind  im  felde.  430, 9ii2; 

Schmeichler, 
heucbler.     429,9107; 

an  die  sinnliche  bedeutung  von  schmeicheln:  ^liebkosen  durch 
sanfte  berührung'  erinnern  die  folgenden,  in  denen  aber  auch  der 
begriff  des  tückischen  hervortritt:  Schmeichlers  mund  hat  weiche 
tatzen.  Petri  2,  Ss4';  Schmeichler  können  einen  krauen,  wo 
es  ihm  jucket.  Stibler  1254;  ein  Schmeichler  weisz  zu  krauen, 
wo  es  einem  jucket.  Kraviek  deutsch-ital.  diction.  2  (l'02),60l; 

schraeichler  sind  kaizen, 

die  Torne  lectien  und  hinten  kratzen.    Sihroce  429,9110. 

5)  in  milderem,  scherzhaften  sinne:  du  (Amor)  bist  ein  kleiner 
Schmeichler,  versetzte  das  mädchen  (Thalia):  aber  du  sollst 
uns  nicht  beschwatzen!  Wielasd  10,  36.  ganz  der  bedeutung  2 
von  schmeicheln  gemäsz  nennt  man  dann  auch  einen,  ein  kind. 
ein  mädchen,  das  sich  durch  anschmiegende,  sanfte  liebkosungen 
angenehm  zu  machen  tceisz,  Schmeichler,  kleiner  Schmeichler. 
Adelung. 

SCHMEICHLEREl.  /.  zum  vorigen,  schmeychlerej,  adulatio, 
palpatio,  palpum,  assenlatio  Dasypodks,  schmeichlerey,  betrug, 
blanditia,  palpatio,  assentatio  Maaier  35''.  Stieler  1254,  bei 
Adellng  als  oberdeutsch  bezeichnet  (unter  schmeicheley),  heute 
durch  Schmeichelei  ersetzt,  frühnhd.  erscheint  die  romanische 
form  der  endurjg  noch  bisweilen  gewahrt:  wann  es  ist  vil  besser 
mit  ernsthafftigkeit  lieb  haben,  weder  mit  sanfftmütligkeit  be- 
tiiegen  in  schraeichleryen.  Keisersberg  paternoster  L2'. 

1)  schmeichlerisches  teesen:  und  uf  dasz  dis  schantliche  o£fen- 
liche  hürerei  und  ander  büberei  erhalten  werd,  understant 
si  (die  bischöfe)  sampt  irem  haupt  dem  bapst,  käiser,  künig, 
fürsten  und  herren ,  stet  und  ander  weltlich  oberkeit  mil 
schmeicblerei  zu  hindergeen  und  ellich  mil  schenken  und 
mit  der  terz,  quart  und  sext,  die  nit  si,  sonder  ire  pfa£fheil 
geben  mösz,  zu  erweichen,  dasz  si  inen  band  bieten.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  3, 1S5, 14;  und  wardt  ihm  (dem  fuchs  in  der  fabel) 
seine  schmeichlerey  redtlich  vergolten.  Rirchhof  vcendunm. 
4,265  Öslerley;  es  sey  denn,  das  es  (das  disputieren  mit  detn 
herrn)  gelinde  und  bescheidentlich,  blos  zu  dem  ende  ge- 
schehe, sich  auser  verdacht  der  schmeichlerey  (welche  er, 
durch  die  stetige  beypflichtung  würde  zu  erkennen  geben) 
zu  Sätzen.  Bctschkt  Pathmos  805; 

schmeichlerei  treiben  ist  mein  ampt. 

Mdrnkr  schelment.  h5'; 

die  siebend  (litinji)  mus  ich  melden, 

das  ist  die  schmeichlerey: 

das  gfelt  itzt  wol  der  weite, 

welcbers  kan  treiben  frey.     bergreihen  44,16  neudr.; 

thu  nit  eins  jeden  wort  gelauben 

und  auch  kein  schmaichlerey  betauben. 

H.  Sachs  1  (1558),  178'; 
du  hast  vil  Treynt 
umb  nutz  willen  mit  schmaychlerey. 

fa.U'1.  f]>.  1,31,295  nemlruck; 

wen  einer  lang  dem  andern  viel  zuaignet, 
und  speiset  jhn  mit  süsser  schmaichlerey: 
Wirt  (loch  sein  lob  mit  seiner  gleiszuerey 

durch  die  that  selbst  verläugnet.     \Veceherli;i  43; 

die  schmaichlerey  kau  man  in  selben  eigen  sehen  (in  einem 

erielstetiie).    D.  v.  d.  Werder  Iriost  10,56,5. 

mil  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden :  ein  g&ter  rechter 
freund,  werc  alweg  jederman  hoch  von  nöten,  sonderlich 
grossen  bcrrn,  die  under  solchem  schein  schinevchlerei  und 
scbmarotzerey,  die  lügen  entdenckcn,  dem  herren  die  war- 
beyt  sagen  dürfflen.  Pelrarcha  (ibil)  ii' ;  keine  narrheit  gehet 
fast  unter  allen  anjctzo  mehr  im  schwang  dann  die  schmeich- 
und  beuchlerey.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  710; 

wil  gern  hörn,  was  mein  son  auszricht 
mit  sein  freunden,  mich  aniei  nicht 
das  trcw  noch  rreiindschalTi  bey  in  «ey 
»ondcr  betrug  und  schmeichlerey.     11.  Sachs  2  (1570),  2,42*. 
>n  müderem  sinne: 

(Ipin  knecht  mir  geben  hat  kain  pi:<8en. 
Blinder  deim  hund  mit  schmaichlerey. 

fasln,  sp.  7,162,507  neurtnuk. 
freier:   o  sloltze  königin,  durch   des  glükkes  schmeichlerei 
über   die   mahssen  auffgeblasen.    Rist  friedewüntch.  Teutuh- 
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land  39.  personipeiert :  die  zehen  frawen  mit  den  lorber 
kräntzen.   Schmeichlerey  die  erste.   H.  Sachs  5  (1579),  337*. 

2)  schmeichlerische  äuszerung:  sich  von  schmeichlereyen  ein- 
nehmen lassen.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  60l'; 
sie  (rfi>  tirbr)  gab  jlim  auch  viel  worf  und  schmeichlereyen  ein, 
dasz  ich  jhn  lieben  soll',  und  jhm  wiiräbrig  seyn. 

D.  ».  D.  Werde«  Aiiost  13,25,7. 

SCHMEICHLERHEER,  n.  beer,  menge  von  schmeicldern : 
kein  schmeichler-heer  belagert  seine  thür.    Wielasd  9,31; 
weisz  es  (rias  herz)  den  freund  vom  schmeichlerheer 
zu  sichten.  Götter  I,4ö4. 

SCHMEICHLERIN,/:  zu  Schmeichler;  schmeycblerin,  liel>- 
koserin,  adulatrix  Dasypodids,  Schmeichlerin  Maaler  357*, 
schmeichlerinn,  adulatrix,  foemina  palpans,  blandiloqua  Stieler 
1254,  assentatrix,  adulatrix,  parasita  Stei.nrach  2, 460,  Schmeich- 
lerin Frisch  2,206',  schmeichlerinn  Adelcxc.    in  mildem  sinne: 

kurz,  dasz  mir  ein  froher  tag 

mehr  ist,  als  ein  jähr  voll  ehre: 

dafür,  holde  Schmeichlerin! 

nimm  die»  lied  zum  danke  hin! 

GöCKincK  lifder  zweier  liebenden  112. 

SCHMEICHLERISCH,  adj.  zu  Schmeichler,  einem  Schmeichler 

ähnlich,  gemäsz;  schmeichelnd,  als  adv.:  scbmeiihlerisch,  durch 

'    flattieren    oder   schmeichlerey,    assentatorie  Maaler  357',    bet 

,    Stieler  1254  als  gleichbedeutend  mit  schmeichelisch,  schmeiche- 

I    licht  und  schmeichelhaft  angeführt,   adulatorius,  assentatorius, 

blandidicus  Stei^bach  2,  460.  Frisch  2,  206'.  Campe. 

1)  von  unpersönlichem,  meist  im  sinne  von  schmeicheln  3: 
schmeichlerische  wort,  schmeichlerische  reden,  parole,  paro- 
lette,  paroline  lusinghiere,  vezzose,  cacate,  mielate,  leccale  Krames 
deutsch-ilal.  dict.  2  (1702),  60l';  schmeichlerische  hoffnungcn, 
speranze  lusinghiere  mä  fallaci.  ebenda;  es  ist  demnach  kein 
schmeichlerischer  kunstgriff,  der  um  fremden  beifall  buhlt, 
sondern  aufrichtigkeit,  wenn  icb  eiser  solchen  ausführung  . . 
den  Vorzug  der  nutzbarkeit  gerne  einräume.  Kant  6, 126;  mit 

;  dieser  tiefen  kenntnisz  von  dem  v»esen  der  groszen  geschäfte 
i    verband    er    die  seltensten  fähigkeiten  damit  umzugehen;.. 

ein  sanftes,  überredendes,  schmeichlerisches  wesen,  durch 
j  welches  er  sich  in  das  geheimnis  der  verschlossensten  herzen 
I    einzuschleichen  wuszte.  Schiller  4,117;  von  der  musik  wird 

sie  abgeschreckt,  weil  der  meister  einen  kriechenden  schmeich- 

lerischen  character  bat.  Götbe  33,  224; 

such  keine  freundtschafft  durch  geschenck, 
lieb  zwerden  durch  schmeichlerisch  renck.    .. 

Kirchhof  wendunm.  1,52  Osterley; 
mit  süszer  rede  schmeichlerischem  ton 
willst  du,  Sirene!  deine  opfer  locken. 

Schiller  jnngfr.  von  Orleans  2, 10, 

ohne  tadelnden  nebensinn:  Fabius,  der  nicht  ein  schlechter 
meister  ist,  die  knaben  zu  infonniren,  befilcht,  dasz  das 
stndiren  der  jungen  nicht  mit  bärtigkeit  zu  schrecken,  son- 
dern mit  schmeichlerischer  freude  und  züchtigen  loben  zu 
erhalten  und  anzutreiben.  Scbuppids  743.  freier,  persönlichem 
gebrauch  im  bilde  genähert: 

sie  ist  dahin,  die  schmeichlerische  kraft, 
die  meinen  geist  in  holde  träume  sang.    GötbbO,  325; 
ähnlich:       nicht  vor  die  schmeichlerische  toilette, 

wovor  die  eitelkeit,  als  ihrem  gözen,  kniet. 

Schiller  1,234. 

adverbial,  nach  2,  e:  schmeichlerisch  schweifte  der  mond- 
schein  über  den  blendend  weiszen  nacken  auf  und  nieder. 
EiCHENDOBFF  (1864)  3,132.     freier: 

holdes  gesäusel  bald, 
schmeichlerisch  linde, 
wie  durch  den  espenwald 
buhlende  winde.    Schiller  1,217. 

2)  »on  personen,  nach  3:  als  ein  lebhafter  bursche  hatte  ich 
von  jeher  die  gcwohnheit,  sobald  ich  in  ein  winhshaus  kam, 
mich  nach  der  wirthin  oder  auch  nach  der  köchin  umzu- 
sehen und  mich  schmeichlerisch  gegen  sie  zu  bezeigen,  wo- 
durch denn  meine  zeche  meistens  vermindert  wurde.  Göthe 
23,  72.  schärfer:  Weisungen  . .  hast  du  den  klugen  nicht  auch 
schon  aufgefunden?  Adelheid,  warum  nicht?  den  von  Blinz- 
kopf. Weisungen,  den  schmeichlerischen  schelmen.  tückisch 
ist  er,  nicht  klug,  feig,  nicht  vorsichtig.  42,319; 

holTt  es  (''iis  r^'ti')  von  dieser  schmeichlerischen  Stuart, 
der  Jüngern  königio,  glücklichere  tage, 
so  steig'  ich  gern  von  diesem  thron. 

Schiller  M.  Stuart  4,9. 

t'om  fuchs  in  der  fabel:  der  raab  glaubte  dem  schmeichle- 
rischen fuchsen  in  allem.  Abr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  3, 3V6. 
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SCHMEICHLERWELT,  f.  velt  von  Schmeichlern: 

da  flel's  mich  an  mit  grimmigem  erbarmen, 

dasz  all  die  lügen  einer  schmeiclilerwelt 

nicht  einen  gran  ersparen  dir  idr.r  fiirsiin)  dea  welis, 

das  dich  verknüpft  den  andern  erdentöchtern. 

Grillpxrzir  (18S7;  2,95. 

SCHMEICHIJCH,  ad;,  tu  schineichen;  schmeychlich,  biandus 
Dasvp.,  schmeychlich,  lieblich,  blande,  et  blanditer,  schmeycli- 
licber  neisz,  vernililer,  adulanter.  ebenda,  holdtselig,  lieblich, 
schmaichlich  Schwarzenbach  synonyma  (tsso)  49',  schon  ahd. 
bezeugt  als  smeiblich:  da;  ir  ste  {die  Widersacher  die  kircbe) 
besAucbet  mit  satno  dräten  terroribus,  also  der  nortuuint 
unäiet,  unte  mit  samo  smeihlichen  blandimenlis,  also  lindo 
siindene  uuiiit  uuäiet.  Williran  72,  6  Seemüller,  lesart.  in 
anderen  handschr.  smehUchen  {darf  dazu  smechen  als  neben- 
form  von  smeichen  verglichen  werden?  s.  dieses  oben)  und 
smelhelichen.  mnd.  smekelik  Schili.er-LCbbew  4,  260".  früh- 
nhd.  begegnet  schmeichlich  häufiger;  im  späteren  nhd.  ist  es 
durch  anlehnung  an  schmeicheln  vereinzelt  erhalten: 

der  hund  der  ist  das  schmeichlichst  thier, 
wer  jm  gibt  den  Hebt  er  gar  schier. 

TtENDORFr  historien-  u.  exeminilbuch  (1572)  322'. 
adverbial:    gie  wissen  schmeichlich  ihre  wort  zu  fügen. 

LoiwASsaa  ;>«.  12; 
da  lispelt  so  schmeichlich 
die  luft  in  dem  laube.    TiencE  fif'i  Cahpb. 

ab  Kirkliche  ableilung  von  schmeicheln  mit  dem  suffix  -echt, 
-ichl  oder  ah  etymologisch  unberechtigte  nebenform  zum  vorigen, 
wie  sie  auch  sonst  neben  bildungen  auf  -lieh  begegnet,  musz 
wol  angesehen  werden  smeichelecht  Dief.  76  {unter  blandities), 
scbmeycbelicht,  dasselbe  wie  schmeychelbaU  Stieler  1251, 
verkürzt  smeicbelet,  schmeichlet:  mit  smeicbelleten  werten. 
quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,1005; 

ihöt  keinem  bösen  maul  vertrawen, 
welchs  die  leüt  verleügt  hinderrück 
durch  schmaichlete,  arglistig  duck. 

H.  Sachs  jasin.  ap.  2,69,313  neudruck. 

SCHMEICHLISCH,  adj.  zu  schmeicheln:  schmeichelisch, 
dasselbe  wie  schmeichelhaft  Stieler  1254. 

SCHMEICHLUNG,  f.  zu  schmeicheln,  adulatio,  smeichilung, 
daneben  smechelunge  {vgl.  schmecheln  rieften  schmeicheln  oben 
unter  diesem)  Dief.  14',  schmeychlung,  assentatio,  illecebrae 
Dastpodiüs,  schmeychlung,  lenocinium,  blandimentum,  assen- 
tatio Maaler  357*,  schmeichelung  Stieler  1254.  Steinbacii 
2,460.    Frisch  2, 206'.    Campe. 

1)  das  schmeicheln,  nach  3,  mit  dem  beisinn  des  trügerischen: 
sie  {grosze  männer)  seyn  von  anderer  schmeychlung  glückselig. 
das  gewissen  aber  bezeugt  ofTt  das  widerspiel.  Schuppius  765; 
freier : 

der  Xer.\es,  .Mithridai,  Tarquin  und  Käsar  waren 
als  kinder  schier  des  glucks,  und  mussten  doch  erfahren, 
dasz  seine  schmeychlung  sich  schröcklicher  allzeit  endt, 
wan  es  das  schnalle  rad  mit  ungestüm  um-wendt. 

ROHPLBR   152. 

in  gutem  sinne: 

sind  äugen  wie  man  spricht,  die  spiegel  vom  gemüthe, 

so   sah   man    hier  (bei  einem  mä,lcUeii)  auch  schon  aus  ihrer 

hellen  krafft 
der  tugend  morgen-stern  nebst  mancher  eigenschalft, 
der  freven  siitsarakeii  in  schmeychlung  und  gebcrdcn, 
durch  die  schon  auf  der  weit  aus  menschen  enget  werden. 

GÖNTHaa  821. 

2)  schmeichlerische  äusurung,  schmcichlungen,  glatte  oder 
häle  wort,  blanditiae  Maaler  3.^"'.  mit  tadelndem  ftetsinn.' 
scbandposscn  (loltcrbübercy)  sol  mit  höchstem  tlcisz  ver- 
meidet werden:  auch  nicht  weniger  die  schinarnlzcrischc 
schmcichlungen.  Comenius  sprachenthür  übersetzt  ron  Docemhjs 
M3;  Nero,  welcher  von  nalur,  und  aus  der  langen  Übung, 
den  hass,  mit  allerhand  schineichliingen  konte  vermänteln. 
Botscrkt  289;  ohne  diesen: 

wie  einst  Homer  ihm  ('lfm  Apoll)  nachgesungen, 

als  er  des  donnergottes  trieb 

und  neue  süsze  schineichelungen 

und  meines  (Cylherct)  gürtels  macht  beschrieb? 

Karschi«  (1797)  26. 
SCHMEICHREDE,  f.:  «meichrede,  blandme  DiEF.-WeLcutii 
4fQ,  vgl.  ochmeicben. 

SCHMFICHUNG,  f.  zu  scbmeichen,  adulatio,  scbmaichung 
Dur.  14*,  lentmen,  smeychunge  32.')',  mnd.  sniekinge  Schillk«- 
LfBIEH   4,261': 

Seneca  «prirht:  'es  ist  mrr  ze  fürchten  die  smaichung, 
wsn  oin  i  lilsiiie  raissiing'.      Vinti.rr  hium.  ti.  iinjeni  2450. 

SCHMEICHWOHT,  n.  schmeichelndes  wort,  vgl.  scbmeichen 
als  aber  Xaotbus   baim  kam,  gteng  rr  in  syn  scblalTIcamer 


und  ward  synem  trarigen  wyb  schmaichwort  geben.  Stein- 
BÖWEL  Esop  52  Osterley.  mit  dem  beisinn  des  trügerischen: 
dann  ich  weisz,  dasz  ettlich  wandel  z&  jm  haben,  die  voll 
aller  boszheit  sind  und  jm  schmeichwort  vorsagen,  als  ob 
dye  war  syen.  buch  d.  beispiele  44,  36  Holland;  senftmOtige 
schmaichwort  bringent  ufft  den  menschen  schädliche  unge- 
inacb.  Steinböwbl  Esop  90;  hinwegk,  wegk  undanckper- 
kait,  weit  von  mir  zödütlung  und  schmaichwort.  Wirsung 
Cahxtus  R  i'. 

SCHMEID,  n.?,  selten  für  gescbmeide,  vgl.  daselbst: 
der  schmuck  und  schmeid  berr  ist  nicht  mein.    Urfattst  769. 
vgl.  ahd.  smideziercda,  montjia  Williram  17, 1.  5. 

SCHMEIDIG,  adj.  biegsam,  schmiegsam,  ableitung  zu  der 
Wurzel  smid-,  die  in  schmieden,  gescbmeide  u.s.  w.  zu  gründe 
liegt,  also  eigentlich  von  metall,  das  sich  leicht  schmieden  läszt. 
mnd.  smidich  mit  den  nebenformen  smodich,  smudich:  smy- 
dich,  morwe,  malleabilis,  ductibilis,  s.  Scbili.er-Lübben  4,26;i', 
nieder{.  smijdig:  smijdigh,  vel  ghesmijdigb,  mollis  Kilian,  doch 
auch  smedigh  vel  smijdigh  ebenda,  auch  dän.  smidig.  mhd. 
nur  tn  der  Zusammensetzung  gesmidec,  auch  im  älteren  nhd. 
herrscht  geschmeidig,  5.  daselbst  {theil  4, 1,  3939 /f.).  die  ältesten 
Wörterbücher  führen  scbmeidig  überhaupt  nicht  auf,  obgleich  be- 
lege bereits  aus  dem  15.  jahrh.  vorhanden  sind,  es  ist  zuerst  ver- 
zeichnet bei  Stieler  1879:  scbmeidig,  et  geschmeidig,  adj.  tener, 
subtilis,  mollis,  quasi  dicas:  affabre,  et  polite,  in  ^mellas,  seu 
bracteas  ductus,  tt.  lenuis,  gracilis,  et  demissus,  submissus,  humilis. 
Steinbach  2,  461  führt  auf:  scbmeidig,  geschmeidig  est  pro  ge- 
scbmeigig;  VV'AcnTER  1441:  scbmeidig,  fabrilis,  tractabilis,  mollis, 
composite  geschmeidig;  Frisch  2,208'  dagegen  kennt  nur  ge- 
schmeidig, und  noch  Adelung  weist  nur  dies  der  anständigem 
Sprechart  zu,  während  im  gemeinen  leben  scbmeidig  sehr  gang- 
bar sei.  mundartlich  nur  auf  nd.  gebiete:  smidig  brem.  wb. 
4,  864.  DXhnert  434*.  Ml  8l'.  Danneil  197'.  WoESTE  243'. 
smidig,  smiig,  smlg,  smedig,  sm^ig  Scbambach  198'.  mit  ab- 
weichendem vocal:  ostfries.  smüdig,  schmüdig,  schmüi  StCren- 
BURG  227'.  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  233'.  in  Hamburg  und 
Holstein  smödig  Kichey  268.  SchCtze  4, 130  {daneben  smiedig). 
preus2.  scbmeidig,  schmidig,  schmeiszig  Friscbrier  2,  296'. 

1)  zunächst  von  metallen,  die  sich  leicht  bearbeiten  lassen: 
gleich  wie  ein  hartes  eisen  viel  feuer  und  hitze  bedarf,  che 
es  glühende  und  scbmeidig  wird.  .Iac.  Horscht  lon  d.  wunderb, 
geheimn.  d.  natur  (1572)2,  S2';  wie  man  ein  ungeschraeidig 
Silber, . . .  scbmeidig  treiben  soll.  Laz.  Erker  beschreib,  aller 
fiirnemsten  miner.  erzt  u.  bergwerksarten  (Frankf.  a.  M.  I58u)  35'; 
so  du  gold  hast  das  ungeschmeidig  ist,  es  sein  ungerisch 
krönen  oder  rheinisch  guldt,  und  will  das  scbmeidig  machen, 
so  thu  ihm  also.  86';  das  eysen  so  lang  es  noch  wegen  des 
fewers  scbmeidig  ist.  Linemann  deliciae  calendariographicae 
{Königsberg  1654)  Oo3'  fcet  Frischhier  a.  a.  o.  auch  freier  als 
bergmännischer  term.  techn.:  schmeidige  erze,  die  leicht  zum 
flusz  gebracht  werden  können  Jacobsson  7,  246* ;  scbmeidig  ge- 
stein,  das  nicht  fest  und  daher  leicht  zu  gewinnen  ist;  doch  da- 
für gewöhnlicher  schneidig,  s.  Veith  424.    im  bilde: 

so  ist  des  menschen  treiben  auch  und  sinnen, 
die,  wie  aus  unverniisclitem  erz  gegossen, 
nicht  sind  von  schmeidigerem  ^tolT  durclillossen. 
zu  starr  und  spröde  sind  für  irdisch  streben. 

W.  v.  lluMHOLDT  ijes.  wrtkr  4.  37*. 

2)  Übertragen  auf  andere  sto/fe,  weich,  biegsam,  knetbar,  dehn- 
bar u.  5.  w.,  von  thon:  oder  aus  einem  schmeidigen  thon  die 
band  des  Werkmeisters  allerlei  formen  machen  kan.  Hoascai 
(ji.  unter  1)  l,  E4'.    ton  wachs: 

das  wachst  erseulTtzct  einst  und  sprach:  .  . 

'ich  bin  meins  lebens  überdrüssig, 

das  ich  so  weich,  scbmeidig  und  flüssig. 

B.  Walois  Kiop  2.81.4: 

die  buller  ist  scbmeidig,  läsxt  sich  leicht  schmieren  Frischrifr 
a.  a.  0.;  smüdig  fei  tkn  Doornkaat  Koolman  a.  a.  o.;  vom 
leder,  s.  ebenda;  von  handschuhen: 

so  leihe  mir  auf  ein  jfthrlein 

ilas  schmucke  schmeidige  i>«rleln  I 

l  Hi.AKU  ';<■<'•  (I8«4)  322. 
ron  p/lanzen,  btegsam,  schlank,  schwank :  eine  schmeidige  wAd« 
{rute),    eine  schmeiszige  tanne  Friscbbier  o.  a.  o.;   ene  ami- 
dige  rode  Dahnkrt  n.  a.  o. 

3)  ron  lebenden  wesen,  biegsam,  letcht  beweglich;  to  von  fitchen: 

wer  gleichet  uns  freudigen 

liiirhern  im  kahii. 

wir  wUaan  die  achineidifan 

lischt  au  rahn.    Oviaaica  term.  geit.  33; 
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vgl.:    die  alten  Deutschen  waren 

nicht  schmeidig,  wie  der  aal. 

A   F.  E.  La;«gbein  schriften  (1S41)  1, 109. 

«0»  menschlichen  labe  und  iemen  theüen:  ein  schineidiges  bet. 

schmeisziges  kerlchen,  ei»  gelenker,  hewegUdter  junger  mann 

Fbiscbbiib  a.  a.  o.; 

voll  ist  die  scbmeidige  lunge  des  menschen  von  mancherlei 

reden.     Böaeu  233* 

[ar^BTTtri  8e  yiMaa    iari  ß^oraiv.    IL  20, 248). 

4)  übertragen  auf  geistiges  mit  verschiedenen  nuancen.  ton 
menschen,  sanftmütig,  nachgiebig,  lenksam,  ton  seinem  Starrsinn 
ablassend;  so  oft  volksthümlich  tn  sprich  »cor  tliehen  redensarten: 
er  ist  so  schmidig  geworden,  dasz  man  ihn  um  den  finger 
wickeln  kann.  Fbischbier  a.  a.  o.,  vgl.  brem.  wb.  a.  a  o.;  nd. 
hei  is  sau  smiig  as  en  örworm  (wie  ein  ohrtcurm).  Scbahb&cb 
a.  a.  0.;  wie  sie  nachfolgender  zeit  Christen,  seynd  sie  hierinn 
auch  schmeydiger  und  sittsamer  worden.  Kibchbuf  miltt.  disc. 
201;  anders  gewendet  schmeidig  wie  ein  aal,  ton  einem  heuchler 
und  Itebediener,  der  sich  gut  lu  verstellen  und  den  leuten  nach 
dem  munde  zu  reden  weisz  (vgl.  3).  von  der  Schreibart,  glatt, 
geläufig,  leicht  terständlich :  die  zwejle  handschrift . . .  liesel 
manche  zeile  viel  schmeidiger,  und  dem  verstände  gemäszer. 
Lessi.ig  8, 509. 

b) zuweilen  bedeutet  schmeidig  überhaupt  'glalt,ieeich, schlüpfrig' , 
SU  mundartlich  ton  aufgeweichtem  boden  Scbambacb  a.  a.  o,  von 
gutem  branntwein,  der  schön  kinuntergleitet  Däbxebt  a.  a.  o. 

ti)  in  der  älteren  spräche  bedeutet  schmeidig  auch  vereinxdt 
^klein,  gering',  vgl.  geschmeidig  Z,a:  nachdem  sie  aber  fast 
ein  halbes  jar  hefftigklich  getrauwret,  liengan  die  kümmernisz 
etlicher  maszen  schmeidiger  zu  werden.  Kibcbbof  wendunm. 
1,389  Osterley  (1,  348);  diäer,  in  klein  scbmeidige  formal  kurtz- 
gefaszter  geistlicher  spigel.  J.  Mestwebt  ßugspigel  (1674)  torr. 

SCHMEIDIGEN,  verb.  schmetdtg  machen,  wind,  smidigen: 
lenire .  .  smideghen  DiEr.  gloss.  323',  mnl.  smijdighen  mulcere, 
moüire  Kilian  (cgi.  d.  anm.),  neund.  smidigen  Scbütze  4, 130, 
smüdigen  geschmeidig,  weich,  biegsam,  sanft  machen,  besänftigen, 
lindern  ten  Duürmkaat  Koolmax  3,233',  smOdigen  Richet  268. 

1)  sinnlich,  biegsam,  beweglich  machen:  lieblich  ist  die  wonne 
der  webmutb.  dem  frühlingsregen  gleichet  sie :  er  schmei- 
iliget  den  eichenast.  Blbgeb  274';  reflexiv,  bildlich:  unsere 
äpracbe  . .  scbmeidige!  sich  wie  wachs,  in  warmer  band  des 
empfindenden,  zu  jeder  bildsamkeit.  Stolbebg  10,311;  von 
lebenden  wesen:  wenn  sie  in  ihrem  zimmer  am  fenster  stand 
und  den  schwalben  zusah,  die  rastlos  bin  und  wieder  Qogen 
und  die  flügel  zur  groszen  reise  scbmeidigten.  Spielaacen 
novellen  1,210  (Röschen  vom  hofebl);  um  die  runzeln  zu  glütteu 
und  die  baut  zu  schmeidigen.  quelle  bei  Campe;  salböl,  wo- 
mit die  ringer  und  kämpfer  ihre  glieder  scbmeidigten.  ebenda. 

2)  auf  getstiges  übertragen,  besänftigen,  gefügig  machen  u.  s.  w.; 
tnt  bilde:  ein  schätz  angeerbter  verstellungskunst,  die  tradition 
seiner  vorfahien,  der  französischen  könige,  jener  ältesten 
söhne  der  kircbe,  die  immer  weit  mehr  als  andere  fürsten 
durch  das  beilige  öl  \on  Rheims  geschmeidig!  worden.  H.Heine 
ti,  139  Elster;  denn  sie  (die  Schweizer  herzog  Karl  v.  Burgund) 
durch  ire  bottscbaSt  mit  irem  sehr  gütlichen  bitten  und  demü- 
tigen erbieten  nit  haben  scbmeidigen  und  abhalten  mögen. 
kiRCBBor  3,  48  Osterley  (4, 42) ;  auff  dasz  sie  seines  leibs  ver- 
schoneten,  hat  er  inen  alles  sein  eigens  willens  frey  zuge- 
stellt und  überlassen ;  bat  er  sie  doch  darmit  nicht  weiter 
scbmeidigen  oder  stillen  mögen.  233  (4, 2S8); 

wer  war  es  denn,  der  eine  tiefgebeugte 
mir  angekündigt?  eine  stolxe  lind'  ich, 
vom  Unglück  keineswegs  gesclimeidigt. 

Schillbb  M.  Stuart  3,4; 
ein  schönes 
baumeben  aireicbeli'  ich.  um  den  jungen  Wildling 
mir  zu  scbmeidigen,  täglich  mit  den  bänden. 

Rcciiai  ged.  (1841)67; 
du  warst  hart,  ich  habe  dich  gescbmeidigt. 

337  {merke  h,  230;. 

3)  mindern,  einschränken  {vgl.  schmeidig  6):  es  ist  aber 
darneben  auch  war  und  klar,  dasz  solch  unkraut  und  er- 
mellc  sünd  nelfältig  streng  und  scharpff  gnug .  .  gedämpfft. 
gestrufft  und  gescbmeidigt,  wo  nicht  gantz  auszgerottet  worden. 
hiHCBBuF  wendunm.  2,537  ()jt*rj<^y  (3, 246).  so  auchC*):  er  sol 
auch  allen  trusz,  so  viel  müglicb  ist,  schmeydigen,  und  oit 
ullweg  die  menge,  sondern  die  sterck^,  erweblen.  Ftuüs- 
percer  kriegsb.  1, 176*. 

srH.MEIDlGKEIT,  f.  biegsamkeit,  gelenkigkeit  Aoelcnc.  Fbisoi- 
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BIER  2,296",  mnd.  smidicheit  Schillkb-LObbkr  4,263':  auch 
bestanden  die  untern  metallen  der  obem  proben  nicht,  haben 
auch  nit  gleiche  schmeidigkeit,  flusz,  oder  herty.  Pabacelsks 
opp.  (Slrastb.  1616)  2,  35A;  wir  . .  waren  froh,  dasz  wenigstens 
nicht  die  nasen  zum  abbrechen  gefroren  waren,  sondern 
noch  so  viel  schmeidigkeit  zeigten,  um  mit  schnee  gerieben 
werden  zu  können.  Bogcmil  Goltz  ein  jugendieben  \.\H: 

so  sprich,  aus  welchen  xauberbölen 
dein  geist  die  schmeidigkeit  sich  nimmt 
die  zur  bestrickung  armer  seelen 
in  tausend  Windungen  sich  krümmt? 

RccABRT  grJ.  (1841)  15. 

SCHMEIDIGUNG,  f.  das  schmeuiig  machen:  die  schmeidigung 
des  styles  Campk. 

SCHMEIENTE,  f.,  s.  auch  schmiente,  scbmQeote,  pfeifente, 
blaszente,  speckente,  anas  peneiops  Nbhricb. 

SCHMEIGELN.  deminutiv  xu  schmeigen  oder  nebenform  zu 
schmeicheln?  vgl.  das.:  so  kompt  das  beuerlein  also  fein  ein- 
her gescbmeigeit  (geschlichen,  biegsam  und  geduckt  gegangen) 
und  hub  an  mit  mir  zu  reden.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 78, 3. 
SCHMEIGEN,  verb.,  nebenform  zu  schmiegen  (s.  das.)  im 
älteren  nhd.:  dasz  das  gefangen  israelitisch  volk  zu  Babel 
gezwungen  wer,  sich  vor  den  bildern  von  metall,  holz  und 
stein  zu  neigen,  zu  biegen  und  zu  schmeigen.  Fiscbabt  Bodin 
(Straszb.  1591)  290; 

beszer  schweigen, 
und  sich  schmeigen. 
als  aufrühren  solchen  mist. 

Reinicke  Fuchs  (Rostock  1650)  35. 

SO  auch:      der  nevd  ein  nacbtvogel  ist, 

der  nur  heimlich  und  tückisch  fleugt, 
bev  dem  tag  sich  tucket  und  scbmeigt. 

H.  Sachs  1  (1590),  218'  (dagegen  in  der  «asyatc 
von  1558,295'  schmeugt). 

SCHMEIl.,  s.  Schmiele. 

SCHMEILER,  m.  l)  eine  ort  »eisxer  oder  rötiicher  ipfel  vm 
säuerlichem  geschmacke,  auch  scbämapfel,  taurieb,  malHm  tau- 
ricum  Campe,  taurich  Nemsicb. 

2)  Schmeichler,  Schmarotzer,  zu  schmeicheln  oder  xu  mhd. 
smielen?:  als  sehr  es  den  . .  pbilosopbum  Diogenem .  . .  er- 
früwet,  da  er  sab  meuse  bei  jm  berumblauffen,  die  den 
harten  pröcklin  brots  nachnascbeten,  dieweil  er  darausz  ab- 
nam,  das  er  nicht  so  ein  armer  bund,  wie  jbne  die  leut 
schollen,  were,  sondern  ein  groszer  herr,  dieweil  er  gleich 
so  wol  als  dieselbige  seine  sonder  art  von  Schmarotzern  und 
lischscbmeilern   bette.  Fischart  podagr.  trostbüchl.  (1602)  J7*. 

SCHMEISZ.  m.,  selten  n.  (s.  2,  b).  l)  ein  scbmeisz,  ist  so  viel 
als  schlag  mit  einem  stock,  ictus,  piaga  Fbisch  2,  206'.  ebenso 
noch  sehweizeruch  scbmei(t)x  rutensireich  Staldeb  2, 335.  Hin- 
ziker  225,  tgl.  scbmeiszen  2. 

2)  dreck,  kot,  auswurf.  a)  eigentlich  (vgl.  scbmeiszen  4,  a). 
do  viel  jm  oben  herab  aus  der  schwalben  näst  der  wann 
scbmeysz  auf  seine  äugen,  das  er  erblindet.  Zur.  bibel  1530 
607'  (Tob.  2,  U:  calida  stercora);  den  schmaisz  von  einem 
federspiel.  Secter  rosiarin.  163;  einige  wollen  zwar,  iedocb 
uhne  grund,  vorgeben,  als  ob  die  vögel  mit  ihrem  schmeisze 
denselben  (den  mistet)  fortpQanlzeten.  Döbel  S,  88'. 

b)  übertragen,  als  neutrum: 

der  teuffl  bat  das  schmeisx  ausxgeheckL 

SoHMia  fnmel.  relegatus  3.6. 

3)  tirol.  der  schmoasz.  glücklicher  erfolg,  glück  Schöpf  627. 
SCHMEISZDRECK,  tn.;  darumb  denck  uud  sey  den  rabinen 

danckbar  für  jr  allmechtigen  scbmeiszdreck.  Lcther  8,  117*. 
SCHMEISZE,  f  sehmeissfliege.  die  älteren  dialekU  zeigen 
andere  bedentungen:  ahd.  smija?  (salbsmijan  uneiam)  Gbaff 
6,  837.  mhd.  nicht  bezeugt,  mnl.  smete  schlag,  wurf,  mnd.  smite 
•«n  lose  gedrehtes  tau  ,  das  zur  einfassung  der  segel  gebraucht 
wird'.  Schiller-LCbben  4,  264*.  6, 264',  neund.  smite,  der  stein- 
vurfals  längenmasz  Schahbacb  198',  smite  Schleuder  Woeste24i'. 
nhd.  dagegen  nur  in  der  bedeutung  '•schmeisz fliege  (zu  schmeiszeu 
\.a):  schmeisze  (die,  <juari  dica*  eine  scbeisze,  oder  scheisz- 
fliege)  musca  major  Stei:«bacb  2, 466,  ebenso  mundartlich  Kebbein 
nachtr.  48.  Fbomma<«5  4,  183  (sdiUsiseh) ,  Schweiz,  schmeitze 
Stalder  2,335.  vgl.  auch  Klüce^  330*  (s.  v.  scbmeiszQiege): 

ja  wenn  die  Oedermeus'  in  solchen  (pickeihauben)  werden  nisten, 
auf  allen  kriegeszeug  die  scbmeissen  werden  misten. 

ScHiarrBB  ged.  681 ; 
Laia  hat  ein  schöoes  fleisch,  eines  von  dem  weissen, 
doch  man  taget  data  jhr  drauff  offt«  tiueu  schmeisseu. 

LoGAC  2,232  137; 
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neischhunke  wo  die  ichmeiszen  hausen, 

die  leiten  braten  anzuscIimaiiseD. 

GöTHK  41.255  (Faust  11,4). 
bair.  die  scbmaiszen  kolik,  durchfall  Scbm.  2,  557. 

SCHMEISZEN,  veib.  werfen,  schlagen,  streichen,  ein  gemein- 
getman.  tcort,  zu  dem  entsprechungen  tn  den  andern  indogerman. 
sprachen  nicht  bekannt  sind,  zusamtnenhang  mit  meiszen,  meiszel 
u.  s.  w.  ist  nicht  ansunehmen,  vergl.  das.  (theil  6, 1986),  ferner 
Weicand  2,  (iU2^.  Ki.uge''  330'.  goth.  smeitan  in  den  znsammen- 
setsungen  gasmeilan  schmieren,  streichen,  bismeitan  beschmieren, 
den  nord.  sprachen  scheint  das  wort  abhanden  gekommen  zu  sein, 
doch  begegnen  ableitungen:  isL  smila  (schwach)  '/o  steam  from 
being  fat  or  oHed'  Ci  kasby-Vigfcsson  572"  (hierher?  fehlt  bei 
Fritzner*,  also  koI  neuisl.),  dän.  smide  schmeiszen ,  werfen, 
schleudern  (könnte  aus  dem  deutschen  stammen),  dazu  smitte. 
fchtied.  smitta  beflecken,  ansiecken,  ferner  schwed.  smeia  kleben, 
kleiftern,  schmieren,  im  westgerman.  durchweg  als  starkes  verb.: 
ags.  sniltan-smät-srailun-smilen  schtnieren,  beflecken,  mittel- 
engl,  sroite-smat,  smoot-siniten ,  neuengl.  to  smile  schlagen, 
treffen,  erschlagen,  zerstören  u.s.tv.,  vgL  Skeat  56ö'.  aUfries. 
smita  (part.  smyten)  schmeiszen,  werfen  Hichthofen  1038'.  tifi(- 
fries.  sniij(l)ten,  nordfries.  smiljan,  wang.  smit,  saterl.  smita, 
smitte  ebenda,  ten  Doornk&at  Koolman  3,  23o'.  alts.  smltan 
(belegt  nur  das  part.  besmilin,  genes.  37  Zangemeisler),  mnd. 
jiniten  werfm  Schii  i.ER-Lf  bbes  4,264;  ebenso  mn/.  smilcn  werfen, 
schlagen,  holl.  smijten  schmeiszen,  schütten,  vgl.  Franck  908/., 
ahd.  smijan  linere,  illineie,  gewöhnlich  in  den  Zusammensetzungen 
gasinijan,  anasm'^an  affigere,  üjsmi^an  ejicfre,  Lism'ijan  cir- 
cumlinere,  illinere,  maculare,  contaminare,  foedare;  ferner  ein 
schwaches  bismeigan  con/aminoie  Grafk  C,  835 /f.  auch  mhd.  ist 
das  Simplex  ziemlich  selten:  saugen  streichen,  schlagen,  cacare, 
daneben  ein  schwaches  siiieigen  cacare  Lexer  handwb.  2, 1017 
und  1O06.  dieses  schwache  schmeiszen  hält  sich  in  derselben 
eingeschränkten  bedcutung  nhd.  bis  ins  18.  ja/i>7i.  (belege  aus 
Kirchhof,  Roli  eshacen,  H.  Sachs  und  Dörel  s.  unter  3,  ganz 
vereinzelt  ist  schwache  flexion  in  anderem  sinne:  sonst  wolt  ich 
im  die  panloOfel  in  sein  antiitz  geschmeiszt  Laben,  im  hets 
Christus  oder  Paulus  in  dreien  tagen  nil  abgewischt.  H.  Sachs 
dialoge  24,  4  Köhler),  doch  kommen  daneben  mhd.  und  nhd. 
starke  formen  in  demselben  sinne  vor.  diese  sind  im  nhd. :  ich 
schmeisze,  du  schmeiszest  v.  s.  lo. -ich  schmisz- geschmissen 
ScBuTTEL  594.  neben  sciimciszen,  scbmaiszen,  schmayszen 
wird  vereinzelt  schmeisen  geschrieben: 

icli  dörlTt  dir  dfaust  ins  maul  wol  schmeisen. 

!i.  Sacus  fastn.  sp.  1,80  neudruck. 

vgl.  SnuMWAY  d.  abtaut,  verbum  bei  H.  Sachs  s.  32.  den  impe- 
rativ gibt  Adelung  als  schmeisze,  schraeisz  an,  die  erste  form 
ist  wol  nur  grammatische  construction.  im  prät.  findet  sich  früh- 
nhd.  noch  vereinzelt  schmeisz:  aber  David  . .  schmeis  umb  sich 
getrost,  und  schlug  weidlich  unter  sie.  LuTnEH5,  54".  später 
zuweilen  schmiesz,  so  Steinbacb  2,466;  wie  ich  dann  meine 
laute  zu  lausend  stuckern  schmiesz.  Simpl.  2, 8S,  24  Kurz  (ein 
weiteres  beispiel  ausOi-EARius  s.2,e);  oder  auch  mit  angehängtem  e: 
schmisse  Frisch  2,  2üü\  das  intensivum  schmitzen  s.  das.,  vgl. 
ferner  Grimm  gramm.  2,  14.  neuere  mundarten  zeigen  folgende 
formen:  Schweiz,  scbmcitzcn  Stai.der  2,335,  schmelze  Hunziker 
225,  schinööze,  schnieuse,  schmaise  Seiler  258',  bairisch 
Bchmciszen-scbmeiszet,  schmisz- geschmissen  Sciim.  2,  55S; 
daneben  noch  vereinzelt  schmelzen  hauen  561,  und  schwaches 
scbmaiszen,  meist  in  den  Zusammensetzungen  ansclimaiszen, 
Leschmaiszen  besudeln,  dazu  geschmaisz ,  geschmuiszig  557/°. 
ebenso  stehen  tirol.  starkes  schmeiszen  (werfen,  cacare,  schlen- 
dern) und  schwaches  scliiuoassn  neben  einander  ScHürr  627.  630, 
kämt,  schmeiszn-scbmeiszet,  scbmiss -geschmeiszt,  gschmiszn 
Lexer  221,  üsterr.  schinaiszn  Castelli  245,  in  Wurzb.  schmaisza 
Sartorius  109,  henneb.  scbmiss  Shesz  219,  thüring.  sdimiss 
Kegel  263.  IIertei.  40,  sonst  gewöhnlich  schmeiszen.  niederd. 
überall  sehr  verbreitet  als  smitcn  (smyten  üichev  268.  Stbodt- 
MANK  377',  Schmielen  Stübenülrg  226  )  oder  diphthongiert  smai- 
Icn,  märkisch  smt^iten  Frummann  3,  :t68,  63.  —  2.  pers.  präs. 
smilst  Ml  8l\  TEN  ÜuoRNKAAT  KooLMAN  3, 230'  odeT  siuist  brem. 
wb.  4,865.  ScBAHiACB  198*.  i.  pers.  smitt — prd(.  smit,  auch 
snieit  ScBAMcACB  198*,  sauerländ.  imail  Frommann  3,  260,  12 
(dazu  die  7.  pers.  ostfries.  •mist  6,144,62,  tonst  smi-lest). — 
jiart.  luiilen,  auch  smülen Danneil  197*.  ten  Doornäaat Koolman 
3,230',  ejuiclen  Scbajüacb  198*,  westfäl.  »mieten  Woeste  244*. 

FaOHMANN    3,250,  12. 

die  bedeutung  sondert  iich  in  der  haupttacht  in  dret  grosse 
grupi^:  i)  werfen,   a)  tehkgen,    8)  btschmutun^  coeare,  vgl. 


Friscb  2, 206*.  die  allen  zu  gründe  liegende  Vorstellung  ist  wol 
die  des  Werfens,  besonders  etwas  an  einen  werfen,  ihn  damit  be- 
werfen, womit  sich  die  bedeutung  des  schlagens,  besonders  mit 
rute  oder  peitsche,  leicht  vermittelt. 

1)  werfen,  diese  bedeutung  ist  sowol  dem  goth.  und  engl,  wie 
dem  älteren  hd.  ungeläufig,  dagegen  ist  sie  die  vorherrschende 
oder  einzige  auf  niederd.,  nieder!,  und  fries.  (auch  dän.)  ge- 
biete, sie  begegnet  bereits  mnd.  und  ist  im  heutigen  nd.  die  ein:ig 
übliche,  wobei  smiten  das  ältere  werpen,  warpen  vollständig 
verdrängt  hat.  in  der  nhd.  Schriftsprache  ist  sie  seit  dem  16.  jh, 
gebräuchlich  (s.  die  belege),  doch  meist  tn  stärkerem  sinne  als 
werfen  und  jetit  auf  die  niedere  redeweise  eingeschränkt,  vergl. 
Adelung  und  Campe,  auch  in  hd.  mundarten  ist  die  bedeutung 
^werfen  weit  verbreitet,  besonders  im  oslmitteld.,  wo  sie  die  herr- 
schende und  werfen  weniger  beliebt  ist,  s.  Jecht  97".  Alrrecht 
203*.  Weinbold  85*.  Schrüer  202*.  Kramer  118.  ähnlich  in 
Hessen  Vilmar  359,  s.  auch  Hegel  263,  ferner  bair.-österr.  Scb«. 
2,558.    Castelli  245.    Lexer  221.    Schöpf  630.    Sartorius  lOit. 

o)  schmeiszen  projicere,  jetter  Scbottel  1404,  mit  object: 
einen  stein  schmeiszen ;  bildlich : 

wenn  neid  und  noili  verfolguiigs-sieine  scbmeissen. 

GQntuer  909; 
wenn  geitz  und  hochmuth  kirrt 
und  bände  geiler  lust  der  regung  körner  schmeissen.    499: 

mit  näherer  angäbe  des  wohin:  in  die  höhe  schmeiszen,  in 
sublime  jacere;  steine  in  den  garten  schmeiszen ,  lapides  in 
hortum  jactare  Steinhach  2,  466;  unde  smeet  groete  sware 
slene  over  de  muren  up  de  horch,  quelle  bei  Schilier-Lübben 
4,264:  es  ist  nämlich  derselbe,  der  im  jähr  1482  zu  Venedig 
auf  öITentlichem  markt  einen  knaul  bindfaden  in  die  wölken 
schmisz.  Lichtenberg  3,  185;  ich  will  feuer  in  seine  sale 
schmeiszen.  Schiller  raub.  5,  3  trauersp.;  dann  kamen  sie 
(die  Römer)  mit  hölzernen  ihürmen  an  die  mauern  gewackelt 
. . .  wir  aber  schmissen  pechkränze  darauf.  Gradbe  3,  494 
(Hannib.  b).     etwas  zu  bodcn  schmeiszen: 

gewisz  enthielt  die  (in  alle  tiäum/f  eingorilite)  sclirift  ein 

zeugniss  ilirer  flamme, 
und  ärgerte  den  held,  der  sicli  bei  jedem  stamme, 
wo  er  sie  Tand,  die  lippe  bisz, 
und  zürnend  ihn  zu  hodeii  schmisz. 

Nicolai  venn.  ged.  5,  156 ; 

einem  etwas  an  den  köpf,  ins  gesiebt  schmeiszen: 

ihr  rai'issi  gevatter  heissen, 
und  dem  pathgen  ins  gesteht 
ein  dutzend  thaler  schmeissen. 

Cuii.  Kkutkr  Hartequins  kiiidbetterinschmaust  2, 1 
(s.  78,207  neudruck); 
so  auch:  welch  getöse 

der  föbn  heut  wieder  treibt!  als  ob  der  böse 
vom  Gelliliorne  pfeift,  es  zu  zerreiszen, 
uud  es  dem  Geinmi  nach  dem  köpf  zu  schmeiszen. 
Wkrnrr  ((.  24.  fi-lir.  1. 

vom  «asser:  schmeisz  denn  dreymahl  wasser  auff  dein  ange- 
sicht.  Oleahius  pers.  fcaumj.  78' (7, 15) ;  freier: 

wohin  sein  lall  die  wilden  fluthen  schnieist.    Göntukr  712; 

mit  solchen  worien  schmisz  der  fürst  der  IMerinuen 

den  unmuth  aus  der  brüst,  die  glieder  auf  die  banck.    612; 

so  volksthümlich  in  zahlreichen  sprichwörtlichen  redensarten,  be- 
sonders nd.:  wie!  ik  ooll  un  kümmerlich  wurr,  so  heff  iL 
min  gewcer  in  graben  sineeten,  von  einem  holsteinischen  Schenk- 
wirt, der  seinem  söhn  die  Wirtschaft  überlassen.  SchOtze  4, 129; 
i-nem  wot  in  den  weg  smitcn,  einem  Hindernisse  in  den  weg 
legen.  Woeste  244*;  enein  sand  in  de  ogen  smiten,  einen 
übertreffen,  brem.  wb.  4,  865;  eiiem  een  frundlik  oge  to  smiten, 
einen  freundlichen  blick  auf  einen  werfen,  ebenda;  dat  hun- 
dertste in  't  diiseiidsle  smiten,  vom  hundertsten  ins  tausendste 
kommen,  beim  reden  die  verschiedensten  Sachen  unter  einander 
mengen,  ebenda.    1)aii>ert  4;t»'. 

b)  mit  adverbialen  bestimmungen,  etwas  entzwei  schmeiszen: 
sieh  nur  die  glüser!  ich  sollt'  dir  sie  am  köpf  entzwcy 
schmeiszen.  Göthe  10,140.  etwas  hinweg,  weg  schmeiszen 
(gewöhnlich  als  din  wort,  vgl.  das.):  wclchs  mich  otTimals  so 
gar  unlustig  gemacht,  das  ichs  alles  binueg  geschmissen, 
und  darvon  gegangen.  IIennenuebger  freuii.  iandfa/W  (1595)  6; 
Wilhelmine  . .  scbmeiszt  den  dolch  weg.  Lenz  I,  121 ;  freier: 
über  weil  . .  er  nun  also  jede  tcrmiiiologie  wegschmeiszl,  aus 
vollem  herzen  spricht  und  handelt.  Göthe  40.  22; ;  sftrich- 
wöitlich:  se  smeet  dat  seer  wiid  weg,  sie  wollte  gar  nichts 
davon  uiaen.  Dahneht  434*;  auf  seile  tcbmeiszen,  bildlich: 
sieht  er,  dast  gefällt  mir  Jett  wubl  an  ihm,  dait  er  die 
pocttrci  ganz  auf  leite  gesrhmissen.  Fn.  MCli.br  Fauttt  leb. 
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33.  "neurfr.;  von  sich:  ich  widersagte  dem  soldaten-leben . . 
schtnisz  auch  meine  patrondäsch  samt  dem  rantzen  von  mir. 
Stmpl.  1,394,13  Kurz;  etwas  hinschmeiszen,  auf  den  boden 
werfen,  fallen  lassen:  sclimeisz  den  schemel  nicht  so  bin. 
ViLMAR  359;  bildlich  ein  wort  bin  schmeiszen,  gelegentlich  ein- 
werfen, fallen  lassen;  auch  schnell  aufs  papier  werfen: 
dein  brielT  bestätigt  es  mit  seiner  zärtlicbkeit, 
die  fast  ein  jedes  wort  so  Ireudig  hingeschmissen. 

GörtTUE«  537. 

schmeiszen  allein  für  ^hinwerfen,  zu  boden  werfen  :  alz  de 
nmriude  eynen  unevenen  steen  hebn,  den  huden  se  up  dat 
lengeste,  dat  se  können  unde  steken  en  dan  in  de  miiren, 
waer  dat  se  können;  unde  können  sees  dar  dan  nergben  in 
voghen,  so  isset  gheseen,  dat  se  wal  quaet  werden  unde 
smyten  ene,  dat  he  in  vele  stucke  velt.  Job.  Veghe  159,28 
}ostes.    andere  Verbindungen : 

wir  schmeisseu  dir  den  treuen  seegeo. 
so  bald  du  wanderst,  hinten  nach.    GGnthh  1~1: 
^r«fr;  so  bald  sich  sein  (der  rioline)  geschickt  gelencke, 

in  gantz  verwirrter  Ordnung  übt, 
und  schneller  als  ich  seb  und  dencke, 
die  stimmen  durch  einander  schmeist.    348. 

umschmeisten,  s.  das.,  zuscbmeiszen,  z.  b.  die  thür,  s.  das.: 
ein  bösz  weih  schraeiszt  «ohl  die  stubenthür  zu,  dasz  die 
fenster  schultern.  Creidius  nuptialia  (Augsburg  um  1652). 

c)  ohne  object:  weit  schmeiszen,  gut  schmeiszen  (können) 
v.ähnl.  wohin  schmeiszen:  er  scbmisz  nach  dem  vogel,  ohne 
ihn  zu  treffen,  sprichwörtlich:  he  smitt  da  nig  ben  wo  he 
benwinkt,  von  einem  doppelzüngigen,  der  anders  spricht  als  er 
denkt.ücBCTZEA.VM.  womit  schmeiszen,  mit  steinen  schmeiszen 
u.  ähnl.  so  in  sprichwörtlichen  redensarten:  man  musz  nicht 
mit  prügeln  unter  die  vögel  schmeiszen,  wenn  man  sie  fangen 
will.  Steinbach  2,  466;  dem  trau  ich  nicht,  soweit  man  mit 
einem  polschen  ochsen  schmeiszen  kann.  Weinholu  85';  mit 
der  wurst  nach  dem  schinken  schmeiszen,  nd.  mit  de  wüst 
nah'n  schinken  smiten.  Mi  8i',  etwas  kleines  hingeben  in  der 
erwartung,  dadurch  ein  groszes  zu  erlangen;  d'r  is  hast  gSn 
sinlten  mit  de  müts  na,  ton  etwas  fast  unerreichbarem  oder 
unausführbarem,  ten  Doobnkaat  Koolmah  3,23ü'.  mit  etwas 
um  sieb  schmeiszen: 

ein  schwangrer  berg  beginnt  zu  kreissen, 

und  wird  itzt,  eh  man  sicbs  versiebt, 

mit  sand  und  schollen  um  sich  schmeissen. 

Hagedorn  2,53. 
bildltch  mit  schönen  worten,  mit  redensarten,  mit  Verspre- 
chungen, mit  schimpfworten  um  sich  schmeiszen  u.  ähnl. 

d)  anstatt  steine  an  oder  auf  einen  schmeiszen,  sagt  man 
auch  mit  veränderter  beziehung  einen  mit  steinen  schmeiszen, 
vgl. :  steine  auf  einen  schmeiszen,  lapides  conjicere  in  aliquem, 
einen  mit  steinen  schmeiszen^  lapidibus  aliquem  incessere,  saxa 
ingerere,  lapidibus  petere  aliquem  Frisch  2,206';  alle  olde  wive 
sinetten  Solmis  mit  drecke,  quelle  bei  Schiller-LCbben  4, 264'; 
ptluinpf !  lagst  du, . .  und  wurdest  mit  schneeballen  geschmissen 
über  und  über.  Schiller  raub.  1,2  schausp.; 

dat  men  mi  solde  bernen  als  einen  ketter 

oi'  mit  vulen  eireu  smiten  als  ein  falschen  prester. 

Da?ii£L  v.  Soest  gemeine  beichte  1372. 
so  überhaupt  einen  schmeiszen: 

och,  de  badden  uns  so  gerne  smetten!  Reineke  Vos  5692. 
mit  angäbe  der  Wirkung,  einen  tot  schmeiszen  u.  ähnl.:  du 
erinnerst  dich  doch  der  fabel  vom  büren ,  der  nicht  leiden 
wollte,  dasz  sich  eine  fliege  auf  die  nase  des  schlafenden 
einsiedlers,  seines  freundes  setzte,  und,  um  sie  zu  verjagen, 
mit  einem  groszen  steine  die  fliege  und  den  einsiedler  zu- 
gleich todl  scbmisz?  Wieland  8,118  (Danisehm.  13);  ja  — 
du  bist  mir  der  rechte  held,  frösche  mit  steinen  breit  zu 
schmeiszen.  Schiller  raub.  4,  5  schausp. 

e)  andrerseits  sagt  man  aber  auch  einen  schmeiszen  ttn  ge- 
wöhuliciien  stnne,  ihn  in  einer  bestimmten  nchtung  oder  auf  ein 
ziel  hin  bewegen,  wobei  die  Vorstellung  der  wurßewegung  meist 
verblaszt  ist:  einen  ins  wasser  schmeiszen,  aliquem  in  aquam 
ferire  Steinbach  2,466;  einen  in  den  koth  schmeiszen,  aliquem 
in  lutum  provolvere  Frisch  2, 206' ;  sternhagelbalaillon,  den  kerl 
hättest  du  sehen  sollen  das  rosenfarbene  mädel  hinter  die 
spanische  wand  schmeiszen.  Schiller  2,6  (rauft,  schausp.  vorr.); 
morgen  mag's  noch  hingehen, . .  aber  übermorgeo  scbmeisz' 
ich  ihn  in's  loch.  Hebbel  2,48; 

der  edelmaun  ward  voll  grimm  und  zoru; 

warum? 

er  scbmisz  den  schürer  in  tierstea  tburu. 

ttunderhorn  1,258  Boxberger; 


es  schmissen  mich  die  unglückswellen, 
bald  himmelaul',  bald  zu  der  hellen. 

Neoars  lustwäldchen  30 ; 

von  unsichtbarer  macht  wird  schnell  aus  seinem  arm 

im  Wirbelwind  die  nymfe  fortgerissen 

und  in  die  flut  des  nahen  Stroms  geschmissen. 

WtBLArtD  22,131  (über.  3,62); 
reflexiv:  nimmt  sie  mich  nicht,  so  schmeisz  ich  mich  noch 
heute  in  den  Rhein.  Arnim  schaut.  1,303.  sprichwörtlich:  et 
is,  as  wenn  de  diiwel  en'n  baddeljungen  [oder  'ne  arme 
jüdensele)  in  de  hülle  smit,  es  werden  wenig  umstände  ge- 
macht, auch  vom  schnellen  essen.  Schahbach  19s*.  im  bilde: 
laszt  sie  all  ihre  ahnen  und  wappen  zumal  in  die  waag- 
schaale  schmeiszen.  Schiller  Fiesko  l,  5.  bildlich,  eine»  wozu 
treiben,  fortreiszen: 

und  unsres  heeres  losungswort 

war  die  verlohrne  Schlacht: 

das  riss'  uns  wie  die  Windsbraut  fort, 

und  schmisä'  uns  tief  in  blut  und  mord, 

und  in  die  lanzennacht.     Schiller  1,346. 

ferner  einen  zu  boden  schmeiszen,  praecipitem  in  terram  dare, 
über  den  hauffen  schmeiszen,  percellere  et  labefactare  Frisch 
2,  206' ;  da  betten  die  andern,  so  binder  ihn  berwaren  nichts 
anders  zu  schaffen ,  nur  zu  boden  zu  schmeiszen  und  zu 
würgen.  Schütz  beschreib,  d.  lande  Preuszen  (Eisleben  1599)  20; 
wenn  man  mich  auch  gleich  zu  boden  niederschmisse,  causen- 
macher  80;  ein  panischer  schreck  scbnieiszt  alle  zu  boden. 
Schiller  raub.  2,3  schausp.;  schmeiszt  ihn  nieder.  2, 16  trauersp. ; 
unsre  friedensrichter  die  treppen  hinab  zu  schmeiszen.  Fiesko 
2,8;  damit  nam  er  den  armen  tropfT  .  . 

scbmisz  jhn  uobarmhertzig  zu  bodem. 

Rollenuagem  froschm.  Y  7'; 
und  ich  begreife  nicht  wie  einen  weisen  geist 
ein  kleines  web  so  gar  zu  boden  schmeiszt.    Uz  2,  nt, 

übertragen : 

und  dasz  hingegen  mich  dein  rawe  faust  numebr 
erhaben,  mit  mehr  macht  und  spot  zu  grund  geschmissen. 
Weceheili.n  207  (ps.  102,13}; 
bald  schmeist  mich  Pbilindrenens  leicbe 
mit  neuer  obnmacht  in  den  staub.    Gönthie  192; 
ein  blutsturz  will  ihn  an  den  boden  schmeiszen. 

Geabse  1,29  (herz,  von  Gothl.  1). 

kämtn.  einen  schmeiszen  aüein,  ihn  werfen,  niederwerfen,  beim 
raufen  Lexer  221.  ähnlich  hd.  Smit-den-kxri  als  name  einer 
besonders  starken  biersorte.  nd.  korrespondenzbl.  1,  37. —  einen  aus 
dem  hause,  aus  dem  lande  hinaus  schmeiszen,  treiben,  jagen; 
in  diesem  sinne  bereits  ahd.: 

(Jesus)  mit  tbemo  flngare  avur  rei;     joh  iagilih  sär  iii;smets 
nihein  thärinne  bileib,      unz  er  tbär  oidare  tbö  screib. 

Otfrid  3, 17,42; 
wo  komt  der  willen  her.    das  wolt  auch  Adam  wissen, 
drum  ward  er  mit  dem  scbwert  aus  Eden  fortgeschmissen. 

Daniel  v.  Czepko  sexcenta  monodUlichn  5.9 
(s.  ScuirFLEE  Cherub,  wandersm.  ncudr.  eint,  s.tyu); 
warum  schmeiszen  sie  uns  nicht  aus  dem  land? 

ScuiiXEE  Wollenst,  tager  11 ; 
schmeUzt  sie  hinaus  dort,  die  verwünschte  vettel! 

Kleist  der  ttrbr.  krug  9; 

worauf  ihm  der  Stallmeister  ein  paai-  tüchtige  ohrfeigen  ge- 
geben und  ihn  zur  thüre  hinausgeschmissen.  GOthe  18, 224. 
übertragen:  ut  dat  brod  smieleu,  von  der  nahrung  helfen  SchCtze 
4,129;  ähnlich  auch: 

das  voick  zünt  au  golicht  und  schlaissen, 
den  Unstern  winter  weck  zw  schmaissen. 

11.  Sachs  fab.  u.  schicäuke  1,155  neuJruck. 
volksthümlich,  besonders  in  der  schul-  und  Studentensprache,  auch 
schmeiszen  allein  für  'einen  aus  einer  anstatt,  einer  Corporation 
ausschlieszen' ,  so  auch  in  Estliland  Sallxann  76. 

/)  die  beine  schmeiszen,  beim  gehen  schleudern,  schlenkern; 
nd.  de  scboken  smiten  Woeste  244*.  ähnlich  de  näse  smiteu 
{eigentlich  mit  einem  ruck  nach  oben  werfen),  über  etwas  spöt- 
tisch thun  Dähnert  434*. 

g)  durch  werfen  hervorbringen,  so  in  der  Verbindung  eine 
(wasser-)jungfer  schmeiszen  (vgl.  Jungfer  7,  ;j,  (Aeii  4, 2, 23'!3), 
einen  flachen  stein  so  auf  das  wasser  werfen,  dasz  er  abprallt 
und  weiterfliegt;  westfälisch  ne  juCfer  oder  ne  bor  smiten. 
Woeste  a.  a.  o. 

h)  mundartlich,  mit  wurf  trinken:  einen  schnaps  schmeiszen 
Fbischbier  2,296';  tn  München  auch  tabak  schmeiszen,  rauchen 
SCH«.  2,558. 

i)  studentisch  schmeiszen  tm  sinne  von  spendieren,  andere  wo- 
mit frei  halten:  ein  fasz  hier,  ein  abendbrot  schmeiszen  v.d. 

2)  schlagen,  diese  bedeutung  ist  auf  dem  engl.,  niederl.  und 
hd.  gebiete  zu  hause,  wuhrend  sie  dem   nd.  fiUlt.    hd.  ist  indes 
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die  intennvbüdung  schmilzen  daßr  üblicher,  s.  daselbst,  der 
neueren  Schriftsprache  ist  schmeiszen  völlig  fremd  geworden, 
dagegen  ist  es  mundartlich  noch  weit  verbreitet,  oberd.  oft  mit 
einer  als  eausativ  gebildeten  nebenform:  so  Schweiz,  schmelze, 
t»t/  der  rute  schlagen  Hunzüer  225  {in  Davos  schmeiza ,  dm 
sehnee  scharf  hinschlagen  Bübler  1, 126),  bair.  schmeiszen  Scbm. 
2, 55S  vnd  schmeizen,  hauen  561,  vgl.  Lexer  221.  s.  ferner 
Sartorius  109.  ViLMAR  359.    SpiEsz  219.    Recel  263.  Hertel  40. 

a)  ich  schmeisz,  ferio  Alberüs  dict.  hh4*;  schmeiszen,  ver- 
berare,  batre  Schottel  1404;  schmeiszen  für  schlagen,  verbe- 
rare,  percutere,  ferire,  caedere  Frisch  2,206';  mit  synonymen 
ausdrücken  zusammengestellt:  hie  wird  nichts  anders  mehr, 
denn:  schlag  lod,  stich  drein,  hauw,  schweisz  ((.schmeisz), 
schone  keines!  gehöret.  Kirchhof  wendunm.  2,  301  Osterley 
(3,32);  es  ist  hesser  (für  ein  weib)  friede  halten  mit  gehorchen, 
als  schmeiszen  und  beiszen  mit  widerstreben.  Moscherosch 
ehristl.  verm.  203;  dann  da  käme  ich  in  eine  gasse  ..  weiche 
allenthalben  mit  tumult,  mit  zanckcn  und  beiszen,  mit  hauen 
und  schmeiszen,  mit  schlagen  und  balgen  erfüllet.  Philander 
(1650)  1,49;  weil  wir  an  denen  pferden  immerzu  schmeiszen 
and  zu  schlagen  halten.  Jucundiss.  135.  zuweilen  auch  freier, 
in  dem  sinne  von  ^sich  schlagen,  raufen,  dem  sich  schon  einige 
der  angeführten  stellen  nähern: 

dann  saulTen,  schmeyssen,  bulen.  schweren. 

darff  man  keinen  wies  betten  lebr[n]en.    Garg.  162*. 

mit  einem  schmeiszen: 

weil  ihm  (rfem  Petrux)  nicht  anders  träumt, 
denn  dasz  er  in  person  mit  dem  Pilatus  schmisse. 

ScuLTETL's  bei  Lessing  S,292. 

so  noch  jetzt  im  UroUschen,  koa  bua  hot  a  schneid  zun  schmeis'n. 
Schöpf  630.  dreinhauen,  im  kriege:  dahero  er  das  beer  beydes, 
im  marschirn  und  logirn,  zum  allervortelhafftigsten  führen 
und  einquartiren ,  auch  wann  es  an  ein  schmeiszen  gehen 
solte,  seinen  vortel  bald  absehen  konte.  Simplic.  Schriften 
3,  244,  12   Kurz. 

b)  mit  ace.  des  inhalts,  streiche  schmeiszen,  eigentlich  an 
jemand  werfen: 

des  hab  ich  im  vil  mangen  straich 
mit  meinem  schAcli,  was  gar  nit  waich, 
uäch  seiner  beut  gesmissen. 

OSW.  V.  WOI.KENSTEIN  6,79. 

f)  mit  acc.  des  Werkzeuges,  die  ruthe  schmeiszen  u.  ähnl.;  vgl.: 

heeft  lii  {liptunpri)  sijn  vorste  ciaeuwen  ghesmeten 
boven  In  Isengrijns  acnsicht.       lleinaeri  7130. 

zuweilen  wird    indes  dieses  als  subject  des  schlagens  angesehen: 

dut  kumpt  vaken,  dal  eyn  deine  anderen  de  rode  in  de  weke 

leyt  de  one  sulvest  vor  den  ers  sniyt.  d.  städtechron.  2,311,0; 

desz  herren  !;chwerilt  das  schmeist.    I.ocau  1,231,66; 

die  geissei  streicht  mich  auch  die  eure  glieder  sclimeist. 

A.  Grtphil's  1, 113; 

wen  deine  geissei  scbroelszt.    Uömther  493. 

d)die  gewöhnliche  Verbindung  ist  indes  einen  womit  schmeiszen : 

einem  (i.  einen?)  mit  einem  brügel  schmeiszen.  Frisch  2,  200'; 

80  man  das  ross  mit  einem  rütlein  oder  peitschen  scbmeisct. 

Zechendorfeb  zwei  büchrr  v.  gebrechen  d.  rosz  (l'Jger  1571)  2,3; 

Amurat  sciimeisi  jlin  mit  der  pcülschcn. 

ArnsR  704,33  Keller. 
«ine  pfarrfrau,   die  den   mann   anführet,   anschnauset,   lose 
Worte  giebt,  der   herrschaft   sich  anmaset,   wirft,  schmeist 
und  schlaget,  wolgeplagter  priester  (ifiOl)  149; 

die  lelilie  queoen,  mit  Sterken  steven, 

hadden  ons  so  gbern  ghesmt-ten.     Heiuncrl  6329; 

do  kam  ^ut  Kuprerht  mit  gewall, 

scbmiss  ihn  linid 

da«  ym  die  milch  mer  dan  lialb  an  ym  tchröte. 

bergreilien  102,10  neuitiiuk; 
umb  drey  wart  der  gotes  sohu 
mit  geysteln  ge.scbmissenn. 

Mich.  Weisze  bei  Wackbrnacrl  kirclieiil.  3,259; 
und  (der  bauer)  würt  mit  der  ruetten  geschmlsten. 

ii.  Sachs  ftih.  u.  schwdnUc  2,531  (349, 7ü); 
mich  wird  mein  haiis-creutz  derbe  schmeissen. 

lUtEbOHK  il.  wein,  in  Wackerkacbls  Icseb,  2*,  U9'J 
ich  werd  zu  tiart  eeictimiszn 
und  geballen  zu  der  nrbeit.    Atik*  7S3, 15  Keller; 
wenn  Ich  mich  nun  zerrisse, 
••  hAnnt  kh  nicbit  dafür;   und  wenn  ich  euch  auch  schmisse! 

J.  £.  .SCULBSKL  3,528, 

hab'  ich  bin  bundc,  die  zu  schmeiszen  sind? 

il.  V.  Kleist  hdihclien  von  Ilrilbr.  3,0. 

ifrkhmöTllich :  wente  >e  worden  myl  deraulven  rode  gi-iinellrn 
dar  »e  inannigeo  inede  kettelt  bäddeu.  d.  sUdteehr.  16, 884,  3. 


e)  mü  genauerer  angäbe:  einen  an  den  köpf,  aufs  maul 
«.  j.  ».  schmeiszen:  darumb  weren  s\c  {eitern,  die  ihre  kinder 
nicht  recht  erziehen)  wol  werd  . .  das  die  kinder  die  eitern  über 
die  köpff  schmissen,  ja  gar  zu  tod  schlügen.  Lutuer  4,  524"; 
auszer,  dasz  mich  M.  Barth  .  .  mit  einer  ruthe  auf  die  bände 
schmis.  ScHWEiNicHEN  1,  42;  der  erste,  so  mich  nur  schel 
ansehen  wird,  den  wil  ich  alsbald  in  die  fresse  schmeissen. 
ScjiocH  Jtud.  Wen  J6';  untersieh  dichs  noch  einmal,  so  will 
ich  dich  gewiss  in  die  zahne  schmeiszen  das  die  brühe  dar- 
nach laufen  soll.  Salzmann  krebsbüchl.  (1788)  35; 

mit  einem  knütel  amiuen  sie  mich  umb  daj  miil. 

meistert.  120,23  Uartsck; 

schweig!  oder  ich  schmaisz  dich  ans  ehr. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,47,292  neudruck; 

darümb  wil  ich  aufs  maul  in  schmayssen.  7,60,54. 
schmys  in  nack(en)  als  name  eines  starken  bieres  ist  entstellt 
aus  knysenack :  Guslrowischer  knysenack ,  oder  knysenac, 
wird  ausz  gersten  gehrauet . .  ist  ein  starck  hier,  wann  maus 
knöllichl  hinein  säufft,  so  nennet  mans  schmys  in  nacken, 
oder  schmeis  in  nacken.  Colerus  öconom.  23';  Tlüstrauisch 
hier,  oder  Güstrauischer  schysenack . .  ist  ein  gar  starckes 
hier  (darum  nennt  man  es  schmys  in  nacken,  oder  schmets 
in  nacken).  Hohberg  3,2,62*.  vergl.  Siuii  -  den  -  kaerl  (1,  «). 
manchmal  steht  auch  statt  des  acc.  der  weniger  correcte  dativ, 
wie  auch  bei  schlagen  {vgl.  daselbst  i,  f,  sp.  360/f.):  weil  aber 
die  schöne  türckische  diine  solches  dinges  nicht  gewohnt 
war,  und  es  nicht  leiden  wolle,  kriegte  sie  einen  stock  in 
die  liünde,  und  schmiesz  ihrem  berrn  damit  umb  die  obren. 
Olearius  fcaumj.  82' (7,  26);  ich  hält'  ihnen  hinler  die  ohren 
schmeiszen  mögen,  den  groszen  perrücken.  Lenz  l,  161;  er 
hält'  dir  ins  gesiebt  geschmissen,  und  ein  schräinnichen  über 
die  nase  gehauen.  Göthe  57,168;  berechtigt  ist  dagegen  der  dattv 
in  Verbindungen  wie  einem  den  rücken,  das  maul  schmeiszen, 
wofür  auch  jemandes  rücken  u.s.w.: 

wat  gölt,  et  ringt  seck  wer,  de  die  den  puckel  schmeist. 

curm.  itupl.  lies  18.  jh.  bei  Feischbier  2, 296' ; 
ähnlieh  übertragen: 

und  (der)  wenn  die  obrigkeit  sein  ra.iul,  wie  billig,  schmeisset, 
darzu  noch  oriiiodox  und  gar  ein  marirer  heiszet.    Göntuer  463. 

f)  mit  angäbe  der  Wirkung,  einen  tot  schmeiszen  (s.  3, a), 
etwas  entzwei  schmeiszen,  einem  etwas  aus  der  band 
schmeiszen  u.a.:  schmeiszl  ihm  die  lalernc  aus  der  band! 
H.  V.  Kleist  Käthchen2,b.  vergl.  auch:  das  {armbrust)  ündel 
ein  Same  {Preusze},  hencket  es  an  hals, . .  die  andere  . .  laufTen 
zu,  .  .  ungefehr  trückl  einer  los,  da  schmeists  dem  Samen 
maul  und  nascn  hinweg.  Hennenbercer  landtafel  169. 

g)  reflexiv,  sich  mit  einem  schmeissen,  schlagen  Frisch 
2,206';  sich  (gegenseitig),  einander  schmeiszen: 

was  wölt  ir  druinU  einander  schmaissen? 

H.  Sachs  fastn.  ki'.  5,109,311  neudruck; 
und  beyde  schmissen  sich  und  mengten  ernst  in  schertz. 

GÜNTHER  379. 

vom  fechten:  er  kann  zwar  fechten,  und  schmeisset  sich  doch 
nicht,  ped.  schulfuchs  70 ; 

ich  hab  mich  wol  ehe  mit  eim  ge.ochmisseo 
uud  darlTs  auch  noch  so  alt  wol  than. 

Atrkr  ^058,  32  Kelter; 
bett  dann  mein  walTen  nicht  ergrcifTen  können  ich? 
und  weidlich  mich  für  dich  mit  allen  rümher  schmeissen? 
UiETR.  V.  D.  Werder  Ariu»t  H,74,:i. 

dafür  auch   schmeiszen   allein,   s.  2,  a.     sich  schmeiszen  tn 
freierer  Verwendung,  s.  3,  c.  «. 

h)  ohne  object,  womit  schmeiszen: 

so  sclimelszt  er  plötzlich  mit  der  band  und  aus  dorn  bette  mit 
der  krücke.     Göktusr  436. 

so  auch  von  thieren,  die  mit  dem  schwänze  (»der  hufe  schlagen : 

der  ochs  lag  niüssig  in  dem  stall  .  . 
und  als  ich  daselbsi  auch  her  lanttt, 
sclinilsz  er  noch  mir  mit  seinem  schwanii. 

iloLLKKBACE!«  Irotchm.  Uli'. 

SO  noch  in  Leipzig  das  pferd  schmeiszt,  schlägt  aus  ALanKiur 
203*.    vgl.  auch: 

i>i\i\i'.  (die  mdhre)  heeTt  linrcn  voet  verdraghen  .  . 
«ndü  raemde  nict  al  le  m<>s  (li-hl): 
wnnt  si  smcicii  (Um,  den  wolf)  so  voor  sijn  liooft, 
dal  tii  störte  ende  was  verdoofi.         yi('iiia«r<  4061; 
den   kupl'  vom  rumple  rliz  dem  einen  sein  (dri  rostes)  gabiti; 
derweil  ein  hurschlag  zwei  zu  hodon  hinten  schmisi. 

HticEERT  (l(>82)  12,128  Ul'itlem  i). 

i)  auf  einen,  nach  einem,  unter  die  feinde  u.s.w.  schmeiszen: 
der  auder  piaim  ist  der  feinate  uund  beste  ptaliu  einer,  ich 
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bin  jhm  hold.  da?z  er  also  in  die  forsten,  könige,  rehle, 
richter,  etc.  schmeisset,  und  so  frisch  unter  sie  schleget. 
Ldtber  tischr.  35'  {oder  zu  i,a,ß); 

do  das  die  wacht  hört,  kömpt  sie  bald, 

mit  belleparten  und  mit  spiessD, 

tapfrer  auff  die  nachtraben  schmeissn. 

Som«E«  Coinel.  relej.  G  l' ; 
sondern  mit  muht  und  lorn  iiesz  ich  damahls  nicht  nach_ 
auf  meine  feind  zu  schmeissen.    Wkciheblin  70  (/).«.  18,  67); 
er  schonet  seiner  nicht,  last  weidlich  auff  sieh  schmeissen, 
dasz  uns  in  Pluto  grufft  Alecto  peitsche  nicht.    Flibit««  9. 

k)  an  oder  auf  etwas  schmeiszen:  an  die  thüre  schmeiszen, 
fores  jmlsare  Stei!«bach  2,  466;  auff  sein  (gottes)  wort  .  .  fare 
ich  ein,  unnd  schmeisz  mit  freuden  drauff  (au/  das  erx). 
Mathesics  Sar.  39";  da  fing  zu  allem  Unglück  eyner  under 
jhnen  an  mit  seim  stock  auffs  land  zuschineissen,  zufulen 
ob  sie  sicher  weren,  und  fest  land  erreicht  betten  .  .  der- 
wegen  . .  schiiiisz  {er)  so  befflig  durch  eyn  grub  eines  holen 
zans,  das ..  der  streich  auff  ein  geschwollen  zanfleysch  ab- 
glitschet. Garg.  23S';  es  plitzct  grewlich  eins  umbs  ander, 
das  auch  die  funcken  darvon,  wie  von  einem  glüenden  eysen, 
so  der  schmidt  darauff  schmeisset,  in  die  Stadt  fielen.  Hes^e;«- 
BERGEB  landtafel  SO;  übertragen  auf  den  schlag  der  «eilen: 

als  wie  der  wällen  flult,  die  an  den  fölsen  schmeisst. 

RoiPLiR  V.  LöWE^HALT  reimyed,  81. 

I)  mit  adverbialen  bestimmungen,  drein  schmeiszen;  so  häufig 
in  freierer  «eise  von  gott :  gott  sihet  wol  eine  weil  zu,  er  ist 
aber  ein  eiverer  .  .  darumb  schmeisst  er  endlich  drein,  und 
warlich  grob.  Lcther  4,  512';  damit  er  umb  sich  greiffet,  und 
drein  schmeisset,  unter  die,  so  wider  sein  reich  und  fried- 
lich regiment  streben.  6, 4S';  es  fraget  die  trotzige  und  rhum- 
küne  weit  stetigs,  wie  S.  Peter,  herr  sollen  wir  schier  drein 
schmeissen?   .Mathesics  Sar.  94'; 

0  wunder,  dasz  nicht  gottes  grimm 
mit  seiner  starken  donnerstimm 
vom  himmel  drein  geschmissen! 

P.  Gkrbardt  5.  33,114  Gödeke. 

zu  schmeiszen  {als  ein  «ort,  s.  daselbst):  da  wird  gott  zu 
schmeissen  in  kürtzen.  Ldtheb  6,  108";  }fiklas.  nein,  vaterl 
darauf  versteh'  ich  keinen  spasz  ...  da  schmeisz'  ich  gewisz 
,  :.    xater.  da  schmeiszt  sich's  nicht  so.   Göthe  11,101.    um 

ch  schmeiszen:  it<Un«- ..  stets  schmeiszt  sie  wie  eine  furie 
um  sich.  Lieschen,  wahrhaftig,  ich  fühls  am  besten!  wenn 
ihr  früh  der  Spiegel  die  Wahrheit  saget,  so  kriege  ich  gewisz 
ein  dutzend  ohrfeigen.  Weisze  kom.  opem  2, 14. 

m)  so  auch  als  bergmannsausdruck  von  der  pocharbeit  in  den 

gruben,   vgL  schmeiszwerk:    drauff  setzet   er  ein  haspel  . . . 

enget  fart  ein,  unnd  schmeist  mit  freuden  drauff,  und  hoffet 

le  stunden  auff  ertz.  Mathesics  Sar.  64";  man  hawet  ..  mit 
piüen  und  ritzeisen  ein  ritz  . .  .  und  schmeisst  im  schwang 
mit  den  grossen  peuscheln  mit  freuden  drauff,  bisz  sich  der 
stein  gibt  oder  aufflhut,  und  platzet.  139". 

3)  hieran  schlieszen  sich  vettere  freiere  tertcenduagen. 

a)  luweilen  scheint  schmeiszen  ebenso  vie  schlagen  den 
stärkeren  sinn  von  ^erschlagen,  töten'  su  haben,  so  vielleicht 
Lctber  3,  397',  vgl.  indes  4,  b.  sonst  tcird  eine  nähere  bestim- 
murtg  vie  tot,  zu  tode  schmeiszen  hinzugefügt;  doch  ist  der 
begriff  des  schlagens  dabei  manchmal  ganz  verblaszt:  ach  valer, 
du  schmeist  .  .  mich  tod.  Salziia:<5  krebsbüchlein  (178S)  123; 
mutier  Marie!  rief  er  seiner  frau  zu  —  schmeisz  hüner  und 
gänsc  todt,  schaff  was  zu  schlampamben  und  zu  leben  für 
d'e  herrn!  Plact  akad.  liebe  211; 

flöh  und  lause,  die  uns  beissen, 

pflegt  man  balde  tod  zu  schmeissen.     I.ogau  2, 189,70. 

ähnlich  auch:  ha!  über  den  raker  —  von  hinten  her  will  er 
miinner  zu  schänden  schmeissen?  Schiller  raub.  4,5  sehausp. 

b)  den  fetnd  im  kämpfe  besiegen,  in  die  flucht  schlagen, 
{zurück)  werfen;  so  noth  märkisch  sm^iten  den  figgend  Fro>- 
1IA5Ä  3,  36S.  53; 

zwar  eine  stoltze  feder, 
ein  ring,  ein  güldnes  schwerd,  und  auch  ein  güldnes  leder 
schmeist  keine  feinde  nicht.  Opitz  1,100; 

allein  sie  {die  römischen  triarü)  blieben  nicht  auf  den  knieen, 
wenn  die  fordern  treffen  geschmissen  waren,  und  der  streit 
nunmehr  an  sie  kam.   Lessikg  8, 12t. 

c)  so  auch  sich  schmeiszen,  vom  kämpfe  zweier  heere,  ver- 
gleiche 2,  g : 

der  Römer  Rrosses  lob  bat  schöner  nie  gegliessen, 
aU  wie  sie  krieg  geführt,  sich  ritterlich  geschmissen. 

Omz  3,J72; 
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Tater  Mars,  lasi  tb  Ton  Meiosen  .  .  . 
lasx  sich  nun  auch  frembde  schmeissen. 
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sich  zur  wehr  setzen: 


BizanU  du  sollt  unser  beissen, 

eh  dasz  du  dich  denkst  zu  schmeissen.    480. 

dl  übertragen,   einen  schmeiszen,  plagen,  quälen,  peinigen 

u.  s.  w. : 

(ich)  befand  mich  mitten  in  irübsahl 
mit  angst  geschmissen  und  zerrissen. 

*  WgcKBiiLi!«  146  (p'.  32, 6J 

zwar  er  (der  hen)  hat  uns  ja  zurissen 
mit  ergrimmtem  angesicht 
und  uns,  da  er  uns  geschmissen, 
sehr  erbärmlich  zugericht. 

P.  Gmh\rdt  f.  149. 11  Gideke; 

der  mit  feurigen  gebeten 

und  mit  glüender  begier 

Yor  den  bösen  gott  getreten, 

und  uns  stets  gesprochen  für, 

den  hat  er  drüm  sterben  heissen, 

dasz  er  uns  kan  schärfTer  schmeissen.     Fleiii>6  307; 

der  versöhnte  himmel  weist, 

wie  er  wieder  wolle  segnen, 

last  uns  seine  gunst  begegnen, 

wo  uns  noch  sein  eyfer  schmeist.    47?. 

e)  ähnlich  reflexiv,  sich  mit  etwas  schmeiszen,  herum- 
schlagen, plagen: 

ich  halte  nichts  von  dem,  der  allzeit  grillen  scheust, 
und  sich  die  gantze  zeit  mit  tollen  sorgen  schmeist. 

FLS>i7«e  5S9; 
ich  habe  nun  ... 

mit  mangel  und  gefahr  mich  Tielmahl  müssen  schmeissen. 

626. 

f)  auch  vom  bläz,  donner,  hagel  u.  s.  v.  wird  zuweilen 
schmeiszen  statt  des  gewöhnlichen  schlagen  gesagt:  zu  Cra- 
piszcke  bat  einer  aufl  einen  sontag  ein  hauffen  hew  zusamen 
gebracht,  bald  hat  der  donner  hinein  geschmissen,  und  es 
alles  verbrant.  Hen:«enbebger  landtafel  63; 

und  wie  ein  junger  zweig,  den  nord  und  hagel  schmeisset, 
den  gantzen  stock  verletzt.  Gdüthir  821 ; 

freier,  im  bilde: 

dennoch  siegt  beständigkeit, 
obgleich  wind  und  wetter  schmeissen, 
und  in  mast  und  seegel  reissen.    318. 

4)  schmutz  an  etwas  werfen,  es  beflecken,  beschmieren,  dien 
bedevtung  herrscht  in  den  meisten  altgermanischen  dialekien.  so 
goth.  ags.  ahd.  neben  dem  Stammwort  steht  in  den  nördlichen 
sprachen  eine  intensirbildung,  ags.  smittian,  dän.  smitte,  schwed. 
smitta ,  also  formell  zu  dem  deutschen  schmitzen  stimmend, 
aber  in  der  bedeutung  'beflecken,  anstecken';  dazu  gehört  als 
intransitiv  schwed.  smeta,  vgl  oben,  eine  andere  Weiterentwick- 
lung zeigt  die  spätere  deutsche  spräche,  wo  schmeiszen  sehr  oft 
in  der  spezielleren  bedeutung  ""cacare'  begegnet,  doch  liegt  in 
der  mehrzahl  der  fälle  ein  schwaches  verb  {ahd.  *8mei;;en)  xv 
gründe,  obwol  auch  starke  flexion  begegnet. 

a)  cacare ,  so  mhd.  und  frühnhd.  [\6.  jh.),  später  nur  noch 
in  bair.-österr.  mundarten,  s.  Schii.  2,  55S.  Sartorids  109. 
Castelli  245.  Schöpf  630.  bereits  mhd.  stehen  in  diesem  sinne 
schwaches  smeijen  und  starkes  smijen  neben  einander,  s.  Lexer 
handwb.  2, 1006.  1017.  ebenso  im  nhd.  {s.  die  belege),  wo  mund- 
artlich der  unterschied  auszer  in  der  flexion  auch  noch  in  der 
Schreibung  mit  ai  oder  ei  hervortritt,  auffällig  ist  geschmaisset 
und  geschmeysset  Garg.  56'.  das  schwache  verb  hat  sich  im 
heutigen  tirol.  als  schinoassn  erhalten  Schöpf  630.  schmeiszen, 
maeulare  stercore  Schottel  1404.  schmeiszen,  adhibetur  pro 
scheissen;  präs.  ich  schmeisze,  caco,  er  schmeiszt  in  die  hosen, 
braecas  stercore  maculat  Stei5Bacb  2,  466;  Frisch  2,  206'  be- 
merkt dazu :  wann  scheissen  einem  zu  grob  scheinet,  meinet 
er  es  durch  schmeissen  höflicher  zu  geben,  es  bleibt  aber 
doch  pöbelhaffl.  einige  dichten  diesem  verbo  in  dieser  be- 
deutung ein  anders  imperf.  an,  aber  vergeblich,  man  musz 
sich  die  albern  formationen  des  pfibels  nicht  mit  hinreiszen 
lassen,  auch  Adelung  bezeichnet  es  als  anständigeren  ausdruck 
für  scheiszen,  ebenso  Bermd  266. 

a)  von  menschen,  überwiegend  mit  starker  flexion:  do  Iiesz 
die  büchs  und  schmiss  er  die  hosen  toI,  das  ain  gross  ge- 
stenk  umb  ine  wardt.  Zimm.  c/iroii.' a,  78, 3  ßoraci;  im  bilde: 
jlzt  vergessen  sie  gottes.  der  sie  dazimial  errettet,  da  sie 
doch  so  schendlich  in  die  hosen  schmissen,  das  es  noch 
stincket,  wo  ein  scharrhans  gehet  oder  stehet  Lctber  5,  4«'; 
wenn  sie  nicht  können  speyen  noch  schmeiszen,  wird  ihnen, 
wie  Judas,  der  bauch  bersten  müssen;  denn  es  will  und 
kann  nicht  bey  ihn  bleiben,  was  sie  Christo  gestohlen  und 
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ahgefressen  haben,  brufe  4,20';  noch  Adelono  führt  an:  das 
kinri  hat  in  das  bett  geschmissen. 

ß)  $0  häußg  in  der  niedern  Ttdetceise  auf,  in  etwas,  oder 
einen  scbmeiszen  als  ausdruck  der  Verachtung:  denn  sie  {die 
bibel)  ist  das  henbt,  und  die  keiscrin  unter  allen  facuitcten 
und  künsten,  wonn  sie  die  theologia  ligt,  so  schniiesse  ich 
auff  den  slrunipff  {rümpf,  Überrest).  Luther  tischreden  2';  ich 
schmisse  in  alle  ceremonien  one  goltes  wort,  n'  {vgl.  auch 
35*  unter  2.  i);  aber  gott  geb.  er  sage,  er  thu,  was  er  wolle, 
so  schmeisz  ich  auch  jnen  {ihn),  der  verxueket  Pasquin.  (lM3) 
B6';  vgl.  auch: 

o  naclit|iawr,  nimb  süszholiz  ins  maul! 

gehab  dich  wol,  ich  scheidt  mit  wissen, 
die  fraw  spricht: 

ja,  eben  in  das  maul  geschmiessen ! 

H.  Sachs  fnsln.  fp.  4,129,142  neutlnick. 

y)  von  thteren,  insbesondere  vögeln,  hat  tich  sclimeiszen 
als  technischer  ausdruck  länger  gehalten;  in  dieser  Verwendung 
herrscht  durchaus  das  schwache  verb:  wä  man  den  aschen  hin 
kiaibt,  der  au;  dem  {toten)  unk  geprant  wirl,  du  mag  kain 
spinn  ir  netz  geweben  und  mag  kain  vergiflej  tier  da  ge- 
wonen  noch  mügent  die  vogel  da  gesmaigen.  Mecenbero 
261,23;  man  mag  dem  falcken  warmen  wein  mit  pfeffer  dar- 
under  gemischet  in  den  hals  gieszen  und  in  behalten,  bis 
das  er  das  asze  {die  ätiung)  wol  abgelruckt  von  im  ge- 
smaiszt  hatt.  Mynsincer  von  den  falken  u.  j.  w.  25;  er  {der 
habicht)  wirf  auch  under  weilen  verstopft,  das  er  nit  smaiszt. 
35;  da  er  ( rofrioi) . . .  sich  neben  eine  wand  leget,  und  ent- 
schlicff,  schmeisle  eine  schwalbe  aus  jrem  nesi,  das  fiel  jm 
also  heis  in  die  äugen.  Tob.  2,  li;  zfi  lest  ist  er  {der  habicht) 
dem  tod  nach  {nahe)  wen  er  grün  schmeiszi.  Geszner  vogel- 
buch 122';  so  du  jn  bisz  umb  die  zwcy  {uhr)  getragen,  so 
Iflg  ob  er  dann  schmeitzen  möge.  129';  so  der  hapcb  .  .  . 
wenig  iszt,  und  dauchig  ist,  darzö  schwartz  und  dick  schmeitzt 
.  .  .so  wQsz  das  disz  anzeigungen  einer  kranckheit  sind.  134'; 
warm  schweinenfleysch  mit  eym  wenig  aloen  den  raubvögcln 
eingeben,  laxirt  dieselbigen,  und  macht  sie  schmeyssen.  Sebiz 
feldb.  606;  wann  der  vogel  nicht  schmeiszen  mag,  so  rupfet 
er  die  feder  mit  seinem  Schnabel  aus.  Feyerabend  falknerei 
(1582)  5S';  musz  er  sich  oft  vom  floh  stechen  oder  eine  mucke 
uff  die  nasz  schmeissen  lassen.  Lebmann  94;  darzu  hat  es 
{die  gans)  einen  bösen  hitzigen  unfruchtbaren  mist,  und  wo 
PS  hinschmeisset,  da  thut  es  dem  fruchtbaren  land  keinen 
nutzen.  Coleros  Aausft.  (1680)489";  kan  aber  der  reiger  über 
den  habicht  kommen,  so  sprützet  er  mit  seinem  hindern  auff 
den  habicht  . .  drumb  hütet  sich  der  habicht  vor  des  reigers 
schmeissen.  634*;  schmeissen  nennt  man  es,  oder  geschmeiszt, 
80  er  {der  raubvogel)  den  koth  hinten  von  sich  wirft.  Döbel 
1,75*;  wenn  sie  (die  vögel)  den  mistel  genossen,  imd  wieder 
Ton  sich  schmeisseten.  3,  88*;  der  kramentsvogel  (zimcr) 
schmeist  jhm  selbst  das  verderben:  denn  was  er  beklicket, 
das  brütet  mistel,  daher  der  vogelleim  kompl.  Conenius 
sprachenthfir  157; 

er  wolt  der  maust  nemen  jhr  leben, 

das  sie  von  einem  haselblat, 

jhm  auCr  sein  heupt  geschmeisset  hat. 

RoLLiNUAGKN  froschm,  Rr6'; 

doch  ichmeiset  mir  ein  schwalb  ins  gsicht, 

das  ich  kein  stick  kan  sehen  nicht. 

AcdRMiNi«  Tubias  161  (.«.21  llnlttein); 
vgl.  auch  Jacobsson  4, 3*.  Bebi.en  5,  505.  Heppe  wohlr.  jdger 
265*  {von  den  roubrögeln). 

8)  auch  von  dem  eierlegen  der  insekten  wird  schmeiszen 
gesagt:  man  braucht  schmci.szen  sonderlich  bcy  insecten,  als 
papilionen,  fliegen  etc.  weil  sie  ihre  cyer  hinten  aus  logen, 
und  viel  meinen  es  geschehe  durch  den  hintern.  Fhiscd 
2,204',  r;}.  schmeiszfliege  und  srhmeisze.  hierher:  hierausz 
gut  abzunemen,  dasz  das  giffi  nicht  im  kiisz  . .  sondern  ausz- 
wendig  musz  dar.-iuff  \on  einer  spinn,  scorpion  oder  ratten, 
so  die  insonderheit  reyisch  sind,  geschmeist  worden  sein. 
KiRCiraor  wendunm.  3,124  österley  (4,130); 

wie  ein  (lieg,  die  umb  sich  schmeist. 

Hi"iowAi.D  laut.  M'oi/i.  170—7 
10  «lifft  bildlich  (?): 

und  der  sich  auff  das  höchst  befleisxt, 
olTi  selb  In  Mine  weiszheit  schmeiszt. 

II.  Walbis  Eiofi  4,76.57. 

b)  nur  gans  teilen  steht  schmeiszen  nhd.  in  der  bedeutung 
'anstecken':  über  da«  sind  etliche  noch  crgcr,  welche,  s<i  die 
pr»lilt;ntz  heimlich  haben,  unter  die  leute  ausgehen,  und 
h«h«n  »olcben  glauben,   wo    sie  ander  leute  künden  damit 
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beschmeissen  und  vergifften,  so  würden  sie  derselbigen  lus 
und  gesund.. gleich  wie  die  meuchelmörder..also  schmeissen 
diese  auch,  hie  ein  kind,  da  ein  weih.   Luther  3,397'  {vgl. 
3,  o).     sonst   steht   in   diesem  sinne  beschmeiszen ,    s.  daselbst 
theil  1,1582/7'.     dieses  auch  in  freierer  rencendung,  s.b.: 
da  der  seein  sclicillich  caivinist, 
gleich  dem  gilTiign  krebs,  tinib  sich  Trist, 
beschmeist  die  lande  an  dem  Hein, 
nimpt  auch  jizt  bald  gantz  Deutschland  ein. 

(^•1  iio-iUeiillir  (1591)  El"; 
und  hüt  euch  ja  mit  allem  flei.sz, 
da»  euch  kein  Talscbe  lehr  beschmeisz. 

Ringwald  evangelia  B3' 

e)  ähnlich  intransitiv:  also  schmeist  dise  ungerische  plag  in 
alle  land.  CoNRAniNus  ungerisch  sucht  (1574)  21. 

d)  manche  bildliche  Verwendungen  scheinen  ebenfalls  auf  diese 
grundbedeutung  zurückxugehen ,  besonders  intransitive  (tu  a,  S 
oder  e),  trelche  sich  vielfach  der  folgenden  bedeutung  nähern: 
erstlich  schleicht  er  {dieser  geist)  hin  und  her  im  lande,  und 
schmeisle  heimlich  umb  sich.  Luthers,  59*;  sie  rhümcn  sich 
fast  hoch  des  geists  . .  und  haben  doch  nu  lenger  denn  drey 
jar  heimlich  geschlichen  und  geschmeiszt.  89*;  denn  das  gehet 
nicht  an  meine  person  (welche  sol  schweigen  und  leiden) 
sondern  meine  lere  (welche  sol  schreien  und  schmeissen).  331' 
{oder  gehört  letztere  stelle  zu  2?);  wie  diese  gifftige  Schleicher 
thun,  welche  wollen  mit  jrem  lestern  nirgend  schmeissen, 
denn  bey  und  unter  denen,  die  gelaufft  sind.  5,  I5s'. 

e)  transitiv,  aushecken  ?:  das  ich  dcncke,  dieses  büchlin  sey 
vom  leidigen  satan  seihs,  mitten  in  der  helle  geschmiedet 
und  geschmissen.  Luther  1,58*. 

5)  endlich  findet  sich  sclimeiszen  ähnlich  wie  schlagen  auch 
in  intransitiver  bedeutung. 

a)  heftig  und  plötzlich  fallen,  von  groszen  körpern;  hin- 
schmciszen,  zu  boden  fallen;  er  ist  hingeschmissen  Adelung 
(nur  in  niedriger  Sprechweise),  nach  FIegel  263  steht  schmiss 
überall  in  Thüringen  für  ^fallen,  stünen. 

b)  sich  schwingen,  von  vögeln: 

wie  wann  der  printz  der  liifft 
der  adler  ohn  gefahr  durch  sein  geringniisz  reisset, 
und  über  alle  berg°  hin  in  die  woicken  sclimeisset, 
scliwingt  mit  der  jiiigel  kralTt  sich  auff  das  blaue  dach 
des  schönen  himmels  zu.  Opitz  2,105. 

c)  tirol.  sclimeiszn,  dahe'  schmeiszn,  rasch  dahergehen  Froh- 
MANN  5,107,54.     so  auch  schlesisch: 

ein  leuffer  kommt  jenseit  der  Oder  geschmiessen. 

SCHBRFFKR   QCd.   415;    Vf/I.   P.  ÜRECBSLER 

IV'eiiCt'i  Scherffer  y.  231. 
nach  Schöpf  630  auch  'gemächlich  gehen,  schlendern',  ebenso  im 
bairischen:  wo  schineisst  hin?  sie  sind  übers  feld  hinaus- 
geschmissen. ScHMELLER  2, 558  (g).  Vgl.  ttuch  wcstfiil.  smiteu 
gSn,  vom  arbeiter ,  der  zur  strafe  einige  zeit  unbeschäftigt  ist. 
Woeste  244". 

d)  in   Aachen  schmieszc,  dünn  regnen  Müller -Weitz  216. 
SCHMEISZER,  m.     1)  percussor,  pulsator  .  .  .  schmeiszer, 

etiam  est  frangens,  jaciens,  projiciens,  et  contaminans,  foedans. 
schmeiszer  vor  dem  tore,  duellator,  pugnator,  dimicans,  pugnar. 
ein  zu  bodenschmeiszer  Stieler  1872.  freier:  a  iess  {er  ist) 
a  älder  schmeiszer.  Wander  5,265  (zu  schmeiszen  2  oder  4?). 

2)  zu  dem  olTnen  fonster  sausend 
schosz  herein  der  fliegen  eine, 
die  uns  brummer  oder  schmeiszer 
nennet  die  naturbeschreibuiig. 

laaiRMANN  12,38  //.iii/W  {Tiilifdnlchrn  8,  r.  636). 

vgl.  scbmcisztliege  und  schmeisze.  am  Rhein  und  Hain  in  der 
form  schmnszcrt:  so  ahner  von  denc  dicke,  blaue  schmaszeri. 
quelle  bei  Kbhrf.in  1,356. 

3)  bair.  schmeiszer  und  Schmelzer  hieb  Sem.  3, 658. 6<;i: 
bildlich,  verweis  5">8,  scharfe  rüge  Schöpf  630. 

SCIIMEISZEREI,  f.  pugna,  dimiiatio.  schmciszerey  anrichten, 
tumultum  eiere,  conlentiones  facere  Stieler   1872. 

SCHMtlSZEHIN,  f.  foemina  pulsans,  tundens,  caedens . .  tu 
bddenscbmeiszcrinn,  populatrix  Stiei.eh   1872. 

SCHMEISZFLIEGE,  f.  eine  grosze  fliegenarl,  die  ihre  eter  auf 
oder  in  fleisch  legt,  woraus  maden  wachsen,  vgl.  schmeiszen 
i,a,S  und  »chmrisze;  musra  major  Schottbl  1404.  Corvinüs 
^oni  lat.  424*;  musra  infrctoria,  musra  militnris  StiriBR  .M'i; 
musca  major,  contaminans  edulia  et  carnes  foeditate  sua  is:.' 
schmeisz-fliogp,  eine  fleischniege,  die  auf  alles  aas  aiizl,  un>l 
ihre  cyer  dahin  legi,  woraus  müden  werden,  mutca  maj»' . 
quae  carnes  ovis  suis  inquinat  Frisch  2,207*;  musca  cainann 
miiica  vivipara  major  NküNich,  vgl.  OkHN  5, 779/J'.  und  über  rfi 
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abMung   KircE*  830*.    Weica5d  2,603.     mansfeldiseh    daßr 

scbmeichflije  {rgl.  das.)  Jecht  97*.     übertragen:   fürler,   dasz 

die  Hessen  hundshessen  genennet  werden,   dflrffen  sie  sich 

keineswegs,   als  den  lügenhafftigen  scLmeiszfliegen  treumet, 

liescliemen.  Kirchhof   wertdunm.  1,  282  Osterley  (1,  228);   wie 

cjffl  haben  er  {der  pabst)  und  seine  schmeiszQiegen  einer  dem 

andern  den  gifftigen  muckenbrey  eingerüret?  1,  440  (1,  2,  1). 

SCHMEISZFLIEGLICH,  ad;.;  schon  regt  sich  der  gemeine, 

der  sclimeiszfliegüche  liberalismus.  Tbeitschib  d.  gesch.  5, 720. 

SCHMEISZHAFT,  adj.,  s.  schmeiszicht. 

SCHMEISZHAL'S,  n.,  xu  schmeiszen  i,a: 

(ich)  vrirR  dich  in  ein  stinckend  schmeiszbaiisz, 
dasz  du  nimmer  kernest  darausz. 

SOVMKK  Cornel.  releg.  Gl'  (3,8). 

SCHMEISZHEIT,  f.  komisehe  bildung  als  reimtcort:  dann 
sprach  er  was  sind  dieser  fretfer  kQnst  als  kunirenwerck 
unnd  köhdunst,  jhr  weiszbeit  ist  schmeyszheit,  jr  klogheit 
lugbeit.  Garg.  143'. 

SCHMEISZICHT,  SCHMEISZHAFT,  adj.  et  adv.  pugnax,  Uti- 
giosus,  jurgiosus,  eontentiostis,  et:  conteritiose,  eertatim,  pugna- 
citer.  schmeiszichter  mensch,  certator,  homo  seditiostis,  turbu- 
lentus,  tumuüuosus  Stieler  1872. 

SCHMEISZIG,  adj.  1)  nebenform  xu  schmeidig  (rgl.  das., 
besonders  3),  in  Prevsien  und  Hinterpommern  mit  der  bedeutung 
^schlank  getrachsen,  biegsam,  gelenkig,  beveglich'.  Frischbier 
2, 296".    nd.  korrespondembl.  13,  83'. 

2)  schmeiszige  mucke,  s.  schmeiszmflcke:  item  drey  unnd 
dreiszig  regument  magerer  schmeisziger  mucken,  schnacken, 
prämen  (bremsen).  Garg.  46'. 

SCHMEISZKACHEL,   ,'.   nachttopf  (vgl.   schmeiszen  4  und 
binkkachel  theü  2,36):  ein  groszer  herr  musz  in  seinem  hause 
auch  schmeisz  und  binckkacheln  haben.  Luther  tisehr.  28*. 
SCHMEISZKEIL,  m.: 

und  sag  jhr  dein  anliegen  ^ar, 
dasz  sie  deinn  geneypten  dienst  erfahr; 
sag  dann  schmeiszkeiln  und  grobe  grumpen, 
und  wirCTs  herausz  mit  gantzen  klumpen, 
und  lasz  die  säwglock  dapGTer  klingen. 

HsLLBACH  Grobianut  67*. 

SCHMEISZKERL,  m.  unsauberer  menseh  Castelli  245,  vgl. 
scheiszkerl  iheil  8, 2470  und  schmeiszen  4. 

SCHMEISZMÜCKE,  f.,  dasselbe  wie  schmeiszfliege  (s.  das.) 
Sartorics  109;  schmeis-  ö  schmais- fliege,  schmeis-mücke, 
moseme  paonaiio,  mosca  grande  Krämer  deutsch-ital.  diction. 
2, 602';  schön  fleisch  ist  schwerlich  vor  den  schmeiszmücken 
zu  behalten.  Lehmakr  169. 

SCHMEISZREGEN,  m.  feiner  regen,  Staubregen;  mundartlich, 
so  in  Aachen  schmieszreen  Mf  ller-Weitz  216  (rgl.  schmeiszen 
ö,  d).  sprichwörtlich:  schmieszreen  en  lappeschold  (Idpper- 
schuld)  drangt  dörch,  d.  h.  riele  kleine  schulden  untergraben 
die  virtschaft.  Firmekich  1,493,118.    Wander  5,265. 

SCHMEISZUNG,  f.,  et  das  schmeiszen,  pulsatio,  verberatio, 
percussio,  ictus,  plaga,  terber.  dicitur  etiam  schraeiszerey  (s.  das.) 
Stieler  1872;  schmeiszung  vorm  tor,  duellum,  monomachia, 
conßictio.  ebenda. 

SCHMEISZWELT,  f.  (tu  schmeiszen  4,  a):  und  ein  ehr- 
licher kerl  Solls  ansehen  und  dulden,  und  nicht  raltenpulver 
nehmen,  aus  so  einer  schmeiszwelt  heraus  zu  kommen. 
1  H.  .MCller  Fausts  leben  s.  64, 10  neudr. 

SCHMEISZWERK,  n.  bergwerksausdruck  für  arbeit  (in  der 
grübe,  tgl.  schmeiszen  2,  m)  Jacobsson  4,  3".  Veite  423,  auch 
entstellt  xu  schmeiszwerig  ebenda;  weil  eines  bergmanns  meiste 
orbeit  im  schlagen  besteht,  so  fragt  er  wann  er  arbeil  sucht, 
"h  er  kan  schmeisz-werck  haben?  labor  fossoris  in  fodinis 
Frisch  2,206*. 

SCHMEITE,  SCHMIETE,  /.  taue,  «omü  die  untern  ecken 
der  segel  gespannt  «erden,  auch  halsen  Campe,  vergk  Bobrk 
327.  606'. 

SCHMEL,  tn.  cyprinus  idus,  auch  kühling  genannt,  ein  im 
Main  und  in  der  Weser  häufig  vorkommender  fisch ,  t.  Landau 
beitr.  i.  gesch.  d.  fisrherei  in  Deutschland  t.  83. 

SCHMELCHE,  SCHMELE,  f.,  nebenform  xu  Schmiele,  «.  das. 

SCHMELCHREUSE,  f.  reuse  aus  schmelchen,  d.  h  Schmielen, 
^rafhalmen? :  schmelch-reuszen,  eine  verbollene  art  zu  fischen 
in  Bayern.  Frisch  2,20"';  (man  soll  im  mai)  das  nacht-fischcn 
lind  krebsen  ernstlich  verbieten,  .  .  auch  die  schmelch-  und 
felber-reussen  nicht  gestalten.  Hohberc  1, 120'. 

SCHMELEMER,  m.  hannov.  für  ngeuner,  auch  scbroalinger, 
srhwelemer  Ave-Lallbmant  4,60t. 
IX. 
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SCHMELEN,  verb.,  im  nd.,  stark  rauchen,  nach  rauch  riechen 
Campe,  s.  schmälen  5,  sp.  9t9.  dazu  schmelerig  wie  angebrannt 
oder  versengt  riechend,  ebenda. 

SCHMELGE,  f.  mädchen.  mundartliches  wort  ton  begreniUr 
Verbreitung,  bair.  scbinelhen,  scbmelg,  demin.  das  schmellc 
Schm.  2,550;  schles.  schmelge: 

darf  einmal  plotz  beym  schwelgen 

mit  einer  bauer  schmelgen 

zur  ehe  sich  vereinen.    ScHZirri«  ged.  431; 

iai«  die  anm.  (s.  433):  schmelgen,  werden  die  mägdlein  und 
Jungfrauen  genennet  im  Bregenlzer  wald  so  ein  ländlein  ist 
hinter  Bregenlz  «.  s.  «c.,  tgl.  auch  Drechsler  Wencel  Scherffer 
und  die  spräche  der  Schlesier  (Breslau  1895)  s.  232. 

SCHMELLEINE,  f.  eine  art  leine  (aus  schmelen,  schmielenf): 
ReicMiart  sagt:  so  sag  mir,  weidman,  weidman! 
wo  hastu  denn  den  edlen  hirschen  gelahn? 
Adotf[  tchieyt:  ich  bab  jbn  an  ein  schmellein  bunden. 
wils  wol,  so  bab  ich  jhn  halt  funden. 

Atrkr  1634, 13  Ac//er  («aidmannssprvch). 

SCHMELLEN,  verb.  (mit  volgefaUen)  llcheln,  vgl.  Schmielen 
(*.  das.)  und  schmollen,  schmollen,  schmölleln  Schm.  2,549, 
sehweit,  schmöllela  Tobleb  393'  und   schmellele  Seilkm  257*: 

als  mich  die  lieb  ersehen  hat, 
da  decz  mit  ainr  schamrot  durch  prechen, 
thet  gleich,  sam  wolt  sie  mich  ansprechen, 
und  mich  gancz  freüntlich  schmeilet  on. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  5,134,339. 
SCHMELM,m.,  SCHMELME,^.  veiiere  nebenform  xu  Schmiele 
(vgl.  das.),  besonders  mundartlich  (milteld.):  bair.  (in  Aschaffenb.) 
die  schraelme,  schmilme,  'roAr  oder  halm  eines  grases;  spities 
beschläge  an  einem  stock'  Schm.  2,  550,  rgl.  Fbommans  2, 287,  88, 
westerw.  die  schraölm,  schmälm,  grashalm,  der  lang  und  dünn 
gewachsen  ist,  daher  auch  schmölmich  von  küchengewächsen,  die 
dünn  und  schmächtig  bleiben  Schmidt  198,  ebenso  in  Koblenx 
Kleik  2, 129,  hess.  schmelme,  schmilme,  f.  stengel  der  gräser 
Pfister  258^.,  nass.  schmilbe,  schmilme,  schmilm,  schmelme, 
schmülm,  f.  schmiele,  dünnes,  langhaariges  gras  Kebrein  1,  357, 
henneb.  schmölme,  f.  saurüssel,  wegeblatt,  plantago  major  Spiesz 
220,  thüring.  schmelme  Hertel  41.  selten  in  der  Schriftsprache: 
schmelm,  m.  melica  caerulea  W.  Dlrich  intern,  wb.  der  pflanxen- 
namen  140; 

der  {ameisenkönig  Granestor)  fuhrt  von  hew  ein  starke  schmelm. 

FccHS  mückenkr.  109  Genthe. 
SCHMELT,  f».,  SCHMELTE,  f.  fischname,  wort  von  unbe- 
kannter herkunfl. 

1)  die  schmelte,  der  sandaal,  ammodytes  tobianus  Nemrich, 
ebenso  holl.  smelt,  f.,  vldm.  smelle,  vgl.  Franci  906. 

2)  der  stint  oder  stinkfisch,  salmo  eperlanus  Campe,  osmius 
eperlanus  Scholz  ^auna  Afarchica  518;  von  dem  schmelt,  eper- 
lanus ein  schmelt  Gesner  fischb.  180',  auch  in  der  form  schmelz: 
schraeltz,  Anglis  «melte,  vel  schmette,  piscis  est  delicatissimus, 
quem  Gaüi  epelanum  vel  eperlanum,  d  perlae  id  est  margaritae 
nitida  splendidoque  colore  vocant  Gesrer  de  pise.  196,  ebenso 
ags.  smelt,  smyll,  m.  Bosworth-Toller  888',  engl,  smelt,  vgl. 
Sreat  566'. 

SCHMELVOGEL,  m.  wiesenlerche ,  brachtogel,  alauda  pr»- 
tensis  Nemmch  (in  Steiermark,  wol  xu  schmele,  schmiele). 

SCHMELZ,  m.  schmeliglas,  glasartiger  Überzug,  glanx,  tu 
schmelzen,  vgl.  daselbst,  ahd.  smelzi  electrum,  liquor  Graff 
6.  832,  mhd.  nur  in  der  xusammensetiung  goltsmelz,  m.  electrum 
Leteer  handwb.  1, 1049  bexeugt,  mnd.  smelt,  n.  Schilleb-LCbbek 

4,  26l',  mnl.  smelt  liquor,  liquamen  und  smelle  ora  ferrea  aut 
argentea  balthei  Kilian,  auch  altn.  als  smelt,  n.  emaüle,  daxu 
das  adj.  smellr  emailliert  Fritzker*  3,446*.  aus  dem  german. 
(aUfränk.  *smalli)  ist  das  wort  auch  ins  romanische  eingedrungen 
als  mitlellat.  smallum,  ilal.  smallo.  ruman.  sraallz,  span.  port. 
esmalle,  franx.  email,  $.  Diez  etym.  wb.*  296,  so  schon  Wächter 
1441,  der  schmelze  schreibt,  vgl.  auch  Weicasd  2,603.  während 
das  wort  in  den  älteren  german.  dialekten  überall  als  neutr.  auf- 
tritt, ist  es  im  nhd.  masc.  geworden;  nur  Frisch  2,207'  fühit 
es  als  schmelz,  n.  auf,  dagegen  schon  STEircBACH2, 468:  schmeltz 
(der)  pulvis  eneausiicus,  aliquid  igne  solutum. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung:  durch  sehmelxen  gewonnenes  ge- 
färbtes metallisches  glas,  schmelzglas  Adelcwc.  Ecgers  2,827. 
das  mit  kobalt  bereitete  blaue  schmeliglas  heisxt  ausxer  schmelz 
aufÄ  mit  der  durch  das  romanische  gegangenen  wortform  schmälte. 

5.  daselbst  (xp.  925)  und  Adeldng;  schmelz,  n.,  schmelz-glas 
encaustum.  ein  glas,  das  von  allerle;  färben  gemacht  wird, 
zum  emailliren,  oder  geschmelzte  gemShlde  auf  gold,  silber 
oder  kupfer  zu  machen.  Frisch  2,  30''.    es  dient  insbesondere: 
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o)  XU  einem  kruslcnartigen  Überzüge  auf  gold  vvd  Silber,  wö- 
bet eine  mit  xinn-  oder  bleiascbe  verseilte  masse  verwendet  wird; 
in  diesem  sinne  ist  das  fremdwort  email  üblicher.  Jacobsson 
l,5S3*,  so  auch  mnd.,  x.b.:  tne  sulveren  schalen,  dar  dat 
smelt  inne  steit.  Livl.  urk.  von  1392  bei  Schiller-LGbben  4,261'; 
ein  küstclien  . .  von  prächtigem  aliein  ansebn,  es  schien  von 
gold  zu  seyn,  mit  schmelz  geziert.  Göthe  21,60.  vergl.: 

sein  leib  wie  schmeli  (())'. :  sim  silhrr),  wie  bihischt  (fidhUng) 
sein  gesicht.    Röckert  J-'iiitosi  1,  i:i'. 
b)  auch,   um   damit  auf  gold,   silber  oder   kupfer  zu   malen 
Egcebs  a.  a.  o.    Frisch  s.  oben,  vergl.: 

und  selbst  ein  goldnes  herz,  mit  ihrer  m\itter  nahmen 

in  schmelz,  .  .  .  musz,  weil's  an  gold  gebriclit, 

lum  Juden  gchn.  Wulako  2I,3ö<J  (hlclia  8,191); 

das  oberkicid,  das  goldne,  schlage  drüber  .  .  . 

auch  diesem  gold  ist,  mit  geschmack  und  wähl, 

der  blumen  schmelz,  metallisch,  aufgebräml. 

GöTUB  9, 29i  (iial.  Incliler  2,5);  vtß.  3,  n. 

e)  kleine,  glänzende,  korallenähnliche  röhrchen  oder  perlen, 
durchlochte  körner,  die  aus  derselben  masse  oder  aus  calciniertem 
zinn  oder  blei  in  verschiedenen  färben  hergestellt,  auf  einen  draht 
gereiht  und  xu  verschiedenen  zierraten  der  frauenkleidung  ver- 
wendet werden;  auch  schmelzwerk,  slrohschmelz,  stiftchen 
(r^I.  das.)  Adelung.  Jacobsson  4,  3'  und  7,  246.  Eggers  a.  a.  o. 
öconom.  lex.*  2613.  Schultz  alltagsleben  66:  er  (der  architekt) 
machte  in  seiner  ganz  schwarzen  knappen  modernen  civil- 
gcslalt  einen  wunderlichen  contrasl  mit  jenen  Dören,  creppcn, 
franzen,  schmelzen,  quasten  und  krönen.  Göthe  17,  232  (Wahl- 
verwandtschaft 2,4); 

der  mann  im  scbarlachpelze 
und  mit  der  schweren  kettenlast  von  schmelze 
wohl  sechsrach  um  den  hals.  W'ielakd  18,79; 

ich  sah  den  unzuTriednen  häufen 
nach  hören  und  pallästcn  lauten, 
wo  gold  und  schmelz  und  helle  pracht 
gefahr  und  knecbtschaTt  schimmernd  macht. 

Hagedorn  2,86, 

2)  übertragen  auf  den  glänzenden,  glasartigen  Überzug,  die 
glasur  der  zahne,  substantia  vitrea  dentium  Nemnicb,  vgl.  Okek 
4,  31.   137. 

3)  sehr  häufig  steht  schmelz  in  freier,  bildlicher  Verwendung 
von  einem  metall-  oder  glasähnlichen  glänze,  überhaupt  von 
glänzenden,  leuchtenden  färben. 

a)  $0  besonders  schmelz  der  hlumen  AnELUitc: 

der  bäume  glänzend  laub,  der  schmelz  der  blumen  glüht 
als  ob  die  sonne  sich  in  so  viel  spiegeln  bilde. 

Wieland  17,259  (Idris  5,8); 
ihn  (den  blinden)  erauickt  nicht  mehr 
der  matten  warmes  grün,  der  blumen  schmelz. 

Schiller  Teil  1,  4; 
wie  weiszer  rosen  schmelz  Im  morgentau. 
so  auch-  GrillparzerS  2,36  {*  1,10). 

wenn  sich  ihr  (der  tteizenhalmi')  besiralter  schmeltz  beweget. 

Hrockes  6,6. 
daher   auch  schmelz  der  (beblümlen)  wiesen  u.  ähnl.:   oder 
wir  versamlen   uns   auf  dem   bunten   schmeltz   einer  auen. 
discourse  der  mahlern  2,  nr.  1 ; 

im  frühling  glnntzet  sie  (riie  flui)  als  ein  polirter  Spiegel, 
und  bildet  wunder-sciiön  den  schmeltz  bcblühmter  liügel. 

Drocees  4,24; 
du  schmelz  der  bunten  wiesen!    Hagedorn  3,6S; 
wie  Lamon  so  sein  innerstes«  erölTnet, 
so  fällt  ihr  hlick  vom  schmelz  der  blühnden  aue  .  .  . 
von  ungefähr  auf  ihn.  Götz  renn.  geil.  3,16; 

der  wiesen  schmelz,  der  wilder  grüne  nacht. 

WlELANU  18,200; 
vijl.  und  da  waren  färben  auf  der  wiese, 

gold  und  schmelz  und  purpur  und  ein  grünes.    Göthe  2, 189. 

schmelz  der  blälter,  des  grascs  u.  ähnl: 

des  grasea  grüner  schmeltz.    Hrockes  6,28; 
•cböner  Ut  kein  schmelz  am  laube. 

EscuENBi'RC  l.itkiit  V.  Ilanneheii  3t; 

schmelz  der  blfttler,  glanx  der  hlume. 

Uhland  '/(■(/.  (IS64)  50; 
der  nogel  des  Schmetterlings: 

wie  bedaur'  ich  dich,  o  silfe, 
dasz  du  kamst  in  unsern  herbst, 
wo  am  nassen  welken  schüfe 
du  den  larten  schmelz  entrnrbst. 

nöCKSRT  o<!(l.  (lt>4U)  407  i'iler  tchmelttrtiuij 

der  menschlichen  haut:  ""  ''«•'''*">• 

da«!  ihre  zarte  haut  den  schAnen  schmelz  verliere. 

WiELAND  23,  »7  {Ohfrun  8.45). 

h)  ton  malfaiben:  (sie)  setzte  sicli  vor  den  Zeichentisch, 
wShlle   .'IUI   clrin    zarlrii  ^ewelie   der   vergangenen   sluiule   den 


herzlichsten  augenblick,  und  bot  allen  zauber  der  kunsl  auf, 
um  durch  den  schmelz  der  f.irbcn  und  den  hnuch  der  waiir- 
hcit  das  liebliche  Schattenbild  ihrer  noch  frischen  erinnerung 
zu  beleben.  ThPmmel  reise  8,  86;  einige  grosze  bilder  der 
Genfer  schule,  mächtige  bäum-  und  wolkenmassen  in  mir 
unbcgrcifliclicm  schmelze  gemalt,  waren  die  zicrden  der  aus- 
stellung.  Kei.ier  1,265;  es  waren  olles  umfangreiche  blätter 
aus  Italien,  auf  starkes  grobkörniges  papier  mit  Wasserfarben 
gemalt,  doch  ...  mit  unbekannten  kühnen  und  geistreiclien 
niitleln,  so  dasz  sie  ebenso  viel  schmelz  und  duft,  als  klar- 
beit  und  kraft  zeigten.  2,19;  denn  wo  der  'scbluhweisze' 
menschenkörper  (bei  Böcklins  triton)  in  den  fisch  übergeht, 
trifft  ein  durchbrechender  Sonnenstrahl  die  fischhaut,  dasz 
diese  im  schönsten  schmelze  beglänzter  perlmutterfarben 
irisirt.  nachlasz  224.    so  von  einem  bilde: 

der  schmelz  ist  hin  und  kommt  nicht  wieder.    Geisel  1,73. 

c)  noch  freier  vom  blühenden  aussehen  eines  menschen:  der 
jugendliche  schmelz  Nadinens.  J.  Paul  Kampanerthal  13;  sein 
gesicht  übergosz  sich  mit  einem  schmelz  von  frcundlichkeit. 
Bettine  briefe  1,141;  auf  geistiges  übertragen:  Genuas  grösten 
mann  . .  der . .  alle  grüszen  seines  geschlechts  im  lieblichsten 
schmelze  verband.  Schiller  Fiesko  i,  l. 

4)  bei  den  falknern  der  mist  des  falken  Campe,  vgl.  Nehnich 
s.  r.  falco  communis  und  sclimelzen  IV. 

6)  schmelz  stint,  s.  schmelt  2. 

SCHMELZARBEIT,  f.  1)  im  hüUenbau,  das  schmelzen  der 
metalle.  Adelung.  2)  das  überziehen  oder  bemalen  metallener 
flächen  mit  schmelz ;  auch  die  dadurch  hergestellten  gegenstände, 
ebenda. 

SCHMELZARBEITER,  tn.  der  schmelzarbeit  verrichtet ;  beson- 
ders der  schmelzwaaren  herstellt,  schmelzwerker,  ^mailleur  Campe. 

SCHMELZBAND,  n.  an  den  zahnen  (s.  schmelz  2):  die  kau- 
fläche  ist  höckerig,  schleift  sich  aber  mit  der  zeit  mehr  und 
mehr  ab  und  dann  entstehen  quere  scbmelzbänder.  Brehm 
illustr.  thierleb.  2,117. 

SCHMEI>ZBAR,  adj.  was  sich  schmelzen  läszt  Weigard  2,  603. 
.lAcoitssoN  7,216',  fusibilis  Nemnich,  nl.  smeltbaer  liquidus  Kilian. 
fehlt  in  den  älteren  nhd.  Wörterbüchern. 

SCHMELZBARKEIT,  f.  zu  schmelzbar:  die  schmclzbarkcil 
einer  metalUegierung  u.  s.  w.,  bildlich :  mein  mann  ist  so  mate- 
riell, dasz  er  von  weiblicher  schmelzbarkeit,  von  verschwi- 
sterung  schöner  seelen  . . .  nicht  einen  schatten  von  begrilT 
hat.  Götter  3,  336. 

SCHMELZBERG,  m. .  weil  denn  nu  . .  der  son  gottes  selber 
ein  geistlicher  schmeltzer  ist, .  .  und  bildet  uns  .  .  viel  schöner 
lere  unnd  trosts  für,  im  schmeltzbcrg,  so  wollen  wir  allen 
denen,  so  inn  büttcn  zugcbieten,  aulTzuschen,  oder  zu  arbeiten 
haben,  zu  ehren  und  trost  von  diesem  geistlichen  schmeltz- 
berg  handlcn.  Mathesius  Sar.  147'. 

SCHMELZBLAU,  adj.  und  n.  blau  wie  schmelz  Campe,  vgl. 
schmaltblau  sp.  925;  als  subst.  blaue  färbe,  die  bereitet  wird, 
indem  man  kobalt  mit  sand  und  pottasche  zusammenschmelzt  und 
das  entstandene  glas  durch  mahlen  und  schlemmen  zu  pulver 
macht;  auch  blaufurbe,  schmälte.  Jacobsson  1,223' /f.  Egcers 
2,  826. 

SCHMELZBOGEN,  m.  tn  hüttenwerken  dat  vom  hütttnmeister 
geführte  wöchentliehe  Verzeichnis  der  fertig  gestellten  schneltarbeit, 
regislre  de  fondages  pour  cha<]ue  semuine  Jacobsson  4,  3*. 

SCHMEI^ZBÜCH,  n.  vierteljährliches  Verzeichnis  der  anschaf- 
fungen  und  der  geleisteten  arbeit  in  hüttenwerken,  aussug  aus 
dem  schmelzbogen  Jacobsson  4,3';  schmelzbücher,  plur.  bUchcr 
vom  zustand  des  ganzen  bergwerks,  eatalogus  sumtuum  et 
redituum,  nomtna  participantium,  numeriu  omnium  et  singularum 
rerum  quae  notandae  Frisir  2,  207*. 

SCHMELZBUTTER,^,  geschmolzene,  zerlassene  butter,  wie  sie 
besonders  an  speisen  gebraucht  wird,  vgl.  sciimalz  [sp.  926/^.). 
AnF.i.uNC.  ("icon.  W.' 2010.  Rbosknii  s  fcr/ino/.  l, 'iio.  Weigand 
2,603;  das  schmalz  (die  schmrizbuttcr  der  Sachsen)  bat  keine 
melirere  zahl.  I'opüwitsch  d.  nothwrndtgst.  anfangsgr.  der  d. 
tprachk.  (1754)  67. 

SCHMELZE,  f.  1)  Handlung  des  schmeltens,  transitiv  und 
intransitiv,  auch  von  der  zeit:  schnerschinclze,  zeit  der  Schnee- 
schmelze, freier,  das  zusammenschmelsen,  -fallen:  und  was 
ktmnte  wahrscheinlicher  seyn ,  als  dnsz  die  krelzc  von  den 
körben  oder  kretjen  ihren  namen  habe,  in  welchen  sie  bis 
zu  einer  völligen  schiiielte  aufgrliolien  wird?  Lkssinc  11,456. 

2)  anflalt  zum  trhmelien,  metnllschmehliiiUe  Weicand  2,  603; 
bildlich:  \M)<t   liegt  an  einigen  menschen,  die  nur  der  uiiruhe 
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fröhnen?  was  an  eisernen  köpfen,  die  nicht  in  die  schmelze 
wollen?  Beszel-Sterrau  bei  Campe. 

3)  für  schmalz  {vgl.  das.),  geschmolzenes  fett:  schnieltze  (die) 
liquamen  Maaler  3öS',  so  noch  heuneb.  das  zum  schmelzen 
(richtiger:  schmälzen,  s.  das.)  einer  suppe  gehörende  fett  Spiesz 
219:  schult  schmeltze  darüber.  Gesser  vogelb.  78*;  daran  schütt 
schmeltze,  ein  wenig  senff  und  ül.  ebenda;  nimm  das  grüszer 
mäszle  öl . .  das  kleiner  obgenannt  raäszle  voll  schmeltze. 
ebenda;  das  hünle  koch  in  schmeltze.  79'  (und  so  öfter  schmeltze 
im  Wechsel  mit  gschmeitz). 

4)  der  aufgusz  von  rahm,  quark,  käse  oder  mus  auf  einem 
liuchen.  ebenda.  Rei?(wald  2, 112. 

b)  in  folgender  stelle  scheint  snielze  eine  art  gebdck  tu  bedeuten: 

phankuochen  unde  smelzeii 
wart  dem  juncherren  tiure. 

KofiR.  V.  WcRZBDRG  Iroj.  krieg  60S0. 

6)  schmelze  ßr  schmelz  (Wächter  1441),  s.  daselbst,  vgl. 
auch:  smelte  vet.  Flandr.  ora  ferrea  aut  argentea  balthei  Kilia». 

SCHMELZEISEN,  n.  in  hititenwerken,  geschmolzenes  eisen,  das 
erst  auf  den  hammer  kommen  musz,  ehe  es  den  zu  den  meisten 
arbeiten  nötigen  grad  von  reinheil  erhält  Jacobssok  4, 3*. 

SCHMELZEN,  verb.  aus  detn  festen  in  den  flüssigen  aggregal- 
tustand  übergehen  oder  überführen. 

A.  herkunft  und  form,  l)  schmelzen  ist  ein  gemeingerma- 
nisches wort,  dessen  Ursprung  in  die  Ursprache  zurückreicht,  doch 
fehlt  den  auszergermanischen  Wörtern  sdmmtlich  das  anlautende  s. 
der  Wechsel  zwischen  anlautendem  sm  und  m  ber%üit  wahrschein- 
lich auf  indogerm.  sandhigesetzen ,  vgl.  Noree:«  urgerm.  lautl. 
5.  201 /f.  {anders  Grimm  gramm.  2,406.701).  an  der  identitdt 
von  *smeldü  und  'meldö  {die  Fick*  1,576  als  reimwörter  be- 
trachtet) lu  zweifeln  {mit  Skeat  362^,  liegt  jedenfalls  kein  grund 
vor,  da  in  vielen  andern  fällen  dieser  Wechsel  sich  ßndet  und 
auch  sonst  das  germ.  oft  das  anlautende  s  am  besten  erhalten 
hat,  vgl.  u.  a.  taurus  :  stier;  tundere,  sanskr.  tudati  :  stoszeii; 
k]^yetv  :  schlafen;  pa9jati :  spähen,  das  indogerm.  *(s)meldö 
ist  im  griech.  erhalten  als  uiXoco  {transUiv,  intrans.  fiiXSofiat); 
dazu  gehört  ferner  afiaXSvroi  und  sanskr.  (vi)mrädati  erweichen, 
sowie  das  adjecliv  moldus  bez.  mldüs  '■weich,  zart',  sanskr.  mrdü, 
kirchensL  mladü,  lat.  moUis.  innerhalb  des  germanischen  er- 
scheint meltan  ohne  anlautendes  s  im  ags.  Boswürth-Toller 
677',  daher  engl,  melt  neben  {transitivem,  abgeleitetem)  smelt, 
vgl.  Skeat  362Y'  566.  ferner  begegnet  anlautendes  m  in  den 
ableitungen  goth.  'maltjan  in  gamalteins  ^aufiösung' ;  altn.  maltr 
^verfault' ;  ahd,  malz  ^hinschmelzend,  weich'  und  den  Substan- 
tiven malz  {altn.  malt,  ags.  mealt,  ahd.  malz)  und  milz  {altn. 
ags.  milte,  ahd.  miizi).  dagegen  erscheint  sm  auszer  in  schmelzen 
noch  in  schmalz  {s.  sp.  926)  und  vielleicht  in  schwed.  smuttron 
'erdbeere',  woneben  in  mundarten  smulter  und  multer  'reife 
nioltebeere'  vorkommt,  s.  Noreen  urgerm.  lautl.  207.  vgl.  zum 
ganzen  Yics.*  1,109.  517.  576.  Grimm  gramm.  2,32.  Kloge*  339". 
Weigasd  2,  603.    Fbasck  906. 

2)  in  dem  deutschen  schmelzen  sind  verschiedene  verba  zu- 
sammengefallen, die  gesondert  lu  behandeln  sind,  da  nämlich 
das  alte  ablautende  verb  sraeltan  im  germanischen  intransitive 
bedeutung  angenommen  hat,  so  ist  für  die  transitive  bedeutung, 
die  das  wort  nach  ausweis  des  griech.  und  sanskr.  ursprünglich 
hatte,  eine  schwache  causativbildung  •smaltjan  geschaffen,  die  im 
mhd.  noch  durch  den  vocal  der  Stammsilbe  von  dem  ersteren 
schmelzen  geschieden  war.  der  unterschied  der  flexion  ist  auch 
im  nhd.  erhalten  und  deckt  sich  im  allgemeinen  mit  dem  der 
bedeutung,  doch  nicht  ohne  gelegentliche  vertauschungen  und  Über- 
gänge, vgl.  unten,  ein  weiteres  schwaches  schmelzen  ist  seiner 
bedeutung  nach  als  denominativ  zu  fassen,  und  zwar  theiU  zu 
schmelz,  theils  zu  schmalz,  5.  darüber  HL 

3)  das  alte  starke  *smeltan  findet  sich  im  deutschen  und  im 
schwed.,  fehlt  dagegen  im  goth.,  engl,  und  westnord.;  doch  hat  das 
isl.  die  ableitungen  smell  *email'  und  smeltr  'emailliert' ;  ebenso 
ags.  smelling,  smilting,  smyltinc  electrum  Bosworth-Tüller 
SsS',  Über  engl,  smelt  s.  unten  4.  sonst  ags.  dafür  meltan-mealt- 
multon-molten,  engl,  melt-molt-molten.  die  formen  von  smeltan 
sind  im  einzelnen:  schwed.  sinälta-smalt-smulto-smultit;  alts. 
nur  in  der  glosse  smalt  liquitur,  Prud.  471  (Steismeter-Sievers 
2,5M,40,  vgl.  Heyre  kl.  altnd.  denkm.^  177*);  wind,  smelten 
Schiller -Li5BBE»  4, 2CiY.;  mnl.  smelten-smout-smouten-ghe- 
smouten,  doch  auch  sinalt-smolten-ghesmolten,  s.  France  mni. 
yromm.  §  53,  welch  letztere  formen  sich  im  heutigen  holt,  als 
suiult-gesmolten  gehalten  haben,  ahd.  smelzan-  3s.  smilzit- 
•«malz-smiilzen-gismolzan  Gurr  6,830/'.;  entsprechend  mhd. 


smelzen  Leier  handwb.  2, 1006/1  im  nhd.  zeigt  die  gestaltung 
der  flexionsformen  mannigfache  Schwankungen,  theils  infolge  der 
erst  allmählich  sich  vollsiebenden  ausgleichung  des  doppellen  ab- 
lauts  im  präteritum,  theils  infolge  der  Vermischung  des  starken 
schmelzen  mit  dem  schwachen  {s.  2  und  4);  doch  hat  diese  erst 
im  19.  jahrh.  weitern  umfang  angenommen,  vgl.  darüber  unten, 
zur  veranschaulichung  der  einzelnen  formen  seien  hier  zuerst  die 
angaben  der  wichtigsten  älteren  grammatiken  und  Wörterbücher 
zusammengestellt,  welche  übrigens  sämmllich  die  Scheidung  des 
starken  intransitivs  von  dem  regelmäszig  {schwach)  flectierten  tran- 
sitivum  strenge  durchführen.  Clajus  s.  llZWeidling:  ich  schmeltze, 
liquesco  instar  cerae  vel  mrtalli  vel  pinguedinis,  du  schmiltzest. 
imperf.  ich  schmaltz,  du  schmoltzestjper/'.  ich  bin  geschmoltzen. 
ScHOTTEL  594:  präs.  ich  schmelze,  du  schmilzest,  er  schmilzet, 
wir  schmelzen,  prät.  ich  schmalz,  du  schmolzest  und  schmul- 
zest,  er  schmalz,  conj.  ich  schmülze,  pari,  geschmolzen.  Stieler 
1877:  schmelzen,  et  schmilzen,  ich  schmelze,  du  schmilzest, 
er  schmilzet,  wir  schmelzen,  etc.  ich  schmalz,  et  schmolz, 
du  schmolzest,  et  schmulzest,  er  schmölze,  et  schmalze,  wir 
schmolzen,  etc.  ich  schmälze,  geschmolzen,  et  geschmelzet. 
Stei5bach  2,  468:  geschmoltzen  {neulr.  ich  bin),  prds.  ich 
schmeltze  . .  du  schiniltzst.  er  schiniltzt,  imperf.  ich  schmoltz 
vel  schmaltz.  Frisch  2, 207*:  wann  die  secunda  nnA  terlia  per- 
sona praesentis  gebraucht  wird,  ist  sie,  du  schmilzest,  er 
schmilzt,  das  imperf.  es  schmölze,  perf.  es  ist  geschmolzen. 
Gottsched  345:  ich  schmelze,  liquesco,  du  schmilzest,  er 
schmilzt,  ich  schmolz,  geschmolzen,  schmilz!  Adelung:  ich 
schmelze,  du  schmilzest  (schmelzest),  er  schmilzt  (schmelzt); 
imperf.  ich  schmolz,  conj.  schmölze;  mittelw.  geschmolzen; 
imperat.  schmilz,  noch  häufiger  aber  schmelz,    im  einzelnen: 

a)  das  e  des  präsens  ist  im  nd.  regelrecht  zu  i  geworden: 
smilten;  dieses  i  ist  auf  norddeutschem  boden  gelegentlich  auch 
ins  hd.  eingedrungen  {s.  Steinbach,  ja  schon  im  vocabularius 
rerum  von  1466:  liquefieri  smilczen,  vielleicht  zum  unterschiede 
von  smelczen  liquefacere  Dief.  nov.  gloss.  237'),  besonders  mund- 
artlich, so  in  Esthland  Salin ann  34/1;  ganz  vereinzelt  auch  in 
die  literatursprache :  es  regte  sich  etwas  in  ihrem  tiefsten  inner- 
sten ...  es  war,  als  ob  etwas  in  ihr  zu  schmilzen  anfange. 
E.  V.  Wildesbrüch  nov.*  79.  vgl.  Grimm  gramm.  1*,  1020.  —  t« 
der  1.  sing,  findet  sich  i  im  oberd.,  auch  bei  H.Sachs,  vergl. 
Shcmway  s.  66. 

b)  die  2.  3.  stn^.  haben  das  lautgesetzliche  i  bewahrt;  nur  wird 
der  vocal  der  endsilbe  seit  dem  18.  jahrh.  meist  ausgestoszen, 
besonders  in  der  3.  person.  wenn  daneben  auch  schmelzest, 
schmelzt  außommen,  so  ist  darin  vielleicht  schon  Vermischung 
mit  dem  schwachen  verb  anzunehmen,  diese  formen  finden  sich 
besonders  im  schlesischen,  das  auch  schwaches  schmelzte  in  in- 
transitivem sinne  kennt,  und  zwar  schon  im  17.  jh.;  die  belege 
s.  unten  1, 7,  b.  die  heutige  Schriftsprache  meidet  diese  formen, 
der  in  lebendiger  rede  kaum  angewandte  imperativ  wird  von  Gott- 
sched als  schmilz  angegeben,  rd/irend  Adelung  schmelz  vorzieht. 

c)  im  prät.  wird  in  der  l.  sing,  das  alte  regelrechte  schmalz 
erst  allmählich  von  der  analogiebtldung  schmolz  verdrängt,  erstere 
herrscht  im  16.  und  il.  jahrh.  (Clajus,  Schottel);  Stieler  und 
Steinbach  /rennen  beide  formen;  seit  Frisch  ist  nur  die  form 
mit  0  üblich,  bei  E.  Sachs  durchgehends  schmaltz,  doch  einmal 
steht  in  der  handschr.  zerschmolz,  t'^(.  darüber  Sbuhwat  s.  66. 
die  3.  sing,  lautet  ebenso,  nur  lidngt  sie  zuweilen  noch  ein  unor- 
ganisches e  an:  schmölze  (und  schmalze)  Stieles.  Fbiscb. 

d)  die  2.  sing.,  der  sich  der  plur.  anschlieszt,  hat  bereits  bei 
Clajus  schmolzest  statt  des  älteren  schmulzest;  doch  kennen 
Schottel  und  Stieler  noch  beide  formen  neben  einander. 

e)  der  conj.  prät.  lautet  bei  Schottel  noch  schniQlze,  bei 
Stieler  schmälze  {nach  dem  sing.),  bei  Adelung  schmölze  und 
50  heute  ausschlieszlich. 

von  neueren  mundarten  hat  das  sehweix.  die  flexion  in  sehr 
alterthümlicher  form  gewahrt:  schmelze;  i  schmilze,  de  schmil- 
zist, er  schmilzt,  mr  schmelze;  schmilz;  i  schmulz;  i  bi  (ha) 
g'schmulze  Hu.nziker  225;  auch  bair.  schmulz  neben  gewöhn- 
licherem schmelzet,  part.  geschmolzen  Schm.  2,  552.  rheinfrdnk. 
mit  nachschlagendem  vocal:  schmeiltcn-schmault-gcschmaulten 
Frommann  5,  140,  1,2,20.  nd.  gewöhnlich  smelten,  bez.  schmelten 
StCrenburc  226*.  Klein  2,128  {Duderstadt),  daneben  smiltcu 
{im  hannoverschen),  smullen  brem.  wb.  i,  873,  smölten  Dähnsrt 
435'.  das  prät.  und  part.  lauten  entweder  smult,  smullen  ten 
Doorniaat  KooLMAN  3, 226*.  StOrenburg  226*.  Scham  BACH  197*; 
oder  smolt,  smolten  Woeste  243';  Danneil  197*  gibt  smoll'n 
und  smull'n  an.  Schamiacb  gibt  die  vullstandige  flexion  folgender- 
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masien:  prät.  smelte,  smeUest,  smeltet;  präl.  smull;  conj. 
smQlte;  faTt.  esinulten;  imp.  smelt,  smeltet. 

4)  die  schwache  causativbildung  'suialtjan  Uiquefacere'  Hegt  vor 
in  ddn.  smelte,  schired.  smälta;  ebenso  engl,  smelt,  welches  nach 
Skeat  506  erst  seit  etwa  1700  beteugt  und  wahrscheinlich  aus  dem 
skandinavischen  {schwedischen)  entlehnt  ist.  mnd.  smellen,  sniilten 
(btlegt  im  part.  gesmeltet,  gesmillet,  gesmelt,  aber  auch  ge- 
smolten  in  demselben  sinne).  Scbiller-LObbbn  4,  2GlV-;  <"> 
holt,  hat  smelten  nur  starke  formen,  ahd.  smelzen  Graff  0,  831, 
mhd.  smelzen  Leier  handwb.  1,  1007.  in  der  älteren  spräche 
fehlt  im  prit.  der  umlaut;  so  lautet  das  part.  ahd.  gesmalzit, 
flectiert  gesmalzteg,  -iu  Graff  a.  a.  o.;  mhd.  dagegen:  ge- 
smelzet,  gesmeizt-;  aber  im  ind.  prät.  smelzete  und  smalzte 
neben  einander,    über  nd.  smalte  vgl.  l,  7,  b. 

B.  die  bedeutung  gliedert  sich  nach  A,  2  in  3  hauptgruppen. 

l,  intransitives  schmelzen:  liquere  smeltzen  . .  smelczin  Uief. 
gl.  332';  liquescere ..  smelczen  ebenda;  liquefieri  smeltzen  ebenda; 
smilczen  nov.  gloss.  237';  anheben  zu  schmeltzen,  liquescere 
Dastp.;  smellen  ..  Jigufre,  liquescere,  coüiquescere :  deliquere, 
deliquescere,  liqueßeri,  fundi,  eliquescere,  liquidum  fieri  Kilian. 
in  diesem  sinne  ist  durchaus  die  starke  flexion  regel,  die  schwachen 
formen,  wozu  auch  du  schmelzest,  er  schmelzt,  imper.  schmelz 
gerechnet  sind,  werden  am  Schlüsse  lusammengestelU. 

1)  eigentlich  aus  dem  festen  in  den  flüssigen  aggregatzustand 
übergehen,  so  vom  eise:  s6  der  uuarmo  uuint  chuaiet,  so 
smilzet  da;  ts-  Notker  ps.  125,4; 

da{  is  wolde  smelzen  niht.    Reinhart  770; 
also  dicke  dat  is, 
aö  e;  smelzen  beginnet 
und  von  der  sunnen  zerrinnet. 
vom  sehnet:  '^""«  "'  ß'««*^''«/'-  '211; 

und  von  den  liohen  bergen  schössen  ströme 
herab,  schnell  vom  geschmolznen  schnee  gebohren. 

Heinsi  Enkolp  2,  173; 
so  wie  der  icbnee  hinsclimilzi  aur  hochgescbeitelten  bergen. 

■,.  Voss  Odyssee  19,205. 

von  retf . 

der  reir  war  in  der  mitiags-stunde  geschmolzen. 

Brockks  7,493. 
von  wachs:  min  herza  ist  uuorden  als6  smelzende;  uuahs 
{tamquam  cera  liquescens)  Noteer  ps.  21, 15;  als6  uuahs  smilzet 
fore  demo  fiftre.  67,3;  wachs  schmutzet  baldt  an  der  sonnen 
und  am  feuwr,  auch  als  baldt  es  in  den  henden  erwärmet. 
EcENOLFF  sprichw.  36';  in  der  theosophie  war  ferner  anbe- 
fohlen, geschmolzenes  wachs   in  wasser  zu  gieszen.  KEUBi 

1,  102;  als  der  gott  stund  im  fewer  blosz 

vor  hitz  das  wachs  scbmallz  und  zerflosz. 

U.  Sachs  4,1,116'. 
daher  vom  gefieder  des  Icarus: 

SUD,  envlüc  nicht  zil  hd : 
des  smulze  diu  gevidere. 

Albrecut  V.  IIalbirstadt  19,29  Bartsch; 
von  fett,  so  sprichwörtlich :  schmeltzen  als  dz  schmaltz  an  der 
sunneo,  als  ain  erbeisz  auff  ainem  ay.  Nasus  nasenesel  75*; 
die  butler  schmiltzt  in  der  sonne,  butyrum  sole  liquescit  Stein- 
BACB  2,  469.  von  metallen:  das  bley  schmilzt  in  einem  müszigen 
grade  des  feuers,  das  kupfer  erfordert  einen  stärkern.  Adblumc; 
alse  dai  bli  tut, 
dai  smilzet  in  einer  glüt. 

Albiicut  V.  Ualbibstadt  6,  44  Bartsch  ; 
da  ritt  in  seines  zornei  wut 
der  graf  ins  nahe  holt, 
wo  inm  In  hober  ören  glut 
jL  .     die  eiienstufe  schmolz.     Schiller  11,250; 

gold  und  Silber  schmilzt  aus  den  allen  heiligen  Tormen. 

GöTUB  40,335  (alle  ijoldene  yefäste  weiden 
einycichmolten). 

2)  freier  gebraucht,  a)  in  biblischer  rede  von  bergen,  elementen, 
der  erde  u.  s.  w,:  der  berr  wird  . .  treten  auff  die  hüben  im 
lande,  da*  die  berge  unter  jm  schmeltzen  ..  werden.  Micha 
1,4;  de  element  aber  werden  für  bilze  schmeltzen.  i  Petr. 
3, 10;  wenn  gott  umbgehen  lesset  und  blesel  selber  in  sein 
fcuer,  so  schmilzt  himmcl  und  erden.  Matbesius  Sar.  (1587)33'. 

b)  von  speisen,  die  im  munde  tergehen:  der  kuchen  ist  sehr 
gut  aufgegangen  .  .  er  schmilzt  auf  der  zunge.  Ivrikvo  jdger  4, 1. 

c)  vom  fleische: 

von   angtten  fcbmilttet  in  (ihm)  sein  flaisch .   als  In  ainer 
glflie.    Clara  IIätzlerin  1,35,36: 
0  daiz  dien  zu  tu  feste  Oelsch  doch  schmolz«, 
lerglDg',  und  löste  sich  in  tropfen  tbau'sl 

Shaketp.  Hamlet  1,2; 
•gl.    DU  scbmtltt'  Ich  faii  rOr  hin',  und  must  fOr  frosl  erfrieren. 
ScHirrLER  chciub.  wandersm,  «.  147,5  neudr.; 
$9ntt  auch  für  'fivlen'. 


d)  abgeschwächt,  sich  schmiegen,  formen: 

der  marmor  (<olt)  schmelzen  unter  liammers  schlügen. 

Schiller  t5',  13. 

e)  von  einem  scheinbaren  schmelzen: 

schon  schmilzt  im  ocean 
der  sonnenrand  zu  gold.     \Viela!«d  23,33  (Ober.  7,47). 

3)  die  iibertragung  auf  unsinnliches  zeigt  sich  am  deutlichsten 
in  vergleichen:  föne  diu  sinulzen  keuualtige  und  ubermuute 
aisu  uuahs,  föne  gotes  anasiune.  Notker  ps.  96,5; 

vrou  Well,  ich  rauo;  an  iuch  verzagen, 

Ir  smelzet  sam  der  sne.     minneF.  3,72'  Ilagen; 

min  fröude  smalz  alsam  der  ani. 

Konr.  V.  WBrzblrg  trof.  krieg  21272; 
•r  smalz  alsam  ein  griebe 
obe  der  minne  vuwcr  liie.    pnsf.  517,82  KOpke; 
pSsz  (höse)  zeitlich  eer,  schmiltzt  wl  der  sehne, 
darnach  volgt  ewig  angst  und  we. 

ScilWARTZENBERG    15S'. 

oft  wird  das  bild  und  der  eigentliche  begriff  in  einem  ausdruck 
zusammengezogen:  und  als  sie  an  einen  pfähl  festgebunden 
war  und  das  feuer  rings  umher  zu  brennen  anlieng,  da 
schmolz  das  harte  eis  des  stolzes  und  ihr  herz  ward  von 
reue  bewegt.  Grimm  märchen  s.  II; 

an  solchen  bildern  schmilzt  der  priesterlicha  Trost. 

Wieland  9,125; 
bis  ihr  in  rosenglut  der  wange  lilienschnee  schmolz. 

Somnenberq  bei  Cahpr  s.  v.  lilienschnee. 

4)  in  freier  Übertragung  mit  verschiedenen  nuancen;  zunächst  so, 
dasz  der  begriff  des  sich  erweichens,  in  flusz  kommens,  vorherrscht. 

a)  von  menschen ,  weich  werden ,  sich  einer  empfindung  hin- 
geben, darin  auflösen: 

sie  fanden  sich,  und  fanden  friede, 

und  schlangen  schmelzend  arm  in  arm.    Gotter  1,  222; 

mir  schmilzt  das  herz  von  euern  thränen  gleich. 

WiSLAKD  10,240; 
vgl,'  schmelzend  welch 

ward  ihm  das  heri. 

Götling.  musenalm.  auf  1771,  «.92.22  neudr. 
worin  schmelzen,  sich  auflösen,  s.  b;  anders  gewendet  in  eine 
form  schmelzen,  vermöge  seiner  Weichheit  und  geschmeid>gkeit 
eine  form  annehmen:  die  stille  ruhe  eines  immer  gleichen  gc- 
sichts  verbarg  {bei  Wilhelm  von  Oranien) . .  einen  vielfachen  .  . 
geist,  weich  und  bildsam  genug,  augenblicklieb  in  alle  formen 
zu  schmelzen.  Schiller  11,82. 

b)  sinnlicher  mit  beiug  auf  thränen:  wo  in  warme  thränen 

felsenharte  mörder  schmelzen.  Schiller  Fiesko  5,  13; 

vergebens  schmolz  ihr  aug'  in  tröpfelnde  krystallen. 

WiELASD  17,199  (Idiis  3,125); 

bald  aber  schmolzen  fast  in  thränen 
die  jungen  herrn.    Gotter  1,157; 
wild  ist  der  blick,  der  nie  in  thränen  schmolz.    21; 
also  schmolz  in  thränen  der  gatiin  liebliches  antlitz. 

Voss  Odyssee  19,208; 
t'^{.  auch:  aber  Odysseus 

schmolz  in  gram ,  und  die  wangen  benetzte  die  thrän'  aus 
den  Wimpern.    8,522; 
auf  die  thrdne  übertragen: 

aber  der  hörenden  flosx  die  schmelzende  thr&n'  auf  die 
wang'  hin.    19,204. 

c)  aber  auch  von  einem  weichen,  zärtlichen  blicke  oder  von 
einem  äuge,  das  so  blickt: 

wie  sanft  ihr  äuge  schmilztl 

WiELASD  21,311  (Klelia  5,191); 

in  schmelzenden  blicken.    Gotter  3,556; 

diese  sanfte  schmelzende  äugen  weg!  Schiller  kab.  u.  liebe 

5,7;  in  thränen  sterbend  die  freundschaft,  die  auf  das  uoichc 

herz  den  schmelzenden  blick  voll  bitten  wirfl.  J.  Taul  Hesp. 

3,  I4i». 

d)  von  weichen  tönen,  die  eine  zärtliche  oder  aufgelöste  empfin- 
dung ausdrücken,  so  vom  gesange  der  vögel:  thalcr  und  hOgel 
von  .  .  dem  schmelzenden  gesange  der  vögel,  dem  girren  der 
turteltauben  belebt!  Kiinokr  10,27; 

sriimelzend  (liitet  l'hilonielo 
tief  Im  dunkeln  pappelhaiu.    BilReER  3'; 
nachligallen  fldien  schmelzend  in  dem  dunkel  der  platane. 

Gauot  7,42; 
mit  kühner  Übertragung  vom  vogel  selbst: 
ihre  herzen 

lonzon  nach  den  fugen, 
die  der  schmelzende  vogel  tAnl.     üoltt  137  Haltm 

von  menschlichem  gesange  und  musik:  arh,  da  bill'  ich  zum 
voraus  um  ein  recht  schmelzendes  adagio.  Götter  3,361; 
mit  einem  stillen  blick  nach  dem  spirgel  lockte  sie  bald 
•chmelzende  inne  au«  den  «niten.  G'itrk  15,740;  wenn  noch  to 
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groszer  lerm  in  einem  concertsaal  ist,  so  wird  plötzlich  alles 
ühr,  wenn  eine  schmelzende  passage  vorgetragen  wird.  Schiller 
10,154;  warum  fragt  uns  denn.. jedes  schmelzende  lied..: 
wo  hast  du  die  geliebte  seele,  der  du  deine  wonne  sagst 
und  gibst?  J.Paul  Hesp.  2,109; 

dasz  das  klatschea  ihrer  hände 
den  basz  zum  schweigen  zwang,  und  sie,  noch  vor  dem  ende 
der  ächmelzenden  kadeiiz,  ilim  in  die  arme  lief.    Gott»  1,201; 
eine  wollie  von  gold,  wo  ein  bepalmeter 
böte  gottes,  im  klang  scbmelzeuder  lieder,  stand. 

HöLTT  76  Halm; 
wohl  silbern  und  schmelzend  erktang's  aus  dem  (lusz. 

Kind  1,169. 
von  lärtüchen,  ausdrucksvollen  warten: 
und  immer  dünkt  es  mir,  ich  hörte 
noch  ihren  (der  scliauspieleiin)  tou,  ihr  schmelzend  ach! 

GoTTiR  1,122; 
einst  abends  bot  sie  mir  die  band 
und  sprach  gar  schmelzend:  'Ferdinand!'     Joh.  [Fr.  Ki.'tD; 

es  war  nicht  mehr  das  weih,  das  die  schmelzenden  friedens- 
worle  gesprochen  hatte.  Ludwig  1, 2'i2. 

e)  wenn  sich  diese  letitern  Wendungen  schon  oft  der  transitiven 
bedeutung  nähern,  so  ist  dies  noch  mehr  der  fall,  wenn  schmelzen 
von  der  (weichen,  aufgelösten)  empfindung  selbst  gesagt  wird; 
doch  ist  auch  hier  eine  Scheidung  nicht  durchzuführen:  eine 
menge  stellen  sind  von  einer  recht  schmelzenden  Zärtlich- 
keit. Lessing  4,  32" ;  wenngleich  die  schw  ärmerei  der  letzteren 
(Stoiker)  mehr  heroisch,  der  ersteren  {der  '^romanschreiber  oder 
empfindelnden  erzieher')  von  schaler  und  schmelzender  be- 
schaffenheit  war.  Kajjt  4,200;  weinen  begleitet  die  schmel- 
zende empfindung  eines  ohnmächtigen  zürnens  mit  dem 
Schicksal.  10,  2Sl  {uol  zu  II);  hänge  diesen  schmelzenden  em- 
pflndungen  über  die  unglückliche  liebe  deiner  Kiementina 
nicht  langer  nach !  Wieland  suppl.  3, 167 ;  die  schmelzenden 
affekte,  die  blosz  zärtlichen  rührungen,  gehören  zum  gebiet 
des  angenehmen.  Schiller  10, 154 ; 

das  schmelzende  gefühl,  das  meine  brüst  durchwallt. 

Götter  2,362; 
mir  wird,  in  schmelzendem  gefühl, 
zum  feenmälircben  dieses  leben.    Göcsingk  3,153- 

vgl.  auch:  um  feige  zu  entflammen,  und  mit  muth 

des  weibes  schmelzendes  gemüth  zu  stählen. 

Shakesp.  Julius  Cäsar  2,1. 

5)  in  etwas  schmelzen,  sich  darin  auflösen,  darin  verschwinden, 
die  zu  gründe  liegende  sinnliche  bedeutung  bietet  Steinbach  2,46S : 
im  peche  schmeltzen,  in  pice  colliquescere ;  im  weine  schmeltzen, 
•  n  vino  colliquefieri ;  sonst  ist  in  diesem  sinne  schmelzen  nicht 
üblich  {dafür  sich  auflösen),  da  dieses  auf  das  flüssigwerden 
infolge  von  erwärmung  geht,  dagegen  bildlich :  der  firste  üjbruch 
unde  daj  6rste  üjsmelzen,  daj  got  üj  smilzet,  da  smilzet  er 
in  sinen  sun  unde  d4  smilzet  er  wider  in  den  vater.  d.  myst. 
2,  117,  12;  ton  empßndungen,  sich  in  eine  andere  auflösen:  Klop- 
stoks  Adramelech  wekt  in  uns  eine  empfindung,  worinn  be- 
wunderuug  in  abscheu  schmilzt.  Schiller  2,11  {raub,  schausp. 
2.  rorr.);     mit  äugen,  wo  die  iraurigkeit 

in  süsze  wollust  schmilzt.  Wuland  9,  335. 
so  auch  in  einander  schmelzen,  in  einander  übergehen,  sich 
vermischen,  in  eins  zusammen flieszen:  die  bilder,  die  seine  ein- 
bildungskraft  aus  diesem  chaos  zog,  schmolzen  so  schnell 
mit  seiner  erfahrung  aus  der  weit  in  einander.  Klingeb  5, 16; 
den  geübtesten  Zeichner  wird  es  ermüden,  die  herrlichen 
formen,  die  durch  kontrastierende  Schlangenlinien  ineinander 
schmelzen,  nur  für  das  aug  nachzuahmen.  Schiller  3,579; 
ebenso  zusammen  schmelzen  {gewöhnlich  als  ein  wort,  vgl.  das.): 
das  zu  frühe  und  dadurch  .  .  schädliche  zusammenschmelzen 
der  Staaten  wird  .  .  vornehmlich  durch  .  .  Verschiedenheiten 
der  sprachen  und  Verschiedenheit  der  religionen  verhindert. 
Kant  6,298;  indessen  dasz  anderer  religionsgenossen  ihr  glaube 
mit  dem  glauben  des  voiks . .  gewöhnlich  zusammenschmolz. 
313;  aber  ein  volk,  das  eine  geschriebene  religion  .  .  hat, 
schmilzt  mit  einem  solchen  ,  was  .  .  keine  dergleichen  . .  hat, 
niemals  in  einen  glauben  zusammen,  ebenda;  das  zusammen- 
schmelzen der  Charaktere  ihrer  {der  rossen)  Unterscheidung. 
10,75.  m  ähnlichem  sinne  schmelzen  allein:  der  theosophen 
und  mystiker  schmelzende  Vereinigung  mit  der  gotlheit.  4,242. 

6)  in  anderen  Wendungen  überwiegt  der  begriff  des  {allmäh- 
lichen) Schwindens  und  Vergehens,  ausgehend  vom  schmelzen  des 
eises  und  schnees,  die  eben  durch  das  schmelzen  0/5  solche  ver- 
schwinden, vgl.: 

(to)  bescblosz  ich  .  .  . 

in  nicht  so  bald  (wie  das  eis)  geschmolznen  wörteru  hier  einen 
abdruck  herzuseizeu.    Baociis  7,544. 


a)  von  materiellen  dingen,  besonders  geld:  mein  geid  fing  bei 
dieser  gelegenheit  an  zu  schmelzen,  und  verlor  sich  eines 
abends  völlig  aus  meinem  beutel.  Güthe23,  76;  meine  baar- 
schaft  war  sehr  zusammengeschmolzen,  hatte  sehr  abgenommen, 
u.  ähnl.;  von  anderen  dingen:  man  kann  eine  sehr  hübsche 
aber  kleine  zusammengeschmolzene  erde  zusammenbringen, 
wenn  man  die  reize  der  alten  exzerpiert  und  ordnet.  J.  Paul 
Kampanerthal  3.  so  übertragen:  man  nehme  die  Orsina  heraus 
und  sehe,  wie  die  masse  des  Stückes  {Emilia  Galotti)  zu- 
sammenschmilzt. Ludwig  5, 328. 

b)  von  einer  menschenmenge :  wiszt  ihr  dasz  wir  schon  um 
hundert  geschmolzen  sind?  Göthe  8,96  {Götz  3);  ich  ziehe 
sie  ab,  und  die  summe  ist  um  die  hälfte  geschmolzen.  Schiller 
2,352;  durch  desertion,  kiankheiten  und  das  schwert  des 
feindes  war  seine  armee  sehr  geschmolzen.  9,347;  ähnlich: 
durch  den  krieg  ist  die  gantze  Stadt  bis  auf  etliche  wenige 
häuser  geschmoltzen,  recidit  attenuata  belUs  civitas  ad  paucas 
familias  Steinbach  2,  468. 

c)  vom  einzelnen  menschen,  zunächst  sinnlich,  so  Schweiz,  er 
het  g'schmulze,  hat  von  seinem  fett  verloren  Hunzuer  225; 
kraftlos  werden: 

die  übel,  die  sich  gern  zu  grauer  liebe  gesellen, 
begannen  bald  bey  ihm  sich  reichlich  einzustellen; 
je  wärmer  Röschen  ward,  je  mehr  ihr  alter  {ehemann)  schmolz. 
Wuland  22,271  (Ober.  6,43). 
dafür  jemandes  kraft  schmilzt :  sie  hob  plötzlich  das  gesiebt 
und  hielt  es  ihm  mit  einem  so  schmerzlich  seligen  ausdruck 
entgegen,   dasz   alle  seine  kraft  schmolz.  Heyse  kinder  der 
welt*^  2,219.    ähnlich: 

als  wie  das  reine  wachs  musz  rinnen, 

soll  ihm  auch  schmeltzen  muth  und  sinnen.    Opitz  2,281. 

d)  sonst  von  abstracten: 

so  sich  entzündt  der  mynne  räch 
gaistlicb,  da  smiltzet  laid  und  uogemach. 

OSWALÜ  V.  WOLKUISTI»  111,2,13; 
nur  dem  ist  arm  das  leben, 
der  es  mit  armen  äugen  siebt, 
ihm  schmilzt  der  dinge  frühling 
unter  der  gierigen  band.    Ludwig  1,15. 

andere  Verbindungen  nähern  sich  der  bedeutung  'sicherweichen: 
im  tode  schmilzt  auch  der  Sakramente  eisernes  band.  Schiller 
kab.  u.  liebe  5, 1 ; 

was  ist  ein  vorsatz?    was  beständigkeit, 

was  männertreue,  wenn  in  einer  lauen 

minule  eine  secbzigjähr'ge  regel 

wie  eines  weibes  laune  schmilzt?    don  Cailot  5, 10. 

der  orkan  schmilzt  in  gesäusel,  geht  darin  über,  indem  er  ab- 
nimmt: schon  schmilzt  der  wütende  orkau  .  .  . 
in  lispelndes  gesäusel.  Schillir  1,237. 
7)  schwach  gebildete  formen,  a)  weniger  beweisend  sind  die 
präsensformen  du  schmelzest,  er  schmelzt,  die  besonders  im 
schlesischen  und  zwar  schon  im  17.  jahrh.  begegnen;  vereinzelt 
sogar  schon  bei  Luther  :  gleich,  wie  wachs  für  dem  fewr  ver- 
schmeltzt.  Micha  1,4;  das  eis  schmelzet,  glacies  calore  Uque- 
facta  et  dilapsa  diffunditur  Stieler  1S77; 

die  steine  müssen  schwitzen, 
das  ertzt  entfärbet  sich,  und  scbmeltzt  für  euren  hitzen. 

FLEHi-te  85; 
lumahl  der  bruder  selbst,  von  welchem  trosi  zu  hoffen,  .  . 
in  heisser  wehmuth  scbmeltzt.  Ghtpuius  2,51; 

der  aufTgetaute  schnee 
scbmeltzt  in  dem  strahl  der  sonnen.    289; 
der  seraphin  zerschmeltzt  für  lauter  lieb'  in  ihn. 

ScHEFFLER  c/ierufc«n.  «andersm.  s.  100,108  neudr.; 

man  ist  für  kalt'  erfrohru, 
und  scbmeltzt  für  grosser  glutl.     143,7; 
doch  ist  kein  hertze  so  ejs-kalt, 
das  nicht  von  liebe  scbmeltzt  und  rauchet. 

Loue<(STII!(  Annin.  2,1434*; 
wie,  wann  das  eis  auf  hohen  bergen  schmelzet, 
ein  frühlingsstrom  sich  schwehr  herunter  wälzet.    Cricz  l.SS 

b)  seltener  sind  schwache  formen  des  prät.:  wann  er  nun 
trancke,  schmeltzte  das  wax  auff  der  gluet.  Laz.  de  Tormes  23; 
ich  verliesz  meiner  eitern  haus  im  november  1752,  unter- 
dessen meine  selige  mutier  vor  wehmuth  schmelzte.  Haman.'« 
1,174;  in  älterer  spräche  mit  dem  sogenannten  rückumlaut: 

die  pforten  waren  wol  behut, 

von  erz  gegossen  also  gut, 

die  schmalzten  im  zu  sleüre 

von  feür  .  .  .     Dietrichs  erste  ausfahrt  20. 
als  sehwache   unumgelautete  form   scheint   auch    niederrheinisch 
smalte  aufzufassen,  wenn  man  nicht  auch  hier,  wie  im  hd.  so 
häufig,  unorganisch  angehängtes  e  annehmen  will:  ind  It  Teilen 
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me  dan  36  sne,  ind  de  bleven  alle  up  ein  ligen,  dat  it  neit 
insmalte  noch  indoede.  d.  städteehron.  13, 124,  7  {Cölner  jahrb. 
iu  1435). 

U.  transitives  schmelzen,  liquare  hd.  smeltzcn,  nd.  smelteu 
DiEF.  gloss.  332';  liquefacere  . .  smelcien  nov.  gloss.  Zil' ;  lique- 
fieri  werden  geschineltz(t)  o.  erweicht  gloss.  332';  schmältzen 
liquefacere,  geschinellzt  werden,  liqiiari,  liquere,  liqueperiÜKStp.; 
schmeltzen,  zerlassen,  lind  oder  weich  machen,  liquefacere, 
liquare,  eliquare,  fundere  Maaler  35S'. 

1)  die  flexion  ist  in  der  älteren  spräche  durchaus  regelmäszig. 
schmelzen,  liquefacio  v.  a.  ich  mache,  dasz  etwas  schmelzet 
oder  zergehet,  zerflieset,  liquare,  liquidum  et  fluidum  reddere, 
ist  ganz  regulär,  imperf.  ich  schmelzte,  perf.  ich  habe  ge- 
scbmelzet  Frisch  2,  207".  doch  wird  in  der  neuern  spräche 
(19.  jahrh.)  dieser  unterschied  vielfach  verwischt;  namentlich  sind 
die  schwachen  formen  des  perf.  und  part.  jetzt  etwas  ausier  ge- 
brauch gekommen  (s.  z.  b.  die  belege  aus  Ludwig). 

a)  am  wenigsten  sind  starke  formen  ins  prdsens  eingedrungen, 
wo  umgekehrt  vielfach  die  schwachen  du  schmelzest,  er  schmelzt 
die  starken  verdrängt  haben,  wie  überhaupt  der  vocalwechsel  im 
präs.  der  starken  verba  vielfach  schwindet,  so  steht  er  schmelzet 
noch  1.  b.  bei  Immermann  12,  26  (s.  u.),  transitives  er  schmilzt 
nur  ganz  vereinzelt,  so  Schilieb  6,  411  (Dido  97;  s.  3,  c,  e),  sonst 
bei  ScBiLLER  stets  schmelzt: 

noch  scbmilzl  den  schnee  des  alters  des  herzeos  innre  glut. 

CHAaiESO  1,272  hoch; 
von  seinem  beere 
genährt  kann  diese  flamme  Falieri, 
bläst  Treiheit  in  die  stolze  glut,  zum  brand 
anschwellen,  der  des  Staates  säulen  schmilzt. 

Ludwig  4,285. 

b)  im  perf.  ist  schmelzte  im  18.  jh.  noch  allein  herrschend, 
1.  b.  Lessinc  7,  391.  9,  44.  Schiller  an  Göthe  179.  Hölty  54 
(i.  u.).  erst  im  19.  jh.  wird  dafür  schmolz  üblich:  sie  schmolzen 
schnee  und  eis.  Ludwig  1,  366,  so  ganz  vereinzelt  schon  mnd. : 

want  al  {obgleich)  is   he   (der  falsche  pfenuUj)  valscli 

gesmeil  {geschmiedet), 
des  en  is  in  era  gbene  arcbeit, 
mer  in  em,  diene  {lier  ihn)  munte  und  smalt. 

speg.  d,  Sonden  129*  bei  Schiller-Lübbkn  6,264'. 

c)  am  häufigsten  ist  starke  flexion  im  part. perf.;  schon  Stiele« 
1877  gibt  an:  ich  schmälze,  geschmolzen,  et  geschmelzel,  liquare, 
liquefacere,  et  liquere  u.  s.  w.;  ähnlich  Adelung:  es  wird  heute 
nicht  geschmolzen,  besser  geschmelzt,  im  einzelnen  herrscht 
geschmelzt  noch  bei  Wieland.  Herher.  \V.  v.  Humboldt  (1,345); 
dagegen  das  heute  allein  übliche  geschmolzen  schon  bei  Schekfler 
{cherub.  wandersm.  s.  10, 122  neudr.).  Klopstock  (Mess.  9,  520). 
Schiller  {Fiesko  2, 19  u.  5,  I3.  werke  l,  163).  Forster  (ansichten 
1,51).  J.  Paul  (//«/).  4,  179.  /lo/zscAn.  10, 147).  Ludwig  (5,32b), 
s.  die  belege  unten. 

2)  schmelzen  in  eigentlichem  sinne,   einen   festen    kOrper  in 
den  flüssigen  aggregatzustand  überführen,     o)  ohne  object: 
{ich)  lasz  machen  ein  camin  darein, 
darinn  ich  schmeltz  und  distilir.     II.  Sachs  4, 2, 101*; 
daiz  Tetver  schmellzt  und  eint. 

ScuEFFLBR  clierub.  wandersm.  2, 163  (s.  54  neudr.)  ; 
dasz  man  in  bcrg-krisiallen, 
wenn  gleich  der  bundsiern  scliincltzt,  gefroriicn  schnee  lüst 
lallen.    Lohenstein  Ayriii/i.  l,5ü. 

b)  schnee,  eis  schmelzen:  im  winter  schmelzten  sie  eis 
und  schnee.  Jon.  v.  MIIller  werke  10,89; 

dort,  wo  von  unten  gespaltet,  noch  fest  die  ragende  iluh  droht, 
schmelze  den  schnee.  IIaggesen  poel.  wcikfi  1,100. 

c)  butter  schmelzen  Adelung;  geschmüllzt,  oder  zerlassen 
feyszlc,  liijuamen,  et  liquatum  Dasyp.  ;  gcsmelzete  buder  fnink. 
urk.  von  1329  bei  Le\er  hatidwb.  2,1007; 

als  ein  pTanne, 
dö  man  spec  inne  smelzet.    imj.  krieg  3S435 ; 

wachs  schmeltzen,  ceram  liquidam  reddere  Steinuach  2,408: 
der  immichcr  ...  wartet  der  bieneii-(inimen-)stöcke, . . .  und 
schmeltzct  da^  wachs,  und  laulcrts.  Comenius  tf  rac/irn(/iMr  3^4 ; 
»0  welic  man  was  smellet  mit  s.  I'flers  Lelele.  quelle  bei 
Sciillei-LCbben  4,  2C|'; 

er  sctimelzte  wachs  erst. 

Voss  Arittujili.  1,:ZU6  (wiilKiii  llA)r, 
Siegellack:  eine  federmesserklinge  .  .  . 

Iilll  er  in  den  h&iulen,  tchmelzci 

»iegellack  und  macht  den  crilT  dran 

Ton  dem  niegellack  in  krcnzrorni. 

1hmer«a7<n  1-^,21!  Ilempet  {Tutif.  b). 

d)  betonders  aber  von  metallen:  inetall  schmeltzen,  flare,  liquare 

IU<ii». ;  bley  schmelzen,  fundere  plumbum  Stielbr  1877;  crtzt 

irbmelizen,  aet  liquefacere  »tkimbacb  2,  468;  da;  chalbi»  hoObcl 


(des  goldenen  kaWes)  ze  erest  in  fiftrc  gesmalztej  daranih  ge- 
mniencj.  Notrer  ps.  73,14;  alse  gesmeltel  wert  dat  sulver. 
Ezech.  22,22  6«  Schiller-Lübben  4,202";  he  wart  gevangen 
undc  wart  in  sinen  inunt  gesmelt  golt  gegoten.  d.cAron.  2, 85,26; 

bli  licj  er  smelzen  da  beneben,    pasf.  173,50  Höpke; 

und  das  gold  (hat)  seinen  ort  da  mans  schmellzt.  Hiob  28,1; 

er  wird  sitzen  und  schmeltzen,  und  das  silber  reinigen,  ü/ai.3, 3; 

war  ist  es,  feuer  brennt:  doch  gibt  es  üeclit  und  schein, 

wärmt,  kocht  und  schmeltzt  metall.  Opitz  1,104; 

oft  fleugt  geschmelztes  bley,  oft  rolh  geglühtes  eisen. 

Alxinckr  Doulin  8,  12; 

wie,  geschmelzt  an  hohenoTens  hitze 

erz  sich  wälzet,  langsam,  gelb  und  schwer. 

W.  V.  Humboldt  werke  1,345; 
mit  fürsienglanz  er  eisen  schmolz.  Röckkrt  Firdusi  1,17. 
so  besonders  in  der  spräche  der  hüttenwerke,  die  erze  in  Schmelzöfen 
stark  erhitzen,  sodasz  die  darin  enthaltenen  metalle  flüssig  werden 
und  sich  durch  ihre  schwere  von  den  leichteren  schlacken  sondern. 
Scheüchenstuel  214^.,  vergl.  Jacobsson  4,3  —  5.  7,246 — 250. 
Karmarsch-Heeren^  7,720—22.  die  verschiedenen  verfahrungs- 
weisen  haben  ihre  besondern  bezeichnungen :  sclimelzen,  über  den 
stich  in  den  schmelzhütten,  metallum  liquefactum  e  fornace 
omne  simul  effluere  facere,  facienda  foramen.  schmelzen  über 
den  gang,  facere  ut  subinde  tantum  aliquid  metalli  in  vas  fuso- 
rium  effluat  vel  destillet  Frisch  2,207";  ferner  schmelzen  auf 
der  Stange  oder  im  wind,  wismutherz  schmelzen  in  einer  durch 
2  Stangen  gebildeten  und  gegen  den  wind  gerichteten  rinne,  so- 
dasz der  wind  hindurchziehen  kann.  Jacobsson  4,  3";  schmelzen 
auf  schwerem  oder  auf  leichtem  gestübe,  je  nachdem  bei  der 
herrichtung  des  Schmelzofens  leim  unter  das  kohlengestübe  ge- 
nommen wird,  oder  nicht,  ebenda;  andere  arten  sind  schmelzen 
im  windofen,  durch  das  äuge  oder  über  dus  hölzel,  über  das 
halbe  äuge,  über  das  offene  äuge,  über  das  verstopfte  äuge, 
über  den  krummofen,  über  den  stich,  über  den  tiegel,  über 
die  spur.  4,  3'^;  über  das  hölzchen,  über  den  halben  sumpf. 
7,250';  der  Llasbalck  ist  verbrand,  das  bley  verschwindet, 
das  schmeltzen  ist  umb  sonst,  denn  das  büse  ist  nicht  da- 
von gescheiden.  J<rrcm.  0,  29 ;  Sarepla.  —  ist  ein  Stadt  gewesen 
darinnen  man  geschmellzt.  denn  sie  hat  den  namen  bey  den 
Hebrecrn  vom  schmeltzen  oder  fewcr,  das  man  allda  erstlich 
glasz  gemacht,  und  darnach  crtz  geschmeltzel.  Mathesius 
Sar.  l".  —  metallene  gefasze  schmelzen,  wofür  gewöhnlicher 
einschmelzen:  er  schmeltzt  güldene  gefasze,  aurea  vasa  conflat 
Steinbach  2,408;  zuletzt  schlug  der  kayser  zu  einem  löse- 
gelde  den  vergüldelen  tiegel  für,  welchen  die  Cimbcrn  aus 
denen  geschmellzten  römischen  waffen  . .  gegossen  . .  hatte». 
Lohenstein  Arm.  1.1333'; 

die  gsclirill't  habt  jr  gefelschel  .  .  . 

monstraniz  und  kelcli  gesclimeltzei. 

lied  von  1547  bei  Soltau  2,  s.  226,16. 
reflexiv,  schmelzen,  flüssig  werden: 

gefiisze  goldnu  schmelzen  sich. 

GöTUK  41,51  (Faust  il,  1). 
e)  freier,  im  sinne  von  'außösen  : 

(dort)  rinnt  der  gebürge  gruft  mit  unlerird'schen  quelleu, 
wovon  der  scharl'e  scbweisz  das  salz  der  reisen  schmelzt, 

IIallkr  gcd.^o  42. 
3)  daran  schlieszen  sich  mannigfache  bildliche  Verwendungen. 

a)  von  körperlichen  dingen,  eine  Verstopfung  schmelzen, 
lösen,  heben:  aber  auch  die  dysenlerie  hat  Verstopfungen  der 
pfortader  geschmolzen.  Schiller  l,  103; 

ein  rcis'chcn  nach  Elislum 

wird  die  inlorktus  .schmelzen.    254. 

b)  auf  geistiges  übertragen:  wenn  aber  die  gute  naiur  die 
gelrennten  ktinstscelen  in  eine  hülle  vereinigt,  wenn  das 
gcfühl  des  hörenden  noch  glühender  im  herzen  des  tief 
gelehrten  kunstmeisters  brannte  und  er  die  licr>innige  Wissen- 
schaft in  diesen  flammen  schmelzt,  dann  gehl  ein  unnennbar- 
köstliches  werk  hervor,  worin  gcfühl  und  wissrnscbafl  su 
lest  und  unzcrirennlich  in  einanilor  hangen,  wie  in  einem 
schmelzgeinitldc  stein  und  färben  verkörpert  sind.  Wacken 
RUDER  phant.  über  d.  kunst  2,  5  (s.  ii'j  Minor). 

e)  meist  seelisch  gewendet,  erweichen,  milde,  nachgiebig,  idrt- 
lich,  schwach  machen,  in  ein  gefiihl  auflösen  u.  t.  w.,  vgl.  1, 4. 
a)  in  ausgcführterem  bilde: 
•0  bald  durch  gotici  fuur  ich  mag  gc«chinelti«t  laiii, 
■0  drukt  mir  gott  alsziiald  sein  eigen  wesen  ein. 

ScuKrKLER  Cherub,  wnndersm.  1,104  ((,  23  r.eudr.); 
dait  brodt  der  bcrr  {'f  gemeint  iil  rfni  licil.  ahmilmnhi)  in  uns 

wirkt  nii>  der  weiten  ittein; 
ts  mtchai  um  tu  gold,  wo  wir  goitclimolttrii  icin, 

6,119  («.  123)  i 
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kein  hammer  schwerer  angst  bat  dieses  hertz  gebrochen, 
unJ  lieine  gluth  geschmeltzt.    Chb.  ürtpuils  jioef.  wdtd.  1,'lyl. 

wenn  er  (der  dichter)  gewitier  wäJzt, 
und  eine  feuersbrunst  des  herzens  niarmor  schmelzt. 

Rabe!(ek  S(i/.2  2,4; 

der  fürst  wurde  trotz  des  fremden  eises  geschmolzen.  J.  Fall 
Hesp.  4, 179;  die  zeit  hat  dich  in  ihrem  spirilus-stundenglas 
geschmolzen,  hohschnitte  10, 197. 

ß)  in  der  älieren  spräche  häußg  mit  anderem  stärkerem  sinne, 
(durch  feuer)  terzehren,  vernichten:  uuanda  die  uuarin  gotes 
anesehin  (veri  Israhelite)  diabolum  smelzen  suln,  unde  malen, 
unde  fertiligon.  .Noteer  ps.  73, 14;  wie  man  silber,  ertz,  eisen, 
bley  und  zihn  zusamen  thut  im  ofen,  das  man  ein  fewr 
drunder  auETblase  und  zerschmellz  es,  also  wil  ich  euch  auch 
in  meinem  zorn  und  grim  zusamen  thun,  einlegen  und 
schmeltzen.  lies.  22,20;  {durch  feuer)  prüfen,  läutern:  sihe, 
ich  wil  sie  schmeltzen  und  prüfen.  Jerem.  9,7,  vgl.  auch: 

du  (die  liebe)  bist's,  die  diese  iialte  spröde  weit 
durcbflammen,  schmelzen  und  verzehren  soll! 

Hebbel  I,S6  (Genoteva  1,2). 

y)  einen  schmelzen,  im  gewöhnlichen  sinne: 

aber  dasz  meine  kinder  den  allerheiligsten  tödten, 
keine  reue  sie  schmelzt.     Klopstock  Hess.  9,226; 
nicht  was  low'  und  tiger  schmelzen  (rar.  zu:  milden)  kann? 
Schiller  1,228  (kindsmörderin) ; 

wohl  ist  es  keiner  von  den  weichen  tboreo, 

die  eine  falsche  weibertbräne  schmelzt.    M.  Stuart  1,3; 

schaut  diese  Schönheit,  ihr  männer — schmelzt  sie  banditen 
nicht?  raub.  5,7  trauersp.;  wer  bist  du  . . .  den  weder  die 
heiszeste  liebe  zu  schmelzen,  noch  die  höUe  selbst  zu  schrecken 
vermag?  Wieland  32, 109  (.igathod.  2, 8).  pctssiriseh  geschmolzen 
sein,  vql.  a: 

geschmolzen  von  dieser  gebeugten  daurenden  reue! 

Klopstock  ilest.  9,  520. 
tgl.:  Fiesko  . .  sei  frei  Genua,  und  ich  (sanftgeschmolzen)  dein 
glüklichster   bürger!  Schiller  Fiesko  2, 19. 

8)  das  herz  schmelzen:  o  wie  schmelzt  mir  das  mein 
herz!  so  hülflos  bin  ich  noch  niemals  gewesen.  Gesser  (1789) 
2,218;  in  augenblicken,  wo  die  gegenwärtige  empfindung . . 
ihr   eigenes   herz   schmelzte.  Wielakd  3,286  {Agathon  13,7); 

die  liebe  schmeltzt  das  hertz,  und  machts  wie  wachs  zerfliessea. 
Scheffler  Cherub,  wandersm.  4, 171  (s.  107  neuUr.); 
das  weih,  mit  jedem  reitz  das  herz  zu  schmelzen. 

WiELAHo  iUjjpl.  4,10; 
(Anakreon,)  dessen  innerstes  herz  von  Smerdias  liebe  geschmelzt 
war.    Herder  26,51  Suphan  (blumen  aus 
der  griech.  anlhol.  5,20); 
könnt'  ich 
durch  meiner  stimme  zauber  felsen  mir 
zu  folgen  zwingen,  und  durch  meine  rede 
der  menschen  herzen,  wie  ich  wollte,  schmelzen. 

ScHiLLEK  6,229  Opl'iil-  in  AuUs  5,3,1512). 
den  sinn,  das  gemüth  u.  s.  tc.: 

geh,  loser  üieb  (.4'nor)'  mit  deinen  flammen, 
und  schmeltze  Florens  harten  sinn.    Gdsitbek  238. 

e)  andere  Verbindungen,  zorn,  kummer  schmelzen,  lindern, 
mildern,  heben: 

wer  wird  den  zorn  des  kleinen  halbgotts  schmelzen? 

WiELASD  22,5  {über.  1,4); 
nur  deines  busens  immer  wachen  kummer, 
unglückliche  Elisa!  schmilzt  (i'ar.  schmelzt)  kein  scblummer. 
Schiller  6,411  (Dtdo  97). 
t)  mit  angäbe  der  Wirkung  (tgl.  i),  in  thränen  schmelzen: 
der  erste  theil  des  briefs   setzte  sie  in  wuth  und  bitterkeit 
und  Julchens  abschied  von  Tbalheim  zerschmelzte  ihre  weichen 
Seelen  in  thränen.  Plaut  akad.  liebe  143.    jemand,  das  herz 
in  eine  empfindung  schmelzen,  auflösen:  eine  stille  harraonie 
...umschlich  eben   so   unsichtbar  das  bezauberte  obr,  und 
schmelzte  das   herz  in   zärtliche  Sehnsucht.  Wielaüd  12,  i&6 
(d.  Sylv'ut  6, 1);  diese  Weichheit  des  gefühls,  die  ihn  bey  jedem 
leiden  in  weinende  Sympathie  dahinschmelzt.  Schiller  raub. 
1,  1  schausp.; 

da,  wenn  der  kalte  leib  sich  schwer  und  einsam  weltzet, 
der  leergemacbte  räum  den  leib  in  Jammer  schmeltzei. 

Günther  bei  Stei:<bach  2,468; 
da  ihrer  (Potyhymnias)  goldnen  leier 
die  harmooie  bald  zaubriscb  süsz  entflosz  .  .  . 
die  Seelen  bald  in  liebeswehmuih  schmelzte. 

WiELANO  9,  ItiS  (a)i  Olympia  2); 
in  süsze  gefüble  und  unbekanntes  enuücken 
die  holden  seelen  zu  schmelzen.    5,63  (Amad.  14,4); 
der  den  busen  oft  durch  seine  laute 
in  entzückung  schmelzte.     Höltt  54  Halm; 
er  schmelzt  mit  trauerlauteu 
in  süszes  leid  das  herz.    Kosigarter  rhaptoJ.  3,8. 


so  auch  passivisch:  in  stillen  schmerz  geschmolzen.  Schiller 
Fiesko  5, 13  {biihnenanw.).  dafür  zu  etwas  schmelzen:  besonders 
schmelzte  das  letzte  lied  das  herz  zu  der  tiefsten  ruhrung. 
Schiller  an  Göthe  179  {2.  juli  96),  vgl.  auch: 

nicht  der  bequemste  plaiz,  die  stärkste  lockung  .  .  • 

soll  meine  ehre  je  in  wollusi  schmelzen. 

Sltjkefi>.  Sturm  4,1. 

17)  ohne  object:  wenn  dieses  trauerspiel  schmelzen  soll,  so 
musz  es  . .  durch  . .  den  karakter  künig  Philipps  geschehen. 
Schiller  5*,  3  (rorr.  zu  dorn  Karlos),  so  besonders  in  dem  pari, 
präs.  schmelzend,  doch  ist  hier  die  transitive  von  der  intran- 
sitiven bedeutung  meist  nicht  mit  Sicherheit  lu  trennen,  vgl.  1, 4, 
besonders  d  und  e,  wo  manche  beispiele  gegeben  sind,  die  sich 
gerade  so  gvt  hierher  ziehen  liesien.  im  bilde:  es  ging  über 
Ingenuins  empfindungen  ein  schmelzender  tbauwind.  J.  Pali. 
jubeis.  16.  besonders  von  empfindungen,  vgl.  1, 4,  e;  der  affect 
von  der  schmelzenden  art  aber  (welcher  die  bestiebung  zu 
widerstehen  selbst  zum  gegenstände  der  unlust . .  macht),  hat 
nichts  edles  an  sich.  Rast  7,126;  daher  sind ..  alle  blosz 
erschlaffende  (schmelzende)  affekte  . .  unter  der  würde  tra- 
gischer kunst.  Schiller  10, 153;  schmelzende  Schönheit:  ich 
habe  in  einem  der  vorhergehenden  briefe  bemerkt, . .  dasz 
von  dem  schönen  zugleich  eine  auflösende  und  eine  anspan- 
nende Wirkung  zu  erwarten  sey: . .  das  idealschöne  . .  zeigt  in 
verschiedener  beziehung  sowohl  eine  schmelzende  als  ener- 
gische eigenschaft ;  in  der  erfahrung  giebt  es  eine  schmel- 
zende und  energische  Schönheit.  329 f.;  weil  die  Wirkung  der 
schmelzenden  Schönheit  ist,  das  gemüth  im  moralischen  wie 
im  physischen  aufzulösen.  330.  andere  Verbindungen:  ihr  liebes- 
götter!  leiht  mir  eure  spräche,  den  schmelzenden  auftritt  zu 
erzählen,  und  empfindungen  durch  begeisterte  worte  nach- 
zuahmen! Plact  akad.  liebe  325; 

liebevoll  werd'  ich  im  mondenlicbte, 
wie  in  dunkler  nachte  graun, 
V  .  dir  entgegen  schlummern,  und  gesiebte 

schmelzender  umarmung  schaun. 

Fr.  Kicolai  in  dessen  leben  ton  Göcki!«gk  s.  161 ; 
so  schmelzend 
der  augenblik !    Schiller  dorn  Karlvs  2, 10; 
und  selbst  die  schmelzende  Wollust—  darinn 
ist  Agnes  keine  Schülerin.    Schsidt  kom.  dicht.  ISO. 

4)  mit  angäbe  der  Wirkung,  a)  der  diu  uuolchen  smelzot 
ze  regene,  mulciber  Graff  6,831;  in  eine  form  schmelzen, 
bildlich:  sunder  es  musz  ein  rechte  verenderung  werden  und 
gar  in  ein  ander  wesen  geschmeltzt  werden.  Luther  12,  591, 13 
Weim.  ausgäbe. 

b)  so  besonders  hinweg  schmelzen  u.  ähnh,  auch  als  ein  «ort, 
s.  das.,  eigentlich: 

denn  endlich  kommt  die  mächtige  sonne,  schmelzt 
hinweg  den  schnee.        Herder  27,404  Suphan; 

bildlich:  sie  war  bürgerlicher  geburt,  .  .  .  aber  ihr  anblick 
schmelzte  die  vorurtheile  des  adels  hinweg.  Schiller  räuber 
3,2  schausp.    ähnlich  auch: 

(die  freiheil)  wird  seinen  thron  zermalmen, 
schmelzt  deine  fesseln  los.    Körmer  1, 134  Hempel. 

c)  zusammen,  in  eins  schmelzen  v.  ähnl.,  da  geschmolteru 
Substanzen  sich  im  allgemeinen  vermischen;  eigentlich  metalle 
zusammen  schmeltzen,  metalla  confiare  Stei>bach  2,  463;  bley 
und  zien,  ja  auch  das  silber  selbst,  verunehret  und  ver- 
geringert  das  gold,  wenn  es  untereinander  geschineitzet  wird. 
LoHEKSTEiN  Armin.  1,  281*;  gleich  wie  gold  und  ertzt  in 
einen  metallischen  klumpen  zusammen  geschmoltzen  werden. 
Scheffler  cherubin.  wandersm.  s.  to  neudr.;  mannigfach  über- 
tragen: denn  er  thut  solchs  nach  seinem  reichen  geist,  das 
er  viel  sprüch  auCf  einen  hauffen  schmeltzet,  und  geust  einen 
solchen  text  daraus,  den  die  gantze  scbrifft  gibt.  Luther 
6,268';  S.  Augustinum,  der  mehr  gethan  hat  bey  der  kircben, 
denn  alle  bepste  und  bischove  zu  Rom  auff  einen  hauffen 
geschmeltzt.  8,  230";  er  {Tereni)  schmelzte  nehinlich  öfters 
zwey  stücke  in  eines ,  und  machte  aus  zwey  griecbischen 
komüdien  eine  einige  lateinische.  LessiiNg  7, 391 ;  von  einem  . . 
abschreiber,  der  . .  vier  bücher  in  eines  schmelzte.  9,44;  Cicero 
iiat  die  gränzen  beyder  lügenden  (des  muts  und  der  mäsiigung) 
so  genau  weder  gezeichnet  noch  beobachtet . .  dadurch  hat 
er  aber  nicht  nur . .  tbeile  in  einander  geschmolzen,  welche 
er  selbst  von  einander  abgesondert  halte.  Garve  anm.  zu  Cic. 
de  off.  \,  s.  156;  wie  künstlich  und  geschickt  hat  er  (Lessing) 
sie  (die  Orsina)  mit  dem  ganzen  zusammengenietet  und  ge- 
schmolzen! Ludwig  5,328; 
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das  fewer  schmeltzt  und  eint:  sinckstu  in  Ursprung  ein, 
so  musz  dein  geist  mit  gott  in  eins  gesclimeltzet  sein. 

ScBiFFLSR  Cherub,  teandersm,  2, 163  {s,  54  neudr.); 
heiszer  liebes-brand, 
der  melirmahls  steine  schmeltzt  zusammen. 

LoHKNSTliN  Armin.  2, 1404\ 

hier,  sclimelze  mir  diese  zwev  in  eine  göttin  zusammen. 
Wirland  4,69  (Amad.  3,18). 

d)  $0  auch  färben  in  einander  schmelzen  bei  den  malern: 
er  rühmte  den  malilcr,  der  den  Zcuxis  selbst  in  einem  theii, 
worin  dieser  am  gröszlen  sey,  in  der  kunst  die  färben  in 
einander  zu  schmelzen,  noch  zu  übcrtrefTcn  scheine.  Wieiand 
3b,  SO  {Aristipp  3,  5).  so  als  kunstausdruck  bei  den  malern  die 
färben  schmelzen  oder  verschmelzen,  sie,  nachdem  sie  aufge- 
tragen sind,  unter  einander  vertreiben.  Adelung. 

5)  juweilen  hat  schmelzen  auch  den  sinn  ^verschtcinden  machen, 
aufiehren\  vgl.  1,6;  zunächst  von  schnee  oder  eis,  vgl.  i,b.  so 
auch  im  hüde:  der  himmcl  schneiet  ein  paar  flocken  zu  unserm 
innern  Schneemann  zusammen,  den  wir  unsre  bildung  nennen, 
die  erde  schmelzt  oder  besudelt  ein  viertel  davon.  J.  Paul 
uns.  löge  2,56;  vom  gelde: 

die  steuren  einer  weit,  den  zins  von  funTzig  reichen 
schmelzt,  wenn  Rurfmus  will,  ein  einiger  abendschmausz. 

Licht WBR  211. 
andere  Wendungen: 

so  traut'  ich  doch  gewisz  vor  deiner  klugheit  nicht, 

vor  der  sich  wohl  kein  mensch  so  schön  zu  schmincken  >vüstc, 

dasx  nicht  ihr  scharlTer  blick  den  anstrich  schmeltzen  müsle. 

GÜNTHER  732. 

«ucA  mit  tusati  herab,  zusammen  schmelzen:  dieser  zusammen- 
flusz  von  Übeln  hatte  das  reich  binnen  einem  Jahrhundert 
unvermerkt  auf  die  hälfte  seiner  ehemahligen  einwohner  herab 
geschmelzt.  Wielard  7, 258  (gold.  spieg.  2,  ll). 

C)  das  resultat  des  schmeliproxesses  tritt  als  objed  zu  schmelzen, 
$0  dost  dieses  bedeutet  'durch  schmelzen  erzeugen'. 

a)  von  Wasser  selten: 

dasi,  TOD  geschmolzener  nässe  gedrängt,  abflieszen  die  bäche. 
Voss  Odyssee  19,207  {vgl.  1,  1). 

anders  gewendet  {von  der  intransitiven  grundbedeutung  ausgehend) : 

da  drüben  auT  den  höhen 

ist  noch  der  schnee  zu  sehen; 

er  schmelzet  perlen  in  das  thal.     Oviibkck  ged.  98. 

b)  von  fett  (vgl.  ausschmelzen):  dasz  die  einwohner  des 
eylands  Thule  ihren  fischthran,  oder  die  von  den  wallfischen 
geschmeltzte  fettigkeit  allen  weinen  der  weit  weit  fürziehen. 
Lobenstein  Armin.  1,  5S2'. 

c)  meist  vom  gewinnen  der  metalle  in  Schmelzöfen:  aus  den 
steinen  schmeltzt  man  ertz.  Hieb  28,2;  umgekehrt  steine  zu 
erz  schmelzen  (nach  dieser  stelle): 

(der  mensch)  hat  eisen  aus  dem  staub  gewonnen 
und  stein  zu  erz  geschmelzt.     Herder  11,402  Suphan; 

dhnUeh:  dasz  diese  gcfäsze  von  ihnen  selbst  nur  aus  deut- 
scher erde  gemacht,  und  mit  einer  aus  bley  geschmcitzten 
glfite  gefertigt  .  .  wären.  Lohenstein  Armin.  2,  763'.  so  auch 
einen  stoff  aus  seinen  eleroenten  zusammenschmelzen:  mehr 
wissen  wir  nicht . .  von  der  materia  . .  metallorum  zu  reden, 
denn  das  sie  gott  ausz  erd  und  wasser  durchs  fewer  zu- 
sammen schmeltzet.  Matbesius  Sar.  33'; 

du  hast  der  berge  stofT  aus  thon  und  staub  gedrehet, 
der  schachten  erzt  aus  sand  geschmelzt.    IIallkr  ijcd.  3. 

d)  so  auch  weiter  gegenstände  aus  metall  schmelzen ;  doch 
nur  ganz  selten,  da  dafür  gieszen  der  übliche  ausdruck  ist: 
schmelzen  für  gieszen,  antecedens  pro  consequente,  fundere, 
arte  fiuoria  exprimere.  Frisch  2, 207';  aiiff  der  einen  seul  ein 
kaiserliche,  der  andern  künigliche  cron,  vast  alles  künstlich 
imd  hübsch  geschmelzt,  d.  stidtechron.  15, 117, 11  {vgL  d.  glossar; 
oder  zu  111,1?). 

e)  von  da  aus  bildlich,  besonders  in  der  älteren  spräche:  denn 
der  goldschmide  fewer  ist  wasser  gegen  diesem  fewer,  sinte- 
mal jr  fewr  schmeltzt  wenig  silber  und  gold,  aber  das  fcg- 
fewr  schmeltzt  eitel  zwelff  tausent  drachmas.  ja  alle  stim, 
kiOtter,  kirchen,  rapellen,  allar  mit  alle  jrem  gut  und  eine 
ist  au*  dem  fegfewr  geschmellzt.  Luthkr  5,  166'; 

ei  kOnd  ich  wol  enmitten 
in  mines  herzen  smitten 
feiihte  ü;  golde  tmelzen. 

KoN*.  V.  W6iz>i)Re  gold,  lehmiede  3: 

•4t,  dem  wil  ich  smelzen 

ein  top  0(  mlner  kOnite  golt.    Kradinlob  305,  17; 
ihr  hingegen,  die  ihr  .  .  . 

rahm  in  fremder  «chande  sucht,  und  aus  unrecht  silber 
schmeltzet.    GCRraiR  M6. 


7)  sprichwörtliche  redensarlen.  a)  Schweiz,  etwas  zu  schmelzen 
haben ,  tn  guten  Verhältnissen  sein ,  s.  Tobler  s.  v.  brCitsptne. 

b)  studentisch  miseriam  schmelzen,  elend  leben  Kluge  stu- 
dentenspr.  30  (belegt  1702),  t'^I.  das  makaronische  distichon: 

nos  miseri  sumus  nee  brod  nee  butter  habemus, 
schmelzimus  armuthium,  leidlnuis  omne  malum. 

ebenda  f.  32. 

in.  ferner  kann  schmelzen  denominativ  sein  und  flectiert 
auch  in  diesem  sinne  regelmäszig  schwach  (vereinzelt  stark,  s.  1,  c). 

1)  schmelzen  als  ableitung  zu  schmelz,  mit  emaü  versehen, 
oder  in  email  arbeiten:  schmelzen  etiam  in  specie  notat  encau- 
stum  auro  illinere.  aurifabri  quoque  appellant  smalliren,  pig- 
menta  metallica  inurere  Stieler  1877,  schmelzen,  pingere  ad 
ignem,  das  vom  französischen  gebräuchliche  emailliren,  hat 
dieses  teutsche  fast  unbekannt  gemacht.  Frisch  2, 207'. 

a)  etwas  schmelzen,  mit  schmelz  schmücken,  verzieren:  einen 
ring  schmelzen,  emaillieren,  mit  schmelz  überziehen  Adelung ; 
gcfäsze  schmelzen,  glasieren:  1  ku(p)ITere  geschmclczte  schaln. 
Tucher  haushaltb.  s.  61  Loose;  darein  (in  den  ofen)  3  new  czci! 
von  geschmelczten  kacheln.  113;  ein  hcfenlcn  mit  plob  und 
schün  varben  gescbmelczt.  119;  t-on  waffen:  ihre  waffcn- 
rüstungen  waren  von  geschmelztem  gold.  Wieland  24,124; 

schon  brach  der  morgen  an,  als  auT  dem  schmälsten  stege 
in  blau  geschmelzten  walTen  ein  ritter  auT  sie  stiesz. 

4,106  (Amudis  5,4); 
der  neugekommene  schien 
ein  feiner  mann,  und  prangte  in  grün  geschmelzten  waffen. 

l-l  (8,1). 

b)  in  schmelz  malen,  darstellen:  aber  ausz  eigenem  kopff . . 
unnd  nach  seinem  gefasten  bilde,  das  er  im  sinn  hat,  etwas 
reiszen,  stechen,  schneiden,  treiben,  etzen,  schmeltzen,  amc- 
liercn  können,  das  ist  was  sonders  ...  und  geboret  gottes 
wunderbarer  geist,  gab  und  fürbildung  darzu.  Mathesius  hoch- 
zeitpred.  93';  alda  oben  in  der  künigin  (ielzo)  capellen  oben 
in  den  alten  fenstern  das  Bairnland  geschmelzt  stet,  mitten 
darin  ein  lew.  Aventin  chron.  2,453,4;  auf  stahl  schmelzen 
Adelung;  daAer  geschmeltzet,  eingebrennt,  encaustiea,  encau- 
stica  pictura.  geschmeltzte  arbeit,  eingebrennt  werck,  eneau- 
stum  Heniscb  1543,15.  18.  Steinbach  2,468;  geschmelzte  arbeit, 
pictura  ad  ignem,  pictura  encaustiea  Frisch  2,  207*. 

c)  so  bildlich:  jene  in  bunten  färben  geschmolzenen  wiesen. 
Pfeffel  pros.  vers,  10, 145  (vgl.  schmelz  3,  a,  sp.  101 1). 

d)  andere  Verbindungen,  vgl.:  email.  in  gold  und  silber  wur- 
den flach  erhabene  figuren  und  zierrathen  gearbeitet,  diese 
alsdann  mit  wohl  geriebenen  emailfarben  gemahlt  und  mit 
groszer  vorsieht  ins  feuer  gebracht,  da  denn  die  färben  wieder 
als  durchsichtiges  glas  zusammenschmolzen  und  der  unter- 
liegende metallische  grund  zum  Vorschein  kam.  man  verband 
auch  diese  art  zu  arbeiten  mit  dem  filigran  und  schmelzte 
die  zwischen  den  fäden  bleibenden  Öffnungen  mit  verschieden 
gefärbten  gläsern  zu.  Göthe  35,322. 

e)  in  der  älteren  spräche  sagt  man  schmelzen  auch  von  ein- 
gelegter arbeit  mit  gold  und  edelsteinen,  was  jetzt   tanschieren 

heiszt:         einin  roch  harte  zirlich 
vone  gi'item  cyclade, 
mit  golde  vile  waho 
gesmelzet  dar  under 
diu  tier  al  besunder.    Uolandslied  57,15; 
die  Qiaarhändrr)  wären  mit  joclianden 
8pa;he  gesmelzet.     Snvaiiu.'^  127; 
gesmelzet  und  gemilet  drin 
was  bcidiu  lAsür  unde  golt.    trat-  ^i''V  1^466; 
mit  guldinen  buochstaben 
gesmelzet  Af  den  jächant 
ein  epitaüuro  man  vant.     Wigalois  8255; 
en  mitten  ouf  dein  schilde 
dA  deu  Sirine  was  gesmelzet. 

Hiinr.  v.  Neustadt  Apollon.  491; 
deu  Sirene  was  euch  dar 
von  golde  wol  gesmelzet.    18152; 
ein  r6te  hark  gesmelzt  mit  golde  und  mit  rubin. 
Lohenijnn  5315  ; 

it.  3  guld.  und  4  te  -^  für  vier  lott  Silbers  und  von  Ion  darein 
(in  den  becher  ein  wappen)  zc  schmrllzrn.  d.  stadtechr.  h,  384.  20; 
seine  rüstung .  . ,  die  denn  fast  schiin  und  gut  war,  dann  forne 
aulT  der  brüst  war  sie  mit  feinem  arabischen  gold  geschmSltzt. 
buch  d.  liebe  30*.    so  auch  bildlich  (?): 

du  bist  goschmeltz  in  mein  prust 

mit  glOonden  zangen!    Clara  Hatilirii«  S,  11,48. 

2)  srhiiirlzen  als  ableitung  zu  schmalz,  in  diesem  sinne  ge- 
wöhnlich und  besser  schmälzen  geschrieben,  s.  daselbst  sp.  n.tn  f. 
nachtrage  su  den  belegen : 
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a)  mhd.  smelzen,  fettig  machen: 

und  (sie)  smalzten  ouch  deheinen  win 
mit  ir  munde,  so  si  trunken.    Parz.  IM,  10. 

b)  speisen  mit  schmalz  zubereiten:  frixare . .  smeltzen  Dief. 
gloss.  24S';  fatuae  betae,  magerer  kohl,  der  nicht  gnug  ge- 
sthmällzt  oder  nicht  gemacht  ist.  Cobvi:«cs  fons  latin.  \,  249". 

c)  so  auch  bildlich:  mein  frau  mutter  hat  ein  sprichwörlJ 
ghabt  welichcs  des  jungen  herr  Veitis  sein  buggel  nit  einmal 
\on  einer  gsclimalfzeten  prüegel-suppen  gsalviert  hat.  Schwabe 
tintenfäszl  B2';  mich  schmerzt  es  nur,  dasz  man  glaubt,  er 
{Bürger)  lege  sich  jetzt  erst  auf  die  philosophie.  nein,  ein 
gewisser  grübelgeist,  der  sich  nichts  weisz  machen  läszt, 
ruht  schon  auf  ihm,  so  lange  ich  ihn  kenne,  und  er  war 
von  jeher  ein  feind  der  geschmelzten  wassersuppenphilosophie. 
Lichtesberg  in  Forsters  brieficechsel  1,665. 

3)  bei  den  tceiszgerbern  das  leder  schmelzen,  'den  in  dif 
«•eissgare  leder  eingewalkten  thran  durch  die  afterlauge  wieder 
auswaschen'.  Campe  (vcl  zu  schmalz,  aber  im  entgegengesetzten 
sinne  «ie  2,  ton  schmalz,  d.  h.  fett,  befreien). 

IV.  auf  das  niederländische  beschränkt  ju  sein  scheint  die  be- 
deuiung  von  smellen,  stercus  liquidum  egerere,  dicitur  de  aribus 
KiLiA?r.    vgl.  schmelz  4. 

SCHMELZER,  m.  fusor  Stiei  er  1S77,  flator,  conflator,  fusor 
Steikbach  2,  468,  mhd.  smelzer  Lexeb  hwb.  2, 1007.    insbesondere 

1)  in  hüttenicerken ,  der  das  schmelzen  der  erze  besorgt: 
schmeltzer,  eicoctor  Agricola  bergwerkb.  reg.  Cobti\üs  fons 
/a/jn.  1,  172";  Schmelzer,  in  bergwerken,  qui  aera  liquat  Frisch 
2,207',  tj/.  Jacobssoü  4,  5".  Schecchenstuel  215;  (die  schmiede 
sind  schuldig)  so  oft  si  in  iren  schmidten  an  altem  eisen  und 
sunter  was .  .  zu  verkaufen  Vorhabens  sein,  dassclb  alsdann 
niemant  andern,  dann  dem  pfanhausambt  zu  Haall  oder  aber 
schmölzer  und  gwerken  zu  Schwaz  ze  bringen,  tirol.  teeisth. 
1,24,16;  durch  sclimälzer,  gewerken,  bolzknecht ,  koller. 
arbailcr  und  sonst  menigelich,  si  seien  perkwerchs  vcrwondi 
oder  nit.  39, 15;  (eine  schmelxerin)  welcher  jr  lieber  hauszwirt 
im  hüttenraucb  (wie  manchem  schmeltzer  widerferet)  umb- 
kommen  war.  Mathesils  Sar.  3';  so  auch  übertragen:  ich  habe 
dich  zum  schmeltzer  gesetzt  unter  mein  volck,  das  so  hart 
ist,  das  du  jr  wesen  erfaren  und  prüfen  solt.  Jerem.  6,27; 
es  gehet  ein  höfliche  rede  in  hütten,  der  herr  Christus  sey 
auch  ein  schmeltzer  gewesen,  denn  Johannes  der  tauffer  sev 
jm  fürgelauffen,  wie  denn  ein  jeder  schmeltzer  seinen  für- 
lauffer  haben  musz,  der  jm  handlanget  und  hilffl.  Mathesics 
Sar.  147";  hie  hören  wir,  das  der  heilige  geist  den  herrn 
Christum  auch  einen  schmeltzer  nennet,  denn  das  wort 
Mezareph,  darvon  auch  Sarepta  kommet,  heiszet  ein  schmeltzer, 
abtreiber,  und  goldschmid.  so  lesen  wir  im  Jeremia,  capite  6, 
das  der  son  gottes  . .  mit  dem  propheten  redet,  unnd  setzet 
oder  ordnet  jhn  zu  einem  schmeltzer,  oder .  .  zu  einem  hfitten- 
reuler,  probierer,  oder  guardein,  der  die  ertz,  ausgusz,  plick, 
unnd  Silberkuchen,  probieren,  und  daraufif  sehen  solle,  das 
sie  jhren  gebürlichen  hall  und  prob  haben,  ebenda. 

2)  Schmelzer  oder  gieszer,  fusor,  flator  Frisch  2,207'. 

3)  der  münzen  einschmelzt,  vgl.:  smelter  van  ghelde,  con- 
flator figurati  aeris  Kilia^s;  hierauff  setzen,  ordnen,  und  wollen 
wir,  dasz  obgemelte  ringerer,  beschneidcr,  schwächer,  Wäscher, 
schmeltzer. .  nach  geslalt  der  Sachen  gestrafft,  und  niemand. ! 
»erschonet  werde,  reichstagsabsch.  67;>,  §  162. 

4)  der  erste  arbeiter  in  einer  glashütte,  auch  schürer,  vergL 
daselbst.  Jacobsson  4,  63*. 

5)  «n  Danzig  'wachsschmelier,  der  das  nach  Danzig  gebrachte 
rohe  «acht  zum  praktischen  gebrauche  zubereitete  (\b.  iahrh.) 
Frischbier  2,296'. 

6)  die  schmalzlafpen  im  fetten  sehweine  \Veiga»d  2,603. 
SCHMELZEREl.  f.     l)  handlung  des  schmeliens,    2)  anstatt 

zum  schmelzen  Campe,  vgl.  Schmelzung. 

SCHMLLZEUIN.  f.  fuemina  eliquans,  liquefaciens,  fundens 
Stieler  1877,  gewuhnlich  frau  eines  Schmelzers:  das  der  sone 
golles  mit  seinem  wort  zun  bergkleuten  einkerel,  unnd  niuimet 
sich  einer  armen  schmcKzerin  oder  gslübmacherin  so  trewlich 
an.  Matheshs  Sar.  3";  aber  von  dem  irost  ein  ander  mal 
mehr,  wenn  wir  von  der  schinellzerin  von  Sarepta  melfeszlein 
reden  werden.  62"  (vgl.  i  kön.  17, 10,7.). 

SCHMELZERKNECHT,  m.  arbeiter  auf  schmelzhülien,  der  dem 
Schmelzer  bei  der  schmelzarbeit  zur  hand  gehl  Jacobssob  4.  ö"; 
scbinelzer-knechte,  qui  liquanti  aera  inserviunt  Frisch  2  207" 

SCHMELZEROFEN,  m.,  vgl.  Schmelzofen: 

im  schmelzerofen  lauten,  wie  silber,  dich 
das  elend,  Juda.  SroLBtiir.  4,  t04. 
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SCHMELZESSE,  f.  auf  den  kupferhämmern  eine  grosze 
schmiedeesse  mit  einem  hölzernen  gebläse  Jacobssos  4,  5. 

SCHMELZFARBE,  f.  l)  leicht  schmelzbares  farbiges  glas,  das 
zu  pulver  zerrieben,  zu  glas-  und  Porzellanmalerei  verwendet 
und  durch  erhitzen  bis  zum  schmelzen  des  glasflusses  fixiert  wird 
Karmarsch-Heeren^  7,  722.  2)  färbe  des  Schmelzes,  besonders 
des  blauen  Campe. 

SCHMELZFEUER,  n.  ignis  ad  liquandum  sufficiens,  vulg. 
ignis  rata,  um  einen  schmelzliegel  herum.  Frisch  2,  207"; 
feuer,  bei  dem  metalle  geschmolzen  werden  Jacobssoä  4,  5'; 
bildlich:  das  fegfewr  ein  reich  schmcllz  fewr.  Luther  5, 166* 
(randbem.  zu  der  unter  schmelzen  II,  6,  e  angeßhrtcn  steUe). 
SCHMELZFISCH,  m.,  ßr  schmalzGsch  2  {$.  sp.  93ll  Campe. 
SCHMELZFORM,  f.  die  form  oder  röhre,  die  vom  bbsebalg 
in  den  Schmelzofen  geht  Campe. 

SCHMELZGAST,  m.  ein  getrerke,  der  seine  erze  in  einer 
fremden  hotte  ausschmelzen  läszt  Jacobsso!»  4,  5'. 

SCH.MELZGEFÄSZ,  n.  irdenes  gefäsz,  worin  man  erz  oder 
metall  schmelzt  Campe. 

SCHMELZGEMÄLDE,  n.  gemälde  mit  schmelzfarben :  durch 
seine  bemühungen  entstanden  die  ersten  einfachen  schmelz- 
gemählde,  das  ist,  es  wurden  gestalten  mit  farbigen  glasuren 
auf  ebenen  flächen  dargestellt,  quelle  bei  Campe;  vgl.  \Vacke5- 
roder  phant.  2, 5,  i.  schmelzen  U,  3,  b. 

SCHMELZGESELLSCHAFT,  f.:  schmeltz-gesellschaft,  nnd 
rosen-criinzler,  hiesz  die  knappscbafll  zu  Schnceberg,  in 
kirchen-sachen,  vor  der  reformalion,  socielas  fossorum  in  fodinis 
Frisch  2,207*. 

SCHMELZGLAS,  n.  leicht  schmelzbares,  farbiges  glas,  womit 
die  Oberflächen  metallener  oder  porzellanener  gegenstiinde  zum 
schmuck  oder  zum  schütze  überzogen,  oder  auf  solchen  gemälde 
hergestellt  werden,  auch  schmelz  (s.  das.),  email  Jacobsso:»  1,5»3'. 
Karmarsch- Heere.n^  3,263/f.;  schmelzglas,  das,  encaustum, 
pigmentum  melallicum  Stieler  nachschusz  25".  Frisch  2.  207* 
(s.  schmelz). 

SCHMELZHAFEN,  m.,  oder  hafen  schlechthin,  in  glashütten 
ein  tiegel  zum  schmelzen  des  gemenges  Jacobsso5  2,  iSl'. 

SCHMELZHAFT,  adj.:  schmelzicht,  schmelzbar,  et  schmelz- 
haft, adj.  fusilis,  liquescens,  ad  liquefaciendum  aptus.  unschmelr- 
hafl,  fusionem  non  admittens  Stieler  1877. 

SCHMELZHALSBAND,  m.:  schmeltz-balsband  ist  ein  von 
schwartien  schmellz  (s.  das.  i,  c)  oder  kleinen  corallen  zu- 
sammengeschnürtes band,  welches  das  frauenzimmer  bei  den 
trauren  um  den  halsz  zu  binden  pfleget.  Schultz  alltogsleb. 
s.  57.    Jacobssom   7.  250*. 

SCH.MELZHALS,  n.  haus,  in  dem  geschmelzt  wird:  smelt- 
huys,  conflatorium,  officina  Uquatoria,  ustrina  Kilias  ;  auch  werk- 
stätte  eines  Scheidekünstlers,  chemisches  Moratorium  Campe  (vgl. 
Schmelzkammer  2  und  schmelz küche);  bildlich:  so  viel  sub- 
tiles gift  auch,  wie  der  ohm  im  schmelzhause  seiner  alt- 
gläubigkeit herausgebracht,  darin  versteckt  seyn  mochte. 
Schmidt  kom.  dicht.  276. 

SCHMELZHEFE,  f.  iiauhechel,  ononis  spinosa  Nem.nicb  (im 
reg.;  vgl.  schmalhefe  sp.  923  und  schmalzbefe  sp.  932;  viel- 
leicht nur  versehen  ßr  letzteres). 

SCHMELZHERD,  m.  in  kupferhämmern  eine  fast  halbkugtl- 
fOrmige  aushöhlung  in  der  schmelzesse,  worin  3  — 5 Vi  eentner 
kupfer  auf  einmal  geschmelzt  werden  können  Jacobssom  4,5*. 

SCHMELZHITZE,  f.  der  hitzegrad,  der  erforderlich  ist,  trm 
einen  festen  körper  zum  schmelzen  zu  bringen,  auch  Schmelz- 
temperatur Schelche."«stuel  215. 

SCHMELZHÖCKERIG,  adj.,  vgl.  schmelz-,  lahnschmelz:  die 
backzähnc  sind  entweder  schmelzhöckerig  mit  getrennten 
wurzeln,  oder  quer  gefaltet  oder  seitlich  eingekerbt.  Brehm 
illustr.  thierleb.  2,  112. 

SCHMELZHÜTTE,  f.  anstatt  zum  schmelzen,  besonders  der 
erze,  nach  der  art  des  verarbeiteten  rohstoffes  in  kupfer-,  messing-, 
eisenhämmer  oder  -hütten,  und  schwefel-,  pech-  und  glas- 
hütten geschieden  Jacobssoü  4,5'.  7,250'^.  Scheüche^^stiel  215; 
mhd.  smelzhOtte  Lexer  handwb.  2,1007;  schmeltzhütteu  (die), 
officina  Uquatoria  .Maaleb  358";  officina  excoctoria  Corvi.^us  fons 
latin.  1,172";  kupferhammer ,  mola  vel  officina  aeraria,  alias 
Schmelzhütte  Stieler  759;  officina  aeraria,  ad  liquationem  for- 
nacibus  instructa  Frisch  2,207";  daneben  schmelz -hülte  zum 
gieszen,  officina  conflatoria  207*:  und  desselben  jars  (1455)  ward 
die  smellzhülen  gepaut  auf  dem  Newenpau.  d.  slädtechron. 
10,213,24;  des  selben  jars  (1457)  da  machet  der  Meichsner 
sein  schmclzhüten.  233,10;  item  Kraft  Lochncr,  ein  verber 
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ob  der  smeltzhQtten  aaf  dem  Newenpaue.  Tucbbb  baumeisterb. 
162,24;  wenn  sie  {die  gewerken)  des  (hoJiei)  zu  ihren  gebeuen, 
der  zechen,  schachten  ..schnielzhulten,  wonungen,  und  andern 
notdürftigen  gebeuen  bedurffen.  Lori  bair.  bergrecht  243*;  auch 
mögen  sie  zu  irer  notdurft  selbst  scbmeltzhutten  bauen,  darinn 
zu  schmeltzen,  wie  inen  fugen  wirdet.  ebenda; 

auch  leit  ein  Khul  bei  der  smelzhutten. 

fasln,  sp.  357, 2C; 
als  wenn  in  schmelizhütten  die  bemmer, 
«in  pulTen  macben  und  gederamer  (ijcklupfe), 
das  einem  obrn  und  liirn  beieubt. 

ROI.LiNHiCKK  fio^chm.  ii(\'\ 

daher  bildlieh:  das  gott  der  heiT  seine  Christenheit  eine 
schmeltzhülte  nennet,  und  das  der  son  gottcs  seine  hUttcn, 
Torsteher  und  arbeiier  hat,  die  erstlich  die  lere  und  lerer 
schmeltzen,  und  hernach  durchs  wort  des  heiligen  geists  die 
hertzen  reinigen  sollen.  Mathesius  Sar.  147*;  von  unscrm 
herrn  Jesu  Christo  . .  der  bat  seine  scbmeltzhutten  und  ertz 
in  Israhel.  157';  vgl.  auch:  wie  in  scbniclz-bütten,  ist  in  die 
seelenschmelz-hütten,  in  die  romane,  einen  tropfen  wasser 
zu  bringen  streng  verboten.  J.  Paul  flegelj.  3, 146.  —  eine  andere 
art  von  schmelzhüllen:  so  ist  ein  smeltzbüit  vor  dem  Frnwen- 
thore  am  walde,  darinnen  die  lleischhacker  ir  sweinen  smaltz 
und  unslit  ausziassen.  Ti}cbv.h  baumeisterb.  210,  20;  gegen  der 
Oeiscbbacker  smeltzhülten  am  walUe.  211,25. 

SCHMELZICHT,  adj.,  s.  schmelzhaft. 

SCHMELZIG,  adj.,  mhd.  smelzic,  flüssig,  geschmolzen  Lexeb 
handwb.  1,  1007;  mnd.  smellich  liquabilis  Üief.-Wülckeb  842; 
mnl.  smeltigb,  liquidus,  fluxus  Kilian  ;  nhd.  schmeltzig  saltz, 
sal  liquidum  Maaler  35S';  schmeltzig,  liquidus,  quod  liquesät 
Steirbacb  2,  468. 

SCHMELZKAMMER,  f.  1)  in  münzen  das  limmer,  wo  das 
zu  den  münzen  bestimmte  metall  geschmolzen  und  in  zainen  ge- 
gossen wird  Jacobsson  4,5' :  bey  den  münzen  giesz-  und  schmelz- 
kammer,  wo  das  silber  zu  thaler-zebnen,  und  in  giesz-bogen 
zu  kleiner  münze  gegossen  wird,  locus  liquandi  et  fundendi 
argentum  ad  mondas  Frisch  2,  207*.  2)  chemisches  laboratorium 
Canpe,  vgl.  scbmelzhaus  und  schmelzkttcbe. 

SCHMELZKANTE,  f.  kante,  spitze  von  oder  mit  schmelz  Campe. 

SCHMELZKESSEL,  m.  t)  bei  den  Orgelbauern  ein  eiserner, 
nach  unten  zu  sich  verengender  kessel,  worin  das  linn  und  blei 
zu  den  pfeifen  geschmolzen  wird  Jacobsson  4,  5*. 

2)  bei  den  zinngieszern  ein  gegossener  eiserner  kessel  zum 
gieszen  des  zinns.  ebenda. 

3)  als  ßngierler  arzlname :  und  disz  ist  von  geschickten  und 
der  ertzney  erfarnen  männern ,  nicht  vom  doctor  Scbmellz- 
kessel  und  den  alten  vetteln  geredt.  Kirchhof  wendunm.  1, 146 
österley  (1,115). 

SCHMELZKITT,  n.,  bez.  -kiitte,  f.,  kitte,  die  für  metallarbeiUn 
oder  für  zerbrochenes  porzellan  verwendet  werden,  von  verschie- 
dener Zusammensetzung,  s.  Jacobsson  7,  251*. 

SCHMELZKOSTEN,  pl.  die  kosten  des  schmelzens  der  erze 
zur  gewinnung  der  metalle  Jacobsson  7,  251',  Scheüchenstuel 
215.  bildlich:  denn  die  mühe  der  bearbeilung,  diu  schmelz- 
kosten sind  überwunden,  und  sein  (des  herzens)  wahrer  ge- 
balt ist  durch  das  feiier  bcsläligt.  ThCmmel  reise  7,  8. 

SCHMELZKÜCHE,  f.  chemisches  ^boratorium,  vgl.  scbmelz- 
haus und  Schmelzkammer  2;  bildlich:  ob  ich  schon  an  der 
überfeinen  weishcit  derjenigen ,  welche  sichere  und  brauch- 
bare begriffe  in  ihrer  logischen  scbmelzküche  so  lange  über- 
treiben, abziehen  und  verfeinern,  bis  sie  in  dämpfen  und 
flüchtigen  salzen  verrauchen,  so  wenig  geschmack  ..  finde. 
Kant  6,24. 

SCHMELZKUNST,  f.  1)  in  bergwerken,  ars  liquandi,  scientia 
Uquantium  aera  Frisch  2, 207*,  kunst,  das  metall  aus  den  erzen 
durch  schmelzen  xu  gewinnen  Adelung. 

2)  schmelz-  oder  giesz- kunst,  ars  conflandi,  art  futoria 
Friscb  2,207*. 

a)  scheide-  et  schmelzkunst,  chymia  Stieler  1010;  chemii, 
im  bergweten  in  probierkunst  und  büllenwescn  oder  in  metal- 
lorgie  im  kleinen  und  im  groszen  feuer  eingetheiU,  je  nach- 
dem sie  mit  kleinen  oder  grotzen  quanlitaten  operiert  Jacobsson 
7,251*,  vgl.  4,5*.  ubeitragen:  das  das  spilen  eine  chymia,  oder 
Bcbmeltz-kunst,  da  der  verliret,  welcher  gold  zu  machen  be- 
mObct  itt.  RuTscBiT  Pathm.  320. 

4)  kuntt,  mit  schmels  lu  überzuhen  oder  zu  malen,  tmatUier- 
kuntt  AbitUNC. 

SCHMEUKCN.STLER,  «n.  der  dii  fcbmelzkuotl  w$khl, 
hetondert  tu  »cbmelzkuntt  4.  Cabpb. 


SCHMELZLAMPE,  f.  bei  den  glasarbeitern  ein  hoher  tisch 
mit  einem  blasebalge  darunter,  der  den  wind  durch  einen  engen, 
krummen  aufsatx  über  den  tisch  leitet,  um  die  flamme  einer 
Öllampe  anzublasen  Jacobsson  7,  2öl'. 

SCHMELZLEISTE,  f.,  vgl.  schmelz  2,  Zahnschmelz:  die 
pfcrde  (als  naturwiss.  gatlungsname,  auch  zebra,  quagga  und 
tsel  umfassend) . .  haben  auszerdem  6  schneidzähne  oben  und 
unten,  und  überall  6  viereckige,  gleichbohe,  ebene  backeii- 
zähne  mit  4  gebogenen  schmelzleisten.  Oken  7,1220;  neunte 
gallung:  pferd  . . .  alicrwärts  6  backenzShne  mit  4 eckiger 
kröne,  auf  der  sich  schmelzleisten  zeigen,  die  in  dieselbe 
eindringen.  Lenz  gemeinnülz.  naturgesch.  i  (1835),  334. 

SCHMELZLING,  m.  i)  fischname.  a)  für  scbmalzPiscb  J, 
s.  daselbst  Campe,  b)  von  dem  fünlTten  gescblecht  der  meer- 
scelen,  apua  phalerica.  ein  schmeltzling  .  .  dieses  ist  auch  ein 
sehr  kleiner  fisch ..  unnd  so  feiszt,  dasz  er  einem  under 
den  bänden  zerschmillzl,  so  er  hart  angegriffen  wirl.  Gesner 
fischb.  2*. 

2)  äpfelarten.  o)  eine  art  weiszgrauer  äpfel  mit  tützem  und 
festem  fleische,  auch  grübling,  pfaffengrübling  Campe,  b)  eine 
art  der  klapperäpfcl ,  die  klappern,  wenn  man  sie  rüttelt,  der 
siisze,  oben  zugespitzte  klapperapfel ,  auch  kernapfel,  kliipfer- 
ling,  ledersüszling,  malum  liqueseens,  tonorum  dictum,  dulce 
Nemmcb. 

3)  eine  pilzart,  ring-  oder  Satanspilz,  boletus  luteus.  Pritzel- 
Jessen  5.  458. 

SCHMELZLÖFFEL,  m.  löffel,  worin  man  kleinere  mengen 
blei,  zinn  oder  schwefel  schmelzt  Adelung.  Ecgers  kriegslex. 
1,623;  oder  ein  groszer  eiserner  lö/fel,  womit  man  das  kupfer 
aus  dem  schmelzheerd  schöpft  Jacobsson  4,6*:  unnd  so  aber 
die  geist  unsichtbar  seind,  so  seind  auch  jbre  werck  unsicht- 
bar: wer  kan  dann  von  jhrem  bandwerck  schreiben?  so  sie 
nicht  mit  hämmern,  scbmeltzlöffe(l)n,mode], gieszen, schneiden, 
formieren.  Paracelsüs  opp,  (1616)  1,298  A. 

SCHMELZMALER,  m.  künstler,  der  mit  schmelzfarben  maU, 
emailmaler  Adelung.  Jacobsson  1,585*;  der  mit  schmelz-glas 
mahlet,  encaustes  Frisch  2,  207*. 

SCHMELZMALEREI,  f.  die  kunst,  mit  schmelz  zu  malen  oder 
ein  auf  diese  weise  hergestelltes  gemälde  Adelung,  emailmalerei 
Jacobsson  1,585/'..'  schmelzmahlerey-kunst,  encauttic*  Frisch 
2,  207*. 

SCHMELZMASCHINE,  f.  maschine  um  bei  einem  lichtfeuer 
steine,  mineralien  und  metalle  zu  tchmelzen,  von  Launoy  er- 
funden und  fondmine  genannt  Jacobsson  5,  577*. 

SCHMELZMÜHLE,  f.  handmühle,  worauf  die  terstoszenen 
schmelzfarben  gemahlen  werden  Jacobsson  4,  6'. 

SCHMELZOFEN,  f«.  ofen,  worin  die  erze  auf  den  schmelz- 
hütten  geschmolzen  werden,  s.  Jacobsson  4,6  —  9.  7,251/.  Kab- 
marsch-Heeren'  7,  722/.  Scheüchenstuel  215.  schmeltzofen 
ustrino  Dasvp.  Maaler  35s';  fornax  prima  vitrariorum,  et  etiam 
ea  in  qua  excoquuntur  venae  Agricola  bergwerkb.  reg.;  fornax 
excoctoria  Corvinus  fons  latin.  1,172*;  clibanus  metallorum,  ustrina 
auri/icis,  fornax  fusoria  Stieler  1383,  vgl.  Frisch  2,207'.  so 
schon  mhd.  smelzofcn  Lexbr  handwb.  2, 1008  (beleg  vom  j.  1432); 
ndl.  smeltovcn,  tistrina  fornax  Kilian:  das  fewer  reiniget  nicht 
allein  die  ertz  und  silber  im  schmeltzofen.  Matbesius  Sar.  33*; 
in  cim  schmeltzofen,  da  kisz  und  bley  die  angesotten  silber 
an  sich  ziehen  und  scheiden.  34';  bildlich:  dagegen  bitzle  er 
den  Schmelzofen  des  fegefcuers  nun  desto  stfirker.  Musaü» 
volksm.  1,  28  Ilempel;  die  seelcn,  die  dazu  nie  gelangen,  sind 
gleichsam  nur  die  trüben  elcmentc  in  dem  gediegenen  gottes- 
wesen  und  werden  in  dem  groszen  Schmelzofen  der  zeit  wie 
schlacken  aus  dem  lauteren  rrz  ausgeschieden  und  an  den 
rand  geworfen.  Hetse  kinder  der  rW/"  1, 126. 

S(  IlMELZPFANNE,  /.  cortina  melaUica  Stieler  I43S;  pfanne 
zum  schmelzen,  z.  b.  der  butter  Campe;  /rirorium  . .  schmeltz- 
phanne  Dief.  glost.  248*,  eyn  scbmelcxphannen  nov.  gloit.  I8J* 
(voc.  von  142o);  tartago,  t.  Lexer  handwb.  2, 1007. 

SCHMELZPLATINIERLNG./.,  oder  schmelzpIatina-Terfahren, 
mefalUmailUerung  bez.  Vergoldung,  Versilberung,  platinierung  mit 
hülfe  eines  emaillierungtprocesses  Karmarsch-Heeren*  7,  723. 

SCHMELZPl  LVER.  n.,  oder  schnelitlusz,  eine  mischung  aut 
3  Ihrilen  aalpeler,  1  theil  schwefel  und  1  Ihcil  sägespdnrn  ,  um 
metalle,  die  leicht  in  schwefelmetalle  übergehen,  wie  kupfer,  silber, 
ratch  zum  tchmelzen  zu  bringen  Karharsiii -Heeren'  3,607. 

SCHMELZPl'NKT,  m.  temperatur,  bei  der  ein  fetter  kOrptr 
tchmiltt,  t.  Karmaricb-Hkkren'  7,  730/f. 
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SCHMELZROHR,  SCHMELZRÖHULEIN,  m.  bei  den  emaü- 
leuren  eine  enge  röhre,  wodurch  sie  die  liehtflanme  über  das  tu 
schmelzende  email  blasen.  Jacobsson  4,  9*. 

SCHMELZROSE,  f.:  nimbus  ..  ein  gülden  vorgebög,  schmelt- 
rosen,  gülden  vorband.  Cortincs  fons  Zartn.  1,432';  schmelz- 
rosen,  rosae  encausticae  Stieleb  nachsch.  25'. 

SCHMELZSILBER,  n.  6«  den  gürllern  ein  mU  roim  borax 
vermischter  silberkalk  zum  versilbern.  Aüelurg.  Jacobsson  4,  9'. 

SCHMELZSTADT,  f.:  Sarepta  . .  ist  ein  Stadt  gewesen  dar- 
innen man  geschmeltzl . .  darumb  Sanct  Jeronymus  diese  Sa- 
repta, conflatorium,  eine  schmeltzstadt  nennet.  Mathesils 
Sarepta  l'. 

SCHMELZSTAHL,  m..  auch  geschmolzener,  gefrischter  stahl, 
frischstahl,  robstahl,  mock,  der  unmittelbar  aus  dem  roheisen 
ä*rch  den  frischprozess  erzeugte  stahl.  Karmarsch-Heeren  ^ 
7,723^.    ScHECCHENSTCEL  215,   Jacobssos  7,252'. 

SCHMELZTIEGEL,  m.  1)  gefäsz  von  gereinigtem,  feuerfestem 
thon  in  gestalt  eines  abgeschnittenen  kegeis  zum  schmelzen  von 
metallen  Schecchenstüel  215,  vergl.  Jacobsson  4,9'.  7,252'^. 
eela,  -um,  smelcztegil,  -dyegel  Dief.  gloss.  110',  schmelz- 
tiegel,  eatinus,  catinum  Stiei.er  2S7;  crucibulum,  ras  fusorium 
et  tiquandi  argentum  et  aurum  Frisch  2, 207* :  dafür  nd.  smult- 
potl  fcrem.  ic6.  4,  S73 ;  scbmeltztiegel  zu  machen.  Schncrr  re./. 
{tu:  tiegel,  darinn  du  erlz  ansieden,  oder  etwas  zusammen 
schmeltzen,  und  darausz  giessen  wUt.  s.  613);  der  schmelz- 
tiegel  bringt  dem  gold  nur  gewinnst.  RCciert  (18S2)  11,  233 
(1.  mak.). 

2)  auf  kupferhämmern  ein  hohles,  fast  halbkugelförmiges  ge- 
fäsz aus  geschmiedetem  eisen,  das  inwendig  mit  geschlemmtem  thone 
überzogen  wird  und  zur  aufnähme  des  geschmolzenen  kupfers 
dient.  Jacobsson  4,  9'.  to  auch  übertragen:  er  mauert  das  i 
zorngefäsz  und  den  Schmelztiegel  seines  magens  mit  breien 
aus.  J.  Pacl  lit.  nachlasz  4, 96. 

3)  in  schmelzhütlen  derjenige  theil  des  Schmelzofens,  worin  sich 
das  aus  dem  erz  geschmelzte  metall  sammelt.  Jacobsson  3,9'. 

SCHMELZTIEGELBRENNER,  m.  tapfer,  der  schmelzliegel  (1) 
und  andere  feuerfeste  gefdsze  herstellt,  dazu  schmelztiegel- 
brennerei,  f.  Jacobsson  7,253*. 

SCHMELZTIEGELOFEN,  m.  brennofen,  worin  die  schmelz- 
tiegel  (1)  ausgebrannt  werden.  Jacobsson  4, 10*. 

SCH-MELZL'NG ,  f.  der  torgang  des  scbmelzens,  meist  in 
transitivem  sinne,  vgl.  Jacobsson  7,253/.;  frixura  . .  smeltzung 
Dief.  ^iojs.  24s',  vgl.  Leier  handwb.  2,1007;  schmältzung  inn 
dem  mund,  leckung,  Imctus  Dasypod.;  conflatio,  die  schmeltzung 
Cürvincs  fonslatin.  1,  26S';  Schmelzung,  die,  et  das  schmelzen, 
nonnunquam  ettam  schmelzerey,  alias  schmelz  werk,  fusio, 
fusura,  Wj^t*am«n  Stieler  1877 ;  schmeltzung  (die) /ujura,  con- 
fiatura,  con/latio,  die  schmeltzung  des  bleyes,  die  schmeltzung 
des  güldes.  Steisbach  2,  468;  übertragen:  die  form  ist  in 
der  Schmelzung  zu  prose  grüsztentheils  verloren  gegangen. 
Lichtenberg  6, 156;  diese  Schmelzung  und  erschlaffung,  welche 
der  dichter  meint,  ist  keine  Wirkung  der  schwäche.  Schiller 
bnefe  3,378. 

SCHMELZLNGSMITTEL,  n.  mittel,  wodurch  man  das  schmelzen 
der  erze  und  metaUe  befördert,  gewöhnlich  tlusz,  fluxus,  genannt 
Jacobsson  7,  254'. 
SCH.MELZWÄRME,  /.  der  zum  schmelzen  eines  gegenständes 

\      nütige  Wärmegrad,  vgl.  schmelzbitze,  -temperatur  Karmabscb- 

1      Heeren  '  6,  28». 

SCHMELZWERK,  n.  1)  die  arbeit  des  schmehent,  tiehe 
Schmelzung. 

I  2)  anstatt  zum  schmelzen  der  erze,  vgl.  scbmelzhfltte  Cahpb. 

j      Uertragen:  damit  aber  das  kirchenschmeltzwerck  könne  besser 

I      verstanden  . .  werden.  Mathesics  Sar.  147* ;  zum  schmelzen  von 
gold  U.S.W,  (in  der  alchymie): 

ja  wie  er  geld  aufTnehm  tod  frembden, 

als  wolt  er»  auff  seia  scbmeltzwerck  wenden. 

KOLLKNUAHN   flOSchW.    0  4*. 

3)  erhabene  arbeit  (in  relief)  als  schmelz  oder  email  Adelcsg, 
vgl.  Jacobsson  4,  lü':  scbmeltzwerck  (das)  gescbmeltzte  arbeit, 
ein  gebrennt  gemäl,  und  die  kunst  also  eynzebrennen,  als 
io  gleseren  und  jrrdincm  geschirr,  encaustice  Maaler  35$'; 
schmelzwerk,  opus  encauslicum  Stieler  \%".  2557;  niederl. 
uneltwerck ,  encaustice  Kilian  ;  jetzt  wird  indes  das  erhabene 
•chmelzwerk  ron  der  blossen  emailmalerei  unieruhieden :  auch 
macht  man  alhier  [in  Limoges)  das  beste  scbmeltzwerck  von 
der  weit  Plesse  3,141;  im  bilde: 
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ich  wollt  um  meines  iierren  haupt  .  .  . 

ein  kronenband  von  golde  binden; 

das  sollte  meine  liebe  sein. 

da  braucht  ich  nun  ein  scbmelzwerk  dreio. 

wuiKierhorn  2,467  Boxberger; 

jeder  {fisch)  vom  köpf  lum  schwänz 
einrarbig,  aber  so  fein  von  glani, 
als  ob's  das  schönste  schraeliwerk  war'. 

WiKLAND  18.229; 

bildlich:  denn  gott  hat  mancherley  scbmeltzwerck  in  seinem 
laboratorio  {die  metalle  in  der  erden),  und  schmeltzet  je  die 
melall,  so  schön  und  vilerley  färben,  als  die  blümlein  auff 
dem  felde,  oder  ein  Steinschneider  sein  wapenstein.  Mathe- 
sics Sarepta  29'; 

das  scbmeltzwerck  der  blumen,  im  glänzenden  grünen. 

Drockss  6,  10; 
es  scheinet  auch  der  kleinste  ast, 
ziimahl  im  bellen  glänz  der  sonnen, 
als  war  er  überall  mit  silber-drat  umsponnen, 
in  weissem  scbmelz-werk  {schnef)  eiogetasil.    7,554; 

nach  grüner  faib  mein  herz  begehrt, 
bold,  wie  des  mafen  grüu, 
wenn  lenz  und  west  die  Schöpfung  wertb 
mit  scbmelzwerk  überziebn. 

Veit  Wkbu  sagen  32,364; 
wie  die  erdgluth,  frübliags  buntes 
schmelzwerk  treibend,  nie  eraltet. 

RücEiat  (1882)  5,244. 
4)  adeps,  et  pinguedo  Stieler  2557 

SCHMELZWERKER,  m.  encaustes  Stieler  1877. 2559,  email- 
leur,  vgl.  schmeizarbeiter  Campe. 

SCHMELZWERKEREI,  f.  encaustice  Stieier  2559. 
SCHMELZWEHKWALD,  m.:  'vas  sich  für  verbrechungen 
in  den  wäld-  und  hölzern  zuetragen,  es  sei  in  perk-  und 
schmelz-werchs-wälden,  oder  die  zu  haiden  beTolchen  und 
konftigelich  zum  perk-  und  schmelzwerch  gebraucht  werden 
mügen.  tirol.  weisth.  i,  39, 13. 

SCHMELZZAHN,  m.  zahn,  dessen  kröne  ganz  mit  schmelz 
überzogen  ist,  wie  die  schneide-  und  eckzähne  der  fleischfressenden 
thiere  Oken  4, 417. 

SCH.MELZZEUG,  n.  l)  Sammelausdruck  für  alle  gerätschaflen 
und  Werkzeuge,  die  zum  schmelzen  der  erze  und  metalle  nötig 
sind  Campe. 

2J  bei  den  feuerwerkern  eine  misehung  von  8  theilen  schwefä, 
2  theilen  salpeter  und  4  theilen  mehlpulver  Jacobsson  7, 254*. 
3)  schmellzzeug,  tignum  mobile  Agricola  bergwerkb.  reg.  ( — ?). 
SCHMENNE,  f.   name  einer  ort  enten   auf  der  insel  Fahr. 
Nemnich. 

SCHMER,  fj.  m.  adeps.  ahd.  smero,  smer,  mhd.  smer,  alt- 
sächs.  smero,  mnd.  mnl.  smere;  adeps  dat  smere  Dief.  12', 
arvina  smer,  smere,  sraerre,  smeer,  scbmecr,  schmerb  52', 
axungia  smero,  smere,  smer,  schmer  64',  pingwedo  smer  435', 
sagimen  smer  507' ;  weiter  entspricht  ags.  sraeoru,  smeoro,  smero 
{dativ  smeoruue,  smerwe  Wright-WClcker  39,25.  49S,14),  später 
smere,  altfries.  smere,  aUnord.  smjör,  hier  in  der  bedeutung 
butter.  das  wort  ist  als  -via-stamm  ursprünglich  alles  neutrales 
adjectiv,  einer  wortreihe  angehörig,  deren  glieder  ihre  eigenbe- 
deutung  auf  dem  grundbegriffe  des  fetten,  salbenartigen  und 
klebenden  entfalten,  und  zu  der  goth.  smair-|)r  fett,  mit  anderer 
ablautstufe  goth.  smar-na  kot,  sowie  das  urverwandte  litt,  smar- 
sas  fett  gehören;  zur  sippe  wird  weiter  herangezogen  ahd.  marawi, 
muruwi  mürbe,  und  lat.  merda  kot  Noree."»  oirwi  d.  urgerman. 
lautl.  207.  das  innere  w  der  aUen  deutschen  form  trüt  mund- 
artlich bisweilen  als  b  auf,  vgl.  oben  schmerb  aus  Dief.  und 
ScHM.*  2,  544,  auch  die  form  schmirben  unter  schmieren,  das 
neutrale  geschlecht  des  wortes  ist  erst  im  späteren  nhd.  tum  theil 
durch  das  masculine  abgelöst  worden:  was  für  eine  abnähme 
soll  über  den  schmcer,  was  für  eine  niederlage  über  die 
Schweinslenden  kommenl  Lessing  3,70;  aus  Tirol  wird  das 
fem.  die  schmer  bezeugt  Schöpf  630,  ebenso  aus  Windsheim  in 
Mittelfranken  Frommann  6,123,13,  jedenfalls  unter  einwirkung 
des  fem.  schmiere  (s.d.),  mit  dem  sich  schmer  auch  der  be 
deutung  nach  berührt  {vgl.  unten  3).  dt*  ältere  Schreibung  schmäl 
reflectiert  den  tiefen  stammlaut  des  wortes.    es  bezeichnet 

1)  das  von  thieren  gewonnene  weiche  und  linde  fett,  besonders 
das  de:  Schweines,  unterschieden  von  taig  {theil  11,  98),  und  un- 
schlitt  (ich  gibe  iu  s6  vil  oder  sus  vil  wines  oder  koroes 
oder  smer  oder  unslit.  Br.  Bertbold  1,  43$,  18);  ausdrücklich 
bezeichnet  als  mhd.  swinin  smer,  später  in  der  zusammai Setzung 
als  schweinescbmer  (s.  d.);  sepum  schwyne  schmeer  Dief.  528'; 
vergL  auch  ags.  arrina,  vel  adeps,  vel  axungia,  vel  abdomen, 
brysel,  vel  gelend,  vel  swind,  vel  swioes  smere  Wbight-W  Clcker 

66* 
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1,159,7;  in  ähnlicher  näherer  angäbe:  axungia  verkens  smeer 
off  vetl  DiEF.  6l';  sepum  smeer  van  verkene,  l.  ruet  528'; 

das  eselsclimaltz  unmüssig  ist, 

mit  bergen»  »chmür  ist  es  vermyscht  (mit  schmer  vom 
ebi-r,  in  ciitem  bilde).    Urant  narrensch.  72,59; 

ohne  solche,  alt  nahrungsmitlel  oder  handehartikel: 

vil  winvat  unte  tunnen, 

swa  se  dhe  sine  wunnen, 

mit  smere  her  sc  vullen  ley{  (.liest). 

(/.  chron.  2,2,561  (ISiaunschta.  reimchron.  8264); 
grad  glich,  als  ob  gott  ein  grempler  war, 
und  verkouft  eim  für  ein  l>riitzer  sciimer, 
dem  andern  kümich  und  blawen  Taden. 

N.  Manuel  f)3, 1381  liächlold. 

schmer  anderer  thiere:  rindssclimär,  sebum  bubulum,  gänsc- 

schinlir,  arvina  anserina  Stieler  1S82; 

er  wil  nicht  rindern  fleisch,  noch  feister  bocke  schmer. 

OpiM  4,321  (Hugo  Grutius"  wuhili.  2); 

tn  alter  spräche  auch  von  der  butter :  ahd.  ancsmcro,  kuosincr, 
butyruni  GraffC,  833;  m/id.  die  cigeren  (buttiren,  anchsmere) 
vone  dere  sueige.  Haupts  xeitschr.  8,131 ;  altnieder fränk.  kuosmeer 
butirum  gloss.  Lips.  196. 

2)  bei  menschen,  ursprünglich  wol  nur  in  scherzhafter  Über- 
tragung, Kelche  später  vielfach  verblaszt  erscheint,  von  dem  fett 
um  die  gedärme ,  bauchfett:   das  scbmür,  feiszte,  der  bauch 
desz   menschen  bey  dem  nabel,   da  alle  cyngcweyd   ligend, 
abdomen,  arvina.   Maaler  357*;    man  sagt,   er  sei  ein  grosz, 
feist  man   gewesen   und   hab   user  rath   der  gelehrten   und 
Chirurgen    lassen    im  etlich  pfundt    stbmcr  oder  fette  uszer 
dem  geöffneten  leib  ablesen  und  abschneiden,  damit  er  desto 
ringer  seie.  Zimm.  chron.  4,88,36;    der  beulel  eines  reichen 
Pächters  .  .  der  von  gold  strotzte  wie  der  bauch   seines  be- 
sitzers  von  schmeer.  MusÄus  1,  66; 
gehst  du  dem  schlecliweick  nach,  bist  fressens  halben  gast, 
so  sclilafsl  du  selten  wol,  der  wanst  wird  überschoppet, 
wirst  irgend  auch  mit  schmär  beschwehrlich  ausgestoppet. 

HOHPLER  2t3; 

in  festen  Verbindungen  und  redensarten:  er  hat  noch  ziemlich 
schmär  auf  dem  leibe,  satis  opimus,  saginatus  est  Stieler  1882; 
im  scherz  oder  spolt  sagt  man  von  einer  dicken  persohn: 
schmer  auf  dem  leibe  haben,  pinguem,  vbesum  esse  Friscb  2,206'; 

wer  ich  ins  Lad  nit  lioramen*er 

im  schmer  ich  noch  ersticket  war. 

11.  Sachs  fasln,  sp.  3,26,322; 

abnähme  des  schmers  bei  arbeit  und  sorge: 

da  bi  wuohs  mir  niiider  smer, 

dö  8i  vor  mir  Sprüngen  (ich  verzehrte  mich  vor  ärgci). 

Keiduart  79,4; 
macht  einem  oft  das  köpflin  schwer, 
den  beutel  lehr,      und  schmal  das  schmer. 

Garg.  (1590)  90; 
ich  hab  gedanken  mancherlei, 
und  wächst  mir  ja  kein  schmer  dabei. 

LiEBHOLDT  com,  von  einem  qottfdrcliligeH 
kaufmann  B  iiij; 
davon  wird  er  keinen  schmer  legen,  das  wird  ihn  nicht  fett, 
nicht  reich  machen  Campe  als  landschaftl.  ausdruck;  in  Leipzig: 
das  soll  dir  nicht  zu  schmer  gedeihen,  wenig  nutzen  bringen, 
übel  bekommen ,  drohung ,  6«ond;rs  bei  unrechtlichem  erwerbe 
ÄLBBECOT  203';  das  schmer  rege  machen,  sich  in  bewegung 
setzen:  eir  (ehe)  der  margraff  sein  schmer  rege  macht,  herz. 
Georg  v.  Sachsen  an  kurf.  Friedr.  v.  Sachsen  vom  24.  mai  1519 
{im  Weimarschen  archiv) ;  einen  sticlit  das  schmer,  im  gelüsten : 

Bruncn  deme  stak  s£r  dat  smer, 

na  honnige  stunt  al  sin  beger.^  Heinke  de  Vo>  681; 

in  einem  spottverse: 

morgenröt  kan  nicht  liegen, 
roagde  bauch  kau  nicht  bctricgen, 
ists  kein  regen,  so  ists  ein  windt, 
in  kein  schmär,  so  Isis  ein  kindt. 

A.NDRCAC  Garineri  tlicieria  proverUatia  (1598)  21\ 

8)  schmer  im  anneilichcn  und  technischen  gebrauche:  das 
schmeer  dient  zur  arlzlncy,  adeps  aptus  est  medicaminibus  Srtiw- 
BACB  2,  461 ;  heiliolbe :  man  milszt  gar  lang  die  dicken  kOpfT 
schmieren  und  «chmirwcn,  ec  das  sclimür  darin  ging.  Keisi^rs- 
BEftc  postill  i,  \(i ;  für  augenkranke:  Vwsi  das  wryb  in  ein  gur 
finster  kammer  legen,  salbet  jr  lüglith  mit  einem  «ihrner  die 
augeo.  kiscBBOF  »endunm.  1,144  Osteiley;  gegen  wunden: 

Tkisbe.  «at  mach  leb  indesMU  mit  dem  pfeil? 
Piram,  steckt  ihn  In  schmer  in  schneller  eil, 
•0  gescbwillei  nicht  die  wunde  mein. 

A.  GsTPHit!«  (1698)  1,740; 
VI«  sclimiere  (i.  d.),  »um  salben  der  rdder  eines  wagens:  das 
«•fenscbmer  Adeluio  aU  hndichaftlichet  wort; 
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ettlicher  da  ergrain 

recht  als  ain  alter  karren, 

der  nie  kain  smer  empfangen  hdt. 

OSW.  V.   W'OLKENSTKIM    14,4,17; 

zum  feiten  der  haare:  die  haarlocken  von  schmeer  IricITend. 
l.ESSiNG  0,518  {Laokoon  25);  des  leders,  der  Stiefel:  nim  aber 
hie  das  schmär.  .  dasz  du  die  sliffcln  damit  salbest.  Kircbquf 
wendunm.  l,iQO  Osterley;  schuehschmer  fcoirisc/t  Scan.*  2,554; 

du  soll  werden  ein  schuster, 
dich  neren  mit  leder  und  schmer, 
und  solt  das  leder  mit  den  7.cneu 
grosz,  weit  und  breit  hin  und  her  denen, 
darausz  machen  den  menschen  schu. 

II.  Sachs  /ii«(ii.  s;).  5,26,304. 

4)  schmer  in  vergleichen,  bildern,  sprichwörtlichen  redensarten: 
jr  herlz  ist  dick  wie  schmchr,  ich  aber  habe  lust  an  deinem 
gcselze.  ps.  119,  70;  izzo  brennet  das  dach  ohne  smeer,  und 
es  wil  alles  zu  gründe  gehen.  Bütschky  hd.  kamt.  226;  so 
werden  jr  die  süsze  diser  holdseligen  büchlcin  von  inner- 
licher dicker  fette,  und  merklichem  markbafftem  schmär  viler 
lehren  gespickt,  fülen  und  hoch  zilen.  Garg,  (läSiO)  33;  ich 
werde  dadurch  unverhofft  auf  den  kanonischen  schmeer  ge- 
bracht . .  ich  wünsche,  dasz  einiges,  was  ich  von  dem  kirchen- 
talg  der  katholischen  miinche  sage,  auch  auf  unsre  passe. 
J.  I'aol  erklär,  der  holzschnitle  98; 

gleich  wie  die  pfalTen  han  betrogen, 

die  armen  bawrcn  auszgesogen, 

müssen  oft  wider  hallen  her, 

begossen  mit  jrm  eigen  schmer, 

mit  der  masz,  wie  sie  ausz  gemessen, 

ist  jr  oft  wider  nit  vergessen,    b.  Waldis  Esop  4,9, 32 ; 

schmutz  mit  schmer  vertreiben.  Keisersbehc  trrij  schaf  30; 
der  kalz  das  schmer  abkauffcn,  das,  was  man  aus  der  ersten 
hand  wolfeü  haben  könnte,  von  einem  dritten,  dem  man  groszen 
gewinn  läszt,  kaufen.  Schm.*  2,  554;  das  heiszt  schmer  von  der 
kalze  kaufen.  Simrock  sprichw.  291;  schickest  die  kalzen  nach 
dem  schmer,  ovem  lupo  committitis  Aventin  werke  1,504,27; 

und  wer  sein  schmer  für  katzen  setzt, 
würt  olfl  benaschet  und  verletzt. 

SCUWARTZENBERG    123'; 

gehst  naschen  nach  verl)otnem  schmeer. 

RiKGWALO  Idttl.  wnhrh,  141. 
die  bedeutung  eines  mittels  zur  bestechung  fuszt  auf  der  Vor- 
stellung der  salbe,  mit  dem  der  wagen  der  gerechtigkeit  geschmiert 
wird,  damit  er  laufe  und  nicht  stocke  (vgl.  auch  schmiere  und 
schmieren):  hat  der  dient  einen  gerechten  handcl,  waruml: 
erlheilt  ihm  dann  der  burgermeisicr  nicht  ex  officio  sein 
recht  ohne  Verehrung?  hat  er  aber  unrecht,  warurab  nimmt 
man  dann  schmer  an?  Simpl,  3,407  Kurz; 

CS  ist  jetzt  in  der  well  ein  sill, 
wer  nit  wo!  schmiert,  der  felirt  auch  nii. 
warumb  hiciht  mancher  dhinlen  fer? 
im  mangelt  advocatcn  schmer. 

KiKCUUOF  UK'iHlunm.  128'; 

mein  sach  war  l»ng.st  zum  cnd  geführt, 
wenn  Ich  hält  schmer,  damit  man  schmiert. 

G.  Mauricics  llitiiiau  Uv. 

5)  schmer  von  schmerähnliehem.  a)  schleimige  masse  in  den 
äugen  {vgl.  augenbutler  theil  1,805): 

die  thorhcit  hat  den  slaar,  doch  tappte  sie  voran  .  .  . 
vom  äuge  sah  man  schmeer  au  statt  der  ihrfinen  rinnen. 

Gö.'tTUKR  494. 

b)  schmer,  das  poröse  gewebe  eines  lücherschwammes  Nemkicb 
5,  512. 

C)  schmer,  in  einem  bairischen  kinderspiele  schmerbickelo 
auf  lockerem  bodet, .  nachdem  ein  jeder  an  seinem  platze  eine 
grübe  in  den  bodcn  gemacht  und  die  dabey  ausgestochene 
erde,  die  nun  das  schmer  heiszt,  darneben  gelegt  hat,  suchen 
sie,  der  reihe  nach,  jeder  einen  spitzen  stecken  (bickel)  an 
einem  bestimmten  punkte  des  weichen  bodens  (dem  bickei- 
platze)  durch  einen  wurf  einzusenken,  wessen  stecken  nicht 
haftet,  oder  unter  dem  wurf  des  nachfolgers  umfüllt,  wird 
von  diesem  so  weit  als  möglich  forigcvvorfcn.  während  ihn 
nun  der  cigenlhümer  wieder  her  holt,  machen  sich  die  andern 
iiber  dessen  grübe  her  und  nehmen  ihm  so  \iel  sclmicr,  als 
sie  können,  um  es  sich  seibor  zuzulegen:  denn  am  ende  des 
Spieles  kommt  es  darauf  nn,  seine  grübe  wieder  gehörig  aus- 
füllen zu  können.  Senn.*  2,554. 

SCIlMtHAPFtL,  m.  eine  sorte  vinterdpfel  von  mittlerer  grösu, 
schmierig  im  anfithlen  Nemnich  5,512. 

SCIlMtltUAUCH,  m.  l)  benennung  des  Unterleibes,  »eil  tk* 
datelbil  das  schmer  oder  fett  am  ersten  und  stärkflen  anzulegen 
pflegt  Adelung;  abdomen,  der  schincrbauch,  unlerbauch,  wan»l 
kiitci  cornuc. 
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2)  von  vielem  schmer  oder  fett  dicker  hauch:  schmärbauch, 
aqualiculus,  venter  collativus  Stieler  18S2;  ein  groszer  auff- 
geblasener  schnaufifender  schmerbauch.  Garg.  (1590)  216;  das 
wamrns  ist  für  einen  schmeerbauch,  bringt  mir  eins,  das  ge- 
nauer auf  den  leib  paszt.  McsÄcs  2,  67;  gefühllose  dummheit 
auf  den  Stirnen  der  möncbe,  die  hinter  ihren  schmerbäuchen 
hertrabfen.  Thümmel  6,75; 

komt  zu  mir  in  mein  wildbad! 
soll  jr  ein  monat  bey  mir  bleiben, 
wil  euch  den  schmerbaucb  wol  vertreiben. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  3,20,154; 
wie  Tollmond  glänzte  sein  Teistes  gesiebt, 
drei  männer  umspannten  den  schmerbauch  ihm  nicht. 

BÜRGER  66*. 

3)  träger,  inhaber  eines  solchen :  schmärbauch,  büchle,  der  ein 
groszen  auszgelasznen  bauch  hat,  ventriosus,  ventrosus  Maaler 
357';  (es)  bette  ein  solcher  schmerbauch  in  der  flucht  vor  dem 
feind  nicht  Sahiren  können.  Ol.  Variscds  ethogr.  mundi  l,  104; 

der  schmerbauch  mit  der  kahlen  platte!  Götbe  12,107; 
in  der  form  schmierbauch:  (es  verlautet)  dasz  daselbst  (in 
Spanien)  neben  dem  gülden  vliesz  ein  neuer  erden,  nehmlich 
das  gülden  raundstück  aufkommen,  wann  maus  anlegt  einem  . . 
rathsherrischen  schmierbauch,  verdorbenen  schullheiszen, 
meineidigen  burger, . .  so  könne  man  ihr  jeden  satteln,  zäumen 
und  reiten,  wie  man  wolle.  Opel-Cohs  387. 

SCHMERBAUCHIG,  mit  einem  schmerbaucb  versehen:  du  fetter 
schmeerbauchiger  iQmmel.  Fr.  Müller  l,  166. 

SCHMERBAL'M,  m.  fruchttragender  (Schweinemast  gebender) 
bäum,  eiche,  buche  oder  sonstiger  trilder  Obstbaum  Schm.*  2,  554: 
item  markpaum  (grenzbaum)  oder  schmerbpaum  hat  es  ein 
besundere  puesz,  dan  Ton  einem  schmerbpaum  nider  zu 
schlagen  ist  die  buesz  dem  selben  die  band  auf  den  stock 
zu  legen  und  abschlagen  .  .  und  desgleichen  ist  umb  den  mark- 
paum auch  die  buesz.  weisth.  6,  203  (Baiern,  15./16.  jh.).  nach 
dem  glossar  su  den  östreichischen  weisthümern  rührt  die  bezeich- 
nung  daher,  tceil  der  stock  des  baumes,  wenn  er  freventlich  ge- 
fällt wurde,  vom  frevler  in  jedem  dritten  jähre  bis  zum  ver- 
faulen zur  strafe  mit  schmer  zwei  ßnger  dick  zu  belegen  war; 
tndes  ist  diese  symbolische  handlung  (bezeugt  östr.  weisth.  1, 37, 16) 
wol  nur  die  folge  des  namens,  nicht  die  veranlassung. 

SCHMERBEERE ,  f.  landschaftlicher  name  für  die  sperber- 
beere, sorbus  domestica;  bei  Frisch  2,206  noch  nach  dem  alten 
geschlecht  von  beere  (theil  l,  1243)  als  neutr.  schmeerbeer  sorba. 

SCH.MERBEL,  «i.  name  fettiger  pflanzen.  1)  chenopodium 
bonus  Henricus,  gemeiner  gänsefusz,  schmieriger  mangold  Nehnich 
2,1014;  bonus  henricus,  wundkraut,  sciimerbel  Diefesbach  79*. 
2)  caltha  palustris,  dotier- oder  butterblume  C.KitPE;  im  Toggen- 
burg schmirbla  Phitzel-Jesse»  74'.  3)  ranunculus  ficaria, 
feigenranunkel,  scharbock  Campe,  die  formen  weisen  auf  älteres 
smirwel,  smerwel  zurück,  für  sie  findet  sich  auch  schmergel 
(j.  d.)  Nemmch  5,  513. 

SCHMERBIRNE,  f  name  einer  birnenart;  kleine  schraeer- 
birne,  petit-oing  Nemmch  a.  a.  o. 

SCHMERBLLME.  ^  bezeihnung  der  dotier-  oder  butterblume, 
caltha  palustris:  schmeerblum  Tabernaemont.  810".  auch  sedum 
telephium,  fette  henne,  und  arnica  montana,bergwegebreit(P&irzEL- 
JtssE.-«  40')  heiszen  so. 

SCHMERBLTTE,  f.  name  der  fische  cohitis  taenia,  steinpeiszker 
Nemsich  2,  tOS6,  und  mullus  surmuletus,  grosze  meerbarbe  3,629. 

SCHMERDOCTOR,  m.  wol  für  schmierdoctor ,  Schimpfname 
für  einen  schlechten  arzt:  arzneien,  so  von  unerfahren  medicis 
oder  schmerdoctorn  oft  vorgeschrieben  werden,  ein  solcher 
schmerdoctor  war  jener.  Fuchsmundi  366. 

SCHMERE,  f.,  nebenfurm  zu  schmiere,  s.d.:  schmeere, 
-^hmiere,  die  fettigkeit,  womit  die  zapfen  an  den  wellen  der 
kunst-  und  pochwerke  eingeschmiert  werden,  die  aus  öl  oder  talg 
besteht.  Jacobsso."«  4, 3'. 

SCHMEREN,  verb.,  nebenform  zu  schmieren  (s.  d.),  unmittel- 

iT  an  das   subst.  schmer  angelehnt:  arvinare   smoren    neben 

luyren  Dief.  52';    reimend  im  Sprichworte:  wer  schmert,  der 

ihn,  munera,  crede  mihi,  placant  hominesque  deosque  Steinbach 

-•  ^02;  wer  gut  schmeert, 

der  gut  lährt.     Sihrock  403; 
alt  geschmeren:  denn  wer  geschmert  der  fahrt.  \Viedehan.<4 
gefangensch.,  mai  65. 

SCHMERERZ,  n.,  scbmeererz,  silberhaltiges  glanzerx,  »elcfies 
sich  schmierig  anfühlen  läszt,  und  am  Blocksberge  gebrochen  wird 
Jacobssox   4,3*. 

SCHMERFLOSSE,  f.  name  einer  welsarl,  silurus  hagre  Caüpb. 


SCHMERGEBIRGE,  n.  hergart,  die  reichhaltigen  leiten  fiihrt 
oder  viele  schmerklüfte  enthält  Jacobsso.n  4,  3*. 

SCHMERGEL,  m.  l)  nebenform  zu  schmerbel  (s.  d.);  nament- 
lich für  ranunculus  ficaria,  scharbock: 

lauft  aus,  ihr  kleinen  götter, 
bringt  frische  myrienblätter  .  .  ihr  weichen  najadinnen, 
eilt  was  ihr  eilen  könnt,  zu  euren  kühlen  brüuuen, 
höhlt  frischen  schmergel  her.  Fleming  159. 

2)  erzart  und  zähe  unreinigkeä,  vgl  Schmirgel. 

SCHMERGELN,  s.  schmirgeln. 

SCHMERHAFT,  adj.  schmerartig:  was  ist  nun  die  hoffnung 
der  hundsmühe?  was  vermeynt  er  hierausz  (aus  dem  knochen) 
guts  zu  erlangen?  nichts  mehr,  als  ein  wenig  schmerhaft 
marck.   Garg.  (i590)  33. 

SCHMERHALM,  m.  name  der  pflanze  daäylis  glomerata. 
Pritzel-Jessex  128*. 

SCHMERHAUBE,  f.  hezeichnung  einer  art  pelzhauben  salz- 
burgischer bäuerinnen:  schmeerhaube  Amaranthes  frauenz.-lex. 
(1715)  173"*.    vgl.  auch  schmerkappe. 

SCHMERHAUT,  f  landschaftlich  für  fetthaut  (theil  3,  1573) 
Adelung. 

SCHMERHOLZ,  n.  name  der  pflanze  onosma  echioides,  gelbe 
Ochsenzunge,  auch  schmerwurzel  Nemmch  4,  769. 

SCH.MERIG,  mit  schmer  behaftet,  schmerartig,  fettig ,  neben- 
form zu  schmierig,  unter  unmittelbarer  anlehnung  an  das  subst.; 
in  älterer  spräche  smerwic:  ist  daj  du  spiest  (speichel  aus- 
wirfst) smerbik.  arzneibuch  aus  dem  14.  jahrh.  in  den  fundgr. 
1, 322,  21 ;  schmeng,  pinguis,  unguinosus,  contaminatus  Steinbach 
2,462;  scbmerig,  mit  schmer  besudelt,  fettig  Campe;  wol  kaum 
mehr  gehörtes  wort. 

SCHMERkALK,  m.,  bei  den  maurern  kalk  in  teigform,  ohne 
kürnchen  und  klumpen  Jacobsso.n  7, 246". 

SCHMERKAPPE,  f.  im  Süden  hezeichnung  einer  bauernmütze 
ScHM.*  2,554;  difflin.  schmerkäpplein,  rundes,  nur  den  scheitel 
deckendes  käppchen  von  schwarzem  leder.  ebenda.  Schöpf  630; 
da  ich  mich  die  gantz  zeit  hab  mit  ein  alten  schabigen 
schmerkäppel  bhelffen  müessn.  Schwabe  tintenf.  iti.  die  mutze 
heiszt  in  Düringen  nach  ihrer  form  schweinsmagen. 

SCHMERKLUFT,  f  im  berghau  kluft  (vgl.  theil  5,1262,2), 
die  mit  schmierigem  letten  oder  thon  ausgefüllt  ist:  findet  man 
doch  auch  in  und  neben  silbergengen  schmerkluft  und  scbmir- 
wig  gestein.  Mathesius  Sar.  57'. 

SCHMERKRA.M,  m.  kram,  handel  mit  schmer-  und  fettwaren 
Campe. 

SCHMERKRAUT,  n.  hezeichnung  l)  der  orohanche  major, 
erbsenwürger,  iöifensc/iicani  Nemnich  4,796;  oroftancft«  Sommer- 
wurz /.  schmerkraut,  niederl.  smeercrujt  Dief.  40t';  schmeer- 
kraut,  orohanche  scandulaca,  cauliculo  pingui  et  moUi  Frisch 
2, 206*.  2)  der  arnica  montana,  wolverley,  bergwegebreil  Nkhnich 
1,  462. 

SCHMERKÜBEL,  m.  kühel  mit  schmer;  Schimpfwort  für  einen 
schwelgenden  und  prassenden  menschen:  din  schwynen  leben 
das  du  fürest ..  wie  du  ein  schmerkühel  bist,  ein  grober 
kegel,  und  ein  grober  Qltz.  Keisebsberg  post.  3,  93'. 

SCHMERL,  m.  l)  name  einer  falkenart,  falco  aesalon ;  Um- 
formung aus  dem  mittellat.,  der  eigentlichen  heimat  nach  unbe- 
kannten simrilius  (Du  Caxgk  7,491'),  smerilio  (502*),  worauf  auch 
franz.  esmerillcn,  emerillon  beruht;  ital.  form  ist  smeriglio 
und  smerlo;  die  deutsche  form  ist  vielgestaltig,  und  an  sie  lehnen 
sich  zum  theil  mittellateinische  formen  wieder  an:  ahd.  smirl, 
smirle,  smerle,  smerli,  mirlus,  mirle  Graff  6,834;  mhd.  smirl, 
smirle,  mit  dem  dimin.  smirlic,  auch  wol  snierille  (K. v.  WCrzbürg 
Partenop.  2573  in  unsicherer  lesart  und  Bartschs  anmerkung  dazu), 
später  schinerl,scbmerlein,smyrlin, Schmierung  Nem.<«ich2,  1563; 
alietus,  smerillus,  schmyrle,  smerle  Dief.  22';  mirle,  mirlus, 
smirl,  smirli,  smerli,  sniillin  363";  von  dem  mirlein  oder 
smirlein,  besalo,  smerlus  Heuszlin  vogelb.  142*;  die  schmiriin 
sein  die  allerkleinesten  unter  den  raubrögeln,  welche  die 
weidleute  pflegen  zu  gebrauchen.  Sebiz  GOo  (am  rande  dazu: 
girigkeit  der  schmirling);  schmerlein,  schmierlein,  schmürlcin 
Frisch  2,207*;  niederl.  smerlin,  merlin,  aesalo  Kilian;  theils 
als  ein  vogel  mit  dem  lerchenfalken  (theil  6,  760)  angesehen: 
scbmerl,  ist  ein  kleiner  raubvogel,  welchen  man  im  gemeinen 
Sprüchwort  der  lerchen  zuchtmeister  zu  nennen  pfleget,  öcon. 
lex.  2204;  theils  von  ihm  unterschieden:  ob  dieses  lerchenfälkleia 
das  rechte  schmerlein  sei,  wird  von  etlichen  in  zweifei  ge- 
zogen ,  denn  die  schmerlein  lassen  sich  auf  die  rebhühner 
abrichten,  welches  von  diesen   nicht  leicht  geschehen  mag. 
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weil  sie  zu  kleio  sind.  Uobberg  2, 657'.  vergU  auch  merle, 
theil  6,2109. 

2)  nebenform  tu  dem  fem.  scbmerle  (s.  d.),  name  des  fisches 
cobitis  barbatula :  scbmerel,  neben  Schmerling,  sinerliDg,  scLmerle 
Gesner  de  piscib.  197;  die  kresse,  der  kreszling,  schmerl, 
gobius,  pluviatilis  piscis  Stieler  917; 

wie  .  .  der  schmerl  im  warmen  bacbe, 

wollen  wir  der  weh  uns  Treun.    Göckinok  1,  51. 

SCHMERLE,  f.  t)  name  des  fisches  cobitis  barbatula,  im  süden 
gründet,  gründling;  erst  spät  erscheinendes  wort  in  leichter  man- 
nigfc.ltigkeit  der  form:  fundulus  smetl,  smarle,  merle,  scbmer- 
lein,  siuerling  Dief.  252';  Unellus,  stnerle,  scbnierling,  scbmyrrel 
b^^',  vgl.  auch  oben  scbinerl2;  grundele  item  aliis  Düminibus 
Tocalur  smerlin,  scbmerlin,  scbmerling,  steinscbmerling, 
•chmorle  Gesner  de  piscib.  126;  den  namen  will  derselbe,  viel- 
leicht nicht  richtig,  von  der  schleimigen  haut  des  fisches  herleiten: 
scbmerel,  scbmerling,  smerling,  scbmerle.  nomen  hoc  ei  im- 
positum  a  pinguedine  conjicio :  quod  cute  non  quidem  pingui 
Sit,  sed  i(a  lubrica  tanquam  pingui  vel  lardo  esset  inuncta. 
197;  als  kleiner,  scfimaler,  sehr  bewegliclur  fisch: 

da  gleiten  Schmerlen, 
und  blasen  perlen.    Bürger  9'; 
wo  die  schlanken  Schmerlen  gliiten 
um  des  schifTermädcbens  kahn.    Kind  1,300; 
im  vergleiche: 

Ida  schwimmt  wie  die  scbmerle.    Klopstock  10,245; 

im  Sprichworte:  er  siebt  aus  wie  eine  scbmerle  im  scbeffel- 
sacke,  dünn  in  weiter  Umhüllung;  mit  anderen  fischen  genannt 
und  als  leckere  speise:  wann  die  andern  scbmerlen  kriegten, 
muste  sie  auf  ihrem  teller  mit  petersilge  vor  lieb  nehmen. 
Chr.  Weise  erin.  ni  neudruck;  bebe  mir  meine  liebe  einige 
Schmerlen  auf,  dast  ich  einige  bissen  finde.  Götbb  br.  5,224; 

hier  sah  man  aal  und  welsz  und  auserlesne  Schmerlen, 
und  perszken,  meine  lust,  und  köstliche  rorellen. 

A.  Grypuius  (1698)  2,64; 
gründling,  ascher,  barben,  scbmerlen.    Brockis  1,308; 
der  herr  will  mit  gewalt  mein  gast  den  abend  sein : 
du  muszt  geschwind  die  kanne  scbmerlen  sieden. 

Gbllert  1,286; 
die  scbmerle  birgt  in  unsrer  hut 
und  die  karpfenmutter  ihre  brut. 

A.  V.  Droste-Hölsuoff  39. 

2)  scbmerle,  nebenform  zu  schmerl  1  (t.  d.) :  die  scbmerle, 
falco  aesalon  Nemnicb  2, 1563. 

3)  scbmerle,  niederd.  siiierle,  smerlink  (Schili.er-LUuoen 
4, 26i'),  die  goldammer;  sortst  inerlf,  vgl.  theil  6,  2109. 

SCH.MERLEDEH,  n.:  scbmierleder,  sclmicerleder,  geschmiert 
leder,  tbranjuchten,  geschmiertes  leder  oder  juchten  Jacobssün 
4,  12*. 

SCH.MERLEIB,  tn.  1)  schmer  als  masse  in  der  form  eines 
leibes,  ganzen  brotes  (vergl.  leib  theil  6,590),  mhd.  smerlcip: 
axungia,  smerleip,  smerlaip,  smereleip,  scbinerJeih  Dief.  64'; 
scbineerleib  nennt  man  in  den  lUndcrn,  wo  leib  auch  für 
massa  gebraucht  wird,  als  in  Franken  und  dessen  nacbbar- 
scbaft,  in  einen  runden  klumpen  zusammengedrucktes  hartes 
schmeer  wie  ein  läibliu  brud,  massa  suilli  adipis  concreta  et 
rotunda  Friscb  2,206';  nun  het  des  Gabriels  huusfrau  .  .  ein 
sclimerleib  verloren.  Zimm.  ehron.  2,307,38;  trueg  in  der  einen 
band  ein  groszen  scbmerlaib.  308,20; 

und  als  er  (</«r  ufulf)  auT  der  slras  hinwand, 
ein  groszen  schraeerleih  er  do  fand, 
der  ein)  fulirroan  cntrullen  was.      Kyeri;<g  234. 
'.'I  schmerbaueh,  einen  scbmerleib  haben. 

SCH.MERLELN,  n.,  vgl.  schmerl  l  und  scbmerle  l. 
SCHMEHLENBACH,  m.  kleiner  bach,  in  dem  scbmerlen  spielen: 
ibrei  albemzugs  . .  der  manchmal,  wie  der  zephir  auf  einem 
schmcricnbacb,  an  dem  obertbeilc  ihres  muselins  mit  ein  panr 
Wellenlinien  spielte.  Tb^mmel  3,407;  eine  luft,  kaum  stark 
genug  um  einen  schmerlenbacb  zu  kreiseln,  spielte  Über  die 
schillernde  flUcbe  des  niecres.  5,47;  aus  dem  fetten  wiesen- 
grunde  nah  am  scbmerlenbacbe  wuchsen  fippig  junge  erlen. 
Ft.  MCller  i,  401 ; 

und  höret  meine  Unken  »nlilaffon, 
und  uurmeln  meinen  tchmerlenbacli; 
kommt  bald!  (iucki.iuK  3,44. 

SCHMERLE.NGliCbE,  f.  bei  den  fischern  grübe  in  einem  klaren 
steinigen  bache,  in  welchen  man  «ine  flechte  teilt,  um  tthmerlen 
dann  aufzubewahren  Cahpk. 

b(lH.Mhi(LiM)E,  f.  grottblatlerige  linde,  augustltnde,  wegen 
thret  retchen  holzet,  auch  »pccklinde  genannt,  tum  untenchiedt 
tw»  der  kletnblaiterigen  Steinlinde.  NimiicB. 


SCHMERLING,  m.  l)  vergl.  schmerl  l  und  scbmerle  1. 
2)  in  Ostreich  eine  art  des  kuhpüzes,  boletus  bovinus;  sonst  schaf- 
pilz  genannt  Nemiiicb  1,  633. 

SCHMERSCHAF,  n.  unreines,  mit  heüsalbe  behandeltet  schaf. 
vgl.  schmervieh,  scbmierschaf,  schmiervieb. 

SCHMERSCHNEIDER,  tn.  der  schmer  schneidet,  zum  verkauf 
für  heiliwecke  {vgl.  schmer  3),  daher  bezeichnung  des  apolhekers, 
wol  scherzend  oder  spottend:  pharmacopola ,  salbenvirkeuffer, 
smersnyder,  apotecker  Dief.  225';  dann  spottende  bezeichnung 
eines  bürgers,  und  hier  wol  schmer  mit  beziehung  auf  leibes- 
fülle:  saginarius,  smersnyder,  scbmerscbnider,  Schmerschneider 
507'  {neben  ein  feiszt  beugst  o.  pfcrd);  sye  sammeln  nit  in 
die  schüren  oder  kästen,  als  die  rycben  burger  und  scbmer- 
scbnyder.  Keisersberc  post.  3,  8l';  welcher  gestalt  sie  {die 
ritler)  mit  den  scbmerschneidern  und  sicbelscbmiden  umb- 
gccn  weiten.  Zimm.  chron.  3,305,18; 

den  burger  ein  schmerschneider  nennt  {die  well), 
den  amptman  ein  beuchter  bekennt.    H.  Sachs  4,3,57'. 

SCHMERSEL,  n.  für  schmiersei  taUie  (f.  d.),  im  sinne  von 
mittein  zur  bestechung: 

dieweil  jm  (dem  armen  mann)  schmersell  im  gericht, 
und  geldt  zu  aller  kost  gebricht. 

ß.  RiNGWALDT  laut,  wahrh.  253. 

SCHMERSTEIN,  «i.  Speckstein  Jacobsson  4, 246'. 

SCHMERTEL,  m.  name  der  pflanie  sparganium  erectum,  gras- 
riedkraut,  neben  scbwertelried  Nemnicb  4,1830,  wol  aus  seh  werte! 
verderbt. 

SCHMERTOPF,  m.  topf  mit  schmer  oder  zu  schmer  Campe. 

SCHMERVIEH,  n.  unreines,  mit  der  kratze  behaftetes  vieh, 
besonders  schafvieh,  mit  schmer,  heilsalbe  behandelt  {auch  schmier- 
vieb, s.  d.):  es  darf  auch ...  kein  unreines  schafvieh,  soge- 
nanntes schmärvieh  auf  die  stadtweidc  gebracht . .  .  werden. 
Arnim  schaub.  2,  296. 

SCHMERVOGEL,  m.  bezeichnung  der  bäum-  oder  haidelerclie, 
alauda  arborea  Nehnicb  1,  139,  landschaftlich  in  Mittel-  und 
Oberdeutschland. 

SCHMER  WANST,  m.  grober  ausdruck  für  schmerbauch 
{s.  d.  2  und  3):  behttt  mich  gott,  dasz  ich  die  menschen 
den  mastschweinen  nicht  vergleiche:  aber  gleichwol  waren 
hier  theils  scbmcrwanst  eben  so  maszleidig  als  jene.  Simpl. 
2,354  Kurz. 

SCHMERWÜRZ, -WURZEL,  ;.  name  verschiedener  pflanzen: 

1)  symphytum   officinale,   feltwurz,   wallwurz  Nemnicb  4,  1410; 

2)  sedum  telephium,  fette  henne.  1273;  schmeerwurz,  vitis  nigra, 
stickwurz,  wird  gebraucht,  wann  einer  vor  fett  ersticken  will, 
telephium,  faba  crassa  Fniscn  2,  206';  3)  tamus  communis, 
Schwarzwurzel  Nemnicb  4, 1420;  4)  orobanche  major,  schmerkraut 
796;  5)  pinguicula  vulgaris,  fettkraut,  butlerwurz  971;  6)  bryonia 
alba,  Zaunrübe  1,688;  brynnia,  sinerwurz,  schmärwurz  Dibf.81*; 
7)  falsche  schinerwurz,  monotropa  hypopithys,  fichttnspargel, 
waldwun  Nemnicb  3,  596;  S)  schmerwurz, -wurzel,  wie  schmer- 
bolz {s.  d.)  Campe. 

SCHMERZ,  m.  dolor,  l)  nur  hoch-  und  niederdeutsches  wort,; 
ahd.  als  fem.  smerza,  nur  bei  Otfriü  bezeugt;  erst  später  kommt 
vereinzelt  das  masc.  smerzo  empor,  mhd.  smer/e  und  später 
smcrz,  masc,  mnd.  smerte  und  smarte,  fem.  (Scbiller-LCbben 
4,262'),  niederl.  smcrle,  dolor,  acerbttas  (Kilian);  ostfries.  smart, 
besonders  in  dem  eingeengten  sinne  des  seelischen  schmerzet  {leid, 
kummer),  wahrend  der  sinnliche  schmerz  durch  pln  ausgedrückt 
wird  TEN  DooRNKAAT  Koüi.MAN  3,  224';  in  nächster  beiiehung 
steht  mittelengl.  smerte,  engl,  smart,  scharf,  bitter,  als  urver- 
wandt wird  betrachtet  griech.  Ofie^Sröi ,  afte(>SaXios  schreck- 
lich, la!.  mordcre  beisien,  kränken,  von  einer  würzet  smard, 
die  in  zend.  a-bmarsla,  ungebissen,  nicht  zu  benagen,  auftritt, 
vgl.  Ficr''  217;  J.  Grimh  zieht  heran  slav.  smrt  mor;,  litt,  smertis, 
und  betrachtet  ahd.  smerza  {mit  der  veränderten  bedeutung  pein- 
liches, tötliihes  weh)  alt  frühes  Ichnwort  aus  dnn  slavischen  U. 
Schriften  4,  194.  S,!>lfg.,  vgl.  auch  gesch.  der  d.  spräche*  71«. 

2)  das  ahd.  gewöhnliche  fem.  erscheint  später  in  nördlichtm 
quellen  des  hochdeutschen  nur  noch  ausnahmsweise :  ab  sich  die 
sincrlze  büete  {steigerte),  da;  sich  auch  die  clage  saidu  häeu. 
Magdeb.  fragen,  btilage  II  zu   1,2,5; 

dO  begunde  zwln^'cn 

unlVowedc  min  Iwrie 

mit  roonichralder  sracrzr.     LkyiiiivniT   Mrr.  0360; 

sicli  bcKnn 
irwegin  gar  sin  herze 
In  biitirllcher  smerze.    JiRoscuin  »778; 

io»t(  hat  tieh  das  matc.  feilgesettt,  in  alter  tprache  beinah« 
«utnahmiloi  in  tchwachtr  form,  und  der  nominahi'  mhd.  imerte 
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setit  sich  auch  nhd.  fort:  aber  wenn  ich  schon  rede,  so  schonet 
mein  der  schraertze  nicht.  Hiob  I6, 6;  sie  sahen,  das  der 
schmertze  seer  gros  war.  2, 13;  der  schmerze  (neben  schmerz 
und  schmerzen)  Stieler  1S63;  noch  bei  Fbisch  der  sclimerze 
läszt  nach,  hat  sich  gelegt,  dolor  remiltit,  finitns  est  2,207*; 

das  schreib  dir  in  dein  herze, 
du  bochbeti'übtes  heer, 
bei  denen  gram  und  schmerze 
sieb  bäurt  ja  mehr  und  mehr. 

P.  Gerhardt  2T,43  Göileke; 

gewöhnlicher  ist  die  form  schmerfzen  mit  angetretenem  n,  die 
namentlich  im  16.  und  i'.jabrh.  häufig  erscheint:  der  schmiirtzen, 
dolor  Maaler  35"';  schawet  doch  und  sehet,  ob  jrgend  ein 
schmertzen  sey,  wie  mein  schraertzen,  der  mich  troffen  hat. 
klagel.  Jer.  1, 12;  ein  imracrwehrender  schmertzen.  ScHiFPitis 
421;  der  frische  unsägliche  schmerzen.  Leibhitz  ISO; 
wie  scharf  der  schmerzen  brennet.  GC^tTHER  449; 
die  feinde  drängten  dich,  der  schmerzen  griff  dich  an.  684; 
u-ekhe  nominativform  den  genitiv  schmerzens  nach  sich  zieht: 
trinken  dasz  einer  des  schmärtzens  vergiszt,  compescere  dolores 
vino  Maaler  357*;  ob  ich  wol  wegen  desz  scLmertzens  der 
empfangenen  guten  straich  und  stüsz,  mein  eilend  beweinte. 
Laz.  de  Tormes  41;  er  lurrscht  noch  im  IS.jahrh.,  selbst  in 
classischer  zeit:  in  der  ersten  bewcgung  des  scbmertzens. 
Liscow  311;  in  der  vvuth  meines  schmerzens.  Wieland  2,  61; 
ungeachtet  ihres  Innern  schmerzens.  Göthb  10,139;  im  aus- 
drucke des  ungebändigten  schmerzens.  16, 191;  gab  selbst  der 
gewalt  des  schmerzens  neue  nahrung.  18, 119  und  oft; 

ach!  die  grösze  deines  schmerzens 

ist  das  niasz  von  meinen  leiden.    Wibland  26,26; 

die  thräue  hat  uns  die  natur  Terliehen, 

den  schrei  des  schmerzens.    Göthe  9,244; 

dort  genosz  sie  die  fülle  des  schmerzens.    40,351; 
des  schmerzens  übermaasz 

schlug  meine  lähne  knirschend  aneinander. 

Schiller  5*,  25; 

schont  seines  schmerzens!  14,299  (Teil  1,4); 
acc.  und  dat.  schmerzen  stehen  nach  alter  meise  bis  ins  18.  jh. 
fest:  was  schreiest  du  über  deinen  schaden  und  über  deinen 
verxweivelt  bösen  schmerzen?  Jerem.  30,  15;  wie  groszen 
schmertzen  habe  ich  erlitten,  buch  d.  liebe  23';  an  allen  glie- 
dern hab  Hiob  einen  sonderlichen  schmertzen  gehabt.  Schüp- 
piDs  164: 

sie  fühlt  den  schmerzen,  der  sie  plagt.    Göthe  56,14; 

im  schmertzen  müst  jr  liegen.  Jes.  50,11;  überlaszt  euch.  . 
ohne  zwang  eurem  schmerzen.  Sturz  2, 137  (in  der  späteren 
ausgäbe  von  1786  1,  77  geändert  in  eurem  schmerze),  der  plur. 
ist  bis  heute  als  schmerzen  schwachformig  geblieben,  aber  aus 
der  gekürzten  nominativform,  die  schon  im  späteren  mhd.  als 
smerz  vorkommt,  entteickelt  sieh  der  in  heutiger  spräche  allein 
gebräuchlich  gebliebene  starkformige  Singular:  so  wird  sie  das 
Tcrderben  schnei  überfallen,  gleich  wie  der  schmertz  ein 
schwanger  weih,  l  Thess.  5,  3;  schmertz  und  kumber  über- 
winden, exurgere  supra  dolores  Maaler  358*; 

secht  das  mich  dann  erparmt  ir  smerz.    fasln,  sp.  372,23; 
dein  haubt  naig,    saig 
auf  mein  hercz. 
ermlein  schrenk      suoder  smercz. 

0.  T.  Wolkesstein  94,2,  11; 
die  lust  ein  gut,  den  schmerz  ein  weh  zu  nennen. 

Wieland  9,259; 

inn  eiin  schmertz.  Garj;.  (1500)  187;  den  heftigsten  an  fall  des 
Schmerzes.    Gütbe  18,  134    (gleich    darauf:    nachgclühl    des 
schmerzens);  mit  verbisznem  schmerz.  Schiller  2,  ii6; 
eine  braut  läszt  er  sitzen  in  thränen  und  schmerz. 

12,31  OViinensl.  lager  7); 
I»  iAergange  zu  adjectiver  Verwendung  (vgl.  dazu    unter  angst 
theü  1,359,  noth  tlieil  7,920):   dasz  ihm  die  fische  ...  wären 
weggeführet  worden,  das  Ihäte  ihm  schmerz.  Scbweinicbeii 
1,  355. 

3)  schmerz,  zusammenfassend  verwendet  im  sing.,  vom  körper- 
lichen weh:  schmerz  haben,  empfinden;  schmerz  am  arme, 
im  leibe,  in  den  beinen;  in  Zusammensetzungen:  köpf-,  leib-, 
glieder-,  Zahnschmerz;  der  schmerz  einer  wunde,  den  eine 
wunde  verursacht;  ist  ein  man  vorwunt,  czu  bant  in  fryschir 
tat  sol  er  seinen  smerczin  clagin.  Magdeb.blume  1,40;  slehit 
man  eins  mans  dinstpolin,  der  man  mag  ij  vordcron,  daj 
im  czu  smaheit  sy  gesehen:  der  koccht  abir  vordert  seinen 
sraerczen.  2,2,248;  und  starb  also  mit  groszcm  schmertzen, 
l  Macc.  9,56;   das   ich  die  schlegc  und  groszen  schmertzen, 


den  ich  an  meinem  leibe  trage,  wol  bette  mögen  umbgehen. 
2  Afacf.  6, 30 ;  schmerz  von  blästen,  vom  fallen,  von  hitz,  von 
kälte  u.  s.  w.  Tabehnaehontascs  II.  register;  der  körperliche 
schmerz,  der  jedes  übermaas  begleitet.  Schiller  2,  22  (raub. 
1,  1);  den  schmerz  unterdrücken,  verbeiszen;  »or  schmerz 
aufschreien ; 

man  sol  dicke  sines  smerzen 

gedenken  und  der  grimmen  not, 

die  im  des  kriuzes  marter  bot. 

Lasprecht  V.  REGE.fSBL'RG  lochter  Syon  t032; 

des  enmohte  er  den  smerzen 

von  den  schuzzen  in  dem  herzen 

niht  vertragen  m€re.      3737; 

ton  seelischer  pein:  schmerz  der  seele,  des  herzens;  schmerz 
über  einen  verlujt,  um  ein  verlorenes  kind;  schmiirtz  und 
kumber  der  bürgeren,  municipalis  dolor  Maaler  357*;  allen 
schmärtzen  und  leid  hinlegen,  abjicere  dolorem,  deponere  do- 
lores, ebenda;  wenn  sein  (Lears)  wütender  schmerz  zuletzt 
in  den  schrecklichen  worten  von  ihm  strömt:  'ich  gab  euch 
alles  I'  Schiller  3,516;  jene  war  das  traurigste  bild  der  reue, 
des  schmerzens,  der  Verzweiflung.  570;  im  ausdruck  des  tief- 
sten schmerzens.  485  (Aafr.  5,  2) ;  mit  objectivem  gen. :  schmerz 
des  scheidens,  der  trennung;  der  schmerzen  des  frischen 
Verlustes.  Leibniz  l,  178;  den  schmerz  der  getäuschten  er- 
waritng.  Gaüdt  werke  19,  119; 

wa;  bitterlichen  smerzen 

si  drüge  an  irem  herzen.     Elisabeth  5757; 

e?  row  in  sider. 
in  gröjeme  smertzen  reit  er  dö 
kegen  der  Mytowe  unrrö.     livl.  reimchron.  7479; 
dö  den  jämers  smerzen 
diu  kunigin  Margret  rernam.    Ottokai  11,50; 
drumb  mag  ich  von  lieb  scheiden  jehen, 
es  sey  ein  schmerz  ob  allem  schmertz. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,8,273; 
angst,  sorg  und  schmertzen  mich  umbQeng.    1,22,22; 
ich  trag  auch  selbs  in  meinem  herzen 
ein  heimlichen,  verborgnen  schmerzen. 

Rebbcü  Susanna  1,1,28; 
der  seele  ganz  gefühl  ist  schmerz.    Uz  2,357; 
da  ergieszt  in  beiszen  thränen 
sich  der  seele  banger  schmerz. 

Uatthisso!«  'jed.  (1794)  118; 
trügest  immerdar  zugleich 
der  beleidgung  herben  schmerz 
und  das  unreclit  des  beleidgers.    Grillparzu  3,23. 

mit  gegensatz  schmerz  und  lust,  wonne  und  schmerz,  schmerz 
und  freude;  auch  süszer  schmerz,  mit  lust  gemischtes  leid: 
süszer  schmerz  eines  liebenden;  vgl.  auch  im  plur.  nachher  4; 

so  ist  der  süe^e  smerze, 
der  die  reinen  s6\e  quelt, 
so  sie  den  gedanc  Terselt 
in  geistlichem  sinne 
näcn  Jesu  Christes  minne. 

Lahpiecbt  V.  RegEi^sbcrg  toditer  Syon  403; 

sehnender  schmerz,  Sehnsucht,  namentlich  der  liebe: 

bin  ich  süe;er  gedanke  vol 

nach  im  in  dem  herzen. 

daj  ich  den  senenden  smerzen 

nieman  ze  rehte  kan  gesagen.    776; 

in  solchem  senenden  schmerz 
ich  mein  elent  leben  verzer. 

H.  Sacbs  fasli).  s]>.  5, 129, 150. 

4)  im  plur.,  in  welchem  ein  Schmerzgefühl  in  seinen  regungen 
vereinzelt  dargestellt  wird;  körperlich:  du  soll  mit  schmertzen 
kinder  geberen.  1  Mos.  3, 16;  er  war  . .  voller  schmertzen  und 
krankheit.  /«.  53,3;  (mit  arsnei)  heilet  er  und  vertreibt  die 
schmertzen.  Sir.  38,  7;  vor  schmertzen  vergehen,  doloribus 
confici  Steinbach  2,463;  er  empfindet  unerträgliche  schmertzen, 
cruciatur  doloribus  non  ferendis.  ebenda; 

got  Ton  himele  bewarte  dö 

die  brüdere  üf  der  burc  also  .  .  . 

da;  da  in  ir  aller  zai 

nie  dekeiuer  tot  gelac 

noch  keiner  bände  smertzen  pdac. 

livl.  reimckron.  5470; 

seelisch:  (etliche)  sind  vom  glauben  jrre  gegangen,  und  machen 
jnen  selbs  viel  schmertzen.  l  Tim.  6,  lO;  nach  den  tagen  .  . 
darinnen  jre  schmertzen  in  freude,  und  jr  leid  in  gute  tage 
vcrkcret  war.  Esther  9,  22;  er  («in  trauernder)  kann  alle 
schmerzen  verschmerzen  —  ihre  erinnerungen  ausgenommen. 
J.  Paul  Kampanerth.  7;  auch  hier  süszc  schmerzen  (v;{.  oben  3): 

er  ist  von  hoher  wonne  trunken, 

er  ist  von  süszen  schmerzen  matt,     ühland  ged.  210. 
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mehrfach  in  ahgeblasitem  sinne,  namenlUch  im  dativ  in  festen 
redensarten;  von  einem  hohen  grade  theilnehmenden  bedauerns: 
ich  höre  es  mit  schmerzen.  Adelung; 

ich  seh  es,  und  mit  schmerzen: 

es  läszt  sich  mit  niudchen  nicht  scherzen.    Uz  2, 290; 

aber  auch  einer  bittern  ärgerlichen  empßndung:  ich  Tcrnehiue 
mit  schmerzen,  dasz  er  uns  heimlich  verlassen  hat;  Theodor 
war  ein  warmer  Preusze  und  ein  warmer  liberaler,  er  sah  mit 
schmerzen,  wie  die  regierung  auf  irrwegen  dahin  schwankte. 
Freytag  erinn.  173;  im  sinne  starlier  Sehnsucht  {vgl.  sehnender 
schmerz  oben  3) :  mit  schmerzen  worauf  warten ,  einen  er- 
warten,  nach  einem  ausblicken;  kommen  sie  zu  hause,  so 
finden  sie  schon  beide  bände  voll  arbeil  wieder:  denn  unsrc 
erndte  wartet  ihrer  schon  mit  schmerzen.  Müseb  patriot. 
phant.  1,95. 

5)  schmerz,   in   besonderer   anwendung   der   gehobenen   oder 
dichterischen  spräche. 

a)  in   mehr   oder  weniger  deutlicher  persönlicher  auffassung: 
ein  stummer,  lauter  schmerz ; 

bald  weint  aus  euch  der  s^chmcrz.    Ramler  hri  Campe; 

auf  umwölkter  stirn  erschien  ein  fiiisirer  sclimerz.  Uz  2,201. 
mit  bclebung  auch  vom  zeichen  des  Schmerzes,  denthränen:  der 
marqnise  stürzte  der  schmerz  aus  den  äugen.  11.  v.  Kleist 
4,  112. 

b)  Ursache,   urheber  eines  schmenes,   von  personen:   dieser 
sehn,  einst  unsre  freude,  jetzt  unser  schmerz ; 

du  meine  seele,  du  mein  herz, 

du  meine  wenn',  o  du  mein  schmerz. 

RöcKERT  liebesfrülil.  1,3. 
SCHMEKZASYL,  n.; 

was  hab  ich  denn  gethan,  gerechte  göttcr! 
dasz  ihr  mir  nahmt,  was  ihr  dem  ärmsten  gebt, 
ein  Schmerzasyl  an  seinem  eignen  herd. 

Grillparzer  4,  170. 
SCH.MERZBAR,  adj.  schmerzhaft  Stieler  lS6ä. 
SCHMERZBELADEN,  part.  mit  schmerz  beladen: 

ein  gebeimuis,  das  ich  nun  so  lange, 

wie  l'hiloktet  den  alten  schaden, 

als  einen  schmerzbeladnen  Teind  ernähre.    Göthi  10,37. 

beladen  mit  dem  was  schmerz  bringt: 

er  enthob  zween  pfeile  dem  schmerzbeladenen  köcher. 

Voss  Uvid  1,37. 
SCHMERZBELASTET,  part.  mit  schmerz  belastet  Campe. 
SCHMERZBEREIJEN,  verb.:  dasz  mnns  hernacher  nicht  so 
schmertzbereucn  thät.  Simpl.  (1713)  1,427. 
SCHMERZBESCHWEUT,  part.: 

dem  fremden  blick 
entziehen  sich  die  schmerzbeschwerten. 

Ihmerma«!«  13, 147  Uoxberger. 
SCHMKRZBETÄUBT,  part.: 

dreimal  fiel  er  zurück  ins  gras, 
und  schmerzbetäubt  am  gründe  sasz. 

A.  V.  DROSTE-ilÖLSHOFr  ijed.  421. 

SCHMERZDUHCnSTOCIlEN,  part.: 
schmerzdurchftochene  hüten 
heilen  die  helTeuden  musen.    Grillparzer  ^  1,241. 

SCHMERZDüRCHZITTERT,  part.: 

wenn  über  ihm,  wie  schmerzdurchziltert, 
die  roitternachige  stimme  klagt. 

A.  V.  Drostb-IIölsuopf  ged.  30t. 
SCHMERZEMPFINDLICH,  adj.:    ein    vcrlust,    der   mir  so 
smerzcmplindlich.  BuTscnhY  kanzl.  617. 

SCH.MERZEN,  verb.  schmerzen  erregen,  verursachen,  empfinden 
Idssen. 

l)  formelles,    dem  subtt,  schmerz  steht  nur  im  althochd.  ein 
äarket  verbum  smerzan,  prät.  smarz,  part.  gismorzan  ((Jrakf 
6,  it36)  zur  Seite,  das  sich  auch  im  mhd.  fortsetzt:  mein  ougen 
habcnl  mich  gesmorren.  quelle  bei  Schneller'  2,557; 
do  kom  ein  Traw,  die  was  swarci, 
da«  mich  ir  angesicht  smarci.    ebenda; 
imirzel  it  dich  iht  s4re.    kaiterchron,  6878; 
Ire  bitterliche  wunden, 
de  si  kmurzeii  ungebunden.    J.  nlätllechi:  12,53,1106; 

später  aber  entwickelt  sich  alt  -i^-ableitung  zum  subtt.  ein  schwach- 
fumiget  smirzen,  schmirzen,  dat  noch  im  n.jh.,  namentlich  in 
ubetdeuttchen  quellen,  lebt:  dolere  smirlzen  DiKr.  180';  smirixen, 
•cbmertzen  empfinden,  als  so  man  saltz  in  ein  wunden  wiriTt. 
dolorem  tentire,  anfahca  •chmirizen,  indoletcere  Maaier  3&s'; 
rute  die  dich  »cbmirzet.  KEisERsatnc  bilfi.  73*;  es  schmirtzi 
in  übel.  brui.7,iH;  das  dich  das  aus«<lili<<Bzen  gleich  so  wo! 
•cbniirzle,  aU  et  mich  ichniirzel.  Bolz  Terent  4ft';  da«  dich 
aacbmalt  fescbniinil  und  gerawen  hat.  Petr.9';  jucken,  welch» 


doch  am  ende  schmirzct.  Wirsusg  arzvcib.  (1572)  489;  hat  mir 
ehmalen  den  gröslen  Schabernack  angethan, . .  welches  mi.h 
der  gestalt  schmirlzt,  dasz  mir  unmiiglich  fällt,  ihme  seine 
buberey  ungerochen  hingehen  zu  lassen.  Simpl.  3,  170  Kurz; 
also  schmirzte  michs  jetzt  umb  so  viel  desto  mehr.  4,  t9; 

in  schmirlzct  frembdcr  schaden.    H.  Sachs  1.391; 
in  der  Schreibung  sclimiirzen:  wie  übel  das  graf  Hannsen  gc- 
schniilrzt   und    verschmacht.    Zimm.  cAron.'  3,220,24  (gegen 
schmirzen  2,  317,  4); 

der  selbs  nicht  wcisz,  wie  übel  «chmürtzet  (:  verkürtzct) 
des  bösen  lob,  des  Trommen  fluch.     Weckherlin  3S6; 

seit  dem  mhd.  auch,  in  unmittelbare  anlehnung  an  schmerz, 
als  smerzen.  schmerzen: 

mit  dem  lieben  leide  .  .  . 

(daj)  (laj  senftende  smerzet. 

das  alliu  herze  enlherzct,      Tiisl.  299, 13; 

dolere,  smerizen,  niederd.  smerten  Djef.  ISO';  schmerfzen, 
dolorem  afferre  Schottel  1404;  und  diese  form  ist  in  der  späteren 
Schriftsprache  zur  allein  herschenden  geworden,  schmirzen  hat  sich 
in  die  mundarten  zurückgezogen  {bair.  schmirzen,  geschmirzl 
Schneller'^  2,557;  in  Basel  scbmirze,  brennen,  bei  einer  haut- 
entzündung,  schmerzen,  weh  thun  Seileb  257*;  im  Aargau 
schmirzc,  schmerzen,  nur  von  einem  gewissen  körperlichen 
schmerz:  das  pflaster  schmilzt  Hünziker  226). 

2)  die  bedeutung:  schmerzen  erregen,  veranlassen,  tritt  ver- 
schiedenartig auf. 

a)  mit  sächlichem  suhject,  absolut,  von  körperlichen  schmelzen: 
ein  linger,  zahn,  der  köpf  schmerzt,  läszt  Schmerzgefühl  em- 
pfinden: wenne  aing  seinen  finger  verprent  und  in  wider  zu  > 
dem  feur  habt,  s6  smirtzet  er  niht  so  ser  sam  t.  Megen- 
BERG   73,  24; 

trage,  fusz! 
jetzt  ist  nicht  zeit,  zu  schmerzen  !    Grillparzer  5, 149 ; 
es  schmerzt  die  brüst.    6,33; 
im  bilde,  mit  allgemeinem  es: 

wie  den  ertrinkenden  man  Taszt  am  haar, 

will  ich  euch  Tassen,  wo's  am  meisten  schmerzt.    27; 

ron  seelischem  schmerz:  verkannt  zu  sein  von  seinen  freunden, 
das  schmerzt;  gütige  niuitcr,  ein  opfer  für  sie  kann  nicht 
schmerzen.  Iefland  werke  8,111; 

die  armuih  schmerzt  und  der  bittre  mangel: 
inmitten  der  irdischen  giiler  siehn, 
wie  sie  blühn  und  vergeiin,  und  selbst  vcigchn, 
und  sie  nie  gekannt  und  genossen  haben: 
das  schmerzt  am  ende,  wenn  noch  so  leise. 

Lemau  wiikc  140 , 
im  particip  der  gegenwart: 

sie  steht  und  saugt  mit  gierig  offnen  blicken 

der  liebe  süszes  gift  und  schmerzendes  entzücken. 

WiBLAND  17,23  (lilrii  1,23). 

b)  zugleich  mit  persönlichem  acc,  etwa«  schmerzt  mich; 
körpeilich,  von  gliedern:  der  fusz,  die  band,  ein  zahn  schmerzt 
mich;  das  herz  schmerzte  mich  entsetzlich  in  meiner  eigenen 
lirust.  Klincer  6,97;  allgemein:  ich  sage  dir,  er  ist  krank,  es 
schmerzt  ihn  innerlich  etwas.  1,22;  von  dingen,  handlungen: 

dö  stächen  in  die  dorne 

binden  unde  vorno 

durch  sine  «warte, 

das  smarz  in  vil  harte.    Warnung  3583; 

am  drillen  läge,  da  sie  es  {die  beschneidung)  schmertzei.  i  Mcs. 
34,25;  das  das  fewr  sie  gar  nicht  anrürele,  noch  schmertxele 
oder  bcscbedigete.  Dan.  3,  50;  gab  mir  einen  schlag,  der  mich 
noch  schmerzt.  Klinger  1,5S;  in  diesem  augenblick  bin  ich 
mehr  der  gefangene  dieser  mich  schmerzenden  wunde.  4,  IM; 

leider  hah  ich  zu  viel  von  einer  speise  gegessen, 
die  mir  übel  bekommt;  sie  schmerzt  mich  gewallig  im  leibe. 

UoTUE  40,2:;, 
im  bilde,  das  zum  seeUschen  schmerz  überleitet: 

■wer  gcin  einem  halben  hire 
iht  solhcs  {:iirii,  /ic.«:,  nn,i)  liAl  in  stnem  honen, 
da;  beginnet  in  dA  smerzeu 
alt  in  dem  lioiiige  der  angel. 

Lamprecut  v.  HECENsaiiRO  tochler  Syoii  3839; 
cnirelsz  mir  deinen  znrii,  der  mich  wie  Teuer  «chraertii. 

GünruER  8:U ; 
in  bezug  auf  ttelisdie  schmerzen: 

der  in  ilirro  werlde  riebe 

den  liuton  volgei.  dni;  er  luoi 

dat  '*<  daniie  sinlizct  siire.    waritung  1289; 

Hein  iiiigluik  schiiierizet  mich,  duleo  vicem  tuam  Stieler  l^•>^, 
deine  hrirlc  haben  mich  sehr  gescliiiierzel,  ralde  me  momor- 
derunl  epulolae  tuae.  ebenda;  sich  rincs  leid  schmerzen  lassen, 
luetum   aheujut    dolere,    dolere  d«   alicujut  ealamttate  Kaisci 
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2,257";  konnte  sie  ein  vorwarf  meiner  Hebe  schmerzen,  ein 
Wort  sie  schmerzen,  das  die  zärtlichsle  Sorgfalt  auf  meine 
lippen  legte?  Schiller  5*,  22  (dorn  Karlos,  prosa  1,  6,  in  der 
poetischen  fassung  an  gleicher  stelle  betrüben); 

(ieo  riiter  schmerzt  so  seiir  was  sie  erdulden  musx, 
dasz  grosze  tropfeu  ihm  an  beiden  backen  bangen. 

WiELAND  17,99  U'lris  2,51); 
diese  gefallenen  schmerzten  den  groszen  Telamons  Aias. 

BCRGBt  22V; 
nur  lu  oft 
Ibat  ich  im  irrihum,  was  dich  schmerzen  muszte. 

GöiHi  9,  139; 
es  schmerzt  mich,  deinen  glauben  an  den  mann, 
der  dir  so  wohlgegröndet  scheint,  zu  stürzen. 

Schiller  12,  ISti  (Piccol.  5,1); 

in  erweiterter  fügung:  das  schmerzt  mich  in  die  seele  anderer. 
Seume  spaiierg.  l,  16; 

wohl  klag  ich  manch  gebrochnen  speer, 

roauch  Wappenschild  zerspalten; 

doch  schmerzts  um  den  heiligen  kelcb  mich  noch  mehr 

io  meines  mantels  falten.  Geisel  2,15$; 

scheriend:  es  begundl  jn  in  dem  seckel  zu  schmerzen  {dasz 
tr  so  viel  ausgab).  Pauli  schimpf  48. 

c)  häufig  auch  mit  persönlichem  dativ,  schon  in  alter  sprachen 

mir  lünt  mine  wunden  vil  we 

unde  smerzent  mir  sere.      Lampaecut  Alex.  3S50; 

kürpcilich:  der  köpf  schmerzt  mir  davon.  Schiller  3,86  {Fiesko 
3,  3);  der  edle  ritler.  dem  die  knie 

zu  schmerzen  beginnen,  steht  auf. 

\Vikla;<o  4,150  (n.  Amadi*  7,7;; 

meineidige!   dasz  nui 

ein  lingercben  dir  schmerzte  1    Bcrgu  17^; 

mir  schmerzt  die  wunde.  1G2'; 
seelisch:  jedem  redlichen  gemüthe  musz  es  (das  unglück)  frei- 
lich mit  schmerzen.  309';  es  schmerzte  ihm.  dasz  eine  fünf 
und  dreiszigjährige  bemühung  für  das  vergnügen  des  publici, 
ihn  vor  dieser  beschimpfung  nicht  habe  sichern  können. 
Lessl-^g  4,215; 

sie  (die  nolh)  lehrt  uns,   ob  es  gleich  dem  schwachen  fleische 

schmertzt, 
durch  vorsieht,  fleisx  und  kuoM  den  neid  zuletzt  beschämen. 

GÖNTUEK  5S4; 
dasz  ich  noch  keinen,  dem  sie  (üble  laune)  schmerzte, 
durch  euch  (ante)  davon  befreien  sehn, 
das  eben  macht  mich  so  betrübt.    Göcximck  1,175; 
sind  sie  aber  schon  todt  und  in  der  schatten  behausung, 
so  wird  das  zwar  mir  und  der  mutter  inniglich  schmerzen. 

BcitGER  2^4'. 
3)  selten  persönliches   intransttives  schmerzen  ,  schmer:  em- 
pfinden :  kein  herzender  hat  sie  {dte  Jungfrau)  geherzt  —  kein 
schmerzender  hat  sie  geschmerzt.  RCckert  11,495; 

Creon.  und  reitzest  du  mich  noch,  dasz  ich  für  eifer  schmertzte? 

hole,     was  thut  dir  weh  hiervon?   was?  obren  oder  bertze? 

Opitz  1,173. 

SCHMERZENBRINGER,  m.  dolorem  excitans  Stieler  242. 

SCH.MERZENBROT,  n.,  im  bilde:  das  heiszt  recht,  schmer- 
zenbrod  gegessen:  J.  M.  .Miller  Siegic.  1,184. 

SCHMERZENDAMM,  m.  dämm,  durch  schmerzen  erriehUl, 
in  einem  bilde:  plötzlich  schlug  die  flötenuhr  ein  uhr  und 
spielte  ein  morgenlied  des  ewigen  morgens, . .  so  schmerzen- 
slillend,  dasz  die  tbränen,  unter  denen  sein  herz  ertrank, 
den  Schmerzendamm  umbrachen  und  sanfteren,  weniger  tödt- 
lichen  empfindungen  ein  bette  lieszen.  J.Pavi.  uns.  löge  2,13^. 

SCHMERZENDL'LDER,  m.  der  schmerzen  duldet;  fem.:  bin 
ich  nicht  schon  die  gröszte  scbroerzeDdulderin?  Klihger 
Utealer  1,  1S2. 

SCHMERZENFALL,  »i.;  jammer-  oder  schmerzenfall,  acci- 
iens  triste,  casus  dolorificus  Stieleh  419. 

SCHMERZENFREI,  adj.  doloris  expers  Stieles  569.  vergl. 
-  hmerzfrei. 

JiCHMERZENFRElTAG,  n.  in  Batern  freitag  vor  palmsonntag, 
■  >  fest  der  sieben  fchnierzen  Maria.  Schm.''  2,557. 

SCHMERZENFROH,  adj.:  du  schmerzenfiyher!  wie  wollt  er 
dich  kränken,  da  ihm  dein  trotz  so  wehe  thut?  Fr.MCller  1,70. 

SCHMERZENGEBER,  m.  der  schmerzen  gibt;  im  fem.:  wer 
entflieht  der  süszcn  schmerzengeberin!  ie  mehr  ich  zu  ent- 
Bieheu  strebte,  je  liefer  drang  der  liebe  pfeil.  Klincer  2,  172. 

SCHMERZENGELD,  n.  entschtdigung  für  ausgestandene 
Khmerien:  schinerzengelt.  pretium  pro  doloribus  Stieler  0^2; 
in  engen  sinne  als  geldenlschadigung.  toie  im  freien :  .*lill  nur! 
euer  schmeizengeld  soll  euch  schon  werden.  Waüner  Ainder- 
tnörd.  «7  neudruck;  den  rcichthum  . .  dieses  schiiierzengeld  so 

•^ler  tausend  schrammen  und  splilterungen  der  brüst.  J.Paol 
11. 


Hesperut  3,  93 ;  ungewöhnlich  im  plur. :  herzlich  gern  hält'  er 
der  erschreckten  schmerzengelder  und  benefiziate  iu  dieser 
komödie  für  die  armen  gegeben.  Tit.  1,90.  rgl.  Schmerzens- 
geld, Schmerzgeld. 

SCHMERZENHäUS,  n.  haus  des  schmerzet;  mr  einem  trauer- 
hause J.  I'acl   Tit.  4, 3S. 

SCHMERZENHOGEL,  m.  von  Golgatha: 

da  er  deu  letzten  todciblick 

vom  Schmerzenhügel  herabgethan.    Göthe  .j'j,'2l. 

SCHMERZENJAHR,  n.  annus  miseriarum  et  dolorum  Stieler 
S79. 

SCHMERZENKLND,  ».  kind  das  schmerz  bereiUt;  hier  beim 
gebären  : 

bemerkest  du  die  zeit,  wenn  die  felsgems  gebieret, 
und  nimmst  in  acht  der  hirsche  mutterwehu?  .  .  . 
sie  krümmen  sich  und  drangen  aus  die  jungen, 
sie  drängen  ihre  schmerzenkiuder  aus.    Ukrder  z.  (.';c;o'.  t,  112. 
vgl.  Schmerzenskind. 

SCHMERZENLäST,  f.  dolor  immanis  Stieler  1054. 
SCHMERZENLLNDERER.  m.  dolorem  abstergens  Stieler  1163. 
SCHMERZENLLNDERND,  part.: 

suchest  dir 
ein  scbraerzenlindernJ  kraut.    Herder  hei  Caipe. 
rgl.  schmerzlindernd. 

SCHMERZENLOHN,  m.  entschädigung  für  erlittene  schmerzen : 
was  hatten 
die  weisen  sonst  für  trost,  für  schmerzenlohn? 

GÖCKIMGK   0,207. 

SCHMERZE.NLOS,  adj.  von  schmerzen  frei:  einen  schmerzen- 
losen, ruhigen  . .  augenblick.  Güthe  18, 120.  igl.  schmerzlos. 
SCHMERZENNASZ,  n.  von  den  thronen  des  schmerus:  derer 
wittwen  äugen  sein  ein  par  qvällen,  daraus  lauter  schinerzen- 
nasz  und  gesal:zene  zähren  herfür  rieseln.  Bltschkt  Palm.  92. 
SCHMERZENREICH,  adj.  reich  an  schmerzen:  ich  will  den 
sehen,  der  mich  im  talent  des  Hebens  übeririffl.  zwar  es 
ist  ein  jammervolles,  ein  schmerzen-,  ein  thränenreiches. 
Göthe  17, 188; 

ach  neige, 

du  schmerzenreiche. 

dein  antlitz  gnädig  meiner  noth!    12,189; 

in  Baiern  der  schmerzenreiche  rosenkranz,  art  gebetes,  am 
paternoster  abgezählt  Sch«.*  2,  557;  als  eigenname  verwendet: 
Schmerzensohn  sollst  heiszen.  schmerzeureich  ich  habe  dich 
getragen  mit  viel  schmerzen,  gebohren  mit  schmerzen.  Fr. 
MCller  3, 25(j  (Golo  u.  Genoiefa  4,  6).  in  Baiern  der  schraerzen- 
reich,  mensch  mit  körperlichen  leiden  behaftet,  empfindlicher 
mensch  Schhdller  a.  a.  o. 

SCH.MERZENRISZ,  m.  risz,  Verwundung  des  herzens  durch 
erlittenen  schmerz:  dasz  ich  diesen  groszen  schmerzenrisz  zu 
meiner  anheimkunft  sollte  erfahren.  Schweimchen  l,  60. 
5.  scbmerzensrisz. 

SCH.MERZENSBILD,  n.  bild  det  schmerzet;   von  menschen: 
von  solcher  Wirkung  ist  dein  scheiden, 
du  kalt  und  holdes  scbmerzensbild!  (pine  gexiurbene). 

Gc:«tuer  234; 
büdwerk  mit  schmerzlichen  zügen: 

es  steht  im  äuszern  hof  ein  steinern  bild, 

der  heiland  mit  der  dornenkron  .  .  . 

ich  denk  doch,  lächeln  musz  das  scbmerzensbild, 

wenn  wir,  ihm  gegenüber,  an  die  wand 

den  Juden  nageln.     Ukbbel  1,105  (Genoceva  2,5). 

SCHMERZENSBROT,  «.; 

wir  kamen,  wir  besuchten  ihn  im  sterben, 
er  nahm  uns  auf  mit  schmerzensbrot, 
mit  trank  des  bittern  grams. 

tlEROBR  werke  t<,23$.  14  Meyer. 
SCHMERZENSERNEUERüNG,  f.  renoramen  dolorum  Stieler 
1351. 

SCHMERZENSFREL'DE,  f.  schmerz  und  freude  zugleich  (vgL 
schmerzenslust): 

dort  wohnet  meine  Schwester,  die  mit  mir 

die  scbmerzensfreude  meiner  eitern  war.    Göthe  9,233. 

SCHMERZENSGEFÜHL,  n..-  das  holde  jungfräuliche  antlitz 
war  mit  dem  ausdruck  banger  schmerzensgefühle  übergössen. 
MusÄi's  1,25;  mit  dem  ausdruck  der  höchsten  schmerzens- 
gefühle. 2, 25.     vgl.  Schmerzgefühl. 

SCH.MERZENSGELD,n.  wie  schnierzengeld:  die  Schmerzens- 
gelder für  die  prügel  des  buben.  Gaudt  werke  l^,  114.  vgl 
auch  schmcrzgeld. 

SCHMERZENSGEWALT,  f-  gewalt,  zwang  des  schmtrzes: 
da  steht  auch  ein  mensch  und  starrt  in  die  höhe, 
und  ringt  die  bände  vor  scbmeriensgewaU. 

H.  Heine  16,143. 
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SCHMERZENSHÜLLE,  f.: 

tod!  schlaf!  erquickungsfürst !  du  gott  der  stille!  .  . 
du  führst  den  pcisl,  der  frey  und  ewig  ist, 
aus  seiner  mürben  schmerzenshülle. 

Oötiiiigef  rnuieualm.  1777  .<.  i6t. 
SCHMERZENSKAMPF,  m.: 

dasz  im  srhraerzenskampr  keine  thräne 
meinem  aug  entralle!    Fr.  Müller  2,277. 

SCHMERZENSKEIM,  m.; 

alle  scbmerzenskeime  fühlt  ich  sprieszen. 

A.  V.  DHOsTE-IIÜLSHorr  geJ.  113. 

SrH.MERZEN.SKI.ND,  n.  wie  schmerzcnkind: 

fürwahr,  ich  schmertzenskind,  ich  unglücksvolle  bürde 
kam  unter  angst  und  blut  der  mutter  sauer  an.' 

GÖNTHBR  578; 
Schmerzenskind  von  einem  kinde,  das  den  eitern  viel  schmelzen 
beim    grositiehen    bereitet;    frei:    hier    folgt    denn    also    das 
Schmerzenskind,  denn  dieses  beiwurt  verdient  Ipbigenia,  aus 
mehr  als  einem  sinne.  Güthk  27,  254. 
SCHMERZENSRLSZ,  m.: 

ach,  haucht  ich  doch  in  diesem  schnieizenskusz 
mein  leben  aus!  Gotter  2,92. 

SCHMEUZENSLAGER,  n.  lager  auf  dem  man  den  schmerien 
hingegeben  ist:  wo  selbst  die  gattin  dem  schmerzenslager  des 
gatlen  nur  schaudernd  naht.  Galdy  aerke  19,  89. 

SCH.MEHZE.NSLÄLT,  m.  laut  durch  den  schmerz  hervor- 
gerufen: bei  Tiedge  verdumpfen  die  schmerzenslaute  der  em- 
plindung  durch  die  lufl  der  Verständigkeit.  Gersuorfs  repert. 
(1846;  34,279; 

mit  dem  von  uns  geliebten  (hör  er's  nur), 
dem  menschen,  hadert  unser  schmcrzenslaut. 

RÜCKERT  nfs.  ijed.  1,127. 
SCHMERZENSLüST,  f.  lust  in  tchmerzen,  schmerz  und  lust 
zugleich  (vgl.  schmerzeusfreude): 

holder  liebe  schmerzenslust.    Göthe  3, 131. 
SCHMERZE.NSMACHT,  f.  wie  schinerzensgewall: 

kan  auch  eine  mutter  neiden 

das,  was  sie  mit  schwerem  leiden, 

und  mit  groszer  schmertzensmachi 

hat  auf  diese  weit  gebracht.     Nelhark  lustw.  1.5. 

SCHMERZENSMITTEL,  n.  mittel  gegen  schmerz: 

weil  nun  aus  aloo  ein  schmertzensmiltel  quillt. 

GÜNTHER  62ö. 

SCHMERZEiNS-MUTTER ,  f.  mater  dolorosa:  die  gebeugte 
Schmerzensmutter  (mutter  Christi).  Herder  bei  Campe. 

SCHMERZENSOHiN,  m.  schmerz  bereitender  sahn:  schmerzen- 
son,  ßlius  doloris  Stieier  2056;  darumb  nennet  sie  {Rahel)  jres 
leibes  frucht  zulelzt  ein  schmerzenson,  als  wolt  sie  sagen: 
mein  liebes  sönlein,  du  machst  mir  je  vil  schmertzen,  und 
kostest  mich  mein  leben.  hlkTBESivs  hochzeitpred.  Sa' ;  (Rahel) 
stirbt  aber  in  der  geburt,  der  schmerzensohn  Benjamin  über- 
lebt sie.  Göthe  24,  221.     vgl.  schmcrzenssohn. 

SCH.MEKZENSFFEiL,  m.  schmerz  bereitender  pfeil: 

steht  mir  niemand  bei, 
den  sclimerzenspfcil  ihm  aus  der  brüst  zu  ziehn? 

Schiller  14.401  (Teil  4,3). 

SCHMERZENSQüELLE,  f.  quelle,  Ursache  des  schmerzet: 

verslosz  mich,  wenn  du  willst,  zur  hollen, 

die  liebe,  so  mich  ilir  vermählt, 

versützt  des  feuers  schmerlzensquellen.    GörtTiiEit  li>. 

SCHMERZENSRISZ,  «i.  wie  schmerzenrisz: 

da  sie  den  «chwerlzeasrisi  in  meiner  brüst  geheilei. 

GÜNTHER  U84. 

SCHMERZENSRUF,  m.  ruf  durch  schmerz  erpreszt:  euer 
scbmerzensruf  durchbebt  mein  herz.  Ar!«iii  schaub.  2,321. 

SCHMERZENSSCHREI,  m.  schrei  durch  schmerz  erpreszt: 
einen  scbmerzensscbrei  aussloszen;  scimierzeusschreic  Ibun, 
erheben. 

StH.MLRZENSSOIIN,  m.  wie  schmerzensohn: 

aber  du,  Abs^rtu«!  tchmerzenssoiin. 
mit  dem  anililz  des  beweinten  bruden. 

Grillparzer  4,  212  (JieUt'U  3); 
viel  andre  schon 
erlillen,  was  Ich  schmerzenssohn 
nun  leide.  laaERHAMN  13.149  tioxbenjer. 

höhnend  von  etnem  jammermenschen:  wie  er  da  steht,  der 
■cbmerzeDSsuhn !  da  ilchl,  dem  sechsten  schOpfungslag  (um 
tchiiiipfe!  Scbii.ler  3,452  (kabale  4,3); 

no  !  u  hell  wie  mit  kaltem  höhne 

dir  iiia  nach  dem  ichmerieossohne.    Umland  442 

SCIlMtM<.L.^.7.>rUNDC,  f.  tempus  tribulationit,  angustiar  et 

dMtrii  SriKua  (im  repitrr;  schuierzenslunde  2227). 


SCHMERZENSTHAL,  n.; 

gott  selber  musz  nicht  wissen  all  die  quälen, 
die  ich  erduld'  in  diesen  schmerzeuslhalen. 

KücKERT  ye>.  Qed.  2,249. 

SCHMERZENSTHRÄNE,  f  thräne  durch  den  schmerz  erpreszt: 
unter  heiszen  schmerzenslhränen. 
SCHMERZENSTILLEiND,  part.: 

aber  Paieon  besprengt  ihn  mit  schmerzenstillenden  baisam. 

Borger  2^5^ 
vgl.  schmerzstillend. 

SCHMERZENSTILLUNG,  f.: 

im  paradiese  musz  ein  bauch 

der  schmerzenslillung  wehen.    Rückert  ges.  geil.  1,65. 

SCHMERZENSTON,  m.  ton  durch  schmeiz  hervorgerufen:  und 
ihr  fühlt  nicht,  dasz  es  die  schmerzenslüne  der  unglücklichen 
sind,  der  ihr  euer  wohlwollen  geschenkt  habt.  Güthe  in,  129. 

SCHMERZENSTRICH,  m.  strich  den  der  schmerz  zieht:  die 
tiefsten  schmerzenslriche  auf  unserer  slirn.  J.  Paul  Tit.  4,173. 

SCHMERZENSTROPFEN,  m.  tropfen  durch  schmerz  erpreszt. 
thräne:  meine  wonne  .  .  will  ich  verbergen 

In  scbmerzenstropfen.        Sli(ikesi>.  Macheih  1,4 

(my  plenteous  joys  .  .  seek  to  hide  themselvc> 
in  drops  of  sorrow); 
was  mir  die  trüben  äugen  immer 
mit  bittern  schmerzensiropl'en  näszt. 

Luise  Uensel  bi;i  Brentano  Schriften  8,250. 

SCHMERZENSVVEG,  m.  weg  der  unter  schmerzen  zurückgelegt 
wird:  (er)  gab  ihm  fromme  ermahnungen  und  trOstungen  mit 
auf  den  schmerzensweg.  Gaudv  werke  19,  111. 
SCHMERZENSWUNDE,  f.: 

als  dieser  manu  ihm  gar  am  todesthor 

mit  raschem  arf  [wurßpieiiz)  die  schmerzenswunde  (chosi. 

UÖRGER    IR3'; 

ob  er  (iler  artt)  soll  die  schmerzenswunde 
heilen  langsam  aus  dem  gründe. 

Röckert  !)ed.  (1841)  631. 

SCHMERZENSZEIT,  f.:  eine  schmerzenszeit  durchmachen; 

ich  habe  selbst  auch  viele  schinerzenszeiten 
erleben  müssen.  Götuk  10,301. 

SCHMERZENSZUG,  m.  gesichtszug  der  schmerz  anzeigt: 

dasz,  wo  ich  den  gesundsten  ort  betrete, 
gar  bald  um  mich  die  blühenden  gesiebter 
den  schmerzenszug  langsamen  tods  verrniheii. 

Göthe  9,  31. 
SCHMERZENVERhLÄRT,  part.: 

droben  die  blassen  wolkeugcstalien 
.  .  schauten  mich  an  wie  sterbende, 
schmerzensverkläri.        II.  Heins  15,253. 

SCHMERZENVOLL,  adj.  wie  schmerzvoll,  s.  d. : 

da  mein  schmerizensvollcs  wallen 
dieses  lebens  ganz  verschwind!. 

Nedbark  luUtedldchen  32; 
kaum  ins  leben  eingerufen, 
heitrem  tag  gegeben  kaum, 
sehnest  du  von  scliwiudelsiul'en 
dich  zu  schraerzeiivollein  räum.    GOthe  41,211. 

SCHM ERZEN W UND,  adj.: 

und  willst  mich  nun  veistoszen, 

mich,  die  so  schmerzenwund 

dich  ewig  zärtlich  liebet.     Fr.  Müller  2,32^. 

SCHMEHZENWITH,  f.: 

Iilnier  wölken  verslecket, 

höhnt  sie  (Latona)  herab  auf 

Mobens  schinerzeiiwuih.    Fr.  Müller  2,267. 

SCHMERZERFÜLLT,  par(.;  langsam  löste  der  tod  da$  band 
des  schmer/erfullten  lebens.  Klinüer  4,  269. 
SCHMERZERGRIFFEN.  par<.. 

die  quäl,  die  dus  geschiedene, 
für  ewig  losgerisziiv  glied  aufs  neue 
dem  schmerzergrilTnen  korper  lügen  will. 

Gothh  U,  326. 
SCHMtRZEilLNNKRLNG,  f: 

keine  Kcliiiierzerinnorung  entweihe 
diese  freiktatt.  Schillhr  11.56, 

die  schmerzcrinnruiig  i(i<  kiuführen, 
scheint  (ingeschick  und  hnrte  fast. 

Grillparzer'^  2,  l-S-S. 
SCHMERZERSTARRT,  part.: 
joKl  .  .  fühlt  vr  plulilich 

wieder  crKlUhcn  dm  niuili  im  8clim«rzer.'<taireien  bu«en. 
Ptrekr  fHiiuid«  II.3UI. 
SCIIMKUZtRWECKER,  m.: 

ciuon  neuen  wolillieschnhigten  pfeil. 
den  fürchterlichen  schinerierwecker.     IIvrckr  157'. 


>>(  IIMEUZKHWEICIIT,  pari.: 

ein  fclimerzei  woichtes  heri. 


GOthi  7,74. 
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SCHMtKZFKEI,  adj.   wie  schmerzenfrei:    der  kranke  ver- 
brachte   die    nacht    schmerzfrei;     schmerzfreie    augenblickc 
haben. 
SCHMERZGEBROCHEN,  part.: 

mit  schmerzgebrocbner  stimme 
rief  er  klagend,  weinend  aus.    Gbillparze»  3,34. 

SCHMERZGEDRÄNGT,  part.:  wenn  ich  drauszen  herum 
schweifte,  schmerzgedrängt  und  thrünensatt  nicht  bleibens 
mehr  fand.  Fr.  MCller  1,353. 

SCHMERZGEFÜHL,  ».  «ie  schnierzensgefühl: 

mit  jedem  laut  von  dir  erklingen 

schmerzgerüh'e  des  Tergangnen  glucks.    Schiller  1,229; 

(auch  Siobe)  bezwang  das  scbmerzgerühl.    tl, 395; 

0  herrl  verzeihe  meinen  schmerzgefüblen.     Götus  ",  l-i4; 

wenn  dir  ein  garn  Sylvester  stellt,  du  läufst 

in  deiner  wunde  blindem  schmerzgcriihl 

hinein.  H.  v.  Kleist  1,7  (Schrolfenstein  1,  1). 

SCHMERZGELD,  n.  wie  schmerzengeld,  Schmerzensgeld: 
sie  rCihlt  schon,  dasz  sie  euch  noch  scbmerzgeld  schuldig  ist. 

WlELAMD  21,311. 

SCHMERZGERUNGEN,  part.: 

so  ganz  von  angst  durchdrungen 
weilt  sie  in  dem  bösen  haus, 
streckt  die  bände  schmerzdurchdruugen 
zu  dem  morgenlicbte  aus.    Bresta;<o  schrificn  3,356. 

SCHMERZHAFT,  adj.    mit  schmerzen  verknüpft,   verbunden, 

mhd.  smerzenhaft. 

1)  t'on  Personen,  schmerz  empfindend:  die  schmerzhafte  raulter 
Jesu,  schmerzhaft  sein,  betrübt  Adelcsg  als  oberdevtsch ;  den 
dünnen  spitzigen  augenblick ,  auf  dem  et  (der  mensch)  so 
schmerzhaft  steht.  J.  Paul  Hesp.  2. 108  ; 

ein  weben  meiner  band  auf  euch,  — 
und  ihr  liegt  schmerzhaft  nieder. 

Herder  :.  throl.  2,146; 

schmerzhafte  brüderschaft,  eine  andächtige  briiderschaft, 
fraternitas  compassionis  b.  rirginis  cujus  insigne  Maria  gladio 
in  pectore  transfixa,  sub  cruce  Christi,  imago  matris  dolorosae 
Frisch  2,207';  dazu  der  schmerzhafte  freitag,  freitag  vor  palm- 
sonntag  als  fest  der  sieben  schmerzen  Maria  Schm.'  2,  557. 

2)  ron  dingen,  schmerz  bringend:  schmerzhaft,  dolendus, 
dolende,  molestus,  moleste,  acerbus,  acerbe  Stieler  1865;  schmerz- 
hafft  sein,  dolorem  adferre  Frisch  2,  207';  ein  schmerzhafter 
augenblick  I  {der  augenblick  des  Sterbens).  Gotter  3,  98;  der 
miszbrauch  angeborner  gewalt  druckt  weniger  schmerzhaft, 
als  der  miszbrauch  empfangener.  Scbilleb  7, 19;  ein  schmerz- 
haftes opfer.  8,  108; 

so  schmerzhaft  hält  ich  nie  den  nahen  tod  geglaubt! 

Cronegk  1,326; 

als  schmerzhaftig:  das  Zahnfleisch  und  den  schmerzhaftigen 
zahn.  Tabkrsaemontanus  298;  das  schmerzhaftig  glied.  603; 
man  pflegt  den  pferden  an  dem  hals  und  vordem  schenke! 
der  schmerzhaftigen  selten  eine  ader  zu  eröffnen.  Uffenbach 
neu«  roszb.  2,  218. 

SCHMERZHAFTSÜSZ,  adj.: 

verzeih  dem  schmerzbartsüszen 
andenken  einer  zeit,  der  meine  thronen  flieszen ! 

Götter  2,364. 
SCHMERZIG,  adj.  schmerz  bringend,  verursachend,  mhd. 
sinerzic:  ein  entzündte,  weelhüende,  schmerzige,  harte,  auf- 
geschwolieDe  und  gespannte  brüst.  Celsus  von  KuüFF.tER 
(1531)9';  mit  den  wunden  die  da  schmertzig  seind.  H.  Bracn- 
SCBWEIG  chir.  (1539)  102;  {pfefferkraut)  pflasterweis  auf  die 
schmerzige  hüfte  gelegt.  Sebiz  209 ;  bei  Stieler  1865  noch  als 
scbmerzicht  dolendus,  acerbus,  später  nicht  mehr. 

SCH.MERZLICH ,  adj.  zu  schmerzen  gereichend,  mit  schmerz 
verbunden,  mhd.  als  smerzlich,  smerzenlich  erjc/iein<nd; 

ist  da;  si  (.liaupl  und  hei :)  sint  in  smerzen, 

so  meieren  al  des  libs  gelit 

ouch  smerzenlichen  leben  mit. 

II.  v.  IiERi:«6KN  schachqed.  9851. 
iter  nur  an  die  erslere  form  an gesi blossen :  schmärtzlichen, 
dolenter  Maaler  357*;  über  die  maszen  schmettlkh,  permoleste 
Stieler  1865;  schmerzliche  erfahrungen,  Verluste;  ein  schmerz- 
licher Zufall,  ein  schmerzliches  verlangen  nach  etwas  em- 
j  pfinden  Apelung;  sein  unrecht  schmerzlich  beweinen,  sein 
tod  ist  mir  sehr  schmerzlich  ebenda;  fienge  sie  schmertz- 
lichcn  an  zu  seuffizen.  b.  d.  liebe  180';  er  zog  sich  die  ihm 
ugelhane  beschimpfung  zu  schmerzlichem  gemüthe.  Liscow 
wrrede  9; 

solt  es  uns  den  scbmertzlicb  sein, 

wen  wir  ausz  dem  leidens  orden 

kommen  zu  der  wahren  ruh?    Hist  Parn.  24)- 
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standen  die  freunde  betroffen  und  waren  schmcrzlieli  be- 
kümmert.   GöTH«  40,  6:j; 
du  willst  den  risz, 
den  schmerzlichen,  mir  schmerzlicher  noch  macheu. 

Schiller  12,322  {WaHcnsl.  lud  3,23); 

wo  unter  des  eisensöllers  last 

die  karyatiden  schmerzlich  stöhnen. 

Gacot  werke  20,70. 

SCHMERZLICHGLCHE.ND,  part.:  wie  er  immer  neue, 
schmerzlicbglühende  freuden  in  der  kraftlosen  gegenwart  der 
schalten  seiner  abgeschiedenen  einsaugt.  Gotbe  16, 126. 

SCHMERZLICHkEIT,  f.  schmerzliche  arl:  sie  haben  ..  eine 
Verwüstung  angerichtet,  deren  scbmerzlichkeit  sie  wohl  nicht 
übersehen.  Frevtag  handschr.  1,400; 

wann  die  rose  öffnen  will  ihre  brüst  dem  himmelslral. 
sprenget  die  verschlossne  kuosp'  ihren  trieb  mit  scbmerz- 
lichkeit.   RiJCKERT  ges.  ged.  2,430; 

schmerzliches  begegnis,  schmerzlicher  zustand:  disz  ist  meine 
grüste  scbmerzlichkeit  in  der  weit  gewesen,  illum  hausi  dolorem 
rel  acerbissimum  in  rita  Stieler  1865;  leibesscbmerzlicbkeit, 
cruciatus  corporis,  gemütesschmerzlichkeit,  anim«  ebenda. 

SCHMERZLINDERND,  par/.  «cj«  schnierzenlindernd:  gewährt 
es  . .  einen  schmerzlindernden  triumph,  am  grabe  eines  reich- 
begabten niannes  auf  die  bleibenden  denkmale  seines  wirkens 
hinweisen  .  .  zu  können.  Grillparzer  14, 179. 

SCHMERZLOS,  adj.  wie  schmerzenlos:  schmerzlos,  expers 
doloris  Stieler  1178;  ein  schmerzloser  tod. 

SCHMERZLOSIGKEIT,  f.  indolentia  Frisch  2,207*. 

SCHMERZSTILLEND,  port.  irie  schmerzenstillend:  schmerz- 
stillende mittel,  anodina  ebenda. 

SCHMERZTRALRIG,  adj.:  nachdem  ich  bluhlige  thränen, 
ihr  grab  mit  disen  meinen  smerztraurigen  Schuldigkeiten  zu 
ehren,  vergossen.   Bltschkv  kanzl.  647. 

SCHMERZÜNG,  f.  erregen,  veranlassung  von  schmerz;  äüer 
schmirzung:  von  hartem  tanzen,  springen,  schlahen,  fallen, 
sloszen  oder  dergleichen  schmirzung  und  versehrungen.  RCff 
/lefcammejift.  (1581)  200;  schmerzlicher  zustand,  schmerzempfinden: 
die  schmerzung,  schraerzlichkeit  et  das  schmerzen,  sensus 
doloris,  faces  et  morsus,  idemque  quod  schmerz,  aegrimonia, 
aegritudo,  affectus  doloris  Sheler  1865. 

SCHMERZVERWILDERT,  part.: 

kaum  hielt  noch  das  volk  den  schmerzverwilderten  alten. 

Böiger  240*. 
SCHMERZVERWIRRT,  part.: 

so  ruft  sie  schraerzverwirrt  und  rauft  das  haar. 

Lenau  werke  409. 

SCHMERZVOLL,  adj.  wie  schnierzenvoU :  dasz  er  {der 
Wanderer)  selbst  des  kümmerlichen,  schmerzvollen  wegs  ver- 
giszt.  Kliuger  12,  105;  im  schmerzvollsten  zustande.  Fr. 
Müller  2,  201;  er  steht  unschlüssig,  schmerzvoll.  Scbiller 
12,323  (Wallenst.  tod  3,23); 

schlang  um  den  herrlichen  vater  sich  schmerzvoll,  thränen 
vergieszend.     Odyssee  16,214; 

in  langen  reihen,  klagend, 
sasz  der  Trojerinnen  schaar, 
scbmerzToll  an  die  brüste  schlagend.    Scbiller  11,390. 

SCHMERZZERRISSEN,  part.: 

er  tbats  mit  angst,  mit  schmerxzerrissuer  seele. 

Schiller  14,379  (Teil  4,2); 

senk  einen  strahl  von  deiner  himmelsklarheit 
in  diese  wunde,  scbmenierrissne  brüst. 

Grillparzer  4,167. 

SCHMETT:  scirpus  haist  ein  pymssen  oder  in  anderem 
leutschen  ein  schmett.  Ohtolf  v.  Bayrland  (1477)  69'.  woher 
diese  bezeichnung?  gehört  es  etwa  zu  niederd.  smätisch,  dünn, 
schlank,  schmächtig  Richey  266;  vgl.  Strodtbann  217.  brem.  wb. 
4,863?  vielleicht  liegt  eine  entstellung  aus  dem  mhd.  semede, 
binse  vor.  über  dieses  s.  Grimm  gesch.  der  deutschen  spräche  213 
(149  der  3.  auftage). 

SCHMETTE.N,  m.  mikhrahm,  sahne,  mundartlich  im  gebrauch; 
in  Schlesien,  Osterreich  und  Böhmen  (Adelung),  deutsch-ungar. 
schmi'ta,  f.  Schbüer  288*.  mit  i.  Grimm  {gesch.  d.  d.  spräche 
1002.  3.  aufl.  ti95)  pflegt  man  scbmelten  auf  böhm.  smetana, 
poln.  smietana  zurückzuführen,  hierfür  spricht  die  gegend,  in 
der  das  wort  verbreitet  ist.  indessen  ist  nicht  ausgeschlossen,  dasz 
Schmetten  mit  nd.  nid.  smet,  sinette,  schmutz,  schmutziger  an- 
satz,  klebrige  masu  in  Verbindung  zu  setzen  ist  (smette,  macula, 
labes  KiLiA!«,  mnd.  smitte,  schmette  Schiller-Llbbek  4,  264', 
vgl.  TtM  DooH.<«KAAT  KooLHA.N  3,  227* /f.);    der  bedeutungswandel 
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träte  der  gkiche  wie  bei   rahm  und  feini  (s.  Grimm  a.  a.  o.). 
freilich  kennt  das  nd.  gebiet  sclimetten  nicht: 

lierern  sie  l<tie  kühe)  wieder  den  edelsten  saH, 
den  süszesten  schmeeteo.      ScuKarrsR  gi"t.  143. 

SCHMETTER,  durch  tertrümmerung  entstandenes  stück:  zu 
schmettern  und  trüroern  erfallen  und  zerbrücLen.  d.  städte- 
chron.  23,  343,  14  Variante;  den  pfarherr  und  sein  gesellen  mit 
x.\x  menschen  erschlAg  der  fall  zt  schmettern.  S.Franck  chron. 
( 1531)  2lo'.  das  worl  ist  tu  schmettern  gebildet,  tirol.  scbmatter, 
Splitter  iit  fem. 

SCH.MlTrER,  f.,  schmatter,  in  Tirol  bezeichnung  des  durch- 
falls  ScHüPK  Ü30;  s.  oben  schmaddcr  sp.  901. 

SCHMETTERER,  fn.  effraclor,  concuisor  Stieler  1876:  (er 
hatte)  so  viel  mohren  und  heyden  zerschmettert,  dasz  er  dan- 
nenhero  den  zunahmen  schnietlerer  beküinmen.  Harnisch  lOS. 

SCHMETTERGASSE,  f.  aus  der  Schweiz  bezeugt:  'der  schmale 
räum  oder  weg,  den  eine  vollismenge  durchgehenden  offen  läszt'. 
Todler  393'. 

SCHMETTERHAUS,  n.  in  Schlesien  {Reichenbach  und  Breslau) 
alter  name  des  gewandhauses  Weinbold  85'.  Fromman.ns  Zeit- 
schrift 4,  183.  Hoffmann  v.  Fallersleben  vermutet  mit  recht  an 
der  zuletzt  angegebenen  stelle,  dasz  schmettcr-  aus  schcttcr  ent- 
stellt sei,  s.  oben  scheller  thcil  8,  sp.  2603. 

SCHMETTERHEÜSCHRECKE,  f.  gryllus  slridulus  Nemnicii; 
nach  dem  stark-scbnarrenden  tone,  den  sie  von  sich  gibt. 

SCHMETTERICHT,  adj.  fraclus,  laesus,  concussus  Stieler 
18"6:  vgl.  das  folgende  wort. 

SCHMETTERIG,  adj. :  schmätterlg,  das  inn  vil  stucke  zer- 
fall, als  iiiurb  erstickt  holtz.  Maaleb  3b'i';  s.  schmetler  und 
schmettern. 

SCHMETTERLICH,  adj.  fragilis  Steinbach  464. 

SCHMETTERLING,  «i.  1)  papilio,  das  aus  der  raupe  sich 
entwickelnde  geflügelte  insect.  Zeugnisse  zur  geschichle  des  Wortes 
hat  ßiERwiRTB  in  den  beitr.  15,387  gesammelt,  er  belegt  es  zu- 
frühest  aus  dem  vocabularius  optimus  gemma  dictus  (Leipz.  1504). 
ferner  findet  es  sich  bei  Corvinus  fons  latin.  (1653),  in  A.  Reyhers 
lexicon  lat.-germ.  (I6b6),  in  Kramebs  neuem  diclion.  (I^i'trnb.  1678) 
u.  a.  ScnoTTEL  und  Stieler  verzeichnen  das  wort  nicht.  Stein- 
dach 2,  464  führt  es  als  landschaftlich  auf:  Schmetterling  (der, 
aliis  zweyspalter,  Silesiis  mulckendieb,  insectum)  pupilio.  Frisch 
2,  208*  erwähnt  es  unter  schmettern,  womit  er  es  in  Verbindung 
bringt  {vgl.  auch  desselben  beschreibung  von  allerlei  inseclen  in 
Teutschland  3.  vorbericht).  Schmetterling  ist  eine  mitteldeutsche 
bezeichnung,  Popowitsch  versuch  tiner  Vereinigung  d.  mundarten 
(1780)  515  verweist  es  nach  Sachsen,  auch  in  Thüringen  ist  es 
üblich  Hertel  Salzunger  wb.  41;  den  oberd.  mundarten  ist  der 
ausdruck  fremd  Schm.  2,  559.  von  interesse  wäre  eine  genauere 
landschaftliche  abgrenzung  der  volksthümlichen  bezeichnungen. 
einzelnes  s.  oben  bei  falter  th.  3,  sp.  1302  und  feifalter  sp.  1440; 
andere  namen  sind  maienvogel,  sommervogel,  tagvogel,  bienen- 
vagel,  inQlleriiiüler  (Schm.  l,  1588),  nd.  flörlOrken  (SchCtzk 
1,  32->),  fluchter  (Strüdtmann  58),  fledermaus  {oben  theil  3, 
sp.  1746),  /i«s.  raupenscheiszer,  der  kohlweiszling  (Ffister  229), 
in  Lübeck  merkwürdig  ketelböter  (nd.  korrespondenzbl.  10,  14), 
vgl.  Frommanks  zeitschr.  6,  70.  eine  gruppe  von  namen,  die 
besonders  im  nd.  und  md.  gebiete  heimisch  sind,  setzt  das  thier 
mit  butter,  milch,  mölke  in  beziehung :  bultervogel,  butlerfliege 
{vgl.  agt.  buttorUeoge,  engl,  butterfly),  sthnianticcker  {oben 
tp.  936),  hülterlicker,  molketewer  (nd.  korrespondenzbl.  a.  a.  o.), 
molkentüfer  (Adelung  unter  Schmetterling),  molketewer 
(Fbiscrbier  2,  70',  hochd.  molkeiizeber,  -zober,  daneben  mol- 
kenschubber),  mulkentüwer  (brem.  wb.  3,  144),  niolkendew 
(Dahnert  au'),  molkenloiwer  (Fhommanns  zeitschr.  4,  2(i8,  5), 
schles.  inolkendieb.  entstellungen  sind  niolkenstüuber,  molken- 
dieb.  der  ursprüngliche  sinn  dieses  niolkenlöver  ist  'molken- 
xauberer'  {zu  mnd.  loverer,  lovcr,  xauberer  Schiller -LPbben 
4,  5W*),  später  wurde  der  zweite  bestandtheil  des  wortes  um- 
gedeutet und  ein  'molkendicb'  daraus,  eine  alte  Vorstellung  des 
Volksglaubens  liegt  hier  zu  gründe,  dasz  hexen  die  gestall  von 
uhmellerlingen  annehmen  und  in  dieser  Verhüllung  einem  ihrer 
Hauptgeschäfte,  dem  verderben  der  milch-  und  bultervorräte  nach- 
gehen, vergl.  hierüber  Ghimm  myth.*  S07  und  weiter  itber  die 
bedeutung  des  $chmetterlings  im  Volksglauben  tbenda  905,  ü»l, 
nachtr.  247.  Meyer  mylh.  03.  98.  113.  120.  I27.  W.  Grimm  kl. 
uhriften  1,477.  darnach  wird  auch  buttcrvugel,  bultcrnii-g« 
Hit(  diesem  tdksglauben  in  Verbindung  zu  bringen  sein,  wenn 
man  auch  tpäter  den  namen  besonders  auf  die  gewöhnliche  gelbe 
»rt  (eitrofUnfaUer)  bestehen  moehlt  (i.  o6#n  bulterflicgc  theil  2, 


sp.  585).  Schmetterling  in  ähnlichem  sinne  zu  deuten  liegt  nahe 
{doch  t.  auch  unter  3),  denn  schnictti-n ,  mikhrahm,  und 
Schmetterling  sind  in  derselben  gegend,  dem  östlichen  Mittel- 
deutschland zu  hause,  auch  das  nd.  smantlicker  unterstützt  diese 
auffassung;  freilich  macht  die  form  des  wortes  Schmetterling 
Schwierigkeiten.  Frisch  2,  20S'  brachte  das  wort  mit  nd.  smeltea 
maculare  zusammen,  weil  der  Schmetterling  'seine  eyer  auf  aller- 
ley  grünes  schmeiszt  oder  legt',  nid.  ausdrücke  für  Schmetter- 
ling sind  kapel  {wober  stammend?)  und  vlinder,  flatterer  {ins 
vläm.  ist  aus  dem  hochd.  Schmetterling  eingedrungen  Schuermans 
vlaamsch  id.  63l'),  ddn.  sommerfugl,  dagvugl,  schwed.  fjäril 
{zurückgehend  auf  altn.  fifildri,  feifalter),  sommarfagel.  in  der 
deutschen  Schriftsprache  wird  das  wort  aeit  dem  vorigen  Jahr- 
hundert üblich.  Göthe  in  einem  Leipziger  Hede  braucht  neben 
Schmetterling  papillon  (d.  ;.  Göthe  i,  98).  die  Schmetterlinge 
(butlerOiegen).  Comenius  fifrers.  von  Docetnius  223;  mit  inolken- 
dieb wechselnd: 

ein  sclimettci'ling, 

ein  kleines,  aber  stolzes  ding  .  .  . 

{der  aillo)  liesz  dem  moll<cndiebe  sagen. 

LicuTWE»  45  (fabeln  2,2). 
d<rr  schöne  Schmetterling  entwickelt  sich  durch  puppengestalt  aus 
der  häszlichen  raupe:  es  zieme  den  schniellerling  schlecht, 
eine  spanne  über  den  dorncnstrauch  erhaben,  so  verächtlich 
nach  der  demüthigen  raupe  auf  dein  blatte  herab  zu  blicken. 
Lessing  8,209;  {das  christenthum  ist)  gleich  einem  schmeller- 
linge  dem  leeren  raupengespinnsle  und  der  todten  puppen- 
gestalt des  judenthums  entilogen.  Hamann  (1825)  7,50; 

da  meiner  wünsclie  winterliclie  raupen 
als  goldne  Schmetterlinge  raicl)  umspielen. 

Ghillparzkk  Sap)>lio  2,1. 
daher  wird  er  ein  Sinnbild  der  fortdauer  nach  dem  tode:  die 
tode  raupe,  die  sich  als  Schmetterling  neu  verjüngt  in  die 
luft  erhebt,  {reicht)  uns  ein  tieDfendes  Sinnbild  unsrer  Un- 
sterblichkeit. Schiller  4,42; 

vrenn  des  lebens  Schmetterling  in  der  puppe  tod  erwaclit. 
RÖCKERT  loet.  werke  (1882)  5,217. 

bunte  farbenpracht  und  flatterndes  schweben  der  Schmetterlinge: 
die  buntgefiederten  balle  llatterlen  wie  schmelterlingc,  glän- 
zende bogen  hin  und  her  beschreibend,  durch  die  blaue  Infi. 
Eichendorff  3,109;  der  Schmetterling  gaukelt: 

gaukelt  nur,  ihr  bunten  Schmetterlinge.  Höi.tt  52  Halm; 
ich  sehe  wie  der  frUhling  und  seine  gaukelnden  schntetter- 
linge  aus.  J.Paul  uns.  löge 'i,  HZ.  das  schweben  des  Schmetter- 
lings von  einer  blute  zur  andern  wird  auf  unbeständigen  sinn 
gedeutet,  so  wird  er  Sinnbild  der  Unbeständigkeit  und  flüchtigkeit, 
besonders  der  flatterhaften  lüsternheit: 

die  Schmetterlinge,  voll  wollust. 
und  unentschlossen  im  wählen,  umllatteni  diu  blumen. 

E.  V.  Kliist  2,19; 
mit  zwcireliidcin  lli'igel 
wiegt  der  Schmetterling  sich  über  dem  röthllchlen  Idee. 

SCHU.LRR   11,  76. 
die  verblihte  rose  zieht  ihn  nicht  mehr  an : 
der  Schmetterling, 
der,  als  ihr  reiz  begann, 
voll  lüsternheit  an  ilu'em  busen  hieng, 
blickt  ihren  rest  kaum  an.     IIöltt  47  Halm. 

auf  menschliche   art  bezogen:   Schwester,   bist  du  doch  slels 
von  Schmetterlingen  umschwürmt.  Schiller  Fiesko  3,8; 
welch  mädchen  ist  kein  schmeiiorling, 
kein  schalk?  Götter  1,18; 

den  kennerblick,  der  hier  sich  gern  verwirrte, 
und  gleich  dem  Schmetterling  nuT  einer  blumcnQur, 
um  hundert  l'roinmo  schönen  inte.      Wikland  21,164; 
dus  soll  ich  ruhig  schauen, 
dem  schinotterling  zu  weichen.    Gütiib  57,i37. 

mehr  in  beziehung  auf  eitelkeit  und  putssucht:  ich  bin  lustig 
ohne  durchfallend,  bescheiden  ohne  kriechend,  geputzt  ohne 
ein  pfau  oder  Schmetterling  zu  sein.  Plant  akad.  /if/)c(1783)  172. 
er  umgaukelt  die  flamme,  bis  er  sich  an  ihr  verbrennt:  der 
Schmetterling,  der  das  licht  oftmals  ungestraft  uingaukelt 
hatte,  blieb  daran  kleben.  MusÄus  lolksmärchtn  4,  17  llempel. 
Schmetterling  zur  bezeichnung  beweglicher  freiheit  im  gegensatu 
zu  lästiger  gebundenheil:  o,  was  haben  sie,  Schmetterling, 
gegen  mich  packescl  es  gut.  UCrckr  463';  so  schnell  leicht 
und  gewandt  wie  Achill,  der  Schmetterling.  MusÄus  vulksm. 
4,9i  Hempel.  Schmetterling  an  der  nadel:  in  einem  augcnblik 
siebenmal  kurz  und  siebenmal  lang  zu  werden,  wie  der 
Schmetterling  an  der  nadel.  Schiller  A-(i(.i<.  {irfrf  4,  3;  {einigt) 
haben  versucht  die  schOnhcit  wie  einen  Schmetterling  zu 
fangen,  und  mit  Stecknadeln,  für  den  neugierigen  belracbter 


1049 


SCHMETTERLINGEN 


SCHMETTERN 


1050 


lestzustecken.  Güthe  briefe  1,238  Weim.  ausg.;  das  lebende 
ist  nicht  liir  sie;  der  scbnictterliug  ist  ilinen  nur  an  der 
nadel  interessant.  Ludwig  5, 49S.  in  anderen  bildlichen  Wen- 
dungen: die  träume  —  diese  nachtschmetterlinge  des  geistes. 
J.  Paul  Hesp.  2,63; 

eis  dein  (des  lointn-f)  schmuck  und  rallend  laub 
deine  Schmetterlinge.  GrillpabzbrS  1,157. 
besonderes:  schmellerling  scherzhaft  für  orden;  es  ist  ihm  ein 
Schmetterling  angeflogen,  er  hat  einen  orden  erhalten  älbrecht 
203'.  nach  Campe  name  einer  blauen  und  schwarzen,  schön  ge- 
zeichneten baumkkttenart  in  Amerika;  eine  art  von  napfmuseheln 
wird  der  bunte  Schmetterling  genannt;  s.  scbmetlerlingsflOgil. 

2)  Schmetterling,  einmaliges  schmettern,  schallender  schlag: 
gibt  im  ein  Schmetterling  an  eyn  backen,  dag  es  unib  dunnlet. 
Keisebsberg  &i7^.  141'.  laut  schallendes  lachen :  einen  Schmet- 
terling aufschlagen  Albbecht  2ü3',  oben  th.  1,  ip. '24, 9.  ähn- 
liche SU  Verben  gebildete  ableitungen  sind  schreiling  (Fischabt 
Garg.  4"'),  scblenkerling  (oben  sp.  636). 

3)  in  eigenthümlicher  bedeutung  bei  Stieleb:  Schmetterling, 
der,  dicitur  ovum  contusum,  fractum  et  allisum,  it.  homo  macer 
et  inftrmus.  er  ist  ein  dürrer  Schmetterling,  exanguis,  junceus 
est.  1S77 ;  man  hat  Schmetterling,  papilio  in  diesen  Zusammen- 
hang gezogen,  tgl.  Fruhhanns  zeitschr.  6,76. 

SCHMETTERLINGEN,  verb  nach  art  eines  Schmetterlings 
umher  flattern,  bildlich:  er  schmetterlingte  umher,  um  sich 
eine  dame  für  den  nächslen  tan/  zu  sichern. 

SCHMETTEHLINGFISCH,  m.  ein  meerfisch,  blennius  ocellatus 
Nemnich  (nach  der  Zeichnung  der  rückenflosse). 
SCHMETTERLLNGSART,  f.. 

ein  honigvögleia.  weich  und  zart, 
ist  leiclite  siiineniiebe. 
TOD  Schmetterlings-  und  bieoenart 
sind  ihre  oahrungstriebr;.     Böbceb  101'. 

SCHMETTERLLNGSARTIG,  adj..  die  raschen  flatterhaften 
dirnen,  die  mit  schmetterlingsartigein  leicbtsinn  von  einem 
gegenstände  zum  andern  forteilen.  MusÄus  volksm.  2,53  Uempel. 

SCHMETTERLLNGSBLL".ME,  f.  eine  orchideenart,  orchis  papi- 
lionacea  Nemnich;  Oken  gibraucht  das  wort  in  allgemeinerem 
sinne  zur  bezeichnung  beUimiuter  blütenbildungen  2, 54.  55.  3, 1613 
u.  ö.  ebenso  Schmetterlingsblüte,  scbmetlerliogs- 
blütig. 

SCHMETTERLINGSßüCK,  n.  ein  buch  über  Schmetterlinge, 
mit  abbildungen  von  Schmetterlingen :  Lys  schlug  so  unbefangen 
ein  blatt  nach  dem  andern  um,  als  ob  er  eiu  schuetter- 
lingsbuch  vorwiese.  Kelleb  2,  153. 

SCHMETTERLINGSFANG,  m.  das  fangen,  haschen  der 
Schmetterlinge ;  auch  die  Vorrichtung  dazu  Campe. 

SCHMETTERLINGSFÄNGER,  m.: 
die  andere  art 

gleich  unheilbarer  müsziggäuger, 
aurgebläbter  schmetterlingsräuger.    Lbnz  3,  265. 

SCHMETTERLLNGSFITTICH,  m.,  gewählter  als  schmetter- 
lingsQügel:  weil  es  (das  blatt)  porös,  wie  ein  schmetterling- 
liltich  war.  J.  Paul  uns.  löge  l,  23. 

SCHMETTERLINGSFLUG,  m.  zur  bezeichnung  eines  UichUn 
flatternden  fliegens,  bildlich:  (er)  hielt  für  gefangenscbaft  den 
schmetterlingsQug.  Hölderlin  2,  155  Köstlin. 

SCHMETTERLINGSFLÜGEL,  ni.  1)  farbenpracht ,  Zartheit, 
leichtigkeit  sind  dem  scbmctlerlingsflügel  eigen,  in  mannig- 
faltigen bildlichen  Wendungen,  vielfach  auch  flüchtigkeit,  Unbe- 
ständigkeit (vergl.  Schmetterling  l)  bezeichnend:  (spräche,  das 
leichte  lüftcheu  des  mundes,)  das  doch  den  ganzen  schätz  poe- 
tischer bilder  und  eniplindungen  auf  seinem  schmetteilings- 
Oügel  tragt.  Herder  z.  rel.  u.  phil.  2,92;  wir  lassen  Psyci:»; 
mit  scbmetterlingsQügela  sich  über  das  irdische  erheben. 
ScBiLLER  briefe  3,272;  bey  aller  der  kunst.  mit  der  du  ihre 
{der  flüchtigen  lebensfreuden)  st  bmetlerlingsflügel  zu  fassen 
\erslehst,  ohne  dasz  sich  ein  buntes  staubchen  davon  ver- 
Uere.  TnCiiiiEL  rme  7  (1800),  101;  die  schnietterlingllflgel  bunter 
iufalie.  i.?A[iL  Jubelsenior  6;  den  scbmetterlingflügi-ln  seines 
seidnen  anzugs  mochte  die  band  der  zeit  scbiiielleilingstaub 
abgescheuert  haben,  leben  Fibels  128.  hierzu  schmelter- 
lingsflügelstaubchen: 

eic  schmetterliagsllügelstäubcheii 
aller  meiner  scböubeit  zier.         Lenz  3,255. 

2)  name  einer  meerschnecke  (conus  genuanus  Nkhnicb)  und 
einer  napfschnecke  (patella  granatina  ebenda);  letztere  heiszt  auch 
Nunter  Schmetterling,  tgl.  Oke»  5,  43J.  452. 

SCHMETTEULLNGSFÖRMIG,  adj.:  schmellerlingsförmige 
i'lumea.  quelle  bei  Campe;  vgl.  scbmetlerliiigsblume. 


SCHMETTERLINGSGLALBE,  m..-  er  hatte  den  schmetier- 
lingsglauben,  jede  bltmie  sei  für  ihn  gewachsen.  MusÄus 
volksm.  333. 

SCHMETTERLINGSBERZ,  n.  bildliche  bezeichnung  eines 
flatterhaften,  wankelmütigen  herzens:  selbst  für  ein  schiuetler- 
lingsherz,  wie  das  des  Jungen  grafen.  Heyse  kinder  der  well 
2,  200. 

SCHMETTERLINGSJAGD,  f.  das  haschen,  fangen  der  Schmet- 
terlinge Campe;  in  entsprechendem  sinne  schmetlerliugs- 
jüger,  m. 

SCHMETTERLINGSLARVE.  (.;  ein  menschenähnliches 
wesen,  gleichsam  einen  beweglichen  umrisz,  aus  welchem 
die  edlen  sinne  noch  nicht  hervorgetreten  sind,  ähnlich  einer 
schmetterlingslarve.  Abnim  1,  31;  sonst  auch  schiiicttur- 
lingspuppe,  f. 

SCHMETTERLINGSNETZ,  n.  das  fanggerdt  lum  haschen  der 
Schmetterlinge. 

SCHMETTERLINGSRCSSEL,  «I.  im  bilde:  Siebenkäsens 
schmetterlingrüssel  fand  in  jeder  blauen  distelblüle  des 
Schicksals  offne  honiggefäsze  genug.  J.  Paul  Siebenk.  l,  24. 

SCHMETTERLINGSSAMMLER,  m.,  s.  das  folgende. 

SCH.METTERLINGSSA.MMLLNG,  f.  Sammlung  getödUUr  und 
präparierter  Schmetterlinge,  bei  Campe  noch  nicht  verzeiihuet: 
meine  Schmetterlingssammlung  wächst  nun  auch  taglich  mehr 
an.  Fb.  MClleb  3,  113.  in  der  folgenden  stelle  übertragen  auf 
frei  umher  flatternde  Schmetterlinge:  alle  fenster  waren  offen 
und  der  garten  war  mit  seinem  vögelgeschrei  und  sckmeller- 
lingsammlungen  fast  halb  in  der  stube.  J.  Paul  Quint.  Fixl.  6U. 

SCHMETTERLINGSSCHAR,  f.,  bildlich:  der  goldgelockte 
hochzeiter  und  die  bunte  schmetlerlingsschar  seiner  höflinge. 
MusÄus  volksm.  1,  86  Hempel. 

SCHMETTERLINGSSCHWINGE,  f.,  gewählter  als  schmelter- 
lingsflügel:  ihre  weiszen  arme  blieben  auf  das  grün  wie 
schmetterlingschwingen  gedeckt,  i.  Pavl  biogr.  beU  1,61;  und 
so  flattr'  ich  denn  mit  ziemlich  ahgesläubtca  schmelterlmg- 
schwingen.  Hesp.  3,  118. 

SCHMETTERLINGSSTAUB,  m.  die  staubähnliche  bedtckung 
der  Schmetterlings flügel:  wo  die  verdollmetschcnde  band  schmet- 
terlingstaub bunter  anspielungen  abgreifen  und  abpQücken 
würde    J.  Paul  Hesp.  vorrede  vi. 

SCHMETTERLINGSWERK,  n.  ein  beschreibendes  buch  aber 
Schmetterlinge  Campe. 

SCHMETTERN,  verb.,  zufrühest  bezeugt  im  sinne  von  schwatzen, 
plappern,  schwatzend  verleumden: 

slotern,  smetern,  snarreu,  kalleo, 

snappen,  clafl'eu.  lellea,  snallea 

heilet  mau  höl'licbej  tihteo.     reimer  lO'iU2; 

da;  seu  mer  dann  ander  vier 

•maetern  cbund  uud  zabelwort. 

ÜKi.'iiHicu  D.  Tkicuneb  IM  Pfeiffers 
UtiUiiysbucU  162,  Si; 

lerbolmare,  smetern  Di£f.  612',  wol  noch  in  diesem  sinne: 
was  scbmetterstu  von  deinem  Jesu  Christ? 

ScuADisat.  ii.pasqu.  1,65,331  (f.  u.  schmetterwerk). 

die  herkunft  des  Wortes  ist  unklar;  oben  sp.  902  wurde  vermutet, 
dasz    schmettern   mit   nd.  schmaddern    zu   verbinden  sei.     im 
hess.  findet  sich  schmattern,   schmettern,   auseinanderspritzen 
weichen   kotes  Vilmar  359;   tirol.  schmattern,    mit  gewalt  zer- 
splittern;   aber    auch:  starken   durchfall  haben;   schmatter,  f. 
Splitter,    ein   groszer  tropfen  schmutziger  flüssigke'iten;   schmat- 
teivr,  m.  gewaltsame  Zersplitterung  Hi.xtneb  221;  bei  Zincerle  52* 
wird  als  bedeutung  nur  angegeben:  zerschmettern,  die  thüre  laut 
zuschlagen,  vgl.  cimbr.  wb.  233";  Schweiz,  schinattera  wird  vom 
niederfallenden  platzregen  gesagt  (also  ganz  wie  nd.  sinaddern) 
Tobler  391*  (die  beziehung   auf  weiche,   schmierige  masse  tritt 
auch  hervor  in  schmälterchäs,  schmotterchäs,  erweichter  käse, 
der  sich  wie  butter  streichen  läszt,  ebenda;  geschmelter,  misch- 
;    masch  Stalder  2,  336) ;    daneben  aber  schmattera,   quetschung 
\    ebenda  (schmultera,  6eu/«  Schm.  2, 559);  schmeteie,  icie  ic/iri/"r- 
i    deutsches  schmettern  Hunzikeb  225.     ursprünglich  scheint  daher 
:    schmattern,  schmattern  klatschendes  schleudern  einer  flüssigkeit 
j    oder  weichen   masse  zu  bedeuten,     grade  wie  klatschen  nimmt 
I    dann  das  wort  den  sinn  an,  der  in  der  llennerstelle  hervortritt. 
i   gleichbedeutend  mit  diesem  alten  smetern  ist  smelzen  (wol  aus 
schuiatzen  umgelautet,  s.  dieses  oben  sp.  947. 949  unter  5);  der 
Übergang  tu  der  bedeutung  von  schwatzen,  plappern,  schwatzend 
\    verleumden  ist  ähnlich  wie  bei  schlabbern,  s.  dieses  oberu  sp.  231 
i    unter  4.     bair.  scbmädern  hat  diesen  sinn  noch  neben  der  be- 
I    deutung   da  schriftdcutuhen   schmellerii    (vgl.  smaderu  neben 
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smaddern,  schnadern  neben  scLiiatlern  u.  dhnl.).  Schm.  2,  544. 
schiced.  smatlra,  prassrln,  ein  klangwort,  erinnert  in  form  und 
bedeutung  stark  an  schmettern. 

Maaler  verzeichnet  das  tcorl  nicht  {t.  oben  schmetterig) ; 
HoLsius  diel.  (1616)  hat  scbmuttern,  knirschen,  zerknirschen, 
etcraser,  rompere  ma  non  del  tutlo.  285'.  in  heutiger  Schreibung 
bei  ScHOTTEi.:  schmetteren,  conterere,  zerknirschen,  escraser. 
1404.  Stieler  tS76  führt  neben  schmettern  ein  selteneres  sthmil- 
tern  in  gleicher  bedeutung  an. 

1)  im  16.  jahrh.  erscheint  schmettern  im  sinne  von  *mil  ge- 
räusch  hin  schleudern  : 

hast  ilu  sein  gnug.  und  bist  sein  »att, 
so  schmctiers  wider  in  die  platt. 

Giotiiniiiis  'S4  ncndruck  {riß.  911); 
mit  heftigem  schalle  werfen,  krachend  treffen,  schlagen,  zer- 
splittern; in  dieser  bedeutung  besonders  vom  beginn  des  IS.  jh. 
an;  je  nach  dem  zusammenhange  tritt  mehr  die  heftig  schleu- 
dernde bewegung  oder  das  schütlernde  geräusch  hervor;  gewöhn- 
lieh mit  näheren  bestimmun  gen:  etwas  auf  die  erde  sciimetlern; 
ein  glas  in  tausend  stücke  schmettern.  Adelcng;  ich  will  ihn 
im  kühnen  schwung  erhaschen,  und  zur  erde  schmettern. 
Klinger  1,7;  er  schmetterte  das  büd  auf  den  Loden.  Auer- 
bach dorfgesch.  1,25;  sie  schmetterten  nieder,  was  ihnen  ent- 
gegenstand. Freytag  bilder  l,  99; 

schmettre  den  stein  nicht  gegen  die  mauer;  er  prallet  zurück 
dir.     Hkbdkr  26,387  Suplian  ; 
dann  sclimeitert  mich  leicht  an  den  zackigen  meerreis 
raffend  die  mächtige  wog'.  Voss  Udysste  5,415; 

alle  zahn'  auf  die  erd'  ihm 
schmettern  aus  backen  und  maul.    18,29; 
tyrannen  haszt  mein  talismau 
und  schmettert  sie  zu  boden.    Scuillkr  1,  268; 
vom  strahl  dahin  geschmettert  lieg  ich  hier, 
um  nicht  mehr  aurzustehn.    junglr,  r.  Url.  U,  6; 
mächtig  zürnt  der  himmel  im  ^ewitier, 
schmettert  manche  rieseneiuh  in  spüller. 

Lenau  1,186  Koch. 
todt  schmettern: 

mit  Hermann  braust  er  durch  die  reihn 
und  schmettert  Römer  tot.    Ludwig  1,  64. 

in  besonderer  Wendung: 

(die  ijdllei)  schmetterten  mächtig  die  wuth  von  beiderlei  beeren 

zusammen.    Bürger  230'. 
ohne  object:  die  präsiden  schmetterten  mit  ihren  klingen  auf 
die  tische.  Freytac  handschr.  2,240; 

da  rann  vom  schraetierndcn  steine  dein  (des  Stephanus)  blut. 

Klopstock  iUt'SS.  13,784; 
warum  h6rt'  ich  nicht  lauge  den  letzten  schmetternden  bogen 
tönen?  346  (vorher:  der  ralleiide  pl'eil,  der  zuckende 

wurfspiesz); 
wann  des  zürnenden  (Zeus)  stralil  weitschnietternd 
das  iand  des  Typhoeus, 
Arima,  schlagt.        Voss  llios  2,782; 
adler,  welche  dem  Zeus 
schmeiterudeii  blitz 

tragen  ins  .schlai'gemach.     Herder  27,254  Suphun; 
wie  einst  die  stürmenden  Titanen 
unter  dem  schmetternden  blitze  fielen.    26,215; 
der  halbmensch  rühli  bereits  das  schmetternde  gewicht 
des  ritterlichen  schwerts  und  seine  donncrschlage. 

Wieland  17,  74; 
(wenn  der  kriefier)  den  Teind,  in  aller  blösze, 
schmetternd  über  länder  schlflgt.      Görus  3,71; 
sein  schmetternd  schwert  haut  alles  in  die  plannen. 

GniK.i  lliijardos  veil.  Hulanil  1,15,22. 
indem  in  solchen  Wendungen  das  heftige  krachende  niederfahren 
betont  wird,  geht  das  verbum  mehr  und  mehr  in  intransitive 
bedeutung  itber:  schwcrihiebe  schmettern  auf  die  Schilde. 
FiEVTAc  bilder  1,98; 

es  ichmettert  mir  durch  mein  gebein, 
wenn  mich  mein  feind  verhöhnt. 

Herder  12,242  Suphun; 
jetzt,  eben  jetzt,  da  ich  dies  sage,  schmettern 
ilt  wie  zwei  Sterne  auf  einander  ein.    Kleist  fVn</ii'<.  7 ; 
dann  slöszt  er  so  de*  Teindes  renner  an, 
datz  er  mit  ichmetterii  miisz  die  erde  schlagen. 

Grien  llajunto  2,18,24. 
tigenlhümlich  im  sinne  von  zerschmettern: 

du  tragest  einen  krantz  von  lorbeerii  uro  die  tchluITe, 
den  nie  kein  doiiiier-streich  des  Unfalls  schmettern  kann. 

GiJiTUER  IU58; 
höret  ihr  hocli  In  der  wölke  den  donner  des  lierrn? 
er  ruft:  Jehova!  Jehova! 

und  der  geschmetterte  wald  dampft.     Klomtock  1,141; 
(f-r)  lieht  unverwandet 
oub  d«a  falMn.  auf  Um  teln  vater  gascbmettert  und  lodi  liegt. 

.WfSftnf  9,  S9. 


2)  in  neuerer  uit  schränkt  sich  die  bedeutung  in  bestimmten 
Wendungen  mit  aufgäbe  des  begriffs  des  schlagens  auf  die  be- 
zcichnung  eines  krachenden  Schalles  ein  und  wird  dann  auch  ton 
tönen  gebraucht,  die  das  gehör  wie  mit  heftigem  schlage  treffen, 
diese  anwendung  wird  bei  Stein bach  und  Frisch  noch  nicht  ver- 
zeichnet, ron  hellkrachendem  donner  sagt  man  er  schmettert 
Adelung: 

('joll.)  der  im  schmettern  der  Wetterwolken  wohnt. 

RÜCKKRT  (1882)  1,193; 
vom  thor  der  hölle: 

der  herrschende  Seraph,  des  abgrunds  hüter,  erölTnet 
mit  weilschmetterndem  krachen  die  diamantene  pforte. 

Klopstock  Messias  9, 7M. 

vom  krachen  und  sausen  der  geschosse:  das  heulen,  pfeifen, 
schmettern  der  kugeln  durch  die  lufl.  Göthe  30,  75.  fteson- 
ders  wird  das  wort  auf  den  scharfen  klang  der  trompete  bezogen  : 
die  trompete  schmettert,  in  die  trompete  schmettern,  schmet- 
ternder trompetenklang  u.ähnl.: 

dieses  lagers  lärmendes  gewühl, 
der  pferde  wiebern,  der  trompete  schmettern. 

Schiller  l'iccolom,  1,4; 
dasz  auch  die  drommete  schmettre.    Göthb  5,12; 
die  trompete  schmettert,  das  hohe  te  deum  begleitend. 

40, 243 ; 
wie  scharf  der  trompete  schmettern  ohr  und  eingeweid' 
zerreiszend  anfaszt.      41,205; 

(der  trompeler)  schmettert  in  die  trompete. 

7.KDLITZ  die  nächtliche  Ueenchau; 
von  Edenhall  der  junge  lord 
läszt  schmettern  festtrommelenschall. 

ÜBLAND  oed.  354. 

vom  klänge  des  kriegshornes,  der  kriegerischen,  gellenden  pfeife, 
der  trommel: 

trommelwirbel,  pfeifTenklang 
schmettert  durch  die  glieder.    Schiller  1,231; 
schrecklich  schmettert  des  Acliivers  hörn.    6,362; 
helles  pfeifen: 

spielt  er  ein  hirtenlied, 
so  klingts  gewisz  recht  gut,  er  pfeifet  auf  zwey  blättern, 
und  schlägt  doch  dreyfach  an,  du  sollst  ihm  hören  schmettern. 
Rost  die  gelernte  Ui'be  (1742)  A7'. 

besonders  vom  hellen  gesang  der  vögel:  schmetternder  gesang 
der  nacbtigall,  die  lerche  schmettert  in  den  lüften  u.ähnl.: 

die  nacbtigall  schmettert,  als  ob  sie 

warnte.      Klopstock  2,180; 

kann  ich  schmettern  wie  du?  und  ach  vermag  ich  zu  flöten 

wie  du  Üötust?    höre  denn  auf, 

nacbtigall,  meinen  (der  Icrchi-)  gesang  zu  preisen.     2,211; 

auf  ästen  wiegt  sie  (die  nachtinall)  sich  da,   lockt  laut,    und 
schmettert  und  wirbelt, 

dasz  grund  und  einöde  klingt.     E.  v.  Kleist  (1760)  2,31; 
wenn  über  uns,  im  blauen  raura  verloren, 
ihr  schmetternd  lied  die  lerche  singt.    Gothc  12,60; 
was  sagt  denn  tausendfaches  schmettern 
der  nacbtigall?      Uückert  (1882)  5,326. 

übertragen  auf  scharfen  und  hellen  gesang  des  menschen :  lOne 
hervorschmettern  (häufig  tadelnd);  schmetternde  I riller: 

schmetternd  schlug  ein  runder  triller 
aus  dem  mund  des  Ruitarri.<iten 
gleich  dem  blitz  in  blaue  liifte. 

iMMKRMA.'iir«  12,54  Uiisberger. 

von  einer  scharfen  oder  gellenden  stimme:  als  sich  in  einiger 
entfernung  die  schmetternde  stimme  der  donna  Mencia  büron 
liesz.  WiELANü  II,  132. 

3)  besonderes;  der  neuern  Studentensprache  gehört  die  Wendung 
an  einen  schmettern,  ein  glas  bier ,  einen  schnaps  zu  sich 
nehmen,  freier:  heule  wollen  wir  einen  scliineltern,  ordentlich 
zechen. 

SCH.METTERSCHLAG,  m.  krachender  schlag:  der  furcht- 
barsten donner-  und  schmellerschlüge.  Frankf.  journal  vom 
13.  juli  1873. 

SCHMKTTtRLiNG,  f.,  zu  schmettern  gebildet,  conscissm  i 
comminutio,  effractio,  decussus  Stielkr   1876. 

SCHMETTFltWEHK,  n.:  darumb  wil  sich  nnwaldt  mit  sol- 
chem unzeitigen  nichtigen  schmetterwcrck,  liinger  nicht  be- 
mühen. Avrer  prof.  jur.  (1600)  757  (3,  4);  wahrschcinltch  ist  hier 
die  alte  bedeutung  von  schmettern  ^^  schwatzen,  schwattend  ver- 
leumden noch  wirksam ,  ».  oben  srhmettcrn  :«  anfang;  Moses 
erkldrt  das  von  Belial  vorgebrachte  für  nichtiges  geschwatz.  in- 
dessen ist  auch  mögliih,  dasz  mit  schtnetteiwerk  nn  zerbrorhenet, 
nicht  fett  zusammenhängendes  gefuge  gemeint  ist,  vgl.  ichmeilerig. 

SCHMETZEN,  veib.,  s.  oben  schmatzen  tp.  »47. 

SCHMEUCHEN,  verb  ,  t.  oben  icbmaucben  tp.  v>i. 
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SCHMEUCHER,  m.,  s.  oben  schmaucher,  schniäucher  sp.  955. 
SCHMEL'CHICHT,  adj.,  s.  oben  schmauchicht  sp.  956. 
SCHMEUCHUNG,  f.,  s.  oben  schmäucbung  sp.  956. 
SCHMICKE,  f.    1)  schmisz,  tcunde,  md.  smike: 

so  sa)  he  sine  wikin  (der  artl  seinen  terband) 

macluD  nach  der  smikin. 

schachbuch  in  Hacpis  teiUchr.  17,313,35. 

2)  gerte,  rxüe,  peitsche:  geisscl,  sweepe,  sniycke  (mittelfränk.  T) 
qu.  von  1475  in  Fbommasns  rtschr.  2,  453",  schinick,  flagellum 
Apbebdia»  tyrocin.  (lö>0)  110,  scbmicke,  scutica  140,  sclimicke 
neben  schmücke  Klein  2,l2S(Coblenz,  Mich-Berg)und  schmecke 
MetiER-WEiTZ  Aachn.mundartnh.  Frommasjis  j/ifAr.  3,272,29. 
Kehhei»  1,356,  nd.  smicke  neben  smekc  Wueste  243:  hei  leis  si 
slain  mit  geisseien  und  mit  smicken.  Kölner  quelle  des  15.  jA. 
tn  Fromxasns  3«bc/ir.  2, 452' ;  de  stoiker  (büttel)  begonten  in 
zo  slain  mit  smicken  und  mit  roiden.  ebenda;  item  diese  zyt 
für  smicken  den  knecht  3  alb  6  hl.  item  vor  100  smicken 
den  wagenknechten  4  alb.  quelle  von  1415  in  der  Germania 
25,349;  wan  eins  {der  kinder)  darvon  gieng  und  vol  waj,  so 
kam  derselb  husrwürl  und  het  ein  gute  schmicken  und  schlag 
sie  umb  die  lenden.  Eulensp.  11  neudr.  {-..histor.);  da  korapt 
der  gewürmte  reitemeister  mit  der  langen  schmicken,  so  sie 
in  Franckreich  chambrieren  nennen,  dahinder  her.  tfurm- 
logia  (1690)  49.  auch  das  klatschevde  ende  der  peilschensihnur, 
die  mit  knoten  versehene  dünnere  schnür,  die  des  stärkern  knallens 
Kegen  unten  an  die  eigentliche  peitschenschnur  gebunden  wird. 
ScHüiDT  196.  Kehrein  1,  .356.  Vilmar  359,  scbmicke,  schmeck 
Frommamns  zeitschr.  1,  552,  56,  nd.  smikke  brem.  vb.  4,  964. 
ScHfTZE  4,  130,  smikke,  smik  ten  DooR:tiAAT  Koolman  3,229'. 

3)  am  erdboden  hin  kriechende  ranke  verschiedener  geträchse, 
besonders  der  erdbeeren  Pfister  259.    Kehrein  1,356. 

4)  nd.  smikke,  smik,  fleck,  klecks  ten  Doobnkaat  Koolman 
?.,  229". 

b)  schminke,  fucus,  smik,  sinicke  Dief.  250",  smigma,  stibium, 
smynck,  smick  Schm.  2,  552  Frommann  {von  1432).  in  ähn- 
lichem sinne  vielleicht  galbanum,  smycken  Dief.  256"  (ton  14S2). 

6)  die  bedeutungen  1 — 4  gehören  augenscheinlich  einem  trort 
an.  das  als  ablautsbildung  zu  schmacke  aufgefaszt  Verden  darf 
(s.  dieses  oben  sp.  S97  und  das  folgende),  für  die  unter  5  er- 
wähnte anwendung  ist  vielleicht  ein  anderer  Zusammenhang  an- 
zunehmen,    rgl.  unten  schminke. 

SCHMICKE.NV,  verb.  schlagen,  feine  schUge  wider  etwas  thun, 
mit  einer  gerte,  peitsche  schlagen  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2 
(1702),  607*.  Klein  2, 12S  (Ebas:).  Schmidt  196.  Kehrein  1,  356, 
daneben  schmecken  MCller-Weitz  Aachn.  mundart  215.  Halt- 
RiCH  siebenb.-sächs.  id.  22',  nd.  smicken  Woeste  243',  wol  ab- 
lautende nebenform  zu  schmackcn  {s.  dieses  oben  sp.  897):  da 
befand  sich,  dasz..gemelter  Saurimarsz  am  ersten  dem  grosz- 
goschischen  unterthan  Schollentritt  mit  einer  wolbeknöpfl'ten 
geisel  von  barfüsserkordenart  umb  die  bein  geschmickt  habe. 
Garg.  344  neudruck ;  der  regen  schmickt  wider  das  fensler, 
mir  ins  gesicht.  Schsidt  196;  als  ich  durch  den  wald  gieng, 
schmickte  mir  ein  reis  in  die  äugen,  ebenda,  in  Aachen  heiszt 
schmeke  auch  schmeiszen  MfLLER-WEiTz  215. 

SCHMICKE.NSCHNLR,  f.  peitschenschnur,  vgl.  scbmicke  2: 
»ttdinisch  de  muH  {maul)  geht  em  wie  en  schmekeschnur,  von 
einem  schwatzhaften  MCli.er-Weitz  215. 

SCHMICKE.NZOLL,  m.,  nd.  smikkentoU,  zoll,  weggeld  von 
wagen  und  pferden  brem.  wb.  4,  864. 

SCHMICKLNG,  f.:  smickunge,  fucus  Diefenb.  250".  vergl. 
scbmicke  5. 

SCHMIED,  m.  faber  euiuscumque  metalli  Wächter  1443,  mhd. 
smit,  gen.  smides  I.exer  mhd.  handwb.  2, 1015,  ahd.  smid,  sinit, 
gen.  suiidis.  faber,  cudo,  malleator  Graff6,  S26.  goth.  ist  nur 
ein  schwaches  m.  a\zasm\\)a,  xe^^^^'S  bezeugt  iTim.  4, 14;  mnd. 
smid,  smed  Schiller-LCüben  4,264',  nnd.  sinid,  gen.  sinedes 
^rem.  wb.  4,  859,   smed  Schambach  197*,   smäd  Danneil  197", 

iiied  WoESTE  243',  mndl.  smed,  smid,  werkman  in  hout  of 
•jier  OcDEMANS  woordenb.  6,  358.  KiLiAN,  nndl.  smid;  alt- 
fries.  smelh,  smid,  neufries.  smid  Richthufen  1038';  ags. 
8mi[),  worker  in  metals  or  in  wood  Büsworth- Toller  ^Sa', 
fngl.  smitb ;  altnord.  smidr,  worker  in  metals  and  wood,  ship-or 
Jtouse-building    Cleasby- VicrtssoN  572",   schwed.   dän.   smed, 

rweg.  smid.     stammverwandt  sind  augenscheinlich  die  tm  ab- 

sverhältnis  stehenden  ahd.  smeidar,  artifex,  daedulus  Graff 

)828,  gesineide,    geschmeidig  gramm.  2,  46.     man  vergleicht 

ah   wurzelverwandt  goth.  iiiaitan ,   hauen,   ahd.  meigan, 

eitzel  NoREEN  urgerm.  laull.  207  und  ausserhalb  des  germa- 


nischen gr.  Ofiili],  Schnitzmesser,  OfuvvT],  hacke  Klcge  etymd. 
wb.^  331'.  die  bedeutung  der  zu  gründe  liegenden  wurzel  scheint 
'glättend,  kunstvoll  bearbeiten,  bilden'  zu  sein.  vgl.  ebenda  330* 
(unter  schmeicheln).  —  die  ur.<iprüngliche  kürze  des  stammvocals 
von  Schmied  erscheint  im  früheren  nhd.  durchgehends  gewahrt. 
Maaler  358',  HuLSiLS  286',  Schottel  1404,  Stieler  1S79  und 
Wächter  1443  bieten  schmid,  Frisch  2,  205'  daneben  auch 
Schmied,  das  er  für  die  ältere,  eigentliche  form  hält,  nach 
.\nELUNC  sollte  der  sing,  schmid,  der  plur.  schmiede  geschrieben 
werden,  weil  der  erste  kurun,  der  letztere  langen  vocal  habe,  auf 
ßectierle  und  unfleclierte  form  bezogen  hat  diese  Unterscheidung 
historische  berechligung,  weil  inlautende  media  im  nhd.  Idngung 
des  stammvocals  im  gefolge  hat,  während  sie  im  auslaut  zur 
tenuis  verschärft  meist  alte  kürze  erhält  (läc  —  täges).  Campe  will 
die  länge  des  vocals  und  detngem'isi  die  Schreibung  mit  ie,  die 
auch  Steinbach  2,461  schon  in  unftectierter  form  gewährt,  überall 
durchgeführt  wissen,  und  diese  regelung  hat,  wenigstens  was  die 
Schreibung  anbelangt,  heute  allgemeine  geltung.  die  ausspräche 
schwankt  zwischen  schmid  und  schmid,  während  sie  natürlich 
bei  Schmiedes,  schmiede  als  lang  feststeht.  —  auf  md.  Sprach- 
gebiete begegnet  Übergang  des  stammvocals  in  e:  smet,  smeth, 
faber  Dief.  211',  schmet  Lieseneerc  197. 

1)  der  vermuteten  etymologischen  beziehung  und  der  allgemei- 
neren Verwendung  des  Wortes  in  allgermanischen  dialecten  gemäsz 
ist  anzunehmen,  dasz  schmied  zunächst  die  bedeutung  'bildner' 
gehabt  hat.  es  wird  dann  eingeschränkt  auf  den  in  alter  uit 
am  meisten  geschätzten  bildner,  den  verfertiger  des  für  fristung 
und  Sicherung  des  lebens  so  nützUchen  metallenen  geräts,  dessen 
kunst  im  mythus  verherrlicht  erscheint.  Wieland,  der  gefeierte 
schmied  der  germanischen  sage,  der  von  kunstreichen  swergen 
{alben)  unterrichtet  wird,  erscheint  auch  als  verfertiger  eines 
Schiffes  Grimm  mythol.*  312,  und  der  Zimmermann,  der  schiffe 
und  häuser  baut,  wird  im  ags.  und  altnord.  auch  schmied  ge- 
nannt, noch  aus  frühnhd.  zeit  läszt  sich  dieser  allgemeinere 
gebrauch  erweisen,  so  untersdieidet  Paracelsus  den  schmied 
des  holzes  und  den  schmied  der  melalle:  {der  arzt  musz  wissen) 
was  dem  fischer  diene ,  was  dem  iederer,  was  dem  gerber, 
was  dem  ferber,  was  dem  schraidt  der  metallen,  was  dem 
schmid  des  holze«  zuwissen  sey.  l  (16l6),  230Ä.  andrerseits 
scheint  schon  ahd.  die  beziehung  auf  den  bearbeiter  von  mäaU 
vorzuherrschen,  wie  die  composita  ersmid,  goldsmid,  isarnsmid, 
kalismid,  silbersmid  Graff  6,826.  827  zeigen,  noch  deutlicher 
ist  das  im  mhd.  erkennbar,  wo  Zeugnisse  aus  der  lebendigen 
Sprache  und  zahlreichere  Zusammensetzungen  vorliegen,  vgl.  mhd. 
wb.  2, 2, 427.  an  das  alte  arbeitsgebiet  desselben ,  schmied  ge- 
nannten metallarbeiters  erinnert  es,  wenn  in  älteren  quellen 
manchmal  das  simpkx  gebraucht  wird,  wo  wir  ein  compositum 
oder  ein  anderes  wart  gebrauchen,  so  vom  arbeiter  in  edelmetallen 
{gold-,  silberschmied): 

sniide  hie^  man  gäben      wurkeo  einen  sarc, 

voQ  Silber  und  von  golde.      Ntbel.  979. 1 ; 

diu  kröne  ist  elter  danoe  der  künec  Philippes  si : 

da  mugent  ir  alle  schouwen  wol  ein  wunder  bi. 

wies  ime  der  smii  so  ebene  habe  gcmachel. 

Walthei  18,31; 
in  archaisierender  spräche: 

sie  schenkten  ihm  zur  hochzeit  eine  wiege 

von  Silber,  schön  durchbrochen  und  vertiert, 

ein  künstlich  werk  der  sciimiede  zu  (jemünd.    Uhlaüd  18». 

vom  ver fertiger  von  schlüsseln  [kleinschmied ,  Schlosser):  chain 
siuit  sol  slu^el  wurken  die  auf  taich  oder  auf  wachs  sint 
gedrucket,  quelle  im  mhd.  wb.  2,  2,  427 ; 

den  smit  gar  vli;ecliclic  bat 
der  minnengernde  Lil'reais. 
dai;  er  im  machte  in  alle  wis 
slü^^el  glich  den  slü^^elen,  die 
er  gedrücket  vant  alhie 
in  daj  wachs  bescheiilenlich. 

lliiMi.  v.  KnEiBERe  rri«f.  5976. 

auf  die  gleiche  thätigkeü  «eist  der  nd.  ausdruck  smedes  dogter 
für  schlos: :  daar  is  smedes  dogter  vor,  die  thür  ist  verschlossen, 
brem.  wb.  4,859.  umfang  und  Wertschätzung  des  gewerks  in  älterer 
zeit  zeigt  die  folgende  adle,  die  sich  auf  die  in  der  mittelalter- 
lichen  schachallegorie  übliche  auffassung  einet  bauern  {venden) 
als  schmied  bezieht: 

war,  KüT  der  ritter  ün  den  smit, 
ob  im  der  smit  niht  voleet  mit, 
der  im  beslüeg  und  im  oereit 
sporn  und  ander  sin  gereil, 
harnasch,  höhen  unde  swert? 

lIciNi.  T.  Bibincbn  tehaehtjeii.  KM 
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1)  der  theilung  des  alten  handtrerks  in  mehrere  enUpricht  die 
gehrauchseinschränkuvg  des  einfachen  trorls,  das  schlieszlich  ttur 
noch  den  verfeitiger  von  gröberen  eisenarbeitenj  den  grobschrnied 
bezeichnet,  dessen  bekannteste  thätigkeit  das  verfertigen  und  be- 
festigen von  hufeisen  ist.  als  mit  solchen  arbeiten  beschäftigt 
zeigen  den  schmied  die  folgenden  stellen:  die  sniidc  in  der 
»ogctige  sulient  oiich  den  forstern  geben  scclizehen  bnbysin 
nnd  genegele  darzu.  «wtÄ.  1,  701  (»o«133(>);  item  baben  die 
drei  dorf  das  recbl,  das  sie  mögen  und  sollten  einen  schmid 
han  .  .,  denselben  dreien  dorfen  zu  schneiden  und  zu  be- 
schlabn  ire  pferde  wagen  pflüge  und  kam,  wanne  oder  warzu 
anders  sie  der  hedorfen.  6,  74,8  (von  1394) ;  der  smid  sol  cch 
zu  den  drin  ocbten  den  plliigen  alle  jre  ysen  tenglen,  und 
sol  och  niemanl  ungetengell  le  acker  varn.  4,  239  (um  1400); 
item  die  smidt  zu  Koiiheim  sollen  itzlicber  [im  jare  zwei 
kole]  baben,  im  lenzen  ein  wagen  [volle  und  im  berbst  zwen 
wagen  volle,  darumb  soll  ir  icglicher  einem  märkermeister 
ein  pferd  newe  beschlagen  an  allen]  vier  füeszcn.  5,  249,  13 
{von  1454);  auch  sal  komen  der  schmedl  myl  syn  kneclit  und 
aal  brengen  dem  sendtbern  achte  buffeyscn  und  nagel  dar  zu, 
nnd  ist  yss  noyt,  so  sol  er  sye  dess  hern  pherden  off  slogen. 
4,  612  (von  1512);  der  smid  sol  im  einen  newen  wagcnsun 
{.Pflugschar)  auf  spitzn  umb  ainen  pfenig  und  ainen  sun  der- 
iegen  umb  ain  pfenig  und  ain  sech  umh  ainen  helbling,  und 
sol  aus  unsn  eisen  wurchen  zwai  bucfeisen  und  di  nagl  di 
darzu  gehörnt  umb  ainen  pfenig  pei  seinen  aigen  koln , .  . . 
und  ain  newe  acker  reuten  alle  jar.  6, 121.26;  wan  ich  für  des 
schmitzs  husz  kum  so  wil  ich  sprechen ,  mir  (sc.  meinem 
fferde)  sei  ein  ysin  ab  gefallen.  Pauli  schimpf  und  ernst  126 
Osterley;  denn  in  seinen  jungen,  auch  mündigen  jaren  ist  er 
fast  ein  guter  schmid  gewesen,  welchs  bezeugt,  das  er  auch 
noch  ein  pferd  auffs  seuberst  beschlagen  und  selber  aufflieben 
kan.  Kirchhof  ic«ndunm.  1,433;  die  pferde  zum  schmid  führen. 
Krämer  deutsch  -  ital.  diclion.  2  (1702),  6ü8';  Schmidt,  ist  ein 
handwercks-niann,  der  grobe  arbeit  in  eisen  macht,  pferde, 
wagen,  pflüge,  und  anderes  acker-gezeug  beschlägt,  öconom. 
lex.  (1744)  2615; 

reitest  du  bei  einem  scbmied  vorbei, 

weiszl  nicht  wann  er  dein  pferd  l)eschlägt.    Göthe  5,70. 

schmied  als  bezeichnung  des  auf  dies  engere  arbeitsgebiet  be- 
üchränkten  handwerkers  erscheint  nun  im  gegensatze  zu  den  nnmen 
anderer  abgezweigter  gewerke,  neben  dem  schmied  wird  genannt 
der  kleinschmied  oder  Schlosser,  der  kupferschmied,  messer- 
schmied,  zirkclscluDied,  plallner  u.s.w.:  dannenhero  ist  es 
{das  eisen)  auch  iiTungieichem  werth,  wie  schmied,  Schlosser, 
platner,  schwerdfeger,  sichel- schmiede,  messermacher,  und 
dergleichen  leute,  aus  täglicher  erfahrung  wo!  wissen.  Horberg 
3, 1,  73";  ja,  ich  darf  mich  rühmen,  schon  als  knabe  einen  ge- 
schickten schmied  durch  meine  anforderiingen  zum  schlüsser, 
feilenhauer  und  Uhrmacher  gesteigert  zu  haben.  Göthr  23,  45; 

smid  und  bogenxre, 

■lä^xr  und  goldsmit, 

sarwiirka-T  und  me^.^rair  häni  den  sit, 

das  »'  flwer  mücjcn  hSn.     Ottokar  65064  Secnifdler. 

3)  der  schmied  bearbeitet  das  eisen  durch  hämmern: 
die  freilieit  kann  nicht  nntergchn, 
80  lange  «chmiede  eisen  liänimern.    E.M.  Arjidt  (1840)  177  . 

seine  bekanntesten  gerate  stnd  hammer  und  ambvsz:  unnd  cyn 
icdennann  quam  mit  sinen  werckgeczuge,  ein  ackerman  mit 
siner  geissein,  ein  steinmetczc  mit  siner  bickcn,  eyn  smed 
mit  sinen  hammer.  quelle  des  15.  jahrh.  in  Haupts  Zeitschrift 
8,313;  also  ein  schmid,  der  mus  bcy  seinem  ambos  sein,  und 
>einer  schmitle  warten.  Syrach  38,  29.  neben  seinem  eigent- 
lichen handwerk  betreibt  er  häufig  die  rossarznei:  auch  hat  man 
gesetzt  und  gedingt  mit  den  soldenern,  wenne  der  soldener 
pferl  eins  oder  mrr  geergcrt  wirl  in  der  burger  dienst  und 
daj  man  di  den  burgern  heim  stellt,  wellen  dann  die  sol- 
dener von  den  pferden  soll  ncmen,  so  sullen  si  dem  smide 
die  atzung  und  das  Ion  geben  oder  sullen  des  soldcs  darben, 
ob  di  burger  di  atzung  und  da^  Ion  gelten,  d.  städtechron. 
1,171,38  (von  1350);  ein  schmied  soll  ein  frcmimer,  und  so 
wol  auf  seinem  handwerck,  huf-scblag,  als  auch  der  rosz- 
artzney  absonderlich  wohl  erfahrner  mann  scyn.  Hohherc 
3,2, 16«';  zugleich  vernahm  er  nicht  ohne  rcrdrusz,  dasi  sein 
pferd  von  Laerles  gestern  bey  dem  hereinreiten  dergcstall 
angegrifTen  worden,  dasz  es  Mnhrscbeinlirh,  wie  man  zu  sagen 
pflegt,  verurblngen  habe,  und  dnsz  der  schmied  wenif;  hoff- 
nutig  zu  »einem  aufkommen  gebe.  (^Otrk  1H.  2ni.  auch  an 
die  heilunf  ron  menschen  wagt  er  sich: 


frii  schickt  der  abt  nach  »einem  Schmidt, 

nnd  sprach  zu  dem  sclimidt,  sag  du  mir, 

ich  hab  gehöret  otl't  von  dir 

wie  du  kansi  mancherley  arlzney, 

sag  oh  dir  Duch  bewisset  «ey 

die  «Trlzeuev  für  den  lahnweb.    11.  Sachs  2  (1591),  4. 61' 

»je  die  folgende  stelle  zeigt,  oft  unter  Verwertung  seines  hand- 
werks  und  in  abergläubischer  form:  dasz  solche  verkehrte  leut  j 
am  mehristen  die  heilige  Zeiten  ohn  zweifei  aus  sonderm 
anstiften  des  leidigen  teufeis  miszbrauchten,  als  den  h.  car- 
freytag,  an  welchem  nicht  allein  die  schmid  ihre  krampff- 
ring  gantz  nackend  aus  einer  galgcn-ketten  scbniideten,  son- 
dern wol  noch  andere  abscheuliche  sacben  getrieben  würden. 
Simpl.  4, 194,2-2  Äurz.  vgl.  kurschmidt  oben  theil  5,2819.  als 
srhutzgott  der  schmiede  nennt  der  dichter  antiker  auffassung 
folgend  Vulcan: 

der  Venus  mann  der  bat  die  schmied  in  seiner  handt. 

Opitz  1.441. 

tri  vergleichen  wird  besonders  die  körperliche  kraft  hervorgehoben, 

die  das  handwerk  fordert  und  ausbildet: 

sus  tönen  si  ('/i>  riitcr)  mit  siriie 
üf  des  angers  wite  : 
es  wahren  miiedo  zwene  smide, 
ob  si  halt  heien  starker  llde, 
von  also  manegem  gröjem  slage. 

\V.  V.  bscHENSACH  /V/M.  537,27; 

si  sluogen  üf  den  zarten  (Hekloi) 
als  üf  den  aneböj  die  smide. 

Komb.  v.  Wcrzburg  iroj.  kiieij  33209. 

auch  der  hunger,  der  solchem  kraftaufwand  entspricht,  erscheint 
als  Vergleichspunkt,  so  sagt  man  nd.  eten  as  ccn  smid,  eine 
starke  mahlzeil  thun.  brem.  wb.  4,  859. 

4)  eigentlich  sprichwörtliche  Wendungen  zeigen  den  schmied  in 
mehrfachen  beziehungen  su  seinem  handwerk.  es  keiszt:  der 
schmid  lobt  seinen  hammer.  Petri  2  (icoö),  Os'.  nd.  dav'ir 
liet  de  smid  langen,  die  sache  ist  so  schwer  nicht,  »enn  man 
sie  nur  anzugreifen  weisz  Dähnert  434'  die  schmidc  brennt 
so  bald  kein  beis  eisen.  Kramer  deutsch-ital.  diel.  2  (1702),  608'. 
ein  schlechter  schmied,  der  den  rauch  nicht  vertragen  kann. 
SiMRocK  430,  9123.  schmid  haben  der  feurfuncken  gcwont. 
Franck  sprtf/itt'.  (1541)  1,84';  schmide  sind  der  funken  gewont. 
Petri  2,Ss4';  in  gleichem  sinne:  smedcs  kinder  sint  der  vunken 
wol  gewon.  Tunnicius  937;  der  schmide  kinder  seynd  der 
funckcn  gewohnt.  Stieler  1879.  Kramer  2,608";  schmicds  sohu 
ist  der  funcken  wolgcwohnt.  Henisch  12SS,  28,  gewohnt  Sim- 
ROCK  430,9122.  ähnlich:  der  schmide  hüner  schlafen  unter 
den  bammerstieichcn.  Kramer  2,  60s'.  vom  rechten  schmied 
bekompt  man  den  besten  beschlag.  Petri  IIb  4';  ähnlich: 
wer  wil  in  sein  sachcn  bcstehn, 
der  sol  zu  dem  rechten  schmid  gehn. 

Atrkr  2544,  27  KHler. 

Vgl.  unten  schmiede  2.  es  ist  besser  beym  schmid,  dann  heim 
schmidlin  zu  beschlagen.  Frawcf  5;)ric/itp.  (lall)  1,84'.  2,154'. 
EcENOLFF  (1591)  343*;  man  gehe  ebenso  mehr  zum  schmid  als 
zum  schmidlein,  in  cose  imporlanti  si  ricorra  ad  «n  perito  ö 
bravo  neW  arte  sua  {se  bene  costi  piü)  ch'ad  un  husbaccone. 
Kramer  2,  60s;  geh  lieber  zum  schmied  als  zum  schmiedchen. 
SiMRocK  430,9124,  scbmiedl  HCcel  140*;  beszcr  zum  schmied 
als  zum  schmiedel.  Scn«."^  2,  545,  scbmiedla  .Sartorius  I80. 
dem  lal.  'quilibet  fortunoe  suae  faber'  entspricht  und  ist  vielleicht 
nachgebildet  ein  ieder  ist  seines  gclückes  schmied.  Steimbacr 
2,  464,  in  heutiger  form  jeder  ist  seines  glückes  schmied  Sim- 
ROCR  174,3784,  ein  Sprichwort,  das  vielfach  verwandt  und  variiert 
wird:  jeder,  sagte  er,  sei  seines  glückes  schmied.  Mosios 
volksm.  1,  3S  Hempcl;  er  gehiirtc  zu  den  menschen,  die  auf 
eine  entschiedene  weise  ihres  eigenen  glucks  s(  bmicde  sind. 
Götbe  37,314;  wir  müssen  (im  drama)  sehen,  wie  der  mensch 
der  schmied  seines  Schicksals  nicht  mit  eiueui  hiiminer 
schlage,  sondern  tag  für  tag  daran  arbeitend.  Ltnwic.  (is»i> 
4,53;  Agnes  (Bernauer)  ist  sofern  schmied  ihres  gescbickrs. 
dasz  sie  den  lod  w.llilt  und  jede  rcitung  durch  Ircnnung  und 
untreue  verwirft.  5,343;  er  (der  mensch)  ist  nicht  blosz  ein- 
mal, in  einer  stunde,  der  schmied  seines  Schicksals,  er  häm- 
mert in  jedem  inomenic  daran,  bis  die  kalastrophe  den 
hammer  ihm  aus  der  band  nimmt.  422; 

doch  jeder  int  der  schmied 
de«  eignen  glück«  all/eilen. 

df«  knahrn  wunilnlinin  2,341   flnjrlitrter; 

verrlanl  drin  mapen  nicht  dergleichen  (irobe  plllen. 
•o  Ifge  dir  dl«  nclnild  vdh  .«olcher  kriinrkholl  liey. 
und  wlime  ds«  der  ni'-n'rli  «in  »chniind  de«  glütkes  »«T-^. 
GtiriTMiR  f>r(  Stiinrach  3.  4A4. 
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5)  auch  in  anderem  zusammenhange,  als  ihn  die  zuletzt  er- 
trähnlen  Wendungen  bieten,  wird  schmied  bildlich  gebraucht,  so 
heisxt  es  von  Parzival: 

er  wart  mit  snrerten  sit  ein  smit, 
vil  fiuwers  er  Ton  helmen  sluoc. 

WoLFRA»  V.  EscBEKBACB  Part.  112,28. 
der  dichter  nennt  die  rUter  kampfes  smide,  rgU  ags.  wigsmij»: 

dö  wäpnden  sich  die  kampfes  smide.    210,4. 
gott  heiszt  dichterisch  der  smit  von  oberlande: 
der  smit  tod  oberlande 
warf  sinen  hamer  in  mine  schö; 
unt  worbte  siben  beilikeit. 

F»AiK!<LOB  franenleich  11,  1; 
vielleicht  im  ansehlusz  an  diese  stelle: 

der  smit  von  ober  landen  sant'  die  rdsen  hoch  gebom. 

minnet.  2,247*  Hagen; 
das  worht  er  alls  mit  seiner  hant 
den  (der?)  smid  aus  oberland. 

Alb.  Lesch  Germania  6,221. 
J.  Grimm  sieht  darin  mit  recht  eine  erinnerung  an  den  hammer- 
sehleudernden  Donar  mythol.*  1,  150,  doch  scheint  auch  die  alle 
allgemeine  bedeutung  von  schmied  ^bildner  durchzuschimmern, 
vgl.  W.  Grimn  in  seiner  ausgäbe  der  goldn.  schmiede  x\\i\,  34. 
auch  künstereicher,  alter  smit  wird  gott  genannt: 

er  ist  aiii  künstereicber  smit, 

im  wonet  alle  weisbaii  mit.    A.  Lkscb  <i.  a.  o,; 

verleich  mir  gnaden,  jungfraw,  das  ich  mag  geloben 

dich  und  dein  kind,  den  allen  smid 

so  verr  dort  oben, 

der  dich  ze  muter  hat  erweit,    ebenda. 

den  teufel  nennt  man  gleichfalls  schmied:  TÜht  (fliehet)  dag  ge 
scheide  und  idewige,  da|  sint  die  ubelin  bläsbeige  des  ubelin 
sinides,  des  lövelis,  die  entbläsin  den  zorn.  Schönbach  pred. 
1, 112, 18;  ebenso  sind  mit  den  helle  smiden  der  folgenden  stelle 
teufel  gemeint: 

hgrre  durch  din  heiligen  wunden, 
die  du  hast  durch  uns  erliden, 
beschirme  uns  ror  den  helle  smiden! 

Hi'GO  T.  Trimbikg  rennet  S3789. 
es  scheint  dabei  erinnerung  an  Vulcan  vorzuliegen,  der  als  teufel 
aufgefaszt  und  bezeichnet  wird: 

drumb  hiesens  {die  Jesuiten)  auch  wol,  wie  wir  rbieten, 
Vulcaner  oder  Vulcaniten 

vom  Vulcano.  meim  hellenschmid.    Fischakt  2, 257, 589  Kurz. 
der  böse  mensch  heiszt  untugende  smit: 
got  selb  beleip  niht  ungenideo, 
von  der  werlde  untugende  smiden, 
die  sinen  fügenden  wären  gram,    renner  14587. 

in  ähnlicher  weise  wird  das  wort  im  compositum  urleilsroit, 
urtheiler,  verwandt: 

der  ganzen  triuwe  ein  urteiismit.  Fkauinlob  138,  14. 
aber  auch  das  simplex  wird  gelegentlich  auf  geistige  thätigkeit, 
erdenken  und  ausführen  von  planen  gebraucht,  vgl.  schmieden 
i,h,y:  d6  wart  der  von  Burgenstein  fr6  und  sprach:  diz  ist 
ein  guoter  smit  gewesen,  der  diz  dinc  allej  gesmidet  hat.  daj 
meint  er  also,  er  wsere  der  smit,  dann  er  helle  dise  Sachen 
alle  erdäht  und  an  getragen,  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb. 
2,1015.  in  spötlischem  sinne,  zur  bezeichnung  des  ungefügen, 
kunstlosen  erscheint  das  wort  in  reimschmied,  5.  dieses  oben 
theil  8,  677,  suppenschmied,  coquus  indoctus  Siieler  1879. 
ähnlich  heiszt  der  bäcker  scherzhaft  seramelschmied :  au(T,  spring 
zum  Semmel  schmied  und  hol  mir  frisches  brodt.  Scherffer 
bei  Drechsler  IV.  Scherffer  und  die  spräche  der  Schlesier  (l89ö) 
232,  der  Schuhmacher  seulen-  oder  ahlenschmid  Kramer  deutsch- 
ilal.  dietion.  2(1702),  608*.  ganz  unsinnlich,  im  engsten  an- 
sehlusz an  die  alte  allgemeine  bedeutung  des  worts  gebraucht 
Pabacelsüs  schmied  in  stellen  gleich  der  folgenden,  wo  es  ^schaf- 
fende, bildende  kraft'  bedeutet:  der  saam  ist  nichts,  er  bat 
allein  den  anfang.  in  der  (sc.  dem)  die  form  ist,  und  der 
schmid,  natur  und  eigenschaft.  (1589)  1,97. 
6)  schmied  als  name  von  thieren. 

a)  von  fischen  (vgl.  dazu  unter  schmil).  a)  name  einer  ort 
der  kUppfische,  chaetodon  faber,  engl,  smith,  franz.  forgeron 
Nemnich  1, 9SS,  ß)  cobiiis  barbatula,  die  schmerle  1084,  y)  meer- 
SCbmidt  heiszt  auch  der  petersfisch,  zeus  faber  2,  15S8. 

b)  elater,  schnell-,  Springkäfer  1,1468.  Schopf  630.  Dasneil  197*. 

SCHMIEDBAR,  adj.  von  metallen,  die  durch  schmieden,  häm- 
mern bearbeitet  werden  können,  hämmerbar,  schmidbar  Kraner 
deuUch-ital,  dict.  2  (1702),  607'.  Jacobssoh  7,254*,  schmiedbar 
Camfe. 

SCHMIEDCHEN,  ».,  demin.  zu  schmied,  im  Sprichwort:  geh 
lieber  zum  schmied  als  zum  schmiedeben.  Simroc«  430,  9124. 
tgl.  schmied  4. 
U. 


SCHMIEDE,  f.  fahrten,  offtcina  ferraria,  zu  schmieden, 
schmied  gehörig,  mhd.  smitte  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1016,  ahd. 
smitta,  daneben  smidda  Graft  6,427,  eine  bildung  mit  dem 
Suffix  -ja  (jü),  nhd.  durch  anlehnung  an  schmied  lautlkh  be- 
einßuszt.  dasselbe  gilt  vielleicht  für  mnd.  smede  Scbilleb-LCbben 
4,  260*,  nnd.  smede  brem.  wb.  4,  859.  Däh."hert  433*,  smfee  Scbam- 
BACH  197*,  smäd  Mi  81*,  smede,  smüde,  sme,  smä  tes  Door.x- 
RAAT-KooLMAN  3, 225*.  roH  den  ndl.  formen  smisse,  smidse,  neben 
denen  Kilias  nocA  smedse  anßhrt,  ist  nach  Francr  woordenb. 
907  die  erstere  die  historisch  berechtigte,  smidse  dagegen  durch 
einßusz  von  smid  entstanden,  altfries.  ist  bezeugt  smithe  Richt- 
hofe» 1038*,  ugs.  entspricht  smi|){)e  Bosworth-Toi  ler  SGO*,  engl. 
smithy,  altnord.  smiJja  Egii.ssos  750*,  schwed.  smedja,  dän. 
sinedie,  smede.  bei  Üief.  221*  werden  folgende  formen  als  hd. 
verzeichnet:  smide,  schmide,  smille,  sinidt,  Schmitt,  smith, 
smit,  smitlen,  schmitin,  fabrica.  die  doppelconsonanz  II,  die 
in  früheren  nhd.  quellen  vielfach  bezeugt  ist,  so  bei  Lother, 
Mathesius  (s.  unten  l),  Maaler  358*,  Krameb  deutsch-itaL 
dietion.  2  (1702),  608',  hat  sich  auf  oberdeutschem  Sprachgebiete 
bis  heute  erhalten.  Schm.*  2,559.  Schöpf  632.  Leier  Aörn/.  ic6. 
222.  cimbr.  wb.  233*.  Tobier  393'.  Seiler  257*.  dieselbe  laut- 
liche geltung  hat  augenscheinlich  die  Schreibung  mit  dt,  wie  sie 
HuLsius  286",  Wächter  1443  und  Kraxer  a.  a.  o.  neben  schmitle 
und  schmide  bieten,  schmide  schreiben  auch  Schottel  1404 
«nd  Stieler  1879.  das  heute  übliche  schmiede  gewährt  Cor- 
viNüS  fons  latin.  (1660)  239*  und  die  meisten  Wörterbücher  des 
18.  jahrh.,  so  Stei.ibach  2,465,  Frisch  2,208*  und  Adelcss. 
mundartlich  begegnen  formen  mit  e,  so  im  appenz.  schmetla 
Tobler  393*,  häufiger  im  md.  schmide  Liesenbekc  197,  schmede 
Jecbt  97". 

1)  das  wort  bezeichnä  die  Werkstatt  des  schmieds,  Schmitten, 
desz  schmids  werctstatt,  fabrica  ferrea  Maaler  358*:  ein 
scbmid,  der  musz  bey  seinem  ambos  sein,  und  seiner  schmitle 
warten.  Syrach  38,  29 ;  da  sprach  der  keiser,  ich  hab  deinen 
anschlag  wol  gemerckt  vor  der  schmiten,  ich  wil  auch  ge- 
mein und  teil  ün  dem  beschlagen  haben.  Pauli  schimpf  %. 
ernst  126  Osterley;  dieser  Tubal  Cain,  welchen  hernach  die 
beiden  Vulcan,  wie  Cain  Lycaon  nennelen,  und  zu  der  gOtter 
donnerkeil,  waffenschmid,  platner  und  fewergoll  auffwarlTeu, 
und  erstlich  in  Lemno,  darnach  im  berg  Ethna  seinen  bammer, 
esz  und  Schmitten  setzten,  der  ist  nicht  der  erst  bergkmann. 
Mathesios  Sar.  (1571)  70*;  von  der  schmieden,  oder  schmied- 
stätte  HoHRERC  3,  1,72*;  aus  besagten  nun,  ist  zu  schlieszen:  .. 
dasz  man  wol  zusehen  habe,  dasi  der  schmied  das  gute 
eisen,  so  die  herrschafift  in  die  schmiede  schaffet,  nicht  mit 
groben  und  imtaiiglichen  verwechsle  und  vertausche.  73*; 

daj  swert  waj  wol  jehertet 
in  einer  guoten  smitten. 

K.  V.  WSribüig  Iroj.  krieg  30989; 
der  Schmidt  den  aht  füert  in  sein  schmiten. 

H.  Sachs  fah.  u.  .schwanke  nr.  192,  87  Gölte; 
zur  schmiede  gieng  ein  junger  beld, 
er  hatt'  ein  gutes  schwert  bestellt. 

Uhlasd  (1864)  331 ; 
und  als  er  gieng  im  finsiern  wald, 
kam  er  zu  einer  schmiede  bald.    332. 

2)  wie  schmied  »jrd  das  wort  in  älterer  zeit  auch  in  fällen 
gehraucht,  wo  wir  ein  compositum  oder  ein  anderes  wort  er- 
warten, so  von  der  werkstätte  eines  goldschmieds :  item  da  viel 
ein  gollsmid  zu  tod  . .  het  ein  Schmitten  pei  den  predigem. 
d.  städtechron.  11,  626, 22  (von  1500) ; 

dö  vant  er  vor  einer  smitten  stän 
einen  goltsmit.     üsic.  485  Eltmüller. 

von  einer  münze:  it.  8  ?^  8  sz  d.  dem  Yischer  der  nos  sigelt 
gelt,  den  arbeitern  uff  dem  huse  und  in  der  smitten  dry 
sunntage.  d.  städtechron.  4,  108  anm.  2  (ron  1396);  (die  auf- 
ständischen) hawen  up  de  smeden  und  de  muntekameren, 
und  nemen  dar  ut  wat  dar  van  werke  inne  was  und  van 
gelde  und  van  gerede.  7,305, 20  (eon  1402).  schmiede  in  ver- 
gleichen :  wie  die  funken  aas  einer  schmitle  stieben.  Keisers- 
HERG  brösaml.  (1517)  1,  30*; 

da{  isea  in  der  smitte 

tö  sere  niht  erglüejet 

als  vaste  er  wart  gem&ejet 

In  der  vil  beisen  tunnen  gluot. 

K.  V.  WÖRIBUI«  Engelh.  5&60; 
dat  ttahel  in  der  smitten 
gelengell  nie  so  »ire  wart, 
•Isara  der  helt  von  höher  art 
mit  swerten  wart  gebliuwen.    trnj.  Itrieg  92940. 

67 
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3)  in  sprichwörtlichen  uendungen:  ilrey  ding  sein,  darvor 
sich  ein  yeder  hüten  soll:  frenibde  brieff,  wanns  im  nit  he- 
folben  wirt,  ift  lesen;  in  der  schmitlen  nichts  anzögreiffen, 
dasz  er  nicht  die  hend  verbrenn;  und  in  der  apotecken  sol 
er  nichts  von  im  selbs  vers&chen.  Kirchhof  teendtinm.  t,  423 
Osterley.       in  der  schmieden,  ivirtszhaus  und  bad, 

man  allzeit  newe  zeitung  hat.     E^terimg  3  (1604),  100. 

wer  vor  der  schroidten  ist  gewest, 

der  furcht  die  fuacken  nicht. 

LiuMAN!«  bei  Wandkr  4,274. 

das  Sprichwort  thut  noch  recht  sagen: 

vor  der  schmiden  wird  einem  beschlagen. 

ATREa  2544,25  Keller; 
dhnbch:       ijt  habb  wol  ehr  dat  tprickworl  hört: 

dat  by  der  schmeed  tho  aller  Trist, 

am  besten  tho  beschlagen  ist. 

HoLLonius  somiiiuin  vil.  Inim,  36,636  »cudruck; 
mit  leichter  nüancierung  der  bedeutung  vor  der  rechten  schmiede 
wird  man  recht  beschlagen.  Simrock  430,9119; 

drdmb  ists  noch  besser  alle  zeit, 

das  man  zur  rechten  schmieden  reit, 

wie  wir  auch  im  Sprichwort  tliun  sagen, 

do  wird  uns  am  besten  beschlagen. 

Eteriso  l  (1601),  337. 
so  auch  vor  die  rechte  schmide  kommen,  opportun«  advenire, 
aditu  opportuno  uti  Stiei.er  1879,  vor  die  rechte  schmide  ö 
scbmilte  kommen,  venir  dinami  la  vera  fucina  [di  maniscalco] 
cio^  al  giudice  competente  Krämer  deuisch-ital.  diel,  l  (17021,  60S': 
aber  da  seid  ihr  bei  mir  vor  die  rechte  schmiede  gekommen. 
Geibel  (1888)  7,  136;  da  sei  er  gerade  vor  die  rechte  schmiede 
gekommen.  Keller  Salander  226.  vor  die  rechte  schmiede 
geben,  (ßgürlich)  forum  competens  sive  judicem  competentem  quae- 
rere  Frisch  2,  20S'.  Adelung:  ich  habe  mir  in  andern  fällen 
sagen  lassen,  dasz  es  am  besten  sey,  geradezu  vor  die  rechte 
schmiede  zu  gehen.  Heyne  bei  Lessijcg  13,551;  'wSren  wir', 
sagte  sie,  'eher  vor  die  rechte  schmiede  gegangen,  so  hatten 
wir  uns  manchen  kuramer  ersparen  können'.  Müsäüs  volksm. 
1,38  Hempel;  wo  habt  ihr  promovirl?  es  ist  nur  zur  nach- 
frage, wenn  mir  einmal  der  einfall  käme,  dasz  ich  gleich 
vor  die  rechte  schmiede  ginge.  Göthe  8,39; 

mein  herr  geht  immer  vor  die  rechte  schmiede.  Platkn  217'. 
sich  an  die  rechte  schmiede  wenden:  wir  haben  uns  also 
an  die  rechte  schmiede  gewendet.  Göthe  14,87;  ähnlich:  ich 
suchte  an  der  rechten  schmiede  hierüber  gewiszheit.  30,  61. 
einen  vor  die  rechte  schmiede  weisen:  ich  halte  viel  von 
einem  gelehrten,  der  mich  gleich  vor  die  rechte  schmiede 
weiset.  Lessing  U,  184.  vor  der  rechten  schmiede  sein.  Simrock 
430,9121:  'als  ich  vor  der  rechten  schmiede  war,  weiszt  du, 
was  mir  der  meisler  schmied  für  eine  weise  lehre  gab?'  sie 
sprach:  'welche?'  'jeder,  sagte  er,  sei  seines  glückes  schmied, 
und  man  müsse  das  eisen  schmieden  weil's  heisz  sei.'  MiisÄus 
volksm.  1,38  Hempel.  als  gegensats  vor  die  unrechte  schmiede 
geben:  du  bist  vor  die  unrechte  schmiede  gegangen.  Rettine 
br.  i,  320.  Schweiz,  vor  der  (groszen)  schmilti  sein,  vor  dem 
richter  oder  einer  hohen  obrigkeitlichen  Versammlung]  zu  schaffen 
haben  Seiler  257*. 

4)  wie  in  solchen  Wendungen  ,  so  wird  das  wort  auch  sonst 
bildlich  gebraucht:  und  haben  diser  koffern  (käufer)  vil  ge- 
wendt  (gewähnt)  sölich  translatz  sey  myn  gewesen,  nach  dem 
und  vor  gesagt  worden  was,  das  die  in  myner  Schmitten  lag 
und  bald  usgeen  sölt.  N.  v.  Wyle  trans/.  (1510)  vorr.;  wieso? 
halt  ihrs  nicht  mit  der  wiitembcrgiscben  Schmitten?  Alrerus 
Widder  Jörg  Wittein  mammeluken  k  7* ;  sonst  hämuire  ich  gar 
manches  durch  in  meiner  einsamsten  schmiede.  Göthe  in 
seinem  briefw.  mit  Zelter  3, 28S; 

du  (Mini(\)  bist  in  der  minne  smitten 

sd  geziert  mit  reinen  »itien.    minnei.  1,70*  Hagen; 

ei  küod  ich  wol  enmitten 

in  mines  herzen  smitten 

geiibie  üi  golde  »melzen. 

K.  V.  Wgiziuae  goldne  schmiede  i. 
de*  teufeis  smitte: 

der  iach  zelroal  einen  grölen  krüc 
in  dem  gaist,  in  dem  sa^  mitten 
ein  weip,  als  in  des  teulels  smitten. 

II.  V.  Trimihrs  renner  0096. 

5)  in  neutrer  technischer  spräche  begegnet  das  wort  auch  in 
terhalem  sinne,  eine  anwendung,  die  eine  andere  bildung  (i-stamm) 
torautsetsen  k/innte,  aber  wol  nur  Übertragung  vom  concreten 
gebrauche  desselben  worts  aus  ist,  so  in  anlaufschmidte,  eine  art 
itr  eiten-frischmanipulation  Schicchenstuel  10. 

SCHMIKütAMBUSZ,  ffl.  ambott,  wie  ihn  die  schmiede  brauchen 
%MtMA»§CB-Huuu.n*  7,  7M,  •chmideamboiii  Jacomion  4,  lo'. 


SCHMIEDEARBEIT,/:  arbeit,  die  in  schmieden  besteht,  durch 
schmieden  hergestellt  wird,  daneben  schniid-  ö  schmidsarbeil, 
lavoro  di  fabbro  ferrario  etc.  Kramer  deutsch-ital.  djc<.2(l702),608', 
gröbere  eisenarbeit,  wobei  die  feile  nicht  zur  anwendung  kommt 
Karmarsch-Heeren^  7,726:  Schmiedearbeit  an  einem  wagen. 
Campe. 

SCHMIEDEBALG,  m.  blasebalg  der  schmiede,  foUis  in  ofßcina 
ferraria  Frisch  2,  208*.  Adelung,  follis  fabriUs,  schmidebalg 
Stieler  85,  scbmidhalg  Maaler  358': 

wenn  selbst  Demostlienes  den  stahl  hiitt'  angeliiizet, 

und  wie  sein  vater  that,  beym  schmiede-halg  geschwitzel, 

da  er  zur  schulen  gieng,  er  hält'  ihm  selber  nicht, 

sampt  vielen  tuusenden  solch  Unglück  angericht.    Rachbl  57. 

SCHMIEDEEISE.N,  n.  1)  schmiedbares  eisen,  unterschieden  vom 
nicht  schmiedbaren  roheisen,  guszeisen,  aber  auch  vom  stahl,  der 
im  grgensalze  zu  jenem  gehärtet  werden  Aann  Karmarsch-Heeren^ 
7,  726.  Scheuchenstuel  215,  auch  scbmicdeisen  Karmarsch- 
Heeren'  2,  770. 

2)  eisernes  Werkzeug  des  Schmiedes ,  schmidseisen ,  stromenti 
da  maniscalco  Kramer  deutsch-italien.  diction.  2(1702),  6U8\ 

SCHMIEDEEISERN,  adj.  aus  Schmiedeeisen  gemacht,  bestehend: 
schmiedeeiserne  kette. 

SCHMIEDEERZ,  n.  aes  coronarium  Stieler  360. 

SCHMIEDEESSE,  f.  esse,  feuerstätte  in  einer  schmiede,  auch 
die  ganze  Werkstatt  des  schmieds,  die  schmiede  Ecüers  kriegsl. 
(1757)2,828.  Adelung.  Scheuchenstuel  215.  Karmarsch-Heeren' 
7,  726,  schmideesse  Jacobsson  4,  lo',  schmiedesse  Corvirus 
fons  lat.  (1660)  register,  frühmd.  smedeesse  Lexer  mhd.  hand- 
wörterb.  2, 1010  (von  1377). 

SCHMIEDEFELL,  n.  schurzfell  der  schmiede,  sehmidfell,  pelle 
ö  grembial  di  pelle  da  fabbro  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702), 607' : 
drauT  Joder,  der  gelangte  zum  thron, 
aufs  haiipt  sich  setzte  die  jchahenkron', 
jenes  wcnlose  schmiedefell 
hehing  neu  um  neu  mit  perl'  und  Juwel. 

RöcKERT  Firdufi  1,48. 

SCHMIEDEFEüEH,  n.  feuer,  bei  dem  geschmiedet  wird, 
sc/jtntfrffesse  Karmarsch-Heeren' 7,  726,  schmidfeuer,  fuoco  da 
fabbri  ferrari  ö  da  rouentar'  il  ferro  Kram  er  deutsch-ital.  dict. 
2  (1702),  607*,  bildlich:  gottes  schmiede  feuer.  Silesiüs  wand. 
171   neudruck. 

SCHMIEDEFEüERCHEN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  nd. 
schmedsfüerchen ,  in  der  wendung:  dat  ess  wie  e  schmeds- 
lüerchen,  zur  bezeichnung  schneller  Verbreitung  Wander  4,274 
(Bedburg). 

SCHMIEDEGAST,  m.  künde  eines  Schmiedes,  in  Esthland 
Sallmann  48',  mnd.  smedegast  Schiller-LCbben  4,260". 

SCHMIEDEGEBLÄS,  n.  gebläs.  blasbalg  der  schmiede.  >chmiede- 
balg:  als  aber  das  wasser  kam  und  2r  die  kir.dcr  schreien 
hörte,  da  sprang  er  herunter  und  rettete  und  schleppte  und 
brachte  in  Sicherheit,  »'asz  ihm  der  athem  ging,  wie  ein 
schmiedegeblas.  Grillpatizer  ^1887)  tl,  298. 

SCHMIEDEGERÄT,  n.  gerät,  handwerkszeug  der  schmiede 
Campe. 

SCHMIEDEGESCHIRR,  n.,  dasselbe  wie  das  vorige,  siuil- 
geschirrc  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1016,  fabrile  Dtr.r.  221*. 

SCHMIEDEGESELL,  m.  gesell,  gehülfe  eines  schmiedis  Campe 
(un/<rr  schmied):  er  will  ein  schmiedegesell  sein  und  fürchtet 
sich  vor  jedem  fttnkelein.  Wanoer  4,274. 

SCHMItDEGEWERK,  n.  handwerk,  zunft  der  schmiede  Campb 
(unter  schmied). 

SCHMIEDEGEZEÜG,  -ZEIlG.n.  handwerkszeug  eines  Schmiedes, 
smid-,  schmid-,  smilgezug,  -gezüg,  -gcreug,  -geczeug.  -gtzeuge, 
-geziech,  sinyede  gezuck,  fabnle  Diek.22i',  smidegeziuge  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  1016  (von  1365),  daneben  smitzeug:  itcin  ain 
sinilzeug  quelle  des  15.  jahrh.  Germ.  16,  77,  scbmidszeug,  stro- 
menti, ferri  da  maniscalco  Kramer  deutsch-ital.  diction.  2  (1705), 
60s',  nd.  suicctAg  Schambach  197'. 

SCHMIEIIEGLOCKE,  f.:  mhd.  smilglocke,  feierahendglocke, 
bei  deren  läuten  die  schmiede  ihr  feuer  löschen  müssen  Lexcr 
mhd.  handwb.  2, 1016,  nd.  smcdeklokke  brem.  wb.  4,  859. 

SCHMIEDEGOTT,  m,  gott  der  schmiede,  Vukan,  niederrhein. 

smedegut:         sl  quam  te  VulkAne. 

den  imedegode  lieren  man. 

IIkinr.  V.  Vki.pkki  f.'n.  6603, 
Achills  berufner  schilil; 
in  den  d«r  ichmiedeKotl  mit  taltner  kunst  geeltot, 
was  ein  empfindlich  herz  erschrecket,  und  eigetzel. 

/.tciiAilÄ  renninm.  2.89. 

SCHMIEDKIIAMMER,  m.  zum  schmieden  dienender  hummer, 

besonders  der  schwere  hammer  des  grclbschmiedes  Adelung,  maüeus 
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ferrarü  major  vel  minor  Fhisch  2,  208',  malleus  ferrarius  Stein- 
bach 1,  6^6,  schmidehammer,  groszer  hammer  zum  ausschmieden 
des  eisens  Ikcobssov  4,  Io'.  schinidLammer,  marlello  grande  da 
marlellar'   il  ferro   Kbamer  deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  COl', 
bei  Luther  auch  schmidshammer,  mhd.   smidehanier  Lexer 
mhd.  handtcb.  2,  lülO:  sie  (Deborah)  greiff  mit  jrer  band  den 
nagel,  und  mit  jrer  rechten  den   schmidhainer.  richter  5,26; 
einem  manne,  der  jähr  aus,  jähr  ein  den  schweren  Schmiede- 
hammer schwingen  musz.  Hebbel  (IS91)9,  134; 
und  als  er  schlieCr  in  seiuer  rhu, 
namb  sie  ein  uagel  iii  jr  kamer, 
und  schlug  jm  den  mit  eim  scbuiidliamer 
durch  sein  hiren  durch  seinen  schlalT. 

H.  Sachs  3  ll5S8).  1,27*. 
im  vergleich:  die  bange  furcht  trieb  alles  blut  dem  herzen 
zu,  dasz  es  pochte  wie  ein  schuiiedehammer.  McsÄus  volksm. 
2, 7S  Hempel.  bildlich:  dis  ist  ja  nicht  ein  schnüdshunier, 
sundern  ein  donneraxt  der  schrifft.  Luther  3,  5is'.  der  holz- 
timrm,  termes  fatidicus,  pulsatorium  heisU  seines  pochens  regen 
in  oberdeutschen  gegenden  schmidhämmerle  Froumanss  zeitschr. 
3,  302  (Vorarlberg).   Schm.-  2,  545. 

SCH.M1EDEHANDWEHK,  n.  handicerk  der  schmiede  Cami-e 
{unter  schniied),  schmidshandwerk,  arte  ö  mestiere  del  fabbro 
ferrario  ö  del  maniscalsco  KnAiiEß  deuUch-ital.  dict.  2  (1702),  60S', 
schmidihantwerch:  und  zumabicn  die  in  disem  gericht  in- 
wohnende schmidmaistern  des  schmidthantwerchs  bereits  wis- 
send obgemeUen  puncten  nicht  nachgelebet  zu  haben,  tirol. 
weisth.  4,233,25.  davon  schmiedehand werksleute,  die 
das  Schmiedehandwerk  betreiben:  allen  nachkombenden  schmid- 
hantvverchsleiten.  27. 

SCHMIEDEHAÜS,  «.:  smide-,  schmithus,  -husz,  -haus, 
pereussorium  Dief.  425*. 

SCHMIEDEHERÜ,  m.  herd,  der  zum  schmieden  dienl,  schmiede- 
esse: gemauerter,  transportabler  schmicdeherd  Karmarsch- 
Heeren'  7,  727. 

SCHMIEDEHÖHLE,  f.  höhU,  die  aU  schmiede  dient: 

diesz  scLwert,  ein  werk  zwergemsiger  schmiedehöhlen, 
schied  ihn  und  sie  (Siegfried  und  Bruuhitd).    GötuslS,  229. 

SCHMIEDEHÖLLE,  f.  schmiede  als  hölU  aufgefaszt: 

draur  tritt  er  heran  vor  die  scbmiede-bölleu. 

lies  knaben  wnnderh.  1,518  Buxberger. 
SCHHIEDEJLNGE,  m.  Uhrjunge,  lehrling  bei  einem  schmied 
Campe  {unter  schmied). 

SCHMIEDEKLOSZ,  m.  .*  schmiedsklüs  nennt  man  im  würz- 
burgischen  die  eisenschlacken  der  schmiede  Sartorius  110. 

SCHMIEDEKNECHT,  m.  l)  knecht,  gehülfe  eines  Schmiedes, 
grubschmiedes  Adelung,  famulus  fabri  ferrarü  Frisch  2,  20S'. 
Stieler  994,  schmidsknecht,  lavorante  ö  garzon  maniscako 
Krämer  deutsch-ital.  diä.  2  (l702),  60S',  schmidknecht  Denzler 
2, 252',  schmidknächt,  fabricator  Maaler  35S',  mhd.  smideknühl, 
smitkneht  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1010,  nd.  smedeknegt  brem. 
wb.  4,860.  Däh.nebt  433':  do  dej  die  Dülschen  gewar  wurdent, 
do  zuktent  sü  einen  smideknehte  uf  zö  kunige.  d.  stddtechr. 
8,150,28;  da  läuft  ein  schmiedeknecht  nach  dem  buchhalter. 
'  uwic  (1891)  2,  134; 
'  yfrid:)  glück  zu  meister,  versteh  mich  recht, 

darlTst  du  nit  ble  noch  ein  schmidknech'^ 
sag  an  wilt  du  mir  arbeit  geben? 

H.  bACHS  3  (1588),  2,175*; 
neunzehen  dubloneu  für  die  boseo  muszt  lohnen, 
dem  schmiedeknecht  eine  zecbin. 

lies  kiinben  wundcrii.  1,521  Boxberger. 
m  Ulm  sagt  man  {icol  ton  starkem  regen):  ma  bat  g'moint, 
'swöll  schmidknecht  regne.  Wahder  4,  274. 

2)  in  Pommern  heisst  smedeknegt  auch  nasses,  in  einander 
geknetetes  pulver,  das  zur  tust  angezündet  wird  und  feuer  speit, 
bis  es  verzehrt  ist  Dähnert  433'. 

3)  als  bezeichnung  von  Ihieren.  a)  der  schnell-  oder  spring- 
käfer,  elater  Campe,  vgl.  schmied  6,  fr  und  schmiedkäfer,  nd. 
smädknecht  Danneil  197'.  fr)  der  graue  seehahn,  trigla  gur- 
nardus  Nem.nicu  2, 1482. 

SCHMIEDEKOHLE,  f.  kohlt,  die  beim  schmieden  gebraucht 
wird,  verwendbar  ist  Adehjnc.  Frisch  2,  2ü»',  schmidekole 
Jacübsson  4,  lO',  schmidkole,  cdrfron*  minerale  ö  di  terra  Krames 
j  deuUch-ttal.  diction.  2  (1702),  607',  nd.  smedeköie  brem.  wb.  4,860, 
sm^nköln,  plur.:  von  der  smid  chol  tirol.  weisth.  4,433,25. 
nd.  sagt  man:  wenn  de  smeenköln  stinket  un  de  hauen  vele 

n,  sa«  rägent  et  gären.  Schambach  bei  Wanuer  4,274. 

HMIEDEhOST,  f.   im  bergbau   das  verdungene  geld,  das 

ergschmied  für  Verfertigung  und  ausbesserung  allerlei  berg- 

gs  erhält  Jacubsson  7,  254*.    Veith  360. 


SCHMIEDERLNST,  f.   kunst  des   Schmiedens,  schiuidkunst, 

arte  di  martellare  il  ferro  e  di  formarne  cose  a  dicersi  usi  Kramer 

deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  607*; 

er  (Hoscheng)  kanni'  es  (Jus  erz)  und  fing  die  schmiede- 
kunst  an.    Röceert  Firdu^i  1,9. 

SCHMIEDELOHN,  m.:  schmidelohn,  merces  ferraria  Stieler 
1176. 

SCHMIEDEMASCHINE,  f.  maschine  die  zvm  schmieden  dient, 
den  hammer  ersetzt  Karmarsch-Heeres'  7,726. 

SCHMIEDEMEISTER,  m.ffla»/eri««cÄm»<de/iandr«-fej  Campe, 
schmidmeister:  und  zuiuahlen  die  in  disem  gericht  iuwuh- 
nende  schmidmaistern  des  schmidthanlwerchs  bereits  wissend 
obgenr.elten  puncten  ni-ht  nachgelebet  zu  haben,  tirol.  weisth. 
i,  233,  24 ;  schniidemeister,  der  vornehmste  arbeUer  auf  dem  stab- 
hammer  Jacobssos  4,  ll'. 

SCHMIEDEMÜHLE,  f.  schmidmühle,  fueina  ä  martello  ö 
maglio  da  aqua  Kramer  deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  607*. 

SCHMIEDEN,  verb.  metallum  cudendo  formare,  mhd.  siniden 
Le.\er  mhd.  handwb,  2,1011,  ahd.  smidön,  fabricare,  cudere 
liRAFF  6,  82S,  goth.  ga-smi|)on,  xazEQyä^ead'at  2  Cor.  7,  10, 
mnd.  smeden  Schiller -LCbben  4,260*,  nnd.  smeden,  smeen 
irem.  «ffr.  4,859.  Dähsert43o'.  Schasbach  197'.  ten  DooBysAAT 
KooLMAN  3,225',  mndl.  nndl.  smeden,  ags.  smidian,  to  make  out 
of  metal  or  wood,  to  fashion,  forge  Bosworth-Toller  SS9*,  engl. 
smith,  altnord.  smida,  fabricare  Egilssor  75<j',  ddn.  smede, 
schwed.  smida,  ableitung  zu  schmied.  Diefenbach  verzeichnet 
folgende  formen:  sme-,  smi-,  smid-,  smie-,  schmyden,  cudere 
I6l',  sniiden,  smeden,  fabricare  22i',  smidden,  schmyden, 
smeden,  malleare  344*.  zum  theil  mögen  sie  nd.  sein,  Übergang 
des  i  in  e,  uie  es  einige  derselben  zeigen,  findet  sich  jedoch  auch 
auf  md.  Sprachgebiete:  schmieden  Liesenberc  197,  schiueden 
JtcHT  97*.  vergU  schmed  neben  schmied  oben  unter  diesem, 
gleich  dem  subsL  bewahrt  das  wort  im  früheren  nhd.  noch  durch- 
gehends  die  kürze  des  stammvocals,  länger  vielleicht  in  der  Schrei- 
bung als  in  der  ausspräche,  da  inlautende  media  später  allgemeiu 
Idngerung  des  vocals  im  gefolge  hat.  scbmiden  schreiben  Dastp., 
Maaler  358',  He.msch  202, 33,  HuLsius  286*,  Stieler  1s78  und 
Krämer  2  (l702),  607',  Schreibung  mit  ie  bieten  neben  vereinzelten 
früheren  quellen  allgemein  erst  die  lexicographen  des  18.  jahrh. 
Steinbach  2,  265,  Frisch  2, 208*  und  Adelung. 

bedeutung  und  gebrauch,  wie  in  seiner  lautlichen  entwicklung, 
so  schlieszt  sieh  das  wort  auch  in  der  bedeutungsgeschichte  natür- 
lich eng  an  das  subst.  an,  bezieht  sich  also  wie  dieses  zunächst 
auf  allgemeines  bilden  und  wird  dann  auf  die  bezeichnung  des 
bildens  von  metall  unter  dem  hammer  eingeschränkt,  wenn  es 
auch  die  technische  spräche  wie  schmied  besonders  auf  das  formen 
von  eisen  in  der  glühtütze  bezieht  Jacubsson  4,  lü'.  Kaimarscb- 
Heeren  4,  726,  50  wird  es  doch  daneben  noch  (wie  schmied  in 
Zusammensetzungen)  allgemein  von  der  bearbeitung  anderer  metalle, 
allerdings  wol  ausschlieszlich  von  der  bearbeitung  im  feuer  ge- 
braucht, an  den  sinnliehen  gebrauch  schlieszen  sich  dann  mannig- 
fache bildliche  und  übertragene  anwendungen.     es  erscheint 

1)  ohne  object: 

er  smiite,  er  gruop,  er  viiie, 

uuz  die  slüjjel  bereit 

wurden.  Ukinr.  v.  FaBiiMC  6008; 

all  ding  ich  dir  (die  armut  dem  reichtlium)  zu  wegen  briug, 

wann  ich  die  handwercker  bezwing, 

das  sie  dir  weben,  scbneyden,  neeu, 

mawreu,  zymreo,  schmvden,  dreen. 

'll.  Sachs  fastii.  fj).  1,29,242  neudruek. 

in  gnomischen  Wendungen:  ainer  müsz  lang  zusehen  schmiden 
bisz  er  ain  schmid  wirt.  Keisebsbebc  spinn.  a&*;  mit  schmiden 
lernt  man  scbmiden,  fabricando  fabri  ßmus,  proverb.  usus  faät 
artem  Stieler  1878;  es  ist  bös  schmieden  eh  man  gemelzt 
hat.  SiMROCK  430, 9120.  freier,  von  kämpfenden,  »ie  ^hämmern, 
schlagen  : 

si  smideteu  ungetöge. 

si  slügen  iaspis  unt  smaragede 

alle  von  einauder.      liuolund.  I.  174,8. 

äf  einen  anebö;  mit  einem  hamere  smideo,  im  vergleich: 

mit  siner  elleutrichen  hant 
sluoc  er  üf  sinen  kampTgend; 
rebi  als  üf  einen  auebö^ 
mit  einem  hamere  wirt  gesmidet. 

K.  v.  WüazBuao  troj.  krieq  12805; 

heule  auf  einem  ambosz,  im  bilde:  der  rührt  mich  (nicht)  am 
meisten, . .  welcher  seine  brüst  erhebt  und  an  ihr  den  schweren 
eisernen  ambosz  des  Stoizismus  trägt  und  der  nun  das  Schick- 
sal auf  dem   ambosz  ohne  erschütterung  schmieden  lasset. 
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J.  Paol  biogr.  bei.  1,  iftS.    an  etwas  schmieden,  es  schmiedend 

formen,  bildlich: 

was  gibl  um  wohl  den  «chönsten  TriedeD, 

als  frei  am  eignen  glück  iii  schmieden.     Götbb  2,24S. 

3)  transitiv,  a)  mit  der  bezeichnung  des  metalls,  das  geformt 
wird,  als  düsterem  objeet. 

a)  eigentlich:  de  dridde  broder  Tubaleayn  de  vant  smeden 
isern  uode  messinc.  d.  c/tron.  2,1, 6S,  36;  es  schmidel  einer  das 
eisen  in  der  zangen.  Jes.  44, 12;  sich  scbmiden  lassen.  Kr&mer 
deutseh-ital.  dict.  2  (l702),  607'; 

Vulkänus  ist  ein  höher  got, 

des  gewalt  in  sin  gebot 

heiwungen  daj  gesmide  hat 

dai  sich  nach  siuein  willen  Iftt 

sraiden  unde  giejen.    R.  v.  Bus  Bari.  u.  Jos.  244, 2&. 

ß)  sprichwörtlich:  man  sail  gemeinlich:  de  guede  smedc 
haint  einen  sieden,  als  dat  iser  heis  ist,  so  sal  mant  smeden. 
d.  xtäd<«/iron.  13,  611, 19;  das  eisen  scbmiden,  weil  {während, 
so  lange)  es  noch  heis  ist.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (i;(i2),  607* ; 
das  eisen  musz  man  schmieden,  weil  es  heisz  ist.  Steimbacb 
2,465;  man  musz  das  eisen  schmieden  weil  es  glüet.  Frisch 
2, 208" ;  man  musz  das  eisen  schmieden ,  weil  es  wann  ist, 
die  umstände  zu  nutzen  suchen,  so  lange  sie  noch  am  schick- 
lichsten sind.  Adelung;  so  lang  das  eisen  glübt  musz  ge- 
schmiedet seyn.  Göthe  6r.  2,69  Weim.ausg.;  schmiede  das 
eisen,  solang'  es  heisz  bleibt,  werke  11,29;  der  hartnäckige 
mann  wuszte  nur  zu  wohl,  dasz  es  einen  gewissen  moment 
gibt  wo  allein  das  eisen  zu  schmieden  ist.  17,309;  der  gute 
man  hat  sich  eigentlich . .  dadurch,  dasz  er  das  eisen  nicht 
zu  schmieden  verstand,  als  es  warm  war,  in  das  balseiscn 
der  armut  gesteckt.  Lcdwig  (lS9l)2,  402; 
das  eisen  musz 
geschmiedet  werden  weil  es  glüht.    Scuillbr  Piccol.  3, 1, 

b)  mit  der  bezeichnung  des  gegenständes,  der  geformt  wird, 
ah  factitivem  objeet. 

«)  eigentlich:  ein  hufeisen,  ein  messet,  eine  schar,  einen 
nagel  scbmiden.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  607';  geld 
schmieden,  münzen  {vgl.  c,a); 

si  daden  perdisvesseren  {pfeidefessetn)  smeden. 

il.  ftäätechron.  12,60,1548; 
ach,  goldschmied,  liebster  goldschmied  mein, 
Schmied  mir  ein  feines  ringeleiu! 

lies  knaben  wunderh.  2,380  Boxbcrgor. 
in  bildern  und  vergleichen:  daj  gecnupfe  dtnero  dieho  da^ 
sinl  halsztereda,  die  der  gesmidot  sint  mit  gelfiretes  list- 
mfisteres  hant.  Williram  112,2;  einen  prügeln,  heiszt,  ihm 
einen  panzer  aus  seiner  eigenen  baut  schmieden.  Hebbel 
(1891)  1,32; 

wa;  töhte  denne  swachet  bli 

lö  wol  gesmiter  kröne.   Iieinr.  v.  d.  Töblin  In one  29917 ; 
der  eifer  ist  ein  feur,  brent  es  umbs  nächsten  heil, 
so  schmiedet  gott  darbey,  der  liebe  donnerkeil. 

SiLKSius  wand.  171  neudruck; 

die  ihorheit  wird  sich  iwar  damit  beleidigt  sehn, 
allein  man  fürchtet  nicht  den  bliti  Ton  ihrem  dräuen, 
wer  hecheln  schmieden  will,  musz  keine  funcken  scheuen. 

Günthbb  516; 
wer  es  (dan  (euer)  entzOndete, 
sich  es  verbündete, 
schmiedete,  rundete 
krönen  dem  haupt.    Götob  40,382; 
Heph&stos  hätt'  in  so  viel  zeit  fast  neu 
den  ganzen  erznen  wagen  schmieden  können. 

H.  v.  Klkist  1,110  Ih-inpcl  (l'enilienilea  2). 
ß)  tprichwOrtlich:  zwey  nägel  in  einer  hitze  schmieden,  zwei 
absiebten  durch  dasselbe  mittel  erreichen.  Aüelunc.  Kramer  2,607'. 
y)  im  weiteren  übertragenen  gebrauch  theils  in  festen,  zunächst 
sinnlichen  fügungen  wie  galt  scbmiden  und  zfisanien  legen, 
pecuniam  eonflare  Maaler  35S',  so  auch  heute  noch,  theils  in 
allgemeinerer  anwendung  und  zwar  besonders: 

aa)  mit  bezug  auf  handlangen,  die  ein  zusammenhängendes 
ganzes  bilden:  einen  krieg  scbmiden  oder  anrichten,  W/um  con- 
ßare  Maaler  358*:  die  ursacb  ist  auch,  dasz  die  krieg  jelzund 
änderst,  denn  wie  von  alters  her,  gescbinidl.  Fronspercer 
kriegsb.  1,  70'.  sein  glück  scbniicden:  wiewohl  mit  und  niichst 
disem  {dem  glück)  die  kliigbcit  und  der  verstand  in  mcnsili- 
licben  geschüfTlen  kein  geringe!*  \crniag;  sondern  man  kan 
dadunb  zuweilen  sein  glükke  scbmiden,  wie  man  es  gerne 
bette.  BuTSCBKT  Pathm.  619;  er  hat  macht,  das  beste  thcil  zu 
rrwehlen,  und  sein  eigenes  glücke  nach  gefallen  zu  schmieden. 
Weisk  klügste  leute  242; 

du  relutt  dich  eben  aus  der  beimath  bton 

«•4  willst  In  weiter  weit  «In  giflck  dir  schmieden. 

i;MtAi«D  (1M4;  432. 


als  gegensatz  dazu  ihm  {sich)  sein  eigen  Unglück  scbmiden. 
Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  {llOi),  noi* :  er  hat  sich  sein  eigen 
un({lflck  selbst  geschmidet.  Stieler  187S.  ähnlich:  er  {Macbeth) 
ganz  allein  schmiedet  sein  schiksal  fertig.  Ludwig  (1S91)  5,93. 
sinnlicher:  er  hat  sich  zuletzt  seinen  bimmel  geschmiedet, 
seinen,  l,  139.  vgl.  jeder  ist  seines  glückes  schmied  und  ähn- 
liche Wendungen  unter  schmied  4. 

ßß)  vom  ersinnen  von  planen,  anschldgen  u.  ähnl.,  meist  mit 
dem  nebensinne  des  bösen,  heimlichen,  lüchischen:  lose  stücke 
scbmiden,  fabricare  dolos  Stieler  1>7S;  allerhand  anschlage 
schmieden,  varia  inire  consilia  Steinbach  2,  465;  aber  nun  be- 
gann der  premier,  und  durch  ihn  redete  die  ober-hofnieisterin, 
die  im  stillen  weitaussehende  plane  schmiedete.  Klinger 
10,40;  ich  weis  nicht,  was  hier  grauenvolles  geschmiedet  wird. 
ScDiLLER  Fiesko  4,  11;  seine  feinde  werden  lügenhafte  klag- 
artikel  schmieden.  Gütbe  8,  144;  sie  schmieden  einen  an- 
schlag.  14,95;  man  schmiedete  neue  anschlage,  den  grafen 
noch  mehr  kirre  zu  machen.  18,  319;  wer  gegen  alle  Ver- 
nunft, gegen  die  absiebten,  gegen  den  plan  seiner  famiiie, 
zu  gunsten  seiner  leidenschaften,  entwürfe  schmiedet,  ver- 
dient die  flüchte  seiner  leidenschaften  zu  entbehren  und  der 
achtung  seiner  famiiie  zu  ermangeln.  21,91; 

es  wird  ein  heimlicher  betrug  geschmiedet.    9,87; 
sie  schmieden  ranke.    Grillparzer  (18S7)  5,64. 

etwas  wider  jemand  scbmiden,  fabricare,  cioi  machinare,  tra- 
mare,  disegnare  qualche  male  al  alcuno.  Kramer  deutsch-ital. 
dict.  2  (1702),  607';  gegen:  Alcibiades,  wenig  besorgend  dasz 
man  solche  anschlüge  gegen  ihn  schmiede ,  rechtfertigte  in 
kurzem  die  vermuthungen  der  klugen  Aspasia.  Wieland 
3,346;  endlich  kam  der  tag,  welchem  beide  paiteyen,  jene 
mit  ungeduldigem  verlangen,  diese  in  unruhiger  erwartung 
eines  gegen  sie  geschmiedeten  anschlags,  entgegen  sahen. 
6,315;  nach  einem  sehr  schonen  eingang ..  entdeckt  sie  ihm 
(iphigenie  dem  Thoas  bei  Güthe)  treuherzig  selbst,  dasz  ein 
betrug  gegen  ihn  geschmiedet  werde.  Schiller  6,263;  Wallen- 
stein, von  den  kabalen  unterrichtet,  welche  in  Hegensburg 
gegen  ihn  geschmiedet  wurden,  versäumte  nichts,  dem  kaiser 
über  die  wahren  absiebten  des  churfürsen  von  Bayern  die 
äugen  zu  öffnen.  8,  139;  sein  eigner  kammerdiener  war  es, 
der  einen  anscblag  gegen  sein  leben  schmiedete.  9, 317 ; 

alle  schottische 
verbannte  lernt'  ich  kennen,  die  zu  Rheims 
anschlage  schmieden  gegen  diese  insel.    .M.  Stuart  2,  4; 

doch  wenn  ihr  dort 
was  gegen  mich  geschmiedet,  war  mir  wichtig 
euer  verweilen  in  Rgypten.    Shakespeare  Antvn.  2, '2. 

in  älterer  spraclu  einen  rat  auf  einen  schmieden: 

sie  schmieden  aulT  die  schar  den  rath 

die  sich  bey  dir  verborgen  hat.    Opitz  ps.  161  (nr.  83). 

yy)  mit  bezug  auf  die  Zusammenstellung  von  warten :  Teren- 
tius  der  so  gar  sauber  sein  sol,  ist  im  Eunucho  nit  sn  gar 
lauter,  so  doch  sein  comedicn  die  ernstbafftesten  Romer 
Leiius  und  Scipio  sollen  geschmil  haben.  Carg.  6  neudruck; 
so  sagt  Sophocies  von  Eschilo,  der  wein  bab  jm  seine  tra- 
gedien, wie  eyn  Spiritus  familiaris,  gescbinidl.  26.  meist  mit 
verächtlichem  nebensinne:  solche  lieder  und  gcrichl  {schmdh- 
gedichte),  wie  bald  sie  geschmidet  werden,  so  liald  wirt  irer 
auch  wider  vergessen.  Kirchhof  wtndunmuth  l,  hl  Oslerley; 
Wallrod  soll  mir  ein  prutocoll  schmieden,  im  fall  Genovefa 
jetzt  weigert,  morgen  gleich  gegen  sie  anzurücken.  Fr.  MClleh 
3,178;  wenn  er  in  deren  gesellscbafl  bis  tief  in  die  nacht 
verweilte,  sasz  indessen  sein  sekretar  zuhause  und  schmie- 
dete die  beiszcsten  liebosbriefe.  Götbe  26,183; 

sporn  und  disiel  wird  sein  Ion. 

dann  er  schmidl  lauter  esels  ton.    nasenetel  64', 

sie  (die  Idge)  Ängste! 
den  der  sie  heimlich  schmiedet.    Götub  9,63. 

xerse  schmieden: 

aulT  einem  fusse  siehn  und  hundert  versa  (chmieden. 
das  liab  ich  nie  gekunt  und  hins  auch  wol  zufriadeu 
dasz  ich  es  noch  nicht  kan.  Locau  1,166,12; 

die  groüzmuth  giehi  sich  nicmahls  müde, 
und  k<>mini  der  hillc  selbst  zuvor, 
wenn  ich  zwoy  lahme  verso  schmiede, 
dergleichen  llavius  vcriohr.      üüntukr  153; 
und  Jeder  sftngcr,  welcher  je  gesuiiKen, 

ßerieth  In  solche  wuth  und  soTcho  bltzc, 
lerherzukommen  und  den  vers  tu  schmieden, 
dasi  aus  der  well  gewichen  sehien  der  frledtn  I    Piatin  294*. 
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mit  auilaisung  des  gleichen  oder  eines  ähnliehen  objects: 

maa  siedet  kaum  ein  ey, 
so  sind  wir  (dtlliope  und  iclt)  wieder  ^ut,  da  kün'  icli  sie  aufs  neu, 
üa  sitz'  und  fang'  icii  dann  so  eifTng  an  zu  scliniieden, 
als  irgend  Mazariu  am  Pyrenäer-frieden.  Gümthk»  385. 

ein  wort  schmieden,  wie  prägen,  erfinden,  auch  mit  leisem 
spott:  denn  kunstwörter,  alte  oder  neu  geschmiedete,  er- 
klären nichts.  Wieland  24,  237. 

SS)  verwandte  andere  ßgungen:  morgens,  als  die  pfaffen  iren 
kram  auszzölegen  und  mesz  zö  schmiden  die  kirchen  auff- 
schlossen.  Kirchhof  wendunm.  l,  130  Österley;  Reinhoid  habe 
falsche  Wechsel  geschmiedet,  und  werde  desihalb  mit  Steck- 
briefen verfolgt.   GüTBE  -15, 175. 

c)  mit  hinzutritt  einer  adverbialen  bestimmung  zur  bexeichnung 
des  Ursprungs,  neben  factitivem  object. 

a)  eigentlich:  wie  man  gelt  schmidet  ausz  gold  und  silber. 
MössTEB  cosm.  830;  den  h.  car-freytag,  an  welchem  nicht  allein 
die  schmid  ihre  krampff-ring  gantz  nackend  aus  einer  galgen- 
ketteu  schmideten,  sondern  wol  noch  andere  abscheuliche 
Sachen  getrieben  würden.  Simpl.  4, 194,  23  Kurz;  nachdem  er 
die  platten  aus  dem  gröbsten  geschmiedet.  Lessinc  6, 4SI; 

si  ilten  einen  sarc  smiden 

von  Silber  unt  von  golde.    Servalius  2258. 

ß)  bildlich: 

so  wold  ich  diner  (i/aiins)  wirde  ganz 

ein  lop  durcbliuhtic  unde  glänz 

dar  üs  laus  gulä)  vil  harte  gerne  smiden. 

K.  V.  WcRZBi'KG  ijuldne  »chmiede  9. 

mit  üblem  nebensinne:  und  zwar  was  die  gleiszner  unter  den 
Christen  belangt,  haben  sie  das  heilige  abendmal  Christi  in 
jre  messen  gezogen,  und  ein  solches  opffer  daraus  geschmid, 
welches  sie  für  den  höchsten  gottesdienst  fürgeben ,  durch 
welchen  nicht  allein  der  lebendigen,  sondern  auch  der  abge- 
storbenen und  todten  Sünde  könne  gebüsset  werden.  Gretter 
erkl.  der  ep.  Pauli  a.  d.  Römer  (1566)  738;  wie  der  bapst  ein 
grosze  Verwirrung  in  der  einigen  religion  hat  angerichtet,  da 
er  ausz  Juden,  beiden  und  Christen  lere,  ein  newe  unnd 
güldene  religion  geschmidet  hat.  Mathesius  Sar.  (1571)  102'; 
mit  ihr  selbst  in  die  schlinge  hinein,  die  ihre  anklage  uns 
bereitet! . .  es  läszt  sich  schon  was  draus  schmieden,  es  soll 
gehn.  Fr.  Müller  S,  178; 

ihn  den  mächten  zu  entringen, 

die  aus  uubeil  uuheil  schmieden, 

lasz  der  schwachen  es  gelingen.    Möllner  sc/iu/d  4, 2. 

fj)  mit  hinzutritt  einer  adverbialen  bestimmung  des  ziels,  neben 
düsterem  oder  factitivem  object. 

a)  metall  zu  einem  gerate  schmieden,  bildlich: 
hat  mich  nicht  zum  manne  geschmiedet 
die  allmächtige  zeit  .  .  .?       Göiub  2, SO. 

ß)  etwas  zusammen  schmieden,  im  vergleich: 

dö  .  .  der  strit  ze  beider  sit  was  worden 

reht  als  ein  werc  zesamue  gesmit.    Lo/ipnjr.  5374; 

bildlich,  mit  bezug  auf  das  band  der  Verwandtschaft: 

wie  mochte  sie  (ilie  nadn)  die  beiden  lezten  enden 
des  menschlichen  gescblechtes  —  mich  und  ihn 
durch  ein  so  heilig  band  zusammen  schmieden? 

ScuiLLia  dorn  kariös  i.  verw.j  2. 

scherzend   gebraucht  man   im  bremischen  tosamen  smeden  von 
der  prieslerlichen  copulation.  brem.  wb.  4,859.   anders,  von  dichte- 
rischem schaffen:  vielleicht  schmiedet  er  (Leisewitz)  noch  etwas 
zusammen.  Hölty  255  Halm, 
y)  etwas  an,  um  etwas  anderes  schmieden: 

ein  swsereu  boio  von  isen 
hiesz  er  im  an  diu  bein  smiden. 
mverglHch:  Otto«4.  8S499  S«mü««r; 

done  moht  diu  schar  des  markis 
vermiden  nibt  decheinen  wis, 
sine  scbriteu  Muntschoye, 
in  gedrange  als  ein  boye 
von  iser  wxre  umb  si  gesmit. 

Wolfram  WUlehalm  397,23. 

einen  an, in,  auf  etwas  schmieden:  einen  in  eisen  und  banden, 
luf  die  galeere  schmiden.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702), 

jT';  darauf  bat  der  rauhgraf  den  thüter  von  meinem  herrn 
gefordert,  um  ihn  nach  teutschem  herkommen  auf  einen 
liirsch  zu  schmieden ,  und  todt  rennen  zu  lassen.  Kli.-<cer 
<,  147;    man    sollte   dergleichen   unvorsichtige   kanaillen    auf 

•  e  galeere  schmiden.  Scbiller  räuber  Schauspiel  3,  2;  lügst 
•iu  kanaille,  lasz  ich  dich  lebendig  an  den  wetterhahn  vom 
Lorenzotkurm  schmieden.  Fitsko  3,4; 
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kraft  der  tödenden  gewalt, 
die  erd  und  himmel  mir  zum  schemel  macht, 
will  an  den  schroffsten  felsen  Thraciens 
mit  diamantueu  ketten  ich  die  arge  schmieden. 
,  .  ,  Schriften  1,340. 

tm  vergleich: 

wie  an  den  grund  mit  ketten 
geschmiedet,  stand  ich  da,  ohnmächtig  sie  zu  retlco. 

Wieland  22,151  {Ober.  4,12). 

bildlich:  zerschlagen  sie  hier  die  ketten,  an  denen  das 
menschengeschiecht  gefesselt  liegen  rausz,  so  schmiede  es 
dort  die  furcht  an  unauflöslichere.  Kliscer  10,  235;  groszer 
herrlicher  geist,.. warum  an  den  schandgesellen  mich  schmie- 
den, der  sich  am  schaden  weidet  und  an  verderben  sich  letzt? 
GüTBE  12,  233;  Schicksal!  warum  hast  du  mich  an  einen 
elenden  geschmiedet?  42,  202; 

wie  mit  eisenbandea  bleibt  die  seele 
iu's  innerste  des  busens  dir  geschmiedet.    9,6. 

im  weiteren  gebrauch  auch  wie  freieres  ^fesseln':  von  dem  po- 
dagra  gelähmt  und  an  die  sanfte  geschmiedet,  besiegte  er 
{Torstmson)  alle  seine  gegner  durch  Schnelligkeit.  Schiller 
8,  391. 

SCHMIEÜEPECH,  n.  der  schwarze  rückstand  der  trockenen 
destiUation  des  ßchtenharzes ,  der  durch  auflösen  in  den  leicht 
flüchtigen  anlheilen  des  harzdestillats  eine  art  schwarzen  ßrnisz 
für  eisen-  und  holzgeräthe  liefert  Karmarsch-Heebe."«' 7, 765. 

SCHMIEDEPRESSE,  f.  zum  schmieden  dienende,  den  hammer 
ersetzende  presse  Karmarscb-Heeres^  7,  756. 

SCHMIEDEK,  m.  der  schmiedet,  statt  des  üblicheren  schmied 

'^'"'^"         wenn  jetzt  die  schmieder  zusammen  geloffen 
und  angefangen,  das  eisen  zu  klopfen. 

dts  knaien  wanderUotit  1,515  Boaslterger; 
bald  wieder  die  schmieder  zum  ambosz  hin  stunden.    516. 
nach  ScBEucHEKSTUEL  215  heiszen  so  die  arbeiter  in  einem  eisen- 
hammerwerk, die  ausschlieszlich  bei  dem  aushdmmern  des  eisens 
unter  dem  hammer  beschäftigt  sind. 

SCHMIEDERECHiNüNG,  f.  rechnung  eines  Schmiedes  für  ge- 
lieferte arbeit  Campe. 

SCH.MIEOEBEI,  f.  das  schmieden,  schmiedehandwerk. 

SCH.MIEDESCULACKE,  /.  schlacke,  die  bäm  schmieden  ab- 
fällt Adelung.   Jacobsson  4,  il'. 

SCHMIEDESCHÜTTLNG,  ra.  amUhaus  der  schmiede.  Rostocker 
nachrichten  von  1S07,  nr.  34. 

SCH.\1IEDES1NTER,  m.  die  an  unedlen  metallen  durch  das 
glühen  unter  luftzutritt  entstehende  oj:ydschicht,  die  beim  schmieden 
derselben  abblättert,  hammerschlag,  glühspan  Kabmarsch-Hkeren' 
4,  101.    Scheuchenstüel  210.    Jacobsso.x  7, 254'. 

SCHMIEDESTOCK,  m.  der  klotz,  worauf  der  schmiedeambost 
ruht  Campe,  schmidestock  Jacobsson  4,  ll',  mhd.  smidestoch, 
cudo  Dief.  16t'  (12.  jahrh.,  vgl.  Weigand^  2,  6üb),  smydeslog: 
do  zimberte  man  etwas  an  der  orgeln  uf  dem  münster,  und 
der  hert  und  smydestog  stundent  bi  der  orgeln,  d.  städtechr. 
9, 725, 11 ;  mnd.  smedestock,  pistiUum  Dief.  43S',  daneben  schmid - 
stock,  acmotheton  Corvinos  fons  latin.  (1660)  s'.  Maaleb  35S', 
smidstock,  pistillus  Dief.  43S'  (von  1482),  ahd.  smitstock,  cudo 
Gbaff  6,630. 

SCH-MIEDESTLRE,  f.:  smydde  stöbe,  fabrilla  Dief.  22l'. 

SCUMIEDETäXE,  f.  lohnsatz  für  sclimiedearbeit,  bergmännisch 
Jacobsson  4,  tl'. 

SCH.MIEDEWERK,  n.,  älter  schmidewerk,  fabri  ferrarü  opus 
et  instrumentum  Stieles  2557,  mhd.  smidewerk,  daneben 
Schmiedeswerk,  schmidswerk  und  schmidwerk,  sniidwerk. 

1)  durch  schmieden  hervorgebrachtes,  von  einem  schmiede  ver- 
fertigtes, meist  coUectiv:  rudehauwen  und  ander  smidwerg  zu 
machen,  quelle  von  1427  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  lOll;  aber 
nu  machen  sie  der  Sünden  fiel  mehr,  und  aus  Jrem  silber 
bilder,  wie  sie  es  erdenckeu  können,  welche  doch  eitel 
scbmideswerck  sind.  Hosea  13, 2 ;  er  machte  uns  aufmerksam 
auf  das  an  tüchtigem  schmiedewerk  hangende  schild  seines 
neuerbauten  gasthofes.  GötheSI,  235;  das  scbmiedewerk  am 
wagen  ist  noch  gut.  Campe; 

ausz  jrem  silber  und  dem  goldt 

macluen  sie  der  abgötter  bild 

durch  das  schmidwerck  trutzig  und  wild. 

U.Sacus  4  (I578\  1,56'. 

2)  das  schmieden,  kunst,  handwerk  eines  Schmiedes: 

der  smii  was  siner  künste  kluoc, 
er  künde  smidewerkes  genuoc. 

ilEIMRIca   V.  FiKIBIRG  6006. 

3)  sehmiedewerkstatt  und  -Werkzeug:  das  dorf  Dornseifeu  mit 
dem  smidwerc.  quelle  von  1405  bei  Lkxbb  mhd.  handwb.  2,  lOit; 
schmidwerck,  was  tu  eioem  schmid  oder  werckmann  gehört. 
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Ma&ler  3&8';  schmids-werck,  ö  werck-eisen,  rosola,  rosetta, 
cuTa-netta  6  teobbia  di  maniscalco  Khamer  deutsch-ital.  diction. 
2  (1702).  60b'. 

SCHMIEDEWEBKEISEN,  n.  ehernes  Werkzeug  eines  Schmiedes, 
schinids-werck-eiseo  Krämer  deutsch-iial.  diction.  2  (1702),  60S' 
{vgl.  3  des  vorigen). 

SCHMIEDEWEHKSTATT,  AuCT-h/a« ein«  sc/imierf«, schmids- 
werckstntt,  bottega  di  maniscalco  Kbaher  deutsch-Ual.  diction. 
2  (1702),  G08",  schmied-werckstätt:  unter  andern,  bey  einem 
land-gut  nothwendigen  werckstätten,  ist  vor  allen  dingen  die 
schniied-werckställ  nöthig.  Hohbbrc  3, 1,  72'. 

SCHMIEDEWEKKZEUG,  n.  Werkzeug,  das  zum  schmieden 
dient,  das  ein  schmied  braucht. 

SCHMIEDEZANGE,  f.  tum  schmieden  dienende  zange  Adelung, 
forceps  fahrt  ferrarii,  longioribus  manubriis  et  longiore  rostro 
Frisch  2,208',  scbmidezange  Jacobsson  4,u':  dafür  gebrauchten 
sie  ihre  schwieligen  harten  bände  wie  Schmiedezangen  und 
Schraubstücke.  Keller  1  (1594),  355,  älter  scbmiedzang  Alberus 
diction.  ka*. 

SCHMIEDEZEICHEN,  n.  zeichen  an  einer  Schmiedearbeit,  das 
den  ort  oder  den  namen  des  vtrfertigers  angibt  Cahpe. 

SCHMIEDEZEL'G,  n.,  s.  scbmiedegezcug. 

SCHMIEDEZUNFT,  f.  lunft  der  schmiede  Campe  {unter 
schmied). 

SCHMIEDHAFT.  adj.  fabrilis,  et  {adv.)  fahre  Stieler  1879, 
scbmidhaftc  bände,  manus  callosae,  callis  obductae.  ebenda. 

SCHMIEDICHT,  adj.,   dasselbe  wie  das  vorige  Stieler  1S79. 

SCUMIEDIN,  f.,  zu  schmied,  scbmiedinn  Adelung,  schmi- 
dinn,  fabri  uxor  Stieler  1879,  smydin,  smedin,  fabra  Dief.  221". 

1)  die  schmiedet,  in  bildlicher  anwendung:  und  soll  ich  (seele) 
dann  wieder  in  dir  {leib)  wohnen?  in  dir!  du  ursach  meiner 
verdammnusz,  in  dir?  du  straffe  meines  Untergangs,  in  dir? 
du  schxniedin  meiner  ketten.  Abr.  a  S.  Clara  etw.  f.  alle  2,  691; 

die  schmiedin  meiner  süssen  kette  {die  liebe) 
zieht  meine  raulheit  aus  dem  bette, 
in  welchem  sie  der  schlaff  noch  wiegt. 

GÜNTHER  (1742)  1177. 

2)  des  Schmiedes  frau:  der  schmied  bekam  wieder  seine  un- 
sichtbaren stösze,  welche  die  schmiedin  für  einen  schluchzen- 
anfall  zu  nehmen  pdegte.  Ludwig  (1891)  2,  53. 

SCHMIEDKXFER,  m.  der  hirschkäfcr,  lucanus  cervus  Campe, 
sclimidkäfer,  in  Salzburg  Nehnicb  2,  457.  Hüfer  3,  102  {viel- 
leicht wegen  der  ähnlichkeit  seiner  hörner  mit  einer  Schmiede- 
zange). Scn».  2,  545.  ScnöPF  ü3l. 

SCHMIEDKORN,  n.  abgäbe  an  körn,  die  die  gemeinde  ihrem 
sehmied  zu  leisten  hat:  schmilkorn  sei  man  anlegen,  wie  vor 
alters,  ist  aiii  muth  mehrer  oder  minder  über  des  Schmidts 
begehren  und  ihme  nit  gcbirl,  so  sollen  sie  daraus  die  zeh- 
rung bezahlen,  was  man  mit  anlegen  verzehrt,  tir.  weisth. 
3,132;  im  fall  es  sich  begab,  dasz  aber  der  schmidt  iemant 
in  der  gmain,  der  ime  das  obbcinelt  schmidtkorn  zuestölt, 
nit  schmiden  oder  aber  ibcr  die  gebirlich  zeit  aufziechen 
wurde,  so  mag  derselbig  solches  dem  dorfpürgcn  anzeigen. 
290,4. 

SCH.MIEDLAUS,  f.  im  nassauischen  bezeichnung  der  funken, 
die  beim  schmieden  des  eisens  abspringen  Kebrein  1,  350. 

SCHMIEDLEIN,  n.,  demin.  zu  schmied,  oberdeutsch  schmiedel, 
scbmiedie.     l)  eigentlich: 

schmiedle,  bescblag  mir's  röszle  glei. 

äet  kiiubcn  loundcrhurn  2,574  Uoxberger. 

im  Sprichwort:  man  geht  eben  so  mehr  zum  schmid  als  zum 
schmidlein.  Stielrr  1879  u.  ähnlich,    vgl.  schmied  4. 

2)  als  name  eines  käfers,  schmidel,  termes  falidicus,  erd- 
scbmidle  {Vorarlberg)  .Scbm.^  2,  545,  herdschmidl ,  holiwurm 
Schopf  631:  im  merzen  (nimm  u/s  köder)  die  veldgriil  zu  den 
aleten ,  schmidel  und  brachkäfer  zu  den  aicten.  quelle  des 
i5./lG.  jahrh.  in  Haupts  zeitschr.  14, 177. 

SCHMIEDLICH,  adj.:  ahd.  smidillh,  fabrilis  Ghaff  0,  b.!8, 
adverbial:  sniidelicb,  fahre  Dief.-Wülcier  842. 

SCHMIEDLING,  m.  in  Ostreich  name  einer  zimmetrolen  abart 
des  kuhpilzet,  boletus  bovinus  Nemnicb  1,633. 

SCHMIEDMENSCH,  n.,  in  älterer  spräche  für  schmiede- 
geselle:  das  kain  hammcrmaisler  dem  andern  sein  schmid- 
inenHih  abdingen  soll  vor  ottern, .  .  dann  dusscibig  schmid- 
iiienicb  geh  vor  50  gülden,  eh  und  er  anfuhc  zu  wUrken. 
ijiir"'  >-   '-UM.*  1, 1628. 

lATTE,  f  Schmiedewerkstatt,  schmiede:    von  der 
f  I  L  .  .der  schmied  -  «lUlle.  Hübberc  i,  72,  smydlitede, 

fabnna  i»iir.  Sil'  {von  1507). 


SCHMIEDLNG,  f.  das  schmieden,  fabricaUo,  ipseque  actus 
cudendi  Stieler  1879,  smedunge,  mallealio  Dief.  344',  sme-, 
smyedunge,  percussorium  {wol  irrthümlich  fitr  percussura  in  ver- 
balem sinne)  425',  bildlich:  also  wissen  weiter,  dasz  wir  das- 
selbig  geschmidet  ding,  das  leiblich  sunst  ein  waffen  heist, 
wol  mögend  heissen  ein  gcist;  dann  ein  geist  mag  ohn  hünd 
unnd  füsz,  thun  was  ein  mensch  thut . .  nun  aber  ein  kurtzc 
Unterrichtung  zu  geben  von  diser  schmidung,  das  der  glaub 
haben  will  ein  solche  Ordnung.  Paracelsüs  1  (161G),  89  G;  sie 
haben  nicht  zeit  genug .  .  die  eigne  Sachen  zu  ergründen,  ge- 
legenheilen zu  suchen,  das  zugeriith  so  zur  schmidung  desz 
glucks  gehörig,  zu  erdencken  und  zu  betrachten.  Schuppius 
75S;  schmiedung  falscher  Urkunden.  Dablmann  dän.gesch.  1,313. 

SCHMIEDWEISE,  adv.:  in  der  seemannssprache  heiszt  ein  tau, 
das  nach  und  nach  spitz  zuläuft,  am  einen  ende  dicker  ist  als 
am  andern,  schmiedweise  geschlagen  oder  gespitzt.  Bobrik 
naut.  wb.  606'. 

SCHMIEDZUNDER,  m.,  dasselbe  wie  schmiedesinter  Höfer 
3,324,  vielleicht  daraus  entstellt,  schmiedzinder:  {dliche)  h&hen 
ausz  dem  gcgenwurff  der  schaden  jhr  feulung  und  slanck  mi( 
saltzwasser  genommen,  etlichen  jhr  feuchte  auszgetröcknet 
mit  schmidzinder,  und  solcher  künsticin  viel.  I'aracelsus 
chir.  sehr.  (1618)  63  C. 

SCHMIEENTE,  s.  schmielente. 

SCHMIEGE,  f.  schmiegung,  biegung,  krümmung;  mhd.  mit 
abweichendem  vocal  smiugc :  ein  stat,  schlosz  oder  berg  mit 
allen  seinen  winckl  krümen  und  schmügen  in  grundt  legen. 
quelle  bei  Schm.  2,  546;  die  schreg,  krüm  oder  schmüg.  ebenda, 
daneben  in  der  bedeutung  ^ärmlichkeit,  not'  s.  mhd.  wb.  2,  2,  432*. 
Lexer  handwb.  1, 1017;  sniuige,  labor,  molestia,  taedium  Scherz- 
Oberlin  1513;  smewg,  contractio  corporis,  humiliatio,  pauperlas, 
inopia.  ebenda  (vgl.  schmiegen  II,  2,  g): 

euch  lebten  dö  mit  der  smiuge 
schrötxr,  drxhsel  und  die  tuochweben, 
euch  sach  man  dö  mit  kummer  leben 
wollier,  lodnxr  und  die  tuoch  verbent. 

Ottokah  rcimchron.  0S674. 
nhd.  nur  noch  in  technischen  ausdrücken: 

1)  in  der  baukunst  von  einem  schiefen  Winkel,  den  zwei  linien 
oder  wände  mit  einander  bilden  Jacobsson  4,  ll':  die  {linie) 
macht  an  der  graden  linien  ein  gleichen  winckel,  oder  isl 
winckelrecht,  an  der  dohnlege  bekompt  es  ein  schinige,  oder 
wird  ein  schlimmer  winckel.  Matbesius  Sar.  143';  so  auch 
eine  schmiege  oder  stumpfer  winkel,  beym  abmessen  eines 
Waldes,  angulus  obtusus  aut  sinus  Frisch  2,  208';  wann  ich 
einen  wald  an  der  seile  ausmessen  will,  so  musz  ich... 
den  winckel  durch  mein  gesiebte  und  instruments-visir  genau 
merckcn,..ob  es  ein  spitziger,  gerechter,  oder  stuinpfTer 
winckel  oder  schmiege  sey,  wie  es  die  wcrcklente  nennen. 
Fleming  teutscher  jäger  i,  44*. 

2)  6«  tischlern  und  schreinern  ein  instrument,  um  solche  winkel 
zu  messen,  bewegliches  winkelmasz,  das  sich  mittelst  einer  Stell- 
schraube auf-  und  zustellen  Idszt,  auch  winkelpasser,  -fasser, 
schrägmasz.  v^l.  Jacobsson  4,  u'.  Karmarsch-Heeren' 6, 102. 
7, 765.  Egcebs  kriegslex.  2,  S2S.  Albrecbt  2ü3'.  bei  den  schiffs- 
zimmerleuten  schmiege  oder  schwei,  zollstock  mit  beweglicher 
zunge  zum  messen  des  winkeis  und  der  rautenförmigen  gestalt 
der  Spanten  Bobkik  607*:  sie  haben  auch  stets  wie  die  zimmer- 
leute  eine  schmiege,  einen  aufzuklappenden  taschenmaszstab. 
Auerbach  neues  leben  2,  45. 

3)  schräg  zurücklaufende  abschneidung  der  mauern  bei  fenster- 
und  thüröjfnungen,  damit  durch  die  fenster  mehr  licht  einfallen 
oder  die  thür  weiter  geöffnet  werden  kann  Jacobsson  o.  a,  o. 
Ecceri  a.  a.  o.;  die  schmiege  an  einer  maur,  muri  retractio 
Frisch  2,  208';  dafür  auch  schmcige  (die)  retractio.  die  scbineige 
einer  mauer  Steinbach  2,405,  daneben  schmiege  (die)  refractio 
(dasselbe?). 

4)  bei  den  englischen  Stuhlarbeitern  und  andern  holsarbeitnn 
ein  Zapfenloch,  das  einen  schiefen  winkel  bildet  Jacobsson  4,  It'. 

5)  schmiege  für  böschung  Karmarscb-Heerbn'  1,  735. 
SCHMIEGELN,  verb.,  für  schniegeln?: 

«io  (ein  ftoliet  icrib)  reckt  sich  In  dem  krauten -bitr«, 
grciin  weder  tonff  noch  tlogel  an, 
(Io  wrisz  sich  viel  niii  ihrer  wahre, 
und  fchmlegell  lich  alt  wie  ein  schwen. 

Uaciiil  tat.  Q«d.  135. 
S(  HMIEGEN,  rtrb.  eng  und  gesckmadig  an  etwas  drücken, 
ducken. 

I.    form  und  vtrwandtschaft.     1)  tchmiegen  ist  ein  gemeii 
germanisches  wort,  das  übtr  das  gtrmanischi  Unausrticht,  min- 
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destens  in  die  seit  der  slatco- deutschen  Spracheinheit,  wenn  die 
gevöhnliche  Zusammenstellung  mit  lit.  smükti  gleiten,  kirchenslav. 
sniykali  s^  und  smucali  repere,  smvcati  trahere  Fic»'  2.503. 
3,357  SU  recht  besteht;  man  miiszte  in  diesem  falle  ein  indo- 
german.  'smeukö  ^  german.  smiuhan  und  daraus  mit  aufgäbe 
des  grammatischen  v:echsels  smiugan  annehmen,  das  ältere  h 
tcill  NoREEN  urgerman.  lautl.  207  in  ahd.  möhbön  heimlich  auf- 
lauern, mühhiläii 'meut/i/fr',  mW.  miuche!- A«m/(fA,  vermüchen 
verstecken,  mocken  versteckt  liegen,  triederßnden  (?).  vereinzeltes 
smiehen  s.  2.  in  der  4.  aufl.  l,  576  dagegen  setzt  Fics  als  wuriel 
smugb-  an  und  vergleicht  griech.  fti^oi,  ohne  die  andere  ab- 
leitung  ganz  aufzugeben,  innerhalb  des  germanischen  gehören 
SU  schmiegen  zahlreiche  ableitungen,  vgl.  schmuck,  schmücken, 
schmucken,  schmuggeln,  engl,  smock  Unterrock  {vgl.  Sreat  567"; 
ebenso  isl,  smokkr,  ahd.  smoccho  Ghaff  6,  819).  Grimm  kl. 
tehrift.  3,310  ttiü  auch  ags.  smeagan  nachdenken,  und  aUn. 
smeygja  hierher  ziehen;  doch  gibt  Pacl  ßr  ersteres  in  den  beitr. 
6, 93,  anm.  4  eine  andere  erklärung.  vergl.  zum  ganzen  Grimm 
gramm.  2,24.    Kluge*  331*. 

2)  german.  smiugan  ist  im  goth.  unbezeugt,  altn.  smjüga,  sich 
durch  eine  enge  Öffnung  drängen  Fritzner*  3,  448*,  schwed. 
smuga  schleichen,  dän.  dafür  smöge,  das  eigentlich  causativ  ist, 
vgl.  altn.  smeygja  Fritzser*  3,  446,  schwed.  smüga  schmiegen, 
einfädeln,  ags.  smügan  kriechen  Bosworth-Toller  S90',  in  mittel- 
engl.  zeit  ausgestorben,  friet.  in  insmuge,  das  hineinkriechen 
RiCHTBOFEN  853'.  dem  nd.  isl  das  wort  iiberhaufi  fremd,  doch 
ßndet  es  sich  holländisch  als  smuigen  in  der  bedeutung  ^heim- 
lich essen,  naschen,  vgl.  Frakck  91!.  ahd.  *smiogan  unbelegt 
Graff  6,819,  mhd.  smiegen  Lexer  handwb.  2,  1011  mit  den 
nebenformen  smiugen  (irol  fortsetzung  des  alloberd.  smiugan): 
si  raüesten  sich  smiugen  (:  urliugen) 
yor  ir  einem  zaller  frist.     Ottokar  leimchron.  80395, 

und  ebenso  97507,  s.  11,  i  {dagegen  smiegen  23135,  :  biegen  8706), 
smiehen  (vgl.  l): 

das  kan  er  im  denn  wol  verziehen 

uoil  eilwas  in  das  scheff  smiehen.    d.  teuf,  nelz  11562. 

tm  nhd.  begegnen  saei  nebenformen :  a)  schmügen,  so  z.  b.  bei 
H.Sachs  {fastn.  sp.  4,  84.  88.  5,  28  neudruck),  Atrer  (2351,  6 
KeUer),  Logad  (l,  33.  2, 102.  3, 215).  s.  die  belege. 

b)  schmeigen  bei  Steikbach  2,  465:  präs.  ich  schmeige, 
fleeio,  imperf.  ich  schmieg,  (ich  habe)  geschmiegen.  dazu  der 
scbmeig,  inflexio;  die  schmeige  retractio  [s.  oben  schmiege), 
schmeigig,  adj.  ßexilis,  das  geschmeige  flexura,  geschmeigig, 
adj.  flexilis  (vgl.  schmeidig,  geschmeidig),  daselbst  daneben  auch 
ich  schmiege,  flecto,  geschmieget;  die  schmiege,  ebenda,  be- 
lege für  schmeigen  aus  d.  litt,  des  15. — 16.  jahrh.,  s.  sp.  988. 
da  es  ablautend  flectiert,  so  haben  wir  darin  vielleicht  eine  alte 
paraüelbildung  anzuerkennen,  die  sich  zu  schmiegen  verhält,  wie 
schleifen  zu  schliefen  (vgl.  dieses,  sp.  680). 

3)  die  ßexion  ist  in  der  älteren  spräche  durehgehends  stark: 
altn.  smjüga- smaug  oder  smö-smugu-smoginn;  ags.  smugan- 
smeag-smugon-smogen;  mhd.  smiegen -smouc(sm6c,  smog)- 
smugen-gesmogen.  ebenso  im  älteren  nhd.  noch  Gramer  2, 608* 
gibt  an,  schmiegen  flectiere  wie  biegen,  dagegen  nach  Adelc.ng 
ist  schmiegen  regelmdszig,  die  starke  flerion  auf  das  oberd.  be- 
schränkt,   die  einzelnen  formen  sind: 

a)  in  der  2.  3.  ind.  und  präs.  zeigt  das  älteste  nhd.  noch  voeal- 
weehsel:  so  schmeugt  er  sich,  und  weichet  den  stoltzen  unnd 
trotzigen  ieuten.  Mathksius  hochzeitpred.  54';  so  bei  H.  Sachs 
er  schmeugt,  s.  Shumway  d.  ablaut.  verb.  bei  H.  Sachs  s.  öi; 
doch  findet  sich  einmal  schon  bei  ihm  die  form  er  schmiegt: 

und  {(las  einhorn)  sich  in  jren  (der  jiinqfrnu)  geren 

tschos:)  schraucliet 
als  ein  lemblein,  schmieget  und  ducket, 
leget  sein  haubel  in  jr  schosi.     H.  Sachs  4,2,115*. 
*uch  der  imperativ  schmig  schon  im  16.  jahrh.,  s.  unten  11,  l.    im 
iL— IS.  jahrh.  durchweg  du  schmiegst,  er  schmiegt,  schmicg(e). 

b)  im  prät.  sind  im  16.  jahrh.  die  starken  formen  allein  herr- 
schend, zeigen  aber  doppelle  bildung,  dadurch  dasz  der  mhd. 
Wechsel  von  ou  bez.  6  im  sing,  und  u  im  plur.  nach  verschie- 
denen Seiten  ausgeglichen  ist,  doch  überwiegen  die  u-formen.  so 
finden  sieh  im  sing,  neben  einander  schmog: 

so  schmog  er  sich  zu  jhr  hinein.    H.  Sachs  1,161'; 
(ich)  schmog  mich  also  inn  stillem  lauschen.    367'. 
id  schmug  (vgl.  Mathesios  6l',  II,  2,  a): 

das  litt  der  todt  als  und  sich  schmug.    2,4,100*; 
darvor  die  burgerschafTt  sich  schmug.    4,2,78'; 
ilarhinder  schmug  sich  der  schneidr  zam.    5,381»; 


der  pfaff  sich  in  der  rewssen  schmäeg  (:schliieg). 

fab.  u.  schwanke  1,  s.  320,5"  neudr.; 

und  (der  hund)  schm&eg  sich  zu  den  fuesen  sein.    s.  551, 157. 
ebenso  im  plural  schmügen: 

im  krais  sich  hin  und  wider  schmüegen.    s.  465,137; 

köng  und  forsten  sich  vor  jm  schmügen, 

sich  unter  sein  gehorsam  bugen.     werke  4,2,105'; 

die  münch  da  von  der  frawen  flugen 

uud  in  die  winke!  sie  sich  schmügen.    qii.  bei  Sciim.  2,546. 
und  schmogen: 

do  in  ein  winkel  wir  uns  schmogen  (:  gezogen). 

foilii.  sp.  274, 19 ; 

und  schmogen  sich  hin  ein  die  ecken. 

II.  Sachs  fah.  «.  schw.  1,  *.  232, 13  neudi . 
c)  impart.  hält  sich  die  alle  form  geschmogen  im  16. — n.jalirh. 
durchweg,  so  bei  H.Sachs  ausnahmslos,  s.  Shlmwat  j.  55  (die 
seltene  nebenform  geschmugen  i.  b.  bei  Seb.  Francs,  s.  II,  4,  d). 
dagegen  in  der  classischen  litteratursprache  des  18. — 19.  jh.  ebenso 
regelmässig  geschmiegt,  die  ganz  vereinzelte  form  gesrhmocht: 
was  sie  bei  obgehörts  cburfürsten  zeilen  in  ihr  haus  zu 
Wormbs  het  geschmocht,  das  ward  ir  alles  wider  genommen. 
Zimm.  chron.  3, 336, 3  ist  von  Barack  im  glossar  zu  schmiegen 
gestellt,  sie  kann  indes  keinenfalls  direct  dazu  gehören,  höchstens 
zu  einer  causaticen  ableitung  davon. 

4)  mundartlich  hat  sich  schmiegen  nur  auf  oberd.  gebiete  er- 
hallen, doch  ist  auch  hier  meist  die  ableitung  schmucken  üblicher, 
bair.  sich  schmiegen -schmieget  und  schmug-geschmiegt  und 
geschmogen  Schm.  2,  545,  kärntn.  schmiegn-schmieget-gschmogn 
Lexer  222,  vgl.  schwäb.  schmügen  ßiRLi:»GER  399'.  das  part. 
geschmogen  auch  schweizerisch  als  adjectiv,  s.  11,  3. 

II.  bedeutung.  l)  transitiv  selten,  hauptsächlich  in  der  älteren 
spräche,  mit  verschiedenen  sinnesnuancen ;  in  einen  engen  räum, 
eine  dicht  anschlieszende  Umhüllung  drücken: 

ich  bete  in  mine  hant  gesmogen 
da;  kinne  und  ein  min  wange. 

Walther  t.  d.  Vogilwiidi  8,7; 
so  sint  im  die  elenbogen 

in  zwen  gugelzipf  gesmogen.    Snra.  Hblilüig  1,230; 
einschlieszen,  verstecken: 

min  swert  muoj  ich  in  einen  winkel  smiegen. 

minnes.  3,354'  Hagen: 

und  was  der  winder  .  .  . 

in  die  mauer 

tieffer  lauer  (schliipfieinkel) 

het  gesmogen.  Osw.  v.  Wolicnsteik  63,3. 14. 
ähnlich  noch  nhd.  seinen  körper  schmiegen,  ganz  gleich  dem 
gewöhnlichen  sich  schmiegen:  einen  erdfali. .,  in  dessen  nicht 
allzu  wohl  verwahrte  hole  ich  meinen  zerstauchten  cörper 
schmiegte.  Felsenburg  2,  389;  Vrenchen  .  .  .  schmiegte  seinen 
schlanken  zitternden  leib  an  ihn.  Keller  4, 149.  sonst  in  der 
heutigen  spräche  nur  noch  seine  arme  um  etwas  schmiegen 
("Sl-iyC):  die  kecken 

kraftvollen  arme  dicht  um  ihre  knie  geschmiegt. 

WiELAHD  21,308  (Ktelia  6,130). 
oß  überwiegt  der  begriff  des  (heimlichen)  wohinscha/fens,  vgl  die 
unter  I,  2  und  3,  c  angeführten  stellen  aus  des  teufeis  nett  und 
der  Zimm,  chron.: 

der  hat  vi!  groje  roube 

dem  tievil  von  der  helle  enzogen 

und  in  da;  himilrich  gesmogen. 

Hl-60  V.  i,A!«c«5STiiK  Martina  53,50. 
mit  präposüionen  den  zagel  in  smiegen,  einziehen,  zwischen  die 
beine  ziehen: 

die  zagel  habents  (die  Ittinde)  in  gesmogen. 

wolfu.  sin  tun  943  (Grimm  Heinharl  325). 
zesainene  smiegen,  zusammendrücken,  einschrumpfen  machen 
oder  krümmen: 

da;  alter  mengem  hat  gebogen 

sinen  ruggen  und  gesmogen 

zesamen  unde  sinu  lider.      Mariina  264,50. 

ähnlich  die  achseln  schmiegen,  einschmiegen,  stringere,  piegare 
le  spalte  d  ristringersi  nelle  spalte  per  humiltd  Gramer  2,  609' ; 
die  äste  zusammen  schmeigen,  ramos  arcte  comprimere  Stein- 
BACH  2,465;  zu  schmiegen  verengern:  und  so  du  acht  leng  in 
die  höh  gemessen  hast,  so  schmig  den  probirofen  ein  wenig 
zu,  also  das  er  oben  ins  geficr  sieben  leng  weit  bleibt. 
Krrer  besehreib,  aller  fürnemsten  mineral.  erst  u.  bergwerksatten 
{Frankf.  a.  M.  1580)6*. —  mhd.  smiugen  bildlich,  'verkleinern, 
kntckern    (?  nach  SeemCllers  glossar): 

in  zadel  und  äne  smiugen, 

swes  man  dürft  hat, 

gap  man  dar  allen  rät.    Uttorar  reimchron.  97507. 
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2i  gewöhnlich  rtfltxit  sich  sclimicgon.  o)  sich  wohincin 
schmiegen,  um  sich  zu  verstecken  oder  zu  schütten,  so  besonders: 
sich  in  eine  ecke  sclimiegen,  in  angulum  quempiam  occultare 
se,  sidere  ad  abdita  lalibula  Stieler  1253;  Isaac  . .  scbmiig  sirli 
mit  seinem  hauszgesind  inn  ein  winckclein.  Mathesids  hoch- 
leitspred.  61^ 

da;  tie  lewin  ron  imo  vlnhin. 
in  einin  wincbil  sich  smugin. 

Kraus  ilculsche  ijed,  des  \2,  jli.  s.  9, 68; 
Torn  Schreiber  mns  sich  liiegen 
ofTt  mancher  sioUzer  lieldt. 
und  in  ein  winckel  schmiegen. 

Amin:  lieilerh.  245,39  (Uhland  volkfl.  iir.  263,5); 
ich  will  mich  allda  in  die  eckn 
schmügen  und  darinnen  versleckn. 
sprichwörtUch:  Atber  2351,6  AWJer; 

wann  list,  trug  platz  hat  und  das  liegen, 
inusz  sicli  d'  warheit  in  winckel  schmiegen. 

KiRCHHOK  wendurtm.  1,159  Öslertcy  (1,127). 
aridere  Verbindungen: 

s\  smoiic  sich  an  da^  bette  sän.    P,irt.  194,4; 
ich  (Dhqenes)  wil  mich  auch  an  diesem  ort 
widerumb  in  mein  putten  schniügen. 

H.  Sachs  fasln,  xp.  4,88,321  ncudiiuk; 
vergl.:  die  spin  sprach:  'in  ains  pawren  liafls 

wil  ich  mich  in  ain  winckel  sclimiiecken  .  .  . 
das  ich  mich  hab  so  lang  geschmogen 
in  der  stat,  das  ihAet  mich  noch  dawren'. 

fitli.  u.  fclitväiike  84,76  neudruck; 

da  Isaac  von  seinen  untrewen  feldnachbarn  wol  umbgetrihen 
...ward,  hal)  er  büsen  leulen  gewichen,  und  sich  aiiff  ein 
örtlein  geschmogen.  Mathesius  hochzeilspred.  46';  sich  in  eine 
decke,  in  seine  gewänder  schmiegen,  dicht  einhüllen:  denn 
das  bette  ist  so  enge,  das  nichts  ubrigs  ist,  und  die  decke 
so  kurtz,  das  man  sich  drein  scbmigen  mus.  Jes.  28,20;  dati- 
visch: sich  in  einem  bette  der  kiiite  wegen  schmiegen,  ran- 
nicchiarsi  nel  leite  u.  s.  v>.  Gramer  2,  609".  auch  sich  schmiegen 
allein,  sich  verstecken,  um  unbemerkt  zu  bleiben;   so  im  bilde: 

aö  wart  ich  ir  recht  als  ain  fuchs 

in  ainem  liag  mit  stiller  lauss, 

gugk  aus  der  siauden,  smeug  dich  luchs. 

OSW.  V.  WOLKKNSTKIN   71,1,8; 

oder  um  sich  vor  frost  und  wind  zu  schützen: 

vor  Frost  schmeugt  sich  menschen  und  viecli 
und  helt  sich  jnnen  trawrigklich.    II.  Sacus  1,374*. 

b)  sich  an  einen  schmiegen,  zum  ausdrucke  der  Zärtlichkeit 
oder  eine  stütze  suchend: 

liebleich  er  sich  an  dich  smog, 
do  er  deine  prüstlein  sog. 

quelle  bei  Schhellkr  2,546; 
entpnückt  das  mädchen 
dich  {fin  Veilchen)  dem  rasen,  die  brüst  mit  dir  zu  schmücken, 
0,  dann  schmiege  dich  au  ihr  herz.  Höltt  80  llulm; 

mich  an  deine  seite  zu  schmiegen 
das  war  ein  süszes,  ein  holdes  glück!    Göthe  12,243; 
wie  götilich  süsz  ist  das  vergnügen 
an's  herz  des  gatteu  sich  zu  schmingen. 

Schiller  3,  165; 
ach,  war  es  mir  beschieden  .  .  . 
mich  fest  an  sie  zu  schmiegen.    Lenau  1,41  Hoch; 

sich  an  etwas  schmiegen:  und  du  de  diu  eselin  sach,  du 
sm6ck  und  raip  si  sich  an  die  muri.  Griesbaber  pred.  2,  130; 

also  Oüsternd  sprach  der  böte, 

scheu  sich  schmiegend  an  die  föhre. 

Lenau  2,  477  Koch  {ZUka  IV). 

sich  zu  jemandes  ffiszen  schmiegen  u.  ähnl.: 

und  zürne  nicht  auf  deinen  knecht, 
der  sich  an  deinen  füsscn  schmieget.    Gdmthbr  77; 
wfihrend  wir  weinen  und  flchn 
und,  schmeichelnden  hündclicn  gleich,  zu  ihren  füszen  uns 
schmiegen.     Wiklahd  5,63  (Im.  14,3); 

und  (die  kOniijin)  liehl,  mit  stolzem,  weiblichem  vergnügen, 
der  scbwine  fürsten  ihrem  knie  sich  schmiegen. 

UüTHX  41.lUb  {FaiiKl  11,2); 

doch  Thetis  schmiegte  aich  fest  ihm 
an  die  umschlungenen  knie'.    Voss  Odyns.  1,512; 
in  jemandes  arme:  Vrenchen  zitterte  leis  bei  diesem  letzten 
worle  und  schmiegte  sich  tiefer  in  Salis  arme.  Kkllbr  4, 117; 
und  es  kam  ein  kind  und  »chmlegle 
flehend  sich  in  deinen  arm.     Lrkaii  2,60  Auc/i. 
btldUch : 

von  Proteus,  dera  der  Nil  sich  schmoge  zu  den  füizen, 
hat  Menelaus  selbst  ein  alnios  bitten  müssen, 

.SciiiRrri*  ged.  303: 
die  schmoicheley 
tcliiiiic^-i  kicli  vergebens  kAnstllch  ao  dein  uhr. 

GöTHi  9,106  (7'aifo  1,1); 


an  diesen  starken  schmiegten  sich  wollüstig  alle  meine  weib- 
lichen schwächen.  Schiller  Fiesko  3,3.  —  sich  zu  einem 
schmiegen:  sich  zuscbmiegcn  zu  einem  im  bette,  accostarsi 
slrettamenle  ad  uno  in  letto,  Ruth  schmoge  sich  zu  Boaz. 
Craher  2,  609*; 

dö  ich  .  .  lac  in  der  wagen  («jjcjc)  .  . 
ein  slange  sich  zu  mir  smouc. 

Albr.  V.  Halberstadt  (.  ccxxvilf  Bartsch ; 

freier,  zu  einem  seine  Zuflucht  nehmen,  sich  zu  ihm  hallen: 

Venus,  zu  dir  wil  ich  mich  schmiegen. 

11.  Sachs  fastn.  tp.  1,16,102  neudruck. 

e)  sich  um  etwas   schmiegen,   vgl.  seine  arme  um  etwas 
schmiegen  (s.  i): 

mit  frenden  entsprang  dem  lager  die  fürstin, 
fest  um  die  alle  geschmiegt.     Voss  Ody>s.  23,33; 
sich  um  seinen  nacken  schmiegend. 
von  ranken'  Grillparzer*  6,146  (träum  e.  l.  2); 

weinranken  winden  und  schmiegen 

sich  innig  um  stamm  und  ast.    Gaudt  19,29; 

von  gewindern  u.  ä.:  ich  sollte  wissen  . .  in  welcher  weise  sich 
der  fraucn  gewand  um  den  zarten  leib  schmiegt.  Scheffel 
Ekkeh.  136.  bildlich:  dies  gesichtchen  ..  war  eins  von  jenen 
durchsichligen,  die  nur  wie  ein  (lorschleier  um  eine  höhere 
geistige  Schönheit  sich  schmiegen.  Lldwic.  2,401. 

d)  seltenere  Verbindungen  im  eigentlichen  gebrauche  sich  unter, 
hinter,  dnrch,  über  etwas  schmiegen: 

do  slu^ich  ich  öf  gedingen 

unt  smuuc  mich  hinder  ein  tur.     d.  urslende  109,82; 
dasz  unter  jcderman  Pcrlunda  fein  sich  schmügen 
und  jotzo  da,  jetzt  dort  wil  willig  unten  liegen, 
das  ihut  sie  dannenher:  sie  hat  zur  zeit  gehört 
wie  Schönheit  um  so  viel  durch  demut  wird  vermehrt. 

LoGAD  1,33,16; 
unter  ilin  (den  schilt)  schmiegt'  ersieh  ganz,  dasz  der  wurfspicsz 

über  ihn  hinOog.    Voss  Od.  13,408: 
zwischen  röhr  und  gesümpf,  uns  unter  die  rüstuogen  schmiegend, 
lagen  wir.      14,474; 

und  wie's  der  erste  strahl  im  zimmer  dämmern  macht, 
sieht  Lutz  sie  durch  die  teppichwand  sicIi  sclimiegen. 

Wirland  18,  119; 

so  het  er  sich  daher,  so  fast  er  gemocht,  under  das  dach 
geschmogen.  Lindener  ras/6üc/iJ.  33;  ich  schmiegte  mich  quer 
über  in  die  ecke  des  wagens.  Thümmel  r«se  7, 170.  ohne  nähere 
bestimmung,  nur  als  ausdruck  des  weichen,  geschmeidigen: 

die  band  musz  seyn  gekrümmt,  geleckt  eh  man  sie  krieget, 
nicht  anders,  als  wenn  sich  das  weisse  kätzgen  schmieget. 

Rachel  snl.  ijed.  118; 
ein  mägdlein  mag  man  schrecken,  das  sich  im  bade  schmiegt. 

Uhland  <)<-(/.  (1864)  359. 

e)  mit  verblassung  der  ursprünglichen  bedeutung  sich  auf,  zu 
etwas  schmiegen,  sich  langsam  hinaufschieben: 

wann  ich  dan  auf  wil  gen  ein  stiegen, 
so  thu  ich  mich  auf  ein  Staffel  schmiegen. 

fiixtn.  ,5)1.  564,9  [als  ausdruck  der  faiilheit). 

ähnlich  in  freier  Übertragung: 

und  aus  den  untersten  bezirken 
schmiegt  sich  herauf  lebend'ge  spur. 

Göthe  4t,  19  (FnuU  II,  U: 
dasz  mein  rühm  sich  zum  Orion  schmiegte. 

Schiller  1,261. 

f)  häufig  in  übertragener  Verwendung,  sich  fügen,  nachgeben. 
sich  in  oder  unter  ein  joch  «.  ähnl.  schmiegen : 

schmiegt  tändelnd  euch  in  seine  (Hymens)  rosenbandel 

Gotter  1,82; 
ich  soll  das  Werkzeug  seyn,  das  seine  ranke  stützt;  .  . 
und  iu  ein  lasterband  sich  vor  aliären  schmieget?    2.61; 

Knebel  ist  am  unwilligsten  sich  ins  dramatische  joch  zu 
schmiegen.  Göthe  br.  4,  218  Weim.  ausg.  {an  Ch.  r.  Stein  den 
II.  mai  1780);  denn  konnten  wohl  männcr  wie  Friedrich  Bar- 
barossa., unlcr  das  juch  des  papstes  sich  schmiegen?  Klinckr 
1,  324;  schmiegt  sich  unser  herz  wohl  unter  das  urlhcil  unscrs 
onkcis?  377;  da  sie  merkten,  dasz  die  letzten  anstrengungen 
ihrer  kunst  nur  den  triumf  ihrer  gcgnerin  zu  zieren  dienten: 
so  schmieglen  sie  sich  endlich  unter  ihr  Schicksal.  Wieland 
6,281.  dafür  dativisch  {in  poetischer  redeweise):  er  focht ..  fQr 
die  freiheit  seines  Vaterlandes,  w;iiulerle,  als  dieses  dem 
türkischen  joche  sich  wieder  schmiegen  muszte,  nach  Ues-;t- 
rubien.  Göthe  48,333; 

mit  schweigen 

dulde  die  krinkungcn  alle,  dnm  tiotx  der  mtnncr  dich 
schmiegend.    Von  Od.  13,310; 

»erwehrt  ihr,  iii.-i.iom  w.ii-ti  euch  zu  schmieden. 

Chaiiiso  Salas  t  Gomn  I ; 
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sich  nach  jemandes  launen  schmiegen:  aber  sie  hatte  sich 
zugleich  nach  allen  seinen  launen  geschmiegt,  hatte  seinem 
geschmacke  siilavisch  gehuldigt.  Schiller  3,574; 

an  jeder,  welche  sich  zu  seinem  willen  schmieget, 
wird  die  verralhne  zucht  auf  diese  art  geriiget. 

WiELA.-^D  17,103  (Iiiris  2,5S). 
andere  Verbindungen:  wenn  sie  (menschliche  kunst)  der  natur 
gcwalt  thut  upd  sie  nOthigt  nicht  nach  ihren  zwecken  zu 
verfahren,  sondern  sich  in  die  unsrigen  zu  schmiegen.  Kant 
2,  470;  keines  {kein  philosophisches  hhrgebäude)  schmiegt  und 
hiegt  sich  mit  minderm  zwange  nach  der  Veränderlichkeit 
unserer  natur.  ThCjijiel  l,  9S;  seine  (Franz  Moors)  untreue 
!=eele  schlüpft  geschmeidig  in  alle  masken,  und  schmiegt  sich 
in  alle  formen.  Schiller  2,  3(M. 

g)  sich    schmiegen   auch  sonst  übertragen  mit  mannigfacher 
nuancierung,  als  ausdruck  der  unterwürfigkeil: 
so  schmeügst  du  dich,  als  ain  hund, 
den  man  usz  der  kuchin  schlecht. 

Cl.  Hätzlkrin  2,  CO, 98; 
und  wi),  das  yederraan  sich  schralg 
und  yhm  unter  den  Tüssen  lig. 

H.  Sachs  fab.  u.  schtc.  21,43  neuilr.; 
sich  fügen,  jemand  zu  willen  sein: 

der  ander  elendt  in  der  nrelt 
ist,  so  ein  «eib  gelit  über  feldt  .  .  . 
im  wirishausz  musz  sie  sich  auch  schraigen, 
ein  jeder  narr  wil  bey  yr  liegen.    46,11; 
dasz  das  verdienst,  unfähig  sich  zu  schmiegen,  .  .  . 
sein  ziel  erst  spät  erreicht.      Gotter  1,167. 
?o  vom  heuchler:  und  wie   alle  heuchler  im  schrecken  sich 
biegen    und    schmiegen    und    krümmen,    so    krümmte    und 
schmiegte  sich  damals  auch  Kriecher.   Pestalozzi  Lienh.  «. 
6er/r.  1,106;  die  Verbindung  mit  biegen  ist  überhäuft  sehr  beliebt: 
sich    vor  jedermann  schmiegen,  unterschmiegen,  schmiegen 
und  biegen  müssen.  Gramer  2,6(9*;  sich  bey  ieden  ums  brot 
schmiegen    und    biegen,   submissum   omnibus' panem    quaerere 
Steinrach  2,  4C5.     im  bilde:  ich  war  bisher  aufgewachsen  wie 
ein  gras,  mich  biegend  und  schmiegend,  wie  jedes  lOfichen 
der  lebensregungen  und  der  laune  es  wollte.  Keller  1,  130. 
—  sich  schmiegen  als  ausdruck  der  furcht: 

all  creatur  mit  forcht  sich  schmiegftn. 

fi.  Sachs  5,  80'; 
wie  sich  die  frösch  auch  müssen  schmigen, 
inn  forchten  auch  verborgen  ligen! 

fall.  ti.  schw.  20,35  neudr.; 
wem  nicht  frau  und  kinder  zur  seite  bange  sich  schmiegen! 

GöTHl  40,248; 
so  gern  in  Verbindung  mit  dem  synonymen  ausdruck  sich  ducken: 
Isaac,  der  sich  auch  ducken  und  schmiegen  muste  inn  der 
weit.  Mathesics  hochzeitspred.  56*;  im  bilde: 
denn  der  neid  ein  nachtvogel  ist, 
der  nur  heyralich  und  dückisch  fleugt, 
bey  dem  lag  sich  ducket  und  schmeugt. 

H.  Sachs  1,295'. 
(Sonders  sich  vor  einem  schmiegen,  ducken,  aus  furcht  oder 
•■:  ntertcürfigkeit: 

dö  muoste  von  Pajjou  der  wolf 

vor  dem  lewen  von  Salzpiirc  sich  sraiegcn 

und  diu  knie  gegen  im  biegen, 

wand  er  sin  rehter  hcrre  ist. 

Ottokai  reimchroii,  8706; 
hab  mich  alzeit  vor  jm  geschmogen, 
von  seinr  beywonung  mich  abzogen. 

H.  Sachs  3, 1,91'; 
und  meinen  feynden  anzusiegen, 
das  sie  sich  vor  mir  müssen  schmiegen.     166*; 
die  andern  »ier  erbeiten  hart.  .  .  . 
vor  köDig,  adel  und  burger  sich  schmügen. 

fasln,  ff.  5, 28, 30^  iiewtrtck; 
(wir)  vergessen  unser  selbst,  beginnen  uns  zu  schmiegen 
vor  einer  die  niciit  grosz  nach  unsern  künsten  fragt. 

Opitz  2,  64. 
=ich  schmiegen  müssen  als  bezeichnung  groszen  elends: 
ich  armer  bcttler  musz  mich  schmiegen. 

n.  Sachs  fasln,  sp.  1, 120,200  neudr.; 
mein  Diogene,  aber  dich 
ehrt  niemandt,  du  musl  dich  hie  schmiegen 
in  deiner  puiieu  ellendt  liegen.    4,84,199; 
wie  muste  sich  doch  schmiegen 
der  vater  Abraham.     V.  Grrhaiidt  f.  281,24  r,ö'lek>: 
ch  schmiegen  ron  einem,  der  den  kürzeren  zieht,  nachgeben 

hie  darlT  ich  mich  allein  nit  »chmiegn, 
weil  es  bey  dir  auch  ist  der  sitt. 

H.  Sachs  laxln,  »yi.  1,62,285  neudr.  (wfttstr.ii 
tteischen  Spieler  und  Irinker): 
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sieh  einschränken,  den  Verhältnissen  anpassen: 
das  er  denn  nit  hat  abgelassen 
von  solchem  bracht,  und  sich  geschmogen 
und  fein  sitlichen  abgezogen 
und  dest  ringer  gehalten  hausz!    4,146,250; 

vgl.  auch:   mos  nöu  in  glückten  hosen  danczen,  .  .  . 

mich  schmiegen  wie  ein  nasser  dacbs.    7,48,329. 

h)  selten  von  dingen  gesagt:  die  Verhältnisse,  die  sonst  sich 
freundlich  in  einander  schmiegten,  schienen  sich  nunmehr 
anzufeinden.  Göthe  22,  53. 

3)  zuweilen  wird  auch  schmiegen  allein  intransitiv  im  sinne 
von  sich  schmiegen  gebraucht: 

so  pald  und  ich  ain  drit  drein  (ins  bell)  tätt 
und  het  mein  klaider  abgezogen 

und  plos  under  die  deck  geschmogen.    fa^tn.sp.  332,24; 
besonders  häufig  im  infinitiv,  neben  synonymen  ausdrücken: 
darein  (in  die  kammer)  liest  ich  jn  laulTn  und  schmiegen. 

II.  Sachs  fusm.  sp.  4,73,205  m-mlr.; 
er  treibt  philosophey,  die  auff  die  kunst  zu  lügen 
gibt  regel  und  gosetz,  die  schicken,  schmüeen,  bieeen 
um  zu  gefallen  lehrt.  Logau  3,215; 

das  aulT  seinen  befelch  und  willen,  alle  knie  inn  himel,  cid, 
und  hellen  sich  biegen,  und  für  disem  Icibhaffligen  gott,  alle 
creaturen,  sampt  allem  Unglück  schmiegen.. sollen.  Mathesils 
pred.  über  den  m.  psalm  Xi';  ich  habe  dich  hundertmal  in 
der  kirche  und  auf  der  sirasze  mit  meinen  äugen  vor  dem 
vogt  bücken  und  schmiegen  gesehen,  wie  ein  hund.  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  Gerlr.  2,  95.  leichUr  und  dem  heutigen  Sprach- 
gefühl weniger  widerstrebend  ist  die  ellipse  des  sich,  io<rnn  der 
infinitiv  substantiviert  erscheint: 

bürger :  sind  fuchse  zum  schleichen  und  schmügen 
vortheln,  berücken,  finantzen  und  lügen.    Logao  2,102,14; 
das  bücken  und  schmiegen  vor  einem  menschen  scheint  iu 
jedem   fall  eines  menschen  unwürdig  zu  sein.   Kant  5,  270- 
dieses   leise  auftreten,   dieses  schmiegen  und  biegen,  'die^z 
jasagen.    streicheln   und   schmeicheln.    Göthe  19,  167.     sonst 
findet  sich  in  neuerer  spräche  nur  das  part.  präs.  zuweilen  ohne 
sich,   besonders   in   adjeciivischer    Verwendung:    wie   einer   mit 
einer   kraftvollen,    vermögenden   seele  im  staube  liegt,  ein 
anderer  mit  einem  schwachen,  eitlen,  schmiegenden  geisto, 
über  ihn  hinausschreitet:  Kliscer  1,61.     auffälliger  ist: 
bleibe  doch  in  Neckarbuchten  schmiegend.    Göthb  47, 174. 
4)  besondere  beaclitung  verdient  das  part.  perf. 
a)  geschmogen  bez.  geschmiegt  in  verbalem  sinne,  geduckt, 
versteckt,  zusammengekauert: 

so  der  lewe  lit  gesmogen 
durch  Torhte  tot  der  kaizen. 

Heinr.  V.  D.  TÖRLis  kröne  3S20; 
80  siU  dann  hlnderm  disch  geschmogen. 

Scheidt  Giobianu-i  30.17; 
keinen  davon  nun  kann  ich  umher  schaun  oder  bemerken 
sondern   hinab   sind   alle   geschmiegt,   wie  die  hund"  um'dcn 

löwen.    Voss  //.  5,470; 
allda  stieg  ich  ans  land,  wo  gebüsch  war  laubiger  waldune 
lag  dann  drunter  geschmiegt.  üäystee  14,354. 

vgl.  auch:  j-  .... 

»  din  ougen  sint  dir  in  gesmogen. 

Hkikr.  v.  Freiber«  Trisl.  5105. 
geschmogen  sitzen,  im  gegensatz  zu  aufrecht  sitzen: 
situ  üf  geriht  und  nihi  gesmogen. 

zi'itsclir.  lur  ri.  allerlh.  7.  17fi,.M, 
laen  dich  nit  an,  sitz  fein  geschmogen. 

meistert,  fot.  23,  iir.  212; 
dagegen  umgekehrt  bei  H.Sachs: 

sitz  auffgerichtet  fein  geschmogen.    1,430'; 
entsprechend  in  der  'cerkerten  tischzucht' : 

so  leg  dich  aulT  mit  beyden  elbogen 

leyn  dich  an.  und  sey  nit  geschmogen.    4,3,%: 

b)  häufig   ist  die  Verbindung   in   sich  geschmiegt,    auch  oft 
übertragen : 

so  steht  sie  (Venus)  da,  halb  abgewandt, 
(wie  zu  Florenz)  und  deckt  mit  einer  band, 
errötheud.  in  sich  selbst  eeschinieget, 
die  holde  brüst.  Wulahd  10,178: 

noch  lag  sie,  als  er  kam,  schön  in  sich  selbst  geschmiPL't 

23.42  (ObeiOH  7,04); 
in  stunden,  da  du  nichts  auszer  dir  hast,  das  dich  erfreuen 
oder  lieblich  beschäftigen  könnte,  kannst  du,  in  dich  selbst 
geschmieget,  dich  mit  deinen  eignen  gedanken  besprechen. 
suppl.  3,  Ib4;  daliei  war  das  ganze  gebilde  so  mädchenhaft 
in  sich  selbst  geschmiegt!  Lcowic  2,401;  es  scheint  fast,  als 
habe   er  (Göthe)  unter  natur  eben  nur  das  pnanzenmäszige 
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will  sagen,  das  stille  wachsen  verstanden,   das  in  sich  ge- 
schmiegte, gebundne.  5,  345. 
f)  von  kleiderny  eng  anliegend: 

der  truog  ein  Joppen,      wol  gesmogcn. 

miiines.  3,  299'  Hagen. 

d)  im  oberd.  teird  gcschmugen  als  adj.  gebraucht  im  sinne  von 
'schmächtig,  kümmerlich,  knapp,  klein  Stalüer  2,330.  Schm.  2,546; 
nürnbergisch  es  gehl  ihm  geschmogen,  er  sieht  geschmugen 
aus  ebenda,  so  auch  xuiceilen  in  der  altern  Schriftsprache:  sunst 
die  weisse  des  hars  . .  ein  geschmognere  inasz  des  leibs  .  . 
haben  sie  {die  alten  und  die  kinder)  genieyn.  Seb.  Franck 
moriae  encom.9';  o  da  wirt  der  glaub  klein  und  geschmugen. 
sprichw.  2,  lU';  so  nider,  klein,  geschmugen  und  zcniete 
müssend  wir  werden,  ebenda,  dagegen  heiszt  gschmogn  in 
Kärnthen:  geschmeidig  Lexer  222. 

5)  technisches,  a)  bei  den  maurern  eine  wand  oder  eine 
mauer  schmiegen,  in  einem  schiefen  winkcl  fortführen  Adelung; 
schmiegen  eine  roaur,  retrahere  murum  Frisch  2, 208*.  b)  mit 
einer  schmiege  (s.  das.  2)  messen  Bubrik  607*. 

SCHMIEGENVVENKKL,  m.  schiefer  Kinkel,  in  der  baukunst 
JiCOBSSON  4.11';  vgl.  schmiege  l. 

SCHMIEGER,  m.  supplex,  humilio,  conquinescens  Stieler  1253. 

SCHMIEGERIN,  f.  foemina  demissa,  et  humi  quasi  serpens 
Stieler  1253. 

SCHMIEGICIIT,  adj.?:  weilcr  fulgcn  89  schrille  im  alten 
wege  etwas  schmiegicht.  Ilmenauer  Urkunde  von  16T4  bei  Dief.- 
WPlcker  842. 

SCHMIEGISCH,  adj.  submissus,  abjectus  Stikler  1253,  vgl. 
schmiegsam. 

SCHMIEGSAM,  adj.  was  sich  leicht  schmiegt,  in  der  altern 
spräche  auch  schmügsam,  schmugsam: 

es  ist  kein  falscher  freund,  die  nur  politisch  heucheln, 
und  steüen  schmugsam  sich,  bis  sich  ihr  vortheil  fügt. 

Siinpl.  l.GHO  heller. 

bei  ScBRöER  202'  dafür  schmiegig;  vergl.  auch  schmiegisch. 
eigentlich  schmiegsame  ranken  Campe;  eine  schmiegsame, 
schlanke  und  geschmeidige  geslalt:  sie  war  in  einem  bequemen 
morgenkleide,  das  ihre  schmiegsame  geslalt  noch  vorlheil- 
hafler  zeigte  als  ihr  gewohnlicher  anzug.  Heyse  kinder  der 
»«W"  1,240.  eine  schmiegsame  (sich  dem  leibe  anschmiegende, 
eng  anliegende)  kleidung; 

des  edlen  körpers  holde  lebensdamine 
kühlt  sich  im  schmiegsamen  krystall  der  welle. 
freier:  Göthb  41, 108, 

ja  du  bist  wohl  an  Iris  zu  vergleichen!  .  . 
80  sclimiegsam  herrlich,  bunt  in  harraonio 
und  immer  neu  und  immer  gleich  wie  sie.    3,32. 

in  Verbindung  mtl  biegsam:  die  norddeutschen  nachbarn  .  .  ge- 
fielen sich  jetzt  darin,  die  wortreiche  hüflichkeit  der  schmieg- 
samen und  biegsamen  Kursachsen  zu  verspolten.  Treitschke 
deutsche  gesch.  3,495.  —  dazu  die  schmiegsainkcit. 

SCHMIEGL'NG,  f.  Handlung  des  sclimiegens,  rannicchiamento, 
strignimento  di  spalte  etc.  Cramer  2,609';  humiliatio,  submissio, 
humilitns  Stieler  1253.  Stkiniiach  2,403;  jetzt  fast  nur  noch 
als  ausdruck  der  baukunst,  vgl.  schmiege  und  schmiegen  5. 

SCH.MIEHEiN,  verb.  1)  bair.  u-ort,  ^langsam  zu  asche  werden, 
glimmen  Scbheller  2,548.  Fbommann  6,  3'i,  69.  wenn  es  für 
schmiechen  steht,  könnte  es  fortselzer  des  alten  ablautenden  verbs 
sein,  das  schmauch  und  schmaiiclien  zu  gründe  liegt,  und  im 
ags.  smeucan  tu  tage  tritt.  —  gehört  dazu  sehwäh.  schmictb,  f., 
alt  ßusz-  und  Ortsname  Rirlimcer  399'.    Schmid  471? 

2)  für  schmiegen,  s.  daselbst  I,  2. 

SCH.MIKI.E.  f.  grasart  mit  langem  halm,  grashalm. 

I.  form.  1)  das  wort  ist  auf  das  hd.  gebiet  beschränkt,  hier 
aber  seit  ahd.  zeit  zu  hause.  Grafp  6,  830  setzt  es  als  sinulicba  f. 
an;  belegt  ist  der  nom.  fing,  smelohc,  wol  eine  nbleitung  zu 
schmal,  das  ableitende  h  findet  sich  auch  in  dem  mitteldeutschen 
adj.  smeihe  schmal,  gering  (aincn  sniclben  sprucb)  Lexer 
handwb.  2, 1000.  dieses  scheint  auch  noch  im  ältesten  nhd.  vor- 
zukommen: and  do  nun  die  brfider  sin  gcdult  sahen,  do 
namen  sie  inn  in  fUnIT  ioreii  usz  der  hhst,  und  namen  in 
wiider  in  das  dosier,  und  bellen  in  schmelchen.  Kkiskhsherc 
hilger  64*.  da  neben  emelebe  auch  formen  mit  w  bez.  b  auf- 
treten {3,  f.),  so  setzt  Klüge^  331'  als  grundform  ahd.  '»ni^laha, 
smilaba  und  'sinelawa,  smilawa,  goth.  '.iinillivi  (?)  an.  doch  wird 
man  »ich  nicht  gern  enttchliesien ,  dein  enl  spät  in  mhd.  zeit 
und  auf  md.  boden  auftretenden  i,  ic  :u  liebe  altes  e-i  anzu- 
nehmen und  den  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  srlimil  nnf- 
zug^en.    r^L  auch  Wkioanu  Z,  OM. 


2)  die  formentfaltung  in  der  historischen  zeit  ist  ausierordent- 
lich  reich  und  mannigfaltig,  tgl.  z.  b.  die  Zusammenstellung  bei 
Pritzel-Jessen  s.v.  avena  caespilosa  {s.\l,Z,a).  für  das  mhd. 
führt  Lexer  a.  a.  o.  folgende  formen  an :  smelehe,  smele,  schm61c, 
schmelle,  snieil;  zu  den  belegen  ist  nachzutragen: 

dir  blilTt  gar  kome  ein  smelen  (im  rcimn  auf  gesellen). 

MüSK*TBLUT  61,45, 

dazu  das  deminutiv  smelhlein  Oswald  v.  VVohei<stein  33,  2,  is. 

3)  die  formen  der  neueren  spräche,  besonders  der  mundarten, 
gruppieren  sich  in  folgender  weise: 

a)  mit  erhaltenem  guttural,  vgl.  mhd.  smelehe,  so  mit  snielehcn 
schon  in  der  Wiener  genesis,  s.  HofFHANN  fundgruben  2,19,23; 
in  der  bibel  von  1483  34!t'  steht  des  smclhen  als  Übersetzung  von 
junci,  s.  unten,  dazu  schmelhen  vimeus,  est  aliquod  de  vimine 
factum,  voc.  ante;  smelhen,  smelhenn,  smelehe,  smeihe, 
schmelchach  (colleclivbildung  dazu?)  als  glossierung  von  mirica 
bei  ScHM.  2,549.  so  heute  noch  in  bair.-österr.  mundarten:  bair. 
die  (auch  der)  scbmelchen  ebenda,  kärntn.  schmelche.  f.  Lexer 

221,  tirol.  scbmelchen,  schmelch  Schöpf  630,  smeihe  Hintner 

222,  Frommann  6,  20.3.    vgl.  auch  preusz.  scbmelchenzagel,  p/art- 
deutsch  umgesetzt  tu  smelkezagel,  *.  unten. 

b)  vereinzelt  erscheint  der  guttural  zu  k  verhärtet:  oder  nimm 
einen  strohalm,  oder  schmelcken  von  heu.   Huhbebc  l,  3t;8". 

c)  zuweilen  wird  das  Ih  zu  11  assimiliert:  schmellen,  timen, 
est  virgula  mollis  et  graminea.  voc.  ante,  schmelle  neben  schmele 
bei  Nemxich.  Pritzel-Jessen,  bei  letzteren  auch  schmillen  und 
schmollen,  bair.  schmrilen  neben  schmelhen  Schm.  a.a.O., 
Schwab,  schmele,  schmelle,  schmielc  Schmid  471. 

d)  gewöhnlich  fällt  indes  das  b  aus  und  es  tritt  dafür  deh- 
nung  der  ersten  silbe  ein,  wie  in  bcfehl,  befehlen,  so  entsteht 
die  form  schmele,  so  schon  mhd.,  s.  Lexer  a.  a.  o.,  nhd.:  ackei- 
slrausgras,  kornsirausgras,  schmelen  (aira  caespitosa)  Schwehi- 
felt  stirpium  et  fossilium  Silesiae  catalogus  (Leipzig  1600)  93; 
ackerriedgras,  strausgras,  grosze  schmelen  (aira  aquatica)  94. 
ferner  bei  Adelung,  Nehnich  (aira),  Pritzel-Jessen  (s.  unten), 
öcon.  lex.''-  2613,  vergl.  auch  Wander  4,  266.  mundartlich  im 
Schwab,  s.  c,  daneben  schmäle  geschrieben  Pritzel-Jessen  (vgl. 
unten),  die  beutige  Schriftsprache  bevorzugt  andrerseits  die  form 
Schmiele,  das  wort  ist  aus  der  Schriftsprache  auch  in  benach- 
barte nd.  gebiete  eingedrungen  in  der  form  schmi'le,  schmil 
Frischbier  2,296',  smele  .Schambach  197',  westf.  smiele  Woeste 
244".  Frommann  5,167,144.  auch  schmale,  schmile  in  Stiege, 
das  hart  an  der  nd.  grenze  gelegen  ist,  hat  neben  dem  gewöhn- 
lichen thüringischen  schmulme  wol  als  nd.  zu  gelten,  s.  Lilsen- 
berg  197.  (is^err.  mit  eigenthümlicher  erweittrung  die  schmcler 
IIüfer  3, 101. 

e)  vereinzelte  formen  mit  ganz  abweichendem  vocal,  so  Schweiz. 
schmale  Seiler  257".  Hl<n/iker  225  neben  Schmiele  226;  in  Aachen 
schmeil  MCiller-Weitz  215  (vgl.  mhd.  smeil  s.  oben);  thnring. 
schmule  Kelier  41. 

f)  besonders  auf  hess.-thüringiscbem  boden  finden  sich  formen, 
die  anstatt  des  ableitenden  gutlurals  ein  stammbildendes  b  oder  m 
aufweisen,  s.  schmclm,  scJimelme  sp.  lolO;  dazu  ferner  thilring. 
schmilme,  schmelme,  schniulme(n)  Hertel  s/iracAic/i.  215;  im 
nordthüring.  speciell  schmulicnicn  Scuulize  43'.  Kleemann  I!i', 
schmulme  Jecht  97".  Liesenberg  197,  vergl.  d.  schmalm  in 
Baiern,  schmolme  in  Koburg,  s.  Pritzel-Jessen,  vergl  auch 
schmilbcii,  scirpus  bei  Alberus.  hierher  auch  schmalf,  schmilf, 
in  der  Eifel,  metallene  spitze  am  stabe  Frommann  6, 18?.  die 
erklärung  dieser  formen  hat  wul  von  *smcl\ve,  smilwe  als  einer 
nebenform  zu  smelehe  auszugehen  und  die  entwicklung  smilwc- 
smilbe-smilmc  anzunehmen,  vgl.  namentlich  Pfister  258^. 

4)  aus  dem  deutschen  stammt  wol  lit.  smllgas,  poln.  smiairk 
Frischbier   0.  fl.  0. 

IL  bedeutung.  \)  grashalm,  stengel  SrniipF  630.  Pfister  2.SS. 
Fbirchiuer  2,296'.  das  schweizerische  unterscheidet  die  schmielr, 
den  gröszeren  grashalm,  von  der  kleineren  schmale  Hunziikr 
225/'.;  eine  schmelcken  von  heu  HouRKnc  1,368',  s.  I,  3,  b.  so 
wird  vimcn  mit  schmellen  glossiert,  s.  I,  3,  r  und  a.  Dief.  610". 

2)  dünnes,  langholmiges  hohes  gras  Seiler  25"'.  Kerrein  I,  357; 
so  besonders  thür.  Wkutki.  sprachsch.  215.  Keller  4t.  Kleemann 
10*.  Jecht  97".  LiESENWERr.  197,  'schmellen  hohe  grdsrr  der 
kulturwiesen  Phitzel-Jbssen  :  einen  acker  aiii  zeillnng  nach 
der  srbinelhen  nutzen,  zu  gras  liegen  lassen.  qu.Jbei  Schm.  2,549. 

3)  inshrsondrre  bezeichnung  gewisser  grasaiten  und  ähnlicher 
gcwächse,  so  namentlich 

a)  aira  schmellen  oder  Schmielen,  scbmelengros,  srhilf 
.Nehnicr  mit  den  unternrlen:  aira  alpina  alpcnichmrlen,  ■illxi 
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schmelen,  weisze  scUinelen ;  aira  atjuatica  wasserscbniclcn, 
quellgras;  aira  arundinacea  Icvantisclie  robrschmelen ;  aira 
caespitosa  rasenschmelen,  hohe  scbmelen,  glanzschinelen,  moor- 
schmelen,  ackerriedgras;  aira  canescens  graue  schmelcn;  aira 
caryophyllaea  nägleinschmelen;(Mro  /Z^auosa gebogene  scbmelen, 
dratscbmelen,  buschgras;  aira  tninuta  zwergschmelen;  aira 
montana  bergschinelen;  aira  praecox  friihscbmelen ;  aira  sub- 
spicala  ährleinscbmelcn ,  s.  ebenda;  vgl.  Behlen  6, 50S/".,  der 
auszerdem  noch  aira  cristata  kanne- scbmelen  anführt;  ferner 
6t?i  HüFER  3,101.  ScHJiiD47l.  Kehrein  1,  357.  Mci.LEa-\V"EiTZ  215. 
Frischbier  2,296' ;  besonders  aira  caespitosa  Kleemann  19'.  Scham- 
BACH  19''.  Pritzel-Jesses  gibt  als  gleichbedeutend  mit  aira  avena 
n}i,  speciell  avena  caespitosa  scbraüle  (Luzern,  Basel),  sdunalni 
>:aiern),  scbmelchen  (Baiern),  scbmele  (Österreich,  Baiern, 
'^chwaben,  Wetterau),  die  scbmeler  (Österreich),  scbmelle 
[Schwaben),  scbmiele  (Schlesien,  Schwaben),  scbinillen  (Sieben- 
bürgen), scbmüllen  (Sahungen),  schmolme  (Koburg),  smele 
(Göttingen),  rasenschmelen  (Schlesien). 

b)  strauszgras,  agrostis  Oke.n  3,401/'.,  speciell  ackerwind- 
halm,  agrostis  spica  venti  Frischbier  2,296*.    Scbahbacb  197'. 

c)  in  Kärnthen  scbmelchen,  phleum  pratense  bez.  alpinum 
Lexeb  221.    Pritzei.-Jessen. 

d)  holcus  lanatus,  in  Bern  schmalen,  bonigscbmaleo,  auch 
boniggras  Pritzei.-Jesse!«. 

e)  quecke,  triticum  repens,  in  Wallis  schmiile  1'ritzel-Jesse.n. 

f)  binse  Adelurc.  öcon.  lex.^  337,  scbmilbeii  scirpus  Alberls 
bei  Frisch  2,  208':  in  den  hölern  in  den  zu  dem  ersten  wonten 
die  tracken  wirt  geborn  die  grün  des  pimsen  und  des  sabers 
oder  smelhen.  bibel  1483  349*  (Jsaias  35,  7:  viror  calami  et  junci). 

g)  in  alten  glossen  häufig  für  myrica :  smeyl  mirica.  voc.  1420 
bei  ScHRöEB  202';  smelhen  mirica,  smelbenn  merica,  mirica 
smeiebe  vel  baidab,  mirica  smelhe,  als  die  schmelcbach,  quasi 
miricae  in  deserto,  ahd.  sraelobe  mirica  Schm,  2,549^. 

h)  perlgras,  melica  coeruUa  Fbischbier  2, 296'. 
i)  weid-snielcben  das  gelbe  ruchgras,  anthoxanthum  odoratuui 
ScBii.  2,519. 

4)  sprichwörtliche  redensarten :  ihm  geht  keine  scbmile  oder 
kein  schmilchen  mehr  in  den  arscb;  als  ausdruck  der  fetthat. 
Fbischbier  2,296';  märkisch  dat  es  jüst,  as  »amine  ne  smiele 
int  balkenbual  bänged.  F'rommann  5, 163, 147;  westf.  einem  'ne 
smiele  dör  de  nase  trecken,  ihn  listig  eines  erwarteten  vortheils 
berauben.  Waxder  4,275,  vgl.  VVoeste  244'. 

5)  übertragen  auf  a)  schmale,  über  die  stirn  herunterhängende 
haare  .MISller-Weitz  215.  6)  dünne  beine  Schm.  2,  549.  Schöpf 
030.  c)  dünn«,  hagere  menschen,  ebenda,  d)  etwas  kleines  über- 
haupt, besonders  zur  Verstärkung  der  negation,  mhd.  küme  ein 
~mt\e  Lexer  handwb.  a.a.  o.;  koa  schmelbe  bä  Hintker  222. 

6)  nicht  hierher  gehört  wol  das  landschaftlich  vorkommende 
-chmiele  für  schwiele,  vgl.  dieses.  Campe.  Bernd  206;  scbmiele 
lallus;  Schmielen  bekommen,  occaUescere  Schüttel  1404. 

7)  ebensowenig  schxaie\e,  schmiile  im  sinn«  von  ocker  (gelb): 
offl  bricht  ertz . .  inn  ein  leiten,  greusz,  gilbe,  welches  die 
Raurieser  schmillen,  unnd  Plinius  sil,  unnd  die  maier  ocher 
oder  obergel  (ockergelb?)  nennen.  Mathesils  Sar.  63';  diesz 
(galmei)  ist  ein  zechstein,  darein  bleyerlz  brichl,  ist  gelblicht 
schier  wie  ein  Schmielen  oder  irippel.  lio';  in  demselben  sinne 
auch  scbmilgar:  das  noch  unzeitig  und  in  rauchs,  öhls,  vapors, 
leltens,  schmilgars  oder  gestockten  bluts  gestalt  geformirt 
quecksilber  (ein  gelbes  amalgam).  Thürneisser  magna  akhymia 
(15S3)  1,  81. 

lU.  die  ableitungen  und  Zusammensetzungen  mögen  mit  rück- 
suhl auf  die  wechselnde  gestalt  des  Stammwortes  hier  zusammen- 
gestellt werden. 

1)  scbmelchen,  t'«r6.,  in   Tirol  und  Kärnthen. 

a)  zu  schmelcbe.  schmiele,  ein  kinderspiel,  wobei  die  Schmielen 
mit  zusammengepresttem  daumen  und  Zeigefinger  gegen  das  ende 
zu  gestietft  werden,  so  dasi  der  saft  an  der  spitze  als  ein  tropfen 
herausquillt;  dann  werden  zwei  Schmielen  gegen  einander  ge- 
halten, und  wessen  tropfen  beim  trennen  den  des  andern  nach 
JiWi  zieht,  der  hat  gewonnen.  Lexeb  222.  Frommann  6,  2o3. 
liiNTNEB  222.    Schm.  2,550. 

6)  dorren,  schrumpfen  Schöpf  630,  o6n«Amcn,  zusammen- 
schrumpfen Leier  222.  Schm.  a.a. o.  wol  zu  dem  adj.  smelhe,  i.  I,  l. 

2)  Zusammensetzungen:  thür.  schmulmenbarl  junger  la/fe 
Hebtel  Sprachschatz  215.  Kieemann  19*.  —  scbmelbalm, 
sprichwörtlich  wie  ein  scbmelbalm  dünn  san,  nd.  koirespondenzbl, 
4,27.  —  bair.  scbmelcbenbeu,  das  mehr  aus  schmieUn  als 
nahrhaften  kräutern  besteht  Schm.  2,549.  —  no«.  schmiime- 


büpfer,  schmelmehepper,  1)  lieuschrecke ,  2)  hagere  person 
Kebrei!«  1,357.  —  bair.  schm elchenreuse  zum  fischen  Schm. 
2,549,  s.  schmelcbreuse,  sp.  1000.  —  thüring.  schmulmen- 
scheiszer,  geizkragen  Hebtel  sprachsch.  215,  scbmullemen- 
sebiszer  m«nscft, d«r  jicÄ  nic/i/sa»j5j/RLEEMAK!r  19'.—  Schmie- 
le nstreif  er,  in  Aachen  schmeileströfer  Schmeichler,  augen- 
diener  MClleb-Weitz  215.  —  preusz.  sc  hmelcbenzagel,  nd. 
schnielkezagpl,  1)  hagerer,  elender  mensch,  2)  pferd  mit  dünn- 
haarigem schweif  Frischbier  2,  296',  vgl.  54*'. 

SCHMiELEiSTE.  f.  eine  art  wilder  enten,  kleiner  als  die  ge- 
wöhnlichen, die  von  gras  und  schilf  (schmielen)  lebt  und  darin 
brütet,  auch  sibmalente  (s.  das.  sp.  919),  knäckcnte  (th.  5, 1331), 
unas  boschas  feia  Nemsich,  anas  querquedula,  circia  Okek  7,461. 
Behi.e.s  1,630:  anas  iuncea  vel  graminea,  ein  scbmilente  wirt 
hey  den  Meysznern  also  gnennt,  darumb  dasz  sy  ein  be- 
sunder  grasz  oder  binizen  isset,  welches  von  wägen  der 
schmalen  bicttercn,  schmalen  gmeinlich  gcuennt  wirt.  Gesher 
rugelb.  37'.  die  ableitung  von  schmiele  ist  demnach  gesichert, 
daneben  begegnen  aber  auch  andere  namensformen,  so  das  schme- 
licben  Campe.  Nemnich.  in  Steiermark  dagegen  ist  das  schmel- 
cben  oder  der  scbmelvogel  alauda  trivialis  Hüfer  3,  101,  vgl. 
schmelvogel  sp.  1010.  aber  auch  ohne  das  stammhafte  1  schmi- 
cnte,  schmüente,  scbmeicnte  (vgl.  das.)  Campe,  ebenso  holt. 
smient  halbente,  hagere  person,  aus  friihnl.  smeente,  fries.  sment, 
smen  vgl.  Francs  90S,  engl,  sineatb,  smce  kriechente,  tauchente, 
pfeifente.  hier  scheint  eine  alte  bezächnung  dieser  entenart  vor- 
zuliegen, die  vielleicht  erst  durch  volksetymologische  umdeutung 
zu  scbraielente  geworden  ist.  —  das  von  Scherz-Oberlin  1513 
aus  einem  voc.  von  1482  angezogene  smielin  mirlus,  avis  ist  wol 
nur  verschrieben  für  smirliu. 

SCHMIENTE,  f.,  s.  schmielente. 

SCH.MIER,  n.,  neben  form  zu  schmiere  (5.  d.),  zeug  zum 
schmieren,  von  Adelung  in  der  Zusammensetzung  das  wagen- 
schuiier  bezeugt,  von  Campe  auszerdem  auch  einfach  als  wort 
der  Schiffer,  zur  bezeichnung  von  talg,  butter  oder  schmalz,  wo- 
mit die  Scheiben  in  den  blocken,  wie  auch  die  Stengen  und  bram- 
stengcn  geschmiert  werden;  hier  wol  reflex  des  niederd.  gleich- 
bedeutenden smer  ten  Doornkaat  Koolman  3,  226',  un<«rrft. 
das  schmier  (neben  die  scbmeer)  alles  was  man  schmiert,  be- 
sonders zwetschen-  und  birnlatwerg  Keurein  356;  o(«rd.  irie  es 
scheint  unbekannt;  bildlich  volksmlszig  für  prügel,  in  der  Wetterau 
das  schmier  (tri«  das  fett,  theil3, 1572),  scliläge  Kehbein  a.  a.  0.; 
im  plur.  die  schmiere  prügel  Albrecht  Leipz.  mundart  203': 
aus  dein  schlaf  aufgerüttelt,  um  die  meidung  zu  vernehmen, 
dasz  Napoleon  eine  neue,  so  unerwartete  als  kühne  bewe- 
gung  ausführe,  antwortete  Blücher  gähnend:  da  kann  er  die 
schönsten  schmiere  kriegen!  Yarnhacen  Blücher  593.  r«r^/. 
schmiere  3,b  am  ende,  schmieren  4,  e  und  abschmieren  th.  1,106. 

SCHMiERAKE,  m.  schmieriger,  schmutziger  mensch;  scherz- 
hafte volksmäszige  bildung  zu  schmieren,  die  sich  wol  der  endung 
nach  an  Völkerbezeichnungen  wie  Slovake,  Polake,  Kosake  an- 
gelehnt hat:  ein  sauberes  kleid  zieret  den  mann  zwar,  es 
machet  ihn  aber  nicht  gelehrter:  es  folget  aber  nicht,  dasz 
man  deszwegen  wie  ein  schmiracke  berein  ziehen  . .  .  soll, 
untcürd.  doctor  520.  anders,  mit  latinisierender  endung  und  Schat- 
tierung der  bedeutung  ist  gebildet  bairisches  schmiracks,  schmirax 
knauser,  eigennütziger  mensch  (-ax  aus -acus)  Schm.^  2,551;  in 
Düringen  heiszt  schmierax,  schmieriax  ein  unreinlicher,  aber 
auch  ein  schlecht  schreibender  mensch. 

SCHMIERAhEL,  m.  n.  schmierige  sache,  scherzhafte  bildung 
der  volksrede  in  veischieder^en  landschaften:  nass.  der  scbmirakel, 
auch  scbmorakel,  scbmorokel  schmieriger  dreck  Kehbein  357; 
geschmier ,  schlechtes  schreiben ,  in  Mitteldeutschland ,  besonders 
Düringen  ein  schmierakel  machen,  in  der  gegend  von  Oppen- 
heim aber  ist  scbmirakel,  in  witziger  anlehnung  an  mirakel, 
«in«  »undeibare  erzählung,  die  gehörig  breilgetreten  ist  Ahdbesen 
volksetym.  (1SS9)  110;  henneberg.  der  schniirakel  ein  uhmieriger 
F'bommann  3, 131. 

SCHMIERAKELN,  verb.  in  Düringen  schlecht  sehreiben,  auch 
schinaräkeln.  in  Steiermark  aber  bezeichnung  eines  kegelspiels: 
(eine  naturwücltsige  kegelbahn)  auf  welcher  die  knechte  des 
hofs  . .  in  freien  stunden  der  edlen  kunst  des  schmirakelns 
oblagen,  dtdaskalia  vom  10.  august  1872. 

SCHMIERAL,  n.  schmierwesen,  schmiererei,  scherzhaft,  wol  in 
Schreiber-  und  studentenkreisen  des  16.  jahrh.  entstandene  bildung 
mit  lateinischer  endung. 

1)  der  sing.,  von  schmieren  mit  lat.  -ale,  nach  art  lattini- 
scher  gerichlswörter  (regaie,  legale,  jadiciale,  originale  u.  a.) 
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geformt,  im  sinne  des  bestechungsgeschenkes  {vgl.  sclimieren  4,  c) : 
der,  so  gcscliinieret  und  die,  so  das  schmiral  angenommen. 
SimpL  2,  407  Kurz; 

(rorstfher  riiipr  (jemeiiule)  führten  uns  in  schwere  gaben. 

auf  absendung  und  dergleichen  posten, 

wie  auch  viel  schmierals  unliosten.    Opkl-Cobn  27,32. 

2)  häufiger  der  plur.  scbmieralia,  oder  mit  deutschem  aus- 
gang  sclimieralicn. 

o)  schmiralicn,  im  spott,  geschenke  womit  man  die  richtcr 
besticht,  dona  quibus  alii  corrumpuntur  FniscH  2,  20!»'  {aus  Be- 
solds  Thesaurus,  zuerst  1629);  önipter  werden  ausgegeben... 
umb  schmiraiien.  Lehmann  flor.  19;  das  geil  ist  der  nervus, 
ohne  welchen  ein  Jurist  )am  ist  in  seinem  birn,  und  an 
seiner  zunge  . . .  der  spiritus  oline  weichen  er  nicbt  leben  kan: 
.  . .  wirstu  jbn  aber  die  schniiraiia  hören  und  sehen  lassen? 
Tbilander  (1612)  1,18";  ich  ersann  schon,  durch  was  vor 
schniiraiia  ich  die  medicos  persuadiren  wulte,  dasz  sie  meinen 
neuen  wunder -sauerbrunn  allen  anderen  ...  vorziehen  und 
mir  einen  bauGTen  reiche  badgüste  zuschalTen  sollen.  Simpl. 
2,80  Kurz;  darum  trang  ich  mich  durch  schniiraiia  in  ihre 
profession.  3,83;  ihm  durch  schmiraiia  an  den  dienst  zu 
helfen.  327;  auch  von  Adelung  als  zuweilen  im  scherzhaften  ge- 
brauche aufgeführt,  noch  jetzt  mundartlich,  z.  b.  in  Baiern,  hier 
älter  in  der  form  scbniirbalien  Schk.*  2,  566. 

b)  auch  in  der  sinnlichen  bedeutung  von  schmieren,  als  schmier- 
bare gegenstände :  syrup,  rosen-honig  und  dergleichen  schmi- 
ralicn. ßoTSCHKV  Patm.  435;  schlechte  Schreiberei,  geschmier,  auch 
die  auf  solche  art  beschriebenen  papiere  Adelung:  legen  sie  die 
scbmieralien  weg.  sie  können  ja  auf  den  abend  schreiben. 
Lenz  hofmeist.  2,  3. 

3)  aus  diesem  plur.  hat  sich  auch  ein  singulares  fem.  schniie- 
ralie  entwickelt:  da  wird  denn  {aus  diesem  ßrnisz)  des  teufeis 
seine  schmieralie  draus.  Lenz  1,  117;  in  übertragenem  sinn, 
gesudeltes  gemälde:  unseren  groszen  Mäcen  . .  der  sich  eine 
elende  byzantinische  schmieralie  für  einen  Taddeo  Gaddi  hat 
aufbinden  lassen.  Heyse  kinder  der  weit  2,  77. 

4)  zur  bildung  vgl.  hankalia  theil  4*,  455,  lappalic  6,  191, 
schenkaüen  8,2541;  er  hat  so  treffliche  smiralia,  vulgo  die- 
balia.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1, 178. 

SCHMIERAMENT,  n.  zum  schmieren  taugliches,  bildung  zu 
schmieren  mit  Verwendung  des  apothekerlateins :  machte  so  ein 
gewalliges  gelbes  schmirament  von  kühunschlilt,  klauen- 
schmalz  und  . .  kindswindeln  zusammen.  Simpl.  1(1713),  3S1; 
übertragen  auf  schlechte,  nur  geschmierte  bücher:  je  mehr  der- 
gleichen scbniirement  herauskommt,  je  weniger  politici  wer- 
den gefunden.  Chr.  Weise  überfl.  ged.  2, 10. 

SCUMIEUASCHE,  f.  das  schmieren  und  geschmiertes,  Volks- 
bildung mit  franz.  endung,  wie  schenkascbe  theil  8,  2541,  scblilt- 
uscbe,  schiittage  theil  9,  752:  scbmierage  Schmiererei  Andresen 
volksetym.  (l!>&9)  135. 

SCH.UlEßBALG,  m.  i)  folliculus  sebaceus,  kleiner  rundlicher 
behdUer  in  der  fetthaut,  in  welchem  die  hautschmiere  abgesondert 
wird  Campe.  2)  derbe  schelle  für  ein  unreinliches  kind  {rgl. 
balg  5,  theil  1,1086):  du  schmierbalg! 

SCHMIEKBAL.M,  m.  l)  name  der  kiefer,  pinut  sylvestris 
Nemnicb.  2)  in  der  schifffahrt  scbmierbüume,  lose  bäume,  welche 
an  den  seilen  des  schiffes  mit  tauen  angehängt  und  mit  fett  be- 
schmiert werden,  damit,  wenn  ein  boot  oder  eine  schlupe  aus- 
gesetzt oder  sonst  guter  ein-  und  ausgewunden  werden,  diese 
an  denselben  niedergleiten  und  nicht  an  die  berghölzer  stosten. 
Campe. 

SCHMIKIUU^ATT,  n.  beschmiertes,  schlecht  oder  böse  beschrie- 
benes oder  bedrucktes  blatt:  diese  zeilung  ist  ein  wahres  scbmier- 
blait;  schniierblatt  voll  koth  und  verlauuidtmg.  IIerukh  an 
Caroline  Flachsland  {briefwechsel  1847  s.  140). 

SCii.MIEUUUCK,  m.  gentell  unter  die  radachse  eines  fuhrwerks, 
die   mit  tchmer  geschmiert  werden  toll. 

SCHMIEKBHAM),  in.  schmarotierpilz  im  walzen  und  durch 
ihn  hervorgerufene  schmierige  entartung  der  frucht  {rgl.  brand  6, 
th.  2,295):  tilletia  cariet,  uredo  schiuierbrand  I'iiitzel-Jessen  464'. 

SCHMIEKÜLCH,  n.  buch  in  das  man  schmiert,  flüchtig  oder 
untauber  einträgt:  scbniierburh ,  adversaria  Stieler  250,  liber 
liturarius  Serz  156';  er  {ein  handelsmann)  und  seine  ..  sühne 
leiten  und  schreiben  kein  anderes  und  kein  geringeres  buch 
oU  das  haupl-  und  scbniicrbuch.  J.  I'aul  Siebenk.  1,0;  ton  her- 
ausgegebenen schlechten  bUchern:  dasz  von  jedem  abgedruckten 
icbniierburh  wenig«ieni  ^in  exemplar  übrig  bleibe.  Sep.- 
Urch4  IM. 


SCHMIEHBÜCHSE,  f.  hölzerne  büchse  mit  Wagenschmiere: 
schmierbücbse,  vas  unguentarium  Stieler  258. 

SCHMIERDE,  f.,  wie  schmiere,  salbe:  salb,  schiniord,  ab- 
schabete  Frischlin  nomencl.  477. 

SCH.MIERE,  f  gegenständ  zum  schmieren,  erst  sfät  zum  verbum 
schmieren  gebildetes  Substantiv,  vor  dem  15.  jahrh.  nicht  bezeugt, 
ein  mhd.  smirwe  voraussetzend,  das  noch  in  bairischem  schmirben 
(ScHM.*  2,555)  haftet,  in  bedeutung  und  form  mit  scbmer  sich 
berührend,  vgl.  auch  schmere  oben  sp.  1033,  verschiedene  be- 
deutungcn  des  verbums  wiederspiegrlnd. 

1)  eigentlich  fett,  salbe  zum  schmieren :  die  schmiere,  unguen- 
tum,  quodlihet  liijuamen  pingue  Stiei  er  1S82;  zu  gewerblichem 
und  heilgebrauch:  axungia  karrenschmier,  karrenscbmirbcn  üiek. 
64';  zwei  schaff  schnür  zu  wagen  und  kcrrcn.  Tucher  bau- 
meisterb.  116,18;  nach  den  salben  und  schmürben.  Zimm.  ehr.* 

3,  317,  26;  schmiere  für  achsen,  leder,  stiefeln,  schuhe;  augen- 
scbmiere,  collyrium,  Wagenschmiere,  axungia,  schuh-  et  Stiefel - 
schmiere,  pinguedo  pro  calcis  inungendis,  unguen  ocrearum,  pech- 
schmiere, pix  liquida,  ölschmiere,  oleum  secundarium,  fex  et 
amurca  Stieler  1882;  schafsalbe,  sive  schmiere,  liquamen  pro 
tonsis  ovibus  1673;  zur  schmiere  gebrauchen,  pro  linimine  ad- 
hibere  Stein bach  2,401 ;  bei  bergleuten  schmiere  {neben  schmeere) 
fettigkeit,  womit  die  zapfen  an  den  wellen  der  kunst-  und  poch- 
weike  eingeschmiert  werden  Jacübsson  4,3'; 

niasi  (der  hril.  litosius)  hält  die  schmier  bereit, 
thut  die  kutschen  schmieren,    wumlciliorn  2,262; 

anatomisch  hautschmiere,  sebum  cutis,  die  absonderung  in  den 
schmierbälgen  der  haut;  spöttisch  für  das  heilige  salböl  {vgl.  dazu 
schmieren  2,  e):  pfaffen  von  der  schmier  oder  chresem.  Lothkr 
tischr.  254'; 

die  pfafTen  mit  ihrer  schmir.    J.  Atrer  fastn.  sji.  132'. 

2)  verächtlich  von  einer  unreinen,  fettigen  oder  klebrigen  masse: 
die  schmier,  eluvies,  sordes,  ordure,  maculatio  Schottel  1404; 
sol  es  auch  ein  schöner  lust  sein,  dasz  eyncr  ein  slinckcnde 
schmiere,  in  eynen  helffenbeynen  büchslin  uinbtrüge?  Petr. 
54';  schmiere  an  bänden,  kleidern;  voller  schmiere  sein 
Adelung;  in  die  schmiere  greifen,  fahren,  in  zähen  kot;  von 
Verfälschungsmitteln  des  weins  (vgl.  den  wein  schmieren  unter 
schmieren  3): 

so  vil  menschen  nyramer  stürben, 
liesz  man  ston  die  valschen  schmirben, 
die  man  machet  in  den  wyn. 

Murner  narienbefchwör.  70,  33. 

3)  in  übertragener  bedeutung.  a)  bestechungsmittel  {vgl.  dazu 
scbmer  4  oben  sp.  1032  und  schmieren  4.  c):  wolle  seiner  guten 
gesellen  einen  . .  bereden,  an  orlh  und  enden,  da  derselbigo 
umb  etwas  anhielte,  schmier  anzuwenden.  Zinkcref  apophth. 

^}  °''>  da  hallen  iKciue  gschcnk  noch  schmieren. 

Stkpuani  geistl.  actian  (1563)  üS'; 
'er  hilft  vil  frembten  leuten  für', 
er  bckumrot  auch  darlur  vil  schmir. 

J.  AVRER  /ll.<i/H.  s/;.  .SO'. 

b)  verächtlich  von  einer  schlechten  oder  nichtswerten  sache,  in 
der  rede  des  tages:  da  steht  die  schmiere;  was  kostet  die 
ganze  schmiere?;  alemannisch  die  ganzi  schmier,  vergröbernder 
ausdruck  für  'das  ganze'  Hunziker  226;  ton  personen  :  da  kommt 
er  mit  seiner  ganzen  sclimicre;  bei  schauspielern  von  einer 
kleinen  herumziehenden  truppe:  da  lag  kein  unbedeutendes  ge- 
wicht in  diesen  wandcrttuppen  der  Schauspieler,  jetzt  ist 
das  anders  geworden ,  und  schon  der  technische  aii.'^druck, 
welcher  diese  gescllschalten  'schmieren'  nennt,  sagt  genug. 
deutsche  vierteljahrsschr,  1855  4,  39;  schlechte,  böse  läge,  umstände, 
Verlegenheit:  in  der  schmiere  sitzen,  in  die  schmiere  kommen; 
das  ist  eine  schöne  schmiere!;  alemannisch  e  schüni  schmir 
Skiler  257';  in  Nürnberger  mundart: 

des  \»  öiz  Ufitl)  0  «abora  schmtr.    FaoMMANN  1,294. 
bairiich  die  schmirben,  schlag,  streich,  wunde  Scbm.*  2,555,  sich 
berührend  mit  dem  plur.  vom  neutr.  schmier  in  der  bedeutung 
^prügel',  s.  oben   sp.  1078;    schmiere   bekommen,   sehläge  ^' 
kommen  Campe,  vgl.  dazu  schmieren  3,;. 

4)  völlig  anderes  schmiere  d'T  gaunersprache,  auf  hebräisches 
sprachgut  zurückgehend :  schinire,  scheniire,  schmir,  schmiere, 
die  wache,  hut,  aufsieht,  die  bewachende  persnn,  Wächter,  Wacht- 
posten, Soldat,  aufpasser,  diebeswarhe,  wache  beim  einbruch,  das 
wachlgehäude,  schnüre  stehen,  hnlleii,  wache  halten,  aufpassen, 
verscbiiiireii,  mit  wache  besetzen.  Av^-Lallemant  4,596. 

SCHMIKItEIMER,   tn.    eimer  mit  wagenuhmtere  Jacoimor 

4,  tl'. 


1081 


SCHMIEREN 


SCHMIEREN 


1082 


SCHMIEREN,  verb.  mit  sckmer,  salbe  tersdien. 

1)  das  denommatir  zu  ahd.  smero,  gen.  smerwe«,  lautet  mit 
Wahrung   des  innern  w   ahd.  smirwan,    smirwcn    fpismiruit 

vncii  Graff  6,  S33),  mhd.  smirwen;  der  verlust  dieses  w  beginnt 
schon  ahd.:  incrassatus.  inpingualus.  dilatalus.  daj  teta  er 
gemaster.  gesniireter.  gebreilter.  Notker  2,627,14  liper,  hat 
sich  im  ags.  smyrian  durchaus  ergeben  {linirit  smyrede  Wright- 
WOlker  434,  11),  und  dringt  auch  im  mhd.  vor,  wo  später 
-niirn  überwiegt,    in  engerer  anlehnung  an  das  subst.  kommt  hier 

■  uch  smern  auf  (vgl.  schmeren  oben  sp.  1033).  vas  sich  mnd. 
mnU  als  smeren  durchaus  festsetzt  und  in  nd.  md.  mundarten 
bis  auf  heute  erhält,  ko  ein  smiren  nicht  gekannt  ist.  im  fries., 
sowie  im  ostgerman.  {goth.  altnord.)  fehlt  das  «ort.  oberdeutsche 
quellen  noch  des  15./1C.  jahrh.  erhalten  sich  das  innere  w:  lieng 
an  sine  schö  zu  sclimirwen.  Keisersberg  bdg.  96';  schmirwen, 
lieslreyclien,  linire,  unguere,  linere,  perlinere,  allinere,  collinere. 
ülinere,  oblinere  Maaler  35S*;  andere  frühere  und  spätere  setzen 
es  in  b  um:  da  mit  schmirben  die  wagenläut  ir  wägen.  Megek- 
hERG  331,54;  dasz  es  (das  schmalz)  kain  mensch  nit  me  hal 
künden  praucbcn  noch  niesscn  und  es  den  schustern  und 
i-ailern  zQ  wagen  smirben  zu  kaufen  miessen  geben,  d.  städte- 

■ron.  23,329;    (irenn)  man    mit  demselbigen  öl . . .  die  hend 

hmirbet.  Hedszlin  vogeW.  205';  die  tbüren  waren  in  den  ge- 

idicLcn  und  sonst  also  geschmirbt  und  zugerüst.  Zimm.  chron.^ 

3, 170,  24;  mit  verdunkeltem  stammvocal:  salben  und  scbmürben. 

damit  im  die  geschwulst  vergieng.  2,321,34;  selbst  in  p: 

sUDSt  schmirpt  der  siegrist  mit  (damit)  sin  suppen. 

U.  EcKSTKi:«  concil  712; 

■  uiidartlich  hat  sicA  scbmirben  neben  schmieren  im  bairischen 
f)achgtbiete  erhalten,   vgl.  Schm.'  2,554.    Schöpf  631.    Lexer 

222;  auch  Schwab.  Schmid  4T1,  schtceiz.  Staldeh  2,336. 

2)  schmieren  im  eigentlichen  sinne  gebraucht,  a)  vom  auf- 
streichen des  fettes  zur  nahrung:  feit,  butter  aufs  brot,  das 
brot  mit  fett,  butler  schmiern;  butter  auf  das  brod  schmieren, 
pani  butyrum  ilUnere  Frisch  2,208';  dem  kinde  eine  geschmie/te 
Semmel  geben,  mit  fett  oder  butter  bestrichen;  in  einer  redensart: 
die  (lumpig  gekleidetfn  leute)  haben  mehr  aufs  brot  zu  schmieren, 
als  eure  feoerhänse  in  der  Stadt,  .\rmii  kroncnwdcht.  1,  398; 
mä  acc.  des  ergebnisses :  einem  ein  butterbrod  schmieren;  wie 
oft  hab  ich  ihm  als  butterbrod  und  käsHaden  geschmiert. 
Fr.  MEller  1,317;  butterbrot  mit  einem  allen,  wiewohl  sehr 
reinen,  schermesser  geschmiert,  wem  würde  das  wohl  be- 
hagen? Lichtenberg  2, 1S3;  ich  wollte  mir  auch  sogleich  ein 
paar  butterschnilten  schmieren,  aber  da  war  wieder  kein 
messer  da.  £icbe.'«dorff  taugen.  94;  mit  unterdrücktem  object: 

besländigkeit  beist  irocknes  broilt, 
denn  die  zu  fett,  zu  dicke  schirieren, 
die  brennet  insgemeib  der  sod. 

Stoppe  Parnast  im  Sattler  211 ; 
mch:  honig,  syrup  aufs  brot  schmieren;  einem  kinde  brei 
ns  maul,  in  den  mund  schmieren;  bildlich:  es  schmeckt  woll, 
wan  man  über  den  wermuth  also  zucker  uberher  schnüret. 
Luther  9.  5S9, 24  Weim.;  er  ist  gleich  wie  ein  guetter  artzt, 
der  dem  krancken,  was  bietter  ist,  mitt  honig  schmirt.  590,7; 
und  dennoch  sollen  und  müssen  sich  des  herrn  hauptpastors 
liebe  kinder  in  Christo  diesen  beschnüffelten,  beleckten  brey 
wieder  in  den  round  schmieren  lassen.  Lessi:«g  10,176; 

der  groszte  matz  kocht  oTi  den  besten  brei, 
weisz  er  den  gut  zu  präseniiren 
und  jedem  lind  ins  maul  zu  schmieren, 
'  '  fährt  er  ganz  sicher  wohl  dabei.    Götbe  57,  262. 

h)  in  geverblicher  und  häuslicher  spräche:  öl  auf  die  räder 
'  ümieren;  achsen.  spindein,  räder.  wagen,  thüren,  Schlösser 
II.  j.  IC.  schmieren;  der  keiner  (des  Mainzer  hofes  in  Erfurt) 
:il ..  zusehen,  das  die  Fischer  und  kelterknecht  die  kelter, 
die  Spindel  und  die  brück  darunder  zeitlich  schmieren. 
Michelsen  Mainzer  hofZi;  es  got  nit  in  deinen  dicken  feyszten 
köpf,  ais  wenig,  als  das  schmaltz  in  ambosz  god,  wenn  man 
ii;  schmirwt.  Keisersberg  po5t.  3, 11";  6«  vebern,  den  aufzug 
«cbinieren,  mit  einer  art  kleister  überstreichen,  vgl.  dazu  unter 
Schmierer  l ;  ein  gefäsz  schmieren,  den  ofen  schmieren,  die 
ritzen  mit  lehm  oder  einem  andern  weichen  körper  ausstreichen 
Adelung; 

hinter  meines  vaiern  ho(T  da  siebt  ein  thor  (lies  thür), 
da  ist  Widder  schlos  noch  riegel  dafür, 
sie  ist  geschmirt      das  sie  nicht  kiri. 
^^  heigreihen  7,21  (<.  17  nendruck); 

l^^k  ich  wil  gen  mein  fidelpogn  schmirn, 

I^^H  und  wil  "der  preckin  heint  hofirii. 

I^^l^^  und  wil  irs  paurnmaidlein  drein  singen. 

r    


bei  fisehern  köder  schmieren,  mit  fdt  zur  loekung  bestreichen; 
bildlich:  Lucifcr  schmiret  sein  altes  kerder  und  warfs  . .  Tor. 
DcMcmcs  vom  alten  und  newen  got,  glauben  und  ler  (Witten- 
berg 1522)  C3';  (er)  schmirt  das  kerder  und  angel,  üasz  e-« 
Iroeff.  C4*;  in  der  haushaltung  Jeder  schmieren,  zur  erhaltung 
seiner  linden  bescho/fenheit,  Stiefel,  schuhe  schraiereB;  ait  stifel 
bedörffend  vil  schmirbens.  S.  Franci  sprich«.  2,  3';  «w  ikrde: 

(ich  kann)  zu  der  pulerey  mich  schicken. 

hab  schon  mein  hossn  drauff  haisen  flicken, 

auch  nechten  mein  siifTel  geschmirt. 

mein  huei  mit  einr  hannfedera  zirt. 

II.  Sach.«!  fasln,  sp.  5, 142,  l»6. 

c)  tu  heüzwecken:  einen  kranken,  krätzigen  schmieren,  vgl. 
schmierkur;  volksmäszig  einen  schaden,  eine  wunde  schmieren; 
schrairbe  in  mit  dyaltea  und  mit  gamillen  öl.  Oetolf  vom 
Bayerla.nt  28';  du  soll  in  (den  nierenkranken)  auch  schmirben 
mit  weiszem  honige  umb  die  lende.  33';  darnach  schmirt  er 
Heynharten  mit  eyner  salben.  Aimon  R2;  (Jesus)  machet  einen 
kot  aus  dem  speichel,  und  schmiret  den  kot  auf  des  blinden 
äugen.  Joh.  9,  6;  der  mensch,  der  Jhesus  heisset,  machet 
einen  kot,  und  schmieret  meine  äugen.  11;  etlich  stossend 
jnen  (den  kennen)  für  dise  sucht  knoblauchzeehen  mit  öl  ge- 
schmirbt in  den  halsz.  Helsziis  rojWfr.  9i';  brachte  sie  eine 
salbe,  welche  alle  leüse  vertreiben  wurde,  wann  ich  nur., 
mich  wolle  schmiren  lassen.  Simpl.  3,179  Kurz;  er  (der  krämer) 
schmirt  den  pawern  mit  ainem  schweinlein  und  spricht:  .  - 

ye  lenger  ich  schmir,  ye  krenker  er  wirt. 

n.  Sachs  fnsln.  rp.  7,71,179; 

ein  keilsam  artzt,  der  solche  salb  ertheilt, 

die  alle  wunden  schmiert  (nie  aber  keine  heilt). 

LocAD  3.  217 ; 

die  räudigen  schafe  schmieren  Adelung;  zugleich  bildlich:  den 
grind  schmieren,  caput  unguento  perfricare,  metuphor.  autem 
Caput  eomminuere  Stieler  l&Sl;  ausschlieszlich  im  bilde:  also 
müsse  er  sich .  .  mit  geduld  schmieren.  Felsenb.  2, 1-25; 

schmiert  die  wünsche  mit  gedult!    Gd:(tuir  195; 

läszt  sich  die  krankheit  nicht  kuriren, 

musz  man  sie  eben  mit  bolTnung  schmieren.     Götri  13,9. 

d)  zur  pflege  und  Schönheit  des  körpers,  in  älterer  spräche: 
auch  jr  (der  frauen)  ein  teil  salben  und  schmirn  sich  mit 
farwc  (schminke),  alld.  blätter  i,  59;  man  findet  der  dienst- 
mügde  nicht  wenig,  welche  mehr  auf  den  äusserlichen  schein, 
scbmüncken,  schmirben  und  haarfärben  als  auf  ihre  arme 
seel  acht  haben.  Hohkerc  3,1,133'; 

wie  man  sich  muttz,  schmyer.  nestel,  brisz. 

Bra:<t  narrensch.  89,7; 

sie  mutzen  sich  und  schmieren  sich, 
und  thünt  sich  an  so  seuberlich. 

)Il'rxsr  geucbmall  C3: 

spottend:  sich  mit  affenschmalz,  eselsschmalz  schmieren,  sich 
ab  äffe  oder  esel  aufspielen,  zeigen:  das  affenschuialz  schmirbt 
sie.  Keisersberg  hrösaml.  2,54"; 

jetzt  band  die  wibscben  mann  eelert  IqelenU) 
und  schmyeren  sich  mit  affenscnmaltz, 
und  dünt  entblöszen  jren  hnisz. 
Til  ring  und  groszc  ketten  dran. 

Bra:«t  narrenschiff  4,5; 
der  schmyert  sich  wol  mit  esels  scbmaltx, 
und  bat  die  büchsen  an  dem  halsz, 
der  sprechen  gtar,  das  gott  der  herr 
so  bärmyg  sy.  und  zürn  nit  ser 
ob  man  'joch  eitwann  sund  volbring.     14, 1 ; 

auch  etwas  schmieren,  aufputzen,  schminken: 

was  gond  micli  sine  (des  pfiffen)  fablen  an, 

die  er  tindt  im  Esopo  stan? 

die  schmirbt  er  denn  mit  heidenmist, 

so  er  an  siner  kanzlen  ist, 

von  legenden,  märlin  und  dem  ban. 

N.  Mamkl  168,95«  Bächtotd; 

mann  mischet  aber  gern  lügen  under  die  warheyt,  wann  eyner 
gar  lüge,  so  glaubet  mann  es  nicht,  es  m&sz  sich  ein  wenig 
mit  der  warheyt  schmieren  lassen.  Petr.  99*. 

e)  verächtlich,  besonders  in  quellen  der  reformationszeit,  vom 
salben  der  priester  und  geweihter  gegenstände:  wiewol  ich  den 
brauch  auch  gehen  lasse,  der  jtzl  regirt,  das  allein  der  ge- 
schmirte  und  beschorne  hauff  priester  heisii.  Luther  1,39«; 
und  do  halt  man  die  gewissen  so  eng  gespant,  das  man  die 
kirchen  umb  eins  geringen  dings  willen  entweyhet,  haben 
die  wend  geschmiert,  ein  stein,  den  andern,  und  soll  sund 
sein,  wann  man  ein  wenig  in  ein  stein  bawet.  12, 697  Vreim. ; 
wenn  si  nur  die  formala  und  ander  schinderei  uszrichten 
und  zaien  und  die  fingcr  mit  öl  luszen  schmirben,  so  sind 
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Ei  dannocbt  priester  und  mögen  unib  gelt  iness  lesen.  Scbaof. 
sat.  3, 172,  31 ; 

bletllig  (jitatlenträi/ei)  und  die  gsclimirpte  rolt. 

U.  Eckstein  concit  752. 

3)  schmieren,  in  weitertr  sinnlicher  bedeutung,  mit  dem  neben- 
begriff des  sudelns  oder  besudelns  {vgl.  dazu  anschmieren  theil 
1,446,  aufschmieren  727,  beschmieren  1584,  einschmieren  3, 
theü  3,  2S1):  dreck  an  die  kleidcr  schmieren,  das  kind  hal 
sich  voll  gesciimierl; 

du  ruesig  gscbmirter  kOuhenracz  (schimpfend  tu  einer  magd). 

ü.  Sachs  fasln,  sp.  6,50,281; 

als  technischer  ausdruck  für  eine  Verfälschung  geistiger  getränke: 
den  wein,  das  bier  scbmicrcn,  v^J.  dazu  schmiere  2;  (vinum) 
pigmentatum  gesmerl  Trochüs  Qi';  schmieren  den  wein,  vinum 
aqua  miscere,  vel  alio  modo  corrumpere  Frisch  2,  209';  beson- 
ders von  unreinlichem  flüchtigem  schreiben,  zeichnen,  malen  gesagt 
{vgl.  dazu  Schmierer):  das  ist  nicht  geschrieben,  das  ist  ge- 
schmiert; färben  auf  leinwnnd  schmieren  heiszt  noch  nicht 
malen;  das  gemaide  ist  neuerdings  überschmiert  worden; 
schmieren,  sudelhafTt  schreiben,  conscribillare  Frisch  2,208'; 
in  einem  spöttisch  gemeinten  lobliede  auf  die  Schreiber: 

dann  wann  luun  so  tut  sclimieren 

papir  mit  dinten  schon, 

daran  tuns  nichts  verlieren 

und  gibt  in  guten  Ion.    Uuland  volksl.  6S7; 

von  schriftstellerischen  leislungen:  es  wird  heul  zu  tage  in  die 
weit  hineingeschmierl.  Lenz  1,220;  es  wird  eine  oper  unter 
dem  frisieren  (die  ich  mache)  und  ich  thue  es  mit  absieht  um 
—  schmieren  zu  lernen.  Schiller  4,21; 

(r/u  hasi)  wenn  du  was  gesetzt,  eh  zehnmal  ausgestrichen, 

als  auf  der  schnellen  post,  wie  mancher,  hingeschmiert. 

GÖNTUKB  384; 
drum  lebt  auch  hier  ein  kiel ,  der  minder  schreibt  als  schmiert 
und  geile  Losziieit  hegt.      514; 

ein  leeres  buch  zu  schmieren.    739; 

(er)  schmiert'  ein  traueispiel  im  katzenjammer.    Platjsn  294'; 
und  mit  beziehung  auf  schmieren  2,b: 

er  (Kotzebue)  schmierte,  wie  mau  Stiefel  schmiert.    2.>9. 

4)  übertragene  bedeutung  des  verbums  in  mancherlei  weise. 

a)  wie  durch  schmieren  lind,  geschmeidig,  zum  gebrauche  ge- 
schickt machen:  machet  euch  auf  jr  fürslen,  schmirt  den  schilt 
(eiotfiäaere  ^vgeoie  septuag.,  arripile  cltjpeum  vulg.).  Jes. 
21,5;  hierzu  schmieren  wir  wehr  und  waffen,  führen  hiauren 
auf.  Opitz  2,297;  sich  die  kehle  sclimieren,  zum  singen: 

trett  aufT  höher,  singet  hei. 

ir  vogelin,  sinirbt  eur  raude  kel. 

0.  V.  WOLKKNSTKiN  30,1,15; 

mit  trinken  {vgl.  dazu  niederl.  smeeren,  curare  cuticulum,  popi- 
nari,  helluari  Kilian): 

Hanns  iszt  und  schneidet  doppelt  vor, 

und  schmiert  sieb  dann  und  wann  die  kehle.     GQntuer  129; 

sich  die  sohlen  schmieren,  zum  forteilen: 

nu,  herr  Cbrysapius!  nu  schmieret  euch  die  sohlen, 
sonst  wird  euch  auch  der  berr  im  roilien  mautel  holen. 

1034; 

80  haben  wir  halt  unsern  lohn, 

und  schmieren  unsre  sohlen.    SciiiLLKn  läiib.  4,5; 

niuniar(/tc/i  de  füte  smeren,  zum  tanze  gehen  wollen  Däbnert 
434';  de  hacken  smi^rcn,  reiszaus  nehmen  Woeste  243';  vgl. 
dänisch  smßre  haser,  reiszaus  nehmen,  fersaigeld  geben,  das 
Uasenpanitr  ergreifen  Helms  1,  302';  die  zunge  schmieren, 
gelenkig  zum  sprechen  machen;  ironisch: 

ich  woh  in  ire  zungen  sclimini, 
sie  sollns  iu  dreien  lagn  nicht  rüm. 

P.  Kkbuun  Snsaiiae  5,5,  v.  454; 

die  haut  schmieren,  geschmeidig  machen  für  das  henken,  sich 
dazu  vorbereiten: 

nu,  herr  Polylogus!   nu  schmiere  dir  die  haul, 
des  Seilers  lochter  wird  in  kurtzem  deine  braut, 
wie  meine  liebste  sein,  wir  müssen  beyde  henken. 

UÜNTUü«   lu:U; 

lleiscb  in  die  baut  schmieren,  gleittn  Uuun,  fressen: 

•in  kalt  stück  fleinch  oder  zwoy 
und  ein  haTen  mit  xawrcm  kruiit 
daii  wil  ich  xchmicren  in  iiioln  huwi. 

li.  Sachs  fatln.  i/i.  4,29,223  : 

daher  auch  schmieren  für  sieh,  wie  verzehren : 

»iil'  .  .  ;    Nun  haben, 

wi  'T  fuhren. 

■I.'>  ,    /u  schmieren. 

B.  Waldii  Eiiip  9,76,7. 


b)  zum  gehen ,  weiterkommen  geschickt  machen ,  besonders  in 
einem  vielfach  variierten  Sprichworte,  das  an  das  schmieren  der 
räder  eines  wagens  anknüpft:  da  ßenge  er  an  mit  schenk  den 
karch  zu  schmieren,  da  gicng  er.  Fiscbart  bienk.  212';  wen 
{wenn}  man  schmiert,  so  gebls.  Scuottel  1119';  dasz  ich  nem- 
iich,  wann  ich  wol  fahren  wolle,  laplTer  schmieren  .  .  müsto. 
Simplic.  1,  320;  wohl  geschmiert,  wohl  geführt.  H.  Müller 
erquickst.  451;  schmiere  wohl,  so  fährst  du  wohl,  ebenda; 

es  ist  ein  sprüchwort  heur  als  Tern. 
wo  man  schmiert,  do  lart  man  gern. 

Mur!<£r  sclietmemunft  e3  (v.  1073); 
es  ist  jetzt  in  der  weit  ein  sitt, 
v.cr  nit  wol  schmiert,  der  Tehrt  auch  nit. 

Kirchhof  wendunm.  128': 
wenn  man  schmirbt,  so  gehts, 
kchmirbt  man  nit,  so  stehts. 

SuTOR  lalinum  chiios  (171G)  445; 
speis  und  trank  erhalten  mich 
in  dem  rechten  gleise  ; 
wer  Rut  schmiert,  der  Tährt  auch  gut 
auf  der  lebcnsreise.    Uörgbr  120'; 

etwas  geht,  wie  geschmiert,  glatt  von  statten;  die  sache  winl 
gehn,  als  ob  sie  geschmiert  wäre.  Lessinc  3,44;  vgl.  mhd. 

min  ouge  an  sach 

das  si  (die  tanzenden  burtckcii)  giengen  alle  tage  als 
ein  gesmirter  wagen, 

eben  und  Ilse,  iiiht  bedrungcn.     Neiduart  55, 2S; 

anders  mit  Verwendung  eines  bildes  vom  schmieren  der  thür: 

man  musz  mit  sclimieren, 

wie  dürren  thüren, 

so  advocaten 

zum  meisten  rathen, 

solln  schweifen  thüren, 

sie,  reden  führen. 

LocAU  3,47,45  (ubcrsehrifl  Sachen -Walter); 

oder  des  leders  und  der  haut:  dan  es  ist  gar  ein  alt  Sprich- 
wort und  nit  neu:  die  wärhait  macht  neit  und  schmirn  lind 
heut.  AvENTiN  1,  16,  23;  geschinirt  leder  wirdt  gern  weich. 
Kirchhof  wendunm.  128';  alle  häute  dürfen  viel  schmierens. 
Lehmann  13;  schmieren  macht  linde  bände.  Dentzler  2,  253"; 
mH  Verwendung  beider  bilder:  also  m(isz  mann  der  weit  nicht 
allein  die  bände,  sonder  auch  die  kelen  schmieren,  so  gehets 
dann,  sprich  ich,  so  mann  bede  räder  schmierel.  Acn. 
sprichw.  384'. 

c)  daher  schmieren  geradezu  für  bestechen;  einen  schmieren: 
den  pfarher  müst  ain  e.  ratt  mit  15  fl.  schmirben ,  das  ers 
geschehen  licsz.  rf.  s/äd<et/irofi.  2, 127  onm.  2;  und  dorfl  es  an 
dem  ort  kains  salhens  oder  schmirhens.  Zimm.  c/ir.*  2,608,40; 
was  nur  siechen,  schenken  oder  schmierben  kan,  das  komt 
liinfür.  Fronsperger  kriegsb.  l,  177";  ich  glaube,  du  seysl  von 
Jesu  geschmirt.  Ayrer  proc.  1,  9;  die  rithter  lieszen  sich  nicht 
so  greulich  schmiren  und  beslecheii.  Schuppius  b'i'j;  scbeinu- 
musz  man  schmieren.  Kabener  sat.  3,  57; 

dann  ich  itz  zuvor  wil  kumen 

UDd  mit  einem  gschenk  sie  (die  richler)  schmiren. 

1*.  Rkbhun  Susanne  2,  I,  r.  39, 
was  man  thut  also  ihrethalben 
.•-ie  mit  zu  schmirben  und  zu  salben, 
das  schelten  sie  als  gar  unrecht. 

Frischlin  Rfbecca  139; 

einem  die  band,  die  bände  schmieren:  ir  sollen  einmal  dem 
richler  die  band  schmieren  oder  salben.  Pauli  5c/iimp/'(t546)  20; 

daraus  (aus  dem  bculel)  im  wol  sin  band  smirwt. 

Iciifcli  neli  3203; 

und  dann  geradezu  auch  einem  gcld  schmieren:  dessentwegen 
schinirle  er  mir  o.  reicbsthaler.  Simpl.  3, 284  Kurz. 

d)  schmieren,  gute  oder  schöne  worte  geben,  angeknüpft  an 
das  bestreichen  des  mundes  mit  süssem:  willu  von  einem  kein 
säur  Wort  haben,  so  schmiere  seinen  mund  mit  süszigkeil. 
pert.  rosenth.  18  (1,27);  daher  in  derber  formet  einem  das  maul 
sclimieren,  mit  listigen,  glatten,  süszen  warten:  sie  scbmiieu 
uns  das  maul,  als  wollen  sie  die  cvangelia  nach  der  schrifl 
Auslegung  leren.  Luther  5,299';  damit  die  papislen  nicht 
denken,  wir  brüsten  uns  also  mit  einem  oder  zween  Sprüchen, 
den  leutcn  das  maul  zu  schmieren.  8,  2';  sie  thutns  allein 
daruinb,  das  sie  den  Iculhrn  das  maul  schmiren.  0,595,28 
Weim.;  ubue  die  geringste  veranlassung  von  meiner  seile, 
liiszl  man  mich  ausdrücklich  kommen,  Ihut,  wer  weisz  wie 
schtin  mit  mir,  sciimierl  mir  das  maul  voll.  Lessinc  13,303; 
es  war  der  erbprinz  seihst,  der  mir  von  freycn  tlücken  vor- 
schlüge deswegen  ihat.  aber  ich  sehe  wohl,  dasz  man  mir 
nur  das  maul  schmieren  wollen.  906;  ich  musz  ibr  doch  da* 
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maul  ein  wenig  schmieren.  Lehz  Soldaten  3,  7;  in  anUhnung 
an  das  salben  des  hauptes  die  Stirn  schmieren,  mit  uesentUch 
gleichem  sinne: 

wer  iiin  will  «las  eym  jeden  gfall 

der  mfisz  baa  ottem  warm  und  kalt  .  . 

und  künnen  pfulwen  understrowen 

eym  yeden  uuderm  eilenbogen, 

und  schmyeren  yedem  wol  sy  styrn, 

und  lösen  das  er  kevnen  erzürn. 

BKk.yi  minenschi/f  l^,2o; 

Hie  worle  schmieren: 

gibt  er  glalie  wörier  dir, 

so  Iflg,  du  euch  din  worter  schmier. 

Mi-r:«er  narrenhpschwöTung  63,22; 

geschmiertc  worle,  heuchlerisch  freundliche:  dnreh  süsse  ge- 
schmiertp  wort.  Lcther  3,97';  mit  geschmierten  und  listigen 
Worten.  Kibchhof  tcendunm.  327';  ehre  sie  {die  prediger)  nit 
eben  mit  hut  abziehen,  mit  hand  trücken,  mit  falschen  glatten 
geschmierten  werten  .  .  .  sondern  ehre  sie  mit  gehorsamb. 
ScHi'PPiLs  196;  wann  er  noch  so  wol  reden,  und  noch  eins 
so  geschmierle  wort  geben  könte.  652;  unter  dem  geschmie- 
reten  liebkosen.  Opitz  Argenis  2,456; 

dein  wort  mit  süszem  scn  geschmirt. 

Schwarzesberg  137'; 

mit  ewr  geschmirlen  heuclilerey.  H.  Sachs  3,1,224'. 
hlechihin  einen  schmieren,  in  selbstsüchtiger  absieht  liebkosen, 
hmeicheln: 

derselb  (narr)  den  gouch  wol  stricht  und  schmyert. 

I>RA!«T  narrensch.  44,  ein';nnij; 
hewchler  und  schmaichler,   die  in  (den  fürslen)  scbmirn, 
Teder  klauben  und  im  hoffirn,  ,  . 
suechen  darmit  den  Iren  nucz. 

H.  Sachs  fasln.  s;>.  4,  xvn,  285  ; 
wer  schmaiclilen  kan  und  schmieren.    Wickherlin  797: 
0  laszl  die  miszgunst  doch  uns  ilxt  beysoite  setzen, 
räumt  ja  der  lieucheley  so  grossen  platz  nicht  ein, 
und  traut  dem  schmieren  nicht I      Opitz  3,316; 
■  j'Urir,  mit  angäbe  des  erfolges: 

ich  schmierte  beim  regenten 

mich  gar  zum  Präsidenten.     Pfeffel  6,50; 

noch  jetit  ueithin  über  die  mundarten  verbreitet:  hair.  schmiren, 
scbmirben  mit  einer,  auf  eine  ettras  zudringliche  weise  den  ver- 
liebten gegen  sie  spielen,  sich  mit  jemanden  schmieren,  z.  b. 
mit  einem  kinde,  es  verzärteln  Sch«.*  2, 555  {tcobei  vielleicht  der 
begriff  von  schmieren  lächeln,  s.d.,  einspielt);  im  salzburgisehen : 

wie  ma  buszt  (küszi),  wie  ma  druckt, 

wie  man  schmiröbt  und  lacht, 

han  i  glernt  von  an  dierndl 

in  a~  manscheinögn  nacht.    Frobma!«!«  4,373,18; 

Kärnthen  schmieren  und  scbmirben,  liebkosen,  tändeln  Lexer 
-2;  nassauisch  schmieren,  schmeicheln  Kehrei;«  357;  ebenso 
Hessisch  Vilmar  359;  auch  niederd.  smeren,  schmeicheln,  glatte 
Worte  geben,  den  honig  ums  maul  schmieren,  he  kan  god  smeren. 
er  hat  die  gäbe,  sich  mit  glatten  Worten  einzuschmeicheln,  brem. 
teb.  4,861;  vgl.  mnl.  smeren  schmächeln  Fr.\sck  mittelniederl. 
gramm.  266". 

e)  schmieren,  rom  leichten  deutlichmachen,  mit  bezug  auf  das 

schmieren  des  breies  in  den  mund  des  kindes  {oben  2,  a),  in 

derber  rede:  einem  etwas  ins  maul  schmieren;  einem  etwas 

in  den  mund  schmieren,  ihm  etwas  sehr  leicht,  sehr  begreiflich 

nuiehen,  ohne  dosz  er  sich  selbst  dabei  anzustrengen  braucht  Campe. 

/)  von  anderer  Vorstellung  aus  schmieren  prügeln,  gefaszt  ah 

an  lindmachen  der  haut  tcie  durch  schmiere  {vgl.  ähnlich  salben  7, 

tk.  8, 1692):  einen  redlich  über  die  achszien  einhin  schmirwen, 

das  er  ein  wunden  darvon  bringe,  indere  cicatrices  in  seapulas 

icujus  Maaler  358';  mit  der  geiszlen  schmirwen,  flageliare. 

-enda;   {die  banern)  schmierten  einander.  Götz  v.  Berl.  83; 

■■<  wolt   ich   ihne  als  übel  schmieren,   sein    leib   mnst  ihn 

uen.  85;  darnach  schmiert  er  jn  wol  mit  einem  guten  brigel, 

TS  jm    sein   lenden   gar  wol  alientbalhcn   erbeerl   und   ge- 

cbmiert   wurden.  Wickram    rollw.  146,  10  Kurt;   einem    den 

l'iickcl  schmieren,  dedolare  aliquem  fustibus,    corium  alicujus 

concidere  Stieler  1881;    scbnalleten    die  dragoner  ihre  steig- 

ncmen  ab  und  schmierelcn  damit  die  unchrisiüchen  jcsuiten- 

■rper  dermaszen,   dssz  sie  endlich  ...  halb   tod   zur  erden 

incken  inuszten.  Felsenb.  2,  Z2;  schmieren,  vulg.  für  prügeln, 

•'•hiagen,  fustibus  pereutere  Frisch  2, 20«';  vgl.  auch  abschmieren 

•vn  theil  1, 106; 

so  wil  ich  sy  thun  rcrormieren, 

mit  geiszlen  dapfTer  in  sy  schmieren, 

so  lang,  biüz  jn  der  gammel  (ibcrmul)  glyU 

V.  BoLX  Pauli  bekekrung  B6; 


auch  vom  schlagen  mit  der  vaffe: 
so  könt  ich  nicht 
beschreiben  das  greszlich  gesiebt 
des  todis,  und  wie  er  sich  da  ihierl 
mit  seiner  sensen  umb  sich  schmiert. 

FccBS  mückcnkfieg  107,216; 

sein  schärft  geschliffne  wehr  auszzog, 
rennt  grimmig  auf  den  schwarjzen  floh, 
und  schmiert  jn  in  wütender  hitx 
Seins  zorns,  als  schlüge  jn  der  blitz 
auf  die  Sturmhauben,  dasx  die  kling 
durch  sein  hirnsch-ndeln  eingieng.     113,445; 

in  den  mundarten  erhalten:  iirolisch  schmieren,  tüchtigen,  mit 
der  ruthe  {auf  den  bloszen  leib)  schlagen  Schöpf  631;  m  Kärnthen 
schmieren,  scbmirben,  schlagen,  mit  ruthen  streichen  Lexer  222: 
tn  Leipzig  schmieren,  prügeln  Albrecht  203';  niederd.  den  rugge 
smeren  brem.  wb.  4,861;  den  pukkel  smeren  Däh:iert  434'; 
in  der  grafschaft  Mark  smeseren  Froiiiia!«>i  3,  368. 
g)  schmieren,  in  einem  bilde  für  eigennützig  sein: 

wer  nur  seinen  kuchen  schmieret 

und  wanns  bienlein  niclit  mehr  führet 

alsdann  geht  er  nach  der  thür  — 

ei,  der  bleibe  fern  Ton  mir.    P.  Gerhardt  265,77; 

ßr  schaden  haben:  etwas  ans  bein  schmieren  {wie  sonst  ans 
bein  streichen,  wischen,  vgl.  unter  bein  theil  1.1384,  nr.  11): 
haben  {die  Braunschweiger)  ihre  kricgskosten  . .  an  ihr  bein 
schmieren  müssen.  Lersner  chronik  v.  Frankfurt  2, 442. 

h)  schmieren  als  ausdruck  im  kartcnspiele:  bair.  scbmirben 
im  karlenspiel,  bei  den  stichen  seines  Parteigenossen  zweckdien- 
liche blätter  zuwerfen,  ein  spiel  wobei  die  wettig.<ten  zehner  ge- 
jfinnen  ScH«.*  2,  555;  in  Kärnthen  schmieren,  scbmirben,  auch 
laschieren,  beim  karlenspiel  seinem  milhelfer  gute  färben  geben 
Lexer  222;  ähnlich  in  Tirol  schmirben  SchOpf  632;  in  Leipzig 
schmieren,  tn  einen  stich  beim  spielen  uugen  einwerfen,  wie 
brocken.  .4lbrecht  203*. 

5)  intransitives  schmieren,  erst  in  neuerer  spräche,  die  eigen- 
schaft  einer  schmiere  haben :  die  färbe  schmiert,  tinte  schmiert, 
ist  nicht  leichtflüssig,  läuft  als  dicke  masse. 

SCHMIEREN,  verb.  lächeln,  fortsetzung  des  mhd.  smieren, 
nebenform  zu  dem  nur  mhd.,  später  ausgestorbenen  smielen 
gleicher  bedeutung,  das  in  beziehung  zu  schmollen  (5.  d.)  steht; 
nur  selten  über  das  mhd.  hinausreichend: 

der  alt  der  schmiert  und  griff  an  hart,    .yörin  2; 
schmieren,  smieren,  im  älteren  bairisch  Schm.'  2, 556;  erhalten 
im  kölnischen  smeren,  lächeln  Woeste  243'. 

SCHMIERER,  m.  schmierende  person,  nach  den  verschiedenen 
bedeutungen  des  verbums;  erst  seit  dem  15.  jahrh.  bezeugt. 

1)  nacA  schmieren  2:  schmirwer,  unctor  Maaler  358*; 
Schmierer  bei  eisenbahnwagen,  der  die  achsen  schmiert,  wagen- 
schmierer; Schmierer  bei  «ebern,  der  den  auftug  mit  einer  art 
kleister  überzieht  Birliscer  schwäb.-augsb.  wörterb.  399';  schuh- 
schmierer,  Stiefelschmierer  Frisch  2,  209';  zu  heiltwecken: 
Schmierer  der  schafe,  der  räudige  schafe  einschmiert,  schaf- 
schmierer;  Schmierer  nennen  schäfer,  welche  reines  vieh  haben, 
andere  die  mit  schmiervieh  zu  thun  haben  Campe;  schmirber 
als  bezeichnung  eines  quacksalbers  Seitz  19;  wie  nind.  smerer 
Schiller-LObbe?«  4,262';  als  Verkäufer  von  salben:  Schmierer, 
uriguentarius,  pigmentarius,  myropola  Stiefer  1881. 

2)  nach  schmieren  3,  Verfälscher  des  weins,  weinschmicrer; 
besonders  aber  sudler  im  schreiben;  äusterlich  genommen:  der 
Schmierer  eines  briefes,  einer  rechnung,  in  verächtlicher  rede: 
alle  meine  schüler  lernten  eine  gute  band  schreiben,  Crispin 
ausgenommen,  der  war  ein  Schmierer  und  blieb  ein  Schmierer. 
Salzmakk  Conrad  Kiefer  (1845)  83;  auch:  der  Schmierer,  der 
die  wand  überstrichen  hat,  schlechter  tüncher;  die  abnehmung 
Christi  von  Ribera  . .  {gemälde)  welches  von  einem  neapolila- 
nischen  Schmierer  ganz  übermahlt  war.  Göthe37,260;  Schimpf- 
name für  einen  eUtiden  maier:  die  schmirber  wollen  denen 
mahlern  gleich  sein.  Fuchsmundi33;  einige  einbiidische  mahlcr, 
ja  Schmierer.  Göthe  35, 381 ; 

die  lust  des  dummen  reichen, 
der  schildereycn  kauft,  und  zu  lapeten  macht, 
bey  bunten  färben  jauchzt,  und  nur  hev  Schmierern  lacht. 

Uz  2,  69 : 
gewöhnlich  aber  für  einen  sudelnden,  schlechten  Schriftsteller:  ein 
unwissender  Schmierer.  WincKEiMANM  3,  xx;  da  ihr  Verfasser 
der  ist,  dem  Bertuff,  Wilhelmi,  Schmidt,  Krause,  Fiedler, 
und  so  viele  andere  sammler  und  Schmierer  dieses  Schlages, 
in  seinen  fabeln  von  den  ältesten  zeiten  blindlings  gefolgi 
sind.  Lersikg  9,  354;  dieser  epopeen-schmierer.  J.  PArr.  vorsch. 
d.  ästh.  3,  75; 
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raag  die  kritik  sich  heiser  schrein. 

sie  wird  die  lahl  der  Schmierer  nicht  vermindern. 

GucKiNGK  2,144; 
an  Schmierern  fehlts  nicht,  noch  am  lob  der  Schmierer; 
ddr  rühmt  sich  selbst,  dön  preiset  ein  Verleger. 

GöTHE  5ü, 83; 
den  luRipenbrei  der  pruscher  und  der  Schmierer 
.  .  .  zum  meisterwerk  zu  stempeln,     ebendn; 
hangen  auch  alle  Schmierer  und  reimer  sich  an  dich :  sie 
ziehen 
dich  nicht  hinunter,   doch   du  ziehst  sie  auch  schwerlich 
hinauf.    Schiller  II,  114. 

3)  nath  schmieren  4,  c,  der  eiven  besticht,  in  volksmäsziger 
«de  Schmierer  kommen  immer  gut  weg;  nach  schmieren  4,  i, 
in  allerer  spräche:  heuchier,  Schmeichler,  iieblioser,  schmircr, 
scbünschwiitzer,  tcllerleciier,  ohrenbläser,  federlcser,  adulator. 
Ulneri  phrases  (1589)  257; 

so  hin  ich  der  maidhofirer, 
und  bin  mit  rede  ein  guter  schmircr.    fasln,  sp,  240, 19. 

4)  in  Tirol  heisten  Schmierer,  schmirber  warenauflader  und 
-  ab  lad  er ,  eine  bei  der  dogana  angestellte  classe  von  personen 
ScBiJPF  632;  aber  auch  weinmester:  die  scbmirbcr  oder  wein- 
messer.  tirol,  weisth.  4,140,30;  der  schmirber  {hat  zu  einem 
trunk)  zwei  viertel  wein  .  .  zu   bezahlen.  3,  1S3, 1  (von  1775). 

SCHMIEREREI,  f.  forlgesetztes  schmieren,  geschmiere;  bildung 
erst  aus  dem  17.  jahrh.  bezeugt  (schmiererey  Stieler  IS82),  nach 
verschiedenen  bedeutungen  des  verbums;  verächtlich  für  sudelei, 
nnreinlichkeit  und  so  hervorgebrachtes ;  für  aufgetragene  schminke: 
ha!  er  kennt  mich  nicht,  was  einen  die  schmiererey  des 
hofs  gleich  verändern  musz?  C.  F.  Weisze  Aom.  op.  l,  73;  be- 
zeichnung  eines  unredlichen  Verfahrens:  Schmiererei  bei  wein 
oder  hier,  wein-,  bierschmiererei;  besonders  aber  von  sudel- 
haftem schreiben:  das  ist  nicht  schön  geschrieben,  das  ist 
vielmelir  nur  scbmiererei;  i'on  solchen  schriftstellerischen  lei- 
stungen:  schmiererey,  scriptura  vacillans,  distorta,  inaequalis,  et 
perturbata  scriptio  Stiei.er  1882;  wolle  nicht  viel  scbmiererei 
oder  bücherauszscbreibens  machen.  Scouppius  579; 

wer  aber  glaubte  wohl,  dasz  solche  schmiererey 
sich  mit  der  ewigkeit  noch  zu  vermählen  dächte? 

GÖNTUER  500 ; 

im  p/ur.,  geschmierle  werke: 

es  drohe  miswachs  und  Verlust 
gelehrten  schmierereyen.     üz  1,115. 

SCHMIERERLOHN,  m.  lohn  eines  Schmierers,  quacksalbers 
(vgl.  oben  Schmierer  1):  ich  . .  liesz  meinen  rantzen  und  feucr- 
rohr . .  vor  den  schmirberlobn  und  so  künstliche  salbe  da- 
hinten. Simpl.  1, 175  Kurz. 

SCHMIERFASZ,  n.  fasz  mit  Wagenschmiere,  Schmierbüchse, 
schmiereimer  Jacorssok  4,  ll'. 

SCHMIERFINLiC,  m.  Schimpfwort  für  einen  schmutzigen  men- 
schen,   vgl.  auch  mistfinke  2,  theil  6,  2270. 

SCHMIERGELD,  n.  bestechungsgeld:  Schmiergeld,  schmie- 
ralien,  smeergeld,  tmeerpenning ,  smeering  Krämer  niederhochd. 
üb.  2.  187*. 

SCHMIERGIIT,  n.  von  schafen,  stück  das  geschmiert  werden 
musz,  im  gegensatz  zu  rringul,  das  des  schmiercns  nicht  bedarf. 

SCHMIERHAHN,  m.  hahn  an  einer  maschine,  durch  den  den 
inaschinenlheilen  die  schmiere  zugeführt  wird. 

SCHMIERHAMMEL,  m.  Schimpfwort  für  einen  schmierigen, 
sehr  unreinlichen  menschen  Campe. 

SCHMIERIIANS,  m.  Schimpfwort  für  einen  schmierenden, 
schlechte  lücher  schreibenden  menschen:  Goldoni  ist  ein  sclimicr- 
lianns.  Hamann  4,350. 

SCHMIERIAL,  n.  scherzhaft  lateinelnde  bildung  zu  schmieren, 
sudeln:  er  bat  stall  eines  idealsein  schmierial  hervorgebrachl. 
Tieck  nor.  l,  132. 

SCHMIERIAN,  m.  ersonnener  eigenname  für  einen  schmierigen, 
unreinlichen  oder  auch  schlecht  schreibenden  menschen.  Wacher- 
NACRL  kl.  tchrift.  3, 142. 

SCHMIERIA.X,  m.,  vgl.  unter  tcbmicrake  tp.  1078. 

SCHMIERICHT.  SCHMIERIG,  adj.  fdt  oder  schmiere  ent- 
liuUend.  1)  erst  seit  dem  10.  jahrh.  im  hochd,  nachgewiesene 
Itldungen  zu  dem  subst.  schmer,  in  den  tuffiren  verschieden, 
der  bedeutung  nach  zusammenfallend;  früher  schon  begegnet  mnd, 
«uiericb,  vgl.  unten,  das  innere  urfjirüngliche  \\  des  Wortes  ist 
in  der  form  des  10.  jahrh.  schmirwij;  gewahrt  (Mathesius  .Sor. 
.'>7',  I.  die  itelle  nachher),  später  zu  b  vethintel:  scliinirbig,  ge- 
vchmirbig,  Kihmirbct  (/^ur t><üinirbccbl),gnchiiiirl)cl  .Scbm.'''2,.'i&«. 
du  mundartliche  niederd,  form  smerig  greift  auch  ins  mittcld. : 
scbmArig,  schmierig,  fett  l.iescNBKRe  Stieger  mundart  1<)7. 
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2)  schmierig  in  quellen  des  ic.  bis  18.  jahrh.  noch  in  der  be- 
deutung  fett  enthaltend,  mit  fett  versehen:  bornstein  ..  sey  ein 
zeher,  schmirwiger  und  denischcr  (dehnbarer)  saffl.  MAinEsius 
Sar.  56';  schniirwig  geslein,  das  fett  und  zech  ist  wie  seiffe. 
57*;  auch  als  schmiericbl:  fette  und  schmierichle  ecker.  119'; 
vgl.  mnd.:  neman  sal  smcrioh  was  (wachs)  noch  valscb  was 
kopcn.  urÄr.  von  139:',  6«  Schiller-Lübben  4,  202';  mit  einspielen 
der  folgenden  bedeutung  (3):  in  bof,  all  wo  ich  ihn  in  seiner 
eignen  mistlacben  benimb  sudelte,  dasz  er  so  scbmirig  da- 
von aussähe  wie  ein  kalbsfusz,  dei?  man  bachen  will.  Simpl. 

3,  332  Kurz. 

3)  seit  dem  17.  jahrh.  an  schmiere  2,  wüst,  unflal,  und 
schmieren  3,  sudeln,  besudeln  angelehnt,  als  schmicricht  und 
(in  neuerer  spräche  allein)  schmierig:  schmiericht,  delibalus, 
illitus,  et  frequentius  sordidus,  coenosus,  spurcus,  luteus,  lutosus, 
lutiilentus,  schmierichle  sau,  sus  lutulentus  SriEr.En  1882; 
schmierig,  sordidus,  squalidus,  unguinosus  Frisch  2,209';  ein 
ding  ist  schmierig,  wenn  es  mit  einem  dicklich  flüssigen  körper 
überzogen  oder  beschmutzt  ist.  Adelung;  sich  schmierig  machen, 
eine  schmierige  arbeit,  ebenda;  ein  schmieriger  topf,  kämm. 
Campe;  Holbein  macht  einen  schmierigen,  häsziichen  bcttel- 
juden  aus  seinem  Judas,  das  er  doch  wohl  schwerlich  war. 
LicDTENBERC  4,65;  älter  auch  in  der  form  scbmierigt:  in  seinem 
rock,  welcher  ohne  zweiflfel  im  bauch  desz  wallfisches  gantz 
schmutzigt  und  schmierigt  worden  war.  Schuppius  400. 

4)  auch  zum  schmieren  geeignet:  schmieriger  käse  Campe; 
schmieriges  öl,  das  nicht  leichtßüssig  ist;  schmierige  salbe, 
leicht  zu  streichen;  schmierig,  unguinosus  Steinbacb  2,461. 

5)  übertragen  auf  sittliche  eigenschaften,  gewöhnlich  in  jetziger 
gemeiner  rede:  er  ist  ein  schmieriger  kerl  (schmutzig  geizig), 
er  hat  sich  schmierig  gegen  uns  benommen;  er  macht  schmie- 
rige geschäfte,  die  nicht  sauber  sind;  liebt  er  gleich  'was  schmie- 
rige ßnger,  nimmt  er  hohe  procenlc.  Fr.  MClier  1,279;  aber 
auch  nach  schmieren  4,  d,  schmeichlerisch,  schön  thuend,  mund- 
artlich verbreitet:  niederd.,  im  kreise  Iserlohn  smeärich,  schmei- 
chelnd, dann  auch  leicht  trunken  Frommann  5,69,30.  Woeste 
213';  frankfurtisch:  ich  musz  doch  morje  emol  mein  besuch 
mache,  wann  mer  net  de  schmierige  bei  en  (hei  den  ver- 
wandten) spielt,  nemme  se's  glei  iwwel.  Streff  des  burschen 
heimkchr  43. 

SCHMIERIGKEIT,  f.  schmieriges  wesen,  schmierige  eigenschaft. 

SCHMIERING,  «i.  nome  einer  art  sand-  oder  Strandläufer 
mit  gelben  füszen  Campe. 

SCHMIERKÄSE,  m.  käse,  der  sich  schmieren  lässt,  caseus 
pulmentarius  Stieler  910;  aller  schmierküs.  ehe  eines  weibes  23. 

SCHMIERKEHLE,  m.  bezeichnung  eines  schmarotzenden  triu- 
kers  (imperative  bildung  aus  schmier  die  kehle):  die  schmu- 
rolzcr,  die  suchen  trunk,  schmierkälen,  manlelhenker.  Kirchhof 
wendunm.  212'. 

SCHMIERKITTEL,  m.  schmieriger,  schmutziger  kittel;  träger 
eines  solchen,  Schimpfwort  für  einen  schmutzigen  menschen  Kramek 
bei  Campe. 

SCHMIERRUR, /■.  behandlung einer  krankheit,  wobeider  kranke 
mit  einer  heilsaWe  eingeschmiert  wird:  bei  der  krülze  die  sthniicr- 
kur  anwenden. 

SCHMIERLAGELEIN,  n.  kleines  Idgel  für  Wagenschmiere, 
Schmierbüchse,  schmicrfasz: 

must  mich  halten  am  rangen, 
da  die  sclimirlegclein  hangen. 

tied  des  10.  jahrh.:  'ich  bin  ein  furmoti, 
far  oft  jn',  ftr.  1. 

SCHMIERLAPI'EiN,  m.  läppen  zum  schmieren;  verächtliche  be- 
zeichnung eines  schlechten  gemäldes:  am  hingsten  schlug  sich 
meine  biticre  laune  mit  dem  tUncher  herum,  der  sich  er- 
frecht halle,  den  nainen  jenes  glorreichen  mnlers  (Tilians) 
auf  seinen  schmierlappen  zu  prüj;en.  Thümmel  6,241;  auih 
Schimpfwort  für  einen  schmutzigen,  unsauberen  menschen:  du  .  > 
schmierlappenl 

SCHMIEIILATTICH,  wi.  name  der  grossen  kielte:  bardana 
schmyerlallich  Geiishorf  feldb.  d.  wundarznei  loi. 

SCHMIEKLEDER,  n.  mit  Ihran  geschmiertes  leder  JhConf'> 

4,  J2'. 

SCIIMIKRI.EIN,  n.  vogclname,  vgl.  schnicrl  sp.  1034. 
S(.'IIMIERLING,  WI.     1)  name  einer  pilzart,   des  giaubhiu 
wilden  brätlings,  agaricus  laclißuus  Nemmich  1,112. 

2)  in  der  gaunersprache  bezeichnung  der  butler  oder  nuih  ' 
seife  Avi'-Lallemamt  gaunerspr.  4,601. 

3)  verächtliche  beieichnung  einet  tchmierert,  sudlers  Camii 
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SCHMIERMESTE,  f.  Schmierbüchse,  schmUreimer  Jacobsson 
4,  tl'. 

SCHMIERMITTEL,  n.  stoff  zum  einschmieren  von  moschinen 
und  maschinentheilen :  öle,  feite,  bleipuiver  sind  schmiermitlcl. 

SCHMIEROFEN,  m.  peehofen,  oftn  worin  pech  gesotten  wird 
Jacobsson  4, 12'. 

SCHMIERÖL,  n.  besonders  fettes  öl  als  schmiermitteL 

SCHMIERPETER,  m.  schelte  für  einen  schmutzigen,  unrein- 
lichen menschen,  rgl.  dazu  Peter  2,  theil  7,  1577;  auch  für  einen 
sudelnden,  schlechte  bücher  schreibenden  menschen  {vgl.  auch  oben 
schmierlians):  ich  . .  galt  eine  zeit  lang  für  einen  teiifelskerl 
unter  den  übrigen  schmierpetern,   (i.  Keller  werke  5, 101. 

SCHMIEHPFAN.NE,  f.  pfanne  für  schmiere;  im  Schiffbau, 
bettung  ron  planken,  die  stark  mit  fett  beschmiert  werden  und 
auf  welchen  die  schlittenbalken,  die  das  schiff  tragen,  ins  wasser 
gleiten  Campb. 

SCHMIERPFROPF,  m.  auf  schiffen  hölzerner  mü  werg  be- 
wickelter und  beschmierter  pfropf,  mit  welchem  eine  durch  feind- 
liche kanonen  in  die  seilen  des  Schiffes  gemachte  Öffnung  ver- 
stopft wird,  ebenda. 

SCHMIERPOESIE,  f.  gesudelte,  nichtswerte  poesie.  im  plur, 
von  solchen  gedichten  schmierpoesien.  Hebder  briefwechsel  mit 
C.  FlachsJand  (1847)  147. 

SCHMIERQUAST,  m.  auf  schiffen  ein  quast,  um  den  boden 
des  Schiffes  mit  salbe  zu  bestreichen. 

SCHMIERSALBE,  f.  salbe  zum  einschmieren:  dergleichen 
sf hmirsalb  {gegen  lause).  Simpl.  3, 179  Kurz. 

SCHMIERSAÜ,  f.  Schimpfwort:  sau.  etiam  dicilur  homo  sor- 
d)dus,  lutulentus,  coenosus,  alias  erzsau,  schmiersau.  coeno  dcli- 
butus,  lutulentior  luto.  dicitur  etiam  in  foeminino,  mulier  pannis 
obsita  et  illurie  immunda.  Stieler  \G^Z, 

SCHMIERSCHAF,  m.  unreines  schaf,  das  zur  heilung  ein- 
geschmiert  werden  miisz. 

SCHMIERSCHÄFER,  m.  schdfer  der  srhmierschafe  hat. 

SCHMIERSEIFE,  f.  seife  die  aufgeschmiert  wird:  mit  Schmier- 
seife waschen,  einreiben;  der  mir  nur  die  ferse  mit  ein  wenig 
Schmierseife  poliert.  J.  Paul  Hesp.  4,  36. 

SCHMIERSEL,  fi.  mittel  zum  schmieren,  salbe,  pomade:  dieser 
abgott  ward  anstatt  anderer  opfer  täglich  mit  allerhand 
schmincke,  salben,  wassern,  puhern  und  sonst  schmirscl 
unterhalten  und  verehret.  Simpl.  1,84;  dasz  ich  weder  oleum 
talci  noch  ander  schmirsel  mehr  bedorffte,  mich  weisz  und 
schön  zu  machen.  3. 134. 

SCHMIERSTIEFEL,  m.  grosier  Stiefel  der  nicht  gewichst,  son- 
dern nur  geschmiert  wird:  fuhrleute  in  schmierstiefeln. 

SCHMIERSÜCHT,  f.  sucht  bücher  zu  schmieren.  Liscow  747. 

SCHMIERUNG,  f.  handlung  des  schmierens:  scbmirwung,  das 
-alben,  unctio,  litura,  undura,  inunctio,  circumlitio  Maaler35S*; 
Schmierung,  unctio,  inuncüo,  litura  Stieler  1882;  schmicnmg, 
unctio  Steikbach  2,  461;  mittel  zum  schmieren,  verächtlich  vom 
ehrisma:  sei  gegrüszt,  heiligs  öle,  dreimal  seyest  gegrüszct  du 
heyligc  Schmierung  und  dreimal  seyest  gegrüszet  du  heyliger 
baisam.  Fischart  bienk.  is'. 

SCHMIERVIEH,  n.  unreines  vieh,  besonders  schafe,  vergl. 
schmervieh:  rein  tieh,  oves  purae,  econtra  schniiervieh,  «njwj- 
notae,  «nju^nta/a«  Stieler  2370;  witzig,  mit  bezug  auf  schmie- 
ren 3:  das  literarische  schmiervieh.  J.  Pacl  Katzenbergers  bade- 
reise  3,  ö9. 

SCHMIERWANST,  m.    bezeiehnung  eines  fressers  (imperative 
''ildung  aus  schmier  den  wanst,  vgl.  schmierkehle): 
dieselben  heisi  ich  rum  den  haR. 
larsz  kärjy,  schmirwansi,  füll  den  mag. 

BnAST  iiariensch.  110*, 70. 

SCHMIERWERK,  n.  geschmiertes  werk,  sudelet: 
wie  dauert  mich,  dasi  diese  klarlieit 
mein  schwacher  kiel  nicht  bilden  kann, 
und  dasz  Ton  der  copie  die  meinige  mit  Wahrheit 
ein  elend  schmierwerk  ist,  die  jener  gar  nicht  gleichet. 

BROCKrs  2, 144. 

SCHMIERWOLLE,  f.  wolle  ton  schmierschafen.  auch  die 
kurze  wolle,  welche  vom  halse  und  zwischen  den  beinen  der  schafe 
abgeschoren  wird.  Jacobssoh  4, 12'. 

SCHMILLE,  f.,  vgl.  schmic'e. 

SCHMl.NKAPFEL,  m.  eine  art  herbstapfel. 

SCHMINKBÄLLCHEN,  n.  Umwand  oder  walte  «  häüchen- 
Vm,  womit  man  schminke  aufträgt. 

SCHMINKBEEItE,  f.  die  pflanze  bUtum,  beermelde.  Nemiiicb 
1,  625. 

SCHMINKBOHNE,  f  bezeiehnung  der  gemeinen  bahne,  pha- 
'tolus  vulgaris,  weil  ihr  mehl  die  haut  g&Öet  und  das  aus  den 
IX. 


blumen  gebrannte  »asser  ein  bestandtheil  der  schminke  ist  NEanicB 
4,935.936;  schminkbonen,  faba  satira  minor,  schminkbönlein, 
fabulae  minores  rotundae  Stieler  211;  schminkebohnen,  pha- 
seoli  Frisch  2,  209'. 

SCHMINKBCCHSE,  f.  büchse  mit  oder  lu  schminke.  Campe. 

SCH.MINKDOSE,  f.  dose  mü  oder  zu  schminke,  ebenda:  des 
pinseis  und  der  schminkdose.  Mdsäds  2,  6. 

SCHMINKE,  f.  fucus,  pigmentum.  spät  hoch-  und  nieder- 
deutsch in  abweichender  form  erscheinendes  wort:  fucus  en  smik 
neben  smymkel  und  smickunge  Dief.  250";  migma  smyncke 
360';  golbanum  galban  o.  smycken  256";  fucus  schmQncke  nor. 
gloss.  184';  smincke  migma  Dief.-Wülcker  S42;  die  nasallose 
form  smikke,  smik  neben  sminke,  smink  noch  ostfriesisch  te:« 
Doorxi.aat  Koolman  3,229';  auch  die  form  schminge  begegnet: 
bat  den  stank  und  die  schminge  in  etlichen  tagen  kaum 
können  abwaschen.  Barth  weiberspiegel  Bs'.  dasz  das  wort 
deutschen  Ursprungs  sei  und  zu  dem  ahd.  adj.  smebhar,  ags. 
smicere  fein,  zierlich  gehöre  (Klcce  etym.  wb.^  331'),  ist  un- 
wahrscheinlich; es  wird  vielmehr  die  Umformung  des  häußgen 
mittellateinischen  smigraa  und  migma  (aus  griech.  afifiyfin) 
im  munde  quacksalbernder ,  schönheitssalbe  feilbietender  krämer 
des  14.  In.  jh.  darstellen  (vgl.  \Vac»er:<agel  kl.  Schriften  1, 15i), 
anm.  3),  die  nach  zeitweiligem  schwanken  seit  dem  16.  jh.  in  die 
heutige  wortgestalt  ausläuft,  eine  masculine  nebcnform  schmink 
wird  aus  Weicosia!*:»  poesie  der  Nieders.  2  (1722)  99  ron  Gombert 
bemerk.  2,  14  nachgewiesen. 

bedeutung.  1)  schminke  im  eigentlichen  sinne,  als  aufgetra- 
genes Schönheitsmittel  der  haut:  schminke,  fard,  cerussa,  fucus 
ScHOTTEL  1404;  schmincken,  seynd  allerhand  köstliche  wasser, 
tincluren,  pomaden,  sälblein,  puIver,  olitälen  und  andere 
Sachen,  aus  heiTÜchen  und  der  haut  zu  stalten  kommenden 
specereyen  und  ingredientien  praeparirt,  distillirt,  und  zu- 
sammen gcsctzel,  wodurch  sich  das  frauenzimmer  ein  schönes 
und  annehmliches  gesichle  zu  machen  suchet.  .\MARAnTHE5 
frauenz.-lex.  (ilih)  l'iO;  rolhe  schminke,  purpurissum,  weisze 
schminke,  cerussa  Frisch  2,209';  Lelio  hat  seine  frische  na- 
türliche färbe,  aber  auf  ihrem  gesiebte,  mademoisell,  liegt  die 
schminke  ja  fingers  dicke.  Lessi.^c  1,  3T8;  die  schmünfce  und 
die  hohen  absätze.  4,22;  eine  abgelegte  malrone,  rothe 
schminke  auf  ihren  grüngelben  wangen.  Schiller  hist.-krit. 
ausg.  2,349; 

ihre  ihranen  waschen 
die  rothe  schminke  fort.     LKitio  199. 

5)  in  freierem  sinne,  von  ähnlich  wie  schminke  wirkendem: 

ihre  fächer  waren  Zephyrs  flügel, 

und  der  roorgenhain  ihr  putzgemach: 

diese  silberquellen  ihre  Spiegel, 

ihre  schminke  dieser  bach.    Höltt  59; 

sonnenglanz  ist  ihre  (der  liebesgöltin)  schminke. 

ScHiLLiR  1,2.39: 

die  schminke  des  Wohlbehagens  färbte  ihre  wangen.  ThOmmel 
5,  57. 

3)  übertragen,  oft  noch  in  frischer  bildlichkeit ,  ron  dem  was 
zur  Verstellung  dient  und  ron  der  Verstellung  selbst:  schminke, 
Verstellung,  betrug,  offuciae,  deceptiones,  faüaciae  Frisch  2,209'; 
falsche  schminke,  fucus  mendax,  ars  ficta  formae  Stieleh  1881; 
in  älteren  quellen:  das  ist  so  eine  offenbar  lügen,  das  sie 
selbs  wohl  wissen,  das  schcndlicb  erlogen  sey,  sondern  haben 
mit  solcher  schmincke  sich  wollen  putzen.  Lcther  5,  29o'; 
under  der  schminke  der  einfalt .  simplicitatis  et  modestiae 
imagine  Stieler  1881 ;  die  tugend  braucht  keine  schmincke, 
«ne  fueo  virtus  placet.  Stei!<bach  2,  465;  wie  häufig  in  späteren: 
er  behauptet . .  dasz  die  lügenden  der  Spartaner  nicht  alle- 
zeit aus  den  besten  grundsälzen  geflossen  wären . .  es  war 
schmünke;  freilich  die  schönste  von  der  weit,  weil  sie  von 
Griechen  und  philosophen  war  gemacht  worden:  aber  es  war 
doch  srhmünke.  Lessinc  3,  SSO;  wer  nur  darauf  denkt,  die 
Wahrheit  unter  allerley  larven  und  schminke  an  den  mann 
zu  bringen.  «,326;  wäre  seine  spräche  nicht  aufrichtig,  son- 
dern nur  poetische  schminke.  Herder  zur  theol.  3,210;  bald 
hätte  selbst  mich  die  himmlische  schminke  betrogen!  Schiller 
hist.-krit.  ausg.  3,  4t9  (kab.  u.  liebe  4,2);  der  ödem  des  Welt- 
gerichts, der  den  firnisz  von  jeder  lüge  streift,  bat  jezt  die 
schminke  verblasen,  womit  die  tausendkünstlerin  auch  die 
engel  des  lichts  bintergangen  hat.  483(5,2);  welche  Verstär- 
kung für  religion  und  gescze,  wenn  sie  mit  der  schauhfihne 
in  bund  treten  . .  wo  das  menschliche  herz  auf  den  foltern 
der  Icidenschaft  seine  leisesten  rcgungcn  beichtet,  alle  larven 
fallen,  alle  schminke  veriliegt.  514; 
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ring  leben  tSiuchi  im»  lanee; 
du  lelgst,  dor  schminke  baar, 

0  schmerz,  nie  bist  du  wahr!    L^niv  199. 

4)  schminke  bei  bienen Züchtern  ein  wolriechender  körper,  wo- 
mit der  stock  bestrichen  oder  gerieben  wird,  damit  die  bienen 
gern  bleiben. 

h)  in  Ostfriesland  sminke,  sinink,  blauer,  sehr  feUer,  weicher 
und  fe  ikörniger  thon  ten  Doobmüat  Koolman  3,230". 

6)  anleres  schminke,  schmink,  neben  form  lu  schmecke, 
schmicke  (f.  (f.),  Schmitz;  in  der  bedeutung  des  peitschenschlags: 

und  wo  eins  jrgend  abwerts  gieng, 
gab  er  jlini  mit  der  peitzsch  ein  schmiDck, 
uütit  nai'U  iiiu  iinutleln  uuU  tteiueu, 
das  sie  biuckten  au  beydeu  beincn. 

RoLiENBAGEN  fioschmdus.  Cc2; 

für  schmitte'ien,  klexchen,  kleines  klümpchen:  landschaftlich  im 
magdeburgi^chen  eino  schminke  buUer,  eine  schminke  speck 
(als  Zukost  XU  dem  morgen-  oder  mittagsbrote  des  gesindes)  Frisch 
2,209';  bei  ScHOTTEL  ohne  nasal:  schmikke  butter,  scbmikke 
spek  1404. 

SCHMINKEN,  verb.  schminke  avftraaen,  mit  schminke  färben: 
wie  das  entsprechende  subst.  erst  späte,  vor  der  letzten  mhd. 
zeit  nicht  nachgewiesene  bildung ,  die  auch  ohne  nasal  auftrat: 
fucare  smycken,  schinynkcn  Dief.  249';  selbst,  in  ankhnung 
an  andere  deutsche  worte,  mit  crscliei^iungen  des  ablauls,  so  {mit 
hinblick  auf  schmacken  beflecken,  verunreinigen,  s.  d.  nr.  7, 
oben  sp.  809)  als  smackeo  Dief.  a.  a.  o.,  und  {mit  bczug  auf 
schmücken)  als  smocken  not:  gl.  184';  auch  die  form  schmingen 
erscheint:  will  hernach  auch  von  dem  schmingen  und  ange- 
strichener färbe  sagen.  Bartb  weiberspiegel  Bs';  seit  dem  il.jh. 
aüein  die  heutige  form:  schminken,  colorem  mentiri,  mangoni- 
sare,  farder  Schottei,  1404. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung,  transitiv:  und  da  Jehu  gen 
Jesreel  kam,  und  Jesebel  das  erfur,  schmincket  sie  jr  ange- 
sichl  und  schmücket  jr  heubt.  2  kön.  9,30;  wenn  du  dich  schon 
mit  purpur  kleiden,  und  mit  gülden  kleinolen  schmücken, 
und  dein  angesichl  schmincken  würdest.  Jer.  4,30;  die  backen 
schminken.  Stieler  1880;  das  gesiebte  schmincken,  faciem 
lenociniis  et  coloribus  polluere,  sie  schmincken  sich  das  ge- 
siebte, faciem  arte  adulterant  Steinbach  2,  466;  geschminkte 
Wangen,  eine  geschminkte  stirn  haben;  cerussata  cutis,  weisz 
geschminkte  haut  Frisch  2,209';  reflexiv:  da  sie  kamen,  bade- 
teslu  dich  und  schmincktest  dich,  und  schmücktest  dich 
mit  geschmeide,  jiirn  zu  ehren.  Hes.  23,40;  die  Jungfer  hat 
sich  schön  geschminkt,  buccas  belle  purpurissatas  habet  virgo 
isthaec  Stieler  1880;  ich  glaube  zwar  nicht,  dasz  es  etwas 
unerlaubtes  für  ein  frauenzimmer  sey,  sich  zu  schminken. 
Lessikc  1,  378;  bei  schauspielern  sich  rot,  weisz,  alt,  jung 
schminken. 

2)  in  freierem  sinne,  na:h  dem  subst.  schminke  2:  das  rcile 
gewölke  schminkte  den  Säugling.  J.  Paui.  Hesp.  1,115; 

Tersorge  dich  nur  wohl,  und  lasz  den  rrühlingsschein 
der  iugend,  die  dich  schminckt,  kein  Taules  liraclia-Id  sein. 

ÜÖNTBKR  392; 
weil  seine  Doris,  die  nur  liebreiz  schminket, 

ihm  freundlich  winket.    Chr.  E.  t.  Kleist  (17C5)5C  ; 
wie  manche  frische  dirne 
schmiukt  sich  aus  jenem  bach!    IIacf.dorm  3,70; 

auch  mit  vorwerfendem  oder  misibilligendem  beisinne,  theilweise 
zur  folgenden  bedeutung  (3)  überleitend:  abends  wurden  fünf 
körbe  gefärbtes  wasser  ins  timmer  getragen;  jeder  rückte 
hinter  sein  schenktischchen  und  schraubte  den  kurkstupsci 
vom  quasiwein  ab  ..  dc-r  ximmerfrutteur  mazerierte  und  laugte 
sich  im  gründe  durch  das  gescbmiokte  wasser  aus.  J.  Paul 
uns.  löge  1, 116; 

der  mond  schminkt  sich  und  stiehlt  der  sonne  strahlen, 
thut  auf  gestohlen  brod  sich  wunderviel  zu  gut. 

Schiller  Itifi.-km.  hu/^ij.  l,2il. 

3)  übertragen,  nach  schminke  3,  verstellen  und  beschönigen: 
tchminkeo,  timulare,  simulationum  involucris  tcgcre,  vultu  ali- 
quid ferre,  decipere  et  frustrari  Stieler  1880;  eine  böse  sachc 
schmincken,  rem  malam  fuco  obdurere  SitwtkCH  i,iM;  seine 
laster  mit  dem  nahmen  und  scheine  der  tugend  zu  schminken. 
WieiAND  15,176;  sie  glauben  durch  fehler  gruster  köpie  ihre 
cignrn  fehler  zu  schminken  J.  Paul  grünl,  prox.  1,  4o;  er 
hatte  ohne  scbwürzen  und  schminken  viel  gutes  .  .  .  gesagt. 
Tuan  2,  43; 

was  jeder  günniliiig  musz, 
mit  Iftcheln  heuchlerisch  de«  herzvn.i  kunimcr  schminken. 

WlCLARD  10,  MI; 


ich  habe  in  das  edle  mich  verliebt, 
und  nicht  mit  worten  blosz,  mit  ihaten  auch 
kann  man  sich  schminken.     Hebbel  1,189; 
wir  wollen,  dasz  kein  zögern  uns  rerklage, 
noch  thatlos  zuselin.  sclimachvoll,  wie  sichs  auch 
mit  Torwand  schminke.      Ludwig  4,218; 

in  participi ihn  festen  Verbindungen:  geschminkte  worte,  verba 
infucnta,  geschminkte  treu,  fucata  ßdes  Stieler  1880;  eine  ge- 
schminkte freundschaft  (verstellte).  Adelung; 

wann  deine  macht  uns  drückt,  so  lernen  wir  erkennen, 
wer  freund  ist,  oder  nur  sich  also  pflegt  zu  nennen, 
und  tragt  geschminkte  gunst.    Opitz  1,107; 

wer  geschmünckte  worte  gibt,  ist  nur  freund  von  angesichl. 

denn  das  herze  liegt  verdeckt,   darlT  also  der  schmüncke  nicht. 
LoGiU  3,150,74  (iibeischrili  bole-worlej; 

glaubt  man  nicht  gescbminckien  lügen, 
neist  es  eiufalt  oder  stollz.     Gcnther  83; 

betrieg  dich  ja  nicht  selbst  mit  argernis  und  groll 
an  leuien,  welche  stets  dem  glück  im  sclioosse  sitzen, 
^nd  halt  nicht  irgend  die  vor  fried-  und  seegcnsvoll, 
die  unter  gold  und  wein  und  weichen  kleidern  schwitzen: 
es  ist  gescliminckte  lust  und  übertünchte  last.      581: 

vgl.  ungeschminkt  und  heschminkl  unter  beschminken  (theil 
1,  1584). 

4)  bienenstöcke  schminken,  bei  bienenzüchtern  Adeldnc, 
vgl.  dazu  schminke  4.  in  molkereien  schminkt  man  butter, 
wenn  man  sie  mit  einem  schön  gelb  färbenden  Stoffe  versieht. 

SCHMINKEK,  w».  scftminA^nde  oder  sich  schminkende  person: 
der  schminker  et  die  schminkerinn,  mos  et  foemina  facies  colo- 
rantes  et  cerussa  candefacientes ,  vultumque  medicamine  afß- 
cientes  Stieler  1880;  auch  übertragen:  schminker,  ttmulotor, 
mendax,  fallax  1881. 

SCHMINKFLECK,  m.  rotgefärbtes  läpplein  von  zarter  baum- 
wolle,  womit  man  das  gesicht  rot  anstreichen  kann  Frisch  2,  209'; 
dimin.  schminkfleckchen  Adelung,     vgl.  Schminklappen. 

SCHMLNKGLAS,  n.  glas  mit  oder  zu  schminke,  dim.  scbmink- 
gliischcn  Campe. 

SCHMLNKKUNST,  f.  die  kunst  zu  schminken  oder  sich  zu 
schminken. 

SCHMINKLACK,  m.  lack  als  schminke;  übertragen:  (zeilgeisl 
der)  durch  den  flüchtigen  schminklack  alles  zerfressenden 
überfeinerung.  Benzel-Sternau  bei  Campe. 

SCHMINKLÄPPCHEN,  n.  läppchen  zum  auftragen  oder  an- 
reiben von  schminke;  bezeichnung  des  tournesols,  eines  mit  dem 
samensafte  des  gemeinen  krebskrautes  durchtränkten  läppchens, 
das  als  farbmittel  in  den  handel  kommt,  frei:  wie  denn  über- 
haupt Amor  mehr  der  vater  als  der  söhn  der  huldgöitin  ist, 
und  sein  köcher  das  beste  Schmuckkästchen  und  die  reichste 
toilettenschachtel,  und  seine  binde  das  beste  mouchoir  dn 
Venus  und  schminklappchen,  das  ich  kenne.  J.  Paul  Titan 
1,  179. 

SCHMINKLAPPEN,  m.  läppen  zum  auftragen  von  schminke, 
schminkfleck;  frei:  jetzt  sah  er  ein  weiszes  Schnupftuch... 
diesen  schminklappcn  (als  druckfehler  steht  schmiecklappen) 
des  gefühls.  J.  Paui.  flegelj.  3,  39. 

SCHMINKMALEBIN,  f.  pigmentaria  Stieler  1120. 

SCHMINKMITTEL,  n.   fni«W  zum  schminken. 

SCHMINKÖL,  n.  oleum  cosmeticum  Stieler  1381;  schinincköl 
von  eyern.  Amaranthes  frauenz.-lex.  (I7t5)  1741. 

SCHMINKPFLASTEHCHEN,  11.  1)  pflästcrchen  zur  erhühung 
der  Schönheit  der  haut:  mouschen  oder  schminkpflasterlein 
seynd  klein  und  grosze  von  schwarzen  taffel  in  allerhand 
liguren  ausgeschnittene  flecklein,  sn  das  frauenzimmer  in  das 
gesiebte  oder  auch  auf  die  brüste  zu  kleben  pfleget,  um  ihre 
haut  dadurch  weiszer  und  beliebter  zu  machen.  Amaranthes 
/■rau<nz.-/«x.(l7l5)1295;  die  scliininkpflästerchen,  die  sie  in  die 
furchen  ihres  gesichts  so  hiiulig  sact.  Haiiener  tat.  4,  20t;  ich 
habe  manchmal  ein  schminkplläslcrchcii  aufkleben,  manchmal 
eine  nadel  feststecken  müssen.  TurMHEL  2,  199. 

2)  name  einer  ostindischen  Schnecke,  murex  nentoideus,  auch 
knotige  maulbeere  Nemnicr  3,643. 

SCHMINKPINSEL,  m.  feiner  pinsel,  um  dit  schminke  auf- 
zutragen. Campe. 

SCIIMJNKPUI.VER,  n.  schminke  in  pulverform. 

SCHMINKBOT,  n.  rote  färbe  als  schminke. 

SCHMINK.SALPETEB,  n.  schminke  dem  salpeter  als  einpökt- 
lungsmittel  verglichen:  es  waren  alle  in  den  »chminksalpeter 
eingepökelte  daiuentjesicbtrr.  J.Paul  uns.  löge  2,118. 

SCIIMINKTOI'F,  m.  t»pf  fnr  oder  mit  schminke,  dtmin. 
schniinklüpflein,  Muln  pigmentaria  Stibler  2-!95;  etuis,  ba.ir- 
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nadeln,  schrainktöpfcben  und  bänder,  bücher  und  strohbüle, 
keines  verschmähte  die  nachbarschaft  des  andern.  Gütbe 
IS,  SS. 

SCHMl.NKLNG,  /.  handlung  des  schminkens;  in  ällfrer  spräche 
ohne  stammhafUn  nasal:  fucus  sniickunge  Dief.  250';  vgl.  dazu 
unter  schminke;  dann  in  heutiger  form  schminkung,  actus 
fueandi  et  mangonizandi  sive  mangonium  Stieler  ISSl;  über- 
tragen: scbminkung  einer  sache ,  eolor  causae  et  jiraetextus, 
schminkung  der  rede,  lenocinium  sermonis.  ebenda. 

SCHMINKVVASSEH,  n.  aqua  eosmetica  Stieler  2445;  unter 
verschiedenen  arten  schminckwasser  der  groszherzogin  toh 
Fiorentz  ,  .  .  nürnbergisches  schminckwasser.  Auarasthes 
frauenz.'lex.  (1715)  1740. 

SCHMI.NKWEISZ,  n.  weisze  färbe  als  schminke. 

SCHMINK  WESEN,  n.  vas  zum  schminken  gehOrt:  dergleichen 
schminckwesen  war  schon  denen  weibesbildern  altes  testa- 
ments  bekannt.  Aharanthes  frauenz.-lex.  (1715)  1741. 

SCHMINKWLRZ,  -WURZEL,  f.  name  1)  der  weiszxurz,  con- 
vallaria  polygonatum  Nem sich  2, 1202;  schminkwurzel,  polygo- 
natum,  sigillum  Salomoiüs  Frisch  2, 2ö9'.  2)  des  wilden  Stein- 
samens, lithospermum  arvense,  mit  rötlicher,  als  schminkmittel 
verwendeter  icurul  3,42'*. 

SCHMIRGEL,  m.,  daneben  schmergel.  l)  Schmirgel,  smirgel 
eine  etsenhaltige  steinart,  bräunlicher  oder  bläulicher  färbe,  die  in 
ganzen  stücken  oder  gepulvert  zum  schleifen  ron  metall,  stein  oder 
schneiden  ron  glas  gebraucht  wird  Jacobssox  4, 12'.  7,254*.  das  wort 
ist  aus  ital.  smeriglio  (span.  esmeril,  franz.  emeri,  engl,  emery, 
nach  DiETZ  etym.  üb.*  296  ton  griech.  OfivQss,  Ofiigis)  entstanden 
und  im  16.  jahrh.  bezeugt,  vgl.  Weiga.nd*  2,604;  Schmirgel,  Jen 
die  glaser  brauchend,  adamas  {diese  glossierung  erklärt  sich  da- 
durch, dasz  auch  der  diamant  zum  glasschleifen  und  schneiden 
benutzt  wird)  M aaler  35S';  schmiergel,  ein  stein,  ameril,  pierre, 
stneraWo  Hllsics  did.  (1616)  2S6';  schmergel,  m.  smiris,  smyris, 
lapis  quo  vitrum  finditur  Corvincs  fons  lat.  (1060)  611*.  Schottel 
1404.  Stieler  1S65;  Schmirgel,  ein  stein,  smyrnis  Steinbach 
2,466;  schmergel  Frisch  2,207';  schmergel  öcon.  lex.  (1744) 
2613;  schmergel,  Schmirgel  Eccers  kriegslex.  2,  S27;  smiris, 
schmergel,  Schmirgel  Nekkich.  Lessing  (die  stelle  s.  unten) 
Kkreibt  smirgel.  Adeldsg  hat  als  Stichwort  schmergel,  bemerkt 
aber,  dasz  im  ^gemeinen  leben'  Schmirgel  gebraucht  werde;  ebenso 
setzt  Campe  schmergel  als  die  schriftgemäsze  form  an,  indessen 
ist  Schmirgel  die  durch  den  gebrauch  besser  bezeugte  form,  vgl. 
Scheccbenstuel  216.  Karmarsch-Heeres'  7,  773;  im  ndl.  ent- 
spricht smergel :  smerghel,  lapis  quo  vitrum  finditur,  et  gemmae 
expurgantur  diffindunturque  Kilian  (hierzu  die  bemerkenswerte 
notix:  inferioribus  autem  Germanis  frequentius  ameril  dicitur); 
ebenso  dän.  und  schwed.  smergel;  (gesteine)  die  der  wind  poliert 
und  abeckt.  .,  als  het  sie  Beialeel  an  seinem  schneidzeug, 
mit  Schmirgel  und  demant  pulver  abgezogen  und  auszgebutzt. 
Mathesics  Sar.  33';  Schmirgel  oder  schmirill  ist  ein  harter 
stein  wie  ein  demant,  wird  gcbrüuchet  von  den  Steinpolierern 
lu  der  polierung  der  edelgestein.  sein  krafft  ist  zu  den 
Bussen  desz  lanfleisches,  unnd  die  zän  zu  säubern,  unnd 
auch  das  zanlleisch  zu  stärcken.  Lo.mcerüs  Aräuterft.  34S';  aus 
galmey,  kiselstcinen,  krebsaugen,  Schmirgel  und  trippel  ein 
pulver,  weisze  zahne  damit  zu  machen.  Simpl.  l,  3S3,  20  Kurz 
{dasz  Schmirgel  unter  das  Zahnpulver  gemengt  wurde,  bezeugt 
auch  Egcers  kriegslex.  2,827);  indem  das  rad  mit  diamant- 
puher  bestrichen,  weit  geschwinder  und  schärfer  schneide, 
als  mit  smirgel.  Lessing  8,97;  um  smirgel  hier  für  die  all- 
gemeine benennung  des  mitlelkörpers  bey  dem  ausschleifen 
zu  brauchen.  102; 

scheuern  läszt  der  riese  samstags 
seine  mobren  diese  mauer  (uns  stahl), 
sie  mit  Schmirgel  reiolich  putzen. 

iMMKRiAfiN  12,  SS  Boxberger. 

ungarischer  Schmirgel  als  Schreibstift:  (weil  wir)  mit  metallen, 

blej,  Silber   und   spissigen   oder  verraengeten  wismut,   und 

beut  mit  dem  ungerischen    schmirg<'l  auf  pergainen,  papier, 

eselsheute,  noch  heutiges  tages  schreiben.  Mathesics  Sar.  103*. 

2)    ein    anderes,    besonders    in    md.   gegenden    gebräuchliches 

hmirgel  bezeichnet  klebrige,  schmutzige  masse  oder  feuchtigkeit, 

r  allem  wird  so  der  schmutzige  soft  genannt,  der  in  den  tabaks- 

•rfeifen  sich  ansetzt  (pfeifen-,  tabaksschmirgel);  dieses  Schmirgel 

■jfliört  zu   schmieren  (vgl.  schmirgeln  2);    daneben  findet  sich 

hmrrgel,    und   in    einzelnen  gegenden   in    gleicher   bedeutung 

limiichel   Regel  Ruhlaer  mundart  264;    schmürjel  J echt  96* 

■yl.  Albrecht  20.3*.  Göpfert  mundart  d.  sächsisch.  Engeb.  48; 
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schmergel  Schültze  nordth.  mundart  ii*;  Schmirgel  Wei.nhold 
So*.  Frommamss  xeitschr.  Z,  lil  (henneb.);  Schmirgel,  schmurgel 
Bernd  267;  schmurgel  bezeichnet  hier  auch  eine  schmutzige,  un- 
reinliche person ,  besonders  in  der  küche:  das  mensch  isz  en 
rechter  schmurgel.  269;  in  Preuszen  heiszt  Schmirgel,  schmergel, 
schmurgel  auszer  der  tabaksjauche  auch  ein  stück  speck,  das 
beim  schmelzen  in  der  bratpfanne  zischt,  ferner  eine  aus  speck, 
mehl  und  wasser  hergestellte  sauce.  Frischeier  2,  29S'.  in  dem 
gewöhnlichen  sinne  auch  auf  nd.  gebiete,  smargel  Dahneil  19ä*. 
Ml  S2*. 

3)  schmergel,  terra  tripolitana  Steinbicb  2,  462  {terra  tripo- 
litana,  tripel,  trippel,  trippelerde  ist  ebenfalls  ein  mineral,  das 
zum  schlafen  und  polieren  dient). 

4)  Schmirgel,  eine  kleine  feldschlange  Steisbach  2,466:  in  bom- 
bardam,  quam  smiriglium  Tocant  Ducakge  j.  r.,  5.  srhmirl  l 
am  ende. 

5)  Schmirgel  als  pflamenname,  s.  schmergel. 
SCHMIRGELGRAU,  adj.  (s.  Schmirgel  1):  ein  wasser,  welches 

einen  schönen  goldschlich  mit  schinirgelgrauwco  beystand 
oder  sand  auszwirffi.  Thlrneiszeh  von  wassern  (Straszb.  1612)  194. 

SCHMIRGELIG,  adj.,  s.  schmirglig. 

SCHMIRGELKATTLN,  m.,  SCHMIRGELLEINWAND,  f.  auf 
kattun  oder  Irinwand  wird  pulverisierter  Schmirgel  (s.  Schmirgel  l) 
aufgetragen  und  so  ein  rielfach  zu  terwendendet  Schleifmittel 
hergestellt.  Karmarsch-Heeren'  7,693. 

SCHMIRGELLILLE,  /.  schmutzige  feuchtigkrii,  die  sich  in 
den  tahakipfeifen  ansetzt  Weimhold  85*,  s.  Schmirgel  2. 

SCHMIRGELN,  verb.,  daneben  schmergeln.  l)  mit  Schmirgel 
bearbeiten,  polieren,  glitten,  schleifen,  s.  Schmirgel  1;  ital.  sme- 
rigliare  Weigand*  2,  604.  melalle  mit  fein  geriebenem  Schmirgel 
und  öl  abreiben  und  glatt  machen  Jacobsso»  4, 12*;  schinurjelo 
Liese.nberg  198;  schmirgeln  der  gewehre,  reinigung  der  laufe 
unter  anwendung  von  Schmirgel  Behle.*«  lex.  d.  forst-  u.  jagd- 
k.nde  3, 405. 

2)  rin  anderes  verbum  steht  im  zusammenhange  mit  schmer, 
schmieren:  schmergeln,  übel  riechen,  nach  angebranntem  oder 
verdorbenem  fett  riechen,  ranzig  srin,  riechen  {oberd.  auch  schmir- 
keln,  s.d.).  Leier  222.  Schmidt  471;  schmergeln,  schmirgeln 
(daneben  schniirbeln,  schmürbeln,  schmärfeln)  Klei»  prov.-wb. 
2,128;  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  verzrichnet  schmirgeln, 
schmirkeln,  schmirmeln  in  dieser  bedeutung i,6\.o*;  schraiergeln, 
nach  fett  stinken  Frisch  2,209';  schmirgeln,  nach  brätelndem 
fett  riechen  Frischeier  2,  298*:  das  talglicht  verlosch  auf  immer 
ganz  so  bescheidentlich  schmirgelnd,  prasselnd  und  stänkernd, 
wie  es  gebrannt  hatte.  B.Gonz  jungendleb.  l,  in ;  in  glricher 
bedeutung  in  der  form  schinurgeln:  schmurgeln  und  stinken. 
Mathesics  Syrach  2,  96*;  in  Preuszen  beteidmet  schmirgeln, 
schmergeln,  schmörgeln  schmer,  fett,  speck  in  der  pfanne 
schmelzen,  braten  lassen,  wobei  der  eigenthümliehe  zischende  laut 
zu  hören  ist;  dann  überhaupt  in  fett  braten,  schmoren:  sie  hat 
den  ganzen  lag  zu  schmirgeln ;  aufschmirgeln,  auftraten,  aus- 
schmirgeln, einschmirgeln,  verschmirgeln  in  entsprechendem 
sinne  Frischbier  2,2ü8*.  daneben  auch  intransitiv:  das  fett 
schmirgelt  in  der  pfanne;  so  auch  in  nd.  gebieten:  smörgeln, 
bräteln,  schmoren  Mi  82';  sraorgeln,  schmoren,  braten  Schambach 
198*;  übertragen:  sich  schmirgeln,  am  heiszen  ofen  sitzen  und 
sich  den  rücken  wärmen  Frischeier  o.  a.  o.;  smörgeln,  stark 
schwitzen  Mi  o.  a.  o.  in  andern  gegenden  tritt  die  Vorstellung 
des  unrrinlichen  hervor:  schmirgeln,  schmurgeln,  fni<  etwas 
schmutzigem  umgehen,  schmutzig  machen  (daher  beschmurgeln); 
besonders  beim  kochen  unrrinlich  srin;  etwas  auf  solche  weise 
zuberriten:  ich  weisz  nicht,  was  sie  da  mag  geschmurgelt 
haben  ;  etwas  zusammenschmurgeln.  Ber.-^d  267.  270;  «n  diesen 
Zusammenhang  gehört  auch  schmirgeln,  tabaksjauche  absetzen 
{s.  Schmirgel  2),  die  pfeife  schmergelt,  wird  verschmergelt 
Albrecht  203*,  verschmirgelt  Weinhold  85*.  vom  rauchen  selbst: 
schmurgeln,  beständig  rauchen  Hcpel  210,  vgl.  Friscbbier  a.a.O. 
in  besonderer  anwendung:  schmurgeln,  schlecht  sehreiben,  sudeln 
{Siederlausitz)  Bernd  270;  schmörgeln,  trinken,  sich  beschmir- 
geln, sich  betrinken  Frischbier  a.  a.  o. 

SCHMIRGELPAPIER,  n.  papier,  auf  das  pulverisierter  Schmirgel 
(s.  sch;7iirgel  1)  aufgetragen  ist;  es  dient  zum  polieren,  glätten, 
abschUifen,  vgl.  sclimirgeikattun,  Schmirgelscheibe. 

SCHMIRGELSCHEIBE,/^.  in  Schleifmaschinen  verwandte  schrihe, 
deren  schnitt/lache  mit  pulverisiertem  Schmirgel  überzogen  ist 
Kabmarscb-Heeren'  7.682. 

SCHMIRGELÜBERZUG,  «.,  t.  da$  porkergthende  «or<  (Kar- 
harsch-Heeben'  7,683). 
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SCHMIRGLER,  m.  l)  einer  der  mit  Schmirgel  (*.  «chmirgel  I) 
poliert,  X.  b.  die  handpolierer  in  gewehrfahriken  Jacobsson  7, 254^; 
vgl.  schmirgeln   I. 

2)  SU  schmirgeln  2:  schmirgler,  einer  der  beständig  labak 
raucht  und  dabei  die  tabakspfeife  unsauber  hält;  schmurgler 
Bernd  270.    IIupel  210. 

SCHMlRGLIfi,  SCHMIRGELIG,  adj.  1)  lu  Schmirgel  1: 
schmirgliger  Überzug,  Mersug,  der  aus  Schmirgel  hergestellt  ist, 
X.  b.  auf  papier  oder  leinwand. 

2)  schmirgciig,  sclimurgelig,  nach  verbranntem  fette  riechend 
Frischbier  2,298';  schmirgciig,  schinurgelig,  befleckt,  schmutzig 
ItERNn  267.270;  zu  beiden  vgl.  schmirgeln  2,  s.  auch  schmirklig 

SCHMIRKELIG,  adj.,  s.  sclimirklig. 

SCHMIRKELN,  verb.  schmirkcln,  ranzig  riechen,  schmirkeln- 
der  speck  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  (iio*.  so  im  ober- 
deutschen, s.ScBM.1,hhl.  ScnüPF  632.  Castelli  246.  HCcel  141', 
vgl.  oben  schmirgeln  2;  das  oberd.  schmirkcln  steht  in  etymo- 
logischem zusammenhange  mit  sclimer  und  schmieren,  rergl, 
smirchund,  ranciävs  Dief.  483',  smircliail,  rancor  484'. 

SCilMIKKLIG,  adj.  raniig,  nach  verdorbenem  fette  riechend, 
s.  das  vorhergehende  wort  und  schmirglig  2;  schmirklichi: 
davon  das  öl  gern  schmirklichi  wird.  UomiERC  ad.  landl.  1,667'. 

SCHMIRL,  SCHMIRLE,  SCHMIRLEIN  und  andere  formen. 

1)  lurückgehend  auf  lat.  smorillus,  lerchenfalk,  ital.  smerlo, 
daneben  smeriglione.  franz.  emcrillon  {engl,  mcriin,  nid.  smerlin, 
nierlin  Kilian,  jetxt  smerlijn^,  s.  oben  scliincrl  sp.  1034.  das  tvort 
gehört  xu  merla,  nierula  Diez  etym.  wb.*  296.  schon  in  ahd.  glossen 
begegnet  smirl,  mirlus,  smerlc,  mirlus  Graff  6, 834.  das  lehn- 
trort  erscheint  in  mannigfachen  formen:  alietus,  schmyrlc,  smcrle, 
smirlin  Dief.  22*,  mirle,  smirli,  smerli,  smillin  363',  smirlinc 
mhd.  tt'b.  2, 2, 430',  smirel  Lexer  mhd.  hdivb.  2, 1014.  A.  Schultz 
höf.  leben*  1,  474.  daneben  finden  sich  ähnliche  formen  als  nameu 
der  goldammer:  amarellus,  smerlicken,  smerlinck  Dief.  28". 
not',  gloss.  19*.  Schii.ler-LCbben  4, 262',  vgl.  auch  vläm.  smirrel, 
eene  duif  van  kleine  soort  Scbuermans  vlaamsch  idiot.  632*; 
sciimierlein,  sperber,  nisus,  accipiler  minor  Henisch  öSO,  7; 
aesalo,  ein  schmirlein  Corvinus  fons  lat.  (I6(i0)  120';  schmirl, 
sclimirlein,  aesalo,  genus  accipilrum  Schottei.  1404;  sciimier- 
lein Coi-ERus  öfon.  15,14;  ebenso  Hüfer  3,  102,  der  daneben 
der  scbmerl,  das  schmerchen  bezeugt,  vgl.  auch  Scdm.  2,  554. 
Frisch  2,207'  hat  schmerlein,  m. ;  scbmerl  öcon.  lex.  (1744) 
2613;  Schmerlgeyer  Heppe  wohlred.  jäger  149'.  Nemnich  {unter 
falco  aesalon)  verzeichnet  folgende  formen:  die  scbmerle,  der 
schmerl,  scbmerlein,nierle,myrlc,  smyriin, Schmierung.  Rehi.en 
lex.  d.  forst-  und  jagdk.  nennt  den  vogel  Zwergfalke,  merlin-, 
stein-,  blanfalke,  merliiihabicht,  smirill,  scbmerl,  kleiner 
lerchenstöszer  2,11;  andere  namen  sind  noch  schwemmer, 
schweberle,  windzirkel.  beschreibung  bei  Gesner-Heuszlin  im 
vogelbuch  (1582)  142  (von  dem  mirlein,  oder  smirlein).  Sediz 
feldbau  609.  sichere  angaben  für  das  geschleckt  der  verschiedenen 
formen  fehlen,  schmirl,  schmirling  sind  m.,  schmirlein  n.; 
scbmirl,  m.  bei  Friscduier  2,  2»8'  {daneben  smirill,  schmerl, 
scbmirle).  oben  unter  Schmirgel  4  ist  angeführt,  dasz  Steinbach 
Schmirgel  als  name  einer  kleinen  feldschlange  bezeugt,  dieses 
Schmirgel  ist  entstellt  aus  schmirl  {vgl.  die  bexeichnung  falkaunc, 
falkonel),  port.  esmeril,  eine  art  kanone  Diez  etym.  wb.*  296. 

2)  schmyrrcl,  teneüus  Dief.  57"';  schmirel ,  fundulus.  nov. 
gloss.  185',  5.  Bcbmcric  sp.  1035. 

SCHMIRMELHAKT,  SCHMIRMELICHT,  adj.  raneidus,  pu- 
trescens  .Stieler  1SS3;  s.  schmirmeln. 

SCHMIRMELN,  verb.  bei  Stieler  bezeugt  im  sinne  von  schmir- 
geln 2:  smirmcln,  adipem  oltre,  rancidem  esse;  die  bnller 
scbmirmclt  Stieler  I8S3  {dazu  schmirmelung,  f.).  ebenso  ver- 
zeichnet das  wort  Kukuek  deutseh-ital.  dict.  {l-,02)  2,  mo*.  Rei.'«- 
WALD  1,143  erweist  es  aus  dem  hennebergxschen :  schmirmeln, 
nofh  fäulnis  oder  schimmel  schmecken,  vielleicht  aus  scbmirweln 
entstanden. 

SCIIMIRNENKHALT,  n.  smyrneiikraut,  tmyrnium  olusatrum 
Nkmmch  {im  Wörterbuch  scbmirnen). 

SCHMIRREN,  ».  schmieren. 

SCIIMIRRLNG.  «i.  der  gelbßszige  strandldufer ,  tandldufer 
FRisr.UBieR  2, 2«S  ;  von  dem  vierdien  gcscblücbl  {der  Wasser- 
hühner) scbmirring  genennt.  GESNEH-HEUttiLin  rogelb.  113;  geel- 
^1  Umkr'ing,  glaceola,  gallinula  oquatica  IIeniscb  1321,  S&. 
MIRWKLN,  verb.,  s.  »chimrbeln. 

VI  IIMIRWKN,  verb.,  s.  8<  bniiercn. 

SCIiMIRZFJ.N,rrrb.  schmarotzen,  knauserig,  geizig  sein  Lexer 
Tu;    icbniftfrclfn  .  tengrich  riechen,   knausern  Staii>K«  2,337, 


rpl.  ScHMiii  472  daher  scbmirzler,  schmflrilcr,  »n.  der 
knauser: 

Wäger  ejn  schniyitzlcr  jn  sym  liusz 
dann  brüten  rrümüe  eyer  usz. 

Uramt  iiiirrensch.  38,87; 
der  musz  ein  sclimnruler,  Ijümpeler  sin 
wer  nii  will  sitzen  by  dem  wyn. 

95,42.  vijl.  Keisersbkrg  narrentch.  77'. 

schmürlzeler,  schnöder,  nissiger,  karger,  gewünsüchligcr,  un- 
(icüwer  mensch,  der  allen  unllat  Ibut,  allein  das  jm  galt 
werde.  Maaler  358';  schmürzclcr,  knauser  Stalder  2,337; 
scbmirzler,  geizhals  Sciimid  472.  die  form  schmdrzler  i«/  die 
etymologisch  berechtigtere,  schmQrzeln  und  scbmürzler  gehören  xu 
alem.  s  c  b  m  ü  r  z  e  n,  s  c  h  m  ü  r  z  e  n,  schmoren,  von  der  hitze  ein- 
schrumpfen, das  offenbar  mit  scbmorren  verwandt  ist:  sclimörze, 
von  fetligkeiten ,  im  feuer  schmoren  und  brandgeruch  verbreiten, 
dann  übertragen  im  sinne  von  knausern,  dimin.  schmörzele 
HuNziKER  226;  schmiirzen,  sengrirh  riechen,  knausern  Stalüer 
2,337,  vgl.  Seiler  258'.  hierher  gehören  noch  schinürzer,  m. 
knauser;  schmürzelig,  schmirzelig,  adj.  knauserisch 
Staloer  a.a.  o.  scbmürtzelacbtig,  iiiificy,  sordide  .Maaler  3.'is'. 
mit  diesem  alemannischen  sprachgvte  vergleicht  sich  hessisch  vcr- 
schmorzen,  verscbmurrazen,  verwesen  Pfister260;  dem  sinne 
nach  stehen  nahe  schmorgen,  knausern,  scbmorger,  gewinn- 
süchtiger knauserer  u.  a. 

SCHMIRZERLEIN,  n.  esihare  frucht  einer  strauchart  {xizijphui 
vulgaris)  Oken  3, 1746,  s.  schmitzerleinsbaum. 

SCHMISZ,  m.,  bildung  zu  schmciszen,  die  erst  im  nhd.  auf- 
tritt; ahd.  smiz,  nevum  (nevus,  flecken  im  gesicht),  bismiz,  con- 
tagio,  macula  bei  Graff  6, 837  sind  wol  als  smitz,  bismilz  (Ji//- 
zufassen,  vgl.  ags.  smitta,  macula,  ahd.  bisinizzei;,  ags  smiltiiin, 
maculare.  scbmisz,  der,  schmeisziing,  die,  et  das  scbmeiszen, 
pulsatio,  verberatio,  percussio,  ictus,  plaga,  verber.  prügclscbmisz, 
fustuarium  {das  zu  tode  prügeln)  Stieler  1872;  einem  oiniMi 
scbmisz  geben,  einen  scbmisz  ibun,  schmisse  kriegen.  Kramlr 
deutsch-it.  did.  (1702)2,602*;  Steinbach  2,4G6  schreibt  scbmiesz,  m. 
{quam  hodie  Schmitz  plerumque  dicunt)  ictus.  ein  scbmisz 
oder  Schmitz  in  gleichem  sinne  Frisch  2,206';  Adelung  be- 
zeichnet scbmisz  als  nur  dem  ^gemeinen  leben  angehörig.  Campe 
als  ein  ^niedriges,  aber  deshalb  noch  nicht  verwerfliches'  wort, 
im  sinne  ton  'hieb'  bei  Lessinc: 

eeduld  !  schon  rausclit  sie  durch  die  lüTte, 
blutgierig  rauscht  sie  licr  (i<t>  iiristel  des  Satirikers)] 
verborgt,  verbergt  ilie  blosze  bürie! 
ein  jeilcr  scbmisz  ein  gil't'ger  schwär!     1,93; 

ich  habe  ihm  auch  so  ein  duzend  schmisse  zuzfllen  lassen. 
Hermes  Soph.  reise  2  (1774),  356;  {ich)  krigte  tinlerwcgs  noch 
so  einige  schmisse.  3  (1776),  2IS.  in  der  Studentensprache  be- 
zeichnet schmisz  die  hiebwunde  und  die  davon  zurückbleibende 
ehrende  narbe:  er  hat  einen  ordentlichen  schmisz  in  die  liackc 
bekominen  ;  sein  gesiebt  ist  voller  schmisse.  Kluge  Studenten- 
sprache 122'  citiert  das  adj.  schmissüs,  voller  duellnarben  aus 
Vollmanns  burschikos,  wörterb.  (1816).  in  der  kraftsprache  der 
künstler  wie  sonst  winf:  etwas  auf  den  ersten  scbmisz  hin- 
werfen ;  ein  bild  hat  einen  groszen  schmisz  u.  ilhnl.  das  wort 
behält  in  der  Schriftsprache  stets  einen  derben  klang,  in  den  miind- 
arten  ist  es  viel  gebräuchlich  und  entwickelt  hier  auch  andere 
hedeutungen  neben  der  des  Schlages.  Schmeller  2,558  bezeugt: 
scbmisz,  wurf,  schlag,  streich,  wunde,  scherzhaft:  einen  schmisz 
haben,  verliebt  sein  {so  auch  schwäbisch,  s.  Sciimid  472);  daneben 
aber  auch  handlungsweise,  monier:  einen  guten,  einen  andern 
schmisz  haben;  vorhaben:  was  hast  den  afl  in  schmisz,  im 
sinne?  ebenso  bei  Schöpf  6(2:  sich  einen  schmisz  {einen  ge- 
wissen anstrich)  zw  geben  wissen;  in  die  schmisse  kommen,  sich 
schlage  xutiehen  Lexer  222;  in  einen  schmisz  bringen,  in  Ver- 
legenheit bringen  HUgel  141*;  auszerdem  werden  hier  noch  fol- 
gende bedeutungen  angegeben:  schlag,  streich,  das  hinausweifen ; 
das  an  die  peilschenschnur  geknüpfte  Uderstreifrhcn  [vgl.  scbniilz, 
scbmitze).  scbmisz,  streich,  wunde  Hunzikkr  226;  ebenso  in 
md.  gegenden  Spiesz  219;  schmisse  besebeii,  prügel  bekommen 
Albrecht  203*.  Dehnd  21)7.  Fhischbikr  2,  20s',  hier  in  l'reutxen 
bezeichnet  scliinisz  auszerdem  die  Währungseinheit  bei  dem  knopf- 
spiel der  knahen,  das  anscbmeiszen  genannt  wird  (beschrieben 
a.  a.  0.  1,29"),  der  einfachste  knöpf  gilt  einen,  andere  zwei  bii 
zwölf  schmisse,  der  ausgehöhlte  knöpf,  mit  dem  angeworfen 
wird,  heisit  anscbmisz,  ausscbmisz.  Stielkr  a.a.o.  bezeugt, 
datz  scbmisz  auch  excremente,  auswurf  aus  dem  kör}>er  be- 
seirhnrt:  «cbmitz,  etiam  est  projeclus;  ebenso  bei  Campe,  vergl, 
«rhinei^rcn  1,  .«/>.  lonn,     vidUicht  gehört  hierher:  scbmiesz,  m., 
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oder  schmieszreen,  Staubregen  MClleb-W'eitz  Aachn.  mundari  2ie, 
rgl.  Haltricb  idiol.  d.  siebenb.-s^Jchs.  Volkssprache  lol.  in  der 
gaunersprache  gilt  schniisz  im  sinne  von  ansug,  tracht  äte- 
Lallemant  deutsch,  gaxinerthum  4,601.  ry/.  schmisz,  Überrock, 
eine  frauentracht  Ki.Ei!«  prov.-icörterb.  2, 12S  Österreich  (wol  aus 
chemise).  auf  nd.  gebiete  sind  zu  vergleichen  mnd.  smit,  smel, 
streich,  schlag  Schiller-LCbbeh  4,  2C4*;  sniet,  sinete,  tcurf  {teurf 
auch  als  Idngenmasz,  smcet  weges  Stbodtmask  21"),  streich, 
schlag,  brem.  tob.  4,  S66;  smeet  SchCtze  4, 130,  sinet  Dähnert 
434",  sniät,  Wurf  Dasweil  19"',  smel,  m.  der  icurf,  smete,  f- 
der  Steinwurf  als  längenmasz  Schambach  19S*;  statt,  sinät,  «urf, 
Sturz,  aber  auch  glückswurf,  treffer,  trieb,  neigung:  he  harr'  d'r 
gen  smat  up.  tex  Dooeskaat  Koolma!«  3,22"*,  nid.  snieet. 

SCHMISSIG,  adj.  in  der  Studentensprache  schmissiges  ge- 
sicht,  «1»  gesiebt  voller  dueUnarben,  s.  schniisz.  Schm.  2,559 
bezeugt  schmissig,  schlank,  dünn  {eigentlich  wol  von  der  ruthe, 
mit  der  man  gut  scbmeiszen,  schlagen  kann),  schmissig,  keck, 
verwegen,  hochfahrend,  Ave-Lalleüast  d.  gaunerthum  4,  601. 

SCHMIT,  fischname:  mernascn  in  der  Elb,  schmit  in  der 
Sequau.  Fischart  groszm.  {kloster  8,655);  ob  der  name  richtig 
überliefert  sei,  ist  ungevisz;  bei  Gesxer-Forer  fischb.  (159^)  ISo' 
ist  es  der  schmelt,  der  in  dem  '■ftuss  Sequana  gefangen  wird, 
eperlanus,  der  eperlan  de  la  Seine  (Oker  6, 307).  vgl.  Schmied. 

SCHMITTE,  f„  s.  schmiede. 

SCHMITTE,  f.  im  hochd.  niederdeutscher  gegenden  der  aus 
mehl  und  fett  bereitete  brei,  mit  dem  die  weber  den  aufsug 
steifen,  die  schmeiche,  schlichte;  nd.  smitte,  hochd.  schmitze, 
'.  dieses,     hieriu  in  entsprechendem  sinne  Schmitten,  verb., 

schmitzen. 

SCHMITTEL,  m.  (?),  motacilla  troehilus,  der  Idufer,  die  kleine 
^rasmücke  Nemsich. 

SCHMITTELGELD,  n.,  s.  schmitze. 

SCHMITTEN,  verb.,  s.  schmitzen. 

SCHMITTERN,  verb.,  nebenform  xu  schmettern  hei  Stieles 
^TO;  s.  schmettern. 

SCHMITZ,  m.  schlag,  streich  (in  sehmaeher  form  der  schmitzen 
ba  ScBM.  2,  561;  s.  auch  die  unter  2  angeführte  stelle);  ahd. 
>ndz  bei  Graff  6,  S37  ist  wol  als  smitz  ansusetzen ;  es  glossiert 
nerum  (flecken  im  gesicht),  das  compositum  bismiz  contagio,  tgl. 
bi^mizzan,  beschmieren,  beflecken  ebenda;  smizzan  ist  eine  in- 
tensivbildung  zu  smljan,  5.  schmeiszen.  mhd.  smiz,  smltzes 
neben  smitze,  f.  in  entsprechender  anwendung,  vgl.  mhd.  wb. 
2.  2,  433*.  Lexeb  mhd.  handtrb.  2, 1016. 1017.    s.  schmitze,  f. 

1)  Schmitz  im  sinne  von  hieb,  streich:  schmilz,  der,  jactus 
lolentus;  geiszelschmitz,  coüabus;  backenschmitz,  eolaphus 
Stieler  1876;  als  gleichbedeutend  mit  schmJsz  bei  Krauer  deutsch- 
ittL  did.  (1702)2,602';  einen  schmilz  bekommen,  ictu  vulne- 
rari;  er  hat  davon  einen  schmilz  bekommen,  hujus  rei  jactu- 
ram  fecit  Steinbach  2,  467 ;  handschmitz,  schlag  auf  die  hand 
(als  schulstrafe,  vgl.  Weimhold  86*).  Frisch  2,209'.  Adelcmg 
bemerkt  treffend,  dasz  man  unter  schmilz  einen  schlag  oder 
streich  verstehe,  der  mit  einem  schlanken  biegsamen  kürper,  z.  b. 
einer  ruthe  (oder  einer  peitsche)  versetzt  wird,  schmitze  auf  die 
finger  geben,  schlage  mit  den  spitun  des  zeige-  und  mitlelfingers 
auf  die  spitzen  derselben  finger  eines  anderen.  Campe,  auch  ist 
wesentlich,  dasz  das  Werkzeug  des  schlagens  zurückgeschnellt  wird 
(Bernd  267): 

ich  förcbt  allein  der  ruthen  Schmitz. 

H.  Sachs  2  (1570),  2,  6'; 
kündstu  leiden  eine  kleine  hitz, 
mit  seiner  geiszel  eillch  schmiu. 

B,  Waldis  E^op  4,73,34  Kurz; 
zwey  schiiliDg  scbmitz'  hat  er  verdient. 

ScHiarrER  yeJ.  40; 
dQ  solsi  den  ersten  scbmitz  von  meiner  peitsche  kriegen. 

Gö:<TuiR  527; 

•  -e  mau  es  mit  Paulo  also  gehalten,  dem  sie  aus  gnaden 
iicn  schmilz  scbencketen  (einen  geisxelschlag).  .Mathesics 
.<r.  ton  Jes.  Christ.  (1569)  2, 2l'.  im  bilde:  müucb  und  pfaffen 
■  uf  der  kanztl)  schellen,  und  jren  widerparten  oder  aln 
liisligen  ein  sihrailz  oder  rhur  geben.  Luther  125*.  indem 
nnt  von  hieb,  streich  ist  schmilz  in  hoch-  und  md,  mundarten 

jtbrduchlich ,    vgl.  Lexer  222.     Fbischbier   2,299".    Bernü  267. 

emierc  197.   Frommanks  zeilschr.  2,  23S.     oben  th.  2,  sp.  1251 

donnerscbmitz,  donnerschlag  aus  H.  Sachs  belegt,    auch  mit 

erdunkelung  des   vocals   als    schmutz    (vgl.   schmutzen   n*6^n 

bniitzcn):  jederman  on  nachte)  I,  hoii,  und  schmutz.  Francs 

ron.  (1531)  334'. 


2)  wie  schmisz  bezeichnet  scbmitz  auch  das  durch  den  hieb 
an  dem  getroffenen  hervorgebrachte  mal:  scbmiez,  Striemen 
Albrecht  203': 

ich  lern  euch  all  ein  kunst  fürs  schieszen, 
dasz  man  kein  loch  macht  mit  den  spieszen, 
vil  weniger  bawt  ein  schmutzen  (od«r  f.!). 

das  Fudingerlted  in  Görrks  lusl.-pul.  bl.  33,941; 


ebenso: 


wie  balt  seit  eim  werden  ein  schmitzen. 

Atre«  1997,26  Kettet: 


3)  von  der  bedeutung  hieb  aus  scheint  schmilz  den  sinn  vom 
schnelle  bewegung,  eiliger  lauf  anzunehmen  (s.  schmiuen  1,  c,  *): 

scbiket  er  vor  e 
ainen  knaben  auff  schnellem  (/.  schnelleo?}  schmicz. 

M.  UiHAia  buch  c.  d.  Wiener»  161. 14. 

anders  bei  Leier  mhd.  handwb.  2, 1017. 

4)  schmilz,  ein  stück,  ein  theil;  in  der  folgenden  stetie  ist 
noch  deutlieh,  dast  zunächst  an  ein  abgehauenes  stück  gedacht 
wird:  ein  unteroftlcier . .  hat  uff  der  wacht  desz  Conrad  Vettern 
'beständiger  Luther'  und  lasze  darinn,  die  zeit  zu  passiren. 
wann  er  nun  so  einen  schmilz  herunder  gehawcn.  Simplic. 
4,240,6;  bei  Schm.  2,561  der  schmitzen,  das  schmitzel,  por- 
tion,  so  viel  z.  b.,  als  die  mutter  dem  kinde  an  brei  auf  einmal 
in  den  mund  schmiert;  kein  schmitzen  heu,  nicht  das  geringste 
an  heu.  ebenda. 

5)  schmilz,  besondere  list,  eigentlich  besonderer  hieb  (vgl,  ver- 

schmitzt,  verschlagen): 

er  geit  umb  sich  gar  selzam  scbmiez, 
hat  mer,  den  wir  paid,  sin  und  wicz. 

U.  bACBS  fasln,  sp.  7,154,309  neudruck; 

hintergedanken ,  hinterlist:  on  alle  affect,  hoD  unnd  schmilz. 
Fbanck  ehron.  1538  vorrede. 

6)  flecken ,  Schmutzflecken ,  besonders  wenn  er  angeworfen, 
angesprengt  ist,  flecken  im  gesicht,  auf  der  hand,  am  kleide 
Schmidt  197.  Liesenbebg  197  (vergl,  nd.  bei  het  en'n  niteu 
smils  Schambach  19S').     mit  dreck  verbunden: 

mit  reinem  dreck  tmd  scbmjt  was  se  dorchheu  besudelt. 

Lacrrhbkrc  2,694. 

smitl  Danneil  197*,  smel  ten  Doobneaat  Koolman  3,  227' 
übertragen:  schände,  schmacb,  unehr,  bösz  gerQcht,  schandt- 
fleck,  scbmitz,  pro&rutn.  ULNEBipAr(u»(l5S9)361;  ehrenschmilz, 
dedecus  honoris  Stieles  1876;  jemandem  einen  schmilz  an- 
hängen u.  ähnl. 

7)  dann  aber  auch  strich  (mit  tinte,  bleistift,  färbe  gezogen) 
Schmidt  197.  Kehrein  1,357.  Liesenbebg  197: 

und  macht  an  (ohne)  federn  die  reinsten  scbmitz 

das  im  der  teufel  aufs  tiutufasz  sitz,    faslii.  sp,  lOCO,  16 

(es  ist  hier  die  rede  von  dem  geplagten  kranken,  der  zu  hause  alle 
wände  besudelt;  anders  erklärt  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1017). 
leichter  strich  zum  anmerken  W  eigand*  2,  607  (s.  schmilzeu  2,  h). 
eingebrannter  streifen :  ettliche  aber  die  scheren  die  mön  ganntz 
hinweg  unud  brennen  über  zwerch  nach  der  lenge  den  halsz 
breitle  schmitzen.  Alb.  Magnus  thierb.  verd.  von  Ryff  (1545)  Cs". 

8)  wie  schmitze  /.  bezeichnet  auch  scbmitz  das  an  die  peitschen- 
schnur  geknüpfte  ende,  das  beim  schlagen  und  knallen  besonders 
wirkt,  vgl.  Schöpf  632.  Hintneb221.  Yilmar  359.  Weinbold  86*. 
Bernd  268;  vgl.  schmecke  3,  sp.  961  und  schmicke  2,  sp,  1053. 

9)  besonderheiten  der  technischen  spräche,  a)  die  bergleule 
bezeichnen  mit  schmilz  eine  lagerung  von  gestein,  die  nur  in  ganz 
beschränkter  weise  andere  massen  unterbricht:  bei  festem,  bäulig 
von  crzschmitzen  durchschwärmlem  thongebirge;  koblen- 
scbrailze  Veith  bergwörterb.  A2i;  zu  gründe  liegt  die  bedeutung 
^strich,  streifen",  einige  schmitze  von  cisenglhniner  u.  ähuL 
übertragen  auf  «ne  bestimmte,  in  dieser  lagerung  besonders  vor- 
kommende erdart;  nach  Jacobsson  4,  12*  'eine  schmierige  fette 
erdart,  besonders  der  im  Hohensteinsehen  sogenannte  blaue  letten- 
schmitz'. 

b)  bei  den  webern  jeder  umgang  des  kettenganges  um  den 
seherrahmen.  Campe,  bunter  strich,  flamme  im  gewebe.  die 
stücke,  in  welche  das  gewebe  getheilt  werden  soll,  sind  durch  ein- 
gefärbte schmitze  abgegrenzt;  gewöhnlich  sind  di«  schmitze  sif&rn 
eilen  auuinander.  Weinhold  b6".     s.  schmitze  5,6. 

SCILMITZBRET,  n.,  smytz-,  scbmilzbret ,  n^locuJum  Dief. 
IIb';  es  scheint  eine  flachsschwinge  gemeint  zu  sein. 

SCHMITZE,  f.  hieb,  slrach,  fleck  u.  s.  w.  (zu  schmitzen  ge- 
hörig, s.  dieses) ;  mhd.  smitze,  starkes  und  schwaches  fem.  mhd. 
wb.  2,  2,  433".  Lexer  mhd.  handwb.  2,  lul6.  im  ahd.  nangeU 
eine  directe  enlsjirechung,  doch  tgL  bismiz,  contagio  u.  d.  Gbaff 
6,  637.    ags.  smilta,  macula  stimmt  zu  hochd.  schmitze ;  mnid. 
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smette,  smitte,  nnld.  smol,  mnd.  sinittc,  smeltc  (vgl.  thür. 
schmelze.)  SceiLLBR-LOBnEN  4,264',  smilte  brem.  wb.  4,867. 

1)  hieb,  sehlag,  besonders  ttenn  er  mit  einem  dünnen,  ge- 
schmeidigen teerkuuge,  t.  b.  einer  rulhe  oder  peitsche  ausgeführt 
wird  {vgl.  schmilz  l): 

her  streich  im  eine  smitze.    Baitscb  md.  ged.  t.  29,999. 

kein  land,  kein  stand,  wo  man  nicht  der  Wahrheit  ein  schmitzen 
gibt,  etwas  lügt  Abb.  a  S.  Clara  bei  Schm.  2,  r)6t  nüt  andern  be- 
legen, grindschmitze,  hieb  auf  den  köpf  Kramer  deutsrh-ilal. 
dict.  2  (i:02),  602';  leichter  schlag  mit  der  ruthe,  besonders  auch 
handschmilze.  Heinwald  2,  tl2;  die  schmilze,  peitschenhieb, 
zitchligung  mit  der  peitsche.  Ave-Lallemant  gauneithum  4,  601. 
s.  unten  4. 

2)  wie  schmisz  tur  beieichnung  der  durch  den  hieb  verur- 
sachten wunde  und  der  zurückbleibenden  narbe:  er  hat  eine 
schmilze  übern  backen,  cicatrice  in  vultu  nolatus  est  Stieler 
1876  {s.  schmitzicht).  6«  Scuahbach  19s'  erseheint  schmitze  mit 
der  bedeutung  ^kleiner  risi  in  der  haut'. 

3)  altbeieugt  ist  für  das  wort  der  sinn  von  macula  {so  im  ags.), 
vgl.  schmitzen.    indessen  ist  sie  im  hochd.  gebiete  nicht  heimisch: 

alier  Sünden  smitten 

wuosch  uns  abe  sin  bluot.    minnes.  1,267'  Hagen. 

so  im  moralischen  sinne  oft  im  mnd.,  vgl.  Scbiller-Löcben  4,264'; 
hir  myt  sy  gy  van  alre  smette 
quyd  und«  van  allen  .«unden.     Reinke  de  vos  1605 

(schmite  6«  Laubeiibebc  2,  380  steht  euphemistisch  für  schUe, 
was  oben  bei  schmeisze  nachzutragen  ist;  anders  ebenda  v.  691 
schmyl,  dreck),  schmitze,  macula  Schottel  1404;  einem  eine 
schmilze  anhängen,  maculam  alicui  inurere  Steinbach  2,467; 
smitte,  schmutz,  flecken,  besonders  kesselschwärze,  brem.  wb.  4,867; 
nid.  smette,  macula,  labes  Kilian  {im  Reinaert  smette  und 
smitte);  dän.  smitte,  ansteekung,  ansteckende  krankheit  {vgl.  nid. 
smeltclicke  sieckte,  morbus  contagiosus  Kilian,  engl,  to  smitlle, 
anstecken,  smitllish,  ansteckend);  schwed.  smeta,  Schandfleck. 

4)  durch  hochd.  und  md.  gebiete  ist  schmitze  als  bezeichnung 
des  äuszersten,  gewöhnlich  besonders  angeknüpften  endes  der 
peitschenschnur  verbreitet,  vgl.  Stieler  1876.  Schm.  2,  562.  Rein- 
wald 2,  tl2.  Spiesz220;  schinetze  Regel  262.  Hertel  Salzung. 
wh.il;  schmitze  Albrecbt 204*.  Kleemann  19'.  Liesenberg  197. 
DtRND  268.  Friscbüie«  2,299';  in  hochd.  form  bei  Schambach 
19S':  ein  seilcr  schlug  glockensträng,  den  fraget  Claus:  was 
machstu  für  groszcn  zwirn,  der  seiler  sprach:  es  ist  kein 
zwirn,  es  sind  schmitzen  an  die  peitschen.  Claus  narr  (1602)  32; 
so  ward  mit  einmal  an  dem  langen  seile  das  boot  und  seine 
mannschaft  im  bogen  rückwärts  nach  dem  schiiTe  geschleudert, 
wie  die  schmitze  einer  peitsche  wenn  der  fuhrmann  einen 
zug  thut.  Gütbe  28,235. 

5)  ausdrücke  der  technischen  spräche  und  besonderes. 

a)  nd.  smitte  heiszt  der  weberkleister,  mit  dem  die  kettenfdden 
glatt  gestrichen  trfrdcn  .Schiller-LCiiben  4,  204';  smiltels,  sinit- 
lelitiij  in  gleichem  sinne  {ein  smittelgeld  wird  den  leinwebern 
besonders  dafür  gegeben,  smittelisse  bei  Dähnert  434')  brem. 
wb.  4,867;  smiltels  Wai.ther  Dähm.  chron.  (1683)  29S;  smitt, 
smilte  brem.wb.  nncA/r.  31><;  smitte,  smötte  Strodtmann  217; 
schwed.  smeta.  auf  scherzhafter  Übertragung  beruht  schmittel, 
rotz  {CMenz)  Klein  2,128;  s.  schmitzen  2,k. 

b)  dar  iho  siha  I  se  hebben  eyne  packen  laken  van  veer 
smitten.  quelle  ftfi  Schilleh-LCbbbn  4,264';  smitte  hat  mit  der 
unter  a  behandelten  bedeutung,  die  a.  a.  o.  mit  zweifei  heran- 
gezogen wird,  nichts  zu  ihun.  es  musz  sich  hier  um  ein  mast 
handeln,  diese  bedeutung  hat  vldm.  smet,  smette,  zekere  lengte  van 
het  lijnwaad  dat  gewewen  wordt,  maot  der  schering  of  zeker  tal 
eilen  waarin  de  wevers  de  schering  verderlen.  Schuerman.s  vlaamsch 
idiot.  63l':  schmitze  heiszt  jeder  Umgang  des  kettengarnes  um 
den  scherrahmen  bei  den  webern,  der  auch  bei  dem  scheren  der 
kette  gezeichnet  wird,  ein  solcher  umgang  ist  bald  h  bald  6  eilen 
lang.  Jacobsson  4, 12'  {vgl.  Campe  unter  Schmitz  3).  der  ge- 
brauch ist  so  zu  erkltlren,  dasz  man  beim  scheren  auf  die  kette 
des  garns  einen  strich  an  bestimmten  stellen  macht  {nd.  sinil, 
entstellt  Kcliinied  bei  FRiscnuiKR  2, 297',  hochd.  schmilz,  s.  dieses  7 
und  schmitzen  2, /i;  srlimilzc  uiischrcilicii,  adscnbere  lineolam 
Stielkr  1870),  nach  diesen  Kchiiiilzen  die  eine  bestimmte  anzahl 
ton  eilen  von  einander  entfernt  sind,  wird  gemessen,  bei  FiiKi.iiuu.n 
o.  a.  n.  wird  die  länge  auf  5  oder  H  ellin  angegeben,  ebenda  ein 
beitpiel  des  gebrauchs:  die  Wiikcrmhc  h.it  Hchim  3  Rr|iiiii<-ile 
(jetprixhen  ncbniidle)  abgewebt,   fünf  scbiiiied  machen  ein  «tüi  k. 

Zeugnissen  erhellt  nicht,    06  wirklich  ein   fem.  smitze, 


nd.  smitte  im  gebrauch  ist.  in  Schlesien  sind  die  schmitze 
bunte  striche  im  gewebe,  gewöhnlich  7  eilen  auseinander.  Wein- 
hold 86'.  Karmarsch-Heeren' 7,773  verzeichnet  schmilz  a/j  ein 
in  den  tuehfabriken  gebräuchliches  masz  von  3,11"°  länge. 

e)  schmitzen  heiszen  fehlerhafte  stellen  im  tuche,  die  heim 
scheeren  entstehen  Jacobsson  4,12'.  Karmarsch-Heeren' 7, 774. 

d)  färbemitlel,  um  schwarz  zu  färben:  schmilz,  f.,  naircissure, 
nigredine  Hulsius  dict.  (1616)  286*;  schmilze,  nigredo  SchüTtel 
1404;  eine  gute  schmitze  auf  die  schuh  Colehus  öcon.  (I68O) 
684'.  nach  Adelung  ist  schmilze  eine  'wässigere  färbe',  womit 
die  lederfärber  die  feile  bestreichen,  um  sie  xu  färben,  die  grund- 
schmitzen,  grundfarbe  Schm.  2,  5C2,  s.  schmitzen  2,  e. 

e)  nach  Sch.^bbach  198'  heiszt  die  Schleuder,  mit  der  die 
knaben  spielen,  schmitze  (schmitzen  intensiv,  zu  schmeiszen). 

SCHMITZELN,  verb.,  s.  schmützein. 

SCff.MITZEIV,  verb.  schlagen,  streichen,  bestreichen,  beschmieren, 
beflecken,  intensivbildung  zu  schmeiszen  {s.  dieses);  mhd.  smitzcn 
mhd.  wb.  2,  2,  433'.  Lexe»  mhd.  handwb.  2, 1016;  ahd.  bismizzen, 
beschmieren,  bestreichen,  beflecken  Graff  6,837;  tu  gleicher  be- 
deutung ags.  smiltian,  mnl.  smitten,  smelten,  beflecken  (Oude- 
MANs  6,366),  neunld.  smelten ;  mnd.  smitten,  beschmutzen,  flecken 
Scbiller-LCbben  4,264';  ebenso  neund.  smelten  ten  Doorniaat 
KooLMAN  3,229",  aus  dem  nd.  stammen  wol  ddn.  smilte,  an- 
stecken, beschmutzen,  beflecken,  abfärben,  schwed.  smitta.  nahe 
berührung  in  bildung  und  bedeutung  zeigen  hochd.  schmutz, 
schmutzen,  mhd.  smutzen  bedeutet  auch  schlagen,  vgl.  Lexer 
mhd.  handwb.  2, 1020.  Maaler  35S'  verzeichnet  smützen  in  der 
bedeutung  perstringere  aliquem,  die  sonst  mit  schmitzen  r«-- 
bunden  wird,  ebenso  in  anderen  aletnannischen  quellen  {vgl. 
auch  schmilzer  i):  da  hat  er  das  betbuch  vor  ungcduit 
wider  die  erd  geschmutzt.  Franc»  chron.  (1531)  314*;  aber  du 
Sanherib,  wän  hast  du  geschmutzt  oder  geschmüchl.  Züricher 
bibel  Jes.  37; 

wann  er  hat  gold  und  gelt  genög, 
der  wirtz  dapirer  auszher  schmutzen. 

GKncENBACH  21,  355; 
gleiche  ausspräche  bezeugt  BChler  Davos   1,  126.  141.      zweifeU 
haft  ist,   ob   folgender   beleg   aus   md.   gebiete  hierher   oder   tu 
schmutzen,  mit  schmutz  bewerfen,  gehört: 

im  rücl<en 
sciimüizen  und  von  roruen  sclimücken.    Logad  1,184,74. 

schmitzen  ist  der  neuhd.  entwickelten  Schriftsprache  nicht  ver- 
traut, wenn  es  auch  gelegentlich  in  characteristischer  wendung 
gebraucht  wird,  schon  Steinbach  2,  467  bezeichnet  es  als  land- 
schaftlich, ebenso  Adelung,  dagegen  wird  das  wort,  wie  aus 
den  unten  gegebenen  belegen  ersichtlich  ist,  noch  in  der  Schrift- 
sprache des  16.  jh.  auszerordentlich  oft  gebraucht,  unter  anderen 
verwendet  es  iL  Sachs  sehr  oft.  die  bedeutung  des  schlagens, 
Werfens  ist  dem  niederd.  gebiete  fremd,  vereinzelt  sind  stellen  wie 
die  folgende: 

dar  il(  ene  moglie  besmyiten 

mit  myme  vrcsliken  swerde.     lteäeii(.  o,<:lrrsp.  156. 

diese  anwendung  ist  mehr  auf  md.  und  hochd.  gebiete  heimisch, 
umgekehrt  tritt  hier  die  bedeutung  beschmieren,  beflecken  zurück, 
während  das  veib.  schmitzen  in  der  entwickelten  nhd.  Schrift- 
sprache ungebräuchlich  wurde,  ist  das  part.  verschmitzt  in  ad- 
jectivischem  sinne  übernommen  {s.  verschmittt  und  das  auf  gleicher 
bedeutungsentwicklung  beruhende  verschlagen),  eine  ähnliche  Vor- 
stellung liegt  zu  gründe,  wenn  sich  schmilzon  den  sinn  von 
'sich  zur  klugheit  durch  üble  erfahrung  erziehen    aufweist: 

der  narr  kern  doch  son.st  nicht  zur  wits, 
•he  denn  er  sich  am  scliadeu  sriimiii. 

iloLLKNilAClN  /rii.^Wiin.  (1595)  Ji4'; 

geschm'xUi  auf  etwas,  vorbereitet,  zur  wehr  geschult:  das  du  all- 
zeit uff  jn  geschmitzt  und  gerüst  seiest,  daj  er  dich  nit 
übereil  und  in  deinem  vurlheyl  angreiff.  Francs  kriegbüchl. 
des  friedes  155'.  im  tirol.  bedeutet  geschmitzt  sehneU,  flink, 
gewandt:  a  g'schmllzi's  bürscbl.  Scbüpf  632. 

1)  schlagen,  heftig  bewegen,  werfen  u.  ähnl.  schmitzen,  alli- 
dere,  cum  impetu  projicere,  torquere  verbera  et  arma,  ejaculari, 
plagis  perjirere  Stiei  er   1875. 

a)  schlugen,  treffen,  im  eigentlichen  sinne:  sinylzen,  eedere, 
verberare.  vnc.  t'ori  1482  bei  Lexkr  mhd.  handwb.  2,  lOtB;  etwas 
enlzwey-,  zrr.scliiiiitzen  Stielkh  a.  a.  0.  in  n^u^r«-  spracht, 
soweit  es  uberhaujd  üblich  ist.  mit  der  beschrunkiing ,  dass  ein 
schlagen  mit  einem  biegsamen,  geschmeidigen,  zurückuhnellenden 
Werkzeuge  {vgl.  schmilz  und  schmilze)  gemeint  ist:  einen  inil 
der  gcrie,  das  pferd  mit  der  peitsche  schmitzen.  Campi;  mit 
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der  peitsche  scbinitzen.  See«.  2,561,  vergl.  cimbr.  wb.  233". 
BöHiER  Davos  1,126.  Bernd  268;  thür.  schinetzen  Regel  202. 
Hebtel  Salsung.  ich.  41 :  schles.  schmitzen  Weinholb  S6'.  Lieser- 
i'ERG  197;  eine  beluitigung  der  knaben  isl,  sich  gegenseitig  ovf 
die  ßnger  su  schmitzen,  uobei  einer  mit  zeige-  und  miitelßnger 
auf  die  flach  hingereichten  gleichen  ßnger  eines  andern  schlägt 
Frischbieb  2,  299*;  einen  schmitzen,  ihn  schlagen,  besonders  mit 
der  ruthe,  einen  züchtigen,  rgl.  Schm.  2,661.    ohne  object: 

und  sctimiuen  mit  iren  geisein  riemen, 
das  mancher  uinb  ein  aug  mocht  kernen. 

fasln.  >p.  381,25; 
ton  einer  ausschlagenden  kuh: 

und  als  wir  straichten  pei  der  kuo, 

schmilzt  si  mit  paiden  fueszen  zuo.    fastn.  sp.  335,4. 

mit  angäbe  der  stelle,  tcohin  der  schlag  trifft: 

ee  ich  dich  werd  in  das  antlutx  smitzen.    fasln,  fp.  49,17; 
dennoch  \Tolt  ich  in  in  sein  protiaschen  (maul,  ih.  2,  tp.  406) 

smitzen.    76,21; 
doch  «trigeli  mancher  olTt  so  rucb, 
das  jnn  der  hengst  schmytzt  jn  den  buch.     BRinr  100,26. 

avch  von  einem  schlage,  der  mit  einem  schneidenden  »erlueug« 
ausgeführt  utrd: 

du  must  nicht  mit  der  schneid  drein  schmiczen, 
mit  messern  hawen  oder  stechen. 

H.  Sachs  fastn.  rp.  5, 148,334  neudruck; 
daher  so  viel  als  ritten: 

und  dut  ir  ein  loch  in  den  wollTspelz  schmitzen. 

meistert,  fol.  23,  nr.  249. 

oder  verwunden  (von  einem  Streifschüsse): 

durch  sein  rechten  hüfT  ging  der  ain  (pfeif), 
mit  dem  andern  n-art  er  geschmiczt, 
doch  nur  sein  rechter  arm  verriczt. 

Beuiih  buch  von  den  Wienern  177,25. 

b)  werfen  im  eigentlichen  sinne:  zu  boden  schmitzen  Schöpf 
632,  vgl.  cimbr.  wb.  233*.  Übergang  von  der  bedevtung  schlagen 
her  zeigen  stellen  wie  die  folgende: 

das  geschacb  nahet  bei  der  kue, 
die  schmilzt  mit  baiden  Tüszen  zuo, 
schmitzet  uns  den  kubel  an  den  kopr. 

fiistii.  sp.  274, 12. 

etwas  auf  die  erde  schmitzen  Kbamer  deutsrh-ital.  dict.  (1702) 
2,612',  vgl.  Schm.  2,561;  hinschmitzen  für  hinschmeiszen,  pro- 
jieere  Frisch  2,209';  weil  das  rosz  . .  sie  sonst  uff  den  ans 
setzt  und  boden  schmilzt  (ein  wider  den,  zu  o.  ähnl.  isl  wol 
aus  versehen  ausgelassen).  Francs  sprichw.  1,  159';  schmilzt 
allhand  ein  goltgülden  oder  fünff  auff  den  tisch.  Kirchhof 
wendunm.  1,231  Osterley;  wolt  er  in  die  milch  ins  angesicht 
schmitzen.  241;  erwüschete  jener  ein  zimlich  wcinglasz, 
schmilzt  es  diesem  ins  visier.  265;  schmitzet  er  sie  dorthin, 
nnnd  gab  jhr  einen  backenstreicb.  buch  der  liebe  20S';  in- 
dem so  schmitzet  der  windt  das  dach  TOin  hause.  Ritahder 
exempeU).  2,  147'; 

sam  der  ain  frosch  het  auT  geschlizt 
und  in  wider  den  poden  schmitxt. 

H.  SiCHS  fasln,  sp.  2,83,38  neuJruck ; 
wil  gleych  die  kesz  in  korb  nein  schmitzen.    3,90,125; 
er  schmiczt  den  halTea  an  die  went. 

fah.  u.  schwanke  1,509,  tO  neudiurk; 
in  eil 
thut  er  mit  seinem  donnerpTeil 
sie  all  zu  boden  schmitzen.    Opel-Cohs  163,50. 

mit  etwas  schmitzen,  unter  angäbe  des  Zieles: 

wan  sie  würft  oft  mit  helTen  nach  mir, 
so  schmiz  icii  den  mit  dellern  zu  ir. 

H.  Sachs  fastn.  »;».  1,156,278  neudruck; 
so  wüerfT  ich  den  mit  delern  zu  ir, 
so  schmilzt  sie  den  mit  helTn  zu  mir. 

fab.  u.  tcliwänkc  1,550.134  neudruck. 

c)  freiere  anwendung,  Übertragung,  besonderheiten. 

a)  niederwerfen,  schlagen,  züchtigen  in  weiterem  sinne  {vgl, 
Le:ier  mhd.  handwb.  2, 1016): 

ein  könig  der  gerechtickeyt 

von  nu  ann  bisz  in  ewigkejt, 

die  gottloizen  wirdt  er  schmitzen.    M.  Vibi  102. 

sich  schmitzen,  sich  strafen,  sich  in  ungelegenheit  bringen: 

denn  gschichts,  das  er  sich  selber  schmilzt, 
und  bey  dem  stul  daniider  sitzt. 

B.  Waldis  Esop.  3.93,233  Am:. 

anders,  sich  peinigen,  quälen:  darumb  bat  sich  S.  Augustin 
wunder  sehr  bemühet  und  gcscbmitzt.  Luther  tischr.  376";  mit 
drücken  verbunden:  das  jr  euch  nütze  machen  wollet,  und 
uns  damit  so  schmitzen,  und  drücken,  schnfttn  5, 90*. 


ß)  zusammen  schmitzen,  zusammen  schlagen,  so  dasi  es 
ha  fiel,  endgültig  zusammenfügen: 

den  pfarrer  aber  hol  der  Fritz, 
dasz  ers  Tollend  zusammen  schmilz. 

H.  Sachs  fasln.  «/•.  3,118,146  neHdmck. 

y)  in  besonderer  anwendung,  ein  schnelles  zückendes  bewegen 
bezeichnend: 

das  zünglin  gan  sj  im  spitzen, 

in  den  mund  schmitzen.    0.  v.  Wolkk^stkin  29,2,32. 

heimliches  bewegen: 

Torab  wann  sie  im  zechen  sitzen,  _ 
thu  ich  mich  haimlich  zu  in  schmitzen. 

MoMAHCS  Fultiut  u.  Gifippus  E2. 

S)  die  bedeutung  werfen  gehl  in  die  von  schieszen  über: 

ich  wurd  mit  pöllzen  zu  im  schmitzen 

in  schiszen  für  ein  agiasler.    futln.sp.  1275; 

(i'c/i)  schniirz  in  in  (in  ihn)  ein  fideiling  {pfeil,  bolzen) 

das  sein  sei  mus  im  gras  urob  hüepTn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  7,9,238  neudruck. 

e)  intransitiv,  in  heftiger  bewegung  niederfahren,  hinfallen: 

da  ward  ein  donner  und  ein  putzen, 
das  fewer  thet  auff  erden  schmitzen. 

H.  Sachs  2  (1591),  1,2'; 
da  sich  der  himel  umb  und  umb 
umbzug  mit  woicken  ungestümb, 
darausz  mit  donner  und  mit  plitzen 
ein  ungewitter  thet  her  schmitzen.    5,383*. 

hinschmitzen,  hinschlagen,  hinfallen  als  oberd.  bei  Adelung. 
schmitzen,  intrans.  im  sinne  von  schnellen :  ein  lautenschlüger 
zersprenget  eine  quint  saite,  die  schmitzte  Clausen  in  das 
angesiebt.  Claus  narr  (1602)  308. 

5)  ganz  besonders  häufig  ist  schmitzen  in  älterer  spräche  in 
dem  sinne  von:  verletzend  treffen,  schmähen,  verleumden  u.  ähnl; 
liegt  hier  der  begriff  des  schlogens  zu  gründe,  so  kann  von  der 
bedeutung  beflecken  aus  {s.  unten  2,  ß  sich  eine  ähnliche  anwen- 
dung entwickeln;  daher  ist  nicht  überall  zu  entscheiden,  welche 
sinnliche  anschauung  zu  gründe  liegt:  schmitzen,  iacere  dicta 
in  aliquem,  mordere,  carillari  Dasyp.;  schmutzen,  einem  sein 
hertz  verseeren  nnnd  verwunden,  perstringere  aliquem;  du 
schmutzest  jedermann,  dicteria  dicis  in  omnes;  einen  schmutzen, 
verspotten ;  einen  an  der  gemeind  schmutzen,  unnd  mit  naininen 
härfür  ziehen  und  beschreyen,  compellare  in  condone  Maaler 
35S";  schmitzen,  sfftänd«»  L'lsebi  pftraj«  (1589)  362;  schmitzen 
. . .  falsum  crimen ,  quasi  venenatum  aliquod  teUtm,  in  aüquem 
jacere  Stieler  1875; 

so  swyget  alle!   ich  sal  en  smjtzen 
mit  worden.  Korlmeinel  211,26; 

dasz  er  den  rrommen  biderleut 
gefallen  möcht  zu  jederzeit, 
und  gar  nit  viel  leut  zu  verletzen 
oder  zu  schmitzen  ihm  fürseizen. 

Frisculih  Susannn  228; 

wenn  man  dich  schmitzet  mit  eynem  scbmochwort,  oder 
dich  stroffet  umb  din  gebresten.  Keisersrerg  bilgersch.  59'; 
da  wollen  sie  den  herren  damit  verteidigen  und  schmitzen, 
und  unwert  machen  gegen  dem  volck.  erang.  (1522)57';  den 
Deutschen  übel  nachzureden  oder  sie  zu  sclimilzen.  Zimm. 
chron.*  3,350,7;  das  sie  ein  wenig  danckbar  sich  erzeigt,  und 
uns  in  solchem  arlikel  gelobet  hatten,  und  nicht  also  mit 
blinden  worten  geschmilzt.  Lither  5,294';  ich  will  schweigen, 
wie  e.  k.  f.  g.  damit  gescliniilzt  und  geprcckelt  werden,  briefe 
4,240;  fluchte  und  donnerte,  schmitzte  und  schmähete.  ehe 
eines  mannes  251.  an  anderen  stellen  ist  es  zueifelhaß,  ob  die 
Vorstellung  des  treffens,  verletzens  oder  die  des  befleckens  zu 
gründe  liegt:  so  wollen  si  darumb  an  ireni  cide  und  eren 
nit  gesmitzet  sin.  Grimm  weisth.  5,617;  vgL  Leier  mhd.  hand- 
wörterb.  2, 1016;  also  schmitzest  du  uns  an  unser  eer.  Keisers- 
BEBC  post.  i,  22'. 

rj)  das  mit  dem  schlage  verbundene  geräusch  wird  in  den  be- 
reich  der  bedeutung  gezogen,  so  heiszt  es:  thüren  oder  fenstcr 
zuschmitzen.  Spiesz  220.  Hertel  Salzunger  wb.i\.  bei  H.  Sachs 
begegnet  anschniitzen  im  stnne  von  an  die  thür  klopfen: 

schaw  wer  thui  an  der  thür  an  schmitzen.    3  (1561),  3,39*. 
mit  der  peitsche  knallen  Frischbier  2,  299*,  s.  schmitze  4. 

d^)  schlagen  in  verengter  bedeutung:  in  Kärnten  werden  die 
bereits  ausgeschlagenen  getreidegnrben  noch  mit  dem  scbniitzer, 
einem  keulenartigen  Werkzeuge  gcschmitzt  Leier  222. 

i)  wie  schmeiszen  (s.  dieses  5,  c  sp.  loo?)  von  schnellem,  eiligem 
gange:  do  säumet  er  sich  nit  und  scbinilzet  darvon  und  redet 
mit  ihm  selbst.  A.  v.  Evb  d.  sehriflen  2, 101  Uerrmann; 
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ich  dörlTt  nol  einmals  darvon  schmiizen, 
mein  weib  und  kiiider  lassen  silien. 

H.  Sachs  fasln.  .'/).  3,22,215  neudinck; 

so  nimb  dein  gwentlicb!  schmilz  darvon.    132,232; 
wil  eilendi  aulT  den  graraa  sitzen 
und  in  das  paradeisz  nein  schmitzen. 

14,80,27  Keller-Götte. 

toätrrc  belege  hei  Schm.  2,561;  landschaftlich  noch  gebräuchlich 
in  obeid.  gebeten:  i  pin  gesnützel  ka  Fclie,  bin  nach  Velo 
geeilt,  eimbr.  wb.  233';  g'schmilzt,  adv,,  schnell,  im  nu  Schöpf  632. 
vgl.  auch  schmilz  3. 

2)  beschmieren,  bestreichen,  beflecken  u.  ähnh;  diese  bedeulung 
tritt  besonders  im  nd.  hervor,  teährend  die  anwendung  im  sinne 
von  schlagen  mehr  hochd.  ist.  doch  vgl.  ahd.  pismizzit,  delibutus, 
pismizzida,  maculae  Graff  6,  837;  vgl.  oben  beschmitzen  theil  1, 
sp.  iSbS. 

a)  in  allgemeiner  anwendung:  maculare,  besölen  vel  smyczcn 
DiEF.  312";  sich  an  etwas  schmitzen,  sich  schmitzen  im  ge- 
siebt, sich  die  bände  schmitzen;  ich  bab  mich  an  die  nase 
gescbmitzt;  rüstige  kessel  und  pfannen  schmitzen,  machen  ruszig, 
schmierig;  redensart:  die  burcn  seynd  wie  kohlen;  brennen 
sie  nicht,  so  schmitzen  sie  doch.  Kbaher  deutsch-itul.  dict, 
(1702)2,612';  sich  die  bände  schmitzen  {mit  linte,  rusi)  At)Ei.u>c; 
vgl.  KEnREiN357;  sich  am  rocke  schmitzen;  jemanden  einen 
hart  schmitzen  (mt<  rusi)  Schmidt  197:  nid.  smctten,  besmctien, 
maculare,  inquinare  Kilian;  ebenso  mnd.  smilten:  de  by  dem 
pcke  gbeid,  de  werd  daraf  ghosmyttct.  Schili.er-L(5bben  4,265"; 
he  hell  sick  smittet  int  gesiebt.  Richet  268;  wer  nich  by  de 
panne  kumt,  de  smitt  sick  nich.  Strodtmann  218;  vgl.  brcm. 
»b.  4,867.    SchCtze  4,130.    Frohbanns  xeitschr.  6, 4S0  (Lippe). 

b)  sich  absichtlich  beschmieren,  sich  schminken: 

mynschen,  de  syk  sulven  vorschapen, 
de  ere  aiiilat  maken  unde  smytten. 

quelle  bei  Scuiller-Lübben  4,  265'. 

c)  übertragen  auf  krankheiten:  de  krankheit  smetd,  eigent- 
lich: sie  befleckt,  d.  h.  sie  steckt  an  ten  Doornkaat  Koolman 
3,229".  vgl.  smeltelicke  sieckte,  morbus  contagiosus  Kii.ian; 
neunld.  smctstof,  ansteck ungssto ff,  dän.  smitte,  schwed.  smitta 
anstecken;  engl,  smittie  in  gleicher  bedeulung. 

d)  in  eigenthümlicher  Wendung:  alle  ampte  smytten  {bringen 
nebengeuinn),  quodlibet  officium  lucri  pinguedine  crassum.  quelle 
bei  Scdilleu-LCdben  4.261';  ob  die  in  der  lateinischen  erklä- 
Tung  hervortretende  wendung  auch  der  deutschen  wenditng  ur- 
sprünglich zu  gründe  liegt,  ist  zweifelhaft;  hochd.  flecken,  von 
statten  gehen,  ist  jedenfalls  nicht  zu  vergleichen  {theil  3,  sp.  1744); 
«.  auch  klccken  theil  5,  .9p.  1056. 

e)  färben,  besonders  schwarz  färben:  scbniilzen,  noicir,  anne- 
grire  Hdlsius  did.  (1616)286";  schuhe  schmitzen,  feile  schmitzen, 
ein  par  schwarz  lederne  bösen  von  neuen  schmitzen  lassen. 
Kraner  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,612";  vgl.  Steinbacb  2,467; 
schmitzen,  schwarz  machen,  mit  schwarzer  und  anderer  färbe 
bestreichen;  leder-,  fellschmilzer.  Frisch  2,209";  schmiizen 
heiszt  bei  den  handschuhmachern  das  leder  so  färben,  dasz  es 
wie  sammet  aussieht  JAconssoN  7,255";  feile,  hosen  schmiizen; 
der  fellschmilzer,  schwarzfärber  Schm.  2,561;  doch  auch  von 
anderer  färbung :  von  einem  kalbfell  licht  zu  schmitzen;  von 
einer  bockshaut  grün  zu  schmitzen.  quelle  von  1644  a.  a.  o. 
vgl.  auch  Schöpf  632.  Colerus  öcon.  (1680)  684.  nach  Weinhoi.d 
86*  nennt  man  bunigeflammles  gewebe  in  Schlesien  geschinilztes 
zeug;  die  bunten  stellen  sind  hier  stricharlig  angeordnet  (s.  unten  h 
und  scbmitze  5,  b). 

f)  schwärzen,  färben  in  übertragenem  sinne:  das  heiszct  nicht 
rein  und  lauter  den  glauben  gelcrt,  sondern  den  glauben  ge- 
fcrbet,  gescbmitzt,  und  gefalschel.  Lutder  6,  4l";  anschmitzen, 
propr.  allidere,  deinde  dcnigrare,  et  imputare;  beschmitzen,  con- 
taminare,  culpam  in  alii)ucm  conferre  Stiei  er  1875;  eines  seinen 
guten  namen  schmiizen.  Kramer  deulsch-ital.  rite(.  (1702)  2,612'. 
vielleicht  gehört  hierher  die  zu  anfang  aus  Logau  angeführte 
stelle;  suwol  in  anschmitzen  (s.  theil  1,  sp.  416)  wie  bescbinitzen 
(sp.  1585)  ist  die  bedeulung  des  werfens,  schleuderns  {s.  oben  i,  b) 
wirksam,    vgl.  l'risTBii  25'J  unter  Rchniitzlich. 

g)  wie  scbmeiszeD  4,  a  {sp.  iuo6j  fni<  betiehung  auf  den  kut- 
autwurf: 

ich  tvll  euch  hie  der  miiocken  wcren, 
du  dio  fliegen  nil  auf  euch  lizen, 
eur  zart  angiiclit  euch  zw  tchmizen. 

ii.  SiCUR  failn.  (/'.  2,74,  12fl  uruilruck. 

h)  striche  machen  mit  tinte,  kreide  u.  i.  w.  (i.  oben  schmilz  7, 
achmilie  5,6):  cretatus,  ereta  infeclus,  mit  kreiden  gezc-ichnci 
•der  geacliniilxl.  ALatRus;  kein   wirth  ist,   er  achieret  die 


gast,  oder  scbmitzet  mit  doppelcr  krcydcn.  Lehmann  2,179 
(anschmitzer,  caupo  iniquus,  qui  nimia  mansionis  pretia  poslulat 
Stieler  1876);  vgl.  Kehrein  1,357.  Schmidt  197;  an  letzterer 
stelle  wird  ein  eigenthümlicher  gehrauch  beschrieben:  ^insbesondere 
bey  der  gemeinde  schmiizen,  um  dadurch  den  thäter  eines  freveis 
zu  erfahren,  es  wird,  im  gemeinen  leben,  höher  wie  ein  hand- 
gelöbnisz,  und  fast  so  hoch  wie  ein  eidschwur  gehalten,  wer 
nicht  schmilzt,  oder  schmitzen  will,  der  gibt  sich  dadurch  für 
schuldig  an.  vläm.  smetien,  eine  linie  ziehen;  anstreicher  be- 
nutzen eine  mit  kreide  oder  ähnl.  bestrichene  leine,  sie  wird  an 
den  beiden  enden  gespannt,  in  der  mitte  zurückgezogen  und  gegen 
die  fläche  geschnellt,  auf  der  der  strich  gezogen  werden  soll. 
ScHUERMANs  vlaamsck  idiot.  63l';  vgl.  engl,  smitt,  röthel. 

i)  wie  schmieren  in  verächtlichem  sinne  auf  das  schreiben  über- 
tragen: die,  welch  eilel  bümpelwerck  auH  dj  papir  schmitzen, 
schmiren  und  besudlen.  Francs  morie  encomion  42'. 

k)  nd.  sinitten  wird  in  gleichem  sinne  gebraucht  wie  schlichten 
{s.  dieses  9,  a  sp.  672);  die  weber  smilten  die  ketten fäden  mit 
einer  kleisterartigen  masse,  ehe  sie  «eben  (s.  scbmitze  5,a). 
Scbiller-LCdben  4,265".  Strodtmann  217.  brem.  wb.  4,806; 
in  hochd.  form  bei  Auelunc  {unter  schmiizen  II,  l). 

{)  bei  den  buchdruckern :  einen  unreinen,  schmutzigen  abdruck 
liefern. 

SCHMITZEK,  ni.  1)  nach  schmitzen  1,  c,  5  (einen  mit  schmäh- 
wort,  übler  nachrede  treffen,  verletzen):  schmilzer,  der,  pro  quo 
frequentius  est  beschmilzer,  convitiator,  calumniator,  maledicus, 
obtrectator  Stieler  1876;  als  er  aber  nach  eröberung  seine 
schmützer  auffs  meer  verkauCTt  (diejenigen,  die  ihn  verspottet 
hotten).  Fronsperger  kriegsb.  l,  178'.  Maaleb  358'  übersetzt 
schmützer  mit  exagitator. 

2)  nach  schmitzen  2,  <  (färben):  schmitzer,  m.,  tintore  di 
pelli  Kramer  deutsch-ital.  diction.  (1702)2,612';  fellschmilzer, 
schwarzfärber  Schm.  2, 661. 

3)  schmitzer,  der  hieb,  streich  ($.  acbmitzen  l)  FRONHAN.ts 
zeitschr.  2,238  (Tirol). 

4)  das  keulenartige  holt,  mit  dem  die  bereits  ausgeschlagenen 
garben  noch  einmal  gescbmitzt  werden.  Leier  222  (s.  schmitzen 
1,  e,  &). 

SCHMITZERLEINSBAUM,  m,  der  rote  brustbeerbaum  (rham- 
nus  zizyphus)  Campe;  vgl.  oben  schmirzerlein. 

SCHMITZICHT,  adj.:  ein  schmitzicbl  gesiebt,  facies  ciea- 
tricosa  Stieler  1876;  vgl.  schmilze,  hieb,  narbe  (scbmitze  2); 
in  gleicher  bedeulung  oben  schmissig. 

SCHMITZIG,  adj.  1)  schlagend,  treffend,  verletzend:  ehren 
schmitzige  nachred  (Kirchhof)  oben  theil  3, 5p.  65;  s.  schmitzen 
1,  c,  S. 

2)  thüring.  schmitzig,  schnell,  mager,  klein  Hertel  Thüringer 
Sprachschatz  215;  übergreifend  in  nd.  gebiet:  smilzig,  dünn- 
backig  Scbambach  19S'. 

3)  schmilzig,  fleckig  Schmidt  197  (s.  schmilz  6),  nid.  smet- 
tigii,  maculosus,  immundus,  impurus  Kilian. 

SCHMITZLEIN,  n.,  Jimin.  zu  schmilz:  su  sult  ir  im  (dem 
kinde)  ein  smilzelln  tuon  an  blöge  but.  Rertb.  f.  Regensburc 
1,35,7;  5.  schmilz  1. 

SCHMITZLICH,  plur.  in  der  gaunersprache  für  prügel,  hiebe 
Avfe-LALLEMANT  gouncrth.  4,  601;  über  die  endung  -lieh  ».  ebenda 
.%  401. 

SCHMITZLICH,  adj.  1)  schlagend,  treffend  {s.  schmitzen  1), 
dann  besonders  nach  schmitzen  l,f,  ^  verletzend,  schimpftich, 
ehrenrührig:  diesem  unverschemptcn  und  vcrwenten  locker 
eine  ansehenliche  und  schmilzlicbe  cassalen  zu  geben.  Z«mm. 
chron.'z,  400, 11;  welcher  hierin  sein  Irew  oder  (glauben  breche 
.  .  .,  dem  wirdt  es  für  sciimitzlicb  au(Tgebal)cn.  Kirchhof 
mtl.  discipl.  205.  rr.ehrfach  belegt  bei  Viimar  359;  nach  i'riSTER 
259  ist  das  wort  noch  hier  und  da  in  Hessen  lebendig. 

2)  nid.  smeltelick,  contagiosus;  smeltelicke  sieckte,  morbus 
contagiosus  Kilian  ;  t.  schmitzen  2,  c. 

SCHMITZBEDE,  f.  verletzende  rede,  schmäh-,  spottrede,  Ver- 
leumdung (s.  schmiizen  1,  c,  S):  schmfllzred,  verlümbdung, 
gpschendung  mit  werten.  Maaier  35s';  vgl.  SrnöpK  633. 

SCHMITZSCHRIFT,  f.  Spottschrift,  schmähsclirifl  (s.  .scbmit/en 
1,  c,  5):  als  ich  diese  scbmilzscbriffi  (jcicsen,  inuile  ich  lachen. 
Pbilander  2,  54t. 

SCHMITZSTOSZ,  m.  schlag  und  stoss  verbunden;  bildung  b6 
Kramer  dculsrh-ilal.  dict.  (1702)2,602'. 

SCHMITZUNG,  f.  handlung  des  «chmittcns:  schuiOtiung, 
comprllotio  Maaler  $.'»s*;  in  rompnsition:  anscbmilzung,  bc- 
achmitzung,  veriebmitzung  6rt  Stiblkr  IH76;  zuschmiizung  bei 
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ScH«.  2,561;  nach  schmitzen  2,  e  (färben):  schmitzung,  ft'jni- 
mento,  anneramento  Kraher  deutsch-itaL  dict.  (1702)2,612'.  mnd. 
smittingc,6«f/imu/:un5ScniLLER-LeBBEN 4,265";  j. schmitzen  2, o. 
SCHMITZWORT.  n.  verletzendes,  verspottendes,  höhnendes  icort 
{s.  schmitzen  1,  c,  ^):  scomma.  schmilz-  rel  speyworl  Dief.  519'; 
schmützwort,  spiitzlc,  pfeyl  in  schopen;  schmächliche  schmütz- 
wort  unnd  spitzle;  schmützwort  und  spottwort  sagen  Maaleb 
S-iS';  ein  schmützwort,  ein  stich  mit  dunkeln  werten,  scomma 
CALEPini  dict.  (1570)  13S5;  Schmitzwort,  opprobrium  Stieler  2579. 
Frisch  2,209'  kennt  es  nur  noch  litterarisch  aus  Maaler:  mit 
anderen  mehr  dergleichen  schmelichen  ehrrürigen  schmilz- 
worten.  Fischart  Garg.  197';  so  ein  herr  viel  wortbalger 
unter  seinem  hauffen  duldet,  durch  «elcher  schmitzwort  offt 
der  feind  gewarnet,  oder  zu  rachgiriger  kQnbeit  gereilzl  wirt. 
Frohspehceb  kriegsb.  1,178'; 

was  ists  das  vil  vom  fieber  gschriben, 
viel  schmitzwort,  uud  stumpQerens  triben. 

Thlrneiszer  erklär.  J.  aichidoxa  (1575)  133'. 

SCHMOCH,  m.,  s.  schmauch  oben  sp.  951. 

SCHMOCH,  m.  schlag  Bebso  268,  als  n.?: 
wer  uns  hier  wohl  scheel  ansieht, 
kriegt  ein  sclimoch  auf  die  huthkrämpe. 

Armh  Halle  u.  Jcrus.  162; 

scmooche  bekommen  Bernd  268,  auch  schmaukes:  es  setzt 
schmaukes  ebenda.  vergU  thür.  schmauchen,  schlagen  oben 
sp.  965  und  lu  dem  vechsel  von  au  und  o  schmauch  oben  sp.  951. 

SCHMOCHEN,  verb.,  s.  schmauchen  oben  sp.  953. 

SCH.MÖCHE.N,  verb.,  s.  schmauchen,  schmiiuchen  oben  sp.  954 
und  schmauchen  oben  sp.  955. 

SCH.MÖCHERN,  verb.,  s.  schmökern. 

SCH.MÖCKE.N,  verb.,  nebenform  zu  schmecken,  im  sinne 
ton  olfacere  (1,1,6):  es  ist  auch  die  beilig  schrifft  nit  Neydt- 
harts  veyhel,  dasz  man  den  hat  nit  darfT  ausheben,  noch 
den  veyhel  schmücken  oder  rüttlen.  Fraxce  verbütschiert  buch 
(1559)  vorrede  4*  (zur  sache  vgl.  ^eidharl  Fuchs  lZ\(f.  in  Rox- 
bebgeks  narrenbuch),  im  sinne  von  olere  (I,  2,  b) :  es  geschieht 
allwegeu  das  eine  wunde  starck  schmOckot  von  wegen  desz 
geäders  das  dann  allwegen  abstirbt.  VVOrtz  vundarzn.  (1612)  32. 
weitere  belege  s.  unter  schmecken  oben  sp.  %2/f. 

SCHMÖKER,  m.  verächtlich  für  ein  altes  buch;  Übertragung 
des  niederd.  smöker,  schmaucher,  tabakraucher  (brem.  Kb.  4,  SOS) 
auf  ein  verräuchertes  druckwerk,  «ol  zunächst  in  studentischen 
kreisen:  ein  alter  schmüker;  als  ein  alter  scbmücher,  altes 
tcMeehtes  buch  Kiädlebe»  (1781)  188. 

SCHMÖKERN,  verb.  alte  schlechte,  auch  nur  unu-issenschaft- 
Vdu  bücher  lesen:  er  schmökert  den  ganzen  tag;  iiebes- 
geschichten,  räubcrromane  schmökern. 

SCHMOLLE,  f.  im  oberdeutschen,  besonders  österr.  und  hair. 
das  weiche  vom  brot,  die  brotkrume  Schm.  2, 549.  Höfer  3, 102. 
Leier  kämt.  vb.  222.  schmollen  dicitur  etiam  medulla  panis. 
Stieler  1884. 

SCHMÖLLELN,  verb.,  iteraticbildung  zum  folgenden  schmol- 
len, parum  ridere;  oberdeutsch:  schmölielen,  ein  wenig  lächlen, 
iubridere  Maaleb  358';  schmölleln,  aus  wolbehagen  heimlich 
lächeln  Schm.  2,549:  er  thued,  as  Ob  er  taub  sei,  ond  mos 
doch  schmöliela.  Tobi.er  393';  baskrisch  schmcllele,  mit  «ol- 
gefallen  lächeln,  schmunzeln  Seiler  257*;  dieser  schmöllelele 
mit  dem  maul,  wenn  er  sich  so  loben  hörte,  wie  wenn  er 
zacker  darin  hätte.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertrud  2, 52. 

SCHMOLLEN,  verb.  subridere,  aliquid  aegre  ferre,  erst  im 
späteren  mhd.  als  smollen  belegte  ablautbildung  zu  mhd.  sniielen, 
lächeln,  mit  der  allgemeinen  bedeutung  das  gesteht  verziehen,  aus 
der  sich  die  folgenden  abspalten. 

1)  Jas  gesiebt  zum  lachen,  lächelnd  verliehen,  lächeln:  subridere, 

limollen  Dief.  ö6l';  schmollen,  schmölielen,  schandlächlen, 

aridere  Maaler  358'.  diese  bedeutung  ist  der  ausgebildeten 
iciniftsprcche  fremd;  einige  male  begegnet  sie  bei  Schiller; 
j.  auch  den  beleg  aus  L'hla:«d  unter  c;  der  gebrauch  ist  ober- 
deutsch, vgl.  Schm.  2,  549.  Höfer  2, 102. 

o)  ohne  nähere  bestimmung:  {der  afje)  sasz  also  vor  dem 
kiud  zu  schmollen,  und  bläckt  die  zän,  gleich  wie  ein  mutter 
.'gen  jhrem  kind  thut.  buch  d.  liebe  4';  danach  bei  Tieck: 

fasz  er  (der  äffe)  vor  dem  kiode  scbmollend, 

bleckte  ^egen  ihn  den  lahn, 

woilie  wie  die  muitcr  lachen,    Octatian.  123: 

Bfo  (schmollt).  Schiller  3,  106  (f iVjfco  3, 10) ;  mit  adverb: 

rreundlich  schmollt  der  schwarze  könig, 
wenn  ihm  Zrres  tocbier  lacht; 
liebe  lonnt  das  reich  der  nacht.    1,240. 
IX. 


«m  parttap: 

daraufr  mit  schmollend-süssem  miind 
sprach  si  zu  jhm  von  hertzen  grund. 

Weckbesli;«  409; 
so  vil  schöne  lieblichkeit, 
schmollende  holdseeligkeit 
so  vil  böDichkeit  und  lachen 

lieblich  machen 
deinen  thewren  purpur-mund.    479; 

die  morgenröbtin,  new-geboren, 
der  sonnen  kiud,  von  ihränen  nasz, 
doch  schmollend,  bald  durch  lieb  und  hasi 
von  jhr  Terfolgel  und  verloren.    582; 
indem  er  solche  wort  noch  sprach,  kam  ungebetten 
lioldseclig,  frewden  voll  Venus  herzu  getreuen, 
jhr  schmollend  rohier  mund,  jhr  krauszieclit  reines  haar, 
und  jhrer  äugen  glaniz  so  lieblich-braun  und  klar.    737. 

b)  mit  näherer  bestimmung,  durch  den  genitiv:  ich  förcht  ewcr 
ctlich  werden  schmollen  diser  sachen.  und  des  allen  trinckers 
wol  lachen,  dasz  er  so  sinnspilzig  das  nadrlloch  IriHl.  Fischart 
Garg.  121*;  durch  präpositionale  Verbindungen:  über  einen  oder 
etwas  schmollen:  das  kam  mir  so  lächerlich  vor,  dasz  ich 
mir  nicht  abbrechen  konte,  darüber  zu  schmollen.  Simplie. 
1,366,  18  Kurz;  aber  der  böse  feind  schmollte  darzul  Schiller 
räuber  4, 1  Schauspiel;  man  schmollte  über  dein  rescript.  1,  i ; 

ob  der  red  jederman  thet  schmoln, 
allein  der  doctor  wurd  schamrot, 
namb  an  die  wort  zu  grossem  spott. 

H.  Sachs  2  (1591),  4,93'. 

in  sich  schmollen,  still  ßr  sich  hin  lächeln: 

ich  schmoll  in  mir,  und  fieng  an  lachen. 

Thc*!<eisssr  archil.  (1575)  6*. 

c)  lächeln  und  leise  vor  sich  hinsagen: 

ein  bäuerlein,  das  treulich  am  Teuer  mitgefacht, 
lehnt  dort  an  seinem  spiesze,  nimmt  alles  wohl  in  acht: 
•drei  könige  zu  Heimsen',  so  schmollt  es,  'das  ist  viel: 
erwischt  man  noch  den  vierten,  so  ists  ein  karienspiel". 

Uhla!id  qri.  (1864)  :JG3. 

2)  verbreiteter  ist  die  bedeutung  geworden,  das  gesicht  im  un- 
mute,  verdrieszlich  verziehen,  durch  verziehen  des  gesichts  still  den 
ärger  zu  erkennen  je&en ;  schmollen,  se  abstenir  de  rire  Hclsils 
diel.  (1616)  286";  ich  weisz  nicht,  warum  er  schmollet,  cur 
vultum  contrahat,  equidem  ignoro  Stieler  1S83;  ich  schmolle, 
a  risu  abstineo,  aliquid  aegre  fero,  in  simullate  sum;  er  schmollt 
mit  mir,  mecum  in  simultate  est  Steikbach  2, 467.  schmollen, 
heiszt  auch  bei  einigen,  a  risu  absünere  ob  secretum  rancorem, 
das  maul  krümmen,  aliquid  aegre  ferre.  Frisch  2,  209'. 
a)  absolut: 

des  nides  gesinde  siht  man  slicben 

bi  den  sträjen,  üf  den  stigen, 

snudern,  smollen  und  iwigen.    renner  14117; 

wer  wollte  beständig  bej  büchern  nur  sitzen 

und  nicht  ein  Treund  des  Bacchus  seyn, 

laszt  feige  sich  quälen,  laszt  thoren  nur  schwitzen, 

sie  schmollen  bey  vsasser  und  fliehen  den  wein. 

Ki:<DLEBl!<  stuiientcnlieder  24  ncuilr. 

besonders  im  liebesieben:  sie  hatte  sich  in  den  träumen  einer 
glücklichen  ehe  versprochen,  sie  werde  in  der  ihrigen,  wie 
jede  andere  gattin,  ordentlich  schmollen  und  weinen  können. 
J.  Facl  leben  Fibels  17 ; 

denkt  euch  ein  mädchen,  das  jezt  hold, 

jezt  finster  sich  gestaltet, 

und  ob  es  lacht,  und  ob  es  schmollt, 

stets  neuen  reiz  entfaltet.     Gotte*  1,89; 

du  schmollst,  dasz  ich,  aus  weiberunbedacht, 

den  frohen  augenblick  zu  meiner  klage  wählte  I    292; 

auch  meine  mädchen  schmollen, 

weil  ich  verschuldet  bin. 

Ki:iDLEBE!«  ftudenicnlieder  88  newlr.: 

wohl  hundert  launen.  kraus  und  hold, 

umflattern  täglich  meine  traute. 

bald  singt  und  lacht,  bald  weint  und  schmollt, 

bald  klimpert  sie  auf  ihrer  laute.    Borger  19'; 

schmollt  der  mann  und  grillt  die  frau, 

so  faszt  sie  nur  behende, 

fühlt  mir  nach  dem  mittag  sie 

und  ihn  au  nordens  ende.    Göthe  12,224; 

ob  ich  trauen 

soll  und  bauen 

auf  dergleichen  liebeszeichen? 

ja !  doch  sollen 

wir  nicht  schmollen, 

wenn  sie  heut  nicht  thun  desgleichen. 

RucEERi  ged.  (1841)  364; 

dasz  sie  alle  so  von  uns  nichts  wOszten, 

wie  wir  nichts  von  ihnen  wissen  wollen, 

nach  gefallen  so  wie  wir  sich  küszten, 

oder  schmollten,  wenn  sie  lieber  schmollen! 

gef.  ijed.  1,216. 
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in  Verbindung  mit  maulen,  von  einer  frau: 

und  w8r  ich  so  reich, 

irii  Z"g  ihn  mir  pleich. 

ich  manlte  und  schmollie; 

müsztc  lliun,  was  ich  wollte. 

sonst  hält  er  nicht  ruh.    Ludwig  (IS9I)  1,33. 

im  partidp:   Florentine  wurde  bei  diesen  Worten  ganz  roth, 
sie  setzte  sich  schmollend  auf  eine  enlfernle  bank.  EicniiN- 
DORFF  (1861)  2,  394;   am  darauf  folgenden  tage  war  Elga  vci- 
drieszlicb,  schmollend.  Grillparzeii  11,241; 
Minerva  schweigt  und  läszt  ihr  köprchen  schmollend  hangen. 

\VlBL*MD    10,  1«S. 

als  substantivierter  infinitiv: 

o!  wie  offt  hat  fleisch  und  blut  durch  ein  ungedullig  Bchmollen. 
weil  kein  retter  kommen  will,  der  verzwciriung  ruITen  wollen ! 

sie  trutzt  mit  mir  und  ich  mit  ihr, 

so  hat  sie's  haben  wollen; 

mir  aber  nagt's  am  herzen  hier, 

das  schmollen  und  das  grollen.    Mörike  (ISS9)  1. 16. 

b)  näher  bestimmt;  durch  einen  dativ:  deine  band  sank  schon 
lange  aus  der  meinen  —  schmollst  du  mir?  Kunger  9,237; 
o  mein  hcrmelinchen,  mein  püppchen,  wie  kannst  du  mir 
schmollen?  Grarbe  2,30  Blumenthal;  in  Verbindung  mit  fträpo- 
sitionen:  schmollt  ihr  mit  einander?  Herbel2,  92;  die  streit- 
baren mädchen  schmollten  jedoch  nicht  nur  unter  sich,  son- 
dern auch  mit  ihren  geliebten.  Keiler  trMe  (I89l)  3, 87;  der 
alte  Feyerlag  sprach  kein  wort  und  schien  mit  seinem  eidam 
zu  schmollen,  der  nicht  tbat,  als  ob  er  es  bemerke.  Heysb 
kinder  der  weit  (1880)  2,  260 ; 

hier  sitzt  Polylogus  und  schraüllt  mit  einer  pflaume. 

GÖNTUKR  970; 
ob  sie  sich  nicht  duellirten,  weil  um's  butterbrod  sie  schmollten? 

Flatbn  270. 

dafür  älter:  Ton  der  red  schroollelten  die  scbuoler  und 
sprachen.  Stei?(Hüwel  Asop  51  Osterley.  gegen  einen  schmol- 
len: die  Wahrheit  aber  gewann  nichts  dabcy,  und  Ticllcicht 
schmollen  sie  heute  und  morgen  noch  im  kauf  gegen  ihren 
freund.  Moser  patr.  phant.  (1786)  4,62.     frei: 

die  alte  schule  (,äer  kriejskuiii.i)  schmollt  aus  dir,  Sever. 

Geibel  (1888)  7,46, 

3)  teilen  tritt  die  bedeutung  'das  gesiebt  vor  hunger  verziehen 
und  nur  in  der  älteren  spräche  hervor  (vgl.  scbmoller  2).'  ir 
sollen  das  nit  zürnen,  dan  wan  ir  und  euwcr  hofgesind  all 
asscn,  so  sasz  ich  uf  dem  Iburn  und  schmoll,  davon  bin  ich 
oniuechtig  worden.  Eulenspiegel  30  Lappenberg; 

raange  Hute  sint  doch  so  swinde, 

da;  si  irem  teglichem  gesinde 

des  brötes  etswenne  nilit  geben  wollen, 

des  siht  man  ölte  von  hunger  smollen.     rriiiior  h2Sti; 

swer  aber  des  guotes  hat  envollen, 

und  doch  niht  mac  vermiden  smollen, 

swenne  er  vor  im  ej^en  siht, 

der  hat  mit  gtöjer  untugenl  pliliht.    5306. 

auch  das  gesicht  andächtig  verziehen:  gieng  sie  in  ein  ccllclcin 
undücbtig  zu  schmollen,  wiszbad.  wisenbriinnl.  20h. 

4)  in  Nürnberg  schmollen,  bei  einem  Hochzeit-,  kindtauf-  oder 
anderem  schmause  hospitieren.  ScH«.'  2,549. 

SCIlMClLLtll,  m.  der  da  schmollt.  1)  vcrdrieszlicher,  schmol- 
lender mensch  (t.  schmollen  2):  Pankraz,  der  Schmollcr. 
KEt.LER;  der  zufall  versleckl  oft  seine  Werkzeuge  gar  wunder- 
bar, und  nur  die  stillsitzenden,  die  schmoller  gehen  leer  aus. 
Klincer  9j  72; 

mau  hält'  ihn  leicht 
für  einen  dummen  schmoller  angesehn.    B6rckr  1&3\ 

2)  mentch,  der  das  geticht  vor  hunger  verzieht  {s.  schmollen  3), 
in  der  folgenden  stelle  mit  beziehung  auf  falsche  schäm: 

so  thuts  oTl  solchen  schmöllern  gehn. 

die  sich  an«  reichen  tisch  sehr  scheinen, 

das  essen  nicht  nach  nothdiirin  nvlnnun. 

han  doch  daheim  auch  nichts  im  hausi. 

den  folgt  oin  leibs  schwachen  darausi.    Etrin6  3,9I. 

3)  name  einet  tanzet:  keine  neue  tiinzc  als  zenner  tauben- 
tantz  und  schmoller.  tcriploret  rerum  Silesiae.  3,  205  {aus  dem 
jähre  150u). 

SCilMOLLEREI,  f.  («.schmollen  2):  wie  aber  eben  meine 
scbmollerci  mir  einen  argen  streich  gespielt  hat.  Keller  werkt 
(iMt)  4,  «7. 

SCHMOLLK^HT,  ad;,  und  adv.  zum  tclimullen  geneigt,  leiiht 
tckmoUend:  scbmollicht,  teverut,  horridut,  torvut,  scbmollicht 
geiicbt,  vuUut  obtcunor,  schuioilichler  mensch,  vuUuotui,  et 
thtti  u^treiUo  komo  SriiLeK  18S4. 


SCHMOLLIG,  adj.  l)  nach  schmollen  t,  lächeln:  wie  ein  bof- 
mann,  der  ruben  laszl  biren  sein,  jetz  rollig,  nun  scimiollig: 
jetz  runtzelend,  dann  schmuntzelend.  Fiscbart  podagr.  troslb. 
(1604)  B  8V  2)  nach  schmollen  2:  schmoliiges  gesicht,  un- 
mutig verzogenes. 

SCHMOLLIS,  tludenliseher  turuf  beim  trinken,  die  herkunß 
ist  zweifelhaft;  die  entstehung  aus  sis  mihi  niollis  ist  ti'ul  mit 
recht  abzuit-eisen ;  vermutet  ist  ein  Zusammenhang  mit  dem  nicder- 
länd.  smullen,  schlemmen,  prassen,  schmul,  gasterei  Anüresek 
Volksetymologie*  lO;  als  schmolles  aus  dem  jähre  1749  bezeugt 
Kluge  slud.-sprache  122';  sclimolles,  ihr  brüder!  ebenda  {von 
17521;  schmollis  >5(  der  zuruf  an  einen  Studenten,  mit  dem  man 
briiderschaft  Irinken  will;  dieser  antwortet  fiducil.  daher  sohmol- 
lieren  («.  dieses),  scIimoUisbruder,  duzbruder.  Studentensprache 
in  Halle  98;  jetzt  ruft  der  präses  nach  einem  gesungenen  Hede: 
ein  schmollis  den  sangern,  diese  antworten:  fidiicit.  als  neulr., 
ein  schmollis  trinken,  machen,  brüderschaft  trinken,  machen: 
nennen  sie  mich  nur  nicht  immer  du,  das  schickt  sich  gar 
nicht  ohne  vorhergegangenes  schmollis.   Gaudy  erzähl.  68; 

und  sollte  kein  heller  im  beutel  mehr  bleiben, 
herr  bruder  zur  rechten,  herr  bruder  zur  linken, 
wir  wollen  einander  ein  schmollis  zutrinken. 

KiNDLKDEN  sludeiUcnlieder  38  ncudruck; 
bringt  ihr  zur  lust,  die  aus  dem  becher  winket, 
wie  sonst,  nach  einem  frohen,  freien  ^eisi?  — 
begreift  ihr  jetzt,  warum  man  schmollis  trinket, 
und  was  das  tiefe  wort:  fiduzit!  heiszt? 
ja,  schmollis!  dem  ganzen  menschengeschlocht, 
und  dann:  flducit.    auf  gott  und  recht! 

E.  V.  HouwALD  (1859)  5,601; 
da  flucht'  ich  den  weibern  und  reichen  halunken, 
und  mischte  mir  teufelskraut  in  den  wein, 
und  bab'  mit  dem  tode  schmollis  getrunken, 
der  sprach:  fiduzit,  ich  heisze  freimd  Hein! 

H.  Hkihk  1,26  FAsler. 

SCHMOLLIEREN,  verb.  schmollis  trinken,  brüderschaft  machen 
Kldge  stud.-sprache  122'. 

SCHMOLLJUNGFER,  f.  brautjungfer,  beiständerin  der  braut 
am  hochzeittage  Scbm.'  2,  549.  vgl.  schmollen  4  und  schmoU- 
magd. 

SCHMOLLKXMMERCHEN,  n.,  ähnlich  wie  Schmollwinkel. 

SCHMOLLKUNST,  f.,  scherzhafte  bildung  (s.  schmollen  2): 
in  meiner  alten  wohlhergestelllen  scbmollkunst.  Keller  werke 
(1894)  4,45. 

SCHMOLLMAGD,  f.,  wie  sclimolljungfer  (s.  i.):  wer  braut- 
führer,  schmolmägdl,  koch,  uiVwärter,  schenck,  und  vorleger, 
auch  lelzlich  vor  pfeiffer  und  leucbter  gewesen,  undt  wo 
derselh  dasz  licht  gehabt,  anzeiger  des  germ.  mus.  IMh  tp.  399 
(aus  dem  jähre  1624). 

SCHMOLLWESEN,  n.  (s.  schmollen  J):  nun  kam  mir  mein 
Schmollwesen  sehr  gut  zu  statten.  Keller  werke  (lS9i)  i,  3X 

SCHMOLLWINKEL,  m.  winkel,  stiller  entlegener  ort,  in  den 
man  sich  zum  schmollen  zurückzieht:  von  woher  dies  gerüchl 
zuerst  kam,  ob  aus  den  koulissen  oder  boudoirs  (Schmoll- 
winkeln nach  einer  neuen ,  hier  wenigstens  passenden  Ver- 
deutschung), ob  von  weiblicher  oder  männlicher  lästersuchl, 
...wer  mag  darüber  entscheiden?  J.  Fr.  ScHfrzE //amfturjrr 
theatergesch.  (1794)  648;  das  hrunnen-essen  ist,  ungleich  dem 
brunnen-trinken,  die  beste  brunnen-belustigung,  und  ohnehin 
froher,  als  jedes  andere;  auszer  der  freihcit  wirkt  noch  darin, 
dasz  man  da  keinen  andern  arbeiitisch  kennt,  als  den  csz- 
tisch,  und  keine  schiiiullwinkel,  als  die  badewanne.  J.  Paul 
Kalzenb.  badereise  2,26;  besonders  die  kindergnlblein  waren 
anmutig  vertheilt,  bald  als  eine  kleine  versanunlung  auf  einer 
rascninsel,  bald  einsam  in  einem  lieblichen  sclimollwinkcl 
unler  einem  bäume.  Keller  werke  (1894)  3, 138;  dieser  (der  kirch- 
hof)  ist  ihr  lustgnrlcn  und  ihr  Schmollwinkel,  und  bald  kehrt  sie 
fröhlich  und  Ubermüthig,  bald  still  und  nachdenklich  davon 
zurück.  180;  schade  ist's  freilich,  dasz  er  (Schopenhauer)  nicht 
noch  lebt,  um  allerlei  fragen  an  ihn  zu  stellen,  denen  er  in 
seinem  sjbaritischen  Schmollwinkel  im  schwan  zu  Frankfurt 
am  Main  sorgfältig  aus  dem  wegc  gegangen  ist.  Mbtsk  kinder 
der  weit  (\Wi)  \,1\  dann  ist  sie  plülzlich  aus  ihrem  Schmoll- 
winkel hervorgekommen  und  hat  die  köchin  gebeten,  ihr  geld 
zu  leihen.  2,  20. 

SCHMÖLME,  f.,  t.  scbmelme  oben  sp.  lOlo. 

SCHMOR,  ffl.  zu  schmoren  gehörig.  1)  ndl.  smoor,  fumut, 
vapor  Kii.ian,  vUm.  smoor,  tmook,  rook,  dtkke  nevel  of  mist. 
ScRiJERMAKR  vlttamsch  tdiot.  03t'.  deutsch  nur  vereinzelt  ft<- 
gegnend ,  so  antchetnend  vom  brande  der  feldfrüchte:  itchmor 
und  bieiiiier  der  fruchte.  Kirr  tpiegel  d.  getundh.  bei  Frisch 
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2, 210*.  derselbe  a.  a.  o.  belegt  aus  einer  Urkunde  von  1398  auch 
ein  vielleicht  entsprechendes  nd.  smuer,  das  dort  räueherwerk 
oder  räucheriopf  zu  bedeuten  scheint. 

2)  im  preusz.  nach  schmoren  5  wie  Trunkenheit' :  er  ist  im 
sclimür,  betrunken  Frischbieb  2,299*.  ähnlich  in  Esthland  schmor, 
kneiperei  Sallmans  75. 

SCHMORAKEL,  m.  nass.  schmieriger,  nasser  dreck,  auch 
schmorokel  Kehbeiü  1,357,  schmorags  Pfister  l.  ergänzungs- 
heft  23  und  schmicrakel  Kehrein  1,  357.  die  Wörter  sind  mit 
Schmer,  schmieren  verwandt. 

SCHMORAAL,  m.  nd.  smürdi,  geschmorter,  geräucherter  aal, 
speckaal  tejt  Doornkaat  Koolmar  3,  231'. 

SCHMORBRATEN,  m,  stück  fleisch,  das  geschmort,  in  ver- 
schlossenem topfe  gebraten  wird,  ist,  besonders  in  norddeutschen 
gegenden.  Adelung.  VVeicasd*'  2,  608.  Frischbier  2,  209,  nd. 
smorbrade  Dähnert  435'. 

SCHMORBRLDER,  m.  im  preusi.  saufbruder ,  trunkenbold 
Frischbier  2,  299'.    vgl.  schmoren  5. 

SCH.\IORCHEN,  verb.,  nach  Campe  gleichbedeutend  mit 
schmoren  im  sinne  von  dorren,  als  oberd.  bezeichnet,  rergl. 
schmoren  6.  Stieler  1SS4  schreibt:  schmorren,  etiam  alia 
dialecto  dicitur  schmorchen,  quod  est  famem  tolerare,  inedia 
consumi  und  gibt  als  beispiele:  ich  habe  nur  drei  läge  ge- 
schmorcbet,  triduum  jam  inediam  tuli,  weiter:  sich  zu  tode 
schmorchen,  enecari  fame.  ebenda,  ähnlich  gebraucht  man  im 
heutigen  düringischen  schmorchen,  scbmurcLen  für  'ttbermäszig, 
ängstlich  sparen'  Regel  26:!.  das  wort  stimmt  also  im  gebrauche 
mit  schmorren  überein,  vgl.  schmoren  a.  a.  o.  in  der  Ruhl  hat 
schinorken  diese  bedeutung  Regel  a.  a.  o.  als  frequentaticum 
dazu  darf  das  in  Oberdeulschland  begegnende  gleichbedeutende 
schmorkeln  gellen  Schmiu  472.  verwandt  scheinen  auch  nd. 
smörken ,  rauchen,  schwelen,  langsam  kochen  cder  braten  tes 
DooRNhAAT  KooLiAN  3,  232'  Und  smorkctjen,  smurketjen, 
schmoren  Schambach  I9i'  zu  sein,  vielleicht  ist  überhaupt  ein 
nd.  smorken,  deminutiv  zu  smoren  als  grundlage  für  schmorken, 
schmorchen  anzunehmen,  auch  schmorgen  kann  darauf  zurück- 
geführt werden,  s.  dieses  und  über  das  Verhältnis  der  bedeu- 
tungen  schmoren  6. 

SCHMORCHER,  m.  alias  hungerleider,  esuritor,  esuriens, 
famelicus,  esurio  Stieler  1884;  düringisch  schmorker,  gewinn- 
süchtiger knauser  Regel  263,  vgL  das  vorige. 

SCH.MORCHiCHT,a<i;.  zu  sclimorchen:  fame  tabescens,  solutus 
inedia,  et  adverb.  misere,  tenuiter,  inedia  Stieler  1884. 

SCHMORCHUiS'G,  f.,  zu  schmorchen:  esuritio,  inedia.  Stieler 
1884. 

SCHMORDHÜFE,  f.,  frühmhd.,  wahrscheinlich  bezeichnung 
eines  grundstücks  slavischer  höriger,  die  smurdones,  smurdi, 
zmurdi  (zu  wendisch  ssmerzesch,  stinken  ?)  genannt  werden,  vgl. 
Haltaus  1638.  GBimi  rechtsalterth.  822.  Ducange  7,  302":  zu 
Taucha  (am  ried  Fachen)  sind  ...  8  schmordt  hufen,  zinset 
iede  .Michaelis  l.  a  sso.  4.  schi.  weitzen  4  schl.  körn  4.  schi. 
gersten  4.  schl.  hafer.  quelle  von  1576  bei  Haltacs  a.  a.  o. 

SCH.MOREN,  verb.  1)  in  neuerer  Schriftsprache  allgemein 
üblich  nur  im  sinne  von  ^langsam  kochen  oder  braten ,  in  ver- 
schlossenem gefäsze  bei  gelindem  feuer  gar  machen  oder  werden' 
Adelcng.  Jacobsso."«  4,  12',  vase  clausa  lixare,  incluso  intus 
tapore  excoquere  Frisch  2,  2o9',  schmoren,  schmuren,  soUestare 
integame  coperto  kRAiiEH(ieu<sc/i-i/fl/.dirt.2(1702),613',schmoren, 
■chmuri-n,  dicitur  de  carne,  quae  in  olla  tecta  ad  satietatem 
tixatur  Stieler  18S4,  schmoeren  Schottel  1404,  in  solcher  an- 
»endung  wol  aus  dem  nd.  oder  ndl.  entlehnt  Weigand*  2,  608: 
mnd.  smooren,  smoren  Schiller-LCbbes  4, 266",  nnd.  smoren 
6r<m.  ipfe.  4,  869.  Däbhert  435*.  SchCtze  4, 132.  Dasheil  198". 
te.-«  DooBShAAT  Koolman  3, 23l',  smoren,  smüren  Mi  82",  ndl. 
«mooren,  in  olla  operta  aliquid  coquere,  sive  excoquere  Kilia.<«. 

a)  transHic:  doel  daer  in  een  godt  stuck  botter . .  en  wal 
ran  die  öoller  dar  toe,  daer  die  duyven  mede  gesmoort  syn. 
fiwUe  von  1656  bei  Schiller-LCbben  4,266*;  Heisch  im  topfe 
schmoeren  Schottel  1404;  geschmort  sive  geschmurt  fleisch 
Stieler  1884;  fleisch  in  einem  slollhafen  schmoren  Krämer 
ituUch-ital.  dict.  2  (1702),  6i3*;  nudel  schmoren  ebenda;  ge- 
schiuorte  kalbskeule  Adelung;  vleesk  smoren  brem.  wb.  4,869; 
und  er  (Holofernes)  meint  sehr  gnädig  zu  sein,  wenn  er  bei 
der  gluth  einer  und  derselben  stadl  sein  schwert  putzen  und 
seinen  braten  schmoren  läszt.  Hebbel  1(1891),  23;  die  ge- 
wöhnliche dorfkost  verschmähend,  schmorte  er  sich  ein 
saures  eichhornchen,  briet  ein  fischchen  oder  eine  wachtel. 
Kcller  1,315; 


was  die  fische  halbgeschmobrt, 
pflichtschuldigst  in  iler  praane  gesungen.    Wieland  18,248; 

im  bilde:  wenn  man  VVielands  poetische  Schriften  stückweise 
in  einer  hexenpfanne  neben  einander  setzte,  und  sodann  über 
einem  gelinden  feuer  so  lange  schmorte,  bis  naturell,  geist, 
anmuth,  heiterkeit  mit  allen  übrigen  lebendigen  eigenschaftcn 
völlig  abgeraucht  wären.  Güthe  33,  221. 

6)  intransitiv:  das  fleisch  im  topfe  schmoren  lassen  Adeldrc; 
hier  stand  die  grosze  breterhütte,  in  der  man  schon  einige 
tage  den  ganzen  fetten  ochsen  an  einem  ungeheuren  spiesze 
bei  kohlenfeuer  braten  und  schmoren  sah.  Göthe  24,  315; 
hier  steht  er,  aufmerksam  auf  das  fleisch,  das  über  den 
kohlen  bratend  schmort.  39,70.  freier:  in  der  hölle  schmoren 
Campe;  in  der  küche  schmoren  müssen,  am  herde  die  hitze 
aushalten  müssen  Frischbier  2,  29<j';  er  schmort  gul,  von  einem, 
der  grosze  hitze  erleiden  musz.  ebenda;  smörn,  der  brennenden 
Sonnenhitze  ausgesetzt  sein  und  so  stark  schwitzen  Danneil  198'; 
smoren  Däbnert  435*.  im  preusz.  daßr  auch  reft.  sich  schmoren : 
sich  am  heiszen  ofen  schmoren   Frischbier  2,  299*. 

2>  in  naher  beziehung  zu  1  steht  eine  bei  Frisch  2,  209*  ver- 
zeichnete anwendung:  schmoren,  dampfen,  vaporare,  exhalare, 
vaporem  emittere.  die  dem  seltenen  deutschen  schmor,  ndl.  rläm. 
smoor,  dampf,  rauch  (s.  dieses  oben),  ndl.  smooren,  fumare, 
vaporare,  exhalare  Kilian,  vläm.  smooren,  smoren,  smooken, 
rooken  Schuermass  vlaamsch  idiot.  634'  entspricht,  aus  nhd. 
schriftquellen  ist  sie  sonst  nicht  belegt,  bildet  aber  die  grundlage 
für  das  im  preuszischen  übliche  schmoren,  stark  tabak  rauchen 
Friscbbier  2,  299*.  so  auch  tldm.  tabak ,  eene  pijp  of  cigaar 
rooken  Schuermäns  a.  a.  o.  westerwäld.  nass.  wird  das  wahr- 
scheinlich etymologisch  verwandle  Schmarren,  schmorren  (j.  u.  6) 
in  diesem  sinne  gebraucht  Schmidt  196.    Kehrein  1,357. 

3)  wol  von  hier  aus  übertragen  auf  zorn ,  unmut:  smooren 
ende  stampen,  ventose  minore,  intonare  verbis  Kilian,  schmoren, 
schmuren,  tristem,  horridum,  severum,  trueem  esse  Stieler  IS83: 
gegen  einen  schmuren,  torve  aliquem  adspectare.  ebenda;  er 
schmuret  nieder,  tristis  capite  deniisso  terram  intuetur.  ebenda. 

4)  im  wesentlichen  auf  nd.  und  ndl.  gebiet  beschränkt  ge- 
blieben ist  smooren,  suffocare  Kilian,  nndU  smoren,  mnd.  smoren 
Schilleb-LCbben  4,266",  nnd.  sm6ren,  sticken,  ersticken,  er- 
löschen, Irans,  und  intrans.  brem.  wb.  4,869.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  4,231*:  se  hed  hör  kind  smort,  ofsmort,  'n  brand 
mit  sand  smoren,  bildlich  'n  upror  smoren  ebenda;  in  sinem 
egenen  fette  smoren,  ersticken,  brem.  wb.  4,869;  man  kan  licht 
smoren,  wen  en  de  dök  so  fast  um  de  hals  sn6rl  word.  ten 
Doornkaat  Koolmak  3, 23l'.  Schottel  1404  und  Stieler  1884 
bieten  zwar  auch  die  glosse  suffocare  {der  letztere  daneben 
schmorren,  fumo  necare,  s.  unten  6),  aus  der  lebendigen  nhd. 
spräche  ist  dieser  gebrauch  jedoch  nicht  bezeugt.  Kilian  hält  ihn 
für  eine  Verallgemeinerung  von  1  aus:  quia  vase  operto,  et  in- 
cluso intus  vapore,  id  quod  intus  coquäur  velut  suffocari  videlur. 
dagegen  spricht,  dasz  uhon  ags.  ein  anscheineiid  etymologisch 
verwandtes  smorian  im  allgemeinen  sinne  von  '^ersticken'  bezeugt 
ist  Boswobth-Toller  890*.  der  bedeutungsübergang  nach  der 
einen  oder  der  anderen  seile  hin  wird  aber  jedenfalls  durch 
KiLiANS  bemerkung  klar. 

5)  diesem  gebrauche  nahe  steht  ndl.  smooren,  mergere,  sub- 
mergere,  demegere  Kilian,  das  die  erkldrung  bietet  für  eine  Über- 
tragung des  Worts  auf  starken  genusz  geistiger  getränke  und 
trunkenheit,  wie  sie  im  preuszischen  üblich  ist.  F'rischbieb  2,  299*. 
allgemein  burschikos  sich  beschmoren,  sich  bfirinken,  beschmort 
sein,  betrunken  sein.  vgl.  schmorvoll. 

6)  einen  auch  auf  oberd.  Sprachgebiet  verbreiteten  gebrauch 
zeigen  stellen  wie  die  folgenden: 

beeren  wilder  art, 
die  kärglich  hier  und  dort  an  kahlen  beckeo  scbmorea, 
all  ihre  kost!  Wiiland  22,  6  (überon  1,5;; 

ist  einer  blind  geboren, 
er  musz  in's  clinicum.    und  blieb  er  ungeboren, 
musz  er  als  embryo  io  seinem  (Loiier.t)  branuiweio  schmoren. 

Scuillkr  11,301. 
die  bedeutung  'schrumpfen',  die  hier  hervortritt,  Idszt  sich  mit 
der  unter  l  erwähnten  durch  die  Zwischenstufe  des  schrumpfens 
als  folge  von  hitze  vereinigen,  so  sagt  man  im  aarg.  s'flcisch 
schmoret  z'süme,  schrumpft  beim  kochen  zusammen.  Hunzuer 
226,  aber  daneben  auch  im  allgemeineren  sinne:  d'öpfei  sind 
g'schmorct,  vor  alter  runzlig  geworden,  ebenda,  schmoren  hat 
hier  kurzen  stammvocal.  ten  Doornkaat  Koolman  3,  23l'  bietet 
fersmoren,  sich  langsam  verzehren,  wegsickern,  vom  wasser. 
H.  Sachs   gebraucht  im  sinne   ron  'verschmachten'   Terschmorn 
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im  reim  auf  körn,  dantben  ebenso  verschinorret  :  gedorrel, 
s.  \ersclimoien  unten  theil  12,1127.  112*>.  in  B^bexhs  buch  von 
den  Wienern  begegnet  verschmarl,  verdorrt :  ausdart,  ausgedorrt 
126,  22  und  in  gleicher  bedeutung  gcdarel :  versclimanet  128,  22. 
schinorren,  austrocknen,  vertrocknen,  verdorren,  das  in  lusammen- 
settung  mit  Ter-  aus  frühnhd.  häufiger  belegt  ist,  s.  unten  theil 
12, 1127,  kommt  auch  heute  mundartlich  vor  Vii.mxr  360.  Schm.* 
2, 556.  dienern  nahe  verwandt  ist  augenscheinlich  ein  gleichbe- 
deutendes starkes  part.  prät.  vcrschmorien,  s.  dieses  unten  theil 
12, 1127,  eingeschinorren  Schm.*  2,  556,  das,  falls  es  nicht  falsche 
neubildung  ist,  ein  starkes  schmenen  voraussetzen  würde,  s.  Schm. 
ebenda,  als  eine  Übertragung  von  sclimorrcn  in  solcher  an- 
wendung  könnte  ruhl.  scliinorr,  ^ängstlich  und  übermäszig  sparen 
angesehen  werden:  ich  htm  miläd  gcsorrt  unn  geschmorri,  ich 
habe  mein  ganzes  leben  lang  gesorgt  und  gekargt  Hbcei.  263. 
daneben  begegnet  dort  in  gleichem  sinne  geschmorkt,  sodasz  es 
bei  der  analogie  von  gesorrt  für  gesorgt  nahe  liegt,  das  rr  in 
diesem  falle  als  aus  rk  assimiliert  zu  betrachten.  Stiele»  1SS4 
hält  ebenfalls  schinorren  für  dasselbe  wort  wie  schniorchen, 
das  wol  gleich  schinorzen  Weiterbildung  von  schmoren  ist  (s.diese). 
ob  aber  schmorren  in  allen  fällen  so  zu  erklären  ist,  muss  so 
lange  zweifelhaft  bleiben,  bis  die  weitere  etymologische  beziehung 
dieser  Wörter  aufgehellt  wird,  die  bei  Weicand*  2,  608  aufgestellte 
Vermutung  einer  entstehung  des  rr  aus  rt  hat  weniger  Wahr- 
scheinlichkeit, weil  smorten,  smiirten  nur  nd.  vorkommt,  denk- 
bar wäre  aber  entstehung  des  rr  durch  einflusi  eines  folgenden  j. 
vergl.  ags.  sinorian  oben  unter  4.  bei  seinem  verhältnismäszig 
späten  vorkommen  könnte  schmorren  sogar  mit  dem  aargauischen 
schmoren  identisch  sein,  in  jedem  falle  darf  eine  nahe  etymo- 
logische beziehung  zwischen  schmoren,  schmoren,  schmorren  und 
ags.  smorjan  als  sicher  gelten  (vgl.  Kluge  etymol.  ifft.*  33l'), 
da  eine  Vereinigung  der  weit  auseinander  gehenden  bedeutungen 
nach  obigem  möglich  erscheint,  zu  betonen  ist,  dasz  schmoren, 
schmorren  auf  ein  selbständiges  leben  des  wortstammes  auf  hoch- 
deutschem boden  weisen,  dessen  triebe  dann  durch  die  herüber- 
nahme  des  nd.  n(U.  smören  (ö  wol  aus  ö)  im  sinne  von  1  be- 
reichert wurden, 

SCHMORFLEISCH,  n.  fleisch,  das  geschmort  ist,  wird.  vgl. 
schmoren  i:  nimm  diesen  wein  und  dies  tüpfchen  mit  Schmor- 
fleisch. Arnim  l,  5. 

SCHMORGEL,  m.,  s.  Schmirgel. 

SCH.MORGEN,  verb.  übermäszig  sparen,  ohne  not  darben,  sich 
sorgen,  quälen,  besonders  in  Mitteldeutschland  üblich  Reinwalu 
1,  U3.  Spiesz  220.  ViLMAR  360,  auch  im  preusz.:  sich  schmorgen, 
sich  sorgen  Frischbier  2,  29a'.  vielleicht  deminut.  zu  schmoren 
und  im  gründe  mit  schmorchen  tdentisch  {s.  dieses),  eine  Ver- 
mutung, die  durch  gütting.  smorgein,  schmoren  Schahbach  198' 
gestützt  wird:  ich  gehe  in  die  weit,  will  laufen,  will  rennen, 
will  betteln,  stehlen,  schmorgen,  sorgen,  und  eher  sollst  du 
mich  nicht  wiedersehen,  bis  ich  erlange  den  schnöden  preis, 
um  den  ich  dich  erwerben  inusz.  MusÄus  1,26  Hempel;  er 
sorgt  und  schinorgt  das  ganze  Jahr  und  bringt's  doch  zu 
nichts.  Spiesz  235;  he  bot  sai'  lewe  lang  allst  geworght 
und  geschmorgt.  Pfister  259; 

und  wa«  auch  der  fllz  Ton  dem  leibe  sich  schinorgt, 

so  bleibt  Tür  den  heitern  docli  immer  gesorgt ; 

weil  immer  dem  Trolien  der  fröliliche  borgt.    Götbi  1, 160. 

SCHMORHITZE,  f.  hitze,  bei  der  man  fleisch  schmoren  kann, 
grosze  bitte  Campe. 

SCHMORICHT,  SCHMORIG,  adj.,  ju  schmoren.*  schmoricht 
et  schmuricht,  assarius,  subassatus,  torrefaclus,  it.  fumidus 
Stieler  1884,  nd.  sinörig,  stickig,  dumpfig,  schwül  ten  Doorniaat 
KooLMA!«  3,232',  smörig,  heisi  und  schwitzig  Uähnert  435',  vgl. 
schmoren  1  und  2. 

SCHMORLE,  f.,  nebenform  zu  ichmerle,  t.dieses\  oben  ip.  1035. 

SCHMOROTZEN,  verb.,  i.  schmarotzen  ofc^n  sp.  937. 

SCHMORPFANNE,  A  pfanne  zum  schmoren,  braten  Friscodier 
2, 30</,  nd.  smorpanne  ten  Doornkaat  Koolman  3,232'. 

SCHMORRKN,  verb.,  s.  schmoren. 

SCHMORSTÜCK,  n.  stück  fleisch,  das  geschmort,  gebraten  ist, 
wird  Campe. 

SCHMORTOPF,  m.  topf  sum  schmoren,  braten  Adelung,  oUa 
sive  vas  ad  elixandum  aliquid,  vapore  incluso  F'riscb  3,  2t0'. 

SCHMORTOPFLEIN,  n.,  deminutiv  sum  vorigen,  als  komischer 
name  für  em  schwetn: 

•cliinortoplteia  heistl  mein  ormcs  schweiiiclein. 

ilin  l.ntibrn  iviimlrrhaiu  2,560  lluxberger. 

SCHMORLNG,  ^.  das  schmoren:  ftchiiiiirung  nv(  «chinorung, 
l|pM  actus  subassandi  lenlo  ignt  Stiblbr  1M4. 


SCHMORUTZEN,  verb.,  s.  schmarotzen  oben  sp.  937. 

SCHMORVOLL,  adj.  vino  onustus  et  obrutus.  Apherdiani  frei 
Frisch  2,  210",  auch  heute  noch  in  burschikoser  spräche  üblich, 
vgl.  schmoren  5. 

SCHMORVVLRST,  f.  wurst,  die  geschmort  wird,  ist. 

SCHMORZEN,  verb.,  im  hessischen  verschmorzeu  neben  ver- 
schmurazen,  ausdorren  Pfister  260.  aargauisch  ist  schraörzen 
1)  knausern,  2)  im  feuer  schmoren  und  brandgeruch  verbreiten 
HuNziKER  226,  nd.  smoorten,  smurtcn,  dämpfen,  die  luft  be- 
nehmen, ersticken,  brem.  wb.  4,  869.  die  lautlich  eng  verwandten 
Wörter  gehören  wol  zu  schmoren,  sihmorren,  s.  schmoren. 

SCHMOSCHE,  SCHMOSZE,  f.,  s.  schniasche  oben  sp.  941. 

SCHMOTZ,  wi.,  SCHMOTZEN,  verb.,  s.  schmutz,  schmutzen. 

SCHMU,  n».,  auch  schmuli  geschrieben,  gewinn,  vorlheil,  be- 
sonders wenn  er  auf  nicht  ganz  rechtlichem  wege  gewonnen  wird, 
zumäst  in  der  Verbindung  schmu  machen,  auch  einen  schmu 
machen  Adelung.  VVeicanu  2,608.  Keurein  1,357.  Kleehann  19'. 
Albrecht  204.  Frischbier  2,300".  Bernd  268.  Hupel  (irfio/iAon 
von  Lief-  u.  Esthland)  209,  vgl.  auch  Wanher  2,  279^.  jüdisch- 
deutsches wort,  wahrscheinlich  aus  hebr.  TiVV^Vi  {gerücht,  ge- 
rede)  entlehnt;  daher  im  nassauischen  schmu  machen  auch  in 
der  bedeutung  ^unwahres  sprechen  oder  thun  Kehrein  a.  a.  o. 
seltener  in  der  form  schmus,  die  auf  den  plur.  des  genannten 
Wortes  zurückgeht  und  gewöhnlich  die  bedeutung  '■gerede,  gewdseh' 
hat,  s.  daselbst  und  Schm.  2,559;  in  der  Schreibung  schmuhs. 
ich  verschaffe  euch  neunzig  duhioncn  für  den  ring,  was  ihr 
ihn  wohlfeiler  bekommt,  ist  euer  schmuhs.  Hebel  2,  156. 
auch  zu  schmuhl  entstellt  Albrecht  a.  a.  o.  Friscbbier  a.  a.  o. 
(in  Danzig).  in  niederd.  form  sinu:  he  well  sinen  smu  to 
maken,  er  weisz  auf  seinen  vortheil  su  lauern  Dähnert  435'; 
vgl.  Danneil  198'.  Mi  82".  ten  Doornkaat  Koolman  3,  23>'. 
in  dieser  form  auch  ins  dänische  aufgenommen,  nach  Kluge 
Studentensprache  122'  zuerst  1749  in  dieser  bedeutung  bezeugt; 
dagegen  schon  1745  schmuh  machen  'ist  ein  Wiltenberger  tcr- 
minus  und  heiszt  so  viel  als  charmiren'.  der  ausdruck  der 
gaunersprache  sclimu(e)  h'ulva,  uterus',  den  Ave-Lallemant 
4,  601  anführt  und  als  deutsch  und  umgestellt  aus  musche  be- 
trachtet, gehört  wol  nicht  hierher,  ein  vom  Schneider  zurückbehal- 
tener läppen  zeug  /lettzf  schmufleckchen  Albrecht  a.a.o.  oder 
schmulappen  Kehrein  a.  a.  o. 

SCHMUCH,  ff»,  'ein  stiller  mensch,  der  jedoch  mehr  in  sich 
trägt,  als  es  den  anschein  hat,  zu  dem  man  sich  dieses  und  jenes 
zu  versehen  hat  oder  nicht  versehen  sollte'  Vilmar  360;  so  schon 
im  voc.  von  I5t7;  e/in juis ..  sinuche,  undulz,  idiota  Dief.  gl. 
198'.    nebenform  zu  (dem  zweiten)  schmauch,  s.  daselbst  sp.  952, 

SCHMUCK,  m.  ornatus.  Verbalsubstantiv  zu  schmiegen,  also 
eigentlich  die  handlung  des  anschmiegens,  dann  das  sich  schmie- 
gende, und  so  besonders  von  der  kleidung  und  weiterhin  von 
andern  zierraten,  vgl.  zur  bedeulungsentwicklung  schmücken. 
die  bildung  ist  dem  hochdeutschen  eigenthümlich  und  ist  erst  mhd. 
belegt,  wo  snuic  in  der  ursprünglichen  bedeutung  'das  anschmiegen 
vorkommt,  s.  Lexer  handwb.  2,  lOlS,  während  in  der  heutigen  ab- 
geleiteten bedeutung  gesinuc  gesagt  wird  I,  'j20.  das  dän.  schwed. 
verwendet  in  letzterem  sinne  das  neutr.  smykke.  holt,  sinuk 
stammt  nach  Fbanck  911  erst  aus  dem  deutschen,  vgl.  ferner 
Wächter  1446.  Kluce*  33l'.  Weicand  2,  ÖOs/.  auch  das  ältere 
nhd.  verwendet  noch  geschmuck  an  stelle  von  schmuck,  so  s.  b. 
Dasvp.  und  Maaler  173'  (letzterer  als  neutr.),  vgl.  iheil  V,  3946/f. 
schmuck  ist  zuerst  bei  Henisch  verzeichnet:  gesclimuck,  schmuck, 
zierd  1543,  23.  der  plural  begegnet  nicht  häufig ,  da  schmuck 
gern  in  collectivem  sinne  steht;  wo  er  vorkommt,  lautet  er  regel- 
mdszig  schmucke,  s.  Adelung: 

die  schmucke  liier  im  ichrein.    Luowio  3,  ISO; 
gieb  die  schmucke.    212; 

in  oberd.  mundarlen  wie  in  der  Schriftsprache  Hokiiibr  226. 
ScnMiD  472.  Schm.  2,544  (der  schmuck;  der,  öfter  das  ge- 
schmuck). Schöpf  633  (schmuck,  g'schimick,  m.  und  n.),  auch 
nd.  s.  brem.  wb.  4, 873.  mitteldeutsch  vielfach  in  abwetcliender 
bedeutung,  s.  4. 

1)  mhd.  im  ursprünglichen  sinne  als  handlungsbegriff  *das  an- 
schmiegen, die  Umarmung': 

«l  wart  niht  Unk, 

dai  di  mit  uAlicm  smukke 

crgle  iMti  iimbeTanlt 

mit  armen  blank,     minne».  I,lii4>'  Ilagen; 

Bell  liiiscli  drr  kalten  ernilln  weis, 

unlleplicli  wos  Ir  sinuck. 

Usw.  V.  WuL«tNM«M    108,6.10. 
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so  vielleicht  noch  Vereintelt  nhd.  {tgl.  indes  i,  a) : 

wan  du  {iier  bräuliqam)  nu  so  nah  bey  dem  platz, 
solt  du  küsz  aulT  küsz,  schmatz  auff  schmatz, 
schmuck  aufT  schmuck,  lieh  au(T  lieh  losz  schieszen. 

V\  ECKaBRLls  460  {otlfii  2,  12, 16). 
vergl.  auch  österreichisch  es  is  nuar  a  schmuck  und  a  druck. 
das  bringt  er  schnell  unter  dach  Castelli  246. 
2)  das,  was  sich  dem  leibe  anschmiegt,  so 
a)  von  der  kleidung;  doch  nicht,  indem  sie  einfach  den  leib 
deckt,  sondern  ntit  dem  nebenbegri/f  des  schönen,  kostbaren,  ver- 
tierten: und  (Judith)  schmücket  sich  mit  spangen  und  ge- 
schraeide,  und  zoch  allen  jren  schmuck  an.  Jud.\o,i;  wenn 
er  den  schönen  langen  rock  anlegt,  und  den  gantzen  schmuck 
anzoch.  Syrach  50, 12;  zeuch  aus  Jerusalem  dein  trawrkleid, 
und  zeuch  an  den  herrlichen  schmuck  von  gott  ewiglich. 
Bar.  5, 1;  solcherley  kostbahre  kleidung  und  weiber-schmuck, 
ist  von  den  alten  mundus  muliebris  . .  .  genennet  worden. 
BcTscHiT  Pathmos  s.  297;  das  reinlicher  schmuck  und  zirliche 
kleidung  denen  weibes-bildern  . .  sonderlich  wohl  und  liblich 
anstinde.  29C.  so  heiliger,  priesterlicher,  königlicher  schmuck: 
königlichen  schmuck  anlegen ,  ornatu  regio  se  ornare;  mit 
königlichem  schmucke  auf  dem  throne  sitzen,  ornatu  regali 
in  solio  sedere  Stei.nbach  2,  470;  betet  den  herrn  an  in  hei- 
ligem schmuck,  l  chron.  17,  29;  die  piiester  lagen  in  jreni 
heiligen  schmück  für  dem  altar.  iMacc.  3,  15;  denn  er  bat 
mich  angezogen  mit  kleidern  des  heils, . .  wie  einen  breutigani 
mit  priesteilichera  schmuck  gezieret.  Jes.  61, lü:  und  am  dritten 
tage,  leget  sie  jre  tegliche  klelder  ab,  und  zog  jren  könig- 
lichen schmuck  an.  stücke  in  Esther  4, 1;  so  auch  in  Zusammen- 
setzungen: götzenschmuck,  tioloruni  amictus;  hochzeitschmuck, 
veslis  nuptialis;  leibesschmuck,  elegans  corporis  tegumentum, 
dicitur  etiam  kleiderscbmuck  Stieleb  iSSö/'.  von  einigen  theilen 
der  kleidung,  kopfputz,  Schuhwerk:  und  sollen  leinen  schmuck 
auir  jrcm  heubt  haben.  Hes.  44,  IS;  du  weissest  das  ichs  thun 
mus  und  nicht  achte  den  herrlichen  schmuck,  den  ich  aulT 
meinem  heubte  trage, ..  sondern  halts  wie  ein  unrein  tuch. 
stücke  in  Esther  3,  II;  die  kingin  und  alle  junckfrauen  .  .  . 
(trugen)  auff  dem  haupt  kappenhüt  mit  schönen  schmucken. 
d.  städlechr.  23,  79, 16;  zu  der  zeit  wird  der  herr  den  schmuck 
an  den  köstlichen  schuhen  wegnemen.  Jes.  3, 18. 

6)  meist  ist  indes  die  bedeutung  eingeschränkt  auf  sierrate  aus 
vtetall,  edelsteinen,  Juwelen  u.  ähnl.,  die  zur  Verschönerung  des 
körpers  getragen  werden,  meist  in  collectivem  sinne  und  ohne 
strenge  Scheidung  von  der  bedeutung  a:  geschmeide,  schmuck, 
kleinodien,  monilia,  ornamenta  u.s.w.  Hekisch  1542,55;  leno- 
änium  . .  allerley  gepräng  und  schmuck,  ut  lenocinia  formae, 
womit  man  sich  schöner  machen  wil,  als  man  ist.  Cobvinds 
fons  lat.  357";  ornatus  schmuck  452';  schmuck,  der,  et  das 
schmücksei,  ornatus,  ornamentum  Stieler  18$ö;  päpstlicher, 
königlicher,  bischofflicher,  priesterlicher  etc.  schmuck,  omato, 
ammanto  papale,  reale,  episcopale  etc.,  parimenti  pontißcali,  sacer- 
dotali,  reali  Kbamer  teutsch-ital.  dict.  2,  614';  so  auch  im  ein- 
zelnen amtsschmuck,  fasces  et  insignia  honoris,  alias  ehren- 
tchnmck;  blumenschmuck,  ornatus  anthinus,  perlenschmuck, 
crotalia,  ornatus  margaritis  distinctus  Stieleb  a.  a.  o.;  vgl.  öcon. 
kx.^  2616:  schmuck,  ist  alles  dasjenige,  so  das  weibliche  ge- 
schlecht auszer  der  eigentlichen  kleidung  brauchet,  um  ihren 
leib  zu  schmücken,  und  in  gold,  silber,  perlen,  schmeltz  und 
edelgesteinen  bestehet;  und  Jacobsson  4,  12':  sie  sollen  dir 
deine  kleider  ausziehen,  und  deinen  schmuck  wegnemen. 
Hes.  23,  26;  aber  ein  weiser  achts  für  einen  gülden  schmuck, 
und  für  ein  geschmeide  am  rechten  arm.  Si/rar/t  21,  23 ;  haben 
die  weiber  in  Dennemarck  . .  jhren  schmuck  und  geschmeide 
berfür  gebracht.  Micrälils  altes  Pommern  1, 1S5;  ging  sie  in 
ihrem  bürgerlichen  schmuck  über  die  strasze  . .  das  schwarz- 
sammetne  leibchen,  das  ihre  brüst  uraschlosz,  mit  feinen 
süberketllein  behängt.  H.  v.  Kleist  Käthchen  i,  i;  Nettchen 
war  ein  hübsches  früulein,  äuszerst  prachtig,  etwas  stutzer- 
haft gekleidet  und  mit  schmuck  reichlich  verziert.  Kelleb  5, 26; 
freundlich  lächelnd  sitzt  auf  der  marmorbauk  die  mutter  in 
ilem  eigenthümlicheu  Florentinischen  schmuck  der  bürger- 
fruuen.  Gadut  19,84; 

Rom  tbeilt'  am  neuen  jähre, 
geschenck  und  seegen  aus,  und  warlT  viel  iheure  waare 
von  riucbwerck,  gold  und  schmück  den  blinden  götxea  tu. 

GcNTiiKi«  731 ; 
der  schmuck  ist  deine  freude, 

dein  liebstes  ist  die  pracbt.     Uulamo  ged.  (1869)  215. 
Hehwörtlich : 

schmuck  und  schönes  kleid, 

bringt  manche  in  grosx  leid.    I'etri  2,  Ss  4'. 


e)  von  dem  einzelnen  Schmuckstück,  geschmeide,  kleinod:  Lady 
(sezt  den  scbmuk  plözlich  nieder).  Schillek  kab.u.  liebe  1,2; 
marquis.  und  dieses  halsband  denkst  du  zu  unterschlagen? 
marquise.  natürlich! ..  wir  brechen  den  schmuck  auseinander. 
Güthb  14, 148  (grosz-cophta  2,  2) ; 

ein  schmuck!  mit  dem  könnt'  eine  edelfrau 

am  höchsten  fejertage  gebo.    12,143; 

schmuck  und  geschmeide  sind  nicht  mein.  150. 
d)  schmuck  von  gebäuden,  möbeln,  geraten,  meist  nicht  im 
hinblick  auf  das  kostbare  material,  sondern  auf  künstlerische  aus- 
führung,  Ornament:  und  überzog  das  haus  mit  edlen  steinen 
zum  schmuck.  2c/iron.  3,  6;  die  krönen  und  gülden  schmuck 
am  tempel.  1  Macc.  1,  23;  alles  was  die  andern  könige  zum 
tempel  gegeben  hatten,  zum  schmuck  und  zierde.  2  Macc.  5, 16; 
und  den  heiligen  tempel,  den  er  zuvor  beraubet  hatte,  wolt 
er  mit  allerley  schmuck  wider  zieren.  9,  16;  ein  weites  ge- 
biet groszer,  lohnender  aufgaben  erschlosz  sich  dem  künstler 
(Rauch),  der  zugleich  für  den  bildnerischen  schmuck  der 
Schinkelschen  bauten  mit  zu  sorgen  hatte.  Treitschke  d.  ^esc/i. 
2,51. 

3)  freier  gewendet,  was  zur  Verschönerung  von  etwas  dient. 

a)  sinnlich,  z.  b.:  graw  har  ist  der  alten  schmuck,  spr.  Sal. 
iO,  29 ;  die  zweige,  das  laub  sind  der  schmuck  eines  baumes, 
vgl.  wälderschmuck,  sylvarum  viriditas  Stieler  1886;  so  im  bilde: 

den  schmuck  der  zweige  habt  ihr  abgehauen, 
da  steh'  ich,  ein  entlaubter  stamm! 

ScBiLLEK  Wallensl.  tod  3, 13. 

blumen  sind  der  schmuck  der  wiese  oder  des  frühlings,  eine 
Stadt  der  schmuck  einer  landschaft  u.  ähnl.:  denn  die  herrlig- 
keit  des  Libanon  ist  jr  (der  wüste)  gegeben,  der  schmuck 
Carmel  und  Saron.  Jes.  35,  2;  der  winter  war  während  meiner 
gefangenschaft . .  in  den  schönsten  frühling  übergegangen,  der 
mich  jetzt  in  seinem  ganzen  schmuck  empfing.  Tai^MMEL  reise 
7,  70; 

bis  endlich,  dach  an  dach, 
die  Stadt,  ein  schmuck  des  thales,  in  ihren  mauren  lag. 

DcscB  veini.  werke  71; 
SO  auch:  die  ganze  herrlichkeit  war  aber  von  der  alten  ring- 
mauer  eingefaszt,  welche,  obwohl  nichts  mehr  nütze,  dennoch 
zum  schmucke  beibehalten  wurde,  da  sie  ganz  mit  dichtem, 
altem  epheu  überwachsen  war.  Keller  5,  32;  schmuck  der 
wiese  für  die  geschmückte  wiese  selbst: 

die  rosse  lenkend  auf  der  feuchten  wiese  schmuck. 

GöTUK  41,181; 
künstlerische  Verzierungen  an  geraten: 

doch  unentwegt  in  voller  frische  ziert  dich  ('die  frühslücks- 

tatse')  noch 
der  eingebrannten  blumen  schmuck.    Geibbl  8,  29. 

andere  Wendungen: 

einen  tag,  der  froh  erglänzend 

bunten  schmucks  der  nacht  entsteigt.    Göthb  3,  75. 

^anz  allgemein:  so  wie  sich  die  Schönheit  zu  der  gePälligkeit 
verhält,  eben  so  ist  hier  der  schmuck  gegen  die  Zierlichkeit 
anzusehen.  Wi.nckelman!«  5,46; 

das  glück  erbebe  billig  der  beglückte!  .  .  . 

er  halte  gnädiges  gescheuk  für  lohn, 

zufälligen  putz  für  wohlverdienten  schmuck.     Göthb  9,  155. 

b)  übertragen  auf  ethisches:  lugenden  sind  der  schmuck 
eines  menschen  u.  ähnl ;  der  wahre  schmuck  der  frauen  ist 
die  keuschbeit,  vera  matronarum  ornamenta  pudicitia,  non  vestes 
sunt;  der  wahre  schmuck  bestehet  auf  der  lugend.  Steinbach 
2,470;  mein  kind,  gehorche  der  zucht  deins  vaters  . .  denn 
sulchs  ist  ein  schöner  schmuck  deinem  heubt,  und  eine  ketten 
an  deinem  halse,  spr.  Sal.  1,9;  jr  (eines  tugendsamen  weibes) 
schmuck  ist,  das  sie  reinlich  und  vieissig  ist.  31,  25;  der 
mensch .  .  ist  vom  himmel ,  mit  solchem  schmukke  der  ver- 
Dunffl,  des  Verstandes,  des  gemültes,  der  spräche  und  aller 
sinnen,  also  hoch  geziret,  das  es  keines  auswendigen... 
schmukkes  vonnöhtcn  hat.  Butscbky  Pathmos  s.  615; 

und  du  hast  mich  widrumb  belebend  .  .  . 
gezieret  mit  der  Trewden  schmuck. 

Wbckhbbli!«  134  (;)>-.  30,15); 
deine  kürcb,  als  die  von  deiner  band 
den  schmuck  der  beyligkeit,  die  ktejnot  deiner  lehren 
empfangen.      203  (ps.  93,6;; 
dich  fürchten  sei  nur  unser  tust, 
kein  schöner  (schdnrer)  schmuk  bleib'  uns  bewusl. 

Rist  neue  himml.  lieder  149; 
nur  selbstvergessenheit  ist  meine  zier, 
nur  demuth,  zucht  und  einfalt  ist  mein  schmuck. 

IIrrobr  28,193  SupUan; 
gehorsam  ist  des  Christen  schmuck.    Schiller  11,282; 
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Jolianna's  scliön.stcr  schmuck, 
kenn'  ich  sie  recht,  ist  ihr  liescheidnet  heri. 

juni/frnu  tun  Orlean»  3,4; 
allgemriner,  rühm,  ansehen:  du  wirst  jn  lassen  eine  kleine  zeit 
von  golt  TCilassen  sein,  aber  mit  ehren  und  schmuck  wirslu 
jn  krünen.  pj.8,6;  du  legest  lob  und  schmuck  auffjn.  21,6; 
beute  nacht  werf  ich  meinen  ahnen  den  geborgten  schmuk 
in  ihr  grab  zurük  —  die  grafen  von  Lavagna  starben  aus  — 
rarsten  beginnen.  Schih.er  Fiesko  4,  14;  ein  berühmter  mann 
ist  ein  schmuck  seines  Vaterlandes  u.  ähnl.: 

Germanien  nennt  ihn  {Krplpy)  ein  licht  der  ersten  grösze, 
und  einen  schmucli  der  weit.  Göckingk  3,276. 

vqI.  aber  der  Damajanti  gaben 

die  götter  ein  raädchen  und  einen  knabcn 
kCinliif;  von  NaI  zu  gebären, 
dasz  sie  ein  schmuck  ihr  wfiren. 

RücKMt  (ISS2)  12,26  (iVn;  5); 
denn  du  bist  unser  bort  und  scbmucli'und  puiz  allein. 

170  {liostrm  44). 
e)  schmuck  der  spräche,  der  rede,  von  zierlichen  oder  bild- 
lichen ausdrücken  ,  'redeblumen'  u.  ähnl.,   vgl.  wörterschmuck, 
honestamenia  et  ßgurae  verborum  Stieler  1886: 

der  (belrui)  hüllt  sich  täuschend  ein  in  grosze  Worte, 
und  in  der  spräche  rednerischen  schmuck. 

ScuiLLKR  15,2,449  (Demetr.  1); 
anders  gewendet: 

so  wob  er  (Uhlaml)  schon  in  unsre  Jugend 

des  liedes  schmuck,  der  sage  lust.     Gkibel  S,  16. 

d)  auch  etwas,  was  das  schönste  in  seiner  art  ist,  wird  als  der 
schmuck  dieser  art  bezeichnet,  da  es  der  ganzen  gattung  zur 
Zierde  gereicht: 

ein  gaul,  der  schmuck  von  weiszen  pTerden. 

Gellbht  1,45; 
o  schmuck  der  schäTerinnen, 
gehab  dich  ewig  wohl! 

GöTX  1,97  (abschied  des  Thyrsis  und  der 
Amaryltii); 
ein  Joseph,  jener  schmuk  der  prinzen, 
durchreiste  schwäbische  proviuzen.     Sciiir.LSR  1,50; 
auT  ruhmespl'aden 
gehn  sollte  solch  ein  schmuck  der  jugend  ohne  schaden. 

RÖCKKRT  (1882)  12,14«  (Hoslem  19). 

4)  abweichende  bedeutungen  in  mundarlen.  a)  schmukk,  m. 
osculum,  schmuk  geben,  baiser  Schottel  1404;  so  noch  ostfries. 
smuk  TEN  DüORNiAAT  KooLBAN  3, 234",  Vereinzelt  auch  sonst  im 
nd.,  s.  VVoESTE  244*.  FinMENicH  l,T2i,1i  (Thedinghausen).  zu 
der  bedeutung  1?  eher  verwandt  mit  schmutz,  schmalz,  vgl. 
daselbst  und  kusz,  küssen,  woneben  goth.  kukjan,  ost/n».  kakken, 
J.   theil  5,2865. 

h)  nassauisch  schmuck,  m.  starker  regen,  s.  Kebrein  1, 357, 
der  holl.  smak,  schlag  der  wellen,  gusz,  vergleicht  (?). 

c)  smnck,  ke'zeschmuck,  m.  lichlschnuppe  Müller-Weitz  216. 

d)  schmuck,  f.  das  ende  einer  gerte  oder  peitsche  Krämer  119, 
vgl.  schmicke,  Schmitz. 

SCHML'CK,  adj.  hübsch,  schön,  zierlich,  eine  ableitung  zu 
schmiegen,  deren  bedeutungsentwicklung  nicht  ganz  klar  ist,  da 
ältere  gebrauchsweisen  nicht  bekannt  sind,  aber  wol  im  zusammen- 
hange mit  der  des  subst.  schmuck  und  des  verbums  schmücken 
2U  denken  ist.  doch  könnte  man  auch  eine  entwicklungsreihe : 
schmiegsam,  geschmeidig,  schlank,  zierlich  annehmen,  vgl.  unten 
die  mundartlichen  angaben;  in  diesem  sinne  auch  J.  Grihm  kl. 
Schriften  6, 337.  das  woit  ist  den  altern  dialekten  unbekannt; 
es  ist  im  nd.  zu  hause  und  hat  sich  wol  von  da  aus  in  die  be- 
nachbarten Sprachgebiete  verbreitet:  so  nordfries.  smok  (helgol. 
sinuck  Frummakn  3,  26),  besonders  aber  ddn.  smuk,  schued. 
smukk  in  der  alleren  spräche  und  mundartlich  Hietz  035*.  englisch 
mit  eigenthümlicher  erweichung  des  k  smug  {schon  bei  Gascüigne, 
1572,  und  Sha«esi'eare),  vgl.  Skeat  567'.  im  mnd.  Wörterbuch 
ist  smuk  nicht  belegt,  dagegen  führt  Lübdem  im  mnd.  handwb. 
35"»'  auf:  smuk,  geschmeidig,  biegsam;  schmuck,  schön,  zierliih. 
et  begegnet  zum  beispiel  in  einem  Singspiel  Lalrehbercs: 

wor  geistu  hen,  wer  blilTstu  doch, 

du  fchroucke  klene  decrneV    s.  ml.  jahrh.  12,45; 

ferner  hei  Houonius  tomnium  vitae  humanae  (1005): 

ick  babb  tho  huti  ein  schmuck  juuck  wytT. 

V.  548  («.  31  iiriidiuck). 
datz  et  in  die  nhd.  lehriftsprache  aus  dem  nd.  gekommen  ist, 
bezeugen  Frisch,  Adelung  und  Campe  ausdrücklich,  doch  ist  es 
nicht  erst  in  der  i.  hilfte  des  18.  jahrh.  eingedrungen,  wie  Kluge* 
»l*  angibt,  sondern  schon  bei  Opitz  und  Si-ee  in  gebrauch,  i.  die 
belege.  Wkicanü  2,  OO'J  führt  schon  vom  jähre  1507  schmug 
grtzirt  an.  von  den  nhd.  wörterbüdiern  hat  et  xuerit  Wächter 
{119')  au f genommen :  schmuck,  «/«^anj,  vinuitui,  ttrsut,  poUlut    I 


1446;  schmuck,  adj.  niderteutsch,  schön,  elegant,  venustus 
Frisch  2,210".  in  heutigen  mundarten  besonders  nd.,  s.  Richei 
•208,  brem.  wb.  4.  872.  ScbCtze  4, 133.  Dähnert  435".  Danneil 
198".  Mi  82".  ScHAMDACH  198*  (1.  geschmückt,  sauber,  nett,  retn- 
lieh,  hübsch  angezogen,  2.  hübsch,  schön,  stattlich).  Klein  2, 129 
(schmuck,  stoll,  geputzt,  nieders.);  nur  im  ostfries.  und  weslf. 
nicht  bezeugt,  wo  dagegen  smuk,  kusz,  vorkommt,  s.  erstes  schmuck 
4,  a.  doch  ist  schmuck  auch  dem  hochdeutschen  Sprachgebiete 
nicht  fremd,  s.  Hunzieer  226.  Schm.  2,  544.  VVeinhold  86.  Bernd 
268.  Frommann  4,  262,  III,  4  {rhein fränkisch:  zart,  zierlieh,  schlank, 
biegsam).  Liesenberg  198  oberlausitziseh  schmuck  in  dem  sinne 
'ruhig,  still,  friedfertig'  Anton  4,7.  belege  aus  der  nhd.  lite- 
ratur,  von  kleidern  und  schmuck: 

hast  ergeiget  auT  den  wiesen 

manchen  schmucken  lorbeerkrani. 

Spbs  Irultn.  t.  224  Balke; 
das    ist    ein    schmuckes   kleid.    Göthe  14,  268   {bürgergen.  6). 
sonst  von  gegenständen: 

dasz  man  geschworen  hätt",  der  schmucke 
april  sey  vor  der  tbür.      Fr.  Mdllir  2,368. 

meist  indes  von  menschen:  mit  holdem  munde  ^theilte  sie 
dem  schmucken  gürtner  befehle,  wie  er  die  bluinenpllanzung 
ordnen  sollte.  Müsäus  volksm.  i,  102  Hempel;  ein  schmucker 
zimmergeselle  führte  Eduarden  ein  flinkes  bauernmädchen 
zu.  GiJTHE  17,  156;  aber  wie  erstaunte  ich,  als  ich  meine 
wunden  alle  geheilt,  meinen  körper  schmuck  und  glänzend  . . 
fand.  23,  80 ;  zunächst  gegen  den  Zuschauer  geht  ein  fräulchen 
von  acht  bis  zehn  jähren, . .  so  schmuck  und  zierlich  als  bei 
dem  anständigsten  feste.  39,  151;  ein  schmucker  landknabe. 
58,93;  ei  Hans,  wo  kommst  du  her?  und  so  schmuck  und 
stattlich!  gar  nicht  mehr  wie  unsereiner!  Hauff  jud  Süsx  3; 
von  Ferren  bist  du  schmuck,  und  bäszlich  in  der  nahe. 

Opitz  2,443; 
des  dorfes  mädchen  brachten  den  ährenkranz, 
durchschimmert  von  der  bläue  der  lieblicbea 
kornblume,    'gebet,  §ebil  doch  schmucker 
wäret  ihr  uns,  wenn  ihr  eimer  brächtet!' 

Klopstock  2,232; 
so  frisch  und  sclimuck  wie  weiland  Seladon. 

WiKLANO  5,41  [Amadis  13,6); 
was  machst  du,  sclimuckes  dirncben,  hier? 

Pfckfkl  5,  50 ; 
erlesne  männer,  schmucke  Jünglinge. 

UULAND  ged.  (1864)  187; 
eingingen  zum  saale  die  püppchen  schmuck. 

KÖCKKRT  Firdod  1,159; 
bist  du  so  schmuck, 
berr  Ulrich  Lichtenstein?    Grillpabzkr  könig  Ollokar  4; 
die  nennen  waren  ein  schmuck  Schwesternpaar. 

luMEHMANN  13,221  Hempel; 
ein  schmuckes  weih  (an  kleidern  trug  es  just 
so  viel  als  hier  mein  llnger)  lag  darauf.     Gaodt  20,131; 
aus  der  dichtvcrzweigien  linde 
rufen  wir  dem  schmucksten  kinde. 

ScuEFFKL  Junipenis  106. 

so  auch  adverbial:  unsere  reitcr  trabten  wieder  gans  schmuck 
daher.  Güthb  30, 183; 

was  für  grünröck  mögen  das  seyu? 
treten  ganz  schmuck  und  stattlich  ein. 

Schiller   Watli'nst.  lager  5. 

besonders  in  hinblick  auf  die  kleidung :  dafür  glaubte  sich  aber 
auch  der  major  wirklich  besser  angezogen  als  jemals,  als  er 
vor  den  Spiegel  trat  und  sich  auf  das  schmuckesle  heraus- 
geputzt erblickte.  Götde  22,  5ü; 

der  Schäfer  putzte  sich  zum  tani, 
mit  bunter  jacke,  band  und  kränz, 
schmuck  war  er  angezogen.    12,54; 

schmuck  aussehen:  ik  see  nog  idel  smuk  ut,  wenn  ik  k&tnint 
un  wuschen  bün.  ScuCtze  4, 133;  und  wenn  sie  etwa  meinen, 
es  sähe  im  ganzen  haus  so  schmuck  aus  wie  in  ihren  zim- 
mern, da  irren  sie  gar  sehr.  Kotzebue  dram.  sp.  3,291.  auf 
geistiges  übertragen:  so  auch  mit  den  sogenannten  scclen: 
wenn  sie  verse  machen  oder  verliebt  sind,  ja  dann  freilich 
dünken  sie  sich  wunder  wie  schmuck.  Tieci  Cev.  1,257; 
IMiilander  thätc  eine  schmucke  predigt.  Scuuppius  250.  in 
volksthümlicher  {besonders  nd.)  redeweise  oft  gans  verhlasst,  wie 
hübsch  und  schön:  dal  lett  he  smuk  blivcn,  lau  er  das  hübsch 
bleiben!  da  blivt  hc  smuk  af,  da  bleibt  er  von,  iit  nichtt  für 
ihn.  SchCtzk  4, 133;  ga  siiiukk  hcn,  tei  artig  und  gehe  hin,  do 
dat  smukk.  Dähnert  435*;  smuck  band  gäw'n  Danneil  1%*. 
vgl.  auch  dat  lett  uig  siiuikk,  ist  nitht  artig;  dat  ii  «niukk, 
ipOltitch,  wenn  elwat  schlecht  gelhan  ist  üämnkrt  435". 
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SCHMUCKANGEL,  f.  angel  mit  nnem  glänzenden  blech,  durch 
dessen  glmz  man  die  fische  anzulecken  sucht.  Jacobssos  2,  12  ; 
alle  llieszende  naihl-  und  scüiiiuck-angel  sollen  in  der  fischerey 
▼erbot  en  seyn,  hess.  psch-ordn.  bei  Fbisch  2,210*. 

SCHMLCKBERBÄNZT,  adj.: 

heil  euch,  ihr  grünea  frohen  gefilde!  heil, 
des  stiliea  segens  wohiiungen.  euch  I  und  euch 
ihr  reiz-  und  scbmuck-bekränzteii  fernen. 

Herder  27,  397  Suiihaii. 
SCHMUCRBERAÜBT,  adj.: 

die  ehre  missen, 
beiszt  alles  missen,    besser,  nicht  der  deine, 
als  dein  so  schmuckberaubt. 

Shaiespeari>  Anl,  u.  Cleop.  3,4. 

SCHMUCKBEWAHRERIN.  f.:  scbmiick-  ö  geschmuck-bc- 
wahrerio,  guarda-gioie.  gall.  dama  d'atour  Kraiier  deutsch-ital. 
dict.  2,614'. 

SCHMOCKBOHNE,  f.  die  gemeine  oder  türkische  bohne,  pha- 
seolus  tulgarU  Nemmch,  vgl.  schmiDkbobne. 

SCHMÜCREBOLD,  m.  einer,  der  sich  gern  und  riel  schmückt, 
stutter,  elegant  Caspe:  dem,  der  nur  die  äugen  zum  schauen 
allein  bat,  gefällt  der  sclunückebold  (dazu  Ji«  anm.;  Stutzer) 
immer  eher,  als  der  geschäfftige  arbeiten  V.  Weber  sajen  4,41. 

SCHMUCRELIG,  adj.:  übel  riechend,  unrein  Sch».  2,544. 
Rehbei.x  1,  35",  vgl.  schmuckein  3. 

SCHMCCKELN,  verb.  1)  deminutivbildung  zu  schmucken, 
schmiegen:  schmucken,  schmuckelen  sich  (da  schmiegen  forse), 
rannicchiarsi,  restringersi,  ripiegarsi,  ricogliersi  Rbameb  teutseh- 
ital.  dict.  2,614*;  intransitiv: 

erlaubend  uns  (o  frewd!)  zu  juckelen,  zu  schmuckelen, 
und  .  .  .  brüst  auf  brüst  hart  zu  druckclen. 

Wkckhbru»  770. 

SO  auch  in  Jülich  und  Berg  sich  anschmuckeln,  sich  in  eine  ge- 

uUschaft  eindrängen  Rleix  2,  129. 

2)  nebenform  zu  schmuggeln,  s.  daselbst. 

3)  mundartlich,  besonders  hessisch:  übel  riechen,  von  ßeisch 
und  dergl.,  ableitung  zu  schmecken  Sch«.  2,  544  {Aschaffenburg). 
Kehbein  1,357  (rheinitch).  Pfister  260  {niederhessisch  und  rhei- 
nisch), vgl.  schmuckelig. 

SCHMCCREN,  verb.  zieren,  putzen,  eine  intensivbildung  zu 
schmiegen,  vgl.  daselbst  über  Urverwandtschaft,  ahd.  *sraucken 
nur  bezeugt  in  der  glosse  versmuchtin ,  attritis  Graff  6, 819, 
mhd.  smucken,  smücken  Leier  handwb.  2, 101$,  mnd.  sniucken 
Schiller-LCbbe5  4,266'.  neuholl.  smukken  ist  nach  Fbascr  911 
aus  dem  deutschen  entlehnt,  auszerhalb  des  deutschen  in  schwed. 
smycka,  dän.  smykke  (ebenfalls  lehnworte?).  die  Verdoppelung 
des  k  ist  bereits  urgermanisch  und  beruht  auf  assimilation  eines 
ableitenden  nasals,  vgl.  iNoreen  urgerm.  lautl.  156.  Wilmanxs 
deutsche  gramm.  2,  89.  mithin  läszt  sich  engl,  smug  nicht  als 
genaue  entsprechung  betrachten,  dies  ist  indes  wol  nichts  als  die 
verbale  Verwendung  des  adj.  smug,  und  da  dieses  erst  seit  dem 
16.  jahrh.  bekannt  ist,  so  liegt  wahrscheinlich  entlehnung  vor,  vgl, 
SiEAT  567*  sowie  zum  ganzen  Weicand  2, 60S/.  Rluge*  33l\ 
der  im  mhd.  schwankende  umlaut  ist  auch  im  äUeren  nhd.  noch 
nicht  durchgeführt;  neben  einander  stehen  schmucken  und 
schmücken,  und  zwar  ohne  unterschied  der  bedeutung.  mund- 
artlich besonders  im  oberdeutschen  verbreitet,  und  zwar  schwei- 
teriteh  theils  mit,  theils  ohne  umlaut:  schmucken,  schmücken 
Stalder  2,  336,  schmüke  Hcszuer  226,  schmocka,  schmucka 
ToBLER  393",  Schwab,  sich  schmucken  Schmid  472,  bair.-österr. 
durchgehends  ohne  umlaut  schmuck(e)n  Schm.  2,  544.  Lexer  222. 
Schöpf  633.  Castelli  246.  HCcel  14l',  smucken  Zingerle  52". 
timbr.  wb.  233*.  Ki.ei;«  2,  130,  md.  nur  vereinzelt  aufgeführt, 
kessisch  als  schmucken  Pfister  260.  Rehrein  1,357,  mit  ab- 
weichender bedeutung,  thür.  {Vogtei)  als  schmeke  Hertel  sprach- 
$ehatz  216.     niederd.  von  beschränkter  Verbreitung  und  verschie- 

N     dener  bedeutung,  meist  ohne  umlaut  smukken.  brem.  wb.  4,  S5<>. 
SchOtze  4, 127.   tek  Doorneaat  Rooimam  3,  234'.    WoESTE  244'. 
"CHAüBACB  1'jS',  smükkcn  ebenda.  Dähxert  435*. 
die  bedeutung  sondert  sich  in  zwei  hauptmassen. 
1.    eigentlich   als   intensiv   zu  schmiegen   in   demselben  sinne 
'e  dieses,  dicht  andrücken,    an  sich   pressen,  zusammenziehen 
U.S.  w.   so  sind  smucken  und  smiegen  als  Synonyma  verbunden: 
leicht  tön  ich  mir  so  wee 

^^^  mit  smucken  und  mit  smiegen. 

^^L  üsw.  V.  \VoLKB!(STEi<c  16,3. 16  (:u  3?). 

H^  faä  immer  im  mhd.,  wo  es  ausurordentlich  häufig  ist,  ebenso 

Tim  älteren  nhd.  sehr  oft  durch  das  ganze  16.  jahrh.  hindurch 
und  vereinzelt  noch  im  17.  dann  stirbt  die  bedeutung  in  der 
chrifttprache  aus,  hält  sich  dagegen  in  den  oberdeutschen  mund- 
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arten,  was  die  form  angeht,  so  Oberwiegt  durchweg  die  unum- 
gelautete  Schreibung  schmucken,  doch  steht  daneben  sowol  mhd. 
wie  nhd.  die  umgelautete  form,  über  die  heutigen  mundarlen 
s.  oben,  von  Wörterbüchern  führt  nur  Maaler  diese  bedeutung 
auf;  die  letzten  ausUufer  in  der  literatur  sind  schmucken  bei 
Albkrtisi  (1610)  und  Uompler  (1647),  sowie  schmücken  bei 
Moscherosch  {Philander  1650). 

1)  transitiv:  urgeo  schmucken,  drucken  A?E5nK  Schriften 
1,419,34;  urgere  anliegen,  drucken,  schmucken  429,12. 

a)  einen  an  seine  brüst,  sein  herz  schmücken,  drücken: 
drauEF  nimbt  er  (.4dam)  sein  allerliebste  in  seine  heilige  ann, 
und  schmücket  sie  an  sein  züchtig  hertze  Mathesics  hoch- 
zeitpred.  5'; 

der  minneclich,  der  stolz,  der  bider 
schmückt  mich  lieplich  an  sein  brüst. 

quelle  bei  Scuieller  2,544; 
ich  weit  euch  nach  der  minne  tust 
lieplich  schmucken  an  mein  prust.    fasln,  sp.  405,23; 
sie  schmückt  mich  freundlieh  an  jhr  brüst. 

.4m6r.  liedeib.  210,  57; 
friuntlich  an  sich  schmucken. 

Cl.  Hätzleris  1,  20,  31; 
sf  schmückt  mich  zu  ir  schone.    37,18; 
solt  ich  ir  wängicn  rüren, 
ir  hemdlen  weisz  ufT  schnyeren. 
und  friuntlich  schmucken  an  mein  prust.    42,53; 
(Venus)  schufT,  das  die  katz  verwandelt  wardt 
in  ein  gar  schönes  weibes  bildt  .  .  . 
die  schmückt  er  freundlich  an  sein  brüst 
nach  seines  hertzen  wilin  und  last. 

ähnlich:  ^'  ^^'*^i"»  ^««P  ^'  ^-  ^''  • 

das  liebste  kindt  thets  {sie,  die  affin)  für  sich  ichmücken, 
und  nam  das  ander  aulT  den  rücken.      2, 16, 9. 

einen  zu  sich  schmücken: 

daj  ich  das  juncfröuwelin 
solt  an  min  herze  drucken 
und  nähen  zuo  mir  smucken. 

Hei^r.  t.  Nkcstadt  ApoHon,  11978; 
eins  morgens  frö, 
that  ich  mich  zu, 
zu  einer  meyd, 
schmückt  sie  zu  mir.    Garg.  28'; 

dieweyl  aber  der  äff  sy  {die  'dutten')  oben  habe,  sey  jm  auch 
wie  den  weyberen  von  nalur  znen  arm  angebenckl,  damit 
er  zu  saugen  sein  jungen  auf  haben,  zu  sich  schmucken  und 
tragen  mög.  Ges.ner  thierb.  2';  mit  sächlichem  object: 

sie  helset  ej  (dos  hündlein)  und  smucte 
gar  lieplich  üf  ir  brüste. 

1Ie[>r.  t.  Fseibkrg  Tristan  4576; 
sinen  kolben,  den  er  truoc, 
den  smucte  er  lieplich  zu  im  gnuoc.    5353; 

freier,  anlegen,  im  part.  pass.  anliegend: 

zway  prüstlin  an  ir  bertz  geschmückt. 

Ct.  Hatzleri!«  1,28,83; 
apffelrunde  und  lindharte  marmol  brüsllein  . .  auch  fein  nahe 
ans  hertz  geschmückt,  und  inn  rechter  höhe  empor  gehuckt. 
Garg.  77';  mit  synonymen  verbunden:  nun  ..  kamen  die  zwey 
inn  dem  backbausz  zusammen,  schmückten  und  truckten 
einander.  Lindener  Katzip.  105.    im  substantivierten  infinitiv: 

ein  ümbeTähen 

unt  smukken  nähen 

lieb  an  liebes  lip 

ergienk  da  tougen.    minnes.  1,166'  Hagen; 

eiä  wie  ein  smucken, 

ei  wie  ein  herzen  drucken. 

Hei:ir.  t.  Nel'staot  ApoUoii.  5927 ; 

iu  lust 

zu  irer  prust      trucken, 

früntlich  schmücken      warm 

zwischen  ir  arm      planck. 

Beueim  bei  Wackerhagel  lesvb.  t*,  1232,  39. 

b)  in  bezug  auf  theile  des  kürpers:  die  füsze  an  den  leib 
schmucken  u.  ä.:  wenn  er  {der  greiffalk)  fleugt,  so  smuckt 
er  sein  füez  an  sein  prust.  Mecenberg  1S6,  l;  wann  es  {das 
rosz)  auff  den  bainen  zittert,  und  die  hindern  füesz  zu  den 
vordem  schmückt,  zeucht  sich  also  zusammen.  Seuter  rosz- 
arzn.  128;  anders  gewendet  {um  einen  geschmeidigen  gang  zu 
bezeichnen  ?) : 

nun  grüsz  dich  gott,  du  edler  weyn, 

schmuck  deine  lüsz  und  geh  hereyn.    fastn.  sp.  1344- 

den  dauinen:  schmückt  er  den  daumb  hinein  (tn  die  fausl). 
Grihm  weisth.  3,718.  —  den  schwänz  schmucken,  einziehen: 
den  sweif  smukken  s.  Scbm.  2,544;  aber  ain  bund,  so  du  in 
schlechst  oder  stouszct,  louft  nit  hinweg,  aber  so  bald  du 
im  wider  rüffest,  so  schmukt  er  synen  schwancz  und  kryset 
uff  der  erden  wider  zuo  dir.  Steishöwel  Esop  53  ÖsterUy; 
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ähnlich : 


der  lew  begonde  ruszen 

und  schmucken  sineii  wade). 

l)iiL»ND  ro/tW.«  309  (160,  7); 
A'ie  obren  schmucken,  anlegen:  und  da  der  braun  Magis  daher 
kommen  sabe,  er  sclimuckl  die  oren,  und  sclilug  :ils  krcIT- 
tigklich  binder  sieb.  Aimon  o  4*.  ähnlich  noch  jettt  in  den 
iüdlichiten  deutschen  mnndarten:  de  achsel  smucken,  zucken 
ZixGERiB  52*.  cimbr.  wb.  233'. 

c)  in  etwas  schmucken ,  leise  oder  heimlich  hineinstecken, 
verbergen: 

der  kinde  eine;  in  ir  hant 

smucte  den  brief  unt;  viiigerlin.    Pari.  713,13; 

maneger  in  der  schöiiiel  wandelt 

und  smückt  das  beste  in  sinen  munt. 

KOMRAD  T.  (Iaslau  s71  ; 
eine  wöbe 
sut  si  dfi  irweliin, 
da  si  Ton  vrechin  beltin 
starke  läge  smuktin.    Nie.  t.  Jbroschih  14113; 
die  kelnerin  in  do  hin  schmückt, 
unter  dem  bett  der  pTarrer  huckt. 

Pfarrer  vom  Kalenbenj  859. 
unter,  hinter  etwas  schmucken,  verstecken: 

nun  war  der  mönch  ein  langer  man, 

het  auch  ein  lange  kappen  an; 

daselb  thet  ers  (sie,  die  dirne)  hinunder  schmucken. 

B.  WAI.D18  i;.so/)  4,89,21; 
hindern  hSren  by  der  wandt 
halt  sy  ein  bafen  hin  geschmückt. 

MuRNKR  narrenbcschtü.  18,21; 
bildlich:       ich  bett  die  seck  gern  .  .  verborgen; 
so  rniisz  ich  aber  wider  sorgen, 
das  man  villycht  saget  von  mir, 
ich  schmückt  die  warlieit  binder  tbür.    13,  10. 

in  eigenthümltcher  anwendung  auf  Verschleppung  von  rechtssachen 
bciogen : 

dar&mb  hab  ich  dj  recht  studirt, 

das  ich  in  scbaickbait  wird  geTyrt, 

vil  päser  sach  im  rechten  (im  rechlsve.r fahren)  schmuck, 

Verzug  ist  ofTt  mein  maister  stAck.    Schwartzenberg  136*. 

d)  zusammen  schmucken,  fügen,  sodasi  eins  sich  ans  andre 
schmiegt,  sich  damit  geschmeidig  und  biegsam  verbindet:  bruder 
Nickiaus,  der  was  diirrs,  magers  auszgeschöpffts  leibs,  allein 
von  haut,  geäder,  und  bein  zösamen  geschniuck(t).  S.  Fbanck 
chron.  311*. 

2)  häufiger  reflexiv,  o)  sich  an  einen  schmucken:  welcher 
der  nechst  an  dem  bret  ist  an  dem  berren,  der  halt  sich 
genow  hin  an  den  andern, . .  darnach  aber  der  nechst  an  dem 
bret  schmückt  sich  an  den  selben.  Keisersberg  sünden  des 
mundet  1&'; 

an  sie  gar  nftben  smucte  er  sich. 

flEiitR.  V.  Frsiberg  Tristan  747 ; 
Junker  Jakob  sasz  an  dem  tisch, 
den  Degenfeld  an  der  band  erwischt  ; 
aus  lieb  thät  er  sie  drücken, 
sprach  ihm  daneben  Treundjich  zu, 
tnat  sich  an  ihn  auch  schmücken. 

tBiimtcrh.  2, 128  Uoxherger; 
und  wie  Venus  sich  an  ein  schmückt 
und  jbr  liebhaber  kiiszt  und  truckt. 

FiscHART  pottaiirainm,  trostb.  C4'; 
trag  mich  hinüber  autr  dem  rücken, 
ich  wil  mich  wo!  fein  an  dich  sciimücken, 
aufr  das  ich  dir  nicht  sey  zu  scliwer. 

diciu.  1,141,316  Kurt; 
so  auch:      pniir  Engclmeir  der  gescheide  man 

sprach:  liebe  diern,  schmucii  dich  nan  (heran). 

t^eilliarl  Fuchs  611. 
dafür  an  eines  brüst,  seitc: 

der  knab  der  thet  sich  schmückea, 
gar  freundlich  an  jr  brüst.     Aml/r,  liederb.  58, 4.') ; 
recht  wie  ein  kleines  kind  .  .  . 

versucht,  mit  lachten  sich  fein  an  die  brüst  zuschmukken, 
urafasst  den  lieben  hals,  truckt,  banzl,  und  küsst  zugleich. 
RoHPLRN  V.  LöwinyALT  73. 
zu  cmcm: 

die  vrouwe  smucte  sich  dar  nidor 
suo  Ir  Wirte  \Ue  gar. 

IIerraht  V.  WiLDOKii  der  terkcrtc  uirl  2ö8; 
dich  zu  ir  schmuck,  heri  an  dich  truck. 

de  fule  mrrrir.  hri  /^arnckc  </.  rf,  univcr- 
tUdtin  1,  s.  (>:>,  10; 
nu  last  sehen,  lohler  mein, 
die  ziirUien  knie  dein, 
die  dir  di  knecbt  haben  zudrückt, 
da  sie  sich  zu  dir  linben  geschmückt. 

fi\Hn.  «/>,  572,  22; 
so  »ia  »ich  freiintllch  zu  im  schmückt 
und  livplirh  an  Ir  herz  dnicki.    liUl,l; 
(ri,  r,f,r  /,.,()  wil  mich  gar  roolsicrllch  zu  dir  schmücken. 

934,33; 


(die  maid)  sich  zu  mir  schmückt,  gar  schnmiich  blickt. 

wxindr.rhorn  l,2j2  U<).rbcrger ; 
wie  wol  ich  gang  an  einer  kr\irken, 
wolt  ich  mich  dannoclit  frünilich  smucken 
zfl  fraw  Venus  der  küiigin  zarl. 

Gencembach  gcuchmatl  1007; 
wann  das  soll  seyn  gebadet  dir, 
ein  Jüngling  schön,  nach  aller  zier 
in  dem  scbosz  haben  und  iiai  drucken 
küssen  und  sich  nah  zu  ihm  schmucken. 

Frischlin  Sufaniia  296; 
das  sich  die  dochter  so  nahe  und  freintlich  zu  im  schmückt. 
Zimm.  chron.^  4,9,34  Barack;  freier,  sich  lu  einem  halten,  an 
ihn  hängen:  pfeilTer  und  singer  schmucken  sich  zu  ihnen,  die 
Schalksnarren  und  zutitier  laden  sich  seihst  zu  gaste.  Alber- 
TiNi  landleben  (lOlO)  75'; 

als  ob  solch  lose  raammaluckeu, 

wann  sie  sich  schon  nnh  zu  jn  schmucken, 

darumb  kein  jesuwider  seyen, 

wann  sie  schon  von  jn  lermen,  schreyen. 

Fischart  diclit.  1,88  Hurt  (wichtrali  3378). 

seltener  sich  wider  einen  schmucken :  auff  ein  nacht  begab 
sichs,  dasz  die  frauw  im  hausz  und  nicht  weit  von  der 
karamer  etwas  rumpeln  höret,  ward  sie  sich  fürchten  und 
schmücket  sich  dcrbalbcn  nahend  wider  den  mann.  Kirchhof 
wendunm.  1,  404  Oslerley;  ähnlich  in  freierem  gebrauche:  got 
der  smuket  und  erbiutet  sich  also  engcgen  der  sele  unde 
bat  sich  mit  aller  siner  golheil  des  gclli^gen,  dag  er  der  sele 
behegelich  werde,  detttsche  myst.  2, 148, 22.  sich  schmucken 
von  zweien,  sich  aneinander  drücken  (vgl.  einander  achmuckea 

1>  "):  also  sicli  beede  fürsten  schmückten, 

einander  eng  zusamen  truckien.    Spreng  //.  331'. 

sich  bei  einander  schmucken,  von  einer  schar,  eng  an  einander 
ri:uken,  sich  zusammen  drängen:  auf  der  andern  selten,  thet 
der  keyser  die  seinen  sich  hart  bei  eynander  schmücken. 
Ain^on  cl*. 

b)  sich  an  oder  zu  etwas  schmucken,  dicht  heran  drängen, 
fest  anschmiegen:  s6  er  {der  regenfisch)  sich  nach  der  praiten 
an  daj  ertreich  smucket,  so  ist  er  oben  auf  dem  ruck  erdvar. 
Megenberg  247,  7;  ist  aber,  dass  ihr  disse  hailigste  altär  und 
chostliche  hailtum  oft  und  begürlich  mit  herzlicher  andaclit 
haimsuecbel  und  euch  niihet  ztic  im  schmücket.  Villinger 
chron.  46  Glatz ; 

zum  Ofen  ich  mich  sclimurke. 

UiiLAND  lu.lUl.i  560  (279,3); 
eins  nachtes  gieng  ich  aiisz  spacieren 
raeym  liehen  hulcn  zu  bolleren 
unnd  schmückt  mich  zu  des  hauses  ecken. 

II.  Sachs  l,6lf; 
als  jr  ain  floh  kroch  ubern  rucken, 
thet  sie  sich  an  ain  pfosten  scliinucken, 
und  rib  sich  wie  ain  ander  sau. 

FiscflART  dicht. ^,31  Kurt  (/?rtft/i.  1322). 

c)  sich  in  einen  winkel  schmucken,  aus  furcht  oder  be- 
scheidenheit :  die  seind  gleich  etlichen  bunden  die  ir  her 
schlecht,  so  lauffen  sie  wol  zehen  oder  zwüllT  mal  umb  in, 
ctwan  schmucken  sie  sich  in  ein  winckel  und  dusscn.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  29  Österley;  sie  stöbet  da  aussen  an  der  thür, 
sich  in  ein  winckel  schmückend,  buch  der  liebe  iSl'; 

das  frcwlein  tei  sich  schmucken 

in  einen  winkel  schier.    Uiila:<d  volksl.^  103(70,7); 

danach  in  einer  geistlichen  parodie: 

der  arm  Christ  thät  sicIi  schmücken 

in  einem  winkel  leer,    wiindrrtiorn  2,347  Boxhenjii  ; 

die  spinn  sprach :  in  eins  bawren  hausz 

will  mich  in  eynen  winckel  schmucken. 

II.  Sachs  I,  483'; 

auch  sonst  sich  wohin  schmucken,  verbergen: 

da  schmücket  ich  mich  inn  ein  kliilTl.    hW; 
dort  kombt  die  fraw.  Ich  wil  mich  hucken, 
heymiich  In  discn  buscli  nein  schmucken.    4,3,34', 

bildlich:       «ic  ein  schneck  und  Igel  dicli  log. 
schmuck  dich  in  got  dein  igcis  linnt, 
kein  fester  hausz  ward  nie  gebaut. 

Fhamck  Sjiricltw.  1,51', 

kein  mensch  aulT  ord  hat  genttllch,  waa 

er  In  seinem  bertzen  begcrt, 

er  hat  darbey  was  jhn  beschwert, 

das  er  doch  gar  heimlich  verdrucket, 

verborgen  in  sein  hcrtze  schmücket.    64*. 

d)  «ich  unter  etwas  schmucken:  der  gAt  Student ...  sich 
undcr  das  darb  .  .  .  schmücket.  LiMiiEfCBS  rastbüchl.  31 ;  da 
zihcl  sie  (die  kirrhe)  die  schnanpcn  ein,  schmücket  sich  wie 
ein  Rchillkrott  under  die  seh.-»!,  und  will  die  oren  nicht  mehr 
berror  recken.  Fiscbart  bienenk,  38'; 
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meinst  das  eia  amäusz  inn  dem  regen 
Terdriesz  sich  sciimuclten  und  zuiegen 
under  die  läublin  oder  plätter.    ehetuchlb.  CS"; 
zu  band  schmückt  er  sich  under  ain  panii. 

fastn.  sp.  490,  3; 
sich  unter  etwas  schmiegen,  um  es  su  tragen: 

hast  in  mit  dem  sattel  getrückt, 

das  du  dich  under  in  hast  geschmückt? 

Seb.  Wild  doctor  mit  d.  esel  3,238. 

e)  sich  zusammen  schmucken:  sich  von  frosts  wagen  ze- 
samen  schmucken,  membra  corripere  Maaler  358';  aber  wie 
leicht  man  in  {die  erdschnecke)  anrüert,  so  zeucht  er  diu  hürner 
ein  und  smucket  sich  selber  zesamen.   Megenbebg  303,5; 

der  vor  den  leuten  sich  nider  drucket, 

und  als  ein  kleule  sich  zesamen  smuket.    renner  3954; 

sie  (die  flie'je)  fleugt  nicht,  wann  es  lindster  ist,  .  . 

sondern  schmückt  sich  zusammen  Trey, 

sitzt  still  und  regt  sich  nit  darbev. 

FiscHABT  dicht.  2,129.143  Kurt, 
ähnüch  auch  sich  schmucken  allein,  sich  zusammenziehen: 

er  (drr  wurm)  begunde  sich  smucke 

und  warf  den  zagel  zurucke 

unde  spranc  vil  swinde.    .\lbr.  t.  Halbekstadt  8,39; 

der  kurze  sich  nicht  smucke. 

wil  er  dem  langen  sin  gelich.     Bo^ir  eJelsl.  77,46. 

sich  einschränken ,  verengen :  do  hat  sich  der  rhetisch  naram 
und  begriff  widerumb  etwas  geschmückt  und  eingezogen  in 
jren  alten  landkreis.  Stcmpf  2,  312". 

f)  sich  schmucken  ohne  nähere  bestimmung:  er  {der  adler, 
das  reichsbanner,  hier  bildlich)  ward  aber  geirrt,  dasz  er  sich 
bald  wider  schmucken  ward  und  nit  weiter  flog.  d.  städte- 
chron.  5, 264, 17 ;  alle  städt  und  herren  sich  gesmuckt  hatten 
und  getorst  sie  niemant  angriffen.  4,  44,  anm.  l;  der  salal 
war  bereit  das  fläisch  darinn  schmückt  sich.  Garj.  23:';  aber 
so  genaw  hat  er  sich  nicht  geschmückt  {tersteckt),  dasz  jhm 
nit  der  messenbeschlagen  biigerstab  hett  herfür  geguckt. 
eoenaa,        jjg  ming^  5^11  doch  überwint 

daj  sie  sich  müejen  smücken.    Seifr.  Helbting  15, 145; 

dem  L  ist  spil  wol  halb  verruckt, 

dz  dflt  dz  sich  dz  V  bat  gschmuckt  .  .  . 

der  low  ist  in  die  bülin  geiagt 

und  schmückt  sich  noch  on  underlasz. 

GENCE!<BAca  7,149.  152; 
sonst  müesi  ich  mich  tön  schmucken. 

Manuel  iceinapiel  28; 
und  weils  jetzt  fast  ist  umb  die  zeit, 
das  man  das  körn  mit  sicheln  schneid!, 
solt  jr  dieweil  euch  heimlich  schmücken, 
und  still  im  nest  zusamen  rücken. 

B.  W ALDIS  Efop  2,4,9; 
der  beizkrebs  könnt  sich  nicht  so  schmucken, 
so  war  die  alt  im  auf  dem  rucken. 

FiscHABT  dicht.  2,39  Kurt  {flohklag  1403); 

in  anderm  sinne  cor»  «nein  mit  kühhaar  gestopften  sattel,  sich 
dem  Pferde  anschmiegen,  veich  und  schmiegsam  aufliegen: 

das  tuot  sich  denn  nit  schmuken 

und  tuot  die  pfaerid  zertruken.     d.  teufeis  nett  11195. 

g)  so  oft  in  freierer  Verwendung,  indem  die  sinnliche  bedeutung 
ganz  aufgegeben  ist,  sich  fürchten,  sich  beugen,  ducken,  sich 
fügen,  sieh  einschränken,  sich  behelfen  u.ähnl.:  wenn  man  ein 
hündlin  vor  im  {dem  lOaen)  schlecht,  so  schmückt  er  sich 
und  förchtet  sich,  und  wenet  man  wül  im  auch  also  thun. 
Keisebsbebc  brOsaml  1,50';  ir  würdet  auch  befinden,  wo  der 
gclertsten  einer  oder  etlich  umbkemen,  es  würden  sich  die 
andern  schmücken.  Schade  sat.  «.  pns^u.  3,  80, 13;  derhalben, 
als  er  sich  schmucken  und  in  ander  weg  nit  lu  rechen  wisste, 
prediget  er  offenlich  wider  dise  walfart.  Zimmerische  chron.* 
2,441,21  Barack; 

wie  stoltz  und  wie  gerade  wir  sin. 
han  wir  nit  penny^e  in  dem  schrin, 
zwar  so  m&ssen  wir  unsz  smucken. 

Mi'scatblGt  94,  40; 
das  jren  gwalt  und  groszes  gelt 
jetz  alle  fürsten  dieser  weit 
förchten  müssen  und  sich  schmucken. 

FlscHAiT  dicht.  2,  353,  849  Kuit. 
h)  so  auch  sich  vor  einem  oder  etwas  schmucken,  zunächst 
mnUch:      wie  die  blümlin  sich  vor  jm  {dem  meicr)  schmucken, 

wie  die  bäumlin  sich  vor  jm  bücken. 
^ertragen:  Fischaet  dicht.  3,311,97  Hiirt. 

der  könig  meint,  man  soll  sich  schmucken 
vor  seinem  (jwali  und  tjranney. 

Atee«   1531,23  Kullrr. 

auch  sich  unter  einen  schmucken:  so  wil  nu  gotl,  das  wir.  . 
uns   under  jn    schmucken.   S.  F>ance  moriae  encomion  143"; 
dafür  auch  sich  in  golt  schmucken,  ».  e,  vgl.  auch  i,  y. 
IX. 


i)  sehr  gern  steht  schmucken  in  diesem  sinne  in  Verbindung 
mit  synonymen,  besonders  mt  den  reimvOrtem  ducken,  drucken, 
bücken. 

a)  sich  ducken  und  schmucken,  vgl.  wer  si  net  schmucke-r- 
und  ducke  ka,  kümt  bey  dere  weld  nimme  fürt.  Schm.  2,  541; 
schweizerisch  si  schmocka  n-ond  tocka  mösa  {sich  demütigen). 
ToBiER  393*;  die  reichen  seind  genieynglich  auch  gewaltig 
und  im  regiment,  vor  dem  mflsz  sich  der  arm,  der  pfaff,  der 
Wucherer,  jud,  und  alles  was  auch  gern  reich  were,  ducken 
und  schmucken.  Frasck  sprifftw.  2, 129';  hie  musz  mann  sich 
schmucken  unnd  ducken,  alles  gewitter  hinüber  lassen.  Petr. 
79';  da  müst  sich  erst  Annhenszlin  ducken  und  schmucken. 
WicKRA«  frr  reit,  bilger  torrede  A4';  o  wie  ducken  «nnd 
schmücken  sie  sich,  wie  ein  armes  hündlein.  Philand.  %3l; 
nach  dem  sich  der  edelmensch  so  zum  herrschen  gebohren 
. . .  lencken,  wenden,  trehen,  schmücken,  ducken,  und  seine 
tritt  und  schritt  nach  ihren  willen  richten  musz.  Simplic. 
(1&S4)  3,41;  ich  musz  mich  schmucken  und  ducken,  klagte 
der  vogt,  niemand  will  mehr  gehorsam  sein.  ZI)lllERllA^^ 
bauernkr.  (1S56)  2,212; 

das  yederman  sich  duck  und  schmuck. 

H.  Sachs  1,535'; 
sonst  wer  er  in  eins  frembden  hausz, 
müst  er  sich  ducken  wie  ein  mausz. 
sich  schmücken  unten  an  ein  ort.    Etkei^g  2.3. 

ß)  sich  drucken  und  schmucken:  sich  trucken  und 
schmucken,  contrahere  se,  anjfre  .Maaler  4I0';  umgekehrt  sich 
schmucken  unnd  trucken  358';  Odoacer  hielt  zöerst  guten 
fride  und  mosten  die  Walhen  sich  vor  im  fürchten,  drucken 
und  schmukken.  quelle  bei  Dief.-WClcker  842;  deshalb  si  sich 
trucken  und  geschmucken  musztend  bisz  zu  gelegnerer  zeit. 
TscHUDi  1,  23l';  demnach  bin  ich  fürsorglich,  das  ich  ihne 
mit  nichten  verletz  noch  erzörn,  sondern  schmuck  und  truck 
mich  wie  ein  mäuslin.  Fiscbart  klag  des  ehesttnds  (1614)  243; 
zu  2,  a : 

ich  wil  mich  zu  dir  schmucken  und  drucken  schon. 

bergreilien  .«.  33,2  neudrudi. 

y)  seltener  mit  hucken  verbunden:  sie  müssen  sich  vor  gottes 
Tolck,  als  vor  jhrera  herrenn  schmucken,  trucken  unnd  bücken. 
kriegbüchl.  d.  friedes  29';  dafür  biegen:  das  er  sich  yetz  inn 
unns  als  schmucken,  biegen  und  uns  nach  gehen  musz.  154'. 

8)  im  reim  auf  hucken: 

darauf  ihet  sich  Peter  schmucken 

und  genaw  zusamen  hucken.    Petei-  l^u  914. 

k)  andere  seltnere  Verbindungen,  sich  wohin  schmüiken, 
geschmeidig  oder  verstohlen  dahin  bewegen: 

woUust  des  fleisch  sich  berfür  smückt. 

Jaspar  V.  Gi:«!iBr  homulus  42. 

sich  gegen  etwas  schmücken,  stemmen  (?): 

bedenke  dich  ab  (ob)  ei  unglucke 
waj  du  dawedir  wollist  tu: 
dar  kegin  saitu  dich  smucke, 
ab  ur.gefelle  dir  komit  zu. 

Bartsch  mitteld.  ged.  t.  lll,47&. 

3)  sehr  selten  steht  schmucken  intransitiv  im  sinne  von  sich 
schmucken: 

darnach  dann  zusammenrucken 
und  in  die  heimlichen  winkel  schmucken. 
auch  fl-  tcunderhoin  1,  504  Boxberger; 

liep  äne  wank, 

swie  si  doch  smükket  (sich  verstecken  mustf), 

si  luedert,  si  lükket, 

ir  vriundes  gedank.    minnes.  1,201'  Ilagen; 

eher  im  substantivierten  infinitiv: 

dan  wie  ist  da  ain  rucken,  bücken, 
ain  schmucken,  jucken,  wann  jr  (die  ßhe)  zucken. 
Fischart  diiUt.  3,97,3688  JiNtt. 

4)  das  parU  geschmückt  steht  zunächst  in  rein  verbaler  be- 
deutung, tgl.  1,0.  häufig  in  dem  sinne  von  ^geduckt,  zusammen- 
gekauert :    jjj  jjj  g„  einem  kloejel 

zu  samne  gedrücket 
und  minneclicU  gesmücket 

in  megetlichem  ruome.    IIei!<r.  v.  Freiberc  Tritt. ''26 
(icorlf,ielriid  mti  bedeulu-ig  II?); 

auff  das  grabe  sasse,  umb  der  kelten  willen  sich  gesmücket 
hielte.  Steinhöwel  decam.  529  Keller,  vom  gange,  geduckt, 
scheu,  schleichend:  zum  xii.  so  hat  ein  wolf  einen  forchtsamen 
geschmückten  nidertrechtigen  schlichenden  gang.  Schade  sat. 
u.  pasqu.  3,  12,20. 

11.  zieren,  putun.  zunächst  von  der  kleidung,  wobei  die  ur- 
sprüngliche Verbindung  ist:  das  kleid  schmücken,  dem  leibe  an- 
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schmiegen,  anlegen;  dafür  mit  Verschiebung  der  heziehung  einen 
mit  dem  kleide  schmüclien,  ebenso  wie  man  im  mhd.  anstatt 
die  arme  iimhe  einen  smücken  auch  sagen  kann  einen  mil 
den  armen  sniQckcn  (timarmen),  s.  Lexer  handwb.  1,  lOlS 
{Wilh.  ton  Österreich  33').  in  mhd,  leit  scheint  diese  bedeutung 
besendcrs  dem  thüringischen  Sprachgebiete  eigen  gewesen  zu  sein; 
Lexer  gibt  belege  aus  Berthold  v.  Holi  e,  Elisabeth,  dem  ritler- 
spiegel,  und  Ernst  v.  Kircuberc.  in  der  Schriftsprache  ist  sie 
hauptsächlich  durch  Luther  eingebürgert;  dasz  sie  den  andern 
mundarten  zu  jener  zeit  noch  fremd  war,  zeigt  die  Zusammen- 
stellung (et  Kluce  von  Luther  bis  Lessing,  s.  81;  danach  hat  die 
Ingolstädter  bibel  von  Eck  an  stelle  des  Lutherschen  schmücken: 
zieren,  lierriicli  machen,  die  Wormser  prophetenübersetzung  von 
1527  aufmutzen,  herrlich  machen,  zieren,  die  Züricher  bibel  von 
lö30  aufmutzen,  zieren,  köstlich  kleiden,  ornare  .  .  smucken 
üiEr.  gloss.  401* ;  smucken  ornare,  decorare  voc.  Engelh.  bei 
ScHiLLER-LtJBBEN  4,266*;  nhd.  schon  bei  liks\ fODivs  aufgeführt : 
schmucken,  ornare,  exornare,  schmucken  zum  kauff,  mango- 
nizare;  so  auch:  schmucken,  zieren,  sticken,  exornare,  acu 
pingere  Maaler  35S';  butzen,  herausz  streichen,  schmucken, 
ornare,  adornare,  polire,  expolire  Heniscb  515,13;  schmükken 
ornare  Schottel  1404. 

1)  die  ursprüngliche  construction  und  der  begriff  des  schmiegens 
tritt  noch  in  einigen  Verbindungen  zu  tage: 

die  federn  könt  jr  sclimücken, 
und  stecken  sie  aulT  den  bat.    Ambr,  liedfib.  70,42; 
reich,  vom  felsen  herab,  epheu  zu  kränzen  geschmückt. 

GöTHB  1,347. 

2)  schmöckcn  mit  bezug  auf  kleidung,  doch  stets  mil  dem 
nebensinn  des  schönen,  prächtigen,  festlichen: 

in  eytel  weisz  nach  allem  wünsch  geschmucltet, 
halt  mir  die  rain,  die  säuberlich, 
mein  berlz  gar  ofTt  entzucliet.    Cl.  IIÄtzlerin  1,38,7; 
vergl.:  tj  lag  in  aiuem  bembdlin  weisz, 

darein  gut  schon  geschmuckct.    18,22; 
geschmückt  mit  weissem  lileydo  fein. 

Michael  Vehk  new  gesangbfichl.  70"; 

dessclhigen  gleichen  {will  ich)  die  weiber,  das  sie  in  zier- 
lichem kleide,  mit  schäm  und  zuchl  sich  schmücken.  1  Tim. 
2,9;  es  trüumle  mir,  wir  tanzten  mit  einander  auf  unserer 
hüchzcit . .  und  waren  . .  sauber  geschmückt  und  es  fehlte  uns 
an  nichts.  Keller  4, 124;  die  frauen  juckte  es,  die  strengen 
kleidcrmandatc  zu  umgehen  und  unter  dem  deckmaiitel  der 
pulilik  sich  einmal  tüchtig  zu  schmücken  und  zu  putzen. 
5, 1&6;  vom  kleide  gesagt:  dort  handelte  es  sich  um  das  bil- 
lige prunkkicid,  das  die  weiber  der  kalifornischen  oder  auslra- 
lischeD  abcnteurcr  einige  jubeltage  hindurch  schmückte.  289; 

der  turban  erst,  der  besser  sohraüclit 
als  alle  kaiscrkronen.    Götub  5,10. 

3)  in  freierer  weise,  alles  was  zur  zier  und  festtäglichen  aus- 
rüstung  gehört,  umfassend:  eine  braut  schmücken,  addobbare 
una  sposa  Krämer  2,613';  hcrr  mein  gott,  du  bist  seer  herr- 
lich, du  bist  schön  und  precbtig  geschmückt,  ps.  104,1; 

also  gesmuct  man  sande 
mit  ime  dat  juncfrouwelin. 

UertuOLD  V.  lioLLB  kidiir  4U03; 

synonym  mit  putzen  {das  mehr  der  vertraulichen  Sprechweise  an- 
gehört, J.  Adelung): 

allzu  sehr  geschmückt  und  gebutil 

bringt  der  Keuschheit  scliad  und  Itein  nutz. 

Zinkgref  bi'i  Wander  4,280; 
im  bilde:  ich  woisi  recht  gut,  wie  sehr 

geblutet  hat  dein  sanftes  heri,  als  du 
dein  opfar  scbmüclitest  zum  altare. 

.Schiller  don  Carlos  5,1; 

sich  schmücken:  gurte  dein  scbwcrt  an  deine  seilen,  du  hclt, 
und  schmücke  dich  schon,  pi. 46,4;  schmück  dich  mit  pracbl, 
und  erhebe  dich,  zeuch  dich  löblich  und  herrlich  an.   Hiob 

*^f^''  damit  er  sich  schön  sclimück  und  zyr 

die  rasznacbt  zu  volendeu.    bergr.  80,3  nrmlruch; 
zum  feste  schmücke  sich  die  ganze  Stadt. 

Schiller  juniifr.  von  Ort.  3,2; 

hüdlich:  dieses  erdcnlebcn  kleidet  »ich  in  meiner  sccie  inm)rr 
schöner  an,  und  schmückt  sich  zum  abschiede.  J.  Paul  Uesp. 
2, 114.  so  mit  den  abzeiehen  einer  würde  oder  eines  amtes:  mit 
königlichem,  pricslcrlichem  etc.  ornat  schmücken,  parare  dell' 
ammanto,  ornato  reale,  sacerdotale  etc.  Krämer  2,61'/; 

mit  kippcben  und  lireuzchon,  mit  nianlel  und  krngeu 
ward  iiaiUich  Hans  Üendii  iura  abie  getchmdciti. 

UOrcc«  07*. 


mil  kleinodien,  Schmuckstücken  aus  metall  oder  cdelsleinen 
schmücken:  jr  töchler  Israel  weinet  über  Saul,  der  euch 
kleidet  mit  rosinfarbe  seuberlich,  und  schmücket  euch  mil 
gülden  kleinolcn  an  ewern  klcidern.  2Sam.  1,  24;  wenn  du 
dich  schon  mit  purpur  kleiden,  und  mit  gülden  kleinoten 
schmücken,  und  dein  angesichl  scimiincken  würdest,  sü 
schmückestu  dich  doch  vergeblich.  Jer.  4,  30;  du  bist  im 
lustgarlen  gottes,  und  mit  allcriey  cddelsteinen  geschmückt. 
Hes.  28,  13;  und  schmückt  sich  mit  stirnspangen  und  hals- 
banden, //os.  2, 13;  und  (Judith)  schmücket  sich  mit  spangen 
und  geschmeide.  Jud.  10,4; 

auch  sten  ich  hie  gesmucket 
mit  golde,  mit  samite.    Elisubcih  1926; 
da  strahlele  sitzend  die  Bimaraaid, 
geschmückt  mit  geschmeide,  selbst  ein  geschmeid'. 
llücKERT  (18S2J  12,8  {Niil  1). 

mit  blumen,  federn,  zeugstücken:  au(T  den  grossen  camelen, 
welche  vielleicht  geschmückt  sind  gewesen  mit  allerhand 
schonen  federn,  mil  silbernen  schellen  und  schönen  decken. 
Scuuppius  151;  dann  kleideten  sie  sich  feiertäglich  und 
schmückten  sich  mit  blumen.  Keller  5,  220.  auch  blumen 
schmücken  jemand: 

er  {Aj'oHo)  girrte  noch  ein  weilchen,  pflückte 

n\in  jenen  kränz, 

der  seine  blonde  scheite!  schmückte.    Höltt  4  Halm. 

ebenso  das  haar:  dazu  schmückte  sie  ein  schweres  dunkles, 
fast  nicht  zu  bewältigendes  haar.  Keller  l,  186.  andrerseits 
das  haar  schmücken,  nit(  (ändern,  blumen: 

man  hieng  ein  langes,  rothes  band, 

das  liaar  der  braut  zu  schmücken, 

schon  an  den  bunten  flittcrkranz.    Höltt  22  Halm; 

so  die  gattin  des  Punjasloka, 

im  kreis  umwandelnd  den  asoka  (buum), 

von  dem  ein  gcsprosz  sie  pflückte 

und  sich  die  locken  schmückte. 

Rückert  (1882)  12,56  (Sal  14). 

aber  auch  vom  frisieren:  dasz  die  eine  seile  ihres  haares  auf- 
geschmückt ist,  die  andere  hingegen  in  locken  frei  herunter 
fällt.  Gütde  39,23.  sein  haupt  schmücken:  und  (do)  Jsebel 
das  erfur,  schmincket  sie  jr  angesichl  und  schmücket  jr 
heubt.  2  Aön.  9,30;  sie  (die  Weisheit)  wird  dein  heubl  schün 
schmücken,  und  wird  dich  zieren  mit  einer  hübschen  kröne. 
spr.  Sal.  4, 9.  auch  sonst  von  allerlei  pflege  und  Verschönerung 
des  kürpers:  wenn  aber  die  besliiupte  zeit  einer  jglichen 
dirnen  kam,  das  sie  zum  kOnige  Ahasveros  komen  soll, 
nachdem  sie  zwelff  inonden  im  frawen  schmücken  gewesen 
war  (denn  jr  schmücken  musle  so  viel  zeit  haben,  ncmlich, 
sechs  monden  mit  baisam  und  myrren,  und  sechs  munden 
mit  guter  specerey,  so  waren  denn  die  weiber  geschmückt) 
als  denn  gieng  eine  dirne  zum  könige.  Esther  2,  12;  unan- 
gesehen das  eyne  ernste  und  gute  hauszhallerin  nit  sonders 
soll  an  das  schmucken  und  färben  des  leibs  gedencken  oder 
uitchlragen :  sintemal  all  jr  thun,  sinn,  gedanckcn  und  wesen 
alleyn  dahin  soll  alhvegen  gerichl  werden,  wie  sie  alleyn  jre 
hauszballung  möchte  mehren  und  bessern,  und  nit  wie  sie 
jren  Icib  soll  schmucken  und  anstreichen.  Sediz  425.  auch 
mit  unpersönlichem  object,  gützen,  bildcr  schmücken :  ein  bild 
schmücken,  adornare  una  statua  Kramer  2,  613';  sie  schmücken 
sie  mit  guld,  wie  eine  metze  zum  lantz,  und  setzen  jnen 
krönen  aufT.  Bar.  6,8;  und  schmücken  die  silbern,  gülden, 
uud  hUilzern  gOlzcn  mil  kleidcrn,  als  wcrcns  mcnscheu.  10. 
häuser  und  räumlichkeiten :  ein  ziminer,  eine  kammer,  einen 
sal  etc.  schmücken,  acconciare,  affettare,  adornare  una  itania, 
Camera,  sola  etc.  Krämer  2,613';  eine  kiixhe,  einen  allar,  eine 
Schaubühne  schmücken,  ornare,  adornare,  parare  una  chiesa, 
un  altare,  decorare  un  teatro.  013';  die  hcrrligkcit  Libani  sol  an 
dich  komen,  tcnnen,  buchen  und  buchsbawm  mit  einander, 
zu  bcbniückeu  den  ort  meines  hciligthums.  Jes.  60, 13;  und 
schmücketen  den  lempel  mit  gülden  kreulzen  und  Schilden. 
1  Macc.  4,57;  weh  euch  scbrifflticlerlen  und  phariseer,  jr 
heiichler,  die  jr  der  propheten  greber  bawcl  und  schmücket 
der  gerechten  greber,  Matth.  23,2»;  und  wenn  er  kutnpt,  «0 
findet  ers  (sein  haus)  mit  bescmen  gekcret  und  gesrbmückel. 
Luc.  11,25; 

die  knabcn  und  m&dchen  des  dorfet 
brachen  malen,  und  ichmOrktcn  das  haut  und  die  llndlirh« 
(üolfl.     IIÖLTI  43  Hutm; 

et  tchmOckten  die  unterlliaiicn 

dit  ttadt  mil  krinicn  und  fahnon. 

llbcKKRT  (I88J)  12.119  {.Sal  39). 
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so  auch:      ins  ziminer,  wo  dir  der  lebnstuhl  und 

der  ofen  winken,  .  .  und  rrühllngssceneD, 
Vögel  und  blunien  die  wände  schmücken. 

HöLTT  87  Halm; 
in  geschmückter  tauben  bucht. 

GöTBE  41,27  (Faust  II.  1). 

auch  die  natürlichen  gewächse  schmücken  die  erde: 

und  mit  grünen  halmen  schmücket 
sich  der  boden  aUobald.     Scuilles  11,295; 
in  der  wüste  den  himraelsgarten, 
geschmückt  mit  bium^n  und  pnanzenarten. 

nccKERT  (isbi)  r2,ä2  {Sal  13). 
ähnlich:        wie  eine  rose,  die  den  ganzen  stock  geschmückt. 

246  i/.'...vlc/.i  UTK 
von  andern  gegenständen:  sein  leib  ist  wie  rein  elphenbein  mit 
sapbiren  geschmückt,    hohel.  SaL  5,14;  ich  habe  mein  betie 
schon  geschmückt,  mit  bundten  leppichen  aus  Egypten.  spr. 
SaL  7, 16;  übertragen: 

weil  so  ein  würdig  kind  (als  brniti)  dein  hochzeit-bette 
schmücket.  Gümther  bUI. 
die  lampe  schmücken,  zurecht  machen:  da  stunden  diese 
jungfrawen  alle  auff,  und  schmückten  jie  lampen.  Matth. 
25.7  {txöaur^aifv  ras  Xaunäbas  aizöov);  freier,  das  fest 
schmücken:  schmücket  das  fest  mit  meigen,  bis  au  die  hörner 
des  altars  fs.  US, 27;  begünstigt  nun  durch  heitere  trockne 
Witterung  beschlosz  man  hier  zum  namenstag  der  regierenden 
frau  herzogin  ein  heiter  geschmücktes  fest.  Güthe  60,230; 

das  Test  geschmückt  war  wie  ein  rrühlingsrosenhag. 
als  wie  ein  rosenbag,  geschmückt  mit  dul't  und  glänze. 

KccKSkT  (lbS2>  12,174  [^liuslem  4S  . 

eigenlhümlich,  doch  tcol  hierher  gehörig  ist  die  Verbindung:  unter 
Wechselgesang  . .  fahren  beide  chüre  fort  ihre  waareu  stufen- 
weis in  die  hohe  zu  schmücken  und  auszubieten.  Göthe  41,27 
{Faust  II,  l).  geschmückt,  schön  aussehend:  dann  an  einem 
orth,  tregt  mau  (bei  hofmählern)  wüst  giCTt  auGT,  am  andern 
geschmückt  gifft,  uund  an  beydea  tüdlich  gifft.  Garg.  46\ 

4)  ähnlich  in  mannigfachen  freieren  gebrauchsiceisen:  ein 
mädgen  geschmückt  mit  allen  reizen  der  blühenden  Jugend. 
Schiller  raub.  3,2  schausptel;  einem  gut  anstehen: 

da  sprach  sie,  deren  mund  das  lächeln  schmückte. 

RÖCKERT  (1SS2)  12,52  (Sal  13); 

abstracler,  einen  mit  rühm,  segen  u.  s.  w.  schmücken:  und 
die  lerer  werden  mit  viel  segen  geschmückt,  ps.  84,  7 ;  wol 
dem  der  mit  diesem  segen  geschmückt  ist.  Scbuppios  101 ; 

nochdan  wolde  unser  herre  Crist  .  . 

sine  dugentriche  maget  .  . 

mit  hoher  wirde  smucken.     Elisabeth  9960; 
cot,  der  jhr  liecht,  weeg,  heyl,  kan  jhr  gesiebt,  raysz,  brüst, 
blind,  mühsam,  trawren-voll,  mit  gnttem  glantz,  glatt,  lust, 
widrurab  erleuchten,  rühren,  schmucken.    Wkckhkrli:«  yed.  302. 

besonders  mit  tugend  schmücken  «.  ähnl.: 

und  nem  dich  der  wisheid  an 

mit  ruwin  und  mit  leidin, 

so  bistu  ein  wol  gesmuctir  man. 

ruieisp.  324  (Bartsch  md.  ged.  s.  107); 
tribin  si  di  (tugend)  an  von  jogunt, 
si  smucket  si  schone  obir  alle  wad.    332; 
es  schmückt  der  schöne  trieb  (amoris  tensus)  die  bluhmen 

UDsrer  Jugend. 
UoFFiANKswALDAD  bei  Stsikbacs  2,470; 
den  geschmückten  mit  aller  lügenden  zahl. 

REcKERT  (l!>&2>  12,2s  (Sal  6); 
geschmückt  mit  muth  und  erbebung, 
mit  derouth  und  ergebung, 
mit  steter  treu"  und  reiner  zucht.    47  (12). 

andere  Wendungen:  ketzer,  so  sich  mit  gottes  wort  und  Christi 
fellein  beuchlich  schmücken.  Schdppids  831. 

5)  von  der  musikalischen  composifton:  und  darneben  {hat 
Luther)  begert  ton  Ludovico  Senfli,   dem    christlichen  unnd 

w'iiberümbten,  des  von  Beyern  componislen,  der  wolle  jhme 
<t  zwen  geseng  mit  etlichen  stimmen  schmücken.  Matbesics 
ither  (i580)  90'.  ähnlich  worte  schmücken,  zierlich  setzen: 
ine  reden  schmücken,   abbeUire  etc.  t  luot  discorsi  Krämer 

.613';  welche  (predigt),  ob  sie  gleych  nicht  fast  mit  höfe- 
hen,  gcschmögten,  geferbten  und  weltweysen  werten  gezyrt, 
t  sie  dennest,  mit  vollem,  reichem,  einfeltigeiii  geist  und 

I  istandt  der  schriffl  überflüssig  begabt.  Karlstadt  ein  sermon 

m  stand  der  christglaubigen  seelen;  also  bat  es  auch  eine  ge- 

genheit  und  weise  mit  den  gesebmierten,  geschmückten  und 

„ar  zu  berlich  und  zu  sehr  gezierten  und  geferbten  worlen. 

»THE5iDsSyrach2, 96';  ferner:  denn  Amor  schickte  nun  eine 
trhmückte  hofifnung  nach  der  andern  an  sein  herz  als  boten 
J.  Pacl  Uetp.  1, 9«. 


6)  sehr  häufig  ist  die  bildliche  redeweise  sich  mit  fremden 
federn  schmücken,  sich  ein  fremdes  verdienst  aneignen,  furtitis 
superbire  coloribus  Steimbach  2,  410;  er  schmückt  sich  mit 
pfaufedern.  Wander  4,280;  die  rolle  des  Karl  ist ..  wörtlich 
aus  den  .  .  Schriften  der  herren  gebröder  Schlegel  gezogen, 
alle  die  goldenen  Sprüchlein  dieser  weisen  sind  sorgfällig 
unterstrichen  worden, .  .  damit  man  nicht  glauben  möge,  ich 
wolle  mich  mit  fremden  federn  schmücken.  Kotzebüe  theater 
10. 166  (rorip.  zum  hyperbor.  esel);  sie  . .  betrügt . .  den  arglosen 
gemahl  mit  den  neuen  erschlichenen  liebesbriefen,  das  hohle 
und  doch  so  verschmitzte  haupt  abermals  mit  fremden  federn 
schmückend!  Keiler  5,130;  nach  den  hübschen  Sachen,  die 
ich  von  ihm  gesehen,  hätte  ich  nicht  geglaubt,  dasz  er  nöthig 
haben  würde,  sich  mit  fremden  federn  zu  schmücken.  Schiller 
parasit  4,5;  dafür  ohne  bild: 

nimmer  sollst  du  mich  berücken, 
mich  mit  fremder  that  zu  schmücken. 

Grillpahzer*  6,145  ((/.  tr.  e,  leb.  2). 

7)  schmücken,  etwas  als  schöner  darstellen  tcie  es  ist:  du  woll- 
test mich  schmücken.  Hebbel  l,  51  (Jurf.  4);  sich  schmückea 
quoque  exponitur  innocentiam  praetexere,  eulpam  in  alias  vettere, 
nimio  facundum  esse  in  levanda  culpa ,  honesta  specie  praeten- 
dere,  velamentum  quaerere.  Siieler  1884;  sie  schmücken  sich 
untereinander  selbs,  das  sie  jre  böse  sache  fordern  (fördern), 
und  andere  verunglimpffen.  pi.  36,  3;  noch  tharslu  unver- 
schampter  bösewicht,  dich  und  deine  bluthunde  schmücken, 
das  sie  friedlich  handeln  und  nicht  kriegen.  Luther  5,305*; 
hierher  auch:  du  solt  den  geringen  nicht  schmücken  (ehren, 
vornehm  erscheinen  lassen?  orig.  "nJir  i<'b)  in  seiner  sache. 
2  Mos.  23, 3  (Krämer  2,  613*  übersetzt:  tit  non  harerai  rispetto  al 
povero  nella  causa  sua).  sich  für  etwas  schmücken,  ausgeben: 
dasz  sich  e.  k.f.  g.  lästeren  und  schmäber  allererst  für  geneigte 
diener  schmücken  wollen.  Luther  iriefe  1,31S.  mit  sächlichem 
object:  sein  thun,  seine  sache  u.  s.  w.  schmücken,  beschö- 
nigen, entschuldigen:  eine  lügen  schmücken,  coJorar*,  abbellire 
una  (dar  colore,  dar  la  concia  ad  una)  bugia;  seine  sachen 
schmücken,  abbellire,  colorare  le  cose  tue,  darle  lustro,  specie 
Kramer  2,  613*;  und  die  kinder  Israel  schmückten  jr  Sachen 
wider  den  berrn  jrcn  goU,  die  doch  nicht  gut  waren.  2  kön. 
17,9;  was  schrauckestu  viel  dein  thun,  das  ich  dir  gnedig 
sein  sol?  unter  solchem  schein,  treibestu  je  mehr  und  mehr 
bosheiu  Jer.  2, 33;  der  lügengeist  weis  wol,  das  er  uns  hie- 
mit  unrecht  thut,  und  solchs  allein  darumb  speiet,  das  er 
uns  verunglimpfTe,  und  seine  lügen  bey  den  seinen  schmücke. 
Luther  3,439';  sie  (Thamar)  hat  auch  gethan  wie  ein  hure, 
wievvol  sie  einen  schein  fürwendet,  und  wil  es  schmücken. 
4, 199';  (sie)  meinet,  sie  wolle  es  schmücken  und  bergen.  204*; 
die  grossen  stoltzen  geisier,  so  grosse  trefiTlicbe  heiligkeit 
fürgeben  .  .  das  jederman  sol  sagen,  sie  seien  allein  rechte 
Christen,  welches  wehret  wol  eine  Zeitlang,  lesst  sich  ferbcn 
und  schmücken,  aber  wenn  das  stündlin  kommt,  so  feilt 
doch  solch  geplerr  alles  dahin.  6,53';  auch  von  den  nieder- 
ländischen groszen  legten  viele . .  besondere  schreiben  an  ihn 
(könig  Philipp)  bei,  worinn  sie  ihm  von  dem  zustand  ihrer 
Provinzen  berichl  abstatteten,  und  ihre  allda  getroffenen  ein- 
richtungen  mit  den  besten  gründen  zu  schmücken  suchten. 
Schiller  7,  242; 

schmückt,  ihr  heuchler,  eure  tücke 
noch  so  heilig,  als  ihr  wollt.    GoNTütR  104; 
•o  schlieszest  du  die  holde  Schönheit  ein.  .  . 
und  schmückst  mit  heil'gem  vorwand  deine  that? 

Grillpahzkr*  6,42  (des  weem  u.  ä.  liebe  ir.  2). 

auch  rühmen,  herausstreichen:  noch  schmücken  und  rhümen 
sie  jre  einigkeit  wider  uns.  Luther  3, 52S'. 

III.  beionderheiten :  1)  küssen,  to  in  geu:issen  theilen  des  nd. 
Sprachgebietes,  westfälisch  schon  im  16.  jh.  bezeugt,  tgl.  Schili.ek- 
LCbben  4,  26ü' : 

mit  der  andern  (fianrf)  dostu  de  wive  umbraugea  .  . 

drucken  und  smucken  und  des  noch  vil 

is  dar  din  boreri  spil!      Damel  v.  Soest  1s2  Josles; 

singet  und  springet  und  weset  Tro, 

drukt  und  smuki  und  dot  also! 

se  is  de  brut  und  he  de  brucra.     199. 

ebenso  in  der  heutigen  mundart  smucken  ftü55*n,  smuckeln 
anhaltend  küssen,  smückelkcn  küssenswertes  kind  Woeste  244'. 
ebenso  in  Hamburg,  Bremen,  Holstein  smukkea  neben  smakkcn 
schmatzend  küssen,  smukhand  kusshand  Richet  268.  brem.  vb. 
4, 85S.  Schütze  4, 127;  ostfries.  stnukken  drücken,  küssen,  kosen, 
so   smukken   sQk,   drücken  und  küssen  sich,    ht   smukt   hör 

71* 
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düchtig  uf.  TEN  DüORNiiAT  KooLMAN  3,  2u\  Vereinzelt  auch 
in  hd.  trörterbächern  angeführt:  tchmukk,  sclimukken,  sonum 
ore  edere,  oseulari,  schmuk  geben,  baiser  Scbottel  1404;  bei 
Campe  aus  Hamburg,  während  einige  angaben  an  die  bedeutung  I 
{umarmen,  s.  1, 1,  a)  anzuknüpfen  scheinen,  lehren  andre  ge- 
brauchst eisen,  dasz  dieses  wort  von  schmisgen  ganz  zu  trennen 
und  in  Zusammenhang  mit  schmucken  zu  bringen  ist,  vgl.  auch 
schmatzen  und  schmutzen,  die  denselben  vocalwechsel  zeigen, 
sowie  schmuck,  dit  ursprüngliche  bedeutung  ist  also  wol  die 
des  schmatzenden  lautes. 

•2)  diese  zeigt  sich  vereinzelt  noch,  wenn  schmucken  als  Schalt- 
wort steht,  so  westfälisch  für  ^klatschen  Woeste  244*.  ähnlich 
auch  im  Bistritzer  dialekt  schmuken  ^mit  der  spitze  einer  elasti- 
schen gelte  oder  peitsche'  (schmuk,  f.)  schlagen  Kramer  119, 
vgl.  schmicken  {sp.  1053).  ebenso  hessisch  Pfister  200,  wester- 
wäldisch  und  nossauisch  auch  vom  schlagen  und  klatschen  des 
regens.  ebenda.  Kedrein   1,337. 

3)  technisch,  federn  schmücken,  zum  sehmucke  zurichten  und 
färben  Adelung,  acconciare  piume  o  pennacchi  Krämer  teutsch- 
ilal.  dict.  2.  613'  (xu  II). 

SCHMÜCKEN,  m.  cosmeta  Dasypodiüs;  concinnator,  exornator, 
qui  etiam  dicitur  ansschmücker  Stieler  1885;  unklar  ist: 

Soloturn  I  du  bist  ein  vester  kern, 

das  band  die  Schwaben  und  schmucker  nit  gern, 

tu   dem  Hede  auf  die  schlacht  bei  Dorneck  (I4<.i9),    s.  Ubland 
voU'si.^  337  (168,  It).  LiLiENCRON  2.  s.  402.    vgl.  dazu:  warend 
ab  der  Etzsch,  nampt  man  die  schmucker  und  erlzknaben, 
ertrunken  all.  zum  jähre  1499  bei  Schneller  2,544. 
SCHMÜCKEniN,  f.  ornatrix  Stieler  1S85: 

0  sCisze  frühlingszeitl 

der  bluinen  bringerin, 

der  liebe  fübrerin. 

der  erde  schmückcrin.    Tieck  Slernb.  '2,354. 

SCHMLCKERLEIN,  n.  kuss,  vgl.  schmuck  4,a; 

uff  erd  wünscht  ich  mir  freyd  nit  mer, 
dann  dz  mir  würd  von  dir  vergund 
noch  (iKidi)  lust  und  meines  liertzen  ger 
ein  sciimuckerlin  an  deinen  mund. 

65  teulscher  tieder  {Strnszh.  1537)  nr.  18  (kund  ich, 
«chön  reines  werdes  weib),  str.  i. 
SCHMÜCKESLEER,  adj.: 

da  welkt'  er  (der  cphm),  und  der  fels  war  schmuckesleer. 

Röckkri  roei.  werke  (1882)  5,81. 

SCHMLCKFEDER,  f.  feder,  die  zum  schmuck  verwendet  wird, 
putzfeder  Karmarsch-Heeren^  3,371. 

SCHMUCKFl-ECK,  m.?  eitle  frau,  die  sich  gern  schmückt: 
ein  rechte  saltzen  aulT  ein  schmuckfleck,  die  do  stellt  (stets) 
vor  dem  spyegel  lag.  Lindener  Katzip.  170. 

SCHMUCKGEHÄNGE,  n.:  ihre  mutler,  die  als  eine  frau 
von  weit  einen  männlichen  schätz  fast  aus  allen  Wissen- 
schaften besasz,  hatte  ihn  auf  ihie  tochter  vererbt;  und 
diesen  scbalz  trug  sie  nicht  als  ein  prahlendes  schmiick- 
gehängp,  sondern  als  einen  auf  der  brüst  verborgen  liegenden 
üflizinellen  edclstein.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,  48. 

SCHMüCKGELD,  n.,  das  einer  tochter  als  braut  zum 
schmuck  gegeben  wird,  und  zum  beurat-gut  gehurt,  pecunia 
ad  ornatum  sponsae  destinata  Frisch  2,210'.  Adelung,  land- 
schaftliches wort,  meiit  im  plural:  schmuckgelter  sunt  perti- 
nentiae  dotis  pro  mundo  muliebri  Stieler  682. 

SCHMüCKGERÄT,  n.  zum  schmucke  dienendes  gerät  Campe: 
Karl  der  grusze  trug  stets  die  gewöhnliche  fränkische  klei- 
dung,  und  Tertauschle  sie  nur  bei  festlichen  gelegenheiten 
mit  schmuckgeräthen  und  kostbaren  gcwlindern.  Scblosser 
weltgesch.  5,  400. 

SCHMUCKHAFT,  adj.:  schmückicht,  et  schmückhafl,  adj. 
tt  adv.  eultus,  comtus,  lautus,  nitens,  conveniens,  et:  concinne, 
venuste,  lepide,  splendide,  polile,  luculenter.  sich  schmuckhalt 
anziehen,  in  vestium  splendore  et  apparatu  superbire  Sr\titH  I88U. 

SCHMUCKHANU,  f.  kusthand,  in  Hamburg  Campe,  aus  dem 
niederd.,  t.  ichmückcn  IM,  1. 

SCHMCCKHANDEL,  m.  handel  mit  Schmucksachen,  besonders 
von  edelmetall  und  edelsteincn,  Juwelenhandel  Campe. 

SCHMüChHÄNDLER ,  m.  der  mit  Schmucksachen  handelt, 
bijouterie-,  juwelenhändler  Campe. 

SCHMUChHANDLUNG,  f.  geschäfl,  das  mit  •iehmucksachen 
handelt,  vgL  tchmuckhandel.  Campe. 

SCHMCCKICHT,  adj.,  s.  ichmuckbaft. 

.SCHMIICKJUNGFER,  f.,  $.  scbmuckmagd. 

SCHMLCKKAMM,  m..-  auszer  den  notwendigen  kornitrte- 
%v\u   aller    url   wurden   uucb   die   wundvrburiten    icbmuck« 


kämme  für  die  dorfschOnen  und  dienstmiigde  verfertigt  aus 
schönem,  durchsichtigem  ochsenhorn,  in  welches  die  kunst 
der  gesellen  .  .  .  ein  tüchtiges  braunrotes  schildpattgewülke 
beizte.  Keller  4,216. 

SCHMUCKKÄSTCHEN,  n.  kUines  zierliches  kästelten  zur  au f- 
bewahrung  von  Schmucksachen  Jacobsson  4,  u',  deminutiv  zu 
Schmuckkasten:  dann  gerieth  sie  einmal  wieder  über  das 
Schmuckkästchen,  schluchsend  betrachtete  sie  Mayhinds  Iraii- 
ring.  Schmidt  kom.  dicht.  427;  nimm  diesz  schnuickkiistchcn 
[holt  ein  küslchen  aus  dem  schrank].  Fr.  MCller  3,  248;  ein 
alter  kammerdiener  des  fürsten,  der  ein  Schmuckkästchen 
trügt.  Schiller  kab.  u.  liebe  2,2;  Elga's  schmuck  und  kleinu- 
dien  lagen  rings  um  das  kind  zerstreut,  und  das  offene  um- 
gestürzte Schmuckkästchen  . .  zeigte  deutlich  die  art,  wie  es 
sich  das  kostbare  Spielzeug  verschafft  hatte.  Grillparzer* 
11,238.  übertragen:  der  frühling  halte  sein  Schmuckkästchen 
aufgeschlossen.  J.Paul;  das  machte  sie  darauf  jede  iniuute 
hübscher,  wie  denn  überhaupt  Amur  mehr  der  vater  als  der 
söhn  der  buldgiHlin  ist,  und  sein  kücher  das  feste  Schmuck- 
kästchen und  die  reichste  toiletlenschachtel.  Tit.  l,  178. 

SCHMUCKKASTEN,  m.  kästen,  in  dem  die  Juweliere  ihre 
Schmucksachen  aufbewahren  Campe,  vgl.  Schmuckkästchen ;  bild- 
lich: Dresden  wurde  der  schmuckkasten  des  deutschen  rocco- 
cüsliles,  eine  liebliche  statte  heiteren  genusscs.  Treitscbie 
deutsche  gesch.  3, 495. 

SCHMUCKKÄSTLEIN,  n.,  vgl.  Schmuckkästchen:  schmuck- 
ö  geschmnck-kisllein  ö  kästlein,  n.  easselta,  cassettina  da 
gioie  Kramer  t#u(«c/i-»ta/.  dict.  2,614';  den  folgenden  morgen.  . 
trat  die  schöne  Emma  geschmückt  wie  eine  braut  hervor, 
mit  allem  geschmeide  belastet,  das  sie  in  ihrem  schmuck- 
kästlein  gefunden  halte.  MusÄus  volksm.  1,  17  Hempel;  die 
Prinzessin  füllte  ihr  schmuckkästlein  reichlich  mit  Juwelen 
an.  118. 

SCHMUCKLADEN,  m.  laden  einer  schmuckhandlung  Campe: 
dise  nadelveste  ehegefährtin..bat..jhr  eingebisamt  schmuck- 
laden. Garg.  74'. 

SCHMUCKLER,  SCHMCCKLER,  m.  in  Posen  und  Warschau 
(jüdisch -deutsch),  der  Schmucksachen  verfertigt,  borlenwirker, 
posamentier,  auch  übertragen  für  Schwindler.  Bernd  209.  \Vandkr 
4,  280. 

SCHMUCKLIEBLICH,  adj.: 

von  alo€,  myrrben,  casja  reuchwiblicli 

al  dein  guwaud  bisemt,  wan  du  scbm&k-liblich 

herfur  trittest  aus  bell'baiuem  palast. 

Melusus  panlw.  TG'  (45,4). 

SCHMUCKLILIE,  f.  agapanthus,  eine  lilienart  Oken  3,571. 

SCHMUCKLOS,  adj.  ohne  schmuck,  des  schmuckes  beraubt: 
auch  schmucklos  ist  mein  mädchen  schön.  Campe;  die  kirche 
zu  Schwanau  war  noch  ein  paar  Jahrhunderte  vor  der  refor- 
mution  erbaut  worden  und  jetzt  in  dem  schmucklosen  zu- 
stande, wie  der  bildcrslurm  und  die  strenge  geistige  gesiii- 
nung  sie  gelassen.  Keller  5,  29G; 

so  liegst  du  nackt  und  schmucklos,  groszer  könig. 

Ghillpar/kr*  5,  152  (ütluknr  5). 
ethisch  gewendet,   ohne  Verzierung,   schlicht,  einfach,  natürlich; 
schmucklose   reden  Campe:  dies  ist  die  schmucklose,  pflicht- 
gelreue   relation   von    dem  in  Otricoli  glänzend  erfochtenen 
siege.  Gauüy  19,  145. 
SCHMUCKLUSTIG,  adj.: 

daneben  zieht,  so  sprach  sie  fort,  scbmucklustips 

des  vollgewaniles  wellenbarte  schleppe  nach,    (jötuk  40,  379. 

SCHMUCKMAGD,  f.:  schmuck-magd,  schmuck-jungfer,  f. 
acconciatrice,  addobbatrice  da  dama.  Krahkr  teutsch-ital.  dict. 
2,613'. 

SCHMÜCKNADEL,  f.  nadel  von  gold  mit  cdelsteinen  oder 
perlen,  die  zum  schmuck  ins  haar  oder  vor  die  brusi  gesteckt  wird, 
als  haarnudel,  busennadel,  tucbnadel  u.  s.  w.  unterschieden 
Campe:  die  Iczte  scbmuknadcl  (log  dahin.  Schiller  kab.  u. 
liebe  2,  3;  übertragen:  der  balgtrcter  würde  seine  lingcr  al* 
schmucknadeln  in  die  künstlichen  haare  gelugt  und  ihn  durun 
gelenkt  haben.  J.  Paul  llesp.  3,  15;  o  ihr  schiuiickuadoln, 
zum  zittern  seid  ihr  auf  die  weit  gekommen.  Raimi;nu  2,  133 
(gefess.  phant.  i,  lü). 

SCHMUCKPRÄCHTIG,  adj.: 

in  leim  haiiiRlAni  tcbmAkprocIuig 
für  yni  blgt  dl  kny'  nnderlilig. 

Mklismu«  fitatin.  1.6*  (19,1). 

SCHMUCKRAHMEN,  m.;  gleich  den  übrigen  bildern,  ho- 
reiti  mit  dem  schweren  schmuckrahincn  versehen,  stand  hier 
die  grüstte  kuaipuiition.  Ksi.lki  3, 148. 
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SCHMUCKREICH,  adj.:  Lldo,  dein  schinuckreiches  haupt 
(lüg  von  den  schultern  I  Fr.  MCller  1,371. 

SCHMUCKSACHE,  f.  gegenständ,  der  zum  schmucke  dient: 
die  gefundenen  sclimuck-  und  waffensachen  fügte  er  den  merk- 
würdigkeiten  seiner  einsiedeiei  bei.  Kelleb  5,  154. 

SCHMUCKSCHRAN'K,  m.  mundi  muliebris  repositoiium  Stie- 
ler 1915. 

SCHMÜCKSEL,  n.  ornatus,  ornamentum,  splendor,  decor, 
nitor,  flos,  venustas  Stieler  1885,  als  nebenform  zu  schmuck. 

SCHMUCKSTEIN,  m.  edehtein,  der  als  schmuck  dient,  juwel 
Karmarsch-Heeren^  2,733. 

SCHMUCKSTÜCK,  n.  einzelnes  slück  eines  schmuckes:  fünf- 
hundert jähre  früher  hatte  das  dorfmädchen,  wenn  es  sich 
zum  tanz  schmückte,  ihren  handspiegel  als  Schmuckstück  bei 
sich  geführt.  Freytac  neue  bilder  (lSG2)  47. 

SCHMÜCKTEUFEL,  m.  ieufel  der  eiUlkeU,  der  zur  schmuck- 
sucht verführt,  als  figur  des  mittelalterlichen  dramas,  s.  Mone 
alld.  schausp.  1, 198. 

SCHMÜCKUNG, /■.,  et  das  schmücken,  item  ausschmückung, 
d  beschmückung,  exornatio,  expolilio,  eoncinnatio,  mangonium 
Stieler  18S5.  so  schon  mhd. :  zum  andern  male  sundent  sie 
in  jrre  zierung  und  schmuckunge  mit  schieiern,  gurtein,  kost- 
barn  cleidern  und  andern  dingen,  altd.  blälter  l,  59.  jetzt 
ungebräuchlich. 

SCHMUCKVOLL.  adj.  voll  von  schmuck,  reich  mit  schmuck 
versehen:  Orancia  kam  eben  in  der  gröszten  pracht  und  dem 
schmuckvollsten  gepränge  seines  ganzen  hofes.  Klinger  10,82; 
aber  diese  freudc  an  schmuckvollem  und  lachendem  dasein 
wurde  in  altgermanischer  weise  als  abhängig  empfunden  von 
dem  leben  der  natur.  Freytac  bilder  1,514;  adverbial:  sein 
nachtlager  .  .,  welches  durch  Schleier  und  bunte  vorhänge 
schmuckvoll  verhüllt  war.  166. 

SCHMUCKWARE,  f.  Schmuckstück  als  handelsartikel  Campe. 

SCHMÜCKWASSER,  n.;  die  weisz  und  gestait  die  schmuck- 
wasser  zu  distillieren.  Sebiz  feldb.  425  (sie  dienen  nach  ihm 
tum  reinhalten  der  haut  im  gesicht  und  am  leibe  wie  der  zahne 
und  zum  färben  des  haares). 

SCHMUCKWELT,  f.  weit,  unermeszliche  menge  von  Schmuck- 
sachen?: mich  so  zu  erniedrigenl  für  eure  schmuck-welt 
nicht!  Klincer  theater  2,224  (d.  neue  Arria  4,2). 

SCHMUCKWERK,  n. .•  wahre  empfindung  wird  sich  nie 
hinter  schmukwerk  verschanzen  {von  der  Silhouette  Leonorens). 
Scbiller  Fiesko  2,  2. 

SCHMUCKWORT,  n.  wort,  das  zur  ausschmückung  der  nde 
dient,  compliment  Campe. 

SCHMUCKZIERDE,  /".  spathalia  Stieleb  2647. 

SCHMUCKZINS,  m.;  kleider- mantel-  schmuck- e<  zinnzins, 
pretium  utensilium  commodatorum  Stieler  2651. 

SCHMUDDEL,  SCHMUDEL,  m.  {in  Österreich  f.),  landschaft- 
lich und  der  niedern  Sprechweise  angehörig,  besonders  in  Nord- 
deulschland  und  Osterreich. 

1)  schmutz,  unriinlichkeit,  Schmuddel  Frischbier  2,300*.  Jecbt 
97*,  schmudel  Rer.nd  269,  nd.  smuddel  Schambach  19S'.  ten 
DooBKKAAT  KoOLMAN  3,232*  Und  smudcl  Strodtmann  218. 

2)  schmutzige,  unreinliche  person  Frischbier  a.  a.  o.  Jecht 
«.  a.  0.  Campe. 

3)  österr.  schmudl,  f.  ein  liederliches  frauenzimmer  Castelli 
146.  HCcel  141*.  Klein  2,130.  Rernd  417  {in  Ungarn),  ebenso 
westerwäld.  schmuttel,  schmuil,  f.  unflätige  weibsperson  Schmidt 
198.    vgl.  schmudelo. 

SCHMUDDELEL  SCHMUDELEI,  f.  unreiulichkeit,  unsauber- 
leit,  schmutz;  auch  unreinliche  behandlung  einer  sache,  sudelei 
AriELLNC.  Frischeier  2,  300",  nd.  smuddelij  brem.  wb.  4,  871, 
liiiuddeley  Ricqey  26'j,  smuddelee  te>  Doobnkaat  Koolman 
3,232*.  Schutze  4,132;  vgl.  schmuddeln. 

SCHMUDDELER,  SCHMUDELER,  SCHMUDLER,tn.  schmutzi- 
ger, unrHnlicher  mensch,  sudhr  Campe.  Frischbier  2,  30ü*,  nd. 
-luuddeler  Richev  269.  SchDtze  4, 132.  ten  Doornkaat  Kool- 
man 3,232*,  siiiuUer,  sinuljer  brem.wb.  i,%',\;  vgl.  schmuddeln. 
hierfür  hJußg  Zusammensetzungen,  s.  schmuddcn   1,  a. 

SCHMUDDELIG,  SCHMUDELIG,  adj.  schmutzig,  unreinlich, 
unsauber,  unordentlich,  sudelig  Adelung.  Frischbier  2,  300*. 
Bernd  269.  Vilmab  360.  Kleemann  19*,  schmuttelig,  schmuliig 
Schmidt  198,  nd.  srauddelig,  smullig  brem.  «b.  4, 871,  smud- 
Jelich  Frommann  5,294,  smüdelich  72,73;  vgL  schmuddeln. 

SCHMUDDELN,  SCHMUDELN,  terb.  landschaftliches  wort. 

l)  nord-  und  ostdeutsch  schmudeln  Adelung.  Campe.  Bernd 
^69,   schmuddeln  Fribchrier  2,  300*,  auch   schmullen  Campe, 


nd.  smudden,  smuddeln,  smullen  brem.  wb.  4,870.  Strodtmann 
218.  RicHEY  269,  schmuddein,  schmuddern  Frommann  6,  4So 
{Lippe).  Schütze  4,  132,  smuddeln  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  232*,  smiilen  Schambach  r.(8*.  es  ist  eine  deminutivbildung 
zu  dem  gleichbedeutenden  smudden  brem.  wb.  {s.  oben)  ten 
Doürnkaat  Koolman  2,232*/'.  über  etymologie  und  Verwandt- 
schaft s.  letztere  stelle  und  schmutz,     bedeutung: 

a)  unreinlich  mit  einer  sache  umgehen,  sudeln  Campe.  Bebnu 
269,  auch  schmutzig  machen,  vgl.  Fbischbieb  a.  a.  o.  tex  Doorn- 
KAAT  Koolman  a.a.o.  brem.  wb.  a.a.o.  Richey  a.a.o.  SchCtze 
0.  a.  0.  besonders  in  der  Zusammensetzung  beschmuddeln,  be- 
sudeln, beschmutzen  Frohmann  a.  a.  o.  Bernd  a.  a.  o.  diesem 
auch  in  Schlesien: 

schaut  den  beschmudelten  scbäodtlicben  sudler. 

SCUERFFER    (JClI.   408. 

transitives  schmudln  auch  in  Kärnten  Leser  222 ,  vgl.  2.  sik 
smullen,  beschmutzen  brem.  wb.  a.  a.  o.  so  ferner  in  den  ablei- 
tungen  wie  schraudelbart,  kind,  das  sich  beim  essen  das  gesicht 
beschmiert  Frischbier  a.  a.  o.,  ähnlich  in  Posen  schmudeicbeu 
Bernd  a.  a.  o.;  schmud(d)eiküch,  der  mit  den  speisen  nicht 
sauber  umgeht  Frischbier  2,  279*.  Wander  4,  280;  nd.  smull- 
pult,  smullswien ,  Schweinigel  Richet  269.  Sch(5tze  a.a.O., 
smudelpcter,  smuddelfink  nd.  korrespondenzbl.  9,  S5. 

b)  auch  schmutzig  werden,  sich  besudeln,  flecke  bekommen, 
so  brem.  wb.  in  der  form  smullen:  dat  tüg  smullet  ligt,  das 
zeug  nimmt  leicht  flecken  an,  vom  weiter:  dat  weder  siuullet, 
ist  schmutzig,  es  ist  feuchte  luft,  besonders  vom  Staubregen,  brem. 
wb.  4,870/'.,  vgl.  Campe. 

c)  smullen,  schlemmen,  s.  schmullen. 

2)  bair.-österr.  schmudeln,  verliebt  tändeln,  liebeln  Schm.  2,545. 
Klein  2,  130.  Lexer  222,  schwäbisch  dafür  schmulen  Campe. 
Scbmid  472,  schmuelen,  tändeln,  liebkosen  Scbhellek  2,  549, 
schmualen  Klein  2, 129  {Augsburg),  ob  diese  bedeutung  mit  der 
ersteren  zusammenhängt,  musz  dahin  gestellt  bleiben;  dafür  könnte 
sprechen,  dasz  schmudln  im  kärntischen  auch  'beschmutzen,  an- 
geifern' bedeutet,    vgl.  schmudel  3. 

SCHMUDERN,  verb.,  nebenform  zu  schmuddeln  (j.  daselbst) 
und  wie  dieses  besonders  nd.,  smudderu  brem.  wb.  4,  871,  in 
Hamburg  und  Holstein  für  'schmausen'  ebenda  SchCtze  4,  132, 
sonst  besonders  von  feinem  Staubregen  idt  smuddert  brem.  wb. 
4,871,  dazu  smudderregen  872,  schmuderegen  Campe;  ferner 
smuddermuul,  der  im  gesicht  schmutzig  ist.  brem.  wb.  4,871/'. — 
in  anderer  bedeutung  in  der  nhd.  Schriftsprache:  schmudern, 
schmuttern,  corner,  sentir  la  pourriture,  se  pourrir,  se  gäter; 
das  fleisch  scbmuttert  schon,  eette  tiande  commence  ä  corner. 
Rühdeau  504. 

SCHMUDIG,  adj.  drückend  heisz,  schwül,  gewitterho ft.  mund- 
artliches wort  von  unbekannter  herkunft  Weigand  2,  6i9.  buir. 
schmodig,  schmudig,  schmudrig  Scbm.  2,545,  elsäss.  scbmridi 
Frommann  3,  486,  hessisch  schmudig,  schmurig,  schmudcrig, 
schmurerig,  schmul(ig),  schmudchig  Kehrein  1,  353,  weiler- 
wäldisch  schmutchig,  schmuterich  Schmidt  198.  Zusammenhang 
mit  engl,  smolher  ist  nur  möglich,  wenn  man  dieses  nicht  mit 
Skeat  567*  auf  mütelengl.  smorther  herleitet. 

SCHMÜENTE,  f.,  nebenform  lu  schmiente  bei  Campe,  sieh 
schmielente  sp.  1078. 

SCHMUGELIG,  adj.,  schwäbisches  »ort,  einschmeichelnd  Scbmid 
472.  Campe,  niedlich,  nett  Sceu.  2,  hi^;  vgl.  Schweiz,  schmudeln, 
küssen  Stalder  2, 337. 

SCHMUGGEL,  m.  Schleichhandel;  junge  nominalbildung  zu 
schmuggeln,  vgl.  daselbst  Weigand  2.  609  {noch  nicht  bei  Campe): 
die  industrie  des  Erzgebirges  sah  sich  bald,  .auf  den  Schmuggel 
nach  Oesterreich  angewiesen,  und  die  geschäftsleute  der  alten 
schule  fanden  diesen  Schleichhandel  segensreich.  Treitschke 
3,511.  früher  auch  smuggel  geschrieben,  so  bildlich:  es  ist  dem 
armen  wort  {turnen)  lange  sehr  übel  ergangen  .  .  arge  wurl- 
schnüffler  und  schleichwarenriecher  wilterlen  hier  gleich  ver- 
botenen smuggel,  und  verdammten  das  echtdeulsche  . .  turnen 
geradezu  als  französisches  erzeugnisz.  Jahn  d.  teutsche  turn- 
kunst  s.  xxviii. 

SCHMUGGELEI,  f.  das  schmuggeln,  Schleichhandel  Adelung, 
aus  nd.  smuggelij  brem.  wb.  4,872,  smuggelee  SchQtzk  4, 133. 
vgl.  Weigand  2,609  und  schmuggeln. 

SCHMUGGELN,  verb.  Schleichhandel  treiben,  zollpflichtige  wäre 
heimlich  mit  Umgebung  des  zoUs  über  die  grenze  schaffen. 

1)  das  wort  ist  wahrscheinlich  von  schmiegen  abgeleitet,  das 
ja  auch  vielfach  die  bedeutung  '^rerstecken,  heimUch  wohinscha/fen' 
hat,  vgl.  das.  II,  1  {tp.  1070).     es  gehört  ursprünglich  der  spräche 
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dfT  germanischen  Sovdseerölker  an :  dän.  smugle,  norw.  sir.ugla 
vnd  sinokla  Aasen  TU,  engl,  sinuggle  und  simickle,  wange- 
rogisch  smuthel  ten  Doornkaat  Koüi.man  3,  234*,  holl.  sinok- 
kelen,  nd.  smuggeln  brem.  wb.  4,  &',2.  SchCtze  4,  132.  Dannf.il 
l!iS',  und  siiiukkeln  tkn  Doornkaat  Roolman  3,234*.  da  das 
wart  in  den  ällern  sprachstadien  nicht  bezeugt  ist  {im  engl,  seit 
1C74,  s.  Skeat  sei*,  auch  holl.  erst  modein),  so  läszt  sich  die  frage, 
ob  es  in  den  verschiedenen  sprachen  durch  Urverwandtschaft  oder 
enllehnung  verbreitet  tst,  kaum  entscheiden,  doch  ist  in  betracht 
des  späten  auftretens  wol  die  letztere  annähme  wahrscheinlicher, 
und  dann  hat  man  die  qttelle  der  andern  fcol  in  dem  skandi- 
navischen Worte  XU  sehen,  vgl.  diin.  smug  heimlich,  verstohlen, 
smughandel  Schleichhandel,  so  auch  Skeat  a.  a.  o.  auffällig  ist 
das  nebeneinander  von  gg  und  kk  in  allen  sprachen,  wozu  noch 
fries.  eh.  dieselbe  Variation  zeigen  die  hochd.  mundarten ,  die 
das  wort  (ibernummen  haben:  schmuggeln  Schöpf  633.  Pfister 
260,  sclimiickeln  Klein  2,  129  {Jülich  und  Berg),  schmuchele, 
heimlich  bei  seile  bnngen  Kleehann  19*.  die  k-formen  legen  es 
nahe,  an  eine  andere  wursel  zu  denken,  die  in  mnl.  smiiken 
'sic/i  schmiegen,  kriechen,  schmeicheln,  wie  in  uhd.  sclmiauchen 
'heimlich  ,  heimtückisch  verfahren  (s.  sp.  955)  zu  tage  tritt,  so  will 
Franck  910  nl.  smukkeleii  ableiten:  doch  nimmt  man  wol  besser 
einheitlichen  Ursprung  der  verschiedenen  formen  an.  übrigens 
sind  die  beiden  zu  gründe  liegenden  verben  {goth.  •sniingaii  und 
•smiukan)  wol  nichts  als  verschiedene  parallele  erweilerungen 
derselben  Wurzel. 

2)  in  die  nhd.  Schriftsprache  ist  schmuggeln  aus  dem  nd. 
eingedrungen  im  18  jahrh.;  nut/»  Weicand  2,  6üd  zuerst  bezeugt 
bei  Ludwig  (ni6)  1648,  vgl.  auch  Kluge*  331*.  noch  Aüelunc 
bezeichnet  es  als  niederdeutsch,  in  hd.  mundarten  wenig  ver- 
breitet, s.  1.  häufiger  als  das  einfache  schmuggeln  sind  die  Zu- 
sammensetzungen ein-,  fort-,  hinein-,  hinüberschmuggeln ;  über- 
tragen: die  innre  techiiik  lin  Emilia  Galotti)  ist  shakespearisch, 
die  äuszre  französisch,  diese  letzlre  hat  viele  kleine  belielfe 
eingeschmuggelt.  Ludwig  5,  329;  vielleicht,  wenn  er  seine 
geschichlen  fortsetzt,  beschreiht  er  es  einst  auf  einer  halben 
Seite,  und  mit  dem  saale  schmuggelt  sich  meine  fragwürdige 
ligur  zugleich  in  das  buch  hinein!  Keller  3,  l';2;  mit  stolz 
sab  der  Badener.. v*ie  die  nachbarn  aus  dem  Elsasz..in  'das 
wohlfeile,  gastfreie'  ländle  kamen  um  dann  ihre  billigen  ein- 
kaufe über  die  heimatbliche  grenze  hinüberzuschmuggeln. 
Treitschke  4,  359.  auch  mundartlich  in  freierer  Verwendung, 
heimlich  bei  seile  schaffen  Kleemann  19',  ostfries.  du  dürst  net 
smukkeln,  keine  Schleichwege  oder  verbotenen  wege  gehen  ten 
Doornkaat  Koolman  a.a.O.;  intransitiv,  de  junge  lue  hebben 
sinukkeld,  haften  sich  vor  der  hochzeit  heimlich  mit  einander 
eingelassen,  ebenda,  reßexiv,  sich  wohinein  oder  fort  schleichen: 
he  smukkeld  sük  d'r  mit  in,  d'r  dör,  be  sinukkeld  sük  sagtjes 
wog.  ebenda;  sich  anschmuckeln,  in  eine  gesellschaft  eindrängen 
Klein  2, 129. 

3)  folgende  mundartliche  Wörter  von  ähnlicher  form  gehürert 
«ol  nicht  hierher. 

a)  rheinisch  und  hie  und  da  tn  Hessen  heiszt  schmuggeln  ein 
sibläfchen  machen,  schlummern,  $.  Kehbein  1,358.  I'fister  260. 

6)  «estfäl.  smuckcin,  anhaltend  küssen  Woeste  244*,  iterativ- 
ittdung  zu  schmucken,  5.  daselbst  111,  1. 

c)  kämt,  schmuggln  Lexer  222,  hessisch  schmuckein  Tfister 
200,  'übel  riechen,  ist  eine  ähnliche  ableitung  tu  schmecken. 

SCH.MLÜGLE»,  m.  der  {berufsmäszig)  schmuggelt,  Schleich- 
händler Adelung.  Weigano  2,  60;),  aus  nd.  smugg(e)ler  brem. 
wb.  4,  872.  Danneil  19i*.  SchLtze  4, 133,  sinukkeler  ten  Doorn- 
kaat Koolman  2,  234*:  das  war  der  ganze  nutzen  der  be- 
lühmlen  getraidesperre;  die  gegen  arme  nachburen  unnötbig, 
gegen  reichere  aber  eben  so  vergeblich  ist,  wie  die  wach- 
samkeil der  Engländer  gegen  die  Schmuggler.  .Moser  patriot. 
phant.  2,  45;  aber  die  letzten  half  ich  für  Schmuggler,  lür 
Wilddiebe.  Güthe  21,57.  auch  zur  bezeichnung  eines  fahrzeuges, 
auf  dem  waren  eingeschmuggelt  werden,  meist  kleine  schnell- 
segelnde fohrzeuge,  wie  schöner,  kutter  u.  i.  ».  üiibhik  «07*.  — 
diifur  die  susammensetzung  schmugglerschtff: 

aber  der  ging  zu  dem  «climugglerhcbitT 
und  liegt  «eil  moiidon  galuiiKcn. 

A.  V.  DKOSTK-iiÜLSUurF  1,2<J3. 

bildiitk  Kchinugglerquelle: 

(landent  <lii  je  am  itranJa, 
wenn  w  >  i  sicli  gleichen, 

und  »iii.  i  iiiiil  laiidu 

die  rcg<  :  hioicheu  — 

ztblloie  icliuiug^lcrquellen  .  .  ,'f    97. 


SCHMUH,  s.  schmu. 

SCH.MUHL,  s.  schmul. 

SCHMUHS,  s.  schmus. 

SCHMUL,  m.  Scherzname  für  einen  Juden,  entstellt  aus  dem 
namen  Vni'.'HJ,  Samuel,  in  jüdischer  ausspräche  Schmuel  Frisch- 
biek  '2,300*.  Bernd  200,  schmulc  Spiesz  220,  nd.  smule  Stroot- 
MANN  340:  da  stund  der  gewinnsüchtige  Smuel  schon  dar. 
Hiizards  lebensg.  202;  Smuel  eilte  in  vollen  Sprüngen  nach 
hause  seiner  Jülgen  und  jungen  schnausen  eine  freude  zu 
machen.  203.  auch  entstellt  zu  smaus,  schmausel,  s.  sp.  958. 
vgl.  auch  unter  schmus. 

SCHML'LEN,  s.  schmudeln  2. 

SCHMULLBBUDER,  tn.,  nd.  smullbroder,  -broer,  der  gern 
fett  iszt,  der  unappetitlich  iszt  Stroutmann  218.  Campe,  der  stets 
bei  wän  und  tabak  sitzt  Bicbev  209.    ScHtjTZE  4,  132. 

SCHMULI.E,  f.  1)  fett  von  geschlachteten  Schweinen,  das  diesen 
in  riemen  aus  dem  rücken  geschnitten  und  in  die  wurst  gebracht 
wird  Campe,  nach  nd.  smulle,  im  osnabrückischen  Strodtmann 
218,  in  Lippe  schmull,  frisches  fleisch  und  speck  vom  halse  eines 
Schweines  Frommann  6,  486. 

2)  niederl.  smul,  f.  schmausen,  lust  zum  schmausen,  auch 
schmutzschürze,  Schmutzfink,     vgl.  schmullen. 

SCHMIELEN,  verb.,  aus  niederd.  smullen.  1)  essen,  dasz 
einem  das  fett  (s.  schmulle)  aus  dem  munde  fiieszt,  unsauber, 
unappetitlich  essen  Strodtmann  218.  Campe. 

2)  dann  auch  beständig  schmausen,  schlemmen,  brem.  wb.  4,870, 
im  gesö ff  leben  Hichey  269.  Schütze  4,132. 

3)  intransitiv,  vom  geschlachteten  schweine,  fett  (schmulle) 
gehen  Campe.  —  die  r.iederd.  Wörterbücher  erklären  das  wort  für 
identisch  mit  schmuddeln,  s.  daselbst  (l);  doch  ist  es  bei  der 
durchgängigen  abweichenden  form  schmullen  wol  richtiger,  es 
davon  zu  trennen.  Kiuge  in  Paul-Braune  beitr.  8,525  stellt  nl. 
smull  mit  schmaus  zusammen.  —  ganz  vereinzelt  ist  schmullen 
in  die  nhd.  Schriftsprache  eingedrungen: 

nacli  dem  man  leut  aufT  enlen  iiud, 

die  allzugar  scIiamiialTiig  sind, 

und  an  dem  tisch  schmullen  (geziert  essen  f)  so  sehr, 

den  bauch  unib  schäm  willu  lassen  leer.    Eyehing  3,  91 

{oder  zu  schmollen,  s.  daselbst  3,  sp.  1107?  i-er^I.  das  ebenda 
vorkommende  und  offenbar  davon  abgeleitete  schmöller  unter 
schmollen  2). 

SCHMULZEN,  verb.?:  es  sind  halt  frejharten,  ein  volck 
ein  böses,  das  zeucht  daher  rein,  hat  ein  scheit  auff  der 
achsel,  wenn  es  erzürnet,  so  schmeckis  daran,  und  wenn 
es  daran  schmeckt,  so  schlcgt  das  hellisch  fewer  berausz 
und  schmultzet  wie  der  leullel,  ich  mein,  es  schmoltzet. 
KiRcnnoF  wendunm.  3, 107  Österley  (4,  99). 

SCHMUMACHEB,  m.  der  einj;n  schmu  (proAO  -u  machen 
weiss,  oder  der  gern  einen  schmu  macht,  gewinnsüchtiger  Campe. 
Fkischbier  2,  300.  Bernd  269.    dazu  schmumacherei,  ^.  Campe. 

SCH.MUND,  m.  bergwerksausdruck ,  nebenform  zu  schmand, 
s.  Schmant  3,  o  sp.  935,  'die  durch  nässe  aufgeweichten  mine- 
ralien,  wie  sie  bei  den  pochwerkcn  vorkommen,  in  der  grübe  aber 
das  gestänge  und  die  fahrten  überziehen  Scbeucbenstoel  216. 
Veith  424.     dazu  schmundig,  adj.  ebenda. 

SCHMUNK,  tn.?  in  der  gauncrsprache,  besonders  der  schinder- 
sprache,  butter,  schmalz,  kammfett  Ave-Lallemant  4,  601.  duju 
schmünkig,  fett,  besonders  von  pferden.  ebenda.  —  vgl.  auch 
schles.-obcrlaus.  schmunken,  m.  bissen  Weinhold  Sü*.  Anton  4,7. 

SCHMÜ.NKE,  f.,  nebenform  zu  schminke,  s.  das.  sp.  I09of. 
zu  den  belegen  ist  nachzutragen:  sie  hiiltcn  sein  recept  weg«Mi 
der  schniüncke  probircn  wollen,  und  wilrcn  über  und  über 
im  gantzen  gesiebte  voller  blasen  geworden.  Cbr.  Beutkh  die 
ehrl.  frau  s.  99  neudruck  {dafür  weiter  unten  scbmincke);  dasz 
Horaz  die  natur  so  geliebt  habe,  dasz  er  auch  an  dieser 
lia!c  nicht  einmal  die  schmünke  und  die  hohen  absaize  leiden 
wollen.  Lessinc  4,  22.  ferner  zu  schminke:  ein  bicyweisi, 
darausz  die  weiber  jre  scbmincke  machen.  MiTUKsiusSor.lO? 
ebenso  findet  sich  auch  schmünkcn,  verb.  neben  schminken; 

dl«  dumcii  die  »icli  gerne  »chmfincKen, 

ilio  las-icii  »Ich  wul  «clbsl  hodiiiukiii 

dn«z  wo  nalur  an  jhrtMi  pnbiMi 

muiz  etwas  übcruetien  habuii: 

ilrum  wo  man  schmuck  uml  »chmuncke  scliauei. 

Ihm  lliürlich,  wer  ilnr  l'arlic  irauct.     I.ocah  I,«4,9«. 

SCHMliNSTEBLACIlEN,  vrrb.,  s.  scbmunstcrn. 
SCHMI  NSTEHN,f<r6.  und  schmunslerlachen  ^uÄren  Adelung 
«nd  Campe   alt   nd.  nebenformtn   im  schmunieln  auf;    m  nd 


1133 


SCH  M  CME  —  SCH  MUNZELN 


form  sniunstern,  smunsterlachen,  so  in  Bremen,  daneben  smu- 
slern,  smuslerlachen,  so  auch  in  Hamburg;  hannoversch  schmu- 
scbern  brem.  tob.  4,873.  6,319.     vgl.  unten  schmuslern. 

SCHMÜME,  f.  die  pfeifenle,  anas  penelope  Nimsich,  nd. 
smunte  brem.  wb.  4,  3!9,  zusammengezogen  aus  schniüente? 
Tgl.  daselbst  und  schmieleote. 

SCHMUNZEL,  f.  braut,  geliebte,  in  Preuszen  pRiscoBiKa  2,300'. 

SCHMUNZELN,  verb.  den  mund  zum  lachen  rerziehen,  «cl- 
gefiiUig  liebeln,  es  ist  eine  iterativbddung  zu  schmunzen  und 
beide  sind  nasalierte  nebenformen  zu  den  in  der  altern  spräche 
vorherrschenden  schmutzen,  schmutzein.  rergl.  diese  artikel 
und  Ki.cGE*  332".  Wei(;a^d  2,  609.  schmunzeln  kommt  zuerst 
miltelrheinisch  im  15,  jahrh.  vor:  subrtdere  (eyn)  wenig  lachen  . . 
smotzeo,  schmollen,  smonczein,  smuceln  Dief.  gl.  56i'.  in 
der  heutigen  form:  ich  lächel,  schmünzel  Albercs  dict.  a2'; 
dann  erst  wieder  bei  Frisch  aufgeführt:  schmunzeln,  ein  un- 
nützes pöhel-wort,  vielleicht  von  mund,  wie  schmollen  vom 
raaul,  subridere  210';  den  pöbelhaften  character  des  trortes  be- 
streitet Adelung,  indem  er  es  in  Übereinstimmung  mit  dem  heu- 
tigen sprachgebrauche  der  vertraulichen  Sprechweise  der  hoch- 
deutschen zuweist,  mundartlich  auf  dem  ganzen  hochdeutschen 
gebiete,  aber  nicht  häufig,  s.  Scbm.  2, 5ö2.  HCgei.  141*.  Klein 
2.130  (Pfalz).  Schmidt  i98.  Fbischbier  2,  3co';  daneben  werden 
mundartlich  zahlreiche  ähnliche  bildungen  verwendet,  so  auszer 
schmutzen,  schrautzeln  (besonders  bair.-österr.),  schmutzlachen, 
schmützeln  (Augsburg),  hochd.  noch  schmustcrn,  schmezeln 
(schwäb.),  oberd.  auch  noch  Schmielen,  schmollen,  nd.  smun- 
siern,  smunsterlachen,  smuschern,  s(ch)mutzern,  schmunzern, 
s.  diese,  in  der  Schriftsprache  schon  seit  dem  16.  jahrh ,  doch 
besonders  häufig  seit  mitte  des  18.,  ohne  Varianten  der  bedeutung: 
jetz  rollig,  nun  schmollig:  jetz  runlzelend,  dann  schmuntze- 
lend.  FiscHABT  podagr.  trostbüchl.  Bs';  so  hab  ich  auch  noch 
einen  topff  unter  dem  bette  stehen,  den  habe  ich  Lutzen 
der  grossen  raagd  bescheiden,  wie  wird  sie  schmuntzeln, 
wenn  sie  wird  sehen,  dasz  er  so  fein  grosz  und  geraume  ist. 
ScHocH  stud.  leb.  E4*;  ich  beraerckte,  dasz  der  gouverneur, 
seine  gemahlin  und  kinder  über  mein  verfahren  schmuntzelten. 
Felsenb.  i,S3;  meine  frau  schmunzelte  und  zeigte  die  zahne, 
die  sie  nicht  mehr  hat.  Hebbel(189i)  2,  39;  Züs  schmunzelte 
falsch  und  freundlich,  Dietrich  schmunzelte  schlau  und  süsz- 
lich.  Kelleb  4,  256; 

(sii)  schmunzelt  drauf  und  lachte. 

icunderhorn  2,390  lioxberger 

{im  original,  Venusg.  s.  111,  17  neudruck  daßr:  und  drauff 
schmutzerlachte); 

Pervonte  schmunzelt  .  .  . 

und  spricht  kein  wort,  wie  sanft  ihm  auch  die  frage  thuu 

WuL.VND  i»,  134  (/Vrr.  1); 

schon  sehe  ich  im  geist  die  gaste  freundlich  schmunzeln. 

Gaioi  IS,  135; 

schmunzelt'  er  süsz  und  streckte  sich  faul.  Geisel  1,26. 
wn  particip:  werde  niemals  ein  trauriger,  vornehmer,  schmun- 
zelnder, bequemer  philister!  Eichendorff*  2,  10;  seitdem 
sahen  mich  die  tante  und  der  vetter  noch  häufiger  geheiin- 
niszToli  und  schmunzelnd  an.  667;  *ich  danke  sehr,  danke, 
danke  ergebenst!'  sagte  er  schmunzelnd.  Keller  4,250; 

da  nahm  er  schmunzelnd  wahr, 

auf  schön  beblümten  auen, 

gar  lieblich  anzuschauen, 

vergnügter  mägdlein  scbaar.    Böiger  21*; 

schmunzelnd  in  dem  schlafe  drücke 

fest  mein  bild  mit  einem  schmatz!    Höltt  208 /Ja/m; 

der  wirth  sieht  schmunzelnd  am  gefüllten  fasse. 

Gaudt  21,147; 
ich  aber  besciireibe  schmunzelnd 
diesen  zweiunddreiszigtel  bogen  papier.    23,35; 

im  substantivierten  infinitiv:  ich  weisz  zwar  wohl,  fuhr  er  nach 
einem  weilchen  mit  schmunzeln  fort,  wie's  die  weiber  zu 
machen  pflegen.  Engel  Loren:  Stark  s.  33;  seine  alte  mutler, 
in  ihren  gcsichtsfaltcn  das  seligste  schmunzeln,  trügt  das 
jüngste  cnkelcheu  auf  dem  arm.  H.  IIei.ne  4, 129  Elster; 
ein  altes  weib  war  in  seinem  strick, 
voll  luiizelii  und  schmiiuzeln,  tück'  und  nück'. 

RÜCKBRT  l'irilusi  1,337. 
schmunzelnd  sagen:  so   arg   ist    es    nun    wol  nicht  mit  dem 
eifer,  schmunzelte  der  fuchs.  Renzel-Sternad  bei  Campe.  — 
in   den  hart  schmunzeln    Friscbbier  2,  3ü0',   in   sich    hinein 
schmunzeln: 

sie  schmunzeln  in  sich  herein, 
berr  ritter?  lachen  sie  immer! 

Wuland  4,132  (Amoil.  6,132). 
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einem  ins  gesiebt  schmunzeln: 
(ich)  sab  schmunzeln  ins  gesicht,  und  hinterm  rücken  kratzen. 

GOTTBB  l,30i. 
dichterisch  auch  einem  schmunzeln,  zulächeln: 
wer  die  lerrassen  einsam  abspaziert, 
gewahrt  die  schönste,  herrlich  aufgeziert,  .  .  . 
sie  schmunzelt  uns  und  blickt  nach  solcher  schedel. 

GöTHE  41,66  (Fiiufl  11,1). 

mit  einem  mädchcn  schmunzeln,  schön  thun,  ihm  liehkosen 
Campe,  preuszisch  auch  transitiv,  lieb  haben:  sie  schmunzeln 
sich,  lieben  sich  Frischbier  a.  a.  o.  (im  Samlande). 

SCHMUNZELSUPPE,  f.  1)  nassauisch,  auch  schmunselsupp. 
schmouselsupp,  sauerkrautsuppe,  aus  den  Überbleibseln  des  niit- 
tagessens  bereitet  und  am  abend  gegessen  Kehrein  1,358. 

2)  die  sogenannte  französische  suppe.  ebenda. 

3)  im  Samlande  suppe,  die  man  gern  iss',  fettsauce  Frisch- 
bier 2,  300'.  in  Preuszen  auch  schmunzelmus,  'dünnes,  mit 
speck  abgemachtes  roggenmus'  ebenda. 

SCHMUNZEN,  verb.  lächeln,  nasalierte  nebenform  :u  schmutzen, 
vgl.  daselbst  und  schmunzeln,  das  «ort  begegnet  nur  in  der 
altern  spräche  und  auch  da  auszerordenlUeh  selten  und  scheint 
specieU  thüringisch  zu  sein.' 

her  Cliosor  smunzete  unde  sprach.    Elisabeth  267; 

die  frouwe  smunzen  nu  began. 

2568  (in  der  üunaiiefchinger  handschrifl 
dafür  smützen); 
so  gehls,  wer  wider  die  öberkeit 
sich  unbesonnen  empöret, 
wer  es  nicht  meint,  der  schaw  an  Kunzen, 
sin  kop  tut  zu  Freiberg  noch  heruszer  scbmunzen 
und  jederman  davon  leret. 

Lilib:<cron  hi^t.  volksl.  1,484  (A'niiz  e.  Kniifuiigen 
Str.  10,  auch  bei  Herder  volkil.  1,3,19). 

SCHMUNZERLICH,  adj.,  schlesisch: 

(Ig  sieht  ma's  urntlich,  wie  schmunzerlich 
ihm's  Wasser  im  maul  zusommen  rennt 
wenn  ha  a  freundlich  weibia  nennt. 

Sal.  Zobel  schtes.  ciiUtkiaus  47  bii  Birlingbr 
zeitschr.  für  d.  ihil.  20,4SS. 

SCHMUNZLÄCHELN,  rer6.,  daweJAe  rfe  schmunzeln :  'diese 
blume',  schmunzlächel;e  Gumpelino,  'kann  ich  ihnen  nicht 
an  den  schönen  busen  legen'.  H.  Hei.ne  3,  297  Elster. 

SCHMUNZLER,  m.  einer  der  schmunzelt,  kaum  merklich  lächelt 
HCgel  141*. 

SCHMUNZLICH,  adj.:  doch  kam  zuletzt  noch  ein  Spitz- 
bube von  des  künigs  eigenen  unterthanea .  .  und  zeigte  dem 
französischen  commandanten  mit  schmunzlicher  miene  und 
spitzbübischen  augeu  an,  was  für  ein  schönes  quanlum  von  .. 
baustäramen  noch  da  und  da  beisammen  liege.  Hebel  schatz- 
kästlein  158. 

SCHMCRBELN  ,  verb.  nach  fettiger  unreinigkeit  riechen  {ßr 
schmirbeln,  schmirweln  stehend,  vgl.  über  die  lautliche  änderung 
unter  schmieren  1,  sp.  1081,  zur  sache  schmer  sp.  1030  fg.): 
dasz  du  . .  SU  blutubel  schmürbelst.  Schade  sat.  3.  39, 15. 

SCHMÜRKE,  f.:  schmürken,  gehörnte  schafe  mit  zarter 
wolle.  Nemmch  5,  514. 

SCHMURUE,/'.  schlag,  hieb  und  seine  spur,  schmarre,  schramme, 
mhd.  smurre,  vgl.  dazu  unter  schmarre  8,  oben  sp.  043: 

und  (er)  mich  bey  meinen  halse  uem 

und  setzet  mir  ein  alte  schmurrn.    U.Sachs  2,4,18'; 

eh  das  ich  setz  ein  scbmurren  dir.    3,1,100'; 

gib  fersengelt,  und  lasz  dabindea 

die  scbö,  die  wirt  er  dann  wol  finden, 

dasz  er  dir  nicht  den  baick  zerklopft, 

und  haw  ein  scbmurren  in  den  köpf. 

Cro'jiau.  P3»  (f.  3S69); 

noch  schwäbisch,  in  lim  schmurre,  klaffende  wunde  Schhid  472. 

SCHMCRZEN,  verb.  mit  schmorendem  geräusch  brennen:  wenn 
dann  der  Hummel  nicht  gern  lernte,  so  warf  er  ihm  in  der 
küche  Sachen  ins  feucr,  die  schmürzteu,  damit  er  erschrecke. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  2,  248.  das  wort  ist  nebenform  zu 
scbmorzen,  niederd.  smorten,  smurten  oben  sp.  Itll,  und  er- 
scheint mundartlich  alemannisch  auch  in  leicht  abweichender 
bedeutung:  schmürzen,  schmürzelen,  sengerich  riechen  und 
knausern  Stalder  2,337;  in  Basel  schmürze  und  schmürzelc, 
nach  angebranntem  riechen,  riechen  wie  verbranntes  fett,  und 
äuszerst  sparsam  Üben,  kurz  zumessen,  knausern  Seiler  258*. 
vgl.  das  folgende. 

SCHMÜRZLER,  m.  der  da  •cbmarzelt,  knausert  (vgl.  vorher 
schmürzen):  schmürtieler,  schnöder,  nissiger,  karger  gewOn- 
sQchtiger,  unlreüwer  mensch,  der  allen  unQat  tbät,  allein  das 
jm  galt  werde,  sordidus  homo  Maaler  358'; 
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der  idAsz  ein  schmürtzler,  hfimpeler  sin, 
wer  nii  will  sitzen  by  dem  wyn. 

Brant  narreusch.  95,42; 
ck  schniirzler: 

Wäger  ejn  schmyrizler  in  sym  Imsz, 
dann  brüten  Irömde  eyer  iisz.    3;»,  87; 

schicriifrisch  schmürzer,  schniQrzeler  knauser  Stalder  2,  33". 

SCHMUS,  »1.  rrden,  geredt,  judendeulsches  tvort,  aus  hebr. 
Fchniiiutb,  eriählungen  (gesprochen  schmuoss)  hervorgegangen, 
in  der  jüdischen  gauversprache  als  schmuosz,  erxählung,  unier- 
h'.illung,  gercde,  gespräch  verbreitet,  von  da  namentlich  in  ober- 
deutsche und  mitteldeutsche  mundartcn  gelangt,  bair.  der  schinös, 
Iferes  gerede  Schm.*  2, 5.i9;  im  nassauischen  schmus,  gesclimiis 
ges'hwätx  Kehrein  S5S;  im  mansfeldischen  scliniüs  leeres  gerede 
Jecht  97';  norddüringisch  schmös,  iiW  Korte,  schmus  maclie 
Kleehann  19';  hessisch  im  Haungrunde  in  der  form  schniul, 
scherihafte  erdihtung,  schwank  Vii.mar  3C0;  später  bezeugt  als 
das  gleichbedeutende  schmu  {s.  d.),  doch  vergleiche  das  collectiv 
geschmuse  Ih.  4',  394S,  trenn  die  dort  angeführte  stelle  aus  der 
Martina  zweifellos  ist;  von  den  Überredungen  eines  Unterhändlers 
her  in  die  bedeutung  des  lohnes  für  vermitlelung ,  maklergcld, 
und  danach  des  kleinen  oder  kleinlichen  geunnnes  überhaupt  ge- 
kommen (als  seltenere  form  für  schmu,  s.  d.):  im  Aargau  der 
sclimus,  gewinn,  vortheil  bei  einem  handel,  besonders  als  lohn 
für  die  Unterhandlung,  schmus  mache,  gewinn  ziehen  aus  etwas 
Hünzuer  226;  bair.  schmus,  einen  schmus  machen  Schkeller 
a.  a.  0.;  in  Leipzig  schmus,  schmul  machen  als  seltenere  neben- 
form  tu  schmu  machen,  schwenzelpfennige  machen,  vom  Schneider 
ein  stück  zeug  unterschlagen  ALSREcni  204";  ich  verschaffe  euch 
neunzig  dubloncn  für  den  ring,  was  ihr  ihn  wohlfeiler  be- 
kommt, ist  euer  schmuhs.  Herei.  2, 15G. 

SCHMUSEN,  verb.  reden,  worte  machen;  jüdisch-deutsch  nach 
schmus  gebildet:  einem  schmusen,  durch  reden  bei  einem  handel 
den  vermittler  machen,  einem  gut  sclmmscn,  zum  vortheil;  in 
der  bedeutung  des  rcdens,  erzählens  weit  über  die  mundarten 
terbreitet:  rheinisch  schmusen,  schwätzen  Kehrein  358;  hessisch 
schmusen  v.Pfister  nachtr.  2C0 ;  in  Leipzig  schmusen,  schwatzen, 
lertraulieh  reden  Albrecht  204';  ebenso  mansfeldisch  .Iecht  97"; 
norddüringisch  schmuse,  schwatzen,  viel  worte  machen  Ki  ee- 
MAJiN  19';  im  Unterharz  schmösen,  sprechen,  plaudern  Liesen- 
berc  Stieger  mundart  198. 

SCHMUSER,  m.  Schwätzer,  Unterhändler;  in  der  gaunersprache 
einer  der  ladendiebe,  der  die  aufmerksamkeit  des  ladeninhabers 
durch  lebhafte  Unterhaltung  vom  eigentlich  stehlenden  ablenkt. 
Ave-Lallehant  4,  601.  um  das  Fichtelgebirge  herum  Wortführer 
bei  brautwerbungen.  Schm.'  2,  559. 

SCHMUSEREI,  f.  gespräch,  rede,  ebenda. 

SCHMUSERN,  verb.  in  tabakspfeifenfabriken  das  zeichen  des 
fabrikanten  und  den  namen  des  ortes  mit  einem  Stempel  au^- 
fräyrn.  Jacobsson  4, 12*;  da^ör  auch  schmussen  13',  schmuszen 
Adelung. 

SCHMUSTERN,  verb.  heimlich  lächeln,  nebenform  zu  schmnn- 
stern,  s.  d.,  mundartlich  niederdeutsch:  in  Holstein  und  in  Ham- 
burg snmslcrn,  smusleriachen,  in  sich  hinein  lächeln  oder  lachen 
ScHiJTZE4,133.  brem.  wb.  4,873;  in  Pommern  smiistein.  siiiftstern, 
lächeln,  eine  freundliche  miene  annehmen,  sich  ergötzen  Dähsert 
43'.*;  im  hannoverschen  smuscbern;  im  paderbornschen  smöskern 
schmunzeln  Wüeste  244';  sonst  smüstern  (ebenda  te.«c  Doorn- 
»AAT  hooLiiA»  3,  235'),  auch  smüsleriachcn,  mnd.  smuser- 
\ac\itn,  lächeln,  schmunzeln  ScHiLLER-LCniiEH  1,276',  bei  Woeste 
selbst  smuederlaclien,  was  wieder  mit  sihmunzläclicln,  sciimutz- 
luchen  (i.  d.)  sich  berührt;  der  genauere  Zusammenhang  beider 
reihen  ist  nicht  aufgeklärt,  das  uort  findet  sich  seilen  in  allgemei- 
neren Wörterbüchern:  scliinuslcrn  neben  schmutzen,  schniulzcrn, 
grhmuizluchen  Ronheau  504,  schmüstcrn,  heimlich  ins  ohr 
schmnslern,  dicere  in  aurem  Friscb  J,  410'  (aus  Apherdiani 
methodut  1577). 

SCHMUTZ,  m.  kust;  nur  wort  des  obeideutschen  Sprachge- 
bietes, mhd.  smuz.  der  etymologische  Zusammenhang  mit  schmatz 
ist  oben  i;».915  als  unsicher  hingestellt  worden;  wahrscheinlicher  ist, 
dasz  schmutz,  aus  scbniugz  hervorgegangen,  sich  zu  schmiegen 
und  dem  schweizerisch-mundartlichen  »chniuggc  iich  fügen  stellt, 
da  die  eigentliche  bedeutung,  wie  aus  das  verbum  schmul zen 
hervorgeht,  die  des  anziehens  des  mundes  ist;  vgl.  Wintklkr  in 
I'all  und  lliiAunES  beitr.  14,  459;  gestützt  wird  diese  annähme 
auch  durch  niederd.  smuck,  schmatz,  kuss  Woeste  214';  mnd. 
•murken,  Khmiegtn,  an  sich  schmiegen,  küssen  ScniLren-LrniiKN 
4,204^.  —  tcbmutz  oder  kussz,  osculum,  basium,  ein  kussz  oder 
•cbmalz  gtben,  af/igere  oscuia,  eollabellare,  deoseulari  Maaler 


358*;  schmutz  adhihent  quidam  pro  schmatz  Steinbach  2, 471 ; 
Käterle  geh  mir  ein  schmutz.  Garg.  225*; 

so  denn  füget  sicli  die  zii, 

^a;  lieb  an  liebes  arm  lit, 

und  so  mit  Tröden  on  nid 

kiisz  mit  smütz  weclisel  git, 

so  da|  ietweders  Itusz  wil  komen 

hin  wider  da  er  wart  genomen.    ijes.  nhcnt.  3, 711,  376; 

mit  liebem  smutz 

bin  ich 

Küntzlins.      0.  t.  Wolkrnstein  39,1,24; 

ich  linbs  oft  selber  gehalst  und  gekust, 

so  gab  sie  mir  ainn  schmutz  hinwider, 

das  wir  da  peide  vieln  demidcr.    laslii.  sp.  733,28; 

mundartlich  noch  jXz/ 6atr«c/i  Schbelleb*  2,  562;  schweizerisch, 
schwäbisch  Stalder  2,337.  Schmid  470;  fränkisch -hennebergisch 
schm^z  Fromhanm  2,  401.     vgl.  auch  scIimQlzIein. 

SCHMUTZ,  m.  fette  oder  klebrige  mosse;  kot,  dreck,  von 
dem  vorigen  jedenfalls  ganz  verschiedenes  wort,  spät  mhd.  als 
smuz,  smutz  schmiere,  fett  erscheinend,  engl,  smut  schmutz; 
schwed.  smuts,  dän.  smuds  schmutz  scheinen  deutsche  lehnwörter. 
es  scheint  als  ob  die  bildung  mit  ihrer  nebenform  schmolz  (vgl. 
unten)  und  das  adj.  schmutzig  und  schmotzig  (s.  dort)  von  einer 
der  Wurzel  smil  in  schmciszen,  sthmitzen  parallel  gehenden 
Wurzel  smut  mit  der  ursprünglichen  bedeutung  schmieren,  streichen 
entstamme,  die  freilich  sonst  nicht  nachgewiesen  werden  kann,  die 
ausspräche  des  Wortes  zeigt  neben  kürze  auch  vocalldnge  (schmutz, 
vielfach  schmuz  gesehrieben). 

bedeutung.  l)  schmutz,  fett,  im  alemannischen  Sprachgebiet: 
fürnemlich  wan  ers  (das  markbein)  dem  ulmischen  Schwaben 
hat  gestoien,  der  im  einmal  das  marck  zwischen  der  thören 
zu  dem  hindern  herausz  klemmet,  unnd  es,  wiewol  es  min- 
ckclet,  für  schmutz  hinweg  schlemmet.  Garg.  (1590)  33;  sol- 
testu  sie  einmahl  küssen,  du  windest  die  Icfftzon  und  wangcn 
mit  feiszte  und  schmutz  dermaszen  besudlen,  als  ein  kultel- 
feger  am  Bubeneck.  Philanüer  (1642)  82;  noch  jetzt  schwei- 
zerisch schmutz  fett,  schweinschmalz,  butter  Stalder  2,  337; 
schmuz  thierisches  fett  Hunziker  226;  schmuz,  zerlassenes 
Schweinefett,  schmalz  Seiler  258*;  schmolz,  schmutz,  fett, 
schwmschmalz  Tobler  393';  schwäb.  schmolz  fettigkeit,  schmiere 
Schmid  472;  auch  im  Unterinnthal  schmutz  fett,  schmalz  Schöpf 
633;  die  gans  ist  fett,  giebt  viel  rupfens  und  eine  gute  weile 
schmuz  i  d'hushallung.  J.  Gotthelf  schuldenb.  98. 

2)  bildliehe  Verwendung  dieser  bedeutung,  wie  sie  schon  in  der 
eben  angeführten  stelle  hervortritt  (es  ist  hier  von  prozessen  und 
klienten  die  rede),  in  dem  sinne  fetter  bissen,  vortheil,  auch 
auszerhalb  alemannischen  Sprachgebiets: 

da  Hein  dem  adler  seine  iungcn, 
und  blieben  aulT  der  erd  beiigen, 
denn  sie  da  noch  nicht  kontvn  fliegen, 
vom  adler  betten  keinen  schütz, 
das  war  dem  Tucbsz  ein  gutter  schmutz. 

B.  Waldis  t'lsop  3,7,26; 
das  tregt  jn  otftmals  groszen  nutz 
und  gibt  jn  manchen  reisten  schmutz. 

jäbstl.  reyrh  II  II. 

3)  die  gewöhnliche,  neben  1  auch  alemannisch-schwäbisch  vor- 
handene bedeutung  von  schmutz  ist  die  der  klebrigen,  schmie- 
rigen unreinigkeit;  im  \b.  jh.  als  smucz  bezeugt  Schm.*  2.662; 
im  17.  jahrh.  auch  in  zuständlicher  bedeutung,  beschmutzung, 
beschmutztheit :  schuiutz,  faedotio,  maculatio  Schottel  1405; 
später  als  stofjbezeichnung,  gewählterer  ausdruck  als  dreck:  der 
schmutz,  squalor,  sordes,  inquinamentum ,  illuvies  Steinbach 
2,471.  Frisch  2,210*;  koth  aber  und  schmutz  bespritzte  mann 
und  ross.  Götbe  30,70;  sie  (die  blätter)  fallen  hinab  in  den 
schmutz  der  straszen,  und  der  fusz  der  vorübergehenden  be- 
deckt sie  mit  schlämm.  Freytac  soll  u.  hab.  2,  3S8;  schmutz 
an  den  kleidern,  am  kürprr;  mit  schmutz  bedeckt;  etwas 
vom  schmutze  reinigen;  Maskarill.  ich  habe  mich  beule  noch 
nicht  gewaschen.  Lelio.  da  haben  wirs!  drum  ist  es  jn  wohl 
kein  wunder,  dasz  alles  an  dem  schmutze  kleben  bleibt. 
I.EssiNC  1,479;  sprichwörtlich:  alten  schmutz  musz  man  nicht 
uurrübien.  Simrock  493;  je  mehr  man  den  schmutz  rührt,  j« 
mehr  stinkt  er.  ebenda. 

4)  auch  diese  bedeutung  in  bildlichem  gebrauche,  auf  unsitt- 
liches und  unanständiges  in  austerungen  bezogen:  das  ist  tchmuz. 
den  schmuz  in  reden  vermeiden.  Campe; 

(woydeiitigkeii  und  sclimuii  und  tchnnd  und  «ünde, 
■prccbi  nai  ihr  wollt:  sie  winkt  euch  tu  und  lacht. 

I.KAtiNii  I,  3; 
auch  unsaubere,  fehlerhafte  handlung:  eben  kam  dir  narhriclit 
von  dem  füll  Touloiis.    Franz  empfing  den  prciiszischcn  gc- 
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sandten  Lucchesini  mit  groszer  bekümmernis.  ich  kann,  sagte 
er,  mich  über  die  andern  nicht  beschweren,  ich  habe  selbst 
meinen  groszen  schmutz  gemacht  und  musz  mich  schämen. 
SvBKL  gesch.  der  rev.-ieit  3, 42. 

5)  schmutz,  niederd.  schmutt,  heisit  auch  der  brand  im  ge- 
treide.  Nemnich. 

B)  schmutz,  schwäbisch  der  sehlagregen  Schhid  472.  vgl  daxu 
unten  schmutzen  für  schmitzen. 

SCHMUTZÄRMEl.,  m.  halber  ärmel  ron  geringem  zeuge,  bei 
scbmutiigen  arbeiten  über  den  unterärmel  eines  kleidungsstückes 
zum  schütze  gezogen.  AnELCSG. 

SCHMUTZAUSGABE,  /..•  zumal  da  dann  leichler  der  nach- 
drucker  eine  prachlausgabe  und  der  vordrucker  eine  schmuz- 
ausgabe  liefern  konnte.  J.  Paul  herbstblum.  3,  12S. 

SCHMUTZB.AUTEL,  m,  schelte  für  einen  schmutzigen  menschen: 
du  bist  ein  rechter  schmutzbartel.  vgl.  dazu  dieckbartel  thdl 
2,  1357,  und  Bartel  als  koseform  für  Bartholomäus  Wacier- 
SAGEL  kl.  Schriften  3, 158. 

SCHMUTZBART,  m.  bart  der  mit  schmutz  behaftet  ist:  einen 
Schmutzbart  haben ;  träger  eines  solchen :  ein  schmutzbart  sein. 
SCHMUTZBÄRTIG,  adj.:   höre   doch,   du  schmutzbärtiger 
butterkrebs.  Cbr.  Weise  comOd.  113. 

SCHMUTZBEDECRT,par(..-  er  kam  mit  schmulzbedecklen 
kleidern  ins  zimmer. 

SCHMUTZBELASTET,  part.  mit  schmutz  belastet;  in  Über- 
tragung auf  das  sittliche:  in  einem  scbmuzbelasleten  gedieht. 
Beciers  treltgesch.  11,  430. 

SCHMUTZBLATT,  n.  weiszes,  meist  unbedruckles  blatt  vor 
dem  titdblatte  eines  buches,  als  schütz  gegen  Verunreinigung  dieses 
letzteren. 

SCHMUTZBUCH,  n.  buch  zu  eiliger  und  unzierlicher  ein- 
tragung,  bei  kaufleuten  wie  kladde,  kleckbuch  (s.  d.)  Adelung. 
Campe. 

SCHMUTZELN,  verb.  ein  wenig  oder  leicht  lächeln,  iterativ- 
bildung  zu  schmutzen,  lächeln,  s.  d.,  wie  die  nebenform  schmun- 
zeln zu  älterem  schmunzen  {oben  sp.  1133);  spät  erscheinende, 
jetzt  wieder  erloschene  form:  subridere  smuceln  neben  smonczeln 
Diefesb.  561*;  schmutzein,  modice  ridere  Stieler  S63;  ich 
schmutzcle,  subrideo  Steinbach  2,  471,  als  mundartliches  wort; 
schmutseln,  subridere  Frisch  2,  21o'  als  *in  oberdeutschen  sprech- 
arten gewöhnlich';  wann  der  herr  schmutzlet,  mustu  lachen. 
Philasder  1,511;  gelt!  da  schmulzelt  er,  der  alte  knaster- 
bart.  Miller  St>jir.  1,215;  es  war  zwar  für  den  corporal  die 
ernsthafteste  Verzweiflung  »on  der  weit,  er  konnte  aber  doch 
nicht  unterlassen,  zu  schmutseln.  Bodr  Tristr.  Shandy  S,9i; 
an  seines  günners  mund, 
wann  dieser  etwas  spricht,  ist  er  (der  lucltstchuiäiiter)  durch 

Testen  bund 
▼erklammeri  und  verschraubt;  als  wann  mit  honigllüssen, 
und  andrem  sfisren  nasz  die  lippen  sich  ergössen, 
so  leckt,  so  scbmutzelt  er.  Logac  3,217; 

ihr  scbmutzelt?  denket  was  ihr  wollt.     Hacedoi:»  3,76; 
mit  Umlaut:  külzeln,  kritzeln,  schmützeln,  schwitzein,  pfifze- 
len,  dützelen,  mützelen,  fützelen  {liebkosungen  des  mannes  für 
die  frau).  Garg.  72';  als  schmitzein: 

ersah  ich  was,  so  schmitzelt  ich. 
oü  schmotzeln:  B.  R.«gwald  «r.  Eckart  H  T ; 

da  hats  gescbmotzelt  sehr 
und  mich  gar  angelacht. 

Hi«TaA!«fi-ABELE  voUutscIiaugp.  362,276; 
mit  umlaut  schmötzeln:  der  bischof  sähe  ernstlich,  aber  der 
könig  schmulzelt.  Joh.  v.  Schwarzesberc  {in  einem  brief  in 
Strobels  vermischten  beitragen  5);  noch  jetzt  schmötzeln  neben 
schmutzein,  schmutzen  lächeln,  in  Ttrol  Schöpf  633,  sehwdb. 
schmetzeln  Scbhio  471. 

SCHMUTZEN,  verb.  l)  den  mund  zum  lächeln  verziehen, 
lächeln,  mhd.  smutzen: 

di  von  Um  alle  ir  smutzen  mit  den  munden, 

da{  die  tumben  nie  verbisen  künden. 

miiine^.  3,  262"  Hagen ; 
da  ward  Ulenspiegel  schmutzen,  Tor  lachen  kunt  er  kum  ent- 
halten. Vlensp.  14,  s.  18;  wie  unleidlich  ist  gott  des  Schimpfs 
an  seinem  theuren  wort,  das  er  auch  sich  seins  liebsten 
kinds  blut  bat  lassen  kosten,  und  die  menschen  sitzen  und 
"chmutzen ,  und  lecheln,  wenn  sie  es  verdamnen  und  ver- 
folgen. Luther  2,  91*;  des  (darüi«-)  schmutzet  herr  Leonhart. 
3,418*;  dieser  gläserne  äff  {der  Spiegel)  thut  alles  nach,  was 
;  r  siebet,  mit  dem  lachenden  schmutzet  er.  Abi.  a  S.  Clara 
!,107;  die  bauern  schmutzten  dazu.  Jucundiss.  192; 
IX. 
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und  so  ich  einen  an  wil  schmutzen, 

so  !asz  ich  Tein  mein  meulin  waudren.    fasln,  sp.  74,4; 

mit  lieplichen  plicken  und  schmutzen.    277,21; 

mit  (Veuntlichem  lachen,  mit  lieplichem  anschmutzen. 

749,  7 ; 
der  pfair  ward  lachen,  da  ward  sie  schmutzen.    755,4; 
ich  musz  gleich  deiner  abweisz  {thorheil)  schmutzen. 

H.  Sachs  5,242*; 
ei,  ei,  wie  würd  sie  schmutzn  und  lachn.    J.  Atre«  38*; 

mundartlich  noch  bairisch  Schm.*  2,  562,  tirolisch  Schöpf  633; 
kärntnisch  schmutzen,  den  mund  zum  lachen  verziehen,  mit 
innerer  freude  lächeln  Lexeb  222;  Ostreich,  schmutzen  lächeln 
FROiiJiAfiN  6, 114,  23;  in  der  form  schmolzen:  subridere  smotzen 
DfEF.  561*;  der  bischof  schmotzet,  aber  nicht  von  herzen.  Bebel 
fae.  (15S9)  32";  wann  man  einen  mit  einem  hörn  schmolzen 
freuntlich  anlacht.  S.¥R^^ck  sprichw.  1,45*;  scbmozen  schmun- 
zeln Birli!»cer  augsb.- Schwab.  wOrterb.  399*;  auch  mit  umlaut 
schmutzen: 

aber  die  pfaffen  heimlich  schmutzen.    Eterisc  1,606. 

2)  einen  kuss  geben,  küssen :  in  Basel  schmuze  neben  schmüzle 
Seiler  25**;  sonst  Schweiz,  mit  umlavt  schmutzen,  schmützeln 
schmatzend  küssen  Stalder  2,337;  diese  bedeutung  frei  wol  auch 
in  folgendem:  kein  verlogner  zeitung-singer  möchte  ich  auch 
werden,  v^•eiIen  ich  offl  gehört,  dasz  dieselbige  unter  vielen 
andern  auch  in  der  hülle,  desz  tcuffels  nasztOcher  wären, 
wormit  er  den  hindern  schmutze.  Simpl.  l,  571  Keller. 

3)  beide  bedeulungen  sind  auf  der  Vorstellung  des  mundver- 
ziehens  entstanden,  die  auch  das  subst.  schmutz  kuss  aufweist; 
die  ältere  form  zu  schmutzen  lächeln  ist  mhd.  smulzeinunden, 
welches  deutlich  das  blosze  mundverziehen,  in  der  folgenden  stelle 
zum  spott,  meint: 

sweihe  er  {der  spietmeiftcr)  besiät, 

diu  Wirt  von  siegen  helle, 

und  mident  si  den  spot. 

da  von  Ujen  alle  ir  smutzemunden, 

des  die  jungen  niht  verhelen  künden! 

Neidhart  49,  29; 
ebenso  smutzelachen  verbissen,  unterdrücki  lachen  mhd.  »b. 
2,2,434"  {vgl.  dazu  unten  schmutzerlachen,  schmutzlächeln, 
schmutzlachen),  wozu  das  mhd.  smutzen  erst  als  jüngere  bildung 
erscheint,  in  düringischen  gegenden  heiszt  schmutzen  noch  sich 
verdrieszlich  zeigen,  vom  hausvieh:  das  vieh  schmutzt,  zeigt 
keine  freszlust.     vgl.  auch  die  nasalierte  form  schmunzeln. 

SCHMUTZEN,  verb.  schmutz  haben,  zeigen,  bildung  zu  dem 
zweiten  subst.  schmutz,  mhd.  smotzen  und  smutzen,  in  ver- 
schiedenen bedeutungen. 

1)  ff»  älterer  alemannischer  spräche,  intransitiv,  fett  zeigen  oder 
verraten;  nach  fett  riechen:  was  nit  wüst  salb,  als  wir  salben 
haben  die  do  schmutzen.  Keisersberc  poj«.  2, 114*;  fettig  sein: 
so  wollen  wir  redlich  schlemmen,  daj  uns  die  müler  schmutzen 
werden.  Vlensp.  37,  s.  52.  in  jetziger  Basler  mundart  transitiv 
schmuze  und  schmuzge,  mit  fett  würzen,  schmalzen  Seiler  258*. 

2)  allgemein  nach  der  gewöhnliehen  bedeutung  des  subst. 
schmutz,  intransitiv,  schmutz  an-  oder  absetzen:  das  silber 
schmuzet,  argentum  cutem  infuscat  Stieler  IS83;  ruszige  kesscl 
schmutzen  leicht,  die  weisze  wasche  schmutzt  leicht.  Adelukg; 
sprichwörtlich,  und  mit  bezug  auf  das  anlegen  weiszer  wasche: 
was  putzt,  das  schmutzt,  aber  auch:  was  schmutzt,  das  putzt; 
in  freierer  Verwendung,  schmutzige  arbeit  verrichten,  schmutzig 
einher  gehen:  den  ganzen  tag  im  hause  herum  schmutzen. 
AoELUHG;  auf  sittliches  übertragen: 

der  römler  wird  am  sacrament  nicht  irre, 

wenn  sündhaft  lebt  der  priester  der  germeine, 

weil  gnade  nicht  gerinnt  im  schmutzgeschirre, 

die  hostie  schmutzt  ja  nicht,  die  ewig  reine!    Lenad  324; 

transitiv,  mit  sehmutz  besudeln:  ich  schmutze,  foedo,  maculo 
Steinbach  2,471;  ein  kolensack  sagt  zum  andern  Vhinutz 
mich  nicht'.  Ludwig  teutsch-engl.  lex.;  gewöhnlich  nur  in  be- 
schmutzen {theil  1,  1586),  einschmutzen  (3, 282),  verschmutzen 
(12,112$);  part.  geschmutzt,  mit  schmutz  bedeckt: 

geschmutzt,  bestrept,  bschlept  und  zerhud«U. 
mit  umlaut:  H.  Sachs  5,  368' ; 

ich  hab  ain  peicz  gehabt  neun  jar, 

der  ist  worden  geschmöczet  gar. 

derudbe,  fasln,  sp.  7,  iJg,  152. 

SCHMUTZEN,  SCHMUTZEN,  verb.  der  äUeren  spräche,  neben- 
form zu  schmitzen  oben  sp.  1100,  auch  in  der  bedeutung  vielfach 
gleich ;  auf  eine  parallelwurzel  smut  zu  smit  schmeiszen ,  dem 
unsere  rerbalbüdung  entstammt,  wurde  oben  unter  dem  zweiten 
schmutz  hingewiesen,     die  bedeutung  des  Streichens,   schkgens, 
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treffens  in  dem  spät  mhd.  sinutzen  Leier  Äandrft.J,  1020;  der 
imperativ  im  fluche: 

smutz  der  tiuvel,  «eich  ein  rat!  (da  $chlage  der  leufel  dipin). 

Helbling  5, 89  i 
umgelautet,  wie  schleudern,  werfen: 

der  küne  von  England  ist  unser  rög, 
der  selb  bat  gold  und  gelts  genftg, 
er  Wirts  daprer  uszber  sclimiitzen. 

KöBNBR  histor.  volksl.  14; 

in  übertragener  bedeulung  schmähen,  herabsetzen:  daj  in  denen 
gegen-  und  Widerreden  grave  Haug  .  .  herrn  Gotfriden  den 
alten  geschmutzt  und  sein  selbs  herkommen  hoch  hat  erlicpt. 
Zimm.  chron.  2,  138,  20;  und  mit  umlaut:  schmutzen,  einem 
sein  hertz  verseeren  unnd  verwunden,  perstringere  aliquem, 
sugiUare,  carpere,  apologare,  taxare.  Maaleb  35S>';  du  schmutzest 
jedermann,  dicteria  dicis  in  omnes,  einen  schmutzen,  ver- 
spotten, aceto  quempiam  perfundere,  einen  an  der  gemeind 
schmutzen,  und  mit  nammen  härfflr  ziehen  und  beschreyen, 
compellare  in  concione.  358*;  wiewol  diss  alle  warheit  und  Tor 
dem  friden  gemacht  (icur),  niemand  schmutzt  noch  schmächt. 
H.Salat  12  Bdchtold;  die  bedeulung  des  besudelns:  ich  schmutze 
an,  adspergo  maculam,  adfrico  maculam  Steikbach  2,  411,  ist 
in  dem  denominativ  schmutzen  aufgegangen,  mundartlich  ist 
noch  erhalten  schmutzen,  auf  dem  Schwariwalde,  obst  von  den 
bäumen  schlagen  Schmid  472;  in  Steiermark  schmolzen,  mörtel 
bereiten  Fbommann  6,343,  was  wol  nach  dem  klatschenden  schlagen 
dabei  benannt  ist  und  somit  hierher  gehört,  vgl.  auch  das  zweite 
schmutz  6. 

SCHMUTZEN,  verb.  bei  Jägern,  die  stimme  eines  thieres  nach- 
ahmen, um  es  damit  zu  locken.  Adelung;  bairisch  schmolzen, 
den  hasenruf  nachahmen  Schmeller*  2,  562.  wol  neben  form  zu 
schmatzen,  das  nicht  in  gleichem,  aber  doch  verwandtem  sinne 
gehraucht  wird,  vgl.  oben  sp.  948.  949. 

SCHMUTZEREI,  f.  beschmutzung  und  beschmutzendes;  jetzt 
wort  der  gewöhnlichen  rede:  was  ist  das  für  eine  schmutzerei; 
auch  in  Übertragung  auf  unsauberes,  zotiges:  solche  schmutze- 
reien sollten  nicht  geduldet  werden ;  sodomitische  schmutze- 
reien. Treitscbie  3,  712;  früher  aber  auch  schon  gelegentlieh 
erscheinend,  neckisch  doppelsinnig,  mit  bezug  auf  fettschminke: 
wer  eine  schöne  nun  gedenket  zu  ümrangen, 
der  hüte  sich  doch  nur  für  schmutzerci  der  wangen. 

J.  G.  Albinus  Erofilos  (1652)  C3'  j 
diese  scbmutzerei  dient  nur  auf  wenig  zeiten.    CZ\ 

SOHMÜTZERLACHEN,  verb.  heimlich  lachen,  schmunzeln: 
die  weiber  zwar  haben  im  anfang  geschmutzerlachet.  Ol. 
Variscus  ethogr.  mundi,  3.  vorrede,  vergleiche  dazu  das  erste 
schmutzen  3. 

SCHMUTZEHN ,  verb.  schmunzeln ,  iterativ  zu  dem  ersten 
schmutzen  1,  nebenform  zu  schmutzein  (s.  d.),  aber  weniger 
verbreitet:  er  schmutzerte  ein  wenig,  il  se  mit  d  soürire.  Kon- 
DEAD  504 ; 

da  scbmuizert  ich  und  ward  lachen. 

lläUlerin  2,  72,  104; 
sjr  gund  scbmutzern  und  lachen.    47,74; 
mit    Umlauf;     dcrhalben    einer    den    andern    anstiesz    und 
schmQtzerten,  dasz  ers  wol  merken  kondt,  wen  es  antreffe. 
KiRCBBor  wendunm.  165'.     aus    dem    holsteinschen    verzeichnet 
ScbCtze  4, 134  ein  smuzzern  wie  smustern,  schmunzeln. 

SCHMUTZFAKBE,  f.  färbe  des  Schmutzes  oder  wie  vom 
schmutz;  färbe  die  den  schmutz  verträgt,  in  der  man  Schmutz- 
flecke nicht  so  leicht  sieht.  Campe. 

SCHMIJTZFAHBEN,  adj.  die  färbe  des  schmutzet  habend: 
•chmutzfurbene  decke. 

SCHMUTZFAHUIG,  adj.,  wie  schmutzfarben. 

SCHMUTZFEBKEL,  n.  schelte  für  einen  schmutzigen  menschen, 
namentltch  ein  schmutziges  kind. 

SCHMUTZFINK,  -FINKE,  m.  tcheUe  für  einen  schmutzigen 
menschen  (vergl.  drecknnke  theil  2,  13Ss):  reinlichkeil  .  .  die 
■ogar  der  schmutzünk  in  fremden  Stuben  liebt.  J.  Paul  Hesp. 
1, 181. 

SCHMUTZFLECK,  m.  fteek  vom  schmutz  herrührend:  «chmutz- 
Oeckcn  auf  einem  kleide. 

SCH.MUTZGANG,  m.  gang  voll  tclimutits;  versuchte  verdeut- 
uhung  von  kloake:  doch  halten  mich  nur  zufuli  und  leichlsinn 
nicht  weiter  Terlockt,  als  bis  an  den  bedeckten  scbmulzgang 
de«  kasuislitchcn  lebrgebaudes.  TbCmhbl  5,37. 

SCIIMUTZGLITZENU,  part.  «n  schmieriger  unreinigkeit 
gleittend:  dann  es  waren  auch  damals  dir  hoben  krügcn  noch 
Bit,  bi»  beroacb  da  die  bflder  ab  und  die  beilige  Franitosen 


oufT  kamen,  dasz  man  den  schmutzglilzcnden  und  purpel- 
schwitzigen  nacken  und  hals  muszt  vor  den  leuten  decken. 
Garg.  us'. 

SCHMUTZHAMMEL,  m.  Scheltwort  für  einen  schmutzigen 
menschen.  vgl.  dazu  hammel  7,  th.  4*,  311,  und  dreckhamniel 
th.  2,  1358. 

SCHMUTZHÄNDLEIN,  n.  hier  wol  das  händchen  zum  küsse: 
reich  mir  (zu  einem  manch  gesagt)  doch  das  heilig  schmulz- 
liändlin,  dasz  übe  täplin,  die  krcutzstangbcwerle  ritterliche 
fausf.  Garg.  240";  händchen  das  die  gebärde  der  kusshand  macht 
{vgl.  dazu  kusshand  und  kusshändchen  M.  5,  2875/'^.):  Ichren 
sie  (die  weiber  die  kinder),  dem  vailer,  den  sie  sonst  nicht 
kennen,  ette  rufen,  das  schmutzhandlin  reichen.  68';  aus 
Luiern  s  schmutzhändle  reichen  Zachers  zeitschr.  18,465. 

SCHMUTZIG,  adj.  und  adv.  mit  schmutz  behaftet,  nach  den  ver- 
schiedenen bedeutungen  des  subst.;  als  schmutzig  und  schmolzig 
seit  dem  15.  jahrh.  nachzuweisen  (vgl.  unten  und  Cerm.  28, 401) 
ausz  einer  schmotzigen  beckelhaub  trinken.  Gorj.  223';  auch 
in  der  form  schmuzicht,  pollutus,  squalidus,  foedus,  immundus, 
putide,  squalide,  spurce,  foede  Stieler  1883;  schmutzigt:  rock, 
welcher  ohne  zweiffei  im  bauch  desz  wallfisches  gantz 
schmutzigt  und  schmierigt  worden  war.  ScBUPnus  400;  die 
Schreibung  schmuzig  zeigt  entsprechende  länge  des  stammvocals 
an,  wie  beim  subst.  (s.  dort). 

1)  nacA  schmutz  1,  fett,  schmalzreich,  besonders  im  aleman- 
nischen Sprachgebiet:  der  (krammetsvogel)  schmackt  jm  gar  wol; 
er  gedacht  bei  jm  selbs:  das  sind  gut  schmutzig  vogcll 
Wickram  rollw.  143,  6  Kurz;  es  ist  gar  ein  schmutziger  dienst 
für  die  pfaffenkuchen.  Fiscbart  fciVnJfc.  113';  schmutzige  butter- 
brief.  146';  aber  wie  vil  nützlicher,  schülzlicher,  hitziger, 
kützeliger  ist  uns  der  geruch  und  die  kraft  vom  rebensaft, 
als  dasz  schwermütig  schmutzig  öl.  Garg.  (1590)  38;  wirl,  hast 
nicht  ein  volles  kar,  gar  schmutzig  klar,  suUz  von  ochssen- 
füsen?  182; 

das  ist  mit  drinken  yetz  die  art, 

syn  schmutzigen  mundt  wuscht  keyner  jm, 

do  mit  das  veiszt  jm  beclier  schwym. 

Brart  nairensch.  110',  98; 
eltlich  die  dfinl  also  hofleren, 
das  sie  das  brot  vast  wol  beschmieren, 
mit  schmutzgen  henden,  pfefTer  bry, 
do  mit  es  wol  gesalbet  sy.    149; 

das  schmutzige  maul  als  bild  behäbigen  lebens:  mich  irgend 
hin  setzen  und  mit  einem  schmutzigen  maul  zum  fenster  aus- 
sehen. Simpl.  1,  300  Auri,  in  der  bedeulung  fettig -schmierig, 
nach  der  folgenden  bedeulung  übergreifend:  es  will  jm  nit 
schmacken  ausz  den  schwartzen  schmutzigen  bofbechern  zu 
trinken.  Fiscbart  Garg.  (t590)  82; 

Kundel,  unser  magd  .  . 
so  ist  sie  auch  rein  schmutzig  fett, 
das  allzeit  ir  anklebt  das  bell,    flöhhat  1887. 

schmutzig  als  fett  im  alemann.  Sprachgebiete  erhalten:  schmuzig 
mit  fett  gekocht,  als  subst.  das  fett  selbst  Hunziker  226;  schmuiig 
fett  Seiler  258';  schwäbisch  schmotzig,  fett,  schmierig  Schmid 
472;  als  bezeichnung  eines  festtages:  scbmotziga,  schmulziga 
donslig,  der  feiste  donnerstag ,  d.  i.  der  donnerstag  nach  dem 
aschermillwoch  Tubler  393'. 

2)  schmutzig  nach  der  heute  gewohnlichen  bedeulung  von 
schinulz  (j.  d.  3),  mit  schmutz,  unreinigkeit  behaftet,  gewähl- 
teres wort  neben  deiberem  dreckig,  seit  17.  jahrh.  verbreitet: 
schmutzig,  maculosus  Scbuttel  14U5;  als  schmutzig  und  um- 
gelautet  schmutzig  roc.  von  1618  bei  Scbm.^  2,  562;  schmutzige 
Wäsche,  schmutzige  kleider,  schnmtzige  hSnde,  sich  schmutzig 
machen.  Adelung;  eine  scbmuzige  wohnung,  slube,  wand, 
schmuzige  glüser,  teller,  schmuzig  sein,  ('ampe;  schmutziges 
Wasser;  schmutzige  slraszen,  Nsege;  ein  schmutziger  mensch, 
schmutzige  kinder;  ein  frouw  hab  an  wie  ein  arm  smutzigi 
cleid  sie  well.  Keisersberg  fti/y.  44';  die  schmutzige  kuchen- 
und  stiukende  sUilhalzen  {küchen-  und  stallbediente).  SimpL 
3, 149  A'uri;  aus  diesem  schmutzigen  miirznebel.  J.  Paul  Hesp. 
2, 191;  mit  schmutzigem  hurt.  Hehel  2,  143;  es  war  eine  gelb« 
schmutzige  llüssigkeil.  Fhevtac  to/i  u.  haben  2,271; 

Hin  liiilU'  ein  schmutziger  leibrock.    Oilysn.  24,227; 
schmutz  bewirkend:  es   ist  schmutziges  weiter,  wo  man  ridk 
leicht  schmutzig  macht.  Adelung;  schmutzige  arbeit,  bei  der  man 
sieh  beschmutzt. 

3)  nach  dem  übertragenen  sinne  des  subst.,  mehrfach. 

a]  allgemetn  von  untauberm,  sittlich  lief  stehendem,  der  achlun§ 
barem;  noch  frisch  bildlich  in  einem  tpriehworte: 
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denn  wer  das  schmutzge  anfaszi,  den  besudelts. 

H.  T.  Klkist  irerke  1,  35  {Schroff entt.  2,2); 

puch  in  der  redenaart  schmutzige  wasche  Tor  allen  leuten 
waschen,  sich  umaubere  Handlungen  öffentUeh  vorrücken;  den 
heitritt  zum  bündnis  musz  man  von  cabinet  zu  cabinet  ver- 
bandeln, sonst  giebt  es  schmutzige  wasche  im  bunde.  brief- 
vechsel  Gerlachs  ti.  Bismarcks  s.  165;  rerblasiter,  von  menschen, 
handlungen,  dingen:  das  ist  eine  schmutzige  geschichte;  moral 
und  .  .religion,  die,  ob  sie  schon  in  heiligem  kleide  kommen, 
über  die  beOeckung  des  blöden  und  schmuzigen  haufens 
nicht  erhaben  sind.  Schiller  2,  348;  meisterstücke  aus  der 
naiven  gatlung  werden  daher  gewöhnlich  die  plattesten  und 
schmutzigsten  abdrücke  gemeiner  natur.  10,  504;  lassen  wir 
diesen  elenden  sein  schmutziges  handwerk  treiben.  14,  226 
{parasit  3,  1);  besonders  auf  geiz,  eigennuts  besagen:  ein 
schmutziger  mensch,  schnöde  geizig  oder  gierig,  auch  in  den 
mundarten:  schmutzig,  schmarotzerisch,  eigennützig  Schöpf  633; 
baslerisch  e  schmuzige  mä,  filzig,  geizig  Seiler  25S';  da  der 
autor  selbst  drucken  läszt:  so  ist  nicht  zu  vermutlien,  dasz 
er  aus  schmutziger  gewinnsucht  es  daran  {an  saubericeit  des 
drucket)  werde  fehlen  lassen.    Lessixg  11,182. 

b)  ton  zotigem,  unflätigem:  schmutzige  reden  führen,  ein 
schmutziges  bild.  Adehj^o ;  schmutzige  ausdrücke,  bücher, 
schmutzig  schreiben;  wenn  es  leute  giebt,  die  sich  an  dem 
schmutzigen  witz  des  herm  Blumauer  erbauen  und  erlustigen 
können.  Schiller  10,  477. 

4)  schmutzig  in  der  spräche  der  kunst:  beim  maier  ist 
schmutzig  eine  färbe,  welche  dem  äuge  miszfällt,  und  aus  einer 
üblen  farbenbrechung  oder  aus  einer  mischung  feindschaftlicher 
färben,  z.  b.  des  lasurs  und  Zinnobers,  entsteht.  Jacobsso?i  4,13"; 
eine  färbe  schmutzig  machen,  iVir  durch  brechung  mit  andern, 
Kelche  dunkler  oder  grauer  sind,  schein,  glänz  und  lebhafligkeit 
benehmen,  ebenda;  schmutzige  Schraffierung  bei  kupferstechern 
diejenige,  vekhe  in  einem  kup fersliche  eben  die  «irkung  thut, 
als  ein  federzug  mit  tinte  auf.papier,  welches  durchschligt, 
schmutziger  abdruck,  voll  kleiner  fehlerhafter  streifen,  ebenda; 
allgemeiner  von  stumpfen,  verwischten,  nicht  klaren  färben: 
sordidus,  sqnalidus  schmutzig  Nexsich  4,  1328.  1352;  bestim- 
mend XU  andern  farbenbezeichnungen:  sordide  albus,  schmutzig 
weist,  sordide  rirescens,  schmutzig  grün  «.  j.  if.  I32S;  luridus, 
schmutziggelb  3,464;  schmuziges  glas  {nicht  rän  durchsichtig). 
Campe;  ein  schmuziges  gelb,  rolh,  blau,  ebenda. 

SCHMUTZIGEL,  m.  Scheltwort  für  einen  schmutzigen  menschen. 

SCH.ML'TZIGKEIT,  f.  schmutziges  wesen,  schmutzige  art,  eigent- 
lich und  übertragen:  scbmatzigkeit  eines  weges,  der  gesin- 
nung,  der  ausdrücke. 

SCHMÜTZKITTEL,  m.  schmutziger  kütel;  kittet  der  bei 
schmutziger  arbeit  zum  schütz  der  kleidung  übergezogen  wird; 
Scheltwort  für  einen  schmutzigen  menschen. 

SCHMUTZKOCH,  m.  schmutziger,  unreinlicher  koch,  sudel- 
koch; fem.  schmulzköchin.  Kramer  bei  Campe. 

SCHMLTZKOLBE,  m.  schmutziger  köpf  und  träger  eines  solchen 
{rgl.  dazu  kolbe  9,  theil  b,  \60' fg.):  der  Spiegel  wird  darumh 
nicht  dunckeler,  wann  schon  ein  schmutzkolb  drein  sieht. 
Garg.  5. 

SCHMl]TZKOLBIG,ad;..-  die  schmulzkolbige  buben.  Garg.u'. 

SCHMLTZKOTHIG,  adj.  weichen,  schmierigen  koth  habend: 
wir,  die  wir  auf  einem  bald  schmutzkothigen,  bald  staubigen, 
farblosen,  die  Widerscheine  verdüsternden  boden  .  .  .  leben. 
Güthe  27, 134. 

SCHMüTZKüBEL,  m.  wie  dreckkübel  (rA.  2, 1359),  k übel  für 
unreinigkeit.  aber  auch,  nach  der  alten  bedeutung  von  schmutz, 
Scheltwort  für  eine  fette,  einem  kübel  verglichene  person: 

komm  hieber  Bacche  du  schmutzknbel, 
und  halt  mir  da  mein  dintenhora. 

Grobinii.  KV  (».  90). 

SCHMUTZLACHELN,  verb.  {tgl.  dazu  das  erste  schmutzen  3), 
spöttisch  lächelnd  das  gesicht  verziehen:   dorauff  band  sie  sehr 
spöttischer  weise  einander  angesehen  und  nach  jrem  gebrauch 
schmutzlechlet.  Tburneiszer  nothgedr.  ausschreiben  l,  ~3. 
SCHMUTZLACHEN,  verb.  lächeln,  sourire.  Ro.ideao  504: 
doch  umb  de  selve  sachen 
begunde  hey  zo  smutzlachen.    Karl  Heinet  13S*,  17. 

SCHMUTZLAPPEN,  m.  schmutziger  läppen;  läppen  zur  he- 
teitigung  von  schmutz;  Scheltwort  für  einen  menschen,  der  sich 
unsauber  hält. 

SCHMÜTZLEIN,  n.  kleiner,  leiehUr  kust:  das  schrofltrie, 
tuartum,  oicuium,  ein  kusst  oder  schmOtzle  gaben,  kOsüen, 
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suarium  dare  Maaler  3M*;  er  hat  mich  umbfangen  und  mir 
ein  schmützlin  geben.  Pauli  schimpf  93*; 

und  gab  ir  {der  maid)  zwei  schmötxel  am  umbherrOrn. 
fd'tn.  rp.  343,24; 

ich  musz  dir  noch  ein  schmützlin  geben. 

Habsrk*  Abrah.  (1592)  6  6'; 

im   alemannischen    Sprachgebiete   noch   lebendig,   ebenso  bairiseh 

schmnzel,  sclimüzel  Schm.^  2,  562. 

SCHMLTZNEBEL,  m.  nebel  mit  schmutz  behaftet;  büdlich: 
Klotilde,  die  bisher  aus  jedem  schmutznebel  weisz  stralend 
herausging.  J.  Pacl  Hesp.  2, 239. 

SCH.MUTZPAPIER,  n.  schlechtes,  unreines  papier,  maculatur. 

SCHML'TZREDE, /^.  schmutzige,  unanständige,  unsittliche  rede: 
schmuzreden  führen.  Campe. 

SCHMUTZRISZ,  m.  Verdeutschung  des  franz.  brouillon.  ebenda. 

SCHMUTZSCHICHT,  f.  schiebt  ton  schmutz:  eine  dicke 
Schmutzschicht  lag  über  den  büchern. 

SCHMüTZSEELE,  ^.  seele  voll  von  unreinem:  sein  inneres  er- 
blaszte  vor  dastehenden  schmutzseelen.  J.  Paul  uns.  löge  l,30. 

SCHMUTZSTELLE,  f.  stelle  voll  Schmutzes:  eine  schmutz- 
stelle im  Wege. 

SCHMUTZTITEL,  m.  titel,  welcher  nur  verlorner  «eise  tor 
einem  buche  gedruckt  wird,  um  den  eigentlichen  titel  vor  der 
beschmutzung  zu  verwahren  Adelüjic.  :  der  sache  ist,  glaub  ich, 
durch  einen  doppellen  titel  und  ein  doppeltes  tilelblalt  ge- 
holfen, wo  auf  dem  tJuszern,  sonst  der  Schmutztitel  genannt, 
die  stelle  des  Plinius  dem  leser  gleich  entgegenkommt.  Göthe 
an  Schiller  315  {vom  23.  mai  1797). 

SCHMÜTZTITELBLATT,  n.;  die  Schmutztitelblätter.  J.  Paul 
Hesp.  2,  189. 

SCHMUTZWEICH,  adj.  weich  von  feü  oder  unreinigkeit: 

jr  (bücher)  seit  noch  ungbeschmutzt  und  schön : 
well  ich  nit  über  euch 
gleich  nach  nach  dem  essen  pfleg  xu  gehn, 
mit  bänden,  so  schmutzweicb.    Harfi.  'IIb*. 

SCHMüTZWETTER,  n.  schmutz  bringendes,  regnerisches  weiter: 
das  Schmutzwetter  ist  meinem  fleisze  nicht  sehr  günstig,  da 
es  die  alten  übel  katarrh  und  schnupfen  wieder  zurück- 
gebracht hat.  Schiller  an  Göthe  424  (vom  9.  febr.  1798). 

SCH.MUTZWORT,  n.  schmutziges,  unanständiges,  unsittliches 
wort.  Campe. 

SCHMÜTZWORT,  n.,  nebenform  zu  schmitzwort  sp.  1105,  vgL 
schmutzen,  schmutzen  neben  schmitzen  oft^n  sp.  1138:  schmScIi- 
liche  schmützwort  und  spitzle,  contumeliarum  aculei  Maaler 
358*;  über  das  alles  ist  erst  ein  allgemein  landspott  von  allen 
13  orten  der  eidgnoschaft  von  Baden  wider  die  schmütz- 
wort und  vechten  des  gloubens  uszgangen.  H.  Salat  232, 29 
Bächtold. 

SCHMDTZZEICHNUNG,  f.  Verdeutschung  des  franx.  brouiüon. 
Caipe.    rgl.  scbmutzrisz. 

SCHNABEL,  m.  rostrum,  homartig  verlängertet  maul  der  vögel 
und  ähnl.  den  eontinentalen  Westgermanen  eigenes  wort,  ahd. 
snabul,  snapol,  snapal,  snabil,  snabel  {Graft  6,  838),  mhd. 
snabel,  mnd.  snavel,  fries.  snatel,  snavl;  zu  dem  verbum  mhd. 
snaben  {rergl.  unter  schnappen,  ebenso  unter  schnepfe  und 
schneppe)  gehörig,  urverwandt  zu  litt,  snäpas  Schnabel,  vgl.  dazu 
und  über  vielleicht  weitere  Verwandtschaft  zu  ags.  nebb  schnabel, 
altnord.  nef  nase  Klügb  etymol.  rft.*  332*.  die  pluralform  ist 
mhd.  theils  unumgelautetet  snabel,  theils  mit  umlaut  snebel; 
nhd.  älter  lieber  erstere,  Stei!«bach  1,  47t  führt  sie  als  die  all- 
einige auf,  jetzt  hat  sich  schnabel  fast  durchaus  festgesetzt. 

bedeutung.  1)  schnabel  am  vogel:  rostrum  snabel,  schnabel, 
snebel  Dief.  500';  der  schnabel  eines  vogtls,  rostrum,  mit 
dem  schnabel  zeässcn  gäben  oder  speysen,  wie  die  vögel  jre 
jungen,  ore  suo  cibos  conferre  Maaler  35'5';  die  tauben  babent 
gröjen  vleij,  wie  si  ir  federn  geslihten  und  gezerren  und  mit 
irm  snabel  strxln.  Mecenberc  182,  i ;  und  meine  band  hat 
funden  die  völcker,  wie  ein  Vogelnest,  das  ich  habe  alle  land 
zusamen  gerafft,  wie  man  eyer  aufTralTt,  die  verlassen  sind, 
da  niemand  eine  fedder  regt,  oder  den  schnabel  auffsperret, 
oder  zischet.  Jes.  18, 14;  da  geht  man  auff  hoben  steltzen  mit 
flügeln  und  langen  schnebeln,  wollen  storcken  sein.  Garg. 
(1590)  9t; 

swen  si  (die  Jäger)  die  aren  vindent,  so  bindent  si  die  jungen 
an  daj  nest, 

unt  sperren!  in  d<n  snabel  ouch.      minne«.  2,208*  Hagrn; 
ich  wit  euch  fAro  in  ein  lant, 
da  gel  die  gans  gepraten,  .  . 
•i  trit  das  meszer  in  dem  snabel. 

Urlauer  t\nete.  3,879  Kummer; 

72* 
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ti  wiren  grcetcr  denn  der  swan, 

darzuo  sacb  man  si  hän 

■nabei  drier  vinger  breit, 

die  wären  ouch,  als  man  seit, 

wol  einer  halben  eilen  lanc. 

Ottoear  reimchro».  96178; 
aus  seinem  gezelte  geht  lachend 
dai  gelbe  tSubchen,  und  kratzt  mit  rötlichen  füszen  den  nacken, 
und  rupTt  mit  dem  schnabcl  die  brüst,  und  untergrabet  den  flOgei, 
und  eilt  zum  liebling  aufs  dach.         C.  v.  Kleist  (1771)  2,15; 
mein  (dei  straustcs)  Ursprung  berechtigt  mich,  federn  zu  tragen, 
wai  brauch  ich  von  scbnabel  und  klauen  zu  sagen? 

LiCBTWER  fabeln  21  (1,11); 

und  flog'  er  (ein  «pei/tn.;)  ewig,  kreuz  und  quer, 

nach  allen  Tenstcrn  hin  und  her, 

serbräch'  auch  schiiabel  sich  und  kopT, 

er  ist  geTangen,  armer  tropl!    üürger  '20'; 

und  wollt  (ei/t  Inlkc)  in  ihrem  iiacken 

die  goldnen  flechten  schön 

mit  wildem  Schnabel  packen, 

sie  tragen  zu  dieser  höhn. 

wunäerliorn  1, 105  Boxbergei: 

2)  in  mancherlei  sprichwörtlichen  und  formelhaften  redensarltn, 
die  die  beziehung  auf  den  schnabel  des  vogels  zeigen. 

a)  singen,  pfeifen  wie  einem  der  schnabel  gewachsen  ist: 
die  rechte  band  der  forsten  feret  hoch  her.  denn  sie  müssen 
singen,  wie  jnen  der  schnabel  gewachsen  ist,  art  leszt  vun 
art  nicht,  Luther  5,  59';  ich  rechen  wol,  er  {Murner)  hab 
söliche  hohe  spitzige  kunst  z&  Freiburg  im  faulen  beiz  er- 
schnapt:  iedocb  sing  er  nach  seines  Schnabels  art.  Schade 
tat.  u.pasqu.  2, 153;  hör  aber,  du  schmehvogel,  der  du  singst, 
wie  dir  dein  schnabel  gewachsen  ist.  KiRCBBor  wendunm.  1,280 
Otlerley;  meinethalben;  ich  lasse  mich  nicht  lange  bitten, 
und  singe,  wie  mir  der  schnabel  gewachsen  ist!  Weisze  kom. 
opem  3, 191 ; 

ein  ider  fogel  sing  all  Trist, 

wie  im  sein  schnabel  gwachsen  ist. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  2,36, 31S  neudruck; 
ein  jeder  pfiff,  wie  ihm  der  schnabel  gespalten, 
be«chlosfen  aber  wurde  nichts. 

Kl.  ScuaiDT  kom,  dichl.  193 ; 

dann  auch  reden,  wie  einem  der  schnabel  gewachen  ist,  frei, 
gerade  heraus  reden:  ich  dächte  auch,  ich  redle,  wie  mir  der 
Schnabel  gewachsen  wäre.  Weisze  tom.  op<rn  2,  232;  wir  sind 
der  gefeilten  arbeit  müde;  es  ist  zeit,  dasz  endlich  mutter 
natur  einmal  spricht ,  wie  ihr  der  schnabel  gewachsen  ist. 
Sturz  Schriften  (1779)  1,119;  ein  jeder  red'  und  singe  doch, 
wie  ihm  der  schnabel  gewachsen  ist.  BCrger  178' ;  selbst  so 
schreiben  u.  ähnl. :  ja  von  der  (einer  guten  beurtheilungskrafl) 
lernet  einer  allererst,  dasz  er  ungezwungen  und  ohne  ängst- 
liche nachäfTung  anderer  poeten,  mit  einem  wort,  nicht  an- 
ders schreiben  solle,  als  wie  ihm  der  schnabel  gewachsen  ist. 
GDntber  vorr.  a3^  Schnabel  setzte  den  gelassenen  Maus  ganz 
auszer  sich  —  Wortspiele  über  die  namen,  z.  b.  sich  mausig 
machen,  oder  schreiben  wie  der  schnabel  gewachsen,  waren 
posltägliche  Sachen.  J.  Paul  folit.  fastenpred.  204.  vortragen, 
wozu  einem  der  schnabel  gewachsen:  anslult  dasz  man  bei 
andern  gesellscbaften  schon  anfing,  nur  diejenige  prosa  vor- 
cutragen,  wozu  einem  jeden  der  schnabel  gewachsen  war. 
GOTBE  19, 124. 

b)  der  weiche,  gelbe,  grüne  schnabel  junger  vögel,  als  bild 
für  Jugend,  unerfahrenheit:  junge  vogel  hebbcn  weke  snavels. 
TuNRicius  613  (f.  58  Hoff  mann) ;  er  ist  noch  gelb  um  den 
icbnabel.  Simroci  430; 

es  plagt  ihn  der  gelehrte  nabel 

von  vieler  kunst  und  Wissenschaft, 

und  der  noch  etwa«  grüne  schnabel 

gab  jeder  lylbe  thon  and  kralTi.    Gönther  IGC. 

vgl.  dazu  gelbscbnabel  th.  4',  2888,  grünschnabel;  dafür  mund- 
artlich auch  schnabel  allein:  schnabel,  mensch,  der  unüberlegt 
spricht  ScBMELLER  2,  564,  vorlauter  mensch  Castei.li  247;  snavcl, 
naseweiser  bengel  brem.  wb.  i,iS(i;  im  scherzenden,  nachsichtigen 
tone  gegen  naseweise,  leckerhafle  kinder  Kkinwald  henneberg. 
idiol.  144. 

r)  mit  bezug  auf  die  noch  am  schnabel  junger  vögel  hängende 
eierschalt:  wenn  du  mich  doch  zur  frau  hütlest,  du  küniilst 
mlleicht  noch  einer  werden  nnd  liefst  nicht  mit  solcher  brul 
herum ,  die  noch  die  eischalen  am  schnabel  hangen  hat. 
Lubwic  (IMl)  2,34. 

d)  •cbnab«!  und  klauen  alt  wehr:  i-r  bat  schnabel  und 
klaoeo.  Wander  4,283. 

t)  mU  betitbung  auf  den  umstand,  dast  ein  kühn,  dem  ein 
«frMk  mit  kreide  über  den  schnabel  gesogen  ist,   tich  gebunden 
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glaubt:  du  siehst  immer  nur  der  geraden  llnie  nach,  die  deine 
frau  dir  mit  kreide  über  den  schnabel  zieht.  Lenz  1, 5. 

f)  mit  bezug  auf  den  schnabel  eines  vogels  als  erkennungszeichen 
seiner  art:  man  kann's  am  schnabel  merken,  dasz  ihre  muKer 
keine  gans  gewesen  ist.  Wander  4,  '283. 

g)  mit  bezug  auf  den  schnabel  des  vogels  als  aufpickenden, 
nahrung  suchenden  (vgl.  schnabelieren): 

der  vogel,  dem  dergleichen  roiie 

nie  vor  den  schnabel  kommen  war, 

genosz  sein  futter  in  der  stille, 

und  unterliesz  das  singen  gar.    Lichtwer  fab.  1,3. 

von  menschen:  etwas  kommt  einem  vor  den  schnabel,  ist  für 
eines  scbnabel  u.  ähnl.:  indem  er  hier  gut  essen  und  trincken, 
und  auch  dergleichen  frauenzimmer  fand,  mit  welchen  er  vor 
sein  geld  so  verliebt  und  vertraut  umgehen  mochte,  als  er 
nur  selbst  wolle,  und  dieses  war  nun  schon  recht  vor  seinen 
Schnabel.  Plesse  2,  58; 

der  sein  seel  nicht  gern  trocken  sezt 
(die  man  doch  für  die  klügste  schazt), 
sucht  stäts,  wa  er  den  schnabel  nezt, 
und  also  seel  und  leib  ergezt. 
die  sau,  die  sich  im  kat  gern  salzt, 
sucht  kein  rosen,  drinn  sie  sich  walzt, 
der  vogel,  der  gern  steckt  im  nassen, 
hat  stäts  den  schnabel  inn  dem  wasser; 
mus  also  stäts  der  leib  volpriugen, 
darnach  das  gemüt  pflegt  zuringen. 

Fischart  3,2t4,7  l^Hrt; 
ich  hab  ein  altes  buch, 
das  thut  von  ihm  berichten 
viel  schnurrige  geschichten, 
worin  manch  Stutzer  gnug 
für  seinen  schnabel  fände, 
wenn  er  latein  verstände.    Börcsr  20\ 

den  schnabel  wetzen: 

und  die  armee  liegt  hier  in  Böhmen, 
pflegt  den  bauch,  läszt  sich's  wenig  grämen, 
kümmert  sich  mehr  um  den  krug  als  den  krieg, 
wetzt  lieber  den  schnabel  als  den  sabel. 

Schiller  WnUensl,  tager  8. 

im  vergleich:  krumm,  scharf,  hart  wie  ein  schnabel: 

sin  nase  krump  als  ein  snabel. 

Heinr.  V.  Neustadt  Aiioll.  9093. 

3)  scbnabel,  in  derber  und  komischer  rede,  für  den  mensch- 
lichen mund:   was   da   für  gesiebter  darin  (Lavaters  physiog- 
nomischen  fragmenten)  stehen! . .  und  so  viele  Schnabels,  uud 
nasen  und  münde,  die  gar  an  kein  gesiebt  sitzen,  sondern 
so  in  freyer  luft  schweben!  Claudius  3,33;  und  um  den  tisch 
her   fünf  oder   sechs   bauten   in   ihren  weiszen  kittein,   die 
kurzen  stummelchen  im  schnabel,  aus  welchen  der  dampf  des 
ßrandenburgischen   knasters   in   dichten    wirbelnden  wölken 
bervorstieg.  Siegfr.  von  Lindenberg  1,64;  Homer  that  das  als 
Grieche,    sang  griechisch  mit  griechischem   schnabel,    und 
würde  so  eben  wieder,  mit  deutschem  schnabel,  auch  deutsch 
gesungen  haben.  BCrceh  178';  haben  wir  (eine  Schauspielerin 
ist   gemeint)   nicht  die  schönste  haut?   die  schönsten  äugen, 
den  schönsten  schnabel?  Götbe  36,74; 
dirre  uniugenthafte  man 
zeimal  spilte  wurfzabel. 
seht  wä  sin  ungeneme  snabel 
durch  Verlust  sprach  ubele.     patt.  536,76  KOpke; 
dö  sacb  Kngelmär 
das  sin  veter  Ubelher 
was  gegrüeiet  durch  den  snabel: 
er  sprach  'wer  hat  dir  den  schorpf  verhowen  um  üf 
den  zani?'    Neidhart  228,63; 
halts  maul  du  loser  kiel!  sonst  werden  sie  dich  wichsen, 
du  weist,  was  jungfarn-zorn  und  weiber-liebe  kan. 
das  sprüch-wort  ist  gemein:  es  geht  wie  Sirasons  fuchsen, 
sie  zünden  dir  gewisz  den  lincken  schnabel  an. 

GÜNTHER  601 ; 

was,  denkt  er,  will  denn  die  zigeunerin, 
die  ihren  schnabel  so  zum  ohr  des  engeis  rücket, 
und  stets  dabey  den  hals,  so  viel  ihr  doppelt  kinn 
verstaltet,  rückwärts  dreht,  und  runkeliul  nach  mir  blicket? 
Wieland  21.284  {hielia  5,295). 

in  sprichwörtlichen  und  festen  Wendungen:  bleich,  gelb  um  den 
H(  hnubri  aussehen ;  ein  krankhaß  blasser  mensch  wird  bleich- 
sclinabel  im  schert  genannt;  den  schnabel  ballen,  stille  sein, 
schweigen:  halt  den  schnabel  von  dingen,  die  du  nicht  ver- 
klebst. GRARBK3, 467.  den  schnabel  begieszen,  sich  betrinken : 
bisz  endlich  ein  secrctnrius,  mit  züchten  lu  reden,  mit  be- 
gossenem scbnabel  sich  vergriff,  und  ling  an  .  . .  mit  mir  zu 
dispuliren.  Atrer  proc.  725.  seinen  schnabel  wuschen,  reich- 
lich ubermdizig  trinken:  so  waschen  »ir  uniern  schnabel  im 
wein,   iinnd    liugua    nustra   in    exullalione,    und  singen  mit 
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wonne,  keiu  besser  freud  auGT  erden  ist,  dann  gutes  leben 
hani  FiscBABT  Garg.  1,142  neudr.  den  schoabel  aufsperren, 
ron  thürichUn  oder  lächerlichen  menschen:  nein,  unter  diesem 
leben  im  Oug,  sollte  doch  das  ding,  das  so  prestissimo  hin- 
schieszt  aus  einem  regenschauer  in  den  andern  und  von  gc- 
wölke  zu  gewölke,  doch  nicht  in  einem  fort  den  Schnabel 
aufsperren  zum  gelächter.  J.  Paul //«p.  1,76.  jemandem  nach 
dem  Schnabel  reden,  sprechen,  um  zu  schmeicheln  oder  einen 
getcinn,  tortheil  davon  x«  trafen;  vgL  maul  ',  p,  mund  9,  e, 
theil  6, 1793.  2679 : 

mehr  als  mit  dem  schärrsten  sabel 
kannst  du,  Treuad,  erreichen, 
sprichst  du  andern  nach  dem  schuahel, 
oder  weiszt  zu  scbnreigen. 

GuBiTZ  'leselUchiifler  (1S31)  207. 

in  ähnUchtr  bedeutung:  einem  um  den  Schnabel  herum  gehen, 
OS  alicui  delinire,  ad  nutum  loqui,  blandiri.  Stieler  1S94. 
jemandem  den  Schnabel  wischen,  durch  heftige  und  derbe  gegen- 
rede  eine  thorheit,  licherlichkeit  jemandes  strafen:  aber  Florindo 
wolte  ihm  gleich  den  Schnabel  wischen  mit  den  contra- 
dictoriis  veris  et  apparentibus,  wenn  nicht  etwas  wäre  dar- 
zwischen  kommen.  Weise  erin.  164  neudruck. 

4)  Schnabel,  bistceilen  für  das  ganze  menschliche  gesicht: 

auch  bildte  sich  der  gaucb 

auf  seinen  schoabel 

und  seinen  bauch 

und  seine  glatte  band 

nicht  wenig  ein.     Wielahd  IS,  306  (sommerm.  1,166). 

5)  Schnabel  ron  schnabelförmigen  oder  schnabeldhnlichen  gegen- 
ständen. 

a)  rüssel  eines  eUphanten:  elephant  oder  helfifant  under  allen 
thieren  das  sterckst  auff  erden  ,  .  .  .  büffelfarb,  ein  langen 
gekrümpten  Schnabel  bisz  auff  die  erden,  vornen  hinausz 
lleyschin.  Fbinck  »fÜ6.  197';  den  elefanten  den  Schnabel  ab- 
hauen. Eppendo«f  Plin.  44. 

b)  spitse  einer  schreib feder : 

ich  weisz  nicht,  was  mir  ahnt,  die  feder  schweiffi  herum, 
und  da  sie  wünschen  soll,  so  wird  ihr  schuabel  krumm. 

GcüTHiR  797. 

c)  von  schnabelähnlichen  geraten  der  handicerker:  breites  ende 
einer  Schmiedezange  Jacobsson  7,255';  am  anker,  dünnster  oder 
schwächster  theil  der  arme,  ebenda;  ende  von  blasbälgen,  rostrum 
foUis,  acrophysium ;  an  Öllampen  alter  art,  hervorstehender  dochl- 
halter,  tubulus  prominens  in  lampade,  qui  eUychnium  elevatum 
lenet;  bei  maurern  rinne  oder  ausgösse,  die  an  der  wand  des 
hauses  herausgeht,  canalis  ad  effundendam  aquam  Frisch  2,  2lo". 

d)  besonders  auch  an  destillierhelmen  lange  herabgehende  röhre, 
durch  die  das  destiüat  in  den  redpienten  tropft  Jacobsso»  7,  255*: 

doch  prangen  sie  {die  fraucn  tu  Slrusthunj)  daher  so  stoltz 

.  und  ausgeblasen, 

Dicht  anders  als  ein  froscb,  ob  schon  die  alten  nasen, 
sind  einem  ichnabel  gleich,  dadurch  man  disiillirt, 
und  trieffet  immerfort,  dasz  einem  übel  wird. 

Racuil  sat.  ged.  114. 

e)  mtindstück  an  der  Uarinette:  {ein  rohrblatt)  das  die  untere 
«eite  des  schnabelförmigen  mundstacks  ( Schnabels)  ver- 
«chlieszt.    KiEHA.iN  musiklex.  (1S84)  461*;  auch  am  basselhorn. 

f)  theil  der  hinteren  achse  eines  wagens,  worauf  die  räder  laufen. 
Jacobsson  4,13";  die  hinter-acbse,  an  welcher  die  zwey  grossen 
rüder  umlauffen,  hat  einen  schnabel  von  zwey  spitzig  zu- 
sammen lauffenden  höltzern.  öcon.  lex.  2567. 

g)  oberer  balken  an  einem  krahn.  Jacobsson  4, 13". 

*)  theil  einer  thurmfahne:  und  ist  breit  zu  oberst  und  mit 
den  Schnabel  3  schuh  11  zoll,  am  untern  theil  des  Schnabels 
»  schuh  7  schuh  (sie)  und  an  den  schnabel  2  schuh,  so  ist 
der  schnabel  zu  hinderst  breit  1  schuh  5  zoll  und  zu  vorderst 
11  Zül.  d.  stddtechron.  11, 477. 

i)  gabelförmiges  instrument,  dessen  sich  die  jäger  bei  der  ab- 
richtung  der  hunde  bedienen.  Jacübssoh  4, 13";  schnabel,  eine 
gabel,  die  den  absurichtenden  hühnerhund  zwingt,  den  köpf  hoch 
SU  halten  Frisch  2,  210*:  will  er  (der  hühnerhund)  sich  nun 
XU  tief  auf  der  erden  gewöhnen,  so  musz  man  ihm  einen 
Schnabel  anmachen,  selbiger  wird  »on  einer  gabel  gemacht, 
elwan  eines  (ingers  dicke.  Döbel  ^ti^erprartica  I,J10'. 

k)  der  spitzauslaufende  theil  an  den  kriegsschiffen  der  alten, 
der  aus  metall  gearbeitet  zur  durchbohrung  der  feindlidien  sdiiffe 
diente;  auch  die  hervorragende  spitze  des  torderUieils.  Jacobsso.-« 
«,  599':  Schnabel,  als  der  schiffschnabel ,  rostrum  in  noi'ifrus 
longis  Frisch  2,  210'; 

die  schoabel  seiner  schiffe  waren  icboo 

btrumgekebrt,  und  alle  seegel  flogen.    Sciillm  15*,  49. 
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l)  an  den  schuhen ,  besonders  des  15.  jh.,  lange,  vorstehende 
späzen,  die  als  Verzierung  galten  und  als  zeichen  der  hoffail  oft 
von  den  behörden  verboten  wurden  (s.  schnabelschuh):  in  den 
selben  zelten  (am  ausgang  des  14.  jh.)  do  waren  vU  tummer 
leut  in  der  wcrlt,  die  trugen  schuch  an  mit  langen  snebeln, 
ellich  waren  einer  spann  lang,  etlich  lenger,  etlich  kurzer. 
deutsche  chron.l,Z6ij  Weiland;  und  desselben  jars  hüben  sich  an 
die  langen  schnebel  an  den  schuhen,  die  hoffart  kom  Ton 
Schwaben,  d.  städtechr.  10,197  (ron  1452);  item  ain  vogtherr  mag 
och  lassen  verbieten  die  langen  schnabel  an  den  schuochen. 
weisth.  5, 15<>  (von  1466);  man  hat  etwan  schuh  getragen  mit 
langen  schnebien,  und  klopften  mit  wa  man  mit  gieng,  und 
welcher  die  lengsten  schnebel  het,  der  solt  der  hübschest 
sein,  und  Stack  etwan  ein  pfunt  werchs  oder  kuder  darin. 
Palli  schimpf  u.  ernst  114  Osterley;  und  sonderlich  pflag  er 
die  langen,  spitzigen  schuch  zutragen;  dieselbigen  schnebel 
liesz  er  im  lang  machen.  Zimm.  ehr.*  l,4S0, 17;  und  wiewol 
die  jung  weit  dozumal  solche  lange  schnebel  nit  mer  aa 
schuchen  trueg.  ebenda; 

$i  bundend  üf  ir  belme 
und  woltends  fürhin  tragen, 
von  scbfichen  buwends  dscboebel, 
man  het  gefüllt  zwen  wagen. 

LiUB.'<CR0n  hist.  toUuL  1,34,18; 
er  was  ain  feiner  junger  man. 
derselben  färb  des  besten  tucb 
zu  hosen,  und  ietlich  schuch 
mit  langen  schnebeln  scharpf  und  frei. 

Ziinm.  citroniki  4,240,19. 
m)  die  lange,  gebogene  spitze   einiger  schliltschuharten :   ich 
schaffte  mir  nach  seinem  gebot  so  ein  paar  flache  schuhe  mit 
langen  schnäbeln.  Göthe  26,  336. 

n)  beim  schwefelbrennen  die  vorläge  von  tkon^  die  vor  jeden 
kolben  gelegt  wird.  Jacobssor  4, 13*. 

0)  der  am  rücken  einer  mönchskutte  herabhängende  theil:  und 
ein  müuch  in  einer  kutten  hat  den  schnabel  an  dem  rucken. 
Pauli  schimpf  u.  ernst  49  Osterley. 

p)  spitz  zulaufender  brusttheil  an  miedern:  (das  schnabelbrüst- 
lein)  ein  . .  so  genanntes  brüstlein  oder  wams  sonder  schoosz, 
hat  von  vornher  einen  langen  und  breiten,  mit  lischbein  ausz> 
gesteifften,  und  durchaus  mit  spitzen  bekräuselten  schnabel, 
so  fast  den  gantzen  bauch  bedecket.  Akara.nthes  frauenz,-lex. 
(1715)  1742.     vgl.  Schnabelbrüstlein,  schnabelmieder. 

q)  in  militärischer  spräche  ein  theil  des  löffeis  am  mehrlader. 
r)  in  der  anatomie  theil  des  groszen  gehirns.  Meckel  3,  502. 
s)  Schnäbel,  nates  concharum,  die  erhöhur.gen  zu  beiden  Seiten 
des  afters  einer  muschel.  Nemkich  5,  514. 

()  schnabel,  pQugnase,  nase,  ein  theil  des  kehrgestells  des 

Göttinger  pßuges.  Jacobsso»  6, 737*.    vgl.  pflugnase  theil  7,  17S2. 

SCHNABELäRTIG,  adj.  und  adv.   die  art   oder  furm  eines 

Schnabels  habend:  schnabelartige  krümmung;   die  uase  gieng 

schnabelartig  nieder. 

SCHNABELÄSCHE,  f.  der  fisch  talmo  oxyrhynchus  Oken 
6,  360. 

SCHNABELÄTZER,  m.  vogelart,  die  zu  den  kegelschnäblem 
gehört  und  die  jungen  aus  dem  schnabel  mit  kürnern  und  in- 
ucten  ätzt.  OiES  7,272. 

SCHNABELAUFSATZ,  m.   aufsatz   auf  dem  schnabel:   der 

nashoruvogel ,   der  sofort   durch  den  aufwärts  gekrümmten, 

rolh,  gelb  und  schwarz  geerbten  unförmlichen  schnabelauf- 

satz  in  die  äugen  fällt,  neue  preusz.  zeitung  von  1872  nr.  102. 

SCHNABELALSTER,  f.  die  ausUrnart  gryphaea  0«e.n  5,  3S2. 

SCHNABELBARSCH,  m.  die  barschgattung  siUago  0«En  6,260. 

SCHNABELBEIN,  n.   die  schneckena)t  murex  aluco  Campe. 

SCHNABELBOHNE,  f.   die  bohnenart  phaseolus  mos  Oren 

3,1660. 

SCHNABELBRÜSTLEl.N,  n.  art  mieder  der  augsburgischen 
frauen  Amaranthes  frauenzimmerlex.  (1715)  1742.  vergl.  dazu 
Schnabel  5,  p. 

SCHNÄBELCHEN,  n.  kleiner,  zierlicher  schnabel;  übertragen 
auf  den  mund  einer  frau,  eines  mädchens:  sie,  die  um  ein  gutes 
theil  neugieriger  war,  als  ihr  mann,  und  der  das  schnäbelchen 
nicht  leicht  fünf  minuten  still  stand,  ergriff  die  erste  gelegen- 
beit,  nach  dem  nameu  des  fremden  herrn  zu  forschen.  Siegfr. 
V.  Lindenb.  1,177;  sie  tunkte  ihr  schnäbelchen  in  den  wein. 
EicHE.xDORrr  3,32;  merk*  auf,  wie  sie  lacht;  nicht  so  pflatschig 
zum  ausschütten,  und  nicht  so  spitzig  zum  schuäbelchen 
machen,  nein,  so  von  innen  heraus.  Auerbach  ges.  Schriften 
9, 182.  Uteü  des  Samens  einer  pßanie:  aus  der  mitte  der  ver- 
wacbseneo   stelle   geht   nach  unten  eine   kleine   spitze  ab, 
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welche  das  wQrzelcheD  (radicula)  wird  und  auch  so  Lciszt, 
oder  schnäbelchen  (rostellum).  Oken  2,  81. 

SCHNABELüELPHIN,  m.  die  delpkinarl  delphinus  rostratut 
sive  tdentulus  Oken  ",  108S. 

SCHNABELEl,  f.  naschwerk,  gut  essen  und  trinken  Frisch 
2, 210". 

SCHNÄBELEI,  f.  bei  den  vögeln  gegenseitiges  zärtliches  be- 
rühren mit  den  schnäbeln;  in  komischer  rede  auf  zärtliches  küssen 
der  menschen  übertragen. 

SCHNABELEISEN,  n.  mit  einem  sehnabel  versehenes  eisernes 
gerät;  eine  zange,  leelche  die  ))errückenmacher  zum  brennen  der 
haare  benutzen  Jacobsson  4, 13'. 

SCHNABELELPE,  f.  die  elpengattung  rhynchanlbera  Oken 
3, 1891. 

SCHNABELFISCH,  m.  fisch  mit  einem  schnabelartigen  maule; 
name  für  verschiedene  fische:  chaetodon  rostratus  Nemnich  l,  514, 
balaena  rostrata  1,572;  auch  von  anderen  fischen:  ist  [der  ge- 
meine delphin)  die  gemeinste  gatlung  iin  mittelmeer,  findet 
sich  aber  auch  im  atlantischen,  und  geht  nördlich  bis  über 
England  hinaus,  selbst  manchmal  bis  Grönland,  wo  er  von 
den  walfischfängern  schnabelfisch  und  Springer  genannt  wird. 
0»EN  7,  1070. 

SCHNABELFLÖTE,  f.   mit  einem  langen  sehnabel  versehene 
flütenart,  franz.  fliäe  ä  bec.  Jacobsson  4, 13'. 
SCHNABELFOBM,  f.  die  form  eines  Schnabels. 
SCHNABELFÖRMIG,  adj.  und  adv.  die  form  eines  Schnabels 
habend:  schnabclfürraige  krümmung;  schnabelförmig  gebogen. 
SCHNABELGRAS,  n.  die  grasgattung  eleusine  Oken  3,  397. 
SCHNABELHALT,  f.  zarte  haut,  welche  bei  wasservögeln  den 
Schnabel  bedeckt  Campe. 

SCHNABELHOLZ,  n.  hölzernes,  vorn  breites  gerät,  bezeichnung 
des  löffeis:  schnabelholtz,  ein  löffel,  cochlear  Maaler  358'; 
wir  Teutschen  haben  yhn  von  der  lippen  den  namen  geben, 
wie  es  der  gemeine  mann  ein  schnabelholtz  heisset.  Mathe- 
sius  Sar.  192'.  bei  den  Weinbauern  holz,  welches  aus  einem  oder 
zwei  der  letzten  äugen  des  bogens  oder  der  kunkel  einer  rebe 
hervorwächst.  Campe. 

SCHNABELIEREN,  SCHNABULIEREN,  verb.  mit  dem  sehnabel 
essen,  gierig  die  speisen  verzehren;  komische  bildung  mit  der 
fremden  endung  -ieren  zu  sehnabel:  schnabelieren,  ein  lächer- 
liches wort,  für  leckerbiszlein  essen.  Frisch  2,210';  schna- 
beliren,  geschnabelirel,  verbum  fictum  ab  avium  et  gallinarum 
esu,  proprie  rostrare,  mit  dem  sehnabel  picken,  metaph.  autem 
est  vorare,  glutinare,  catillare,  popinari.  Stieler  1895;  von  vögeln: 
wenn's  nur  immer  mause  gäbel  denn  mause  findt  er  (der 
schuhu)  so  delicieux  wie  lerchen ,  und  die  schönste  lerche 
schnabelirt  er  wie  eine  maus.  Gütue  14,85.  von  menschen: 
aber  was  wäre  ich  für  ein  krober  und  ungschlacbter  most- 
zachcrl,  wan  ich  nit  einmal  für  so  vill  ayrmaundeln,  butter- 
krapffel  und  speck -knedel,  die  ich  bey  euch  gscbnabulirt, 
scbuldigisten  danck  abslatln  thet.  Schwabe  tintenfäszl  A4'. 
älter  in  der  bedeutung  um  den  sehnabel  schlagen :  der  pfarheir 
wolt  in  dieser  beicht  auch  schnaboliert  haben  mit  einem 
auszgeschnitlenen  schucb,  so  war  im  der  bub  zu  geschwind. 
KiRCBBor  wendunm.  1,294  Osterley. 

SCHNABELKERBEL,  m.  das  kraut  scandix  peclen  Veneris: 
scandix  nadel-  l.  schnabelkürffel  Dief.  516';  schnabelkörfel 
Tarebnaemontanus  bei  Pritzel-Jessen  365*. 

SCHNABELKÖMG,  m.  mann  mit  einem  groszen  sehnabel, 
maske  zur  fastnachtszeit :  den  scbnabelkönig  fahren.  Fiscbart 
Carg.  1,  72  neudruck. 

SCHNABELKOBN.  n.  name  der  pftanxengattung  gnidia. 
.Nemnich  3,01. 

SCHNABELKRALT,  n.  landschaftlich  gebrauchter  name  der 
pflanze  Storchschnabel,  geranium  Nkmhich  3,39;  auch  dir  schna- 
btlmöhren,  scandix  pecten  Veneris  4,  1233. 

SCHNABELKROhODIL,  n.  name  für  das  Cangeskrokoäil, 
crocijdüus  gangcticus  Okkn   ü,  I)79. 

SCHNABELLAPPEN,  m.  jh-ischujer  lajtpen  am  sehnabel  eines 
rogelt:  wo  zerschlagene  wagen  und  sehnsüclilige  inislhaufcn 
lagen,  trulbnhne  mit  nürrisch  mlcn  srhnabcllappcn  und  bettel- 
»tolzc  pfaucn  cinbcrspazicrten.  H.  Heink  3,254  Elster. 

SCHNAUELLIPPE,  f.  schnabelartige  lippe:  sie  {die  schwanen- 
jungfrauen)  haben  noch  den  platschrnst  oder  den  breiten 
•lüniiien  und  die  schnabellippen.  W .  (iniitH  kl.  Schriften  l,34!(. 
^'  II.NABKI.I.UFFEL,  m.  schnabelartiger  löffel:  hchnabcl- 
lutfei,  icbifflilulTel,  der  lange  ettlOffel.  Turlku  303'.  vergleiche 
•cbnabelholz. 
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SCHNABELMIEDER,  n.  mit  einem  schnabelartigen  ziyfel  ver- 
sehenes mieder.  Tobler  393'.  »erjl.  schnabelbrüstlein  und 
Schnabel  6,  p. 

SCHNABELMÖHRE,  f.  die  pflanze  scandix  pecten  Veneris 
Nemnich  4. 1233.    vgl.  schnabelkerbel,  -kraut. 

SCHNABELMÜChE,  f.  die  mückenart  rhingia  rostrata  Oken 
5,815. 

SCHNÄBELN,  verb.,  erst  nhd.  bildung  zu  sehnabel,  mit  dem 
Schnabel  eine  Ihätigkeit  vornehmen. 

1)  im  boden  kratzen,  wühlen: 

fangt  er  (der  hahrt)  an  dem  boden  zu  schnäbeln, 

scharret  mit  den  zween  mistgabeln, 

und  rufTt  guck,  guck,  currith.  merck  aulT. 

KoLLENUAGEN  froschm.  H4'. 

2)  oll  zeichen  der  liebe  gegenseitig  den  sehnabel  berühren,  von 
den  vögeln  auch  auf  menschen  übertragen  {vgl.  schnäbeln),  nd. 
sik  snaveln,  sich  schnäbeln,  wie  die  tauben,  sich  küssen  brem. 
wb.  4,  886 ; 

und  dasz  den  täublein  gleich  wir  nun  einander  schnabelea, 
mit  küssen  nectar-gleich  begabelen,  erlabelen. 

Wkckuerlin  769. 

3)  mit  dem  sehnabel  speise  zu  sich  nehmen,  besonders  wol- 
schmeekende,  reichliche  und  gute  bissen;  sprichwörtlieh ,  um  die 
arbeit  und  mühe  zu  bezeichnen,  die  zur  erlangung  eines  guten 
bissens  oft  nötig  ist:  wer  will  schnäbeln,  musz  erst  gabeln. 
Wander  4,  283. 

4)  schnäbeln,  ntederd.  snabeln,  in  der  schifffahrt,  mit  einem 
ausschnitt  dergestalt  auf  etwas  fassen,  dasz  die  sache  innerhalb 
des  schnäbelnden  ausschnittes  fällt,  und  von  derselben  umfasit 
wird.  Jacobsson  7,  255*. 

SCHNÄBELN,  verb.  mit  dem  sehnabel  berühren,  früher  als 
die  vorige  unumgelautete  form  und  schon  im  späteren  mhd.  als 
snäbeln  nachgewiesen  {vgl.  nachher). 

1)  von  vögeln  gebraucht,  liebe,  Zärtlichkeit  durch  berühren  der 
Schnäbel  kund  geben:  schnäbeln,  primaria  dicitur  de  columbis 
rostra  sua  jungentibus,  lusitare  labeÜis  morsicatim.  Stieleb  1891; 

transitiv:      ^omm  (anrede  an  eine  taube),  hüpfe  schön 
auf  meine  brüst, 
komm,  wölb'  die  seidnen  nogel 
und  schnäble  mich!    Fr.  Möllir  2,358. 

sich  schnäbeln,  einander  schnäbeln:  sich  miteinander  schnä- 
beln, ora  oribus  insertare  Stieier  a.a.O.; 

allein  die  dame  sah, 
bis  sie  vorüber  war,  zur  linken  im  gebüscbe 
zwev  schönen  gehaubien  täubchen,  die  dort  sich  schnäbelten,  zu. 

WisLAND  5,20; 
siehe,  wie  bey  seinem  bette 
selbst  die  tauben  traurig  sind, 
die  sich  sonst  so  fröhlich  schnäbeln ! 

Gdllinger  muscnalin.  1771  83  neuJnick. 

subst.  infinitiv:  diu  taub  enzünt  ir  lieb  mit  snäbeln  sam  die 
menschen  mit  küssen.  Megenberc  180,2; 

wie  buhlen  dort  die  turieltauben! 

wer  kann  ihr  girren  nicht  verstehn? 

die  liebe  macht  es  doppelt  schön, 

und  will  und  soll  uns  auch  erlauben, 

das  schnäbeln  ihnen  abzusehn.    ÜACiaotN  3,35. 

2)  übertragen  auf  menschen,  a)  durch  zärtliches  küssen  seine 
liebe  zeigen:  schnäblen,  küssen,  labra  labellis  componere,  ein- 
anderen schnäblen,  collabellare  Maaler  358';  ich  schnäbele, 
columbor,  eollabello  oscula,  sie  schnäbeln  sich  wie  die  tauben, 
columbatim  conferunt  oscula  labris  Stkinbach  2,  471;  reiche 
deinen  hals  mir  her  und  deine  äugen,  dasz  ich  dich  schnä- 
beln kann.  Gesner  3,  39;  und  kann  nicht  genug  sagen  wie 
sich  mein  crdgeruch  und  erdgcfühl  gegen  ...  die  zuckende, 
krinsendc,  schnäbelnde,  und  schwumelende  inägdicin,  und 
gegen  die  hurenhaffte,  strozzlichc,  schwanzliche  und  Hnziiehe 
junge  luägdc  ausnimmt.  Güthb  iirw/V  3,  46  lV«'m.;  sobald  sie 
aufhörten  sich  zu  schnäbeln.  Kbllkr  werke  7,52; 

er  schleicht  stets  mit  jhr  In  uin  eckn 
und  tliun  die  maulcr  zaminen  reckn, 
schnclieln  mit  einander  wie  toubn. 

Atrir  2737.12  Keller; 

wo  üleich  und  gleich  sich  sucht,   und  gleich  und  gleich 

sich  llndet, 
da  wird  so  lang'  geicbn&bell  und  gegirrt, 
bis  daiz  felua  llebcben  lich  die  scfiürie  höher  bindet. 
,.,.,.  Kl.  Scmmiut  kom.  tliclil.  57; 

iubst.  tnfinittv: 

die  stunde,  worlnnen  umarmung  und  schmeicheln, 
bebägllcbet  suhärkviii.  «mpllndllches  heucheln, 
und  it&rckander  stlieDi.  und  brunstiger  wind, 
und  redllchat  ichnftbeln  varacbwenderlicb  sind. 

GI]r«THail   9lh; 
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unser  gott  ist  nicht  die  liebe; 

schnäbeln  ist  nicht  seine  sacbe, 

denn  er  ist  ein  donnergott 

und  er  ist  ein  gott  der  räche.    H.  Hin»!  1,472  EUter. 

die  lippcn  schnäbeln,  berühren  sich  im  küsse:  hall  deine  lippen 
doch  auf  meine  lippen,  dann,  Dämon!  schnäbeln  beyde. 
Ges.ner  3,  39. 

b)  schwatzen,  pUtudem:  flengen  sie  an  auff  gut  parisich  zu- 
betten,  zuOuchen  und  zuschweren,  dasz  es  donneren  möcht, 
.  . .  schnallerten,  ladderten,  klapperten,  unnd  schnäbelten  zu- 
sammen, wie  die  vögel  wann  sie  dem  garn  entwischen,  und 
ellich  gesellen  dabinden  lieszen.  Fischart  Garg,  l,  233  neudr.; 
niederd.  snäbbeln,  schwätzen  Woeste  244*. 

3)  mit  einem  Schnabel  versehen;  gewöhnlich  im  particip  prät. : 
geschnäbelt,  als  ein  schiff  oder  dergleichen,  rostratus  Frisch 
2,210';  secht  wie  schön  der  geschnäbelt  könig  gulterschnat- 
teret.  Fischart  Garg.  i,  150  neitdrvek;  der  knabe  schien  seine 
flöte  versnchen  zu  wollen,  ein  instniment  von  der  arl,  das 
man  sonst  die  sanfte,  süsze  flöte  zu  nennen  pflegte;  sie  war 
kurz  geschnäbelt  wie  die  pfeifen.  Güthe  15,  323. 

SCHNABELRESCH ,  adj.  und  adv.  rasch  mit  dem  schnabel 
lur  rede  bereit,  torlaut,  s.  resch  theil  8,818: 

ein  Jüngling  denck  und  red  gar  wenig, 
geb  nicht  antwort  auff  all  gewesch, 
sonst  spricht  man,  es  sey  schnabelresch 
und  bleibt  der  nam  ihm  klappertescb. 

Kirchhof  wemtunm.  3, 131  Osterley. 
vgl.  schnabclschnell. 

SCHNABELRINKE,  »n.  eiserner  ring  an  der  hinterachse  eines 
tragens  (vgl.  rinke  3,  th.  8, 1017)  •  die  hinter-achse,  an  welcher 
die  zwey  grossen  räder  umlauffen,  hat  einen  schnabel  ton 
zwey  spitzig  zusammen  lauffenden  höltzern,  welche  mit  einem 
eisernen  rincken,  der  schnabel -rincken  genannt,  zusammen 
gebunden  sind.  öcon.  lex.  2567;  in  der  form  schnabelringe,  der 
eiserne  ring  womit  der  schnabü  (am  wagen)  zusammengebunden 
uird.  Jacobssos  4, 13'. 
SCHNABELSCHALL,  m.; 

da  pfiffen  amsel,  drossel,  staar, 
und  gümpel,  und  die  ganxe  schaar 
versprach  sich  auch  des  adlerohres 
?ehör  bei  ihrem  schnabelschall.    KiRSCHi!»  ged.  275. 
SCHNABELSCHNELL,  adj.  und  adv.  schnell  mit  dem  schnabel, 
•  nüberlegt  und  vorlaut  redend  (tgl.  schnabelresch):  wan  wenn 
11    dinen   hunt  das   ist  dinen  ernst  nit  von  jugent  uffrecht 
-ewent  und  erzogen  best,    das  du  zu  gehe  und  zorn  wehe 
nd  schnabel  schnell  bist  on  mosz  und  bescheidenheyt  dinen 
nechsten   etrofest  mit  solcher  grymme  und  ungestymme  in 
anschnauwest.   Reisersrerg  bilg.  146';   die  weiber  haben  im 
paradies  ererbet,   das  sie  noch  schnabelschnel  sind,   geben 
bald  antwnrt,  zö  Zeiten  ehe  man  sie  recht  gefragt.  Wickran 
irr  reil.  bilger  12';   und   man   sagt,  es   sei   die  jung  doraals 
ganz  schnabelschnell  gewest.  Zimm.  ehroti.^  3,  267, 21. 

SCHNABELSCHüH,  m.  vorn  spitz,  schnabelartig  zulaufender 
huh,  wie  er  bis  gegen  ende  des  mittelalters  in  Deutschland  riel- 
'uh  getragen  wurde  (s.  Schultz  höf  leben*  1,  296  und  schnabel 
5, 1):  in  dieser  zeit  war  grosze  hoffart  im  lande,  sonderlich 
mit  den  schnabel  schuhen,  einer  hatte  einen  schnabel  vorn 
an  den  schuhen,  eines  fingers  lang,  der  ander  einer  spannen 
lang,  der  dritte  einer  halben  elen  lang,  dar  nach  als  einem 
ge6el,  auch  trugens   weiber  an   den   korcken,   iicm  reuter 
hattens  an  den  stieffeln.  Heksf.nberger  preusz.  landtafel  278; 
die  dünnen  schürizen,  Dohrne  rocke, 
«chnabel-schuh  und  krausen  locke, 
und  was  vor  allamoden-sachen 
die  Staats-welt  sonst  pllegt  mehr  m  machen. 

Brodtiorb  teiilschn  Wahrheit  (1700)  107. 
SCHNABELSTIEFEL,  m.  vorne  schnabelartig  auslaufender 
tiefet,  s.  scbnabelschuh:  warum  könnte  nicht  unsem  zeiten 
fr  fang  zufallen,  dasz  ihnen  das  glück  einen  incroyable  mit 
pulsierenden  hutkrempen  und  schnabelstiefeln  und  fleischer- 
nen cravatten-zacken  bescherte,  frag'  ich?  J,  Paul  Katzen- 
bergers  badereise  31. 

SCHNABELTHIER,  n.  name  für  das  sdugethier  omithorhynchus 
paradoxus  Okeü   7,834. 

SCHNÄBELUNG,  f.  das  schnäbeln,  rostrorum  mutua  con- 
junctio,  oseulatio,  basialio,  amplexus  Stieler  1895. 

SCHNABELWÄSCHER,  m.  jemand,  der  den  schnabel,  den 
mund  wäscht;  verächtlich  für  barbier,  bader:  sonderlich  die  in 
der  wundartzney  erfahren,  und  jhre  kunst  auff  den  univer- 
«iteten  erstmals  gelernet,  und  folgends  in  kriegen  und  heer- 
zögen geübet,  und  nicht,  die  jhre  kunst  in  der  schcerstubcn 
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und  bey  den  zahnbrechern  gelernet  haben,  wie  unsere  bart- 
scherer  und  Schnabelwäscher,  die  sich  fälschlich  tot  wund- 
ärtzt  auszgeben,  und  auch  viel  leut  Terderben.  Taber^aexor- 
TA5CS  245';  es  Werden  lon  dem  gliedkraul  und  allen  seinen 
geschlechten,  Ton  den  rechten  wahren  chirurgis  und  wund- 
ärtzten  (ich  meyne  nichl  scherenschleiffer,  schnabelwäscher 
oder  baderhütmacher)  heylsam  gute  wundiräncke  bereitet.  371'. 
SCHNABELWEIDE,  A'«c«<ic  für  den  schnabel,  mW.  snabel- 
weide.  l)  in  komischer  rede  für  gutes,  reichliches  fuUer,  fressen: 
esculenta,  vesca,  schnabelweid  Frischlis  nomencL  403;  der  rögel: 
derowegen  kluckerle  er  (der  haushahn)  durch  seine  sprach, 
die  ich  eben  nicht  austrilcken  kan,  seine  hüner  zusammen, 
und  sagte  zu  ihnen:  potz  lOOO  sack  voll  regen- würm  und 
olierley  kräuter-samen !  die  garten-thür  ist  offen,  koinpt,  es 
wird  ein  treffliche  schnabelweid  setzen.  Simp/.  3,  659; 

ein  kluger  Stieglitz  pfiff  sie  aus, 

und  sprach:  ihr  herrn!  ihr  irret  beide 

mit  eurer  schlechten  schnabelweide. 

ich  weisi  wohl  einen  bessern  schmaus. 

er  sollte  distelköpre  kosten, 

das  ist  ein  essen  für  starosten.    Lichtwir  fab.  3,73. 

übertragen  auf  das  fressen  anderer  thiere:  dise  heyligkeit  be- 
stund also  ein  zeytlang,  da  begundt  dem  guten  Reinbarten 
der  bauch  schmal  zu  werden  und  das  maul  nach  der  guten 
schnabelweyd  zfi  stincken.  Kirchhof  wendunm.  i,  82  Osterley; 
der  warm  gienc  von  dem  loche,  da  er  aber  der  weide  phlac. 
durch  sine  snabelweide      gie  er  von  dem  neste  dan. 

WMfaieliich  A  582 ; 

ich  (ein  floh)  sprach :  o  mnter,  trautes  herz, 

es  ist  mir  fürwar  gar  kain  sehen. 

dan  ich  an  orten  war  gerait, 

da  sah  ich  ander  fchnabelwaid.    Fischart  2, 29  Kurs; 

besonders  ist  die  scbäTerey 

«in  werck  Tor  seine  {Hes  baren)  schnabel-weyde; 

er  schleichet  sich  des  nachts  berbey, 

und  Qndt  ein  loch  in  das  gebäude. 

PICA5D1R  (17M)  2,367. 
futter,  gutes  essen  der  menschen :  würde  er  (ein  fürst  oder  kriegs- 
obersUr)  aber  zu  geschwindt  ubereylt,  so  sol  er  doch  alle  ge- 
lassene schnabelweyd  also  wercklich  kuttiniren  und  spicken. 
FRo;»spERGERÄri«js6.  1,176";  der  leute  datum  stund  auff  guter 
schnabelweide,  drumb  beOisz  sich  Zilla,  die  köstliche  köchin 
auff  gute  gerichtlein  unnd  naschbiszlein.  Mathesics  Sar.  9'; 
weil  mir  die  Schneider  die  kleider  mit  fleis  zu  weit  machen 
musten,  um  der  hoffnung  willen,  die  man  hatte,  ich  würde 
in  kurfzer  zeit  zulegen,  in  welcher  gefaszten  hoffnung  sie 
auch  nicht  betrogen  wurden,  sintemahl  ich  bey  so  guter 
schnabelweid  und  maulfutter  augenscheinlich  zunähme.  Simpl 

1,  73  Kurz;  aber  der  teutsche  knecht  sagte  mir,  dasz  er  {ein 
hase)  uns  nicht  an  die  zahne  brennen  würde,  dann  sein  herr 
hätte  den  kostgängern  ausgedingt,  dasz  er  so  keine  schnabel- 
weide speisen  dürffte.  351; 

des  weinent  dicke  miniu  kint, 

boes'  ist  ir  snabel  weide,    minnes.  2,259»  Hagen; 

wer  et  so  göt,  ein  urtheil  feilen, 

als  bancketlrn  mit  guten  gsellen 

und  trachten  nach  der  schnabelweyd. 

Kirchhof  wendunm.  1,193  Öfterlcy; 
Sprichwörtlich:  man  musz  nicht  neue  schnabelweide  schütten, 
es  sei  denn  die  alte  verdaut.  Wasdeb  4,  28.3.  dazu:  wann 
er  sich  nun  also  uberworffen  und  purkratzet  het,  nach  der 
regel  (schüt  nicht  ein  newe  schnabelweid,  du  hast  dann  vor 
die  alte  terdäut,  welche  wird  vcrnummen,  an  dünnem  Speichel, 
unnd  magenprummen )  so  nam  er  als  dann  die  morgensup 
ein.  Fischart  Garg.  160* ;  bezeichnung  von  feinerem  Schlachtvieh: 
obengedachte  zahme  schnabelweid.  Simpl.  i,  176  Kun  (vorher 
hüner,  gänsz,  entcn,  Spanferkel,  geiszen,  hämrael);  für  eine 
gegend,  welche  gute  schnabelweide  bietet:  schnabelweyd,  regio 
amoena  et  ferülis  Maaler  358*;  schnabelweid,  nam«  «in«s  ad«- 
lichen  gutes  im  fürstenthum  Bayreuth,  weil  schöne  jagd,  fischerei 
und  andere  bequemlichkeiten  für  einen   herrn  da  sind.   Frisch 

2,  210*. 

2)  in  bildlicher  spräche,  vom  kusz: 

ihr  kusx  ist  mir 

die  schönste  schnabelweide: 

kein  bock  hüpft  so  voll  freude, 

als  mir  das  heri  bey  ihr.  Wgisxi  kom.  op.  l,ti. 
vom  geschlechtlichen  verkehr:  wer  gern  mit  dieser  schnabelweid 
umgehet,  kan  wohl  gcdcncken,  wie  mir  ums  hertz  wurde, 
vornehmlich  wann  er  erachtet,  dasz  ich  damal  noch  vom 
trunck  erhitzt  und  noch  lang  nicht  durch  den  schlaff  widerum 
zu  meiner  rechten  vcrnunflt  gelangt  war.  SimpL  3,  Hb  Kurz ; 
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glück  XU,  Tergnügie  braut!  die  haut  ist  nun  verkaufTt, 

das  hertze  weggesclienckt.  doch  nicht  zu  deinem  leide; 

dein  tauber  ladet  dich  auf  eine  schnahcl-weide. 

und  kühlt  den  heiszen  brand,  der  dir  zum  hertzen  laulTt; 

dein  schenckel  wird  nicht  mehr  den  grimm  des  winters  Tühlen, 

da  dich  und  deine  brüst  dein  schöner  vogel  wärmt. 

GÜNTHER  540. 

SCHNABELWERK,  n.  scherzhaft  ton  gutem,  schmackhaßem 
essen:  das  (die  gebratenen  staare)  gibt  darnach  gegen  und  im 
winter  ein  gut  schnebelwerk.  Colkrus  hausb.  4S0. 

SCHNABELWETZUNG,  A  «etiung,  weisen  des  Schnabels ;  in 
komischer  rede  für  küssen: 

ich  sag  euch,  wie  ich  heisze,  Trey, 

meine,  dasz  es  {das  tcribliclifi  qeschlecht)  geschaffen  sei 

den  minnern  nur  zur  «chnabelwetzung 

und  zur  gelegentlichen  leizung.     Ludwig  3,568. 

SCHNABELWLNKEL,  m.  der  zwischen  den  beiden  theilen  des 
Unterkiefers  am  Schnabel  eines  vogels  liegende  winkel.  quelle  bei 
Campe. 

SCHNABELZANGE,  f.  mit  schnäbeln  versehene  sänge.  Jacobs- 
soB  4, 13'. 
SCHNABELZUCKEND,  part.  mit  dem  Schnabel  zuckend: 
und  die  taube,  schnabelzuckend, 
pickt  die  schale  schnell  hinunter. 

Cl.  Bristano  ges.  nchriflen  (1852)  3,389. 
SCHNABELZÜMPE,  f.  die  pflanze  penthorum  sedoides  Ösen 
3, 1963. 

SCHNABEN,  verb.,  vgl.  unter  schnappen. 
SCHNÄBLEIN,  SCHNÄBELEIN,  n.  kleiner,  zierlicher  Schnabel, 
mhd.  snebelin:  ein  schnäbelein,  rostellum  Frisch  2,  21ü';  sie 
aber  iwilscherle  wie  eine  grasmücke,  die  am  bache  das  häis- 
lein  wäscht  und  das  köpfchen  herum  wirft  und  die  federn 
sträubt  und  wieder  glättet  mit  dem  schnäblein.  Grillparzer 
11,286;         nachtigall,  ich  seh  dich  lauren, 

an  dem  bächlein  thust  du  saufen; 
du  tunkst  dein  klein  schnäblein  ein, 
meinst,  es  war  der  beste  wein. 

des  knaben  tounderhorn  1,132  Boxbergcr; 
und  käic  alle  jähr  ein  Tögelein 
und  nahm  nur  ein  schnäblein  voll  erden, 
80  wollt  ich  doch  die  holTnung  haben, 
dasi  ich  könnt  selig  werden.    2,82; 
wacht  auf,  ihr  schönen  vögelein, 
ihr  nachtigallen  kleine, 
die  ihr  auf  grünem  zweigelein, 
noch  eh  die  sonn  recht  scheine, 
anstimmt  die  tönend  schnäbelein, 
gedreht  von  helfenbeine!    524. 

übertragen  auf  den  mund  der  geliebten: 

du  auserweites  schöns  mein  herti, 

dein  buniklicher  scherti, 

hftt  benomen  mir  besunder  schmertz. 

t\  mynikliches  valkentertz, 

wie  süesz  ist  dir  dein  sneblein  wolgevar! 

0.  V.  WoLKENSTEIlf  37,  1,5. 

SCHNÄBLER,  m.  vogel,  der  schnäbelt: 
tlubcben,  verstricket  zum  paar,  als  matteten  traut  sich  die 
scbnibler.    bONNiNBiRc  bei  Campe. 
name  für  die  plattfuszart  plotus  anomaloroster ;  in  komischer  rede 
auch  von  menschen,  ein  küssender. 

SCHNÄBLEREL  f.  scherzhaft  für  das  was  dem  schnabel  dient, 
leckerbissen:  schnäblerey,  cupedia  Frischlin  bei  Frisch  2,  210*. 
SCHNÄBLERMANN,  m.  mit  schnabel  versehener  mann: 
man  findt  wol  jelz  eyn  schnebler  man, 
der  mit  seyro  maul  erreichen  kan 
den  hymmel  und  all  Sternen  dran. 

MuBNER  schetmnnt.  44  iinudruck. 

SCHNABLICHT,  adj.  und  adv.  mit  einem  schnabel  versehen, 

geschnäbelt:  schnäbelicht,  roj<ra<ui,  roslro  praeditus  Stieler  1895; 

man  sagt  myr,  das  in  allen  zeyien 
warendt  der  schneblechten  leyten. 

MuRKiR  schelmeut,  44  neudruck; 
es  war  so  seltsam  als  verstelt, 
all  wer  ich  in  der  newen  weit, 
da  schnftblechl  leüt  noch  aollen  bleiben. 

FlSCHART  1,104  A'Nrt. 

SCHNÄBLIG,  adj.  und  adv.  wie  schnäblicht:  schnäblig, 
rostralis,  rotlrans  Frisch  2,  210',  mundartlich  im  preuszischen 
tiirlaut,  zudringlich  FRiscBBitR  2,301*. 

SCH.NARLLIEREN,  i.  schnabelieren. 

SCHNACHTS,  adv.  für  de»  nacht«: 

scbnachts  kam  ilcb  ein  weiter  gros. 

bergreihen  17,29  neudruck. 

SCHNACK,  SCHNACKE,  SCHNAKE,  eine  gruppe  von  Wörtern, 
die  sich  in  form  und  bedeutung  mannigfach  beetn/lussen,  sind 
hier  susammeniufassen. 

1)  schnack,  grtchwdts,  gejtlapper,  dummes  gerede,  dummes  seug, 
tttnächtt  nd.  ttiack,   gebildet  tum  verbum  snacken,  schwatzen 


(s.  schnacken):  nccn  fuel  unnuttc  snack  gha  uth  dynem  munde. 
quelle  bei  Scbili.er-LCbbej«  4,267*;  auch  schon  freier:  sulk  encn 
»nak  dref  Bernd,  ebenda;  in  gleicher  weise  im  neueren  nd., 
daneben  auch  milder  für  gespräch,  geplauder  (vgl.  schnacken): 
\vi  kernen  in'  nen  snakk,  ins  plaudern  Däiinert  436",  vgl. 
ScHAMBACH  199*;  wt  wilicn  'n  lüljen  snak  mit  'n  ander  holden. 
TEN  Doornraat  KooLMAN  3,236*.  schärfer :  een  stQck  snacks, 
ein  gewäsche;  een  dummen  snack,  eine  alberne  rede;  man  nich 
veel  snacks,  nur  nicht  viel  redens;  wat  snack,  formet  der  Ver- 
weigerung, abweisung  {vgl.  hochd.  ach  unsinn).  Richey  270;  von 
snakk  kiimt  snakk,  klatscherci  breitet  sich  aus.  fertm.  lofr.  4, 877; 
dat  is  de  ole  snakk,  das  ist  die  alte  leier ,  der  alte  irrthum, 
aberglaube,  nachtr.  319;  snakk  is  good  koop,  reden  kostet  nichts; 
dummen  snak  geldt  ock,  dumm  gewäsch  gilt  auch  seinen  preis; 
aan  snak,  ohne  weitere  worte,  kurz.  SchCtze  4,  136.  137;  rer- 
blaszl:  dat  iss  'n  anner  snack,  eine  andere  sache  Danneil  198', 
vgl.  noch  Mi  82*.  Schanbach  199*.  StjJhenbürc  228*;  nd.  redens- 
arten  bei  Wander  4,  283;  ebenso  dän.  snak,  schwed.  snack; 
in  Zusammensetzung:  kindersnack,  vaddernsnack  Richet  270; 
aanten-,  drekk-,  schietsnakk  u.dhnl.  6rem.  wb.  4,  877.  878;  von 
Schwätzern  und  Schwätzerinnen:  snackfordan,  snackbüdel,  snack- 
broor,  snacksQster  Richey  a.  a.  o.;  snakkewat  brem.  wb.  a.a,  o. 
im  ablautsspiel:  Schnickschnack,  dummes  geschwätz,  dummes 
seug.  ebenda.  Schütze  4, 136  u.  öfter,  in  dem  sinne  von  gerede 
auch  thüringisch  Hertel  Sprachschatz  216.  in  die  hochdeutsche 
Schriftsprache  dringt  das  wort  erst  spät  ein  und  wird  hier  durch 
das  ältere  fem.  schnacke  beeinfluszt.  bei  Scbottel  begegnet 
clsterschnack,  geplapper  der  elstern  (vgl.  nd.  aantensnak)  in 
übertragener  anwendung: 

spricht  davon  kikes  kaks, 
(last  mich  so  reden)  und  ist  gleich  des  elsterschnaks.     1004. 

Campe  führt  schnack  unter  schnake  2  mit  der  bedeutung  von 
gerede,  gewäsch  an  und  bezeichnet  es  als  niederdeutsch,  so  wird 
es  in  Norddeutschland  viel  gebraucht :  ach  schnack,  ach  unsinn; 
das  ist  schnack,  das  ist  blosses  gerede;  dummer,  alberner,  ein- 
fältiger, unsinniger  schnack  u.  ähnl.  ebenso  in  der  Schrift- 
sprache, auch  freier  in  der  bedeutung  von  unsinn:  was  in  aller 
weit  geht  mich  dieser  schnack  an.  ThCmmel  rm« (1794)3,257; 
wie  ist  es  möglich,  dasz  ein  solcher  schnack  in  einer  ernst- 
haften krankheit  einem  wieder  einfallen  kann.  7  (1800),  47; 
dummer  toller  schnack  . .  wahrer  schnack.  E.  T.  A.  Hoffmann 
(1871)  1,214;  dummer  schnack  war  die  gegenrede,  was  geht 
mich  deine  seele  an.  Weisflog  1,130; 

indesz  er  das  geschätzte 
dorf-audltorium  mit  seinem  schnack  ergitite. 

Kl.  Schmidt  kom,  dicht.  263; 
wo  ich  diesen  bärtigen  traute, 
mich  an  ihrem  schnack  erbaute.    Götbe  41,98; 
sie  soll  mit  ihrem  schnack  mich  müde  plaudern. 

Ihhbrhann  16,403  lioxbergeri 
statt  länger  mit  Griechen  zu  prahlen 
und  anderm  veralteten  schnack.    Grillparzer*  2, 191 ; 
ach  schnack!   dort  ist  dein  täubchen  ja. 

LuDwie  (1891)  3,629. 
schnack  treiben,  unsinn  treiben :  trieb  viel  seltsamen  schnack. 
Freytag  ftiWw  (1859)  1,250;  aber  auch  im  sinne  von  schwatzen : 

nicht,  wie  wir  Deutsche  pRegen ,  bey'ra  pfeifchen  rauchiaback 

oder  bey'm  iheetisch  treibend  von  menschenheil  den  schnack. 

Werner  weihe  der  unkrn[i  v,  IM. 

weiteres  s.  unter  Schnickschnack,  auf  einflusz  des  fem.  schnacke 
ist  es  zurückzuführen ,  wenn  schnack  einen  einmaligen  einfall, 
eine  scherzhafte  bemerkung  bezeichnet:  ich  habe  heule  einen 
feinen  schnack  gehurt,  eine  hübsche  schnurre;  hierzu  bildet  man 
den  plural  schnacke  (ryi.  Woe8tb245'):  gute  schnacke  machen, 
vorbringen,  schnack,  m.  scherzhafte  erzählung  {Liipe)  From- 
HANNS  Zeitschrift  6,  480;  vergl.  zu  diesem  bedeutungsübergange 
folgende  beiden  stellen:  aber  freylieb,  wenn  nicht  auch  noch 
dann  und  wann  so  ein  angcnebm-sellsamster  schnack,  oder 
eine  8ch()nc  bcschreibung  einer  unterirdischen  reise  .  .  .  mit 
unter  liefe.  Wielano  suppl.  (1708)  5,  301;  jeder  gab  seinen 
schnak.  Seume  werke  (1S26)  3,53.  andrerseits  tritt  auch  schnacke, 
fem.,  schnurrt  als  m.  auf,  s.  unten. 

2)  schnake,  schnacke,  name  einer  mückenart;  in  der  äUern 
spräche  (und  so  noch  mundartlich)  masc,  gleicher  geschUchts- 
wandel  wie  hei  Schnecke,  int<  dem  berührung  stattfindtt;  bei 
LiESENiERC  (Unterharz)  198  beutchnet  schnacke  die  Schnecke;  der 
vogel  wirt  gespeiset  von  den  sniken  und  von  den  niuckeu. 
MicENBiRC  200,  tS;  cinifes  hai;ent  sn&ken.  298,31  (die  hani- 
sehriften,    die   i'rRirFER    btnutite,   btelen    snachen,   snsurkcn, 
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snocken,  sna*cken,  snoken,  snocken,  im  glossar  setü  er  das 
vort  als  sch«aches  m.  an) ;  cimex  scbnaga  mhd.  tch.  2, 2, 435  ; 
weiter  tgl.  zur  form  des  Wortes:   cimex,   snacken,  schnacken 
vel  seer  klein  flugen,  Schnecken,  schneggen,  schnock,  schnack 
DiEF.  119';  cynomya,  snakl  120',  Culex,  snek,  schnack,  schnock 
IM*,  Culex,  muck,  schneck  nov.gl.ii3',  schnaack.  culex  Dast- 
poDics,  schnack  (der),  muck,  culex  Maaler  3äS\   schnaack, 
fliege  HcLSics  diction.  (1616)  2S6\  culex,  eine  mucken,  breme, 
schnack.  Corti^cs  fons  latin.  (IG60)  186*,  eine  schnacke  unter 
mordella  416'.     Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  6n*  sehreibt 
Schnake,  f.,  plur.  Schnaken,    daneben  aber  schnackengara, 
schnackenstich;  schnacke  (die,  pro  mücke),  cvUx  Steinbach 
2,471  {als  landschaftlich);  Frisch  2,210'  rer;«cAnrf  schnak,  m. 
als  ein   oberdeutsches  voit.     äiiELLSG    und   Campe   geben   die 
Schnake,  plur.  die  Schnaken;  schnaake,  mücke  {Harz)  Kleis 
prov.-icb.  2,  130,  schnoke  Hertel  thür.  Sprachschatz  216;  hess. 
schnäke,  eine  gröszere  mückenart;  im  trestfälischen  und  sächs. 
Hessen  auch  raupe  Vilmar  360;    schnacke,   schnocke  {fränk.- 
henneb.)  Frommanss  zeilschr.  6, 422, 17,  schnök  {siebenhürgisch) 
5,31,7,  rgl.  4,414,20.     im    nd.  ist  diese  bezeichnung  nicht  ge- 
bräuchlich (snake   üt  hier  name  einer  natter),   höchstens  unter 
-kochdeutschem  einflusse  eingedrungen,     bair.  schnack,  jm.  des 
schnägken  Schm.  2,  565,   schnacke  Schmid  475.     die  herkunft 
des  rortes  ist  nicht  klar;  Frasck  etym.  woordenb.  9i9  vergleicht 
nid.  snoek,  hecht  {nd.  snök)  und  nimmt  als  grundbegriff  stechend, 
spitz  an.   auf  die  tcrsteliung  des  schlanken,  dünnen  deutet  sehväb. 
schnack,  ni.,    das  einen   langen,   hagern   menschen  bezeichnet. 
ScHMiD  473   (der   Schnake    Campe);    schnack,  gerade,  schlank 
gewachsen   ton  menschen   und  bäumen   Kehreix  35S,   schnack 
{Meurs)  Fihme:«ich  1,  39S,  11,    snack,  schlank,  schnell  Woeste 
244',  rgl.  Fromm ASNS  zeitschr.  3,  56o;  mhd.  snäkeleht,  mager, 
dünn  mhd.  wb.  2,  2, 435';  oberd.  schnacket,  in  gleicher  bedeutung 
HisTNER  223.  Schm.  2,  565.  rgl.  a«r/i  Frobmasns  ;«/5fÄr.  2,  238. 
die  Volkssprache  unterscheidet  nicht  überall  mücke  und  schnake. 
bei  Mecenberg  ist  snäke  im  sinne  ton  mücke,  muck  im  sinne  von 
fliege  gebraucht,  vgl.  Losicebcs  krduterb.  330'.  331";  scbnaken  und 
mucken  gleichgestellt:  ich  nenne  sie  scbnaken  oder  mucken, 
weil  sie    die   gestalt  eines  culicis  haben,  so  man  im  ober- 
teutschen   schnake.  im   niederteutschen   mücke,  an  einigen 
orten  auch  gOlsen  heiszet.  Frisch  inj^r/fn  4,24;  ^EUSiCB  be- 
zeichnet mit  schnake   1.  die  gewöhnliche  mücke  {culex),   2.  die 
langbeinige,  grosze   mückenart  (tipula,   erdschnake,   erdfliege, 
langfusz,  göise,  hexe),  3.  die  wassermotte  {phryganea),  4.  die 
eintags fliege  [ephemera);  schnacke,  tipula  in  verschiedenen  arten 
bei  Behles  lex.  der  forst- u.  Jagdhunde  5,510.     Ösen  4,  727 /f. 
gebraucht  schnacke  wieder  in  allgemeinem  sinne  wie  mücke,  er 
führt  auf  wasser-,  stech-,  floh-,  falten-,  feder-,  mist-,  molten- 
schnaken  u.s.w.,  s.  das  Verzeichnis  im  registerbande;  schnocken 
(iie  dich  stechen.  Keisersferg  bilg.  84";  aus  einer  schnacken 
einen  elephanten  machen.  Frascr  sprichw.  1,4';  daher  dichten 
die  poeten,  er  sei  in  der  hüllen  ein  blutsaugend  schnack, 
die  die  tyrannen  plag.    Fischart  bienenkorb  212'  {am  rande) ; 
mucken,  schnacken,  prämen.  Garg.  46';  die  schnacken  tödet 
man,  so  man  sie  mit  frischen  öltrusen  oder  cäminrusz  be- 
Rieszet.   Sebiz  f eidbau  293;   gifltige  wasserschnacken.  Taber- 
5AEM05TASCS  träuffrft.  (1664)  9  G;  um  mich  gegen  die  Rhein- 
^cbnackcn  zu  sichern.  Gütbe  25,244;  dasz  die  scbnaken  allein 
mich  von   dem  gcdanken  abbringen  könnten,   als  habe  ein 
guter  und  weiser  golt  die  weit  erschaffen.  26,30; 

Diclit  mit  so  unfreundlicliem  sausen. 

wie  die  verhasten  schnacken  brausen. 

Fischart  2,126,46  Kurz; 

allein  gelehrte  setzen  xwischen  gläser 

mitunter  milben,  schoaken,  uferä^er. 

laMSRiAnx  11,302  Boxberger. 
3)  schnake,  schnacke,  lustiger,  launischer,  dummer  einfaü, 
scherzhafte  erzdhlung,  anecdote,  dann  auch  lustiger  streich,  die 
Übertragung  geht  von  dem  launischen  fluge  der  thierchen  aus. 
dem  lustige  oder  seltsame  gedankenbewegungen  verglichen  werden; 
dieser  Vorstellung  kam  zu  hilfe  die  anwendung  von  mucke 
(s.  mucke  theil  6,  sp.  2605  und  mucke  y,  sp.  2609),  grille  (5.  d.) 
und  taube  {s.  taube  S,  a  theil  il,  sp.  16S);  etwas  anders  ist  die 
Übertragung  bei  raupe  (5.  raupe  3,  theil  8,  5p.  299)  und  egcl 
{theil  3,  sp.  33).  häufig  im  älteren  nhd.  mit  sinnverwandten 
wirtern  verbunden  oder  allein: 

treybt  auch  kurtzweilig  egiisch  schwenck 
VTunilerlicIi  abgeriben  renck, 
gut  zotteo,  schnacken  und  hunds  mucken 
mit  wort  und  werck  in  allen  stucken. 

11.  Sachs  I  (I5S8),  416'; 


also  namb  ich  ein  halbe  masz, 

damit  hindter  den  ofen  sasz 

und  höret  jren  schnacken  zu.    521*; 

so  gehn  wir  wider  ins  wirtshausz, 

da  wir  erst  seind  gangen  ausz. 

darinn  Tast  die  nacht  seind  blieben, 

uberausz  gut  sclmackn  und  possn  triben. 

Atber  2465,21; 

so  lesen  sie  solch  schnacken  zsamen 
und  wollen  draus  ein  ler  Terdammen. 

FiscBABT  2,176,1699  Kurz; 

nehrt  sich  mit  schnacken  and  possen  reiszn.    2728,31; 
nnd  hies  jn  schnell  mit  seinen  schnackn 
sich  aus'  dem  land  des  königs  packn. 

Ri:»6WALDT  tr.  Eckart  H4»; 
warumm  der  fuchs  nicht  fleugt,  was  zwischen  beinen  wachset, 
und  was  der  schnacken  mehr.  FLK«mi!<c  166; 

eine  »isierliche  schnagke  von  einer  dierncn.  welche  bey  einem 
bierbrew  dienet.  Lindener  jfAiranA-6.9ö  Lichtenstein  {Katzip.lM); 
auch  etwan  mehr  schwenkalia  und  seltsame  schnoken  denn 
nützliche  lehr  vom  evangelio  pflegte  auf  die  canzel  zu  bringen. 
Kirchhof  wendunm.  (1602)5,64;  warfe  er  mit  solchen  schnacken 
umb  sich,  die  nicht  für  frommen  obren  zu  melden  sein. 
wiszbad.  wisenbrünnlein  109;  ich  weisz  noch  viel  dergleichen 
schnacken.  Simpl.  3, 728(i6S4);  dann  ihnen  gar  zu  wohl  be- 
wust  seye,  was  schnacken  und  unzüchtige  zotten  er  auf  der 
weit  gesungen.  Abb.  a  S.  Clara  Judaj  3. 112  (1692).  alsmasc: 
und  erzehleten  je  einer  einen  schnacken  daher.  Philasder 
(1650)  1.  3S3.  mit  kurzem  stammvocal  bei  Steinbach:  es  sind 
schnacken,  i.e.  wunderliche  oder  lächerliche  dinge;  er  bringt 
allerhand  schnacken  vor.  2,472;  dagegen  schreibt  Krämer  deutsch- 
ital.  dict.  (1702)  2,  617*  schnake  (kurtzweilige  scbnaken),  ebenso 
Frisch:  Schnaken,  plur.,  facetiae,  nugae,  licentia  jocularis  2,211", 
ÄDELU5G  (schnaken  vorbringen,  erzählen)  und  Campe;  und  in 
dieser  auf  md.  ausspräche  beruhenden  form  ist  uns  das  wort  jetzt 
geläufig  für  einen  lustigen  einfall,  eine  anecdote  (scbnaken  nnd 
schnurren  «.  ähnl.);  zum  gebrauche  der  mundarten  vergleiche 
schnaake,  anecdcAe,  spasz  Klein  2, 130,  schnacken,  spasi  131 ; 
als  masc.  schnack,  schnock.  plur.  schnacke,  schnocke  Schmidt 
198,  s.  auch  Spiesz  221.  Weinhold  86'.  Frommasns  leitschriß 
6, 422, 17,  schnacka,  späsze,  witze  Sartorics  111.  auch  schnake, 
Culex  ist  in  älterer  spräche  mundartlich  männlichen _  geschlechts, 
zugleich  kann  man  auch  an  einflusz  des  nd.  snack  (s.  unter  1) 
denken;  tird.  schnacks,  m.  lustiger  einfall,  posse  Schöpf  634. 
übrigens  ist  snake,  nuga  auch  für  das  nd.  bezeugt:  he  bringt 
luter  snaken  vor,  lauter  lustige  einfalle,  brem.  «b.  4,874;  he 
wet  allerhand  snaken  nn  duntjes  to  verteilen,  ten  Doornkaat 
KooLMA!»  3,  236';  6«  Woeste  245*  als  masc.  {rergU  die  am 
Schlüsse  dieses  absatzes  angeßhrten  beiden  stellen)  snäk,  plur. 
snäken.  schon  oben  unter  1  ist  erwähnt,  dasz  auch  nd.  snack, 
vermutlich  unter  dem  einflusse  des  hochd.  schnacke,  schnake 
die  bedeutung  eines  lustigen  einfalles  annimmt,  auf  scherzhafter 
Volksetymologie  beruht  schnäcketänz,  possen,  narrheiten,  schwanke 
Schmidt  199.  Kehreis  360.  Schm.  2,  567.  schnake  behält  in  der 
Schriftsprache  stets  einen  derben  klang;  die  jetzt  ungewöhnliche 
Schreibung  schnacke  findet  sich  im  19.  jh.  öfters  neben  schnake: 
die  schnacke  ist  schnurrig  genug.  Lessisg  6,267;  {einbrief,) 
in  welchem  ich  original  seyn ,  und  die  scbnaken  eben  so 
wohl,  als  die  komplimente  vermeiden  wollte.  12,  35;  {während 
der  page)  den  weibern . .  über  das  ercignis  allerlei  scbnaken 
Tormachte.  Keller  sinnged.  337; 

Horax,  dem  ihr  die  ehr'  erzeigt, 
ihm  gelten  zu  lassen :  er  habe  so  ganz  erträglich  geschrieben, 
und  meistens  mit  wiii  und  laune,  oft  scharf,  doch  ziemlich  fein, 
(die  schnacken  abgerechnet)  den  narren  mit  narren  getrieben. 
Wieland  5,116  (der  neue  Amadis  16,6); 

auch  hängt  der  alte  pelz  am  alten  haken, 

erinnert  mich  an  jene  scbnaken 

wie  ich  den  knaben  eiost  belehrt.    G6tbb  41.93; 
als  masc.: 

so  laszt  uns  denn  den  schnacken  belachen. 

und  gleich  von  herzen  hochzeit  machen.    13,73: 

wir   wollen    izl    manchen    Schnaken  im   stillen   verarbeiten. 
Klincer  theater  4, 180. 

4)  besonderes,  a)  nd.  snake,  natter,  schlänge  ist  gebildet  zum 
urgermanischen  starken  verbum  snakan,  kriechen  {ahd.  snahban, 
snuoh),  ags.  snaca,  schwaches  masc,  daneben  ist  ein  starkes 
fem.  bezeugt;  engl,  snake,  altnord.  snäkr,  snukr,  schwed.  snok, 
dän.  snog,  nid.  snake,  coluber,  anguis  Kiluh,  mnd.  snake, 
schlänge,  ringelnatter  Scbiller-LCbben  4,267*;  zu  Satan: 

swich,  Satana,  drakel 
swicb,  du  Tordumede  snake! 

Hedeniiner  ostersp.  570; 

73 
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nach  dem  hrem.  vh.  4, 87S  »tri  mit  snake  besonders  eine  schlänge 
bezeichnet,  die  sich  im  tcasser,  in  sümpfen  und  alten  graben  auf- 
hält; snake,  eine  wasserschlange  ScbCtze  4,  134;  dagegen:  eine 
art  kleiner  giftiger  schlangen,  die  sich  auf  dem  lande  in  alten 
gebduden  aufhalten  Ricbey  269,  eine  art  kleiner  schlangen  Däbnert 
436',  die  ringelnatter  {coluber  natrix)  Schau  bacb  199*,  snaak, 
natter  Mt  82',  vergl.  noch  StDrenburg  22S'.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,236'.  Fromhanns  leitschr.  6,529,17;  auch  ah  thier  der 
sage  schlangenähnlich,  tceiszgefärbt,  von  ungeheurer  länge,  auf 
vielen  beinen  schneU  sich  bewegend  Scrambach-MDller  nieders. 
sagen  nr.  201.  Nehnich  gibt  schnacke  als  name  der  ringel- 
natter (coluber  natrix),  im  register  schnake. 

b)  schnak,  der,  et  ein  scbnaker,  ridiculus,  facetus,  dicax; 
er  ist  ein  lustiger  scbnak,  perfacetus  et  dulcis,  festivique  ser- 
monis  est,  ridicularius  homo.  Stieler  1889;  er  ist  ein  lustiger 
schnack,  ein  rechter  schnack.  Kramer  deutsch-ital.  diction. 
(1702)2,617*;  schnack  oder  schnaker,  sc/i«;ä<z«r  Frisch  2, 210'; 
Adelung  und  Campe  verzeichnen  schnake,  m.,  einer,  der  aller- 
hand lustige  einfalle  vorbringt,  das  wort  ist  nd.  und  steht  doch 
wol  in  beziehung  zu  snacken,  plaudern,  schwatzen:  snake,  ein 
mensch  von  lustigen  einfallen,  brem.  wb.  4,874;  kleene  kinder 
sünd  towylen  rechte  snaken,  sie  haben  bisweilen  einfalle,  über 
die  man  lachen  musz  Richey  269;  snak!  ool  snak,  ausruf  über 
einen  solchen  allerwellsbelustiger  Schötze  4,  134;  ik  see  den 
snak  (den  komischen  Schauspieler)  un  vergeet  den  keeri.  135,  vgl 
Däbnert  436";  snAk  Woeste  245*.  StCrenbürc  227*.  MJJller- 
Weitz  Aachener  mundart  217,  snake,  snäk  ten  Doornkaat 
Koolman  3,  236',  nid.  snaak.  zu  nd.  snacken  gehört  snater- 
snacke  {schwatzender  thor)  in  einem  Spruche  Rühelants: 

äschafTeu  bildem&ler,  unbiderbe  snatersnacke. 

miinies.  3, 59*  Hagen. 

im  mnd.  ist  ein  adj.  snack,  «orträch,  geschwätzig  bezeugt:  want 
se  eyne  brede  tunge  hadde, . .  want  se  er  worde  wal  kondc 
undc  seer  suack  was.  J.  Veghe  84, 18  Jostes. 

c)  nid.  snak  bezeichnet  ein  einmaliges  alhemholen,  schluchzen, 
aufstoszen  und  ähnl.:  snack,  respiratio,  respiratus,  anhelitus, 
singuüus,  latratus  Kilian  {ebenso  snick  und  snock);  die  hier- 
durch nahe  gelegte  Vermutung,  dcsz  nd.  snacken  ursprünglich 
als  eine  parcUlelbildung  zu  schnappen  aufzufassen  ist,  tvird  auch 
von  anderen  seilen  bestätigt;  mit  dem  nid.  snack,  snick,  snock 
ist  niederd.  snukk  zusammenzustellen  {vgl.  snukkup,  snikkup, 
scMucken),  schnappender  athemzug  {letzter  athemzug  eines  ster- 
benden, brem.  wb.  4,  900),  snuk,  das  schlucken  ten  Doorn- 
kaat Koolman  3,  25ü',  schnuck,  m.  schluchzen  Hdpel  210, 
snucken,  schluchzen  Mi  83',  schnikken,  schnücken,  schnük- 
kern,  schnuckern  in  gleichem  sinne  StCbenburg  229',  vgl.  ten 
DüORN«AT  Koolman  3, 244';  in  diesen  Zusammenhang  fügen  sich 
oberdeutsch  schnackein,  mit  der  zunge,  den  fingern  schnalzen, 
schnippen,  knallen  Schm.  2, 566,  das  schnagkien,  der  schnaggl, 
schnaggler,  das  aufstoszen,  der  schlucken  Schöpf  634,  der 
schnäckerl,  das  aufstoszen  Höfer  3,  103,  schnaggcrle,  n. 
schlucken  Fbommanns  Zeitschrift  6,  203.  HCgel  141*,  schnagari 
Castelli  247.  vergl.  Frommanns  Zeitschrift  5,  482  und  unten 
schnackein. 

d)  nid.  snak  zeigt  mit  leichtem  übergange  auch  die  bedeu- 
tung  von  ruck,  stosz  an  {gleicher  bcdeutungszusammenhang  bei 
schmecken)  ten  Doornkaat  Koolman  3,  230';  Woeste  bezeugt 
snack,  plur.  snäcke,  schlag  244';  snacke,  das  Werkzeug  des 
schlagens,  die  peitsche,  ebenda,    vgl.  Kebrein  358.  I'fister  261. 

e)  scbnack,  plötzliches  zurückwerfen  des  kopfes  Spiesz  (sonst 
auch  schnick)  221,  s.  schnacken;  nid.  snikken,  anhaltend  mit 
dem  köpfe  nicken ;  tgl.  auch  nQcken,  nucken  th.  7,  sp.  974. 

f)  schnake,  kleineres  Seeschiff  Friscb  2,  211*;  schon  ahd. 
snagun,  rostratae  naves  (liburnae)  Graff  6,  830,  hier  also  mit 
beziehung  auf  einen  schneckenartig  gewundenen  Schnabel;  man 
vergleicht  gewöhnlich  mit  dem  ahd.  worte  ags.  snacc,  altnord. 
snekkja,  s.  weiteres  unter  Schnecke,  im  cimbr.  wb.  233'  ist 
«nacko,  m.  schnabel  bezeugt,  s.  Scbm.  2,  565.  t'^I.  scbnägera 
(Vorarlberg),  rüssel  des  sehweines  Fbommanns  Zeitschrift  4,325; 
I.  auch  eimbr.  wb.  234'. 

g)  fcbnacke  neben  icbnucke  in  beidscbnucke,  s.  oben  th.  4, 1, 
sp.  812.  nach  Nemnicd  unter  ovis  aries  wird  mit  tcbnukc, 
•cbnake  zunächst  das  weibliche  schaf  bezeichnet. 

h)  in  Nordbohmen  ist  schn&ke  ein  kleines  taschenmesser  (auch 
•cbnackcIniCBSrr)  Frohmamns  teitschr.  2,  238,  es  ist  ein  Schnapp- 
messer gemeint,  s.  Scbm.  2,606;  auch  hier  Irin  die  alte  bedeutung 
von  schnacken,  ruckweises,  schnappendes  bewegen  hervor,  in 
bfvttch'Lingorn  luitzt  ein  »olehes  me/nr  stboui  kal  Schrue*  288*. 


t)  ebenda  bezeichnet  schnack  gekochte,  saure  milch  203',  vgl. 
scbmack,  f.  milchsuppe  288*. 

SCHNACKADE,  f.,  '«n  auf  noten  gesetztes  stück,  welches  bald 
eine  gute  harmonische,  bald  aber  eine  aus  lauter  oäaven  und 
quinten  bestehende  klausul  hören  läszt'  Jacobsson  4,13*. 

SCHNACKBRUDER,  «i.  ein  Schwätzer,  in  nd.  gegenden,  nd. 
snakbroder  ScbCtzb  4, 136;  s.  scbnacken. 

SCHNACKE,  f.  für  schnake,  s.  schnack  2  und  3  ;  schnacke, 
peitsche  ebenda  unter  4,  d. 

SCHNACKELHAUBE,  -KAPPE,  f.  veraltete  weiberhaube  Scrm. 
2,566;  wahrscheinlich  gleichbedeutend  mit  schnappbaube;  holz- 
schuhe mit  scbnacken  (schnäbeln?)  Schh.2,  565. 

SCHNACKELN,  verb.  ein  oberdeutsches  wort,  einen  knallenden, 
schnalzenden  laut  erheben,  schnallen,  schnellen,  schnippen,  dann 
auch  eine  rasche  bewegung  machen,  schleudern  Schheller  2,506; 
der  tänzer  scbnackelt  mit  der  zunge  und  den  fingern,  der 
schnackler,  schnackczer,  der  willkürlich  mit  der  zunge  oder  den 
fingern  hervorgebrachte  schnellende  laut,  das  Schnippchen;  dann 
aber  auch  das  unwillkürliche  aufstoszen  aus  dem  munde,  der 
schlucken,  ebenda,  s.  oben  schnack  4,  c;  nur  von  der  schnel- 
lenden bewegung  (vgl.  schnacke,  peitsche  unter  schnack  4,  d): 
einen  schnackein,  ihn  schnellend  schleudern,  ebenda;  scbnag- 
geln,  scbnageln  bezeichnet  das  zittern  eines  ausgespannten  seiles 
Stalder  2,  338.  übertragen:  einem  abschnackeln,  ihm  keine 
spottrede  schuldig  bleiben  Schneller  a.  a.  o.,  wo  nocft  weiteres 
aus  der  Volkssprache  angeführt  ist,  vgl.  noch  Schöpf  634,  nach 
ihm  bezeichnet  schnagkler  un/*r  anderm  auch  das  schnappen  der 
klinke,  den  büchsenhahn.  schnackein  ist  eine  iterativbildung  zu 
schnacken,  das  ebenfalls  die  bedeutung  von  schnellen  aufweist,  eine 
andere  bedeutung  von  scbnacken  (schnappen)  tritt  gleicher  weise 
bei  schnackein  hervor:  schnaggeln,  nach  etwas  hastig  schnappen, 
schnaggler,  m.,  das  hastige  schnappen,  gierige  essen  Hintner  223; 
von  der  bedeutung  wegschneUen  aus  erklärt  sich  verscbnackeln, 
unnütz  durchbringen,  das  geschnackel,  gescbnackelwerk,  wert- 
lose kleinigkeiten,  abfalle  Schm.  2,566,  verscbnäcklen,  aus  Un- 
achtsamkeit verlieren,  verwerfen,  fallen  lassen  Schmid  473.  vgl. 
verschnecken,  verschleudern,  durchbringen  Vilmar  362. 

SCHNACKELSÄULE,  f.  hebevorrichtung ,  x.  b.  tum  beladen 
von  lastwagen  Scbm.  2,566;  zu  scbnackein,  schnellen,  wippen. 

SCHNACKEN,  SCHNAKEN,  verb.  l)  schnaacken,  repere, 
serpere,  auff  dem  boden  kriechen.  Maaler  358';  daneben: 
schnackende,  repens;  ein  scbnackcnds  kind,  das  auff  allen 
vieren  gadt  oder  kreucht,  infans  quadrupes.  ebenda;  so  noch  bei 
Stalder  :  schnaken,  schnaaggen,  schnohgen,  auf  hdnden  und 
füszen  kriechen,  schleichen;  scbnaagig,  kriechend,  schnaagger, 
kriecher,  die  schnaagge,  schnaagbobne,  schnaaggerli,  schnohg- 
gerli ,  kriechbohne.  2,  338.  das  verbum  geht  zurück  auf  ahd. 
starkes  verb.  snahban,  kriechen  (Graff  6,  879),  zu  dem  nd.  snake, 
schlänge  gehört,  s.  oben  schnack  4,  a.    in  schweizerischen  quellen : 


ist  er  nichl  in  der  ersten  kralTt 
wie  ein  vierlüszig  thier  behalTt? 
aulT  allen  vieren  sclinackeu  musx 
eh  dasz  er  recht  tritt  aulT  den  fusx. 


Ukbmamn  413. 


bei  Pestalozzi  tn  eigenthümlicher  modißcierung  im  sinne  von 
*sich  überbiegen'  und  schwach  flectierend:  schnackte  dann  ihm 
über  die  achsel  und  auf  beiden  selten  hinunter,  so  weit  er 
konnte.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Certr.  (I83l)  3,  81. 

2)  ohne  Zusammenhang  mit  dem  unter  1  behandelten  verbum 
ist  schnacken  plaudern,  schwatzen,  dieses  nur  vereinzelt  in  der 
Schriftsprache  vorkommende  wort  ist  aus  dem  nd.  eingedrungen 
(vgl.  sthnack  l).  die  mildere  bedeutung  von  sprechen,  {>laudern 
hält  sich  hier  als  gleichberechtigt  neben  der  von  schwatzen ,  un- 
nützes vorbringen ,  während  bei  snack  die  verschlimmerte  vor- 
wiegt, zum  gebrauche  von  snacken  im  nd.  vergleiche  Schillkr- 
LfBBEN  4,267*.  Ricbey  270.  brem.  wb.  4,875.  Schütze  4,135. 
DXhneht  43C'.  Danneil  198*.  Schambach  199".  Mi  82'.  StCrkn- 
burg  228'.  TEN  Doornkaat  Koolman  3,237'.  Frommanns  Zeit- 
schrift i,bi\,  ibo.  4,288,144.  6,143,88.  286,050,480;  redensaricn 
und  sprichwörtliche  Wendungen  bei  Wander  4, 2si.  die  bedeu- 
tung von  garrire,  fabulari  hat  auch  nid.  snacken  bei  Kilian; 
aus  dem  nd.  entlehnt  sind  dän.  snakke,  schwed.  stincka.  auch 
in  mttleld.  mundarten  ist  das  wort  gebräuchlich:  schnacken, 
ic//ira(zen,  loses  grrtde  machen  Libseniierg  19S,  vgl.  Alrrecut 
204',  Schnaken,  schnattern,  schwatzen  Weinbold  86*.  die  lexico- 
graphen  verzeichnen  es  nur  theilweise:  schnnkrn,  garrtre,  ni- 
mium  strmonis  esse,  verbis  humtdis  et  lapsanlibus  dxfßuere,  locum 
turbas  fundere.  wir  haben  viel  niil  einander  gcschnakel,  multa 
verba  fecmut  Stieles  1889;  als  schnaken,  schnacken  bet  Kramkh 


vergl. 
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deutsck-ital.  did.  2, 617*,  als  scbnaken  bei  Fbisch  2, 211*;  eigen- 
thümlkh  bei  Steiwbach:  ich  schnacke  (rede  plattdeutsch). 
2,  472.  die  von  Campe  und  Kbameb  angenommene  bedeulung 
(scherzhaft  reden,  lustige  einfalle  vorbringen)  ist  mehr  aus  schnake, 
schnurre,  anecdote  erschlossen,  als  im  gebrauche,  wie  es  scheint, 
begründet,  schon  im  16.  jh.  begegnet  das  wort  in  hochdeutscher 
Schriftsprache;  wol  als  nd.  empfunden: 

schwatzen,  sprachen,  sprSken,  schnattern, 
sagen,  seggen,  schnacken,  tattern. 
.  .  RoLLiNHAGi!«  froschm.  A5*; 

nicht  schnack  leichtrertig  von  dem  tod. 

Kirchhof  wendunm.  3,  t28  Osterley 

(am  schlusz  einer  erzählung,  in  der  ein  Westfale  in  dieser  weise, 
und  zwar  niederd.  spricht);  einen  augenblick  geduldl  —  was 
schnacken  sie?  Lessixg  11,526;  wir  können  noch  tage  lang 
miteinander  schnacken.  Göthe  23,62;  ei,  Haredore,  war  das 
mal  wieder  geschnackt.  Ludwig  2,482; 

die  alte  schnackt  'mal  wieder, 
als  ob  in  Wittenberg,  der  groszen  Stadt, 
sie  unser  dörl'lein  Möra  kenntea. 

WsRNKR  Marlin  Luther  2,1. 
klug  schnacken,  jemandem  etwas  auf-,  an-,  abschnachen  u.  ä. 
wird  in  der  hochdeutschen  Umgangssprache  niederd.  gegenden  viel 
gebraucht. 

3)  die  unter  2  behandelte  bedeutung  von  nd.  snacken  scheint 
nicht  die  ursprüngliche  zu  sein,  vielmehr  seheint  das  verbum  ur- 
sprünglich eine  schnappende,  schnellende  bewegung  des  mundes  zu 
bezeichnen;  diese  grundbedeutung  würde  sich  nach  verschiedenen 
richtungen    hin    entwickelt    haben.     Kilian   glossiert:    snacken, 
respirare,  captare  animam,  anhelitum  recipere.    et  singultire.    et 
eaptare,  captitare,  hianti  ore  captare,  anhelare,  adspirare,  inhiare, 
•appetere.    et  latrare,  gannire,   garrire,  fabulari.     hier  also  er- 
|scAnn<  das  wort  völlig  sinnesverwandt  unserem  schnappen,  das 
''ja    ebenfalls   den   sinn  von  schwatzen  annimmt,     nid.  snakken 
keiszt  schluchzen,  sich  sehnen,  schmachten,     hierher  gehört  engl. 
to  snatch  an  sich  reiszen,  wegreiszen  (mittelengl.  snacchen),  auch 
inord.  snaka   (schwaches   verbum),   umherschnüffeln  nach  etwas, 
[um  etwas  an  sich  tu  bringen,  darf  in  diesen  Zusammenhang  ge 
liogen  werden,  obgleich  der  auslaut  der  Wurzelsilbe  abweicht,    die 
thedeutung  des  Schluckens  zeigen  nd.  snicken,  snükken,  snukken, 
Isnickern,  snQkkern,  snukkern;  vgl.  ferner  snickup,  snuckup 
i«nd   das   oberd.   schnackein   (5.  oben)   mit   seinen   ableilungen. 
faufscbnacken,  rülpsen  (kärntisch)  Scaa.  2,566,  hess.  schnacken, 
ischnaksen  Pfisteb  262.    von  der  grundbedeutung  von  schnacken 
\üus  ist  der  Übergang  zur  Vorstellung  einer  schnellenden  bewegung 
[leicht;  vgl.  hier  das  oben  bei  dem  iterativ  schnackein  angeführte. 
|.WoESTE  bezeugt  snacken  im  sinne  von  klatschen,  schlagen,  mit  der 
titsche  (sie  heiszt  auch  snacke,  s.  oben  schnack  4,  d)  klatschen; 
[in  de  hänne  snacken;    de  dur  tausnacken.  244'  (Fbomman.^s 
[leitschrift  3,  368,  54);   snicksnack   ist    ein  variierendes  klatschen 
\inü  der  peitsche.  246",  schnicken,  schnell  bewegen  Schm.  2,567. 
[bemerkenswert  ist    auch  folgender  gebrauch:   im  fränk. - henne- 
;  bergischen   heiszt  schnacken  mit  dem  köpf  eine  plötzliche  bewe- 
^gung  nach  hinten  machen,   hinten  überfallen  (z.  b.  von  kleinen 
[iondirn  die  vom  arm  des  tragenden  sich  hinten  über  werfen  und 
<o  leicht  schaden  nehmen)  Spiesz  221,  s.  oben  schnack  4,  c;  tu 
[gleichem  sinne  führt  Reikwald  schnicken,  scbnücken,  schnöcken 
h(l,  146),  ViLMAB  schnappen  an  (360);   dann  auch:  schnacken. 
Iden  köpf  mit  gewaltsamem,   schnellem  ruck  und  zug  bald  auf 
[diese  und  bald  auf  jene  seile  werfen  Fbommanss  leitschr.  3,231,3 
lifrdnk.-hennebergisch).     aus   Pfalz  und    Elsasz   bezeugt  Klein 
Tovinz.-wb.  2,  131  schnacken,  naschen,    Vilmab  362   hat  ver- 
schnecken,  verschleudern;    ob  hierher  gehörig?    vergleiche  oben 
scLnackeln  und  schnacker  2. 

SCHNACKENBLATT,  n.;  niederd.  snakenbläder,  p oiypodium 
vulgare  Pritzel-Jessen,  s.  schnakenkraut. 

SCHNACKENBLL'ME,  f.  roter  ßngerhut  (snackenblaume). 
W0E8TI  244'. 

SCHNACKENBUCH,  SCHNAKENBUCH,  n.  buch,  das  lusüge 
erzihlungen,  anecdoten  enthält:  dasz  ich  jetz  der  andern 
schnackenbücher,  und  pantagruelischen  affenteurlichkeiten 
geschweige.  Fischabt  podagramm.  trostb.  k  7';  dann  überhaupt 
unterhaltungsbuch,  s.  Wei.-^Hold  86'. 

SCH.NACKENFÄNGER,  m.  spaszvogel  (Elsasz)  Klei5  pm.- 
vb.  2,131;  t.  schnack  2  und  3. 

SCHNACKENFETT,  adj.  sehr  fett  Liesenbehc  198,  sieh 
schneckenfett;  schnacke  für  Schnecke,  s.  oben  schnack  2. 

SCHNACKENGARN,  n.  tenzaliere,  zanzeriere  Kbaiieb  deulsch- 
ital.  dick  (1702)  2, 617'.    Campe  schreibt  schnakengara;  es  ist  eine 
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netzartige  Schutzvorrichtung  gegen  mucken  gemeint,  s.  mücken- 
garn  theil  6,  sp.  2612. 

SCHNACKENHAFT,  adj.  facetus,  joculatorius  Steinbach  2,472 
(j.  schnack  3);  eine  schnackenhafte  art  zu  schertzen.  ebenda. 

SCHNACKENKOPF,  m.  l)  nd.  snakenkop,  fratzengeächt, 
mensch  mit  solchem  gesicht  Richey  269;  freier,  ein  halb  ver- 
rückter, toüer  kerl.  brem.  wb.  nachtr.  319.  zur  erklärung  vergl. 
Zeitschrift  für  deutsches  alterthum  10, 221,  wo  snakenkop  als  ge- 
schnitztes bild  erklärt  wird. 

2)  Schlangenköpfchen  (snakenkop)  heiszen  die  Kaurischnecken, 
die  als  Verzierung  der  pferdebehänge  dienen.  SchCtze  4, 134. 

SCHNACKENKRAÜT,  n.;  nd.  snakenkrud,  farnkraut  brem. 
wb.  4,  875  (zu  nd.  snake,  natter,  in  Ostfriesland  auch  adder- 
krud),  ebenso  hessisch  schnokekraut  Kehrein  363.  s.  Pritzel- 
Jessen  unter  polypodium  vulgare  und  unter  aspidium  ßix  mos, 

SCHNACKENLAND,  n.  mückenland,  scherzhaft: 

mein  herr  der  keiser  ausz  Schnokenlaut. 

fastn.  sp.  350, 7.  vgl.  648, 16. 

SCHNACKENMACHER,  m.;  schnackenmacher,  einer,  der 
lustige  einfalle  hat,  ein  spaszmacher  Klein  prov.-wb.  2, 131,  vgl. 
Kebbein  359;  XU  schnake,  anecdote,  posse,  s.  schnack  3;  der 
schnakenmacher  schreibt  gar,  ich  sollt'  es  nur  der  weit  sagen. 
J.  Padl  Hesp.  1, 155. 

SCHNACKENREISZER,  m.  in  gleichem  sinne  wie  das  vorher- 
gehende wort,  gebildet  nach  possenreiszer.  schnackenreiszer 
im  vocab.  von  1618  bei  Schhelleb  2,  565;  vergl.  Schmidt  199. 
K  EBBEIN   359. 

SCHNACKENSEIHEN,  n..'  das  nennet  Christus  ein  schnacken 
segen,  und  ein  camel  verschlinden.  Franck  weltb.  158'  (jr  ver- 
bleute leiter,  die  jr  muckenseiget,  und  kamel  verschluckt. 
Matth.  23,  24). 

SCHNACKENSPIEL,  n.  das  umherschwirren  der  mucken  in 
der  luft:  schnakenspiel,  cvUcum  lasciria  in  aere.  Stieler  20SS. 

SCHNACKENSTICH,  m.  müekenstich:  schnackenstich,  pun- 
tura  di  zanzera.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  617'. 

SCHNACKENWANZE,  f.  ein  insect,  gerris  Oben  5, 1614. 

SCHNACKENWURZ,  f.  drachenwurx,  mittelnd.  snakenwort 
Schilleb-LCrben  4,267';  5.  schnakenkraut. 

SCHNACKER,  SCHNAKER,  m.  1)  zu  schnacken,  mederd. 
snacken,  plaudern,  schwatzen:  snacker  Schilier-Lübben  4,  267'. 
TEN  Uoobnkaat  Koolman  3,  237',  nordfries.  saake.r :  ihiar  skal 
an  gaaden  snaker  tu,  tliiar  't  an  swigger  ferbedert  (es  gehört 
ein  guter  Sprecher  dazu,  der  es  einem  Schweiger  verbessert)  Fia- 
MENicB  3,  5,  55.  bei  Stieler  1SS9  gleichbedeutend  mit  schnak 
(s.  schnack  4,  6),  ridiculus,  facetus  (homo). 

2)  snacker,  m.,  mensch  der  seinem  vergnügen  nachgehl  VVoestk 
244',  t'^{.  schnacken  naschen,  verschnecken  verschleudern  oben 
unter  schnacken  3. 

3)  über  das  dim.  schnackerl,  das  aufstoszen  aus  dem  mag^it, 
Schluchzer  bedeutet,  s.  oben  schnack  4,  c,  schnackein  und 
schnacken  3. 

4)  der  Wachtelkönig  wird  auch  schnacker,  schnarrer  oder 
schnerker  genannt.  Behlen  lex.  der  forst- u.  Jagdhunde  5,511. 

SCHNACKER,  adj.,  vgl.  schnicker.  l)  munter,  frisch,  schön 
lebhaft,  z.  b.  von  der  frucht  im  felde:  der  kohl  hat  ein  recht 
schnackcres  ansehen.  Schmidt  199.  Kebbein  358.  2)  feU,  da- 
neben schnackerfett,  schneckenfett  ebenda. 

SCHNACKEREL  SCHNAKEREI,  f.  1)  das  plaudern,  schwatzen, 
das  geschwätz,  s.  schnacken,  die  verschlimmerte  bedeutung  waltet 
vor:  nd.  snackeri,  gewäsch  Danneil  198'.  sau  'ne  öle  snackerie, 
so  ein  altes,  dummes  geschwätz  Scbambach  199'.  bei  Stieleb 
als  schnakerey:  sed  schnakerey  etiam  quemcunque  sermonem, 
et  quamlibet  disputationem  notat,  Saxonibus:  colloquium,  disser- 
tatio.  1S89,  hier  also  dem  milderen  sinne  von  snacken  ent- 
sprechend, verschlimmert:  ihr  werdet  vielleicht  deucken,  dasz 
sey  eine  alte  schnackerey,  ein   alt  gewäsch.   Scbuppids  283. 

2)  niederd.  snakerey,  possierliche  rede  oder  handlung,  lustiger 
streich  Ricbey  269;  he  deed  et  man  ut  snakeree,  es  war  ihm 
kein  ernst  damit  ScbCtze  4, 135;  sB&ker\}eo,  scherzhafte  possen, 
lustige  einfalle  Däbnebt  436*.  schnakerey,  faceliae,  joci  Friscb 
2,  211*,  ebenso  schon  bei  Stieler  a.  a.  o.     vgl.  schnack  3. 

SCHNÄCKERER,  m.  einer  der  Uller,  löffel  u.s.w.  aus  holz 
schnitzelt  (Osterreich).  Klein  prov.-wb.  2, 131,  vgl,  Hintneb  224. 
s.  scbnackern  2. 

SCHNACKERIG,  adj.,  nd.  snackerig,  geschwätzig  Danneil 
198';  s.  schnacken  und  schnackern  l. 

SCHNACKERN,  adj.,  nd.  suakkera,  geschwätzig  brem.  wb. 
4,A78,  s.  schnacken. 

73* 
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SCHNACKERN,  SCHNÄCKEKN,  SCHNÄKERN,  verb. 

1)  schnackern,  schnattern,  ichwatzen,  zu  schnacken,  nd. 
snacken  gebildet,  $o  in  tchlesischer  mundart  Weinbold  66*;  frei 
im  sinne  von  ^plaudernd  gehen  :  und  dürfen  aisu  ein  ziin- 
licben  weg  mit  ihnen  dabin  scbnackern,  bis  sie  an  den  gc- 
wUntschten  orl  kommen.  1'ape  bettel-  u.  garteteufcl  N2'. 

2)  scbnackern,  schneckern,  klein  hauen,  schnitzen  Schmeller 
2, S67;  scbnaggern,  schlecht  schnitzen,  schnitzeln  und  dabei  viel 
späne  erzeugen  Hiktner  224,  schueggtrn  LHXEft  233,  scbnegern 
HüFER  3, 105.  Schneller  a.a.O.  veru'mfou/ Firmenich  1,472,41 
(£üln):  uns  ander  lück's  ledder  csz  guhl  rehme  scbnick'e  und 
auf  schwed.  snickare  tischler,  snickra  tischUrarbeit  machen. 
Danneil  199'  führt  an:  snicVern,  aus  Spielerei  mit  einem  messer 
u.  s.  w.  schneiden,  besonders  von  hindern,  stets  in  tadelndem 
sinne,  sind  snicken  und  snickera,  wie  schwed.  snickra  mit 
sniden  tn  Verbindung  :u  setzen? 

3)  schnäkern,  5.  schnökern. 
SCHNACKET,  adj.  hager  (wie  die  schnake): 

von  wann  er  kbeni  so  eilend  her 

und  unib  das  maul  so  sclinacket  wer, 

er  bet  jn  faister  vor  gekaud.    U.  Sachs  1  (1558),  447*; 

unansebalicb,  dürr  und  mager, 

gantz  ungeschalTeu,  scbnacket,  bager.    4  (1578)  2, 113\ 

gleiche  bedeulung  hat  mhd.  snäkeleht :  s6  wirt  er  doch  niemer 
vcijter,  er  ist  allczit  mager  und  lancbeiuic  unde  snikell. 
R.  V.  Kegensbubg  1,  36S,  35;  s.  oben  schnack  2. 

SCHNACKHAFT,  SCHNAKHAFT, adj..-  schuakicht,  et  schnak- 
haft, jocularis,  disertus,  facundus,  dicax,  loquax;  schnakhafler 
mensch,  iudto  Stieler  1^^S9;  bei  Krämer  deutsch-ital.  diction. 
(17U2)  2,617'  schnackbaft;  s.  das  folgende  und  schnack  l.  nd. 
snakkbaft,  schwatzhaft  Däbnert  43ti';  vgl.  scbnackisch. 

SCHNACKiCHT,  SCHNAKICHT,  adj.  wie  das  vorhergehende: 
schnackicbt,  nugatorius  Steinbach  2,  472;  das  scbnackigtsle 
aber  ist,  dasz  ich  dieses  mittel  von  meiner  viehmagd  gelernt 
habe.  Müscr.  patr.  p/ian/.  4, 103 ;  s.  schnack  1. 

SCHNACKIG,  SCHNAKIG,  adj.  drollig,  lustig,  voller  lustiger 
einfäUe:  schoakiger  kerl,  scbnakige  geschichten,  s.  schnack  1; 
fin  anderes  adj.  unter  schnacken  1.     nd.  snackig,  schwatzhaft 

Da  NN  EIL    199". 

SCHNACKISCH,  SCHNAKISCH,  adj.  zwH  eigentlich  streng  zu 
scheidende  adjectiva,  da  schnackisch  zu  schnacken,  schwatzen, 
schnakisch  zu  scbnake,  schnurre,  posse  gehört;  dock  werden 
sie  im  gebrauche  vielfach  vermengt,  besonders  da  die  Schreibung 
von  scbnake  schwankend  ist;  s.  oben  schnack  2  und  3.  das 
nd.  unterscheidet  meist  streng  snackscb,  redselig,  plauderhaft, 
geschwätzig  von  snäksch,  spaszhaft,  possierlich,  wunderlich,  seltsam 
Danneil  199".  Mi  82*.  StIjkenbühc  227'.  228".  ten  Doobnkaat 
KüOLMAN  3,237';  2u  snakisch,  wunderlich,  seltsam  vgl.  Richey 
269.  Schütze  4,  134.  brem.  wb.  4,(i;4.  Däuneht43o'.  Frümmanns 
zeitschr.  5,  294  (Fallersleben).  4,  263, 23  (rheinfränk.),  niederländ. 
snaakscb;  ebenso  thüringisch  Hertel  sf)rac/)£c/i.  216.  Liesenberg 
198;  vgl.  SuEsz  221  (fränkisch -henneb.).  Frommanns  zeitschr. 
6,  423,  17.  GüPFERT  mundart  des  sächs.  Erzgebirges  50.  VYein- 
BOLD  86'.  ScBAMBACu  aber  verzeichnet  schnacksch  in  diesem 
tinne  (199*);  vgl.  Scbemiunek  (Elbing)  36.  FiiiscniiiER  2,  30l'. 
Rernü  270.  das  wort  ist  in  dir  Schriftsprache  ziemlich  häufig, 
neben  schnakiscb  findet  sich  auch  die  Schreibung  scbnackisch: 
schnakisch,  scbnakhafft,  jocularis,  ridiculus  Frisch  2,211*.  ein 
schnakischer  mensch,  ein  lustiger,  drolliger,  aber  auch  ein 
wunderlicher,  seltsamer  mensch ;  ein  schnakisches  kind  Adelung; 
eine  schnakische  geschiebte;  schnakisch  aussehen,  sich  tragen, 
kleiden  u.  t.  v.  ein  schnackiscber  (Stichwort  schnakisch) 
mensch,  un  huomo  scherzevole  Khameb  deutsch-ital.  dict.  (17U2) 
2,617';  SU  eine  scbnakische  condition.  Weise  kl.  leute  (\a''j) 
41;  ein  schnackisches  wurt,  eine  von  meinen  besten  scliiiacken. 
LessincS,  50;  weil  er  (der  gebrauch)  wenigstens  scbnackisch 
ist.  5,388;  der  scbnackiscbe  mann  war  in  der  Schweitz  überall 
willkümmen.  6,  264;  ein  scbnukischer  palron.  Eva  Künig  an 
Letsing  1770;  er  bat  (ich  seltsame  dinge  in  den  köpf  gesetzt; 
man  küonte  sich't  nicht  schnakischer  träumen  lassen.  Wiblanü 
2,U2(Agalh.  10,4);  durch  einen  kleinen  schnakischen  sireicb. 
8,62  (12,  t);  je  icbnakiscber  die  einfalle  sind, ..  destu  mehr 
lach'  ich.  11,  18  (don  Sylvto  von  Rosalva  1,  1,  4);  dem  Pe- 
drillo,  der  mir  die  miene  eines  schnakischen  gesellen  bat. 
11,28«  (1,3,12);  wurio  er  seine  eignen  Iragüdien  so  schna- 
kisch parodirte.  19,  79  (Abder.  1,8);  sehn  sie  doch  was  d.i 
fOr  ein  •cboackiicber  kerl  zum  fenster  hereinguckt.  Lenz 
i,  143;  M  gibt  wohl  oirgeod  uni  scbnackischere  gesellen  als 


in  meinem  reich.  Fr.  Müller  2,33;  die  scbnakische  scene  mit 
dem  Kncllius  am  brunnen  dort.  119;  (sie)  zeigte  dabey  eine 
so  scbnakische  befremdung  in  ihrem  gesiebte.  TnüMNEL  reise 
3  (1794),  227;  der  ganze  scbnakische  bandel  ward  eine  weile 
belacht,  und  bald  hernach  vergessen.  5,76;  denn  sie  (die  lagf) 
ist  gar  zu  schnakisch.  6,  389;  ohne  anstand,  recht  scbna- 
kische anstalten.  Scbiller  räuber  1,  1  schausp.;  scbnakische 
reimlein.  Schriften  3,  1C9;  ihr  seht  schnakisch  aus.  Götbe 
14,268;  das  ist  schnakisch.  2S6;  mit  so  schnackiscber  iniene. 
22,  10;  dir  schnakischem,  lächelndem,  trippelndem,  hände- 
reibcndcin  dinge.  J.Paul  unsichtb.  löge  3,151;  zu  schnakisch 
war'  es.  teuf.  pap.  1,86; 

schnakisch  stebts  zu  lesen  hie.    Scuillkr  1,188. 

SCHNACKKRAM ,  tn.  schwätzerei,  klatscherei,  nd.  snakkrain 
maken,  zwischentragen,  ausplaudern  Scbütze  4, 137. 

SCHNACKLER,  m.,  oberd.  scbnackler,  scbnackezer,  Anal- 
lende  schneller  mit  der  zujige  oder  mit  den  fingern,  der  schlucken, 
Schluchzer  Scbm.  2,566.  Scböpf  634;  s.  scbnackeln. 

SCHNACKOTFISCH,  m.:  acus  marina,  ein  bornfiscb,  ein 
meeinadel,  ein  scbnackotfisch.  Gesner-Forer  48';  die  herkunft 
des  Wortes  ist  unklar. 

SCHNACKROSE,  f.  l)  roter  fingerhut  (s.  oben  scbnacken- 
bluuie),  2)  königskerze  VVoeste  244'. 

SCHNACKS,  m.  mundartlich,  wie  schnack,  lustiger  nnfall, 
posse  Schupf  634;  faxen  und  schnacksen.  Schmeller  2,565. 

SCHNACKSCHWESTER,  f.  (nordd.),  plauderhaftes  frauen- 
timmer,  Schwätzerin  (vergl.  scbnackbruder);  nd.  snakksuster 
brem.  wb.  4, 878,  vergl.  Schütze  4, 135.  Dahneht  436.  niederd. 
korrespondenzbl.  9,  87. 

SCHNACKSEN,  SCHNACKEZEN,  adv.  mundartlich,  schnellen, 
schnippen,  schlucken  Schm.  2, 566;  s.  scbnackeln. 

SCHNACKSEN,  verb.  naschen  (thüringisch). 

SCHNAD,  s.  schnat. 

SCHNADE,  s.  schnat,  schnate,  schnatte. 

SCHNÄDEL,  SCHNEDEL,  m.  schleim,  besonders  nasenschleim 
(rutzschnedel)  Stieler  1906;  sonst  schnodel,  schuudcl.  a.  a.  o. 
wird  noch  verzeichnet  schnädelu  in  übertragenem  sinne:  despi- 
catui  habere,  pro  nihüo  putare  und  in  entsprechender  anwendung 
schnüdeler. 

SCHNÄBELN,  verb.,  s.  schnalteln. 

SCHNADEN,  s.  schnatten. 

SCHNADER,  s.  scbnalter. 

SCHNADERHÜPFEL,  -HÜPFLE,  -HÜPFLEIN,  n.,  ober- 
deutsche bezeichnung  eines  für  gesang  bestimmten  Sprüchleins, 
das  gewöhnlich  aus  vier  oder  zwei  zeilen  besteht,  meist  impro- 
visiert oder  nach  gelegenheit  umgestaltet,  lustigen,  auch  höhnenden 
Inhaltes  wird  es  seiner  eigentlichen  bedeutung  nach  zum  tanze 
gesungen,  hierauf  bezieht  sich  der  zweite  bestandtheil  des  Wortes, 
der  erste  wird  von  Schmeller  2,587  mit  schneiden  in  Verbindung 
gebracht  (wechselnde  formen:  schnider-,  scbnader-,  scbncdcr-, 
Schneider-,  schnöder-,  schnuderbipll),  sodasz  sich  das  wort 
ursprünglich  auf  den  tanz  beim  erntefest  bezöge. 

SCHNADERN,  verb.,  s.  schnattern. 

SCHNADRIACK,  m.,  neben  schnalriack  (s.  diests)  zu  schna- 
dern,  schnattern. 

SCHNÄFLER,  m. ;  junge  studcntgen,  scbnüfler,  welche  nnr 
vor  wenig  wuchen  aus  der  schule  entlauffen.  potit.  maulaffe 
(167UI  201;  das  wort  ist  wol  als  scbnOflcr  für  schnäuflcr  zu 
deuten  (5.  schnaufen). 

SCHNAGEL,  SCHNÄGEL,  m.  Schnecke,  egel,  mhd.  snegel 
mhd.  wb.  2,  2,  436'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1028,  ahd.  snegil 
Graff  6,  839,  ags.  snegel,  snicgel,  snegl,  snel,  sno:!,  engl,  snail, 
altnord.  snigill,  dän.  snegl,  ntnd.  sneil  Schiller-Lüdbkn  4,  272*. 
das  wort  ist  der  neueren  Schriftsprache  fremd,  aber  m  mund- 
arten  erhalten:  die  scbni'l,  Schnecke  ohne  haus  (Aschaffenburg) 
ScHM.  2,57«,  scbniil,  Schnecke  (Coblenz)  Klein  prov.-wb.'l,\i\, 
scbnüle,  /.  (Eifel)  Fbommanns  zeitschr.  6, 18,  sniel  (l'aderborn) 
Fibmenich  1,306,30,  snül  (;4«fndorn)  3.'>6,  75,  snagel,  sndel,  «i. 
Wueste  245*  (vergl.  Frohmanns  Zeitschrift  3,  202,  60.  5,04,45), 
bcbnilgel ,  scbniil,  m.  Schnecke  mit  und  ohne  gehAuse  Scbmidt 
109,  scbnegel,  scbnUgel,  scbniil,  scbnil,  schncil,  m.  Vii.mar 
302  (hier  wasserschnellen,  seeschneiln,  plur.  belegt  aus  dem 
10.  jahrh.),  vgl.  Kebrein  359;  Pfister  beobachtet,  daa  man  in 
Hessen  hier  und  da  den  unterschied  macht,  die  Schnecken  ohne 
gehäuse  scbnegel,  die  mit  gehause  Schnecken  zu  nennen, 
crgäntungtheft  1,  23.  der  besonders  bei  kindern  aus  der  nase 
herabhängende  schleim  heiszt  in  Tirol  scbnegel  Schöpf  039;  in 
entsprechender  bedeutung  keuiteh  schnegelsnase  PnsTBR  o.  a.  o. 
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SCHNAID-,  s.   schneid-. 

SCHiNAK-,  s.   schnack-. 

SCHNALL,  in.  {vgl.  schuallen,  schnellen),  mhd.  snal,  snalles, 
rasches,  elastisches  bewegen  oder  bewegt  werden,  z.  b.  einer  sehne, 
schnippen  des  fingers,  lavt,  der  bei  einer  solchen  bewegung  ent- 
steht, mhd.  icb.  2, 2,  44b'.  Lexlr  mhd.  hundirb.  2, 1023.  Karajan 
zu  Seifried  Helbling  4,369.     schwung  der  sehne,  des  bogens: 

in  die  schock  si  schuj^en, 

daj  die  senib  erdu^^eu 

und  nach  dem  suali  erliluagen. 

Ottokar  reimchron.  16119; 

mit  Hervorhebung  des  dabei  entstehenden  lautes:  darnach  nimb 
ein  zang,  fasz  die  haut  darmit  vornen  an  der  Stirnen  zwischen 
bayden  obren,  so  thuet  es  einen  schnall  als  ob  du  ein  arni- 
brost  abdrucktest.  Seoter  rossarznei  4ü7.  von  der  kugel  im 
glücksspiel: 

nocb  ligt  die  kugel  in  dem  schnall  (m«  ist  noch  im  scliwungef) 
uff  und  ab  dantz  (dantzt?)  sie  wie  ein  ball. 

Bba>t  uurreiisch.  «xtii  Zariicke. 

schnelle  bewegung,  im  schnall,  im  nu  Stalüer  2,  339.  elasti- 
cität,  Schnellkraft:  die  weil  man  das  fleisch  nit  pfetzen  mag, 
so  ist  es  nit  genug  gebraten,  wann  es  ist  noch  im  schnall 
und  widerstot  dem  pfetzen.  Keisersberc  brüs.  2,  80'.  vgl.  die 
unter  pfetzen  2,  c  theil  7,  sp.  1695  aus  Keisersberg  angeführte 
stelle,  widerschnall,  ictus  contrarius,  repulsus  Maaler  497*. 
schnellende  bewegung:  so  ist  also  die  ungestümmigkeit  desz 
Salpeters  und  mercurij,  also  gewaltig  in  jhrem  brinnen,  dasz 
sie  so  unglaublich  ein  schnall  thutt,  von  seiner  statt  ausz 
auff  einander,  dasz  es  alles  gewülch  und  regen  vor  jhm  hin- 
weg treibt.  Pabacelsus  op.  (1612)  2,  llsA.  schweii.  schnall, 
schnappen,  unvermutetes  zubeiszen  eines  huvdes  Stalder  2,  339. 
zuschnappen  einer  falle  oder  diese  selbst: 

(itie  menxchen)  wi^^ent  beidenhalp  den  snal, 
des  libes  tot,  der  sele  val  (uuU  gehen  doch  tu  die  scIUiiuje). 

minnes.  2,  137*  Uaijen. 

0.  V.  WoLKESSTEiN  nennt  die  gurgel  scherzend  godersnal  (goder, 
Schlund),  schnellende  gurgel: 

schenck  ein, 

Hensleiu, 

das  flesctilin  toI, 

daä  tot  UU8  wol 

im  godersnal.    60,3,8. 

schnellender  schlag: 

was  sind  die  leusz  verachte  thier, 

mit  einem  schnall  scblegt  man  jhr  vier. 

ROLLENUAGEN  froscltm.    Pp  4'. 

schnippende  bewegung,  schnippender  schlag  mit  dem  finger: 
lalitrum,  schnall  Diefe.nbacb  572';  schnall,  stirnklick,  chique- 
jtaude  UuLsics  dict.  (i6l(i)  2S6';  schnall,  ein  laut  den  man  mit 
den  fingern  macht.  Frisch  2,  211";  derber  schlag  Schöpf  636 
(s.  schnalle),     dim.  mhd.  snellin: 

nach  dem  tränke  er  snellet 

ein  hoveliche;  snelliu.     Seifr.  Helbling  13,103; 

formelhaft,  zur  bezeichnung  eines  ganz  nichtigen  dinges: 

da;  wac  niht  umb  einen  snal 

gen  dine  siimme.    Ileinfr.  v.  Braunschweig  22407 ; 

80  acht  icb  doch  das  pochen  all, 

nicht  umb  einen  vergebiien  schuall. 

KoLLENUAGEN  froschm.  D5*; 
darumb  frag  icb  nicht  ein  schnall  darnach.  HOmger  narrensch. 
150*.  es  wird  auch  das  fem.  in  solche  Wendungen  eingeführt: 
von  einem  faulen  handel,  der  nicht  einer  schnall  wert  ist.  16S' 
(s.  schnalle  3,  b),  schnell,  schnelle,  f.  schnippchen:  ich  geb  nit 
ein  schnell  umb  die  niönch.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 279, 6, 
s.  schnelle,  schnall,  lustiger  einfall,  posse  (vgl.  wippchen) :  es 
war  nur  so  meine  narrensposse;  sie  weisz  ja  dasz  ich  manch- 
mal gern  einen  schnall  mache.  Thilo  Adelheid  oder  die  un- 
wahrscheinliche liebe  (1779)  6o  (verbreiteter  ist  schnalle  in  dieser 
bedeutung).  schnall,  plötzlicher  laut,  knall,  krach;  schnall  und 
fall,  plötzlich  Schopf  03«,  vgl.  Scb«.  2,  574.  ein  schnellender, 
scharfer  schlag,  streich  scheint  in  folgender  stelle  gemeint  zu  sein : 

dein  zuug  die  ist  gein  mir  auch  reser  wen  aiu  schnall. 

meistert,  de*  ih.  juhilt.  iii  der  Genn.  3,315. 

SCHNÄLLCHE.N,  n.,  dim.  zu  schnalle,  fibula  Stieleb  1890. 

SCHNALLE,  f.  l)  Vorrichtung  zum  zusammenfassen  an  der 
bekleidung  mit  einem  federnden  oder  elastischen  bestandlheile, 
metallenes  gerät  mit  beweglichem  dorne,  eigentlich  ^elastisches, 
schnurrendes  band'  grammatik  2,  5S  {vergl.  schnell,  schnellen, 
schnall):  scbnall,  et  schnalle,  fibula;  der  dorn  an  der  schnalle, 
ipina  fibulae  Stieler  1890;  der  dorn  kann  herzförmig  gestaltet 
sein  und  heiszt  dann  herz;  daher  die  rätselfrage: 


was  für  ein  herz 
thut  keinen  schlag  .  .  . 
das  Lerz  an  einer  schnalle 
thut  keinen  schlag. 

wunäerhorn  2, 267  Boxberqer  (?.  oben 
Uieil  4,2,  sp.  1223); 

die  schnallen  zu-,  aufmachen  Krämer  deutsch-ital.  diel.  (1702) 
2,617';  nach  stoff  und  zweck  unterschieden,  in  älterer  zeit  viel- 
fach aus  kostbarem  material  als  schmuckgegenstand :  ringschaalle 
an  schuhen,  silberne  bemdeschnalle,  kniescbnalle.  Stieler 
a.a.O.  gurt-,  riem-,  schuhschnalle;  schnallen  an  einer  gurt. 
Kraxer  a.  a.  o.,  beinschnalle  Steinbach  2,  472,  hals-,  knie-, 
hosen-,  hutschnalle  Campe;  de  snallen  vun  de  brüche,  hosen- 
schnallen  cimbr.  wb.  233*;  stahl-,  Silber-,  bernstein-,  diainant- 
schnallcn;  schnallen  an  satteln  und  pferdegeschirr.  auch  von 
den  schlieszen  eines  buches,  buchscbnalle  Stieler  a.  a.  o.  zur 
Verbreitung  in  den  mundarten  vergL  Schm.  2,  574.  Schöpf  636. 
Hdnziker  227.  Weiähold  S6'.  Albbecht  204*.  Mi  S2'.Woeste  245': 

da;  her  Amelgö; 
und  sin  veter  Lanze 
vor  ir  spitzen  snallen  hüeten  sich. 

miiines.  3,221'  Uagen; 
an  keim  scbuch  thu  ich  ein  kein  schnallen  (so  faut  bin  ich). 

fasln,  fp.  564,6; 
die  reiche  weste  funkelt,  die  feine  schnalle  bebt. 

OcscH  verm.  werke  (1754;  168; 
und  eine  schnalle  strah  an  statt  des  baudes  mascbe. 

Zacuakiä  renomm.  2, 158; 
wo  den  gurt 
die  goldoen  schnallen  schlössen.    Bdrgeb  157'; 
und  die  blanke  müze 
samt  den  schnallen  blize.    Voss  4, 177  ; 

Kl.  Schmidt  sc/irie&  ein  humoristisches  epyllion  die  schnalle 
kom.  dicht.  231  ff.  (hier  Zusammensetzungen  wie  schnallenraub, 
schnallenarbeit,  Schnallensänger  u.  ä.) ;  es  ist  itzo  die  mode, 
schnallen  an  den  beinkleidern  zu  tragen,  womit  man  sie 
nach  belieben  weiter  und  enger  schnürt.  Schiller  räuber  i,  l 
schausp.;  geschachert  mit  alten  borden  und  schnallen.  1,2;  die 
schönen  seidenen  halstiicher,  die  groszen  silbernen  schnallen. 
MöSEB^atr.  p/ian(.  1,221;  hast  du  keinen  blick  für  die  strahlen 
meiner  modischen  schnallen.  ThCmmel  reüee  (1794),  313;  trägt 
statt  der  schnallen  schnüre  an  den  beinkleidern.  Hebel  2, 171. 
im  bilde:  sind  nicht  leiden  die  dornen,  womit  die  schnalle 
der  liebe  verknüpft.  J.  Paul  Titan  4,6.  redensarten:  er  geht 
über  die  schnalle,  nämlich  über  die  schuhschnalle,  mit  einwärts 
gekehrten  fuszspitzen  Wander  4, 2S5.  lustig-sinnlose  Zeitangabe : 
welche  zeit  ist  es?  antwort:  drei  viertel  über  die  schnalle, 
wenns  schlägt,  ist's  alle.  Albrecht  204*. 

2)  von  anderen  schlieszgeräten  und  schnallenartigen  Vorrich- 
tungen. 

a)  schnalle  bezeichnet  besonders  im  bair.-österr.  die  thürklinke: 
schnalle,  obex  Stieler  1890,  vgl.  Frisch  2, 211*;  schnalle  oder 
thürschnalle  bei  Adelcng;  die  schnalle  aufziehen,  aufdrücken, 
einfallen  lassen  Krameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  617  ,  vgl. 
Kleim  prov.-wb.  2,132.  Schm.  2,574.  Schöpf  636.  Leier  222; 
es  gibt  ein  sünd  der  anderen  die  schnallen  in  die  hand. 
SoTOR  latinum  chaos  (1716)  749.     s.  schnallendrücker. 

b)  bei  den  buchdruckern  ein  schlieszender  theil  am  deckel  der 
presse.  Jacobssos  7, 255*. 

c)  ^dasjenige  stück  in  einer  deutschen  repelieruhr,  welches  auf 
dem  viertelrechen  mit  einer  breitköpfigen  sehraube  befestigt  ist'. 
ebenda. 

d)  eine  die  einzelnen  bäume  eines  ßoszes  zusammenschlieszende 
Vorrichtung;  keile  von  hartent  holz  mit  einer  nasenförmigen  hervor- 
ragung werden  in  die  ßoszbdume  eingeschlagen  und  unter  ein- 
ander durch  seile  oder  winden  verbunden.  Schm.  2,  574. 

3)  ebenso  wie  schnall,  m.  (s.  dieses  oben)  bezeichnet  schnalle 
einen  wippenden  schlag. 

a)  besonders  ein  mit  schnellendem  ßnger  ausgeßhrter  schlag, 
ein  schnippchen.  schnalle,  talitrum  Stieler  1S9Ö,  vgl.  Adelung 
unter  schnalle  1;  der  schnallen  spielen,  spielen  wer  den  an- 
dern vor  die  stirn  klicken  soll.  Hclsius  diclion.  (1616)  2S6*; 
einem  einen  schneller,  eine  schnalle  geben;  stirn-,  hirn- 
schualle  Krameb  deutsch-ital.  diction.  (1702)2,631*,  vgl.  Frisch 
2,211",  oder  auch  von  einem  starken  schlag,  s.  oben  hirnschnalie 
theil  4,  2,  sp.  1562. 

b)  aus  der  bedeutung  schnippchen  erklären  sich  redensarten  wie 
keiner  schnalle  achten  (s.  oben  schnall,  unten  schnailing  und 
Wander  4,285):  um  welche  er  sich  gleicbwol  keine  schnalle 
schere.  Simpl.  2, 168, 8  Kurz; 

für  die  sorg  geb  ich  uii  ein  schnallen,    irag.  Juli.  L  5. 
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4)  schnalle  tn   äUertr  spräche  im  sinne  von  schnabH,  maul 

(t.  schnallen): 

icb  gib  dir  aiiis  auf  dscbnallen. 

UuLAND  Volkslieder*  509; 

west  icha,  ich  geh  jm  eina  aiilT  dschnailen. 

H.  Sachs  5  (1579),  349*. 

vgl.  ScBMELLER  2,  574,  böscs  wcibermaul  Schmid  473. 

6)  die  Jäger  nennen  das  weibliche  geschlechtsglied  besonders  bei 
der  füchsin  und  Kölfin  schnalle:  schnalle  oder  Schaft,  auch 
nusz  (s.  nusz  11,2  theil  7,  sp.  1014),  also  wird  das  geburts- 
glied  einer  hündin  wie  auch  derer  raubthiere  genennet.  Hkppe 
wohlred.  jäger  26ä*,  vgl.  Behlen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  6,  71. 
im  sinne  von  Vulva  dann  auch  ausserhalb  der  Jägersprache,  vgl. 
Hebtbl  sprachsch.  216.  Scbm.  2,  574.  in  roher  ausdrucksweise 
ßr  feile  dirne,  hure  weit  verbreitet,  s.  Hünzireb  227.  Skilek 
209*.  Castelli  248.  Hügel  141'.  Schöpf  636.  \V einhold  86'. 
Fbischbier  2,  301\  Woeste  245';  für  ein  alles  weib: 

da  sprach  dy  alt  krön  schnallen, 

Keller  eri.  192,28; 

auch  die  gaunersprache  kennt  schnalle  im  sinne  von  vulua, 
scortum:  schnallenritt,  strich,  coitus;  auf  den  schnallenritt 
geben,  auf  den  Urich  gehen;  schnallenrennen,  ebenso  und  auch 
coire.  Ave-Lallehant  gaunerthum  4, 6ü2. 

6)  aus  der  anwendung  von  schnellen  (auch  schnallen)  im 
sinne  von  foppen,  prellen,  betrügen  erklärt  sich  schnalle,  lustige 
lüge,  märchen,  das  man  jemandem  außindet.  schnallen  machen, 
jemandem  etwas  weiss  machen  Klein  prov.-wb.  2,  132;  einem 
eine  schnalle  vormachen  Reinwald  2,112,  vgl.  1,144;  einem 
eine  schnalle  anbinden  Scbm.  2,574,  vgl.  Schmid  473.  Anton 
4,  7 ;  ebenso  in  der  gaunersprache  Ave-Lallehant  a.  a.  o.  vgl. 
oben  schnall  und  Schnalzer. 

7)  besonderes,  a)  schnalle  bezeichnet  in  Tirol  den  schweif  der 
liege  Schöpf  636. 

b)  wasserschnalle  oder  -schnalze  wird  in  einigen  gegenden 
die  Wassersuppe  genannt  Schm.  2,574.  Stieler  1890;  £.  schnallen. 

c)  schnalle,  schnallrose,  schnellblume,  schneller,  papaver 
rhoeas  (oberdeutsch)  Pritzel-Jessen;  die  namen  sind  wie  das 
gleichbedeutende  klatschrose  aufzufassen,  die  kinder  klatschen, 
klappen  damit,  schnallen,  ackerscbnallen,  klapperrosen,  pa- 
paver erraticum  Hohberg  adel.  landleben  3,  1,  48.  ausserdem 
ist  schnalle  bezeugt  als  deutscher  name  der  ribes  grossularia 
(Stachelbeere),  vielleicht  wegen  der  elastischen  frucht,  ferner  für 
siiene  inßata  (wegen  des  klappernden  samens). 

SCHNÄLLELEIN,  n.,  dim.  zum  vorhergehenden  worte  Stieler 
t&90,  mhd.  snellin. 

SCHNALLEN,  verb.  1)  zu  schnalle,  fibula  gebildet:  schnallen, 
fibulare,  figere,  ßrmare  fibulatione  Stieler  1889  {häufiger  auch 
freier  dem  sinne  von  schnüren  sich  nähernd):  die  halsbinde 
fesler,  lockerer  schnallen.  Adelung;  ein  Land  um  den  hut, 
die  bücher  in  den  rieinen  schnallen.  Campe,  etwas  um  den 
leib,  über  den  rock,  auf  den  lornister,  Schlittschuhe  unter 
die  sohlen  schnallen  u.  ä.  häufig  in  zusammensetzttng :  an-, 
auf-,  ein-,  zu-,  um-,  zusammen-,  lus-,  abschnallen  u.  s.  w. 
einen  kurz  schnallen,  ihn  einschränken  VVander  spnchwörlerlex. 
4,285;  das  verbum  gehört  erst  der  neueren  spräche  an:  nahm 
er  eine  grosze  am  throne  hüngcnde  brille  und  schnallte  sie 
um  mein  haupt.  i.fkvi  aus  d.  teuf  eis  pap.  \,iO;  ich  schnallte 
in  Grimma  meinen  lornister,  und  wir  gingen.  Seums  werke 
(1826)  2,3; 

•pielweise  macht  herr  Amor  ihn  kapot, 
und  (choallt  den  raub  (fline  »chnnUr)  zurfick  au  die 
verwaiste  hose.    Schmidt  kom.  dicht.  239; 
und  schnallt  den  goldnen  heim  sich  los 
und  reicht  dem  konig  ihn.    Uhlanu  ijed.  (18C4)  206; 
er  ist  vom  wirbel  bis  lur  sohl' 
io  harten  stahl  geschnallt.    307; 
Dicht  straCr  ihre  güriel  scliualilen  sie. 

KücKKKT  Fmloti  1,377. 
freier:  an  die  Schwester  hatte  sich  der  arme  bauspudcl  ge- 
ftcbnallet  (Apoüonia),  d.  h.  sich  in  ihren  arm  eingehängt.  J.  I'aul 
Hesp.  2,22.     im  bilde: 

(tocb  iit  ^ewist,  er  kann 
den  wild  empörten  zustand  nicht  mehr  schnallea 
in  den  gurl  der  Ordnung.        ahukcspeare  Miicbciii  5,2. 

bair.  ist  scbnainen  neben  schnallen  beieugt  .ScnuKLLER  3,574! 
ntben  snallen  umgelautttes  sncllen  cimbr.  wb.  233'. 

2)  von  diesem  verbum  ist  ein  älteres  schnallen  (hiervon  ab- 
geleitet ist  schnaUeu)  tu  trennen,  das  zu  einem  starken  verbal- 
t]ipus  snellen,  anal,  anullen,  gesnollen  gehört  (gramm.  2,  58,  5^9) 
und  mi<  tcIloeUea  und  schoalzea  dch  vielfach  in  der  bedeutung 


berührt,  es  begegnet  in  älterer  spräche  und  ist  mundartlich  er- 
halten, schnallen,  einen  foppen,  prellen,  schnallung,  deceptio, 
fraudatio  Stieler  1890,  vgl.  schnalle  6.  schnallen,  sich  elastisch 
bewegen  (vergl.  schnellen),  fränkisch  von  der  bewegung  eines 
fisches  oder  einer  schlangt  Fromhanns  zettschr.  6,422,  32.  528,15 
(dann  auch  zappeln,  sich  schnellen,  mit  den  beinen  ausschlagen); 
von  Worten: 

swa^  in  kumet  in  den  muot, 

ej;  si  übel  oder  guot, 

sie  lä^enj  her  ü^  snallen 

und  ü;  dem  munde  vallen.    gef.  abent.  3,357,5. 

nutare,  vacillare,  wanckelen,  swenckeln,  wagken,  slottern, 
snallen,  zittern.  Uiefenbach  385*.  mit  dem  köpfe  nicken:  und 
sprachen;  ist  das  euer  sun?  aber  sie  (die  eitern)  waren  als 
frumin  und  schnallen  und  sagten  ja.  Kbisersberg  evangelia 
(1517)68*;  die  fraw  wolts  nit  sagen,  doch  schnall  sie  einmal. 
Pauli  schimpf  u.  ernst  224.  schnellend  schlagen,  so  dasz  etn 
bestimmter  laut  entsteht  (vergl.  schnalzen):  mit  der  peitsche 
schnallen.  Krämer  deutsch-italien.  dict.  (1702)2,018*.  die  luft 
durch  die  tippen  einziehen,  wodurch  man  z.  b.  thiere  anruft  oder 
antreibt:  mit  dem  maul  schnallen  zu  dem  pferde.  Kramer 
a.a.O.;  geräuschvoll  schlürfen: 

BÖ  tfi  wir  gleich  der  weiter  genss 
die  teglich  wasser  schnallet. 

0.  V.  WOLKENSTEIN    117,6,8. 

vielleicht  ist  von  hier  aus  wasserschnalle,  -schnalze,  Wasser- 
suppe zu  erklären,  vgl.  schnullen,  saugen  Schm.  2,  576.  der 
schnalzende  laut  ist  ein  zeichen  des  wolbehagens,  daher  schnallen, 
schnullen,  sich  mit  essen  gütlich  thun  Libsenberg  198,  vergl. 
Spiesz  221.  schnippen  mit  den  fingern:  die  knüchel  schnallen 
lassen,  mit  den  fingern  schnallen,  einem  unters  gesiebt 
schnallen.  Kramer  a.a.O.; 

der  donner  Sinai  wird  kaum  so  hoch  geacht 
als  wann  ein  thönend  ertzt  vom  bammerschlage  schallet 
und  ein  gebrechlich  mensch  mit  seinen  Ungern  schnallet. 

LoGAU  1,231,06. 
einen  beschnallen,  ihm  übers  maul  fahren  Schm.  2,  574.     vom 
begriffe  des  entstehenden  geräusches  aus  entwickelt  sich  das  wurt 
in  anderer  richtung  (klappern  mit  dem  Schnabel),  schwatzen: 

slotern,  smetern,  snarren,  kalten, 

snappen,  klafTen,  lellen,  snallen 

heilet  man  höflichei  tihten.    renner  16202; 

mit  dem  nebensinne  des  falschen,  verldumderischen : 

zem  vürsten  sie  gespringeut, 

ir  einer  im  zuo  snallet 

'wie  der  sin  guot  verschallet, 

lieber  herre  äne  not.'     Seifr.  llelbling  15,403 

(minnes.  Z,  351'  t^  wol  mit  irem  valschea  snallen  zu  lesen,  so 
dasz  diese  stelle  hierherzuziehen  wäre),  krachen,  knallen  (so  noch 
oberdeutsch,  s.  Schöpf  C36.  Lexer  222): 

von  püchsen,  kloczen  und  auch  pfeiln 
bub  sich  ain  grassej  schnallen, 
rummelu,  prasteln  und  schalleh. 

M.  Beukim  buch  V.  den  Wienern  73,12; 
von  stiefelsohlen,  die  beim  biegen  knarren: 

80  brent  er  (der  scinistri)  die  solan,  das  si  tuood  krachen 

und  bin  und  her  tuoud  schnallen: 

das  tuot  den  geburen  wol  gefallen,    teufeis  nett  10626; 

schnallen,  cotr«  erklärt  sich  aus  schnalle  5 :  da  lätl  sik  snallen. 
Woestk  245'. 

SCHNALLENBAND,  n.  band,  das  durch  ein»  schnalle  an  oder 
um  etwas  befestigt  wird. 

SCHNALLENBÜHSTE,  f.  bürste  von  kurzen  starken  börste» 
tum  putzen  von  schnallen.  Jacuusson  4,  13'. 

SCHNALLENDOHN,  m.  acicula  fibulae  Frisch  2,211';  der 
spitze,  bewegliche  theil  der  schnalle,  der  stechend  eingreift  und 
festhält. 

SCHNALLENDUÜCKER,  m.,  oberdeuUck  einer,  der  thär- 
klinken  auf-  und  zudrücken  musz  (s.  schnalle  2,  a);  schnalleu- 
drucker,  handwerksbursche ,  der  nach  dem  zehrpfennig  umher- 
geht; spöttisch  'das  letzte  frequentierende  magistratsglied,  das 
zunächst  an  der  thür  sttzt  und  den  pochenden  bescheid  gtbt'  Scuh. 
2,  574,  schnallcndrücker,  der  letzte,  der  aus  der  schule  geht 
Schmid  473;  schnallendruckcr,  bcttler  Lexer  222;  schnallcn- 
drücker, Schmeichler  (Baiern)  Klein  prov.-wb.  2, 132  (vgl.  Wandkr 
sprichwörterlex.  i,  m'o) ;  in  der  gaunersprache  scbnulloiidrückcr 
oder  -irecker,  bäller  Ave-Lallemant  d.  gaunerthum  4,  6u2. 
schnallendrQcken,  auf  schnallcndrückcu  geben,  als  bettler  em- 
berstehen,  aber  auch:  auf  den  strich  gehen  (s.  schnulle  5). 

SCIiNALLENFUTTEUAL,  n.:  schob  sich  etwas  daxwischen, 
du  ich  für  ein  •chnalienfudcra!  hielt.  ToOmmbl  r«iM  6(t794),53. 
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SCHNALLENGIESZER,  m.:  der  scbnaüengieszer  will  die 
meereslänge  erfinden  (jeder  unternimmt  am  liebsten,  was  nictU 
seines  berufes  ist).  Lichtenberg  rerm.  Schriften  1, 160. 

SCHN'ALLENLOCHZEUG,  n.  verkieug,  vomü  die  schnaüen 
zu  den  sparen  verfertigt  werden.  Jacobsson  4, 13'. 

SCHNALLENMACHER,  m.  ßularius  Frisch  2,211*. 

SCHNALLENPLTZEH,  m.  Campe. 

SCHiNALLENRENNEN,  n.,  s.  schnalle  5. 

SCHNALLENRIEM,  -R1E.MEN,  m.  riemen ,  der  mit  einer 
schnalle  versehen  ist:  schnallen-riem  Rramer  teutsch-ital.  dict. 
(1702)  2,617*. 

SCHNALLENRINGLEIN,  n.   ring   in    form  einer   schnalle. 

JaCOBSSO!»    7.  255*. 

SCHNALLENRITT,  tn.,  s.  schnalle  5. 

SCHNALLENSCHMIED,  m.,  er  sUüt  besonders  die  groszen 
schnallen  für  lederseug  und  Pferdegeschirr  her.  Jacobssos  4,  14*. 

SCHNALLENSCHUH,  »n.,  6«  Campe  unterschieden  von  bänder- 
schuh,  den  man  mit  bändern  zubindet. 

SCHNALLENSTEIN,  m.  'veraltete  bezeichnung  für  geringe 
gattungen  sächsischer  topase'  Karmarscb -Heeren ^  7,  774  (man 
verwandte  sie  zur  Verzierung  der  schnallen). 

SCHNALLENSTIEFEL,  tn.  Campe,  vgl.  Schnallenschuh. 

SCHNALLENTAPPER,  m.  {vgl.  Schnallendrücker),  spöttisch 
ton  einem  der  schulden  einfordert,  da  er  oft  des  Schuldners  thür- 
klinke  anfassen  musz.  Scbmid  473. 

SCHNALLENTRECKER,  m.  in  der  gaunersprache  für  heUler 
Ate-Lallema5T  d.  gaunerthum  4,602;  s.  Schnallendrücker. 

SCHNALLER,  m.,  bei  Stieler  1890  in  folgenden  bedeutungen: 
Schnippchen,  talitrum  (einen  schnaller  mit  dem  finger  thun, 
einem  einen  schnaller  schlagen  Kramer  teutsch-ital  dict.  (1702) 
2,618"),  vgl.  schnall,  schnalle  3,  o;  einer  der  ein  Schnippchen 
schlägt  {s.  schnallen  2);  in  sclopis  autem  dicitur  ligula,  alias  das 
Zünglein,  schnaller,  ßbularius,  der  schnallenmaclier.  knallender 
schlag  mit  der  peitsche  (s.  schnallen  2)  bei  Kramer  a.  a.  o. 

SCHNALLING,  m.  schnippchen:  ich  wollte  nicht  einen  schnal- 
ling  darum  geben.  Wander  sprichwörterlex.  4,285;  s.  schnall 
und  schnalle  3,  b. 

SCHNALLUNG,  f.,  bildung  bei  Stieler  1890,  siehe  oben 
schnallen  2. 

SCHNALZ,  m.,  zu  schnalzen  gebildet  (s.  dieses),  in  der  be- 
deulung  sich  vielfach  mit  schnall,  tn.  berührend,  ein  durch 
elastische  bewegung  entstehender  laut,  knallender  schlag  mit  der 
fälsche  Frisch  2,  211';  knack,  krach  überhaupt:  nachmals  tet's 
urbering  ein  unmenschlichen  krach  und  schnalz.  Aventis  bair. 
chron.  i,  836, 19;  der  donner,  der  ist  ein  schnalz  von  der  con- 
trarietet, das  sulphur,  mercurius  und  salniter  nit  mögen  bei 
einander  stehn.  Paracelscs  (1590)  8,2^;  dasz  der  fusz  mit 
einem  schnaltz  oder  krach  wieder  ein  fähret.  Pi.^ter  pferd- 
tchatz  (16S8)  393;  schnalz,  mit  dem  maul,  qui  fit  ore,  zu  den 
pferden,  popysmus  Frisch  a.  a.  o.,  vgl.  schnallen  2 ;  auch  vom 
balzlaut  der  auerhähne.  schnippchen  (j.  schnall,  schnalle  3,  a 
und  schnallen  2):  schnalz  mit  den  fingern,  crepitus  qui  fit 
digitis  Frisch  a.  a.  o.,  s.  unten  schnälzlein.  er  ist  keinen 
schnalz,  keinen  Gngerschnalz  wert.  Eiselein  553.  Schmeller 
2,575  belegt  aus  dem  15.  jh.  nachschnalz,  üble  nachrede;  vgl. 
ebenda  574  gaschnalzig,  maledicus,  mordax  voc.  von  1618.  in 
cherd.  gegenden  bezeichnet  man  mit  schnalz  eine  bestimmte  menge 
gam,  weil  an  der  haspel  eine  bestimmte  anzahl  von  Umdrehungen 
durch  eine  einschnappende  Vorrichtung  mechanisch  bemerkbar  ge- 
macht wurde  {auch  schneller).  Schm.  2,  574.  576.  Castelli  248. 

SCHNALZE,  f.,  wie  schnalz  ttn  sinne  von  schnippchen, 
schnellender  schlag:  einem  eine  schnaltze  (ab-schnaltze)  geben, 
schlagen.  Kramer  tevtsch-üal.  dict.  (i702)  2,618*.  nasenschnalze, 
nasenstieber.  schnalze,  Werkzeug  zum  knallen,  z.  b.  die  wind- 
oder  Wasserbüchse  der  knaben  Schm.  2,  575.  Schöpf  636.  wasser- 
schnalze, Wassersuppe  ebenda;  s.  schnalle  7,6  und  schnallen  2. 

SCHNALZELN,  verb.:  {kein  schiff  nitntnt  einen  passogicr  auf) 
es  sey  dann  allerdings  geladen,  gebodemet,  vergurbet, . .  be- 
-hnarret,  auffgebuselt,  geschnaltzelt.  Fischart  Garg.'i9';  viel- 
iiicht  druckfehler  für  geschiiatzelt,  s.  schnalzen  2. 

SCHNALZEN,  verb.,  intensivbildung  zu  schnallen,  noch  bei 
Stieler  1889  als  nebenform  unter  dem  itichwort  schnallen  auf- 
geführt, vgl.  VVeigard^  2,611;  im  15.  jahrh.  in  obscöner  be- 
deutung  belegt:  snalzen  mit  dem  fisel,  futuere  voc.  von  148i 
bei  Leier  mhd.  handwb.  2, 1023. 

1)  ton  schnellender  bewegung  {in  der  ausgebildeten  neueren 
''hriftsprache  ungewöhnlich),  transitiv  und  intransitiv;  schnellend 
Khleudern : 
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und  ihn  (den  vutt)  ein  hüpscbe  weil  im  maul  herumber  wallie, 
darnach  ihn  allererst  xu  gottes  boden  schnalze. 

ScBtKFFBR  Grob.  234; 
zu  tode  schnalzen: 

wo  kriegen  wir  den  arlit,  der  den  vergiften  pTeil 

dem  Yenus-märterer  au»  seinem  hertzen  waltze, 

eh  ihn  zu  tode  gar  der  kleine  iekker  schnahie.    yed.  607. 

tnil  einer  Schleuder  werfen: 

hin  !  an  guaden  kieselstoan 

in  meiner  birtentaschen. 

den  schnalz  i  eam  mit  da  scbliog  an  köpf. 

Hartmaan-Abelb  Vülksscliatup.  65. 
tnt(  springen  verbunden,  iiUransitiv :  schnalzt  und  springt  er 
(der  Salpeter)  aber  mit  dunkelem  rauchenden  feuer,  so  ist  viel 
salz  bei  ihme.  Fdrtexbach  büchsenm.  (1643)  3.  elastisehe  be- 
wegungen  bei  thieren;  fische  schnalzen,  irenn  sie  sich  aus  dem 
Wasser  heraus  in  die  luft  schnellen,  aber  auch  wenn  sie  auf  das 
trockene  geworfen  krampfhaft  und  schnappend  springen  und  sieh 
winden : 

und  warCTen  die  (die  gefangenen  fische)  in  das  grün  gras, 

darinn  thetens  scbnaltzen  und  springen. 

U.  Sachs  3  (1579),  315«. 
schnalzen,  wie  die  fische,  wann  sie  aus  dem  wasser  kommen, 
exsuUare  in  arido  aquam  quaerendo  Frisch  2,  2ll';  unmittelbar 
hinter  dem  sattel  {ein  kunstwerk  wird  beschrieben)  schl&ngelt 
sich  der  leib  des  Gsches  aufwärts  als  ob  er  mit  dem  schweif 
in  die  lüfte  schnalzte.  Bettina  briefe  l,  65.  häufig  findet  sich 
das  wort  in  diesem  sinne  bei  J.  Paul:  jener  schnalzt  als  eine 
weiche  schleimige  goidschleie  empor  mit  den  baucbflosz- 
federn  des  Jabots,  mit  den  seitenDoszfedern  der  manschetien 
und  mit  den  schwanzfloszfedern  des  an  drei  hermelin- 
schwänzchen  hängenden  trinomischen  würzelchens  oder  zöpf- 
leins.  Titan  1,104;  die  fische  schnellen  sich  aus  dem  wasser,  um 
des  Sonnenscheins  sieh  zu  erfreuen:  als  die  armen  menschen 
in  diesem  Sonnenschein  des  Schicksals,  wie  die  fische  im 
andern,  aus  ihrem  naszkalten  eiemente  aufschnalzten.  Quint. 
Fixlein  176.  sonderbar  mit  fischen  verbunden:  in  den  perlen- 
bächen  der  freude  fischen  und  schnalzen,  briefe  97.  ins  leben 
schnalzen:  der  tropfe  wassers,  womit  ein  jähre  lang  ver- 
trocknetes räderthierchen  wieder  erwacht  und  lustig  ins  leben 
schnalzet,  leben  Fibels  18.  verblaszt:  anter  dem  ausschütten 
schnalzte  immer  mehr  nach.  80.  transitiv,  scherzhaft:  das 
thier  schnalzte  nur  blosz  einen  kurzen  schweif-abhub  empor. 
doppelheerschau  191. 

2)  durch  elastische  bewegung  einen  gewissen  laut  hervorbringen 
{vgl.  schnallen  2). 

a)  mit  einer  peitsche,  gert«  oder  ähnl.  schnalzen  Krämer 
teutsch-ital.dict.(l-02)2,U&'.  Frisch  2,21l':  Bellona  schnaltzet 
mit  der  erschrockenlichen  geiseL  France  kriegb.  d.  friedes  73' ; 
auch  ohne  solchen  zusatz: 

dort  unt  bei  der  Ali 

wo  da  küubua  hat  g'scbnalzt. 

Habtiann -Abels  toUuschausp.  152. 
durch  schnalzen  begrüszen  die  alpenhirten  den  frühling.  Scbm. 
2,574.  sprichwörtlich:  einem  alten  fubrmann  thnt  noch's  schnal- 
zen wohl,  das  alter  spricht  und  hört  noch  immer  gern  von  dingen, 
die  ihm  versagt  sind  (i.  b.  von  Uebesfreuden).  Schneller  a.  a.  o.; 
ein  alter  fuhrmann  hört  gern  schnalzen.  Schöpf  036.  zu 
einem  dummen  sagt  man:  du  hast  not  recht  schnalzen  ghürt. 
idiot.  austr.  119,  s.  Schnalzer,  die  peitsche  schnalzt:  seine 
peitsche  wacker  scbnaltzen  lassen,  sich  rühmen  und  gross  thun. 
Kramer  a.a.o.  einen  mit  der  peitsche  schnalzen,  schlagen 
Frommanns  zeilschr.  4,  47  {Niederösterreich),  schnalzen  mit  einer 
gerte:  das  schlanke  bürschchen  schnalzte  mit  der  reitgerte. 
Eichendorff  3,  8S  (1864);  tni(  castagnetten :  {mädchen,  die)  mit 
den  cistagnetten  schnalzten.  75.  im  oberdeutschen  in  all- 
gemeinem sinne  von  klatschen,  knallen  Schöpf  636.  Klein  prop.- 
wb.  2,  132;  der  kusz  schnalzte  nur  so. 

b)  mit  den  fingern  schnalzen,  ein  schnippchen  schlagen,  sowol 
von  der  geberde  wie  von  einem  wirklichen  leichten  schlage  Kramer 
teutsch-itaL  dict.  (1702)  2,  618*.  Frisch  2,  211*:  dessen  finger 
der  rechten  band  den  im  altcrthum,  als  ausdruck  von  sorg- 
seligkeit,  so  beliebten  act  des  schnalzen?  auszuüben  bcwegl 
sind.  Götbe  39,72.  einem  unters  gesiebt  schnallen,  scbnaltzen 
Kramer  a.a.O.;  einem  in  die  äugen  schnalzen,  ihn  durch 
list  oder  betrug  abtreiben.  Schmelier  2,574. 

c)  vom  lockruf  einzelner  vögel:  ßnget  er  {der  auerhahn)  nun 
wieder  an  zu  schnialtzcn  {lies  scbnaltzen)  und  zu  fallzen. 
Döbel  ja gerpr.  2,  I7l';  er  {der  fasan)  hat  einen  starcken  laut, 
dasz  man  ihn  gar  weil  hören  kan ,  doch  nicht  viel  an  ein- 
ander, sondern  er  schnaltzet  immer  kurtz  ab.    i,  47*.     doch 
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auch  von  lauten  anderer  thiere:  die  fledermaus  . .  .  scbnnizle. 
Frettac  handschr.  3, 196. 

d)  vom  menschen:  'mit  der  an  den  gaumen  gedrückten  und 
schnell  zurückgezogenen  zunge  einen  hellen  laut  hervorbringen, 
velcher  mit  dem  knalle  einer  peitsche  öhnlickeit  hat'.  Campk. 
fast  ausschlieszlich  in  dieser  bedeutung  tcird  das  wort  in  der  aus- 
gebildeten neueren  Schriftsprache  gebraucht:  ein  schnalzender 
laut,  mit  schnalzender  zunge  sprechen,  dem  pferde  schnalzen, 
um  es  anzutreiben  u.  d.  Campe,  schnalzen  als  signal:  pfeift, 
oder  schnalzt,  oder  schreyt  wie  ein  spccht.  Fr.  Mt}Li.ER  3, 111. 

lockend:       ^^  schnalzt  und  klopfet  wohl  sanfi  auf's  knie, 
lockt  freundlich  sie  (tiie  hitndr) 
durch  alle  gelalligen  töne.     Bürger  SV; 
es  schnalzen  seine  gnaden, 
und  Joli  packte  an.     Schiller  1,203. 

scherzend  von  einem  inbrünstigen  seufzer: 

ein  schnalzend  seufzerlein  an  deine  buhle. 

UuLAND  ged.  (1804)  138. 
als  zeichen  des  beifaUs,  der  freude,  des  wolbehagens,  der  lüstern- 

"*•  schnaltxet  und  lecket  mit  lustigen  zungen. 

LocAU  2,31,7; 
die  alten  hassen  schnalzen 
den  takt  dazu.       VVieland  22,216  (Ubcron  5,47); 

und  alles  schnalzt,  beklatscht  den  kauz. 

Ihmbrhank  13,90  Boxhp.rqer; 
schnalzte  freudig  mit  der  zunge  und  nickte  billigend  mit  dem 
köpfe.  J.  Paul  Siebenk.  1, 133;  in  dieses  haus  trat  Itzig,  indem 
er  einem  geputzten  dienstmädchcn  an  der  thür  schnalzend 
einen  kusz  zuwarf.  Freytac  soll  u.  haben  i,  44.  doch  auch 
als  verächtliche  geberde:  schnalzte  verächtlich  mit  der  zunge 
und  sprach  'das  sind  kleinigkeiten'.  Arnim  kronenw.  1, 169; 

indem  er  pfeift,  wenn  and're  beten, 

und  schnalzt,  wenn  er  sie  höflich  grüszcn  sieht. 

Hebbel  (1891)  5, 191: 
ein  leicht  geschnalzter  fluch  {halb  unterdrückter  und  unmutig 
hervorgebrachter),  i.  Paci,  flegelj.  1,6.  auf  ähnliche  laute  über- 
tragen: durch  schnalzen  auf  lindenblättern  und  andere  artige 
kunststückc.  Eichendorff  2  (1864),  375;  so  hörte  man  doch 
deutlich,  wie  die  wellen  am  schifflein  unten  schnalzten. 
MüHiKE  ges.  erz.  (1878)  44  (schriften  bd.  2). 

3)  besonderes,  a)  schwatzen,  prahlen  {vgl.  schnallen  2):  was 
schnalzestu  \iel,  quid  blateras,  te  ostendis  et  ja  das  Stieier 
1890.  anschnalzen,  increpare,  impetuose  alloqui  Wächter  1447 : 
einen  an-,  abschnalzen,  grob  anfahren,  abfertigen  Schm.  2, 574 ; 

das  man  offt  über  mich  thet  schualtzcn. 
vgl.  schnalz.  "•  S*"«  1  (1558),  541'. 

b)  schmoren,  bräteln: 

da  hört  ich  die  hellküchlein  schnaltzen.    359\ 

c)  schnalzen,  ruclare  Stieler  1889. 

SCHNALZER,  m.,  zum  vorhergehenden  gebildet:  schnaltzer, 
talilrum  Dief.  572',  nasenschnalzer  Adelü.ng  unter  schnalzen 
(s.  schnalzen  2,  6);  einen  schnaltzer  thun  mit  der  peitsche. 
Krämer  teutsch-ital.  dict.  (1702)  2,618*.  Hügel  14l'  (schnalzen 
2,  a),  dann  auch  knall,  krach  ScnüPF  G3C.  Schmeller  2,  574;  zu 
einem  dummen:  du  hast  den  Schnalzer  ühcrhürt  {doch  ivol  der 
peitsche),  idiot.  austr.  119,  vgl.  .Scröpf  a.  a.  o.;  da  bal»  ich  auf 
einmal,  wie  die  Tyroler  den  Schnalzer  gehört,  bin  gescheit 
geworden.  Sch«.  2,  574.  ein  Schnalzer  mit  der  zunge  Campe 
(schnalzen  2,  d).  passen,  alberner  oder  lustiger  einfall  {zu  gründe 
liegt  schnalzen,  schnellen,  vgl.  schnall  und  schnalle  6);  ver- 
blaszt:  er  wil  uns  mit  aller  gewalt  zum  lachen  zwingen;  wir 
wollen  ihm  den  possen  thun,  und  allzeit  sauer  .sehen,  so 
offt  er  einen  schnaltzer  fahren  löst.  Weise  erin.  1C9  neudr. 
persönlich,  ein  tchelm:  es  war  aber  ein  schnaltzer  von  dieser 
gesellächafTt,  ein  aichhruder,  ein  storger,  ein  schurck.  Phil- 
arder  2  (1650),  587. 

SCHNALZKKAUT,  n.  tilene  inflata  Pritzel-Jessen;  sieh 
schnalle  7,  c. 

SCHNALZLEIN,  n.;  die  oll  thuct  im  oin  schnelzlein  nach 
{ein  verdchüichei  tehnippehtn).  IL  Sachs  fastn.  sp.  7,25  neudrvtk: 
I.  schnalz. 

SCHNALZUNG,  f.,  belegt  bei  Stielkr  1989. 

SCHNAPEL,  ffl.  fitch  salmo  lavaretus.    s.  schnepcl. 

SCHNAPEU,  n.  in  Pommern  der  ßich  cyprinut  noiui,  die 
na$e.  Nf.h<<iicb  2, 1305. 

SCHNAPF,  für  schnapp  {$,  d.),  beulegang,  rauh  (i.  d.  i):  mit 
seidenen  »trirklcilern,  wi-Ichc  . .  dir  so  auf  solchen  schnnpf 
aatgcbrn,  gemeiniglich  bei  sich  füln'Mi  M»\r.ii'*iii  hndii'.A- 
■lUfl  pen.  rththtuhr.  91. 


SCHNAPPEN,  verh.  ßr  schnappen,  in  der  bedeutung  sdiwatten, 
plaudern: 

schnapfen,  klalTen,  lelleo,  schnallen. 

rentier  {l'ranlif urler  druck  1.549)  82; 

clevisch  als  snaffen,  sneffcn,  garrulare  Dief.  258";  für  gierig 
zufahren:  {der  hai)  wirft  sich  auf  den  rücken  und  schnapfct 
von  unten  hinauf.  Mandelslo  bei  Olearius  pers.  reisebeschr. 
105;  in  der  bedeutung  niederlage,  schlappe  erleiden :  ich  denck, 
er  hab  mich  darum  bey  sich  gehallen,  dasz  er  vielleicht  sorg 
für  mich  gehabt,  weil  ich  nemlich  Thalackers  reitern  anhieng, 
und  mit  ihnen  ritt,  dasz  ich  irgend  darüber  möcht  schnapfen. 
Götz  V.  Kerl.  48. 

SCHNAPP,  »n.  handlung  des  schnappens,  einmaliges  schnappen, 
nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des  verbums;  erst  im  späten 
mhd.  als  snap  auftretend  (Lexer  mhd.  handwb.  2,  1023). 

1)  plötzliches  Offnen  des  mnndes  unter  gleichzeitigem  zufahren; 
besonders  von  gierigen  thieren:  der  walfisch  verschluckt  jn  ains 
schnaps.  S.  MIJnster  cosmogr.  1420;  einen  schnapp  nach  etwas 
thun,  auf  einen  schnapp,  ton  hunden  Adelung;  daher  der  hund 
selbst  als  ein  schnapp  bezeichnet: 

zunächst  am  ofen  sasz,  mit  seinem  groszen  schnapp, 
ein  Kirarod.  Schmidt  kuni.  dicltl.  263; 

der  fisch  geht  auf  den  schnapp  {versucht  den  küder  an  der 
angel  zu  schnappen).  Krüsitz  13  (1786),  598; 

der  hai  tiiat  einen  scluisz  und  schnapp, 

doch  am  gebisz  vorüber  knapp 

ist  ihm  der  kühne  hehl  geschwommen.    Lenau  331 ; 

auch  von  menschen: 

den  halt  man  für  ein  praffcn  mann, 
der  ein  paar  viertl  in  eim  schnapp  auszsaulTen  kan. 
ScTOR  Intiiium  Chaos  (1716)  219; 
auf  das  was  durch  den  schnapp  erfaszt  wird,  bezogen;  schnapp 
{neben  schnapps)  quantum  hianti  ore  una  vice  capitur,  auf  einen 
schnapp,  una  orts  captura  Frisch  2,  211'. 

2)  von  dingen,  plötzliches  zusammenklappen:  einen  schnapp 
mit  der  schere  thun;  mit  dem  schnapp  des  Schlosses  ist  die 
lliflre  zu.  niederd.  auch  der  von  der  geöffneten  und  dann  gleich 
wieder  zugemachten  thüre  ausgehende  luflslosz:  den  snap  krigen, 
von  diesem  luftstosze  getroffen  werden.   Schamuach  199'. 

3)  bild  für  plötzliche  gescbwindigkeit  in  der  formet  im  schnapp: 
in  einem  schnap  hierüber  alsbald  viel  votiert  und  zu  end 
geschlossen.  Birlincer  augsb.-schwäb.  wb.  400';  auch  niederd.: 
mit  encm  snapp,  in  der  grüszlcn  eilfertigkeit ,  sehr  geschwind 
hrem.wb.  4,8'9;  mit  en  snap,  in  einem  augenblick,  sofort  ten 
Doorneaat  Kooi.man  3,237*. 

4)  schnapp  für  plötzlichen  räuberischen  Überfall,  straszenraub : 
dann  oh  er  gleich  wol  die  Schlösser  und  steltle  also  im  schnap 
nit  konte  überziehen,  so  verbrennt  er  doch  die  dörfer.  Zimm. 
chron.  2',  209,  9. 

6)  besonders  in  der  spräche  des  16.  jahrh.  einen  schnapp 
nehmen,  leiden,  räuberischen  oder  kriegerischen  Überfall,  schlappe, 
niederlage  erleiden:  die  Römer  wollen  solchs  rechen,  da  na- 
mens den  schnap  darob.  Aventin  bair.  chron.  1,384,31;  es 
namcn  mergenant  brOeder,  dieweil  si  miteinander  kriegten, 
noch  mi-r  ein  schnap,  vcrlurn  auch  alle  land,  so  eheni  des 
wasserflucsz  Tygris  [igen.  416,6;  daran  der  fcind  musz  ein 
schnapp  oder  naclilhcil  leiden ,  dar  ausz  jm  das  hcrlz  enl- 
fellt.  Fronsperger  kriegsb.  1, 134';  in  freierer  anwendung :  man 
handelt  sie  (die  prediger)  uhrl,  darumm  werden  wir  in  kürtz 
erfaren,  wie  unsere  kirchcn  werden  ein  schnap  nennncn. 
Luther  tischr.  183';  nimet  er  aber  einen  schnap,  dasz  er  cr- 
schepfl  Wirt.  3:t9'; 

SO  mein  ehr  hat  ein  schnap  genumen, 
und  bin  auch  umb  mein  gut  schir  kumcn. 

II.  Sachs  1  (I55S),  319'; 
das  nit  clwan  ncmest  ein  schnap, 
das  dir  werd  ein  volle  knp  (itri<lf,  tüchliiiuni)). 

WiCERA«  Ohfop.  I,  4'; 

noch  jetzt  in  Düringen  schnapp  kriegen,  ungemach  bekommen, 
etwas  wegkriegen,  auch  empfindlichen  vertust  erleiden  durch  sinken 
des  Preises,     vgl.  auch  das  fem.  schnappe  4. 

6)  schnapp,  hezeichnung  des  rotzes,  nasrnflusses,  in  Hamburg 
und  Holstein,  brem.  wörterb.  4,  880.  SchCtzk  4,  13s;  ebenso  tu 
l'nmmern:  snapp,  der  rotz  aus  der  nase  Hah^ikrt  43i)*;  gehört 
nicht  zu  dem  vorhergehenden,  sondern  entspricht  dem  mnd.  snop, 
snoppe  {das  auch  als  snap,  snnppe  vorkommt  SrniLLRR-LCBRRit 
4,  2'h)  und  hochdeutschem  schnupfen,  s.d. 

SCHNAPP,  interjrction,  aus  dem  vorigen  suhst.  entwickelt,  zur 
hezeichnung  einer  hastig  zufahrenden  mit  einem  laut  verbundenen 
btvegung:  schnapp  fuhr  die  IhOr  tu,  schnapp  kippte  das  br«|s 
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um,  schnapp  sprang  das  schlosz  zu,  schnapp  hatte  er  es  weg 
Adelckg;  in  niederd.  mundarten:  snapp  hadde  he  't  wegl 
bretn.  »6.4,880;  snapp  Sprung  dat  slot  to.  ebenda;  ebenso  osl- 
friesisch  TEN  Doorniaat  Koolmaü  3,237';  oberdeutsch  in  adver- 
bialer Verwendung  zur  bezeichnung  höchster  schnelle:  schnapp 
flux  darauf.  Schupf  637.  im  ablautspiel  schnipp  schnapp;  ah 
vame  eines  karlenspiels  schnipp  schnapp  schnurr  Asdresex 
volksetym.  (lSS9)  304,  erweitert  auch  schnipp  schnapp  schnurr 
;;postolorum,  verderbt  bostelorum,  bastelorum  Vilhar  363;  snip 
jiiap  snur  basciorum  {in  FaUersleben)  Frommarx  5,  294;  vgl. 
unter  schnipp. 

StJINAPPAB,  ade:  meine  regulen  werden  kurlz  und  guet 
«eyn.  und  damit  schnappab.  Schwabe  tinlenf.  17.  angelehnt 
an  den  imperativ  von  abschnappen  tn  der  bedeutung  int  reden 
einhalten  (theil  1,  sp.  106),  tum  abschneiden  eines  Widerspruchs 
gebraucht. 

SCHNAPPäNGEL,  f.  art  angeln  mit  kurzer  schnür  und  auf 
dem  wasser  schwimmenden  haken,  nach  dem  die  ßsche  schnappen, 
auch  Schwimmangel.  I\Ri5siTr  13  (17S6),  569. 

SCHNAPPBELN,  n.  ein  bein,  welches  kürzer  als  das  andere 
ist.  Campe,    vgl.  unten  schnappen,  hinken. 

SCHNAPPBISSEN,  m.  bissen  zum  schnappen,  gelegentlich  xu 
schnappender,  erlangender  bissen,  eigentlich  und  bildUch:  da  sehen 
sy  auff  dem  marckt  vor  jhnen  die  gucten  schnappissen  bangen, 
darnach  jhnen  das  mau!  wässert,  und  haben  kain  ruhe,  son- 
dern trachten  wie  sy  es  in  jr  kuchen  bringen.  Febdinaso  ii 
\0N  Tirol  specul.  vitae  humanae  22  neudruck;  mittit  crystallum 
suum  sicut  bucrelias:  er  sändet  herunter  das  klare  crystall 
gleich  einem  schnapp  -  biissen.  Zachers  Zeitschrift  17,  235 
(17./18.  }h.);  dim.  schnappbisziein:  schnappbiszlein,  cupedia, 
quae  in  parvis  bolis  deglutiuntur  Frisch  2,  2lt';  {indem  er  itinen] 
tüdte  äser  ...  für  köstliche  schnappbiszlein  fürstel'et.  Simpl. 
1  (1713),  175;  dem  das  maul  von  schnapbüesseln  alleweil  so 
schmutzig  wür,  wie  ein  flecksiedern  wammesz.  Schwabe 
tintenf.  A  5*. 

SCHNAPPE,  f.  uhnappende  person  oder  schnappendes  ding; 
erst  im  nhd.  erscheinend. 

1)  schwatzende  person  {vergU  schnappen  1,  sp.  1170):  die 
schnappe,  schnapperinn,  loquacula  Stieler  1894. 

2)  maul,  als  schnappendes  gedacht:  die  schnappen,  maul, 
schnauze  Schm.  2*,  577;  etwas  auf  die  schnappe  geben,  auf 
die  schnappe  schlagen  Campe  als  wort  der  niedrigen  rede. 

3)  schnappendes,  schnell  zufallendes  gerät;  bei  Jägern  ein  tuch, 
welches  in  kloben  oder  rollen  geht,  damit  es  geschwinde  auf-  und 
niedergezogen  werden  kann,  auch  falltuch.  Jacobssor  1,  6ö3*; 
bei  fischern  starke  lange  netze,  zum  fangen  der  lachse  oder  salmen 
am  Miltelrhein  gebraucht;  in  Nürnberg  breche  ohne  zunge,  hanf- 
brechel.  Schm.  a.  a.  o. 

4)  schnappe,  seit  dem  16.  jA.  nebenform  zum  masc.  schnapp  5, 
in  den  dort  angeführten  formein:  die  münch  haben  ein  solche 
schnapp  genommen  und  fall  gelhan.  Luther  tischreden  265'; 
schnappe  leiden,  damno  affiei  Schottel  1405;  schnappe  leiden, 
sire  bekommen,  damno  affiei,  in  fraudem  incurrere,  schnappe 
wieder  herein  bringen,  resarcire  damna  Stieler  1893,  vgl.  auch 
ehrenschnappe; 

das  allenthalb  gab  weidliche  kappen, 

und  mancher  krieg  ein  gute  schnappen, 

das  hinpurtzelt  beid  mann  und  rosz. 

froschmäus.  A  aa  5'  (3,3,9); 

gedacht,  er  wollte  kappen 

Oem  TIIIt  theilen  aus, 

leidt  doch  selbst  eine  schnappen, 

zog  wider  ab  mit  graus.  Opkl-Cohn  172; 
mundartlieh  hessisch  noch  schnappe,  vertust,  nachtheil,  nieder- 
lage  Vilmar  360;  an  den  der  Vorstellung  zu  gründe  liegenden 
sinn  des  plötzlichen  Überfalls  scheint  auch  angelehnt  die  ober- 
pfalzische  redensart:  etwas  auf  die  schnappen  schlagen,  ent- 
wenden, auf  dem  bair.  walde  das  maul  auf  die  schnappen 
schlagen,  ihm  manchen  erlaubten  genusz  versagen  Schm.  2*.  577. 

5)  schnappe,  äuszersler  rand,  äuszerste  ecke  {eines  tisches). 
hessisch  Vilmar  300,  bairisch  Schm.  0.  0.  0.     vgl.  dazu  schneppe. 

6)  mundartlich  verbreitet  auch  schnappe  als  schnappendes, 
klatschendes  ding:  hessisch  ein  künstliches  papiernes  gefalle,  das 
beim  schlagen  in  die  luft  mit  lautem  schalle  auseinander  fährt; 
auch  eine  fliegenklatsche,  endlich  schmilz  an  der  peitsch enschnur 
PrisTER  nachtrage  262 ;  am  Unterharze  bedeutet  das  fem.  scbnäpe 
schlage  Lieskrberc  198,  was  hessisch  als  mase.  plur.  schnappe 
schmisse,  wichse  verzeichnet  Pfister  a.  a.  0.  die  bair.  bedeutung 
schnappe  kappe  (Schmelieii)  wird  hierher  gehören,  sie  ist  ge- 
dacht wie  die  klatsche  an  einem  kleidungsstück,  vgl.  th.  5,1011,2. 

IX. 


7)  schnappe,  name  der  stinknessel,  stachys  silvatica:  schnappen 
m  Schlesien  Pritzel-Jessen  ^8*. 

SCHNAPPELN,  verb.  hastig  und  anhaUend,  ohne  Überlegung 
reden,  schwatzen,  iterativ  zu  folgendem  schnappen;  mundartlich 
weit  verbreitet,  alemannisch  schnaple,  Schnappern,  überschnell 
reden,  sich  im  reden  überstürzen,  eilfertig  hersagen  Seiler  259' ; 
mitteldeutsch  auch  als  schnabbeln.     vgl.  Schnappern. 

SCHNAPPEN,  verb.  mit  dem  munde  -jäer  sonst  klappende  be- 
«egung  machen;  mhd.  mnd.  mnl.  snappen,  intensivbildung  neben 
mhd.  snaben,  mnd.  snaven,  sneven,  welches,  zu  schnabel  und 
den  dort  {sp.  1142)  genannten  wortreihen  gehörig,  wie  schnappen 
auf  dem  gründe  etner  hastigen  und  klappenden  bewegung  ver- 
schiedene bedeutungen  entfaltet,  so  die  des  schwatiens,  prahlens: 
das  sag  ich  dir  on  alles  schnaben.  fasln,  sp.  907,13; 
des  schnaubens,  schwer  oder  gierig  athemholens: 

so  er  i^et,  als  ein  swin, 
uud  gar  unsüberliche  snabet. 

Tiinltausern  hofzucht,  Haupts  zeitschr.  6,489,43; 
wer  sich  über  die  schusseln  habt, 
und  gar  unsäuberlichen  schnabt 
mit  dem  mund,  als  ein  schwein.     Hdltlerin  2,71,94: 

übertragen  auf  gieriges  verlangen  überhaupt: 

manic  furste  hat  gesnabt  .  .  . 

nach  ander  liute  guot.     Ottoka«  reimchron.  28981 : 

zu  der  bedeutung  des  darbenden  Verlangens  umgeschlagen: 

das  ir  vertopelt,  was  ir  niügt  haben, 
und  laszt  da  baim  eur  frauen  schnaben. 

fasln.  Si'.  651,1; 

endlich  im  «nne  des  zu  boden  schneüens,  strauehelns,  stürzens: 

cespitare  snaben,  snaven  Dief.  116'; 

so  da^  er  viel  und  snabte 

in  sinir  läge  stric.     Ottoka«  reimchron.  24643; 

ig  {das  pferd)  begau  starke  snaben. 

[iiauiischweiijer  reimdiron.  4417. 
in  allen  diesen  bedeutungen  hält  sich  snaben  nicht  über  das  späte 
miltelalter  hinaus;  und  das  schon  vorher  sich  zeigende  snappen 
nimmt  seine  stelle  ein,  zum  theil  unter  entfaltung  auch  beson- 
deren Sinnes. 

1)  seltener  erscheint  der  laut  der  bewegung  hervorgehoben, 
so  bei  einem  eigenthümlichen  tone  der  vögel  mit  dem  schnabel: 
eulen  schnappen.  Katzipor.  D  3';  schnappen,  klatschen  {des 
auerhahns  in  der  balzzeit).  Jacobssüx  4,  15';  wenn  der  auer- 
hahn  in  der  palz  sich  rühret,  so  schnappet  er  anfangs  dunkel, 
dann  immer  heller  und  geschwinder.  Heppe  wohlr.  jäger  265'; 
von  andern  vögeln,  und  auch  auf  menschliches  schwatzen,  plau- 
dern übertragen:  garrire  snappen  /.  kakelen  Dief.  257';  altri- 
cari  kyffen  l.  snappen  26';  altercari  snappen,  altricari  schelten, 
chy feien  0.  snappen  unnücz  nov.  gloss.  18';  mit  ablautspiel: 

si  (ecclesia)  enkan  nicht  dan  snippen  und  snappen. 

.4(v/e/</«'r  putsionsap.  45.36; 
mundartlich  bairisch  schnappen,  kurz  abgebrochen  reden  Schm.* 
2,  577;  niederd.  snappen,  geschwind  plaudern,  eilfertig  reden 
und  die  worte  kurz  abbeiszen,  rasch  im  munde  j«n,  sein  nase- 
weises klappermaul  hören  lassen,  brem.  wb.  4,  879;  niederländ. 
snappen,  garrire,  blaterare,  praerapide  multumque  loqui,  inter- 
cipere  rerba  alterius  Kilian;  vgl.  Schnappern,  Schnapper  und 
Schnepper. 

2)  auf  diese  bedeutung  (l)  ist  bezogen  die  formet  schnappen 
lassen,  schwatzen,  ausplaudern,  die  sonst  im  16.  jahrh.  vom  los- 
drücken (abschnappen)  der  armbrust  ausgehend,  zum  folgenden  (3) 
gehört:  ehe  er  mit  scbriflten  losgedrückt  und  schnappen  lies, 
war  es  nicht  on.  Alberus  widder  Witzeln  Gs';  sie  standen  in 
sorgen,  er  liesz  schnappen.  Kirchhof  wendunm.  435;  iapp,  lasz 
nicht  schnappen.  Pauli  scAimp/ 60* ;  wenn  wir  jemandt  warnen, 
dasz  er  schweige,  und  sprechen:  I.epsch,  lasz  nli  schnappen. 
Acr.  spr.  32'; 

las  nicht  schnappen  wo  ich  sey. 

Hatükccius  Hansoframea  1,4. 
vgl  auch  verschnappen  theil  12,1128. 

3)  vorzüglich  betont  wird  die  bewegung,  neben  der  der  klap- 
pende laut  nur  nebensächlich  oder  auch  gar  nicht  hervorgehoben 
erscheint,  wenn  schnappen  schnellen,  wippen  heistt;  von  der 
bewegung  eines  vogels:  bachstellzen  die  mit  dem  ars  nicht 
schnappen  {unter  unauffindbaren  dingen).  Fischart  yroj:m.  54; 

der  bachstelz  thut  oft  schnappen  und  fängt  der  mucken  viel. 
wundtiliuin  2,526  Boxbcrger ; 
von  ähnlicher  bewegung  eines  eiteln  menschen:  wir  sehen,  dasz 
ein  schlechtes  schreiberle  auf  hoben  pantoffeln  daher  schnappt. 
Albertinus  landleben  (16IO)  87';  von  einer  fingerbewegung :  mit 
den  lingern  schnappen,  crepitare  digitis  Stieler  1892;   einem 
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vor  der  nase  schnappen,  digitos  eonquassando  altquem  pro~ 
vocare  Stei!«b»cb  2,  472;  dasz  er  . .  mit  der  fausl  auf  den  tisch 
schlug,  mit  den  fingern  schnappte  und  grausam  schwermte. 
SaHnde  302;  ich  schwippe  mit  der  gerte,  ich  schnappe  mit 
den  fingern,  ich  schnalze  mit  der  zunge.  H.  Heine  1,287;  mit 
der  kanne  schnappen,  klappern.  Adblunc  als  oberdeutsch; 

ein  junger  gsell  vor  in  her  sapt 

und  fast  mit  eyner  gejsel  sclinapt.    H.  Sachs  1,508*; 

von  dirigen:  ein  schlosz  schnappt,  wenn  die  feder  den  riegel 
mit  Schnellkraft  fortstöszt.  Adelung  {vergl.  auch  ab-,  ein-,  cu- 
schnappen);  ein  bret  schnappt  in  die  hübe,  ebenda; 
wie  ein  taschenmesser  schnappi, 
fastte  sie  micli  in  die  locken, 
und  das  bübcben  war  ertappt.    Göthk  3,34; 

bildlich:  ach  wie  gerne  war  ich  darvon  gewischt;  aber  weil 
ich  sähe,  wie  der  galgen  binden  nach  schnappte  (hinter  einen 
fahnenflüchtigen),  mochte  ich  meinen  hals  auch  nicht  gern 
in  dergleichen  ungelegenheit  bringen.  Chr.  VVEtsE  erzn.  40 
neudruck;  vgl.  daiu  Schnappgalgen. 

4)  schnappen,  auf  plötzliches  hervorbrechen,  räuberischen  Über- 
fall, straszenraub  bezogen  (vgl.  dazu  schnapp  4  und  5,  schnappe  4, 
scbnappbabn  1,  und  erschnappen  theil  3,  sp.96lfg.);  die  be- 
deutung  rührt  auch  an  die  unten  6  an :  als  ain  groszer  feder- 
banns,  ainer  vom  adel,  in  seinem  land  ob  dem  schnappen 
und  uf  der  that  ward  ergriffen.  Zimm.  chron.  2*,  394,  38; 

ir  drei  ritten  umb  zu  schnappen, 

verbutzl  gar  wol  mit  jren  kappen.    Wickra«  bilg.  öS*. 

5)  eingeengt  auf  die  hastig  auf-  und  zufahrende  bewegung  des 
mundes,  in  welcher  bedeutung  das  toort  der  neueren  spräche  bei- 
nahe einzig  noch  genehm  ist;  in  mehrfacher  weise. 

a)  intransitiv,  vom  gierigen  zufahren,  beute  zu  erhaschen: 

DÜ  snappe  dar,  ein  hellehunt. 

R.  V.  ZwKTKR  489, 157  Itoelhef 

dö  vAr  ouch  der  unholde 

umme  snappin  als  ein  bunt, 

unz  im   ir  (einer  frau,  bei  einem  kämpfe)  dütme  in 

den  munt 
quam,  den  er  ir  abebeij.    Jkroscuin  14773; 

absolut:  ein  fisch,  hund  schnappt;  eine  mUcke  durch  ein 
schnelles  schnappen  der  lippen  erquetschen  wie  die  fliegen- 
falle. J.  Paol  Tit.  2,33;  er  litt  nicht,  dasz  finger,  an  welche 
seine  lippen  mit  allem  schnappen  nicht  kommen  konnten,  sich 
um  einen  kalten  rnessingleuchter  legen  sollten.  Siebenk.  l,4,i; 

dem  stummen  schnappeaden  fisch  den  bauch  aufzureiäzen. 

Zacuariä  tayesz,  26; 

angel  schwebte  locliend  nieder: 

gleich  ein  flschlein  «treirt  und  schnappt.    Göthk  3, 34 ; 

der  balQsch  schnappt,  die  möwen  schrein. 

EicuENDORFF  (1864)  1,247; 
mit  Präpositionen:  der  hund  schnappt  um  sich;  er  (der  hund) 
bjszet    ein    wenig    und    schnappet    umb   sich.    Keisersberg 
bilg.  138'; 

ausw&rts  reckt  sie  (die  Skylla)  die  hfiupter  hervor  aus  dem 

schrecklichen  abgrund, 
schnappt  umher  und  Qscbt  sich,   den  fels  mit  begier  um- 

forscliend, 
meerbund'  oft  und  delphin'.      Oilysucc  12, US; 

mcb  etwas  schnappen:  alle  bäte  helpet:  de  söge  snappet  na 
der  muggen  (parva  iuvant:  culicem  deprehendere  sucula  tentat). 
TtJNRicius  434;  80  schnappet  denn  der  tcufel  nach  den 
menschen.  Lutber  tischr.  77';  ein  narr  lasset  sich  den  äuszer- 
iichen  schein  bclhören,  dasz  er,  nie  des  Esopi  hund,  das 
warhaftige  stflck  fleisch  ausz  dem  munde  fallen  l3st,  und 
nach  dem  schatten  schnappt.  Chr.  Weise  erzn.  223  neudruck; 
wann  ein  fisch  an  den  angel  kömmt,  und  nach  dem  köder 
am  haacken  schnappet,  ücon.  lex.  97;  der  adler  schnappet 
nicht  nach  fliegen,  aquila  non  eaptat  muscas.  Frisch  2,  2ll'; 
seeungebeuer.. schnappen  nach  fliehenden  nymphea.  Bbttinb 
briefe  1,61; 

(der  fuchi)  schnappte  grimmig  nach  ihr  (>ler  krähe)  and  risz 
das  liaupt  ihr  herunter.    GöTUt  40,115; 
da  krocht  heran, 
regte  hundert  gelenke  zugleich, 
will  schnappen  nach  mir.    Schill»  11,22S. 

i)  im  besonderen,  bei  athemnot  nach  iuft  schnappen;  nach 
der  Iuft  schnappen,  airem  cuptare  Stiei.er  1892;  v\eiin  er  zu- 
sammen gedrückt  an  dem  scbreilttiscbe  sass  und  nach  Iuft 
schnappte.  TrOhiel  6,  210;  hier  sitze  ich  und  schnappe  nach 
Iuft,  suche  mich  zu  beruhigen.  («Othe  16,  81;  man  bemerkt 
nicht,  dasz  kein  hunger  dadurch  gestillt  wird,  wenn  man  nach 
der  lufl  schnappt.  10,341;  er  inusz  heraus  an  die  bimmel- 
laft  aod  bestaadig  oacb  ihr  schnappen.  J.  Paul  Hesp.  \,1X\; 


fast  erstickt 
vom  übermasi  der  lust,  schnappt  er  mit  offnem  munde 
nach  kühler  iuft.  VVulano  10,179; 

sie  stürzte  zusammen  und  schnappte  nach  Iuft.  ltüicBR35*; 
nach  athem  schnappen:  die  arme  seclen  so  in  der  groszen 
hilz  des  fegfeurs  nach  jrem  aliiem  wie  ein  karpff  nach  dem 
Wasser  schnappen.  Fischart  bienk.  112';  nach  dem  letzten 
athem  schnappen,  im  todeskampfe: 

ein  alter  mann 
ja  nicht  lange  leben  kan; 
ey!  er  musz  bald  schnappen 
nach  dem  letzten  athem  ja. 

Vcnmgärllein  20  nfudruck, 

c)  nach  etwas  schnappen,  in  mannigfachem  bildlichen  ge- 
brauch: nach  einer  crbscbaft  schnappen,  inhiare  haereditati 
Steinbacb  2,472;  jeder  schnappte  nach  seinem  besitz  und  be- 
kümmerte sich  nicht  um  die  einrichtung  des  ganzen.  Herder 
zur  theol.  3,103;  wie  begierig  der  duktor  nach  diesem  an- 
lasz  schnappt,  seine  belesenheit  in  den  geistermährchen 
zu  zeigen.  Wieland  6,59;  die  wiszbegierde  schnappt  begierig 
nach  diesem  entfernten  gegenstände.  Kant  8, 379;  die  geist- 
lose leere  schnappet  nur  aus  noth  . .  nach  frommen  bildern. 
MösEB  phant.  4, 191 ;  bruder,  w  ahre  dich  nur  gegen  eheweiber. 
schnappe  einmal  zum  spasze  nach  einem  rothen  schmink- 
läppchen  von  ihnen,  flugs  schieben  sie  dir  die  angelhaken 
in  die  rückenhaut.  J.  Paul  Tit.  2, 130 ; 

der  ehrsucht  schwillt  die  brüst 
von  wünschen  nach  der  höh,  und  schnappt  nach  wind  und 

rauche.    GCntber  421 ; 
hättest  du  mit  krummen  ranken   nach  des  nachbars  gut 

geschnappt.    866; 
was  hiirt  es  auch,  nach  Weisheit  schnappen, 
die  oft  dem  wirbel  wehe  thut?     Hagedorn  3,51; 

diese  landschmarulzer,  die  die  füsze 
beständig  unterm  tisch  des  kaisers  haben, 
nach  allen  beneflzen  hungrig  schnappen. 

Schiller  hisl.-krit.  ausg.  12,71  (Piccot.  1,2); 
auf  etwas  schnappen: 

so  fühl  ich  auch  nicht  hitz  auff  hofegunst  zu  schnappen. 

LoGAU  1,97; 
von  dingen,  in  gedachter  belebung:  dasz  . .  lauter  fatale  stachel- 
schriften   darin  (in  dem  buche)  leben  und  weben,   die  nach 
dem  menschen  beiszen  und  schnappen.  J.  Paul  auswahl  aus 
des  teufeis  papieren  1,  x ; 

das  der  rabenstein  nach  jm  schnappet.    H.Sachs  3,2,118*; 
(tunder)  gierig  nach  dem  funken  schnappend.     RBckirt  157. 

d)  transitives  schnappen,  schnappend  erlangen  oder  verzehren : 
gib  einen  kappen,  einen  trappen,  und  vier  klappen,  dasz  wir 
die  schnappen,  ausz  einer  baicrischen  gemalten  schussel.  Garg. 
(1590)  182,  vgl.  dazu  minnes.  Z,  310'  Hagen;  fliegen  schnappen, 
venari  muscas  Stieler  1892;  wie  ein  derberer  trinker  etwa  aus 
versehen  ein  gläschen  süszen  liqueurs  schnappt,  das  gerade 
dasteht.  G.  Keller  werke  2,213;  da  schnappte  sie  ihm  das 
handlein  in  den  mund  und  hielt  es  mit  den  lippen  fest. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  (1831)  3,44; 

lief  er  nach  hübnern,  er  wuszte  den  ort,  und  schnappte  sich 

eines,    (iöthk  40,30; 
mög'  er  senden  einen  haiflsch,   der  dich  schnappt  und  wieder 
,    .  speit  1     Platen  284*; 

frei:  "^ 

so  schnappt  er  ja  an  trankgeld  haar 

zehn  blinde,  ohne  rändchen  (l'Ouisdor).    Büroir  40*; 

Iuft   schnappen,   gern  in   scherzender   rede   auch  für  spazieren 

gehen;  den  letzten  athem  schnappen,  vgl.  dazu  oben  b  a,  e.: 

das  es  (da*  mautthier)  den  letzten  athem  schnapp. 

Kollrnhacen  Irosilimdut.  kB*; 

mit  adverbien:  ton  Bock  .  .  .  bringts  (das  Strumpfband)  der 
Prinzessin  und  schnappt  mir  glücklich  das  koinpliment  weg. 
Schillbr  hUL-krit.  ausgäbe  3,429  (kabalt  3,2); 

es  wirhelts  (dim  schiff)  die  welle 

dreimal  umher,  und  hinunter  schnappis  der  reiszende  Strudel. 

1.  123; 
vgl.  auch  aufschnappen  theil  1, 727. 

6)  schnappen,  auf  hastiges  blosses  zugreifen  bezogen,  wobei 
die  beziehung  des  mundes  sich  verliert;  die  bedeutung  greift  nach 
der  oben  4  aufgeführten  über;  mit  nach:  rs  wird  ihm  des  nachts 
im  schlafe  ^orkoinmen:  er  wird  darnach  schnappen  und  in 
die  lufl  greifen.   Wikland  8,204  (Danischm.  3t);  transitiv: 

{itfi  tandsknechl)  det  darmit  hintern  ofeu  weisen 

auf  den  hangenden  doien  hon  (liahn). 

als  der  wiri  der  hei  zw  wart  gon, 

woli  d«n  hon  von  dem  nagel  schnappen, 

malnt  drr  dewlfvl.  wolt  nach  im  dappen. 

II.  Sachs  fub.  1,448,79  C«s«. 
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7)  schnappen,  hinken,  ist  kan  anderes  wart,  sondern  die 
überlragung  des  schneUens  (oben  3)  auf  die  entsprechende  be- 
tcegung  des  fuszes;  die  ältere  bedeulung  ist,  wie  bei  snabeu 
{vgl.  im  eingang  dieses  artikels)  wanken,  straucheln:  cespitare 
snappen  Dief.  i06';  dis  buch  hats  mit  viel  exempl  gelernht, 
das  man  den  heiligen  nicht  soll  nachvolgen  in  allen  werken, 
dun  got  lessit  zcu  zcytten  die  heiligen  auch  schnappen  und 
strauchlen.  Ldther  krit.  ausg.  9,586,10;  auch  stürzen: 

(der  du)  nun,  ein  blindenleiter,  tapst, 
und  eb  du  meiust  ia  dheilen  schnapst. 

KiRCHHOr  wendunm.  3öS*; 

die  bedeutung  hinken  tritt  jünger  auf:  schnappen,  claudicare, 
hinkelen,  boiter  Scbottel  1405;  geht  aber  durch  mehrere  mund- 
arten;  in  der  Wetterau  schnappen,  mit  einem  kurieren  fusze 
gehen,  was  bei  jedem  tritte  klappt  Kehrei»  3ö9;  hessisch  schnappen 
hinken  Vilmar  360;  {der  graf)  ist  mit  'nem  giftigen  pfeil  im 
schenke!  verwundet,  kann  dir  kaum  schnappen;  läuft  dir 
nicht  weg,  wenn  du  schon  ein  halb  stundchen  später  kommst. 
Fr.  Müller  3,222. 

b)  schnappen,  mundartlich  auch  nicken,  ein  schldfchen  itn 
sitzen  machen,  unterrbeinisch  Kehrein  359;  tn  der  grafschaft 
Katzenellenbogen  schnappen  oder  schneppen  Pfister  nachtrage 
262;  in  der  Schualm  flöhe,  lause  schnappen,  knicken  ebenda; 
in  der  Wetterau  es  ist  ihm  etwas  dawider  geschnappt,  er  ist 
verdriesilich ,  weil  thm  etwas  nicht  nach  wünsch  gegangen  ist 
Kehrein  a.  a.  o.;  an  das  letztere  rührt  auch  das  bei  Steinrach 
2,472  als  mundartlich  verzeichnete  schnappe,  damno  affiäor. 

SCHNAPPER,  m.  einer  der  schnappt,  nach  den  verschiedenen 
bedeutungen  des  verbums,  mhd.  snapper. 

1)  Schwätzer,  plauderer,  zänker:  altercator  Schnapper  DiEr.  26'; 
niederdeutsch  snapper,  altercator,  pregarrio  Dief.-VVPlcier  842; 
Schnapper,  spermologus,  blatero,  loquax,  dicaculus,  prave  fa- 
cundus  Stieler  1892;  im  dim.  schnäpperchen:  ey  du  schnäpper- 
chen, hätte  dirs  die  mutier  nicht  vorgepfiffen,  einen  quarck 
würdest  du  wissen.  Cbr.  Weise  kom.  213. 

2)  der  etwas  an  sich  zuckt,  schnapphahn,  mnl.  snapper,  inter- 
ceptor  KiLiAN;  Schnapper,  interceptor  praedae  Maaler  359*. 
vgl.  unter  schnapphahn  l;  es  seyen ..  etliche  wenige  junge 
Schnapper  ledigs  Stands  unter  den  mlttelmäszigen  officiern 
gewest.  Simpl.  3,45  Kurz;  der  mit  dem  munde  schnappt,  tgl. 
luftschnapper;   vogelname,  vgl.  fliegenschnapper,  -Schnäpper. 

3)  schnappendes  Werkzeug;  in  Baiern  ding,  das  ab-,  ein-,  zu- 
schnappt, auch  als  Schnäpper,  dim.  schnäpperlein,  ehemals  eine 
kleinere  art  armbrust,  aderlaszinstrument ,  theil  am  thürschlosz, 
klapper.  ScH«.*  2,  577,  zugleich  mit  änspielung  der  bedeutung  l, 
das  maul,  ebenda;  in  Schwaben  schlechtes  taschenmesser  mit  höl- 
zernem griffe  Schmid  472.     vgl.  auch  Schnepper. 

4)  Schnapper,  einmaliges  schnappen  Schx.  o.  a.  o.;  zustand 
des  schnappens,  abschnappens :  semper  tibi  pendeat  hamus,  es 
Steht  aufm  Schnapper.  Sütor  Argos  (1740)  265. 

SCHiNAPPERBtCHSE,  f.  in  Baiern  bezeichnung  einer  vor- 
lauten person  Schm.*  2, 577.     vgl.  dazu  klapperbüchse  th.  5, 967. 

SCHNAPPEKEI,  /.  blateratio,  spermologia,  dicacitas.  Stieler 
1893. 

SCHNAPPERHAFT,  adj.  dem  Schnappern  ergeben:  schnapper- 
haftes weib,  foemina  frigutiens  et  tinniens,  schnapperhaftes 
maul,  locutor  frivolus,  futilis,  verbosus,  schnapperhafte  lieder, 
cantiunculae  fescenninae  Stieler  1893. 

SCH.NAPPERICHT,  adj.  wie  schnapperhaft,  ebenda. 

SCHNAPPERLIEDLEIN,  n.  kurzes  schnitterliedchen  ScH«.» 
2,577.587;  Schnapperlieder,  cantiunculae  fescenninae  Stieler 
1S93;  schnapperliedersängerinn,  cantionum  cincedicarum  psaltria 
2029. 

SCHNAPPEBMALL,  n.  schwatzendes  maul,  in  derber  volks- 
viäsziger  spräche:  halt  dein  schnappermaull;  auch  Scheltwort 
fitr  eine  schwatzende  person,  besonders  ein  schwatzhaftes  mddchen : 
du  schnappermaul! 

SCHNAPPERN,  verb.  oft  und  mü  Zungenfertigkeit  plaudern, 
schwatzen,  mit  dem  beisinn  des  unüberlegten;  häufigkeilsbildung 
zu  schnappen  1,  mnd.  snapperen  Scbiller-HSbhen  4,268": 
scbnapperen,  lingua  celeri  et  exercüata,  ventosa  et  enormi  loqua- 
citate  esse,  verbis  humidis  et  lapsantibus  diffluere,  fundiiare 
rocum  turbas,  inscite  nugari  Stieleb  1893;  wenn  man  betet, 
Süll  man  nicht  Schnappern,  non  sunt  praecipitanda  inter  oran- 
dum  verba.  ebenda;  die  zunge,  die  schnappen  daher.  Lutber 
4,  510'. 

SCHNAPPERWESEN,  n.:  {sie  wolUn,  iats  man)  allein  das 
evangelion  sage,   oder  doch  darüber  gar  eine  kurtze   ver- 
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manung  thue,  und  dieweil  ander  gebreuchlich  gesenge  über- 
gehe .  .  .  und  alles  kurtz  uberlauffe,  wie  man  denn  solcbs 
Schnapperwesen  im  bapslhumb  jegennessen  genennet  hat. 
SPA5GE5BERG  jcigteufcl  (1560)  L'. 

SCHNAPPERWURZ,  f.  die  pflanze  lathrae  t(}uamaria,  schuppen- 
wurz,  lahnkraut  Nehmch  3,  340;  als  schlesisch  Pritzel-Jessek 
203';  bei  Adelung  schnappenwurz. 

SCHNAPPFEDER,  f.  schnappende  feder,  i.b.  an  einem  schlösse. 

SCHNAPPFOHHER,  m.  anführer  einer  räuberbande.  Campe 
alt  oberdeutsch. 

SCHNAPPGALGEN,  m.  schnellgalgen,  an  welchem  Verbrecher 
schneü  in  die  höhe  gezogen  und  wieder  herabgelassen  werden; 
einst  zur  hinrichtung  von  Soldaten  im  kriege  üblich  (vgl.  oben 
unter  schnappen  3  am  ende),  auch  name  der  wippe:  schnapp- 
galge,  galge  älterer  form,  an  welchem  die  Verbrecher  (kleine 
diebe,  huren  u.  dgL),  meistens  in  einem  korbe,  aufgezogen, 
und  entweder  plötzlich  in  das  wasser  getaucht,  oder  wenig- 
stens schnell  herabgelassen,  wieder  hinaufgezogen  und  wieder 
herabgelassen  wurden.  Vilmar  114. 

SCHNAPPHAHN,  m.  l)  bezeichnung  eines  Strauchdiebes  zu 
pferde,  straszenräuber ;  von  Grimm  gramm.  2,  961  als  imperative 
Zusammensetzung  gefaszt,  wie  schnapp  den  bahn;  eine  beziehung 
auf  den  hahn  des  flintenschlosses  wäre  aber  hierbei  schon  des- 
wegen unmöglich,  weil  es  dergleichen  zu  der  zeit,  wo  das  wort 
auftaucht,  noch  gar  nicht  gab.  man  wird  bei  der  deutung  des 
Wortes  vielmehr  an  das  verbum  schnappen  4  {sp.  Ü7l)  und  an 
das  subst.  bahn  in  Übertragung  auf  einen  menschen  (vgl.  th.  4-, 
sp.  163,  nr.  3,  a)  zu  denken  und  das  wort  als  eine  derbe  und 
nicht  ohne  humor  gebildete  bezeichnung  eines  schnappenden, 
beute  haschenden  hauptkerls  zu  erklären  haben,  zufrühest  seit 
dem  15.  jahrh.  bezogen  auf  den  adelichen  oder  doch  berittenen 
Wegelagerer  (über  die  declination  vgl.  unter  hahn  th.i^,  sp.  159): 
Münch  (zum  edelmann).  ich  hör  wol,  ir  seit  der  selbigpn 
schnaphenlein  auch  eins,  edelmann.  was  schnaphons  bin  ich? 
man  hat  mich  wider  got,  eer  und  recht  von  dem  meinen 
triben.  Scbade  sat.  3, 104;  die  schnapphanen  haben  ein  Sprich- 
wort odder  reymlin,  rauben  und  brennen  ist  kein  scband, 
das  th&n  die  besten  in  dem  land.  S.  Franck  sprichw.  2,  60'; 
der  knecht  thete  sich  zu  etlichen  fränkischen  schnaphannen. 
Zimm.  chron.  1*,  406,  4;  war  sein  lebenlang  ain  reuterisch  man 
und  ain  groszer  schnaphan  gewest.  628,  7;  schoaphän  und 
hagjunckern.  Fischart  bienk.  230'; 

die  spyeler  tiaben  übel  zjt, 
vilmer  der  schoapphan,  der  do  ryt 
uff  dem  balszacker  wogend  stell. 

BaAMT  narrensch.  89,14; 
ort  duet  ein  scbnaphan  auf  mich  (den  krdmer)  lanren, 
aempt  mir,  was  ich  lang  bab  genunnen. 

B.  Sachs  fasln,  sp.  2,4,110; 
dasz  nicht  die  schnapphan  ubr  jn  kommen 
und  dasz  jm  würd  das  sein  genommen.    3,27,341; 
kamen  dref  scbnaphao  her  getraben, 
schlugen  ja,  bisz  er  nimmer  mucht. 

B.  Waldis  Esop  3,51,24; 
als  Scheltwort  für  einen  krieg ßhrenden: 

den  Türckeo  lued  man  auch  zur  bahn, 
samt  scbädlicb  ausländische  schnapphahn. 

Opkl-Coun  208,5; 

dann  auf  den  Wegelagerer,  räuber,  dieb  im  allgemeinen  bezogen: 
Schnapper,  schnapphan,  interceptor  praedae,  der  ein  raub  oder 
beut  ablauffet,  latro,  sicarius,  conductus  miles  Maaler  359';  ich 
war  wenig  stunden  von  den  Croaten  hinweg,  da  erhaschten 
mich  etliche  schnapphanen.  Stmpi.  i,  no  Kurz;  fanden  sich 
etliche  schnaphäne,  welche  im  sinne  hatten  die  post  abzu- 
setzen. Chr.  Weise  kl.leute  64;  da  ich  nun  erwegte,  wie  es 
zu  lande  sehr  unsicher  zu  reisen,  wegen  der  vielen  schnap- 
hähne.  Plesse  2,444;  schnapphahn,  interceptor  praedae,  prae- 
dator,  einen  schnapphahn  abgeben,  profdari  Stbüibach  l,  6S7; 
schnapphahn,  beuteiuacher,  partheygänger  oder  rauber,  welche 
mit  büchsen,  so  bahnen  am  schlosz  hatten  ausgiengen,  und 
etwas  zu  erschnappen  suchten,  miles  grassator,  latro,  praedo 
Frisch  2,21l';  ich  dachte  nicht  weiter  an  die  schnappbähiie 
(strolche,  die  ihm  begegnet  waren).  Seume  spazierg.  1,163;  von 
räuberischen  bauern:  schnaphäne,  dicuntur  rustiei  sylcarum 
reeessus  occupantes,  atque  in  transeuntes  milites  saevientes  Stieler 
749;  insonderheit  werden  die  bauern  welche  zu  kriegszeiten 
den  Soldaten  solchergestalt  (im  hinterhalte)  aufpassen,  schnap- 
häne genennet,  und  werden,  wenn  man  sie  ertappet,  ohne 
gnade  aufgeknüpfet.  Ecgers  kriegslex.  2,829.  die  neuere  spracht 
hat  dat  wort  noch  in  erinnerung:  die  schar  der  kriegsgesellen, 
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aus  dem  juDgen  volke  und  einigen  älteren  schnapphäbnen 
bestehend.  G.  Keller  werke  2, 184; 

dem  scbaapphahn  ward,  wie  sichs  gebührt, 
bald  der  process  gemacbt.     Bdrcbi  25'; 

(wenn  ich)  über  Ungerechtigkeit  und  aufblasung  reflektierte 
und  mir  die  gräuliche  menge  der  schnappbühne  und  der 
krähhahne  vorsummierte,  die  ich  in  so  vielen  lündern  und 
Zeiten  niusz  machen  lassen  was  sie  wollen,  ohne  dasz  ich 
den  einen  die  sporen,  den  andern  den  kämm  abschneiden  . . 
konnte.  J.  I'aul  kom.  anh.  zum  Tit.  2,  8. 

2)  schnappbahn,  von  einem  buhler,  der  verführen  will:  hastu 
ein  hübsch  weih,  so  darfestu  jr . .  förchten  vor  den  schnap- 
banen,  die  auf  der  gassen  gehn  und  das  bar  puffen  und  jr 
hofieren.  Pauli  JcAim/i^  92*;  von  einem  der  reich  zu  freien  ge- 
denkt: so  schien  sie  nun  mehr  als  je  für  schwere  und  leichte 
scbnappbähne  ein  guter  fang.  G.Keller  werke  1,405;  in  Iglau 
Schnapphahn  ein  bissiger  mensch  Frohhann  5,  467;  niederd. 
snapphaan  neben  buschklopfer  auch  gewaltsdiener,  bettelvogt.  brem. 
»6.4,881;  bei  Haceüorn  selbst  von  einem  hunde: 

ich  komm,  o  birsch,  dein  einzig  kalb  zu  rächen, 
der  schnapban  hals  erwürgt.      2,33. 

S)  name  einer  münze  in  Jülich:  wie  der  Straszburger  müntz 
die  rappen,  und  die  Gülchncr  vom  rcutcrsmann  jre  inüntz 
die  scünaphan  nennen.  Mathesiüs  Sar.  163';  so  wolt  er  jnn 
einen  schnapbanen  schenken.  Wickbam  rollw.  82,  26  Kurz; 
die  bauren  nameu  den  schnapbanen  von  dem  pfaffen.  83,9; 
scbnapphähne,  eine  also  genannte  münze  in  den  Niederlanden. 
Jacobsson  4, 15*. 

SCHNAPPHAHNEREI,  /.  art  und  treiben  eines  schnapphahns, 
buhlerei  (vgl.  schnapphahn  2):  ihr  kerl,  die  ihr  mit  solcher 
betrüglichen  schnaplianercy  umbgcbet,  sehet  euch  vor,  dasz 
ihr  nicht  den  lohn  euerer  leicbtferligkeit . .  empfahet.  Simpl. 
3,23  Kurz. 

SCHNAPPHAHNROHK,  n.  feuerrohr,  wie  es  ein  schnapphahn 
trägt:  das  böreten  ihre  herren  (zigeuner)  alsobalden  und 
eyleten  mit  ihren  pücbsen  oder  langen  schnapbanen  röhren 
auf  mich  zu.  Simpl.  3, 167  Kurz. 

SCHNAPPISCH,  s.  scbneppiscb. 

SCHNAPPKARKEN,  m.  zweirädriger  karren,  besonders  zu  erd- 
arbeiten  gebraucht,  aus  dem  der  inhalt  vorn  herausgekippt  wird. 

SCHNAPPMAUL,  fi.  schwatzendes  oder  schnappendes  maul, 
und  inhaber  eines  solchen;  als  Scheltwort:  schnappmaul,  causeur, 
jaseur,  qui  ne  sait  rien  taire.  Rondeau  505. 

SCHNAPPMESSER,  n.  zusammenzuklappendes  taschenmesser. 

SCHNAPPS,  SCHNAPS,  m.  handlung  des  schnappens  und 
geschnapptes,  Weiterbildung  zu  dem  masc.  schnapp  (5.  d.),  wie 
klapps  (llieil  5,  980)  zu  klapp;  gleichförmig  ober-  wie  mittel- 
und  niederd.  wort. 

1)  das  schnappen,  als  bild  für  plötzliche  geschwindigkeit  {vgl. 
schnapp  3),  in  der  formet  im  schnapps,  in  einem  schnapps : 
in  einem  schnups  zwei  ding  zusammen  .  .  gedenken.  Fischart 
bienk.  85";  noch  (dennoch)  werden  sie  in  einem  schnaps  so 
gesund,  wie  ein  fauler  apfel  auf  faulem  stro.  114';  fliegen 
knapp  im  scbnups  dem  bimel  zu.  ebenda;  im  Elsasz  haben 
sie  inn  eim  schnaps  die  sechs  und  vierzig  stült  und  fünfftzig 
«cblOsscr  überrumpelt.  Garg.  (1590)  436;  so  schickt  er  euch 
inn  eim  schnaps  vier  hundert  fünfizig  lausent  auszericsenes 
Toicks.  442;  in  einem  huy,  in  einem  schnapsz,  in  einem  stutz, 
in  einem  nun,  iv  ztü  vvv.  Pbilanoer  (1650)  1,216; 

uberstacbeu  die  kutt  behend, 

das  sie  im  schnups  gleicli  was  vollendt. 

FucHART  dUlU.  2,246,164; 

naisauisch  noch :  im  schnapps  will  ich  wieder  da  sein,  schnell, 

bald.  Kebreih  359. 

2)  was  im  schnappen  auf  ünmal  erfaszt  wird:  schnapps  (neben 
schnapp),  quantum  hianti  ore  una  vice  capitur   Frisch  2,211'. 

3)  besondert  bezeichnung  einer  gewissen  menge  brantwein,  to 
mW  man  auf  an  mal  schnappen  kann  (landschaftlich  auch  wurf 
genannt);  zufrühett  niederd.:  snapps  und  snipps,  ein  schluck 
brauntwetn,  enen  »najips  nemen,  ein  gldschen  gebranntes  trinken, 
bftm.  wb.  4,  880;  snupps,  schluck,  glas  branntwein  SchCtze 
4,  8M);  dann  auch  in  mittel-  und  i'berdeulschen  mundarten: 
•cbnapps,  schluck  branntwein  KEnnEi*«  359;  schnapps,  brannt- 
wttn  ScaOrr  «37;  schnaps,  plur.  ichudps  Hu.tzuER  227,  u.a.; 
und  to  in  Uglichtr  rede  allgemein:  einen  schnaps,  ein  paar 
■cbDapte  liinken:  sie  . .  gab  mir  einen  schnaps  und  vier  neue 
rUafbatzler.  J.  GoTTBELr  bauerntp.,  10.  cap.  früh  auch  schon 
Mloffkeutcknunf  ichUchlhin  geworden,  wit  branntwein:  sie  (die 


burtchen)  lassen  sich  den  schnaps  bouteilienweis  auf  ihre 
Stuben  holen.  Göttingen  nach  seiner  eigentlichen  bescha/fenheil 
(1791)  99;  manchmal  brachte  eine  sogar  ein  klein  fläschchen 
mit  süsz  angemachtem  schnaps.  J.  Gottbelf  Käthi  cap.  13; 
wie  einem  trinker,  der  nach  immer  stärkerem  schnapse  ver- 
langt. G.Keller  werke  1,279; 

ein  näschchen  schnapps  ergreif  ich  da.    Uöthe  47,85; 

bezahlen  soll  mit  tiieurem  gcld 

wer  mir  den  schnapps  verthan!    86. 

4)  schnapps,  in  oberdeutschen  mundarten  rüge,  verweis;  so 
schweizerisch;  tirolisch  einen  schnapps  kriegen  Schöpf  637. 

SCHNAPPS,  SCHNAPS,  interjection ,  aus  dem  vorigen  subst. 
entwickelt,  zur  bezeichnung  einer  hastig  zufahrenden,  mit  einem 
laut  verbundenen  bewegung  (vgl.  schnapp);  bereits  altbezeugl: 
schnaps,  da  ligt  er  und  alle  seine  macht  zu  boden.  Ldtber 
tischr.  77*;  und  kSm'  ihm  eine  (fliege),  schnaps  schlug  er  sie  . . 
todt.  Claudius  1,12;  wo  er  eins  habhaft  werden  kann,  schnaps! 
bat  ers  beim  köpfe  und  rupfts.  Götbe  14,84; 

nur  mich  laszt  ungeneckt! 
sonst  hängt  euch,  schnaps!  am  munde 
ein  schlosz!  wiegt  tausend  pfunde.    Uörcsr  21*; 
sonst  mit  dem  letzten  athem  fuhr  sie  (die  sevte)  aus, 
ich  paszt  ihr  auf  und,  wie  die  schnellste  maus, 
schnapps!  hielt  ich  sie  in  fest  verschloszncn  klauen. 

GöTHK  41,323; 
im  ablautspiel:  niederd.  snapps  und  snupps  brem.  wb.  4,  8S0; 
er  maint,  ich  sol  pleiben  im  stall, 
ja  scbuibs!  schnaos!  ich  thues  nit  so  pall. 

H.  Sacus  fasln.  &/'.  7, 91, 151 , 
als  adverb  verwendet,  zur  bezeichnung  höchster  schnelle:  so  war 
es  ihr  schnaps  (sofort)  fürgetragen.  Bebelii  facet.  (1589)  309";  es 
war  schnapps  vorbei,  raptim  elabebatur  Steinbacb  2,472;  im 
mnd.  galt  snaps  auch  als  adj.,  plapperhaft,  geschwätzig,  garru- 
losus  ScBiLLER-Lt^BBEN  4,  268*  (vgl.  dazu  schnappen  1). 

SCHNAPPSACK,  m.  wie  knappsack  theil  5,  libOfg.,  sack 
eigentlich  zum  mitführen  von  mundbissen  auf  der  Wanderung  (vgl. 
schnappen  5,  d),  dann  überhaupt  tragsack,  ranzen;  vom  nieder- 
deutschen snapp-sakk,  ranze,  renzel,  reisesack,  worin  die  fusi- 
gänger  ihr  essen  haben  (brem.  wb.  4,  881),  in  die  Schriftsprache 
gekommen:  schnappsack,  ein  sack  oder  beutel, trockne  speisen 
darinn  auf  reisen  aufzubeben  und  mitzuführen.  Jacobsson 
4,15*;  schnapsack  auf  dem  rücken.  Pierot  2  (1743),  208;  dasz 
Diogenes  zum  ersten  grundsatz  seiner  filosoiie  gemacht  bat, 
alle  seine  bedürfnisse,  oder  alles  was  er,  auszer  einem  ziem- 
lich kurzen  und  abgetragenen  mantcl,  auf  der  ganzen  weit 
besitzt,  in  einem  müszigen  scbnappsack  auf  der  schulter  mit 
sich  herum  zu  tragen.  Wieland  35,  66;  da  er  sein  brod  aus 
seinem  schnapsack  herausnahm.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr. 
(1831)3,30;  zerlumpte  bettler  mit  dem  scbnappsack.  G.Keller 
werke  2, 187 ; 

reget  sich  was,   gleich  schieszt  der  Jäger,   ihm  scheinet  die 
Schöpfung, 
wie  lebendig  sie  ist,  nur  für  den  scbnappsack  gemacht 

Schiller  U,  124; 
nur  herunter  mit  dem  schnappsack!     Platbn  250. 

SCHNAPPSBRÜDER,  SCHNAPSBRÜDER,  m.  scheUwort  für 
einen  gewohnheitsmdszigen  brantweintrinker. 

SCHNAPPSBUDE,  SCHNAPSBUDE,  f.  bude  in  der  schnapps 
verkauft  wird. 

SCHNAPPS-  (SCHNAPS-)  BULLE,  f.  bezeichnung  der  braiU- 
weinflasche  in  niedriger  rede,  vgl.  bulle  th.  2,  513.  übertragen 
auf  eine  person,  welche  gern  und  viel  schnapps  trinkt.    Campe. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  BÜTTEL,  f.  brantweinßasche ;  aus 
dem  volleren  scbnapsbouteille  (Voss  fcr.  2,  377)  volksmäszig  ge- 
kürzt; zumal  in  Norddeutscliland. 

SCHNÄPPSCHEN,  SCHNAPSCHEN,  n.  kleines  gläschen 
brantwein:  ein  schnäppschen  trinken,  zu  sich  nehmen. 

SCHNAPPSELN,  verb.  oft  und  gern  dem  brantwein  zu- 
sprechen.  Schöpf  »37. 

SCHNAPPSEN,  verb.  1)  den  laut  schnapps  von  sieh  geben, 
verursachen.  Adelung. 

2)  auch  schnapsen  geschiieben,  tchnapj^  trinken,  wort  des 
gemeinen  Mens;  niederd.  snappsen  «n^n  schluck  brantwein 
nehmen  {gemeiniglich  vom  gemeinen  Volke  im  verichtlichen  tinn 
gesagt)  brem.  wb.  4,  880;  er  schnapse  gern  vor  dem  essen  (»er- 
setzte Knol  zu  Walts  erstaunen  über  ein  solches  puslillions- 
leitwort  von  einem  sladl-  und  bufmann).  J.  Paul  flegelj.  l,70; 
trantitw:  zwei,  drei  glüser  rum  schnapsen  Campe;  dem  brant- 
weingenutz  ergeben  tein:  er  schnapst,  ist  ein  brantweinsdufer ; 
weil   ich    den    brief  selbst   zur  pust  trage,    da  der  bediente 
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durch  schnapsen  stets   zwischen   schlafen   und  wachen  ist. 
NiEBCBR  leben  3,  79. 

SCH.NAPPS- (SCHNAPS-)  FLASCHE,  f.  (lasche  für  oder  mit 
branttufin, 

SCHNAPPS-  (SCHNAPS-)  GELD,  n.  geld  zu  schnapps,  woßi 
man  schnapps  kauft  oder  trinkt.  Campe. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  GLAS,  n.  trinkglas  für  schnapps; 
dimin.  scbnapsgläscbcn. 

SCHNAPPS-  (SCHNAPS-)  GURGEL,  f  schelte  für  einen 
brantweinsäufer:  weil  sie  meinten,  jede  kriegsgurgel  sei  auch 
eine  schnapsgurgel.  J.  Gotthelf  bauernspicgel  cap.  39. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  HAUS,  n.  haus  in  welchem  schnapps 
verkauft  wird. 

SCHNAPPSIG,  SCHNAPSIG,  adj.  u.  adv.,  eigentlich  schnapp- 
sichl,  dem  brantwein  ähnlich  oder  entsprechend:  ein  schnap- 
siger geschmack;  er  riecht  schnappsig. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  KAMMEK,  /.  Vorratskammer  für 
brantwein. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  KELLER,  m.  heller,  wo  brantwän 
lagert  oder  feilgehalten  wird. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  KNEIPE,  f.  geringes  wirUhaus,  in 
dem  vorzüglich  schnapps  feilgehalten  wird, 

SCHNAPPSTENGEL,  m.  schnappender  stengel  oder  rute  beim 
Vogelfang:  schnappstängel,  baculi  curcati  quibus  aves  capiuntur 
Frisch  2,211*  (aus  der  sächsischen  forstordnung). 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  TRINKER,  m.  gewohnheüsmäsxiger 
brantweintrinker. 

SCHNAPPS- (SCHNAPS-)  WIRT,  »n.  gastwirt,  der  besonders 
schnapps  verkauft. 

SCHNAI'PTÜCH,  n.  jagdtuch,  welches  man  auf-  und  nieder- 
ziehen kann,  auch  falltuch.  JACOBSso:t  4, 15'. 

SCHNAPPUNG,  /.  Handlung  des  schnappens,  nach  verschie- 
denen bedeutungen  des  verbums;  nach  l,  5  und  6:  schnappung, 
desiderium  vehemens,  appetitio  flagrans,  inhiatio,  loquacitas,  gar- 
rulitas  Stieler  1893;  nach  7,  das  wanken,  straucheln;  snabung. 
cespitatio  DiEF.-WtSLCsER  842. 

SCHNAPPWAGE,  f.  schneüwage,  im  gegensatt  zu  balkenwage: 
da  das  gesetz  Tom  12.  fehr.  1858  nur  Ton  der  Stempelung  der 
schnapp-  und  balken wagen  spricht.  Frankfurter  presse  1871, 
fir.  138. 

SCHNAPP  WEIFE,/!  weife  mit  einer  Vorrichtung  zum  schnappen, 
die  nach  einer  gewissen  lahl  umlaufe  in  thätigkeit  tritt:  schnup- 
weiffe  ist  eine  von  holtz  verfertigte  und  ausgespannte  ma- 
chine, worüber  das  gesponnene,  und  Ton  der  spuhle  lauffende 
garn  gespannet  und  in  gebind  und  strehne  geschlagen  wird, 
so  oft  ein  gebinde  voll  ist,  thut  der  unten  daran  hängende 
höltzeme  bammer  einen  klapp.  Amabartbes  fraueni.-lex.  (1715) 
1742;  die  schnapp-  oder  zehl-weiffe.  öcon.  lex.  2608. 

SCHNAR,  s.  schnarr  und  schnarre  2. 

SCHNARCH,  m.  nominalbildung  lu  schnarchen:  leasz  imm 
beltz,  Qöhe  in  hosen  . .  dreck  im  mawl,  den  schnarch  in  der 
jnasen  und  die  speysz  im  schlung.  Lihdeseb  Katzip.  37t. 

SCHNARCHCONCERT,  n.  scherzhafte  bildung:  ihnen  wird 
ein  anderes  quartier  im  schlosz  angewiesen  werden,  wo  sie 
durch  meine  nächtlichen  schnarchconcerte  nicht  ferner  mo- 
leslirl  werden  können.  Heyse  kinder  der  weit  2, 1S8. 

SCHNARCHEL,  (m.  ?)  sternitus  Dief.  nov.  gl.  348*  {das  niesen). 
tgl.  preusz.  scbnorgel,  nau,  schnauze,  als  masc.  vorlaute  person. 
Fbischbier  2,307'. 

SCHNARCHELN,  rerb.,  iterativbildung  zu  schnarchen,  vgl. 
das.,  mhd.  snarcheln  Lexer  handwb.  2,1024:  sternutare . .  hd 
schnarcblen,  scbnorchlen  Dief.  j/.  552';  stertere . .hd.  schnarch- 
len,  scbnorchlen  Dief.  gl.  552';  stertere  .  .  hd.  schnarcblen, 
schnarcklen  ebenda,  nov.  j/.  31>>';  schnarcblen,  starck  schlaaffen, 
stertere,  rhonchissare,  proflare  pectore  somnum.  das  schnarcblen, 
rhonchus  Maaleb  359';  ich  schnarchle  oder  schlaf  hert,  rhon- 
chisso,  sterlo.  Calepik  (1570)  13S9;  das  schnarcblen  oder  schnar- 
chen, Tonflement  Hulsiüs  286*;  schnarchen,  schnarcblen,  ron- 
fare,  ronfeggiare  Kbamer  teutsch-ital.  dict.  2, 619' ;  es  findet  sich 
besonders  vom  15.  bis  in  den  anfang  des  17.  jahrh.,  dann  wird 
es  durch  schnarchen  verdrängt:  S.  Augustin  spricht,  es  ist 
unzimlicb,  das  ein  mensch  da  ligt  zu  scbnarcheln  und  die 
•onn  ee  uf  ist  weder  der  mensch.  Keisersberc  brösami.  l,  3.1*: 
darnach  hat  er  (Alexander) .  .jm  {dem  pferde)  sein  balsz  und 
kämm  gestreifft  und  angriffen,  und  als  er  das  nit  weniger 
freydig  befunden,  und  gebort  wie  das  gescbnarchlet  .  .  ist 
(er).,  dar  auff  gesprungen.  Kul.  (1534)  3';  er  schnarchtet  tag 
und  nacht.  Bolz  Terent  ho' ;  seim  schwager  dem  were  der  atem 
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etliche  mal  so  lang  im  schnarcblen  uszbliben,  das  er  offer- 
mals  besorgt,  er  were  erstickt.  Zimm.  ehron.*  4, 2S4, 8  Barack; 
der  Schneider  .  .  sähe  von  weilem,  ob  er  die  riesen  jrrgend 
sehen  möchte,  doch  nach  langem  suchen,  sie  undcr  einem 
bäum  schlaffen  fand,  und  scbnarchleten,  dasz  die  äst  an 
den  bäumen  sich  bogen,  wegkürzer  11*;  die  delphin  . .  so  sie 
schlaffen,  strecken  sie  dicselbige  (die  luflröhre)  zu  dem  wasser 
berausz,  werden  zu  zeilen  erhört  schnarcblen.  Ges.ner /isc/i- 
frucft  94*;  wann  ein  Terwundter..mit  der  nasen  schnarchell.. 
disz  alles  seind  böse  zeichen.  WCrtz  wundarzn.  290; 

der  ein  reupschet  mit  seinem  kotz, 

der  ander  schaarchelt  in  dem  rotz. 

WicKii*M  Olisopeus  F  l*. 
jetzt  nur  noch  in  einigen  mundarten,  so  schweizerisch  Stalper 
■2,  339.  Seileb  259,  lusernisch  snarcheln  Zisgerle  52',  bair. 
scbnarkeln  und  schnurkeln,  schnürkeln  Frommans  3,  279, 24. 
ScBH.  2,  5S2;  elsässisch  schnurcheln  schnarchen,  röcheln,  stark 
schnauben,  beiiechen  Kleis  2,  ISS;  vgl.  schnurkeln  raisonnieren 
HCgel  211*  (reraltet).  ferner  hessisch  schnercheln  '«n  sprechen 
in  überaus  hoher  tonlage,  mit  eigenartigem  schnarren'  Phster 
263,  vgl.  nd.  schnoergeln  Schesiiohek  36,  schnorgeln,  schnör- 
geln,  schnurgeln  Frischbier  2,  307*,  snörgeln  vom  ton  einer 
unreinen  pfeife  Woeste  246*. 

SCHNARCHEN,  verb.  mit  der  kehle  einen  schnarrenden  ton 
hervorbringen,  mit  einem  rauhen  geräusch  atmen,  eine  iterativ- 
bildung zu  schnarren  mit  demselben  suffix,  das  auch  in  horchen 
(th.  4,  2, 1802)  vorliegt;  in  dieser  form  auf  das  deutsehe  Sprach- 
gebiet bescitränkt:  mhd.  snarchen  mhd.  wb.  2,  2,  448*.  Lexer 
handwb.  nachtr.  367,  auf  nd.  gebiete  meist  mit  o:  mnd.  snorken, 
snarken  schnarchen,  schnaufen  Schiller -LCbben  4,  279*,  holl. 
snorken  schnarchen,  prahlen:  snorcken  stertere,  rhonchissare, 
proflare  pectore  somnum:  et  jactare,  crepascire  verbis,  proflare 
faslum,  minas,  ira(m)  Kilian.  daneben  snerken  knistern, 
schnarchen,  braten,  ist  aus  dem  nd.  auch  dän.  snorke,  schwed. 
snarka  entlehnt?  das  engl,  verwendet  dafür  eine  andere  ab- 
leitung  aus  demselben  stamme:  to  snort,  mittelengl.  snorten, 
snurten  (vgl.  schnarzen),  sowie  ohne  ableitenden  consonanten 
to  snore  (snorin),  s.  Sbeat  569*.  Klcce*  332*.  isldnd.  snerkja 
zusammenziehen,  runzeln  Fritzseb*  3,457*,  ags.  sneorcan  und 
Schott,  to  snirk  in  gleichem  sinne  Bosworth-Toller  &9i'  haben 
mit  schnarchen  kaum  etwas  zu  thun.  im  mhd.  findet  sich 
snarchen  nur  ganz  vereinzelt,  aus  glossarien  bringt  Weicasd 
2,613  die  belege:  snarchken,  snargin,  snarkyn  1340,  nd.  snorken 
1417,  mitteld.  snarcken  1469;  vgl.:  sterntUare  hd.  snarcken, 
snarchen  rel  schnarchen  vel  rawszen  Diefesb.  gl.  552';  hd. 
snarcken,  nd.  snorcken  ebenda,  stertere  snarken,  snorken, 
ronken  . . .  Ad.  snarchen,  snargin,  snarchken,  schnarcken, 
schnarchen... snorcken  in  den  slayp.  ebenda;  vgl.  nov.  gl.  34S'. 
im  altern  nhd.  kommt  noch  oft  bei  mitteldeutschen  autoren  die 
nebenform  schnarken  ror,  so  stets  bei  Ldtber  (1,554*.  5,151'. 
173*.  217*.  315*.  510*.  6,  107*.  252*.  8,  44*.  76*),  ferner  bei  Feter- 
abend,  Hollohios,  Kirchhof,  Mathesios,  s.  die  belege,  vgl.  auch 
bei  Alberos:  roncMso  ich  schnarck;  ich  schnarck  sterfo.  ganz 
vereinzelt  ist  die  im  nd.  regelmässige  form  schnorken  auch  bei 
hochd.  schreibenden  autoren  zu  finden: 

das  sebnorcken.  fartzen, 
ffumpen  (tpringen)  und  mit  dem  hindern  schnartzeo. 

B.  NValdis  2, 82, 13. 
über  die  im  16.  jahrh.  häufige  Weiterbildung  schnarchein  *.  das. 
seit  dem  17.  jahrh.  kennt  die  hd.  Schriftsprache  nur  schnarchen. 
die  oberdeutschen  mundarten  haben  zum  theil  schnarchein  ge- 
wahrt, daneben  Schweiz,  schnarche  Hünzuer  227,  bair.  schnar- 
chen (und  scbnarkeln,  schnurkeln,  schnurkeln)  Schx.  2,  582. 
Schopf  037,  cimbr.  snarchen  cimbr.  wb.  233*,  schles.  Weisholü 
S6*,  fränkisch-henneb.  schnarche,  schnerche  schnarchen,  schnar- 
rend reden  Fnonukrin  2,  466,  thür.  schnarch,  schnuarke  Hertel 
sprachsch.  216,  nordthüringisch  und  norddeutsch  (preuszisch)  auch 
schnarken  Jecht97'.  Liesesberg  199.  Frischbier  2,302*  (schnor- 
chen  und  schwatzen);  im  heutigen  nd.  gewöhnlich  snorken  brem. 
wb.  4,899.  D.Xhsert  439*.  Ml  83*.  WoESTE  246*;  auch  snurken 
brem.  wb.  a.a.O.  (in  Hamburg),  tes  Doorrkaat  Koolmas  3,261*. 
Dasseil  274*,  selten  snarken.  Schambach  unterscheidet  snarken, 
mehr  vom  menschen  (hei  snarkct  as  en  bore)  199*,  und  snor- 
ken, snorken,  snurken  schnarchen,  z.  b.  von  einem  schlafenden 
hunde;  schnauben,  vom  pferde,  wenn  et  unruhig  oder  ängstlich 
wird.  200*. 

bedeutung.  l)  eigentlich,  zunächst  vom  menschen:  schnarchen, 
stertere,  ronchissare,  dueere  ronchos  Dasypod.;  der  da  schiäffet 
der  schnaubet   oder  schnarchet.   Cohenius  sprachenthür  352; 
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stertere,  tta  dormtre  est,  ut  mnchos  ducas,  schlaffen  dasz  man 
schnarchet.  Corvinus  fons  lat.  632";  er  schnarcht,  dasz  es 
die  nachharen  hören  Steimbach  2,473;  schnarchen,  slertere. 
ronchissare,  als  ein  schhifTendcr  mit  starkem  laut  atbem  hohlen. 
Frisch  2,  211';  und  der  man  tet  auch  als  ob  er  slief  und 
snarchl.  ge^t.  Roman.  39  Keller;  horden  se  snorken  in  vullen 
slape.  quelle  bei  ScBiLLER-LfiBnEN  4,279';  in  der  nacht  tieiig 
graf  Frobin  Cristof  an  laut  zu  schnarchen.  Zimm,  chron.- 
4, 2S4,  3  Barack;  so  kompt  er  mit  ungestüm  heim,  alier  essen 
keins,  den  nechsten  nider  gelegen,  schnarchet  die  ganze  nacht 
{desterttt  noctem  totam).  Fischkkt  klag  des  ehest.  {i6l\)  2A0;  für 
das  schnarchen  sagt  M.  Loys  Guyon  ...  er  habe  von  einem 
porlugesischen  apothecker,  der  ein  jud  gewesen,  folgendes 
recepl  bekommen.  Hohberg  1,266";  Heinald  war  von  seinem 
abenteuer  so  ermüdet,  dasz  er  bald  darauf  in  tiefen  schlaf 
fiel  und  mit  dem  Schwager  bär  um  die  weite  schnarchte. 
MusAüs  3,17  Hempel;  so  gehurt  zu  den  ungeselligsten  unarlen 
des  menschen,  dasz  er  schlafend,  eben  wenn  er  selbst  am  tief- 
sten ruht,  den  gesellen  durch  unbändiges  schnarchen  wach  zu 
halten  pllegt.  Göthe  30,99;  stille  —  horch  —  gcräusch  wie  von 
schnarchenden!  . .  immer  ist  mir,  als  horl  ich  ein  schnarchen. 
Schiller  rauft.  4, 5  schausp.;  der  deutsche  domherr  schnanbtc 
in  einem  sessci.  werke  4,  209;  des  nachts  legte  man  einen 
ackerknecht  in  mein  zimmer,  der  sogleich  zu  schnarchen  an- 
fing und  mir  jeden  schlaf  unmüglich  machte.  Grillparzeh  ' 
15,56;  ein  ältlicher  mann. .  lag  zurückgelehnt  in  einem  grosz- 
vaterstuhl  und  accompagnirte  die  Vorlesung  mit  seinem  fried- 
lichen schnarchen.  Heyse  kinder  der  weit  2,101; 
bisz  das  er  sclilafrend  nidersanck, 
und  schnarckcnd  fiel  unter  ein'  banck. 

HoLLonius  sum.  vit.  /mm.  s.  56,  1143  ncudr.; 
up  einen  weken  pöl,  ja  in  der  junfern  schoet, 
wen  sick  ein  armer  minsch  up  l'ulen  stroh  moet  strecken, 
ick  dapper  snorken  kond.      Laurenbirg  schcrKjeil.  1,72; 

er  scIiliefT  in  stolizcr  ruh, 
gantz  sicher,  sonder  angst,    wir  traten  nälier  zu 
und  stiessen  aulT  sein  haupt.    doch  blieb  er  unbewcget 
und  schnarchte  mehr  denn  vor. 

Andr.  Grypuius  51  (Leo  d.  Arm,  3,232); 
er  Oter  kaiser)  wacht  für  uns,  dasx  Pontus  stiller  flaust, 
dasi  Nilus  dient,  dasz  Ister  dich  verehrt  .  .  . 
entsteht  weil  ihn  nicht  einer  «chnarchen  hört.    45  (3, 4S); 
ein  ieder  schläfTt  und  schnarcht.    Günther  1013; 
als  der  riese  lag  am  Telsen, 
schnarchend,  dasz  die  walder  rauschten. 

Uhlakd  yed.  (1864)  262; 
diese  nicht,  aur  unsres  königs  eignes  schlafgemachsinandat. 
weil   er  ungestört  zu  sein  wünscht,  wann  er  schnarcht  und 
wann  er  schnauft.    Platbn  283*; 
der  loyale  Zuckladoro 
merkte  kaum  des  beiden  schnarchen 
aur  dem  kuorpel  seines  obres, 
als  er  sprach:  'wir  schlummern  gleichfalls'. 

IaMERHA!«N   12,  30  flciiipcl  {TuUf.  6); 
▼ater,  mutler  schnarchen  leise 
in  dem  nahen  schUrgemach. 

H.  Hrinb  1,153  Elster  (berg-pl.  2); 
der  ilTe  legt  sich  zum  raonarchen 
und  beide  schlafen  ein  und  schnarchen.    332. 

so  häufig  mit  tprichwörtüchen  vergleichtn:  schnarchen  wie  ein 
mertzengaul,  als  ob  erbscn  kochten,  a  schnorcht  wie  a  wald- 
esel,  bei  snoerket  äs  en  bar.  Wahoer  4,287; 

noch  wais  ich  ainen  in  der  lauss  (im  ijefänyiii»), 

mit  Damen  Kopp,  den  kund  ich  nie  geswaigen, 

der  «narcht  recht  als  aiu  hal'eiireuss  (11111.1), 

wann   in  der  ttarchk  traroynncr  (wein)  drang  ztt  lalgen 

(ficli  niedertuley<>n). 
zwar  sölhen  slalT  ich  nie  gehört. 

Usw.  T.  WoLiiNSTSiN  13,10,3; 
des  nachts  in  meinem  bette 
•cbnarcht  er  wie  ein  ickergaul.    hergr.  t,  107,8  ncudr.; 

•o  treg  ist  er  und  gantx  mistraul, 

uond  schnarcbt  die  gaiitx  nacht  wie  ein  gaul. 

H.  Sachs  /ii><n.  •/).  3,  86,6  neuttr.; 
darvon  ein  iederman  . .  scbl9fferig  wurde  und  sonderlich  die 
i!i.1gde,  die  da  schnarchten  wie  die  allen  ackergeul;  welches 
•chniben  und  schnarchen  der  gäte  mann  auff  der  canlzcl 
vernam.  Lindener  Taslbitchlein  xii;  und  schnarchet  als  ain 
alter  ackcrgaul.  Xotzipori  53;  schnarchen  wie  ein  mertzengaul. 
Mathes.  Syrach  2,50'.  —  »chnarchen  ohne  tu  schlafen;  tprich- 
mirtlich:  se  slapen  nicht  al  de  snorken  unde  de  ogcn  t6- 
hebl>en  (non  stertens  omnis  doriuit  u.  t.  w.)  Tunkicius  017,  tgl. 
ScBiLiKR-LfBBKN  4,27»*.     in  onderm  sinne: 

(truir,)  die  unter  liorii  und  quasi 
ihr  angetwiinirnei  weib  sii«  Trommer  einrall  kutieii, 
und,  well  sie  wachen  will,  auch  schlalT-loas  schnarchen  mOasen. 

(iÜNTHia  4ai. 


2)  suweilen  ist  die  hedetitung  von  schnarchen  soweit  verblasit, 
dasz  es  blosi  den  sinn  von  schlafen  hat:  schnarchen,  ronfare . . 
dormtre  in  genere,  v.  schlafen,  er  schnarchet  noch,  egli  ronfa, 
cioe  dorme  ancora.  Kram  er  dict.  2,  620*;  er  ist  ein  thor,  ein 
tbummer  Ireger,  er  schnarcht  nacht  und  lag.  Terent.  1499  83'; 
der  Wächter  sliesz  zum  letzten  mal  in's  hörn  und  weckte 
die  schnarchenden  bäckcrmägde  zu  ihrem  frühen  tagewerke. 
.MusÄus   1,30  Hempel; 

sie  plaudert,  wenn  sie  schnarcht,  sie  exponirt  im  scbiafe. 

GÖMTHKR  979; 

das  ehpaar  lie^t  getrennt  und  schnarcht  in  gutem  frieden, 
als  wars  in  ewigkeit  geschieden.    Kl.  Schhidt  kom.  diclii.  81 ; 

Sprech  ich  um  cinge  küsse 

zur  gutnn  nacht  ihn  an, 

so  schreit  er  Ober  flüs.ie  (<itifiderreiszen), 

wenn  er  nicht  tchnarchen  kann. 

Weiszr  hnm.  opern  2,  240; 

so  auch  einschnarchen  ^tir  einschlafen:  die  schnarchten  im 
umsehen  ein.  Gaupv  ertähl.  60; 

freund  Harlekin  ruft  wohl  alsdann 

vor  langer  weile  Roms  monarchen, 

den  Marc  Aurel,  um  hüll'  und  beistand  an. 

um  —  desto  sanfter  einzuschnarchen.     Uürger  104\ 

3)  in  der  altern  spräche  auch  in  übertragenem  sinne  als  aus- 
druck  der  tragheit  oder  nachlässigkeil,  somnd.:  wo  hinge  wille 
wy  in  desser  vulheit  so  snorken  unde  slapen  blyven?  quelle 
hei  Schiller -LI?BBEN  4,279';  dies  ist  auch  die  gewöhnliche  be- 
deutung  frei  Lother:  denn  wo  wir  hie  schweigen  und  schlaffen, 
das  die  jugent  so  verseumet,  und  unser  nachknmen  tattern 
oder  wilde  thier  werden,  so  wird  es  unsers  Schweigens  und 
schnaickens  schuld  sein.  5, 173';  das  sind  jtzl  die  faulen  und 
unnützen  prediger  .  .  solche  ligen,  und  schnarcken  in  jrem 
ampt,  tliuii  nichts,  das  zu  jrem  ampt  gehöret.  151*;  so  tielT 
haben  alle  geistlichen  und  gelerten  gesrbinffen  und  gc- 
schnarckt,  ja  stock  star  blind  sind  sie  gewest.  2i7';  das  uns 
der  treffliche  schätz,  den  wir  haben  {das  evangelium),  wenn 
es  ausser  der  not  und  leiden  ist,  nur  schnarckend  und  sicher 
machet.  315*;  so  ist  not,  das  man  uns  durch  gottcs  wort., 
erwecke,  treibe  und  anhalte,  das  wir  nicht  schnarcken  noch 
faul  und  lass  werden,  sonder  jraer  wachen.  510';  denn  wo 
sie  des  gewis  weren,  das  sie  nicht  sorgen  dürffen,  ob  sie 
recht  oder  unrecht  geleret  sind,  so  schlaffen  und  schnarcken 
sie  fein  sicher  dahin,  fragen  auch  hinfort  billich  nach  keiner 
lere.  6,  107*;  darumb,  wolt  jr  nicht  verfüret  werden  .  .  so 
inüsst  jr  wacker  sein,  und  nicht  schnarcken.  252';  denn  drr 
teufel  wird  gewislich  nirht  schlaffen,  noch  schnarcken,  son- 
dern wird  dich  auch  auff  allen  seilen  anfechten,  wo  du  hin- 
komest.  ebenda;  betet,  leset,  studiret,  seid  vieissig,  furwar  es 
ist  nicht  faulentzens,  schnarckens  und  schlaffens  zeit.  8,44*; 
dazu  sitzen  die  fürsten  und  oberkeit,  schnarcken  und  haben 
das  maul  offen.  76';  und  zaigt  an,  das  es  nicht  so  ein  faul 
und  schleffcrig  dingk  ist  umb  die  lieb,  wie  diu  Sophisten 
sagen,  das  im  hertzen  still  und  schnarckend  lig,  weno  es 
ein  lust  ein  mal  ankompt,  das  sichs  dann  regcl.  12,  465,  2^ 
Weiiii.  ausgäbe. 

4)  von  ähnlichen  lauten  mancher  thiere:  ich  . .  guckte  stumm 
auf  die  im  lehnstuhl  schnarchende  katze.  Gauüt  «rzrifii.  89; 

ein  bunte  katz,  zween  kleine  hund, 
regten  den  schwantz,  leckten  den  mund  : 
und  legten  sich  für  seine  fuss, 
bellen,  achnarchten,  winselten  süesx. 

Uollbuhack!«  frnschm.  F¥; 

besonders  von  rossen:  se  (die  Tartaren)  singet  alse  de  wulve 
bulet,  unde  drinket  alse  de  perde  snorkct.  Schili  er-LCrre:« 
4,  270';  als  er  nun  dem  schein  unnd  glast  neber  kam,  fing 
scia  rosz  fast  an  zi\  schnuffen,  tchnarhen  und  zittern. 
Wickram  goldfaden  S4'; 

dat  ors  an  den  zoume 

begundo  snarren    (Aö/n.  handtchr.  A  ihi-    ir..!   i...  ^.i.. 
anarchcn)  und  streben.     Wuini.  177, St; 
ilat,  rot  begunde  scharren,      anarchen  e^  begtn. 

Wuiftitetr.  H  5SI ; 
awat  er  gehiit,  iwai  er  gcstah 
da{  pfert,  Ir  iwinginde  hin  vor, 
to  tiiarchl  i{  unde  drang  Of  hör. 

>icoL.  V.  jBROacNio  'i24M; 
da  fing  d«a  jlgera  rötxlein  an 
XU  tchnarchen  und  xu  tchnnuben. 

M'Mni/ri/io'H  1,  33S  nosbrrger; 

IT  tuerhts  frömdei  Und,  war  alt  «In  muthlgt  pferdt  .  .  . 
ilati,  wan  dat  int  ertrhalll.  und  waii  dl«  li«r-paiick  pumppei. 
die  ohreu  hunig  apitil,  tcharrt.  tchiiar<  hei.  tclirell  und  guinpptt. 

HoarLia  v.  Löwbnmalt  liu, 
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dort  unten  Tor  der  reutertchaar 
trabt  Vala  trotiig  her. 
sein  scbnarcbeDd  rosx  ist  ungestüm, 
doch  nicbt  so  wild  als  er. 

K«iTsca«AB»  Rhintfulfs  gesang  4,81 

durch  das  rankengewirr,  da  kam  es  gesetzt, 

und  ei  scbaarchieu  die  pferde  und  standen  luletzt. 

Stiacbwitz  (/ed.*  270  WeinlioU. 

b)  ulkner  von  anderen  dingen^  so  in  dichterischem  bilde: 

und  die  langen  Telsenaasen, 

wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen! 

tiöTHB  12,201  {Walpurgisnaclit). 

ferner  thüring.  von  den  gurgelnden  tönen  der  pfeife  beim  sieben 
Hebtel  sprachsch.  216.  als  technischer  ausdruck  im  bergwesen 
lun  dem  reibungsgerdusch  einer  wasserhebemaschine  und  veiterhin 
auch  vom  gange  derselben ,  wenn  sie  die  ludringenden  »asser 
voUsländig  hebt;  eine  maschine  zum  schDarcheu  bringen,  im 
scbDarcüen  oder  schnarchend  halten,  sie  in  den  angegebenen 
gang  überführen  oder  darin  erhalten.  Veith  424. 

6)  in  freierer  Verwendung  von  einer  erregten  redeweise,  schnau- 
fen beim  reden,  als  ausdruck  des  iorns,  trottes,  hochmuts,  der 
drohung,  prahlerei;  so  namentlich  in  der  altern  spräche,  seit  der 
classischen  leit  nur  noch  gani  vereinzelt:  grosz  dräwen  und 
schnarchen,  iactare  minas  Hemsch  744,  2t;  schnarchen,  ron- 
fare,  bronfare,  schiamaiiare..v.  pochen,  aufschneiden,  trotzen, 
schnauben  etc.,  it.  pralen  etc.  Krameb  dict.  2,620';  schnarchen 
...metaph.  increpare,  makdicere,  conviäari,  minas  intonare 
Stielek  1867;  idem  ac:  einen  harte  anfahren;  ich  schnarche, 
tndignor,  stomachor  Steinbach  2, 473;  schnarchen,  naribus  fol- 
licare,  tU  solent  iracundi.  ira  enim  nares  inflat,  et  ignem  suum 
reciproco  anhelttu  magis  excitat.  ex  eodem  fönte  ut  antecedens. 
(schnarchen,  stertere)  hie  aestus  narium  metonymice  ponitur  pro 
minis.  inde  schnarchen  minas  spirare,  Schnarcher  feroculus, 
thraso,  anscbnarchen,  alloqui  impetuose.  Wacbter  144S;  schnar- 
chen, vulg.  mit  rasenden  laut  reden,  als  ein  drohender,  er- 
zürnter. Fbisch  2,  211*;  schnarchen,  widersprechen,  ol.  refra- 
gari,  reclamari  ebenda;  vergl.  die  lusammensetiungen  einen 
uuschnarchea  (th.  l,  447),  ausschnarchen^  propr.  destertere  {th. 
1,99»),  metaph.  leniri,  arrogantiam  sedare,  animum  comprimere. 
dicitur  etiam  verschnarchen  Stieleb  1SS7;  einem  etwas  ab- 
scbnarchen,  minis  extorquere  Fbisch  2,  211*. 

a)  im  einzelnen  mannigfach  nuanciert,  ohne  dasi  sich  eine 
strenge  Scheidung  durchführen  Idsit:  kompt  auch  wol,  dasz  sie 
(die  landsknechte)  durch  jhr  scbnarcken,  darmit  sie  den  herrn 
pochen  wollen,  solches  selbst  verursachen.  Kibchbof  milit. 
diseipi2i3;  acht  ich  doch  solcher  consarcinatoribus  und  jres 
crocitus  gar  nichts  . .  und  ist  denselbigen  mer  zu  leidt,  damit 
sie  sehen,  das  ich  von  jres  schnaichens  wegen  nichts  under- 
iassea  wierdt.  Thürneisseb  erklärung  d.  archidoxa  vorr.  b3*; 
Sennacherib  der  mit  gottlosen  bauptleuten  bausz  hell,  die 
nichts  anders  denn  schnarchen,  und  gott  und  seine  kirche 
lestern  kondten.  Matbesius  Sar.  S3';  waren  sie  empfindlich, 
80  gab  ich  nichts  nach,  sondern  schnarchte  auch.  Scbwei- 
RicHEN  1,66;  sie  hatten  vermeint,  ich  würde  i.  f.  g.,  als  dem 
regierenden  fürsten ,  mit  schuldiger  antwort  begegnet  sein, 
und  nicht  mit  schnarchen,  wie  von  mir  angemeldet.  2^6;  ich 
schnarchte  zwar  auch  etwas  wieder.  309;  indessen  so  be- 
fehlen i.  f.  g.  mir,  ich  solle  sie  in  gute  und  mit  schnarchen 
bereden,  wie  ich  konnte.  2,  30ä; 

das  scbnarcbeu  läszt  mehr  sich  kein  reisman  betböreo. 

ScuKRFFiK  ged,  136; 

obgleich  der  grimme  Saul  vor  lauter  toben  brennt,  .  .  . 
sein  schnarchen  Tällt  in  staub,  sein  äuge  vrird  geblendu 

And«.  Grtphius  2,433; 

ehe»  anfahren,  schelten:  wenn  der  Ealk  miszthSte,  so  sol  er 
{der  falkner)  nicht  zornig  werden  und  ihn  darumb  übel  an- 
Ithren  schelten  und  schnarken.  Feyebabendt  falknerei  3';  gab 
der  dieb  ihm  zur  antwort:  was  es  dieses  Schnarchens  viel 
bedürfe,  er  könne  nicbt  alle  monat  neue  obren  aufbringen. 
Acttium  melancholiae  {Strasib.  16S5)  S3 ;  zudem  weis  ich  auch  gar 
nicbt,  was  das  'neueste'  mit  dem  'grämischen  anscbnarchen' 
will;  zwey  altfränkische  wOrter,  die  schwerlich  aus  einer  an- 
dern, als  des  herrn  professors  (Gottsclied)  eigener  feder  können 
geQossen  seyn  . . .  was  finden  sie  darin  'gräniisches'  und  'an- 
gescbnarchtes?'  'grämisch  anscbnarchen'  kann  niemand  als 
herr  Gottsched  selbst;  und  zwar  füllt  er  in  diesen  ton  ge- 
meiniglich alsdenn,  wenn  er  satyrisch  seyn  will.  i.  e.  was 
ist  'geschnarcbter'  als  folgende  stelle?  Lessinc  6,  182;  ich 
sprach  staunvoll:  —  o  wie  ist  deine  sünde  graunvull!  —  doch 
er  versetzte  wein-  und  launvoll: ...  was  willst  du  hier  wie 
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die  sündfluth  schnarchen ,  —  wo  ich  geborgen  sitz'  in  der 
archen?  —  hier  gilt  nicht  Jammer  und  griesgram.  ROckekt 
(1SS2)  11,300  (xa.  tnakame). 

b)  gern  wird  schnarchen  mit  synonymen  verbunden:  solches 
geschieht  nicht  ohn  grosses  unnd  vieles  schnarchen,  gepöch 
und  zanden.  Kircbbof  mii.  dur.  123;  doc  beiszt  auff  englisch 
ein  hund,  tor  auff  teutsch  ein  narr,  darausz  wirt  bunds- 
narr,  bevor,  wenn  sie  in  voller  weisz  scbnarcken  und  balgen 
wollen,  mendunm.  l,  155  Österley  (l,  124);  dieser,  als  er  sich  zu 
Dreisa  wol  gefüllet,  kam  er  mit  viel  scbnarcken  und  fluchen 
...an  einen  andern  nüchtern  bauren.  275  (1,224);  da  der 
Belial  mit  scbnarcken,  schnauben,  trotzen,  bochen,  droweu 
nichts  auszrichten  kondte.  Matbesics  Luther  (1580)  86';  in- 
dehm  nach  eroberung .  die  listige  klugheit  mehr  hilfit  als 
das  schnarchen  und  trotzen.  Bctscbkt  Pathmos  s.  S78; 

schnorcken,  törnen,  baten,  nyden 
scbAl  gby  als  den  düvel  myden. 

de  äudesche  schlömer  4S39  Holte ; 
kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarchen,  polteru, 

donnern,  krachen? 
kan  sie  do^  auch  spielen,  scbertzen,  liebeln,  güttelo,  kör- 

meln,  lachen.    Locad  3,89,67; 
wenn  sich  das  blat  verkehrt  und  andere  gewinnen: 
dann  siizst  und  tobest  du  als  ob  du  sonder  sinnen, 
du  Ducbst,  du  pochst,  du  schnarchst,  du  scbreyst  den  himmel 
an.    Akdr.  Giypbios  2,474; 
hierauf  sprang  ehren  Loth  herbei, 
mit  brausen  und  mit  schnarchen,    liöa»«  4S'. 

besondert  beliebt  ist  die  Verbindung  schnarchen  und  pochen : 
belüget  dat  N.  N.  mit  velen  schnorcken  unde  pocheo.  quelle 
bei  Scbilleb-Li:bbe!(  4,279';  darup  he  my  myt  snorkende  und 
puchende  droeworden  boiegent.  Oldenb.  urk.  v.  1538  s.  ebenda; 
und  wie  er  in  ersach,  ruckt  er  sein  schwerdt  ausz,  dräuwete 
im  mit  viel  scbnarcken,  pochen  und  fluchen.  Kibcbbof  wend- 
unmuth  1,93  österley  (1,74);  dies  halt  er  mit  schnarchen  und 
pochen  angenommen.  Schweixicbex  1,350;  wann  aber  einer 
komme,  poche  und  schnarche,  und  saget:  wirth  bastu  etwas 
guts  zu  fressen?  Scbcphüs  113;  es  stehet  .  .  einem  .  .  baus- 
vatter  wol  an,  dasz  er  freundlich,  gütig,  sittig  und  gelind 
gegen  seinem  gesind  . .  sey,  ihnen  nicht  mit  fluchen,  kollern 
und  pollern,  schnarchen  und  pochen,  grimm  und  zorn  be- 
fehle. Hohbebg  3,  1,82';  schnarchen  und  prahlen  als  ausdruck 
der  ho/fahrt:  da  die  magd  ihn  freundlich  wil  abweisen,  hebt 
er  an  zu  pralen  und  zu  schnarchen  und  spricht:  du  pfaffen- 
bure  gib  oder  ich  wil  bald  bei  dir  sein.  Pape  bettel-  u.  garte- 
teufel  l'6*; 

ick  kan  nicht  pludern,  schnorcken  noch  pralen, 

noch  andere  över  de  heckel  halen. 

LicasiBKBC  sehertged.  4,75; 

kommt,  ihr  irdischen  monarchen  .  .  . 

die  man  nur  von  grösze  schnarcben, 

und  von  hoheit  pralen,  hör't.    Bkockbs  (1730)1,103. 

e)  selten  sind  Verbindungen  mit  prdpositionen ;  gegen  etwas 
schnarcben:  die  vom  adel  geben  nicht  ein  kliplin  umb  das 
evangelium,  sondern  schnarchen  dagegen,  und  halten  es  für 
keine  sünde,  wenn  sie  es  gleich  verachten  oder  auch  ver- 
folgen. Ldthkb  tischr.  99';  mit  einem:  und  nachdem  wir  also 
mit  einander  geschnarchet  hatten,  bot  er  mir  die  faust,  bat, 
ich  wolle  sein  freund  sein.  Scbweisicheh  1,  350;  über  etwas 
schnarchen,  schelten:  der  über  alles  schnarchende  Zoilus, 
deme  gar  nichts  in  der  weiten  weit  recht  gewest.  HObl 
v.  Wättebstobf  Bacchusia  A5*;  auf  etwas  oder  einen:  ob  nun 
wohl  der  gemeine  mann  auf  den  apotheker  sehr  schnarchte, 
und  übel  zufrieden  waren.  Scbweinichen  3,  319;  in  anderm 
iinne  in  Verbindung  mit  trotzen: 

er  schnarchet,  er  trotzet  auf  rOrsilicb  geflieder  ('/n!»  ilieanm.: 
das  ist  postbrieO.    Schbrffbi  ged.  416. 

von  etwas  schnarcben,  prahlen: 

geh  nun,  o  schatten  des  monarchen, 
von  deinen  grosien  tliaien  schnarchen, 
wer  bort  im  reich  des  nichts  dir  zu? 

IUllkr  '•citteeiter.  serf.*'  18,  rar. 

eigenthümlich  ist  die  wendung  nach  etwas  schnarchen,  gierig 
verlangen:  das  also  die  belebt  mOcht  wol  viel  gleichnis  haben, 
nemlich  aller  der,  die  sich  gegen  ander  erzeigen,  aber  das 
sie  ein  göttlich  figur  und  gebot  draus  machen,  da  schnankt 
der  bauch  zu  fast  nach  dem  beii:htpfennig.  Ldtbeb  1,  565*. 

SCH.NARCHEK,  m.  </ui  slertit,  item  qui  wtinas  jadat.  Friscb 
2,211*;  mnd.  snorker  s.  Scbilleb-LObbe.h  4,279',  niedeiUnd. 
suorcker,  miles  gloriosus,  thraso,  jactatvr  Kilian. 
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1)  die  bedeutung  ist  gewöhnlich  die  übertragene,  scLnarchen  G 
entsprechend,  in  verschiedener  nuancierung:  sclinanher,  m.  ronfo, 
ronfio,  ronchio,  ronco.  Krämer  dict.  2,  620*,  und;  bronfatore, 
ioffione . .  v.  pocher,  trolzer,  praler,  aufscbneider.  620';  ron- 
chtssans,  stertens,  it.  imperiosus,  tninitabundus.  Stieler  18s7; 
man  inusz  kargen  gegen  de»  kargen,  —  arg  Ihun  gegen 
den  argen,  —  gegen  den  Schnarcher  nuisz  man  schnarchen. 
KücKERT  (18S2)  11,250  (4.  ffiaAdmr);  lauter  tadler:  unwissender 
Schnarcher  und  tadler.  quelle  bei  BinuNCER  400*;  o!  sagt  man- 
cher sclioarcher  mit  dem  Iscarioth!  puterat  unguentum  istuJ 
vendi,  et  dari  pauperibus.  Abr.  k  S.  Clara  Judas  3,122; 

freund,  sterb  ich  einst,  so  wird  ein  bösewiclit, 

der  iizt  nocli  «chweigi,  mir  l>einen  nachrulim  gönnen, 

und  über  mich  und  meinen  werlh  erkennen. 

t»  mag  geschebui  den  scbnarclier  fürcbi  ich  nicht. 

Hackdorn  1,130; 
die  Schnarcher  schaauxen  iwar  das  elend  an. 

GöTHi  41, 142  (Fniist  11,2). 
Schnarcher,  raußold,  belegt  bei  Kinoleben  stud.  lexicon  (1781) 
s.  Kluge  stud.  spräche  123';  ähnlich:  siehe  das  ist  der  gott- 
lose Tertluchte  mann,  der  Schnarcher,  der  tyrunn,  der  un- 
barmbertzige  hund,  der  sein  weib  und  kinder  so  übel  trac- 
liret.  Creiuius  2,  314;  solche  nieutinachcr  unnd  scbnarcker. 
KiRCBBOF  mint,  discipl.  34;  doch  wolt  der  schnarker  sich  gar 
mit  nicht  abschrecken  lassen,  und  sagt  darzö,  jener  müszl 
TOD  seinen  benden  den  tag  sterben,  wolt  ihn  auch  zö  kleinen 
stücken  hauwen.  wendunm.  1,274  Österley  (1,222); 

vorhin  schewten  die  vollen  schnärcker 

kein  wuuJeci,  eysen  und  karcker, 

daiz  sie  »tili  wern  und  balgten  uil.    2,311 

(3,42,  ttafUr  weiter  oben  haderkatzen); 
aU  manchem  Schnarcher  widerfehrt, 
der  seines  bruders  blut  begehrt, 
und  jn  vermant  zum  uberllus, 
das  er  sich  mit  jm  schlagen  mus. 

RiNCWALUT  lauter  warb.  119; 
nit  soitu  rühmen  für  ein  starcken, 
der  sich  kan  grawsam  stellen  und  schnarcken, 
solchs  liai  die  frommen  eydgenoszeu 
und  ander  reichstätt  auch  verdroszen; 
sie  aber  kamen  als  noch  starcker 
und  zahlten  redlich  diesen  schna(r)cker  (hertog  Karl 
von  liuryunä).    .. 
Kirchhof  tiiendunm.  3.53  Osterley  (4,45). 
Schnarcher  und  pocher:  mnd.  pucbger  unde  snorcker.  Scbillbr- 
LObben  4, 2'<y;  und  sein  solche  bocher  und  Schnarcher  gc- 
ineiniglich  nur  kesselreiber,  so  mit  gelbem  crippel  die  mös- 
sine  beckea  bey  einem  halblerer  jrgendts  geribeu  und  glantz 
gemacht.  Minüerer  kriegsarznei  51;    nur  in  der  altern  spräche 
auch  in  dem  sinne  ^prahler,  aufschneider' :  thraso,  miles  gloriosus, 
buchhans,  Schnarcher,  der  den  grossen  dingen  redt,  und  isi 
nichts   darhinder.    Gülii  onomast.  (15S2)  243;   Schnarcher,  m. 
fanfarun,  magnamine,  faux  brave.  Ronueau  505;  ich  war  kein 
ehrbarer  domine  worden.. sondern  ein  disputirer  und  Schnar- 
cher, der  sich  einbildete,  er  verstehe  trelTlich  viel  und  sey 
superklug!  Simpl.  l,43u,  25  Kurz; 

l.enee,  Ligyreu,  du  Schnarcher,  du  groszsprecher, 

du  mörder  aller  pein,  du  nunderstarcker  gott.    Opitz  1,445; 

er  ist  ein  mann  von  ehren, 
der,  was  den  krieg  betrilTt,  kan  manchen  Schnarcher  lehren 
der  sich  durch  schneiden  nur  hat  lioch  ans  brett  gebracht. 

HisT  y'.i>H.  2;(4. 
der  protzig  auftritt,  schnauzt  und  herrisch  redet:  kommt  aber 
einer  mit  trutzen  und  nimmt  die  einkehr  bey  mir  gleichsam 
mit  bochen  und  einer  herrischen  bottmüssigkeit,  so  . .  tractire 
ich  . .  die  Schnarcher  aber  mit  allem,  das  sie  begehren.  Simpl. 
Schriften  3,52,32  Kurz.  —  sprichwürllich:  ein  scbnarcker  find 
allzeit  seinen  meister.  I'etri  2,  Y3'. 

2)  snerker  oder  snarkcr  als  bezeichnung  eines  vogels  ist  teol 
nicht  als  dasselbe  icort  zu  betrachten  ,  vgl.  srhiiarrc,  schnarr- 
drussel,  scbnarcbhuhn:  vihd.  snerker  Lexeo  handwb.  2,1033; 
furfarius  dorndrail,  -dregil,  -droscbel,  snerker,  scbmerck  Dibk. 
y{.  253*;  ttlu/a ..  snerker  nor.  gl.  384'  (roc.  von  1420);  snerker 
droanu  Nesielhann  preust.  voc.  740;  jetzt  noch  mundartlich, 
helgolandisch  snarkcr  miUddrussel  Frommanh  3,  32',  schUsisch 
schnerker  Wachtelkönig  4,  184,  ebenso  ungarisch  schnürker 
SCHlOEt  203'. 

•)  mundartliche  besonderheiten :  a)  preusz.  schnarker  leiclil- 
ferüger  schwätier  FaiscnBiER  2,302'  {zu  1). 

b)  uhweix.  Schnarcher,  zwtrchschnur  an  den  netzen  zu  hechten 
und  aalen.    Staldkr  2,33». 

SCüNAHCHEHKI,  f.:  gescbnarcbc,  n.  »cbnarcberey,  f. 
ronfamento,  ronfeggiamenlo,  it,  mtt,  brarura,  bravetie,  bravatr, 
fanfar«mette  o  fanfaronate,  ^racciare,  ighenute.  Kramkh  ttulsch- 


ital.  dict.  2,  620';  ausz  dem  cholerischen  temperainent  ent- 
stehen eyffer,  jäher  zum  . .  ausz  diesen  entstehen  alle  effecta 
cholerica,  als  krieg,  empörung,  tyianney,  trotz,  wideisetz- 
lichkeit,  schnarckerey,  stultz,  ubermiiht.  Linemann  delic.  calen- 
dariogr.  (1054)  Aaa  2'  bei  Frischrier  2,302*. 

SCHNARCHHAFT,  «.  schnnrcbicbt. 

SCHNAUCHHANS,  m.:  schnarcbhans,  bochhans,  böcber, 
un  rodomont  Hulsius  28ü',  minas  intonans  Stieler  766,  tuperbus 
Scherz -Oberlin  1424;  (man  findet)  leichtfertige  under  den 
Frantzüscn, .  .  Schnarchhansen  under  den  Teutschen.  Fischart 
groszm.  137  (kloster  8, 6ö6); 

aber  ich  denck,  verrhater  Nas, 
das  den  schnarchliansen  guter  roas, 
wie  du  bist,  wol  zergang  der  kützel, 
sie  denckeu  nicht  viel  an  Scharmützel. 

dicht.  1,244  Kim  (l)omiii.  leb.  4450). 
vgl.  Schnarcher  1. 

SCHNARCHICHT,  et  schnarcbbaft,  adj.  et  adv.  stertens,  ron- 
chissans:  it.  insolens,  ostentans,  minax,  et:  gravius,  sonantius 
dormiens,  adv.  minaciter,  insolenter,  arroganter.  Stieler  1880. 
vgl.  Khamer  dict.  2, 620'. 

SCHNARCHKAUZ,  m.,  der  schleier-kautz,  die  Schleiereule, 
strix  flammea.  Naumann  vögel  Deutschlands  1,483. 

SCHNARCHLER,  m.,  Schnarcher,  un  ronfleur  Hulsius  2j>ö'. 

SCHNARCHLUNG,  f.:  s/crnu/oJio . .  schnarchlunge  üiet.  gl. 
552*;  sternutatio,  schnarcheluug  Gebsdobf  feldbuch  der  wund- 
arznei  lOO'. 

SCHNARCHPOST,  f.  im  felde  eine  schildioache,  die  ein  auf 
einem  detachierten  posten  stehender  officier  rückwärts  ausstellt,  um 
ihn  bei  unerwarteter  anndherung  eines  generals  du  jour  u.  ähnl. 
zu  avertieren;  oder  eine  schildwache,  die  im  kriege  nachts  aus- 
gestellt wird,  um  das  vorhaben  des  feindes  zu  beobachten,  und 
die  sich  gewohnlich  auf  den  bauch  legt,  um  unbemerkt  zu  bleiben. 
Egcers  kriegslex.  2, 829.  Jacobsson  4, 15*. 

SCHNARCHUNG,  f.:  sternutatio  snarkunge,  snorkunge,-  inge, 
-cn,  hd.  schnarckunge,  schnarchunge,  schnarchlunge,  schai- 
chunge  Dief.  gloss.  552*;  stertatio  snarchunge  ebenda;  schnar- 
cbung  des  schlafTenden,  ronchus  Dasypod.;  scbnarchung,  die, 
et  das  schnarchen,  ronchus:  it.  ostentatio,  gloriatio,  insolentia 
Stieler  18SS,  rhonchus  Steinbach  2,  473;  nl.  snorckinghe  rhon- 
chus,  stertentium  sonus:  et  iactanlia,  iactalio.  Kilian. 

SCHNARF,  m.  schtffsvordertheil:  als  einn  schiff  dann  zwey 
ort  hatt.  das  forderteil,  der  schnarpff,  oder  das  vorend, 
heiszt  prora  im  latin.  Keisersberc  post.  1,  2i>'.  vgl.  Scuekz- 
Oberlin  1424.  Lexeu  handwb.  2,1025.  Höfer  1,232.  vgl.  schwei- 
zerisch schnärf,  die  vorn  in  die  höhe  gekrümmten  hölzer  bei  einem 
Schlitten.  Stai.der  2,  339  und  schnarre. 

SCHNARFEN,  vcrb.  bezeichnung  eines  knarrenden  oder  knir- 
schenden geräusches;  Weiterbildung  von  schnarren,  wie  auch 
schnarchen;  so  tirol.  schnarfn  schnarchen,  schnarren  Lexer  223. 
FitoMMANN  6,203;  würzb.  schnärfa  schnarren,  schlecht  geigen 
Sartorius  111;  thüring.  schnarpfen  knirschend  in  harte  gegen- 
stände beiszen  Hertel  sprachsch.  216,  auch  schnarpcn,  schnurpen 
LiESENDEUG  199,  odcr  mit  Weiterbildung  schnarpeln  (der  laut, 
der  beim  durchschneiden  von  knorj)eln  entsteht)  Albrecut  204* 
und  schnarpscn  ebenda.  Bernd  270:  siehst  du?. .  Conrüdcben, 
da  ist  das  pferd!  .  .  izt  friszt  es!  horch  wie  es  mit  den 
Zähnen  sihnarpl!  Salzhann  Conrad  Kiefer  (I79<i)  38.  da  alU 
diese  Wörter  schallbezeichnungen  sind,  so  ist  Zusammenhang  nit 
goth.  snarpjan  (rgl.  J.Grimm  W.  sr/ir.  5,  229)  oder  mhd.  sncrfcn, 
sich  biegen,  einschrumpfen,  jedenfalls  abzuweisen,  vgl.  schnerfeii 
und  scbnurfcn.  ebenso  iä  von  obigem  schnarfen  zu  trennen  ein 
schnarpfen  coirc  zwiro  des  tagcs  isz,  zwiro  des  nables  pisz, 
zwiro  die  wchha  snarpbe,  zwiro  des  jares  zapfe,  su  belibis 
wula  sundir  lahhi.  quelle  bei  Scum.  2,582. 

SCHNARFLUNG,  f.  das  sdinarchen:  sternatio  schnarfTlung 
Dief.  gloss.  551*. 

SCHNARGARKISCH,  adj.  der  gerne  trinkt,  schlemmt:  jr 
meine  schlainpainpiscbc  gute  Schlucker .  .jr  scbnargarkische 
angsterirtther  (becherdreher,  s.  tlieil  l,  36l),  kutlrrufslurckcn, 
birpausen.  Fiscbart  Garg.  s.  15  nmdr.;  dazu  schnargjikusz,  m. 
trinklied:  laszt  uns  singen,  saufTen  ein  geselzlin,  trincken  ein 
mutet:  dnsz  dieser  schnaickgarkusz  darzu  geht:  nun  bisz  mir 
recht  wolküiiimen,  du  edier  rebcnsafTl.  1.125;  vgl.  auch  sich 
erschnargaicken,  sich  im  trinken  giitlich  thun,  s.  :i82  und  thnl 
3,  908.  die  dort  vorgeschlagene  erklärung  des  sonderbaren  worttt 
wie  auch  beziehung  tu  schnurren  wurde  die  angezogenen  ahlti- 
lungen  nicht  rrklarrn;  die  grundbedeutung  muss  wol  'trinken 
oder  'schlemmen'  setn. 
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SCHNARPEN,  SCHNARPFEN,  SCHNARPSEN,  s.  schnarfen. 

SCHNARR,  1)  interjection,  lautmalend:  alle  niänner  einem 
falschen  Instrument  gleich,  zieh  saiten  auf,  wie  du  willst,  sie 
aiKworten  dem  angeschlagnen  ton  nicht,  im  innern  liegt's, 
schnarr!  da  fällts  zusammen,  was  vor  so  harmonisch  klang. 
Ki.tKGER  iheater  2,  214  {d.  neue  Arria  3,  4). 

2)  ah  subst.  mild,  snar,  m.  das  schnarren,  schmettern,  z.  b. 
pusünen  snar  Lexei;  handwb.  2, 1024.  nachtr.  367.    tgl.  schnarre. 

3)  als  ad}.,  nd.  snarr  enge,  dal  kled  sitt  snarr.  Dähnert 
431".  Mi  82';  strenge,  schneidend  Danneil  199";  sair  schnur- 
gerade, schlank;  quitt,  im  reinen,  fertig  Schäme  ach  199*;  snar, 
snarre  hurtig,  geschwind  brem.  wb.  4,881,  mark,  snar  schnell 
Frommann  5,  167,146.  VVoeste  245',  ebenso  siebenbürgisch  snar, 
snarre  179, 1S5.  dagegen  nordthür.  schnär  dünn,  schlank,  von 
menschen,  vögeln,  wenn  sie  die  federn  an  sich  drücken;  auch  von 
bäumen  Kleemann  1D'.  Liesenberc  19S.  Ueaiel  sprachseh.  216. 

SCHNARHBASZ,  m.  ein  schnarrender  basx  Campe. 

SCHNARRÜROSSEL,  f.  misteldrossel ,  turdus  viscitorus,  so 
genannt  wegen  ihrer  schnarrenden  stimme.  Adelung.  Behlen 
5,511.     vgl.  schnarre  3,  a. 

SCHNARRE,  f.  l)  ein  hölzernes  Werkzeug,  bestehend  aus  einem 
rädchen  und  einem  beweglichen  bret,  gegen  das  die  zahne  des 
rades  beim  umdrehen  schlagen  und  dadurch  ein  rasselndes  ge- 
räusch  hervorbringen ;  es  dient  kindern  als  Spielzeug,  dem  nacht- 
wächter  an  stelle  des  hornes,  wie  auch  in  katholischen  kirchen  in 
der  charwoche  an  stelle  der  glocken  und  wird  auch  ratel,  ratsche, 
klapper  genannt.  Adelung.  Jacübsson  4,  15',  niederd.  snarre 
Schiller-LCbben  4, 26S'.  Woeste  245*.  vgl.:  schnarr, /l  crem- 
balum  GoLii  onomast.  col.  224.  maul-trummel ,  brumm-eisen. 
Frisch  2,  212".  —  im  niederd.  auch  bezeichnung  der  garntvinde 
Abelunc,  nd.  snarre  brem.  wb.  4, 8S2. 

2)  in  der  altern  spräche  die  saite:  mhd.  snar  {starkes  fem.) 
strick,  saite  Lexer  handwb.  2, 1024,  vgl.  ahd.  snare,  sner  ßdis 
Graff  6,849: 

want  got  selve  ruret  dines  hercen  snar. 

zoitsclirilt  fiir  d.  allcrthum  10.75,4. 
dazu:  monaludium  {cf.  monochordium)  est  ludus  unius  cor  de  e'io 
snar  rel  alio  nomine  ein  rummelscheyt  ludus  qd.  cordarum. 
Dief.  gl.  366';  so  noch  im  älteren  nhd.:  schnaer,  sive  schnür, 
die,  ßdes.  chorda,  diciturque  per  crasin  ä  schnader,  sed  Belgic. 
et  Sax.  est,  nobis  e/fertur  schnarre,  et  nolat  choidam  seu  nervum 
majorem.  Stieler  1887;  geigenschnarre,  lautenschnarre,  fides 
pandurae ,  chorda  testudinis.  Stieler  1S87,  schnarre,  chorda 
Wächter  1448.  ebenso  nl.  snaar:  snare,  ßdes,  chorda,  nervus, 
nervia  Kilian;  dazu  wol  auch  mnl.  snare  in  dem  von  Schiller- 
LObben  4,  2&8'  beigebrachten  Hede: 

den  sanck  wil  be  (CUiUtus)  allene, 

de  komet  utb  eyneii  herten  reine, 

boven  alle  snaren  und  klyngen; 
ferner:         dair  die  engelen  syngen 

di  nora  cantlca, 

dair  hoirt  man  snaren  cliogen. 

liedcib.  d.  Anna  von  Köln  9*.  $.  teUschrifl 
ßr  (l.  phil.  21, 141',  3. 
jetzt  noch  im  ostfries.  als  snare,  snär  saite  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  239.  das  einfache  r  im  nd.-nl.  wie  im  altern  hd. 
zeigt,  dasz  das  wort  nicht  tu  schnarren  gehört,  sondern  im  ab- 
taut zu  schnür  steht,  während  das  nhd.  schnarre  erst  auf  nach- 
träglicher falscher  anlehnung  beruht,  eine  Weiterbildung  zu  snar 
ist  ahd.  snarahha,  laqueus  Graff  6,  849,  vergl.  altn.  schwed. 
snara,  dän.  snare,  schlinge. 

3)  bezeichnung  gewisser  vogelarten,  wegen  ihres  schnarrenden 
gesanges. 

a)  die  misteldrossel,  turdus  viscitorus,  auch  schnarre,  schnerre, 
schnerrer,  schncer,  scharre.  Nemnich,  vergl.  schnarrdrossel: 
schnarre,  die,  acis  est,  nomine  turdus  viscivorus,  alias  zieiner, 
Site  zeimer.  Stieler  1887;  die  schnarren  sind  schier  wie  die 
drosseln ,  aber  doch  sind  sie  was  gröszer  und  leibiger  .  .  . 
i^ifn/os  Tiscivorus  ist  eigentlich,  das  die  MSrcker  eine 
schnarre  nennen.  Colerus  Aausfr.  (1680)619* ;  die  mistel-drossel, 
turdus  viscivorus,  mistelzieiner..groszer  krammetsvogel,  gemei- 
ner krainmetsvogel;  schnarrdrossel,  schnarrziemer,  schnarre, 
schnerre,  schnerrer,  schnaar,  scharre,  zwitzer  .  .  in  hiesiger 
gegend  {Anhalt)  schnarre  oder  scbnärrziemer.  Naumann  vögel 
Deutschlands  2,248;  tgl.:  ihre  lockstinime  ist  ein  sonderbarer, 
ziemlich  weit  hörbarer,  schnurrender  ton  und  klingt  wie: 
schnürrrr! . .  wenn  sie  recht  eifrig  locken,  moduliren  sie 
die  schnarrende  stimme,  und  sie  klingt  dann:  scbnärrrata 
la  tärrrl  s.  254.  so  noch  schlet.  schnarre  Frommann  4,  183. 
—  dasselbe  meint  wol  auch  schnarre,  krammetsvogel  Klein  2,  133 
IX. 


{im  Harz);  schnarre,  f.  turdus  maximus,  der  an  andern  orten 
mistler  heist,  der  gröste  unter  den  arten  von  krammets- 
Tögeln.  Frisch  2,  212',  ebenso  Oconom.  lex.*  2617. 

6)  eine  wachtelart  mit  langen  beinen,  auch  schnarrwachtel. 
schnarrichen  genannt  Adelung,  öconom.  lex.^  2617.  wol  das- 
selbe wie  roUus  crex,  ralle, . .  schnarwachiel,  schnarrichen, 
schnarker,  schnerker,  schnarf,  schnerz,  schnärz  ..  schnarre. 
Nemnich. 

c)  schnerf  oder  thau-scbnarre,  heist  man  den  so  genannten 
Wachtelkönig,  eine  arl  von  wasser-hünern,  das  sich  bey  der 
nacht  im  sommer  hören  last,  mit  einem  schnarrenden  ge- 
schrey,  gallina  aquatica,  6Qtvyofir,rQn.  Frisch  2,212';  auch 
schnerker,  schnerz,  heckschnarre.  Campe. 

d)  niederd.  snarre,  der  baumhacker,  eertkia  famüiaris  Scham- 
RACH   199*. 

4)  weitere  besonderheiten.  a)  schnarre,  die,  tn  navibus  est 
piippis  Stieler  1887,  dagegen  bei  Maaler  359':  der  schnarren, 
das  hinderteil  oder  der  hinder  grausen  desz  scliiffs,  puppis, 
vgl.  Frisch  2,  212';  man  niusz  die  proram  oder  grausen  nit 
so  schwär  beladen,  puppim  oder  die  schnarren  nit  so  lähr 
lassen,  quelle  bei  Schm.  2,  579.  —  an  andern  stellen  dagegen  vom 
schiffsvordertheil:  die  schnarren,  puppis  acroteria,  tigna  ad  or- 
natum  prorae  puppisque  eminentia.  voc.  von  I6I8  6«  Schm.  2, 579; 
dafür  auch  die  Weiterbildung  schnarf,  s.  daselbst,  eine  andere 
ableitung  liegt  vor  in  ahd.  snarken,  roslrata  naves  {plur.)  Graft 
0, 849  {vgl.  schnorre,  schnurre?). 

b)  schnarre  quoque,  alias  etiam  schnarre,  et  schnorre,  est 
suscitabulum  quoddam,  fremitus  et  strepitus,  quod  pueri  con- 
ftciunt  scarabaeis  in  gyrum  circumvolantibus  animi  causa.  Stieler 
1SS7. 

c)  mnd.  snare,  snar  steht  auch  ßr  ^schnür,  Schwiegertochter' 
(neben  sn6r)  Schiller-LCbben  4, 268'.  279*.  t<;i.  snarre,  snurre, 
sox.  fris.  sicambr.  hoü.  nurus.  quaede  snarre,  mulier  maledica, 
rixosa.  Kilian. 

d)  nd.  auch  eine  alte  kuk.  brem.  wb.  4, 882.  Schütze  4, 139. 
Stbootmann  218.   Campe. 

SCHNAHBEISEN,  n.  ferro  frombante  ö  frombolo  da  orefiee 
Krämer  dict.  2,  620*;  6«  den  goldschmieden  eine  dünne  eisen- 
stange,  die  an  dem  einen  ende  im  winkel  gebogen,  am  andern 
in  einem  klotz  befestigt  ist;  sie  wird  zum  treiben  gebraucht  da 
wo  man  mit  dem  bunzen  nicht  hinkommen  kann,  indem  man 
die  Stange  durch  draufschlagen  in  starkes  zittern  versetzt  und  das 
winklige  ende  als  bunzen  verwendet.  Jacocsson  4, 15'.  Adelung. 

SCHNARREN,  verb.  ein  rauhes  vibrierendes  geräusch  hervor- 
bringen, ein  lautmalendes  wort,  zu  dem  eine  sichere  etymologie 
nicht  bekannt  ist  und  wol  auch  kaum  gesucht  werden  darf,  vgl. 
das  dazu  im  abtaut  stehende  schnurren  und  die  selteneren 
schnerren,  schnirren,  schnorren,  s.  auch  Weicand  2,  613. 
Kluge*  332'.  Noreen  urgerm.  lautl.  208.  Weiterbildungen  dazu 
sind  schnarchen,  schnarfen,  schnarzen,  s.  das.  —  mhd.  snarren, 
Lexer  handwb.  2, 1025,  daneben  snern  und  snerren,  schwatzen 
mhd.  wb.  2,2,44b'/'.  {s.  unten);  ein  starkes  snerren  seheint  in 
folgender  stelle  vorzuliegen: 

hie  tioste  brach  der  «werte  klanc,  die  pfeile  murren  toq  der 
bogen  snallen.    d.  j.  Titmet  i092, 4. 

vergl.  Grimm  gramm.  2,61.  mnd.  snarren  Schiller-LCbben 
4,269*,  daneben  snorren,  brummen,  murren  280",  vgl.  schnurren, 
und  niederl.  snorren  vel  snarren,  susurrare,  fremere,  bombilare 
Kilian.  die  formen  neuerer  mundarten  weichen  im  allgemeinen 
nicht  von  der  Schriftsprache  ab,  schnarren,  auch  schnarn  Liesen- 
berg 199;  schnorren  (i.  b.  Kehrein  1,  363)  ist  vielleicht  besser 
zu  schnurren  zu  stellen. 

1)  vom  laute  gewisser  Werkzeuge,  a)  von  dem  schnarre  ge- 
nannten lärminstrument ,  s.  daselbst  1;  die  schnarre  schnarrt, 
auch  mit  der  schnarre  oder  ratsche  schnarren  Campe  oder 
schnarren  allein  in  diesem  sinne  Frischbier  2,302*:  gute  nacht, 
der  Wächter  schnarrt  eilf  {zeigt  mit  der  schnarre  die  eilfle  stunde 
an).  Hamann  5, 97. 

b)  eine  garnwinde  schnarrt  Adelung,  weshalb  sie  auch 
ichnarrt  genannt  wird,  nd.  snarren  brrm.  icfr.  4,  882 ;  eine  uhr, 
mit  bezug  auf  das  rasseln,  das  dem  schlage  vorhergeht:  als  ich 
die  hölzerne  wanduhr  mit  dem  guckuck  noch  in  demselben 
tone  schnarren  und  schlagen  hörte.  TbCmhel  reise  6, 175;  vom 
kratun  der  schreibfeder:  denn  es  war  mir  einigemal  begegnet, 
dasz  das  schnarren  und  spritzen  der  feder  mich  aus  meinem 
nachtwandlerischen  dichten  aufweckte.  Göthe  48, 15. 

c)  besonders  von  den  gerätschaften  mancher  handwerker,  na- 
mentlich der  weber:   als  wenn  man  zwischen  den  unzähligen 
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bewegten  spuhlen  und  weberstiililen  einer  groszen  fabrik  hin- 
geht, und  Tor  lauter  schnarren  und  rassein  . .  sich  den  eigenen 
rock  selbst  verleidet  fühlt,  den  man  auf  dem  leibe  trägt. 
GöTBE  26,61; 

er  weynet,  seuCTtzet,  knirrt  und  knarrt, 
gleicli  wie  ein  weber  bogen  (tceberschilf)  schnarrt. 
fom  Spinnrad :  B.  Waldi.  E»o,,  3,95.8; 

und  «las  Spinnrad  schnarrt  (in  den  !:pnlgrn  tiusgaben  schnurrt 
und  brummt. 
H.  Hiim  buch  (/.  Uvder  149  Ehler  [herg-id.D  . 

ferner  vom  wollbogen  der  Wollkämmer  tum  auflockern  der  haare: 
se  niakeden  vele  bylage  (winkelgelage),  unde  lepen  schoduvei 
unde  danseden  in  den  lakengespannen  (wantrahmen)  unde 
snarden  myt  den  wullbugen.  d.  städtechron.  i6,3K,St;  so  auch 
m  folgender  stelle  (?): 

ijnngfrau  tum  wugiier)  schmira.  lasz  schnarrn! 

was  sagstu  mir  von  wegen  und  karrn?    lastn.  */).  617, 12. 

2)  besonders  von  musikwtrkieugen,  a)  so  von  blasinstrumenten . 
x.b.  den  baszposaunen  Adelung: 

floitieren  unt  tampüren  schal, 

pustineu  snarren,  daj  e{  in  der  luTt  erhal.    Lohengr.  &04ö; 

es  schnarre  das  regal  (kleines  orgetweik), 
die  bass-viole  bromm;  die  qwart  posaune  pral. 

ScuERFFKR  ged.  S4; 

vgU  das  schnarrwerk  an  einer  orgel,  s.  unten,  von  einer  rohr- 
pfeift, mit  dem  nebensinn  des  misitönenden,  vgl.  schnarrpfeife 
Voss  eclogen  (1800)  s.  90: 

ort  quältest  du  dich,  o  pruscher,  am  kreuzweg, 
dein  armseliges  spiel  auT  schnarrendem  stroh  zu  verstümpern ! 

Voss  Virg.  iilylt.  3,27. 

ähnlich  im  bilde:  in  einem  (Zeitalter),  wo  das  Orchester  die 
inslrumente  der  Weltgeschichte  erst  zu  einem  künftigen  kon- 
zerte  stimmt,  wo  mithin  nnch  alles  unerhört  in  einander 
schnarrt  und  pfeift.  J.  Paul  Siebenk.  l,  13. 

6)  von  Saiteninstrumenten :  celli,  guitarren,  harfen  schnarren 

"■  *■  *"•■  beyra  spiel 

von  hundert  achnarrenden  geigen. 

WiELANB  5,12  (Amad.  12,14); 
doch  scheint  das  schnarrende  holz  (der  hnrfe)  von  Orfeus 

geist  beseelet, 
80  bald  sich  Rezia's  geaang  mit  ihm  vermählet. 

23,100  (Oberen  8,49); 

die  saite  schnarrt,  im  bilde:  lass  uns,  sagte  er,  endlich  auf- 
holen, auf  dieser  schnarrenden  saite  herumzuklimpero,  Gly- 
cerion !  39, 93.     beim  zerspringen : 

nimmer  wird  sein  rühm  verballen, 
ehe  nicht  die  letzte  saite 
schnarrend  losspringt  von  der  letzten 
andalusischen  guitarre.     H.  Heini  1,362  Elster. 

S)  von  manchen  vögeln,  vgl.  schnarre  3:  der  Schwarzspecht 
schnarrt,  wenn  er  mit  seinem  schnabel  so  hart  an  die  dürren 
bäume  schlägt,  dasz  es  einen  ziilernden  laut  gibt.  Aüblung. 
Jacobsson  4,15*;  andere  vögel  schnarren  nur  mit  iAr*r  stimm«, 
ipie  miitler,  schnarrenten  Adelung;  so  sagt  man  schnarren  oder 
schwirren  in  der  waidmannssprache  von  dem  eigenthümlichen 
laute  der  schnepfe  beim  streichen.  Beblen  5,  511;  vergl.:  der 
wunderlich  schnarrende  ton  eines  Wachtelkönigs,  der  sich 
eben  huren  liesz.  Ludwig  2,  73. 

4)  meist  wird  schnarren  vom  menschen  gesagt,  a)  von  einer 
rauhen,  vibrierenden  stimme:  im  dialog  tiefe  etwas  schnarrende, 
heftige,  rauhe  stimme.  Guthe  43,  34.  besonders  von  einer 
groben  gutturalen  ausspräche  des  r:  schnarren,  propr.  {(ridorrm 
aliquem  acutum  edere,  in  specie  autem  lit.  r  per  palatum  vitiose 
et  quasi  ronchissando  pronunciare,  unde  eliam  in  muUis  Germa- 
niue  locis  schnarchen  cum  bclinarrcn  cunfundtlur.  er  schnarret 
mit  der  zunge,  turbidi  atque  adhaesi  loquitur,  infacundtor  at- 
que  impromtus  linguä  est.  Stieler  IS87;  ähnlich  schon  Kramer 
3,620':  er  schnarret,  schnorchelt  im  reden,  egli  roncheggia 
letlera  r.  ebenso  niederd.  snurren  brem.  »b,  4,  883.  Uädnert 
437*.  in  dieser  spezielleren  bedeutung:  er  hatte  eine  gantz 
unangenehme  spräche,  unnd  ubsunderlich  konte  er  das  H 
nicht  auszsprecben,  sondern  scbuante,  wie  eine  alte  rcgal- 
pfeifTc,  die  ein  stOcke  von  der  zunge  verlohren  bat.  Chr.  Weise 
rrxn.  i.  in  neudr.;  bisz  sich  Eurylas  resolvirle,  einen  doctor 
zn  agiren,  und  dem  menschen  das  schnarren  zu  vertreiben. 
118;  ich  kenne  einen  roagister,  der  wollte  einen  berühmten 
prediger  imitiren,  und  weil  der  vornehme  mann  ein  geringes 
Vitium  lingux  hatte,  dasz  er  das  R  nicht  gar  zu  wohl  prn- 
nuncirle,  so  bcdiesz  sich  der  gute  mensch  so  sehr  drauf, 
dasz  er  in  anderthalb  Jahren  perfect  schnarren  lernte,  kl. 
ttuU  »21;  die  prinizessin,  der,  weilen  sie  zugleich  iu  etwas 


schnarrete  und  lispelte,  .  .  unsere  spräche  anfänglich  etwas 
schwer  fallen  wolle.  Felsenb.  4,  403;  seine  spräche  war  ein 
wohlklingender  tenor,  den  ein  kleines  sclinarrcn  nicht  um 
das  einnehmende  brachte.  Weiszb  selbslbiogr.  262;  von  einer 
rauhen  Sprechweise  überhaupt:  der  mann  schien  bei  seinen  geh- 
werken das  sprechen  gelernt  zu  haben,  aus  seinem  knarren 
und  schnarren  schien  hervor  zu  gehen ,  dasz  auch  er  den 
Holders- Fritz  in  der  dämmerung  lauernd  getroffen.  Ludwig 
2,  49. 

b)  schnarrend  sprechen:  groteske  Verkleidungen,  teufel, 
Schornsteinfeger,  ritter,  grosze  bahne  (masken)  schnarrten  und 
schrien  in  allen  sprachen.  Arnin  2,234; 

und  wenn  du,  alter  knabe,  wie  ein  kind 
mit  deiner  Phyllis  schnarrst  und  stammelst. 

WiBLANO  Horatens  sni.  (1794)  2,105; 
du  ungeschickter  schnarrst  ja  nur  dem  pöbel  vor. 

OvBiBicK  Viiij.  45  (3.  ecl.  26). 
mit  nachfolgender  rede:  darunib,  schnarret  die  alte  herwider, 
dasz  ihr  mir  meinen  reichen  mann  verwandelt  und  mit  einem 
bettler  darför  behengt!  Kirchhof  wendunm.  2,  519  Österley 
(3,238);  sie  sind  auch  ein  unerträglicher  mensch,  Demokrit! 
schnarrten  die  schönen  Abderitinnen,  und  —  ertrugen  ihn 
doch.  Wieland  19,89  (Abd.  1,8);  'ferner  so  sage  er  seinem 
herrn',  schnarrte  Bastian  auf  das  natürlichste  dem  kirchner 
nach.  ThCnmel  reise  6,  33. 

c)  oft  ist  das  schnarren  zeichen  des  torns  oder  der  auf- 
geregtheit,  vgl.  schnarchen  6: 

sonder  wann  er  zürnet  und  schnarrt, 
so  musz  man  jhn  auch  halten  hart. 

Atrbr  865,31  Keller; 
nun  schnarrt  er  aus  heiserer  kehle 
gegen  den  göttlichen  Agamemnon  schmählichen  Vorwurf. 

Stolbirg  11,53. 

vgl.  schnarren  murren,  brummen,  schmälen  Campe,  brummen 
Stalder  2,  34U,  mit  tiefzitternden  tönen  reden,  besonders  im  Un- 
willen Hintrer  225;  in  Aachen  schnarre,  anschnauzen  Müller- 
Weitz  217,  nd.  snarren  brem.  wb.  4,863;  nl.  snarren,  jurgare, 
fremere,  strepere,  murmurare  Kilian;  dazu  einen  anschnarren, 
mit  rauhen  warten  anfahren  ScHHELLEa  2,  649.  Hirtnir  a.  a.  o., 
s.  theil  1,447: 

dort  kumbt  er,  ich  wil  jn  ahn  schnarren. 

U.  Sachs  fast»,  sp.  4, 134. 293  neudruck 
(dafür  V,  313 :  an  schnurren) ; 
weil  sie  (die  herrin  des  Ätofi)  gar  hessig  auf  mich  stiehl, 
vil  badern  peim  herren  mir  zu  rieht, 
das  er  mich  teglich  an  thüet  schnarrn.    7,160,473. 

d)  namentlich  im  mhd.  bedeutet  snarren  und  snerren  oft 
auch  ^schwatzen',  s.  b. : 

swenn  er  anders  nibten  raak, 

so  get  er  snarren  durch  den  tak 

von  ienem  hin,  von  disem  her.    renner  14351; 

vgl.  ScHM.  2,579  {schwatzen,  verleumden);  preuszisch  laut  und 
viel  reden,  über  eine  sache  schwatzen  die  man  nicht  versteht. 
Friscbbier  2,  302". 

e)  vom  singen  {oder  von  der  guitarrebegleitung  ?): 

auT  UaTuis.  säume  nicht,  ergreiffe  die  kitnrren, 
schlag'  auT  und  singe  drein  von  Fillis  trelliKkeit: 
wol,  sagte  UaTnis,  ich  wcrd'  auch  ein  liedlein  schnarren, 
dasz  lustig  klingen  sol,  dtsz  will  die  (reudeu  zeit. 

Rist  /'.unaj:  205; 
r^I. ;  gut  .  .  du  muszt  nur  ein  wenig  mehr  schnarren,  deine 
mutter  schnarrte  allerliebst.  Brentano  7,  19;  daher  auch 
schnarrende  lieder:  täglich  sasz  er  hierin  der  allee  auf  dem 
kästen  seines  Instruments,  und  sang,  so  lustige,  vergnügte, 
schnarrende  lieder,  die  er  mit  dem  raszien  seiner  harfe  . . . 
accompagnirte.  Klincer  theater  3,116. 

5,  a)  auch  von  den  tönen  u.  s.  w.  selbst  wird  schnarren  ge- 
sagt,  vgl.  3.  4,  a.  e,  besonders  um  einen  miszton  tu  bezeichnen: 
{er)  klopft . .  an  den  irdenen  töpfi-n  herum,  ob  nicht  an  einer 
stelle  ein  schnarrender  misztun  den  sprung  verräth.  Fkeytac 
soll  u.  haben  2, 114. 

()  übertragen   auf  einen  schlecht  klingenden  reim  oder  vers: 

die  kindheit  überdisz  enii»cbulUI|(t  meine  pflichl, 

die  das  crTreuie  fest,  so  deinen  nahmen  borget, 

nicht  eher  durch  den  reim,  der  dennoch  schnarrt,  versorget. 

well  mir  die  recht«  kraflft  zur  poetlo  gebricht.    Günthir  1058. 

c)  so  auch  unpersönlich  es  schnarret  (jetzt  gewöhnlich  saust) 
mir  in  den  obren,  egli  mi  romba,  fromba,  frombola  nelle  oreechie. 
Khamer  dict.  2,620*. 

6)  Wörter  ähnlicher  form,  aber  abweichender  bedeutung,  die 
«Im  »d  knum  mit  dem  obigen  zusammeniiüngen ,  finden  steh 
mundartlich: 
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a)  schweizerisch-tirolisch  nagen,  schnuppern,  wie  beim  rindvieh 
auf  der  tceide  Stalder  2,  340,  schnaren ,  ablecken  Fronharii 
6,407,18,  schnarren,  beissen,  essen,  schnärc,  anbeiszen,  daiu 
lias  g'schnär,  eszwaaren  Scböpf  637,  vergl.  Hintneb  225  und 
schnarfen. 

b)  ähnlich  «estf.  snarren,  beiszen  woüen,  um  sich  schnappen 
WoESTE  245*.  märkisch  hä  snarrede  um  sik  as  ne  bieteltiewe 
{hissige  hündin)  Frommaji«  5, 163, 146  (s.  167  erklärt  als  'schnell 
den  köpf  bewegen  um  zu  beiszen,  schnappen'). 

c)  siebenbürgisch  äfscbnärren,  aufspringen  {mit  geräuseh) 
FROMNANn   5, 179,  ISö. 

d)  daneben  ebenda  schnaren,  schnüren,  betrügen  Haltbich  48*, 
u'ol  zu  mhd.  snerhen  und  mnd,  snare  (schlinge)  gehörend,  vgl. 
oben  (die  einleitung). 

SCHiNARRENTE,  f.  eine  ente,  die  stärker  schnattert  ob  die 
gewöhnliche  ente,  und  gebraucht  wird,  um  wilde  enten  heran- 
zulocken, anas  strepera,  auch  Schnatterente,  lockente,  knäck- 
ente.  Nemhich,  vgl.  Adeiunc.  Behi.ek  5,512. 

SCHNARREH,  m.  1)  schnorchcler,  roncheggiatore  che  non 
puö  articolare  l'r  Kram  er  2,  620',  adhaesä  et  impeditd  lingua 
sermocinans,  blaesus,  balbucinans,  balbutiens.  Stieler   1887. 

2)  übertragen  (s.  schnarren  4,  c): 

ja,  das  er  (der  pfarrrr)  ist  ain  solcher  schnarrer 

ubr  eprechr  und  eprecherin, 

das  er  scliier  lest  Kain  predig  hin; 

er  hfiepelt  sie  aus  rain  und  sauber, 

als  ob  sie  weren  dieb  und  rawber. 

11.  Sachs  fnslii.  sp.  6,31,90  neuitruck. 

3)  die  Schnarrdrossel  {vgl.  daselbst),  turdus  viscivorus  Scbm. 
2,579,  bei  Nemkich  schnerrer.  —  schnarrer,  s.  specht,  dann 
schnerrer.  Heppe  wohlred.  jäger  265'. 

SCHNARRERIN,  f.  foemina  stridens  Stieler  1887. 
SCHNARRGANS,  ^.  der  gänsesäger,  mergus  merganser  Behlbn 
5.  512. 

SCHNARRGAUKER,  m.  sehwätier?: 

und  ain  iunger  schnarr  gauker, 
der  waz  gehaissen  Krauker. 

Bbheim  liuch  von  den  \Yienern  18, 16. 
vgl  Lexer  handwb.  2, 1025.    Sch».  2, 579. 

SCHNARRGICKEL,  m.  febris  catarrhalis  sie  dicta  a  stridulo 
sono  quem  febricitantes  edebant.  Scherz- Oberi.i»  1424:  es  hat 
ein  flusz-fieber,  der  schnarr-gickel  vulg.,  viel  erstickt.  Melzer 
Schneeb.  chron.  zum  j.   1521  bei  Frisch  2,  212". 

SCHNARRHANS,  m.  schwätzer  Frischbier  2,  302:  welches 
dann  nicht  anders,  als  durch  die  edle  trigonometria  und 
geometria  mag  verrichtet  vterden,  so  mancher  sphaerische 
Schnarrhans  nicht  einsten  von  aussen  angesehen.  Lihemasn 
delic.  calendariogr.  (1654)  R4*  s.  ebenda. 

SCH.NARRHEüSCHRECKE,  f  heuschrecke,  die  ein  besonders 
stark  schnarrendes  geräuseh  macht,  gryllus  stridulus.  Neu  wich, 
tgl.  Schmetterheuschrecke  sp.  1047. 

SCHNARRICHT,  adj.  et  adverb.  balbus,  et  balbe,  stridens,  et 
adhaese.  schnarrichte  saiten,  fides  tremulae,  et  raucum  sonantes. 
Stieler  1S87. 

SCHNARRIG,  adj.  {'hodie  schnarch  quam  vide')  stridulus. 
STBmBACH  2,  473;  der  das  r  nicht  recht  ausspricht,  qui  lite- 
ram  r  posteriori  linguae  parte  imperfeclius  tremulanti  gutture  pro- 
nunciut.  Frisch  2,212";  Schweiz,  schnarrig  brummend  Stalder 
2,340,  nd.  snarrig  1)  hurtig,  geschwind,  2)  'keck  und  rasch  im 
maul,  anfahrend,  beiszig  wie  ein  böses  weib'  brem.  wb.  4,882; 
ebenso  in  Aachen  schnarrig,  scbnoirig  MCller-Weitz  217. 

SCHNAR(R)MACHER,  m.  seiler,  vgl.  schnarre  2,  mhd.  snar- 
macher  s.  Lexer  handwb.  2,  1025,  mnd.  snarmeker  Schiller- 
LCbben  4,  269". 

SCHNARRMAULEN,  verb.  stare  colla  bocca  tremola,  affamata 
e  seeca  ä  veder  mangiare  e  bere  lautamente  gli  altri  senza  estervi 
invitato,  it.  senza  osar  domandarne  parte,  e  senza  haver' il  modo 
di  far'  il  simile.  Kramer  2,  020',  antiquum  rerbum  est,  notatque 
comedentes  spectare,  cum  quis  esuriat.  Stieler  1256:  wann  man 
am  feyertag  das  geld  verthut  nnnd  wo!  lebt,  so  muss  man  am 
wercktag  schnarmaulcn  und  mangel  leiden.  Bernh.  Heupold 
Haulus  reditivus  (Augsb.  162S)  Kl;  so  noch  in  oberd.  mundarten, 
I.  ScnM.  2,579.  Schöpf  637.  Schmid  473.  Kleijj  2,133  (Elsasz) 
und  schnermaulen,  schlecht,  gering  essen  135  (fiaiern);  auch 
fränkisch  : 

wo  als  d'fran  Solrtnere  het  in's  kummeedi  gfüert, 

un  d'gaiu  fammilli  hct  verkosil'i  un  gastiert. 

de  wuril  jcz,  li;ilt,  gscIinniTmuult.     Abnold /7injWmoi»/.  119. 

SCHNARRMAL'LER,  m.  esuriens  spectator  edentium  Stieler 
l2.Vi:  wer  jetzund  die  armen  Lazaro«  schnarrmaulcn  iüst,  der 


wird  dermaleinst  mit  dem  reichen  schlemmer  ein  ewiger 
schnavr-mauler  seyn  müssen,  wann  sie  mit  Abraham,  Isuac 
lind  Jacob  zu  tische  sitzen.  Krämer  2,  620'. 

SCHNARRPETER,  m.  der  im  sprechen  schnarrt,  das  r  nicht 
ordentlich  aussprechen  kann:  doch  wir  müssen  unsern  ehr- 
lichen schnarrpctcr  mit  seinen  Nürnberger,  Erffurter  und 
Regenspurger  bratwürsfen  (als  Sprechübung)  nicht  zu  lange 
warten  lassen.  Chr.  Weise  erzn.  s.  129  neudr.;  da  halle  ein 
solcher  schnan-peler  diese  person  (rolle  im  Schauspiel).    136. 

SCHNARRPFEIFE,  f.,  s.  schnarren  2,  o. 

SCHNARRPOSTEN,  m.:  das  pikelt  stellt  zu  seiner  unmit- 
telkaien  Sicherung  den  scbnarrposten  aus.  feldd.  66,  vergU 
Schnarchpost. 

SCHNARRRÄDCHEN,  n.  Werkzeug  mit  einem  eisernen  rädchen, 
womit  die  rohe  gehaspelte  seide  von  den  strähnen  auf  spulen  zum 
zwirnen  gebracht  wird.  Jacobsson  4, 15". 

SCHNARRSCHEIT,  n.  SehmalkaUischer  ausdruck  für  «n 
Icinderspielzeug ,  eine  fahne,  die  wegen  eines  im  innern  ange- 
brachten rades  beim  umschwenken  einen  schnarrenden  ton  gibt, 
wie  auch  für  die  Schnarrheuschrecke.  Vilmar  361. 

SCH.NARRSELIG,  adj.,  vgl.  schnarren  4,  c;  und  diewcil  er 
(herzog  Karl  von  Burgund)  ein  unleidlicher  fürst,  gar  schnarr 
und  grauiselig  war  gegen  seine  diener,  gethurst  ihm  niemands 
einreden.  Kirchhof  wendunm.  3,53  Österley  (4,46). 

SCHNARRSTIMME,  f.  rauhe,  schnarrende  stimme.  Cjvnpe. 

SCHNARRCNG,  f,  et  das  schnarren,  Stridor  linguae,  bal- 
buties,  sonus  inconditus,  et  acutus,  adhaesio,  sive  adhaesus  linguae. 
Stieler  18S7.  mnd.  snarringe,  lärm,  gebrumm,  aufruhr:  item 
welck  broder  unstuie  edder  snarringe  maketb  up  der  kum- 
penie.  quelle  bei  ScHiLLER-LtSsBEN  4, 269*. 

SCHNARRWACHTEL,  f.,  s.  schnarre  3,  b.  Adbi.dmc.  Frisch- 
BiBR  2,  302':  wie  viel  mal  die  scbnarrwachtel  (zur  zeit  der 
roggenblüte  nach  einander)  ruft,  so  viel  gülden  kostet  der  roggen 
(in  dem  jähre,  nach  Ermländischem  Volksglauben).  Wander  4,288; 
gleich  am  fusze  (des  gebirges)  bewillkommlen  mich  rohrsper- 
linge,  Schnarrwachteln  und  nachtigallen.  Sedmk  10,  90. 

SCHNARRWÄCHTER,  m.  nachtwächter ,  der  eine  schnarre 
{s.  das.  1   und  schnarren  l,  a)  führt.  Hertel  sprachsch.  216. 

SCHNARRWERK,  n,  l)  6«  orgeln  pfeifenwerk  mit  messingener 
Zunge  in  einem  cylindrischen  mundstück,  eine  hauptart  der  Orgel- 
pfeifen, wozu  u.  a.  die  trompete,  posaune  und  vox  humana  ge- 
hören. Jacobsson  4,15':  schnorr- rii'*  schnarrwerk  in  der  orgel, 
fistulae,  sonilum  slreperum,  seu  stridulum,  et  subraucum  red- 
dentes.  Stieler  2557;  schnarr-werk,  unter  den  orgel-pfeiffen, 
die  mit  einem  meszingenen  blech  gemacht,  dasz  im  blasen 
an  die  röhre  anschlägt,  worauf  es  liegt  und  einen  schnar- 
renden ton  von  sich  gibt,  ßstularum  raucioris  toni  ordo.  Füisch 

2,  212";  bildlich:  'gutes  weibl'  sagte  Stiefel  mit  dem  sanf- 
testen pianissimo  aus  dem  grobgetakt  (gedaclßötenregister)  und 
schnarrwerk  der  männlichen  brüst.  J.  Paul  Siebenk.  1, 131. 

2)  bei  flügeln  ein  registerzug,  der  den  saiten  einen  schnar- 
renden ton  gibt.  Jacobssox  a.  a.  o. 

3)  als  collectivbezeichnung  für  schnarrende  musik-  {blas-)  in- 
strumente: 

schaarrwerk  und  flöten, 
mit  geigen,  raköten, 
zinken,  posaunen,  trompeten,  klarin, 
wollen  mit  schallen  das  weroer  durchziehii. 

ScHSRFriR  gel.  88. 

4)  tn  scherzhafter  Übertragung  von  dem  geräuseh  des  Schnarchens 
oder  hustens:  der  ehe-  und  süemann  fiel  jetzt  immer  mehr 
in  den  sphärengesang  der  nacht  mit  dem  schnarrwerk  seines 
hustens  ein.  J.  Padl  Hesp.  1,56;  der  schloszherr  stellte  sich 
vor  das  zimmer  seines  gasles  und  hörte  wirklich  ein  un- 
gemein kräftiges  schnarrwerk  dadrinnen.  Imitermanm  Münchh. 

3,  129.     vgL  auch  schnorrwerk. 
SCHNARRZIEMER,  m.,  s.  schnarre  3,o. 

SCHNARZ,  m.,  mhd.  snarz,  lautmalendes  wort,  vgL  schnarzen. 

1)  nordthür.  als  interjection  von  dem  gerdusch,  wenn  leinen 
oder  zeug  aus  einander  reiszt,  oder  als  subst.  von  einem  solchen 
risz.  Jecht  97'.   Kleemajin  19'. 

2)  mhd.  vom  zwitschern  der  schwalbe: 

ir  arme  kwittel  zwitter  schürfen  snarz  oiich  sänge  läget, 
si  wil  mit  listen  aller  vögele  doene  pröeben. 

iiiiitncs.  2,360'  llngcn. 

3)  »aehlelköntg ,  rallus  crex  ScM.  2,  M3.  Germ.  6,  90,  vgL 
schnarre  3,  e.  jetzt  gewöhnlich  als  schnerz,  schnarrwachtel 
Frischbier  2,304":  von  schnertz  oder  wachtel-könige.  Döbel 
1,58.    s.  auch  Heppe  wohlred.  jäger  26«»'. 
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4)  hei  menschen,  ein  schnnrrevder  ton,  meist  ah  ausdruck  des 
Spottes :  schnarz,  der,  et  schnärz,  ronchus  futiüs,  superciliosus, 
acerbus,  it.  vilis  rei  aestimatio.  Stieler  1888;  schnarz,  scommo 
Fronnann  3,  449  {idiotic.  Bernense);  daher  auch  geradezu  für 
*spott.  höhn,  s.  Lexer  handwb.1, 1025.  —  schweiierisch  schnarz, 
schnärz  das  brummen  Staldcr  2,  340,  nd.  snart  furi  brem. 
wb.  4,  883. 

b)  rotx  ScHM.  2,583,  im  Lesachthaie  schnorz,  rotz,  muncus 
FioMiiANii  6,204;  so  auch  von  der  lichtschnufipe  {^): 

der  löt  dem  übe  ende  git,  aliam  dem  liebte  tiiot  der  snarz. 

miiincs.  3,13'  Hagen; 

vergl.  Lexer  handwörterb.  a.a.O.;   daher  auch  bildlich,  unrat, 
tchmuti  (?),  s.  ebenda : 

§ot  ist  der  obrist  artzt, 
az  er  aim  der  sOnden  snartx 
wenden  l(an  der  sündig  ist. 

Laszrirc  lieders.  1,632,62. 

6)  iiber  ein  ferneres  mhd.  snarz,  nacsnarz,  das  eine  art  kopf- 
puti  bedeuten  könnte,  s.  Germ.  17,  41 — 43. 

SCHNARZ,  adj.  rauh,  barsch  {vergl.  schnarzen  3):  ist  sein 
lochter  sampt  jrer  lieben  Florina  hinein  gangen,  dem  graffen 
ein  seligen  tag  gewflnschet,  der  jn  beiden  keinen  danck  ge- 
sagt, sondern  mit  scbnnrtzen  worten  sein  tocbter  Angliana 
angefaren.  Wickram  gold faden  Q3*. 

SCHNÄRZCHEN,  fi.,  deminutiv  tu  schnarz  4:  schnärtzlein, 
schnärlzchen  oder  sciinürtzchen,  roncheggio,  ronco  ö  frullo 
tale,  met.  cosa  da  nulla.  Kramer  2,621*;  spasx,  scherz  Hertel 
tprachsch.  216.  in  der  sprichwörtlichen  Wendung:  nicht  ein 
schnärzlein,  schnärzchen,  ne  hilum  quidem,  ne  minimam  qui- 
dem  rem,  ne  gvttulam  quidem  aut  bracteolam.  ich  gebe  nicht  ein 
schnärzchen,  seu  schnürzchen  auf  ihn,  non  teruncii  illum  facio, 
pro  nihilo  duco,  omnibus  minoris  illum  aestimo.  Stieler  1888. 

SCHN.\RZE,  f.,  nur  mundartlich.  1)  Schweiz.  schniSirza  böses, 
streitsüchtiges  maul  Tobler  394'. 

2)  in  Basel  astknopf,  knorre  Seiler  259';  vgl.  elsäss.  schnalze, 
schnarze,  geschlitzte  zweigtheile  Fromhann  5, 114, 9. 

3)  thüring.  schnarze,  schnärzclien ,  kurzweilige,  spaszhafte 
geschickte,  schnurre. 

SCHNARZEN,  verb.,  lautmalendes  wort,  Weiterbildung  xu 
schnarren  in  ähnlicher  bedeutung,  vergl.  auch  schnarchen, 
schnarfen.  neben  schnarzen  findet  sich  schnarzen  und  schnerzen. 

1)  schnarzen,  susnrrare,  ridiculum  sonum  edere  Stieler  1888; 
so  besonders  vom  schnarchen:  schnarzen,  ein  verbum  Ton  aller- 
hand lant  gemacht,  den  die  menschen  durch  schnarchen 
machen.  Frisch  2,212";  schnartzen,  schnurzen,  roncheggiare, 
frullare  con  «n  suono  ridicoloso  per  il  naso,  a  bella  posta  aprendo 
In  bocca  e  attirando  il  fiato.  Kramer  dict.  2,621*.  vgl.  engl,  snorl, 
das  dort  an  stelle  von  schnarchen  gilt,  ähnüch:  so  geiclemmt 
und  fein  gurgelnd,  so  schnarzend,  oder,  wie  soll  ich  es 
nennen?   Tieck  der  j.  tischlerm.  2,  2'i4. 

2)  für  pedere:  vulg.  gebraucht  man  es  für  den  laut  eines 
furzes.  Frisch  2,212",  vgl.  Campe,  nd.  snarten  brem.  wb.  i,SS3, 
snurlen  Üäbkeht  440': 

das  schnorcken,  fartzen, 
gumpeo  {mringen)  und  mit  dem  hindern  schnartzen. 

B.  Wald»  E<o/i  2,82,14. 

3)  con  rtn«r  heftigen,  aufgeregten  oder  xornigen  redeweise: 
schnartzen,  umbhinschnartzen  oder  bäfTizen,  als  die  thi\nd 
(?hund?  vgl.  Frisch  2,  212'),  die  man  schlecht,  gannire.  das 
schnartzen  und  widerbälTt/.en,  gannitus.  Maaler  359';  schnSrze, 
acukatis  verbu  uti  erga  nliquem.  Schmidt  idiot.  Bern.  (18.  jh.) 
s.  Frommann  3,  449'.  SU  tn  neuern  mundarten:  schweizerisch 
schnarzen,  schnerzen,  schnurzen  brummen  Stalder  2,340; 
schnArza  auffahrend,  schnaubend  reden  Tobler  391*,  elsdssisch 
schnerza  schnarrend,  aufgebracht  reden  Frommann  6,256,6, 
ebenso  mansfeldisch  schnurzen,  auch  einen  nnschnürzcn,  an- 
fahren Jecht  97*.  ähnlich:  mein  Widerwille  gegen  dies  gebeul 
und  schnarzen.  Tieci  not>.  dr.  4,  36. 

4)  thüiingisch,  (zcr)»chni\rze,  wenn  zeug  hörbar  xerreiszt,  vgl. 
•cbnarz  l  Jkcht  97*.  Kleehann  19';  d/initr/i  ;/rfutJ.  schuOrlzen, 
reiszen,  bei  engen  kleidern  Scbemionei  3(i. 

SCHNAIlZER,  m.    1)  einer  der  schnarzt,    2)  fürt  Campe. 

SI'H.NARZlJALLEN?  verb.:  aber  der  ziminermann  . .  schlug 
den  bafen  zu  stocken  und  fände  unten  oin  boden  eine  ab- 
•rbeulicbe  grosze  krott  sitzen,  welche  seine  gesellen  ge- 
•rbnartzgall,  dai  isl,  aulT  ein  hollz  gesetzt  und  in  die  luflTt 
geschlngm  . .  babrn.  Stmpl.  schrtft.  4,274,12  Kurz,  vgl.  Wamikr 
4,2t«. 


SCHNARZIG,  SCHNÄRZIG,  adj.  laut  und  aufgebracht  redend, 
mansfeldisch  schnärzj  Jecht  97*;  vgl.  schwäh.  schnorzig,  ver- 
driesilicher  laune  Schmio  475.  —  dafür  schnarz  lieh:  sihe  zu, 
so  kompt  ein  todter  leichnam  ausz  einer  finstern,  als  zer- 
spallenen  locherichten  holen,  mit  scheulzlichein  angesichi, 
starck  rauschende  daher,  redet  schnarizlich.  buch  d.  liebe  206\ 

SCHNÄRZLEIN,  n.,  s.  schnärzchen. 

SCHNARZLICH,  adj.,  s.  schnarzig. 

SCHNAT,  SCHNATTE,  f.  1)  strteme,  schmarre,  Schnittwunde, 
Wundmal,  mhd.  snate,  snatte  Lexer  mhd.  handwb.  2,  102.^,  cica- 
trix,  snatte  üiep.  117",  snatt  639*,  snatte  0.  wnden  (wunden-) 
zeichen  nov.  gl  88',  schnat  quelle  des  15.  jh.  bei  Torler  394*. 
quelle  bei  Schm.*  2, 584,  schnalle,  vibex  Dasypoduis,  schnniten 
(die)  strcichmasz,  vibex  Maaler  359',  die  schnallen  oder 
zeichen  vom  herlen  binden  oder  knüpffen,  orhita  vinculu. 
ebenda,  äratrico,  ein  schnallen  auffeschlachen.  Frisius  bei 
Tobler  384*,  ein  schnallen,  sireichmaasen  Cai.epin  (I570)I62, 
schnallen,  Striemen  von  schlagen  oder  sireychen,  marine 
demourant  au  corps  quand  on  a  ete  blessr.  HuLSii]s(ir.l6)  286', 
schnalle,  vibex,  Strieme,  streich  von  schlagen  Stieler  1901, 
schnade,  schnale,  sfregto,  segno  dt  sferzate  o  batläure  di  verghe. 
Kramer  deutsch-Hal.dicl.2(\-oi),%\^',  schnalle  621*,  schnalle 
(die,  pro  sirieme,  narbe)  vibex  Steinbach  2,  472,  schnalle, 
narbe,  schmarre  Adelung,  dort  als  oberd.  bezeichnet  und  auch 
heute  noch  besonders  in  oberd.  mundarten  verbreitet:  schnale, 
schnalle,  wunde,  narbe,  auch  allgemeiner  einschnitt  Schm.'  2,584, 
schnalle,  einschnitt  in  holz,  in  fleisch,  wunde  Schmid  472,  strieme 
Stalder  2,340,  schnalla,  Schnittwunde  Frommanns  zet/«c/ir.  4,  2 
(Vorarlberg),  kämt.  schnAte,  f.  Vorgang  des  schnitens,  be- 
schneidens,  einschnitt  Lexer  kämt.  wb.  223,  daneben  schnalle,  m. 
Schnittwunde,  risz,  kerbe  Seiler  25!)',  siebenb.-sdchs.  mit  dort 
üblichem  Übergang  von  a  in  u'  scbnu'l,  f.  Striemen  Kramer  120, 
Schweiz,  auch  mit  anderem  sufßx  scbnaltwa,  f.  RChler  Davot 
1,125,  schnältwe  Stalder  2,  SAO  (Wallis),  in  Appenzell  schnat- 
lera,  f.  Tobier  393*.  man  ist  geneigt,  das  wort  in  etymolo- 
gischen Zusammenhang  mit  schneiden  zu  bringen  und  das  a  mit 
annähme  ursprünglicher  länge,  wie  sie  im  kämt,  vorliegt,  aus 
ai  lu  erklären.  Frisch  2,212*.  Adelung.  Schm.'  2,583.  Lexer 
kämt.  wb.  223.  der  Übergang  von  ai  xu  &  ist  allerdings  sowol 
für  das  bair.  als  für  das  allemannische  aus  sehr  alter  xeit  be- 
xeugt  und  hat  sich  heute  im  ganzen  bair.  und  einem  theil  des 
allemannischen  gebietes  festgesetzt.  Weinhold  6air.  gramm.  §  39. 
allem,  gramm.  §  34.  der  wandet  des  a  zu  uo  im  siebenb.-sdchs. 
würde  bei  einer  auffassung  als  etymologisch  unverstandenes  lehn- 
wort  aus  dem  oberd.  damit  zu  vereinigen  sein,  als  sicher  kann 
diese  herleitung  des  der  heutigen  Schriftsprache  fremden  woites 
jedoch  nicht  gelten:  swä  diu  band  hin  giengent,  daj  dA  schnalle 
wurdenl.  quelle  bei  Lexer  mhd.  hdwb.l,\oyo;  grife  mit  Thoina 
in  die  schnallen  siner  fünf  wndon.  quelle  des  14.  jahrh.  in 
der  Germ.  18,69;  wird  einer  mit  rutlen  ausgebauen,  d;is  er 
grosz  und  lief  schnallen  gewinnt  und  das  blul  undcr  der 
baut  gerinnt,  von  stund  an  heisz  im  lassen.  Rbaunschwkig 
Chirurg.  (1498)03';  uff  das  jn  die  net  an  leilacheu,  oder  an  dem 
hembd,  nit  wee  Ihöen,  und  jm  nit  schnallen  im  leib  machen. 
Keisersberg  stWfnpor.  201';  von  seinen  (CAris<i)  schnallen  seind 
wir  geheilet,  brösaml.  2,64;  seine  (des  reichen  mannes)  heiiibder 
waren  vcm  scherler  und  von  weichem  töch ,  das  die  netlin 
nit  scbnntlen  in  seinen  leih  sclinillen.  erang.  (iri22)  51*;  als 
wan  man  ein  wunden  heilet,  su  bleibt  ein  schnallen  da.  101*; 
als  ßcda  saget,  wan  ein  rittcr  uinb  des  gemeinen  niitzs  nillen 
wund  wer  worden,  und  ein  bewcrier  arizl  spricht,  wollen 
ir  geheilt  sein  un  zeichen  und  schnallen  oder  nil,  so  Sprech 
er  machen  mich  gesunt  mit  eiin  zeichen,  das  ich  es  zögen 
iiiiig,  wan  ich  wil  ir  eer  haben,  ebenda;  Christus  bat  sein 
wunden,  nit  allein  die  schnallen,  über  die  wunden  wtillen 
behalten.  103';  der  selb  sauiiiielen  ruck  was  iniiwendig  gc- 
fülert  mit  fyiiem  wyssen  zarten  scherler,  uff  das  es  jm  weych 
anlttg,  und  jiii  nil  schnallen  in  die  hill  trurk.  postille  (1522) 
3,  40';  einem  schnallen  oder  blauwc  maasen  aulf^chlaben, 
sunderlich  im  angesiebt,  suggillare,  indere  cicatrices  aiicui,  cica- 
tricare.  Maaler  350';  als  ich  indem  obsich  sich,  drifl  er  mich 
in  das  angesichi,  dos  es  voller  sclinutlen  ward.  Fel.  I'lattkr 
121 ;  dann  wie  den  vUldllilchligcn  knilchlen,  so  man  sy  nach 
der  llucht  widi-ruiiib  ergriifcn  bat,  die  haut  mit  sireicben, 
rAten  und  geiszlen  zerschlagen,  ganit  gellflikct  unnd  vull 
schnallen  wirt:  also  sind  desz  vogels  f&deren  allrnlhalhen, 
fürausz  iiuir  dein  rugken,  undertrbeiden  und  ginalel.  Gesners 
togtlbuch  übersettt  von  HiustLin  (1561)  207*; 


1193  SCHNAT 

mancher  der  wurd  vil  schnatten  han, 
ging  yeüem  eebruch  sollch  plag  nacb 
als  dann  Abymelech  geschacb. 

ßnini  naiiensch.  33,30  Zurncke; 

dem  narren  gschiclit  warlichen  recht, 
der  uT  sin  ars  ein  ruten  flecht. 
das  im  tum  ersten  werd  der  Ion, 
bisz  schnatten  in  ^im  hindern  ston. 

MiRNER  iiuireiibescliiv.  248  («r.  87)  Gödekc; 
wil  haiiwen  drin,  das2s  gibt  ein  schnatten, 
dann  ich  kaii  scliaudtwerck  seuberlich. 

iratjöl.  Jitlianiiis  R5. 

1)  halm.  reis,  rispe,  schnade,  f.  ein  haferhalm  oder  Stengel, 
oder  vielniebr  der  haferslraiisz,  chalumeau  Savoine,  gambe, 
0  calamo  d'  avena.  Hülsius  (l616)2S6',  scLnade,  rt  schiiale,  ^ 
culmus  rel  calamus  avenae,  a  schneiden,  quia  quasi  in  partes 
(t  ranunculos  discissus  cernitur.  Stieier  1904;  schnade  (die. 
forsan  pro  schnale)  culmus  rel  calamus  avenae.  Steinbach  2,472, 
schnate,  f.  surcvlus  473,  schnat,  schnale,  f.  reis  Adelurg,  als 
schksisch  beieichnet,  bis  heute  besonders  in  md.  mundarten  ver- 
breitet: srhnat,  f.  (mit  dumpfem  a)  junger  zweig,  kürzlich  auf- 
geschossener keim,  pfropfschnat,  proffreis,  setzreis,  setzUng 
Schmidt  201,  habcr-,  roggenst  hnat  202,  schnade,  risye  der  gras- 
arten,  namentlich  des  ha  fers,  oberhess.  Vilhab  300,  vesterwäld. 
neben  schnade  auch  schnare,  schnore,  haferris]>e,  hoferähre 
Kebbein  1,358,  siebenb.-sächs.  mit  Übergang  von  a  in  u*  (vgl,  l) 
schnürt,  jahrestrieb,  propfreis  Krämer  120.  die  von  Stieler 
vermutete  Verwandtschaft  mit  schneiden  nimmt  auch  Weicand* 
2,  614  an,  der  schnate,  schnatte  nur  im  sinne  von  ^junges  reis' 
aufführt  und  als  ursprüngliche  bedevtung  '^abgeschnittenes  reis' 
ansetzt,  zu  dem  Handel  von  ei  ju  a  vgl.  1.  doch  ist  weder  der 
Zusammenhang  mit  schneiden  noch  mit  schnate,  schnalle, 
Schmarre  zweifellos,  allere  schlesische  Schriftsteller  bieten  das  wart 
im  sinne  von  ^reis,  propfreis' :  von  pfropffreisern  oder  schnallen. 
CoLERDS  öconom.  (Id^SO)  1,  194';  die  besten  schnalen  verlieren 
ihre  gute,  wenn  man  sie  auf  einen  herben  stamiu  propfet. 
LoHENSTEiN  j4rnifn.  1,281; 

der  köstlichsten  beume  gebrochene  schnaien, 
sind  weiland  dem  gärtner  im  propTen  gerahteu. 

ScuEiFFER  ijetl.  143; 
aus  schnaten  werden  bäume.    Gömther  502; 
dein  siamm-baum  schlage  täglich  aus, 
bis  einst  die  nach-welt  schnaten  bricht, 
lind  um  der  enckel  krönen  flicht.    952: 
die  nympTen  sammelten  die  theuren  ambra-iropITen, 
sie  brachen  hier  und  dar  die  besten  schnaten  ab.    1069. 

btldlich,  wie  ^sprosz,  kind' : 

räume  nur  dem  neuen  gaste 
einen  giptTel  von  dem  aste 
deines  siamm-baums  willig  ein. 
denn  der  erstling  deiner  schnaten, 
kau  der  Fhoebus  glücklich  rathen, 
wird  ein  Alexander  sein.    1047. 

3)  schnal,  schnale,  f.  grenze  AoELcnG,  ab  tti  Ober-  und 
fiiederdevtschland  sehr  verbreitet  beieichnet,  bei  Sch».*  2, 585  als 
vebenform  zu  schnait  erwähnt,  anscheinend  aber  besonders  auf 
nd.  und  md.  Sprachgebiet  üblich:  mnd.  ist  bezeugt  de  snaeth, 
nom.  und  den  snaclh,  acc.  sing.  ScHiLLEB-LfeDEN  4,269*.  nnd. 
snaal  Strodtüann  2i8.  brem.  wb.  4, 883.  S91,  snäd,  durch  den 
wald  gehauener  durchgang,  grenze  der  hauung  Scham bach  19$', 
snad,  grenze,  gehauene  schlucht,  linie  Woeste  245".  in  l.ippe 
schnäl,  schneöl,  f.  grenze  Fromman^js  seitschr.  6,480,  an  der 
Oberweser  und  Diemel  schnat,  f.  grenze,  soll  auch  gebraucht 
werden  für  schnür  {meszschnur,  womit  die  grenze  abgemessen 
wird)  ViLMAR  361 :  die  snaat  heteen,  die  grenze  beziehen  Strodt- 
masn  218;  die  schnall,  schnat  begehen,  die  grenze  Adelung. 
schnat  als  /lurnanie  scheint  hierher  :u  gehören  Schmidt  202. 
ScBMiD  47.3.  HüFEB  3,  104.  vergl.  auch  heimschnal  oben  theil 
4,2,58t,  dessen  dotl  aus  Mosers  osnabr.  geschichte  angeführte 
erklarung  nicht  mit  der  Adelungs  als  ^grenze  einer  dorfßur' 
übereinstimmt,  snaat,  snede  hat  nach  i.  Grimm  kl.  sehr.  2,  36 
^sichtbar  den  begriff  des  einschnittes,  sei  dadurch  nn  zeichen  in 
stein,  bäum  oder  blosz  in  den  erdboden  bewirkt  wurden,  die  an- 
nähme einer  Verwandtschaft  mit  schneiden,  die  wie  Adelung 
audi  VVEiGANn''  2,  614  bietet,  hat  auch  bei  niederd.  lautstande 
Schwierigkeiten,  vgl.  1  «nd  2,  deren  Verhältnis  zu  schnal,  schnate, 
grenze  bei  dem  fehlen  einer  sicheren  etymologie  nicht  festzustellen 
ist.  der  gebrauch  im  sinne  von  ^linie,  strich,  mosz'  hängt  augen- 
scheinlich eng  mit  der  bedeutung  ^grenze'  zusammen:  't  niott 
timmert  sin  nä  mal  un  snlid.  quelle  bei  Woeste  245'.  vgl. 
auch  Schiller-LCbben  4,  269*. 

4)  schnate    quoijue   alid   dialecto  sehnende  dicitur,   et  idem 
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est  quod  schneisze ,  avium  captura.  Stieler  1804,  schneide, 
schnaide,  vvlg.  schnaat,  in  sächsischen  und  benachbarten 
gegenden,  aucupitum  in  fructicibus,  in  kleinen  bögen  an  den 
bäumen  mit  schlingen  oder  donen,  sprengein,  lauff-schlingen 
anf  der  erden,  u.  d.  g.  Frisch  2,214*.  Schneller  2,585.  vgl. 
schnede,  Schneise,  durch  den  dichten  mittel-  und  mederwald 
gehauener  weg,  der  im  hess.  früher,  ak  dort  noch  der  fang  von 
krammetsvngeln  betrieben  wurde,  zum  außdngen  der  Sprenkel, 
dehnen  diente.  Yilmar  361,  wonach  sich  ein  Zusammenhang  mit  3 
denken  läszt. 

5)  nd.  snad,  sn5d,  snüsd,  der  hölzerne  stiel,  der  in  das  eisen 
des  sid  hineingesteckt  wird,  sensenstiel,  ags.  snaed,  falcis  ansa, 
engl,  sneed  Schambach  199,  sn;id  Woeste  245",  sndt,  snälh, 
snäd,  sichelstiel,  -griff  ten   Doornkaat  Koolman  3, 240*. 

6)  westfäl.  ist  snät  auch  das  von  der  sense  abgehauene,  in 
einer  langen  bahn  liegende  gras. 

7)  ebenda  snad  weiter  '^eingeweide  des  hasen,  vgl.  ags.  snaedel 
Woeste  245.  heranziehen  üesze  sich  geschnaltel,  abfalle  von 
speisen  u.  s.  w.  Schh.^  2,  584,  geschnailel,  grob  geschnittenes,  in 
saurer  brühe  gekochtes  ingeweide  von  scblachühieren  Höfer  3,  103. 

8)  in  der  gegend  von  Schweidnitz  heiszt  schnate,  schnole, 
sehnake,  lustige  erzählung,  wahrscheinlich  zu  schnattern,  schnä- 
dern  gehörig  Weishold  87*. 

SCHiNATTBAL'.M,  m.  grenzbaum,  grenzpfahl:  wenn  einer 
einen  schnatbauin  abhauet,  wie  hoch  derselbe  solle  geslrafet 
werden?  »«if/i.  3, 285,  24 ;  der  den  heiligen  scbnatbaum  fället, 
und  solchergestalt  nicht  den  marklfrieden,  sondern  den 
gottesfrieden  bricht.  Moser  osnabr.  gesch.  1,16.  das  wort  gehört 
zu  schnat,  schnalle  3  und  ist  wol  eigentlich  nd.:  sndtböm 
Schiller-LCbden  4,  269*.  Grimm  rechtsaüerth.  545.  ähnliche  be- 
zeichnungen  sind  snaatpahl,  grenzpfahl  Strodtmann  218,  snaat- 
steen  ebenda.  Woeste  245',  snaathage,  grenzhecke,  brem.  wb. 
4,883,  snedweg,  snädweg,  waidgrenze,  forstgrenze  Schambach 
199*.  schnadenzug  ist  in  Westfalen  der  feierliche  umritt  um  du 
flurgrenze,  die  grenzbeschauung,  heute  meist  in  ein  kirchliches 
fest  umgewandelt.  Gengler  stadtrechtsalterth.  275. 

SCHNATTEL ARBEIT,  f.  bergmännisch  gewinnungsarbeit  mit- 
telst eisernen  Werkzeugs,  schlaget-,  eisenarbeit  Veith  424.  vgL 
schnallen,  verb. 

SCHNATTELN,  verb.,  s.  das  folgende  und  schnattern. 

SCHNATTEN,  verb.  scindere,  bei  Bctschry  bezeugt  im  com- 
positum einschnallen,  s.  dieses  oben  theil  3,  282.  kämt,  heiszt 
läs-n  schnätn  mit  der  schnälhäcke  ßchtenzweige  abhauen,  die 
dann  zerkleinert  zu  streu  verwendet  werden  Leier  kämt.  wb. 
223,  nassuuisch  in  gleichem  sinne  schnaden,  schnaren  Kebbein 
I,  358.  aU  deminut.  begegnet  nd.  snalelen,  de  tellighen  be- 
sniden,  ramescere  Dief.  4*  (von  1425).  nov.  gL  3*.  Schiller- 
Lübben  4,269*.  snateln,  schälen,  i.  b.  kartoffeln  Woeste  245*, 
nassauisch  sclinadeln,  die  untern  äste  der  fichten,  kiefern  ab- 
hauen Kehrein  1,  358,  als  coUectivbildung  doit  schnadsel,  das 
abgehauene  holz,  ebenda,  man  vermutet  Zusammenhang  mit 
schneiden  Leier  a.  a.  o.  vgl.  schnatte  1  und  2  und  dünny. 
schnedle,  beschneiden  Hertel  sprachsch.  217,  schnäteln  Jecht  48*, 
schnädeln  Albrecht  204",  hess.  schneiteln  Vilmar  362,  so  auch 
als  technischer  ausdruek  im  forstwesen  Jacobsson  4,  27*,  nd. 
sneteln  fcr<'»n.  wb.  4,891,  sneleln,  schälen  Woeste  246". 

SCHNATTEN,  verb.,  nebenform  zu  schnattern,  *.  dieses. 

SCHNATTER,  m.  f.,  zu  schnattern  gehörig,    l)  im  sinne  von  3 

a)  als  m.  geschwäts,  vgl.  mndl.  snaler,  garrulitas,  loquacitas 
inepta  Kilian: 

wann  böser  zungen  scbnatter 

hat  weder  trum,  noch  endes  ziL    NättteWn  2, 58, 320 ; 

die  Sperber  hettens  einen  schnader; 

darausz  enstuad  ein  groszer  bader. 

Waldis  F.sop  3,22,  1. 

b)  als  fem.  plappermaul,  auch  maul,  mund  überhaupt,  nd. 
<nater  frr^m.  IT 6.  4, 884.  ten  Doornkaat  Koolman  3,  210*,  sneter 
Woeste  246',  ÄorAd.  schnatter  Frischbier  2,  302*,  schnattern 
ScHM.'  2,  584,  holt,  snater,  m.;  de  snatcr  holden,  brem.  wb. 
4,884;  de  snaler  steit  em  nig  een  ogenhlikk.  ebenda,  sprich- 
wörtlich: water  is  un  blift  water,  man  win  rörd  de  snater. 
TEN  Doorneaat  Koolman  3,  240*.  in  übertrngenem  sinne  auch 
ron  schwatzhaften  jiersonen  Schm.*  2,  584,  so  dann  auch  als  m., 
schnäter  Kleemann  19',  schnlder  Hertel  sprachsch.  216. 

2)  im  sinne  von  4.  a)  schnatter,  m.  knack,  knacks,  knistern 
TOBIER  393*. 

b)  snalter,  f.  klapper  Zingerle  52',  snatara  cimbr.  wb.  233*. 

f)  in  Vorarlberg  heisU  der  rückwärts  vorspringende  theil  der 
litte  an  einem  leitirwagen,  auf  der  das  wagengeiüst  befestigt  ist. 
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die  schnüllerä,  ucgtn  des  schnatternden  geräusches,  das  er  betm 
fahren  macht.  Fbummahns  leilschr.  3,299. 

SCHNATTER,  f.  narhe,  s.  schnalle  1. 

SCHNATTEKDUtTTLF.IN,  n.  in  öHieich.-schles.  redensart: 
a  is  ofs  schnoal'i-brätla  Lnmma,  er  hat  zu  ende  gewirtfchaftct, 
es  ist  bald  aus  mit  ihm.  Wandeb  4,288.  ebenda  wird  veimutct, 
dasi  das  wort  ursprünglich  dasselbe  bedeute  wie  das  vorarlbergische 
schnättera.    5.  das  vorige  2,  r. 

SCHNATTERBLCHSE,  f.  filappermaul,  schwatihafle  person; 
besonders  oberd. ,  schnatterbücliscn  Schm.'  2,581,  schnalter- 
bflchs'  ScBüPF  63S,  scbnadcrbüxen  HiJcEi.  14l',  schnaltcrpüxl 
Lexer  kämt.  «b.  12X  vergl.  schnattern  3:  Joscphinc,  eine 
rcchle  sibnalterbücbse,  sagte  ihm  vor  er  müsse  von  lurniercn 
lind  fechten  sprechen.  Arnim  kronenw.  1,  70. 

SCHNATTEKEI,  f.  tu  schnattern,  im  sinne  von  3:  mhd. 
snaterie,  geschwäti  Lexer  mhd.  handu-b.  2,  1026,  scbnatterey, 
schnatterung,  das  schnattern,  garrulitas,  loquacitas,  facundia 
odiosa,  stolida,  et  vecors  Stieler  1888,  schnaderey  1S86.  Krämer 
deutsch-ilal.  dict.  2  (1702),  617',  schnatlerei  Campe,  sotvol  das 
schwatzen  selbst  als  was  geschwatzt  wird:  wenn  ich  nur  ein  wort 
verstanden  hab  von  der  ganzen  Schnatterei,  so  bin  ich  ein 
schlechter  mann.  Raimund  (1891)2,169;  daher  auch  pluralisch 
gebraucht: 

du  warst  »o  glücklich  Rom  einst  zu  saWiren, 
durcli  deine  schoaiterei'n.     BLtiH4iTKR  bei  Campe. 

SCHNATTERENTE,  f.  schnatternde  ente,  besonders  als  be- 
teichnung  einer  entenart,  die  stärker  schnattert  als  die  gemeine 
ente,  die  schnarrente,  anas  strepera.  Adelung.  Nehnich  1,283. 
0»EN    7,  462. 

SCHNATTERER,  m.  l)  der  schnattert,  schwatzt,  blatero,  lin- 
gulaca,  locutulejtis  Stielei  18SS.  Kramer  deutsch-itaL  dict.  2 
(1702),  617".  Campe,  schnadcrer  Corvinus  fons  latin.  (1660)  q2'. 
Stieleb  1886.  ToBLEB  394*.  HiJcEL  14l',  niederd.  snäterer  Dan- 
heil  199*,  vgl.  schnattern  3.  Stieler  1886  und  Krämer  2,gi7' 
bieten  daneben  die  wahrscheinlich  mit  ursprünglich  lateinischer 
endung  (-acus)  gebildete  form  schnadriak,  die  bei  beideri  auch 
im  sinne  von  geschwätx,  schnake,  schnurre  erscheint. 

2)  Schwab,  furchtsamer  mensch  Frommanns  Zeitschrift  2,  468. 
vgl.  schnattern  2. 

3)  der  entrich  Nemnich  l,  266.    vgl.  schnattern  1. 
SCHNATTERGALLE?:  itzund  kan  ich  nichts  als  aberwitzen 

und  guckgucken  und  inn  den  schnaltergallen  glückglucken. 
Garg.  cap.  22. 

SCHNATTERGANS,  ^.  l)  schnatternde  gans:  die  schnader- 
gans,  die  bladergans,  die  Mertensgaos,  der  beste  vogei  in  der 
schüszel.  Cbi.ahd  volksL*  441.     vgl.  schnattern  l. 

2)  schwatzliafte  person,  schnader-  ö  schnattergansz,  grac- 
chiona,  chiaccherona,  eicalona,  cianciona,  ciarlona  Kramer  deutsch- 
i(a{.  dict.  2(1702),  617',  schnadergans  idiot.  austr.  116.  Castelli 
247.  HCcEL  14l'.  vgl.  schnattern  3:  damit  unnutzen  wäscliern 
und  schnattergünsen  das  plaudern  eingelegt  wurde,  quelle  von 
1626  bei  Dief.-WIjlckbb  843. 

SCHNATTERGUSCHE,  /.,  dass.  wie  scknattermaul.  Kbamer 
deutsch-itaL  did.  2  (1702),  617*. 

SCHNATTERHAFT,  adj.  zu  schnattern,  lum  schnattern  fähig, 
geneigt,  l)  nach  1:  damit  nun  die  adler  der  gänse  zug  nicht 
mercken  möchten,  stopffen  sie  ihn  selbst  also  ihr  schnatter- 
haftes  maul.  Wiedemann  gefangensch.  nov.  71;  nach  2  über- 
leitend, von  frauen: 

Tor  allem  aber  schütze  micli  die  filtere 

Tor  dieser  achaar,  die,  nebeo  deiner  Schönheit  schwan, 

nur  schlecht  betltiigt  schnalterliarie  gänse  sind. 

GÖTHK  41,  191. 

3)  nachi:  scbnatterbaft,  schnaderhafi,  garrulus,  turbide  et 
inteite  loquent.  Stieleb  I8%'>.  1866.  KhkMhH  deutsch-itol.  dictiun. 
2  (1702),  617*:  ein  schnaderbufles  weih,  eine  schnallcrhafte 
zunge.  ebenda. 

SCHNATTERHANS,  m.  schnatterhafter  mensch,  Schwätzer. 
FaistDRiEB  2,30:'.  Bernu  271. 

SCHNATTERICHT,  adj.,  dasselbe  wie  schnatterhaft.  nach 
schnattern  3:  scbnatlericht,  garrulus  Stieler  1888,  schnade- 
richl  ISSo.  Krämer  deuttch-ttal.  diction.  2  (I702),  617':  sciina- 
dericbt  maul,  lingua  incommoda  et  tolutitsima.  Stieler  1886. 
meitergebildet  zu  scbnalterSchtig,  linguax,  fulilis  homo,  blatero. 
Maalkr  3.'>u'.  im  sinne  von  schnatlcrn  1:  di  swSzzer,  fuchs- 
iwiinzrr,  ohrcnbiuscr,  und  ebrab^neider,  wurden  in  rabcn 
und  4natlrrächligr,  vcrdrüsliche  kriihrn  \ci  kehret.  RuTsciut 
hd.  kanzlei  V*. 


SCHNATTERIG,  adj.  zu  schnallcni  i)  nach  schnattern  3: 
schnatterig,  loquax,  futilis  Steinbach  2,473,  schnadcrig,  .'JrAuiJJsij; 
Tobleb  304',  schnäderig  Seilkb  259'. 

2)  nach  schnattorn  2,  schnäderig  und  der  nebenform  schna- 
deln  entsprechend  schnadeüg,  vor  frost  mit  den  zahnen  klap- 
pernd, frostig  Stalüer  2,338.  /'reter  schnäderig,  hager,  schmalen 
angesichts  Schmid  472. 

SCHNATTEIHN,  f.  zu  sthnatterer,  nach  l:'  schnaderinn, 
foemina  loquax,  lingulacn,  dicacula.  Stieler   1886. 

SCHNATTEItlSCH,  adj.,  dasselbe  wie  schnalterhaft,  im  stnne 
von  2:  garrulo,  linguacciuto ,  parlantino.  Kramer  deutsch-ital. 
dict.  2  (170>),  617". 

SCHNATTERLIESE,  f.  schnatterhafle,  schwatzhafte  person. 
Frischbier  2,  302*.  Rernd  271,  vgl.  scbnallerhans.  ähnliche 
bildungen  sind  nd.  snatlergrel,  snateilik,  die  auch  auf  undeut- 
liches sprechen  bezogen  werden,  korrespondenzbl.  des  Vereins  für 
nd.  sprachf.  9, 87'.     vgl.  sclinattern  3  am  ende. 

SCHNATTERMADL,  n.  schnatlerhaftes  maul,  schwatzhaft^ 
person,  plnppermaul,  schnader-  6  schnallermnul,  schnntler- 
gusche,  plauderer,  plaudertasche.  Kramer  deulsch-ital.  diction. 
2  (1702),  617',  schnattermaul  Rebnd  271.  Frischbier  2,  302', 
schnatterini'il  Toblkr  304',  schnadermaul  HCgel  141'.  ahn- 
liche bildungen  sind  nd.  snaterbck  tbn  Doürnkaat  Koui.ha.s 
3,240*,  snatcrgal,  -lok,  -snute  brem.  wb.  4,884.  vergl.  auch 
schnattertaschc. 

SCHNATTERN,  verb.  telrinnire,  garrire,  mhd.  snateren  Lexe« 
2,1026.  3,367,  schnatteren  quelle  von  14S2  6ri  Weiganü*  2,  614, 
schnattern  Henisch  897, 18.  Holsius  286'.  Stieler  1886.  1888. 
Kramer  deutsch-ital.  didion.  2  (1702),  616*.  Steinbach  2,473. 
Wächter  1198.  Frisch  2,  212'.  Adelung.  Klein  2,  133.  Kebrein 
1,  359.  Schupf  638.  Tobler  393'.  Jecht  97',  schnatern  Lexer 
kämt.  wb.  223,  mnd.  snateren  Schilleb-LPbben  4,  269*,  nnd. 
snatern  Stbodtmann  218.  brem.  wb.  4,884.  Daiinebt  437'.  Scham- 
dach  190".  Danneil  199'.  ten  Doornbaat  Kooi.man  3,  24ii', 
snallcrn  241'.  Mi  82';  mndl.  nnd/.  snateren,  schwed.  snaltra, 
vielleicht  eine  lautmalende  bezeichvung,  vgl.  scbnatler.  daneben 
schnadern  Stieleb  1886.  Kbamer  2,  616'.  idiot.  austriac.  116. 
H(?GEL  14l'.  Castelli  247.  Schm.*  2,  584.  Birlinueb  wb.  z.  volksth. 
82.  Stalder  2,  33S.  Hertel  sprachsch.  213,  so  auch  bei  Lessing 
und  Schiller  bezeugt  (s.  unten  i  und  3),  schnaddern  Stein- 
bach 2,  472,  nd.  snaddern  Danneil  199'.  Frommanns  zeitschr. 
ö,  294,  umgelautet  schnäileren  Maaler  397'.  Stalder  2,  338. 
Tobleb  394*.  Hunzikeb  227.  Seileb  258',  schnattere,  schnarren, 
knarren,  heftig  zuschlagen  259',  nd.  snetern,  snätern,  schmet- 
tern, rasseln,  klirren  ten  Doobneaat  Koolman  3,  243",  weiter- 
gebildet schnätlerla  Fhommanns  Zeitschrift  3,  303  (Vorarlberg), 
schnäderla,  scbnätterla  Tobleb  394",  »nt<  anderem  suffix  schna- 
delen,   schnatteln  (im  sinne  von  2)  Staldeb  2,  338,  im  sinne 

von  3:  wird  man  an  dir  nicht  auch  was  tadeln, 

das  bringst  zuwegen  mit  deim  schnadrin? 

KiNCUHOF  treiirfioim.  3,  68  Oslerley. 
vielleicht  gehört  auch  das  östr.  schnSdseln,  ahschnEdseln,  ab- 
küssen Castelli  247  in  diesen  Zusammenhang,  eine  einfachere 
bildung  schnallen,  schnattern,  zu  der  schnattern  im  Verhältnis 
eines  frequentativs  steht,  begegnet  nur  mundartlich.  Schröer  203. 
l)  vom  geräusch,  das  enten  und  gänse  mit  dem  schnabel  machen, 
schniidercn,  wie  ein  endten,  gringrire,  glucilare  Maaler  359", 
enteren,  schnatteren  Henisch  897,  18,  schnattern,  idem  fere 
quod  sclinadcrn  (das  nur  im  sinne  von  3  angeführt  wird  1886), 
sed  anatum  propr.  est,  et  tetrinnire  erponitur.  Stiki.eb  18S8, 
schnadern  o  schnattern  wie  eine  gans.  Krameb  deutsch-ital. 
dic<.  2  (1702),  616",  schnattern,  crepitare,  rnstru  sonum  edere,  wie 
die  günsc  in  einem  hach  sclinaltorn.  Frisch  2,212'.  Adelung: 
die  ente  schnattert.  Comenius  sprachenihür  (1657)  16o;  die 
gUnse  .  . .  schnatterten  ihrem  brauche  nach.  Wiedemann  ge- 
fangensch. nov.  i\;  die  gjinse  schnadern.  Krahbr  3  (1702),  616*; 
dort  schnallerte  eine  gnns.  GOthb  26,332; 

was  haben  doch  die  eonse  getan 

dasx  so  Vit  miiszens  loben  Tan? 

die  gens  mit  liem  duitcrti 

da  da.  da  da,  da  da, 

mit  irem  geschrel  und  schnadern. 

IIULAND  volkst.^  430  (nr.  206), 

in  illo  tcmDoi'o  sedebut  dominus  Martinua,  ol  ho! 

Itüiius  iltc  Mnrtinus  iiiior  niiseres  Im  siro, 

und  sie  waren  alle  Tro. 

ja  Tro  waren  sie  alle 

und  schnatterten  mit  schalle.    440  (nr.  207); 
dir  lipiiiie  jaiuiiiert  am  uTrr  mit  slruplicliien  Tedcrn,  und  locket 
dio  jMiigit  grliiiiielen  cnlrlipti :  «i«  nii-licn  der  pllrperlnn  stimme, 
durclipitfticlivrn  die  flui,  und  »cliiialintn  Im  srhlll. 

V..  V.  Klcist  2,14; 


1197 


SCHNATTERN 


SCHNATTERN 


1198 


schnatternden  enten  ein  raub.    ZacbariI  1,293; 

ja,  du  trinkst  und  singst  dazu. 

neider  nennen  es  zwar  sclinadern; 

aber,  enie,  ich  und  du 

wollen  nicht  um  woite  liadern.    Lessing  1,67; 

wird  nicht  der  gänse  schnattern,  nicht  das  knurren 

der  ihüren,  das  gebell 

der  hunde,  dich  verrathen? 

GöcKi!<CK  lieder  tweier  liebenden  51; 

denn  im  frühjahr  sorget  sie  schon,  im  hofe  die  küchlein 
bald  zu  erziehen  und  bald  die  schnatternden  enten  zu  ffiiiern. 

GöiUE  1,342; 
da  begannen  mit  schnattern 
sie  (itie  gänse)  auseinander  zu  flattern. 

RiJcKERT  12  (1882),  9; 

hört'  icli  einen  bahn 
nur  krähen  —  einen  dummen  entlieh  schnattern  — 
die  erde  fühlt'  ich  wieder!     Grabbe  2  (1S74),151. 

gnomisch:  wenn  eine  gans  schnattert,  so  schnattern  die  an- 
dern auch.  Pestalüizi  Lienh.  u.  Gertr.  3, 117.  in  Verbindung 
mit  verwandten  ausdrücken:  die  gebralnen  gänse,  die  enten, 
hühner,  Spanferkel,  kälber-,  schafs-  und  ochsenbralen,  schnat- 
terten, krähten,  grunzten,  blökten,  brüllten.  Kusger  3,79; 

das  wiegern,  das  bölken,  das  blöken,  das  ladern, 

das  qwiischeu,  das  zitschen,  das  pipen,  das  schuadero, 

als  es  iedweders  natura  gelehrt. 

lieber  der  wirt  als  den  dudelbokk  hört.    ScHERma  13". 

freier:  da  schnattern  sie  die  lieben  psalmen  dahin,  wie  die 
gense  das  haberstro.  Lcther  5, 170*;  enten,  die  aus  dem  stall 
zum  lang  ersehnten  futtern  schnattern.  Abmii  schaub.  1,68; 

ilir  ('ter  Kypiis)  nur  schnattert  das  gefieder 
von  den  teichen  dank  empor.     Borger  115. 

seltener  vom  storch,  «chnattern,  klappern  wie  ein  storch,  cre- 
pitare  Frisch  2,  212*,  ton  Adelung  als  oberdeutsch  bezächnet, 
schon  mhd.  so,  heute  meist  hier  durch  klappern  ersetzt: 

da  begunden  snateren  die  bogn 
so  die  storche  im  neste.    Wolfram  Willeh.  375,10; 
er  satzte  Tur  in  (der  storch  vor  dem  fuchs)  ein  lauter  glas, 
dai  was  oben  enge  und  unden  wit, 
darin  er  ze  der  selben  zit 
die  guoten  »piie  göj, 
die  in  dem  glase  alumbe  üöi, 

in  der  begonde  er  snatern.     Hogo  v.  Trihberg  renner  5455. 
vom  f rösche: 

di  (simitev)  snaierent  den  abent  unde  den  morgen 
alse  der  froske  in  dem  horewe. 

DiEHER  deutsche  gei.  des  11.  h.  12.  jh.  38,  17. 

2)  als  beteichnung  des  ähnlichert  geräusches,  das  beim  menschen 
durch  das  aufeinanderschlagen  der  kiefer  entsteht,  schnattern, 
mit  den  zahnen  klappern,  stridere  dentibus,  Chytraeüs  bei 
Frisch  2,  212",  nach  Adelung  nur  nd.  als  snatern,  snätern  (so 
brem.  wb.  i,  884),  doch  auch  in  hd.  mundarten  üblich,  schna- 
deln,  schnatteln,  schnadern,  schnattern  Stalder  2,338,  sclinat- 
tera,  schnätterla  Fromsianns  Zeitschrift  3,  303  (Vorarlberg), 
schnattern  Keoreis  1,  359.  Weihbolü  86*  und  bei  hd.  Schrift- 
stellern bezeugt:  wie  wird  er  das  klappern  und  das  schnadern 
an  den  zehnen  bekommen  haben?  Dornav  om/)ÄitÄea/r.  (1019) 
1,590;  schnatterte  und  klapperte  mit  den  zahnen.  Pierot  1,158; 
du  schnatterst  ja,  als  ob  du  das  lieber  hättest.  Wieland 
11, 1^3  {Sylv.  3,1);  warst  du  nicht  eben  die  memme  die  an- 
hub  zu  schnadern  als  sie  riefen:  der  feind  kommt?  ScmtLER 
räuber  schausp.  4,5; 

eh'  mich  greisen 
ergreift  im  moore  nebeldul't, 
enizahnte  kiefer  schnattern 
und  das  schlotternde  gebein.    Göthc  2,69. 

nä.  dat  snatern  der  täne,  das  zähneklappem  brem.  wb.  4,  884; 
snätern  vor  kulde  ebenda;  ik  frere,  dat  mi  de  täne  im  koppe 
snälert.  ebenda,     davon  snattertannen,  mit  den  xähnen  klappern 

TER    DOORRKAAT    KoOLHAN    3,241*. 

3)  häufiger  mit  scherzhafter  Übertragung  für  ^unnütz  und  rasch 
reden,  plappern',  eine  seit  alter  zeit  auf  hd.  und  nd.  Sprach- 
gebiete iceil  verbreitete  anwendung,  garrulare,  snateren  Dief.25S', 
sneteren  noc.  gl.  1S9',  schnatteren,  incpte  et  odiose  garrire, 
instar  anatis  Henisch  fe97, 18,  schnattern,  waschen,  schwätzen 
HuLSius  286\  schnattern,  blaterare,  solutissimae  linguae  esse 
Stieler  18S6,  barbare,  et  incondite  loqui,  rusticius  sermocinari 
1888,  more  anseris  loquor  Steinbach  2,473,  schnattern,  vom  laut 
der  plauderhafften  weiber  den  sie  mit  schwätzen  machen, 
blalterare  Frisch  2,212*.  Adeiunc,  mundartlich  in  verschiedenen 
formen,  s.  oben  das  formale,  den  bedeutungsübergang  veran- 
tchaulichen  stellen  gleich  der  folgenden: 

wann  alte  weib  und  enten, 

gehörend  in  aineu  see, 

was  iol  man  dran  verquenteu, 

kaiu  vich  das  suallert  me.    Osw,  v.  Wolkenstei.*«  31,4,40. 


dann  allgemein  in  obigem  sinne:  bistu  in  einem  dosier,  so 
suchest  du  die  tröst  auch  die  pfeiBliclderlin  den  gantzen  tag, 
schnaderen  und  clapperen  und  würt  darnach  ein  gewonheit 
dardusz.  Keisersb.  narrensc/i.  111*;  garruli  oder  häher,  welche 
in  die  zwybelpfeiffen  blasen,  das  ist:  nichts  denn  plaudern 
und  schnattern  können.  Kirchhof  wendunm.  ],äÖsterley;  da 
sie  aufhöret  zu  schnattern,  erzeiget  sich  ihr  der  biscbof  als 
glaubet  er  ihr.  Bebel  facetiae  verdeutscht  (1589)  277*;  uns  ist 
mit  deim  schnattern  nicht  gedienet.  H.  Jcl.  v.  Braünschweig 
64, 126  (Sus.  2,  3)  Holland;  lasse  die  leute  schnadern  bisz  sie 
müde  werden.  Latarillo  de  Tormes  123;  fangen  wieder  mit 
einander  an  zu  schnattern.  Weise  comöd.  22»;  er  kan  braf 
schnattern,  lingua  celebri  et  exercitata  est.  Stieler  1886;  die 
weiber  thun  nichts  dann  schnadern,  wann  sie  beysammen 
seynd,  le  femine  non  fanno  che  cicalare  etc.  quando  sono  frä 
di'lotfi.  Krämer  deu/if/i-«(ai.  diW.  2  (17021,  616';  das  mauU  geth 
ihnen  nit  änderst  als  wie  ein  gensz-arsch,  und  da  schnadern* 
hindereinander  weck,  dasz  dem  geyer  dafür  grausen  thuet. 
Schwabe  tinienf.  51;  ein  schnatterndes  gewühl  und  lachen 
erfüllte  auf  einmal  wieder  den  saal.  Eichendobff  (1864)  2,148; 
aber  das  plappert  und  schnattert  und  fragt  und  unterbricht. 
Gbillparzeb  (18S7)  9,249; 

so  ein  gevater  gen  irn  gevaiern 

beginnet  snatern  über  den  gatern. 

UuGO  V.  Triibebc  renner  18228; 

eyn  frow  ist  worden  bald  ein  hälz 
wann  jnn  sunst  wol  ist  mit  geschwätz 
und  lyplep,  schnadern,  tag  und  nacht. 

Hra:<t  nariensch.  64,21; 

de  (vorsprakeo,  advokaten)  konen  snateren  seer  bebende 
und  hellt  doch  vakea  eynen  beschetten  ende. 

dal  nye  scliip  von  Siiriaijonien  1726  Schröder; 
als  sie  (die  gesellen)  sich  nun  lang  haderten 
und  mit  einander  schnaderten. 

Waldis  Esop  2, 24, 10  A'urs; 
DU  laszt  uns  gehn,  bort  auf  zu  schnattern, 
wir  wollen  heut  werden  sein  gevaitern 
und  ihm  bringen  gut  patengeld. 

FAP«  Ciiri^tiani  hominis  sors  (1617)  E7*; 

von  etwas  schnattern,  davon,  darüber  schwatzen:  aber  unsere 
weiber  schweigen  entzwischen,  doch  höre  ich  sie  schon 
wiederum  schnadern,  zwar  nicht  von  sich  Selbsten,  auszer, 
wann  ihr  eignes  lob,  nutz  und  ehr,  darbey  unterlauffet,  son- 
dern nur  von  andern  ihres  gleichen.  Abele  künstl.  Unordnung 
(1670)89;  (er)  holte  bei  den  mädchen  nur  noch  dieses  nach: 
'ihr  seid  ein  paar  gänse  und  weidet  in  der  kirche  nur  von 
eurem  lunipenkrame  schnattern'.  J.  Paul  fi*.  2,  47.  mit  pro- 
nominalem factitiven  object:  was  schnaderstu?  quidnam  fri- 
guttis?  Stieler  1886.  häufiger  mit  solchem  objectsaccusativ  neben 
richtungsadverbien  wie  daher,  heraus,  hinein,  zusammen:  dar- 
nüt  meinte  er  seine  schendtliche  sodomitische  bossen,  welche 
ehr  auffs  eusserste  und  frey  heiausser  schnadert.  Kirchhof 
wendunm.  1,  273  Osterley;  dasz  in.  Bernhard  Schmid  etwas 
daher  schnattert,.. dasz  musz  ich  geschehen  lassen.  Schlppids 
800;  hier  empfangen  sie  einander  und  schnattern  vielerley  zu- 
sammen. Weise  comöd.  225;  er  schnattert  so  was  daher,  verba 
multa,  inornata,  et  strepentium  sine  modo  graculorum  similia 
blaterat.  Stielek  1883;  schnattert  nicht  so  ungewaschenes  zeug 
hinein.  Eicbendorff  (1864)  2,  551.  mit  äuszerem  object  ruben 
derartigem  zusatz: 

statt  pulverblitz  und  knattern 
aus  jedem  wüsten  haus 
gevattern  sehn  und  schnattern 
alle  lusl  zum  laud  hinaus.    1,256. 

ähnlieh:  ich  glaube,  sie  hat  das  ganze  dorf  zusammen  ge- 
trieben, damit  sie  Jobsen  zu  tode  schnaltern  sollen.  Weisze 
kom.  opem  2  (1768),  169.  vereinzelt  erscheint  das  wort  in  der 
verwandten  bedeutung  'durch  die  nase  sprechen:  er  schnadert, 
hat  eine  schnadernde  rede,  egli  parla  del  naso.  Krämer  deutsch- 
ital.  did.  2  (1702),  617*. 

4)  seltener  in  allgemeiner  anwendung  von  lauten,  die  dem 
schnattern  der  gänse,  enten  ähnlich  sind,  schnattera,  schnät- 
terla, knacken,  knappen,  knistern  Tobler  394*,  schnattere, 
schnarren,  knarren,  'tür  schnattere,  die  thür  zuwerfen,  auch 
intransitiv  vom  zufallen  der  thür  Seiler  259*,  niederd.  sneteni, 
snätern,  rasseln,  klirren,  schmettern  ten  Duornkaat  Koolmas 
8,  243*:  in  der  nacht  hörten  wir  etwas  schnattern;  da  war 
neben  uns  ein  weyer,  den  hat  man  den  tag  abgelassen,  und 
Sprüngen  die  fisch  auf  der  inauer.  Tb.  Platter  54.  in  Appm- 
zell  sagt  man:  wenns  i-der  wand  schnatteret,  su  sterbt  neber. 
Tobler  394*. 


1199       SCHNATTERTAFEL  — SCHNÄTZEN 


SCllNÄTZER  —  SCHNAUBEN 


1200 


SCHNATTERTAFEL,  f.  die  in  klöstern  und  sonst  in  der  kar- 
woche  statt  der  glocke  übliche  tafel.  vgl.  tafel  2  unten  theü  11, 14 
und  schnattern  4:  sy  wissend  nil  wie  sy  das  gevvand  an  sul- 
leud  schneiden  das  wül  bereyl  sey  z&  der  hüffart,  und  mit 
scbneblen  an  den  schuchen  und  holzschiicben,  und  gan  ain- 
her  schnaleren,  man  dorft  kainer  schnatertafel  an  dein  kar- 
freitag,  wen  man  sy  het  an  dem  weg.  Incülo  golden,  tp.  GS,  3 
Schröder. 

SCHNATTERTASCHE,  f.  schnatterhafte,  schwatzhafte  person 
Hehtel  thür.  sprachsch.  216,  snuderdäscLe  ders.  Salz.  wb.  41, 
nd.  snaterlaske  Stbootmann  219,  snäteitasch  Danneil  1!)9', 
snaddertasche  Frummanns  zeitschr.  5,  294  (Faüersleben).  vgl. 
scbnattcrbücbse. 

SCHNATTERUNG,  f.  das  schnallern,  garrulitaSy  loqmcitas, 
atque  id.  quod  schnaderung,  facundia  odiosa,  stolida,  et  vecors 
Stikler  1886.  1888,  vgl.  schnattern  3. 

SCHNATTERZUNGE,  f.,  eine  schnattcrbafte  zunge,  femina 
cicalona,  garrula  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  617*.  vgl. 
schnattern  3. 

SCHNATTFISCH,  m.,  s.  schnottfisch. 

SCHNÄTTIG,  adj.  l)  fränk.-henneb.  schnettig,  schneddig, 
5c/ilanilc,  gerade,  gut  gewachsen  Spiesz  222.  Reinwald  2,112. 
in  Frohhanns  leitschr.  2, 170,10  wird  zusammenliang  mit  schnalle, 
reis  vermutet,     s.  oben  schnat,  schnalle  2. 

2)  im  bergbau  wird  schnättig,  schnätig,  schnetig  neben  schnei- 
dig gebraucht  von  gestein,  das  leicht  bricht,  leicht  zu  gewinnen 
ist  Veith  bergwb.  424, 425.  vielleicht,  wie  dort  angenommen  wird, 
entstanden  aus  scimeidig,  schneitig  oder  verwandt  damit,  dann 
könnte  das  wort  dasselbe  sein  wie  1.  vgl.  schnatte  1:  es  wurde 
anders  ein  schnältigcr  gang  gehawen,  anders  ein  vester. 
Becbius  übers,  v.  Agricolas  bergwerksb.  82;  ein  schnältigen  gang 
aber  heisze  ich  diesen,  der  ausz  der  erden,  unnd  auch  ausz 
weichen  säfTten  zusammen  gewachsen  ist.  ebenda;  schnetig 
ist,  wenn  der  gang  oder  gebirg  gut  zu  gewinnen  ist.  quelle 
von  IG  16  bei  Veitb  425. 

SCHNATTLEIN,  n.  junger  pflanzentrieb,  sprosz,  deminutiv  zu 
schnalle  2: 

sie  (die  apfelkeine)  fielen  in  nachbars  gärtelein, 
es  wuchsen  ein  paar  schöne  schuältelein. 

Mittler  volksl.  nr.  314,  7  (schlesisch). 

SCHNATZ,  m.,  zu  schnalzen,  schnalzen  gehörig. 

1)  schnitz  Hertel  thür.  sprachsch.  216.  Frohmanns  zeitschr. 
ä,\ii,9{elsäss.),  dtrminufiv  schnalze),  schnitzet  Hertel  a.  a.  o. 
daneben  mit  umlaut  schnalz,  schnitz  Stalüer  2,340,  schnclz, 
schnitt,  schnei ze,  f.,  schnitte  Lexer  kämt.  wb.  229,  Schweiz. 
iU  schnalz   auch  schnitzmesser  Staluer  2, 340.    vgl.  schnätzer. 

2)  hess.  das  geflochtene  und  um  die  haarnadel  gewickelte  haar 
der  frauenspersunen,  in  Oberhess,  auch  der  kopfputz  der  braute, 
gevatterinnen  und  zuchlmdgde  Vilmar  361 :  die  biuut  sasze  aui 
einem  mit  tannenzwcigen  ausgeschmQcktcn  wagen,  sänge  und 
spanne;  um  sie  saszen  etwa  6  brautmädgens  und  sangen  mit. 
alle  im  schnalze,  das  ist,  blosküpiig  mit  band  uiid  rusmarien 
geziret,  auch  zween  geOochtenen  harzüpfen.  quelle  von  1757 
ebenda. 

SCHNÄTZEI.CHE.N,  n.  schmeichelwort  für  ein  kleines  mddchen 
(Caub)  Kebrein  1,359.  vergl.  g'schnctz,  n.  häufen  plaudcr- 
hafter,  naseweiser,  halberwachsener  mddchen  (Ulm)  Scdmid  472, 
schnalzig  1  und  schnalzen  3. 

SCHN.XTZELN,  SCIINATZELN,  verb.,  t.  das  folgende. 

SCHNÄTZEN,  SCH.NATZEN,  verb.  l)  schniitzen,  schnitzen, 
zerschneidend  oder  bildend  Stalder  2,  »40,  schnölz'n  Lexek 
kämt.  «b.  224,  dazu  als  deminutiv  oder  frequentaliv  sclinützlen, 
sculpere,  scalpere  Maaler  359',  schnälzciii,  schnitzeln  Staldeii 
2,340,  scbnUlzle  Seiler  26ü',  schnäz'ln  Scbm.'  2, 590.  ScnöiT  G38. 
HCCEL  142'.  112*.  übertragen  ausschiiUlzen,  -ein,  ausschelten 
Stalder  2,  340,  bescbnäziii,  bekritteln  Schh.^  2,  590.  Zusammen- 
hang mit  schnitzen  ist  wahrscheinlich,  dazu  schnälzlidecke, 
aus  zeugschnitzeln  genähte  decke,  ic\inauesv\,tchnitzbank  Stalder 
2,340,  gscbiiazi,  zerscbniltenfs ,  zerhacktes,  quisquiliae  Scbh.''' 
2,590.  vergl.  auch  schnalz  1,  Schnalzer,  schnatzig  1,3  und 
■cbnätzleio. 

2)  scbnatzen,  aufscbnalzen,  prächtig  putzen,  tierlich  ankleiden 
ScsMibT  202.  Kebrein  1,360,  das  haar  der  frauenspersonen  glatt 
kdmmen,  flechten  und  um  die  haarnadel  wickeln  Viihar  301, 
mhd.  snatzen,  tchmUcken,  mit  umlaut  »chnetzcn,  rarum  est 
tocabulum,  noiatque  urnare,  quasi  omnia.  quae  supervacanra  sunt, 
reutare  Stiei.er  1003.  nach  dieser  erklärung,  die  auch  Wein 
■OL»  17*  gAl,  wire  das  wort  eng  verwandt  mit  I.    in  der  mitte 


zwischen  dieser  und  der  vorigen  bedeutung  steht  schnazcn,  schnii- 
zeln,  als  bezeichnung  des  Spinnens  und  zupfens  von  baumwoü- 
abfällen.  Birlincer  400'.  vgl.  auch  schnalz  2:  das  niägdlein 
hat  sich  wacker  gescbnelzet,  puella  haec  insigniter  sese  exor- 
navit  Stielek  1903;  die  Jungfer  hat  sich  ja  geschnalzt,  auf- 
geschnatzt!  Scbmiot  202; 

frouwe  Gerdrut  von  Leinbach 

durch  rruntliches  schouwen 

quam  zu  der  reinen  rrouwen, 

ir  kneht,  ein  jungelinc,  mit  ir 

in  gar  uppeclicher  gir, 

gesnatzet  unde  wol  bereit 

zu  werltlicher  idelkeit.    EUsab.  84r>5  Itirger. 

3)  östr.  Shscbnadscln,  abküssen  Castelli  247,  könnte  in  be- 
ziehung  stehen  zu  schnattern  (s.  dieses)  oder  durch  übeigang  ton 
m  in  n  zu  schmatzen,  vgl.  Weinholp  bair.  gramm.  §  169.  auch 
schnalzen  ist  in  einer  Verbindung  bezeugt,  wo  eine  an  schmatzen 
(s.  dieses  oben  sp.  917)  erinnernde  bedeutung  vorzuliegen  scheint: 

die  Unseld  in  dem  stocke  lag, 

si  schnalzet  ser  alda  in  groszen  nöten. 

quette  in  der  Girm.  13,320. 
SCHNÄTZER,  m.,  zu  schniitzen  1,  der  schnitzt,  dann  im 
sinne  von  ^schnitzmesser  Staldeh  2,  340,  schnelzer  Regel  265, 
übertragen,  derber  uortpur/' Stalder  2,  340,  lustiger  streich,  hinter- 
listiger anschlag  Regel  265.  ahd.  snelzere,  sculptor,  snezzungo, 
segmenti  Grakf  6,  845.  daneben  zu  schnätzeln  schnätzler, 
sculptor,  scalptor  Maaler  359'. 

SCHNÄTZER,  adj.,  s.  das  folgende  2. 
SCHNATZIG,  adj.    l)  vorwitzig  Schm.*  2,  590.    vielleicht  durch 
Übertragung  von  schnalzen,  schnalzen  1  aus  zu  erklären,  tgl. 
schnätzelchen. 

2)  geschnatzig,  schmuck,  nät  Weinbold  S7',  zu  schnalzen, 
schnalzen  2  gehörig,  mit  anderem  suffix  scbnälzer,  reinlich, 
ordentlich,  nett  Vilmar  361.   vgl.  gramm.  2, 134/f. 

3)  schles.  schnäzig,  geschnatzet,  moger,  blasz  Weinbold  87. 
ist  Zusammenhang  mit  schnalzen,  schnalzen  l  anzunehmen? 
vgl.  jedoch  auch  schnäderig  unter  schnatterig  2. 

SCHNÄTZLEIN,  n.,  schnäzl,  zweig,  reis  Scbm.  2,590.  vgl. 
schnalzen,  schnalzen  1  und  schnälllcin. 

SCHNAUBEN,  verb.  den  athem  heftig  durch  die  nase  ein- 
ziehen und  ausstoszen  {veraltet  in  der  bedeutung  ^schnarchen'), 
ursprünglich  mit  starker  flexion  (snftbe,  snoup,  snuben ,  ge- 
snoben),  vgl.  mhd.  wb.  2,  2, 452*.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1043, 
snuben,  sterlere  Hoffmann  fundgr.  l,  39l'  {schlesische  quelle  des 
14.  jahrh.),  snuben,  emungere  (md.)  Dief.  201',  vgl.  520*  unter 
screare;  nd.  snöven  Schiller -Lübhen  4,  28i',  snuvcn,  snool, 
snarcn  brem.  wb.  4,90b.  DÄBNRnT44l'.  Schütze  4, 151.  Ricbey 
iTti.  Strouthann  220.  üanneil  201'.  Mi  83';  snöwe,  snöf, 
esn6wen.  Scbahbacb  201'.  Woeste  247'.  Frohmanns  zeitschr. 
3,260,29.  StCrenburc  231';  snufen  (=  nid.  snuffen,  vgl.  unser 
schnüdcin),  snüfen,  snuven  ten  Doornkaat  Koolman  3, 249'; 
nnld.  snoeven  Oudemans  bijdrage  tot  een  middel-  en  oudneder- 
landsch  woordenboek  6, 'i9i ;  snoeven,  snuyven  Kilian;  neunld. 
snuiven.  verwandt  mit  schnauben  sind  schnupfen,  schnüHeln, 
schnuppern  u.  $.  w,  zu  vergleichen  sind  ferner  bildungen  an- 
derer germanischer  sprachen,  altnord.  snoppa,  schnauze,  maul, 
ogs.  snofi,  mucus,  snoflig,  adj.  (Bosworth -Toller),  schwed. 
snufva,  schnauben,  engl,  to  snuff.  die  einführung  des  verbums 
schnauben  in  die  deutsche  Schriftsprache  wird  durch  Luther  ge- 
fördert, der  es  in  seiner  bibelübersetzung  mehrfach  anwendet,  der 
Hasler  Adam  Petri  glossiert  seinen  landsleuten  schnaubet,  das 
Luther  auch  im  übertragenen  sinne  anwendet,  durch  trSwet,  an- 
schnawbet  (Kluge  von  Luther  bis  Lessing  %\i).  Hulsius  dict. 
( 1616)  verzeichnet  schnauben,  den  albern  licff  holen,  unnd  slarck 
aihmen.  286';  anhelare,  keichen,  schnauben,  umb  und  umb 
von  sich  hauchen.  Corvinus  fons  latin.  (1660)  31ü'.  vgl.  Stibler 
1S95.  Krämer  teutsch-ital.  dict.  (1702)2,621'.  Stbinbacb  2, 4SI. 
Friscb  2,212';  den  oberd.  mundarten  ist  schnauben  fremd  (da- 
für schnauen  i/nci  schnaufen)  Schm.  2,  573;  zum  gebrauche  md. 
grgenden  vgl.  Heutel  thür.  sprachsch.  217.  Hegel  Ruhlaer  mund- 
art  266.  Aliirecht  2u4'.  Bernd  271.  Frischhier  2,  302'.  Sutt'. 
die  flexion  des  wortes  ist  ursprünglich  die  starke,  die  im  nd.  gut 
erhalten  ist;  doch  bildet  schon  Luther  rin  schwaches  Präteritum: 
(die)  mit  grimmigem  rauch  schnaubelen.  weish.  ii,i9  Stiele« 
1*^05  hat  neben  einander  schnob  und  scbnaubete,  gcschnobeo 
und  gpschnaubel.  zu  den  starken  prdteritalformen  hatte  man 
ein  prds.  ich  schnicbe  gebüdtt  (t.  schnieben);  Steinracb  2,181 
fuhrt  schniebe,  schnob,  geschnulien  als  die  schnpgemanen 
formen,  scbnaube,  sclinaubele,  gcscbnaubet  als  vocem  ratione 
derivaliunit    solum    annotalam    an.     Kriücii   i,  212*  erklärt   die 
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starken  formen  für  veraltet  und  gibt  als  starke  prdteritalform  ich 
schniebe.  auch  Adelung  verwirft  die  starke  fiexion.  bisweilen 
findet  sich  die  Schreibung  schnaupte.  so  bei  Kli>ger  unten  unter 
7,6.     Rollenhagen  bildet  das  starke  prät.  schnaub  (snoup): 

schnaub  mit  der  nasn,  scbickt  sich  zum  taDU  (oder  cetdrucki 
lür  schnaubt?),    frosclim.  Oo  7*; 

daneben  hcU  er  aber  das  schwache  prät.: 

die  nasziöcber  schnaubten,  und  brausten.    Cc5'; 
der  ind.  präs.  des  starken  verbums  flecttert  regelrecht  ich  schnaube, 
du  schnaubst,  er  schnaubt: 

Jairus  tochter  schnaubet.  Flesii^g  5; 
nd.  snuwest  (snüwwst),  snuwet  (snüß't),  vgL  Dähkebt  441'. 
Mi  83'.  ScHAMBACH  201*.  WoESTE  247';  diese  formen  als  scbneubst. 
schneubt  aufgefaszt  befördern  die  bildung  des  prdsenstypus  ich 
schniebe  (s.  schnieben).  in  der  neueren  spräche  hat  sich  der 
gebrauch  herausgebildet,  dasz  die  starken  präteritalformen  schnub, 
geschnoben  nur  bei  der  Verwendung  des  verbums  in  gewählter, 
gehobener  redeweise  angewendet  werden,  z.  b.  er  schnaubte  sicii 
geräuschvoll,  nicht  er  schnob  sich  geräuschToll  {wol  aber  nd.), 
aber  er  schnob  räche,  daneben  er  schnaubte  räche;  dagegen 
sagt  man  nicht  der  Sturmwind  schnaubte  heran,  sondern  nur 
schnob  heran. 

bedeulung.  der  neueren  Schriftsprache  sind  einige  anwendungen 
fremd,  die  in  der  älteren  periode  vorhanden  oder  in  mundarten 
noch  üblich  sind;  dagegen  hat  sich  seit  dem  IS.  jahrh.  das  verbum 
durch  freiere  ausbildung  einer  eingeschränkten  bedeutung  ein 
groszes  Verbreitungsgebiet  erworben. 

1)  vom  putzen  und  reinigen  der  nase,  durch  ausstosien  der 
luft.  snuben,  emungere  Biet.  201' ;  Irans,  utsnuuen  de  nasen. 
ebenda;  die  nase  ausschnauben,  nasum  emungere  Steinbach 
2, 4S2,  vgl.  brem.  wb.  4,906.  redensart:  snuw  erst  de  nese 
uth,  sei  nicht  vorwitzig,  werde  erst  erwachsen  und  verständig. 
RicHEY  276;  auch  ohne  accusativ :  schnaube  nicht  so  laut,  mit 
reflcxirem  dativ:  sich  die  nase  schnauben,  auch  hier  mit  aus- 
lassung  des  selbstverständlichen  objects: 

ok  WC  syk  lange  ijd  snuuen  dol, 
de  werpet  ok  vake'n  van  syck  bloet. 

dal  nye  scbip  van  Üanagonien  81  Schröder; 

vgl.  Froxmanns  seitsrhr.  6,  2i3,  722.  Adelung  erklärt  diese  an- 
wendung  des  Wortes  für  ungewöhnlich  im  hochd.,  doch  ist  es 
jetzt  besonders  auch  im  gebrauche  md.  gegenden  völlig  eingebürgert, 
das  eigentliche  hochd.  wort  ist  schneuzen,  s.  dieses,  die  nase 
schnaubt,  wenn  sie  auf  die  angegebene  wäse  gereinigt  wird: 

0  aller  nasen  nas"  I  (ton  einer  langen  nase)  ich  wollte  schwören, 
das  ehr  kann  sie  nicht  schnauben  hören.  Lkssing  1,8. 

schnauben  infolge  eines  reizes: 

ein  bisam-büchschen,  das  er  ein  um's  andre 

der  nase  reichte,  und  hinweg  dann  zog, 

die  zornig  drüber,  wenn  sich's  wieder  nahte, 

ins  schnauben  kam.     Shakespeare  Heinr.  IV  1,1,3. 

2)  allgemeiner,  mit  geräusch  die  luft  durch  die  nase  ausstoszen, 
in  die  bedeutung  von  schnaufen  übergehend :  schnaub  doch  nicht 
so,  athme  doch  nicht  so  geräuschvoll  durch  die  nase;  nd.  snuf 
so  nig  brem.  wb.  4,905;  he  snuvt  assen  tunygel  Strodtmann 
220;  schnauben  als  folge  von  erkältung  ten  Doornkaat  Koolman 
3,249';  beim  sprechen:  se  snuvt,  wenn  se  sprekkt,  sie  spricht 
durch  die  nase  Dähnert441';  auszer  athem  sein,  hart  athmen: 
snöw  en,  schnaufen,  auszer  athem  sein  Schaübach  201* ;  schnauben 
für  niQdigkeil  Kraher  2.  621';  kamen  zu  jrem  schilT  gelaulfen, 
schnaubelen  wie  die  baren,  buch  d.  liebe  6". 

3)  daher  in  älterer  spräche  im  sinne  von  schnarchen:  stertere, 
snöben  fundgr.  1,  39l';  der  da  schläfift  der  schnaubet  oder 
schnarchet.  Cohenics  sprachenth.  übers,  v.  Docemius  (1657)  352; 
da  er  nun  hörete  dasz  ihrer  zwey  im  bette  lagen  und  scboau- 
heten.  maulaffe  40;  da  derselbe  aber  sehr  stille  {schlafend  im 
bette)  lag  und  nicht  das  geringste  schnauben  von  sich  hören 
liesz.  Felsenb.  2,237; 

du  bist  der  ratzen  arth,  du  schnaubst  die  gantze  nacht. 

Rachel  sat.  ged.  35; 
edler,  schweres  athmen  infolge  eines  bösen  traumes: 

herr!  ruft  ihm  Scberasmin,  da  er  sein  banges  schnauben 
Ternimmt,  erwacht,  erwacht!         Wiela!<o  uberou  3,64. 

4)  ebenfalls  veraltet  ist  schnauben  in  dem  sinne  ton  athmen, 
uhwer  athem  holen:  da  schnaubet  {oscitavil  Vulg.)  der  knabe 
sieben  mal,  darnach  thet  der  knabe  seine  äugen  auff.  2  Aün. 
4,35;  so  lange  mein  ödem  in  mir  ist,  und  das  schnauben 
von  goit  in  meiner  nasen  ist.  Ihob  27, 3 ;  denn  das  schnauben 
in  un<or  nasen  ist  ein  rauch,   «eish.  2, 2;    nicht  schnauben, 

IX. 


animam  comprimere,  intercludere  Stieleb  1S95.  vgl.  die  oben 
aus  Flemikg  angeführte  stelle,  ebenso  schnieben :  so  lange  man 
schneubt,  so  hofft  man.  Steinbach  2,451. 

5)  im  nd.  und  angrenzenden  gebiete  für  schnupfen,  tabak 
schnupfen:  laat  uns  ins  snuven.  laszt  uns  eine  prise  tabak 
nehmen,  brem.  wb.  4,906;  ko't  (kalt)  schnuvve,  mit  langer  nase 
abziehen.  MCli  er-Weitz  Aachener  mundart  219,  vgl.  noch  Mi  83*. 
Frischbier  2, 302'. 

6)  nd.  auch  im  sinne  von  spüren,  suchen,  spähen:  wat  best 
du  hier  to  snuven,  was  haä  du  hier  zu  suchen?  he  kumt 
underwilen  an  snuven,  er  kommt  bisweilen  her  um  etwas  neues 
SU  erfahren,  brem.  wb.  4, 906.  vergl.  Dähnert  441*.  SchCtzb 
4,152.    TEN  Doornkaat  Koolman  3,249*. 

7)  die  Schriftsprache  verwendet  schnauben  meist  in  gehobener 
redeweise.  freie  Wendungen,  Übertragungen  haben  sich  in  mannig- 
facher weise  entwickelt,  das  schnauben  ist  das  heftige,  laute 
athmen,  besonders  das  heftige  ausstoszen  der  luft  bei  erregten 
zuständen. 

a)  für  die  weitere  bedeutungsentwicklung  wichtig  ist  die  an- 
wendung  von  schnauben  bei  thieren;  das  verb.  kann  hier  ohne 
jeden  nebensinn  gebraucht  werden ,  meist  aber  tritt  die  Vorstel- 
lung von  inneren  erregungen  hinzu,  die  sich  im  schnauben 
äuszern.     drachen   und  andere  märchenthiere  schnauben  feuer 

oder   gift.   besonders  wenn  sie  zornig  sind  und  angegriffm  trerdtn: 

grimmige,  unbekandte  thier,  oder  die  da  fewr  speieten,  oder 
mit  grimmigem  rauch  schuaubeten.  weish.  11, 19;  ein  groszer 
geQügelter  löwe,  welcher  bey  jedem  athemzuge  so  viel  feuer 
aus  seinen  nasenlöchern  schnaubte,  dasz  es  heller  als  bey 
tage  davon  wurde.  Wiei.and  12,183  {Sylvia  t?.  fiosafia  2, 6,  l); 
Vene^gs  löwe  schnaubt  cor  unmut  bei  einer  dogenwahl: 

es  schnaubte,  da  die  glocke  kündete 

die  wähl,  Sankt  Markus  leu.     Lcowi«  4,284. 

frei  von  einem  zum  angriff  stürmenden  löwen: 

er  kam  zum  Rachs  (pferd)  in  schnaubendem  lauf. 

Ri'CKERT  FiiJosi  1,329. 
Walfische:  weil  die  wallfische  mit  groszem  schnauben  und 
Wasser  auszsprützen  sich  hin  und  wieder  hören  und  sehen 
lieszen.  Mandelslo  reisebeschr.  107';  so  oft  er  {der  walfisch) 
schnaubte, ...  so  entstand  ein  kleiner  Sturmwind.  Wieland 
12,251  {Sylvia  v.  Rosalva  2,  6,  2).  von  einer  katze,  die  etwas 
widriges  schmeckt: 

denn  als  sie  kaum  darein  den  ersten  bisz  getban, 
so  schna\ibl  und  sprudelt  sie,  als  wenn  sie  glas  gefressen. 

Leasing  1,  129. 
tn  vuth:  die  katze  schnaubet,  faucheL  Krau  er  deutsch -itaL 
dict.  (I7ö2)  2,  621';  von  rehen,  die  gefahr  wittern:  aber  diesmal 
schnaubten  sie  auf  einmal,  und  eh'  ich  mich's  versah,  waren 
sie  plötzlich  nach  allen  seilen  zerstoben.  Eichendoeff  (lS64) 
2,  551.  spürende  und  verfolgende  hunde:  auch  sie  {junge  Jagd- 
hunde) laufen  hin  und  her,  pelfern  und  schnauben,  schnauben 
und  pelfern  selbst  da,  wo  gar  kein  hase  über  das  feld  ge- 
laufen ist.  Klincer  12,36; 

es  schnaubt  der  doggen  spürkraft  durch  die  wälder. 

SCHILLSR  6, 391 

{vgl.  oben  6).    eulen: 

abendlich  pickte  die  uhr,  und  schnob  die  eul'  in  dem  kirch- 

thurm.    Voss  1,73; 

das  käuzlein  schnaubt  im  alten  ritterbau.  Salis  an  ein  ihal. 
besonders  aber  wird  das  wart  in  heziehung  auf  rosse  gehraucht, 
wobei  je  nach  dem  zusammenhange  verschiedene  nebei>vorstel- 
lungen  obwalten  und  prägnante  Wendungen  sich  von  selbst  er- 
geben, schnauben  als  ausdruck  der  erregung  nach  heftigem 
laufe  aber  auch  des  kraftgefühls,  muthes,  der  bewegungsfreude, 
kampßegier ,  woUust ,  angst  u.s.».:  die  pferde  schnauben, 
die  gäule  schnauben  gewaltig.  Kraxer  deutsch-itoL  diction. 
(1702)  2,  621";  schnauben,  als  wilde  pferde.  Frisch  2,212*; 
man  höret,  das  jre  rosse  bereit  schnauben  zu  Dan.  Jer.  s,  16; 
von  zeit  zu  zeit  hörte  man  die  pferde  schnauben  und  die 
wachen  anrufen  aus  der  ferne.  Eichendorff  (1S64)  2,  443;  die 
prächtigen  thiere  schnaubten  leise  und  reckten  die  obren. 
GcTZKOw  ritter  vom  geist  buch  1,  cap.  5; 

er  kam,  und  schnaubt  gleich  wie  ein  gaul  (troltig). 

Alberus  fabeln  16,15; 
ror  nichts  entsetzte  mehr  sie  sich ,  schnob  sie  so  (die  >iute). 

Klopstock  2,35; 
sie  (die  rosse)  schnauben  wollust  und  hitze. 

E.  T.  Kleist  2,27  (1760); 
zitternd  hör'  ich  ihr  (der  aufsteigenden  sonn^nros««)  schnauben. 

Hkroh  27,321; 
wohin  schnaubst  du  (mein  hengsl!:hen)1 
wohin  wirst  du  mich  tragen?    25,187; 
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es  (dai  »0««)  riiTt:  hui! 
und  schnaubt  Ton  Tern  in  die  sclilachi. 
Ins  kriegsgeschrei  der  führer,  ins  feldgeschrel.    11,303: 
laut  wiehern,  und  schnauben  und  knirschen  und  strampfen 
die  rosse.  Schiller  t,  3Ü5; 

's  ist  hier  just,  wie  '«  beim  einbau'n  geht, 
die  pferde  schnauben  und  setxen  an. 

WaUentleini  lager  11; 

sechs  apfelschimmel  schnauben  am  pespann.    Platen  177'. 

tn  dichterischer  spracht  auf  den  reifer  mit  bezogen,    von  scharf 

jagendem  laufe: 

dasz  rosz  und  reiter  schnoben, 

und  kies  und  funken  stoben.    Borger  14\ 

freier  vom  reiter  allein:  hier  kommt  einer  ru  pferde  und 
schnaubt  und  stampft  und  spritzt  vorbei.  Ludwig  2, 15; 

vor  kamen  und  nach  ihm  reiter  geschnaubt. 

RÜCKKRT  Firdnsi  2,437. 
b)  vom  met)schen,  besonders  als  ausdruck  der  vjuih,  des  ver- 
tweifelnden  grimmes,    des  zornes,   des  troties,    der  überhebung, 
seltener  des  heftigen  begehrens: 

die  nase  schnaubt  (einet  riesen),  dampf  fährt  aus  seinem  mund. 

Wieland  Uberuit  3,35; 
bei  heftigem  begehren: 

wie  die  nas'  ihm  schnaubt,  und  die  gierigen  äugen  ihm  funkeln. 

Voss  2,  2«i  U'l.  15, 9G); 
vor  wutb,  vor  zorn  schnauben  u.dhnl.:  schnauben  für  zorn, 
wider  jemand  schnauben  und  wüthen;  schnaubend  für  giffl 
(por  giftigem  lorne).  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  621";  vor 
dreuungen  schnauben.  Steisbach  2,481;  sclinaubend  vor  wnth. 
ScniLLER  4, 175; 

er  hörte  kam  und  sab,  und  schnob  vor  räch  und  wutb, 
80  wie  ein  wilder  bär  vor  hitz  und  durst  nach  blut. 

GÖNTHER  707; 

andere  Wendungen  mit  präpositionen :  Saulus  aber  schnaubele 
noch  mit  drewen  und  morden,  wider  die  jünger  des  herrn, 
ap.-gesch.  9,  1 ;  (er)  schnaubte  in  räche,  angst  und  Verzweif- 
lung. Ki.iNGER  4, 240;  durch  ein  adjectiv  bestimmt:  mochte  für 
zomigklichem  schnauben  kaum  seines  erachtens  bald  gnug 
daheim  sein.  Kirchhof  wendunm.  1,521  Osterley.  leicht  ergeben 
sich  prägnante  Wendungen,  sodasz  schnauben  den  sinn  annimmt: 
wüthen,  tiotzen,  pochen,  zornig  und  feindlich  sich  qebahren: 
wider  einen  schnauben,  minas  ac  caedem  adversus  aliquem 
tpirare,  acerbe  in  atiquem  incehi.  Stieler  1s95;  schnaubend, 
fremebundus  Frisch  2.212';  schnaubende  wurle,  verba  inflata 
et  anhelata  gravius.  ebenda;  herr  von  deinem  sciieiten,  von 
dem  ödem  und  schnauben  deiner  nasen.  ps.  18,  16;  jhr  vil 
auch  schnallbeten,  und  schnarchten,  unnd  gern  ein  unlust 
betten  angerichl.  Mathesiüs  Luther  147';  Faust,  der  während 
des  Verhörs  schnaubte  und  glüiite.   Ki.inger  3,202; 

kan  die  deutsche  spräche    scbnaulien,    schnarchen,    poltern, 

donnern,  krachen? 
kan  sie  doch  auch  spielen,  schertzen,  lieben,  gütteln,  kürmcln, 

lachen.     Lügau  3,89,ü7; 
wider  Satans  zorn  und  schaauben.    Göntue*  15; 
da  ihr  am  ärgsten  znüet, 
wird  dieser  feind,  der  trotzt  und  schnaubt, 
mit  schrecken  liinpejaget.    49; 

bescliirme  mich  vor  den  häufen,  —  die  da  rauben  und  raufen, 
—  die  da  schnauben  und  schnaufen  HCckeht  11,294.  ver- 
dchtlteh: 

und  M  verschmerz'  ich  euer  pfafrisch  schnauben. 

üerwecu  ijrii.  eines  Mi.  (1841)  162; 

viederd.  wat  best  du  to  snuven,  was  hast  du  trotzig  tu  reden. 
ScofTZE  4,152.     einen  schnaubend  anfuhren: 

und  führ  ihn  (denn  dafür  v/ar  er  ein  reicher  mann), 

bej  jeder  post  gebietriscb  schnaubend  an.    Gellsrt  1,162; 

tr^I.  anschnauben  theil  i,  tp.  447.  schnauben  allein  im  sinne 
ton  wülhend  hervorstofzen : 

wirft  er  vor  ihr  sich  nieder, 

und  sclinaiibt:  der  knabe  hier  .  . 

.  .  .  iitt,  wie  er  geht  und  steht, 

ein  Schurke.     Wieland  5,98  (d.  neue  Amadit  15,21); 

sriinauben  mit  abhängigem  aceusativ,  wuth,  räche,  verderben 
schnauben  u.  ähnl.: 

drum  schnaubt  er  räch  und  mord.    A.  Grtphiui  1, 12; 
•choaubl  eisen,  bOchs  und  mord.    290; 

die  rosse  schnauben  flammen, 
iU  ritter  tod.     WiELANO  5, 10«  ( (.  neue  Amadit  16,  S6): 
da  stfirzel  die  raubende  rotte 
hervor  lu«  des  waldes  nichtllchcm  ort. 
4ao  pfad  Ihm  sperrend,  und  schnaubet  mord. 

Schiller  11.287; 
•cbosubicsl  «rat  i^lmm,  und  nun  so  tagend. 

GaiLLrAiiE«  4,21«: 


der  ruf  des  Schahs,  der  kriegswiii  schnaubt. 

hüciERT  l-'iiilosi  1,364; 
freier:  indem  er  erhabene  verse  schnaubt,  und  sich  in  den 
wölken  verirrt.  Ramler  dicWAuns»  d.  Woroz  139;  schnob  einen 
Seufzer  und  erhob  den  gesang.  RCckert  (1882)  11,  372.  mit 
anderer  Wendung,  zorn,  räche  schnaubt  u.  d.:  so  höret  ihn 
(den  zorn)  der  morgenlander!  höret  ihn  schnauben  ;  höret  ihn 
brennenden  rauch,  und  stürmende  funken  sprühen.  Hebdeb 

»      •  es  schnob  in  der  nas  ihm 

schnell  der  erbitterte  muth.    Voss  Od.  24,318; 
ein  mScht'ger  geist  schnaubt  aus  der  nasen.    Göthe  2,02; 
niclit  dieses  schnauben 
verhaltner  wuth  !         Schiller  6, 140; 

das  schnauben  ihrer 
räche.        Hölderlin  1,13  hösttin; 

nach  etwas  schnauben:  ich  schnaube  nach  seiner  spur.  GOthb 
10, 115;  einen  jungen  beiden,  der  nach  räche  schnaubt.  19,  75; 
ich  schnaupte  nach  blut.  Klinger  theater  3,367; 

geht  hin,  die  ihr  nach  golde  schnaubet. 

Uz  51  Sauer; 
siehe,  da  steht  Vulkan 
nach  kriege  schnaubend.    Herder  26,216; 

überhebung : 

desz  nase  nur  nach  fither  schnaubt.    Borger  133'. 
mit  abhängigem  infinitiv :  er  schnaubte,  den  mord  Astarte's  an 
dem  kayser  zu  rächen.  Klinger  5,126; 

die  liebe  wird  mit  feurigem  betriebe 

sich  in  sich  selber  zu  verzehren  schnauben.     Platen  103*. 

c)  auf  unbelebtes  übertragen,  zur  bezeichnung  sausenden  ge- 
räusches,  brausenden  einherfahrens,  herankommens  u.  ähnL  der 
blasebalg,  die  mascbine,  das  dampfrosz  schnaubt,  von  wind 
und  Sturm: 

der  thauwind  kam  vom  miltagsmeer, 

und  schnob  durch  Welschland,  trüb'  und  feucht.    BiJRGER  36*; 

im  bilde:  doch  es  schnob  der  stürm  des  leides.  Ri:ckert  poet. 
werke  (1882)  11,236; 

fürchtete  sie.  wie  der  glücksturm  schnaubte, 

dasz  er  die  letzten  zweige  raubte 

dem  wankenden  königsstarame.    12,32; 
in  dieser  zeit  gewog, 

da  die  stürme  rastlos  schnaubten.     Geisel  2,93; 
t/n(;ettiö/in/if/(er; 

ihrer  flammen  wallend  licht 

schnaubet,  zischet,  rauschet,  sauset. 

Brocees  7  (1746),  655; 

wenn  der  blitz  in  deinen  bänden 

von  entbranntem  zorne  schnaubt.    Uz  1,174; 

das  nd.  verwendet  snüven  in  ähnlichem  sinne,  so  vom  rauschenden 
laufe  eines  Schiffes: 

(sie)  hebben  gesen 
den  groten  enget  dorch  de  se  snuven 
met  negentein  scliepen. 

Lilikncron  hint.  volksl.  3,  nr.  263,26; 
idt  geit'r  herdör,  dat  idt  snuft.  brem.  wb.  4,905.  ScbOt^e  4, 152; 
vom  sausen  einer  pfeffermühle  Frümmanns  zeitschr.  3,557;  wie 
im  hnchd.:  de  wind  snüwet  recht  üinl  hüs.  Woeste  247*. 
ungewöhnlich  frei:  das  alle  schlosz  soll  schnauben  unter  der 
last  jubelnder  gäsle.  Ludwig  3,  767. 

SCHNAUBER,  m.  schnaubender: 

mit  gewalt  bezähmte  der  löwe  endlich  den  schnauber. 

Stolberg  12,158  (aad'/iaifovxa  Ilias); 
prahlender,  trotziger  gesell  (s.  schnauben  7,6):  uieutmacher, 
schnauber,  stampffer,  friedhrecher.  Kirchhof  mtl.  disc.  221 ; 
schnauber,  fremebundus,  stomachosus  Stiei.er  1896.  hessisch 
scbnUuber,  einer  der  im  essen  wählerisch  ist  Vilmar  361.  nd. 
snöwer,  eine  ort  von  Schornstein  Woeste  247*;  einer  der  viel 
tabak  schnupft  Dähnert  440'  {s.  schnauben  5). 

St'HNAURERN,  rerb.,  iterativbiUung  zu  schnauben,  j.  be- 
schnaiibern  theil  l,  sp.  i:>87. 

SCHNAUBICHT,  adj.  anhelut,  spirabilit,  tpiritaUs.  Stisles; 
5.  die  beiden  folgenden  Wörter. 

SCHNAURIG,  adj.  schnaubend:  schnaubig  wild  Opitz  hei 
Campe,  nd.  snuvich,  snovich  von  pferden ,  mit  rolz  behaftet 
Schiller-LGrbbn  4,281*.  Ae5i.  schnttubig,  wählerisehtm  tuen 
Vilmar  361 ;  vgl  unter  schnaubcr. 

SCIiNAlJRlSCH,  adj.  wie  das  vorhergehende,  dem  nd.  snövisk, 
-isch  (RiCBKt  277.  brem.  wb.  4,  907.  ScufTZK  4,  152.  Daunkht 
43»'.  Dannkil  199),  snOwesk  (VVokstk  247*)  würde  hn  hochd. 
schn.'iubisch  entsprechen. 

S('II.NAlJllTlJCIi,  n.  ein  leinenes  tuch,  in  das  man  die  nast 
entleert  (i.  schnauben  1),  tatchentuch;  nur  in  älterer  spräche 
und  hm   oft  8chnau|itucb  getchneben   (ebenso  ich  schnaupte), 
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tn  neuerer  spräche  durch  Schnupftuch  (s.  dieses)  verdrängt:  caesi- 
ttuffl,  rein  dünn  leinwad,  oder  schweyszlhuch,  schnaubtuch 
Albehcs  dkl.  J2*; 

dai  scbnauptuch  ist  gleich  wie  die  nas. 

Fischabt  1,130,281  kurz, 
mundartlich  ftn  Schmidt  203;  hierzu  das  dim.  sc hna üb tüch- 
lein:  band  unnd  scbnauptüchlein.  Garg.  74";  ein  schönes 
schnauptüchlein  oder  fatzennetlin.  Wickram  goldfaden  G2'; 
schnaubtüchleinhändler:  hembdkröszler,  krauszhöllz- 
leintrüher,  schnauptüchlinhändler.  Fischabt  groszm.  (kloster 
8,  611). 

SCHNAüBüiNG,  f.  Stieler  1S96. 

SCHNäüDE,  »n.{?)ju  schnauden,  beschwerlich  athmen,  schnau- 
ben, schnaufen  gebildet,  katarrh,  schnupfen :  columbrina  vertreibt 
dy  huesten  und  dy  snauden.  Schmeller  2,  56S;  thür.  schnau- 
ten  bann,  schnupfen  haben  Jecht  97*;  schnude,  schwaches  m. 
Hertel  thür.  sprachsch.  219;  vgl  schnuder,  schnöder,  schnudel, 
schnöde! ,  roti  und  die  sonstigen  hierher  gehörenden  bildungen 
tcie  schnudeln,  schnudern  u.  s.  w. 

SCHNAUDEN,  verb.  schnauben,  schnaufen,  schwer  athmen, 
schon  bei  Notker,  hier  in  dem  sinne  von  h-erächÜich  durch  die 
nase  schnaufen':  sanna  ist  sonus  naris  pertinens  ad  derisionein, 
dannanist  derivatum  subsanno  (ih  snudo).  ps.  U,  16;  subsanna- 
bit  eos,  nasesnüdet  an  sio.  2,4;  subsannatio,  nasesnüda.  78,4. 
vgl.  Graff  6,845  {hier  auch  schon  schnuder,  flegma).  Norees 
urgerm.  Uiutl.  164  vergleicht  ags.  snott,  nasenschleim.  vgl.  ferner 
altn.  snudra,  snodra,  schnüffeln  {ton  hunden),  vgl.  snydian  in 
gleicher  bedeutung.  mhd.  snüden,  mit  beschwerde  athmen,  schnau- 
fen, schnarchen,  mhd.  wb.  2,2.  452".  Leier  mhd.  handwb.2, 1043. 
nachtr.  367.  ob  das  verb.  als  stark  anzusehen  ist,  ist  zweifelhaft, 
im  älteren  nhd.  begegnet  das  wort  noch  mehrfach,  so  bei  H.  Sachs 
im  sinne  von  keuchen,  schnaufen: 

jetit  geht  er  hinter  jener  standen 

mit  blasen,  schwitzen  und  mit  schnauden. 

fasln,  sp.  2,112,210  neudruck; 

so  ich  nun  heim  kumb  wider  spadt 

ins  hausz  mit  schnauden  und  mit  schwitzen.    3,92,163; 

Petrus  mit  echzen,  plassn  und  sciinawdn 

muesl  imer  nach  droUen  der  gais. 

labein  u.  sdiwänke  1,443,98; 

beim  essen: 

nach  dem  isz  zücbtigkücher  masz, 

nit  schnaude  orfer  sewisch  schmatz,    ged.  1  (15öS),  430"; 

vgl.  Schmeller  2,  568.  Stieler  1906  führt  schnauden  als  gleich- 
bedeuUnd  mit  schnöden,  schnuden,  schnödem,  schnuppern  an 
im  sinne  von  fluxu  narium  laborare,  stridulum  sonare  naribus. 
in  den  hoch-  und  md.  mundarten  ßnden  sich  eine  reihe  von  hierher 
gehörigen  bildungen  wie  schnöder,  schnuder,  schnodel,  schnu- 
del, nasenschleim,  schnödem,  schnudern,  schnodeln,  schnudeln, 
den  rotz  aus  der  nase  laufen  lassen  u.  s.  «f.,  s.  Stalder  2,  344.  527. 
Tobleb  395'.  Hcnzuer  228.  Seiler  261".  Lexer  224.  Zisgeble52\ 
cimbr.  wb.  234';  vgl.  schles.  schnudern,  schnödem  Weinhold  S7'; 
schnödem  Krämer  Bistrilzer  diolect  120.  Scbböer  204*.  From- 
MANKS  zeitschr.  2,464.  3, 133  (fränk.-henneb.).  5,  462  (Iglau);  nd. 
sind  snodder,  snudder  u.  s.  w.  schnaudern:  scünupffen 
(schnaudern  oder  Sträuchen)  ist  insgemein  eine  verslopffung 
des  haupts.  Hohberg  3,1,23«*. 

SCHNAL'E,  f.  (so  bei  Adelung  und  Campe),  schuau,  nid.  eine 
snauw,  schwed.  dUn.  snau,  engl,  snow,  franz.,  span.,  port. 
seoau,  eine  schiffsart  geringerer  grösze,  mit  besonderer  bemastung 
und  Segelführung  I  daher  schnaumast,  schnausegel),  nähere 
beschreibung  bei  Bobru  607';  vgl.  ferner  Apin.  gloss.  (17-28)  486. 
Jacobssün  4,16.  7,  25^S';  ursprünglich  vielleicht  ein  spitzgebautes 
fahrzeug,  und  zu  nd.  snau,  schnabel,  schnauze,  maul  gehörig: 
von  schiffen,  die  vorn  spitz  zulaufen,  sagt  man,  sie  seien  up  de 
snau  gebaut,    über  nd.  snau  vgl.  Kichey  272.  brem.  wb.  4,  884. 

SchOTZE  4, 139.  StBRENBCRC  228'.  TEN  DoORRIAAT  KoOlJI AN  3,  241*. 

vielleicht  aber  ist  an  eine  beziehung  zu  ags.  sne6wan,  goth.  snivan 
eilen  zu  denken;  vgl.  auch  oben  naue  th.  7,  sp.  472,  tat.  navis. 
SCHNALEN,  verb.  schwer,  heftig  athmen,  schnauben,  schnaufen, 
schnarchen;  einen  anschnauen,  einen  anfahren  (s.  th.  l,  sp.  447); 
ausschnauen,  ausschnaufen,  sich  erholen.  Schm.  2,563;  scbnauern, 
schnarchen  579;  schnauig,  geschnauwig,  mit  Worten  anfahrend, 
beiszig,  schnau,  untrilliges  wort  Stalder  2,  340;  vgl  Seiler  259'. 
Schmid473.  FROMMANNSJ«/ic/ir.  4,  215,  36{0&erös/«Teich).  Spiesz 
522  (hier  die  Wendung:  er  schnaut  nicht  danach,  etwas  ist 
einem  gleichgültig,  er  begehrt  nicht  danach,  vgl  schnau,  m.  ge- 
l&sU  FaoMMANNs  zeitschr.^,  18  Eifel).  im  nhd.  entspricht  snäwen 
{für  snouwen),»cftnou6«n,  schnaufen,  keuchen,  mhd.  wb.  2,  2.  436*. 
Lexki  mhd.  handmb.  1, 1026,  vgl  ausserdem  snöuwen  mhd.  wb. 


2, 2,  450'.   Lexer  a.  a.  o.  1043.    einige  belege  vom   ausgange    des 

mitielalters  sind:  die  fraw  weit  im  nichtz  geben,  und  sciinawet 

in  an.    Paüu  schimpf  u.  ernst  203  Österley; 

(wer)  umb  sich  schnawet  als  e;n  bunU 

Biia;«t  narrengeh.  35,  S; 

scbnauwt  mich  doch  nit  so  gröblich  an, 

80  ich  kum  her  zu  beichten  gon. 

MuRKER  Badenf.  11,11. 
die  nhd.  Schriftsprache  kennt  das  wort  nicht,  dagegen  haben  es 
die  nd.  mundarten;  im  sinne  von  schnappen: 

do  schot  be  up  unde  snauwede  na  my. 

fiel  nie  de  vo»  3388; 
vgl  Schiller-LCbben  4,  2S0';  snauen,  belfern;  snauisch.  beisäg, 
zänkisch  Richet  272;  snauen,  schnappen,  beiszen,  keifen;  über- 
tragen: de  baike  snauet  een  beten  to'r  rechten,  er  wendet 
sich  mit  dem  vorderen  ende  etwas  nach  rechts,  snauhaftig,  snauisk, 
beiszig,  zänkisch;  hannöv.  snaueln,  keifen,  brem.  wb.  4,  885. 
SchDtze4,  139.  snauern,  nocA  eszwerk  herumspüren  Dähnert  437'; 
schnauen,  um  sich  beiszen ;  schnauachtig,  schnausk,  ahschnau- 
zend,  beiszig  StCrenbürg  228';  vgl  ten  Doobskaat  Koolman 
3,  24l'.  ebenso  nid.  snauwen  op  iemanden,  latrare  in  aliquem, 
impetere  aliquem  maledictis  Kilian.  das  wort  ist  wurzelverwandt 
mit  schnauben,  schnauden. 

SCHNAUF,  m.  zu  schnaufen  gebildet,  ausstoszen  der  luft  durch 
die  nase;  mit  dem  nebensinne  des  prahlerischen,  an  einen  diehtcr: 

mir  ist  dein  schnauJT      ein  iauff  (eyi.  Scbm,  1,1203).    wa;  geb 

ich  uir  dein  keichen. 
meistert,  in  der  üerm,  3,311; 
Schweiz,  schnüf,  der  athem,  athemzug,  hörbares  ausathmen  Tobler 
396'.  HcsziKER  229.  Seiler  26i'. 

SCHN.\LFELN,  verb.,  iterativbildung  zu  schnaufen,  wenig, 
leise  schnaufen: 

so  schnäufelt  er  und  hebt  die  hüllein.    Frkiligbath  1,87. 
oAne  Umlaut:  schnaufeln,  schnüffeln  Lexer  224. 

SCHNAUFEN,  rer6.  hörbar  den  athem  einziehen  und  aus- 
stoszen wie  bei  erschöpfung  oder  erregung,  keuchend  athmen; 
auch  gilt  das  verbum  in  derberer  ausdrucksweise  für  athmen 
überhaupt;  spätmhd.  snüfen  mhd.  wb.  2,2,453": 

er  snüTete  als  ein  bere  (bere  mit  langer  itammsilbe). 

minnes.  3,301*  Hagen; 
im  mhd.  wb.  wird  das  wort  als  starkes  verbum  angesetzt,  eberuo 
bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1044,  bei  dem  mangel  an  Zeugnissen 
ohne  berechtigung.  ein  nd.  suilpen,  das  regelrecht  entsprechen 
würde,  gibt  es  nicht,  ebenso  fehlt  vergleichbares  in  anderen  ger- 
manischen dialecten.  in  volksihümlichem  gebrauch  ist  schnaufen 
vor  allen  in  den  oberd.  mundarten,  denen  schnauben  fremd  ist; 
vgl  Schmeller  2,  573.  Schöpf  638.  Lexer  2-23.  224.  Hf  gel  142'. 
Hunziker  229.  Seiler  26l',  vergl  auch  Fbommanns  zeiUchrifl 
3  213  4.  4,  102,  9;  in  nid.  gebieten  neben  schnauben  Hertel 
sprachsch.  217,  vgl  Frommanns  zeitschr.  5,  521  H,  1.  die  an- 
sieht, dasz  schnaufen  aus  dem  nd.  eingedrungen  und  eine  Um- 
bildung von  nd.  snöven  sei,  hat  unter  diesen  umständen  eine 
grosze  Wahrscheinlichkeit,  im  16.  jahrh  wird  das  verbum  schon 
viel  gebraucht  und  von  den  lexicographen  verzeichnet:  schnaufen, 
respirare,  animum  recipere  Dasypod.;  schuauffen  oder  kychen, 
den  athem  tiefif  oder  kaum  nemmen,  als  wenn  einer  geloffen 
ist.  Maaler  359'.  Stieleb  1S95  betrachtet  schnaufen  als  nur 
mundartlich  von  schnauben  verschieden,  bedeutungsunterschiede 
bezeichnet  er  nitht,  vgl  Kbamer  deutsch-ital  dict.  (llOl)  2,  611' ; 
bei  Friscu  2,212*'  ist  die  für  die  entwickelte  nhd.  Schriftsprache 
geltende  differenzierung  von  schnauben  «nd  schnaufen  vor- 
handen: schnauben,  flare.  spirare,  ab  animositate  et  nimio  ar- 
dore;  schnaufen,  durere  ilia,  a  lassitude  et  fatigatione  (vgl 
besonders  verschnaufen).  Adelung  definiert:  'man  schnau fft, 
wenn  man  nach  einer  sehr  starken  bewegung  mit  he ftigkeit  athem 
höhlet,  besonders  wenn  solches  durch  die  nase  geschiehet'.  die 
mundarten  sowie  die  ältere  spräche  zeigen  eine  grossere  freiheit. 
gebrauch,  in  der  eben  angeführten  bedeutung  erscheint  das 
wort  gewöhnlich,  fast  ausschliesslich  so  in  der  ausgebildeten  nhd. 
Schriftsprache:  auch  waren  sie  ton  wegen  der  groszen  Qucht 
noch  schnauffend  und  müde,  buch  d.  liebe  2S";  ich  bin.  unter- 
brach ich  ihn  schnaufend,  von  den  gesundesten  gliedmaszen 
—  aber  ihre   steile  treppe  —  lieber  mann.   Thömmel  reise  C 

(1794),  282; 

die  narren  wähnen  lu  ersaufen, 

indem  sie  frei  auf  Testern  lande  scbnauren.    Götbb  41,282; 

mit  vergleichendem  zusatse:  er  schnauBte  wie  ein  bär  oder  als 
wann  er  einen  hasen  erloffen  hätte.  Simpl.  2,142  Kurz; 
»rboU  euch,  denn  ihr  scbnauri  ja  wie  die  baren. 

TiKCK  1,  140; 

76* 
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laufen  unJ  schnaufen,  schwitzen  und  schnaufen  «.  ähnl.:  der 
laufifl  unnd  scbnauBl,  und  bricht  vil  schu.  Fischart  Garg.bo'; 
arraiaufeten,  warmschnaiifeten  (ich  schnauffauch  schier).  82'; 
schwitzten,  und  schnnufeten.  149'; 

das  tor  zu  Nürnberg  Tand  sie  bald 
mit  laufen  und  mit  scbnaufen. 

Uhlahd  volkst*  2G3  (nr.  I3ti); 
maint  ir,  ich  solt  erst  potschaft  lawfTcn, 
müede  pain  machen,  schwiczo  und  scbnawiTen. 

H.  Sachs  /nsfn.  s;;.  6,124,102  neudruck; 

ein  böte  (venätli),  dasz  er  müde  sey,  wann  er  sehr  schwitzt 

und  schnaulTt.    Logau  1,223,24: 

weiland  muste  man  um  ehre  wachen,  bluten,  schwitzen, 
scbnauffen.  3.114,77. 
frei  im  sinne  von  schnaufend  laufen,  steigen:  schnaufen  mit 
mQhsal  auf  den  berg.  Rosegger  waldheim.  1,300.  in  Verbin- 
dung mit  kommen:  er  kam  die  treppe  herauf  geschnauft,  im 
todeskampfe,  derb: 

(äie  ratip)  liel  an  den  heerd  und  zuckt'  und  lag, 
und  thät  erbärmlich  scbnaufen.      Götur  12. 106. 

da  das  schnaufen  ein  seichen  der  anstrengung  ist,  erklären  sich 
Wendungen  wie  folgende:  ein  arbeitsamer  und  müysäiiger  han- 
del,  der  vil  scbnauffens  braucht.  Maaler  359';  es  braucht 
schnaufen,  so  der  zeug  (arzneimittel)  gut  were:  ich  geschweig, 
80  er  falsch  ist  und  verlegen.  Paracelsüs  (i590)  7,  63;  es  gilt 
Ecbnaufea  und  Imrtpuixen,  ohne  schnaufen  und  bartwischen. 
Wander  sprichwörtetiex.  4,  2S9;  aber  wieder  heraus  (aus  der 
hvlle)  zu  entrinnen  wirt  viel  scbnauffens  und  barlwischens 
brauchen.  Simpl.  th.  1,2,8  s.  133.  thiere  schnaufen  bei  oder 
nach  schnellem  lauf  oder  bei  innerer  erregung,  brünstigem  ver- 
langen, gier,  angst  u.s.w.: 

vlllicht  kommt  ein  wilts  thier  zu  jn 

und  zerreist  sie  mit  grimm  und  schnaufTen. 

Ayrer  44,18  Keller; 
wie  er  (der  Hirsch  in  der  brunft)  schnaufet ,  keicht  und  ächzet. 

Brockes  G  (1739),  199; 
mit  aufgerecktem  hals  schnauft  der  beklommne  stier  (heim  nahen 
eines  gewilters).    Hagedorn  2,124; 
rannte  Tom  berg  mit  schnaufen 
ein  waldelephanien-haul'en.    Köckert  (1882)  12,60; 

das  schnaufen  seiner  {des  löwen)  nase  macht  feige  .  .  ferner 
donner  ist  sein  geheul,  stürm  sein  schnaufen.  Fr.  MOiler 
1,  21.  von  Pferden,  wie  schnauben:  seine  rosse  schnauften 
und  stampften  und  wieherten  im  gefühl  ihres  muths.  Thümmel 
rose  7  (1800),  228.  dann  überhaupt  hörbar  durch  die  nase  aus- 
athmen;  eine  kuh  im  stalle:  nur  die  kuh  unten  im  stalle,  die 
der  gesang  aus  dem  schlaf  geweckt  haben  muszte,  schnaufte 
einigemal.  Ludwig  (1891)  2,  320.  übergehend  in  die  bedeutung 
von  wittern,  schnüffeln:  {der  hund)  schnauft  an  der  stallthüre, 
scharrt  an  der  bausthüre.  Hebel  2,  IGT,  s.  oben  beschnaufen 
theil  1,  sp.  1587;  erschnaufen,  aufspüren,  wittern  Drecbsler 
W.  Scherffer  234.  geräuschvoll  athmen,  besonders  durch  die  nase 
ausathmen  bei  menschen,  in  tadelndem  sinne:  schnaufe  nicht 
wie  ein  hamster,  lecke  nicht  Schüssel  und  teller  ab  wie  eine 
kalze.  Hatbesius  Sj/r.  2, 43'; 

wer  {beim  essen)  schnaufet  als  ein  dachs. 

Hätzlkhin  2,71,97. 
Übertragen  auf  das  geräusch  des  uindes: 

es  pustete  sein  kaltes  sclinaufen 

die  düne  an.         Ihmermann  13,99  Boxberger 

(gewöhnlicher  schnauben,  s.  dieses  7,  c).  als  zeichen  des  zornes 
(».  schnauben  l,b,  vgl.  auch  anschnaufen  th.i,  sp.  447):  von 
Zorn  biaasea  und  scbnauffen.  Maaler  359' ; 

den  ich  jetzt  beirawartz  sähe  laufTen, 
erblichen  und  vor  zoren  scimauiren. 

H.  Sachs  fusin.  s/'.  2,  C5, 191  neudruck. 
mit  dem  nebensinne  der  überhebung,  prahlerei: 
durch  dessen  «chnaufTen 
und  ^OM  prallerey  bin  ich  noch  aicbi  erschröckt. 

itOMPLKR    105. 

vgl.  ScBM.  2,573.  HCgel  142*;  von  einem  satten  mönch: 
er  ist  aUo  vollen 
als  ob  er  si  geswollen, 
TOD  bünr  und  von  guoten  wio 
uod  tat  die  aiideru  in  eebresten  sin; 
und  gat  schnüren  als  aia  kuo.    teufet»  nelt  5319. 

der  Schriftsprache  vitltig  fremd  im  sinne  von  schnauben  1:  die 
nase  scbnauffen,  sich  schneuzen  Krämer  deutsch -italicn.  dict. 
(1702)2,621*;  bei  ADELUNG  alt  obesd.  bezeichnet,  ebenfalls  auf 
oberd.  gebrauch  besehrinkt  ist  (chnnufen  im  sinne  fon  athmen : 
alberaen,  atbem  holen,  schnauffco,  leben.  Hkniscb  ISä; 
•cboula^  athmen  Tüblür  3ve*; 

«r  Viegei  dort  uud  kan  kaum  toboawirn. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  7,80,187  ntudruck; 


das  ding  mag's  schnaufen  nit  leiden.  Scbmid  622  {hier  wird 
selbst  das  athmen  gefährlich,  es  ist  bedenklich,  davon  zu  sprechen); 
man  darf  kaum  schnaufen.  Eiselein  553.  in  der  schriftsfirache 
mit  derbem  klänge: 

(der  fischer)  traut  sich  kaum  zu  schnaufen. 

WiELA!<D  18, 226  (wiiiterm.  1); 
im  schlafe  athmen,  schnarchen  {vgl.  schnauben  3): 

er  dacht  da  sie  (tm  ncMnfe)  so  rreundlicb  schnaulTt, 

es  wer  des  müllers  weib.      Ambr.  licdeib.  220,  IGl  (s.  296); 

mich  deucht,  der  zwurg  schlaf,  das  er  schnauft. 

Atrer  1033,9; 
weil  er  ungestört  lu  sein  wünscht,  wann  er  schnarcht  und 
wann  er  schnauft.     Platkh  283". 

schnufe,  schlafen  Seiler  261*.  besondere  Wendung:  auf  ein 
schelmstück  schnaufen,  anhelare  scelus  Stieler  1895  {ähnlich 
ist  nach  etwas  schnauben);  schnaufen  gchn,  ausgeben  um  einen 
streich  auszuführen,  stehlen  gehen  Scbmidt  202;  s.  schnaufer. 

SCHNAUFER,  m.  zum  vorhergehenden  gebildet  und  dessen 
bedeutungen  folgend:  einer  der  nur  mit  mühe  athem  holt,  ein 
Schwächling,  dazu  das  demin.  schnauferlein.  Schmeller  2,  573; 
junger  schnaufer,  gelbschnabel  Hunziker  229.  listiger,  verschla- 
gener mensch,  ein  verschmitzter  köpf,  schlimmer  vogel  Scdmidt  202; 

und  die  schnufar  und  die  jufar  (vgl.  oben  schnauf,  m.). 

Iculils  neu  13381. 
unpersönlich,    einmaliges   schnaufen,    athemxug:     den    letzten 
schnaufer  tuhn,    extremum  halilum  emittere  Stieler  1896;    so 
im  oberd.,  vgl.  Schm.  2,573.  Lexer  223. 

SCH.NAüFER.N,  verb.  zu  schnaufen  gebildet: 

schnaufer  dich  bub  (schneuze  dich  ?). 

ScHERTLiN  künsit.  Irinken  E  3*. 

SCHNAUFICHT,  adj.,  bei  Stieler  1896  neben  schnaubicht 
als  gleiches  bedeutend  aufgeführt,  schnauf  ig,  mit  schnupfen 
behaftet:  wann  aber  dem  valcken  die  gurgel  und  die  kel 
ynwendig  verswollen  ist  und  zücht  den  alem  schwärlich,  als 
ob  er  ersticken  wöll,  so  ist  er  on  zweifei  schnufig  und 
flüszig.  Mvnsinger  24. 

SCHNAUKECHT,  SCHNÄUKECHT,  adj.  genäschig: 
es  mus  je  einer  scbnaukecht  sein, 
der  jn  (den  alfenkot)  nem  in  den  mund  hinein. 

G.Nigrincs  affenspiet  (1571)  E  3'. 
umgelautet:  die  ding  die  dir  gott  geboten  hat,  gedenk  zu  allen 
Zeiten...,  bisz  nit  fürwitzig  und  schnoickecbt.  Keisersberc 
dreieckicht  Spiegel  Aa4';  s.  das  folgende. 

SCHNAUKEN,  SCHiNÄLKEN,««-^.  (s.scbneiken.schneuken), 
nach  ndscherei  spüren,  genäschig  sein,  schnüffeln;  schnaucker, 
einer,  der  in  alles  gleichsam  seine  nase  steckt,  ein  lecker;  in  ent- 
sprechendem sinne  schnauckig,  schnauckicht,  schnauckericht 
Schmidt  202;  vgl.  Kehrein  l,3G0.  Ffister  264.  ergänzungsh.  2,34; 
schwäb.  schnaicken,  heimlich  suchen,  besonders  um  zu  naschen; 
scbnaickig,  schnaicklich,  naschhaft,  heikel  Scii!«eller  2,566; 
scbneicken,  schnaicken,  schncuggen,  schnüffeln,  nach  ort  der 
hunde  und  schweine.  schneickisch,  schniiuggisch,  ton  </ij>r«i  und 
tnensc/icn  Stalder  2,312;  in  ein  küchen  kam  ein  schnaukender 
und  naschender  hund  heimlich  gelaufen.  Kirchhof  wendunm. 
(1603)  7,  194;  darum  kerend  sie  sich  aus  auf  weltlichs  ding 
und  schnoiken  auf  die  geschöpfd  durch  fürwilz.  Keisersberc 
hellisch  low  a6';  das  fünfzeht  lasier  ist  schnoikerei,  es  ist 
denn,  do  ein  mensch  alle  ding  will  erfaren,  die  im  nit  zi:- 
stond  zu  wissen,  seelenpar.  vorr.  4*.  vgl.  Kebrein  gramm.  d. 
15. — 17.  j/i.  1,  §  131;  vgl.  das  nd.  snökern,  hochd.  scbnökem. 

SCHNAUMAST,  m.,  s.  schnaue. 

SCHNAUPE,/'.  schnauze, protuberans  os  Stieler  1907;  jcAnau- 
zenähnlicher  theil  an  gegenständen:  ein  heim  mit  einer  schnaupe, 
sclinaupe  am  hut.  ebenda,  kanne,  lampe  mit  einer  schnaupe, 
scbnaupcnkanne;  schnaupe  an  einer  liaubc,  haubenscbnaupc. 
Krämer  deutsch-italien.  diction.  (1702)  2,  62l',  die  dochtschnuppe 
Adelung,  ebenda  als  eine  art  von  feilen,  die  die  Uhrmacher 
brauchen,  schnaupa,  krempe  am  hut  SAHTuRiiis  112.  schnaupe 
an  der  kerze: 

sei  du  der  kerze  gleich,  die  sich  in  dcinulh  pm.". 

und  um  so  heller  hrennt,  wenn  man  die  srlin.i  i/t. 

ItÜCKKNT 

die   eigentliche  bedeutung,   mundartlich  noch  k-fcrr.   ^ ,  nü 

nur  in  älterer  spräche;  besonders  in  der  wendung  die  scbnnupe 
einziehen,  womit  der  Übergang  von  trotzigem  beharren,  über- 
hebung zur  nachgiebigkeit  bezeichnet  wird:  die  pauren  werden 
nun  liier  die  schnaupen  hinein  ziehen.  Schade  sat.  u.  pasqu, 
3,155;  da  ziehet  sie  die  schnaupen  ein,  schmücket  sich  wie 
ein  schillkrott  undcr  die  schal,  und  will  die  oren  nicht  mehr 
herfOr  recken.  Fischart  bienenk.  38*;  darnuff  er  die  schnauppe 
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ein,  und  er  selbst  fortgezogen.  Fhilandeb  1,320.  eigenthüm- 
lich:  schnauppe,  amügliche  rede  (Lim)  Klein  prov.-wb.  2,  133. 
tn  diesem  sinne  (?):  das  ist,  antwortet  das  pfäflin,  ein  auder 
schnaupen.  Bebel  (15S9)  290'. 

SCHiXAÜPEiN,  verb.  mit  einer  schnaupe  versehen:  eine  ge- 
sclinaupte  kanne  (kanne  mit  schnauzenähnlicliem  ansatz).  Krajier 
deutsch-ilal.  dict.  (1702)  2,  621*.  als  nebenform  lu  schnauben 
bei  Steisbach  2,  473. 

SCHNAUFEN,  m.  schnupfen:  deflaxio  ad  nares,  coryia, 
pfnüssei,  sclinauppen.  Golu  onomasf.  (1582)252. 

SCHNAÜPICHT,  adj.  schnüfflich:  ein  schnaupicliler,  finger- 
leckigter  reulersjung.  wiszbad.  wisertbr.  42.  schnaupig  in 
gleichem  sinne  bei  Campe;  vgl.  nd.  snopen,  naschen;  snoopsk, 
vernascht,  brem.  icb.  4,  896,  snopen  und  snopen  6«  ten  Doork- 

KAAT    KOOLMAN    3,  247'. 

SCHNALPTÜCH,  n.,  s.  schnaubtuch. 

SCHiNAL'SEGEL,  n.,  i.  schnaue. 

SCHNAÜSEN,  teri.;  schnause,  fremo,  indignatione  bullio 
Steinbach  2,473:  die  brauset,  sauset  und  schnausef,  sumbt 
und  prumbt,  gurrt  und  murrt,  schilt  und  pilt.  Mathesios  Sir. 
2,100';  in  der  bedeutung  berührt  sich  dies  wort  mit  den  nahe- 
stehenden bildungen  sclmauben,  schnaufen,  schnauken.  es  ist 
nur  mundartlich,  in  ober-  und  mitteldeutschen  gegenden ,  in 
gebrauch,  und  bedeutet  schnauben,  schnüffeln,  herumstöbern, 
naschen,  stibitzen,  aber  auch  saugen,  vgl.  Scbm.  2,584.  Stalüeb 
2,340.  Tobleb  396'.  Hü.nzikeb  228.  Seileb  259*.  Pfister  2C2. 
ergämungsh.  2,  34. 

SCHNAUSICHT,  adj.  frendens  Steisbach  2,473;  s.  das  vor- 
hergehende zu  anfang. 

SCHNACSIG,  adj.  herumschnüffelnd,  genäschig  {s.  schnausen) 
HüRziKER  228.  Staldeb  2,  340.   Kehreix  360. 

SCH.NAUSZE,  s.  schnauze. 

SCHNALZ,  m.  handlung  des  schnauxens,  anfahrens,  lürnens 
(vgl.  unten  schnauzen  3) ;  in  der  Schweiz  schnautz,  derber  ver- 
weis Staldeb  2,341;  übertragen  auf  einen  schnauzenden  men- 
schen; ebenda  der  schnauzi,  barscher,  grober  mensch,  auch  hunde- 
name  Seileb  25y'.  260* ;  älter  auch  nach  schnauzen  2,  das  maul 
aufsperren,  von  einem  neugierigen  müsziggänger:  schnauz,  pro 
spectatore  otioso  et  nimis  curioso,  ein  junger  schnauz,  juvenis 
perquam  curiosus,  effrons  et  audax.  Stieler  1906. 

SCHNAUZ,  m.,  nebenform  zu  schnauze;  im  sinne  von  daselbst 
3,  ffl  an  einer  lampe:  den  leuchter  .  .  und  seine  lampen  mit 
seinen  schneutzen.  4  Mos.  4,  9;  bei  den  zwo  gülden  schneutzen 
des  gülden  leuchters.  Sacharja  i,  li;  eine  lampe  ..  mit  sieben 
schnauzen  zu  so  viel  dochten  auf  jeder  seile.  Winckel- 
IIASX  2,  74. 

SCHNAUZ,  m.  Schnurrbart,  kürzung  von  Schnauzbart,  zuerst 
bei  Campe  erwähnt,  mundartlich  namentlich  oberdeutsch  verbreitet, 
so  schweizerisch  Staldeb  2,341;  der  schnauz,  plur.  schneuz, 
Schnurrbart  Seiler  259';  in  Vorarlberg  schnautz  und  schni'itz 
Fromm.  3,  301;  im  bairischen  Sprachgebiete:  der  schnauz,  neben 
Schnauzbart  Schm.*  2,  590 ;  in  Kämlhen  der  schnautz  Lexer  223; 
von  Schriftstellern  mit  mundartlicher  fdrbung  gebraucht:  spazie- 
rende herren  lachten  ungeniert,  und  einige  mit  schnauzen 
traten  ganz  nahe  hinzu,  stützten  sich  mit  beiden  hiindtn, 
wenn  nicht  die  eine  den  schnauz  drehte,  auf  ihre  stücke. 
J.  Gotthelf  Uli  der  knecht  276;  jetzt  sei  er  oberst  und  habe 
einen  schnauz,  den  er  unter  dem  kinn  knüpfen  könne. 
bauernspiegel  cap.T,;  für  den  träger  eines  Schnurrbartes,  mann: 
Elisi  aber  war  ...  in  beständigen  zweifeln  begrififen,  ob  es 
mit  diesem  oder  jenem  schnauz  es  nicht  noch  besser  gemacht 
und  ob  es  nicht  hätte  warten  sollen.  Uli  der  knecht  289. 
schnauz,  mundartlieh  auch  schwarzer  strich  im  gesteht  von  ru«, 
kohlen  Seiler  259'. 

SCHNAUZB.\K,  fn.  bezeichnung  des  baren  wegen  seiner  groszen 
schnauze:  der  schnauzbär  künmicrle  sich  wenig  um  diese 
drohung.  Musäus  3,  I7. 

SCHNAUZBART,  m.  Schnurrbart;  ursprünglich  als  derbe  be- 
zeichnung des  bartes  um  die  Oberlippe  gebildet  und  empfunden: 
schnautzbart  nennt  man  im  spott  den  hart  der  Oberlippe, 
superioris  labri  barba,  vulg.  mystax.  Frisch  2,  212*;  später  unbe- 
fangen gebraucht,  besonders  von  dem  starken  soldatischen  harte: 
so  sasz  die  wurst  auf  der  nase  des  guten  weibes  fest . .  und 
liieiig  zu  beiden  seilen  hinab  wie  ein  husaren-schnauzbart. 
Hebel  2,62;  damit  der  nebenbackenbart  mit  dem  Schnauz- 
bart bleibt.  F.  MIJller  3, 229;  kleiner,  scharfer  mund,  schwarzer 
Schnauzbart.  BETii.tA  briefel,  181;  du  wirst  dir  den  schnautz- 
bart in  die  höhe  streichen.  Asnim  i,  46;  seine  breiten  augcn- 


brauen  hatte  er  sich  zu  einer  schmalen  linie  abrasirt,  eben 
so  seinen  Schnauzbart.  2,  162;  ihr  hättet  gar  zu  gern  einen 
Schnauzbart  an  eurem  mund.  Eichexdorff  2, 559;  ein  schwarzer 
Schnauzbart  teilte  es  {das  gesicht)  in  zwei  fast  gleiche  teile. 
0.  Lcdwig  2,  47 ;  er . .  wichste  seinen  grauen  Schnauzbart.  429; 
da  .  .  seine  nase  sich  lang  über  den  fränkischen  Schnauzbart 
gegen  das  spitze  kinn  dehnte.  Frevtag  werke  9,  46. 

SCH.NAUZßÄRTlG,  adj.  mit  einem  Schnurrbart  versehen:  den 
schnauzbärtigen  Soldaten  in  seiner  uniform  erkannte  niemand 
wieder.  Freytag  neue  bilder  (1862)  351. 

SCHN.^UZCHEN,  n.  kleine,  zierliche  schnauze :  das  scbnäuzchen 
einer  maus;  kosend  von  menschen:  dem  kinde  das  schnäuz- 
chen wischen ;  wenn  sie  in  der  ganzen  weiten  weit  ein  paar 
äugen  oder  eine  nase  oder  ein  kleines  schnäulzchen  finden, 
die  ihr  besser  lieszen  als  ihre  eigenen.  Wielakd  11,323;  für 
das  ganze  gesicht,  wie  lärvchen  (th.  6,  207): 

nun  fand  ich  endlich,  dasz  eine  fee, 

mit  der  mein  Tater  tändeley 

vor  Zeiten  getrieben,  an  all  dem  webe 

mehr  als  mein  schnäutzchen  ursach  sey.    21, 4S; 

redensart  das  schnäuzchen  in  etwas  stecken  (ähnlicher  ge~ 
brauch  von  mäulchen  th.  6,  1799): 

nun  hatte  des  frauleins  zofe 
die  an  von  vielen  mädcben  bey  hofe, 
die  gern  in  alles,  sonderlich 
in  hei-zenssachen,  ihr  schuäutzchen  stecken.    80; 

zärtliche  anrede,  besonder!  an  zierliche  junge  mädchen:  hast  du 
nichts  als  das,  mein  schnäutzchen?  rief  er,  als  sie  ihm  ihr 
anliegen  eröffnet  hatte.  11,202; 

liebstes  scbneutzgen,  gute  nacht. 

Chr.  Weise  überfl.  gedanken  F5. 

scbnäuzchen  an  dingen:  schnäutzgen  an  einer  lampe,  myxut 
Steinbach  2,474;  schnäutzgen  der  jungen  kinder,  mamma  arti- 
ßcialis  infantum  ebenda. 

SCHNAUZE,  f.  hervortretendes  maul,  besonders  an  thieren. 
zufrühest  wort  der  niederdeutschen  dialecte,  mnd.  snüt,  snAte 
ScHiLLER-LijBBEN  4,  2aO';  niederl.  snuyte,  nasus,  rostrum,  pro- 
buscis,  promuscis,  manus  elephanti  Kilian;  mittekngi.  snoute, 
neuengl.  snout  nase,  schnauze,  rüssel,  röhre;  wol  mit  der  ur- 
sprünglichen, nachher  erweiterten  und  anders  gewendeten  bedeu- 
tung der  triefnase,  da  das  wort  mit  ags.  snyting  {sternutatio 
vel  sternutamentum ,  snylingc  vel  fneosung  Weicht- Wölcieb 
1, 162,  39),  und  dem  mhd.  sniuzen  {vgl.  unten  schneuzen)  eng 
zusammenhängt,  vom  niederdeutschen  Sprachgebiete  her  ist  das 
wort  in  das  hochdeutsche ,  nachweislich  seit  dem  16.  jh.,  einge- 
drungen, zunächst  in  der  völlig  entsprechenden  form  schnausze, 
wie  sie  Lctber  gewöhnlich  auszerhalb  der  bibel  braucht  {belege 
unten  1,6.  3,  a);  dann  aber  in  andenken  an  ein  alleres  gleichbedeu- 
tendes hochdeutsches  schnotz  und  schnotze  (proboscis  schnotzen, 
russel  0.  nass  eines  helffants  Dief.  46o';  die  schnotzen  der 
wilden  thieren,  ferini  vultus,  der  schnotz  eines  helffants,  pro- 
boscis, manus,  hirtzen  schnotzen,  ro5(ra  cercorum  .Maaleb  360*) 
in  der  misch  form  schnauze,  die  sich  allein  festgesetzt  hat.  der 
form  schnausze  entsprechend  gewährt  mundartlich  das  rhein- 
fränkische  noch  schnüsze  Fromm.  2,551,  16,  «esterwäld.  schnüsz, 
maul,  dickes  maul,  rüssel  Kebbein  364,  thüring.  schnüszn  schnauze 
Hertwig  27*. 

bedeutung.    1)  schnauze  im  eigentlichen  sinne. 

o)  an  thieren,  besonders  säugethieren :  proboscis,  das  forder- 
teyl  an  der  unvernQnfftigen  thier  nasen,  die  schnautz  Alb.; 
die  schnautz  et  schnautzen,  rictus,  os  t«<iarum  Stieler  1906; 
schnauze,  das  herausragende  maul  einiger  thiere,  als  an 
hunden,  Wolfen,  fuchsen  u.  a.  m.,  rostrum,  os,  nasus,  die 
schnauze  am  elephanlen,  proboscis  Frisch  2,  212';  so  bei 
Schweinen:  aide  swyne  hebben  harde  snuten,  os  vetulis  durum 
porcis  et  stercore  fodet.  Tlnniciüs  822;  zu  der  zeit,  wo  das 
Schwein  eine  güldne  schnauze  haben  {d.h.  durch  sein  wühlen 
den  boden  säubern  und  bessern)  soll.  Moser  pa/r.  pAant.  3,  202; 
die  anhängsei  und  profilstücke  eines  frisch  geschlachteten 
Schweines,  die  obren  die  schnauze  und  den  ringelschwanz. 
G.Keller  werke  3,225;  bei  hunden:  hundeschnauze,  rostrur.i 
canis  Stieler  1906;  dasz  der  maier  auf  einmal  den  schäum 
natürlich  an  der  schnautze  des  hundes  hängen  . .  sab.  TbOmmel 
9,210;  {gebetbueh)  auf  das  ein  schwarzer  hund  mit  glühenden 
äugen  die  schnautze  gelegt  hatte.  Bettune  lageb.  161 ;  bei  andern 
thieren,  fuchs-,  baren-,  katzenscbnauze;  ein  junger  edelmarder 
mit  zartem  pelze  sasz  auf  meiner  brüst,  und  beschnüffeile 
mit  den  feinen  hastigen  athemstöszen  seiner  spitzen  kühlen 
schnauze  meine  nase.  G.  Keller  ver&e  i,  179; 
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immittelst  sah  der  fuchs  des  führers  ieine$  marders)  rössel  an, 

und  sieh,  es  guckt  auT  allen  selten 

das  Zahnfleisch  durcli  die  schnauze  Tor.    Lichtwb»  fnb.  4,4; 
(wie  ein)  zum  anfall  entschlossener  hungernder  leu, 
TOD  unmulh  verzehrt, 
bluttriefend  die  schnauze,  nach  beute  begehrt. 

Leuthold  qedichte  (1879)  274; 
seltener  von  fischen:  als  wenn  mir  ein  fisch  seine  schnautze  zn- 
gereckl  hütte.  ehe  eines  tnannes  107;  eine  schimmernde  fi)rclie  . . 
welche  mit  ihrer  schnauze  ängstlich  an  den  abschlieszendcn 
steinen  herumlastete.  G.  Kellkr  werke  l,  209. 

b)  in  grober  rede  auch  von  menschen:  schnauze,  verächtlich 
von  einem  menschen.  Frisch  2,  212';  besonders  in  feststehenden 
redensarlen:  ein  jglicher  boret  jm  ein  loch,  wo  jm  seine 
scbnausze  hin  stund.  Luther  3,  337";  einen  über,  auf  die 
schnauze  schlagen,  hauen,  dasz  er  nicht  ferner  Widerreden  darf: 
nu  weiset  er  (Jesus)  sie  je  unfreundlich  abe,  und  schlegt  sie 
Aber  die  schnauszen.  4,  45i';  ebenso  helle  ich  .  .jni  wol  mit 
einer  solchen  antwort  über  die  schnauszen  zu  hawen  gewuszt. 
533*;  also  niüst  jr  euch  warlich  wider  jn  (den  teufel]  setzen 
lernen,  und  nicht  gestalten,  wie  er  euch  gedanken  mache  .  . 
darumb  nicht  besser  denn  flugs  im  ersten  auf  die  schnauszen 
geschlagen.  6,  206';  und  werde  ich  von  dir  unbillich,  wie 
ich  mit  warheit  erweisen  will,  über  die  schnautzen  gehauen. 
Kirchhof  wendunm.  214";  auch  in  ganz  sinnlicher  bedeutung: 
einein  eins  auf  die  schnauze  geben,  os  percutere  alicui.  Frisch 
2,212';  die  schnauze  einziehen,  nicht  mehr  prahlen:  das  sie 
forthin  die  schnauze  werden  einziehen  müssen.  Nicrinüs 
widerleg,  der  i.cent.MA*;  sich  die  schnauze  verbrennen  (vgl. 
das  maul  verbrennen  </i.  6, 1788): 

so  wunderts  mich,  warum  so  viele  dutzend  rennen, 
und  sich,  wer  weisz  wns sonst?  die  schnautzen  olTt  verbrennen? 

GÖNTiiBR  469; 
die  schnauze  in  etwas  haben,  hängen,  eigentlich,  in  speise  oder 
trank:  da  der  unflal  die  schnauze  drüber  (über  dem  essen) 
gehabt  hat.  Götbe  14,  302;  uneigentlich:  seine  schnauze  in 
alles  stecken,  fourrer  ou  mettre  son  nez  par  tout  Räülein793'; 
er  büngt  seine  schnauze  in  alles,  hat  seine  schnauze  in  allem, 
dreinredend;  die  schnauze  hoch  tragen,  uie  sonst  die  nase 
(th.  7,  400):  er  trägt  seine  schnauze  gar  hoch,  intolerandae 
superbiae  est,  magnum  spirat,  ereetae  nimis  cervicis  est.  Stieler 
1906;  grobe  aufforderung,  gröber  als  das  maul  halten  (th.  fi,  1792): 
ball  deine  schnauze,  (ac«,  opprime  os.  ebenda. 

c)  in  liebkosender  rede,  vgl.  scbnäuzchen. 

2)  schnauze,  für  den  träger  der  schnauze;  in  grober  rede:  er 
ist  eine  grobe  schnauze,  eine  Schandschnauze; 

Ihr  sollt  erfahren,  was  es  heiszt:  spectakel 
der  Obrigkeit  verhalten,  grobe  schnauzen  I 

Ihmermann  16,  434; 
in  liebkosendem  sinne,  vgl.  scbnäuzchen. 

3)  schnauze,  von  schnauzen  ähnlichen  dingen; 

a)  dochtrohr  an  lampen.  Jacobsson  7,  258":  fünf  leuchler 
zur  rechten  band,  und  fünf  leucbter  zur  linken,  für  dem  chor 
von  lauterem  goldc,  mit  gülden  blumen,  lumpen  und  schnautzen. 
1  kön.  7, 49 ;  und  die  blumen  an  den  lampen,  und  die  schnautzen 
waren  gülden.  2  chron.  4,  21 ;  zwo  gülden  schnauszen  oder 
röhren.  Ldtbeb  4,264';  zwo  gülden  nasen  oder  schnauszen.  265*. 

b)  ausgusz  eines  gefdszes:  schnautze  der  kanne,  zinnerne 
rühre  einer  kaffeekanne.  Jacorssok  4,  16';  das  gefäsz  mit  einer 
spitzigen  schnauze.  WiNCKEi-MANn  2, 75;  an  einer  wagschale:  lege 
ich  auf  die  schnautzen  der  wagscbalen  auch  so  viel  desz 
kleinen  gewichts.  Thurneisser  probier,  der  harnen  65;  an  einer 
dachrinne:  es  ist  ganz  begreiflich,  wenn  sonach  die  schnauze 
einer  renne  für  einen  kragstein,  das  gesimsc  einer  feuermauer 
fOr ein  stück  des  arcbitrabs genommen  ..  werden. Lessinc  10,23:>. 

e)  schnauze  am  destillicrhelm :  darnach  begibt  sichs  oft,  das 
die  beim  nicht  allwegen  rechte  schnauzen  haben.  Krker  69'. 

d)  schnauze  beim  Schlosser,  eiserne  schiene  wie  eine  rinne  ge- 
stallet, unter  die  enden  der  federn  gelegt,  damit  diese  durch  ihr 
reiben  nicht  die  theik  abscheuern,  worauf  sie  liegen.  JACOBSson 
1,  258*. 

SCHNAUZEN,  verb,  in  mehreren  bedeutungen.  l)  transitiv, 
mit  schnauu  veruhen  (nocA  schnauze  3);  umlautend:  eine  kanne, 
einen  topf  schn.tuzen,  eine  schnauze  dran  machen.  Campb;  im 
unumgelauteten  partizip,  nach  schnauze  \,a: 

es  schmeckt  nach  lauter  ewigkeit.  >o  ninimermclir  zerrinnt, 
du  dreigecchnautzie  hOlleniniar  keio  ende  ja  g«**''». 

ScHOTTKL  898. 

2)  intransitiv,  eine  schnauze  machen,  den  mund  vorstrecken, 
wodurch  er  dhnltehkeit  mit  einer  trhnauze  bekommt.  Campe. 
I)  tchnsuzen,  in  grobrr  rede,  zornig  und  laut  anfahren;  unter 


anschnauzen  th.  l,  447  zu  schnauen,  anschnauen  gestellt,  und 
als  dessen  frequentativ  aufgefaszt,  was  grammatisch  möglich  ist; 
jedenfalls  lehnt  das  Sprachgefühl  das  jung  bezeugte  wort  (erst  bei 
Stieler  19ü6  die  bildungen  anschnauzen,  beschnauzen,  übcr- 
schnauzen ,  während  er  das  einfache  schnauzen  als  nicht  ge- 
braucht erklärt)  an  schnauze  1,  fr  an:  ich  schnautze,  irascor, 
stomacAor  Steinbach  2,  474;  der  meister  ist  grob  und  schnauzt 
furchtbar  in  der  Werkstatt  herum,  sagte  ein  gesell;  man  kann 
nicht  an  allen  orten  sein,  schnauzte  der  wirth.  J.  Gotthelf 
schuldenb.  382; 

wären  unfreundlich,  grob  und  liederlich, 

scbnauzleii  und  bissen  sich  unbrüderlich.    Götub  13,  71. 

4)  schnauzen  als  nebenform  zu  schneuzen:  ich  schnautze, 
mungo,  emungo,  die  nase  schnautzen,  nares  emungere  Steii»- 
BACH   2,  474. 

SCHNÄUZEN,  s.  schneuzen. 

SCHNAUZENAFFE,  m.  affengattung  mit  hervortretender 
schnauze. 

SCHNAUZENASSEL,  f.  asselart  mit  langer  schnauze.  Okek 
5,  611. 

SCHNAUZENBANÜ,  n.  bei  böttchern  ein  reif  oder  faszband, 
dessen  ende  an  einer  seile  zugespitzt  und  mit  kerben  versehen  ist, 
die  sich  ineinanderfügen.  Jacobsson  4, 16*;  auc/>  schnauzband 
Adelung. 

SCHNAUZENBRASSE,  f.  brasse  mit  röhrenförmig  verlängerter 
schnauze.  Oben  6,  226. 

SCHNAUZENFORM,  f.  bei  den  zinngieszern  eine  form,  worin 
die  schnauzen  oder  röhren  der  zinnernen  kanne  gegossen  werden. 
Jacobssos  4,  16". 

SCHNAUZENKÄFER,  m.  die  käfergattung  curculio,  rüsselkäfer. 
Nehnich  2, 1324. 

SCHNAUZENNADEL,  f.  art  ostindischer  Schnecken,  murex  ver- 
tagus,  enlenschnabel.  Nemnich  3,647. 

SCHNAUZENSCHNECKE,  f.  art  flügeUchnecke ,  rostellaria. 
Oken  5,  491. 

SCHNAUZHAHN,  m.  bezeichnung  des  truthahns,  seit  dem  frühen 
16.  jahrh.  aus  Amerika  eingeführt  und  auch  in  Deutschland  ge- 
zogen: scbnauzhahn,  coc  d'  Inde.  Rondeau  505;  übertragen  auf 
einen  sich  spreizenden  tropf,  prahlerischen,  sich  kriegerisch  ge- 
bahrenden  menschen:  ihr  schlaftrunkene  wolbesufTene  kautzen 
und  schnautzhän.  Garg.  (1590)  23;  war  eben  auch  zugegen 
ein  alter  erfahrener  vom  adel,  ein  rechter  nasser  kund  und 
ein  sclmautzhan  inn  kriegen.  43S;  sintemal  er  nun  ein  schnautz- 
ban  und  bruder  Veits  rottenmeister  war,  Kirchhof  wendunm. 
371';  was  sie  (die  landsknechte)  für  kricgcr  und  dapfer  schnauz- 
banen  sein.  Pape  bettel-  u.  garteteufel  0  6';  die  alten  wissen 
ihre  Sachen  klüglicber  anzugehen,  als  die  jungen  unbesonnenen 
scbnautzhabncn.  pers.  rosenth.  6,  2;  unter  solchen  (buhlern) 
war  ein  junger  schnautzhann,  dem  sie  das  seil  über  die  bürner 
warff  und  sich  vor  eine  Jungfer  verkaufte.  Simpl.  2,  182  Kurz; 
was  gibts  da  für  einen  scbnautzhanen?  kunst  üb.  alle  künste 
41,6  Köhler;  ein  junger  schnauz,  sire  schnauzhan,  juvenis 
perquam  curiosus,  effrons  et  audcu.  Stieler  1900;  dim.  scbnauz- 
bähnchen:  ein  ander  solch  schnaulzhähnichcn.  maulaffe  191. 

SCHNAUZICHT,  SCfLNAUZlG,  adj.  und  adv.  mit  schnauze  aus- 
gerüstet, versehen;  ursprünglich  getrennte  formen,  die  durch 
einander  verlaufen:  scbauzicht,  rictu  poUcns,  rostratus  Stieler 
1907;  nach  dem  eigentlichen  sinne  des  subst.  schnauze  in  lu- 
sammenselzungen  wie  glatt-,  dick-,  spitz-,  kurs-,  lang-,  fetl- 
schnauzig  u.  a.;  nach  dem  übertragenen:  Milhridates  selbst 
segelte  mit  einem  schnautzichten  schule  die  eiserne  kette  im 
baten  entzwey.  Lohenstein  i4rm.  1,  946*;  zugleich  mit  beziehung 
auf  das  verbum  schnauzen  3:  ein  gruszschnauziger  (-schnau- 
zichter)  kerl,  der  den  mund  voll  nimmt,  prahlt  und  andere 
lästert;  schnnuzig  auftreten,  andere  anfahrend;  schweizerisch 
schnauzig,  barsch,  heftig,  grob  Skiler  26u*;  der  mann  ..  sagte 
kurz  und  schnauzig:  kannilverstaii.  Hebel  2, 91.  Campe  r«r- 
zeichnet  auch  die  umgelautete  form  scbuäuzig  tM  den  tusammen- 
setzungen  dick-,  lang-,  kurzschnäuzig. 

SCHNAUZKANNE,  /.  kanne  mit  ausgusz,  schnauu.   Campe. 

SCNÄUZLELN,  n.  riV  schnSuzehen  sp.  1210,  dimin.  zu 
schnauze: 

wann  nie  (lie  mOcke)  sich  auch  tm  feind  will  raobea, 

thut  «le  lolchs  nicht  mit  angelstechen, 

wie  die  Immen  und  wnspen  tliun, 

sonder  sie  braurhet  dnizu  nun 

jren  mund,  schneuilein  und  den  trAssel 

gleich  einem  elefanienrOiisel. 

FiscHAar  lob  der  mucken  81  (dithl,  3,117). 

SCHNAUZTül'F,    m.    topf  mit    ausgusz,   schnauze.    CAMrc 
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SCHNECKCHEN,  n.,  dim.  zum  suba.  Schnecke;  im  vergleich 
tm  einem  kinde: 

seht  mir  doch  mein  süszes  kind! 

Tetter,  als  ein  fettes  schneckchea, 

süszer,  als  ein  zuckerweckchen!    BSbbkb  58*. 

ah  tiebkosungiwort : 

hier  pQegea  sie  der  ruh', 
und  trocknen  sich,  mein  sebneckchen, 
ihr  hemde,  sammt  dem  röckchen, 
die  strümprcheo  und  die  schuh'.    23\ 

SCHNECKE,  f.  concha,  Umax;  ahd.  snecco,  saeccho  (Gbaff 
6,839),  mhd.  sneeke,  snegge;  mnd.  snigge.  im  nahen  Zusammen- 
hang mit  einer  sKeiten  beieichnung  desselben  thieres  ahd.  snegil, 
mhd.  snegel,  ags.  snägel,  snegel,  altnord.  soigill  {altnord.  snekkja, 
schnell  segelndes  schiff,  worüber  Weishold  altnord.  leb.  137  zu  ver- 
gleichen ist,  scheint  ein  lehnwort  lu  sein,  vgl.  ags.  snacc  und  snaga, 
nacis  rostrata  Graff6,S39,  nd.  nid.  snicke,  snick);  vgl.  schnägel 
sp.  1160.  beziehung  zum  goth.  snivao,  altnord.  sui'ia  vertere,  flectere, 
wie  sie  J.  Gbiiiii  kl.  sehr.  3, 133  annahm,  ist  ebenso  abzuweisen, 
wie  tum  ahd.  snabhan.  repere  (Gbaff  a.  a.  o.)  und  dem  altnord. 
snäkr,  mnd.  snake  schlänge,  ringelnatter ;  wahrscheinlich  stammt 
der  name  von  dem  schleimigen  Überzug,  da  ahd.  snegil  sowohl 
Umax,  wie  vomex,  mucco,  schleim,  schleimkrankheit  bezeichnet, 
das  geschlecht,  im  ahd.  und  mhd.  durchweg  männlich,  ist  seit 
beginn  des  nhd.  weiblich  geworden;  oberd.  noch  jetzt  das  männ- 
liche geschlecht:  der  schnack,  domiporta,  Umax,  Cochlea,  cheüs, 
testudo  Maaler  3$s'.  der  schneck  Hüfeb  3,104.  Scaa.  2,  566; 
darausz  folget ,  dasz  der  schneck  auch  ist  ein  attractivuin. 
Pabacelsds  (1616)  1,335  A;  aber  ich  sag  das  der  schneck  sey 
des  ferg  (id  est,  das  hin  and  her  lauffet)  dasz  sich  coagulirt 
ausz  dem  accidentalischen  sallz.  2,  2,'i44C;  gantz  weisz  als 
milch  ist  dieser  schneck,  so  viel  die  gestalt  betriSt.  Gesner 
ßschb.  146*. 

bedeutung  und  gebrauch.  1)  Schnecke  im  eigentlichen  sinne,  in 
mancherlei  arten,  die  durch  Zusammensetzung  näher  bestimmt 
werden:  erd-,  Ousz-,  kegel-,  land-,  napf-,  purpur-,  sehnirkel-, 
teilet-,  Wasser-,  weinbergsschaecke  it.  a.;  mit  rücksicht  auf 
ihre  art  und  weise:  concha  oder  cuclea  haijt  ain  snek  und 
ist  ze  däutsch  als  vil  gesprochen  als  ain  flächlink  oder  ain 
eidick,  wan  so  der  mon  abnimt,  so  werdent  ir  schaln  Qach 
oder  hol  und  eitel.  Mecenbebg  249. 13;  testudo  haigt  ain  snek, 
dar  umb,  sam  Isidorus  spricht,  da;  er  mit  ainr  schaln  be- 
decket ist,  als  er  in  ainein  bäusel  sitz,  wan  testa  ze  latein 
haijt  ain  schal  ze  däutsch.  258,  23;  der  sneck  i^t  erden  und 
hat  vier  hörner,  aber  ir  zwai  sint  lenger  und  zwai  kürzer, 
und  wenn  er  kreucht,  so  strecket  er  diu  hörner.  303,  l;  diese 
Schnecken  haben  ein  glatt,  rund,  klein  gehäusz,  solche  pflegt 
man  hauiTecht  ob  den  felsen  zu  sanilen,  das  fleisch  von  jnen 
zu  nemmen,  welches  so  es  gesotten,  gibt  es  ein  rot  gemiisz, 
als  ob  es  geferbt  were.  Ges.ner  fischb.  146';  der  jrrdischen 
Schnecken  sind  etliche  mit  schalen  bedeckt,  solcher  sind  etliche 
grosz,  andere  klein,  etliche  werden  ohne  schalen  gesehen  in 
jedem  geschlecht  in  ungleicher  grusze,  färb  und  gestalt.  194  B ; 

im  Wasserbette  ruhen  alle  Cscbe  {am  abend), 

die  Schnecke  kriecht  ins  dach. 

ScuiLLKR  liist.-krit.  ausgäbe  1,353; 

zur  herstellung  von  arzneimitteln  verwandt:  wenn  man  die 
snecken  zestoegt  und  zereibt  und  streicht  si  in  etleich 
wunden,  s6  werent  si,  da;  kain  geswer  dar  inn  wachs. 
Megenberg  303.  9;  für  dise  peslem  helffen  die  frösche  unnd 
Schnecken  alle,  auffgebunden.  Paracelsus  1,335*;  die  Schnecken 
kommen  in  viel  und  mancherley  artzney  so  auszen  desz  leibs, 
und  jnnerhalb  den  leib  gebraucht  werden.  Ges.neb  fischb. 
195*;  die  schnacken  wühl  gcdürrt,  samt  ihren  deckelein,  in 
einem  wermuth  morgens  und  abends  zu  drey  messer-spitzen- 
Tcil  eingenommen,  ist  ein  bewahrt  mittel  wider  die  Wasser- 
sucht und  den  gries.  Hohbebg  3,  2,  313*.  im  aberglauben:  auch 
wann  man  ein  schneck  ausz  dem  wasser  nimmt,  legt  sie  inn 
die  rechte  band  mit  dem  rucken,  und  auff  jetlich  selten  ein 
wenig  erden,  das  er  sich  nicht  berumb  kehren  kan,  so  soll 
deim  gut  der  hagel  nichts  schaden:  ellich  haben  die  schneck 
zu  mittag  und  mitternacht  rings  umb  dasselbige  ort  getragen, 
und  alsdann  von  sich  gelegt  als  ein  küstlich  remedi.  Seuiz 
feld.  &;  das  keyn  ungezifer  dem  samen  schaden  möge,  ist 
keyn  ding  besser,  dann  mau  läse  den  sainen,  welchen  mau  inn 
den  garten  süyen  will,  auff  eyner  scbneckenhausz  dörren.  292. 
21  in  vergleichen,  mit  bezug  auf  die  langsame  art  ihrer  fort- 
bewegung:  kriechen,  schleichen,  langsam  wie  eine  Schnecke;  er 
schleuft  daher,  anders  nicht  als  eine  Schnecke,  cochleam  tardi- 


tudine  viruiL  Stibleb  1S97;  die  pferde  schienen  so  ganz  die 
glückliche  ruhe  zu  fühlen,  die  ihnen  heute,  wahrscheinlich 
zum  erstenmale,  zu  theil  ward . .  krochen  wie  die  Schnecken 
über  den  sand.  Tbcmxel  reise  1  (1791),  40; 

auch  keinen  weisen, 

die  gleich  den  Schnecken 

nach  Weisheit  reisen.    Göcii:<gk  1,315; 

wir  schieichen  wie  die  schneck'  im  haus, 

die  weiher  alle  sind  voraus.      Götue  12,208. 

auch  bei  anderer  thdUgkeit:  er  war  im  rathen  wie  ein  schneck, 
und  in  thaten  wie  ein  vogel  in  der  luft,  oder  wie  ein  pfeil 
vom  bogen.  Schcppics21;  es  war,  als  ob  man  die  Schnecke 
aufforderte,  sich  gewaltsam  von  ihrer  angebornen  klause  los- 
zureiszen,  um  den  forcirten  flug  einer  schwalbe  zu  machen. 
ScHKiDT  kom.  dicht.  429; 

der  bau  gerieth  dabey,  wie  man 

leicht  denken  kann,  ins  stecken: 

die  maurer  salin  einander  an. 

und  maurten  wie  die  Schnecken.    Blusau»  Aen.  1, 140. 

mit  beiug  auf  kduslichkeit  und  Verborgenheit  der  schneeke:  sie 
ist  wie  eine  Schnecke,  haec  muUer  Cochleae  vitam  agit,  bleibt 
stets  innen,  kommt  nicht  unter  die  leute,  verleuft  sich  nicht 
weit.  Stieleb  1S97:  in  dem  heftigen  husten  und  abmattenden 
lieber  war  ich  stille  wie  eine  Schnecke,  die  sich  in  ihr  haus 
zieht.  GüTHE  19,  265;  der  schneck'  und  der  frau  ist  am 
wohlsten  im  haus.  Wander  4, 290 ;  den  köpf  wie  eine  Schnecke 
einziehen,  sich  verkriechen : 

ich  habe  guten  fug  ein  solches  zu  begehren, 
drum  wirst  du  deinem  freund  es  als  ein  freund  gewähren; 
sonst  zieh  ich  meinen  köpf,  als  wie  die  Schnecken,  ein 
und  werde  weniger,  als  sonst,  dein  diener  sejn.    Caüiz  129. 

an  das  vorstrecken  der  hörner  seitens  der  schneeke  anknüpfend: 
verständig,  ruhig,  gut  in  einem  augenblick,  konnte  es  ihm 
(Merck)  in  dem  andern  einfallen,  wie  die  Schnecke  ihre  hörner 
hervorstreckt,  irgend  etwas  zu  thun,  was  einen  andern  kränkte, 
verletzte,  ja  was  ihm  schädlich  ward.  Göthe  26.  96;  dasz 
verliebte  so  ein  feines  gefühl  haben,  wie  die  Schnecken  an 
den  hörnern,  um  zu  spüren,  ob  man  ihnen  wohl  will,  oder 
nicht  57, 129; 

es  kamen  diese  spitzgen  (eines  wintergrnxet)  mir, 

zumahl  sie  mehreutheils  gedoppelt  waren,  für, 

als  wenn  das  kraut  und  ^ras.  nach  art  der  klugen  Schnecken, 

zwey  kleine  börnerchen  in  ihnen  von  sich  strecken, 

um,  obs  schon  für  sie  sicher,  zu  entdecken. 

BaocKKS  7  (1746),  5S3. 
in  sonstigen  vergleichen:  sie   {die  gottlosen)  vergehen  wie  eine 
Schnecke  verschmachtet,  ps.  5»,  9; 

die  schneke  lekt  den  thau,  und  ich  herr  Christ  dein  blut: 
in  beedeu  wird  gebohrn  ein  kostbahrliches  gut. 

Schkfflbr  cheruli.  wanJersiiiaiin  24,120  nemdr.; 
sieh',  ich  {Jehotah)  weisz  es, 
dasz  dein  herz   am   sinnlichen  klebt,  wie  die  schneck'  am 
dornbusch.    Kosscartcn  b.  Ib9. 

3)  Schnecke  als  Sinnbild  der  langsamkeit'  unser  (der  DetUschen) 
politisches  verzichtthun  auf  jedes  frei-geislige  und  unsere 
fluchtslrafen  eines  jeden  schritts  aus  dem  marschreglement 
oder  der  Schrittordnung  der  kollegien- Schnecken.  J.  Paul 
friedenpred.  42;  so  —  diesz  ist  thatsache,  denn  jedes  pferd  war 
ihm  eine  Schnecke  —  rannte  er  zu  fusze  nach  hause,  leben 
Fibels  139; 

gwem  gjehes  boten  not  geschiht, 

der  bedarf  des  snecken  niht. 

der  sneeke  und  ouch  der  regenwurm. 

die  hebent  selten  großen  stürm.    Fbudank  146,20; 

wenn  der  somraer  uns  erreicht. 

hinkt  die  lusi,  im  winter  schleicht 

sie  den  gang  der  Schnecken. 

tiöcKi>eK  lieder  sweier  lieb.  58; 

jetzt  fliegt  man  nicht  zum  ziele, 

der  Wahlspruch  ist:  gott  gehst 

das  Wappen  ist  die  Schnecke, 

Schildhalter  ist  der  krebs.     Uuland  ged.  106; 

aber  auch  dabei  der  beharrlichkeit:  lehrhaft  und  fromm,  ordnung- 
liebend,  keusch,  gutmüthig  war  und  blieb  die  deutsche  muse. 
an  lebhaftigkeit  also  hinter  andern  Völkern  zurück,  wovon 
abermals  der  grund  im  Charakter  wie  in  der  geschiebte  des 
geduldig-gutmütigen  volkes  lieget;  aber  wer  spät  kommt,  kommt 
er  nicht  noch?  die  langsam  aber  unermüdet  fortwanderndc 
schneke  kam  jenem  vermessenen  hasen  voran,  der  sich,  ver- 
achlend-stolz  niederlegte  und  einschlief.  Heboer 24,274  Suphan; 
sprichwörtlich:  eine  schneeke  koninit  so  weil  mit  kriechen  als 
ein  hase  mit  laufen.  Wahder  4,  29o;  eine  Schnecke  kompt  mit 
der  zeit  >to  sie  hin  will,  ebenda;  der  vorsichtigen  beddchUgkeit: 
6ci  eiu  sctmeck  im  rateu,  eiu  vogei  in  ihaleo.  Eiselein  519; 
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des  scheuen  zurücknehens ;  spricliwörtUch :  wenn  man  die  Schnecke 
anrObrt,  zieht  sie  sich  in  ihr  haus  zuröck.  Wandeb  4, 290; 

nicht  immer  gleich 

ist  ein  galauies  mädclien, 

ihr  herru,  für  eiicli ; 

nimmt  sich  der  gute  freund  xu  viel  heraus, 

gleich  ist  die  schnecli'  in  ihrem  haus.     Götub  13,  14. 

nach  solchen  eigenschaßen  im  lügentnärchen  und  dessen  nach- 
klängen : 

der  (miilihleiii)  verwundüt  eiuen  stampf; 
da  You  sich  ein  sneclie  rampf 
von  danuen  Aber  lüseiil  miie. 
er  kam  d&r  mit  ile 
und  valu,  Uaj  der  liarna»ch  sin 
wart  ein  glesin  vingerliu, 
unde  beij  ime  ahe  den  nac.    ivachtelmäre  208; 
dö  sprach  ein  alT:  'so  wxne  ich  bin 
da;  schceuste  tier.'    ein  töre  jach:  'so  hän  ich  wiseu  sin'. 
ein  suegge  wolte  springen      vQr  den  lebart  beidiu  berc  unt  tal. 
.  .  .  die  lüge  sint  alle  swinde. 

Reimsar  von  Zwetek  lUO, G  l'wethc; 

üliumberis.   ich  frage:   wann  ist  unser  liocbzeittag? 
Bnrinissa.  wanu  einst  die  tisclie  dort  im  Nil  ersaufen. 
Piromis.  wann  sich  die  Schnecken  auszer  athcin  laufen. 

Platkn  "il"'. 

4)  Wetterregeln :  wenn  sich  die  Schnecken  früh  deckein,  so 
giebts  einen  frühen  winter.  Simrock  9140;  wenn  die  Schnecke 
ein  grünes  blalt  mit  sich  führt,  es  gewisz  gut  weiter  wird; 
beladet  sie  sich  mit  grund,  so  thut  sie  starken  regen  kund. 
Wander  4,290;  die  Schnecke  zieht  die  hörner  an,  wenn's 
Lagelt.  ebenda. 

5)  von  schneckenartigen  oder  schneckenförmigen  gegenständen. 

a)  wie  ein  Schneckenhaus  sich  windende  treppe,  Kendeltreppe: 
und  es  waren  zwo  thür  au  der  Schnecken  hin  auff,  eine 
gegen  mitlernacht,  die  ander,  gegen  mitlag,  und  die  Schnecke 
war  fünffeilen  weit.  Hes.  41, 11;  er  soll  sich  nur  bald  trollen, 
änderst,  sie  wollend  ihn  den  Schnecken  hinab  stürzen. 
WiCKRAM  unger.  son  B2';  zwischen  solcher  küchin  und  der 
speiszkamnier  soll  ein  Schnecken  sein,  auf  welchen  man  durch 
die  kuchin  auff  den  Speicher  gang.  Sebiz  feldb.  29;  damit  wardt 
der  schneck  verderbt  und  so  eng,  das  einer  dem  andern  nit 
wol  entweichen  kan.  Zimm.  chron.'^  4, 149, 11;  der  {geist)  ist  ir 
im  Schnecken  eins  abends  bekomen  und  stillschweigendt  für- 
gangen, unlangs  darnach,  als  bcniell  weible  widerumb  den 
Schnecken  hinauf  gangen,  hat  es  den  gaist  abermals  in  irer 
gestalt  helles  tags  gesehen.  '200,17;  da  führt  sie  unser  gurgel- 
münlin  gleich  hinauf  den  groszcn  Schnecken.  Fischart  Garg. 
133';  glcngen  damit  geschwind  zu  dem  bogen  des  groszen 
scbneckens,  und  lisen  den  groszen  Frisischen  hengst  sampt 
den  jungen  füllen,  die  er  jnn  auffgescilt,  hinab  rumpeln.  135'; 

einst  klomm  die  luftgen  Schnecken 

ein  musensolin  heran, 

sah  aus  nach  allen  ecken, 

hub  danu  zu  meiszeln  an.    Uuland  304. 

b)  Schutzvorrichtung  gegen  feindliche  geschosse,  welche  die  krieger 
durch  übereinanderlegen  ihrer  Schilde  herstellten  {nach  lateinischem 
testudü):  wie  mau  am  stürm  mit  tarischen  ein  Schnecken 
gemacht,  das  die  so  vor  giengen  jr  lartschen  uff  der  fordern, 
und  also  einer  nach  dem  ander  und  ein  Schnecken  gemacht, 
das  was  man  daruff  schosz  on  schaden  abgicngc.  Hedio  vorr. 
zu  Josephus  10;  bald  darnach  verachteten  sie  (die  Römer)  auch 
das  wcrffen,  also,  das  jrcn  ein  theil  ein  Schnecken  oder 
gewölbe  machten,  damit  sie  durch  die  feind  giengen,  die 
andern  zogen  umb  einen  kurlzen  weg.  Liviut  (1562)  199*. 

c)  in  der  baukunsl  eine  volute  an  sdulen. 

d)  tn  den  alten  taschenuhren  eine  kegelartige  walze,  um  welche 
sich  beim  gang  der  uhr  die  kette  windet.  Jacobssuh  4, 16*. 

e)  bohrer  mit  gewundenen  schärfen  und  tchraubenarliger  spilze. 
Jacobsso.i  4, 17';  (.  schneckcnbohrcr. 

f)  die  archimedische  Wasserschraube. 

g)  tn  der  anatomie  die   äuszere   und   innere  höhle  des  ohrs. 
h)  mundartlich,  in  der  Schweiz  ein  zum  einbringen  des  hcus 

benutztes  leichtes  fuhrwerk,  das  tarne  die  gestalt  eines  Schlittens 
und  hinten  die  eines  Wagens  hat  Staluer  2,311;  im  bairischen 
ein  aus  dünnen ,  schmalen  holzstreifen  geflochtenes  armkörbchen 
mit  decket  und  tragbogen,  auch  da«  schncckl.  .See«.  2,  587.  ober- 
deutich  geringelte  haarloeke,  bairisch  vornehmlich  als  dim.  ge- 
braucht, das  schncckl,  icbncckcl,  schncckobelzel.  ebenda;  ihre 
locken  waren  auf  das  zierlichste  gerollel,  in  allerhand  (iKurcn, 
Schnecken  und  rosen  gewunden.  Wiei.and  4.  ju;»f)/.-W.,  s. .'(«; 
Ton  ihrem  nicht  mehr  dichten  haar  hatte  sie  an  den  schlafen 
possierliche  Schnecken  gewickelt  und  in  das  zöpfchen  hinten 


einen  hohen  kämm  gesteckt.  Keller  4,97;  im  est- und  west- 
preuszischen  eine  windmfihle,  welche  vermitlelsl  einer  schnecken- 
schraube  das  wasser  aus  niedrigen  stellen  schöpft.  Kkischbier 
2,303';  sonst  landschaftlich  auch  das  weibliche  schamglicd.  Campe. 

SCH.NRCKELN,r^r6.  ofcerd.,  dim.  zum  »«-tum  Schnecken,  lang- 
sam wie  eine  Schnecke  kriechen,  dahin  schleichen.  Schm.  2,  567; 
mundartlich  im  bairischen  putzen,  zierlich  ankleiden,  ebenda;  in 
der  Weidmannssprache  für  knappen  beim  auerwilde.  Ueblen  5, 511. 

SCHNECKEN,  verb.  langsam  wie  eine  Schnecke  kriechen;  dann 
überhaupt  sich  langsam  fortbewegen.  Schm.  2,567.  reflexiv:  in 
einem  solchen  zustande  schneckte  sich  die  zeit  nur  langsam 
fort.  Plant  acad.  liebe  265.  unpeisönlich:  seht  doch,  was  konnnt 
denn  dort  vom  wald  herauf  gezottelt?  schneckl's  nicht  daher, 
wie  ein  lahmer  karngaul  ?  Tieck  3, 13ä ; 

ob  es  sciuiecke,  ob  es  llicge, 

eudlich  ist  es  docii  vorbei.    Kückert  (lS82)  2,51. 

als  hinschnecken:  juhrc  werden  hiuschneckcn  und  ich  immer 
nicht  der  deine  seyn.  V.  Weber  sagen  4,  21. 

SCHNECKENAUT,  f  1)  eine  art  der  Schnecken.  2)  die  art  und 
weise  der  Schnecken;  im  Sprichwort:  er  ist  von  schneckenart,  er 
bewegt  sich ,  handelt  langsam  wie  eine  Schnecke;  aicch  er  trägt 
alles  das  seinige  bei  üch,  wie  eine  Schnecke  ihr  haus,  omnia  secum 
portal.  Eiselein  553. 

SCHNECKENAKTIG,  adj.  und  adv.  1)  die  art  und  weise  der 
Schnecken  habend:  dieses  ungeheure  schneckenartige  Ihier  (die 
grosze  bisam-spruUe)  hat  veranlassung  zu  noch  ungeheureren 
fabeln  gegeben.  Oken  5,  537.  2)  der  gestalt  eines  Schneckenhauses 
entsprechend,  bildlich:  der  zirkel  unserer  ideen  zieht  sich 
schneckenartig,  immer  in  engere  kreise,  nach  einem  unmerk- 
lichen punkt  hin.  Sturz  1, 199. 

SCHNECKENAUGE, n.  \)das  äuge  einer  Schnecke,  im  vergleich: 
wer  ihn  in  seinem  nachlässigen  aufzuge,  einen  breitrandigen 
schwarzen  hui  auf  das  kahle  haupt  gestülpt,  schlottrigen 
ganges  durch  die  straszen  rennen  sah,  die  äugen  vom  be- 
ständigen suchen  und  spähen  wie  schneckenaugen  rund  vor- 
gequollen, als  ob  sie  alles  sichtbare  zu  belasten  strebten . . 
Heyse  kinder  der  weit  2,  76. 

2)  in  übertragener  hedeulung,  der  mittelpunkt  einer  schnecken- 
linie,  einer  nach  art  einer  schneckenlinie  gebildeten  Verzierung, 
franz.  oeil  de  volute.  Jacobsson  4, 17'. 

SCHNECKENBEKG,  m.  kleiner  berg  oder  hügel,  auf  dem  die 
eszbaren  Schnecken  aufbewahrt  und  gemästet  werden.  Jacobsson 
7,  25S';  colliculus  ad  nutriendas  cocbleas.  Frisch  2, 212'. 

SCHNECKENBLCT,  n.  das  blut  oder  der  saft  einer  Schnecke: 
die  alte  fromme  sage,  dasz  die  band,  die  den  saamen  dazu 
ausgeslreuet,  sich  siebenmal  bey  jedem  würfe  in  schnecken- 
blule  waschen  müssen.  Lessing  10,  3ä;  tn  den  nachklängen  der 
lügenmärchen : 

nembt  ein  loth  blawes  von  den  woickn, 
dasz  durch  ein  stciubock  sey  gemolcken, 
und  nembt  auch  ein  lialb  pfund  krebsfaist! 
dasselb  in  scbneckenblut  eynbeistl 

Aykkr  2544.4  Keller. 

sprichwörtlich,  von  einem  langsamen  menschen:  er  hat  scbnecken- 
blut. Wanmer  4,  291.  gewöhnlich  von  dem  saft  der  purpurschneche 
gebraucht,  aus  dem  die  purpur färbe  hergestellt  wird: 

lasts  sfijn,  dasz  wir  bereits  das  tbcure  scbneckcn-blut, 
den  ewigen  asbcst  und  reiches  glasz  vermissen ! 

(jÜNTUER  654; 
dir  (Theodosiun)  musi  das  Schnecken -blut  in  Tyrus  kessel 

schäuiueu.    'J7ö; 
der  wände  zierrath  war  getfiffeli  ccder-holiz, 
disz  stand  mit  icppichen  und  scidnun  decken  stoltz, 
die  noch  von  sclinecken-bliit  und  scharlacli-salTiü  trielfon. 

1U7Ü; 
xumal  an  einigen  {bläitern  der  weinribi'),  die  aus  der  raasxcu 

schön, 
vermögt  mein  augc  steh  nicht  «att  zu  sehn, 
die  gauis  liunober-roth,  wie  reines  schneclien-blul. 

llROCKis  1  (1739),  2tS, 
kein  dunckel  rotber  summt,  kein  purpur-schneckcii-hlut 
ist  Völler,  krttiriiffer,  glAnttt  prftrhtigcr  und  nammt 
in  so  gelullter  iier.      3  (1739),  ^liO. 

SCHNECKENBOHNE,  ^.  pbaseolus  caracalla.  Nknmchs,  516. 

SCHNECKENBOHHEH,  m.  bohrer  mit  schneckenförmig  gewun- 
dener spitze,  terebra  cochleatim  in  ligna  penettans.  Frisch  2,  211*. 

SCHNEKENBHECHEH,  tn.  namt  für  den  fisch  sparus  ort*. 
Oken  fl,  234. 

SCHNECKENBRÜHE,  /.  brühe  von  gekochten  Schnecken,  juscu- 
lum,  saporem  coctarum  cochlearum  rcfercns.  Frisch  2,  212'. 

SCHNECKENÜRL'T,  f.  brut  der  schnechcn;  auch  Schnecken 
überhaupt: 
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zu  wissen  was  dem  bar  die  starlieu  knochen  füllt, 
was  in  dem  elend  zuckt,  was  aus  dem  ochsen  brüllt, 
was  in  dem  oceaa  Tür  sclieuszlich  unthier  schwimmet, 
und  welche  schneckenbrut  an  seinem  ufer  glimmet. 

Lessing  1, 17ä. 

SCHNECKENBUND,  m.  schneckenartiger  bund  von  feuerwerks- 
kürpern.  Jacobssos  1,  331*. 

SCHNECKENDECKEL,  m.  l)  deckel,  mit  welchem  manche 
Schneckenarten  ihre  gehäuse  im  winter  schlieszen.  2)  die  Ver- 
steinerung operculites.  Nemnich  4,  772. 

SCHNECKENDROMMETE,  f.  sckneekenförmig  gebundene 
drommeie: 

ruTt   er  (Seplun),   den   bläulicheu  Triton   heran:    und   die 

schtieckeudrommete 
heiszt  er  ihn  füllen  mit  haucb,   uud  zurück  durch  lautes 

geschmetter 
brandungen  rufen  uud  ström'.      Voss  Otid  4,  74. 

SCHNECKENEI,  n.  ei  der  Schnecke,  plur.  schneckeneyer, 
9vula  cochkarum  Frisch  2,  212':  die  schneckeneyer  bedürfen 
«chon  einer  viel  längerer  zeit  und  meistens  eines  aufentüalts 
iui  freyen,  ehe  sie  die  vermehrten  organe  entwickeln  können. 
OlEN  4,  472. 

SCHNECKENERDE,  f.,  s.  schneckensand. 

SCHNECKENFÄSZCHEN,  n.  kUine  gefäsze,  in  denen  die  zum 
tssen  zubereiteten  Schnecken  aufgetragen  werden.  Jacobssos  7,  25S'. 

SCHNECKENFEDER,  f.  Schnecken  für  mig  gewundene  Spiral- 
feder der  taschenuhren.  Campe. 

SCHNECKENFETT,  adj.  und  adv.  fett  wie  eine  Schnecke. 
Fromiianss  zeitschr.  5,  2ti. 

SCHNECKENFÖRMIG,  adj.  und  adv.  die  gestalt  oder  form 
eines  Schneckenhauses  habend,  den  Windungen  eines  Schnecken- 
hauses ähnlich:  die  hauplmasse  zog  auf  einem  schnecken- 
förmigen fahrweg  aufwärts.  G.  Keller  werke  1,  155. 

SCHNECKENFRESSER,  m.:  ha  ha:  da  gehts  volle  wol: 
da  hetzt  man  den  lazarnien,  latzieren,  aussgedörrten,  rauch- 
gehenckten  bickingischen  schneckenfresser  und  hafenscharrer 
liruderLantzenstil  sampt  seiner  lären  sackpfeiffen  mit  kröpfigen 
hunden  ausz.  Fischabt  Garj.  8l*;  und  wie  ein  karlentäusche- 
rischer  säur  laur,  sampt  eim  schneckenfresser  schreibt,  soll 
auch  der  heut  verruffl  Luther  von  eim  auflhocker  auszgeheckt 
sein.   105'. 

SCHNECKENFÜHLHORN,  n.,  übertragen  vom  fernrohr:  ver- 
schieden von  diesen  winterlustbarkeiten  sind  die  sommerbe- 
lustigungen  des  optischen  älplers,  wenn  er  abends  ganz  spät 
sein  langes  ziehbares  schnecken-fühlhorn  in  der  band  und 
am  äuge  —  den  sonnenrothen  berg  mitten  ins  dorf  mit  seinem 
optischen  zauberslabe  versetzte.  J.  Paul  leben  Fibels  94. 

SCHNECKENFL'SZ,  m.  fusz  der  oder  wie  der  sehnecke;  büdlidi: 

zur  Wahrheit  uud  zu  dem,  was  wir  doch  wissen  müssen, 
schleicht  man  mit  eckel  nur  mit  späten  scbneckeofüssen. 

B.  Nkukirch  ijeit.  (1744J  273. 

SCH.NECKENGÄNG,  m.  l)  gang,  fortbewegung  der  Schnecke; 
bildlich  für  langsamen  gang,  träges  fortschreiten:  wo  sie  {die 
Justiz)  aber  ex  officio  ihrer  pflicht  genüge  leisten  muszte, 
ging  sie,  wie  anderwärts,  ihren  schneckengang.  .Musäüs  volksm. 
1, 22  Hempel;  erhalte  deine  holde  munterkeit  der  freyen,  mit 
dir  verwebten  natur  —  fern  von  dem  heiligen  schneckengang 
eines  ungebrauchten  strafbaren  lebens.  TBfHHEL  reise  7  (1800), 
410;  da  aber  das  avancement  im  hannoverschen  miiiläre  einen 
80  gewaltigen  schneckengang  gehet,  so  ist  kaum  in  10  jähren, 
wenn  anders  kein  krieg  wird,  zu  hoflfen,  dasz  er  fähndrich 
werde.  Bürger  briefe  2,  336;  da  nun  zugleich  das  land  abfällt, 
»0  kömmt  man  fort  mit  unglaublicher  schnelle,  die  gegen 
den  böhmischen  schneckengang  recht  absticht.  Göthe  27,  6; 
immer  schnell,  was  ist  das?  ist  es  nicht  schneckengang,  den 
onser  herz  in  süszer  befriedigung  und  Stillung  nimmt?  Fr. 
MBller  2, 157;  komm  mir  wiederl  rasch  denn  zeit  wegl  o  des 
verQuchten  schneckengangs!  immer,  immer  gespannt  und  ge- 
trieben, zeit  rasch  weg;  oder  stocke  alles I  Le!»z  1,  197;  das 
gesez  hat  zum  schneckengang  verdorben,  was  adlerQug  ge- 
worden wäre.  Schiller  räuber\,2-  soll  sich  mein  hochllie- 
gender  geist  an  den  schneckengang  der  materie  ketten  lassen? 
t,  1 ;  der  wiz  der  Verzweiflung  überüügelt  den  schneckengang 
der  ruhigen  Weisheit.  5,7; 

0  knechischaft, 

donnerton  dem  obre, 

nacht  dem  verttand  und  scbnekengang  im  denken, 

dem  herzen  qualeudes  gefübl.    Uut.-kr.  ausy.  1,133. 

ttrickmörtlich:    es    geht   den    schneckengang,   macht  langsame 
forUckritU.  Wanüer  4, 291. 

2)  gang,   der  sich  in  tchneckenfürmigen  Windungen  hinzieht: 
iX. 
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aber  ich  stieg  nun  ruhiger  den  schneckengang  nach  der  könig»- 
stadt  hinab.  Seche  (i>>26)  3,92; 

des  felsens  oft  gewundnen  schneckengang 
erklomm  ein  wandersmann  mit  eil'ger  hast.  Gacdt  17, 18. 
in  gärten  ein  gang,  welcher  in  schneckenförmigen  Windungen  sich 
zu  einem  mitlelpuukte  oder  offenen  platz  hinzieht.  Jacübsson  4, 17" ; 
Wendeltreppe:  von  dannen  kamen  wir  durch  einen  verborgenen 
schnäkkengaug  oder  wändelträppe  hinunter.  Zesek  Rus.  52. 

SCHNECKENGANGER,  m.  jemand,  der  langsam  wie  eine 
Schnecke  sich  fortbewegt,  geht:  ja  die  leut  treiben  jhm  zuzeiten 
die  hund  ausz  dem  weg,  stillen  die  hund,  wann  sie  unsere 
Schneckengänger  anbellen,  geleiten  jn,  und  schwätzen  etwas 
mit  jhm  unterwegen,  das  jm  der  weg  desz  kurtzer  werde. 
Fischart  podagr.  trostbüehl.  J  4'. 

SCHNECKENGARTEN,  m.  garten,  in  dem  estbare  Schnecken 
außewahrt  werden:  zum  beschlusz  dieses  capitels,  musz  ich 
auch  etwas  weniges  von  dem  schnecken-g.irten  gedencken, 
dasz  man  im  sommer  an  einem  verschlossenen  oder  mit 
Wasser  eingefangenen  ort,  der  einen  mürben  oder  etwas  er- 
höheten  boden  hat,  Schnecken  eintragen  lasse.  Hohbbbg  l,  6e'. 

SCHNECKENGEBLÄSE,  n.  schneckenförmiges  gebläse.  Ka«- 
marsch-Heeren^  3,  727. 

SCHNECKENGEHÄLSE,  n.  gehäuse  der  Schnecke,  siehe 
Schneckenhaus. 

SCHNECKENGETRIEBE,  n.  getriebe,  welches  eine  schnecken- 
förmige bewegung  hat  oder  hervurbringt.  Campe. 

SCHNECKENGEWINDE,  n.  schneckenförmiges  gewinde;  über- 
tragen auf  einen  schneckenförmigen  felsenweg: 

ein   ehern  schneckengewiud  des  steilen  stufengaugs  schraubet 

zu  seinem  ernsten  gericht  den  ausgestoszuen  hinan. 

TuÜMBKL  rW«f  10  (IS05),21. 

SCHNECKENGEWÖLBE,  n.  ein  sich  schneckenförmig  um 
einen  p feiler  in  die  höhe  windendes  gewölbe,  x.  b.  bei  Wendel- 
treppen. Jacobssos  4,  17*. 

SCHNECKENGLEICH,   adj.  und  ade.   einer  Schnecke   gleich 
wegen  der  langsamen  bewegung:  schneckengleich  davon  gehen; 
tnit  beziehung  auf  die  Windungen  des  Schneckenhauses: 
mit  perlen,  glänzender  als  tbau, 
wird  schueckengleich  ihr  schwarzes  haar  durchOochten. 

Wieland  22, 199  (Ober.  5. 16). 

SCHNECKENGRABER,  m.;  biersauffer,  rubenschreyer,  brot- 
maier,  scherenschleyffer,  IhumpfeiEFer,  schneckengraber, 
lederschaber.    Fischart  groszm.  15  neudr. 

SCHNECKENGRüBE,  f.  grübe,  in  der  eszbare  Schnecken  auf- 
bewahrt werden.  .Adelung. 

SCHNECKENHäFT,  adj.  und  adv.  nach  art  der  Schnecken, 
schneckengleich: 

paar  an  paar 
schleicht  leis'  und  schneckenhaft  ganz  Pafos  und  Cjlhere 
zum  saal  hinein.       Wikli:«b  5,24s  {L-erkl.  Amor  4,8). 

SCHNECKENHÄNDLER,  m.  der  mit  eszbaren  sehnecken  handelt: 
ich  bin  der  Martin  Haugerle  und  bin  Schneckenhändler  aus 
dem  reich.  Raimüso  1,  243  Glossy-Sauer. 

SCHNECKENHäNF,  m.  name  einer  langen,  starken  hanfsorte. 
Nemnich. 

SCHNECKENHAUS,  n.  haus,  gehäuse  einer  Schnecke;  mhd. 
sneckehüs,  sneckenbfts;  coclea,  schneckhausz,  schneckenbausz, 
suegkenhus,  snighenhus,  sniggeshus  Diefesb.  129';  cocleare, 
sneckenhus  o.  sneck  ebenda;  concha,  sneckenhus,  sneck- 
hus,  schneckcnhus,  schneckhus,  schnegenhus  140";  conchile, 
sneckenhus,  sneckhus,  niederdeutsch  sniggenhus,  snighenhus 
ebenda;  testa  sneckenhusz  öSl";  man  hat  auch  glintzerne  und 
weisze  kiszliug  unnd  spat  gepochet,  uud  nach  saud  gesuncken, 
wie  man  etwan  schneckenheusei  zu  asche  gebraut,  wie  ausz 
unser  frawen  eisz  sparkaick  gebrant  wird.  Matbesius  Sar.  194'; 
nimb  ayerschalen  und  grosze  Schneckenheuser,  eines  so  vU 
als  des  andern.  Seüter  roszartzn.  157; 

das  kleine  Schneckenhaus 

hat  weder  holz  noch  stein: 

der  sirausz  an  dem  wirthshaus 

bat  keine  blümelein.    wamterlwrn  2, 266  Boxberger. 

übertragen:  der  erhabenste  Säulengang  isl  ihm  {dem  Italiener) 
nichts  mehr  als  ein  inimondezzajo,    der   marmortempel   ein 
Schneckenhaus,  in  welches  er  bei  wind  und  welter  kriechen, 
oder  in  dem  er  seine  kürbisse  aufstapeln  darf.  Gauuy  19,96; 
die  walTensäle  ringsum  aufgeräumt; 
da  standen  sie  zu  fusz,  zu  pferde, 
als  wären  sie  noch  herrn  der  erde; 
sonst  wareu's  riiter,  kOiiig.  kaiser, 
jetzt  sind  es  nichts  als  leere  Schneckenhäuser, 
gar  manch  gespenst  hat  sich  darein  geputzt, 
das  millelalter  lebhaft  aul gestutzt.    Uöthh  41,274. 
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sprichwürtüch :  aus  einem  scbiieckenhaus  kommt  kein  leii 
benius.  Wakder  4, 291 ;  in  einem  sclincckenhaiise  lial  kein  luwc 
platz,  ebenda,  mit  beziehung  auf  eine  beschäftigung  der  kinder, 
für  kinderspiel  treiben,  unnützes  thun,  Schneckenhäuser  sammein. 
Wander  4.  291. 

SCHNECKEiNHÄUSCHE.N,  n.,  dim.  zum  vorigen;  übertragen 
auf  die  tcohnung  eines  zurückgezogen  lebenden:  dasz  sie,  lieber 
söhn,  sich  alles  und  jedes  antheils  an  politischen  Verhält- 
nissen, also  ä  plus  forte  raison,  aller  einmischung  in  par- 
theyen,  cabalen  und  Intrigen  gänzlich  enthalten,  sich  ganz 
in  ihr  schneckenhäuschen  zurückziehen,  ihren  geschaffen  mit 
möglichstem  Qeisz  obliegen, . .  ist,  meiner  Überzeugung  nach, 
das  beste.  Wieland  bei  Zollinc  Kkist  in  der  Schweiz  168. 

SCHMECKENHÄUSIG,  adj.  und  adv.:  wenn  ihn  der  unstern 
zwischen  eigene  langeweile  und  fremdes  ärgernisz  gutmülhigcr 
aber  schneckenhäusiger  seelen  stellte  oder  vielmehr  setzte. 
BENzEr-STERNAü  bei  Campe. 

SCHNECKENHÄUSLEIN,  n.  kleines  Schneckenhaus,  mhd. 
sneckcn-hiuselin:  die  alten  haben  schneckenheusziein  an  der 
löffel  statt  gebraucht.  Mathesius  Sar.  192';  dann  sie  (die  meer- 
krebse)  wohnen  in  den  lären  hüusern  etlicher  meerthieren, 
welche  sich  den  schneckenliäuszicin  etlicher  gestalt  ver- 
gleichen. Gesner  ßschb.  123";  man  sagt,  seine,  des  grafen, 
amptleut  haben  die  pauren  gleichwol  scharpf  und  grim  genug 
regiert,  und  haben  schneckenbeusle  in  fron  lesen  mQesen. 
Zimm.  chron.^  2,523;  etliche  haben  glatte,  andere  rauhe,  etlich 
auszgezogene,  andere  eingezogene,  etlich  gehörnte,  andere 
schneckenhäuszlin.   Garg.  tl5'; 

die  pauren  zogen  wider  haiin,  sie  wolten  sich  basz  besinnen, 
da  muesten  sie  erdbern  und  die  morachen  gewinen, 
sie  zogen  wider  heim  und  waren  nit  lang  auszgcwesen, 
da  muesieu  sie  auch  schneckenbeusle  lesen. 

Zimm.  c/iron.2  2,523. 

Übertragen,  kleine  aus  zinn  gegossene  gefüsze,  in  denen  die  ge- 
kochten eszbaren  Schnecken  aufgetragen  werden.  Jacobsson  T,  258"; 
s.  schneckenfuszclicn. 

SCHNECKENHOKN,  n.  1)  das  fühlhorn  einer  Schnecke;  sprich- 
wörtlich: ein  schneckenhorn  stüszt  keine  beulen.  Wandeü 
4,291;  wem  ein  schneckenhorn  beulen  stöszt,  giebt  einen 
schlechten  bülTelkämpfer.  ebenda.  2)  schneckenförmig  gewun- 
denes hörn;  auch  ein  aus  einer  meerschnecke  hergestelltes  hörn. 

SCHN'ECKENKEGEL,  m.  in  den  taschenuhren  schneckenförmig 
gewundener  kegel  mit  parallelen  einschnitten,  um  den  sich  die 
kette  aufwindet.  Adei.usc. 

SCHNECKENKLEE,  m.  name  für  die  kleearten  tnedicago  und 
Korpiurus.  Nemnich. 

SCHNECKENKOHL,  tn.  die  kohlart  brassica  oleracea  sabellica 
fimbriata.  Nemnich. 

SCHNECKENKÖNIG,  m.  die  schneckenart  helix  pomatia. 
Nemmch. 

SCHNECKENKORALLINE,  f.  die polypenart  sertularia  rugosa. 
Nemnich. 

SCHNECKENKREIS,  m.  dem  kreise  ähnliche  linie,  die  sich 
einer  Schneckenlinie  gleich  dem  mittelpunkt  allmählich  nähert: 

bemerkst  du,  wie  in  weitem  schnedtenkroisc 

er  ((/er  pmiel)  um  uns  her  und  immer  nälier  jagl? 

GöTUE  12,62. 
bildlich:   haschen   nach   Zeitvertreib  im   schneckenkreise  der 
kennerschaft  der  künste.  Bode  5,  58. 

SCHNECKENKRUMM,  adj.  und  adv.  krumm,  gekrümmt  wie 
ein  Schneckenhaus: 

dort,  wo  das  volk  aus  dreyen  reichen, 
zur  Trohne  jAhrlicIi  tanzt  und  säuft, 
in  sctineckenkrumm  gcihürmton  str&ucben 
hat  Flora  schau  auf  schal/  gohauft. 

Mtlius  Schriften  (t754)  673. 
SCHNECKENLANGSAM,  adj.  und  adv.   langsam   wie  eine 
tehnecke:  zwei  unerträgliche  stunden  vorschlichen  schnecken- 
langsam. Kosecarten  bei  Campe. 

SCHNECKENLEUEN,  n.  das  leben  einer  Schnecke  oder  wie 
einer  Schnecke;  sprichwörtlich  zum  lobe  eines  häuslichen  lebens: 
das  Schneckenleben  ist  das  beste,  domut  pro])ria  omnium 
optima.  Franci  spriehw.  2,  s«'. 

SCHNECKENLIEnHAnER,m.  langsamer,  zögernder  liehhaher : 
wie.  mitternacht  vorbey?  wo  steckt  denn  der  schneckenlieb- 
Iiabrr  noch?  F«.  MOli.kb  3, 136. 

SCHNECKENLINIE,  f.  wie  die  Windungen  einet  schneeken- 
hauut  gebogene  linie,  linea  iptralis.  Stieleb  1139:  Oefcl  aber 
■ah  et  ond  dachte  seinem  siege  Ober  den  hohen  ncbenbuhler 
nach,  welcher  »ich  ihr  in  «ioer  nicht  »ehr  groszen  scbnerken- 


linie  näher  drehte.  J.  Paul  uns.  löge  3,  7;  ich  sagte  eben  etwas 
von  einer  schneckenlinic,  weil  ich  einen  einfall  im  köpfe 
hatte,  der  so  heiszct:  dasz  weiber  von  well  und  die  sonne, 
die  planelen  unter  dem  schein,  sie  in  einem  kreise  um  ihre 
stralen  herum  zu  lenken,  in  der  that  in  einer  feinen  schnecken- 
linie  zu  ihrer  brennenden  oberdäcbe  hinanreiszen.  ebenda. 

SCHNECKENMARMOR,  m.  mit  versteinerten  Schnecken  durch- 
setzter marmor.  Adelung. 

SCHNECKENMASCHINE,  f.  veralteU  musterwebmaschine. 
Karharscb-Heeren'  7,  774. 

SCHNECKENMILBE,  f.  die  milbenart  acaruslimacum.  Nemnich. 

SCHNECKENNUDEL,  f.  schneckenförmige  nudel.  ScuU.  2,567. 

SCHNECKENORDNIJNG,  f.  ein  in  früherer  zeit  zum  zwecke 
der  jagd  durch  den  wald  gehauener  weg,  der  schneckenförmig 
verläuft,  ohne  jemals  zusammenzutreffen.  Behlen  5,  512;  siehe 
Schneckenrundung. 

SCHNECKENPOST,  f.  in  übertragener  und  scherzhafter  spräche 
bezeichnung  für  eine  sehr  langsame  art  der  fortbewegung  {tgl. 
postschneckc  <A«'i  7, 2035) :  man  sieht  nicht  recht,  es  geht 
jetzt  alles  so  drüber  und  drunter,  ist  man  nicht  rechts 
und  links  dran,  zieht  alles  auf  der  Schneckenpost,  he  voran! 
Fr.  Möller  3, 21;  sprichwörtlich:  kommen  auf  der  Schnecken- 
post. Eiselein  553. 

SCHNECKENRAD,  n.  schneckenförmiges  rad  in  den  taschen- 
uhren. Adelung. 

SCHNECKENRAUPE,  f.  schneckenförmige  raupe:  scbnecken- 
raupen,  larvae  limaciformes  Nemnich;  sie  sind  nicht  so  deut- 
lich quergeringelt,  sondern  fast  ganz  glatt,  wie  eine  weg- 
schnecke,  daher  man  sie  Schneckenraupen  zu  nennen  pflegt. 
Oken  5,  1324. 

SCHNECKENREICH,  adj.  und  adv.  reich  an  Schnecken:  auch 
den  taumelnden  ßachus,  der  siegreich  um  Indiens  scbnecken- 
reiches  ufer  hinzog.  Fr.  Möller  1,  150. 

SCHNECKENRUNDUNG,  f.  zum  zwecke  der  jagd  schnecken- 
förmig durch  den  wald  gehauener  weg  (s.  rundung  4,  th.  8,  1518), 
via  in  sylva  in  linea  helicae  modum  facta  Frisch  2,  212';  vgl. 
Schneckenordnung. 

SCHNECKENSAMMLER,  m.  i)  jemand,  der  Schnecken  sammelt. 
2)  die  wurmart  amphitrite  conchylega.  Nemnich. 

SCHNECKENSAND,  m.  calx  cochleata,  ein  kalksand,  der  zum 
gröszten  theil  aus  kleinen  schalenthieren  besieht.  Jacobsson  7, 258'. 

SCHNECKENSCHALE,  f.  schale  einer  Schnecke:  man  wflrd 
nicht  viel  rephühner  uinb  wenig  danzapffen  geben,  aber  viel 
schneckenscbalen  würd  man  zahlen.  Fischart  jrosim. 21  neudr.; 
sie  (die  goldbrassen)  zerknacken  starke  schneckenscbalen,  be- 
sonders rund-  und  eckmünde.  Oken  6,  234; 

wan  bi  dem  raer  vinl  man  vll 
in  sncciienschalen  vischil, 
di  sint  geheimen  cocculi. 

J.  V.  rRAKKEMSTEiN  heutiger  7204. 

SCHNECKENSCHLAGEN,  n.  im  bair.  bezeichnung  für  nichts- 
tbun,  mässiggehn:  dem  geistlichen  wird  sein  schmauszen,  sein 
schwätzen  und  schneckenschlagen,  sein  postbrevier,  scinjäger- 
mesz,  sein  weibcrspienzeln  etc.  verhebt.  queUe  bei  Schm.  2,  567. 

SCHNECKENSCHLAGER,  m.  im  bair.  für  nichtsthuer:  solche 
schneckenscblager  (pfarrer  die  andere  für  sich  predigen  lassen). 
ScHM.  2,  567. 

SCHNECKENSCHLEIM,  m.  schleim  der  Schnecken,  bildUch: 
ganz  Rom  hatte  ohnehin  der  stiiszer  erschüttert,  weil  er  über 
jede  gassc,  durch  die  er  ging,  den  schneckenschleim  und  laich 
seiner  berichte  gezogen.  J.Paul  Äfomrt 2,  149. 

SCHNECKENSCHNEIDZEUG,  n.  maschinezur  herstellung  der 
Schnecken  für  ubren.  KARMARScn-llKEREN^  7,774. 

SCIINECKENSCHRITT,m.  einer  Schnecke  an  langsamkeit gleich- 
kommender schritt: 

docli  wenn  sie  (Heijula)  gar  tu  steif,  mit  schnerltenirhrilt, 
durch  nackte  gtiug'  und  sand-alleen  tritt.    Uürgeii  28*. 

SCHNECKENSEELE,  f.  bildlich  für  einen  in  sieh  zufriedenen, 
häuslichen  menschen:  kein  botschafter  werfe  einer  solchen 
guten  schncckenseele  seine  fausl  in  den  weg  und  lache  dazu, 
wie  sie  sich  hinüber  quält.  J.  Paul  Uesperus  l,  113. 

SCHNECKENSTEG,  m.  sieg  schneckenförmig  sieh  windend: 
da  ihnen  {den  dienern  der  fürsten)  doch  die  schnccken-slege, 
fUrnchmer  pallüste,  ein  lelir-bild  stellen,  das  groszer  hcrren 
gescblilTte  und  mandaten,  nicht  allemahl  nach  der  graden  lini 
laulTen  kiinnen;  sondern  vilmabls,  durch  einen  nmschweif 
gehen,  und  ihren  hohen  tweck  ersteigen  müssen.  Rdtscbrt 
l'athmos  90C 


1 221   SCHNECKENSTEIN—  SCHNECKENWEISE 

SCHNECKE.NSTEIN,  m.,  mhd.  sneckenstein.  l)  kleiner  trciszer 
körper,  der  im  köpfe  der  wegschnecke  gefunden  wird  und  gegen- 
ständ des  aberglaubens  ist,  lapillus  quem  dicunt  in  limacibus  in- 
veniri  Frisch  2,  212':  celonites  haijet  snekkenstain.  der  ist 
purpervar  und  manigverbik.  den  stain  gibt  der  snekk.  der 
hat  die  art,  wer  in  under  der  zungen  tregt,  der  wärsagt. 
Mecenberg  442,  26. 

2)  name  für  die  ammonshörner.    Nemnich. 

3)  ohne  plural;  stein,  besonders  marmor,  in  dem  sich  versteinerte 
Schnecken  finden,  conchites  Frisch  2, 212*. 

SCHNECKENSTICH,  m.  bezeichnung  einer  art  von  Stichen  in 
der  makrnaht  (s.  dieses  th.  6,  1509),  die  nach  schneckenart  krumm, 
schräg  herum  an  einander  gestochen  werden.  Jacobsson  7, 23tj'. 
s.  schliminstich  sp.  722 

SCHNECKENSTIEGE,  f.  schneckenartig  sich  in  die  höhe  win- 
dende stiege,  treppe,  scala  tortilis,  cochlides,  cochlidia.  Stieler  IS97; 
bildlich:  die  Solostimmen  drin  wird  Golo  und  mein  jung'  hier 
handthicren;  natürlich  weggesungen.  Dragones,  nicht  so  kraus, 
denkt,  dasz  ihr  in  der  kirche  süszet  und  nichts  weiteres, 
ohne  die  schneckensliegen  von  unnöthigen  trillern  hinauf  und 
hinunter  zu  setzen,  dasz  dem  zuhörer  darüber  schwindelt. 
Fb.  Möller  3,  lio  {Golo  und  Genovefa  2,  4). 

SCHNECKENSUCHER,  h«.  im  tirolischen  mundartliche  be- 
seichnung  für  einen  langsamen  arbeiter.  Schopf  639. 

SCHNECKENTäNZ,  m.  in  komischer  spräche  für  narrheit, 
thorheit,  Ungereimtheit :  heraus  damit,  mit  euern  schneckentänz, 
herr  Frühlicb,  damit's  die  leute  auch  sehen  und  mir  glauben. 
macht  'mahl  eure  comödie  von  herzog  Ernst,  wenn  ihr's  noch 
.wiszt.  Fr.  MCller  1,  309.  sprichwörtlich  im  Elsasz  und  der  Pfalz: 
rmache  mir  keine  schneckentänz  vor,  mach  keine  possen,  keine 
\»arrheiten,  Uiusche  mich  nicht.  Kleis  prov.-wb.  2,133; 

disi  sinn  nurr  schneckedänz.     Arkold  Pfingstmontag  61; 

ichtceiz.  schnäggcdänz  mache  Seiler  259*,  sich  zieren:  mach 
nicht  länger  schneckentänze.  hast  nicht  gehört,  was  der 
pfarrer  gesagt  hat:  wir  seien  alle  arme  Sünder,  reiche  und 
arme.  J.  Gotthelf  Käthi  101. 

SCHNECKENTÄNZISCH,  adj.  und  adv.  närrisch,  thöricht:  pro- 
gresse  der  literatur  in  einem  lande  wie  Bayern,  so  schnecken- 
tänzisch  sie  auch  seyn  mögen,  verdienen  doch  immer  in 
einem  nationaljournal  bemerkt  und  aufgemuntert  zu  werden. 
Wiklasd  briefe  an  Merck  1,92  Wagner. 

SCHNECKENTÖDTER,  m.  die  kdferart  ptilinus  flavescens. 
Okeh   5,  1743. 

SCHNECKENTOPAS,  m.  eine  topasart  vom  Schneckenstein  bei 
Auerbach  in  Sachsen.  Karmarsch-Heeren^  7,  774. 

SCHNECKENTREPPE,  f.  schneckenartig  sich  in  die  höhe  win- 
dende treppe,  tcenW/r^ppe  (s.  Schneckenstiege),  bildlich:  kurz 
man  steigt  auf  allen  treppen  —  heimlichen  gar  —  schneller 
auf  als  auf  der  schneckentreppe  des  Verdienstes.  J.  Paul 
jubeis.  11;  das  wasser  steigt  nie  so  hoch  als  es  gefallen;  aber 
der  mensch  oder  das  volk  fällt  nie  so  sehr  als  es  gestiegen; 
und  wollte  uns  nur  ein  höherer  genius  den  umweg  des 
sieigens  und  die  schneckentreppe  sagen,  damit  wir  frischer 
aufstiegen,  friedenpredigt  37;  sie  {Regina  Taniberger)  hatte 
ihrem  sehr  strengen  frommen  jubelherrn,  dem  generalsuper- 
iniendenten  schon  gekocht  und  gewaschen,  als  er  erst  sub- 
diakonus  war  —  dann  war  sie  ihm  auf  der  gewöhnlichen 
schneckentreppe  des  geistlichen  raünsters,  wo  die  stufen 
jähre  sind,  nachgestiegen  zum  syndiakonat  —  dann  zum  archi- 
diakonat  —  dann  zum  stadtpfarrer  —  bis  sie  endlich  mit  ihm 
in  der  generalsuperintendentur  ankam,  komet  3,  241. 

SCHNECKENTRITT,  m.  einer  Schnecke  an  langsamkeit  gleich 
kommender  tritt:  im  sclineckentritte  daher  kommen. 

SCHNECKENWÄSSER,  n.  aus  Schnecken  durch  destillation 
hergestellte  ßüssigkeit:  gepranl  schneckenwasser,  nimm  weisze 
Schnecken  30  ungefähr,  geiszmilch  2  pfiind ,  schwein  oder 
geyszschmaltz  trei  untzen  schwer,  gepulverten  kampflcr  eyn 
quintlin,  distilürs  inn  eynem  gläsinen  alembick.  Seiuz  feldb.  426. 

SCHNECKEN  WEG,  m.  schneckenförmig  sich  windender  weg: 
der  Schneckenweg  zum  nitarc  war  von  den  färben  des  blüten- 
staubes  gemalt.  J.  Paul  Titan  2,  59. 

SCHNECKEN  WEISE,  adv.  schneckenförmig,  der  gestalt  und 
form  eines  Schneckenhauses  entsprechend:  solche  (aus  erde  be- 
reut te  Würste)  kleibten  wir  schneckenweisz  aufeinander  und 
formirten  gescbirr  daraus,  wie  wirs  haben  wollen,  beydes  grosz 
und  klein,  häfcn  und  scbüszien  zum  kochen  und  trincken. 
Sitnpl  2,235,22  Kun. 
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SCHNECKENZUG,  m.  1)  zug,  langsame  fortbewegung  mehrerer 
Schnecken;  bildlich  überhaupt  langsamer  zug:  mit  herzlichem 
miticid  verfolge  ich  aus  meinem  fenster  jeden  schwerfalligen 
trupp  der  unglücklichen,  die,  von  gicht,  Schwindsucht,  und 
enlkräftung  gebeugt,  dennoch  in  ihren  verzerrten  gesichlern 
hoffnung  der  besserung  und  glauben  an  ihren  wunderthäter 
tragen,  dessen  altare  sich  ihr  schneckcnzug  nähert.  TbChiiel 
reise  4  (1794),  4.  2)  schneckenförmig  gezogene  linie,  schnecken- 
linie;  in  der  baukunst  schneckenförmige  Verzierungen  der  glieder. 
Jacobssox  117.  5,699. 

SCHNECKESCHNICKESCHNACK ,  m.  UutmaUnde  bildung, 
die  an  Schnickschnack  sich  anlehnend  die  töne  des  dudeUacks 
characterisieren  soll: 

seht  da  kommt  der  dudelsack! 

es  ist  die  seiTeiiblase. 

hört  den  schiieckeschnickeschnack 

durch  seine  stumpfe  nase.    Göthb  12,224. 

SCHNECKICHT,  SCHNECKISCH,  adj.  und  adv.  die  art  und 
weise  der  Schnecke  und  ihres  hauses  habend,  toitilis,  conchatus, 
sfiiralis,  et  mctciph.  tardus,  piger,  lentus,  tardigradus.  Stieler  1S97. 

SCHNECKKRIECHIG,  adj.  und  adv.:  demnach  bcseh  einer 
den  kleberigen,  schmotzigen ,  klotzigen  sudelkoch  unnd 
kuchenlumppen,  unnd  sein  holdseligs  ehcgemahl  die  nasz- 
Irieffige,  uberkupfferte,  pfitzige,  säwpfinnige,  plewel wäschige, 
bachschnadrige,  pfudelnasse,  sacksteubige,  sackwirdigc,  unnd 
(das  ich  mich  nicht  verredt)  schneckkrichige,  bellzpletzige 
alte  kupplern.  Garg.  47*. 

SCHNECKLEIN,  n.  kleine  sehnecke:  kleine  schnecklin  werden 
auch  in  den  Flüssen,  bächlin,  und  an  dem  gestad  etlicher 
seen  gefunden.  Gesser  fischb.  194'. 

SCHNECKLICHT,  adj.  u.  adv.  den  Windungen  eines  Schnecken- 
hauses entsprechend:  auch  dergleichen,  die  ädern  in  dem 
stammen  schnecklicht  haben:  und  ist  die  Ursachen,  dasz  er 
(ein  bäum)  sonst  kein  porös  halt,  als  die  strich  die  er  halt 
hin  und  her  schnecklicbt.  Paracelsus  2,  41B. 

SCHNEDDEREDENG,  den  trompetenschall  nachahmend: 
schnedderedeng!  trarara!  das  ganze  dorf  unten  ..  kam  zu- 
sammengelaufen und  gaffte  die  postillone  all  und  die  kuriere 
an,  und  die  herrschaften  stiegen  aus.  Gutzkow  rilter  vom 
geist  1,  8. 

SCHNEE,  m.  nix,  gemeingermanisches  wort,  goth.  snaivs, 
altnord.  snoer,  snjär,  snjör,  ags.  snäw,  alts.  snfio,  ahd.  sneo, 
gen.  sn^wes,  mhd.  sne,  gen.  snewes;  urierwandt  zu  dem  gleich- 
bedeutenden altslav,  snegü,  lit.  sn'egas,  lat.  nix,  gen.  nivis,  griech. 
vicpa  {acc),  vgl.  Ficr  vergleich,  wb.*  1,  575. 

1)  Schnee,  als  Stoffwort,  gewöhnlich  ohne  plur.,  doch  erscheint 
der  letztere  hie  und  da  seit  alters  tn  der  bedeutung  der  ge- 
fallenen schneemassen:  wann  da  entsleujt  sich  der  wäyrig 
dunst  in  wazjers  tropfen,  der  dem  ertreich  zuo  gemischt  ist 
von  tägleichem  weter  und  von  den  sneen,  die  durch  daj  jär 
auf  elleichem  geperg  ligent.  Mecenberg  102,  30;  item  der  erst 
snee  viel  Galli  und  pis  auf  den  jarstag  vieln  davor  12  snee, 
das  warn  in  dem  jar  51  snee.  d.  städtechron.  10,  287  (von  1463); 
der  Winter  ist  nun  kommen,  in  seiner  Zerstörungen  ganzer 
pracht,  ich  möchte  auch  mich  fürchten  vor  der  dunklen  mit 
allen  ihren  weiszen  schneen  angelhanen  erde.  Chajiisso  5,  108; 
CS  fallen  unendliche  schneen  {im  Vogelsberg),  die  geschwollenen 
Wintergewässer  erbrausen  in  den  tiefen,  und  der  wind  pfeift 
langgedehnte  trauervolle  töne.  113; 

ßlelcliwie  auch  ein  tief-starcker  (Iiisz, 

darein  die  wolckea  sich  auszgieszen. 

und  die  schnee  von  den  bergen  flieszen 

mit  schnell  und  rauschendem  auszgusz. 

Weckubrlin  366 ; 

dan  der  Griech  an  weiszheit  sehr  grosz, 

(von  dessen  zuug  der  Iiooig  Qosz, 

wie  die  sclinee  Irülingszeit  zergehen 

von  dem  gebürg)  jemahls  gesehen.    376; 
wie  lieblich  war'  es  dir, 
wan  er  erzählen  könnt',  durch  welche  gepend  wir 
mit  deinem  jungen  soha  theyls  Schweiizerberg'  ersligen; 
wo  wir  die  allen  scIme,  als  die  viljärig  ligen, 
autr  alpen  ihm  gezeygt.      Rompler  131; 

lieget  unter  kalten  schneen 

sictier  nicht  di«  goldne  saat?    IIirdk*  :.  lüt.  4,71. 

2)  mit  näherer  adjectivischer  bestimmung;  weiszer,  heller, 
silberner  schnee:  der  winter  wflrd  dem  herbst  gestracks  auff 
den  fersen  in  pantoffeln  unnd  im  wolffsbeltz  nachfolgen  mit 
weiszem  schnee  unnd  schwarizen  kolen,  mit  kaltem  eysz  und 
heyszen  offen.  Fischart  groszm.  6  neudruck; 

in  wi{e8  snöwen  farawi      so  was  al  sin  gigarawi. 

Otfrid  5,4,32, 

77* 
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der  \Ti];e  snd  wart  als  «in  blAt 

und  daj  velt  al  blütgevar.    livl.  reimcliron.  10076; 

der  schnee  ist  hell,  die  milch  ist  weisz. 

P.  Gkriurdt  159; 

da  aus  dem  weiszen  schnec  die  grüne  saat  die  spitze  stecliet. 

Baocws  7  (1746).  525; 
als  des  gerechten  sarg  mit  heiliger  erde  bedeckt  war, 
deckte  der  bimmel  darauf  rreundlich  den  silbernen  schnee. 

Uhlanu  111. 
weiclier,   kalter,   krystallener,   hober,  ewiger   sciinec:    bcy 
weicLem  schnee  hebt  er  den  schnee  mit  heraus,  und  wirft 
ihn  TOD  sich.  Döbei.  jdgerpr.  1,  li'; 

da;  is  und  der  vil  kalte  snö 

begunde  si  d&  müejen.    troj,  krieg  24114; 

kalter  sne 

müeste  von  der  hitze  brinncn, 

diu  mir  an  dem  herzen  lit.    U.  v.  Lichtikstein  114,12; 

mit  meinen  schenklein  geh  ich  bar, 

weil  ich  grad  waschen  wollte. 

der  reif  und  auch  der  kalte  schnee 

that  mir  wohl  weh.     wunänrhorn  1.  232  Jioxbrrgcr; 
du  meiner  wnllTahrt  land,  du  land.  das  mich  gebar, 
mich  saugte,  mich  erzog,  mir  wieg'  und  amme  war, 
mich  dreiszig  frühjinge  mit  seinen  rosen  kränzte, 
mir  im  krysiallnen  schnee  durch  dreiszig  winier  glänzte, 
mich  einst,  wenn  diesem  staub  der  höh're  hauch  entschwebt, 
in  seinen  schoosz  begräbt.      Kosegarten  (1824)  9,U2; 

herbei  ihr  winde,  die  ihr  niederbraus't, 

von  eisgepanzerten  gehirgen,  von 

gestaden.  die  ein  ew'ger  schnee  vergräbt, 

herbei  und  kühlt  mein  siedend  blut!    1,17&; 

und  ob  mich  das  siörrige  bannte 

in  Nubiens  gluthen,  aul'  Zerabla's  ewigen  schnee; 

nah  bleibet  den  seelen  die  seele.    8,15; 

in  dem  hoben  scbnee  zu  wühlen. 

GöcKiNGK  Ueder  tweier  lieb.  122; 
tiefer,  groszer  schnee: 

wan  tiefer  snA  und  dicke;  it 

tet  im  also  grö;e  not. 

daj  er  wände  wesen  tot.     H.  t.  b.  TBri.I!«  kröne  36C8; 

it  was  gevroren  und  laich  grois  sne. 

(/.  slä'iteclii-un.  12,75,  ».  1855; 

in  Koblenz  auf  der  brücken, 

da  lag  ein  tiefer  schnee.    wumlerh.  1,117  Boxbeiger; 

in  weisz  montur  kleidt  sich  der  rasen, 

in  blau  die  mäuler,  in  roth  die  nasen. 

der  feind  (icintr»)  wirft  einen  groszen  schnee; 

sein  brücken  schimmert  auf  llusz  und  see.    1,507; 

sollt'  ich  auch  in  tiefem  schnee 

nach  dem  wege  tappen, 

sollt'  ich  auch  an  starrer  band 

meinen  renner  leiten, 

und  zuerst  vom  felsenrand 

in  die  tiefe  gleiten. 

GöciiNGK  lieder  tweier  liehenden  7Ü ; 

kleiner  und  groszer  schnee,  von  der  gestclt  der  flocken: 

wofern  sie  nun  in  ihrem  fall  solch  eine  kalte  luft  berühren, 
worinn  sich  eine  kälte  lindet,   so  kalt,  dasz  sie  darinn  ge- 
frieren ; 
so  wird   aus  vieler  bläsgen  klumpen  bald  kleiner  und  bald 
groszer  schnee.    Brockks  7,  456; 

nordischer,  nebelgleicher  schnee:  der  mittag  sengt  sein  (Woorj) 
entblösztes  huupt,  nordischer  schnee  schrumpft  seine  sohlen 
zusammen.  Schilleb  2,150  (rduber  4,4); 

doch,  wenn  man  sie  (<Ue  umij'lirnden  geqennidndv)  zu- 
weilen sali,  kont'  ihre  dunkle  scüwari  und  höh' 
UD*  VCD  dem  nobel-gleichen  schnee, 
trotz  seiner  regen  sclineljigkeit, 
wenn  er  vor  sie  vorbev  flog,  eben 
auf  ihres  prundes  diiiiKellieit 
die  eigentliche  bildung  geben.    Brockks  7,552. 

der  frische  scbnee  dem  fernigen,  vorjährigen  gegenüber:  wenn 
denn  ein  neues  (frischer  schnee)  fallet,  so  gehet  man  in  die 
Waldungen.  Dübel  2,  155';  das  von  den  patriarchen  ist  eine 
rede  vom  scbnee  (wie  man  sagt),  der  vorm  jähr  fiel  (d.  h.  eine 
überflüttige,  unnütxe  rede).  Luther  briefe  5,373;  ähnlich:  sagt 
vom  femigen  schnee,  wie  ert  vom  groszvatter  Hackeleback 
gehurt  bat.  Garg.  ist*;  was  kümmern  uns  die  wölken,  der 
schnee  vom  vorigen  jähre.  Eisei.eiw  648;  de  ferndrig  schnee 
such  nit  meh  (um  gescheheneij  vcgessenet  kümmere  dich  nicht 
mehr).  Wander  4,  2^i2;  das  ist  alter  schnee  {alte,  längst  be- 
kannte getcbichte).  29J;  bitterer  schnee: 

dort  hingt  mein  graues  haupt,  dem  ungestümen  regen, 
dem  gluh'nden  Sonnenschein  und  bittern  schnee  entgegen. 

UAthr  13.34. 
erster  achnee:  wn  die  zeit  des  ersten  scbnees  liesz  die  haus- 
routtrr   das    ganze  haus  fi-gcn  und  reinigen.    MusÄus  volktm. 
4,  49  llemjiel;  in  vellerregeln :    fnlll  de  ir.'tte  riiop  in'n  dreck, 
ward  de  winlcr  cn  gctk.  Wa.<iüer  4,  2U3,  aui  Mtchlenburg,  füllt 


Act  erste  schnee  in  kolh,  so  gibt's  einen  milden  winter. 
ebenda,  scliwar/.er  schnee,  als  beseichnung  von  etwas  unmüg- 
lichem,  nie  eintretendem: 

ich  gloube  an  sine  wisheit 

hinnen  fiirdcr  niht  mi 

dan  an  wi^cn  koln  und  swarzen  sni. 

Martmakn  2.  bricht.  614. 
3)  in  nbhängigkeit  von  einem  andern  Substantiv: 

zuweilen  stürzt  und  flel  ein  meer  von  schnee  so  dicht. 

Brockes  7,563; 
es  schien  fast  dem  pesicht 
ein  wolken-bruch  von  schnee,  es  schien  die  ganze  luft 
ein  ungetrennter  dampf,  ein  weiszer  ncbel-duft.    ebenda; 
eh'  jedes  stäubchen  schnee  den  grund, 
worauf  es  doch  nicht  ruhen  kunt, 
wie  sehr  es  ihn  gesucht,  berühret,    ebenda; 
todt  in  der  hiilsc  von  schnee  schlief  hier  das  gefesselte  leben, 
und  der  eiserne  schlaf  harrte  des  tages  umsonst. 

Hölderlin  1.67  Köatlin' 
formelhaft  gebunden   mit  eis:    daher    auch    die    gärlner  ver- 
meynen,  wann  die  bäume  im  decemher  und  januario  mit  eis 
und  schnee  gleichsam  candirl  sind,  dasz  sie  wol  frucht  tragen. 
HonnEUG  2,  13'; 

schnee  und  eisz  ist  überhin, 
Sturm  und  regen  sind  vergangen: 
das  vorhin  bereilTte  land 
wird  mit  hlumen  umbgcwandt.    Opitz  3,13; 
ja  dasz  ich  gar  am  kürzsten  tage 
zwar  etwas  eis  und  etwas  schnee  ,  der  hin  und  her  zerstreuet 

läge, 
doch  selbes  in  der  mittags-sonne  so  hell  und  schön  bestrahlt 

erblickte. 
da.sz  sich  der  acker  überall,  als  war  er  übersilbert,  schmückte. 

Brockes  7,  504; 
seh  ich  zugleich  (bedeckt,  erfüllt  mit  schnee  imd  eis) 
den  himmel  schwarz,  die  erde  weisz.    550; 
was  man  itzt  sieht,  ist  alles  weisz. 
80  luft.  als  land  deckt  scbnee  und  eis.    572; 
der  winter  hat  mit  kalter  band 
die  pappel  abgelaubt, 
und  hat  das  grüne  maigewand 
der  armen  flur  geraubt: 
hat  blümchen,  blau  und  roth  und  weisz. 
begraben  unter  schnee  und  eis.     Bürger  13*. 

schnee  und  regen  {vgl.  auch  unter  regen  th.  8,  sp.  505  oben): 
sie  {die  ehemutter)  verwahret  das  kein  regen  noch  schnee  jr 
haus  schädige.  Fischart  Garg.  1,  Hl  neudr.;  {dast)  das  wasscr 
des  ineercs  und  die  dünste  der  erden  aufgezogen,  solche  aber 
auch  wieder  durch  das  feuer  der  pianelcn  herunter  nach 
der  erden  gelrieben,  und  durch  die  lufft  in  regen  und  schnee 
verdünnet  werden.  Döbei,  jäperpr.  4,  9ii';  aber  dasz  mir  durch 
das  alte,  morsche  dach  schnee  und  regen  auf  der  nase  tanzen 
soll,  daran  kann  ich  mich  nicht  gewöhnen.  (Iötbe  11,275; 

sunst  hab  ich  mich  oüt  must  erwegen 
meins  lebens  in  dem  schnee  und  regen. 

B.  Waldis  /'>n;i  2,6; 
10  kom  jo  ein  sehne  und  regen. 

HoLLOMüs  soninium  eil.  hum.  18  tieudr. 

schnee  und  reif  {vgl.  theil  8,  sp.  623): 

dA  wir  schapel  brächen  6, 

da  lit  nü  rite  und  ouch  der  »ai.    Walthbr  75,  37; 
der  flüsse  Strand  besteht,  der  schilTer  fleucht  die  see, 
der  bleiche  Wassermann  wirlTt  umb  sich  reilf  und  schnee. 

Opitz  2.71; 
gräser  und  blümchen  entsprossen  des  schreitenden  luftigem  tritt«; 
schnee  und  reilf  zerschmolz  seinem  erlauenden  hauch. 

KOSEGARTIN  (1.S24)  8.  127. 
zusammen  mit  andern  naturerscheinungen:  wir  nennen  ihn  {einen 
neblichten    wintertag)   traurig,   weil    dieser  schnee  und  dieser 
nebelduft  nicht  da  seyn  könnten,  wenn  eine  sonne  geschienen 
hätte  sie  zu  zertheilen,  weil  sie  mit  den  ungleich  gröszern 
reizen  des  sommers  unvereinbar  sind.  Schiller  4,303; 
wenn  der  weit  gepreisle  garton 
keiner  blumon  menr  wird  warten; 
\renn  das  pomerantzen  haiisz 
grau  von  Trust  und  schnee  wird  atehen, 
denn  soll  eine  blurn'  aulTgehen, 
und  mit  freuilen  blühen  aus.     Klimins  354; 
zur  zeit,  alt  lentz  und  winter  brach, 
nach  regen,  stürm,  nach  front  und  schnee. 

Brocke»  3  (1730).  537; 
wie  zu  den  verborgnen  wegen  der  iiatur-kraft  in  der  luft. 
In  dem  regen,  scnnee  und  hagel .   bllii  und  donner.   wind 

und  dufl, 

dieses  kindiache  betragen  (tpiel  mit  der  n^ifenhlatr)  fast  der 

beste  Schlüssel  sej.    7,  451 ; 

doch  war  dist  alles  sehr  ertrAglich.  indem  es  weder  regnete, 

noch  Rchlackrigt  war,  noch  fror  noch  stürmte,   auch  weder 

•chlossi-n  oder  schnee 
die  luft,  auch  nicht  den  erJkrcis  lulliun.    .Vi4 ; 
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auch   heute  war  das  weiter  kalt,   doch  sooder  schnee ,   und 
Sturm  UDd  regen, 

die  iuTt  war  Teuclit,  jedoch  uicht  schlackrigt,  so  wie  die  tag' 
im  herbste  pQegen.    529; 
horch!  wie,  mehr  vor  schoee  und  stürm 
als  vor  meuschea  bange, 
aller  rabeo  angstgesclirei 
um  ein  obdach  fliehet. 

GöCKincK  lieder  zweier  tiebenden  28; 
was  sind  rauher,  schnee  und  wind! 
sie  ist  mein  gewärtig!      30; 
gelobt  sey  gott  der  berr,  der  herrliche, 
im  regen,  reif  und  schnee,  im  wettersirahl, 
der  schlängelnd  durch  die  wölken  zuckt,  im  stürm, 
der  kreisend  rollt,  der  wogen  kraft  empört, 
die  Wälder  liebtet  und  die  zedern  knickt. 

KOSEGABTEN  (1824)  4.  t65. 

4)  schnee  ak  subject  mit  verben;  der  schnee  tliegt,  räill  u.  d.: 

swan  SO  der  sne  gevallen  ist,  so  hoei-'  ich  da;  vil  dicke, 
man  spricbet:  'gib  den  winden  bröt,  e;  hat  gesniet/ 

miiinef.  3.58*  Hagen; 
so  musz  aus  diesen  eigenschaften,  wenn  solcher  schnee  sich 

abwerts  senkt, 
und   auf  den  luckern  boden  fällt,  das  theil  des  ackers  und 

der  erden, 
das  er  befeuchtet  und  zugleich  bedünget,  durch  ihn  frucht- 
bar werden,     ürockes  7,457; 
es  flog  der  schnee  so  dick  und  dichte, 
dasz  er  dem  schärfesteu  gesiebte 
kaum  zwanzig  schritt  zu  seiin  erlaubt.    551 ; 
an  einem  andern  ort  hingegen,   wohin  der  schnee  so  siarck 

nicht  Oel, 
sieht  man  für  unsern  blick  ein  ganz  verschiedues  ziel.    553; 
ausgelöscht  sind  alle  Sterne, 
und  Tom  tinsiern  himmelsbogen 
kommt  der  schnee  im  stürm  geflogen. 

MDLL:«Ea  scAhM  1,2. 
gefallener  schnee: 

im  Winter,  wenn  ich,  mit  vergnügen, 

den  noch  nicht  dick  gefallnen  schnee 

nur  dünn  auf  flachen  ackern  liegen. 

sie  decken  und  nicht  decken  seh.    Drockes  7,498. 

schnee  schniilzt,  zergeht  u.a.:  von  dem  sachte  zergehenden 
schnee  aher  fermentiert  sich  die  erden.  Hobbebg  2, 13*;  der 
schnee  soll  nie  schmelzen:  das  ist  in  einem  sehr  südlichen 
klima  Tiel.  Seüme  (1826)  3, 63;  sprkliwürtlich :  dann  es  wachet 
allzeit  ein  gerechtes  äuge  auf  mich;  und  wenn  der  schnee 
vergehet,  so  wird  man  sehen,  was  darunter  verborgen  ge- 
legen. ßcTSCHKi  Pathmos  63; 

weil  aber  doch  die  luft  nicht  kalt,  vergieog  der  erst  gefailne 

schuee, 
worauf  es  denn  bis  nachmittag,  mit  süden-winde,  regnete. 

Bhockes  7,  526; 
der  schnee  zerrinnt, 
der  mai  beginnt.    Uöltt  156  Halm; 
hoch  vom  Rugard 
braus't  ein  gewaltiges  beer,  wie  der  ström,  den  schmelzend 
der  schnee  schwellt.    Kosicakten  (1824)  5, 9'J; 
xu  berge  ziehn  die  herden, 
fuhr  erst  der  schnee  zu  thal.    Uhland  ged.  393. 

schnee  liegt,  deckt,  bedeckt  u.  ähnl.: 

doch  was  in  leit,  da;  üf  dem  grase 
und  üf  den  boumeu  lac  der  snd.    Iro;.  krieg  24249; 
ein  mals  mich  in  dem  hornung  kalt 
mein  weg  trug  durch  ein  dicken  walt, 
mit  «ebne  bedecket  überal.    H.  Sachs  fastn.  fp.  1,22,3; 
wann  der  nord  streicht  über  see, 
und  die  truckne  flut  der  schnee 
auti  der  äcker  rücken  lieget.    Opitz  2,75; 
am  andern  (tage)  schneit  es  frühe  stark,  das  feld  ward  schnell 
mit  schnee  bedecket.     Brockes  7,525; 
legt  dem  betrachtenden  gesiebt 
ein  nicht  unangenehmes  grau, 
im  weiszen  Schimmer,  sicli  zur  schau, 
in  welchen  sich  die  langen  weiszen  graben, 
Ton  schnee  gefüllt,  iu  fast  nicht  abzusehnden  strichen, 
als  ramen,  die  dem  silber  glichen, 
symmetrisch  eiugefasset  haben.    571; 

ja  liesze  sich 
die  mitternacbt  von  deinem  kleide 
nicht  unterscheiden,  läge  schier 
der  schnee  zwey  schuh  hoch  auf  der  beide, 
du  gingest  doch  zu  fusz  mit  freude, 
verlangt  ein  sterbender  nach  dir.     Göckmgk  1,244; 
öde  kable  felsenspitzen,  scblucbten  wo  der  schnee  sich  häuft, 
zeigt  der  Wonnemond   dem   äuge,   das  von  berg  zu  bergen 
schweift.    Galot  19,68; 
der  taler  wurde  vom  Sturmwind  hinweg  geführt,  hinaus  in 
die  fürchterliche  nacht,    und    unten  am  berg  abgesetzt  und 
Ton  dem  nachwehenden  schnee  begraben.  Hebel  2,  163; 

wie  schöne  glantzt  der  schnee,  wann  jhn  der  Sonnenstrahlen 
mit  bimmeliscben  licht  bestreichen  und  bemahlcn! 

ScuKFrLKt  clierubin,  waiiäer$manii  90,16  ueuäi:; 


doch  wird  kein  schnee  entdeckeu, 
wer  durch  das  pförtchen  schlich? 

GöctiMGK  lieder  zweier  lieb,  51 ; 
Jahrhunderte  sammeln 
auf  ragenden  alpen 
starrenden  schnee.    Stolbibg  2,84. 

schnee  als  object: 

dasz   er  belebt  von  dir  (ilrm  ällier)  in  deiner  welle  sieb  bade, 
schüttelt  der  wald  den  schnee  wie  ein  überläsiig  gewand  ab. 

HÖLOEBLliN  70. 

sprichwörllich,  ßr  unnütze  arbeit: 

wer  .  .  an  der  sunncn  schnee  will  derrea. 

Keller  schwanke  5 ; 
müsst'  ich  dann  an  stat  zu  liehen 
helCTen  dort  den  schnee  durchsieben 
(denn  das  sol  die  arbeit  seyn 
alter  burscbe  die  nicht  freyn!) 

Y.  ScuERFFiH  ged.  (1652)  567. 

im  pari,  gethürmter,  geschmolzner  schnee: 
von  einem  schweliren  regen-gusz, 
und  von  geschmolzuem  schnee,  geschwollen, 
wuchs  auf  dem  berg'  ein  kleiner  flusz. 

Brockks  7,  470; 
es  rubelen  die  scharfen  winde, 
es  rubelen,  vom  unbewegenden  gesträuch,  so  gar  die  netten 

schatten 
auf  den  vom  halb-gescbmolznen  schnee  fast  recht  krystal- 

lisirten  matten.    SüH; 
da ,  auszer  dem ,  was  sie  (die  reisenden)  von  scharfer  winde 

schneiden 
an  ihrer  baut  und  am  gesiebt  erleiden, 
vom  aufgeihürmten  schnee,  im  gehn,  so  pfad  als  steg, 
wie  auch  zum  fahren  bahn  und  weg, 
verändert,  ganz  bedeckt  .  .  . 
und  gleichsam  recht  verschlungen  wird.    563. 

5)  schnee,  das  leichen  der  Kinterlichen  Jahreszeit:  1442  jar 
vor  vveichennächten  und  daurnaucb  der  kalt  winter  was  und 
gar  vil  schnüe  gevallen  was,  das  kein  man  in  60  jaren  ie 
gedaucht,  man  mocht  weder  mit  rossen  noch  mit  wägen  ausz 
komen.  d.  slddtechron.  4,237,  14;  der  winter  brach  ein,  das 
land  wurde  mit  schnee  bedeckt.  J.  v.  MClleb  gesch.  d.  Schweiz, 
eidgenossenschaft  (1805)  4,138; 

der  winter  kam  heran,  mit  ihm  die  weiszen  flocken, 

der  schuee,  des  grünen  laubes  grab.     Licutwer  (1828)  44; 

und  in  des  winters  ernster  pracht, 

iu  seines  schnees  leichentracht, 

gemahnst  du  mich,  o  herrscherino. 

wie  eine  wiitwe  königinn.    Kosegartk«  (1824)  9,  106; 

schuee,  so  weit  das  äuge  trägt, 

auf  den  bügeln,  auf  den  bergen, 

auf  den  bäumen,  auf  den  feldern; 

wie  ein  todter  liegt  die  erde 

in  des  winters  leicbentucb.    Giillparzer  *  3, 10. 

schnee  ttn  tmirz,  zeichen  des  verspäteten  frühlings: 

allein  der  frühling, 
anstatt  im  märzen,  kommt  er  erst  im  mai, 
und  schuee  liegt  dort,  wo  sonst  wohl  saaten  standen. 

Grillparzer*  5,  SS. 

6)  schnee  tn  vergleichen;  am  häufigsten  weisz  wie  schnee, 
noch  weiszer  als  schnee:  sinu  (Christi)  giuuäliu  uurdun  uuiju 
so  sneo.  Tatian  91,  1;  und  seine  kleider  wurden  helle  und 
seer  weis,  wie  der  schnee,  das  sie  kein  ferber  auff  erden 
kau  so  weis  machen.  Marc.  9,  3; 

in  was  getan  di  varwe 

näh  den  blümen  garwe 

rot  und  ouh  wij  so  der  sne.     Lamprbcbt  Alex.  5305; 

noch  wijer  danne  ein  sne  wi; 

wart  mir  sin  schoener  lip  erkanu    g.  Gerh.  3736; 

sin  arme  und  siner  hende  schin 

reht  als  ein  niuwer  sne  getan,    truj.  krieg  7725; 
Ande,  stehe  auff  und  las  mich  hinein! 
ach  ihr  brüsilein  sind  weis  als  irgent  ein  gefallener  sehne. 
bergreihen  67  iteuiiiuck; 

so  gläntzt  auch  deine  seel,  so  sie  ist  weisz  wie  schnee: 
wann  sie  beschienen  wird  vom  aufgang  ausz  der  höh. 

ScuErFLBR  cherubin.  waiuiersmaiin  90, 16  iieudr.} 
sie  hatte  rabenschwarzes  haar, 
ein  groszes  feurigs  uugenpaar, 
und  eine  brüst,  wie  schnee,  so  weisz. 

Weis»  kom.  opem  2, 184  ; 

und  eine  aster,  weisz  wie  schnee, 

der  am  funkelnden  pokale, 

sich  so  gut  wie  rosen  deucbtet.    GöcKinu  1, 167. 

rein  wie  schnee: 

du  bist 
rein  vor  ihm  (gott),  wie  frischer  scbeea. 

MÖLLü»  schuld  4,3. 

auch  bleich,  glinzend,  kalt,  4icht  «ie  schnee:  bist  du  nicht 
bleich  wie  schnee?  Schiller  2,134  (raubet  Schauspiel  4,2); 
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so  luot  im  größer  Tiosl  sd  wÄ, 

sin  fleiscli  wirt  iieUer  deiiuc  der  siii.    Pari.  490,  12  i 

eine  vil  lan^e  wile 

flugen  di  pliile 

alse  der  siiä  unde  der  regen.    Lamprecht  Alex.  1322; 

von  beidenihalben  Oouch  da;  sco; 

also  dicke  so  der  snö.     3236 ; 

zum  gewande  wählt  das  kunstgewebe 

des  Indiers,  hellglänzend  nie  der  schnee 

des  Aetna,  der  der  nächste  ist  dem  licht. 

Schiller  U,  46  (fcraii«  r.  Jffis«.  1,7). 
schmelzen,  schwinden,  zergehen  wie  schnee,  wie  schnee  vor 
der  sonne  u.  ähnl. : 

da?  her  allenthalben  vor  In  swant 

sam  der  stinne  tuet  den  snc.    liolandflied  183,5; 

guotcr  ginube  unt  rciniu  werc 

diu  swendent  den  Sünden  berc 

als  diu  hitze  tuot  den  snä.    Frkidank  35,24; 

ich  spür,  da;  min  sin  hat  getobet; 

da  icti  doch  wände  erwerben  heil. 

da  ist  min  lop  alsam  der  snö  zergangen. 

min/ifs.  3,68*  llagrn; 
der  wittwen,  welche  nun  bisz  tn  den  tod  sich  kränckt, 
Indem  die  trähnen-bärh'  ausx  ihren  äugen  diesen, 
und  rast,  wie  zarte  sehne  ab  bergen,  sich  crgiesen, 
wan  sie  die  frühlings-sonn  mit  ihren  Straten  sticht, 
und  wan  der  Zephyrus  das  eissig  wetter  bricht. 

ROMPLER    132. 

")  schnee,  übtrtragens  zur  bezeichnung  gaiit  weiszer  gegen- 
ttände,  so  des  greisen  Hauptes,  haares:  dasselbe  deutele  auch 
an  beim  Sozomen  der  gottselige  bischof  Leontius,  welcher 
sein  graues  haupt  ergriff  und  sagte:  wenn  dieser  schnee 
schmelzen  wird,  so  wirds  kolhig  werden.  H.  Müller  erquick- 
stunden 43S; 

die  manheit  heisz  und  khün ,  mit  gelb,  braun,  schwartzcn 

haaren, 
erwirbet  Heb  und  lob;  doch  mehr  verstand,  raht,  beyl, 
kan  uns  des  alters  schnee  und  winter  olTcnbaren. 

Weckherlin  783; 
der  junge  schnee  der  haut,  kam  zu  dem  schnee  der  haare, 
aufT  dasz  mit  jenem  der,  aud  eine  zeit  sieb  paare: 
das  paaren  gieng  wol  an,  doch  ward  man  zeitlich  innen, 
der  naut-scnnee ,  der  war  giut;    der   liaar-sclinee ,  muste 
rinnen.    Logau  3,88,61; 
kein  liebreiz  lockt  aus  meinen  blicken  mehr 
zur  gegengunst.    des  alters  schnee  entstellt 
schon  dieses  haupt;  doch  unierm  helme,  nicht 
im  schoos  der  wollust,  ward  es  grau.    Gotter  2,202. 

weiszglänzender ,  zarler,  auch  bleicher  körpertheile :  ihre  arme, 
ihr  husen,  ihr  wuchs,  ihre  Stellungen — ach!  wenn  sie  sich 
einladend  zurück  lehnt,  und  tausend  zärtliche  regungen  den 
schnee  ihres  busens  aufzuarbeiten  anfangen.  Lenz  1,326; 

kein  suraer  der  wart  nie  so  warm 

von  mauicvalter  hitze, 

man  fünde  an  ir  (Helena)  antlilze 

und  an  ir  bilde  niuwen  snc.     iroj.  krieg  20021; 

je  mehr  ich  küsz,  je  mehr  dein  schnee 

mein  hertz  gantz  wunderlich  anzfindet. 

Weckiikrlin  406; 
Blandula,  die  göldne  sonne,  zwischen  deinen  weiszen  brüsten 
macht  dasz   die,    die   beydes  sehen,  gerne  recht  zu  schlissen 

wüsten, 
ob  der  reine  schnee  der  brüste  von  der  sonnen  glantz  entsteh, 
oder  ob  den  glantz  der  sonne,  kläre  deiner  brüste  schnee. 

LooAU  2, 76,  85 : 
er  schnallt  den  hämisch  ab,  legt  heim  und  lanze  nieder, 
und  überUszt  der  lauen  dui 
den  frischen  reitz  der  jugendliclien  gjiciler. 
ihr  unbefleckter  schnee.  getuscht  mit  rosenblut, 
scheint  aus  den  spiegelwellen  wieder, 
so  wie  der  sonne  bild  von  glattem  marmor  thut. 

WlBLAND  17,21; 
bald,  als  auf  duftendem  bohneiibeet 
die  rötblichen  blumen  verblühten, 
da  wurde  dem  m&del  so  übel  und  weh: 
da  bleichten  die  rosichten  wangen  tu  »chnee; 
die  funkelnden  äugen  verglühten.    IIürger  61*; 

ich  seh' 
auf  liebestrug  Dianen  sinnen, 
und  ihres  keuschen  busens  schnee 
im  arm  Endjmions  zerrinnen.    Gotter  1,444. 

iaher  von  der  erschaffung  einet  bluhendweiszen  tnddchent: 
da  zürnte  die  natur,  und  sprach :  zum  Zeitvertreibe 
scbafT  ich  ein  schönres  ding,  und  nur  aus  schnee  ~  seht  lu, 
ihr  berren  insgesamt!  —  sie  schuf,  und  da  wardnt  du  {Chloe), 

Schiller  1,303. 
•chnee.  bl&ttn,  teide: 

bedeckt  vom  schnee  der  leicht  getragnen  blüthen, 
amkrinit  von  rosen.  Gothr  9,131  (7'uf(o  1,4); 

nur  das  llcheln.  nur  das  tiuldgckofc, 
■ur  im  unbeaitiMbicn  haar  die  rose, 

nur  der  seid«  schnee,  die  um  euch  (die  Jungfrauen)  «ohwillt. 
KosECARTBii  rhaptod.  (1801)  3,373. 
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von  den  mondstrahlen:  und  der  schnee  des  mondcs  lag  tiefer 
und  weiszer  gefallen  die  glückselige  ebene  hinab.  J.  I'adl 
llesp.  3,237;  der  helle  schnee  des  gesunkenen  inondes  liegt 
nur  noch  auf  den  hainen  und  triumphbogen  und  auf  dem 
silberstaub  der  springwasser.  TiM,  147;  und  sonst  in  bildern: 
selig  seid  ihr  männer  (sagte  sie),  ihr  grabt  euch  durch  den 
lebens-schnee  durch  und  trefft  endlich  die  grüne  saat  dar- 
unter an.  4,141;  ich  kann  dir  nicht  sagen,  geliebter  Viktor, 
wie  abscheulich  und  gräszlich  mir  der  ewige  schnee  eines 
vernichtenden  todes  jetzt  neben  der  edeln  gcstalt  vorkam, 
die  er  überdecken  sollte.  Kampanerthal  61;  v. eil  dieser  meta- 
physische schnee,  nicht  wie  der  poetische  Spiegel  gestalten, 
sondern  nur  ein  unbestimmtes  schimmern  zurück  wirft,  ror- 
schuU  der  d$th.  3,  155;  des  blinden  optischen  Schlafes  be- 
diente er  sich  blos,  um  selber  zu  hören,  wie  weit  Niesz  sein 
verlieben  in  Thcoda  treibe;  und  dann  etwa  bei  feurigen  well- 
und  redctheilen  rasch  aufzuwachen,  und  mit  schnee  und 
scherz  einzufallen.  Kalzenbergers  badereise  1,37; 

Jesus,  din  vater  und  diu  vclr^r. 

und  du,  sin  muoter  unt  siii  bnse, 

ir  büret  ie  schöne,  als  ein  waso, 

der  frischen  jugcnt  grüeneu  kid, 

den  Sünden  rife  noch  ir  snd 

gederren  nie  getorste.     goldene  trhmiede  1872; 
lernt  alle,  die  der  bof  begabt,  erhebt,  erhöht, 
wie  bald  der  milde  schnee  der  lierren-gunsi  zergeht, 
wie  bald  des  glückes  rad  sich  auf-  und  abwärts  neiget, 
wie  bald  sich  der  april  auf  einen  may-scheiu  zeiget. 

GÜ«iTIIBR    1028. 

SCflNEEAMMER,  f.  die  ammerart  emberiza  nivalis.  NnsiNicn, 
s.  auch  Schneesperling. 

SCHiSEEANHANG,  m.  an  den  bäumen,  bUschen  hängender 
schnee.  Behlen  5,  515;  vgl.  anhang  theil  1,  367. 

SCHNEEAPFEL,  m.  eine  apfelart,  franz.  pomme  de  neige. 
Nemnich. 

SCHNEEARM,  m.  bildlich  schneewciszer  arm:  lieber  will  ich 
den  doktorhul  aufthun  und  ihre  matte  band  an  den  ader- 
laszstock  mit  meiner  anschlieszen,  indesz  sie,  um  nicht  den 
blutbogen  über  den  schnee-arm  zu  erblicken,  mir  in  einetn 
fort  erblassend  in  das  ange  schauet.  J.Paul  uns.  löge  2,  91; 
wenn  sie  in  der  ruhigsten  Stellung,  den  rechten  schnee-arm 
weich  über  irgend  etwas  schwarzes  hinschneiete,  ebenda. 

SCHNEEBAHN,  f.  bahn  durch  den  schnee,  via  per  nivem 
curru  vel  traha  facta.  Frisch  2, 213*. 

SCHNEEBALL,  m.  1)  aus  schnee  gemachter  ball,  globulus  e  nive 
manibus  compressa.  Frisch  2,  213*,  /lecia  schneball  Diefenbacd 
23/;  daj  nieman  den  andern  mit  sneeballn  wurif.  d.  städtechron. 
4,  81,  anm.  8  (v.  1338);  pflumpf!  lagst  du,  und  ward  ein  gezisch 
und  gclächter  über  dir,  und  wurdest  mit  Schneebällen  ge- 
schmissen über  und  über.  Schiller  2,  34  {rauh,  l,  2);  {indem  er) 
mich  mit  Schneebällen  .  .  bomhardirte.  Gaudy  19,  72 ;  grosze 
von  der  natur  geformte  schneemasse: 

von  Osten  rollt,  lawinen  gleich,  herüber 

der  schnee-  und  cisball,  wälzt  sich  grosi  und  gröszer, 

er  schmilzt  und  nah  und  naher  stürzt  vorüber 

das  allus  überschwemmende  gewässer.    Götue  13,299; 

im  vergleich:  denn  da  nimpt  der  leib  jmmer  zu,  unnd  wird 
teglich  groszer,  wenn  das  kalchicht  wasscr  sich  drumh  legt 
unnd  dran  henget,  wie  ein  schuepallen  grüszer  wird,  wenn 
man  jn  im  schnee  forlweltzet.  Mathesiüs  Sarepta  35';  gleich  wie 
einer  im  winter  ein  schneeballen  lenger  umbwalzel,  ie  mehr 
schnee  daran  behengt  und  der  ballen  gröszer  wirdt,  also  hat 
allweg  ein  ieglicher  pabst  den  ballen  auch  weidlich  umbge- 
wendct,  ein  men.'schcn  lehr,  wie  man  die  jaghund  kuppelt, 
an  einander  gefesselt  und  gellicket.  KiiicDHor  wendunm.  l,  44« 
üsterley;  insonderheit  da  sie  (die  ohrenbeichte)  so  fest  in  der 
srhriffl  bestehet,  wie  schneeballen  inn  der  beiszen  offenkarhel. 
Fischart  bienenk.  I6l';  das  wunder,  das  ihr  herr  gestern  gc- 
tban  hat ,  wird  bald  genug  lürui  machen ;  denn  so  etwas 
wachst  wie  ein  Schneeball.  ThI}mmel  reise  6,32  bildlich:  so 
sühc  CS  doch  einer  poltronnerie  sehr  ähnlich,  wenn  du  dich 
er.st  aus  dem  staube  machen  und  der  nacbwelt  gleichsam 
hinterrücks  deine  Schneebälle  aus  einer  entfernung  in  das  ge- 
siebt werfen  wolltest,  in  der  sie  dich  nicht  mehr  erreichen 
kann.  10,241;  und  so  wQlztc  sich  auch  der  Schneeball  det 
beifulU  zu  einer  ungeheuren  grösze.  Gütdk   18, 103.     sprich' 

*"  der  Schneeball  und  dos  böse  wort 

wachsen  und  rollen  fort.     Wakder  4,2%. 

2)  die  pflanu  riburnum  opulut.  Oikn  3,  IS5A;  auch  die  bliUen 
derselben:  Schneeball,  wegen  der  gleichheil,  ein  ball  vim  lauter 
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kleinen  bluten  an  dem  sambuco  rosea,  floret  sambuci  aquaticat. 
Fbisch  2,  213'; 

als  ich  dein  blendend  weisz,  geliebte  blume, 

die  man  mit  recht,  vom  scbnee-ball  schnee-ball  heiszt, 

mit  einem  inniglich  gerührten  geist, 

in  meiner  lust,  zu  deines  schöpfTers  rühme, 

mit  aufmerksamen  aug'  erblickte.     Brockes  4,S9. 

3)  kugelförmiges  backwerk  aus  mehl,  milch  und  eiern.  Jacobssok 
7, 25S';  mit  Schneebällen,  keinen  blühenden  {vgl.  2),  oder  aus 
diircbzuckertem  eierscbaum  geschlagenen.  Gacdy  19,  72. 

SCH.NEEB.\LLEN ,  terb.  mit  schneeballen  werfen:  und  ist 
hinter  d '  schucl  gangn  und  hat  mit  den  buebmessen  dafür 
gschneballt  Schwabe  tintenf.  B3'; 

und  aulT  dem  eysz  schleiffeo  die  bubn, 
schnepalleo  siebt  man  auch  von  vieln. 

H.  Sachs  1,  420*, 
m  der  Schweiz  verkürzt  zu  schneebelen  Stalder  2,  341. 
SCHNEEUALLWERFEN,  verb.  werfen  mit  Schneebällen: 

und  so  halt'  ihn  [den  tcinler)  Schlittschuhlaufen, 

schneeballvrerfen  angegriffen, 

dasz  er  ganz  in  tropfen  thauie.    Röckert  ged.  261. 

SCHNEEBAUM,  m.  diebaumart  chionanthus.  Nejimch  2, 1020. 

SCHNEEBEDECKT,  adj.  mit  schnee  bedeckt:  lieblich  laechelt 
izt  die  sonne  durch  die  dynn-benebelte  luft  yber  die  schnee- 
bedekten  hygel  hin.  Geszner  schriflen  3, 12;  eine  braune  hjtte 
mit  dem  schneebedekten  dach.  13; 

wenn  auf  schneebedektem  thurme, 

um  die  wette  mit  dem  stürme 

jede  Wetterfahne  heult.      Göckixge  1,63; 

vom  ocean  zum  schneebedeckten  haupt 

des  Hämos.  Stolberg  4,226; 

von  des  kaiserrosses  nacken  sinket  los'  herab  der  zügel, 
und  sein  huf  wühlt  ungeduldig  in  dem  schneebedeckten  hügel. 

Gacdt  7. 118. 

SCHNEEBEERE,  f.  die  pflanze  chiococca.  Nem!<ich. 
SCHNEEBEHANGEN,  adj.  mit  schnee  behangen,  bedeckt: 
des  gefürchteten  gipfeis 
schneebehangncr  scheitel.      Göthb  2,67. 

SCHNEEBELADE.N,  adj.  mit  schnee  beladen:  und  flog  wieder 
(der  blick)  die  gipfel  der  alpen  hinan,  deren  schneebeladene 
scbeilel  in  rosiger  gluth  flammten.  Gaddy  19,8. 

SCHNEEBELASTET,  adj.  mit  schnee  belastet:  {er  hat)  einen 
weiszen  fiizhut  erkoren,  und  steht  unter  ihm  wie  eine  scbnee- 
belastete  bolländerei  da.  Gacdy  10,40; 

saus'  immerfort, 

0  winternord. 

im  schneebelasteten  baine!    IIöltt  194  Halm; 
0  wie  entzückt  mich  dort  des  stürmischen  winters 
ernste  siirn',  umhüllt  von  schneebelasteten  wölken. 

Pyrker  Tuiiisias  7,565. 

SCHNEEBERG,  m.  1)  mit  schnee  bedeckter  berg:  doch  sielten 
wir  uns  als  wer  uns  sein  freündschafft  gewegen  und  angenäm, 
zohen  auff  sein  land  durch  ein  grimmigen  kalten  schneeberg, 
Fbanc»  weUb.  230* ;  bezeichnung  der  alpen:  alpes  .  .  ein  snehe- 
bcrg,  snebarch  Dief25';  fing  er  (ein  Schweizer)  an,  als  wenn 
er  nichts  damit  meinte,  und  rühmte  ihr  das  fröhliche  leben 
in  der  Schweiz  und  die  goldenen  berge  darin,  er  meinte  die 
schneeberge  im  sonnenglast  jenseits  der  Clus.    Hebel  2, 172. 

2)  berg,  häufe  ron  schnee:  sich  durch  einen  wahren  schnee- 
berg durcharbeiten  müssen. 

SCHNEEBERGICHT,  adj.:  um  das  schneebergichte  gestade 
ihrer  brüste.  Lohejistei!«  blumen  141. 

SCHNEEBINSE,  f.  die  binsenart  juncus  niveus.  NESixicn. 

SCHNEEBIHNE,  f.  die  birnenart  pyrus  niralis.  Behlen  5,  517. 

SCHNEEBLANK,  adj.  blank  wie  schnee,  mhd.  sneblanc:  Sieg- 
fried und  Günther  reiten  zu  Brunhildens  bürg  in  schneeblanker 
färbe  an  gewand  und  ros.  L'hlasd  Schriften  l,  399; 

dö  wärin  sie  dar  hSrlicbe  gare 

Affe  rossen  suäblanken.    könüi  Dolher  2639; 

rehte  in  eiuer  mä^e      den  beiden  vi!  gemeit 

▼on  sndblanker  varwe      ir  ros  und  ouch  ir  clelt 

wären  vil  gelicbe,      ir  Schilde  wol  getan : 

die  lühten  von  den  banden      den  wxtlichen  man. 

Eiltet,  384,2. 

SCHNEEBLASZ,  adj.  blasz  wie  schnee:  Ferdinand  (schnee- 
blasz  und  zitternd).  Schiller  3,  3S6  {kab.  1,  7);  als  drei  kleine, 
armlange  geputzte  mädcben  von  einerlei  slatur  und  physiog- 
nomie  an  der  band  einer  jungen  schonen,  aber  schneeblassen 
mutter  hercintraten.  J.  Paul  ßegeljahre  3, 51. 

SCHNEEBl.EICH,  adj.  bleich  wie  schnee:  schneebleich  stunden 
alle,  ang^llicb  klopfte  die  erwartung  in  jeglicher  brusl.  Schilleb 


2, 119  (räuber  schausp.  b,  i) ;  der  alte  trat  schneebleich  sorQk. 
3,  US  (Fiesko  4,  7). 

SCENEEBLENDE,  f.  blendender  schein  des  sehnees.  Zwirgu 
2, 1,  5  (s.  die  stelle  unter  schneeglanz). 

SCHNEEBLENDENU,  adj.  bUndend  wie  schnee.  J.  Pacl  Levana 
2,  81  (i.  die  stelle  unter  schneekalt). 

SCHNEEBLIND,  adj.  blind,  geblendet  vom  schnee,  mhd.  snS- 
blint:  schneeblind,  nivis  candore excoecatus  Frisch  2,213";  sprieh- 
wörtUch:  schneeblind  wie  die  hühner  sein.  Wasder  4,296;  ich 
komm  mir  manchmal  wie  ein  schneeblindes  huhn  vor  — 
ich  seh  die  herrlichkeiten  nimmer,  die  sich  die  leute  in  der 
poesie  erträumen,  denn  mich  hat  das  leben  in  der  phantasie 
schier  invalid  gemacht  und  mir  abgründe  gezeigt,  die  ich 
lieber  nicht  erschaut  hätte.  Scheffel  tn  dessen  lebensbeschr. 
von  Proelsz  398. 

SCHNEEBLITZ,  tn.  l)  blitz  leuchtend  weisi  wie  schnee:  sie 
traten  alle  feierlich  in  das  gartenhaus,  auf  dessen  dache  der 
regen  aufschlug,  indesz  in  die  ofifnen  fenster  der  auf-  und 
zugedeckte  mond  wie  ein  gletsther  seine  schneeblitze  hinein- 
warf. J.  Pacl  Hesp.  1, 117.  2)  schneeblitze,  landschaftlich  die 
Melfrösche,  froschwürmer,  gyrini.  Neh.mch  3, 97. 

SCHNEEBLUME,  f.  name  der  alpenanemone:  schneeblumen 
Neünich  1,295;  des  schneebaums,  chionanthus,  auch  franzenbaum. 
2,1020;  und  des  Schneeglöckchens,  galanthug  nivalis.  3,11. 

SCHNEEBUüCH,  m.  der  bruch,  das  brechen  der  äste  von  dem 
auf  ihnen  lastenden  schnee.  Beble!«  5,515;  dann  auch  das  vom 
schnee  gebrochene  holz:  schneebruch,  ein  forstwort,  was  dir 
schnee  von  den  waldbäumen  abdruckt,  rami  vel  slipites  in 
sylva  nivis  pondere  fracti.  Frisch  2,  213";  dis  ist  der  vorster 
Ion,  in  den  vorgenanten  höGfen  git  jegkliche  fürstatt  dem 
Torster  ein  dinklin  garbe,  und  der  meygerhof  vier  garben, 
windprüch  und  schneebruch  in  den  höltzern,  und  das  holtz, 
das  jar  und  tag  in  dem  holtz  gelit,  unnd  doch  unnutz  wer, 
ist  ouch  der  vorster.  weisth,  1, 35  (».  1347). 

SCHNEEBRÜCHIG,  adj.  vom  schnee' gebrochen:  schneebrächig, 
nire  fracta  ligna  Fbisch  2,  213*. 

SCHNEEBRUST,  f.  weisze,  dem  schnee  gleiche  brüst: 
ach  ich  will  dich  mit  entzücken  .  .  . 
an  des  greisen  schneebrust  drücken, 

Lb:<x  bei  Er.  ScaaiDT  II.  L,  Wagner  159; 
ach  nenne  mir  den  Jammer,  der  dich  preszt 
und  deine  schneebrust  schwellt  zu  tausend  seufzcrn, 

K0SECARTK5  (1824)  1,210; 
indem  sie  mit  hoheit 
vor  uns  stand,  ihr  gewand  geschürzt  dicht  unter  der  schneebrust. 

5, 107 ; 
lasz,  Russia,  höher  deine  schneebrust  klopfen, 
und  zähl,  wie  viel  der  feinde  du  getödtet, 
an  deiner  weiszen  kleider  rotlien  tropfen. 

Röckert  (1882)  1,28. 
SCHNEEDÄCfl,  n.  mit  schnee  bedecktes  dach: 

und  heimkehrend  erseh'  ich  bewegt,  wie  im  rosigen  abend 
glühen  die  berg',  und  fern  im  gebld  vom  lastenden  schneedach 
wirbelt  die  säule  des  rauchs.  Ptrkeb  Tunis.  7,57ü. 

SCHNEEDECKE,  f.  decke  von  schnee:  im  harten  winter  gingen 
wir  oft  über  die  Schneedecke  der  wiesen  und  ackerfläche. 
Bettina  v.  .^Rsi«  briefe  i,  1'2;  kein  laut  war  weit  und  breit, 
auszer  dem  rauschen  des  wassers,  dem  dumpfen  dröhnen  der 
hufschläge  auf  der  Schneedecke  zu  hören.  GaüdyS,  23;  blitze 
umzuckten  ihn ;  mit  jedem  flammte  die  Schneedecke  der 
dächer,  der  berge,  des  thals,  die  ganze  gegend  in  einer  Un- 
geheuern flamme  auf.  0.  Ludwig  1,370;  wer  gedenkt  in  der 
pracht  des  lenzes  der  Winterszeit,  wo  er  nach  dem  ersten 
grünen  halm  unter  der  Schneedecke  suchte.  Giesebrecht 
deutsche  kaiserzeit*  l,xix;  auch  die  Venusstatue  sah  so  be- 
kümmert in  den  regen  hinaus,  als  denke  sie  mit  grauen 
daran,  dasz  nun  die  zeit  wieder  herankomme,  wo  eine 
Schneedecke  sich  um  ihre  nackten  schultern  legen  und  eine 
krähe,  auf  ihrem  diadem  hockend,  ihr  das  böse  lied  vom 
nordischen  winter  ins  ohr  krächzen  würde.  P.  Heyse  kinder 
der  weit  1,189.  bildlich:  die  eheliche  liebe  selber  erhält  sich 
unter  der  Schneedecke  der  eiielicben  zSnke  ganz  warm. 
J.  Paul  komet  2, 157. 

SCHNEEDOHLE,  f.  name  ßr  die  dohle.  Behlem  5,517. 

SCHNEEDROSSEL,  f.  die  drosselart  lurdus  torquatus.  Adelcsc. 

SCH.NEEDRUCK,  m.  druck  des  sehnees ;  im  besonderen  druck 
des  sehnees  auf  die  äste  der  bäume.  Bebi.en  5,  515. 

SCHNEEEIS,  n.  zu  eis  gefrorener  schnee:  am  9.  Januar., 
treibt  noch  einiges  schnee-eis.  mittheil.  der  groszh.  hess.  central- 
ttelle  f.  d.  landesstatisUk  1868  nr.  66  5.  78. 

SCHNEEENZIAN,  m.  die  enzianart  gentiana  nivalis.  NtM.Mca. 
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SCHNEEERHELLT,  ad}.: 

ich  stand  bei  ihr,  und  wir  schauten 

in  die  schiieeerhellie  gegend,  .  »  ,„ 

ob  iiein  wanderer  sich  nahe.    GaiLLPARZB«*  3,22. 

SCHNEEEULE,  f.  1)  die  exilenart  $trix  nyctea.  Nemmich. 
2)  der  nachtschmetterling  phalaena  nivea.  ebenda. 

SCHNEEFALL,  m.  l)  der  fall,  das  herabfalUn  des  schnees: 
auf  anregung  des  grafcn  war  bei  anhaltendem  frost  und  reich- 
lichem Schneefall,  von  einer  gröszeren  gesellschafi,  .  .  eine 
scWittenfahrl  nach  dem  königlichen  wildpark  verabredet 
worden.  Mürue  maier  NoUen  1,  117;  bis  an  die  grenze  des 
ewigen  Schneefalls  im  norden.  MCllenhoff  alterlhumsk.  3, 14. 

2)  wie  schneeslun,  laieine:  da  rissen  sich  auf  einmal  und 
an  allen  orten  von  den  lirsten  der  höchsten  berge  die  lawinen 
oder  Schneefälle  los,  stürzten  mit  entsetzlichem  tosen  und 
krachen  über  die  langen  halden  herab.  Hebel  2,  162. 

SCHNEEFAHB,  -FARBEN,  -FARBIG,  adj.  die  färbe  des 

schvees  habend,  mhd.  snevar:  des  greises  haar  ist  schneefarben; 

in  was  da;  houbet  gar 

und  der  hart  snevar.    Ercc  2081. 

SCHNEEFELD,  n.  mit  schnee  bedecktes  feld:  diese  schnce- 
und  eisfelder  {des  grosien  Bernhard).  Gauhy  5,  25;  in  dem 
kameele,  dem  schiffe  der  sandseen,  und  im  rennthierc,  dein 
Schlitten  der  schneefclder,  erwacht  noch  zuweilen  ein  plötz- 
licher grimm  gegen  ihre  peiniger.  hannov.  magaiin  1844,  33.i'; 
dreimal  ging  mir  der  mond  über  das  schneeTeld  auT. 

KoäEUARTKN  6,  99; 

bäum  gottes  {eichhaum),  du  stehst! 

bäum  gottes,  es  rausciit 

dein  wipfel  im  schneefeld.    12,39. 

SCHNEEFINK,  m.  name  zweier  finkenarten,  fringilla  nivalis 
und  monti fringilla.  Nemnich  2,  1665.  1666. 

SCHNEEFINSTER,  adj.  ßnster  wegen  herabfallenden  schnees  : 
und  glcichwol  sie  die  stat  Haidelberg,  auch  das  churfürstlich 
haus  darab  vor  inen  sahen,  so  war  es  doch  so  schneelinster. 
Zimmer,  ehron.*  3,  359,  35. 

SCHNEEFIRNE,  f.  ewiger  schnee  der  alpen:  es  war  ein  über- 
höhtes bild,  welches  zwischen  schlanken  stammen  eine  hel- 
vetische schneefirne  schimmern  liesz,  G.Keller  werke  3,  U9. 
SCHNEEFL.\CHE,  f.  mit  schnee  bedeckte  fläche. 
SCHNEEFLECHTE,  f.  die  flechtenart  liehen  nivalis.  Nemnich 
3,  399. 

SCHNEEFLOCKE,  f.  l)  flocke  des  schnees,  mhd.  snevlocke: 
Schneeflocke,  floccus  nivalis  Frisch  2,  213';  wer  wird»  (die 
nahrung)  ihnen  {den  schäflein)  suchen,  wenn  jetzt  der  rauhe 
Winter  einbricht  und  Schneeflocken  die  erde  verstecken? 
Fr.  Müller  3, 356;  neue  hügel  und  berge  von  schnee ,  und 
ein  entsetzlicher  wirbel  von  schneellocken  füllten  die  luft. 
Hebel  2, 164;  der  wind  trieb  einzelne  Schneeflocken  in  die 
offenen  fenster  herein.  Heyse  kinder  der  weit  2,  29; 

(tchSfer)  dem  sein  Schicksal  verlieh  eine  hätte  von  dünnen 
gewebten  widerstand  gegen  die  herbstliclien  Sturmwinde, 
welche  geOedert  mit  schneenocken,  oder  mit  peitschenden 
wolkengüssen  dalier  kommen.    Karschih  qciI.  (1797)  279; 
scbDeeflocken  wallen  leise  schwebend  nieder, 
der  tropfen  starrt  zu  eis  in  Trost'ger  haft.    Gaddt  23,7. 

im  vergleich:  jctzo  fliehet  eine  weisze  taube,  wie  eine  grosze 
Schneeflocke,  blendend  über  das  tiefe  blau.  J.  I'aul  llesp. 
2,  217  ;  tausend  grosze  in  die  ewigkeit  geworfnc  hiinmel  standen 
in  unserni  hiromel  als  weisze  spannenlange  dufte,  als  lichte 
Schneeflocken  aus  der  unermeszlichkeit,  als  silberne  kreise  aus 
reif.  3,138;  aber  deine  worte  sind  wie  Schneeflocken,  unnütz, 
uad  machen    die   luft   nur  trüber.   liöLbERLin  2,  119  Küsllin; 

ich  kau  iu  niht  bediuten, 

wie  dick  her  zuo  dem  m&le 

flugen  gör  und  str&le 

gegen  den  tiuischen  schocken, 

rebt  als  die  .«iiAflocken 

winderziten  valleot  oider.    Ottokai  reimchron.  7387; 

lö  da;  ir  (d'-r  Tarlarrn)  grö^ei  her 

rooht  niht  komen  ze  wer 

an  dl«  Unger  mit  »chocken, 

die  alt  die  sn^flocken 

wireo  unzeliich.    23729. 

1)  name  der  pflanie  galanthui  nivalis.  Nemnicb  9,  11. 
S)  uhneeweitu  bliite  einet  baumes: 

heucheliid  tflTte  lenzenmilde 

herhut.    argloser  birnhaum  traute, 

trieb  ton  neuem  durt'ge  »rhncenock', 

and  vergisi  des  nahen  wintern.    Gauut  H,  14. 

STIiNKKKI.OCKKNRAI  M,  m.  die  baumart  chionanthus.  Ncf- 
Rica;  r^  ichneebaum. 


SCHNEEFLOCKENGLEICH,  adj.  und  adv.:  während  die 
Worte,  um  mich  des  homerischen  gleichnisscs  zu  bedienen, 
schneeflockengleich  hernieder  rieselten.  Gaudy  10,  39. 

SCHNEEFLL'CHT,  f.  lufluchtsort  in  den  niederen  gegendcn, 
in  den  beim  eintritt  des  Schneefalls  von  den  höheren  platzen  das 
vieh  gebracht  wird.  Sch«.  2,563.  Stalder  2, 341, 

SCHNEEFLÜCHTIG,  adj.  flüchtig  vor  dem  schnee: 

der  Trösch-herr  hat  das  mer  schne-Oüchlig  übermthet. 

Rohplkr  87. 

SCHNEEFLUR,  f.  die  vom  schnee  bedeckte  flur: 
immer  reizest  du  (mond)  micli,  wenn  du  durch  das  geweb', 
das  der  liniienbaum  webt,  lächelnde  blicke  wirfst, 
oder  edelgesteine 
über  die  blendende  schnecflur  streust.    Höltt  68  Halm. 

SCHNEEFRÄULEIN,  n.  bezeichnung  einer  weiblich  gedachten 
geisterart,  die  schnee  und  Unwetter  verkündet.  E.  H.  Meyed 
mythol.  122. 

SCHNEEFREI,  adj.  frei  von  schnee:  schneefreie  landschaft; 
die  berge  sind  noch  nicht  schneefrei. 

SCHNEEFLNKE,  m.  kleinstes  schneetheilchen  {vergl.  funke  6, 
th.  4',  Jp.  599):  dann  die  wärme  unter  dem  stern  im  lufft  resol- 
vierts  in  ein  wasser,  und  distillirt  sich  in  tropffsweisz  herab, 
das  ist,  ein  jeglicher  schnccfunck  gibt  ein  tropffen.  Para- 
cei.sds  2,  87  R. 

SCHNEEFURCHE,  f.  mit  schnee  bedeckte  furche:  ich  stand 
vor  Jean  Paul's  grabe,  ein  dürftiger  epheu  ringelte  sich  neben 
dem  marmor-ubclisk,  zu  dessen  füszen  valer  und  söhn  ruhen, 
aus  den  schneefurchen.  Gaüoy  19,  10. 

SCHNEEGÄCKE,  f.  l)  die  dohle,  corvus  monedula,  als  ober- 
deutsch. Nemnich  2, 1245;  in  Düringen  schelte  für  ein  schwatihaßes 
Weib.   KLEEHANf«    19*. 

2)  die  pflanze  galanthus  nivalis;  ohne  umlaut  schneegacken 
Nemnich  3,  II  {vgl.  gacke  und  gake  für  gäcke  und  gäke  th.  4*, 
sp.  1128.  1153,  auch  unten  schneekacke). 

SCHNEEGALLE,  f  die  pflanze  galanthus  nivalis.  Nemnich 
3,  11;  auch  leucojum  vernum.  Campe. 

SCHNEEGANS,  f.  l)  bezeichnung  der  wilden  gans,  mhd. 
snfigans;  schneegans,  eine  wilde  gans,  die  vor  dem  winter 
von  uns  wegzieht,  anser  ferus,  qui  imminente  nivis  et  frigoris 
tempore  migrat  in  loca  mitiora.  Frisch  2, 213";  die  nordische 
schneegans,  anas  hyperborea.  Nemnich  1,  277;  die  wild  gansz 
hat  vil  unnd  manchcilcy  namen,  wirt  aber  auch  von  etlichen 
schneegansz  genennt,  darumb  dasz  sy  anfangs  desz  winters, 
so  der  schnee  vorhanden,  bey  uns  jr  wonung  hat.  Heüszlin 
vogelb.  61*;  gestern  haben  sich  einige  schneegänse  blicken 
lassen.  Platen  212';  ain  schneegans  {lebt  so  lange  wie)  drey 
esel.  Cl.  Hätzlerin  lxix*,  14;  sprichwörtlich:  all  wie  eine 
schneegans  werden.  Eiselein  553; 

0  nein;  wer  ich  wie  ein  schneegans, 
vergesz  ich  nicht  meins  lieben  mans, 
den  mir  die  keiserin  hat  hingricht. 

Atäkr  506,27  Kelter; 
das  band  sy  g^at^t.  und  anders  mee, 
es  lliui  mir  in  mim  hertzen  wee, 
und  wurd  ich  als  ein  schiieeguns  alt, 
die  schand  mir  nymmermec  empfali. 

ScHEiBLK  kloiier  8,733, 
vermeint,  er  wöll  die  Tromkeit  sparen 
bisz  er  all  wird,  wie  ein  schneegansz. 

tjnnsikönig  II  6*. 
2)  name  einer  pelicanart:  pelecanus  onocrotalus  schneegans 
Nemnich 4, 8'.>5;  fulica,  pelicha,  schnegans  Dief.251';  disen  vogel 
{onvogel)  nennend  ctlich  ein  schneegansz,  mcergansz  . .  etliche 
underschcideud  disen  nit  vom  pelccanen  oder  löffler.  Heuszlin 
vogelb.   182'. 

SCHNEEGARN,  n.  im  Jagdwesen  ein  garn,  neti,  mit  dem  bä 
tiefem  schnee  rebbühner  gefangen  werden.  Rkri.en  5,  520;  8chne^- 
garn,  womit  man  die  rebhühncr  auf  dem  feld  bedocket,  wann 
sie  sich  in  den  schnee  eingraben,  rete  quo  perdices  sub  nivt 
latentes  teguntur.  Frisch  2,  213";  hingegen  auch,  wann  der  schnee 
nicht  tieff  genug  ist,  und  die  stoppeln  hcrfflr  stechen,  würde 
man  mit  dem  schneegarn,  das  sich  überall  anhüngrn,  und 
wi>geD  seiner  sublilitet  leichtlich  zrrrciszen  würde,  ganlz 
nichts  ausrichti'n.  Houderc  2,  705';  das  schneegarn  ist  allcr- 
maszen  wie  ein  tyrasz,  nuszer  dasz  er  gröszer  und  weiter, 
von  weissen  subtilen  doch  starcken  zwirn  gestrickt,  ebenda; 
oder  sie  {die  rebhühner)  werden  mit  dem  tyrasi,  auch  mit 
den  schnec-garnen  überzogen,  und  mit  dem  rnnh-vogrl  nach 
der  krückc  zu  fliegen,  stille  zu  liegen  verursachet.  Flkmminc 
t.  jager  832*;  {das  rchhuhn)  wird  in  diesem  inonal  (derember) 
noch  gefangen,  und,  da  es  geschne^et,  mit  dem  scbnee-garn 
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bedecket.  39u';  ein  gewisser  autor  schreibet  auch  von  einem 
schnee-garne,  und  will  hierinne  eigentlich  einen  unterscheid 
zwischen  diesen  und  dem  tirasse  machen,  also  dasz  er  diesen 
hüner-tirasz  ohne  zweifei  wird  gemeynet  haben,  dieweii  man 
diesen  weiten  hüner-tirasz  auch  ein  schnee-garn  zu  nennen 
pflegt,  deswegen,  weil  er  beym  Schnee  am  meisten  gebraucht 
wird.  Döbel  jägerpr.  2,  192'. 

SCHNEEGEBÄÜDE,  n.  gebäude  von  sehnet;  bildlich: 

dich  reizt  das  warme  schneegebäude 

der  zauberischeu  Lais  nie.    Karscui:i  bfi  Campb. 

SCHNEEGEBIRGE,  n.  mit  sehnte  bedeektes  gebirge:  schnee- 
gebirg,  montes  perpetuis  nii-ibus  obsiti  Fbisch  2,213';  wenn  in 
sehr  hohen  und  gäben  schneegebirgen  durch  den  wind,  oder 
durch  einen  vogel,  oder  auch  nur  durch  den  schall  eine 
kleine  handvoll  schnee  los  wird.  Hebel  2,51;  den  duftigen 
kränz  von  schneegebirgen.  G.  Kelleb  werke  1,33; 

Carl!  —  so  tönts  vom  scbaeegehirge  nieder! 

ScHLBART  ged.  (1787)  2,10; 

im  rosenscbleier  lächelt  die  sonne  noch 

TOD  schneegebirgen  freundlich  ins  quellenthal, 

und  liübler  abendwinde  fittig 

kräuselt  die  fläche  des  stillen  seees.     Stolberu  1.107; 

bliclitest  du  {Homei)  schon  mit  dicbtergefOhl 

der  sinkenden  sonne, 

die  vom  thrazischeu  scbueegebürg', 

über  purpurne  Wallungen  des  Helläsponlos, 

dich  begrüszte,  in  ihr  flammendes  gesiebt!     121; 

im  Winter  tieT  im  schneegebirg' 

niuszt'  er  {Siwkbachei)  umirreu  geh'n. 
lildlich:  RBcKKRl  (1882)  1,96; 

die  süszen  flammen  sind  in  meinem  schnee  vergraben, 
der  brüste  scliuee-gebirg'  hat  in  sich  Etnens  braud. 
und  gleichwol  kwillt  hier  milch,  mit  der  sich  seelen  laben. 

LouE>sTEi:<  blumen  (16S0)  58. 

SCH.NEEGEBIRGT,  adj.  als  sehneegebirge  geformt;   bildlich: 

ihr  brüste  kämpfTt  für  mich,  ihr  scbnee-gebürgten  brüste, 
aus  derer  gipITel  glult  mit  rotben  flammen  schlägt. 

LoHENSTEi.-«  blumen  (1680)  71; 
man  sih't  auf  unser  (der  menschen)  brusi  den  herbst  mit  äpCTeln 

»rangen; 
die  schnee-gebirgte  schoosz  des  winters  bildung  sein, 
ja  früling,  sommer,  herbst  und  winter  theil'u  das  leben.    SO. 

SCH.NEEGEFIEDER,  n.  schneeweiszes  geßeder: 

wohl  sahen  mich  auch  Latinms  nympbeu,  mich 
an  jenen  scbill'gestuden,  wo  vorm'als  oft 
im  weichen  thau  sein  scbneegefieder 
singend  Veuusiums  schwan  gebadet. 

KosEGABTE!«  rlinjisod.  (1801)  3,47; 
nicht  so  der  schwan.    er  schwieg  und  fuhr  den  ström 
hinunter  in  des  selbstbewusztseyns  ruh. 
sein  sclineegefieder  glänzte  durch  die  nacht 
der  frevler  rings  um  ihn,  wie  durch  die  weit 
voll  bosheit  eine  gute  seele  glänzt,    dicht.  (1825)  11,256. 

SCHNEEGEFILDE,  n.  mit  schnee  bedecktes  gefilde: 

doch  ein  nordwiiid,  den  die  anmutb, 
die  er  sähe,  zum  zephyre 

wandelte,  liesz,  ihr  (einem  mädchen)  zu  huld'gen, 
weil  er  in  dem  schneegefilde 
keinen  platz  dazu  gefunden, 

rosen  ihrer  wang'  entspricszen.    Rock brt  (1882)  5, 60; 
der  hufscblag  flieh'nder  rosse ,  die  das  schneegeflld  durchirren. 

Gaüdt  7,120. 

SCHNEEGEFÜLLT,  adj.  mü  schnee  geßUt:  schneegefüllte 
Schluchten,  wege. 

SCHNEEgEKIESEL,  n.  geriesel  des  schnees:  der  stürm  risr 
die  stehenden  an  hüten  und  mänteln  und  schlug  mit  eignen 
und  fremden  haaren  und  kleiderzipfeln  nach  ihnen  und 
warf  sie  mit  seinem  schneegeriesel ,  das  in  detn  schein  der 
blitze  wie  glühender  funkenregen  an  ihnen  herniederstäubte. 
0.  LunwiG  1,  3C3; 

ich  neigte  meine  reifbebangnen  locken, 
da  stob  ihr  schneegeriesel  auf  die  kränze, 
und  auf  das  kind,  das  drunter  lag  im  schlafe. 

RÜCKEBT  ijed.  (1841)  90. 

SCHNEEGESPIEGELT,  adj.  vom  glänzenden  schnee  gespiegelt, 
xurückgeworfen :  im  schein'  des  schneegespiegelteo  inondlichts. 
BiccESEN  bei  Campe. 

SCHNEEGESTALT,  f.    1)  tchneeweisze  form: 
des  kinnes  weiche  perl,  der  hals  aus  marmel-steine, 
der  achselu  blancke  milch,  der  stirne  schnee-gestalt, 
der  ädern  warmer  türcks,  der  leib  aus  helffeubeine, 
sind  tempel  süszer  lust,  der  seelen  uulfeiithalt. 

Loue:<stei;<  blumen  71. 
2)  schneeiceisze  menschengestalt :  auf  der  hohen  schneelinie 
des  griechischen  slatuenprulils  standen  sainmtliche  künsller, 


und  pflanzten  da  glänzende  glatte  schneegestalteo  und  folglich 
auch  seine  auf.  J.  Paul  kämet  3,  153. 

SCHNEEGESTÖBER,«,  stöbernder  Schneefall:  Schneegestöber, 
tempestas  nirosa  Fbisch  2,  213';  allein  stattdessen,  wurde  ich 
vielmehr  durch  die  trübe  wiiterung,  so  mit  schnee-gestöber 
vermischet  war,  gantz  blind.  Plesse  1,  209;  er  schlenderte  einige 
gassen  in  dem  Schneegestöber  auf  und  ab.  Eicbendobff  2, 1S5; 
der  Sturm  trieb  ihm  plötzlich  ein  so  heftiges  Schneegestöber 
ins  gesiebt,  dasz  er  mund  und  äugen  eine  weile  schiieszea 
muszte.  P.  Hetse  kinder  der  weit  1,321; 

am  sechsten  tag  im  februar 

faab  ich  halb  fürchterlieb,  halb  schön, 

des  strengen  winters  weisze  pracht, 

nicht  sonder  anmuth,  mit  bedacht, 

ein  schnee-gestöber,  angesehn.    Brockks  7,561; 

zwar  streute  der  weichende  winter 

bey   nächtlicher  Wiederkehr  oft  von  kräftig  geschüttelten 

schwingen 
reiff,   Schneegestöber  und  frost,  und  rief  den  unbändigen 
stürmen.    E.  v.  Kleist  2,5; 

in  die  wette  mit  einander  wehen 

alle  winde:  Schneegestöber  füllt 

erd'  und  himmel;  wie  die  leichen  stehen 

thürm'  und  meilenzeiger  eingehüllt. 

GöcKiMGK  lieder  zweier  lieb.  36; 
jüngst  als  der  märz 

sich  mit  dem  frost  herumgebalgt, 

doch  Schneegestöber,  reif  und  hagel  ihm 

wild  auf  den  wunden  nackeu  Helen, 

dasz  er  zu  boJen  sank.    Fr.  Mclleb  2,367; 

wen  du  nicht  verlassest,  genius, 

wirst  im  Schneegestöber, 

wärmumbüUeu.      GöTH«2,7i; 

welch  ein  Schneegestöber! 

was  für  dichte  flocken!    Platks  22*; 

bildlich:  ich  bin  recht  leidlich  auszer  dem  hals  und  mag  gerne 
allerley  thun.    solang  das  geht  werd  ich  in  meinem  schnee- 
gestöber  aushalten,   und  schreiben  und  zeichnen,    hernach 
komm   ich   und   fahre   mit    ihnen    ins  conzert.    Götue  briefe 
5,46  Weim.  ausg.;  durch  dieses  Eden  (eine  mondscheinriacht), 
worüber  ein   doppeltes  Schneegestöber  von  funken  und  vuu 
tropfen  zwischen  einem  Staubregen  von  blütendüften  spielte 
und  wirbelte.  J.  Pall  Uesp.  l,  iis. 
SCHNEEGESTÖBERSFLOCKE,  f.  flocke  des  Schneegestöbers: 
blumenkelclie,  biumenglocken 
folgen  deinem  reiselauf, 
unter  scImeegestöbursUocken 
suchst  du  mir  was  liebes  auf.    Göthk  47,181. 
SCHNEEGETÜ.MMEL,  n.; 

ich  bin  im  frein 
behaust  am  besten,  so  im  schein 
der  sonne  wie  bei  schneegeiümmel. 

liiEBMA!«^  13,  104  Boxberger. 
SCHNEEGEWAND,  n.  schnee  als  geicand  gefaszt: 
kaum  risz  der  merz  das  scbneegewaud 
dem  Winter  von  den  hagern  selten,    d.  J.  Göthk  1,271; 
gehöret  hab'  ich,  dasz  hinauf  am  pol 
es  geben  soll  ein  kühles  winterland, 
wo,  alsobald  dem  schützen  nahet  Sol, 
die  ganze  erde  deckt  ein  schneegewand. 

RöcKKBT  (1882)5,90. 
übertragen,  ein  schneeweiszes  gewand: 

doch  wer  sind  diese  in  des  haines  nacht 

im  schneegewand",  umsäumt  mit  veilchenblaue? 

Kosecarten  1,209; 
hoch  auf  der  klippe,  deren  stolze  braue 
ernst  niederschaut  auf  Conways  hohlen  Strand, 
stand  Leofric  der  hagre,  grause,  graue, 
in  langen  falten  Dosz  um  ihn  sein  schneegewand.    9,  204; 
weisz  und  schwellend,  wie  des  schwaus  geßeder, 
wallt"  ihr  (der  iieliebten)  schneegewand  die  büfien  nieder, 
in  der  abendsoune  gold  getaucht.      10,31. 

bildlich:  feyerlicher  als  das  gewand  ihres  leibes  wird  das 
schneegewand  der  ungekränklen  Unschuld  ihre  seele  kleiden. 
rhapsodien  I,  200; 

zarter  jüngling,  reifendes  mädchen  —  auf  dasz  du  der  wonne 
keuscher  eh'-umarmung  iheilhafiig  werdest  —  so  wahre 
wahre  der  Unschuld  scbneegewaud  !  sey  keusch  und  sey  zücbtig! 

diciuunyen  6,194; 
doch   blickt  sie  (die  Unschuld)  würd*  und  ruh;   der  spürhund 

argwöhn  wittert, 
die  dogge  klatschsucht  bellet  um  sie  her. 
ihr  schneegewand  bleibt  weisz.    ihr  stuhl  bleibt  unerschüttert, 
und  ihre  stirne  wolkenleer.      12,61. 

SCHNEEGEWITTER,  n.  schneewetter :  daher  geschihet  es 
sehr  üflt,  wann  ein  groszes  langwühriges  schneegewitler  ist, 
dasz  viel  hüner  entweder  erhungern,  oder  sich  gar  in  die  liöfe, 
wo  es  hüner  und  mislsl alten  hat,  begeben.    HouatKi.  2,  TOj". 
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SCHNEEGEWÖLBE,  n.  gewölbe  aus  sehnte;  bildlieh  die  ge- 
wölbte, schneeweisze  weibliche  brüst: 

bis  ihn  (A'inm)  sein  holdes  weib  mit  süszgespilzten  tippen 

zum  fröhlichen  versuch,  sich  munter  dran  zu  nippen, 

aus  den  geirüumien  dornen  rief, 

und  ihm  —  gleich  dem  Montblanc  im  morgenperspecliv, 

tn-ey  scbneegewölbe  zeigt,  an  denen  im  betippen 

kein  flnger  bricht.  Tuühiiel  reise  8  (1803),  17. 

SCHNEEGEWüLK,  n.  aus  sehnte  bestehendes  gewölk:  ctwann 
ein  regengewülck  darunder  koinpt ,  und  bricht  das  schnce- 
genülcii  in  seiner  operalion,  und  resolvierl  es  mit  jüm.  Fara- 
CELSDS  (1616)  2, 3lC;  im  düstern  und  von  norden  her  sich 
heranwälzenden  schneegewölk  schwebte  hoch  ein  geier  über 
mir.  GöTHE  30,219;  aus  den  schneegewölken  wachsen  die  ein- 
leincn  firnen  der  Vorarlgcbirge.  Gaüdy  19,11.  im  vergleich: 
dasz  doch  der  griechische  schleier,  in  eine  goldene  kröne  ge- 
schlungen, meinen  hocbzeitliclien  putz  verschönerte,  der  wie 
ein  lichtes  schneegcwölke  in  den  lüften  schwamm  und  mit 
dem  der  zephyr  scherzte.  MosÄus  volksm,  2,  30  Hempel; 

wohl  silbern  und  schmelzend  erklangs  aus  dem  flusz; 
es  trieb  mich,  hinunter  zu  llieheu. 
ich  schwang  mich  vom  felsen  mit  strauchelndem  fusz, 
sah's  ferne,  wie  schueegewolk',  ziehen. 

Fh.  Kind  fied.  1,  169. 
SCHNEEGIPFEL,  m.  mit  schnee  bedeckter  gipftl  eines  berges : 
niarmorfelsen,  der  über  mir  hing,  wo  der  adler  spielte  mit 
sfincn  jungen,  wo  die  schncegipfel  hinauf  in  den  blauen 
iilber glänzten.  Hölderlin  2,  üKüstlin;  durch  die  grenzmarken 
des  Frankenreichs  nahmen  sie  (die  Ungarn)  im  jähre  8S9  ihren 
weg  nach  Italien  und  verheerten  die  schlecht  vertheidigle 
lombardischc  ebene  von  der  küste  des  adriatischen  meci <s  bis 
zu  den  scimeegipfeln  des  groszen  Bernhard.  Giesebrecht  1,  l'l 
SCHNEEGLANZ,  m.  glänz  des  schnees:  so  einer  lang  ic  dem 
schneeglanz  gewandlel  hat  und  demnach  an  aabre  grüne 
ort  kummt,  beirügt  in  noch  lang  die  schneeblende.  Zwincli 
2,1,5  (vgl.  oben  1,  3t);  schleier  schützten  ihr  gesicht  gegen 
die  frische  luft  und  gegen  den  schneeglanz.  G.  Keller  werke 
6,  38;  was  ist  das?   ist  es  wol  der  keusche  winler, 

der  mit  dem  schneeglanz  deiue  flecken  sauber 
gemacht  hat,  dasz  du  strahlst  als  wie  die  lilien? 

IlÖCKERT   (ISyi)    1,309. 

SCHNEEGLÄNZEND,  adj.  vom  schnee  glänzend:  die  soniii- 
gehl  herrlich  unter  über  der  schneeglänzenden  gegend. 
GöTHE   16,  100. 

SCHNEEGLÖCKCHEN,  n.  name  verschiedener  früh  blühender 
hlumen,  anemone  ncmorosa,  leucojum  vernum,  galanlhus  nivalis 
und  soldanella  alpina.  Pritzei.-Jessen  : 

ein  Schneeglöckchen  entsprosz  keimend  dem  grünenden  grund. 
KosKOARifirt  äichlungen  7,96. 

SCHNEEGLÖCKCHENMUTII,  m.: 

wer  ist  die,  der's  gelungen, 

die  wunderbare  macht, 

die  die  verwandehingen 

des  frühliiigs  still  vollbracht? 

dasz  veilcbenscliwermuthsbläue 

erst  aus  schnecglöckchenmuth, 

und  dann  aus  veilchciischeuc 

wuchs  rosenliebesgluth?    Kückkrt  (ISS2)  1,482. 

SCHNEEGLÜCKE,  f.  wie  das  vorige:  wenn  mein  pinsel  etwas 
erschuf,   das   du  nicht   erreichen  konntest  —  und  das  einer 
tulipane  oder  einer  schneeglocke  ähnlich  sah.  ThCiinkl6,  408; 
dreimal  nach  des  winters  losen 
kamen  scbuiicglock'  und  violcii, 
aus  dem  bcti  dich  abzuholen.    ItöcKEtT  geil.  98. 

SCHNEEGLÖCKLEIN,  n.  r/>  Schneeglöckchen:  die  schuee- 
glöcklein  (galanthus).  Oke!»  3,  540. 

SCHNEEGLtlHEN,  n.  glühender  glänz  des  schnees: 

im  thale  sturro,  —  die  spitzen 
krönt'  beller  souncnscbein: 
■0  zogst  du  unter  blitzen 
uoU  icbneeglübu  bei  uns  einl 

I'hkiliuiiath  riichtunijen  4,41. 
SCHNEEGHENZE,  f.  auf  bergen  die  höhengrenze,  huhenlinit, 
von  der  ab  der  tehnee  auch  im  sommer  liegen  bleibt,  wo  deshalb 
jeglicher  pßanienwuchs  außörl.  Behi  hn  5,  M7. 

SCHNKKGL'SZ,  m.  starker  Schneefall:  wenn  die  biblischen 
dicbtt^r  von  den  scbnccgüssen  des  Libanon,  vom  thau  des 
Hcrinon,  von  den  eichen  Hasans,  vom  prächtigen  Libanon, 
und  angenehmen  Carmel  reden,  so  geben  sie  bilder,  die  ihnen 
die  n.ilur  «eib»t  vorgelegt  bat.  Herher  1,25s  Suphan. 

SCHNEKHAAK,  fi.  sehnte  als  haar  der  gebirge  gefasxt:  als 
Hannibal  die  nipen  (Ibenlieg,  zaiis'tc  er  ihnen  am  schnce- 
baar,  da«  die  (locLen  Italien  uimlüslcrten  und  c»  auch  hier 


seinen  gegncrn  winterlich  ward.  Gradbe  werke  3,  395;  bildlich 
auch  das  schneeweisze  haar  des  alters:  ein  greis  mit  schneehaaren. 

SCHNEEHAHNENFUSZ,  m.  die  hahnenfuszart  ranunculus 
nivalis.  Nehnich. 

SCHNEEHAND,  f.  schneeweisze  hand:  küszte  der  schönen 
schwägerinn  Primerosa  die  schneehand  mit  inbrust.  Benzel- 
Sternau  bei  Campe. 

SCHNEEHÄNDEL,  n.  anemone  alpina,  die  weisie  küchenscheüe. 
Nemnich  1,295. 

SCHNEEHASE,  m.  name  für  das  Schneehuhn  tetrao  lagopus. 
Nehnich  4, 1442. 

SCHNEEHAUBE,  f.  im  Jagdwesen  ein  netz  zum  fangen  der 
rebhühner  bei  schnee:  diese  schnee-haube  wird  also,  wenn 
schnee  gefallen,  dahin  gestellt,  wo  hüner  sich  einßndcn. 
Dübel  jägerpr.  2,  200". 

SCHNEEHAUFEN,  m.  häufen  von  schnee;  bildlieh:  nun,  da 
sehen  sie,  wie  anders  der  (Lessing)  die  hypothese  einleitet, 
und  wie  anders  er  hypothese  sowohl,  als  gespräch  fortgeleitet 
haben  würde,  wenn  er  den  ball  weiter  zu  schlagen,  odi-r 
den  schneehauf  fortzuwälzen  lust  gehabt  hätte.  Herder  15,245 
anmerk.  Suphan. 

SCHNEEHAUPT,  n.  schneebedecktes  haupt  eines  berges:  deine 
(Florenz)  riesigen  bergwächter,  die  Apenninen,  lagern  sich  mit 
ihrer  von  immergrünen  eichen  und  oiiven  und  cypressen  uin- 
waldelen  brüst  liebend  um  dich  her,  und  an  ihren  schnee- 
häuptern  bricht  sich  die  verheerende  wulh  der  winterstürme. 
Gaüdy  werke  19,  81; 

ich  dacht'  an  ihn,  als  über  wolkensitzen 

ich  an  des  Aetna  hülle  stand; 

an  ihn,  als  ich  mich  durch  die  felsenspitzen 

am  Schneehaupt  des  Adulawand.    Skumb  u)/>rAf  (1826)  1,239. 

SCHNEEHAUT,  f.  schneeweisze  haut:  die  schneehaut  ihres 
busens. 

SCHNEEHIMMEL,  «i.  vom  schnee  verdeckter  himmel:  irh  schil- 
derte ihm  mit  mahlerischer  poesie  und  doch  so  unmittelbar 
und  natürlich  als  ich  nur  konnte,  den  vorscbrilt  meiner  reise, 
jenen  morgendlichen  schneebinimcl  über  den  bergen.  Göthe 
30, 229.  bildlich,  himmel  voll  schnee:  der  arzi  verschrieb  (dem 
kranken  Albano)  einen  ganzen  kühlenden  schiicehimmel,  um 
damit  diesen  krater  vollzuscbneien.  J.  Paul  Titan  i,  36. 

SCHNEEHOLDEB,»».  die holdeiart  Jj/m/i/ioricorposOKEN 3,1851. 

SCHNEEHÜGEL,  m.  hvgel  aus  schnee: 

als  wie  ein  groszes  spiegel-glas, 

worinn  von  abgestreilieu  bäumen,  von  schnee-  von  schroffen 
eises-hügeln, 

und  vielen  andern  gegcnwürfen,  sich  mancherley  flgiiren 
spiegeln.  Urockks  7  (IT4ö),  üO.'». 
bildlich:  ein  langer  seufzer  schien  ihren  ganzen  busen  zu  über- 
laden und  aufzuheben,  wie  ein  zephyr,  durch  einen  lilienllor 
zu  wogen,  und  der  überbauende  schneehügel  schien  vom 
schwellenden  herzen,  das  unter  ihm  glühte,  und  vom  schwellen- 
den seufzer  zu  zittern.  J.  Paul  Hesp.  3,  37. 

SCHNEEHUHN,  n.  name  der  wilden  hühnerart  tetrao  lagopus. 
Nkmnicb  4, 1442;  schueehiin,  ein  weisz  räbhiin  von  den  alpen, 
lagopus  M AALER  359';    den   vogel    so   ich  hiehär  gmalet  hab, 
wirt   von   unseren    bergieüten   ein   schneehön,    schnecvogel, 
weisz  rählifin,  ein  wild  weyszhön,  und  ein  steinht'in,  zA  Lucern 
ein  schrathön  geneunt.  Hkuszlin  vogelb.  212';  das  schneehun, 
ist  in  unsern  landen  nicht   bekannt,   wohnet   allein   in  den 
groszen  kalten  gebürgen  in  dem  schnee,  seine  faibe  ist  weisz, 
hat  rauhe  füsze  wie  ein  has,  darum  er  auch  lagopus  genenut 
wird,  ist  sehr  wild  und  ungezäuml.  Houukrg  2,673'; 
und  Ijcbleu  mich  hundert  jungfraun  heisz, 
wie  die  birschkuli  schlank,   wie  das  Schneehuhn  welsi, 
ich  höbe  mein  äuge  kaum.       Strachwitz  gfil*  2.3«. 

SCHNEEICHT,  SCHNEEIG,  adj.  l)  mit  schnee  versehen, 
voll  schnee,  mit  schnee  bedeckt;  die  formen  schwanken  schon  in 
iillerer  spräche:  nivosus,  sncyg,  snyig,  schneig,  schneerhiig, 
schnebig.  Dief.  38l':  nivatius,  niveus,  schneechlig,  d;  von  schnee 
ist.  Dasvpodius;  schiu'cachtig,  voll  schnee,  »liro.iu.^  ninguidus, 
schneeachlige  oder  winlerachtige  ort,  da  der  schnee  lang  ligt, 
nivalia  loca,  schneeachtiger  wiutcr,  nirosa  hyems  Maaler359'; 
.schncicht,  nivalis  Steinhacb  2,  474;  schneeig  nivosus,  schneeige 
gegenden,  loca  nivalia.  Frisch 2,212' ;  (fanrfrrn  schneeigt.  Scbiller 
tt, 809  {vgl.  unter  2);  die  form  schneeig  jetä  fast  einzig:  von 
dem  Hchneeicbten  may  Lucau  3,  iss;  von  den  schneeichten 
pics  der  Cordilleras  ring."«  geschützt,  leben  jene  nirnscbeil 
ein  einfaches  ur-  und  naturleben  hin.  Immkrmann  l,  9  Hosbeiger; 

doi'li  steh,  Ich  fahr'  empor  tum  schneeigen 
Oljfinp.  llÜRbkN  147*; 


1237       SCHNEEJAGD  —  SCHNEELANDSCHAFT 


SCHNEELAST  —SCIlNEEMAXxN 


1238 


dunkelnder  schwindet  das  thal,  indesz  mit  leuchtendem  kränze 
noch  die  sonne  das  baupt  schneeiger  berge  bekrönt. 

Stolberg  1,367; 
nun  tagte  die  nacht  am  gebirge 
schaurig  und  Tvundersam,  und,  heldengeister  am  Lego, 
wälzten  sich  kämpfende  wölken  heran  auT  schneeiger  beide. 

HöLDisLm  1,49  Kösltin. 

2)  schneeähnlichf  weisz  «ie  schnee: 

und  sammelt  (die  hautfrau)  im  reinlich  geglätteten  schrein 
die  schimmernde  wolle,  den  schneeigten  lein. 

ScBiLLES  11,  309; 
aus  der  schneeigen  craratle 
starren  die  gesteiften  belchen, 
hinter  welchen  sich  verbirget 
das  geputzte  liebe  äfTchen.    Gaddt  werke  11,  S9; 
dies  die  wange,  die  stets  mein  kusz,  der  glühende,  färbte 
mit  jungfräulicher  schäm;   ach!  und  sie  färbte  sich  oft! 
das  der  schneeige  hals;  des  busens  zaubrische  wellen.    17,22; 
auf,  ihr  zarten,  still  verschämten  blicke, 
schneeige  glöckchen,  quellt  hervor; 
läutet  ein  mein  junges  frühlingsglücke; 
sagt  mir,  dasz  ich  nichts  verlor. 

Luowie  gcx.  tchriften  (1S9I)  1,52. 

3)  nur  dem  mhd.  snewec  gehört  an  die  bedeutung  im  schnee 
befindlich : 

Parziväl  der  valscheitswant, 

sin  triwe  in  lerte  da;  er  vant 

snewec  bluotes  zäher  dri, 

die  in  vor  wiizen  machten  vri.    Parziväl  296,3. 

SCHNEEJAGD,  f.: 
von  osten  sieht  man  einen   schnee-strich,  von  westen  einen 

gegen  ihn, 
in  einem  ja  so  strengen  zug,  aus  tausend  weiszen  theilchen, 

ziehn. 
man  hciszt  es  schnee -jagd,   und  mit  recht,  weil  alles,  was 

man  sieht,  sich  jaget, 
sich  gleichsam  stoszt,  durchdringt,  verfolgt,  sich  gleichsam 
drenget,  preszt  und  schlaget. 
Brockks  7,  552. 
SCHNEEKACKE,  f.  name  ßr  diedohle.  Nemmch,  tgl.  sclinee- 
gäcke  oben  sp.  1232:  wie  höret  man  nicht  die  dohlen  (welche 
auch  viele  deswegen  scbnee-kacken  nennen)  zur  winters-zeit 
mit  ihrem  vielen  gcscbrey  den  schnee  und  stürmisch  weiter 
Terkündigen?  Dübel  jägerpr.  3.176'. 

SCHNEEK.4FER,  m.  die  käferarttelephorus  fuscus.  Oke!(5,  1743. 

SCHNEEKALT,  adj.  kalt  tcie  schnee:  die  gesetze  scheinen 

sie  {die  frauen)  ordentlich  für  schneeweisze,  schneeblendende, 

schneekalte  Heklas  voll  feuer  zu  nehmen.  J.  Pacl  Lerana  2,  81. 

SCHNEEKAUZ,   m.   die  eulenart  stryx  nyctea.   Okex  7,116. 

SCHNEEKIND,  n.  in  der  fabel  kind,  das  aus  schnee  hervorgieng. 

J.Grimm  myth.*  3,2'b;   die  Schöpfung  aus  Speichel  und  blut 

gemahnt  an  den  schnee  und  das  blut  in  märchen,  wann  die 

mutter  sich  kinder  wünscht,   an  das  schneekind  im  modus 

Liebinc,  und  an  den  urspning  der  riesen  aus  reif  und  eis. 

2,  752  anm.  1. 

SCHNEEKLEID,  n.  schnee  als  kleid  der  berge:  nur  die  gipfcl 
der  höheren  berge  sind  mit  dem  schneekleide  bedeckt.  Augsb. 
allg.  leitung  1869. 

SCHNEEKLOSZ,  m.  klosi  aus  schnee,  Schneeball: 
seht  dd  bcgonde  er  machen 
durch  sine  tugende  grö^e 
wol  achte  sueklö^e 
aldie  wile  in  sneit  der  wint.    pass.  522,98  Köpke. 

SCHNEEKLUMPEN,  m.  klumpen  aus  schnee:  sich  raitschoee- 
klumpen  werfen. 

SCHNEEKÖNIG,  m.  1)  name  für  den  zaunkünig  motacilla 
iroglodytes  Nemsich:  es  ist  klein  grau  sprcncklicht  vögelein, 
das  man  den  schneekönig  nennet.  Sch.nlrr  wunderb.  303.  sprich- 
wörlUch:  wenn  der  Schneekönig  wieder  kommt!  Simrock  9146; 
in  Düringen  und  Sachsen:  sich  freuen  wie  ein  Schneekönig; 
auch  Spottname  des  königs  Gustav  Adolf  con  Schweden.  Eiseleih&53. 

SCH.NEERRANZ,  m.  schnee  als  kram: 

der  Winter  steht  mit  ewigstarrendem  fusze 

auf  der  gebürge  gipfel,  gekrönt  mit  glänzendem  schneekraoz, 

welcher  strahlte  wie  silbergewölk  im  Schimmer  der  erde. 

Stolberc  1,391. 

SCHNEEKHATER,  m.  mit  schnee  bedeckter  kraUr;  bildlich: 
wäre  die  geschicble  rund  herum  dann  nicht  mit  lauter  schnec- 
kraicrn  und  cisbergcn  besetzt?  J.  Paul  Lerana  l,  ll. 

SCHNEERUGEL,  f.  kugel  aus  schnee;  im  vergleich:  die  sonne 
hing  wie  eine  wcisze  blitzende  schncekugcl  im  blau.  J.  Paul 
Titan  1,28. 

SCHNEEKUPPE,  f.  mit  schnee  bedeckte  bergkuppe:  da  die 
fernen  schneekuppen  bald  verhüllt,  bald  heller  oder  dunkler, 
weisz  oder  rot  sichtbar  waren.  G.  Keller  werke  i,  33. 

SCHNEELANDSCHAFT,  f  rem  schnee  bedeckU  landschaft: 
warum  nennen  wir  einen  trüben,  neblichten  winlertag  einen 


traurigen  anblick?  ist  es  darum,  weil  wir  eine  schneeland- 
schaft  an  sich  selbst  widrig  finden?  Schilleb  4,303. 

SCHNEELAST,  f.  sehxer  lastender  schnee:  es  welterleuchtete 
hinter  den  bergen,  und  der  falbe  schein  überflog  auf  moraente 
die  Winterlandschaft,  und  deren  düstere,  unter  der  Schneelast 
seufzende  tannen.  Gacdt  werke  19,14; 

oft,  wenn  der  greis  anstaunte  das  stöbernde  flockengewimmel 
und  des  gebirgs  Schneelast.  Voss  3,142. 

bildlich:  die  äste  einer  solchen  pbantasie  werden  nicht  von 
schweren  gedrängten  fruchten,  sondern  von  Schneelast  nieder- 
gebogen. J.  Paul  bei  Campe. 

SCH.NEELAWINE./^  schneesturz  von  denbergen  des hochgebirges 
(vgl.  lawine  6,  394) :  es  sey  sonst  diese,  wie  die  übrigen  der- 
gleichen stellen,  von  einem  wellgeistlichen  versehen  worden, 
der  aber,  als  einstens  eine  schneelauwine  einen  iheil  des 
dorfs  bedeckt,  sich  mit  der  monstranz  geflüchtet.  Götbe 
16,  291 ;  ich  erkannte  das  haus  nicht  wieder,  vor  einiger  zeit 
ist  es  durch  eine  schneelauwine  stark  beschädigt  worden.  296; 
(ein  ßehtenwäldchen,  das)  die  am  fusze  angesiedelten  vor  höher 
herabrollenden  schneelawinen  schützte.  4S,  124; 
dort,  wo  die  scbneelavine  droht, 
sasz  er  (Teil)  am  wolkenbach.    Seumb  (1826)  1,260. 

freier,   wie  schneewolke:   und  hier,   Übergossen  von  der  still 
aus  dem  himmel  steigenden  scbneelavine,  sah  er  in  die  gwiuc, 
wühlende,  zitternde  landschaft  hinaus  und  in  die  weite  von 
schnee  durchbrochne  nacht.  J.  Pacl  Hesp.  3,  57. 
SCHNEELEIB,  m.  leib  weisz,  auch  kalt  wie  sehnte: 

dasz  dies  sein  seitenquell  ein  feuerofen  sei 

in  dem  für  groszer  brunst  zu  denen,  die  ihn  hassen, 

der  schneeleib  brennend  wird,  der  speer  fast  schmelzt  entzwei. 

LouEMSTEi:«  bei  Campe. 
SCHNEELEIN,  n.,  dim.  zu  schnee;  wenig  schnee:  wie  mage 
das  gesein  sprach  die  fraw  das  du  erfroren  bist  ist  dann 
die  kelte  gröszer  dann  zö  Parisii  umb  eynes  kleynen  schneleins 
willen  das  nachten  gefallen  ist?  Steishöwel  decameron  499, 15 
Keller. 

SCHNEELERCHE,  f.  die  lerchenart  alauda  alpestris.  Nemmch; 

die  scbneelerch,  alauda  nivoso  tempore  veniens.  Frisch  2, 213*. 

SCHNEELICHT,   n.    das   blendende  licht   des   schnees:     die 

strasze  war  nur  vom   schneeiicht  erhellt.   Heyse  kinder  der 

weit  2,  31 ; 

es  war  noch  schneelicht!  —  auch  bin  ich  hier  aus  dem  land, 
im  klettern  gut  geübt  an  steiler  alpenwand. 

Werter  24.  febr.,  3.  auflr.; 
wenn  der  sterne  schein  am  himmel 
wölken  löschen,  fällt  das  lieht, 
weich,  in  Oockigem  gewimmel, 
nieder  auf  die  dunklen  wege 
durch  das  felsige  gehege. 
schneelicht  heiszt  es  hier.  —  ihr  wiszt 
nichts  davon  im  beiszen  Süden.    Möll^ik  schuld  t,2. 

bildlieh:  das  glänzende  schneelicht  des  hofes  {der  das  herz 
nicht  erwärmender  glänz  des  hofes).  J.  Paul   Tit.  2, 98. 

SCHNEELINIE,  f.  wie  Schneegrenze:  auf  den  alpen,  vom 
fusz  an  bis  zur  scbneelinie.  Okes  3,905;  bildlich:  der  fürst  — 
entrüstet  über  die  kühnheit,  die  sonst  nicht  in  der  scbnee- 
linie der  höfc,  sondern  nur  in  der  demokratischen  gleichen- 
linie  wohnt.  J.  Paul  Hesp.  i,lZi;  auf  der  hohen  schneelinie 
des  griechischen  statuenprofils  standen  sämmtliche  künstler. 
komet  3, 153. 

SCHNEELOS,  adj.  frei  rom  schnee: 

zwar  erde  bat  mit  pflanz'  und  moose 

des  frostes  pauzer  an,  den  harten, 

doch  sonne  blüht  im  ost  wie  eine  rose, 

und  wärmt  euch,  blätterlose, 

doch  auch  schneelose  bergeswarten.    Plate:«  17'. 

SCHNEELUFT,  f.  mit  schnee  angefüllte  luft:  schneeiufft,  aer 
nive  plenus  Frisch  2,  213*;  schneeluft  ist  kalt,  aber  kälter  der 
schoos  einer  gottlosen  mutler.  Spixdler  Jude  1,313; 

im  milden  atem,  drin  die  kalte 

schneeluft  zerging,  fühlt'  ich  Elisens  nah'n. 

ScUACC  iieuischc  ilichtung  6,  IIS'. 

SCHNEEMANN,  m.  l)  aus  schnee  geformte  gestalt  eines  mannes; 

im  vergleich:  es    kann  ein  mensch  lange  zeit  in  den  besten 

grundsätzcn  wie  ein  Schneemann  eingefroren  sitzen.  Eichen- 

uoRFF  2,  405; 

Schneemännern  gleichen  solcherlei  tragödienverfasser; 
karikaturen  sind  sie  heul  und  morgen  sind  sie  wasser! 

Platb?!  260. 
bildUeh:   der  himmel   schneiet  ein   paar  flocken  zu  unserm 
innern  Schneemann  zusammen,  den  wir  unsere  bildung  nennen, 
die  erde  schmelzt  oder  besudelt  ein  viertel  davon,  der  laue 
wind  lOset  dem  Schneemann  den  köpf  ab  —  das  ist  nnser  ge- 

78* 
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bildetcr  innerer  mensch.  J.  Faul  um.  löge  2,56;  wenn  die 
Echnee-  und  Strohmänner,  und  alle  marionetten  auf  dem  druck- 
papier  ihre  kalten  schattenhände  aufheben  wollten,  biogr. 
belust.  1,  lOS. 

2)  mann  aus  einem  nördlichen  lande:  doch  wenn  schon  auch 
diese  anthologie  euch  leckeihafte  Europäer,  so  wenig . .  mit 
uns  Schneemännern  (aus  Sibirien)  versöhnen  wird.  Scbiller 
1,202;  der  Schneemann,  der  Schwede,  dachte  an  der  deutschen 
sonne  und  an  den  deutschen  müdchen  aus  seinem  winter- 
schlafe aufzutauen.  Ludwig  4,7t. 

SCHNEEMAISTEL,  m.  schnee  als  mantel  der  berge:  langsam 
wie  gcister  hob  sich  hie  und  da  ein  berg,  und  sank  aii- 
mahlig  in  seinem  blitzenden  scbnecmantel  wieder  unter.  Bettina 
V.  Arnim  briefe  2, 186. 

SCHNEEMASSE,  f.  masse,  menge  schnee:  es  ist  eben  der 
stock  von  bergen  der  in  einem  fort  vom  Genfersee  bis  auf 
den  Gotthard  läuft,  und  auf  dem  sich  in  dem  Hemer  gebiet 
die  groszen  eis-  und  schnee-massen  eingenistet  haben.  Göthe 
16,264;  eine  reihe  saumrosse  zog  vor  uns  her,  wir  schritten 
mit  ihr  über  eine  breite  schneemasse,  und  erfuhren  erst 
nachher,  dasz  sie  unten  buhl  sey.  4S,  123;  die  bauern,  welche 
mit  schaufeln  dem  Schlitten  vorangegangen  waren,  um  bahn 
durch  die  schneemassen  zu  brechen.  Gaudy  werke  19,  14. 

6CH?iEEMAi:KR,  f.  hoher  gleichsam  eine  mauer  bildender  schnee. 

SCHNEEMEISE,  f.   die  meisenart  parus  caudatus.  Nemnich. 

SCH.NEEMILCH,  f.  avs  milch  und  eiweisz  bereitete  speise. 
Jacobssok  7,  25S';  schneemilch,  bei  den  kochen,  schauiu  von 
milchraum,  spuma  lactea.  Frisch  2,  213*. 

SCHNEENACHT,  f.  nacht,  in  der  es  schneit:  sie  . .  sah  mit 
den  verwachten,  verweinten  äugen  in  die  trostlose  schnee- 
nacht  hinaus.  Kinkel  in  Heyse  und  Kurz  deutscher  novellen- 
schati  4,  207. 

SCHNEENEBEL,  m.  neblichte  mit  schnee  erßUte  Infi:  ein 
meer  weich  wie  schneenebel.  J.  Paui.  6«  Campe. 

SCHNEENETZ,  n.,  wie  schneegarn:  diesz  schnee-netze 
brauchen  die  cdelleute  und  hühner-fünger  im  schnee  viel  lieber, 
dann  das  treib-zeug.  Flemmisg  deutscher  jäger  337'. 

SCHNEEORTOI^AN,  »n.  die  ammerart  emberita  nivalis.  Nem- 
MCH.    s.  schnceanmier. 

SCHNEEPAPPEL,  f.   die   pappelart  populus  alba.  Nemnich. 

SCHNEEPERLE,  f.  schneeweisze,  wie  schnee  glänzende  perle; 
von  den  Schneeflocken:  da  sanken  vor  uns  lichte  schneeperlen 
wie  funken  nieder.   J.  Paul  Ilesp.  3,  122. 

SCHNEEPFLUG,  m.  gerät  zur  entfernung  des  schnees. 
Jacobsson  7,  268';  bildlich:  da  er  . .  vor  den  Schneepflug  und  die 
egge-  und  säemaschine  des  lebcns  gern  streit-  und  donnerrosse 
Torspannte.  J.Paul  Titan  1,20. 

SCHNEEPILZ,  ffl.    die  pilzart  boletus  ramosissimus.  Nemnich. 

SCHNEEB,  «I.  eine  drosselarl:  schneer,  dieser  vogcl  ist  fast 
geartet  wie  der  kranimels-vogel,  dasz  man  ihne  von  weilen 
im  fliegen  nicht  gleich  untcr.schciden  kan,  er  ist  aber  etuas 
grOszer  und  licht-grauer  und  am  bauche  bund  geschacket 
fast  wie  das  basel-huhn.  Hohberc  2,  3,  360*. 

SfJHNEERÄl'MEB,  m.  Vorrichtung  zum  wegräumen  des  schnees. 

St^HNEEIlElCH,  n.  reich,  region  des  schnees  auf  gebirgen  oder 
in  polaren  gebieten. 

SCHNEEHEICH,  adj.  reich  an  schnee:  schneereicher  winter. 

SCHNEEBEIF,  m.  Vorrichtung,  welche  dem  hufeoder  fusze  einr 
breite  fläche  gibt,  und  so  das  einsinken  im  sihnee  verhiudert.  Schm. 
J,  563:  etliche  (hryiitruir)  komcn  mit  jren  seckhen, 

sclinereyff,  Töscvien.  und  pcrcksiocklien. 
sagent  wie  sey  liari  goarbeit  liand. 

Thi  RMKistKR  arcbiiloxa  (1675)  51'. 

SCHNEEREIN,  adj.  rein  wie  schnee: 

gleichwie  in  weldosnacht  die  mnipnbliime 
den  Rüszen  diift  »chiinereinen  Itelclii  vcrliHiKlit, 
so  Iritist  auch  du  mir,  wunderholde  heil'(;v,  .  . 
enigegeo  aus  der  wilden  relgcnkluft. 

Gaudy  wcikc  19,59; 
nun  auf  goldiicni  wagen  thronend 
naht  ein  hohes  weih,  «s  scliimmerl 
»rhiiflereiii  ihr  gewand.      Gkisbl  2,  131. 

awh  frei  von  schnee:  die  woge  sind  «chncerein. 

SCHNEEHIESE,  f.  schneelawine.  Adei.unc;  i.  ricsc,  f  th.  8, 
tf.  031. 

SCHNKEROSE,  f.  1)  sibiritche  alpenrose,  rhododendron  rhry- 
»anlhum.  Nemjiich.  2)  die  alpenblume  anemone  alpina.  Lexrh 
ktmL  wk.  m.     3)  writte  rose: 

■ach  In  d«r  kundlRen  laube,  wovor  schiieeroseii  und  crdhooni 
•«MI  asUilton  siols  praufsii.  Vos«  8,  Us. 
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SCHNEERÜCKEN,  »i.  mit  schnee  bedeckter  rücken  eines  berges: 
der  einschnitt  stellte  einen  scharfen  schneerücken  dar.  Bkr- 
LEPSCH  alpen  274; 

voll  staunen  sahn  sie  der  Insel  fülle,  sahn 

des  berges  schneerücken  dastehn  im  rauch.    Platin  133*. 

SCHNEESALZ,  n.  bezeichnung  des  flüchtigen  alkali.  Jacoiisson 
7,  259'. 

SCHNEESATTEL,  m.  flache,  mit  schnee  bedeckte  Vertiefung 
zwischen  zwei  bergen  (vgl.  satte!  2,o,  th.8,l823):  der  führer  sprang 
mit  einem  satz  auf  den  schneesaltel  hinab.  Berlepsch  alpen  273. 

SCHNEESCHAUER,  m.  nimbus  nivalis:  es  gab  abwechselnd 
schnceschauer  und  sonnenblicke. 

SCHNEESCHAÜFEL,  f.  schaufei  zum  entfernen  des  schnees. 

SCHNEESCHAUFELN,  n.  das  entfernen  des  schnees  von 
straszen  mit  der  schau  fei.  Jacobsson  7,  259'. 

SCHNEESCHAIjFLER,  m.  jemand,  der  mit  der  schneeschau  fei 
arbeitet,  in  der  gaunersprache  der  wäschedieb.  Ave-Lallemant 
4,  602. 

SCHNEESCHIMMERND,  adj.  wie  schnee  schimmernd: 

eines  doch  weisz  ich,  das  tröstet  im  leide, 
eines,  das  bleibet,  wann  tn'immert  das  all! 
Unschuld,  deine  schneeschimmernde  seide. 

KOSKGARTE!«   ihofifod.  2,347. 

SCHNEESCHIPPE,  f.  schippe  zum  wegbringen  des  schnees, 
vgl.  schippe  oben  sp.  206. 

SCHNEESCHIPPER,  m.  einer,  der  mit  der  Schneeschippe  ar- 
beitet;  redensart  (Pommern):    er  ist  ein  alter  schneeschipper. 
Wander  4,  297,  lebt  zurückgezogen  nur  seinem  berufe. 
SCHNEESCHLANGE,^.  dicschlangenartcohiherniveusJiE\iK\cii. 
SCHNEESCHLEIFE,  f.  mit  schnee  bedeckte  bergspitze,  die  als 
grenze  dient:  schneeschleifcn.bergspiizen,  so  zu  gränzen  dienen, 
monles  nivosi  in  limitibus  Frisch  2,213'.   s.  schleife  3,  oben  sp.  588. 
SCHNEESCHLEIPE,  f.  die  moosart  prUococcus  nivalis.  Okbh 
3,  192. 

SCHNEESCHLITTEN,  m.  schliUendhnUches  gerät  zum  ent- 
fernen des  schnees.  Tobler  395'. 

SCHNEESCHMELZE,  f.  l)  schmelzen  des  schnees;  auch  zeit, 
da  dies  geschieht:  im  märz,  in  der  Schneeschmelze. 

2)  besonders  schmelzen  des  schnees  im  Hochgebirge  und  grat 
eines  gebirges,  an  dem  der  schnee  zu  beiden  seifen  herabschmilzt; 
Schneeschmelze,  schneeberge,  wo  der  schnee  abschmilzt, 
montes  limitanei,  in  quibus  nives  incipiunt  fundi  Frisch  2,313'; 
alemannisches  wort,  bei  grenzbestimmungen  (vgl.  schneeschleifc): 
denselben  grat  und  die  hocbinen  jeinerme  usz,  unlz  als  sich 
die  wasserseiginen  und  schneeschmillze  teilend,  ein  teil  in 
den  Rhin,  und  der  ander  teil  in  die  Aaren.  Urkunde  von 
1362  bei  Tschudy  1,  459';  schnceschmeltzi  ebenda;  von  dein 
Sunnenbül  unnder  dem  Öltlihärg  hin,  was  schneschmellzy 
gegen  Seldcnburen  git.  weisth.  1,38  (ron  1468);  von  Wigglis 
mos  bis  an  Meisiduo  (was  schncschmiltzi  git  herwerl,  gehörte 
gen  Baden,  und  was  schncschmiltzi  geb  hin  wert,  gehörte 
hinwert);  und  von  Meisiduo  bis  au  den  uffgeworfnen  büchel 
durch  die  suuierhalden  (was  schncschmiltzi  gäbe  herwerl, 
gehörte  gen  Baden,  und  was  sehneschmilzi  gab  hinwert,  ge- 
hörte den  von  Viszlispach).  4,  400  (ron  1456);  und  hcbel  der 
ban  an  uf  dem  Isenrcin  und  gat  der  snesmili  nach,  zwisthent 
den  von  Lchcro  und  den  von  Tannenkirch  der  eck  nach  unlr 
herfür  an  den  Tennichel  und  den  Tennichel  herabe  enct 
Gräschers  matte,  der  snesmilz  nach.  5,  360  (ron   1412). 

SCH.NEESCHUH,  »i.  schuh  zum  laufen  auf  schneeflächen; 
theils  alteinheimisch  als  in  gebirgen  gebräuchlicher  reif(s.  schiiee- 
reif),  der  das  einsinken  verhüten  soll,  theils  neue  ein  fährung, 
dem  norwegischen  ski  entsprechend. 

SCHNEESCHUSZ,  m.  herabschieszen,  -fallen  des  schnees  von 
den  bergen:  ein  solcher  srhnceschiisz  heiszt  eine  lawine,  und 
es  wäre  an  einer  einzigen  genug.  HtBEL  2,51. 
SfHNEESCHWALL,  m.: 

dranif  AloyHiii»  rnsllo»  vor  bis  zur  Auszcrsien  bergwand, 
welche  hiiiahsunkt  troUig  den  funs  in  die  schlagonde  nierrntil, 
ewig   im  kämpf  mit  dein  .stürm,   dorn  scheltenden;   ewig  der 

lirnnduiig 
hieieii(d)  die  brüst,  und  d«s  ichneeschwulis  grimm,  und  dem 

sturi  aus  der  wölke. 
Kosioartkn  ilichlHuijen  3,  U. 
SCHNEESIEB,  n.  (vgl.  das  folgende): 

o  ihr  biirsch  iiflinit  rln  (•K-nipel, 
und  irehl  ein  zur  lieh«  tempel 
wenn  es  seit  und  alter  lieiszi. 
und  de.i  srhn«e<iiehs  euch  ciitreiszt. 

ScHtsriFB  <iril.  (lfi'>2)  56"». 
SCHNEESIEBER,  m.  der  schnee  steht;  im  schiefischen  hetrich- 
nung  fiir  alter  junggetrUe.   Drrcvsi.br  W.  Seherffer  2.14;  rergt.: 
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müszt'  ich  dann  an  stat  zu  lieben 
liellTco  den  den  schnee  durchsieben, 
(denn  das  sol  die  arbeit  seyn 
alter  bursebe  die  nicht  frevn!). 

ScHEUFFKR  !}ed.  (1652)  567. 
im  preusiischen  für  bummkr.  Frischbier  2,  303*. 

SCHNEESPERLING,  m.  die  ammerarl  emberiia  ntraiüNENKiCH. 
SCHNEESPITZE,  f.  mit  schnee  bedeckte  bergspUie. 
SCHNEESPUR,  f.  im  schnee  lurückgelassene  spur: 

beulend  schwärmen  durch   die  wüste  der  kosaken  stumpfe 

horden. 
rastlos  gilts  der  leicben  plöndrung,  gilt  es  sterbende  zu 

morden, 
gierig  ihren  raub  verfolgend  auf  der  scbneespur  roth  von 
blut.    Gaudt  wt>rke  7,95. 
SCHNEESTARR,  adj.:  schroffe,  schneestarre  berggiganten 
mit  sonnefankelnden  helmen  umdrängen  die  kristallscliale  — 
es  sind  die  aipen.  Gacdt  verke  19, 11. 

SCHNEESTAUB,  m.  feiner,  staubartiger  schnee :  flimmernder 
schnee-slaub  flatterl  umber.  Ges.ner  Schriften  3,12;  aber  als 
durcb  die  geöffnete  ihür  der  stürm  bereinpfiff,  dem  Zimmer- 
mann die  mutze  Tom  köpfe  risz  und  massen  feinen  Schnee- 
staubs gegen  das  gebälke  warf.  Ludwig  sc/in'^n  1,367;  aber 
der  Schneestaub,  der  dazwischen  wirbelte  und  vom  dache 
berabrollend  in  seine  äugen  schlug,  war  hinderlich.  36S; 

der  hart-gefrorne  schnee-staub  scheint,  in  seinen  kleinen  glatten 

trümmern, 
wie  millionen  edelsteine,  wie  diamantner  staub,  zu  schimmern. 
im  vergleich:  B.ocies  7.566. 

das  segcl  reiszt! 

wie  Schneestaub,  so  zerflattert  es  im  stürm  !    V.  Webe»  Teil  141. 

SCHNEESTEIN,  m.:  dasz  dasselbig  wasser  so  kalter  natur 
ist,  so  bald  es  sich  resolviert  in  troffen,  ein  jeglicher  tropffen 
gefrcurt,  unnd  zu  einem  schneestein  wird,  und  also  gleich 
so  wol  mit  solchem  impetu  herab  falt,  als  das  ander,  blitz 
oder  regen.  Paracelsds  (16I6)  2, 104  C 

SCHNEESTEINBBECH,  m.  die  sUinbrechart  saxifraga  nivaiis. 
Adellsg. 

SCHNEESTERN,  m.  l)  Schneeflocke  in  sternform:  schnee- 
slerne,  fallen  bei  ruhiger  luft  und  mäsziger  kälte  in  ein- 
zelnen, ganzen  und  unerweichten  flocken.  Behle!«  .%  513. 

2)  Sterne,  welehe  nach  alter  astronomischer  Vorstellung  den 
srhnee  verursachen:  nun  aber  sich  begibt,  dasz  die  schnee- 
stcrn  auff  gehnd  im  summer,  darumb  im  suminer  viel  schnees 
feit,  der  in  viel  warmen  landen  nur  ein  wasser  ist,  und  doch 
der  schnee.  Paracelsls  (1()I6)1,M0B;  dann  so  der  winterstern 
in  summer  feit,  so  fröret  er,  unnd  so  er  fürgeht,  so  scheint 
die  sonn  wider:  das  ist  nun  die  hitz,  so  nach  den  schnee- 
«tcrn  kombl.  ebenda;  die  scbneeslern  siehn  ob  ims,  und 
desz  mehrern  theils  gehnd  ausz  der  linea  lactea  den  jhr 
ncnnent  galaxa.  2, 3lB. 

SCHNEESTIRN,  f.  schneeiceiszer  stim:  in  welchem  falle  ich 
allerdings  die  band  auf  Jaquelinens  runde  schnee-stim  legen 
und  leicht  von  den  vergangnen  sQnden  absolvieren  würde. 
J.  Pahi.  Lerana  2,  45. 

SCH.NEESTRICH,  m.  strich  oder  lug  einer  schneewolkt: 
von  Osten  siebt  man  einen  schnee -strich,  von  westen  einen 

gegen  ihn, 
in  einem  ja  so  strengen  zug,  aus  tausend  weiszen  theilchen, 

zielin.    Brockes  7,552. 

SCMNEESTROM,  m.  ström  von  geschmolzenem  schnee:  's  is 
Ihauwellcr.  zwischen  die  felsen  klettert  ich,  da  kam  der 
Strom;  der  schneestrom  scbosz  mir  um  die  bein;  ich  watet, 
und  stieg  und  wytet.  der  junge  Göthe  2, 15S. 

SCHNEESTURM,  m.  von  schnee  begleiteter  stürm: 

denn  du  (hriligr  ItarUnru)  stehest, 
iholich  cioer  verbannten,  auf  der  grenze 
zwei  unfreundlicher  monde.  wo  mit  schlössen 
der  Dovember  den  Übergang  zum  Schneesturm 
eben  macht  des  decembers.    Rcckekt  ijcd.  (IS41)  61. 

SCHNEESTURZ,  m.; 

es  hatte  der  wandernde  Jüngling 
einen  der  schründ'  entdeckt,  erwühlt  vom  regen  und  schneestnrz. 
KosKciRTKM  dichlHmjen  3,  109. 

SCHNEtTAG,  m.;  schncelag,  daran  es  vil  schneyet,  niraUs 
dies  Maai.er  3ö9'. 

SCHNEETUAGEND,  adj.:  ich  bin  wie  ein  unl>ebolfene$ 
kind  auf  dein  feide,  wann  die  schneetragenden  winde  unter 
dein  biuimel  geben  und  es  nicht  sein  haus  sehen  kann,  wo- 
hin es  eingehen  will.  Chamisso  5, 130. 

SCHNEETREIBE.N,  n.  fallender  vom  winde  bewegter  schnee: 
I.«a  sasz  am  fenster  und  sah  in  das  nächtliche  schoeelreiben 
hiiiau>.  Heyse  kinder  der  weit  1,330. 


SCHNEETROPFEN,  m.  l)  tropfen  schnee:  so  aber  der 
Boreas  darein  kompt,  und  begreifft  jhn  {den  schnee),  so  coagu- 
lirt  er  jhn,  unnd  macht  darausz  granen,  so  grosz  die  schnee- 
tropffen  seyn  sollen.  Paracelsls  (i616)  2,  t,  31C. 

2)  als  blumenname :  schnectropfen,  eine  art  weiszer  blumen, 
so  nach  abgeschmelzten  schnee  aufgehen,  leucojum  bulbosum, 
triph/llon  Frisch  2,213";  item  weisze  veiel  und  schneetropffen. 
Taberkaexo.ht.  kräuterb.  1005  K;  leucoium  aestivum,  lange  späte 
schneetröpfchen.  Nekxich  3, 3S7;  ist  ein  holdseliges  blümlein 
(leucojum  bulbosum)  .  .  .  wird  auch  schneetröpflein  genannt. 
Hohberg  1,  65^';  auch  galanthus  nivalis  führt  den  namen  schnee- 
tröpfchen. Neulich  3, 11. 

SCHNEEVEILCHEN,  n.  leucoium  vernum  Nexkich  3,387. 

SCHNEEVOGEL,  m.  name  der  vogelarten  emberisa  nivalis 
und  ampelis  g^arrulus  Nehnich  2, 14S2.  1,237. 

SCH.NEEVOGELEIN,  n.  name  des  vogeU  fringiUa  citrinella 
Okex   7,262. 

SCHNEEVORRAT,  m.  vorrat  an  schnee:  die  dadurch  idureh 
die  regengüsse)  aufgelösten  scbneevorräthe  der  quellgebirge. 
neue  preusiische  zeit.  1870. 

SCHNEEWASSER,  n.  wasser  aus  geschmolzenem  schnee:  das 
Schneewasser,  undae  nirales  Maaler  359';  da  von  koment  dike 
gl""?  §"JJ  auj  ^CQ  pergen,  an  regenwazjer  und  auch  an  sne- 
wajjer.  Megemiebc  113,  2I;  wenn  ich  mich  gleich  mit  srhnee- 
wasser  wüsche,  und  reinigte  meine  hende  mit  dem  brunnen. 
Hiob  9,30;    die    belle    nimpt  weg  die  da   sündigen,   wie   die 
hitze  und  dürre  das  schneewasser  veneret.  24,19;  hüte  dich 
den   Winter  durch,    dasz   du    kein   schneewasser   trinckest. 
Schnurr  wunderbuch  302;   diese   persohn   brachte   mir  einen 
becher  mit  kaltem  schneewasser,   so  mit  wein  und  zucker 
vermischet  war.  Olearics  yers.  rosenth.  5,  IS;    hier   nun,   an 
diesem  schon  genugsam  wilden  angebirge,  wo  die  Reusz  aus 
schrofferen   felsklüftea  hervordrang  und  das  frische  schnee- 
wasser über  die  reinlichen  kiesbänke  hinspielte.  Göibe  48, 122; 
er  (Lessing)  ist  heisz,  wie  es  schneewasser  ist,  von  dem  die 
kinder  klagen,  es  brenne  sie  an  die  haut.  Ludwig  5,362; 
lest  denn  die  kalt  nach  ausz  genadn, 
so  thun  die  wassergüsz  grosz  scbadn, 
das  erdrich  das  schnewasser  schlicket, 
dasz  es  werd  widerumb  erquicket.    H.  Sachs  (1500)  1,'2S2\ 

SCHNEEWERE,  f.: 

doch  sieh,  für  deine  band  spinnt  eine  fremde, 
der  wiuter  selber  spinnt  für  dich,  der  eisige ; 
Schneewehen  wird  er  bald  zum  hochzeitschleier 
gesponnen  haben  und  zum  hochzeithemde. 

Rückert  (1S82)  1,311. 
SCHNEEWEHE,  f.  heranwehen  des  schnees;  vom  winde  auf 
einen   häufen   gewehter  schnee:    einmal    blieben    sie    in    einer 
Schneewehe  stecken.  Frettag  ahnen  5, 358. 

SCHNEEWEISZ,  adj.  weisz  wie  schnee.  mhd.  snSwi;;  nividus 
schnyweisz,  schneewisz  Dief.  381',  schneeweisz,  nireus  Frisch 
2,  213';  viel f ich  in  poetischer  spräche,  auch  in  überirageiier  be- 
deutung  angeicartdt. 

l)  eigentlich  von  theilen  des  menschlichen  körpers,  namentlich 
von  hand  oder  arm;  die  ^schneeweisze  band'  formelhaß  im  volks- 
liede:  scbneeweysze  arm,  brachia  candidiora  nive  Maaler  359*; 
auch  eine  schneeweisze  baut  haben; 

er  (Mpliari)  kust  die  juncvrouwen,      im  was  von  dannen  gäch. 
er  wolt  die  wart  dö  suochen.       66  segent  ime  nach 
diu  herzogin  vrou  Uote      mit  ir  snewijen  haot. 

Alpkarts  tod  113,  3; 
Elsäny  diu  juncvrouwe  in  güetlich  enphie 
mit  süejen  worien  gar  gezogeiiliche, 
unt  reihte  im  die  hende  dar,  lanc  snAwij  unde  linde. 

LokcnQrin  787 ; 
darumb  ich  nlemants  anders  haben  wil, 
wenn  des  mairs  tochier  Hcuslein  genant, 
die  für  mir  her  pei  ir  schneeweiszen  hant!     ftuin.  sp.  585,1; 
er  nam  sie  bey  der  hende, 

bey  ihr  sehne  weiszen  hant,    bergreihen  98  neudruck; 
es  fuhr  ein  mägdlein  übern  »ee, 
wollt  brechen  ilen  feiel  und  grünen  klee 
mit  ihren  schneeweiszen  bänden, 

der  sommer  hat  schier  ein  ende.    vuHderh.  1,84  Boiberger; 
er  nahm  sie  bei  ihrer  schneeweiszesten  hand 
und  führt  sie  auf  Ulm  zu  dem  tanz.    2,136. 

vom  haar  des  alters  und  dem    alter  selbst:    das    schneeweissz 

alter,  alba  sencctus  Maai.er  359'; 

und  alsbald,  wie  der  könig  dieses  wort 

gesprochen,  löst  der  fremde  seinen  heim: 

und  siehe!  wie  er  ab  ihn  nimmt,  so  kraust 

schuecweiszes  haar  sich  rings  um  seine  Scheitel, 

und  olTenbar  in  aller  berrlichkeit 

des  unge«chwnchlen  hohen  alters  steht 

der  edle  da,  ein  schöner  alter  mann.     Wiilaüo  18,22; 
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wer  80  durch  manche  arbeiivolle  jähre 

des  wohllhuns  lust  iii  vollen  zügen  trinkt, 

Hnd  endlich  thatensatl  und  in  schneeweiszem  haare 

lurrieden  in  die  grübe  sinkt  .  .  . 

KosECARTi!«  dichtungea  0,234. 

vom  antlUt  in  sehrecken  oder  furcht: 

schneeweisz  ward  Jutta's  an^esicht, 
schweisi  troir  ihr  von  der  stirno.     1,230. 

von  kleiduvgsslilcken  oder  zeug:  tmd  der  alte  setzet  sich,  des 
kleid  war  schnee  weis.  Dan.  7,9;  sagte  die  wirthin:  'mit  er- 
laubnisz',  und  deckte  eine  schneewcisze  servictle  vom  fein- 
sten gebilde  auf  den  tisch.  Hebel  2,183; 

er  hete  ouch  einen  langen  hart, 

ein  maniel  was  um  ihn  geschart 

»on  snÄwi?;er  varwe.    pnssionnl  42,65  Klipke; 

denn  nicht  diese,  nicht  geborgte  reize 

sichern  euch  (den  mädchen)  die  huldigung  der  weit. 

nur  das  lÄcheln,  nur  das  huldgekose, 

nur  im  unbestäublen  haar  die  rose. 

nur  der  flor,  der  schneeweisz  um  euch  schwillt. 

KosECAKTEN  diclitungeii  1, 87  ; 
hereilet 
ist  dir  dein  betlchen  daheim  schneeweisz,  weich,  warm  und 

gemächlich.    2,60; 

sieh,  er  kleidet  die  braut  in  schneeweisz  schimmernde  seide. 

3,147; 
schn<^enrei!<Ee  linnen,  dunkle  seiden 
umziehen  seines  bettes  flaum. 

laHBRiiANF«  13, 155  Doxbcrgcr. 

von  dem  gewande  der  toten  oder  gespenslcr : 

darauf  (nach  dem  morde  der  iicliehlen)  er  thäte  gehen  nach 

haus,  ach  hört  mein  Christ, 
schneeweisz  sie  ihm  erschienen  wo  er  gegangen  ist. 
wohl  an  dem  abeml  noch  vor  furcht  that  er  erbleichen, 
das  gewissen  wacht  ihm  auf.  Lenz  3,238: 

oft  auch,  sagen  sie,  habe,  wer  etwa  geboren  am  sonnlag, 
wandeln  die  mägdlein  gesehn  verschränkeion  armes  im  moiid- 

schein. 
schneeweisz  schlöpfen   die  bleichen  hervor  aus  dem  däm- 
mernden laubgrün, 
schweben  die  alten  gemäuer  entlang,  und  verschwinden  am 
kreuzweg. 
Kosegarten  diciUungen  5,49. 
vom  gewande  der  enget: 

ja,  freund,  ein  schwärm 

schneeweiser  enget, 

in  jedem  arm 

ein  lilienslängel, 

umzog  —  erstieg 

der  götier  felsen.    ThSimel  reue  (1791)2,92. 

übertragen  auf  das  gewand  der  tpinterlichen  erde:  vier  piicslcr 
stehen  im  weiten  dom  der  nalur  und  beten  an  gottes  allären, 
den  bergen,  —  der  eisgraue  winter,  mit  dem  schneewciszcn 
Chorhemd.  J.  I'aol  wris.  löge  \,  41;  von  feil  und  federn  der 
thiere:  denn  mir  sind  die  musen  gewogen,  und  jene  schnee- 
wcisze liege  ist  ihnen  zum  opfer  bestimmt.  Gesner  3,23; 
er  sah  nun,  wie  sie  über  die  wiese  dahinging,  von  mehreren 
reichgeschmückten  dienern  empfangen  wurde,  und  in  einem 
schnell  umgeworfenen  schimmernden  jagdklelde  einen  schnee- 
weiszen  zciter  bestieg.  EicnEMDOKir  3,135; 

ein  snäwlie  tübe  ich  sach 

vil  dicke  iif  sime  houbcte.    ]>a»tional  212,4  Köiikc; 

fahr  hin,  ^ewild,  in  waldeslust, 

ich  will  dich  nimmer  schrecken 

und  jagen  dein  schneeweiszc  brüst. 

de»  knaben  tvuniicrlwni  1, 107  Boxbergci: 
von  blumrn,  bluten: 

und  dasz  der  erd-krcisz  recht  mög  unser  bündnüs  wissen, 
wie  lonn'  und  rose  sind  einander  zugetlian, 
solin  rosen  solcher  arlh  in  morgeii-land  nurschiiasen, 
die,  wie  der  tag,  schneeweisz  den  morgen  fangen  an. 

LoHKMSTEIN  btitincii  (IGSO)  5; 
kaum  hatten  wir 
von  diesem  holden  lust-revier 
den  rOck-weg  wiederum  genommen, 
auf  dem  beschalteiea,  und  mit  so  manchem  .stamm 
von  esch-  und  päppeln  rings  umher  bepflantzian  dämm, 
auf  welchem  hin  und  wieder 
die  lieblich  bliihenden  schnee-weiszen  flieder, 
wie  weisze  rosen,  stehn.      Brockrs  4,  153. 

biUUich:       hoch  über  unserm  thal  hängt  der  lawine 

scbneeweUze  ros'  an  dorii'gero  gletscherkranz. 
Oaudv  irerkc  11,11. 

VM  iMmii,  andtrn  gegenttändea:  gclasius  ist  ain  stain  snA- 
wdj  Mm  ains  hageis  oder  ains  scbnurn  körn.  Mkcember«; 
447,33;  absjntus  ist  ain  swarzer  stain  durchmischet  mit  snA- 
weigen  aderleinn.  435,13;  dyonisia  ist  ain  Klain  in  den  lan- 
den gefeo  der  •uitoen  aufgaocb.    der  ist  tuiikelvar  und  ist 
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besprengt  mit  snftweijen  tröpfleinn.  444, 18;  zu  Schlackawald 
bricht  jetzt  guter  Zwitter  in  einen  schncwcissen  unnd  hellen 
fjuartz,  oder  spat.  Mathesius  Sar.  99'; 

wodurch  wir,  da  bey  so  viel  höhen 

die  ein  schnee-weiszer  glaniz  bestrahlt, 

auch  eben  so  viel  ilelfen  sehen, 

die  ein  fast  ja  so  weisz-  und  heller  gehatten  mahlt. 

ÜROCKES  4,91; 
gefügt  von  steinerner  schuppe 
trägt  er  das  panzerkleid, 
es  ginnzt  der  helmes-kuppe 
schneewcisze  feiler  weit.     Gaddt  werke  17,30; 
und  auf  des  herbslwindes  ihauhenetzlem  llügel 
schwebt  einher  der  felderumwchenden  Arschna 
(lockiges,  schnceweiszes,  duftig-zartes  gespinnst, 
von  neuem  verkeilend  halme  und  zweige  — 
ein  leichenschleier  des  gesiorb'nen  sommers.    33. 

2)  übertragen,  von  flecken  ganz  rein,  lauter,  edel,  sündlns: 
enlsflndige  mich  mit  isopen,  das  ich  rein  werde,  wasche 
mich,  das  ich  schnee  weis  werde,  ps.  51,9;  wenn  ewer  sQndc 
gleich  blutrot  ist,  sol  sie  doch  schnewcis  werden.  Jes.  1,  !8; 
so  sihestu,  wie  es  alles  ligt  an  gottes  wort,  das,  was  darin 
gefasset  ist,  und  gehet,  das  mus  alles  rein,  lauter,  und  schnee- 
weis heiszen,  gegen  gott  und  menschen.  Luther  5,358";  allein 
gotslcer  ist  gantz  schneeweisz,  lauter  unnd  rhein.  Hepio  übers, 
des  Josephus,  vorr.;  ich  halte  es  für  etwas  ganz  ausgemachtes, 
erwiederte  ich,  dasz  —  (nur  sehr  wenige  schneewcisze  seelen, 
die  ich  für  grosze  Seltenheiten  in  der  menschlichen  natur 
ansehe,  allenfalls  ausgenonmien)  —  die  allermeisten  von  einem 
geheimen  bestreben,  weniger  unvollkommen  scheinen  zu  wollen 
als  sie  sind,  nicht  frey  gesprochen  werden  können.  Wieland 
15,  146; 

mich  (Mnlcolin)  selber  mein'  ich  —  mich, 
dem  aller  laster  mannichfache  keime 
so  eingepfropft  sind,  dasz,  wenn  die  gewall 
sie  nun  entlaliet,  dieser  schwarze  Macbeth 
schneeweisz  dastehen,  und  der  wüllierich 
mit  mir  verglichen,  als  ein  mildes  lamm 
erscheinen  wird!  Scuii.ler  13,115. 

SCHNEEWEISZARMIG,  adj.  schneeweiszen  arm  habend: 

also  gab  ihm  {Acliillef)  ins  herz  die  schneeweiszarmige  llcro, 
welche  sich,  da  sie  die  sterbenden  sab,  der  Griechen  erbarmte. 

Stolrerg  11.6. 

SCHNEEWEISZE,  f.  schneewcisze  beschaffenheit,  helle:  die 
schneeweysze,  eandor  nivalis  Maai.er  359*. 
SCHNEEVVEISZSCHIMMERND,  adj.: 

als  nun  der  vaier  den  spruch  aulliub  von  der  alten  Arkona; 
vom  vierbaupligen  gott  und  den  schneeweiszschimmcrnden 

rossen, 
fiel  sie  ihm  schnell  in  die  red'.       Kosigartkn  i/tc/u.  2,207. 

SCHNEEWETTER,  n.  tempestas  nivosa  Frisch  2, 2irt':  im 
winter  soll  er  {der  meyer)  schnewetter  hieraus/,  abnemmen, 
wann  er  sihet  das  die  tnnckele  wolck<'n  gleiclisam  weisze- 
lecht  werden,  sonderlich  wann  der  nordwiud  wähet.  Skbiz 
feldbnu  42. 

SCHNEEWIESEL,  n.  mustela  nivaUs  Nemnich  3,675:  des 
winters  ganz  weisz,  und  dann  pflegt  man  es  schneewicsel 
zu  nennen.  Oken  7, 1497. 

SCHNEEWINl),  m.  von  schnee  begleiteter  trind,  vcntus  nirem 
effundens  Frisch  2,213':  miidel,  drauszen  pfeift  der  sciinee- 
windl  rief  ihr  die  muller  zu.  Spindier  jude  1.3l:i;  was  soll 
man  wünschen!  rief  er  vor  sich  hin,  indem  er  fiihllos  gegen 
den  scbneewind  am  gclUuder  des  flusses  stehen  blieb.  IIevsb 
kinder  der  tcelt  1,321. 

SCH.NKEWIRREL,  m.  virbelnder  schnee:  ich  trank  dabei 
dem  dauernden  im  Wechsel  ein  glas  narh  dem  andern  zu 
und  recitirte  mehrere  stellen  ans  (iiUhe's  Faust,  die  mir  mit 
den  schneewirbeln  alle  auf  einmal  eiskalt  auf  köpf  und  herx 
zuflogen.  Eichendurff  2,  I8S. 

SCHNEEWITTERIING,  A;  hei  nasser  scbneewitterung  und 
wind,  neue  preusz.  zeitung  1871. 

Sl'HNEEWOLKE,  f.  schneebringende  mölke:  schneewnlken, 
nubet  quae  nive  minanlur  Frisch  2,213*;  Ursachen,  dasz  olH 
im  winter  oder  andern  zeillen  solche  srhncewoicken  durch 
die  wilrmi  resolviert  werden,  iiund  zu  regen  gehnd.  l'ARACKi.sn« 
(1016)  2,  2,8!  C;  der  morgenwiud  blies  stark  und  schlug  sich 
mit  einigen  schneewolken  herum.  GiiTHK  IB,2S4;  diese  [icolken) 
tragen  da»  anselien  gewilhnlirher  sclmeewolken.  I.idwio  \,XA; 
bildltch:  am  ersten  oslertage  si blich  .Scba-ilinii  voll  schnee- 
wolken wie  der  himmel  über  ihm.  aus  dm  wirllischaflge- 
hlndrn  der  leidrnsrhaften,  irh  meine  aus  der  residcnzstodt. 
J.  I'al'l  Utipenu  3, 42. 
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SCH.NEEWOLKENHEHDE,  f.  herde,  grösiere  anuM  tchnee- 

wolken:       verklungeu  isi  die  melodie. 

verschluiigea  tou  schneewolkenberden; 
uud  Winter  ists  im  berzen,  wie 
am  liimmel  winter  und  auf  erden. 

RcciB«T  ge<i.  (1 841)  603. 
SCHNEEWÜKM,  m.    larve  des  käfers  cantharis  fusea:   die 
larven  haben  den  nanien  schneewürmer  erhalten ,  weil  man 
sie  im  winter  an  mehren  orten  auf  dem  frischen  schnee  ge- 
funden hat.  Nehricb  i,sas. 

SCHNEEWURZ,  f.  die  pflanze  pingiäcula  vtdgaris  Nm.mch 
4,  971. 

SCHNEEZART,  adj.  zart  vie  schnee:  rang  sie  verzweifelnd 
die  schneezarten  hünde.  Gadcy  venez.  npr.  101. 

SCHNEEZEIT,  f.  zeit,  in  der  schnee  fäUt:  die  eigCEtliche 
schneezeit  ist  der  winter.  Behlen  5,513;  zu  Kamtschatka 
ziehen  die  hunde  zur  schneezeit  den  Schlitten,  hannot.  magazin 
1M4,  s.  317. 

SCHNEEZETTE,  f.  die  letUnart  chiocoeca  racemosa  Osew 
3,851. 

SCHNEFFEL,  i».  der  fisch  esox  bellone,  in  Danzig  Nemsich 
2,  1533. 

SCHNEGEL,  s.  schnägel. 

SCHNEID,  m.  thatkrafi,  entsehhssenheit  im  handeln,  junge 
norddeutsche  Umbildung  des  bair.  fem.  schneid  (s.  erstes  schneide 
2,  c):  ein  krieg...  wird  auch  mit  vollem  schneid  und  viel- 
leicht siegreich  geführt  werden.  Bismarck  reden  16,  174 ;  ge- 
rade weil  uns  Deutschen  der  rechte  schneid  so  ungemein 
nöthig  ist,  dürfen  wir  ihn  nicht  durch  massenhafte  Verfäl- 
schung im  preise  sinken  lassen,  gegentcart  bd.  35,  3S9'. 

SCHNEIDÄRZT,  m.  in  älterer  spräche  Chirurg,  der  brücke, 
stein  und  gries  operierte.  See».  2,  571. 

SCHNEIDBAChE,  f.  schraubenbacke,  bezeichnung  ron  eisen- 
stücken, Vielehe  gewöhnlich  zu  zweien  in  die  schneideklufipe  (s.  d.) 
eingespannt  werden  und  vermittelst  der  an  ihnen  angebrachten  ge- 
trinde  zum  einschneiden  von  schraubengungen  dienen.  Karharsch- 
Heere!»'  S,  13. 

SCHNEIDBAR,  adj.  im  weiteren  sinne  das,  was  durch  schnei- 
dende gerate  zeitheill  werden  kann;  in  eingeschränkter  bedeutung 
von  solchen  gegenständen,  die  eine  reine  theüung  oder  bearbeitung 
nur  durch  gezogenen  schnitt  zulassen,  z.  b.  kork.  Karmabsch- 
Heebes'  ',  775. 

SCHNEIDBAU.M,  »n.   bäum  zum  zerschneiden  oder  zersägen, 

Sägebaum:  auch  mag  ain    ieder  hauen  fünfzig  scbneid-pom 

für  ain  zal.  tirol.  weisth.  3,377,7;  anders  schneidebaura,  s.d. 

SCHNEIDDIAMANT,  m.  diamant  zum  zerschneiden  des  glases. 

Kaümarsch-Heeren'  4,41. 

SCHNEIDE,  f.  acies,  mhd.  snide,  vereinzelt  snite: 
so  griTe  ich,  da  mir  ist  bekaut, 
ein  swert  von  Tollenkomener  snite  (:strite). 

•ninnes.  3,16^'  Hagen; 
ebenso  nhd.  hei  Luther:  wenn  ein  eisen  .  .  an  der  schneiten 
uugeschlicffen  bleibet,  mus  mans  mit  macht  wider  scherffen. 
pred.  Sal.  10, 10,  vergl.  weitere  belege  unter  1,  a,  sonst  herrscht 
durchweg  d,  im  Süden  meist  mit  abfall  des  auslautenden  c 
schneid  Scbmeller  2,  571.  Scbmid  474;  Schweiz.  p{ur.  schneid!, 
schnydi  Stalder  2,  342,  dimin.  schnidle  Hlsziker  228,  schnid 
Tubler  305',  kämt,  schneid,  schneide,  dtmtn.  scbneidl  Lexer 
2'23,  tirol.  schneid  Scbücf  639,  österr.  schnaid  Castelli  247, 
snaid,  masc.  il  fendente  Schm eller  cimbr.  wb.  233*.  im  niederd. 
sind  die  dem  hochd.  entsprechenden  formen  mit  dem  stammvocal 
i  nur  vereinzelt  zu  belegen:  snide  Dähsert  43S',  snid  Danneil 
199',  vielleicht  auch  snid  Mi  b>'.  im  übrigen  weist  das  niederd. 
solche  bildungen  auf,  die  lautlich  dem  hochd.  masc.  schnitt  oder 
fem.  schnitte,  in  ihrer  Verwendung  aber  auch  dem  hochd.  schneide 
entsprechen ;  soweit  daher  nicht  der  gebrauch  als  masc.  oder  fem. 
eine  möglichkeit  zur  Scheidung  bietet,  läszt  sich  nur  aus  dem 
iusammenhang  der  rede  erkennen,  welches  wort  im  einzelnen 
falle  vorliegt,  während  im  mndl.  noch  snijde  neben  snede,  acies 
Kilias  2,  602*.  603'  vorhanden  ist,  kennt  das  mnd.  nur  snede, 
mase.  und  fem.  Scdiller-I.Cbbe;«  4,  270';  ebenso  später  nur 
snede,  snee  als  masc.  (rem.  irör(frb  4, 890. 891 ;  z.b.  dat  mest 
beiden  snee  verlaren.  a.a.O.;  snede,  snäde,  sn6,  snn  ter 
DooRR lAAT  Koülhan  3, 242*.  dasz  diese  formen  erst  aus  dem 
nhd.  schneide  durch  Vereinfachung  des  diphthongs  ei  zu  e  ent- 
standen seien,  ist  nicht  anzunehmen,  da  schon  im  mnd.  snede 
als  masc.  und  fem.  und  in  der  bedeutung  ^schnitt',  ^uhnitte'  und 
^schneide'  durchaus  feststeht,  s.  Scdillkr-LCbben  a.a.O.;  viel- 
mehr beweist  die  westf.  form  snied  masc.  =  hochd.  'schnitt'  und 
*uhneide'  Wuestb  246',  durch  den  laut  ie  <=  hochd.  i,  dasz  dat 


niederd.  Verarmung  und  einbusie  an  formen  erlitten  hat,  der- 
gestalt, dasz  mehrere  bedeutungen  auf  eine  form  übertragen  wurden, 
bedeutung  und  gcbraucii.  1)  concret,  a)  im  eigentlichen  sinne 
der  scharfe  thcil  von  Werkzeugen,  geraten,  waffen  und  dergl.: 
schneide,  schärpffe,  spitz,  acies,  schneid  wetzen,  exterere 
aciem,  das  zwo  schneiden  hat,  bipennis  D.vsyp.  ;  die  schncyden 
oder  scberpffe  an  eim  eysen  oder  mässer.  acies  Maaler  359' ; 
schneide,  acies,  acur^en,  acies  cuüri  cvrvata,  wenn  sich  die 
schneide  am  inesser  umbgeleget  hat,  serrata,  wann  lücken 
und  scharten  drinnen  sind.  Corviscs  fons  lat.  (\<m)  ^  \  um- 
gelegte schneide,  inclinata,  hebäata  acies,  verrostete  schneide, 
rubigine  exesa,  aeruginosa,  iQckichte  schneide.  Stieler  1900; 
die  schneide  des  messers,  des  degens  und  andrer  gewehre, 
im  gegensatz  des  rückens.  Frisch  2,  213';  auch  soll  ein  pau- 
meister  sein  abred  haben  mit  einem  schleiffer  irgen  in  der 
slat, .  .  der  do  die  gesellen  fürder  vor  andern  leuten  und  in 
gut  schneiden  mach.  Txjcbea  baumeisterb.  112,  23;  (er)  slug  in 
auch  mit  dem  scbrotholtzpeihel  mit  der  sneiden  an  das  huubt. 
d.  städteehron.  11,  637,  24;  die  schneiten  an  den  sensen,  und 
hawen  und  gabbeln  und  heilen  waren  abgeerbeiiet,  und  die 
Stachel  stumpff  wurden,  l  Sam.  13,  21 ;  weswegen  auch  ein 
hirschfänger  nicht  zwey  schneiden,  wie  ein  degen,  haben 
musz,  damit  man  sich  bey  dem  sauenabfangen  vor  denen 
daran  gepackten  hunden  in  acht  nehmen  küane.  Dübel  jäger- 
pract.  3, 108";  wenn  er  (der  lehrjunge) . .  das  scheennesser  am 
rücken  abzog,  anstatt  die  schneide.  Hebel  2,148; 

ouh  beter  umbe  di  $iten 

ein  swert  von  guter  sniten.     Lamprecut  Alex.  1251; 
des  starken  gSres  snide      al  durch  den  scbilt  gebracb. 

Sik.  431,1; 

swer  wetzet  sin  ine5jer,  wi^jet  daj, 

da;  er  snidt  ein  wile  baj 

unz  im  diu  snide  Teilet  gar.    10.  gatl  8077; 

üf  in  sluoc  er  sin  edel  swert 

mit  creTten  und  mit  nide, 

da;  in  diu  scbarpüu  snide 

von  sime  lebetagen  scbieu    Iroj.  krieg  39828; 

er  (der  jüngling)  reiszt  den  degen  aus  der  scheide, 

und  —  0  was  kann  verwegner  seynl 

kurz,  er  besiebt  die  spitz  und  scb'neide, 

und  steckt  ibn  langsam  wieder  ein.    Gsllibt  1,31; 

was  für  eine  schere 

hat  keine  scbneid?  .  .  . 

die  schwarze  licbtputzsclier 

bat  keine  scbneid.     wunJerhnrn  2,266  Boxberger. 

b)  ausgedehnt  auf  die  ganze  klinge  oder  das  Werkzeug  selbst: 
Ehud  . .  nam  das  schwert  von  seiner  rechten  hüfft,  und  sliesi 
im  in  seinen  bauch,  das  auch  das  hefft  der  schneiten  nach 
hinein  für.  üchter  3,22;  mir  bangt  vor  der  blizenden  schneide. 
ScBiLLER  räuber  5,2  Schauspiel; 

schnell  fertig  ist  die  iugend  mit  dem  wort, 

das  schwer  sich  handhabt,  wie  des  messers  schneide. 

Watlensteins  Iwi  2,4; 
als  du  (der  dolch)  dort  noch  flimmernd  hingst, 
scliien  von  deiner  blut'gen  schneide 
auszugebn  ein  glühend  liebt.    Grillparzer  3,89. 
so    namentlich    in    festen    Verbindungen,    zur    bezeichnung    der 
kampfesweise : 

so  komb  ein  anderer  her  jetzundi 

und  kempIT  mit  mir  ausz  langer  schneiden! 

Atbib  2058,27  ketler; 
das  werd  wir  in  die  leng  nicht  leidn, 
uns  des  erwehrn  mit  der  schneidn.    2614. 10  Keller; 
die  einen  wittern  heimlich  einversi.nndnisz 
mit  eurer  majesiät  betrauten  rätbeu 
und  meinen,  wenn  das  fremde  beer  im  land, 
werd'  es  die  schneide  kehren  gegen  uns. 

Grillparzkr  8,  79. 
e)   übertragen     a)   von   schneideähnlichen   sinnlichen   dingen, 
scharfen   kanten   an  felsen  und  gebirgen;   namentlich  im  Süden 
in  der  form  die  schneid,  der  schmale  rücken  eines  berges,  grat. 
Schöpf  C39:  von  gcmclten  thurngraben  gerad  hinauf  das  Krau/- 
horn,  oben  auf  das  wegschaid,  von  dannen  auf  der  schneiden 
und    höche  auf  das  Rabenegg.   tirol.  weisth.  1,  34,  15.     weiter 
zum  begriff  der  grenze,  Scheidelinie  entwickelt  und  auf  Mnsinn- 
liche  dinge  übertragen:  mcislerstücke  . .  sind  viele  Sbukespca- 
risrhe  monologe,  wo  eine  ganze  well  von  Vergangenheit  und 
Zukunft  auf  der  schmalen  schneide  der  gegenwart  zusammen- 
gedrängt sind.    Ludwig  5,  464;   wenn  ich  dem  reichskanzler 
für  etwas  danke,  so  ist  es  dafür,  dnsz  ihm  die  bewahrung 
der  neutralitüt  gelungen,  zu  einer  zeit  als  wir  schon  auf  der 
schneide  standen.  Augsb.  allgem.  zeitung  1871; 
die  einen  freuet  nichts,  es  sei 
denn  scboa  vorüber  und  vorbei. 
die  andern  tanzen  auf  der  schneid 
der  KeKeuwaru      Lud  wie  3,637. 
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in  der  botanik  der  scharfe  rand,  trelcher  durch  zusammen- 
ttoszende  flächen  entsteht,  i.b.  an  Stengeln.  Beblen  5,521.  beim 
Schiffsbau  in  älterer  spräche  der  iwischen  dem  geländer  und  den 
brusthölsern  gelegene  theil  des  schiffes,  franz.  aiguille  de  l'eperon. 
EcGEBs  kriegslex.  l,  46.  in  der  anatomie  der  nach  oben  und 
atuzen  liegende  rand  des  keilförmigen  beines.  Campe,  auch  von 
andern  ähnlich  gestalteten  tlieilen  des  menschlichen  kürpers:  seine 
nase  lief,  iure  schneide  und  ihren  wurzeleinscbnitt  abgezogen, 
griechisch-gerade  nieder,  i.  Vkm.  Hesp.  3, 155. 

ß)  aus  der  Verwendung  von  schneide  für  das  ganze  gerät 
(s.  oben  b)  leiten  sich  mehrere  besondere  bedeutungen  her: 
schneide  als  name  einer  pflanze,  schoenus  mariscus  Pkitzel- 
Jessen  365'.  schneide,  auch  siedeschneide ,  straminis  conci- 
sorium  Steinbach  2,477;  in  der  gaunersprache  die  schere  A\k- 
Lallehant  4,  602.  in  der  Jägersprache  bezeichnet  schneid  neben 
gewäS,  gewerf,  gewehr  «.  a.  ausdrücken  die  unteren  langen 
tdhne  einer  sau,  mit  denen  sie  um  sich  schlägt;  ferner  auch  die 
Zähne  der  raubthiere  Heppe  148;  in  der  Schweiz  schnid,  ein 
böses  schneidendes  maul  Tobler  395'. 

y)  übertragen,   von  unsinnlichen   dingen;   so  häufig  von  der 

schneide  des   todes:   die   sünde    ist   des    todtes    Stachel    oder 

schnellte.  Luther  3,209';  wo  nicht  sünde  were  im  gewissen, 

da  köndte  der  tod  nichts  Ihun,  weder  stechen  nocli  hawen, 

weder    wörgt-ii    noch    marlern,    bette    weder    spitzen    noch 

schneitten.  222';  eine  eiskalte  schneide,  wie  von  der  todes- 

sichel,  drückte  sich  durch  das  warme  gehirn.  J.  Paul  Titan 

1    189' 
>     '•  der  lebiiide  tot  siu  suochet 

mit  siner  scharpfeo  siiiden. 

H.  V.  LAncsNSTEtN  .Mariina  204',  29. 

ähnliche  fälle:  das  seh  wert  aber  das  wort  gottes  nimpt  er, 
und  gibt  für  nicht  mit  der  scheiden  (das  ist)  mit  dem  buch- 
staben,  sondern  mit  der  schneiden,  das  ist,  mit  dem  geist- 
lichen verstand  zu  hawen.  Luther  1,  367';  man  ums  beken- 
nen, das  .  .  sowohl .  .  Deutsche  als  Ungarn,  Böhmen,  Mährer 
..und  andere  zungen  .keines  besseren  schleiflfsteines,  die 
schneide  ihres  Verstandes  daran  zu  schärffen,  bedüiffien. 
BcTscBKV  Pathmos  183;  wie  tief  ging  jetzt  nicht  vor  dem  un- 
endlichen ewigkeit-antlitz  der  nacht  die  schneide  des  ge- 
dankens  in  Fixleins  warme  seele.  J.  Paul  Qu.  Fixlein  130; 
u  wenn  einmal  die  schneide  des  hoftons  blutig  über  die 
ädern  deiner  brüst  wegzöge.  Hesperus  1,&4;  was  soll  ich  die 
schneide  meiner  Sehnsucht  schärfen  durch  die  aufzählung 
und  Schilderung  der  blicke,  die  bald  boten  wurden  eines 
süszeu  Verständnisses.  Ludwig  2,422; 

es  schinet  wol  das  versii{i;ea  ist 
dines  sinnes  snide  gar.     ic.  ijast  8107; 
swer  sicli  verlaiset  au  gewin, 
der  wetzet  so  liaite  sinen  siu 
mit  giresclieit  näcli  dem  guote 
dai  im  diu  siiide  an  sineni  muote 
Wirt  abe  geslilTen  säre.    8082. 

IM  vergleich  von  menschen: 

eioes  doppelsclineidigen  Schwertes 
beide  schneiden  seid  ihr  beiden.    Rijckeiit  (1882)4,82; 
zwöirtautend  recken,  frisch  von  kraft  und  scharf  von  schneide. 

12.143. 
sprichwörtliche  Wendungen :  nicht  mit  der  schneide,  sondern  mit 
der  scheide  hauen.  Seb.  Frenck  sprichw.  1,99';  die  schneide 
ist  jhm  in  die  finger  gangen.  Scbottel  1118'. 

2)  abstract.  a)  in  eigentlicher  bedeutung :  schärfe,  die  fähig - 
keitf  das  vermögen  zu  schneiden:  das  messer  hat  die  schneide 
verloren,  hat  keine  schneide  mehr,  ist  stumpf.  Campe. 

b)  übertragen  auf  andere  dinge;  so  besonders  im  süden  von 
gelränken,  die  einen  scharfen  geschmack  besitzen,  wie  essig,  bier, 
wein  u.  dergl.  Schöpf  C39.  Scbhiü  474.  HOcel  142',  vgl.  auch 
schaeidel  \,b.  in  ähnUcher  weise  sagt  man:  der  inQlslain  liat 
kaia  schneid,  ist  abgerieben;  der  bacboien  hat  nicht  genue^ 
schneid,  braucht  mehr  hitze  Schm.  2,571;  das  hat  doch  eine 
andre  schneid!   Kuphorion   1,  134. 

r)  in  bezug  auf  seelisches  vermögen,  mut,  kraft,  entschlosten- 
heit:  schneid  haben;  gc  her,  wennst  e  schneid  hast,  renn 
du  das  herz  hast.  Scum.  2,57t; 

koa  madi  liol  an  kIusI  zun  tonz, 

koa  biia  a  schneid  tun  «chnieUM.    Scaöpv  039; 

auch  tu  der  bedeutung  ^freudt',  'tust':  wau  an's  lehn  iiu  recht 
gfreut,  is  a  gsangl  a  schneid;  a  gwinst,  wan  ma's  glück  hat, 
du»  i»  ball  a  schnaid.  ijuelle  bei  Schm.  2,  'jVI.     mit  abhängigem 
ta/ini(ir.'    ickueid    Laitan  etwa»  zu  Ihuu,   oder  mU  richtunyi 
bettimmung:  e  »cbneid  habm  auf  elmu,  sich  daran  getrauen, 


darauf  gespannt,  begierig  sein:  hab  auf  an  tanz  a  schnaid. 
ScDM.  a.a.O.;  durauf  bot  r  a  schnaid,  darauf  hat  er  es  ab- 
gesehen. Sartorius  181 ;  do  derzu  halt  ich  aach  kah  schneid. 
Streff  des  burschen  /ifim&e/ir  (l837)96.  in  beziehung  auf  eine 
person:  auf  di'  hab  i  scho  lang  e  schneid,  mit  dir  anzubinden 
habe  ich  schon  längst  gewünscht.  Schm.  a.  a.  o.  in  dieser  Ver- 
wendung wurde  das  wort  in  der  süddeutschen  form  schneid 
zunächst  den  norddeutschen  truppen  während  des  krieges  1870/71 
bekannt  und  weiterhin  im  ganzen  norden  gebräuchlich,  da  aber 
die  form  nicht  verstanden  wurde,  als  Verbalsubstantiv  zum  verbum 
schneiden  aufgefaszt  und  zum  masc.  umgebildet;  s.  oben  bei 
schneid. 

d)  schneid  in  Baiern  die  zeugungsfahigkeit,  schneid  haben; 
auch  wol  der  genuss  selbst:  schneid  haben  bey  ainer.  Schm. 
2,  571.  572.  dafür  auch  mit  veränderter  auffassung  bei  der 
schneid  sein,  t^gl.  zweites  schneide  3. 

e)  der  Schweiz,  plur.  schneidi,  schnydi,  naehwehen  der  kind- 
betterinnen  Stalder  2,  342,  auch  schnidi,  der  augenblick  des 
geburtsactes,  wenn  das  kind  in  die  Öffnung  des  Schlosses  dringt 
HuNZiKER  228,  lehnt  sich  hinsichtlich  seiner  bedeutung  an  den  ent- 
sprechenden sinn  des  verbums  schneiden  an;  s.  d.  II,  4,  a. 

SCH.NEIDE,  f.  incisio,  der  durch  eine  schneide  hervorgebrachte 
einschnitt;  von  dem  vorigen  verschiedenes  wort. 

1)  ahd.  sncida,  snaida  Graff  6,844;  r^{.  per  semilam  quae 
nominatur  isneida  a.  a.  o. ;  ursprünglich  wol  einen  an  bäumen 
angebrachten  einschnitt  bezeichnend,  wodurch  die  wege  im  walde 
kenntlich  gemacht  wurden,  dann  den  weg  selbst;  mhd.  sneite 
mhd.  wörterb.  2,  2,  442',  durch  den  wald  gehauener  weg,  durch- 
stich Lexer  2, 1028;  häufig  in  Ortsnamen:  schneid,  eine  endung 
vor  alters,  da  angehauene  und  durch  schneiden  bemerkte 
bäume  gestanden,  olim  incisio  arborum,  et  via  ita  facta  et  sig- 
nata  P^risch  2,214'.  Scherz  1425;  vgl.  die  Ortsnamen  Albuvines- 
sneitta,  Albwinessneida,  supra  Kichgcressneilten  Kebrein 
Sammlung  alt-  u.  mitield.  Wörter  57".  Frisch  a.  a.  o.;  schnait, 
name  eines  waldes  Birlincer  400*;  snait,  name  einer  Ortschaft 
Schm.  cimbr.  wb.  233',  s.  Forstemann  Ortsnamen  1353.  im  hes- 
sischen früher  schnede,  wofür  jetzt  schueise  (».  d.)  gebraucht 
wird  Vilmar  361: 

da  vindest  du  ain  pQchen, 

durunder  soll  du  suchen 

durcli  den  hag  »in  newe  schnaitt, 

die  ist  sclimal  und  nit  prailt.     Hätzlerin  2,14,261. 

da  solche  an  bäumen  angebrachte  einschnitte  zur  abgrenzung  des 
grundbesitzes  dienten,  so  ergab  sich  die  bedeutung  ^grenze,  grenz- 
scheide';  sneyde,  limitationes  silvarum  Kebrein  a.  a.  o.  26";  mnd. 
snede,  grenze,  grenzzeichen  Schilleh-LCiiiikn  4,270';  nd.  sncdc, 
sneß  brem.  wb.  4,  890,  sned  Woeste  246',  mischform  schnede, 
limes,  terminus  Stieler  1903.  zur  bezeichnung  der  grenze  dienten 
bestimmte  zeichen,  vgl.  snede-,  snetböm  Scuiller-LCbben  4,  269'. 
271',  snede-,  snt^lstfn  4,272",  snedweg  Schamuach  199':  die 
schnait  begehen  Adelung;  se  logen  de  sneide  Grimm  rechts- 
alterth.  546;  dat  holt,  dat  bynnen  der  snede  unde  niore  iiiide 
dem  velde  lyt.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,271*.  vgl.  auch 
scbnat,  schnalle  3. 

2)  schnaid,  der  einschnitt  des  visiers  am  büchsenlauf  Sar- 
torius 18t. 

3)  schneid  in  Baiem  vagina  muliebris;  bei  der  schneid  sein 
Schm.  2,571.572,   vgl.  oben  erstes  schneide  'i,d: 

du  scbolt  uns  iiiclit  versweygen, 

raoclil  sey  es  derleydeu?  {ipus  ihr  in  der  braulnachl 

widerfuhr) 
gevelts  dir  an  der  sneldun  7   Wittknwbilir  ring  43',  17. 

4)  in  /xissivem  sinne:  a)  das  abgeschnittene,  die  beim  schnei- 
den entstehenden  oder  abfallenden  theile,  namentlich  als  aus- 
druck  der  gdrtnerei  und  forstwirtschufl,  altengl.  $n£d  Buswortu- 
Toller  h9ü',  allnord.  sneid  Cleasbv-V'icfusson  ;i74*,  ahd.  Asiieilji, 
sarmenta,  surculum  Graff  6,  844,  mhd.  gesneite  n.,  abesneite  f., 
ramentum,  quisquiliae  mhd.  wörterb.  2,2,443',  nhd.  mundartlich 
schneiten,  plur.,  der  abfall  von  den  bäumen  IIöffh  3, 104,  schneid, 
schnäd,  das  von  bäumen  abgehauene  und  zum  reisigmachen  be- 
reit gelegte  holz  Heikwai.d  2,  113.  daneben  erscheint  in  einigen 
mundarten  die  form  sclitieisze,  s.  d.,  vgl.  auch  scbnat,  scbnatlo  2. 

b)  in  der  Jägersprache  Sprenkel,  dohnen.  der  bedfulungsnber- 
gang  ist  wol  so  zu  erkUlien,  dasz  die  von  den  bäumen  abge- 
schnittenen dünnen  zweige,  schneiden,  die  den  wesentUchslen 
bestainithril  der  fangvorrichtung  bilden,  dieser  ihren  namen  ge- 
geben haben,  sehnende  neben  sclineisze,  oritim  ro/t/urii  Stiki  kr 
1904;  schneide,  schnaidi-,  in  Sachsen  und  benachbarten  gtgcnden 
aucupium   in   fruticibut  Faisoi  3, 314'.    ScUkKS  1435;   sächsisch 
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schneiten,  Schneisen  plur.,  dohnen  Höfer  3.103.  eine  ganze 
reihe  solcher  aufgestellter  dohnen  heiszt  geschneide  ädelusg; 
schneide  auch  den  Waldweg  bezeichnend,  der  zum  außängen  der 
dohnen  dient,  hessisch  schnede,  schneise  Vilmab  361,  schnaid, 
schnüd,  ausgehauener  aaldweg  zum  Vogelfang  Keikwald  2, 113, 
niederd.  snele,  snete,  snese  Schämbach  199'.  tergl.  sebnat, 
schnaKe  4. 

SCHNEIDEBANK,  SCHNEIDBANK,  f.  l)  beim  böttcher  und 
Stellmacher  eine  bank,  worauf  das  holz  bei  der  bearbeitung  mit 
dem  Schneidemesser  festgehalten  wird  Jacobssü»  4,  is'.  19',  thür. 
scbnitbänk  Froumank  6,517. 

2)  6«  der  bereitung  der  gaze  ein  Werkzeug,  worauf  die  losen 
fäden  der  geblümten  gaze  abgeschnitten  werden  Jacobsson  4,  IS'. 

3)  der  mit  erhöhtem  rande  versehene  tisch  des  Uchtziehers, 
worauf  der  talg  zerschnitten  wird,  auch  stückeibank  Jacobsson 
a.  ä.  0. 

4)  eine  Vorrichtung  zum  futtersehneiden,  tchneidelade,  niederd. 
sniliank  Woeste  24ij". 

SCHNEIDEB ANKSkOPF,  SCHNEIDBANRSKOPF,  m.,  scbnie- 
bankskopf ,  ein  an  dem  beweglichen  hebet  der  schneidebank  be- 
festigter unförmlicher  klotz;  dann  übertragen  auf  einen  unförm- 
lichen menschenkopf.  Sartorics  112. 

SCHNEIDEBAÜM,  m.  grenzbaum,  s.  das  zweite  schneide  2, 
mnd.  snät-,  snede-,  snelböm  Scbilleb-LCbben  4, 269'.  27l';  dar 
eyn  appelbom  stund  und  was  ein  snedelioem  . .  uppe  de  groten 
büken,  de  eyn  snedeb  em  ys.  quelle  ebenda,  anders  schncid- 
bauni,  s.  d. 

SCHNEIDEBLECH,  n.  beim  hutmacher  eine  platte  aus  eisen- 
blech,  welche  bei  der  filzbereitung  zum  lostrennen  der  haare  von 
den  feilen  dient.  Rarmarsch-Heerex'  4,436. 

SCHNEIDEBLOCK,  m.,  mnd.  snideblok,  snideklik,  ein  block, 
der  zu  dielen  zerschnitten  wird  Lübben  mnd.  handwb.  360*. 

SCHNEIDEBOCK,  m.  schrägen,  ligna  lingulata  Stieler  1912; 
hei  holzarbeitern  ein  gestell,  das  zur  unterläge  des  zu  bearbei- 
tenden hohes  dient,  auch  siigebock. 

SCHNEIDEBODEN,  SCHNEIDBODEN,  m.,  niederdeutsch  sni- 
boden  n.,  der  baden,  worauf  der  häcksel  geschnitten  wird  Schäm- 
bach 199',  vgl.  westf.  snidbüen  n.  Woeste  246". 

SCHNEIDEBOHNE,  SCHNEIDBOHNE,/'.,  auch  Schnittbohne, 
fhaseolus  tulgaris,  in  fiorddevtschland  Pritzel-Je«5E!i  271'. 

SCHNEIÜEBOHREH,  SCHNEIDBOHRER,  m.,  eine  art  bohrer 
mit  scharfen  schneiden  zur  bearbeitung  harter  körper  Adelc.ng; 
besonders  bei  der  herstellung  ron  schrauben,  gewindebohrer,  mutter- 
bohrer  Karmarsch-Heeres*  7,774. 

SCHNEIDEBOLZEN,  m  im  mittelalter  bolzen,  die  entweder 
mit  breiten  halbmondförmigen  eisen  versehen  waren  und  bei  der 
jagd  auf  hochwild  gebraucht  wurden,  oder  leichte  bolzen,  die  vor- 
zugsweise zur  entcnjagd  dienten.  BOheim   wa/fenkunde  42S. 

SCHNEIDEBRATE.N,  m.  in  Danzig  braten  aus  der  garküche. 
Kleix  2,  131. 

SCHNEIDEBRETT,  SCHNEIDBRETT,  n.  ein  brett,  auf  wel- 
chem man  etwas  klein  schneidet  Campe;  mnd.  snidebret,  be- 
sonders bei  lederarbeitern  Schili.es-LI^beer  4,274';  dafür  Schweiz. 
^chnetzier,  schnetzer  Tobler  394';  mach  ein  lang  zöttichen 
kohl  drauff,  auff  einem  zötteleisen  oder  schneidbret  ge- 
schnitten. CoLER  oeconomia  (16S0)  1,5''. 

SCHNEIDEBCCHSE,  f.  ein  kleiner  hölzerner  kästen  beim  dia- 
mantschkifer,  der  zur  aufnähme  des  abfalls  beim  schleifen  dient 
Jacobsson  4, 19". 

SCHNEIDEEISEN,  SCHNEIDEISEN,  n.  eisernes  werkxeug, 
um  andere  dinge  damit  zu  schneiden. 

1)  bei  schlossern  und  andern  metallarbeitem  eine  starke  mit 
gewindelöchern  versehene  stählerne  pUitte,  die  zur  herstellung  ron 
Schraubengewinden  dient  JhcOBSSOJi  ^,19' ;  schneideisen,  schneid- 
zi'ug  6«  schlossern  Eggers  kriegslex.  1,  832;  cochlearum  arti- 
ficialium  moduli  Frisch  2, 214*. 

2)  beim  Stellmacher  eben,  womit  die  gesimse  der  kutschen- 
täulen  ausgeschnitten  werden  Jacobsson  4, 19'. 

3)  beim  kammmacher  ein  Werkzeug,  womit  die  zahne  in  die 
kämme  eingeschnitten  werden  Jacobsso?«  o.  a.  o. 

A)  beim  bergbau  einer  der  meiszelartigen  zwieker  oder  unter- 
ttücke  des  bergbohrers  Jacobsso.n  4, 19*. 

SCHNEIDEGAST,  m.  in  älterer  spräche  künde  des  gewand- 
tehneiders:  es  sal  auch  keyner  dem  andern  seine  scbneyde- 
geste  entpfremden  bey  der  buste  ein  pflmnt  wachsz.  Chem- 
nitzer urkundenbuch  256,  25. 

SCHNEIDEGELD,  n.  geld  als  bezahlung  ßrs  schneiden  Campe. 
ta  älterer  spracht  eine  abgäbe,  welche  die  luchkrämer  entrichten 
IX. 


I  muszten,  um  tuch,  das  sie  nicht  selbst  gewirkt  hatten,  verkaufen 
zu  dürfen,  pecunia  quam  mercatores  pannorum  sire  pannicidae 
pro  ücentia  dant  rendendi  omnis  generis  pannos  Frisch  2,214*; 
vgl.  schneideigeld. 

SCH.NEIDEGEZEUG,  n.  Werkzeug  alter  art,  das  zum  sehnei- 
den verwandt  wird,  omnis  generis  instrumenta  apud  scriniariot 
et  alios  opifices  ad  scindendum  Frisch  2, 214'. 

SCHNEIDEHOLZ,  SCHNEIDHOLZ,  n.  l)  holz  zum  zer- 
schneiden oder  zersägen,  niederd.  snidholt  Woeste  246*. 

2)  im  forstwesen  Bezeichnung  solcher  baumarten,  die  sich  gut 
schneidein  {s.  d.)  lassen  Jacobssos  4. 19';  s.  scbneidelholz. 

SCHNEIDEKLUPPE,  SCHNEIDKLUPPE,  f.  Werkzeug  der 
metaUarbciter  zur  anfertigung  von  schrauben  Campe,  auch  schrau- 
bcnkluppe.  vgl.  oben  schneidbacke  und  kluppe,  theilb,\oOA,i,g. 

SCHNEIDEKREUZ,  n.  grenzkreuz,  $.  das  zweite  schneide  2, 
mnd.  snätknize  ScHiLLER-LirBBEx  4,271". 

SCHNEIDEKLH,  f.,  mnd.  snideko,  kuh  tum  tdilachten 
Schiiler-LCrbex  4,274';  vgl.  schneideschwein. 

SCHNEIDEL,  m.  mundartlich  in  der  Ups  der  liehhaber  Schm. 
2,572;  bei  den  kvhlern  die  zweite  reihe  holz  in  einem  meiler 
Jacobssor  4, 19';  in  Österreich  schneidl  neben  schneid,  der  ge- 
schmack,  den  sehr  junger  wein,  der  sog.  heurige,  besitzt  HCgel 
142';  in  anderer  Wendung:  sie  {die  alten  freunde,  wie  alte  weine) 
sind  gesund,  ob  sie  schon  resch  und  scharf  sein  und  haben 
sie  einen  schneidel,  so  machen  sie  lustig  an  essen  und  helfen 
dauen.  Mathesius  Syrach  1,  55'. 

SCHNEIDELADE,  SCHNEIDLADE,  f.  lade  der  landleuU, 
worin  kraut  oder  hächel  zu  futter  geschnitten  wird  Adelung, 
niederd.  snidelade  Schiller-LCbben  4,275",  snide-,  snie-lade 
brem.  «b.  4,  890,  sniläe  Schambach  200",  in  verächtlichem  sinne 
ein  sehr  enger  bauernwagen,  ebenso  en  hös,  as  ene  snielade, 
ein  sehr  enges  haus.  brem.  wb.  4, 890. 

SCHNEIüELEDEB,  n.  zu  sohlen  zugeschnittenes  leder,  zum 
unterschied  von  dem  ganzen  stück  Adell.nc:  schneideleder,  ist 
dreyerley  zu  verkaufen,  mannssohlen,  weibersoblen  und  flecke, 
frusta  corii  quae  ad  soleas  calceorum  venduntur  Frisch  2, 214'. 

SCHNEIDELER,  SCHNEIDLER,  m.  zu  schneidein  gehörig, 
der  die  bäume  beschneidet,  schneideler,  schnitteler,  putator 
arborum  Stieler  1902,  schneidler,  putator  Steisbach  2,477. 

SCHNEIDELGELD,  n.,  niederd.  snidelgelt,  bezahlung  fürt 
schneiden  Schiller-Lübben  4,275";  vgl.  schneidegeld. 

SCHNEIDELHOLZ,  n.  im  forstwesen  bezeichnung  derjenigen 
baumarten,  die  sich  gut  schneidein  lassen,  öeon.  lex.  2216;  vgL 
schneideholz. 

SCHNEIDELICH,  adj.  gärtnerwort  in  älterer  spräche:  schneide- 
licht, scbnittelicht,  putatorius,  destricttis,  delibratus,  desquamatus 
Stieler  1902. 

SCHNEIDELING,  s.  schneidling. 

SCHNEIDELMESSER,  n.  an  einer  stange  befestigtes  messet 
zum  schneidein  der  bäume  Behlen  5,  522. 

SCHNEIDELN.  SCHNEIDELEN,  verb.,  häufigkeitsbildung  zum 
schwachen  verbum  mhd.  sneiten,  ahd.  sneitcin,  mhd.  als  snei- 
teln  vorhanden,  auch  frühnhd.  schneitcin:  abramescere  sney- 
teln,  daneben  snatelen  Dief.  4'.  nor.  gloss.  3',  schneilteln  Cor- 
viNcs  fons  lat.  539*,  schneitelen  Schottel  1406,  und  so  noch 
in  den  heutigen  mundarten.  die  formen  mit  d  haben  sich  durch 
den  ein/lusz  des  starken  verbums  schneiden  gebildet,  doch  nielU 
cor  dem  17.  jÄ.  schneidelen  neben  schneitelen  Stieler  1902, 
ich  schneidele,  puto  Steixbach  2,477,  schneidein,  beschneidein, 
kleine  theiie  von  etwas  abschneiden,  putare  Frisch  2,213'. 
in  der  heutigen  spräche  vorwiegend  in  mitteldeutschen  mundarten ; 
leipz.  schnedeln  Albrecht  204",  altenburg.  schnedle  Pasch  ioo, 
nass.  schnadeln  Kehrein  1,  35S;  doch  auch  bair.  schnaedln 
neben  schnaiteln  Schm.  2,584.  bedeutung:  im  allgemeinen  in 
kleine  sliicke  schneiden;  schneidelen.  in  segmenta  ac  tenues  mem- 
branas  consectare,  in  minutas  partes  incidere,  scaJpturare  Stiele« 
1902,  im  besonderen  als  gärtnerwort.  die  bäume  von  verdorbenen 
oder  überflüssigen  ästen  und  auswüchsen  reinigen,  frondare,  falce 
purgare,  putare,  einen  bäum  schneidelen,  arborem  interpu- 
tare.  ebenda;  die  bäume  schneidein,  arbores  altondere  Steix- 
bach 2,477;  er  beschneidelt  die  weinslücke,  viles  circumcidiL 
ebenda;  die  reben  schneidein  Campe;  in  der  forstwirtschafl  be- 
zeichnet es  die  nach  festen  regeln  betriebene  nulzung  des  waldet 
zur  holz-  oder  streugewinnung  {s.  Schneidelwirtschaft)  Beblen 
5.522:  auch  ist  das  scbneideln  an  den  jungen  hartzigten  höl- 
zern sehr  schädlich.  Dom.  jägerpr.  3.46';  bildlich:  alles  wird 
zu  einer  kröne  geschoren,  vom  mönch  an,  und  vom  hof- 
weibe,  das  als  biume  schon  eine  blumenkrone  trägt,  bis  zum 
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hofniann,  dessen  bäum  Lenötre   lu  einer    kröne  scLneidelt. 
J.  Paul  freiheitbüchl.  132. 

SCHNEIDELOCH,  n.  bei  den  böttchern  ein  hch  in  etnetn 
balken  der  werkstdtte,  welches  dazu  dient,  grösiere  holztheile  bei 
der  bearbeitung  festzuhalten  Jacobsso»  4, 19'. 

SCHNEIDELOHN,  SCHNEIDI.OHN,  m.  und  n.  lohn,  bezah- 
lung  fürs  schneiden  Campb,  z.  b.  lohn  für  schneiderarbeit:  wir 
verbieten,  daj  nieman  debein  gewant  von  deheinem  sneider 
ze  pfant  nem,  niur  als  vi)  des  sneidlons  gesein  mach,  stadt- 
recht V.  München  284,  74;  lohn  für  das  schneiden  von  holz:  wenn 
man  aber  das  schneide-lohn  rechnet, ...  so  kommt  es  auf 
einerley  heraus.  Dübel  jdgerpr.  3, 80*. 

SCHNEIDEI.SCHVVEIN,  s.  schneideschwein. 
SCHNEIDELSTAMM,  m.  baumstamm,  dessen  äste  durch  schnei- 
dein entfernt  werden  Behlen  5,523. 

SCHNEIDELSTHEU,  f.  durch  schneidein  der  bäume  gewonnenes 
reisig,  das  als  lager  für  das  vieh  und  später  als  dünger  gebraucht 
wird  Beblen  5,  522. 

SCHNEIDELUFT,  m.  imperativbildung  wie  schneidewind  (s.d.), 
als  Schimpfwort: 

du  haanrey  seulTest  nur  und  weist  von  keiner  noth, 
juchschreyer,  schneideluft,  troumärtel,  wiadverkaulTer. 

Racuel  1.  siii.  149. 
SCHNEIDELUNG,  f.  das  schneidein  der  bäume,  putatio,  de- 
corticatio  Stieler  1902,  schneidelung,  putatio,  interlucatio  Stein- 
bach 2,477. 

SCHNEIDELWIRTSCHAFT,  f.  du  nach  festen  regeln  betrie- 
bene nutzung  der  bäume  Bedlen  5,523;  vgl.  schneidein. 

SCHNEIDE.MASCHINE,  SCHNEIDMASCHINE,  f.  maschine 
zum  schneiden,  nach  art  der  Verwendung  in  verschiedener  aus- 
führung.  in  der  knopfmacherei  eine  maschine  zum  beschneiden 
der  gepreszten  knopfplatten  Jacobsson  4, 19*;  bei  der  tabakbe- 
handlung  eine  Vorrichtung  zum  zerschneiden  der  tabakblätler  20"; 
maschine,  um  lange  ftachsfasern  in  zwei  oder  drei  Iheile  zu  zer- 
schneiden Kahmaiisch-Heeren  ^  7,776;  zum  zerschneiden  oder 
beschneiden  des  papiers.  ebenda  und  6,  529;  Vorrichtung,  um 
kautschukblöcke  in  dünne  blätter  oder  platten  zu  zerschneiden 
7,  776.   4,  700. 

SCHNEIDEMESSER,  SCHNEIDMESSER,  n.  messer  zum 
schneiden,  in  verschiedener  ausführung,  beim  bOttcher,  Stellmacher, 
mastenmacher  u.  s.  w.  messer  mit  gerader  klinge  und  handhaben 
an  beiden  enden ,  um  holz  auf  der  schneidebauk  (s.  d.)  damit 
zu  bearbeiten  Adelung;  auch  schnitt-,  scimitz-,  schnitze!-,  reil- 
messer  Jacobsson  3,  3S8'.  4,  2o';  thür.  schnitraesser  Frohmann 
6,517 ;  Werkzeug  der  gärtner  zum  beschneiden  von  bäumen,  sträu- 
diern  und  dergl.,  schnei Jelmesser,  falx  putatoria,  schneid- 
messeriin,  särpicula  Dasyp.  ;  schneydmässer,  falces  vineaticae, 
tecuricula  insitiva,  secuta,  falx  Maaler  359';  bind-,  schneid-, 
rebmesser,  rinitoria,  falx  Henisch  3S5;  mndl.  snijdn)es,  culter 
putatorius ,  scalprum ,  culter  esiarius;  snijdmesken,  scirpicula 
Kilian;  niederd.  snhucz,  snmes  Scbambach  20ü'  (daneben  auch 
als  schncitroesser:  hepp  vel  schnailmesser,  murra  Dief.  350'); 
(er)  soll  Vorsehung  tbun,  das  er  gutes  eisenen  zcugs  schneid- 
messer . .  habe,  damit  die  reben  zuschneiden.  Sebiz  feldbau 
50;  bildlich:  die  natürlichen  gaben  seyn  wie  die  gewüclisc,  so 
vor  sich  selbst  auskeumen,  welche  das  schneidmesscr  und 
die  umpflanizung  der  kunst  verlangen.  Butscuky  Pathm.b'ü; 
messer  mit  breiter  bogenförmiger  klinge  zum  gebrauch  in  der 
käche  und  im  haushält,  Wiegemesser,  unterschieden  vom  hacke- 
messer.  öcon.  lex.  1026;  auch  zum  zerschneiden  des  viehfutters 
dienend,  futterklinge  Schahbach  200';  beim  lichtzieber  groszes  mit 
einem  gewinde  an  der  schneidebank  (s.  d.)  befestigtes  messer, 
stückclmesser,  womit  der  talg  zerschnitten  wird  iJiCuur<son  4,21*; 
messer,  womit  die  starken  tabaksrippen  au*  den  blättern  ge- 
schnitten werden,  ebenda. 

SCHNEIDEMÜHLE,  SCHNEIDMÜHLE,  f.  durch  wasser-  oder 
dampßrafl  betriebene  mühU,  in  der  holz  zu  brettern,  bohlen  und 
dergl.  zerschnitten  oder  zersägt  wird,  Sagemühle  Jacobsson  4,21'; 
scbnidemuln,  schneidemoln,  schnydemhollen  DiEr.-WCLCKER 
843;  schneidemühl,  mala  serratoria  Frisch  2,  214';  niederd. 
•nidemOle  Dähnebt  438':  er  (der  schneidemüUer)  musz  die 
breter . .  gantz  von  der  schneide-niQliie  schafTcn.  Üobul  jägerpr. 

S|  T9  ;  nun  bab  ich  gieben  d«o  krisgueug,  .  .  . 

und  der  Teutichn  maDoliche  perioDeo. 
•cbneld-,  walck-,  pulfor-  und  auch  roalilmübL 

AraKR  500,8  Hetltr. 

SCHNEIDEMOLLER,  m.  der  eint  Schneidemühle  besitzt  oder 
M  betrieb  hat:  der  brrt-  oder  gcbneide-müiler  darf  auch  die 
breier  nicht  au«  eiiuoUer  brechen.  Dobel  jdgerpr.  3, 7»'. 
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SCHNEIDEMUSKEL,  m.  und  f.  (s.  muskel  theil  6,  2745), 
name  verschiedener  lippenmuskeln,  sehneidezahnmuskeln,  musculi 
incisivi  Cahpe.    Nehnich  3,227. 

SCHNEIDEN,  verb.  secare,  incidere,  gemeingerman.  worl  ohne 
urverwandte  bildungen  in  den  übrigen  indogerman.  sprachen, 
goth.  snei|)un,  prät.  sing.  snai|)  {in  af-snai|)  Luc.  15,27),  pait. 
sni))ans  (in  uf-sni{)ans  l.  Cor.  5, '),  altnord.  snidn,  prät.  sing. 
sneid,  plur.  snidu,  part.  snidinn,  daneben  ein  schwaches  pral. 
suidda,  wie  lidda  neben  leid.  Cleasby-Vicfussun  575';  ahd.  »ul- 
iin, prät.  sing,  sneid  Graff  6,840;  plur.  und  part.  mit  gram- 
matischem Wechsel  snitum,  gasnilan  (s.  leiden  theil  6, 658),  der 
grammatische  Wechsel  tritt  noch  hervor  im  altengl.  snidan,  prät. 
sing,  snid,  plur.  snidon,  pari,  sniden  Bosworth-Toller  892'; 
dagegen  ist  er  auszer  im  goth.  und  altnord.  (s.  oben)  auch  im 
altsächs.  und  altfries.  durch  ausgleich  der  ßexionsformen  be- 
seitigt worden,  altsächs.  snldan,  prät.  3.  per»,  sing.  opt.  snidi 
Heliand  747  (Mon.  snidi),  altfries.  snitha,  snida,  snia,  part.  ge- 
snithin,  esnithin,  esnithen,  snithen,  snethen  Ricbthofen  1039*, 
mhd.  sniden,  prät.  plur.  mit  erhaltung  des  grammatischen  wech- 
seis sniten,  part.  gesniten,  das  auslautende  l  im  prät.  sing. 
sneit  beruht  auf  dem  gesetz,  dasz  auslautende  media  im  mhd. 
in  die  entspiechende  tenuis  übergeht,  daher  auch  in  der  i.  pers. 
sing,  imperat.  snlt.  einzelne  abweichungen  von  dem  gesetz  des 
grammatischen  wechseis  begegnen  im  mitteldeutschen: 

wanne  ej  doch  bi  wilen  quam, 

daj  dise  rrouwe  lobesam 

A6t  cleidere  ü^ene  an  den  Hb,  .  .  . 

nach  gewouheit  an  gesnideu  (:  vermiden). 

beil.  Elisabelh  2013; 

und  so  noch  im  IG.jahrh.:  was  Egranus  unnd  andere  mam- 
melucken .  . .  böses  unnd  erdichtes  geschniden  und  geplau- 
dert haben.  Matbesius  historien  von  d.  M.  Luther  65'.  im  nhd. 
trat  zu  dem  inf.  schneiden  das  prät.  sing,  schnitt,  entsprechend 
der  abluutstufe  des  plur.  schnitten,  part.  geschnitten;  Luther 
zeigt  das  bestreben,  den  stammauslaut  t  auch  im  prdsens  durch- 
zuführen, vielleicht  in  anlehnung  an  die  prdt.-formen,  vielleicht 
auch  durch  Vermischung  mit  dem  schwachen  verbum  schneiten 
(s.d.):  Ahaliab, . . .  ein  nieister  zu  schneiten.  2  Mos.  38,23; 
wo  sie  schneiten  im  fehle,  da  gehe  jnen  nach.  Aul/i  2,9;  ge- 
legentlich auch  bei  andern:  niemand  sol  gewand  schneiten  zu 
Erfurt  dann  uf  dem  frie.  Falkenstein  hist.  v.  Erfurt  135.  die 
2.  pers.  sing.  präs.  erscheint  bei  Luther  ohne  synkope  des  ab- 
leitungsvocals:  du  schncillest,  wo  du  nicht  geseet  hast.  Matth. 
25,24;  die  3.  pers.  nur  mit  synkope  und  Vereinfachung  der  zu- 
sammeiistoszendcn  dentale:  deine  znnge  trachtet  nach  schaden, 
und  schneit  mit  lügen,  ps.  52,  4;  wer  da  schneit  der  empfehet 
lohn.  Juh.  4,30;  sonst  auch  in  der  Schreibung  schneidt:  einer 
seet,  der  ander  schneidt  ein.  Matuesius  Sar.  37'.  Gottsched 
sprachk.  343  führt  allein  die  synkopischen  formen  schneidst, 
schneidt  an,  wofür  einzelne  belege  bis  in  die  neueste  zeit  begegnen: 
nun  wohl,  fuhrt  Paris  fort,  und  schneidt  ein  amtsgesicht. 

WiKLANO   lU,  17t>; 

solch  ein  alt  stumpf  fralc  bat  manchmal  auch  eine  stell,  wo 
sie  schneidt.  Luuwiu  2,  131.  durchgehends  im  niederd.  mit  Ver- 
kürzung des  stammvocals:  swe  . . .  gras  snit.  Saclisensp.  2,  28, 1 
(s.  die  stelle  unten  unter  I,  1,6);  he  snitt  Danneil  199';  ebenso 
mundartlich  in  Sachsen  (Halle):  es  schnitt  Alb  recht  205'.  die 
2.  pers.  sing,  imperat.  erscheint  bei  Luther  zweisilbig,  wol  tu 
anlehnung  an  das  schwache  zettwort  schneiten:  schlag  an  mit 
deiner  scliarffun  hippen,  und  schneite  die  drauben  au(T  erden. 
offenb.  loh.  11,  18.  im  prät.  sing,  verwendet  er  meist  nach  aller 
weise  die  form  schneit  -  und  David  stund  aull,  und  schneit 
leise  einen  zijiQ'el  vom  rock  Saul.  l  Sam.  21,5;  und  da  er 
kam,  schneit  ers  (das  kraut)  ins  töpHen  zum  gemüsc.  2  kön. 
4,39;  daneben  gebraucht  er  auch  ein  nach  analogie  des  schwachen 
verbums  gebildetes  prät.  schneite:  das  (schermesser)  fand  er 
also,  und  schneite  Jr  damit  den  hals  abe.  Schriften  5,361*. 
ganz  einzeln  findet  sich  noch  das  prät.  schneydc  mit  d  aus  dem 
prät.:  da  es  yhii  aber  so  fast  inn  den  derinen  irysz,  nam 
er  eyn  messer,  schneyde  ybiii  selbs  den  bauch  anIT.  Acricola 
sprichw.  516.  bei  iL  Sachs  stehen  im  prät.  alte  und  junge  bH- 
dungen  neben  einander: 

der  schnalder  gleich  loliclier  mas 
paid  kittet  macht  und  »io  terachnald. 

lab.  1,429.51  ntudruck; 
vll  tawteot  lel  aach  ich  von  woitlen, 
den  man  alln  die  negel  abschuit.     1,200,307. 

doch  scheint  bei  den  jüngeren  formen  schwanken  in  der  Quan- 
tität bestanden  zu  haben,  da  sich  gelegentlich  die  Schreibung  ie 
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findet:  schniet  (rpriet)  H.  Sachs  fab.  1,  346,  16  (s.  die  stelle 
unten  1,2,6,  a); 

ich  schniedt  ab  mein  lang  gehlfarb  bar. 

qedichte  3  (1561),  2,285*. 
dieses  schwanken  in  der  quantitäl  ist  durch  andere  ähnlich  lau- 
tende rerba  derselben  ablautreihe,  «ie  meiden  —  mied,  scheiden 
—  schied  herbeigeführt  worden,  neben  dem  seit  den  frühsten 
Zeiten  des  nhd.  auftretenden  prät.  schnitt,  welches  schon  vor 
LüTHEB  besteht:  (der  meier)  schnit  in  ein  molcken  kar,  von 
fetten  rinden  des  brotz.  Eulensp.  10  neudr.,  erscheint  auch  ein 
nach  art  der  schwachen  verba  gebildetes  schnitte,  wie  litt  —  litte, 
sah  —  sähe  und  ähnl.:  der  alte  lauer  schniite  mir  so  einen 
häufen  daher,  dasz  ich  mich  glückseeliger  zu  seyn  dauchle, 
als  Fortunatus  mit  seinem  seckel  und  wünschhütel.  Simpl. 
3,93,12  Kurz;  so  noch  bei  Stieleb  1899  und  selbst  noch  im 
is.  jo/ir/i.:  Julchens  jaramerToller  tod  schnitte  tiefe  wunden 
in  Fritzchens  herz.  Plaut  akad.  liebe  314.  im  übrigen  herr;cht 
noch  manches  schwanken  in  der  Schreibung:  (der  mensch)  hell 
eynes  anderen  anlygen  eben  als  schnyd  er  in  eynen  filtzhflt. 
Aghicola  sprichw.  60; 
es  schnidt  ihn  (den  niAm)  aber  auch  der  Phöbus  in  die  linden. 

GÖ!«THEK  737. 

schwanken  zeigt  sich  auch  auszer  in  der  voc^labstufung  in  bezug 
auf  erhaltung  oder  ausfall  des  siammauslauts  in  heutigen  oberd. 
und  niederd.  mundarten:  bair.  schnei'n,  part.  gschni'n  Schm. 
2,  56S;  tirol.  schneiden,  schnei'n  Schöpf  639;  niederd.  sniden, 
snien,  prät.  sneed,  part.  sneden,  sneen  brem.  wb.  4.  8S9;  westfäl.- 
märk.  snien,  prät.  sned,  part.  snien  Woeste  246",  altmärk, 
snid'n,  sni'n,  prät.  snSd,  part.  snäden  Danneil  199',  südhann. 
snien,  prät.  sned,  sneid,  part.  gesneen  Scbambach  200*. 

bedeutung  und  gebrauch.    1.    vermittelst  einer  schneide  trennen. 

l)  ursprünglich  als  ausdruck  der  landwirtschaft  gebraucht  be- 
zeichnete schneiden  o)  das  abtrennen  des  getreides  mit  der 
Sichel  zum  unterschied  vom  mähen  oder  hauen  mit  der  sense.  so 
sieht  es  in  der  gothischen  bibelüberseizung  überall  als  Vertreter  des 
griech.  d'BQi^eiv,  z.  b.  Matth.  6,  26.  Luc.  19, 21 ;  die  gleiche  be- 
deutung ist  im  altengl.  belegt  ur:d  im  altnord.  durch  das  subst. 
snidill,  gartenmesser  Cleasby-Yigfcsso.n  575*  bezeugt,  im  deut- 
tclien  hat  sich  dieser  gebrauch  bis  auf  die  gegenwart  Miendig 
erhalten,  meiere,  snyden,  schniden,  schneiden  1)ief.  3ö9*  ;  körn 
schneyden,  meiere,  demetere,  messem  facere,  segetes  succidere 
Maaleb  359';  dasz  reiff  körn  abschneiden.  He.msch  926;  das 
getreide  schneiden,  frumenta  meiere  Steinbach  2, 476.  schneiden 
(in  feldern)  heiszet  die  feldfriichte  mit  der  gefraidesichel  vom 
acker  abbringen,  öcon.  lex.  2216;  irleget  deme  wechverdigen 
manne  sin  perd,  he  mut  wol  körn  sniden  unde  ime  geven. 
Sachsensp.  2,68;  das  überreife  körn,  welches  der  hofschulze 
noch  immer  nicht  hatte  schneiden  lassen,  knickte  fast  unter 
der  bürde  seiner  ähren.  Immersiann  Mnnchhausen  3,  63.  ohne 
object:  wir  müssent  auch  mit  gott  würcken  . .  mit  segen,  ackern, 
schnyden,  tröschen.  Keisebsbebg  pater  noster  Q4;  do  flohen 
etlich,  di  andern  schickten  ir  potschaft  und  riiefien  an  umb 
hilf  oftgenanten  Oryz, . .  der  tu  guets  allen  landen  und  leuten 
bewisen  het,  er  und  sein  gemachel  Eisen,  indem  das  si . . 
ackern  säen  egen  schneiden  dreschen  malen  . .  und  dergleichen 
ander  ding  vil  m£r  erdacht  hätten  und  mäniglicb  lerueten. 
AvENTiN  chron.  1,120,9;  die  Beth  Semiter  aber  schnitten  eben 
in  der  weitzenerndie.  1  Sam.  6, 13;  zu  Dummerstat,  da  hatten 
die  bawren  ein  überaus  hübsches  weitzenfeld  geseet,  unnd 
als  man  schier  schneiden  soll,  da  waren  wol  zwölff  pferde 
in  den  weitzen  gangen.  Fbey  gartengesellsch.  16*;  es  kann  alles 
tu  grund  gehen,  wenig  stunden  Torm  schneiden.  Schilleb 
J,  115  (räuber  schausp.  3,2); 

mein  boffliiiait  ist  ackern,  seen, 
schneiden,  dreschen,  bayen  und  meen, 

U.  Sacus  fasln.  $ii.  2,  30  neudruck, 

b)  ausgedehnt  auf  andere  erzeugnisse  des  landes:  kräuter 
schneiden,  herbas  conscindere  Steknbach  2,  476;  gras,  fruchte, 
Irauben,  reben  schneiden:  ih  bin  dicco  kuman  in  minen 
garton,...  ih  sneit  da  mine  roirron  mit  minen  pimenten. 
Willibam  74,2;  swe  so  holt  houwet,  oder  gras  snit, . .  ,  sin 
Wandel  dal  sinl  dre  Schillinge.  Sachsensp.  2,28,  §  1;  die  da 
laut  unde  Hute  iiabent,  die  gt-t  diu  lijselzikeit  an, . .  unde  die 
den  liutcn  scbedcliche  fuoter  snident  oder  gras.  B.  v.  Regens- 
BURc  1, 121, 28  Pfeiffer;  swer  eines  vremedin  mannis  gras  snidit 
odir  sin  ror  odir  sin  holz,  der  sol  i;  gcldin  mit  drin  schil- 
lingin; der  i;  dannin  treit,  der  gildit  ig  billiche  also  tiure, 
alse  der  die  i;  sneit.  Görlitzer  landr.  47,  §4,  a;  schlag  an 
mit  deiner  schnrffcn  bippen,  und  schneite  die  drauben  auCf 


erden,  denn  jre  beer  sind  reiff.  und  der  engel  schlug  an 
mit  seiner  hippen  an  die  erden,  und  schneit  die  reben  der 
erden,  offenb.  Joh.  14,  IS.  19;  (er)  soll  Vorsehung  thun,  das  er 
gutes  eisenen  zeugs  schneidmesser . .  habe,  damit  die  reben 
zaschneiden.  Sebiz  feldbau  50; 

du  soll  zu  deinem  Tattern  gehn, 
und  liörn,  ob  er  wöll  bey  uns  stehn, 
die  rrücbt  zu  schneiden  morgen  Trüb. 

Albebüs  fabeln  18,199  neudruck. 

e)  mit  colleclirem  object,  die  ernte  schneiden:  die  emde  ist 
an  der  band,  unnd  geschnitten  darzu.  Fbet  gartenges.  72"; 

morgen  fangen  wir  an  zu  schneiden  die  reichliclie  ernte. 

Göthb  40,235. 

d)  mit  begriffswandel,  den  acker,  die  wiese  schneiden:  so 
du  snidest  dincn  aker  und  verginest  du  einer  garben  uf  dem 
velde,  du  ensolt  niht  hin  wider  loufen  und  die  garben  nemen. 
Schwabensp.  173,20  Gengier;  ich  wil  jn  (den  weinberg)  wüste 
ligen  lassen,  das  er  nicht  geschnitten  noch  gehackt  werde. 
Jes.  5,6; 

die  grüenen  wisen  sint  gesniten.     tearnung  2379. 

e)  bei  bienenzüchtern  den  honig  schneiden,  wofür  auch  ge- 
sagt wird:  die  bienen  schneiden,  die  honigscheiben  abschneiden, 
ohne  die  bienen  zu  töten,  zeideln  Campe;  im  herbst  pfleget  man 
sie  (die  bienen)  zu  schneiden,  oder  ihnen  das  honig  zu  nehmen. 
Coleb  oeconomia  1,  534* ;  bienen-zeideln,  heiszet  denen  bienen 
das  honig  schneiden  oder  mindern,  und  also  die  ausbeute 
von  ihnen  nehmen,   öconom.  lex.  283. 

/)  schneiden,  in  der  gärtneret  und  fordwirtschaft  das  ab- 
schneiden einzelner  oder  aller  jungen  triebe,  damit  die  bäume 
sich  besser  entwickeln  und  mehr  fruchte  tragen  (wofür  in  der 
heutigen  spräche  beschneiden  gebräuchlicher  ist):  dolore,  schniden 
mit  dem  reiffmesser.  Dief.  189*;  geschnittene  gerte,  die  übers 
jähr  tragen  soll,  palmes  praesidiarius  tel  subsidiarius,  custos 
Henisch1544;  medfrd.  bonien  sniden  ten  Doobsraat  Koolman 
3,  243*;  besonders  in  der  weingärtnerei:  putare,  wingarten  scniden, 
besniden,  winstock  besniden  Dief.  474';  die  rüben  schneiden, 
Dutare  vites  Dasvp.  ;  ritem  desecare,  rescindere,  premere  falce, 
auerruncare  Maaleb  359*;  den  wein  schneiden,  rites  incidere, 
tondere  Stiei.er  1S.99;  schneidmesser,  häpeln  und  weingart- 
häcklin..,  damit  die  reben  zuschneiden.  Sebiz  feldbau  50; 
da  lehret  Christus  neben  andern  auch  oblique  mit,  wie  man 
wein  schneiden  soll.  Coleb  oeconomia  1,267*;  darnach  soll  er 
(der  weingärtner)  die  stocke  und  reben  lieb  haben,  und  vor- 
sichtiglich  im  schneiden,  hacken,  behauen,  räumen  und  der- 
gleichen arbeit  mit  ihnen  umbgehen.  261'. 

g)  übertragen  und  bildlich,  mit  persönlichem  object: 
Macbeth  ist  reif  zum  schneiden,  und  die  mächte 
dort  oben  setzen  sction  die  sicbel  an.    Scbiller  13,  129. 

mit  sächlichem  object:  du  wildt  schneyden  von  dislelen  die 
feigenn,  unnd  von  den  dörnern  die  weinberenn.  Keisebsbebg 
pred.  70*; 

uns  wil  da  siner  lügende  rftt 

sniden  län  des  lebens  vrucbt.    pa$s,  637,63  Köpke, 

mit  abstractem  object: 

wir  8%jen  alle  valscbeit, 

so  sniden  laster  unde  ieit, 

tue  uns  iiai  Ieit  iht  sere  wd, 

so  bedenlien  ej  e, 

sxjen  bener  unde  baj 

unde  suideu  oucb  da;.     Tristan  308,18; 

absolut:  du  schneiltest,  wo  du  nicht  geseet  hast  MatÜu  25,24; 
sin  vil  tugentlicber  müt 
sewete  üf  der  erden, 
da;  er  mit  großen  werden 

ür  dem  bimele  darnä  sneit.    pass.  379,19  Köpkt; 
ir  (vöofi)  enert  noch  ensxt, 
ir  ensnidet  noch  enma^t. 

LAiPtscuT  T.  Regensbvb«  Franc,  leben  2438. 

h)  in  sprichwörtlichen  ßgungen:  schneid  weil  dein  ernt  ist 
S.  Fbanck  sprichw.  7,,  91*;  man  soll  schneiden  weil  die  erndte 
ist,  aestas  non  semper  fuerit,  coniponite  nidos  Henisch  926; 
schneiden  und  binden  ist  schwer  arbeit.  3S7;  was  wir  säen, 
dasz  werden  wir  schneyden.  Keisebsbebg  pred.  70*;  du  schnei- 
dest das  du  geseyet  hast,  wan  du  bonnen  seyest,  so  kanstu 
nicht  linsen  sammeln.  Keisebsbebg  narrensch.  179'  (I7l'); 

die  liute  snident  unde  m£nt 

TOD  Teilte  als  si  den  acker  saent.    Fbudane  3,6. 

2)  ausgedehnt  su  der  allgemeinen  bedeutung  des  trennens  mit 
einer  schneide  schlechthin :  schneyden,  secare,  insecare,  scindere, 
i   depulare  Maaleb  359';  in  manigfacher  Verwendung. 

79* 
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a)  mit  hervorhebung  des  ablrennens.  a)  in  eigentlicher  Ver- 
wendung, abschneiden,  ausschneiden:  David  stund  aufT,  und 
schneit  leise  einen  zipffel  vom  rock  Saiil.  l  Sam.  24,5;  er 
schnitt  eine  lucke  von  seinem  silbernen  haupthaar.  Schiller 
Täuber  5,1  Schauspiel;  um  desto  mehr  körn  fortzuschleppen, 
schnitt  man  die  ähren  von  den  haimen,  und  verderbte  den 
Überrest.  Schriften  8,387;  warum  ruht  er? ..  darum,  weil  das 
herz  aus  seiner  brüst  geschnitten  ist,  weil  darin  das  feuerrad 
der  entzQckung ..  nicht  mehr  geht.  J.Paul  Titan  1,  ib9; 

ich  Saide  sa  ze  stunde 

üt  diuem  valscboii  tnunde 

die  valscben  zuiigen.    liurtaam  u.  Jos.  228,  K; 

der  Türst  liesz  in  zorniger  art 

sein  bertz  schneiden  aiisz  seinem  leib. 

li.  Sacus  fiisiit.  sp.  t,6,  203  neudruck; 

ohne  hinzufügung  dessen,  wovon  etwas  abgeschnitten  wird: 

darum  bereite  «lieb,  dns  fleisch  zu  schnellten, 

vergiesz  kein  biut,  schneid'  aucii  nicht  mehr  noch  minder 

als  grad'  ein  pf'und.     Slmkcsp.  kaulmaiin  vun  Veiwitii)  4,1. 

ß)  in  uneigentlicher  Verwendung ,  auf  die  ältere  spräche  be- 
schränkt, abwenden,  abspenstig  machen,  auch  reflexiv: 

si  (itie  lehre  de»  heil,  fjfi'.sles)  was  manigeii  also  scharf 
da;  si  in  von  der  werlde  sneit.    puss.  l(>ä,59  Huhn; 
die  todlo  majestät.  die  auf  das  mord-klotz  fallt, 
bescliwärtit  das  weisze  land,  und  schreckt  die  grosze  weit, 
die  sich  Ton  Dritten  sucht  weit  mehr  denn  vor  zu  schneiden. 
A.  GuYPiiiüs  (1698)  2,377. 

b)  xertheilen,  auseinander  trennen,  a)  eigentlich:  entzwey 
schneiden,  dissecare  Steikbach  2,  4T6;  so  men  das  bmt  über 
disch  enzwei  brach  oder  sneit,  so  flos  blät  herus.  d.  städte- 
chron.  8,328; 

da  faszt  der  greis  ein  messcr  und  spricht  kein  wort  dabei 
und  schneidet  zwischen  beiden  das  tafeltucb  entzwei. 
ähnlich:  ÜHLAND  tieii.  (18(54)  366. 

es  endet  leben  und  liebe, 
schnittest  du,  parze,  doch  nur  beiden  die  fäden  zugleich. 

GöTiiE  l,:i'J7. 

häufig  mit  näheren  angaben  über  die  art  und  form  des  Schnittes: 
einen  lisch  in  stücke  schneiden,  deartuare  fiiscem  Corvinüs 
fons  lat.  70';  klein  schneiden,  minutim  concidere  Stieler  1899; 
in  stücke  schneiden,  in  frusta  secare  Steinuach  2,476; 

darnach  man  sie  den  scliunt  und  priet, 
ir  etlich  gar  zw  stuecken  schnict. 

11.  Sachs  IüIi.  u,  scltwdnke  1,346,  16  nouilr,; 
sie  (<tie  xchncirit^r)  scbneiden's  tuch  in  vier  eck 
und  schieben  die  hallt  in  die  hoi^eusäck. 

Schaue  liuiiilwcrkerl.  276. 

ß)  uneigentlich,  in  älterer  spräche,  auseinander  halten,  unter- 
scheiden; in  einem  rcchtsstreit  eine  entscheidung  fällen:  man 
mus  (wie  Paulus  sagt)  recht  schneiden  und  teilen  gottes  wort, 
das  gesetz  aulT  einen  orl,  die  zusage  gottes  aulT  den  andern. 
LUTBER  6,  40t'; 

ieder  wil  bähen  recbt 

und  wil  kein  niillel  leiden, 

ob  gleich  duin  wort  tut  schneiden; 

das  der  ein  teil  nein  an, 

würts  der  ander  nicht  tan. 

ii.  Sachs  spruchged,  83, 146  Tittmnnn, 

e)  indem  die  Vorstellung  des  eindringens  der  schneide  in  den 
Vordergrund  tritt:  in  etwas  hinein  schneiden,  in  einen  tisch, 
in  ein  kicid  schneiden;  mit  object:  ein  loch  in  ein  brett 
schneiden;  in  älterer  spräche  einen  schnitt  schneiden: 

von  Tagesbnrc  Reinfrii 

der  snelt  da  manegen  niwen  mit 

in  der  beiden  gewande,    Stricker  Karl  5936, 

ein  zeichen,  einen  namen  in  etwas  hinein  schneiden;  bildlich: 

es  fchnidt  ihn  (denruhm)  aber  auch  der  Phöbus  in  die  linden. 

GiJNTUKR  737; 

schnitt  ich  mein  elend  in  die  linden, 
erzelilt  ich  es  den  sanlTten  winden, 
•0  seh  Ich  überall  gefahr.    1178. 

auch  mit  andern  präpositionen  verbunden:  an  oder  auf  das  kerb- 
holz  schneiden,  besonders  um  geldforderungen  bis  zur  abrech- 
nung  im  gedächlnis  tu  behalten:  darzu  soll  ein  pautncisler 
bestellen,  das  die  zimmergesellen  .  .  ein  kerben  haben,  doran 
sie  die  scbnit  schneiden.  Tlcber  6aumm(frft.  M2,  32.  ähnlich 
tu  Baiern  an  oder  auf  den  sp.'iii  schneiden,  tur  Verrechnung 
vormerken  Schji.  2,  570.  daher  bildltch  einem  etwas  aufs  kerli- 
kolz  tchnciden,  es  ihm  tur  last  legen,  alt  schuld  anrechnen 
mit  itr  auuickt  auf  Vergeltung:  man  helle  jhm  (dem  pfaffen) 
viel  aogereimer  itein  an  das  kcrbholiz  geschniilen.  Frey 
gartengeuUsdi.  M';   auch   ohne  riehtungtbestimmung :   mit  dem 


pflugeisen  die  furchen  (in  das  erdreich)  schneiden,  vomere  pro- 
scindere  sulcos  Coneniüs  sprachenth.Z'iX;  dafür  oft  mit  näheren 
nrtbestimmungen,  tief  schneiden: 

denn  schneidet  nur  der  Jude  tief  genug, 
so  zahl'  ich  gleich  die  schuld  von  ganzem  herzen. 
bildlich-  Shahesp.  knulmann  von  Venedi'j  4,1; 

nicht  mehr  soll  dieses  bodens  durst'ge  furie 

mit  eigner  kinder  bhit  die  lippen  färben; 

nicht  krieg  mehr  ihre  felder  schneidend  furchen. 

Heinrich  IV.  1.  theil  1,1. 

d)  durch  etwas  schneiden;   a)  eigentlich: 

sin  videlboge  (äat  schwen  Volkers)  snidct      durch  den  herten 

stäl.    Nib.  1943,3; 

mit  object,  ein  loch  durch  etwas  schneiden:  auff  den  andern 
morgen  bracht  er  (der  teufel)  dem  bröder  eyn  gantz  graw 
tuch,  schneid  mitten  eyn  loch  hyndurch,  und  hieng  es  yhui 
also  gaiilz  an  den  halsz.  Agricola  sprichw.  21'. 

ß)  uneigentlich  in  älterer  spräche;  reflexivisch  sich  durch  etwas 
schneiden,  es  durchdringen: 

da;  venster,  da;  da  giench  hin  in, 
dar  in  diu  snnüe  gab  ir  schiu, 
da;  was  ir  reine  küscheit, 
da  durch  diu  goteheit  sich  sneit 
als  diu  suiine  durch  da;  glas. 

Heinr.  V.  Krolewiz  vaterunser  641. 

3)  schneiden  als  wort  des  haiishalts,  der  Wirtschaft,  der  technik. 

a)  im  haushält  vom  zerschneiden  der  speisen,  oft  mit  hinzu- 
fügung näherer  angaben  über  die  gestalt  der  abgetrennten  theile: 
länglich,  würflicht,  in  Scheiben  schneiden;  röste  weisz  brod, 
schneide  das  fein  länglicht.  Coleb  oeconomia  1,  74";  schneid 
es  (das  fleisch)  klein,  fein  würfflich.  54';  nim  zwiebel,  schele 
sie,  und  äpITel ,  schneide  sie  hübsch  scheiblich.  50';  schelc 
sie  (die  äpfel)  und  schneide  sie  in  vier  oder  zwey  theil.  55*. 
in  andern  fällen  schlieszt  die  art  der  Verwendung  schon  die  Vor- 
stellung einer  bestimmten  zweckmäszigen  form  in  sich. 

a)  im  allgemeinen  von  speisen,  im  sinne  des  heutigen  vor- 
schneiden bei  tische;  nur  in  älterer  spräche;  mit  acc.  der  sache 
und  dativ  der  person: 

mit  ir  selber  hant  si  sneit 

dem  riter  siner  spise  ein  teil.    Part,  33,10; 

Cunnewär  diu  lobes  wise 

sneit  ir  bruoder  sine  spise 

mit  ir  blanken  linden  hant.    279,  12. 

ohne  object  mit  dativ  der  person: 

nü  kam  e;  zciucr  zit  alsd 
da;  er  solle  suiden 
der  klären  und  der  bliden 
über  tische.      Engelhard  1967. 

absolut  gebraucht: 

zw6ne  knieten  unde  snilcn.    Part.  237,17; 

nü  da;  er  iezuo  also  sneit, 

(iö  dähte  er  an  ir  minne.     lingelhard  1072. 

ß)  im  besondern:  brot  schneiden,  rori  einem  laib  brol  Scheiben 
abschneiden ;  in  verkürzter  ausdrucksweise  bulterbrot  schneiden, 
eine  scheibe  brot  abschneiden  und  mit  butter  bestreichen:  den 
kindcrn  brod  schneiden,  liberis  de  pane  frusta  abscindere. 
Frisch  2,213';  nd.  brod  sniden  üähnert  Aib'.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,243*;  sie  (die  kinder)  wollen  von  niemandem  brot 
geschnitten  haben,  als  von  mir.  Göthe  16,27; 

0  liebe!  sagt'  er:  deiner  wut 

weih  ich  den  mordstahl  und  mein  blut; 

und  licng  au,  brodt  zu  schneiden. 

ilACKUORt«  (1771)  3,33. 

kiise  schneiden,  caseum  scindere  Steinhacb  2,476;  braten 
sthneiden,  daher  das  subst.  bratenschneider  in  älterer  spräche 
bezeichnung  des  garkochs  (Danzig).  Klein  2, 134: 

wir  suln  den  kochen  rAlen, 

Sit  e;  in  also  höhe  stA 

da;  sl  sich  uiht  versAmen, 

da;  s\  der  fiirsten  br/iten 

sniden  gra';er  bn;  dan  A 

doch  dicker  eine«  düincn.    Walthir  17,15: 

zwiebeln,  bohncn  schneiden:  heut  vor  zwey  Jahren  sas  ich 
bey  dir  fast  den  ganzen  lug,  da  wurden  höhnen  geschniilen 
bisz  um  milleriiachl.  (iiiinE  briefe  2,  191  Weim.  ausg.;  teig 
schneiden,  daher  in  Siebenbürgen  (Btstrilz)  geschnidn  di'^ch, 
d.h.  nudeln  Kramkr  120;  bair.  gschni'  nu'ln,  geschnittene  nudeln, 
dünner  teig  Scan.  3,  568.  suweüen  mit  ruhlungsbeslimmung, 
etwa»  in  ein  gefäsz  schneiden:  da  er  kam,  schneit  ers  (das 
kraul)  ins  tiipITen  zum  gemüse.  2  kön.  4,  99;  ähnlich:  nim 
darunter  weisz  brod,  saltz,  baumOl,  zucker,  und  schneid 
dareiD  gute  krfluier.  Colbi  oeconomia  l,M*;  bildUch: 
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bän  ich  von  ir  reinen  siten 

Tröude  ein  teil  darin  gesniten, 

so  ist  iedocb  des  einen  me.    minnes.  l.sy  Hage». 

b)  in  der  tcirtschaft:  Stroh  (zu  häckerüng)  schneiden,  stramen 
concidere  in  bretissima  frusta  Frisch  2,213';  geschnitten  stro, 
gesüed,  hexel.  Henisch  1544;  mit  begriffstausch  häckerüng, 
häcksel  schneiden:  bey  uns  ist  das  beste  pferdfuttcr  haber, 
hexel  und  gerstensicoh  geschnitten.  Coler  oeeonomia  1,343'; 

ich  merck,  du  bist  ein  handtrercksman, 
kanst  et<ran  kessel  und  pTaniieu  flicken,  .  .  . 
»chlotfegeu  oder  brolkörb  machen, 
stroscbneiden  oder  bipnen  bacben. 

U.  Sachs  5  (1579),  367*; 

jene  lief  iu  die  scbeune,  wo  Thoms  mit  gewaltiger  arbeit 
häckerüng  schnitt.  Voss  2,2S4. 

futter  schneiden,  kräuter,  gras  und  dergl.  klein  schneiden  und 
durcheinander  mischen  tum  futter  für  das  vieh;  tabak  schneiden: 

junge!  schneide  knaster!    Günthkr  920. 
holz   schneiden   {mit   axt  oder  säge,    s.  unten  c),  ligna  secare 
SiiELEa  1S99:  niederd.  holt  sniden  Däbnert  43s*. 

c)  in  der  technik,  wo  durch  schneiden  nicht  nur  das  trennen 
mit  dem  niesser  im  gegensatz  zum  spalten  oder  keilen,  sondern 
auch  das  bearbeiten  mit  drehstahl,  hobel,  säge,  meisiel,  stemm- 
levg,  axt,  schabet,  draht  und  ähnl.  verstanden  wird.  Karji»rsch- 
Heere!«'  7,  775;  mit  der  säge  schneiden,  serra  secare  Frisch 
2,213*:  beim  bergbau  schneiden  vom  herstellen  der  schmalen  Ver- 
tiefungen, schlitze  oder  gänge  eines  bergwerks  Veith  422. 

d)  im  handel  und  gewerbe,  tuch,  garn,  leder  schneiden,  vom 
ganzen  stück  eine  bestimmte  menge  abschneiden:  solt  ich  so 
nianchs  mal  ein  schümel  nach  dir  geworffen  haben,  als  offl 
du  zevil  geren  geschnitten  . .  hast,  ich  hette  weder  stül  noch 
bänck  mer  im  hinimel.  Wickram  roUicagenb.  1S7  Kurz,  in  älterer 
Sprache  meistens  mit  der  nebenbedeutung  des  verkaufens,  z.  b. 
speck  schneiden:  welk  borgher  spek  snyden  wil,  de  schal 
der  stad  veer  sol.  gheven  des  jares.  quelle  bei  Schiller-Lijbbeb 
4.275";  so  besonders  von  zeug  und  tuchwaren  (rergl.  Schnitt- 
ware): leder  schneiden,  das  leder  stückweis  verkauffen, 
corium  in  frustis  vendere  Frisch  2,  213';  welk  man,  dese  snyt 
semesch  ledder.  quelle  6«  Sceii.i  er-Lübben  4,275*;  de  laken- 
makere  moghen  eens  in  der  weken  ere  eghcne  lakene  snyden. 
ebenda;  am  gebräuchlichsten  in  der  verbitidung  gewand  schnei- 
den, omnis  generis  pannos  vendere  Frisch  2, 2i3';  niederd.  wand 
sniden  Däh.sert  43S'  (vergl.  gewandschneider);  niemand  sol 
gewand  schneiten  zu  Erfurt  dann  uf  dem  frie  (freiheit,  platz) 
des  erzbischoves  unter  den  gademen.  Falkensteix  bist.  v.  Erfurt 
135;  wir  setzen  auch,  daj  chain  sneider  Turba?  gewant  schol 
sneiden,  er  tue  sich  dan  e  dej  sneitwerchs  ab.  stadtr.  von 
Brunn  389, 1S3;  is  sal  ouch  nyinant,  der  nicht  czu  kamern 
Etet,  snyden  keynerleye  schongewant.  BresL  urkundenb.  220, 19. 

e)  in  der  heilkunde.  a)  die  entfernung  einzelner  erkrankter 
theiie  des  menselilichen  oder  thierischen  kürpers  vermittelst  ge- 
eigneter Werkzeuge  bezeichnend;  in  älterer  spräche  öfters  in  der 
redensart  schneiden  und  brennen  als  ausdruck  der  chirurgischen 
thätigkeit:  als  abo  diu  ö^gera  riuta  eiusdein  pomi,  in  uulne 
getrunkeniu  duaira  machet  den,  die  man  scal  snidan  oder 
brennan,  samo  tuont  doctores.  Williram  128,18;  eine  wunde 
schneiden,  die  eiternden  theiie  daraus  entfernen;  einen  bruch 
schneiden,  ramici  mederi,  herniam  curare  Stieler  1&99;  wofür 
Schweiz,  einen  schneiden  Hcszieeb  228;  ein  gewächs  schneiden; 
bildlich: 

den  überhäufTten  scbmertz  stillt  Weyrauch  und  corall, 
nicbt  aber  uagedult;  wer  sein  betrübtes  leiden 
durch  sie  lu  mindern  denckt.  wiifft  kletten  auf  crystall. 
will  mit  TergtfTtem  stahl  gewächs  und  brüche  schneiden. 

Gdxtuer  1090. 

den  stein  schneiden,  calculum  vesicae  incisione  facta  eximere 
Frisch  2,213';  dafür  auch  am  stein  schneiden:  ein  schneidt- 
baus, . .  darein  allein  die  brechhaften  leut  an  allerley  brächen 
curiert  auch  die  am  stain  geschnitten  worden,  quelle  bei  Scbm. 
2,571;  bildlich:  ihr  vorhaben  war  disz,  dasz  sie  die  raorn- 
trige  nacht  einem  reichen  kautzen  einfahren  und  den  stein 
schneiden,  das  ist  auf  teutsch  so  viel,  dasz  sie  einem  wol- 
habigen  mann  diebischer  weis  einbrechen,  und  ihm  sein  haus 
hestelen  weiten.  Simpl.  3, 365  Kurz;  schneiden  als  mittel  gegen 
gicht,  bildlich: 

wer  gicht  aulTs  alter  nicht  wil  leiden, 

der  mag  sich  jung  bald  lassen  scbneiden.     Logad  2,131,65. 

hfihneraugen  schneiden :  das  schneiden  der  hühneraugen  war 
daher  auch   von  jeher  eines   der  wichtigsten   gescLäfte  am 


hofe.  Imuermax!«  Münehh.  3, 176.  in  älterer  spräche  den  wunn, 
narren  schneiden  (vgl.  dazu  unter  narr  theil  7,  sp.  359): 

so  musz  man  dir  die  narren  schoeyden. 

ii.  Sachs  fasta.  sp.  1,135  neudr. 

ß)  einen  menschen  oder  ein  thier  schneiden,  ihm  die  zeugungs- 
theile  nehmen,  castrieren:  einen  schneyden,  einem  auszhauwen, 
membra  alicuius  secare  .Maaler  359';  geschnittener  hammel, 
schöps,  vervex  HEitiscH  1544;  Schwein  schneiden,  castrare porcos 
CoRvisDs  funs  lal.  260';  einen  menschen  oder  thier  männ- 
lichen geschlechts  schneiden,  evirare,  castrare  Frisch  2,213'; 
niederd.  swine  sniden  Däb.nert  43S';  falen  un  kalfer  sniden 
laten.  tes  Doorxkaat  Koolman  3,  243";  vor  dreyen  jähren 
last  man  kein  pferd  schneiden.  Culer  oeeonomia  i,  340*;  man 
schneidet  die  junge  üchslein  auch  wohl  bald  im  sug,  weil 
sie  noch  saugen,  so  werden  sie  fein  grosz  und  starck.  1,390'; 
aus  dem  kurtz-wildpräth,  hoden  oder  testiculis  kömmt  aller 
Zugang,  nahiung  und  kraETt  her,  so  zum  gehürn  dienet,  weiln, 
so  ein  hirsch-kalb  klein  geschnitten  wird,  es  nimmer  ein  ge- 
hürn bekommt.  Flevi."«g  teutscher  Jäger  92". 

y)  ein  kind  aus  dem  mutterleibe  schneiden,  der  sogenannte 
^kaiserschnitt' :  ein  kind  von  multer  leib  geschnitten,  fiiius  ex- 
sectus  Hesisch  1543; 

lasz  den  teufel  dir,  dem  du  von  je 

gedient,  kund  tbun,  dasz  MacdufT  vor  der  zeit 

aus  seiner  mutter  leib'  gescbnitten  ist.    Scuille«  13,157. 

4)  schneiden  mit  dem  begriff  des  formens,  gestaltens. 

a)  von  Verrichtungen  des  täglichen  lebens,  zurecht  schneiden, 
am  körper,  sich  die  haare,  den  hart,  die  nägel  schneiden, 
schneiden  lassen,  die  platte  schneiden  von  der  tonsur  der 
katholischen  geistlichen : 

bar  unde  hart  nach  clöstersiten 

unt  clösterlicb  gewant  nach  clösterlicben  siten  gesniten, 
des  vinde  ich  genuoc.     REi;iaAR  v.  Zweier  129,2  Roelhe; 
geh  dem  barbier  die  beul  {pest)  und  leid, 
der  den  pratTen  die  platt  erst  schneidt. 

W ALDIS  Esop  4,66,256  Kurt; 

eine  menge  kurioser  angewohnheiten,  eine  unennüdliche  Sorg- 
falt, seine  miibenhaut  zu  reiben  und  zu  hätscheln,  ..seine 
nägel  bis  aufs  blut  zu  schneiden  und  zu  schaben.  Möbikb 
4, 145;  bildlich:  ParoUes:  ich  bin  ein  mann,  den  Fortuna  jäm- 
merlich zerkratzt  hat.  Lafeu:  und  was  kann  ich  dabei  thun? 
jetzt  ists  zu  spät,  ihr  die  nägel  zu  schneiden.  Shakesp.  ende 
gut,  alles  gut  5,2;  einem  die  haare  schneiden,  ihm  schaden, 
Verlust  zufügen:  nicht  weit  vom  Segringer  Zollhaus,  wo  dem 
hausfreund  und  seinem  reisekumpan  in  München  auch  ein- 
mal die  haare  geschnitten  worden  sind,  begegnen  sie  ein- 
ander. Hebel  2,  ISG;  ron  anderen  thätigkeiten :  einen  bleistift, 
eine  feder  schneiden,  pennam  parare,  temperare  Stieleb  1899; 
calamum  scriptorium  praeparare  Frisch  2,213';  eine  feder  klein 
schneiden,  ad  minutas  literas  exacuere,  grub  schneiden,  mittel- 
mäszig  schneiden,  ad  formam  scripturae  crassiorem,  mediocrem, 
acuere,  eine  feder  unrecht  schneiden,  pennam  in  acuendo  male 
tractare  Stieler  a.  a.  o.;  niederd.  feddern  sniden  DÄH5ERT438'; 
soll  ich  ihnen  vielleicht  eine  feder  schneiden?  Ifflasd  3, 9S; 
ein  konsistorialsekretair  schneidet  ohnebin  mehr  federn  als 
geld.  J.Paul  uns.  löge  1,58;  einen  stock  schneiden,  sich  ein 
röhr,  eine  pfeife  zurecht  schneiden;  bildlich  und  sprichwört- 
lich: pfeiffen  schneiden  weil  man  in  röhren  sitzt,  scire  uti 
foro  Frisch  2,213',  eine  günstige  gelegenheit  benutzen;  schneid 
pfeiffen  weil  du  in  den  rören  sitzest.  Frakce  spnchr.  2, 92' ; 
dahingegen  diese  krummacher,  und  politische  nasendräher, 
allerley  kunst-grifflein  und  auffwickiereyen  hervor  suchen, . . 
damit  sie  sich  eine  wackere  pfeiffe  schneiden.  SimpL  1, 834 
Keller;  Peter,  der  kärner,  meynte,  der  vetter  habe  sich  in 
Paris  seine  pfeifen  gut  geschnitten.  Schiller  14,221;  bogen, 
bolzen  schneiden: 

bogen  unde  bölzelin 

die  sneit  er  mit  sin  selbes  haut.    Air«.  118,5. 

b)  im  gewerke  und  in  der  technik.  a)  hreter  schneiden, 
asseres,  sectiles  tabulas  serrare  Stieler  1899 ;  aus  einem  klotze 
kan  man  8,  9  oder  10  breiter  schneiden.  Coler  oeeonomia 
1,323";  ähnUch:  auch  ist  zu  gedencken,  dasz  an  vielen  orten 
die  kiefern,  Gchten  und  tannen . .  mit  der  band-  und  einer 
länge-säge  in  breter  und  latten  geschnitten  werden.  Dübel 
jägerpract.  3.80";  leisten  scbneiden  beim  Schuhmacher,  fingere 
formas  ligneas  ad  calceos  Frisch  2,  213*;  geschnittene  schuhe, 
Calcet  fenesirati  Hesisch  1544;  formen  schneiden,  insculpere 
figuras  ligno  Frisch  2,213*;  gold  zu  faden  schneiden:  (er) 
schlug  das  gold,  und  scbneits  zu  faden,  das  mans  künstlich 
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wircken  kundte.  2  Jtfos.  39,3;  schrauben  schneiden,  sie  mit 
einem  gewinde  versehen;  steine  schneiden,  caedere,  serrare, 
secare  lapides  Stiei.er  1899;  sie  in  eine  gewisse  form  bringen, 
namentlich  edeUteine,  hei  denen  das  schneiden  dem  eigentlichen 
schleifen  vorangeht  Jacobsson  4,22*;  solchs  alles  waren  köst- 
liche steine  nach  dem  winckeleisen  gehawen,  mit  segen  ge- 
schnitten auff  allen  Seiten.  \  kön.  7,9;  das  durchscheinende 
glasz . .  wird  mit  dem  schmergel  geschnitten,  scinditur.  Comenius 
sprachenth.  93;  mit  adverbialer  btstimmung: 

durch  die   Übte   (um  ihn  leidtt  tu  tnacheti)  in  (den  stein) 

dünne  sneit 

swer  in  xeime  tische  roa{.      Partivat  233,22; 

dort  bildt  ^en  neuen  kis  ein  rund  ceschnitlen  bretl. 
bildlich:  KiALLEH  31.248 //irteJ. 

denn  wenn  sich  unser  stand 

mit  mjfrlhen-kräuteru  Oichl,  su  liat  man  nur  zu  leiden, 

dasz  thoren  unsrer  eh  viel  foUerbaake  schneiden. 

GÜNTHER  451; 

sprichwörtlich:  es  ist  gut  riemcn  ausz  ander  leut  heut  zu 
schneiden.  Franck  sprichw.  2, 10\' ;  aus  anderer  Icuthe  puckel 
ist  gut  riemen  schneiden,  weil  es  einem  nicht  wehe  thul. 
Simpl.  1,367  heller. 

ß)  im  besonderen:  aus  tuch  kleidungssiücke  verfertigen,  vor- 
triegend  in  älterer  spräche  gebräuchlich;  kleider,  rocke,  niäntel 
schneiden: 

selbe  siieit  si  (die  kleider)  Kriemhilt,      diu  herüche  meit. 

Nib.  353,4; 
nä  suint  ir  heilen  sniden 

cleider  nach  mime  rate.    Flore  u.  Blanschefl.  5440; 
ich  pin  ain  hübscher  junger, 
und  kan  schneiden  mit  der  scher 
gut  rock  und  menlel.     fnstn.  sp.  618,3. 

ungewöhnlich  mit  beiiehung  auf  eine  person: 

da;  was  ein  knappe  wol  gesniten 

al  nach  der  Franzoyser  siten.    Part.  313,7. 

mit  hinzufügung  des  Stoffes,  aus  dem  das  kleid  hergestellt  ist: 

eine  juncfrowen  si  saiide  wider 
und  hie;  ir  bringen  richiu  kleit. 
diu  warn  gesniten  al  gereit 
üj  pfelle  von  ^innive.     Part.  306,  12. 

die  person,  für  die  das  kleid  bestimmt  ist,  steht  im  dativ: 
(i  sneit  im  hemde  unde  bruocb.    Part.  127,2; 
nü  wolder  an  ir  stillen 
des  wibes  naraen  üi'  erden 
und  lie  der  gotes  werden 
maunes  kleidere  sniden.    pasa.  305,15  Köpke;  . 
ein  snider  sneit  mir  min  gewant. 

Fraueni.ob  unser  frouwen  lelch  14, 1 ; 

und  hält  ich  einen  Schneider  mit  zweien  knechten, 
die  mir  schnitten  die  kleider  also  gerechte, 
vierundzwanzig  kuiten  muszten  sie  tragen. 

des  knallen  wumlerli.  1,143  Boxberger; 

und  sei  ich  dir  von  haberstro 

wol  spinnen  braune  seiden, 

so  müsiu  mir  von  eichem  lauh 

zwei  purpiirkleide  schneiden.    Uhlai^d  vnlkil.'^  11. 

mit  an:  mir  sol  auch  furo  bin  ewigclich  zubell,  mader  und 
alls  vechwergk,  all  seyden  gcwand,  samat  blos  und  rauch, 
damasi,  samelott,  atlasz  .  . .  an  mich  ze  schneiden,  maciicn 
lassen  und  ze  tragen  ganntz  verholten  (sein),  d.  städtechron. 
5,283  antn.  2; 

einen  prell  mit  goltle  vesten 

den  sneit  man  an  da;  l'reuwelin.    Puit.  375,9; 

scharlaclinn  gein  dem  na7,;üt 

was  nach  ritterlichen  siten 

den  rittern  allen  un  gesniten. 

>l.  V.  Freibkrg  Tridan  1931; 

er  was  so  kluoc, 

da;  er  A;  minen  kleiden  sneit  im  kleider  an. 

Fracenlob  uuffv  Iruuwen  leicli  14,  10. 

/!ui«/!y  treten  adverbiale  bestimmungen  himu,  um  die  art  des 
ichnitles  su  beieichnen ;  nur  in  diesem  falle  und  im  part,  pass. 
noch  heute  gebräuchlich:  diese  figur,  in  einem  grünen  rouian- 
tii<ch  geschnittenen  kleide, . .  starrte  in  abendrüten  und  regcn- 
bogen.  G.  Kelier  l,  t'4; 

manegcn  phelle  «paihe,      guol  und  wol  gesniten, 
fach  man  über  setele      den  vrowen  wol  geliu 
■llenihalben  hangen.  Kiü.  741,2; 

ir  muot  ist  stolz,  ir  wAt  ist  cUr, 
wol  gei>niien  al  Tür  wAr.     Part.  62,8; 
itlicbem  drier  bände  clelt 
gap  er,  die  man  iioUllch  sneit 
wol  Dich  riiterllcliem  idte.    H.  t.  FRiiRiBa  1533. 

btldluh  und  übertragen:  kören  Qch  zfi  mir  in  gantzen  cwerem 
bertzrn  und  Kchm-iden  ewerc  herizen  und  nil  ewere  klaider. 
KfiUBMBKIC  prrd.  (Ibio)  btt': 


wollt  ihr  händel  nicken 
(denn  nicht  aus  ganzem  tuch  könnt  ihr  sie  schneiden,) 
80  musz  es  diesz  nicht  seyn.    Shakexp,  Anlon.  u.  Oeoi>.  2,2; 
nie  schnitt  ich  aus  des  lljperioniden 

purpur  ein  traurig-döstres  leichentuch  (gebrauchte  sein  nr- 
ijrschick  als  Vorwurf  tu  einer  dichtunu). 
HiRWECH  ijeri.  eines  leb.  155. 
mit  persönlichem  dativ  oder  mit  an: 

gruenin  kleit 

unde  weit 

ir  (der  heidr)  der  liebte  sumer  sneit. 

minne*.  3,324*  Ilagen; 

diu  minne  sneit 

mir  sorgen  kleit.    1,3^16'; 
ein  rittcr,  der  niht  wxte  habe  von  golde  noch  von  siden. 
der  sol  ü;  triuwen  und  ü;  manheit  kleider  an  sich  sniden. 

2.  332*; 

swa;  himelc  tougen  slic;ent, 

da;  alle;  natür  an  ir  sneit. 

Fradenlob  nprüche  232,10; 

sun,  wilt  du  kleiden  dine  jugent 

da;  si  ze  liove  in  eren  ge, 

snit  an  dich  zuht  und  reine  lugent.     Wintbi-ke  22,3; 

eine  kappe  schneiden,  sprichwörtlich:  eine  jegliche  gansz 
meynet  sie  lege  die  besten  eyer;  ein  jeder  Schneider  schneide 
die  beste  kappe.  Scbuppius  524;  bildlich  mit  betiehung  auf  die 
narrenkapjie,  jemand  zum  narren  haben: 

das  meidlein  tregt  pantöfTel  an, 
darin  tut's  einher  schnappen; 
wer  im  nicht  recht  zusprechen  kann, 
dem  schneidt  es  bald  ein  kappen. 

LiLlENCRON  deutsches  leben  im  vnlkifl.  108,2,4; 
'  ihr  mögt  eim  andrn  ein  kappe  scbneidn. 

Sommer  Cornelius  rel.  J  2*. 

schneiden  absolut  gebraucht,  schneiderarbeit  verfertigen,  wofür 
jetzt  schneidern  üblich  ist:  als  er  schnyden  soll,  und  die 
scher  nit  enfand,  ward  er  umb  sich  senhen  und  uff  die  böny 
klopffen  mit  den  henden.  Steinhöwel  Äsop  334  Osterleij;  .^ha- 
liab, .  .  ein  meister  zu  schneiten,  zu  wircken,  und  zu  sticken 
mit  geler  seiden,  schnriacken,  rosinrot,  und  weiszer  seiden. 
2  Mos.  38,  23 ; 

all  ding  ich  dir  zu  wegen  bring, 

wann  ich  die  handtwcrcker  bezwing, 

das  sie  dir  weben,  schneyden,  neen. 

M.  Sachs  fnstn.  sp,  1,29,241. 
eine  nur  dem  mhd.  eigenthümliche  fügung  ist  zusammen  schnei- 
den, von  verschiedenen  dingen  je  einen  theil  abtrennen  und  diese 
zu  einem  neuen  ganzen  vereinigen;  meistens  übertragen  gebraucht: 

krisientuoni  und  kristenheit, 
der  (iisiu  zwei  zesamne  sneit, 

feliche  lanc,  gcliehe  breit, 
iep  unde  leit, 

der  wolle  ouch  da;  wir  trüegen 
in  Krisle  krisienliclie;  leben.    Walthu  7,4; 

von  einem  worte 
goi  wart  zA  der  mnnscheit 
unde  die  also  zß  samene  sneit, 
da;  er  got  unde  mensche  bleip. 

H.  v.  Krolswiz  Vaterunser  294  : 
der  diuiet  wol  die  zw  natüren, 
got  unde  ouch  die  nienscheit, 
die  got  also  zitsamene  sneit, 
da;  sie  David  in  ein  besliu;et.    1824. 

y)  den  wein  schneiden,  gewöhnlicher  verschneiden,  seine 
eigentliche  beschaffenheil  durch  lusätze  verändern,  besonders 
schlechten  wein  durch  künstliche  Verfälschung  für  den  geschmack 
angenehmer  machen  Campe;  ebenso  leichten  wein  mit  spiritus 
versetzen. 

c)  in  der  kunsl.  a)  vermittelst  scharfer  Werkzeuge  vertiefte 
und  erhöhte  züge.  gestalten,  Verzierungen  in  holz,  stahl,  kupfer 
oder  stein  hervorbringen,  gravieren  A^Kl.ü^c:  sculpert,  snyden, 
snytten  Dikf.  nop.  gl.  33u';  in  stein  schneiden,  sculpere,  seal- 
pere  in  gemmis,  coelare,  in  iiolz  schneiden,  exsculpere  [igurat 
ex  ligno  Frisch  2,  213';  Mariette  sagt,  dasz  er  so  gar  schöne 
Smaragde  und  rubinen  gesehen  habe,  in  welche  der  stcin- 
Rchneider  figuren  geschnitten.  Lessing  8,61;  auch  mit  auT,  und 
in  alterer  spräche  mi<  nn:  eine  von  den  Ursachen,  warum  die 
allen  so  h.tulig  auf  convexe  steine  geschnillen  haben,  ist 
auch  die,  dasz  sie  sehr  htlullg  auf  steine  schnitten,  wie  sie 
aus  der  band  der  naiur  kamen.  Lessinc  11,283; 
dA  manlc  vrenule;  capllel 
stuoni  *n  gesniten  unde  ergraben,    fr«^.  Itrieg  lim. 

statt  prdp.  Verbindungen  steht  auch  sehr  oft  der  blosse  actus.: 
sculfMe,  gegraben  vel  gcsiiillen  ding.  Dikf.  nor.  gl.  332';  Hein 
schneyden  unnd  graben,  cdelgeslein  nuszst.'ichen ,  scalper« 
gemmam  Maaier  35b';  ich  . . .  hah  jn  erfüllet  mit  dem  §eitt 
gullcs,  mit  wcioheit    und  verstand   und  erkentnii,   und  mit 
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allerley  werck  künstlich  zu  erbeiten  am  gold,  silber,  ertz, 
künstlich  stein  zu  schneiten,  und  einzusetzen.  2  Mos.  31,5; 
hingegen  bin  ich  völlig  der  meinung,  dasz,  wenn  Eupolis  den 
Cyrenäern  nachsagte,  dasz  der  geringste  von  ihnen  einen 
Siegelring  trage,  der  zehn  minen  koste,  dieser  Vorwurf  der 
Verschwendung  mehr  auf  die  zu  theuren  steine  gieng,  welche 
sie  ungeschnitten  in  ihren  ringen  trugen,  oder  geschnitten  zu 
ihren  siegeln  miszhrauchten ,  als  auf  den  zu  groszen  lohn, 
den  sie  dem  künsller  für  den  schnitt  entrichteten.  Lessing 
8,63;  wir  bemerkten  wohl,  dasz  hier  für  uns  das  Studium 
der  geschnittenen  steine  zu  gründen  sey.  Göthe  30,  259;  mit 
adverbialen  bestimmungen,  namentlich  beim  part.  pass.:  es  finden 
sich  in  verschiedenen  Sammlungen  mehrere  diesem  ähnliche 
stücke,  und  zwar. .  sowohl  hoch  als  tief  geschnitten.  30,261; 
mit  kühner  bildung,  holzgeschnitten:  ich  sah  Jacksons  holz- 
gescbnittene  blätter.  32, 147. 

ß)  aus  holz,  stein  oder  metall  figuren  plastisch  bilden:  ein 
bildlnusz  machen  in  steinwerck,  sculpere  Maaler  359*;  daher 
die  biidscbnydung,  sculptura  Dief.  521*;  man  kan  auch  ein 
bild,  das  zierlich  vom  holtz  geschnitten  ist,  erstlich  mit  laim- 
wasser  träncken.  Sürnb.  kochb.  2, 130;  die  geschnittenen  holz- 
mödel.  G.Keller  werke  1,226; 

ein  bilde  dar  in  geflogen  quam 
schöne  uud  lobesam, 
glich  einer  froweii, 
wie  ei  w^re  gehowen 
oder  wie  e^  gesniten  wäre, 
des  wunderte  sie  immer  mere. 

Herbort  v.  Friiilar  15624; 

ir  sollet  biilicher  den  man 

eren  baj,  des  wisheit 

daj  bilde  göi  oder  sneit.     Bari.  u.  Jos.  232,10; 

euch  wart  da^  bilde  gerurt 

daj  nach  Dyänen  was  gesniten.    pass.  23S, 54  Hahn; 

das  part.  pass.  bildlich  und  in  prägnanter  bedeutung,  koI  ge- 
bildet, schön  geformt: 

si  was  geschicket  unt  gesniten, 
an  ir  wa?  kOnste  niht  vermiten. 
got  selbe  worlit  ir  süejen  lip.    Pari.  130,21. 

in  einem  übertreibenden  bilde,  Unmöglichkeit  hervorhebend:  ehe 
zwei  jar  vergehen,  werdet  ir  sehen,  das  also  wirt  mangeln 
an  gelerteo  leuten,  das  mans  aus  predern  wurde  schneiden 
unnd  aus  der  erde  wurde  graben,  wenn  man  sie  nur  haben 
kont.  Luther  tischr.  15  Schlaginhaufen;  von  dem  schaffen  des 
künstlers:  aus  ganzem  bolze  schneiden,  ein  einheitliches,  in 
sich  abgeschlossenes  kunstwerk  schaffen,  ohne  durch  äuszere  rück- 
sichten  behindert  zu  sein: 

so  möchi'  ich  selbst  in  künstlichen  sonctten, 
in  sprachgewandter  maasze  kühnem  stolze, 
das  besteh  was  gefühl  mir  gäbe,  reimen, 
nur  weicz  ich  hier  mich  nicht  bequem  zu  betten, 
ich  schneide  sonst  so  gern  aus  gunzem  holze, 
und  müszte  nun  doch  auch  mitunter  leimen. 

GöTUE  2,27t; 
ähnlich:  besonders  zu  loben,  wie  alles  aus  dem  ganzen  ge- 
schnitten {aus  der  art  und  anläge  des  ganzen  kunstwerks  natür- 
lich herrurgeht).  Ludwig  5, 344. 

y)  in   älterer  spräche:    wappen    schneiden  auf  fahnen,  ge- 
wändern,  zelten,  Schilden  und  dergl.    bei   letzteren   wurden  die 
Wappen  ursprünglich  aus  buntfarbigem  pelzwerk,  später  auch  aus 
steifer  kinwand  zurecht   geschnitten   und  auf  dem   schilde  fest- 
geheftet, oder  auch  durch  maierei  und  holzsclinitzerei  hergestellt; 
auf  Waffenkleidern,  fahnen  und  zelten  durch  Stickerei  oder  auf- 
nähen von  tuch,  s.  Schultz  hüf.  leb.'*  2,90.  96: 
der  bdrre  pdac  mit  gernden  siteo 
ül'  sine  kovcitiure  gesuiieii 
anker  lieht  hermiu.     I'art.  14,16; 
beidiu  geslagen  und  gesniten 
ür  ir  wapeulicbiu  kleit 
was  Kristes  tot  (dan  kreuz).     H'i/Wi.  31,24; 
dar  üf  er  mich  bet  zuo  dem  vaun  gemacbet 
dar  in  dai  kriuze  was  gesniten.     Lo/iengr.  5204; 
an  schilt  an  heim  und  in  panier, 
was  gesniten  unde  gemälet  manic  tier.    5472. 

5)  übertragene  und  bildliche  redewendungen. 

a)  aus  dem  gebrauch  des  verbums  vom  schneiden  der  fruchte 
oder  des  honigs  (s.  oben  1)  entwickelt  sich  die  bedeulung  'einen 
vortheil,  einen  gewinn  erlangen  ,  womit  sich  nicht  selten  der  neben- 
tinn  des  unrechtmäszigen,  wucherischen  verbindet:  hab  da  weder 
lesäyen  noch  zeschneyden,  weder  zegcwünnen  noch  zever- 
lieren,  mihi  istie  nee  seritur  nee  metitur  Maaler  359';  mit  säch- 
lichem object:  geld  schneiden,  zu  viel  gewinst  suchen.  Stein- 
>ACH  2,476;  gar  zu  viel  dabey  schneiden  wollen,  nimmm  lucri 


aucupari  Frisch  2, 213';  in  dieser  Verwendung  weit  verbreUet, 
s.  ScBHiD  474;  braaf  sniden  brem.  wb.  4,  SS9.  SchCtze  4, 142. 
Dähnebt  43S'.  Dan  NEIL  199'.  ten  Doornkaat  Koolhan  3,  243*. 
Kluge  sludentenspr.  123*;  was  man  ein  wicht  ist  wenn  man 
geld  schneiden  soll,  briefw.  zwischen  Göthe  und  Zelter  3,  303; 
er  Duchte  und  kondolierte  darüber,  dasz  er  gerade  morgen 
so  stockfischstumm  sein  müsse,  wo  so  viel  zu  schneiden 
wäre.  J.  Paul  Hesp.  1,186; 

viel  ärger  wer  es  noch  gethan, 

wenn  einer  nehm  zwo  parten  an,  .  .  . 

wann  er  also  von  allen  beydn 

möcht  geld  in  seinen  beutel  schneidn. 

RiNCWALDT  laut,  tcalirh.  (1585)  266. 
in  äUerer  spräche,  finanzen,  almosen  schneiden:  wann  man 
zu  hofe  ein  bandet  auETscheubet ,  und  wil  ihn  nit  fertigen, 
so  legt  man  jhn  in  die  lange  truhen,  das  ist,  er  wirdt  hin- 
gelegt, und  vergessen,  offl  nicht  der  herrn  unnd  fürsten 
halben,  sondern  dasz  etliche  von  räthen  wollen  finantzen 
darausz  schneiden.  Egenolff  sprichw.  36'; 
kerkgank  salstu  vermyden! 
nein  almisse  salstu  siiyden.     TlienphUus  679. 

beim  kartenspiel  heiszt  schneiden  sein  asz  zurückbehalten,  um 
damit  die  zehn  des  gegenspielers  zu  geicinnen,  postmeistem,  reiten, 
schinden,  impassieren  Albrecht  204*;  s.  auch  oben  theil  7,2032. 
6)  von  dem  vorschneiden  und  vorsetzen  der  speisen  sind  mehrere 
bildliche  Wendungen  hergeleitet:  raupen  schneiden,  schwanke  vor- 
bringen, zoten  reiszen  Schm.  2,568  (vgl.  oben  theil  8,299,3); 
jonjt  änfaches  schneiden,  prahlen,  lügen,  meist  in  leichtem, 
heiterem  sinne,  jetzt  gewöhnlich  durch  aufschneiden  ersetzt  (s.  oben 
theil  1,  728):  grosze  brocken  schneiden,  gloriari,  verba  magnifica 
jactare  Stieler  1899;  er  schneidet  mit  dem  groszen  messer, 
immane  quantum  fncnii/ur  Steinbach  2, 476;  der  schneidet  gut; 
he  schnitt  möt  dem  grcnschalge  {er  schneidet  mit  dem  grün- 
schaligen  messer,  er  lügt).  Frischbier  2,303"; 

diz  valschafte  sniden 

wolde  si  nicht  da  bewarn.    pass.  590,10  KOpke; 
der  tugend  liebt,  dem  möcht  das  herz  zuspringen, 
wenn  er  dich  schneiden  hört.      Rist  musu  teut.  (1637); 

jenner  pQag  zu  schneiden, 
dasz  er  mit  hundert  mann  auff  einer  grünen  beiden 
der  Pohlen  groszes  beer  bett'  eine  gantze  nacht 
und  halben  tag  dazu  so  matt  und  klein  gemacht, 
dasz  es  gewichen.  Rist  l'arnusz  490; 

hat  man  doch  diser  zeit  offt  hören  und  lesen  müssen,  was 
Egranus  unnd  andere  Mammelucken  . .  von  diser  hochgclobten 
unnd  christlichen  universitet  böses  unnd  erdichtes  geschniden 
und  geplaudert  haben.  Mathesius  bist,  von  d.  Martin  Luther 
65';  bey  diesem  ertz-teütschen  könig  ist  es  nicht  wie  in 
anderer  herren  hoffen,  da  man  zu  gehör  redet:  unnd  offt 
einem  zu  gefallen  eines  daher  schneidet  dasz  sich  möchten 
die  balcken  biegen.  Moschebosch  2,42;  der  alte  lauer  schniite 
mir  so  einen  hauffen  daher,  dasz  ich  mich  glückseeligcr  zu 
seyn  daucbte,  als  Forlunatus  mit  seinem  seckel  und  wünscb- 
hütel!  Simpl.  3,93, 12  Kurz;  ich  glaubte,  es  müste  jedwederer 
so  etwas  daher  schneyden.  4,250,5; 

der  schneidet  grosze  wort  von  fechten,  reitten,  tanzen. 

RoapLER  IS. 
mit  doppelsinn  (lügen   und  verwunden)  in  dem  Sprichwort:   ein 
logener  snit  mer  dan  ein  swert.  Tunnicius  923. 

f)  an  die  Verwendung  von  schneiden  als  wort  der  bildenden 
kunst  angelehnt:  ein  fein  geschnittenes  gesiebt,  edel  geschnit- 
tene Züge  und  ähnl.;  der  mnnd  ist  fein  geschnitten,  die  nase 
recht  gut  gebogen.  Arnim  kronenw.  1, 101;  einem  wie  aus  dem 
gesiebt,  aus  den  äugen,  aus  dem  tleische,  aus  der  haut  ge- 
schnitten sein,  ihm  täuschend  ähnlich  sehen:  er  ist  yhm  also 
ebniich,  als  were  er  ybm  ausz  der  hawt  geschnitten.  Acricola 
sprichw.  639;  ein  menschlicher  son  im  züchtigen  ehebet  ge- 
zcugel,  der  seinem  vatter  so  ehnlich  sihct,  als  were  er  jin 
ausz  den  äugen  geschnitten,  ist  auch  seines  vattern  eben- 
bild.  Mathesius  Sar.  60';  über  das  so  ist  er  der  schönste 
unter  allen  seinen  stieffbrüdern,  und  sihet  seinem  vater  so 
gleich,  als  wann  er  ihm  aus  den  äugen  geschnitten  wäre. 
Simpl.  2, 26  A'urz;  liebt  ihr  ihn  nicht  mehr,  so  ist  diese  ab- 
art  auch  euer  söhn  nicht  mehr,  und  war  er  aus  eurem  fleische 
geschnitten.  Schiller  raub,  l,  i  Schauspiel;  ihr  hr.  vater  wäre 
ihnen  wie  aus  dem  äuge  geschnitten.  J.Paul  komet  3,  129; 
alle  leut  haben  gesagt,  ich  bin  ihm  wie  aus  den  äugen  ge- 
schnitten. Ludwig  2,51;  ron  personen  einer  dichlung:  so  treten 
in  dem  buch  vier  oder  fünf  solche  greise  auf,  die  alle  ein- 
ander wie  aus  den  äugen  geschnitten  sind.  Schiller  6,  12; 
wie  sieht  alles,  was  an  ihm  exponiert  wird,  dem  Ödipus,  wie 
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ihn  Sophokles  zeichnet,  und  wie  wir  ihn  vor  äugen  sehn, 
aus  dem  äuge  geschnitten.  Ludwig  5,495;  mhd.  dafiir: 

si  beißet  Jociimlille 

und  ist  ir  lip  Acliille 

so  gar  gelicn  an  allen  siten, 

aU  ob  si  von  im  si  gesniten 

und  4rsl  ab  im  gehouwen.    troj.  krieg  15298. 

ein  gesicht,  gesichtet  schneiden,  in  unnatürlicher  weise  ver- 
ziehen, ein  saures  gesicht,  ein  schiefes  maul,  eine  fratze 
schneiden:  dir  hat  oane  {miene,  fratze)  g'schnilten!  Schupf 
639;  man  wird  auch  finden,  dasz  lebhafte  personen,  wenn 
jemand  ihnen  etwas  im  affect ..  erzählt,  bei  starker  attention 
gesichtet  dazu  schneiden.  Kant  10,186;  wenn  sie  nur  was 
zu  seciren,  klystiren,  elektrisiren  haben,  sind  sie  bei  der 
band,  um  nur  zu  sehen,  was  eins  für  ein  gesicht  dazu 
schneid't.  Gütbe  11,48:  eine  sfadt,  wo  vater  und  mutter  nicht 
gleich  so  gräszliche  gesiebter  schnitten.  14,  89;  sie  rechnen 
auf  die  patrizier?  vielleicht  weil  sie  saure  gesiebter  schnei- 
den? ScBiLi.ER  Fiesko  2,5;  ich  lache  über  die  gesiebter,  die 
der  ehrliche  onkel  schneiden  wird,  ne/fe  als  onltel  2,  9;  er 
nickte  und  schnitt  ein  bocksgesicht.  Seuiie3,  87;  vor  bauch- 
grimmen  musz  er  sich  hüten,  damit  er  nicht  gesiebter  schneide 
und  sich  selbst  erschrecke.  Hebbel  1,  14;  Luxehales  aber 
sasz  schweigend  auf  seinem  goldenen  stuhle  und  schnitt 
immer  wildere  und  grauenvollere  gesiebter.  Zingeble  kinder- 
und  hausmirchen  84; 

nun  wolil,  fährt  Paris  Tort,  und  schneiilt  ein  amtsgesicht. 

WiKLAND  10,176; 
'was  sclmitt  dein  freund  für  ein  gesiebt?' 
guter  geselle,  das  versteh'  icb  nicbl. 
ihm  ist  wobt  sein  sfisz  gesiebt  verleidet, 
dasz  er  beut  saure  gesiebter  scbneidet.    Göthb2,262. 

ton  belebt  gedachtem:  das  glück,  wenn  es  ihm  ein  schiefes 
maul  schnitt.  J.  Paul  Quintus  Fixl.  157; 

alles,  alles  scheint  zu  drehen, 

reis  und  bäume,  die  gesiebter 

schneiden.  Göthb  12,205. 

kapriolen,  faxen,  sprünge  schneiden:  so  pflegt  der  gemeine 
mann  bey  uns,  wenn  er  findet,  dasz  diese  Jünglinge  bey 
ihrer  zurückkunft  selten  etwas  anders,  als  eine  kapriole  zu 
schneiden  gelernt  haben,  sich  festiglich  einzubilden,  dasz 
man  in  diesen  fremden  und  entlegenen  ürtern  nichts  bes- 
seres habe  erlernen  können.  Wernike  Überschrift.  203;  die 
narren  schneiden  kapriolen  und  burzelbäume  dazu.  Wielanu 
8,124;  mich  tröstete  des  laufers  possenhafte  nähe,  der, 
drauszen  vor  der  schwelle,  hinter  mir  allerlei  faxen  schnitt. 
CiöTHE  28,  213;  Riparo  (indem  er  eine  capriole  mit  den  füszen 
schneidet).  Lenz  1,239; 

er  konde,  tbät  es  nobt,  auch  maiicben  guten  danz 
liunstzierlicb  schneiden  her.  Uikkkn  Guclfis  (lUun)  76; 
ein  tbier,  das  in  die  luft  viel  gaukelsprüngc  schneidet.  79. 
von  gezierten  trorten  und  redensarten,  komplimente,  die  cour 
schneiden:  mit  solcher  belehrung  des  Senecae,  ist  einem 
polentaten,  vil  besser  und  sicherer  gedienet,  als  mit  dem 
demOttigen  hoff-compliment,  so  er  dem  grausamen  Neroni 
beytn  Tacito  daher  schneidet.  Bütschkv  Pathm.  76;  alle  ziehen 
die  hüte  ab  . .  und  schneiden  komplimente.  Lenz  1,275; 

nun  war  ein  juliel  überall: 

man  drückte  sicli  die  bände, 

scliniti  komplimente  in  dem  saal, 

der  Jammer  halt'  ein  ende.    ItLuaADtn  Aenets  1,34. 

6)  gehneiden  absolut  gebraucht,  a)  von  dingen,  trelche  die 
fähigkeit  tu  schneiden  haben,  im  eigentlichen  sinne  von  geraten: 
scharf  scyn,  aciem  habere,  acutum  esse,  das  inesscr  scbneidet, 
culter  acutus  est,  aciem  habet,  viilnerare  poteU  FniscH  2, 2t3'; 
das  messer,  die  schere,  nxt,  sense,  säge  schneidet  nicht, 
will  nicht  schneiden,  scbneidet  vorlrefTIicb.  AnEi.uNG;  schnei- 
dende gerate,  mit  schneide  venehene:  der  anhlick  der  majeslilt 
fallt  wie  ein  schneidendes  messer  zwischen  mich  und  den 
herzog.  Schlier  3,157  {Fietko  5,16); 

e{  (ilat  memer)  was  lang  undc  breit, 

wan  da;  «t  *^  "'oi  nibi  cnaneit 

>U  im  wsre  liep  gewesen,    nini,  //«tiir/rh  1213; 

zwei  meiner  inidende  als  ein  grdi 

brtcbten  fi.      /'urt.  234, 18: 
din  inidunde  wifen      «I  Iruogen  an  der  liant.    NU'.  2146,3. 
autgedehnt  auf  andere  mit  einer  uhdrfe  oder  schneide  versehene 

dinge:         ej  (<(■!«  fntltliui)  was  swaLTC  tinde  ineit 
•ö  »6re  da{  et  nibi  cnmeit 
•fn  •chrieie  lien  unde  bein.    Imrin  1090; 
•uek  rom  cjiiiui  streift'  er  (drr  hirich)  mit  whneidendom 
zahne  dU  rlndt.    Stolum  1,433. 


schneidender  verstand:  Emser  springt  weit  uberhin,  und  er- 
zwingt durch  seinen  schneidenden,  lebendigen  verstand,  . . . 
das  alle  Christen  auch  leibliche  priester  seien.  Luther  1,394'. 

b)  schneidende  waren,  ungewöhnlich  in  passivem  sinne, 
Schnittwaren:  wenn  man  so  zusiebt,  wie  sehr  ein  aller  oder 
ein  junger  gcleiirtcr  nachdencken  nmsz, . .  um  nur  ein  oder 
zwei  pfund  weiser  und  stilisierter  bücber  zu  schreiben ,  so 
preiset  man  liandel  und  wandcl  von  herzen,  es  sei  nun  mit 
matcrial-  oder  mit  schneidenden  waaren  oder  mit  vieh.  J.  Paul 
teufeis  pap.  1,  x. 

f)  bildliche  Wendungen,  von  Sachen,  eindruck  machen,  durch- 
dringen: da  schneit  denn,  und  ist  krelTtig,  was  sie  leren. 
Luther  3,222';  unpersönlich: 

ist  euch  der  kärber  hier  {nuf  nrden)  zu  viel? 

ach  gott,  das  ist  nur  kinderspiel, 

dort  (in  der  liillp)  wird  es  anders  schneiden. 

Rist  liimml.  lieder  2,274. 
in  besonderer  bedeutung,  gelingen,  erfolg  haben:   alles  was  er 
den  tag  anfieng  und  für  sich  nam,  das  wolt  jm  nit  schnei- 
den oder  ein  forfgang  haben.  Frey  gartengeselhch.  124';  es  wollte 
mir  heute  doch  nicht  schneiden.  König  Jeröme's  fflrn<'val2,2(i5; 
von  personen,  sich  bemühen,  angestrengt  arbeiten: 
nach  schätze  was  er  harte  scharf 
und  sneit  in  kluger  wonde.    pasn.  181,44  Köpke. 

IL    schneidend  verwunde»,  vulncrare,  laedere. 

\)  im  eigentlichen  sinne,  mit  einem  schneidenden  Werkzeug 
verletzen,  a)  jemanden  schneiden,  gewöhnlich  mit  angäbe  der 
kürperstelle,  wo  die  Verwundung  gef^chieht:  einen  in  den  hals 
schneiden,  Collum  alicui  secare  Steinuach  2,476;  wenn  ihr  mich 
nicht  in's  gesiebt  scbneidet,  so  zahle  ich  euch  vier  kronen- 
thaler.  Hehel  2,97;  mir  ist,  als  schnitt'  icb  in  mein  eignes 
fleisch  hinein.  Hebbel  1,25;  zur  bestimmung  der  r  ich  tun  g  dient 
in  älterer  spräche  auch  die  prdp.  zu: 

mir  wart  nibt  anders  da  gesaget 

wan  icb  müeste  haben  eine  maget 

diu  vollen  Srha;re 

und  oucli  des  willen  wicre 

daj  si  den  tot  durch  mich  üte 

und  man  si  zuo  dem  herzen  snite.    arm.  Ilcinr.  450; 

ich  snide  dich  zem  herzen.    1092. 

statt  des  accus,  der  dat.  der  person: 

und  jedem  ists,  als  würd'  ihm  mitten 
durch  köpf  und  leib  bindurchgescbniiten. 

UuLAND  (1SG4)  330. 

sprichwörtlich:  in  eynes  anderen  ohr  ist  zuscbneyden  wie  in 

eynen   fillzhul, . .  denn  es    thüt  ybm  nicht  wehe,    unnd  hell 

eynes  anderen  anlygen  eben  als  scbnyd  er  in  eynen  fillzhul, 

der  weder  leib  noch  seel  halt.  Agricola  sprichw.  60;  absolut 

schneid  oder  leid: 

Lro.  er  hat  des  scbwordtes  knopIT,  wir,  leider,  kaum  die  scheid. 

ICxaliolius,   drum;    band    ab,   eh  er  scbmeisi!    es  beist  schneid 

oder  leid.    A.  Grtphhs  (169S)  1,12. 

b)  reflexiv  sich  schneiden,  sich  mit  dem  messer  schneiden, 
se  cultro  vulnerare  Steinbach  2,  476;  auch  sich  an  einem  messer, 
seltener  in  einem  messer  schneiden;  bildlich:  musz  ich  ilini 
(Göze)  nicht  allerwürls,  wo  er  mich  vor  den  äugen  Israels 
dem  herrn  opfern  will,  in  das  heilige  messer  fallen?  icb 
schneide  mich  freylieb  oft  genug  in  diesem  heiligen  messer, 
aber  ich  wehre  mir  es  endlich  doch  von  der  kehle.  Lessing 
10,224;  mit  richtungsbestimmung :  sük  in  de  linger  sniden.  tkn 
DooRNKAAT  KooLMAN  3,243';  suicd  he  sik  nig  in  de  liiiger, 
aufforderung  an  den  krdmer  oder  schnittwarenhändler ,  nicht 
XU  knapp  zu  messen,  ScnPTzE  1,316;  sich  ins  fleisch  schnei- 
den, auch  bildlich:  der  preuszisclie  gesandte  fand  es  unbe- 
greiflich, dasz  die  regierung  also,  in  blindem  parteihasz,  sich 
selber  ins  fleisch  schnitt.  Treitschke  4,290;  tni7  dem  datir 
des  pronomen,  sprichwörtlich:  schneide  icb  mir  in  die  nase,  so 
schimpfe  ich  mein  nngesicbt.  Gottsched  tprachk.  555'. 

c)  subjed  ist  ein  schneidendes  gerät: 

buggot  tberero  worlo,      thurfti  sint  es  barto, 
tliaz  lagilib  bimide,      inan  tbiu  akus  ni  snide. 

Uiraiu  1,-23,58; 
ir  slrAle  mange;  snidct 
da;  sie  doch  nicht  erlügen. 
übertragen:  IIauamar  r.  Lk»t*  Jagd  b49 ; 

der  krieg  wird,  wie  ein  schlecht  verwahrtet  messer, 
nicht  fernen  liorrn  mehr  ichiieidcD. 

Sliakriii>.  Ilrinrirh  IV.  1,1,1. 

d)  löten,  in  der  biblischen  spräche  vom  tode  Christi: 

Arn,  Ut  mit  wftriieit  alsA 
so  der  höh«  tnc  geht 
nnil  diu  seldRii  ricbiu  ill 
Aat,  noch  mcnscbrn  sllten 
Jbetut  criit  wart  geinitten. 

Iiueo  V.  LanocNniiN  Uarlma  331* 
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{vergl.  ipse  auUm  vulneratus  est  propter  iniquitates  nostras.  Jes. 
53,5);  zu  tode  schneiden: 

so  man  ze  töde  snitlet 

mit  snrerten  unser  liute, 

so  müejen  wir  der  briute 

engelten  also  sere.    iioj.  krieg  23262. 

tom  schlachten  der  thiere  (vgl.  altengl.  snidung,  mactatio  Wright 
roc.'l,  130, 11,  5.  scbneidung  7),  norddeutsch,  ein  thier  schneiden: 
dar  en  schal  ok  neyn  scblachter  in  sineme  huse  wes  schlaen, 
schlachten  edder  snydeo,  dat  eme  sülven  nicht  en  höret. 
quelle  bei  ScEiLLER-LtBBEji  4,275';  do  leit  ek  sniden  ein  kalf 
luide  1  lam.  a.  a.  o.;  de  gude  man  hadde  en  enech  kalf,  dat 
sueet  he  unde  kokede  dat,  unde  gaf  dat  dem  heren  eyten. 
a.  a.  0.  in  lerkürxter  ausdrucksweise,  in  das  salz  schneiden, 
schlachten  und  einsalzen:  ok  snede  wo  4  hamele  in  dat  solt. 
a.  a.  0. 

2)  in  bildlichem  sinne,  schädigen  ,  nachtheil  xu fügen:  eine 
Sache  schneidet  in  den  beutel,  verursacht  beträchtlichen  auf- 
wand Adelchg;  beutel  schneiden,  fremdes  gut  auf  unrecht- 
mdszige  weise  an  sich  bringen  (vgl.  dir  beutelschncider,  beutel- 
schnciderey,  theil  l,  sp.  1753):  soll  der  sobn  Englands  ein  dieb 
werden,  und  beutel  schneiden?  Shakesp.  Heinrich  IV  1,2,4;  einem 
in  sein  ebreukleid  schneiden,  ihn  verleumden,  in  schlechten 
ruf  bringen: 

man  schneidet  mit  dem  groszen  messer 

dem  nechstea  in  sein  ehrenkleiJ.    Gcmtuer  940; 

klatschen:    magisier  (der  tiifl)  lasset  noch  so  schön, 
so  otTt  sie  mit  dem  langen  messer 
nebst  fünir  gevatteru  scbneiUen  gehn.    523. 

von  schroffem  wesen  und  verletzenden  vorten,  in  volksthümlieher 
rede:  se  bit  un  snit,  sie  hat  ein  bissiges  maul.  brem.  tcb.  4,  &S9; 
solch  ein  alt  stumpf  fräle  hat  manchmal  auch  eine  stell,  wo 
sie  schneidt.  Lldwig  2,  131 ;  mit  hinzufügung  des  Werkzeugs 
oder  mittels:  deine  lunge  trachtet  nach  schaden,  und  schneit 
mit  lügen,  wie  ein  scharff  schermesser.  ps.  52,  4; 

lachent  an 

er  den  mau 

soidet  mit  der  zungen.    Nkidbabt  93,39; 

merker,  ha^^er,  nider, 

sint  des  tiul'els  suider, 

die  vulscheit  niht  vermideut, 

und  mit  der  zun^ren  snident.    renner  1145. 

reß.  sich  schneiden,  mit  dem  sinne  sich  täuschen,  verrechnen, 
oß  mit  dem  nebenbegriff  des  heiteren  oder  spottischen ,  mund- 
artlich weit  durch  das  ganze  deutsche  Sprachgebiet  verbreitet:  die 
herreo  schneiden  sich  gewaltig.  Götbe  36,111;  du  wirst  dich 
schneiden.  Kaimlnd  3,  42;  auf  beschränktem  gebiete  und  in 
niedriger  Sprechweise  'tcinrf  lassen',  pedere  Spiesz  222- 

3)  in  der  Jägersprache  schneiden  »on  thieren,  wenn  sie  mit 
ihren  tdhnen  schaden  anrichten;  vom  biber,  wenn  er  mit  den 
Schneidezähnen  ein  bäumchen  fallt,  oder  vom  Wildschwein,  wenn 
es  mit  den  hauern  wunden  beibringt.  Behles  3, 627. 

4)  übertragen  auf  unangenehme  oder  schmerdiafte  empßndungen. 
a)  von  körperlichen  schmerzen:  das  schneyden  und  krimmen 

des?  bauchs,  tormina,  torsiones  stomachi,  vermina,  verminatio 
Maaler  35d' ;  daher  subst.  das  bauchschneiden,  leibschneiden 
haben,  oder  einfach  das  schneiden  haben.  Castelli  247.  HCgel 
142';  dat  sniden  in't  lif.  tes  Doobxsaat  Koolma."»  3,  243'; 
intrans.:  es  schneidet  mir  im  leibe  oder  mit  pers.  accus,  es 
schneidet  mich  im  leibe.  Campe;  es  schnidt  si  triri  in  der 
Schweiz  von  einer  gebärenden  gesagt,  wenn  das  kind  in  die  Öff- 
nung des  Schlosses  dringt  {vgl.  das  erste  schneide  2,  e)  Hun- 
ziKEB  228;  part.  präs.  attributiv:  das  schneidende  wasser,  der 
harnzwang,  stranguria,  dysuria  Fbisch  2,  213';  det  sniende 
wAter.  Scham  BACH  200*.  Dähnebt  438*;  von  schmerzhaften  ei  i- 
fiüssen  der  Witterung,  luft,  wind,  kälte  und  dergL:  der  wind 
schneidet  wie  ein  schermeszer,  ventus  adurens  perscindä  omnia 
Stieieb  1890;  ein  schneidender  wind,  ventus  pergelidus,  labra 
discindens  Frisch  2.  213' ;  schneidende  kälte,  frigus  praegelidum 
STEiriBACH  2,477;  eine  schneidende  kälte,  penetraus  frigus, 
acutum,  faciei  molestum,  membra  saucians  Frisch  a.  a.  o.;  sni- 
dende  kQlde  Dähnebt  43S';  adverbial:  es  ist  schneidend  kalt; 
tnldend  kild  Scbambach  20u*;  zusehends  schmolz  ihre  anzahl 
durch  häufige  desertionen  und  durch  ein  allgemeines  sterben, 
welches  die  schneidende  kälte  in  diesem  ungewohnten  klima 
verursachte.  Schiller  8, 15S;  in  einem  schneidenden  eisschauer 
wurden  alle  warmen  gedunkcn  und  nerven  des  lebens  hart 
und  stiirr.  J.Paul  Hesp.  3,25»; 

wie  hart  hat  mich  der  wind  geschalten. 

U.  Sicus  i  (1561),  2,57*; 
IX. 


die  lufTt  mag  ietzt  empfindlich  schneiden.    Gönthei  245; 
gesetzt,  dasz  unsre  lufTt  auch  noch  so  schneidend  war. 
die  liebe  kan  dich  doch  unmöglich  Trieren  lassen.    663. 

i'on  dingen,  die  auf  das  gesicht  oder  gehör  einen  unangenehmen 
oder  schmerzhaften  eindruek  hervorbringen,  schneidende  {stechende) 
äugen;  er  würde  mir  mehr  gefallen  haben,  hätl'  er  seine 
grauen,  frechen  und  schneidenden  äugen  . .  zu  hause  gelassen. 
J.  Paul  biogr.  belust.  l,  159;  schneidende  färben,  xu  grelle,  be- 
sonders auf  einem  gemälde,  wo  mehrere  derselben  dicht  neben 
einander  liegen  und  nicht  genügend  abgetönt  sind,  couleurs  tran- 
j  chanles  Jacobsson  4, 2i';  schneidende  umrisse,  linien,  welche 
der  rundung  entbehren  und  dadurch  auf  das  äuge  verletzend 
wirken,  ebenda;  die  knochen  sind  schneidend  gezeichnet  und 
allzusichtbar  angegeben.  Wisceelmann  3,  219; 
der  glast  ir  in  den  oiigen  sneit. 

H.  V.  NKCSTiDT  gotles  tukunfl  1128; 
milder:  nach  einigen  tagen  ging  er  wieder  nach  Blumenbühl 
kurz  vor  Sonnenuntergang,  ein  brennendes  roth  schnitt  durch 
die  laubnacht.    J.  Paul  Titan  3,  21 ;  übertragen  auf  die  wand- 
hingen des  menschlichen  lebens:  in  einem  schönen  leben  sind, 
wie  in  einem  titianischen  gemählde,  alle  jene  schneidenden 
grenzlinien    verschwunden.  Schiller   lo,  103;    von   tönen    und 
geräuschen,  schneidende  stimme,  schneidender  ton,  pfiff  und 
ahnl.:  endlich  aber   erklang  aus  der  tiefe  ein  schneidender 
pfiff.  GöTHE  21,60;   noch   rasender  tobten   die  winde,   noch 
wilder  brauste   der  stürm ,   noch   schneidender  zischte  das 
geheul.  Klinger  lo,  208;  gesiebter  wie  ich  noch  keine  sah  — 
schneidende    triller.    Schiller  2,293  {rduber  4,9  trauerspiel); 
Fiesko  (mit  schneidendem  ton).  3,134  {Fiesko  4,15); 
du  borst  mit  starker  arme  Lräflen 
die  sehnen  in  die  kerben  heften, 
und  drauf  der  bolze  schneidend  pTeiTea, 
die  wie  ein  blitz  die  luft  durchstreifen. 

Ki:«lRL  OUo  d.  sehüU  (1877)  19. 
b)  von  seelischen  empfindungen,  absolut,  von  der  quäl  der 
Sünde:  weil  sie  {die  sünde)  da  ligt,  als  schlafend,  und  nicht 
beiszet  noch  drücket,  so  ist  es  kein  rechte  sünde,  wenn  sie 
aber  sich  reget  und  das  hertz  rüret,  so  schneit  sie  und  gehet 
durch,  das  kein  meoscb  den  Stachel  erdulden  kan.  Luther 
6,272';  fni(  accus.: 

dd  si  ir  sun  niht  langer  sach  .  .  . 

dö  viel  diu  frouwe  valscbes  la? 

üf  die  erde,  aldä  si  jämer  sneit.     Parz.  128,21; 

der  zwivel  was  sins  herzen  hovel, 

da  durch  in  siarkiu  angest  sneit.    351,  1; 

so  sÄre  beguude  sniden 

den  Wirt  der  jungen  fürsten  tot, 

da{  er  sich  bewac  der  not, 

diu  im  kernen  moht  davon. 

Ottokar  ötterr.  reimchron.  3244. 
in  der  heutigen  spräche  stets  mit  richtungsbesümmung,  es  schneidet 
durchs  herz,  durch  die  seele.    die  person  steht,  wenn  sie  hin- 
zutritt, meistens   im   dat.:  de  woorde   sneden   mi  dör't  hart. 
Dähnebt  438*;  es  schnitt  ihm  durch's  herz,  wenn  die  jungen 
raben  nach  brod  schrien.  Mcsäls  märchen  1,35  Hempel; 
wer  nicht  selber  fühlt  und  leidet, 
der  glaubt  nimmermehr  den  scbmertz,  der  durch  marck  und 
ädern  schneidet.     Gö^ther  $15. 
der  schmerz  coneret  als  schwert  bezeichnet:  es  wird  mir  durch 
die   seele  schneiden   ein   schwerd.  Scbilleb  2,  74;    izt   zum 
erstenmal  werden  die  schwerder  einer  ewigkeit  durch   eure 
seele  schneiden.  2,184; 

Maria  stönt  in  groszen  nöten 

do  sü  ir  liebes  kint  sach  löten, 

ein  swerte  ir  durch  die  sele  sneic 

d.  ttdiUechron.  8,109. 
seltener  tritt   die  person   in   den   accus.:   diese   Undankbarkeit 
schneidet   mich   durch   die   seele.    Moser  patr.  phant.  i,  iis. 
mit  der  präp.  in:  es  schneidet  ins  herz,  in  die  seele; 

in  die  seele  schnitt  mir's,  als  der  bub  die  ochsen, 
die  schönen  thiere,  von  dem  pflüge  spannte. 

Scbillbr  14.295  (Teil  1,4); 
ihr  anblick  schneidet  mir  ins  herz.    Grillparxir  3,224. 

mit  object:  Julchens  jammervoller  tod  schnitte  tiefe  wunden 
in  Fritzchens  herz.  Plant  akad.  liebe  314.  in  fällen,  wo  weniger 
das  schmerzhafte,  als  vielmehr  das  tiefe  eindringen  und  festhaften 
einer  empfindung  hervortritt:  wahr  also  ist  es,  dasz  der  ächte 
gcnius  des  dramas, . .  der  wahre  geist  des  Schauspiels  tiefer 
in  die  seele  gräbt,  schärffer  ins  herz  schneidet,  und  leben- 
diger belehrt  als  roman  und  epopee.  Schiller  2,5;  ebenso 
sich  ins  herz  schneiden:  waruiu  schneidet  sich  erst  das  ver- 
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lorene  gut  wie  ein  scharfer  deraant  so  tief  ins  herz?  J.Paul 
Titan  3,  33 ;  mit  zu :  di  bände!  und  strite,  so  einer  mit  frem- 
den auserhalb  hauses  hat,  seyn  fremde  und  geben  bin;  aber 
was  im  hause  fOr  unbeil  ergehet,  das  reicht  und  sneidet  gar 
zum  herzen.  Bctschkt  kaml.  354; 

es  ist  nicht  oho,  es  schneidt  der  muter  tief  lu  h&rlzen, 
wan  ihr  der  tod  so  früh  ein  liebes  kind  hin  nimmt. 

RoaPLER  140. 

das  schneidet  bis  ans  hertz,  hoc  cor  pungit  Steinbacb  2,476; 

er  enteilte  sine  habe 

den,  die  er  arm  sach 

und  benerte  in  ir  ungemacb, 

als  in  die  barmeherzei>eii 

twanc  und  an  dem  herzen  sneit.    past.  435,94  K5pke. 

part.  präs.  schneidend,  adjectimch  oder  adverbial,  schneidende 
Worte,  verba  aculeata  Steinbacb  2,477;  ein  schneidendes  maul, 
lingua  faucians,  ebenda;  das  unselige  hin-  und  wiederbringen 
vernachlässigter,  schneidender  reden  von  beiden  seilen  kam 
dazu.  Schiller  4,282;  o  du,  deren  melodisch  tönende  trauer- 
stimme  mir  das  herz  jetzt  schneidend  durchdringt.  Tei^MHEL 
7,407;  die  schneidende  {seelenqualeri  bereitende)  wähl  zwischen 
der  lüge  und  der  bungernoth  {bei  geistlichen,  die  nicht  heucheln 
möchten  und  nach  dem  bekenntnisiwang  doch  nicht  anders  können). 
J.  Paul  biogr.  belust.  1,163; 

o  der  scbneidenden  erinnerung!  Schiller  1,  179. 
in  fällen,  wo  der  begriff  des  verwundens  zu  der  bedeutung  ein- 
dringlich, ergreifend,  scharf,  schroff  verflacht  erscheint:  den  ent- 
schiedensten schritt . .  tbat  Lessing  in  der  Emilia  Galolti,  wo 
die  leidenschaftcn  und  ränkevollen  Verhältnisse  der  höheren 
regiunen  schneidend  und  bitter  geschildert  sind.  Gütbe  26, 19S; 
ich  hoEfe,  der  gelehrte  wird  es  bemerken,  dasz  dieser  schnei- 
dende gedanke  nicht  mir,  sondern  dem  ernsten,  satyriscben 
geschichtschreiber  Tacitus  gehört.  Klinger  10,  4;  drauszen 
wurde  der  abstieb  (ron  Victors  wärme  und  Flamins  kälte)  noch 
schneidender.  J.  Paul  Hesp.3,liG;  seine  jetzige  gleicbgültig- 
keit  gegen  die  erde  war  im  gründe  schneidender  als  die 
nächtliche.  4,67; 

warum  verschweigst  dus? 
glaubst  du,  mit  blicken  sagst  dus  schneidender? 

Ludwig  3,434; 
ti^I.  dazu  einschneiden  5,  theil  3,  2S2. 

IIL  schneiden,  ton  einer  bewegung  in  fortlaufender  linie  oder 
ausdehnung  nach  einer  richtung  hin,  durchdringen;   besonderes. 

1)  in  der  mathematik:  eine  linie  schneidet  eine  andere, 
schneidet  einen  kreis;  zwei  iinien  oder  kreise  schneiden  sich. 

2)  eine  strasze  schneidet  eine  andere,  zwei  wege  schneiden 
sich;  im  bergbau,  gänge  schneiden  sich,  wenn  sie  sich  durch- 
setzen; im  süddeutschen  Salzbergbau  aber  schneiden  vom  wasser, 
welches  zerstörend  in  das  gestein  eindringt  Vkith  424. 

3)  im  billardspiel  einen  ball  schneiden,  ihn  mit  dem  spiel- 
ball an  der  seite  berühren,  damit  er  niclit  geradeaus,  sondern 
in  einer  richtung  laufe,  welche  mit  der  des  spielballs  einen  be- 
stimmten Winkel  beschreibt,  je  gröszer  derselbe  ist,  um  so  feiner 
ist  der  ball  geschnitten.  Campe;  beim  kegelspiel  einen  kegcl 
schneiden,  ihn  mit  der  kugel  blosx  an  der  teile  treffen  Schh. 
2,568. 

4)  Übertragen,  eine  person  schneiden,  sie  absichtlich  übei- 
sehen,  unbeachtet  lassen:  Koltoff  bebandelt  die  fürstin  kalt, 
er  schneidet  sie,  wie  man  in  der  gesellschaftsprache  zu  sagen 
pflegt,  gegenwart  15, 220'. 

5)  in  der  maierei  von  figuren,  die  sich  Iheilweise  decken,  so- 
dasz  die  Iinien  der  einen  gestalt  von  den  umritstn  der  andern 
gleichsam  durchschnitten  werden. 

6)  in  der  buchdruckerei  es  schneidet  sich,  wenn  sich  der 
fand  des  rahment  auf  die  tchrift  legt,  sodass  diese  betm  druck 
nicht  erscheint. 

7)  ton  bewegungen,  besonders  in  gerader  linie,  der  vogcl 
•cbncidet  durch  die  luft,  das  schiff  schneidet  durch  die  wellen; 

schon  ein  englisch  edelknab 

stark  durch  luTt  und  wölken  schneidet. 

de»  knabrii  wundeili.  2,319  Boxberger; 
mit  dam  seldnen  gürtet  kuQpl^  er  Test  sich 
an  die  klau'n  des  flügelungeheuers. 
dieses  hebt  sieb  über  «ine  weile 
leicbt  empor  und  schneidet  durch  den  Äther. 

pLiTIK  330*. 
geraden  weg  einschlagen,  um  einen  umweg  zu  vermeiden:  als 
ich  wieder  Ober  den  Anapus  herüber  war,  dachte  ich  gerade 
nach  Neapoli*  herauf  zu  schneiden.  Seuhe  3,5;  auch  von 
steift»,  unbeh&lfltchen  bewegungen:  wenn  der  unbcbUlflicho 
lioxer  bei  eiaer  meauct  auviel  kraft  aufwendet,  als  ob  er 


ein  mühlrad  zu  ziehen  hätte,  und  mit  bänden  und  füszen  so 
scharfe  ecken  schneidet,  als  wenn  es  hier  um  eine  geome- 
trische genauigkeit  zu  thun  wäre,  so  wird  der  affektirte  tänzer 
80  schwach  auftreten,  als  ob  er  den  fuszboden  fürchtete. 
Schiller  10, 123. 

SCHNEIDENVOGEL,  m.  crotophaga,  madenfresser  Leokis 
Synopsis  der  naturgeseh.  des  thierreichs"^  §  164,  9. 

SCHNEIDEPFAHL,  m.  grenzpfahl,  niederd.  snätpAl  Schiller- 
LObhen  4,271";  vgl.  das  zweite  schneide  1. 

SCHNEIDER,  m.  der  da  schneidet,  mhd.  sntdsere. 

1)  allgemein,  durch  Zusammensetzungen  näher  bestimmt,  mit 
Partikeln:  an-,  auf-,  be-,  vor-,  zer-,  Zuschneider  u.ähnl.;  mit 
Substantiven,  beispiele:  bäum-,  beutel-,  bruch-,  form-,  futler-, 
gewand-,  haar-,  kapriolen-,  leisten-,  lügen-,  schwein-,  struh- 
scbneider.  Stieler  1900;  reben-,  riemen-,  stein-,  tuchschneidcr. 
Steinbach  2,477. 

2)  in  eingeschränkter  bedeutung.  a)  von  personen;  hand- 
werker,  der  kleidungsstücke  verfertigt:  sartor,  sneider,  schnidcr, 
Schneider,  niederd.  cleder-snidere  rel-nayere  Dief.  513';  Schnei- 
der, sartor,  sarcinator;  biegen  Schneider,  limbularius,  der  den 
besatx  an  frauenkleidern  macht  Dasyp.  ;  sclineyder,  der  kleyder 
auffden  kauff  machet,  vestiarius  Maaler  359*;  almodeschneider, 
sartor  indumentorum  multiformium,  veslium  concinniorum  artifex 
Stieler  1900;  in  der  heutigen  spräche  vielfach  unterschieden  als 
herren-  und  damenschneider;  manns-,  fruens-snider  Dähnert 
43s*;  auch  der,  welcher  kleidungsstücke  ausbessert,  flickt:  blätzer, 
flicker,  Schneider,  sarcinator  Hemsch  410;  im  besonderen,  der  das 
Jagdzeug  nähen  und  flicken  musz  Heppe  wohlr.jäger  266';  in  älterer 
Sprache  wurde  der  Schneider,  der  kleidermacher,  unterschieden  von 
dem  gewandschneider,  welcher  das  luch  verfertigte  und  verkaufte, 
dem  tuchwaarenhändler ;  tuch-,  gewand-,  want-snider,  -Schnei- 
der, pannicida,  pannicisor  Dief.  4ü9';  gewant-snyder,  -schnider, 
scissor  519'.  das  nd.  gebrauchte  neben  snider  in  gleicher  bedeutung 
häufig  auch  scroder  Dief.  513';  scbrader,  schioder  nor.  gl.  327', 
entsprechend  mhd.  scbrötaere  mhd.  wb.  2,  2,  220',  i.  Schiller- 
Lt)BBEN  4,276'.  doch  scheint  diese  trennung  zu  einer  zeit,  wo 
das  gewerbe  des  tuchverkäufers  (gewandschneiders)  von  dem  des 
kleidermachers  noch  nicht  völlig  geschieden  war,  nie  ganz  durch- 
geführt zu  sein;  erst  allmählich  drang,  durch  Verfügungen  der 
behürden  beschleunigt,  mit  der  trennung  der  gewerbe  die  strengere 
Scheidung  der  benennung  durch;  vgl.  Schm.  2, 568^.  .•  wir  setzen 
auch,  dag  chain  sneider  vurbaj  gewant  schol  sneiden,  er  tue 
sich  dan  e  deg  sneitwerchs  ab.  stadtr.  v.  Brunn  389, 183  Röszler; 
es  soll  dhain  Schneider  noch  dhain  tuchscherer  kainerlai  ge- 
want nit  Hier  bei  der  eilen  schneiden  noch  verchauffen.  quelle 
bei  Schh.  2, 569.  die  ihätigkeit  des  Schneiders  besteht  in  der 
anfertigung  der  kleider  und  den  dazu  gehörigen  arbeiten:  gylTl 
eyn  man  eynem  snydcr  syn  gewandt  to  niaken,  de  sali  et 
em  bewaien  und  unvorderuelh  weiidergeuen.  quelle  bei Scbiliek- 
LliBBEN  4, 276".  wbe  einem  schroider  bringeth  wand,  dar  he 
ohme  kleyder  van  schulden  schal,  vorkoift  odder  vorsetteth 
de  schnider  dat  wandt  u.  s.  w.  ebenda;  ain  künig  hett  ainen 
schnyder,  der  ieder  zyt  syne  klaider  wol  kund  machen.  Stein- 
HÖWEL  Äsop  333  Osterley;  wenn  es  ihrer  himmlischen  regie- 
rung  gefällt,  einem  mann  seine  frau  zu  nehmen,  so  gedenke 
er  an  die  Schneider  hier  auf  erden,  und  beruhige  sich  da- 
mit, dasz  wenn  alte  kleider  aufgetragen  wurden,  diese  dazu 
gesetzt  sind,  neue  zu  machen.  Shakcsp.  Anton,  u.  Cleop.  1,  2; 
der  Schneider  hat  euch  nimmer  viel  anzumessen,  aber  der 
Schreiner.  Hebel  2,141; 

dd  snidiere  näten 

maneger  siebte  wipenkleit     Willeh.  290,4; 
und  herzen,  deren  stolz  lu  rühren 
sonst  alles  fruchtlus  ist,   besiegt  der  Schneider  oft 
(durc/i  ilio  von  ihm  antjefertistin  kleider). 
WlKLAND  2,21; 
und  hfitt  ich  einen  Schneider  mit  zweien  knechten, 
die  mir  schnitten  die  kleider  also  gerechte, 
vierundzwanzig  kulicn  inuszicu  Aa  irugeu. 

i/c«  kntilicn  wHixicili.  1,  143  Boxberger, 
bildlich:  deine  Verschwiegenheit  soll  dein  Schneider  werden, 
und  dir  ein  neues  wainins  und  hosen  iiuicbcn.  Shakesp.  tust, 
weiber  3,  3.  erkennungszeichen  der  Schneider  sind  nadel,  zwirn, 
schere,  fingerhut,  bügAeisen  und  rlle:  diser  hof  hat  auch  das 
recht,  das  ein  jeder  soll  ein  lag  thun,  der  ackermann  mit 
srinein  pflüg, . .  der  schnider  mit  seiner  scbcere.  lirol.  wasth. 
1,688;  e»  ist  sich  dermalen  nicht  viel  weniger  tu  verwun- 
dern, wann  man  höret,  dasz  die  Schneider, . .  die  auch  vor- 
beri)  das  a  b  c  nicht  durcbbögell,  gleicbwul  allerlcy  sprachen 
reden.  AuH.  a  S.  Clara  etwas  f.  alle  2,  <U7  (1711); 
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kein  snider  lebt  so  rehte  stolz, 

der  sine  kunst  bewxre, 

gebristet  im  der  schaere.     troj.  krieg  110; 

ouch  gap  im  diu  muoter 

daj  nie  seit  so  guoter 

Tersniien  wart  mit  scbaere 

TOD  keinem  saidxre.     ileier  Helmbrecht  142; 

dar  nach  betiutet  uns  die  scb33r 

tuocbgeber,  saidaer,  tuocbschxrxr. 

H.  r.  BsftiNGi!«  tchadiged.  4693; 

iwen  finger  büt  gebrauchen 

die  seidensticker  FreT. 

die  kürsebner  in  dem  rauchen, 

die  schneyder  auch  darpey 

dörffen  nicht  mehr  dann  eynen.    ber<jreihcn  84  neudr.; 

ich  sah  nen  schmid  mit  seinem  hammer,  so 

indesz  sein  eisen  auT  dem  ambos  kühlte. 

mit  offnem  mund  verschlingen  den  bericht 

von  einem  Schneider,  der  mit  scheer"  und  masz 

in  bänden,  auf  pantoffeln  .  .  . 

erzählte  von  viel  tausend  fränk'schen  krie|ern 

die  stünden  schon  in  Schlachtordnung  in  Keni. 

Shakesp.  könig  Johann  4,  2. 

das  schneidergetcerbe  gilt  nach  der  anschauung  des  Volkes  viel- 
fach als  etwas  niedriges  und  verächtliches ,  der  Schneider  selbst 
als  armseliger  mensch:  ich  hab  ein  mal,  da  auch  der  huDge- 
rigen  Schneider ..  gedacht  war,  gehöret,  dasz  solche  einen 
heiligen  zum  patron  haben,  mit  nanimen  sanct  Thuchmann. 
Kendunm.  1, 231  Österley; 

er  war  vor  ein  armer  suidxre. 

ösierr.  reimchron.  86908; 

und  ist  doch  unser  lohn  so  klein, 
das  ein  Schneider  aulT  einen  tag 
kaum  drey  beller  xu  verzebrn  vermag. 

ÄTRER  1868, 1  Keller, 
daher  als  schelte: 

lasz  sie  geben!  sind  Tiefenbacher, 
gevatter  Schneider  und  handschuhmacher! 

Schills«  12,41  OVallensl.  lager  10). 

auch  wegen  ihres  schtcächlichen  körpers  und  unansehnlichen 
dusieren  sind  sie  gegenständ  des  spottes;  daher  gilt  dürrer  Schnei- 
der für  einen  mageren  menschen  Spiesz  222;  frieren  wie  ein 
Schneider:  he  früsst ,  as  een  snider  Bichet  273;  essen  wie 
ein  Schneider,  sehr  wenig  essen  Albrecbt  204';  sniders  hebhen 
man  ta  darm.  teü  Door>»aat  Kooimax  3,243';  von  einem 
hinckenden  Schneider.  Kirchhof  wendunm.  1,  230  Österley; 
schertzweisz  pflegt  man  z&  sagen,  weil  die  Schneider  sich 
mit  kleidung  sauber  und  hurtig  halten  und  leicht  hertretten, 
dasz  sie  nicht  viel  essen,  auch  wol  neun  an  einem  ey  genug 
haben.  1,233;  ich  fragte  neulich  einen  grindigen  Schneider. 
Simpl.  2, 23  Kurz,  als  Sinnbilder  eignete  man  den  schneidern 
den  bock  oder  die  geisz  zu.  Hüfer  3,  105  (s.  Schneider- bock, 
-geisz);  ein  geysz  tanzt  mit  den  schneidern.  Kirchhof  wend- 
unm. 1,278  Österley; 

da  er  doch  und  die  weit  wol  weisz, 

wie  man  die  Schneider  mit  der  geisz 

und  die  kürsebner  mit  den  katzen 

tbut  spotten,  vexiren  und  fatzen. 

Atbkr  dramen  1797,24  Keller; 

ein  Schneider  auf  eim  rosz, 
ein  hur  aufm  schlosz, 

ein  lausz  auf  dem  grind 

seynd  drey  stoltzer  hofgesind. 

Simi.l.  3,65,18  K*rt; 

es  wollt  ein  Schneider  wandern 

wol  auf  sein  schneidergeisi. 

Schade  handiaerkerl.  248; 

du  zickelbuck,  du  rottenkopp,  du  snider! 

niederd.  korrespondetizbl.  7,5. 

als  hervorstechendste  geistige  eigenschafl  der  Schneider  gilt  die 
furcht,  daher:  angst  haben,  laufen  wie  ein  Schneider.  Spiesz 
222.  Albrecht  2o4';  man  läuft  unwillkürlich  wie  ein  schneiden 
LiDwic  2,4  (vgl.  auch  schneiderader); 

zwey  gpatzeu  und  ein  Schneider 

die  Helen  von  dem  scliusz; 

die  Spatzen  von  den  schroten, 

der  Schneider  von  dem  schreck; 

die  Spatzen  in  die  schoten. 

der  Schneider  in  den  —     Göthe  2,277. 

zum  spoH  werden  ihnen  wol  namen  beigelegt,  die  das  gegentheil 
von  furcht  bezeichnen:  diese  {die  kaiserlichen)  scbeueten  meine 
mannheit  gar  nicht,  vermittelst  deren  ich  kurtz  zuvor  «el 
lausend  {Uiuse)  erlegt,  und  den  titui  eines  Schneiders  (sieben 
auf  einen  streich)  übersliegcn  hatte.  Simf4.  1,222  Kurz;  lügen 
wie  ein  Schneider,  te.h  Doorkkaat  Koolman  3,  243';  daher 
das  gegentheil  als  bemerkenswert  hervorgehoben:  von  einem  wahr- 
lüilTligcn  Schneider.  Kircuuuf  wendunm.  2, 129  Österley.    andere 
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bildliche  Wendungen:  den  Schneider  herauszwicken,  in  Osterreich 
von  jemand,  der  ein  neues  kleid  an  hat,  weil  gewöhnlich  noch 
einige  Schneider fäden  darin  stecken  Höfer  3,105;  er  hat  selbst 
den  Schneider  im  haus,  er  hat  selbst  mit  sorgen  zu  schaffen 
ScHiiiD  474;  es  giinmt  e  Schneider  in  himmel,  in  Leipzig,  wenn 
zufällig  zwei  personen  gleichzeitig  dasselbe  sagen  Albrecht  204'; 
er  hat  den  Schneider  in  den  äugen,  d.  h.  er  ist  schläfrig 
E1SELE15  553;  Schneider  werden,  in  einer  sache,  bei  einem 
handel  leer  ausgehen,  auf  einer  jagd  nichts  schieszen,  besonders 
beim  kartenspiel  keinen  stich  machen  Schm.  2,571.  Hlszuer  22s. 
Schöpf  639.  Albrecht  20l';  nach  anderer  auffassung  heiszt 
Schneider  werden  beim  kartenspiel  weniger  als  30  oder  31  äugen 
bekommen;  aus  dem  Schneider  sein,  mit  mehr  als  30  oder  31  äugen 
das  spiel  verloren  haben;  übertragen  auf  das  alter:  aus  dem 
Schneider  sein,  mehr  als  30  jähre  alt  sein,  in  scherzhafter  rede. 

b)  vornehmlich  in  älterer  spräche  ^Schnitter',  entsprechend  der 
bedeutung  von  schneiden  1, 1,  a):  messor,  snider  Dief.  359'; 
mnd.  snider,  arnsnider,  messor  Schiller-LCbbe»  4,275';  in  ein- 
zelnen gegenden  noch  jetzt  gebräuchlich:  snaidar,  metitore,  fal- 
eatore  Schm.  cimbr.  wb.  233'; 

sin  vater  was  ein  snider  mit  dem  pfluoge. 

miiinet.  3,  289*  Hagen. 

c)  schneyder,  auszstächer,  scalptor  Maaler  359*;  ebenso  nndl. 
snijder,  sculptor,  scalptor  Ku.ian  2,603';  vgl.  mnd.  belde-snider, 
anthropoformila  Schilleb-LCbbes  4,275';  in  der  heutigen  spräche 
nur  noch  in  Zusammensetzungen  wie  holzschneider  und  dergL; 
neyn  meyster  {der  schreibtischmacher)  schall  mehr  alse  sulff 
voffie  Upper  warckstede  arbeyden  . .  doch  so  he  eynen  snyder 
darbaven  holdenn  will,  datsultige  mach  he  woi  dhonn.  quelle 

bei  ScHlLLER-LiJBBE.I    4, 276". 

d)  nur  in  älterer  spräche:  Schneider,  jemand,  der  schaden, 
nachlhcil  zußgt;  vgl.  schneiden  11,2:  jetzt  nur  noch  in  Zu- 
sammensetzungen, wie  ehrenschneider  und  dergl.; 

merker,  ha;;;er,  nider, 

siut  des  tiufels  snider, 

die  valscheit  nibt  vermident, 

und  mit  der  zungen  snident.    renner  1143; 

ha?^er  und  nider 

und  aller  tugenden  snider.    17909. 

3)  von  thieren.  a)  weidmiinnische  benennung  eines  geringen 
hirsches.  Behlex  5,  524;  ein  Schneider,  ein  schlecht  jagdbarer 
hirsch.  Ne»sich  2,  965:  zu  geringem  wildpret  aber  werden 
Itirsch-  und  wildkälber,  spieszer,  gabeler, ...  sechserte  und 
achter  (diese  zweyerley  gattung  heiszen  auch  Schneider  um 
ihres  leichten  ansehen«  willen),  item:  alles  wild,  wildpret 
oder  thiere  gerechnet.  Heppe  leithund  71. 

b)  tachypetes  aquila,  fregattenvogel,  von  den  Seefahrern  Schnei- 
der genannt,  weil  er  den  schtranz  oft  abwechselnd  wie  eine  schere 
öffnet  und  schlieszt  Lec.ms  Synopsis  der  nalurgesch.  des  thier- 
reichs^  §  218,  9. 

c)  name  verschiedener  kleiner  weisz  fische,  eyprinus  natus,  «. 
alburnus  Höfer  3,  105.    Dasneil  199'.    Woeste  246'. 

d)  gelber  Schneider,  name  des  molchs,  salamandra  macu- 
losa Kehrei.n   1,361. 

e)  im  rotwelsch:  der  krebs  wegen  seiner  scheren.  Ave-Lalle- 

MART   4,602. 

f)  name  eines  baumkäfers,  lethrus  eephalotet  Okbn  5, 1808. 
Zingerle  52*. 

g)  die  langbänige  spinnendhnliche  wandmilbe,  phalongium 
Albrecbt  204';  in  Elberfeld:  schulder  wipp  op  (op-wippen,  in 
die  höhe  fahren,  aufspringen),  der  gemeine  webeknecht,  phalon- 
gium opilio;  auch  der  anfang  eines  spottliedes  auf  die  Schneider, 
niederd.  korrespondenzbl.  2,  77.  8, 77. 

h)  du  Wasserjungfer,  libellula  Neiricb  3, 3S9;  westfäl.  blinne 
snider  Woeste  246'. 

t)  Schmetterlingsart,  der  grassehwärmtr  Schöpf  639.  Kehreih 
l,  361. 

4)  von  pflanzen,  blaue  Schneider,  österr.  name  der  kornblume, 
centaurea  cyanus  Pritzel-Jesse;«  86'. 

5)  schneidendes  Werkzeug,  eine  art  messer:  zuletzt  sein  sie 
im  hals  (des  hirsches)  uf  ain  solchs  gewechs  kommen ,  das 
kain  messer  oder  Schneider  nit  wellen  verfahen.  Zimm.  cAron.* 
2,131,30.  niederd.  snid'r,  snil'r  im  besonderen  ein  zweischnei- 
diger langer  spaten,  grabscheit,  womit  die  grabenkanten  beim 
up-öwern  (aufufern)  zurecht  geschnitten  werden,  niederd.  korre- 
spondenzbl. 11,  in. 

SCX.NKIDKBABENU,  m.  die  dämmerstunde  Friscbbier  2,S03*; 
s.  schuciderstunde. 

80* 
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SCHNEIDERADER, /■.;  ich  wcisz  andere,  denen  es  besser 
wäre,  sie  bülteu  statt  ihres  beldenmulüs  eine  schneiderader 
im  leibe.  Göthe  8,243;  vgl.  Schneider  2,  o. 

SCHNEIDEKÄHNLICH,  adj.:  im  ganzen  sind  die  jungen 
leule  alle  garstige,  schneideräbniicbe  (unan5«/in{((;/i«)  lUmmel 
und  die  inädchen  alle  liebenswürdige,  artige,  niedliche... 
äffchen.  Cl.  Brentano  8, 104. 

SCHNEIDERARBEIT,  f.  arbeit,  melche  die  schneidet  zu  ver- 
fertigen pflegen  Campe;  mit  rücksickt  auf  die  sitzende  lebens- 
veise,  opera  sedentaria  Stieler  47. 

SCHNEIDERAUGE,  n.  offener  kästen  der  Schneider  vvter  ihrer 
verksttttt;  vgl.  {nachträglich  zu  niige  20,  theil  1,  799):  sie  {die 
Schneider)  pflegen  unter  dem  tisch  einen  kästen  oder  korb 
zu  haben,  den  sie  das  äuge  nennen;  dahinein  werfen  sie 
die  tuchreste  und  wenn  sie  darum  angegangen  werden,  so 
geben  sie  zur  antwort,  es  würe  kaum  so  viel  übrig  geblieben, 
als  womit  man  ein  äuge  vollmachen  oder  bedecken  könne: 
meinen  aber  damit  ihren  korb,  nicht  ihr  äuge.  Butzhach 
icanderbiichl.  123;  hey,  du  scbaick,  solt  ich  so  mancbs  mal 
ein  schämel  nach  dir  geworffcn  haben,  als  offt  du  zevil  geren 
geschnitten  und  ins  aug  geschoben  hast,  ich  bette  weder 
stül  noch  bänck  mer  im  himmel.  Wickram  roUw.  187  Kurz; 
s.  schneiderhülle. 

SCHNEIDEUBERUF,  m.:  dabei  wolle  er  seinen  Verbind- 
lichkeiten nachkommen.. und  seinem  schneiderberufe  sich  aufs 
neue  und  mit  mehr  umsieht  und  glück  widmen.  G. Keller  5,35. 

SCHNEIDERBLüT,  n.  blut,  trieb,  wie  ein  Schneider  hat;  im 
kehrreim : 

lustig  blut,  schneiderblut.     Schaok  hnndwerkcrl.  181. 

SCHNEIDERBLÜTCHEN,  Tl.,  dimin.  zum  vorigen:  {er  be- 
gann) unwillkürlich,  etwas  gesuchter  zu  sprechen,  und  mischte 
allerhand  polnische  brocken  in  die  rede,  kurz,  das  schneider- 
blüt<  hen  fing  in  der  nähe  des  fraucnzimmers  an  seine  Sprünge 
zu  machen  und  seinen  reitcr  davon  zu  tragen.  G.Keller  5,  26. 

SCHNEIDEHBOCK,  SCHNEIDERSBOCK,  m.  l)  eine  art 
gestell,  auf  dem  die  Schneider  sitzen,  bildlich:  ey  dasz  man  jn 
nicht ..  au£F  seinen  nigrinischen  schneiderbock  setzet,  jhnie 
nadeln  under  das  gesesz  steckt.  Fischart  bienenk.  145'. 

2)  Spottname  der  Schneider  Albrecht  204'.  HIjgel  142'.  Spiesz 
222 ;  vgl.  Schneider  2,  a. 

SCHNEIDERBURSCH,  SCHNEIDERBURSCHE,  m.  in  älterer 
spracht-  auch  schneidersbursch,  sarlor  junior  Stieler  135;  schnei- 
dtrgesdl,  bursehe  oder  lehrüng  eines  Schneiders  Campe. 

SCH.NEIDERCHE.N,  n.,  dimin.  von  Schneider,  l)  kleiner 
Schneider,  in  spöttischem  sinne.  2)  niederd.  schniederkc,  bei 
Aurich  name  des  vasserskorpions ,  wasserldufer ,  nepa  cinerea; 
tgl.  Schneiderin  2.  bei  Leer  der  taumelkäfer,  gyrimus  natator; 
auch  name  des  hummers  uegen  seiner  scheren.  SrCRENBuno  228'. 

SCHNEIDERCOURAGE,  f.  1)  Verzagtheit,  angst;  Österreich. 
scbnaidukuaraschi  Castelli247;  die  schiieiderkurasch  haben, 
keinen  mut  haben  HOcel  142'.  Albrecht  204*.  Überschrift  mehrerer 
gedtchte,  x.  b.  Göthe  2,277.    Schade  handwerkerl.  251. 

2)  name  einer  ansteckenden  krankhrit,  kratze  HCcel  142'. 
Albrecht  204*.  Frischbier  2,  303";  niederd.  snyder-courage 
RicHET  273.  WoESTK  246";  in  dieser  bedeutung  auf  miszrersldnd- 
lirher  auffassung  und  Umbildung  der  ursprünglichen  niederd. 
form  beruhend,  vgl.  mndl.  krauwagie,  prurigo,  pruritus,  scal- 
purigo,  Scabies,  petigo  Kilian,  zum  verbum  krau  wen,  fricare, 
scabere,  scalpere,  rädere  unguibus.  ebenda;  ebenso  noch  mnd. 
snieder-krauwasie,  krauwaasje,  daraus -kurasie.  brem.vb.2,Wh: 
snider-kurasse  Dabnert  438';  vgl.  unter  courage  oben  theil 
2,  037.  eine  andere  volksthümliche  bezeichnung  derselben  krank- 
heit  ist  scbneider-kurzweil,  s.  d. 

3)  in   Westfalen  bohnensvppe  Woeste  248'. 

SCHNEIDEREI,  f.  l)  die  thätigkeit  eines  Schneiders  im  wei- 
testen sinne;  in  manchen  Zusammensetzungen,  rt«  bei  Schneider  1 
(«.  d.):  aufschneiderey,  gloriatio,  ostentatio  Stielcr  liioi,  jactati« 
Frisch  2,214*;  beulelschueiderey,  artes  furum  Steinbach  2,477; 
form-,  stein-,  Stempel-,  schwein-sclineiderci  Campe. 

2)  im  engeren  sinne,  a)  das  handwerk,  gewerbe  des  Schneiders, 
kletdermachers,  die  scbuciderey,  arlificium,  opus  Stiei.er  1)M)I, 
artifictum  sartorium  Steinbach  2,477;  die  scbiieiderei  erlernen, 
verstehen,  treilten  Campe:  mehr  als  einer  wollte  gesehen  haben, 
wie  die  starke  frau  .  .  ihm  die  hOslein  mit  der  linken  Ntrall' 
gszogen,  wahrend  ihre  rechte  die  feHligkcit  eines  i«pnni!«t'hcii 
rohres  an  dem  tbril  gemcnsen  hllttc,  auf  denseii  ausduuer 
bei  der  Schneiderei  so  viel  ankommt.  Ludwig  2,13; 


ein  liedlein  wir  jetzt  singen 

zu  lob  der  schneidertii.    Scujidb  liandwerkerl.  65; 

die  schöne  Gulpenheh  bedarf  nur  eines  blickes, 

den  umfang  und  gehalt  des  angebotnen  glückes, 

und  wie  es  sich  zur  schneiderey 

des  armen  Ilann  verhält,  zu  sehen.    Wiblasd  18,288. 

6)  in  älterer  spräche  auch  örtlich,  Schneiderwerkstatt:  schnei- 
derey, taberna  sartorum  Stieler  1901. 

c)  obscön:  zu  N.  N.  inn  einer  namhafflen  Stadt,  ist  desz- 
glcichen  vor  das  tbor  ein  kauffmann  uff  die  schneiderey 
gangen,  auch  eine  seinem  begehren  nach  antroffen.  Mayn- 
hincklers  sack  (1612)  nr.  M. 

SCHNEIDERELLE,  f.  ulna  sartorum  Stiei.er  374,  als  zeichen 
des  schneiderhandwerks  öfter  in  spöttischem  sinne  gebraucht: 
0  nehmet  doch  die  schaeiderelle, 
guckt  in  der  küche  in  den  topf!    Eichkndorff  2,93. 

auch  übertragen  als  Schimpfwort  von  einem  dürrert  menschen: 
hütt'  ich  nur  ödem,  zu  nennen,  was  dir  gleicht!  —  du 
scbneiderelle,  du  degenfulleral ,  du  erbärmliches  rapier. 
Shakesp.  Heinrich  IV.  1.  theil  2,  4. 

SCHNEIDERFEIER,  f.,  niederd.  sniderfir,  die  ddmmerung. 
Frommans  4,  375. 

SCHNEIDERFEIND,  m.: 

pfug  dich  jetzt  an  du  schneiderfeind. 

ScRADB  liandwerkerl.  68. 

SCHNEIDERFESTZUG,  m.:  es  war  gewissermaszen  ein 
historisch-ethnographischer  schneiderfestzug.  G.  Keller  5,  40. 

SCHNEIDERFIGUR,  f.:  es  ist .  .  .  bereits  fast  anderthalb 
jähre,  dasz  eines  abends  ein  etwas  ürmlich  gekleideter  mensch 
von  kränklichem  aussehen,  eine  spindeldünne  schneiderßgur 
...in  mein  atelier  trat.  Mürike  3,4. 

SCHNEIDERFINGERHUT,  m.  digitale  sartorium,  dicker  als 
die  gewöhnlichen  fingerhüte  und  oben  offen.  Frisch  2,214'. 

SCHNEIDERFIPS,  m.  spotlname  für  die  Schneider  (fips,  knirps). 
Albrecht  113". 

SCHNEIDERFISCH,  m.  name  verschiedener  kleiner  fischarten, 
apua  Stieler  487;  Schneider-,  speisc-lische,  pisces  minores,  qui 
edi  solent  a  pauperioribus  Frisch  2,  214*.  so  heiszt  am  Bodensee 
der  rysling  oder  spierling,  cyprinus  aphya  Oren  6,292,  in  Oster- 
reich cyprinus  nasus  Nemmch  1,  1365.  Hüfer  3,105;  auch  in 
üantig  Frischeier  1,  246*.     s.  das  folgende. 

SCHNEIDERFISCHLEIN,  n.,  auch  weberfischlein,  alburnus 
CoRviNus  /'ons /a<.  (1660)  33';  schneidertischel  in  Österreich  der 
alben  oder  djemaybieke,  cyprinus  alburnus  Oren  6,311.  Nemnich 
1,1354;  in  Konstanz  schniderliscble  Gesner  d«  p(5C.  (1556)  19»; 
scbnaidafischrn,  kleine  fische  aller  gattungen  Castelli  247; 
schneiderfischle,  rolhäugele  Schmid  474.   vgl.  schneiderkarpfen. 

SCHNEIDERFLECK,  m. ,  eigentlich  schneiderlappen ;  über- 
tragen, nudeln  in  platter  breiter  form,  schwäbisch  Schmid  474. 
s.  schneiderpletz. 

SCHNEIDERGADEM,  -GADEN,  m.  n.  (5.  theil  4,  1,  sp.  I13I), 
schneiderladen,  Schneiderwerkstatt:  sartrina,  snidcr  gaden, 
Schneider  gaden  vel  hausz.  Dief.  nov.  gloss.  327*. 

SCHNEIDERGASSE,  f.  platea  sartorum  Stieler  636. 

SCHNEIDERGEISZ,  SCHNEIDERSGEISZ,  f.  I)  die  geist  aU 
Sinnbild  der  Schneider;  s.  Schneider  2,0; 

es  wollt  ein  Schneider  wandern 

wol  auf  sein  schneidergeist.    Schadi  handwcrkerl.  248. 

2)  Spottname  der  Schneider  selber,  schneidergas  HOckl  143*: 

villeicht  ist  er  zu  kiiizolig, 

kan  am  hals  leidun  keinen  strick, 

ins  hencken  sich  nicht  ischirkca  woisi 

di  arme  schwache  itchueidergul»iz.    Uikck  dofipehpiler  SOj 

ach,  du  reuliigo  schueidcrsgeiszl     Atrh  2768,35  kellei: 
verderbt  scbneidergci»t  Stielbr  639. 

SCH.NEIDER(;EMÜT,  n..-  ich  habe  gelegenbeit  genug  gehabt, 
zu  bemerken,  dasz  auch  das  zarteste  scbneidergeiuüt  iiinuer 
courage  hat.  Lcuwic  2,445. 

SCHNEIDERGESCHÄFT,  n.  l)  gewerbe,  thätigkeit  eines 
Schneiders.  2)  laden,  in  welcheni  mit  schneiderwaaren  gehandelt 
wird;  s.  schueidergadem,  -laden. 

SCHNEIDERGESELL,  m.  sartor  junior  Stiklkr  3004,  sodalis 
magistri  in  opilicio  sartorio  Frisch  2,  214':  danien  srhukeu 
ihren  schmuck,  schneidergesellcn  erbieten  sich  umsonst  uni- 
formen zu  machen,  briefw.  zwischen  Varnhackn  u.  Harkl  S,  11; 

be  he  du  •chueiderg»ell!     Scuadi  Uandtecrkcit.  270; 

er  ('/er  nUncidfr)  hupft  uud  springol  uuvsrtsgl, 

lacht  sich  den  buckel  «uli, 

sprang  eilends  aus  dnr  hAll 

uud  blieb  ein  icbneiüergiell.    372. 
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SCHNEIDERGEWERK,  n.  schneideriunft,  -innung.  Campe. 
$.  das  folgende. 

SCHiNEIDERGFLDE,  f.  dasselbe. 

SCHNEIDERHAfT,  adj.  in  der  veise  eines  Schneiders,  meist 
i%  spöttischem  sinne: 

und  lächelnd  zeifrt  eio  bild  er  (iler  maier)  Tor; 

zwar  schien  es  allzu  jämmerlich, 

ganz  seelenloos  und  matt  und  trüb, 

in  greller  aufgehlasenbeit 

ein  schneiderliaTt  armsünderwesen. 

Varmhagem  V.  Er^SE  ilenhievrdiijk.  2,534. 

SCHNEIDERHAND,  SCHNEIDERSHAND,  f.:  ich  habe 
schon  alle  die  schneidershände  sich  regen  geheiszen,  mir 
den  köstlichen   fieiberrnsrock  zu  bereiten.  Chamisso  5,  149. 

SCHNEIDERHANDWERK,  n.  gewerbe  des  Schneiders,  opiß- 
äum  sartorium  Frisch  2,  214':  das  schneiderhandwerck  er- 
stechen, non  acias  {einßdelfaden,  zum  nähen  und  heften) 
relinquere,  d.  h.  das  arbeitsstück  gant  vollenden,  so  dasi  kein 
faden  darin  zurückbleibt.  CoRViSüs  fons  lat.  i\CS\)) 'i' ;  so  haben 
wir  die  meistere  snyder  hantwerks  der  statt  Meinti . .  unser 
gezunffte  ingesiegel  gehenckt  an  diesen  brieff.  Mone  zeitschr. 
f.  d.  gesch.  des  Oberrheins  13,  164;  ein  neuw  meisterstück  desz 
Schneider  handwercks.  Kirchhof  wendunm.  1, 2S2  Osterley;  der 
Schneider  . . .  Widerlegung  auff  eine  •  . .  läster  schrillt  und  in- 
jurien, . . .  weiche  ein  ungenannter .  . .  fatz-  und  stocknarr . . . 
einem  er.  schneiderhandwerck  zu  lauterm  unverschuldetem 
despoct,  neid  und  Verachtung  . . .  auszsprengen  lassen.  Schade 
handwerkerl.  6S; 

im  ganzen  teutsch  und  welschen  land 
iäls  schneiderhandwerk  wol  bekannt.    69. 

SCHNEIDERHANS,  ffl.  volksthi'imliche  und  meist  spöttisch  ge- 
brauchte bezeichnung  der  Schneider;  s.  schneiderjohann. 

SCHNEIDERHAUS,  n.;  sartrina,  Schneider  gaden  rel  hausz 
J)iET.  nov.  gloss.  32'.* ;  allew  leylhawser,  und  allew  padhawser, 
und  allew  sneyderhawser,  und  allew  schuesterhawser.  weisth, 
3,  695;  vergl.: 

mit  Tarhen  angelhan.  der  krantz  hängt  übergüld, 
als  wie  vors  Schneiders  hausz  das  bunte  schneider-^child. 

Racuel  Sil.  110. 

SCHNEIDERHERRERGE,  f.  ort,  wo  die  scJineider  einkehren 
und  zusamiiienkovMnen. 

SCHNEIDERHÖLLE,  f.  1)  wie  schneiderauge,  s.  d.:  der 
alte  Sünder  {ein  Schneider)  hatte  sich  an  gewissen  traclätchen 
in  angst  und  desperation  gelesen  und  zumal  die  lehre  von 
den  ewigen  höllenslrafen  sich  zu  gemüte  gezogen,  da  er  sich 
bewuszt  sein  mochte,  mit  seiner  schneiderhölle  schon  hie- 
nieden  einen  allzu  sündhaften  misbrauch  getrieben  zu  haben. 
Heise  rem.  der  stiftsdame  16. 

2)  übertragen:  das  folgende  buch  ist  demnach  der  Ircue  aus- 
zug  aus  den  40  brutkstücklichcn  bänden  des  Christen  Jiidns 
und  meiner  jünger,  und  das  dorf  Heiligengut  hebt  sich  zu 
einer  biographischen  schneiderhölle,  voll  zugeworfener  papier- 
abschnitzel.  J.  Paol  leben  Fibels  11;  die  schneiderhölle  von 
depeschen.  13S. 

SCHNEIDERHORDE,  SCHNEIDERSHCRDE,  f.  eine  art 
flechtwerk  zum  gebrauch  auf  der  jagd: 

zu  der  schweinbeiz  frey 

gehören  der  stück  dreyerley, 

ein  hamer  und  ein  scnneidershürd, 

darzu  auch  ein  schweinspiesz  gebürt, 

bald  du  damit  körnst  in  den  wald, 

so  hört  dich  der  nild  ebcr  bald. 

und  laufTt  nach  desz  geliöres  spür, 

denn  «ürfT  die  schneidershürde  für,  .  ,  . 

wenn  du  denn  siehst  die  eberzän 

lang  durch  die  schneidershürd  auszgehn 

so  zuck  den  hamer  wie  ein  schmid, 

die  zän  jra  in  der  hürd  verniei. 

H    Sachs  .S  (1579),  404". 
SCHNEIDERIEREN,  rerb.  schneiderarbeit  verrichten;  esthldn- 
disch:  man  nimmt  schneiderierstunden,  ein  mädchen  kommt 
zum  scbncidericren  ins  haus.  Salluai«^  1"- 

SCHNEIDERIN,  f.  1)  frau  ,  welche  schneidet,  in  denselben 
Verbindungen  wie  Schneider,  s.  d.  I;  im  engeren  sinne  die, 
weihe  das  schneidern  als  gewerbe  betreibt  (rj/.  Schneider  2,  a): 
sartrlr,  sniderin,  snidcrscbin,  snidersche,  schniderin,  Schnei- 
derin, schnidcrschen  Dief.  513',  schneiderinn,  vestiftca  Stei."«- 
bach  2. 477,  niederd.  snidersche,  auch  die  frau  eines  Schneiders 
bedeutend  Schambacb  19'/: 

und  eines  abends,  wie  sie  <o 

allein  bey  ihrem  pilaii  (^pet'^e)  laszen,  .  .  . 

geschal-°s  dasz  (Jnlpenheh.  die  schöne  sr.hneidarln,  .  .  . 

ein  kleiies  bein  hinunter  «cbluckte.     Wiiland  18,283; 


mein  berr,  versetzt  die  scbneiderio, 

das  neglige,  worin  ich  bin, 

gestattet  nicht  so  Tiele  worte.    18,2S8. 

2)  landschaftlich  name  des  wasserskorpions  oder  wasserläufers, 
nd.  sniderske,  nepa  cinerea,  des  taumelkäfers,  gyrimus  natator. 
TES  Dooeseaat  Kooimai«  3,243';  rj/.  schneiderchen  2.  3)  in 
Graubündten  eine  pflanze,  lychnis  dioeca.  Pritzei.- Jesse;«  224*. 

SCHNEIDERING,  m.  in  der  gaunersprache  das  messer.  Ate- 

LALLEMAnT    4.602. 

SCHNEIDERINNUNG,  f.  Cakpe,  vergl.  Schneider- gewerk, 
-gilde,  -zunft. 

SCHNEIDERISCH,  adj.  scissilis,  flssiUs,  sculplilis,  acutus, 
acer  Stieler  1901  {diese  bedeutung  ist  wol  nur  theoretisch  auf- 
gestellt, s.  schneidhafi);  aus  schneidern  bestehend:  nach  andert- 
halb stunden  passierte  der  heimliche  spion  Maria's  durch 
die  schneiderische  armee  zurück.  J.  Paul  doppelheerscbau  1S9. 
meistens  in  bildlichem  sinne,  nach  art  eines  Schneiders,  schneider- 
mdszig,  in  spöttischer  rede:  unsere  riesenhaften  wohlgekleideten 
cürassiere  machten  einen  wunderlichen  contrast  mit  den 
zwergenhaften,  schneiderischen,  zerlumpten  ohnehosen.  Göthe 
30,  2S4. 

SCHNEIDERJOHANN,  -JOCHEN,  m.  volksthümliehe  bezeich- 
nung eines  Schneiders;  s.  schneiderhans. 

SCHNEIDERJUNGE,  m.  schneiderbursche ,  -lehrling  Campe: 
der  schlanke  schneiderjunge  hatte  seine  äugen  fest  auf  das 
grosze  haus  Berichtet.  Lcdwig  2, 427. 

SCHNEIDEIIKARPFEN,  SCHNEIDER.SKARPFEN,  m.:  schni- 
der-karp,  -karpfen,  kleiner,  breiter  weiszßsch  in  der  Elbe.  Ges.^er 
depisc.  (1556)  163. 19S;  gewöhnlich  der  häring:  schneiderskarpen, 
ji;co  appellant  halecubam  Stieler  931;  schneiderkarpe,  der 
häring.  Nemmch  wb.;  in  Leipzig  schneiderkarpfen  Albrecbt  204'; 
auch  in  der  gaunersprache  Ave-Lallehar t  4,  602 ;  ».  schneider- 
lachs. 

SCHNEIDERKÄSE.  SCHNEIDERSKÄSE,  m.  kümmel  und  salz 
auf  brod.  Spiesz  222. 

SCHNEIDERKISSEN,  n;  die  heilig  mess  ist  recht,  aber  nit 
die  papistisch  mess,  die  wol  so  vil  stücklin  als  ein  schneider- 
küssen bletzlin  hat.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  291, 46; 

dem  gehört  ein  narrenkolb, 
der  teutsch  und  welsch  zusamen  waschet: 
sein  hirn  und  red  seind  gelb,  weisz,  schwarti, 
grün,  roht  und  blaw,  ein  schneider-kössin. 

Weckherli!«  b^h. 

SCHNEIDERKNAPPE,  m.  in  älterer  spräche  schneiderlehrling, 
-gesell : 

schweig,  du  pöser  Schneider  knapp,    fasln,  tp.  619,11. 

SCHNEIDERKNECHT,  m,,  dasselbe:  Lindow  und  Gruwels- 
perg  die  schniderkneht  sint  gebi^szet  ietwedre  ain  halb  jar 
an  der  schnider  gnad.  Mo^e  zeitschr.  f  d.  gesch.  des  Oberrheins 
17,56;  auch  sijen  wir  überkommen,  das  die  snyderknechle 
dehein  gebott  haben  sollen  one  erlaubung  eins  meisters  der 
bruderschaffl.  13, 163;  ainem  sniderknecht  der  ainem  in  sinem 
hüs  werket  und  im  sin  gwand  üsrichten  kan,  sol  man  geben 
des  tags  TÜj  Sf.  Alemannia  6,  230,  24;  an  hemfasnaht  umb 
miltenaht  da  viel  ein  schneiderkneht . .  herab  ausz  seim  haus. 
d.  städtechron.  11,631,6;  von  einem  groben  schneiderknecht. 
Kirchhof  wendunm.  1,275  Osterley;  Johan  Nasus  ein  Franck,  aus 
einem  schneiderknecht  zum  bettel  münch  worden.  Nicriscs 
teiderlegung  «2*.  als  Schimpfwort  gebraucht:  es  warde  marggraf 
Ernst  nur  der  schneiderknecht  genannt.  Zimm.  ehr.*  2,  397,  10. 

SCHNEIDERKNITTELVERS,  m.;  als  der  {junge  mann)  wider 
kompt,  antwort  jhm  doctor  {Luther),  unnd  schreibt  unter 
anderin  lalein,  den  alten  unnd  sclineiiler  knültel  verst,  mit 
hebreischen  buchstaben:  mer  Dauid  satis,  lis  faden  ad  do 
die  nat  ist.  Mathesics  Luther  144'. 

SCHNEIDERKRANKHEIT,  f.  krankheit,  der  besonders  die 
Schneider  wegen  ihrer  sitzenden  lebensweise  unterworfen  sind. 
ApELurtG.     vgl.  schneidercourage  2  und  schneiderkurzweil. 

SCHNEIDERKREBS,  m.   pediculus   inguinalis  Stieler  1033. 

SCHNEIDERKREIDE,  f.  creta  cimolta  Nemnich  wb. 

SCHNEIDERKUNST,  f.  kunst  eines  Schneiders,  für  Jas  Hand- 
werk im  munde  der  Schneider  selbst.  Campe. 

SCHNEIDERKURZWEIL,  f.  vdksthümliche  und  landschaft- 
liche benennung  der  krälie;  niederd.  snyderkörtzwyl  Hichey  273. 
(.  schneidercourage  2. 

SCHNEIDERLACHS,  m.,  niederd.  sniederlass,  der  häring. 
Schutze  4,142;  s.  schneiderkarpfen. 

SCHNEIDFRLADEN,  m.  der  ort,  an  welchem  mit  tchneider- 
waaren  gehandelt  wird. 
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SCHNEIDERLAPPEN,  m.,  schneiderlappen,  plur.,  segmenta 
sarlorum  Stieler  1071. 
SCHNEIDERLEBEN,  n.: 

lustig  ist  das  schneiderlebn.     Schade  liandwcikcri.  72. 
SCHNEIUERLEIN,  n.,  dim.  von  Schneider;  vgl.  schneider- 
chen.    1)  kleiner  Schneider  in  volksthümlicher,  heilerer  oder  spöt- 
tischer rede:  war  einmal  ein  schneiderlein,  das  ging  auf  reisen. 
BiRiiNGER  volksth.  aus  Schwaben  1,356;   an    einem   unfreund- 
lichen  novembcrlage  wanderte   ein    armes  schneiderlein  auf 
der  landstrasze  nach  Goldnch.  G.  Kei.[.er  5,  II ; 
XU  Backnang  wohnt  ein  schneiderlein, 
er  hat  ein  einzigs  geiseicin. 

WHuilerhorn  2,229  Boxberger; 

das  bänerlein  läszt  das  schneiderlcin  fragen, 
wie  viel  eilen  luch  er  zur  juppe  musz  hüben. 

ScHAPE  kamlwerkerl,  245. 
2)  bezeichnung  einiger  kleinerer  fische  Sciimeller  2,  57t;    vcrgl. 
schneiderfisch,  -fischlein.      3)  schneiderle,   in  Augsburg  eine 
pflanze,  gentiana  verna  Phitzel-Jessen  1G3'. 

SCHNEIDERLICH,  adj.  adv.  nach  art  eines  Schneiders,  wie 
schneiderhaft  meist  in  verächtlichem  sinne  gebraucht. 

SCHNEIDERLIED,  n..-  wie  ich  später  erfuhr,  hatte  Bellin 
herrn  Sterzing .  .  gebeten,  eins  von  seinen  schönen  schneidcr- 
liedern  sauber  abgeschrieben  bereit  zu  halten.  Ludwig  2,444. 

SCHNEIÜERLOHN,  m.  n.  lohn,  bezahlung  des  Schneiders: 
für  claider,  für  schuh,  für  schneiderlun  und  sünst  für  allerlai. 
Tdcher  haushaltb.  140. 

SCHNEIDERMÄDCHEN,  n.: 

er  (der  liebes(jo:t)  sieht  stolz  um  sich  her,  wie  seine  pfeile 

fliegen, 
wie  beiden  untergehn,  und  tänzerinneu  siegen ;_ 
wie  der  bestrickte  graf  das  schneidermädchen  liebt, 
und  wie  der  fräulein  herz  dem  Schreiber  sich  ergiebt. 

Zacbariä  lenommist  2,99. 

SCHNEIDEBMAMSELL,  f.  mädchen,  welches  in  famüien 
schneidern  geht.  Albrecht  204';  auch  als  Scheltwort  gebraucht. 

SCHNEIÜER.MÄSZIG,  adv.  nach  art  eines  Schneiders,  beson- 
ders in  spöttischem  sinne:  .Serlo  lobte  besonders  an  ihm  {dem 
darsteller  des  geistes  im  Hamlet),  dasz  er  nicht  so  schneider- 
mäszig  gejammert . .  habe.  Götbe  19,  210. 

SCHNEIDERMÄÜSLEIN,  n.  name  des  Schneidermuskels  (j.  d.). 
Adeldng. 

SCHNEIDERMEISTER,  m.  der  das  schneiderhandwerk  selb- 
ständig betreibt:  wir  die  snyderineistere  der  statt  zu  Landaue 
haben  . .  unser  gezunlfte  ingesiegel  gehenckl  an  diesen  brieff. 
More  xeitschr.  13,  165;  es  sol  kein  snidermeister  cleider  tragen, 
die  zweyeriey  varben  sind.  304;  die  ganzen  vierzehn  tage  her, 
dasz  ich  ihn  {den  staar)  habe, . .  gab  er  nicht  einen  laut  von 
sich,  so  schwer  fiel  es  dem  burschen,  den  Umgang  seines 
frühem  herrn,  des  krummen  Schneidermeisters,  ..  zu  ver- 
gessen. MöRiKE  3, 139; 

ein  snidermeister  muoste  bi  in  dinne  sin.     Lohengr.  2395. 

SCHNEIDER.METZE,  f.  die  Wasserjungfer,  libellula  Nemnicb 
3,516;  vgl.  Schneider  3,h. 

SCHNEIDERMUSKEL,  m.  muskel,  durch  den  das  Schienbein 
nach  innen  gebeugt  wird,  so  genannt,  weil  er  besonders  den 
schneidern  beim  unterschlagen  der  beine  dient,  musculus  sartorius 
Nehnich  3,1225.  Campe;  vgl.  auch  schneiderniüuslein. 

SCHNEIDERN,  verb.  schneiderarbeit  verfertigen,  sartoris  opi- 
firium  exercere  Frisch  2,  214';  sich  durch  schneidern  seinen 
unterhalt  verdienen,  den  gaiixen  tag  schneidern.  Campe; 
sc/i»«z.  schnidere  Seiler  260",  nierf^rd.  snidern  ScuAMHAcn  I99'; 
schneidern  gehen,  in  die  häuser  gehen ,  um  dort  die  kleidung 
der  künden  anzufertigen,  nach  dem  heuligen  Sprachgebrauch  vor- 
zugsweise von  Schneiderinnen  gesagt.  Friscbuier  2,  303',  niederd. 
ut  sniedern  gaan  ScnfrzE  4, 142;  schneidern  auch  als  schneidn 
arbeiten  ohne  das  meisterrecht  zu  besitzen  Fhibcohier  2,303'; 
landschaftlich  mit  veränderter  auffassung,  schneiderarbeit  machen 
lassen,  z.  b.  er  schneidert  bei  mir,  er  Idszt  bei  mir  seine  kleidung 
anfertigen,  ich  bin  sein  Schneider  Scdhid  474.  —  die  Schriftsprache 
verwendet  schneidern  im  oben  angegebenen  handwerklichen  sinne; 
eigentlich,  ohne  object:  lustige  vnrf.-ille,  welche  sich  in  den 
dürfern  ereignet,  wo  meitler  und  geselle  geschneidert  buttcu. 
G.  Keuei  1,357;  mit  object:  Reib»!  dieser  Fcrdiniind  ist  ihnen 
{d*n  Spaniern)  zu  liberal ;  sie  hallen  sich  an  Keinen  bnider, 
der,  w:Uirend  er  in  Frankreich  gefangen  gehalten  wurde,  nm 
■lickrabiiien  sasz  und  damenanzüge  scbneidtTte.  Lkkau  ged. 
aus  d.  naehlaiz  (lMl)59.  bildUek:  er  {Kotzebut)  kennt  ul«  gar- 
ki*c]t  seinen  proill  und  seine  gSste  —  und  schneidert  und  iiitht 
uch  b«rzcnslus(,  mit  llrt^ziger  benutzung  aller  läppen  und 


flicken,  und  dreymaligeni  umwesenden  der  rocke,  deutsches 
museum  3,80; 

sein  (llodrncrs)  alTe  schneidert  schon  ein  ontologisch  kleid 
dem  zärtlichen  geschmack  zur  mascaradenzelt. 

Lessimg  1,  1S2; 
sie  ist  vielleicht  dieselbe  Tibetanerin, 
von  welcher  neulich  mitgetheilt  ein  reisender, 
dasz  sie  die  künftige  heldin  eines  trauerspiels 
des  dichters  wftre,  der  die  Schuld  geschneidert  hat. 

Platrn  274. 

unpersönlich:  der  Schneider,  sagt  ihr?  wahrhaftig,  da  kommt 
ihr  mir  recht!  beym  dement!  es  schneidert  sich  nichts. 
Wieland  11,236.     vgl.  auch  zurecht-,  zusammenschneidern. 

SCHNEIDERNADEL,  f.  dreikantige  nadel,  deren  sich  die 
Schneider  bedienen  Campe,  acus  Corvinos  fons  lat.  6'.  Jacorsson 
4,  22'.     s.  das  folgende. 

SCHNEIDERPFRIEM,  tn.  subula:  Schneiderspfriem  Stieler 
1450;  auch  Schneiderspfrieme,  -pfriemen  als  masc.  und  fem., 
vgl.  theil  7,  1793. 

SCHNEIDERPLETZ,  m.  schneiderlappen,  schneiderfleck  (s.  d.) ; 
übertragen,  schwäb.,  nudeln  in  platter,  breiter  form  Schmid  474. 

SCHNEIDERRECHNÜNG.  f.  rechnung  des  Schneiders  über  die 
von  ihm  verfertigte  arbeit.  Campe. 

SCHNEIDERRITT,  tn.  bildlich:  einen  schneiderritt  machen, 
unrerrichteter  Sache  abziehen.  Schöpf  548. 

SCHNEIDERROLLE,  f.  Urkunde,  welche  die  Satzungen  der 
Schneiderinnung  enthielt,  s.  Weinhold  deutsche  frauen^  1, 191. 

SCHNEIDERSCHENKE,  f  herberge  der  Schneider;  scherzhaft 
als  name  eines  brunnens  in  Leipzig.  Albrecht  204'. 

SCHNEIDERSCHERE,  f.  eine  grosze,  starke  schere,  womit  die 
Schneider  die  kleidungsstücke  zuschneiden.  Jacobssos  4,  22',  mhd. 
sniderschsere,  forfex,  sniderschere,  schniderschere  Dief.  242', 
schnoyderschär  Maaler  359*,  scbneider-scheer,  forfex  major 
quo  sartores  utuntur  Frisch  2,  214' ; 

dar  an  (an  dem  banner)  ich  wainn  daj  geinalet  war 

mit  einem  spul  ein  sneyderschär.    Wittenweiler  rinq  51',  30. 

SCHNEIDERSCHERZ,  m.  scherz,  wie  ihn  ein  Schneider  macht; 
übertragen,  in  beiug  auf  das  zustutzen  und  künstliche  beschneiden 
von  bäumen  und  hecken: 

von  der  scheere  fallen  blätter, 

fallen  blüthen,  welch  ein  schmerz! 

Asmus,  unser  lieber  vetter, 

nennt  es  puren  schneiderscberz.    Göthr  3,59. 

von  der  Umformung  und  entstellung  der  Volkslieder: 

purer  puler  schneiderscherz 

und  trügt  der  scheere  spur 

—  nichts  mehr  vom  groszen  vollen  herz 

der  tönenden  natur.      Hrrder  25,333  Suphan. 

SCHNEIDERSCHILD,  n.  aushängeschild  an  einem  schneider- 
laden : 

mit  färben  angethan,  der  kraniz  hängt  übergfild. 
als  wie  vors  Schneiders  hausz  das  bunte  schneider-schild. 

Rachel  sai.  HO. 
SCHNEIDERSCHMAUS,  m.; 

als  die  Schneider  hochzeit  hatten, 

begehrten  sie  einen  schmaus: 

da  schmausten  neun  und  neunzig  .  .  . 

von  einer  gebratenen  laus. 

das  ist  ein  schneidursciiranus. 

.ScBADB  handwcrkerl.  255. 

SCHNEIDERSEELE,  f  l)  feige,  ängstliche  seele,  spöUische 
bezeichnung  eines  furchtsamen  menschen  Campe.  2)  nani«  des 
dämmerungsvogels,  sphinx  Nimnich  2,1341,  vgl.  Hatzeburg  fors^- 
inseeten*  2,  75. 

SCHNEIDERSFRAU,  f.  ehefrau  eines  Schneiders;  auch  frau 
die  selbständig  schneidert. 

SCHNEIDERSLEUTE,  ;ilur..-  er  könne  es  nicht  im  bloszen 
gednnken  leiden,  dasz  das  sanfte  wesen  länger  geplagt  würde 
von  den  armseligen  Rchncidcrslcuten.  Ludwig  2,389;  so  ergab 
es  sich  denn,  dasz  die  ganze  gescllschnft  lauter  srhneidcrs- 
leute  von  allen  nationen  und  aus  allen  Zeitaltern  darstellte. 
G.  Kkllkr  5,  40. 

StIINEIDERSI'KCK,  tn.  in  niedriger  redeweise:  an  des  Sa- 
turns  ars,  das  ist,  den  bessiscbrn  schneiderspeck  rib  er  sich 
auch  nicht.  Fischaht  Garg.  1,62  neudnick. 

SCHNEIDERSTATT,   SCIINEIDERSTÄTTE,   f.    arbeitsst,Ute 
des   Schneiders  {vergl.  Schneiderwerkstatt):    sartorium,   snidei 
slad,   scbneiderslat   Dibf.  513';   snidcrslele  sartorium   Dibf 
WrLCEKR   hi:i. 

SCHNEIDERSTICH,  m.,  niederd.  sniederstii  h,  in  Flensburg 
ein  mit  einer  niedrigen  karte  gewonnener  stich  beim  kailenfpiei 
S'.BfTZE   4,  143. 
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SCHNEIDERSTOCHTER,  f.:  an  diesem  abend  . .  gelang  ihm 
seine  erste  Verführung  in  einer  schafer- maske  bey  einer 
sclineiders-tnchter.  ThCm^iel  9,22. 

SCHNEIDERSTCNDCHEN,  n.,  niederd.  sniderstündken,  die 
dämmerung  Woeste  24ö'.  rerkleinerungsicort  lum  folgenden. 

SCHNEIDERSTUNDE, V.  die  dämmerstunde  Frischbier  2,303; 
s.  das  vorige  und  scbneiderabend. 

SCHNEIDERTÄNZ,  »n.  ein  tanz  in  Mecklenburg,  niederd. 
korrespondembL    13, 39. 

SCHNEIDERTISCH,  m.  Huh,  auf  dem  die  Schneider  beim  nähen 
sitzen:  (du)  woUt'st ...  hinler  dem  fenster  aufm  schneider- 
tisch hocken  und  zwirn   in  die  nadel   fädeln?  Hebbel  9, 12. 

SCHNEIDERVOGEL,  m.  name  von  vogelarten,  die  ihre  nester 
kunstvoll  durch  zusammennähen  von  blättern  vermittelst  Pflanzen- 
fasern herstellen. 

1)  der  europäische  schneiderTogel,  sylria  cistieda  OiEii  7,45; 
cisticola  schoenicla  Bbehm  thierl.  3,  876. 

2)  der  indische  schneidervügel ,  motaciüa  sartoria  Nemmch 
3,  621,  auch  m.  sutoria,  sylvia  sutoria  Oieü  7,  46.  Lecms  Synopsis 
der  naturgesch.  des  thierreichs^  §  176,11;  orthodomus  longicauda 
Brehm  thierL  3,878. 

3)  übertragen  von  menschen:  wenn  auf  den  dicksten  ästen 
des  baums  der  historischen  erkenntnisz  ganze  akademien 
horsten,  und  zeitung-  und  programmenschreiber  als  schneider- 
vügel auf  dessen  dünnsten  äuszersten  zweigen  nisten:  so 
seh'  ich  die  historischen  blattminierer  die  blätter  desselben 
bewohnen  und  bearbeiten  und  gut  verdauen.  J.Pacl  paiinj.  1,54. 

SCHNEIDERWÄRE,  f.  bezeichnung  solcher  waren,  die  zur 
ausübung  des  schneiderhandwerks  erforderlich  sind;  auch  der  von 
den   schneidern  gefertigten  kleidungsstücke. 

SCHNEIDERWEIB,  n.  sartorü  ujcor  Stieler  2470. 
SCHNEIDERWELT,  f.  als  zusammenfassende  bezeichnung  einer 
anzahl  Schneider  gebraucht:   diese    schneiderweit  wuszte    sich 
gewandt  aus  dem  Wirrwarr  zu  ordnen.  G.Keller  5,40. 
SCHNEIDERWEISE,  f.  die  lebensführung  der  Schneider: 

lustig  ist  die  schneiderweis.    Schade  handwerkerl,  72. 
SCHNEIDER  WERK,  n.   werk,   arbeit  eines  Schneiders,  mhd. 
«niderwerc,  sartcrria,  schneiderwerk  Dief.  513' ;  scissura,  snede, 
snyed  vel  sniderwerck  519'.    vgl.  schneidwerk. 

SCHNEIDERWERKSTATT,  SCHNEIDERWERKSTÄTTE,  f.: 
sartorium  schnider  werckstat  Dief.  513';  Schneiderwerkstatt, 
ofßcina  sartoris  Frisch  2,214';  s.  schneiderstatt. 

SCHNEIDER  WESEN,    n.    das    geschäft,    die    thätigkeü    der 
Schneider:   andere    solche   landläufige  anspieiungen  auf  das 
schneiderwesen  folgten  noch.  G.  Keller  5,  39. 
SCHNEIDERWITZ,  m.: 

als  die  Schneider  getrunken  hatten, 

hegelirten  sie  einen  tanz. 

da  tanzten  neun  und  neunzig  .  .  , 

auf  einer  nadels[)itz. 

das  ist  ein  schneiderwitz.    Schadi  handwerkerl.  255. 

SCHNEIDERWOCHE,  f.  benennung  eines  handwerkerliedes, 
worin  die  thätigkeit  der  Schneider  an  den  einzelnen  Wochentagen 
beschrieben  wird  Schade  handwerkerl.  ISO. 

SCHNEIDERZECHE,  SCHNEIDERSZECHE,  f.  geringe  xeche, 
dann  überhaupt  wenig  geld: 

den  Junckern  wisz  ich  euch  zu  mit  fleisz, 
dann  er  gibt  mecbtig  gern  trinckgelt. 
dem  andern  es  gwis  am  gelt  fehlt; 
der  gab  mir  nur  ein  scbneiderszech. 

Atrkr  dramcn  2304,  28  Keller. 

jetzt  landschaftlich:  schneiderzeche  machen,  die  zeche  zu  gleichen 
theilen  bezahlen  Fbiscbbier  2, 303'. 

SCHNEIDERZOR.N,  m.:  dies  war  die  Ursache  dieses  ent- 
setzlichen Schneiderzornes.  Ludwig  2, 444. 

SCHNEIDER2LNFT ,  f.:  welher  meisler  understat,  einen 
knaben  ze  lernen,  der  eins  meisters  in  der  sniderzunft  sun 
ist,  der  sol  der  zunft  geben  ein  pfund  wachs.  .Mojie  zeitschr. 
f.  d.  gesch.  des  Oberrheins  13,304;  die  gesammte  schneiderzunft 
ru  Astorga  {wurde)  in  arbeit  gesetzt.  Mlsäus  märch.  3,uHempel; 

was  immer  zu  Paris  die  edle  schiieiderzunfTt 

hat  neulicli  aulTgebrarlii,  auch  wider  die  vernunlTt, 

das  liebt  dem  Teutschen  zu.        Rachel  $ni.  h3. 

bUdlich:  er  ist  in  der  schneiderzunfft,  er  ist  ein  magerer  menseh- 
Fbarck  sprichw.  2,73';  ».  schneidergewerk,  -gilde,  -Innung. 

SCHNEIDESÄLLE,  SCHNEIDS.XLLE,  f.  bei  den  Stellmachern 
eine  starke,  aufrecht  stehende  bohle  mit  mehreren  groszen  löchern, 
in  welche  man  die  wagenachse  steckt,  wenn  sie  mit  dem  Schneide- 
messer bearbeitet  wird  Jacobsson  4,23';  vgl.  scbneidesohle. 

SCHNEIDESCHEIBE,  SCHNEIÜSCHEIBE,  f.  stählerne  scheibe 


der  Uhrmacher  zum  aussehneiden  der  zahne  an  den  rädern,  auch 
schneidezeug  (s.  d.)  Jacobssü5  4,23';  eine  Vorrichtung  zur  her- 
stellung  von  nuten  Karmarscb-Heebex^  3,  620. 

SCHNEIDESCHLINGE,  /.  dünner  platindraht,  der  in  form 
einer  schlinge  um  einen  k&rper  herumgeßhrt,  vermittelst  des  gal- 
vanischen Stromes  zum  glühen  gebracht  wird  und  durch  zusammen- 
ziehen der  schlinge  den  körper  durektrennt,  besonders  bei  Opera- 
tionen angewandt. 

SCHNEIDESCHWEIN,  SCHNEIDELSCHWEIN,  n.,  niederd. 
snideswin,  schnideischwin,  schwein  zum  sehlachten:  item  dusse 
lüde  geuen  schnideischwin,  wenn  mast  is.  quelle  bei  Scbiller- 
LcBBEM  4,276';  vgl.  schneidekuh. 

SCHNEIDESOHLE,  f.  bei  den  wagenbauern  und  Stellmachern 
eine  starke  bohle  mit  drei  löchern,  worin  die  deichseln  und  andere 
hClzer  bei  der  bearbeiSung  befestigt  werden  Jacobssok  4,23'; 
vgl.  schneidesäule. 

SCHNEIDESTEIN,  m.  l)  eine  steinart,  die  aus  glimpier  und 
Speckstein  besteht  und  sich  schneiden  läszt  Jacobssok  4, 23';  saxum 
compositum  steatite  et  mica  Neürich  4, 516. 

2)  ein  geschnittener  oder  behauener  stein  zum  gebrauch  beim 
bau,  besonders  sandslein,  quaderstein  Campe,  quadrum  Nemnich 
3, 1102,  auch  Qiesen-,  bau-,  werkstücken-slein  genannt  Jacobsso.'« 
4,23'.  bei  der  thonwarenbereitung  ein  aus  feuchtem  thon  ge- 
formter und  beschnittener  Ziegelstein  Karharsch-Heeren^  9. 350. 

3)  grenzstein,  s.  das  zweite  schneide  1,  snaatstein  Campe, 
mnd.  snede-,  snet-sten  ScHiLLER-LfBBEt«  4,  272":  de  markede  . . 
geilt  dan  auer  dat  beitbleck  oflte  Boltenhaw,  dar  ligt  ein 
snetstein.  quelle  ebenda. 

SCHNEIDESTICHEL,  fii.  bei  den  petschaflstechern  ein  grab- 
stichel,  womit  die  umrisse  der  gestalt  oder  Zeichnung  in  das  pet- 
schaft  geschnitten  werden  Jacobssos  4,  24*. 

SCHNEIDETÄG,  m.  erntetag:  ein  kurhube  sal  geben  2  snide- 
tage,  3  arttage,  l  mewetage.  weisth.  5, 316. 

SCHNEIDETRITT,  m.  bei  den  sammetmacliern  der  zweite  tritt, 
durch  welchen  diejenige  kette,  die  das  rauhe  des  summets  her- 
vorbringt, in  die  höhe  geht,  und  nach  welchem  die  eingelegte  durch 
den  zwiefach  eingeschlagenen  einschlagfaden  gut  verschlungene 
rute  aus  dem  flor  geschnitten  wird  Jacobsso:«  4,24". 

SCH.NEIDEWEG,  m.  grenzweg,  s.  das  zweite  schneide  1, 
niederd.  sned-,  snädweg  Schambach  199', 

SCHNEIDEWERK,  SCHNEID  WERK,  n.  1)  eine  ort  wah- 
werk,  das  statt  der  walzen  scharfe  Stahlscheiben  an  den  wellen 
befestigt  hat,  die  in  einander  greifen  und  die  dazwischen  gelegten 
walzen  zerschneiden  Karmarsch-Heebex*  7, 776.  Schelchek- 
STCEL  216;  s.  schneidwalze. 

2)  schneiderarbeit,  mhd.  snidewerk  mhd.  wb.  3,589'.  Leier 
mhd.  handwb.  2, 1037 :  wier  setzen  auch ,  da^  chain  sneider 
vurbaj  gewant  schol  sneiden,  er  tue  sich  dan  e  dej  sneit- 
werchs  ab.  stadtr.  v.  Brunn  389, 183  Röszler;  s.  Schneider  2,  a. 

SCHNEIDEWERKZEUG,  SCHNEIDWERKZEUG,  n.  eisernes 
Werkzeug  zum  schneiden  dienend  Campe;  s.  schneidezeug. 

SCH.NEIDEWIND,  m.  1)  in  der  Jägersprache  Seitenwind, 
halbwind,  der  dem  jäger  von  der  seite  kommt  Beble<(  3,  571. 

2)  imperatirische  bildung,  wie  schneideluft,  einen  landstreicher 
bezeichnend ,  franz.  taillevent;  in  eigennamen  durch  volksetym. 
mannigfach  entstellt:  schnie-,  schnee-wind;  schneide -wendt, 
-win  Andresex  volksetym.*  152. 

SCHNEIDEZAHN,  SCHNEIDZAHiN,  m.  l)  benennung  der 
vorderen  scharfen  zahne  bei  menschen  und  thieren:  incisores, 
die  Schneidezahne,  vorderzähne  Nem.mcb  3,227;  da  träumte 
ihm,  der  schönste  Schneidezahn  aus  seinem  elfenbeinernen 
gebisz  sei  ihm  ausgefallen.  McsÄcs  mdrchen  \,IH  Hempel. 

2)  in  ungewöhnlicher  Übertragung  von  den  fingernägeln  ge- 
braucht: (der  magister)  legte ...  die  fünf  Schneidezähne  der 
linger  wie  ein  rostral  in  die  kopfhaut  (seines  Zöglings)  und 
rostrierte  damit  am  hinterkopfc  herab.  J.  Pacl  Titan  1, 96. 

3)  in  der  technik  ein  sehr  kleiner  und  kurzer  schneidstahl, 
der  in  den  meiszelhalter  eingesetzt  wird;  auch  das  vordere  ende 
eines  schneidstahls  oder  bohrers  Karmarscb-Heerem  7,  776. 

SCHNEIDEZAHNKANAL,  m.  canalis  palatinus  s.  incisivus 
.Meckel  handb.  der  anat.  2, 129. 

SCHNEI DEZAUN.MÜSKEL,  m.  wie  schneidemuskel  (s.  d.) 
Campe. 

SCHNEIDEZEIGER,  m.  kleiner  steinzeiger  oder  grabstiehel, 
womit  die  umrisse  einer  Zeichnung  auf  einen  stein  eingeuhnitten 
werden  Jacobssor  4,  24*. 

SCHNEIDEZEIT,  f.  ernteteit,  besonders  zeit  der  Weinernte^ 
mnl.  snijdtijd,  vindemia  Kujar  2,  6ü3'. 
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SCHNEIDEZEUG,  SCHNEIDZELG,  n.  6«  den  handwerkern 
gerate  verschiedener  ort,  di>  zum  schneiden  dienen;  so  Werkzeug 
des  drechslers  und  tnetallarbeilers,  womit  die  schrauben  ge- 
schnitten werden,  auch  schneideeisen  (s.  d.)  genannt.  Eccers 
kriegsl.  2,  832;  ferner  die  schneidcscheibe  (s.  d.)  des  Uhrmachers 
zum  sehneiden  der  rdder;  in  papiermühlen  die  maschinen,  mit 
denen  die  lumpen  zerschnitten  werden  Jacodsson  4, 24* ;  grab- 
eisen, schroteisen,  schneidzeug  Corvinus  fons  lat.  10l\  ein 
sehr  guter,  reiner  stahl,  der  hei  der  herstellung  von  sensen  nur 
für  die  eigentliche  schneide  gebraucht  wird  Schedchenstuf.l  216; 
gerät  des  Steinschneiders:  schone  zencklein  . .,  die  der  wind 
poliert  und  abeckt,  das  sie  jr  rechte  abtheilung  und  gleiche 
seilen  ..  haben,  wie  die  edlen  gesteine,  als  het  sie  ßezalecl 
an  seinem  schneidzeug,  mit  Schmirgel  unnd  dcmant  pulver 
abgezogen.  Matbesius  Sar.  33';  der  töplTer  bat  seine  scheibe, .  . 
wie  der  Steinschneider  sein  schneidzeug  und  redlcin  hat.  1%'. 

SCHNEIDEZIRKEL,  SCHNEIDZIRKEL,  m.  zirkel,  dessen 
einer  schenket  mit  einer  schneide  versehen  ist,  so  dasz  man  da- 
mit einschneiden  und  das  abgezirkelte  abtrennen  kann  Campe; 
namentlich  gebraucht,  um  blech  damit  auszuschneiden  Karmarscd- 
Heeren'  1,543. 

SCHNEIDFLAMME,  f.  bezeichnung  für  schienen  von  sehr 
gutem  stahl,  aus  denen  die  schneiden  der  sensen  gefertigt  werden 
Karmarsch-Heeren'  7,775. 

SCHNEIDFLATTERER,  m.  desmodus,  fledermaus  Leunis 
Synopsis  der  naturgesch.  des  thierreichs  ■■*  §  84,  5. 

SCHNEIDHAFT,  adj.  sartorius,  scissilis,  fissiliSf  sculptilis, 
acutus,  acer  Stieler  1901. 

SCHNEIDHAMMEL,  m.  in  der  gaunersprarhe  die  schere  Ave- 
Lallehant  4,  602. 

SCHNEIDHAMMER,m.  im  bergbau  die  doppelkeilhaue\ eub  424. 

SCHNEIDHANS,  m.  in  der  gaunersprache  schere  jeder  ort 
Ave-Lallemant  4,602. 

SCHNEIDHAUS,  n.  in  älterer  spräche  ein  haus,  in  dem  Ope- 
rationen an  kranken  vollzogen  wurden:  ein  aignes  schneidthaus 
(trurde) . .  aufgericht,  darein  aiicia  die  brechbaften  leut  an 
allerley  brüchen  curiert  auch  die  am  stain  geschnitten  worden. 
quelle  bei  Scbh.  2,571. 

SCHNEIDIG,  adj.  und  adv.  mit  schneide  versehen;  mhd.  snidcc, 
snidic ;  hochdeutsch  ableitung  vom  ersten  fem.  schneide  (x.  d., 
sp.  1245),  doch  zeigt  die  mhd.  form  sneidec,  sneitec  sich  als 
ableitung  vom  zweiten  schneide  (sp.  1248);  niederd.  ein  ähnliches 
Verhältnis;  mnd.  sneidich,  snedich,  adv.  sneideliken,  sneidigcn 
Schiller-LCbben  4,272';  neuniederd.  sneidig  Richey  273,  snicdig 
ScbFtze  4, 143.  eine  form  schnt'idichl  ist  wenig  bezeugt :  schnei- 
ditht  neben  schneidig  Stieler  19ül. 

bedeutung  und  gebrauch,  l)  in  activem  sinne,  a)  eigentlich  eine 
schneide,  schärfe  habend,  von  wajfen  oder  schneidenden  geraten : 
schneidig  acutus,  acer  Stieler  t901;  schneidig  acutus  Steinbach 

2,477;         Tristan  undc  Lifrenis, 

die  lieldc  manlich  uiide  wert, 

ir  scharfen  snidegen  sweri 

lucien  von  den  siien.      H.  v,  Frkiberg  Trist.  6212; 

durch  reichen  liclm  und  ponzer  liart 

es  {das  schwor!)  schneidig;  liieb  und  drang. 

ÜKKUKH  25,484  Siijilian; 
was  spielt  ihr  mit  dingen. 

die  schneidig  und  spitx?    wunderh,  i,(iti  Boxherger. 

häufig  in  Zusammensetzungen:  einschneidiger  degcn  machaera 
cum  dorso,  ein  sweyschneidig  schwert  gladius  anceps,  scharl- 
schneidicht  exacutus  Stieler  1901;  scharlTschneidig  cu//W/a<uj, 
per  acutus  Steinbacb  2,477;  ein  zweischneidig  schwert.  richter 
3,16;  mit  dreiscbneidigcm  pfeil  treffen.  Voss  Ilias  5,393;  in 
der  bedeutung  spiti: 

der  snabel  ist  im  aneidic.    Tuudalus  53, 10. 
bildlich:       die  selbe  minnu  treit  vil  slrilo  snidich 

die  die  hertie  gar  verhowent.    jknij.  Titurd  39<i9. 

b)  übertragen  von  dem,  was  einer  schneide  ähnlich  ist:  bair. 
t  scbncidigs  ros,  ein  yferd  mit  scharfer  rückenkante  Scum.  2,  572. 

c)  ton  dingen,  die  eine  dem  schneiden  ähnliche  Wirkung  her- 
vorbringen, z.  b.  von  herben  oder  scharfen  getrdnken,  wein  und 
dergL  Castklli  247: 

hurii.  geselle,  da^  ist  wIn, 

den  wir  salieu  vfir  un«  tragen!  .  .  . 

rr  lit  snidec  linde  klar!    .M'<//.  //Wb/in,;  13,  107. 

fM  Starker  kälte:    n  sneidigen  kolde  TEN  Dourniaat  Koulhan 

1,142*;  ton  scharf  klingenden  tSnen: 

dia  soline  schnellt  er  nun  mit  maclit; 
laiil.  wie  der  harr«  höchste  salte, 
•rklaoc  dar  «vbuelü  kc  lon  in.«  weile. 

KiNKiL  Utiu  der  sihbtt  (1677)  22. 


d)  in  bezug  auf  seelisches  vermögen;  so  von  scharfem,  ein- 
dringendem verstand:  een  sneidigen  kopp  Ricbey  273.  brem.  wb. 
4,887;  M  hed'n  sneidigen  ferstand.  ten  Doobnkaat  Koolman 
3,  242';  daher  geradezu  schlau,  listig,  verschlagen  auch  in  schlechtem 
sinne  ScBiLLCR-LtJeiiEN  4,272';  adv.  niederd.  sneidigen,  snei- 
deliken, auf  listige,  schlaue  weise  272*;  astutus,  sncydich,  sne- 
dych  Diek.  57';  vgl.  dän.  snedig  in  gleicher  bedeutung,  und  die 
mhd.  verwandten  formen  sneitig  astutus  Lexer  mhd.  handwb. 
2,1028;  snytig  rersutus  Dief.  nov.  gloss.  379*:  de  böse  gheist 
is  bauen  mate  sneydich.  quelle  bei  Scbiller-LCbben  4,272'; 
de  slanghe  was  sneydighcr  wen  alle  de  derle  der  erden. 
ebenda;  alsus  is  dyt  bock  . .  van  den  logcneren  unde  bedrc- 
gers,  de  myl  loszheyt  mannygen  sehenden,  so  hyr  na  wert 
ghcsechl  van  deine  sncydygen  lystygen  vosse.  Reinke  de  vos, 
2.  vorrede;  auch  in  der  bedeutung  mutig,  entschlossen,  rasch  und 
kräftig  im  handeln;  in  dieser  bedeutung  früher  gebraucht  und 
weiter  verbreitet  als  das  entsprechende  subst.  schneid,  s.  d.  und 
das  erste  schneide  2,  e:  sneidig  in  wesen  un  worden,  tem 
Doornkaat  Koolman  3,242';  der  director  der  genossenschaft, 
h.  Feierabend,  ein  einfacher,  aber  auszerordentlich  tüchtiger 
arbeiter  und  nebenbei  ein  schneidiger,  gewandter  redncr. 
Frankfurter  Journal  1872;  da  wird  darauflosbefoblen,  schneidig 
die  reifliche  Überlegung  durchhauen,  durch  die  schneidige 
that  das  ereignisz  erzwungen,  gegenwart  bd.  35,389'. 

e)  von  der  vorigen  bedeutung  auf  äuszere  eigenschaften  über- 
tragen, v»n  schnellen,  kräftigen,  mit  nachdruck  ausgeführten  be- 
wegungen: 

er  schwinget  so  schneidig  sein  blitzendes  schwert. 

Arndt  (1860)  280. 

ähnlich:  een  sneidigen  gang.  brem.  wb.  i,  SSI.  Schütze  4,  143; 
schneidig  iopen.  StCrenborg  228*.  von  thieren:  ein  schnei- 
diges pferd.  ScHM.  2,572.  HI3gel  142*.  von  dingen,  die  sich  be- 
wegen: dat  schipp  geit  sneidig  fort,  es  segelt  scharf.  Richey 
273;  daher  auch  schlank,  zierlich,  wolgebaut,  gegenüber  dem 
dicken  und  plumpen,  besonders  im  niederd.  eeu  sneidigen  vent ; 
een  sneidigen  boom,  ein  schlank  gewachsener  bäum.  brem.  wb. 
4,887.  von  der  kleidung,  anschlieszend :  dat  tüg  sit  em  sneidig, 
die  kleidung  sitzt  ihm  knapp,  nicht  weit  und  schlotterig,  ebenda. 

2)  in  passivem  sinne,  was  sich  schneiden  Idszt,  prägnant  was 
sich  leicht  schneiden  läszt:  schneidig,  das  sich  gern  schneiden 
und  hauen  läszt,  sectile.  Calepinus  dict.  septem  Unguarum  1392. 
besonders  im  bergbau  von  einem  gestein:  schneidig,  im  bcrg- 
wesen,  hcist  ein  gestein,  welches  leicht  zu  gewinnen,  terra 
metallica  quae  laborem  fossoris  non  difficilem  facit.  Frisch  2, 214'; 
in  gleicher  bedeutung  noch  jetzt  schneidig,  geschneidig  neben 
schnätig,  schneidig,  gebrech.  Veith  230.  424;  gegensalz:  unzei^ 
schneidig  atomos  Dasyp.,  jetzt  unschneidig,  von  festem  gestein 
Veitb  614.  in  der  bedeutung  schnittreif,  reif  zum  ernten,  von 
knrn  und  dgl.  ist  schneidig  auf  die  ältere  spräche  beschränkt; 
schnidig,  zeitig,  messis  Diek.  35'/;  dafür  ist  heute  in  einigen 
mundarten  die  verwandte  bildung  scbnitlig  im  gebrauch  ScHui-r 
641.     ScHi^TZK  4, 140. 

SCHNEIDIGhEIT,  f.  zum  vorhergehenden  gehörig,  doch  in 
der  bedeutung  eingeschränkt. 

1)  vorwiegend  niederd.  sneidichcit,  snedicheil  geschicklichkeil, 
klugheit,  auch  in  schlechtem  sinne  list,  Schlauheit  Schili  kr-LPbhen 
4,272*;  ebenso  dän.  snedighet  Verschmitztheit,  vgl.  schneidig  l,d; 

wentc  ik  wyl  al  dar  na  rynghcu, 
dat  ik  cn  sneydeuheit  wil  leren, 
dat  se  mi  de  woddor  Yorkeren 
de  unsen  willen  liadden  dan 
unde  unser  lere  sint  ave  sian. 

neiletiUiier  ostersp.  1238  Schiiiilei. 

J)  in  anlehnung  an  schneidig  1,  d  in  moderner  spräche,  ent- 
schlossenheit ,  mut,  thatkraft:  trefflich,  wenn  neben  waijrn- 
der  Vernunft,  Verantwortungsgefühl  und  begpisternngsl;iliii;i  r 
nicnschlichkcit  auch  schneller  enlschlusz,  körperliche  selhsi- 
zucht,  kühne  thatkraft,  helläugiger  lebensmnlh,  mannhnitcs 
einstehen  cinherschreitcn,  was  alles  man  eigentlich  unier 
»chneidigkeit  verstehen  sollte,  gegenwart  bd.  35,389*. 

SCHNKIDKAMM,  m.  schraubstahl,  gtwindestahl,  eisernes  mit 
Zähnen  versehenes  Werkzeug  zum  einschneiden  der  geminde  in 
schrauben  KARMARscn-llEEREN '  2,093. 

SCHNEIDKANTE,  f.  in  der  Wetterau  eine  grübe  der  zimmer- 
leute  zum  schneiden  des  bauholzes  mit  der  schrotsage,  welche  ein 
oben  auf  dem  holze  stehender  arbeiter  und  einer  oder  zwet  in 
der  grübe  ziehen. 

SCHNElUhl.OTZ,  m.  klotz  tum  zerschneiden  oder  zersägen 
Diür.-WOLCRKii  b43:    darumb   must    viu    haustwirlb   Hissen, 
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woran  er  besser  thut,  dasz  er  die  geschnittene  hretter  kauffe, 
oder  ob  er  schneidklützer  kauffe,  und  ihm  darnach  erst  breiter 
darausz  schneiden  lasse.  Coleb  oeconomia  1,  322*. 

SCHNEIDKOPF,  m.  messerkopf  der  holzhob elmaschine  Kab- 
harsch-Heebes^  7,  '76. 

SCHNEIDKL'NST,/^.  in  älterer  spracht  die  Chirurgie  Sch».2,571. 

SCHNEIDLEIN,  n.,  dim.  zu  schneide  Steisbach  2,477. 

SCIINEIDLING,  SCHNEIDELING,  m.  l)  dünner  zweig,  junges 
reis;  snydelinc,  sarmentum  Dief.  513",  snideling,  palmes  407'. 

2)  in  der  gaunersprache  bezeichnung  der  schere  Ate-Lallemast 
4,  602. 

SCH.NEIDNADEL,  f.  in  der  Weberei  eine  bei  der  hersteUung 
tun  geschnittenem  samt  gebrauchte  nadel  Kabmarsch-Heeben-* 
7,776.   10,485/: 

SCHNEIDKAD,  n.  scheibenförmige  fräse,  besonders  zur  her- 
steUung ton  nuten  rertcandt  KABJIARSCH-HEERE^  3,  620. 

SCHNEIDSÄGE,  f.  Vorrichtung  zum  bretterschneiden ;  auch 
auf  das  ganze  gebäude  ausgedehnt:  eine  solid  gebaute  schneid- 
säge, mit  zwei  sägwaagen  und  einer  kreissäge  und  groszen 
raunilichkeiten.  Frankf.  journ.  18t9,  nr.  73. 

SCHNEIDSTAHL,  m.  gerät  an  der  drehbank  oder  scheiben- 
schneidemaschine ,  mit  dem  das  iperkstück  bearbeitet  wird.  Rab- 
«absch-Heeres^  7,  776. 

SCHNEIDSTEMI'EL,  »i.  gerät  zum  prägen  oder  ausschneiden 
bestimmter  formen  in  blech,  ^apier  und  dgl.  Kabhabscb-Heeren^ 
7.  776.    t,  .>42.   2,  704.   6,  226. 

SCHNEIDSTL'HL,  m.  l)  Vorrichtung  um  häckul  darauf  zu 
sehneiden;  bair.  schneidstuel,  häckselbank  Schh.  2,571. 

2)  Vorrichtung  zum  sehneiden  von  Zündhölzchen  Karhabscb- 
Heeren^  11,476. 

SCHNEIDSTL'MPF,  m.  bei  Meiningen  bezeichnung  der  sichel 
Spiesz  222. 

SCHNEIDTISCH,  m.  in  älterer  spräche  sneit-tisch,  tisch  und 
weiterhin  ort,  wo  die  gewandschneider  das  tuch  ausschnitten  und 
verkauften  ScH«.  2,563.   1,6-2S. 

SCH.NEIDLNG,  f.,  verbahubst.  zu  schneiden;  frühnhd.  sni- 
dunge,  schnidunge,  schneidunge,  scissura,  incisio,  scissio  Dief. 
292'.  519';  snydunge,  schnydunge,  schneydunge  mes<io  359". 
tt-ie  das  i^tarke  verbutn  schneiden  (s.  d.  zu  an  fang)  in  manchen 
füllen  berührung  mit  dem  schwachen  verbum  schneiten  erkennen 
läszt,  so  erscheint  auch  bei  dem  zugehörigen  Verbalsubstantiv  im 
früheren  nhd.  vereinzelt  die  form  snitung  [s.  unten  4):  snytunge. 
sculptura  Dief.  521';  mnd.  snidinge  LCbbe!«  mnd.  handwb.  36u', 
wozu  die  oberdeutsche  form  messis,  schnidig  Diek.  359'  sich  am 
nächsten  stellt. 

1)  im  allgemeinen  jede  art  des  Schneidens  entsprechend  den 
verschiedenen  bedeutungen  des  verbums  bezeichnend ;  in  mannig- 
fachen Zusammensetzungen,  wie  ab-,  be-,  zer-,  bruch-,  stein- 
scbneidung  und  ähnl. 

2)  als  wort  der  landwirtschafl ,  ernte:  messio,  schneydange 
Dief.  359*;  schneidunp,  eindung,  messis  Dasyp. 

3)  als  gärtnerwort,  das  beschneiden  oder  schneiteln  der  bäume 
und  sträucher:  ton  schneidung  der  Weinberg  Coleb  oeconomia 
1,  166'. 

4)  in  der  heilkunde:  auff  dasz  es  gar  keiner  schnerduog, 
brennung,  oder  anderer  schinertzlicher  eröffnung  bedörff. 
Paracelsus  (1K16)  2,  300  A.  bei  menschen  und  thieren:  schney- 
dung,  eaftratio  Maaleb  359';  castralura  Cobvixcs  fons  tat.  260"; 
deme  (Abraham)  wart  gegebin  di  snitunge.  d.  myst.  1,3,6; 
von  der  castrirung  oder  schneidung  der  jungen  pferden.  Coleb 
oeconomia  i,  340'. 

5)  im  gewerk  und  m  der  lechnik:  da  wir  mit  schneidnng 
mehrerer  breter  und  Sammlung  dieses  saiTtes  beschäfiTligel 
waren.  Pierot  2.  348.  beim  schilfsbau  schneidung,  schnitt  oder 
belauf  eines  schiffes,  die  äussere  gestalt  des  schi/fbodens  oder  die 
Verengung  desse.ben  rom  und  hinten  ßoBBii  (OS' ;  in  der  Seiden- 
weberei Verbindung,  welche  unter  den  farbigen,  goldenen  oder 
silbernen  fäden  zur  grösseren  befestigung  derseUten  durch  be- 
sondere Verbindungsfäden  hergestellt  wird  Jacobssoü  4,  2ö'. 

6)  in  der  kunst,  bildschnitzerei :  sculi4ura,  snytunge,  bild- 
schojdung  Dief.  521*;  die  steinschneidung : 

die  scbneidung  idier  steio'  ist  btilicb  hochbeliebet. 

ßOHPLER   52. 

SCHNEIDVORHICHTUNG,  f.  besonders  zum  schneiden  von 
nageln  Karnarscb-Heebe5*  6,226. 

SCHNEIDWARE.  f.  Sammelname  für  sehneidende  Werkzeuge  und 
gerate  aller  art  Kabharscb-Heere!<*  7,776.  Schecche<<stoel  210. 
SCHNEIDWALZE,  f.  enenspaltwerk,  schneidewerk,  Vorrichtung 
IX. 


zum  zerschneiden  von  eisen  vermittelst  stählerner  Scheiben,  die 
an  zwei  über  einander  liegenden  wellen  befestigt  sind  Karhabsch- 
Heebes^  7, 776.    s.  schneidewerk. 

SCHNEIDWASSER,  n.  benennung  des  Schaftes  oder  scheegs 
am  Vordersteven  eines  schijjes  Campe. 

SCHNEID  WEIN,  m.  mundartlich,  der  durch  mehrmaligen  schnitt 
der  weintieslern  und  frisches  auskeltern  gewonnene  wein  ton  ge- 
ringer gute  Kebbein   1,361. 

SCHNEIE,  f  durchhieb  durch  den  wald;  landschaftliche  form 
für  schneide  {sp.  I24S)  in  der  bedeutung  des  durchhaus  zur 
grenzbezeichnung,  dem  niederd.  snöe  für  snede  l6r«m.  wb.  4,  S90; 
snede,  snäde,  sne',  snä'  tex  Doornraat  Koolma?«  3,  242')  :h- 
nächst  entsprechend;  ais  schnei:  als  er  durch  eine  schnei  hin- 
durch an  der  strasze  den  alten  türm  zum  erstenmale  wieder 
sah.  0.  LcDwic  1,147;  dort  halte  ja  der  alle  försler . .  eine 
schnei  im  ririchsholze  angelegt.  2,73. 

SCHNEIE.N,  verb.  schnee  geben,  als  schnee  fallen. 

\.  formelles,  i)  das  westgermanische,  auf  sm^w  als  die  grund- 
form  des  Stammes  zurückführende  verb,  ags.  sniwan,  mnd.  snigen 
und  snien,  ahd.  sniwan,  mhd.  sniwen,  snigen.  snihen  ist  nicht 
ableitung  vom  subst.  schnee,  sondern  steht  zu  dieser  bildung  im 
ablaute;  urverwandt  ist  liiL  snigli,  zend.  sniz  schneien,  weiter- 
hin lat.  ninguere,  griech.  riipsi  es  schneit,  vergl.  Kldce^  .33:»* 
nebenher  läuft  eine  seltenere  unmittelbare  ableitung  von  schnee, 
das  verbum  schneen,  prät.  schneete,  in  der  täglichen  rede  nord- 
deutscher gegenden ,  das  sich  audt  in  andern  dialerten  wieder- 
findet: niederd.  in  Holstein  sneen  und  sneien  Schütze  4,  139; 
ostfries.  sn^en,  sneien  te5  Doormsaat  Koolman  3,  212';  ale- 
mannisch schneije,  schneijc  Hcxziker  227.  Seiler  2i'*';  niederL 
sneeuwen,  ningere,  het  snecuwt  ningit  Kilian  (sneeuw,  scAn«); 
ebenso  steht  altnord.  snjafa,  snjöfa  schneien  zu  snjär,  snjor 
schnee.  die  alten  formen  des  wortes  treten  noch  in  mancherlH 
nachlängen  heraus,  ein  aus  mhd.  sniwen  entwickeltes  aleman- 
nisches sniuwen  hat  elsässisches  schneuen  ergeben: 
das  Unglück  schneüt  und  steint 
mit  armuth,  liimgeri^noih,  mit  krieg  und  bö.<eu  Zeiten. 

KoapLER  72; 
auch  hessiuhes  geschnauwen  geschneit  (Pfistbr  nachtr.  262)  gehl 
auf  älteres  snüwen  ßr  sniuwen  zurück;  sonst  hat  sich  snlwea 
im  bayrischen  in  schneiwen  umgesetzt  (Seen.*  2,  503;  schneiwen, 
schnaiwen  Frohhanx  3,240.  392),  häufiger  jedoch  mit  Verhärtung 
des  w  in  schneiben,  das  sich  schon  ahd.  durch  snibit  ningit 
(Graff  6,  S52)  ankündigt,  und  sich  sonst  seit  dem  14.  jA.  auch 
in  angrenzenden  Sprachgebieten  zeigt:  nin^rresneybcn,  scbneyben 
Dief.  581";  schwäb.  schneiben  Schhio  474;  hueb  darnach  an 
zu  schneiben.  d.  städtechr.  5,182,7;  und  schncibet  also  zwen 
gantz  tag  und  zwu  nacht.  1S3, 24;  es  tet  grosz  platzregen, 
dundret  putzt  schneibt.  A\estix  cAron,  1,395,16;  wos  regnet, 
schneibt  und  ungewitter  was.  4*4,25;  es  regnet  oder  schneibet, 
30  galts  in  gleich.  2,  384,  4;  widerurob  so  es  winlerist.  schneybt 
und  regnet.  S.  Fbaxck  güldin  arch  (1538)267*;  so  muesz  er 
auff  bloszem  nassen  boden  ligen,  auff  jhn  regen  und  schneiben 
lassen.  Ferd.  IL  vo.\  Tirol  spec.  vitae  hum.  16  neudruck; 
wan  e?  regnet  oder  sneibt  f: treibt).  Teicbn»  AHO*; 
aU  man  .  .  rot  roseo  siecht  snelben.  Erlauer  spiele  4,580; 
selbst  p  für  b:  es  schneipt,  ningit  Atestiü  werke  1,479,18. 
anderwärts  tritt  als  itammschlusz  h  oder  g  auf:  r.ingere  snilien, 
snigen,  schniben,  sehnigen  Dief.  381* ;  eines  mdles  hate  ij  sere 
gesniget.  d.  myst.  1, 215, 3;  vgL  auch  nachher  die  Prudentiusglosse 
unter  2,  und  mnd.  snighen,  snygede  Scbilleb-LCbbe:«  4,27»)*. 

2)  die  conjugation  des  Wortes  ist  im  mhd.  wie  im  mnd.  srhwach- 
formig;  doch  zeigt  sich  schon  früher  starke  form:  [Pyrenas] 
ninguidos,  versniegun  perga  [für  versnigan?)  Prudentiusglosse 
bei  Stei.'«J(EYER-Sievers  2,  435,  56;  erst  nach  dem  mhd.  aber  in 
häufigeren  beispielen:  und  was  ain  kalte  nacht  und  schnib 
darzü.  d.  stddtechron.  '23,70,  anm.  1;  dasz  es  in  der  zeit  auf 
die  stund  schnib  und  kalt  was.  429,  4;  bis  in  die  neuere  spräche 
hinein,  namentlich  auch  im  pari.:  in  einem  winter,  da  es  ge- 
schnihen  hetL  Bebel  fac.  (15>9)  3)1*;  mir  folgete  eine  weiszc 
fübne  mit  einem  doppellen  adler,  welcher  von  allen  orten 
und  winckeln  gleichsam  volck  zuschnie.  Simpl.  2, 103  Kurz; 
dieweil  es  schon  so  vil  tag  her  so  tU  staub  gescbnyheo. 
Weckbehlik  866; 

dein  grab  das  müsse  blühen, 

mit  lilgeo  gantz  Ter^chnieo.    Flebino  332; 

wenn  nicht 
just  um  dieselbe  zeit,  da  hier  Theognis 
tragödien  gab.  ein  ungeheurer  schnee 
das  ganze  Tbracien  eiageschnieo  hätte. 

Wikla:<d  itbers.  der  Adtorner.  I.  ad,  t.  145; 
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von  Frisch  als  seltenere  form  gekennzeichnet:  schueycn,  hat 
bei  einigen  iui  inipcrf.  es  scbiiie,  im  pcrf.  es  liat  geschnicn, 
mun  braucht  es  aber  regulär,  es  schneyele.  es  hat  geschneyet. 
2,213';  während  Guttschkü  das  umgekehrte  berichtä:  es  schneyl, 
es  scbuie,  geschnicn:  duch  sagen  auch  einige,  es  schneyete 
und  es  hat  geschneyet.  sprachk.  (1762)  3)2;  von  Adelung  {und 
nach  ihm  von  Campü)  werden  die  formen  es  schnie,  es  bat 
gesebnien,  als  oberdeutsch,  das  part.  gcscbnigen  als  niederdeutsch 
aufgeführt;  heute  nur  mundartlich:  bair.  schniw  neben  sciineiwet, 
gesrbniwen  und  gescbneibt.  Schm.*  2, 5t)3;  in  Kärnten  part. 
geschniwen  Leier  223,  geschniben  Fromnann  5,252,2;  niederd. 
part.  snien  und  suigget:  das  was  mi  in  de  band  snien  (kam 
mir  ganz  gelegen),  und  dat  was  iiii  in  de  band  snigget.  Wüeste 
240'.  das  von  Gümbert  bemerkungen  und  ergdnzungen  zu  Wei- 
gands  wb.  1877  s.  15  verzeichnete  part.  geschneien  ist  eine  ganz 
vereinzelte  erscheinung. 

3)  umschriebenes  prät.  gewöhnlich  mit  haben:  es  bat  ge- 
schneiet: dafür  älter  auch  es  ist  geschneiet:  wenn  sie  gen 
Kulmbacb  wollen  und  das  es  fast  gesncit  ist.  d.  städtechron. 
2,  70,  5 ; 

lin  ros  von  wi!;em  schüme  lac 

reht  als  ei  wa're  gesniet  (a/.s  ob  es  geschneit  hätte). 

Viru.  311,10. 
II.    bedeutung  und  gebrauch,    l)  in  eigentlichem  sinn,  unper- 
sönlich: es  schneil ;  non  rtinguit,  ni  sniuult  Steinmeyer-Sievers 
2,639,06; 

e{  regente  oder  ej  snite,  wA  was  ie  den  vil  edelen  kinden. 

GitJr.  1218,4; 
ej  wice,  e{  regen,  e;  snie.    H.  v.  Laber  j<tyti  291 ; 
do    kom   nachtz  ain   grosser  wind    und  des   tages  weet   es 
auch  und  ward  scbnyen  und  regen,  d.  städtechron.  4,107,21; 
wann  es  scbncibet,  zuband  zergieng  der  schnee  wider.  5,  lSü,8; 
weng  vom  Libanu  herab  schneiet.  Jer.  18,14; 

und  gepar  sich  Maria  zu  weilienachten  ynn  kalder  zeit, 
es  hatte  geschneit.  bcnireihen  32,3  ueudr.; 

am  andern  (tage)  schneit  es  frühe  stark  ,  das   feld  ward  schnell 
mit  Schnee  bedecket.     Urockes  7,56U; 
doch  regnet',  stürmt'  und  schneit  es  nicht.    565; 
mit  angäbe  des  objects:  es  schneit  grosze  flocken; 

bey  dem  stärksten  hagel-schneyn 
erndet  Unschuld  roseu  ein.     Güntueh  92. 

2)  mit  benanntem  subject:  darnach  Simon  und  Judas  (28.  octbr.) 
schneien  werden.  Lutder  6, 20';  ein  kaller  schneiender  reg- 
nender slurin.  J.  Paul  Hesp.  4,118; 

der  andre  winter  schneyt  den  bergen  auf  das  haupt. 

GÜNTHER  516; 
kein  nord  kan  so  viel  schneyn.    710. 

3)  uneigentlich,  von  dicht  wie  fallender  schnee  herzukommenden 
dingen,     a)  im  vergleiche: 

man  scbö{  unde  warf 
üf  sie  alsam  ej  sniete.    jnixs.  265,29  Köpke; 

mit  ebjecl:  es  schneite  fluche,  Verwünschungen;  wens  gleich 
eitel  bischove,  Emser,  Eck  und  bepst  regenel  und  schneiet. 
Ll'Tber  1,376";  und  wenn  es  lauter  copien,  ihiesacken,  sebel, 
rapier,  lange  spiesz  und  doppelhaken  schneit  und  regnet. 
Matbesius  Sar.  89'; 

bisher  hats  lauter  kreuz  geschneit, 

lasz  nun  die  sonne  scheinen.    P.  Gehhardt  317,71; 

es  schneit  rosen,  freuden  im  frühling  des  lebens: 

menschen  haben,  sind  sie  klug, 

ursach  gnug, 
alle  stunden  mit  zu  nehmen, 
und  10  lang  es  rosea  schneyt, 

sich  der  zeit 
klüglich  zu  bequemen.    GCntukr  914; 

aber  auch  als  bild  von  etwas  nie  vorkommendem: 

wenn»  schneiet  rothe  rosen, 

wenns  regnet  kühlen  wein,    wunderhorn  2,8S; 

ähnlich:  wenn  es  dukaten  schneit,  vgl.  theil  2,  1488; 

meint  ihr,  mir  schuKits  dukateo? 

Pfeffrl  poet.  ten.  (1816)  6,  &1 ; 
und  so't  dukaten  schneite, 
das  wir  mir  eben  recht.    Geisel  1,164. 

h)  tn  älterer  spräche  auch  es  schneit  mit  etwas:  vorhin  da 
man  lob  und  obre  davon  hatte,  da  schneiet  es  zu  mit  aimosen, 
stiften  und  teslamenlen.  Luther  5,  397';  es  schneiet  mit 
briefen  hierher,  briefe  5, 2ü4;  da  regncts  dann  eitel  glück,., 
da  schneiet  und  hagelt  es  mit  gelt  zu.  Carg.  75\ 
c)  mit  benanntem  tubjecl: 

vil  hanier  mit  liweraa  soiteo 

d<i  kom  iD  «Heu  silen, 

•If  ob  dA  rllsr  soilsu.    Witteh.  209, 12; 


die  getouTteu  riter  wänden 

dax  da  sniten  riter  üjem  lult.    425,11; 

80  schneiet  eitel  gnade  und  barmberzigkeit  gottes.  Luther 
8, 28l';  auf  beslinipten  tag  kam  das  volk,  als  ob  es  herzu 
schneiete.  Hennebercer  /anrff.  449;  schwere  streich  ..  welche 
ohne  underlasz  an  allen  orten  seines  leibes,  aufif  jhn  scbnyen. 
Amad.  149  Keller;  wo  von  kanzeln,  lehrstüblen,  bücher- 
schränken  aller  Zeiten  unaufhörlich  die  flocken  der  reinsten 
kalten  crmahnungen  schneien.  J.  Paul  Levana  l,  11;  wenn 
auch  die  ducalen  vom  himmel  schneiten.  Kotzebdb  dram. 
sp.  1, 19 ; 

so  wünscht  mein  abschied  euch  mehr  seegen  und  gedeyen, 
als  Qüche  mir  anitzt  auf  meinen  buckel  sehneyen. 

GÜNTHER  1039; 
sugleich  mit  object: 

bis  die  güldne  zeit 
von  neuem  sich  erbarmt,  und  gute  i'rauen  schneyl.     456; 
ich  will  nur  mit  geduli  so  lange  witwer  seyn, 
bis  eine  heszre  lufl  wird  Tromnie  weiber  schneyn.     1002; 
glaubten  dich  noch  im  süden  weit, 
wo  die  orange  bluten  schneit.    Geisel  2, 132. 

4)  schneien,  sprichwörtlich  und  in  redensarten:  einem  schneil 
etwas  ins  haus,  kommt  unversehens;  dieses  glück  schneite  ihm 
so  ins  haus;  auch:  da  ist  mir  ein  besuch  ins  haus  geschneit; 
menschen  schneien  von  überall  her  zusammen : 

uun !  und  wer  merkt  uns  das  nun  an, 
dasz  wir  aus  süden  und  aus  norden 
zusammengeschneyt  und  geblasen  worden? 
sehn  wir  nicht  aus,  wie  aus  einem  spahn? 

Schiller  10,47  (W'uUeiitt.  läget-,  11.  uufir.), 

aus  einer  andern  well  berein  schneien,  fremdartig  erscheinen: 
(ich)  hielt  mich  für  geputzt  genug;  allein  es  währle  nicht 
lange,  so  überzeugten  mich  meine  freundinnen  . .  dasz  ich 
wie  aus  einer  fremden  well  herein  geschneit  aussehe.  Götue 
25,  56; 

er  ist,  wie  in  die  weit  geschneit. 

sein  väterliches  huus  ist  leer, 

sein  vaier,  mutier,  sind  nicht  mehr, 

und  brüder,  Schwestern,  sind  zerstreut. 

GucKiNCK  1,145; 
zeichen  des  elendes  ist,  wenn  es  einem  in   die  bude,  ins  haus, 
in  den  busen,  in  die  schuhe  schneil,  vgl.  dazu  bude  th.  2,  4S9, 
busen  ebenda  sp.  565;  es  wird  dir  noch  in  die  schue  schneien. 
frau  Schlampampe  leben  22; 

dasz  ein  Chapelain  für  dunimheit  schätze  häufe, 
indesz  es  klügern  olt  durchs  dach  ins  stübchen  schneit. 

GöcKiNCK  2,  151. 

SCHNEIKE,/'.  Werkzeug  zum  schneikeii;  für  schneuke,  »je 
das  verbum  für  schncuken  stehend;  auf  rü^sel,  schnauze  be- 
zogen: die  schneicLe,  scbueugge,  rüssel,  nase,  niedrig  auch 
von  menschen  Staldeu  2,  342  (vgl.  die  hundsschnöucken,  rostium 
canum  Maaler  232'');  übertragen  auf  den  Schiffsschnabel:  rostrum 
navis,  der  sciinabel,  oder  die  schneicke  des  schifls.  Golii 
onomast.  185  (Diek.  50ü'). 

SCHNEI  KEN,  verb.  landschaftliche  form  des  alemannischen 
schneuken,  mhd.  snüuken,  schnobern,  schnüffeln,  schnüffelnd 
durchsuchen;  Schweiz,  schneickcn,  sthnaicken  neben  schneuggen, 
schnüffeln,  schnobern  nach  art  der  hunde  oder  schweine  Staluer 
2,  342;  Schwab,  schncicken,  etwas  leckerhafles  naschen  Schmh>  474; 
heimlich  suchen,  besonders  um  zu  naschen  Schm.'  2,566;  tn 
älteren  schriftquellen :  nun  wolan,  das  unflällin  hat  noch  nit 
gnög  damit,  es  müsz  weiter  schneiken.  Keisersbbrg  spinn. 
(510)  b6';  wer  sich  aller  widerwerligkeit  und  alles  des  das 
im  zu  banden  gat  wil  annemen  und  schneicken.  b>lg.  \\*;  er 
schneikt  alle  winkel  us.  brös.  (1517)  l,4o';  so  schncickl  es 
(das  Schwein)  mit  seinem  ryssel  in  jedes  dinge,  herlichkeit  des 
Schweins  bei  Dornavius  amphilheatr.  sapierUiae  tocraticae  }oco- 
teriae  (1619)  1,591.  vergl.  bescbneiken,  theil  1,1588;  durcb- 
schneikcu  2,1676;  erschnciken  3,968. 

SCHNEIKEUEI,  /.  wiederholtes  schnobern,  genäschiges  spüren, 
für  scbneukerci:  und  gat  recht  der  scbncikery  oacb.  Keisers- 
BERc  brösaml.  1,41*. 

SCHNEIKEItlCHT,  adj.  gern  schneikend,  spürend:  tu  dein 
ersten  so  ist  ein  mensch  versuiulich,  hiulessig,  su  wirl  es 
darn:icb  schneikerechl,  usschwcilig.  Kbisersbbrc  brüs.  l,4i': 
mundartlich  sonst  schncickisch,  schnäiiggisch  Stalder  2,342; 
Schwab,  scbneickig  leckerhaft  Scbmiu  474;  scbnaickig,  scbnaick- 
lieb,  naschhaft,  heikel  ScuM.'  2,506. 

SCIINEIKEKN,  vfrfr.  frequenlativ  zu  schneiken:  etwan  wOrft 
sy  die  giinkcl  hinweg,  und  lauft  daraflcr  scbueikern.  Hbiskis- 
■B«o  tpinn.  btf'. 
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SCHNEFSE,  f.  itceig,  rute,  zum  anreihen  gebraucht;  altes  ge- 
meingertnanisches  wort,  nicht  überall  bezeugt,  und  ohne  anknü- 
pfung  an  urvervandte  sprachen,  die  ursprüngliche  bedeutung  des 
langen  dünnen  astes  tritt  in  ags.  snäs,  snaes,  spiesz,  bratsiriesz, 
allnord.  sneis  speiter,  spreisholz ,  isländ.  sneis,  ramus  arboris, 
paxillus  BiöB!«  Haliabso!»  2, 30ö',  zu  tage;  verwendet  zum  an- 
einanderreihen erlegter  kleiner  thiere  in  jagd  oder  fischerei,  oder 
von  fruchten,  auch  für  das  räuchern  von  fleisehstücken  im  Schorn- 
stein; noch  bair.:  die  scbnaisen,  baumreis,  wiede,  Stäbchen, 
strohband,  schnür,  faden  und  dergl.,  woran  mehrere  gleichartige 
dinge  zum  verkauf  oder  gebrauch  befestigt  oder  aufgereiht  sind; 
Schneise  zwibela  Schmeller*  -,583;  schon  in  alter  spräche  als 
maszbeslimmung  auftretend;  mittellat.  VI  snesas  aDguillanim, 
III  e-cnasas  nonouganira,  quinque  sneise  piscium  recentium 
qui  vocantur  albeile,  ebenda;  24  snesas  anguillarum  du  Casge 
",502';  ähnlich  mnd.  snese  Schilleb-LCbben  4,273";  die  zahl 
der  eine  scLneise  ausmachenden  gegenstände  schwankt,  nl.  snees, 
ricenarius,  riginti  KiLtAs;  niederd.  snese,  eine  stiege,  eine  zahl 
von  zwanzig,  brem.  wb.  4,  8S8;  dän.  schwed.  snes,  stiege,  zahl 
von  zwanzig;  gegen  nd.:  siewen  is  ne  snaise  »ull  Woeste  245'; 
mhd.  sneise  schnür  perlen  Lexer  h'indwb.  2,  1028:  in  weiterer 
und  allgemeinerer  bedeutung  reihe,  grössere  anzahl  überhaupt:  vor- 
genanter Sigengast,  do  sein  geporn  freund,  sein  tocliter,  sein 
enckel  gepiinden  und  gefangen  vor  dem  sigwagen  gefüert 
wurden,  scbaut  er  auch  zue,  trat  auch  in  der  scbnais  und 
sigskircbfart  des  römischen  volks,  doch  mit  groszen  besun- 
dern  eren,  berein.  Atesti.s  chron.  1, 739,  2S;  am  gestatten.. 
der  Donau,  sasz  es,  stuends,  lags  voller  volks,  weib  und 
man,  reich  und  arm,  im  harnesch,  mit  wer  und  plosz  und 
an  \*er  ain  lange  scbnais  an  ainer  zeil  nacheinander.  1058, 15; 
noch  jetzt  im  bair.  Sprachgebiete  ron  leuten,  rossen,  bäumen  Scbm. 
a.  a.  0.;  in  Kdrnthen  scbndse,  schnoasen  reihe,  eine  anzahl 
dinge  in  gerader  linie  Lexer  223. 

SCHNEISZE,  f.  l)  durchhieb  durch  den  wald;  entsprechend 
niederd.  snete  neben  snete  und  snese  ein  (zum  behuf  des  Vogel- 
fanges) durch  das  buschholz  hindurch  ausgeschnittener  oder  aus- 
gehauener weg  Schambach  199';  hess.  scbnaise  durchhieb  durch 
den  wald  Pfisteb  naehtr.  ao«/. ,  woßr  Vilmab  361  als  ältere 
niederd.  form  scbnede  beibringt;  am  Unterharz  scbnaise,  aus- 
gehauener Waldweg,  offene,  gerade  strecke  im  walde ,  feuerlinie 
Liesembebc  Stieger  mundart  198;  über  ein  Verhältnis  des  worts 
zum  verbum  sciineiden,  das  angenommen  werden  musz,  da  auch 
die  form  schneite,  durch  den  wald  gehauener  weg,  durchstich 
(mhd.  wb.  2,  2,  442')  begegnet,  und  eine  etwaige  Vermischung  mit 
dem  vorigen  scbneise  fehlt  es  an  klarheit. 

2)  schlinge  zum  Vogelfang:  scbneisze  oder  schleife,  aus  drei 
pferdebaar  gemacht  und  in  einen  bügel  gebunden,  solcher 
bügel  mit  drey  schneiszen  heiszet  eine  dubne.  Schottel  140C; 
Schneise,  Vogelfang  in  den  büschen  mit  schlingen,  als  hessisch 
Frisch  2,214';  dafür  mit  derselben  bedeutung:  schneide,  schnaide, 
vulg.  schnaat,  im  sächsischen  und  benachbarten  gegenden, 
aueupium  in  fruticibus,  in  kleinen  bögen  an  den  bäumen  mit 
schlingen  oder  denen,  sprengein,  lauff-schlingen  auf  der  erden, 
u.  d.  g.  ebenda;  schneiszen.  neben  schneiden,  scbneideln, 
schnaten  .\delung;  die  mäschen,  schleiffen  oder  schneiszen, 
wie  sie  von  etlichen  genennet  werden,  gehen  alsobald  an, 
wann  die  vögelbeer  zeitig  werden.  Hohbebc  2,  714'. 

SCHNEISZENBEEKE,  f.  die  Vogelbeere,  sorbus  aucuparia: 
äcbneisenbeere  NeMvMch  wb. 

SCHNEITELEU,  SCH.NEITLER,  m.  der  b-iume  schneiUU;  vgl. 
schneideler,  sp.  1250.  dazu  das  fem.  schneitlerin:  {die  göttin) 
i'uta,  die  saubere  schneitlerin,  die  solte  ihnen  glück  und 
secgen  geben,  damit  das  reinigen  und  auszschneitien  an  den 
bäumen  glücklich  von  statten  gieng.  anm.  weiszh.  lustg.  9. 

SCHNEITELN,  verb.  den  bäumen  kunstgemäsz  seitenäste  ab- 
nehmen, frequentativ  zu  folgendem  schneiten,  vgl.  auch  schneidein 
sp.  1250,  schnatten  sp.  1194  und  aufscbneiteln,  ausschneiteln 
theil  1,728.  958:  abramescere,  sneyleln.  die  zeigen  besneyden 
DiEF.  4';  einen  bäum  schneidclen,  sive  schnuitelen,  arborem 
interputare  Stieles  19<)2;  weyden  werden  abgehawen,  ge- 
schneitelt,  gestammelt.  Daniel  Schalleb  theol.  heroldt  (1604) 
213;  die  weyden  vor  die  band  nehmen,  selbige  zu  schneittlen, 
zu  scbleyszen  oder  schlitzen.  Zockers  zeitschr.  17,447; 

in  frejer  lufl  die  bäume  singend  schoeiieln. 

ÜVEBBKC«  Virg.  19; 
Faleriier  reben  scbaeitele  der,  dem  «s 
Forluiia  gab!        Stülbkru  15,325 
(premani  Calena  lalce,  quibus  dedit 
Forluiia,  vitem.  Horal.  Od.  1,31); 


übertragen:  schneiteln  etiam  metaphor.  dicitur  pro:  bonis  exuere. 
er  hat  mich  stattlich  geschneitelt,  omnia  mea  commoda  fregit, 
abrasit  me  opibus  Stieleb  1902. 

SCHNEITELLNG,  f.  handlung  des  schneüelns  [vgl.  schnei- 
delung):  schneitelung  der  bäume,  p«<<2f»o  arborum  Sethi  Calvisii 
thesaurus  (166*5)  30. 

SCHNEITEN,  verb.  den  bäumen  kunstgemäsz  seitenäste  ab- 
nehmen; bildung  zum  starken  verbum  schneiden  mit  gramma- 
tischem Wechsel,  ahd.  sneit6n,  gasneitön  (Graff  6,844),  mhd. 
sneilen;  auch  mit  schneiden  vermischt  und  so  geschrieben,  vgl. 
oben  sp.  1-252:  putare  schnaitten  Dief.  471* ;  rergl.  auch  aus- 
schneiten theil  1,05s;  und  hiesz  einen  hohen  bäum  schnaitten 
und  in  (einen  Verräter)  darauf  zihen  und  allein  da  henken 
über  die  andern,  d.  städtechron.  3, 151, 14;  alle  die,  so  zaun- 
ring wellen  machen,  sollen  die  poseben  nit  umbbauen,  son- 
der schon  abbauen  und  schnallen  und  die  öst  haimbtragcn. 
tirol.  weisth.  1,  130,  2;  ein  gleiches  hat  steh  zwar  ür  sich  selbst 
auch  zu  verstehn  von  dem  paum  schnaiten,  doch  wird  denen 
nachperen  im  fall  der  noih  . .  zuegesianden,  mit  verschonung 
der  scheneren  stammen,  die  dickere  poschen  unden  her  gegea 
den  poden  etwas  zu  schnaiten.  266,  14;  pelzen,  umbsetzen, 
mäen,  schnaiten.  .Ate.mi."*  chron.  l,  120,  lO;  die  gartenbäum 
werden  offlermals  unvorsichtig  gcstümmelt  und  geschneitlet. 
HoHBBRC  1,420';  denen  drey  baupläslen  werden  die  nächsten 
schösziinge  weggescbneittet.  2,414'; 

dietveil  es  in  blüender  Jugend 
aufwuchs  wie  ein  uiigscbnajter  paum. 

U.  Sachs  fustn,  rp.  2,  Tili. 

bair.  schnaiten,  behauen,  beschneiden  eine  hecke,  einen  wein- 
stock, einen  bäum,  auch  klein  hacken  oder  hauen,  gras/ach  oder 
dächsen  schnaiten,  tann-  oder  ftchtenäste  zur  streu  klein  hacken 
ScBM.*  2.^84;  Schweiz,  schneiten,  bäume,  hecken  beschneiden^ 
tannenreisig,  stroh  zu  häckerling  schneiden,  bildlich  auch  im 
schnellen  gehen  sich  von  einer  seile  zur  andern  drehen,  oder  mit 
rorgebogenem  leibe  die  arme  hin  und  her  längen  lassen  Staldek 
2,  342. 

SCHNEIZEN,  verb.,  wie  schneiten,  «nd  iterativbildung  dazu: 
die  fruchtbare  bäum  soll  er  säubern,  schoeitzen,  behawen 
und  umbhawen,  im  abnemmenden  mon,  auff  das  sie  noch 
mer  tragen.  Sebiz  4S;  alsbald  sie  inn  den  forst  kamen,  und 
jm  die  roszbremen  ein  Schlacht  lifferten,  und  dapfer  den 
Sturm  anlieffen,  zog  er  seinen  schwantz  von  leder,  schar- 
mützelt  mit  jhnen,  schnitzelt  und  schneitzet  jnen  so  gewaltig, 
dasz  er  den  gantzen  wald,  alle  bäum,  stock  und  standen, 
das  hoch  und  nider  gehöltz  ..  niderschlug.  Garg.  147*; 

ze  unrechter  zit  schulden  und  scbnaizen. 

teufeis  neu  11243. 

SCH.NELL,  ttdj.  alaeer,  eeler,  mhd.  snel,  snSlIes  Lexer  mhd. 
handwb.  2, 1029,  ahd.  snel,  snelles  Graff  6, 846;  alts.  mnd.  nnd. 
mndl.  nnd/.  sncl(l),  ags.  engl,  snell,  altnord.  snjallr,  schwed. 
snäll,  verwandt  mit  schnalle,  dunklen  Ursprungs,  ital.  snello, 
prov.  isiiel,  irnel,  altfranz.  isnel.  norm,  inele  gehen  auf  das 
deutsche  wort  zurück  DiEZ*  297.  die  mhd.  begegnende  adverbial- 
bildung  snelles  ist  im  nhd.  aufgegeben: 

ein  ritter  snelles  vür  in  ranl. 

Hei?(ii.  V.  D.  TÖRLis  kröne  28675, 

das  üblichere  snSlIe,  ahd.  snello  wird  nhd.  gewöhnlich  zu  schnell 
gekürzt,  doch  begegnet  daneben  auch  bis  in  die  neuere  zeit  die 
vollere  form  schnelle,  besonders  in  dichterischer  spräche  {belege 
s.  unter  2,  f).  für  die  bedeutungsentwicklung  sind  die  folgenden, 
meist  frühnhd.  glossen  von  Interesse:  alaeer  schnell  Dief.  20', 
agilis  snel,  celer  snel,  snelle,  schnell  lio',  citus  snell  124*, 
festinus  snelle,  snel,  schnell  232',  impetuosus  snelle  289',  pro- 
perus  snel  46ö*,  velox  snel,  snell  609',  volucer  snel,  schnell  628'. 
1)  in  älterer  spräche  eruheint  si.bnell  häufig  als  lobendes  bei- 
wort  für  kraftvolle  Jünglinge,  helden.  es  scheint  auf  körperliche 
tüchtigkeit,  behende  kraft  zu  gehen,  in  der  zu  jener  zeit  der 
rühm  wurzelte: 

Ludowig  iber  snello,     tbes  wisduames  Tollo, 
er  ostarrichi  rititit  al      so  FraDcoiio  kuoing  scal. 

Otfbid  vi'imnni)  1,1; 
sebsbundert  reiiwa»gene      die  waren  wol  geladene 
der  vi!  knallen  helede.  exodiis  160, 10  lYnrmer; 

Sifrit  der  suelle      wise  er  was  genuoc.    tiib.  442.1; 
urloup  nam  der  degen  snel.     WolfR;»h  Part.  432,24; 
'nu  Ul  iucli  nibt  erlangen', 
sprach  Rennewari  der  snelle.    Wittek.  201,23; 
sie  riten  vür  sich,  die  hclde  snel. 

Heim*,  t.  FBiisiRe  Trist.  5803; 

81» 
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eia  hell  kfiene  und  oiich  snel. 

Heimr.  V.  Neustadt  Apoll.  12391; 
her  Peter  iiiide  er  Daniel, 
zwene  pebro'uleie  starc  und  suel, 
koia,  wis.  uiide  Iren  vruiiden 
bat  man  si  noch  getruwe  vunden. 

Hage;«  köln.  chron.  4937  Schröder; 

du  machüt  mich,  degen  schnelle, 
mit  geseheiiden  äugen  plint. 

Cxse,  y.  o    HoKM  i'i  Wackernagels  teseb.*  1033, 13. 
substantiviert: 

suse  snel  snellemo      pegagenet  anderrao 
so  utiirdet  slieoio      llrsnlten  sciliriemo. 

MÖLLKMHOFF-SCHBRER    ((p/ltm.'   1,56    (xXVl). 

tereinieU  noch  bei  Ldtber  in  ähnlicher  anwendung :  ich  wil  die 
Chaldeer  erwecken,  ein  bitter  und  schnell  volck,  welches 
liehen  wird,  so  weit  das  land  ist,  wonunge  einzunemen,  die 
nicht  sein  sind.  Habac.  1, 6.  sonst  gewöhnlich  nhd.  im  auch 
schon  früher  begegnenden  sinne  von 

2)  sich  rasch  bewegend  oder  rascher  beteegung  fähig. 

a)  der  Übergang  von  1  lu  2  uiird  am  leichtesten  durch  den 
gebrauch  von  thieren  vermittelt,  der  alU  begriff  der  behenden 
kraft  tritt  deutlich  hervor  in  fällen  gleich  den  folgenden:  daj 
{tiegerthier)  ist  wnnderleich  kreflig  und  snel.  Megenberg  161.  4; 
dieses  {der  meerhund)  ist  gantz  ein  scheuszlicher  groszer  lisch, 
gantz  schnell,  und  sehr  rüubig.  Gesneiis  ßschb.  übers,  von 
FüBER  (1598)  81".  aber  dieser  steht  hier  dem  der  schnelUikeit 
schlechthin  als  dem  für  die  erhaltung  der  art  oder  ihre  wert- 
schätsung  durch  den  menschen  wesentlichen  am  nächsten,  das 
teigt  besonders  die  alte  beziehung  auf  das  ftferd:  acri  [equo] 
snellemo  rosse  Steinmever-Sievers  2, 653';  alipes,  ein  schnelles 
rosz  Dief.  22';  seine  rosse  sind  schneller  denn  adeier.  lerem. 
4,13;  ire  rosse  sind  schneller  denn  die  parden,  so  sind  sie 
auch  heisziger,  denn  die  wolffe  des  ahends.  Habac.  1,8; 
schnalle  oder  ringe  pfärd,  gleych  als  flugend  sy,  alipedes  equi. 
Maai.er  359';  acer  equus,  ein  schnell  pferd  das  wacker  davon 
postirt.  CoRvi.Nus  fons  lat.  (1660)  l';  ein  schnelles  ros/.,  cacallo 
veloce,  leggiero,  ratto  Kram  er  deutsch-ital.  dict.  2  (nu2),  630* ; 

waj  liilTet  dai;  man  traigen  esel 

mit  snellem  marke  rennet?    ininnes.  frxihl.  20,7; 

ei  Utas  jagdpferd)  was  starc,  schoene  nnde  snel. 

GoTTFR.  V.  STRASZBtiRG  Tiist.  87,17  Muszmuiin; 
die  (blumrii)  wurden  von  in  zweia  vertretet 
und  von  ir  snelieu  orsen  vrech. 

Konrad  von  Wübzbubc  troj.  kyiey  3989; 
er  miiesie  lihte  haben  verslijjen 
die  zit  in  einem  kerkiere, 
ob  der  meidem  envvufre 

gewesen  niht  so  snel.     Ottokar  reimchr.  5635  Seemütter; 
mein  bertz  begert  ein  jungen  knaben 
der  ein  schnelles  pferdte  reyt. 

üeryieihen  107,21  neudr.; 

du  igoil)  sott  gepriesen  werdeu 
dan,  wann  die  sonn'  erwacht, 
lind  mit  den  schnellen  pl'erden 
sich  wieder  von  uns  macht. 

Dach  in  den  ijfd.  </««  König/ib.  dichterkreifes 
116,-1  iii'udr.; 
ihr  habt  uns  überrascht  —  euch  einzubohlen 
gedachten  wir  —  doch  ihr  iiabi  schnelle  pferde. 

SciilLl.KR  7MHf7/r.  von  Ort.  3,3. 
dann  allgemein  von  thieren  im  heutigen  sinne:  der  heuschrecke 
ist  snel  unde  resche,  er  springet  rehle  dort  hin  alse  er  llicge. 
IIertb.  V.  Recensbubg  1,  559,  26;  Naphtali  ist  ein  schneller 
birs.  1  Vuj.  49,21;  das  schnellste  unter  allen  thieren,  relo- 
dssimum  animalium  omnium  Steinbach  2,475;  ein  scliueiler 
Lirscb.  Adelung; 

eiiir'  anelleu  swalwen  vluk.    mtnue«.  2,388'  llatjeii; 

61  (diis  reh)  ist  ein  tbier  gar  snel 
und  verlort  underwilen  doch  da{  vel. 

K.  V.  AntiKNUAUSKN  18557  Vetter; 
die  schnellen  hund'  und  mäuler  traf  er  erst.    ItÜKCiR  142'. 
daher  in  vergleichen:  schnei  wie    die  rehe   auff  den    bergen. 
1  chron.  13,8;   schnell  wie  ein    hirschlein,  reheicin.  Kbaher 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  h30'; 

wa{  ist  Aueller  deiine  de^  räch? 

MiiLLB<iHOFF-ScHKRKB  dciikm.  1,193  («r.  48),  5,4. 

h)  ton  personen:  gehet  hin,  jr  schnelle  boten,  zum  voick, 
das  zurissen  und  geplündert  ist.  Jes.  18,2;  schneller  hott, 
me$$o  veloce,  leggiero  Ivraheh  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  630^; 

mit  boten  harte  snelieu      er  bat  und  oucb  gebdt 

zuu  siner  böchgezUe.     Nibel.  i:i(l2,3; 

siS  snel  ist  deheiii  i-t--! 

Docli  niht  änc  g'^ 

ds((  bin  und  her 

nobt  kom«n  in  »•'■  hwki  >iii>i. 

lUaTa«:«!!  v.  Aus  Iweln  2IM; 


alle  nymphen,  oreaden, 

die  der  schnellen  Arterais 

folgen  auf  des  bcrges  pfaden.    Scbiller  11,297. 

substantiviert:  der  schnelle  kann  nirht  entfliehen,  noch  der 
starcke  entrinnen.  Jer.  46, 6.  über  schnell  mit  näheren  be- 
stimmungen  im  gebrauche  von  personen  s.  unten. 

c)  bildlich  von  belebt  gedachten  abstracten  begriffen: 

diz  vliegende  bispel 
ist  tuniben  liiiten  gar  ze  snel, 
sine  niugens  niht  erdenken: 
wan  e;  kan  vor  in  wenken 
reble  alsam  ein  schellec  base. 

Wolfram  l^ari.  1,18; 
din  snelliu  wirde  hinket.    315,4. 
freier,  wol  unter  anlehnung  an  die  erste  stelle: 

ist  dinen  sinnen  ibt  ze  snel 

ze  merkcnne  diz  bispel, 

so  wil  ich  diri  ze  tiute  sagen. 

Rudolf  v.  Ems  Bart,  119,  5. 

d)  von  gliedern  des  leibes:  qui  perfecit  pedes  meos  tanquam 
cervi,  der  mine  fuöje  getan  habet  snelle  saniaso  hirzes. 
ISoTKER  ps.  17,34.      mit  verinnerlichung  der  beziehung: 

din  zunge  ist  worden  dir  ze  snel.     Rud.  v.  Ems  llarl.  11,20; 
ihr  erwiedert  der  held  mit  schnellen  (üszen,  Achilleus. 

Stolberg  II,  15; 
weisz  ich,  ob  nicht  eine  schnelle  band 
des  kunimers  langsames  geschäft  beschleunigt? 

Schiller  M.  Stuart  1,2. 

e)  von  dingen:  snella  reita,  volucrem  currum  Graff6,  M6; 
wan  etleicher  steru  saninung  die  aller  tragest  sint  wert  neur 
ain  jAr,  sam  Salurni  und  Jü\is  in  ainem  zaichen,  die  andern 
sint  alle  sncller.  Megenberg  in, 32;  in  dem  sulven  jare  des 
veirdcn  dages  na  paschen  vel  ein  wolkeubrust  to  Isle\e  over 
de  stad  und  dede  groten  schaden  an  volke  und  an  dem 
{^ebuwe  und  an  veh,  so  dal  nien  sedc  dat  boven  70  lüde  von 
dem  snellcn  waler  vorgingen  und  vele  lichainrae  dorch  over- 
vlode  des  waters,  de  nicht  vunden  worden  und  men  nicht 
weteii  konde,  wor  se  bleven  weren.  d.  städtechron.  7,375,22; 
der  herr  wird  auf  einer  schnellen  wolcken  faren,  und  in 
Egyplen  koinen.  Jes.  19, 1;  es  sind  zwar  alle  menschen  natür- 
lich eitel,  so  von  goll  nichts  wissen, . .  halten  entweder,  das 
fewr,  oder  wind,  oder  schnelle  lufft,  oder  die  Sterne,  oder 
mechtigs  wasser,  oder  die  liechter  am  himel,  die  die  weit 
regieren,  für  gölten  weish.  Sal.  13,2;  ein  ringer  oder  scbnüller 
wagen,  aUpes  currus  Maaler  359*;  schneller  flusz,  ßuvius 
vehemens,  incitatus  Stieler  1904;  eine  schnelle  post,  una 
pofta  veloce,  diligente,  accelerata  Kramer  deutsch-ital.  diction. 
2  (1702),  630';  ich  liesz  demnach  gleich  ohne  ferneres  über- 
legen eine  schnelle  post  bestellen.  Felsenb.  2,  584  {vgl.  unlm 
Schnellpost); 

der  wint  ist  sneller  den  da;  rech. 

MÜLLKNnOFF-ScMERER  deiikm.3  1, 193  (nr.  48),  6,  4  ; 
von  passäscben  ungevörle  grd; 
gienc  an  ein  wa^jer  das  da  ndj, 
sohil'raibe,  snel  unde  breit.     Wolfram  /'urt.  535,  3; 
ein  ritter  unverzagt 
in  einem  siiellen  rennebolz 
l'uor  als  ballte  als  ein  bolz 
vert  von  einem  starken  bogen. 

Üttokar  reimchron.  4503; 
die  schnellen  blitze  schieszen 
von  Osten  bis  nach  west.     Rist  l'ani.  7(i2 ; 
auf  dem  Aegeermeer  wird  einst  ein  handelsmann 
von  einem  schnellen  stürm  ergrilTen. 

IIacevorb  2  (1771),  64; 
flnsternisz  und  schnelle  weiter 
brechen  über  mich  herein.      Uz  1,173; 
ich  hab  kein  schnelles  blul; 
das  ist  sein  glück!  denn  sonst  mich  so  zu  kujonircn. 

Göthe  7,45; 

in  vergleichen:  schnttller  dann  der  wind,  oder  der  pfeyl  vom 
arinbrust.  Maaler  3.S9';  schneller  als  der  wind.  SrEiNBAin 
2,475;  schnell  wie  der  blitz. 

f)  von  der  beteegung  selbst:  das  schnall  faaien  und  rflderen, 
celere  agmen  remorum  Maaler  359';  schnalle  lluiht.  fuga  aeiis. 
ebenda;  schneller  lauf,  cmmui  incredibilis  Stieler  1904;  m 
schneller  eil,  in  grandissima  fretta,  in  tutta  diligenia  Kbamhii 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  (KM)';  der  schnelle  lauf  der  sonnen, 
il  corso  rapido  del  Sole,  ebenda;  ein  schneller  gang,  velox  gradui 
.Stkinrach  2,  475;  schneller  flug,  pernix  volatus  Fsisca  2,  214'; 
einem  dinge  eine  schnelle  bewogung  inittheilcn  Adeli;i«g; 

da  rezeigt  diu  rcbie  uniuhl 
von  dem«  ringe  Ir  snelli-ii  fliiht. 

Wolfram  l'ait.  763,(1; 
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hin  Tuoren  sie  mit  sneller  rart. 

Laiprecbt  V.  RECETfSBL'ae  tochter  Syon  34iö; 
mit  schnellem  QDgen,  als  der  Uesperier 
und  Britte.  üogt  ihr,  barden  des  Taterlaads, 
zu  Bragas  gipfel.      Hölty  So.  5  Halm  (oder  steht  flug 
hier  Jür  dügel?   vgl.  oben  I/j.  3,1838,4); 
die  antwort  bringt  er  seinem  herrn 
in  scbneliem  laiil'  zurück.    Schiller  11,254; 

wald  und  flur  im  scbuellen  zug 

kaum  gegrüszt  —  gemieden.    Le>au  1,  180  Kock. 

adverbial:  und  die  reitende  boten  auff  den  ineulern  ritten 
aus  scbneli  und  eilend.  Esther  8, 14;  der  schnell  laufen  kann, 
so!  nicht  entfliehen.  Arnos  2,  14;  das  mus  ein  groszer  herr 
sein,  der  sie  {die  stnne)  gemacht  hat,  und  hat  sie  heiszen 
so  schnell  laufen.  Si/r.  43,5;  es  lieffen  aber  die  zween  mit 
einander,  und  der  ander  jünger  lieff  zuvor,  schneller  denn 
Petrus.  Job.  20,  4;  schnall  fliegen,  celeres  alas  commovere  Maaler 
359*;  schnäller  gon  dann  der  wind,  anteire  lentos  359';  schnell 
lauffen,  courir  viste  Hui.sics  (1616)  2&7';  schnell  fliegen,  faren, 
gehen  Stiei.eb  1904;  die  sonne,  der  .Mercurius  läuft  sehr 
schnell  herum,  il  Sole,  il  Hercurio  hä  il  corso,  il  moio  relo- 
ässimo,  rapidissimo  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1'02),  630';  sich 
schnell  auf  die  beine  machen,  prolinus  se  in  pedes  conjicere 
Steinbach  2, 475;  scbneli  Uieszende  buche,  riri  imbribus  cila- 
tissimi  Frisch  2,  214';  du  klommest  schnell  den  bäum  hinauf. 
Ges."!er  6«  Adei.lsc;  als  das  die  anderen  kinder  gewahreten, 
liefen  sie  schnell  nach  hause.  trOskinsamk.  61; 

nu  sach  er  stiel  und  wol  gerade 
da;  schif  dort  her  strichen. 

IIeikb.  t.  Frkiberg  Tri$l.  4098; 
snel  leir  der  selige  Kverart 

up  des  doms  clochüs.     IIage:«  köln.  chtoii.  2419  Schröder; 
xu  miner  muiter  gangk  gar  suell! 

Alsfeld,  patsionstp.  7707  Grein; 
die  fluthen  stürzten 
schnell  auf  das  dorf  daher.      IIöltt  IS, 6$  llulm; 
die  kinderlein  ängstlich  gen  hause  so  schnell.    Götbs  1,227; 
uud  schnell  und  uDhegreiflicb  schnelle 
dreht  sich  umher  der  erde  pracbt.     12,21; 
was  reit'st  du  so  schnelle?    208; 
das  Unglück  schreitet  schnell.    Schiller  11,310. 
g)    allgemeiner  rom   menschlichen    thun   und  vom   geschehen 
überhaupt,  das  rasch  von  statten  geht  in  kurzer  zeit  seinen  ab- 
schlusi  erreicht:  der  gallen  aigcnkail  ist  unstaetichait,  tobung, 
behendichail,    scherpfen    der  sinn,   newvindichait,    gedürsti- 
chait,    hohvart,    gir,    unkSusch,  gedaehtnüss,  snell  antwürl. 
Meüenberg  28,30;    wes    red    eilt   und   snell    ist,    der   ist   in 
seinen  werken    snell  und   eilend.  46,32;    (die  falschen  lehrer) 
werden  über  sich  selbs    füren  ein  schnei  verdaninis.  2  Pelr. 
2,1;   schnulle  arbeit  oder  werck,   approperatum  opus  Maaler 
359*;  schnäller  ringer  tod,  fata  celerrima  359*;  vor  grattel  und 
krollen,  dem  leisten  botten,  und  bösen  schnellen  todt,  be- 
hüt  euch   des  benckers  gnod.  Fischart  groszm.  570  Scheitle; 
schnelles  unglilck,  casus  praeceps  Stieleb  1904;  schnelle  räche, 
pronla,  subita  Vendetta  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  630"; 
schnelle  rede,   fatella   pronta,   presta.   ebenda;    allzuschneller 
rah!,  trop])0  frettuloso  consiglio,    una  troppo  snella ,  precipitata 
deüberatione  ü30';  eine  schnelle  Veränderung,  celer  commutatio 
Steisbach  2,475;  dergleichen  schnelles  unterfangen  liest  man 
nirgends,     celerius    factum    nusquam    legimus.    ebenda;    eine 
schnelle  antwort,  pro7np<<i  responsio.  ebenda;  darum  rieih'  ich 
an,  im  voraus  schon  anstalten  zu  treGfen,  diesem  fall  durch 
ein  schnelles  mittel  zu  begegnen.  Schiller   dorn  Karlos  4,  7; 
ein  schneller  entsclilusz.   Campe  ; 

ich  lere  in  einen  snellen  list 
der  im  ze  sorgeo  muoi;  ergan. 

Hartmahn  t.  Adb  bvckleui  2,30; 
fliebn  wir  noch  weiter  oder  wenden  uns 
zurück,  durch  eineu  schnellen  kühnen  streich 
den  schimpf  des  heut'gen  tages  auszulöschen? 

Schiller  yuHg/V.  cu'i  Ort,  2,3; 
ein  blinder  schrecken  nur  hat  uns  besiegt, 
der  schnelle  eindruck  eines  augenblicks.    ebenila. 

sprichwörtlich:  schneller  radt  nie  gut  ward.  Acricola  sprichw. 
(1534)  nr.  87;  schnelle  änderung  ist  gefährlich.  Gottsched 
sprachk.bbo.  auch  von  der  rerrinnenden  zeit:  meine  tage  sind 
schneller  gewesen  denn  die  laufl'er.  Hiob  0,25; 

das  mittel  zum  geniisz  der  schnellen  lebensstunden, 
das.  was  allein  mit  recht  beneidenswürdig  heiszt, 
ist  die  zuTriedenheit  und  ein  gesetzter  geist. 

Hacedorm  (1771)  I,  14. 

in  entsprechendem  gebrauch  adverbial:  der  ist  vorhlik  ,  der  .  . 

ain    gelb    varb    hit  und  krank  äugen  und  dar  die  snell  auf 


und  zuo  tuot.  Megenberg  50, 5;  wil  einer  schnei  ein  schlnsz 
uff  schlieszen,  so  kan  einer  das  loch  nimer  finden.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  169  Österley;  es  (das  leben)  feret  schnell  da 
hin,  als  flogen  wir  davon,  ps.  90,  10;  das  ander  weh  ist  dahin, 
sihe,  das  dritte  weh  kompt  schnei,  o^cnft. /oA.  il,  14;  etwas 
schnall  von  statt  thön  unnd  flux  ausrichten,  festinare  Maai.er 
359*;  in  eyl  oder  schnall  durchläsen,  oculo  reloci  percurrere 
aliquid,  ebenda;  was  schnell  entstehet,  vergehet  auch  schnell, 
quod  cito  fit,  cito  perit  Stieler  lt>04;  die  zeit  läuft  schnell 
dahin,  il  tempo  passa ,  scorre  rafiidissamente.  Krämer  deutsch- 
ital.  diction.  2  (1702),  620*;  etwas  schnell  lernen,  cito  aliquid 
discere  St  ei  nb  ach  2, 475;  die  zeit  vergeht  schnell,  nihil  teloäus 
annis  Frisch  2,  214';  Franz.  schnell,  dabey  bleibts  also? 
Schiller  räuber  Schauspiel  l.  l;  zorn  —  dieser  heiszhungrige 
woIf  friszt  sich  zu  schnell  satt.  2,  1;  Amalia  weckt  ihn 
schnell.  2,  2; 

snelle  schrei  er  'wäfen!'    Hartma;«!«  v.  Acs  /tc.  4038; 

sait  suel  wat  des  ure  wilie  si. 

Hagen  köln.  chron.  1477  Schröder; 

schnell  faszt'  er  sich,  blieb  horchend  sichn, 

und  ward  entzückt,  und  schriee:  schön!    Lessihg  1,59; 

rröhlich  glaub  ich  mich  belreyet, 

als  er  schnell  sein  dröhn  erneuet.    64; 

schnell  war  mein  süszer  träum  verweht, 

und  ich  war  aufgewacht.     Uöltt  36,31  Halm; 
das  leben 

ist  so  erstaunlich  schnell  dahin. 

Schiller  don  Qu  los  3,  8; 

schnell  fertig  ist  die  jugeud  mit  dem  wort, 

das  schwer  sich  handhabt,  wie  des  messers  schneide. 
Watleiitleins  tod  2,  2; 

wer  ist  es,  der  so  schnell  gekommen, 

und  wieder  so  schnell  hat  abschied  genommen? 

RöcKRRT  (18S2)  4,70. 
h)  mit  leichtem  bedeulungswandel  auch  von  geschehnissen,  die 
nach  einer  kurzen  zeilspanne  eintreten ,  sodasz  die  kürze  dieser 
zeit,  nicht  die  kurze  dauer  der  handlung  selber  betont  wird: 

ich  habe 
den  schnellen  eiofall,  nach  Brabant  zu  geba. 

Schiller  don  Carlos  2,8. 

adverbial:  und  es  geschach  schnelle  ein  brausen  vom  himmel. 
apostelgesch.  2,  2;  es  geschach  aber,  da  ich  hin  zoch,  und 
nahe  hey  Damascon  kam,  umb  den  mittag,  umblicket  mich 
schnei  ein  gros  Hecht  vom  himel.  22,6;  ach  gott,  thfi  mir 
die  gnad  das  ich  vasi  schnall  mit  jm  möge  reden,  date  dii 
qu(Bso  conveniendi  mihi  eius  celerem  copiam.  Maaler  359*;  nims 
schnell  von  mir,  nimb  mirs  eylents  ab,  accipe  ä  me  ocyus. 
ebenda;  wer  schnell  gibt,  gibt  duppelt,  bis  dat,  qui  cito  dat 
Stieler  1904; 

e;  las  dich  bescheren  schnei  und  bald. 

heigreihen  87  neudruck, 

i)  in  bezug  auf  handlungen  erscheint  das  icort  auch  gebraucht, 
renn  es  bei  einem  nomen  actoris  steht:  si  (die  [sc.  das]  viesel) 
ist  gar  ain  witzigen  jägerinn  ndch  den  mausen  und  ist  gar 
ain  snelleu  raecherinn  irs  unrehten.  MEGE.^BEBG   152,28; 

die  schuellen  herrscher  sind's.  die  kurz  regieren. 

Schiller  Till  1,3. 

k)  manchmal  tritt  in  der  anvendung  auf  handlungen  ein 
tadelnder  nebensinn  hervor,  so  dasz  das  simplex  dem  sinn  von 
^eilfertig'  nahekommt ,  wie  er  gewöhnlich  dem  composilum  vor- 
schnell eigen  ist.  erkennbar  ist  er  in  dem  zuletzt  angeführten 
belege,  deutlicher  noch  in  stellen  gleich  der  folgenden:  desz- 
gleichen  sein  nit  me  uff  erdtreich  die  sant  .\mbrosy  gleich 
sein,  der  den  keiser  Theudosium  usz  dem  chor  treib,  und 
in  strafft  umb  das  schnei  urteil,  das  er  hat  begangen.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  16  Österley. 

1)  besondere  attributive  und  adverbiale  Verbindungen. 

a)  in  der  fügung  der  weg  führt  ist  der  weg  eigentlich  als  in 
bewegung  befindlich  gedacht,  demgemdsx  erscheint  hier  schnell 
auch  zur  bezeichnung  der  kürze  des  wegs:  und  mit  diesen  Worten 
ging  er  einen  steilen  pfad,  der  schneller  über  den  berg  hin- 
über zu  führen  schien.  Götbe  '20,  5.  ron  Ai>r  aus  erklärt  sich 
dann  die  Verbindung  schneller  weg,  kurzer: 

der  weg  an  jenen  Sträuchen  hinunter 
ist  ein  schnellerer  weg.      Klopstock  5,229  (Mexf.  14,63). 

eine  erweiterung  dieses  gebrauchs  ist  es  wol,  wenn  ein  berg,  der 
steil  —  gewissermaszen  rasch  —  abfallt,  schnell  genannt  wird: 
wir  waren  den  schnellen  berg  hemb.  J.  Paul  Q.  Fixlein  31. 
ß)  scherzhaft  nennt  man  im  volke  durchfaU  schnelle  kathrine, 
vielleicht  mit  anlehnung  an  kalarrh,  katharma  (Kehrei.n  1,361): 
die  schnelle  kat.irina,  appellalur  plebejis  alws  soluta,  cita,  Uua 
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etc.:  einer,  der  die  schnelle  kalarina  lint ,  forinUn  Stiei.er 
1904;  die  schnelle  katara  <S  kalarin  haben,  haver  la  snella 
cotirina,  ooe  /ius.^o  di  rentre.  Krämer  deulsch-ital.  did.  2(1702), 
63o',  bf sonders  in  md.  und  nd.  gegcnden  üblich.  Klein  2,  134 
(Pfali).  Schmidt  203.  Kehrbin  1,361.  Frischbier  1,  157".  brem. 
wb.  4,  S87.  Dädnert  437'.  das  brem.  tcb.  a.  a.  o.  verzeichnet 
snelle  calhrine  daneben  als  name,  der  kanonen  gegeben  zu  werden 
pflegL  im  tceslfälischen  heiszt  der  durchfall  auch  snelle  peter. 
WüESTE  246*. 

y)  schnell  mit  näheren  bestimmvngcn.  in  den  älteren  füg- 
ungen  schimmert  manchmal  der  begriff  der  kraftvollen  behendig- 
keil  durch,  im  allgemeinen  aber  wiegt  hier  schon  früh  die  ein- 
schriinkung  auf  blosse  rasche  beweglichkeit  vor. 

aa)  mit  modalen  Zusätzen:  si  (die  delphine)  sint  so  snell  in 
iren  Sprüngen,  daj  si  elswenn  über  die  schefsegel  springenl. 
Megenberc  250.  29;  wer  schnell  ist  mit  füszen,  der  thut 
schaden,  spr.  Sal.  19,2.  dafür  auch:  er  ist  schnell  auf  den 
füszen,  ales,  levipes,  praepes,  Pegasus  est.  Stieler  1904;  schnell 
auf  den  beinen,  snello,  agile,  veloce  sü  i  piedi.  Kramer  dcutsch- 
i7al.  die».  2  (1702),  6;W*.  mit  solchen  bestimmnngen  auch  als  bei- 
wort  von  personen  im  hinblick  auf  ihr  handeln,  reden  u.  s.  »c, 
von  denen  es  sonst  nur  steht,  wenn  i-ie  durch  ein  nomen  actoris 
bezeichnet  werden  (rergl.  i):  in  seinen  werken  snell.  Megen- 
BERG  46,  32  {die  stelle  unter  g);  gleicher  weis  luont  etlcich 
laut,  die  so  snell  sint  mit  irr  urlail,  daj  si  zehant  ain^  ver- 
urlailent  und  sprechent,  ej  hab  unreht,  6  si  di  wärhait  ver- 
heeren!. 274,  5;  sey  nicht  schnell  mit  deinem  nninde.  pred. 
So/.  5,1;  schnell  seyn  mit  dem  maul,  esser  precipitoso  nel  suo 
parlare.  ebenda; 

swer  mil  der  lirö  wjDr  s6  snel, 

der  soll  ocli  cähen  in  den  strit. 

Wolfram  Purz.  417,  12; 

an  TBlsche  snel,  an  rehte  la^, 

adel  äne  Uigeni,  tngent  äne  rät, 

äne  Are  grojes  guot: 

»US  ist  gestalt  der  argen  vlij.     minnrs.  2,397'  Hauen; 

allen  den  er  ej  enpöt, 

die  wären  snelle  mit  geheimen. 

Ottokar  rennchron,  15lö7  Seemüller; 

im  essen  bist  dn  schnell,  im  gehen  bist  du  faul, 
isz  mit  den  fCiszen,  freund,  und  nimm  zum  gehn  das  maul. 

Lessinc  1,23. 
ßß)  mit  angäbe  des  ziels,  auch  so  meist  als  beiwort  von  per- 
sonen im  hinblick  auf  rasches  handeln,  rasches  streben,  rasche 
entschlouenheit.     mit  genitiv: 

ist  her  Gäwän  lobes  snel, 

d«r  mac  sich  anders  niht  entsagen, 

ern  müeje  kämpf  da  gein  mir  tragen. 

Wolfram  Pnrz.  324.22; 
das  wurde  ein  alze  langej  spei: 
ich  wil  der  kürze  wesen  snel.     800,24; 

lugende  snel 
was  die  vrouwe.      Lichtk;<steih  189,2; 
das  sie  uns  komen  heulte 
und  uns  die  ellens  snellen 
Ton  daunen  helffen  wellen. 

hci  zog  Ernst  2315  v.  d.  Ilatjcn. 
daßr  gegen  (gein)  mit  dativ: 
Löt  von  Norwa^gc, 
gein  vaUcheit  der  tra;ge 
und  der  snelle  gein  dem  prise. 

WoLFKAM  Pnrz.  60,12; 

der  hell  was  gein  prIse  snel.     122,10; 

gein  elln  si  böde  wären  snel.    412,  2. 
zu  mit  daliv:  veloces  pedes  eorum  ad  eß'undendum  sanguinem, 
sie    sint   snel    ze  roansluhtc,  sid    si^  iuh  filium  dci  sli'igoii. 

Notker  pt.  13,2; 

zi  wafane  snelle      <o  sint  tble  Ihegana  alle. 

ÜTFRID  l,l,ß<; 
die  frouwe  mit  ir  blA;em  v«l 
was  zem  sprunge  harte  snel 
von  dem  plarde  üf  den  wasen. 

Wolfram  Pnz.  208,20; 
bi  dem  «az  £ius.  .  .  . 
unde  ze  allen  dren  snel 

Ywan  Ton  l.önel.     ilARTMAi;«  t.  Act  /:,'rec  1042; 
rauligcsiimt 
und  schnell  zum  frerel  ist  der  mann,  der  fremden  kuromer 
mit  irockncm  äuge  sieht.  (Jottm  2,  :M>5. 

itttU  det  datirs  erscheint  auch  ein  infinitiv:  irr  füsse  lauffeii 
tntn  bonen,  und  sind  srlmell  iinscbnidig  bliit  zu  vergieszrn. 
Je$.  !A,  7 ;  ein  jglirher  mensch  sey  schnei  zu  luiren,  lungsnin 
aber  tu  reden,  und  l.mgsam  zum  zorn.  Jac.  1,  19; 

■  nd<>re  zfl  ri'.inm  sey  nicht  icimcll, 
»onst  klingt  dir  auch  die  tpötier  »clicll. 

KiacHHor  tceiiäuum.  1,205  lUlerley. 


der  inßnitiv  mit  zu  kann  hier  aber  auch  modale  bcdeulung  haben: 
zu  laiiffen  seind  sy  die  sclinelsten.  Franck  wcllb.  (1542)  211*. 
vereinzeU  mit  auf  und  acc: 

was  bekümmert  dich  ein  maul. 

das  nichts  anders  kau  als  kinifcn, 

und  aus  guten  böses  schaffen, 

scliiiell  aulf  isclimuch,  aulf  loben  faul.    Flemikg  400. 

3)  im  forstwesen  ist  schneW  fiir  schief,  windschief  üblich:  ein 
haum  gehet  schnell,  wenn  er  im  spalten  windschief  reiszt; 
schnell  gehendes  holz.  Heppe  wohlred.  jäger  335*.  Adelung. 
Jacorsson  4,25":  windichi  oder  sciinellgehend ,  an  einigen 
orten  benennet,  werden  fast  unter  ollen  sorten  bäumen  und 
busch-höltzcr  gefunden.   Düdel  jngerpr.  3,  5»'. 

SCHNELLßALKEN,  m.  balken,  der  durch  eine  mechanische 
Vorrichtung  am  einen  ende  in  die  höhe  geschnellt,  emporgehoben 
wird,  bei  den  Zugbrücken  und  in  der  bleibearbeitung  verwendet 
Jacobsson  7,  26:i'. 

SCHNELLBANK.  f.  ehemaliges  wurfgerät,  mit  dem  man  steine 
avf  die  feinde  schnellte,  schleuderte,  catapulta  Adelung.  Stieler 
1005.  quelle  von  1009  bei  DiEF.-WrickER  834.  quelle  von  1618 
bei  ScHM.-*  2.576,  schnellbnnck  (der)  ein  kriegsrüstung  in  die 
weyte  oder  verre  zfl  schieszen,  catapulta  Maaler  359*. 

SCHNEI.LBAUM,  m.  schlagbaum,  besonders  als  falle  für  wild 
Kehrein   weidmannsspr.  262. 

SCllNELLBEFl.liGELT,  adj.: 
und  er  rief  ihr  entgegen  mit  schnellbeflügelter  stimme. 

liÜRCER   t8S'. 

SCHNELLBEIZE,/",  schnelles  heizen  und  das  mittel  dazu,  so 
eine  starke  säure,  in  die  gegenstände  aus  messing  oder  tombak 
kurze  zeit  eingetaucht  werden,  um  sie  auf  der  Oberfläche  blank 
zu  beizen.  Karmarsch-Heeren'  7,  777. 

SCHNELLBESCH\ViNGT,üd;.mJ«  schnellen  schwingen,  bildlich: 

die  schnellbeschwingte  zeit,  für  mich  schleicht  sie  an  krücken. 

ItüRDE  liri  Campe. 

SCHNELLBLEICHE,  f.  schnelles  bleichen  und  die  einrichtung 
dazu,  chlorbleiche,  kunstbleiche  im  gegensatz  zur  rasenbleiche 
Karmarsch-Heeren'  1,623. 

SCHNELLBLICK,  m.  schneller  blick,  bildlich:  dieser  Staats- 
mann, feldherr  hat  einen  bewundernswürdigen  schnellblick. 
Campe  (als  neubildung  bezeichnet). 

SCHNELLBLUME,  f.  1)  die  klatschrose,  papaver  rhoeas 
Pritzel-Jessen  204'  (Augsburg,  quelle  von  U").  Scbm.*  2,  575*: 
die  clapperrosen  oder  schneilplumen  die  in  dem  körn  wachsen. 
versehung  eines  menschen  128';  nimm  schnellblumcn  1  lot.  zer- 
stosz,  truck  den  saflt  ausz,  und  trinck  den  in  veielwasser. 
Wirsung  neu  arzneib.  (15Ü2)  235C.    vgl.  schnalle  7,  c. 

2)  das  schaumröschen,  silene  inßata  Pritzel-Jessen  377'  (Ulm), 
vgl.  schnalle  7,  c. 

SCHNELLBOCK,  m.  sturmbock,  der  gegen  eine  mauer  ge- 
schnellt wird,  sie  zu  zerstören.  Busl.  wb.  von  1075  bei  Campe, 
montone,  becco  da  rompere  le  mura  all'  antica,  aries  Krauei 
deutsrh-ital.  did.  2  (1702),  631*. 

SCHNELLBOTE,  m.  eilbote,  Courier  Campe  (als  neubildung 
bezeichnet). 

SCHNELLBOTIN,  f.  zum  vorigen: 

Bereilpfifuiiil.  und  wie  genannt?  scliilf  etwan  oder  flügelhut? 
Iii".  Schnellbotin  Iris.  Kückert  iiiichlti>t  251. 

SCHNELLBBEMSE,  f.  schnell  wirkende  bremse,  eine  brems- 
vorrichtung  am  eisenbahnzuge,  durch  die  der  locomotirführer  alle 
wagen  gleichzeitig  zum  stehen  bringen  kann  Karmarscii-Heeren  ' 
3,  90. 

St'HNELLBBETT,  n.  beieichnung  zweier  hei  einer  schnellfalle 
üblicher,  durch  zusammenschlagen,  -schnellen  wirkender  bretter : 
dies  würen  demnach  die  schneil-bretler.  Döbel  jrtjfr/ir.  3,  too'. 

SCHNELLBHÜCHir.,  adj.  schnell  brechend,  vergänglich: 

sie  l'iii'  liiqrwl)  gleiszt  nicht  mit  entlöhntem  schein 
und  mit  sclmftll-hrüchig  eutlen  sachen.     Homplkr  83. 

SCHNELLBBCNNEN,  m.  brunnen,  aus  dem  das  wasser  gleich- 
sam geschnellt  wird,  pumpbrunnrn   Kramkii  bei  Campe. 

SC.HNELLCIIEN,  n.  dasselbe  wie  schnellkUnIchen,  globulus 
Ittsorius  Stf.iNRAcu   2,475. 

SCHNELLE,^.  I)  zu  schnell,  da»  schnell  sein,  wArf.  snelle 
Lexkr  mhd.  handwb.  2, 1030,  ahd  snelli.  ngititat,  velocitns,  rapi 
ditas  (JRArr  o,  S47.  nach  AnKi.DNr.  erst  in  neuerer  zeit  nm  einigen 
wieder  'gangbar  zu  machen  gesucht,  lAgUich  mit  wenigem  glücle  . 
auch  von  Stkinhach  2,475  und  Frisch  2,  214'  neben  schnclli^; 
keil  verzeichnet,  besonders  in  dichterischer  spräche  üblich. 

a)  im  sinne  von  Rchnell  1,  behende  kraft  und  die  darin  vvr 
zelnde  luchligknl: 
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iii  siüt,  thie  imo  ouch  derien,      iu  tbiu  nan  Fraukon  werien; 
thie  snelli  siue  irbiien,      ihaj  sie  nan  umbiiiien. 

OitWD  1,1,104; 
so  ist  der  sin  zaller  vrist 
tiwerre  daa  diu  suelle  i$t. 

TuoHASiK  teälsch.  gast  8516; 

an  stprke,  an  scboene.  an  manlieit  und  ao  snelle, 

dar  zuo  an  wisheit  uiiJ  an  zulit  was  nieman  im  gelicbe. 

b)  im  heutigen  sinne  von  schnell,  s.  dieses  2.    «)  von  thieren: 

ire  (der  Germanen)    pferdt  vareu  uuffs  eynfelligsl,  weder  an 

furm  noch  schnelle  fürbündig.  Fbancü  weltb.  43'; 

diu  snelle  iu  (den  kirscii)  dane  truoch. 

KnUeichron.  6873  Schioder; 

er  (der  hund)  hat  sin  snelli  gar  verlorn.    Boseb  31,9; 
war'  er  (der  hund)  der  selbige  noch,  an  gestalt  zugleich  und  an 

tbaten, 
wie  ihn  Odysseus  einst,  gen  Troja  fahrend,  daheim  liesz, 
staunen  solltest  du  bald,  anschauend  die  kraft  und  die  schnelle! 

Voss  Oo'yss.  17,315; 

eines  wagens  flug  zu  überhohlen 
deu  die  schnelle  von  vier  rossen  zog. 

ScuiLLEK  Ipkiy.  m  Attlu  229; 

im  bilde,  vom  bliti: 

unter  allen  schlangen  ist  eine 

auf  erden  nicht  gezeugt, 
mit  der  au  schnelle  keine, 

an  wuih  sich  keine  vergleichu    tceike  U,ibi. 

ß)  ron  fersonen: 

von  seinem  pfad  ab  bracht  ihn  (den  enget)  seine  schnelle. 
^  RöciEBi  (1882)  3,14«. 

Y)  ton  dingen:  diider  fureilesl  die  snelli  dero  uuindo, 
NuTkER  fs.  1U3,  3; 

din  goteliche;  künden, 

dem  nie  wiize  gebrast, 

geschüf  liimel  und  erdenlasi  ... 

die  Planeten  au  ir  snelle.    pass.  1,24  Köpke. 

S)  auf  abstracte  begriffe  bezogen: 

durch  vollen  wünsch  ist  iu  geworht  ein  kränz  in  wibes  güele, 
da  der  gedauke  snelle  wirt  gevangen  mit.    Fsalemlob  UO,  i ; 
denn  das  herz  wird  mir  schwer  in  der  fürsteu  palläslen, 
wenn  ich  herab  vom  gipfel  des  glucks 
stürzen  sehe  die  höchsten,  die  hestfu 
in  der  schnelle  des  augeublicks.     Scuillkr  br.  ron  J/ts».  25C6. 

«)  schnelle  der  longsamkeit  gegenübergestellt:  der  krieg  will 
schnelle,  wie  der  friede  langsanikcit.  J.  Paul  dämmer.  29. 

5)  öfter  begegnet  das  wort  in  adverbialer  fügung  mit  in  oder 
mil  verbunden:  hier  kam  nun  Liicie,  die  mit  gleicher  ferlig- 
keit,  äerlichkeit  und  schnelle  zu  nähen  verstand,  vollkommen 
zu  hülfe.  GöTHE  23,204;  da  nun  zugleich  das  land  abfällt, 
so  kömmt  man  fort  mil  unglaubl.cher  schnelle,  die  gegen  den 
böhmischen  schneckeugang  recht  absticht.  27,6;  so  kostet  es 
mich  jetzt  gar  keine  mühe,  sie  in  allen  stücken  . .  von  ihrem 
irrthum  loszusprechen,  indem  ich  gegenwärtigen,  schweren 
stekken  mit  ziemlicher  schnelle  auf  ihren  verbesserten  und 
aufgehellten  köpf  aufsinken  lasse.  J.  Paul  a.  d.  teuf.  pap.  2, 37; 
und  indem  sie  in  diesen  gedankcn  sich  versenkte,  schlich 
ein  andrer  wie  mit  schüchterner  schnelle  ihr  durch  das  be- 
wusztsein.  Lcdwig  (1S91)  2,610;  sie  (Shakespeares  charactere) 
sind  gewissermaszen  moralische  warnungsbilder,  in  denen  die 
in  ihrer  eigeunatur  schlummernde  gefahr,  durch  irgend  ein 
äuszeres  geweckt,  aufsteht  und  sie  unaufhaltsam  mil  immer 
wachsender  schnelle  zur  selbstvernichluug  treibt.  5,240; 

hat  ie  kein  mensch  me  vernumen 

von  alsulclier  capelle 

da  hin  si  wart  mit  suelle 

bracht  mit  ir  kemereren.    pass.  385,31  Halm; 

in  der  selben  drete 

wart  der  knappe  üfgeuumen 

und  durch  sineu  großen  vrumen 

brächt  iu  einer  snelle 

bin  vor  die  kapelle.     fiu^s,  25,14  Köiike; 

diu  schilt  xe  hals  in  snelle  wurden  gehenket. 

Lritlieiiijriu  2413; 
so  da^  er  mit  in  beiden  gi 
in  vil  baldir  snelle 

zu  sent  Kiciaus  capelle.    Nie.  t.  Jssoscuin  9459; 
von  der  Sudouwin  vreise 
wart  der  von  Libinzclle 
iu  de«  gerenuis  snelle 
so  värlicber  wundin  wunU     17545; 
so  schreitet  in  dem  engen  hreierhaus 
den  ganzen  kreis  der  scböpfung  aus, 
und  wandelt  mit  bedächt'gcr  schnelle 
vom  hiramel  durch  die  weit  zur  hölle.    Götui12,  17; 
denn  Holaud  nimmt  das  fräiilein  auf  sein  pferd, 
und  Urigliador  greift  aus  mit  einer  schnelle, 
die,  wer  es  sieht,  für  wundervoll  erklärt. 

GkiBs  Dvjurdu  1,15,39; 


und  tauchte  sie  mit  schnelle  (der  henker  ins  wntter), 
und  hielt  sie  fest  darin.  Ludwig  (1891)  1,124; 

es  tauchen  sich  die  schwerler  mit  schnelle  in  sein  bluu    127. 

mit,  in  schnelle  erscheint  dann  auch  im  sinne  von  ^jAötzUeh, 
auf  einmal',  vgl.  schnell  2,  h;  da  stünden  allenthalben  uff  mil 
schnell  dicke  wind.  Keisersbebg  Marie  himmelf.  16'; 

da  ist's  auf  einmal  farbig  helle, 

geschieht'  und  zierrath  glänzt  in  schnelle.    Göthe  3,179. 

in  der  schnelle,  wie  in  der  geschicindigkeU,  im  augenllick:  wenn 
sie  mit  ihr  zusammentraf,  verneigte  sie  sich  tief,  und  wuszte 
in  der  schnelle  nur  gewöhnliches  zu  reden.  Frevtag  hand- 
schrift  1,  307. 

rj)  sich  der  bedetttung  ^schnelle  that,  äusierung'  nähernd,  mit 
tadelndem  nebensinne,  vgl.  schnei!  2,  fc."  darumb  ein  schnelle 
und  ein  gehe  gieng  da  der  andern  nach.  Kibchhuf  wendunm. 
169  Österley. 

2)  subsl.  zu  schnellen,  a)  verbal,  schnellender  schlag,  schnipjH 
chen,  schnell  /.,  schnall,  fingerklick,  chiquenaude  Hclsics  2S7', 
talitrum  Schottel  1406,  schnelle  Scherz  1425,  anscheinend  auch 
als  masc.  gebraucht,  tergl.  schnellen  1, 1,6,  y,  schnall  oben 
sp.  1161  und  schnalle  3  oben  sp.  1162:  er  pfeiff  mil  dem  maul 
gar  langsam,  schlug  darnach  mit  den  fingern  ein  schnell  oder 
guipp.  KiBCBHOF  wendunm.  1,  120  Öderley.  auch  die  Variante 
maulschnelle  für  maulschelle  Schiller  raub,  schausp.  2, 1  würde 
hierher  gehören,  wenn  sie  nicht  auf  einem  druck fehUr  beruht. 
nicht  eine  schnelle  um,  auf  etwas  geben,  nichts:  ich  geh  nil 
ein  schnell  umb  die  münch.  Schade  sal.  u.  pasqu.  3,279,6; 
andere  hrieffe  habe  ich  viel  bracht,  da  gab  er  nicht  auff  ein 
schnell.  Kirchhof  wendunm.  2,280  Österley; 

so  geh  ich  nit  ein  schnellen 

um  da;,  daj  wir  werdent  gwiunen. 

Mo.*««  schausji.  des  miUelaUers  2,397,540; 
da  geh  ich  nit  ein  schnellen  drum, 
ich  sorge  nit,  wie  ich  ushiu  kumra. 

Manlel  55,  609  Bächlold. 

b)  concret,  schnellendes  ding  Campe.  «)  wurfmaschine  zum 
schleudern  von  geschossen,  vgl.  schnellen  III,  l,a;  folgender 
zeit  hat  man  auch  auff  grosze  kriegesrüstungen  gedacht,  die 
man  in  belagerungen  braucht,  solche  sind  die  catapultae 
(grosze  schnellen  oder  wippen)  gewesen,  womit  man  grosze 
lasten,  steine,  feuer  und  dergleichen  hat  können  über  die 
mauren  werffen,  wie  heule  zu  tage  die  bomben  aus  den 
feuer-inörseln.  Wiedkmanx  gefangensch.  july  42. 

ß)  gerät  um  einen  zu  schnellen,  prellen,  vgl.  schnellen  I,  b,  a: 
es  was  aber  eine  schnellen  . .  bi  dem  wasser  mit  einem  korb, 
iu  den  man  einen  setzt,  dem  man  gnad  bewisen  und  den- 
noch strafen  wolt.  denselben  liesz  man  wie  an  den  galt- 
lirunnen  aufschnellen  in  einem  korb . .  dann  müszt  einer  in 
das  Wasser  abhin  springen ,  wolt  er  anders  aus  dem  korb 
kommen.  Bulli.ncer  Zur.  chron.  7,2  bei  OsesbrCggen  d.  rechts- 
alterth.  a.  d.  Schweiz  2,97;  1573  den  16.  inaji  wurden  drey  huren 
nach  damaligem  gebrauch  mit  der  schnell  in  das  wasser  ge- 
schnellt. Lersher  Frankf.  chron.  1  (1716),  495. 

y)  schnell,  f.  peitsche  Schsi.  2,  576.    vgl.  schnellen  III,  3. 

S)  reissende  stelle  in  einem  ßieszenden  gewdsser,  meist  im 
compositum  strutuschnclle. 

SCH.NELLEM,  verb.  vibrare,  celerare,  mhd.  snellen,  prdL 
snellete,  snaltc,  pari,  gesnellet,  'gesnall  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  1031.  rfurcA  reime  auf  vellet  (jüngl.  320),  gesellen  (Karlmeinet 
259, 9),  gezellen  (286,  69)  und  das  a  des  prdt.  (Parz.  368,  12  und 
öfter)  ist  das  wort  gesichert  als  catisaticbildung  mit  ja  ('snalljan), 
die  in  naiier  beziehung  zu  dem  bedeutungsverwandten  schnallen 
steht  (s.  dieses  2  vben  sp.  1163)  und  gleich  diesem  ein  starkes 
•snellan  vorauszusetzen  scheint,  gramm.  2,  58  neudr.  ist  ein  part. 
geschnollen  aus  dem  i:.  jahrh.  belegt,  für  die  ältere  zeit  kann 
das  starke  veibum  jedoch  nicht  erwiesen  werden,  sodass  hier 
falsche  analogiebildung  vorliegen  kann.  mhd.  snellen  bildet  auch 
im  intransitiven  gebrauche  das  prit.  snalte  (so  Reinfr.  v.  Braun- 
schweig 4972),  das  sich  noch  im  früheren  nhd.  als  schnalte  fort- 
setzt (Pauli  seh.  u.  ernst  26  Österley)  und  reimt  hier  gleichfalls 
auf  umlauts-t  (gevellel  troj.  32770).  die  ahd.  glosse  er  sneilet, 
maget,  viget  Graff  6,847,  die  in  der  bedeutung  zu  dem  allen 
sinne  von  schnell  stimmt  {s.  dieses  1),  gehört  wol  zu  einer  intran- 
sitiven ableitung  von  snOl :  suelli^n.  diese  mag  fortgedauert  und 
sich  später  mit  dem  causaiiven  snellen  vermischt  haben,  mnd. 
snellen,  das  intransitiv  und  reflexiv  als  ^sich  schnell  bewegen, 
eilen'  begegnet  (vergL  unten  11, 2  und  III,  2) ,  flectiert  ebenfalls 
schwach:  snellede  Schillbr-LCbben  4,  273*.    nnd.  ist  auch  hier 
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ßr  den  reßexken  gebrauch  utnlautloses  prdt.  und  part.  snalte, 
snnid  bezeugt  Frohiiasns  seitschr.  4,271.80.  5, 1G8, 152. 

I.  mit  beziehung  auf  anderes,  im  causativen,  transitiven  und 
daran  angeschlossenen  gebrauch. 

l)  mit  wuchtigem  stosie,  schwunge  bewegen,  schleudern,  stoszen. 

o)  in  allgemeiner  anwendung ,  mit  persönlichem  oder  säch- 
liehem  subject.     a)  meist  mit  näherer  bfslimmung  der  richtung. 

an)  woher:  einen  aus  dem  liaiise  schnellen,  possessione 
movere,  quatere  foras,  domo   cgurgitare  aliquem  Stiki.er  1904; 

als  im  diu  {nwifn)  über  wieien 

und  im  die  tre!ier  enphielen, 

er  ereif  ie  mit  dem  vlnger  dar 

und  snalte  si  vil  gar 

von  sinen  ougen  lielitgevar.    R.  v.  F.hs  g.  Gerh.  3764; 

suln  dise  bidte  Hute 

solch  riiter>cliart  entsetzen 

und  mit  ir  Zwecken  letzen, 

die  si  snellent  i^  im  bogen. 

OTTOKA.n  nimchron.  2.'>CS6  Seemütler; 
wo  sahst  du,  dasz  man  einen  speer 
statt  eines  pTeils  vom  bogen  sclinellt?    I.essino  1,18; 

wer  läszt 
den  köpf  sich  gern  vom  ninipfe  schnellen? 

(lüCKlNGK  1,  ZHfichrifl  A4'; 
da  bückten  sich  schnell  zu  der  erde 
ruderberühmte  Phaiakeu  umher,  schilTkundige  niäniier, 
unter  dem  schwunge  des  stelns,  und  er  llog  weil  über  die  zeichen, 
rorlgeschnellt  aus  der  band.  Voss  od.  8,  li>3; 

viel  erzblinkende  speer'  um  Kebriones  starrten  geliertet, 
auch  gefiederte  pTeile,  geschnellt  von  der  senne  des  hornes. 

//.  1K,772; 
er  (Ciipi'to)  zielt  auT  eine  holde 
Vestal',  in  westen  thronend,  scharfen  blicks, 
und  sclinellte  rasch  den  liebespfeil  vom  bogen, 
als  sollt'  er  hunderttausend  herzen  spalten. 

Slinküsii.  soiiimfirnachlulr.  2. 1 ; 
vom  sattel  schnellt  er  ihn  (Jen  feind  mit  dem  lasso)  wie 

den  ball, 
der  aufspringt  von  des  schlügeis  prall. 

Hbckert  Firdo<i  1,394; 
wenn  im  ritt  er  schnellt  den  pfeil  vom  bogen. 

piiel.  werke  (188'2)  12,140; 
sieh!  ein  reh  hab'  ich  dir  getödtet, 
den  pfeil  schnellend  vom  starken  bogen. 

r^RILLPARZER    (I8S7)   4,  G. 

im  bilde:  der  hätte  vielleicht  gefunden,  dasz  ihm  durch  jene 
Unbefangenheit  der  Schauspielerin  ein  kleiner  stein  vom  herzen 
geschnellt  war.  Frevtag  handschr.  2,  212. 

ßß)  wohin:  (einen,  etwas)  zu  boden  schnellen,  ad  terram 
dnre,    prosternere    Stieler    1904;    jemanden    in    das    wasser 
schnellen,  mit  Schnellkraft  stosien  Adelung  (vergl.  unten  b,  n); 
einen    stein    in  die  luft  schnellen,  ebenda;    das  rad  schnellt 
den  kolh  in  den  wagen,  ebenda;  wie  sie  den  sarg  hinunter 
lieszen,  und  die  seile  schnurrend  unter  ihm  weg  und  wieder 
herauf  schnellten.  Güthe  16,179;  es  war  die  wonnige  freude 
am  leben,  welche  den  kleinen  leib  {der  schwalben)  durch  die 
luft  schnellte.  Freytag  handschr.  1,227; 
eher  ja  kommt  dir  daher  der  erfindungsreiche  Odysseus, 
ehe  noch  jene  gesammt.  den  glättenden  bogen  betastend, 
ihm  die  senne   gespannt  und   den   pfeil   duich  die  eisen  ge- 
schnellet.     Voss  Od.  19,587; 
nackt  ein  genius  ohne  flügel.  fanneiiartig  ohne  thierlieit 
springt  er  nuf  den  festen  boden,  doch  der  boden  gegenwirknnd 
schnellt  ihn  zu   der  luftigen   höhe,    und   im   zweyten  dritten 

Sprunge 
rührt  er  an  das  hochgewölb.     Göthe  41,229; 

dort  meine  hogenschOtzen  brennen  längst, 
den  pfeil  in  deiner  feinde  herz  zu  schnellen. 

Unland  (IS64)  182. 

in  bildlichen  Wendungen:  laszl  sie  all  ihre  ahnen  imd  wappcn 
zumal  in  die  waagschaale  schmeiszen,  was  braucht  es  uu'hr, 
als  ein  haar  aus  dem  wciszen  hart  meines  onkels,  (icnuas 
ganze  adelschafl  in  alle  lüfte  zu  schnellen?  Schili.br  Fietko  1,5; 

jetzt  bin  ich  der  gefahr  entflogen, 

womit  die  list  der  bösen  weit, 

so  wie  des  wilden  ineercs  wogen, 

die  Jugend  olft  in  aligrund  schnellt.     (•ü-«tmkr  232; 

der  alle  irrthiini  sinkt  und  schnellt 

bald  einen  neuen  in  die  w<-li. 

Thü««»L  reite  U  (1794),  00; 
schnell'  ich  den  pfeil  auf  dich.    nein,  du  haut  gnade  gefunden, 
nimmt  sich  ja  Xenius  Zeus  selber  de*  hungrigen  an. 

Sciullkn  11,  154. 

mit  Uniutrelendem  dativ  der  person:  einem  den  rniz  ins  ge- 
siebt schnellen,  tcallare,  lanciare,  uagliare  i  mocci  nel  ti$o  ad 
ttno  Krämer  deul*ch-ital,  diel.  2  (17U2),  630';  aus  ihrem  iniencn- 
•piei  liesz  ticli  uboe  acliwierigkeit  erralben,  da»  sie   die 


einen  beizulocken,  die  andern  zu  entfernen,  und  wenn  nei- 
dische aufpasser  darunter  wiircn,  ihnen  im  vorbeigehen  einen 
kirschkern  auf  die  nasc  zu  schnellen,  im  sinn  halte  ThCmmel 
reise  10  (1805),  379.  statt  dessen  dann  auch  einen  mil  etwas 
schnellen :  als  ob  jhn  einer  mit  eim  pfirsichkern  geschneit 
bot.  Garg.  232'. 

ß)  mit  angäbe  der  Wirkung,  etwas  enizwei  schnellen,  zer- 
sprengen : 

du  aber  schnellst  mit  wutlibeflammten  hftnden 
die  dichtgeringte  eisenlast  {kelle)  enizwei. 

ScnuRARTH  (1787)  2,351. 

vgl.  oberd.  zerschnellen  Schm.^2,  575,  dcrschncllen  Lexbr  kämt, 
wb.  223  in  gleicher  anwendung. 
y)  ohne  solche  Zusätze: 

unweit  des  heers 
liesz  er  (Pliöhus)  sich  hin,  und  schnellte  sein  geschosz. 

Bürger  142': 
trift  dich  ein  bfiser  pfeil:  den  pfeil  schnellt  freilich  der  bogen, 
aber  bemerke  die  band,  welche  den  bogen  regiert. 

Herder  26,385  Siiplian; 
doch  niclits  frommte  nunmehr  ihm  Artemis,  froh  des  geschosses, 
nichts  die  gepriesene  kunst,  fernlrcITende  pfeiie  zu  schnellen. 

Voss  //.  5,54; 
der  liiri  im  wiirfe  schnellt  sein  beil.    Lrnau  136. 
mhd.  vingerlin  snellen,   wol    'ringe  schnellen,   als    spiel.     vgU 
jedoch  unten  b,  y: 

ame  hove  er  sine  tohler  vant, 

unt  des  bnrcgräven  tnhterlin  : 

diu  zwei  snalten  vingerlin.     VVolfra«  Paiz.  363,  12; 

swa  der  marcgräve  vunde  sirit, 

dai;  wair  diu  kurzwile  sin, 

als  ein  kint  da;  snellet  vingerlin.     Il'i7/e/i.  327,8. 

schneller,  marmorkügelchen,  marmel  schnellen  Schmid  474.  Ki  ei!« 
2, 134.  in  solchem  sinne  wie  spielen  auch  mit  gen.:  der  keulgen 
schnullen,  globulos  ßctiles  librare,  vibrare,  mittere  Stieleh  189»». 
bildlich: 

wenn  man  ihn  {den  weg  nach  Moskaic)  macht  in  eile, 
wie  der  gcwall'ge,  der  gleich  einem  pfeiie 
vom  glück  geschnellt,  auf  seinem  siegeswagen 
ihn  erst  tiiuein  macht',  und  zurückgeschlagen 
dann  ihn  heraus  nutchi'  in  noch  kürzrer  weile. 

RÜCKEHT  (1S82)  1.21. 

S)  mit  auslassung  des  objects:  endlich  aber  gebrach  dorn 
pfeilc  die  mitgetheilte  kraft  der  schnellenden  sennü.  Lessino 
1,  100; 

man  hörte  sament  snellen 
vil  manic  hundert  schützen. 

K.  V.  WÜRZBURC  troj,  kriiij  40102; 
als  wie  ein  held  in  seiner  band 
geschwinde  kriegespfeile  iriigt, 
sie  auff  den  siarcken  bogen  legt, 
schnellt  losz  und  hell  mit  ihnen  stand. 

Opitz  fis.  244  {nr.  127); 
wie  der  schnellende  bogen 
hinter  dem  pfeil'  ertönt, 
so  ertönet  das  erstarrte  gewässer 
hinter  dem  fliegenden.     Klüpstock  1,259; 
nur  allein  l'liiloktetes  besiegle  nüch,  kundig  des  bogens, 
dort  im  Troergebiet,  so  oft  wir  Daiiaer  schnellten. 

Voss  Od.  8,220; 
als  sie  nunmehr  sich  gesättigt  des  voll  ausweinenden  grames, 
ging  sie  hinweg  in  den  saal  zu  den  übermüthigen  freiem, 
bullend   zugleich    in  der    band    das  schnellende  hörn  und  den 

köcher, 
voll  der  pfeil.      21,59. 

mit  etwas  schnellen: 

nie  vermocht'  aus  dorn  räume  des  scliifl's  ein  muthigor  jüngliiig. 

schnellend  mit  stralfem  geschosz,  die  hohle  kluft  tu  erreichen. 

12,  M. 
in   der  gaunersprache  ist   schnellen   im   allgemeinen  sinne  von 
'schieszen    üblich  Avk-Lallemant  gaunrrth.  4,602. 

b)  in  besonderem  sinne,  a)  wie  prellen,  so  an)  in  eigent- 
licher anwendung,  fuchse  schnellen,  balzare,  tbalzare  rolpi 
Krahkr  deutsch-itol.dict.  2  (l702),("30'.  Adellnc;  einen  schnellen, 
tcattare,  it.  strapjmre,  balzare,  sbalznre  uno  Kramer  a.a.O.,  mit 
dem  schneller,  schnellgalgen  strafen,  ins  wasser  schnellen,  polizei- 
strafe des  17.  und  \^.  jahrh.  Sciim.'  2,575-  1573  den  10.  m:i|i 
wurden  drey  huren  nach  damaligem  gebrauch  mit  der  schnell 
in  das  Wasser  geschnellt.  Lkrsnkr  Franü/.  cÄron.  1  (170C),  185; 
(fon  1B24)  des  soldalon  frau  so  auf  dem  fehl  rüben  gcüluhlen, 
soll  man  schnellen.  2(1735),  705. 

ß;"})  itbertragen,  im  sinne  von  'fibervortheiten,  betriigen',  viel- 
fach auch  alt  'durch  tchnelUgkett  überlisten'  gefastt  {vgl.  (Ibci- 
scbnellcn,  \ersrhnellen  theil  Vi,  1I35),  schnellen,  nberiurllieilen 
HiiLsu's  (1616)  287',  schnullen,  etiam  rircumvenire,  et  fraudan 
erponitur  Stiklkh  1690,  einen  achncllcn  ()  abcrschnellcn,  stoc- 
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eare,  tbalzare  etc.  uno,  met.  stTapazsarlj ,  soparfalo  nd  preiso, 
conto,  scotto,  eontarli  troppo  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  2  (1'02), 
631",  durch  Schnelligkeit  hintergehen,  decipio,  fraudo  Steisbach 
2,4"5,  durch  geschwinde  griffe  hetrügen,  decipere  Frisch  2,214*. 
Adell'kg.  Schm.*  2,575.  Hügel  143'.  Fromjja.nns  zeitschr.  6,276,14 
(sehlts.).  Bernd  271.  Friscbbier  2,  30i'.  Dähnebt  437*,  nd. 
auch  versnelien  brem.  mb.  4,  S87:  man  darff  nicht  so  ein  narr 
seyn,  und  alles  an  einen  ort  stecken,  hie  tausend  thaler, 
dort  tausend  thaler,  so  müste  es  S.Veiten  gar  seyn,  dasz 
man  allenthalben  auf  einmahl  geschnellt  würde.  Weise  erzn.  52 
neudr.;  er  hat  ihn  wacker  geschnället,  lepide,  facele,  et  laute 
liidiftcatus  est  eum,  dolis  doctis  attondit  Stieler  1S90;  der  wirt, 
krämer,  etc.  hat  uns  geschnellt  ö  überschnellt,  quest'  hoste, 
mercante  ci  hä  scattato,  strapazzato  etc.,  ci  hä  falto  un  conto 
esorbitante ,  rigoroso,  straboccato  Krämer  deutsch-ital.  diction. 
2  (1702),  631': 

iadem  er  als  ein  dieb  sieb  hält, 
der  andre  nur  berückt  und  schnellt. 

Brodtkobb  teutsclie  warheU  (1700)  258; 
du  funCrzebn-hut,  du  bäreuheuter, 
verstehst  nicht,  was  das  spiel-recbt  sej, 
ich  hatt'  es  olTenbahr  gewonnen, 
jetzt  schnellt  mich  dein  verUuchter  stieb. 

Gümtuer  167; 
dem  scblauesten  Hebräer  in  B  •  •  .  .  . 
kams  ein  .  .  .  was  giebt  der  geitz  nicht  seinen  Sklaven  ein! 
von  Frankreichs  witzigen  den  witzigsten  zu  schaellen. 

Lessinc  1,32. 

einen  um  etwas  schnellen :  um  zehen  thaler  geschnellt  werden. 
Adelung;  du  niuchst  einen  winkclzug  über  den  andern,  um 
den  guten  patron  um  sein  opfer  zu  schnellen.  Gotter  3,475; 

er  war  der  klare  kern  von  jenen  alten  Junggesellen, 
die  in  der  ersten  classe  schon  die  mägdgen  um  viel  weisz-zeug 

schnellen.     Göktuer  432; 
wenn  «elbst  der  fürst  für  gnad'  es  hält, 
dasz  ich  ihm  seine  zeit  vertreibe, 
indesz  die  langeweil'  um  meine  zeit  mich  schnellt. 

GÖCKINGK  2,  23. 

mnd.  mit    etwas:    mit   iweme    gelde  wyl   ek   iw    nycht   wor 
(=  wer,   wieder)   snellen.  quelle   des  iö.  jahrh.  Germ.  13,393. 
mit  auslassung  des  objects:  cämlicb  Julen,  die  den  herrn  be- 
trog, wo  sie  konnte,  übrigens  aber  das  rechtschaffenste,  gut- 
herzigste ding  von  der  w  elt  war,  nahm  ich  alle  ihre  schwenzel- 
pfennige,    die  sie  sich  bei  den  markteinkäufen  machte,  ab. 
sie  schnellte  blos  für  mich.  Immermann  l,  109  Boxberger; 
wenn  doch  die  reisenden  das  klagen  unterlieszen, 
dasz  unsre  wirtbin  hier,  sie  schnelle;  denn  mich  dünkt, 
das  manche  mehr  von  ihr  geuieszen, 
als  sie  in  rechoung  bringt.        Gückikgk  3,261. 

ß)  waidm.  den  leithund  schnellen,  ihn  mit  dem  hängeseile 
einen  zucker,  d.  i.  einen  mit  einem  ruck  verbundenen  schlag  auf 
den  rücken  geben.  Adelc.ng.  Jacobsso.n  4,25",  schnellen,  den 
'eithund  nm  hängeseile,  den  hühnerhund  an  der  dressirleine  durch 
einen  ruck  mit  der  leine  strafen  Behles  lex.  d.  forst-  u.  jagdk. 
5,524.    Kehreis  tcb.  der  weidmannsspr.  262. 

y)  ßnger  schnellen,  schnellend,  mit  einem  ruck  bewegen,  als 
spiel,  bei  dem  zwei  die  fauste  mit  einer  beliebigen  anzahl  plötzlich 
ausgestreckter  ßnger  vorhalten  und  dabei  die  zahl  der  beim  gegner 
vermuteten  anzaltl  der  ausgestreckten  ßnger  aussprechen  Schm.* 
2,575.  1,1641:  murre-  oder  morry  spiel,  nory-morry,  finger 
schnellen,  micare  digitis.  voc.  von  1735  ebenda,  auch  Garg.  166' 
vtrd  fingerschnellen  als  spiel  erwähnt,  etwas  anderes  ist  wol 
das  oben  unter  a,  ß  erwähnte  mhd.  vingerlln  snellen.  sonst 
wird  schnellen  auc/i  6«ojen  auf  einen  plötzlichen,  kurzen  schlag 
mit  den  ßngern,  das  schnippen  mit  den  ßngern,  sowol  als  be- 
zeichnende geberde,  als  um  einen  zu  treffen,  schnellen,  schnelle 
oder  schnallen  vor  die  stirn  schlagen,  donner  des  chiquenaudes, 
dar  deüe  frignocole  Hulsiüs  (1616)  2S7',  schnallen,  et  schnel- 
leren, talitris  nasum,  fronten,  etc.  ferire  Stieler  1890: 
nach  dem  trunke  er  snellet 
ein  hoTeliches  snellin.    Seifr.  Helbling  13,103. 

mit  den  (ingern:  schnellen,  als  mit  den  fingern,  micare  digitis, 
concrepare  .Maaleb  359',  mit  den  fingern  schnellen,  far  scat- 
tart,  scoppiare,  chioccare,  frignoccalare ,  sbuffettare  le  dito,  it. 
frignoccar  coUe  dite  Kbameb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  630*: 

uuterdesz  thut  der  am  besten, 

wer  zu  trotz  der  tollen  weit 

bey  vergnügt-  und  klugen  gasten 

lustig  mit  den  fingern  schnellt.    GCntbib  195. 

mit  der  band: 

er  schüttelte  den  köpf  und  schnellte  mit  der  band. 

A.  Gairuius  (169S)  1,54. 
1\. 


I   auf  etwas  schnellen,  schnippend  schlagen :  kindereyen  lallt  der 
I    Franzose  nach,  und  schnellt  triumphirend  auf  seine  dose  ä  la 
I    Grecque.    Göthe  39,  341.     einem    unter   die   nase  schnellen. 
Klei.n  2,134,   einen  auf  die   nase  schnallen,   nasum  alicujus 
I    itricto,  acutoque  articulo  percutere  Stieler  1S90,  einen  auf  die 
i    Stirn  schnellen,  stricto  acutoque  articulo  frontem  alicujus  per- 
\    cutere  1904,  einen  schnellen  vor  die  stirn,  frignoccalare,  sbuffet- 
j    tare  colle  dita.  Kbajieb  deutsch-ital.  dict.  2(1702),  631',  jemanden 
I    vor  die  nase  schnellen,  ihm  einen  nasenstüber  geben  Adelung, 
I  jemanden  auf  die  finger  schaellen  ebenda,  einen  an  die  aase. 
K.  f.  Ahmekhalsen  6«  Lexeb  mhd.  handwb.  2,1031; 
wil  mich  lassen  an  d'oasen  snelln, 
wenn  diese  red  ist  war.     Atrer  3028,11  Keller, 
bildlich:       die  feind  bab  wir  gscbnelt  auf  dnasen. 

H.  Sachs  3  (1561),  27*. 
im  weiteren  sinne  von  ^schlagen':  mit  dem  stecken  schoellea, 
fustem  impingere,  baculo  tundere  Stieler  1904. 

S)  pondera  tormentorum  machinis  movere.  FaiscB  2, 215'.  vgU 
schneller  i,6. 

2)  die  allgemeinere  bedeutung  ^schneller  machen,  beschleunigen' 
liegt  vielleicht  in  der  folgenden  stelle  vor  : 
zu  stuut  er  sich  von  mir  schielte 
und  seit  es  andern  sinen  gesellen 
und  hie;  mich  gann  sneggen  snellen  (wies  mich  an 
ein  lliörichles  yeschäfl,  liiesz  micli  gehn). 
üioctel.  3424. 

II.  reflexiv,  l)  sich  mit  Schnellkraft,  mit  einem  ruck,  ruck- 
weise bewegen,  sich  schwingen,  springen. 

o)  von  lebewesen:  er  {der  Schulmeister)  schnellte  sich  wie 
ein  käfer  weiter  und  schien  ein  auf  die  zwei  letzten  füsze 
gestellter  vielfusz  zu  sein,  an  dem  im  gehen  hundert  müszige 
wagrechte  füsze  zappelten.  J.  Pacl  biogr.  belust.  1,  136;  die 
tänzer  schnellten  sich  wie  auf  Sprungfedern  durch  das  zimmer. 
Frevtag  soll  u.  haben  2,  70;  Lys  schnellte  sich  herum  und 
sprang  auf.  Kelleb  2,226; 

sinen  lufer  Käufer,  pferd)  bei  erkois 
up  den  hei  sich  veil  balde  snelde 
unde  reit  und  wicbde  van  dem  velde. 

ä.  itäMechron.  12,52, 1071  (Uackn  köln.  chron.). 
in  freierer  fügung :  auf  einmal  in  einer  gewissen  weite  schnellte 
sie  {die  gerechtigkeit)   sich  in  einen  reiszeaden  Üug.   J.  Paul 
teuf.  pap.  1,52. 
b)  von  dingen: 

so  rieffn  sie  {ilie  mause)  all  in  grossem  zorn, 
und  grunzten  wie  die  wilden  moru, 
als  wenn  sich  im  wasser  die  wellen 
mit  rauschen  an  das  ufer  schnellen. 

Kollr?iu4Ge;<  fruxchm.  (1595)  Nn6*. 
2)  allgemeiner,  sich  schnell,  eilig  bewegen,  in  älterer  spräche. 

a)  mit  Zusätzen  der  richtung:  Rodolfus,  de  uterkoren  was, 
snellde  sik  na  Miszen.  deutsche  c/iron.  2,  594,  8 ;  Äbram  snel- 
lede  sik  yn  sin  telt  to  Sara,  quelle  bei  ScHiLLEB-LtsBE» 
4j  273  ;         hey  begunde  sich  snellen, 

do  der  konynck  reit.     Karlmeinet  264, 62  ; 
sus  müsten  sich  von  dannen  snellen 
her  Uasenberg  und  sine  gesellen. 

quelle  im  mhä.  wb.  2,2,447*; 
bir  umme  snelle  dy  van  binnen,    sündenfall  514. 

b)  ohne  solche,  wie  'sich  eilen,  beeilen  im  örtlichen  und  weiteren 
sinne:  ane  merren  ind  ane  resten 

begunde  he  sih  snellen 

mit  allen  sinen  gesellen, 

we  bey  dar  aueme, 

dar  bey  Karlle  verneme.     Karlmeinet  235,58; 

(ich)  willen  dir  zo  zoulde 
dusent  bysauteu  von  goide 
geven  ind  dynen  gesellen, 
up  dat  ir  ucb  wylt  snellen.    278,9; 
we  ich  mich  gesnellen 
mochte  mit  der  zungen.    286,69; 

szo   wullet   uch   darinn  ye   nicht  suinen    unde   uch  da  mit 
uwern  Sachen  snellen.  quelle  von  1441  bei  Dief.-WClckeb  843. 

III.  absolut.  1)  sich  mit  Schnellkraft,  mit  einem  ruck,  ruck- 
ireise  bewegen,  schwingen,  springen,  fliegen. 

a)  so  meist  von  dingen,     a)  mit  angäbe  der  richtung. 
aa)  woher: 

si  kämen  snurrend  als  ein  pfil, 

der  snellet  ü^  der  uüue. 

Koni.  v.  WÜRzauBc  try.  krieg  3923; 

gelicb  dem  wilden  pfile, 

der  ü;  dem  tonre  snellet. 

wart  minne  üf  in  gereJIet.     7689. 

ßß)  wohin:  da  der  lew  die  klawen  in  den  spalt  stiesz,  da 
zühe  der  buer  dy  axl  usz  dem  spalt,  da  schnall  der  bäum 
wider  zlsamen,  uad  was  der  lew  gefangen.  Padli  schimpf  u. 
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ernst  26  Österley;  da  wolt  Miiu  sein  stercke  versuchen  und 
thet  beide  hend  in  den  spait  (eines  baumes) ,  und  wolt  den 
bäum  von  einander  reissen,  da  Sprüngen  die  speidel  herusz, 
und  schnall  der  bäum  zö,  und  ergrciff  im  beide  hend,  und  er 
bleib  also  gefangen.  165;  es  führe  aus,  und  schnellet  mir  auf 
die  ßnger,  egli  scattö,  scoppiö,  sbaho  e  mi  diede  sulle  dita.  Krämer 
deutscli-ital.  dicüon.  2  (1702),  630*;  ein  gespannter  elastischer 
körper  schnellt  zurück,  schnellt  ab,  wenn  er  seiner  Schnell- 
kraft schnell  und  ohne  hindernisz  überlassen  wird.  Adelung; 

iuwer  ere  waere  rerlorn, 

bete  er  sich  sin  rehte  verstAn 

da;  sin  vinger  wxre  gesnellet  da  man  sclümpren  sol. 

Haupts  Neidhait  184; 
er  was  ousierhalp  ein  hörn, 
von  starlien  scliuppen  spaabreit, 
als  der  pfil  oul'  iii  schreit 
so  snellte  er  wider  liinder  sich. 

Heinr.  V.  Neustadt  Apoll.  4325, 
durch  fensterluken  hoch  und  schmal 
fällt  zitternd  ein  das  licht  und  schnellet 
von  heim  zu  heim.    Imhermann  13,267  Boxberger. 

ß)  ohne   solche  angaben:   eine  feder  schnellen  lassen,   die 
gespannt  ist.  Adelung; 

etsliche  in  vorebbele 
intlöstin  si  di  nebbele 
und  boume  nidderbukten, 
di  spildin  iinde  drukten 
darin  der  nable  zipHe 
labende  sneln  di  wipfle 
und  si  also  intderraeten. 

NiCL.  V.  JiROSCHiN  26499  Slrehlke; 
wie  oder  wenn  der  grund  an  starken  schlossern  kracht, 
ein  ieder  pTeiler  schnellt,  die  wände  zitternd  macht, 
und  kalck  und  stein  und  bund  in  allen  zimmern  springen. 

GÜNTHER  606  ; 

wann  der  maien  rällt 

so  reit  ich,  dasz  der  boden  schnellt. 

BiRLiNGER  volksth,  ous  Schwaben  2,142; 

die  wage  schnellen  lassen,  lasciar  traboccare  la  bilancia.  Kramek 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  630',  sie  ungehindert  schnell  auf-  und 
niedersteigen  lassen  Adelung: 

er  lat  die  wag  bald  snellen.    leufds  nett  10549  Barack. 
etwas  auf  der  wage  schnellen  lassen: 

ein  andrer  miszt  das  werk  mit  eilen; 

ein  driller  liiszi's  aur  der  wage  schnellen.    Göths  13,48. 

schnellen  in  solcher  anwendung  bildlich: 
üf  der  stat  so  snalten 
die  sinne  sam  ein  isenlrät, 
under  den  da;^  herze  hat 
sich  hin  geleit  mit  twange. 

Iti'infr.  von  Braunschwd';  4972. 
auch  «ie  ^zerspringen ,  bersten,  platzen  Lexer  kämt.  wb.  223. 
Schöpf  640.  [djerschnellen,  ze(r)schnellen  Scbm.*  2,  575:  und 
wiewol  es  nicht  fewr  ist,  nicht  reuclit,  nicht  schnellt:  so  ist 
es  doch  ein  etherisch  büxenpulver,  dasz  da  kompt  ausz  den 
cavernis  und  emunctorijs  der  Cataracten,  der  vuUaiiischen 
windsternen.  Paracelsus  (ICie)  2,  S3C; 

wenn  man  damit  (mit  den  zieijeln)  sol  decken 
so  tuond  si  schnellen  und  zerkreken. 

teufeis  Hell  11160  lesart. 
h)  von  Ubewesen: 

do  begonde  hervnr  snellen 

der  tüvele  ein  michel  teil 

üf  des  menschen  unheil, 

der  bi  dem  bischove  gie.    past.  134,92  Kö)ike; 

behend  zum  gruiidt;  fuhr  der  TiKch, 

und  plätschernd  der  erschreckte  frosch 

kopfüber  in  den  girisler  svliiiullt. 

DrostE' liÜLSHorr  397; 

schon  schnellt  mir's  in  h&nden.  Morikk  1  (1889),  33. 
tildlich:  ei,  sagt  die  Anne,  ihr  schnellt  in  die  buhe  wie  ein 
baselzweig,  wenn  man  euch  berührt.  Ludwig  (1891)  4, 11. 

2)  im  allgemeineren  sinne,  von  rascher  bewegung,  Schnelligkeit 
überhaupt,  celerare,  kloken,  snellen  iJitr.  110*,  eylen,  nicht 
seumen,  schnellen,  zauwen,  abjicere  cunctationem.  phrases 
Vlntri  (1589)  J2'.i,  celerare,  festinare,  properare,  movere  se  ocyus 
Hbnisch  832,18,  celeritaU  uti  Stiei.kr  1904,  geschwind  aejn, 
festinare  Friuch  2,214',  nd.  snellen  fcrfm.  i»6.  4,  i»87.  Dähnkkt 
437'.  die  belege  zeigen  zum  theil  den  bedeutungsübergang  von 
1  in  2:  wann  man  nun  die  jaghund  also  an  gelegenen  orten 
gestellt  und  angeordnet,  soll  man  die  Windspiel  nach  gelegen- 
heyl  de*  orts,  da  man  den  hirlz  hat  sehen  laulTen,  schnellen 
Uieo.  Setiz  feldbau  58S;  wenn  der  habichl  daher  geschDeilt 
kotniul.  Claudius  4(1782),  107; 

dar  n&cli  Ab  kam  geinellet 

der  drille  li(uod«r  sUeliunt. 

Kokk.  v.  Wöaiit;io  trcj.  kiieg  35098 ; 


si   lae^et  si  umbe  sich  draben  (.die  frau  die  thörichten 
liehhaber), 

unz  in  Sr  und  guot  enphellet: 

wie  snelle  si  von  in  sncllet.    Heinh.  fuchs  367,2058; 

Hinrich  von  sinen  gesellen 

gar  schir  begunde  snellen 

mit  eime  knecbt  üf  einen  borg. 

qunlle  im  mhd,  wb.  2,2,447*; 
da  sah  man  slehn 

sehr  vil  volcks  aufT  der  Heinbruck  schön, 

zusehen  diso  waghafTi  gsellen, 

wie  aulT  dem  Rein  sie  daher  schnellen. 

KiscuART  2,192,504  A'urt; 

bis  aus  den  stallen 

die  klebis  (pfcrde)  schnellen. 

PaiLANDBR  im  wntiderhora  2,53  Boxbergrr. 
im  bilde:    vil  anders  snellet  üff  der  ban 

wo  ich  min  sin  hin  lenck. 

liedfrsaal  1,389,28  Lattberi]. 
aber  nicht  blosz  in  Ortlicher,  sondern  auch  in  weiterer  bedeu- 
tung,  so  mit  tadelndem  nebensinne,  wte  ^vorschnell  sein  (vergl. 
schnell  2,  k):  sye  {die  schriftgelehrten)  hettens  gern  gesehen, 
das  er  (Christus)  geschnellt  hell,  und  ein  unbedocht  antwort 
gehen.  Keisersrerg  pos(.  (1522)  74';  dorumb  thettent  sye  eins, 
und  konien  den  herren  an  mit  seniTten  Worten,  ob  sye  im 
möchten  härusz  heiffcn,  das  er  schnalle  und  sprach,  er  war 
der  gesalbt  Christus, ...  dag  sye  jn  möchten  begryffen  in 
seinen  Worten.  106*.  mit  dativ  der  person,  der  gegenüber  die 
handlung  geschieht:  sye  . .  .  süchtent  und  grapten  noch  einer 
handthab,  ob  er  yenen  wolt  schnellen  mit  eim  wörtlin,  das 
sye  jn  möchten  begriffen,  ebenda,  aus  der  waidmannssprache 
führen  Frisch  2, 214  und  Adelung  schnellen  in  solcher  Ver- 
wendung an  als  technischen  ausdruck  für  das  vorschnelle,  vor- 
eilige anschlagen,  bellen  des  leilhundes.  Schweiz,  gebraucht  man 
es  vom  plötzlichen  beiszen  der  hunde  Seiler  260*.  landschaftlich 
heiszt  es:  das  körn,  obst  hat  geschnellt,  ist  zu  schnell  reif 
geworden. 

3)  dem  unter  2,  a,  ß  erwähnten  gebrauch  im  sinne  von  ^bersten, 
platzen'  nahe  steht  die  bedeutung  crepare  Wächter  1451,  krachen, 
knallen  Schöpf  640,  der  ein  geräusch  meint,  wie  es  beim  bersten, 
platzen  zu  entstehen  pflegt,  auch  mit  den  lingern  schnellen 
(s.  oben  1, 1,  b,  y)  leitet  zu  ähnlicher  anwendung  mit  persönlichem 
subject  übei:  es  heiszt  unpersönlich  von  klatschendem  geräusch: 
auf  einmal  klatschte  das  wasscr  laut  auf,  die  kette  muszle 
abgerissen  sein,  so  hefftig  schnellte  es.  Mörike  2  (IS'S),  45. 
vom  klatschen  der  peitsche:  darnach  so  soll  er  (der  scbäfer) 
auch  seine  herde  zuzeiten  entweders  mit  eynem  lieblichen 
gesang,  oder  mit  schnellender  geyszel,  oder  sackpfeilTlin  er- 
lustigen und  erfräuen.  Skbiz  feldb.  139.  auch  persönlich,  vom 
klatschen  mit  der  peitsche  Birlinger  volksth.  a.  Schwaben  2,  44. 
daran  schlieszt  sich  schnellen,  heftig  anfahren,  anschnauben, 
heftig  erwidern,  increpare  STJiibHR  2,  Mi.  Hunziker  227.  Seiler 
260',  repercutere  ejus  dicta.  roc.  von  1618  bei  Schmeli.er*  2,  57:>. 
vgl.  anschnellen  oben  theil  1,  44t>.  hier  mag  auch  der  gebrauch 
im  sinne  von  ^schnell,  vorschnell  sein'  (».  2)  eingewirkt  haben, 
ebenso  bei  der  anwendung  für  ^antworten  oder  ^sprechen'  über- 
haupt (vgl.  die  oben  a.  a.  o.  gegebenen  belege  aus  kEisERSBERG): 
die  fraw  wolt  es  im  nit  sagen,  doch  schnall  sie  einmal  wie 
das  sie  etwas  uff  ir  het.  Pauli  schtmpf  u.  ernst  160  Oslcrley; 
und  der  fürst  fragt  zu  dem  andern  mal,  und  sprach,  wolan 
wölcher  ist  schuldig  daran,  will  ewer  keiner  schnellen.  'i\m. 
mit  accus,  der  sache:  dann  als  die  frau  baas  sich  einbildet, 
ihr  Jungfrau  bäszlein  würde  nichts  weilers  und  deulliihers 
schnellen,  als  was  sie  aus  ihren  bereits  genugsain-teutsch- 
ausgelruckten  worlen  schon  venioinmeii.  Stmpl.  4,  77,  3  Kurz. 
SCHNELLER,  m.  der  schnellt,  mhd.  siieller  Lexer  mhd. 
handwb.  2,  1032. 

I)  persönlich,  a)  sneller,  pharetratus  (wol^bugen schlitze')  Uief. 
225*  (von  1182).    ähnlich  in  lanzenschneller  Voss  Uv.  2, 260. 

b)  im  älteren  artilleriewesen :  item  die  schneller  sollen  auch 
unter  jhnen  haben  einen  vurgeher,  den  man  die  (sc.  der,  den?) 
schneller  zeugmeister  nennt,  der  hat  unter  Jhm  acht  per- 
sonen,  die  werden  die  schneller  genannt,  deren  ainpl  uud 
befelch  ist,  dasz  sie  die  groszen  stück  liücbssen  von  einem 
wagen  auff  den  andern  heben,  auch  die  bUchssen,  su  es  not 
ist,  hellTen  schmieren,  die  zeug  und  ander  munition  belffen 
auff  und  abladen.  Fhunspkrceh  kriegsb.  l  (157»),  88',  qui  tor- 
menta  pust  usum  recolligil  reßcitque.  roc.  von  1018  bei  Schh.' 
2, 570,  ol.  machinatur  tormenlorum  brlUcorum  Frisch  2,  215'  (mit 
Verweisung  auf  die  stelle  Fronsferckhs).  Jacobssun  7,243*. 
die  bezeichnung  bezieht  sich  augenscheinlich  auf  üosiendet,  tehie- 
bendts  bewegen  der  lasten,    auch  in  der  folgenden  stelle  scketnt 
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sie  rorzuliegen:  zu  sampt  jhren  feldzeiigmeistern ,  schantz- 
meistern,  zeugwarten,  wagenburgmeistern,  pulverhütern,  zeug- 
dienern,  schnellern.  Garg.  201".  ähnlich  heisien  schneller  land- 
schaftlich bestellte  leute ,  die  den  fuhrleuten  beim  bepacken  der 
gfUerwagen  helfen,  so  in  Nürnberg  ScHa.*  2,  576,  in  Tirol  Schöpf 
WO.  lendschneller  sind  dort  die,  die  an  der  lend,  dem  lan- 
dungsplatz,  von  den  schiffen,  flöszen  waaren  ab-  oder  aufladen, 
ebenda,  hierher  gehurt  vielleicht  die  folgende  stelle:  hauszknecht, 
koler,  roUer,  keller,  schneller  Fischart  groszm.  18  (12  neudr.). 

c)  bursche,  der  beim  fahren  hinten  auf  dem  wagen  steht,  um 
ihn  bei  gefahr  des  Umfallens  auf  die  entgegengesetzte  seile  xu 
schnellen  Schm.*  2,  576. 

d)  wagenschneller,  wol  betrügerischer  Verkäufer,  der  die  wage 
schnellt,  durch  einen  stosz  zu  falschem  anzeigen  bringt:  wagen- 
schneiler,  elenschmeler,  diebische  becken.  Fischart  grosz- 
mutter  88. 

e)  im  allgemeineren  anne  von  ^betrüger,  preller',  ctrcumscriptor, 
falsarius,  doli  machinator,  sycophanta  Stielbr  1890.  vgl.  schnellen 
I,  1,  b,  a,  ßß. 

f)  talitro  percuttens  Stieler  1S90.  vgl.  schnellen  I,  1,  ft,  y. 
von  hier  oder  von  e  aus  vielleicht  freier  wie  '■gaukler,  finger- 
fertiger Zauberer  oder  Spieler' :  pfeiffer,  Sprecher,  ßdlär  und 
singär,  lautnär,  snellner,  loterpfaffen,  gärndler  und  spek- 
chlötter,  pürrzlär,  gangklär,  Springer  et  omnes  tales  plebanus 
absolvit.  quelle  bei  Schm.*  2, 576. 

2)  als  bezeichnung  eines  schnellen  pferdes,  rennpferdes,  sneller, 
alipes.  quelle  von  1420  bei  Leier  mhd.  handwb.  2, 1032.  vergl. 
schnellen  III,  l  und  2. 

3)  ton  dingen,  besonders  von  geraten,  meist  nach  schnellen 
I,  1  oder  III,  1. 

o)  gerät,  mit  dem  einer  geschnellt,  geprellt  wird,  furea  ex- 
cussoria  cum  corbe,  poenae  genus  Scherz-Oberlis  1425.  Schji.-' 
2,575.  vgl.  korb  II,  4,  6  oben  th.  5,1S03  und  schnellen  1,1, ft,«,««.- 
auff  die  zeitt  macht  man  den  becken  schneller  über  die 
lachen  bey  sant  Ulrich:  welcher  nit  recht  prot  buch  von 
zuig  oder  von  gewicht,  den  liesz  man  in  ain  korb  vallen  in 
die  lachen  und  erschnit  im  sein  prot  dar  zu.  d.  städtechron. 
4,  .324,  5  (Atigsburg,  von  1442) ;  man  hett  hie  den  becken  ainen 
schneller  gemacht  vor  sant  Ulrich  über  die  lachen,  und 
welcher  peck  zö  ring  pachen  hett,  den  satzt  man  in  ainen 
korb  und  fiel  da  in  die  lachen.  22, 81, 12  (vom  gleichen  ort 
und  jähr);  es  war  diser  zeit  der  brauch  zu  Regenspurg  (wie 
bei  meinen  zelten  zu  Wien  in  Österreich),  wen  ain  peck  zu 
ciain  prot  puech,  straft  man  in,  setzt  in  auf  ein  sneller,  lies 
in  in  ain  pfützen  oder  kotlacken  fallen.  Ave.ntin  2,443,22 
Lexer ;  dem  (felddieb stahl)  nun  zu  begegnen  ist  unser  ernst- 
licher bevelch,  dasz  unser  amptieüt  auff  Jungs,  unnutz,  die- 
bisch gesind,  eiu  Qeiszig  aufmercken  haben  lassen,  und  wa 
etliche  derselben  betreten,  mit  der  straf  so  etwan  geweszt. 
als  setzen  in  ein  korb  oder  schneller,  und  in  ein  wasser 
herabfallen  . . .  strafen  lassen,  quelle  von  1552  bei  Birlingff 
volksth.  aus  Schwaben  2,  231,  253,  wiederholt  in  einer  quelle  von 
1621,  232,254. 

b)  der  gak  (kak),  das  narrenheuslein,  ealasta  clatkrata,  gyr- 
galus  Stieler  1905.    vgl.  kak  2,  theil  5,48. 

c)  dasselbe  wie  schneilbank  Stieler  1905.    Adelung. 

d)  schlagbaum.  fallgatter,  bewegliche  schranke  Sch».'  2,  576 
(yürnberg):  auch  wart  esz  bestalt  mit  unscrs  hern  rex  mar- 
scholk,  das  er  und  sein  untermarschalk  und  ander  rex  diener 
bey  der  thur,  da  rex  eingelassen  wart,  und  bei  den  snellern 
für  dem  thor  warten  und  niemant  einlieszen,  dann  die  er- 
bergen  mit  wenig  dienern,  d.  stadtechr.  3, 366,  2  [Nürnberg,  1440); 
also  waren  die  schneller  verspert,  und  die  unsern  muslen 
abvallen  und  zu  fusz  durch  die  schrancken  chomen,  2,  217,  3 
{Nürnberg,  1450);  item  so  waren  bei  icder  reiden  10  schützen 
bestelt,  die  alle  tag  dabei  musten  sein  und  warten,  und  die 
auf  und  zu  musten  thun  die  reiden  oder  schneller.  274,17; 
nun  auch  am  plintztag  früc  vor  des  wirdigen  heiltumbs  Wei- 
sung tag,  so  soll  der  stal  paunieister  bestellen  und  under 
alle  thore  innen  und  auszen  an  alle  schneller  zugseil  geben 
und  doran  machen  lassen.  Tucher  baumeisterb.  130,36;  so  ist 
in  dem  nechst  vergangen  Nurcmberger  krieg  oder  reis  ein 
lanlwer  mit  schrancken  auff  peden  seilten  uinb  die  stat  ge- 
macht worden  und  dabei  an  den  stroszen,  so  durch  die- 
selben lantwer  gingen,  hiil-  oder  wachheuslein  und  gatter 
oder  schneller  darvor  gemacht,  die  man  versperren  mocht. 
2to, 23;  die  gruben,  dorein  die  sneller  hinten  gen.  296,  16; 
da  slug  der  zollner  oder  die  wacbter  den   sneller  für  und 


behielt  sie  in  der  mausvallen.  d.  städtechron.  11,  563, 23  {Nürn- 
berg, 1491).  schlagbaum  gegen  vogeldiebe  Heppe  wohlred.  jäger^ß^. 

e)  sich  an  d  anschUeszend,  vectis  portarum.  voc.  von  1618  bei 
ScHM.*  2,  576,  obex,  pessulus,  /ibula,  uncus,  hamus  Stieler  1S90. 

f)  beim  Vogelfang  übliche  einrichtung,  schneller  an  dem 
Sprenkel,  ligula  Stieler  1905.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702), 
631',  bügel  oder  bogen,  die  zu  den  aufschlagen  in  den  vogel- 
schneiszen  gebraucht  werden  Jacobssos  4, 25*,  spannholz  der  netze 
am  vogelherd,  aufschlag  Kehrei.*«  weidmannsspr.  35,  auch  sprenk€l 
im  sinne  von  'schnellfalle'  Heppe  wohlr.  Jäger  44':  (niemand  soll 
im  reichswalde  rogelherde  haben  und)  darjnn  keinerley  strick, 
schrentz,  poglein,  vallen,  sneller  oder  dergleichen  legen. 
Nürnb.  polizeiordn.  313;  die  wände  (des  vogelherds)  wurden 
mit  gewichten  aufgezogen  oder  aufgeschnellt,  und  mit  schnel- 
lern herunter  gehalten  und  gestellt,  dasz  sie  auch  fast  wie 
ein  schneller  an  der  büchse  abzuziehen  waren.  Döbel  jäger- 
pract.  2,218";  und  weil  auch  der  länge  wegen  die  wände  (des 
vogelherds)  sich  desto  leichler  rucken,  wenn  schwipp-stöcke 
und  schneller  daran  gemacht  würden;  so  will  ich  hier  eine 
invention  angeben,  wie  sie  auf  diese  art  auch  leichte  zu 
machen  und  zu  rücken  seyn.  3, 170". 

g)  der  abzug  an  einer  schuszwaffe,  die  Vorrichtung  zum  ab- 
drücken, schneller  an  der  büchse,  sive  bücbsenschneller,  ligula 
Stieler  1905.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  631",  abdruck 
Heppe  wohlred.  jäger  266*.  an  dem  schlösse  eines  feuergewehrs 
der  theil,  der  den  hahn  bei  der  geringsten  berührung  abschnappen 
läszt  AtELUSG.  Jacobsson  4,25",  die  in  eineni  feinen  draht  be- 
stehende Vorrichtung  zum  abfeuern  am  stutzengewehr  Schöpf  640. 
auch  der  Stecher  Adelukg,  eine  feder  im  büchsen-schlosz,  welche 
den  bahnen  auf  einen  punct  bringt,  dasz  er  ieichllicb  kau 
abgedrückt  werden.  Frisch  2,  215":  niemand  nimt  sein  schönes 
robr  in  die  band,  dasz  er  nicht  zum  wenigsten  den  schneller 
daran  stechen  und  wieder  loszziehen  solle.  Riemer  polit. 
stockf.  49.  vgl.  auch  die  unter  f  angeführte  stelle  Döbel  ja ger- 
pract.  2, 21S".  bildlich:  dal  is  mit  'nen  dubbelten  sneller,  das 
ist  so  künstlich  gemacht,  dasz  es  im  gebrauche  nickt  versagen 
kann  Däb.\ert  43S'. 

h)  in  der  gaunersprache  die  ganze  schuszwaffe  äte-Lallemant 
gaunerth.  4.  602.    vgl.  schnellen  I,  l,  a,  8. 

i)  Vorrichtung  am  haspel,  die  durch  schnellen,  einschnappen 
eines  Zahnrades,  die  zahl  der  haspelumdrehungen  anzeigt  Hu.n- 
ziKER  227,  auch  ein  haspel  mit  solcher  Vorrichtung  Schm,*  2,  576. 
daher  dann  die  zahl  der  Umdrehungen  des  haspels  bis  zum  jedes- 
maligen einschnappen  des  schnellers  als  garnmasz,  ein  gebinde 
von  800  haspelumdrehungen  (1600  eilen)  Hdxzuer  227,  von  lOOO 
ToBLER  395",  von  400  fäden  Schmid  474,  »on  240  Schm.*  2,  576. 
ein  gesetzlich  giltiger  Augsburger  webersclineller  muszte  700  fäden 
haben  Birlixcer400':  ich  bringe  aber  nicht  mehr  als  12  schneller 
heraus.  Schillers  nutter  135  Müller;  man  nennt  nun  die  zahl 
von  lausend  umgangen  (des  haspels)  einen  schneller,  nach 
deren  gewicht  die  verschiedene  feine  des  garns  gerechnet 
wird.  Göthe  23,55;  die  schlanke  fleiszige  Spinnerin  behauptete 
4  auch  5  schneller,  das  waren  5000  Umgänge,  also  8  bis  9000  eilen 
garn  täglich  am  rad  zu  spinnen,  ebenda,  einer  quelle  von  1784 
zu  folge  werden  von  jeder  (genesenen)  kindbetlerin  6  kr.  und 
1  schneller  geopfert.  Birlinger  22a'. 

A)  ein  kleines  bewegliches  klötzchen  an  der  lade  des  Webstuhls 
zum  treiben  der  schneUschütze,  treibet,  vogel  Karmabsch-Heere!«' 
7,  777. 

l)  bei  den  ftöszern  ein  seil  von  i\  zoll  im  umkreise,  bestimmt, 
mehrere  kuppel  von  hölzern  an  einander  zu  machen  Beblen  5,524. 

m)  aderlaszschnäpper  Stalder  2,  343. 

n)  marmor-  oder  lettenkügelchen,  wie  sie  von  der  spielenden 
Jugend  in  grübchen  geschnellt  werden  Schhio  474.  vgl.  schnellen 
I,  1,  a,  f. 

o)  böneschneller,  elastisches  Stäbchen,  womit  die  kinder  beim 
grübchenspiel  die  bohnen  fortschnellen  Hl!«ziker  227. 

p)  fadenförmiger  körper  an  den  lebermoosen,  der  die  samen 
fortschnelll  Campe. 

q)  barnscbneller,  sameaschneller,  bezeichnung  von  muskeln. 

r)  penis  Hertel  thur.  sprachsch.  217: 
hie  eni  sicli  der  preller 
und  ist  geheiszBD  der  sneller, 
der  da  hanget  alleyne 
da  njden  bey  deni'beyne.     Killer  erzähl.  411,  14. 

4)  schnellende  bewegung,  besonders  a)  ein  schlag  mit  den 
fingern,  sehnippchen,  talitrum  Schottel  1406.  Stieler  1890.  1905; 
schneller  auf  die  nase,  auf  die  slirn  Kramer  deutsch-itaL 
dict.  2  (1702),  631",  mit  einem   Onger  Frisch  2,  215",  nascn- 
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schneller  Stieler  1905.  Wächter  1451.  s.  schnellen  I,  1,6,  y; 
einem  einen  schneller  geben,  dar'  un  frignoccolo  ad  uno  Kbamer 
631';  einen  schneller  thun,  far,  dar'  uno  scatto.  ebenda;  etwas 
mit  einem  schneller  zerbrechen,  nervo  digiti  conctrado  et  rela- 
xato  conterere  aliquid  Frisch  2,  21&'.  auch  ein  kurier  schlag, 
stosz  überhaupt  HGgel  142*:  ich  habe  immer  gedacht  eine  ein- 
zige bluroe  müsse  all'  dies  beschämen,  und  ein  einziger  mai- 
kSfcr  müsse  durch  einen  schneller,  den  er  einem  philosophcn 
an  die  nase  giebt,  sein  ganzes  System  umpurzeln.  Bettine 
brUfe  1,329. 

b)  in  der  musik  ein  kurier  verschlag  Jacobsson  7, 263*. 

cj  «eidmännisch  ein  ruck  mit  der  leine  oder  dem  hdngeseil 
Heppe  wohlred.  Jäger  266'.  Kehrein  weidmannsspr.  262.  vergl. 
schnellen  1, 1,  b,  ß. 

d)  unsinnlich,  list,  schnäller,  faUacia,  machina,  fabrica,  pal- 
pum,  sycophantia,  glaucoma,  stragula  et  decipula,  omnisque  dolus 
et  ludiftcatio  Stieler  1890:  es  fällt  mir  ein  schneller  ein. 
Lessing  1,553;  einem  einen  schneller  machen,  einen  streich, 
passen  spielen:  nun  hätte  ich  mich  auf  dessen  worte  über 
alles  verlassen,  aber  hören  sie,  was  er  mir  vor  einen  curieusen 
schneller  machte,  üarbennime  338.  auch  im  sinne  von  passen, 
lustige  geschichte,  schnurre:  die  compagnie  lachte  über  diesen 
schneller  recht  hertzlich.  302. 

5)  als  pflanzen-  und  thiername.  a)  die  klalschrose,  kornrose, 
papaver  rhoeus  Pritzei.- Jessen  261'  (Augsburg),  grindmagen, 
klapperrosen,  kornblum,  schneller,  papaver  rubrum,  fir^xatv 
Qoine,  papaver  erralicum  Hemscr  1746,  36. 

b)  der  schwane  ackerkümmel,  auch  kornrose  genannt,  lychnis 
githago.  quelle  von  1521   6«  Pritzel-Jessen  225', 

c)  eine  käferart,  species  von  elater  Hunzirer  227,  wegen  der 
schnellenden  bewegung. 

SCHNELLERCHEN,  n.,  dimin.  zum  vorigen,  in  Lcipiig  bc- 
leichnung  der  grünen  samenknöllchen  der  kartoffel,  weil  sie  an 
eine  spitie  gerte  gesteckt  und  fortgeschnettt  werden  Albrecht  204'. 
vgl.  schneller  3,  n. 

SCHNELLERGEHÄUSE,  n.  an  den  kugelbüchsen  das  gehäuse, 
in  dem  sich  der  schneller,  Stecher  befindet  K\Mi\.vnG {unter  schneller). 
vgl.  schneller  3,  g. 

SCHNELLERHAKEN,  m.  haken  am  schneller  des  Vogelstellers. 
vgl.  schneller  3,  f:  die  gedachten  schnellerhaken  schlägt  man 
oben  auch  an  den  forder-stäben  dicht  dran  ein.  Döbei,  jäger- 
pract.  3, 171". 

SCHNELLERKÄFE,  f.  bei  Oken  3, 1724  heiszt  so  die  gattung 
guilandina  der  cassien.    vgl.  schneller  4,  a  und  b. 

SCHNELLERKUGEL,  f.,  s.  schnellkugel. 

SCHNELLERMARKT,  »n.:  dasz  bey  theils  städtund  markten 
vor  alters  gewisse  wochen-  und  schnellermärckt,  auch  traidt- 
schrannen  gewesen,  aber  seit  den  kriegszeiten  von  denen 
landsunlerlhanen  nit  mehr  gebaut  worden,  quelle  von  1748  bei 
ScHU."  2,576.  dort  auf  schneller  als  garnmasz  (s.  dieses  3,  i) 
belogen. 

SCHNELLERN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schnellen.  1)  tran- 
sitiv, im  sinne  von  l,  b,  y  schnelleren,  talitris  nasum,  frontem, 
ete.  ferire.  Stiei.er  1890.  2)  reflexiv,  im  sinne  von  H,  b  in 
sich  verschnellern. 

SCHNELLEROFEN,»»,  ein  zum  kalkbrennen  dienender  trichter- 
förmiger Ofen,  trichterofen.  Kabmarsch-Heerer'  2,202. 

SCHNELLERSCHLEIFE,  f.  beieichnung  verschiedener  arten 
von  rogelschlingen  Beblen  6,  524.    vgl.  schneller  3,  f. 

SCHNELLERUNG,  f  lu  schnellem,  beschleunigung  Frisch- 
•ier  2,303',  gewöhnlich  verschnellerung.     t.  schnellem  2. 

SCHNELLERWEISE,  adv.  lu  schneller  3,  i ,  gebildet  un 
haufenweise,  ellenweise,  im  bilde: 

lang  lange  lehrgedichte 

die  ipinn'  Ich  recht  mit  fleltx; 

tlächsene  heldengedichte 

die  haipl'  ich  schnellerwein'.    Uhland  (1864)  40'i. 

SCHNELLFABRICMION,  f.  schnelle  ort  der  hertiellung. 
scbnellessigrabrikation  Karmarscb-IIkkhen^  3,208. 

SCHNELLFAHHER,  m.  schneller  fahrer  und  sclineUet  falir 
leug.  Campe. 

SCHNELLFALLE,  f.  falle,  die  schnellend  wirkt,  durch  empor- 
schnellen einer  krumm  gebogenen  ttange  das  thier  fängt.  Adelung. 
Jacohson  4,25':  wieseln,  iltisse  und  allerhand  kleine  raub- 
thiere  mit  der  ■chDell-falle  zu  fangen.  Durel  jd^erpr.  S,  166: 
die  baoern  fangen  dies  tbier  in  •chnellfallen.  Bbbrn  Ikitr- 
Uktn  2,10«. 

SCUNELLFEDER,  f  teknellende  feder:  die  augenhraueii 


gingen  so  schnell  in  die  höhe,  als  wenn  man  fcnstervor- 
hänge  durch  schncllfedern  zieht.  Hippel  3  (1828),  73. 

SCHNELLFEIGE,  f.  in  der  wendung  schnclifeige  machen, 
einem  mit  den  fingern  in  das  gesiebt  schnalzen,  oder  die  feige 
leigen,  far  la  fiea.  Schmid  474.  vgl.  schnellen  1, 1, 6,  y  und 
feige  4  oben  theil  3, 1444. 

SCHNELLFERTIG,  adj.  schnell  zum  abschlusz  kommend, 
arbeitend,  mit  leichtem  tadel  (vgl.  schnell  2,k):  die  Hemianns- 
schlacht,  Schwanthalers  schönstes  werk,  bei  dem  sich  der 
schnellferlige  meister  doch  einmal  zeit  gelassen  halle. 
Treitschke  5,316.  bei  unpersönlichem  subst. :  die  schnellfcrtige 
logik  des  radikalismus.  138. 

SCHNELLFETZLEIN,  n.  fortgeschnelUes  fetzchen,  Stückchen?: 
(Gargantua)  nam  ein  schnellfetzlin  für  ein  nui^z.  Garg.  130'; 
durch  welche  krallt  der  teuffel  mit  der  erbsünd  siben  ineilcn 
von  dannen  gejagt  wirdt,  also  dasz  seine  verklagung  nicht 
ein  schnellfetzlin  mehr  gelten  kan.  bienenk.  100'. 

SCHNELLFEUER,  n.  in  der  spräche  des  heeres  schnelle  feuer- 
art,  unterschieden  von  der  salve  und  dem  schötzenfeuer. 

SCHNELLFEUERZEUG,  n.  schnell  wirkendes  feuerieug. 
KARyARSCH- Heeren^  3,  480:  der  gesell  griff  phlegmatisch  in 
die  tasche  und  brachte  sein  scbncllfeuerzeug  hervor.  Ludwig 
(1891)  2,374. 

SCHNELLFINGER,  m.,  -FINGERLEIN,  n.  l)  schneller  fingcr 
und  einer  der  schnelle  ßnger  hat  Campe:  alle  rüstigen  schncll- 
flnger,  die  sich  an  Übersetzungen  der  alten  klassiker  wagen. 
Büttiger  ebenda. 

2)  schneÜender  finger,  finger,  den  man  schnellt  Campe,  daher 
auch  schnellfinger,  schnelllingcrl,  schneller,  schnippchen  Scbn.^ 
2,575.    vgL  schneller  4.  a. 

3)  schnellfingerl ,  ringelchen  zum  schnellen?  vgl.  schnellen 
l,\,a,y:  in  sanct  Virgilii  (f  784)  grab  fand  man  (anno  1599) 
unter  anderm  eine  belschnur  von  kleinen  elfenbeinen  ringeln 
wie  die  schnällGngerl.  quelle  bei  Schm.*  2,575. 

SCHNELLFINGERIG,  ad;,  lum  vorigen,  im  sinne  ron  1 :  die 
schnellfingerigen  Übersetzer.  Campe. 

SCHNELLFLIEGEND,  adj.:  die  muszquclirer  (faaken- 
schützen)  sollen  ihre  muszqiictcn  (handrör)  mit  büchsen- 
pulver  und  schnellfliegenden  bleyernen  kugeln  laden.  Come- 
Niüs  sprac/»en(Aür  (1657)  703; 

dort  umblier  pfleget  sich  die  schnell-fliegende  schar 
mit  freyliem  wohn  und  thon  zu  nöston  und  zu  setzen. 

^VECKHBRLII'I  224 

SCHNELLFLÜCHTIG,  adj.  schnell  fliehend:  weil  alles,  was 
in,  und  unter  disem  schneiflüchtigen  rade  (des  glucks)  be- 
griffen, seinem  um-  und  wider  -  herümlauf  unterworffen. 
ßuTSCHKT  kanzl.  685; 

der  wahren  tugent  glantz,  der  klar  in  dem  auH'gang 
dich  mehr  dan  der  mittag  in  andern  weite  zieren, 
bezeugte  dasz  dein  llphf>iit-)\avf  gantz  loblich  und  nicht  lang 
solt,  wie  ein  schöner  tag.  sclineir-niichtig  Tort  passiren. 

Wkckurrlin  6;>7. 
SCHNELLFLÜSSIG,  adj.  schnell  fliesiend,  adverbial: 

die  band,  sonst  nur  vertraut  mit  .Schnepper  und  lanzette, . . 
streut,  nicht  recepte,  streut  jetzt  —  verschen  aufs  papier, 
die  nicht  schnellliüsziger  aus  Trillers  feder  lielen. 

GoTTEi  1,257. 
SCHNELLFLÜSSIGKEIT,   f.    lum  vorigen:    kolophonium 
musz  aber  noch  die  schnelldüszigkeit  dieses  scbnellloths  be- 
fürdern.  Jacobsson  4,  25*. 

SCHNELLFLUSZ,  m.  ««e  mischung,  die  metalle  rasch  zum 
schmelien  bringt  Karmarsch  -  Heeren  *  3,  607,  schncllornu.sz 
Jacobsson  4, 25*. 

SCHNELLFUHRE,  f.  schneUe  führe,  schnellpott:  die  schnell- 
fiihr'  ist  da.  Raimund  (1891)  1, 147. 

SCHNEI..LFUSZ,  m.  schneller  fusz,  in  der  wendung  sich  auf 
seinen  schnellfusz  machen,  fersengeld  geben,  entfliehen:  der 
leutenant  aber  machte  sich  unverweilet  auf  seinen  schnell- 
fusz. Simpl.  1,204,7  Kurz. 

SCHNELLFCSZIG,  adj.  mit  schnellen  füsien,  celeripes  Stikler 
.'lOI:  ein  armer  Söldling  der  schnellfUszigen  Hygifta.  KL.ScHMinr 
kom.  dicht.  258; 

und  Dicht  tcbhrreie  jene  (Eo*).  dai  licht  den  menichen  tu 

bringen, 
Lampos  und   Phatthon  an,  die  Ihr  schnelirOtiig  bespann 
find.    Vom  OiI.  i:\.  Uti. 
adverbial:  {die   nymphe)   rannte   so  schüchtern  und  schnell- 
fUszig,  als  ein  aufgeschrecktes  reh,  durch  büsche  und  hecken 
davon.  Wielakü  3*>,  99. 

SCHNELLFOSZIGKEIT.A  lum  vori^fli.-  dasz  sein  geschwor- 
ner  freund,  der  bruder  der  schönen  Ittnterin,  das  niiszver- 
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pnügen,  ihm   nicht  gescllscbaft  zu  leisten,  blosz  —  seiner 
schnellfüszigkeit  zu  danlicn  hatte.  Wieland  8,  276. 

SCHNELLGÄLGE.N,  »tz.  galgen,  mit  dem  einer  geschneüi, 
gewippt  wird,  eculeus,  ein  snelJe-galgen  Dief.  194',  schnell- 
tite  wippgalgen,  tolleno  Sueleb  604,  altalena,  it.  carrueola, 
strappa-chorda  Kramer  deutsch-itaL  dict.  2(1702),  631*.  patibulum 
quod  suspensum  e  terra  in  aerem  vibrat  Wächter  1451 ,  nach 
Frisch  2,215'.  Adelüsc.  Jacobssom  4,25"  ein  besonders  bei  deser- 
tcuren  angetcandtes  Strafwerkzeug,  mit  dem  einer  an  den  rück- 
trärts  zusammengebundenen  hdnden  rasch  aufgezogen  und  ebenso 
rasch  wieder  bis  nahe  an  den  erdboden  herunter  gelassen  wurde; 
aber  auch  andere  Vorrichtungen  zum  schnellen  hieszen  wol  so. 
rgh  schnellen  l,l,b,n,  schneller  3,  a  und  galgen  II,  l,c  oben 
theil  4, 1, 116S.  unter  korb  H,  4,  b  oben  theil  5, 1803  ist  ein  beleg 
für  schnellgalgcn  aus  Herzogs  chron.  ton  Zwickau  gegeben. 

SCHNELLGEFLÜGELT,  adj.  mit  schnellen  flügeln,  bildlich: 
also  sprach  er  zu  ihr  mit  scbnellgeflügelten  wortcn 

(//.  1,201 :  IVre«  TzreoSevra).  Stolbebc  11, 14  ; 

giesze  du  (Miles) 
des  schnellgellOgelten  todes  schlaT 
aur  mich  unseligen  aus!    14,146. 

SCHNELLGEHEND,  adj.,  s.  schnell  3. 

SCH.NELLGEISZEL,  f.  peitsche  zum  schnelleji,  knallen,  aus 
gnrn  gewunden ,  mit  harz  durchpicht  und  mit  breiter  schmicke 
versehen,  schnellgoas'l  Schöpf  610.    vgl.  schnellen  HI,  3. 

SCHNELLGENL'SZ,  m.  schneller,  eiliger  genusz: 

wenn  alles  mit  dir  lebt  und  Tühlet, 
sich  sympatliienTolI  dein  Tiisz 
am  tausendjchön  vorüber  stiehlet, 
in  dessen  kelch  mit  schnellgenusz 
des  lebens  —  eine  mücke  wühlet. 

TBÖaiEL  1  (1791),  229. 
SCHNELLGERADE,  adj.: 

(<ti«  lugend)  die  sterbliche  mit  gottbeit  xieret, 
und  dan  mit  schnell-geradem  flug 
uns  in  der  götter  rreindscbafTt  führet, 

Weckberlik  375. 

SCHNELLGERBEREI,  f.  schnelles  gerben  K&rmabsch-Heerek' 
7,  777. 

SCHNELLGESCHENKELT,  adj.  mit  schnellen  scJienkeln: 
beide  retten  gewisz  die  schneligeschenkelten  rosse 
nicht  von  uns  zurück  {II.  2,383:  cuxtTlovs).     Bürger  223». 

SCHNELLGEWANDT,  adj.: 

Cancbanus  ist,  ich  weisz,  ein  elirenmann, 

wohlredenheit  strömt  über  seine  lippen, 

ist  geistreich,  witzig,  schnellgewandt  im  rath. 

Grillparzer  (1887)  5,230. 

SCHNELLGLAüBE,  m.  schneller  glaube,  rasche  bereitschaß 
zu  glauben,  leichtgldubigkeit,  nach  einer  bemerkung  in  der  Berliner 
monatsschrifl  10.  bd.  (1787),  51.  stück  von  Lavateb  erfunden: 
dann  steht  der  friediiclie  mann  auf,  greift  zum  gewehr,  und 
schreitet  gewaltig  gegen  die  ihn  so  fürchterlich  bedrohenden 
irrsale,  gegen  schnellglauben  und  aberglauben.  Götbe  33, 157; 
ich  meyne  etwas,  das  den  scbnellglauben  an  eine  wankende 
hypothcse  durch  historische  gründe  befestigen  könnte.  F.  A. 
Wolf  br.  an  Chr.  G.Heyne  {llerlin  1797)  112. 

SCHNELLGL.\L'BIG,  adj.  zum  vorigen,  leichtgläubig,  substan- 
tiviert: rundgesang  für  die  schnellgläubigen.  Voss  4,118. 

SCHNELLGURhE,  f.  bezeichnung  einer  gurkengattung  mit 
aufschnellenden  Samenkapseln,  elaterium.  bei  Oken  3,821. 

SCHNELLHAMMER,  m.  schnell  beweglicher  hammer,  ein  kleiner 
vom  wassei  getriebener  schwanzhammer,  der  300  bis  400  schlage 
in  der  minute  macht,  auch  ein  mit  oberdampf  arbeitender  dampf- 
hammer  mit  kurzer  hubdauer.  Karmarsch-Heeees*  7,777. 

SCHNELLHARZ,  n.  federhari  Neünich. 

SCHNELLHEIT,  f.  zu  schnell,  ahd.  snelbeit,  velocitas  Graff 
6,  847,  ebenso  mhd.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  103<i  und  mnd. 
ScHiri.ER-LeBBEx  4,272',  snclheit,  ogilitas  Dief.  18",  alacritas 
20',  schnclheit,  velocitas  609*.  ron  Stieler  1905  und  Krämer 
dcutsch-ital.  dict.  2  (1702),  63o'  neben  Schnelligkeit  verzeichnet. 
Ai  ELcrtc  bemerkt,  dasz  schnellheit  'schicklicher'  als  Schnellig- 
keit und  schnelle  sein  würde,  mhd.  ist  das  wart  häufig  bezeugt, 
tritt  aber  spnter  im  gebrauch  hinter  Schnelligkeit  und  schnelle 
zurück.     1)  im  sinne  ron  schnell  1: 

die  Diethero  böten  gesehen, 

die  sagten  von  im  ma;re. 

daj  sin  geiich  mit  snelbeit  nlnder  wa-re. 

Hiibennchladil  448.6. 

2)  im  sinne  von  schnell  2:  er  ist  Toller  schnellheit,  plenus 
feslinotionis  est  Stieler  109'^:  zur  schnellheit  der  Sachen  helfen, 
rupiditatem  festinationis  incendere.  ebenda; 


an  schneilheit  geh  ich  altem  für. 

N.  Peückei  tust,  paucke  (1702)  12; 

{hirsche)  sich  schirmend  mit  der  schneilheit  ihrer  Ducht! 

RCCKERT  (IS'52)  9,68. 

SCHNELLHERSCHMETTERND.  adj.: 

gleich  schnellberschmetternden  donnern 
war  den  priestern  ihr  zeugnisz! 

Klopstoce  5,220  (.Hess.  13,938). 

SCHNELLHINGLEITEND,  adj.: 

du  bleib'  sitzen  indesz  bei  den  schnellhingieitenden  scIiifTen 
{n.  J,  421  coxvno^s).    BCrger  191'. 

SCHNELLHOLZ,  n.  schnellendes  holz,  snelholcz,  media5(«n«« 
Dief.  353",  irol  ^hrunnenstange'  oder  ^schnellgalgen. 

SCHNELLIG,  adj.,  Weiterbildung  zu  schnell,  ceUr  Steirbach 
2,  475,  adverbial  sncllig,  »Ufco  Dief.-Wülceer  843,  schnellig, 
sneUo,  subito,  veloeemente  Kk.kukr  deutsch-ital.  dict.  2  {\'02),  630', 
vielleicht  unter  anlehnung  an  schneiligkeit,  schnelligUcfa,  denen 
jedoch  mhd.  kein  snellec,  -ic  zur  seite  steht,  miszrerständUch 
ßr  schnellich,  subitaneus  Dief.  56o',  mW.  snellich,  adr.  snel- 
lichc,  -en  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1032,  ahd.  snellicho,  adv. 
Murbacher  hymnen  25,  5, 1,  mnd.  snellik  Schili  er-Löbbe!*  4,273*. 
Schweiz,  schnellig,  geschnellig,  mit  Worten  anfahrend,  bissig  be- 
zeichnet Stai.der  2,  343  wol  mit  recht  als  ableitung  von  schnellen. 
:    vgl.  dieses  IH.  3. 

j  SCHNELLIGKEIT,  f.  das  schnellscin,  mhd.  snellecheit,  snellc- 
I  keit  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1030,  snelikeit,  agilitas  Dief.  IR", 
j  snellvchcit,  alncrimonia  20",  snelligckeit,  celeritas  110*.  snel- 
lickeit,  impetus  289',  snellicheit,  velocitas  609*,  Schnelligkeit, 
geschwindigkeit,  legierete,  legerezza  Hclsics  (1616)  287*,  celeritas, 
velocitas,  agilitas,  pernicitas,  acceleratio,  festinatio,  pmperalio, 
maturatio,  it.  industria,  sedulitas,  assiduitas  Stieler  1905.  Kraner 
deutsch-ital.  diel.  2{i;(y2),6i0*.  Steinbach  2,475.  Frisch  2,  214'. 
Adelukc,  mnd.  snelliched  Gerh.r.Minden6,40,  wahrscheinlich 
eine  erweiterung  von  schnelheit  nach  analogie  von  doppeünl- 
dungen  auf  -heit  und  -igkeit,  deren  längerer  form  ein  adj.  auf 
-ig  I«  gründe  liegt  (schnellig  ist  mhd.  unbezeugt,  s.  dieses)  oder 
aus  miszterständlicher  auffassung  eines  zu  snellich  gehörenden 
snc11ich(-hei(,)  -keit  zu  erklären  (vgL  gramm.  2,  305),  das  im 
anderen  falle  von  snellecheit  aufgesogen  sein  miuz. 

1)  im  sinne  von  schnell  1: 

die  snellikeit  die  ein  man  ubit 

von  jogunt  uT  mit  dem  übe.    rillertp.  3449. 

2)  im  sinne  von  schnell  2.  a)  von  thieren:  das  meerschwein 
(delphinus)  gehet  allen  [wasserthieren)  vor  an  der  Schnelligkeit. 
Coüesids  spraehenthür  (1657)  171; 

der  valk  sein  adcl  zeiget 

und  scbnellikait.     minnefalkncr  114,7; 

dieses  thieres  (pfenle^)  Schnelligkeit  entrisz 
mich  Bannier's  verfolgenden  dragonern. 

Schiller   iinllenxleina  loi  i,Z. 
b)  ton  menschen  in  gleichem  sinne:  man  kan  sich  durch  die 
Schnelligkeit   allein    retten,    una   tn    telodtale  posita  est  salus 
Steihbach  2,  475; 

sunder  ob  etslich  genas. 

dem  di  snellekeit  was  an, 

da^  er  in  di  bürg  intran.    Nie.  v.  Jbroschi»  26056. 

e)  ebenso  auf  sächliches  bezogen:  Schnelligkeit  des  schalles. 
Adelorg;  als  aber  die  barbarcn  mit  der  gewalt  und  Schnellig- 
keit des  blitzes  fortfuhren,  ihre  eroberungcn  auszubreiten, 
und  alles  vor  sich  her  niederzuwerfen.  Schiller  9, 192- 

d)  in  allgemeinerer  anwendung:  Schnelligkeit  im  reden,  prae- 
cipitatio  verborum  Stieler  1905;  Schnelligkeit  des  zorns,  im- 
petus, fuTor  et  fervor  irae.  ebenda;  Schnelligkeit  des  gcraütcs, 
mentis  praecipitantia.  ebenda. 

e)  gern  in  adrerbialer  fügung,  mit  groszer  Schnelligkeit  Mnd 
ähnl:  die  äugen  mit  grüszter  Schnelligkeit  auf  und  zu  thun, 
palpabras  cum  summa  eeleritate  elaudere  et  aperire  Steihrach 
2,475;  bei  kirchlichen  processionen,  im  thealer,  bei  pferde- 
rennen  und  auflaufen  gelangt  er  trotz  der  presse  mit  un- 
erklärlicher Schnelligkeit  vorwärts.  Gaddt  (1814)  20,  45. 

SCHiNELLIGLiCH,  adj.,  Weiterbildung  von  schnell,  mhd. 
sncllechlich  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1031,  adv.  sn^llecliche 
ebenda,  schnclliglich,  celeriter  Dief.  llo',  schnellicklicb,  subi- 
taneus 560',  schnelliglichen,  subito,  ebenda,  schnelliglicb,  bc- 
hendiglicb,  eilendts.  Hclsils  (1616)287',  behend,  bald,  flachs, 
liehendigklicb,  schnelligklicb,  von  stundan,  eilends.  Henisch 
252,  30,  scbnelliglich,  adv.  idem  est  quod  schnell,  sed  adrer- 
bialiter  fere  usurpatur,  derepente,  eonfestim,  adutum,  rapide, 
raptim,  repentino,  cursim,  incilate  Stieler  1905,  snello,  subito, 
velocemente  Kraxpr  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  63o',  mit  nasa- 
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lierung  der  zweiten  silbe  snellenklich,  celeriter  Dief.  IIO'.  Komb. 
V.  Amm£nbausen  18556  {die  stelle  s.  unten),  wahrscheinlich  nicht, 
wie  sonst  die  so  gebildeten  Wörter,  auf  ein  adj.  auf  -ig  zurück- 
gehend, das  hier  mhd.  nicht  zu  erweisen  ist,  sondern  eine  wol 
von  snellich  ausgehende  analogiebildung.  vgl.  das  vorige,  seltev 
ttdjectivisch : 

das  ^ort  der  berzoginne  gic 

in  das  herze,  da  von  sie  ein  roete  gevie, 

die  nam  ir  ab  ein  snelleclichiu  bleiche. 

Lolienyrin  6930; 
es  quam  ein  snelliclicher  böj, 
als  eins  gehen  windes  döj, 

dA  von  ein  hös  erbiben  sol.    erlömng  5440  Bartsch; 
bawer,  \ras  hilfTt  dein  (liehen  dich, 
seidt  mein  pfeil  ist  so  schnelliglich? 

H.  Sachs  fnstii.  sp.  1,16,86  ncudruch; 

aufT  rosz  und  wagen  schnelliglich, 

thu  ich  keins  wegs  verlassen  mich.    Spreng  llias  57*. 

häufiger  adverbial:  wände  dem  alnieluigen  gote  die  engcl 
dienent  willecllcbe  unde  snelleclicbe.  Berth.  v.  Recensburc 
1,559,35;  do  rait  er  von  München  wol  schnelliclich.  d.  stddte- 
chron.  4,103,16  (1395);  die  selben  sechse  namen  die  junck- 
frawen  und  förten  die  schnelligklichen  in  einen  wald.  Wilh. 
V.Österreich  29*;  so  du  denn  schnelliglich  essig  machen  will. 
kuehentneist.  (1530)  Es"  (theil  5,  cap.  7);  es  ist  auch  ein  an- 
zeigen einer  bösen  krankheit  schnelliglich  dürr  zu  werden. 
Celsus  übers,  von  KhCffner  (1531)  9';  wollet  mir  gnad  und 
barmhertzigkcit  mittheilen ,  und  mich  nicht  so  schnelliglich 
tödten.  buch  der  liebe  75*;  derselb  edelmann  was  nun  gar 
fleiszig,  dasz  er  so  schnclliglichen  reit,  dasz  er  umb  mitt- 
nacbl  dahin  kam,  da  denn  desz  keisers  söhn  was.  313'; 

zucken  si  begau, 
von  dem  satele  heben  dan. 
Nib.  1251,4; 
80  müest  wir  aber  snelliclich 
durch  das  gebot  des  herzogen 
den  Ungarn  wider  nächzogen. 

Otiokar  25347  Seemüllcr; 
{das  reh)  springt  denn  snellenklich  dervon. 

KoNR.  V.  AiMENUAUSEi«  18556  Vetter; 
viel  snelliglichen  und  halt 
nemment  swert  und  schilde! 

Alsfeld,  passionssp,  7326  Grein; 

in  dem  da  gieng  ich  zu  mim  pTerdt; 
vil  schnelleclich  ich  darauf  sasz. 

Zimm.  c/iron.2  4,238,25; 
die  herrschaft  schnelleclich  ufbrach.  245,45;. 
mein  preil  geht  aufT  dich  schnelligicichen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,15,62  neudruck; 
ach  wie  war  mir  so  leidt  um  dich, 
das  du  hinzuchst  so  schnelliglich, 
eh  und  das  ich  dicli  zalen  thet.    2,124,244. 

SCHNELLING,  m.,  zu  schnellen  gehörig.  1)  schnippender 
schlag,  Schnippchen,  talitrum  Maaler  359*,  talitrunt,  percussio. 

Sitae  ungue  fronti  puerorum  infringitur,  axavraftiafios,  xov- 
vXtaftvS  Cai.epin  (1570)  1522,  une  chiquenaude,  talitrum.  neues 
diction.  {Genf  1695)  315,  auch  verkürzt  zu  schncllig  {beleg  siehe 
unten),  vgl.  schnellen  1, 1,  b,  y,  schnelle  2,  a,  «  und  schneller 
i,  a.  ist  das  wort  unter  bewuszter  anlehnung  an  Schilling, 
Pfenning  als  eine  art  komischer  münzbezeichnung  gebildet?  doch 
t.  unten  2: 

wann  ich  dich  ans  erbicttcn  man, 

80  schlechstu  mir  ein  schnelling  dran. 

MuRNER  narrfnbfscitw.  HS,  18  neudruck. 
nicht  einen  schnelling,  schncllig  geben  für,  um  etwas,  kein 
Schnippchen,  nichts:  das  du  dich  nachgebends  .sch()n  wolltest 
machen  und  sagen,  du  wollest,  das  mir  diese  unbilligkeil 
nit  geschehen  wer,  so  geh  ich  nit  ein  scbnellig  drumb  {huius 
non  faciam).  Boi.z  Terenz  (1544)  12.3"; 

ich  wollt  dir  nit  ein  schnelling  gan 

für  alles  das  du  gwünnen  wirst.    Sixr.  IIirk  l.ucrctia  It  1. 

2)  schnelling,  snelling,  pont  versatilis,  pensilis.  unde  loci  certt 
nomen  Argent.{-orati?)  Scherz -Oberlin  1425.  vgl.  schnellen 
lil.  I. 

SCHNELLKXFEH,  m.  spriughufer,  schmied,  elater,  weil  sie 
tich  in  die  huhe  schnellen  können  NkMnicR   1,  I4(>s. 

SC.HNELLKAHHEN,  m.;  iiuwc  bleche  uff  rynen  snellckorren 
zu  siagen.  Frankfurter  quelle  von  1447  bet  DiEF.-WniXRKH  M3. 
das  gleiche  bedeutet  anscheinend  •nrlkarch  tn  der  folgenden  stelle 
(vgl.  karch  oben  thexl  5,207):  dcdiinus  6  iL  Xlß  von  6  sncl- 
ktrclien  zu  machen  in  die  graben  umb  die  slal.  Frankfurter 
qutlU  ron  1406  bei  Lbie«  mhd.  handwh.  2,  1030.  vielleicht  sind 
murfmaschintn ,  ratapuUae,  gemeint,  vergl.  schncllbank  und 
•cbneller  i,c 
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SCHNELLKÄULCHEN,  n.  kügelchen  von  marmor  oder  thon, 
wie  sie  die  hinder  im  spiel  schnellen,  marmel  knicker  Adelung 
(«n««- Schnellkugel).  Jacobsson  7,263*,  schnell-keulcben  Frisch 
2,215*,  schnellerschkaule  Pasch  lOO:  wenn  ich  ihr  ein  schock 
(«er)  zusammenbrachte,  so  gab  mir  die  frau  mutier  6  heller 
davor;  die  wahreten  nicht  lange,  so  hatte  ich  glosscn  und 
scbnellkaulichen   davor.  Schweinicben   1,27. 

SCHNELLKITT,  m.  schnell  hart  werdender  kitt. 

SCHNELLKNALLENDSTARK.  adj. : 

wan  durch  schnell-knallend-starcken  dunder 
sein  (des,  herni)  zorn  und  grim  wirt  olTeiibar. 

Weckiikrlim  127. 

SCHNELLKORB ,  m.  korb ,  mittelst  dessen  einer  geschnellt, 
geprellt  wird,  quelle  von  1582  unter  korb  H,  4,  b  oben  th.  5, 1803. 
vgl.  schnellen  1,6,«  und  schneller  3,  a. 

SCHNELLKRAFT,  f.  kraft  zu  schnellen,  federkraft,  elasticilät 
Adelung.  Jacobsson  5,  45o':  die  starken  hinterglieder  ver- 
leihen die  nüthige  Schnellkraft  zu  weiten  Sprüngen.  Brehm 
thierl.  1,36; 

den  mann,  dem  gicht  und  podagra 
die  Schnellkraft  seiner  glieilcr  rauhen, 
den  ladest  du  zum  ball.      Gotter  1,465. 

I«  freierem  gebrauch  überleitend:  ich  will  .  .  ihrem  niedlichen 
gesichtchen  erst  ausdnick  —  ihrem  in  etwas  zurück  geblie- 
benen busen  mehr  Schnellkraft,  und  will  dem  uralten  ge- 
blttte,  das  in  ihren  ädern  schleicht,  leben  und  wärme  geben. 
TnüMHEL  reise  4  (1794),  377; 

in  der  erde  liegt  die  Schnellkraft, 
die  dich  (Eupliurion)  aufwärts  treibt.    tiöTHL  41,229. 

unsinnlich:  an  den  marinen  entwickeile  sich  erst  meine  ganze 
{künstlerische)  Schnellkraft.  ThCmmel  reise  6  (1794),  327;  der 
rasche  Grimaldi  ist  gefallen!  und  da  er  fiel  durch  neid  und  Ver- 
folgung, da  (lohen  Schnellkraft,  Zuversicht  und  muth.  Klinger 
1,30;  ein  abgespannter  mensch  kann  sich  nicht  durch  innre 
kraft  in  bewegung  setzen,  sondern  musz  Stoff  von  auszcu 
empfangen,  und  durch  leichte  Übungen  der  phantasie,  und 
schnelle  übergange  vom  empfinden  zum  bandeln  seine  ver- 
lorene Schnellkraft  wieder  herzustellen  suchen.  Schiller 
10,122;  weil  die  Wirkung  des  erhabenen  ist,  das  gemülb  zu 
spannen  und  seine  Schnellkraft  zu  vermehren,  briefe  3,  379 
Jonas;  sage  mir,  was  verrichten  denn  vor  dem  fürstlichen 
porträt  über  dem  präsidentenstubl  oder  gar  vor  einem  ver- 
schnittenen regierenden  gesiebt  selbst,  dein  Scharfsinn,  dein 
herz,  deine  Schnellkraft?  J.  Paul  uns.  löge  2,  so;  es  kommt 
nur  die  ungeheure  biegsamkeit  und  Schnellkraft  der  weib- 
lichen nalur  in  ihrem  tbun  zu  tage.  Ludwig  (1891)5,72; 
doch  liesz  er  (der  himmet)  lugend  uns  und  mulh,  der  neiihelebt 
vom  druck  des  Unglücks,  sich  mit  wilder  Schnellkraft  hebt. 

Götter  2,374; 
denn  alle  Schnellkraft  dos  gcnics 
will  ich  in  mir  vereinen.    Gockinck  3,69. 

in  ausgeführtem  bilde:  wenn  ich  ihn  {einen  schwutzer  in  seinem 
wotlschwall)  sinken  sah,  durfte  ich  nur  einen  recht  treu- 
herzigen blick  der  erwarlung  und  aufinerksainkeit  auf  ihn 
schicszen,  so  trieb  ich  ihn  damit  auf  wie  einen  kreisel,  dasz 
er  mit  erneuerter  Schnellkraft  noch  eine  gute  weile  fortlief. 
Thümmel  reise  5  (1794),  180. 

SCHNELLKRÄFTIG,  adj.  zum  vorigen  Caupb,  bileUieh:  die 
drei  schnelikriiftigen  wesen  {frau  und  kinder)  hoben  die  nieder- 
gedrückten köpfeben  wieder,  sobald  die  last  entfernt  war, 
die  sie  niedergedrückt  hatte.  Ludwig  (1891)  1,343. 

SCHNELLKRÄFTIGKEIT,/.  vom  vorigen,  dasselbe  wie  Schnell- 
kraft. Campe. 

SCHNELLKIIGEL,  f.  schnellende  kugd.  l)  dasseUie  tne 
schnellkäulcben,  häufiger  in  der  deminutivform  schnellkügclclicii 
Adelung:  die  schwedische  krieger  haben  mir  meine  scbnell- 
kugeln  oder  klicker  genommen,  die  wolle  ich  gern  wieder 
holen.  Simpl.  1,  307,  27  Kiirj. 

2)  luftballon:  aber  jetzt  das  schnelle  halbe  füllen  meiner 
schncllkugel.  J.  Paul  kom.  anh.  z.  Titan  2,70. 

3)  von  einer  büchsenkugel,  dir  einem  pferde  ins  ohr  gesetzt 
wird,  damit  es  schneller  lauft:  kaum  wat  das  rennpferd,  wie 
ein  gescliülz,  mit  dem  köpf  gegen  das  thnr  giMicIilel,  und 
das  ohr  mit  der  schnciikugcl  geladen:  so  fuhr  es  durch»  thor 
und  davon.  J.  Paul  flegelj.  1,81). 

SCHNELLKÜGELCHEN,  n.,  t.  das  vorige  I. 

SCIINKLLKU.NZ,  m.  name  etncr  ptligattung  mit  einer  tamen- 
haut,  woraus  d%»  iclilduche  geschnellt  werden,  ascobolus,  bei 
UiKN    3,  117. 
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SCHNELLKUTSCHE,  f.  schneü  fahrende  kutsche,  als  neu- 
bildung  bei  Cahpe. 

SCHNELLLADE,  f.  lade  am  Webstuhl,  deren  rechts  und  links 
verlängertes  unteres  querholz  beiderseits  einen  schützenkasten  mit 
je  einem  beweglichen  klötzchen,  dem  treiber,  vogel  oder  schneUer 
(s.  dieses  3,  k)  trägt.  Karmarsch-Heehes'  10,  465. 

SCHNELLLAUF,  m.  schneller  lauf,   als  neubildung  bei  Campe: 
am  scbDell-lauTe  der  pferde 
ist  meine  lust  auf  der  erde.    Rcckert  (1S82)  12,80. 

SCHNELLLAUFEL,  m.,  dasselbe  wie  Schnellläufer,  in  älterer 
spräche:  und  schnellleufel  giengen  aus,  die  do  fürbi achten 
die  botscbaft.  bibel  von  14S3.  246'  {Esther  8,  14,  bei  Ldtber: 
reitende  boten). 

SCHNELLLAüFEN,  n.  schnelles  laufen:  er  wollte  von  den 
hohen  buhlgeschliffenen  schrittschuhen  nichts  wissen,  son- 
dern empfahl  die  niedrigen  breiten  flachgeschliffenen  fries- 
ländischen  stähle,  als  welche  zum  schnelllaufen  die  dien- 
lichsten seyen.  Göthe  26,  336. 

SCH.NELLLÄUFER,  m.  schneller  läufer,  Courier  Adelung  1,  x 

anmerk.  (als  oberd.  bezeichnet):  er  hatte  schnelllaufer  in  allen 

gegenden  seines  reichs,  die  ihm  jeden  merkwürdigen  verfall 

berichten  muszten.  Becker  weltgesch.  7,60; 

einen  schnellläurer  wie  der  wind 

lertigie  sie  an  Mihrab  geschwind.    RöcEurFirrfoti  1,20t. 

auch   einer,   der   den  schnelllauf  als  kunstfertigkeit  treibt,    sich 

darin  produciert:   eine    grosze   menschenmenge    zog   vor  da» 

thor  und  lagerte  sich  zu  beiden  seilen  der  strasze,  wie  wenn 

man  einen  schnelllaufer  erwartet.  Keller  4,261. 

SCHNELLLÄUFIG,  adj.  schnell  laufend,  bildlich:  wenn  ein 
volk  gegen  alle  bewegung-gesetze  Jahrtausende  in  demselben 
Stande  gegen  die  sonne  einwurzelt,  wie  Sina  —  wenn  andere 
schnellläufig,  dann  rückläufig,  wie  griechische  Staaten.  J.  Pacl 
dämmer.  8. 

SCHNELLLÄUFIGKEIT,  f.  fähigkeit  schnell  zu  laufen:  ich 
habe  nicht  wahr  genommen,  dasz  sie  sich  durch  besondre 
schnellläuUgkeit  auszeichneten.  Brehm  thierl.  2. 115. 

SCHNELLLEINE,  f.  die  leine,  mit  der  man  auf  dem  vogelherd 
die  netze  zusammenzieht,  zusammenschnellt  Kehrein  weidmanns- 
sprache  262. 

SCHNELLLEUCHTER,  m.  exne  art  feuergefährlicher  leuchter: 
craft  gnedigen  befelch  de  dato  11.  januarii  1668  werden  die 
schnell-  und  federleichter  zu  gebrauchen  wegen  groszer  feirs- 
gefahr  bei  hocher  straff  verpotten.  Salzburger  taidinge  {östr. 
weisth.  i)  108,4;  auch  der  sich  schon  längstens  abgeschafften 
schnelleuchter  tu  obiger  strafe  zu  bemüszigen.  quelle  v.  17U> 
bei  BiRLiscER  400'. 

SCHNELLICH,  adj.,  s.  schnellig. 

SCHNELLLOTH,  n.  schueUfliissige  metallmasse  zum  löthen, 
weichloth  Adelung.  Jacubsson  4,25'.  Karmarsch-Heeres^  5,654: 
es  (wismuth)  wird  wegen  seiner  leichtllüssigkeit  zum  schnell- 
loth  benutzt.  Oken  1,401. 

SCHNELLFOST,  f.  schnelle  post,  eilpost  Campe:  von  den 
luftschiffen  an  bis  zu  den  darapfschiffen  und  schnellposlen 
beweiset  es  sich,  dasz  Europa  jetzt  unterwegs  ist,  und  eine 
Volkerwanderung  der  andern  begegnet.  J.  Paul  kl.  bücherschau 
2,53.  um  grosze  Schnelligkeit  zu  bezeichnen  sagt  man:  es  geht 
wie  mit  oder  mit  der  sciinellpost. 

SCHNELLPRESSE,  f.  schnell  arbeitende  druckerpresse  Kar- 
■arsch-Heeres'  7,  777. 

SCHNELLRACHIG.  adj.  schnelle  räche  nehmend:  der  herr 
ist  nicht  schnellrachig.  quelle  von  1520  bei  Dikf  -\V(;lcier  S43. 

SCHNELLREDIG,  adj.  schnell  redend:  weiber  sind  schnell- 
redig  und  faulthätig.  Fischart  ehez.  563; 

die  vrcuwen  siut  snelredig.    hr.  Hans  SlarienlieJer  434. 

SCHNELLREITER,  m.  schneller  reiter,  courier.  als  neubil- 
dung bei  Campe  ergänzungsbd.  unter  courrier.  dazu  schnell- 
reiterpferd,  n.  ebenda. 

SCHNELLRITT,  m.  schneller  ritt  Campe. 

SCHNELLROSE,  f.  die  klitschrose,  papaver  rhoeas  Pritzel- 
Jessen  register  (im  texl  scbn;itlrosen.  quelle  von  1500  264*).  vgl. 
schneller  5,  a. 

SCHNELLSANG,  tn.  gesang  in  schnellem  zeitmasz,  allegro. 
als  neubildung  bei  Campe. 

SCHNELLSCHEIT,  n.  muskete.  queUe  von  1620  bei  Scbm." 
2, 576.    vgl.  schneller  3,  h. 

SCHNELLSCHIFF,  n.  schnell  fahrendes  schiff,  aviso,  als  neu- 
bildung bei  Campe,  doch  Uegt  das  compositum  vielleicht  schon  in 
den  glotsen  snelle  schiff  (plur.  oder  zu  schnellen  gehörig?),  celv^ 
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DiEF.  Hl',  libumus  327*,  sicher  in  schnelle-schiffurer  {-ßhrer), 

dromodarius  191*  vor. 

SCHNELLSCHLÄFER,  m.;  ich  war  schnellschläfer,  wie 
man  schnelllaufer  hat.  Immerman!«  l.il  Boxberger. 

SCHNELLSCHLEIFE,  f.  schleife,  schlinge  mit  krummgebogen  er 
rtUe,  die  das  thier  empor  schnellend  fängt  Adelc.nc.  Jacobssom 
4,25*.  Behle»  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,493. 

SCHNELLSCHREIBEKUNST,  f.  kunst  schnell  lu  schreiben, 
lachygraphie,  Stenographie,  als  neubildung  bei  Campe. 

SCHNELLSCHREIBER,  m.  der  schnell  schreibt,  tachygraph, 
Stenograph,    als  neubildung  bei  Campe. 

SCHNELLSCHRIFT,  f.  schnelle  schuft,  Schreibart,  Steno- 
graphie, besonders  die  kürzeste  form  derselben  im  gegensatz  zur 
ausführlichen  voUschrift,  schulschrift. 

SCHNELLSCHRITT,  m.  schneller  schritt,  geschwindschriü 
Campe:  die  lakaien  liefen  des  abends  im  schnellschritl  durch 
die  corridore.  Fbevtag  ftanisc/ir.  2,  429. 

SCHNELLSCHÜTZE,  m.  Weberschiffchen,  das  mit  dem  Web- 
stuhl in  Verbindung  steht,  im  gegensatz  zur  frei  mit  der  hand 
geworfenen  handschütze.  Karmahsch-Heeren^  10,463. 

SCHNELLSEGLER,  m.  der  schnell  segelt,  schnell  segelndes 
schiff;  bildlich:  noch  ein  beweis  der  deutschen  schnellsegier 
sei  der  letzte,  J.  Paul  dämmer.  43. 

SCHNELLSEIL,  n.  seil,  womit  das  vogelgarn  zum  susammen- 
schlagen  in  schwung  gebracht  wird,  schwefze.  Heppe  vohlred. 
Jäger  267*.   Kehreis  weidmannsspr.  262. 

SCHNELLSICHTIG,  adj.  schnell  sehend,  unsinnlich:  doch 
war  er  (Bums)  scharf-  und  schnellsichtig,  ein  mann  vom 
durchdringendsten  blick,  vor  welchem  gemeine  Verstellung 
sich  nicht  bergen  konnte.  Göthe  46, 256. 

SCHNELLSINN,  m. ;  hui-  sive  schnellsinn,  animus  irritabilis, 
praeceps  Stieler  2031. 

SCHNELLSPIEL,  n.  i)  spiel,  wobei  geschnellt  wird  Campe. 
2)  in  der  musik  schnelles  spiel,  allegro.    als  neubildung  ebenda. 

SCHNELLSTANGE,  f.  schnellende  stange  an  einer  falle  Behles 
lex.  der  forst-  u.  jagdk.  6,213.  Kehrei.n  weidmannsspr.  262: 
hiernächst  aber  musz  auch  eine  stange  zur  schnell-slange, 
als  armes  starck,  und  auf  9  fusz  lang  sein,  welche  unten 
gespitzt  ist,  damit  sie  in  den  boden  zu  bringen.  Döbel  jäger- 
pract.  3,  166*. 

SCHNELLSTIFT,  m.  schnellender  stift  an  einer  falle  Beblen 
j    lex.  der  forst-  u.  jagdk.  6,  213. 

j  SCHNELLSTOCK,  m.  schnellender  stock  an  einer  falle  Beble.i 
i  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  524  (unter  schnellerscbleifen):  sn 
bald  es  (das  thier)  aber  nur  anfaszt,  gehet  die  zunge  vom 
stell-holtze  herunter, und  schnellt  der  schnell-stockdie  schnell- 
breiter  flugs  vom  boden  auf  und  zusammen;  mithin  ist  es 
also  gefangen.  Döbel  jäger-pract.  3, 167'. 

SCHNELLTH.\TIG,  adj.;  schneltetig,  agiUs  Dief.  18". 

SCHNELLTRITT,  m.  schneller  tritt,  schnelle  tanzbewegung : 
den  schnelltritt  machen.  Campe. 

SCHNELLüNG,  f.  das  schnellen,  scattamento,  traboccametito. 
trabocco  etc.  Kramer  deutsch  -  ital.  diction.  2  (1702),  631*.  n<2c/i 
schnellen  III,  l,  im  bilde: 

sey  Proteus,  wechsle  die  gestalten; 
und  lasz  dicti  unter  keiner  halten, 
bis  du  dich  ins  gewictit  gebracht; 
das  dann  in  der  gescIiaTte  schale 
mit  einem  mabte 
für  dich  auch  eine  scbnellung  macht. 

Seuhb  qeit.  (IS26)  125. 
SCHNELLURTHEIL,    n.    schnelles   urtheil:    deszhalb   leben 
kinder  in  scbnellurtheilen,  um  nicht  zu  sagen  in  vorurtheileu. 
GöTBE  49,95. 

SCHNELLVERLAUFEN,  adj.; 

dem  schnell-verlofTnen  tag  .  .  . 

lür  deinen  äugen,  herr,  sich  tausend  jabr  vergleichen. 

Weckuulin  192. 
SCHNELLVOLL,  adj.:  ein  pöbel-wort,  wird  von  einem  ge- 
braucht,   der  so  voll  lause  ist,   dasz  man  sie  wegschnellen 
kan,  pediculis  obsitus  ut  digitis  discuti  possint  Friscb  2,215*. 

SCHNELLWAGE,  f.  wage  zu  schneller  gewichlsbestimmung, 
meist  eine  wage  mit  ungleichen  balken  und  nur  einem  gewicht- 
'  stück,  bei  der  entweder  dies  oder  der  zu  wägende  gegenständ 
verschoben  wird,  schnell  waug,  librella  Dief.  nov.  gloss.  '233*, 
schnellwag,  statera  Maaler  3ö9\  schnellwage,  la  balance  d'un 
orfevre  Hulsius  (I616)  287*,  (rutina  campana  Stieler  252,  bilancia 
d  trabocco,  trabocchetto  Kramek  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  631*, 
schnell  wag  Frisch  2,  215*,  schnellwage  Adelung.  Jacobssun 
4,  25'/;  der  besemer  (schnellwage,  inschlager)  ist  der  wollen- 


1311    SCHNELLWAGEN  — SCHNEPEL 

Weber  wage,  so  sie  bey  sieb  tragen  können:  bat  an  einer 
seilen  allein  einen  haken,  an  der  andern  dus  gewicbt:  welches, 
nach  dem  niittelpunct  zugerickt,  mehr,  davon  abgeschoben, 
weniger  wiget.  Comekius  sprachenth.  (1657)  767;  man  nehme 
ferner  die  inclinirte  schnellwage  3  A  3  B  an ,  die  sich  un 
dem  puncte  F  beweget,  und  deren  ein  arm  Faß  viermal 
und  ein  weniges  darüber  länger  ist,  als  der  andere  wagbalken 
3AF,  die  aber  einander  dennoch  das  gleicbgewicht  halten. 
Kant  S,  il4; 

und  mit  der  snellwxg 

damit  ist  er  (der  uieliei)  nit  gar  trxg. 

teuf  eis  netz  10547  lUirack. 
im  gegensatze  zur  schüsselwage:  es  sey  schüsslwag  oder  schnell- 
wag, quelle  t>on  1505  6«  Schöpk  640.  in  bildlichen  Wendungen: 
bey  meinen  ehren  nit  auff  die  scLnellwag  der  nachredenden 
wünschen.  Wibsünc  Calistus  y;  wem  etwas  daran  gelegen  seyn 
konnte  zu  wissen,  wie  der  heilige  Fiacre  die  tage  seines  in 
der  schnellwage  des  hofs  gesunkenen  gewichls  hingebracht 
habe,  dem  konnte  ich  zur  erläuterung  wohl  noch  einige 
beichten  mittheilen.  TnfMMEL  rWse  8(1803),  l'B.  daran  schnell- 
wagschale,  f.,  bildlich:  man  musz  alle  sünden  in  den 
schnell  wagschalen  unserer  m.  der  h.  kirchen  abwägen.  Fischart 
bienenkorb  106*. 

SCHNELLWAGEN,  tn.  schnell  fahrender  wagen  Campe. 

SCHNELLVVALZWEHK,  n.  schnell  arbeitendes  walzwerk  zur 
herstellung  ton  eisen-  und  stahldraht  Karharsch-Heeren'  2, 649. 

SCHNELLWANDELND,  adj.: 

du  Indesx  an  des  meers  schnellwandelnden  schiffen  dich  setzend, 
zürne  dem  Danaervolk.  Voss  //.  1,421. 

SCHNELLWERK,  n.:  federwerk,  schnell-  ö  treibwerk,  susta, 
ressorto  piega-molle  Kraheb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  t360'. 

SCHNELL  WOLF,  m.  der  schakal,  goldwolf,  canis  aureus 
Neunich  1,807. 

SCHNELL  WOLLEND,  adj.:  es  war  viel  von  dem  einQusz 
eines  so  groszen,  stark-,  kühn-  und  schnellwollenden  mo- 
narchen  für  sie  zu  erwarten.  Klincer  11,  92. 

SCHNELLWORT,  n.  heftiges,  zorniges  wort  Staiueh  2,343. 
vgl.  schnellen  HL  3. 

SCHNELLWÜCHSIG,  adj.  schnell  wachsend:  schnellwüchsige 
bäume  Canpe. 

SCHNELLWÜCHSIGKEIT,  f.  zum  vorigen. 

SCHNELLZANGE,  f.  bei  den  Uhrmachern  eine  schnellende, 
mit  einer  feder  versehene  zange,  zum  festhalten  der  kleinen  stifte, 
die  auf  den  Überzug  des  duszeren  gehäuses  eingeschlagen  werden 
Jacübsso«  4,  27", 

SCHNELLZER,  m.  possen,  schnurre,  umgelautetes  Schnalzer, 
s.  dieses  oben  sp.  1167:  er  gedachte  an  seines  vettcrs  rede, 
dasz  er  nicht  überlaut  lachen  solle,  wenn  gleich  ein  schneltzer 
nach  dem  andern  in  der  compagnie  vorließe.  Weise  polit. 
näscher  104. 

SCHNELLZINN,  n.  aus  zinn,  wismuth  und  blei  bestehendes 
schnellloth,  wie  es  die  gürtler  brauchen  Adeiükg.  Jacobsso»  4,27*. 

SCHNELLZÜRN,  m.  schneller  zorn:  so  wahr  es  ist,  dasz 
weiber  leicht  zum  zorn  gereizt  werden;  so  gehört  doch  ihr 
scbnellzurn  auf  die  rechnung  ihrer  ohnmacht,  in  dem  ihnen 
keine  recblmäszige  macht  zustehet.  Hippel  7  (1828),  108. 

SCHNELLZUG,  m.     i)  schnellender  zug  Campe. 

2)  schneller  zug.  a)  schneller,  forcierter  marsch,  als  neubil- 
dung  bei  Campe,     b)  schneller  eisenbahnzug. 

SCHNELLZÜNDER,  m.sc/inWI^nfzündbarfrAörpfr  Karmarsch- 
Heeren'  7,  777. 

SCHNELLZÜNGIG,  adj.  mit  tchneUer  zunge,  rasch  sprechend: 
schnellzüngiger  Schwätzer. 

SCHNEi'EL,  fti.  fischname,  oft  auch  schnäpel  geschrieben; 
aus  dem  nd.  übernommen,  vgl.  mnd.  snepel,  sneppel  Scbiller- 
LCbben  4,  273  {die  gleichsetzung  mit  snoppil,  polipus  weist  Kkaüsk 
zuriiek,  ebenda  6, 'iM');  der  name  hängt  vi' lleicht  mit  sclineppe, 
schnebb)-,  schnöbet  {s.  das.)  zusammen  und  würde  dann  auf  das 
spitz  zulaufende,  schnabelartig  verlängerte  maul  dieser  fischarten 
gehen  Krause  a.  a.  o.  WtiCANb  2,  OlS,  daher  nl.  auch  neu-ivisch. 
im  heutigen  nd.  snepel  brem.  wb.  4, 8S8.  ScbCtze  4, 140.  Ricbet 
273;  snepel,  snUpel  Däb.iert  43S*.  ten  Doornkaat  Kooi.man  3, 
243*;  snepel,  in  hd.  form  schnäpel,  schnepel,  scbneppel  Fhiscii- 
■ICR  2, 30l',  all  scbneppel  auch  bei  HOfer  3,  107  (für  Hamburg 
und  AUmark)  aufgeführt,  in  der  Schriftsprache  seit  dem  iti.  jahrh. 
ah  schnepel  (i.  b.  Albekus.  Coleb.  DOdel.  Ocun.  lex.  KrCnjiz) 
oder  scbnapcl  (i,  6.  Scbi;lze.  SiEBui.b.  Frii^cii.  Adelung.  Campi). 
du  lateinische  bezeichnung  schwankt,  doch  ist  wol  überall  der- 
teltt  fiuk  j/emetnt:  salmo  lavarttus  der  scIinUpel,  scbnepel, 
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snepel,  weiszfisch  Nemnich  {ebenso  Adelung.  Campe).  Höfer 
3,107.  Krünitz  147,  443  (schnepel  und  schnäpel).  Bloch  öcon. 
naturgesch.  d.  fische  Deutschlands  (17S2)  1,163;  coregonus  lava- 
relus,  gewöhnlich  sick  Sallmann  27".  Frischbier  2,  30l';  core- 
junus  oxijrhynchos  ScnvLi  fauna  Marchica  b22.  v.  Siebold  s.ToQf. 
{<ils  namensformen  und  synonyma:  schnäpel,  schnepel,  snepel, 
i'lbel,  breite  äsche,  ihemank).  Schiiler-Lübuen  6,265";  ory- 
rhynchi  Oken  6,360  {darunter  als  besondere  ort  salmo-oxyrhynchus 
schnabel-äsche);  schnäpel,  ein  lisch  in  der  Elbe,  von  einem 
kurzen  näszgen  das  an  der  ober-lippe  ist.  Frisch  2,210"; 
schnepcin  sind  fast  (ische  wie  ein  zerthcn,  werden  aber 
nicht  so  grosz  . . .  werden  zu  lalein  phcxini  genant.  Coler 
iiausb.  (1680)  666';  von  dem  schnepel,  oder  schnabel  genannt. 
Möbel  4,78;  der  coregonus  oxyrhynchus,  welcher  in  Nord- 
deutscbland  unter  dem  namen  'schnäpel'  allgemein  gekannt 
ist,  gehört  zu  jenen  wandernden  fischen  der  Ost-  und  Nord- 
see, welche,  um  zu  laichen,  das  nieer  verlassen,  und  die 
(lüsse  hinaufsteigen,  v.  Siebold  s.  259;  vergl.  auch  öcon.  lex.* 
•2628:  et  syn  gude  bückyng  edder  dröge  sneppel,  noch  vele 
beter  smecket  eyn  groen  heket.  quelle  bei  Scnu.LER-LfBBE.x 
u.  a.  0.;  der  magister  sieht  in  seinem  grünen  Oause  blos  wie 
der  grüne  schnäpel  (weisziisch)  oder  die  kaulquappe  aus. 
J.  Paul  Titan  l,  105; 

das  siud  nur  Oschlin  fürs  gesiud. 

und  für  die  bursch  und  gut  gesellu, 

die  nicht  nach  groszer  nalirung  stelln, 

denselben  schnepel  sind  bequem. 

Alberus  fall.  61'  (nr.  19). 
nach  Adelung  heiszt  auch  der  hornfisch,  hörn-  oder  nadelhccht, 
esox  bellone,  in  einigen  gegenden  schnäpel  {in  Danzig  schneffel 
Nemnich).  —  von  snepel  ist  abgeleitet  sncpelig,  witt-snepelig,  sne- 
pelhaftig,  von  blasser  gesichtsfarbe ,  saepelhaftig  utseen,  auch 
he  sütt  ut  as  en  snepel  de  verscheeden  will,  da  die  nase  des 
schnepels  bleich  wird ,  wenn  er  sterben  will.  brem.  wb.  4,  8S8. 
Schötze  4, 140. 

SCHNEPF,  m.  l)  neben  form  zu  Schnepfe,  f.  scolopax,  vgl. 
daselbst,  besonders  in  der  älteren  spräche:  ahd.  snepho  fidecula 
Graff  6,851;    mhd.  snephe  Lexek  handwb.  2,1033.    mhd.  wb. 

o    2    448'' 

''    '         ;  uer  snepfe  m  deme  riede 

wil  wilde  sin,  des  niak  mau  seilen  in  gezamen. 

miiiiies.  3,91*  Ilagen; 
ebenso  noch  nhd.  schnepffe,  m.  becasse  Hdlsius  287";  gewöhn- 
lich zu  schnepf  verkürzt:  schnepff  fidecula  Dasvp.;  schnüplT 
(der)  fidecula,  ein  vogel  so  der  l'eygen  gelabt.  Maaler  359"; 
ieigenschnäpff  (der),  feigenvogel,  feigenfresser,  schnepff,  Wüst- 
ling, fidecula  u.  s.  w.  Henisch  1014, -.iS;  gallinago  ein  sphneplf 
CoRvi.NL'S  fons  latin.  29l',  schnepf,  m.  rusticula,  gallinago, 
l-erdix  rustica,  eine  art  von  kleincu  wilden  hünern,  welche 
ihr  langer  schnabel  mit  seiner  dünnen  länge  von  andern 
unterscheidet,  es  sollte  daher  der  namen  schnepf  völlig  aus- 
geschrieben und  ausgesprochen  werden,  schnepf-huhn  .  .  dünn 
das  Wort  schnepf  ist  von  schnabel.  Frisch  2,215",  dazu  uh 
Unterarten:  wald-schnepf,  holz-schnepf,  bruch-schncpf,  mur- 
schnepf,  pful-schnepf,  grase-schnepf,  har-sihnepf  oder  heer- 
schncpf,  meer-schnepf  ebenda;  so  noch  in  oberd.  mundarlm, 
s.  Adelung.  Schm.  2,578.  Höfer  3,  I06f.  Hunziker  227.  Schöpf 
610:  von  dem  rietsclinäpffen,  oder  gröszeren  schnäpITen  . .  vuii 
Teülscheii  wirl  er  auch  \ilfallig  geneunt  ein  schnäpfl,  schnäiaV- 
liön,  rietschnäpff,  oder  groszer  schnäpff.  Gesner  vogelb.  n>;i 
Heuszlin  109";  der  schnäplf  gläbt  allein  der  wurmen  {lebt  von 
wärmern),  und  bcrürl  gar  kein  gelrcid.  UO";  der  schnepf  i>i 
auch  eines  von  dem  köstlichen  wildpret ...  ist  fast  au  der 
giösze  einem  rebbun  ähnlich.  Hi!Ubehg  2, 674*,  ebenso  3,  2,  32»" 
der  pfuhl- schnepffe  oder  himnielsziege,  der  haar -schnepff, 
aber  ebenda:  die  ried-schnepfiT  ist  an  grösze ...  gleich  der 
vvald-schnepffe; 

der  krametsTOgel  klug  unnd  weiss, 

der  bracht  daher  die  be*t«  sueisz, 

der  scliiit'pll»;  schwer,  der  .scliuepffe  schwer 

der  fluge  allgemach  daher. 

viilktl.  Villi  1613  bei  V\  ACKKHNtcKi.  leseli.  2,  2.10.  3,>. 
luck  GüTBE  scheint  schnepfe  noch  ab  masc.  zu  verwenden: 

ich  habe  iileinuls  dantch  geTragt: 

von  welcliem  ücliiiepreii  und  rasaneo, 

capauiien  uud  welsclienliohnen 

Ich  mclu  buuchelrhen  gemistet,     (iötnb  47,77. 
2)  in  der  Schweiz  so  viel  wie  scbnärf,  $.  das.  Staldkr  2,  S.*»». 
31  lusernisih  snepf /lauftmicAiid  ZiNCEBLt  52",  pyl.  scbnrppe, 
-cbnippe. 

4)  weniger  klar  ist  schnepf  in  einigen  sprichwörtlichen  redcns 
arten:  sage  aur  fchoepf  —  so  bastu't!  Eisiliir  6U.  ämaocs 
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spric/nr.  9152;  gute  nacht  schnepf,  wir  wollen  ins  Tirol.  9153; 
in  Tirol  ja,  gute  nacht,  schnepf!  du  bist  auf  dem  hohwege. 
Schöpf  e4ü.  « 

SCH.NEPFCHEN,  n.  l)  eine  art  spindelu-ahen,  voluta  tringa 
Cahpe.     2)  hornschnepfe  Beblen  5,  524,  vgl.  scünepfleiu. 

SCHNEPFE,  /.  1)  ein  Sumpfvogel,  scolopax  Nesinich,  vgl. 
Üt.EN  7,  4!>6^.  KbCnitz  147,  443— 499.  öcon. /ei.*  262S /f.  BeblEK 
5,524—534.  Heppe  u-ohlred.  Jäger  267.  ein  wort  von  unklarer 
herkunft,  tielleiclit  mit  schnappen  wurzelrertcandt ,  doch  nicht 
davon  abgeleitet  wegen  der  i- formen  im  engl.;  ebensowenig  kann 
es  direkt  au^schneppe,  Schnabel  zurückgehen  {so  Nubeen  urgerm. 
lautl.  2o»),  da  die  Verschiedenheit  der  lautstufe  des  labials  wider- 
spricht, ryj.  Kluce^  333'.  Weigasd  2,  61S.  der  name  findet  sich 
in  allen  germanischen  sprachen,  doch  ist  ddn.  sneppe,  schwed. 
snäppa  möglicherweise  aus  dem  deutschen  entlehnt,  isl.  (niyri-) 
suipa  Egilssün  5S9'  und  norweg.  mjrsnipa  Aase5  51s'  steuert 
sich  zu  den  engl,  formen  siiipe  und  snitc,  ags.  snile  (acegia 
suile  rel  wuJecocc  aceta)  Boswubth-Toller  892',  mittelengl. 
suype  und  snyte  {mundartlich  auch  snape),  vgl.  Skeat  569*. 
im  nl.-nd.  wechseln  i-  und  t-formen,  so  mnl.  suippe,  sneppe: 
sneppe,  ficedula  et  gallinago,  ruslicula,  scolopax,  rustica  perdix, 
tulgo  sneppa  Kilian,  holi.  gewöhriUch  snip.  mnd,  snippe,  snippel 
Scbiller-LCbben   4,276': 

daer  siju  siiippen  entle  paertrisen 

ende  veel  ander  voghel  will.    Reinaerl  11,  3156; 

doch  neund.  auch  sueppe  Dähsert43s>'.  Scbamb.  199'.  —  aus  dem 
deutschen  ist  das  vort  auch  ins  roman.  gedrungen:  ital.  »gueppu, 
sguep,  auch  waluchisch  siieap  Diez  etym.  wb.*  400.  im  ahd., 
mhd.  und  alteren  nhd.  ist  schnepf(e)  vielfach  masc,  s.  schnepf  1. 
vgl.  auch  (Ifii)!«  gramm.  3,363,550;  doch  ist  wol  weniger  ein 
iibergang  des  masc.  in  das  fem.  anzunehmen  als  ein  dialektischer 
unterschied,  indem  das  fem.  dem  nd.-md.  Sprachgebiet  angehört, 
dagegen  das  masc.  auf  das  oberd.  beschränkt  ist.  ahd.  snepha, 
snepfa  {nd,  sneppe),  ßdecula  Gbaff  ü,  S5l  (neben  seltenerem 
snephu);  m/id.  snepfe,  m.  und  f.:  fidecula  snepho,  -a, -e, -er, 
suepb,  suepfe,  suepIT,  rietsnepGT,  riedschneck,  sneppe,  snepe, 
snep,  sneeppe,  snippe,  snjp,  sneck  o.  rüch,  schnebe  Dief. 
gloss.  233',  snepha,  sue|ih,  gybicz,  schnepph,  schnepf. .  sneppe, 
vuippe  nov.  gl.  173';  coturnix .  .  sneppe  gl.  154';  gallinago  her-, 
Lerr-,  har-,  heerdschnepfl"  <;<oss.  256';  onocrotalus  . .  snepha  39«'; 
rusticula  riedschnepfe,  rieisneppe  504';  vgl.  auch  Dief.-WClcker 
643.  auch  im  älteren  nhd.  begegnet  noch  zuweilen  schneppe  in 
diesem  sinne:  der  Specht,  die  schneppe,  das  rut-kehlichen, 
die  graszniücke  .  .  essen  wünue.  Comeniüs  sprachenth.  "255; 

zweyiual  schon  drehten  umsonst  sich  fett  gemästete  hüner, 
euten,  und  langgeschnäbelte  schneppeii,  und  puter,  ums  teuer. 

Zacuariä  J.  jiliaetou  1,26; 
geh  nach  der  Lücbeu  hin!   dort  ziehen  schneppen  ein, 
hier  kömt  ein  ganzes  reli,  dort  ein  pliasan  geflogen. 

H.  NEUkiRcu  14ä: 
man  fährt  was  eszbar  ist,  gans,  eute,  trutbahii,  schneppe  .  .  . 
und  Würste  aller  art  zu  ganzen  fudern  ein.     \Viela:«u  Is,  147. 

die  gewöhnliche  form  ist  indes  Schnepfe:  Schnepfe,  f.  turdus, 
hecasse  ScBoTTEL  1406;  schneppe,  et  Schnepfe,  die,  perdix 
rustica,  rusticula,  accia ,  acceja  Stiei.er  1895;  Schnepfe  (die, 
plur.  Schnepfen...)  perdix  rustica,  gallinago,  fidecula,  acceja 
Stein BAca  2,  475;  besonders  wenn  eine  schnepffe  aufstiebet, 
und  die  jungen  schnepffe  hoch!  oder  kirro!  ruffen;  wie  Heiszig 
sehen  sie  {d.  jäger)  sich  vorwärts  und  zu  bcyden  seilen  um, 
wo  die  schnepffe  geflogen  kommt,  da  öffters  aus  übermäsziger 
hitze  mancher  vorbey  schieszet,  auch  wühl  zwey  gegen  ein- 
ander siehende  schützen  nach  einer  schnepffe  scbieszen.  Dübel 
2, 182';  die  gaste  huiten  sich  selbst  aus  dem  forste  hasen, 
Schnepfen  und  rebhühner.  Keller  1,  IG;  denn  wegen  des 
Jangen  Schnabels  habe  sie  die  schnepfe  für  einen  jungen 
storch  gehalten.  2,  232;  hier  sind  zwei  Schnepfen,  die  ich  den 
augenblick  vom  jäger  gekauft  habe.  5,14; 

das  huha  im  schnellen  zuge, 

die  schnepf  im  zicl(iackni.ige 

tre/r  ich  mit  Sicherheit.    \V,  Bornkianii  jägerlied. 

2)  scliuepfe  sieht  ferner  in  sprichwörtlichen  redensarten  und 
tn  bildlicher  Verwendung. 

a)  Sprichwörter  s.  unter  schnepf  4;  weiteres  bei  Wander  4,  305, 
X.  b. :  die  scbnepfen  fliegen  nicht  gebraten  ins  maul ;  wenn 
es  an  Schnepfen  fehlt,  musz  man  krähen  speisen  u.  ähnl. 

b)  eine  sprichwörtliche  wendung  scheint  auch  folgender  nicht 
ganz  verstandlichen  stelle  zu  gründe  tu  liegen: 

dk  we  sik  mit  dem  duvel  hesleit  {i-inlagU), 
dar  au  bei  gern  eu  sciippen  veit  (fämit), 
hei  scheidet  nicht  van  eme  suuder  schaden. 

Theophitüi  '»31  lluffmann. 

IX. 
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c)  sonst  wird  Schnepfen  fangen  von  menschen  gesagt,  vergl. 
gimpel:  ihr  wiszt  zu  gut  wie  man  scbnepfen  Hingt.  Güthe 
S,  59  {Götz  2,  dafür  im  Gottfr.  v.  Berl.,  42,75:  ihr  wiszt  nur 
zu  gut  wie  man  niänner  fängt). 

d)  jetzt  sehr  gewöhnlich  von  dirnen ,  vielfach  in  der  form 
schneppe,  f.  Albrecht  204',  schnepfe  Hertel  sprachsch.  217, 
schneppe  und  schnepfe  Weimbold  87".   Frischbier  2, 3ü3'. 

3)  ron  anderen  thieren,  s.  schnepfchen  und  Schnepfentisch. 

4)  tn  hültenwerken  ein  dreschflegelähnliches  Werkzeug,  womit 
der  außräger  den  Schlund  des  hochofens  untersucht  Jacobsson 
4,  27*. 

5)  Schnepfe  ffir  schneppe,  vgl.  das.:  ud  schnepfe  etiam  pro 
curvatione,  deflexu  et  aduncitate  ponitur.  schnepfe  am  but, 
auricula  pilei.  an  der  haube,  plica  calyptrae.  schnepfe  am 
rocke,  lacinia  stolae.  syrma  tunicae  succinclae  Stieler  1S9ö. 

SCHNEPFENÄPFEL,  tn.  eine  art  äpfel,  engl,  wuodcock- 
apple  Nennicu. 

SCHNEPFENBAND\VLH.M,  tn.  taenia  filum,  der  nach  Obeh 
5,548  in  den  därmen  der  Schnepfen  lebt  und  der  beliebte  schnepfen- 
dreck  ist. 

SCHNEPFENBBATEN,  tn.  braten  von  einer  schnepfe,  gebra- 
tene Schnepfe. 

SCHNEPFENDBECK,  m.  excrementa  ex  intestinis  assatarum 
gallinaginum  majorum,  quae  coqui  pani  illinunt  et  dominis  appo- 
nunt.  Frisch  2,  215',  vgl.  Ohen  5,548.  7,507.  KrOnitz  147,499; 
geschätzter  leckerbissen ,  daher  sprichwörtlich:  schnepfendreck 
ist  der  beste  schleck,  schnepfendreck  und  pasteten  sind  dem 
bauer  nicht  vonnöthen.  Wanuer  4,  3u5;  ich  legte  in  Wien  ein 
hübsches  magazin  von  schnepfendreck  an,  aber  ich  setzte 
nichts  ab,  aus  niangel  an  scbnepfen.  J.  Paul   Tttan  2, 93. 

SCHNEPFENEl,  n.; 

und  dem  Wäinämöinen  selbst 

flössen  thräueu  aus  den  augeu,  .  .  . 

gröszer  noch  als  schnepfeueier.    PlatB!«  155*. 

SCHNEPFEN  FALLE,  f.  Vorrichtung  zum  fange  der  Schnepfen, 
s.  Dobel  2, 179^    Behlen  5,536. 

SCHNEPFENFANG,  m.  das  fangen  der  Schnepfen,  sowie  der 
ort,  wo  sie  gefangen  werden,  oder  die  Vorrichtung  dazu,  s.  Dobel 
2,177 — 183.  Heppe  »oAlr.  jojfr  267* /■.  Jacobssos  3,  27.  KbO.mtz 
147,499.  Behleh  5,  534— 37:  es  ist  dieses  eine  recht  gute  in- 
\entiou  vom  scbuepffen-fange,  auch  nützlich,  dasz  man  viele 
schnepffen  damit  fangen  kau.  Döbel  2,  179'. 

SCHNEPFENFISCH,  »».,  oder  meerschnepfe,  ein  fisch  im 
mittelländischen  meere,  mit  einem  schnabelähnltchen  maule,  cen- 
triscus,  besonders  centriscus  scolopax  Nenmcb.  Oien6,  99.  KbO- 
NiTZ  147, 499/^.    vgl.  auch  schnepflisch. 

SCHNEPFENFLIEGE,  f.  eine  art  kleiner  fliegen  mit  langem, 
gebogenem  Säugrüssel,  auch  tanzfliege,  tanzende  mucke,  empis 
Nehnich.    Ukex  5,821/^.    KrCmtz   147, 500. 

SCHNEPFENFLÜCHT,  f.  ort,  wo  scbnepfen  fliegen?:  so  gaben 
iliejenigen,  welche  jetzt  schnepfenflucbteu  besitzen,  und  zur 
jagd  nicht  berechtiget  sind,  jährlich  dem  besitzer  der  advo- 
catie  zwey  scbnepfen  zur  Urkunde.  Moser  palr.  phant.  2, 481. 

SCHNEPFENGANG,  tn.,  $.  schnepfenheerd. 

SCHNEPFENGAK.N ,  n.  garn  zum  schnepfenfange ,  ragna, 
ßengo  da  prender  beccaccie  Kraiier  dict.  2,  63l',  tele  nebulosum 
Stieler  611.  vgl.  Kri^nitz  147,500:  'wie  fangen  wir  sie  {die 
luxe)"*'  'mit  einem  neuen  schnepfengarn  aus  guten  starken 
hanfschnüren.'  Keller  4,305;  deswegen  ist  er  auch  zu  nichts 
zu  gebrauchen,  als  zum  garnflechten,  und  hat  vor  einigen 
tagen  ein  neues,  sehr  schönes  schnepfengürn  zu  stände  ge- 
bracht. 306. 

SCHNEPFENGASSE,  f.:  heiszt  in  den  busch-wegen  ein 
gang,  auf  den  die  wald-scbnepfen  gern  laufen,  der  auch  vou 
den  vogel-fängern  deszwegen  von  den  blättern  der  bäume 
und  abgefallenen  ästen,  rein  gehalten  wird,  an  einigen  orten 
aber  mit  schlingen  besteckt  wird ,  via  rusticularum  in  sylvis 
ut  ibidem  currentes  decipiantur  Frisch  2,  215'.  Kkamer  dict. 
2, 631*,  s.  schnepfenheerd.  vgl.  ferner  Jacobsson  4, 27'.  KrChitz 
147,  500. 

SCHNEPFENHEEKD,  tn.  vogelheerd  tum  schnepfenfange: 
schnepfen-herd,  schnepfen-gang,  tn.,  schnepfen-gasse,  f.,  aia 
da  prender  beccaccie  Kramer  dicL  2, 63l'. 

SCHNEPFENHIRN,  n.,  vgL  spatzenhirn: 

0  scbneprenhiru!  was  Tür  ein  esei  bist  du! 

Shakesfi.  uiiilerxp.  zdlimung  1,2, 

SCHNEPFENJAGD,  f.  jagd  auf  Schnepfen:  schnepfenjagd 
oder  schnepfenscbieszen,  ist  eine  angeaehme  jagdlust,  welche 
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im  frühjabr  und  zur  herbsizeit  vorgenoiiimen  wird.  Heppe 
wohlr.  Jäger  idüi' ,  r^/.  Jacobsson  4,  2?'.  KhCnitz  147, 500.  Beblen 
5,537 — 540.  übertragen:  auf  die  schnepfenjagd  geben.  Wanuek 
4, 305,  zu  scbnepfe  i,  d,  vgl.  scbnepfenstricb,  -zug. 

SCHNEPFENJÄtJER,  m.  der  auf  Schnepfen  jagd  macht ;  über- 
tragen, hurenjdger  (Schnepfe  2,  d): 

wie  niao  im  lodteureicli  die  titel  niclit  mehr  kenuet, 
und  uiclit  mehr  giiädger  lierr  den  schueppeujager  nennet. 
Zaciiahiä  vcrwaniit.  4,  U4. 

SCHNEFFEiNKOPF,  m.     l)  köpf  einer  scbnepfe  Campe: 

so  klappt  rings  um  ihn  her  der  teig  in  die  höhe,  und  schlägt 
sich  über  ihm  zu,  und  wird  zur  uugeheursten  pastet«, 
aus  welcher,  wie  ein  schnepfenkopf, 
bis  HD  die  schuller  der  arme  tropi 
herauskuckt.      Siegfried  von  lAnUenbeni*  •2,2S9. 

2)  bexeichiiung  von  sehneckenarten.  a)  einige  arten  der  stachel- 
schnecke,  murex,  nämlich 

a)  murex  brandaris,  der  gezackte  schnepfenkopf,  die  ber- 
kuleskeule,  nagelscbnecke.  /i)  murex  cornutus,  der  gezackte 
schnepfenkopf,  slacbel-  oder  nagelscbnecke.  Nemnich.  KhCnitz 
147, 500.  y)  murex  hauslellum,  der  fcböpfer,  scbnepfcnkopf, 
scbnepfenschnabel,  stoichscbnabel,  iOiTel.  Nemnich. 
b)eine  art  rollen-  oder  walzenschnecken,  voluta  ceramica Nemnicb. 

3)  in  der  anatomie  eine  erhabenheit  an  der  unteren  fläche  der 
Vorsteherdrüse,  auch  bratspiesz  oder  samenbügei  genannt,  caput 
gallinaginis,  veru  niontanum,  colliculus  seminalis  Meckel4,  554. 

SCHNEPFENKOTH,  m.,  dass.  wie  scbnepfendreck  KrCnitz 
147,  500. 

SCHNEPFEN  MIST,  m.,  dasselbe  wie  scbnepfendreck,  daßir 
scbneppenmist: 

gemach,  gemach  mein  freund !  ich  schelt  und  tadle  nicht, 
dasz  sich  ein  kranker  mund  nach  seinem  magen  rieht; 
(lasz  man,  da  die  natur  schon  im  verderben  stecket, 
den  sterbenden  geschmack  durch  schueppeumist  erwecket. 

ü.  Neukirch  (jed.  109. 

SCHISEPFENPASTETE,  f.:  für  deine  pohlniscbe  brübe  lasz 
ich  der  gnädigen  frau  ibre  genudelten  günse  und  schnepfen- 
pasteten  von  berzen  gern.  Siegfr.  v.  Lindenb.*  1,55;  so  viel 
dazu  gehört,  eine  schnepfen-pastele  anzuschneiden.  Fh.  MDilek 
2,  1-25. 

SCHNEPFENPFEIFE,  f.  messingene  pfeife,  womit  man  den 
ruf  der  Schnepfenweibchen  nachahmt,  um  die  huhne  anzulocken 
Heblen   5,  540.     vgl.  ÜÜBEI.   1,  74.  2,  121. 

SCHNEPFENSCHIESZEN,fj.;  wer  ein  liebhabervomschieszen 
ist,  und  sieb  die  gedult  nicht  nehmen  will,  zeuge  zu  machen, 
und  zu  stellen, . .  für  denjenigen  ist  das  scbnepfTeu-scbieszen. 
Dübel  2, 182*.    vgl.  schnepfenjagd. 

SCHNEPFENSCHNABEL,  m.  l)  schnabel  einer  sehnepfe 
Campe.  2)  name  einiger  Stachelschneckenarten,  die  auch  schnepfen- 
kopf Amzfn,  murtj  cornufus  und /laus/W/um  Nemnich.  Krünitz 
147,  500. 

SCHNEPFENSTOSZ,  m.  eine  art  des  Schnepfen fanges,  wobei 
klebegarne  vor  die  hölzer  gestellt  werden,  damit  die  Schnepfen 
beim  ein-  und  ausstreichen  daran  stoszen  und  sich  fangen  KhCnitz 
147,601 ,  vgl.  Heppe  wohlr.j.  288.  Jacobsson  4,27'.  Behien  5,540. 

SCHNEPFENSTIUCII,  m.  l)  das  streichen  oder  ziehen  der 
Schnepfen  im  frühlinge  und  herbste,  auch  morgens  und  abends, 
vgl.  schnepfeozug  Beulen  5,540:  von  der  auerhahn-balz  bis 
zum  zweyten  scbnepfenstricb  und  von  da  bis  zur  rabenbüttc 
war  . .  alles  . .  {in  dem  jagdgedieht)  leicht  und  scherzhaft,  oft 
ironisch  dargestellt.  Götbk  22,82;  unter  den  waldscbliigcn, 
durchgehauen  und  müszig  dicht  und  hoch  bewachsenen  laub- 
oder  nadelb(ilzsäumen  wühlt  sich  der  jiiger  denjenigen  tbeil, 
wo  der  scbnepfenstricb  der  beste  ist.  v.  TuCnger  weidm. 
pract.  213. 

2)  die  frühüngt-  oder  herbstzeit,  in  der  die  Schnepfen  streichen 
Beulen  a.  a,  o. 

3)  übertragen  {vergl.  scbnepfe  2,  d) ,  das  umherstreichen  der 
feilen  dirnen  Weinbold  87*,  das  umherschweifen  junger  men- 
schen, um  liebschaften  anzuknüpfen  Spiesz  222,  auch  die  gössen, 
wo  die  dirnen  umherslreichen  Castelli  24>;  auf  den  scbnepfen- 
stricb geben,  den  in  der  dämmcrung  herumschwdrmenden  dirnen 
nachjagen  Schm.  2.578;  schwiiz.  uf  e  schnepfestricb  go  IluN- 
zikbii  227;  aber  de  schnepfestrich  ne  {nehmen),  sich  aus  dem 
staube  machen,  ebenda. 

SCHNEPFENZEIT,  f.  tenipo,  dagione  delle  beecaeäe  Krämer 
dkt.  2, 031',  zeit,  wo  die  Schnepfen  streichen  und  gefangen  oder 
podkoMM  werden. 

SCHNEPKENZUG,  m.  i)  das  ziehen  der  ichnepfen,  towol 
ihre  »stkuHfl  im  fnthling  und  abzug   im  herbUe,   wie   auch   thr 


streichen  aus  dem  holze  zu  felde,  vgl.  scbnepfenstricb  Adelung. 
Jacobsson  4,27'.    KrCnitz  147,501.    Behlen  5,540. 

2)  eine  schaar  in  gesellschaft  ziehender  Schnepfen  Adelung. 
KrCnitz  a.  a.  o.:  hierauf  siebet  man  nun  einen  ort  aus,  wo  ein 
guter  schnepffcn-zug  gehet,  indem  die  schnopffen  des  abends 
aus  den  höltzeru  nach  der  grünen  saat  heraus,  theils  auch 
des   morgens  wieder   zurück   ins  hollz  fallen.  Döbel  2, 177". 

3)  übertragen,  wie  scbnepfenstricb  3  und  schnepfenjagd:  er 
gebt  auf  den  schnepfenzug.  Wanüek  4,  305. 

SCHNEPFFISCH,  m.  eine  art  hechte,  esox  hepsetus  KrCnitz 
147,501;  Nemnich  schreibt  scbneplisch,  holt,  snipvisch;  Camps 
hat  schneppfisch,  esox  bellone,  vgl.  scbnepel. 

SCHNEPFHOCH,  interj.:  tire  haut,  oder  schnepfboch,  ist  der 
zuruf  auf  dem  Schnepfen-  und  bühnerscbieszen,  wenn  vor 
einem  etwas  aufsteiget,  damit  die  entfernten  Jäger  wissen, 
dasz  etwas  da  seye  oder  komme,  und  obacbt  hüben.  Heppk 
wohlr.  jag.  295'.    vgl.  Jacobsson  2,  98'  (giro,  tiro,  schnepfboch). 

SCHNEPFHUHN,  «.,  auch  schnepphuhn,  name  der  schnejife, 
scolapax  Nemnich,  namentlich  der  grOszeren  wald-  oder  holz- 
schnepfen,  die  den  wilden  hühnern  nicht  unähnlich  sind  Adelung. 
KhCnitz  147,501. 

SCHNEPFLEIN,  n.  1)  als  gewöhnliches  deminutio,  kleine 
Schnepfe:  darüber  vergusz  er  die  Schnepfen  gänzlich  und  sagte 
am  morgen:  ich  habe  den  armen  schnepflein  das  leben  ge- 
schenkt; auch  gegen  tiere  ninsz  man  barmherzig  sein!  Keller 
4,  306. 

2)  bezeichnung  einer  besonders  kleinen  art;  vgl.  schnepfchen  2, 
haarschnepfe  Hehlen  5,  524;  scbnepfflein,  n.,  rottvogel,  m.,  bec- 
ßgue,  becafico  Hulsius  dict.  287";  gallinago  vel  rusticola  minor, 
ein  berd  schnepff,  scbnepfflein.  Corvinus  fons  lat.  29l';  /ice- 
dula,  becquefigue  Schottel  1406;  das  schnepflein,  ficedula  Stieler 
1895,  s.  auch  Krämer  dict.  2,631*. 

SCHNEPPE,  f.  Schnabel,  schnabelartiges  stück,  vgl.  schnippe. 
das  wort,  mit  schnabel  und  mhd.  snaben  (schnappen)  verwandt, 
ist  erst  seit  dem  15.  jahrh.  bezeugt  und  besonders  auf  nd.  boden 
üblich,  doch  auch  in  mitteld.  mundnrten  sehr  verbreitet,  daher 
wol  nicht  mit  Kluge*  333'  als  lehnwort  aus  dem  nd.  :u  fassen, 
die  sehr  häußgen  nebenformen  mit  i  s.  unter  schnippe,  hüll. 
sneb  ist  dort  das  gewöhnliche  wart  für  schnabel;  snebbe  rostrum 
avis  KiLiAN,  daneben  neb.  diese  formen  ohne  das  anlautende  s 
sind  im  engl,  und  nord.  alleinherrschend:  ags.  nebb,  engl,  neb, 
altnord.  nef,  dün.  naeb,  schwed.  näbb,  s.  Skeat  3S9  und  unter 
schnippe;  vgl.  auch  schnabel.  im  nd.  ist  snebbe  nach  Weicanu 
2,018  zw  1420  t<nd  1517  belegt;  sonst  nd.  gewöhnlich  snibbe  bez. 
suippe.  nhd.  ist  schneppe  in  den  Wörterbüchern  erst  seit  Kramer 
aufgeführt,  doch  bereits  im  16.  jahrh.  bezeugt,  s.  unten,  die 
regelmäszige  und  herrschende  form  ist  schneppe,  nur  Wächter 
1449  schreibt  schnebbe.  vereinzelt  findet  sich  auch  mit  weiter- 
gehender Verschiebung  scbnepfe  {wie  schnipfe  neben  schnippe), 
so  in  folgender  stelle,  wo  die  bedeutung  nicht  ganz  sicher  ist, 
die  aber  doch  hierher  zu  gehören  scheint  und  dann  den  ältesten 
hd.  beleg  gibt  {vom  jähre  15S9): 

sie  {die  teufet)  hatten  furn  ein  stachlich  schnepf  (ii(i.«<>  ^), 
gros  äugen  als  die  keseuepIT.    Kinowaldt  tr.  Lckarl  K  1*. 

in  neueren  mundarten  besonders  md.,  doch  auch  bairisch  die 
schneppen  oder  scbncpp  Sohn.  2,  577,  schwäb.  als  masc.  schnepp 
ScuMiD  473;  sonst  aucA  schnuppe,  schuüpf  geschrieben  Scumiht 
199.    Kkhrein   1, 361.    Jecut  97'. 

bedeutung.  \)  schnabel  Schm.  2,577,  vgl.  schnebbe,  nasus; 
schnebbe,  rostrum,  quia  naso  hominis  simile;  schnebbe,  os, 
quamvis  ex  contemtu,  ut  rostrum  apud  Latinos  Wächter   1449. 

2)  schnabelartiger  theil  an  kleidungsstücken,  besonders  ein  s}iitz 
zulaufendes  stirnldppchen  an  der  weiblichen  haube,  wie  es  be- 
sonders gegen  ende  des  18.  jahrh.  unter  dem  kopfzeuge  getragen 
wurde,  in  unserem  Jahrhundert  noch  vielfach  an  der  trauerhaube, 
von  kreppflor  und  über  die  ganze  stirn  reichend,  s.  Krünitz 
147,501.  Jacobsson  4,  2'';  die  schneppe  an  einer  weiberhuube 
(visier)  punta  della  cuffia  da  donna  Kramer  dict.  2,631',  so  im 
einzelnen  sainmet-scbne|>pe,  trauer-  o  llorsrhiieppe  ebenda; 
schnebbe,  frontale,  in  rostrum  destnens  Wächter  1419;  «cbiieppe, 
von  der  gleichbeit  mit  einem  schnabel,  pllegcn  die  weiber 
allerley,  sonderlich  auf  die  stirn  berabgehcnde  «|)itzen  tu 
nennen  . .  acuminutior  pars  vütarum  miiUebrium  qua  inier  oeulot 
fronlem  ornare  solent,  frontale  Fniscii  2,215';  m  noch  in  neueren 
mundarten,  s.  Schm.  2,577.  Keinwalu  2,113':  auf  dem  köpf 
Bchwarzsaninielne  oder  seidne  linuben  mit  einer  «rbneppe  fast 
bis  auf  die  nasc  und  langendigen  schleifen.  Li  nwiu  2,516; 
nun  kam  die  zeit  heran,    wo    du>   \M-ilisMilk    eine    sch^^;lv/ 
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seidne  oder  satnmetne  haube,  hinten  rund,  vorn  mit  langer 
schnappe,  dazu  mit  breiten  schleifen  heimlich  von  band  zu 
band  bis  zu  der  ältesten  pathe  gebn  zu  lassen  pflegt,  die 
dann  mit  leiser  band  der  braut  das  kränzlein  von  den  haaren 
nimmt  und  es  eben  so  leise  mit  der  baube  vertauscht.  527.  — 
ferner  mundartlich  a)  schmäh,  von  einem  dreieckig  spitz  in  die 
Stirn  auslaufenden  haarschnitt,  s.  Schm.  2,  577.    ScnsiiD  473. 

b)  ferner  von  einer  haube  mit  drei  sch-näbeln.  ebenda;  oder 
ein  Stirnband  mit  einem  solclien  schaarz  oder  weisun  schnabel- 
ähnlichen Stirnläppchen  Reinwald  2, 113'. 

c)  eine  ähnliche  schnabelförmige,  durch  ßschbein  gesteifte 
spitze  vorn  am  oberkleide  der  frauen  Spiesz  222,  schneppentaiUe 
Albrecbt  204*. 

3)  schnauze,  schnabelförmiger  ausgusz  an  kannen  und  topfen 
Adellsg.  Ai.BRECHT  204'.  Hebtel  sprachsch.  217.  Jecht  97*. 
hiEEMAHN  19'.  LiESENBERO  199 :  scbneppe,  Schnepfe  an  einer 
kanne,  becco  d'un  boccale  Kramer  2, 631*;  andere  nennen  auch 
an  den  kannen  die  schnaupen,  schneppen.  Frisch  2,  215'. 

4)  schneppe  für  scbnepfe  {auch  übertragen  für  dirne)  t.  do». 

5)  in  mitteldeuts'.hen  mundarten  vielfach  für  Wand'  Schmidt 
109.  Kehrein  1,361;  äuszerstes  ende,  rand,  spitze  Schm.  2,577: 
ich  sitze  auf  der  schnapp  des  stubis,  der  bank;  setze  dich 
nicht  so  auf  die  schnapp  des  tiscbcs,  er  fährt  sonst  in  die 
iiöhe;  auch  sprichwörtlich:  der  ist  auf  die  schnapp  gestellt 
{erwischt,  angeführt)  worden.  Spiesz  a.  a.  o. ;  hierzu  vol  auch 
das  unter  Schnepfe  5  angezogene  schiiepfe  Stieler  1895.  — 
\\  EiGAND  2,  61»  betrachtet  diese  Verwendung  als  ein  besonderes, 
zu  schnappen  gehöriges  tcort. 

6)  weitere  mundartliche  Verwendungen,  a)  geschwätziges  mädchen, 
Plappermaul  Schm.  2,577.  Kehreis  1,361.  b)  schnappgalgen 
Schm.  2,577,  vgl.  Schnepper  8,  b.  c)  anderswo  bedeutet  schnappe 
eine  grübe  im  fahrwege,  worin  das  fuhrwerk  beim  fahren  schnappt : 
eine  schnuppe  auf  ein  stück  land  machen  dasz  nicht  darüber 
gefahren  werden  kann. 

SCHNEPPEN,  r«-&.,  hess.-fränkische  nebenform  zu  schnippen, 
vgl.  das.;  mit  den  fingern  knipsen: 

wenn  einer  mit  den  lingern  schnejpt 

und  spöttisch  zu  jhm  annehebt.    Etering  3,59. 

fränk.- nassauisch  schneppen,  schnappen.  I)  eine  kurze  be- 
wegung  machen,  nicken.  2)  vögel  mit  dem  fallkäßg  fangen  Schm. 
2,577.  Kehrein  1,361;  anfuhren  Schmidt  199,  auch  mit  dem 
bauche  schneppen  oder  scbneppbüuchen,  vgL  schlägebauchen 
sp.  338.    Schm.  a.  a.  o. 

SCHNEPPENHAUBE,  f.  1)  eine  art  Strohhut,  2)  meisie  haube 
Jacobssos   7,263'.    KrCmtz  147,501.    vgl.  schneppbaube. 

SCHNEPPENJÄGEK,  -MIST,  5.  schnepfenjäger,  -mist. 

SCHNEPPENPFEIFER,  m.  eine  art  regenpfeifer ,  ckaradrius 
utopiensis  Krijnitz  147,  50t. 

SCHNEPPER,  m.  schnappendes  Werkzeug,  von  schnappen  ab- 
geleitet, sodasz  die  häufige  Schreibung  Schnäpper  durchaus  be- 
rechtigt ist.  in  der  älteren  spräche  (»or  Stieler  1691)  nicht  be- 
zeugt, vgl.  Weigand  2,  612  {mhd.  snapper,  snepper  altercator, 
elinguis  Lexer  handwb.  2, 1024,  vgl.  unten). 

1)  eine  kleinere,  leichtere  art  armbrust,  die  gegen  ende  des 
16.  jÄ.  aufkommt,  s.  Bödeim  waffenk.  4oi,  419/.,  422.  Wagesseil 
fiorimb.  (1697)  161,  s.  Schm.  2,  577;  Schnepper,  quatenus  deri- 
vatur  a  schnappen,  significat . .  arcum,  quia  brachia  ejus  exploso 
telo  et  laxata  churda  resiliunt  Wächter  1448,  nach  Adelung 
wegen  des  schnappenden  lautes  der  sehne;  s.  ferner  Eggers  kriegsl. 
1, 101.  2,  6S4.  Jacobssos  1,  251*  {s.  v.  bogen).  KrCsitz  147, 145. 
—  froschschnepper,  ein  kleiner  denen,  s.  thetl  4,1,254/. 

2)  6«  den  Chirurgen  «n  Werkzeug  zum  aderlassen,  schröpf- 
eisen, laszeisen,  lancelte  Adelung,  jiltlebotomus  Wächter  144S, 
».  6«ond«-s  Jacobssos  7, 255— 7.  KrCsitz  147, 145 — 152.  mund- 
artlich s.  Klein  2,  134  (6air.  pfälz.  elsäss.).  Frischbier  2, 304*. 
brem.  wb.  4,879  (schnepper);  so  auch  holl.  snepper:  nur  mit 
mühe  vermochte  es  die  Überredungskunst  des  arztes . .  über 
sie,  dasz  sie  die  furcht  vor  dem  stählernen  zahn  des  Schnep- 
pers überwanden  und  den  fusz  ins  wasser  setzten.  Musaus 
volksm.  I,  60  Hempel;  dasz  du  laufest  zu  einem  hader  . .  dessen 
Schnepper  —  stumpf  ist  wie  ein  alter  klepper.  RCckert  (1882) 
11,533  {iO.  makam.);  zum  Schnepper!  zum  Schnepper,  herr 
bursch!  das  lange  schwert  ist  nicht  mehr  mode!  Ludwig 
4, 235  {zu  eineiu  badergeselien);  so  behielt . .  sie  den  schnepper. 
mit  welchem  sie  unter  der  band  allen  frauen  ihrer  bekannt- 
schaft  ader  liesz.  Keller  4,22'». 

3)  von  anderen  geraten  oder  gerättheiUn.  a)  bei  huf-  und 
Waffenschmieden  der  sperr kegel,    der  in  der  hinterachte  befestigt 


wird  und  das  sperrrad  der  winde  festhaU  Jagobsson  4,  27*. 

KRfSITZ    147,501. 

6)  an  den  blasebälgen  der  schmiede  ein  dünnes,  vor  der  mön- 
dung  der  balglinse  befestigtes  eisen,  das  die  mündung  verschlieszt, 
wenn  der  balg  aufgezogen  und  mit  luft  gefüllt  wird,  damit  kein 
feuer  in  den  balg  eingezogen  werde  Campe,  vgl.  scbncppcrlein  1. 

e)  ein  schnappender  thürverschlusz ,  riegel  über  dem  schlosz, 
wie  auch  der  Schlüssel  zur  Öffnung  dieses  verschlusses.  Fbisch- 
BIER  2,  304*. 

4)  fliegenschnepper,  eine  art  kleiner  vögel,  besonders  die  kleine 
grasmücke,  motacilla  fidecula  Nemnich,  s.  theil  3,  I78S,  auch 
schnepper  allein:  sed  scbnäpper  etiam  est  avis  quaedam,  nomine 
eynclus,  cnipologus,  culicilega,  alias  fliegenschnäpper  et  Oiegen- 
stecher  Stieler  1892;  schnepper,  captator,  Oiegen-schnepper, 
captatoT  muscarum,   nomen  aviculae  satis  notae  Wächter  1451. 

5)  Schnepper  als  nom.  agentis  zu  schnappen,  von  personen, 
der  schnappt,  schnapphahn,  s.  Schnapper  2,  sp.  1173:  Schnäpper, 
quoque  dicuntur  subsessores  militares  tiarum,  interceptores  praedae 
et  insidiatores,  alias  schnappbane.  Stieler  1893. 

6)  ebenfalls  zu  schnappen  in  der  bedeutung  '■Schwätzer'  u.  ä., 
s.  Schnapper  l.  so  mhd.  snapper,  snepper,  vgl.  oben:  elinguis  . . 
stamelenter,  hd.  eyn  snepper,  ent  sneper(?),  eyn  weczer, 
swetzer  Dief.  198',  snepper,  snapper,  klaffer  u.  s.  w.  nov.  gl. 
147'.  ähnlich  in  n«<em  mundarten,  der  gern  und  lebhaft  plaudert 
Jecht  97',  der  jedes  wort  auffängt  und  verbreitet  Kleemass  19'; 
Schwab.  Schnäpper,  schnäppäpper,  m.  schnäpperbüchs,  f.  junge 
person,  die  schnell  und  abgestoszen  spricht  und  vorschnell  in 
Worten  ist  Schmid  472,  schnepperbäpp  für  eine  schwatzhafte  person 
Birlisger400';  schnepper,  nasett'eKe«/'ratt«n:imm«r  Albrecht  205'. 

7)  Schnepper  für  schneppe,  im  hüttenbau  die  schnauze  an 
den  blasebälgen  Adelung.  KrCsitz  147,502,  vgl.  indes  3,6. — 
rielleicht  steht  schnepper  auch  in  folgender  stelle  für  schneppe: 
die  hohen  spitzigen  tcuischen  sturmhut,  mit  den  Schneppern, 
die  vorn  aulf  und  abgehen.  Kirchhof  milit.  discipl.  44. 

8)  die  hessische   mundart  bietet  noch  folgende  besonderheiten. 
a)  bezeichnung  des  kartoffelfifannkuchens  Vilmar  362.  Pfister 

355.  b)  als  fem.  die  schnepper,  der  schnappgalgen  Vilmar  362. 
Pfister  263;  \u.uar  fügt  hinzu:  'burenschneppe,  besonders  so 
genannt,  weil  proslibula  an  den  schnappgalgen  vorzugsweise  zu 
kommen  pßegten  (?),  woraus  Schm.  2,  577  die  schneppe  für 
schneppgiilgen  folgert,  doch  soll  hurenschneppe  wol  die  dirne 
selbst  bezeichnen,  vgl.  Frischbier  2,303'. 

SCHNEPPER,  adj.:  boshaftiger  gelächter,  schnäppere  frevele 
antwort.  Herold  Ee  155'. 

SCHNEPPERBÜCHSE,  f.  plaudertasche  Klein  2,134,  vergl. 
schnepper  6  und  schnapperbüchse. 

SCHNEPPERER,  m.  bader,  Chirurg,  zu  schnepper  2;  vergl. 
den  dichternamen  der  Schnepperer  Hans  Rosenplut,  Hans 
Rosenblut  der  Schnepper,  s.  fasln,  sp.  1077 — 9,  ferner  1530  und 
nachlese  301  f.,  wo  der  name  allerdings  als  'schwdtzer,  plauderer' 
erklärt  wird  mit  bezug  auf  eine  stelle,  wo  er  sich  selbst  nennt: 

also  redt  Hanns  Rosenplut  der  Schweizer. 
vgl,  dazu:    Hanns  Schnepperer  ist  er  genannt, 

ein  halber  byderbman; 

der  ihn  einn  groszen  swatzer  heiszt, 

der  tut  kein  suude  daran,     fasln,  sp.  1078, 

und  dazu  das  Sprichwort:  wer  den  snepperer  ein  grosz  swäzer 
heiszt,  der  tuet  kein  sünde  daran.  Eiseleis  553.  Simrock 
sprichw.  9153;  doch  könnte  diese  bedeutung  auch  erst  von  der 
ersteren  hergeleitet  sein,  mit  bezug  auf  den  bekannten  ruf  der  bader. 

SCHNEPPERIG,  adj.,  auch  schnäpperig,  schnepprig,  schnip- 
pisch, naseweis  Kleis  2, 134.    Albbecht  204',  vgl.  sclineppisch. 

SCHNEPPERLEIN,  n.,  demin.  zu  schnepper. 

1)  dasselbe  wie  schnepper  3,6.  Jacobsson  4,27'.  KbCniti 
147,  502. 

2)  schnäpperling,  m.,  schnäpperlein,  n.,  balesirina,  it.  bale- 
strino,  saejwlla,  mit  einem  schnäpperling  ö  schnäpperlein 
schieszen,  tirare  con  una  balestrina  Kramer  dict.  2,619*. 

3)  zunge?:  es  steht  jhr  das  schnepperlein  nicht  stille  wie 
am  treibblasbaick  das  tusel.  quelle  bei  Wander  4,  305. 

4)  schwdtzer{in) : 

was  danttet  dises  sclinepperlin? 
gib  du  jm  eins  ulTs  Idepuerlin! 

UiBCK  6'iK.  bi*  (Scliiceiter.  schausp.  2,30). 

5)  schnepperlein,   fomiculae  Agricola   bergwerkb.  reg.  —  ?. 
SCHNEPPERN,  verb.    l)  schwatzen,  vgl.  Schnappern  sp.  1173. 

Schm.  2,578.  Kehrein  1,36t.  Pfister  263:  daher  endstund 
viel  dispulierens,  schwetzens  und  hetzens,  tadern  und  schna- 
dern8,kleppern  und  scbnepperen.  Wackernagel/;5«6.3,i,609,12. 

83* 
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2)  schnappend  schlieszfn:  die  thflr  schneppert  gut,  fällt  schnap- 
pend ins  schloss;  es  hat  gcsclinoppert,  hat  gut  gepastt  Frisch- 
BiER  2.  304'.     3)  beschlafen,  f.  Schm.  2,  578. 

SCHNEPPERTASCHE,  f.,  vgL  schnepperbüchse: 

wer  soll  die  ^vindeln  wftschea? 
die  alten  schneppertäschen. 

wuntterhorn  2,585  Dnibergcr, 

SCHNEPPHAUBE,  f.  haube  mit  einer  schneppe  (s.  das.  2) 
Campe,  cufßa  da  punta  ö  punta  Kramer  2,  631*,  vgl.  schneppcn- 
haubf. 

SCHiNEPPISCH,  adj.  naseweis,  vorlaut,  oder  kurz  angebunden ; 
nebenform  zu  schnippisch,  vgl.  das.;  ferner  scbneppig  Kehrein 
1,361;  auch  schniippisch  geschrieben:  man  solle  viel  hören, 
wenig  reden,  nicht  schneppisch  sein  und  herfür  fahren,  alles 
beschnappen  und  benaschen,  wie  die  schneppischen  Jung- 
frauen. AIathesius  Syrach  1,25'; 

ein  böse  tochter  stoltz  und  grob  .  .  . 

ist  spöttisch,  schneppisch.  Trech  und  faul. 

B.  KlNGWALDT  liiuler  trarh.  308. 

SCHNEPPKAN^E,  f.  kanne  mit  einer  schneppe  (s.  das.  3) 
Campe:  schneppe  ö  schncpfkanne,  f.,  boccale  con  becco  Kramer 
dict.  2,  631',  Schnepfkanne,  cirnea  Stieler  927. 

SCHNEPPKARRE,  f.  bez.  -karren,  m.  zweirädrige  karre  zum 
fortschaffen  von  erde  oder  schult,  die  von  einem  pferde  gezogen 
leird  und  nach  hinten  übergekippt  werden  kann ,  auch  schult-, 
Sturz-,  zugkarre.  Jacobsson  7, 263'. 

SCHNEPPLEIN,  n.  schneppchen,  puntarella  sottiU  da  cuffia 
Krämer  2,631*. 

SCHNEPPMÜTZE,  f.  weibermütze  mit  einer  schneppe  Campe. 

SCHNEPPSTENGEL,  m.  eine  art  vogelfalle,  fallkäfig,  eine 
falle,  die  mit  einem  dünnen  hölzchen  aufgestellt  wird  und  bei 
dessen  berührung  zuschnappt,  vgl.  schneppen  2:  es  sollen  auch 
die  fallen,  drahthaar  und  ander  schlingen,  so  wol  die  schnep- 
slengel  in  und  vor  den  hültzern,  in  feldern,  gärten  und  andern 
orten  gentzlich  abgeschaflTl  und  nicht  gebraucht  werden.  Weim. 
poUcey  und  landesordn.  (1589)  H  3',   §  34. 

SCHNERCH,  f.,  auch  schnörch,  schnürch,  Schwiegertochter, 
s.  schnür.  Kebrein  l,  3i\l  f.,  schnerg  Kleis  2,135  (Coblenz), 
(vgl.  nurus . .  snorch,  -e,  snurche,  snarche  Dief.  gloss.  385';. 

SCHNERCH  EI..N,  verb.  eine  niederhessische  spracheigenthim- 
lichkeit,  'dn  sprechen  in  überaus  hoher  tonlage,  mit  eigenartigem 
schnarren,  kerksen  der  r,  sowie  zugleich  auslautendem  iotieren 
vomöglich  aller  vokale'.  Pfister  263. 

SCHISERF,  m.  Wachtelkönig,  vgl.  schnarre  3,  c,  sp.  1186.  Frisch 
2,212".  öcon.  lex.*  2631.  Heppe  wohlred.  jäger  268',  Adelung. 
KrFihitz  147.502.    ScnM.  2,583  (sclinerpl). 

SCHNERFSACK, m.  tornister,  touristenausdruck  (österreichisch) : 
sein  instnuncnt  führte  der  (mittelalterliche)  sänger  mit  sich,  . . 
die  (iedel . .,  die  .  .  wie  der  ■sclinerlsack'  eines  heuligen  tou 
risten  über  den  rücken  gchüngt  wurde.  Schunbach  Walther"  .55. 

SCHNERKE, /■.?.•  daruf  er  nach  mir  mit  ein  klinckelglasz 
oder  schnercken,  wie  man  solche  gleszer  zu  nennen  pllegt, 
geworffen.  Frarikf.  urk.  von  1560  6«  ÜiEF.-WtJLCKER  843. 

SCHNERKEL,  m.,  nebenform  zu  s(-hnürkel,  vgl.  das.  und 
scbnirkel. 

1)  schnerkcl,  von  schneck,  was  schneckenweis  in  einander 
gezogen.  Frisch  2,215',  besonders  in  der  baukunst,  Verzierung 
in  Schneckenlinien,  voluta  Steinbach  2,475.  vgl.  Jacobsson  4, 16*. 
dafür  auch  scimerksel  Alrrecht  205*. 

2)  schnerckel  {pro  grober  schcrlz,  toten)  jocus  scurrilis; 
schnerckel  vorbringen,  scurrari  Steinbach  2,475.  so  jetzt  iu 
rheinischen  mundarten  schnerkcl  scherz  (Pfalz).  Klein  2,135; 
rheinisch  schnerkcl,  unterrheinisch  schnergel,  spasz,  vergnügen 
Kehr  ein  1,  362. 

SCHNERKEN,  t^rft.  mundartliches  wort,  wol  zu  schnarchen 
gehörig  (als  causotiv,  schnarren,  bez.  knistern  machen?),  osnabr. 
tn  der  pfanne  braten  ('ampe,  snerken  SiRontMANN  2li>,  in  Aa<hen 
(ver)»chnerke,  haare,  kleider  anbrennen  MCllkh-Weitz  218. 
vgl.  hnll.  snerken,  knistern,  schnarchen,  hacken,  braten. 

St'HNF.RKKR,  m.  l)  umgelautete  nebenform  zu  Schnarcher: 
nti  leszl  doch  der  fronie  gott,  solche  geringe  ubcl  uns  allein 
daniiiih  widerfaren,  das  er  uns  schnercker  damit  aus  dem 
lieffen  «chlalTc  erwecke.  Luther  5,45*.  rjj.  srhnarchen  3,  sp.  IIho. 

2)  der  wachtelk/inig ,  rallus  crex  Nkmnuh,  «.  Schnarcher  2, 
•rhnarre  3,  k  und  c,  schnarrwarhte! ,  srlinarz  3,  srhnerf, 
»cbnerrer  2,  »rhnrr/.,  furfarius . .  «nerker  OiKf.  gl.  253*;  ululn. 
ein  »nerker,  quelle  bet  Lkxkr  handwb.  2,  I033;  «nerker,  drnansc 
KuniMknn  toc.  74V;  femrr  solle  niemand  iwischen  hie  und 


Bartholomai  weder  wachtein  noch  schnerker  auffangen,  kaufen 
noch  verkaufen,  scriptor.  rer.  Silesiac.  3,  218  (quelle  von  1514). 

SCHNERRBAÜM,  tn.  der  grosse  balken  (hengst)  an  einem  Zieh- 
brunnen, der  den  eimer  hebt.  Reinwald  2,160.  Schm.  2,580 
{Würzburg),    vgl.  schnellbaum. 

SCHNERRE,  f.  l)  schnarrdrossel,  turdus  viseitorut  Nemnich, 
rgl.  öcon.  lex.^  1912//".  Heppe  wohlred.  jäger  268*.  Schm.  2,  580: 
zu  den  schnerren  kan  man  auch  füglich  eine  klutter  oder 
pfeiffe  haben,  damit  man,  wenn  durch  die  Inck-vögel  zu  ver- 
nehmen, dasz  schnerren  ausfallen  wollen,  oder  gezogen 
kommen,  die  lock-viigel  vollends  ermuntert,  sehr  gut  ist 
es  auch,  dasz  schnerren  über  winter  auffliehalten  . .  werden  .  , 
singen  wollen  zwar  die  schnerren  nicht  alle  in  bauern;  iedoch 
locken  solche  verhaltene  schnerren  desto  besser,  und  kan 
man  im  augusto  schon  nach  schnerren  stellen.  Döbel  2,226'^. 
vgl.  schnarrdrossel,  schnarre  3,  a,  sp.  1185  und  schnerrer  1. 

2)  nebenform  zu  schnirre,  schlinge  Campe,  faltig  gezogenes 
band,  strijtpe  Sallmann  27*. 

SCHNERREN,  verb.,  nebenform  zu  schnarren  (vgl.  das.),  mhd. 
snerren  Lexer  handwb.  2, 1033. 

1)  im  sinne  von  schnarren,  besonders  vom  schreien  gewisser 
Vögel  Schm.  2,  580  {zu  folgern  aus  schnerrer). 

2)  gewöhnlich  in  dem  sinne  'schwatzen,  plappern,  vgl.  Schm. 
0.  a.  0.  und  geschnerr  (s.  v.  geschnarre  2,  theili,  i,  39i9) :  »b 
spoltent  sie  unde  snerent  als  sie  öf  einem  jArmarkte  sin. 
Berth.  V.  Regensrurg  1, 102, 13;  so  hat  er  uns  niwan  eine 
zungc  gegeben.  A^  mite  sin  wir  gemant,  daj  wir  niht  ze  vil 
gesneren  suln  unde  gebrehten.  159,13; 

snürrinc,  din  snerren  bi  den  granen  ist  ein  wilii. 

KSAUKNI.OB  304,5. 

3)  in  neuern  mundarten  sich  schnerren,  sich  im  reden  ver- 
wickeln, sich  fangen,  sich  irren ;  in  diesem  sinne  fortsetzer  des 
mhd.  snerhen,  ahd.  snerahan,  s.  Schm.  a.  a.  o.  Pfister  2«3. 
Kehrein  1,362  und  narhtr.  48. 

SCHNERRENHEERD,  m.;  ob  zwar  die  schnerren  sowohl 
im  vorgedachten  schiesz-beerde,  als  auch  mit  denen  kurtz 
vorhero  angezeigeten  vogel-heerden,  dohnen  und  leime  gar 
wohl  zu  fangen  sind;  so  ist  es  dennoch  profitabler,  dasz 
man  einen  besondern  schnerren- heerd  mache,  dieweii  die 
schnerre  hier  zu  lande  starck  brütet.  Döbel  2, 226*. 

SCHNERRER,  m.  l)  schnarr-  oder  misteldrossel,  turdus  visci- 
vorus  Behlen  5,  510.  Schm.  2,580,  vgl.  schnerre  und  schnarre  Z,a. 

2)  Wachtelkönig  Heppe  wohlred.  jäger  268',  vgL  schnarre  3.  h 
und  c,  und  schnerker  2. 

SCHNERZ,  m.  Wachtelkönig,  rallus  crex  Nemnich.  Bechsteir 
naturgesch.  Deutschi.  3,  267.  Frischbier  2,  304*.  vgl.  schnarre 
3,  b.  c,  schnarz  3,  schnerker  2. 

SCHNERZEN,  verb.,  vgl.  schnarzen  sp.  1191.  l)  hin  umb 
schnertzcn  vel  murren,  gannire  Frisius  (1590)  5!i7',  s.  Pief- 
WClcker  843;  sclinfirze,  aculeati.'i  verbis  vti  erga  aliquem  Schmidt 
idiot.  bernense,  bei  Frommann  3,44!»*;  vgl.  mansfcld.  schn.irzen 
laut,  aufgebracht  reden,  anschnurzen,  anfahren  Jecht  97'. 

2)  verzehren:  herr  wflrdt,  was  haben  wir  gflts  zftschnertzen? 
rieht  uns  etwas  gflts  an.  Linpkner  Katzip.  123. 

SCHNESE,  f.  landschaftliches  wort,  1)  für  schneise,  2)  zahl 
von  zwanzig  stück,  stiege  (vgl.  dän.  snees)  Campe. 

SCHNETTEi.N,  verb.  forstausdruck,  die  äsU  von  den  hiiumen 
mit  dxten  und  heilen  abhauen  Jacobsson  4,  2"'.  Khönitz  147, 
502/'.  ViLMAR  362^.  so  schon  mtid.  snetelen  und  snatelen.  die 
kleinen  zweige  abhauen,  abramescere;  snatelen,  beieigen  vel 
alsniden,  s.  Schillkr-Eürren  4,  269'.  274*.  «,265*.  das  wort 
stammt  wol  aus  dem  nd.,  vgl.  schueiteln. 

SCHNETTK;,  nrfj.,  mundartlich,  schlank,  j^^rade  Schm.  2,  .S81. 
auch  schneddig  Reinwalu  2,  122.    Spiesz  222. 

SV.\\y¥.T7A'Aj?i ,rerb.,  gleichbedeutende  nebenform  sh  schnitzeln, 
s.  daseUist,  besonders  mundartlich,  Schweiz,  schnezie  Hun/irkr 
228,  schnllzle  Seiler  260*,  snetzlen  Zinc.brle  52",  dazu  der 
schnetzel  Hunziker  228.  MCllkr-Weitz  218.  auch  schon  im 
iHtern  nhd.:  warausz  wollen  wir  aber  solche  des  Vives  (vgl. 
Vivis  de  instilutione  foeminae  christianae)  niiszhünilige  ehlrnw 
sclinilzen  unnd  schnetzelen.  (iarg.  70* ;  doch  mit  gutem  inhl 
»eines  prnceptors  übet  er  »ich  inn  wolgegründelen  »irrlirhen 
künsten,  als  mit  malen,  schnitzen,  schneixeln  u.  s.  w.  |8h'; 
so  mach  ich  darzwischen  arinbrontwinden  . .  schnetzel  bilder, 
«pil/,  zansieurer.  246'. 

SCHNETZEN,  verb.:  srhnelzen,  blitzen.  heraii«islreirhen, 
i'nttifer,  orner,  nccoustrer.  das  milgdlin  bnt  sich  hübsch  imnd 
wacker  geschnetit,  r*tU  jeune  /Ui«  s'est  joUment  ornef  tt  par^e. 
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HcLSics  2<>";  schnetzen,  ornare,  putzen.  ScHnTTEL  1406; 
schnelzen,  schnalzen,  schnalzen  {verb.  raro  che  forse  vierte  da 
schneiden,  come  tagliavdo  t  lerando  ogni  sconcio)  Urebbiare, 
pulire  u.s.v.  Krämer  dict.  2,  63l';  schnelzen,  rarum  est  voca- 
bulvm ,  notatque  ornare,  quasi  omnia,  quae  superracanea  avl 
inroncinna  sunt,  refecnre.  STtEiERl903.  Steimbach  2,  476.  seit- 
dem nicht  mehr  verzeichnet.  Zusammenhang  mit  schnitzen  ift 
kaum  ansunehmen,  auch  in  folgender  stelle  tcol  nicht:  bilder 
molen  und  schnetzen.  H.  v.  RCte  fasln,  sp.  B3. 

SCHNETZER,  m.,  neben  form  zu  Schnitzer,  l)  seulptor 
snetzcre  Dief.  nor.  gl.  332'. 

2)  mefser,  um  holz  zu  srhnitzen ,  bei  böttchern  und  holz- 
arbeitem  Frojimass  6,011,3  {thür.-henneb.),  scAirers.  schnelzer 
und  schnetzler  Tobier  391'. 

3)  Vorrichtung,  um  gegenstände  klein  zu  schneiden,  ein  schneide- 
brett  mit  änem  Schneidemesser,  ebenda. 

SCHNETZLER,  m.,  vgl.  schnitzler  und  schnetzer:  graber. 
schnetzler,  seulptor,  scalptor,  caelator,  anaglyptes.  Heniscd 
1718,  2. 

SCHNEL'KE,  f.  schnauze?,  vgl.  schneuken:  so  die  hund 
dem  fuchs  nach  sind,  so  beseicht  er  seinen  s'-hwantz,  nnd 
schwingt  den  für  unnd  für  den  hunden  durch  die  schneüggen. 
Gesner  Ihierb..  von  Foiier  56'.     s.  auch  schneike. 

SCHNEUKEN,  verb.  schnobern,  nach  näscherei  spüren,  aus- 
forschen, gierig  betrachten,  vgl.  schnauken,  schnüuken  sp.  120S, 
und  schneiken.  zumeist  in  der  ällern  spräche,  mhd.  snöuken 
heimlich  gehen,  schnobern  Lexer  Ädtrfr.  2, 1043;  besonders  häufig 
bei  Geiler  t.  Keisersberg,  bn  dem  die  Schreibungen  mit  eu,  ei 
und  oi  wechseln  (vgl.  das  heulige  eis.  sclinaike,  s.  schneiken): 
nit  anders  weder  als  jaghund,  die  umb  ein  hurst  louffen  dnr 
under  ein  repphun  ist  .  .  also  lyffen  disze  (Juden)  umb  den 
blinden  zöschneycken.  /)os^  2,  S7';  es  sind,  die  durch  fürwitz 
mee  wollen  erfaren  weder  not  ist,  und  aller  ding  ursach 
suchen,  und  gond  also  schnöicken  und  beschnachen  den 
Spiegel,  dreieck.  spiegel  Aa4';  schnökeren  als  junckfrauwen 
laufen  in  dem  hausz  schneicken,  und  wellen  alles  wüssen 
das  die  frauw  in  dcui  hinderstcn  winkel  bat.  bäum  der  selig- 
keü  12*;  *.  auch  schneuker,  -ern,  -icht.  das  wort  ist  jeden- 
falls mit  unserm  schnökern  verwandt  und  gehört  wol  weiterhin 
zu  derselben  ^ppe  wie  schnauen,  schnauben,  schnaufen,  schnau- 
den,  schnaupe,  schnauze;  genaueres  läszt  sich  aus  mangel  älterer 
wortformen  nicht  feststellen,  von  neuern  mundarten  zeigt  das 
henneb.  noch  eü-formen:  schneuken,  saugen,  dazu  schneuk, 
Saugläppchen  Reixwaid  2, 113. 

SCHNELKER,  m. ,  vergl.  schneuken,  näscher,  leckermaul; 
hessisch  bezeichnung  des  knaben.  der  beim  reffen  des  ßachses  hilft. 
die  Vermittlung  dieser  bedeutung  mit  der  ersteren  ist  nicht  klar, 
$.  Pkister  264  und  2.  erg.-heft  34.    Kehrein  nachtr.  48. 

SCHNEüKERN,  verb.,  Weiterbildung  von  schneuken  in  dem- 
selben sinne,  vgl.:  das  du  \on  ordens  wegen  schuldig  bist, 
nach  dem  frag  und  lasz  gotl  unerschneickert  in  seinem  urteil. 
Keisersberg  bäum  der  seligk.  12*  (dafür  ebenda  weiter  oben 
schnökeren,  s.  schneuken);  dazu  schneickerei   15  staffeln  40. 

SCHNELKICHT,  adj.,  zu  schneuken,  der  alles  ausspüren  will, 
neugierig,  vorwitzig  {vgl.  schnaukecht):  bisz  nitt  fürwitzig  und 
schnAickecht.  Keisersberg  dreieck.  spiegel  Aa5'. 

SCHNEUSE.  SCHNEUSZE,  f.,  nebenform  zu  schneise, 
schneisze,  vgl.  daselbst.  Wbicand  2,  61S. 

1)  dohne,  tprenkel,  schlinge  zum  vogelfangen  Berle<«  5,540: 
worauf  er  sich  im  Wislhonschen  komelenschweif  ihres  ellen- 
nnd  meilcnlangcn  hanrs  wie  in  einer  vogel-schneusz,  wo  aber 
die  schlinge  auch  die  beere  war,  dermaszen  verstrickte. 
J.  fAci,  Titan  3,192:  im  bilde:  deswegen  gab  das  zuggevögel 
den  mann,  diesen  lebendigen  Togelbeerbauni,  worauf  es  asz 
nnd  nistete,  für  eine  heimliche  schncus  aus.  flegelj.  1,  4. 

2)  durchhau  im  wilde:  der  ganze  wald  ist  in  zwölf  ab- 
theilungcn  geschieden,  welche  durch  breite,  geradeaus  ge- 
hauene schnensen  oder  gesteile  Ton  einander  getrennt  sind. 
BREim  illustr.  thierleb.  2, 6r.3; 

wie  spannt  dort  aiimutreich  der  regenbogen 
sich  ob  der  ticTen,  duTtig  grünen  sehnende. 

OAnolDl;^<  '/.  deutsche  Chrifluf  t.  Sfi. 

im  bilde:  noch  fehlten  in  dem  waldc  der  erscheinungen. 
zwischen  denen  sie  wandelten ,  die  offenen  bahnen  nnd 
schneuszen,  die  ton  einzelnen  groszen  geistern  später  all- 
m.lhlirh  gehauen,  nach  vielen  seilen  bin  einen  klaren  über- 
blick gestalteten.  Augsb.  nllgem.  zeitung  |R.M»,  beil.  zu  nr.  105,  2', 
SCHNF^LZ,  m.  das  einzelne  schneuzen:  da  man  aber,  wenn 


man  weint,  fast  immer  zugleich  auch  die  nase  scbneazen 
musz,  so  sah  sie  sich  doch  genötigt,  das  taschentuch  zn 
nehmen  und  Ihat  einen  tüchtigen  schneuz.   Keuer  5,46. 

SCHNEl'ZE,  f.  1)  Uchtschere,  lichtputze,  vgl.  schneuzen  3,  a 
und  lichtscbnäuze  theil  e,  S9I :  scbneutze,  schneutzer,  f.  {s)moc- 
catoio,  snoceolatoio ,  -tore,  v.  abbrech,  liechlbutz.  Hecht-  ö 
kerfzen-schneutze,  idem  Krämer  dict.  2,632",  so  schon  ahd. 
snüzza,  duflsnüzza  (?),  chluftsnüzza  emunctoria  Graff  6,  «52. 
vgL  Weigand  2,  6t8/'.;  und  sollen  eine  geele  decke  nemen, 
und  drein  winden  den  leuchter  des  Hechts,  und  seine  lampen 
mit  seinen  schneutzen  und  nepffen.  4  Mos.  4,9;  bey  den  zwo 
gülden  schneutzen  des  gülden  leuchters,  da  mit  man  ab- 
bricht oben  von  dem  gülden  leuchter?  Zach.  4, 12  (dagegen 
Ut  I  kön.  7,49  und  2  chron.  4,21  scbnautzen  geschneben;  ein 
oberd.  glossar  erklärt  schneutzen  durch  abbrech,  bützer,  s.  ztschr. 
f  d.  phil.  22,  328,  54) ; 

diese  (leuchter)  nahm  sie  heraus,  und  die  stälernen  schneuzen 
mit  federn.    Vo.«s  1,126  (Luise  3,67). 

vgl.  auch  emunctorivm  . .  eyn  kcrtzen  snuetz  Dief.  gloss.  201*. 
in  Aachen  schnQlz,  f.  MJ^ller-Weitz  219. 

2)  scbneutze,  quatenus  est  verbale  a  schneutzen  mungere 
nares,  duo  signifiat,  1.  mumm  seu  purgamentum  narium.  hoc 
sensu  Belgae  et  Angli  dicunt  snot,  snole,  nos  scbneutze  et  com- 
posite  nasenschneulze  mucus  narium  . .  2.  graredinem  seu  stilla- 
tionem  narium  (schnupfen) . .  hie  sensus  obsolescit  Wächter  1452. 
in  der  literatur  sind  diese  bedeutungen  nicht  nachgewiesen. 

3)  Schweiz,  scbnäutze.  bez.  schnüze,  schneschnOzi,  Schnee- 
pflug (vgl.  schneuzen  6,  a,  o).  Stalder  2,  341.  Hu.tziKER  227. 
Seiler  260*. 

SCHNEUZEISEN,  n.:  emunf^ortum  . .  snuczeysen,  snuczysen 
Dief.  gloss.  20 1'. 

SCHNEUZELN, r«-&.  bäume  abästen;  nebenform  zu  schneiteln: 
es  bleiben  ihnen  nur  so  wenige  (Waldungen),  dasz  sie  kaum 
ein  achtel  der  nothwendigen  streu  gewinnen,  da  ihnen  auch 
das  schneuzein  verkümmert  ist;  so  sind  sie  nun  gezwungen 
die  waldstreu  in  Kärnthen  um  dnickende  preise  zu  holen. 
eingäbe  aus  Lienz  in  Tirol,  s.  Stephan  Victor,  erzherzog  v.  Osterr. 
(mesb.   1868)  s.  375. 

SCHNEUZELTUCH,  n.  Schnupftuch  (oder  zum  tchneusen  des 
lichis?):  emunctorium,  snuczel  dochc,  snutel  dueck.  Dief.  gloss. 
201';  nd.:  munr/or . .  snnlel  dok.  37l';  ein  ieder  Dieshouwer 
bette  einen  kraus,  von  einem  snuleldoche  oder  anderer  malerie 
gemacht,  in  der  handt.  quelle  bei  ScBULER-Li^BBEN  4, 280';  vgl. 
ahd.  snüzzila.  emunctorium  Graff  6, 852. 

SCHNEUZEN,  verb.  die  nase  putzen. 

l.  form  und  verwandtschaß.  1)  scbneazen  gehört  augen- 
scheinlich in  die  zahlreiche  sippe  snu-,  deren  grundbedeutung 
schnaufen,  d.  h.  heftig  und  hörbar  durch  die  nnse  athmen,  ift. 
diese  liegt  vor  in  den  bildungen  schnauen  (mhd.  snäwen  und 
snöuwen),  mit  ableitendem  labial  schnauben  und  schnaufen 
(mhd.  sniifen,  nd.  snüven,  nl.  snuiven),  vgL  dazu  schnaupe 
und  schnupfen,  mit  dental  schnauden  (mhd.  snüden,  ahd. 
snüdon  und  snütün  Graff  6,  846),  femer  schnansen  und  schnau- 
ken, schneuken,  s.  diese,  die  Weiterbildung  mit  t  findet  sich 
auszerhalb  des  deutschen  schon  in  ags.  snytan  mungere,  emun- 
gere,  snyting  sternutatio  Bosworth-Toller  893",  altnord.  snyta 
Cleasby-Vigflssox  577",  dän.  snyde.  schwed.  snyta.  engl,  snytan 
ist  mundartlich  als  snite  erhalten,  in  der  Schriftsprache  aber  früh 
durch  die  schwache  ableitung  snot  (verb.  und  subst.  rotz,  letz- 
teres =  mittelengl.  snotte,  snothe,  altfrief.  mnd.  snotte,  hnll. 
dän.  snot,  ursprünglich  *snota-,  von  einem  starken  verb.  'sniulnn) 
verdrängt,  s.  Skeat  569.  ferner  gehört  hierher  das  subst.  schnauze, 
s.  das.;  doch  hat  man  schneuzen  wol  nicht  als  ableitung  davon 
zu  fassen  (wegen  der  bedeutung  II,  1).  r<;/.  noch  Klüce*  3S3'. 
Weiga-id  2,  691.    Wächter  1452. 

2)  die  formen  der  älteren  deutschen  dialekte  sind:  ahd.  snüzan 
(>raff6,  852;  mhd.  sniuzen,  sneuzen,  snälzen  Lexer  A/indrft. 
2,1040;  mnd.  snuten  Scbiiler-LOrbe^  4,281*;  nl.  snnilen: 
snuyien,  holl.,  vel  snulten.  mungere;  daneben  snoilen,  rel  snulten 
Kilian;  vgl.  schneutzen,  bulzen,  belg.  snutten,  emungere,  nares 
purgare  Calepi!«  (1570)  497.  glotsen  zeigen  folgende  Schreibweisen : 
emungere,  hd.  snuczin,  snutzen,  snuczen,  sniczen,  snewczen, 
Schnulzen,  nd.  snuten,  utsnnten  Dief.  gloss.  20t';  mungere, 
hd.  snutzen,  nd.  snuten . .  hd.  srhniitzen,  schneutzen,  schneitzen, 
snitzen  37iy.  (schneyczen,  schnewczen.  nnr.  gloss.  ü9');  mun- 
rnre,  schnnlzen,  schnytzen,  snuten  371';  »rrwre ..  snutzen, 
Schnulzen,  schnitzen,  schnytzen,  schnewtzen,  snuytzen  (die 
nascn)  rjJ.  520*;  sneiczen,  snayczen  die  nasen.  not.  gloss.  Z32'. 
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3)  in  dtr  nhd.  Schriftsprache  hat  sich  jetzt  die  Schreibung 
schneuzen,  oder,  mit  unrichtiger  anlehnung  an  schnauze, 
schnauzen  festgesetzt,  die  ältere  spräche  weist  indes  daneben 
noch  oft  dialekttscbe  formen  auf,  und  zwar  (abgesehen  von  ew, 
äw  für  eil,  tz  und  cz  für  z) 

a)  alemnnri.  schnQzen  :  schnützen ,  die  nnsen  blitzen  oder 
schnillzen,  mungere,  emungere  Maaler  360',  ebenso  bei  Schottei, 
1407.    ferner  bei  Keisersberg,  s.  II,  2,  a. 

()  ohne  Umlaut  schnauzen:  geschnautzet,  et  gcscbnautzct; 
prds.  ich  schnautze,  mungo,  emungo  Steihiiacb  2,  474. 

c)  schneizen  (mitteld.  und  bair.),  s.  oben  die  glossen  und: 
ctlich  (ragen  {auf  die  faslnacht)  ein  frischen  menschen  kadl 
auir  eiui  kiissin  hcrumb,  und  würen  jm  der  (liegen,  wolle  goU 
sy  müszteu  jm  auch  schneitzen  und  credenizen.  Franck 
wellb.  131*,  vgl.  II,  2,  d  und  4,  d. 

4)  die  heuligen  mundarten  zeigen  irti  allgemeinen  die  zu  er- 
wartenden formen:  Schweiz.  scLnüze  Staloer  2,  341.  Hünzikeb 
229.  Seiler  262* ;  bair.  schneuzen,  bez.  schncizn  (ich  schneuzet 
und  bah  geschneuzt,  aber  auch  stark  ich  schnitz,  hab  ge- 
Rchnitzen)  ScHM.  2, 591;  schneitzen  Schupf  640 ;  «mfcr.  sneutzen 
f imftr.  »5.  233';  /■rönA.-/!««.  schniiutzen  Schmidt  200.  Frummank 
2,651,16;  henneb.  schnöze,  scbnölze  (prät.  schnozt,  poit.  gc- 
schnotzt,  geschnözt )  und  schnöuze,  scbnüize  (schnuuzl, 
schnoizt  —  geschnouzt,  geschnoizl)  3,545,3;  in  Aachen  schnütze 
MtJLLER-WEiTZ  219;  thür.  schnizc,  schnisse  üertei  sprachsch. 
217,  nordthür.  schniize  Schültze43';  sächs.  (erzgeb.)  schnüzen 
GöPFERT  45.  —  im  nd.  nur  theilweise  üblich,  als  snülen  Dähnert 
440*.  Schütze  4,  151  (auch  snüljen).  Stüre.nburg  230*.  ten 
Doürniaat  Koolman  3, 252,  snüten  Wüeste  247'  oder  sniillen 
RicBEY  276.  bretn.  wb.  4, 904  {Hamburg;  in  Bremen  nur  snitjen 
vom  licht). 

bedcutung.  l)  die  eigentliche  bedeutung  des  schnaubens  hat 
sieh  mundartlich  erhalten;  so  heiszt  schnüzn  'den  alhem  stark 
durch  die  nase  sloszen  Güpfert  45.  ferner  besonders  im  schwei- 
zerischen vom  fauchen  der  katze,  s.  Stai.der  2,341.  Hünzirer 
229.  Seiler  262':  auf  einmal  schneuzte  es  in  einer  ecke., 
eine  fremde  grosze  katze  war  in  die  kammer  gesperrt,  halle 
sich  bisher  ruhig  verhalten  und  wurde  nun  scheu.  Keller 
1,104;  eigentlich  war  es  (die  tna/enn)  ein  junger  maier,  denn 
sie  schneuzte  wie  ein  kleines  kätzcben,  wenn  man  sie  ma- 
lerin  nannte.  7,  89;  meine  frauenzimmer  belinden  sich  noch 
nicht  im  Stadium  und  würden  schneuzen  wie  katzen,  wenn 
ich  einen  herrn  brächte!  8,243.     vgl.  schneuzkatze. 

2)  sonst  in  der  speziellen  bedeutung  'die  nase  reinigen,  den 
roti  ausschnaufen. 

a)  die  nase  schneutzen:  emunt/ere  . . .  snutzen  dye  nasen, 
utsnuten  de  nasen,  utsnuven  de  nezen  Dief.  gloss.  201';  mun- 
jere..snuten  dye,  de  nasen.  371'/'.;  schneyczcn  o.  reyspen 
dy  nasen.  nov.  gloss.  259'  (vgl.  auch  screnre,  s.  o.  I,  3);  schneutzen 
muntrere  Dasvp. ;  die  nase  schneutzen  (schneubern,  schneuben, 
Echneufen),  smoccare,  snofßare,  nettare  il  naso  Kramer  dict. 
2,  632";  die  nase  schnautzen,  nares  emungere  Stei.niiach  2,474; 
und  nit  zii  fil  butz  oder  schnütz  die  nasz,  das  nitt  blät  har- 
nach  gang.  Keisersberg  irri^  ^c/ia/'  F2';  das  schnupfftucb  ist 
noch  gut,  die  nase  dran  zu  schneutzen.  Schoch  stud.  leb.  D  8'; 
seitdem  wir  alle  unsre  bUrgerssühne,  so  bald  sie  sich  die 
nase  am  ärmel  schneutzen  künnen,  dispensando  ins  heiralbeu 
pfuschen  lassen.  Wiei.anü  15,  I3b;  ich  höre  sie  schon  im  Vor- 
zimmer ihre  kehlen  stimmen  und  ihre  nasen  schneuzen. 
.\RfiiH  2,351;  indesz  er  beinahe  iinnusgeselzt  tabak  schnupfte 
oder  die  ungeheure  rolhe  nase  schneuzte.  (iRillparzer^  15,54; 
er  schneuzte  die  nase  milden  ungern.  Hebel  2.  l»5;  sprich- 
wörtlich (vgl.  b  und  e):  wer  die  nasen  hart  scbneutzt,  zwingt 
blul  craus.  spr.  Sal.  30,  :)3; 

wer  zu  selir  die  iiasio  sclinäutzet 
und  die  huiidc  löriclii  reiuoi, 
gehet  blutig  olTi  davon. 

</<■''.  ('.  Könuith.  ilichlerkr,  .«.  83  nriutr. 
mit  teherzhafler  Verdrehung:  Cuntz,  steh  aufT,  und  gang  hindi-r 
die  nasen,  und  schneutz  die  Ihfir.  Ambr.  liederb.  231,2;  vgl. 
auch:  durch  die  naselücher  fleusl  der  rolz,  als  durch  eine 
anzui'ht  (drerksiebl)  herab,  welchen  die  nasenhaar  aufliialten, 
dasz  er  nicht  heraus  ircufTe,  es  sey  denn  dasz  sie  gcscbneultet 
werden.  Combnius  tpraehenth.  250. 

5)  abtolul:  schneutzen,  die  nase  butzen,  mourher  ton  nes 
Huuius  287*;  schneuzen,  emungere  nares  Stieler  1907;  swcr 
den  siecbtuom  bAi  der  sol  niht  \il  sneulzen.  quelle  im  mhd. 
»h.  2,  2,  4ä&'  [arznetb.  des  12.  jahrh,};  indesz  wir  nilmlicli  nach 
ittu  lucbgebet  am  fcnater  Htanden:  rifi  uiif  •■ininu!  die  sjie 


zialin:  'um  golfes  willen,  hr.  rath,  schneutzen  sie  nicht,  was 
haben  sie  da?'  — Stiefel  halte  blos  sein  hemde  in  der  band. 
J.  Paul  briefe  96;  so  sprichwörtlich  (vgl.  d):  ich  hab  nit  ge- 
meynt . .  vioUntum  non  esse  diuturnum,  dasz  zu  viel  schneutzen, 
machet  die  nase  bluten.  Philander  1,208; 

ffor  zu  «charir,   gar  bald  scharten  bracht, 
narl  schneutzen,  blutlß  aasen  macht. 

RoLLKNiucEN  frotchm.  Ji  6'. 
von  unfreiwilligem  schneuzen,  niesen  (?): 

(ich,  der  fuchs)  fleng  an  zu  kotzen,  und  zu  scUiieulzen. 

K7*  (dazu  um  lanilfi:  Reynick  hat  vergilTie 
feygen  gessen). 

c)  die  person  wird  in  der  altern  spräche  im  dativ  hinzugefügt: 
einem  die  nase  (den  schnabel)  schneutzen,  smoccar'  il  naso, 
il  becco,  il  grugno  ad  uno  Krämer  dict.  2,  632',  oder  blosz  einem 
schneuzen;  meist  relativisch:  so  im  der  mensche  sneutzcl. 
m//d.  »ft.  2,2,  455';  swen  diu  naslocher  trielTent  und  im  der 
mensche  eins  etlichen  snäuzet  und  dag  niht  enhilfel,  den- 
selben Siechtum  heijjent  die  lüule  di  Sträuchen,  quelle  bei 
ScHM.  2,805  unten;  oft  übertragen,  s.  u.  (4,  a). 

d)  die  neuere  spräche  hat  dafür  den  accusntiv  eingesetzt,  einen 
schneutzen:  smoccare  uno  Kramer  dic//o».  2, 632*;  ein  kind 
schnauzen,  mucum  de  naso  detergere  infanti  Frisch  2,  212';  da 
gibts  wild  holizleul,  tragen  ein  dreck  auff  cim  küssen  ber- 
umb  . .  wehrn  jm  der  (liegen,  o  sollen  sie  jbn  schneitzen  und 
jm  den  rolz  abiecken.  Garg.  51'  (vgl.  I,  3,  c,  ausg.  von  1608  F3': 
ihm  schneitzen);  madamc  Fintlein  setzte  einen  topf  beiseite, 
schneuzte  eins  der  kleinen  wesen.  Ludwig  2,  403. 

e)  so  sehr  gewöhnlich  relativisch:  sich  scbueutzen  [die  nase], 
smoccarsi  Kramer  die/.  2,  632';  sich  schnauzen,  mucum  e/flare 
e  naso,  claudendo  digito  alteram  narium  Frisch  2,  212*;  so  schon 
mnd.:  of  sik  die  man  wischet  oder  snut  oder  spiet  "der 
jeschet  oder  hustet  oder  nuset.  Söcftsensp.  2,1,274  (/e/inr. 68,  §7); 
also  dikkc  he  sie  snulen  solde,  he  let  er  etlelikcn  dot  slan. 
d.  chron,  2,144,34;  auch  mhd.: 

swer  ob  dem  tische  sniuzet  sich, 

ob  er  es  ribet  an  die  haut, 

der  ist  ein  gouch,  versilie  icti  mich. 

Ta!«had8KN  hoftncht  129; 

thue  dich  auch  an  disch  nit  schneutzen, 

das  ander  leutten  nictit  thue  scheutzen. 

mei^icrl.  Jul.  23,  nr.  212; 
lieber  Peter,  ich  bitte  euch,  setzt  die  brillen  auff  die  nasen, 
oder  schneutzt  euch  ein  wenig,  das  euch  das  hcubt  leichler 
und  das  hirn  reiner  werde.  Luther  3,75*;  schon  der  klang 
seiner  nase,  wenn  er  sich  schneuzte,  könnte  dich  durch  ein 
nadelöhr  jagen.  Schiller  rdub.  4,5  schausp.; 

da  hat  gehustet,  sich  geschneuzt 
Schemjaka.  (^.hamisso  2,150  AocA; 

der  mensch  ist  dazu  da,  dasz  er  sich  schneuzt!  IUdbel  2,146. 
sich  in  das  schnuptuch  schneuzen,  pituitam  strophiolo  exci- 
pere  Stieler  1907; 

der  riuspet,  swenne  er  ejjen  sei, 
und  in  da;  tischlach  sniuzet  sich, 
diu  beide  ziment  niht  gar  wol. 

Tamiuuskr  lioftHchl  58; 

vorhin  aber  hell  in  sein  mAter  underweiset,  da  es  ihm  von 
nöleu,  soll  er  sich  in  ein  tüchlein,  dasz  er  bey  sich  trug, 
schneutzen,  so  verstünde  er  das  lisclituch.  Kircubok  iferidunm. 

1,  104  Österley  (1,81);  wahrhaftig,  meine  guten  daiuen,  Pedrill-» 
ist  ein  feinerer  kauz  als  ihr  euch  einbildet!  er  schneuzt  sich 
nicht  am  ärmel,  das  könnt  ihr  versiclu-rt  seyn!  Wiklami 
11,325  (Sylvia  1,4,2).  —  vgl.  auch  das  Sprichwort:  de  sik  tci 
s6r  snutel,  dqiii  blöl  de  nese.  Tunmgius  |06o,  nach  spr.  Sal. 
:w,  33  (s.  2,  a),  in  nd.  Übersetzung:  de  to  sere  snulet  syne  nese, 
de  uthtrecket  blöd.  Schiller -Lürben  4,  281';  hd.  wer  sich 
lange  sncuzt,  der  blutet  ziilezt.  Liselein  553;  hart  schneuzen 
macht  blutige  nasen.  Simrock  spriihw.  9155;  vgl.  auch  Wandkr 

2,  305/'.;  ferner  oben  2,  a  und  b. 

f)  mit  angäbe  des  effeites:  herausz  schneiilzen,  emungere 
Dasvpod.  ;  (er)  schneutzt  jnen  den  roten  saffi  aiisz  der  nasen. 
Garg.  205';  als  disz  geschehen,  wird  der  löwe  also  erzüriifl 
und  erhitzet,  dasz  er  aus  der  nasen  eine  katze  geschneutzrt, 
welche  die  mausz  stets  verfolget.  OLKARiusperi.  reisebfschr.Ti^t' , 

•ie  »«uiita  ouf  in  swei  ellerchlA;. 

liltINR.  V.  MctifTADT  Aiwtliiii.  8025. 

3)  auf  andere  dinge  angewendet.  n\  vom  Ucht :  emungere.  . 
«nutzen  da;  licht,  licchl  scbnutzeii.  Dikf.  ;/»».  20|';  mungnr, 
snulen  eyn  liecht  vel  abe  nemcn  dye  suupen  .  .  das  licht 
snuppeu,  liei  lit  abblitzen,  abbrechen.  371';  licchl  schnewczrn 
nov.  gloss.  259' ;  das  licht  schneuzen,  candeiam  emungere  Stiki  fr 
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19(17;  so  schon  mnd.  nu  snutel  he  myne  kerssen,  «.  Schiller- 
I.Bbbe!»  4,  281";  der  läuchter  sey  hängig, . .  die  liechlschnautz 
(pulzer)  zur  hand,  damit  soitu  ohn  unterlasz  (ofift)  patzen, 
(schneulzen.)  dasz  der  nösel  (dacht)  nicht  verdunckeie.  Come- 
Niüs  sprachenth.  745;  da  .  .  kam  derselbigen  bawren  einer, 
stellet  sich,  als  wolle  er  das  liecht  schneutzen,  leschet  es 
ausz.  Kirchhof  vendunm.  3,239  OsUrUy  (4,263);  darum  Ihat 
er  das  fenster  zu, ..  schneuzte  die  lichter,  dasz  sie  heller 
brannten.  Mlsäus  2, 7s  Hempel;  sie  . .  kam  aber  unaufhörlich 
wieder,  um  immer  an  den  tisch,  woran  beide  männer  saszen, 
zu  treten  und  das  licht  zu  schnauzen.  J.  Paul  Siebenk.  1, 134; 

zur   aufklärung  der  Deutschen  bast  du  (Sicolai)  mit  Lessing 

und  .Moses 
mit  gewirkt,  ja  du  hast  ihnen  die  liclitcr  geschaeutzt. 

SCRILLEt   11, 156. 

6)  von  Sternschnuppen,  indem  man  die  schieszenden  meteore 
gewissermaszen  als  abfallende  lichtschnuppen  betrachtet,  vgl.  Cajipe; 
Jetter . .  er  (Egmont)  ist  so  sicher  wie  der  slern  am  himmel. 
Yansen.  hast  du  nie  einen  sich  schneutzen  gesehn?  weg 
war  er!  (Jüthb  8,244;  der  verferliger  des  bildes  hat  eben- 
falls diesen  sich  so  auffallend  schneuzenden  Stern  wahrge- 
nommen. TiEci  novdlenkr.  4,319; 
{dfrhiminft,)  den  wir  mit  solcher  post  so  offt  zum  zorne  reitzen, 
und  öffier  noch  vielleicht,  als  sich  die  sterne  schneutzen. 

Ca?«u  97. 
e)  bäume  schneuzen,  s.  5. 

4)  häußg  steht  schneuzen  übertragen,  a)  mit  dem  dativ  (im 
sinne  von  c?): 

ze  hant  warn  sie  gar  terloschen, 

und  begundea  die  rede  lenken, 

und  daj  boubt  nider  senken, 

als  in  gesniuzet  waere.    ges.  abcnt.  3,  s,  370,505; 

ich  wil  urwiglen  unsre  wiber, 

das  siud  die  rechten  rädliiriber  (rädelsfühier), 

die  wurdend  im  fm  tapfer  schnützeu. 

Mascel  339  Dächlold  (dafür  weiter  unten: 
dasx  sie  uns  hulßnd  in  verklagen); 
dem  bapst  ward  geschneuzt,  das  er  nit  wusle,  was  er  darzu 
=agen  solle.  Ochim  apol.  v.  Wirscnc  (1559)  5,  70. 

b)  einen  um  etvas  bringen,  prellen,  betnigen,  es  ihm  gleichsam 
aus  der  nase  ziehen:  einen  ums  geld  schnauzen,  emungere 
altquem  argento  Frisch  2,212';  vgl.  Kluge  stud.  spr.  123';  die- 
selbe bedeutung  hat  auch  nd.  snüten  Dähnert  440',  holL  snuiten 
und  dän.  snyde;  vgl.  snullen  . .  emungere  pecuniis,  fallere : deplu- 
rnare,  deglubere  aliquem.  germ.  schneutzen.  Kilia.n;  ich  hab 
Jen  alten  das  gell  erschepfl  oder  geschneuzt  (argento  emunxi 
ierus).  Bolz  Terenz  207';  dieweil  sie  sehr  lieblich  von  ange- 
sicht  formiret . .  erlangt  sie  von  ir  iedem,  und  schneutzt  sie 
redlich,  so  lang  er  ihr  anhieng,  was  sie  nur  wolle  und  be- 
geret,  nemlich  gülden  und  golt  u.  s.  ir.  Kirchhof  wendunm. 
2,536  Osterley  (3.245);  Edmundus  wurde  nur  bey  der  nase 
herum  gezogen,  und  ums  geld  geschneutzel.  Hahn  histor.  (1724) 
4,233;  allein  die  beyden  guten  heirn  wurden  von  meinem 
stax  nicht  allein  um  200  fl.  bey  sich  habende  silber-münize, 
sundern  über  dieses  noch  um  300  halbe  louisd'or  geschneutzel. 
Felsenb.  2, 375 ;  (er)  musz  seine  eroberten  slüber  dem  apo- 
thekcr,  oder,  wo  zu  er  am  meisten  geneigt  ist,  einem  quack- 
saiber  in  die  bände  geben,  und  wird  dabei  geschneutzel. 
Moser  patr.  phant.  1,174;  (dasz  er)  eine  verfälschte  liste  von 
nie  gehabten  schulden  aufgeslellet,  und  seine  freunde  solcher 
gestall  ums  geld  geschneutzt  habe.  2,  298;  auch  ward  er,  noch 
an  eben  diesem  tage,  von  einem  gauner  um  etliche  thaler  — 
geschnauzt  (würde  ein  Röuier  es  nennen,)  ohne  dadurch  um 
einen  beller  klüger  zu  werden.  Emmerich  5,235; 

seit  er  (der  kaisei)  dann  je  nur  geizen, 

möcht  dcommissarios  schneuzen, 

ihr  beute!  ist  ganz  schwer.    Upel-Cohi«  297,43; 

manch  ehrlicher  man  in  der  weit 

wird  von  iliuen  ge!<choeutzi  umbb  gelu 

Merlich's  u\usicomasti.T  G; 
dasz  iler  unterschied 
von  einem  Davus,  einer  Trecheo  i'ythias, 
die  ihren  alten  herrn  um  lausend  thaler  scbniuzt, 
und  von  dem  pflcjevater  eines  goties 
auch  in  der  an  7ii  reden  merklich  würde. 

NViKLAKD  lloraient  epitt.  (1782)  2,221. 

c)  einem  den  schnabel  schneuzen,  verbis  vehementioribus  pro- 
iequi,  jurgio  adoriri,  dictis  castigare  aliquem  Stieler  1907,  vgl. 
ausschneuzen  theil  l,  95S;  sonst  wird  in  diesem  sinne  schnauzen, 
anschnauzen  gebraucht,  vgl.  daselbst. 

d)  drein  schneuzen,  bildlich  (?):  aber  wu  der  banswursl 
stets  drein  schneilzt  oder  wider  die  ehrbarkeit  laufende 
Sachen  praeseulirl  werden,  die  sein  nicht  \eraui\\ urllich,  be- 


sonders  wann   solche   von  jungen   leuten   besacht   werden. 
Abr.  a  S.  Clara  100  awb.  närrinnen  56. 

5)  in  einigen  Verwendungen  berührt  sich  schneuzen  in  der 
bedeutung  mit  schneiden,  sodasz  vielleicht  eine  Vermischung  mit 
schneizen  vorliegt,  so  bäume  od^r  auch  bäumen  schneuzen: 
zujetten  und  den  bäumen  zuschneulzen,  zubeschneiden,  zu- 
pfrupffen.  Garg.  184';  Cyrus  schneutzt  die  bäum.  185*.  ähn- 
lich wird  heute  snüten  im  ostfries.  in  weitem  umfange  für  ^schnei- 
den, abschneiden,  einschneiden,  stutzen,  kürsen  gesagt:  busken 
un  bömeu  snüten  oder  besnüten,  t  här  oder  de  bdrl  snüten, 
de  oren  snüten,  besnüten,  stutzen,  t  geld  besnülen,  de  hüner 
de  Hügels  snüten  taten,  en  in  sin  lün  besnüten  u.  s.  w. 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAK  3,  252.  im  schwcizerischen  bedeutet 
schnäulzen,  schneutzen  schief  schneiden.  Stalder  '2,  341. 

6)  vettere  besonder heüen.  a)  schweizerisch  schnüze  bedeutet 
ferner  a)  den  schnee  mit  dem  schneepfluge  wegräumen;  ß)  si 
schnüze,  «cä  rasch  vorbeibevegen  (vgl.  3,6?)  Hlnzuer  2-29. 
Seiler  262'. 

b)  in  Aaciien  schnuppe  oder  schnfltze,  nasthen,  dazu  ver- 
schnütze,  scbnützerei,  näscherei,  leckerbissen ,  dazu  auch 
schnütz,  f.  näseherin  Möller-Weitz  219. 

c)  in  der  Studentensprache  für  futuere  Kluge  stud.  spr.  123* 
(belegt  um  1740). 

d)  dein  kärtlein  schneuzen  ßr  das  kartensfäd: 

wer  dem  kertlein  so  schnewczen  kon, 
des  rock  die  schabo  nit  kumen  on. 

H.  Sachs  fastn.  .v/'.  7,  87, 23  neudruck. 

SCHNEüZER,    1)  m.  smoccatare,  smoccolatore  Kramer  dict. 

2, 632',  munctor  Stieler  1907,  dazu  ausschneuzer  ebenda,  licht- 

schneutzer  Kramer  a.  a.  o.     2)  das  einmalige  schneuzen ,  vgl. 

schneuzerchen.     3)  fem.,  s.  schneuze  1. 

SCHNECZERCHEN,  n.  (zu  schneuzer  2):  ich  dachte  manch- 
mahl,  der  scheiden-raacher  kriegte  mich  bey  der  nase,  so 
gab  mir  so  ein  garstig  ding  ein  schneutzergen.  Chr.  Weise 
liebes-alliance  111. 

SCHNECZERIN,  f.  foemina  nares  purgans,  sive  mundans 
Stieler  1907. 

SCHNEUZET,  f.  nasenschleim,  rotz:  screa  . .  schnewlzet  Dief. 
gloss.  520'  (i'oc.  von  14S2);  polipus  . .  boliche  o.  snuzete.  nov.  gloss, 
•29j'  (297'  erklärt  als  der  putz  in  der  naz;  gloss.  445'  wird  po- 
lipus u.  a.  mit  snodel,  schnöder,  rotz  glossiert);  vgl.  Leser 
mhd.  wb.  2, 1040. 
SCHNEÜZKATZE,  f.,  zu  schneuzen  1,  als  Schimpfwort: 
wolstu  mich  schendn,  du  losz  schneutzkatz. 

JoH.  Episcopics  aututaria  (1570)  C5*. 

SCHNEUZLING,  m.  in  der  gaunersprache  schneilzling  oder 
schnäuzling,  die  nase;  dazu  schneilzlingsschneiche,  schnupftuch; 
schneitzlingsßnche,  Schnupftabaksdose  Avk-Lali  emast  4,  602. 

SCHNEL'ZSCHERE,  f.  lichtschere,  lichtputze:  schneutz-schär,  f. 
smoccatoio,  smoccolatoio,  smoccatore  etc.  Kraxer  dict.  2,632'. 

SCHNEUZT UCH ,  n.  schnupftuch,  taschentuch:  nasitergium, 
naesen-  vel  snuczeduch,  rotzUich  Dief.  gloss.  375";  sabanum 
. . .  snuyt  doeck  i.  facitergium.  nov.  gloss.  3-23';  muccinium,  vgl. 
Dief.-WClcrer  843;  fimftr.  sneutztuch  cimbr.  wb.  233';  vgl. 
schneuzelluch,  dafür  ferner:  schneulz-fatscheinlein,  schneutz- 
fatzenet,  schneutz-tüchlein,  n.,  moccicchino,  fazzuolo,  fazxuo- 
letto,  pezzuolo  da  naso  Krämer  diV/.  2,  632*;  bair.  der  schneuz- 
liadem  Scbm.  2,  591. 

SCHNEüZU.NG,  f.,  et  das  schneuzen,  sive  ausschneuzung, 
emundio,  purgatio  narium,  exceptio  pituitae  Stieler  1907. 

SCHNIBBE,  f,  s.  schnippe  und  schneppe. 

SCHNICHSE.  f.  im  schüsischen  schnauze  eines  h*ndes: 
kansl  ihm  dein  fettes  maul  au  seine  schnichse  recken. 

Scuerffer  lirohiaii.  131,  $.  Fkoimam^i  4,184. 
DtgcusLE»  Wencet  Scherffer  ».236; 
dazu  geschnichsl,  mit  einer  schnauze  versehen  (vgl.  ebenda): 

der  dreygeschnichsie  hund  (Cfiberus),  der  hesilich  heult  und 
girrt.     ScuKRFFER  yed.  441. 
auch  ungarisch  schnicks,  f.  maul,  schnauze;  hall  di  schnicks 
ScBRÖER  nachtr.  2>S'. 

SCHNICK,  m.  l)  die  einzelne  schniclende  bewegung  Campe. 
Weicand  2,610  (^5/  gegen  1800).    vgL  schnicken. 

2)  gerede,  gewäsch,  geplauder.    im  abtaut  zu  schnack  gebildet 
und  fast  nur  in  Verbindung  mit  demselben  gd>raucht,  tgl.  das.; 
die  feste  Zusammensetzung  Schnickschnack  siehe  besonders,    zu- 
weilen dafür  schnick  und  schnack;  personificiert : 
verbreite  du  vor  Hack  und  Mack 
den  duft  der  besten  thaten! 

kaum  wird  Trau  Scbnick  und  kaum  herr  Schnack 
ibn  merken  und  rerraiheii.  ItüRci«  64'. 
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Sanders  3,  9^3'  belegt  schnick  und  schnack  aut  Langbein 
2,2*24.  1,81.    Dabnert  iZis'  führt  an  snikk,  snikk-snukk. 

3)  hoU.  snik,  schlucluer,  seufzet:  snick,  respiratio,  respiratus, 
anhelitus  :  suspirium,  suspiratus;  snick,  snuck,  singultus  Kilian. 
datu  j^<U  Sthuotmann  219  die  nd.  redensart  de  suke  krigt  en 
suick,  es  geht  unglücklich. 

SCHMCK(E),  f.  1)  ein  kurzes  rundes,  nur  in  der  Nordsee 
gebräuchliches  fahrseug  zum  austern-  und  fischfange,  das  ge- 
wöhnlich nur  mit  sprietsegel  fahrt,  zuweilen  auch  mit  gaß'elsegel, 
dann  gafTelscünick  genannt,  die  Schreibung  schwankt:  schnick 
Jacübssün  7,  '163',  scbnigge  Campe,  scbnigge  oder  schnick 
BoBBU  60S*.  das  wort  stammt  aus  dem  niederdeutschen,  s.  mnd. 
soicke  kleines  {kriegs)schi(f  Scbillek-LCbben  4,274';  ebenso  nl. 
snicke  i'el  schuyle,  scapha  Kilian  :  nnd.  snikke  Däbnkrt  43S', 
snikk  brem.  wb.  4,  SilS,  soikkc,  siiik  ten  Duornkaat  Kuülman 
3, 24j',  sclinikk  StCrenburü  229';  ebenso  auch  in  der  spräche 
der  andern  Sordseeanwohner,  holt.  dän.  snik,  engl,  schwed.  snick. 
vgl.  ferner  Schnecke  und  schnacke,  glossen:  acatium,  eyn 
snicke  Dief.  nov.  gloss.  5'  {lat.-nd.  wb.  von  1417) ;  celox  snelie 
schiff.  . jageschip,  uinke,  snicke  gloss.  lil*  {gloss.  Saxon.);  eyn 
snicke.  nov.  gloss.  83  ;  navicula  . .  snicke.  gloss.  iin"  (gloss.  saxon. - 
lat.  von  J42d);  propato,  snicke  (naWs).  nov.  gloss.  'iOü'f.  belege 
aus  der  lileratur ,  besonders  nd.:  wy  van  Lübeke  scolen  utli- 
inaken  6  kugglien  unde  6  suikkcn  eder  schulen  mit  600  mannen 
gewapenl.  hans.  urk.  von  13C1  im  brem.  wb.  4,893;  by  der- 
sulven  tyd  badden  de  van  Lubeke  lein  grnte  kocgben  unde 
veer  snicken  in  dcnie  mutsunde  unde  oilügbeden  mit  den 
van  Schonore.  Lüb.  chron.  l,  234  bei  Scuii.i.EH-Lf  bben  4,  274'; 
auch  kölnisch:  so  qiiamen  der  Junker  van  Cleve  ind  sine  ge- 
sellen uis  dem  bülwerke  von  Moelenheim  vareu  in  zwen 
snicken  gewapender  liaint  den  Hin  up.  d.  stadtechr.  12,357,12; 
darna  über  8  dage  voere  der  junchere  van  Cleve  mit  drin 
snikken  an  dat  schif,  ind  wolt  dat  schif  nemen.  13,  104,  27. 
in  Norddeutschland  auch  in  die  hd.  Schriftsprache  eingedrungen: 
und  zu  jeglichem  schiffe  sotten  sein  zwo  schnickeu  oder 
eine  schule  und  eine  scbnicke.  Schütz  beschreib,  der  lande 
Preuszen  93". 

2)  für  Schnecke,  s.  scbnigge. 

3)  schlesisch  scbnicke,  peuis  Weimbold  87'.  in  diesem  sinne 
steht  bair.  der  seh  nicke  1  Scbm.  2,567,  das  im  schwäbischen 
auszerdem  auch  für  einen  langen  rüssel  oder  einen  langen,  hageren 
menschen  steht  Schmid  474. 

SCHNICKELN,  verb.  iterativbildung  zu  scbnicken,  vgl.  das., 
so  thüring.  schnickeln  (schnekle),  eine  kurze  bewegung  mit  dem 
ßnger  machen;  auch  '^in  die  höhe  springen  Hehtel  sprachsch.  217; 
westfäl.  suickein,  gelinde  klatschen  mit  der  peitsche  Woeste  240'. 
SCH.NICKEN,  verb.  eine  schnelle  bewegung  ausführen,  schluchzen, 
erslieken.  das  wort  wird  nhd.  erst  von  .\[)Ki.ung  verzeichnet  (ein 
bei  Wachte«  1452  aufgeführtes  scbnicken,  reptare,  ist  wol  nur 
aus  ags.  siiican  entnommen),  älter  und  weiter  verbreitet  auf 
nd.-nl.  gebiete,  doch  ist  an  entlehnung  nicht  zu  denken  wegen 
der  Verbreitung  in  hd.  mundarten  und  des  durchgehenden  be- 
deutungsunttrschiedes  zwischen  dem  hd.  und  dem  nd.  worte.  es 
empfiehlt  sah  daher  beide  zu  trennen,    vgl.  Wkicand  2,019. 

1)  das  hd.  scbnicken  bezeichnet  eine  schnelle  bewegung  mit 
den  fingern,  beinen  u.  a.,  und  zwar 

a)  transitiv,  so  z.  b.  die  vügel  scbnicken  das  wasser,  schlagen 
mit  dem  tchnabel  hinein,  dusz  es  umherspritzt  Campe,  odei 
scbnicken  die  kürner  umher,  schnellen  sie  mit  dem  schnabel 
fort  Adelu.ng;  mit  den  nassen  liiigern  Iroiifen  ins  gesiebt 
scbnicken.  Campe;  bair.  (in  Aschaffenburg)  etwas  fort,  in  die 
hi')he,  hin,  her  scbnicken,  schnellen  Scum.  2,507;  ebenso  rhei 
nisch  Kehr  EIN  1,:!C2,  thüringisch,  mit  den  füszen  oder  händen 
wegüoszen,  vgl.  entscbnickeu,  theil  3,  Olo. 

b)  intransitiv:  die  feldbühncr  scbnicken  mit  den  scbvsanzen. 
wenn  sie  dieselben  auf  und  nieder  bewegen,  wofür  auch  schnippen 
getagt  wird  Adeiunc;  sobesonJers  thüring.  die  pferde  scbnicken, 
wenn  sie  den  reitet  absetzen  wollen;  nach  Hektei.  sprachtch.  217: 
di  pfer  fccliniken,  nicken  lebhaft  mit  dem  köpfe;  auch  rou 
hindern,  die  auf  dem  arme  getragen  werden,  hinunterstürzen: 
las  di  klaine  nich  erunger  .schnik.  ebenda.  Keinwalü  l,  140. 

1)  dat  nd.-nl.  snicken  (bei  Sr.afTZH  4,  144),  wozu  sich  auch 
engl,  »nick  up  stellt,  im  abtaut  zu  mnd.  mnl.  snukken,  i.  Franck 
»18,  zeigt  die  beiden  bedrutungen  'schluchzen  und  'ertiteken' . 
die  »ol  aut  I  abgeleitet  tind  und  auf  das  krampfhafte  zucken, 
die  ruckweite  bewegung  det  kehlkopfet  gehen. 

a)  ichluchien,  tu  gewuhnliih  im  holi,  ferner  brem.  und  ott- 
friet.,  I.  brtm.  wb.  4,843.    SrCiiiiNuuab  229*.    ten  Doornhaat 


KooLMAN  3,244';  snicken,  hicken,  singultire  Kilian.  in  Eslh- 
land  auch  hd.  scbnicken,  schnucken,  schluchzen,  den  schlucken 
haben  Sallhann  27*. 

b)  ersticken,  su/focari,  in  Hamburg  und  Holstein:  dar  scbull 
man  van  snikken;  he  frilt,  dat  he  snikken  mugt,  auch  sick 
snicken.  brem.  wb.  4,893.  Kichev  274.  ScbCtze  4, 274.  Campe. 
auch  im  binuenlande,  meist  als  versnickeu,  den  atem  verlieren 
Fromm  ANN  6,  294. 

c)  holt,  überhaupt  vom  atmen:  snicken,  respirare,  recipere  an- 
helitum,  spiritum  duceie,  auimam  attrahere  Kilian;  daher  wol 
auch  übertragen,  nach  etwas  schmachten,  sich  sehnen,  so  schon 
bei  VuNüEL,  s.  OuiiEMANs  bijdragen  6,  390. 

3)  schles.  scbnicken,  supprimere  aliquam,  gehört  nicht  hierher, 
sondern  ist  aileitung  von  schnicke,  s.  das.  3.  VVeinhold  s''. 

SCHMCKEIt,  adj.  schlank,  zierlich,  reinlich,  iauber,  munter, 
norddeutsches  wort,  in  nd.  mundarten  als  snicker  oder  snigger: 
osnabr.  snöggcr,  dünn  von  leibe  Stroutmann  21»  (neben  snigger, 
snikker378');  hamb.  snigger,  munter,  frisch,  eene  sniggere  deero, 
he  Suhl  noch  snigger  ulh.  Kicuev  273;  snigger  brem.  wb.  4,892. 
ScbCtze  4,144;  ostfries.  snig(ge),  snüg(ge),  snigger,  snügger, 
suikker,  glatt,  blank,  sauber,  hübsch,  zierlich;  /link,  gewandt,  ge- 
schickt, klug.  TEN  Dournkaat  Koüi.man  3,244';  snicker,  snecker, 
reinlich,  sauber  Schambach  200';  altmärk.  snick'r,  klar  und  rein, 
meist  bildlich:  *'n  snick'r  dirn  bedeutet  ein  madchen  von  ge- 
sunder gesirhlsfarbe ,  reiner  haut,  das  sich  rein,  klar  und  nett 
anzieht  und  eine  gute  kOrperhaltung  hat'  Danneil  19»';  snicker, 
reinlich  und  nett  im  anzuge  Fhommann  5,  iai  (Fallersleben);  tn 
Lippe  dafür  schnick  6,  480;  pominerisrh  schnügger  Üahnekt 
440';  preusz.  scbiiigger,  hurtig,  munter,  lebhaft,  schnell,  schlank; 
nett,  schön  Frischuier  2,  305*.  vereinzelt  begegnen  entsprechungen 
auch  in  hd.  mundurten,  so  schwäbisch  schnäderig,  scbn'iger, 
sclniäckerig,  hager,  schmalen  angesichts,  dünnleibig,  schnack,  m. 
langer,  hagerer  mensch  Schmiu  472/'.;  schnack,  gerade,  aufrecht, 
in  Aachen  .MCller-Weitz  210.  —  in  niederd.  litteratur  erst  in 
neuerer  zeit: 

ey,  kieckeiä,  wat  het  Jiit,  dei  hüser  sunt  vau  liunen, 
un  sclaiicker  IViieiis-vüIck  is  ulik  darinn  lau  tiniifii. 

quelle  vum  j.  1732  bei  Firhknicu  1,204'; 
een  kleensmidi  de  liaar  een  »uiggere  deereu. 

quelle  vom  f.  1791  bei  Krommann  6,138,9; 
wo  sik  de  sniggere  deern  uillijede!  wo  s«  den  kopp  dreii! 
Voss  2, 168  (lie  (jeUHidiien.  162). 

von  diesem  ist  schnicker  auch  in  die  hochd.  litteraturspracht 
herübergenommen: 

und  dufiet  ala  baisam 
krärUg  bei  festlichen  mahlen  im  scbnickeni  baare  der  gaste. 

bei  C.kUm. 

eine  sichere  etymologie  iJszt  sich  nuht  geben;  vergleichbare  worte 
aus  den  verwandten  sprachen  bringt  ten  Duup.NkAAT  Koolhan 
in  menge  bei. 

SCHNICKFBMESSEH,  n.  schnitzmesser  (vgl.  schnickern  3): 
ich  gehe  doch  Jeden  morgen  zwischen  vier  und  fünf  ubr 
heraus  mit  einem  schuickennesser,  und  hole  frische  küble 
zweige.  Üettina  briefe  1,323. 

SCllNICKEKN,  verb.  l)  i/<'rd<it'  zu  scbnicken,  intransitiv,  in 
die  höhe  springen,  so  thür.  neben  schnickeln  Hertel  sprachsch. 
217;  vom  aufspringen  der  fische  im  wasser,  in  Leipzig  neltr^ 
schnippeln  Ai.hrecht  205';  transitiv,  im  nassauischen  für  y. 
wohnliches  schlickern  [kot  um  sich  werfen;  schleudern,  schlenkern) 
Kehr  EIN  1.302. 

2)  Schaltwort,  vom  schnellen,  abgesetzten  gezwitscher  kliiner 
vögel  oder  einem  halblauten,  verbissenen  lachen  Campk;  behag- 
lich lachen  Albhecht  a.  a.  o. 

3)  aut   Spielerei   mit   einem  messer  schneiden,   schnitzeln,   >■ 
nd.  snickern  Danneil  19»';  in  Ksthland  schnickern  schnitzil .. 
unnütz   schneiden,    die  cour  schneiden  Sallhann   II.     wol  eni 
standen  aus  dem  gleichbedeutenden  snitkern  und  eine  deminuti. 
bez.    iterativbildung    zu    schneiden.      vergl.    scbnickerinessi  i 
si  bnittcber. 

SCHMCKLICIf,  adj.:  er  Ihm  euch  doch  so  zierlich  nu' 
scbnicklich  wie  von  zucker.  .MoiiikK  maler  Sollen   178. 

SCHMCKSCH.NACK,  m.  leeres,  wortreiches,  einfaltiges  gc 
schwätz,  norddeutsches  woit,  dem  nd.  siiicksnack  entsprechend, 
s.  brem.  wb.  4,H1^.  I)ahnert4u8*.  StCrekburc  229'.  TEN  Dounr« 
KAAT  KouLMAN  3,244'.  Ml  h'i\  in  l.iv-  und  Eslldand  schnick 
■<chnark  Hlpel  210.  et  ist  eine  reduplicierte  bildung  zu  schnack, 
wöbet  der  voial  abgelautet  ist,  wie  auch  tonst  in  ähnlichen  bil 
düngen,  xergl  kliiigkhing,  Zickzack,  pinkepaiik  ,  rilschratst  li 
u.  I.  IC.     uJ.  tnik,  teufier,  tchluchzen  (s.  !)cbnick  3)  ut  nukl 
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darin  zu  suchen,  schnick  2  aber  ist  wol  erst  aus  der  lusammen- 
setxung  losgelösty  die  auch  in  schnick  und  schnack  zerlegt  wird, 
das  tcestfäl.  snicksnack  zeigt  abweichende  bedeutungen ,  denen 
dieselbe  schallbezeichnung  zu  gründe  liegt:  ^lariierendes  schnacken 
mit  der  peitsche',  sowie  im  rätsei  für  'schwänz',  auszerdem  snick 
un  snack,  alles  Woeste  246".  in  hochd.  mundarten  nur  ganz 
vereinzelt  bezeugt,  so  aus  der  Pfalz  Klein  2, 135,  und  aus  Ungarn 
ScHRöE8  203'.  in  der  nhd.  Schriftsprache  erst  seit  mitte  des 
IS.  jahrh.  (Lessing  u.s.w.),  vgl.  Weigand  2,619:  denken  sie, 
dasz  es  schicklich  ist,  mit  ihnen  hier  in  dem  Torgemache 
einen  elenden  Schnickschnack  zu  halten?  Lessing  2,165  (Em. 
Galotii  4,  3);  den  vorigen  Schnickschnack  (gerede,  klatsch)  musz 
er  also  nur  um  etwas  zu  erzählen  angebracht  haben.  Eva 
König  bei  Lessing  13,  416;  findet  man  mehr  gewäsch  im 
Schnickschnack  der  heringsweiber  als  in  den  öffentlichen  dis- 
putirstunden  der  herrn  von  dieser  profession?  Bode  Montaigne 
5,361;  doch  was  geht  mich  aller  dieser  Schnickschnack  anl 
ThCmhel  reise  1,  212;  das  schwarze  genie  . .  thät  seinen  mund 
auf  und  las,  nach  einem  kurzen  vorangeschickten  Schnick- 
schnack, was  wer  lust  hat  hier  ebenfalls  lesen  kann.  Siegfr. 
V.  Lindenb.*  2,232;  der  lesepübel,  der  die  nase  beim  Schnick- 
schnack der  Orsina  rümpfte.  BCbgeb  6n>/it  i,  130;  doch  wenn 
du  mich  um  dieses  Schnickschnacks  aus  der  hülle  gerufen 
hast,  so  lasz  mich  immer  wieder  abziehen,  ich  kenne  schon 
lange  eure  kunst  über  das  zu  schwatzen,  wovon  ihr  nichls 
wiszt.  Klinger  3,50;  sie  sagten:  'man  müsse  das  publikum 
nicht  verwöhnen  —  man  werde  nicht  so  viel  neue  stücke 
linden'  .  .  .  und  was  dergleichen  Schnickschnack  mehr  war. 
Geiseb  Kotzebue  (lS02)  214; 

die  dame,  die,  beym  tbee  . 

bald  ihr  petit  nez  retroussc 

beym  Schnickschnack  der  Orsina  rümpret. 

GOTTEB  1,  113; 

wo  nicht:  singst  du  vielleicht  dem  oLr 

der  damen  an  den  toiletten  .  . 

in  reinen,  reinen,  kleinen,  netten 

gesäugen,  braven  schuikschnak  vor. 

ÜÖCKI!«GK  1,  219: 

von  dem  inhalte  des  geschwätzes:  das  wehethun  der  kinder  ist 
ein  Schnickschnack,  den  die  wehemütler  erfunden  haben,  um 
sich  immer  einen  kleinen  verdienst  zu  verschaffen.  Salzmann 
Conrad  Kiefer  (1796)  33 ;  daher  abweisend  das  ist  Schnickschnack, 
dummes  gerede,  unsinn,  oder  auch  blosz  Schnickschnack!: 
Bellmann,  was  bestehet  darin  für  eine  ehre,  seinen  mit- 
menschen so  zu  behandeln.  Rambold,  schnik — schnaki  der 
deutsche  student  11;  'Schnickschnack' I  rief  der  Junker,  und 
stampfte  vor  zorn  mit  dem  fusze.  wischewäsche,  Schul- 
meister! verduchtes  wischewäsche!  Siegfr.  v.  Lindenb.*  1,91; 
dummer  Schnickschnack!  Kotzebce  diam.  spiele  2,  336;  das 
ist  alles  Schnickschnack.  Hetse  kinder  der  weit  '^  2,  37; 

sclinickscliiiack !  versetzte  der  papa; 

wer  pruscheru  will,  macht  salbe.    Overbf.ck  ned.  82; 

scbnicksclinack  ist  das,  du  scbalkl  Mörikb  3,176. 
übertragen  auf  die  salbadernde  Versammlung :  Mhr  konsistorien, 
sagte  der  oflizier,  bleibt  doch  bei  golt  ein  ganzer,  wahrer, 
diffiziler,  nichts  nütziger,  langweiliger  Schnickschnack,  der 
mich  ordentlich  re>olliert;  wie  stecht  ihr  ab  gegen  einen 
feldpredigcr!'  J.  Pacl  flegelj.  i,2-2.  auch  sonst  in  übertragener 
Verwendung:  nun,  wie  ich  bei  ihr  eintrete,  sitzt  Heinrich  der 
unbefriedigte  an  ihrem  klavier  und  demonslrirt  ihr  seinen 
contrapunklischen  Schnickschnack  vor.  Heyse  kinder  der  weit*' 
1,260;  die  arbeit  des  herrn  ünzer  ist  eingelegte  arbeit,  mit 
ihrem  chinesischen  Schnickschnack  {krimskrams)  auf  thee- 
brelten  und  toilettkästchen  wühl  zu  gebrauchen.  Göthe  33,62; 
die  schneeberge  aber  schauten  wie  bleiche  schatten  in  den 
See  herunter  . . .  der  industriöse  Schnickschnack,  das  klein- 
liche und  unruhige  der  bauart  hingegen  verschwand  in  der 
dunkclheit.  Kelleb  6,  264.  —  für  Schnickschnack  gebraucht 
Gütbe  die  noch  ausdrucksvollere,  erweiterte  bildung  schnecke- 
«chnickeschnack: 

seht  da  kommt  der  dudelsack! 
es  ist  die  seirenblase. 
hört  den  schneckeschuickeschnack 
durch  seine  stumpfe  nase. 

12,  224  (walpurgisnaclilstraum). 
tgl.  auch  beschnickschnacken  theil  1, 15S9. 

SCHNIEBEN,  verb.  die  luß  hörbar  durch  die  nase  «n-  und 
ausziehen,  alle  nebenform  tu  dem  gleichbedeutenden  schnauben 
{vgl.  daselbst),  mit  demselben  nebeneinander  von  au  und  ie  bez. 
fi  :  iu ,  das  sich  auch  sonst  im  präfens  der  ü-reihe  findet  {vgl. 
s.  b.  kriechen  und  krauchen,  schliefen  gegen  nd.  ags.  slüpan 
IX. 


V.S.W.).  in  der  altern  spräche  nicht  belegt,  erst  nhd.  bei  Scbottel 
1406:  schnieben,  spirare,  athem  holen,  est  anomalum ,  ich 
schnob,  geschnoben;  ferner:  schneuben,  et  schnieben,  alid 
dialectö  id.  est  quod  schnauben,  et  schnaufen,  habeUjue  in  praeter. 
ich  schnob,  ich  schnöbe,  partic.  geschnoben,  spiritum  difft- 
cilius  reddere,  graciter  spirare,  stertere.  it.  fremere,  circumstre- 
pere,  cum  anhelitu  conari,  sudare,  vires  laborando  terere  Stieler 
ls96;  ich  habe  geschnoben,  praes.  ich  schniebe,  spiro,  respiro, 
spiritum  duco.  secund.  du  schneubst,  tert.  er  schneubt,  imperf. 
ich  schnob  Steinbach  2, 4SI;  6«  Abelcnc  als  veraltet  bezeichnet; 
wenn  er  und  Campe  zugleich  einen  bedeutungsunterschied  auf- 
stellen, derart  dasz  schnieben  ein  feineres  und  gelinderes  ge- 
räusch  bezeichne  als  schnauben,  so  ist  das  wol  eine  künstliche, 
auf  den  klang  der  Wörter  gegründete  Scheidung,  in  der  Utlera- 
tursprache  scheint  schnieben  nur  im  altern  schlesischen  (etwa 
1650 — 1750)  eingedrungen  zu  sein: 

wenn  einer  weidlich  schnarcht  und  mit  der  nase  schnaubet, 
das  starke  schnieben  zeigt  ein  herrliche  natur. 

ScuERFFEH  Gro&iiin.  (1640)  10; 
das  bertze  klopiTet,  hiebet, 
der  räche  nach  luOit  schniebet. 

BÖTTNER  Qiiäckhrun  (16621  s.  114, 
ferner  erschnieben:  ''"  Frommann  4,  1S4. 

diesz  wünschen  Amor  hat  der  liebes-götz  erschniebt  (gpwUlert) 
und  sprach:  was  zweiTelst  du?  lieb,  will  du  seyn  geliebt. 

Scuerffer  Hugo  (1662)  209  bei  Drecbsleb 
Wencel  Scherffer  s.  236. 
auch  in  der  Schreibung  schnOben,  ron  dem  tiefen  ruhigen  atmen 
im  schlafe:  hierzu  schwieg  das  frauenzimraer  stille  und  fing 
an  zu  schnüben,  so  dasz  Eibenstein  nicht  wüste,  ob  es  ein 
würcklicher,  oder  verstellter  schlaf  bey  ihr  war.  cacalier  im 
irrg.  212.  schneuben  bei  Stieleb  (s.  oben)  ist  entweder  aus 
der  2.  3.  sing,  schneubst,  schneubt  erschlossen  oder  umgelautet 
aus  schnauben,  die  formen  mit  eu,  äu,  sowie  das  präteritum 
schnob  s.  unter  schnauben,  vgl.  zum  ganzen  Weigand  2, 619. 
—  jetzt  lebt  das  wort  noch  in  mitteldeutschen  mundarten  fort, 
so  hessisch,  s.  Kebrein  1,362  (atmen,  ein  wenig  schnauben) 
Pfister  264,  thüringisch  Hebtel  sprachsch.  21S,  altenburgisch 
Pascb  100  (einen  laut  von  sich  geben),  preuszisch  schniben, 
schnifen  neben  schnuwen,  (tabak)  schnupfen  Fbischbieb  2,  309'. 
Scbehionek  36,  daneben  schniwen,  schniben,  schnifen,  mit 
pfeifendem  tone  atmen,  schnaufen  Fbiscbbieb  2,  306',  dazu 
schniwe,  schnibe,  schnife, /l^  schnupfen,  rotzkrankheit  der  pferde 
ebenda,  die  schniebe  Scbemionek  36,  und  schniwig,  schnibig, 
schnifig  verschnupft,  rotzig  Fbischbieb  2,306*.  gehört  auch  sieben- 
bürgisch  schniewen,  miszraten  Haltbich  22"  hierher? 

SCHNIEBER,  m.  l)  einer  der  schniebt  Caupe.  2)  eingroschen, 
zusammengezogen  aus  Schneeberger.  Schneeberger,  grossus 
argenteus,  dictus  ab  oppido  Schneeberg,  ubi  primum  cusus, 
unde  rusticis  nostratibus,  quilibet  grossus  ein  schnieber,  etiam- 
num  appellatur  Stieleb  161.  vgl.  Fbisch  2, 215*.  Scbebz-Oberlin 
1425.  Campe.  Binckart  eislebisch-mansf.  jubel-com.  (1618)  20  hat 
nach  Jecht  9S'  schniebger. 

SCHNIEDE,  f.  Schnitzel: 

laszt  mir  nur  reichen,  was  da  ist, 
und  seien's  schnitze!  und  schnieden. 

RüCKERT  fl882)  11,311  (Makam.  12), 
dazu  in  der  anm.:  {der  leser  wird  sieh  begnügen)  mit  den  pro- 
vinziellen schnieden  statt  schnittchen  oder  schnitzeln. 

SCHNIEDEL,  m.  bei  den  kühlem  die  zweite  reihe  scheite  in 
einem  kohlenmeiler  Adelung.  —  ein  älteres  snidel  belegt  Scbebz- 
Oberlin  1515  aus  einer  schrift  'de  Leronis  Belial  contra  Christum' 
s.  46:  din  silber  ist  dir  zu  snidel  worden  {Jet.  1,22:  argentum 
tuum  versum  est  in  scoriam). 

SCHNIEFELN,  verb.,  s.  schniffeln. 

SCHMEGEL,  m.    i)  Schnecke: 

so  krümmet  er  sich  wie  ein  igel, 
kroch  in  einander  wie  ein  schniegeL 

Rollbnhackn  frotchm.  Cc6*. 

sonst  im  deutschen  in  diesem  sinne  nicht  bekannt,  vergL  indes 
altn.  snigill,  schwed.  snigel,  ddn.  snegl. 

2)  der  dompfaff  oder  gimpel,  loria  pyrrhula  Nemnich:  vom 
gümpel,  blut-fincken ,  thumpfaffen,  rothschlegel ,  oder  auch 
scbDigel  genannt.  Döbel  1,  ö6;  vergL  auch  Heppe  wohlred. 
Jäger  151*. 

3)  mundartlich  auch  für  'putz,  schmuck',  so  schon  bei  Wacbteb 
1453  fiir  den  Meisznischen  dialekt  bezeugt. 

4)  der  sich  viel  putzt,  Stutzer,  geck: 

dasz  wann  ein  solcher  schniegel 

sich  itzt  Terliebt  in  spiegei 

sieht  wie  ein  geiber  Uiegel.    polil.  coüca  310. 

&4 
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SCHNlEGELFLEChCHEN,  n.;  scbniegel-lleckgen  ist  eine 
spitzfindige  benennung  desjenigen  frauenzimmers,  so  den 
gnntzen  tag  vor  dem  Spiegel  stehet,  sich  aus  selbst- liebe 
darinnen  unuufhürllch  betrachtet  und  hier  und  dar  etwas  an 
sich  zu  zu|)tt'en  und  auszubessern  suchet,  i.  Schultz  alltags- 
Uben  s.  91,  vgl.  Weicanh  2,61». 

SCHNIEGELN,  verb.  überlritben  sorg  fällig  und  zierlich,  stutzer- 
haft putzen,  das  tcort  ist  in  dm  altern  dialekten  nicht  bezeugt 
und  daher  eine  sichere  etymologie  nicht  zu  geben;  es  stammt  wol, 
wie  scbniegel,  aus  dem  obersächsischen  dialekt,  vgl,  Wächter 
1453.  Weigand  2,  Cia.  belegt  seit  dem  17.  jahrh.,  s.  Gombert 
beitr.  2, 15.  von  den  Wörterbüchern  verzeichnet  es  zuerst  Stein- 
bach 2,476  in  der  eingeengten  bedeutung  '^kämmen' :  ich  schniegele 
(putze  seil,  die  haare)  como.  s.  auch  Kluge'  333'.  Albhecht  205* : 
lieszen  uns  alsu  alle  beyde  heraus  schniegeln  und  putzen, 
wie  man  sagt,  (wie)  die  ochsen.  Felsenburg  4,410; 

es  sind  nur  etwaiiii  ruiifTtzig  jalir, 

dasz  her  uns  jungen  leuteu 

keiu  solch  geziere  war, 

als  wie  sich  jetzt  die  niüdgen  schniegeln. 

Menantks  altern,  ort  371; 

besonders  tm  particip:  geschniegelt,  comtus  Steinbach  a.a.O.; 
auch  war  die  bekleidung  für  den  geschniegelten  allen  Nieder- 
länder allzu  nachlässig.  Arnim  kronenw.  1,368;  eine  nette  ge- 
schniegelte person.  Nicolai  Sebaldus  2,  137;  gar  mancher  ist 
schön  und  geschniegelt  und  beträgt  sich  doch  kaum  wie  ein 
mensch.  Eichendorff*  6,  46G  (Luconor  19);  Hobespierre  selbst 
ist  ebenfalls  auf  dem  bilde  zu  sehen,  aulfallend  durch  seine 
sorgfällige  toilette  und  sein  geschniegeltes  wesen.  H.  Heine 
4,30  Elster;  übertragen:  der  manu  (Börne),  der  sich  in  seiner 
anständigen,  geschniegelten  Schreibart  immer  selbst  inspi- 
zierte und  kontrollierte.  7,  72;  gern  in  Verbindung  mit  dem 
reimwort  gebügelt:  er  ist  immer  geschniegelt  und  gebügelt. 
Albrecbt  20ö':  nur  kein  damaliges  geschniegeltes,  gebügeltes, 
ganz  in  schönptlästercben  gekleidetes  Leipziger  subjekt  sollen 
sie  mir  verschreiben,  nicht  einmal  den  vorigen  Geliert  selber. 
J.  Paul  Levana  2, 25. 

SCHNIEFE,  f.  1)  am  untern  Main  und  Rhein,  Stirnband, 
schmaler  streif,  rand  Schm.  2,  578,  der  auf  ahd.  snuaba,  vitta 
Graff  6,  838  verweist. 

2)  nach  Keiirein  1,  362  dagegen  ein  spitz  zulaufendes  stück 
am  brusttheil  eines  fraueiikleides,  zu  nd.  schnibbe,  s.  schnippe. 

3)  unklar  in  folgender  steUe,  wo  es  von  einer  Schlachtordnung 
gesagt  wird: 

binden  und  vornen  eingezogn, 
auch  mit  einer  sciiniepen  gebogn. 

Fronspehgek  kviegsb.  3,  76'. 

SCHNIEPEL,  m.  in  mundartlicher  und  besonders  burschikoser 
redeweise. 

1)  frack,  leibrock,  vielleicht  von  den  spitz  zulaufenden  schöszen, 
vgl.  schniepe,  schnippe,  schiiippel,  5.  Kluge  stud.  spräche  123' 
{belegt  IS3[).  Albrecht  205*.  Schuller  59.  Hertel  s;)rac/isc/i.  218. 
JecHT  98'.  Frischbieb  2,305',  schnippel  Schm.  2,  578.  Kehrein 
1,  303,  nd.  snipel  ten  üoobnkaat  Koolhan  3,  245'.  Mi  83'. 
wol  von  schnippe  abgeleitet,  sodasz  die  Schreibung  schnippel 
eigentlich  die  richtige  ist. 

1)  dann  auch:  Stutzer,  elegant,  eleganter  ladenschwengel ; 
s.  Klugb  a.a.O.  Albrecbt  a.a.O.  Schuller  a.a.O.:  er  (der 
Italiener)  spielte  den  paino,  was  wir  bei  uns  den  scbniepel 
nennen  würden.  Gaudy  ausgew.  erz.  73. 

SCHNIEI'ELN,  r<r6.  den  frack  anziehen,  sich  festlich  kladen, 
fein  angezogen  sein,  rgl.  scbniepel  1.  Kluge  stud.  spräche  123'. 
FtlSCHIIIER   2,  305'. 

SCHNIERKN,  verb.  1)  nebenform  zu  schlieren  (3),  vgl.  das. 
$p.  090:  schlieren  saxon.  vox  est,  et  notat:  voracem  esse,  vora- 
citer  ingurgitare  te,  quod  et  alid  dialectö  dicunt  schnieren.  der 
kerl  kau  über  die  masze  schnieren ,  immoderate  et  avide 
vorat,  profundae  et  tordidae  gulae  est.  .Stieler  1851;  dazu  auch 
scbnierer,  m.  und  schuierung,  f.,  neben  schlicrcr  und  scblie- 
tung  ebenda. 

2)  alt  nebenform  tu  schnüren,  t.  daselbst. 

3)  österreichisch  schniarn,  übervortheilen ,  prellen,  vom  unle 
Castelli  248  {zu  2?). 

SCH.MFKELN,  verb.,  ältere  nebenform  lu  Hchnüffcln  (?  vgl. 
iautbst):  schniffelen,  geschnilTeit,  reprehendere,  cavillari,  cor- 
pert,  laxare,  indigne  culpare,  proprie  gravedine  laborare,  naribut 
mhlare.  er  tchniefell  grausam  Ober  ihn,  insctte  et  maligne 
vHikMt  eum.  wai  scbnicfelstii?  quid  ringeritf  cur  tarn  destnctam 
centuiam  agiiT  Stiklkm  tMMi;   dazu   ich  beschniiTele  (besehe 


vorwitziger  weise)  euriosius  lustro,  it.  reprehendo  alu^uid  in- 
dignius  Steinbach  2,  476;  über  die  ableitung  bemerkt  Wächter 
1453:  schnifTeln,  derivatur  a  schnebbe  nasus,  tantumque  signi- 
ficat,  quantum  polest,  l)  rhonchissare,  per  nares  sibilare.  2)  cul- 
pare, reprehendere,  quia  nasus  est  symbolum  indignationis.  3)  illu- 
dere,  naso  suspendere,  quia  nasus  est  typus  irrisionis.  4)  indagare, 
scrutari,  ducta  similitudine  a  canibus  odorisequis.  .  .  .  Belgae 
eodem  sensu  dicunt  schnuffelen.  Krauer  2,  032'  leitet  es  da- 
gegen richtig  von  schnauben  ab.  so  jetzt  noch  mundartlich, 
besonders  md.  Klein  2,135.  Albrecht  205",  Jecht  9b':  sinte- 
mahl  er  sehr  schnifelt  und  durch  die  nasen  redet  propler 
defectum  naturalem.  Kirchhof  wendunm.  2,  157  Usterley  (2, loS; 
dafür  weiter  unten  schnnpfTell);  nachdem  man  einige  zeit  elek- 
Irisirt  hatte,  wurde  der  mann  befragt ...  ob  er  etwas  röche, 
der  manu  schniffelte  etwas  umher,  und  sagte  endlich:  ja. 
als  man  ihn  fragte,  was  es  wäre,  schniffelte  er  wieder  mit 
der  antwort:  das  wisse  er  nicht.  Lichtenberg  5,  311.  —  dazu 
schniffel,  tn.  vorwitziger  mensch.  Jkcht  a.  a.  o.  ferner: 
schniffel  er,  »n.  tadler,  nörgler ;  seh  niff  el  ung,  die,  rt  d:i3 
schniffeln,  objurgalio,  vituperatio,  culpa,  insectatio,  it.  sectura, 
animadeersio  u.s.w.;  schniffelich t,  et  sehn  ifflerisch, 
censorius,  severus,  rigidus,  objurgatorius  Stieler  1697. 

SCHNIFFEN,  s.  schnipfen  6«.  schnippen. 

SCHNIFFLEH,  m.  criliqueur  IIonueau  507,  ferner  Krämer 
2,632'  und  Stieler  1S97,  s.  schnilTeln  und  Schnüffler: 

was  lermes,  was  gesciiwirres 
von  aufruhrschiiilTelci? 
was  will  der  scliiiirier  wirres 
und  heiseres  geschrel? 

Voss  5,267  {'die  anschwärzer'). 

in  der  gaunersprache  bezeichnet  schnilller  (auch  scliniining)  den 
schnupftaback  Ave-Lallenant  4,  602,  ebenso  in  der  ^jenischen 
spräche  Wiens  der  schnifla  Castelli  281. 

SCHNIFFLING,  m.  in  der  gaunersprache,  die  nase;  dazu 
schnifflingsbüchs,  die  Schnupftabaksdose  Ave-Lallemant  4,602. 
vgl.  schiiifl'ler. 

SCHNILL, /.;  ind  do  hei  bi  sinen  heren  quam  in  dat  ar- 
burst  spiene,  do  bestrich  hei  de  snil  mit  fenine:  dat  was 
also  stark  ind  quait,  hed  hei  de  snil  angetasi,  so  inoisi  hei 
zoborsten  sin  ind  zerstunt  doit  geweist  sin.  d.  städtechron. 
13,66,3^.  (im  glossar  als  ^schneller,  drücker'  erklärt). 

SCHNIPF-  vgl.  schnipp-. 

SCHNIPF,  m.  n.?  I)  abgefallenes  stück,  abfall,  kleinigkeit, 
bischen,  schlückchen  Schm.  2,  578;  nd.  snippe,  snip  schnipfel, 
brocken,  kleines  siück  land  ten  Üoornkaat  Koolman  3,245'; 
thür.  schnipp  Hertel  sprachscb.  218;  auch  hochd.  wird  dafür 
schnip(p)  geschrieben,  s.  die  belege,  besonders  in  der  redensart 
nicht  ein(en)  schnipf  um  etwas  geben  oder  werlh  sein,  gar 
nichts,  nicht  das  geringste,  im  16.  jh.:  den  also  sprechen  si: 
Sachssen  inues  uns  das  c\angelium  beschützen  unnd  sy  geben 
nit  ein  schnipIT  umb  den  kaiscr  und  sein  Spaynnier.  Weim. 
urk.  von  1550  bei  Dief.-WPlcker  843;  der  künig  von  Frank- 
reich ..  gab  nit  ein  schnipf  umb  den  kaiscr.  Axentin  r/iron. 
1,485,20;  ie  zu  weilen  zaigt  er  (Merbod)  sich  an  als  ain  glid 
des  römischen  reichs  und  undertau  des  römischen  kaisers, 
zu  zelten  als  ainen  obern  und  der  weder  umb  kaiser  noch 
umb  das  ganz  römisch  reich  nit  ain  schnip  gab.  595,24;  du 
magst  aber  wissen,  dasz  ich  nit  ein  schnipf!  auQ'  dich,  und 
dein  unnütz  schwaderwerck  gebe.  Avrer  proc.  721  (2,12);  er 
ist  nicht  einen  schnupf  werlh.  quelle  bei  Wandeh  4,  306. 

2)  hierher  gehört  auch  vielleicht  die  Wendung  in  einem  schnipf 
oder  schnipp,  tn  einem  nu,  augenblick,  wenn  diese  nicht  von 
der  interjection  schnipp  abzuleiten  ist,  s.  das.: 

(/ruu  Sortjc,)  die  ina  oym  schiiipIT  vertchwuml. 

II.  Sacus  1,393': 
da  waclisen  die  kilTerbeis  resch, 
olTt  in  eiin  schnipp  und  augenblick, 
wachsen  sie  mir  so  liocli  und  dick,    5,37V. 

3)  thüringisch  schnipf  halsleiden  der  vügel,  ftips  Hertel  41 
und  Sprachschatz  218.  ebenso  nd.  snip  Scuamhach  20o'.  so  .«r'i '^ 
mnd.,  glossiert  mit  'pt(utta,  est  petlis  pulli'  Schiller- Lt;ul.^^ 
4,  270',  vgl.:  f;i(ui(a.. der  pfypsz  von  den  bueneren..pülig,  m. 
vel  schnupff,  f.  .  .  snuppr,  schnupf,  schnup  Uief.  glosf.  439* 
demnach  ist  wol  Zusammenhang  mit  schnupfen  anzunehmen. 

4)  für  andere  bedeutungen  vgl.  srbnipp  und  schnip|)c. 
St'IINlPFE,  f.  schnabelartiger  ausgutz  an  einem  gefan    (""'-, 

vgU  schueppe: 

xur  liiikvii  LMii«  kann',  an  ilvr  die  tchnipfe  iriclt. 

HOcKKlT  llam*$a  t,  147. 
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SCHNIPFEL,  SCHMPFELN,  s.  schnippe],  schnippeln. 

SCHNIPPEN,  verb.,  oberdeutsche  nebenform  zu  schnippen, 
vgl.  daselbst,  da  auszer  dem  rerbreitungsgebiet  auch  die  bedeu- 
tungen  beider  Wörter  meist  gesondert  sind,  so  empfiehlt  sich  ge- 
trennte behavdlung. 

1)  ahd.  mhd.  in  der  bedeutung  ^das  haupt  senken',  vgl.  Graff 
6,  ^51.  mhd.  r6.  2,2, 41&'.  Lexeb  handicb.  t,920:  to  snifta  nider 
da?  sus  erstouta  geziiäbte.  Notrer  i,n,30  Piper  (Boeth.  1,4: 
deiecit  humi  mestior  rultum); 

zehant  vür  mich  gesnipHe  ich 
und  sa;  verdäht  aU  ein  man, 
der  weder  sin  noch  rede  kan. 

Ko!<«Ai>  V.  WüRiBiRG  troj.  krieg  41906. 

2)  in  neueren  oberdeutschen  mundarten,  selten  im  sinne  von 
schnippen,  in  kleine  Stückchen  schneiden  Schheli.er  2,  579,  vgl. 
Wächter  1453.     hierher  tcol  auch: 

er  (rfcr  pfnlilmann)  schnipf»  mit  der  feuersleinsäge 
ein  hii-sclihorn  und  summeit  sein  lied. 

Scheffel  gaudeamus  29. 

3)  gewöhnlich  in  zwei  andern  Verwendungen,  die  auf  das  ober- 
deutsche beschränkt  sind. 

a)  mit  einer  schnellen  bewegung  etwas  wegschnappen,  ent- 
wenden, listig  Hehlen;  so  bair.-üsterr.  Schm.  2.578.  Klein  2,135 
{Osterreich).  Höker  3,  107/1  Castelli  249.  Hügei.  143".  Schöpf 
640.  Schwab,  dafür  schniffen  Schjiid  474.  Schm.  2,  573  und  Kleis 
2,  1:^6  {Augsburg);  auch  nassauisch  als  schniffen,  schniefen, 
scliniiffen  Kehreis  1,  362.     vgl.  auch  schnipsen. 

b)  mit  kurzen  zügen  trinken,  nippen  Scn«.  2,  57S.  Schöpf  640. 
SCHNIPFER,  m.,  zu  schnipfen  3,    1)  dieb  Schmeller  2,  578. 

Castelli  249.  HCcel  143',    2)  kleiner  schluck  im  trinken  Scmi. 
a.  a.  0. 

SCHNIPP,  interj.  1)  eine  schnelle,  momentane,  knipsende  be- 
wegung malend,  vgl.  schnips  Campe,  im  ablaut  zu  schnapp 
gebildet,  aber  ein  feineres  geräusch  andeutend;  auch  mit  schnapp 
zurammengestfllt ,  so  um  das  ausgleiten  mit  den  füszen  ansu- 
deuten . 

gchüipp !  schnapp! 
'  "1  i  wicdar  ii 

Hartma:«!!  völkstchauspiele  ».  254,2$. 


tnpp!  Irapp 
■  sei 
äft  fall  i  wicdai-'in  allalängs  nieda 


2)  auch  substantiriert  ak  masc.  von  einer  solchen  bewegung 
oder  dem  begleitenden  gerdusch  Campe,  vergl.  schnippchen.  — 
personifteiert: 

der  Gert  Schnipp  and  der  finft  baist  Schnapp. 

faUn.  ff.  337,21. 

3)  ostfriesisch  begegnet  auch  ein  adjectiv  snip  spitz,  scharf, 
dünn,  mager,  scharf,  stechend,  bissig  tex  Doornsaat  Koolmai* 
3.245";  dagegen  ft«  STeRE.'«BCRC  229'  schnipp,  schnippsk  nai#- 
weis,  vgU  schnippisch. 

4)  vgl.  schnipf  (l.  2). 

5)  Zipfel,  spitze,  s.  schnippe. 

6)  andere  bedeutungen  beschränken  sich  auf  mitteldeutsche 
mundarten. 

a)  schnipp,  schnipchen,  schnipsel,  n.,  im  östlichen  Hessen 
und  im  fuldaischen  eine  art  Schmierkäse  Vilmab  363. 

b)  nassauisch  schnepp,  schnapp,  schnipp,  f.,  schnippchen, 
Schnepper  ein  geschwätziges  mädchen  Kehreix  1,361.  vergl. 
schneppe  6,  b. 

c)  thüringisch  schnipp,  m.  grün-sieben  im  kartenspiel  Uertel 
Sprachschatz  218. 

d)  ferner  ein  geflecktes  thier ,  pferd  oder  kuh  mit  schmaler 
blässe,  taube  mit  roten  oder  schwarzen  flecken,  ebenda. 

SCHNIPPCHEN,  n.  1)  talitrum  Steinbach  2,476,  erepitus  digi- 
torum  Wächter  1453,  die  bewegung  und  das  knipsende  geräusch, 
wenn  man  den  mittelßnger  gegen  den  daumen  stemmt  und  dann 
los  schnellt,  diminutiv  zu  schnipp  (2),  vergl.  Weigand  2,  619. 
Klcce*  333*.  fast  nur  in  der  Verbindung  ein  schnippclien 
schlagen,  wofür  auch  schnippen: 

liier  seht  mich  nur  ein  schnippchen  schlagen, 
schon  glänzt's  und  glitzert's  um  den  wagen, 
da  springt  eine  perlenschnur  hervor,  (inimerrori  timhcr- 
schnippendj.    Göthe  41,45  {rniisl  11,1); 

tgL  dazu  paralipom.  \0i :  schnippchen  als  geschcncke.  Verwand- 
lung derselben  (Weim.  ausgäbe  15,11,  j.  102).  in  dichteris'her 
Übertragung  von  dingen:  in  der  luft  wehte  die  eidgenössische 
Schützenfahne  in  sonniger  einsamkcit.. bald  schlug  sie  aomu- 
tige  schnippchrn  über  das  volk  hin.  Keiler  6,31*2.  zum  aus- 
druek  der  lusligkeit,  so  thür,  schnippche  scbiö  Kleehark  20':  er 
(ein  alter  trunkener  silen)  stützet  sich  mit  dem  linken  arme, 
und  zum  zeichen  der  frßhiichkeit,  schlaget  er  mit  der  erho- 
benen rechten  band  ein  schnippchen.  Wincibl>aiiii5,142.  xvr 


andeutung  der  geringschätzung :  ich  schlage  nicht  ein  schnip- 
chen darum  als  erklärung  von:  es  ist  keinen  (finger-)schnalz 
wert,  ne  crepitu  quidem  digiti  dignum.  Eiseleix  553;  dieselbe 
phrase  übersetzt  Etebinc  3,59:  ich  geh  nit  ein  schnipgin  dnunb 
{ebenso  s.  60,  s.  79:  ich  wolt  nit  ein  knipgin  drumb  geben). 
vgl.:  dein  auszgehlasene  hoffertig  würter  thu  ich  nit  —  schlegt 
ein  schnippichen  —  so  viel  achten,  engl,  comöd.  l,  Ee  3  .  daher 
stammt  wol  die  jetzt  übliche  gebrauchsweise  als  ausdruck  des 
Spottes:  schnippchen  schlagen,  ciaquer  les  doigts  pour  se  moquer 
de  qn.,  pour  braver  ou  dcfier  qn.  Rondeäü;  vgl.  Borchart* 
422,  1055:  der  greis  sah  ebenfalls  auf  den  beschauer  und 
schlug  dazu  spöttisch  mutwillig  ein  schnippchen  mit  der  einen 
band,  während  die  andere  sich  gegen  den  tisch  stemmte. 
Keller  2, 14S; 

dann  und  wann  schlug  Trull'  ein  schnippchen, 

doch  er  that,  als  sah'  er's  nicht.      Götter  1,51; 

ein  schnippchen  schlägst  du  doch  im  sack, 

der  du  so  ruhig  scheinest.      Götue  4,364; 

das  autorlein  aber  schlägt,  mit  dem  lohn 

im  sacke,  sein  schnippchen  —  und  schleicht  daTon. 

Blumauer  ge-t.  1, 19.3. 
50  besonders  bildlich  einem  ein  schnippchen  schlagen,  sich  über 
ihn  lustig  machen,  oder  auch  ihm  einen  streich  spielen,  ihn  hinter- 
gehen: einem  ein  schnippchen  schlagen,  aliquem  nauci  habere, 
in  minimis  ponere,  teruncii  facere.  Stieler  1894;  mansfeldisch 
ä  schnippchen  schlön,  einem  eine  nase  drehen  Jecbt  9*»*:  ich 
müszte  wenig  von  ihnen  gelernt  haben,  wenn  ich  nicht  der 
ganzen  hülle  ein  schnippchen  schlagen  wollte.  Lessing  l,  398 
{freigeist  1,5);  ich  vergasz  wirklich,  dasx  ich  in  einem  toll- 
hause war,  schlug  ihm  ein  schnippchen  zu.  ThCmmel  reise 
9.  33;  ein  einziger  unserer  akade[mijschcn  iiiitbürger  hielt 
sich  für  reich  und  unabhängig  genug,  der  üffentiichen  mei- 
nungein schnippchen  zu  schlagen.  Göthe  25,  60;  aber,  heiszt 
es  weiter,  was  konnte  sie  auch  von  einem  söhne  besseres 
erwarten,  der  ihr,  als  er  sie  noch  sehr  jung  in  Brüssel  be- 
suchte, hinter  dem  rücken  ein  schnippchen  schlug?  Schiller 
7,  326  anm.;  gegen  diese  reizung  war  unser  gott  Tater  durch 
ein  in  seiner  narrheit  selbst  liegendes  mittel  gesichert ;  er 
glaubte  nie,  dasz  der  widersprach  ernstlich  gemeint  sei.  die 
schnippchen,  die  man  gegen  seinen  papiernen  Olymp  herauf 
schlug,  hielt  er  für  eigen  gestaltete  dämpfe  des  weyhrauchs. 
Fichte  yicolais  leben  62;  exempel  hat  man,  dasz  missethäter, 
denen  ein  fürchterlicher  tod  bevorstand,  dem  lauernden 
henker  noch  im  gefängnisz  ein  schnippchen  schlugen,  indem 
sie  sich  mit  ihrem  balstuch  die  kehle  zuschnürten.  Hebbel' 
2,  57;  er  nabele  sogleich  seine  schimmernden  goldstücke  .  . 
in  lange,  wurstarlige  heutel,  legte  dieselben  in  einen  koffer  .  . 
und  schlug  seinen  hei  fers  hei  fern,  welche  auch  ihren  anleil 
zu  erschnuppen  gehofft  hatten,  ein  schnippchen.  Keller  1,77; 
nichts  seltnes  dazumal, 
als  alles  gold  und  weiber  stahl, 
und  schnippchen  schlug  in  deine  wage, 
Justitia!  Schmidt  koni.  erzähl.  72; 
Tort!  schlagen  sie  der  sklaverey 
ein  schnippchen!         Gotter  1,193. 

rergU  auch  klipplein  2,  Iheil  5, 1209.  —  dafür  ein  schnippchen 
machen:  es  gebärdet'  auch  wohl  einer  sich  aufgeklärt,  machte 
dem  himmel  ein  schnippchen.  Hölderlin  2,45  jTüJÜin;  Ruck- 
stuhl machte  dem  ofQzier  ein  schnippchen  ums  andere  unter 
die  nase,  und  Spörri  streckte  ihm  die  zunge  heraus.  Keller 
6,  303;  selten  sind  andtre  Verbindungen:  die  klarsten  beweise 
ihrer  Unschuld  schickte  ich  mit  einem  schnippchen  in  die 
luft.  ThCmmel  reise  3,  207;  ich  warf  ihm  ein  schnippchen 
nach.  6,  38;  'wie  hätte  ich  es  wagen  dürfen',  fährt  er  mit 
einem  tiefen  bücklinge,  aber  auch  zugleich  mit  einem  schnipp- 
chen in  der  lasche,  gegen  den  marquis  fort.  Lessinc  7, 187 
{dramat.  41); 

sie  kann,  so  oft  es  ihr  gefällt, 
ein  schnippchen  ihm  versetzen, 
drum  trägt  er  auch  vor  aller  weit 
zwey  hörner  zum  entsetzen.    Blimad»  geJ.  i,  107; 
bat  ich  lang'  das  schöne  störrige  Adamsrippchen, 
mir  zu  einem  kiisz  einmal  zu  ieihn  ihr  lippchen. 
als  ich  wiederholentlich  gebeten  hatte, 
gab  sie  erstlich  stau  des  kusses  mir  ein  schnippchen. 

Ri;cKE«T  (iav2)  5.28.3. 

2)  deminutiv  zu  schnipp  bez.  schnipf,  abgeschnittenes  stück 
IIertel  sprachsch.  218.  in  diesem  sinne  gewöhnlich  schnippei- 
chen, s.  daselbst. 

3)  nassauisch  für  an  geschwätziges  vjädchen,  s.  schnipp  6,  ft. 
Kebrein  1,361.  vergk  nitderd.  snippke  naseweises  midchen 
Däbnert  438'. 

84* 
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SCHNIPPE,  f.,  auch  srhnibbe,  Schnabel,  ein  spitz  mlnufendes 
stück,  zipfel,  nebenform  zu  sclineppe,  vgl.  daseWst.  dän.  snip 
iipfel,  endchtn,  schnippe  am  kleide,  schwed.  snibb,  m.  schnippe, 
spitze,  zipfel.  die  erklärung  hat  wol  an  ags.  nebb,  engl,  neb, 
altn.  nef,  dän.  nseb,  schwed.  nubb,  schnabel,  anzuknüpfen,  vgl. 
besonders  holt,  neb  und  sneb,  mnd.  ncbbe,  nibbc  Scrh.ler- 
LüBBER  3,164  neben  seltnerem  snibbc  {s.  u.  l);  s.  dazu  Skeat 
389.  Franck  (>6<.),  sowie  sclmoppe  und  scinuibel.  schnippe  ist 
ein  hauptsächlich  norddeutsches  wort,  in  nd.  form  übei wiegend 
snibbe,  doch  auch  snippr,  s.  unten;  hd.  meist  schnippe,  ver- 
einzelt auch  in  mitteldeutscher  spräche  als  schnippe  und  schnipfe 
(KCcKERT,  s.  unten),  neben  dem  fem.  findet  sich  auch  masc. 
bildung,  so  besonders  südhannov.  snip  zipfel,  ecke,  vorsprung 
eines  waldes  Scham bach  200',  entsprechend  bair.  der  sciinipf 
rand,  spitze  Scbm.  2,578.  die  im  nhd.  herrschende  form  schneppe 
(meist  in  den  bedeutungen  4  und  6)  s.  besonders,  schnippe  be- 
zeichnet insbesondere 

1)  einen  langen,  spitzen  schnabel,  so  schnibbe  Campe;  nd. 
snibbe,  so  schon  mnd.  snibbe :  ej  n  dels  (der  vogeie)  de  hebben 
krumme  snybbcn  unde  uiv  cn  dels  nicht,  quelle  bei  Schilleh- 
LCbbejc  4, 2"4*;  ebenso  nl.  snebbe,  rostrum  avis  Kilian;  nnd. 
snibbe,  schnaube  Richey  273.  brem.  «p6.  4,  889.  Schutze  4,140; 
ostfries.  snibbe,  suippe,  snib  StCbenbürg  228*.  ten  Doornraat 
KooLHAN  3, 243".  hd.  schnippe:  es  seind  auch  vil  seltzanier 
Vöggel  daselbst,  eyn  art  genant,  uwam  pirange, . .  ist  bei  nahe 
so  grosz  wie  eyn  huen,  hat  eyn  lange  schnippen,  beyne  wie 
eyn  rcyger.  H.  Stades  v3';  vgl.  schnippe,  capisf/um  Nemnich 
(^so  nennt  man  den  rand  des  Schnabels  nach  dem  köpfe  zu), 
nach  ViLMAR  363  heiszt  eine  weisze  taube,  deren  vorderkopf  rot 
oder  schwarz  ist,  rotschnipp  bez.  sclnvarzschnipp,  vergl.  dazu 
gelb-,  grünschnabel.  freier,  wie  schnabel  oder  maul,  vom 
menschlichen  munde  in  unfeiner  rede:  halt  die  schnibb'!  Frisch- 
bier 2,  304";  he  krigt  wat  up  sin  snibbe.  ten  Doornkaat 
KooLHAN  a.  a.  o. 

2)  ferner  die  nase  oder  den  spitz  zulaufenden  theil  des  kopfes 
bei  thieren:  hessisch  schnippe  'rfax  vordertheil  des  kopfes,  ober- 
theil  der  nase'  Vilmar  363;  nach  Störenbürc  228'  dagegen  be- 
deutet schnibbe  oder  schnüff  den  unleren,  beweglichen  theil  der 
pfcrdenase,  vielleicht  in  volksetymologischer  anlehnung  an  schnau- 
ben, besonders  von  einer  weiszen  nasenspitze:  'n  purd  mil'n  witten 
snibbe.  ten  Doornkaat  Koolman  o.  a.  o.,  oder  auch  blosz  'n  pürd 
mit'n  schnibbe  StDrenburc  a.  a.  o.;  ein  solches  pferd  heiszt 
dann  auch  geradezu  eine  schnippe  Vilmar  363;  schnippe, 
schnauzel,  wenn  das  pferd  einen  stric/t  oder  fleck  auf  der  nasen- 
spitze hat  Nemnich.  übertragen  auf  die  menschliche  nase:  er 
Hiusz  seine  schnibb  überall  haben.  Frischbier  2,  304*.  —  ein 
spitz  auslaufender  ansatz  am  raupenleibe:  gegen  den  köpf 
zu  ist  der  vörder-leib  {der  ^dicken,  meer-grünen,  gelbgestreiften 
raupe')  mit  einem  dunkelbraunen  und  doppelt  schwarz  ein- 
gebiirdeltea  streife,  oder  kragen  gezieret,  der  übrige  Iheil  ist 
gruu  und  führet  am  ende  eine  schnippe.  Hösel  tn^.  bei.  1, 
2.  classe  der  nachtvugel,  s.  109. 

3)  bezcichnung  eines  vogels  mit  langem  schnabel,  s.  Schnepfe. 
die  form  schnebbe  namentlich  von  einer  besonderen  art,  der 
heer-  oder  Wasserschnepfe,  scolopax  gallinago  Nemnich.  nd.  für 
Schnepfe  überhaupt,  mnd.  snippe,  snippel,  sneppe  Scuiiler- 
Lt)BBEN  4,276';  nl.  nur  sneppe  und  snep-hoen  Kilian;  nnd. 
als  snibbe  Kicbey  273.  ScuCtze  4,140;  ostfries.  schnippe  StC- 
BENBCBG  229';  snippe,  snip  ten  Doornkaat  Koolman  3,245*; 
brem.  ^lieber  snippe  als  snibbe'.  brem.  wb.  4,  889.  ebenso  Stroüt- 
MANN  378':  ^doch  sneppe,  der  vogel,  wird  mehr  sne|i|ie  als  snibbe 
ausgesprochen  .  für  alles  übrige  vgl.  Schnepfe.  —  liEPi'E  wohlred. 
jager  269'  verweist  zu  schnippe  auf  iirnsel. 

4)  schnabelförmige  theile  der  kleidung.  a)  spitz  zulaufendes 
lappchen  von  fior  oder  feiner  leinwand,  das  die  frauen  früher 
zum  zeichen  der  trauer  auf  der  stirn  trugen,  schnibbe  Campe. 
Jacobsson  4,  28*.  Hlpel  210.  Frischbier  2,  304*,  und  schnippe 
Adelokc.  Bernd  21lf.:  schnippe,  ist  so  viel  als  schneppe, 
TUD  schnabel,  t.  schneppe,  die  spitze  an  einigen  kopf-trachteii 
der  weiber,  pars  acuminnla  tiUae  mulierum  in  fronte  Fri.sch 
2, 215',  nd.  snibbe  Hicbev  273.  brem.  wb.  4,  bso.  Schütze  4, 140 
(«uibbe  und  schnippe),  snibb  Danneil  iu</,  snippe,  f.  das 
Uirnjilnttchen  an  der  mutze  der  bnuerinnen  Schambach  2uu',  «nipp, 
spät  auslaufender  Iheil  an  kleidungsstücken,  besonders  bei  kopf- 
Irachten  Darnkit  438*.  in  Fehmarn  heiszt  snipp  ein  tuch,  das 
du  frauenxtmmer  um  den  köpf  binden  Schütze  4, 141 ;  ostfries. 
snibbe,  teeibluht  kofifbinde  mit  einer  spitze  unten  StUhenbuik; 
23**.    TKH  Doornkaat  Kuolmar  3,213*. 


b)  die  vordere  schnabelartig  auslaufende  taillenspitze  am  frauen- 
kleide  Frischbier  2,  304";  nd.  snibbe  Stürenüürc  228'.  ten 
Doornkaat  Koolman  3,243'. 

c)  mnd.    snippe,    schnabelförmige    Verlängerung    am    schuh 

ScniLLER-LfiBBEN    6,  2f.5'  : 

den  scliomakeren  (.ne  hnllen  groll)  up  klyppen  (hoUschuh), 
dedo  haddeii  langhe  snyppen. 

ä.  stäälecliroii.  16,112  (schicIUsiiiel  lu  Braunschw. ',M9). 

5)  roverschip,  snibbe,  traustrum.  lat.-nd.  glossar  des  15.  jh., 
s.  Zeitschrift  für  d.  phil.  16,225;  vgl.  nl.  snebbe,  sneb-schuyte, 
cymba  oblonga  Hilian,  sonst  mnd.  snicke,  ein  kleines  kriegsschiff. 

6)  schnabelartiger  ausgusz  an  einem  gefäsz,  s.  schnipfe  (und 
schneppe). 

7)  für  Schnippchen:  einem  die  schnippe  schlagen,  s.  Jan 
Perus  31. 

SCHNIPPEL,  SCHNIPFEL,  m.  n.  l)  kleines  abgeschnittenes 
stück,  Schnitzel,  ableitung  von  schnippen,  vgl.  daselbst,  das  masc. 
ist  wol  das  ursprüngliche  geschlecht  und  ausdrücklich  angegeben 
in  den  meisten  idiotiken,  s.  u.;  das  neutr.  nur  bei  Campe  und 
Bernd,  scheint  auf  der  auffassung  als  deminutiv  zu  beruhen, 
vgl.  auch  VVeigand  2,620.  schnipfel  bei  Campe,  vgl.  die  ob 
Icitungen:  darum  hatte  er  auch  in  währender  Schreibarbeit 
mehr  federn  zerbissen  und  schnipfel  zerzaust  und  Selbst- 
gespräche geführt,  als  ein  genösse  in  deutschem  klosler  in 
gleicher  frist  gethan  hätte.  Schekfel  tAAe/i.**  26i  {cap.  17). 
in  hoch-  und  nd.  mundarten  wie  überhaupt  in  der  Umgangs- 
sprache weit  verbreitet,  vgl.  Scan.  2,578.  Kehrein  1,  363.  Spiesz 
223  (dünner  abschnitt  von  einer  Scheibe  holz,  span,  oder  stück 
brot  von  der  seile  des  laibes).  Mi?LLER-VVEiTZ  218/'.  Bernd  271. 
nd.  snippel.  brem.  wb.  4,  891.  ScbCtze  4,  144  {rübenscheiben). 
Stürenbürg  229*.  TEN  Doornkaat  Koolman  3,  245*.  Woestk 
246'.  Frommann  6,480  (aus  Lippe;  schmale,  dünne,  längliche 
Stückchen  von  grünen  bohnen,  äpfeln,  birnen,  auch  brot  und 
Schinken),  nur  im  plur.  als  schnippali  Sartoriüs  112,  nd.  snip- 
pels  brem.  wb.  a.  a.  o.  in  diesem  sinne  steht  auch  gern  das 
deminutiv  schnippelchen. 

2)  penis,  bei  kleinen  knaben  Bernd  272,  ebenso  preust.  schnibbel 
Frischbier  2,  304';  wol  als  deminutiv  zu  schnippe,  schnabel,  wie 
im  preuszischen  schnibbel  auch  geradezu  für  schnabel  steht, 
ebenda.  —  hierher  mnd.  siieppel: 

darna  kramp  om  ok  de  sneppcl.    ri.  släiUechron.  16,  248 
(Urnunschw.  .ichichlsiiiel  4731,  vyt.  das  gloisai) — ? 

3)  schnippel,  frack,  s.  schniepel  1. 

4)  nd.  snippel,  zipfel,  kleiner  vorsprung  Schambach  200*. 

SCHNIPPELBROCKEN,  m..-  wir  waren  von  den  tafeln  aus- 
geschlossen . .  und  waren  ganz  zufrieden,  uns  hinter  den  cou- 
lissen  von  den  angenehmen  Schnippelbrocken  zu  ernähren, 
die  uns  die  tante  reichlich  zukommen  liesz.  KI^celgen  jugcnd- 
erinner.  eines  alten  mannes  220. 

SCHNIPPELCH E.N,  n.  kleines  abgeschnitlenes  Stückchen,  demi- 
nutiv zu  schnippel  1:  das  zeichen  ist  ein  schnippelchen  von 
unsrer  luainsell  ihren  brautschuhen.  Lichtenberg  (1801)  3,  ix. 
bildlich:  gespenster  fühlen  ein  behagen  an  solchem  tugend- 
gekitzel . .  es  fällt  ihnen  gar  nicht  ein,  dasz  sie  selber  dir 
büsen  dämonen  sind,  deren  gruusamkeit  sie  gerührt  beweinen, 
und  der  sie  steuern  wollen  mit  einem  stück  englisch  pflastoi 
von  dem  sie  mit  der  feinen  englischen  scheerc  der  inild- 
thäligkeit  schnippelchen  abschneiden,  um  damit  den  aufge- 
sperrten rächen  der  entsetzlichen  wunden  zu  verkleben.  Bre.n- 
TAfio  fr ühlingskr.* '22.  auch  scliiiipfelchen:  die  schuhe  waren 
aus  glänzenden  saffianschuipfelchen  geschnitten.  Keller  6, 2u^. 
—  nd.  snippk'n,  snippclk'n  Danneil  200',   snibbelkeii  .Mi  S2'. 

SCHNIPPELN ,  reift,  in  ganz  kleine  Stückchen  zerschneiden, 
schnitzeln,  deminutiv  zu  schnippen,  vgl.  das.  und  Germ.  16,  2^. 
am   meisten   veibreitet  auf  nd.  grbiete  als   snippeln  brem.  wb. 

4,803.  ScRt^TZE  4,  144/.  Da  NN  EIL  200*.  SCBAMUACB  200*.  \VoE!>U 
246*.     StI'RENHURC    229'.     TEN    DOORNSAAT    KoOLMAN    3,245*.       .M/ 

vom  zerschneiden  der  bohnen  Fromm  an  n  6,  480:  schnippcldr 
bohnen,  s(ch)nippelbonen  Srf  benburg  a.  a.  o.  ten  Doornkaat 
Koolman  a.  a.  o.;  dazu  auch  siiippelinesl,  snippclscherc.  ebenda, 
auf  hd.  gebiet  hauptsdchlich  in  den  ostmittcld.  mundarten,  die  das 
pp  unverschuben  behalten,  so  besonders  Ihür.  Kki  lkh  41.  Hertki.  41 
(sclinebbel  riei  jfefrriiuf/Wic/iiT  a/s  schnid).  j;)r(if/i»cyi.  2IH.  JtcHr 
US*,  unnuli  an  etwas  herumschneidcn  Ki.rkmann  2u',  ebenso  Ki- 
brkcht  205'.  ferner  in  Posen  Bernd  272.  in  AUenburg  und 
l.*ipzig  steht  daneben  ein  anderes  wort  schnippeln,  hnumhupfcn 
Hkrtel  sprachich.  a.  a.  o.,  vom  aufspringen  der  fische  im  wasser ; 
auch  flink,  behend,  geziert,  unnütz  hm-  und  herlaufen  Albrkcmi 
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a.  a.  0.  die  rerschobene  form  scbnipfeln  ist  tergleichstreise  selten, 
Wächter  U53  bezeugt  sie  für  das  schwäbische.  Klein  2, 135  für 
den  Ehasz  {abschnitzeln,  schnitzeln,  holz  oder  papier  verschneiden). 
ScBüELLER  1, 578  kennt  absthnippcln ,  schneppelmesser  und 
schnipfeln  als  neben  form  zu  sthnipfen,  rgl.  das.:  einem  an 
seiner  ehre  schnipfeln  und  schnepfeln.  ebenda,  die  literatur- 
sprache  hat  sich  des  Wortes  wenig  bemäclitigt  und  es  dann  theils 
in  der  mitteld.  form  schnippeln  übernommen  (so  bei  Campe. 
Weigand  2,620),  theils  die  i-treng  hd.  form  silmipfeln  herge- 
stellt, so  AuEi.üNc:  Edwin  hatte  das  brodmcsser  in  der  liand 
nnd  war  eifrig  bemüht,  einen  slroliteller  in  ganz  kleine  stücke 
zu  zerschnipfeln.  Heyse  kinder  der  weit  2, 2M. 

SCHMPPELL'NG,  f  Stiei.er  l'.94,  s.  schnippung. 

SCHNIPPEN ,  verb.  eine  schnelle  kurze  bewegung  ausführen, 
besonders  vom  knipsen  oder  schnellen  mit  den  fingern  oder  einem 
raschen  schnitt  mit  der  schere,  auszerhalb  des  westgermanischen 
ist  das  wort  nicht  bekannt;  es  steht  uol  im  ablaut  zu  schnappen, 
vgl.  daselbst,  engl,  snip  (mit  der  schere  abschneiden),  vgl.  Skeat 
568',  holl.  snippcn,  snipperen,  resecare,  secare,  incidere  Kii.iak, 
auch  von  dem  schneidenden  schmerze,  den  kälte,  wind,  wunden 
verursachen,  vgl.  Ocdejians  6,  390  und  Francs  919.  ahd.  mhd. 
sniphen,  s.  schnipfen.  dagegen  begegnet  ein  md.  snippen  in 
gänzlich  anderer  bedeutung,  nämlvh  für  schwatzen,  plaudern, 
zanken,  in  Verbindung  mit  snappen  (vgl.  das.): 

sie  eokan  nibt  dan  snippen  und  suappen. 
juere  ich  bi  er,  icb  sluge  sie  ufT  die  kappen. 

Alsfeld,  passionsfp.  4536; 
mit  spiThen  Worten  glänz 

einj  snipt  und  snappet  aber  ein;  und  ist  noch  wort  noch 
wise  ganz,    meisieil.  97,54; 

vd.  snippen,  zischeln,  belegt  1462,  5.  Weigard  2,620;  vgl.  dazu 
mhd.  snippensnap,  6ei.  snipfensnapf  fnAd.  inft.  2, 2, 448*.  Leier 
handwb.  2,103".    Grimm  gramm.  3,304: 

du  bist  ein  leije,  snippen  snap!    diu  liet  wil  ich  hie  schriben. 

miiines.  2,12*  Ilagen; 
er  speht,  er  breht,  er  snip  und  snappe! 

Kon«.  T.  Haslau  jUngliiiii  592  (tpüschrift 
f.  lieuisches  allerlhiim  8,568). 

in  der  nhd.  Schriftsprache  als  schnippen,  ebenso  in  md.  und  nd. 
mundarten;  das  schnipfen  der  oberd.  dialekte  siehe  besonders, 
mttteld.  (hess.-fränk.)  auch  schneppen  Schm.  2,577.  Kebrein 
1,361.    Pfister  263,  schnappen  Schmidt  199,  s.  daselbst. 

1)  mit  den  fingern  knipsen,  schnellen,  vgl.  Schnippchen  I: 
schnippen,  digitis  micare.  einen  auf  die  nase  schnippen,  dasz 
es  blutet,  nasum  alicujus  talitro  vulnerare.  einem  vor  dem  ge- 
pichte heröraschnippen,  tn  conspectu  alicujus  digitis  concrepare 
Stieler  1S93,  auch  schon  bei  Kramer  2,032*;  crepare  digitis 
Wächter  1453;  vgl.  Bernd  272:  ich  musz  sie  absolut  haben! 
die  rechte  band  schreibt:  absolut;  und  die  linke  schnippt 
mit  den  fingern  dazu:  es  ist  also  mein  ernst.  Lessing  12, 153; 
der  oberanitmann  schnippte  wie  ein  knabe,  der  unvermuthet 
erfährt,  dasz  keine  schule  heute  sei,  mit  den  fingern.  Immer- 
mann 3,207  Hempel;  drauszcn  auf  der  treppe  schnippte  er 
mit  den  fingern.  Ludwig  2,  367;  aber  Laura  war  nirgend  zu 
linden,  denn  sie  lauschte  hinter  der  gardine  und  schnippte, 
als  sie  die  blumen  im  knopfloch  sah,  mit  den  fingern  über 
den  gelungenen  scherz.  Freytac  handschr.  2, 192 ;  knabe  lenker 
...(immerfort  umberschnippend)  Göthe  41,45  {Faust  II,  l, 
j.  Schnippchen  l),  mit  accusativ  der  Wirkung: 

kleinode  schnippt  er  wie  im  träum.    46. 

selten  in  dem  übertragenen  sinne  von  ein  Schnippchen  schlagen; 

den  Philistern  allzumal 

wohlgemuth  zu  schnippen.     Götbk  1,140. 

2)  so  auch  transitiv,  mit  einer  solchen  bewegung  etwas  fort- 
schnellen  Adei.ukc  ;  brotkügelchen  auf  jemand  schnippen.  Bernd 
272.  Jecht  08";  überhaupt  schnell  schleudern  H ertel  sprac/iicft. 
218:  wenn  er  nur  jetzt  käme,  da  schnippte  ich  ihn  mit  meinem 
Gnger  in  die  ecke.  Arnim  kronenw.  1,370; 

hei,  wie  die  buben  johlen, 
und  mit  den  fingern  schnippen 

die  runken-giraudolen  !    A.  v.  Drosti-Hölsboff  1, 109  ; 
fieier:  drauf  nahm  er  (i/nii)  einen  butzen  (klumpen) 

und  mi>cht  ein  inännlein  draus, 
er  schnippt  ihn  in  die  höbe, 
blies  ihn  ein  bisset  an.    icunderh.  2,258  Doxberger. 

3)  auch  mit  der  schere  schnippen  Cawpe;  ron  einem  kurzen 
raschen  schnitt,  auch  von  einem  schnitte  in  die  luft,  wobei  es 
dann  auf  das  knipsende  geräusch  geht,  rgl.  schnippern:  dasz 
sie  (Philine) ...  an  langer  silberner  kette  eine  mäszig  grosze 
englische  schccre  trug,  mit  der  sie  manchmal,  gleichsam  als 
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wollte   sie  ihrem  gespräch  einigen  nachdruck  geben,  in  die 
luft  schnitt  und  schnippte.  Göthe  23,  204. 

4)  daher  ferner  mit  der  schere  in  ganz  kleine  Stückchen  schneiden 
oder  kleine  theikhen  abschneiden,  doch  sind  in  diesem  sinne  die 
Weilerbildungen  schnippeln  und  schnippern  üblicher,  s.  daselbst. 
Adelung;  als  technischer  ausdruck:  beschnippen,  sagen  die 
tuchmacher,  wann  sie  die  groben  und  offtmahl  kotigen  spitzen 
von  der  wolle,  woraus  die  guten  tüchor  »erden  sollen,  ab- 
schneiden, lanae  partes  inutiles  forfice  demere  ut  puriores  panni 
inde  texanlur  Frisch  2,215';  so  noch  bei  Hertel  sprachsch.  218. 
LiESENBERC  199  {wo  nur  diese  bedeutung  angegeben  ist).  Bernd  273. 

5)  als  ausdruck  einer  schnellen ,  elastischen  bewegung,  beson- 
ders vom  elastischen  zurückfahren  angespannter  oder  festgehal- 
tener und  dann  plötzlich  losgelassener  dinge,  ähnlich  rjV  schnappen: 
ein  bret  schnippt  in  die  hübe.  Adelung;  und  nicht  lange, 
80  schnippte  der  kleine  ring  mit  groszer  Schnellkraft  an  die 
nase  des  herrn  von  Milzwurm.  Tieck  nocWifnAr.  4, 408.  über- 
tragen: ain  fragzeichen,  das  setzt  und  braucht  man  wa  frag- 
rede seind,  und  ist  auch  nach  der  stymm  art  unnd  gleichnus 
geformiert  also.  ?  .  dz  ain  lini  oder  virgula  über  sich  schnipt, 
wie  sich  die  stymm  in  ainer  frag  am  ende  erhebt  und  über 
sich  schwingt.  Ickelsamer  teutsche  gramm.  s.  48  neudr.  —  mit 
der  band  wohin  fahren  (?):  biszweilen  schnipte  er  in  den 
schiebsack  (die  lasche),  biszweilen  sagte  er  dem  hauszknecht 
etwas  in  das  ehr.  Weise  erzn.  s.  90  neudr.    vgl.  auch  7,  b. 

6)  daran  schlieszen  sich  einige  kunstausdrücke  der  Jägersprache. 

a)  den  schwänz  auf-  und  nieder  bewegen,  wie  es  besonders 
feldliühner  thun  Jacobssor  4,28'.  Beblen  5,540^.  Kebrein 
weidmannsspr.  262.    Hartig  lehrb.  f.  jdger^  {'83-),  78. 

b)  bezeichnung  eines  tones,  den  die  (schwarz)amsel  vort  sich 
ijibt,  wenn  sie  ein  wildes  thier  erblickt  Adelung.  Jacobsson  4,28': 
wenn  ihnen  (den  schwarzamseln)  vom  wildpret,  fücbsen  oder 
hasen,  was  in  die  äugen  oder  zu  nahe  kommt,  besonders 
zur  abends-zeit,  so  scbreyen  und  schnippen  sie  ohne  auf- 
hören. Döbel  1,  55';  'frei  allen  drosselarten  die  eigenthümlichen 
warnungstöne  bei  annäherung  irgend  einer  gefahr'  Kehrein  weid- 
mannsspr. 262.    Behlen  5,  540. 

7)  weitere  mundartliche  besonderheiten.  a)  ungarisch,  auszer 
seinem  beruf  in  holz  arbeilen  Schröer  203*.    wol  zu  4. 

b)  altenburg.,  zappelnd  in  die  höhe  springen  Hertel  sprachsch. 
218.    SU  5,  vgl.  schnippeln. 

c)  hessisch,  sich  schnippen  ßr  schnuppen,  sich  schneuzen 

ViLMAR   363. 

d)  in  Esthland,  kurz  angebunden  sein  Sallmanr  48,  vergL 
schnippisch. 

SCHMPPENTAUBE,  f.  gefleckte  taube,  columba  maculata 
Nemnich  (iu  schnippe  l?). 

SCHMPPER,  m.  digitis  concrepans  Stiblbb  1893  (t. schnippen  l). 
—  stirnldppchen  bei  hauben,  s.  schnippe  4,  a;  eine  alle,  sehr 
häszliche  frau  . .  mit  einer  weiszen  schürze  und  schwarzen 
hanbe,  von  der  ihr  ein  langer  schnipper  bis  an  die  nase 
herunterhing.  Eichendorff*  3,  49  (taugen.  5).  —  thüringisch  für 
leckermaul  Hertel  sprachsch,  218. 

SCHMPPERGELD,  n.  ^Schnippchen,  höhn,  $pott'  Fbischbier 
2,  305': 

und  ob  die  tage  gleich  viel  kürtzer  als  die  nacht, 
will  er  bey  trüber  nacht  doch  süsze  stunden  zehlen, 
doch  wer  zu  näschrich  ist,  bekommt  oft  schnipper-geld. 

Ctirm.  nupt.  vom  anfange  des  18.  }a.  (.  ebenda, 

SCHNIPPERIN,  f.  foemina  digitis  micans,  et  crepans,  et  alid 
significatione  minutatim  dissecans  Stieler  1893.  —  vgl.  thüring,- 
henneb.  schuippeiine,  f.  vorlautes,  naseweises  mädchen  Rein- 
wald  2,114.    Spiesz  223. 

SCHNIPPERLICH,  adj.,  s.  schnippisch. 

SCHNIPPERLIiNG,  m.,  nebenform  zu  schnipp,  Schnippchen, 
bez.  schnippel:  schnipperling,  der,  propr.  idem  est  quod  schnip- 
pung, deinde  titivilitium,  frustum,  segmen,  et  peniculum  notat, 
metaphor.  autem  designat  quodvis  lucellum  ac  quemlibet  quaesti- 
culum,  vulgö  accidentia  Stieler  1S94;  schnitzling,  et  schnipper- 
ling, der,  etiam  abschnittling,  sarmentum,  ramentum  u.  s.  w. 
1903;  speciell  bei  den  tuchmachern  die  groben  harten  spitzen  an 
der  wolle,  die  beim  reinigen  abgeschnitten  werden  Jacobsson  7,263', 
vgL  schnippen  4.    Frisch  2,  215*  hat  dafür  abschnipperling. 

SCHNIPPERN,  verb.,  mit  der  schere  in  kleine  stücke  schneiden, 
vergl.  schnippeln:  schnippern,  frequenlat.  est  ä  schnippen, 
notatque  propr.  forpicul-i  concrepare,  alias  discindere  Stieler  1893; 
als  nebenform  zu  schneidelen,  schnittein  1902;  dazu  die  wur- 
zeln beschnippern,  verschnippern,  zerschnippern,  zerschnippert 
papir.  ebenda;  afschnippern,  belg.  succidere,  minutim  desecare 
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Krisch  2,215*;  vgl.  Bernd  213.  F«iscHBitR  2,30.'>*.  nrf.  snip- 
pern  veben  snippeln.  brem.  wb.  4,893.  —  henneb.  schnippern 
uird  erklart:  'sehr  huriig  und  in  hohen  tönen,  vorlaut  und  nase- 
weis, wie  kleine  madchen  reden  Frohmann  2,  463;  vgl.  dazu 
bair.  achncffpxn,  schwatzen,  plaudern  Sch«.  2,578  und  schnippen. 
SCHMPriCHT,  adj.,  s.  schnippisch. 

SCHMIM'IG,  adj.  naseweis,  vorlaut,  in  hessischen  mundarlen 
Kcbrein  1,361  {auch  schneppig).  ScnsiiüT  203;  vgl.  schnippisch. 
nach  Weicand  2,  620.  Kluge*  333'  aus  hell,  snebbig,  auch  snibbig, 
snippig  übernnmmen ;  dafür  spricht  besonders,  dasz  es  nur  in 
den  rheinischen  mundorten  erscheint  und  den  alleren  nhd.  Wörter- 
büchern fehlt,  doch  hat  jedenfalls  anlehnung  an  schnippen, 
schnippisch  stattgefunden,  wenn  nicht  ursprünglicher  Zusammen- 
hang anzunehmen  ist.  holländ.  sneiibig  ist  von  sneb,  schnabcl 
abzuleiten: 

mir  ist  on  hämisch,  so  dämlscli  und  dumm, 
so  hurrig  und  schnurrig  und  weis«  nicht  warum, 
so  hippig  und  schnipnig  und  weis?  niclit  wornach, 
das  ändert  und  wenden  mit  jogliclicm  lag. 

Fr.  Müller  1,314. 
dafür  in  älterer  spräche  auch  schnüppig,   vergl.  aufschnüppig, 
theü  1,  729: 

zum  vierdten,  so  sie  sind  holdselig, 

dem  mann  lieblich,  freundlich,  gclellig, 

nicl;t  siolli.  frech,  mulwillig,  üppich, 

böckisch,  heunisch,  leunisch,  schnüppig.    H.Sachs  1,48*. 

SCHNIIMMSCH,  adj.  naseweis,  kurz  angebunden,  spitzig  im 
reden:  schnippicht,  schnipperlich,  et  schnippisch,  adj.  et  adv. 
propr.  quidem  esset  strepens,  crepans,  sed  pro  covtumelioso,  in- 
rerecundo,  indomito,  ejjrenato,  effronte  et  petulanti  sumilur.  der 
kerl  ist  sehr  schnippisch,  perfrictae  fronlis  homo  est,  audacis- 
simus,  temerarius,  et  procax  est.  schnippische  worte,  verba 
proterva  Stieler  1891.  Kramer  2,632'  hat  in  demselben  sinne 
aufschnippisch,  schnippisch  und  scimipplisch.  Adelung  und 
Campe  stellen  schnippisch  unter  schiiäppisch  und  leiten  dieses 
ab  von  sclinappcn,  plaudern,  vorlaut  im  reden  sein;  vgl.  schniip- 
pisch,  garrulus  Frisch  2, 21 1'  (dayejfn  aufscbnippisch,  qui  cito 
irascitur;  fastigium  suum  subito  ostendit  et  indignatur;  als  adv. : 
cum  protervia,  procaci  modo  211').  diese  etymologie  auch  noch 
bei  Weigand  2, 620.  ähnlich  erklärt  es  Wächter  1453  aus  schnebbe, 
nasus  {vgl.  schnippig),  obwol  er  schnippisch,  cavillatvrius,  an- 
gibt, ungezwungener  erklärt  sich  jedenfalls  die  herrschende  be- 
deutung  bei  der  zunächst  liegenden  ableitung  von  schnippen  1, 
vgL  Schnippchen,  mundartlich  besonders  norddeutsch,  nd.  als 
snippsch  Uanneil  200".  Mi  83";  auch  snepsch  Strodtmann 
378';  snipp,  snippsch,  sneppsch  Dähnert  438',  ostfries.  und 
westfäl.  snippsk  Stürenburg  229'  (schnipp,  schnippslt),  brem. 
snappsk  und  snippsk  brem.  wb.  4, 881.  Hichey  273  und  SchCtzk 
4,  141  erklären  es  als  snibbisch,  zu  snibbe,  schnabel,  geben  aber 
beide  ausdrücklich  die  ausspräche  snippsch  an.  in  hd.  form 
schnippsch  FniscHBiER  2,305'.  Schemioner  36.  Uernd  273.  da- 
gegen in  hd.  idiotiken  selten  angeführt,  so  öslerr.  Hügel  143' 
und  thüring.  Heinwald  1,146.  Hertel  41  und  sprachsch.  218, 
doch  hier  auch  in  anderer  bedcutung.  —  neben  schnippisch  finden 
sich  in  der  neuern  litteratur  noch  folgende  Schreibungen: 

a)  zusammengezogenes  schnippsch  {vgl.  nd.  snippsch,  s.  o.): 
Martlie  {macht  ihr  ein  gesichte)  fein  schnippsch !  Weisze  kom. 
op.  3,179  (d.  jagd  3,7);  die  junge  frau,  die  freilich  etwas 
schnippsch  ist,  konnte  das  gichern  nicht  lassen.  Soph.  reise 
3,386;  'sie,  liebe  madame  Domine',  sagte  die  schnippsche 
frau  Malgre,  'werden  den  trumpf  wul  annehmen  müssen!' 
6,  535;  denn  Netlchen  sah  ein  wenig  schnipsch  dazu, 

dasz  man  ihr  so  erlatihnisz  kaufen  wollio. 

GöcsiNCK  2,222  {sthtUtrnf.  4,13). 

b)  schnäppisch  Adblung.  Campe,  s.  o.:  das  wäre  eine  arlitjc 
commission ,  sagte  das  schniippische  inüdgen.  Moser  patr. 
phant.  1, 1.    ferner  schneppisch,  s.  das. 

c)  die  spätere  ausgäbe  {von  1820)  liest  an  dieser  stelle  (l,  3) 
schnüppisch,  vgl.  dazu  aufschnüpllsch,«/!.  1,72!»  und  schnüppig. 

d)  die  formen  auf  ig  5.  unter  schuippig. 

*)  schnippiclit  und  schnipperlich  bei  Stieles  «.  o. 

2)  in  der  neuern  spräche  wird  schniiipisch  mit  vorliebt  von 
mädchen  gesagt:  »  mein  herr,  ich  bitte  sie,  machen  sie  mir 
dir.  kleine  nörrin  nicht  noch  einbildischcrl  sie  ist  uhncdiesz 
naseweis  und  schnippisch  genug.  Wielano  19,162  {Abder.  1,13); 
o  die  will  ich  dir  überlassen,  sagte  jene  scimippisch;  und 
der  stich  war  desto  wespenartiger  u.s.w.  34«  (3,8);  Fernando, 
ist  sie  jung?  pottmeitterin.  sehr  jung;  und  schnippisch.  GOthf. 
10,140;  Roie.  lieber  herr  richler!  richler.  sonst  scyd  ihr  so 
schoippiich.    jetzt   k'iiint  ihr  bitten.    II,??ri;    fiml«  in  Luise  .  . 


liesz  Karin,  der  sie  zum  Spaziergange  einlud,  auf  eine  sehr 
schnippische  weise  abfahren.  15,  104;  von  meinen  wädchen 
wissen  sie  ja  wohl  nicht  viel,  versetzte  sie  schnippisch.  19, 168; 
sie . .  fiel,  als  ich  ihr  schein  that,  in  ein  heiter  schnippisches 
wcsen,  das  ihr  wohl  das  natürlichste  seyn  mochte.  23,141; 
allein  sie  nimmt  sich  zusammen  .  .  und  setzt  sich  vor,  wenn 
er  nicht  freundlich  ist,  schnippisch  dagegen  zu  seyn.  38, 2o;t; 
o,  die  ist  lange  aus  den  dienslen  der  griifin,  sagte  das  mäd- 
chen mit  gerümpftem  nilschcn  und  betrachtete  ihn  von  oben 
bis  unten  mit  einer  schnippischen  miene.  Eichenhorff*  2, 127; 
'aber',  sagte  ich  ganz  verblüfft ,  'war  denn  der  maier  nicht 
hier?'  —  'ja  freilich',  entgegnete  sie  schnipi>isch,  'sein  mantel 
wenigstens'.  3,80  {taugenichls  S) ;  Melanie  wurde  vor  zorn  st»- 
gar  boshaft,  gab  schnippische  abfertigungen.  Gotikow  ritt^r 
V.  geisl  2,224; 

sie  ist  .«0  sin-  und  tugcndreich, 

und  etwas  schnippisch  doeli  zugleich.     Götur  12,133; 

wie  schnippisch  doch  die  Königin  nicht  ist, 

als  hätte  sie  diesz  lied  erlundcn,  uns  gelclirt! 

Fr.  Möller  2,371; 

du  kommst  auch  mit,  schnipp'scher  grasalT! 

iMMERMAMri  12,79  llempel  (Tulif.  11,6); 

ei  seht  nur,  wie  sie  schnippisch  thiit! 

Ludwig  3,  r>61  (//uns  Frei  1,1); 
so  als  zuruf:  nun  fein  schnippisch,  Jungfer  tochter!  weiszt 
du  auch,  dasz  du  deinen  brüutgam  vor  dir  hast?  \Veis/.k 
beitr.  z.  d.  theater  l,  274  {poet.  nach  d.  mode  1,  5;  vgl.  oben  1,  n); 
fein  artig  beym  abschiednehmen,  und  nicht  gleich  schnippisrb, 
fräulein  I^angnivschen.  Fr.  Mi5LLER  3,15  {Golo  u.  Cenor.  1,2). 
—  seltener  auf  männer  bezogen:  und  so  würde  ich  ganz  gern 
dem  nachbar  zugestehen,  dasz  er  auf  diesen  Widerspruch  ge- 
antwortet habe,  wenn  er  weniger  schnippisch  und  verächt- 
lich geantwortet  hätte.  Lessing  10,101;  ich  ward  wild  und 
schnippisch,  d.  arme  mann  im  Toggenb.  74;  da  stand  ein  junges, 
schnippisches,  dreizehnjähriges  fubrmännlein  in  blauem  lirmde. 
J.  Pavi  flegelj.  Z,6ß;  ja,  du  meinst,  das  ist  Vernunft,  dasz  du 
schnippisch  kannst  thun  und  machen,  dasz  leut,  die  aiuh 
nicht  mehr  denken  als  du, . .  lachen.  Ludwig  2,292.  auf  dinge 
übertragen:  drauszen  lieszcn  sie  ein  kurzes  schnippisches  ge- 
lächter  erschallen.  Keller  7,  37. 

3)  vereinzelt  begegnen  abweichende  bedeutungen.  a)  schoitzichl, 
et  schnilzericht,  it.  schnippisch,  adj.  et  adv.  idem  est  quod 
schneidicht,  incisus,  et  incisim.  schnippisch  autem  in  specie  est 
protervus,  petulanter  .Stieler   1903. 

b)  thür.  auch  'wählerisch,  lecker'  Reinwai.d  1,140.  Hertel  41 
und  sprachsch.  218. 

SCHNIPPISCHHEIT,  f.  protervia,  intemperantia,  et  procacitas 
linguae  Stieler  1894. 

SCHNIPPKOGELCHEN,  n.  kügelchen  zum  spielen,  vgl  knipj) 
kügelchen  {theilb,U3l)  und  schnellkügelchen:  es  kommt  s<> 
heraus,  als  ob  ich  um  schnippkoulichen  spielte,  und  sollte 
mir  über  dem  falschspielen  ein  grosz  gewissen  nuti  iien.  Chr. 
Weise  überß.  ged.  2, 123. 

SCHNIPPLtliN,  n.,  d«mtn.  zu  schnipp  bez.  schnippe. 

1)  als  neben  form  xu  Schnippchen,  demin.  est  schiiipplein,  et 
Schnippchen,  das,  et  idem  valet  quod  schnippe  Stiei  kr  1891. 

2)  kleines  stück,  vgl.  schnipf  1  und  schnippe!,  zur  bezetch- 
nung  von  etwas  ganz  geringem: 

sie  achtel  auch  dein  grausam  schwert 
nicht  nur  ein  einig  schnlplein  wciih. 

engl,  komöd.  2,  N8'. 

SCHNIPPS,  nebenform  zu  schnipp  in  gleicher  bedcutung. 

1)  als  interj.  a)  eine  schnelle  knipsende  bewegung  und  dm 
entsprechende  geräusch  nachahmend  Campe.  Frischrier  2,305'; 
im  abtaut  zu  schnapps,  schnupps,  die  ein  etwas  gröberes  gc 
rausch  ausdrücken,  s.  brem.  wb.  4.  8S0,  zuweilen  auch  mit  schnn|>p> 
verbunden,  s.  e:  ein  messer  her;  ich  schneide  das  band 
schnips  entzwei.  Soph.  reise  1,  349. 

b)  oft  nur  zur  beieichnung  des  schnellen,  füOtzUchen,  vgl.  2,  b: 

(ilii)  liesz  jn  das  unbeHtendip  glück 
uhrplölzlich  sehen  seine  tiirk, 
■ein  feind  drungen  mit  marin  aulT  ihn, 
schnips  war  icin  freud  und  i  hu  dahin. 

FucHt  mlickeiikr.  s.  i2. 

c)  spöttisch  abweisend,  gleichsam  die  geberde  des  sehnippehtn 

schlagent  ausdrückend: 

er  meint  ich  sol  bleiben  im  stall, 
ja  Rchnipt,  ichnaps.  Ich  ihn«  nit  *o  ball  (htild). 
H.  Sachs  .S,3&S\ 

2)  suhstantti'iert  als  mair.  a)  die  schnippende  bewegung  der 
finget,  das  Schnippchen  Cahpk: 
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und  wenn  er  erst  zu  loche  sasz, 
so  schlug  mein  graf  voQ  Rips,  — 
denn  hier  tliat  ihm  Wein  teufel  was,  — 
gar  höhnisch  seinen  schnips. 

Bi;RCEH  24'  (der  raubqraf). 

besonders  der  nasenstüber  Albrecbt  205":  ein  solcher  cujon  wie 
der  ist  weiter  nichts  werth,  als  dasz  ich  ihn  in  schubsack 
stecke,  und  wenn  er  herausgucket,  einen  schnips  vor  die 
nasen  gebe.  Darbennime  55;  —  kurzer  schnitt  mit  der  schere 
Fbischbier  2,  3<i5'. 

b)  häußg  zur  bezeichnung  eines  kurzen  moments,  im  schnipps, 
im  augenblick,  im  nu,  vgl.  1,6  und  schnipf  2:  redet  er  mit 
seinen  gesellen  darvon.  und  diese  gesellen  mit  andern  mön- 
chen,  die  münch  mit  den  leyen,  der  gestalt,  dasz  in  einem 
schnips  die  statt  voll  wäre.  Bebel  facet.  (1599)  löo';  also  wird 
einer  nicht  in  einem  schnips  gelehrt,  sondern  wenn  er  an- 
hält (sie  homo  fit  ductus,  non  ti,  sed  saepe  siudendo).  Cobtinüs 
fons  latin.  \,  ß32*; 

dan  fir  di  leizt  zfim  .«turtz  nider-geTelt 

wird  man  s'  im  sclinips  als  wisengras  abmeSn. 

MsLisscs  pf.  P  4'. 

3)  abgeschnittenes  stück:  zur  bezeichnung  eines  kleinen  restes, 
vgU  schnipschen  Fri>chbier  2,  305';  überhaupt  etwas  sehr  unbe- 
deutendes, eine  kleinigkeit,  zur  Verstärkung  der  negation:  keinen 
schnips  davon  kriegen.  Spiesz  223;  ich  geb  nit  schnips  drumb. 
Franck  sprichw.  2,20"  {als  erklärung  von  'medium  ostendere  un- 
guem'):  aber  wer  war  er  auf  dem  ratbhausze?  er  gab  auf 
seine  coUegen  nicht  einen  schnipps!  Heinse  Enkolp  1,116; 

dein  Tttter,  muti'^i'  gönt  dir  nichts, 
drflmb  gib  auch  umb  sie  nicht  ein  schnips. 

Cl.  Stephani  geistl.  aciiun  (15ö8)  CT, 

4)  in  thüring.-obersächs.  mundarten  ein  Springinsfeld  Hertel 
sprachsch.  218;  ein  unausgewachsener  naseweiser  junge  Kleehann 
20";  «n  kleiner  mensch  Albrecbt  205". 

5)  straszburgisch  für  schnaps,  das  getränk: 

von  drei,  vier  kännle  schnips, 
fra  quetschelwasser,  bena  so  schlukker  glycli  e  hyps. 

Arnold  plingslmoiitay  120. 

SCHNIPPSCHEN,  n.,  demin.  zu   schnipps.     1)  nasenstüber 

FaiiciiBiER  2,  205' : 

den  lorbeer  Tür  das  habr,  und  schuippsgen  für  die  nase. 

So/>/i.  reise  1,238. 

2)  kleines  restchen,  ein  schnippschen  licht  Fbiscbbieb  a.  a.  o. 

SCHNU'PSCHERE,  f.,  sive  scherlein,  forpicula  Stieler  2046. 

SCHNIPPSCHNAPP,    l)   schallwort,    vgl.  mhd.  snippensnap 

Leier  handirb.  2,  1037.    Grimm  gramm.  3,  304  und  schnipp  1: 

do  musz  man  richten  usz  all  sachen 

und  scbnyp,  schnap  mit  dem  holzschuh  machen. 

Brant  iiarrensch.  44, 10. 

vergl.  das  schwäbische   rätsel  für  den  pantoffel:  's  guot  über 
d'  stiega  und  duct  schnipp  schnapp.  Birlingeb  400'  f. 

2)  als  subsl.,  bastardsrhlosz  Kabmabscb-Heeren^  7,716. 

3)  scherzhafte  bezeichnung  des  Schneiders  {zu  schnippen  3) : 
und  weil  es  bald  tischzeit  war,  bestellte  er  den  scbnipschnap 
nach  der  inahlzeit  wieder  zu  sich.  Weise  erzn.  126  neudrucle. 

4)  schweizerisch  schnippiscbnappi  für  sciinabel  im  kinderliede, 
s.  Seiler  260. 

SCHNIPPSCHNAPPSCHNURR,  l)  ein  karUnspiel,  das  be- 
sonders im  anfange  dieses  Jahrhunderts  üblich  war  und  von  Vilmar 
363  folgendermaszen  beschrieben  wird:  'der  reiz  des  Spieles  be- 
stand für  die  kleinen  grüsztentkeils  darin ,  dasz  bei  jedem  aus- 
spielen, welches  möglichst  rasch  von  statten  gehen  muszte,  das 
betreffende  jener  vier  Wörter  gerufen  wurde:  wer  die  sieben  hatte, 
spielte  aus  und  rief  schnipp,  wer  die  achte  derselben  färbe  haue, 
folgte  mit  schnapp,  wer  die  neune  hatte,  darauf  mit  schnurr, 
und  wer  die  zehne  hatte,  nV/'apostolorum  {abgekürzt  auch  bosle- 
lorum,  bastclorum)  und  zog  den  stich  an  sich;  ebenso  hatte  der, 
welcher  den  buben  besasz,  denselben  mit  schnipp  auszuspielen, 
die  dame  derselben  färbe  folgte  mit  schnapp  u.  s.  w.  es  ge- 
hörten mithin  wenigstens  vier  Spieler  zu  diesem  spiele;  wer  die 
meisten  zehn  und  as  hatte,  folglich  die  meisten  Stiche  machte, 
war  Sieger,  zuweilen  aber  wurde  auch  die  sache  umgekehrt:  sieger 
war  der,  welcher  seine  karten  zuerst  los  wurde'  {so  auch  nach 
Weicabd  tind  Kleehann),  vgl.  ferner  6«ond<r»  Weicand  2, 620 
und  Fbiscbrier  2,30b  f.  die  kurze  form  schnipp  schnapp  schnurr 
ist  angegeben  bei  Hertel  Sprachschatz  218,  ferner  als  schnipp 
schnapp  schnorum  bei  MCller-Weitz  218;  ebenso  nd.  als  snipp 
snapp  snurr  Danneil  200*.  Mi  83*: 

und  beim  schnipscbnapschnur  bist  du  der  ewige  hakurei. 

Voss  120  Sauer  (rf.  hugeslolt  77). 
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gewöhnlich  die  längere  viergliedrige,  wobei  die  ersten  glieder  fest 
stehen,  für  schnurr  zuweikn  schnorr  Kleehann  19'.  Schm.  2,578 
oder  schnorem  Spiesz  223  erscheint,  namentlich  aber  der  letzte 
theil  mannigfachen  entstellungen  ausgesetzt  ist,  so  zu  bastelorum 
Spiesz  223,  bastelor  Schm.  2, 578,  baselorum  Friscbkier  2,  305', 
basilurr  548',  basiloniur,  auch  burr;  6«  Kleemann  19'  als  paster- 
lorum,  fisilörum,  rex  basilorum,  ex  pussilorum;  ganz  abwei- 
chend »(schnipp  schnapp  schnurr schnüppäpperSAHTOBios  112. 
ganz  vereinzelt  finden  sich  6  gUedery  so  in  einem  syiiele  'pochert', 
das  nach  einer  mittheilung  von  Lddw.  Erk  in  Dreieichenhain  {bei 
Frank  f.  a.  M.)  noch  1S20  üblich  war,  in  der  form: 

schnipp-schnapp-schnorum, 
ram-baS'Culorum. 

2)  selten  in  anderer  bedeutung:  a)  thüringisch  als  begleit- 
formel  beim  ndgelschneiden  Hertel  a.  a.  o.  b)  ostfries.  schnipp- 
schnapp-schnooren  Stürenbcrg  354'  bez.  snip-snap-snaren  ten 
Duornkaat  Koolman  3,  245',  kUine  Uckereien. 

SCHNIPPSEL,  n.  kleines,  zerschnittenes  Stückchen,  Schnitzel 
Albrecht  205'.  Hertel  sprachsch.  218  (als  masr.).  Göpfert  38. 
Frischbieb  2,305*.    hessisch  ßr  Schmierkäse,   s.  schnipp  6,  a. 

SCHNIPPSEN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schnippen  in  gleicher 
bedeutung.  l)  mit  den  fingern  ein  sehnippchen  schlagen  Albbecht 
205':  noch  hatte  Menelaus  nicht  ausgeredt,  als  Trimalciun, 
der  prüchtigstc  mann,  mit  den  fingern  schnippste.  Heinse 
Enkolp  1,  79;  er . .  vergasz  sich  und  schnipsele  mit  den  linken 
noch  arrestfreien  fingern  zu  stark  gegen  den  tisch.  J.  Paul 
uns.  {o^£  3,  52;  weil  ich  in  meiner  band  die  anstrengung  der 
seinigen  zu  neuem  schnipsen  verspürte.  Aenda. 

2)  etwas  mit  den  fingern  fortschnellen  Campe.  Bebnd  273. 
Hertel  sprachsch.  218. 

3)  kUine  Stückchen  rasch  abschneiden.   Aenda. 

4)  baii^.-österr.  stehlen  Schmeller  2,  579.  HCgel  143*.  vergl. 
schnipfen  3,  a. 

5)  vom  zwitschern  der  vögel,  vgl.  schnippen  6,  b,  wol  laut- 
malend: singvOglein  schnipsten  und  zwitscherten  in  den 
zweigen,  gartenlaube  1862,  5.  205. 

SCH.MPPLNG,  f,  das  schnippen,  et  die  schnippe,  erepitus 
digitorum,  talitrum,  it.  scissio,  sive  seetio  in  partes  minutas,  alias 
schnippelung.  Stieler  1894. 

SCHNIPSEN,  SCHNIPZEN,  verb.  schluchzen,  eine  inUnsiv- 
bildung  zu  schnupfen  {oder  eigentlich  zu  dem  abgeläuteten 
schnipfen)  mit  dem  suffix  -zen  aus  ^oiÄ. -atjan;  tgl.  Weicand 
2,620/'.  ahd.  snophizen,  belegt  snoftizan  singultu,  snephe- 
zungo  dasselbe  Graff  6,851;  besonders  im  15.  — 16.  jahrh.  be- 
legt: singuUare,  -ire,  snupftzen,  schnuppen,  schnupffen,  scbni- 
pfczen  DiEF.  gloss.  536';  schnipCTlzen,  singuUire,  gemere.  voc. 
Melber,  bei  Scbm.  2,578;  so  bei  dem  Wetterauer  Alhebcs  (I540): 
singultio  ich  schnipsz.  singultus  das  scbnipssea.  Nn  2* ;  ich 
schnips  dict.  kk  3';  schniptz  KK2';  ein  ..  mann  der  schlug 
ein  mal  sein  hauszfraw . .  da  gieng  sie  hin  in  die  kammer, 
und  weynet  unnd  scbnipizt.  nit  lang  darnach  gieng  der  man 
in  die  kammer  und  sprach:  was  sitzslu  da  zuweynen  und 
zuscbniptzen,  wie  die  kinder?  ehebüchl.  (1565)  15';  so  noch 
jetzt  wetterauisch  schnippsen,  schnippsern  Kebrein  1, 362.  ferner 
schnipsen,  singultire  äpherdian  17  bei  Frisch  2,217';  bairisch 
schnopfezen,  schnupfezen  Scbm.  2,579:  so  ainem  die  speis 
oder  trank  aufreucht  im  hüls,  so  wirt  ains  gröppitzen  und 
schnopflilzen  {aufstoszen,  rülpsen),  s.  ebenda;  auch  schnöpsen: 
das  er  vor  weinen  und  schnöpsen  dem  pfalTen  nichts  weiter 
hab  künden  beveichen  oder  sagen.  Zimm.  ehr.'  3,506,21  Barack. 

SCHNIRKEL,  m.  1)  ältere,  jetzt  veraltete  nebenform  zu 
Schnörkel  {s.  daselbst),  spira,  ductus  spiralis,  similis  cornibus 
arietinis  Wächter  1453;  die  übergeworfene  schnirkel,  volutae 
Stieler  1693;  bei  .\delunc  und  Campe  noch  als  landschaftlich 
neben  Schnörkel ;  ebenso  dän.  snirkel,  vgl.  auch  schnerkel  1 : 
es  hat  daselbst  der  duca  Caravita  in  einem  garten  neben 
dem  königlichen  schlösse  die  ungereimtesten  schnirkel  jener 
kiipferstecher  besonders  von  .steinen  aufgeführet.  Wisckel- 
MANN  1,  425;  theils  sind  es  schnirkel  wie  die  schlingen  der 
Weinreben.  5,  46; 

dein  (ist)  der  meisel,  durch  den  aus  rohem  blocke  der  säule 

zierlich  schlanke  gestalt  mit  krausem  schnirkel  emporsteigt. 

KOSECARTEN   l7la/l«0l^   2, 122. 

oft  in  freierem  sinne,  tand:  um  mir  einen  dokh  zu  kaufen, 
einen  tressenhut,  ein  paar  zierliche  kniebänder,  und  andre 
schnirkel,  womit  die  damalige  hofjugend  zu  prunken  pflegte. 
171;  tonderbarkeiten :  der  Franzose  ist  in  allen  künsten  nur 
da  ausgezeichnet,  wo  er  sich  unbekümmert  seiner  nalur  über- 
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laszt;  wie  ihm  einmal  das  wort  kunst  in  den  köpf  steigt, 
macht  er  die  wunderlichsten  schuirkel.  Grillparzer*  16,04; 
nbenteuer,  possen  (?):  der  herr  von  Uosenberg  . .  verfügte  sich 
wieder  zur  cumpagnie,  welcher  er  die  schnirckcl  erzehlete, 
ilic  er  auf  dieser  begleitung  mit  dem  alten  cavalier  gehabt. 
Darbennime  5<)2. 

2)  preusiisch  auch  ein  unzuverlässiger  mensch,  der  in  gewun- 
dener Unie  geht  und  handelt  Friscbbier  2,  30G". —  schtväb.  ein 
iingeVf  hagerer  mensch  Cahpe,  mit  verweis  om^Schmid,  der  indes 
in  seinem  Schwab,  wörterb.  474  nur  schnickcl  in  dieser  bedeutung 
anführt. 

SCHNIRKELBEET,  n.  {vgl.  schnirkeln): 

kein  garten  hat  mich  je  vergnOgt, 

wo  jedes  spröszchon,  das  kaum  aufgeschossen, 

auch  sclion  in  Testen  windeln  liegt, 

und  blumen  nur  auf  schnirkelbeeten  sprossen. 

liLUMAUKR  geil.  2,8. 

SCHNIRKELN,  verb.  schnOrkel  bilden,  vgl.  schnirkel  1  und 
Schnörkeln: 

muckt  lieber,  steif  und  nett, 

durch  sclinirkelndes  bosket.    Voss  5,233. 

SCHNIRKELNADEL,  f.  1)  eine  ort  schnirkelschnecke,  helix 
decoUata  Nemnicb.     2)  die  tute,  tutenschnecke,  conus  Campe. 

SCHNIRKELSCHNECKE,  f.  1)  ein«  art  Schnecken  mit  dünner, 
gewundener  schale,  auch  sonnenhorn,  poslhorn,  helix  Nemnich. 
OiER  5, 420 /f.    2)  die  tutenschnecke,  kegelschnecke,  conus  Nemnich. 

SCHNIRKELWERK,  n. ;  von  dea  drey  untern  fcldern  {einer 
»and  in  Portici)  ist  das  mittelste  breiter,  als  die  auf  den 
Seiten, . .  .  zwischen  denselben  gehen  schwarze  streifen  her- 
unter mit  zierlichem  schnirkelwcrke  bemahict.  Wikckelmasn 
1,  423. 

SCHNIRRBACKEN,  verb.,  nd.  snirrbakken,  etwas  backen,  mit 
heiug  auf  das  prasseln  der  butter,  auch  überhaupt  etwas  leckeres 
bereiten,  brem.  wb.  4,  894.  Cahpe.  vergl.  schnirrbraten,  «nd 
schnirren. 

SCHNIRRBRATEN,  verh.  etwas  schnell  und  stark  braten,  be- 
sonders in  der  pfanne  oder  auf  dem  roste,  nd.  snirrbraden  und 
snurrbraden  brem.  wb.  4,  >>94.  Campe,  vgl.  schnirren.  —  dazu 
schnirrbraten,  m.,  nd.  snirrbraden,  ein  so  bereiteter  braten 
Campe,  brem.  üb.  4,  S94,  ein  in  der  pfanne,  nicht  am  spiesze 
gemachter  braten  Dähsert  43S',  ostfries.  snir(lje)  brä'  im  topf 
gebratenes  stück  fleisch  Stübenburg  229'.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,246'. —  schnirrbrat er,  m.  ungeschickter  koch,  der. den 
braten  zu  schnell  und  scharf  brät  Campe,  nd.  sniirbrader  Ricoey 
274.  brem.  wb.  4,8:i5.  SchTtze  4,145;  auch  snirrbraderij,  -ey, 
•  ie,  f.  wenn  alles  in  der  pfanne  oder  auf  dem  roste,  nicht  am 
spiesze  gebraten  wird  Richev  a.  a.  o.  brem.  wb.  a.  a.  o.  ScuCtze 
a.  a.  0. 

SCHNIRBE,  f.  schlinge,  dohne  Campe,  nd.  sniire  brem.  wb. 
4,894.  SchCtze  4,145.  ÜANNE1L  200".    vgl.  schnirren  3. 

SCHNIRREN,  verb.  1)  bezeichnung  eines  geräusches,  feiner 
und  spitzer  als  schnarren  und  heller  als  schnurren:  schnirren, 
acute  stridentem  sonum  edere,  ist  ein  Jautwort.  Schottel  1406; 
schnirren,  est  acute  stridentem  sonum  edere,  itemque  quod 
schnurren,  sed  rarius.  inde  eliam  est  schnirrer,  sclinirrung, 
et  schnirricht,  quae  cum  schnurrer,  schnurrung,  et  schnur- 
richt,  fere  conveniunl.  Stieler  1Ss9,  vgl.  auch  Kramer  2,  C32'/'. 
so  auch  nd.  snirren  Dähnert  439'.  ScnrrzE  4, 145.  STtiiE.NDLRG 
229*.  ostfries.  sniren  und  snirren  ein  feines,  zischendes  oder 
helles,  scharfes  gerdusch  machen,  so  vom  braten  des  fleisches  in 
der  pfanne,  oder  vom  zischen  des  messers  bei  schnellem  schleifen 
an  einem  trockenen  Schleifstein  ten  Doornkaat  Kooi.man  3,246": 
da  Ja  im  deutschen  sogar  eine  schnür,  bei  slratfem  an- 
schnüren, zugleich  schnurren  und  schnarren,  auch  in  hellerem 
ton  schnirren  kann.  Voss  antisymbolik  l,2Sn. 

2)  daher  besonders  in  butter  braten  Campe,  nd.  snirren,  zu 
uhnell  braten  Richet  274.  SchCtze  4, 145,  vom  braten,  prasseln 

TER    DoOllHKAAT    KoOl.MAN    3, 2itt*. 

S)  schnüren,  schlingen  legen,  eine  uhlinge  zuziehen,  fed  binden 
Campe,  nd.  »nirrcn  Ricbk»  274.  Stroutmakn  378*.  SchCtze 
4, 145,  vgl.  scbnirre.  dieses  wort  ist  von  den  vorigen  jedenfalls 
ganz  zu  trennen,  und  wol  mit  ahd.  snarahhu,  laqueus,  snuru- 
h(i)on,  snerhan,  snirhan,  inlaijueare,  inncctere,  complecti  Ciuk» 
c,  hU)  und  itl.  sehwed.  inara,  ddn.  snare,  schlinge  xusammen- 
tu$teUen,  vgl.  Fick*  3,350. 

4)  ein-,  zusammenschrumpfen  Canpk,  xu  3;  lo  auch  nieder- 
deutsch «nirren,  schnell  »egbrenntn,  dat  licht  oder  holt  iniiret 
weg.  ÜÄanKiiT  43«'. 

t)  Ottfries,  ttharf,  tyitzig,  bwig  sein,  hi/hnen,  spötteln,  auch 


mit  scharfem ,  schrillem  tone  sprechen.  SrCnENBtJRG  229".  ten 
Doornkaat  Koolman  3,  240*. 

SCHNIRRER,  m.,  s.  schnirren  1. 

SCHNIRRICHT,  adj.,  s.  schnirren  1. 

SCH.MRRIG,  adj.  zu  schnell  gebraten,  von  gebratenem  fleische 
hart  und  tiocken,  nach  dem  feuer  schmeckend,  angebrannt,  nd. 
snirrig  Campe.  Ricuey  274.  brem.  wb.  4,  894.  Dähnert  439",  auch 
snirrig  rüken,  nach  angebranntem  fett  u.  dergl.  riechen,  auch 
von  überheizten  Öfen  Mi  83". 

SCHNIRRING,  tn.  die  gemeine  meerschwalbe,  sterna  hirundn 
Nemnich,  vgl.  schinirring  sp.  1095.  Gks.ner  vogelb.  108':  wie  diser 
vogel  {der  brachvogel)  und  der  schnirring  gefangen  werdind, 
und  öfter. 

SCHNIRRSCHNARR,  in.?; 

wenn  einsam  eine  nachtigall 

ihr  wunderlied  euch  sänge  .  .  . 

und  dann  begännen  überall 

von  Staren  eine  menge 

und  ahmten  nach  die  nachtigall 

und  ihre  hainj^esänge 

und  brächten  ihren  siiszen  schall 

mit  schnirrschnarr  ins  gedrängc.     üüogfii  315  Sauer, 

SCHNIRRUNG,  f.,  s.  schnirren  1. 

SCHNIRZ,  m.  .•  exsiccare,  exhaurire  poculum,  sine  respiratione, 
ohn  verschnaufTen  auszsautlen,  mit  eini  schniriz.  .\pberiiiani 
/yrocinium  (1580)  88.  vgl.  preusz.  schnirkscn,  schnirzen,  u'osjfr 
durch  die  zahne  schnellen  Fkischhikr  2,  306;  ostfries.  snirrljen 
zischend  spritzen  u.s.w.,  auch  für  schnirren  Sturen uübg  229*. 
TEN  DooRNkAAT  Rooi.MAN  3,  24ü*.  —  snirz  fehler  wider  den  an- 
stand, furz,  durchfall  Dähnert  439". 

SCHNITT,  m.  handlung  und  resultat  des  Schneidens,  nomi- 
nalbildimg  zu  schneiden,  vgl.  daselbst.  Weicand  2,621.  ahd.  snit, 
concisio,  laceratio  Gräfe  6,843,  mhd.  snit  Lexer  handwb.  2.1037, 
auszerhalb  des  hd.  nur  altn.  sniit,  n.  das  schneiden,  abgeschnit- 
tenes stück  FfiiTZNER*  3,409'  und  dän.  snit,  n.  schnitt,  einschnitt, 
kerbe,  auch  im  deutschen  begegnet  neben  dem  masc.  zuweilen 
das  neutrum,  s.  u.  der  plural  ist  ziemlich  selten,  neuere  mund- 
arten  bieten  wenig  abweichende  formen,  neben  dem  gewöhnlichen 
schnitt  bair.-österreich.  schnid  Schmei.ler  2,  5S5.  Castei.i.i  24S. 
HCgel  143",  im  äuszersten  Süden  snit  Zingeri.e  52*.  cimbr.  wb. 
234',  thüring.  schnlt  Hertel  spracbsch.  21».  Regel  266,  ebenso 
hennebergisch  Spiesz  223,  nd.  snitt  Dähnert  439".  Danneil  200", 
westf  snied  Woeste  246*. 

1)  handlung  des  Schneidens,  das  einmalige  schneiden:  schnitt 
oder  hauw  in  einen  bäum  (der),  plaga,  sectio  Maaler  35;t'; 
schnitt,  der,  plur.  schnitte,  sectio,  sectura  Stieler  1901;  der 
schnitt  des  holtzes,  caesura  ligni;  durch  den  schnitt  theilen, 
sectione  dividere  Steinbach  2,476;  insbesondere 
a)  schnitt  mit  dem  Schwerte,  inesser  u.  ähni: 

(sie)  legten  jhm  für  brolh.  fleisch  und  lisch, 

truncken  jhm  zu,  ausz  gülden  schalen, 

wie  es  zugeht  in  rürslcnmahlen. 

olin  das  nach  dem  schiiit,  bisz,  und  truuck, 

des  l'ewers  üam  darausz  entsprungk. 

Rolleniuge;«  fioschm.  L6'; 
streich,  wunde:  schnitt,  ins  fleisch  eines  lebendigen,  vulnus, 
quod  fit  acie  ferri,  srissio;   einem  einen  schnitt  geben,   fer> 
acuta  vulnerare  Frisch  2,215';    ictus,  in  pugna  quae  fit  gladi» 

SCBEBZ-ÜBERLIN    1425; 

von  Tageshurc  Reinfrit 

der  sneit  d&  mancgcn  niwen  snil 

in  der  beiden  gewandc. 

Strickkr  Karl  .5930  [bitdlich  (m  5,<i); 

drl  beide  riilerliche  .  .  . 

die  snident  hiule  leiden  snit.    9271; 

Wolfram  von  Kschenbach  der  ist  ir  pukeixre. 

der  »cliirmet  wol  vür  swertes  snit.     Loheiigr.  228; 

die  zungc,  dein  .«cliädliche.'i  glied,  .  .  . 

thut  niaiiclicn  gcl'nhrlichcn  schnitt, 

«chhigt  alle«  tu  schänden  und  wund. 

1*.  (iKRHtRDT  «.  5,11  tid<ieke ; 
die  wehrte  sich  denn  um  ihr  leben  .  .  und  bekam  zwey  schnitt 
(mit  dem  schermesser)  in  die  band,  und  einen.  .  in  die  gurgcl. 
Wacneh  kindermörd.  s.  76  neudruck.  so  ferner  jein;iiuli  n  ;iiil 
den  schnitt  heraus  fordern,  'eine  bei  den  malrosen  ubluhe  ort 
des  Zweikampfes,  wo  sie  sich  mit  krummen  matrosenmesstru 
schneiden,  welches  auch  ein  schnitteben  machen  htitU'  Aukluni.. 
mhd.  oft  bildlich,  z.  b.: 

ö  wiK  grimmiger  snil, 

wa{  ili'i  mnniffcn  liAst  vorinilen, 

der  wol  mit  r>rliclien  xili'ti 

di*K  himnlii  kruno  solde  luiben 

und  i.il  leidiT  ni^  hcgruhoii 

in  der  helle  gründe. 

iwlc,  du  valtche  wunde  ».s.w.    ;i(i".  442,44  Kit^tA«. 
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ähnlich  jetzt  noch:  das  war  ihm  ein  schnitt  (gevühnliehar  stich) 
ins  hertz,  hoc  cor  ejus  vvlnerabat  Frisch  2,  2iö'. 

b)  so  in  fleischerausdrücken,  vgl. :  das  goldne  kalb,  um  das 
sie  tanzten,  wurde  mit  Terschiedenen  heraldischen  schnitten, 
wovon  ich  keine  nahmhaft  machen  will  als  den  wellenschnitt, 
den  klee-  den  haupt-  den  zahn-  den  stufen-  und  den  qner- 
schnitt,  gerecht  zerscbnilzt.  J.  Pacl  Siebenk.  1, 101. 

c)  rem  chirurgischen  Operationen :  schnitt  des  arztes,  incisio, 
Sectio  chirurgi  Stieier  1901;  schnitt,  Öffnung  durch  schneiden 
einem  helfen,  caesura  aperire.  den  stein  aus  der  blase  durch 
den  schnitt  nehmen,  adhibere  sectionem;  incidere  c^ileulosum. 
den  hnich  durch  den  schnitt  heilen,  hemiosum  sanare  seciione 
Frisch  2,215'; 

äne  salbe  sunder  snit 

heilte  er  lib  iiode  lit 

niwaa  mit  worten  eine 

der  selbe  arit  reine,    pasn.  8-3,60  Hahns 

daz  man  noch  seid  di  pheile  snaid 

aux  im  mit  manigem  scharffen  snit. 

SccHESwiRT  9,  79; 
dieses  lächeln,  sagte  er  sich  bitter,  sind  die  künste  eines 
muskels,  der  gerade  so  und  nicht  anders  gebildet  ist;  durch- 
schneidet ihn  mit  einem  kleinen  leichten  schnitt  und  alles 
ist  vorbei  für  immer!  Keller  5,307.  bildlich:  aber  ich  will 
lieber  einen  frischen  schnitt  durch  das  geschwür  als  dasz 
es  unter  sich  eitere.  Leisewuz  Julius  ron  Tarent  1,2;  ich  will, 
wenn  sie  glauben,  dasz  es  die  verfaszerin  nicht  verdrieszen 
werde,  ehe  ich  ihnen  die  stücke  zurücksende,  einige  heilsame 
schnitte,  die  aber  kein  blut  geben  sollen,  darinn  machen. 
Schiller  briefe  3,326.     ron  der  beschneidung: 

der  Juden  touf  tiät  sundersite: 

den  begeni  si  mit  eime  snite. 

Wolfram  Willeh.  307,24. 
rerschneidung,  eastrierung:  er  sein  amt  in  der  that  verrichtet 
und  den  schnitt  recht  gethan.  exilium  melancholiae  (l^h)  49; 
ich  furcht",  ich  werd'  an  dem  schnitt  sterben  müssen.  Lem 
I,  64  (hofmeister  5,  3). 

d)  schnitt,  das  beschneiden  der  reben  in  den  tceinbergen,  vgl 
Jacobssos  4,  2SY.  öconom.  lex.-  2631 /f.;  schnitt  an  bäumen: 
wann  den  schnitt  gethan  hast,  soitu  die  rinde  mit  evnem 
schroter  von  helffenbev  n  gemacht,  auff  beyden  seilen  höpsch- 
lich  lösen  und  auffheben.  Sebiz  332. 

e)  schnitt  mit  der  säge  in  der  Sagemühle,  sägeschnitt  Eggers 
kriegslex. ^,n\Q:  dar  umb  soll  im  der  stat  paumeister  geben 
ie  von  einem  schnit,  den  der  seger  schneid!  .  .  dreu  haller. 
TicHER  baumeisterb.  120,  34  Lexer;  auch  soll  der  seger  zu  ieder 
rechnung  einem  paumeister  geschriben  geben.. wie  vill  schnit 
er  iedem  geschniten  hab.  I2i,  i;  item  adi  is  oltobris  hab 
mir  mein  drei  forhen  scblaiszschrott  czu  pretlem  schneiden 
lasz,  send  21  schnitt  czu  4  O.,  davon  dem  seger  beczalt 
2  tl   24  ^.  haushaltb.  137  Loose. 

f)  schnitt  eines  holzstocks  u.  ähnl;  in  der  baukunsi  schnitt,   1 
behauung,  eines  steines.  trait  Eggers  kriegsUx.  2,1140;  schnitt 
aus   freier   band,   die  arbeit,  die   ohne  ärkel  und  lineal  aus- 
geführt rird  JAcoBsso.t  4,29".     ron  edelsteinen:   hingegen  bin    ! 
ich  völlig  der  meinung.  dasz,  wenn  Eupolis  den  Cvrenäern    i 
nachsagte,  dasz  der  geringste  von  ihnen  einen  Siegelring  trage,   ; 
der   zehn   minen    koste,   dieser  Vorwurf  der  Verschwendung   ' 
mehr  auf  die  zu  theuren  steine  gicng...als  auf  den  zu  groszeu 
lohn,  den   sie   dem    künstler  für   den    schnitt  entrichteten. 
Le-sl-ic  8,63. 

g)  in  der  gaunersprache  schnitt  machen,  mit  der  schere  oder 
dem  messer  eine  uhrkette  abschneiden  oder  die  kleidung  über  den 
laschen  aufschneiden  Ave-Lallemast  4,602.  auch  sonst  einen 
schnitt  machen,  übertragen,  H«as  wegschneiden,  ausstreichen: 
deine  phisiognomick  geht  immer  richtig  durch  meine  bände, 
irh  kann  nichts  dafür  thun  als  hie  und  da  ausstreichen,  bej 
Haphael  hal»  ich  einen  groszen  schnitt  gemacht,  und  mir 
selbst  von  einem  tag  zum  andern  versprochen  den  risz  wieder 
auszurollen,  es  ging  aber  nicht.  GOthe  br.  3, 136  Weim.  ausg. 

h)  schnitt,  das  schneiden  von  tuch  «.  s.  r.  für  den  verkauf, 
rgl.  Schnittware.  Jacorssoä  4,  2S*:  is  sal  ouch  nymant,  der 
nicht  czu  kamern  stet,  snyden  keynprleye  schongewant,  wer 
da?  breche,  der  sal  gebin  von  iczlichim  snite  \%  mark  und 
das  luch  [salj  czu  verlorn  syn.  Korr  Brest.  Urkunden  l,  200 
(nr.  226, 19,  vom  jähre  1360). 

i)  in  freierer  rerrendung:  fragen,  deren  aoflösung  gar  nicht 
einmahl  möglich  ist,  oder,  welche  sich  wenigstens  nicht  anders 
als  durch  einen  kühnen  scbniit  auflösen  lassen.  \Viei*:«d  6,28S 
{gold.spieg.  i,  lo).  —  auf  einen  schnitt,  auf  einmal:  angesehen 
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dasz  er  der  sfAr.  mflrthnnnen  und  haasen  ellieh  legion  auff 
einen  schnitt  nara.  Garg.  s.  61  neudruck;  ähnlich: 

io  eurem  köpf  liegt  wissenschafl  und  irrthum 

geknetet  ionig  wie  ein  teig  zusammen; 

mit  jedem  schnitte  gebt  ibr  mir  von  beidem. 

H.  V.  Kleist  der  zerbr.  trug  7. 
2)  sehr  verbreitd,  namentlich  in  der  altem  Schriftsprache  und 
im  oberd.  ist  schnitt  ron»  schneiden  oder  mähen  des  körnet,  ernte, 
zunächst  vom  sehneiden  mit  der  sichel,  vgl.  Adelcxg. 

a)  messio  . .  der  schnit  Dief.  gl.  359*,  snyt  nor.  gl.  252*,  messis 
.  .  snyt,  snet  .  .  schnit  gL  359";  messis  ern,  der  schnit  Avesti.'» 
werke  i,  572,  37;  der  schnitt,  die  emd,  messis  Maaler  359*; 
schnitt  quoque  est  messis,  alias  gelraideschnitt,  et  erndeschnitt, 
uctio  frugum  Stieler  1901 ;  schnitt,  für  ärnde  des  getraides. 
FaiscB  2,215';  vgL  öconom.  lex.-  2631  {'die  erste  arbeit  in  der 
ernte),  in  neuern  oberd.  mundarten,  s.  Birli.<«ger  40i".  Sch«. 
2,  oSb.  Högel  143*.  Schöpf  MO.  Zi.ngerle  52'.  cimbr.  rft.  234". 
rpj.  ernleschnilt  theil  3,931:  erndschnilt  Garg.  s.  61  neudrucL 
sehr  oß  mhd..  s.  mhd.  icb.  2,2,443.  Le.\er  Aandrft.  2,1037: 
sümuDge  schät  dem  snit  und  schät  der  sa;te. 

WaLTHE»  V.  D.  VOGELWKIDE  85,24; 

Tor  dem  snite  so  setzet  man  die  pblanzen. 

Neidbart  T.  Reclitai.  12, 39; 
I*  jangist.  sft  dau  körn  nicht  me 
äpe  schadin  mochte  siän  .  .  . 
sieb  hübin  üj  wib  unde  man 
algemeine  in  den  snit.    >ic  t.  Jekoscbiü  14419. 
in   diesem   sinne  ist   snit  im  mhd.  zuweilen  auch  nevtrum,   so 
sicher  in  folgenden  stellen:  swennc  de  snit  kumel,  so  sprichich: 
rütcnt  zem  ersten  üj  den  knüllen  und  den  ralten  (unkraut). 
Grieshaber  pred.  2,  38;    swenne    de   snit   kom,    de   ist   der 
iungesl  lach.  42;  daj  snit  unt  dag  winlesen  sint  beidiu  vur 
{vergangen)  unt  ist  uns  ir  beider  nicht  Worten.  Leyser  pred. 
20,34;  wen  die  lewt  in  das  snit  varent.  Gri»  weittk.  3,',02; 
der  acker  lit  Ungarn, 
da  bi  ist  üf  uns  daj  snit.    Seifr.  Relbling  1,828; 
nhd.  belege:  die  Söldner,  gein  Wyndsheim  in  den  schnvt  ge- 
senndt.  queUe  vom  jähre  1493  in  d.  städUchron.  11,575,  anm.  6; 
{im  bilde:)  heben  uff  üwere  ongen,  und  sehen  die  gegcnen) 
das   sye   vetzundan   wissz   seind   zum   schnitt.    Keisersberc 
post.  2,  72';    und  ir  sollent  euch  bereiten  und  rüsten,   dz  ir 
ouch  gangen  in  die  ern  und  in  den  schnitt.   73";   siben  tag 
isi   die    ungeseuerten  brot,   als  ich  dir  hab  geboten  in  der 
zeit  des  schnids  der  newen  frücht.  bibel  von  1483  49'  (2  Mos. 
34, -23);  bringt  die  garben,  die  eher,  die  ersten  frücht  ewers 
Schnitts  zu  dem  priester.  63*  {3  Mos.  23,  10);   der  schnitt  ist 
vil,  aber  wenig  arbeiten  501  (Luc.  io,2);  da  were  die  erndte, 
da  sol  man  erndler  in  die  erndte  haben,  bittend  den  haus^ 
vater  desz  schnits,  das  er  Schnitter  in  sein  erndte  schicke. 
Luther  3,  419':  die  Inwohner  und  kämerler  aber  sollen  auch 
in  der  notwendigen  arbait,  sonderlichen  mad  und  schnit.. 
sich  nit  aus  den  gericht  an  frcmbden  orten  zu  arbaiten  bfr^ 
geben,   tirol.  tceisth.  4,  279,  25;    vom    schnitt    und    einernden. 
Hohberg  2,  50;    wiewol    der  schnitt  im   allen   raonden  am 
besten,    kan   man   doch   dessen  nicht  allzeit  erwarten.  5i'; 
rgl.:  bey  dem  körn-  und  waitzen-schnitl  ist  zu  beobachten] 
dasi  man,  nachdem  der  wind  das  körn  gebogen,  ihme  nach] 
und  nicht  entgegen  schneidet.  5l'; 

dann  wer  do  driscbet  vor  dem  schnit 
und  ee  wil  pacben,  dann  er  knit  u.s.ie. 

fastu.  tp.  130,26; 
bsorg  auch,  Ich  werd  bezalet  nit. 
bisz  etwann  bioausz  nach  dem  schalt. 

....  U-  Sachs  5,366'; 

ey,  so  wais  ich  kam  pesser  ding, 
den  man  den  dieb  hang  iczund  nit, 
sunder  verziech  pis  nach  dem  schnit, 
so  das  draid  kumb  vom  veld  hinein. 
bildlich:  fasln,  sp.  5,100  neudruck; 

was  thu  dann  ich?   was  tragt  mein  acker  ein, 
den  ihr  beseet  mit  wollhat.  gunst  und  gaben' 
was  werdet  ihr  für  scbniit  und  erndte  haben' 
sonst  wächst  mir  nicht«  als  versa  nur  allein. 
•  1  j  .    .  .    .^  T*CHB«!UN6  ged.  ft^ld.  127. 

0)  die  zeit  der  getreideernle : 

das  '^«  in  dem  solle.    DiRaKR  deulsdie  ged.  13S,1; 
er  starb  in  einem  solle.     156,4; 
es  sig  im  augsten  oder  im  schnit. 

,       ,  <*«  teufeis  melt  7873  Barock: 

man  samnet  des  krautes  (nieswun)  wurzel  in  dem  snit  und 
truckent  si.  Mecesberc  400,  14;  sie  {die  ameise)  bereitet  ir 
speis  im  Summer  und  samlet  im  schnit.  H.  s\chs  dialoge 
45,  32;   80  der  scbnit  verget,  verkaufen  wir  die  Ion.   46,  is. 
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der  schnitt  umfaszt  die  monde  juli  und  augusl:  s.  Jacobs  tag  (der 
25.  juli)  in  dem  snit.  in  Urkunden  (z.  b.  von  1310),  s.  Stephans 
tag  in  dem  snit  (der  3.  august).  urk.  von  1367.  13S0  u.  a., 
$.  Weinhold  monatsnamen  s.  54.  Lexer  handwb.  a.  a.  o.  Frisch 
2,  215':  geven  op  sente  Jacobsdag  im  schnit.  urAr.  von  I4i8 
bei  Wallraf  '6. 

e)  vom  bilde  der  ernte  ausgehend  häufig  in  übertragener  Ver- 
wendung, geirinn,  vortheil.  schnitt,  lucrum,  im  gleichnüsz  des 
nutzens  von  der  ärnde.  Frisch  2,215*;  besonders  in  der  redens- 
art  einen  schnitt  thun,  machen:  du  hast  dabey  einen  guten 
scbnilt  getban,  in  eo  nun  exiguum  habes  lucrum  Steinbach 
2,476;  einen  guten  schnitt  thun  Frisch  2, 216';  einen  schnitt 
»on  eines  andern  gewinn  ihun  wollen,  falcem  mitlere  in  alie- 
nam  messem.  ebenda,  den  schnitt  oder  sich  auf  den  schnitt 
verstehen  Adelung,  vgl.  Borcbart  sprichw.  redensarten*  1056. 
so  auch  in  neueren  mundarten,  s.  Castelli  248.  Hügel  143'. 
Schöpf  640.  älbrecht  205'.  Si-iesz  223.  Dähnert439*.  Danneil 
200'.  Woeste  246":  der  unhöffliche  todt  hat  nicht  einen  ge- 
ringen schnitt  geführt,  äbr.  a  S.  Clara  bei  Schöpf  a.  a.  o.; 
schon  oft,  wenn  ich  einen  guten  schnitt  zu  machen  gedachte, 
fand  es  sich,  dasz  mir  ein  guter  schulsack,  etwas  philusophie, 
alte  literalur,  ja  sogar  etwas  medicin  fehle.  W.  Hauff  werke 
(1837)4,  31  (mtm.  rf.  saf.  6);  so  will  ich  auch  schon  zu  meinem 
schnitt  kommen ,  mag  mir  die  inillion  nun  entgehen  oder 
nicht!  Hebbel'  2,  7ö;  er  mochte  dadurch,  indem  er  an  zah- 
lungsstatt  zuweilen  eine  maierei  zu  übernehmen  oder  zu 
pfänden  genötigt  war,  zu  einem  kleinen  gallcriebesitzer  ge- 
worden sein,  der  schon  mehr  als  einen  guten  schnitt  gemacht 
halte,  wenn  er  .  .  .  die  arbeiten  bedrängter  kunstjünger  er- 
worben, die  nachher  zu  ruf  gekommen.  Keller  3,  54 ; 

wann  ob  der  hant  nit  wer  jr  schnyit. 

Drant  iiarrcnsch.  79, 15,  $.  d.  anm. 

(etwa:  wenn  sie  beim  ernten  nicht  über  hand  abschnitten?),  auch 
sonst  für  vortheil,  nutzen: 

mit  weichen  (lltalcrn)  ich  in  keiuer  mag, 
den  armen  ban-ren  diente  was, 
sondern  gebrauchts  zu  meinem  schnit, 
und  alTte  nur  die  andern  mit. 

HiNCWALDT  tr,  Eckart  J6'. 

d)  sich  in  fremden  schnitt  dingen,  sich  in  fremde  sachen 
stecken,  einem  andern  ins  handwerk  pfuschen,  einem  andern  das 
ihm  zukommende  wegnehmen: 

derhalbeu  soll  ein  iderman 

auir  sein  pl'uud  sich  bestellen  lau, 

und  nicht  mit  vielem  unterscIileifTu 

eim  andern  in  das  seine  greitln. 

denn  wer  sich  dingt  in  Trembden  schnit, 

den  nächsten  boy  sich  uuteririt,  .  .  . 

der  wird  in  solcliem  unbedacht 

von  guten  leuten  sehr  veracht. 

RiNbWALOT  lautere  warheit  191. 
vergleiche  auch  jemand  in  den  schnitt  kommen.    Boue  Trist. 
Shandy  4,38. 

3)  was  durch  schneiden  entsteht,  a)  schnittsteile,  wo  etwas 
ab-  oder  eingeschnitten  ist:  nach  zweyen  jaien  ungefähr,  wann 
sie  (die  citronenzwcige)  beklebt  sein,  soltu  sie  . . .  im  erdrich 
absägen,  den  schnit  wol  spitzigen  oder  ebenen  .  .  .  darnach 
weiters  den  schnitt  und  das  einstecken  oder  keidcl  (Pfropf- 
reis) mit  aronwurtzel ...  beleihen.  Sebiz /ir/dfr.  280;  wann  den 
iiaum  . . .  mit  eynem  messer . . .  abgeschnitten  hast,  soilu  . . . 
den  schnitte  darumni  abwischen.  327.  ein  reis  in  den  schnitt 
Mcnlieren,  d.  h.  in  die  stelle,  wo  ein  cut  oder  junger  bäum  ab- 
geschnitten ist  Adelung. 

b)  besonders  bei  einem  buche  der  beschnittene  rand:  schnitt 
eines  buchs,  circumcisura  lifrrt  Stieler  loui.  Steifihach  2,  476; 
schnitt  des  bucbbinders  an  einem  buch,  secturae  frans,  mit 
verguldetem  schnitt,  aurata  sectura,  margine  auratus  codex 
Frisch  2,215',  vgl.  Jacobsson  4,28':  upernient,  damit  die  buch- 
hinder  die  bücbcr  aufT  dem  schnitt  gelb  machen.  Matoesius 
Sar.  101';  weisz  eingebunden,  rothen  schnitt,  nicht?  Lessing 
1,271;  auch  fiel  sein  (des  bucA«)  corduanband  mit  goldenem 
fechnitte  (.'lärcben  am  meisten  in  die  äugen.  ThCmmel  reise  4,S4; 

und  wie  ein  jovirnulisl  mit  Iremdem  wissen  spielt. 
list  «cbranck  und  cabinet  mit  tausend  tiielu  lieren, 
sinol  mehr  auf  band  und  scboltt,  als  auf  die  Seligkeit. 

GÖNTHIR  518; 
dar  motten  lablreicb  beer  leruagt,  mit  rrecbem  zahn, 
d«o  bestvergüldten  schnitt,  den  scliunsten  sslllaii. 

iUbKUORN  3,107; 
die  zentnerschweren  bücbcr  in  folio, 
die  dirlitpr,  die  mit  goldnen  schnitten, 
goldenen  blumen  und  titeln  prangen. 
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und  bogalTet  den  band  und  den  bemallen  schnitt, 
und  sein  gläsernes  bücherschrank.    110. 

c)  einschnitt,  kerbe:  talliatura,  i.  e.  scissura  ein  schnitt,  eine 
kerbe.  Corvinus  fons  lat.  736';  schnitt  im  kerbhulz:  darzu  soll 
ein  paumeister  bestellen,  das  die  zimmergescilcn  an  der  slal 
arbeil  ein  kerben  haben,  doran  sie  die  schnit  schneiden  so 
oft  sie  schlciÖen  lassen;  desgleichen  soll  der  schlciffer  auch 
ein  kerben  haben  dergleichen ,  duran  mau  solich  schnit 
scbneidt.  Tucher  baumeisterb.  Il2,30ff.;  bei  mctallarbeit:  auf 
den  schnitt  versilbern  und  vergülden,  est,  ferrum  incisum,  sive 
crenatum  inaurare,  et  argentare  Stieler  IDui.  im  bergbau  ein 
enger  einschnitt,  der  rechtwinklig  zur  ebene  des  flötzes  steht  und 
durch  dessen  ganze  mächtigkeit  geht,  auch  schlitz,  kerbe.  Veith 
42t.  ferner  für  schlechten,  regelmäszige  klüfte,  die  in  kurzen 
abidtzen  das  flötz  durchsetzen.  419. —  schlitz  im  zeuge:  auch 
must  es  (an  seiner  hose)  pfausecht,  bauschechl  sein  zwischen 
den  schnitten.  Garg.  s.  173  neudruck;  sclinilt ,  einschnitt,  des 
mundes,  bei  einer  stalue:  eben  das  masz  ist  von  der  spitze 
der  nase  bis  zu  dem  schnitt  des  mundes,  und  von  da  bis 
an  die  spitze  des  kinns.  Wincielhann  4,  177.  einschnitt  an 
einer  schreibfeder:  schnitt,  an  der  schreibfeder,  pennae  sne 
calami  praecisio,  incisio  «tramenti  tenendi  causa,  canalts  atramenlt 
ad  crenam.  Frisch  2,  215*. 

d)  schnittspuren,  eingeritzte  linien:  schnitt  in  etwas  hartes, 
da  man  nur  die  spur  des  schneidenden  eisens  hat,  als  die 
schnitte  des  mcsseis  auf  einem  zinnernen  tcller,  vestigia  aciei 
cultri.  schnitt  in  ein  glas,  als  des  demants,  gemmae  incisura 
in  vitri  superficie  Frisch  2,215',  vgl.  Jacobsson  7, 261*.  daher 
auch:  schnitt,  als  linien  in  der  hand,  incisurae  in  manibus. 
ebenda. 

e)  bei  kupf er  Stechern  sind  schnitte  die  mit  der  nadel  oder  dem 
grabstichel  geritzten  züge  Adelung.  Jacobsson  4,29';  doch  auih 
die  art,  die  nadel  zu  führen:  er  hat  einen  guten,  säubern, 
kecken  schnitt,  ebenso  vom  bildhauer  mit  bezug  auf  das  be- 
hauen des  marmors.  28*. 

ß  narbe:  einen  schnitt  im  gesiebte,  auf  der  band  haben. 
Adelung. 

4)  abgeschnittenes  stück:  schnitt,  für  stück,  5.  schnitz,  segmen, 
segmentum,  quicquid  resecatur  Frisch  2,  215*;  so  besonders  ein 
schnitt  (schnitz)  brod,  scbincken,  pfüben,  citron,  käsz  etc. 
una  fetta  di  pane  u.s.w.,  lange  brodschnitle,  ö  schnitze;  zu 
schnitten  schneiden.  Kramer  diction.  2,  625*;  schnid,  buccella 
Alberds;  ein  schnitt  broles,  panis  quadra,  tabula,  aut  tabella. 
schnitte  in  die  suppe,  panis  incisus  Stieler  1901.  vgl.  pfalfen- 
schnitt,  das  beste  stück  eines  bratens,  theil  7,  1592.  gebackene 
englische  schnilte ,  eine  art  backwerk  Jacobsson  7,  264*,  vgl. 
schnittchen  3,  a.  hierher  gehört  auch  der  in  der  heutigen 
Studentensprache  (seit  einigen  decennien)  verbreitete  ausdruck  ein 
schnitt  hier,  ein  nicht  ganz  gefülltes  glas,  wenn  man  sich  nam 
lieh  'It  liter  in  einem  */io  oder  ','a  liter  enthaltenden  gefäsze  geben 
läszt;  weiterhin  überhau^i  für  *k  '''"■  (fji.  Schoppen,  Inlpe), 
halbes  seidel  HUgel  143*.  Hertel  ipraf/i«c/i.  21^.  in  der  Schweiz 
auch  abschnitt,  theil,  district  einer  landschaft  oder  eines  ortes. 
DOm.ER  Davos  1, 156^. 

5)  durch  schneiden  entstandene  form;  die  art,  etwas  xu  schneiden, 
a)  besonders  bei  kleidern: 

ir  banyre  vil  von  spehem  snite. 

Ludwigs  kreuif.  1361; 
da  sacii  man  mancher  bände  snite. 

livt.  reimchron.  4203; 
wie  süinlicli  tragcnt  gelencket 
ir  ^ewant  nach  dem  iniwen  schnit, 
etlicher  nach  dem  allen  sii. 

I.ASZBBRU  tieilcrf.  1,578,45; 

86  vindct  der  eine  niuwen  funt  von  einem  frcmcden  sniti' 
eines  gcwandes.  Derth.  v.  Recensburg  1,470,  3u;  von  nrui^ 
keyt  und  sonndern  schnytlcn  inn  cleydungcn,  gescbinncl>i> 
und  Schüben.  Nürnberger  polizeiordn.  iü8  Baader;  alle  schnit if 
von  kleidern  und  hauhcn,  wie  sie  vor  fünfzig  jähren  (;i 
braui'lilich  gewesen  sind,  behält  sie  standhaft  bcy.  Gkllkiif 
3, 149;  ich  gesiche,  sie  (die  Stiefel)  sind  nach  dem  schönsten 
schnitte  von  der  well.  Siegfr.  von  Lindenberg*  1,147;  sthtui 
halle  Wilhelm  bemerkt,  dasz  in  schnitt  und  farlx-  der  kicidcr 
eine  inannigfulligkcil  obwaltete.  (iörnE  22,1  (wanderj.  i,l); 
wir  sahen  eine  proci-ssion  von  etwa  zehn-  i)is  zwolljillirigiMi 
knabcu  herankommen  . .  in  kleidern,  gleicher  färbe,  gloichrn 
schnitt«.  29,305;  durch  die  ankunfl  eines  schruicn,  schlanken 
manne»,  der  einen  feinen  grünen  frack  trug  nach  dem  neuc- 
■l«o  fcbnitte.  Kkllei  l,  18; 


1349 


SCHNITT 


SCHNITT  —  SCHNITTBAUM 


1350 


Luise,  ein  morgenhäubchen  wollt'  ich  meiner  freundin  nähen,.. 

gottvernanle.  sie  machen  sie  mir  doch  nach  meinem  alten  schnitt. 

KöBUE«  4,  69  Uempel  {govvern.  2). 

vgl,  auch  hofschniU  1h.  4,2, 1698.  50  sagt  man  auch  ein  Schneider 
hat  einen  guten  schnitt  {vgl.  dazu  3,  e);  sprichwörtlich:  es  ist 
gut ,  den  schnitt  an  fremdem  tuche  zu  lernen ,  durch  eines 
andern  schaden  klug  zu  werden  Auei.üsg;  auch  das  papierne 
muster,  wonach  zeug  zugeschnitten  wird,  heiszl  bei  Schneiderinnen 
und  Putzmacherinnen  der  schnitt  AdelijNG. 

b)  von  andern  gegenständen:  der  schnitt  oder  belauf  eines 
Schiffes,  die  äuszere  gestolt  des  schiffbodens,  besonders  die  Ver- 
engung desselben  vorn  und  hinten  Bobbik  608*.  Jacobssoh  7,262'/'. 
so  auch  (?): 

umbe  und  umbe  in  einem  snita 

wol  hundert  venster  wären,    atent.  crone  15748. 

si-bnitt  einer  münze,  die  äuszere  dicke  Jacobsso!»  4,  28*.  schnitt 
im  buchdruck,  die  bestimmte  grösze  der  buchstaben.  ',  263'.  6« 
Steinmetzen  der  winkel,  wonach  die  seilen  der  bogensteine  be- 
hauen werden.  7,264".     von  einer  fuszspur: 

aus  dem  schnitt  der  fährtonränder 

weisz  der  Weidmann  scliarf  genau, 

wer  gewandelt  durch  die  au : 

spieszer  oder  sechzehneuder.    Lesad  1,371  Koch. 

e)  auch  übertragen,  form,  umnsz  überhaupt;  so  besonders 
schnitt  des  gesichls,  der  nase  w.  ähnl.:  aber  ein  gewisser 
schnitt  des  gesichts,  der  nicht  europäisch  war,  Terbunden 
mit  einer  kleidung,  die  .  .  kühn  und  glücklich  gewählt  war, 
gaben  ihm  eine  miene  von  Sonderbarkeit.  Schiller  4,  3-38; 
diejenigen  litteratoren, . .  die  ihr  persönlich  durch  den  schnitt 
ihres  gesiebtes  oder  die  färbe  ihrer  äugen  gefielen,  konnten 
eine  ehrenhafte  erwähnung . .  in  ihrem  buche  'De  l'Ällemagne' 
erwarten.  H.  Heike  6,  24  Elster;  erst  als  ihre  weiche  brüst 
auf  seinem  fühllosen  hämisch  lag,  erkannte  er  sie  an  dem 
schnitt  ihres  ernsten  mundes.  Keller  6,341;  übrigens  war 
die  gesichtsbildung  edel,  wenn  auch  an  den  schnitt  altägyp- 
tischer frauengesichler  erinnernd.  7,249;  Jupiter,  Apollo  und 
Juno  haben  den  schnitt  derselben  (der  äugen)  grosz  und  rund- 
lich gewölbet.  Winckelmann  4,201;  auch:  aber  ein  überlrie- 
benes  wesen ,  sonderlich  in  der  Zeichnung  der  Schienbeine, 
und  der  strenge  und  harte  schnitt  der  muskeln  der  wade 
zeigt  sich  an.  3,  219. 

d)  häufig  bildlich,  vgl.:  die  beobachtung  einer  nützlichen 
klugheit,  die  ihnen  vorschreibt,  ihren  handlungen  die  färbe, 
den  schnitt  und  die  auszierung  zu  geben,  wodurch  sie  den- 
jenigen, mit  welchen  sie  zu  thun  haben,  am  gefälligsten 
werden.  Wiei.anü  1, 1S6  {Agathon  3,5);  weil's  einmal  so  ist, 
dasz  die  liebe  natur  den  Stoff  selber  wirkt,  und  das  System 
nichts  als  der  schnitt  des  stofl's  bleibt,  so  gibt  es  doch  wohl 
Leinen  rock,  der  für  alle  taillen  gerecht  ist.  Gutbe  33,  61. 
besonders  von  litterarischen  producten: 

meisier  Goirrit 

Ton  Sträjburc,  der  so  mangen  snil 

spähen  unde  riclien 

•chöne  unde  meisteriichen 

nach  durnechtiges  roei.-lers  siten 

ü^  Uiüen<lem  sinne  liät  gcsniten, 

und  bat  so  riclier  rede  cieit 

disem  siune  an  geleit.     IIeimb.  v.  Freibero  rM°s(.20; 

einförmiglieit  in  schnitt  und  weseu, 

in  färben,  bilderu  und  idee'n 

bey  liedern,  öden,  epopee'n.    Gotter  1,453; 
es  sind  nicht  rnihsel  aus  dem  kinderfreund  .  . 
Dein,  es  sind  raihsel  vou  dem  neusten  schnitt. 

Schiller  Tuiamlot  2,3; 
gebt  acht!  ein  lied  vom  neusten  schnitt!    Götbe  12,105; 

wenn  man  die  gedichte  der  mad.  Karschin  auch  nur  als  ge- 
luälde  der  einbildungskrait  betrachtet :  so  haben  sie  wegen 
ihrer  vielen  originalen  zOge  mehr  verdienst  um  die  erweckung 
deutscher  genies,  als  viele  öden  nach  regelmäszigem  schnitt. 
Herder  1,  351  Suphan.  besonders  in  den  Verbindungen  vom 
alten,  neusten  schnitt,  nach  dem  gewöhnlichen  schnitt,  wo 
es  meist  ganz  abgeblaszt  für  'art  und  weise,  geschmack'  steht: 
ich  .  .  machte  der  Jüngern  dame  im  geist  und  in  der  Wahrheit, 
der  altern  hingegen  blosz  nach  dem  gewöhnlichen  schnitte, 
meine  Verbeugung.  ThIjmhel  reise  7,  386;  nun  hatte  Kayser 
die    arten   ausführlich  nach  altem  schnitt  behandelt.    (iöTHE 

*• »  '■"'.         ein  jeder  wollt'«  am  ersten  sebo, 
diesz  land  vom  neuen  schnitte. 

Rliuaubr  Aeneis  1,111. 
so  auch:      da  geht  alles  nach  kriegessitt', 
hat  alles  'ueo  groüzen  schnitt. 

äcuiLLKR  W'allensleins  lager  6. 


6)  schneidendes  Werkzeug,  schneide,  so  westfäl.  Woeste  216'. 
bei  den  gläsern  die  scharfe  spitze  eines  diamanten,  womit  das 
glas  geschnitten  wird  Jacobsson  4,  28'.  so  schon  mhd.  ton  der 
schneide  einer  waffe: 

swaj  snidendes  an  sinem  snite 

Wirt  geiüppet  da  mite, 

wie  wenic  man  dekeine  stunt, 

Wirt  von  dem  selben  wäfen  wunt, 

der  muo;  tot  sin  und  ungenesen.    trof,  krieg  45393; 

{harn)  diu  wären  giflic  an  dem  snit. 

quelle  bei  Lexer  handieb.  2, 1037. 

7)  wie  man  schneiden,  aufschneiden  von  einem  stark  über- 
treibenden, lügenhaften  prahlen  sagt,  so  auch  sc'anitt,  vgl.  auf- 
schnitt theil  I,  729,  lüge,  prahlerei:  schnitt,  etiam  est  non  solum 
mendaciunculum,  et  gloriatio,  sed  et  impudens  et  immane  men- 
daeium.  grosze  schnitte  tuhn,  grandes  mendaciorum  nd>ulas 
excitare  Stieler  1901 ;  schnitt  eines  prahlenden,  jactatio,  men- 
dacium  Frisch  2,2t5';  so  hören  wir  wohl,  dasz  der  herr  selbst 
gestehet,  dasz  dieses  ein  schnit  sey.  Simpl.  sehr.  i,^>0, 2  Kurz; 
einen  aufschneider  und  ruhmräthigen  wirstu  also  erkennen: 
. .  frage  ihn  bey  anderer  occasion,  in  welchem  jähr  er  dieses 
oder  jenes  angefangen  . .  alsdenn  wird  sich  bald  finden,  worin 
er  einen  schnitt  begangen,  der  eröffnete  Louvre  {Berlin  rm)  ll ; 
hierauf,  und  ohne  dasz  er  nütbig  hatte,  sich  von  dem  ge- 
waltigen schnitte  erst  wieder  zu  erholen,  gieng  er  dem  ei- 
schuster  tapfer  zu  leibe.  Siegfried  von  Lindenberg*  1,136; 

so  aber  giebt  Horatz  mir  immer  diese  lehre, 

dasz  zu  dem  dichten  mehr,  als  so  ein  schnitt  gehöre. 

Gö.stuer  417. 

ähnlieh  in  neuem  mundarten,  eine  lüge  Klein  2, 135  {in  Hohen- 
lohe);  thür.,  ein  lustiger  streich  Regel  266.  Hertel  j/jracftscA.  218. 

8)  andrerseits  steht  schnitt  auch  im  sinne  von  Hrrlhum",  vgl. 
(sich)  sehneiden  11,2,  sp.  1265: 

ein  theil  der  spricht,  er  (.4nior)  soll  wohl  hören. 

0  das  ist  wol  ein  groszer  schnitt. 

ich  rutr,  ich  seufftz',  ich  fleh',  ich  bltt', 

umsonst  ists,  dasz  wir  ihn  so  ehren. 

wer  spricht,  dasz  Amor  hören  kan, 

und  gläubts,  der  sehe  mich  nur  an. 

Flesing  ged.  514. 

9)  weitere  besonderheiten.  a)  naht  ?  {etwa  zu  3,  a) :  der  bleib 
mit  seinen  kriegerhosen,  wie  er  über  einen  zäun  springen 
wolt,  bchencken,  einer  ausz  dem  gegentbeil  ..  sticht  diesen 
binden  für,  dasz  die  schnitt  an  hosen  brachen,  er  Qberab 
fiel.  Kirchhof  wendunm.  1, 122  Öslerley  (l,  95). 

b)  am  schnitt  sein,  bevorstehen,  zu  erwarten  sein  {zu  2,  a, 
also  eigentlich  zur  ernte  reif  sein?):  so  die  stund  der  empfang- 
nusz  am  schnitt  stund.  Paracelsls  (1589)  1,276. 

c)  schnitt,  denique  abusice  ponitur  pro  libidine,  hinc:  auf 
den  schnitt  gehen,  ambire  virgines,  rei  amatoriae  operam  dare 
Stieleb  1901. 

d)  schnitt,  bey  einigen  handwerken,  artificiosa  sectio  operis 
eorum  qui  magistri  in  opificio  fieri  volunt,  der  schnitt  zum 
meisterstück  Frisch  2,  216*.  so  bei  schustern  schnitt  beweisen, 
sein  meisterstück  machen  Jacobssoh  7,  2W'. 

e)  preuszisch  auch  ßr  rausch  Frischeier  2,  306'. 

10)  technische  Verwendungen,  soweit  noch  nicht  behandelt. 

a)  bei  den  tuehscherern  heiszt  das  scheren  der  tücher  auf  der 
linken  seile,  nachdem  sie  auf  der  rechten  geschoren  sind,  den 
tüchern  schnitt  geben  Jacobssox  4,29*. 

b)  bei  den  tuchfdrbern  das  innere  oder  dichteste  im  geweht 
des  tuches.  28". 

c)  der  runde  rand  des  gefachten  hutfaches.  28'. 

d)  im  bergbau  s.  3,  e.  ferner  die  kleineren  bauabtheilungen 
innerhalb  einer  etage,  die  nach  einander  zum  abbau  kommen 
Veith  425. 

e)  in  der  Jägersprache  für  frasz,  äsung,  beim  Schwarzwild. 
Behlen  5.541.    Kehrein  Weidmannssprache  263. 

SCHMTTARZT,  m.  'chirurg,  der  stein  und  brueh  operiert' 
Schm.  2,5«>6:  item  maister  Jörg,  ein  schnitarzt,  ein  alter  pQrger, 
het  zwen  kopff  wein  von  Oberminster  geholt,  d.  stddtechron. 
15,44,3;  von  Vertreibung  der  wundsucht,  hilz,  frosi ..  so  den 
wunden  zustehend:  auch  den  schuitartzen  an  stein  und  brucb. 
Pabacelsüs  chir.  Schriften  (I6I8)  3öC.     vgL  schnitt  i,c. 

SCHMTTBANK,  f.  bank  zum  sehneiden  von  holz,  vergl. 
scbneidebank  und  schnitzbank.  Campe.   Jacobssoh  4, 29*. 

SCHNITTBALM,  m.  baumstamm,  der  mit  der  säge  in  stücke 
von  bestimmter  brrite  und  dicke  zerschnitten  wird,  um  zu  hols- 
arbeiten  verwendet  zu  werden,  vgl.  schnitl-nutzhölzer.  Behleh 
5,  541 //"..•  es  war  ein  wunderschöner  frühmorgen,  da  schickt 
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mich  der  furster  binauf  am  Hochkopf,  ich  sollte  ein  dutzend 
starke  schnitt iiüume  ausweisen,  didaskalia  II.  märz  1S73. 

SCHMTTBOHNE,  /.  die  gewöhnliche  bohne,  phasedus  vulgaris 
Phitzel-Jessen.  Nennich,  die  zum  essen  xerschnitten  wird  Campe; 
besonders  in  ^iorddeulschland;  ebenso  dän.  sniltebonne. 

SCHNITTHRE.NNEH,  m.  eine  art  gasbrenner,  wobei  das  gas 
ausströmt  durch  einen  schnitt,  der  in  vcrticaler  richtung  den  köpf 
des  brenners  theiü  KARHARScn-HEEREN^  5,474. 

SCHNITTBROT,  n.,  mhd.  snitbrot,  brot  für  die  Schnitter  Lexeb 
handwb.  2,1038;  —  geschnittenes  brot  bei  tische  (?): 

Agneta,  hör,  der  herr  will  lieud 
aber  mal  haben  viel  frenibl  leuü. 
da  weit  ich  gern,  du  sehst  draulT, 
wen  man  dasz  scbnidprot  hebet  aufT, 
do  liegeil  den  offt  vor  den  gesten 
allerley  speis  nur  nach  dem  pesteu. 
dasz  wörlTi  man  jn  den  auir  den  trog. 

Atrer  3171,9  Keller; 
lasz  sie  (</i>  bfitiler)  an  Hechten  galgen  laniren 
und  last  den  hiinden  dasx  scbnidprot.    3172,20. 

SCHNITTBÜLTE,  f.  bültengras,  bultengras,  carex  stricto. 
Pritzei.-Jessen. 

SCHNITTCHEN,  n.,  demin.  zu  schnitt.  1)  ein  scbniltcben 
niachiMi,  s.  schnitt  l,  a. 

2)  kleines  abgeschnittenes  stück,  quadrula,  frustulum,  frustillum 
Steinbacb  2, 476;  ein  schnitlchen  brod,  frustulum  panis,  lamella 
panis  Frisch  2,  215';  ein  apfel  und  ein  schnittchen  brot  ist 
ihre  gewöhnliche  jnahlzeil.  Ludwig  2,  5S0;  vom  fleisch:  aber 
kind,  gieb  mir  doch  noch  ein  schnittchen  fleisch  und  einen 
liitfel  voll  brühe.  Siegfried  v.  Lindenb*  1,  55;  kommt,  reicht 
eueru  teller  her,  hier  leg'  ich  euch  dies  vortreffliche  scbnilt- 
cben (Schinken)  vor.  Geibel  7,142; 

er  ging  an  wilden  schweinskopf, 

zerlegt  ihn  all  und  all, 

und  prnsentirt  die  schnitteben 

den  herrn  in  königs  saal.    Herder  25,250  Suphan. 

pajiierschnitiel:  (er)  bewies  es  mir  auf  der  stelle  durch  seinen 
alten  denksprucb,  den  er  mir  auf  ein  schnittchen  pnpicr 
schrieb.  Thümmel  6,375.  ebenso  mundartlich,  niederd.  snidjen 
Schambach  200",  preuszisch  schnottke  Frischeier  2,  306*. 

3)  daneben  auch  in  anderem  sinne:  a)  bachwerk  von  blätter- 
oder  butterteig,  das  in  länglich  viereckige  form  geschnitten  ist. 
Kbischbieb  2,  306*.    vgl.  schnitt  4. 

b)  mutterschaf,  das  nicht  mehr  zur  zucht  dienen  soll  und 
gemästet  wird  Schambach  200",  weibliches  schaf  Hertel  spr^ach- 
Sihatz  218. 

c)  rundüches  frauenzimmer.  ebenda. 

SCHNITTE,  /.  abgeschnittenes  flaches  stück,  feminine  Weiter- 
bildung zu  schnitt,  vgl.  Grimm  gramm.  3.  347.  ahd.  snita,  snitta, 
snida,  glossiert  mit  buccella  (panis),  toita  Graff  6,843,  mhd. 
snite,  snitle  in  den  bedeutungen  l)  schnitt,  hieb;  2)  abgeschnit- 
tenes stück;  3)  streifen  {von  zeug  und  pelzwerk);  4)  schiene: 
«0  sniten  ferri,  s.  Lexer  handwb.  2, 1038.  in  der  neuern  spräche 
nur  von  dünnen  Scheiben  ton  speisen:  schiiitle,  frustum,  abscis- 
sum  aliquid  Steinbach  2,470;  besonders  von  brot:  panis  incisus 
Schottel  1406;  buccella  . .  snede,  snydde,  stucke,  schnitt,  stuck, 
snitten,  scbnyte  Üief.  gloss.  83";  ebenso  in  neuern  mundarten, 
bair.  der  und  die  schnitten  Scum.  2,585/^.;  tirol.  schnitin,  f 
ScBuPr  641;  cimbr.  snitia  cimbr.  wb.  231';  lausitzisch  schnitte 
Anton  4,7;  erzgebirgisch  schnite  Göpkert  114";  in  Posen  Bernd 
273;  henneb.  schnite,  stück  brot  von  der  seile  Si-iksz  223.  eine 
schnitte  fleisch,  braten,  Schinken:  ich  nnlerdessen  halle  gabel 
und  messer  ergriffen,  um  einer  schnitte  kalten  bralens  zu- 
zusprechen. Keller  3,144.  meist  aber  von  brot:  mit  dii^n  (dem 
abendmahl)  er  geuuoge  fuörol  (speist)  diA  inio  uuidercsint,  also 
Judas  uuas,  deiiio  er  buccellain  (die  snitun)  gab.  Notkeh  ps. 
hü,  17;  er  haijct  dich  de  du  et,  brechest,  und  de  du  ain 
sniion,  ain  brAcheli . . .  den  armen  gebest.  Gribshabkb  pred. 
1,60;  da;  der  riebe  küfel  mit  alle  sime  gute,  da;  kuufel  der 
arme  mit  eineme  cyge  oder  mit  einer  snielen  brotes.  I.kyser 
pred.  125,2;  bring  mir  ain  schnitten  brulz.  MKiizbüRF/its(ort«n- 
bibel  447; 

'ihaj  sUöl',  quad  er,  'äna  nOt,      tbemo  !b  hiuiu  tbiz  liröl*. 

Ih6  uam  er  eina  tnilün  thir      inli  bOt  »a  JOdaxe  s&r. 

Utfbio  4,12,38; 

dick«  iDilen  ilieK  er  dria  ((»  die  ichinfel). 

Seifrid  llelblimj  1,1034; 

njin  weis  dQnn  brod  achnitteo.  kuchenmeisterei  C3';  nyin  weis 
brod,  «cluMid  die  rinden  darvon,  daraus  mach  dünne  «cbnillen, 
DS*;  (tr)  nan  daraus/,  ein  gAte  gru«se  .schnitten  brot.  Wickham 
rallwa^nh.  t(m,  ii   Kuri;    und  gibt  iine  drei  »chnillrii   prol'^, 


die  nach  lengs  geschnitten  vor  sein  (ihm)  etliche  lagen,  s.  theil 
2,  274  (unter  botenbrot);  (er)  asz  grosze  schnillen  vol  (ron 
kleinen  fischen),  auffeiner  schnidten  elwan  zweyhuiidert.  Pauli 
schimpf  u.  ernst  106';  ob's  denn  da  (am  ende  der  weit)  so  luitt 
aus  ist,  sieht  er,  als  wenn  ich  quansweise  die  schnitte  brodt 
abbreche?  Siegfr.  v.  Lindenberg*  2,317; 

des  glichen  so  acht  ich  ouch  nit, 
wann  cUwas  jn  dem  di  iiickgscliir  lyt, 
ob  man  das  mit  dem  mund  ahblosz 
oder  dar  jn  das  messer  stosz 
oder  eyn  scbnytten  von  dem  brott. 

Urant  umrcnichiff  HO*,  197; 
Wurslhans,  da  nem  die  schnitien  brod. 

H.  Sachs  fasln,  np.  3,21,163  neudruck; 
die  schniten  brodts  wll  gar  nit  kiccken.    24,  258. 

so  auch  in  den  Zusammensetzungen  brod-,  semmelschnille,  ferner 
butterschnilte,  brodschnilte  mit  butler  bestrichen,  und  ent- 
sprechend honifischnitle,  muszschnitte,  (jnarkschnitle  Campe, 
vgl.  daselbst;  butierschnilte,  tabula  pants  butyro  tecta  Steis- 
BACH  2,476;  wenn  ich  nun  zu  einem  jungen  was  halle,  gab 
ich  Landeskron  eine  honig.scbnitte,  so  raufte  er  sich,  so  lange 
ich  wollte,  mit  demselbigen  jungen.  Schweinichen  1,  44.  — 
brotschnitten  werden  gebacken,  gebäht  u.  s.  w.,  vgl.  k.  Schultz 
höf.  leben^  1,  395: 

ob  ir  nihl  anders  betet,      daj  ir  müht  geleben, 
ich  wolde  iu  eine  spise      den  vollen  immer  geben, 
sniten  in  öl  gübrouwen.  Nilicl.  224, 1  Zunicke; 

ich  taite  &  als  tlümolt, 
der  liüiinc  Guntliere  riet, 
do  er  von  Worm?  ^ein  liiunen  schiet: 
er  bat  in  lange  sniten  baen.    Part.  420,29; 

die  kohlersfrau  ..,  welche,  gastfreundlich  bemüht,  erhitzte 
brodschnitten  mit  butler  zu  tränken  und  durchziehen  zu 
lassen,  köstlich  fette  bissen  den  hungrig  lüsternen  (kindtrn) 
bereitete.  Göthe  21,  52.  —  schnitle  bezeichnet  auch  geradezu  ein 
backwerk:  arme  riller,  brotküchlin,  schnitten,  güldene  schnitz, 
artolaganus  Henisch  108,38;  guldin  schnitien,  brulkuechle, 
artolaganus.  voc.  von  1618  bei  Schm.  2.  580,  so  jetzt  noch  mund- 
aiilich  im  Wiener  walde  güldene  schnidln  ^breite  semmehchnitten. 
die  in  abgeklopften,  etwas  gesalzenen  eiern  getränkt  und  in  schmalz 
gebacken  werden'  ebenda;  nassauisch  schnitle,  scbniele,  eine  art 
kleiner  Pfannkuchen  Kedrein  1,363:  der  buer  sprach:  Greta 
hauszfraw,  bach  kücblin  und  schnillen,  ich  bab  ein  gast  uber- 
kummen.  Pauli  schimpf  u.  ernst  16  Osterley. 

SCHNITTEL,  f.  n.,  s.  schniiteln. 

SCHNITTELMESSEH,  m.  sihnitzmesser ,  vgl.  scbnilteln:  in 
seinem  hausz  hielt  er...  einen  groszen  jungen,  dessen  be- 
stallung  nicht  weniger  war  das  pferd  zu  satteln,  als  des 
Schnittelmessers  sich  zugebiauchen.;unAYr  Harnisch  (1069)  s.  lO 

SCHNITTELN,  verb.  in  kleine  Stückchen  oder  schnitten  zer- 
schneiden; seltenere  parullelbildung  zu  schnitzeln,  so  bair.-tirol. 
ScHM.2,  586.  Schöpf  641,  und  nd.  sniddeln  Schütze  4,  141  neben 
snitteln,  das  auszere  von  etwas  wegschneiden  Hähnert  439".  dazu 
das  subsl.  schnidl,  kleine  schnitte:  güldene  schnidln,  s.  schnilie, 
ein  halbe  seineKschnidl  (quelle  vom  jähre  1721),  das  oder  die 
suppenschnidl  Schm.  a.a.O.,  schniltl,  n.  Schöpf  a.a.O.,  nJ. 
snillel.s,  plur.  schnitzet  Schütze  a.  a.  o.  Dähnert  a.  a.  o.,  vgl. 
auch  buccella . .  schnilcl  Dief.  nor.  gloss.  61*.  —  selten  tn  der 
Schriftsprache: 

ein  vierter  schnittelt'  eine  mau.s 

aus  einnm  aprelkeni  ihr  aus.    Wirland  2t,  12. 

als  gärtnerausdruck  für  scbneideln  (s.  das.)  Jacobsson  7.  it.l'. 
SCHNl  TTEH,  m.  der  schneidet,  doch  nur  in  der  eingesrhriinktiu 
bedcutung:  der  arbeiter,  der  in  der  ernte  das  körn  mit  der  sichtl 
abschneidet  Jacobsson  7,  264'.  öcon.  lex.*  2633.  ableitung  i«. 
schnitt  (j.  das.  2),  vgl.  Weicand  2,62t.  so  schon  ahd.  snil;m 
messor  Graff  6,844;  mhd.  snilasre,  sniter,  siiitter,  sneder  I.evki 
handwb.  2,  1038;  wiessor .  .  snider,  ern-,  arnesnider,  snidder,  /(./. 
scbniier,  Schnitter  (in  der  erne),  nischter  in  der  areii,  sni-du, 
snyllerer  Dief.  gloss.  359';  Schnitter  messor  Dastp. ;  eriidcr, 
messor,  falcarius  Maai.eh  .359';  messor,  frugum  sector  Stiller 
l'.Mil;  vgl.  ferner  Schm.  2, 586//".;  dö  er  sin  dö  hinasanle,  k\6 
spiah  er,  da;  der  arin  michel  uiiAie,  unte  dero  sntlan-  luril 
uuäri.  Hoffmann  ^unifyr.  1,  63,  37  (predigt  aus  dem  lo.  }'ilirh.\. 
dl-  der  herre  swenne  de  snil  kuiiu*! ,  sine  smler  wil  h.ii.'.cii 
den  knüllen  und  den  ruiteii  (unkraut)  tt  huscheln  binden. 
Grikshabeh  pred.  2,44; 

Ysaoch  w««  ou{  gegangen      t«  einem  briinnen, 
dat  er  ouch  beirba      wai  woihieii  slup  «niiUTi^. 

yciio.  41,3  Itiemri  ; 
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nü  was  ij  regnic  unde  na;, 

dö  si  dar  quämen,  also  da; 

man  der  snitter  da  niht  voruara. 

Nie.  V.  Jeroscbim  25924; 
sie  gieng  hin,  kam  und  las  auff  den  Schnittern  nach  auff  dem 
feide.  Ruth  2,3;  das  gras  aufif  den  dechern  . . .  von  welchem 
der  Schnitter  seinen  arm  nicht  füllet,  noch  der  garbenbinder 
seinen  arm  vol.  ps.  129,7;  rottet  aus  von  Babel,  beide  den 
seenian  und  den  Schnitter  in  der  erndte.  Jer.  50,  16;  und  unib 
der  erndtezeit,  wil  ich  zu  den  Schnittern  sagen,  samlet  zuvor 
das  Unkraut,  und  bindet  es  in  bündlin,  das  man  es  ver- 
brenne. Matth.  13,30;  ainem  Schnitter,  der  stark  und  geschickt 
ist,  zehen  pfenning  (tagelohn).  landpot  in  Ober-  u.  fsieder-Baiern 
'l';  wenn  die  erndte  vorhanden  ist  .  .  werden  die  Schnitter 
(mäder)  hinein  geschicket  mit  einer  scharffen  sichel,  welche 
die  reiffen  und  gelb  geworden  fruchte  herunter  schneiden. 
CüMENiüs  spTdchenthür  395;  an  vielen  orten  führt  man  die 
Schnitter  mit  trommeln  und  pfeiffen . .  ins  feldt.  Hobberg  2,50'; 
unter  dem  lachendsten  himmel  .  .  fuhren  sie  durch  ragende 
mandeln  und  durch  den  gesang  lustiger  Schnitter.  ScnmoT 
kom.  dicht.  -142; 

die  schniuer  sehn  die  sens  von  scharffen  rost  verzehret. 

A.  Grypbius  1,551: 
ihr  lürsieu,  das  goU  euch  hörel  gebt  seine  sichel  dem  schuilter, 
dem  pflüger  die  rosse  zuiück.  E.  v.  Kleist  2,12; 

da  ergriffen  die  schnitier  die  sensen. 

HöLTY  41  Halm; 

der  Schnitter  edler  halme.    Voss  4,69: 
seine  sichel  enträllt  hier  dem  Schnitter, 
eingesungen  von  liarrengezitter, 
iräumt  er  geschnittene  halraen  zu  sehn. 

Schiller  1,  312; 
bunt  von  färben 
aul  den  garben 
liegt  der  kränz, 
und  das  junge 
Volk  der  schniuer 
Uiegt  zum  tanz.    11,315; 
kommen  die  schniuer,  so  ruft  sie  {die  wachtet)  ganz  keck : 
tritt  mich  nicht,  tritt  mich  nicht! 

icunnerhorn  t,  194  Doxberger; 
zuweilen   im  bilde:   die    erndte,   ist  das  ende  der  weit,    die 
Schnitter,  sind  die  engel.  Matth.  13,39;  er  {Galilei)  kam  wie  ein 
tüchtiger  Schnitter  zur  reichlichsten  erndte.  Göthe  53,169; 
dann,  wenn  des  lasters  riesentroz  die  langmuth 
des  hiramels  aufgezehrt,  die  reiche  ärudie 
der  misseihai  in  vollen  halmea  steht, 
und  einen  schniiter  sonder  beispiel  fodert, 
dann  stehen  sie  (Albu)  au  ihrem  plaz. 

Schiller  iloin  Karloi  2, 6  ; 

weh'  der  ähre,  die  nur  taube  könier  trug, 
wann  der  heir  gebietet  seinen  Schnittern. 

RÖCKERT  (1S82)  11,478; 
frisch  auf,  mein  volkl  —   die  llamraenzeichen  rauchen, 
die  saat  ist  reif;  ihr  scbnitter,  zaudert  nicht! 

KöRNEK  17  Streckfusz. 
besonders  vom  tode: 

es  ist  ein  schniiter,  der  heiszt  tod. 

tcitnilerhorn  1,97  Boxherger. 

SCHNITTERBLUME,  f.   die   sand-ruhrpßanze,   gelbe  Stroh- 
blume, gnaphalium  arenarium  Nehnich.  Pbitzel-J essen. 
SCHMTTERCHEN,  n.: 

die  schniiterclien  trippeln  nach. 

Immermann  13, 198  Hempel. 
SCHNITTERFAUST,/-.,  im  bilde: 

von  Schnitterfäusten  hingemäht.    Scrubart  1,3S2. 
SCHNITTERFEST,  n..-  mit  welcher  Ungeduld  wird  er  (etn 
bauer)  .  .  zu  seinen  schnitterfeslen,  zu  seiner  weinlese,  und 
zu  seinen  reihenlänzen  zurück  fliegen  1   Wiel.^nd  6,161. 

SCHNITTERHÜFFEL,  n.,  auch  schneiderbüpfel,  jetzt  ge- 
wöhnlich schnader-,  Schnadahüpfl  (vgl.  sp.  116o),  kurzes  vier- 
zeiliges  liedchen,  wie  sie  vom  bair.-östeir.  landvolke  nach  gewissen 
einfachen  tanzmelodien,  vielfach  aus  dem  Stegreif,  gesungen  werden, 
ursprü:iglich  wul  tanzliedchen  zum  erntefest,  vgL  Scbm.  2,5S7 — 590. 

FlloMMANN    :<,  171.     HuKER    3,  tOS.     kLEI.N    2,135. 

SCHMTTKI'.HUT,  m.: 

soll  ich  es  je,  jemal.s  vergessen  können, 

dasz  ich  auf's  Feld  ging  mit  dem  scbnitlerhut? 

GöTUK  45,  SO; 
da  kommt  ein  dirnlein,  schlank  und  stolz, 
mit  einem  graskorb  aus  dem  holz, 
ioi  schuitterhut  mit  straus  und  band.    Kiho  ged.  1,232; 
Röschen  gab  ihm  bänder  mancher  färbe, 
kam  die  erndl',  au  seiuen  scbnilterhut.    Holtt  CO //u/rn; 

datu  als  deminutio: 
bald  im  schniuerhütcheu  und  blauem  kränze  der  erndte.    41. 
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SCHNITTERIDYLLE,  f.:  Christel  und  Hannchen.  eine 
schnilteridvlle.   Höltv  40  Halm. 

SCHNITTERIN,/,  weiblicher  Schnitter,  schon  mhd.:  unde  dö, 
sniteriu,  diu  daj  körn  ab  dem  velde  snidet.  Berth.  v.  Regkns- 
Bunc  1,  &7,  7; 

dann  wirst  du  meine  oriflamme  tragen 
und  wie  die  rasche  Schnitterin  die  saat, 
den  stolzen  überwinder  niederschlagen. 

ScuiLLER  jungirau  v.  Ort,  prolog  4 ; 

um  die  ernte  wohlgemut  .  .  . 

schnitterinneu  singen.      Mörikk  1,62  bft.  4,93. 

SCHNITTERJIINGLING,  m.; 

wiege  dich  hier  auf  diesen  rasenblumen, 
kleines  grillchen,  und  zirpe  deinem  traurer, 
wie  dem  schnitterraädchen  und  schnitterjüngling, 
Schlummer  entgegen!  Hölti  100  Hatm, 

SCHNITTERKLEIDCHEN,  «.: 

ein  weihsen,  das  stellt  oben  drauf 

im  strolilifitlein  und  scbnitierkleidchen, 

im  miederchen,  ein  erutemaidchen. 

laiiERHANM  13,197  Hempel. 

SCHNITTERLIED,  n.; 

fröhlich  wandelt  er  Oler  schnitler)  heim,  mit  der  sichel  am  arm, 
singet  ein  schnitterlieJ.  Hölti  67  Helm; 

ferner  s.  162  als  Überschrift;  dazu  als  deminutiv:  der  Sänger 
des  skaldengesanges  und  der  grabschrift  Aspasiens,  und  des 
griechischen  schnilterliedchens  und  der  süszen  nänie  auf  die 
Wachtel  und  das  sclinittermädchen  des  himmels  {Gerstenberg). 
Herder  5, 162  Suphan. 

SCHNITTERLING,  m.  abgeschnittene  rebe;  nebenform  zu 
schnitlling,  vgl.  daselbst:  in  der  wein-lese  müssen  sie  die 
kelter  pressen;  darauf  ziehen  sie  wiederum  die  pfäle,  fangen 
zu  senckea,  oder  schnittciling  und  lebendig  holtz  zu  legen 
(aut  maUeolos  vel  viviradices  submergere),  misl  in  die  Senk- 
gruben zu  tragen  an.  Joacb.  Fromma.nn  beschreibung  der  stadt 
Alt- Brandenburg,  herausg.  von  C.  Güttscbling  (Brandenb.  1727) 
s.  tü6. 

SCHNITTERLOHN,  m.  merces  quae  messoribus  datur  Frisch 

2,  216*.  Kbaueb  2,  633':  item  von  yegklichem  zinshoff  oder 
gut . .  da  sol  man  zu  erst  ussrichten  schnitterlon,  rindtmiet 
«.  s.  it'.  Grimm  weisth.  1, 197  {vom  jähre  1469),  vgl.  Leier  hand- 
wb.  2, 1038. 

SCHNITTER.MADCHE.N,  n.; 

die  kleine  grille,  die  dem  erndter 
munterung  zirpt  und  dem  schniitermädchen. 

Voss  183  Sauer,  var.; 
lasz  ihn  (den  gei.il  der  gestorbenen  waclilct)  auf 
deiner  schulter  sitzen, 
Schnittermädchen  des  himmels,  die  du  weizen 
in  den  bänden,  und  molin  im  körbchen  tragest. 

Göttinger  muxennlm.  1771,91 
{von  Raxleb;  nach  dessen  anm.  die  Jungfrau  des  tierkreises,  die 
im   astronomikon   des  Manilius   eine   ährenleserin  heiszt) ;   dafUr 
schnittei  maidchen: 

der  vollen  reinen  körnerfruclit 
das  schnittermaidchen  emsig  sucht. 

Iii)iEH]iA?iN  13,193  Hempel. 
SCHNITTERMAHL,  n.  convivium  messorum  finita  messe  Frisch 
2,216".    vgl.  schnitterschmaus. 

SCHNITTEHNTE,  f.  ernte  der  feldfrüchte,  die  geschnitten  oder 
gemäht  werden;  in  älterer  form  Schnittern: 
merck  umb  Jacobi  olmgefehrn. 
als  in  der  frulicbi-n  sclmitehru.     Ktirinc  1,457; 
die  schuittehrn  manchem  >awer  wird.    (M6. 
SCHNITTERI'FENNIG,  m.    'geldabgabe  an   den  grundherrn 
zur  zeit  der  ernte'  Lexer  handwb.  2,  lu3S;  vgl.  schnitlpfennig, 
Schnittgeld:    der   snidderpfennig  gefalle  den  Eulluern  allein. 
Grimm  weisth.  1,497  {vom  j.  1413);  darnach  ..  verkaufften  bur- 
graff  Frideriih  mit  sampt .  .  seinen  sünen  der  stat  Nürcmberg 
ire  gerechtikeit  der  snytter  und  hoffstatpfenning.  d.  stadtechr. 

3,  2'JI,34  (U.MI— so);  vgl.   Fbisch  2.216".   Scberz-übeblin  1426. 
SCHNITTERSCHMALS,  m.   stravizzo  che  si  da  a    mietitori 

depo  finita  la  messe  Kbaheb  2,  633".    vgl.  schnitlermahl. 
SCHNITTERTAG,  m.,  bildlich: 

so  harrt  die  reichste  boffnuns'sgarbe 

dem  schniitertag  der  bessern  weit.     Körnib  1,271. 

SCHNITTERLRTHEIL,  n.  in  einigen  gegenden  ein  urtheil, 
welches  gesprochen  wird,  wenn  die  gründe  auf  seilen  des  kldgers 
und  des  beklagten  gleich  sind  Adelung. 

SCHNITTFEUIEN,  ^/.  gerichtsferien  zur  teil  der  ernte  Scbu. 
2,  5S5  {landrechl  vom  jähre  1616). 

SCHNITT  FLA  CHE,/.;  die  schnittnächen  des  liturgiebuches 
. . .  {waren)  aus  goldpapier.  Keller  6,  2u!>. 

SCIINITTFLEISCH,  n.  in  stücke  geschnittenes  fleiuh  Campe. 
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SCIINITTFLOSZ,  m.  n.  aus  sägebäumen  oder  brettern  ge- 
fügter flost  ScHM.  2,  5S6:  ein  scbnillflosz,  dardtif  man  laden 
PJhret,  soll  bestehen  von  12  bäumen,  und  die  lünge  30  schuhe. 

HuBBERC    2,  578'. 

SCHMTTGELD,  n.  pecunia,  quam  subditi,  qui  ad  mesaem 
domino  coUigendam  obligati  sunt,  loco  laboris  praestant  Scberz- 
Oberlin  152«:  it.  III  (1.  schniltgeid  geben  die  gantze  pfleg 
zu  H.  under  sich  von  wegen  kornschneidens,  so  sie  zum 
bauhuff  zu  C.  thun  muissen.  quelle  vom  jähre  1581  s.  ebenda; 
vgl.  I.EXER  handwb.  2,  1038. 

SCHMTTGERICHT,  n.;  das  schnittgerichl  (hache)  eurer 
paragrnphen  haltet  ihr  für  die  einzig- beste  mcthode  der 
Wissenschaft?   Herder  23,245  Suphan. 

SCHNITTGESCHÄFT,  n.,  dasselbe  wie  scbnitthandel. 

SCHNITTGKAS,  n.  spitiiges  riedgras,  spilzkantige  segge. 
Nemnicb.  Pritzel-Jessen.  Frischrier  2,306*.  ebenso  mbd.  mnd. 
snitgras  Leier  fcandirft.  2, 1038.  Schiller-LIIbren  4,  276*:  care- 
ctum . .  en  stede  dar  smit  (I.  snit)  gras  wesset.  Dief.  gl.  lOi'; 
eyn  stede  dar  snyd  gras  wesset.  nov.  gl.  75*;  carex  . .  snitgras, 
sintgras,  snyde  grasse,  snyyd  grais.  gloss.  lOl';  paliurus  snete- 
gras.  t'Of.  von  1420  i.  nov.  gloss.  277*. 

SCHNITTHAHN,  m.  ländliches  abendfesl  nach  der  schnitternte 
ScHM.  2,585,  vgl.  Wander  4,307  und  saathahn  theil  8,1584. 

SCHNITTHANDEL,  m.  kleinhandel  mit  schnitt-  oder  eUen- 
waren.  Jacobsson  7,  264*;  bildlich:  werlh  des  literarischen 
schnittliandels,  oder  feilstaubs,  oder  blumenstaubs,  oder  der 
gedankenspäne,  oder  papierspäne  u.  s.  w.  J.  Paul  kl.  bücher- 
schau 2,  4». 

SCHNITTHANDLUNG,  f.,  dasselbe  wie  scbnitthandel. 

SCHNITTHANF,  m.  name  einer  vorzüglichen  sorte  hanf,  der 
näehftbesten  nach  dem  russischen  und  dem  Königsberger  rein- 
banf  Nemüich.   Jacobsson  7,264*.    Bobrik  330*. 

SCHNITTHAUS,  Tl.;  zu  des  grölen  comraendöres  ambehte 
gehöret  der  schaz  unde  da;  gctreide  . .  da;  snilhüs  {domus  in 
qua  ftunt  baliste).  Perlbach  Statuten  des  d.  ordens  106, 18;  der 
uiarsihalc  mac  nemen  von  dem  snithüse  stegerife,  arenbrust 
unde  bogen  zu  iiiiene  den  bröderen.  26. 

SCHNITTHEPPE,  -HIPPE,  f.  krummes  messer  der  winzer 
zum  beschnaden  der  reben  Jacobsson  7,  264'.  Sartorius  112, 
mnd.  snithepe,  -heipe  Schiller-LIjbbei»  4,276':  pulatorium  snit-, 
snide-,  wingarts,  nd.  snydhope,  en  knip  dar  men  den  wyn 
inede  besnyt.  Dief.  gloss.  474';  falx  putatoria  ein  wintzermcsser, 
schnithippe.  Corvinus  fons  lat.  1,244';  vineatica  falx,  eine 
st-hnithcppe,  rehmesser.  Heyler  lex.  lat.-germ.  1,972. 

SCHNITTHOREL,  m.,  liey  den  bucbbindern,  womit  sie  die 
liQcber-rande  beschneiden,  machina  in  qua  discus  ferreus,  quo 
marginum  inaequalia  abscindunt  bibliopegi  Frisch  2,  216*,  vgl. 
Jacobsso»  4,  2{>'. 

SCHNITTHOLZ,  n.  1)  in  den  weinlrergen,  abgeschnittene 
reben ,  so  zu  fecbsern  eingeleget  werden  kan  . .  sarment'i  ad 
viviradices.  Frisch  2,  216*;  knothoiz,  blindholz,  Schnittholz, 
schnittiinge,  setzholz,  setzreben,  reben  mit  knoten,  wo  sich  die 
augin  ansetzen  Nennicb:  aulT  zweyeriey  weise  kan  man  Wein- 
berge oder  garten  im  holtz  erhalten,  mit  sencken  . .  und  mit 
scbnittholtz  oder  fexerlegen,  mit  dem  schnitholtz  ist  es  ziem- 
lich sorglich,  denn  so  man  zwey,  drey  oder  vier. .  schnitholtz 
zusammen  leget,  in  eine  gruben,  so  bekommen  ihr  doch  kaum 
eins  oder  zwey.  Colerus  Artu.vft.  (1004)  2,  26;  wiltu  aber  sonst 
im  berge,  die  ledige  pfelze  mit  schnitholtz  ausbüssen,  so 
lege  .  .allezeit  2.  3.  oder  4. ..  schnitholtz  zusammen,  in  eine 
grübe.  H8. 

2)  kleines  nutzholz ,  reisig  u.  dergl.,  was  auszer  der  saftzeit 
gehauen  oder  abgeschnitten  werden  musz  Jacobsson  7, 264'. 

3)  bolz,  das  in  der  tdgemühle  in  bohlen  geschnitten  wird 
Karmarscb-Heeren*  7. 777.    vgl.  schnitlniitzhoiz. 

SCHMTTHIHN,  n.:  item  für  ain  srhnitlhiui  l  gr.  tirol. 
weiüh.  4, 105, 17  (im  glossar  als  'feldhuhn    erklärt). 

SCHNITTIG,  adj.  reif  zum  schnitt,  vom  körn:  mestii  .  .  . 
scbiiidig,  zeitig  knrn  Dief.  j/.  35»*,  «cbnillig  körn  nov.gl.2hi', 
rergL  schneidig  3.  —  sonst  nur  tirolisch  in  den  bedeutungen: 
i)  scharf,  schneidend;  2)  herb,  beiszend,  wie  essig;  3)  con- 
lütont,  zdh,  wie  ungares  brot;  4)  rasrh,  mutig,  »on  tbieren. 
ScBürr  ft4t. 

SCHNITTKLOTZ,  m.:  713  kiefernsinmme  von  20-42  ccn- 
timeter  durchme«<ier  und  bi»  zu  2(i  meler  liliige  (tollen  vtr- 
tUigert  werden),  es  beHnden  sich  unter  diesen  «tiiminen  vor- 
zugliche ichnitlklAtze  und  ttrnrkhölzer  zu  bauholz.  (Ifnzenrr 
•nttigtr  vom  I6.  ;an.  lb73. 


SCIINITTKOHL,  m.  porrum  seclile,  sectivum  Stieler  1002: 
kohl  ohne  köpfe,  der  mehrmals  abgeschnitten  werden  kann  und 
immer  nachwächst  Adeluhg  ;  —  brassiea  napus  oleifera  [raps) 
Pritzel-Jessen;  nach  Nehnich  a)  brnssica  sabAlica,  fimbriata; 
b)  brassiea  laciniata  rubra;  e)  brassiea  arvensis,  vergl.  Oken 
3, 1403.  1405.  —  in  Lieftand  name  des  geiszfuszes  Cajipb,  aego- 
podium  podagraria  Nemmcb.  —  dazu  schnittkohlül,  n.  Jacobsson 
7,  264'. 

SCMNITTKÜCHLEIN,  n.  arlolnganvm  Stielkr  008. 

SCHNITTLAUCH,  m.  laiich  mit  binsenförmigen  bltlttern,  der 
sich  öfters  abschneiden  läszt  und  nachwächst  und  der  klein  ge- 
schnitten an  speisen  gelhan  wird  Adelung,  üconom.  lex.*  2634, 
porrum  sectivum  Dasypodius,  schaenoprasum,  porrum  sectivum, 
seclile  Stieleb  lOSl.  Frisch  2,216",  nllium  srhoenoprasum,  t>gl. 
schnittling,  scbnittzwiebel  Nemmcb.  Pritzel-Jessen.  Oken 
3,  558,  ahd.  snitilouh,  s.  unten;  mhd.  siiitelouch,  snitlouch 
Lexer /landicfr.  2, 1038,  mnd.  snedelök  Schiller-LObben  4, 27l': 
brittula  snitelouch  (Sum.)  Oikf.  j/.  82";  ff|)a  ..  snitilouh  (a/id.) 
113';  percola  eyn  snedeloib,  snitloich,  snitelouch  (Sum.)  424', 
porrum  .  .  schnitlauch  448',  porrus  sectilis ,  porrusertilis  snite-, 
snit-,  sintiouch  ebenda;  sisymbrium  .  .  snedelök  53»',  sniedo- 
loich  nov.  gl.  341',  t'^I.  auch  Weicand  2,  621.  Kluge*  334"  und 
dänisch  snitl«g.  auch  mundartlich  sehr  verbreitet,  oft  in  ent- 
stellter form,  s.  Seiler  26o'  (schniltlecb).  Schmeller  2,  .5v> 
(schni'lc'  s.  schniltling).  Schöpf  611.  Hertel  41  «.  sprachsch. 
218.  Frischuier  2,  306'  (schnittloch).  Haltrich  7«'  (schiiid- 
lenk,  m.);  nd.  snidlük,  m.  Schamhach  2(!o',  snitllök  Dannkil 
274*.  Pritzel-Jessen  führt  auszerdem  noch  auf:  schncdiacli 
und  schnittlacht  (St.  Gallen) ;  anderes  s.  unter  schnittling: 

ob  du  sclinillach  wollest  hän. 

so  bis  clög  und  weis.    (°.l.  Hätzlerin  2,71,106; 

was  man  aber  vom  abgeschnitlenen  kraut  zum  lilglichen  ge- 
brauch der  kuchen  überliefert,  wird  Schnittlauch  genennel. 
Hohberg  1,  490*;  der  schnilt-Iauch  wini  im  frübling  von 
einander  gerissen,  und  eintzeln  . .  in  gut  fett  erdreich  . .  gc- 
p{l;mtzet.  3, 3S6';  ein  mann,  der  eines  nachmittags  müde  nach 
hause  kam,  hätte  gern  ein  stück  butterbrod  mit  Schnittlauch 
darauf  gegessen.  Hebel  2,153;  die  handvoll  grüner  bohnen, 
spinalblätlcben  oiier  gelber  rübchen,  welche  sie  endlich  in 
ihr  kürbclien  that  samt  dem  büschelchen  petersilic  oder 
Schnittlauch,  das  sie  als  dreingabe  erkämplte.  Keller  3,31; 
deine  Verehrung  . .  vor  eierkuchen  mit  Schnittlauch  theil'  ich 
beut'  nicht.  Gutzkow  ritter  v.  geist  3,159.  —  dazu  schnitt- 
lauchduftend, adj.:  Kathrine  brachte  den  salat  und  ihr 
scbnittlauchduftendes  backwerk.  1,84;  schnitt  la  uc heicr- 
kuchen,  m.:  beim  duft  eines  crinnerungsreichen  schnill- 
lauchcierkuchens.  2, 188. 

SCHNITTLEIN,  n.  frustulum,  peripsema,  ramentum,  recisa- 
mentum;  güldene  schniltlein,  dicuutur  punis  crocatus  Stiki.er 
1901,  ahd.  snitelin,  buccellatn  Graff  6,  sii;  dfl^iir  oberd.  auch 
schnittli  (schweizerisch)  und  schuittel:  paciien  schnitll,  güldene 
Rchniltel  als  backwerk  (vgl.  schnitt  4).  Germ.  9,  201  (kochbüchl. 
aus  Tegernsee  |5. — 10.  jahrh.).  —  sprichwörtlich  mit  bezug  auf 
die  brotschnitte  in  der  supfc:  von  9  suppen  ein  schnitlfc  ah 
bezeichnung  einer  sehr  entfernten  Verwandtschaft  Schmid  029;  er 
is  a  schniill  auf  alli  suppn,  etn^r,  der  sich  zu  allen  meinungen 
bekennt  HPgel  143'.  —  als  ausruf: 

ocha,  oclia,  sclinitly,  bysi  mich  nill 

laslii.  s)!.  »70  [h:isti  tragdenkn.  283). 

SCHNITTLEÜ,  m.,  .■!.  schneideier.  Stieler  1902. 

SCHNITTLICHT,  adj.,  s.  schneidelicht,  ebenda. 

SCHNITTLING,  m.  abgeschnittenes  stiick,  abgeschnittener  junger 
schosz.  ahd.  snililiiu-,  snileiinc,  glossiert  mtl  palmes,  surculus, 
sarmentum  (iRAFf  6,  843;  mAd.  snileiinc  Lexkh  Aandrfr.  2,  103»; 
palmes . .  snileiinc  (Sum.)  pl.  suidcliiige  Dief.  gloss.  407*;  sar- 
mentum .  .  snydelinc  513*;  talea  .  ,  snileiinc  (.S'tim.)  572';  seit 
dem  [2.  jahrh.  belegt,  s.  Weiganu  2,621.  ableitung  von  srhuilt, 
vgl.  daselbst. 

1)  abgeschnittenes  stüek  überhaupt,  schnitzet  Apelunu;  papier- 
schnitzrl:  weil  er  (der  puderbeutel)  .  .  einen  schätz  für  iiiiih, 
die  scbnitllingc  neinlich  meiiies  in  der  üliereilung  tier  lurcbt 
castrirleu  tagebiichs  enib.'ill.  TiiUmhel  reise  lo,  26:i;  diesen 
manu  kann  ich  zum  Klück  dir ..  aus  dem  Überreste  meim 
lagebiiclis  kennen  lernen,  ohne  dasz  ich  die  srliuiltliiige  i> 
meinein  puderbeutel   dazu  ziehe.  299. 

2)  im    Weinbau  die  zu  fächsern  abgeschnittenen  reben,   vergl 
-liiiitthulz  1.  AoELUNC.  NfcMNici:  schnittling,  rcbücbosz  \»ii 
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weiDStock,  maUeolus,   Goui  onomast.  368,  (.  Fbisch  3, 216*.    vgl. 
die  glossierung  mit  i>almes,  s.  oben. 

3)  bei  den  gärtnern  überhaufit  ein  junger  jahrschosz,  der  zur 
fortpßanzung  abgeschnitten  icird  Adelung.  Nemhich.  Jacobsson 
4,29*.  öcon.  lex.^  2631^.;  bildlich:  dieses  nebenszeplers,  des 
ablegers  und  scbniltlings  Tom  inutlerszepter.  J.  Paul  Tit.  1,164. 

4)  für  schniltiaut  h  [vgl.  das.),  allium  schoenoprasum  Nehnich. 
Pritzel-Jesse.-«.  öcunom.  kx.'  %U.  Schji.  2, 5^56.  HCgel  143". 
FBUMMAiiif  5,  463  (scbaitling,  in  Iglau). 

b)  junges  männliches  pferd  oder  rind,  das  nach  dem  ver- 
schneiden noch  nicht  gans  geheilt  ist  Schmeller  2,  5S6,  juvencus 
castratus  Fbisch  2,216*. 

6)  aus  dem  muUerleibe  geschnittenes  kind,  gewöhnlich  aus- 
scünittling,  s.  theil  l,  959  oder  (entstellt  su)  ausscbindling, 
ebenda  95o:  schnittling,  caeso,  j.  ausschnidling  Frisch  2,216'; 
schnittliDg,  m.  celui  qui  est  venu  au  monde  par  une  incision 
faite  au  venire  de  sa  mere;  qu'on  a  tire  du  venire  de  la  mere. 
RONDEAD   507. 

1)  die  unterste  reihe  tiegeln  eines  daches,  dachtraufenziegel 
Jacobsson  4,  -29*,  halbe  dachblatte  Scbmid  474. 

5)  in  Wien  schnidling,  kurzgeschnütene  haare  HCgel  143*; 
in  der  gaunersprache  für  haar  überhaupt  Ave-Lalle«ast  4,602. 
—  vgl.  schnidlingkopf,  frauenzimmer  mit  kurz  abgeschnittenen 
haaren  Hügel  a.  a.  o. 

SCHNITTMEISTEU,  m.:  an  ellichen  orten  ist  der  ge- 
brauch, dasz  man  mit  einen  oder  zween  vertrauten  und  be- 
kannten um  ein  gewisses  geld,  den  gantzen  schnitt  (die 
ernte)  abzubringen,  dinget,  die  schauen  ihnen  dann  um  eine 
genügsame  anzahl  Schnitter  um,  dingen  mit  ihnen,  und  lohnen 
ihnen  nach  dem  tagwerck,  so  gehts  auch  schleunig  zu,  und 
darff  der  hausvatter  nicht  so  anhäbig  nachsehen,  weil  die 
Schnittmeister  zu  eignen  ibreu  nutzen  darob  seyn  müssen, 
dasz  nichts  versäumt  sey.  Hobberg  2, 5l'. 

SCHMTTMESSER,  n.  messer  zum  schneiden,  mhd.  snilmejjer 
Lexeb  handicb.  2,  103'j;  speziell 

1)  messer  mit  2  handhaben,  dessen  sich  büttcher,  icagner  und 
andere  handwerker  bcditiien  .\delüng,  vergl.  Schneidemesser 
Jacobsso»  4,29';  ifu/prum. . .  snyt  meszer  Dief.  gloss.  52l'; 
schnittmcszer,  scalprum  rectum  et  incurvum,  culier  vietorius 
utrinque  manubriatus  Stieleb  1252;  schuitt-inesser,  s.  schnilz- 
niesser,  concisorium,  scalprum  manubriatum  vietorum  Frisch 
2,216";  was  übrig  bleibt,  davor  lassen  wir  ein  heil  oder  ein 
Schnittemesser  scharffen.  Weise  kl.  leute  150; 

schDiimesser  scbuitzer  bamer  zangen 
unter  allerlei  hausrat  aufgeführt  fastn.  sp.  1219. 

2)  das  rebmesser  der  winzer  Aüelu.ng,  vgl.  schnittheppe  und; 
putatorium  . .  eyn  schnid  messerlin  Dief.  yloss.  474'. 

3)  in  der  Chirurgie:  nach  diesem  schneyde  jm  mit  einem 
Stareken  schariVou  schuituicsser  ein  wündlein  durch  die  hirn- 
schalen,  unnd  ödne  dieselbige.  VVCbtz  «undarzn.  97. 

4)  obscen  (peiiis):  aber  wie  der  grob  paurenknecht  mit 
seinem  wüesten  schnidmesser  den  kiizel  in  das  hünder  vier- 
thail  bracht,  lieng  sie  mit  niderer  stim  an  zu  jeuicrn  und  zu 
schreien.  Zimm.  r/iron.*  4, 10,  15  Barack. 

SCHNlTTMüNAT,  m.  erntemonat,  august,  vgl.  schnitt  2  und 
Weinhold  monatsnamen  51:  calen.  augusti  31.  schnilmonat. 
äugst.   Tegernseer  kal.  von  1534,  s.  Germ.  9, 106. 

SCHNITTMORCHELBLLME,  f.  das  vullgras  .Neii;«ich. 

SCHNITT.NAHBE,  /.  narbe  von  einer  Schnittwunde. 

SCHiN'ITT.NLTZHOLZ,  n.  die  hulzarten,  welche  durch  sägen 
oder  auf  Schneidemühlen  zu  holzarbeiten  in  theile  von  bestimmter 
breite  und  dicke  zerschnitten  werden  Jacobsson  ',2&i'f.  Bedlen 
5,541  —  545.     vgl.  scbnillholz  3. 

SCHNITTÜCHSE,  m.  verschnittener  ochse  Hebtel  Sprach- 
schatz 218. 

SCHMTTPFENNIG,  m.  schnittlohn,  mhd.  snitphenninc  und 
sniterpbenninc  Lexeb  handwb.  2, 1039. 

SCH.MTTKEiF,  adj.  reif  zum  abschneiden  oder  einernten: 
Weizen  und  roggen  stehen  hier  schon  schnittreif.  Berlepscb 
alpen  109;  bildlich:  ich  bin  zwei,  drei  jähre  älter  als  L'hlund, 
mithin  schuidreifcr.  Jac  Gbimi  an  A.v.  Keller  nachlhlands  tode. 

SCH.MTTKIED,  n.:  cor« ..  schnydtriedt  Dief.  j/.  loi' (ro«. 
von  14S2). 

SCHMTTHISZ,  m.  in  der  baukunst,  Zeichnung  für  das  be- 
hauen der  steine,  auch  für  steinschnitt,  steinbauerkunst,  die 
kunst,  die  steine  so  zu  behauen,  dasi  sie  nachlter  an  die  ihnen 
bestimmte  stelle  (:.  b.  in  gewölben)  passen,  bez.  die  Zeichnungen 
dafür  anzufertigen.  Jacobsson  4, 29*.  Egcers  2,  S33. 
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SCH.MTTSACHS,  n.  ri^messer:  Wduftium  . .  snitesahs  Dief. 
gloss.  73';  reueraesser  vel  sinites  achs  (t  snite  Sachs)  nov. 
gloss.  53"  (Heinbici  summ.). 

SCHNITTSALÄT,  m.  gewöhnlicher  saht,  den  man  dicht  sät, 
um  im  frühling  die  ersten  blätter  abzuschneiden  Adeldhg,  Uttvca 
sativa  Nemnich. 

SCHNITTTAG,  m.  tag,  an  dem  die  bauern  als  frohndiend 
erntearbeit  thun  müssen  Jacobsson  7, 265*,  messium  feriae,  dies 
operarum  messoriarum  Stieleb  2248:  der  . . .  dem  lehenherm 
seine  gereclitigkeit  nit  endede  als  der  lehnman  mit  erdagen, 
?chnildagen,  kornfuere.  Gbimm  weisth.  1,640;  sie  weisen  auch 
von  einem  iglichen  gut  zwen  frontag,  mit  namen  ein  schnidt- 
tag  und  ein  habertag  zu  thun  einem  hem  und  abt  zu  Newen- 
stal.  6,55,  §  10. 

SCHMTTTCCH,  n.  eine  art  pommerseher  schlechter  iücher, 
die  unter  das  landvolk  verschnitten  {eUenweise  verkauß)  werde» 
Jacobsson  4.  29*. 

SCHMTTVERGOLDUNG,  f.  Vergoldung  des  schniUes  an  einem 
buche  Jacobsson  4,29'/. 

SCHNITTWARE,  f.  zeugware,  die  im  kleinen  nach  der  eile 
verkauft  wird  Campe,  vergl.  schneiden  2,  c  und  schnitt  l,  g. 
seltener  von  geschnittenem  nutzholz,  so  z.b.:  montag,  den  12.  mal 
1.  js.  und  die  folgenden  tage  .  .  werden  in  Landau  aus  den 
vormaligen  bundesbeständen  .  .  öffentlich  versteigert :  .  .  sehr 
werthvolle  eichen-,  kiefern-  und  tannenholz- bestände  in 
Stämmen ,  riegcl  und  schnittwaaren.  anzeige  im  Frankfurter 
joum.  3.  mai  1873,  3.  beil.,  1,  c;  ebenso  kieferne  schnittwaaren 
in  einer  bekannlmachung  des  magistrats  zu  Görlitz  vom  17.  febr. 
1870.  —  zur  ersteren  bedeutung  gehören  die  ableitungen  schnitt- 
warenhandel,  m. ,  Schnittwarenhändler,  m. ,  schnittwaren- 
handlung,  f. 

SCHNITTWUNDE,  /.  durch  schnitt  entstandene  wunde. 

SCHNITTZWIEBEL,  f.  l)  bei  den  gärtnern  eine  versetzU 
Zwiebel,  deren  bläUer  des  besseren  anwachsens  wegen  mit  einem 
messer  verschnitten  werden  Adelung.  Nenmch  (5.  c.  allium  cepa). 
2)  für  Schnittlauch,  allium  schoenoprasum  Nexnich. 

SCHNITZ,  m.  das  schnitzen,  kleines  abgeschnittenes  stück; 
nominalbildung  zu  schnitzen,  vgl.  daselbst,  mhd.  sniz,  snitz 
Leier  handwb.  2,  ityiOf.  mundartlich  besonders  oberd.  verbreitet 
(schnitz,  snitz  Zinceble  52*.  cimbr.  wb.  234"),  auszerdem  im 
thür.  henneb.  hess.  (schniz  Sfiesz  223).  neben  dem  masc.  be- 
gegnet ein  fem.  schnitze  Hebtel  sprachsch.  218.  Pfisteb  264  lin 
Sieder hessen).  mnd.  snitsc,  bezeichnung  eines  gebäcks  (engelsche 
snitsen)  in  einem  ostfries.  kochb.  von  1656,  s.  ScHiLLEK-LiJBBEii 
4,  277*,  ist  wol  aus  der  Schriftsprache  entlebnL 

1)  die  handlung  des  schnitzens  oder  Schneidens,  schnitt;  so 
mhd.:  scissura  .  .  schnitz  Dief.  gl.  519*,  schnicz  nov.  gl.  331"; 
pejor  scissura  ein  erger  snitz  Schm.  2,592;  durch  daj  bcese 
tuoch  sol  man  zwelf  snitz  tuon.  quelle  bei  Leier  handwb. 
2,1041;  von  iedwederm  holz  sol  ain  ieder  sagmaister  nemen 
ainen  schwärtling  unge\erleich,  und  sol  danon  kainen  lun 
nemen,  es  war  dan,  ob  er  stubläden  schnidt,  so  sol  er  von 
ainem  schnitz  nemen  ain  kreutzer.  tirol.  weisth.  2,  290,  19  (vom 
j.  154S);  und  welhes  weinmasz  zu  klain  ist,  dem  soll  man 
ain  schniz  ins  marck  Ihnen.  4, 201, 21  (ton  t33S);  schneyd  lang 
schnitz  darein  (in  den  braten),  und  strew  ingeber  staub  darein. 
kuchenmeist.  (ZiwcA-au  1530)  C6'. —  ähnliche  bedeutungen  gdben 
die  altem  nhd.  Wörterbücher  an:  schnitz,  hauw  (der)  sectura, 
sässus,  huius  scissus,  scissio,  scissura,  seelio,  sectura,  incisio,  in- 
cisura,  incisus,  huius  incisus  Maaleb  359';  schnitz  (der,  est  pro 
schnitt..)  scissura,  incisio  Steinbach  2,481;  vgl.  noch  cimbr. 
snitz,  schnitt,  mietitura  cimbr.  wb.  234*.  sonst  ist  diese  bedeu- 
tung der  neuern  spräche  fremd. 

2,  a)  segmentum  Wacuteb  1454,  kleines,  dünnes  abgeschnit- 
tenes stück,  uhnitzel,  kleiner  als  schnitt  Adelung;  den  unter- 
schied von  schnippel  bestimmt  Campe  dahin,  dasz  schnitz  kleine 
Stückchen,  späne  oder  abfalle  bezeichnet,  die  beim  schneiden  mit 
einem  messer  oder  einem  einfachen  Schneidewerkzeuge  entstehen, 
schnippel  dagegen  mit  der  schere  abgeschnittene  theilchen :  schnitt, 
schnitte,  schnitz  .  .  fetta,  rocchio,  spicchio.  ein  schnitt  (schnitz) 
brod,  schlucken,  pföben,  citron,  käsz  etc.  una  fetta  di  pane, 
de  presciutto,  di  melone,  di  limone,  di  formaggio  etc.  Kbaher 
diä.  2,625';  vgl.  auch  Scbm.  2, 591.    Leieb  224.    Zingeble  52*. 

b)  im  einzelnen,  von  brotschnitten :  lang:  brodschoitte  6 
schnitze,  ein  weiches  ey  zu  essen  (weichling),  fetta  lunga  da 
intignere  in  un  uovo  da  bere;  brodscbnitzen,  weck-schnitzen, 
gebähete  schnitz,  rostite,  cioe  fette  di  pane,  abbruäoUte  suUa 
bragia  Ükamer  dict.  2,625'; 
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do  man  mit  brotes  snitzzen 
schachzagei  zeuliet  iiher  den  tisch. 

Hugo  v.  Trimberc  rentier  5411; 
und  zele  mir  niht,  nie  raanic  snitze 
ich  hab  in  den  rannt  geschoben.    5ä79. 

vgl.  Lexer  handicb.  2,  1041.  —  von  fleischsachen:  roscn-  oder 
rösel-schnitz,  abschnitt  von  einer  blutwurst  Scdmeller  2,  591, 
pra(ron-schnitz(lein),    brustschnittchen  von   gebratene^n   gcßfigel 

1,  421,  vgl.  theil  7,  1592^.  —  von  feldfrüchtrn :  mnn  sol  auch 
machen  fOnfT  sclin;tz  von  ainem  rätlich.  My.nsi.nger  h.  85; 
jin  wer  weger  er  äsz  ein  röbenschnylz.    Keiseksberc  postilie 

2,  114". 

e)  hauptsächlich  aber  von  äpfeln  und  birnen:  äpfel-,  birn- 
schnitz,  spicchio,  fetta  di  tnela,  pera  per  seccare  Kramer  dkt. 
2,625*:  schneid  gut  pyrn  lenglcl  schnicz.  kucken meislerei  ab; 

lächelnd  nimmt  der  gott  der  töne 

Ton  der  saftigsten  (Imclit)  besitz: 

lasz  uns  theilen,  holde  schöne, 

und  für  Amorn  —  diesen  schnitz!    Mörike  2,371. 

auch  schnitze  allein  bedeutet  dünne,  getrocknete  scheibchen  von 
diesen  fruchten:  gedorrte  schnitz,  seccatelle ,  seccatclli  di  pomi 
(mele),  pere  etc.  Ixramer  a.a.O.;  .«chnitz,  hedeutel  im  haiis- 
liallen,  frustum  pomi  vel  piri,  cultello  diiisi.  dürre  schnitze, 
frusta  pomorum  vel  pirorum  siccata  Frisch  2,  21ü';  äpfel-  oder 
biruschnitle  Stalder  2,  313.  Seiler  20u'.  Schöpf  041.  Sahtorius 
112.  Spiesz  223,  getrocknetes  obsl  Klein  2,  135,  getrocknete  äpfel- 
schnitte  Hertel  spravhsch.  218,  ebenso  in  i^'iederhcssen,  während 
die  birnenschnitte  hutzeln  heiszen  Pfister  261,  vgl.  noch  Oken 

3,  iO'ibff.:  ja  es  ist  nicht  einmal  einerlei,  ob  das  nämliche 
und  richtige  fruchlmasz  ein  wenig  weiter  ist  aber  nicht  so 
lief,  oder  ein  wenig  tiefer  aber  nicht  so  weit,  wegen  den 
schnitzen  und  andern  fruchten,  die  mau  gehäuft  miszt.  Hhhel 
2,217;  Sannel,  hefenklüsz!  . .  und  schnitz  und  hutzel  dazu. 
LoDWic  2,  3:9;  vgl.  auch  die  Zusammensetzungen  apfelschnitz 
(/A«M,  536),  birnenschnitz:  alle  birnenschnilzc,  die  ihnen  an 
den  markten  übrig  blieben.  Gotthelf  bauernspiegel  cap.  1; 

hier  in  diesem  ^röszcrn  sacke  (fuidil  du) 

birnenschnitz',  in  ihrer  jacke, 

brauchbar  doch  auf  jeden  fall. 

hier  im  kleinren  ans{;ewnhlte 

feinre  schnitze,  wuhlgeschäite, 

von  ßorsdorfer  äpfelzuchi.     Hückert  (1882)  2,133. 

d)  bei  den  uebern  ein  abschnitt  von  der  baumwolle :  alsdann 
wird  das  längere  und  feinere  theil  derselben  mit  einem 
stumpfen  messer  bänderweise  (das  kunstwort  heiszt  ein 
schnitz)  abgenommen.  Göthe  23,  53. 

e)  von  andern  dingen,  vgl.  Schnitzel:  dasz  er  seine  leine- 
wand mit  einem  bloszen  leime,  aus  pergamenschnitzen,  auf- 
klebte. Lessing  !),  455.  —  zuweilen  steht  schnitz  für  abfall  mit 
dem  nebensinne  des  unnützen,  wertlosen:  sclinilz  (die)  alles  so 
vom  ops  zi\  unnutz  abgadt,  als  schelffcn,  rinden,  bütscbge, 
nauci.  Maaler  35;*',  pars  inutilis  quae  abscinditur  vel  abscissa 
ab]icüur  Frisch  2, 216';  daher  die  rcdensart  ich  gäbe  darum 
keinen  schniz  {doch  auch  keinen  riibenschniz).  Eiselein  .=>54, 
vgl.  Wanoer  4,307;  disz  sagen  die  ketzcr  vil,  wann  sie  bei 
einander  sein,  aber  wir  geben  nicht  eyn  schnitz  drum. 
FiscBART  bienenk.  167'; 

ich  geb  nicht  um  den  pabst  ein  schnitz. 

quelle  (('iriibiiiii.)  livi  Frisch  a.u.o, 

3)  weit  verbreitet,  namentlich  in  mundarten,  ist  eine  über- 
tragene Verwendung,  rp(.  schnitt  7,  drolliger  einfall,  schlaue 
luge  ScB«.  2,592.  Hkinwald  1,146.  Spiesz  223,  tre/fliche  erwt- 
derung  Seiler  260*,  posse  Schhid  475,  lüge,  ebenda.  Sartoriijs 
112,  prunk,  prahlerei  FITcfl  143*;  dazu  schniz  macbn,  grosz 
f/iun  Castki.li  240.  in  der  lilteraturs]irache  selten :  wir  machten 
beede  solche  schnitz  {passen)  in  den  gast-höfen,  dasz  man 
weit  und  breit  von  meinem  knan  {vater)  und  mir  zu  sagen 
wüste.  Simpl.  2,205,5  Kurt;   lächerlicbe  schnitz.  I'hil.  Lugd. 

4)  andere  bedeutungen  sind  auf  einen  bestimmten  diaUkt  ein- 
gesehrankt. 

a)  in  Kärnten  für  wallach,  veruhniUener  hengst  Lkxer  224 
{belegt  rM).    Frommann  1,  Ihü.    Scmm.  2,592. 

b)  schweizerisch  für  Steuer,  hndUeuer,  aufläge  Stalder  2,343, 
telonium,  vectigal,  accise  Scheiz-Oberlin  1426;  schnitz,  war  vor 
diesetn  ko  \icl  aU  accis«.  Frisch  2,  216*;  in  Stettlkrs  Niicht- 
lAndwchrn  gcitchichlen  anno  1627.  ;>.  531.  bey  den  (Iraiibün- 
dcrn:  sie  haben  licii  gebots  und  verbot«,  sclinitzcs  und 
•leurent,  krieget  und  frieden*  ({ebrauchl.  —  land-ncbnilz  an- 
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legen  gcld  zuwegen  zu  bringen,  ibid.  l.  11  p.  514.  s.  ebenda, 
nach  Stalder  a.  a.  o.  vielleicht  buchstäbliche  Übersetzung  des 
franz.  accise  oder  ital.  taglia,  vgl.  Andreses  volksetijm.*  32. 

c)  ebenda  auch  für  'lust',  vgl.  schnitzig.  Stalder  o.  o.  o. 

d)  im  Rheingau  schnatles,  schnelles,  schnitz  das  schnitz- 
eisen der  Winzer  Kehrein   1,363. 

SCHMTZAHBEIT,  f.  arbeit  des  schnitzens;  durch  schnitzen 
hergestellte  arbeit,  geschnitzte  gegenstände  oder  Verzierungen,  in 
holz,  elfenbein,  hörn  u.s.w.  Jacodsson  4,30'.  7,265*,  an  wajfcn, 
$.  Böheim  waffenk.  bSf.  doof.:  da  sähe  man  Schnitzarbeiten 
von  elfenbein  und  hirschhorn.  Gutzkow  ritter  v.  geist  1,294; 
die  bewohner  des  secstiandcs  bauten  ihre  .  .  schiffe  höchst 
praktisch  .  .,  mit  zierlicher  Schnitzarbeit  versahen  sie  die  ge- 
krümmten Steven.  Frevtag  fet'Wer  1,68. 

SCHMTZBANK,  f.  bank  mit  beweglichem  tritte,  womit  die 
holzarbeiter  {Stellmacher,  büttcher,  wagner  u.  s.  w.)  das  holz  fest- 
klemmen, um  es  bequemer  mit  dem  schnitzmcsser  bearbeiten  zu 
können  Adelung,  vgl.  Behlen  5,545.  Karmahsch-Heeren'  1,679 
und  schneidebank;  schnitt-  sive  schnitzbank,  sella  incisoria 
Stieler  93;  worauf  man  rittlings  sitzt  und  etwas  beschnitzl 
und  zuschiiitzt,  als  die  büttcher  ihre  arbeit,  mnchina  cui  iti- 
equitat  vietor  eaque  ad  opera  sua  utitur.  Frisch  2,  216";  Mckel. 
..auszer.. meinem  bänkchen  ist  im  ganzen  hause  nichts,  wor- 
auf man  sich  setzen  könnte,  als  ..  die  schnitzbank..  Lena. 
ja,  ja,  lieber  iSickell  die  schnitzbank!  nur  her  mit  der  schnitz- 
bank! Weisze  Äfotn.  opern  2,  172;  da  fällt  ihr  ein  offnes  stadel- 
tbor  auf,  vor  dem  eine  schnitzbank  steht.  Ludwig  2,29;  in 
seiner  warmen  slube  sasz  vater  Sturm  auf  der  schnitzbank 
unter  lonnenrcifen  und  faszdauben.   Freytac  soll  u.  haben"'* 

2,  395;  da  will  einer  was  thuu  und  sticht  mit  dem  Schnitz- 
messer vor  wut  in  die  schnitzbank.  52;  sie  wissen,  auf 
meiner  schnitzbank  wächst  nichts,  was  grünt  und  blüht. 
Hevse  kinder  der  welt*^  l,  83. 

SCHNITZBILD,  w.,  vergl.  schnitzen  3:  das  schnitzbild, 
welches  Phidias  sehr  grosz  und  grob  gehauen.  J.  E.  Schlegel 

3,  138. 

SCHNITZBILDCHEN,  n.;  denn  wir  sind  oft  gar  zu  frei- 
gebig mit  algcmeinen  worten,  und  schneiden,  wenn  wir  ein 
buch  gelesen  haben,  das  uns  von  seile  zu  seile  freude  ge- 
macht, und  aller  ehren  werth  vorgekommen  ist,  endlich  gern 
mit  der  schcere  so  grade  durch,  wie  durch  einen  weisen 
bogen  papier.  denn  wenn  ich  ein  solches  werk  auch  blos 
als  ein  schnitzbildgen  ansehe,  so  wird  doch  der  feinsten 
scheere  unmöglich,  alle  kleinen  formen,  züge  und  liuien, 
worinn  der  werth  liegt,  heraus  zu  sondern.  Göthe  &r.  4, 259 
Weim.  ausgäbe  {an  Lacaler  den  24.  juli  1780). 

SCHNITZBBETT,  n.,  scbnitztisch,  m.  tavola  sulla  quäle  si 
scolpisce  ed  intaglia  Kramer  dict.  2,633",  asser  secarius  Stiei  er  227. 

SCHNITZBHOD,  n.  im  Elsasz,  hutzelbrod,  schwarzbrod,  worin 
birnen-  oder  äpfelschnitze  eingebacken  sind  Frommann  4,  47:t. 
Schm.  2,591  {rgl.  schnitz  2,  c):  statt  der  suppe  asz  er  gleich 
ein  tüchtiges  stück  schnitzbrot  im  währenden  gehen.  Mörike 
2,  115;  zu  seinem  trost  zog  er  sein  schnitzbrot  aus  dem 
ranzen.  1I6. 

SCHNITZCHEN,«.,  deminutiv  zu  schnitz:  der  mond  ruhte 
mit  seinem  Schimmer  auf  seinem  kranken  augc;  *wcr  bat 
denn  den  mond  zerschnitteu'  (sagt'  er  slerbheisz),  *cr  ist 
lodt  bis  auf  ein  schnitzchen'.  i.Vkvi  unsichtb.  löge  'i,\^i;  tu 
schnitz  2,  c: 

um  ein  schnitzchen  sauren  obstcs.    IUkmano  3, 108. 

SCHNITZE,  f,  s.  schnitz  (2,  c)  ^lir  s.hnille:  und  ich  will 
legen  ein  schnitzen  brols,  das  geslerkt  werd  euer  herr 
bibel  von  1483  12'  {buccellam  panis,  Lutber:  ein  bissen  broiv 
1  Mos.  18,  5). 

SCIINITZEISEN,  n.  eisen  zum  schnitzen,  mhd.  snitzison 
scarpello,  scarpellino,  ferro  da  intagliare  ö  scolpire  6  tcarpellar, 
Kramer  dict.  2,633*,  scalprum  Frisch  2,  216';  bei  den  wintern 
messer  oder  hippe  zum  beschneiden  des  weins  Kkhrein  I.  3ii;i 
;)u/rt<ori«m..snylz-ysen,  -eyszen,  schncit^eisen,  schnil/eyszcn. 
schnitzclyseu,  snuyi-yser  Dikf.  p/.  474';  hei  den  papiermachein 
ein  kleines  messer  der  ausschüsserinnen  ,  um  ßerke  vom  papiei 
absukratten,  kratzeisen  Jacorsson  7,  2(ii'.  bei  bötichein  {rrif]l. 
Schnitzer  2):  der  rie.se  legte  sein  schiiilzeiscn  weg.  Frejtai. 
soll  u.  haben^*  2,  39«. 

SCHNITZEL,  m.  und  n.,  noMauisch  ah  fem.  Kebrein  l,36n, 
Weiterbildung  zu  schnitz  {vgl.  daselbst),  kleines  abgcfchniltenes 
stück,  abfall  beim  sehneiden:  beschniltel,  schnilzol.  srjmen. 
resegmtn    Uknisci  30H,  27;    du   ältesten   datierten   belege   nach 
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WETCA5D  2,6:1  sind  miltelrhein.  snitzel  im  vocab.  ex  quo  von 
1469  und  ckvisch  snytzel  im  Teulhonista  von  1475;  vgl.  auch  l 
am  ende,     insbesondere 

1)  dünne  Scheiben  von  gedörrtem  obst,  $.  schnitz  2,  e;  to 
hessiich  Kehreik  1,  263,  auch  nd.  (icestfäL)  im  plur.  snilseln 
hutzeln  Woeste  246*:  aus  jedem  gaubloch  hängen  perlen- 
schnure  von  getrockneten  schnitzeln  und  hutzeln.  Bettina 
brieftc.  1,21; 

und  fehlt's  an  allem,  so  bin  ich 
mit  rahm  und  datielu  zufrieden, 
laszt  mir  nur  reichen,  was  da  ist, 
und  seien's  schnitze!  und  schnieden. 

RccKKRT  (18S2)  11,311  (12,  mak.). 

hierher  vielleicht  auch  putamen  schniczcl  (eibus)  Dief.  nov.  gU 
310'  (WEiCAsn  2,621  nimmt  hier  die  gewöhnliehe  bedeutung  von 
putamen  'hülse'  an). 

2)  in  Osterreich  (das)  schnizi,  stück  fleisch  ohne  knochen 
Casteiu  249,  an  flach  von  einem  kalbsschlägel  abgehauenes  und 
gebratenes  stück  fleisch  HCgkl  143',  jetzt  allgemein  als  Wiener 
Schnitzel  bekannt. 

3)  allgemein,  abfall  (vgl.  papierschnitzel  und  schnitzeljagd), 
in  fi derer  Verwendung: 

ja,  eure  reden,  die  so  blinliend  sind, 

in  denen  ihr  der  menscbbeit  schnitze!  kräuselt, 

sind  unerquicklich  wie  der  nebelwind, 

der  herbstlich  durch  die  dürren  blätter  säuselt! 

GöTHK  12,  37. 

4)  mundartliches:  a)  preuszisch  im  pl,  zerquetschte  reste  von 
runkelrüben,  als  viehfutter  Frischbieb  2,  306*  (anderswo  presse 
genannt). 

b)  nassattisch  auch  für  das  ohr  Kebrein  1, 363. 

SCHNITZELBANK,  /.,  s.  schnitzbank:  drum  begehrte  er 
weiter  nichts  mit  auf  das  schlosz  zu  nehmen,  als  ein  gutes 
feuerzeug,  eine  schnitzelbank  und  eine  drebbank.  Becbstein 
mänlien  142. 

SCHNITZELCHEN,  n. ;  da  hast  du  schon  wieder  ein  schnitt- 
seK'hen  papier  von  mir,  keinen  ordentlichen  brief.  Biester 
in  den  br.  von  und  an  Bürger  2,273;  wo  sie  sich  jedes  von 
seiner  mutter  nachgelassenen  schnitzelchens  und  spahnes  be- 
mächtigen wollte.  Gutzkow  ritter  vom  geht  3, 6. 

SCHISITZELEI,  f.  1)  handlung  des  schnitzelns:  durch 
schnitzelei  kann  da  je  ein  bratspiesz  zur  marmornen  bild- 
säule  Apolls  werden?  Herdeb  5, 1S4  Suphan. 

2)  das  durch  schnitzeln  hervorgebrachte,  kleine  Schnitzarbeit: 
die  steinalte,  zitternde  frau,  die,  dem  groszen  schranke  gegen- 
über, hinterm  ofen  sasz,  mag  dort  schon  ein  vierteljahr- 
hundert  lang  gesessen  haben,  und  ihr  denken  und  fühlen  ist 
gewisz  innig  verwachsen  mit  allen  ecken  dieses  ofens  und 
allen  schnitzeleien  dieses  schrankes.  H.  Heine  3,  32  £i$(er; 
freier:  unsrer  jetzigen  spräche  wird  es  wie  der  ehmaligen 
scholastischen  ergehen  .  .  .  oder  sie  wird  der  gothischen 
schnitzeley  ähnlich  werden.  Moser  patr.  phantas.  3,  259. 

3)  in  folgender  stelle  ist  die  bedeutung  nicht  klar  (Schnitz- 
arbeiten? zevgstückchen  zu  weibliihen  handarbeiten?):  ich  wün- 
sche, dasz  du  der  gräfin  Stolberg  schreibst,  bei  gelegenheit, 
so  du  ihr  kleine  schnitzeleien  schickst.  Brehtaro  S,  300. 

SCHNITZELJAGD,  f.  jogd,  die  den  spuren  ausgestreuter  papier- 
schnitzel folgt:  prinz  und  prinzessin  Ludwig  (ron  Hessen)... 
betheiligten  sich  gestern  vormittag  an  einer  von  den  hiesigen 
dragoner-ofßcieren  veranstalteten  schnitzeljagd.  Darmstädter 
zeitung  vom  lt.  april  1870. 

SCUMTZELMESSER,  n.,  s.  Schneidemesser  und  schnitz- 
messer.  auch  niederd.  dat  snitselmäst  der  küper,  s.  niederd. 
korrespondenzbl.  11,39. 

SCH.MTZELN,  rerb.  in  kleine  Stückchen  oder  späne  zerschneiden, 
fein  und  anhaltend  schnitzen,  oder  durch  solches  schnitzen  her- 
itellen.  iterativ-  bez.  deminutivbildung  zu  schnitzen,  tgl.  daselbst, 
mhd.  in  den  Zusammensetzungen  ver-  und  zersnitzeln,  5.  Lexek 
handicb.  2,  1039.  das  i  in  schnitzeln  wechselt  bei  Oasipudios 
mit  ü:  schnützlen  sculpere;  das  geschnitzlct  oder  gegraben 
ist,  teulpUlis  (dazu  schnitzen,  abschnützel),  vgl.  noch  Weicasd 
2,621. 

1)  fein  schneiden:  schnitzeln,  secare  Wächter  1454,  schnitzeln, 
tulg.  deminut.  frustulatim  abscindere,  dasz  die  meisten  späne 
vergeblich  abfallen,  nichts  rechtes  schnitzen.  Feisca  2,  216*; 
dazu  beschnitzcin,  ».  thcil  1,  I5S9:  die  bäume  beschnitzehi, 
arborum  putalionem  instituere  Steikbacu  2, 4SI ;  ein  holz  ist 
besser  zu  schnitzeln  dann  das  ander.  Paracelscs  opus  chir. 
(1565)  19;  zugleich  schnitzelte  er  tabak  in  seinen  ledernen 
beutel.  Meyer  .Var*i/i  (Basel  1S92)  42. 
IX. 
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2)  gewöhnlich  etwas  durch  anhaltendes  schnitzen  herstellen, 
zurechtschnitzen ,  bildet  schnitzeln  u.  a.:  ich  schnitzele ,  scul- 
pturio,  frustulatim  abscindo  Steihbacb  2,  4SI ;  auch  vom  hauen 
in  stein  u.  ähnl,  vgl.  schnitzen :  ein  bildschnitzer  (bildhawer) 
schnitzelt  und  grabet  ein  bild  ans,  und  setzet  es  auf  den 
Untersatz  (stutz,  seulen,  fusz).  Comekios  sprachenth.  iil;  ein 
einfaltiger  baor  käme  in  ein  kircben,  und  alsz  er  das  bild 
Christi  darinn  geschnitzlet  fände  . .  bettet  er  ein  vatter  unser. 
Wickrah  rollwagenb.  48,  7  Kurz;  habt  jr  nie  die  nusz  umbher 
tragen  gesehen,  die  schlecht  geschinen,  aber  thewr  verkauft 
worden,  dieweil  ein  zibender  passion  darein  geschnitzelt  ge- 
wesen. Garg.  21*;  sie  haben  .  .  für  ejn  gülden  kalb  viel  bildet 
geschnitzelet,  bienenk.  15';  wir  sollen  aber  ja  durchaus  nicht 
aus  dem  hause  gehen,  sondern  fein  fleiszig  korb-höltzcr 
schnitzeln.  Felsenb.  2,ilfi;  zu  gutem  glück  halte  er  eine  ge- 
schickte band  zu  allen  mechanischen  künsten:  er  drechselte, 
schnitzelte  allerliebst ...  er  schnitzelte  also  raeerschauraene 
tabaksköpfe,  drehte  tabaksstopfer  aus  helfenbein.  Chr.  F. 
Weisze  d.  kinderfreund  12,121;  im  bilde:  0  versündige  dich 
nicht  an  mir,  und  mache  dir  kein  geschnitzeltes  bild  das- 
selbige  anzubeten.  Bettina  briefe  2,113. 

3)  vielfach  in  übertragenem  sinne,  a)  einen  heiligen  ans 
einem  schnitzeln,  iAn  dazu  heranbilden  u.ähnl.:  ein  frommer 
Ordensbruder . .  fand  an  dem  unwissenden  Benedix  einen  so 
rohen,  wüsten  klotz,  dasz  es  ihm  unmöglich  schien,  in  so 
kurzer  zeit,  als  ihm  zu  dem  bekehningsgeschäfle  übrig  blieb, 
einen  heiligen  daraus  zu  schnitzeln.  MnsÄcs  volksm.  l,  24 
Hempel;  wenn  gott  aus  der  eine  heil'ge  schnitzein  wollte,  die 
ginge  wohl  ganz  in  die  späne!  Arnim  2,209; 

ich  musz  es  bekennen, 

gott  hobelt  mich  sehr; 

er  schneid'!  mich,  er  baut  mich, 

doch  fällt  mir's  nicht  schwer. 

willst  wissen,  warum? 

ich  halte  dafür, 

gott  wollt  ja  gern  schnitzeln 

ein'  engel  aus  mir.    wtinderh.  1,452  Boxberger, 

b)  hervorbrtngen,  schaffen,  ron  gott,  der  natur:  dann  die  form 
ist  geschnitzelt  im  mutterleib  durch  gott  selbst.  Paracelscs 
(15S9)1,97;  dasz  der  mensch  nit  darff  sorgen,  umb  die  form 
..sondern  er  seet . .  unnd  alle  ding,  so  den  menschen  be- 
lustigen, so  jhm  ernehren  sein  leib  . .  versorget  gott,  und  laszt 
dem  menschen  die  herrschafft,  dasz  er.. die  natur  sorgen  lasz 
umb  das,  dz  es  das  werd,  dz  der  mensch  begert.  auGT  solchs 
begeren  schickts  jhm  die  naiur,  machts  jm,  schnitzlets  jm, 
ziert  es  mit  färben.  (1616)  2, 252 C ;  ähnlich:  denn  er  bette  kein 
werckzeug  mehr,  damit  man  ptlegt  die  kinder  zu  schnitzlen, 
es  were  jhm  alles  auszgeschnitlen.  Fbet  gartenges.  85'. 

c)  auf  geistiges  gewendet:  die  lateinische  litteratur  erstickte 
den  geist  und  schnitzelte  den  gescbmack  an  Spekulationen 
und  unsinn.  Herder  1,365  Sup/ian.  an  etwas  schnitzeln:  auch 
an  dem  zarten  ausdrucke  der  sanften  empGndungen  wird  so 
sehr  geschnitzelt,  dasz  der  bogen  endlich  brechen  musz. 
Chr.  H.  Scbxid  im  teutschen  Merkur  1773  2, 163. 

SCHNITZELPRESSE,  f.  presse  zur  entwässerung  der  rüben- 
schnitzel  Karhabsch-Heeren^  7,51. 

SCHMTZELWEKK,  n.,  s.  schnitzwerk  Kbambb  die«.  2,  633*; 
übertragen,  kleinigkeit,  etwas  belangloses:  und  meinen  es  sej 
genüg,  so  sy  sich  allein  vor  den  unkeüschen  wercken  hütten, 
sy  meinen  das  ander  sey  allein  schnetzelwerck,  sey  nit  sund, 
man  dorf  es  nit  beichten.  Keisebsbebg  seelenpar.  226*. 

SCHNITZEN,  verb.  in  kleine  stücke  schneiden,  wiederholt  oder 
anhaltend  schneiden,  durch  anhaltendes  schneiden  herstellen,  in- 
tensitbildung  zu  schneiden,  vgl.  daselbst,  ahd.  snitzen  (nur  in 
den  ableitungen  snizzare,  snizzer  plastes,  und  snezzunga)  Gbaff 
6, 844^.,  mhd.  s.  Lbxeb  handwb.  2, 1039;  auszerhalb  des  deutschen 
auch  im  dän.  als  snitte  in  gleicher  bedeutung,  schwed.  snitta 
nur  mun(far(iic/i  Kietz  642*.  die  bildung  ist  nicht  mit  Weigand 
2,  621  als  Verkürzung  von  snidezzen  zu  fassen,  —  eine  solche  ist 
in  ahd.  zeit  nicht  wol  denkbar  —  sondern  als  urgerm.  'snillan 
(assimiliert  aus  snit-nan,  s.  Noreen  urgerm.  lautl.  s.  155),  welches 
mit  stutzen  zu  stoszen,  schnupfen  zu  schnieben,  nicken  zu 
neigen,  zocken  und  zucken  zu  ziehen  u.  a.  analog  ist.  neben 
schnitzen  begegnet  auch  schnetzen  (mit  a-umlaut,  schon  ahd., 
s.  oben),  siehe  dieses,     in  neuem  nd.  mundarten  snitjen  brem. 

Wb.  4,892.    TEN  OOOBNIAAT  KoOLMAN  3,246*,    SUidjen  SCHANBACB 

200*,  vielleicht  aus  der  schriftsjrrache  übernommen. 

1)  anhaltend  schneiden,  schnitzen,  schnitzeln,  tagliuuiare, 
tagliuzzare,  frappare  Kbameb  dict.  2,633";  ein  holtzlein  schnitzen, 
ligillum  circumcidcre  Stieler  1902, 

86 
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a)  in  stücke  schntiden: 

die  röej  fleisch  da  eneut  so  ej  erswitzet 
Ton  arbeitlicher  nöie,  da  lac  ir  spise  wunder  da  gesnitzet. 

d.  jäng.  Titurel  4097; 

so  noch  mundartlich  in  der  Schweiz,  obst  in  kleine  schnitkhen  oder 
dünne  Scheiben  lerschneiden  (s.  schnitz  2,  c)  Seiler  260*.  Spiksz 
223,  einen  apfel  in  4  theile  lerschneiden  Stalder  2, 343:  'ich  will 
keine  äpfel  mehr  schnitzen!'  antwortete  Schneck  unwirsch. 
Keller  6,  354;  brot:  die  frau  schnitzte  brot  in  eine  groszc 
Schüssel.  Meyer  Mareili  {Basel  1S92)  41. 

b)  bäume,  reben  schnitzen,  beschnäden: 

der  dolch  ist  gut,  im  fall  man  etwa  bäume  ritzt, 
die  z&une  gleiche  macht,  und  junge  rebcn  schnitzt. 

A.  Gryphius  1,619: 
ein  landmann  giebt  sich  müh,  er  sät,  er  pfroiilTt,  er  schnitzt 
und   pfählt  und  biegt  und  zieht  die  zart-  und  jungen  stamme. 

GÜNTHER  Uö7. 

c)  holz  schnitzen  tu  bildwerken,  wofür  gewöhnlich  mit  um- 
kehrung der  beiiehung  bilder  aus  holz  schnitzen  (s.  3):  was 
aber  davon  überbleibt,  das  sonst  nichts  nütze  ist,  als  das 
kriim  und  estig  holtz  ist,  nimpt  und  schnitzet  (der  Zimmer- 
mann) .  .  und  inachts  eines  menschen  oder  verachten  thiers 
bilde  gleich,  iceish.  Sal,  13, 13;  aber  des  fluchs  werd  ist,  das 
(holz),  so  mit  henden  geschnitzt  wird,  so  wol  als  der,  der 
CS  schnitzet,  dieser  darumb,  das  ers  machet,  jenes  darumb, 
das  CS  gott  genennet  wird.  14,8.     vgl.  auch: 

könnt'  ich  holz,  wie  menschen  schnitzen, 
lauter  nymphen  \rolh'  ich  schnitzen. 

Glki«  bei  MuNcKKH  Anakreontiker  1,213. 

2)  gewöhnlich,  etwas  durch  anhaltendes  schneiden  herstellen 
oder  gestalten:  sculpere  .  .  sniczen  Dief.  gloss.  521';  kunst  zu 
schnitzen,  toreutice  Dastpodiüs;  schnitzen,  sculpere,  decouper 
ScHOTTEL  1406;  schnitzen,  et  schnitzelen,  scalpere,  sculpere, 
cavare,  caelare,  inddere,  secare  Stieler  1902. 

0)  geräthschaften  schnitzen:  m/trf.  reusen  snitzen  (zum  fisch- 
fange) Heinr.  V.  Neustadt  Apollon.  6757  (s.  das  glossar);  ich 
schnitzte  unterdessen  nach  seiner  anleitung  eine  anzahl  höl- 
zerner nägel.  Keller  2,79; 

man  that  ihm  unrecht  und  gewalt, 

sie  {die  weisheil)  lehrt  ihn  stäbe  schnitzen.    Gcntuer  29; 

ich  kann  pokäle  schnitzen, 
wo  auf  dem  rand'  umher  ein  häufen  sat;rs  sitzen. 

Glkik  3,  42; 
auf  dem  sessel, 
den  Tor  dem  winterkarain  sein  alter  künstlicher  hausknecht 
heimlich  geschnizt.  Voss  1,8  (lAtise  1,6); 

dieser  becher  von  holz,  von  Amors  bänden  geschnitzet; 
siehe,  sich  selber  darauf  hat  sich  geschnitzet  der  schelm. 

RÜCKERT  ged.  (1841)  262; 
0  herr,  lasz  den  bogen  recht  mich  sciinitzen. 

weite  (IS82)  11,331   (14.  mak.,  onm.  7); 
und  vor  ihm  spielt  am  rain 
sein  knabe,  der  den  ersten  speer  sich  schnitzte. 

Geisel  3, 102; 
im  bilde:  g^j  jg^  verleumdungs-stamm 

sieht  recht  vortrefllich  aus.   die  miszguast  sol  ihn  nützen 
und  wider  alle  weit  die  schärlTsten  pfeile  schnitzen. 

Günther  497. 
h)  aus  bolz  schnitzen:  etwas  aus  einer  eiche  schnitzen, 
nliquid  e  quercu  exsculpere  Steiniiach  2,  48t;  dann  nahm  er 
die  abfülle  des  holzes  und  schnitzte  fünf  pfeile  daraus. 
Kückebt  (1682)  11,331;  die  andern  schnitzen  allerlei  kleines 
haus-   und   küchengerät   aus   einem    schönen    gelben   holz. 

MüRltE  3,  324; 

ein  löffel  schnitzt  der  fromme  mann 

von  einem  span.      wundeihorn  2,  540  Boxberger; 

Donna  Tulpe  eehi  im  baumhof 

zur  kastanie,  liest  die  frucht  auf, 

schnitzet  aus  der  braunen  hülle 

armesscbienen,  beinesschienen 

und  den  kürasz,  den  gewalt'gen. 

laMKRiANN  t2,26  Hempel  (Tulif.  5). 

e)  zuweilen  intransitiv  gewendet,  an  etwas  schnitzen:  er 
prüfte  den  schuft,  an  dem  er  eben  schnitzte,  nach  seiner 
lange  und  grade.  Keller  6,31.     bildlich: 

gebt  mentcbea,  •chnltit  nur  selbtl  an  euren  uötzen-bildern. 

IIallkr  66. 
i)  ohne  object,  allgemein  von  der  thätigkeil  des  drechtlers  oder 
kokarbeüers: 

ta  tlDem  werke  er  [Joieph)  dA  greif  .  . 

wan  er  künde  snitzen.    Konr.  v.  FtiszisRRUNNiN  2549; 

•umeliche  sagen  er  wire  ein  srolt, 

suneliche,  er  kund«  snitzen.    pau.  48,62  Hahn. 

1)  M  baondtrt  vom  schnüien  von  bildern  aus  holt  oder  elfen- 
h*i»:  «in  bild  adioitteai  $colptri  una  ttatua  dt  legno;  gOlzeu 


schnitzen,  scolpire,  fare,  fabricare  idoli  di  legno  Kramer  dicL 
2,633';  erhabene  figuren  in  holz  ausschneiden  oder  hölzerne  Sta- 
tuen bilden  Jacorsson  4,30': 

dft  beten  si  üf  gesezzet 

zwei  bilde  wol  gesnizzet. 

DiBHER  deutsche  ged.  57,24; 

ir  corpus  ir  gelider 

so  hübsch  und  waidenlich  gestalt 

daj  klüger  biid  nie  ward  gemalt 

noch  von  maisters  baut  gesnitzt. 

Laszbirg  lieders,  1,382,255; 

und  das  bilde  sach  man  bin 

gesnitzit  ein  kindil  üf  der  scböj. 

Nie.  V.  Jeroschin  17321 ; 
und  lies  cherubim  schnitzen  an  die  wende.  2cAron.  3,  7;  die 
tischer  und  zimmerleute,  die  tag  und  nacht  crbeitcn,  und 
schnitzen  bildwerck.  SiracA  38,  28;  oder  welcher  ain  geschnitzt 
Barbaram,  mit  etlichen  fürgeschribcnen  worten  grüsen ,  der 
werde  unverletzt  wider  ausz  dem  krieg  kommen.  Franc» 
moriae  encomion  34';  es  hatte  einer  in  seinem  hause  einen 
götzen,  oder  geschnitztes  bild.  Oleärius  Lokmanns  fab.  16; 
die  geschnitzten  heiligen  haben  in  der  weit  mehr  ausgerichtet, 
als  die  lebendigen.  Lichtenberg  2,  I8ä;  anstatt  dasz  diese  ver- 
schönerten künste  jenen  jungen  herrn  weiter  zu  nichs  dienen, 
als  puppen  zu  schnitzen.  Moser  phantas.  3,  133;  (er)  ergriff 
seinen  schönsten  dornstock,  auf  dessen  obersten  ende  statt 
des  knopfes  ein  pavian  geschnitzt  war.  Siegfr.  v.  Lindenberg* 
l,  71;  alles  gemalte,  geschnitzte  und  gemeiszclte.  Keller 
6,366;  mi{  angäbe  des  Stoffes,  in  oder  aus  holz  schnitzen: 
wie  seine  pfeile  flogen, 

geschnitzt  aus  leichtem  buchs.     Uz  (1768)  2,179; 
von  der  barbarey  in  holz  geschnitzte  bilder 

des  pferdefüszigen  monarchs  vom  schwefelpful. 

Götter  1,421; 

(er)  schnitzte  auch  sein  eigen  Standbild 

treu  in  holz  als  angebind'  ihm. 

ScuKFFEL  trompcter  44; 
aus  elfenbein: 

es  war  einmal  in  Griechenland 

ein  meister,  weit  und  breit  bekannt,  .  . 

der  schnitzte  sich  aus  elfenbein 

ein  wunderschönes  mädchen. 

GöUinger  musenalm.  »on  1771,  197, 

seltner  vom  ausschneiden  in  papier:  die  verzweiveltcn  teufeis 
lügenmeulcr,  meinen  nicht  anders,  denn  die  heilige  scbrifft 
sey  jr  eigen,  wie  ein  papir,  daraus  sie  mennlin,  vöglin,  heus- 
lin,  katzenstülin,  schnitzen  möchten.  Luther  8, 134'.  vom  holz- 
schnitt:  der  künstler,  so  die  abbildung  hierneben  geschnitzt 
hat.  Hebel  2, 16S. 

4)  so  vielfach  in  bildlichen  und  sprichwörtlichen  redeweisen. 

a)  sprichtwörtliches,  an  3  anschliesiend:  man  kan  nicht  aus 
jedem  holz  etwas  schönes  schnitzen,  non  ex  quovis  ligno  ßt 
Mercurius  Frisch  2,216';  man  kan  nicht  aus  allem  groben  holze 
ein  subtiel  und  hübsches  bild  schnitzen.  Matbesids  Syrach 
1, 145'.  —  darfts  wohl  noch  schimpfen,  ihr,  —  erst  schnitzt  ihr 
euch  euren  herrgott,  dann  kreuzigt  ihr  ihn!  Wagner  fcindfr- 
mörderin  9, 14  neudruck. 

b)  mit  beiug  auf  menschen,  menschen  woraus  schnitzen, 
aus  jemand  einen  engcl  u.  a.  schnitzen  (vgl.  schnitzeln  3,  a), 
jemand  ist  aus  gutem,  hartem  holze  geschnitzt  u.  a,  m.:  war- 
ausz  wollen  wir  aber  solche  des  Vives  auszbündige  ehfraw 
schnitzen  unnd  schnctzelen.  Garg.  70';  Ricbardson..,  der  sich 
eine  well  in  der  sludierstube  schuf,  und  menschen  aus  dem 
berg  Athos  schnizte.  Sturz  1,  13; 

dasz  ausz  einem  bauren  jetzt 
Mars  bald  einen  herren  schnittt.    LosAU  1,73,95; 
es  zeigt  sich  nun,  er  ist  aus  keinem  bessern  bols 
geschnitzt  als  andre  leichte  knabon.    Wiklamo  21,223. 

ähnlich:  in  sancl  Peters  kircben  musz  sich  der  neuwgeschnitzte 
pabst  .  .  .  auff  einem  darzu  bereitem  löcherigen  sttil  setzen. 
Kirchhof  wendunm.  I,  451  Ostertey  (1, 2, 7).  die  eigentliche  be- 
deutung  Hegt  xu  gründe: 

doch  bin  Ich  wie  ich  bin, 
und  nimm  mich  nur  hia! 
willst  du  boi>»'re  bo.tittcn, 
80  lasz  sie  dir  schnitzen.    Götbi  1,36. 

schaffen,  hervorbringen:  des  musz  wallen,  der  die  magil  bat 
gespalten,  und  die  bäume  hat  gespitzel,  und  die  knalien  hui 
geschnitzet.  Svarmus  spurca  loquens  s.  9.  —  t-on  der  mensch- 
Uchen  setle:  zdletzt  ist  des  menschen  geinAt  also  formiert 
unnd  gcschnitzct,  das  er  vil  iner  mit  dem  anschenn  unnd 
gleissen,  dann  mit  dem  ding  wQrl  gefangen.  France  moriae 
encomion  36'. 
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e)  andere  Übertragungen;  im  ausgeführten  bilde: 

0  wer  weisz  was  sonst  für  joch 
uns  der  unrall  unverseheos  soosiea  wo  kan  schnitzen  noch? 

LocAL-  2,47; 
der  weise  vor  sich  lacht  der  unruh  und  der  possen, 
womit  sich  ein  pbantast  das  crentz  zur  hej_rath  schnitzt 
ferner-  Gosiher  536. 

'  ein  genius  kann,  wie  ihr  wiszt. 

.  .  träume  lieblich  anzuschaun, 
aus  bunten  morgenwolken  schnitzen.    Wiilahd  9,235; 

mit  unännlichem  object: 

ein  jeder  schnitzt  sich  nach  belieben 

jetzt  selber  die  religion.    wunderh.  2,  458  Boxherger; 

der  Fritz  nahm  das  scbnitztnesser  wieder  zur  band;  aber  er 
legte  beide  nur  auf  seine  kniee;  dafür  schnitzte  er  im  köpf  an 
einem  entscblusse.  Lcdwig  2,  130.  mit  dem  begriff  des  kleinen, 
zierlichen,  schnörkelhaften:  Eymanns  geschnitzter  pfarrgarten 
war  im  gründe  blos  eine  fortgesetzte  wobnstube.  J.  Padl 
Hesp.  1,  103  (cergl.  tceiter  oben:  die  holländischen  garten- 
schnörkel  mit  ihrer  häuslichen  winzigkeil). 

5)  besonderheiten :  einem  eins  schnitzen,  einen  streich  spielen, 
ftürnbergs  dichterkreis  s.  136.  —  in  Würzburg  auch  ßr  auf- 
schneiden, lügen  Sahtorils  112.  —  in  Datos  schnitza,  directe 
Steuer  erheben,  besteuern  (schon  in  einem  decret  v.  1657).  BChleb 
1,  150  ^;  rgl.  schnitz  4,b. 

SCHMTZENDÖRHEN,  n.,  j.  schnitz  2,  c:  lachen  rausz  ich 
manchmal,  was  es  für  ein  wunderlicher  niischmasch  in  meiner 
Sphäre  ist,  —  von  meiner  mahlerei  zum  schnitzendörren,  Ton 
büchern  zum  schwarteninagen-machen  und  so  mehr.  Albebtime 
GbOx  bei  Merck  2,250. 

SCHNITZER,  m.  einer  der  schnitzt;  messet  tum  schnitzen; 
fehler,  nominalbildung  xu  schnitzen,  rgl.  daselbst,  ahd.  snizzare, 
snizzer  plastes,  snetzere  sculptor  (gl.  Jun.  313  s.  Weicasd2,  621. 
DiEF.  nov.  gl.  332').  Graff  6,  U5,  mhd.  snitzaere,  snitzer  Lexer 
handicb.  2,  t039.  aus  dem  hd.  auch  ins  nd.  eingedrungen,  schon 
mnd.  {des  dodes  dam  lOSS,  J.  unten  1),  nd.  als  snitzer  nd.  korre- 
spondenzblatt  11,38  (als  tischlergerdt ,  s.  2)  oder  snitjer  ten 
DooRfisAAT  KoomAN  3,  246'.  neben  scbnilzer  findet  sich  auch 
schnelzer,  s.  daselbst,  mundartlich  im  thür.-henneb.  Spiesz  223. 
RfXEL  265,  vgl.  noch  Weicasd  a.  a.  o.  s.  ferner  die  Weiter- 
bildungen scbnitzker  und  schnitzner. 

1)  einer  der  schnitzt:  Schnitzer,  schnitzeler,  m.  scoUore,  in- 
tagliatore,  it.  marangone,  v.  Schreiner,  tischler  Kramek  dict. 
l,  633';  Schnitzer,  etiam  est  sculptor,  ein  bildschnitzer,  statu- 
arius,  et  anaglyptes,  rel  statuarum  opifex  Stieler  1903;  vgl.  auch 
die  glossierungen  mit  sculptor,  plastes  (s.  oben)  und  Schm.  2, 592. 
Schöpf  641  (bildschnitzer •.  tex  Doorniaat  Koolman  3,246': 

daj  dem  snizzxre  iemer  si  verteilet, 

der  daj  holz  so  ebene  sneit      in  die  spurgalzen! 
minnes.  3,  27!>*  Hagen; 

er  (.Vcrxe«;)  hiej  doch,  daj  des  snitzers  list 

von  siner  1er  des  wa,'r  erraant 

und  ime  snit  in  die  rebten  hant 

ein  wäg,  dar  inne  da?  gewiht. 

Beri;igk<i  schachged,  6269; 

der  snitzer,  der  in  snitzen  kan, 

der  sol  in  sntden  einen  man.  7606; 
ein  scroder,  ein  snitzer,  ein  timmerman  efte  ein  steindecker. 
lies  itodes  dam  1088  Buelhcke; 
ich  Seifrid  der  snitzer  in  der  purg  .  ,  .  und  ich  Johans  der 
snitzer  ir  sun.  monumenta  boica  18,  189  (urkunde  von  1367); 
der  Startzedel  entran  und  trug  dem  Veit  Schnitzer  die  1300 
gülden  hinweg,  d.  stddUchron.  11,668,2;  dort,  jenes  portrait 
nehmen  sie  nur  wieder  mit ;  —  einen  rahmen  darum  zu  be- 
stellen . .  so  schön,  so  reich,  als  ihn  der  scbnilzer  nur  machen 
kann.  Lessinc  2,120;  das  wilde  pferd  (an  einem  geschnitzten 
ägarrenr öhrchen)  war  schon  glänzend  braun,  der  Mazeppa 
darauf  aber  erst  hell  rötlich,  beinahe  fleischfarbig,  so  dasz 
das  doppelte  kunslwerk  des  Schnitzers  und  des  rauchers  die 
rechle  bewunderung  der  sachverständigen  erregte.  Keller 
5,  SO;  dazu:  Figuren-  oder  laubschnitzcr.  Götbe  28,  100.  —  im 
mhd.  auch  für  armbrustmacher,  belegt  xu  den  jähren  1313  1392 
14-29  J.  Seim.  2,592;  baliftes,  ein  pogner  od.  Schnitzer,  roc,  von 
1482  bei  Lexer  handwb.  2, 1039. 

2)  Schnitzer,  et  schnilzeler,  der,  propr.  sealpeUum  scissorium, 
eulter  operarius  Stieler  1903;  ein  messer,  womit  man  schnitzet, 
sealper,  scalprum  Steisbach  2,  481 ;  ein  geschärftes  Werkzeug, 
ein  messer  von  unterschiedenen  hefflen.  Frisch  J,  216';  rgl. 
auch  Schöpf  641.   Hebtbl  sprachsch.  2i8.    Regel  265: 

dl  sasx  manch  handwercks  man  .  . 

mich  warlTen  das  sie  kraysten 

mit  schniizeru,  scher  uuud  lajster.     II.  Sachs  1,290*. 


insbesondere  a)  bei  den  tischlern:  tischer-schnitzer,  eulter  ma- 
nubrio  longo,  quo  arcularii  varia  scindunt  Frisch  2,  216';  nd. 
snitser  nd.  korrespondenzbl.  11,  3S;  starkes,  spitziges  messer  mit 
langem,  gekrümmtem  heft,  um  Vertiefungen  auszuschneiden 
Aoelcng,  Schnitzmesser  der  büttcher  und  tischler  Karmarsch- 
Heeren  ^  7,777;   vgl.  auch  Jacobssoh  4,  3u'.   Spiesz  223:  den 

I   Schnitzer  und  das  schnilziuesser . .  haben  sie  liegen  gelassen, 

i   die  liederlichen  bünd.  Ludwig  2,30. 

^        b)  bei  den  böttchern  indes  auch  ein  kleines  messer,  um  werg 

i    zwischen  xtcei  stöbe  zu  stopfen  Jacobssos  7,  ^tiö*. 

i  e)  bei  den  Sattlern  und  riemenschneidern  ein  vorn  breites,  nach 
dem  hefte  schmal  zulaufendes  messer  mit  scharfer  schneide,  womit 
sie  ein  stück  leder  beim  zuschneiden  an  den  kanten  abschdrfen 
Jacobsso»  4,  30'. 

d)  bei  den  kammmachern  ein  gekrümmtes  messer  zum  teschaben 
des  horns  ädelo.nc. 

e)  schleiszen-schnitzer,  vgl.  daselbst  sp.  622,  euUer  quo  rustiä 
taedae  frusta  scindunt  et  findunt  Fbiscb  2, 216' ;  vgl.  auch  Schm. 
2,  592. 

f)  messer  mit  kurzer,  dicker,  einschneidiger  klinge  und  einem 
runden  hölzernen  stiel,  haufdwerkzeug  der  korbflechter  Vilmab  364. 

g)  scbniza,  schlechtes  taschenmesser  Castelii  249. 

3)  sehr  oft  steht  Schnitzer  in  itbertragenem  sinne  für  'fehler, 
versehen  ;  zur  erkldrung  geht  Adelokc  woi  mit  recht  von  der 
sonst  nicht  aufzuzeigenden  bedeutung  '«n  einmaliges  schnitzen, 
schnitt'  aus,  sodass  das  bild  eines  Schnittes  in  einen  gegenständ, 
der  diesen  entstellt  und  verletzt,  zu  gründe  läge;  rgl.  dazu  sich 
schneiden,  täuschen  (das.  [1,2,  sp.  1262)  und  Kllce*  334'.  Weigano 
2,621.  Borchart*  s.  421/.  nac/i  Gombert  2,15 /Jndrf  sitÄ  mängel 
und  Schnitzer  schon  bei  Zese.n  in  der  vorr.  zur  helikon.  hecbel; 
Schnitzer,  tagliata,  taglio,  eclpo  di  colteUo,  it.  colpo  in  falio, 
met.  fallo,  vilio,  errore,  massime  eontro  la  grammaiica,  soiecisnw; 
einen  scbnilzer  begehen,  ein  grober  Schnitzer,  voller  Schnitzer 
Kbamer  dict.  2, 633';  Schnitzer  quoijue  denotat  erratum  et  Vitium, 
ein  grober  Schnitzer,  Vitium  lutuUntum  cum  summo  dedecore  et 
turpitudine  conjunctum  Stieleb  1903;  error,  mendatum,  mendum; 
die  Schnitzer  ausbessern,  menda  tollere  Steinbach  2,481;  ebenso 
auch  mundtirtlich ,  s.  HGgel  143'.  Schöpf  Ifi.  Sabtoriüs  112. 
Kleim  2, 135  (Pfalz).  Spiesz  223.  Hertel  sprachsch.  218;  auch 
das  ddn.  hat  snidser  in  diesem  sinne  entlehnt:  da  doch  an  vielen 
orten  seiner  bücher  (Herodots)  die  allergröbeste  und  unglaub- 
lichste Schnitzer  werden  gefunden,  dasz  er  also  gar  oft  ein 
vater  der  lügenhaSlen  geschichte  mit  guhtem  fuge  könte  ge- 
nenoet  werden.  Rist  Parn.  70;  hat  er  (der  dichter)  nemlich 
dieselbe  (die  Chronologie)  nicht  Qeiszig  genug  getrieben,  lieber! 
was  wird  er  nicht  da  und  dort  vor  scbnilzer  darwider  be- 
gehen? Gl^NTHER  vorr.  a4';  er  wüste,  dasz  er  auch  aaietzo 
wiederum  einen  groben  scbnilzer  . . .  begangen.  Pabthe.no- 
PBiLUS  das  bei  academ.  lebende  frauenz.  107;  ein  wahres  berzog- 
thum  aber  wäre  vollends  ein  Schnitzer  in  der  politik  ge- 
wesen. MöSEB  osnahr.  gesch.  1,212;  ich  wollt  schwören,  ich 
hätts  richtig  gemacht,  passiert  mir  auch  sonst  nicht,  dasz 
ich  einen  Schnitzer  mach.  Lcdwig  2,87; 

die  nötigen 
anachronismen  fehlen,  geographische, 
selbst  andre  scbnilzer  find'  ich  nicht. 

Plateh  280*  (rom.  Oed.  1). 

besonders  Sprachfehler ,  verstosz  gegen  die  grammatik  u.  ähnl. : 
Schnitzer,  vulg.  in  den  schulen,  für  fehler  wider  die  gram- 
matik, erratum,  mendum,  error,  ist  hernach  auf  andre  fehler 
gezogen  worden,  aber  nur  im  niedrigen  schreiben  und  reden. 
Frisch  2,  216';  ohne  Schnitzer  schreiben,  «m^nda/«  sfrifrfr;;  es 
ist  nirgendswo  ein  Schnitzer,  sondern  alles  recht  geschrieben. 
Steinbach  2,481;  Horaz,  sagen  sie,  kehrt  sich  zuweilen  nicht 
an  das  syllbenmaasz,  so  wenig  als  an  die  Schönheit  der  Wort- 
fügung.. Horaz  musz  Schnitzer  machen,  damit  der  herr  pastor 
in  Laublingen  keine  möge  gemacht  haben.  Lessi.hg  3,  409; 
sein  dialog  ist  leicht  und  wizig,  zwar  voller  sprachnachlässig- 
keiten,  aber  äuszerst  korrekt  nach  der  grammatik  jedes  thoren. 
alle  scbnizer  sind  aus  ihrem  munde  wiederholt.  .Sturz  2,372; 

durch  tolle  schrift'n  und  Schnitzer  viel 
noch  lu  werden  zum  kinderspieL 

Rost  eiisi.  des  leulel*  in  d.  neuen  Berliner 
monattschr.  1805,  13,39. 

vgL  auch  die  Zusammensetzungen  Sprachschnitzer,  abcschnitzer, 
donatschnitzer  (theil  2, 1236).  übertragen:  du  wirst  doch  nicht 
die  Xanlippe  vertheidigen?  pfuy!  das  heiszt  einen  abcschnitzer 
machen.  Ltssixc  1,206  (d.  junge  gel.  2, 15)-  unter  dem  sprechen 
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zog  sie  zuweilen  ein  ungemein  holdes . .  hm  nach,  das  wie- 
vro\  ein  cour-donatschnitzer,  eine  unsägliche  gulmülbigkeit 
verrielh.  J.  Paul  Titan  2, 64. 

4)  in  neuern  mundarten  heisit  Schnitzer  auch  lustiger  streich, 
passen,  so  thür.  sclinetzer  Regel  265.  Hertri.  sprachsch.  218, 
also  gleichbedeutend  mit  schnitz  3  und  ebenfalls  von  der  bedeu- 
tung  ^schnitt'  ausgehend,  diese  Verwendung  scheint  gelegentlich 
auch  schon  in  der  altern  spräche  zu  begegnen:  mit  bitte,  er 
wolle  mir  doch  zuvor  seinen  lebenslauff  erzchlen,  der  viel- 
leicht possierliche  Schnitzer  genug  in  sich  hielte.  Simplic. 
1,423,19  Kurs;  Cosmophilus  hielte  sich  gantz  stille  darbey 
.  . .  und  wunderte  sich  nicht  wenig  über  diesen  Schnitzer. 
Darbennime  658. 

5)  von  derselben  grundbedeutung  scheint  auch  auszugehen  die 
bei  Luther  vorkommende  Verbindung  einem  einen  Schnitzer 
geben,  wol  mit  dem  begriffe  'eins  versetzen' :  aber  umb  die  arme 
jugent  und  den  unverstendigen  mann  ists  zulhun,  da  musz 
man  sich  herunter  lassen,  also  thut  der  berr  Christus  . .  wenn 
er  aber  kömpt  zun  phariseern,  so  gibt  er  jnen  ein  Schnitzer. 
tischreden  194';  denn  uns  {den  Römern)  bat  er  {Paulus)  seine 
schöne,  lange  epi>*tel  zugeschrieben,  aber  der  römischen 
kirchen  hat  er  nicht  ein  stiplin  vom  geringsten  buchstaben 
geschrieben,  wie  gefeit  dir  der  Schnitzer  bapst  esel?  werke 
8,  22S',  vgl.  auch  Wander  4,  307. 

SCHNITZEUKI,  f.  wiederholtes  schnitzen  und  das  dadurch  her- 
gestellte Cahpe:  sculptura  die  schnilzcrey.  Corvinus  fons  latin. 
579";  schnitzerey,  die,  et  das  schnitzen,  et  scbnitzelen,  it.  die 
schnitzelung,  propr.  sculptura,  et  statuaria,  iL  sectio,  incisio, 
incisura.  deinde  vitiositas,  pravitas.  kunst  der  schnitzerey,  ars 
toreutica  Stibler  19)3. 

SCHNITZERHAFT,  adj.  mendosus,  viliosus,  eine  schnitzer- 
bafte  geschichte,  mendosa  historia;  scbnitzerhaft  schreiben, 
vitiose  scribere  Steinbach  2, 4SI  {vgl.  Schnitzer  3). 

SCHNITZERHELD,  m.;  was  kann  das  aber  zur  entscbul- 
digung  derer  schnitzerhelden  tbun,  die  alle  augenblicke 
Schnitzern,  und  blosz  in  seltsamen  Wortfügungen  ihre  Schön- 
heiten suchen.  Gottsched  489. 

SCHNITZEKICHT,  adj.,  s.  schnitzicht. 

SCHNITZERKUNST,  f.:  weil  auch  wol  ein  boltz  kan  eines 
menschen  gestalt  durch  Schnitzer  kunst  haben.  Luther  3.  vorr. 
auf  d.  psalter,  bei  Bindseil  7,318;  ich  erklärte  meinen  wünsch 
(Zimmermann  zu  werden);  man  war  mir  nicht  entgegen,  um 
80  weniger  als  . .  bei  einigem  geschick  und  liebe  zu  feinerer 
arbeit,  besonders  in  Waldgegenden,  die  tischlcr-  und  sogar 
die  Schnitzerkünste  ganz  nahe  liegen.  Göthe  21,  22. 

SCHNITZERLEIN,  n.  falcula  Stieler  1903,  deminuttv  lu 
Schnitzer  2. 

SCHNITZERLING,  m.  abfalle  beim  wollescheren,  in  Chemnitzer 
Urkunden:  falsch  {tuch)  machen  von  kampwolle,  scbnylzer- 
ling,  pQocken  {vom  jähre  1470);  tfich  von  snylzerlingen,  dy 
man  von  der  wulle  abesiieydt.  s.  Germania  27, 191. 

SCHNITZERN,  verb.  fehler  machen  Adelung.  VVeigand  2,622, 
2U  Schnitzer  3:  ich  schnitzere,  errorem  committo;  er  schnitzcrt 
im  lateiu,  corrupte  lalinum  loquitur;  er  schnitzcrt  nicht  wenig, 
non  parum  errat  Steinbach  2,  481.  Gottsched  489,  siehe  unter 
schnitzerheld:  du  schnitzerst  nicht  allein  wider  das  genie  der 
deutschen  spräche,  sondern  auch  noch  oft  gegen  ihre  gram- 
matische regeln.  Lessing  12,211; 

lUoocbda  schwatzt  gelehrt,  und  «chnitzert  im  latein. 

Güntiikh  530. 

SCHNITZELEISCH,  n.,  was  die  schiachler  hier  und  da  von 
den  ganzen  stücken  fleisch  abscbnilzeln,  und  in  die  würsle 
füllen,  frusta  earnis  hinc  indrdecisa  Frisch  2,216'  {vgl.  «chnitt- 
fleisch);  kesselfleisch  Hertel  sprachsch.  218. 

SCHNITZGELD,  n.  zoll,  Steuer  Campe  {ehemals  gebrduehlith), 
telonium,  vectigal,  arm«  Scuerz-Obkrmn  1426,  vgl.  schnitz  4,  (. 

SCHMTZHAUI'T,  n.  kopfputz  der  weiber  in  Sehmalkalden ; 
in  mundartlicher  ausspräche  scUiiüzhü'iA.  Vilmar  364.  Spie6z223 

SCHNITZHAUS,  n.,  f.  schnittbaus:  wa;  der  marschalk 
netnen  muge  ron  dem  snitzehuse.  Fkri.bacb  stot.  d.  d.  ordtn- 
j.  100,21  hiort. 

SCHNITZHüLZ,  n.,  s.  Schnittholz:  im  schnil  und  reumen 
ksn  den  stocken  auch  grosser  schade  geschehen,  wenn  man 
den  stocken  zu  viel  hollz  nimmct,  welches  die  weinmeister 
bisweilen  darumb  tbun,  das  sie  desto  mehr  schnitbollx  zu 
verkaulTrn  haben,  oder  wenn  man  jbnen  zu  viel  acbnitzholtz 
le««fU   ('oiFRi'H  hauth.  (1604)  buch  4,  I.  42. 

bCHMT/li>,  ad).:  acblnjiizig,  späitig,  leicht  setchueydcii 


und  ze  spalten,  fissile  Maaler  359';  sehr  verbreitet  in  heutigen 
schweizerischen  mundarten  in  mannigfachen  bedeutunger.. 

1)  scharf  und  leicht  schneidend,  von  schneidewerkzeugnn  HuH- 
ziKER  228.    Seiler  26o'. 

2)  was  sich  leicht  schneiden  Idszt  (s.  oben),  so  von  feuchtem, 
fettem,  voUsaftigem  grase  Tobler  395'. 

3)  mit  lust  etwas  unternehmend ;  i  bi  nüd  schnitzig  dohe 
z'  gob,  habe  keine  lust,  dahin  zu  gehen  {von  l  übertragen), 
ebenda,     so  auch: 

man  suche  ob  man  Tunde  jenen 
ein  gesellen,  ders  fry  willig  iliul, 
verlieissend  Im  vil  galt  und  gut, 
damit  er  schnitzig  ward  dnrab 
dester  ein  gut  ufsclien  hab. 

Jos.  MuREH  bflügeiuntj  d.  slatt  Babylon  (1560)  acl  3. 

4)  lüstern,  nach  etwas  begierig,  auf  etwas  erpicht  SrALOEr 
2,343.  Seiler  a.  a.  o.,  besonders  vom  stier,  der  die  kuh  rasch 
bespringt  Hunziker  o.  a.  o. 

ft)  voreilig  mit  versprechen  und  schenken,  freigebig,  auch  grosz- 
mütig  Seiler  a.a.O.,  freigebig  Stalder  a.a.o.  Tobler  a.  o.  o. 

6)  ungestüm  anfahrend  Stalder  a.  a.  o. 

SCHNITZKER,  m.  Schnitzer,  tischler.  eine  bildung,  die  be- 
sonders dem  nordischen  und  nd.  eignet,  und  uol  auf  ein  verb 
mit  k-ableitung  zurückzuführen,  wie  sie  gerade  in  den  nordischen 
sprachen  üblich  sind,  vgL  Grimu  2,  283  {neudr.  s.  269/'.).  dies 
verb  ist  in  schwed.-norweg.  mundarten  als  snikka  vorhanden, 
s.  RiETz  642'.  Aasen  720',  aber  auch  mnd.  sniddeken  Schii.le«- 
LOrben  4,  274',  während  sonst  solche  bildiuigen  im  deutschen 
(nur  nd.-nl.)  sehr  selten  sind,  dazu  als  nom.  agentis  sthwed. 
snickare  tischler,  norw.  snikkar,  dän.  snedkcr,  mnd.  sniddeker, 
sniddiker,  snitker,  schnitcker,  scbnitteker,  snedeker,  holz- 
schnitzer,plastes;  daneben:  snidikker,  discher,  arcularius,  capsa- 
rius,  s.  ScHiLLER-LiJBBEN  a.a.O.;  im  nnd.  als  su\l]er  brem.  wb. 
4,  892;  in  hd.  lautgebung  preusz.  schnilzgcr  tischler,  daneben 
aber  schnitzker,  schnützker,  messer  des  böttehers  {s.  Schnitzer 
2,  a)  Frischbier  2,306*.  —  ganz  vereinzelt  findet  sich  schmlzker 
auch  auf  hochd.  (schlesischen)  buden : 

draur  ich  sclion  zum  schnitzker  laufT, 
und  lasz  ein  par  wiegen  zimmern. 

ScDKRFFER  ged.  542. 
SCHNITZKUNST,  f.  die  kunst  {in  holz)  zu  schnitzen  Adelung, 
sculpturae  ars  Frisch  2,216': 

in  einem  schiT  von  ceder-holtz 
und  bcH'cnbcin  reich  auszgebawet, 
da  voll  scliuütz-kunst  ein  jedes  theil. 

Weceherlin  568. 
SCHNITZLAIB,  ffl.,  lyt.  schnitzbrod:  der  schuster ..  langte 
den  Schnitzlaib  heraus,  gab  ihn  dem  bauerlein  bis  auf  den 
anschnitt.  Mörike  2, 121. 

SCHNITZLAPPEN,  pl.  im  hennebergischen,  verschnittene,  aber 
noch  ungekochte  kaldaunen  Campe.    Reinwai.d  l,  14U. 

SCHNITZLAUCH,  m.,  vgl.  Schnittlauch:  brisziauch,  sclmitz- 
zwibel,  scbnitzlauch,  caepa  sterilis,  porrum  sectivum,  tonsile 
Henisch  515,8;  cimbr.  snitzelooch  cimbr.  wb.  234'. 

SCHNITZLEIN,  n.:  kleyn  schnützlin,  ramcntum  Dasypod.; 
schnitzle  (die)  alleriey  abschabelen,  ramentum  Maalem  300*; 
schnitzlein  (das,  dimin.)  scissura  minima  Stei.nbach  2,481; 
item  ein  aplTelmus  on  zwibeln  mach  auch  also,  schneid  kleine 
schnitzlein,  kuchennieisterey  {Zwickau  1530)  b7';  du  magst  auch 
der  speck  scbnitziein  odder  gelieck  vor  darein  thuii.  c6'. 
dazu  abschnitzlein  vom  brot,  crustarum  segmenta,  biraschnitz- 
lein,  sive  birnschniizen  Stieler  19ü3. 

SCHNITZLER,  m.  einer  der  schnitzelt:  srul/ifor . .  schnilzler 
l)\ET.  nov.  gl.  ZXl\  Schottel  140U;  s.  auch  schnilzer  l  und  t: 
was  huckst  und  ncygst  dich,  vor  dem  falschen  schein  der 
{heiligen-)  hUAer"!  was  krümbst  den  leib  vor  eyiu  irdischen 
geuiUch,  welches  nach  des  schnitzlers  gefallen  gebildt  ist? 
Fiscbait  bienenk.  38'; 

vaier  ist  ein  schnUzler  worden, 

schoilxelt  mir  ein  bolx.    wumlrrh.  2,599  Hoxlterger. 

SCHNITZLING,  m.  abgeschnitztes  Stückchen,  schnitzet,  abfall, 
etwas  unbedeutendes,  ntUzloses  Campe;  schnilzling,  et  srhnipper- 
liug,  der,  etiam  abschniltling,  sarmentum,  ramentum,  resica- 
mentum,  resegmen,  peripsema,  retritnentum  Stiele*  1903. 

SCHMTZLUNG,  f.,  oder  schnitzelung,  (.  Schnitzerei  und 
schnitzung. 

SCHNITZMACHER,  m.,  im  österreichischen  stulur,  pruhler, 
Streichemacher  HOgbl  143';  spaszmaeher:  dieser  E-er  Müller 
ist  ein  ausgeheckter  schnitz-  (d.  b.  spasz-) macher,  dir  aber 
in  seinen  spllszen  fast  inniier  die  IrelTlirlisten  w;ilirlnilrn 
•agl.   UobKH  lebensgesch.  etnes  bad.  Soldaten  s,  27. 
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SCHNITZMASCHINE,  f.  maichint  zur  ausßhrung  von  orna- 
mentalem holischnitxwerk,  tculpturmasehine  Kabmabscb-Heeren' 
7,  778. 

SCHNITZMESSER,  n.  messer  zum  schnitzen,  eoltello  i  due 
manichi,  it.  eoltello  da  marangone  Kraurr  dict.  2.  633';  besonders 
als  gerät  der  tiscbler  und  anderer  holzarbeiter,  vgl,  schni'zer  2 
und  Schneidemesser,  Schnittmesser  Adelcsg.  Jacobsson  4,  30" 
und  7,  265",  im  forstwesen  messer  zum  beputzen  der  eichenlohrinde 
am  stamme  Behlek  5,  545,  cimbr.  snitzemezzar,  scarpello  cimbr. 
ic2).  234*:  da  bissen  sie  {die  katzen)  nach  ihm,  und  so  nahm 
er  sein  scbnitzmesser  und  schnitzte  ihnen  die  köpfe  ab.  Bech- 
STEIN  märchenb.  142;  während  das  mädchen  mich  auf  diese 
weise  unterhielt,  arbeitete  sie  mit  dem  schnitzmesser  an  einem 
niedlichen  besteck  aus  ahomholz.  Müriee  3,328;  oder,  dasz 
ich  verrückt  würde  und  mir  einbildete,  ich  sei  ein  stück  holz, 
aus  dem  mit  dem  schnitz-messer  ein  gott  herausgegraben 
werden  solle!  Hebbel  2,  73  {diamant  5,  3);  ohne  es  zu  wissen, 
zerhieb  er  mit  dem  schnitzmesser  den  reif,  der  vor  ihm  lag. 
LCDWIG  2, 131. 

SCHNITZMUSTER,  n.:  eines  cabinets  musz  ich  noch  er- 
wähnen, welches  aus  alten  vergoldeten,  zusammengeschnit- 
tenen rahmen  aneinander  getäfelt  ist.  alle  die  hundertfältigen 
Schnitzmuster . . .  bedecken  hier ...  die  sämmtlichen  wände. 
Göthe  28,117. 

SCHNITZNER,  m.,  neben  form  zu  Schnitzer  (l):  dagegen 
must  ich  beim  schnitzner  auch  vogel  machen  lassen.  Schwei- 
NICBEIf    1,30. 

SCHNITZPOSSE,  f.:  neuerdings  haben  sie  diese  kirche 
baulich  ausgemalt  und  mit  schniz-  und  kriz-possen  aus- 
staffirl,  dasz  man  gerne  wieder  herausgeht.  Göthe  an  frau 
V.  Stein  1,  242. 

SCHNITZSCHERE,  f.  schere  zum  schnitzen,  tgl.  schnipp- 
schere. CAMPE. 

SCHNITZTISCH,  m.,  s.  schnitzbrett. 

SCHMTZüNG,  f.:  schnitzung,  schnitzelung,  f.  tagliuceia- 
mento,  it.  intaglio  Krambb  dict.  2,  633',  seulptura  Steiwbach 
2,481;  so  schon  ahd.  {gen.)  snezzungo,  segmenti  Graff  6,  S4.5: 

als  nun  die  scfanitzung  {der  buchsl/iben  aus  holz)  schwehr,  das 

holtz  auch  schier  lu  schwach 
und  brüchig  schien  zu  sejn,  muest  erst  das  äriz  hernach 
das  beste  ToUends  thun.  Roiplek  v.  Löwembalt  58. 

SCHNITZWARE,  f.  gegenständ,  der  aus  holz  geschnitzt  ist, 
hölzerne  gerätschaften  Behlex  5,  546. 

SCHNITZWERK,  n.  geschnitztes  werk,  aus  holz  geschnitzter 
zierrat  oder  bildwerk:  allerley  erhebt,  auszgestochen  bildwerck, 
schnitzwerck,  gegraben  arbeit,  toreuma,  opus  caelatum  tornoque 
factum  Hekisch  379,  29;  opus  sculptile  schnitzwerck  Corvinüs 
fons  latin.  579*;  schnitzwerck,  schnitzelwerck,  n.  intagli,  iL 
fregi,  festoni,  rabeschi  di  fatti  ö  tagliati  di  legno  Kramer  dict. 
■1,  633',  cymatium  Stieler  2557,  opus  sculptile,  seulptura  Frisch 
2,216',  vgl.  auch  Jacobsso»  7,265".  Eggers  2,  S33.  Weirhold 
d.  d.  frauen*  2,81.93.  altnord.  leb.  418:  und  an  allen  wenden 
des  hauses  umb  und  umb  lies  er  schnitzwerg  machen  von 
ausgeböleten  Cherubim,  palmen  und  blumwerg  inwendig  und 
auswendig,  l  kön.  6, 29  {vgl.  v.  32.  35) ;  war  alles  gebaut  graben 
ding,  allerlai  poswerk  schnizwerk  pildwerk.  Aventik  cAron. 
1,314,17;  glänzend  gefirniszte  genien  in  erhabenem  schnitz- 
werk. ThCiiiiel  8,  50;  ein  beiligenhäuslein  .  .  .  darinnen  war 
wohlvergittert  ein  bunt  gemaltes  schnilzwcrk  ,  die  anbetung 
der  heiligen  drei  künige  im  stalle  zu  Belhlehem,  aufgestellt. 
Rbektano  4,  8;  blau.seidne  kanapes  und  marmortische  mit 
vergoldetem  schnitzwerk.  Mörire  3,  43;  und  nun  beschrieb  er 
mit  laune  den  altertümlichen  reiz  der  eichenen,  vielfach  mit 
schnitzwerk ..  verzierten  wände.  4,5;  das  schnitzwerk  dran 
{an  dem  schranke)  ist  ganz  abscheuliche  arbeiU  Geisel  7, 133; 

es  ist  bekandt.  wie  grimmig  sie  dein  hausz 
als  einen  wald  mit  einer  axt  verstellen, 
wie  viel  sie  da  mit  beil  und  harten  feilen, 
und  brechen  gantz  das  schöne  schnitzwerck  ausz. 
Opitz  ps.  141  (74,5); 
«twas  schnitz-werck  sah'  man  oben  (an  einem  fdstchen),  von 
gescbluugDem  laub  von  reben.     Ürockes  4,292; 
ein  chor  hSugt  an  der  wand,  gleich  einem  halben  mond, 
wo  mancher  iiebesgott  im  hölzern  schnitzwerk  wohnt. 

ZiCHARlÄ  renommhl  2,56; 
anderthalb  Tusz  war  rings  die  ganze  breite  des  rahmens 
um  die  tafel  herum,  geziert  mit  künstlichem  scbnitzwerk. 

GöTHl  40, 172  (Iteiiickc  10). 

iibertragen :  die  bildnusz  haben  wir  aus  der  band  gottes  ge- 
luucbt  an  uns,  wir  seien  in  derselbigen,  wie  wir  wollen,  so 
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ist  es  ohn  all  mittel  der  band  gottes  arbeit  und  schnitzwerk 
mit  allen  gliddern.  Paiacelsos  (1589)  1,135;  mit  einem  flachen 
schnitzwerke  des  schwammigen  gesichts,  auf  dem  sich  nichts 
ausdrückte  als  der  ewige  miszmuth  der  leben-verschwender. 
J.  Paul  Titan  1,182. 

SCHNITZ  WERK  ER,  m.:  an  solchen  ?erein  vnri  der  mahler 
sich  anschlieszen,  und  durch  sie  wird  steinhauer,  erzgieszer, 
scbnitzwerker,  tischer,  tOpfer,  Schlösser  und  wer  nicht  alles 
geleitet  ein  gebäude  fördern  helfen.  Göthe  39,331. 

SCHNITZZEüG,  n.;  schnitz-  ö  schnitzel-zeug,  stromenti,  ferri 
da  intagliare  ö  scolpire  in  legno  Krämer  dict.  2,  633';  instru- 
menta sculptorum  Frisch  2,216'. 

SCHMTZZWIEBEL,  /.  cepa  sectils  Stieler  2661,  tgl.  schnitz- 
lauch. 

SCHNOBBERN,  verh.  neben  schnobern,  scbnopem,  schnop- 
pern,  schnuppern,  s.  das  letzte  wort. 

SCHNOBEN,  verb.  schnauben,  keuchen,  neben  form  zu 
schnauben:  seine  bunde  schnobend  um  ihn.  Göthe  16,  167 
{in  mundartlicher  ausspräche  schnoben  für  schnauben  Frisch- 
bier 2,302'.  Stai.der  2,344  unter  schnödem;  ebenso  schnöden 
neben  schnauden  u.  ähtil.). 

SCH.NOBERN,  rerb.,  s.  schnopern  und  schnuppern: 
an  der  schwelle  was  schnoberst  du  hier?    Götui  12,64 
{ebenso  in  der  ausgäbe  von  1817,   früher  schnoperst,  an  einer 
späteren  stelle  *.  227  haben  alle  drucke  schnopern,  tgl.   HWm. 
ausgäbe  14,258);  von  einem  pferde: 

Schimmel  stand  verdutzet,  schnobernd, 
roch  die  blumen  an,  der  Zweifler. 

iHaEBHiNi«  12,76  Boxherger. 

SCHNOBISCH,  ad},  mit  schnupfen  behaftet,  von  pferden  rotzig 
Campe,  vgl.  Fbisch  2,212'. 

SCHNOCHZE, /■.  scAnau;«  (snockeze):  ein  lebendiger  weiszer 
wurm,  der  einen  spitzigen  Schnabel  gehabt,  fast  wie  eine 
hundes-schnocbze.  Wiedemann  gefang.  dee.  91. 

SCHNÖCKERN,  verb.,  s.  schnökern. 

SCHNODACHTÜNG,  f.:  dy  allergroszist  verwerffung  und 
schnodacbtung  deyner  wirdigkeyt  tilge  in  mir  ausz  alle  be- 
girlichkeyt  der  eren.  Herzmaner  78*. 

SCHNODDER,  m.  gleichbedeutend  mit  schnöder,  schnuder, 
rotz:  »0  irück  die  nasz.  ein  mal,  zwey,  drey, 

bisz  dir  die  band  vol  schnodder  sey. 

Grobian.  908  »euilmck, 
so  nd.  Dasneil  200*.  Dähnert  439",  vgl.  auch  Frischbier  2,307*; 
md.  und  oberd.  schnöder,  schnuder,  schnotter,  scbnutter. 
neben  snodder  ist  im  nd.  snodde  und  snotte,  snot.  snut  ge- 
bräuchlich brem.  tcb.  4,  899.  D.Xh.nert  439*.  Schambach  201*. 
WoESTE  246'.  TE5  DooRNiAAT  KooLMAN  3,248";  et  hängt  an 
e  wand  wie  schnodderlang  {rätsei  =  Spinngewebe).  leitschr.  f. 
d.  phil.  11,359. 

SCHNODDERN,  r^rft.  vom  torhergehenden  abgeleitet,  vorluut, 
frech  schwatzen,  in  der  Umgangssprache  norddeutscher  gebiete. 

SCHNODDRIG,  adj.  zu  schnodder  gehörig,  rotzig,  besonders 
in  seiner  übertragenen  anwendung  in  die  Umgangssprache  Nord- 
devtschlands  eindringend:  nd.  ene  snoddrige  näse,  eine  nase 
voller  schleim  Dahrert  439";  een  snotterigen  junge,  ene  snot- 
terige  deren,  junge,  mädchen  mit  rotziger  nase.  een  snotterigen 
doofc,  schmutziges  tuch,  rolzlappe  brem.  wb.  4,890;  in  übertragener 
anwendung  im  sinne  von  überklug,  vorlaut,  dreist  ten  Doobskaat 
KooLMAN  3,  21S*,  vgl.  Frischbier  2,  307*.  Jecht  98".  Hertel 
sprachsch. HS.  Albrecht  205";  kum  mi  nich  so  snoddrig,  komm 
mir  nicht  so  frech  Dasseil200";  schnoddriger  kerl,  rorJau/rr, 
dreister  mensch;  schnoddrige  redensarten,  spitze,  freche,  heraus- 
fordernde redensarten,  bisweilen  in  gemildertem  sinne. 

SCHNÖDE,  adj.  dürftig,  verächtlich,  schlecht,  wertlos,  Ver- 
achtung zeigend,  höhnisch;  mhd.  sncede,  meist  in  passivem  sinne 
mhd.  wb.  2,2,452'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1041;  im  ahd.  ist 
das  adj.  nicht  bezeugt,  mnd.  snode,  verächtlich,  schlecht  Scb\llek- 
I.Cbren  4,277",  neund.  snöde  RirnEv  274,  snöde,  snöe  brem.  wb. 
4,895,  snö,  snoi  Woeste  246',  snöad  Schambach  20o',  snöje,  snöi 
TEH  DooRRKAAT  KooLMAN  3,  247",  fnnW.  suodc,  «nW.  snood, 
schlecht,  böse,  altnord.  snaudr,  entblöszt,  armselig,  dürftig,  gering, 
arm;  vergl.  sneyda,  berauben,  vielleicht  bezieht  sich  das  adj. 
ursprünglich  auf  beraubung  und  plünderung.  auf  einen  alten 
starken  verbaltypus  {urgerman.  sneudan)  weist  schwäb.  alem, 
bescbnotten,  abgemessen,  knapp,  sjidrlich  (Schm.  2,  59o),  das 
'grammatischen  Wechsel'  zeigt;  altnord.  snoAinn,  kahl  wird  ver- 
glichen (Kllce  etymol.  «•&.*  334*);  mhd.  snoedc  erscheint  bis- 
weilen im  sinne  von  dünnhaarig,  s.  mhd.  wb.  und  Lexer  a.  a.  o. 
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ttnd  vergl.  teitschr.  für  d.  alterth.  ',,  1$6.  Birlinger  401*.  im 
älteren  nhd.  häufig  verkürzt:  scbiiOd  sein,  vilere,  evilere,  evi- 
lescere  Dastpodius,  scbnüd,  greüwlich,  büsz,  ungescbaffen, 
turpis,  teter  Maaler  360';  schnöd,  büsz  Hulsius  dict.  (1616) 
287';  schnöd,  rilij,  improbus  Schüttei.  1406;  ebenso  noch  bei 
Stieler  1905  und  Frisch  2,216';  dagegen  schnöde  bei  Cürvinls 
/'onskfin.  (1660)  629  und  6fi  Steinbacu  2, 4S2;  in  oberd.  mund- 
arten  aber  schnöd  Scbmei.i.er  2,  572.  ScnNiu  475.  Hüfbr  3,  108. 
Staliier  2,343.  Leier  224:  dasz  diese  fruhherzigen  . .  wesen 
inwendig  schnöd  und  philisterhaft  beschallen  seien.  Keller 
sinnged.  72. 

die  passive  bedeutung  ist  die  ursprüngliche  und  herrscht  nicht 
blosz  in  der  mhd.  periode,  sondern  noch  tief  ins  nhd.  hinein  vor, 
sich  vielfach  verschlimmernd  und  auf  das  sittliche  gebiet  über- 
greifend {vgl.  die  entwickelung  von  schlecht) ;  die  active  aniven- 
dung  des  Wortes,  schon  im  mhd.  bezeugt,  hat  sich  doch  wesentlich 
erst  in  neuerer  zeit  entwickelt,  während  die  ältere  bedeutung  des 
Wortes  mehr  und  mehr  verkümmerte  und  sich  nur  in  bestimmten 
Verbindungen  hielt  (schnöder  undank,  schnöder  lohn,  um 
schnödes  gold,  schnöde  weit  u.  ähnl.). 

1)  tn  passiver  anwendung;  zunächst  dürftig,  armselig,  dann 
niedrig,  verächtlich,  elend,  häsilich,  ferner  auch  vom  sittlichen 
standpuncte  aus  verwerflich ,  verdammenswert:  malus,  boszarcz 
vel  snede  Dief.  345',  pravus,  snode  451',  turpis,  schnöde,  schnöd 
603',  vilis,  snäde,  schnude,  schuede,  schnöd,  schnoed,  sned, 
schned  619',  vikre,  schnöd,  snoede  werden,  wesen  619*. 

a)  auf  Personen  bezogen;  zunächst  niedrig  an  stand,  armselig 
in  der  lebenshaltung,  dann  verächtlich,  unwürdig,  verachtet,  ver- 
worfen: schnöder  mensch,  homo  contemtus,  despectus,  de  coeno 
emersus,  sordidus,  futilis  Stieler  1905.  zwei  stellen  in  Luthers 
bibelübersetzung  sind  charakteristische  beispiele  für  diese  bedeu- 
tungsentwicklung :  ach  herr,  sihe  doch  und  schaw,  w  ie  schnöde 
ich  worden  bin.  klaget.  Jerem.  1,11  iquoniam  facta  sum  vilis. 
vulg.);  in  sittlichem  sinne:  ein  mensch,  der  ein  grewel  und 
schnöde  ist,  der  unrecht  seulll  wie  wasser.  Hiob  15, 16  (abo- 
minabilis  et  inutilis).  niedrig  an  stand,  dürftig  an  lebenshaltung, 
womit  nach  mittelalterlicher  auffassung  sich  leicht  eine  unedle 
gesinnung  verbindet:  altn^  fair  eru  vinir  hins  snauda.  Sprich- 
wort; er  machte  iucli  hie  ze  ritter 

üt  eioem  suomlen  kuelite. 

Kokr.  V.  WÖRZBURO  Engelh.  3897; 

xe  sncede  enist  ir  ('ler  miniw),  noch  zekrauk 

kein  meusche  üf  al  der  erden  ... 

si  miüet  durch  in  unde  lät 

den  tiursten  von  dem  lande,    troj,  krie<j  2276: 

di  snode  an  die  Turstinne, 

di  freche  an  di  gediildegen  .  .  . 

Sturmete  alsc  sere.    tHisabcth  5096; 

ist  aiuer  arm,  so  ist  er  snöd.     tiedcrt.  3,422,57; 
das  mir  (ein  rillcr  tpricht)  die  schnöden  dorfman 
als  die  kachelöTen      nider  schlan.    lästn.sii.  415,25; 

so  hast  du  dir  Gwischardu  den  schnedesten  (dt  vüissima  con- 
dizione)  an  unserem  hof  zö  eynem  liebhaber  erwelct.  Stein- 
HöwEL  decam.  250  Keller;  von  einem  schnöden  und  schant- 
lichen  volcke.  6;  es  geschieht  offt  dj  ain  mechtiger  herre 
ainen  schöden  diener  bat  und  doch  durch  jn  verkündet  seinen 
underthonen  grosze  ding  zu  tfin.  granatapf.  Ü3';  die  grusz 
zu  werden  suchen,  erbarmen  sich  über  die  geringere,  und 
halten  sich  vor  die  schnödesten  in  aller  weit.  pers.  baumg. 
4,26.  vereinzelt  in  ähnlicher  anwendung  noch  in  neuerer  spräche: 
gestern  lief  hier  schnödes  gesindel  umher.  Uiiabue  2,  402 
Blumenthal;  im  kärntischen  heiszt  das  letzte  kind  einer  ehe 
scimeadele  Lexer  224.  allgemeiner  im  sinne  von  verächtlich, 
unwert,  verworfen,  häufig  näher  bestimmt  durch  gegensitz,  Ver- 
knüpfung mit  sinnverwandten  oder  ergänzenden  ausdrücken  und 
ahnt.:  der  schnödest  uodcr  allen  höben.  Maaler  30o'; 

du  Mit  deo  sooeden  Tromede  sin,  der  vrouieo  seit  du  vAreii. 

miiiiiet.  2,94'  llaijen; 

ilt  da{  die  inceden  vär  die  biderben  irAlen 

an  vCiritea  rii.      3,  91'; 

nlt  wyu,  »undcr  jn  lorbeit  iclmdd. 

Urart  Hurre/Mc/iJ/f  38,  52; 

wi«  «chnöd,  schamlosz,  vermessen, 
wl«  eilend  bin  ich  doch.      Wkckiikrlin  332; 
dli  demut  s«iiket  sich  in  solchen  ah^ruiid  ein: 
dasz  sie  sich  schnöder  sch&tzt  als  alle  leufel  sein. 

A.  SiLESius  eher,  wandeiimaiin  135,162  netidr.,- 
w«r  sieb  den  teuffel  lAsl  erschlagen  und  ermorden, 
der  ist  elD  todler  bund  des  scboOdsteu  Schinders  worden. 

156, 40; 

aensch  lastu  dich  dein  (Irisch  beherschn  und  nehmen  ein. 
M  muu  w«l  deiae  seel  die  schnödste  dirae  sejfn.    155,51; 


dar  zA  schützet  er  sich  zä  schnöd  und  unwürdig,  als  einen 
Sünder.  Keiseksberc  seelenp.  1U5';  die  urteilen  dich  gleich 
ein  narren  uiilruchtbar  1er  und  schnöd,  narrensch.  137';  der 
macht  sich  selbs  fast  schnöd  und  unwirdig,  der  sich  wirdig 
schetzt  groszcr  ding.  Cyrill  spec.  sap.  27;  ich  hab  euch 
feischlichen,  als  eyn  untrewer  schnöder  könig,  der  ich  inn 
verraten.  Aimon  m4';  es  ist  kein  schnüders  und  verhäs- 
seters  gcschöpff  in  der  weit,  als  ein  zanck-erreger.  persian. 
baumg.  7,21;  so  bistu  schlimmer  als  ein  thier,  und  lebet 
kein  schnöder  geschüpfTe  als  du.  0,20.  schnödes  weih,  schnöde 
frau  im  sinne  von  meretrix,scortum:  ein  schnöde  frow  (m<rrfria:) 
und  ein  muter  desz  gesiiids  (mater  familias)  in  einem  husz. 
r«r;nz  (1499)  116';  welcher  maszen  auch  die  schnöden  frawen 
zum  iheil  usz  der  Stadt  geprachl  werden  mögen,  quelle  des 
la.  jahrh.  bei  Scuuwt  475,  vgl.  Scberz-Guhrm!«  1426.  aber  auch 
in  weiterem  sinne:  wiewol  der  fuhrmann  die  pferdl  abgewandt 
wolt  haben,  nötet  in  das  schnöd  weyb  (Tullia)  über  den 
todten  cörpcr  ihres  valters  .  .  zufahren.  Kirchhof  wendunm. 
1,  23  Österley.     vom  teufet : 

nun  erfahr  ich,  schnöder  feind, 
wie  dus  habsi  mit  mir  gemeint. 

P.  Gebuirdt  233  Gödekc; 
von  einer  ungetreuen  geliebten: 

und  seiie  .  .  . 

an  einem  rosenhusch  im  gras 

die  schnöde,  die  dem  liäszlichsten  mohren, 

den  je  der  Gambia  geboren, 

vertraulich  kosend  im  schoosze  sasz. 

VVieland  18,202. 

schön  tritt  die  alte  bedeutung  des  adj.  noch  bei  Göthe  tn  folgender 
stelle  hervor:  was  half  dem  unglücklichen,  dem  schnöden 
fürsten  vom  geblute  sich  den  namen  Gleichheit  zu  geben. 
18,  89  Weim.  ausgäbe  {mädchen  von  Oberkirch),  in  scheltender 
sprauie .       ^^  redjje,  böse,  snode  wicht.    G.  von  Mindkm  54,49; 

du  schnöder  Heinz,  das  sei  dein  Ion. 

fasln,  Sj).  153,  5; 
seh  einer  dem  schnöden  merwolf  zu.    173,15; 
so  pist  du  ein  schnöder  lasterpalk  .  .  . 
du  lleckpolsier,  du  schnöder  sack.    255,6; 

ich  wolt  den  schnöden  schalk  empor 

pei  sein  har  gezogen  lian.    414,27; 

0  du  snodo  judige  schar.    Atsf.  passioiissii.  0348; 

0  wie  ein  schnöder  jnd  du  bist. 

P.  Gengenbacb  115,1433  Gödeke; 
schum  dich  du  schnöder  teufels  knecht. 

.ScawARTZBNBERO  (1535)  110*; 
du  schnöder  narr,  vernuciiet  sey  dein  leben. 

WECKHBRLirt  750  (1648); 

ir  schnöden  Delphici,  ir  wellent  den  got  nicht  eeren.  Stein- 
HöwEL  Esop  74  Österley;  lassent  diesen  ritter,  jr  schnöden 
hüben.  Aimun  n5';  ausdrücke  wie  schnöder  buhe  sind  auch  der 
neueren  spräche  geläufig. 

b)  auf  unpersönliches  bezogen,  dürftig,  armselig,  dem  wert- 
vollen, kostbaren  entgegengesetzt :  nein  dink  is  so  snode,  it  en 
sy  wol  bede  wtht.  Tunnicius  868;  beide  snode  i:id  koestlichen 
dinge,  d.  städtechron.  14,  693,  7 ;  er  git  ein  kostlichers  umh  ein 
nochgültigers  und  schnöders.  Keisersberg  j)osl.  3,  16';  wann 
etwas  köstlichs  ist,  so  würt  es  aufgebebt,  was  schnöd  unnd 
unflätig,  litull  man  am  weg.  Franck  mor.enc.  02';  von  gerat, 
kleidung  u.  ähnl.: 

der  hau«zrath  ist  rnsig  und  scbnödl. 

II.  Sachs  fusln.  «/•.  2,144,84  nendruck; 

ür  diu  vart  an  mioem  lip  ein  siwd  gewani. 

miiiiifs.  3,293'  Ilagen; 
(er  tieit  lich  niuclicn) 

eine  gugelen  dar  an  {an  den  rock) 
At  sna'dcm  tuoche,  du;  was  gr&. 

11.  V.  I'IKIBBRO  Tristan  5135; 
mit  gesenkter  demut 
was  lieriihardus  also  gut. 
da{  er  miuueto  snode  klvit.    pat$,  401,89  köpke; 

si  want  ein  snodit  sloiir 

widtfr  uniniu  ir  houhet.     Etifabetli  2444; 

als  Juven,'\lis  schreibt  das  seilen  undicr  schnöden  und  dünnen 
kleydcrn  dus  ist  undter  den  armen  werde  weiszhcit  und  wul- 
reden  gerunden.  Albrkcbt  v.  Evrk  13';  darumb  ein  yetilicher 
frommer  niennsch,  er  sey  in  der  well,  oder  in  einem  orden, 
der  soll  sich  schnödeü  gewandes  gebrauchen.  Keiserhbkrc 
.<irrlf npurod.  3u' ;  Teilt!«  hen  hahcii  etwan  in  groben  sitten  ge- 
lebt, sich  zerridscner  schnöder  kleidung  gebrauchet.  ICluei- 
darius  {Frankf.  i".  s.a.)  1)4';  den  armen  menschen, ...  dye 
snuede  kleider  an  haddeu.  teelenliost  13*;  geringwertig: 
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so  habe  iuwer  ieglicher  bereit 

ein  kleinöt  von  siner  Trouwen, 

das  ''TJ'  ^i""  3'l6  schouwen: 

wes  denne  daj  snodeste  si, 

der  habe  den  schaden  däbi.     ges.  abenl.  3,578,47. 

das  unscheinbare  gefdsi  dem  Icostbaren  inhalte  gegenübergestellt: 
merkten  nit,  daj  etwan  schnöde  vas  baisam  in  inen  ballent. 
Steinbüwel  Esoj).  TO  Österley.  eine  mächtige  stadt  wird  schnöde, 
verliert  ihre  bevdlkerung  und  ihren  reichthum:  ettwann  gar  eyn 
mechtige  stall  gewesen,  aber  yelr  also  schnöd,  kaum  siben 
bütten  armer  fischer  habende.  Fbanck  tceltb.  16"'.  an  teert 
und  gehalt  hinter  dem  zurückbleibend,  was  man  zu  verlangen 
berechtigt  ist:  oft  eyn  beckcr  snode  brot  backet,  de  geve  der 
Ätad  9  scb.  ScHiLi.ER-LCunEN  4,27"*;  villum,  snöder  win  Dief. 
619';  was  aber  schnöde  und  unlüchtig  war  (an  vieh),  das  ver- 
banneten  sie.  iSam.  15,  9;  nach  Schameach  200*  wird  mageres 
laiid  snüaed  genannt,  hier  wird  sogar  das  wort  im  sinne  von 
krank  bezeugt:  sei  seiet  enmäl  snöad  nt,  sie  sehen  einmal 
krank,  leidend  aus.  schnödes  geld,  minderwertiges,  schlechtes 
gcld.  snode  unde  quat  gelt,  quelle  bei  ScHiLLER-LfBBE!»  4,  277"; 
WC  ock  sulver,  gelt,  bailiun  edder  brunswickische  pennigc 
hir  uthvorde  unde  snode  pagimcnte  dar  wcdder  vor  halede. 
d.  stfjdtechron.  16,412,  20;  aber  auch  in  der  bedeutung  von  '^kleines 
geld'  HöFER  3,108;  ridleichl  so  in  folgender  stelle:  das  schnöd 
gelt  wird  viel  kauffmansschätz  bey  jbnen  {den  armen  Uuten) 
verhindern.  Fischart  groszm.  (it/orf«-  8,  585).  unedles  metall 
dem  edlen  gegenübergestellt: 

schnödes  kupfer  adelt  ihr  zu  gold.  Scbillei  1,  343. 
allgemeiner  im  sinne  von  verächtlich,  wobei  meist  eine  vergleichung 
mit  wertvollem  stattfindet;  so  besonders  in  idealistisch-christlicher 
Vorstellung,  die  dem  irdischen  das  ewige,  dem  vergänglichen  leib 
die  seele,  dem  äuszeren  das  innere  gegenüberstellt  {formein  der 
neueren  spräche  schnödes  gold,  schnöder  reichthum);  ferner 
kann  eine  mehr  oder  minder  starke  sittliche  verurtheilung  statt- 
finden (schnöder  geiz,  schnöde  woUust,  schnöder  verrat  u.  ä.): 

unde  geven  eme  (dem  teufet)  to  grotem  nnheUe 
um  snode  have  lyf  unde  seile.     Theophilus  749; 
das  der  mensch  recht  betracht 
aus  was  snöden  raaterjen  er  ist  gemacht. 

ViMLEE  blum.  der  lugent  5697; 
verkaufTt  umb  schnödes  gelt 
durch  Judas,  seiner  jünger  ein. 

bergreihen  21,  30  neudruck; 
die  sei  die  ligt  gefangen 
imm  täglich-sterbend  schnöden  leib. 

HoiiPLEii  T.  Löwenhalt  41; 
die  weit  liebt  ihren  kot  und  stank, 
hält  viel  von  schnöden  dingen. 

P.  Gerhardt  190,83  Gödeke; 
f(ir  leid,  creutz,  noth  und  tod,  die  dir,  o  liebes  kind, 
in  dieser  schnöden  well  zu  dulden  etwa  sind, 
ist  Jesu  Christi  blut  dein  aller-bestes  beil. 

LoGAU  1.219,6; 
0  schnöde  sorg  um  pracbt  und  herrligkeit.    225,30; 
allein  was  ist  diesz  schnöde  leben, 
die  kurze  wallfahrt?  mühe,  pein.    Hagedor»  2,108; 
vergebens  bot  ihm  mit  Sireuenlippen 
die  Wollust  ihre  sciinödeo  süszigkeiten. 

WiKLASD  SM/«;)/.  4, 220 ; 

und  ist  doch  die  schön  ein  schnöde  und  kurze  wollust. 
A.  v.  Eyb7';  alle  andere  künst  sind  eitel,  ungewisz,  schnöd, 
der  Seelen  gift.  Frauck  lob  d.  göttl.  worts  löö';  {der  h.  geist) 
bereite  uns  also  hier  in  dieser  schnöden  zeltiigkeit,  wie  er 
uns  dort  haben  will  in  der  beständigen  ewigkeit.  Scbuppics 
218;  warumb  bemühen  wir  uns  so  sehr  umb  das  schnöde 
rcichthumb.  Weise  kl.  leute  (1679)  154.     freier: 

o  graf,  was  i^t  Tür  lieb'  und  treu' 
all  all  dein  rothes  gold? 
all  all  dein  land  und  leut  und  bürg 
ist  mir  ein  schnöder  sold.    Borger  85'. 

der  sinn  des  adj.  verschärft  sich  leicht  bis  zu  den  begriffen  von 
verwerflich,  verworfen,  sündhaft  mit  der  nebenbedeutung  des  nie- 
drigen, besonders  in  älterer  spräche;  schlimm,  böse,  niedrig: 
{eine  Jungfrau  spricht)  enrure  mich  nicht  zu  keinen  sn6den 
dingen,  myst.  1,246,29;  ein  ungeschickte  lychtfertigkcit  des 
vattcrs  und  schnöde  nachlessikeit.  r<rrfnz(  1499)  107';  hültcstu 
bey  nacht  keine  schnöde  wercke  verübet,  pers.  baumg.  9,  21 ; 
schnöde  woliflsten.  Krämer  rff«/jfA-J/o/f>n.  dirt.  (l"02)  2,  633'; 
wie  ?  er  sollte  eine  so  inbrünstige  liebe  mit  so  schnödem 
Undank  erwiedern?  Wiei,\!«d  2,246  {Agathon  9,6);  ein  so 
schnödes  unrecht  geschah  dem  einzigen,  offenbar  über  alle 
seine  Zeitgenossen  erhabenen  manne.  Gütbe  24,72; 


wann  snöde  |(edenk  die  geben 
sicherleich  am  snödes  leben. 

Vintle»  blum.  der  lugent  7060; 

zur  räche  schnöder  that  und  ungezählter  schuld. 

LoGAD  1,231,6«; 
es  ist  der  schnöde  geitz  ein  Ursprung  aller  Sünden. 

Rist  poet.  luslj.  F6*; 
die  schnöde  liehe  ist  blind 
und  scIiafTi  nur  hertzeleid.     Parnatt  458; 
sein  (i'm  füntcn)  liebling  .  .  . 
Terscherztc  seine  huld  durch  schnöden  hochverraih. 

ÜAGEDORÜ  2,6; 

was  edle  seelen  wollust  nennen, 
vermischt  mit  schnöden  lüsten  nicht.    3,95; 
ein  schönes,  keusches,  liebetreues  weib, 
umlagert  von  der  schnöden  wohltust  brut. 

Bürge«  82'; 
(wann)  das  gewissen  schläft,  und  ohne  rüge 
schnöder  üppigkeil  ihr  spiel  erlaubt.    99*; 

die  schnödeste  weise  zu  handeln 
zeigt  ihr.      Voss  Ulyxfee  4,694; 
1    möcht'  ich  den  menschen  doch  nie  in  dieser  schnöden  verirrung 

wiedersehn!  das  wütbende  thier  ist  ein  besserer  anblick. 
I  Göthe  40,  293. 

{   gemildert:  den  schnöden  rühm,  eine  schlechte  sache  miltcl- 
I   mäszig  verlheidigt  zu  haben.  Lichtenberg  3, 165; 

da  ich  die  treusten  diener 
um  schnöden  vortbeils  willen  undankbar, 
und  meinen  söhn  dem  tod  geopreri  sehe. 

ScaiLLER  13,421  iTurandiil  3,5); 
also  fahr'  ich  mit  der  gerte 
in  das  schnöde  disielwesen.    Göths  47,268; 

schlimm,  unheilvoll:  eyn  schnöde  stund  was,  in  deren  keyser 
Carles  sün  Loher  erschlagen  wardt.  Aimon  cl';  milder:  {wir) 
waren  im  begriff  einen  schnöden  irrthum  zu  begehen.  Göthe 
56, 190.  schnöde,  niedrig  im  socialen  sinne  {vgl.  oben  unter  a): 
eines  schnöden  gescblachts  und  handtwercks,  sordido  loco 
natus  Maaler  360*;  aber  ein  schnöder  dienst  und  darzu  ein 
harter  dienst,  das  ist  vil.  wan  einer  dem  andern  ein  sprach- 
husz  seubert,  das  heiszl  ein  schnöder  dienst.  Keisersberc 
evang.  (1517)  50*;  heiszen  mich  nit  semliche  schnöde  werck 
{den  stall  misten),  es  wer  mir  ein  schand.  Palli  schimpf  225 
Österley;  freier:  so  wollen  wir  lieber  einmal  alle  den  tod 
kiesen,  denn  also  unser  lebelang  in  schnöder  dienstbarkeit 
.  .  .  bedruckt  werden.  Schutze  Preuszen  (1599)  199; 

(wer)  auf  die  hertzen  baut,  die  er  in  noth  geschützt, 
die  er  aus  schnödem  staub  in  höchsten  rühm  gesetiet. 

A.  Grtpbids  1,24: 
frejec  Deutschland  schäm  dich  doch  dieser  schnöden  knecliterey. 

LosAC  1,212,83; 
schnöder  gewinst,  quaestus  sordidus  et  infamis  Stieler  1905; 
entehrender,   schmachvoller  tod:   er  wölt  euch  eyns  schnöden 
todts  Ihün  tödtcn.  Aimon  mö*;  häszlich: 

indessen  kömpt  sein  weib, 
die  nicht  nach  bisem  reuchl,  und  ihren  schnöden  leib, 
wie  falsciier  wahr  geschiebt,  vollauf  au  allen  enden 
hat  prächtig  auszgebutzt.  Opitz  1. 138. 

ekelhaft:  und,  dasz  wir  das  letzte  sagen,  durch  ein  schnödes, 
unheilbares  körperliches  übel  gepeinigt  und  zur  Verzweiflung 
gebracht.  Göthe  6,207.     ähnlieh: 

war  ein  so  schnödes  gift  bey  Julchen  eingerissen. 

Hagedorn  2,96. 
auch  die   Studentensprache  braucht   das  wort:  ich  habe  heute 
schnödes  pech,  schauderhaftes  Unglück. 

c)  in  adverbialer  anwendung:  er  musz  schnöd  (ärmlich) 
leben.  Staider  2,  343;  auf  die  kleidung  bezogen:  wiewol  disz 
meidtlin  schnöde  angethan  war,  schein  doch  die  schöne  unter 
dem  klcyd,  wie  der  mon  durch  finstere  woicken.  buch  der 
liebe  199*.     verächtlich: 

wer  zur  hälfie  seinen  lauf 
vollbracht,  versteht  sich  auf  den  kauf 
der  zeit  zu  gut,  als  dasz  er  schnöde 
sie  mit  dem  allen  kliugklang  {den  romanen)  tödte. 
Götter  1,454. 
starker.        pj^^  ^j^^j  gchnid  gewunnen  wflcher  gflt. 

SCRW«RTZ8>8IR6  122'  (1535); 

unschuldig  blut  so  schnöde  zur  erde  vergossen.  Fr.  MFller 
3,364;  elend,  unglücklich:  dasz  die  reise  meines  gewesenen 
prinzen  so  schuöde  geendt  sei,  werden  sie  \ieileicht  schon 
aus  den  Zeitungen  wissen.  Merck  briefs.  2,3'. 

2)  geringschätzung,  Verachtung,  gehdssigkeit,  Unfreundlichkeit 
zeigend,  diese  bedeutung  erscheint  zwar  schon  in  älterer  spräche, 
tritt  aber  hier  gegenüber  der  unter  t  entwickelten  zurück,  während 
in  neuerer  sjrrache  das  Verhältnis  umgekehrt  ist.  gehässig,  schnöd, 
unfreundtlich,  feindselig.  Heniscb  1425,64.  auf  personen  be- 
zogen; eigenthümlich  im  sinne  von  grimmig: 
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10  kranc  noch  so  blöde, 

80  kune  noch  so  snode.    Hhbort  troj.  krieg  4294; 

boihaft,  bissig: 

weiher,  die  man  wacker  nennt,  sind  geroeiDÜch  schnöde: 
weiher,  die  man  from  benennt,  sind  gemeinlich  blöde. 

LooAU  3,113,70; 

sei  doch  nicht  so  schnöde;  die  schnöde  weit,  die  mitUidlos 
und  boshaft  urlheilende,     vom  munde: 

vervluochet  si  der  snwde  munt, 

der  iniune  so  wil  kranken.    miH/ies.  3,  löl*  llagcn, 

besonders  häufig  ist  natürlich  die  beziehung  auf  spräche,  wort, 
anrede,  antwort  u.s.w.:  schnöde  antwort,  responsio  aspera, 
absurda,  superba,  anceps  Stieler  1905.  schnöde  worle  zu- 
legen, einem  schändliche  nauien  geben,  imponere  nomina  igno- 
miniosa  Frisch  2,  21«'  (hier  wirkt  noch  die  pnssioische  bedeutung 
ein,  die  stärker  noch  in  den  beiden  ersten  der  im  folgenden  an- 
geführten stellen  hervortritt,  vgl.  auch  Köniz  leben  des  heiligen 
Ludwig  V),  U) ;  nd.  en'n  snöaee  wure  gcwcn.  Scham b ach  20o'; 

er  wert  oiich  snoede^  klalTen.    Suchbnwirt  30,231; 

und  spart  dabei  solche  schnöde  wort,    fasln,  sp,  255,32; 

er  hat  pemeldet,  wie  mit  schnöden  worlen 
von  euch  gewiesen  ihr  so  krön'  als  reich. 

Grillparzer  5,67; 

in  reyen  unde  in  speie  scal  nement  snode  wort  noch  nener- 
bande  rime  sprcken  de  jemende  in  sine  ere  gan.  d.  städte- 
chron.  16,100,35;  aber  der  kcyser  gab  jm  schnöde  anlwurt. 
Aimon  d3';  sehen  sie,  dergleichen  schnöde  fragen  thut  sie 
mir  alle  tage.  Iffland  6,8  {aussteuer  1,4);  gedieht: 

die  uns  verdencken  Qheral 

mit  snödem  ticht  in  schanüental. 

OSW.  V.  WOLKBNSTEIN  29,2,22. 

adverbial:  einen  schnöde  behandeln,  jemandem  schnöde  be- 
gegnen undähnl.:  Philinen  begegnete  man  noch  schnöder. 
GöTBB  19,48; 

warum  willst  du  das  junge  blut 

so  schnöde  von  dir  entfernen?    4,315. 
itbertragen : 

rauhe  lüfte  hauchen  schnöde, 

da  sich  eilig  schon  der  winter  naht.     Platrk  24. 

nd.  en  snöaed  wind.  Schambach  200'. 

3)  im  nd.  nimmt  das  wort  den  sinn  von  witzig,  schlau,  ver- 
schmitzt, behende  an,  vgl.  Richey  274.  brem.  wb.  4,  895.  896.  ver- 
schlimmert: spröde,  unlustig  zu  antworten  SchCtze  4, 1551 

SCHNÖDE,/.,  zum  vorhergehenden  adj.  gebildet,  nachi:  im 
folgenden  akt  behandelt  er  diesen  .  .  mit  solcher  härte  und 
schnöde.  Schopenhauer  parerga  u.  paral.  2, 197. 

SCHNÖDE,  SCHNÖTE,  f.  carex  acuta,  das  sjAtzige  riedgras 
Nemnich,  schnöte  Oken  3,  430.  I'ritzel-Jessen  81;  anscheinend 
hängt  das  wort  ursprünglich  mit  schneiden  xusamnien,  vgl.  snit- 
gras,  snyde  grasse,  snyyd  grais,  carex  Dief.  lOl',  snetegras 
Lexer  mhd.  handwb.  2, 1038. 

SCHNÖDEHERZIG,  adj.:  snodcherzig,  pravicort  voe.  von  1420 
bei  Schröer  203\ 

SCHNODEL,  m.  unreinigkeit  der  nase,  rotz:  reuma,  snodele 
Dief.  4'j7';  denn  der  wil  des  roUleffels  rotz  und  schnodel 
haben.  Luther  6,  22";  da  ist  er  vol  rolz,  schnodels,  schweren, 
eiter,  misls,  unilats  und  stancks.  8,299*;  vgl.  schnudel  und 
schnauden. 

SCHNODELN,  verb.  durch  die  verstopfte  nase  atmen  Schm. 
2,572.  Lexer  mhd.  handwb.  2,1042;  s.  schnudeln. 

SCHNÖDEN,  verb.,  neben  schnuden  und  schnauden  bei 
Stieler  1900. 

SCHNÖDER,  m.  {vergl.  schnuder  und  schnoddci),  ro<i.- 
schnöder  vel  schnoppen,  reuma  Dikf.  497';  sclinoder  in  der 
nasen,  mucus  Dasvpodiüs,  vgl.  Stiki.er  1906.  Tobleh  395'  [hier 
eine  menge  derber  ausdrücke  schnodcrbueb,  -frcsscr,  rotziger 
keil,  schiioderfetza,  tchnupftmh  u.  ahnl.). 

SCHNÖDERER,  m.  rotziger  kerl  Stikirr  1906.  Tobler  395'; 
auch  in  übertragenem  gebrauche:  reprehensor,  obstrepent,  carptor 
molettut  Stifi.kr  a.  a.  o. 

SCHNODERICilT,  od;.;  wenn  ein  pferd  rotzig  oder  scbno- 
dricht  wird,  so  isset  es  nicht  wol.  J.  Wai.thkr  pferde-  und 
Viehzucht  (1658)  W. 

SCHNODERIG,  adj.,  wie  dat  vorhergehende:  Rchnoderig,  gra- 
ttdini  obnoxius  ('orvinus  fönt  laiin.  (IfCiO)  305',  rotzig,  srhno- 
dricb,  mueoiuf  42l'. 

SCHNODERN,  verb.  {vergl,  schnudern),  rotz  aus  der  nate 
laufen  iMMM.  durch  die  verstopfte  nate  atmen,  tchnauhen,  nieten, 
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schnuppern:  er  schnodert  sehr,  pituila  e  naribus  proßuit,  re- 
dundat  pituita,  impense  rheumaticus  est  Stieler  1906;  im  sinne 
von  schnuppern,  schnaufend  beriechen  Staldbr  2,  344;  daneben 
auch  schnarchen  eber>da. 

SCHNODERNASE,  f.  rotznase  Kramer  deutsch- italien.  dict. 
(1702)2,634";  als  Scheltwort  für  einen  vorlauten  jungen  burschen: 

liebe  scbnodernasz 
der  dich  und  mich  mit  rhüten  basz 
Ihet  streichen,  das  wer  unser  Ion. 

WicKRAD  irr  reit.  hiUjer  30». 

SCHNÖDESENF,  m.  l)  erysimum  barbarea,  die  winterkresse 
Nemnich  (barbaraea  vulgaris  Pritzel-Jessen).  2)  raphanus 
raphanistrum,  ackerrettig.  ebenda  {raphanistrum  arvense  Pritzel- 
Jesse»). 

SCHNÖDIIEIT,  f.,  zum  adj.  schnöde  gebildet  und  dessen  be- 
deulungen  folgend,  nach  schnöde  1  im  sinne  von  verächlUch- 
keit,  Schlechtigkeit,  Verworfenheit:  welcher  mönscii  sieht  in  dein 
Spiegel  seiner  vcrnunfft,  die  schnödheit  seiner  geburt,  und 
inasen  seiner  Sünden.  Keisersüerg  dreieckecht  spiegel  ha  Z*; 
schnodhcyt  der  sunden.  Luther  9,  727,  9  Weim.  ausgäbe;  ein 
berg  der  verwerlTung  unnd  schnüdheyt.  Franc»  weltb.  178*. 
nach  schnöde  2,  schroffheil  gegen  andere,  Unfreundlichkeit  u.  d.: 
dasz  schier  seine  spriUligkeit  mich  verdrosz,  —  und  ob  seiner 
schnödheit  das  blalt  mir  schosz.  Rücbert  (1882)  11,316;  nd. 
snöeheit,  klugheit,  Schlauheit,  witz,  behendigkeit  brem.  wb.  4,  890 
(s.  schnöde  3). 

SCHNÖDIG,  adj.,  gleichbedeutend  mit  schnöde  Steinbach 
2,  482;  im  sinne  von  'scharf,  heftig  reizend'  {vergl.  schnöder 
wind):  wären  weder  die  stralen  der  sonnen,  so  ihrae  gerad 
auff  die  gosche  schienen,  also  klar  und  hitzig,  noch  auch 
der  gesang  der  vögel  . .  also  scharff  und  schnödig  gewesen, 
dasz  sie  ihn  hätten  an  seinem  tiefifen  schlaff  ermuntern 
können.  Harnisch  in. 

SCHNÖDIGKEIT,  f.,  häufiger  als  schnödlieit  im  gebrauche; 
mhd.  sncedekeit  mhd.  wb.  2,  2, 453*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  tot», 
schnödigkeit,  turpitudo,  improbitas,  malitia  Maaler  36ü".    nach  : 

schnöde  l  in  der  bedeutung  von  armseligkeit:  daszs  ander,  da  ! 

niitt  ein  mensch  keüscheit  mag  behalten,  das  selb  ist,  schnö- 
digkeit der  kleidung.  Keisersberg  seelenpar.  39*.  dann  allge- 
mein verächilichkeit  oder  stärker  im  sinne  von  Verworfenheit, 
niedrigkeit:  schnödigkeit  des  lebens,  ludibria,  fragilitas  et 
miseria  vitae;  schnödigkeit  des  reichtums,  nunimorum  foeditas 
Stieler  1905;  die  schnödigkeit  des  fleisches  und  der  fleisch- 
lichen Wollüsten.  Kramer  deutsch-ilal.  diel  (1702)  2,63)',  vgl. 
Steinbach  2,  4S2;  es  ist  gar  ain  grosze  schnüdikeit,  die  armen 
verspotten.  Steinhüwel  Esop.  69  Österley;  und  sie  sehen  all 
dein  schnödigkeit.  bibel  v.  1483  Ezech.  16,37;  sein  brangiMi  und 
uszwendiger  schein  ist  ein  zeichen,  der  inwendigen  böszheil 
und  schnüdikeit.  Keisersberg  narrensch.  137';  die  schnödigkeit 
der  ehre,  erbellet  sonderlich  in  dem,  das  man  auf  unter- 
schidlichen  wegen  darzu  kommen  kan.  Bdtschky /'at/im.  281; 

Kallisto  üu.sz  sich  doch  von  einem  gott  besiegen; 
das  mllderie  die  schnödigkeit  der  that. 

WiKLANi)  10, 143  (Diana  u.  End^mion). 

im  sinne  von  pudenda,  schäm,  blösze:  die  mlltc  natiir  usz  ir  gflte 
allen  thieren  versehen  hat  einen  langen  schwänz  damit  ir 
schnödigkeit  zu  bedecken.  Cyrill  spec.sap.di.  nach  schnöde  2  in 
neuerer  spräche  mit  der  bedeutung  von  Schroffheit,  unfreundliche, 
gehässige  schärfe  u.  ä.:  er  behandelte  uns  mit  einer  gewissen 
schnödigkeit;  die  schnödigkeit  der  antwort  verletzte  mich. 

SCHNÖDIGLICH,  adj.,  wie  dat  einfache  schnöde;  im  sinne 
von  ärmlich: 

nach  armer  lüde  wise 

mit  snodecliclicr  spise.    Elisabeth  4956; 

gebräuchlicher  in  adverbialer  fügung:  schnödigklich,  lettrrime 
Maaler  36o';  schnödiglich,  indigne,  immerito,  inepte;  aufs 
schnödiglichstc,  turpissime,  foedissime,  extreme,  conlemtim. 
Stieler  I9U5:  alle  göt  und  götlin,  das  doch  ain  grosz  übel 
ist,  schiltct  er  scbnuudiglicb.  Stkinhöwel  Esopus  41  Österley. 
s  ch  nüdig  lic  hcn:  als  jhr  denn  desz  ein  excm|iel  gesehen 
habt,  das  mir  schnödiglicben  geschehen  soyn  soll,  buch  der 
Uebe  314'. 

SCHNÖDLICII,  wie  dat  vorhergehend«  mrist  in  adverbialem 
gebrauche:  schnodlich,  nequicquam,  i'ncduum  ooc.  ron  1482  bei 
LhXKR  mhd.  hiindwb.  1,  1042;  und  h&lt  mich  gar  schuOdlicb. 
Th.  Plattl«  .'•2  Ihos; 

wen  lol  das  tunken  guoi, 

da»!  ir  also  Nclmöilllch  iliuot 

und  (Ion  tpiegl  iiembt  mit  gewall.    faKn.  tp.  i^!>,i%. 
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SCHiSÖDVERKEHRT,  adj.: 

die  schDod-verkehrte  hertzen, 
nach  jlircr  pralTen  raht  und  lehr, 
erflnden,  deinem  ivori  (so  unsre  gröste  ehr) 

noch  zu  Unehren,  newe  scbmertzen.    Weciberli:!  IS3. 

SCHNOFELN,  verb.  durch  die  nase  reden  (Österreich)  Klein 
prov.-tcb.  2,136.  idiot.  austr.  108;  auch  schnuppern,  ausspüren 
HüGEi.  14:i*. 

SCHNOK,  »!.(?),  schnolllisch,  hassel,  hasel  (s.  theil  4,2, 
sp.  546).  Siebold  203;  sook  oder  snouk  Flandris,  ein  becht. 
Geswer  de  piscibus  198.     die  Herkunft  des  irortes  ist  dunkel. 

SCH.NÖKEREl,  f.  das  herumschnüffeln,  durchschnüffeln  [siehe 
schnökern)  Frisch  2,  216';  niederd.  snökerije,  näsiherei,  löffelei 
brem.  wb.  4,  S96. 

SCHiNÖKERiN,  verb.  schnüffeln,  durchschnüffeln,  naschen,  im 
nd.  und  in  der  Umgangssprache  Norddeulschlandt  vielfach  ge- 
bräuchlich: hannov.  snökeni,  naschen,  löffeln,  verliebte  besuche 
ablegen  brem.  teb.  4,  896;  snöckern,  in  der  stille  auszuwittern 
suchen,  herumsuchen,  besonders  nach  naschverk  Dasseil  200', 
vergl.  Woeste  246'.  Frummakss  Zeitschrift  5,294  {Fallersleben), 
bei  ScnAVBAcii  201'  snückern:  die  Fraozosen  mögen  gern  ein 
gut  stück  essen  —  sie  schnökern  gern.  Rode  {Trist.  Sh.)  7,  51 ; 
bei  Keisersberg  im  sinne  von  schnüffeln  {vergl.  schnänken, 
scbneiken,  schneukcn):  schnökeren  als  junckfrauwen  laiiffen 
in  dem  hausz  sthneicken,  und  wellen  alles  wüssen  das  die 
frauw  in  dem  hinJersten  winke!  bat.  bäum  d.  seligk.  fl'. 

SCHNOLLE,  f.  tünche,  mit  der  die  fertig  gebrannten  labaks- 
pfeifen  überzogen  werden  Jacobsso n  4,30*. 

SCHNOLLEN,  rerfr.  für  schmollen!?),  s.  schnollsuppe:  die 
nur  immerdar  grollen,  scbnollcn,  kurren,  murren,  brummen, 
summen.  Creidius;  5.  schnullen. 

SCHNOLLER,  m.,  s.  schnullen. 

SCHNOLLSUPPE,  f.:  ein  weib  so)  nicht  ein  beiskohl  sein, 
die  dem  manne  eitel  schnollsuppen  und  preckelerbsen  fur- 
trage.  F.  RoTB  hausmütter  abc  cö'. 

SCH.NOPERN,  verb.  von  thieren ,  riechend  spüren  {vergl. 
schnuppern):  die  hunde  «chnopern.  Steixbach  2,  482;  schno- 
pern,  hittire.  wie  die  hunde,  wann  sie  nach  etwas  mit  winseln 
spühren.  Frisch  2,217',  vgl.  Schröer  203';  wobei  das  nagen 
als  ein  scbnoperndes  Torkoslen  .  .  zu  betrachten  ist.  Götde 
55,322;  von  menschen: 

er  schnoperi  vtas  er  schnopern  kann, 
'er  spült  nach  Jesaiien'.     12,227. 

bcrumschnopern:  du  siehst,  dasz  ich  wieder  an  der  grunze 
deines  reiches  herumschnopere.  Göthe  an  Zelter  321,  s.  auch 
bescbnopern  theil  l,  sp.  1.tS9.  nd.  snopern  sotcie  das  einfache 
snopen  haben  die  bedeutung  von  naschen,  vgl.  Scbiller-Lübben 
4,278'.  RicHET  274.  fcrem.  K-ft.  4,896.  Schütze  4, 146.  tes  Doobk- 
iAAT  KooLMAN  3,  247*;  SHoper,  ein  ndscher  brem.  wb.  4,  ^•97; 
snoperey,  ndscherei  Richey  o.  a.  o.;  snopern,  snoopsk,  genäschig 
brem.  wb.  a.  a.  o. 

SCH.NOPF,  SCHNOPFE,  m.,  s.  schnupfen,  m. 

SCHiNOPFEN,  verb.,  s.  schnupfen,  verb. 

SCHiNüPFEZEN,  SCHNOPFEZER,  s.  schnupfesen,  schnup- 
fezer. 

SCHNOPFWEIFE,  /.  beim  garnauf weifen  zeigt  sie  von  selbst 
an,  wenn  die  gehörige  aniahl  fäden  zu  einem  gebinde  darauf 
sind  Jacobsso!«  4,30';  für  schnappweife,  s.  dieses  j;;.  1177. 

SCHNUPPE,  m.,  s.  schnupfen,  m. 

SCHNUPPE,  /.  als  pflansenname  bei  OkE."»  3,1052  (becher-, 
blau-,  püaumen-,  zierscbnoppen). 

SCHiNOPPERN,  verb.  riechend  spüren  {vgl.  schnuppem): 

die  kerls  sind  vom  teufe!  heseiseu, 

sclinoppern  herum  an  allen  essen.    Götui  13,71. 

SCHNOPSEN,  verb.  schluchzen  {oberdeutsch):  lieng  ao  lu 
plareu,  zu  scbnopsen,  als  ob  er  ersticken  wolle.  Gotthelf 
I U  d.  knecht  (1841)210;  gar  erbärmlich  schnopsend,  iiustend. 
91.  umgelautet  als  scbnopsen:  das  er  vor  weinen  und 
schnupseu  dem  pfafTcn  nichs  weiter  hab  künden  bcvelchen 
oder  sagen.  Zimm.  chr.'^  3,  5ij6,  21.  das  uort  ist  von  schnopftii 
(schnupfen)  abgeleitet,  auch  schnupfen  hat  die  bedeutung  von 
schluchzen;  vgl.  schnujiifzen,  schnopfezen.    s.  auch  schnipsen. 

SCHNORUELN.  verb.  {thür.)  auf  unsaubere  art  die  luft  durch 
du  nase  ziehen,  übertragen  im  sinne  von  nörgeln,  scbnurbler,  m. 
unzufriedener  Schwätzer  Hertil  thür.  Sprachschatz  218. 

SC(i.N(»RCIiEL,  SCHNORCHEL,  m..  s.  scbtiörkel. 

SCHNORCHELN,  SCHNORCHELN,  verb.,  s.  schmirkeln. 

SCHNORCHEN,  verb.,  bei  Khamer  deulsch-ital.  dict.  (1702) 
2,634"  neben  Schnorcheln  (schnOrkeln). 
IX. 


SCHNORFEN,  verb.,  s.  schnurfen. 

SCHNORGEL,  SCHNÖRGEL,  SCHNLRGEL, /.  nase,munJ, 
schnauze;  schnorgel,  m.  unreife,  vorlaute  person,  die  überall  die 
schnorgel  hineinsteckt,  mitredet  Frischbieu  2, 307*.  snörgel,  m. 
unreinigkeit  in  der  tabakspfiife  Woeste  246'.  s.  das  folgende. 
SCHNORGELN,  verb.  {vtil.  schnurkeln,  schnflrkeln),  nach 
Frisch  2, 216'  in  Nürnberg  im  sinne  von  durch  die  nase  reden 
und  das  r  nicht  recht  aussprechen  können',  scbnorgeln,  schnör- 
geln,  scbnurgeln,  durch  die  nase  laut  atmen;  mit  der  nase  den 
rotz  hochziehen  Frischbier  2,  307';  snürgeln  vom  tone  den  eine 
unreine  tabakspfeife  beim  rauchen  hervorbringt  Woeste  246'. 

SCHNÖRKEL,  m.  gewundene  linie,  Verzierung  in  gewundenen 
linien;  bei  Kraner  deutsch-ilal.  dict.  (1702)  2,634*  Schnorchel, 
Schnorchel,  schnörckei;  mit  schaörcheln  zieren,  volutare; 
GCnther  hat  schnorckcl: 

der  greisz,  dem  ein  soldat  die  schnorckelcirckel  störet.  616. 
.\deldng  bezeichnet  als  mundartliche  nebenformen  schncrkel  und 
schnirkel.  besonders  die  form  schnirkel  ist  in  älterer  spräche 
viel  gebräuchlich  {s.  oben  schnirkel);  mit  Verdunklung  des  voeals 
schnürkel,  niederd.  snürkel  Woeste  247*;  schnürkl,  scbnarkl 
machen,  verworrene  linien  ziehen,  kritzeln  Schöpf  642.  Frisch 
2, 215'  schreibt  schnerkel.  Schnörkel  hängt  wahrscheinlich  mit 
ahd.  bisnerhan,  gisnerhan,  verstricken,  binden,  flechten,  snarabba 
strick  und  netzwerk  zusammen  und  geht  a«/^ schnerkel,  schnerchel 
zurück;  das  wort  ist  aus  dem  oberdeutschen  in  die  Schriftsprache 
eingedrungen,  in  eigentlicher  bedeutung:  nach  Jacobsso.n  4,  30* 
bezeichnet  man  mit  Schnörkel  die  voluten  der  jonischen,  korin- 
thischen und  zusammengesetzten  Säulenordnungen,  dann  überhaupt 
eine  schneckenförmige  biegung  7,  265*,  bei  Adelusg  schnecken- 
oder  Schlangenlinie,  in  allgemeinerer  anwendung  von  jeder  ge- 
wundene linien  oder  formen  zeigenden  Verzierung,  im  stile  des 
18.  jahrh.: 
seht  nur  das  haus  da  drüben,  das  neue!  wie  prächtig  in  grünen 
feldern  die  stuckatur  der  weiszen  Schnörkel  sich  ausnimmt. 

GöTHl  40,262; 

auch  den  eichenen  schrank  mit  geflügelten  köpfen  und 
Schnörkeln.    Voss  2,274. 
gothische  Verzierungen: 

den  gothiscben  zierrat  ergreift  nun  der  wicht 

und  klettert  von  ziuue  zu  zinnen  .  .  . 

es  ruckt  sich  ron  Schnörkel  zu  Schnörkel  hinan.    1,  230; 

wie  jeder  scbnörkel  dort  am  dorn  für  sich 

besteht,  und  doch  das  ganze  zieren  hilft. 

Gbabbk  2,413  (.Heinrich  VI  3,1); 

der  münster  stand  bei  grünen  bäumen 

mit  Schnörkeln  und  sieinrosensäumen. 

[mmebsaüm  13, 181  Bo.vherger. 
leicht  in  tadelndem  sinne,  indem  das  unruhige,  launische,  ge- 
häufte oder  überkünstliche  der  Verzierung  hervorgehoben  wird;  so 
bei  ÄüELONG  und  Campe:  auf  anlasz  einiger  abenteuerlichen 
Schnörkel  {der  altdeutschen  baukunst).  im  bilde:  die  ersten 
grundlinien  . . .,  denen  man  jederzeit  nachgegangen  ist  und 
ferner  nachgeben  wird,  man  mag  sie  nun  durch  noch  so  «el 
laubwerk  und  Schnörkel  verzieren  und  verstecken,  als  aian 
immer  will.  Käst  2,465.  Verzierungen  an  der  schriß:  er  schlosz 
seinen  brief  mit  einem  zierlichen  schnürkel,  scbnörkel  an 
buchstaben  u.  ähnl.; 

wie  auf  dem  ü  fortan  der  theure  Schnörkel  zu  sparen? 
auf  die  antwort  sind  dreisiig  dukaten  gesetzt. 

ScilILLBB   11,  135; 

in  gleicher  anwendung  auf  die  gartenkunst,  s.  gartenschnörkel 
th.  4,  sp.  1413.  Schnörkel  mit  dem  schliltschuh  beschreiben 
u.  ähnl.;  Verzierungen  in  der  musik:  mit  trillern  und  allerhai.d 
Schnörkeln  überladen,  ohne  tadelnden  sinn:  in  dem  tone,  wie 
das  Volk  selber  singt,  treuherzig  und  selbst  mit  den  kleinen 
Schnörkeln  verziert,  die  jenes  anzuhängen  pllegt.  Keller 
3,213.  der  freiere  und  übertragene  gebrauch  des  Wortes  ist  der 
neueren  spräche  geläufig,  mit  besiehung  auf  künstliche  form  der 
dtchtung:  die  scbnörkel  seiner  {Uariris)  makamen.  Rückert 
poet.  werke  {l<iS2)  11,121;  in  dergleichen  \erseu  läszl  sich  der 
dichter  zum  gelehrten  kunstgeschinackc  seiner  zeit  herbei, 
doch  tut  er  es  weislich  nur  in  solchem  beiwerk  der  be- 
schreibungen,  wo  ein  scbnörkel,  eine  arabeske  sich  auch  wol 
ausnimmt,  Firdosi  1,310.  gebiet  der  sitte:  ebenso  führt  er  in 
sein  gcsellschuftlichcs  bclragi-n  und  in  seine  silten  Schnörkel 
und  Verzierungen  ein.  Schiller  briefe  3,  3j2  Jonas;  in  beson- 
derer anwendung:  meine  augcnbrauen  müssen  während  der 
ganzen  zeit  des  gezwungenen  aufcnibalts  nicht  aus  jenem 
wehmüthigen  scbnörkel,  meine  mundwiukel  nicht  aus  jenem 
gekiiiffoncn  faltenwurf  gekommen  scyn,  mit  dem  man  nach 
dem  geuusz  von  in  der  sonne  lauwarm  gewordenen  ruthwein 
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sein  gesiebt  zu  droppircn  pflegt.  Gaddt  t9,  31;   mundwinkel 
mit  angewöhntem,  eisernen  schnürkel.  Keller  6,119. 

SCHiNÖRKELBEET,  n.  garUnbeet  mit  gewundenem  umrisz. 
Campe. 

SCHNÖRKELCHEN,  n.;  die  linien  beym  anfange  gefallen 
mir  nicht,  und  ich  hatte  ausdrücklich  alle  schnürkelchen, 
von  was  für  art  sie  auch  sind,  verbeten.  I^essing  13,  621. 

SCHNÖRKELCIHKEL,  m.,  s.  Schnörkel  2«  anfang. 

SCHNÖRKELEI,  f.  stets  in  tadelnder  bedeutung,  im  rerbalen 
sinne:  Unterlast  alle  schnürkelei  (alles  gesuchte  verzieren)  beini 
schreiben,  singen;  auch  von  den  Verzierungen  selbst:  die  scbnür- 
keleien  der  schrift.  übertragen:  menschen,  welche  etwas 
besseres  und  tieferes  ahnen  und  wünschen,  werden  sich,  wie 
ich  glaube ,  mehr  und  mehr  aller  lächerlichen  äuszerlich- 
keitcn  enthalten ...  je  weiter  sie  aber  noch  davon  entfernt 
sind,  desto  mehr  klammern  sie  sich  an  solche  schoürkeleien. 
Keller  1,208. 

SCHNÖRKELHAFT,  adj.  zu  schnürkel  gebildet,  meist  in 
tadelndem  sinne,  sodasz  das  krause,  unruhige,  ftbertriebene,  ver- 
worrene der  gewundenen  formengebung  oder  linienführung  hervor- 
gehoben wird,     im  eigentlichen  sinne: 

verbrannt  gestein,  bemodert,  widrig, 

spiizbögig,  schiiörkelhaftest,  niedrig.    Göihk  4t,  108; 

als  ich  kurz  vorher  einige  schnörkelhafte  spiegelrahmen  ge- 
tadelt..  hatte.  25,226;  eine  schnörkelhafte  uhr.  Keller  1,59; 
freier:  in  einem  etwas  schnörkelhaften  stile  gebaut.  Gutzkow 
TtUer  V.  geist  1,277;  übertragen:  zu  dem  schnörkelhaften  in- 
hall  seiner  vortrage  (über  heraldik).  Frevtag  handschr.  2, 177. 
SCHNÖRKELIG,  adj.  wie  das  vorhergehende  wort. 
SCHNÖRKELN,  rtrt.  in  gewundenen  linien,  formen  ziehen  oder 
gestalten,  meist  in  tadelndem  sinne  zur  bezeichnung  eines  un- 
schönen übermaszes,  der  geschmacklosigkeit ,  einer  gewissen  Ver- 
worrenheit (vgl.  vcrschnörkeln).  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
2, 634*  bietet  die  formen  Schnorcheln,  Schnorcheln,  schnörckeln, 
vergl.  oben  unter  Schnörkel.  Voss  hat  schnirkeln  (s.  unten), 
ni.  snürkeln  Wokstk  247'.  mit  dem  acc:  Ornamente,  buch- 
sidbcn  Schnörkeln  u.dhnl.  übertragen:  andre  schwitzen  am 
drehbret,  wollen  neue  Verfassungen  und  silten  Schnörkeln. 
Fr.  MCller  2,21.  viel  gebraucht  wird  das  part.  geschnörkelt: 
seltsam  geschnörkelte  marmorvasen.  Göthe  28,116;  jene  ge- 
scbnörkelten  giebel.  44,  148;  geschnörkelte  becte,  initialen 
U.S.W,  übertragen:  geschnörkelle  komplimente,  geschnörkelte 
spräche,  melodie  und  ähnl.;  sich  Schnorcheln,  Schnorcheln, 
schnörckeln,  sich  winden  bei  Kramer  a.  a.  0.  an  etwas 
Schnörkeln: 

hier  gclinörkelt  kein  gnriner 
kunstmät-zig  am  liain.     Salis  <)cd.  (1821)  69. 
tn(rann<tr,  sich  seltsam  winden,  gewundene  formen  zeigen: 
muckt  lieber,  steif  und  nett, 
durch  schnirkelndes  bosket.    Voss  5,233. 

SCHNÖRKELSCHRIFT,  f.:  zuverlässig  hatte  der  Schreiber 
des  briefes  nicht  geahnt,  welche,  aufregung  seine  verblichene 
Schnörkelschrift  unter  späten  enkcln  hervorbringen  würde. 
Fbettac  handschr.  2,  302. 

SCHNÜRKELWERK,  n.:  Sehoppe  horchte  mit  einem  fatalen 
kräuscl-  und  schnörkclwerkc  ;iuf  dem  gesiebte  zu.  J.  Paul 
Titan  i,  20;  was  sonst  im  slück  vorgeht  und  schlechterdings 
nicht  passen  will,  ist  lediglich  symbolisch,  änigmalisch  und 
pure  ironie,  auch  allenfalls  nur  schnörkelwerk,  nur  blauer 
dunst.  MöBiKE  maier  I^oUen  (1890)  1,203. 

SCHNÖHKELZUG,  tn.  Campe;  schnürkelzug  am  ende  einer 
Unterschrift  v.  ähnl. 

SCHNORKEN,  verb.  schnarchen,  s.  oben  schnarchen  sp.  117H. 

SCHNttRKEN,  verb.  im  thüringischen  im  sinne  von  wanken: 
eins  schnorktc  bin,  das  andre  her.  Hertel  Sprachschatz  2I8; 
■  chnorkig,  adj.  spasihaft,  schnurrig,  ebenda. 

SCHNURKER,m.,  schnerker,  der  Wachtelkönig,  t.  Schnarcher  1 
ip.  1183. 

SCHNORKl'LANT,  m.  lustige  bildung  {vgl.  schnurrant  und 
ahnl.):  allen  scbnorkulanlcn,  fabulanten  und  scbnurrpfeifern. 
Cbamisso  werke  (1839)  6,  4. 

SCHNÖRI'EL,  SCHNORI'FEL,  m.  ende  von  wursten,  gurken. 
ScBCLTZK  nordlhür.  idiot.  4:t'.    Hertki.  sprachsch.  2|h. 

SCHNORPS,  m.  das  spiel  Sechsundsechzig  {Thüringen);  ebenso 
i»  Leipzig,  wo  bisweilen  auch  gewinn  damit  bezeichnet  wird. 
Alsskcbt  20&'. 

SCHNORPSEN,  verb.  1)  lautmalend  hezeichnH  es  den  'dumpf 
knirschenden  laut  beim  zermalmen  von  scharf  gebackenem,  beim 
käuen    der   kiihe,    liegen   u,  s.  r.',    dann    geräuschvoll   esteii. 


Albrecht  205*;  vgl.  Schultze  nordthür.  idiot.  43'.  Hertel  Sprach- 
schatz 218;  das  knirschen  beim  gehen  auf  hartem  schnee  Albrecht 
a.  a.  0.  Hertel  a.  a.  0. 

2)  Sechsundsechzig  spielen  (s.  schnorps).  ebenda. 

SCHNORRBOCK,  m.  name  eines  Schmetterlings  (sphinx  ocel- 
lata).  Nenn  ICH. 

SCHNORRE,  f.  schnauze,  s.  schnurre. 

SCHNORREN,  SCHNORRER,  SCHNORRICHT,  SCHNORRIG, 
s.  schnunen,  schnurrer,  schnurricht,  schnurrig. 

SCHNORRKÖNIG,  m.  Zaunkönig;  vgl.  Schnarcher  2,  sp.  1183. 

SCHNORRMAUS,  f.  die  feldmaus,  mus  arvalis  Nemkich. 

SCHNORRWERK,  n.  in  der  orgel  (Stikler  2557),  s.  schnarr- 
werk sp.  1190.     scherzhaft  von  der  kehle: 

wenn  der  bauch  studirt, 
und  endlich  Merseburg  (mit  seinem  hit-n)  das  glatte  schnorr- 
werck  schmiert.    Günther  407. 

SCHNORZ,  SCHNÖRZ,  m.,  Schweiz,  schnorr,  ylur.  schnörz 
wie  schnauz,  Schnurrbart  (vgl.  schnorze)  Tobler  3%';  schnörz, 
schnörzel,  m.  schnürkel,  zipfel;  schnörz,  kleines  behältnis  für 
Ziegen  Stalder  2,  314;  über  die  Wendung  es  ist  mir  ganz 
schnörz  (schnurz)  s.  unter  schnurz,  vgl.  auch  schnotz  2. 

SCHNORZE,  f.  schnauze  (s.  schnurre,  schnorre  in  gleicher 
bedeutung):  die  schnortzcn  der  wilden  thieren,  ferini  vultus 
Maaler  360';  (masc.?):  sein  schnurtz  ist  nit  so  spitz  als  desz 
macrellen.  Gesner-Forer  fischb.  57'. 

SCHNÖRZEN,  verb.  reiszen  bei  engen  kleidern  Schemionek 
l^lbingsche  mundatt  36.     s.  schnurzen. 

SCHNORZIG,  adj.  verdricszlicher  laune  Schmid  475:  am 
meisten  aber  wunderte  und  kränkte  ihn,  dasz  ihm  die  frau 
so  schnorzig  war.  Mörike  Schriften  2,  204. 

SCHNÖRZKUCHEN,  m.  pfannkuchenartiges  gebäck  Frischbier 
2, 307'. 

SCHNÖSEL,  m.  in  der  Umgangssprache  ?iorddeutschlands  von 
einem  geckenhaften,  unangenehmen  menschen,  hierzu  schnö- 
selig, adj.  das  wort  stammt  aus  dem  nd.,  s.  SchCtze  4,  147. 
Däbnert  439'. 

SCHNÖTE,  /.,  i.  schnöde,  f. 

SCHNOIT,  rotz,  s.  schnodder. 

SCHNOTTBÖRS,  m.  eine  börsart,  die  sich  durch  einen  schlei- 
migen Überzug  auszeichnet  Campe  (brem.  wörterb.  4,  900);  vergl. 
scbnuttfisch. 

SCHNÖTTCHEN,  n.  (thüringisch)  das  weibliche  schaf,  ein  äU- 
liches,  rundliches  frauenzimmer  Kleemann  20*. 

SCHNOTTE,  f.  rotz,  s.  schnodder. 

SCHNOTTER,  m.  neben  schnodder  (s.  dieses),  rotz,  nasen- 
schleim:  zücht  sich  ein  kind  recht,  djjm  der  schnotler  oder 
kengcl  nitt  zö  der  nasen  härusz  hangt,  so  spricht  die  müter 
zö  jm,  dj  ist  recht.  Keisersberg  post.  2, 10*. 

SCHNOTTERIG,  adj.,  zum  vorhergehenden  gebildet,  siehe 
schnodderig. 

SCHNOTTERN,  verb.  neben  schnoddern,  s.  dieses. 

SCHNOTTFISCH,  m.  cyprinus  dobula,  hasel,  döbel;  capito  vel 
squalus  fluviatilis  minor,  ein  hasciin,  ein  hasziin,  hesziing  (der 
köpf  des  ßsches  soll  dem  eines  hasen  ähnlich  sein),  in  der  Elb, 
hesziing,  zu  Straszburg  schnott,  oder  schnatiflsch.  Gesner- 
Forer /iscÄfr.  198';  schn<illlisch  oder  sehnairisch  zö  Straszburg, 
hesziin,  hagele,  de  piscibus  198,  vgl.  v.  Sikboi.d  siiszwasserf.  2o:<; 
weiszliscli,  sive  schnottlisch  Stiei.er  487;  redensart:  der  schnot- 
fisch  ist  ein  bastard.  Okkn  6,  3ü0; 

vil  furiieii,  knrpITeii  und  i^chnotvi^iL'h. 

WicKiiAM  irr  reit,  hilijer  16V 

der  name  wird  aus  dem  schleimigen  Überzuge  des  ßsches  erklait 
(schnolte,  schnodder).    vgl.  sehnotlolf,  schnudcrtisih. 

SCHNOTTHOF,  m.  fischname,  wol  entstellt  aus  schnoltoll: 
krugHsch,  schnothof,  seehasz,  seehan ,  ein  lumpe.  Hkrisim 
1113,36. 

SCHNOTTOLF,  m.:  schnollholf,  snottolf,  der  .leehasi  zft 
AntorfT,  ift  äschenfarb,  syn  (leisrh  ist  wie  schlym  oder  rotz. 
Gesner  de  piscibus  198;  vgl.  sehnnttlisrh,  schnuderlisch. 

St^HNOTZ,  m.  l)  rüssel,  schnauze  (vgl.  schnotzr);  schnni/ 
eines  hellTants  (der)  ;iro(a<cM,  manus,  liirtzen  schnotzen,  roiti  > 
cervorum  Maai.er  360*,  vgl.  SrnorrKL  14««. 

2)  schnotz,  scherz,  lustiger  streich  (daneben  schnortz)  IIkrth 
thür.  sprachsch.  21».  schnAscl  ist  in  Thüringen  eine  kurzweUigi-. 
spaszhafte  geschichle. 

SCHNOTZE,  f.  schnauze  Steinbacii  2,  482,  10  fisterreichisck 
HöiKR  3,100;  vielleicht  aus  schnockcze  entstanden,  vergleiche 
scbnucken,  schnuckeln,  saugen. 
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SCHNOTZE,  SCHNOTZEN,  m.  vuUt,  fettirulst,  schnölzen, 
schnuetren,  vuht  vom  fetteren  fleische  am  kürper  der  thiere 
und  menschen  Schm.  2,  592;  als  fem.  bei  Höfer  3,  108.  rergl. 
Castelli  249.  HCgel  143*.  vielleicht  hierher  gdiOrt  snoUeg, 
klebrig,  sehmutüg  cimbr.  «b.  2^': 

seet  bin  und  habt  euch  disseD  scbnotzea 
der  alteo  müiUx  do  uDgeiell  (vulst,  geldroUe  oder  beulet). 
Pfarrer  r.  Katenberg  S40  im  narreubuclie 
herausg.  von  BoberUig  39. 

SCIINOTZEL,  m.  unUrkinn  Campe,  j.  schnotz  1. 

SCHNOTZELN,  SCHNÖTZELN,  verb.  schmalzen:  so  er  («n 
thier)  milch  saufft,  so  schnützlet  er  wie  ein  jung  schweyn. 
FüRtR  thierb.  112*;  schnalzend  kiissen  Höfer  3, 109. 

SCHNOTZEN,  verb.,  s.  schnalzen  sp.  1199. 

SCHNL'CHT,  m.  name  einer  art  von  hechten  {Köln)   Caüpe. 

SCHNLCK.  tn.  atemzug,  Schluchzer,  aus  dem  nd.  bei  Campe 
aufgenommen  (x.  schnucken);  schnukk,  susinrium  cum  laehry- 
mis  vel  post  fletum  sufpiria,  geschnukk  Schottei.  1406,  rergl. 
Stieler  1897;  snukk,  der  letzte  atem  brem.  wb.  4,  900;  snuk, 
der  schlucken  {vergl.  nd.  snuckup)  tex  DooßSkAAT  Koolma5 
3,250",  ebenso  bei  Hlpel  210;  abveichend  bei  Woeste  247*  im 
sinne  von  schnurre,  anekdote  {vgl.  schnack). 

SCHNCCKE.  /.,  niederd.  snucke,  das  in  den  norddeutschen 
heidegegenden  {int  limeburgschen ,  bremischen  und  holsteinschen) 
gezüchtete  und  geweidete  schaf  {vergl.  heidschnucke  theil  4,  2, 
sp.  812).  schnucke,  f.  genus  avium  Schottei.  1406,  tgl.  Klein 
prür.-if5.  2,137  {Harz}.    Ricdet  275.   6rem.  «•&.  4,  900.    SchCtze 

4,  14S.     DaXXEIL    200'.     TE.H    DOOHRKAAT    KoOLMAW    3,250": 

meilcnlang  einöde,  nur  heid'  und  aschiger  flugsand; 

kaum  ein  gezirp,  kaum  fern  dürriiger  scbnucken  geblöck. 

Voss  6,311. 
neben  snucke  ist  im  nd.  snicke  im  gebrauche,  s.  brem.  «b.  4,  900; 
eine  andere  nebenform  ist  schnacke  oder  schnake,  s.  schnack 
i,  g  oben  sp.  1155;  heideschnacken  oder  schnucken  Jacobssux 
6,  63*,  heideschnakea  Frisch  1, 4M',  die  Herkunft  der  bezeich- 
nung  ist  unklar;  TER  Doorxkaat  Koolmax  a.  a.  o.  denkt  an 
nd.  snicken,  snucken,  schluckende  laute  ton  sich  gehen. 

SCHNUCKELN,  verb.  lecken,  saugen,  naschen;  eine  ab- 
schnuckein,  zerküssen  Schm.  2,567,  vgl.  Schmidt  204.  Kehrei^ 
1,  363.  Pfister  265 ;  daher  schnuckler,  schnucklerin,  leckermaul 
Schmidt  a.a.O.  Woeste  247";  rj/.  nof/i  schniickel,  Z'.  näscherin 
Kehreix  a.  a.  o.  kücbenscbnuckel,  einer  der  in  der  küche 
herumnascht  Schm.  a.a.O.,  scbnuckeieins-,  schnuckelesware, 
Zuckerzeug,  schnnckes,  schnuckeschen,  leckermäulchen  und 
andere  in  den  mundarten  vorkommende  bildungen;  s.  schnucken, 
schnflcken  2. 

SCHNUCKEN,  SCHNUCKEN,  verb.  mundartliches,  nur  tdUn 
in  der  Schriftsprache  vorkommendes  leorl. 

1)  ructare,  eructare,  singultire  {vgl.  schlucken,  schluchzen, 
auch  schnupfen):  singuUare,  snucken,  snicken  {niederd.)  Dief. 
536',  vergl.  Schiller -LCrben  4,  280';  sowol  das  krampfhafte 
aufstoszen  aus  dem  magen  (schlucken)  vie  das  heftige  mit 
dem  »einen  verbundene  oder  ihm  folgende  geräuschtolle  atmen 
(schluchzen)  wird  mit  schnucken  bezeichnet:  schnukken .  tn 
fietu  suspirare  Schottel  1406.  Stieleh  1897;  nd.  he  weenet, 
dat  he  snukket;  snukkup,  der  schlucken  Ricbet  275  ;  tgl.  brem. 
trb.  4, 900.  Schütze  4, 148.  Dähxert  440*.  Daxxeil  20o'.  Scham- 
bach 2i>o';  schnikken,  schnukken  StLrexbl'rc  229*.  ten  Doorx- 
EAAT  KouLMA!«  3,244';  tgl.  HuPEL  210.  Fbiscbbieji  2,308*.  nd. 
kinrespondenzbl.  13,86.  Liesenberc  199.  Frommann*  Zeitschrift 
6,  481  {Lippe);  schnuckzen,  schluchzen  Jecht  98'.  dieses  auf 
das  nd.  und  die  angrenzenden  gebiete  beschränkte  «ort  seigt  enge 
berührung  mit  nd.  snikken,  singultire,  vergl.  engl,  snickup, 
singultus  und  snacken,  respirare,  captare  animam,  anhelitum 
recipere,  singultire  (Kilian),  j.  oben  schnacken  3,  sp.  1157  und 
Schm.  2, 566  unter  schnackein.  in  der  Schriftsprache  begegnet  es 
nur  selten :  wenn  er  {der  magen)  überfQilel  ist,  so  schnuckct 
und  rützelt  er.  Comenics  sprachenthür  tibers.  von  Docemius  (1657) 
§292;  weinelen  die  meisten,  dasz  sie  schnucketen.  Olearius 
reisebeschr.  23ü';  der  einzige  laut,  den  man  hörte,  war  Ton  dem 
gutherzigen  bauer,  der,  den  köpf  au  die  wand  gelehnt,  inner- 
lich schnuckte.  Hicolm  Sebaldus  Nothanker  i,^;  er  hatte  den 
grundsatz,  dasz  man  einem  geschlagenen,  weinenden  kinde 
zeit  lassen  müsse,  um  auszuschnucken.  Excel  Schriften  12,  22. 

2)  in  md.  gegenden  vird  schnucken  oder  tn  umgelauleler 
form  schnucken  im  sinne  von  saugen,  lecken,  naschen  gebraucht; 
schnucken,  an  der  brüst  saugen  Reinwald  2, 114;  an  der  brüst, 
am  finger  saugen,  wie  kleine  kinder  thun  Spiesz  223;  scbnucken, 
naschen  Pfister  261,  vgl.  Hkrtel  sprachsch.  219: 
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sie  selbst  (die  Chorherren)  kaum  in  die  kirchen  kückeo, 
wie  die  liund  in  die  küchen  scbnucken. 

Waldis  pdbsll.  reich  L3*. 

j.  schnuckern,  schnückern. 

SCHNL'CKERN,  SCHNÜCKERN,  verb.  naschen,  naschend 
herumstöbern ;  nd.  dür  snukkem,  herum  snukkern,  alle  «inkel 
genau  durchsuchen,  durchstänkern  brem.  «vrterb.  nachtr.  321 ;  bi 
den  junfern  snukkern,  aufs  Höffein  ausgehen  Dähnert  440"; 
snückern,  schnobern,  Schnäppern,  gern  naschen;  snQckerig, 
naschhaft  Schambach  201*;  rergl.  schnucken,  schnucken  2; 
SDUckern,  schluchzen  Woeste  247*;  snikkern,  snukkern,  snuk- 
kem, singultire  tes  Doorxkaat  Koolmax  3, 244'.  s.  schnucken  1 
und  vgl.  schnökern. 

SCHNUCKISCH,  adj.  naschhaft,  leckermäulig,  wählerisch  {nord- 
deutsch); s.  schnucken,  schnucken  2,  schnuckern,  schnückern. 

SCH.NUCKUP,  m.  schlucken  ,  singultus;  niederd.  snukkupp, 
s.  schnucken  l. 

SCHNUCKL'NG,  f.  suspirium  cum  lacrymis,  tel  post  ßetut» 
suspiria  Stieler  1S97;  s.  schnucken  1. 

SCHNUDDEL-,  SCHNUDDER-,  s.  schnudel-,  schnuder-. 

SCH.NLDE,  m.  schnupfen  Hertel  sprachsch.  219;  s.  schnaude 
sp.  1205. 

SCHNUDE,  f.,  daneben  schnudem,  f.  nase  und  maul  der 
thiere,  verächtlich  auch  vom  menschen  Schm.  2,573;  schnude,  f. 
nase  Reixwald  2,114.  Frommaxxs  Zeitschrift  2,464. 

SCHNUDEL,  SCHNLDEL,  m.  l)  schnudel,  der  rotz,  als 
hessisch  und  fränkisch  bei  Campe  verzeichnet;  das  wort  ist  aber 
weiter  verbreitet,  die  formen  schwanken;  s.  über  den  etymolo- 
gischen Zusammenhang  oben  unter  schnauden  sp.  1205.  mhd. 
snudel  Lexer  mhd.  handwörterb.  2, 1043.  schnöder,  schnuder, 
schnudel  Kramer  deutsch-italien.  dict.  (1702)  2,634*.  schnudel 
ViLMAR  365  {daneben  häufiger  schnutlei,  schnuddel);  schnudel, 
schnuddel,  schnuri,  schnull  Kebreix  364,  schnuddel  Schmidt 
205,  schnudel  Albrecht  205'  (Ater  auch  von  andern  unsauber- 
keiten,  besonders  wenn  sie  beim  essen  vorkommen),  schnudel 
Schöpf  641:  nachdem  er  sin  giflTt  und  schnudel  meistlich  aus- 
gegossen hete  und  sein  mötlein  an  uns  gekület.  Nicriscs 
beschlag  P4*;  welcher  teuffei  hat  dich  darumb  gebeten  oder  dir 
geboten  dein  schnudel  auszzustrawen.  ebenda,  umgelautet: 
ir  hieng  ein  groszer  schnudel  usz  der  nasen.  Eulenspiegel  75 
{s.  117  neudr.);  gleich  darauf:  und  sah  den  schnudel  wol. 

2)  personifiziert  schnudel,  rotziger,  schmieriger  mensch,  auch 
in  freierer  anwendung: 

und  die  schnudel  und  güdel 

und  die  schnurar  und  jufar.    teufet*  nett  13380; 

vgl.  mhd.  wb.  2,  452'.  Leter  mhd.  handwb.  2, 1039.  Germ.  5,  302. 

3)  schnudel,  f.  nase  Reinwald  2, 114.  Frummaxxs  zeitschr. 
2,  464. 

SCHNUDELRECK,  m.,  entstellt  aus  nudelbeck  (s.  dieses  oben 
theil  7,  sp.  976):  jagten  und  Iriben  die  schnudelbecken  mit 
groszen  wackensteinen.  Fischart  Garg.  198'. 

SCHNUDELROCK,  m.  kind  mit  rotziger  nase  Schmidt  205. 

SCHNÜDELRREI,  m.  lur  bezeichnung  eines  ekeln  gemisches: 
die  etwan  37.  jar  mit  jrem  schnudelprei,  rattenkraut  und 
wurmsamen,  jm  land  herumb  gestrichen  und  stationiert  sein. 
Fischart  bienenk.  193'. 

SCHNL'DELRUCH,  n.  schmieriges,  verächtüches,  unordentlich 
geschriebenes  buch:  wie  der  unverschämpte  bet!elinQnch,  der 
schneiderknecht  inn  seinem  schnudelbuch  öffentlich  Luthero 
die  schuld  gibt.  Nicrinls  pap.  inquis.  570; 

der  hat  verursacht  solches  gar 
mit  seinen  scbnudelbücbeni  zwar. 

Fischart  1,350,4672  Kurt; 
dimin.  schnuderbflchlein: 

dein  schnudelbüchlein  und  dein  lügen 

werden  doch  nicht  Tiel  schaden  mügen.     174, 1625. 

SCHNUDELRUTZE,  -RUTZ,  m.  rotz  in  und  aus  der  nase, 
herabhängender  nasenschleim  {s.  hutze  2,  theil  1,  jp.  5S9): 

wer  deinen  scbnudelputz  nicht  gerne  wil  vertragen 
der  tret  ihn  selber  ausz.      ScBEurrER  Hiohian.  9. 

übertragen  auf  eine  person  in  älterer  spräche,  derb  -  spöttische 
bezeichnung  bald  schärfer,  bald  gemütlich-lustig  gebraucht:  durch 
anhalten  und  bitt  viler  guter  frommer  auszerlesenen  bundten 
und  rundien  schnudelbutzen.  Lixdexer  Katzip.  2  {s.  61  Lichten- 
stein); und  wirt  der  auszerwöite  scbnudelputz  also  zu  einem 
wurststehler.  231  (s.  136  Lichlenstein);  sihe  da,  jhr  feine  schnu- 
delbutzen. Fischart  Car^.  n*; 

du  schnudelputx,  must  hindan  weichen. 

Mauritios  Haman  B4; 

du  scbnudelputz  was  hast  mangels  dran.    Schulwesen  F7. 

87* 
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wie  Schelm:  wie  er  dann  voller  ul)ermftts  und  stoltz  war  und 
doch  ain  schnudelbulz  darbey.  Lindener  Katziporus  76  (s.  S6 
Ijchtenstein);  entstellt  lu  scLnüd'lputzer,  Schimpfwort,  bei  Scböpf 
an  beteugt. 

SCHNUDELEl,  f.  schmutzerei,  dann  auch  unordentliches  aesen  : 

das  icli  noch  iiiclil  ersclirockcii  sey 

für  jrer  groszen  schntideley.    Nigrinüs  (lesc/i/aj  Q4'; 

scbnudclei,  liederliches  leben  Jecht  9s'.    vgl.  scbnudeln. 

SCHNUDELICHT,  SCHNUUELIG,  SCIÜNUDUG,  SCHNUDD- 
LIG, ad),  rotzig,  schmierig,  unsauber,  im  eigentlichen  sinne  {vgl. 
schnudel):  schnudelecbt,  reumaticus  Dief.  497*;  scbnudeiicht, 
moccioso  Kramer  deutsch-ilalien.  dict.  (I7ü2)  2,  634*,  schnuddlig, 
schmierig,  unsauber  AiuREcnT  205';  snudciohl  in  übertragener 
anitendung  im  renner  des  Hugo  v.  Trimberc,  vgl.  Lexer  mlid. 
handwb.  2,  1043. 

SCIINUDELN,  verb.  in  eigentlichem  sinne  (j.  schnudel),  ratz 
aus  der  nase  flieszen  lassen,  den  rotz  in  der  nase  geräuschvuU 
hochziehen,  durch  die  gefüllte  nase  schnaufen  u.  ä.,  vgl.  Krame» 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,633'.  mundartlich  in  verschiedenen 
abgeleiteten  bcdeutungen:  beschnudeln,  beschmutzen,  besudeln 
Drechsler  W.Scherjfer  230;  sich  beim  essen  gesiebt  und  kleider 
beschmutzen  Lexeb  224;  eilfertig,  obenhin  verfahren  Schm.  2, 573; 
durch  die  nase  reden  Heinwai.d  2, 114;  sehr  hurtig  und  mit  un- 
aufhörlich sich  bewegenden  lippen  reden  Frommanns  Zeitschrift 
2,464;  schnudeln,  geschwind  und  schlecht  arbeiten;  schnudeln 
und  budoln,  schlecht,  unverständlich  lesen  Klew  prov.-wb.  2, 137; 
schnudeln,  liederlich  leben,  sich  in  den  kneipen  herumtreiben 
Jecht  98';  nd.  snudeln,  küssen  brem.  wb.  nachtr.  321;  snudcl- 
danz,  tanz,  bei  dem  geküszt  wird,  ebenda;  über  nd.  snuddcln 
vgl.  nd.  korrespondenzbl.  3,48. 

SCHNCDELNASE,  f.  rotznase,  auch  von  einer  person :  scbnu- 
delnase,  naso  moccioso  Kraher  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,634'; 
schnuddclnasz  Schmidt  205. 

SCH.M'DELTUCH,  n.  schnupftuch  (j.  schnudel  und  schnu- 
deln): jr  scbnudehhucb  weichs  allzeit  bereit  und  fertig  ist. 
KiscHART  bienenk.  200'. 

SCHNL'DELWEUK,  n.  unordentliches  werk,  treiben:  schnudel 
und  sudehverk.  Nigrinl's  widerl.  A 1'. 
SCHMJDE,  SCHNUDEN,  s.  schnaudc,  schnauden  sp.  1205. 
SCHNÖDER,  m.  (daneben  schnöder,  schnudder,  niederd. 
snodder,  vgl.  auch  schnudel,  schnodel),  schnupfen,  rotzflusz, 
der  roti  selbst,  besonders  wenn  er  aus  der  nase  hängt,  über  die 
Verwandtschaft  des  wurtes  vgl.  oben  unter  schnauden  s/j.1205: 
flegma,  schnuder  Graff  6,  845,  catarrus,  schnuder  Dief.  106', 
mucus,  schnuder  309',  reuma,  schnöder,  schnuder  497',  screatus, 
snuder,  schnuder  520";  schnuder  (der)  nasenrolz,  mucus,  myxa 
Mäaler  300';  schnuder,  m.  mucus,  rot:  Schüttel  140G;  schnö- 
der, schnuder,  der,  mucus,  humor  narium,  pituita,  phlegma, 
destiüatio,  flusio,  ealarrhus  Stieler  li»06;  einem  der  schnöder 
ö  schnuder  aus  der  nase  flieszen.  Kramer  deutsch-ital.  dict. 
(1702)2,634';  schnuder  (der),  mucus  nar/uni  Steiniiach  2, 482; 
vergl.  zur  landschaftlichen  Verbreitung  des  wurtes  Scum.  2,  573. 
fiffltr.  wb.  234'.  ZiNCERLE  52'.  Lexer  224.  Stalder  2,  345.  HUN- 
ziier  22S  (hier  auch  im  sinne  von  'unreifer,  noch  flüssiger  nusz- 
kern').  Seher  201'.  Klein  prov.-wb.  2,  137  (Appenzell).  Vilmar 
305.  HtBKU  273.  Woeste  247".  rotz:  dem  gond  zö  der  nasen 
an  dem  morgen  herausz  wüster  schnuder,  und  ausz  dein  mund 
wQsle  knyllen.  Keisersuerg  sünden  des  munds  o';  Mutz  hast 
ein  bembd  an,  so  wisch  mein  schnuder  und  Sträuchen  dran. 
FiscBART  Garg.  152'; 

speit  um  sich,  und  warf  schnuder  aus.  2,54,2013  Kurt, 
schleim  im  rächen:  denn  so  er  (ein  fisch)  den  angel  verschluckt, 
. . .  8ol  er  sein  schnuder  herausz  kotzen.  Purer  fischb.  85'. 
im  tinne  von  schnupfen,  verschlcimung:  vom  schnuder  oder 
schnuppen.  WiRsurtü  orznfifc.  82  (1572);  der  schnuder  ist  eine 
schwäre  unrechtmüszigkeil  desz  hirns,  in  welcher  dassclbigc 
ein  grosze  münge  einer  dicken  zähen  feucbligkeit  in  die  nasz- 
löcher  von  sich  verschickt,  und  dasselbige  eine  zeitlaiig  für 
und  für  ohne  einiges  auffbüren  gleich  wie  ein  bruncjuell, 
»o  statigs  neust.  CrfEHBACB  neues  roszbuch  (1003)  2,62;  cng- 
brOstigkeil,  schnuder,  kcichen,  lungensuchl.  Thuhnkisser  ton 
ufoturn  (IÜ12)  193;  etliche  nonnens  den  zips,  pips,  rotz, 
•cbnuder  oder  schnuppen ,  davon  iiinen  {den  hühuern)  die 
onscnlOcher  verstopft  werden.  Colerus  hausb.  381.  im  thür. 
üt  scimuder,  m.  im  linne  von  penit  bezeugt  Heiitel  tprachsch.  219. 
SCHNIDEI«,  {.,  gleichbedeutend  mit  dem  vorhergehenden: 
reuma,  die  schnuder  Dief.  497';  wer  hat  die  schnuder,  der 
•ul   wenig   ejjcii    und    sul  »ich  \ur  i,''''"'   .'■■■iMl.n  liniifn 
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so  vergat  sy  im  schier,  quelle  bei  Schm.  2,573;  knoblauch  ist 
nutzlich  den  hünern,  so  den  zipff  oder  die  schnuder  haben. 
Taber.naem.  kräuterb.  874  F;  daneben  aber  als  grober  ausdruck 
für  rüssel,  schnauze,  nase  Leier  224;  in  der  form  schnudern 
bei  Schneller  a.  a.  o.  auszerdem  begegnet  neben  schnuder  die 
form  schnudert:  schnudert,  f.  catarrus  Dief.  loO*,  flegma, 
snudrot  239',  catharrus,  schnudert  nou.  y<.  79',  sunderote  (s/a/J 
snuderole),  flegma  177';  vgl.  Graff  6,845. 

SCHNUDEKBEEUE,  f.  die  heidelbeere,  vaccinium  myrtillus 
Stalüer  2,  345. 

SCHNUDERBLÜME,/:  ornithogalum  umbellatum(beTe)PtinzEL- 
Jessen. 

SCHNUDERBUBE,  -BUB,  m.  rotziger  bengel,  vorlauUr  bursche, 
alemannisch  als  Schimpfwort  gebräuchlich,  vgl.  Stalder  2,345. 
Hunziker  248.  Seiler  26l':  als  ob  die  sieben  weisen  schnuder- 
buben  gegen  sie  wären.  Gotthelf  W«  d.  fcnei/i/ ( 1841)  215. 

SCHNUDERER,  m.  proprie  rheumaticus,  gravedinosus,  nari- 
busque  stridulus  ac  praeterea  reprehensor ,  obstrepens,  carptor 
morum  Stieler  1906  (wol  wie  das  vorhergehende  im  sinne  tun 
vorlauter  bursche)  Stieler  1906.  schnuderer,  einer  der  durch 
die  nase  redet  Fro.vmanns  zeitschr.  3, 133  (frdnk.-hennebergisch); 
s.  schnudern.     bei  Campe  auch  für  schnuderfisch. 

SCHNUDERFISCH,  m.  eine  ort  der  kropffische:  orbis  scutatus, 
ein  schnuderfisch,  ein  schnotlolf.  Fober  fischb.  84';  die  be- 
zeichnung  erklärt  sich  wol  aus  folgender  bemerkung:  so  er  (orbis 
oblongus)  den  angel  verschluckt,  oder  sonst  mit  dem  garn 
umbzogen,  sol  er  sein  schnuder  herausz  kotzen,  sich  damit 
besudlen  und  scblipfTcrig  machen,  sich  zusamen  ziehen  in 
ein  kugel,  und  sich  also  herausz  schwingen.  a.a.O.  85';  vgl. 
schnottflsch,  schnottolF. 

SCHNUDERHAHN,  m.  mundartliche  bexeichnung  des  truthahns 
Woeste  247'. 

SCHNUDERICHT,  adj.  rotzig,  scknupfig:  schnöder-,  schnu- 
dcricbt,  moccioso  Krämer  deu(sc/i-t<al.  dic(.  (1702)  2,  634*;  wenn 
nun  die  pferde  kröpfen ,  so  bekommen  sie  beulen  auf  dem 
leibe  und  werden  gar  schnudeiicht,  dasz  ihnen  der  rotz  zur 
nasen  ausläuft.  Colerüs  hausb.  273;  vgl.  snudrot,  flegmaticus 
voc.  von  1482  bei  Lexer  t7i/id.  handwb.  2,  1044. 

SCHNUDERIG,  adj.  wie  das  vorhergehende  wort:  schntiderig, 
mucosus  Maaler  360';  schnudrig,  mucosus  Steinbach  2,  482; 
schnüderig,  gesclinüderig,  rotzig,  schleimig  von  einer  brühe, 
suppe  Stalder  2,345;  schnüderig,  mit  rotz  beschmiert  Seiler 
2ül'.  Schm.  2,573;  ebenso  nd.  snuederig  Woeste  247*. 

SCHNUDERKENGEL,  fn.  herabhängender  rotz:  ein  weisier 
scbnuderkengel  hanget  jm  an  der  nasen.  Maaler  360';  vgl. 
kengcl  6,  theil  5,  sp.  530. 

SCHNUÜERLING,  m.  wie  das  vorhergehende  wort  Scbhellkr 
2,573.  Stalder  2,345,  schuüderlig  Hunziker  228,  sternschnü- 
derling,  Sternschnuppe  Schm.  u.  a.  o. 

SCHNUDERLUMi'E,  m.  derb  für  taschentuch,  wie  rotzlappen 
Seiler  261';  vgl.  schnudoltuch. 

SCHNUDERN,  verb.  roli  flieszen  lassen,  den  schnupfen  haben: 
rheumaticare  Sträuchen  vH  schnudern  Dief.  gl.  497';  schnu- 
deren,  fnutireScuoTTEL  1406;  schnödem,  schnudern,  schnuden, 
schnudeln,  mocciare  Krämer  deutsch-italien.  dict.  (1702)2,633*; 
ich  schnudere,  mucum  edo  Steinbach  2,  4S2;  sniidarn,  nwcciare 
cimbr.  wb.  23»*;  ud.  snuedcrn,  rotz  aus  der  nase  hssen  Woestk 
24/,  den  rotz  in  der  nase  hochziehen,  durch  schnauben  uus- 
stoszen,  durch  die  verstopfte  nase  atmen:  so  sie  den  atum  hart 
hüben  und  schnudrent  durch  die  nasen.  quelle  bei  Schmeller 
2,  573;  vgl.  Schöpf  641.  Lexer  224.  Seiler  261'.  Frommanns 
z«/sc/ir.  2,551,16.  Anton  4,7.  Bernd  273.  Schröer  204*.  Krame« 
Bistritzer  dial.  120;  den  schnupfen  haben:  die  junge  hüner  be- 
kuinen  dicke  köpfe,  sehr  schnudeilen  wie  ein  ziep  (schlesisch). 
zeitschr.  für  d.  ptiilologie  2ü,  4S8  (zu  ziep  vergl.  Schm.  2,1141). 
durch  die  verstopfte  nase  reden  Fiiommanns  zeitschr.  5,462  (Iglau), 
vergl.  SchrOer  a.  a.  o. ;  nach  Stalder  2,  ;t4l  wird  schnudern, 
schnudern  gebrauclit  im  sinne  von  'ungebührlich  weinen,  dasi 
die  thrdnen  sich  mit  dem  roti  vermischen,  besonders  von  kindern  ; 
ülM-rschnudern,  überstchnüdcrn,  verschnudern ,  mit  roti  be- 
sudeln, gescbnüder,  ungebührliches  «einen  der  kinder.  ebenda; 
auf  srlinudcr,  f.  rüssel  weii^  schnudern,  mit  dem  rbssel,  s(hnabel 
suchen  Schm.  2,673;  in  besviiderrm  sinne: 

URS  nides  gednd«  silit  man  slichtn 

bi  der  ilrAtoii,  »<  dm  stJKen, 

«nudern,  imullcn  uiido  awIkcii.    renner  14117. 

hier  ist  also  wol  tin  laut  turdckgehallener  vtrathtung  (schnauben) 
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SCHM'DEKNASE,  f.  rotznase,  auch  von  einem  menschen: 
schuudernasz  (die)  sclinuderig,  mucosus  Mäaler  360'; 

ein  jetlich  sclinudeniasz  zücht  ein  hart,    kloster  8,807. 
schnudernase,  junger  hffe,  naseweises  mddchen  Seiler  261*. 

SCHNÜDLEH,  r».  eigentlich  rotzbube.  beschmutzer,  dann  wie 
siidler  einer  der  unsauber,  unordentlich  arbeitet,  weiter  auch 
allgemein  als  Schimpfwort:  du  unnützer  scbnudler,  du  bist  noch 
zu  jung,  unnd  geling  umb  den  scbnabel.  Ayreb  proc.jur.  2,3 
(s.  491  der  ausgäbe  von   1600); 

(in  die  nblei  WHligmut  soll  nicht  liinein) 
kein  predigläufer,      widertäuffer, 
kein  bepantolTelt  scbnudler,  kuttelnsudler. 

FiscuART  Gaig.  279'; 

in  Zusammensetzung :  scbnarchsudler(fjj. sclinarchen  6,  jp.USl), 
papirsudier  und  andere  hudler.  groszm.  {kloster  8,  594).  hierzu 
schnudierin:  wenn  man  terlässige  krankenwärterinnen 
bätte,  dürfte  man  sich  nicht  mehr  auf  geralhewohl  yeder 
fremden  schnutierinn  anvertrauen,  die  nur  auf  gewinn,  nicht 
aber  auf  ihre  pflichten  sieht,  quelle  von  1825  6«  Schm.  2,  573; 
im  fränk.-hennebergischen  bezeichnet  scbnudler  schnauze,  maul 
Frommasns  zeitschr.  2,461.    vgl.  schnude,  f.,  schnuder,  f. 

SCHNLDHIAN,  m.  ein  mensch,  der  'sowohl  die  nase  unrein- 
lich hält,  als  auch,  der  durch  die  nase  undeutlich  spricht'  Berxu 
273;  s.  schnudern.     das  wort  ist  wie  Schlendrian  gebildet. 

SCHiNUFF.  m.  {rergl.  schnüffeln,  schnüffeln,  schnuffen, 
schnüffen),  die  nase;  dann  auch  die  Witterung  in  einer  sache 
[vgl.  nd.  versnuff  krigen,  Witterung,  wind  von  einem  dinge  be- 
kommen brem.  wb.  4,  lOS),  die  art  und  weise,  um  einen  zu  hinter- 
gehen, anzuführen  Schmidt  205.  Kehreik  1,364;  niederd.  snüff. 
schnauze,  nase;  die  vorderspitze  an  schuhen  oder  panto/feln  (hier 
als  fem.  bezeichnet)  Ricbey  275;  vgl.  ScHfizE  4, 147.  Dasneil 
200*.  TE!«  DooRSKAAT  KooLMAN  3, 249'.  MCller-Weitz  ilflcftwier 
mundart  219. 

SCHNÜFFEL,  m.  einer  der  überall  herumsucht,  sich  in  alles 
mischt,  alles  wissen  will  Albrecht  205';  schnüffel,  naseweiser 
bursche  Hertel  sprachsch.  219,  grober  kerl  ebenda,  vgl.  Friscb- 
BiER  2,  308';  bei  Woeste  247'  im  sinne  von  nase,  vgl.  te5 
DooRNKAAT  KooLMAS  3,  250'.  scboufcl,  f.  nase  und  maul  des 
hundes,  rindes,  pferdes  u.  s.  w.,  verächtlich  des  menschen  Schm. 
2,573,  vgl.  Frischbier  a.  a.  o.     s.  schnüffeln. 

SCHNÜFFELEI,  f.,  xu  schnüffeln  gebildet,  das  herumsurhen, 
herumstänkern. 

SCHNÜFFELH.ANS,  -JOCHEN,  m ,  wie  schnüffel.  m.  und 
Schnüffler,  s.  nd.  korrespondenzbl.  9,88';  vgl.  die  bildungen  mit 
Michel,  Trine  u.  ähnl. 

SCHMFFELN,  SCHNÜFFELN,  verb.  wiederhoU  den  geruch 
in  die  nase  ziehen  und  dadurch  wittern  und  spüren,  in  über- 
tragener anwendung  vom  menschen,  spüren,  suchen,  untersuchen, 
durchstöbern,  in  spöttischem  sinne  oder  auch  mit  stärkerer  misz- 
billigung  der  kleinlichen  neugierde  oder  der  bösen  absieht  {ver- 
wandt mit  schnauben,  in  nnchster  beziehung  stehend  zu  niederd. 
snuff,  snüff  nase  und  snuffen,  verb.).  das  wort  ist  aus  dem 
nd.  in  die  Schriftsprache  gedrungen,  die  unumgelautete  form  des 
Wortes  begegnet  häufig  bei  Güthe,  ist  aber  in  neuerer  zeit  nicht 
mehr  schriftgemäsz.  schnüffeln  icirrf  in  einzelnen  gcgenden  der 
bedeutung  nach  von  schnüffeln  geschieden  und  bezeichnet  z.  b. 
in  Hessen,  aber  auch  sonst  ein  'anderen  unangenehmes  schnieben 
in  der  nase,  ein  aufziehen  des  rotzes'  (Pfister  264),  während 
schnüffeln  den  schriftgemäszen  sinn  hat;  nid.  snolfelen,  snuf- 
feleo,  meiere,  subolere,  naribus  spirare,  odorare,  indagare  canum 
more,  sagire  Kiliax;  nd.  snüffeln,  durch  die  nase  schnauben, 
den  rolz  in  die  höhe  ziehen;  von  thieren,  wittern,  beriechen; 
übertragen  auf  menschen  wie  in  der  Schriftsprache  Danüeii.  20o'. 
ScBAMBACH  20u'.  WuESTE  247';  he  snüffelt  alle  böker  dür  Hicbey 
275.  ScuilTZE  4, 147.  Dähseht  43<t',  ebenso  md.,  vgL  Spiesz  224 
und  oberd.  Frommanns  zeitichr.  4,  251,  32  ( Vorarlberg),  vgl.  3, 303; 
daneben  scbiiüfla,  atmen,  sc/inau/en,  zu  schnüt'a  gebildet,  ebenda 
und  3,  213,  4,  s.  Schm.  2,  573.  die  lexicographen  verzeichnen 
schnüffeln,  wie  es  scheint,  für  die  hochd.  Schriftsprache  erst  im 
18.  jahrh.,  vgl.  Weicaüü*  2.  623;  bei  Frisch  2,217"  ohne  umlaut 
scbniiffeln,  be-,  herumschnüffeln,  bei  Adelung  schnüffeln  und 
schnüffeln,  das  wort  werde  aber  nur  in  'niedtren  tprechartin 
gehört:  etwas  beschnüffeln,  es  auf  sdicbe  art  beriechen,  wie 
die  bunde,  alles  durchschnüffeln,  es  auf  eine  unanständige 
art  durchsuchen;  lauter  bluinen  des  groszen  haufcns.  Camtk 
bezeichne  schnüffeln,  scbnülTeln  als  ein  niedriges,  aber  deshalb 
noch  nicht  terwerfliches  wort  und  führt  die  bekannte  Fauststelle 
an  (i.  unten),     beschnüffeln  begegnet  sihon  im  IG.  jahrh.:  die 


gifflspinne, . .  wann  sie  des  menschen  haut,  nur  mit  dem  maul 
beschnüffelt.  Frölich  Stobäus  352.  von  thieren:  der  hund 
schnüffelt  auf  der  fährte,  am  erlegten  wilde,  durchschnüffelt 
das  gebüsch.     ebenso  in  eigentlicher  bedeutung: 

Luriiin.  nun  was  schnüffelst  du,  Pux? 
Pux.  mir  strömt  ein  geruch  in  die  nüstern. 

Voss  2,  259  (i'lvll.  15,  76) ; 
komm  herunter,  naschen,  herunter;  wenn  du  kannst,  schnüffl' 
ein  bischen.  Fr.  .Möller  1, 169;  in  freierem  gebrauche:  sab  er, 
dasz  ich  eine  oder  die  andere  nur  mit  der  band  berührte: 
gleich  dazwischen  geschnüffelt,  ey,  ey,  ey,  was  gibts  denn 
da.  2,56;  an  meinen  bildern  müszt  ihr  nicht  schnüffeln,  die 
färben  sind  ungesund.  Göthe  56, 145;  die  vielen  kinder,  die 
da  herum  faullenzen  ...  die  schnüffeln  und  betteln  überall. 
Ar.mm  kronenw.  1,  399; 

die  flau  hat  gar  einen  feinen  geruch, 
sciinufTeit  immer  im  gebeibuch.     Göthe  12,145; 
wie  raanciier  miszwillige  schnüffelt  und  wittert 
um  das  von  der  muse  verliehne  gedieht.    56,105; 
ein  demagogenriecbernashornangesicbt 
.  .  .  ein  immerwährend  schuülfeliides.    Platk!«  273; 
mein  freund,  du  schnüffelst  mir  zu  viel  herum 
und  spionirst,  merk'  ich.  nach  allen  seilen. 

GlILLP.tRZER   7,  47. 

nd.  snüffeln  bedeutet  auch  tabak  schnupfen,  vgl.  Da.nneil  200*. 
Schambach  200',  ferner  näseln,  s.  tex  Doorsiaat  Koolman 
3,250";  selten  so  in  der  Schriftsprache,  vgl.  Weigaxd^  2,  623;  er 
schnüffelt  so,  dasz  man  ihn  nicht  verstehen  kann.  Campe; 
(sie  drückte  die  brille)  auf  die  gequetschte  nase,  dasz  sie  im 
sprechen  einen  schrecklich  schnüffelnden  ton  bekam,  die 
deputirtenl  näselte  sie.  Gutzkow  ritter  v.  geist  5,465.  in  der 
bedeutung  von  unsauber  essen  bei  Hertel  sprachsch.  219. 

SCHNÜFFELNASE,  ^.;  unter  den  feucbtnasen  riechen  die- 
jenigen am  ausgezeichnetsten,  deren  geruchswerkzeuge  noch 
besonders  beweglich  oder  zu  echten  scbnüöeinasen  um- 
gewandelt sind.    Brehm  illustr.  thierl.  l,  25. 

SCHNÜFFEN,  verb.  (vgl.  das  vorhergehende  wort),  nur  mund- 
artlich erhalten:  schnuffen,  heftig  atmen  Spiesz  224.  alles  aus- 
schnuffen,  beschnuffen,  beschnüffeln  wollen.  Krämer  deutsch- 
italien.  diclion.  (1702)  2,  634*.  schnüffen:  kychende  oder 
schnüffende.  Terentius  (1499)  156*;  tu  schnuffen  wird  weiterhin 
schnuffern  gebildet. 

SCHNÜFFLER,  SCHNÜFFLEK,  m.,  zu  schnüffeln,  schnüf- 
feln gebildet,  s.  dieses;  nd.  et  is  een  rechten  snüffeler,  ein 
rechter  Spürhund  Kicbey  275;  een  oll  snOffler,  ein  alter  kerl, 
der  noch  den  müdchen  nachgehet  Dähsert  439';   snflffler,  späher 

WoESTE  247',  vgl.  ScbCtzE  4,  147.    DiXNEIL  '200'.    SCBANCACH  20o'; 

Schnüffler,  ein  neugieriger  Fbommanns  zeitschr.  3.  103  (fränk.- 
henneb.).  besonders  auch  als  Schimpfwort  Frischbieb  2,  30b*. 
ron  einem  hunde: 

marsch,  Wächter!  was  riechst  du  am  packen? 
warte  des  eigenen  amts,  du  schnüffeler! 

Voss  2, 178  U'lylten  11,54). 
SCHNÜFFZE,  f,  schnauze: 

wann  das  blut  durch  seine  {des  pferdet)  schnüfTze  keimt. 

D.  T.  GziPKO  handtchriftlich. 

SCHNULLEN,  verb.  saugen  (vgl.  nullen,  nollen  th.l,  jp.  879. 
080),  zunächst  von  kindern,  daher  schnuller,  das  saugläppchen ; 
dann  auch  in  allgemeinerer  anwendung;  eine  person  ab- 
scbnullen,  abküssen,  serküssen  Schm.  2,576,  vgl.  Schmiü  475. 
Sarthrics  112.  Klein  prov.-wb.  2,137.  Pfister  erg.  1,23;  mt 
lust  essen  Heutel  Sprachschats  219.  schnullen,  harnen  (von 
kindern)  Albrecht  20,  in  gleicher  bedeutung  auch  nullen,  tn 
der  Pfalz  für  tabak  rauchen  Kleis  pror.-wb.  2,137  (vom  saugen 
an  der  pftife,  die  hie  und  da  schnuller  heiszt).  schnullen, 
schmutzige  redensarten  führen  Kebreix  1,  364  (schnudeln?). 

SCHNULLER,  m.  saugläjypchen  Schneller  2, 57fi.  Schmip  409. 
Sartorius  112.  Klein  proi'.-irft.  2, 138:  (der  artigste  junge,)  der 
jemals  kindsbrey  gegessen  und  an  einem  schnuller  gesuckelt 
halte.  Wiela.xd  15, 157 ;  schnuller,  tabakspfeife  Hartmann-Abele 
volksschausp.  597  (s.  schnullen),  schnuller  bezeichnet  im  hes- 
sischen penis  ViLNAR  064,  vgL  scliuullen,  harnen.  Pfister  erg. 
2,34  bezeugt  für  schnuller  die  bedeutung  kauUiuappe. 

SCHNü.MPEL,  ^.  weibliches  geschlechlsglied  \\r.HTK.L  sprachsch. 
219.    in  Meiningen  scbnüms,  schnöms,  f.  Spiesz  224. 

SCHNüNKELN,  r^rfr.  ein  besonderes  liebkosen  der  kinder. 
PriSTER   265. 

SCHNLPF,  SCHNUPFE,  *.  schnupfen,  m. 

SCHNLl'FÜHUCKE,  f.  tabaksdose  (schweis.)  Stalder  2,315; 
vergl.  drucke  theil  2,  sp.  1441.  auch  für  eine  leidenschaftliche 
schnupferin  Seiler  281*. 
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SCHNÜPFELN,  rerb.  wie  sclinufTeln,  schnüffeln:  (ich)  lieff 
als  ein  scornion  hier  und  dar  schtiiipffchi,  etwas  anzutreffen. 
Olea>iu5  pet*.  baumg.  ü,Vi(93');  schnupfte  nicht  zurrechten 
noch  zur  lincken  hand  hcrumb,  dasz  du  einige  gehrechen 
suchest.  7,  30(S&');  durch  die  tiase  reden:  schnupfelt  alsdann 
und  tratert  wie  ein  traderpfeif  durch  die  nasen.  Kirchuuf 
tcendunm.  (1602)  2,192.  schnipfeln:  und  sintemalen  er 
sehr  schnipfelt  und  durch  die  nasen  rodet,  ebenda. 

SCHNUrFEN,  m.  krankhafter  nasenftusi,  verstopfutig  der 
nase  (s.  schnupfen,  verb.),  verwandt  mit  schnauben,  schnaufen. 
das  wort  ist  rielgestaltig  in  älterer  spräche,  einige  der  entwickelten 
formen  haben  sich  mundartlich  erhallen;  auch  das  geschlecht 
schwankt,  schnupfen,  m.  geht  zurück  auf  mhd.  snupfe,  m., 
der  schnupfe:  häupt- schwer,  (der  schnupffe)  ist  eine  ab- 
trieffung  der  flüsse.  Comenius  sprachenth.  übers,  von  Docemius 
(1657)  300.  daneben  findet  sich  das  fem.  die  schnupfe,  die 
schnupfen:  die  snupfen,  catarrus  Diefbnb.  106',  die  snüpfen 
ebenda;  so  merke  ich  nun,  dasz  bei  den  Griechen  in  der 
schwärheit  des  bauples  dieser  namen  behalten  wirt  und  die 
nasenphnu>el  oder  schnupfe  von  jnen  catastagmus  genennt 
wirt.  Celsus  von  KhCkfner  (1531)  45'; 

würst  änderst  nit  die  schnupfen  hon. 

LlLIENCKON  tiisi.  volktl.  3,  «.  34S' ; 

gekürzt  schnupf:  schnupff,  rheuma  Dasyp.  ;  schnupf,  schnup- 
pen, «I.  gravedo,  rheuma,  fluxus  Schottel  1106;  schnupf,  gra- 
vedo,  catarrhus  Steinbach  2,  482;  die  schnupf,  catarrus  Dikf. 
lOC',  schnupff,  f.  pituita  439".  über  ein  schnupf  anderer  be- 
deutung  s.  unten  unter  3.  in  nd.  und  md.  gegenden,  doch  auch 
smist,  tritt  pp  auf  an  stelle  des  hochd.  pf:  snuppe,  catarrus 
DiEF.  106',  screatus  520':  schnupf,  schnuppen,  m.  Schottel 
1406;  schnupfen,  schnuppen  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
2,634';  schnuppa,  der  schnupfen  Sartorius  112;  snuppe,  m. 
ScBAMBACH  201";  die  form  der  schnuppen  ist  in  lässiger  Um- 
gangssprache, besonders  der  md.  gebiete  allgemein  gebräuchlich 
und  begegnet  auch  oft  in  der  Schriftsprache,  wofür  unten  belege 
gegeben  werden,  daneben  finden  sich  feminine  formen:  die 
snuppen,  catarrus  Dief.  IOG',  die  schnup,  reuma  497',  vergl. 
Frohmamn  zeitschr.  4, 184  {schlesisch);  der  immer  die  schnuppe 
hat,  gravedinosus;  die  schnuppe  vertreiben,  gravedini  subvenire 
Fbiscb  2,  217';  ewer  reuchopffer  gefeit  mir  nicht,  ich  hab 
die  schnuppen.  Luther  glosse  zu  Arnos  5,21  (7,533  Bindseil); 

darumb  musz  er  die  schnuppen  hau. 

Schade  sal.  u.  piifqu.  3,100,30; 

Krämer  2,634'  verzeichnet  der  schnupps.  formen  mit  o  in  der 
wurieliilbe:  schnopf,  reuma  Diefenb.  497';  catharrus,  schnopff, 
ich  hab  den  schnopffen,  der  schnopffen.  Ai.keküs;  das  der 
schnupfe  je  nil  vorhanden  sei,  dann  wer  den  sihnopfen, 
rheuma  genant,  hct,  sol  nit  kaltes  oder  feuchtes  ufs  beubt 
brauchen.  Drvanuer  practinerbuch  (1537)  28; 

ich  werd  vom  gclmopITen  wo!  geplagt,  fabeln  36,  i06; 
wann  der  schendtlicb  scIinopfT 

nicht  so  verwüst  hett  meinen  kopfT.    111. 

mit  unverschobenem  wurzelauslaul:  snopjie,  snop  Scbii.i.er- 
LObhem  4,278*;  der  snoppe,  catarrus  Dief.  106',  snopp  ebenda, 
snoppe,  polipus  445",  reuma  497',  schnopp,  rotz  Hupel  211; 
sy  haben  den  gaistlichen  schnoppen  oder  pli|)flicli,  sind  gantz 
unenpflntlicb.  Keisersberc  schiff  d.  pen.  74';  iiat  er  doch  den 
schnoppen  nicht  und  kont  wol  riechen.  Aihkrus  widder  Jörg 
Witzeln  G6';  schnoppe,  ^."  die  snoppen,  die  da  (leuszt  nider- 
werts.  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwörterb.  2,  1046.  die  form 
schnaupfe  iU  belegt  in  .Mukes  zeitschr.  7,  393  (15.  Jh.).  scbnaupe : 
ich  hab  die  naszschnauppen,  und  kan  nichts  schmecken. 
Hönicer  narrensch.  145'  (ich  hab  den  schnupfen  den  calar. 
keisERSBERC  narrensch.  86'). 

1)  anwetidung  von  schnupfen,  m.  in  gewöhnlicher  bedeutung: 
den  schnii|ifen  hüben,  verschnupft  seyn,  den  schnupfen  l)e- 
konimen.  Krämer  d«u(srA-i7.  tfir/.  (i:02)  2,  634';  dem  schnupfen 
abhelfTin,  der  zum  schnupfen  geneigt  ist.  Steinuach  2,482; 
sich  einen  schnupfen  holen  u.  tihnl.  für  die  schnupfen  der 
pferdl.  AiBiEcnr  rosiarsnei  (1542)  34;  den  llusz  des  haupts 
und  den  schnuppen  zu  vertreiben:  nimm  u.s.w.  Tarerkae- 
MONTANus  krauterh.t,T,^\  wofür  bey  solcher  Jahreszeit  40-50 
meilen  wegreisen,  um  einen  sclinuppeii  zu  holen.  Merci> 
hritfs.  2,  117;  ein  unreiffer  schnuppen.  133;  der  herzog  hat 
einen  eattezlirbrn  schnuppen.  Gutik  frrif/ir  5, 68  Weim.  autg.; 
meine  leutcben  da  beklagen  sich  zum  erbarmen,  wie  ihnen 
das  frat  die  fOsze  netzt  und  sie  dm  srhniippen  kriegen. 
»triu  Uf  Mi'i ;  er  kalte  nicht  den  verstand   terloien,  sondern 


nur  die  stimme,  und  durch  nichts  als  einen  schnupfen.  J.Pall 
Hesp.  1,186;  er  hat  diesen  schnuppen  vom  nachtaufsitzen  be- 
kommen. TiECK  12,231;  dasz  einer  merkt,  wenn  ein  schnupfen 
bei  ihm  im  anzug  ist,  will  nicht  viel  iiedeuten.  Imherhann 
1,  9  Boxberger;  es  musz  mir  ein  schnupfen  in  die  glieder 
gefahren  sein.  Ludwig  2,75; 

die  damen  schienen  ganz  von  wissenslust  entzücket, 

sie  guckten  nächto  lang,  und  höhlten  sich  den  schnuppen. 

WiKLAND  5,266  (d.  veikt.  Amor  5,50); 
denn  schwärmere;  steckt  wie  der  schnupfen  an. 

9,23  iUusarion  1); 
der  krankenluft  nie  in  sick  sog,  .  .  . 
und  schnuppen  mied,  wie  uiisor  eins  die  pest. 

GoTTiR  1,315; 
weil  moos,  vom  regen  durchgeheizt, 
zur  nachtzeit  leicht  den  schnuppen  reizt.    4&8; 
ergrilT  den  beredten  gott  der  häsziiche  schnupfen 
also  grimmig,  dasz  er  verstummte.      IIerdkr  27,2:17  Suplnin; 
ein  schnuppen  den  ein  groser  klagt, 
wird  in  der  weit  herumgesagt.    Schiller  3,170; 
gerne  würd'  ich  dich  umarmen, 
nätt'  ich  leider  nicht  den  schnuppen.    Platkn  198'; 

doch  wickP  er  ihn  sorgräliig  ein, 
der  knabe  kriegt  den  schnupfen  sonst.    2S0". 

2)  besondere  Wendungen  und  redensarten ;  wer  den  scliniipfen 
hat,  kann  nicht  riechen:  ich  hab  gantz  hart  den  schnuppen 
und  kan  ielzt  nit  riechen.  Kirchhof  wendxtnm.  3,93  üsteiley ; 

schmeck  ich  doch  weder  mrnid  noch  suppen, 
weil  ich  jtzundcr  hab  den  schnupITeu. 

RoLLKNHACEN  frotchm.  XI'; 
mit  starrem  angesicht 
verehrst  du  puppen, 
und  riecht  der  priester  nicht, 
so  hat  gott  den  schnuppen.    Götbi  3, 196. 

in  freierer  anwendung:  ewer  reuchopffer  gefeil  mir  nicht,  ich 
hab  die  schnuppen.  Luther  zu  Amos  5.  21  (7,  533  Bindseil); 
wil  er  mich  dringen,  mein  sermon  zuerbieten  auff  erkenntnis 
bopstlichcr  heiligkeit  etc.  sag  ich,  ich  darff  keiner  nieszen- 
wurtz,  hab  auch  nicht  so  grosze  schnuppen,  das  ich  das  nichl 
rieche,  schriften  1,  52';  ich  wil  auch  nicht  wissen,  sondern 
wil  auff  dismal  den  schnuppen  haben,  und  den  bachantcn 
nicht  riechen.  5,303";  oft  musz  man  bei  geschiiften  und  leuten 
thun  als  hell  man  den  schnuppen  oder  ein  hülzin  nas. 
Lehmann  90;  vielleicht  hat  er  den  braten  gerochen; —  denn 
selten  dasz  er  mit  schnuppen  behaftet  ist.  der  j.  Gütbe  2,45; 

der  leut  llndt  man  jetzundur  vill, 

die  listig  sind,  und  schweigen  still, 

und  nehmen  sich  des  sclinopfrcns  an  (il.h.  ihun,  o/< 
vcrslchen  sie  nicht,  W:inim  es  sich  hniiMi). 
Albkrus  fahfln  36,  117; 
den  schnupfen  haben,  nichts  merken,  dann  geradezu  im  sinne 
von  dumm,  beschränkt  sein:  teufet,  das  ist  ein  kluger  rahl 
und  weiser  anschlag,  .  .  .  sie  haben  warlich  den  schnuppen 
nicht.  Luther  5,222';  das  sein  menigclichen  gewaret  und  der 
Falkenstaincr  billich,  waver  er  nit  sonst  den  schnuppen  ge- 
bapt,  gemerkt  sollt  haben.  Zimm.  chron.^  2,461,  19; 

holT  kein  schmach  werd  mir  von  dir  gethon, 
würst   anders  nit   die   schiiiipren   han  {wenn  du  nicht 
beschränkt  bist,  wenn  du  diis  dimj  recht  vrintehm). 
LiLiENcRON  hiiilor.  votkxl.  3,343' 
(ilurt  anders  ei klärt}; 
sie  haben  fürwar  nit  den  schiiuppen. 

(JKNCKNBACU  307,545; 
darutuh  miisz  er  die  schnuppen  han. 
darumh  ist  er  ein  seltsamer  kun. 

SciiAOt  Mi(.  u.  pasqu.  3,100,30. 

er  hat  den  schnupfen  (mt(  Aind^u/UN;  au/ di>  sftrn),  ist  dumm 
At-BHECHT  205',  vgl.  Wanüer  sprichw.-lex.  4,  30«>. 

3)  Schweiz,  schnupf,  schnopf  bezeichnet  den  Schnupftabak 
Stamier  2,345.  ToHi.KK  395*  (vgl.  scbnu]ifen,  tabak  schnupfen), 
zu  schnupfen,  schluchzen  stellt  sich  <<uu[>\i,  singultus  Dief.  536'; 
schnupf,  Schluchzer,  einzelner  laut  des  schluchzens  Stalder 
a.a.O.;  dann  bezeichnet  sc\inup{  etwas  fdötslich  eintretendes  und 
sofort  vorüber  gehendes:  auf  den  schnupf,  stuflcich  Stalder 
a.a.O.;  ebenso  nd.  snupp:  mit  •l<ui  siiupp ,  im  hui  Sthoot- 
hann  2IH;  im  snup,  im  sniipps,  plütilich  ScbTtzk  4,  Us.  14», 
vgl.  WoKSTE  247*.  TEN  DuoHNEAAT  KooiHAN  3,250*;  obec  auck: 
et  is  noch  en  goden  snupp,  eine  iiemliche  ecke  Strodtmann  218. 

4)  auffallend  iit  der  bedeutungswandel  von  scjinuplen  in  der 
redensart:  er  hat  den  schnu|ipen  gerochen,  die  list  gemerkt 
ScHviuT  205;  den  schnuppen  merken  Kkrhkin  l  (nachtr.j,  49. 
Yu.M\R  364. 

.SCHNUPFEN,  rerk.,  mit  schnaufen,  schnauben  verwandt 
{ähnliche   Verhältnisse   liegen    vor   bei  rupfen,    raufen,    rauben, 
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tupfen,  tief  u.s.  «r.);  -u  vergleichen  ist  schwed.  snuppa,  schluchzen, 
neben  schnupfen  {tgl.  unter  schnupfen,  m.)  begegnet  auch  in 
der  Schriftsprache  die  besonders  in  Mitteldeutschland  übliche  fvrm 
schnuppen:  schnuppen,  singultare  Diefenb.  536";  schnupfen, 
schnuppen  Kbamek  deutsch-ilal.  iic<.  (1702)  2. 634';  schnuppen 
oder  schnupfen  AoELCitG;  schles.  schnuppen  Frojimasns  zeit- 
s-hrtfl  ki,  276,  46;  in  Wünburg  Sartohius  112;  ebenso  hessisch 
ViLMAR  364;  in  Preuszen  Frischbier  2, 30S';  nd.  snuppen  brem. 
u'b.  4,9<)1.  ScHAMB.  201*;  umgelautetes  schnupfen  s.  unter  1.  bair. 
schnopfen  Sch«.  2,579,   nd.  snoppen  Schiller-LCbbex  4,27s*. 

1)  in  älterer  spräche  schnaufen: 
er  sprang  vientlicli  eabor  (heim  laut) 
und  snupfet  ungefuog.      liederf.  3,411,461. 

von  dem  prahlerischen  kollern  und  gluchsen  eines  truthahns:  als 
ob  sie  mit  solchen  hoffartigen  närrischen  gebärden  und 
slciltzem  schnupffen  und  gckoller  unserm  teutschen  geflügcl 
auffrupfflen  und  rühmten.  SimpUc.  4,  361  Kurz;  besondere 
schluckende  laute  der  raben:  wann  die  raben  auffs  höchste 
schreyen,  ihre  stimme  offt  in  sich  ziehen,  als  wann  sie 
schreyend  schnupfifeten.  Colercs  öcon.  (16S0)  l,  &' (191);  gleich 
als  wann  sie  hixend  belleten.  13'  (321).  ton  menschen,  im 
sinne  von  prahlen  {vergl.  schnaufen  sp.  1207,  schnauben  7,  b 
sp.  1203):  es  würden  jr  viel  d;  schnuppen  hinder  sich  in  sack 
ziehen,  unnd  besser  in  die  schulen  gehn.  Würtz  pract.  der 
tcundarinei  (1612)  50.  aufscbnupfen,  zornig  auffahren,  s.  in 
theil  1,  sp.  729.  schlucken ,  schluchzen  (in  dieser  bedeutung  in 
der  Schweiz  erhalten):  schnupffen,  singultire  Dastpodiüs;  das 
schnupffen,  singultus  Maai.er  360" ;  schluchzend  tceintn  Stalder 
2,315.    Hl.nziker  229.    Seiler  26l': 

mein  heri  vor  jamer  schnupft.    Ziinm.  chron.^  4,229,32; 

wen  er  schnupft,  so  soltw  gar  wainen. 

H.  Sachs  fasln.  »;).  2,23,331  neudruck; 

doch  bald  ich  weynt  und  scbnupITt  darnebeu.    5,60,131; 

wie  duet  mein  herz  ecbin  und  schnuppen.  89,142; 
er  schnupfft,  als  greyn  er.  Avrer  916,  6;  haben  gen  himmel 
geseufftzet,  ihre  bände  gerungen,  geschnupft,  und  öffentlich 
mit  groszem  wehklagen  ihre  noht  beweinet,  quelle  bei  Frisch- 
bier 2,  30S';  unter  schluchzen  und  schnupfen.  Gottbklf  Uli 
ier  Anec/it  (IS41) 272.  wie  schnauben,  schneuzen:  nd.  snoppen, 
emungere,  die  nase  schnauben  Schiller-LCbbe:«  4,  27S*.  reflexir, 
sich  schnuppen  Vilhar  364;  sik  snuppen  Scbambach  201* ;  aus- 
schnupfen, emungere  Frisch  2,217";  screare,  schnupffen  Dief. 
noi'.  gloss.  332".  übertragen  wie  schneuzen:  mungere,  das  licht 
snuppen  Tbocbus  Ri';  das  licht  schnuppen  Frisch  2,217"; 
nd.  dat  lecht  snuppen  Schambach  201".  Stieler  rerzeichmt 
schnuppen  in  der  bedeutung  von  gravedine  laborare  1907; 
schnupfen,  das  herausüiescnde  nasenwasser  zuiücke  ziehen, 
wie  die  rotzigen  kinder,  oder  alte  leule.  Frisch  2,  217'; 
einschnupfen,  attrahere  naiibus,  zurOckschnupfen  ebenda; 
schnupfen,  spirando  altraho  Stei.nbach  2,  4S2,  vgl.  Seiler  2üi'. 
auf  diese  bedeutung  des  «ortes  gründet  sich  die  neuere  schrift- 
gemdsze  anicendung  von  schnupfen,  ebenso  aber  auch  der  gebrauch 
im  sinne  von  schnüffeln,  riechen,  spüren,  merken,  der  mundartlich 
erhalten  ist,  s.  Scbm.  2,579.  Vii.mar  364;  slarck  schnupfen  .  . 
an  einer  rose.  Krämer  deulsch-itaL  dict.  (1702)  2, 634'. 

2)  in  eingeschränkter  bedeutung  seit  dem  17.  jahrh.  von  dem 
aufziehen  des  tabaks  und  anderer  reizmittel  in  die  nase:  taback 
schnupfen  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,834'.  eine  prise 
schnupfen;  prägnant:  sich  das  schnupfen  angewöhnen,  ab- 
gewöhnen, stark  schimpfen  u.  ä.;  theils  saulTen  den  taback 
(rauch«  ihn),  andere  fressen  ihn  (A-jufn  ihn),  und  von  etlichen 
wird  er  geschnupflt.  also  dasz  mich  wundert,  warumb  sich 
noch  keiner  gefunden,  der  ihn  in  die  obren  steckt.  Simpl. 
3  (1684),  96;  ein  tragischer  Schauspieler,  der  in  der  probe 
taback  schnupft,  mache  sie  immer  bange.  Gütbe  19, 1S7;  nur 
tadelte  der  Schulmeister,  dasz  . .  der  pfarrer  Küsselmann  un- 
aufhörlich schnupfte.  Keller  1,373;  nachdem  er  eine  lange 
prise  geschnupft.  6,  279;  frei:  um  den  samen  Ton  französi- 
schen radiesen,  inuienrüben,  bunten  feucrbohneQ..zu  riechen, 
und  auf  diese  weise.. einen  Vorfrühling  zu  schnupfen.  J.  Paul 
flegelj.  4,103.  eim  z  schnupfe  gt^,  sticheln  IIunzueb  229;  's  gilt 
nütt  z'  schnupfe,  daraus  wird  nichts;  's  got  wie  g'schnupft, 
leicht,  schnell  Seiier26i';  vgL  Schnupftabak  am  ende;  so  hätten 
*ie  gefahren  innigen  wie  schnupf.  Gotthelf  srhuldenb.  297. 

3)  besonderes,  a)  häufig  begegnet  in  älterer  spräche  die  wendung 

kes  schnupft  einem  in  die  nase,  «  macht  einen  stutzig,  be- 
treten, verdrieszt  ihn  (rjL  Wamder  5pncAir.-/<x.  4,  309, 3):  diese 
frage   hat  doclori  Marlinu  in  die  nase  geschnupfft,   aber  er 
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hat  es  verbissen.  Luther  rtsf Ar.  (156S)  162*;  solche  bäpstisclie 
antwort  schnupfet  Pilato  in  die  nasen.  Mathesks  hist.  Christi 
(1579)  2,16';  schnupt  es  Pilato  in  die  n-Dcn.  fastenpred.  76"; 
disz  schnupffet  dem  ßelialn  übel  inn  die  nasen.  Atrer  proc. 
;ur.  (1600)319(1, 12):  dieses  begunte  dem  guten  secrelario  so 
gewallig  in  die  nasen  zu  schnupffen.  SimpL  1,2,10  s.  144; 
poz  dreck,  mir  thuz  int  nassen  schniipfen, 
das  sie  mir  güeneu  nit  den  kränz. 

H.  Sachs  fusin.  sp.  2,91,304  neudrurk; 
(ich)  kan  dir  nicht  so  gscbwind  auffhupffen, 
obs  dir  schon  thut  in  d'  nasen  schiiupfTen. 

Atber  2184,27  Keller, 
die  Wendung  wird  rerstdndlich ,  wenn  wir  annehmen,  dasz 
schnupfen,  das  wir  in  der  bedeutung  riechen,  schnüffeln  kennen, 
wie  riechen  daneben  den  sinn  von  olere,  geruch,  unangenehmen 
geruch  ton  sich  geben,  habe;  .\delc.««g  üJ)erliefert  die  redensart 
in  der  fassung:  das  schnupft  ihm  vor  die  nase.  bei  das  ver- 
schnupft ihn  liegt  also  eine  andere  Vorstellung  zu  gründe. 

b)  bei  mir  hast  du  geschnupft,  das  machst  du  mir  nicht 
glauben,  bei  mir  hast  du  es  verdorben,  verschüttet  Albrecbt  205*, 
rpl.  Wa.-^der  a.a.O.  4,309,2.  der  eigentliche  sinn  von  schnapfen 
scheint  hier  tu  sein:  abschnappen,  rersagen.  s»  sagen  die  berg- 
leute:  die  zeche  schnuppet,  die  guten  erigänge  verlieren  sich, 
so  dasz  man  statt  einer  ausbeute  zusetzen  musz  Frisch  2,  217", 
vgl.  Jacobsso."«  4,30*.  7,266";  schnupf  bezeichnet  ein  plötzliches, 
schnell  vorübergehendes,  ebenso  nd.  snupp,  s.  oben  schnupfen,  m.  3. 

SCHMPFE.NABTIG,  adj.:  schnupfenarlige  krankheilser- 
scheinungen. 

SCHNUPFENFIEBEK,  n.  heftiger,  unter  ßebererscheinungen 
auftretender  schnupfen  Campe. 

SCHNL'PFENHAFT,ad:j.;  schnupfenhafte  zustände;  schnupfen 
verursachend:  schnupfenhafter  nebel.  Göthe  an  Zelter  6,  195. 

SCHNLPFENHAFTET,  adj.  schnupfenbehaftet:  trag,  faul,  und 
schnupfenhnftet.  Götbe  2, 13S  Weim.  ausgäbe. 

SCHNCPFENMITTEL,  n.  heilmiltel  gegen  schnupfen  Campe. 

SCHNLPFENNASZ,  adj.:  um  sie  todt,  auf  jeden  fall 
schnupfennasz  (aus  dem  wasser)  herauszufischen,  briefwechsel 
zwischen  Humboldt  u.  Varnhagen  16«. 

SCHNUPFER,  m.  im  gebrauch  der  schriflsprach*  jetzt  be- 
schränkt auf  die  bedeutung  eines,  der  tabak  schnupft  {siehe 
schnupfen  2);  er  ist  ein  starker  schnupfer  u.  ähnL;  in  Zu- 
sammensetzung: taback-  ö  schnupf- tabackschnupfer  Kbamek 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,634*; 

der  leicht«  Franien-aff,  der  scbDupfer  bei  der  wähl. 

Haller  95  Hirzet; 

mundartliches:  schnupfer,  die  nase  ¥tiO%nk^^s  zeitschr.  5,106,9 
(kämt.);  einmaliges  schnaufen,  einzelner  atemzug  {s.  schnupfen  1, 
Schnaufer  spalte  120S):  dasz  er  gleich  niederOel  und  keinen 
schnupfer  mehr  that.  Felder  yümmamüUers  SO,  vgl.  Scbm.  2,579. 

SCH.NLPFETZEN ,  SCH.NÜPFETZEN,  verb.,  fortbildung  zu 
schnupfen:  schnupfezen,  schnopfezen,  schluchzen,  besonders 
wie  kinder  nach  dem  weinen  {s.  schnupfen  1) ,  auch  tabak 
schnupfezen  (schnupfen  2)  Scbm.  2,  579;  schnupfetzen,  «pür«n 
Kleis  prov.- wb.  2,  136  {Österreich);  schnupfez'n,  schluchzen 
Schöpf  642;  schnopfilz'n,  ein  wenig,  aber  stoszweise  atem  holen, 
schnüffeln  Histnei  223,  schnupfaz'n,  spähen  Le.xer  224;  auf 
md.  gebiete  bezeugt  bei  Pfister  265:  schnupfezen,  schluchzendes 
weinen,  rotzen,  wainen,  seufzen,  schnopfezen.  quelle  bei  Scbm. 
a.  a.  0.  mhd.  snupfezen,  snüpfezen  Leser  mhd.  handwb.  2, 1046, 
ahd.  snopffizan  {daneben  snephezungo,  f.  singuUu)  Gbaff  6,  851, 
rgl.  Wkigakd*  2,620  unter  schnipsen,  scbnipzen. 

SCHMPFETZER,  SCH.NOPFETZER,  m.  (j.  das  vorher- 
gehende wort):  schnopGtzer,  einmaliger  tiefer  atemzug  {in 
gleicher  bedeutung  also  wie  schnupfer,  Schnaufer)  Hixtser  223; 
schnupfetzer,  die  nase  {kämt.)  Frommanss  zeitschr.  5,  106,  8; 
in  älterer  spräche  als  Scheltwort,  zdnker,  prahler : 

der  selb  hiesz  in  ain  Icnollen, 
ain  trunken  und  ain  vollen, 

er  war      nit  lär, 

ain  schnopreiär.     Uhla5d  cotkil.^  507  (nr,  249); 
greyner,  zancker,  schnöpmtzer, 
wie  gefeit  dir  das.     Urr  115  tiedlein  (1544)  nr.  44. 

P^I.    SCHXELLEB    2,  579. 

SCHM'PFFLIEGE,  f.:  es  daurete  mich,  dasz  der  kerl,  von 
diesen  purschen,  worunter  einige  waren,  denen  noch  der 
milch-brey  am  munde  klebte,  so  viele  schnupf- (liegen  ein- 
fressen muszte  {sich  soviel  sagen,  sich  so  behandeln  lassen  muszte). 
Felsenburg  2,368. 

SCHNÜI'FICHT.  od;,  rfceumotici«  Schott el  1406,  schnupficht, 
graredmosus  Stiei  er  1907.   Steinbach  2,482;  schnupficht,  als 
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wann  einer  die  schnuppe  hat.  Frisch  2,  21"';  ein  hauffcn 
scbniipfflgte  materie,  welche  mit  ihrer  feuchligkeit  die  naliii- 
liche  wärme  aufhält.  Pratorius  storchs  Winterquartier  (1076) 
278.  schnuppicht:  es  ist  mir  aber  wegen  des  stürmischen 
schlechten  wetters  meistens  so  dumm,  schnuppicht  und 
scblappicht  zu  niuth  gewesen.  Mkrcr  briefs.  1.  164. 

SCHNüPKIG,  adj.  tcie  das  vorhergehende  troit:  sclinupfig, 
mucosus  quelle  bei  Frisch  2,  217';  er  sielit  schnupfig  aus, 
schnupfig  reden  u.dhnL:  dazu  bin  icii  fieberarlig  sclinuplig 
und  etwas  leidend.  A.  v.  Hlmroldt  in  Hnt  neuen  reich'  1871, 
360;  ihre  stimme  halle  den  schnupligen  ton,  der  ein  bcgiciter 
weinender  äugen  ist.  Ludwig  2,  3IS; 

hustend,  speiend,  rouig  und  schiiopnig. 

Walpis  ;;so/>.  4,100,174  Kurt. 

SCHNOPFLER,  SCHNÖPFLKR,  m.  licbhaber  von  Schnupf- 
tabak TOBLER    395'. 

SCHNUPFPIjLVER,  n.  pulver,  das  man  in  die  nase  einzieht 
kRAMER  deulsch-ital.  diel.  (1702)  2,  ü3l'. 

SCHNLiPFSf.HFRE,  f.  lichtpulzschere  Hebtel  sprachsch.  210. 
5.  schnupfen  1. 

SCIINIIPFTARAK,  m.  geriebener  oder  gemahlener  labak,  der 
in  die  nase  eingesteckt  und  aufgesogen  wird  (s.  schiui|ifen  2); 
kräuter-,  )iluinen-sclinupf-tai>acii,  mit  blumen  oder  wol- 
riechenden  kräutern  angemachter  Schnupftabak  Krämer  devlsch- 
italien.  diclion.  (1702)  2,  634',  gekörnter  schnupflaback,  wol- 
riechendcr  schnupplaback  ebenda,  schnupf-tobak  Frisch  2,217*. 
Adelung,  Schnupftabak  Campe,  schnupplcwuck  Jecbt  98*. 
Albrecbt  205*.  ScHRüER  203',  niederd.  snuvtobak  lu  snuven, 
schnupfen,  vgl.  öcon.  lex.  (1744)  2637.  Jacobssün  4,30*.  der 
gebrauch  des  Schnupftabaks  soll  am  franz.  hofe  unter  Franz  II 
aufgekommen  sein  (Weicanu*  2,  624);  neben  schmipflabak  be- 
gegnet in  älterer  zeit  nach  md.  und  nd.  art  scbuupptabak  auch 
in  der  Schriftsprache,  vgl.  das  unter  schnupfen,  verb.  angeführte; 
die  gaste  suchten  ihre  bisein -knüpff  und  baisaiu-büchslcin, 
auch  sogar  ihren  schnupITtaback  hervor.  Simpl.  l,  105  Kurz; 
bereitet  ihm  einen  solchen  köstlichen  schnupflaback  daraus. 
2,289;  und  hab  ich  nit  weil  vom  Rheinstrom  eine  mühl  ge- 
sehen, die  nur  den  schnupfftaback  daraulT  zu  mahlen,  erbauet 
worden.  3(l681),  97;  hiittcst  mein  leben  uin'n  prise  Schnupf- 
tabak haben  können.  Scdiiler  rduber  2,  3  Schauspiel;  einige 
loth  schnupftoback.  Siegfr.v.  Lindenberg  (17S4)  1,44;  er  male 
nur  mit  Schnupftabak  und  grüner  seife.  H.  Heine  4,  26  Elster; 
ein  todesurlel  bestätigen,  ist  ihm  wie  'ne  prise  Schnupftabak 
nehmen.  Gutzkow  ritter  vom  geist  1,  21 ;  ein  dütchen  Schnupf- 
tabak. Keller  werke  5,  334 ; 

ich  hab  sogar  kein  scliiiupftnhak 
und  hab  kein  kreiizcr  (;cld  im  sack. 

(/.  liiinimn  wunttcrU.  1,503  Boxberger; 
man  visitiert  von  pak  zu  pak, 
ituch  zeigt  sich  nichts  —  als  schnuprtol<acl(. 

Schiller  3, 172. 

einem  Schnupftabak  geben,  ihm  einen  verweis  geben  Schröer 
203';  siss  wäck  w'i  scbnupplewack,  schnell  und  spurlos  ver- 
schwunden JecHT  98'.   Albhecdt  20ä'. 

SCHMPFTABAKDRLCKK,  f.,  schwell,  für  Schnupftabaksdose 
Staldkr  2,  345;  s.  schnupfdrucke. 

SCHISLPFTARAKUEIbtilSEN.  n  ;  seine  rappceiiiühie  oder 
sein  schnupftabackreibciseii.  J.  I'aul  Siebenk.  2,56. 

SCHNIJPFTABAKSBLUME,/:  arnica  montana  Pritzei.-J essen. 

SCHNlPFTABAkSBÜCH.SE,  f.:  schnuptabakbüchse,  theca 
tabaci  pulverisati  Stieler  258.  s  c  li  ii  u  p  f- 1  a  b  a  c  k  s  -  b  Q  c  li  >  - 
lein,  fl.   Krämer  2,634'. 

SCHNUPFTABAKSDOSE,  f.:  auf  eine  schnupf- tobakks- 
duse.  Günther  548;  ein  herz  einer  Schnupftabaksdose  gleicii 
zu  schätzen.  Lessinu  1,323. 

SCHNUPFTABAKSFliNGER,  m.  der  Zeigefinger,  der  mit  dem 
dnumen  du  prise  fasil:  hier  diese,  mit  dem  schnupftabucks- 
(inger  unter  der  nase.  Götiie  t.'i,  203. 

SCHNUPFTABAKSMfiHLE,  /.  viühle,  tum  zerreiben,  xer- 
mahlen  des  uhnupßabakt  Jacubssun   7, 204. 

SCIINLPFTABAKSTÜCHLEIN,  n.  gefärbtes  tatchentueh,  wie 
et  die  tchnupfer  brauchen  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  634'. 

SCHM;I'FTABAKSNAsE,  ^.;  er  bat  eine  richtige  schnupf- 
labakHna^c,  die  gerdumig  ist  zur  aufnähme  des  tabaks,  oder  auch 
eine  tolehe,  die  durch  vieles  sclinupfen  beschmutzt  ist;  als  Schelt- 
wort für  iine  perton:  auch  sie  ist  liiie  gute  irau,  aber  eine 
aotterordenliiche  Frau  base  und  «cbnupflabaksnaiie.  Gl. U*kn- 
TARO  ftt,  Khnften  b,  lot. 
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SCHNUPFTUCH,  n.,  dim.  SCHNÜPFTÜCHLEIN,  n.  tuch 
zum  schnauben  der  nase,  taschentuch,  vgl.  schnanbtuch  sp.  1204, 
facenellein  th.  3,  sp.  filS;  beide  ausdrücke  sind  älter  als  scbnnpf- 
luch,  das  zwar  im  l«.  jh.  belegt  ist  {s.  unter  den  beispielen), 
aber  erst  im  17.  jh.  sich  mehr  verbreitet;  die  form  schnuptuch 
(vgl.  sclinnppen  neben  sclinupfen)  verschwindet  allmählich  aus 
der  Schriftsprache :  cuesitium,  ein  s(  linuptiich.  Corvinus  funs  Int. 
(1660)  tot';  die  schnuplüchlein,  die  schweiszlücher.  Comemus 
sprachenlh.  übersetzt  von  Docemius  (1657)  519,  schnuplüchlein, 
muccinium  Stieler  2347,  schnupluch,  n.  muccinium  Frisch 
2,217',  Österreich,  schuopfdiachl  Castelli  249  (vgl.  schnopfen 
neben  schnupfen),  nd.  snufdauk  Woeste  247'  {zu  sni'iven). 
A.  Amsicola,  ein  srhnuptuchlin  auf  Luthers  gcifer  und  iiiilust. 
Dresden  1532;  als  masc:  indem  entfeit  der  jungfrnwen  ihr 
schnuptiiih  .  .  {er)  licbl  denselben  eilend  aulT.  H.  J.  v.  Brai  n- 
schweig  712  Holland;  wisch-  und  scimupptflclier.  Flui.  I.ugd. 
5,307;  das  schmippluch  ist  n<>rli  gut,  die  nase  dran  zu 
schneutzen.  Schoch  Studentenleben  31  neudruck;  zur  kappe 
baumelten  wohl  sechs  trodelclien  vom  sclmuptuche  berausz. 
Weise  erzu.  31  neudruck;  liandscbiuh  und  schiuiplücher.  pol. 
maulaffe  16  (1670);  an  feinern  ober-hembdcn,  halslürbcrn, 
Servietten,  handlücheru,  schnupfftüchern  und  andern  der- 
gleichen klcinigkeilen.  Fchenb.  4,  325;  dem  einen  liatlen  sie 
im  gedrenge  das  schnu|iftuch ,  «lein  andern  die  tabacksdose 
.  . .  wegstipilzt.  Lessinc.  1,  308;  {einen  ftrif^)  niil  dem  Schnupf- 
tuch herausschleudern.  Schiller  kab,  u.  liebe  :\,'2;  mit  einem 
schnupfdicb  in  der  band  sei  sie  ausgestiegen.  J.  Paul  Hesp. 
I,  187;  der  comuiandant  soll  geänszert  haben,  er  wolle  sich 
hallen,  bis  ihm  das  schnupituch  in  der  lasche  iMennl.  Kleist 
briefe  an  seine  braut  69;  wo  wir  uns  aufstellten  und  unsere 
rosenkränze  auf  unsere  seidenen  Schnupftücher  am  boden 
auslegten.  Grillparzer  15,  99;  ich  deckte  daher  schnell  ein 
offenes  Schnupftuch  über  das  rasirgerüthe.  I3>;  (er  holte  sich 
zum  Sonntage)  das  geglättete  vorhemdchen,  den  Vatermörder 
oder  das  bessere  Schnupftuch.  Keller  4,218; 
iin-  fiirnem  faiiii  war  ein  .«ciinuptucli, 
das  ciiemals  ein  scliön  niägillcin  trug. 

KOLLENHAGEN   /((IM'/im.    Xx    1'; 

ausgezackt,  gefaszl  mit  Silber, 

war  der  gtirt;  ein  feines  schnupl'tuch 

wohlgel'altet  hing  au  ilini.      IIekdkr  Ciil  1,15. 

zum  abwischen  des  schweiszes:  habt  ihr  auch  Schnupftücher 
genug  bei  euch?  denn  hier  (in  der  hülle)  werdet  ihr  dafür 
schwitzen  müssen.  Shakespeare  Macbeth  2,2;  um  den  köpf  ge- 
wickelt: band  sein  schnu[>ftuch  stall  der  nachtuititze  um  den 
köpf.  Siegfried  v.  Lindenb.  l,  106  (1784).  die  äugen  mit  dem 
schnupfluchc  verbinden  u.  n.  man  weint  hinter  dem  schnupf- 
luche:  der  liebesgötterchen  einer  zeigte  sich  weinend  hinter 
einem  kleinen  schnupftuche.  Kl.  Schmidt  kom.  erziihl.  (1802) 
351;  schäme  dich,  du  hältst  das  sclmupftiuh  vor  die  äugen. 
Croneck  (1765)  1,  99;  lacht  hinter  dem  schnupftuche,  ins 
Schnupftuch,  wenn  man  seine  heiterkeit  verbergen  will:  listige 
erben,  die  heuleml  hinter  der  bahre  gehen,  und  desto  lauter 
ins  Schnupftuch  lachen.  Schiller  Fiesko  1, 7;  aus  der  ferne 
weht  man  mit  dem  schnu|iftuche  zum  abschiede  oder  zum  will- 
kommen: SO  laug  it  h  dich  gestern  sehn  k(mnle,  wehte  ich 
mit  dem  schnuptuclie.  HitTHE  briefe  ii,hS  Weim.  ausgäbe;  sich 
über  das  schnupl'tuch  schieszen,  schärfste,  mehr  romanhaße 
form  des  duells.  das  srhuupfluch  galt  besonder.*  in  früherer 
zeit  als  xierstück,  mit  feineren  Schnupftüchern  wurde  groszer  luxus 
getrieben,  vgl.  Jacobssün  7,  265';  man  trug  und  trägt  kostbarere 
schnupitücher  gern  sichtbar,  s.  oben  die  stelle  aus  Herder  und 
Schultz  alltagslebcn  einer  deutschen  frau  46;  sie  werden  an- 
stat  der  zierlichen  rosen,  bluiueu  und  bäumlein  mit  allerlei 
bunten  seiden  nichts  als  lauter  neckende  Cupidgen  in  ihre 
hembden  und  schnuplüchlein  nehn.  engl,  kumödien  II,  (i  l'; 
schnupllücher  werden  als  liehespfänder  qegcben  oder  gerauht 
{vgl.  Shakespeares  (Hhellu):  Heinrich  ilomberg  iorderl  ein  liottcn- 
brodl,  sie  gibt  ihm  ein  scIiön  schnuptuch.  Mohitz  von  Hessen 
conioedia  Otto  d.  schütt  8  Schröder;  Siitiia.  ich  wil  euch  das 
schiiiiptueh  verehren,  das  ich  selber  mit  meinen  bänden  aust- 
geneliet.  Cimon.  was  solle  ich  mit  diesem  bischen  rolxlappen 
machen?  S.  von  Birken  Si/lvia  41; 

erxilich  Kell  ich  euch  nn  dir  liand, 
den  ring,  uiisr  hoyilur  llet»-  plaiid. 
zu  <lem  ilin  xwey  •rnih.indcr  klein, 
wolcli  auch  solin  unser  ilenckmiil  »ein: 
und  dist  »cliiiiipiucli,  wciclis  Icli  sclli^i  hab, 
gennlioi  niiK.  itclieiicks  euch  lur  gnl>. 

WiciiomiviL's  Voiiti-I.  relfi).  uurrs.  von  SoaMiR  V.V 

(vgl,   ScMOni    •.Iwli'iili'nlrh.   'Ih   nrll.ll.\; 
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dem  hat  es  nicht  gebührt, 
dasz  es  >ui  ihrer  band  schnuptücher  hat  entrübrt. 

Rachel  121; 
vgl.  Zachabiä's  gedieht  das  Schnupftuch,     im  Orient  wirft  der 
mann  dem  begünstigten  iceibe  das  Schnupftuch  zu: 

dann,  dann  würd'  ich  mit  keinem  sultan  tauschen, 
wann  auch  hundert  der  schönsten  landesjungfraun 
um  die  ehre  des  seidnen  schnupl'tuchs  buhlten. 

HöLTT  83  Haltn; 
verblaszt  und  ohne  beziehung  auf  liebetgunst: 

Apollo  machte  fleiszig  künden  (mil  seinem  kram); 

die  arme  Pallas  hatte  ruh. 

nur  ihm  warf  man  das  schnupftuch  zu.    Hagedorn  2,74. 

scherzhaft  und  verhüllend  für  anitergium  Fhischbier  2,  30&'. 
Kluge  studententpr.  123*. 

SCHNUPFTUCHSDESERT,  n.    Göthe-jahrb.  7,  93. 

SCHNUPFUNG,/:;  schnupffung,  «nju/fuj  Dasypodics;  siehe 
schnupfen,  verb.  1. 

SCH.NÜPPCHEN,  n.,  dim.  lu  schnuppe,  s.  licht-,  lampen- 
schniippchen. 

SCHNUPPE,  f.  verkohlter  abfall  vom  dochte  eines  lichtes, 
einer  lampe.  die  verkohlten  theik  werden  mit  der  lichtputtschere 
abgenommen,  das  heisst  ein  licht  schnupfen,  schnuppen  {siehe 
schnupfen,  verb.  1);  hiervon  abgeleitet  die  schnuppe:  mungere, 
abe  nemen  dye  snupen  Dief.  37l';  daher  heiszen  einige  noch 
das  abgebutzte  Tom  licht  die  schnuppe.  Frisch  2,  217*,  licht- 
schnuppe AüELCNc;  da  hast  du  schon  wieder  das  pulverhorn 
bei'm  licht,  wie  leicht  kann  eine  schnuppe  herunter  fallen. 
GöTHE  15.68;  wo  kcrzen  brennen,  gibt's  schnuppen.  56,130; 
er  hatte  das  licht  geputzt,  es  konnte  eine  glühende  schnuppe 
aus  der  schere  neben  den  leuchter  unter  die  papiere  gefallen 
sein.  LoDwiG  1,282; 

ja  manche  last  sich  kreide  schaben. 

nimmt  schnuppe  von  dem  inselt- licht  (um  blaxz  «u 

tcerdcrt).    Picande«  3, 271 ; 
wie  nicht  mehr  die  geweihte  schnuppe 
der  ew'gen  lampe  sie  umstinkt. 

Thü«»bl  reise  5  (1794),  463; 

mit  lichtem,  deren  hohe  schnuppen 

räusplinge  ganz  und  gar  umpuppen. 

Kl^D  5,  246  (1825); 

0  du  helle  hochzeitskerze 

mit  der  langen,  schwarzen  schnuppe. 

Ihveriak:«  12,92  Boxherger. 
die  md.-nd.  form  hat  sich  gänzlich  in  der  Schriftsprache  ein- 
gebürgert, die  richtige  hochd.  gestalt  des  Wortes  würde  schnupfe 
sein,  lichtschnupfe  für  das  Werkzeug,  womit  das  licht  geschnupft, 
geschnuppt  wird:  ausz  holdem  macht  man  abbrechen,  liecht- 
schnupffen,  und  liecbtscheren.  Agricola  sprichw.  749.  in 
hübscher,  durchsichtiger  Übertragung  erscheint  das  wort  in  Stern- 
schnuppe; schnuppe  allein  in  diesem  sinne:  an  dem  vater- 
ländischen himmel  blieben  nur  wenige  bedeutende  Sterne, 
indem  er  die  übrigen  alle  nur  als  Torüberfahrende  schnuppen 
behandelte.  Götbe  26,  8;  lauter  reine  sterne  und  keine 
schnuppe.  RBciert  (1882)  11,324;  einen  Stern  am  firmament 
mil  zwei  kleineren  nebenschnüppchen.  Keller  7,343; 

so  geh  und  werde  dann  die  schnuppe  von  den  Sternen. 

ZacuariX  verwandt.  3,319. 

in  mitteldeutschen  gegenden  üblich  ist  die  wmdung:  es  ist  mir 
schnuppe ,  es  ist  mir  gleichgiltig  Jecbt  9S'.  Kleemasn  20*. 
Albrecht  205*.  schnuppe  im  sinne  von  schlappe  nachgewiesen 
bei  GoMBERT  anmerk.  u.  erg.  zu  Weigands  würterb.  fortsetzung 
(1877)  15;  schnuppe  bezeichnet  andrerseits  in  derber  spräche 
rüssel  und  maul,  vergl.  Rernr  273;  die  schnuppe  einziehen 
Wander  sprichw.-lex.  4,  309,  vergl.  schnaupe  sp.  1208;  über- 
tragen auf  einen  flicken,  den  man  auf  das  oberleder  eines  schuhes 
setzt  Hertel  sprachsch.  219;  lüderliches  weib:  dieweil  bei  uns 
etliche  leichtfertige  schnuppen  sind  und  lose  fettein.  Horscht 
geheimn.  d.  natur  (1572)  C  6*. 

SCHNUPPEN,  m.,  $.  schnupfen,  m. 

SCHNUI'PEN,  verb.,  gewöhnlicher  als  die  eigentliche  hochd. 
form  schnupfen  (s.  schnupfen,  verb.  1)  in  der  Wendung  das 
licht  schnuppen. 

SCHNUPPER,  m.,  5.  schnupfen 

SCHNUPPER,  adj.  Schweiz,  hochmütig,  aufgeblasen  Staldkr 
2,  345. 

SCHNUPPEREH,  m.  aU  schelte  {vgl.  schnupfelzer): 
juug  schnuppercr,  alt  klapperer, 
]ung  wescher,  alt  zungendrescher.    Etirikc  3,110. 

SCHNUPPERN,  r^rft.  schnüffeln,  wittern,  zunächst  von  thieren; 
vgl.  schnuppe,  rüssel,  maul,  und  schnobern,  schnoppern  Rein- 
wald 1, 147.   Jecbt  98\  Bernd  274.  Krämer  Bistritzer  diaL  120. 
IX- 
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Sallmann  mundart  in  Esthland  27":  si  schnupperte  unterwegs 
wie  ein  fuchs  wann  er  geludert  wird,  polit.  colica  85;  nur 
die  hundc  schnupperten  und  bellten  sie  an.  Arnim  1, 121 ;  der 
eine  schnupperte  rings  herum,  ob  er  nicht  einen  koffer  oder 
mantelsack  fände.  Eichendorff  (tS64)  3,  308;  um  das  schlosz 
herumschnuppern.  Gutzkow  ritter  tom  yWsl  2,  25;  da  stieg  der 
geruch  von  den  wursten  dem  wolf  in  die  nase,  er  schnup- 
perte. Grimm  märchen  1,  46;  so  schnupperte  sie  mit  dem 
feinsten  naschen  und  mit  lächelnden  kirschenlippen  in  der 
frischen  nachtluft.  Keller  werke  4,303;  {mit  nasen,)  welche 
wortkarg  nach  armensünderblut  schnupperten.  5,183; 

aber  vergebens  am  rand  schnuppert  das  tbierische  mauL 

Schiller  11,100; 
beginnt  der  hund  zu  zittern, 
zu  schnuppern  und  zu  wittern.    Le!<ad  2, 125  Koch. 

mit  der  nebenbedevtung  des  verzehrens  und  fressens:  schnuppert 
sich  wie  eine  entenschaar  auf  diesem  sumpfe  dick  und  fett. 
Oppermann  hundert  jähre  7,  7.  die  Vorstellung  des  aufziehens  der 
lufl  in  der  nase  liegt  dem  verbum  zu  gründe,  daher  bei  Stieler 
noch:  schnuppern,  fluxu  narium  laborare  1906.  Schrüer  204' 
bezeugt:  schnuppern,  scAJucÄzen  nach  dem  weinen,  s.  schnupfen  1. 

SCHNUPPICHT,  -IG,  adj.,  s.  schnupGcht,  -ig. 

SCH.NÜPPIG,  adj.,  s.  aufschnüppig  theil  1,  sp,  729. 

SCHNUPPS,  m.  augenblick:  so  was  kann  in  'n  schnupps 
kommen.  Siegfr.  v.  Lindenb.  2,  29»  (1784);  s.  schnupfen,  m.  3. 

SCHNUR,  f.  nurus,  mhd.  suur,  snuor  Lexer  mhd.  handwb. 
2, 1046,  ahd.  snur  {dat.  snuri),  snora,  snura  Graff  6,  850,  eine 
den  Indogermanen  gemeinsame  bezeichnung ,  die  auch  auszer- 
halb  des  ahd.  mit  verschiedenem  sufßx  erscheint,  dort  aber  an- 
scheinend erst  sekundär  in  die  i-declinalion  übergetreten  und 
eigentlich  entweder  -ä  oder  -a  stamm,  mnd.  snor  Schiller- 
Ll'BBEN  4,  279,  mndl.  snurre,  snorre  Kilian,  snoere  Francr 
mnil.  gramm.  glossar,  altfries.  snore  Richtbofex  1039',  ags. 
snoru  Bosworth-Tüller  892',  altnord.  snor,  snör  Fritzner 
3,  463*,  sanskr.  snusä,  altslov.  snücha,  lat.  nunis,  griech.  rvös 
{für  *avva6s?),  unter  hinweis  auf  Schwab,  sühnin,  söhnerin  als 
ableitung  zu  indogerm.  sunu-,  söhn  erklärt  Kluge  etym.  »&.'  334*. 
Schade*  2,  S40.  841,  ico  auch  andere  ableitungsver suche  angeführt 
sind,  der  stammvocal  ist,  wie  die  Übersicht  der  formen  zeigt, 
ursprünglich  kurz.  mhd.  snuor,  gen.  snüere,  das  durch  reim 
gesichert  ist  {gesammtab.  2,  410,  109.  439,  S85,  die  stellen  s.  unten), 
musz  also  wol  als  anlehnung  an  snuor,  funis  aufgefaszt  werden, 
vgl.  Haupts  zeitschr.  8, 418.  dasz  die  kürze  des  voeals  sich  da- 
neben erhält,  beweist  die  schrnbung  schnurr  bei  Maaler  360*. 
in  der  späteren  Schriftsprache  erscheint  das  wort  durchgängig 
als  schnür,  hat  also  wol  allgemein  langen  vocal  Hclsids  2S7'. 
Hemsch  1548, 11.  Schuttel  1106.  Stieler  I909 (schnür,  schnüre, 
abgeleitet  von  schnüren,  copulare,  alligare,  quia  adjungitur  domui 
meae  uxor  filH  mei)  Kramer  deutsch  -  ital.  dict.  2  (1702),  634'. 
Steinbacb  2,482.  Frisch  2,218'.  Adelung  {als  im  hochd.  ver- 
altet, nur  oberd.  noch  üblich  bezeichnet),  so  schreibt  auch  Uuther, 
durch  dessen  bibelübersetzung  das  heute  ungebräuchliche  wort 
unserer  zeit  bekannt  geblieben  ist.  in  einzelnen  mundarten  lebt 
es  noch  fort,  schnür  Höfer  3, 109.  Schm.*  2,584  (Oberpfalz,  bair. 
wald),  snur,  snor  rimfrr.  wb.  234',  schnür,  schnüre  Hertel 
thüring.  sprachsch.  219,  schnür,  fast  schnurr,  oft  auch  schnor 
ViLMAR  364.  schnor  Müller -Weitz  219.  md.  scheint  es  sich 
länger  zu  behau}4en  als  oberd.  im  Basler  bibelglossar  von  1623 
wird  es  durch  sonszfiaw  erklärt,  doch  steht  dem  die  Verzeich- 
nung bei  Dasypodius  und  .Maaler  gegenüber,  die  in  heuligen 
mundarten  begegnenden  formen  mit  o  sind  fortsetzunger,  des  ahd. 
snora  {s.  oben),  dessen  stammvocal  durch  das  folgende  a  be- 
einfluszt  (gebrochen)  ist,  während  das  u  in  snur(i)  erhalten  bleibt, 
auch  für  dus  ältere  md.  ist  snor  bezeugt  {leben  des  heiligen 
Ludwig  61,  2s,  die  stelle  s.  unten),  eine  andere  nebenform  des 
früheren  md.  snare  I.exer  handwörterb.  2, 1046  stimmt  lu  mnd. 
snar  Scbillkr-Lübben  4,  279,  mnld.  snarre.  snare,  nnld.  snaar, 
das  auch  ^Schwägerin  und  'Schwiegermutter'  bedeutet.  Franck 
etymol.  woordenb.  912  vermutet  für  das  niederl.  hier  anlehnung 
an  snaar,  funis,  eine  ablautsform  zu  snoer,  deren  mhd.  ent- 
sprechung  snar  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1021  dementsprechend  zur 
erklärung  der  deutschen  form  herangezogen  werden  darf,  die 
Weiterbildung  snurche,  siiorche,  snürche,  snereche,  snurch 
Lexer  a.  a.  o.  1017,  frühneuhochd.  «cLnorche:  Ruth  mit  ihren 
zweien  schnorchen.  quelle  bei  Friscb  2,  218',  die  ahd.  snuriliha 
lauten  würde,  hat  sich  nur  mundartlich  bis  heute  erhalten, 
schnurchen,  schnorche,  schnorche,  schnerch  Vilmar  364, 
schnerch,  schnürch,  schnürch  Kf-hrein  1,361,  schnörg  Scbmidt 

88 
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203,  schnörch  Schm.*  2,5St  (Unter-Main),  schnürche,  schnerche 
Weinhold  87*,  schmirche,  schnürche  Anton  i,  7,  schnurich 
ScHRöER  204",  schnirich  Kraner  120.  es  wird  dazu  gelegentlich 
auch  ein  masc.  schnörcher,  Schwiegersohn  gebildet,  so  schlesisch 
fnounsnns  zeitschr.  4,  ist.  deminutiv  xu  diesem  wahrscheinlich 
schon  selbst  als  kosende  deminutivform  aufzufassenden  sclinüichc 
ist  das  ebenfalls  schlesisch  iibliche  schniercheriai  Weinhuld  87', 
(chnürchelein: 

willkommen,  willkommen,  mein  sdhnelein, 

was  bringst  für  ein  bleiches  schniirclielcin? 

Erk  lieiterhoil  40  (schlesisch). 
der  plur.  von  schnür  tritt  wie  der  der  meisten  feminina  nach 
Steinbach  2,482  und  Adelung  nhd.  in  die  schwache  flexion  über. 
Campe  verieichnet  neben  schnüren  die  starke  form  schnüre,  die 
llüRGER  und  Voss  verwenden  (die  stellen  s.  unten),  auch  ein 
umlnulloser  pl.  schnüre  begegnet,  so  bei  F.L.Stoi.bkrc  (s.  unten), 
vgl.  schnür,  funis:  ih  quam  man  zi  skeidanne  uuidar  sinan 
faler  inti  tohter  uuidar  irä  muoter  inti  snur  uuidar  ir4  suigar. 
Talian  44,22;  si  nam  zu  sich  etliche  edele  wise  frouwen  undc 
quam  zu  irre  snore  sente  Elyzabelhin  uff  dag  sloj  Wargperg. 
leben  des  heil.  Ludwig  61,  28;  es  seyen  ir  süne,  töchter,  ayden, 
schnüre.  A'üinfc.  polizeiordn.  57;  wa  aber  ain  frow  mit  tode 
abganngen  were  und  mer  stüle  dann  tochfer  oder  schnür 
iiesse.  116:  do  nun  das  schif  gar  berait  war,  trat  er  (Noah) . . 
mit  seiner  hausfrawen,  mit  dreien  sünen,  mit  so  tu  schnüren 
in  das  schif  hinein.  Aventin  cAron.  1,  5t,  3  Lexer;  da  nam 
Tharab  seinen  son  Abram,  und  Lot  seines  sons  Haruns  son, 
und  seine  schnür  Sarai,  seines  sons  Abrams  weih,  und  füret 
sie  von  Vr  aus  Chaldea.  l  Mos.  11,31;  denn  ich  bin  komen, 
den  menschen  zu  erregen  wider  seinen  vater,  und  die  tochter 
wider  jre  niulter,  und  die  schnür  wider  jre  schwiger.  Matth. 
10,  35;  wer  ist  dem  mann  neher  zugethan,  denn  sein  ehe- 
weib?  dem  son,  denn  sein  vatter?  der  tochter,  denn  jhre 
mutier?  der  schnür,  denn  jre  schwiger,  und  widerumb? 
Luther  tixcAr.  (1568)89';  sintemal  selten  ein  schnüre  sich  mit 
ihrer  schwieger  vertragen  kan.  Hennenberger  landt.  162;  die 
den  söhn  gefreyet  bat,  ist  die  schnür.  Comenius  sprachenth. 
(1657)593;  wann  ihnen  gott  der  herr  wunderlich  geholffen  hat, 
wie  der  betrübten  Naemi,  welche  er  nach  vielen  auszgestan- 
denen  creutz  und  armulh  in  des  vornehmen  mannes ,  des 
Boas  zu  Bethlehem  hause  wiederumb  erfreuete  durch  ihre 
schnür,  die  Ruth.  Schuppiüs  «67 ;  der  hertzog  von  Northuuiber- 
land  ruffte  seine  schnür  die  Johannam  (irajam  als  nun  konigin 
Ton  Engellaiid  aus.  Wiedemann  gefangensch.  dec.  33;  sie  (die 
Schwiegermutter)  ergosz  einen  sirom  von  lubsprüchen  über  die 
Wohlgestalt  der  lieblichen  schnür.  MusÄus  Volksmärchen  2,  30 
Hempel;  ich  berufe  mich  auf  das  zeugnisz  der  ganzen,  eben 
damals  zu  Wernigerode  versamuiellen,  in  jedem  ihrer  mit- 
glieder  mir  so  theuren  familie,  auf  den  vater  und  auf  die 
mutler,  die  söhne  und  die  tochter,  die  eidammc  und  die 
Schnure.  F.  L.  Stolberc  kurze  abfcrtigung  (1820)  13; 
in  der  arche  hohe  was  Noe  uiite  sin  gezohe, 
er  unde  sin  cbone,      sine  «nüre  unde  ire  wine. 

ijenesi*  in  IIoffiianns  /'undi;»-.  2, 27, 25 ; 

von  diu  werdent  gesceiden 

der  swelier  von  dein  eitlem, 

der  vater  von  siiiem  siine, 

diu  swiger  von  ir  snure.    kai»erchron.  2261  Schröder; 

gegen  im  l'tet  sun  unde  snuor 

mit  vil  tnellichcr  ruor.    ncsammiabcnt.  2,410,109; 
vater  min,  nu  git 

mit  mir  ze  iuwer  snuer(e)(:  vuer(e).    439,885; 

nu  enpöi  im  her  fuor 

diu  kuniginne  sin  snuor.    Ottokaii  92876  SeemfiUer; 

icli  beschwer  dich  aulT  diesen  tag, 

du  teuiri,  .  .  . 

bey  schwieger-  und  schnur-einigkejt 

und  bej  aller  ehbreclier  trew. 

H.  Sachs  14,  179,7  Keller-CöUc  ; 

laszt  euch  den  neid  nicht  überwinden, 

awr  schnür  zu  hassn  mit  ewren  kinden.    5(1570),  237'; 

'wenn  wöll  ir  denn  hochzclt  haben?' 

sprach  die  alle  schwiger. 

'gilt  uns  gleich      wenn  ei  sei': 

sprach  die  schnür  herwider. 

Uhlapid  volktl.*  553  (nr.  276,4); 
du  wirst  »ejn  Peleus  schnür  und  Nereus  schwigerino, 
wann  Pjrrrhus  dich  ihm  frcybl.      ürirx  1,239; 
die  ellern  rühr  ich  nicht  die  ich  schon  da  verlor, 
•It  Atesander  mich  zu  seiner  tchniir  crkohr. 

A.  Garpiiius  (1698)  1,103; 
Ich  bat  Jhn:  nicht  in  «rnsi.  also  stallt  ich  mich  nur, 
<Ib«x  tr  mir  es  verzeih',  und  nehm  mich  un  zur  schnür. 
D,  v.  B.  Wasvaa   iiiotl  V,3i,i>. 
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es  weinen  schwäger,  kind,  schnür,  ner  und  enckelin. 

GCntukr  615; 
wenn  ich  erst  elends  genug  erblickt:  erschlagen  die  söhne 
weg  die  töchter  geraubt,  rein  ausgeplündert  die  hallen, 
Säuglinge  niedergeschmettert  lu  boden.  im  grimmen  gemetzel, 
und  die  schnüre  geschleift  von  mördrischen  bänden  der  Griechen! 

Borger  235"  (/'.  '.^2,  65); 
auch  die  schnüre  geschleppt  von  grausamer  band  der  Achaierl 

Voss  //.  22,65; 
und  sagt  herrn  Ernstens  schreiben, 
das  badermngdelein  (die  Bernauerin), 
das  könne  leben  bleiben, 

wolls  seine  schnür  nicht  sein.     Liowic  (1891)  1,123. 
mit  anspielung  auf  schnür,  funis: 

kommt  mutter  (Schwiegermutter)  I  stourt  auf  mich  den  ab- 
gezehrten leib! 
legt  den  verdorrten  arm  um  meinen  hals!   ich  bleib, 
vor  eure  schnür,  ilzt  stab.  A.  Grtphius  (1698)  1,  453. 

SC^HNUR,  f.  funiculus,  mhd.  snuor,  ahd.  snÄr,  snuor  Graff 
6,  819,  eng  verwandt  mit  mnd.  snör,  m.  (und  n.)  Schiller- 
LCbben  4,  278*,  während  das  und.  theilweise  noch  das  alte  ge- 
schlecht behalten  hat  Schambach  'iOO',  meist  aber  ins  fem.  übertrat; 
weiter  mit  ndl.  snoer,  n.;  altnord.  snoeri,  n.  t  ritzner  3,460', 
schwed.  snöre,  n.,  dän.  snere,  gen.  comm.;  und  dem  golh. 
snorjo,  f.,  im  ablautsvcrhältnis  stehend  zu  ahd.  snare,  sner, 
ßdis  Graff  6, 849,  mhd.  snar,  strick,  saite,  nhd.  schnarre,  nd. 
ndl.  snaar,  snare,  altn.  schwed.  snara,  dän.  snaie,  schlinge, 
s.  schnarre  2  oben ^sp.  1185.  zu  gründe  liegen  soll  eine  würzet 
indogerm.  snö,  sne,  flechten,  die  man  auch  in  ags.  snod,  binde 
und  altir.  snäth,  faden  erblickt  und  fiir  dem  thema  von  nlilien 
verwandt  hält  Kluge  eti/m.  wb.^  334'.  andere  vergleichen  lat. 
nervus,  griech.  vevqov.  vereinzelt  wird  das  wort  im  nhd.,  wol 
durch  nd.  einflusz,  als  m.  behandelt:  die  gewohnheil,  .  .  seine 
wesie  mit  nadeln  zu  bestecken,  dasz  sie  wie  mit  goldenem 
rundschnur  besetzt  aussah.  Hippel  4  (1828),  393.  Steinbach 
2,482  verzeichnet  ein  masc.  schnür,  plur.  schnüre  und  ein  fem, 
Schnure,  plur.  schnüren,  in  der  geschlechlsunterscheidung  aber 
wol  weniger  einem  wirklichen  Sprachgebrauch,  als  falschen  theo- 
retischen erwägungen  folgend,  die  form  schnüre  findet  sich  aller- 
dings häufiger  im  älteren  nhd.  bis  ins  18.  jh.  hinein,  schnür,  et 
schnüre,  die,  plur.  schnüren,  et  schnüre.  Stieler  1907:  das 
dann  Heinrich  Meychsner  und  ich  von  ratz  wegen  sahen  und 
im  an  denselben  winckclln  der  gemein  namen  und  gaben,  dar- 
init  er  das  new  (den  neubau)  in  ein  schnüre  pracht.  Tucher 
baumeisterbuch  263,  2;  ich  hieb  gleichwohl  über  die  schnüre. 
Schweinichen  1,46;  ifg.  würden  nunmchro  zweifelsohne  einen 
diener  bekommen,  der  alles  in  der  schnurre  halte.  3,  100; 
und  man  könle  vil  exempcl  anführen,  da  die  jenigen,  so  sich 
zu  weit  haben  ausbreiten  wollen,  und  über  die  schnüre  ge- 
treten, drüber  gefallen  seyii,  und  in  die  enge  gelrieben;  ja 
zu  lezt  gar  vom  reiche  und  leben  zugleich  gclriiben  worden. 
Bütschkt  Pathm.  817;  aber,  liebster  freund,  ums  himmelswilleu, 
wie  konnten  sie  so  über  die  schnüre  hauen?  Reiske  bei 
Lessinc  13, 443.  sie  mag  entstanden  sein  durch  einflusz  des  alten 
gen.  dat.  snüere  oder  des  neuen  schwachen  plur.  schnüren,  der 
hier  jedoch  nicht  wie  bei  den  meisten  starken  femininis  durch- 
gedrungen ist:  die  perlcnschnureu,  womit  ihre  arme  und  ihre 
kleinen  netten  fflszchen  umwunden  waren,  schienen  blosz 
da  zu  seyn  um  die  blendende  weisze  derselben  zu  erhöhen. 
Wieland  12, 180;  vom  dachboden  und  aus  dem  keller  brachte 
man  verschiedene  tnuiimeln,  woran  grosze  bleierne  kugeln 
an  schnüren  bevestigt  hingen.  Schiller  4,  2'20;  'was  hindert 
midi,  rief  er  aus,  dasz  ich  nicht  eine  der  grünen  schnüren 
ergreife  und  sie,  wo  nicht  eurem  hals,  doch  eurem  rücken 
anmesse!*  (]öthe24,  97.  das  wort  ist  auch  ins  finnisch-lappische 
gedrungen  Thomsen   158. 

bedeutung  und  gebrauch,  schnür  bezeichnet  in  der  regel  ein 
aus  mehreren  fäden  zusammengedrehtes  rundes  band  von  mittlerer 
stärke,  das  die  mitte  hält  zwischen  dem  schwäiheren  faden  und 
der  stärkeren  leine,  dem  seil.  Adelung. 

1)  in  allgemeiner  anwendung,  zum  festhalten:  ej  spricht 
Albertus,  daj  er  selber  mit  seiner  haut  ain  snuor  in  ain  gr- 
weltige;  feur  würf,  diu  wis  gemacht  auj  des  ticrs  (des  sali 
manders)  wollen,  und  iie;  si  nö  lang  in  dem  feur,  unz  da/; 
M  glüend  wart  als  ain  haij  eisen.  Megknrkiig  278,  lO;  er 
(.Siin,«on)  aber  ziiieis  die  seile  wie  eine  llechsen  schnür  lu- 
rei.Hi,  wenn  sie  ans  fewr  reucht.  richter  i«,  9;  deine  lippen 
sind  wie  eine  rusinfarbe  schnür,  und  deine  rede  lieblich. 
hohes  lied  4,8;   an  einer  schnüre  hangen,  a  funiculn  ptndere 
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Steinbach  2,  4S3;  mit  schnüren  binden,  restieuUi  constringere. 
ebenda;       ein  tir  gät  in  Libano, 

da;  bei;  du  dir  giwiani, 

di  ädiriu  brlngi. 

ich  sagi  dir  recbti  wi  du  dii. 

dar  ü;  wercbl  eini  snur, 

du  wirt  scarf  undi  was. 

McLLB^BOrr-ScHERH  denkm.^  1,12',  44; 

dö  bunden  si  ir  die  bende  .  . 

mit  sldinen  snuorea.    kaiserdiron.  11&S2  Schröder; 

da;  züch  er  ü;ein  buosem  sin 

an  einer  snüere  sidiu.     Wolfrak  Parz.  51,16; 

an  sinen  vuo;  bant  er  (der  froscli)  die  müs 

mit  einer  snüere.      Bo!«Et  6,11; 

ich  bint  an  myn  zehen 

ein  sntier  und  in  da;  vensterlein.   Kkller  alld.  ert.  312. 

gnomiseh:  einer  mag  uberweidiget  werden,  aber  zween  mügen 
widerstehen,  denn  ein  dreifellige  schnür  reisset  nicht  leicht 
entzwoy.  pred.  Sal.  4, 12;  nicht  noch  eins  (ein  glas),  herr  Just? 
eine  vierfache  schnür  hält  desto  besser.  Lessi.nc  1,511; 
lange  schnnr  hat  auch  ein  end.    Dtom-HcLSHorr  359. 
in  sonstigen  bildlichen  Wendungen: 

Minne,  dine  snüere 

die  twingent  da;  herze  min. 

Neidhart  t.  Rkointhal  &5, 10; 
da  diu  sxide  span 
siner  eweklichen  wunne  snuor. 

minnes.  2.  324'  Hagen; 
wie  die  cläre  ülanziDür, 
bestricket  in  der  minne  snür, 
mit  Tristande  durch  amür 
beim  zu  Parmenie  Tür.     erlösung  94; 
wollte,  wollte  gott,  dasz  nur 
deines  lebeus  schwache  schnür 
etwas  noch  hier  auT  der  erden 
hätte  müssen  länger  werden. 

P.  Gerhardt  2ö5,  22  Gödeke; 
das  leben  und  der  tod  sind  Test  an  einer  schnür. 

A.  Grtphius  (169ä)  1,154. 
2)  schnüre  an  rüstung  und  kleidung,  so  am  heim: 
die  fioteiln  er  für  sich  pant, 
gein  siriter  wolde  füeren 
den  heim  er  mit  deu  snüeren 
eben  ze  sehne  ructe.     Wolfram  Part.  260,14; 
einen  heim  er  in  der  hende 
fuorte,  des  gebende 
wären  snüere  sidin.    443.  22. 

am  hui  ädelong:  ein  grawer  windischer  huot  mit  einer  gräwen 
suuor.  Sikwabensp.  bei  Leser  mhd.  handwb.  2,1045;  item  der 
küiser  het  einen  siebten  swarlzen  langen  rok  an,  ein  swartze 
siebte  kappen  am  hals  und  einen  swurtzen  praiten  hui  auf 
mit  einer  siebten  snur  tierfach  darumb.  d.  städtechr.  lo,  327,  9 
(lon  1471);  so  will  ich  euch  ein  reiche  schnür  uff  ewern  hüt 
schicken.  Gaimy  (1540)  79' (cap.  32);  do  hat  er  ain  quidam  in 
der  herberg  gefunden,  so  ain  güldene  schnür  umb  den  huet 
gehapt,  wie  ainest  der  adel  zu  haben  pOegt.  Zimm.  chron. 
2,300,19; 

der  huot  was  niwe,  diu  tnuor  niht  alt. 

Wolfram  Parz.  313, 12. 
rgl.  auch  bulschnur  oben  th.  4, 2, 1994.  an  sonstigen  kleidungs- 
stiicken,  schnür,  an  den  kleidern,  funiculus  ad  ornatum,  limbus 
e  funiculis  constans  FaiscH  2,  217':  dy  manne  trugen  jopen 
forne  uffene  miltenander  unnd  wisse  adder  von  gewande  köst- 
liche brost  tuchere  unnd  über  her  gesnuret  mit  syden  snuren 
adder  mit  breiten  senckeln.  K.  Stolle  Erfurter  chron.  Haupts 
zeilschr.  8,319;  und  man  sol  das  schiltün  mit  seinen  ringen, 
mit  einer  gelen  schnür  an  die  ringe  des  leibrocks  knüpffen, 
das  es  auff  dem  künstlich  gemachtem  leibrock  hart  anlige, 
und  das  schiltün  sich  nicht  los  mache.  2  3foj.  28, 28;  seidene 
schnüre  auf  dem  rock,  liste,  galloni,  passamani  di  seta  sulla 
gonna.  Kraheb  deutsch  -  ital.  dict.  2  (1702),  635';  denn  er  ist 
hochgewachsen  und  breit,  trägt  statt  der  schnalleo  schnüre 
an  den  beinkieidern.  Hebel  2,  171; 

man  truoc  im  einen  mantel  dar: 

den  legt  an  sich  der  wol  gevar: 

mit  olTenre  snüere.     Wolfram  Part.  228,11; 

diu  magt  si  bräbte  und  begunde  klagen, 

der  mantel  wxre  äne  snuor.    306,18; 

mit  borten  was  alle  ire  wAt 

wol  besialt  und  umbenät, 

gevai;et  mit  spehen  snüeren. 

IIeifir.  t.  Freiberg  Tritt,  1533; 
ich  hin  gut  schnür  in  das  Unterhemd. 

fnsln.sp.  477,24  Keller; 
ach  lüftet  mir  die  schnüre  (</«  mieäert), 
dasz  mein  belklemmies  herz  rauin  hat  zu  schlagen. 

Skaketpeare  HicharJ  lll  4,1. 


an  der  uniform  des  Soldaten  als  auszeichnender  schmuck:  schiesz- 
schnüre,  schnüre  der  einjährigen,  fangschnüre  des  generals. 
SU»  zusammenhalten  und  als  schmuck  der  haare: 

man  sach  ir  goldes  eine  snuor 
zeiuem  schapel  üre  ligen. 

KoNR.  T.  WÖRZBDRC  Engelhard  3010; 
'Grette  Dicht  die  zöplTe  lanckl' 
sie  sein  geQochten  durch  und  durch  mit  schnüren. 
bergreihen  102, 16  neudruck. 

von  solchem  gebrauche  ausgehend  in  freier  bildlicher  anwendung: 

heimat,  höre  meinen  schwur! 

kehr'  ich  heim,  mit  schnür  um  schnür 

schmück'  ich  dich  aus  golde  pur. 

RccKERT  (1S41)  290. 
betsehnüre  der  Juden:  die  Juden  haben  schnüre  mit  denen  sie 
die  arme  beym  gebet  umwickeln,  so  wickle  ich  dein  holdes 
band  um  den  arm  wenn  ich  an  dich  mein  gebet  richte.  Göthb 
triefe  5,  SO  Weim.  ausgäbe. 

3)  an  mannigfachen  verkzeugen  und  geraten,      a)  am  zelte: 

über  dise  selbe  heilcheit 

so  was  ein  gezelt  vil  breit 

gedenet  mit  den  snuren 

von  umbehangen  tiuren. 

Diemer  deutsche  ged.  des  11.  h.  ii.  jh.  81,7; 

disse  Zeltes  snüere 

wären  sidin  garwe 

und  niht  Ton  einer  varwe, 

rot  grüene  wi;  ^el 

brün,  geworbt  sinwel.     Hartma;«  t.  Aue  Erec  8921; 

ein  gezelt:  da;  zeigte  richeit. 

ouch  was  der  plan  wol  so  breit, 

da;  sich  die  snüere  siracten  dran. 

Wolfram  Parz.  61,17; 

dba  wart  dhe  plan  mit  richer  wat 

unz  an  dhe  muren  rordhecket, 

menich  pavlun  und  tbelt  gestrecket, 

an  ir  snoere  scone  gerecket. 

deutsche  Chroniken  2,543,6699. 
mhd.  die   snüere   kommt   oft   der   bedeutung   'zelte'   oder  'zeit' 
gleich:  diu  küngin  an  die  snüere  reit.    Wolfram  Purz.  82,30; 

Segramors  im  durch  die  snüere  lief.    2S5,  14; 
zwuo  zuncfrouwen  Sprüngen      her  ü;  für  die  snüere. 

Tit.  156,1/ 

der  roemesch  keiser  beltet  noch 

in  den  snüeren.       Lohemjrin  4935. 

h)  das  nett,  wildfallen  bestehen  aus  schnüren,    daher  im  bilde: 
wenn  ich  ihn  gefangen  mit  mir  führe, 
lock"  ich  manch  andren  fang  vielleicht  in  meine  schnüre. 
RÖCKERT  (ISS2)  12,151. 
rgl.  auch  die  oben  unter  1  angeführte  stelle  Neithabbs  y.  Relen- 
rHAL  55, 10. 
e)  zur  handhabung  der  puppen  im  Puppenspiel: 
ribtet  zuo  den  snüeren 
die  taterman.      leachtelm.  151. 

d)  Schnur  an  der  angel  Campe,  im  büde:  geistesfreiheit, 
fiivülitätl  da  zappelt  der  fisch  wieder  an  der  langen  schnür 
und  hält  sich  für  einen  luftspringer!  Keller  (tS94)  3,206.  vgL 
angelschnur  oben  theil  1,  347. 

e)  an  der  peitsche  Campe,  vgl.  peitschenschnur  oben  th.  7, 1532. 
/)  am  klingelzug:  es  blieb  uns  nichts  übrig,  um  ihnen  den 

einfall  aus  dem  köpfe  zu  bringen,  als  dasz  ich  auszcn  am 
bette  in  die  höhe  stieg  und  die  schnür  vom  drahlzuge  ab- 
schnitt. TbCmhel  reise  7  (ISOO),  54. 

g)  an  der  uhr,  schnüre,  woran  das  gewicht  hanget,  libru' 
mentum  pendulum  horologii  Stieleb  1907: 
(sie)  trippelte  dann  auf  knirrendem  s.nnde  zur  wanduhr 
leis',   und  knüpfte  die  schnür  des  schlaggewichts  au  den  nagel, 
dasz  ihm  den  schlaf  nicht  störe  das  klingende  glas  und  der  kukuk! 

Voss  2,275. 

h)  am  spinnrade,  die  spule  und  das  rad  verbindend,  nach 
Jacobssos  7,  266'  eine  darmsaite,  aber  auch  aus  fäden  gedreht, 
nd.  snor  korrespondenzbl.  des  Vereins  f.  nd.  sprachforsch,  l,  77. 
■2,29:  nein,  der  faden  musz  wenigstens  abbrechen  und  die 
schnür  vom  rade  fallen.  Moser  verke  9, 123. 

t)  sicherer  als  diese  anwendung  (A)  weist  der  mhd.  gebrauch 
von  der  sehne  des  bogens,  die  zwar  manchmal  aus  faden,  meist 
aber  aus  thierhaut  oder  därmen  gedreht  i.<it,  darauf  hin,  dasz 
das  wort  ursprünglich  ein  weiteres  bedeutungsgebiet  umfaszte  als 
ipäter:        ^  ^^^  ^^^  5^^,,^  pj^j,  ^^j.  ^^^ 

Tou  der  senewen  snüere 
gesnurrete  und  gefüere. 

Ko:iRAD  V.  WcRZiiRG  troj.  krieg  6121, 
das   gleiche  gilt  von  der  alten  Verwendung  im  sinne  von  'sait^ 
an  musikalischen  instrumenlen ,  als  man  ehmahls  eine  lauten- 
seile, eine  schnür  genannt.  Frisch  2,  217^ 

6b* 
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dte  snOere  mOejen  brechen  wol, 
swi  der  esel  klenket  gigeiidceue. 

minne.1.  3,  452*  Haqen. 
k)  aueh   der   gebrauch   von   den  tauen  eines  schi/fs,    wie  ihn 
die  folgende  stelle  zeigt,    veranschaulicht  die  ältere  allgemeinere 
anwendung : 

um  bricht  mastbonm,  s&gel,  schnfir. 

Braut  narremcli.  108, 105  Zurncke. 
ebenso  erscheint  es  sonst  gelegentlieh  in  älterer  spräche  für  ^tau, 
seil',  so  für  das  seil  des  Seiltänzers: 

ich  kan  wunder  an  der  snfiere.    minnes.  I,  209*  Hngen. 

4)  schnür  zum  foltern  {vgl.  scbnüren  3):  die  scbnur,  da  der 
henrkcr  einen  mit  fiedelt,  folterseil,  ßdicula.  Corvinus  fons 
lat.  (1660)  261*.  F8ISCB  2,211'. 

5)  zum  aufreihen,  schnür,  etwas  daran  in  eine  reihe,  durch 
gebohrte  liicher  anzufassen,  linea.  FniscH  2,  217';  perlen, 
korallen,  tobaksblütter  auf  eine  schnür  ziehen.  Auki.ung, 
'aufft  eine  menge  solcher  aufgereihter  körper'  ebenda,  mit  gen.  : 
eine  schnüre  perlen,  mnrgaritarum  linea  Steinbach  2,  483,  eine 
schnür  korallen  Adelung:  sie  nahm  ihre  schnüre  perlen  vom 
halse.  Lohenstein  i4rmin.  2,  4lo';  die  erbscbafi,  worin  auszer 
dem  haaren  gelde,  viele  kostbare  diamanten,  und  insbeson- 
dere eine  schnür  orientalischer  perlen  von  solcher  Schönheit 
wären,  dasz  eine  kayserin  sich  nicht  schämen  dürfle  sie  zu 
tragen.  Moser  patr.  phant.  4,  '8;  damit  die  reichen  vetlern 
eine  gute  meinung  von  ihrem  wohlslande  bekämen  und  sich 
ihrer  nicht  schämen  dürften,  band  sie  eine  scbnur  gekrümmter 
dukaten  um  den  hals.  MusÄus  volksm.  i,  3'.i  Hempel;  du  kannst 
dicli  mit  einer  schnür  perlen  erwürgen.  Schiller  kab.  5,  l ; 
wenn  sie  was  zaubern  wollen,  so  mochten  sie  die  scbnur 
perlen  von  einander  reiszen.  Baimunp  1  (1891),  302,  neben  einem 
unflectirten  collecliv:  eine  schnür  tobak,  auf  eine  schnür  gereihte 
tabaksbldtler  Adelong;  ich  möchte  mir  selbst  einmal  eine 
schöne  schnür  bernslein  znsammenlischen.  Cl.  Brentano 
ges.  Schriften  4,  425;  oder  ah  compositum,  so  korallenschnur, 
Perlenschnur,  fruchtschnur,  blumenschnur,  laubschnur  bei  den 
malern  und  biidhauern  Jacobsson  4,  3l'.  Adelung,  die  bet- 
scbnuer  {Pustertbal) ,  der  rosenkranz,  pateinoster  Schöpf  042, 
vgl.  oben  2  am  ende,  bildliche  Wendungen:  am  ende  hört  sich 
eine  geschichle,  die  uns  gerade  in  den  wuri  kommt,  wohl 
noch  zum  zweitenmal  wieder,  sonderlich  wenn  sie  auf  die 
schnür  gezogen  ist.  Claudius  7,  11  {wol  'mi7  andern  in  Ver- 
bindung, in  einen  grüszeren  Zusammenhang  gebracht  ist');  ich 
Iheilte  nun  den  reichtbum  meiner  von  den  myriadenfitltigen 
sciiünheilen  überschwängerten  blicke,  und  warf,  so  viele  ich 
deren  von  den  gegenständen  meiner  bewunderung  loszureiszen 
vermnchte,  auf  das  freundschaftliche  wesen  in  mir,  das  jeden 
thauirupfen  der  äuszeren  sinne  mit  dürstendem  verlangen 
aufliiig,  und  zu  einer  scbnur  für  die  ewigkeit  an  einander 
reihte.  THLmiELr««  7  (1800),  225.  auf  der  schnür  haben,  ron 
einer  reihe  von  Vorstellungen ,  die  man  fest  im  gedächtnis  hat: 
der  gemeine  mann  bat  das  mannigfaltige,  was  ihm  aufgetragen 
wird,  gemeiniglich  besser  auf  der  scbnur,  es  nach  einer  reibe 
zu  verrichten  und  sich  darauf  zu  besinnen.  Kant  10, 193,  vgl. 
am  Schnürchen  haben  unter  scbnürchen.  auch  die  wendung 
von,  aus  der  schnür  leben,  zehren,  mhd.  verzern  wird  auf 
diesen  gebrauch  zurückgeführt,  von  der  scbnur  zehren  Schottel 
1112",  civere  dalla  cordicella,  cioi  dalla  borsetta  senza  guadagnar 
nulla  Kramer  deutsch-ital.  diel.  2  (1702),  03l',  von  der  schnür 
leben,  heiszt  bey  einigen,  die  nicht  zu  zehren  haben,  vim 
dem  zurück  gelegten  immer  etwas  zusetzen,  als  von  den  zu- 
sammen gerollten  ducaten,  immer  einen  nach  dem  andern 
von  dem  bals-gehäng  herab  ziehen,  sensim  consumere  parta 
Krisch  2,217',  von  der  scbnur  leben,  zehren,  vom  capital,  vom 
grundstock  des  Vermögens  {fränkisch)  Schm.*  2,  681 ,  vunn  der 
flrhnfire  lawen  Jecht  98',  vgl.  von  dem  hSndlein  o  bllndel 
rehren ,  rivere  dalla  rordelletta  cioi  dalla  propria  borsa  semn 
guadngnare  nulla;  lirare  la  cordtllelta  {della  borsa)  Krämer 
äeiilsrh-ilnl.  diel.  1  (1700),  113*,  auch  bendlein  oben  Iheil  1,  I-IG« 
und  Bobchardt-Wustbann  sprichw.  redensarten  (1891)  423, 1057: 
«lie  von  der  schnür  zehren,  die  müssen  das  gelag  (geluch) 
liezalilen.  Pktri  2  (1005),  Ks'.  Hkniscd  ((34,20;  wo  will  aber 
ein  faullentzer  diese  3  pfennig  {uhr-,  ehr-,  nntpfennig)  nehmen, 
der  n'cbts  begehrt  zu  erwerben,  sondern  immer  aulT  der  bflrn- 
b.int  liegt  und  au«  der  scbnur  zehret?  Cukidiui  nu;)(.  2,277; 
wriln  {ich)  :il»er  nunzer  dem  geld-bcutel  meiner  lieben  mutier, 
die  doch  nebxt  denen  noch  übrigen  5.  kindern,  selbxl  von  der 
»rhnure  tehren  mnszie,  wenige  beybülffe  zu  suchen  wuszte. 
Flirnhurg  J,  10; 


swie  er  hete  vil  genüc, 
also  lange  er  umine  für, 
und  veraerte  von  der  suAr, 
um  er  wart  metalle  h\öi. 

MarigiiUii.  20,32  Pffiffer. 
dieselbe  anwendung  liegt  augenscheinlich  dem  ausdruck  die  schnür 
nehmen,  die  zeche  bezahlen,  es  büszen  zu  gründe:  aber  leider 
mein  sftn  hat  die  schnür  dar  ob  nehmen  müssen.  Wickham 
naf/i6.  94".  ebenso  erklärt  man  daraus  ösir.  schnür  als  hezfirh- 
nung  des  zusammen  gesetzten  geldes  beim  kegelspiel,  das  der- 
jenige einzieht,  der  die  meisten  kegel  schiebt,  der  einsati  Castelli 
228.  ScHM.*  2,581:  Lottchen  gilt  die  schnür!  mein  musz  sie 
sein!  (er  scheibt  hinaus,  die  kegel  fallen  alle.)  lUiMUNn  1 
(1891),  287.  bergmännisch  ein  faden,  woran  der  bergmeister  die 
muthzettel  fädelt,  so  lange  die  muihung  noch  nicht  bestätigt  ist, 
daher:  das  gemuthele,  die  inutbung  au  der  schnür  halten, 
durch  erlangen,  antrag  um  bewilligung  einer  frist  das  recht  am 
gemutheten  erhalten,  auch  diese  bewdligung  ertheilen  Jacobsson 
4,  3l'. 

6)  zum  messen,  zur  bestimmung  gerader  richtung:  Iundis(  h, 
ennglisch,  perpinionisch,  oder  einich  annder  dergleichen  tuch, 
die  man  ungelielU,  auch  ein  teil  on  verzeichnüss  der  pley 
herbringt,  und  die  mit  der  schnür  gestrichen  oder  gemessen 
[werden].  Niirnb.polizeiordn.  133;  da  war  ein  man,  des  gestalt 
war  wie  erlz,  der  halte  eine  leinen  schnür  {Variante  mes- 
schnur)  und  ein  mesruten  in  seiner  band.  Uesek.  40,3;  dein 
acker  sol  durch  die  scbnur  ausgeteilet  werden.  Arnos  7,17; 
nun  pflügt  er  als  ein  feuermann 

uul'  seines  nachl>arä  flur, 
und  niiszt  das  leid,  hinab  hinan. 

mit  einer  glühnden  schnür.  Höltt  187,  44  Halm; 
im  bilde:    der  wirt  der  kan  des  hOses  rehl 

wol  mejr^en  nach  der  snüere.  minnet,  frühl.tl.n. 
bergmännisch  schnür,  funiculus  cannabinus  Bech  Agricolas  berg- 
werkbuch register,  eine  dünne  leine  aus  hanf,  zwirn  oder  seide 
für  markscheiderische  Vermessungen,  auch  maszschnur,  verzieh- 
schnur  Veith  bergwb.  425.  Scheuchenstüel  216:  die  schnür 
strecken,  ziehen,  vermessen  Veith  425.  in  die  schnür  greifen, 
den  markscheider  am  messen  hindern,  temerario  ausu  negotium 
mensoris  metalM  impedire  Frisch  2,217*.  Jacobsson  4,33'.  Veith 
425.  mit  verlohrner  schnür  messen,  wann  einer  nur  zu  seiner 
nachricht  durch  den  marck-scheider  sein  feld  bis  zur  murck- 
scheide  abziehen  und  abpfählen  lesset,  obgleich  sonst  die 
gewöhnlichen  umstände  nicht  dabey  vorgehen.  Frisch  2,  217*, 
vorläufig  vermessen,  überschlagen,  auch  eine  verlorene  schnür 
ziehen,  die  verlorene  schnür  gehen  lassen  Veith  425.  weiter 
bergmännisch  auch  im  sinne  von  loth,  faden  mit  bleigewicht  zur 
bestimmung  verticaler  richtung  Jacobsson  4, 3l'.  allgemeiner  im 
baugewerbe ,  bei  den  malern  u.  5.  w.  zur  bestimmung  gerader 
richtung  überhaupt,  so  bei  den  maurcrn  ein  stricklein,  dessen 
sie  sich  bedienen  um  die  mauer  nach  der  länge  in  gleicher  dicke 
darnach  aufzuführen,  ebenda,  auch  in  weiterer  anwendung: 
Intendant  Gayot  hatte  sich  vorgenommen,  die  winkeligen  und 
ungleichen  straszen  Straszburgs  umzuschaflTen  und  eine  wohl 
nach  der  schnür  geregelte,  ansehnliche,  schöne  Stadt  zu 
gründen.  Göthe  25,  255.  ähnlich  bei  den  ximmerleuten,  scbnur, 
oder  linien  der  ziinmerlentlien,  rubrica  Dasypddius,  amussit 
fabrorum  materiariorum ,  regula  fabrorum  rubrica  illita  Frisch 
2,217',  auch  richtscbnur,  rölelschnur:  der  ander  zimert  hultz, 
und  missets  mit  der  schnür,  und  zeichets  mit  rülelstein,  und 
behewet  es.  Jes.  44, 11;  im  bilde: 

er  (der  kämpfer)  ximberte  wol  Ine  snuor. 

Striceu  Daniel  v.  ä.  bl.  Th.  3690  RMtnhagen; 
in  wlnkelmAt,  in  snSre 
vil  inanee;  wirt  verhouwen 
In  ge8elleclicliur  l'äre, 
■w&  ein  geselle  dem  andern  wll  getrouwen. 

iilDlIA«  T.   1,411111  jtiqd  293. 

enen  in  den  snour  krigen,  mit  der  meszschnur  fangen,  wie  die 
ziinmerleute  und  maurer  thun,  wenn  sie  von  einem,  der  den  bau 
besieht,  ein  trinkgeld  haben  wollen  brem.  wb.  4,897,  in  die  schnür 
nehmen  Wandbr  4,  310,  vgl.  schnüren,  über  die  schnür  bauen, 
eigentlich  vom  Zimmermann,  der  beim  behauen  der  balken  ither 
den  mit  der  gefärbten  schnür  geschlagenen  strich  hinaus  haut, 
der  die  richtung  angibt,  nach  Frisch  2,  217'  auch  vom  bergmann, 
wann  er  dem  nachbarn  über  seine  schnür  haut,  hdu/ig  in 
bildlicher  anwendung,  passer  lf%  hornes  de  ton  deroir  S<:HoTTitL 
14i><l,  transtlire  Uneam,  immodire  fucere,  lascivtre  Stikiir  1907, 
stratagltare  t/  filo  d  la  corda ,  cioi'  passar  il  srgno ,  il  lermine, 
i  Itmtti  Khamih  deutschital.  dut.  1  {\'M).u3*',  lineas  Iransdire 
SrtiNUACu  2,  4S3,  exredere,  mudum  tramnt  hmsiu  2,21'*,  da» 
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gehörige  ma;::  der  menge,  der  biüigkeit,  der  wahrscheinUMeit 
und  so  fort  überschreiten  Adelu!*g.  Schm.*  2,  5St.  Viliiar  364. 
Seiler  26l',  6wer  den  sn6r  bauen  Schämbach  200'.  in  aus- 
geführtem, die  entlehnung  veranschaulichendem  bilde:  was  das 
bleyscheid  und  rechte  kirchenschnur  unnd  masz  belanget, 
sollet  jr  wissen,  das  der  propheten  und  apostel  lere,  unser 
richtschnur  unnd  bleywoge  und  rötelstein  ist,  darnach  wir 
alle  andere  abrisz  oder  muster  in  der  kirchen  abmessen 
sullen,  auEf  das  wir  bawleut  nicht  über  dise  schnür  bawen, 
oder  den  kirchenbaw  nicht  ungerad  auffüren,  .  .  .  denn  der 
propheten  und  apostein  schnür  und  rötelstein,  rötet  und 
weiset  uns  auffs  blut  unnd  wunden  Jesu  Christi,  disz  ist  das 
einige  löszgelt  und  bezaiung  für  unsere  sünde.  Mathesiüs  Sar. 
(I5:i)9s'.  der  tusati  der  folgenden  stelle  kennzeichnet  die  ab- 
sichtlirhkeit ,  verwischt  aber  die  alte  bedeutung:  er  (Voltaire) 
machte  sich  manchmal  sprung-  und  stoszweise  luft,  liesz 
seiner  laune  den  zügel  schieszen  und  hieb  mit  ein  paar  feciiler- 
slreichen  über  die  schnür.  Göthe  26,  60.  in  älterer  spräche 
wird  unbildlich  das  vergehen  in  einem  syntactisch  gleichen  Zu- 
sätze genannt: 

der  offlcial  ist  kumen  her 

uuti  wii  verhörn  man  und  rrauen, 

ob  iemant  über  di  schnür  het  gehauen 

mit  spil,  mit  wucher,  mit  Teir  zunrechen 

und  was  das  gaistlich  recht  scbol  rechen. 

fasln.  s;i.  "69,6  Keller. 

ähnlich:  so  der  künig  über  die  schnör  heüw  in  eim  todtfall 
(in  causa  capitali),  er  wurd  gleich  wol  verurtevlet  zum  todt. 
Fbanck  iceltb.  h'i'.  ohne  derartige  nähere  bestimmungen ,  in 
allgemeinem  sinne,  das  reclite  masz,  seine  befugnis  überschreiten: 
der  hencker  sollte  mir  den  dienstboten  holen,  der  mir  ein 
einziges  mal  über  die  schnür  hiebe.  MöSEit  patr.  phant.  i,  \0Z; 
wie  unsre  vorfuhren  alle  ehrfurcht  für  ihren  fürsten  gehabt, 
wenn  er  sie  regiert  wie  er  sollte;  und  wie  sie  sich  gleich 
vorsahen,  wenn  er  über  die  schnür  hauen  wollte.  Götke 
8,201;  gleich  hauen  die  männer  über  die  schnür,  wenn  man 
ihnen  ein  bischen  luft  läszt.  11,310;  sie  (die  bauein)  schreiben 
dem  Sonderling  besondere  einsichten  und  kräfte  zu,  welche 
zu  nutznieszen  sie  eine  unüberwindliche  lust  ^erspürea,  im 
gegensalze  zu  den  Stadlern  und  aufgeklärten,  so  ihren  rat 
bei  denen  holen,  die  niemals  von  der  goldenen  miltelslrasze 
abweichen  und  niemals  über  die  schnür  gehauen  haben 
Keller  5  (1S94),  159; 

wer  iemant  hett  an  eren  geletzt, 
oder  über  die  schnür  gehaueo, 
es  waren  mau  oder  Trauen, 
das  sol  man  an  dem  rechten  melden. 

fasln,  sp.  241,8; 
wir  haben  zu  ser  über  di  schnür  gehauen 
und  haben  ein  grobs  leben  gelün.    724,6. 

so  in  älterer  spräche  vielfach  vom  unerlaubten  geschlechtlichen 
verkehr:  der  könig  hat  nun  zum  vierdten  mal  herrn  Trislanten 
und  der  frawen  gewalt  geben,  und  mit  willen  vergönnet,  dasz 
sie  bey  einander  seya  sollen,  als  offl  es  jhnen  gefalle,  hauwel 
aber  herr  Tristant  über  die  schnür,  es  ist  jhm  je  nach  meinem 
verslandt  nicht  zu  verargen,  buch  der  liebe  &9';  Juno,  wurde 
ganz  voller  eiffer,  aus  beysorge,  ihr  buhlerischer  gemahl 
würde  ihr  nun  wieder  über  die  schnür  hauen.  Bibken  ostl. 
lorbeerh.  395;  wenn  schon  ein  mann  über  die  schnür  bauet. 
LoHENSTEiN  Armin.  2, 100; 

do  sprach  einer,  der  mir  (.4/'iej/)  args  gunt, 

ich  heu  ein  eisen  ab  geraut 

und  hett  oft  über  die  schnür  gehauen. 

fasln.  .«;>.  248,  31; 
hört,  freunt,  so  miist  ir  euch  auch  sparn, 
furpas  mer  über  die  schnür  zu  hauen, 
und  zieht  nit  mer  mit  andern  Trauen!    546,2; 
auch  clageus  über  closter  Tranwen 
die  also  über  die  schnür  ihünd  hauwen, 
wann  sy  aderlassen  und  baden, 
thAnd  sy  juncliherr  dementen  laden, 
der  hat  mit  jn  ain  haimliclis  niütlin. 

GöDEKKS  l'amphii.  Cengenbach  405, $2. 
nd.  över  de  snoor  bauen,    einen  tüchtig  überholen,  überlisten, 
betrügen  Sch(jtze  4,146.  liigen,  aufschneiden:  also  machte  ich 
es  auch,   wann   ich  von  vögeln,   ihieren,  tischen  und  erd-    i 
gewachsen  zureden  kam,  meinen  beherbergern,   die  solches   ' 


begehrten ,  die  obren  damit  zukrauen,  wann  ich  aber  ver- 
ständige leute  vor  mir  halte,  so  hieb  ich  bey  weitem  nicht 
so  weit  über  die  schnür.  Simpl.  i,  197  Kurz; 

grob  hab  ich  ubert  schnür  gehawi, 
derbalb  man  mir  auch  nit  mehr  trawt. 

H.  Sachs  1  (1559),  &42'. 


milder,  von  übertriebenen  hehauptungen,  betrachtungen  Reiste  bei 
Lessinc  13,  443  (die  stelle  s.  oben  unter  dem  formalen);  gott 
weisz,  wie  lange  ich  noch  unter  meiner  reisemütze  so  über 
die  schnür  gehauen  hätte,  wäre  mir  nicht,  sobald  ich  auf 
meinem  gestrigen  plätzchen  wieder  fest  sasz,  der  bescbwich- 
tiger  aller  heillosen  grillen  (der  schloß . .  zu  hülfe  gekommen. 
TbCmmel  10  (1S05),  149.  rom  übermdszigen  geldausgeben:  für 
das  verflossene  jähr  habe  ich  ohnedem  schon  über  die  schnür 
gehauen,  und  mehr  gekauft  als  ich  sollte.  Lessinc  12,391. 
ton  unmäszigkeit  im  essen  und  trinken:  allein  wie  die  masz 
zu  allen  dingen  gut  ist,  so  soll  man  auch  sehen,  dasz  man 
hie  (beim  hochzeitsmahl)  nicht  über  die  schnür  haue,  und  etwa 
das  hertz  beschwere  mit  fressen  und  saufen.  Cbeiüios  nupt. 
2,214,  besonders  im  trinken  Frümmanns  zW/5cAr.  5,  73. 111  (nd.): 
do  beflisse  sich  menigclich,  das  denn  doctor  der  durst  würde 
gelescht,  und  wiewol  er  ungern  sich  im  trank  einliesze,  dann 
es  war  nur  eitel  Weisheit  und  vernunfi  umb  in,  iedoch  liesze 
er  [durch]  die  guele  wörtlin  sich  dohin  bringen,  das  er  weiter, 
dann  sein  brauch,  über  die  schnür  heube  und  nit  ausscrm 
haus  kommen  kont,  sondern  sich  uf  den  nechsten  banck 
schlaß'cn  legte.  Zimmer,  ehr.*  3,  113,  28.  daher  auch  über  die 
schnür  trinken:  auszerdem  brachten  sie  mir  alten  ächten 
Rheinwein  zu.  selbst  der  pustor  hätte  sich  da  nicht  ge- 
halten, ich  trank  etwas  über  die  schnür.  Sturz  2,  4I0.  statt 
über  die  schnür  hauen  sagt  man  auch  appenzellisch  weder 
d'  scbnuer  ana  haua,  nebet  d'  schnuer  usa  choh  (kommen). 
Tobler  396,  in  älterer  spräche  über  die  schnür  fahren:  wie 
mag  ich  mich  gewis  versehen ,  da>  alle  meine  werck  gott 
gefellig  sind,  so  ich  doch  zu  weilen  falle,  zu  viel  rede,  esse, 
irincke,  schlafl'e,  oder  je  sonst  über  die  schnür  fare,  das  mir 
nicht  müglich  ist  zu  meiden?  Luther  1,230";  wenn  man  ein 
wenig  zu  viel  lachet,  und  über  die  schnür  feret,  so  schnurren 
und  purren  sie  (die  gleiszner).  4,  liS',  mit  Veränderung  des  bildes 
(etwa  vom  angespannten  pferde  her  oder  allgemein  die  abgrenzung 
eines  raumes  durch  eine  schnür  meinend)  über  die  schnür 
treten:  Vespasianus,  der  zechent  kaiser,  da  das  ganze  reich 
ersaigert  was  bei  vier  kaisern  nach  einander  vor  im  (wan  die 
amptleut  reich  waren  worden,  die  kaiser  und  kamer  arm), 
schauet  er  gar  eben  auf  die  selben  procurirer:  so  sie  nur  ain 
wenig  über  die  schnür  traten,  straft  er  sie.  .\vE^rTl!«  werke 
1  (1S81),  224, 27;  sie  (die  christliche  Kirche  unter  dem  bilde  der 
Sara)  darff  alles  thun  was  sie  wil,  allein  das  sie  nicht  über 
die  schnür  trette,  und  einem  andern  anhange.  Luther  4,  loo'; 
wie  solt  doch  unser  liebe  mutier  (die  kirche)  also  über  die 
Schnur  gctretten  haben?  sollen  sich  dann  alle  catholische 
mit  jren  viln  centnern  gute  werck  und  Verdiensten  ohn  be- 
geltung  verrechnen?  Fischart  bienenk.  90".  in  ausgeßhrterem 
bilde  BuTscHiiT  Pathm.  8i7  (die  sttUe  s.  oben  unter  dem  formalen), 
ähnlich  über  die  schnüre  schreiten,  modum  excedere  Stein- 
bach  2,  483,  vgl.  auch  ichnurschlag  unten.  Wolfram  gebraucht 
von  allzu  hitzigen  kämpfern  e^  überhouwen: 

in  dühte,  er  bete  wol  crbiten 
der  die  vaste  vor  im  strilen  : 
wie  sij  holen  überhouweu, 

da;  woll  er  gerne  schouwen   (mit  folgeniter  hetiehunq 
auf  deu  Zimmermann).     ll'W/Wi.  394,  II, 

und  als  gegensatz  dazu  nach  der  snuor  houwea: 
Poydwi^  al  anders  Tuor: 
er  künde  wänic  nach  der  snuor 
houwen  nach  ir  marke.    18. 

auch  allgemeiner  findet  die  schnür  mannigfache  anwendung  zur 
bestimmung  gtrader  richtung:  bäume  etc.  nach  der  sihnur 
setzen,  plantare  alberi  etc.  alla  jila.  Kramer  deutsch-ital.  diii. 
1  (1702),  634".  vergleichend  mhd.  als  ein  snuor,  in  gerader 
richluvg:  unde  der  eine  wec,  der  da  zuo  dem  bimelricbe  git, 
der  gel  die  rihle  rehte  für  sich  zuo  dem  himelriche  als  ein 
snuor  &a  alle;  irresal.  Berte,  v.  Recensbuhg  i,  I70,  23; 

der  cugil  der  ir  solde  pflegen 

pOach  ir  da;  ir  schiT  viir 

wol  gflii-hes  als  ein  siiür 

hin  zu  Hyspanienlande.     ;«««,».  220,45  Hahn, 
ebenso:         die  richte  alsam  an  einer  snuor 

der  schiTraan  geia  Liiau  vuor. 

iUi!<Ricii  r.  FaiitRic  Trisl.  4093. 
in  gleichem  stnne: 

der  die  werli  urabe  füere 
gelich  nach  einer  siu'iere. 

IIkimricu  V.  Nkustadt  Ai>oII.  4213; 
der  deu  laut  durchTüera 
gelich  nicb  einer  saüero 
Ton  Ackers  zuo  dem  Rine.    15284. 
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freier  die  rechte  schnür,  die  gerade  linie:  also  haben  sich 
Antiphon,  Cusa,  Cardus,  ßorillus  und  andere  jünunerüch  ge- 
plagt und  bemähel,  wie  sie  das,  so  rund  ist,  in  das  gevierte 
könolen  bringen,  auch  die  rechte  schnür  oder  gleiche  linien 
mit  der  krummen  vergleichen.  Lutbek  lischreden  1,67.  auch 
schnür  allein  erscheint  im  sinne  von  ^gerade  liuie,  gerade  richtung'  : 
einen  neubau  in  ein  schnüre  pringen.  Tücrek  263,  2  {die  stelle 
f.  unter  dem  formalen);  sprichwörtlich:  nicht  alles  kan  zur 
schnür  gebracht  werden.  Schkttel  1119'.  in  der  besonderen 
bedeutung  ^gerade  geschlechtsreihe,  directe  descendemlinie :  aber 
vor  Christus  geburt,  nam  gott  nur  eine  schnür  für  sich  von 
Adam  auf  Abraham,  und  furtliin  uufT  David,  bis  aufT  Mariam, 
Christus  mutter,  die  gottes  wort  gehabt  haben.  Luther  2,  42l'; 
Jacob  sey  Josephs  natürlicher  vater,  nach  S.  Mattheus  schnür, 
aber  Eli . . .  sey  sein  vater  nach  Lucas  schnür.  8,126*;  weil 
der  verheissene  weibes  samen  ausz  Sems  schnüre  und  nach- 
kommen solle  geboren  werden.  Matbesius  Sarepta  (1571)  8i'. 
nach  rechter  schnür,  nach  der  schnür  heiszt  weiter  bildlich 
'nach  der  Ordnung':  liesz  einem  jeden  nach  der  schnür  der 
gesetze  widerfahren.  MicRÄiivs  altes  Pommern  i,\20;  nach  der 
schnür  leben,  vivere  aüa  fila  cior  regolatamente,  assestatamente 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  2(1702),  634';  alles  nach  der  schnüre 
haben  wollen,  ad  perpendiculum  omnia  dirigere  Steinbach  2,483. 
exactum  esse  Krisch  2,217*;  ihr  letztes  schreiben,  liebster 
Lessing,  hat  sich  unter  meinen  papieren  verloren,  also  kann 
ich's  nach  der  schnür  nicht  beanlv.orten.  Gi.kim  bei  Lessing 
13,100;  einmal  stand  er  mir  in  der  fehde  gegenüber;  er  focht 
nicht  nach  der  schnür,  aber  überllusz  an  kraft  und  uner- 
schrockenheit  machte  den  mangel  dreyfältig  gut.  Ludwig  4,265; 
es  ging  mir  jetzt  alles  nach  der  schnür.  Keller  4  (1894),  33; 

herr  .  .  . 
gib,  dasz  ich  allen  praclit  der  weit, 

mög'  inniglich  verachten, 
auch  Dimmerraehr 
nach  hoher  ehr 

uuil  groszem  namen  strebe 
beäondern  nur 
nach  rechter  schnür 

der  wahren  Christen  lebe. 

RuT  n.  himml.  lieihr  3,266. 

freier  alles  in  der  schnür  haben,  in  Ordnung.  Sch\\'einichen 
3, 100  {die  stelle  s.  oben  unter  dem  formalen),  daher  dann  über- 
haupt schnür  metaph.  amussis  Dasypouius,  figürlich,  wonach 
man  sich  richten  niusz,  als  nach  regeln,  canon  Frisch  2,217': 
diese  güldene  schnür  der  heil,  schrift,  daran  er  sich  stets 
gebalten,  hat  ihn  nicht  lassen  zu  weit  gehen.  fiRANDT  bericht 
vom  leben   Taubmanns  61. 

aus  dem  gebrauch  der  schnür  als  maszwerkzeug  entwickelt  sich 
die  Verwendung  des  worts  als  maszbezeichnung :  und  er  machet 
ein  meer  gegossen,  zehen  eilen  weit  von  einem  rand  zum 
andern,  rund  umblicr,  und  fünfT  eilen  hoch,  und  eine  schnür 
dreissig  eilen  lang  war  das  mas  rings  umh.  \  kön.  7,23;  es 
lielen  aber  auff  Manasse  zehen  schnüre  ausser  dem  lande 
Gilead  und  Basan,  das  jenseid  dem  Jordan  liegt.  Jos.  17,5; 
eine  schnür,  so  wol  die  land-  als  wald-  und  holtzes-schnur 
hält  52.  F'rager  eilen.  d;is  niaasz  oder  mesz  aber  der  schnür 
hat  den  anfang  von  einer  gewissen  reise,  dann  die  Kgvpter 
und  andere  vüicker  pflegen  ihre  schiffe  an  dem  gestad  oder 
ufer  mit  seilen  gegen  dem  ström  zu  ziehen,  in  gewisser  weite, 
Bo  sie  schnüre  nennen,  da  dann,  wann  ein  theil  müde,  und 
von  der  arbeit  verlegen  ist,  die  andere  sie  ablösen  uiüsiseu. 
HoBBERC  3,  56.  bergmdnnisch  ein  leben  von  7.  lachten,  jwrtio 
Septem  orgyiarum  Frisch  2,217*.  Veith  420:  der  perkrihter  sol 
die  griMien  verleihen  und  schnür  geben,  quelle  bei  Lexer  nihd. 
handwb.  2,1045.     freier  wie  'antheil' : 

ich  wil  dich,  fleng  er  an,  bedencken, 

und  das  land  (Kanaan  dir  schenclien, 

dasselbe  huI  euch  ingemein 

des  erlies  losz  und  schnüre  seyn.    Opitz  i>$.  ».  199. 

iie  tum  zwecke  geographischen  messens  um  die  erde  gedachten 
grade  werden  gelegentlich  so  bezeichnet: 

was  voicks  wone  under  yrder  schnAr. 

ltR4NT  uiirreiitch.  60, 12  Zanickr. 

1)  uhnuTähnliehe$,    a)  in  nabelsrhnur,  samcntchnur. 

b)  alt  bezeiehnung  der  in  einem  zicgrlnfen  riickwärts  parallel 
kegenden  xtegel,  die  zum  brand  eniyelcyt  sind  iKCDUnstm  4,'M'. 

e)  eine  pferdekrankheil ,  wobei  sich  beim  atrmhulen  an  jeder 
teüt  nach  den  tippen  zu  eine  trhnurartige  rinne  bildet  Adelung. 

4)  btrgmdnniuh  «in  Irumm  von  geiingti  ausdehnung  Veith  425. 


SCHNURAAL,  m.  ein  bandförmiger  fisch  in  fremden  gewässern, 
dessen  schwänz  in  eine  saite  auslauft,  länger  als  der  leib  selbst, 
sti/lephorus  chordatus  Oken  6, 14t. 

SCHNllUASSEL,  f.  eine  galtung  der  asseln,  walzig  und  wurm- 
förmig,  sich  spiralförmig  zusammenrollend,  Julus.  Oken  5,619. 

SCILNÜUBAISÜ,  n.  band  zum  schnüren,  besonders  an  kleidungs- 
stücken,  taenia,  ein  schnünieni,  schnürband  Corvirus  fons  lat. 
(1600)  655*,  funiculus  quo  contrahitur  pectorale  muliebre,  quod 
velut  lorica  pectus  circumdat  Frisch  2,  217*.  Adeluhg,  niederd. 
snorband  ten  Üoornkaat  Koolman  3,248":  'mit  der  Vergangen- 
heit', faszie  sie  sich  in  drey  stolzen  worten,  'der  gegenwart 
und  der  Zukunft';  spielte  bey  dem  ersten  mit  dem  schnür- 
hand  —  warf  sich  bey  dein  zweyten  in  die  brüst  und  blickte 
bey  dem  dritten  mit  gräsziich  andlichligen  äugen  gen  himmel. 
THruHBL  reise  9  (1803),  50; 

was  er  verhüllte,  war  freylich  kein  hals 
von  solcher  Griechischen  rederkral't,  als 

hier  einer  sein  schniirband  zerrisz.    6(1794),  256. 

SCHNÜRBODEN,  m.  l)  im  hühnenrauine  des  theaters  der 
baden  zum  befestigen  und  handhaben  der  schnüre,  an  denen  die 
decorationsstücke  hangen  Högei.  143',  allgemein  üblich. 

2)  aufreiszboden ,  ein  wagrechter  bretterboden ,  auf  welchem 
Zeichnungen  in  natürlicher  grösze  aufgetragen  werden,  behufs 
genauer  ausarbeitung  der  theiie,  z.  b.  bei  holztreppen  Karjiarsch- 
Heeren^  7, 778. 

SCHNÜRBBKTT,«.  1)  6«  den  buchbindern  brett  zum  schnüren 
der  bücher  Jacobsson  7,  266*.  2)  in  der  Weberei  harnischbrett, 
gallirbrett  Karmarsch-IIeeren'  7,778. 

SCIINÜBBRUST,  f.  zum  schnüren  eingerichtete  brustbekleidung 
des  weiblichen  geschlechts,  corset,  brustschnur,  quod  frequentius 
efferunt  eine  schuürbrust,  mamillare  Stieler  1907,  busto  da 
donna  da  esser  lacciato  dinanzi  6  dietro  Kraher  deutsch-ital. 
dict.  2  (1702),  635',  fibulatorium,  ometis  Steinbach  1,212,  j)ecto- 
rale  muliebre,  schnür-leib  Frisch  2,  217*,  schnür-brust,  schnüi- 
leib,  schnür-mieder,  auch  goigentine  genannt,  ist  ein  .  .  mit 
eitel  dicht  an  einander  geschobenen  liscbhein-stäblein  durch- 
steifftcs  und  belegtes  brüst -stücke  . .,  worinnen  das  frauen- 
zimmer  ihren  leib  zusammen  zu  schnüren  und  zu  befestigen 
pfleget.  /■röi/enz.-Zej:.  (1715)  1753.  ftfi  Adelung  vom  schnüiieib 
als  mehr  gesteift  und  an  der  brüst  mehr  gewölbt  unterschieden ; 
Lessing  schreibt  schnierbrust;  da  konibt  etwan  eines  sciden- 
kramcrs  jung,  der  bringt  etwas  der  flauen  zur  schnürbrust, 
dem  mann  etwas  zu  ausz- staffierung  eines  kleides.  Schuppius 
203;  er  {I.elio)  ist  besser  gewachsen  und  schlanker,  ob  er 
gleich  keine  schnierbrust  trügt.  Lessinc  i,37S;  kein  nackend 
hülsgen  mehr,  nicht  mehr  ohne  sciiiiürbru»t,  dnsz  es  mir 
ordentlich  lächerlich  tuht.  Götbe  briefe  1, 133  Weim.  ausgäbe; 
der  hofmeister  .  .  .  umkleidete  mich  mit  einer  entsetzlichen 
schnürbrust.  Arnim  2,154; 

mit  einer  schnürbrust  war  des  Putzes  brnsi  bedecket. 

Zachaniä  106  (veiiomm.  0,61); 
den  matten  damcn  ward  schnürbrust  und  saal  zu  enge. 

259  (sWiiim;i/<.  3,j4ü); 
in  eine  kleine  nioge,  — 
siehst  du,  was  ich  erfand!  — 
verwandle  dich  (Aiiior),  und  llloge 
auT  ihrer  schnürbrust  rand.     Hcrgen  5'; 
drauf  leg'  ich  ihr  die  schnürbrust  an.    18*; 
auch  ward  ihr  in  die  liiiige 
die  schnürbrust  niiiclitig  enge.    22*; 
(er)  liub,  um  Iiru8i  und  hörten, 
die  schnürbrust  nn  zu  lüftun.    23*. 

im  bilde:  ich  soll  meinen  leib  pressen  in  eine  schnürbrust 
und  meinen  willen  schnüren  in  gesetze.  Scuii.ier  räuber 
fchiiuspiel  1,2. 

SCHNURHUCH,  n.  mit  einer  schnür  der  controle  wegen  durch- 
stochenes buch  mit  fortlaufender  Seitenzahl  Sai.lm.vnn  8l'. 

SCHM'HBLNI),  m.,  bei  Oken  5,415  eine  schneckenait  der 
gnttung  spallschnecken,  trochus  conulus. 

SCH.NIJUCIIKLN,  verb.,  nebcnfonn  zu  srhnarcheln,  $.  dieses 
oben  sp.  II7H. 

SCHNÜBCilKN,  n.,  demin.  zu  schnür:  heute  noch  kann 
ich  es  spüren,  wie  sie  mich  dauerte,  als  sie  mir  einen  allen 
nngerhiit  von  ihrem  plleger,  au  einem  gelben  schnürchen 
hUngeiid,  Übermächte.  MOrue  2(1878), C9;  Sali  kniete  nieder 
und  nahm  so  gut  er  es  verstand,  das  inasz  (zum  schuh),  in- 
dem er  den  zierliehen  fusz  der  hinge  und  breite  nach  um- 
Mpannle  mit  dem  schnürchen  und  sorgr.'iliig  knoten  in  das- 
selbe kiiüjirie.  Keiler  4(18fM),  176.  bildlich  etwas  an  einem 
schnürchen  haben,  feitigknt  dann  bentzen   Auelunc,  häufiger 
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am  Schnürchen  haben,  gut  im  geddchtnis  haben,  von  ADEt.üsc 
auf  den  gebrauch  der  fchnur  tum  aufreihen  zurückgeführt  (vgl 
schnür  5,  betonders  die  dort  angeführte  stelle  Kant  10,  193). 
«obei  in  Bobcbabdt-Wcstiia;<>is  sprichtKörtlichen  redensarten 
(1S'>4)  423,  1057  an  den  rosenkram  erinnert  tcird,  aber  auch 
an  die  anwendung  der  scJtnur  sur  handhabung  der  puppen  im 
Puppenspiele  gemahnend  [vgl.  schnür  3,  c) :  ich  aber,  der  ich  den 
könig  Oedipus  {des  Sophokles)  am  schnarchen  hatte,  schei- 
terte ganz  am  Euripides.  Grillparzeb  (ISST)  15,26.  ähnlich: 
die  die  freyen  künste  in  denen  trivial  schulen  wohl  begriffen, 
auch  ihre  cnrsns  auff  denen  academien  absolviret  und  die 
discurs  und  dictata  ihrer  lehrer  an  einem  schnürgen  herzu- 
sagen wissen.  Thomasics  ton  nachohmung  der  Franzosen  2^,20 
Sauer;  so  dasz  ich  mich  jetzt  übe,  sie  {die  geschichten\  un- 
veränderlich in  einein  singenden  sylbenfall  an  einem  Schnür- 
chen weg  zu  recitiren.  GötheIö,  73;  ich  kann  die  rede  aufs 
Schnürchen.  Imjierna.m«  3,22  Boxberger;  etwas  geht  wie  am 
Schnürchen,  deutlicher  knüpft  die  tcendung  einen  am  Schnür- 
chen haben,  in  der  getralt,  im  gehorsam,  an  die  handhabung 
der  puppen  an:  die  (kinder)  hat  man  nicht  iiimier  so  am 
Schnürchen,  dasz  sie  nur  schreien,  vvenn's  dich  nicht  stört. 
GöTHE  7, 125.  ron  der  angelschnur  {s.  schnür  3,  d)  scheint  das 
folgende  bild  genommen  zu  sein: 

drauf  kam  ein  graT  mit  band  und  stern 

und  klopl'ie  (nls  freier)  an  das  tbürchen. 

die  mutier  sprach:  den  goldoen  tierrn 

den  lasz  mir  nicht  vom  schuürcben.    Lcowig  (1S91)  1,25. 

SCHM'REBEN,  adj.,  dasselbe  tne  schnurgerade,  ad  amussim 
esaequatus  Frisch  2,217*:  item,  da  man  stöIlen  entgegen  lenget, 
und  über  sich  unter  die  tagschecht  bricbet,  das  es  schnureben 
Süll  zutreffen,  und  eine  wasserseige  und  brunne  bleiben,  und 
fOrst  und  sole  an  beiden  orten  zutreffen  sol.  Mathesils  Sar.  143'. 

SCHNCREISEN,  n.  urerkzeug,  womit  die  haut,  die  zu  perga- 
ment  terarbettet  werden  soll,  in  den  rahmen  ausgespannt  und 
angeschnürt  wird.  Jacobsso»  4, 33*. 

SCHNCBEN,  verb.  vincire,  rinculo  adstringere,  denominatie 
zu  schnür,  mhd.  snüeren,  prät.  snuorte  Lexeb  mhd.  handwb. 
2,  1044,  ahd.  *snuorjan  (belegt  dero  fersnuorton,  defixorum) 
Graff  6,  S49.  tgl.  mnd.  snoren  ScHiLLER-Lf  bbex  4,  279',  nnd. 
snoTCü  brem.  wb.  4,%9^.  Woeste  246*.  Scham bach  20ü'.  Danseil 
200'.  TE!«  Duo8."»SAAT  KooLMAW  3,24&',  mndl.  snueren,  stringere, 
eontrahere  funiculo  Kilias,  ebenso  nnd/.,  darnach  als  mischform 
bei  ScHoTTEL  1406:  schnoeren,  schnoren,  filo  Irajicere,  fädemen. 
enliler.  in  bestimmtem  intransitiven  gebrauch  (s.  unten  9)  be- 
gegnet schnüren,  das  sich  durch  die  umlautlosigkeü  des  stamm- 
wcals  als  eine  andere  bildung  tu  schnür  darstellt. 

die  allgemeine  bedeulung  von  schnüren  ist  '■eine  schnür  hand- 
haben, mit  einer  schnür  behandeln'. 

1)  mit  einer  schnür  umtrinden,  lusammenziehen. 

a)  allgemein,  zur  befestigung: 

die  selben  (bnuernsöhne)  oucb  vil  ba;  snüeren 

Wunden  ir  salzsecke, 

denn  si  die  i<ain  flecke 

üf  diu  wambis  künden  tuon. 

Ottokar  261&4  Seemnller; 
der  böte  schnürt  den  mantelsack  und  das  reff.  Göthe  21, 12. 
wie  hier  d\e  Vorbereitung  zum  fortgehen  bezeichnet  wird,  so  auch 
in  den  Verbindungen  sein  bündel ,  den  ranzen  schnüren,  die 
häufig  den  allgemeineren  sinn  des  ansehickens  zur  wandersdiaft, 
abreise  gewinnen:  der  alte  hatte  also  sein  bündel  in  wenig 
augenblickcn  geschnürt,  und  zog .  .  in  der  nehmlichen  Viertel- 
stunde ab.  \Viela.'<d  S,  294;  er  konnte  mir  zu  jeder  zeit  das 
consiliuro  abeundi  ertheilen,  und  ich  nuiszte  dann  auf  der 
stelle  den  ranzen  schnüren.  H.  Hel^e  10,  176;  sobald  aber 
die  wiesen  grün  wurden  und  die  wege  gangbar,  sagten  sie 
{die  gesellen):  es  ist  doch  Sauerkraut!  und  schnürten  ihr 
bündel.  Keller  4  (1S94),  216;  heute  noch  schnürst  du  deinen 
ranzen.  Lcowig  1  (lS9i),  15S; 

wer'f  mit  der  weit  nicht  lustig  nehmen  will, 
der  mag  nur  [gleich]  sein  bündel  schnüren. 

GöTHK  15,2,219  Weim.  ausg.; 
Piran  vernahm  es  mit  verdrusx, 
dasz  wieder  den  bündel  er  schnüren  musi. 

RccKEiT  Firdosi  2,376; 
nnd  sein  bündel  schnürt  er  wieder.    Li:<iu  1,381  koch. 
^was  auf,  an,  in  etwas  anderes  schnüren:  den  mantelsack 
auf  das  pferd  Adelung;  einen  rock  in  finc  decke; 
n-ich'  uns  des  erxes  kraft 
spiuig.  nach  hinten  breit, 
dasz  wir  es  scImOren  Test 
au  unsrer  sl.-ibe  schaff.     Göthb  40, 3&5. 


einen  strick,  faden  um  etwas  schnärcn,  bildliche  Wendungen: 
kain  wort  sol  nymer  mer  usz  deinem  munde  kommen,  es 
sey  dann  vor  gesigelt  und  geschniert  in  der  vernunfft,  das 
alle  umbstend  gehalten  werden,  die  dartzu  gehöm.  Keisers- 
BEBG  prerf.  (1510)  51*;  wüszt'  ich  nur  zu  schreiben,  ein  buch 
zu  schnüren,  eine  dedication  zu  wen<ien,  einen  narren  recht 
von  seinem  Verdienste  trunken  zu  machen,  mich  bei  den 
weibem  einzuschmeicheln.  Göthe  36,130; 

ich  möchte  dieses  buch  wohl  gern  zusammen  schürzen, 

dasz  es  den  andern  wäre  gleich  geschnürt. 

allein  wie  willst  du  wort  und  blatt  verkürien. 

wenn  liebcswahnsinn  dich  ins  weile  führt?     5,173; 

als  des  geschickes  dunkle  band, 

was  sie  vor  eurem  {der  küntile>)  äuge  schnürte. 

vor  eurem  aug'  nicht  auseinander  band.    Schiller  6,272. 

b)  von  traeht  und  kleidung,  das  haar  schnüren:  diu  ander 
üjsetzikeit  diu  ist  an  der  leien  häre,  die  ir  hAr  windent  unde 
snflerent.  Berth.  v.  Begensburg  1,114,25.  ileid«-.' die  schnür- 
brust  lockerer  schnüren.  Alelcng;  es  ist  itzo  die  modc, 
schnallen  an  den  beinkleidern  zu  tragen,  womit  man  sie  nach 
belieben  weiter  und  enger  schnürt.  Schiller  raub,  schausp.  i,l; 

er  {iler  benker)  stund  in  seinen  geschnürten  scbuben 
bis  zu  den  enkeln  in  dem  blute. 

Lilik:»cros  liisl.  rolksl.  1,213  (nr.  44),  23. 

die  glieder,  einen,  sich  in  ein  kleid,  eine  rüstung  schnüren: 
ich  liesz  ihn  in  seinen  hämisch  schnüren.  Hauff  6, 93; 

worinne  gieng  sie  ihm  entgegen? 

in  einem  seiden  hemdlein  wol  genäjet, 

das  war  so  fein, 

darinn  gieng  sie  geschnüret, 

das  wacker  megdelein.    Uhlixd  tolkstji  143  (nr.  S8),  5  ; 

denn  jetzund  kan  ich  stündlich  sein 

bey  der  herizallerliebiten  mein, 

umb  deren  guust  und  lieb  ich  han 

dise  weibskleider  geleget  an, 

mich  darein  geschnüret  und  gesteckt. 

.Atmr  967,13  A'e//er; 

in  rauhes  erz  sollst  du  die  glieder  schnüren. 

Schiller  Jingfratt  protog  4. 
ähnlich  in  den  folgenden  bildlichen  Wendungen:  ich  soll  meinen 
leib  pressen  in  eine  schnflrbrnst,  nnd  meinen  willen  schnären 
in  geselze.  Schiller  räuber  schausp.  1,2; 

in  seufzer  wird  die  schöne  brüst  geschnürt. 

Lhla^d  (1864)  46«. 
eine,  sich  schnüren,  prägnant,  vom  schnüren  der  brüste,  zu- 
sammenziehen   der    schnürbrust,    eontrahere    pectorale    muliehre 
Frisch  2,  21"':   das  weih  hat  sich  geschnüret.  Schottel  1407; 
sich  lockerer,  sich  fester  schnüren.  Adelung; 

Ich  werde  mich  nicht  erst  dir  zu  gefallen  scbnürea. 

GÖÜTHER   1102; 

das  fräulein  war  geschnürt.    Lbssinc  1,210; 
und  herr  Pygmalion  fleng  an  .  .  . 
sie  anzukleiden,  sie  zu  schnüren  — 
(nicht  schnüren,  wie  man  itzo  spricht; 
so  schnüren  that  man  damals  nicht; 
man  wuszte  sich  wohl  sonst  zu  lieren!) 
ich  wollte  sagen :  sie  zu  gürten. 

Grobe  im  Göninijer  muxenalm.  anf  1771 
SS  (18S)  Redlich: 
freilich  geh'  Ich  nie  geschnüret, 
noch  gepudert  und  frisiret.    Voss  2.109. 

daher  bildlieh  ein  geschnürter  styl,  'bei  den  neueren  kunst- 
richtern,  eine  art  des  gezwungenen  styl,  der  gleichsam  so  steif 
wie  ein  geschnürtes  frauenzimmer'  AnELcsG.  ähnlich  geschnürte 
lugend,  wie  in  eine  schnürbrust  eingeengte: 

auch  meine  sorge  für  deine  Jugend, 

recht  geschnürt-  und  gequetschte  lugend 

erreicht  nun  hier  das  nöcbste  ziel. 

der  junge  Göthk  3,  496. 
e)  fesselnd  und  folternd:  bände  auf  den  rücken  schnüren, 
»wni«  post  terga   illigare,    vincire   Stieler    1908,    zusammen 
schnüren: 

die  furstin  clar  und  rern 

hies  mich  von  dannen  füern, 

die  hend  zu  samen  schnüern, 

als  ob  ich  wer  Terteylt. 

der  Spiegel  in  Holland  und  Kellers 
meiner  .ilUwert  182,28. 
einen  schnüren,  fessein,  binden: 

der  hencker  in  do  snürte, 

an  ein  seil  er  in  do  baut.     Dioclet.  2368; 

berre  Jhesu*,  loisi  din  obel  seheu! 

unser  wille  sail  doch  geschehen 

und  wel  dich  nu  zu  recht  snoren 

und  mit  dir  den  reien  füren.    AUf.  pauioaup.  5M8^ 
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mit  näheren  bestimmungen: 

du  leszt  dich  wol  tu  diesen  schnüren 
und  dich  mit  andern  narren  füren. 

fasln,  sp.  233,7  Keller; 

am  brunn  dort  schnürt  ihn  feste,  dem  wurfgeschosz  ein  ziel. 

Ludwig  (1891)  1,  126; 
auf  die  foller  schnüren,  bildlich: 
das  leben  ist  ein  joch, 
das  uns  mehr  drüclti  als  zieret, 

ach  UMfreinach ! 
und  auf  die  folter  schnüret.     GGdther  106. 

dichterisch   heisit  es  auch  bände   schnüren   einen,  haUen  ilm 
gefesselt,  bädlich: 

mancher  wähnt  sich  frei,  und  siebet 

nicht  die  bandr,  die  ihn  schnüren. 

RÜCKERT  (1811)  331. 
einen  schnüren  weiter  von  einer  art  des  foUerns,  wobei  schnüre 
um  die  arme  gelegt  und  zusammengezogen  wurden  Adelung, 
primum  gradum  tormentorum  adhibere;  funiculo  torqnere  Frisch 
2,  217'.  das  schnüren  mit  vollen  banden  ist  nach  Aoei.ung 
der  höchste  grad  dieser  tortur.  schnüren  hcisset  auch  pendcre, 
brancher,  henken,  mit  dem  strikke  umbringen,  er  ist  ge- 
schnürt, suspensus  est,  estre  pendu  Scbottel  1407.  Ave- 
Lallemant  gaunerth.  4,  602. 

d)  im  anschlusz  daran,  wie  mit  einer  schnür  zusammen  ziehen, 
zusammenpressen,  einengen:  unglüklicher  aller  mann —  traue 
der  schlänge  (Fiesko)  nicht,  sieben  färben  ringen  auf  ihrem 
spiegelnden  rüken  —  du  nahst  —  und  jählings  schnürt  dich 
der  lödllichc  wirbel.  Scbiller  Fiesko  5,  1.  krampf,  angst, 
schreck,  schmerz  schnürt  einen,  einem  die  kehle,  die  brüst 
zusammen:  kann  ich  diesen  krampf  nicht  abschütteln,  der 
mich  80  schnürt?  Mürike  maier  Noltcn  (1890)  2,43; 

der  reue  schmerz  schnürt  liel'iig  iiim  die  kehle, 
er  bringt  kein  wort  aus  sturambewegtem  munde. 

Lknau  2, 145  Koch, 
äknUch,  mit  auslassung  des  objeäs: 

die  weit  ist  kalt  und  rauh, 

ihr  anhauch  schnürt  zusammen.    Rückbrt  (1881)  1,491. 

e)  ein  thiei*  männliches  geschlechtcs  schnüren,  castriren 
Adelung,  hämmeln  öcon.  lex.  (1744)  2635. 

2)  auf  eine  schnür  reihen ,  vgl.  schnür  5.  perlen ,  corallen 
etc.  schnüren,  ßlare,  ßlzare  perle,  coralli  Kraher  deutsch-ilal. 
dict.  2  (1702),  636',  tobaksblaiter  (obersächs.)  Adelung. 

3)  mit  einer  schnür  besetzen,  von  kleidungsstücken:  dy  manne 
trugen  jopen  ferne  uffene  miltenander  unnd  wisse  adder  von 
gewande  kostliche  brost  tuchere  unnd  über  her  gesnurct  mit 
syden  snuren  adder  mit  breiten  senckeln.  Stolle  Erf.  chron. 
Haupts  zeilschr.  8,319; 

der  treit  eine  hüben,  diu  ist  innerthalp  gesnüeret, 
und  sini  ü^en  vogelin  mit  siden  üt  genät. 

Neidhakt  86,  7  Haujit; 
der  rotbe  latz  erhebt  den  gewölbeten  busen 
schön  geschnürt.      Göthi  40,284. 

eine  wage  schnüren,  mit  schnüren  versehen  Adeldnc.  Jacobsson 
4,  33*. 

4)  mit  der  schnür  messen,  mit  der  richtscbnur  zeichnen,  vgl. 
schnür  6.  bey  den  zimmerlcutcn,  amussis  linea  n(riare,  bcy 
den  maurern,  ad  perpendiculum  exaequare  Knisi,H  2,  217'. 
Jacobsson  4,33*:  dm  einen  hciszct  er  (der  meisler  den  knechi) 
ein  boltz  absegen.  dem  andren  belihlt  er  eines  zeschnieicu, 
dein  dritten  zübehuuHcn.  Keisehsberg  seelenpar.  (1510)  55'; 
der  ein  astrononius  ist.  und  versteht  die  artzney  nicht,  dem 
inl  eben  als  ein  zimmerman,  der  nichts  kan  dann  zimmern, 
aber  nicht  schnüren.  Paracelsus  l  (1616),  371  A.  tn  bildlichen 
Wendungen: 

ob  er  mir  etwaz 
zeiget  dar  an  ich  ze  la; 
bin  gcwcüt'ii  und  vergaß 
der  nia{e  uiiil  e^  unrehte  iiia;, 
so  snuer  ich  eerii  ein  ändert  ba;. 

hoNR.  T.  KutZEsBRunn  kindh.  Jena  102,70; 
iin  {'1"  lechh)  art  so  gesnüeret 

ist,  swä  genalt  mit  ruhte  vert,  reht  wird  wol  gevuerot, 
swenn  aiier  daj  reht  vert  mit  gewall,   »in   ist  sin  naine 
verwoidcii.     Frauknlob  96.  4; 
man  ksn  die  rede  nu  aixlnrs  siiüeren 
und  in  manege  klupjpen  fpalten. 

(ivr.o  V.  TsiMnKRC  rrnurr  2170.'. 
b)  mit  der  $ehnur,  die  sie  zum  messen  brauchen,  pflegen  die 
bauhandwerker  auch  besichliger  des  bius  tu  schnüren,  sie  durch 
forhalien  derseWen  zur  auilösung  mit  einem  tiinkgelde  zu  rer- 
anlauen,  rgl.  in  die  schnür  ncbtiien,  kriegen  unter  schiitir  ti, 
«tUnto  funiculn  rctinere,  et  impedire  alujuem  donec  quid  num 
morum  lolvni  Fsincii  2,217*.    Aueling.    Km»  mim  2,30b*. 


6)  von  hier  oder  von  1,  c  aus  hat  sich  wol  die  tn  niederer 
spräche  weit  verbreitete  bedeulung  ^jirellen,  einen  durch  lisl  um 
sein  geld  bringen',  meist  vom  übertheuern  der  gastwirie,  ent- 
wickelt. Kluge  studenlenspr.  123  {belege  von  1721.  1747.  1764). 
Adelung  ('«'m  gemeinen  leben  üblich'].  Klein  2,137  (Äniern,  J'falz, 
Jülich  und  Berg).  Höker  3, 109.  Scnilrr  642.  Högel  143'.  Hun- 
ziKER  229.    Spiesz  224.    Albrkcht  205'. 

7)  die  bedeulung  ^leiten',  die  in  folgender  stelle  vorliegt,  setzt 
entweder  eine  Verwendung  des  worts  als  'leiten  mit,  an  der  schnür' 
voraus  oder  knüpft  an  schnür,  richtschnur,  an  (s.  dieses  6): 

ir  begirde  äne  luge 
suüc'liie  der  dcmuot  liiodcr 
mit  mengcr  lugende  nioder 
die  ir  licrzen  schif  Hiorten 
und  ei;  so  cbin  suuorten 
ab  disbm  wilden  mere 
zuo  dem  himclschen  here. 

lli'CO  V.  LANOENSTr.lN  iinriinn  149,57; 

daran   schlieszt  steh  ein  mhd.  gebrauch  als  *sich  begeben,   sich 

wenden  :  mit  der  gcsilit  er  siiuorte 

hin  und  licj  e;  also  sin. 

Uciiiliicit  von  Braunschwciy  3934; 

zuo  dem  frönen  gotes  grabe 

der  böte  eben  snuorte.    23445; 

hin  für  den  künc  er  snuorte 

mit  sincr  reise  snelle.    26183. 

8)  von  schnür  6  geht  sicher  ein  waidmännischer  gehrauch  aus, 
schnüren  hei.szt  wenn  ein  woH  stets  den  trab  lauft  und  mit 
den  hinicrn  klauen  jedesmal  accurat  in  die  fördersteii  liitte 
eintritt.  Flemminü  vollk.  jdger  (1749)  110.  schnüren  thun  dir 
wiilfe,  fuchse,  wilden  katzen  und  dergleichen  indem  sie  im 
trabe  mit  dem  hintern  laufte  allermal  wieder  in  den  tritt 
treten,  den  sie  mit  dem  vordorn  gemacht  hüben  und  also 
alle  Iritle  in  gerader  linie  fort  setzen.  Heppe  jngdlust  (1781) 
3,801.  Behlen  5,546:  denn  sie  (die  fuchse)  schndri-n  so  gerade, 
wie  der  wolff,  weil  sie  meistenlheils  traben.  Dobel  jägerpr. 
1,  39',  auch  Schnuren  öcon.  lex.  (1744)  2638.  EccEits  kriegslex. 
2  (1757),  833.  Adelung. 

9)  dasselbe  gilt  für  das  bergmännische  intransitive  mit  ein- 
ander schnüren,  markscheiden,  angrenzen  Veith  426  (mit  belegen 
vom  ausgange  des  17.  jahrh.  an),  wann  die  zechen  im  berg- 
werk  neben  einander  liegen,  t'tcint  sunt  in  fodinarum  meatibus 
Frisch  2,217'.  Adelung.  Jacobsson  4,33".  auc/i  mit  anderem 
schnüren :  in  beyseyn  derer  mit  dem  feld  schnürenden  ge- 
werckcn.  quelle  von  1698  bei  Vkith  426. 

10)  in  der  forstsprache  heiszt  schnüren,  dtsz  ein  zu  be- 
schlagender holzstamm  sieh  auf  zwei  entgegengesetzten  seilen  nach 
der  schnür  in  gerader  linie  behauen  läszt  Behlen  5,  546. 

SCHNURENSTEIN,  m.  die  kettenkoraUe,  tubipora  catenulala 
.Nehnicb. 

SCHNÜHEB,  m.  der  schnürt,  non  solum  est  texlor  Umbolarius, 
funarius,  alias  ein  sclinflrmacher,  bortenwircker,  et  bänder- 
inacher,  verum  eliam  coactor,  exaetor,  constringens,  et  vorax, 
gulo,  phago,  mando  .  .  porro  schnürer  exponitur  liclor,  viator, 
lorarius  Stieler  1908.  lacciatore,  allacciatore ,  met.  boia  che 
impicca  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2(17021,635'. 

SCHNÜKEBIN,  f.  zum  vorigen,  limholaria  . . ,  comotria,  serva, 
ijuae  heroe  suae  crines  componit  Stikier   1908. 

SCH NU  BEWEISE,  adv.: 

mir  wie  perlen  runden  lieblich  verse  sich, 

die  \r,\\  sclinüreweis  verschenke,  süszberauscht.     Platin  74'. 

SCHNÜBFASZ,  n.  das  mit  rolbolus  gefüllte  fästchen  der 
zimmerleute,  das  tum  färben  der  rötel-  oder  richtschnur  dient 
IIertei.  219.    vgl.  schnüren  4. 

SCH.NrnFEDEB,  f.  eine  gatlung  der  strahlpol^pen ,  funi- 
cularia  quadrangularis  Oken  5, 124. 

SCHNLBFKN,  verb,  l)  krümmen,  sich  krümmen,  schrumpfen, 
welken,  verwandt  mit  dem  gleiclibedrulenden  starken  mhd.  snerfen, 
ahd.  snerfan  Uhaff  6,  850.  851,  älterer  spräche  und  heutigen  ober- 
deutschen mundarten  angrhörig  ScnM.*2,5S2.  HürER  3,  lO'.i.  Le.vkr 
kamt.  wb.  tu.  ScHiipr  (il2.  Castklli  2l!i.  Hticii\.  H:\',  reflexiv: 
diese  (ädern)  biegen  und  scbniirfen  sich  in  einander  und 
kiiglen  sich  übereiniinder  zum  obern  teil.  Celsus  übersetzt  ron 
KnrrrNKR  (1531)  125'.  dazu  als  deminutiv  oder  frequentativ 
schnurfein  Schm.*  2,  582,  tn(ranf><ir.'  wer  kain  wunder  das 
hirii  schnuririel  eim  zsamiiien,  wie  ein  iilter  strunipIT.  Scbwaii 
tinlenf.  75.  schiiurlliiig,  m.  unansehnlnhe  penon  Scn«.*  2,  582. 
auch  sclinorfen  {..EHER  kämt,  wörterb.  224  und  mit  affricala 
^chnurpfell  SrnnKiLKR'  2,583:  die  dros'-d  und  der  Schlund 
«chuurpfcu  und  dorren  ein.  Co?<iimii?<i  ••  iniyM.vrA  4ur/i/(i,i:iii»'i; 
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(der  pell)  ist  zam  geschnurpft  an  manchem  ent. 

H.  Sachs  fastii.  fp.  6,  IM,  224  neudruck. 

daiu  sr.hnürpflein ,  das  unterbundene  ende  an  sacken^  wursten 
u.  dergl.  Sch«.*  2,  5S3.  in  besonderem  sinne  schweizerisch  es 
schnürpft  si,  es  zieht  sich  schrumpfend  zusammen,  geht  mit 
genauer  not  Hu!(zi&er  229.  ebenda  ist  schnurpfen,  schnürpfen 
mit  weiten  stichen  zusammenheften  (zusammenziehen),  grob,  un- 
geschickt nähen  Staldf.r  2,346.  Hcszuer  229,  auch  schnörpfen(-a) 
ToBLER  396".  dazu  schnürpferi,  näherin  ebenda,  schnurpf,  grobe 
naht,  auch  narbe,  besonders  blatternarbe  Stalder  2,345.  Hc«- 
ziKER  229  und  dementsprechend  geschnurpft,  schnurpfig,  blatter- 
narbig, scbnurpfli,  schelte  für  einen  blatternarbigen  Stalder 
2,  345.  mit  anderem  suffix  schnurpsen,  schrumpfen  Fromiia:« »s 
zeitschr.  2,29. 

2)  mit  schnarfen  als  bezeichnung  eines  knarrenden,  knir- 
schenden geräusches,  einer  Weiterbildung  von  schnarren,  deren 
Zusammenhang  mit  snerfen  zweifelhaft  ist  {s.  schnarfen  oben 
sp.  llSl),  sind  augenscheinlich  die  folgenden  ausdrücke  verwandt: 
md.  schnuipen,  in  etwas  sprödes,  frisches  beiszen,  sodasz  es 
knarrt  oder  knirscht,  dazu  in  frequentativem  sinne  schnurpeln, 
wovon  schnurpler,  und  mit  anderem  suffia;  schnurpsen,  das  auch 
^schnarchen  fe^d^u/dHERTEL  thür.  sprachsch.  219,  schnurpsen,  mit 
den  Zähnen  knirschen  Autos  4, 8,  auch  vom  knirschen  des  schnees 
Jecht  9S',  daneben  schnorpsen  Albbecht  205*.  Güpfebt  45. 
vielleicht  hängt  mit  dieser  anwendung  schnorps,  gewinn,  auch 
name  eines  kartensfiels  [Sechsundsechzig]  Albrecbt  205  zusammen 
(eigentlich  bisz,  bissen ?),  dem  das  lerbum  schnurpsen  in  gleichem 
gebrauche  zur  seile  steht,  in  anders  gewendeter  bedeutung 
schnürpfa,  luft  hörbar  durch  die  nase  einziehen,  den  nasen- 
schleim  aufziehen  BChler  Davos  1,  124,  häufiger  schnurfein 
ScHJC.'  2,582.  Hi.'<tner  224.  Lexer  kämt.  wb.  224.  Frischbier 
2,  308',  auch  'durch  die  nase  reden  Leier  224.  dazu  schnurfler, 
geschnurPe  Himseb  224.  in  ahnlichem  sinne  schnurpsen, 
seufzen,   sttlle   weinen  (schluchzen)  Pfister  2.  ergänzungsh.  35. 

SCHNURFEUER,  n.  eine  art  ton  feuerwerk,  das  an  einer 
schnür  foitgeletlet  wird  Aüelcng.  Jacobssür  4,  33*,  ignis  arti- 
ficialis  in  funiculo  decurrens  FiiscB  2,  21"',  couratins,  fusees 
courantes  sur  une  corde  Eggers  kriegslejc.  i  (175"),  833. 

SCHNURFOLGE,  ^  in  der  baukumt  gerade,  der  ausgespannten 
schnür,  richtschnur  folgende  richtung,  richtung  nach  der  schnür, 
alignement  Jacobsso:«  4,33'  (vgl.  schnür  4):  nach  der  schnur- 
folge erbauet,  ebenda. 

SCHiNURFÖRMIG,  adj.  wie  eine  schnür  geformt  Campe. 

SCHNURGERADE,  adj.  gerade  wie  eine  ausgespannte  schnür, 
als  ob  es  nach  der  schnür  gerichtet  wäre  Adelc."«g  {'in  der  ver- 
traulichen sprechart'),  schnur-gerad,  dritto  d  filo  Kramer  deutsch- 
ital.  diu.  2  (t'02),  635',  ad  amussim  factus,  ad  perpendiculum 
erectus  Frisch  2,217*. 

I)  in  sinnlicher  anwendung:  ein  schnur-gerader  weg,  strada 
drttta  ä  filo  Krämer  deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  635*;  eine 
schnurgerade  säul,  colenna  dritta  d  piombv.  ebenda;  schmol- 
lend . .  schlug  ich  einen  lungern  umweg  durch  schnurgerade 
gassen  . .  ein.  ThCmmel  reise  lO  (1805),  329;  vom  gebäude  her, 
neben  der  schnurgeraden  chaussee,  flieszt  zu  beiden  seilen 
lebendiges  wasstr  dem  kommenden  entgegen.  Göthe  2",  86; 
der  abstand  der  schnurgeraden  zeilen  von  einander  und  vom 
rande  des  bogens  war  in  allen  der  gleiche.  Ludwig  l(i89l),234. 
adrerbial:  dannen  schön-  und  scbnurgerad  auf  die  mitte  der 
heche  des  Praitcnstains.  tiro/.  wm/A.  i,  35, 5  (17.  j/i.);  schnur- 
gerad  von  oben  herab,  dritto  ä  fiiombo  Kbamer  2,635'; 

und  lief  in  vollem  trab, 
querfeldein,  schnurgerade, 
zum  nächsten  meergestade.     Bi:iiciR  22'; 
Turin, 
schnurgrad  laufende  gassen  und  höchst  kunstlose  gebäude; 
doch  es  erfreuen  von  fern  Alpen  und  ewiger  schnee. 

l'HTEX   141'. 

3)  unsinnlich:  seine  (Spinozas)  politischen  grundsätze  waren 
so  strack,  so  schnurgerade,  dasz  sie  der  damaligen  zeit  ge- 
wisz  nicht  eingeben  konnten.  Herder  z.  phil.  u.  gesch.  9,  107. 
adverbial  meist  in  der  Verbindung  schnur-gerad  zuwider,  dritta- 
mente  contrario  Kramer  2,  635'  und  ähnlichen,  rergl.  schnur- 
stracks: wann  dieses  zu  besorgen,  so  kan  ein  printz  auch 
wohl  den  unwürdigen  >erzeihen:  dafern  es  nicht  schnur- 
gerad,  dem  gebotte  gottes  entgegen  laufTt.  Bltschky  Pathmos 
853;  sey  also  so  gut  und  verfertige  etwas  anders  das  wider 
die  intoleranz  unserer  censur  nicht  so  schnurgerade  anrennt. 
Schiller  1, 1% ;  dieser  denkart  gemäsz  liesz  er  (Adrian  VI.) 
sich   in    der  der  inslructiun,    die  er  seineiu  iegaten   Dach 
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Deutschland  mitgab,  zu  Zugeständnissen  verleiten,  die  noch 
bey  keinem  pabste  erhört  gewesen  waren ,  und  den  grund- 
sätzen  dieses  hofes  schnurgerade  zuwiderliefen.  10,436;  würde 
es  denn  aber  auch  nicht  unvereinbar  mit  dem  Interesse  des 
Standes  gewesen  seyn,  unter  solchen  umständen  solche  stim- 
men zuzulassen,  so  hätte  es  doch  dem  geist  der  aristokratie 
schnurgrade  widersprochen.  Niebihr  röm.  gesch.'  1,371. 

SCHNURGERECHT,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige,  l)  im 
sinne  von  i:  wer ..  weidet  sein  äuge  nicht  lieber  an  Schott- 
lands wilden  katarakten  und  nebelgebirgen,  Ossians  groszer 
natur,  als  dasz  er  in  dem  schnurgerechten  Holland  den  sauren 
sieg  der  geduld  über  das  trotzigste  der  elemente  bewundert? 
Schiller  10,  224.  adverbial:  von  dem  Khösselprun  auf  schnur- 
gerecht auf  den  Geiszperg.  Salzb.  taidinge  (1S70)  113,2. 

2)  nach  2,  adverbial:  ob  nun  mancher  seine  sache  schnür 
gerecht,  und  seiger  gericht  eine  Zeitlang  hinausz  füret.  Matde- 
siüs  Sarepta  94'. 

SCHNURGESCHLLN'GE,  n.  geschlinge  von  schnüren:  wie  sie 
die  beltdecke  miltslst  eines  schnurgeschlinges  wegziehen 
konnte,  das  in  den  falten  der  gardinen  versteckt  hing. 
Keller  7  (lS9l),  205. 

SCHNURGLEICH,  adj.  1)  einer  schnür  gleich,  schnurgerade, 
scbnurgleich,  schnurrichlig.  exquisitus,  directus  He.xisch  1643.50. 
Stieleh  nachtr.  25',  schnurgleiche,  ad  amussim  factus,  ad  per- 
pendiculum directus  Stei:<bach  1, 602. 

o)  in  sinnlicher  anwendung:  derselbige  png  (des  herrn  durch 
Egypten)  ist  nicht  ein  schnurgleicher  durchlaufit.  sundern  ein 
umbgang  hin  und  wider  gewest.  Luther  3,  216*;  dasz  man 
heiszt  punctum  mathematiciim,  dasz  untheilbar  und  schnur- 
gleich sey,  also,  das  es  auch  am  aller  kleinsten  und  geringsten 
püncllin  nicht  feile,  dasselbige  ist  unmöglich  zu  finden,  tisch- 
reden  (1568)  102";  ein  schnurgleicher  weg,  da  peraequalis  Steih- 
BACH  1,602; 

da  flehst  du  nicht,  dein  gütchen  zu  vermehren: 

o  mögie  mir  der  nächste  fleck  gehören ! 

es  würde  dann  mein  acker  schnurgleich  seyn. 

Uagbdoin  1,74. 

adverbial:  perpendicularis ,  das  schnurgleich  auff  etwas  geht. 
CoRviücs  fons  lat.  (1660)  I,  477*. 

b)  unsinnlich:  wie  wir  auch  in  der  kinderkunst,  so  man 
in  schulen  lehret,  der  grammatica  sehen,  da  ist  keine  regel 
so  gemeine  und  schnurgleich,  die  nicht  jre  auszzflge  hat. 
Luther  tischr.  (1568)  102*,  rgl.  Petri  2  (160.5),  Bb2";  wie  auch 
leret  der  spruch,  amici  vitia  noris,  non  oderis,  das  ist,  ich  sol 
meins  freunds  weise  lernen,  aber  jnen  (ob  es  nicht  alles 
schnür  gleich  ist)  darumb  nicht  hassen.  Jonas  bei  Luther 
6,405*.  alles  schnurgleich  haben  wollen,  erfordern:  allein  laszt 
uns  mit  dem  volk  säuberlich  fahren,  durch  gottesfürchtige 
frome  prediger  ihnen  treulich  fürs; eben,  allein  zu  dem  herrn 
Christo  führen,  und  uns  unter  einander  von  herzen  verzeihen 
und  vergeben,  und,  wie  man  spricht,  nicht  alles  schnurgleich 
crfoddern,  noch  aufs  genauest  suchen.  Luther  briefe  2,226; 
und  wo  die  Vergebung  der  Sünden  nicht  ist,  und  man  wils 
alles  schnurgleich  haben,  da  ist  weder  friede  noch  rüge. 
tischr.  (156S)  loi',  vgl.  Petri  2  (1605),  Nun";  si  sollen  vil  lassen 
für  oreu  und  äugen  geheu,  durch  die  ünger  sehen,  nicht  alles 
wollen  schörgleich  haben.  Agricola  15';  nicht  alles  wollen 
schnurgleych  haben.  Fiscbart  ehez.  558; 

und  wer  alls  wil  stets  schnurgleich  ban, 
der  muss  mit  schänden  olTt  abiahn. 

Rebh0!«  hockt,  t.  Caua  (1546)  schlustgespräch. 

adverbial:  denn  es  mag  nicht  alle  ding  allzeit  schnür  gleich 
zugehen,  in  keinem  stand,  die  weil  wir  auff  erden  in  der 
unvolkomenheit  leben.  Luther  l,25o';  das  gesetze  macht  in 
keinem  stände  oder  kunst  gerecht,  ist  unmöglich  das  alles 
schnür  gleich  nach  dem  gesetz  geheu  und  geschehen  köndle. 
<i5cAr.  (1568)  102*:  aber  ein  christ  bleibt  schnurgleich  auff  dem 
Christo.  128',  vgl.  Petri  1  (i605)  08*;  fursten  und  alle  regentcn 
unnd  oberkeit . .  thun  biszweilen  manchem  unrecht,  wenn  sie 
sich  gleich  auffs  aller  fleiszigste  hüten,  denn  sie  könnens 
nicht  allzeit  also  schnür  gleich  treffen  und  fadenrecht  machen, 
wie  etliche  klUglinge  meinen,  darumb  bedürffen  sie  am  aller- 
meisten Vergebung  der  sündon.  33l' ;  der  unbekandte  gast 
aber  gab  zur  antwort,  es  wäre  auch  zu  hause  nicht  alles 
schnurgleich  abgemessen.  Weise  erin.  88  neudruck.  scbnur- 
gleich  widerstreben,  rergl.  ähnliche  fügungen  unter  schnur- 
gerade 2  und  schnurstracks:  szo  ist  nichts  unchristlicher 
denn  die  Pariser  disputatores,  die  do  ynn  den  furnemisten 
hewbtstucken  in  theologie  schnür  gleich  widderstreben  den 
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velern.  Lotber  8,  302  Weim.  ausg.;  dasselb  conciliitm  sctrt, 
das  eltliche  gute  wcrck  sind  aiiszer  der  gnaden:  welche  stucic 
schnür  gleych  widder  das  evangeiium  streben.  9,  753. 

2)  einem  anderen  gegenstände,  einander  so  gleich  wie  mit  der 
schnür  abgemessen: 

die  vortrefflichsten  waren  die  Pheretiadlschen  rosse, 

welcl)"  Eumelos  trieb;  sie,  schenkelgeschwind ,  wie  die  vöpel, 

einerlei  baars,  und  einerlei  alters,  an  höbe  sich  schnurgleicb. 

BÖROKi«  204*  (//.  2,765); 
trefflieb  waren  die  rosse  lumeist  dem  Pberetiaden, 
die,  von  Kuraelos  gelenkt,  hinnogen  im  lauf  wie  die  vögel, 
trieiches  baars,  gleichjäbrig  und  schnurgleich  über  den  riickeu. 

SCHNUHGERÜST,  n.  gerüst,  das  im  bavgewerke  zum  ab- 
stecken der  gebäude  benutzt  wird  Karmarsch- Heeren'  7,778. 
vgL  sclinur  6. 

SCHNÜRHAFT,  adj.  linearis,  funalis,  adstrictorius  et  (adv.): 
adstrictorie,  filalim,  ad  modum  tc^niarum  Stieler  1909. 

SCHNORHAKEN,  m.  haken,  der  zum  schnüren,  zur  befestigung 
einer  schnür  dient,  besonders  an  kleidern,  am  schnürleib  Auelünc, 
schnfir-bake,  unctno  da  aUaciare  Krämer  deutsch  -  ital.  dict.  2 
(1702),  635',  schnür-haken,  und  qui  tenent  id  quo  fibulatorium 
contrahitur,  die  haken  an  dein  schnür-leib.  Frisch  2,  217*. 

SCHNÜKHOLZ,  n.  ein  Werkzeug  aus  feinem  holz  oder  elfen- 

hein,  das  zur  herstellung  von  schnüren  dient,  frauenz.-lex.  (1715) 

1754.   Öcon.  lex.  (1744)  2635.    ADELUNG.    JacobssoN   4,  33'.   7,  266". 

SCHNÜRICHT,  SCHNÜRIG,  arfj.,   dasselbe  «it  schnQrhaft 

Stieler  1909. 

SCHNURKÄFER,  m.  eine  dem  mehlkäfer  ähnliche  käfergattung, 
phaleria,  der  gemeine  schnurkäfer,  tenebrio  culinaris  Oren 
5,  1784. 

SCHNÜRKASTEN,  m.  ist  ein  grosser  mit  einem  gold-  oder 
silbernen  kästen  gefaster  diamant,  brillant,  rose,  dick-  oder 
tafelstein,  welchen  das  frauenzimmer  fest  um  den  hals  an- 
zuschnären  und  die  creutzen  oder  ancker  daran  herunter 
hangen  zu  lassen  pfleget,  frauenz.-lex.  (1715)  1754.  Adelung. 
Jacobsson  4, 33'. 

SCHNÜRhEL,  m.,  s.  Schnörkel. 

SCHMRhELN,  SCHNURREN,  verb.,  s.  schnarchen  oben 
sp.  1178. 

SCHNÜRKETTE,  f.  kette  zum  schnüren,  besonders  zum  schnüren 
von  kleidern,  der  schnürbrust  Adelung  {mit  den  dazu  gehörigen 
schnürhaken  als  ehedem  üblich  bezeichnet).  Jacobsson  4,  33', 
catenula  quae  in  uncis  fibulatorii  indumentum  contrahit,  die  kette 
des  Schnürleibs,  ihn  zusammen  zuziehen.  Frisch  2,  217*. 

SCHNCRKLEID,  n.  ein  frauenkleid,  das  geschnürt  wird,  kleid 
mit  einem  schnürleib  Jacobsson  7.  266'.  Campe. 

SCHNURRLODER,  m.  name  einer  gattung  der  blattmoose, 
chordaria,  schnurartiger  gebilde  Oken  3,229. 

SCHNURLAND,  n.  in  Esthland  der  von  dem  gemeindeland  dem 
einzelnen  bauer  nach  der  meszschnur  zugetheilte  acker  Sam.üann 
48'.  vgl.  schnür  6. 

SCHNÜRLEBER,  f.  durch  starkes  schnüren  hervorgerufene 
krankhafte  Veränderung  der  leber.    vgl.  schnüren  1,  b. 

SCHNÜRLEIB,  m.  miederartiges,  den  leib  umspannendes 
kleidungsstück  der  frauen,  das  geschnürt  wird  Jacobsson  4,  33', 
nach  Adelung  weniger  gesteift  und  gewölbt  als  die  schnürbrust, 
aber  auch  als  dasselbe  bezeichnet,  scbnür-lcib,  schnür-inieder, 
schnür-brust  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  635'.  frauen- 
zimmerlexicon  (1715)  1753,  niederd.  snürliiv  Dähnert  439',  bei 
Lauhebberc  scbnörlyfT.  das  geschlccht  wechselt,  Adelung  setzt 
das  wort  als  n.  an,  Krämer  und  Campe  alt  m. ,  und  so  wird 
es  auch  heute  gebraucht:  die  berübuile  dreischlafrige  spondc 
(des  grafen  von  Gleichen)  wird  noch  im  allen  schlösse,  in  der 
sogenannten  junkcrkammcr,  als  eine  reJitiue  aufbewahrt,  und 
ein  Span  davon  statt  des  blankscbcils  in  dem  schnürleib 
getragen,  soll  die  kraft  haben,  alle  regungcn  von  cifersuilil 
lu  dem  weiblichen  herzen  lu  zerstören.  MusÄus  Volksmärchen 
1,131  llemwl; 

ja  ein  jtinck  plögekerl,  ein  scblichler  buer  cotnpaii. 
wen  he  »Oib  eine  fruw  in  samitn  ichnörlyff  gnen, 
«o  weet  he  also  bald  idt  »\  ein  fruwen  wammm. 
und  nicht  de  rüge  itert  einet  essen  edder  laniines. 

Laurrmbug  3,9t>  neudruck; 

kan  aber  etwas  Treinds  ins  haus 
•0  loff  sie  gleich  den  schnürleib  aus, 
tbat  sieb  so  schlecht  und  hauiilich  an, 
es  übersah  sie  jed'trman. 

i.RNZ  im  munrnolmanach  von  1708  s,  75; 

•cb.  weoo  ich  io  mein  schnOrlelb  soba, 
Ich  das  gerangnisx  mir  vorsiell. 

4m  kMaOen  witHrierhorn  l,4M  BoJtbergtr. 
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in  übertragener  anwendung:  das  behagen,  womit  er  auf  seiner 
schnitzbank  schafft  oder  die  glatten  dauben  in  den  schnür- 
leib der  reife  zwingt,  hört  sich  aus  jedem  schnitt,  aus  jedem 
hammerschlag  heraus.  Ludwig  (1891)  2, 122. 

SCHNORLEIBCHEN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  in  gleicher 
anwendung  Adelung.  Jacobsson  4,33':  je  fester  sie  ihr  schnür- 
Icibchen  zusammen  zog.  Thömmel  reise  4  (1794),  251. 

SCHNÜRLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schnür,  taeniola,  fasciola, 
funiculus,  resticulus  Stieler  1907.  Rramer  deutsch-ital.  diction. 
2  (1702),  635'.  Steinbach  2,483.  Frisch  2,  2t7'  Adelung  {unter 
schnür,  als  oberd.  bezeichnet),  alemann,  schnürle  Maaler  360": 
oder  vielmehr  will  ich  dich  {Spiegel,  das  kätzchen)  führen  an 
einem  guten  schnürlein,  damit  du  mir  nicht  entwischest! 
Relleb  4  (1894),  297; 

zieh  nur  beim  schnürlein !  ge  rein  zum  türlein. 

Uhland  volkst.^  527  {nr.  259),  5j 
ist  jemand  drauszen,  begehret  mein, 
der  zieh  beim  schnürlein  und  komm  berein 
gar  heimlich!  des  knaben  wumtevli.  2,431  Boxbrrgrr. 
gern  in  bildlichen  Wendungen,  vergl.  schnürchen:  an  einem 
(am)  schnürlein  haben,  certo  certius  habere  Steinbach  2,  483; 
von  denen  auch  Christus  zeugnis  gibt,  dg  sy  die  schrifft  nit 
wissen,  noch  jr  krafft  verstehn,  so  sys  doch  jres  sinnes  aiiff 
eim  näglein  auszwendig  kündten  und  an  einem  schnürlin 
betten.  Franck  weltb.  161";  wan  wir  nur  am  schnürlein  wissen 
und  haben,  dasz  unser  1.  muter  die  h.  kirch,  der  tnghallung 
und  festwehlung  eben  sovil  krallt  als  dem  blut  Christi  selbst 
zuschreibt.  Fischart  bienenk.  152";  so  wir  also  gewisz  am 
schnürlin  haben  zu  erlengern  die  alter  der  menschen  und  zu 
verjagen  den  tod.  Paracelsls  (1590)  6,117  (in  der  ausg.  von 
1570  dafür:  ein  gewisz  scbinirblin  haben,  eine  sichere  salbe). 
man  kan  es  nicht  alles  an  einem  schnürlein  haben,  non  si 
puö  haver  tutte  le  cose  come  inßlzate  in  un  cordiccino,  cioi  cosi 
regolate  ed  appuntate.  Kramer  deutsch-itol.  dict.  2  (1702),  63:»', 
hier  also  mehr  wie  ^in  Ordnung  haben',  es  heiszl  auch:  er  seit 
sei  sach  am  schnürle  her  Wander  4,  311  (Wm).  ähnlich:  das 
geht  ja  wie  am  schnürlin  Eisei.ein  554,  wie  on'n  schnücile 
Spiesz  224,  wie  am  schnürli  Frommanns  zeitschr.  5,407,19  {Ulm), 
's  gett  ou'n  {am)  schnürla,  genau  nach  bestimmter  Ordnung 
6,  323,  345  (fränkisch),  in  diesem  sinne  auch:  beim  N.  gebt 
alles  nach'm  schnürt.  Hügel  143'.  aufs  schnüii,  ganz  genau 
Schöpf  642.  einen  am  schnürlein  haben,  ihn  beherrschen  Eise- 
lein S54.  Hügel  143'.  anders:  einen  am  schnürle  umbhin 
füren,  oder  betriegen  mit  lärer  oder  vergäbner  hofniing,  rana 
spe  ludere  aliquem  Maaler  360".  als  redensart  fühlt  Wander 
4,  311  aus  Sduthurn  an:  wöge  dem  hingt  (bindet)  er  keis 
schwarzes  schnüerli  umme  buel,  wol  ^darum  trauert,  bekümmert 
er  sich  nicht',  in  übertragenem  sinne  erscheint  das  wort  als 
'sehne,  nerv  :  chorde,  tenantes,  schnyeriin  Gkbsdorf  feldbuch 
der  wiindarznei  96*. 

SCHNÜRLIN G,  m.  m  Ostpreuszen  dasselbe  wie  das  vorige. 
Frischbier  2,309'. 

SCHNÜRL()(H,  n.  zum  schnüren,  durchziehen  einer  schr.ur 
dienendes  loch,  besonders  an  kleidungsstücken ,  am  schnürkib. 
Adelung.  Jacobsson  4,33',  furo  da  pastare  la  stringa  Krahek 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  635',  schnür-löcher,  foramina  funi- 
culi  fibulatorii,  wodurch  man  den  schnür-leib  zusammen  zieht. 
Frisch  2,  217':  wie  sollte  ich  alle  die  kleinen  schnftrlöchcr 
linden,  durch  welche  sich  der  Schnürsenkel  zurück  gezogen. 
Arnim  2, 159.  auch  als  bezeichnung  ähnlicher,  zur  Verzierung  in 
zeug  angebrachter  lücher.  öcon.  J«j-.  (1744)  2636.  daron  schnür- 
loch eisen,  «.  ein  eisernes  werkteug  der  handschuhmadier, 
womit  sie  die  schnürlöcher  durch  das  leder  stechen.  Jaiobsson 
4,  33'. 

SCHNL'RMACHER,m.  gewerbsmäsziger  verfertiger  von  schnüren, 
posamentirer,  limhclarius  Frisch  2,  217',  schnOrmacher  Stiki  kr 
190H. 

Sl'HNÜRMIEDER,  n.  mieder,  das  geschnürt  wird  Campe. 
Schöpf  642,  schnür-leib.  schnür-mieder.  schnür-brusl  Kramer 
deutsch-ital.  did.  2  (1702),  63.>',  schnür  inüler  Frisch  2,217*. 

SCHNURMODER,  m.  eine  gattung  der  bastpitte,  ejtochnium. 
der  graue  sclinurmodcr,  ejmhnium  monilioides,  frurtigenum. 
Oken  3,64. 

SCHNURMÜHLE,  f.  maschine,  Webstuhl  zum  anfertigen  von 
schnüren  Adelung,  bandmUhle  Jacobsson  3,34*,  kratzmühle  7,26«*, 
von  FRisrn  2, 217*  ah  abgeschnfft  bfsetrhnet. 

SCHURNACHBAR,  m.  hergmanntsch  der  besilter  der  angren- 
zenden zeche  Adeihkg,  »ifinus  possestor  meatus  alteriutin  foiinit 
Fbiscb  2,217'.    vgl.  schnür  o  und  schnüren  u. 
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SCHNÜRNADEL,  f.  starke  stumpfe  nadel  mit  einem  Öhr,  tcomil 
man  schnüre  in  zeug  einzieht  AoEtcsG.   Jacobssos  4,34". 

SCHNÜRNESTEL,  f.  dasselbe  tcie  schnürbaud,  Schnürriemen, 
sclinflrscnkel  Frisch  2,217'.    Aüei.oc.   Jacobsson  4,34'. 

SCHNLRPEN,  SCHNURPFEN,  rerb.,  s.  schniirfen, 

SCHNÜRPERLE,  ^.  durchbohrte  perle,  wie  sie  auf  eine  schnür 
gelogen  werden  Campe,  schnür-perlen,  perle  fötale  da  infilare 
Krameb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702).  63ö'. 

SCHNLRPFEIFE,  f.,  s.  schnurrpfeife. 

SCHNÜRPLNNE,  f.  in  Ost-  und  Westpreuszen,  vie  schnür- 
nadel  Frischbier  2, 309,  aus  dem  niederd.  snör-pinne  Dähnert 
439'.  in  Ostfriesland  dafür  snör-penne,  -pentje  te.n-  Doornkaat 
KooLMAN  3,  248*.  auch  der  messingbeschlag  an  den  enden  der 
Schnürsenkel  Frischbier  2,  309'.  im  vergleich:  schlank  wie  'nc 
scbnürpinne  ebenda. 

SCHNCRPSEN,  verb.,  s.  scbnurfen. 

SCHNÜRQLECKE,  f  die  quecke,  weil  sie  einer  schnür  ähndt. 
Campe,    vgl.  schnunqueckc. 

SCHNURR,  interj.,  einen  dumpf  schwirrenden  ton,  wie  den 
eines  getriebenen  rades  oder  einer  spinnenden  katze  nachahmend : 
schnurr  schnurr  ging  fort  das  schiff.  Meishold  reime  dich  91 ; 
tlas  inännchen  setzte  sich  an  das  rädchen  und  schnurr, 
schnurr,  schnurr,  dreimal  gezogen,  war  die  spule  voll.  Grimm 
wiärc/i<n  (iS43)  1,329;  auch  zur  bezeichnung  des  tones,  den  das 
zeneiszen  eines  gewehten  zeuges  verursacht  Frischbier  2,  309*. 
die  Verbindung  schnipp,  schnapp,  schnurr  s.  unter  schnapp 
sp.  1169. 

SCHNURR.\LIEN,  /.  pl.  schnurriges  zeug:  {weil}  der  gnädige 
herr  vater  .  .  doch  so  viel  verstanden  haben  von  apolheker- 
wissenschaften  und  unnatürlichen  schnurralien.  Immermasn 
Münchh.  3,  169.  über  die  scherzhafte  bildung  mit  laieinelnder 
endung  vergleiche  hankalia  theil  4,2,455,  lappalie  theil  6,191, 
Schenkalien  theil  8,  2341,  schmieral,  schmieralia  oben  sp.  107S/ff. 

SCHNURRANT,  m.  mit  latinisierender  endung  wie  ein  parti- 
cipium  zu  einem  schnurrare  (d.  i.  schnurren  in  der  bedeutung 
^umherziehen')  gebildet,  mit  der  nebenform  schnorrant  {über 
das  o  s.  unter  schnurren;  ahd.  entspricht  das  mit  deutschem 
Suffix  gebildete  snurrinc  Graff  6,  S50,  mhd.  suürrinc),  possen- 
reiszer,  narr;  es  bezeichnet  den  umherziehenden  musikanten,  und 
weiterhin  auch  umherziehenden  beltler  Kehreix  363:  ihre  liedeis, 
wie  sie's  nennen ,  die  gemeiniglich  von  schnurranten  allent- 
halben herumgeleiert  werden.  Schcbarts  leben  u.  gesinnungen 
1,  263;  virtuosen  und  schnurranten.  278;  wir  hatten  brave 
schnurranten  erwischt,  da  giengs  wie  weiter  {das  tanzen). 
GÖTHE  briefe  1,262  Weim.  ausg.;  mit  seiner  kitharis,  wie  ein 
bUnkeisänger  oder  sclinurrant.  Voss  anttsymb.  l,  49;  herein, 
ihr  schnurranten,  ihr  pfeifer.  Mörise  1,351;  der  schnurrenberg, 
was  ehemals  berg  des  snurro,  des  schnurranten,  possen- 
reiszers  bedeutele.  Keller  6,345. 

SCHNURRRART,  m.  mystux,  nd.  snurrbaard,  holl.  snorbaard, 
eigentlich  von  den  barthaaren  einer  schnurre,  thierschnauze  {vgl. 
unten  schnurre  6)  gesagt,  und  zunächst  in  derber  rede,  dann 
seit  dem  18.  jahrh.  allgemein  und  harmlos  auf  den  menschlichen 
intsfrechenden  hart  übertragen;  vergl.  auch  Schnauzbart  oben 
■p.  12u9. 

1)  bart  über  der  Oberlippe,  beim  männlichen  geschlechte:  wie 
verändert  ihr  seid  —  das  macht  der  Schnurrbart.  Lexz  1,  2S9; 
mir  den  grauen  Schnurrbart  lassen  raufen.  Kotzebue  dram. 
werte  3, 294;  ein  schwarzer  Schnurrbart  Ton  wunderbarer  fülle, 
welcher  über  den  lippen  hing.  Immebmanr  1,  56;  die  Ober- 
lippe, auf  welcher  ein  schwärzlicher  Schnurrbart  lag.  Kellbr 
6,226; 

(«(V)  wischen  sich  troclten  und  scliieben  zur  seile, 
üasi  er  ilen  speisen  den  we^  nicht  bestreite, 
Schnurrbarts  buscbigten  halben  kränz. 

Lb?iau  ijetl.  (1865)  454; 
männliches,  soldatenhaftet ,  auch  wildes  aussehen  verleihend: 
Schnaps,  zum  zeichen  geh  ich  euch  diesen  Schnurrbart.  Märten. 
einen  Schnurrbart?  Schnaps,  den  jeder  bürgergeneral  tragen 
iiiiisz.  GüTHE  14,271;  mit  fürchterlichem  schwarzen  Schnurr- 
bart. H.Heine  3,154;  es  schien  ein  ehemaliger  kriegsoberst 
zu  sein,  da  er  einen  langen  grauen  Schnurrbart  trug.  Keller 
">}  129;  halb  geht  er  ja  wie  ein  soldat!  .  . 

ein  Schnurrbart  und  ein  rock,  gar  eng, 
dabei  ein  blick,  possierlich,  streng.     Hkbbkl  2,10; 
besonders  von   Ungarn  getragen:  eine  art  Ungar,  mit  groszein 
Schnurrbart.  Grillparzer   16,27;   ron  Studenten:  ich  sah  den 
-ecretär  an  . .  aber  nur  wegen  des  Schnurrbarts,  den  er  sich 
■  uf  der  akademie  hat  wachsen  lassen.  Hebbel  2,94; 


ich  seh  ihn  schon 
mit  seinem  schwarzen  Schnurrbart,  den  echten  musensobn. 

Cbamisso  2,158; 

studentisch:    Schnurrbarte   bauen,   auf  dem   fechtboden   anem 
fuchs  ins  gesiebt  hauen.  Kluge  studentenspr.  123*. 

2)  Schnurrbart,  der  träger  eines  Schnurrbartes,  grimmig,  mür- 
risch aussehender  mensch:  was  sagst  du,  ich  lüge?  das  leide 
ich  nicht,  du  alter  Schnurrbart.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr. 
1,279;  du  bist  mir  lieb,  Franz,  und  ich  will  dir  nicht  mehr 
Schnurrbart  sagen,  ebenda;  mensch  von  soldatenhaftem  äusieren: 
der  alte  Schnurrbart  von  Pieuszen  wird  die  hütchen  i  la 
Falckenstein  schon  zusammenreiszen,  denk  ich.  Lichtenberg 
8,  242;  ein  jeder  ungrische  Schnurrbart  vom  geniecorps  ist 
willkommen.  .Mörike  2, 322;  die  beiden  Schnurrbarte  grüszten 
militärisch.  Gutzkow  ritter  vom  geist  2,219; 

sieh  den  piaueur  der  reiter!  jenen  da! 
den  scbnurrnart  mit  den  prallen  schenkein! 

Freiligrath  dicht.  1, 129. 

3)  in  der  Studentensprache  des  18.  jahrh.  Schnurrbart  der 
häscher  {vergl.  auch  unten  das  masc.  schnurre  und  schnurr- 
wächter).  Kluge  studentenspr.  123';  in  der  form  scbnorrbart: 
als  der  pedel  dem  prorector  nachricht  davon  gegeben  hatte, 
bekam  er  befehl,  mich  .  .  durch  die  dasigen  schnorrbärte  in 
arrest  zu  führen  {in  Jena),  der  reisende  avantürier  2(1749),  431. 

4)  Schnurrbart,  name  einer  art  des  kabeljaus,  gadus  cimbricus. 
Campe. 

SCHNURRBÄRTCHEN,  n.  kleiner,  xierlicher  schnurrhart:  der 
junge  hübsche  maier  aus  der  kapelle,  der . .  wohlgerällig  sein 
schnurrbärtchen  strich.  Eichendorff  2,  432;  dessen  lange 
schwarze  haare  und  schnurrbärtchen  sorgrältig  gepflegt  waren. 
Keller  5,  II. 

SCHNURRBARTEL  f.  in  der  sludenUnsprache  des  18.  jahrh. 
scharwacht,  wachtlokal  der  Schnurrbarte,  auch  scbnurrbardei, 
vgl.  Kluge  studentenspr.  123': 

vom  wütenden  tumult,  von  schreyen  und  von  wetzen 
war  seine  seele  voll,  erstie^ne  scbnurrbartbeiu 
und  ständeben,  fielen  ihm  im  süszen  sctiiummer  ein. 

Zach  ARU  1,42; 

heut  wohnen  wir  am  graben. 

bald  überm  markt  erhaben, 

bald  in  der  schnurrbartei, 

bald  in  der  Mäderei.     Kbil  slud.-Heder  119. 

SCHNLRRR.ÄRTIG,  adj.  mit  Schnurrbart  versehen:  mein 
schnurrbärtiger  landsmann.  ThCmmel  8,  22;  schnurrbärtige 
gesiebter;  übertragen,  von  kurzem,  barschem  «esen:  wodurch 
unsere  rot-  und  blauröcke  öfter  als  durch  ihre  schnurrbärtige 
liebenswOrdigkeit  die  herzen  der  frauen  bezwingen.  H.  Heine 
3,38;  immer  schlicht  und  treuherzig,  ohne  scbnurrbärliges 
wesen  und  hochmutb.  Freytag  dram.  werke  2, 106. 

SCHNüRRBORSTEN,  f.  pl.  die  an  der  schnauze  mancher  thiere 
befindlichen  borsten :  zu  beiden  seilen  der  schnauze  stehen  elf 
bis  zwölf  querreiben  runder,  abgeflachter,  horniger  schnurr- 
borsten.  Rrehm  iUustr.  thierl.  2, 807. 

SCHNLRRBREME,  f.  schnurrendes  inseki,  bremse  {s.  theil 
2,  362):  der  richter  und  der  weit  gerechligkeyt  wird  damit 
gestupfft,  dasz  sie  jr  recht  fcyl  hat,  und  die  groszen  bum- 
meln und  dieb  laszt  durch  bin  schlupEfen,  und  die  klevnen 
henckt  sie,  wie  Anacbarsis  das  recht  einer  spinnwepp  ver- 
gleicht, dardurch  die  schnür  premen  faren,  die  mucklin 
bhangen.  S.  Francs  sprichw.  l.  33'. 

SCHNLRRBRIJDER,  m.  bettkr,  nd.  snurrbroder  Dähnert440. 

SCHNÜRRCHEN,  n.  eine  kleine  schnurre,  lustige  geschichte, 
anekdote.  Hermes  Soph.  reise  1, 400. 

SCHNURRE,  m.  l)  in  studentischer  spräche  der  mit  einer 
schnurre,  knarre  versehene  häscher,  scharwächter,  nachtwächler, 
sieherheitssoldat  einer  Universitätsstadt.  Kluge  studentenspr.  123': 
dieser  streit  {zwischen  Studenten  und  häschern)  daurete  über 
eine  halbe  stunde,  und  die  schnurren  sahen  sich,  nach  einigen 
empfangen  wunden,  zuletzt  genötbiget  wieder  abzuziehen,  der 
reisende  avantürier  2  {[U9),  i3l;  die  schnurren  haben  gute  kopf- 
nüsse  bekommen,  der  deutsche  Student  {trauerspiel,  Lüneb.  1779) 
15;  donnerstags  machten  die  Studenten  einen  groszen  ditto 
{lärm)  auf  der  strasze,  und  die  schnurren  schlugen  wirklich 
zu.  Lichtenberg  7,87;  {die  Universität)  war  schon  vollständig 
eingerichtet  mit  schnurren,  pudeln,  dissertationen.  H.  Heine 
1,5;  drück  dich,  schnurre!  Immermann  16,432; 

und  ausfäll  oft  xu  thun  auf  armer  schnurren  wacht. 

Zachariä  1,34; 
der  letzte  Stuhlgang,  den  ich  thu, 
der  kommt  allein  den  schnurren  zu, 
den  bart  damit  lu  wichseu.     Kkil  flud.-lieder  98. 
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Studenten  ziehen  nachts,  um  die  nachtteächter  xu  ärgern,  vor  die 
scharwaehe  mit  dem  rufe:  schnurren  heraus!  Fromhann  3,352; 
sprichwörtlich  sagt  man  in  Franken  von  einem  starken  raucher: 
er  raucht  wie  ein  schnurr,  ebenda. 

2)  schnurre,  vie  schnurrer,  umherziehender  bettler,  land- 
streicher. 

3)  kleiner  rausch:  er  hat  einen  schnurren.  LicHTENnERC 
3,  76;  niederd.  he  hett  en  snur,  er  ist  betrunken  Schütze  4, 149; 
hoUdnd.  ebenso  hij  had  een'  snor  aan;  dän.  snurr,  haffuer  er 
en  liden  snur  paa,  ebriolus  Kristunsen  ordbog  over  gadesprogel 
(1866)  32S.    vgl.  das  fem.  schnurre  8. 

SCHNURRE,  f.  schnurrender  laut  und  schnurrendes  ding; 
mhd.  mnd.  snurre;  zum  theil  mit  der  neben  form  schnorre  {belege 
im  folgenden  verstreut,  vgl.  namentlich  unter  nr.  6),  in  nächster 
etymologischer  beiiehung  tu  schnarre  sp,  1185,  doch  im  begriffe 
eigenartig  entfaltet. 

1)  das  schnurren,  der  schnurrende  laut  und  die  schnurrende 
bewegung: 

in  solches  si^sens  snurre.    J.  v.  Frankinstein  10678; 

in  formelhaften  fügungen: 

nim  mit  dir  die  trumel  din 

um  slach  si  näcli  der  snurren  (nausend  rasch). 

minnes.  3,197'  Hagen; 
pehender  snurr  {in  snusender  file) 
ward   er  gesteckt  auff  höher  par  unsflesse  (Christus 
ans  kreut).    0.  v.  Wolkknstein  106,11,7; 

mundartlich  noch:  's  jit  in  der  schnurre,  rasch  hintereinander. 
Jecht  98;  in  der  schnurre  bleiben,  in  der  gewohnten  bewegung 
und  thätigkeil;  einen  wieder  in  die  schnurre  bringen,  tvenn 
jemand  in  seiner  rede  stecken  gebliehen  ist.  Wandek  4,311. 

2)  übertragen  auf  unruhiges  umherziehen,  um  zu  betteln  oder 
geschlechtlich  auszuschweifen,  landschaftlich  verbreitet  {vgl.  dazu 
das  verb.  schnurren  unten):  unterrhetn.  auf  die  schnurre  gehen, 
brtteln  gehen  Kebrein  nachtr.  49;  in  Preuszen  auf  die  schnurr 
gehen ,  in  die  spinnstube  gehen ,  aber  auch  von  solchen ,  die 
an  den  abenden  nach  dem  manne  suchen  Frischbier  2,  309; 
Tiürnft*rjisc/>  in  die  schnurr  gerathen,  liederlich  werden  Schm.* 

2,581;  f(j„  igiyügst)  frawen  und  auch  jungfrawen  mehr 

umb  reiriigkeit  und  weiblich  ehr, 
die  du  bringst  in  die  scbuurr  hinein. 

H.  Sachs  (1558)  1,228; 

wenn  ein  hur 
ist  in  der  schnurr  lang  umbgeloiTen, 
unter  mönnich  und  pfairen  gscblofTen.    4  (1578),  3,61'. 

3)  schnurre,  von  schnurrenden  geraten,  so  vom  spinnrad  und 
tion  der  knarre  des  nachtwächters  Adelung;  von  einem  kreiset: 
die  schnurren,  groszer  holer  dopff,  gibt  ein  grosz  gereüsch, 
80  er  zogen  wirt,  trochus.  Maaler360';  nassauisch  die  schnorr, 
ein  schnarrendes  kinderspielzeug  Kehrein  363;  niederd.  snurre, 
snurrnAt,  brummkreisel  üähwert  440';  snurre,  ein  spielwerk  der 
kinder,  bestehend  aus  einer  ausgehöhlten  groszen  haselnusz,  einem 
festen  zwirnfaden,  einem  Stäbchen  und  einem  apfel  Woeste  247'; 
in  Lief-  und  Esthland  die  schnurre,  der  hölzerne  Schlüssel  am 
brummkrciusel  üufel  211;  auch  roulett,  hazardspiel,  nd.  snurre 
oder  snurriness  Zachers  zeilschr.  6,  214,  vgl.  dazu  schnurren  10; 
mittelrheinisrh  schnurre,  schnorr,  karroussel:  das  ganze  leben- 
dige bild,  das  sich  auf  dem  Main  (durch  das  eisvergnügen)  ent- 
wickelt, wird  noch  durch  errichtung  einer  schnorr  dieser 
läge  gehoben  werden.  Frankfurter  journ.  vom  14.  d«ftr.  1871; 
in  Düringen  die  schnurren  ein  auf  einer  schnür  tanzender  knöpf 
oder  bleiplatte  Kleemann  20";  als  musikinstrument  unter  anderen: 
luilepfeiflTen,  scbwegeln,  maultrummen,  schnurren.   (!arg.  82\ 

4)  schnurre,  landschaftlich  auch  schlechtes,  klapperndes  haus- 
gerät:  schnurren,  gerüinpel  Auelunc;  niederd.  snurren,  über- 
tragen auch  auf  nichtswürdige  dinge,  schkchle  Schriften :  dat  buk 
is  man  fne  snurre,  das  buch  ist  ein  elendes  geschmiere.  brcm. 
vb.  4, 902;  snurren,  nichtswürdige  dinge,  passen  ScarrzK  4,149; 
die  schnurre,  welche  sie  Wissenschaft  heiszen, . .  ist  bei  uns 
ordentlich  zum  gelächter  gewordea.  Müsst  patr.  phant.  l,  H. 
tgl.  dazu  unten  9. 

6)  schnurre,  borstiget  barthaar  bei  kalzen  und  anderen  thieren, 
im  plur.:  die  filnze  (des  seebären  oder  der  bdrenrobbe)  sind 
dunkelbraun,  die  schnurren  bräunlich-schwarz.  Rhebn  i«ui(r. 
thierleben  2,  7>3;  {der  teehund)  mit  weiszen,  kurzen,  braun 
gewellten  schnurren.  791 ; 

ein  kaier  putzte  ilch  nicht  weit  davon 
dl«  irhnurren  mit  (l«r  prote.     Plat*n  177. 

der  Mttmtft  in  Leipzig  nennt  schnurre  das  lange,  gedrehte,  ab- 
ttehend*  ende  d'.  tchnurtbarlt.  AiaMKrar  205'. 


6)  älter  aber  schnurre  eine  vorwärts  gestreckte  thierschnauze, 
niederd.  snurre,  nase,  schnauze,  besonders  vom  schwein  brem. 
wb.  4,901;  oberdeutsch  gewöhnlich  in  der  form  schnurre,  mit 
Umlaut  schnorre,  so  Schweiz.  Stalder  2,344;  schwdb.  schnorr, 
rüssel  ScBHiD  475;  bair.  schnurren,  schnorren,  maul,  maul  und 
nase,  schnauze  Scbm.'  2,  5S1;  nassauisch  die  schnorr  maul 
Kebrein  363;  proboscis,  eyn  rüssel,  schnorre  an  den  thieren, 
als  eyn  schwein  hat,  mausz,  igel,  lielfTant.  Dasyp.  ;  erhüchten 
rüssel  oder  schnorren,  der  weit  herfür  gehet  {an  Schweinen). 
Seriz  132;  die  füsz,  oren,  schnoren  {der  schweine,  als  speise) 
ursachend  ein  dick,  scblimerig  blöt,  speysend  doch  wol,  und 
sind  die  füsz  gesünder,  dann  die  schnorren,  und  die  schnoren 
gesünder  dann  die  oren.  Forer  thierb.  146';  {der  fisch)  hat 
kein  maul,  sonder  allein  vornen  durch  die  schnorren  ein 
klein  löchlin.  fischb.  49';  die  frau  schlug  ihnen  {den  Schweinen) 
mit  dem  riegel  des  sautrogs  .  .  auf  die  schnorren,  dusz  sie 
derb  bluteten.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  2, 139;  tni(  umlaut: 
die  thiere  hatten  die  schnorren  im  inaulkorb.  schrift.  10,26; 
von  einem  teuflischen  gespenst: 

druf  putzt  er  d'  schnoren  arame  tschäubli  ab.    IIeiil  1,112. 

7)  übertragen  in  grober  und  verächtlicher  rede  auf  den  mund 
des  menschen  {vgl.  dazu  auch  Schnurrbart),  mundartlich  weit 
verbratet:  Schweiz,  d'  schnüre  halte  Seiler  262*;  in  Appenzell 
schnorra  Tobler  396';  dimin.  schnörrli,  in  traulicher  spräche, 
ein  artiges  mäulchen.  ebenda;  niederd.  enn  öwer  de  snurre 
hauen,  einem  auf  sehr  derbe  weise  den  mund  stopfen,  auch  einen 
anführen,  betrügen  ScHAHnAcu  201*;  und  sonst:  einem  eins  auf 
die  schnurre  geben,  auf  den  mund,  einen  über  die  schnurre 
hauen  Campe,  vgl.  auch  Wander  4,311. 

8)  in  andern  bildlichen  Verwendungen:  schnurre  am  Schuh- 
werk der  vordeiste  theil,  wenn  er  breit  statt  spitz  endet  {früher 
kulimaul,  vgl.  theil  5,  sp.  2573),  in  Appenzell  sthnorra  Tobi.er 

0.  0.  b.;  in  Ulm  eine  klaffende  wunde  Campe;  im  östlichen  Nieder- 
deutschland  leichter  rausch,  sonst  hieb  genannt  (vgl.  th.  4, 2, 1307, 
nr.  4  und  5)  Friscbbier  2,  309;  er  hat  eine  schnurre  Hüpel 
211,  vgl.  das  masc.  schnurre  3. 

9)  schnurre  für  scherz,  passen,  namentlich  erzählte,  einerseits 
an  den  behaglichen  ton  des  schnurrens,  andererseits  aber  auch 
an  die  bedeutung  4  t>on  schnurre  anlehnend;  namentlich  an- 
lehnung  an  jenen  ton,  wenn  das  wort  synonym  mit  schiuike 
gebraucht  wird,  das  seinerseits  von  dem  launischen  fluge  des 
thierchens  ausgeht  (vgl.  oben  sp.  1153):  seine  lugend  (besteht) 
aus  einem  System  über  die  lugend  und  seine  handlungen  aus 
schnurren,   Schnaken  und  charaktcriügen.   J.  Paul  uns.  löge 

1,  118;  das  wort  kann  in  der  angegebenen  bedeutung  schon  alt 
nachgewiesen  weiden,  hier  wol  in  besonderer  beziehung  zu  mhd. 
snürrinc  possenreiszer  (vgl.  unter  schnurrant):  mit  harten  bOsen 
und  schweren  worten  und  geberden,  mit  schnurren  und  an- 
dern unwürten  wisen.  Keisersberc  s<'f/«'npar.  29',  verbreitet  sich 
aber  vor  dem  18.  jahrh.  nicht,  und  erscheint  hier  besonders  als 
lieblingswort  Lessincs:  die  schnurre  fuhr  mir  nun  so  heraus! 
1,  562;  ein  wahrer  bauer,  schalkisch  und  gerade  zu,  voller 
boshafter  schnurren.  7,  79;  wie  viel  leichter  ist  es,  eine 
schnurre  zu  übersetzen,  als  eine  empfindiing!  89;  sie  kennen 
es  (das  Sinngedicht)  als  das  sinnreichste  von  allen  kleinen 
gedicbten:  als  eine  witzige  schnurre  wohl  nur.  8,455;  sie 
werden  es  kaum  glauben,  dasz  ich  die  muihwilligsten  stellen 
in  meinen  schnurren  oft  in  sehr  trüben  augenblicken  ge- 
schrieben habe.  12,504; 

hat  der  herr  mich  aber 
nicht  blos  mit  einer  tbeatraUchen  schnurre 
lum  besten.      2,302; 

danach  vielgebraucht  bei  anderen:  ihr  letzter  brief,  und  die 
beigelegte  poetische  schnurre  hat  mir  viel  vergnügen  gemacht. 
BoiK  an  Hürger  (briefe  i,Tn);  war  das  publicum  mit  solchen 
dingen  nicht  immer  zufrieden,  so  rachle  er  sich  durch  eine 
neue,  noch  wunderlichere  schnurre.  tiOiHB  25,  154;  er  asz 
und  trank,  ducbte  und  machte  seine  schnurren.  Keller  werke 
1,79;  ich  hatte  .  .  .  ihr  allerlei  von  den  fremden  sitten  und 
gebriiucben  erzählt,  die  ich  sah,  und  manche  schwlinke  und 
schnurren  eingetlochten.  3,45;  so  sah  er  in  dem  abcnteuer... 
nur  eine  ttuszerliche  komi.sche  schnurre.  191;  beim  Rhein- 
wein tolle  schnurren  erzUhlen.  Treitscbke  d.  ^eicA.  2,  33;  mü 
ausgesprochen  geringschUvyem  beisinn  und  dadurch  nach  der 
bedeutung  4  hinüber  Intend:  der  custodc,  der  um  nach  ge- 
wobnlieit  fertig  zu  werden  die  auswendig  gelernte  schnurre 
berzubeten  anüug.  Götbe  2;i,  39;  e.s  war  meine  art  auf  an- 
•ichten  und  Überzeugungen  inillebeiider  manncr  vorzüglich  zu 
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achten,  besonders  wenn  sie  nicht  gerade  der  schnurre  des 
tags  angemessene  bewegung  maiben  konnlen.  32,  85;  das 
versteh  ich  noch  nicht,  wie  ein  jo  gesetzter  mann  . . .  noch 
am  rande  des  grabes  solche  schnurren  treiben  kann.  J.  Paul 
flegelj.  t,30. 

10)  schnurre,  schnurrendes,  umherziehendes  weib,  landschaft- 
lich im  nassauischen  die  schnorr  bettlerin  Kehrein  363;  sonst  in 
verfänglichem  sinne,  von  der  landstreicherei  her,  niederl.  snorre, 
»nurre,  yellex,  pallaca  Kiliajc;  buben,  huren,  schnurren.  Garg. 
272';  abgeblaszt,  als  verächtliche  bezeichnung  eines  alten  weites: 
endlich  gar  die  alte  schnurre,  die  äbtissin.  Schiller  2,80 
{räuber  2,  3). 

11)  schnurre  und  schurre,  name  der  pflanze  hahnenkamm, 
alecturolophus  crista  galli.  Pritzel-Jessen  16'. 

SCHNL'RRECHT,  adj.  und  adv.  tri«  schnurgerecht,  nach  der 
schnür,  gerade:  schnurrecht,  schnureben,  ad  amussim  Frisch 
1,21"';  so  wollen  wir  andere  schnurrecht  haben  und  richten 
uns  selbst  nicht.  Luther  4,49'; 

jeder  dasselb  gantz  schnurrecht  helt. 
wie  das  jr  heilig  regel  meldt. 

B.  Waldis  päbsll.  reich  2,8; 
ob  gleich  kein  spiegel  ist  zu  trefTen  irgend  an, 
der  dich  du  schönes  bild,  scbnurrecbt  eotwerren  kan. 

Opitz  2,236; 
verblaszt,  geradezu:  welche  schnurrecht  wider  die  lehr  .  .  . 
streiten.  Fiscbart  bienk.  41';  das  übermäszige  gesätze  leitet 
einen  printz  von  dem  rechten  zweck  desselben  schnurrecht 
und  gäntzlich  ab.  Butschky  Pathmos  833.  adverbialer  genitiv 
schnurrechts  Tücher  baumeisterb.  318,  27. 

SCHNURREN,  verb.  den  durch  schnurr  bezeichneten  ton  hören 
lassen;  mhd.  snurren,  für  das  ahd.  durch  die  ableitung  snurrinch 
scurra  (Graff  6,  850,  vgl.  dazu  unten  7.  8)  nachgewiesen,  mnd. 
snurren  mit  der  nebenform  snorren,  welche  letztere  auch  niederl. 
(snorren,  susurrare,  fremere,  bombilare  Kilian)  und  dänisch 
(snorre)  sowie  schwed.  (snorra)  auftritt,  hochd.  als  schnorren 
(5.  unten);  lautmalende  bildung,  im  ablaut  und  engster  beziehung 
zu  schnarren  und  dem  dort  genannten  {vgl.  sp.  11S6),  vielfach 
ausgebildet  auf  grund  seiner  allgemeinen  bedeutung:  schnurren, 
susurrare,  gemere,  barrire,  fremere  Maaler  360*;  ich  schnurre, 
strideo,  barrio,  das  schnurren,  barritus  Stei.nbach  2,  4S3. 

1)  von  thieren,  besonders  fliegenden  insekten,  auch  vögeln  mit 
schwirrendem  flug:  schnurren,  susurrare,  wie  die  Schröter. 
Schottel  t4u7 ;  schnorren,  schnurren,  instar  vesparum  et  scara- 
baeorum  susurrare  Stieler  l^SS;  die  häuschrecken  snurrent  mit 
irn  flügeln  in  dem  flug,  da;  man  waent,  e;  sein  reht  vogei. 
Mecenberg  304,6;  indessen  schnurrete  auch  daher  eine  grosze 
gelbe  hornisz.  Scriver  andachten  (1721)64;  einen  hübschen  ge- 
schnittenen stein  lege  ich  bei,  ein  löwchen,  dem  eine  bremse 
vor  der  nase  schnurrt.  Gütue  27,  256;  die  Wasserjungfern 
schnurren  blitzschnell  an  uns  vorbei.  0»en  5, 14S9;  die  zahn- 
meise  mit  schnurrendem  flug  fast  wie  ein  Spinnrad.  7,  247; 

o  Sylphe,  traure  nicht 

dasz  locken  untergehn, 

wenn  käfer  durch  sie  schnurren 

und  winde  durch  sie  wehn.    Zachariä  xchnupft.  3,96; 

es  ruht  sich  süsz,  wenn  maienkäfer  schnurren. 

ScBHiDT  V.  Wer:«ei'cuen  im  atmair.  für  1802  22; 

im  bilde:  wolan,  diese  humnieln  lasz  ich  schnurren  und  für 
ulier  faren.  Luther  3,  222'. 

2)  von  katzen  und  katzenähnlichen  thieren,  uUen  zeichen  des 
grimms:       im  kreise  scheu 

umgeht  er  (der  liger)  den  leu, 
grimmig  schnurrend.    Schiller  11,28; 
bildlich:       schnurrt  nicht,  alter  kater  !  (zu  einem  menschen). 

RÖCKERT  2,225; 
gewöhnlich    ausdruck    des    wolbehagens:     blosz    mein    weiszes 
miezgen    marschierte   schnurrend    auf  dem  Spieltisch  herum. 
J.  Paul  uns.  löge  1,  16;  wobei  sie  (die  katze)  ihre  zufrieden- 
heil durch  anstreichen  und  schnurren  an  den  tag  legt.  Oien 
7,  15S2;  der  löwe  fing  endlich  .  .  .  tor  wolbehagen  wie  eine 
katze  an  zu  schnurren.  Gaudt  venez.  nov.  71 ; 
der  neue  geQügelie  kater 
schnurrt  überall,  und  ihn  nennet  Venedig  patron. 

GuTui  I,  353; 
in  bildern  und  vergleichen:  meine  seele  schnurrt  Vorfreuden, 
wie  eine  katz,   der   man    die    haare    strählt.   Frettac  dram. 
werke  1,37;  mit  bezug  auf  einen  laut  der  taube: 

das  turteltäubchen  hilTt  mir  nicht. 

schnurren  und  girren  kann  leb  nicht. 

lies  knaben  wunderhorn  1,121; 
von  Kunden,  besonders  wenn  sie  mit  einem  gewissen  tone  die 
fährte  verfolgen: 


nach  manegen  ferten  snurren  min  Herz  (name  det 
hundes)  aldä  begunde.     U.  v.  Lxbh  jagdii; 
din  snurren 
mag  müediu  bein  wol  macheu.    S9; 

t'on  andern  thieren:  der  schnurrende  elephant.  Comerius 
sprachenthür  190  (1657);  de  söge  suurit,  sagt  man  im  Dilmar- 
sischen  von  der  sau,  die  in  der  brunst  ist.  brem.  wb.  4,901. 

3)  übertragen  auf  zornig  brummende,  widerspenstige  menschen, 
besonders  in  älterer  spräche,  landschaftlich  bis  heute  (schweiz. 
schnüre  Hurziker  229,  tirol.  schnurren,  siih  laut  und  unwillig 
äuszern,  brummen  Schöpf  642);  vgl.  dazu  unten  7: 

wider  götlicher  zühte 

beguiiden  si  snurren.    Sertal.  167; 

er  will  gern  leiden,  er  will  schweigen  und  meiden,  nit 
schnurren,  sich  nit  verantworten.  Keisersberg  seelenpar.  23"; 
ich  musz  mit  sundern  essen ,  die  andern  schnurren  drumb. 
Luther  krit.  ausg.  4,  658,  39;  da  schnurret  der  wirt  und  flucht 
die  wiitin.  Mathesius  Syrach  2,  29' ; 

würf  ich  dich  mit  eim  schelmenbein 

und  du  wehest  schnurren  darab, 

so  weisz  ich,  das  ich  trolTen  hab. 

Ml'rmer  nairenbeschw.  2,111; 
in  formelhaften  Verbindungen,  vielfach  schnurren  und  murren: 
und  wir  wollen  so  schnurren  und  murren  in  dem  klainsten 
stuck.  Luther  krit.  ausg.  12,624,17;  wenn  du  nicht  mit  ver- 
nunfft  handlest,  sonder  schnurren  und  murren  willl.  347,15; 
do  ehr  alszo  schnurrt  und  murret,  strafft  ihn  gol.  14,162,25; 
denn  wenn  gott  nichts  könnte  denn  schnurren  und  murren, 
so  müszt  ich  mich  für  jni  fürchten,  tischr.  35";  ob  sie  gleich 
zuweilen  schnurren  und  murren.  309';  schnurr,  murr  und 
bell  gleich,  wer  da  will.  Schade  sa<.  3,  244;  freundlicher  herr, 
der  nicht  schnurret  und  murret.  Mathesius  hist.  Christi  2,  16'; 

wa  ir  aber  wollen  schnurren 

und  wider  unser  friheit  murren. 

Ml'Rüer  narrenbeschw.  19,87; 

der  ou  schult  tiüt  ah  mir  schnurren, 

und  über  mich  will  alzii  murren.    90,28; 

ob  einer  wer,  der  mir  wolt  schnurren 

und  wider  min  beschweren  murren.    92,31; 

wil  ich  dir  unterthenig  sein, 

dich  nimmer  mehr  also  an  schnurren, 

umb  ein  jede  sach  mit  dir  murren. 

H.  Sachs  fastit.  sp.  4,135,313, 

ich  will  si  schnurren,  murren  weisen.    Gary.  37*; 
nebenform  schnorren  und  morren: 

doch  ob  sichs  bgeb  und  dazu  kern, 

das  er  im  zoru  wider  mich  schnort 

und  ich  mit  werten  gegen  mort. 

ß.  Waldis  Effup  2,67,33; 
schnurren  und  purren  {daneben  schnorren  und  poiren,  vgl. 
auch  theil  7,  2277),  schnurren  und  kurreu,  schnurren  und 
greinen,  u.  a.:  hiemit  fare  hin,  lieber  neidhurd,  und  so  du 
viel  purrest  und  schnuiTest,  so  gedenk,  'es  sind  etliche,  die 
geben  nichts  darumb.  Luther  1,  219';  wenn  man  ein  wenig 
lachet  und  über  die  schnür  feret,  so  schnurren  und  purren  sie. 
4,128';  sie  urteilen  jederman,  schnurren  und  purren,  sobald 
man  jenen  nicht  recht  thut.  I4l';  antworten  mit  schnor- 
renden, porrenden,  hönischen  und  schnippischen  worlen. 
Glaser  gesindteufel  (I56i)  El'  {dafür  bei  Schcppiüs:  so  ant- 
worten sie  mit  schnurrenden,  kurrenden,  hönischen,  schnip- 
pischen Worten.  348); 

thu  darob  greinen  oder  schnurren,    fasln,  sp.  152, 18; 
im    ausdrücklichen    vergleiche:    dasz   unser   keynützeauus    mit 
diesem   text    also    heftig   pochet  und  schnürt,   als  wolt  eyn 
hurnausz   s.  Nichtglasz   fenster  ausstoszen.    Fischart  bienk. 
162".    vgl.  dazu  anschnurren  theil  1,448/^ 

4)  auch  auf  menschen,  die  hin  und  her  fahren  oder  mit  ge- 
räusch  vorüberziehen,  so  von  sausenden  reitern: 

er  kam  gesnurret  und  geriten 

ü{  der  siat.  tioj.  krieg  12588; 

da^  ich  niht  ensnurrc 

mit  den  andern  über  ecke 

und  die  gebüren  durch  die  hecke 

niht  enfüere  bi  dem  häre, 

daj  ist  mir  leit  ze  wäre.     Hrtmbrechl  370; 

i'on  eilenden :  er  ist  hinweg  geschnurrt  {abitt).  Bolz  Terent 
170* ;  sie  schnurreten  aber  eininütiglich  auff  den  schawplatz. 
ap.  gesch.  19,29  {später  in  stürmelen  geändert);  er  schnürt  ab 
(i'om  teufel).  J.  Atrer  1115  Keller;  schnurret  er  mit  groszer 
eil  über  die  brücken.  Bebbl  (1589)  298'; 

nu  schnurr  auf  und  lasz  prellen.    ^a«<n.  <;>.  620, 18 ; 

die  reitschul  sucht  er  selten  heim, 

er  ihui  vorbei  nur  schnurren. 

des  knaben  wunderhorn  1,529, 
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mehr  aber  herumfahren  im  lorn,  sich  enge  mit  der  bedeutung  3 
berührend:  das  ejner  daher  schnurret  und  wunderlich  ist. 
LuTBER  krit.  ausg.  12,  533,  18;  wann  ein  frt'nil)d  mensch  in 
jür  hausz  kunipl,  dasselb  sol  sie  mit  züchtigen  geberden 
emphabcn,  unnd  wilkum  beiszen  sein,  und  nit  neben  jm  hin 
schndrrn,  und  hochmütiglich  verachten.  E.  Alberds  ehebüchl. 
G2';  (er)  schnurrte  dann  aus  der  stube.  Pestalozzi  Lienh. 
u.Gertr.2,Zi;  sagte  kurz  und  schnauzig:  kannitverslan,  und 
schnurrte  vorüber.  Hebel  2,91; 

das  weib  prumbt  in  dem  hausz  .  .  . 

laulTi  ein  «tief;  auf,  die  ander  ab, 

und  schnurret  im  haus  hin  und  Tür, 

scbliici  ungstüm  zu  liälter  und  thiir. 

II.  Sachs  2,f.ö  KeUrr; 

und  als  ich  wolt  reden  mii  jr, 

da  >chnurrt  sie  Irutzig  hin  von  mir. 

Ich  merkt,  sie  hei  ein  lauu  auf  micli.     rbeiida , 

ungewöhnlich  von  einem  nur  leise  hörbaren  gange:  vernahm  ich, 
wie  jemand  von  drauszen  ganz  leise  einen  Schlüssel  ins 
Schlüsselloch  steckte  .  da  drehte  es  den  Schlüssel  langsam 
dreimal  in  der  thür  um,  zog  ihn  vorsichtig  wieder  heraus 
und  schnurrte  dann  sachte  über  den  gang  und  die  treppe 
hinunter.    Eicuenuurff  3,59  (l8t>4). 

5)  schnurren,  von  dingen;  in  alter  spräche  gern  von  dem  die 
luft  durchsausenden  pfeile: 

dise  pfile  .  .  . 

die  tiäwän  durch  ellens  sIte 

gein  sime  verhe  snurren  liej.     Part.  583,23; 

von  der  vehenden  fahne: 

er  ilte  balde  öT  daj  velt 

und  liei  die  banuiere  snurren.     Viig.  573,8; 

vom  sausenden  Schwerte:  dasz  das  swert  gleich  hindurch  snurret. 
d.  städlechron.  11,706,15;  vom  vorwärts  stürmenden  schiffe: 

er  sach  iu  dem  itwxge 

diu  schef  snurren  euzwei.    Serval.  3251; 

die  küuigin  das  schilTlin  ansliesz, 

du  schnurret  es  hin  also  ein  pfyle 

in  kurtzer  zyt  manige  myle. 

BöuKLKR  köiiiijsluchiei-  v.  Fiaiikr.  4393  Meizdoif; 

anders  in  neuerer  spräche,  wo  es  einen  leiseren,  nicht  mehr 
sausenden  ton  bezeichnen  mll:  unsere  kleinen  segcl  pfiffen  und 
knarrten  und  der  kiel  schnurrte  und  brummte  gegen  die 
kurzen  wellen,  dasz  es  eine  lust  war.  Zelter  an  Göthe  3,  143; 
vom  winde:  lasse  den  wind  fein  schnurren,  woher  und  wohin 
es  ihm  beliebt.  Fr.  Mijller  1,314;  ton  feuerwerk:  sie  waren 
verweht  v\ie  Schwärmer  und  raketen,  platzend  und  schnur- 
rend. Gutzkow  ritter  vom  geist  9,  492;  selbst,  halb  spöttisch, 
von  matteren  kanonenkugeln :  dasz  die  kanonenkugeln  bis  zu 
unserm  regiment,  das  im  mittleren  treffen  stund,  durch- 
schnurrten, a.  mann  im  Tockenburg  147;  gewöhnlich  aber  von 
seilen,  rädern,  maschinen:  dich  mügct  so  du  nagest,  das  die 
Spindel.. neben  dir  schnurrt  oder  der  wirtin  entfallt.  Keisers- 
bERc  pred.  123';  die  schnurrenden  räder  (spinnräder)  haben 
eine  gewisse  beredsamkeit.  Göthe  23,  .53;  wie  sie  den  sarg 
hinunter  lieszen,  und  die  seile  schnurrend  unter  ihm  weg  und 
wieder  hinauf  schnellten.  IC,  179;  wahrend  dem  schnurrten 
die  gewichte  der  uhr  ruhig  fort.  EicuENooRrF  3,  321 ;  das  alte 
Uhrwerk  schnurrle  und  surrte.  Auerbach  dor/'ywcA.  4,  233;  man 
liesz  die  fabrik  zuletzt  spulen  und  schnurren,  ohne  ferner 
eingriffe  in  ihre  thranduftigen  rader  zu  versuchen.  Immer- 
MANK  Münchh.  1,28;  das  sanfte  schnurren  der  spinnrüder. 
Kelleb  7,46; 

horch!   der  larg  Tersinkt  mit  dumpfigem  geschwanke, 
wimmernd  schnurrt  das  todenscil  empor!     Scuillkr  1,108; 
(su')  dreht  um  die  sclinurreude  spindel  den  faden.    11,309; 
burre,  hurre,  hurre! 
scbnurre,  rudchen,  schnurre!     Bökci«  29^ 

in  freieren,  übertragenen,  bildlichen  fügungen:  er  predigte,  dasz 
es  nur  so  schnurrte.  IIekmes  Sophiens  reise  5,8»;  nimmermcln 
nach  diesem  schnöden  lande,  wo  die  maschinen  sich  wie 
menschen,  und  die  menschen  wie  maschinen  gebilrden.  das 
schnurrt  und  schweigt  so  beiingsiigcnd.  il. Heine  12,57;  fingen 
ihre  gedankenräder  so  zu  sagen  zu  schnurren  an.  Gutzkow 
ritter  vom  geiMt  5,  49S ; 

•  mein  tagebuch 

•  iidtT; 
I,.  '  ilii  Rieb  leichter  voll 

aU  Ulli  Ldleiider.  liöTHi  4,  312. 

•)  namentUck  audt  vom  klänge  gewisser  mutikinstrumente ; 
mU,  ulhtt  vom  klänge  der  posaunen  (Lkxkr  handwb.  2,  1047), 
tftttr  von  leiseren  eigenartigen  tönen,  to  dir  HihnurrpfiMfe  (<.  (/.), 
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und  anderer  instrumente :  schnurren, ..  von  dem  schnarrenden 
thon,  den  aufgespannte  dicke  saiten  geben.  Frisch  2,2l!>*;  der 
schnurrende  bass  der  tauzmusik.  Lldwic2,  550;  ein  schnur- 
render dudelsack;  vom  klänge  einer  geborstenen  glocke:  die 
grosze  glocke  ist  geborsten  und  schnurrt.  Zelter  an  Göthe 
3,205;  von  der  melodie  selbst:  die  ärmliche  leier  kehrte  immer 
wieder  und  schnurrte  unbarmherzig.. in  ihm  fort.  Mörike4,43. 

7)  t'on  menschen,  die  solche  instrumente  spielen :  de  becken- 
slegerc  snurden  unde  schulden  myl  den  hecken,  d.  städtechr. 
16,  336,  32;  an  manchen  orten  schnurren  die  nachtwächter 
mit  einer  schnurre.  Adelung;  sie  schlug  das  tambourin  .  .  . 
indem  sie  bald  mit  druckendem  (iw^tr  auf  dem  feile  schnell 
hin  und  her  schnunte,  bald  mit  dem  rücken  der  band,  bald 
mit  den  knOcheln  darauf  pochte.  Göthe  19,  211;  übertragen 
auf  eintöniges  sprechen:  ein  paar  werte  hervorschnurren;  (*r) 
trat  zu  uns,  noch  inmier  einige  paternoster  durch  die  nase 
schnurrend.  H.Heine  2,238;  die  worte  bekamen  etwas  schnur- 
rendes. Gutzkow  ritter  vom  geist  6,287;  nein  eine  taufe  ists 
nicht,  schnurrte  liässig  die  stubenmagd.  J.  Gotthelf  schulden- 
bauer  4;  in  dieser  anwendung  wieder  nach  oben  3  einlenkend, 
in  Baiern  stain  schnuiren,  auf  eine  gewisse  art  schleudern. 

8)  nach  dem  alten  gebrauche,  mit  der  schnurrpfeife  als  betlel- 
musikant  umherzuziehen,  hat  sich  die  bedeutung  betteln  überhaupt 
herausgebildet;  in  weitester  landschaftlicher  Verbreitung:  bair. 
schnurren,  mit  singen,  musicieren  und  andern  brotlosen  künsten 
nach  milden  gaben  umherziehen,  betteln  Schm.*  2,  580;  schwäb. 
schnurren,  mit  musik  betteln  Schmid  475;  niederd.  snurren, 
betteln,  he  geit  üt  to  snurren,  fr  geht  herum  zu  betteln,  brem. 
wb.  4,  901;  am  Unterharz  schnurn,  bettelnd  umherziehen,  auch 
lügen,  fabeln  I.iesenberg  199;  diiringisch  schnurre,  schnurre  gl 
{gehen},  betteln,  betteln  gehen  Kleemann  2o',  u.s.w.,  vgl.  auch 
schnurrant;  in  der  nebenform  schnorren  namentlich  jüdisch- 
deutsch und  wort  der  gaunersprache  Avfe-LALLEMANT  4,  263,  602, 
aber  auch  sonst:  dergleichen  volk  schnorrt  das  ganze  jähr 
im  land  herum.  Göthe  42,  7;  mit  mancherlei  Spezialisierungen 
des  Sinnes:  schnurren,  listig  stehlen  Aüelung;  um  Fallersleben 
snurren,  kleinigkeiten  auf  eine  anständige  weise  von  den  nachbarn 
erbetteln,  obst,  nüsse  u.dergl.  Fromm ann  5,295;  ebenso  in  der 
Altmark  Danneil  200;  in  Düringen  schnurre  den  Ichrer  bei  dem 
e Stemporaleschreiben  betrügen  Kleemann  a.  a.  o.;  als  ausdruck 
Leipziger  Studenten:  sie  schnurren  eine  Vorlesung,  welche  sie 
besuchen,  ohne  den  vortragenden  zu  bezahlen,  sie  schnurren  im 
konvikt  (Speisesaal),  sie  essen  umsonst  für  einen  ausbleibenden 
Albk ECHT  206';  westerwäldisch  schnorren  nur  faulenzen,  müszig 
umhergehn  um  zu  plaudern  Schmidt  203.  auf  dem  Fichtel- 
gebirge ist  schnurren ,  was  anderwärts  fensterlen  (vergl.  dazu 
fenslern  2,  theil  3, 1525)  San«,  a.  a.  o.. 

9)  schnurren  für  zusammenschrumpfen,  vgl.  dazu  einschnorren 
und  einschnurren  th.  3,  2s3,  wol  an  den  in  hunger  knurrenden 
und  zusammengehenden  magen  anlehnend:  mein  ohnerlrag- 
licher  hunger  und  fast  vor  speisemangel  ganz  zusamm  ge- 
schnurrter  magen.  Sintpl.  \,m,i  Kurz;  dann  allgemein:  wollt 
ihr  im  schuldthurm  stecken,  und  zusammenschnurren,  bis 
man  zum  jüngsten  tag  posaunt?  Schiller  2,40  {räuber  1,2); 
zusammen  schnurren,  zusammen  trocknen,  im  dürre  werden 
einkriechen  Adelung;  gesagt  ron  getrotknetem  obst,  vom  fleisch 
beim  braten  und  kochen  (Friscuiiikr  2,  307),  ron  handschuhen 
nach  dem  waschen  (IIehnd  274),  rom  Oberleder  des  schuhwer'is 
nach  starker  durchnässung  (Si'iKS/.  224),  u.  a. 

10)  schnurren  für  roulett  spielen,  nach  schnurre  3  (sp.  1415) 
hervorgebildet:  presters  sullen  niiht  dohbelen,  snurren,  karten, 
dedecet  ignavis  taxillis  ludere  clerum.  Tunnicius  nr.  bü4. 

SCHNUUHENHAFT,  adj.  und  adv.  nach  art  einer  schnurre 
(s.d.^):  da  kamen  allerlei  scbuurreohafte  liedchen  zum  Vor- 
schein. Keller  werke  6, 14. 

sr.HNUlUtENUEICH,  n.  reich  der  schnurren,  hdscher  {vgl. 
das  masc.  schnurre  1,  sp.  1415),  hier  vom  ort,  wo  sie  sich  auf- 
halten : 

wer,  Oeng  er  muthig  an,  kennt,  brüdi-r,  unter  euch 
das  mir  an  jedem  ori  verhasitie  schnurrenielchV 

Zachaiia  ifiiumm.  5,121. 
SCHNLHRENSCHAAR,  f.  zahl  der  schnurren,  luischer: 

die  Teige  schnurrentcbaar  soll  iixt  wühl  vor  uns  weichen. 
7.ACHARIÄ  renumm.  5,252. 

SCHNIJRUKNSTOCK,    m.    stock    als    waffe    der    tehnurren, 

hdscher,  den  sie  fliehenden  Studenten  zwischen  iit  heint  warfen, 

um  sie  zum  fallen  zu  bringen: 

i\*r  dich  oTl  hl  d»r  (lurhi  dem  «chnurrenstock  entreisit. 

7.ACUAIIIA  2,362. 
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SCHMRüER,  m.  der  da  schnurrt:  schnorrer  et  schnurrer, 
ttrepens,  obstrepens,  stridens ,  it.  impetuosus,  inrasor,  eicursor 
Stieler  ISSS;  besonders  nach  schnurren  8,  umherziehendeT  bettler, 
hndstreicher :  schourrer,  person  welche  schnurret  oder  bettelt, 
besonders  nennt  man  einen  betteljuden  einen  schnurrer  Campe; 
jetzt  gewöhnlich  nach  der  jüdisch- deutschen  und  gaunerischen 
form  des  verbums  als  schnorrer:  der  zuzug  von  scbnorrern 
aus  Polen  wird  in  Frankfurt  mit  jedem  tag  ärger.  Frankfurter 
Journal  vom  6.  oct.  1871. 

SCHNIRRHAAR,  n.  haar  von  der  schnurre  eines  thieres. 

SCHNURRH01J5,  n.  hoU  u-omit  bei  den  tuchmacbern  ein  gerät 
zum  KoUelockern,  die  schlagschnur,  gerührt  «ird.  Frisch  2,  2IS". 

SCHNL'RRICHTIG,  ad;,  und  adv  ,  wie  schnurrecht,  schnur- 
gerecht sp.  1417:  schnurrichtig,  das  nach  der  schnür  gadt, 
regularis,  directus,  perpendicularis  Maaleb  360*;  hette  aber  mit 
beiden  bänden  das  schnurrichtig  bölzlein,  welches  der  arme 
Schreiner  bereitet,  in  ein  bogen  gebeugt.  Kirchhof  «endunm. 
(1602)   3,43;  ^^,^1,  ^j.  ^^y^  ^g^, 

scbnurrichtig  gen  ein  ander  stant. 

Thcrneiszer  archi'loxa  90; 

übertragen:  schnörrichtig,  der  schnür  nach,  per  directum,  ex- 
amussim,  schnörrichtig  gemachet,  mit  gantzem  fleisz,  emus- 
sitatum,  ad  amussim  factum  Maaler  a.  a.  o.;  auch  in  einer 
genitirischen  adverbialform  schnurrichtigs,  directe  ebenda;  dar 
isls  artig  und  schnurrichtig  daTon  geredt.  Kircbbof  disc.  miliL. 
torrede;  bedünkt  jhn  dann  einer  sach  löcherig  und  nit  schnur- 
richtig. 95. 

SCHNURRICHTL'NG,  f.  richtung  nach  der  schnür,  nach  einer 
geraden  linie.  Campe  als  neue  terdeukchung  ton  alignement. 

SCHiNÜRRIEMEiN,  m.  ein  lederner  riemen,  der  zum  zuschnüren 
dient  Adelcng,  schnür-riem  Krämer  deutsch-ital.  dirt.  2  {1-02). 
63ö',  fasria  pertoralis  Alberus. 

SCHNURRIG,  adj.  und  adv.,  mit  der  nebenform  schnorrig, 
niederd.  dän.  snurrig,  älter  auch  schnurricht,  nach  schnurre 
und  schnurren  in  mehrfachem  sinne. 

1)  schnurrend,  brummend;  schnorricht,  schnurricht,  susur- 
rans,  fremebundus ,  frendens  Stieler  1S&9;  in  der  erweiterten 
form  schnurrechtig:  der  elephant  hat  ein  heisere  schnurr- 
echtige  sliniin.  Foreh  thierbuch  75";  übertragen  von  menschen, 
mürrisch,  unfreundlich:  es  sind  etliche  schnurrige  und  knor- 
rige [tarn  importuni  ac  nodosi)  menschen,  wie  ein  bawm  mit 
viel  esten,  so  unfreundlich,  das  niemand  gerne  mit  yhn  zu 
schaffen  halt.  Luther  krit.  ausg.  12,  352,  6;  heute  landschafllich, 
brummend,  in  der  Schweiz  Staldeb  2, 346. 

21  voll  schnurren  (vgl.  schnurre,  f  9),  wie  schnurren  geartet, 
lustig,  possierlich,  lächerlich,  seltsam,  drollig:  ein  schnurriger 
mensch ;  sowie  ich  einmal  einen  (Franzosen)  gesehen  habe, 
das  war  eine  schnurrige  kröte!  Lessing  t,  412;  obgleich  er 
sich  nicht  viel  aus  der  base  machte,  und  sie  für  eine  schnur- 
rige person  hielt.  Keller  5,217;  von  einem  äffen:  die  kunst- 
slücke  seines  schnurrigen  Vorgängers.  Hebbel  1,59; 

potz  weuer!  ja,  ich  irr  mich  nicht, 

(las  isi  dasseib  scliuurrge  gesicht, 

der  Orientale,  mein  bekannte. 

TiECK  kaiser  Octavinn.  371 ; 

ich  hab  ein  altes  buch, 

das  tbut  von  ihm  berichten 

viel  schnurrige  geschichten.     Borger  20'; 
ich  will  euch  erzählen  ein  raährcheu  gar  schnurrig.    06*; 

o  sejd  doch,  höchlich  biit'  ich  drura, 

seyd  diesmal  doch  nicht  so  kiirrig, 

denn  sehi!  es  war  doch  schade  drum, 

dag  ding  ist  Ja  so  schnurrig.    50*; 

von  Versen:  ich  bebe  es  («n  Stückchen  kalender)  der  »erse  wegen 
auf,  die  über  den  monaten  stehen,  sie  sind  recht  schnurrig! 
Lesj^ing  I,  330;  die  schnurrigen  einfülle  dieses  mädchens. 
Hermes  So/)//,  rme  2, 193;  ein  mächtiges,  rohes  oder  schnurriges 
bild  darin  (in  einer  jpracA«)  ausdrücken.  Moser  p/ion(.  1,202; 
im  ßeverlaiid  höri'  ich  die  schnurrige  weise. 

11.  Heine  1, 353  fUslnr; 
etwas  sieht  schnurrig  aus,  klingt  schnurrig;  auch  einem  ist 
schnurrig  zu  mute  (iri*  komisch  theil  5,  1625): 

mir  ist  oft  so  hämi.<ich,  so  damisch  und  dumm, 
so  hurrig  und  schnurrig  und  weisz  nicht  warum. 

F*.  Höller  1,314; 
tn  witzigem  schwanken  der  bedeutung  mit  oben  l: 

radgeschnurr  und  schnurrig  lied 

sind  der  beste  xauber, 

den  ein  loser  vogel  flieht, 

kukuk  oder  tauber. 

wer  von  liebe  girrt  und  gurrt. 

wird  abgeschnurrt.         Vos>6,24. 


SCHNCRRIGKEIT,  f.  1)  die  eigenschaft,  schnurrig  lu  seiri. 
2)  mit  plur.,  ein  schnurriges  ding,  eine  schnurre  (9): 

ejn  kränz  von  klugen,  nur  nicht  stolzen  leuten, 
die  sich  auf  witz  verstehn  und  scbnurrigkeiten  (rnr.  drollig- 
keiten).    BcaesR  64  Sauer. 

SCHNURRING,  m.  in  alter  spräche,  mhd.  snürrinc,  ahd. 
snurrinch,  der  possenreiszer,  narr,  Ihor,  vgl.  oben  unter  schnur- 
rant  und  schnurren;  auch  ein  theil  des  weiblichen  kopfputzes. 
später  noch  rogelname:  schnurring,  ein  vogel,  ochropus  magnus 
.Maaler  360' 

SCHNURRKXFER,  ffl.  name  des  rosskäfers,  searabaeus  ster- 
eorarius.  Nemmch  4, 1238. 

SCHNLRRKATER,  m.,  -KATZE,  f.,  -KAUZ,  m.  landschafl- 
liehe  namen  des  brummkreisels :  (ich)  machte  ihnen  (den  kindern) 
Schnurrkatzen  und  nuszklappern  Hoffmass  t.  Fallerslere» 
mein  leben  6,  270. 

SCHNURROCK,  SCHNCRROCK,  m.  mit  schnüren  besetzter 
rock  oder  roek.  der  geschnürt  werden  kann:  polnische  schnür- 
rijcke. 

SCHNüRROHR,  n.,  auch  pufzrohr,  eine  art  röhr,  welche 
in  den  dünnsten,  schnurartigen  Stäbchen  für  die  zwecke  der  putz- 
macherei  in  den  handel  kommt. 

SCHNURRPFEIFE,  f.,  nd.  snurrpipe,  Aoü.  snorrepijp,  dän. 
snurrepihe,  ursprünglich  eine  schnurrende  pfeife,  aus  einem 
Pflanzenstengel  hergestellt,  z.  b.  als  kinderspielzeug,  vergl.  tejt 
Doorhsaat  Koolmaji  3,25l';  pfeife  mit  schnurrendem  tone,  wie 
sie  wandernde  musikanten  auf  der  Strasse  spielen,  fistula,  lamina 
orichalcea  crepans  Frisch  2, 50';  übergegangen  in  die  bedeutung 
^Spielzeug,  tand',  auch  nipptischsdchelchen  (res  frivolae)  Hermes 
Soph.  reise  2,  404;  dann  kindereien,  albernes  gesehwätz,  vergl. 
schnurrpfeiferei :  sie  wollte  schon  ihre  alten  schnnrrpfeifen 
anfangen  von  kindern  die  der  böse  ausgetauscht  hätte.  Salz- 
MASS  Seb.  Kluge %l;  obgleich  darinnen  (im  GilBlas)  verzweifelte 
schnurrpfeiffen  vorkommen.  Weisflog  Rob.  (vorrede);  ver- 
schiedene schnurrpfeiffen ,  sonderlich  von  liebesbriefen.  95; 
unnützes  zeug,  elendes  hausgerät  SchCtze  4,  149.  brem.  wb. 
4,  902;  snurrpypen  un  haspeltangen  in  diesem  sinne  Richey  275. 
Adelchg  schlägt  auch  die  ableitung  von  niederd.  snörpipe  vor, 
einer  bezeichnung  der  kleinen  blechernen  rühren,  womit  die  schnfir- 
bänder  am  ende  beschlagen  sind.  brem.  wb.  4,  898,  daher  komme 
die  bedeutung  'wertloses  zeug',  dieser  erklärung  steht  die  heutige 
ausspräche  und  die  regelmäszige  Schreibung  mit  rr  entgegen, 
nur  rerrinzelt  begegnet  schnurpfeife:  diese  viia  Aesopi  ist  ao 
sich  eine  schnurpfeife,  eine  elende  kurzweile  für  Hanshagel. 
Reiske  bei  Lessl^g  13, 447. 

SCHNURRPFEIFER,  tn.  derjenige,  der  eine  schnurrpfeife 
spielt,  der  schnurrpfeifen  treibt. 

SCHNURRPFEIFEREI,  f.,  besonders  im  plur.  das  womit  sieh 
ein  Schnurrpfeifer  abgibt;  schnurrpfeifereycn,  närrische,  komische 
dinge  KiXDLEBEn  191;  kunststücke,  kunstfertigkeiten :  man  er- 
schrickt, man  lacht,  man  ist  in  Verzweiflung  über  die  gefähr- 
lichsten Schnurrpfeifereien  und  die  allgemein  verständliche 
Schwierigkeit,  denn  die  Wirkung  ist  ganz  allgemein  (bei  Paga- 
ninis  spiel).  Zelter  an  Göthe,  briefw.  5,  221 ;  katalog  dieser 
kunststücke  und  schnuirpfeifereien.  J.  Pacl  uns.  löge  3,  167. 
in  die  bedeutung  der  läppischen  und  wertlosen  kleinigkeiten  über- 
gegangen, nd.  snurrpiperijen,  läppische  kleinigkeiten,  spielwerk 
ÜÄHJiERT  440':  becher,  ringe,  beutel,  leuchter  und  ähnliche 
Schnurrpfeifereien.  Arsim  2,236;  wohin  jene  schnurrpfeifereicn 
bestimmt  sein  mögen.  Gutzkow  ritter  vom  geist  1,296;  eine 
Schachtel  toII  indianischer  schnurrpfeifereicn.  Keller  7, 263; 
ron  warten,  zuständen,  handlungen:  mit  solchen  schnurr- 
pfeifereicn (ron  einer  rede)  den  leuten  vom  halse  bleiben. 
J.  Pacl  flegclj.  4,16;  so  denkt  man  an  Deutschland,  duftige 
lindenbäume,  Höltys  gedichte  — ,  an  erste  liebe  und  andere 
sflsze  Schnurrpfeifereien.  H.  Heine  4,  28  Elster. 

SCHNURRSAM,  adj.  und  adv.  wie  schnurrig,  komisch,  nur 
selten  gebraucht:  liebe  frau,  replicirle  der  onkel  mit  schnurr- 
sam affectirtem  ernste.  Goltz  ein  jugendleb.  2,411;  mit  der 
eigentlichen  bedeutung  ron  schnurren,  verb.,  spielend:  Wagners 
rccension  des  Persius  enthält  einige  gedanken  in  der  cin- 
leitung  und  einige  gute  änderungsvorsihläge  in  der  Über- 
setzung und  einen  schnurrsamen  lufthieb,  der  ja  wohl  deinen 
vater  treffen  soll,  und  mir  schmeichelt,  wo  Wagner  nichts 
weniger  im  sinne  gehabt  hat.   Fb.  Passows  leb.  u.  briefe  142. 

SCHNURRTOPF,  m.,  niederd.  snurrepott,  auch  snorkepott. 
1)  brummkreisel,  2)  ein  brummbär,  murrkopf  Schamrach  200. 
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SCH>'URSCHAFT,  m.  bei  den  tuchmnchern  ein  runder  stecken 
im  geschränke  neben  der  schnür,  woran  die  gänge  angeheftet  oder 
angeschränkt  find  Jacobsson  t,  266*. 

SCHNLBSCHKIBE,  f.  scheibe,  auf  deren  peripherii  eine  schnür 
läuft,  iur  Übertragung  von  bewegungen  an  maschinen,  fusidreh- 
bänken,  nähmaschinen  u.  s.  v.  dienend.  Karmarsch-Hegre!«  ^ 
7,  375. 

SCHNURSCHLAG,   ro.    das    schnellen    einer    gefärbten    an- 
gespannten schnür  durch  aufziehen  m  der   mitte  und  plötzliches 
loslassen,  um  eine  gerade  linie  aniuieichnen,  besonders  im  bau- 
geKcrk  üblich.  Karmarscu-Heereji' 7,778,  auch  die  so  geschlagene, 
als   richtschnur  dienende  linie.     bildlich,  in  gleichem  sinne  wie 
über  die  schnür  hauen  (s.  schnür  6): 
die  mvDicIichen  ich  da  bat, 
het  ich  mit  worien  an  keiner  [irgend  einer)  stat 
den  schnür  schlag  überhawen, 
das  sie  und  all  rein  Trawen 
mir  wollen  das  vergeben. 

Klblin  t.  Esblberg  548  (Cl.  HätzlerI!«  2, 68,  54S). 

SCll.NLRSCHLECHT, adj.,  dasselbe  wie  schnurgerade,  schnur- 
eben, in  älterer  spräche,  mhd.  snuorsleht  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  IU46  (belegt  aus  dem  jähre  1332). 

1)  in  sinnlicher  anwendung: 

kein  gasz  so  weit  aucli  nrndert  ist, 

er  (cm  truiikt:iier)  trclT  vil  eh  ein  liaulTen  mist 

dan  die  schnür  schlecht  und  eben  pnn. 

fasln,  s/i.  1212  Keller, 
adverbial:  zum  xi.v.  birschel  .Maximilian  in  Sieinackerlal  ein 
gembsen  ausz  einer  wand,  das  er  schmor  schlecht  auf  jn 
geschossen  herab  fiel.  Francr  chron.  d.  Teutschen  (i539)272'; 
durch  dise  statt  hat  man  schnärschlechl  zureilten  vn.  stund. 
weltb.  (1542)  115';  anno  .M.cccc.lv.  schiffet  der  gestreng  und 
weit  gewandert  rilter  Aloysius  .  .  .  von  einer  stat  Vincenlz 
genant,  in  Portugal  gelegen,  schnürschiccht  gegen  dem  nider- 
gang.  21t';  als  wann  sie  {die  kugel)  gerad  schnurschlecht  dar- 
gegen  geschossen  wirt.  Fronspercer  krtegsb.  2,  20*. 

2)  unsinnlich,  adverbial:  die  anderen  setzen  schnurschlecht 
das  gegen  tej!.  Franck  chron.  (1531)  310';  üaruiiib  kan  man 
auff  diese  gleichnusz  nicht  gähn:  dann  sie  streitet  schnur- 
scblecht  wider  die  brotwandelung.  Fiscbart  bienenk.  83'; 

wir  woltn  dich  lern  als  unsern  knecht 
wie  man  ausrichten  soll  schnurschlecht 
ein  ding,  wie  maus  befohlen  hat. 

Tob.  Kober  iden  mililis  chri^t.  (1607}  Jvii. 

SCHNLRSCHLECHTS,  adv.  genitivischer  bildung  zum  vorigen, 
vgl.  schlechts  oben  sp.  544.  im  sinne  von  I:  (die  röhren  gehen) 
snurslechtz  zwischen  dem  eck  an  der  Snödin  weierhaus  und 
dem  prücklcin  duselbst  durch  die  Begnitz.  Tvcber  baumeister- 
buch 166,  12.  nach  2:  damit  sie  nacli  dem  ienigen  scbnur- 
Ecblechts,  gantz  gerad  und  eben  .  .  .  zugerust  sey.  Dornav 
(1619)   1,  595. 

SCHNÜRSCHiNLR,  f.,  dasselbe  wie  schnürband,  Schnür- 
riemen.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  635'. 

SCHNÜRSCHUH,  n».  schuh  der  geschnürt,  über  dem  fusze 
zusammengeschnürt  wird  Campe. 

SCHNCRSEIDE,  f.  eine  sorte  gezwirnter  ndhseide  Jacobsson 
7, 266'. 

SCHNÜRSENkEI. ,  tn. ,  dasselbe  wit  scbnürnesiel  Frisch 
2,217*.  öcon.  lex.  (1744)  2636.  Adelung.  Jacobsson  4,34'.  Hertel 
thür.  sprachsch.  219,  snursenckel,  ligula  cancellaris  üiek.  32'/: 
das  schnüren  endlich  machte  mich  ganz  verwirrt,  wie  sollte 
ich  alle  die  kleinen  schnürlucher  linden,  durch  welche  sich 
der  Schnürsenkel  zurück  gezogen.  Arnim  2,  15u. 

SCHNL'RSTAB,  m.  ein  sjiTelzeug,  sauberzeug,  aus  einem  hohlen 
Stabe  bestehend,  durch  den  bewegliche  schnüre  gehen,  die  beim 
durchziehen  anscheinend  eine  andere  färbe  bekommen  Jacobsson 
7,  M6'. 

SCHMJRSTECKEN,  m.  dasselbe  wte  schnurschaft  Jacobsson 
7,  2«7'. 

SCHNLBSTEIN,  m.  bergmännisch  der  grenzstein  der  fund- 
und  erxgruben,  weil  diese  mtt  der  schnür  abgemessen  werden, 
quellt  von  1617  bei  Veith  fr;ryu;6.  426.  Frisch  2,  217*.  Adelunc. 
Jacorssoii  4,  31*.    vgl.  schnür  6. 

SCHNÜRSTIEFEL,  m.  Kurier  sttefel,  der  geschnürt  wird: 
lange  gestrickte  beinkicider  und  ein  paar  Schnürstiefeln 
•chienen   die   wahre  Iracbt  eines  fuszgängers.    Cütbb  19,  15. 

SCHNL'RSTOCK,  m.  bei  den  topetcnwebern  der  stab,  der  in 
4te  schnurung,  oder  m  das  untergelese  der  ktlle  >u  den  haute- 
<MiW'i../^//-n   "tfckt  wird  Jacobsson  4,34'. 

KACK,  adj.,  dasselbe  wu  schnurgerade,  mtisl  in 
*die-       '       ^"ng:  ad  peri>endtculum,  gar  fudcnreclil.   »chnur- 


strack,  bleyrrcht.  ConviNus  fons  latin.  (I66O)  1,  477* ;  daselbsten 
zween  buhe  lautere  steinfelsen  gerade  und  schnür  strack 
über  sich  gegeneinander  stehen,  anm.  weish.  luägarten  437. 
im  bilde: 

kein  Irrweg  soll  mich  auch  verführen  von  dem  pfat, 
der  scbcur-slruck  richtig  ist  dem  liimel  zugebahnet. 

KoMPLER    V.  LÖWENUALT   %. 

übertragen:  schnür  strack  gehet  es  also  zö.  Kirchhof  wend- 
unmuth  1,  107  Üstcrley. 

SCH.NURSTBACKS,  adv.  genitivischer   bildung  zum  vorigen. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung:  schnür  stracks  herab,  perpen- 
djcu/aris  ■ÜAsvpoDiüS;  alsdann  nimbt  der  fänderich  das  fähn- 
lein,  stellet  sich  gleichfals,  als  der  capilain,  recht  für  seine 
gasse  und  spiesse,  dasz  er  schnurstracks  hindcr  dem  capitnin 
marchire.  Troupitzen  kriegskunst  (1638)  i";  der  magnet,  wie 
auch  das  Zünglein  des  see-compasscs,  so  damit  angestrichen 
ist,  wendet  (richtel)  sich  gerade  (schnurstracks)  gegen  norden. 
CoMENius  sprachenthftr  (1657)  88; 

schnurstracks  selber  Oiegt  sein  geschosz,  und  streifet  nicht 

abwärts, 
bis  es  des  feindes  leib  durcbbort  hat.     Üörger  231'; 
es  schlug  mich  ein  blitz  schnurstracks  in  den  hof  her. 

Plateh  266. 

2)  in  freieren,  bildlichen  und  übertragenen  Wendungen:  hatten 
Golo'n  Schäfer,  die  dort  herum  gehülhet,  nicht  verwarnt,  er 
wäre  schnurstracks  in  die  falle  gerannt.    Fr.  MCller  3,  316; 

mein  herr,  mir  ist  verwunderlich, 

dasz  sie  hier  ihre  zeit  verschwenden, 

luid  auf  dem  rechten  wcge  sich 

schnurstracks  an  die  natur  nicht  wenden.    Göthe  13, 157. 

schnurstracks  zuwider,  entgegen  laufen  u.ähnl:  haben  dero- 
wcgen  die,  welche  heutiges  tages  comedien  geschrieben,  weit 
geirrel,  die  keyser  und  potenlaten  eingeführet;  weil  solches 
den  regeln  der  comedien  schnurstracks  zuewicder  laulTl. 
Opitz  poet.  23  neudr.;  als  wolle  ich  dergleichen  reguln  aus 
dem  Gracian  aussuchen,  und  einen  jeden  derselben  eiur 
andere  maxiui  schnurstracks  entgegen  setzen.  Tbomasids  von 
nachahmung  d.  Franzosen  39,  15  Sauer;  und  dasz  er  (Pope) 
jenes  wirklich  gethan  habe,  bezeugen  die  unzahligen  stellen 
in  seinen  briefen ,  die  sich  mit  seinen  obigen  Sätzen  auf 
keinerley  weise  verbinden  lassen ,  und  deren  einige  sogar 
ihnen  schnurstracks  zuwider  lauffen.  Lessing  5,  22;  so  Oieszen 
daraus  zwei  folgen,  die  beide  den  lebendigen  kräften  schnur- 
stracks widerstreiten.  Kant  8,64;  hierauf  kam  er,  mit  einigen 
heften  von  ziemlicher  dicke,  zum  Vorschein,  welche  solche 
stellen  aus  den  Schriften  der  angeklagten  enthielten,  in  denen 
er  diesen  dadurch  ungemein  lästig  fiel,  dasz  sie  den  gesetzcii 
immer  schnurstracks  entgegen  waren.  Klopstoce  12,271;  bor 
er  einmal  freund!  alles,  was  er  da  gesagt  hat,  ist  schnur- 
stracks wider  unsre  gesetze.  299;  ich  habe  schon  auf  schulen 
gedanken  vom  Selbstmorde  gehegt,  die  den  gemein  angenom- 
menen in  der  weit  schnurstracks  entgegenliefen.  Licrtbnberc 
1,37;  das  läuft  ihrem  glücke  schnurstracks  zuwider.  Adelung; 
ist  dieser  ausdruck,  diese  redensart,  diese  wendung  dem 
genic  der  spräche  gcmäsz,  oder  schnurstracks  zuwider? 
BCrcer  137';  es  (das  Universitätsstudium)  gewohnt  den  geist  an 
eine  gewisse  üngslliclie  form,  die  aller  eigentlichen  ausbil- 
dung  schnurstracks  im  wege  steht.  Tieck  12(1829),  82;  dieses 
ging  ja  aber  schnurstracks  gegen  die  verniahuung!  Immeiimann 
1,  153  Boiberger.  auch  in  die  zeitliche  bedeutung  von  'sofort' 
übergehend:  du  sollst  mir  schnurstracks  nach  Naumburg  zu- 
rück. Lenz  1,146; 

er  sieht  in  ihm  (dem  ijrust)  den  Urlaub,  schnurstracks  wieder 
zu  gehen.  Wieland  18,  2US. 

im  mansfeldischen  kennt  man  neben  schnurstracks  in  diesem 
sinne  auch  schiiurslieichs  Jecut  99',  anscheinend  eine  ent- 
steliung,   die  unter  anlehnung  an  spornsIreichs  entstanden  ist. 

SCHNLIRSTHAUCH,  m.  eine  ausländische  pflaniengallung, 
sophora  Nemmch.    Oken  :i,  1677. 

SCHNÜRSTHL'MI'F,  m.  strumpf,  der  zusammengeschnürt  wird, 
gamasche.  von  Campe  ergnnsungswb.  als  Verdeutschung  des  frend- 
wortes  nicht  gebilligt:  (ein  jxibstlicher  gardist)  mit  dem  auf- 
geschlagenen hüte  und  dem  rothen  gehogenrn  haarhuscb, . . 
den  gleichfarbigen  weilen,  unter  dem  knie  gegürteten  bein- 
kleidern,  den  engen,  gestreiften  scbnürstrümpfen.  Gaudt  20 
(IH44),  88. 

SCHNCRSTOCK,  n,  in  Eslhland  das  mit  der  schnür  vor- 
gemessene stuck  für  mdher  Sallhann  4»'. 

SCHNURTUCH,  n,  weberausdruck,  einschnOriges  schuurlucb. 

UiRLINCIR    401'. 
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SCHNÜRLNG,  f.  das  uhnüren,  aüigandi  actus,  ligatio  Stiei.eb 
1908,  auch  concret,  vinculum,  ligamm.  bei  den  vebem  die  Ver- 
einigung der  Schäfte  mit  den  fusitrttten,  wodurch  der  kieper  eines 
Zeugs  entsteht  Jacobsso:«  4,  a4*. 

SCHNÜRWEG,  m.  mit  der  uhnur  abgemessener,  schnur- 
gerader weg: 

scbnurwege,  kunstgerechte  scbatien. 

casradeustiirz,  durch  fels  zu  TeU  gepaart.    Götbx  41,  2ö6. 

SCHNLRWLKM,  m.  eine  gattung  der  wahenvürmer,  borlasta, 
nernertes.  Ösen  5,  579. 

SCHM'RZ,  in  burschikoser  spräche  für  'einerlei':  das  bleibt 
sieb  schüurz.  quelk  ton  1S:U  bei  Klcce  studentenspr.  123';  das 
i»l  uiir  schnurz,  auch  schnurz  Wander  4,  312.  es  besteht  wol 
Verwandtschaft  mit  schnarz,  s.  dieses  oben  sp.  119i>.  1)91.  geht 
man  von  der  in  der  zweiten  »endung  hervortretenden  bedeutung 
'einerlei,  gleichgültig,  einen  in  gleicher  weise  berührend  oder  nicht 
berührend'  aus,  so  läszt  sich  an  schnarz  4  anknüpfen,  jeden- 
falls scheint  das  wort  zunächst  lautmalend  zu  sein.  vgl.  schnarzeu. 

SCHNÜRZASEL,  f.  eine  gattung  der  süszwassermoose ,  die 
gallertartige,  walzige  schnüre  bildet,  mesogloia  OsE>  3, 19^. 

SCHNÖRZCHEN,  n.,  demin.  zum  torigen.  tgl.  schnärzchen 
oben  sp.  liOi,  wo  das  wort  aus  Kkamers  und  Stielers  Wörter- 
büchern belegt  ist.  eine  person  in  Chr.  Reiters  ftau  Schlam- 
pampe iit:  Schnürlzgen,  Schlampampe  jungemagd. 

SCHNURZEN,  rerb.  lautmalend,  abüiutend  zu  schnarzen, 
s.  dieses  oben  sp.  1191,  wie  ^schmatzen  :  da  hörte  er  vom  stall 
her  wieder  das  einförmige  schnurzen  der  pfcrde  beim  fulter. 
EiCHENüüRFF  (lbC4)  3,401.    nd.  snurten,  pedere  D.Xh.nebt  440'. 

SCHNÜRZUG,  m.  bei  den  webern  ein  aus  schnüren  bestehender 
oder  schnüre  enthaltender  zug,  aufzug,  zettel  Campe:  ein  wirk- 
stuhl,  auf  weichem  man  stuffe  oder  zeuge  mit  schnurzQgen 
verferiigl.  quelle  ebenda. 

SCHNCSZ,  SCHNGSZE,  SCHNUTE,  siehe  schnauze  oben 
sp.  1210. 

SCHNL'TZ,  m.,  scbnütz,  fetta  grosa,  f>ezMtto  gründe  dt  came, 
massime  arrosta  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  636":  über- 
gebliebene scbnutzen,  gute,  fette  schnutzen  Ton  dem  gast- 
mahl  nach  hause  tragen,  die  besten  scbnutzen  aufheben. 
ebenda,  vielleicht  verwandt  mit  schnalz  1  (oben  sp.  1199)  oder 
mtt  schnotzp,  schnotzen,  m.  (leischwulst,  s.  dieses  oben  sp.  13S<J. 

SCHNCTZ,  m.  nasenschleim,  daneben  scbnutt,  auch  als  schelte 
gebräuchlich  Vilhar  3€5,  wahrscheinlich  rerwandt  mit  sehneuzen, 
s.  dieses  oben  sp.  1322/f.  in  den  gleichen  Zusammenhang  gehört 
augenscheinlich  das  gleichfalls  hessische  schmähwort  schnutz- 
kiwwel,  schnutkiwwel  Pfister  265, 

SCHNUTZEN,  verb.,  s.  schneuzen  oben  sp.  1322/f. 

SCHNL'TZIG,  adj.  zu  schnutz,  rotzig,  vom  pferde:  also  dasz 
ich  darausz  erachten  kundte,  es  müsten  sich  in  der  nähe 
ine  truppe  reilter  auflhalten,  und  irgend  einen  streiff,  nach 
mscrer  Soldaten  art,  auff  ein  sesler  dürr-hicren,  oder  eii: 
['ur  bauren  schuhe,  oder  wan  es  wohl  gerahtet,  auff  ein 
sehnutziges  pferd  thun  wollen.  Pbila.hder  2,  30.  ollgemeiner 
tcie  ^schmutzig,  voll  unßat' :  so  er  ansieht  die  wUrtin,  die 
kellery  dg  die  unflelig  sint,  und  döchter  kommen  mit  einem 
wüsten  schnulzigen  fürtüch.  KEisERSsERr.  bilg.  20o';  wenn  er 
sieht  das  die  deller  schüszlen  und  letfel  und  andre  ding 
schnulzig  sint,  und  feyst  und  wüst,  ebenda. 

SCHOB,  m.  bund  Uroh,  neben  form  zu  sehaub,  s.  daselbst 
tlieil  8,  2294—97,  und  ferner  schof.  sie  begegnet  bereits  ahd. 
und  mhd.  und  beruht  vielUicht  auf  altem  ablaut.  ahd.  scob 
glossus  (^zwischen  raden  und  stroh')  Gbaff  6,  406.  410,  mhd. 
sciiop,  schob  Leier  handwb.  2,  770.  776.  jetzt  zuweilen  in  obet- 
tleutschen  mundarten,  so  Schwab,  schob  neben  sehaub,  schab 
Scuaici  453,  schob  Zi.ncerle  50*.  cimbr.  wb.  2-2S'.  aber  auch 
in  der  nhd.  Schriftsprache  bezeugt:  scboeb  r.  schoof  Scbottel 
1407,  schob,  schuf  (schab)  m.  fascio,  faslello.  ein  schob 
slroh  Kbamer  did.  2,036';  ferner  bei  .\uellng  ('«n  der  land- 
uirtschafl  Über-  und  fiiedersachsens').  Campe.  KrCsitz  147, 596/. 
plur.  schöbe  ücon.  lex.*  2639,  schöbe  und  schöbe  Jacobssos 
4,34':  schoebe  unn  stro  von  der  zehende  schuiren.  queUe  bei 
Scberz-Oberli.-«  1427;  von  einem  schock  bürden  stroh-schoben 
lede  bürde  von  zehen  schoben  9  groseben;  von  schilff-  oder 
röhr- schoben  12  groseben,  schles.  quelle  von  1662,  5.  zeitschr. 
f.  d.  pAi/.  20,  4&ä ;  das  beste  und  längste  stroh  soll  zu  seilen 
und  schöben  ausgesondert  werden.  Becher  h<)usra/er(  1714)  60. 
—  dafür  schöbe,  f.:  wie  raketcn  und  leuchtkugeln  Dogen 
die  schoben  und  bald  war  ganz  Buchrnrode  ein  einziges 
flammennicer.  Wbisfloc  (18:i)  1,3«,  vgL  mnd.  schobbe  {teere?) 
IX. 


garbe,  und  als  deminutiv  schobbck(e),  kleine  garbe:  gelima, 
schobbek,  eyn  luttike  garve  vel  Schobbeck  (roc.  Locc.)  Schiller- 
LüBBEN  4,107*;  in  Lippe  schowwek,  m.  ausgedroschenes  bund 
Stroh  von  der  stärke  eines  schaubes  Frommasü  6,  481. 

SCHOBAND,  «1.  abdecker,  schindersknechl ,  henkersknecht, 
mnd.  schobant,  s.  Schiller-Löbben  4, 107*;  aber  auch  in  hochd. 
quellen  norddeutschen  Ursprungs;  so  führt  Frisch  2,  21S*  aus 
einer  Lübecker  chron.  u.  o.  an:  es  stach  sich  einer  die  kehle 
ab,  und  der  scboband  führte  ihn  aus  der  Stadt,  und  begrub 
ihn  uf  der  schubands-kuln;  ferner:  das  benimt  ihm  nieman, 
als  der  schobant.  Eiseleix  554.  versuch  einer  erkldrung  s.  nd. 
karr espon den zbl.  9,  73. 

SCHOB BEJE,  t.  schobeje. 

SCHOBBEL,  m.  im  Wasserbau  ein  gemisch  von  schelpen  oder 
kleinen  muschelschalen  und  grobem  sende,  das  die  see  auswirft 
Jacobssok  4,34".   brem.  üb.  4,667. 

SCHÖBE,  f.,  ut  eine  schöbe  brot,  missio  panis  in  furnum, 
soviel  auf  einmal  ein  becker  in  den  backofen  schiebet  Stieleb 
17SI;  ein  schuh  (schöbe)  brod  Krameb  dict.  2,  514*;  schöbe 
(die)  quantitas  panum  per  unam  eocturam  paratorum  STEiNbAca 
2, 4M. 

SCHOBEJE,  f.  eine  art  wassercögel,  tauchergans,  mergus 
merganser  Campe,  auch  scböbbeje  Nemmch.  brem.  wb.  6, 286. 

SCHOBENBIER,  n.;  von  gersten  und  weilzen  gemischtes, 
oft  ziemlich  leicht  und  wässriges  hier,  daher  es  auch  zu- 
weilen schoben-  oder  stroh-  knoten-bier  genant  wird,  so  sich 
im  sommer  nicht  lange  hält,  schles.  qudle  vom  jähre  1718, 
s.  zatschr.  ßr  d.  phil.  20,  48S. 

SCHOBENDEChER,  m.  dachdecker,  der  Strohdächer  hersUüt 
Jacobssox  4,  34'.  hRe."<iTZ  147,  597.  vergl.  scbaubdecker  theil 
8,  2297. 

SCHOBER,  m.  l)  aufgeschichteter  häufen,  besonders  von  heu, 
stroh,  körn,  wol  eine  ableitung  zu  schieben,  wie  auch  sehaub, 
also  das  zusammengeschobene  bezeichnend  Grimm  gramm.  2,  li'. 
hLDGE*  334*.  Weigasd  2,  627,  vgL  auch  Wächter  1455.  ahd. 
scobar  in  glossen:  de  minore  vero  (mita,  granario)  quod  scopar 
appeUant;  scoberes  avenae;  scober,  huffe,  acervus  Gbaff  6,411; 
«n/id.  Schober  Lexer  handwb.  2,765:  ar^rriu . .  schuber  Dief. 
gl.  9';  pyramis  .  .  eyn  schober  hew  437*;  ein  hauffen  oder 
Schober,  pro  acerto  meritorum.  quelle  bei  Schm.  2,  361 ;  nhd. 
schober  meta  Clajcs  d.  gramm.  37,  17  neudruck;  schober, 
schöber,  m.  (da  schieben)  bica,  bicca,  mucchio,  monte,  catasta; 
ein  schober  heu,  heu-scbober,  ein  schober  garben,  ein  schober 
körn,  holtz-schober  Krämer  dict.  2,636";  bärne,  die,  acerri 
messis,  quod  alias  schober  et  korn-hauffen  appeUant  Stieler 
134;  schober,  der,  strues.  ein  schober  heu,  sive  heuschober, 
quod  etiam  dicunt  heuschochen,  et  bierliog,  meta  fuenL  holz- 
sehober,  strues  lignorum.  I7S1 ;  schober  (der)  cumulus,  acervus. 
ein  schober  späne,  strues  segmentorum;  ein  schober  heu,  foeni 
meta  Steincach  2, 484.  Frisch  2,  21S*.  mundartlich  in  den  Ost- 
lichen, besonders  bair.-österr.  dialekten,  s.  Schm.  2,  361  ^  Bir- 
LiscER  401*.  Höfer  3,110.  HCüel  143'.  Schöpf  642;  schöbar 
Castelli  249  (übereinander gelegtes  stroh  oder  heu).  Zisgerle  50*. 
cimbr.  wb.  228',  sebouber  Leser  224.  ferner  Weinhold  87'. 
Hebtel  Sprachschatz  220  (von  getreide}.  Hopel  211.  der  plur. 
heiszt  schöber  und  sehober,  ersteres  besonders  bairisdi,  schöber 
und  schüber  Schm.  2,361.  Leier  224;  in  der  heutigen  Schrift- 
sprache durchweg  schober,  s.  die  belege,  zur  bedeutung  vgL  noch 
öcon.  fcj.*  1, 1167  (heu-schober)  KrCnitz  147,  597.    im  einzelnen 

a)  ton  (unausgedroschenem)  getreide,  ein  häufen  garben,  be- 
sonders eine  grosze  aufhäufung  von  körn  oder  heu,  die  rings  um 
eine  lange,  starke,  in  die  erde  getriebene  Stange  angelegt  und 
ntit  einer  schiebt  stroh  oder  einem  dache  bedeckt  wird,  um  auf 
dem  felde  stehen  zu  bleiben,  wenn  man  nicht  scheuern  genug 
hat,  um  das  körn  oder  heu  zu  bergen,  tgl.  die  beschreibung  bei 
CoLERDS  hausb.  1, 162.  in  einer  kärntnischen  quelle  vom  jähre 
1577  in  feld-  und  zahlschober  unterschieden:  wann  ein  bau- 
mann einen  aeker  abzuschneiden  anrähet,  solle  er  den  trayd 
in  grosse  feldschüber  von  der  sichel  her  sehlagen  ...  an 
welchen  orten  aber  die  feldschüber  zu  inachen  nicht  ge- 
bräuchlich, sondern  das  getrayd  in  zahlschober  gelegt  und 
geschobert  wird,  sollen  als  oft  in  ein  zahlschober  sechzig 
garben  geschobert  werden  (vgl.  i),  s.  Schneller  2,361;  man 
mache  mit  den  garben  fein  grosze  schöber.  Colebos  hausb. 
l,ir.2';  dann  der  gantze  hauff  oder  schober  desz  getreydigs 
musz  unten  breit  seyn,  und  darnach  immer  enger  und  enger 
werden,  bisz  er  oben  spitzig  zugemacht  wird,  wie  man  son- 
sten  auch  heuseböber  pQeget  zu  machen,  ebendr' 
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hochgehäuTt  zum  dache, 

liegt  das  körn  im  fache: 

und  ein  schoben  steht 

vor  der  scheun'  erhöht.     Voss  4,146, 

kühl  blies  der  wind,  es  war  october; 

leer  waren  die  Telder,  voll  die  scbober. 

liHKRMANi«  13,88  Hempek 

b)  von  Stroh  : 

im  stroe  fallt  ir  zwischen  die  scbober. 

fattn.  «p.  386, 13 ; 
er  brennet,  wie  ein  scbober  streb, 
dem  glQhnden  pflüge  nach.     Höltt  188  Halm, 
auch  von  mist: 

und  wo  von  mist  ein  scbober, 

setz"  ich  die  bürde  ab.     GuiLtPARZER  «  2,26. 

c)  von  heu  {vgl  die  glossen,  s.  oben);  die  lileineren  kaufen, 
worin  das  heu  zum  trocknen  zusammengeharkt  wird,  heiszen 
brechschober  oder  windhaufen,  während  schober  meist  die 
grösseren  häufen  bezeichnet,  in  denen  man  das  fertige  heu  drauszen 
stehen  Idsxt,  vgl.  a:  und  recht  sein  hew  ül)er  ein  hauffen  oder 
schober.  quelle  bei  Birlinger  401';  'aber  wer  macht  sich  denn 
hier  noch  mit  heu  zu  schaffen?'  fuhr  er  in  seinen  gedanken 
fori,  als  er  den  schober  bemeriite.  Kei.i.kr  6,373; 

ferten,  wo  man  das  hey  auf  vieng 

und  do  wyr  auf  dem  schober  lagen,    fastn.  sp.  994, 13; 

dasz  kein  bawr  kein  bewstadei  hat, 

sonder  zu  feldt  es  ligen  lat, 

rechen  das  iiew  zusammen  doch 

auff  schöber,  aulT  zwo  klaffier  iioch 

und  lest  es  auff  dem  leide  drausz.    H.  Sachs  4, 3, 117*; 

dort  die  scbober  des  heus,  dort  mähende! 

Voss  1,22  (Luise  1,133); 
schau  unsrer  roägdlein  schwärm, 
die  mit  entblösztem  arm 
des  trocknen  heues  wellen 
gehäuft  in  schober  stellen.    2,305; 
die  mägdleiu.  dalderaldei! 
sie  häufen  scbober  von  heu!    4,111; 
eher  als  dein  herz  entzündet  sich  ein  schober  nasses  heu! 

Platen  284». 
so  auch:      wil  dann  der  man  tragen  ain  chranz. 
so  wil  si  haben  ainen  schober  ganz 
von  pluemen  und  von  grüenem  gras. 

ViNTLKR  ftucmen  dfir  tiuient  9451. 

d)  in  weiterer '  Übertragung  auch  von  andern  dingen,  von 
federn:  diese  (vögel)  brachte  man  mir  schockweise  ins  schiff, 
legte  sie  mit  den  köpfen  nach  innen,  so  zierlich  gehäuft, 
dasz  die  langen  bunten  federschweife,  nach  auszen  hängend, 
im  Sonnenglanz  den  herrlichsten  schober  bildeten,  den  man 
sich  denken  kann.  Gothe  27, 171.     vom  haar,  büschel,  schöpf: 

er  {Absnloii)  trug  auf  seinem  haubte 

ain  groszen  schober  bar.    quelle  vomj.  1562  bei  Sch«.  2,302. 

e)  sogar  von  menschenhaufen:  wo  ganze  schober  ieut  bey- 
sammen  stehen,  quelle  bei  Schm.  2,361. 

2)  gern  verbindet  sich  mit  schober  ein  zahlbegriff,  sodasz  es 
einen  häufen  von  bestimmter  grösze  und  zahl  der  garben  oder 
bändet  bezeichnet;  vgl.  die  ganz  analoge  bedeutungsentwicklung 
von  schochen,  schock,  wie  dieses  enthält  es  meist  60  garben: 
Pict.  hat  Schober,  auch  von  garben,  4.  niandel  das  ist  6o, 
sonst  ein  schock.  Kriscb  2,218";  man  mag  nach  dem  maller 
wohl  gröszcre  masz  und  namen  machen,  als:  ein  schober 
macht  4.  malter,  vier  schober  eine  last,  4.  last  machen  ein 
mudt.  ebenda;  60  büsrhel  stro,  man  heiszt  es  allhie  schober. 
quelle  vom  jähre  1595  bei  Biri.inger  401';  so  in  Schwaben  und 
Baiern  60  bündel  oder  büschel,  auch  ohne  dasz  diese  in  einem 
häufen  zusammenliegen,  ein  schober  buechenwelicn  (io  reisig- 
bünJel,  dagegen  enthält  ein  schoherlein  in  P^ürnberg  den  6.  theil 
davon,  also  10  biuchel  Schm.  2,  362.  in  Osterreich  ebenso  vom 
ausgedroschenen  stroh,  dagegen  bei  getreide  eine  unbestimmte  zahl, 
etwa  12 — 20  garbtn,  die  auf  einem  pfähl  mit  seilensprossen  auf- 
gehäuft und  getrocknet  werden  Hüker  3,  llo,  im  ungrisdien  berg- 
lande  27  garben  roggen  SchbOer  204".  —  in  Kärnten  als  bloties 
tahlwort,  eitu  ansahl  von  vier:  ä  schuuber  nussn,  zwcscbpn 

'i)  Pfanne;  wol  ein  vom  vorigen  ganz  verschiedenes  wort  von 
eingeschränkter  Verwendung,  in  salzwerken  heiszen  fegeschober 
(i.  daselbst  Ihdl  3, 1415)  kleine  pfannen,  die  vor  dem  körnen  des 
talzes  in  die  grösuren  gesetzt  werden,  um  den  schlämm  auf- 
zunehmen Adelung.  Jacobsson  i,6*>8'.  Krünitz  147,597. 
4)  sehuoptn,  hundehüUe  (?): 

In  Jen  lehöfian  taub'  und  buhn  auf  ihrer  sitnge  Achtend 

ducken, 
4er  Pund  In  •eloera  scbober  beult  und  fühlt  den  wurm  Im 

hirnn  zucken. 
A.  V.  f>R08Ti-IIOLsiiorr  2,10. 
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SCHOBEKBINDERIN,  f.:  auch  war  es  ihm  bereits  gelungen, 
den  deutsch-ungarischen  schober-binderinnen  kroatische  ent- 
gegenzusetzen, didaskalia  vom  i.  sept.  1872. 

SCHOBEIIE-'LECK,  m.  runder  platz  auf  einer  wiese  im  um- 
fange von  5—8  klaftern,  der  etwa  eine  eile  hoch  mit  heu  bestreut 
wird,  worauf  nachher  die  schober  aufgethärmt  werden,  auch 
schoberflatsche,  flatsche,  heuscheibe.  öcon.  lex.^  7S>3.  Jacorsson 
4,24'.    KrOnitz   147,  5'.»7^. 

SCHOBERGRÜN,  n.  Schweinfurter  grün,  der  bekannte  grüne 
färbstoff  Karharsch-Heeren  '  7,  779. 

SCHüBEBLEIN,  n.  l)  kleiner  schober,  bicarella,  mucchietto 
Kramer  dict.  2,  C36';  in  Nürnberg  ein  häufen  von  10  bündeln 
Stroh,  s.  schober  2:  sind  schoherlein,  die  man  in  der  eil,  die 
reihe  setzt,  wann  es  regnen  will,  dasz  nicht  alles  nasz  wird, 
porr«  foeni  acervi.  Frisch  2,  218*. 

2)  jn  Österreich  schöberl  (bez.  schöbarl  Castei.ii  249,  schrt- 
bela  ScHRöER  288')  ein  gericht  von  mehl,  semmrl  und  eiern 
Jacobsson  7,207".  Kri^NITZ  147,  59S.  Scu«.  2,  362.  Kl.EIN  2,  138, 
mehlspeise  in  der  suppr.  idiot.  Austriac.  114.    HCckl  143'. 

3)  eine  schlechte  weiberhaube  Castelli  249. 
SCHÖBERLICH,  adj.  haufenweise,  gehäuft: 

die  schusseln  hochschöberlich  beschwert. 

.SciiERFFER  Grobian.  10, 
s.  FROMMANit  4, 184.  Drechsler   W.  Scher/fer  236. 

SCHÖBERLING,  m.  name  verschiedener  pilzarten :  der  korallen- 
schwamm,  clavaria  coralloides  Nemnich;  die  bärenpfote,  clavaria 
hotrytis  oder  corallodes  Pritzel-Jessen  459;  der  zungenschwamm, 
fistulina  hepatica  460;  der  bock,  eichhase,  ziegenbart,  polyporus 
umbellatus  464,  vgl.  Oken  3, 134,  boletus  ramosissimus  Nehnkh. 

SCHOBERN,  verb.  in  schober  setzen,  zusammenhäufen,  ab- 
leitung  von  schober.  s.  daselbst,  mhd.  schoberen,  auch  schu- 
beron,  scbibern  Le.xer  handwb.  2,  765  und  nachtr.  361.  mund- 
artlich besonders  bair.  schobern,  schobern,  schubt-rn,  schübern 
Schm.  2,  362,  und  Osterr.  als  schobern  Klein  2, 13s.  ScHRfiER 
204"  und  schobern  Castelli  249.  Schöpf  642:  schobern,  U. 
verb.  compos.  aufschobern,  aufeinander-  ^  zusammen  schobern, 
bicare,  biccare,  abbicar,  nmmucchiare,  iL  accatastare;  das  heu 
etc.  schobern  Krämer  dict.  2,  636"/'.;  ich  schobere  in  strurm 
colligo,  geschobert  coacervntus  Steinbach  2,  4S4;  schobern,  aul- 
schobern, conferre  in  metas,  acervare  foenum  Frisch  2,  2l>i', 
vgL  noch  Krünitz  147,598;   heu  schobern: 

der  (haurr)  het  ein  gabeln  in  der  hant 
und  schoberte  ain  höuwe  d». 

Grimm  Reiiiharl  328,  1013; 
ein  baucr  könte  wohl  so  dencken, 
dasz  Griethe,  welche  starck  und  klein, 
zum  schobern  und  zum  Oegel-schwencken 
nicht  allzullüchlig  würde  seyn.    Picandkr  2,427. 
mnher  und  harkerin   drüben  ,    um  schwad'  und  geschohertcs 

grummet.     Voss  2,219; 
doch  in  des  mittags  gluthen,  vom  emsigen  rerlieu  gewendet, 
duftiger  als  es  geblüht,  dampft  das  geschoberte  heu. 

Rückkrt  (1882)  2,501; 
im  bilde,  obscön: 

schubren  half  ich  ir  das  gras.  0.  v.  VVol«rn»tiin  64,2,  II. 
einen  schober  schobern:  wann  die  haar  (ungekämmt)  einem 
heuschober  gleich  seind,  welchen  der  Sturmwind  geschobert 
hat.  Arraham  a  S.  Clara  werke  14,  452;  im  Zillerthal  frucht 
schöbern,  getreide  in  hohen  häufen  an  der  luft  trocknen  Schm. 
2,362;  von  andern  dingen,  aufhäufen,  gehäuft  anfüllen:  das 
i'tl,  das  aus  den  brustbeinen  der  heiligen  jmigfruu  Walpurga 
tropft,  wird  in  einer  goldenen  schale  aufgefangen,  und  lauft 
in  derselljon  nie  über,  sondern  es  sciioberl  sich,  ebenda; 

et  was  geschubert  über  einander 

fünf  liiiion  von  fuoter.    Ottokai  reimcliron.  7747; 
sc/ierz/ia/it; 

wohl  von  niauileln  und  bcerenseim 

ward  liier  etwas  erobort, 

wann  die  nachharin  uns  geheim 

voll  den  teller  geschobert.    Voss  5,48. 

ebenso  beschubern: 

du  sollst  den  teller  auch  mit  essen  hoch  beschobern. 

ScHERFFi*  drob.  131,  ».  Drkcuslkr  ».  236. 
übertragen  (im  mhd.). 

ir  wnrt  des  jAmers  fuoder 

KCHchiibert  und  gehoufl.    Ottokar  rritNc/kron.  HCl; 

lusammemtehen,  reduciertn: 

seyd  all  mein  fit  zA  einem  lag 
getchwberi  sein,  die  ich  yo  hob  vorzprt. 

((»W.  V.  WoLKKJiSTIII«  113.1,11. 

SCnOßERUNG,  f.,  aufscboheiuug,  abbicamento,  ammuc- 
ehiamento  etc.  Kraniii  dicL  2, 030'. 
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SCHOBHUT,  m.,  nebenform  zu  schaubhuf,  s.  daselbst  [theil 
8, 230t),  Strohhut,  besonders  der  graste  frauenstrohhut  Jacobssos 
4,34*.  öcon.  Ux.^  Ifii^  f.  KrC.mtz  147,  59fe:  schlechter,  unförmlich 
groszer  hut  Albrecht  206*:  weil  der  schobhut  steckt  (zeichen 
des  marktanfangs).  schles.  rerkaufsurkunde  von  1608,  i.  zeitsehr. 
für  d.  phil.  20, 4SS. 

SCIIOBLATTE,  f.  für  scbaublatte,  eine  gerade  stange,  wie 
sie  auf  die  sparren  eines  daches  genagelt  werden,  um  die  ziegel, 
schindeln  oder  schaube  zu  halten,  woraus  das  dach  gebildet  wird 
KrCsitz  65, 547. 

SCHOCH,  inlerjedion,  so  schon  mhd.  schoch,  auch  schohi 
mhd.  wb.  2,  2,  17S: 

(iö  quam  zuo  sich  her  tsengrin. 

er  sprach  'schöcb,  ich  hän  arbeit',    lleinh.  597; 

als  zuruf  an  den  falken: 

und  schrei  laute  nach  dem  valken: 

iu  schoch!  iu  schoho!  ob  ers  hören  ruchte. 

d.  minne-falkiier  79; 
mein  h°ider  warCT  ich  umhe, 
und  schrai  laute:  iu  schoho!    %. 

meist  zum  ausdruck  der  hilze  oder  kälte:  scboch,  wie  heiszl 
Gürg.  244'; 

wer  frowen  glusi  will  beugen  noch  {nachgeben), 
den  frürt  gar  dick,  so  er  spricht  schoch. 

Bra>t  narrensch.  82,59; 
furend  mirs  (ilie  jiriester)  bin  zum  Iowen  loch, 
da  würt  aim  haisz,  dem  andern  schoch. 

BiRK  beel  (1539)  0  2*. 
vgl.  ferner  schucb,  schu,  3.6.: 

schucb !  clamat  nudus  in  Trigore, 

cui  gehl  riget  in  pectore.    Cnrm.  hur.  234, 12; 

ferner  Gbimm  gramm.  3,  29S  und  Zarnckes  anmerk.  zu  Braxt 
a.  a.  0.  —  so  jetzt  noch  in  süddeutschen  mundarten,  alemannisch 
schoch,  bezeichnung  des  schauerns  vor  kälte,  erweitert  schochcH 
Seher  262'.    Scbmid  475: 

schocheli  schoch,  wie  schnatteret  iez  und  briegget  (iceinf)  mi 

cbiimli  (i>e(m<«<ii). 
Hebsl  1,156  {d.  habermus). 

ferner  bair.  Schb.  2,364.  —  kärntn.  tscböl  als  zuruf  an  kühe 
{um  sie  zu  locken)  Leier  224  vergleicht  sich  der  stelle  aus  dem 
minnefalkner. 

SCHOCH,  m.  n.  l)  nebenform  zu  scbach  {s.  daselbü  theil 
8. 1956 /f.):  schoch,  idem  quod  scbach  Scherz-Oberlix  1427:  wer 
also  boflet  sich  an  dem  leisten  zu  bekeren  ist  gleich  einem 
der  in  dem  schoch  zuicbt  mit  einem  der  es  woi  kan  und 
er  es  aber  übel  kan  und  laszt  im  alle  seine  stein  nemmen. 
Keisersberg  menschl.  bäum  (1525)  122,  s.  ebenda; 

do  sprach  er,  o  du  veyle  statt, 

wie  werstu  so  bald  schoch  und  matt. 

Braitt  narrensch.  46,54. 

dazu  auch  scbocbzabel,  schocbzabelspil  Scherz- Oberlin 
a.  a.  0. 

2)  scbocb,  ffi.  heuhaufe,  s.  scbochen. 

3)  schoch,  n. ,  nebenform  zu  schock,  vgl.  daselbst  Frisch 
2,  21S'. 

4)  scbocb,  eine  arl  jetzt  ungebräuchlicher  schiffe.  Frisch 
2, 2lt»':  manig  guley  und  chocb,  das  ist,  lange  schiffe,  galeen, 
und  vornen  und  hinten  rundliche  schiffe,  als  cochleas,  und 
manig  grosser  scbocb.  quelle  s.  ebenda,  vergl.  mhd.  schuhe, 
der  untere  Schiffsraum: 

er  bare  sich  io  des  Schiffes  schoben. 

eilösung  1550  Bartsch. 

SCHOCHEN,  n.  l)  aufgeschichteter  heuhaufen,  heuschober, 
nebenform  zu  schock,  vgl.  daselbst;  mhd.  schocbe  Leier  hand- 
wb.  2,765,  auch  als  schoch:  ^lostus  ..  scbocb  DiEr.  nov.  gloss. 
195';  scbochen  oder  tristen  (der)  meta  foeni  M aaler  360'. 
Frisch  2, 2IS';  scbocb,  «i.  «n  tas  de  foin,  meta  foeni.  neues  dict. 
[Genf  1695)  316;  wenn  man  die  matten  büwet,  so  sol  (man) 
machen  einen  scbochen.  Grihm  weisth.  4,  480;  item  die  ob- 
gescbriben  flecken  6n  Keckow  soellen  jaerlich  zwen  scbochen 
hoeu  machen.  5,219;  dann  fuhren  sie  selig  hinaus  in's  feld, 
tummelten  sieb  auf  der  wiese,  sammelten  das  heu  auf 
scbochen  {dazu  die  anm.:  häufen,  nur  beim  heu  gebrüuchlicb). 
Auerbach  Schriften  1,243.  —  besonders  in  alemannischen  mund- 
arten, schweizerisch  scbochen  Stalder  2,  346,  schocbe,  plur. 
schOche  Hd:<ziker  229.  Seiler  262',  schocha  Tobler  397'. 
BChler  Üavos  1,133,  bair.  scbochen  Schmeller  2,364,  schwäb. 
schoch  häufen  Schhid  475,  dazu  schüchie,  scbüchlen,  5.  daselbst. 

2)  fusz,  bein,  meist  im  plur.,  mundartliches  wort,  kaum  mit 
dem  verb.  alts.  skakun  (f/W.  2708),  a;.«.  sceacan,  zittern,  fliehen. 


hinweggehen ,  gehen  zusammenhängend;  rheinfränk.  scbochen 
beine  Frommann  2,552,56.  6,280,59.  Schmeller  2,  364,  fürder- 
scbocben  vorder füsze  Fromwan?)  3,  48,  18;  nd.  meist  schake, 
s.  daselbst  theil  h,  2054,  scboken  Strodtmasn  203,  westfälisch 
schoken,  m.  Woeste  230*,  sonst  auch  schuoke.  —  schocke:  ick 
gha  ouck  na  neues  gemevnen  menschen  gange,  de  schocka 
sunt  niick  soo  licht  im  ejrrse,  ofse  von  dannenholt  edrejt 
sunt.  nd.  baurenkomOd.  21  Jeüinghaus. 

3)  in  der  gaunersprache  scbochen  nachbar  Ate-Lallemant 
4,  597. 

SCHOCHEN.  verb.  l)  heu  in  scbochen,  schober  setzen  Campe, 
schweizerisch  schochnen  und  scbochen  Stälcer  2,  346,  scböche 
Hdsziser  229,  schocha  in  windhaufen  setzen  Tobler  397'. — 
freier,  aufhäufen,  so  mhd.  schochen  Leier  handwörterb.  2,  765, 
schwäb.  g'scbochet  voll,  übervoll  Schmid  475. 

2)  beim  trinken  mit  den  gläsern  anstoszen  Campe:  scbochen, 
pro  schoken,  colüdere,  ut  bibentes  solent,  quum  hilari  animo 
sunt  Scherz- Oberlis  1428. 

SCHÖCHER,  m.  1)  für  Schacher  (theil  8, 1959^.),  so  in  der 
gaunersprache  für  wirt,  krugwirt,  bierwirt  (scbächer  3),  daro» 
schöchern  trtniten,verschüchem  verzehren,  versaufen,  scböcbers- 
kitt  schenke  Ate-Lallevast  4,  597.  Schebz-Oberlin  1428. 
schocherbeth,  würtsbausz;  schöchern,  irincken;  scböcber- 
fetzer,  ein  würlh.  PItiland.  (1650)  2,  63S  (^feldsprache').  —  die 
ganze  sippe  aus  hebr.  ^D'Ä  sich  berauschen,  '"O^  berauschendes 
getränk,  hier  Ave-Lallemant  4,  469.  —  beschöchern,  trinken, 
schocherbett,  wirtshaus,  als  rotwälsch: 

lasset  das  brieren  ikarlentpielen)  im  schocherbett  bleiben, 
wollet  der  derlinge  (würfel)  jouen  (.spielen)  nicht  treiben, 
leget  den  blankert  (zinnkanne)  aus  mühsamer  band, 
trelTt  mit  beschöchern  beut'  einen  anstand. 

ScHERFFER  ged.  421, 

vgl.  die   erklärungen  s.  424,   und  Drechsleb   W.  Scherffer  236. 

2)  ferner  schocher  schwarz,  aus  hebr.  "iri'd,  davon  scho- 
chercr  der  schwarz  gekleidete  christliche  geistliche,  schöchern, 
verscbochern  sterben,  krepieren,  verschöcbern  verraten,  an- 
schwärzen, ruinieren  u.  a.  Ave-Lallemast  4,  603. 

SCHOCHERBETT,  n.,  s.  schocher  l. 

SCHÖCHLE,  n.  kleiner  häufen,  schweizerisches  wort,  demin. 
zu  scbochen  1,  5.  daselbst,  scböchle,  kleiner  schochen  höuw 
Maaler  36o'.  Frisch  2,  218',  jetzt  scbüchli  Stalder  2,  346. 
Tobler  498".    Hlnzuer  229.   Seiler  262'. 

SCHÖCHLEN,  verb.,  das  bouw  in  scböchle  ziehen,  coUigere 
foenum  in  metas  Maaler  360'.  Frisch  2,  21S'.  alemannisches 
wort,  vgl.  schochen,  m.  1  «nd  scbochen,  verb.,  jetzt  schöcheln 
Stalder  2,  346.  Schmidt  475,  scböchle  Seiler  262',  scböchia 
Tobler  397*. 

SCHOCHTER,  ad}.,  nebenform  zu  schüchtern  (s.  daselbst) 
bei  Luther  :  szo  gar  greulich  furchten  sie  der  haut  für  einen 
rechten  freyen  concilio.  und  haben  damit  kunig  und  fursten 
scbocbter  gemacht,  das  sie  glewben  es  were  widder  got  an 
den  Christi,  adel  s.  7  neudruck  {Weim.  ausg.  6,407,1,  Variante: 
scheuch,  scheu);  o  des  elenden,  betrübten,  verlassenen  christ- 
lichen glaubens,  der  solche  scbocbtere  fleddermäuse,  und 
licbthässige,  feldfluchiige  bescbirmer  hat.  briefe  2,  62. 

SCHOCK,  n.  anzahl  von  60  stück,  gemeingermanisches  wort: 
altn.  nicht  bezeugt,  aber  dän.  skok,  schwed.  skock  anzahl  von 
60,  menge,  häufe,  schaar  (vielleicht  aus  dem  deutschen  entlehnt, 
da  das  dänische  wort  besonders  in  Jütland  gebraucht  wird,  dansk 
ordbog  7,391").  engl,  shock,  mitteUngl.  schokke,  s.  Sseat  549*, 
alts.  scok,  5.  unten  (l),  mnd.  scbok,  n.  Schiller -LI^bbex 
4,107',  ebenso  mnL,  holt,  und  nnd.,  vgl.  Frawck  854;  mhd. 
schoc ,  schock,  scbok,  schoch  (m.  und  n.,  s.  unten)  Lexer 
handwb.  2,  765.  eine  sichere  etymologie  ist  nicht  zu  geben,  sicher 
verwandt  mit  der  oberdeutschen  nebenform  schochen,  s.  daselbst, 
möglich  ist  Zusammenhang  mit  (dem  zweiten)  schock,  m.  und 
dem  verb.  schocken;  es  läszt  sich  denken,  dasz  schock  sich 
ebenso  zu  dem  verb.  schocken  (6«.  dem  altern  skakan)  ver- 
hielte, wie  schaub  und  schober  zu  schieben,  also  eigentlich  ^das 
zusammengestoszene'  bezeichnete;  vergl.  auszer  den  angezogenen 
stellen  noch  Weicasd  2,627.  Klcge*  334*,  sowie  schock,  m. 
France  a.a.o.  vergleicht  mit  recht  stosz  in  ein  stosz  holz,  stosz 
akten.  über  Urverwandtschaft  s.  schocken,  andere  Vermutungen 
s.  unter  kappe  9,«,  theil  5,  196,  wo  Ut.  kügis,  ehstn.  kuhbi 
heuschober,  finn.  koko,  schober  herangezogen  werden,  ebenso 
NoREEü  urgerm.  lautl.  205.  —  neben  schock  auch  die  Zusammen- 
setzung geschock,  s.  theil  4,2,3953.  in  neuern  idioHken  wird 
schock  selten  aufgeführt,  s.  Klein  2, 138,  fratr.  schock,  Schuck 
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ScHM.  2,369.  Höfer  3,111,  kämt,  tsclioik  Lexer  221,  thüring. 
schock  Hertel  iprachscA.  220,  nd.  DXhnert  411*.  der  plur.  ist 
schocke  {schtceizerisch  schocke,  s.  unten  2),  nach  zahlwürtern 
indes  gewöhnlich  schock. 

bedeulung.  scliock  bezeichnet  ursprünglich  wol,  wie  schochen. 
einen  häufen  garben,  doch  hat  sich  dabei  frühe  der  lahüegriff 
herausgebildet  {wie  zuweilen  auch  bei  schober),  der  in  der  neuern 
Schriftsprache  herrschend  geworden  ist. 

1)  die  ursprüngliche  bedeulung  'häufen  von  garben,  schober' 
erscheint  im  altern  niedvrd.:  lein  scok  garvano.  Freckenh.  hebe- 
rotte  10  (Hey.nk  hl.  altnd.  denhm.'^  s.  68,  vgl.  i.  Grimm  kl,  sehr. 
6,355);  svar  man  rechten  legedcn  uppe  'n  velde  gift,  dar  sal 
man  geven  dat  tegede  schock  {var.  stucke,  den  tcgheden 
schoef),  gelikc  gut  den  anderen,  oder  die  legeden  garven. 
Sachsensp.  landr.  2,  4S.  6;  wie  lange  dat  ein  man  sin  körne 
in  den  schocken  in  einer  tegetharen  veltmarcke  slan  to  lalon 
schuldich  sy?  Grimm  ueislh.  3,318;  vgl.  auch  schocke,  vetus, 
lel  las.  meta,  strues,  germ.  schochen  Kiiian.  so  noch  nhd.:  bi>y 
der  einfuhr  wird  abgezählet,  wieviel  jeder  acker  ins  schock 
giebel,  nemlich,  wann  er  gut  ist,  an  rocken  gemeiniglich  2 
oder  l^k  schock,...  an  gerslen  \*k  schock,  auch  t  schock 
U.S.W.  Hobberc  3,  2,  6,  §  49,  vgl.  KrCnite  147,  598.  hier  ist 
vielleicht  schon  ein  häufe  von  CO  garben  gemeint,  wie  auch  Scüm. 
2,369  für  die  Oberpfalz  angibt;  doch  steht  die  zahl  Cü  hier  nicht 
überall  fest;  noch  jetU  bezeichnet  schock  in  lietheni  an  der  Aller 
einen  häufen  Lorn  von  20  kleinen  bunden,  der  mit  einem  ein- 
fachen seil  gebunden  wird.  —  auch  von  holzhaufen:  gleiche  bc- 
wandnisz  hat  es  auch  mit  den  langen  schocken  oder  zusam- 
mengelegten hauffen.  Döpel  3,  42';  ein  schock  holtz  umb 
4  groschcn.  Coler  hausb.  (1604)  2,  269. 

2)  in  allgemeinerer  Verwendung  als  unbestimmter  mengebegriff 
besonders  im  mhd.  und  in  neuern  oberdeutschen  mundarten,  in 
diesem  sinne  meist  als  masc,  s.  Scom.  2,  369,  besonders  kärntn. 
tschück  häufen,  menge,  zumal  von  menschen  und  thieren  Lexer 
224,  schouck,  m.  Frommann  5,254,40  (hun  an  groaszn  schouck 
köe),  vgl.  auch  schweizerisch  mil  vollgepfropftem  munde  essen 
oder  ganze  schocke  speisen  zu  sich  nehmen.  Stalder  3,  352 
(als  erklärung  von  schübeln),  auch  Ihnr.  schock  häufen  Hertei. 
sprachsch.  220.     mhd.  belege: 

Gäweiu  an  dem  staden  spurt 
bluotes  einen  gröjen  schoc. 

IIeinr.  V.  D.  TÖRLiN  kröne  14516; 

meist  von  menschenmengen,  heerhaufen: 

die  tiisent  ritten  l'ruote 
teilten  sich  ze  vier  schocken. 

Ottokar  rcimchron.  39S9; 

den  l(unic  von  Beheim  nam  wunder, 
wer  die  grölen  schocke  wa;reu.    14549; 

daßir  auch  schoch  {Seifr.  HelbL  15,458)  und  gesciiock: 

und  da  Tür  schiltet  der  herczagk 
vil  grasser  haiilTeii  und  geschak. 

Mich.  Ukueih  buchv.  d.  Wienern  220,3. 

freier,  für  menge,  noch  im  16.  jh.:  bey  Josepho  findet  man 
ain  schock  des  dings.  hb.  Eck  (1542)  bei  Schm.  2,  36!i. 

3)  gewöhnlich  wird  schock  jetzt  als  einfaches  zahlwort  für 
GO  stück  gebraucht;  so  schon  mnd.  im  U.jahrh.:  ere  gud  dat 
inogben  se  vorkopen  unde  nicht  mer  den  ene  thunne  beres 
uodc  en  schok  brodes  scalmen  ut  orlovcn  to  isliker  schulen. 
Urkunde  von  1304  bei  Schiller-Lübben  4,  lü7';  sexaginta  . .  nd. 
schok  DiEK.  gl.  531*  (gloss.  lat.-saxon.  von  1425);  ebenso  nl.: 
schock,  sax.  sicambr.  vel  sestigh,  sexaginta  Kilian  ;  hochd.  schon 
im  \'S.  jahrh.:  ein  acbok  (sexagesima)  llnwät.  rechtsb.  der  stadt 
Mühlhausen  in  Thüringen  von  1256,  5.  Lexer  handwb.  >.  "65; 
schokk,  n.  numerus,  qui  eontinet  sexaginta.  halbschokk,  triginta 
ScHoTTEi,  1407;  aber  die  bawersli'ule  überschlagen  (zehlcn) 
mit  krUntzen,  bey  dutzeten,  mandcln,  und  sciiocken  {duodenas, 
quindenas  et  texagenat  supputant).  Comenius  sprachenthür  756; 
schock,  das,  pl.  schocke,  sexagena,  numerus  sexaginta  con- 
tinens . .  ein  schock  eyer,  sexagena  ovorum.  ein  halb  schock, 
sexagena  dimidiata,  dimidium  sexagenae,  quasi  dicas  tricena. 
Stikikh  1777;  drey  stiegen,  sexagena,  alias  ein  schock.  2138; 
ein  schock  nUsse,  ein  halb  schock  vögel.  Stkindacii  2,480; 
•chock,  n.  allerhand,  was  flo  weise  gegeben  wird,  numerus 
uxaginta  Krisch  2,  2lt>';  vgl.  ferner  öcon.  lex.*  2039.  Kcckbs 
2,M4.  llEri'K  vohlied.  piger  209*.  Scueuchenstubl  210.  Ki.ki!i 
t,  »3«.  DXhnkrt  4U*.  doch  finden  sich  auch  abweichende  zahl- 
angaben:  Jacorhho!«  4,34*  unterscheidet  das  alte  schock  ton  2ü 
und  das  neue  »cbork  von  uo  stücken;  ebenso  Auklunc;  nach 
iknm  be''-'-'  ■■■  ^  '/  rtn  s,  hwci  Schuck  aus  w,  ein  leichte» 


schock  aus  40  stücken,  auf  blechhämmern  halt  ein  .schock  blech- 
oder  dünneisen  120  stücke,  ebenda,  sonst  nur  scherzhaft  :u  120 
gerechnet:  duinmköpfe  sind  das  gewesen,  herr  fratcr,  die  das 
gesagt  haben,  zweibeinige  uiülleresel,  von  denen  hundert- 
undzwanzig auf  ein  schock  gehen.  Geibel  7, 138.  —  im  ein- 
zelnen zunächst  von  waren  und  sonstigen  gegenständen:  das 
schock  wergk  wardt  verdinget  zu  20  alten  schocken  oder 
10  alle  schock  voller  zahl  (?).  das  schock  holiz  kauften  man 
vor  5  oder  S'li  d.,  auch  bisweilen  vor  1  Schwertgroschen, 
aber  das  holtz  machten  sie  fast  geringe,  man  muste  der  wol 
7  oder  8  schock  haben  zu  einem  wercke.  Spittendorf  s.  29; 
ein  bauer  mit  4  pferden  luht  solches  lioltz  34  schock,  auch 
36  . .  ufT  und  abe.  232;  auch  soll  der  stat  paumeistcr  des  pe- 
(lissen  sein,  das  er  allcweg  gegen  dem  winter  5  oder  6  schock 
latten  auf  der  Pennt  hab.  Tücher  baumiisterb.  7",  13  Lexer; 
so  schneidet  der  seger  ein  jare  pei  45  pisz  in  fünftzig  schoik 
an  der  seg.  12t,  S;  sie  worden  auf  allen  seilen  zugleich  au- 
greifen, mit  einem  schock  kurzer  leitern  dringen  sie  in  das 
■ichlosz.  Freytag  soll  u.  haben  2,272; 

Trau,  wie  gebt  ir  der  zwifal  ein  schock?    fasln,  sp.  369,26; 
ik  heete  Hans  Meier 

und  bringe  mincra  werde  eyn  scliock  eyer.    961,6; 
ick  wold  em  dilh  schock  eyr  verelirn. 

lIoLLOlus  sonid.  til.  Iium.  39,710  neudr.; 
nebst  einem  halben  schock 
zerriszncr  blauer  hosen.     IIöltt  10  Ilulm. 

von  abstracten: 

wilsl  du  den  herren  grüszen. 
so  gib  dem  diner  vor  ein  paar  s^ciiock  gute  wort. 

Grtphius  rf.  verliebte  gespenit  45,21  Palm; 
so  auch  scherzhaft: 

warum  nicht  gar  verstand!  was  gilt  davon  das  schock? 

WlEI.A!«D   18,170. 

i'on  thieren,  besonders  fischen ,  austern ,  krebsen :  dasz  in  den 
auszogen  etliche  schock  karpfen  wiiren  gefangen  worden. 
Schweinichen  1,  354;  so  wollten  sie  eine  mandel  baupthechte 
und  3  mandel  zahlhechle  und  ein  schock  hauptkarpfeu 
nehmen.  359;  einer  verbot  seinen  armen  unterthanen,  die 
krebse  niemand  als  jhm  zuvorkeuifen,  er  aber  wenn  sie  gros 
waren,  und  jhm  gefielen,  nur  einen  groschen  für  das  schock 
gab.  Hennenbercer  landtiifel  314;  da  hätte  ich  mir  nun  eine 
gute  anthun  und  ein  halb  schock  austern  in  den  kalTee  tunken 
können,  (iaudy  ausgew.  erz.  46;  vom  ineh:  donnerstags  nach 
Marie  empfengnis,  brachten  der  Dantzker  kriegsleute  .  .  aus 
sieben  dörflfern  eine  reiche  beute,  mehr  den  in  die  sieben 
schock  vihes.  Waissel  chron.  (1599)  223*.  —  auch  menschen 
werden  nach  schocken  gezählt:  da  lizen  die  von  Erforte  mache 
fünf  griibin  zii  Smedistete,  da  worden  ingefurt  höndirl  schok 
unde  dri  unde  driszig  schok  toten  unde  fünf  mensche. 
deutsche  chron.  2,314,32;  und  bilben  an  die  iungen  und  zngen 
die  schuh  usz, .  .  und  der  iungen  war  bei  nach  zwei  schock 
dz  ist  zweimal  .l\.  Euknsp.  4,  J.  8  neudr.;  man  hat  gezelet 
der  erschlagenen,  \on  beyden  t heilen,  zwentzig  schock,  und 
neun  und  zwentzig  mann  (ein  schock  hell  in  sich  sechtzig 
personen).  VVaissei.  chronik  221*;  also  macht  ein  dieb  den 
andern,  ja  ein  oder  zween  diebe  machen  wol  ein  schock 
diebe.  Pape  bettet-  u.  garteteufel  Zl";  die  Meiszner  batlen  bei 
Lucka  die  Schwaben  in  einer  groszen  Schlacht  erlegt  und 
ihrer  bei  sechzig  schock  erschlagen.  MusXus  Volksmärchen  2,7 
Hempel,  mit  der  anmerk.:  dasz  die  sieger  die  erschlagenen 
nach  schocken  ziihlten,  wie  die  lerchen,  kann  vielleicht  daher 
kommen,  weil  die  Leipziger  biirger,  die  sich  bei  dem  inark- 
grafen  befanden,  diesen  heereszug  mit  einem  lerchenstreichtii 
verglichen ; 

da  lagen  jr  ein  gantzes  schock 

im  graben,  die  gescliussen  warn.    ILSacms  1.&43*; 

wann  man  legt  mir  in  peitelsiock 

(los  jnrs  auir  das  wenigst  ein  scbock.    3,3,29': 
wie,  weil  die  sclinelle  post  bei  schokkeii  last  versenken 
die  menschen  in  die  grnl^?  Ilisr  /'urn.  070. 

sogar  zu  andern  masihegriffen : 

rreuiid,  deine  wissenscbon.  dein  tlefsinn,  ndst  iiiul  müh 
kommt  50  jähr  lu  spAl,  und  um  ein  schock  tu  friih. 

I.ICHTIinKIlt;   .'i,  lO'.l ; 

einen  tbronital  au«  goldenem  stock 
riihrl'  er  auf  tu  eilen  zwei  schock. 

HüciciiiT  /'';i .;....  ;.;.... 
mit  der  bekannten  Verkürzung,  wie  z.b.  ein  schocker  zehn  an^ 
ein  schock  oder  zehn  (>.  ein  i4,  3  Iheil  3,114): 

'du  R|ilniist  ja  wie  ein  duiul'  — 

man  mUHt  wohl;  denn  »In  ichucker  Jreysiif 

luplt  man  iilclit  gleich  liirnio!     (>Ockiii«K  3,83. 
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4)  insbesondere  werden  münzen  nach  schocken  gerechnet, 
wobei  meiit  60  stück  der  gangbarsten  mümsorte,  gewöhnlich 
60  groschen,  gemeint  sind,  in  Thüringen  und  Sachsen  ein  alt 
schock  20,  ein  neu  schock  60  meisznische  oder  gute  groschen. 
öconotn.  lex.*  2639;  nach  ädelcsg  war  in  Böhmen  im  13.  und 
ii.  jahrh.  ein  schock  und  eine  mark  gleichbedeutend,  da  man 
aus  einer  mark  Silber  6o  groschen  schlug;  später  unterschied  man 
ein  breites  schock,  ein  schock  breiter  groschen,  ein  schwert- 
schock, ein  schock  schwertgroschen  und  entsprechend  ein  schmal- 
schock, ein  kreuzschock,  ein  silberschock,  ferner  ist  ein 
schock  bülunische  groschen  so  viel  als  2  reichstholer.  in 
manchen  gegenden  heisit  schock  auch  60  Pfennige;  auch  das 
Meisznische  alle  schock  (20  groschen,  s.  oben)  enthält  60  pfennige. 
ebenda,  ähnliche  angaben  gibt  Frisch  2,  21S':  ein  alt  schock, 
Oller  schwer  schock.  20.  groschen  Meisznische  wehrung,  oder 
einen  gülden;  Magdeburgische  schock  S  Schilling  4  pf.,  sex- 
agena  Marchica  nnva  .  . .  antiqua  triginta  ratet;  die  fränkischen 
tl.  hieszen  auch  alte  schock,  nach  Jacobssoh  7,  267"  kennt 
man  in  Kursachsen  das  neue  schock  zu  60  und  das  alte  schock 
zu  20  groschen,  in  Böhmen  das  schock  böhmische  groschen 
zu  60  kaisergroschen  (böhmen)  =  150  kr.,  und  das  gemeine 
schock  zu  30  weiszen  groschen  =='0  kr.;  in  Schlesien  das  schwere 
schock  zu  60  und  das  leichte  schock  zu  40  silbergroschen.  vgl. 
noch  KrC!<itz  147,599/'.  Weigand  2,  627.  Scherz-Oberlin  1428; 
ferner  mhd.  wb.  2,2,17»'.  Lexer  handwb.  2,765:  500  schock 
groszer  Prager  pfcnnig.  quelle  bei  Schm.  2,369  {zum  j.  1415); 
zwey  schock  (pfennig)  Magdeb.  macht  15.  gr.  Frisch  2,  21S*; 
etzliche  reiche  burger  ...  die  ern  Balthasarn  lantgraven  zu 
Doryngen  schanckten  300  schogk  groschen,  das  her  sie  yn 
den  radt  setzte.  Kothe  </iür.  c/irow.  736;  also  gab  ir  der  konig 
darzu  30  schock  Behemischer  grosch.  d.  städtechr.  11,743,23; 
die  (sali-)  pfanne  Deutzsch  lieff  (brachte  ein)  dasselbige  77.  jhar 
9  schock  minus  i  den.,  aber  das  jhar  zuvorne  lieff  sie  13 
schwertgroschen  mehr;  Metritz  lieff  20  schock  15  groschen 
minus  1  d.  u.s.w.  Spittendorf  2S5;  und  galt  fünff  .c.  alter 
schock  das  zu  thun.  des  gaben  sie  im  etlich  gold  daruff. 
Eulensp.  29  (*.  44  neudruck);  wie  er  jnen  im  gleichen  auch  dz 
land  Dobrin,  für  vier  tausend,  acht  hundert  schock  bühe- 
niiscli  verkauffle.  SchCtz  beschreibung  d.  lande  Preuszen  62'; 
1  schock  groschen  den  geliebten  verfallen  sein,  quelle  von 
1591,  s.  zeitschr.  f.  d.  phil. -20,  i^9;  2  schwere  schock.  Breslauer 
kaufordn.  vom  jähre  100»  s.  ebenda; 

swa?  er  schock  Silbers  ie  gewan, 
da;  muo{  er  alle;  nider  geben. 

Ko>B.  V.  Hxf-LkV  jüngl.  404; 
vier  schock 
gib  ich  dir 
z&  ainem  manne  vil  schier! 

Osw.  V.  WoiKE?«STEi>"  39,2,34; 

und  gar  ein  guten  herlichen  pock, 

der  gult  gern  auTsz  allermiiist  zwei  schock. 

fasln,  sp.  80,24; 

zehen  schock  der  Schreckenberger  und  behemisch  groschea 
gab  sie  dem  selben  knaben  ynn  seine  weise  band. 

beryreihen  s.  72, 28  nendr.  (36, 15)  : 
vor  grosser  kranckheit  war  sie  bleych, 
wie  ein  bawr,  der  vier  scboek  vertruncken. 

B.  «ALDIS  Etop  4,  19,31; 
ar  hat  vil  geiz  xwsamen  pracht: 
guet  peheDiisch  wol  auf  drey  schock 
bat  er  verneet  in  seinem  rock. 

H.  Sachs  fastn.  tp.  2,5,141  netidr.  ; 

ja  liebe,  mein  gfater,  ich  hab 

ein  schock  alter  pebemischn  groschen.    6,130,283; 

drey  hundert  thaier  zahl  ich  darnebn  .  .  . 

und  zum  leiclikauf  zwey  alter  schock. 

Atre»  2823,30  Keller; 
die  räche  kam  ihm  zwar  ein  neues  schock  lu  stehn, 
denn  Schulzens  lladrian  ging  klagen. 

LicHTW£a  87  (fabeln  3,4). 
tprichwörtlich : 

drey  alte  schock, 
ein  bunter  rock, 
ein  scliwarize  kuhe, 
ein  rauler  balgk  darzu, 
ein  halben  hopfTen  garten 

hat  man  mit  einer  Witenbergischen  zu  gewarten. 
Wände«  4,312. 

5)  auch  Steuer  wird  nach  schocken  berechnet;  nach  Aoelckg 
wurde  in  Sachsen  der  wert  der  dcker  nach  schocken  bestimmt 
und  von  jedem  schock  5 ,  sp<iter  8  pfennig  erhoben ,  vgl.  auch 
schockenschlag  und  schncken.  auch  auf  die  Steuerberechnung 
angewandt:  schock  .  .  .  termin.  juridicus  saxonicus,  calculus 
censualis,  ratto  exigendi   tributum  Steinbaci  3,  4S6;    für  die 


Steuer  selbst:  moderirfe  schock,  tributum  moderatum,  stre  cum 
levamento;  ermanglende  schock  am  vollen  anschlag,  davon 
man  die  guter  so  solche  gegeben,  nicht  mehr  linden  kau. 
Frisch  2,  2is'. 

6)  schock  ifird  auch  in  ausrufen,  fluchen,  betheuerungen  ge- 
braucht: schock  tausend  u.  a.  m.,  thüringisch  schock-schwere- 
not,  schock-schwänzelenz,  schockstreiche,  auch  alle  schock 
jol  Hertel  sprflf/iscA.  220 ;  er  ist  eben  so  ein  lustiger  kumpe, 
tausend  schock  haar,  wie  ich  und  sein  vatter  sagen.  Filidor 
Ernelinde  13. 

7)  schock  steht  ferner  im  sinne  von  schöpf,  iroJ«  unklar  ist, 
ob  hier  ein  anderes  irort  vorliegt,  oder  ob  diese  bedeutung  aus 
der  ursprünglichen  (s.  l)  abgeleitet  ist.  so  hat  Haupt  6«  Konr. 
V.  Haslaü  d.  Jüngling  SO  {zeitschr.  f.  d.  allerth.  8,  552)  schoc 
ßr  das  überlieferte  schöpf  (im  reime  auf  loc)  eingesetzt,  mit 
berufung  auf  schweizerisches  tschogg,  tschuber  1)  federbusch 
eines  vogels  oder  huhnes,  2)  das  haar  oben  auf  dem  köpfe  eines 
menschen  Stalder  1, 320,  tro  die  Zusammenstellung  mit  schober 
die  ableitung  aus  der  bedeutung  1  wahrscheinlich  macht;  vergl. 
tirol.  tscliogkl  troddel,  quaste  Schöpf  768 — ?  vom  jungen  laube 
der  pflanzen  (vgl.  schöpf  6,b  und  schöpfen  l,  blühen): 

Stauden,  stock 

machet  schock.     Osw.  v.  Wolkenstkin  35,2,32. 

in  der  Jägersprache  heiszt  auch  ein  dicker  strauch  schock  Heppe 
wohlred.  jäger  269*. 

8)  s.  Schockleinwand. 

SCHOCK,  m.  wurf,  stosz,  schaukel.  ahd.  scoc,  plur.  scocga, 
oscille  Graff  6,416,  mhd.  schoc  schaukel,  windstosz  I.exer  hand- 
wb. 2,  765:  oscillum  . .  scocga  (osällae),  scocke  rel  sconghel,  hd. 
eyn  schocke,  schock,  socke,  nd.  en  schock  rede,  ein  schgke 
..schock,  schocke,  darauff  sich  die  kinder  schocken  Dief. 
gl.  402',  schacke  not',  gl.  274',  dazu  schocken,  s.  daselbst,  so 
auch  in  den  andern  germanischen  sprachen:  hoU.  schok,  stosz, 
erschütterung,  dazu  das  verbum  schokken;  schock,  concussus, 
eoncussio,  succussatio,  iaäatio  Kilian;  engl,  shock,  mittelengl. 
nur  das  verbum  schokken  belegt;  altn.  als  'p-stamm  skykkr, 
s.  Frasci  853/'.  Sreat  549;  augenscheinlich  eine  ableitung  zu 
dem  gemeingerman.  (alln.  ags.  alts.)  verb.  skakan  schwingen, 
springen  Fics^  3,329.  aus  dem  deutschen  in  die  romanischen 
sprachen  eingedrungen:  franz.  choc,  «/»an.  choque  stosz,  dazu 
das  verbum  choquer  bez.  chocar,  in  andern  sprachen  mit  ab- 
weichender bedeutung:  altfranz.  choque  stamm,  ital.  ciocco 
klotz,  stück  holz,  daneben  ciocca  büschel  (su  schock,  n.?), 
5.  Diez*  100.  auch  das  bei  Schm.  2,  369  angezogene  czech.  skok, 
Sprung,  skociti  springen,  skocna  ein  aus  hüpfen  und  springen 
bestehender  böhvt.  tanz  ist  wol  aus  dem  deutschen  entlehnt. 

\)  in  der  bedeutung  ^ stosz'  im  deutschen  selten,  mhd.  vom 
windstosz:         j^^  g^^^,.  ^.^„  Oriende 

unt  der  von  Tremuudane. 

miniies.  2, 95"  /Zogen  (Tamudskr). 

jetzt  noch  ostfries.  schok  stosz,  ruck,  prall,  erschütterung,  Un- 
ruhe, schrecken,  furcht;  he  kreg  ddr  'n  schok,  dat  he  gans 
tosamen  schruk,  in  schok  selten.  StCresborg  232'.  tes  Doorx- 
KAAT  kooLMA5  3, 132*;  vielleicht  in  Zusammenhang  mildem  holt, 
sprachgebrauche,  vgl.  auch  schwäb.  Schuck  wurf,  stosz  ScHnin 
476.  sonst  zuweilen  im  nhd.  als  herübernahme  des  franz.  Wortes. 
2)  öfter  als  ^schaukel',  so  mhd.: 

seht  wie  kint  üf  schocken  varn, 

die  man  schockes  niht  wil  sparn.     Parz.  181,  7/.; 

vgl.  Haupt  zu  Neidbart  48, 14.   jetzt  meist  als  fem.,  s.  schocke. 

SCHOCK,  m.  ?  n.?  bei  den  Jägern,  ring  am  gehörn  des  Stein- 
bocks, Heppe  wohlred.  jäger  269'.  .\dei.ung.  Jacobsson  4,  34'. 
Beblen  5,  546.  Kebrein  weidmannsspr.  263.  letzterer  gibt  an  der, 
Adelung  und  Campe  das  schock,  nach  Heppe  im  plur.  die 
schock.  Adelung  bringt  es  mit  schake,  glied  einer  kette,  xu- 
sammen. 

SCHOCK,  m.  Steinbock,  im  altern  nhd.:  schök,  m.  ein  slein- 
bokk,  ist  ein  weidwort.  Scbottel  1407;  aber  der  bock  vnii 
solchem  sieynwildprelt  wird  erstlich  genannt  eyn  sleynkutz 
oder  scbickle:  so  er  aber  etliche  knöpffausz  seinem  gehürn 
überkommt,  wird  er  genant  eyn  schock.  Sebiz  feldb.  570; 
wörtlich  ebenso  bei  M eurer  jag-  und  forstrecht  (15S2)  66*.  vgl. 
schöcklein. 

SCHOCKAiSSCHLACi,  m.  bestimmung  der  grundsteuer  nach 
schocken  (s.  daselbst  5)  Adeluüg,  aestimatio  quantum  tnbutt 
dandum;  voller  schock-anschlag,  oder  gangbare  schocke  von 
grund- stücken,  tributum  plenum  in  agris  impositum.  Frisch 
2,  218'. 
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SCHOCKBRUNNEN,  m.  brunnen,  aus  dem  das  wasser  ge- 
schockt, gepumpt  wird,  pumpe  Campe;  schock-hrunn,  schuck- 
brunn,  m.  poizo  con  altaUna  Khaner  dict.  2,63b'.  schon  bei 
ScHOTTEL  1407  als  schukkbrun  angeführt. 

SCHüCKCHEN,  n.,  deminutiv  zu  schock  4: 

richtrr.         ilrum  leget  nur  bey  zeite 

zwey  neu  schöckgen  straffe  her, 
das  ist  von  eucli  mein  begehr, 
vors  naschen, 
Haiiequin,    mein  beri-  richter,  kau  es  nicht 
beim  alten  schöckgen  bleiben? 

Rbctsr  tiarleqiiins  kindbelterin-schmauft 
SO  f.  neiiäruck. 

SCHOCKE,  f.  Schaukel,  nebenform  zu  schock,  m.  (2),  s.  das. ; 
glossiert  mit  osciUus,  oscillum,  s.  unter  schock  und  Diefenr.- 
WCi.cKER  844,  im  voc.  von  1479  mit  der  erklärung:  ^oscillum 
est  ludus  . .  cum  funis  suspenditur  de  trabe  in  quo  pueri  sedentes 
impelluntur  huc  vel  illuc,  proprie  ein  schocke'; 

daj  mac  da;  herce  nimmer  mer  gerun  (ruhen) 
danne  als  da  man  uf  ein  schocke  tritit. 

zeitsckr.  für  il.  allerth.  4,307,827. 

ebenso  in  neuern  mundarlen,  schwäb.  Schmid  476  {Schwungseil 
an  der  Schaukel),  siebenb.  Kramer  121  {schaukel,  wiege),  nordd. 
Däbxert  411'  (schukke  oder  schokker,  ein  über  eine  unlerlage 
gelegtes  bret,  auf  dessen  enden  sich  zwei  setzen  und  sich  gegen- 
seitig auf  und  nieder  bewegen)  Hupel  211.  —  in  Schlesien  name 
eines  groszen  torflagers  Weinhold  87'. 

SCHOCKEL,  f.  Schaukel,  Weiterbildung  zu  schock  (m.)  bez. 
schocke  mit  l-suffix,  s.  daselbst,  jetzt  nur  noch  mundartlich 
erhalten,  in  der  Schriftsprache  verdrängt  durch  die  nebenform 
schuiikel  {s.  diese  theil  8,  2315),  die  durch  mehrfache  lautliche 
Umgestaltungen  daraxts  entstanden  ist:  schockcl,  schaiickel, 
schuckel,  f.  ciancula,  bisciancola,  biscola;  auf  der  schockcl  ö 
scbauckel  fahren  Krauer  dtcfion.  2,  636' ;  schockel  (die,  qui- 
busdam  schauckei)  oscillum,  petaurum,  est  lusus  puerilis  et 
rustici  genus,  quo  religatis  de  tigno  arboreve  funibus  in  aere 
librati  subrectatiiur,  quod  oscillo  jactari  dicitur  Steinbacii  2,  4sti; 
schockel,  f.  oscillum,  der  strick  woran  man  schocke!!,  it.  ludus 
puerilis,  quo  se  per  funes  jactant  FniscH  2,  218';  vergl.  auch 
Jacobsso»  7,267".  Krümtz  147,602.  mundartlich  schles.  Wein- 
hold 87*,  in  Aachen  MLller-Weitz  220,  in  der  Pfalz  für  wiege 
Klei!»  2, 138.  — zuweilen  in  abweichender  bedeutung:  in  Nürnberg 
schockel,  m.  /.  (?)  voreilige  person  Schm.  2,369,  in  Ungarn,  un- 
sicherer posten  ScHRöER  204'. 

SCHÖCKELCHEN,  n. ;  scbühelein,  das,  dimin.  quod  Thuringi 
mei  dicunt  schiickelchen,  calceolus,  parvus,  suhtilis  ü  elegans 
calccus  Stieler  1937. 

SCHOCKELN,  verb.  schaukeln:  osdllare  .  .  .  schockten, 
scbockelen  Dief.  pl.  402*;  einen  schockein,  schauckeln,  cian- 
colare,  bisciancülare,  biscolare  uno  suUa  corda;  sich  schockein, 
schauckeln,  ciancolarsi  Kramer  dict.  2,  636*;  ich  schockele, 
per  funes  jacto  Steirbach  2,  486;  schockcin,  oscillo  jactari, 
einen,  oscillare,  per  funes  jactare;  das  schockein  an  stricken, 
ostiUatio;  schockcin,  auf  einem  bret,  sich  eins  ums  ander 
aufwiegen,  und  wider  niederfabren,  tabula  in  hypomochlio  in 
aequilibrio  posita  praeponderando  altirnis  reUoari  et  deprimi. 
Krisch  2, 218' ;  dasz  sie  ein  wenig  in  einer  gutsche  (kutsche) 
.luff  dem  gepflasterten  weg  in  der  statt  herumb  geführt  und 
;ilso  etlicher  inassen  geschockelt  oder  crschültert  würde. 
Simplic.  Schriften  4,02,3  Kurz  (vngeln.  2,  8).  —  jetzt  nur  noch 
mundattlich,  so  schwäb.  Scusi.  2,369  {sihwingend  biwegen),  frank. 
schockia  Sartorius  1I2,  in  der  Pfalz  Klein  2,  138,  henneb. 
Trommann  3, 132.  4,238,  6,. ■>,  schles.  Weinhold  87*,  nrf.  Üähnert 
411'.  Woeste  2.t0'.  nitf  abweichender  bedeutung  in  Nürnberg, 
unvortiehlig  laufen,  übereilt  handeln  Schm.  o.  a.  o.;  in  Ungarn 
scLokeln  wanken  Scbhöer  204*. 

SCHOCKELSEIL,  m. ;  schock-  d  schockel-seii,  n.  corda  da 
cianr(4arsi  6  de  eiancola  Kramfii  dict.  2,636*. 

SCHOCKELUNG, /■.;  schockimg,  schockelung  etc.  eiancola- 
mento  etc.  KRAi4ER  diction.  2,636';  schockelung  (die)  oscillatio 
Steinbacd  2,  4S6. 

SCHOCKEN,  rerb.,  ahUilung  von  schock,  n.  l)  einen  häufen 
bilden,  aufhäufen,  so  schwed.  «kocka  »ig,  in  einen  häufen  zu- 
sammenlaufen, und  mhd.  schocken  bez.  sclioclien  Lexkr  hand- 
»b.  1,765/.;  aufhäufen,  gehäuft  anfüllen: 

det  ('leßugels  u.  a.)  gib  uun  vil,  uni  beit  um  tcbfiu«!  fchochcu. 

miHuei.  2,  I&4*  Haypii; 
feichocket  mm  fUsun,  hoch,  gewölbt: 

die  r&»iliD  hUio  fatcbockri.    O.  «.  WoLiiNkTiiN  &0,2,  II. 


2)  in  schocke  setzen ,  nach  schocken  zahlen,  zunächst  vom 
körn;  so  schon  mnd.  schocken  Sciiiller-LCbben  4,  lo:*.  Lexeu 
handwb.  2,  766:  in  sentc  Margreten  dage  {ist  fallig)  al  korii 
tegedc.  sval  aver  er  geschocket  is,  dar  iin  is  die  tegede  ver- 
dencl.  Sachsensp.  landr.  2, 58, 2;  nhd.  schokken,  per  sexaginta 
numerare  Stieler  1407;  schocken,  ausschocken,  verschocken, 
ammucchiare ,  far'  in  mucchi  ö  biche  di  covoni  etc.  a  sessanta 
l'  uno,  far'  in  sessantine.  das  gelraydig  schocken  Kramer  dict. 
2,636*;  schocken,  per  sexaginta  numerare,  zu  schocken  zeblen, 
sive  zusammenlegen,  das  getreidig  schocken,  congerere  fasci- 
eulos  frumenli  sexagenos.  compos.  sunt:  aussrhocken,  et  ver- 
schocken, idemque  quod  schocken  notant  Stieler  1778,  vergl. 
ferner  Weigand  2,  627.  Scherz- Oberlin  142s.  im  forstwesen 
das  Unterholz  schocken,  zu  reisbündeln  schlagen  und  diese  in 
häufen  von  60  stück  setzen  Adelung.  Jacobsson  4, 34*.  KrCnitz 
147,601. 

3)  mit  einer  nach  schocken  bestimmten  Steuer  (s.  schock  5) 
belegen  Adelung,  aestimare  quantitatem  tributi,  irrogare  tributum, 
tributarium  facere  Scherz- Oberlin  1428;  dafür  ütlicher  be- 
schocken,  s.  theil  l,  15S9/.  Frisch  2,218'. 

4)  viele  schocke  ergeben,  die  gerste  schockt  gut  u.  ähnl. 
Adelung.   Jacobsson  4,34*. 

SCHOCKEN,  verb.  stoszen,  schütteln,  schaukeln,  schwanken, 
zu  schock,  m.,  s.  daselbst,  so  schon  mhd.  schocken  Lexer 
handwb.  2,766.  nachtr.  361,  mnd.  schocken  Schiller -LFbben 
4, 107'/'.;  oscillare  schoc  reden,  schocken  ...  schuckcn  Üief. 
gl.  402*,  schoken,  schacken  nov.  gl.  274*;  schocken,  oscillare, 
ossa  movere  vüc.  von  1419  6e»  Schm.  2,  3(i9.  Graff  6,416;  ebenso 
nl.  schokken  stoszen,  erschüttern:  schocken,  quassare,  quate- 
facere,  coUidcre,  concutere,  succussare,  offendere  Kilian.  jetzt 
hauptsächlich  noch  mundartlich  lebendig,  s.  Scnsi.  2,369.  Schhid 
476.  Sartorius  112  (schocka).  Rei.nwald  2,  t60.  Spiesz  225 
(schäck).  Hupel  211,  nd.  schokken,  schokken,  schukkeln  brem. 
wb.  4,669.  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,132*.  vergl.  ferner  die 
nebenform  schucken. 

1)  transitiv,  a)  erschüttern,  schütteln:  geschocket,  quassatus, 
quassus,  concussus  Henisch  1544, 19;  schokken,  succutere,  suc- 
cussare, se[c]ouer,  schukkcn  Schottel  1407,  quatere,  concutere 
Wächter  1455;  mundartlich  stoszen  Schmid  476.  besonders 
schaukeln,  sowol  eigentlich  auf  dem  schaukelseil,  als  auch  freier, 
in  schwankende  bewegung  versetzen,  schon  mhd.,  so  Parz.  181,8 
schockens  als  rar.  zu  schockes  {s.  schock,  m.  2);  übertragen: 

der  vrovven  wart  zi^me  kinde  we. 
sie  wart  gescbockel  her  und  dar, 
das  sie  dag  kiut  iekit  (iezit?)  gebar. 

zeitschr.  für  d.  alterth.  19,160,37. 

nhd.  schocken,  schockein,  schauckeln,  schuckeln  .  ,  cioccare, 
cioccolare,  ciancolare,  bisciancolare,  biscolare,  galt,  branler,  lat. 
agitare,  ritschen  Kramer  dict.  2,  636*;  geschocket  .  .  eioccato; 
in  dem  schiffe  etc.  geschocket  werden ,  esser  ciancolato  etc. 
nella  barca.  ebenda;  so  noch  bei  Adelung  und  mundartlich, 
s.  Hupel  211.  brem.  wb.  4,669. 

6)  werfen,  zuwerfen  Reinwald  2,  160,  in  die  höhe  werfen 
Sartorius  112,  mit  (kurzem)  schwunge  werfen  ScHHEUKh  2,  2*i'i. 
Schmid  476,  mit  beiden  bänden  in  einem  bogen  werfen  Spiesz  2.25. 

c)  so  von  einem  kinderspiel,  pateln  schuckng,  glaskügelchen 
in  ein  grübchen  werfen  Schm.  2,  o«9;  schocken,  urtare  elc. 
Igioco  di  ragazzi  con  pallultole]  lanciare.  in  ein  grültlciii 
schocken,  lanciar  certo  numero  di  pallottole  in  un  fostetto  pir 
vedere  quante  ne  risnltino  Kramer  dict.  2,  636*;  schocken,  \i\- 
grüblein  spülen,  voc.  von  1735  bei  Schm.  a.  a.  o.  dasselbe  t./ 
vielleicht  in  folgenden  stellen  gemeint:  spiel  die  inns  feld  gi- 
hörten:  ..zum  ziel  schocken,  (jarg.  i;i';  nur  zwei  kunsi- 
wörler  habe  ich  aus  diesem  Wortspeicher  (des  Carg.)  enl- 
nehmcn  können:  heuschreckensprung  und  armdurchschleifen; 
—  denn  barlaufen  und  zum  ziel  schocken  hatte  ich  aucli 
ohne  ihn  aus  der  Volkssprache.  Jahn  2, 1, 16  Euler; 

aiilT  dem  Kischersste);  man  nnch  hat 
eyrprotzeu ,  upITel,  nusz  und  biin, 

druotb  sie  (<im  rottclimiaäe)  pvliicn,  sc.hockco  und  z»i.  :i. 
Atrk*  '^031,31  Acl/r.. 

2)  intransilir.  a)  sich  hin  und  her  bewegen  Scimid  470.  so 
in  dem  Sprichwort:  dem  schuldigen  schockt  das  mSnllein,  in 
dem  er  zittert  und  sich  dadurch  verrät:  doch  so  ist  es  ie  w:ii, 
dem  schuldigen  scliocket  das  mentelein.  d,  städtechr.  S,m,\:\ . 
dem  schuldigen  schaudert  ...  es  schockt  jm  das  inantelin 
EcENoiFF  .t/irir/iie,  27';  oder  auch  beim  fliehen:  IKlrhlig  mann, 
schuldig  mann,  dem  schuldif;en  srbockl  d.i^  iii;ii)lelin.  d<  i 
fleurhi,  gibt    sich  schuldig.  224*;    lyl.  es  sciiau<l''>   
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schockt  mir  das  mentelin.  Frakck  sprichw.  i,  4S'.  dafür  auch 
de  schuldige  de  schocket  {c^)nscius  ipse  sibi  tinut  et  discedere 
poseit).  TessiciDS  105S. 

b)  sich  schaukeln,  auf  dem  schaukelseiU,  xu  i,a:  osäüo  jaetari, 
echuckeln,  et  schaukeln,  alias  schocken,  et  schützen  Stieler 
l'Si;  ähnlich:  item  die  weil  het  der  henker  alle  weil  das 
holtz  an  die  fenrstnt  gelegt  und  die  sitzstat  zugeriht,  und 
darnach  da  setzet  sich  der  henker  selber  an  dieselbigen  stat 
und  schoket  auf  und  nider  und  wolt  es  versuchen,  ob  ej 
gereht  gemacht  wer.  d.  städtechr.  11,694,21;  von  der  schwan- 
kenden betregung  eines  seiles:  da  prach  oben  Tier  gaden  höh 
ein  ziegl,  darauf  das  sail  lag,  unter  dem  dach  und  schoket 
höh  auf  und  nider,  das  er  must  nider  auf  das  sail  gritling 
sitzen,  unlz  es  verschoket.  10, 166,  l". 

c)  einen  dreher  lanun,  so  besonders  mftd.,  s.  mhd,  «örterb. 
2,2,178*  und  ScHM.   2,369: 

zippelzehen,  schokken  dar, 

strictieD  mit  den  versen.    minne*.  3, 2So'  Hagen: 

da  die  törper  mit  ir  geilen  tritten 

gescbokket  bänt.    2S7*; 

sy  (di>  baueni)  guDden  frölich  schocken 

vor  den  dorlT  docken. 

die  ärsz  mau  in  ser  wacken  sach. 

Cl.  UImlebis  2,67,2S7. 

hüpfen :  auoliasmus,  ludus  empusae,  das  hüpffen  oder  schocken 
auff  einem  fusz.  CoRVl^DS  fons  laiin.  7l'. 

d)  daher  das  herz  schockt,  hüpft,  als  ausdruck  der  freude; 
diese  Wendung  ist  namentlich  im  15.  und  16.  jh.  sehr  verbreitet: 

mein  herlz  in  lust  und  freude  schockt,    fastn.  sp.  165,  1; 

mit  solcbem  iubeln  und  frolokeu 

mank  daiisent  hertz  iu  freiden  wurden  scboken.    1149; 

mein  beriz  das  wart  vor  Treiden  schocken.    12%; 

da  ward  ein  jubel  und  frolocken, 

manch  muter  berti  iun  freuden  schocken. 

II.  Sachs  1.  166"; 
mein  bertz  vor  grosser  freud  ihet  schocken.    318'; 
darob  mein  geist  sieb  bat  erquicket, 
das  er  inn  jubel  schwebt  und  schocket.    351'; 
vor  freuden  und  frolocken 
mein  bertz  im  leib  ward  schocken.    2,2,64'; 
manch  bertz  das  was  in  freuden  schocken.    101'; 
in  jubel  frewd  mein  hertze  schocket.    3,2,8S'; 
dasz  all  christliche  bertzen  schocken, 
mit  geistlicher  freude  frolocken.    5,81'; 
das  es  (ilas  christliche  herz)  mit  jubel  und  frolocken 
mit  geistlichen  freuden  tbu  schocken.    85*; 
o  Jupiter  mein  bertz  tbut  schocken 
vor  Jubelfreuden  mit  frolocken.    218'; 
so  auch: 

die  berg  sind  frölich  und  thun  schocken.    81*. 

e)  vom  schiffe,  von  einer  seile  auf  die  andere  schwanken, 
infolge  schlechter  bauart  oder  falscher  bemastung.  Adelü.ng. 
Jacobss05  4,34'.  KrCkitz  147,602;  als  technischer  ausdruck  ein 
schiff  schockt,  wenn  ein  schiff,  das  auf  dem  gründe  fest  ge- 
sessen hat,  bei  der  flul  anfängt  flott  zu  werden,  namentlich  wenn 
es  anfängt  durch  die  beigesellten  segel  fortgeschoben  su  werden 
BOBRIR   60S'. 

f)  im  ostfriesüchen  auch  auf  einander  oder  zusammen  stoszen, 
zucken,  prallen,  erschüttert  werden,  beben,  zusammenfahren,  er- 
schrecken :  dat  schokt  huni  in  de  leden ,  zuckt  ihm  in  den 
gliedern,  dat  schokt  up'n  ander,  de  erde  schokt  d'r  fan,  he 
schokt  gans  tosamen  u.a.   ten  Doornkaat  Koolsaü  3,132'. 

SCHOCKENKAPPE,  f.  ehemalige  tracht  vornehmer  frauen  in 
Ulm,  Augsburg  und  andern  oberdeutschen  reichsstädten ,  mutze 
aus  schwarzem  in  artischockenform  geblltterlem  sammt,  mit  zobel- 
pelz verbrämt  Campe.  Scobid  476. 

SCHOCKFREI,  adj.  steuerfrei,  abgabenfrei  Adelung,  immunis 
a  tributo,  al»  kirchcn  und  schulen.  Frisch  2,218*;  vergleiche 
schock,  n.  5. 

SCHÜCKGROSCHEN,  m.  grosehen,  die  nach  schocken  gezählt 
wurden  (s.  schock,  n.  4),  nach  Jacobsson  4, 35*  im  14.  jahrh. 
gewöhnlich,  besonders  in  Sachsen,  zunächst  solche,  deren  60  auf 
eine  mark  silber  giengen,  später  in  Sachsen  für  die  kreuz- 
groschen,  deren  20  einen  gülden  machten  Adelung,  vgl.  Scherz- 
Ob  erlin  142S. 

SCHOCKHOLZ,  n.  hol:,  das  aus  den  ästen  der  gefälUtn 
bäume  geschlagen  und  nach  schocken  verkauft  wird  Jacobsso!« 
4,  35';  landschaftlich  auch  für  reisholz,  das  zu  60  bündeln  ver- 
kauft wird  Adelung;  brennholz:  das  schock  holtz  galt  9  d. 
oder  einen  grossen  g.,  das  weren  24  schock  schockholtz  vor 
1  r.  fl.  Spittehüurf  '232  Opel;  ich  kauffte  2  fuder  schockholtz, 


SCHOCKICHT  — SCHOF 


1438 


das  was  gantz  dürre,  und  des  was  44  schock.  285;  acht 
schock  gebundt  ader  schockholtz.  handelb.  von  kloster  Bosau 
(1536)  34*.  s.  Germania  27, 179. 

SCHOCKICHT,  adj.:  schockicht,  adj.  sexageni,  et  id.  quod 
per  sexagenas  determinatur.  schockicht,  sice  zu  schocken 
zehlen,  sexagenario  numero  coacercare  Stieler  177S.  —  dagegen 
thür.  schöckig  in  häufen  Hertel  sprachsch.  220,  der  ursprüng- 
lichen bedeutung  von  schock  entsprechend. 

SCHÖCKLEIN,  n.  l)  demin.  su  schock:  die  jangcn  (jfein- 
böcke)  werden  genant  kützlin,  oder  schöcklin.  Sebiz  570, 
ebenso  Melrer  jag-  u.  forstrecht  (15S3)  66';  vgl.  ferner  kitzlein  2, 
th.  5, 884.  2)  SU  schock,  n.  7,  Schweiz,  tschöggli,  tschöcklein, 
pflanzenname,  eberwun,  earlina  acaulis  Pritzel-Jessen.  Stalder 

1,  320. 

SCHOCK  LEINWAND,  A  gewöhnliche  leinwand  in  stücken  von 
60  eilen  Jacobsson  7,  232*.  KrCxitz  147,  603:  das  beste  garn 
macht  man  zcu  zichenstuckea  und  schogleybatin.  Chemnitzer 
urk,  von  1444,  s.  Germ.  27, 179;  sunder  sie  {die  weber)  machen 
schogliawat  unde  zcichenstugke,  dorczu  sie  das  beste  garn 
neuien.  s.  ebenda. 

SCHOCKLER,  m.  l)  einer  der  (sich)  schockelt,  sekaukelt 
Cahpe,  r^{.  schocke!,  schockein.  2)  schaukel  Caxpe,  strick, 
woran  man  sich  schaukelt  brem.  wb.  4,  669^.  3)  der  liebaiiget, 
ein  schockier,  paetus  Heniscb  145,  13;  wol  nebenform  zu 
schickler,  s.  das.  theil  S,  2657  und  schicklerin  {ebenda),  welches 
bei  Heniscb  unmittelbar  darauf  folgt. 

SCHOCKREEP,  SCHOCKREGEN,  m..  nd.  wort,  schaukH 
Caspe,  mnd.  schockrede,  oscillum,  s.  Schii  ler-LCbben  4, 108', 
dazu  das  verb.  schokreden,  oscillare  ebenda;  nnd.  schockregen 
Richet  233,  schokregen  ScHf  tze  4,  56,  schokkreep  brem.  wb. 
4,  670.  Dähnert  411.  selten  in  die  hochd.  Schriftsprache  ein- 
gedrungen: schoreln  (schockref),  osciUo  {oscillatione)  unter 
spielen  aufgezählt  Cohenics  sprachenth.  941,  vgl.  schockseil. 

SCHOCKSCHWERENOT,  f.  als  fluch,  verstärktes  scbwere- 
not,  vgl.  schocke.  Wander  4,312.  Hertel  sprachsch.  220;  in 
Leipzig  auch  alle  schockschwerenot,  allerlei  unangenehmes, 
übüs,  dummes  Albrecht  206*; 

ei  du  verdammter  beiteWogt,  kriee  du  die  schockschwerenot! 
Schade  handwerksl.  223; 

dazu  schockschwerenüter,  schockschwerenotskerl,  m.,  äehe 
Schwerenöter. 

SCHOCKSEIL,  n.  seil,  an  dem  man  sidt  sckaukdt,  scAaukel 
Campe,  nd.  schockreep,  s.  dieses:  schock-  ö  schockelseil,  n. 
rorda  da  ciancolarsi  ö  de  ciancola  Kbaxer  dict.  2, 6.%'. 

SCHOCKÜNG,  f.  schockelung,  dancolamento  etc.  Kraüee 
dict.  2,  636'. 

SCHOCKWEISE,  adj.,  meist  als  adv.,  nach  schocken,  a  sestan- 
tine  etc.,  schockweis  kauffen,  zehlen.  Kraher  diction.  2,636'; 
denke  man  sich  nun  dergleichen  figuren  schockweise  ver- 
fertigt und  ganz  ohne  sinn  und  Terstaad  entsprungen.  Gütbe 
28,  115; 

ich  aber  bab'  sie  (die  menschen)  scbockweis  hingescbleudert. 
Grillparzer*  5,145  (k.  OUokar  5). 

SCUODE,  ffl.  t)  jüdisch-deutsches  wort,  nebenform  xu  schaute, 
s.  daselbst  tA.  8, 2375;  geringer,  niedrig  denkender  mensch  Sch«. 

2,  375,  spaizvogel,  narr  485;  in  Eisleben  als  schülerausdruck, 
lump  Jecut  99*.  2)  weis,  stör,  scheid:  dick,  ein  schoden  oder 
weller,  silurus,  piscis  Heniscb  687,40.  3)  nd.  schode,  f.  für 
schote,  5.  daselbst,  selten  auch  im  hd.  Hcpel  211. 

SCHODECKE,  f.?  toxites,  niederrhein.  schodek  (15.  jh.)  lähy- 
malus  {Wolfsmilch)  Pritzel-Jesseii. 

SCHODER,  ffl.  1)  btiir.  österr.  wort,  auch  schotter,  scktM, 
anhdufung  von  sand,  kies,  steinen  oder  mauerstüeken  Campe. 
ScBM.  2,487.  HiJiER  3,111.  Castelli  249.  Schopf  642.  Ki-EtM 
2, 138.  dazu  schoderig,  adj.,  vom  boden ,  der  mehr  sand  und 
!-teine  als  gutes  erdrcich  enthält  Hüfer  a.  a.  o.  Castelli  a.  a.  o. 

2)  in  der  gaunersprache  bildlich  fiir  kleingeld,  sduidemünze 
.\ve-Lal[.emant  4, 603.    Castelli  281. 

3)  kärntn.  tschouder,  tscbiVIcr,  zerzaustes,  buschiges  haar, 
dazu  tschoudret,  adj.;  tschädcrlang,  m.  ein  mensch  mit  zer- 
zausten haaren;  tschoudern,  bei  den  haaren  reiszen,  schütteln, 
schaudern  Lexer  224/1 

4)  mhd.  schoJer,  sch&der,  f.  roszdecke  Lexer  handwb.  2, 809. 
SCHOF,  als  mundartliche  nebenform  xu  andern  Wörtern. 

1)  nd.  form  für  schaub,  bund  stroh  Campe,  s.  dieses  theil 
8,22^4 /f.,  in  nd.  mundarten  s.  Strodtmann  374*.  Richet  235. 
brem.  wb.  4,  «67 /f.   ScbOtze  4,58.    Dähnert  411'.    StCbenbcrg 

223*.      TE.N    DoOtNRAAT    KUOLHAIC    3,  130*.     WoESTE    231*.      KLEIN 
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2,140.  nd.  koiiesi>ondenibl.  10,13.  13,46:  manipulus  em  büschelc. 
so  grosz,  als  es  einer  in  der  liand  fassen  UKig,  belg.  een 
schoof.  Cai.epin  (1570)  904.  auch  in  mitleldeutschen  muudarlen 
j.  Kronmann  6,  IS  {in  der  Ei  fei),  iSO.  li  (rheinfränk.);  sicbenh. 
scbüf,  plur.  scLef  bund  slroh  oder  maisstengel  120.  in  der  nhd. 
Schriftsprache:  sclioof,  m.  fascis  spicarum  garbc ,  scboofslroh 
fascis  straminis,  schneb  Scbottei.  1407.  —  so  besonders  technisch, 
im  icasserbau  ein  bund  stroh  oder  ried  von  gewissem  besticke 
Jacobsson  4,  3(i'. 

2)  in  glashuttcn  mehrere  kleine  glastafeln  zusammengebunden 
oder  eine  ganz  grosze  tafel  Campk  (von  1  ausgehend?). 

3)  die  aus  einer  brut  cntslaiidenen  wilden  gänse  oder  enten, 
ketlenenten  Kkhreis  weidmunnsspr.  2ü3.  ThT ncen  waidm.  pract. 
30S;  ist  ein  schoof  graugänse  noch  nicht  getrieben  und  nocii 
nicht  beschossen  worden.  235;  nd.  auch  en  schouf  höinci 
nd.  korrespondcnzbl.  7,  55. 

4)  mundartlich  (alemann.)  für  schuf  (s.  th.  8,  mnff.),  so  z.  b.: 

und  aiii  junger,  der  nit  m:ig  uollcn, 

und  ain  altsz  schof  on  wollen,    fasln,  siu  005,9. 

5)  ganz  unklar  ist:  ein  bennenei  galt  9  d.  .  .  .  zwei  schof 
gab  man  umbe  ein  ei,  ein  belle  galt  5  sol.  d.  städtechron. 
S,  53,  12.  im  glossar  wird  darin  zweifelnd  ein  getreidcmasz  ver- 
mutet, vgl.  schaff  3,  t/ifi7s,20l5  «?irf  scholl  2;  doch  wurde  der 
sinn  zu  der  ganzen  Schilderung  einer  theueruvg  nicht  gut  passen, 
vielleicht  hat  man  also  doch  an  schaf  zu  denken,  das,  freilich 
in  Ostfriesland,  auch  als  bez.  einer  silbermünte  vorkon\mt,  siehe 
scliaf  5,  c  {thcil  8, 199S). 

6)  schof,  n.  erdichtung.  die  altwestgerman.  bezeichnung  des 
dichters  und  der  dichtung,  vgl.  ags.  stop,  m.  dichter,  ahd.  scof, 
scopff,  scoph,  scopf,  schof  nvbila{r)  vel  poesis,  commentum,  ludi- 
brium,  dazu  psalmscof  (Isidor  33,  20.  43,  21  llench),  scofleod, 
scofsanc,  schophlich  poeticus,  scopphcn  dichten  Graff  6,  454/". ; 
mhd.  schof  erdichtung,  schufsanc  tragedia  vel  cumedia  LbXEii 
handwb.  2,766;  schophbuoch,  gcdichtbuch,  schophen  dichten  771; 
xur  etymologie  vgl.  i.  Grimm  kl.  sehr.  6, 155,  der  Zusammenhang 
mit  schöpfen  und  scböffe  annimntt.    bereits  frühmhd.  erloschen. 

')  als  neben  form  zu  schief,  adj.,  s.  th.  8,  26S1:  schief  aliä 
etiam  dialecto  effertur  schef,  et  scböf,  curmlus  . .  schüfe  spitze, 
cuspis  curvata  Stieler  1779. 

SCHOFAR,  s.  schüfer. 

SCHOFEL,  adj.  schlecht,  armselig,  erbärmlich,  von  dingen, 
abgetragen ,  vum  anzuge;  von  menschen  mit  bezug  auf  die  ge- 
sinnung,  schlecht,  verächtlich,  gemein,  niedrig,  niederträchtig, 
kleinlich,  lumpig  Adelung.  KrISnitz  147,  004.  eigentlich  jüdisch- 
deutsches  wort,  aus  dem  hebr.  {rabhinischen)  bs^  (scbdfel,  «n 
Jüdischer  ausspräche  scböfei  und  schaufei)  stammend,  s.  Ave- 
Lallehant  4,475.603.  AVeiuani)  2,028.  in  mundartlicher  rede 
weit  verbreitet,  s.  Hünziker  229.  Seher  262'.  Siumeller  2,  386. 
Castelli  250.  Schöpf  643.  Lexer  22.i.  Alhrecht  209".  Spiesz 
22.5.  Jecht  99*.  Kleemann  20*.  Bernd  274.  Fromm  an  n  5,292 
[FaUersUbcn).  StCrenblrc  232*.  ten  Doornkaat  Koolman  3,130*. 
im  engl,  zu  schowful  entstellt  Andresen  volksetymol.*  45.  in 
der  nhd.  Schriftsprache  etwa  seit  mitte  des  vorigen  jahrh.,  vgl. 
noch  Kluge  studentenspr.  i2aV'  von  den  Wörterbüchern  zuerst 
bei  .\deluhc  aufgeführt  als  'in  der  gemeinen  Sprechweise  einiger 
gegrnden  üblich',  belege  aus  der  litteratur :  dieses  {das  gefvlge 
Getzlers)  war  sonst  vom  voikshuuior  ziemlich  schofel  und 
wild,  und  besonders  der  lyrann  sehr  fratzenhaft  und  lächer- 
lich dargestellt  worden.  Keller  1,362;  das  friiiilein  bemerkte 
freundlich,  dasz  sie  ihre  eigene  und  beste  Icibgewandung 
herüber  gebracht  und  das  ältere  zeug  jenseits  gelassen  hübe, 
um  auf  dem  fremden  gebiete  nicht  allzu  schofel  zu  er- 
scheinen. 2,  109;  dasz  der  general  Chanzy  ein  gründlicher 
Trcuszenfcind  ist,  wuszte  man  längst;  aber  man  hatte  ihn 
eines  su  schofeln  auslaiis  doch  nicht  für  fähig  gehalten,  neue 
preusi.  uitung  1S72,  I2S  t.  2'; 

als  Havs,  de«  reimera,  liebcbeo 

in  letzter  nacht 

ein  ubgetlandnet  bübclien 

zur  weh  gebracht, 

so  rief  l'aaquhi :  o  nchande, 

der  ichorie  mann ! 

er  hringi  auch  uiclita  zu  stände, 

das  leben  kann.     Vvr.rru.  ;<oe(.  vcr$.  3,131. 

SCHOFEL,  ffl.,  substantivierlet  adj.,  schofele  dinge,  waren, 
lehnftUt  uug  Camps.  Weicand  2,628.  Bernd  2/4,  Heboufl  aus- 
schutzmare  Lkxer  225,  abschaum  Alurkcht  20<i*,  etwas  schlechtes 
in  »einer  art  DAnNEHT  411':  ich  will  dir  allen  schofel  und 
alle  guten  wjuircii,  die  .  . .  hcruuikomnicn,  bekannt  inuchen. 
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Schultz  ahn.  der  bellfllristen  rorw.  1782;  es  ist  g;inz  unglaub- 
lich, was  für  eine  menge  schofel  schon  wieder  eingelaufen 
ist.  BfRGKR  briefe  2,353;  an  diesen  bildern  {von  l.ionardo  v.  a.) 
freut  sich  schon  das  kind  . .  den  schofel  an  den  wänden  der 
andern  stubc  beachtet  es  nicht.  Nierior  leben  2,  349;  galerie 
Luxembourg.  ist  das  schofel!  süszigkeilen  und  Übertrei- 
bungen, grau  in  grau  gemalt.  (Jrillparzer^  lt>,  54;  'meine 
brüder',  sagte  Heinrich  Dietrich,  'diese  perle  des  weins  auf 
die  grösztc  perle  deutscher  dichtknnst  {Göthes  Faust),  Bürger, 
du  und  ihr  alle,  die  ihr  euch  perlen  nennt,  seid  schofel  und 
(juark  gegen  das!'  Oppermann  loo  jähre  2,35; 

niög'  ich  scheinen  viclmeUr  ein  verrückter  und   alberner 

scliriflling, 

wenn  nur  mich  mein  schofel  bclusligcl,  oder  (loch  leuschel; 

als  klug  sein  und  mich  härmen!    Voss  Horai.  6>.  2,2, 127; 

verstärkt  tausend-schofel : 

es  schleppten  mich  die  widcrwiirl'gcn  Juden, 
(lio  scliuclici'juden,  um  in  ihrem  sacke, 
worein  sie  allen  tausend-schofel  luden. 

HÖCKERT  (1882)  3,141  {edcist.  u.  perle  8). 

mehr  abstrad  gewendet:  von  auslassung  der  beitrage  ist  eben 
SU  wenig  durchgehcnds  auf  schofel,  als  von  der  aufnähme 
mancher  stücke  auf  gute,  vorlrcfllichkeit  und  Vollendung  zu 
schlieszcn.  Bi5RCER  335';  eben  so  gewisz  erlebten  Homer  und 
Ossian  eine  zeit,  da  der  armseligste  kritler  sie  der  mittel- 
mäszigkeit,  oder  gar  des  schofels  mit  recht  beschuldigt  hätte. 
336*.  —  seltener  von  menschen  :  abgerissenes,  unbrauchbares,  un- 
anständiges subjecl  Sallmann  48,  geizhaU,  trinker  18;  vgl.  auch: 
nicht  so  unleidlicher  gesiebter  schorcl,  pafol, 
womit  die  esziust  mir  benimmt  diu  gastwirtlistafel. 

RÖCKEHT  weiih.  des  brakm.  4,304, 

für  schofel  in  der  Pfalz  auch  schofelmatheis,  schofelmasc- 
matten  Klein  2, 139. 

SCHOFELALMANACH,  m.,  s.  schofelarchiv. 

SCHOFELABCHIV,  n..'  in  ansehung  der  Käsincrschen  epi- 
grannne  bin  ich  völlig  deiner  mcinung.  hätte  sie  insgesamt, 
wie  sie  da  sind,  ein  mensch  ohne  namen  eingesendet,  so 
wären  sie  ohne  barmherzigkeit  ins  schofelarchiv  geworfen. 
Bürger  an  Boie  den  25.  okt.  1779.  s.  briefe  2,  367;  in  ermange- 
lung  eines  schofelarchivs,  dergleichen  Bürger  neulich  hinter 
seinem  ofen  in  einem  geräumigen  holzkorbe  angelegt  haben 
soll,  liesz  ich  sie  (die  eingelaufenen  gedichte)  gewöhnlich,  wie 
sie  ankamen,  durch  die  heilige  flamme  des  feuers  zu  den 
Sternen  emporfliegen,  aber  weil  man  diese  feierlichkcit  nicht 
allgemein  erfährt,  so  bin  ich  entschlossen,  sie  künftig  zu- 
sammen in  einem  besondern  büchlein,  unter  dem  titel, 
schofclalmanach,  gedruckt  in  diesem  jähre:  zu  ver- 
ewigen. Voss  muscnalm.  1784,222. 

SCHOFELIG,  adj.,    Weiterbildung  zu  schofel  in  gleicher  ftc 
deulung  Adelung,  üslerr.  schöflich  armselig,  schlecht  gckleuicl 
Hügel  144",  scholli  gemein  idiot.  Austriac.  lll;  im  erzgebirgischen 
schiiflch  niedrig  gesinnt,  nichtswürdig  Göpfert  58,  in  Esthland 
knickerig,  rupjng  Sallmann   18. 

SCHOFELI>IEFEBANT,  m.:  was  aber  die  schofellieferanlen 
betrifft  —  nun!  —  auch  denen  dankt  er  wenigstens  für  ihren 
guten  willen.  BCrger  336*. 

SCHOFELTOBF,  m.  torf,  der  wagerecht  gestochen  wird  und 
dessen  ädern  in  die  länge  laufen,  damit  er  nicht  leicht  zerbricht 
iNEMNicn. 

SCHOFELWABE,  f.  schlechte,  schofle  wäre  Campe. 

SCHOFELWELT,  f.  schlechte,  erbärmliche  weit:  schlecht  und 
nackt,  aber  unverschuldet,  bin  ich  in  diese  schofelwclt  ge- 
kommen. J.  Paul  aus  des  leufels  ]>ap.  1,  s.  xiv. 

SCHOFELWERK,  n..' 

vcrgieb,  o  valer  der  neun  scliwosiern, 

die  uiilcr  deinem  lorbeer  rulin, 

vergleb  es  denen,  die  dich  nun 

und  immerdar  durch  scliofolwcrke  lästern: 

sie  wissen  ja  niclii,  was  sie  ihuu. 

BÜRCKR  329  Siiiifr  (Göllinii.  mtueiKilm.  I7»0,  101, 
u(it('i'tt'ir/i)ie(  Dietrich  Schofclsrlireck). 

SCHOFELZEUG,  n.  schlechtes  zeug  Campe. 

SCHOFEN,  verb.,  im  deichbau,  eine  alte  dossierung  eben  und 
glatt  machen,  abstechen  Jacohssun  4,  35*.  KrüNITS  147,  ttoi. 
neben  form  zu  schaben?    vgl.  daselbst  2,  r,  theil  8,1951. 

SCHOFEH,  n.?  auch  schaufer,  jüdisch -deutschef  wort,  hoin, 
trompete,  lauttönendes  blasinslrument ,  auch  die  dampfpfeife  au 
locomotiven  u.  d.,  aus  hebr.  icittj,  i.  Avk-Lallenant  4, üu3 
bei  dieser  gelcgenheil  wurde  auf  einem  bockshornc  «eblnsen, 
weiche*  schufar  heiazl.  H.  Heine  4,  216  lütter;  ja,  da  er  sehr 
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musikalisch  ist  und  gar  für  kircheninusik  so  viel  sinu  be- 
sitzt, wäre  ihm  viel  leicht  am  neujafarsfeste  der  jüdischeD 
kirche  das  blasen  mit  dem  scbofar,  dem  heiligen  borae,  zu 
teil  worden.  6,366. 

SCHOPF,  fi.  1)  das  spiti  zulaufende  vordertheil  eines  Eib- 
kahnes Campe.  Bobbik  60S'.    vgl.  Schaft  4,  c,  S,  theil  8,  2050. 

2)  ein  getreidemasx,  nebenform  xu  schaff,  s.  daselbst  3,  theil 

S,  2015.  Jacobsso."*  7.  IsO'.   KbCkitz  147,604: 

kein  pferd  sauCTt  büueu  aus,  eia  scholT  voll  ist  ihm  lieber. 

Wiede«a;«."|  QefaitgeJisch.  vtai  56. 

SCHÖFFE,  m.  urtheilßnder ,  beisitzer  eines  gerichls  aus  dem 
rolke.  eine  deutsch-friesische  ableitung  su  schöpfen,  die  sowol 
im  Suffix  vie  in  der  gestaltung  des  wurzelauslauts  mannigfache 
Schwankungen  zeigt,  als  grundform  ist  wol  ein  urgermanisches 
•  skapinaz  anzusetzen,  daneben  mit  schwacher  Weiterbildung 
*skapinö,  rergl.  über  das  suffix  Kllge  stammbildungslehre 
§  20.  21.  WiLHASSS  deutsche  gramm.  2,  s.  301.  die  erstere  form 
ist  in  früher  zeit  {vor  eintritt  des  i-umlauts)  und  mit  roma- 
nischer Wandlung  des  p  in  b  als  scabinus  ins  lat.  eingedrungen, 
daneben  scabinius,  scabineus,  und,  in  jüngerer  Umgestaltung 
scabini,  scabiniones,  eschivini;  scapiones,  scabiones,  scaviones 
beruhen  wol  auf  Vermischung  mit  einem  andern  worte  {s.  unten) 
DU  Ca.xge  '.  322/'.  dem  scabinus  entspricht  franz.  echevin, 
andre  romanische  sprachen  zeigen  ein  unorganisches  eingescho- 
benes 1,  so  span.  esciavin,  ital.  schiavino  Diez  etym.  wb.*  2S2. 
innerhalb  des  germanischen  hat  das  nd.  und  fries.  meist  die 
schwache  form,  frics.  skeppena,  scheppena  Richtbofen  1027,  alt- 
niederfränk.  scepeno  (gl.  Lips.  7'.t6,  gen.  scepenin  gl.  67,6)  Heyne 
kl.  and.  denkm."  174.  daraus  mnl.  holt,  schepen,  vgl.  Fbakck  842, 
mnd.  schepcne  und  (seltener)  schepe  Scbilleb-LCbbes  4,  74*/- 
im  hochd.  findet  sich  sowol  die  starke  als  die  schwache  bildung; 
eine  weitere  reischiedenheit  zeigt  sich  in  der  behandlung  des  p, 
indem  dieses  theils  regelrecht  zu  ff  verschoben ,  theils  in  anleh- 
nung  an  das  rerb.  scephen,  scephan  {goth.  skapjan,  westgerm. 
*skappjan)  und  das  zugehörige  nomen  agenlis  scephio  u.s.w. 
verdoppelt  wird  und  nun  als  ph  bez.  [in  den  meisten  md.  mund- 
arten)  als  pp  erscheint  {ebenso  ist  altfries.  skeppena  zu  erklären  i. 
über  dieses  scephio  s.  schöpfen;  dasz  schöffe  damit  vermisch t 
wurde,  zeigen  die  mhd.  und  die  erwähnten  mlat.  formen,  die 
ahd.  formen  sind  demnach:  sceflin  {plur.  scaflina.  sceffinu, 
scefina),  scephin,  sceffeno,  schefno  und  scepheno  {plur.  sce- 
phenen)  Gbaff  6,  453/'.  dieselben  Verschiedenheiten  zeigt  das 
mhd.,  dazu  kommen  formen,  die  als  fortsetzer  des  ahd.  scephio 
angesehen  werden ,  aber  auch  aus  der  starken  form  sceffin. 
scephin  hergeleitet  werden  können  (wie  ja  so  oft  ursprünglich 
starke  QA-stämme  später  in  schwache  n-stämme  übergehen,  tgL 
Christ,  beide,  kette,  küche,  lüge  «.  andere),  ferner  solche,  die  an 
stelle  des  n  ein  l-sufßx  zeigen;  diese  letzteren  s.  besonders  {unter 
schuffei),  scabinus  schepfe,  scheppen,  schepcn,  Ad.  scheflin, 
scheffen,  scheffe,  schefful,  schiffe,  scefen,  schoppf  vel  ainer 
des  rats  . .  scophe,  schoffe  vel  urteiler,  schöpf  Dief.  j/.  515*; 
Scheffel,  schefful,  scheff . .  scepc  nov.  gl.  32S';  aus  der  litteratur 
belegt  Lexeb  handwb.  2,  679/.  die  formen:  scheffe,  schefe; 
schephe,  schepfe,  scbeppe;  scheffeue,  schephene,  auch  ent- 
stellt :u  schephende;  dazu  noch  mit  dem  jungem  ö:  schöpfe, 
schöpfende,  sogar  stark  flectiertes  scheff(e)  begegnet  vereinzelt: 
wiste  das  obgeraelte  gericht  durch  den  mont  Fritzen  Conlzi- 
ches  schcffes.  weisth.  3,  in  (Bischofsheim  mm).  Weigakd  2,62^ 
belegt  schephene,  scepene  1261,  schöpfe  1327,  1340;  schöpf 
\i.  jh.,  schophf  1429;  Schm.  2,439  scefen  llbo,  schöpfen  USO, 
rgl.  auch  Haltaus  1613/.     schöpf  steht  bei  .MuscatblCt: 

du  rechter  schopff,  red  truwe  von  .  .  . 
da  vor  dir  steen     eyaen  ader  zween 
die  des  rechten  begeren  .  .  . 
rechtes  saltu  sy  gewervu!    59,54. 

schuppe  siehe  daselbst.  —  dieses  ü,  das  auf  einer  dialectischen 
ausspräche  beruht,  ist  in  der  nhd.  Schriftsprache  fest  geworden, 
ebenso  wie  in  schöpfen  und  vielen  andern  Wörtern  {vgl.  Gbimm  gr. 
P,  220);  nur  Albebls  dict.  rr4'  hat  stheff,  rathscheff,  scheffen- 
stuhl,  und  .Maaleb  34u':  scheffan  (der)  zugesatzler,  der  der 
ordenlichen  uberkeit  zu  erkennt  wirt  jren  etwas  helffen  ausz- 
zerichten,  cohaerarius.  ferner  hat  sich  die  kürzere  form  schöffe, 
die  nun  ganz  als  schwaches  masc.  erscheint,  durchgesetzt,  dagegen 
zeigt  der  mittlere  consonaut  noch  jetzt  schwanken ,  indem  neben 
dem  vorherrschenden  schöffe  auch  schöpfe  und  schöppe  noch 
in  weitem  umfange  üblich  sind,  von  den  Wörterbüchern  hat 
Dastpodius  das  wort  gar  nicht,  schöppe  haben  Corvi:«us  57o', 
SiEiRUAca  2,  492,  Wacbteb  1457,  schupp  GüTtscbeo  i39,  da- 
IX. 


gegen  schöpfe  Fbisch  2,219*;  Schottel  1407  und  Stieleb  1714 
haben  schöppe  und  schöpfe  (Scbottel  schöpfe),  doch  ist  ihnen 
ersteres  geläufiger,  während  Krameb  iict.  2,  640*  schöpf  vor 
schöppe  bevorzugt,  schöffe  taucht  erst  bei  äüelukg  und  Campe 
auf,  die  alle  drei  formen  kennen,  aber  schöppe  als  hauptform 
zu  gründe  legen  und  über  den  unterschied  bemerken:  'schöppe, 
welches  im  hochdeutschen  die  gangbarste  form  ist.  ist  aus  der 
niederd.  mundart  entlehnt,  dagegen  die  oberd.  dieses  wort  schöpfe, 
schöffe  und  scheffe  spricht  und  schreibt',  ebenso  Rrü.iitz  147,732. 
in  der  neuern  litteratur  ist  im  18.  jahrh.  noch  schuppe  vor- 
herrschend; es  findet  sich  u.a.  bei  Gellert,  .Musäus,  Thünmei., 
Bübgeb,  Lessinc  (s.  die  belege),  während  Möseb  schöpfe  schreibt, 
bei  Göthe  dagegen  herrscht  schon  die  heutige  form  schöffe  {aber 
schöppenstuhl,  s.  das.)  und  so  im  19.  jahrh.  zumeist,  idiotiken 
führen  das  wort  nur  selten  auf;  im  fränkischen  erscheint  es  als 
schepf,  schöpf,  schepp,  schöppe  Scbm.  2,  439  {in  Altbaiern  ver- 
schoUen),  im  thüringischen  als  schöpfe  HERTELsprar/wcA.  220,  nd. 
als  scbeppe  DÄn.sEBT  404'  tmd  schöppe  41o'.  Scbambacb  1*>4'. 
das  ö  dieser  formen  beruht  wol  auf  dem  hochd.  vgl.  zum  ganzen 
Weigasd  2, 62S.   Kluge*  334'/- 

die  bedeulung  ist  aus  schöpfen  I,  4  abgeleitet,  s.  daselbst  und 
J.  Grimm  kl.  sehr.  6,  155:  schuppe,  der,  plur.  die  schöppen, 
scabinus,  cissessor  judicii.  varie  laborant  critici  in  hujus  tocis 
etymo  indagando.  plurimi  i  schöpfen,  haurire,  derivant,  quia 
diceremus:  ein  urlel  schupfen,  sententiam  ferre.  alü  a  scabellis, 
denen  schämein,  et  kleineu  stülen,  trahunt,  quod  tales  judices 
pedanei  humilius  sedeant  praetore  (so  unter  and.  Schottel  139) 
..  schöppe  autem,  sice  schöpfe  omnino  ä  schaffen,  mandare, 
jubere,  venit:  judex  enim  judicando  imi}crat,  et  qui  judicio  prae- 
sunt,  vel  intersunl,  sententias  ferenda  injungunt,  et  praescribunt 
facienda,  licet  eliam  ä  schaffen,  schuppen,  creare,  condere, 
fingere,  non  minus  recte  deduxeris  . .  blutschöppe,  scabini,  cau- 
sarum  criminalium  notionem  habentes.  landschöppe,  praetor  A 
pago  electus.  gerichtsscböpfe,  idem  quod  schöpfe,  assessor,  sca- 
binus, cohaerarius  Stieleb  l'lifg.;  frey- schöpfen,  von  dem 
sonderbaren  frey-gericht,  so  vor  alters  in  WestphaJen  war, 
assessores  judicis  in  judicio  Westphalico;  dorf-  oder  feld- 
schöpfen, zent-schöpfen  Fbiscb  2, 219*.  vgl.  •220*.  das  inst:tut 
der  Schöffen  stammt  erst  aus  der  zeit  Karls  des  groszen;  doch 
musz  das  wort  seiner  bildung  nach  viel  älter  sein ,  s.  Grimm 
rechtsalterth.  "bf.  — belege  aus  der  litteratur,  nd.:  die  richtere 
sal  ine  laten  vore  eschen  den  vronen  boden  . .  unde  sal  tvene 
scepenen  mede  senden.  Sachsensp.  landr.  1,  63,  5;  svar  man 
dinget  bi  koninges  banne,  dar  ne  sal  noch  scepenen  noch 
richtere  kappen  hebben  au.  3,  69,  l ; 

scout  (fcliiililieixz)  ende  scepen  radea  daer  toe 

acbterbaccs,  ende  helpent  in  selten 

bi  rechters  va»  anderen  wetten.    Heinaert  423S; 

de  van  den  schopeu  is  genomen, 

de  is  nu  to  dem  koninkrike  kernen. 

Gerhabt  v.  üt^toBy  102,  135. 
fliAd.:  swa  schepben  sint,  die  suln  urteile  sprechen  umbe 
ein  ieglich  dinc,  und  anders  nieman.  der  rihter  noch  die 
schepben  suln  weder  buhen  noch  huetelin  noch  hut  uf  haben, 
noch  keplin  noch  hantscbuhe  an  haben.  Schwabensp.  124;  e^ 
ist  etwa  gewanheit,  daj  man  zweif  man  niiuet,  die  dem  rihter 
helfent  ribten;  und  die  selben  heijent  schepben  und  suln 
wise  liute  sin.  147, 1 ;  die  schepben  suln  haben  sunder  benke, 
da  si  ufe  sizen.  237,  4;  ein  abbet  dej  closters  zu  Selsc  hat 
ouch  den  gewalt  unt  da^  reht,  dag  er  scheffen  setzhen  s<>t 
in  der  stat  zu  Selse,  unt  mag  kein  bidennan  sich  dag  er- 
wferen,  er  musshe  ein  iar  scheffen  sin.  weisth.  i,  763, 35  {Selse, 
Unterelsass  13tü);  wyr  wyssen  auch,  das  sieben  scheffen  im 
hoff  von  Remych  syn  sullen  . .  ess  cnsoll  auch  kein  scheffen 
nyt  syn  der  unelicb  geboren  oder  erloss  sy.  2,  244  {Retnich 
1477);  auch  wann  man  ein  Schöffen  sol  setzen  oder  mehren, 
die  Süll  man  nehmen  und  setzen  uss  unsscrs  herrn  armen 
lüten.  3,559  {Hartheim  1424);  hiruff  spreche  wir  scheppiu  zcu 
Magdeburg  vor  eyn  recht:  stirbet  dfr  scheppin  eyner,  su 
sullen  die  andern  scheppiu,  dy  zcu  der  scheppin  banck  unde 
zcu  dem  rechte  bestetiget  sint  unde  gesworn  babin,  ander 
scheppin  zcu  sich  kysen  und  nicht  dy  ratmanne.  Behbe.nd 
Magdeburger  fragen  l,  1,2;  wenne  der  dingtag  ist  kommen,  so 
sal  der  richier  mit  den  scheppin  zcu  ymiiiisczyt  sich  seczen 
uff  dy  bangk  unde  vrugen  eynen  undir  den  scheppiu,  ab  is 
dinge  czil  sey.  so  sal  der  scbeppe  das  vinden  zcu  orteil,  das 
is  dinge  czit  sey.  su  vroge  der  richter  den  selbiu  scheppiu 
adir  eynen  andern,  ob  her  eyn  ding  hegen  möge,  sn  \indet 
der  scbeppe,  her  möge  is  wul  thun,  noch  dem  mole  das  her 
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richler  sey  u.  s.  w.  1,2,1;  der  scheppin  sullen  zcum  mynsten 
dry  syn,  eyner,  der  orleil  vinde,  undc  czwene,  dy  do  czu 
llilgc  gebin.  ebenda;  auch  so  sullcn  ieglich  fursten,  herren 
und  stet  ir  sundeileicb  schöpfen  darzu  haben  und  bestellen, 
ob  kainerlai  (irgend  welche)  dag  für  si  chäme,  die  darüber 
tailen  und  pindcn  sullen  waz  recht  ist.  deutsche  ehr.  2,  364,  47; 
da  stunden  zwen  schöpfen  auf  im  ring . .  und  sagten  auf  ir 
aide,  das  er  das  bekennt  het,  ce  man  in  ie  kain  marter  het 
angelegt,  d.  städtechron.  10,  308,  14;  darnach  sein  under  den 
sechs  und  zwaintzig  burgeni;iistern  ir  dreizehen  geschworn 
schepfcn.   11,7S6,  30; 

swer  der  schepfcn  gunsi  enpirt, 

der  mac  wol  vor  gerichie  biben.    jiass.  57S,  16  Köpke; 

do  intsatte  hei  ile  schefTen  van  der  stat. 

IIacen  reimclir.  r.  Köln  1221  {<!.  stddlechr.  12,56); 

ein  ^utis  leben 

sal  sin  den  schöpfen  gcgclien 

uf  von  der  jugeiil, 

und  eine  geprufete  tugent.    von  der  stete  amplen  485; 

herr  richter,  pllugt  Weisheit  mit  wiizen 

und  heiszt  eur  schöpfen  zu  euch  sitzen, 

und  Jas  man  recht  urteil  hiu  sprcch.    fusln.  sp.  98,7; 

richter  und  schöpfen,  ir  soll  sitzen 

und  bort  uns  zu  mit  klugen  witzen.     Iä4,  20; 

wer  zu  dem  rechten  wcisz  und  kan, 

der  sei  zu  schopTen  hie  gepcten, 

urteil,  als  ie  die  weisen  tcteu.    391,10; 

herr  der  richter,  wir  wollen  euch  imer  danken 

und  auch  den  schöpTen  in  den  schranken, 

das  irs  so  reht  hfihsrliiich  habt  pesunnen.    707,30. 

weitere  belege  s.  tnhd.  «'6.  2,  2, 70'.  I.F.XEn /iandu'6.  2,  679/'.  Schm. 
2,439.  Haltaüs  1643.  ScHERZ-OnERLi.N   1384/".     nhd.: 

könig  Agis  bringen  zum  lodt 

sampt  dem  richter  und  scIiöpITn  eniwiclii 

samm  soll  das  gschchen  mit  gericlit.     H.  Sachs  4,2,61'; 

richter  nnJ  schöpITen  am  geriehl 

(sollen)  kein  neid  noch  lalsciiheit  brauchen  nicht.    5, 126* ; 

ihr  richter,  schöppen  und  so  fort, 

hört  zu!  ich  will  mein  amt  verwalten.    Gellert  1,208; 

auch  hat  der  magistrat  der  Stadt  und  die  geschworncn 
und  schüpffen  alhie  ein  grosses  ansehen.  Plesse  3,  146;  die 
urthcilsweiser  sagten ,  wir  haben  ein  gesctz  und  nach  dem 
gesetze  haben  wir  Christum  verdatinnt,  dieses  ist  die  spräche 
der  schöpfen.  Moser  patriot.  phant.  4,141;  der  kriminaipro- 
zesz  wurde  nun  brevi  manu  abgethan,  der  inquisit,  ohne 
dasz  sich  das  gericht  tiieilte,  von  richler  und  schöppen  zum 
Strange  verurthcilt.  hlvsÄvs  volksm.  \,2i  llempel;  meliiotwegeu 
mögen  sie  alle  schü[ipen  und  schcrgcn  der  Stadt  zusammen 
treiben!  TbDjimei.  reise  4,402;  mein  glück  war  es.  dasz  ich 
nie  mit  diesem  mensch  etwas  zu  schaffen  gehabt  hatte,  denn 
sonst  hatte  sie  frechbeit  genug  gehabt,  mich  in  gegen  wart 
meiner  schultheiszen  und  schuppen  daran  zu  erinnern.  BOrger 
briefe  1,  t>s2;  so  sind  die  Schöffen  lebendige  archivc,  Chro- 
niken, gesetzbücher,  alles  in  einem,  und  richten  nach  altem 
herkommen  und  wenigen  Statuten  ihre  hürger  und  die  nach- 
barschaft.  Göthe42,  45;  die  Schöffen  ..  die  von  nun  an  (seit 
Karl  dem  groszen)  regelmaszig  als  urtheiler  die  gemeinde  ver- 
treten und  in  denen  sich  die  ersten  anfange  eines  geschlos- 
senen richtcrstandes  unter  den  Deutschen  zeigen;  sieben  der- 
selben sollten  in  jedem  gericht  anwesend  sein,  die  Schöffen 
wurden  von  den  königsboten  . .  aus  den  freien  eingesessenen 
des  bezirks  auf  lebenszeil  bestellt;  sie  waren  in  gewissem 
sinne  zugleich  öffentliche  und  gemeindebeamlen.  Giesehrecbt 
kaiserieit  t',  137.  als  mitglieder  des  magistrats:  daher  .  .  ver- 
schaffte er  sich  den  Charakter  eines  kaiserlichen  raths,  den 
der  schultbcisz  und  die  allesleu  Schöffen  als  einen  besondern 
ebrentitel  tragen.  Göthe  21,  113;  welcher  reichsslüdiischc 
bttrger  wird  lüugnen,  dasz  er,  früher  "der  spüler,  den  raths- 
herrn,  scböff  und  bnrgcnieister  im  äuge  gehabt.  30,161.  sprich- 
wörtliche redtaeisen:  der  scböff  weiset  zurecbt;  es  ist  gut, 
dasz  der  schöffen  sieben  sind.  Simrock  sprichw.  9161/.;  an 
den  Schöffen  liegt  gewinn  und  vertust  des  rechts,  die  schöffen 
können  nicht  mehr  bezeugen  als  was  vor  den  vier  bUnken 
geschieht,  auch  die  jüngsten  schöffen  fallen  das  nrtbcil  (in 
dhnUchem  sinne  wie  das  ei  mIII  klüger  sein  als  die  henne). 
WANbER  4,  312/.  übertragen:  dasz  ich  aber  nur  diejenigen 
goticsgelehrten.  deren  geist  eben  so  reich  an  kaller  kriti- 
scher gelehr.«aiiikeii,  als  frey  von  vorurlheilen  ist,  für  meine 
Schoppen  und  ricbtir  erkennen  .  .  werde,  versteht  sich  von 
selbst.  Lessitic  ii,  495. 

SCHÖFFKI.,  m.,  und  scheffrl,  nebenform  xu  schöffe  (s.  dat.i, 
wol  enUlitnden  aus  der  alten  form  sclicfliii  mit  dem  häufigen 


übergange  von  1  in  unbetonter  silbe  in  n,  s.  Wilmanns  deutsche 
gr.  1,  §  110.  die  belege  beschränken  sich  auf  die  ältere  spräche 
und  das  alemannische  (besonders  elsdssische)  gebiet:  scabinus  . , 
Scheffel  Dief.  gl.  515'  (iw.  opL,  hochakm.),  scheffel,  -ul  nov. 
gl.  32s>'.  elsäss.  urk.  von  1336,  s.  Lexer  handwb.  2,880;  es  hant 
ouch  die  vorgen.  schceffele  un  di  geswornen  huober  zuo  den 
vorgenanten  rehlen  gcseit  unde  gesprochen.  Grimm  weisth. 
5,435  §11  {Kirchheim,  ünterelsasz  1329);  wol  helle  man  einen 
ammanmeister  gehebet,  aber  es  stunt  kein  gewalt  an  ime, 
wände  daz  er  die  schöffen  samele  so  man  üte  mit  in  wolle 
zu  rot  werden,  d.  städtechron.  8,123,14;  und  noch  vil  reden 
koment  ineister  und  rot  und  die  schöffclc  überain,  das  die 
vorgenante  messe  solle  abesin  gerwc.  9,745,9;  ist  das  sich 
der  rat  zweiget  umbe  ein  urleil,  so  sol  man  deheinen  scheffel 
vragen  umbe  das  urteil,  der  scheffel  ensi  danne  also  vil  als 
des  rates  oder  me,  und  ensol  ouch  deheines  scbeffels  urteil 
do  gelten  er  ensi  dan  in  dem  rate  gewesen.  954,  23/.,  vgL 
auch  955, 13/f.  (Straszburger  Chroniken  des  14.  u.  15.  j7i.),.s.  ferner 
Scherz- Oberi IN  1384^.  —  die  Zusammensetzungen  scböffel- 
amt,  -brief,  -cid,  -ihum  s.  unter  schöffenamt  u.s.w. 

SCHÖFFEL,  m.,  nebenform  zu  scheffel,  modius,  s.  daselbst 
theil  8,2383/..- 

da  vcrhargs  (sie,  die  mutler)  das  kind  aulT  das  kürtzt, 
und  es  unter  ein  schöfTol  stürtzt.     H.  Sachs  4,2,69'. 

SCHÖFFELEIN,  n.  kurzer  spiesz,  aus  franz.  javelin,  neben- 
form zu  schSfflein,  schcfflein,  schaffelin,  mhd.  schavelin, 
s.  thäl  8,  2034  und  Lexer  handwb.  2,  674 : 

hatt  noch  darzu  zwey  wafTcn  fein, 
ein  wurlTbart  und  ein  schölTelein. 

Alberus  fub.  49'  («r.  16,28,  neudr.  s.  68). 

SCHÖFFEN,  verb.:  schöpfen,  v.  assessorem  esse  judicis  supe- 
rioris  Frisch  2,  21»'.  —  schöffen  als  nebenform  zu  schöpfen, 
s.  daselbst. 

SCHÖFFENAMT,  n.;  schöpfen-amt,  ufficio,  carica  di  scabino 
KuAMEB  diff.  2,  641';  dignitas  scabinatus,  munus  scaftin«  Frisch 
2,219';  mfcrf.  scheffenambel,  schepfen-,  schepfanihet  und  schöffel- 
amhaht  (in  Strnszburg)  Lexer  handub.  2,  6S0/.  Scherz-Oberliü 
1429:  auch  dcilcn  wir  iglichem  schcffen  vier  swync  von  dem 
scheffenampte,  die  sali  er  haben  über  das  yme  vor  erlaubet 
und  geteilt  ist.  (iRiMM  weisth.  3,421;  und  haben  demnach., 
dis  weislhumb  . .  mit  unserem  gewhenlichcn  scheffenambts  in- 
sigel  hierunden  uffs  spatinm  bekrefTligt.  2,  676;  by  den  eyden, 
die  wir  onsen  lieven  gencdigcn  bereu  Friderich  erlzebuschof 
to  Colne  ind  onsen  scheffenamplc  gedain  hchben.  4, 7S3. 

SCHÖFFENBANK,  /.  sitz  eines  schöffen  im  gericht,  auch  für 
schiiffengericht  Adei.dnc,  schöpfen-bank,  /.  sedes  scabinorum 
judicii  criminalis  Frisch  2,  219';  mhd.  schepfebanc  Lexer 
handwb.  2,  7ö5  (pass.  205,  73  Köpke);  das  die  schöppen  von 
dem  berge  mit  viel  eyden  und  gescheften  behaft  sindt,  nem- 
lich  vor  dem  Bolilaiiile,  mit  der  sihöppenbanck  und  auch 
mit  viel  gcscheftiMi  uff  dem  srhuppenhause.  Spittendorf  81 ; 
die  dann  auch  zu  dem  ainplc  der  bornmeisterschafft  und  dem 
gerichte  des  lals  sweren  sollen,  yre  ampte  und  die  scheppen- 
hang  nach  yrem  besten  vermögen  . .  getruwelich  zu  vorhegene 
und  orteil  yn  der  baugk  des  lalgericbls  zu  finden.  t;t3. 

SCHÖFFENBAH,  adj.:  schöpfonbar,  et  schöppenbarfrcy, 
honrstus ,  inculpatus,  inlegrae  ßdei:  unde  schöpfenbare  leule. 
i/ui  aptiludine  scabini  esse  possunt  Stiki.er  1715,  scabino  aequalis, 
omnia  possidens,  quae  ad  auctoritatem  scabini  in  judicio  sui>eriori 
requiruntur  Fuiscu  2,  219';  einem  schaffen  an  wurde  gleich 
Adelung  ('ehemals  gangbarer  als  jetzt'),  s.  auch  Wächter  1458/. 
Kiti'NiTZ  147,  731.  Wai.i.rak  70,  mhd.  scheffenhacre  Sihkrz- 
OuERiiN  1429,  mnd.  schepenbar  nd.  kurreapondinibl.  9,  37: 
scepeiihare  lüde  muten  wol  ordel  \inden  over  icwelken  man. 
Sacbsensp.i,Vl,l;  vorsten,  vrie  herren,  scepenbare  lüde,  die 
sin  gclik  in  bute  unde  in  wcregelde.  3,  45,  l ;  un  mach  inen 
merken  dryerleye  vryen,  de  ersten  heleii  scbepcnbare  vryen. 
quelle  bei  SciiiLLKR-LCHnEN  2, 02,)', 44;  schöpfenbare  frrye  leule, 
das  sind  die  unbescholten,  und  an  jhren  ehren  und  rechten 
unverrükket  scyn,  also  dasz  man  sie  zu  schöpfen  wehlcn 
mag.  ScHoTTEi.  325';  dieses  waren  die  ingenui  der  Deutschen, 
und  die  sp.lter  So  genannten  schopfcnbarcn  leule,  oder  der 
erste  und  iilicste  deutsche  adel.  Moser  phantas.  4,272;  tgl. 
auch  schoffenbarkeit. 

SCHÖFFENBABFIlEI.  odj.,  t.  schöffenbar:  schöpfenbar- 
fiey,  rasallus  imperii  ob  certa  bona  immediatus  Frisch  2,210*, 
vgl.  ScHKn/.-dHKHi.iN  1433.  mnd.  nwh  getrennt:  klage)  man 
iingerichte  over  eiien  vrien  scepenbaren  man,  deine  sul  man 
degedingen  drics.  Sachtensp.  1,67,1;  die  vri  scepenbare  man 
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(soU  frist  haben)  oTer  ses  wekcn.  2,3,2;  die  boden  solen  wesen 
scepenliüie  Iri.  12,4;  in  enem  utwendigen  richte  ne  antwerdet 
nen  scepenbare  vri  man  neinanne  to  kainpe.  3,  26,  2;  ninit 
aver  en  vri  scepenbare  wif  enen  biergelden  oder  eneu  land- 
seten.  73,  l. 

SCHÖFFENBARREIT,  f.:  jetzt  nennen  wir  diese  stimra- 
bariieit  landtagsfähigiceit;  vur  dein  biesz  sie  ecLtwort,  ein 
begrif,  der  sich  zur  zeit,  wie  man  noch  nationalversammlung 
halte,  in  der  schöpfenbarkeit .  .  zeigte.  Muser  pliant.  4,  165; 
auch  in  dem  städtischen  bannkreise  gicbt  es  ein  besonders 
erbecht,  was  stadtschöpfenbarkeit  giebt.   167. 

SCHÖFFEN  BRIEF,  tn.,  bez.  schöflelbrief,  instrumentum  pu- 
blicum a  scabinis  confectum  Scherz-Obeblin  1429:  sie  hettent 
im  gelossen  volgen  was  ime  zugehorte  also  ein  schoeffelbrief 
wiset  und  seit.  Urkunde  von  1395  i.  ebenda;  und  het  Jacob 
Bipper  dem  wuirt  zur  Scheickeiin  ufgeben  von  hant,  gev\all 
und  gewer  den  scheffelbrief  und  alle  die  reht  und  anesproch. 
urk.  von  1420.  s.  sp.  13S5. 

SCHÖFFENBROT,  n.:  schöpfen -brod,  n.  zu  Hall(e)  in 
Sachsen,  das  brod  so  man  den  schöpfen  alle  hohe  feste  ins 
haus  schicken  niusz.  Frisch  2,219';  vgl.  Jacorsson  7,  2GS'. 

SCHÖFFENBRUDER,  m.,  mhd.  schefTcnbroider,  der  zur 
brüderschafl  der  schüffenbaren  gehört  Wallbaf  75. 

SCHÖFFENBUCH ,  n.  gerichtsbuch  in  einem  Schöffengericht 
Adelcmc:  man  soll  hey  den  gerichten  ein  schöpfen-buch  in 
den  dörfern  halten,  wegen  Veränderung  und  verkaufung  der 
hüfe.  Brandenburg,  amlsordn.  bei  Frisch  2,219'. 

SCHÖFFENEID,  m.  jusjurandum  scabini  Frisch  2,220*, 
scho^ffeleyd  Scherz-Gberli!»  1429. 

SCHÖFFENGERICHT,  n.  gericht,  das  mit  schaffen  aus  dem 
laienstande  unter  vorsitz  eines  juristisch  gebildeten  richters  besetzt 
ist.  Campe. 

SCHÖFFENHAUS,  n.:  sindt  sie  desgleichen  auff  dem 
schoppenhause,  so  haben  sie  auch  das  talgerichte  inue. 
Spittenüorf  82,  s.  auch  schöffenbank.  als  rechtsgrundsatz 
scbüffenhaus  ist  frei.  Wasder  4,313. 

SCHÖFFEMMBS,  m.  festmahl  der  schaffen:  eyn  imsz  das 
man  nennet  eyn  scheffen  imsz.  mitlelfränk.  quelle  des  15.  jh. 
s.  Germ.  25,337;  der  neue  judenrathmann  sollte  alsbald  den 
eid  zum  rath  schwören,  zehn  gülden  der  Stadt  fisko  zahlen 
und  dem  judenrath  den  gewöhnlichen  'schüffenimbs'  geben. 
Arnold  dfu/sf/ie  freistädle  2,  479  {Wormser  bestimmung  von  1505). 

SCHÖFFENKAMMER, f..-  schüpfen-kammer,  wo  die  schöpfen 
zusaiimien  kamen,  cumera  scabinorum  Frisch  2,220*,  mit  ver- 
weis auf  Pomarius  Magdeb.  chronik,  vgl.  Gehcler  stadtrechts- 
alterth.  125/1 

SCHÖFFENKAUTE,  f.  Versammlungsort  der  schüffen  zu  ge- 
heimen beratungen  Scherz-Okerh.n  1429.  Haltaus  1073/'.,  siehe 
kaute  4,  theil  5,  364:  eine  andere  Seltenheit  ist  bey  diesem 
gericht  wahrzunehmen,  gestallen  die  gericht -Schöffen  auf- 
stehen und  besonders  gehen  müssen,  der  ort,  wo  sie  sich 
hin  verfügen,  ist  nicht  weit  von  dem  gerichts-platz  entfernet, 
er  ist  tieff,  und  heiszet  des  endes  die  schöffen-kaute.  quelle 
{aus  Crainfeld,  amt  Sidda)  bei  Haltaus  1074. 

SCHÖFFENKISTE,  f.:  schöpfen -kiste  Jülch.  rechts -ordn. 
ji.  147,  worinnen  die  gerichts- Siegel  und  bücher  verwahrt 
wurden,  arca  scabinorum  in  curia  Frisch  2,  220*. 

SCHÖFFENKUCHEN,  m.,  mhd.  scheffenkoichen,  lebkuchen, 
den  die  Schöffen  zu  gewissen  Jahreszeiten  erhielten  Wallraf  75. 

SCHÖFFE.NKUNDE,  f.  testimonium  scabinorum:  nach  deme 
an  etlichen  gerichten  missbreuchlich  gehalten,  das  sie  kein 
urkundt  adir  beweiss  uCfuemen  willen,  dan  allein  scheffen- 
kunde,  so  an,  und  vür  dem  selbigen  gericht  gemacht,  und 
auffgericht  sein.  Kölner  quelle  von  153S  bei  Haltaus  1644. 

SCHÖFFENMEISTER,  m.  erster  und  oberster  schaffe  Campe, 
magister  scabinorum  Haltaus  1614,  mhd.  schelfenmeister  Lexer 
bandwb.  2,  6S1 :  Hugo  Juldin  schöffen-meistcr  und  andere  viel 
schötTcn.  Straszb.  quelle  ton  1230(?)  bei  Haltaus  a.  a.  0.;  diese 
nachgcsfbriben  scheffen  daselbis  mit  namen  Fritze  Quaadcr 
schefliniucystere,  Conrad  Fintschart  «.  s.  ».  Grinm  weislh. 
3,422  {Selbold  in  der  Wetlerau  1407).  nach  Wallraf  75  schaffen, 
die  ausgedient  hatten{'!}:  die  geweidige  ind  vcrdeynde  schöppen- 
meistere.   urk.  von  1401  s.  ebenda. 

SCHÖFFENÖRTERUNG,  f.,  bez.  schöppenOrlerung,  responsa 
prudentum  Stieler  1396. 

SCHÖFFENPFERD,»,  das  beste  pferd  eines  dorfschöffen,  das 
bei  dessen  tode  dem  gerichtsherrn  anheimfällt  Aüelunc.  KiOmtz 
147,  73». 


SCHÖFFENRECHT,  n.;  schöpfen-recht,  jus  tribunalis,  als 
churfürst  Friedrich  11.  bestätigt  denen  zu  Brandenburg  ihr 
schöpfen-recht,  dasz  sie  nemlich  den  schöpfen-stuhl,  colle- 
gium  juris  consultorum,  behalten  sollen.  Frisch  2, 220*;  es  ist 
auch  bey  den  germanischen  Völkern  die  ansieht  gewesen, 
auf  welcher  die  rechtsbücher  einzeler  Völker,  die  schöffen 
rechte  . .  beruhten.  Hugo  encycl.  (1S35)  29. 

SCHÖFFENSCHREIBER,  wi.  bez.  schöppenschreiber,  icÄreifier 
in  einem  Schöffengerichte  Adelü.ng  :  actuarius  . .  ein  notarius  oder 
gerichtschreiber,  schöpffenschreiber.  Corvinus  fons  latin.  1, 25*. 

SCHÖFFE.NSCHRIFT,  f.  für  schöffenurlheil,  mhd.  schephen- 
scunil.        j^gj  gju  iigrre  spricht  iä  oJe  niht, 
da;  sol  gar  sin  scbepbeu  sclirin. 

der  watsche  gast  2124. 

SCHÖFFENSIEGEL,  n.;  so  han  wir  scheffen  vurg.  unser 
iecklich  sin  scheffen  segel  an  desen  brief  gehancgen.  Grimm 
weisth.  2,710  {Zülpich  1375);  und  diese  dinghe  zu  gantzer  steit- 
gheide  ind  zo  Urkunde  so  haint  wir  scheffen  vurss.  unsen 
gemein  scheffen  Siegel  an  diesen  brief  gehangen.  3,  7  {Deutz 
13S6) ;  dafür  auch  schöffeningesiegel :  des  tzo  urkuonde  der 
wairhait  hain  wir  scheffen  vurg.  unse  scheffen  ingesigel  an 
desen  breiff  gehangen.  2,  5l2  {Siederwerlh  1,  469). 

SCHÖFFENSTUBE,  f.  stube,  in  der  sieh  die  schöffen  ver- 
sammeln, gerichtsslube,  auch  das  Schöffengericht  selbst  Adelüsc; 
schöpfen-stube,  f.  camera  de'  scabini  per  tener  sessione  Kramer 
dict.  2,  641";  von  der  gerichtssitzung:  ob  sichs  zutrüge,  dasz 
die  schöppenstube  ausgerufen  und  der  freitag  oder  montag 
auf  einen  heiligen  tag  und  fest  käme,  wird  nichts  weniger 
auf  folgenden  Sonnabend  oder  dienstag  die  schöppenstube 
gehalten  werden.  Breslauer  gerichtsordn.  vom  jähre  1591,  2. 

SCHÖFFENSTUHL,  m.  stuhl,  sitz  eines  schöffen;  auch  dasselbe 
wie  Schöffengericht,  vgl.  dazu  schöffenbank,  schöffenstube ; 
ferner  ein  juristisches  collegium,  dessen  beisitzer  den  namen 
Schöffen  führen  Adelung;  schellenstuhl  Alberüs  dict.  rr4', 
schöpfenstuhl,  scabinalus  Stieler  1715,  eine  bestellte  gesell- 
schafft von  rechtsgelehrten,  die  schwersten  Sachen  zu  ent- 
scheiden, coUegium  juris  consultorum,  quod  responsa  juridica 
dat  Frisch  2,  220*;  mhd.  scheffcnstuol  Lexer  handwb.  2,  6S2. 
Scherz- Oberlin  1433.  Haltaus  1645.  Wallraf  76  (schellen- 
stoil),  vgl.  noch  Waki'ER  146'i. 

1)  stuhl  des  einzelnen  schöffen:  hevet  he  scepen  stul  dar, 
he  is  dar  ok  dingplichtich.  die  's  scepenen  stules  dar  aver 
nicht  ne  hevet,  de  sal  des  hogesten  richieres  ding  suken, 
svar  he  wonehaft  is.  dissen  stul  ervet  die  vader  uppe  sinen 
eldesten  sone.  Sachsenspiegel  3,  26, 2.  3  {auf  dem  bilde  ist  der 
Schöffenstuhl  lierbeinig  ohne  lehne);  item  fragete  der  scholteisz 
die  scheffene,  wa  ein  scheffen  odir  me  abegingen  und  andere 
an  der  sfaid  gekoren  worden,  die  den  scheffcustule  mit  den 
andern  gesellen  nit  besitzen  wolden ,  wie  man  die  dringen 
Saide,  daj  sie  recht  wisten  mit  andern  yren  gesellen?  Grimm 
weisth.  2,216  {Bacharach  I3S6);  auch  wart  gewist,  das  niinan 
nit  in  den  schelTenstoil  ensolle  besitzen,  es  en  wcre  dan 
Sache,  das  er  helle  und  besege  .  .  .  etliche  der  hobsgude. 
6,643  §3;  wanne  auch  ein  schöffen  zu  Franckfurt  stürbe, 
oder  seinen  schöffenstul  uffliesze.  urk,  von  1366  bei  Haltaus 
1645;  wann  der  erwürdige  ..  herr  Cune  ertzbischoff  von  Trier 
von  sinen  besundern  gnaden  den  scbeffenstuel  zu  Trier,  der 
yme  neulichs  von  dode  heirn  Stepfens  Wuchs  ledig  ist  worden, 
mir  halt  gegeben,  und  mich  darin  gesetzet.  Urkunde  von  1372 

'  '"  "'        da  sprach  ein  greis  mit  silberbaar, 

vom  scböppenstuhl  emporgerichtet.    Voss  6,64. 

der  Schöffe  legt  seinen  eid  ab  auf  den  schöffenstuhl:  uf  ihre 
eyd,  SU  sie  auf  den  ebegcnannten  schöffenstuhl  gethan.  Grimm 
weisth.  3,418;  vgl.:  und  ermante  die  scheffen  obgenant  ir  eyde, 
die  sye  dem  scheffenslule  und  dem  gericht  getan  betten.  477. 

2)  die  gerichlsbehörde  oder  das  collegium  der  schöffen  eines 
gerichts:  in  welchs  herrn  teyl  des  entlirech,  in  demselben 
teil  sol  der  herr  nemen,  das  der  schöpffenstul  bestalt  wurde. 
Grimm  weisth.  3,579;  den  die  uusern  weinen,  das  die  schuppen, 
die  itzl  den  schöppenstnel  uff  dein  berge,  der  darumb  'uff 
dem  berge'  heist,  das  die  von  dem  berge  das  gerichte  vor 
dem  Rühlande  inne  gehabt  und  nicht  die  vom  lal,  sondern, 
so  die  geschlechtc  von  dem  berge  verstorben  sindt,  haben 
sich  die  vom  lale  des  scbüppcnstuls  unterwunden,  und  haben 
so  das  gerichte  vor  dem  Rühlande  und  auch  des  tals  ge- 
richte alle  beyde  innen,  wiewol  die  unsern  meinten  .  .  man 
solle  billich  aus  Innungen  und  geineinheit  auch  in  den 
schöppenstuel  kiesen.  Spittkndobf  82;  was  ein  schöppenstuhl 
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so  gorichlet  hat,  das  rirlilot  ein  anderer  umgekehrt;  und 
derselbe  ein  andermal  ebenso.  Bode  Montaigne  i ,  65;  der 
schöppensliihl,  der  in  groszem  ansebn  weit  umber  sieht,  ist 
mit  lauter  leuten  besetzt  die  der  römischen  rechte  unkundig 
sind.  GöTHE  42,45  {GoUfr.  v.  Berl.  1);  übertragen  auf  trissen- 
schaftliche  Streitigkeiten:  ich  musz  daher  meinen  nachfahren 
hinterlassen  die  sache  dereinst  vor  ein  competentes  gericht 
zu  bringen,  weil  ich  den  gleichzeitigen  schüppenstubl  durch- 
aus nicht  anerkenne.  60, 2G. 

SCHÖFFENTHUM,  n.  amt  und  würde  eines  Schöffen,  mhd. 
scheffeltuom  und  scheffentuom  Lexeb  handwb.  2,  6St^. :  die 
durch  unse  ehegen.  scheffen  in  vurziden  zu  deme  scheffen- 
duml)  gekommen  seint.  quelle  von  i44S  bei  IUltaus  1G44;  dy 
scal  nyemand  afsetlen,  die  wyle  sie  leben,  de  scolen  blyven 
by  dem  scependom.  ebenda  {vom  jähre  1445); 

want  vischer  sicti  do  annamen 
heirscIielTe  und  zo  scIielTendoime  quamen. 

GoTTPR.  IIage.n  IhucU  van  Colnp  1307. 

SCHÜFFENÜRTHEIL,  n.,  vgl.  Zeitschrift  für  d>  altnthum 
\H,:\09/f.:  schöffenurtheil  kann  niemand  vernicliten.  Wander 

*'  ^'^'  it  solde  in  ovel  zemen, 

solden  si  eiman  nemen 
ain  (ohne)  schefTeDurclel  den  Vit. 

(I.  släillechron.  12,244  (weverslaickt  65). 

SfHÖFFENYERFASSlJNG,  f.:  die  schüffenverfussung  hatte 
sich  in  Rom  bereits  völlig  eingebürgert.  Giesebrecbt  gesch. 
d.  d.  kdiserieit  l',  725. 

SCIIüFFENWEISTIlUM,  «..'  scheffenweislhumb  dingstoils 
Weiere.  Griiiii  treisth.  2,675. 

SCHOFFERN,  verb.:  sie  ist  schöne,  sie  ist  reich,  sie  ist 
jung,  und  schoffert  allein  in  ihrem  kopff.  A.  GRYPnius  1,  779 
(horribilii-r.  s.  28  neudruck). 

SCH0FFIEREN,rer6..-  geschoffiert,  woJ-j^uj  Heniscb  t544,2t; 
vgl.  mnd.  schofleren  höhnen,  spotten,  aus  altfranz,  desconfire, 
dazu  schofierlic,  schofiricheit,  schoPieringe  Schiller -LIjbhen 
6,255',  scofferlure,  confutatio  Dief.-WCjlcker  814. 

SCHOFFMÄNNISCH,  adj.:  wie  Janotus  von  Bragmado  zu 
Gorgellantua  abgefertigt,  von  jhm  die  grosze  glocken  zu- 
erlangen, sehr  schoffmännisch  kont  prangen.  Gargantua  150* 
(21.  cap.  Überschrift). 

SCHOFMILTE,  f.,  t.  schafmilte  und  schafmaul  2,  d  (theil 
8,  2043):  agnus  castus,  schoffmilt,  keusch  lamb.  Gersdorf 
feldbuch  d.  ttundarzn.  101*. 

SCHOFSTEIN,  m.,  nd.  schoofsteen,  für  hd.  schaub-  oder 
schubstein,  eine  art  schmaler  dachziegel,  die  in  einander  ge- 
schoben werden  Cami'e.  brem.  wb.  4,  Wi). 

SCnOFUNG,  f.,  oder  krautung,  reinigung  eines  kleinen  flusses 
von  dem  jährlich  darin  aufwachsenden  und  ihn  verstopfenden 
kraute  Jacobssos  6,3.15'.   KrC.mtz  147,604. 

SCliOKE,  SCHÜRE,  f.  hure,  nd.  wort  Campe:  aUs.  skfik 
aduUera  Grihm  gramm.  2,  II,  92  (woher?),  mnd.  schoke,  schuke, 
scboike,  dazu  schokenkint,  -sonc  Scqilleb-LGbuen  4,  140Y- 
(zu  den  belegen  ist  nachzutragen  Claws  Bur  98, 157,260):  diobo- 
laris  . .  houre,  pute,  peke,  schouke  Dief.  nov.  gl.  i:s:>',  mereirix 
. .  stoke  ((.  scoke)  gl.  357*,  nl.  scheucke  fris.  scortum,  meretrix 
KiLiAN,  jetzt  holt,  schenk,  im  heutigen  niederd.:  osnabrückisch 
schdiken  Stbodtmann  203,  bremisch  und  fricslUndisch  schoke, 
scbüke,  scheuke,  sonst  auch  schule  brem.  wb.  4,669.  das 
wort  findet  sich  auch  in  den  nordischen  sprachen:  altn.  sko-kja 
Fritzner  3,  416,  schwed.  sküka,  dän.  skjöge.  im  hochd.  nur 
einmal  als  schuche  belegt ,  s.  daselbst,  vgl.  tum  ganzen  und 
zu  der  zweifelhaften  herkunfl  Germania  23,4/'. 

SCHüKER,  m.  i)  nebenform  zu  schüker,  s.  daselbst  theil 
8,  2051/.  und  AoELUNC.  Weicano  2, 628:  der  schOker . .  sah  die 
fiberraschung  nur  zu  gut  voraus ,  die  er  mir  und  meinem 
lehrmciUer  zubereitete.  Tiirin^EL  reise  9,89. 

21  in  einem  lat  -nd.  glossare  des  15.  jh,  findet  sich  scboker, 
methodus  {nach  Jeu.ikcukh»  •:*  pflugeisen) ,  s.  teilsehr.  für  d, 
phil   1 6,  22.5,11. 

SCIIOKEHEI,  f.,  t.  srbakerei  theil  S2055. 

SCIIÜKERN,  verb.,  i.  »chakern  theil  8,  205«.  Waciitki  1455. 

SCHOKOLADE,  /.  mischung  aus  cocao,  zuckrr  und  gewürz 
{meist  vanille),  towie  das  daraus  bereitete  getnlnk  Campe.  Jacohs- 
■0*1  5,  sr/.  KiRMARSCR-llEeieN'  2, 33.) /f.  Schultz  alltagiUben 
ins.  deiätche  Schreibung  des  gewöhnlichem  cborolale,  dai  aus 
franz.  cbocolal  stammt,  dieses  selbtt  geht  mit  ipan.  chocolate, 
Hat.  ciocfnlota  auf  ein  merikanitehes  chocollall  {tusammen- 
ultung  aui  cboco,  cacao,  und  lall,  watser)  zurück,  t.  Duz 


etymol.  wb.*  100.     nach  frans,  choculat,  tn.  findet  sich  im  18.  jh. 

auch  der  schokolat: 

als  Zaliren  auf  vom  lieiszen  soTa  sprang, 
und  endlich  nun  herab  in  seinen  magen 
den  schokolat  so  selbützufrieden  schlang. 

GöCKi;«CK  2,218  {schlitlenf.  4.6); 

die  gewöhnliche  form  stimmt  im  gescblecht  zum  ital.:  eh  die 
Schokolade  gemacht  ist  madam,  unterhalten  sie  mich.  Scbiller 
FirsA-0  2.  2;  man  bringt  Schokolade,  ebenda  {dagegen:  mir  im 
wein  oder  im  chokolade  zu  vergeben,  räuber  4,  2  schausp.); 

schon  trommelt's  zur  paraüe! 

wo  bleilit  die  Schokolade?     liÖRCiit  21'; 

sie  .  .  tranken,  wenn  der  tag  begann, 

bald  thee,  bald  scbokolaile.     IIöltt  26  Halm. 

dazu  die  Zusammensetzungen:  siebenb.  Ischokoladibecbercher, 
in  Siebenbürgen  name  der  Marienglocken,  campanuh  medium 
l'aiTZEL- Jessen.  —  schokolatfrucht,  frucht  des  cacao- 
baums,  theobroma  cacao  Nkmnicu.  —  schok  oladeka  nne,  /. 
kanne,  worin  man  die  Schokolade  aufträgt  CAitvK. —  schoko- 
ladequirl,  m.  ebenda.  —  schokoladeschenk,»!.  Schenk- 
wirt, der  Schokolade  ausschenkt,  ebenda.  —  Schokolade- 
lafel,  /.  ebenda.  —  schokoladetasse,  /.  ebenda,  — 
Schokolade (n) top f,  m.  topf  zum  kochen  der  Schokolade,  mit 
fticl,  schnauze  und  einem  deckel,  der  in  der  mitte  ein  loch  für 
den  quirl  hat,  meist  kupfern  und  inwendig  verzinnt  Jacübsson 
4,  35". 

SCHOL,  /.  Schlachthaus,  alemannisches  wort:  schol,  da  man 
die  gedärme  wäscht,  lavationis  intestinorum  locus  Dasypodius 
bei  Fkisch  2,  219'  {nicht  in  der  ausg.  von  1537);  melzg  oder 
schoi  (die)  laniena,  carnarium,  laniarium,  macellum  Maaler 
289';  jetzt  noch  mundartlich  schol,/.  Schlachthaus  Hunziker  229. 
Seiler  262',  fleischbank,  fleischscharren  Klein  2,110  {Üurlach). 

SCHOL,  adj.  begegnet  nur  mundartlich  in  verschiedenen  be- 
deutungen,  scheint  aber  dem  md.  und  nd.  gebiete  gemeinsam 
zu  sein:  westerw.  school,  mager,  dürr,  trocken;  lech,  leck  {von 
gefäsien)  Schmidt  207.  in  Coblenz  leck,  rerlechzt  Klein  2, 139. 
nd.  seicht,  niedrig,  so  besonders  schol  plögen  von  dem  ersten, 
flachen  pflügen  {in  Schleswig,  Holstein,  Mecklenburg),  auch  schol 
water  s.  niederd.  korresi^ndenzbl.  5,  96.  6,  13/.  7,  55.  10,26/. 
{dasselbe  wort?) 

SCHOLAR,  m.,  gelehrte  nebenform  zu  schiiler  {vgl.  daselbst): 
ein  Scholar,  vom  lateinischen  scholaris,  der  bey  einem  etwas 
lernet,  und  kein  sing-schüler,  oder  gemeiner  sohüler  in  einer 
öffentlichen  schule  ist,  discens.  er  bat  viel  Scholaren,  magnum 
discentium  coetum  habet  Frisch  2,  231*.  auch  nach  Aoelunc 
vornehmer  als  schiiler  {ebenso  Campe  im  erg.-wb.),  und  daher 
besonders  gebraucht  von  solchen,  die  auszeihalb  der  schulen  eine 
anständige  kunst  oder  Wissenschaft  erlernen ;  doch  bemerkt  schon 
KrI;mtz  147,604/.,  dasz  man  dafür  wieder  in  neuerer  zeit  an- 
gefangen habe  schiiler  zu  sagen;  scholar  werde  von  den  srhülern 
der  obersten  gymnasialclassen  gesagt,  heute  ist  scbolar  durchaus 
ungebräuchlich,  nach  Weigand  2,  628  bereits  im  n.  jahrh.  vor- 
handen, doch  begegnet  es  schon  im  10.,  s.  (j'erm.  28,  401 ;  seltener 
scholare  oder  in  gelehrter  weise  scolar  geschrieben,  s.  die  belege: 
mit  selbigem  ross  macht  der  grave  seiner  cinnpania  .  .  .  vil 
kurzweil  und  gelichters,  gleichwol  sie  ine  anders  uit  kanten, 
dann  das  er  ein  Deutscher  und  ain  scholar  werc.  Zimm. 
fftron.'  3,  258,  13  Barack;  denn  wie  man  die  scholarn  vim 
ehren  wegen  binlein  . . .  beiszet.  Mathksius  Sar.  2l';  du  gehst 
deiner  profession  nach,  und  rafst  Scholaren  zusammen,  wo 
sie  zu  kriegen  sind.  Schiller  kab.  u.  liebe  \,  1  ;  die  zeit  sei 
Jüngst  vorbei,  da  die  kunst  mit  dem  band  werk  verbunden 
f,'ewesen  und  der  scholare  von  stadt  zu  sladl  habe  wandern 
Ivönnen  wie  jeder  andere  handwerksgescll.  Keller  2,  99. 
übertragen : 

dem  blinde,  wonii  er  gut  gezogen, 

wird  «elbsi  ein  weiser  mann  gewogen, 

ja  deine  guust  verdient  er  guni  und  fi.n. 

er  der  Studenten  trelTlichcr  scolnr.    Gothk  IJ,ü;i. 

SCHOLARCH,  m.  tcholarcha,  eine  ansehnliche  persohn,  (u 
über  eine  schul,  oder  über  mehr  gesetzt  ist.  Frisch  2,  231*, 
schulaufseher  Campe  erg  -wb.,  aus  Int  scbolarcha,  gr.  a^ola^xV 
Weigani)  2,629  dazu  scholare  hat,  n.  amt  und  amtswoh- 
nung  desselben,  schuliforstand  Weicand  2. 6'^8.  Krüniti  147,  Mb. 

SCHOLAST,  m.  schüUr,  Student  im  mittelaUer: 

da«  also  war  des  piidul«  kernt 

ein  fahrender  scoiaslV  der  caau«  nacht  mich  lachen. 

CöTMi  12,09. 

ebenda  kurz  vorher:  Mepbitlophcles  tritt,  indem  der  nebel  falll, 
gekleidet    wie   ein    führender   schulasticus,    hinler  dem  ufen 
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bervor.     ferner:    fahrender  scholasticus  tritt  auf.   fnralip.  11 
(14,  290  Weim.  ausg.),  s.  auch  12  und  16. 

SCHOLASTER,  m.  l)  canonicus  oder  domherr  an  einem  dom- 
stifte, der  die  damit  verbundene  tcliule  zu  leiten  hat,  auch  scho- 
lasticus,  Schulmeister,  schulherr  Adelcsg.  KrI^sitz  147.  60ö; 
später  einer,  der  eine  kleine  pfründe  als  sinecure  besitz  Campe 
erg.-u-b.:  scholaster,  ist  von  den  kirchen-äratern  in  den  dum— 
stifften  aufgekommen,  scholasticus  inter  eanonicos,  dorn-  oder 
thumb-scholaster.  Frisch  2,  231';  vergl.  auch  J.  Grim«  über 
All)ertus  scolaslicus  zeitschr.  für  d.  alterthum  8,  464/f.  {kl.  sehr. 
7,  324 /f.).  schon  mnd.  scholaster,  schoUisticus,  rector  scholarum: 
wolde  de  bischop  unde  syn  capiltel  bruken  erer  wald  unde 
koren  eren  scholaster  to  bischuppe.  Scbiller-LCbbes  4, 111*; 
Johannes  Manesse,  der  kustos  und  scholaster  der  propstei 
Zürich.  Keller  6,  39.  in  folgender  stelle  scheint  es  für  Scho- 
lastiker zu  stehen:  einer  predigt  aus  Aristotele  und  den  heid- 
nischen büchern  ...  ein  ander  bnicht  fragen  aus  S.  Thomas 
und  scholastern.  Lcther  6,  96".  —  dazu  das  fem.,  mnd.  scho- 
lastersche  Schiller-Llbben  a.  a.  o.  und  das  abstractum  scho- 
lasterei:  dhum-scholasterey,  munus  scholastici  inter  eanonicos 
Friscb  a.  a.  o, 

2)  scholaster  oder  schalaster  im  uhleäschen  ßr  '«Wer'  {ent- 
steüung  aus  aglasler?)  Weinhold  5*.  Schm.  1,  4S,  eorvus  piea 
Nemnich  {in  Anhalt  scholaster,  in  Graz  und  Grosz-Glogau 
scholaster,  schulaster),  vgl.  schalaster  th.  8,  205S:  die  papa- 
gnyen  und  scholastern  thun  uns  sogar  die  spräche  nach. 
Lohenstein  Arm.  l,  4ti2". 

SCFIOLASTIK,  f.  die  schulphUofophie  des  mittelalters,  die  nach 
aristotelischem  vorbild  in  System  gebrachte  theologie  Campe  erg.- 
wb.  Weicard  2,  628/1;  denn  eine  neue  Scholastik  und  ein 
neues  papstthuni  sind  die  beiden  midas-ohren  unseres  herr- 
schenden secüli.  Hamank  7,243. 

SCHOLASTIKER,  m.  lehrer  der  Scholastik,  mittelalterlicher 
schulphilosoph,  auch  übertragen  für  wortkrämer  Campe  erg.-vb. 
Weigasd  2,628/.,  lat.  scholasiicus,  vergl.  indes  schobst  und 
scholaster:  als  der  medius  tcrminus,  den  Aristoteles  zur  er- 
klärung  der  tugcnd  annahm,  den  Scholastikern  ein  räthscl 
gelllieben.  Hauann  2,249;  alle  mauern  und  festungswcrke  der 
neuesten  Scholastiker  und  Averroisten.  4, 186. 

SCHOLASTISCH,  fli;.  schulmäszig:  die  scholastische  Philo- 
sophie und  theologie  des  mittelalters  Adellnc.  Campe  erg.-tcb. 
KrPnitz  117,606.  Weicand  2,  62Sf.:  o  wie  manch  edles  in- 
fenium  wird  durch  scholasliscbe  lyrannen,  von  den  studiis 
iibgescbrecki!  Scbüppils  50;  und  es  ist  Ley  diesem  M.  üernd 
eine  solche  scholastische  hoffarl,  dasr  wann  er  schon  würde 
iiber  der  banck  ligen,  und  40.  streich  weniger  ein  empfangen, 
so  würde  er  es  so  hoch  achten,  als  ein  pferd  latratum  catelli. 
7 1";  die  einzige  wahre  religion  in  jenen  linstern  Jahrhunderten 
lies  mittelalters  und  ihren  scholastischen  inyslerien  zu  einer 
andächtigen  mumnierey  herabgesunken.  Hamann  6, 8;  so  hat 
er  (Mendelssohn)  doch  .  .  so  manches  triviale  über  das  gängel- 
band  der  spräche  und  schrift  und  ihren  natürlichen  parallelis- 
inum  mit  der  religiösen  macht  des  masurelischen  buchstaben- 
und  scholastischen  wortkrams,  nachgebetet.  7,54. 

SCHÜLBRETT,  n.  im  dcichbau  die  breiter,  die  bei  schnellem 
andringen  des  icassers  auf  der  kappe  des  deichs  befestigt  tcerden, 
um  dessen  höhe  in  der  geschicindigkeit  zu  steigern  und  das  über- 
liufen  des  leassers  zu  verhüten.  Jacübsson  7,  267'. 

SCHOLBl'SCH,  I».  ein  busch,  der  bei  starkem  sturmtcinde  vor 
den   deich    schräg   gegen  den  lauf  des  siroms  vorgelegt  und  mit 
fischinen  beft^stigt  wird,  um  die  aushöhlung  oder  ausspülung  des 
deichs  zu  verhindern.  Jacobsson  7,  267'. 
SCHOLD  für  schuld,  s.  daselbst. 

SCHOLHER,  m.  \)  'Vorrichtung  und  reranstaltung  zu  glücks- 
und  hazardsiieltn;  ertrag  derselben;  recht  zu  derselben;  das 
spielen  selbst  Schmeller  2,407.  Lex  er  Aandrfc.  2,  766;  vgl.:  es 
wurden  förmliche  spielsluben  cingerii  htet,  deren  besitzer, 
scholderer  genannt,  gegen  einen  gewissen  antheil  am  gewinn 
hazard-spiele  hielten  oder,  wie  man  sich  ausdrückte,  scholder 
nahmen.  Kriegs  bürgerth.  im  mittelaller  4i8.  neben  scholder 
begegnen  die  formen  scholier,  scholir,  scholler;  die  herkunft 
ist  unklar,  vgl.  Schm.  2,  409;  scholder  ßndet  sich  besonders  in 
der  Sprache  des  15. — 16.  jahrh.,  seitdem  nur  in  bairischen  und 
fränkischen  mundarlen,  bair.  als  scholter,  scholder,  fränk. 
scholler  Scan.  2,  407;  schulder,  schol'er  würfelsiiil  auf  kirmsen 
^^  Reinwaid  2,  160;  das  gh'icksspiel :  man  hat  kiiglet,  scholder 
^^k   gehapl    und  um  aio  bannen  gelogen,   d.  slädtechr.  23,124,19; 
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brendten  und  trachter,  item  trädlen  und  drgl.  auf  das  blusze 
glück  gestellten  spil  abgestellt  und  verboten  seyn.  quelle  vom 
jähre  1616  bei  Schm.  a.  a.  o. ; 

welcher  priesier  sich  eins  sollicheD  vermesz 

das  er  ein  jar  an  einem  scholder  se&z.    fasln.  *[>.  1336; 

die  betten  da  mangerlai  spil 

mit  scholder  und  ander  unruor  vil.     Kadfringei  1,206. 

der  sfiielgewinn :  als  dann  sind  die  groszen  gewaltigen  ettlicb, 
die  wider  und  für  bey  allem  brass  stecken  uud  auff  den 
Stuben  von  dem  scholder,  cttwan  ainn  brass  (gelage)  auff 
richten,  oder  ain  vorauszlin,  als  man  es  hye  nennt.  Keisers- 
BEBG  schiff  der  penit.  106* ;  da  die  obersten  sitzen ,  da  mäsz 
man  ein  tracht  me  haben,  dann  mitten  im  tisch,  heiszet  ein 
voruszie  und  ist  ein  schleck  der  kumpt  vom  scholder,  den 
der  knecht  uffhebt  von  dem  spil,  von  dem  bösen  gut.  narren- 
schiff  101';  die  öfl'entlichen  und  den  scholler  abwerfenden 
spiele  sollen  nicht  länger  als  vom  sonntag  vor  bis  zu  dem 
nach  der  kirchweih  dauern.  Würzburger  verordn.  von  1774  bei 
Schneller  2,  40S;  daher  die  redensart  den  scholder  nehmen 
(r^I.  oben):  und  nemmen  den  gewinn  und  schulder  davon. 
quelle  hei  Scherz -Oberlin  1430;  so  er  scholder  nympt  oder 
den  scholder  ainem  andern  verkauft  quelle  bei  Scn*.  a.a.O.; 
ye  zu  zeitten  haben  die  geistlichen  auch  offenlich  würtschafft 
do  unnd  dergleichen  uff  den  kirchweyhen,  der  ort  do  sy 
überherrn  seind,  legen  sye  oder  ire  dyener ..  verlieh  würffei, 
kugeln  unnd  kartenspil  uff.  nemen  auch  den  gewin  und 
scholder  davon  unverschampt.  teutscher  nation  beschteerd  v.  d, 
geisU.  {}iürnh.  1522)  bei  Schmid  476; 

zedelwerffen,  scholder  nemmen  — 

die  Schelmen  soU  mau  hiilich  schwemmen ! 

Ncrner  narrenbescUw.  16,73; 

do  (am  jüngsten  gerichl)  wirt  man  sehen  wol  die  kaalten, 

die  solchen  scholder  genommen  haben, 

hien  zfi  der  lincken  seilten  drot 

müssen  sie  gon  in  grosse  not. 

U.  Klincler  wie  man  tick  hüten  so/  ror  dem  spiel 
{Slraszb,  1520)  b4'  [f.  Spanier  im  gloss.  tu  MtiNC* 
narreiibeschie.  s.  367/.).     vgl.  audi: 

so  wil  ich  ainn  Spielplatz  haben 

und  darzu  eitel  wilietzkuabeu, 

den  wil  ich  legen  würrel  und  karten 

und  redlich  auf  den  scholder  warten,    fasln,  sp.  689,23. 

weitere  belege  s.  unter  scholderer. 

2)  scholder,  Schergen,  quadruplatores ,  carnifices,  tortores 
Maaler  360*,  vgL  Frisch  2, 218*.  schuldere,  tetus  ger.  camifex 
Kilian,  für  scholderer,  s.  daselbst. 

3)  schles.  scholder,  f.  ßr  schölle,  den  bekannten  seefisch: 

milchram  ist  im  sommer  gutt;  Winterszeit  die  scholtlero 

schmekkeii, 
die  zur  darre   man  in  wind ,  oder  in  den  rauch  rausi 

stekken.     Scuerffeb  geä.  304. 

rgl.  Frommann  4,181.    Drechsler  W.Scherffer  230. 

4)  tirdisch  scholder,  tscholder,  m.  kurze  mannsjacke,  batiern- 
jacket  mit  herausgeschnittenen  ärmeln  Schöpf  643.  7üS,  schulder 
Schneller  2,410. 

SCHOLDERRL'CHSE, /.  spielbüchse  Birlincer  401*:  man  hell 
auch  ain  platz,  und  in  der  scholderpüchs  fand  man  138  guldin 
an  gold.  d.  s/ud<«/iron.  22, 232,  5. 

SCIIOLDEREI,  f.  l)  glücksspiel:  spil  und  schulderey,  lusores 
Iterniciosi  .i.  scholdrey.  Schneller  2,  40S.  2)  für  schiiderei 
isp.  127/.):  gemähl,  gomcld,  schOlderey,  fmiura  Henisch  14^3,31. 

SCHOLDERER,  m.  Veranstalter  von  glückssj-ielen  und  auf- 
feher  hei  denselben  Campe;  scholderer,  exercitor  aUarum,  sus- 
ceftor  aleatorum.  et  choragus:  dux  chori  et  suppedttator  instru- 
mentorum  l-.idicrorum  et  expensarum  Kilian;  schulderer,  sorti- 
legus.  quelle  bei  Schm.  2,408;  schulder,  quadruplalor,  schulderer, 
apparitor  ludentium  voc.  von  1618  s.  ebenda;  scholderer,  der, 
ifiparitor  ludentium  Stieler  na.Asr/i.  2ö'.  Frisch  2,  218*;  oß 
lerkürzt  zu  scholder,  s.  die  belege  und  mholder  i.  Scameller 
2,  408/.  gibt  folgende  Schreibweisen  an:  schulderer,  scholdrer, 
-choldrar,  schol(l)drär,  schoUl)der,  schollirär,  schulierer, 
■^cbolirer,  schollyer,  scbollir,  schollerer,  scholrär,  scholrer. 
auch  entstellt  zu  Schuldner,  s.  unten,  die  bedeutung  geht  manch- 
mal über  in  die  eines  hurenwirts,  kupplers,  oder  auch  in  die  des 
Uenktrs,  da  diese  in  älterer  zeit  vielfach  anstatt  eines  gehalts  das 
roriecht  hatten ,  solche  scholdcrstuben  zu  halten ,  s.  schulder  2 
und  scholderplülz:  ich  hoff  der  »ürffelmacher  und  schulderer 
werden  auch  bald  einen  .  .  uiberkommen.  quelle  bei  Sihehz- 
ÜBERLiN  1130;  scholderer, (/uadru/iiator,  kalthans,  verschwätzer, 
darmit  und  jin  der  vierteil  des  verfallnen  gutj  werde,  quelle  bei 
Schm.  2,408;  bandspiler,  tuetrager,  raichär,  scholdrar,  platz- 
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niaisler..d  omnes  talfs  plebanus  ahsulrit.  409;  ain  Schweitzer 
het  gespült  und  gab  aincn  schulder,  ain  Beruer  blaphart,  du 
sagt  der  scholderer:  'ich  will  des  kueplapharls  nicht',  do 
schlueg  der  Schweitzer  den  scholderer  mit  der  faiist  ins  maul. 
d.  städtechron.  22,  135,  lesart  zu  9 ;  denn  das  wort  Rakil  das 
die  deutsche  bibei,  mit  dem  wort  "veiTetherisch'  gibet  unnd 
dolmetscht,  heist  eigentlich  ein  pfragner,  sonnekrcmer,  oder 
scholderer  unnd  scholt,  der  mit  seim  knapsack  und  gefälschter 
wflrtz  . . .  die  leut  besebelt  (betrügt).  Mathesiis  Sar.  157';  so 
hatte  auch  jeder  mantel  oder  tisch  einen  schunderer  (schul- 
derer wolle  ich  sagen  und  hätte  doch  schier  schinder  gesagt) 
dieser  amt  war,  dasz  sie  richter  seyn  und  zusehen  sollen, 
dasz  keinem  unrecht  geschehe ;  sie  liehen  auch  mäntel,  tische 
und  würffcl  her,  und  wüsten  deszwegon  ihr  gebühr  sowol 
vom  gewinn  einzunemen,  dasz  sie  gewöhnlich  das  meiste  gehl 
erschnappten.  Simpl.  1, 1S5,  2(i  Kun; 

der  spiler  sprach :  'du  liäst  gar  reht, 

dir  ist  ein  teil  doch  guots  dar  ziio  gescliclien. 

mint  hat  der  scholer  (vm;  schollttr,  scIioUlrer)  und 
sin  knehl, 

die  nSmcnj  hin  und  liejen  inicli  zuo  sehen'. 

meislerl.  126,45; 

schohliier,  (cor.:  schulder  leiber  und)  gewins  nemer 

uud  über  das  spil  liher  .  .  . 

(las  ist  als  das  bocs  gcdigen.    d.  tenfels  neu  13325; 

(las  scind  aide  die  scholderer, 

als  hnid  einer  höret  new  mer 

von  rremden  spielen  so  behend, 

so  luget  er,  das  er  gott  sehend, 

das  er  bringt  wfirfTel  und  auch  karton 

und  thut  aldo  des  scholders  warten. 

B.  Klinglei  wie  man  sich  liiiir.n  sol  vor  d.  spiet 
{Straf tburg  1520)  b4'; 
und  bist  ein  scholdrcr,  kuppler  und  bub. 

Manuel  2ü3  liächluld  (l'.tsli  tragdenkn.  149. 
fast»,  sp.  8GG,2); 
sie  scholderer  würffel  und  kartenleger,  trag.Joh.  c2. 
in  heuligen  mundarten  l)  in  Tirol  der  marqueur  bei  dem  so- 
genannten kleiiiiid,  einer  art  Würfelspiel  auf  kirchweihen  und 
markten  ScHM.  2,  40S,  bestgeber  Schopf  643;  2)  kegelau fsetzer, 
in  Franken  und  Schwaben  Schm.  o.  a.  o.  Schöpf  o.  o.  o.  Schmid 
476;    3)  aufkäufer  ebenda;    4)  henneb.  schaderer  büttel  From- 

HANN    3,  133. 

SCHOLDERGELD,  n.  geld  für  die  erlaubnis,  eine  öffentliche 
Spielbank  oder  auch  ein  bordell  zu  halten  Scbhiu  476:  ursach 
dieses  vcrlutts  (der  ehe)  wissen  sie  selber  nit,  dann  allain  das 
vil  in  die  kuchin  von  milchzins,  scboldergclt ...  tragen  hat. 
quelle  s.  ebenda  s.  3S5. 

SCHOLDERMEISTER,  in.."  superiores  qui  admittunt  tales  Ivdos 
et  quentquam  magistrum  ludentiutn  constituunt  alio  nomine  lul- 
gariter  schuldermaister  .  .  .  et  recipiunt  a  magistro  ludentium 
certum  salarium  omni  anno  . . .  graviter  peccant.  quelle  des  15.  jh. 
hei  Senn.  2,409. 

St'IIOLDKRN ,  rerb.  1)  mit  würfeln  u.  a.  spielen,  oder  ein 
glüeksspiel  veranstalten:  schulderen,  ludum  aleatorium  exercere: 
aleaturibus  et  lusoribus  ludendi  copiam  dare,  inslrumentaque 
suppeditare  eerta  mercede  aut  parle  lucri  Kii.ian.  Scherz - 
Oberlin  1430:  etlich  (vom  adel)  verhengen  auch  von  zeiltlichs 
nutz  wegen  mangerlay  Übels  in  iren  tavernen,  als  spilen, 
lant/en  und  scholdern  und  gott  übel  handien.  Kkisehskehc 
granatapfel  c  T,  vgl.  Sch«.  2,408;  die  alten  haiden  verbieten 
das  .spil;  es  ton  unser  amplleut,  richter  und  Schergen  uins 
an  unsern  feirtagen  und  kirchweihen,  schuldern  olVenlich  . . 
nenien  das  gelt  darumb.  Aventin  werke  1,192,26;  wir  liegen 
iriegen  . .  sein  neidig  hessig,  scholdern  )i(ddern.  4  (r/iron.  t), 
60,4  (lu  2?).  später  in  der  form  schollern,  mit  nüssen  oder 
steinen  spielen,  nucibus  aut  lajrillis  ludere  Frisch  2,219*  (mit 
verweis  auf  franz.  cheoller,  choller,  picnrd.  chouller,  jouer  an 
ballon).  so  jetzt  noch  in  mundarten  :  schwäb.  mit  würfeln,  kugeln 
simlrn.  (im  klsasz)  beim  spiel  weiten  S(,hmiip  476,  in  Ulm  mit 
würfeln  spielen  Kl  ein  2,  139,  bair.  vom  keyelspiel  oder  vom  wetten 
auf  eine  zahl  zu  machender  kegel  SciiM.  2,  4Uh,  (iru/.  ein  glüeks- 
spiel (würfet-  oder  ktgeUpiel)  machen  ScnöpF  643,  henncbergisrh 
»chollern  beim  kartenspiele  einen  bestimmten  salz  au  geld  in  den 
ttlUr  legen,  alt  Vergütung  für  den  wirt,  der  die  karten  hergibt 
Smesz  225,  luxemburg.  «chulleren  beim  spielen  bank  halten 
Gancik«  410. 

3)  in  mundarten  finden  sich  auch  andre  hedeutungen,  so 
•)  uhmdb.  muixy  umher  laufen  (in  Ulm)  Si.iiMiit  47i'>.  Kikin 
S,  IM.  Campk,  herumflankieren  SiMm-y  «43;  h)  aufkaujen  Scnmi' 
9.0,0.;  c)  waren  auf  einem  beiwagen  (f.  scholdcruiigen)  fahren 
ebenda;   d)  lachtn  Camps;    e)  lärmen,  mit  tchellen  u.dgl.,  viel 


und  gern  reden,  plaudern  Schöpf  643.  —  alle  diese  hedeutungen 
werden  sich  schwerlich  auf  eine  gemeinsame  würzet  zurückführen 
lassen ;  geht  man  von  der  letzteren  aus,  so  liegt  es  nahe,  in  dem 
Worte  eine  ableitung  zu  schallen  u.  s.  w.  zu  sehen,  woraus  sich 
dann  die  bedeutung  1  unschwer  erklären  liesze  (s.  Tampe);  doch 
ist  das  nicht  sicher  und  die  frage  der  entlehnung  musz  hier  jeden- 
falls offen  bleiben. 

SCHOLDEUI'LATZ,  m.  platz,  wo  glücksspiele  gehalten  werden: 
wollen  wir  dass  kaine  spil  noch  scholderplütz  mit  karten, 
würffel,  in  die  pienndten  oder  ander  spil,  umb  gell  oder  um 
aufgeworfene  gwinnster,  zu  .spilen  zugelassen  werden.  <»ro/. 
polizeiordn.  von  1603  bei  Schöpf  643.  Scherz-Obehlir  1430;  in 
München  bestand  sogar  der  sohl  des  züchtigers  und  der 
richtersknechtc  darin,  dasz  diese  in  der  stadt  'spiel-  und 
scholderplälze  halten'  durften.  Kriegk  bürgerthum  im  mittel- 
alter  428. 

SCIlOLDERWAtjEN,  m.  schwäbisch,  beiwagen  eines  fahrenden 
boten  Schm.  2,  409,  der  das  vom  gewöhnlichen  fulirmann  zurück- 
gelassene nachbringt  Schjiid  476  (zu  scholdern  2,  c). 

SCHULE,  /■.,  rectius  sole,  solea ,  fussolc  Schottel  1407, 
s.  sohle. 

SCHULEN,  verb.,  nd.  wort.  1)  spülen  Campe,  mnd.  srholen 
spülen,  eine  ßüssigkeit  hin  und  her  bewegen,  im  wasser  hin  und 
her  schwenken ,  durch  wasser  ziehen  (bei  der  wasche),  auch  in- 
transitiv vom  anschlagen  und  spiikn  der  welleu  (an  einen  flachen 
Strand)  Schii.ler-LIIuiien  4,112';  ebenso  nnd.  schulen  Strodt- 
MANN  374".  RiciiEY  234.  brem.  wb.  4,  600  (schälen).  SchCtze 
i,'oGf.  ScHAMBACH  184*.  nd.  korrcspondenzU.  6,14.  10,27;  dazu 
auch  das  subst.  schöle,  f.  spülwelle,  ans  ufer  schlagende  welle 
ScHt'TZE  a,  a.  0.  Schambach  a.  a.  o.,  und  die  Zusammensetzungen 
schölbrctt,  -husch,  -fasrhine,  -kante,  -stelle,  -wasen  (s.  das.). 
so  auch  in  den  benachbarten  nordthür.  mundarten  schölen  spülen, 
gefäsze  oder  wasche  im  wasser  reinigen  Hkp.tel  sprachsch.  220 
(auf  dem  Harze),  sonst  schüllen  222;  schölle  die  wasche  vor 
dem  trocknen  spülen ,  auch  vom  reinigen  des  gekochten  garns; 
dazu  schölle,  f.  (Hf.rtel  schölle)  schwemme  Ki.eemann  20"; 
auch  in  Ruhla  scholl  Regei,  267  (dagegen  in  Aachen  sich  schöle, 
sich  wälzen  MI^ller-VVeitz  22o).  auszerhalb  des  deutschen  ist  dos 
wort  besonders  im  nordischen  verbreitet:  skola,  skyla  Cieasiiv- 
ViGKL-ssoN  554'.  562',  schwed.  skölja,  dän.  skylle.  in  die  hd. 
Schriftsprache  kaum  eingedrungen,  nur  Frisch  2,  21S*  verzeichnet: 
ausschulen,  auswaschen;  ausschöhiiig,  sagt  man  vom  bern- 
stein,  wann  er  selbst  ans  ufer  durc  hs  wasser  und  wind  aus- 
getrieben wird,  im  gegensatz  der  Schöpfung,  da  er  aus  dem 
wasser  von  den  keschern  musz  gchohlet  werden ;  ausge- 
schulter bernstein  (in  einer  bernstein-  und  Strand  -  Ordnung 
Friedrichs  III  von  1693).  vergl.  noch  schälen  2  (theil  s,  2065) 
und  schüllen. 

2)  niederd.  form  für  sollen,  s.  daselbst. 

SCHÖLFASCHINK,  f.  im  deichbau ,  faschine,  die  auf  der 
obersten  fläche  eines  Stockwerks  hinter  dem  kantenzaun  ftst- 
gepfuhlt  wird,  um  das  wegspülen  der  erde  von  der  stoppeUage 
zu  verhindern  Jacobsson  7,267'.    Kfii'Miz  147, 6(i6. 

SCHOLFE, /:  für  schelle,  .<;.  daselbst  theil  8,24S9/'.,  bildlich: 
da  doch,  wann  wir  jhr  (der  weit)  die  maske,  den  fürhang, 
nur  ein  wenig  abziehen,  und  den  kern  beschauen  wollen, 
uns  allein  die  blosse  schölffen  in  den  bänden  bleiben.  Philand. 
I,  48. 

SCHOLFER,  tn.  ai<is  fluviatica  in  Uollandiae  amaenissimo 
nemore,  sevenhusen,  satis  nota,  carbo  aquatirus,  vocatur  eliam 
scharb.  Schottkl  1407.  Stiblkr  2053.  schul ferr,  kropftauehrr 
KrISnitz  147,606. 

SCHOLIAST,  «1.  scholienschreiber,  nkldrer;  aus  griechischem 
aXoliaOTTj«:  atif  Ftirius,  einen  heutigen,  noch  iingedrucklcn 
schiiliasten.  Haceporn  1, 113  (u6fr5r/iri/i();  es  sind  drey  Jahr- 
hunderte, dasz  nicht  etwa  nur  die  scholia'<len  unsrer  republik, 
sondern  auch  die  scholiasten  aller  gelehrteiirepubliken  des 
ganzen  Europa  die  alten  erklärt  haben.  Klopstock  gelehrlen- 
republik  219;  gleichwul  würden  wir  Deutschen  ..  noch  iinnirr 
nachsieht  mit  unsrer  scholiasteii/iinft  gehabt   haben,  ebenda. 

SCHOLIE,  f.  erklärende  gelehrte  anmerkung.  wie  sie  die  an- 
tiken herausgeber  ihren  texten  beizugeben  pflegten,  aus  griech. 
axöltov  NVeicanii  2,  629;  in  bezug  auf  neueres  besonders  in  der 
mathematik  gebräuchliih  E' <:ers  kriegsle.r.  1,  H3&:  unter  den 
(irierhen  fanden  sich  grleliile  rriliker  oder  grninmatiker, 
welche  die  grosztc  sorglull  dannir  vei  «vaiulleii,  den  letl  der 
alten  dichter  .  .  zu  erläutern,  ihre  srholien  schreiten  bUulig 
in  zu»i-ilgetriebene  spitzllndigLeiten  aus,  allem  sie  enlballen 
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einen   schätz   von  bemerkungen  u.  s.  w.    J.  Grimm  gramm.  1*, 

5.  ITI. 

SCHOLIEREN,  rerb.  mit  scholien  versehen,  erklären  (?): 
nach  dem  credu,  that  orator  pontificius  eine  geschwinde  ora- 
tion  in  latinischer  und  deudscher  spräche,  versehe  mich,  sie 
werde  gedruckt  und  scholirt  werden.  Lutber  5.  2S'. 

SCHOLREN,  verb.,  auch  sjiolken,  seemanttsausdruck,  die  see 
scholkt,  schlägt  hoch,  aber  mit  geringer  kraft  gegen  das  sclti/f 
BOBRIK   60S'. 

SCHOLKÖPFIG,  adj.?  hi'u  dich  zu  dem  ersten,  dz  du  nit 
für  dz  hütterün  erwüschest  eyn  unsinnigen,  scholkopfligen 
wütenden  dorffrüdden,  der  yedennan  fressen  und  zerzerren 
will.  Keisersberc  bilger  140'. 

SCHÖLKRAÜT,  s.  Schöllkraut. 

SCHOLL,  m.,  s.  schölle. 

SCH0LL6E1SZEH,  m.  die  schabe ,  blatia,  im  hannoverschen 
Campe. 

SCHOLLBRECHE.N,  n.  Alberls  diel.  L2*. 

SCHÖLLCHE.N,  n.  kleine  schölle  (5.  das.)  Campe:  schöllgen 
glebula  Stieler  2053. 

SCHOLLE,  f.  klumpen  von  erde  oder  eis.  nach  der  gewöhn- 
lichen annähme  eine  participiale  ableitung  zu  der  indogerma- 
nischen Wurzel  skel-,  spalten,  wie  auch  schale  {theil  9,  20C0) 
und  Schild  (5.  oben  sp.  109),  s.  daselbst,  das  11  würde  dann  aus 
1-n  assimiliert  sein,  vgl.  Grimm  gramm.  2,32.54.  Wilmasss  d. 
gramm.  2,  s.  300.  Schwierigkeiten  macht  nur  die  im  15.  und 
16.  jahrh.  zahlreich  belegte  und  noch  jetzt  in  mundarten  übliche 
nebenform  schrolle  (z.  b.  in  Wörterbüchern  ton  M45,  153S  und 
noch  1723,  ferner  fastn.  sp.  SS,  13.  ISO,  13.  529,  14.  H.  Sachs 
3,3,25*.  4,1,4S'.   SCHM.  2,601.    HüFER  3,115.   Fromma.-s.n  3,Ur2,91. 

6,  170,  96,  s.  die  belege  unter  schrolle  sowie  Weigand  2,629; 
ferner  die  Zusammensetzungen  ackerschroll  th.  l,  175,  eisschroll 
theil  3,  3S0,  erdschrulle  7S0).  das  nebeneinander  von  schölle 
und  schrolle  vergleicht  sieh  den  zahlreichen  fällen,  wo  r  nach 
anl.  consonanz  bald  fehlt  bald  erscheint,  die  Norekx  urgerman. 
lautl.  s.  219 ;f.  zusammenstellt,  und  deren  erkldrung  nicht  überall 
klar  ist.  an  der  idenliläl  der  doppelfurmen  wird  man  nicht  gern 
zweifiln;  doch  macht  es  Schwierigkeiten,  überall  das  r  als  ur- 
sprünglich in  der  würzet  enthalten  zu  denken;  einen  ausweg  bietet 
die  beliebte  annähme  alter  reimwörter,  vgl.  auch  schrillen,  eine 
andere  erklärung  gibt  Stheitderg  urgerm.  gramm.  s.  151.  eine 
ablautende  nebenform  schelle  s.  theil  8, 2492. 

in  den  altern  direkten  ist  das  wort  vielfach  mascul.  ahd. 
scollo,  m.  und  scolla,  f.,  auch  scolle,  schölle  gleba,  glebula 
Graff  6, 47S  {nur  im  nom.  sing,  belegt);  mhd.  schölle,  schwaches 
masc,  auch  scholl,  ferner  schelle,  schalle,  schülle,  schrolle, 
s.  Lejer  handwb.  Z,  767.  803.  S13.  nachlr.  361:  gleba  .  .  chnol 
0.  schroll,  erdknoll,  -scholl,  ein  scholl  erdlrich,  schölle, 
scholl  DiEP.  gl.  265',  schelle,  schölle  nov.  gl.  194',  stiria  .  . 
iszoUe  349'.  mnd.  nur  schulle  rasenstück  in  einer  Oldenburger 
Urkunde  von  1501  Si;hilleb-LCbben  4,  14S';  niedert.  schol,  f. 
s.  Franck  S5l  und  zum  ganzen  Kluge  ^  335".  auszerhalb  des 
deutschen  Idszt  sich  nur  schwed.  skolla,  dünnes  stück  blech,  ver- 
gleichen, auch  im  nhd.  haben  die  ältesten  Wörterbücher  das  masc: 
acker  scholl,  gleba,  glebula  Dasvpodils;  schulen  (der)  gleba 
Maaler  361';  scholl,  m.  gieba  terrae  Schottel  (1663)  1407; 
scholl  (der)  gleba,  schollen  (der)  idem,  dazu  ackerschollen, 
eiszschollcn,  erdschollen.  Steisbach  (17j4)  2,  4SS;  scholl, 
schölle,  s.  m.,  ein  dickes  stück  von  der  ohern  fläche  der 
erde,  oder  des  eises,  crusta  crassior  Frisch  (1741)  2,  2IS'.  doch 
auch  das  fem.  schon  1657:  so  du  einen  erdklosz  (erdscholie) 
zerreibest  und  zermalmest,  so  wird  sie  zu  siaub.  CoMEtiius 
sprachenth.  si;  schölle,  schrolle,  it.  zolle,  zolla,  cespo,  cespu- 
glw,  teppa  Kramer  dirt.  2,  636';  schölle,  gleba,  et  grumus  terrae 
Stieler  2052;  seit  Adellmc  feststehend,  belege  aus  der  litte- 
ratur:  die  Persier  weren  eins  schollen  erdricbs  nottürftig 
pewesen.  Bihel  Lirius  49S;  ferner  Simpl.  sehr.  3,  219  Kurz, 
s.  unten,  belege  aus  Opitz,  Gr^phils,  Hacedobs  (5.  unten) 
lassen  das  geschlecht  unentschieden,  erdscholle(n)  lindtt  sich 
noch  bei  Wieland  und  Götbe  als  masc,  s.  th.  3, 780.  mund- 
artlich im  oberdeutschen,  meist  als  masc,  so  bair.  der  schollen, 
scholl  ScHM.  2,  402;  alemannisch  schoUa,  m.  torf  Tobler  146*. 
Kroüsia^n  6,  120,  50;  Schwab,  scholl,  m.  häufen  Schmid  476. 
icbwtizerisch  sonst  als  fem.  Hlmzikkr  22».    Seiler  262'. 

bedeutung.  i)  groszer  erdklumpen:  ackerscholle,  propr.  («rra 
ifta  quasi  scissilis,  quae  inter  arandum  et  prosändendum  vomere 
igrum  in  assulas  quasi  tecatur.  Stieler  2052,  tergl.  KrCnitz 
117,606;  i 


er  spielt  die  rotte  sam  da;  secli  (karsl,  pflugschaar) 
die  schollen  üf  deni  acker.       Iroj.  krieg  33717; 

doch  mag  icliche  sele  ir  vegefiir  liden  w6  got  wil:  di  einen 
in  eime  berge,  di  anderen  in  eime  bruchiche  (sumpfe),  di 
dritten  in  eime  schollen,  di  virden  üf  einre  wisen.  d.  myst. 
1,234,35;  man  solle  auf  dem  acker  die  schollen  mit  sonder- 
barem fleisz  zerklopffen  oder  brechen.  Hobberc  3,2,19";  er 
{der  stier)  wütete  mit  seinen  hörnern  gegen  die  erde  und 
schleuderte  die  schollen  hoch  in  die  luft.  Siegfr.  von  Linden- 
berg* 2,  Hb;  grosze  schollen  hatten  sich  vom  dämme  los- 
getrennt. GOthe  17, 15S  (icoA/ierir.  1, 15);  es  war  aber  um  die 
zeit  der  roggenblüthe;  der  rauch  ging  von  den  ähren  und 
wallte  in  den  warmen  sommerlüften,  ein  opfer  der  schölle. 
Ihmerman;«  .UüncAA.  1, 157 ;  das  letzte  wort  der  grabrede  war 
verklungen,  die  letzte  schölle  auf  Fritz  Nettenmairs  sarg  ge- 
fallen. LcDwiG  I,  343;  wenn  der  landmann  im  frühjahr  die 
erste  schölle  umwarf.  Freytag  bilder  1,  19;  für  das  ganze 
raittelalter  der  Deutschen  ist  entscheidend,  wie  sie  in  der 
urzcit  auf  den  schollen  des  deutschen  ackerbodens  saszen.  29; 

du  aucl),  entsclileusz  die  harten  scholien 
von  diesem  thau  geschwängert  land. 

.\.  Grtpbrs  2.239; 
hier  schaufelst  du  durch  schollen  und  durch  steine. 

Hagedor:«  1,73; 
ein  schwangrer  berg  beginnt  zu  kreissen, 
und  wird  itzt,  eh  man  sichs  versieht, 
mit  saod  und  scholien  um  sich  schmeiszeo.    2,53; 
es  war  ihr  pfliijr.  der  oft  die  harten  schoileu  zwang. 

Gotter  1, 135; 
da  hebt  sich  eine  schölle, 
die  liebe  lauscht  hervor.    GRiLtPiRZER^  1,223; 
nicht  eine  Stadt,  kein  haus,  nicht  eine  schölle 
gab  er  dahin  von  Uestreicbs  weitem  grund. 

«  5.110  (ft.  Otlokar  4); 
(ich)  seh"  meine  äcker  frisch  und  prächtig  dampfen, 
erfreue  mich  der  pflugschaar.  wie  sie  aus 
den  umgeworfnen  schollen  bliizi.    Grabbb  1,344; 

schölle  ßr  grundbesitz,  auf  eigner  schölle  leben  u.ähnl.:  die 
nothwcndigkeit  ...  die  stadl  zu  verlassen,  um  auf  eigener 
schölle  den  leichtsinn  der  letzlverllossenen  zeit  wieder  gut 
zu  machen.  Grillparzer*  11,230;  bis  dahin  (tS40)  verharrte 
die  mehrheit  des  volkes  noch  in  den  kleinstädtischen  ge- 
wohnheiten  der  ersten  friedenszeiten.  seszhaft  auf  der  väter- 
lichen schölle.  Treitschre  d.  gesch.  3,  Os2;  so  auch  an  der 
schölle  kleben,  sich  nicht  von  seinem  besitzthum  oder  seiner 
Heimat  entfernen,  auch  freier: 

niusz  ewig  ich  an  dieser  schölle  (der  eitle)  Icleben, 

das  lichte  ahnend,  doch  in  nacht  gebannt?    Ludwig  1,51. 

der  leibeigne  ist  an  die  schölle  gebunden:  der  bauer,  welchen 

ich  von  der  schölle  befreit,  murrt,  dasz  ich  nicht  mehr  ge- 

than.  Laube  Struensee  s.  179  (4,7); 

wen  sein  herr  an  die  schölle  befestigt,  ohne  der  scholl'  ihm 

einiges  recht  zu  geslehn,  als  lasivieh  achtend  und  werkzeu?. 

Voss  2, 52. 
in  freierem  sinne  auch  der  bewohner  und  bebauer  der  schölle 
überhaupt:  ein  mensch  auf  der  schölle  geboren,  wird  ihr 
durch  gnwohnheit  angehürig.  Göthe  23,  US  (wanderj.  3,  9); 
ihn  {Hiüer)  dem  ackerbau  widmen,  der  schölle  zueignen, 
wäre  unerlaubt,  selbst  wenn  er  aus  irrthum  zu  einem  solchen 
festen  und  sicher  scheinenden  besitz  einige  ncigung  fühlte. 
19,  1S4;  dasz  dies  mittelland  Geruuiniens  nicht  durch  an- 
gestammte bevölkcrung  besiedelt  war,  deren  heiligthümer  und 
hciiiiatsgefühl  an  die  schölle  banden,  das  ist  ein  schade  der 
deutschen  geschichte  geworden,  den  wir  noch  heute  fühlen. 
Freytac  bilder  l,  36.     übertragen  im  verkürzten  vergleiche: 

und  sprach  er  (0'lyssru<)  nie  mit  grollen:? 
Tort  aus  dem  freien  mecrl 
wirf  nicht  in  seinen  schollen 
dein  lügenkoro  umher!' 

UsRWEGH  ijeJ.  eines  lebend.  1,9. 

2)  eisz- schölle,  erusta  glacialis,  fragmentum  glaciei  aquae 
innatans  Frisch  2,  21S';  also  nur  alles  wild  durcheinander 
gestopft  und  geschoben,  wie  schollen  beim  eisgange.  Imher- 
MAiin  Münchh.  i,49; 

die  schollen  rollten,  schusz  auf  schu.sz, 
von  beiden  ufern,  hier  und  dort.    Bcrcer  36'; 
schwimme,   du  mächtige  schölle,   nur  hinl   und  kommst  du 

als  schölle 
nicht  hinunter,  du  kommst  doch  wohl  als  tropfen  ins  nieer. 

Götbe  1,40S: 
oder  des  wioters  scboee  und  gefrorene  schollen  des  eises. 

Voss  II.  22, 152. 
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3)  ein  groszes  ituck,  bildlich  in  der  Wendung  eine  schölle 
lachen,  ein  lautes  gelochter  anschlagen,  laut  außachen,  herilich 
lachen,  rgl.  die  gleichbedeutende  rolksthümliche  Verbindung  (sich) 
einen  asl  lachen,  doch  ist  vielleicht  etymologische  anlehnung 
an  schallen  mit  im  spiele:  Springinsfeld  lachte  hiorühcr  einen 
grossen  schollen.  Simpl.  Schriften  S,  219, 19  Kurz  {Springinsfeld 
cap.  13).  so  noch  in  alemannischen  niundarten:  einen  schollen 
rauslachen  Scbmid  476  {Schwarzwald);  e  schölle  lache,  auch 
e  schühel  lache  Seiler  262';  en  scholla  lacha  Tobi.er  398*; 
eine  srholie  lachen  Stalder  2,347,  i.  auch  Wanufr  4,314. 

4)  mundartliches,    a)  torf,  das  einzelne  stück  torf  Tobler  I4ü'. 

b)  auf  den  Pinzgauer  alpen  ein  stück  dünger  von  der  form 
eines  backstcins  Scan.  2,  402. 

c)  in  Danzig  schollen ,  in  den  polnischen  karten  carreau. 
Klein  2, 140,  s.  schelle  3,  a  theil  8,  2495. 

SCHOLLE,  f.  platteise,  eine  art  Seefische  von  eigenthümlicher 
gestalt,  die  auf  einer  seile  schwimmen  und  beide  äugen  und 
naslöcher  auf  der  obern  seile  zusamtnen  haben,  auch  plattfisch, 
halbfisch  genannt,  pleuronecles  platissa.  der  name  wird  auch 
in  weiterm  änne  gebraucht,  sodasz  er  bulle,  flucder  u.  a.  mit 
umfaszt,  s.  Adelung.  Bloch  öconom.  nalvrgeschichle  der  fische 
Deutschlands  (1782)  2,  31.  Jacobsson  7,  26i'.  KrCnitz  147,  607. 
627.  Oken  6,  163—60.  Faber  fische  Islands  135  — 148  unter- 
scheidet die  rothgefleckte  schölle,  pleuronecles  platessa;  vier- 
zähnige  schölle,  pleuronedes  qucidridens;  nordische  schölle, 
pleuronecles  platessoides:  slachclichte  schölle,  pleuronecles  flesus; 
heilbultscholle,  pleuronecles  hippoglossus,  —  das  wort  findet  sich 
zuerst  im  nd.  und  ist  von  da  in  die  hochd.  Schriftsprache  ein- 
gedrungen, mnd.  schulle,  schölle,  passer  piscis.  scullc  vcl 
plaidise  peclen,  gl.  Bern.,  ordinancia  {im  j.  1377)  s.  Schilleu- 
LCbber  4,  148';  flagendula  .  .  schoWe,  hd.  scholl,  schulgen 
DiEF.  gl.  237*,  pecten  halp  Ilse  . .  senile  vel  plaidise  (nl.,  14.;7i.), 
schallen  (1517,  s.  unten)  418',  solea  schölle  vel  meerbotte  540*; 
Weigajid  2,  629  gibt  an  senile  (14.  jh.,  s.  oben),  schulgen 
(1414),  miltelrhein.  schölle  (1469),  clevisch  schol  (1475).  nieder- 
ländisch schölle,  platdijs,  passer  piscis;  schölle,  tonghe,  solca, 
lingulaca  piscis  Kilian;  jetzt  schol.  die  herkunft  ist  unbekannt. 
manche  nehmen  entlehnung  aus  lat.  solea  oder  franz.  sole  an, 
woraus  engl,  sole  stammt  (Skeat  572');  es  könnte  dann  Ver- 
mischung mit  dem  ersten  schölle  eingetreten  sein,  vgl.  Kluge* 
335*.  Francs  851.  nhd.  seit  anfange  des  16.  jh.:  alosa  eine 
schulle,  vulgo  squamena  Trochus  (1517)  Jl';  schollen,  scbullcn 
oder  bullen,  sind  zweierley:  ettlich  sind  Steinbutten  ...  die 
andern  sint  schlecht  meerbutten,  pisces  sunt  gcneris  rhomborum 
et  passerum.  Eberus  et  I'eucerus  scholl  interpretantur  soleam  . . 
Germani  inferiores  tunge  id  est  linguam.  Gesner  de  pisc.  Hilf.; 
flachliscb,  l)reitrisch,  oben  uusz  nicht  rund,  als  ein  brachsznie, 
schölle,  platcisziin,  Stockfisch.  ÜEMScn  1121,4;  schölle  ptscis 
est,  vocatur  solea  Schottel  1407;  schölle,  schulle,  scholc,  f. 
pesce  di  mare  Kramer  dict.  2,  636';  schölle,  et  schulle,  die, 
j^scis  solea  dictus;  alias  passer,  ein  hnlbfiscb,  refcrt  cnim  lati- 
tudine  sua  soleam,  seu  particulam  corii  perfccti  Stieler  2052; 
schölle  (die,  plur.  schollen,  quibusdam  platloisen  vcl  platt- 
cisken,  ein  fisch)  lingulaca,  solca,  passer  Steinrach  2,  488; 
plateisslein ,  schollen,  schorr,  Stockfisch,  bering  und  ander 
fisch.  Fronsperger  kriegsb.  1,  lOo";  von  den  schollen  oder 
plalleissen,  und  Stockfisch.  Coleb  hausb.  (lOSn)  l,  8l';  schollen 
die  soll  man  um  oslern  einkaulTcn,  da  sind  sie  am  wol- 
feilsten.  32o';  ich  kenne  lente,  die  stöhn  in  der  mcynung, 
wenn  sie  nicht  an  der  aschermittwoche  gelbe  inusz,  am  grün- 
donnerslage  ein  grün  kraut  von  neuncrlcy  krüiitern,  an  der 
pfingstmitwoche  schollen  mit  knobloche  fressen,  so  würden 
sie  noch  dasselbe  jähr  vor  Martini  zu  eseln.  Weise  erin. 
1. 126  neudr.;  mich  wundert,  dasz  sie  in  Holland  die  schollen 
oder  tungcn,  die  alda  häuffig  seyn,  solcher  gestalt  nicht  zu- 
richten. Becher  närrische  wcish.  i.  68;  oder  wenn  es  ihnen 
gelang,  eine  mSchtigc  schölle  (q\eitc)  zu  fangen,  deren  feiler 
rflcken,  getrocknet,  einen  seltenen  leckerbiszcn  der  einwohner 
abgiebt.  Steffens  bei  Wackehna(.i:l  lestb.  3,  2, 1207,  30.  sprich- 
wörtliche redenzarten:  du  hast  schollen  gössen,  die  btinde 
Lieben  dir,  cognotum  Uli  vitco  manum  tingere,  h.  e.  furto  attjue 
rapinit  operam  dare  Wr.Mscti  töow,  27;  schollen  und  biitle  sind 
wul  gelattet,  aber  ubcl  gedeikct.  572, 6S.  TetriSsS';  er  trUumI 
von  schollen  und  iszt  plaltüschc,  oder  nä.  de  vun  ■chullen 
drüint.  ilt  gAru  butte.  Wanük*  4,314. 

SCHOLLE,  m.  Schuldner,  alte  nominalbildung  tu  skal,  skiilaii 
iekere:  ahd.  scolo  debitor,  obnoxius  ((bcH  llbes  scolo,  dti  todcs 
ukuläig  Ürrtiu  4,23,  7,  r^.  34, 21),  untculu  inionz  Craff  4,407; 


mhd.  schol,  schwaches  und  starkes  masc,  Schuldner;  auch  Ur- 
heber, anstiftcr  Lexer  handwb.  2,766;  bair.  schol  (auch  als  adj.), 
gcschol,  scholman,  dazu  scibschol,  selbgeschol  Schm.  2,402; 
Schwab,  scholl,  gescholle  1)  Schuldner,  auch  selbscholl,  2)  havpt- 
urheber  einer  bösen  Ihat  Schmid  476.  die  belege  reichen  bis  ins 
16.  jahrh.:  des  sol  der  richtrr  des  gotzhaus  geschol  sein. 
quelle  vom  jähre  1380  bei  Senn.  a.  a.  o.;  er  war  ir  rechter 
schol.  quelle  vom  jähre  1435  s.  ebenda;  auch  sant  wir  am 
nechsten  tag  dorvor  ein  lauffenlen  jjoten  wegk  mit  priffen  an 
vogi,  schosser  und  purgermaister,  rat  der  stat  Salfelt,  uinb 
das  sie  uns  rechlz  hülfen  zu  den  vorgeschriben  unseren 
schollen,  d.  städtechr.  'i,^3,\2  {zum  jähre  1441);  der  anclager 
soll  den  oder  die,  die  ir  geschollen  sind  zu  dreycn  malen 
fürbieten.  Augsburger  achtordn.  vom  j.  1540  6«  Schmid  o.  o.  o. 

SCHÖLLELEIN,  n.,  deminutiv  zu  schölle:  schollelein,  seu 
noslrä  dialecto  schöllgen,  glebula  Stiei.er  205-2;  oberd.  schöllele 
(das)  grumulus  Maaler  36o';  parva  gleba  Frisch  2,218":  der 
wcyhrauch  werde  thus  geneiinet,  wegen  der  schöllelein,  so 
man  siebet,  als  wann  sie  zustossen  weren  und  zu  lalein  tusae 
glebae  genennet  werden,  a.  Weisheit  lustg.  629. 

SCHOLLEN,  verb.  I)  ahlcitung  zum  ersten  schölle,  f.;  erd- 
schollen  aufwerfen,  vom  maulwurf  Schm.  2,402;  in  der  Schweiz 
schölle,  die  erdschollcn  zerschlagen  Hünziker  229;  ebenso  aiif- 
schüllen,  s.  theil  l,  730:  aufschollcn,  contumulare,  aufhaulTeii 
Maaler  36'.   Frisch  2,218'. 

2)  sein  Wasser  lassen,  harnen,  besonders  im  meisznischen 
Adelung.  KrCnitz  147,627;  sprichwörtlich:  hinger  nem  ahlen 
broiu  es  gol  schollen.   Simrock  sprichw.  9162*. 

3)  ältere  nebenform  zu  sollen,  s.  daselbst;  jetzt  besonders  in 
süddeutschen,  doch  auch  in  niederd.  mundarlen,  s.  Fromhann 
2,  395,  1.  Schm.  2,  200/'.  402.  ZiNGERLE  50".  c«m6r.  wb.  228'. 
ScHRüER  204".    Danneil  186'. 

SCHOLLEN,  adj.?:  nichts  desloweniger  haben  diese  jungen 
leute  mich  allerseits  ersuchet,  ihnen  den  vortheil  zu  gönnen, 
und  ein  theil  solcher  scbollncn  erfindungen  im  drucke  mit- 
zutheilen.  Jon.  Biemer  in  IIokfmanns  spenden  1,128. 

SCHOLLENHÜPFEB,  m.  name  des  weiszkehlchens,  motacilla 
oenanthe,   weil  es  auf  den  schollen  des  frisch  gepflügten  ackers 
umherhüpft  und  würmer  sucht  Campe. 
SCHOLLENKOT,  m.: 

und  können  wir  nicht  tragen  mehr 

krebs,  nanzerliemd,  heim,  schwerdt  und  specr, 

und  erliegen  darunter  todt 

wie  auieis  unlerm  scIiolleDkoih. 

Göthr  briete  2,10  Weim.  ausgäbe 
(an  ilerck,  dec.  1771). 
SCHOLLENPASTETE,   ,'.   pastete   von    schollen    (fischen). 
KRflNiTz  147,615/'.,  schollentorte  «16. 

SCHOLLENPFLICHTIGKEIT,  f.:  erst  in  der  zeit  der  rus- 
sischen hcrrschaft  entscblosz  sich  der  deutsche  adcl,  den 
bauern  von  der  schollenpflichtigkeit  zu  befreien.  Trbitschke 
hist.  u.  pdit.  aufs.  2,  23. 

SCHOLLENTBITT,  Hl.  der  die  schollen  niedertritt,  pflüger, 
ackersmann? :  als  eigenname  Scholladrit  Hetzen  hochzit  v.  15 
(Laszbebg  lieders.  3,399);  einer  undcrjnea  ..  genannt  Forgicr 
Scholleniritt.  Garg.  198*. 

SCHOLLENWEISE,  adj.  und  adv.  in  oder  no./i  schollen; 
schollenwcise  (unbändig)  lachen  s.  erstes  schölle  3:  den  sonn- 
lag darauf.  .  habe  es  sich  lustig  gemacht,  und  auf  vernehmen, 
was  das  gemürinel  vun  ihm  rede,  scbollenweis  (unmflssig) 
gelachet.  Pestalozzi  8, 40. 

S(;H0LLEB,  fTi.  1)  mitteldeutsche  nebenform  lu  schold-T,  m., 
s.  daselbst  und  Schm.  2,  404 : 

(ich)  hob  wider  ein  mann  pelYoiel  ferd, 

den  liat  mir  Jupiior  bcscliurt, 

der  sich  woll  mit  duu  scbulloru  ncr4. 

Athkr  2562,33  Krlter. 
2)  nebenform  tu  (dem  ersten)  schölle,  /.,  vgl.  daselbst,  so  in 
Erfurt  Hertel  sprachach.  220. 

SCHOLLEBBOTE,  m.  postkutseher ,  vergl.  icholdcrwagen: 
•chollerbott  reredarius  voc.  von  1129  hei  Schm.  2,  404. 

SCHüLI.EBUE,  f.  torferde,  torfkrume  Karmahscb-Hkbrek  • 
7,  77»,  vgl.   schölle  4   a. 

SCHOLLEBN,  verb.  mit  dumpfem  gerdusch  fallen  oder  hinab- 
rollen, poltern;  eine  arl  iterativbildung  zu  srhallfii.  Camp« 
und  Weiüanu  2,620  leiten  et  von  schulle,  gleba,  ab  und  geben 
demnach  alt  grundbedeutung  'in  tchollen  irifallen,  terbriickcln, 
tchollenweite  fallen',  doch  würde  sich  von  da  aui  nicht  der  «iiii- 
fang  der  Verwendung  erklären  lassen  (ebenso  Hkrtei  sprachtck. 
220:  lieh  in  tchoUtn  lotlfisen,  in  Erfurt),     dat  wort  musi  seiner 
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bildung  nach  alt  sein,  findet  sich  aber  weder  in  älteren  Wörter- 
büchern {vor  Campe)  noch  in  der  litUratur  vor  Göthe:  ich  .  . 
stand  an  dem  grabe,  wie  sie  den  sarg  hinunter  lieszen  .  . 
dann  die  erste  schaufei  hinunter  schoUerte,  und  die  ängst- 
liche lade  einen  dumpfen  ton  wieder  gab.  16,179; 

dumpGg  schollerts  überm  sarg  zum  hügel. 

Schiller  1, 108; 
da  schoUert's  hinab  ins  meer. 

H.  1Iei:ie  1,371  Elslcr; 
Echollernd,  knallend,  krachend,  platzend 
rutschten  nieder  die  gelösten 
eisenstücke.     Ihierxa:«:«  12, SO  llempel  (Tvlif.  2,6). 

auch  sich  mit  geräusch  bevegcn:  manchmal  trägt  es  {das  ge- 
spenst)  sich  mit  den  geräthschaflen  des  Schlosses  und  schollert 
mit  weiten  schuhen  auf  den  langen  gangen.  Tieck  tl, 39. 

treidmannsausdruck  {hierher  gehörig?):  schollern  sich,  sagt 
man  vom  dachse,  wenn  er  vor  seinem  ausgange  sich  noch 
innerhalb  der  einfahrt  des  baues  sand  und  erde  aus  der 
schwarte  schüttet,  v.  TbCngen  vaidm.  pract.  308. 

SCHOLLERN,  rerb.  glücksspiele  veranstalten,  spielen;  tirfeji- 
form  zu  scholdern,  j.  daselbst  und  Schm.  2,  404;  schollern, 
mit  nüssen  oder  steinen  spielen,  nucibus  aut  lapillis  ludere 
Friscb  2,  219*;  item  es  soll  auch  kein  Söldner  zu  Hoflieim 
in  keinem  Wirtshaus  schollcrn  oder  besten  in  keinem  haus, 
allein  auf  die  Jahrmarkt  mag  er  ein  Scheiben  uf  dem  platz 
setzen  und  allda  schollem.   Grimm  veisth.  6,96,21. 

SCHOLLFISCH,  m.  treibfisch,  gewöhnlich  barbe,  dazu  Schell- 
fischen, verb.  treibfischen  zwischen  zwei  netzen,  weslf.  Woeste 
230",  an  Ruhr  und  Lenne  gebräuchlich,  s.  zeitschr.  für  d.  phil. 
10,  117,  wo  das  wort  zu  alts.  scola ,  engl,  scolu,  shoal  gesteUt 
und  als  '^schaarfisch,  zug fisch'  erklärt  wird.  Woeste  a.  a.  o. 
erklärt  auch  alts.  scoffischas  {Freckenh.  heberoUe)  assimiliert  als 
scolfiscas. 

SCHOLLICHT,  adj.  aus  schollen  bestehend,  einer  schoüe  ähn- 
lich Campe,  gkbosus  Stielkr  2052.  Steisbach  2,  4S8.  dazu 
die  Weiterbildung  schollächtig,  voll  erd  oder  ackerschollen, 
gkbosus  Maaleb  360*. 

SCHOLLIG,  adj.  atu  schollen  bestehend,  reich  an  schollen 
Campe:  glebosus  schollig,  schollecbtig,  schrollig,  vol  van  cley 
erde  Dief.  gl.  265";  die  neben  form  schrollig  s.  besonders;  von 
fruchtbarem  aekerlande: 

nie  auch  haben  in  Phthia,  dem  scholligen  männergefilde, 
meine  Trucht  sie  verletzt.  Voss  //.  l,  155; 

aber  Hippothoos  ging  vor  speergewohnten  Pclasgern, 
deren  stamm'  um  Larissa  die  scholligen  äcker  bewohnet. 

2.841; 
Pbaistos,  der  her  aus  Tarne,  dem  scholligen  lande,  gekommen. 

5,44; 
komm'  er  am  zwanzigsten  tag  in  Scheria's  schollige  Telder. 

ürf.  5,34; 
wann  ich  dich  sehe 
blinken  am  Triedsamen  pOug  in  der  scholligen  furche  des  hügeh. 

Kosegarte:«  rhafisod.  3, 130. 

vgl.  auch  die  Zusammensetzungen  dunkclschollig  {theil  2, 1545). 
grobschollig,  groszschollig,  huchscholiig  {theil  4,  2,  1631). 
schwarzschollig. 

SCHÖLLIG,  adj.,  nebenform  zu  schellig,  s.  daselbst  theil  8, 
sp.  250l/f.,  2  und  besonders  3,  ».  auch  mhd.  schcllcc  Le.xer 
handrb.  2,  672.  weitere  belege:  schöllig,  recori  Dasypodils; 
eltlich  geben  jnen  opium  aliein  on  züsatz.  do  hüt  dich  vor. 
dann  sye  weidend  gern  sch^dlig  und  unsinnig  darvon.  Gebs- 
DuBF  feldbuch  der  wundarzn.  (1528)  8l';  Aristoteles  sagt,  das 
honig,  das  von  den  buchsbäumen  kumpt,  das  mach  die  leut 
schöllig,  die  es  essen.  Herr  fcldbau  (1545)  134';  wie  solches 
viehe  gar  schollig  was  worden,  qu.  bei  Fromspebüer  3,235*; 
jetzt  noch  mundartlich  im  FichtelgMrge  schöllig,  schellig  'z«r- 
fallen,  uneinig,  aufgebracht,  zornig,  toll,  unsinnig'  FBOMMAifn 
4,259,  111,3. 

SCHÖLLIGKEIT,  f.,  für  schelligkeit  2,  si^Ae  theil  8,2504: 
schöHigkeit,  vecordia  Dasypodius;  aber  seiner  (des  gehirns) 
ziifäll  seind  ul,  als  . .  tenebrositas,  rubcdu  oculurum,  schellig- 
keit und  geschwulst  der  äugen.  Gersdobf  feldb.  der  wund- 
arznei  24*. 

SCHüLLKLOPFE.V,  n.  zerklopfen  der  ackersehoUen :  wie  das 
scholl-klopfen,  ingleicbcn  das  feigen  anzustellen  sey.  Hohberc 
3,  2,  19. 

SCHÖLLKRÄLT,  n..    nebenform  zu  schellkraut,   t.  daselbst 

theil  8,2504:   Schöllkraut,  chelidonium  Dasypod.;    rgL  öconom. 

lexicvn  ibbe f.  AoELOnG.   KrDkitz    147,625 — 633.   Beblen   5,546. 

I'ritzel-Jessen.   GtEn  3,1417  {dazu   schöllkraulscbabe,  fem. 

IX. 
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5, 1576).  Aüdreses  rolksetym.*  18S.  Schöllkraut  sehreibt  auch 
Schwe>kfelt  slirpium  et  fossilium  Silesiae  catal.  {Leipzig  1600)49, 
Schöllkraut  Haxdsch  kreutlerb.  (I6ll)  206;  nimb  chelidonium, 
ist  Schöllkraut.  Sedter  rossarzn.  424. 

SCHOLLM.\N>',  m.  Schuldner,  s.  schölle,  m.:  hinz  seinem 
scholman  oder  hinz  seinem  porgen.  quelle  bei  Schm.  2,  402. 

SCHÖLLWCRZ,  f.,  nebenform  zu  schellwurz  theil  8,  2505. 
1)  dasselbe  wie  schell-  bez.  Schöllkraut,  chelidonium,  2)  die 
kleine  scholl  würz,  das  kleine  sehwalbenkraut ,  ruprechtskraut, 
geranium  robertianum  Campe,  auch  mit  einem  1  geschrieben: 
scholwurz  bei  Dodo.iei  stirpium  bist.  {Antw.  1583)  4S,  chelidunia 
schölwurtz  Gersdorf  feldb.  der  wundarzn.  lOl'. 

SCHÖLM,  m.,  nebenform  zu  schelm,  s.  daselbst  th.  8,2506, 
und  Leier  handwb.  2,  ß{H ;  leichnam:  ouch  wart  der  luft  von 
di>em  wasser  entreinet  und  das  velt  von  den  doten  schölmen 
die  alle  erdrunkenf.  d.  stddtechron.  8,  244,  11.  jetzt  noch  in 
tirolischen  mundarten  schülm  dieb  Hintner  215. 

SCHÖLMENFELD,  n.  schindanger,  vgL  mhd.  schclmenackcr 
Lexer  ftondrfc.  2, 694 ;  als  Schimpfwort:  du  schölmen  feld  und 
keuben  hut,  und  du  wüster  eitler  butz,  was  nfferhebcst  da 
dich  in  hoffarl?  Keisersberg  bilger  16*. 

SCHÖLMIG,  ad).,  rgl.  schelmig  /An/ 8, 25 19 f.;  so  gel ..  dir 
mit  dem  tode  ab  wjl  helffen  der  bürden  mit  myst,  die  du  an 
dir  treist,  das  ist  din  fuler  lyb,  und  schölmiger  stinckender 
lyb.  Keisersberg  bilger  Tl'. 

SCHÖLRASE.N,  m.,  s.  schülwasen. 

SCHOLSATZ,  m.  geldstrafe,  mulcta  Scherz- Oberli.'»  1430: 
mag  ein  solcher  geld,  das  worauf  im  namen  einer  peen  ge- 
setzt worden,  welchs  scholsatz  heist,  fordern,  quelle  s.  ebenda; 
vgl  schuldsatz  (?)  und  sollschatz. 

SCHÖLSTELLE,  f.  im  deichbau,  stdle  in  einem  deich,  die 
vom  wasser  ausgespült  ist  Jacobsson  7,267*. 

SCHÖLTERICH,  m.  nachen,  vgL  Lkxer  handwb.  2, 69":  und 
dasselb  {das  legschiff)  am  gestad  sull  sin,  das  ein  ieder 
scbcelterich  wol  uf  und  abgen  moeg.  Grimm  wetsth.  6,  312  §  ■* 
{hubspr.  zu  Hessigheim  in  Schwaben  1424). 

SCHOLTGRAS,  n.  schmiele,  ackerriedgras ,  acena  caespitosa 
Pritzel-Jessex. 

SCHOLUCHER,  m. ?  ein  vogel:  scholuchern,  corrus  mannuj, 
scalueren,  und  scharb.  Frisch  2,219';  vgl.  dazu:  scalueren, 
scaluchern  Gesser  d.  atib.  p.  136  corvus  aquaticus  palmipes, 
mergi  species,  Sdnst  auch  scholueren,  schulueren.  154'  und 
scholfer;  eben  der,  der  doch  disem  {dem  scheldrak)  nit  un- 
gleych  ist,  ist  der,  so  vom  Alberto  morfes  geheissen  wirl, 
ein  grosser  wasservogel,  von  Niderländern  stolucherez,  oder 
scholuclieren  gencnt:  der  ist  schwartz,  hat  einen  starcken 
sägachten  Schnabel,  starcke  klawen:  er  duncket  sich  under 
das  wasser,  und  fahet  grosse  lisch,  fürausz  al.  Gesser  rogelb. 
4«';  prachvögel,  scheltrachen ,  scholucher,  fluder.  Garg.  237'. 

SCHÖLUNG,  f.  bewegung  des  wassers,  wenn  kein  wind  sich 
erhebt  und  einen  stärkeren  Wellenschlag  hervorruft,  anspülen  des 
wassers  ans  ufer,  s.  Jacobsson  4, 35*.  Krüritz  147,  633,  vergl, 
schölen. 

SCHÖLWASE.N,  m.  im  deichbau,  bündel  aus  buschwerk  ge- 
bunden und  in  der  höhe  des  wassers  befestigt,  um  das  schölen 
{anspülen)  des  wassers  abzuhalten  Jacobsso."«  7,  267*.  Kr? ritz 
147,633  schreibt  fälschlich  schöllrasen  {druck fehler  ?). 

SCHOLZ,  m.,  nebenform  zu  schulz,  s.  daselbst:  schultze . . 
praetor  rusticus  Steisbach  2,  489;  femer  bei  Adei.cmg  und 
Campe,  auch  schon  mhd.  scholtheisz,  ».  Lexer  Aanrfrft.  2, 815; 
mundartlich  im  Westerwalde  Scholz,  scholthes  Scomidt  20",  in 
Schlesien  scholze  und  scholtisei  sehulzenhof  Weixhold  87*: 

wenn  SieCTen  feste  glaubt,  er  wäre  ja  so  gut, 

und  besser  noch  geschickt  an  miuen  und  gebebrden, 

als  andre,  dasz  er  mfiss'  im  dorffe  scholtze  werden. 

GCMTHER  404. 

dazu  ferner  Scbölzeiin  als  eigenname,  s.  Germ. 3,230;  scholzen- 
birne,  f.  keUerbirne  Campe;  schöitzerey  (die) praetura,  praesi- 
dium  rufticorum  Stei.nbach  2, 489. 

SCHÖ.ME,  m.,  nebenform  zu  Schemen ,  s.  daselbst  theil  8, 
2M6fl'. 

1)  schatten{bild):  in  den  höchsten  anferhtungen,  die  mich 
an  meinem  leibe  so  erschepfften  unnd  zutnarterten ,  dasz 
ich  kaum  lechtzen  und  atbcin  holen  kondte,  gieng  wie  ein 
schume,  verdorret  und  auszgedrocknet.  Lltber  tischr.  224'. 

2)  schöine,  oder  butzen  antzlil,  krra,  persona  Dasypudiüs. 

3)  KiLikf*  ßhrl  an :  schum,  schomine,  glabretum,  ealvttum: 
locus  situ  obsitus,  squalidus;  danditn  schom  der  boomen,  brgon. 
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canities  arboTum,  muscus,  lanugo  in  corticibus  arborum,  s.  auch 

SCBMELLER    2,  420. 

SCHÖMEN,  verb.,  für  schämen: 

schöm  dich,  du  schnöder  teüTels  knecht. 

SCHWARTZENBIRG    136'. 

SCHOMERLING,  m.  krammetsvogel ,  turdus  pilaris  Campe, 
«achholderdrossel  Beiu.en  5,  547. 

SCHOMPEN,  verb.?:  tnig  sainmet,  seiden,  damasskcn, 
trecel  jctzund  den  daniassken  so  auflf  dem  brachfeidt  wecbsl 
(flachs,  Uinert),  das  gibl  finger  deulens  und  schompen  gnug. 
JoH.  Rhode  tugendsamer  weiber  Spiegel  {Erfurt  1586)  V6'. 

SCHÖMPFER,  m.  schätz,  liebhaber,  bräutigam,  dazu  scböm- 
pfere,  f.  geliebte,  braut;  wol  nichts  als  eine  entstellle  ausspräche 
für  Schimpfer,  s.  daselbst  {sp.  179)  und  scliimpfen  1,  c.  in 
mitteldeutschen  mundarten  weil  verbreitet,  s.  Reinwald  1,  148. 
SriESZ  225  (dazu  schönipfcrblume,  f.  wasserrettig,  tugendblume, 
euphalorium  cannabium)  Frommann  6,528,16,1,  schäumpfcr(e) 
ViLMAR  343.  letzterer  und  Reinwald  1, 147  haben  auch  das  zu 
gründe  liegende  verb.  schümpfen,  schQmpfcn,  schäumpfen  schön 
thun,  verliebt  sein. 

SCHON,  m.  zu  schonen,  Schonung,  vgl.  das  gleichbedeutende 
mhd.  mnd.  schöne ,  f.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  76S.  Schiller- 
LÜBBEN   4, 114': 

drey  fürsten  hal  der  keyser  Ion 
enthaupten  sie,  ohn  allen  schon. 

Prischlin   \i'eii(tel<ttträ  4,2. 
SCHON ,  tarn,  altes  adv.  zu  schön,  dessen  historisch  berech- 
tigter unumgelauteter  vocal  (ahd.  scono,   mhd.  schone)  sich  in 
folge   der  im    nhd.   abgewichenen   bedcutung   erhalten  hat.     in 
früheren   nhd.  quellen  begegnet  es  noch  im  sinne  des  adj.,   ob- 
gleich  im    16.  jahrh.  schon   vielfach  z.  b.  bei  Luther  in  solcher 
anwendung  die   umgelautete  form   vorherrscht  und   der  heutige 
gebrauch   von  schon  bereits  völlig  ausgebildet  ist:    frewet  euch 
des  herrn,  jr  gerechten,  die  fromen  sollen  jn  schon  preisen, 
ps.  33, 1;  dieweil  wir  denn  wissen,  das  der  herr  zu  fürchten 
ist,  faren  wir  schon  mit  den  leutcn.  2  Cor.  5,11;  sich  selbs 
schon    halten,    seiner    gesundtheit    pflägen,    consulere  saluti 
Maaler  360*;  man  emplieng  jhn  gar  schon,  buch  d.  liebe  26S'; 
das  einer  gnant  was  Arion, 
kundt  spielen  aulT  der  harpren  schon. 

Waldis  Esop  2,30,4  Kurz; 
der  Jüngling  sprach:  hertzlieb,  Tahr  schon  (:lon)l 

H.  Sachs  21,289,6  Ketler-Gölte ; 
sie  gleissen  schon  von  aussen  her. 

Ambras,  lieäerbuch  nr.  137,37; 
ich  danck  dir  sehen  durch  deinen  söhn, 
0  gott,  für  deine  gute. 

Wackermagel  kirchenlied  5,  nr.  118,1. 

Stiki.er  1910  bemerkt:  schon  etiam  nonnunquam  pro  schön 
dicitur,  und  mundartlich  sind  spuren  dieses  gebrauchs  bis  heute 
erhalten  geblieben:  schön  tuen  (bairischer  wald,  Ober-Main,  wo 
das  adj.  sche'i,  schef  lautet)  Schm.'  2,426,  schoane,  schuen 
adv.  leise,  still,  schonend,  lieb,  zärtlich  Lexer  kämt.  wb.  225. 
umgekehrt  findet  sich  auch  bisweilen  schon  im  besonderen  sinne 
von  schon  besonders  in  concessiver  anwendung:  ob  sie  schrm 
die  megde  mit  bringet,  so  mag  jr  leichtlich  was  fiirfallen, 
das  sie  die  wegschicket.  Heinrich  .Iul.  v.  Braunschweic  54 
(Sut.  2,  l)  Holland,  der  vocal  weicht  in  den  mundarten  manchmal 
nach  u  aus:  schuen  Hi.ntner2I6,  schuan  Zincerle  5o',  schöne, 
schunne  Jecht  ino',  schunn,  schund  Bernd  178.  Jecht  führt 
neben  schöne,  schunne  auch  schonne  an,  formen  mit  erhal- 
tenem end-c,  wie  sie  auch  in  älteren  nhd.  schriflquellen  bezeugt 
sind:  so  könnten  wir  schone  mit  dunhlaufen.  WfASHbüse  Calh. 
1, 14.  fränk.-hennebergisch  mit  ausfall  des  n  schuii.  schoi';  Fkom- 
■ANRS  leitsehr.  2,403,26.  das  von  Bernd  verzeichnete  schund 
xeigt  verüdrkung  des  auslauts  durch  einen  dental,  vgl.  jemand, 
mond  aus  ieman,  mAn(c),  die  sich  mundartlich  hier  häufiger 
findet:  schunt,  schont  Krommanns  2«<jc/ir.  2, 286, 52  (diiringisch), 
schont  Alrrecht  206',  schund  Frommanns  Zeitschrift  3,  250,  r. 
(ichlet.).  GüPFiRT  114*,  schönt  Frommanns  srüsc/ir.  5,  271, 7,  5. 
schons  Kehrkin  1,  36.^,  ebenso  nd.  trn  Doornkaat  Koolman 
3,135',  mittelrh.  schnns  Fromnanns  zeitschr.  6,280,27  sind  viel- 
leicht genitivische  bildungen  (vgl.  schlechts,  schlimms).  durch 
Verstärkung  des  auslauts  kann  schonst  daraus  entstanden  sein 
(tgL  sonst,  älter  sost,  sust  aus  mhd.  sus,  einigt  aus  eines, 
mundartlieh  änderet  für  anders),  das  aber  auch  eine  auffassung 
alt  tuprrlativ  zuldszt:  wie  wol  er  vil  und  groszp  marter  schonst 
aocb  crIfUten  bat.  KtUt'n^fr  chron.  52  (ron  1490).  auch  heutige 
mundarten  kennen  et.  Ai.rrecht  20«'.  IIkrtki.  sprarhsch.  22(i. 
KtRieiR  1,365.  FRiscnniKR  2,  311*,  scbunst  I^hikkrt  tu*,  ebenso 


das  neuere  nd.  brem.  wb.  4,671.  Dähnert  411*.  Danneil  486*, 
das  schonst  ebenso  wie  schon  und  schons  besonders  in  con- 
eessivem  sinne  verwendet  (ofschoon,  ofschoonst,  wenschoonst 
brem.  wb.  a.  a.  o.),  während  schon  im  sinne  von  'bereits',  das 
in  der  älteren  form  schone  bereits  aus  dem  15.  jh.  erwiesen  ist 
Schiller-LCrben  4,115,  heule  meist  durch  al  vertreten  wird.  brem. 
wb.  a.  a.  0.  daneben  schönsten,  schonslens  KtnaEiN  a.  a.  o. 
(vgl.  schönstens),  in  concessivem  und  adverbialem  gebrauehe 
begegnet  niederd.  auch  schöner,  augenscheinlich  eine  comparativ- 
büdung,  und  daneben  ein  genitivisches  schöners  (of  schöners, 
wen  schöners,  obschon,  obgleich,  schöners,  al  schöner,  gleichwol, 
dennoch)  brem.  wb.  4,  671.  672.  ebenso  ist  wol  das  düringische 
schunter  aufzufassen  Frommanns  zeitschr.  5,411,14. 

die  heutige  anwendung  entwickelt  sich  aus  dem  begriffe  des 
abgeschlossenen,  völligen,  den  schone,  schon  als  noch  deutlich 
gefühltes  adv.  zu  schön  haben  kann  (vgl.  schön  6),  indem  dieser 
einer  anderen  erwartung  gegenüber  betont  wird,  spuren  der  ab- 
gezweigten bedeutung  finden  sich  schon  im  mhd.  des  13.  jahrh. 
(s.  \,a,a),  deutlicher  im  mnd.  Schiller-Lj^bhen  4,115. 

1)  schon  im  sinne  von  ^bereits',  a)  die  Vollendung  einer 
handlung,  eines  zustandes  hat  früher  staltgefunden,  als  erwartet 
wurde,  erwartet  werden  sollte  oder  konnte. 

a)  mit  beziehung  auf  Vollendung  in  der  gegenwart:  ich  en- 
laugen  des  niht,  er  enphullie  mir  da;  gut,  da;  ban  ich  im 
schone  wider  geben,  quelle  von  1276  bei  Schm.*  2,  426;  das 
Schwert  ist  schon  gefaszt  und  gczückL  Hesek.  32,20;  es  ist 
schon  komcn  und  geschehen.  39,8;  es  ist  schon  die  axt  den 
bewmen  an  die  wurtzel  gelegt.  Matlh.  3,  10;  mach  mir  keine 
unruge,  die  tbür  ist  schon  zugeschlossen.  Luc.  11,7;  ich  .  . 
habe  schon  als  gegenwertig  beschlossen.  iCor.  5, 3;  mit  vcr- 
meldnng,  der  im  duell  beschädigte  mensch  gehöre  einem 
graden  zu,  welcher  diesen  scliimpff  nicht  leiden  wolle,  auch 
die  Obrigkeit  schon  ersucht  habe ,  sie  mit  allen  helffers- 
belCfern  in  arrest  zu  nehmen.  Weise  erzn.  23  neudruck;  bisz 
du  schon  kommen?  jamjam  venisti?  .Steinrach  2,489;  ich  habe 
ihnen  schon  gesagt,  dasz  es  nicht  viel  ist.  Lessing  l,  467; 
habt  ihr  nicht  schon  abgeredet,  mich  an  den  ersten  besten 
pfähl  zu  hängen?  Göthe  14,299; 

frisch  gewagt  ist  schon  gewonnen.    1,61; 

schon  ist  mir  das  thal  gefunden. 

wo  wir  einst  zusammen  gehn.    62; 
schon  hat's  {ilns  kind)  den  weg  ins  feld  gelenkt.    224; 

hat  der  begrabene 

schon  sich  nach  oben, 

lebend  erhabene 

herrlich  erhoben.     12,46; 
und  die  sonne  geht  unter,  da  steht  er  am  thor 
und  sieht  das  kreuz  schon  erhöhet.    Schiller  11,289. 

in  irrealen  fügungen:  nicht  das  ichs  schon  crgrilTen  habe. 
I'hil.  3,  12;  das  nachlassen  soll  schon  gekochrt  und  gerüst 
sein,  coenam  iam  esse  coctam  oportuit  Maaler  360*. 

ß)  mit  beziehung  auf  Vollendung  in  der  Vergangenheit:  sie 
hatten  schon  gesscn.  \  kün.  1,41;  sie  hatten  schon  verzagt, 
das  sie  nicht  würde  wider  komen.  Jud.  13,  14;  die  jüdcn 
hatten  sich  schon  vereiniget,  so  jemand  jn  für  Christum  be- 
kennete,  das  derselbige  in  bann  gethan  würde.  Joh.  9,22; 
als  Jhesus  wüste,  das  schon  alles  voinbracht  war.  19,28;  da 
sie  sahen,  das  er  schon  gestorben  war.  33;  nun  hatte  der 
priester  von  dem  gantzen  bandet  schon  nachricht  bekommen. 
Weise  erzn.  20  neudruck; 

(ich)  triuraie  da  von  vollen  goldnen  stundeo 
ungemischter  lust, 

hatte  schon  das  liebe  kind  empfunden 
tief  in  meiner  brüst.     Göthi  1,79. 

b)  eine  handlung,  ein  zustand  ist  wider  erwarten  früh  ein- 
getreten. 

a)  mit  beziehung  auf  dauer  in  der  gegenwart:  spricht  tu 
jm  Martha,  die  Schwester  des  verstorben,  herr,  er  stinckt 
schon,  denn  er  ist  vier  tage  gelegen.  Joh.  11,39;  er  ist  schon 
da,  jam  adest  Stielkr  litiO;  er  ist  schon  zu  hause,  egli  i 
gia  li  casa  Kramkr  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  639';  man  sihet 
schon  die  Stadt,  si  rede  gid  Id  ctttd.  ebenda;  spricht  sie  auch 
schim  von  kindern,  die  sie  haben  könnte?  Lessinc  1,465; 
sch(m  beglUnzen  deine  (der  sonne)  stralen  der  bHume  wipfel 
auf  den  hohen  bygcin.  Gksxnkr  3,09;  du  willst  die  vorbaut 
aus  der  modc  bringen,  weil  der  barbier  die  deinige  schon 
bat?  ScniLi.F.R  rduber  schausp.  1,2; 

fio  kommen,    da  kommt  srhon  der  ntchlliche  graiis. 

UöTHK  I.  nn; 
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schon  trübet  der  mond  sich  Terschwindenden  Scheins.    231 ; 

verkündiget  ihr  dumpfen  giocken  schon 

des  Osterfestes  erste  feyerstunde? 

ihr  Chöre  singt  ihr  schon  den  tröstlichen  gesang 

der  einst  um  grabcs  nacht,  von  engelsiippen  klang, 

gewiszheit  einem  neuen  bunde?      12,44; 

ich  höre  schon  des  dorfs  getümmel.    54; 

schon  sieht  er  wie  ein  nilpferd  aus.    67. 
irr^aJ;   mir   ists  als  sah  ich  dich  schon  um  den  nichtswür- 
digen,   den   abscheulichen  ...  in  tausend  tbrünen  ergossen. 
ScHiLi.RR  Täuber  schausp.  l,  l. 

ß)  mit  beziehung  auf  dauer  in  der  Vergangenheit:  das  schiff 
war  schon  mitten  auff  dem  meer.  Matth.  14,24;  Pilatus  aber 
verwunderte  sich,  das  er  schon  tod  war.  Jtfarc.  15, 44;  fana- 
tische eiferer  sahen  ihn  {Gustav  Adolph)  schon  mit  einer  armee 
über  die  alpen  klimmen  und  den  stalthalier  Christi  selbst  in 
Italien  entthronen.  Schiller  8,223; 

schon  stand  im  nebelkleid  die  eiche 
ein  aufgethürmter  riese  da.    Göthe  1,75; 
schon  lag  das  ganze  haus  im  stillen.    242. 
mit  ungewöhnlicher  icortstellung : 

schon  um  die  linde  war  es  voll.    12,  .54. 

c)  einer  aussage  gegenüber,  die  Vollendung  oder  eintritt  einer 
handlung,  eines  zustaiides  betrifft,  drückt  man  die  Verwunderung 
über  die  Schnelligkeit  derselben  oft  durch  ein  einfaches  fragendes 
schon?  aus  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  639':  Louise. 
mir  wird  sehr  übel ..  feriinond.  schon?  Scniu.ER  kab.  u.  liebe 
5,  7.  auf  eine  mit  schon  so  gestellte  frage  wird  die  negative 
antwort  mit  noch  nicht  gegeben:  hast  du  es  schon  gelhan? 
noch  nicht,  noch  erscheint  als  gegensalz  zu  schon,  wenn  eine 
andere  handlung,  ein  anderer  zustand  dauert,  der  erst  beendet 
sein  musz,  ehe  die  mit  schon  bezeichnete  eintreten  kann:  da 
liibet  ich  die  todten,  die  schon  gestorben  waren,  mehr  denn 
die  lebendigen,  die  noch  das  leben  hallen,  pred.  Sal.  4,2; 

er  ist  nocli  beide  mit  den  seinen, 
und  sie  sind  schon  Christen  und  getauft.    Götbe  1,242, 
auch  bei  regelmäsziger  Wiederkehr  desselben  zustandes: 

es  ist  morgen 
und  ihre  königliche  majestät 
noch  angekleidet  oder  schon. 

Schiller  dorn  Karlos  3,4. 

d)  schon  in  Verbindung  mit  anderen  zeitlichen  bestimmungen 
der  aussage. 

a)  mit  solchen,  die  den  Zeitraum,  den  Zeitunterschied  zwischen 
eintritt  des  ausgesagten  und  der  gegenwart  oder  einem  andern 
Zeitpunkt  angeben:  nun  Lab  ich  zehen  jähr  in  frembden  lün- 
dern  zugebracht ,  liege  auch  schon  zwanzig  jähr  zu  hause. 
Weise  erzn.  37  neudruck;  schonlängst,  jam  diu  Stieler  1910; 
schon  von  kleinen  auf,  jam  inde  ab  incunabulis.  ebenda;  schon 
von  der  Jugend  an,  jam  usque  a  puero  Steinbach  2,  4S9;  wir 
haben  dieses  schon  lange  vor  uns,  jam  dudum  isthaec  trac- 
tamus.  ebenda;  es  ist  schon  lange,  dasz,  jam  diu  est,  quum. 
ebenda;  wir  haben  schon  lange  nichts  neues  erfahren,  jam 
diu  nihil  novi  ad  nos  adfertur.  ebenda;  sie  waren  schon  länger 
als  eine  stunde  bemüht,  jam  amplius  hora  moliebantur.  ebenda; 
schon  seit  monaten  sind  wir  in  einem  hause,  und  warten 
auf  einerley  glück.  Lessinc  1,38";  schon  seit  vier  jähren  hat 
man  nicht  die  geringste  nachricht  von  ihm.  46S;  schon  von 
der  zeit  der  blyhle  bis  zu  der  ernde-zeit  halt'  ihn  die  liebe 
[gepeinigt.  Geszser  2,25;  ich  will  dir  was  ins  ohr  sagen  Moor, 
rdas  schon  lang  mit  mir  umgeht.  Schiller  räuber  schausp.  1,2; 
mich  freut  sie  lange  schon.  Göthb  1,69; 
schon  seit  manchen  schönen  jähren 
seh'  ich  unten  scliiffe  fahren.  101; 
«ürie  dich  (sonne)  eilig  ins  meer,  um  morgen  früher  zu  sehen, 
ras  Jahrhunderte  schon  göttliche  lust  dir  gewährt.  2S2; 
icli  sah  ihn  lange  schon.    12,62. 

ß)  mit  solchen,  die  zur  genaueren  bezeichnung  des  Zeitpunktes 

iiienen,  wo  das  ausgesagte  statt  hat:  schon  vorher,  jam  antea 

IStieler  1910;    zu  der  zeit  schon,   eo  jam  tempore  Steihbach 

,489;  schon  damals,  jam  tum  Ulis  temporibus.  ebenda;  schon 

[■o  fryhe,  meine  Schwester!  Geszner  3,  79;    ich  bin  freylich 

runderbarcrweisz  schon  voraus  beschnitten.  Schiller  räuber 

ehausp.  l,  2;  sie  {die  natur)  verschwor  sich  wider  mich  schon 

|iD  der  stunde  meines  Werdens,  räuber  trauersp.  l,  i;  ich  kann 

'.nicht  elender  werden,  als  ich  jezt  schon  bin.  werke  3,566; 

beide  väter  waren  gastverwandt, 

hatten  frühe  schon 

töchterchen  und  söhn. 

braut  und  bruiitigani  voraus  genannt.    Götus  1,242. 


y)  die  nähere  Verbindung,  die  das  wnrt  mit  solchen  bestim- 
mungen eingeht,  kennzeichnet  sich  dadurch,  dasz  es  neben  ihnen  in 
diesem  sinne  auch  bei  futurischem  prädicat  stehen  kann:  schon 
in,  nach  drei  tagen  werde  ich  fertig  sein,  besonders  fragend : 
wirst  du  dann  schon  fertig  sein? 

o)  wie  bei  adverbialen  bestimmungen,  so  erscheint  schon  auch 
bei  temporalen  nebensdtzen :  stand  nicht  der  köpf  schon,  eh 
noch  ein  glied  sich  regle?  Schiller  räuber  Schauspiel  1,2; 
schon  solange  ich  ihn  kenne,  thut  er  das;  schon  als  ich  ihn 
kenneo  lernte,  that  er  das;    mit  ungewöhnlicher  Wortstellung: 

doch,  auch  indem  ich  dieses  niederschreibe, 
schon  warnt  mich  was,  dasz  ich  dabei  nicht  bleibe. 

GöTUE  12.66. 

e)  anders  ist  das  Verhältnis,  wenn  schon  im  nebensatze  selber 
steht,  wo  es  den  früheren  eintritt  des  darin  ausgesagten  gegen- 
über dem  hauptsalze  bezeichnet:  und  nach  dem  abendessen, 
da  schon  der  teufel  hatte  dem  Juda  Simonis  Ischarioth  ins 
herz  gegeben,  das  er  jn  verrhiete,  wusle  Jhesus,  das  jm  der 
vater  hatte  alles  in  sekie  hende  gegeben.  Joh.  13,  2;  durch 
den  glauben  opfferte  Abraham  den  Isaac,  da  er  versucht  ward, 
und  gab  dahin  den  eingebornen,  da  er  schon  die  verheissung 
empfangen  hatte.  Ebr.  11,17. 

5)  verschieden  von  S  sind  gleichfalls  fälle,  in  denen  ein  mit 
als  eingeleiteter  nebensatz  einen  fortschritt  in  der  erzdhlung  dar- 
stellt, ein  neues  verspätetes  oder  unerwartetes  ereignis  einführt, 
dem  gegenüber  das  im  mit  schon  modificierten  hauptsatze  aus- 
gesagte als  wider  erwarten  früh  eingetreten  erscheint: 

schon  sciiien  die  list  dem  judcn  als  gelungen, 
als  der  betrieger  schnell  sich  selbst  gefangen  sah. 

Lessiug  1,  33. 
jj)  in  gleichem  sinne  wird  einem  mit  schon  modificierten  haupt- 
satz  ein  anderer  mit  da  eingeleiteter  gegenüber  gestellt: 

schon  war  ich  hinein  (in  den  garten);  da  sah  ich  zum  glücke 

den  oheim 
neben  den  stocken,  bemüht  hin  sieb  und  her  sich  zu  drebn. 

GöTBB  1,284. 

6)  in  einer  paratactischen  Verbindung  zweier  Sätze,  von  denen 
der  erste  mit  kaum,  der  zweite  mit  schon  modificiert  ist,  be- 
zeichnet der  letztere  den  wider  erwarten  frühen ,  unerwarteten 
eintritt  eines  zustandes,  einer  handlung  kurz  nach  dem  eintritt 
des  im  ersten  ausgesagten:  kaum  beschien  die  morgen-sonne 
das  bemosste  dach,  so  waren  alle  schon  wieder  versammelt. 
Geszner  2,  75;  kaum  hat  die  schwalbe  ihren  gesang  an- 
gefangen, der  fryhe  hahn  hat  kaum  noch  den  morgen  ge- 
grysst,  und  du  bist  schon  in  den  thau  hinausgegangen.  3,79; 

kaum  bist  du  sicher  vor  dem  gröbsten  trug, 
kaum  bist  du  herr  vom  ersten  kinderwillen, 
so  glaubst  du  dich  schon  überraeuscb  genug, 
versäumst  die  pUicht  des  mannes  zu  erfüllen  1    Göthe  1,5. 
ähnlieh  steht  bei  wiederkehrenden  ereignissen  im  Vordersätze  nur 
mit  vorangestelltem  verbum  und  im  nachsatze  schon : 

reift  nur  eben  der  sommer  die  fruchte, 
denkt  sie  an  vorrath  schon  für  den  winter.    342. 

e)  schon  in  Verbindung  mit  näheren  bestimmungen,  die  die 
Wiederholung  der  handlung  angeben:  schon  etliche  mahl,  jam 
aliquoties  Steinbach  2,480;  ich  bin  schon  so  oft  da  gewesen. 
Adelung; 

seht,  er  läuft  zum  ufer  nieder; 
wahrlich!    ist  schon  an  dem  Äusse, 
und  mit  blitzesschnelle  wieder 
ist  er  hier  mit  raschem  gusse. 
schon  zum  zweytenmale!    Göthe  1,238. 

f)  zur  hervorhebung  überhaupt  gegenüber  ausgesprochener  oder 
angenommener  geringerer  erwartung,  geringerer  meinung  von 
etwas. 

a)  den  Übergang  vermittelt  neben  den  unter  d  und  e  erwähnten 
auch  ein  gebrauch  von  einem  prädicat,  bei  dem  das  unerwartete 
sowol  in  der  kürze  der  zeit  bis  zum  eintritt  als  in  dem  geringen 
masz  der  bedingungen  dafür  liegt:  ich  sehe  schon,  woran  ich 
mit  dir  bin.  Lessinc  1,  484;  ich  rieche  den  braten  schon. 
Schiller  räuber  schausp.  3,  2.  es  ist  schon  gut,  schon  recht; 
ironisch:  habt  euch  selbst  verratbcn.  so  ist's  schon  recht 
GöTBB  14,299; 

nur  nicht  so  Stölzl  es  Ist  schon  gut!    12,51. 
auch  kurz  schon  recht,  schon  gut: 

Alha.   zwei  Worte,  gnäd'ger  prinz. 
Carlos,  ganz  recht  —  schon  gut  —  ein  andermal. 

Schiller  don  Carlos  2,5. 

ß)  in  näherer  Verbindung  mit  anderen  einzelnen  satztheilen: 
wenn  ihr  gesiebte  auch  das  schönste  ganz  und  gar  nicht 
wäre,  so  würden  sie  doch  schon  ihre  manieren  zu  der  an- 
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genehmsten  person  unter  der  sonne  machen.  Lessing  1, 465 ; 
in  der  folge  aber  fand  sicbs ,  dasz  schon  allein  die  drama- 
tische methode  auch  ohne  hinsieht  auf  theatralische  Verkör- 
perung, vor  allen  gattiingcn  der  rührenden  und  unterrich- 
tenden poesie  einen  vorzüglichen  werth  habe.  Schillers,  4; 
ist  doch  schon  manches  universal-gciiie,  das  die  weit  hätte 
reformiren  können,  auf  dem  schindanger  verfault,  räuber 
tchausp.  1,2;  eckelt  dir  schon  von  dem  matten  gemülde?  1,3; 
schon  die  politik  könnte  sie  zwingen  wort  zu  halten.  2,  3; 
das  wort  erstirbt  sclioii  in  der  feder.  Götbi  12,87. 
y)  bei  nebensätzen:  schon  dasz  du  das  sagst,  ist  ein  frevel; 
schon  wenn  du  dies  Ihust,  hin  ich  zufrieden,  mit  vorberei- 
tendem demonstrativpronomen:  glaubt  ihr  nicht  dasz  er  das 
schon  für  Verzeihung  nehmen  werde,  wenn  ihr  ihn  noch  eines 
eigenhändigen  Schreibens  werth  haltet?  Schiller  räuber  1, 1. 
mit  folgender  Steigerung: 

ach,    schou  wird   es  so   schwer,    der  könige  schände  ver- 
bergen !  .  .  . 
schwerer  wird  es  nun  mir,  ein  scliönes  gelieimnisz  zu  wahren. 

GöTHg  1,291. 

5)  schon  im  sinne  ron  '^gewisz,  freilich,  allerdings'. 

a)  dieser  gebrauch  fügt  sich  eng  an  den  vorigen  an,  ist  aber 
jedenfalls  auch  im  unmittelbaren  anschlusz  an  die  zu  gründe 
liegende  bedeutung  ^völlig,  abgeschlossen'  entwickelt,  es  wird  hier 
eine  thatsache  schlechthin  der  gegentheiligen,  anderer  erwartung, 
ausgesprochenem  oder  angenommenem  zweifel  gegenüber  hervor- 
gehoben: es  wird  sich  schon  schicken.  Weise.  erzn.bZneudr.; 
gehet  nur  voran,  ich  will  schon  nachfolgen,  passale  avanti, 
iö  seguirö  gvi  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  {ri02),  GZ9' ;  ich  will 
ihn  schon  krigen,  io  lo  trovarö  acchiapperö,  coglierö  gid. 
ebenda;  ich  will  euch  schon  bezahlen,  io  vi  pagherö  giä. 
ebenda;  das  thuc  ich  schon  nicht,  questo  non  lo  farö  giä. 
ebenda;  wir  wollen  heute  schon  noch  eins  werden.  Gellert 
bei  Adelung;  ich  will  es  ein  ander  mal  schon  wieder  ein- 
bringen, derselbe  ebenda;  ich  wcisz  schon,  wie  junge  leute 
sind,  derselbe  ebenda;  jetzt  wird  ihm  ein  armes  mädchen  an- 
gehangen, und  das  arme  mädchen,  um  dankbar  zu  seyn, 
wird  auch  schon  wissen,  wie  es  sich  gegen  den  vormund 
verhalten  musz.  Lessing  1,  476;  ich  will  meine  dinge  schon 
machen.  Weisze  bei  Adelung;  sie  können  einander  schon 
hcurathen.  Adelung;  es  wird  schon  reichen,  ebenda;  es  wird 
schon  gehen.  Campe;  wir  wollen  schon  sehen.  Schm.^  2, 42G; 
es  wird  schon  werden,  ebenda;  das  ist  schon  wahr,  ebenda; 
das  ist  schon  ein  rechter  spitzbueb.  ebenda;  chunst  (kommst 
du)?  jo  i  cbume  schu,  freilich,  gerne  Hunzikeu  229; 

wer  walirheit  liebt,  den  menschen  nützt, 
sich  selbst  beherrscht,  die  tugend  schützt, 
der  ist  schon  werth  gekrönt  zu  werden. 

Güntukr  bei  Steinbach  2,489; 
sein  einziger  son  der  bin  ich  ja  schon. 

Uhlano  t)()ü»s/.!«  527  (;ir.  259),  5; 
WUT  wollen«  am  alten  schon  rächen,    üörger  Gl'; 

ich  meine, 
wir  wollten  uns  schon  selbst  zu  schirmen  wissen. 
Schiller  Teil  1,4. 

6)  bisweilen  wird  durch  schon  etwas  als  richtig  zugegeben, 
zugleich  aber  auf  einen  einwand,  einen  gegensatz,  einen  Wider- 
spruch vorbereitet,  der  in  einem  mit  adversativer  partikel  ein- 
geleiteten satz  ausgesprochen  wird,  ein  gebrauch,  den  Adelung 
alt  Um  hochdeutuhen  fremd,  und  besondert  den  ^idersaehsen 
geläufig'  bezeichnet:  es  ist  schon  wahr,  aber.  Adelung;  schon 
recht,  schon  recht  —  aber,  wenn  er  nun  kommt  mit  der  larve 
des  heuchlcrs,  euer  miticid  erweint,  eure  Vergebung  sich  er- 
•cbmeicbelt?  Schiilkr  räuber  sehausp.  i,  l; 

Kothan.  dann,  Uaja,  httten  wir  ein  neues  (Aaiii)  um 
gebaut;  und  ein  bequemeres. 

Data,  schon  wahr! 
doch  Recha  wir'  bej  einem  haare  mit 
verbrannt.  I.kssing  2,  tut. 

e)  tritt  to  das  mit  schon  modificierte  gegenüber  dem  gegensatz 
surücA;,  to  itt  dat  noch  mehr  der  fall,  wenn  der  Vordersatz  mit 
schon  eonjunctivisch  gewendet  wird:  das  ginge  schon  an,  aber  . . 

d)  daran  reiht  sich  schon  im  verein  mtl  der  dem  fragesatt 
gleichen  mortttellung  zur  bezeichnung  eines  coneettiven  neben- 
tatui:  musz  ich  schon  kümmerlich  leben,  so  . .  Adklunc; 

hast  du  dir  schon  nllhie  aontt  können  nichts  erwerben; 
dein  eignet  und  dich  selbst  fast  drdbcr  eingebfisl, 
•el  dennoch  unbeirübt.      FtRano  1U7. 

*ngew6hnltfh  ist  die  folgende  tatzslellung : 

Elelchwol  habt  ihr  jhn  gehabt, 
il  er  schon  hinwcf  fatragen.    84X 


auch  im  mnd.  wird  schon  ähnlieh  verwandt:  die  schone  belter 
wistcn,  die  moisten  slil  schweigen,  quelle  bei  Scbiller-Lübben 
4,  115". 

e)  häufiger  und  bereits  im  hochd.  des  16.  jh.  völlig  entwickelt 
ist  schon  in  Verbindung  mit  conditionalem  ob  oder  wenn  zur 
bezeichnung  eines  concessiven  Verhältnisses,  vgl.  ob  4,  c  oben  theil 
7, 1057  und  wenn  unten,  mnd.  oft,  eft  schone  Schiller-LCbben 
4,  115",  nnd.  ofsclioon,  ofschoonst,  wenschoonst  brem.  wb. 
4,  671,  auch  of  schüners,  wen  schüners  672,  in  den  XIII  comuni 
l)i  (wie)  schoan  cimbr.  wb.  22»'. 

SCHÖN,  m.  pulcher,  gemeingermanisches  wort,  mhd.  schoene, 
verkürzt  schoen  Lexer  mhd.  handwb.  2,  708,  ahd.  sc6ni ,  älter 
scaoni  Graff  6,  512.  513,  alls.  sköni,  mnd.  schöne,  schön 
Schiller -LüRBEN  4,114',  nnd.  schön,  schön,  mndl.  schöne, 
schön,  nndl.  schoon,  altfries.  skcne,  scht'n,  schön  IIichthofen 
1026,  ags.  seine,  sci(^ne,  sc^ne,  sceöne,  scione,  skCne  Bosworth- 
Toller  S33',  mittelengl.  schene,  neuengl.  sheen  Skeat'  546'; 
goth.  skauns  (belegt  skaunjai ,  wQaTot  Rom.  10,  15  und  ibna- 
skaunjamma,  avfi/iOQcpov  Phil.  3,21);  altnordisch  unbezeugt, 
schwed.  skön  und  dän.  skion  sind  vielleicht  aus  dem  niederd. 
entlehnt,  i.  GniMM  vermutete  Zusammenhang  mit  scheinen  kl. 
sehr.  3,300.  7,273;  in  neuerer  zeit  hält  man  schauen  für  ur- 
verwandt Fick'  3,  336.  Kluge  etym.  wb.*  335,  wo  noch  altnord. 
skjone,  apfelschimmel  und  skjönic,  strahl  verglichen  werden, 
näher  scheint  lit.  szaiTnus,  'trefflich,  gut'  zu  stehen,  wie  im 
mnd.,  so  widerstrebt  das  wort  auf  md.  Sprachgebiet  lange  dem 
umlaut,  der  oberd.  schon  im  13.  jh.  überwiegt  (vgl.  Weinhold 
mhd.  gramm.^  §  in  und  116),  und  unumgclautete  formen  halten 
sich  besonders  hier  bis  in  die  nhd.  reit  hinein:  in  der  zeit  wird 
des  herrn  zweig  lieb  und  werd  sein,  und  die  frucht  der  erdea 
herrlich  und  schon.  Jes.  4, 2 ; 

0  Cbriste  lieber  bräulgam  schon  (:  thron). 

II.  Ring  WALD  ev.  D2»; 

von  einem  megdlein  schon  (:krohn).  D4'. 
das  adrerb  hat  den  historisch  berechtigten  unumgelauteten  vocal 
(ahd.  schöno  Graff  6,515,  mhd.  schöne  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  768)  nur  in  dem  in  besonderer  bedeutung  ausgebildeten  nhd. 
schon  bewahrt,  sonst  ist  es  formell  mit  dem  adj.  zusammen- 
gefallen, weiteres  darüber  unter  schon,  das  ö  des  adj.  weicht 
ahd.  bisweilen  in  uo  aus.  Graff  6,  513.  Braune  ahd.  gramm. 
§  45,  anm.  5,  später  gelegentlich  in  ö:  item  nicht  lanck  noch 
dem  kryg  do  kom  ein  grosze  güsz  und  flösset  die  prucken 
alle  weck  und  ging  uncz  herauf  zu  dem  schun  prunnen. 
d.  stndtechron.  2,  352  (15.  jh.);  summa  sunimarum  als  ausz- 
geliens  dicz  vergangen  jars  . .  für  ein  schun  kallter  (schrank) 
18  n.  Anton  Tücher  haushaltb.  106  Loose,  auch  in  ou:  md.  wil 
dat  bedde  da  gemäht  wcre  so  scoun  ont  so  herlih.  quelle  des 
13.  jahrh.  in  VVackernagels  altd.  leseb.^  775.  nebenformen  zu 
dem  regelmäszigen  umgelauteten  schrene,  schön  sind  schfnue, 
sch6n  Lexer  mhd.  handwb.  2,  76S:  ein  sehen  grab  mit  vil 
liebten  die  prunnen.  d.  stddlechron.  2,29,9  (15.  jahrh.),  heute 
sAchs.-düringisch  schecne  Ai.rrecht  198',  oberd.  scIi^d'  Schm.* 
2,  427,  schean  Schöpf  643.  Lexer  kämt.  wb.  225 ;  weiter  schün, 
schücn  (rgl.  oben  schön):  dem  stelt  man  ein  kuffen  zu  dem 
schün  prunnen.  Tucher  baumeislerb.  303,18;  ilein  adi  9  augusto 
das  confentt  czu  sant  Clarn  vercret  mit  2  schün  stabkerczen 
mit  ciiburgcn  (ciboria).  A.  Tucher  haushaltb.  125  Loose; 

ich  gib  euch  {juwjfrau)  hutzeln  dürr  und  grün, 
wann  ir  seit  gemalt  und  sclitin.    fustn.  «;>.  614, 14, 

ebenso  heute  mundartlich  schüen  Lexer  kdrnt.  «b.  225,  ähnlich 
schian  Schöpf  643.  Hintner  216,  schiene  Schui.tzk  43';  daneben 
auch  schein  (rergl.  oben  schoun):  neben  ander,  so  dozuinul 
fürgieng,  hett  herr  Goltfrid  VVernher  ain  schein  pfcrdl,  das 
über  die  inassen  wol  spränge.  Zimm.  c/iron.*  2,  881,  36,  ebenso 
in  heutigen  mundarlen  Schröer  204",  schuj",  schoi',  schöi' 
ScUM.*  2, 427.  formen  mit  erhaltenem  end-e  begegnen  nocfc  im 
früheren  nhd.  häufiger:  lieblich  und  schöne  sein  ist  nichts. 
spr.  Sal.  31,30;  sihe,  meine  freundin,  du  bist  «rhöne.  hoheL 
l,  15;  und  sie  wunderten  sich,  das  sie  so  schöne  war.  Jud. 
10,  8;  denn  wie  bewust  ist,  dasz  er  unsenn  frnuenziininer 
ein  recept  aufgeschrieben,  wie  man  schöne  werden  kan. 
Chr.  Reuter  Schlamp.  100  neudrvck;  nur  ihr  allein  blieb  es 
unbewuszt  dast  sie  so  schöne  war.  ehe  eines  mannet  IM; 
vielleicht  adverbial  gedacht: 

dast  einem  wahren  IroOnd  auch  an  der  tainen  achaar 
das  lastor  hitillch  tchelui,  und  nur  die  tugond  tchOue. 

riRoLLiNoaa  tu. 
IR   adverbialer  ßgung  hält  tich  die  vollere  form  länger,   to  in 
dem  lubttanlivuch  gebrauchten  achönetbun:    ich  war  lo  liem- 
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lieh  auf  dem  wege  mit  jüngeren  freunden,  wo  nicht  auch 
mit  älteren  personen,  in  ein  solches  wechselseitiges  schöne- 
thun,  geltenlassen,  heben  und  tragen  lu  gerathen.  Göthe 
25, 295.  familiär  wird  schöne  auch  heute  noch  als  advtrb  nicht 
selten  gebraucht:  da  bist  du  schöne  dumm  gewesen,  und  ein- 
lelne  mundarten  kennen  es  noch  in  adjeclivischer  Verwendung, 
vgl.  das  oben  angeführte  düringische  scheene,  schiene. 

bedeutung  und  gebrauch,  die  grundbedeutung  des  wortes  scheint 
der  mutmasilichen  etymologischen  Verwandtschaft  mit  schauen 
gemäsz  (s.  das  formale)  ^anzuschauen,  anschaubar,  sichtbar  su 
sein,  zur  weiteren  Stützung  dieser  annähme  lassen  sich  das  schon 
oben  erwähnte  goth.  ibnaskaunjamma,  avfiftoo<pov  Phil.  3,21 
und  das  substantivische  gu[)askauncin,  fio^ff,  d'soi  2,  6  an- 
führen, wo  die  vorläge  einen  indifferenten  begriff  bietet,  man  hat 
daher  auch  auf  ein  goth.  'skauns,  aussehen,  gestalt  geschlossen 
Rlcge  etym.  wb.^  335".  es  bleibt  aber  zu  bedenken,  dasz  es  sich 
in  den  beiden  stellen  um  den  verklärten  Christus  handelt,  dasz 
also  der  Übersetzer  hier  vielleicht  den  indifferenten  begriff  durch 
einen  prägnanten  hat  ersetzen  wollen ,  der  der  Rom.  10,  15  be- 
legten bedeutung  aigaioe  des  simplex  nahe  stehen  würde,  vgl. 
Bebnhabdt  Vulfila  511.517,  wo  '^gleichschön  und  ^gottesschönheit' 
übersetzt  ist. 

1)  besteht  wirklich  etymologischer  Zusammenhang  mit  schauen, 
so  ist  die  ursprünglich  indifferente  bedeutung  prägnarü  geworden, 
indem  das  »ort  bezogen  wird  auf  das,  was  in  die  äugen  fäUt, 
auf  glänz,  heüigkeit,  klarheit. 
a)  glänzend,  leuchtend: 

zi  in  quam  boto  scöni,      engil  scinenti.     Otfrid  1,12,3; 

gisiiini  siD  was,  wunna  !      so  scönaj  io,  so  sunna; 

in  wijes  snewen  farawi      so  was  al  sin  gigarawi.    5,4,31: 

ich  (Lucifer)  werJe  widder  als  ee 

viel  schöner  dan  die  sonne.    Alffeld.  passionsspiel  173. 

der   vergleich  mit  der   sonne  in    den   beiden  letzten  stellen  legt 
nahe,  auch  schön  in  beziehung  auf  die  gestirne  so  aufzufassen, 
obschon  seine  bedeutung  hier  heute  meist  im  sinne  ton  2  gefaszt 
wird:  demo  scunen  Sternen.  Gbaff  6,  514;  ein  slerne  der  was 
schöner  unde  liehter  denne  dehein  sterne  den  got  gescaffen 
bete,  quelle  im  mhd.  tf&.  2, 2, 191*;  {im  bilde:)  wie  bistu  vom 
himel  gefallen,  du  schöner  morgenstern?  Jes.  14, 12; 
thuo  ward  it  küct  otiar  al, 
bwö  ihiu  sunna  ward  gisworkan,      ni  mahta  swigli  lioht 
sköai  giskinnn.      //e/üind  562S ; 

si  (die  heil.  3  könige)  znltnn  seltsäni      joh  zeichaa  filu  wäbi, 
wuntar  filu  hebiga;      wania  er  ni  hörta  man  ihaj, 
iha;  io  ron  magadtiurti      man  giboran  wurti; 
iuti  ouh  zeichan  sin  scöna;     in  himile  so  scina;. 

Otfrid  1,17,18: 
ein  sniäreides  was  der  stein: 
üi;  iegelichem  orte  scbeio 
ein  also  gelpfer  rubin, 
der  morgenstern  möhte  sin 
nibt  schi¥ner,  swenne  er  üf  gSt 
und  in  des  Uiftes  trüebe  lät. 

llARTaA^n  V.  AuK  liTfin  027; 
teugentlich  nym  war, 
bie  sieb  verschari 
der  Sterne  gart 
in  der  schoenen  baittern  klaren  sunne  glantz. 

Oswald  t.  Wol«S!<stei^  44, 1,11 ; 
0  Lucipcr,  du  weresi  der  schonen  sonnen  glaucz. 

Alsf.  pns$.  234  Grein: 

sie  (die  tonne)  bolTt'  ich  nach  der  trübe  doppelt  schön. 

Göthe  1,4. 

ähnlich:  er  wird  erfur  brechen  wie  die  schöne  morgenröle. 
Hosea6,3.  entsprechend  adverbial:  wie  schön  glänzt  uns  die 
morgen-sonn'  entgegen!  Geszxeb  I  (1762),  176; 

wie  schön  leuchtet  der  morgenstern.    Pa.  Nicolai: 

scheint  die  sonne  noch  so  schön, 

einmal  mnsz  sie  uiitergeh'n !    Raibcrd  (1891)  1,269. 

h)  allgemeiner,  bell,  klar:  schön,  hall,  serenus  Dastpodics, 
ebenso  mnd.  schone  vel  dar,  serenus  Schiller -LCbbeü  4,114*. 

n)  so  ursprünglich  in  der  heute  oft  im  sinne  von  5  gefaszten 
anwendung  vom  welter,  schön  wätter,  heyterer  himmel.  caelum 
serenum,  tudum,  bona  tempestas,  coelum  gratum,  temperatum, 
aer  temperatut  Maaleb  360',  schön  still  weiter,  brau  temps 
HoLSiüs  (1616)288*,  schön  weiter,  serenilas,  sudum  Stieleb  1754, 
imperturbata  lux  Frisch  2,219',  schönes  weiter,  serenum  coelum 
StEinBACH  2,490.  AoELDur,;  (im  bilde:)  in  demo  scönen  welere, 
s6  sint  nu  gewahsen  flores  virtutum.  Willirav  39,  7;  es 
schickt  sich  ains  tags,  als  es  schön  weiter  war,  das  sie  alle  . . 
spazieren  giengen.  Zimm.  f/;ron.' 2, 337,  8;  es  ist  vier  wochen 
nach  einander  schön  weiter.  Colbbus  (1680)  i<ii«nd.  89*;  wann's 
regnet,  und  die  regenwiirme  unten  an  der  erden  kleine  hauGf- 


lein  erden  neben  einander  auffwerfen,  so  wirds  schön  weiter. 
124';  es  mag  schön  oder  häsziich  weiter  seyn,  meine  gewohn- 
heit  bleibt  auf  jeden  fall  um  fünf  uhr  abends  im  palais  rojal 
spazieren  zu  gehen.  Göthe  36,3; 

tban  sia  (-/le  bäume)  brustiat  endi  bloiat      endi  bladu  tögeat, 

lör  antiükid,      tban  witun  liudiö  baru, 

tbat  tban  is  sän  arter  tbiu      sumer  ginähid 

warm  endi  wunsam,      endi  weder  sköni.    Ilelinnd  4345 ; 
ibr  (der  rose)  antlitz  stiebt  das  schönste  wetter 
und  selbst  Aurorens  waogen  hin.      Göktbbr  3.30. 

bildlich,  um  schön  wetter  bitten,  um  gnade,  geneigtheit:  aber 
ich  bat  umb  schön  wetter,  dasz  ich  nur  zum  fasse  und  iiuuse 
hinausz  kam.  Weise  erzn.  171 ;  Ludovicus  Baibus  bäte  so  fort 
nach  seines  vaters  abieben  bei  Ludovico  Saxono  um  schön 
wetter.  Hah5  hist.  {l',2l)  1,252.  schöne  heitere,  wenn  es  nit 
trüblächt  ist,  wenn  der  lufft  klar  und  heiter  ist,  unnd  one 
gewülck,  imperturbata  lux  Maaler  36o',  niederd.  lücht:  de 
lücht  is  net  so  schön,  dat  d'r  gen  wulkje  an  tö  sen  is.  tes 
DooBNiAAT  KooLMAN  3, 134".  CS  ist,  wird  schön,  klares,  schönes 
weiter:  dö  was  ej  xii  wuchen  an  einander  schoen ,  daj  ej 
einen  tropfen  nie  geregnote.  queUe  im  mhd.  wb.  2,2,  I9l';  es 
wird  heut  schön  werden,  fard  hello,  bei  tempo  hoggi  Kbamek 
deutsch-itaL  dict.  2  (\',02),  6S'' ;  es  wird  wieder  schön,  il  tempo 
si  rimette  su'l  hello,  ebenda,  mit  dem  zusatz  am  himmei:  am 
himmel  wirds  schön  durch  seinen  wind,  und  seine  band  be- 
reitet die  gerade  schlangen.  Hiob  26, 13.  ein  schöner  tag,  una 
beüa  giornata  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  637';  schöne 
nacht,  schöner  morgen,  abend  u.dergl.:  des  abends  sprecht 
jr,  es  wird  ein  schöner  tag  werden,  denn  der  himel  ist  rot. 
Matth.  16,  2;  es  ist  sonst  heute  ein  schöner  tag,  und  die  sonne 
scheinet  heisz.  Heinr.  Jcl.  v.  Bbaürscbweic  54  Holland;  an 
einem  schönen  morgen  sasz  das  niädchen  im  hain.  GESz;«eB 
3  (1762),  99;  ebenso  werden  sie  (die  frauen)  von  dem  welt- 
gebäude  nichts  mehr  zu  kennen  nöthig  haben,  als  nöthig  ist, 
den  anblick  des  himmels  an  einem  schönen  abende  ihnen 
rührend  zu  machen.  Kant  7,409; 

de  dach  was  schone,  dat  weder  klar. 

Heinke  de  Yo*  8  Vrien: 
wie  ergetz'  ich  mich  im  kühlen 
dieser  schönen  Sommernacht!    Göthe  1.46. 

ron  hier  aus  verallgemeinert  und  völlig  verblaszt:  eines  schönen 
lages,  eines  tages.  anders  in  allerer  spräche  schöner  tag,  hel- 
lichier,  clara  lux,  im  gegensatze  zur  dämmerung.  nacht:  da; 
suln  si  aber  tun  bi  schönem  tage  vor  ir  Iure  oCTenlichen  au 
der  slräje.  Schwabensp.  214,  7  Gen  gier;  sullen  einemc  besez;- 
genem  manne  vor  gebieten  di  wile  i;  schöne  tac  ist.  quelle 
im  mhd.  wb.  2,2,191';  da;  he  da^  guit  geköpht  liabi  rechte 
und  redeliche  bi  schönime  tage  unde  bi  schininger  sunnen. 
quelle  ebenda;  ouch  sol  man,  weder  burger  noch  gädeniler, 
kein  körn  niht  koufen  bi  der  naht,  wan  niur  bi  schoeneiu 
liebten  tage,  quelle  in  Haupts  zeitschr.  6.  415;  swe  enen  kop 
Vorkofi,  de  mach  den  nicht  wcderspreken;  men  de  den  kop 
koft,  de  mach  ene  wcderspreken  by  sconen  dagc  unde  by 
scbyner  sunnen.  quelle  bei  ScmLLEB-LCBSE.x  4, 114'.  vielleicht 
noch  so:  der  schön  heyter  und  klar  tag,  almus  dies,  clara  dies 
.Maaler  360',  r^I.  Haltaus  1641  und  Schh.*  2,  428.  wol  von 
hier  aus  freier:  von  kaufl'n..anfr  schönem  freyin  markt,  quelle 
bei  Haltads  1641,  im  gegensatze  zum  unreellen  Winkelgeschäfte. 

ß)  schön  edelgestein,  so  klar  das  man  dnrdurch  sähen  mag, 
lapides  clari  Maaler  360':  unter  seinen  (gottes)  füszen  war  es, 
wie  ein  schöner  sapliir,  und  wie  die  gestalt  des  bimeis,  wens 
klar  ist.  2  Mos.  21,  to. 

y)  von  flnssigkeiten,  wie  ^lauter" :  tha  schönen  lauttern  essig 
in  einen  schönen  kcssel.  quelle  hei  Schmeller*  2, 42S;  nim 
ain  schönes  wasser  in  ain  schone  schussel.  quelle  ebenda; 
ein  u  gar  schöns  regenwasser.  quelle  ebenda,  nd.  wIn  schnon 
inaken,  klären  Schütze  4,  58,  vgl  schönen,  in  diesem  sinne 
auch  schöner  liorn,  lauterer  quell:  ists  nicht  gnug,  das  jr 
so  gute  weide  habt,  und  so  überflüssig,  das  jrs  mit  fflssen 
trcttet,  und  so  schone  börne  zu  trincken,  so  überflüssig,  das 
jr  drein  trettet  und  sie  trübe  machet?  Hesek.  3t,i%;  nun  hat 
es  hindcr  dem  schloss  . .  ain  si  hönnen  bronncn.  Zimm.  ehr  * 
2,  337,  12.  der  schöne  brunnen  in  Nürnberg  und  das  österr. 
.Schönbrunn   haben  ihren  namen  wol  in  diesem  sinne  erhalten. 

S)  unsinnlich,  wie  'Akr,  deutlich': 

thiz  sint  buab  fröno:      sio  xeigönt  Filu  scöno, 
uns  zellent  se  äna  baga      ibie  Krisies  altmäga. 

Otfhio  1,3,1; 
duz  sag  mir  offenbar  und  schon! 

fasln,  tp.  nmAl.  Ui,  19  Keller, 
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c)  in  die  bedeutung  'klar,  rein  übergehend,  zwischen  a  und  c 
vermitlelt  schone  als  ein  spigelglas,  von  einem  Schwerte,  bei 
AcELDNG  aus  einer  alten  quelle  angeführt,  ganz  im  obigen  sinne 
zeigen  es  dann  die  folgenden  Wendungen :  ein  schoen  tüch.  quelle 
bei  Luxer  mhd.  hdwb.  2,  7C8;  schöner  kessel,  schone  scbussel. 
quellen  bei  ScH».*  2,  428  (s.  b,  y);  nim  ain  schönes  schaff. 
quelle  ebenda;  in  einer  schonen  phannen  wellen,  durch  ein 
schönes  täch  sihen  in  ein  schön  püchsen.  quelle  ebenda;  mit 
schone  banden  anpakken.  tun  Dooiinkaat  Koolman  3,  134'; 
de  schöttel  ist  schön,  rein,  auch  'leer'  ebenda,  ein  schön  henid 
anlegen,  mettersi  una  camiscia  bianca,  netla  Krämer  deutsch- 
üal.  dict.  2  (1702),  G3S";  'n  schön  hemd  antrekken,  bildlich 
'seine  schulden  tilgen  durch  Zahlung  oder  bankerott' jek  Doorn- 
«AAT  KooLüAfc  3, 134*.  in  der  niederdeutschen  seemannssprache 
vom  Wasser  oder  einer  küste  ohne  untiefen:  is  cn  grote  golfc 
unde  is  schone,  seebuch  H,2;  by  oestcn  mach  he  selten  up 
8  oft  up  10  vadem  up  enen  bogcnschote  na,  wente  de  cape 
is  al  schone.  5,  21,  schon  machen  und  subern,  mundare 
IJiEF.  37l'  {von  1516);  niederd.  schoon  maken,  rein  machen, 
putzin.  brem.  wb.  4,670.  ten  Doornkaat  Koolhan  3,134':  es 
schön  machen  vor  seiner  tbiir.  Krämer  deutsch-ilal.  diction. 
i  ( 1 7U'J),  G3»' ;  die  gassen  schön,  i.e.  die  leute  in  die  bäuscr 
lanffen  machen,  ebenda;  votn  putzen,  fegen  des  Schwertes:  de 
raet  bcdde  eyn  groit  swert  tor  make  gebracht  und  leylen 
dal  schonemaken.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  116';  ähnlich 
in  der  folgenden  bildlich  gebrauchten  wendung:  er  soel  eym 
schultheissen  von  des  vougls  wegen  sin  messer  schön  machen, 
das  ist,  sin  imb;  (tm&is)  bezalen.  quelle  bei  Scherz- Oberun 
1430.  schön  machen,  etiam  obscoena  est  locutio,  notatque  nates 
lambere  Stieler  1754.  m  Caub  macht  man  auch  das  körn 
schön,  reinigt  es  Kehrein  1,  365.  alemannisch  in  der  kinder- 
sprache:  es  schöns  büebeli,  meiteli  machen,  den  knaben,  das 
mädchen  waschen  Hujizieer  229.  Seiler  263".  in  gleicher  syn- 
tactischer  fügung  niederd.  n  schön  schap  niaken,  den  schrank 
rtinigen  oder  ausräumen  ten  Doornkaat  Koolman  3,  134";  in 
der  seemannssprache  schön  deck  machen,  abfegen  und  abspülen 
lioBRU  GOS';  schön  schiff  machen  ,  die  seilen  des  schiffs  über 
dem  Wasser  nach  einer  seereise  abschrapen,  abspülen  und  neu 
thciren.  ebenda,  niederd.  schön  lei  (rechenlafel)  mit'n  ander 
maken,  mit  einander  abrechnen  ten  Doornkaat  Koolman  3,134'. 
tirol.  schön  (schian)  machen  in  besonderem  sinne,  von  der  kuh, 
sich  von  der  nachgeburt  befreien  Hintner  216,  vgl.  schöne,  for- 
males, nd.  sprichwörtlich :  mäk  dy  ersten  schöne!  disce  quid  in 
lergo  pendet,  tua  lumina  terge  Tunnicics  485.  auch  sonst  bildlich 
sich  schön  machen,  wie  'sich  weisz  waschen,  rein  brennen,  ent- 
schuldigen, in  günstiges  licht  setzen'  Schm.*  2,  428.  Schöpf  643. 
Friscbbier  2,311':  o  du  faitscher  verretter,  du  wollest  dich 
gern  schön  machen.  Morgant  d.  riese  336,  28  Bachmann;  mit 
abhängigem  genetiv:  dann  er  vormals  auch  etlicher  geübter 
händrl  halb  vom  könig  Ludwig  berüchtigt  ward,  desz  sich 
der  cantzler  z&  Nürnberg  vor  xv  prelaten  entschültet  und 
scbüa  macht.  Fbanck  ehron.  (1531)  194*; 

doch  hörte  mau  der  itacliin 
den  päliisl  sich  schöne  macbin 
in  dem  concilio  darnach, 
da;  zu  Röme  dort  geschacb. 

Nie.  V.  JsRoscHiN  25265  Strehlke, 

sich  mit  etwas  schön  machen,  damit  entschuldigen:  (man  hat 
kinder  geopfert)  vermeynend  sich  mit  dem  Abraham  schön  zu 
machen,  gleich  als  gefalle  es  golt  überausz  wol,  so  ein  vallcr 
sein  vülterlich  affect  überwindt,  und  ein  so  grosz  wurck  unib 
golles  willen  fürnimpt,  das  er  seyn  eygcn  fleysch  und  blut 
ßott  auffopffern  darff.  Franck  weltb.  2l'.  ebenso  schön  sein 
mit  genetiv:  das  sie  so  grundtbösz  bAbcn,  falsch  propheten  . . 
Maren  und  nit  sein  wollen,  sondern  alles  liegcns,  triegcns 
lind  unlugent  schön  sein.  Franck parad.  4 1'.  schön  von  etwas: 
die  wile  der  mensche  junc  ist,  so  ist  er  schone  von  den 
•üodeo.  ScaOKBACH  altd.  pred,  1,15,5; 

van  allen  vleckcn  bUiu  schone. 

quelle  bei  Scuilleii-Lübbkn  4,114*. 

•cbOn  (schone)  ohne  weiteren  lusatz  heiszt  dann  auch  'schuldlos' : 
so  Süllen  di  holen  bekennen  da;  he  ein  schöne  man  si  und 
da{  man  in  nicht  volbrengen  inuge.  quelle  im  mhd.  würterb. 
3, 2,  itti';  be  bllbet  ein  schöne  man  zu  rechte,  dnrumtne  da; 
ti  in  rede  und  Ane  recht  gesöchet  haben,  quelle  ebenda; 
wenne  ich  gefengninze  geleden  habe  von  unschiill  unde  ich 
der  brive  nicht  gcfuret  habe  ohir  grenicze,  sundir  ich  dor- 
Docb   (efuni   habe   und    ich  stehe  hy  als  ein  scIihikt  inan, 


der  ny  obirwunden  ist  mit  keynen  boszen  dingen.  Magdeb. 
fragen  3,  9, 2  Behrend. 

d)  hell,  weisz:  schön  weitzenbrodt,  beau  pain  blanc  Hulsius 
(1616)  238",  schön -brood,  eine  urt  weiszbrod  mit  zwei  spitzen 
und  zwei  stumpfen  enden,  brem.  wb.  4,  672,  in  Hessen  nach 
ViLMAR  56  bis  in  die  zweite  hälfte  des  17.  jahrh.  üblich,  schon 
mhd.  schoenej  bröt,  schce«  bröl  Lexer  mhd.  handwb.  2,  767 
und  768  und  mnd.  schon(e)  brod  Schiller-LCbben  4,115'.  so 
nim  denne  schoen  brot.  buch  von  g.  speise  in  Haupts  zeitschr. 
5,  13;  des  morgins  wan  dy  selme.ssc  gesungin  ist,  sal  man 
kauffen  dryszig  schone  brod  unde  sal  dy  armin  ludin  geben 
umme  godis  willin.  quelle  ton  1397  bei  Vilmar  56;  wes  hir 
van  overlepe,  dar  scholden  inyne  vorniundere  schonebrod  vor 
backen  lalen.  quelle  von  1432  bei  ScmLLER-LCßREN  4,115';  oucli 
so  soln  und  woln  eyn  meystcrn  und  eine  koslern  uff  den 
karfreytag  laissen  kouffen  schoncbroid  vor  eynen  Schilling 
penge  zu  Ebistorff  und  das  andelagen  den  heilgenmeislcrn 
da  selbis,  das  die  selben  heilgenmeister  gehen  soln  armen 
luten  umb  gols  willen,  quelle  von  I4;t4  bei  Vilmar  56;  zu  dem 
ist  etwan  ein  schwanger  frawe,  frembdt  ader  kranck  mensch, 
der  gern  eins  frischen  ader  sunst  schön  brots  geniessen  weil. 
quelle  von  1533  ebenda; 

seht,  des  gie  ir  grübln  not, 

wände  er  kou  si  tägelich  vür  scbocne;  bröt  (hatte  täolich 
verkehr  mit  ihr.    vi/l.  Haupts  teilschr.  6,  294). 
Neidhart  v.  Reubnthal  42,31; 
ic  dede  sijiis  nemen  goede  eoora 
van  boter  ende  van  scouea  Lrode.      Reinaerl  11  4461. 

im  gegensatz  zum  roggenbrod:  zwelf  bröt,  sehs  schceniu,  sehs 
rokkiniu,  XIV  panes,  sex  siliginei  et  sex  triticei.  quelle  in  Haupts 
Neidhart  147;  des  ersten  donredaghes  in  der  mertc  sal  eyn 
drösle   hebn   Iwe   schoenbroct,   twe   ruggenbroet.    quelle  bei 

ScHILLER-LCüBEN    4,115'; 

von  ströwe  kumen  schaube, 
da  mite  man  ml  decket 
und  iu  dem  ol'en  becket 
schcenci  unde  rückin  (sc.  brod). 

König  v.  Odenwald  7,17. 

aber  auch  dem  weizenbrod  gegenübergestellt:  welkes  beckers 
broed  ghewrogbet  (gerügt)  worde,  yd  werc  weten  eder  schöne, 
de  scolde  vor  iewelker  broke  gcven  dree  bremcr  schillinghe. 
quelle  bei  Scuiller-LPbeen  4,  Uö'.  als  feines  dem  groben  ent- 
gegengesetzt im  nd.  Sprichwort:  de  dal  schöne  bröt  vor  it,  de 
mot  dal  gröve  bröt  näeten,  qui  nitidum  absumpsit,  laetatur 
pane  secundo.  Tün.mcius  1232.  niederd.  auch  als  scherzhafte 
benennung  des  letzten  paars  eines  leichengefolges,  'wekhes  etwa 
vor  diesem  mit  einem  schön-brood,  so  wie  jetzt  mit  gelde,  dazu 
ist  erkauft  worden  brem.  wb.  4, 672.  ähnlich  niederd.  schön-, 
schöne-,  schönenrogge,  brod  aus  gesichtetem,  feinen  roggenmehl 
Schilleh-Lübben  4,  117',  hamb.  schönroggen,  eine  art  wciszen 
kümmelbrodes  mit  drei  runden  ecken  RicnEY  235.  auch  in  den 
folgenden  stellen  scheint  die  bedeutung  'weisz  durchzuschimmern: 

die  blumen  gelc, 
bele, 

hübsch  geverbet, 
gerbet, 
praune, 
schöne, 
pläbe 
grabe 

mangerlay.     0$w.  v.  WoLiiNtTEin  35,2,0; 
wie  schön,  wie  weisz  ist  sehne?    Locau  2,55,10; 
icli  erster  (der  lieit.  3  könige)  bin  der  weisz'  und  auch  der  schön'. 

Göthk  I,1ü4. 

e)  blank,  glatt:  also  Moysi  got  chad,  slö;  in  dinen  biiöseni 
dina  hant,  unde  si  ingcstö;;eniö  scöne  was,  unde  er  aber 
chad,  zie  ö;  dina  hant,  unde  si  Ajkezogeniö  miselobtiö 
was.  NoTKER  pi.  73,11;  is  unii  abir  di  hant  schöne  (ron  dttn 
glühenden  eisen  nicht  verletzt),  so  scal  man  zu  uino  besigil' 
mit  wahsi.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2,101*; 

si  sprach :  'ist  schccu'  der  rulke  roin  (trotz  der  erhaltenen 

tchldgr). 
so  mac  Ol  iu  wol  getroumei  sin'.    <m.  alirni.  2.315,303. 

vielleicht   auch   so  in   der  folgenden   bildlichen  wendung,   nach 

Luc.  3,  0: 

ist  tliAr  wiht  so  sarphcs      odo  iawiht  ouli  so  gelplies: 
il  wiidit  in  girihli      t\  scönoru  alihll.     ÜTraio  I..U,  26. 

ähnlich  noch  bei  Luther:  das  der  wein  erfrewe  des  menschen 
hcrtz,  und  seine  gcstalt  schön  werde  (lesart  girysse)  von  iil<-. 
pi.  101,  15. 

2)  ffli<  der  beziehung  des  »orts  auf  menschen,  die  durch  eine 
«eisre ,    yliitle  haut   und  strahlende  äugen    ausge-ohtut   uml 


1469 


SCHÖN 


SCHÖN 


1470 


wandelt  steh  sein  begriff  in  folge  zunehmender  cuUureller  Ver- 
feinerung zu  der  bedeutung:  ^durch  aussehen,  geslalt  wolge fallen 
erregend'. 

a)  vom  natürlichen  gewordenen,  a)  in  der  anwendung  auf 
den  menschen  und  menschlich  gedachte  wesen  meist  vom  weib- 
lichen geschlecht:  scöne  bist  tu,  fröintin  min.  Wili.irah  22, 1 ; 
sie  suchten  eine  schone  diine  in  allen  grenlzen  Israel,  i  kön. 
1,3;  man  suche  dem  könige  junge  schöne  jungfrawen.  Esther 
2,  2;  und  worden  nicht  so  schöne  weiber  funden  in  allen 
landen,  als  die  töchter  Hieb.  Hiob  42, 15;  ein  schön  weib  on 
zucht,  ist  nie  ein  saw  mit  einem  gülden  harband.  spr.  Sal. 
11,22;  das  ebreisch  tolk  ist  trawen  nicht  zu  verachten,  weil 
es  schöne  weiber  hat.  Jud.  lo,  20;  wende  dein  angesicht  von 
schönen  frawen,  und  sihe  nicht  nach  der  gestalt  anderer 
weiber.  Sir.  9,8;  ein  schön  weib,  das  from  bleibt,  ist  wie  die 
helle  lampen  auff  dem  heiligen  leuchter.  26,  22;  desgleichen 
ein  schönes  weib,  wann  sie  einem  mann  vertrauet  ist,  sich 
befleiszcl,  das  sie  ihm  allein  gefalle,  brauchet  »ie  ihre  schöne 
recht,  aber  unrecht,  wo  sie  ein  leichtfertig  üppig  leben  führet. 
Bkchids  Agricolas  bergwb.  übers.  (1557)  16';  da  wont  auff  ein 
zeit  ein  alter  reicher  baur,  der  het  ein  ausz  der  massen 
schöne  Österreicherin  zum  weib.  Schcmans  mchtbüchl.  63,  10 
BoUe;  die  schön  und  hüpsch  Venus,  Venus  aurea  Maai.er  360'  ; 
schöne  jungfraw,  une  belle  fille  Hulsics  (1616)  2SS*;  schön 
weib,  luculenta,  atque  festiva  foemina  Stieler  1754;  das  mensch 
ist  schön  genug,  satis  scitum  filum,  t.  e.  lineamentum  mulieris. 
ebenda;  ein  schön  weibsbild,  schönes  bild,  schönes  frauen- 
zimmer,  schöne  dame,  schönes  mägdlein,  bella  donna  etc. 
hRAMER  deutsch-ital.  dict.  2  (17021,  637';  eine,  die  schön  ist, 
die  ist  reich  genug,  qwlla  che  nacque  bella,  non  nacque  povera. 
ebenda;  sie  ist  zwar  nicht  schön,  aber  sie  hat  schön  geld, 
ella  non  e  bella,  md  ella  e  bella  incassa.  637';  und  dabey  nicht 
hager;  aber  auch  nicht  dicke,  sie  wissen  wohl,  herr  Vor- 
mund, beides  musz  nicht  seyn,  wenn  ein  frauenzimmer  schön 
seyn  soll.  Lessixg  1,465;  aber  darf  man  denn  wissen,  wer 
diese  schöne,  liebenswürdige,  galante  bettlerinn  ist?  467;  alle 
weit  kommt  darin  überein,  dasz  ein  schönes  weib  das  schönste 
unter  allen  werken  der  natur  sey.  Wielasd  i,  174;  weil 
dieses  mädehen  schön  ist,  und  sich  enUchlossen  hat,  auf 
ihrer  tugend  standhaft  zu  beharren,  so  wollen  sie  ihr  Ver- 
folger seyn?  Schiller  3,563; 

thö  ina  thiu  mödar  nam, 
biwand  ina  mid  wädin     wiüd  sköniöst.    Heliand319; 
heil  magad  zieri.      tliiarna  so  sköni, 
allero  wibo      go'.e  zeijöslo!    Otfrid  1,5,15; 
fon  in  ward  euch  giboraniu      sin  muater,  magad  scöniu 

1,12,16; 
schoene  unde  scboene  unde  schoene,  aller  schönist, 
ist  si,  min  frouwe.      minnes.  frühting  133,31; 
ej  wiiobs  in  Btirgondeo      ein  scboene  magedin.    Nibel.  2,1; 
er  bat  von  iu  ein  schoene  wip, 
ein  riebe;  lant  unde  den  lip 
und  swes  ein  man  zer  werlie  gert. 

Hartiann  t.  Ad«  /»ein  2747; 
vil  schiere  mir  zu  helfe  quam 
ein  schoene  vrouwe  wunnesam 
und  mit  ir  eine  schoene  maget, 
da;  mir  so  schoene;  nie  betaget 
in  herzen  noch  in  ougen  wart. 

IIeinr.  V.  Freiberc  Trist.  1082; 
ich  (yarin  Magdalena)  wel  zieren  mineo  lipp 
want  ich  bin  ein  schönes  wipp. 

Al>,feld,  pass.  1791  Grein; 
es  war  ein  schönes  weihesbild. 

ÜHLA5D  volkgl.i  186  (nr.  105),  3; 
wenn  Ich  doch  so  schön  war' 
wie  die  mädehen  auf  dem  land.    Göthb  1,32; 
nach  Burgdorf  kommt  herauf,  gewisz  dort  findet  ihr  ' 
die  schönsten  mädehen  und  das  beste  hier.    12,48; 
ey!  wie  geputzt!  das  schöne  junge  blui! 
wer  soll  sich  nicht  in  euch  vergaffen?    51; 
beim  himmel,  dieses  kind  ist  schön.    133; 
schön  war  ich  auch,  und  das  war  mein  verderben.    238. 
rn  in  der  anrede  gebraucht:  da  kam  Bagoa  zu  Judith,  schöne 
aw,  jr  wollet  euch  nicht  wegern  zu  meinem  herrn  zun  ehren 
|oinen,  und   mit  jm  essen  und  trincken,   und  frölich  sein. 
12, 13;  schönste  gebieterin.  Weise  erm.  57  neudruck; 
ir  schonen  frauwen  wol  getliaii, 
ir  moeget  ewern  triiren  lan.     Alff.  pass.  7562  Crein  ; 
kehr  dich  schöns  lieb  herumb.     Gnrg.  28'; 
ker  wider,  ker  wider,  mein  schönes  lieb! 

ÜBLAND  rolksl.i  197  (nr.  114),  3; 
0  schönes  Käthchen!  du  bist  gut.    Göthc  1.23- 


was  gehst  du,  schöne  nachbarin, 

im  garten  so  allein?    122; 

wohin?  wohin? 

schöne  raüllerin?    205; 

ihr  guten  herrn,  ihr  schönen  frauen, 

so  wohlgeputzt  und  backeurotb, 

belieb'  es  euch  mich  anzuschauen, 

und  seht  und  mildert  meine  noth!    12,50; 

mein  schönes  fräulein,  darf  ich  wagen, 

meinen  arm  und  geleit  ihr  anzutragen?    133. 
mit  seltener  Wortstellung: 

wann  komst  herwider,  du  schöns  mein  lieb? 

ÜHLA?(D  tolksl.^  201  (nr.  116),  3. 
die  schöne,  meine  schöne  substantiviert:  stant  üf,  frtintin 
nitn,  ilego,  min  t(iba,  min  scöna,  unte  kum.  WtLLiRAM  38,2; 
stehe  auff  meine  freundin,  meine  schöne,  und  kern  her.  hohel. 
2,10;  ach  wertheste  schöne,  sie  vergebe  meinem  kiel,  dasz 
er  die  feuchligkeit  seines  Schnabels  an  ihrem  rühm  wetzen 
will.  Weise «-171.57;  o  du  meine  schöne!  o  mia  bella!  Kramer 
deutsch-ital.  dia.  2  (r,Oi),  63S' ;  die  schönen  lieben,  besuchen, 
bedienen  etc.,  amare,  risitare,  praticare,  servire  etc.  le  belle, 
ebenda;  eine  schöne  von  sechzehn  jähren  würde  vielleicht 
etwas  weniger  stolz  seyn,  wenn  sie  die  bilder  ihrer  vierzig- 
jährigen mutter,  und  ihrer  sechzigjährigen  groszmutter  be- 
trachtete. Rabeser4(1764),156;  Syrakus  hatte  schönen,  welche 
so  gut  als  Danae  den  Polykleten  zu  modellen  hätten  dienen 
können.  Wielakd  3,97; 

der  ge  nach  der  schönen, 

diu  mit  ir  krönen 

gie  von  hinnen  abe; 

da;  si  mir  ze  tröste  kome, 

e  da;  ich  verscheide,     minnes.  frihling  129,28; 

iedocb  wart  hier  under 

sin  varwe  so  verwandelt 

und  also  missebandelt 

da;  sin  diu  scboene  wart  gewar. 

KoxRiD  V.  WüRZBCRC  EngeUi.  1985; 
stolzer  schönen  grausamkeiten 
sind  noch  immer  ungemein.    Hagkuork  3,56; 
und  ihres  holden  kusses 
vergiszt  die  stolze  schöne.    67; 
ich  schlief  in  einem  garten, 
den  ros"  und  mvrthe  zierten, 
in  dem  drey  holde  schönen 
den  halbentblöszten  busen 
mit  frischen  blumen  krönten,    ebenda; 
die  schöne  folgt  mit  leichten  zephrrfüszen. 

WlKLAND  9,14; 

spröde  damen  mit  der  kalten  tugend, 
blonde  schönen  mit  dem  leichten  muil 

Schiller  1,186; 
so  hab'  ich  wirklich  dich  verloren, 
bist  du,  0  schöne,  mir  entflohn?    Götbb  1,67; 
die  schöne,  der  äpfelchen  begehrt  ihr  sehr 

und  schon  vom  paradiese  her.    12,215. 

mit  starker  flexion:  vielleicht  würde  sie  über  diese  groszmütter- 
lichen  runzeln  manchmal  ernsthafte  gedanken  bekommen, 
welche  einer  jungen  schöne  sehr  erbaulich  seyn  können. 
Rabener   4  (1764),   156; 

Leander  stimmet  süsze  töne, 

und  singt  und  seufzet  seiner  schöne, 

bis  ihr  das  ohr  fast  gellt.    Hagedorn  3,32; 

tanzt  daher,  am  arm  der  schöne, 

der  ein  treuer  busen  fröhnt.     Höltt  131,9  Halm; 

hier  that  mit  seiner  schöne 

der  herr  sich  trefflich  bene.  Bürger  23». 
in  gleicher  anwendung  die  schönste,  schönstel,  mit partitivem 
genetiv  oder  ähnlichem  zusatz:  welich  ist  der  din  trüt  vone 
trüte,  aller  wibo  scönesta?  Williram  86,2;  dem  zarten  edeln 
ölpauin  geleicht  sich  diu  schönist  ob  allen  frawen  in  der 
gescbrift.  .Megekberc  336,28,  aber  auch  ohne  solchen: 

beim  spiel  und  tanze  werden  mir 

die  schönsten  immer  winken.    Bcrgkr  11'; 

die  schönste  war  geschmückt 

mit  einem  leichten  kleide 

von  rosinfarbner  scide.    21'; 
Amorn  bemerkte  sie  nicht:  er  schlich  bei  seite;   den  beiden 
bracht   er  mit  weniger  kunsi  unter  der  schönsten  gewalt. 

schönste,  du  hast  mir  befohlen.  ""*    '       ' 

dieses  thema  zu  glossieren.  Uhland  (1S64;  149. 
die  Schönheit  giU  aU  besonders  dem  weibUchen  geschlecht  eigen  • 
einsmals  nun  wäre  ein  gewiszer  von  der  jSgerey  eben  gegen- 
wärtig, da  ich  einen  hirsch  zerwirktc,  und  dieser  nennte  das 
gehöm  schön,  darauf  sprach  mein  lehr-prinz:  mädel  sind 
schön,  das  gehöm  aber  gut.    Heppe  wohlr.  Jäger  (1763)  154' 
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das  zarte  weibesvolk  niai;  wol  nach  scbönheil  trachten; 

und  sieb  drum  höher  acliien, 

an  mäanern  siehts  nicht  lein, 

denn  jene  sollen  schön,  und  diese  häsziich  sein.    Grob  143. 

es  heiszt  d;is  scbüne  geschlecbt  äuelunc:  derjenige,  so  zuerst 
das  fraucnzimmcr  unter  dem  namen  des  schönen  gcsclileclits 
begriffen  hat,  kann  vielleicbt  etwas  schmeiclielhaftcs  haben 
sagen  wollen ;  aber  er  hat  es  besser  getroffen,  als  er  es  wohl 
selbst  geglaubt  haben  mag  {der  ausdruck  wird  dann  tiefer  ge- 
faszt ,  auf  das  ganze  wesen  des  weiblichen  geschlechts  bezogen 
und  diesem  das  männliche  als  das  edle  geschlecbt  gegenüber- 
gestellt). Kant  7,405;  das  schöne  geschlecht  war  ihm  gleich- 
gültig. Schiller  4,197;  diese  göttinnen  (die  Grazien)  wurden 
also  von  ihnen  {den  Griechen)  zwar  als  begleilcrinnen  des 
schönen  geschlechts  vorgestellt,  aber  doch  als  solche,  die 
auch  dem  mann  gewogen  werden  können.  10,  C6; 

lulelzt  —  mein  schön  geschlecht,  gesagt  zu  deinen  ehren! 
liesz  sie  (Euiupa)  —  von  wem?  —  vom  hüllen  sich  bethören. 

Lessikc  1,3. 

in  gleichem  sinne  die  schönen:  die  schönen  können  den  Car- 
tesius  seine  wirbel  immer  drehen  lassen ,  ohne  sich  darum 
zu  bekümmern.  Kant7,  4U7.  sprichwörtlich:  es  ist  leicht  eine 
schöne  frau  zu  bekommen,  aber  schwer  schön  zu  bebalten. 
SiMRoCK  433,  9175,  ebenfalls  wol  zunächst  von  der  frau  gemeint: 
schön  und  fromm  stehen  selten  in  einem  stall.  432,9164; 

schön  und  züchtig  sein 
trilTi  selten  ein.    9165. 

ß)  doch  gilt  schön  auch,  obgleich  seltener,  vom  männlicheii 
geschkcht:  sibe,  ich  bab  gesehen  einen  son  Jsai  des  Belhle- 
hemiten,  der  kan  wol  auff  seitenspiel,  ein  rüstiger  man  und 
streitbar,  verstendig  in  Sachen,  und  schöne.  1  Sam.  16, 18;  da 
nu  der  Philister  sähe  und  schawet  David  an,  veratht  er  jn, 
denn  er  war  ein  knabe,  braunlicbt  und  schön.  17,42;  es  war 
aber  in  gantz  Israel  kein  man  so  schön  als  Äbsalom.  2  Sam. 
14,25;  sie  kam  zu  einem  schönen  jungen  münch,  dem  müst 
sie  beychten.  Schumann  nocAt&üc/i/.  63,  20  ßolte;  schöner  Jüng- 
ling, beau  jeune  homme  HuLSius  (1616)  2SS' ;  also  dasz  sie  blosz 
von  dieser  einbildung  durch  hüiffe  desz  eiszapffens  schwanger 
worden  und  ein  artiges  schönes  weiszbäriges  knäbcben  an 
die  weit  gebracht.  Weise  erzn.  18  r.eudruck;  Adonls,  Atys, 
Cyparisius,  Crocus,  Aranthus,  Amaracus,  Hylas,  Nisus,  etc. 
seynd  lauter  schöne,  wolgeschaffene,  und  büpscligcstalte  leutli 
gewesen,  und  beynebens  ehevergessene,  ehrvergessene,,  lehr- 
vergessene  gesellen  gcwest.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1  (1686),  140; 
ein  schöner  knabe,  jQngling.  Steinbach  2,  490;  und  dies  ist 
die  Statur  für  einen  schönen  mann.  Kant  7,  80;  der  schönste 
Jüngling,  die  schlafe  mit  dem  keuschen  lorbeer  umwunden. 
Lessinc  6,  42S;  zwey  knaben,  schön  wie  der  tag,  in  farbigen 
Jäckchen,  die  man  eher  für  aufgebundene  bemJcbcn  gehalten 
halte,  sprangen  einer  nach  dem  andern  herunter.  Göthe  21,  4; 

unz  sie  thär  thö  stuantun,      tharaTter  luagätun, 
tb&r  stuantun  mau  thö  zw£ne     joli  harto  lllo  scöne. 

OiFHii)  5,18,2; 
ich  sage  iu  von  dem  degne,      nie  sfihoene  der  wart. 
,  A»M.  21,  1; 

suB  twelte  min  her  iwein  hie 

UDZ  in  diu  wilde  varwe  verlie, 

unde  wart  ein  schocne  mau. 

ilARTMANf«  V.  AuB  Iwcin  3697; 
leb  bin  aller  manne  schuinest  niht.    VValtukb  115,36; 

w&r  ich  doch  so  hold,  wie  jener 

Treund  der  liebesköuiginn; 

oder  nur  ein  wenig  schöner, 

ah  ich  armer  Jetzo  bin!    Uörgir  b'; 
da  sieh  mir  nur  die  schönen  knaben!    Götub  12,40; 
ihr  schönen  kinder  laszt  mich  wissen: 
•ejfd  ihr  nicht  auch  von  Lucilers  geschlecbt?    41,320. 

tn  der  anrede: 

schöner  Jüngling!  kannst  nicht  langer  leben.    1,219; 
scböoer  rremdling,  iampenhelle 
•oll  sogleich  die  liütte  scyn.    252; 

tubtlanticiert :  mein  schöner!  mto  hello!  Krämer  deutsch  - ital. 
dict.  2  (1702),  638';  sprichwörtlich:  wer  nicht  schön  ist  mit 
zwanzig  (Jahren),  nicht  stark  mit  dreiszig,  nicht  reich  mit 
vierzig  und  nicht  weise  mit  fünfzig,  der  wird  nicht  schön, 
nicht  »tark,  nicht  reich,  nicht  weise  werden.  Wandkr  4,310. 
y)  mit  näheren  bettimmungen :  ich  weis,  da»  du  ein  schön 
weib  von  ang«-»icht  bist,  l  Mos.  12, 11;  sie  war  schön  von  an- 
gesicht.  26,7;  Joseph  war  schön  und  hübsch  «on  angcxicht. 
W,  6;  und  Absaloni  wurden  drcy  sOnc  gcborn,  und  eine 
UKhUtf  die  liieaz  Tbaniar,  und  war  ein  wcib  schön  von  ge- 


stalt.  2  Sam.  14,  27.  wie  hier  in  den  ersten  belegen  der  einzelne 
schöne  kürpertheil  hervorgehoben  wird,  so  geschieht  das  auch 
ironisch  in  dem  volksmäszig  derben  ausdrucke  der  Verachtung, 
abweisung:  küsse  mich,  wo  ich  am  schönsten  bin.  vgL  küssen 
1,  c  oben  theil  5, 2S71. 

S)  schöne  gestalt,  elegantia  furmae  Steinbach  2,  490:    das 
weib  war  seer  schöner  gestalt.  2  Sam.  11,2; 

wajr  ei  von  dinem  libe  komcn, 

des  kindcs  gestalt 

WIM-  schön  und  unversalt.  Oitokar  19216  Seemiiller. 
schöner  körpcr  Adelung,  leib,  corporis  nitor,  venustas  Stieler 
1754:  ich  hatte  sie  (die  Weisheit)  lieber  denn  gesunden  und 
schönen  leib,  weish.  Sal.  7,  10;  weil  dich  auch  di  vilgültijjc 
mutter  der  mildreichen  n;\tur,  mit  einem  sehr  schönen  leibe, 
für  andern  begäbet.  buTScnnY  kanzl.  476; 

ern  erkuute  sit  noch  ö 

üne  sin  selbes  wip 

nie  siiejer  rede  noch  schocnern  lip. 

Haktmann  V.  Aui  Iwein  6510; 
wie  ist  der  schöne  leib  in  so  geschwinder  zeit 
so  mager  abgezehrt?    Kachel  bei  Steinbacu  2,490; 
wiewohl  ich  ihren  leib,  den  schönen  leib  verlicsz. 

IIOFFMAM^SWALDAU   ebcilda. 

schöne  reize  des  frauenzimmcrs:  dagegen  ist  der  mann  viel 
delicater  in  ansebung  der  schönen  reize  des  frauenzimmers. 
Kant  7,420.  schönes  haupt,  schöner  köpf:  könnten  also  die 
locken  an  einem  schönen  haupte  sich  mit  aninuth  bewegen, 
so  wäre  kein  grund  mehr  vorbanden,  warum  nicht  auch 
die  äste  eines  baumes  —  sich  mit  anmulh  bewegen  sollten. 
Schiller  10,  6S; 

lät  mir  nach  mime  leide      ein  kleine  liep  geschehen, 
das  ich  sin  schcene  houbet      noch  einst  müeie  sehen. 

titbtl.  1008,2. 
schön,  hüpsch  angesicht,  forma  bona  Maaler  36o',  schönes 
gesiebt,  bei  vollo,  viso  Kramer  dcutsch-ital.  dict.  2  (1702),  637*, 
antlitz:  dln  stimma  ist  sCloge  unde  din  aniluzze  scüne. 
WiLLiRAM  44,3;  jr  angesicht  war  seer  schön,  stückein  Esther 
4,5;  je  dasz  gott  im  hoben  himnicl  erbarme,  meiner  Charlotte 
ihr  schön  gesiebte.  Chr.  Reuter  Schlamp,  loo  neudr.;  wenn 
ihr  gesiebte  auch  das  schönste  ganz  und  gar  nicht  wäre,  so 
würden  sie  doch  schon  ihre  manieren  zu  der  angenehmsten 
person  unter  der  sonne  machen.  Lessinc  l,  465;  seine  nei- 
gung  könnte  sich  in  reifern  jähren  ändern,  und  wenn  er 
alsdann  das  schöne  gesiebt  satt  wäre,  dem  der  beste  nach- 
druck  fehlt,  so  würde  alle  schuld  auf  mich  fallen.  46S; 

Ir  schoenej  antlütze      daj  wart  rosenrot.    Nibel.  240,1; 
dein  (der  rose)  kränz  erhöht  das  schönste  gesiebt. 

GÖTUE  1, 190. 

schöne  äugen,  oculi  venusti,  flagrantes,  hilariores  Stiele»  1751: 
er  (David)  war  braunlicht  mit  schönen  äugen,  und  guter  ge- 
stalt. iSam.  16, 12;  die  ruhe,  die  Vernunft,  um  die  mich  ein 
paar  schöne  äugen  brachten,  habe  ich  oft  am  pharotiscb 
wiedergefunden.  Schiller  4,326.  redensart:  er  thut  es  nicht 
um  deiner  schönen  augcn  willen,  aus  reiner  gefälhgkeit,  er 
hat  selbstische  gründe  für  sein  handeln,  schone  stirn,  nase 
Campe,  schöne  wangen: 

jugend,  tust  und  schöne  wangen 
stelin  fast  stündlich  auf  der  flucht.    Göntoir  326. 
schöner  mund,  bella  bocca  Kramer  deutsch-it.  diel.  2  (1702),  637": 
ein  sanltcs  lied  aus  deinem  schönen  munde, 
versüszen  würd'  es  mir  die  letzte  biuic  stunde. 

GüTTKi  1,331; 
wie  glühst  du  nach  dem  schönen  munde, 
der  bald  verstummt  und  nichts  versagt.    Göthb  1,54. 

schöne  zahne,  dentes  candidi,  minutuli  Stieler  1754;   hüpsch 
schön  und  zierlich  haar,  decora  caesaries  Maaler  360': 
sie  schenkte  mir  die  schönen  haare, 
den  schmuck  des  schönsten  angesichts.    Götbi  1,48; 
iiinmi  dich  In  acht  vor  iliren  (lAliihs)  schönen  baareu, 
vor  diesem  schmuck,  mit  dem  sie  einzig  prangt.     12,216. 

schtiiier  hals,  bclla  gorga  Krämer  2, «37*.  schöne  brüste:  wie 
schön  sind  deine  brüste,  meine  schweslcr,  liebe  braut.  hoheL 
4,10.  schöne  hilnde,  belle  mani  Kramkr  2,  637*.  ton  yan^  und 
haltung:  wie  schön  ist  dein  gang  in  den  schuhen,  du  fürsten 
tochlcr.  hohel.l,\;  tadelnd,  ton  einem  Stutzer:  mit  den  bänden 
legte  er  sich  in  so  schöne  positur,  dasz  er  gleichen  weg  in 
den  schiebsack  und  auf  den  bat  haben  könte.  Weisb  trzn. 
32  neudruck. 

«)  kleidung  und  schmuck  kann  das  aussehen  verschönern,  iahn 
erscheint  schön  auch  von  geputzten  menschen  gebraucht: 
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schön  in  kleidern  musz  ich  kommen.  Göthi  1,102; 
hierauff  spatzirte  der  teutsche  Frantzose  die  gasse  hin,  und 
liesz  die  äugen  an  alle  fenster  fliegen,  sähe  sich  auch  bisz- 
weilen  um,  ob  iemand  oben  oder  unten  sich  über  den  schönen 
berrn  rerwunderte.  Weise  erzn.  33  neudruck.  sich  schön 
machen,  putzen  älbrecht  199*.  die  schöne  weit,  das  eUgante, 
fein  gekleidete  publicum:  wo  die  schöne  weit  beym  Spieltische 
sich  sammelt.  Geszner  6«  Adeldnc; 

der  ball  versammelt  nun  was  innerhalb  der  pTäblen 
der  Stadt  Saiern  zur  schönen  weit  sich  zählt. 

Wikla:<d  18, 145. 

mundartlich  schöne  leut,  teolgekleidett,  und  freier:  honoratiores 
ScBu.^  2,  42S.  Spiesz  225.  Hertel  thür.  sprachsch.  220. 

g)  von  thieren:  Plinius  spricht,  da;  diu  slang  diu  schoenist 
sei  ob  allen  slangea.  Megesberc  273,  10;  und  nach  zweien 
jaren  hatte  Pharao  einen  trawm,  wie  er  stünde  am  wasser, 
und  sehe  aus  dem  wasser  steigen  sieben  schöne  fette  kühe. 
1  Afox.  41,2;  lobt  den  berrn,  die  jr  auff  schönen  eselin  reittet. 
ric/i/^r  5, 10 ;  Egjpten  ist  ein  seer  schönes  kalb.  Jerem.  46,  20 ; 
ich  habe  einen  groben  tölpel  gesehen,  welcher  schöne  kleider 
von  gülden  stücken  an,  und  einen  köstlichen  egyptischen 
bund  auffhatte.  und  auff  einen  schönen  arabischen  pferde 
ritte,  pers.  rosenth.  3,25,52';  ein  schön  pferd,  ein  schöner 
hund,  eine  schöne  katze,  ein  schöner  vogel,  un  bei  cacallo, 
un  bei  cane,  bella  gatta,  un  bell'  ucello  cioe  ben  fatto,  ben  pro- 
porlionato,  di  belle  fatezze  Kraher  deutseli-ital.  dict.  2  (1702),  637*; 
schöne  rinder,  mira  specie  botet  Steinbach  2,  490;  mit  dem 
muster  eines  schönen  pferdes  oder  Lundes  (von  bestimmter 
race)  würde  es  ebenso  gehen.  Käst  7,81; 

ir  ros  diu  wären  scbcene.    Nib.  69,1; 

dö  zöch  man  der  frouweD  wert 

Stare  vvol  gende  ein  schcene  pf'ert. 

Wolfram  Pari.  274,2; 

er  hie^  in  geben  .  .  . 

schcene  ros  und  schoene  pfert. 

IIei:«r.  t.  Frsiberc  Trist.  1527; 

seht  die  schönen  vögel.  Göthb  1,43. 
schöne  gestalt  der  thiere:  ihre  (der  vügel)  glatte  biegsame 
gestalt  ist  schön.  Schiller  lo,  57.  von  einzelnem  an  ihrem 
körper:  die  feddern  des  pfawen  sind  schöner  denn  die  flügel 
und  feddern  des  storcks.  Hiob  39, 13;  an  vögeln  ist  der  hals 
einer  der  schönsten  tbeile.  Schiller  10,57;  schöner  köpf  eines 
pferdes ;  schöne  äugen  eines  hundes. 

Tj)  von  pflanzen:  sc6ne  boum  ist  palma.  Notker  ps. 91, 13; 
ich  pin  erhoecht  sam  ain  gar  schcener  ölpaum  auf  dem  veld. 
Megekderg  336,  30;  und  sult  am  ersten  tage  fruchte  neraen 
von  schönen  bewmen.  3  Mos.  23,  40;  der  berr  nennete  dich 
einen  grünen,  schönen,  fruchtbarn  olebawm.  Jerem.  11,  16; 
gleich  wie  die  grünen  blelter,  auff  einem  schönen  bawm, 
etliche  abfallen,  etliche  wider  wachsen.  Sir.  u,  19; 

es  hat  der  luchs  gar  schöne  har, 
überall  fleckecht  ^antz  und  gar, 
wie  schöne  blümlin  fein  cemalt. 

Waldis  t'voj)  2,20,3  Aar*; 
ich  musz  ein  Spiegel  seyn,  darein  die  Jugend  schauet, 
wie  oft  der  schönste  bäum  vergilTie  fruchte  tragt. 

iJoFF«A:i!<swALDAU  bei  Steimbach  2,490; 
ach!  denkt  das  Veilchen,  war'  ich  nur 
die  schönste  blume  der  uaiur.    Göthb  1,180. 

ebenso  von  einzelnen  theilen  der  pflanzen,  natürlich  besonders  von 
der  blute:  als6  diu  alTaltera  scöner  ist  danne  ander  walt- 
holz, wante  siu  die  sc6nen  unte  die  süojen  epfele  biret 
WiLLiRAM  28,4;  samo  scöne  winblüod.  42,5;  der  berg  Zion 
ist  wie  ein  schön  zweiglein.  ps.  4s,  3;  er  {der  cederbaum)  hatte 
schöne,  grosze  und  lange  este.  Hesek.  31,  7;  seine  {des  baumes) 
esle  waren  schön.  Dan,  4,9;  wenn  er  aus  dem  furhang  erfür 
gieng,  so  leuchtet  er,.,  wie  eine  schöne  rosen  im  ientzen. 
Sir.  50,8;  die  rose,  die  ich  anblicke,  erkläre  ich  durch  ein 
geschmacksurtheil  für  schön.  Ka^t  7,57; 

da  sah  ich  einen  apfelbaum, 

zwey  schöne  apfel  glänzten  dran.    Götur  12,215. 

nach  b  überleitend: 

machen  ainen  schoenen  krantx 
Ton  schönen  .  .  . 

.  .  plfimlin  spranntz.  Osw.  t.  WoLKRitni»  44,1,13; 
hundert  sträusze  vertbeil'  ich  des  tags,  und  kränze  die  menge; 
aber  den  schönsten  doch  bring'  ich  am  abeude  dir. 

GöTHt  1,306; 
schön  ist  er  (der  kraut)  wirklich,    ebenda. 
M  entsprechendem  adverbialen  gebrauche:  seht  doch,  wie  schön 
das  gelrdide  steht!  Schiller  räuier  uhauspiel  3,2. 
IX. 


d')  von  unorganischen  körpern:  wie  ein  smaragd  in  schönem 
golde  stehet,  also  zieren  die  lieder  beim  guten  wein.  Sir. 
32,8;  so  er  {der  gang)  schöne  bergart  füret, . .  so  wechst  dem 
bergraan  das  hertz.  Mathesids  Sar.  37*. 

i)  von  landschaftlicher  Schönheit,   ein  gebrauch,    der  sieh  im 
laufe  der  zeit  vielfach  modificiert  und   erweitert,   vgl.  schöne 
gegend  oben  theil  4,  1,  2231:    die   tochter  Zion    ist,   wie  eine 
schöne  und  lustige  awe.  Jerem.  6,2;  der  könig  Nebucadnezar 
lies  ein  gülden  bilde  machen,  sechzig  eilen  hoch  und  sechs 
eilen  breit,  und  lies  es  setzen  im  lande  zu  Babel,  auff  einen 
schönen    anger.    Daniel  3,1;    schöne  gegend,   beUa  contrada 
Kramer  deutsch-italien.  dict.  2  (1702),  637';   vrir  wollen  in  die 
schöne  gegend  hinausgehn.  Gesz>er  1  (i762),  177;  du  bist  das 
liebste   womit  ich  (mir)  alle  schöne  gegenden  ziere.    Göthb 
an  frau  von  Stein  2,343;  eine  schöne  landschaft  musz  zwar 
richtig  seyn;  die  richligkeit  giebt  ihr  aber  noch  keine  Schön- 
heit. Schiller  lo,  51 ;  ist  er  (der  hügel)  endlich  so  hoch  hinauf 
gestiegen,  dasz  es  dem  äuge  beynahe  unmöglich  wird,  ihn 
in  ein  einziges  bild  zusammen  zu  fassen,  so  ist  er  uns  mehr 
werth,  als  die  ganze  schöne  ebene  um  ihn  her.  183; 
than  was  thär  en  märi  berg 
bi  theru  bürg  ütan,      the  was  bräd  endi  hdb, 
gröni  endi  sköni.      Heiland  423»; 
da;  volc  sich  vaste  nider  lie 
öf  eine  schöne  wise  breit,     livl.  reimchron.  1049; 
schön  ist  das  Und  (Italien).    Göthr  1,349; 

Mondeknr.  sie  sollten 
so  ungern  Ton  Aranjuez  sich  trennen? 
königin.  von  —  dieser  schönen  gegend  wenigstens. 

Schiller  dun  Carlos  1,3; 
das  kora  wichst  dort  in  langen  schönen  auen.    Teil  3,3. 
vom  paradiese: 

tbit  was  alloro  lando  scöniust. 

altfächs.  genesis  5  Zangetneüler- Braune; 

tbd  er  deta  .  .  . 

.  .  bimilricbi  böba;      ich  paradys  so  scönat. 

Utfiid  2.1,25. 

allgemein  von  der  natur:  indem  wir  die  denkungsarl  derer  für 
grob  und  unedel  halten,  die  kein  gefühl  für  die  schöne  natur 
haben.  Käst  7,162;  von  der  erde:  o  geliebter!  wie  schön  ist 
die  erde.  Geszner  l  (1762),  177.  nach  b  überleitend:  ein  schöner 
garten,  un  bei  giardino  Kramer  Jeu/^cA-tiaf.  dtW.  2  (1702),  637*; 
und  jr  man  Joiakim  war  seer  reich,  und  hatte  einen  schönen 
garten  an  seinem  hause,  Sus.  4; 

0  dörfft  ich  nur  bey  einer  rose 

wie  bienen  honig  naschen  gehn! 
ich  liese  warlich  uoserm  Böse 

den  schön-  und  theuren  garten  stehn. 

GCNTHEI  330. 

b)  von  menschlichen  erzeugnissen.  a)  von  gebäuden,  eine 
schöne  Stadt,  schönes  schlosz,  schön  dorf,  un  bella  eitta, 
bei  castello,  bei  villaggio  Kramer  deulsch-ital.  dict.  2  (1702),  637', 
ein  schön  haus,  schön  zimmer,  una  bella  casa,  bella  stama. 
ebenda,  schönes  gebäu,  bella  fabrica,  fabrica  ben  intesa,  ben 
simmetriata.  ebenda:  das,  wenn  du  nu  gessen  hast  und  sat 
bist,  und  schöne  heuser  erbawest,  und  drinnen  wonest,  .  . 
das  denn  dein  hertz  sich  nicht  erhc)»e  und  vergessest  des 
herrn  deines  gottes.  b  Mos.  s,  12;  denn  die  feste  stad  mus 
einsam  werden,  die  schöne  heuser  Verstössen  und  verlassen 
werden,  wie  eine  wusle.  /«.  27, 10;  du  schöne  stad  must  da 
hin  mit  allen  schänden.  Micha  1, 11 ;  als  aber  Nicanor  sähe, 
das  jm  Maccabseus  klüglich  zuvor  komen  war,  gieng  er  hinauff 
zu  dem  schönen  heiligen  tempel.  2  Mace.  14,31;  was  halten 
sie  dem  Tito  gethan,  der  sie  mit  seiner  armee  überzog,  das 
gantze  land  verdcrbete,  und  die  bauptstatt  Jerusalem,  die 
schöneste  und  berühmste  in  gantz  orient,  in  die  aschen  legte? 
ScBOPPics  279;  da  will  ich  mir  lassen  ein  haus  bauen,  mit 
schonen  erckern,  mit  groszen  sälen,  mit  zierlichen  kammern. 
Weise  erzn.  53  neudr.;  wenn  mich  jemand  fragt,  ob  ich  den 
palast,  den  ich  tot  mir  sehe,  schön  linde.  Kant  7,45; 

sus  begunder  suochende  gän 

und  sach  ein  schoene  palas  stin. 

Hartma!«:«  t.  Aob  /wein  6426; 

wenle  Reynke  badde  mannich  schon  busx. 

lU'inke  de  Vus  479  Prien; 
hlrumme  wart  mi  ein  schön  scbip  under  de  vote  gedftu. 

des  doite*  dant  1126; 

zu  Lübeck  in  der  schönen  Stadt 

ein  alter  bürger  sasz  im  raib. 

Waldis  E$op  4, 82,  l  Knrt. 

ß)  von  gerät  und  waare  allgemein:  item  adi  22  jener  per 
Aszem  Frey  dem  maister  Hans  pUdschniczer  gesant  ein  scbQa 
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gut  truhenschlosz  und  l  thürschlosz.  A.  Tocbbr  haushaltb.  97 
Loose;  den  schönen  leuchten  mit  den  lampen  zubereit  (brachte 
man  tu  Moses).  2  Mos.  39,37;  schön  tuch.  schön  leinwand, 
bei  drappo,  beüa  lela  Krämer  deulsch-Üal.  dict.  2  (1702),  637'; 

TOD  rotem  trolde      der  herre  fuorte  ein  scluT>ne  hörn. 

Nibel.an,*; 
d&  er  vor  was  begraben, 
da  ennben  wart  erhaben 
ein  alter  schoene  uude  grot, 
dariniie  man  verslö^ 

die  bein  heilil>eite  rieh.    Ottokar  2S342  Seemüller; 
80  nehmet  auch  den  schönsten  Itrug, 
den  wir  mit  rrisebem  trunk  gercillt.    Götbb  12,  55. 

entsprechend  adverbial:  item  adi  27  febrer  schenckt  ich  des 
Hanns  Fillcznor  weih  ein  schün  gemodelt  tischtuch.  A.  Tucher 
haushaltb.  84  Loose;  da  nun  Judith  Holufernem  sähe  sitzen 
unter  seinem  teppich,  das  schön  gewirckt  war.  Jud.  10, 21. 

y)  von  kleidung  und  schmuck,  ein  schün  kleid,  «n  bei  vestito 
Kr  AM  ER  devtsch-ital.  dict.  2  (1702),  C37':  (sie)  machten  .  .  den 
hut  von  weisser  seiden,  und  die  schönen  hauben  von  weisser 
seiden.  2itfox.  39,  28;  zu  schaffen  den  trawrigen  zu  Zion,  das 
jnen  schmuck  für  aschen,  und  freudenül  für  trawrigkeit,  und 
schöne  kleidcr  für  ein  betrübten  geist  gegeben  werde.  Jes. 
61,  3;  sie  legte  jre  widwekleider  ab,  und  zoch  jre  schöne 
kleider  an.  /ud.  16,  9;  jre  schöne  scbuch  verbiendlen  jn.  11; 
fülgestu  der  gerechligkeit  nach,  so  wirstu  sie  kriegen,  und 
anziehen  wie  einen  schönen  rock.  Sir.  27,  9;  in  der  krause 
steckte  ein  schöner  ring.  Weise  erzn.  32  neudr.;  mein  Sadi 
was  dunkel  dich  von  so  schönen  kleidern,  die  der  grobe 
ungeschickte  bengel  an  hat.  pers.  rosenth.  3,  25, 52' ;  ein  ring, 
so  kostbar  er  auch  ist,  ist  im  gründe  bey  jedem  Juden  wieder 
zu  haben  .  .  vielleicht  hat  er  einen  schönern  dafür  eingehan- 
delt. Schiller  räuber  Schauspiel  1,  3.  in  bildlichen  Wendungen  : 
mein  kind,  gehorche  der  zucht  deines  vaters,  und  verlas 
nicht  das  gebot  deiner  multer.  denn  solchs  ist  ein  schöner 
schmuck  deinem  heubt,  und  eine  ketten  an  deinem  halse. 
spr.  Sal.  1,9;  du  wirst  sein  eine  schöne  kröne  in  der  band 
des  hcrrn,  und  ein  königlicher  hut  in  der  band  deines  gottes. 
Jes.  62,3;  die  furcht  des  berrn,  ist  ehre  und  rbum,  freude 
und  eine  schöne  kröne.  Sir.  1,11;  sprichwörtlich: 

bescheidenheit 

das  schönste  Ivleid.    SiaROcc  43,936. 
ähnUch:       die  Unschuld  ist  das  scliönste  kleid. 

GÜNTHER  bei  Stsinbach  2,490. 

entsprechend  adverbial,  sich  schön  anlegen,  schön  butzen, 
metiersi,  restirsi  bellamente  cioe  splendidamente ,  pomposamenle, 
attilatamente,  addobbarsi  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (rm),  6'iS' ; 
sich  schön  kleiden,  schmücken:  Bencdictus  ein  Romer  wnj 
hobst  2  jor  6  monot  und  10  tage,  der  satte  uf,  daj  pfaffen 
erberlich  und  schon  sollent  gekleidet  gan.  d.  städtechr.S,n,^; 
gurte  dein  schwort  an  deine  seilen  du  bell,  und  schmücke 
dich  schön,  ps.  45,  4;  er  hat  jn  (gott  den  Aron)  ehrlich  und 
schön  gekleidet,  und  legt  jm  einen  herrlichen  rock  an,  und 
roch  jm  allerley  schmuck  an.  Sir.  45,9; 

man  mochte  wunder  scbouwea 

an  manger  ritterlichen  schar 

und  an  manger  vrouwen  cISr, 

die  da  gefeigetierei 

schöne  und  wol  gezieret 

brächten  engelischen  schin 

aldi  zu  Harke  mit  in  in.    II.  v.  FRiinKie  Tri$i.  560; 

vom  thier  in  der  fabel: 

es  floh  in  einem  hof  ein  hüher 

und  fand  ein  haiilTen  pfawen  feder, 

damit  thet  sich  bestecken  schon, 

als  ob  er  wer  eins  prawen  sou. 

Waldis  Eiiop  1,29,3  Kurt. 
spottend:      eia  Jbesus  gekronet  schone!    At*f.  pai».  5290  Grein. 

btldlich:  sie  {die  mutter)  wird  dein  heubt  schön  schmücken, 
und  wird  dich  zieren  mit  einer  hübschen  kröne,  spr.  Sal.  4,9. 
mit  beiug  auf  ein  geschmückU$  pferd: 

dd  er  nu  wol  gewApent  was, 

•In  ort  vordecket,  als  ich  las, 

was  schöne,  daz  man  im  dar  zAch. 

IIkinr.  V.  l'iiKiRiHe  Trinl.  1643. 

tu  sonstigem  gebrauch:  ich  habe  mein  bette  schön  gesclnnückcl, 
mit  bundicn  Irppichen  au»  Kgypten.  Sprüche  Sal.  7, 16.  ein 
kleiduogMtack,  schmuck  kleidet  einen,  sieht  einem  schon; 

$pmltn6 :     verlieh  uwer  königliche  krön, 

her  juddenkonig,  die  stet  dir  >choo«, 
•od  auch  uwer  koetllch  gowsnu  ^    , 

Altf.  pa$iU)H.  hin  Crti*. 


freier:         mir  Ist  liep  da;  si  mich  klage 

ze  niäi^e  als  ej  ir  schöne  sli.    Waltbsr  61,9; 
rürwar  der  ernst  steht  euch  recht  schön! 

GöTHK  41,330; 
es  kommen  fälle  vor  im  menschenleben, 
wo's  Weisheit  ist,  nicht  allztiweise  seyn. 
es  kommen  andre,  wo  nichts  schöner  kleidet, 
als  mäszigiiiig.  Scuillkr  liihig.  in  Aulis  1154. 

S)  schöne  bandschrift,  schön  schreiben,  scribere  un  bei 
carattere  Kramer  2,638',  auc/t  eine  schöne  band  schreiben. 

e)  von  werken  der  bildenden  kunst,  die  lediglich  zum  an- 
schauen dienen  und  für  sich  selbst  gefallen  sollen  (Kant  7,  ISO), 
schönes  bild,  simulacrum  formosum  Steinbach  2,  490,  schönes 
gemälde:         ^^■^^^  bildnisx  ist  bezaubernd  schön. 

Schikakedsr  zauberßöte; 
was  wir  in  einem  kunstwerke  schön  linden,  das  findet  nicht 
unser  äuge,  sondern  unsere  einbildungskraft,  durch  das  äuge, 
schön.    Lessing  6,  415.     adverbial:    schön    malen,    reissen, 
zeichnen.  Kramer  2,638". 

c)  allgemein  mit  Substantiven  verbunden,  die  sich  auf  aus- 
sehen und  anschauen  beziehen,  schönes  aussehen,  schöne  ge- 
stalt,  form:  vielmehr  werden  sie  {die  färben)  durch  das,  was 
die  schöne  form  erfordert,  mchrentbeils  gar  sehr  einge- 
schränkt. Kant  7,69;  es  ist  ein  sinn  da,  die  schöne  form  zu 
ergreifen.  Schiller  10,  543.  schöne  färbe,  ursjirünglich  'leuch- 
tende', dann  '•angenehme' :  sihe  den  regenbugen  an,  und  lobe 
den,  der  jn  gemacht  hat,  denn  er  hat  seer  schöne  färben. 
Str.  43,  12;  ein  blose  färbe,  z.  b.  die  grüne  eines  rasenplalzes, 
ein  bioser  ton  (zum  unterschied  vom  schalle  und  geriiusch), 
wie  etwa  der  einer  violine,  wird  von  den  meisten  an  sich 
für  schön  erklärt;  obzwar  beide  blos  die  materie  der  Vor- 
stellungen, nämlich  lediglich  einpfmdung  zum  gründe  zu  haben 
scheinen  und  darum  nur  angenehm  genannt  zu  werden  ver- 
dienen. Kant  7,67.  schöne  pracht:  deine  kleider  sind  eitel 
myrrhen,  aloes  und  kezia,  wenn  du  aus  den  elffenbeinen 
pallasten  daher  trittest  in  deiner  schönen  prachi.  ps.  45, 9. 
schöner  anblick,  blick,  schöne  aussieht:  wenn  jemand  ein 
gebäude,  eine  aussieht,  ein  gedieht  nicht  schön  findet,  so 
läszt  er  sich  erstlich  den  beifall  nicht  durch  hundert  stimmen, 
die  es  alle  hoch  preisen,  innerlich  aufdringen.  Kant  7,  14U; 
des  schönen  blicks  sollt'  ich  nicht  mehr  genieszen, 
die  gegeud  deckte  mir  ein  trüber  nor.      Göthe  1,3. 

ein  schönes  Schauspiel:  es  ist  ein  erfreuliebes  schönes  Schau- 
spiel um  die  fahrt  auf  dem  see.  23,  137.  volksmäsiig  eine 
schöne  leiche,  prächtiges,  stattliches  kichenbegängnis.  Albbecbt 
198'.   Seiler  263". 

3)  ton  der  bezeichnung  angenehmer  Wirkung  auf  das  gesicht 
erweitert  zu  der  angenehmer  erregung  anderer  sinne. 

a)  des  gehörs,  ein  schönes  gesang,  una  bella  canzone  Krämer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  637',  eine  schöne  music,  una  bella 
musica.  ebenda,  eine  schöne  inelodie,  eine  schöne  stimme. 
Adelung:  ain  schreneu  stimm  bedäut  torbeit  und  kleine  weis- 
hait.  Megenberg  47,  5;  von  einem  ton  Kant  7,  67  {die  stelle 
s.  unter  2,  c);  was  wird  von  dichtem  höher  gepriesen,  als 
der  bezaubernd  schöne  schlag  der  nachtigall?  162;  wer  bei 
einer  schönen  musik  lange  weile  hat,  gibt  starke  verniuthung, 
dasz  die  Schönheiten  der  Schreibart  und  die  feinen  bezau- 
berungen der  liebe  wenig  gewalt  über  ihn  haben  worden.  401; 

tbtr  (im  himmlitclien  /uirai/iVsc)  ist  sanc  scöna(      joh 
mannen  selisäiia^, 

scönu  lütida  ubar  dag.      Otfrio  5,23,17b; 

da;  senrte  vogolgedu'ne, 

da;  stiege  da^  schfene, 

da{  öreii  unde  muote 

vil  dicke  kumt  ze  guote, 

ila;;  vulie  d&  berg  iiiide  tal.     Gottfriid  Trift.  574. 

ents}wechend  adverbial:  schön  singen,  cantar  soavrmente,  dolce- 
meitte,  met.  dar  belle  e  doUi  parole  Kram  er  dict.  -.',638*; 

tli  Ihu  li  nöte,      thei{  scöno  thoh  cilüie. 

UrrRiD  1,1,31: 
vor  dem  walde  in  einem  tal 
tantnrnilel, 

schöne  sanc  diu  nahtegal.     WALiniR  39,19; 
da{  die  vor  vröiideii  ki'liDC  erbiluu, 
daz  *im  ze  helte  kuineu 
und  alle  ir  honi  iii'imvn 
und  hOriieien  vll  schöne 
mit  Imo  in  linem  döne.    GoTTrai»  S3iftt 
wall  von  der  ichiben  dön«, 
die  um  mich  klitiigm  schöne, 
cumoht  ich  uihte*  war  genonien, 
des  mich  lUvur  künde  geicmcn. 

Lampr.  V.  KiCKNsiURafoc/tier^iroNl'OI  WeinkoU. 
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6)  des  geschmacks  oder  geruchs:  ein  schönes  essen,  un  bei    | 
mangiare,   it  bei   messt    cioe  delicali  e  bene  stagionati  Rbajier 
d€utsch-ital.dict.2(l'i02),&il*;  schöner  geschmack.    adverbial: 

der  rundirunk  miisz  der  stimmen  bund  beleben, 
so  schmecki  der  wein  uns  doppelt  schön. 

Hagbdorh  (1771)  3,99; 
sprichwörtlich : 

nichts  schmeckt  so  schön  als  das  gestohlne  brodt. 

ein  Sprichwort  sagts,  das  ich  nicht  falsch  beiinde.    2,156. 

schöner  geruch.  etwas  riecht  schön.  Albrecbt  I9s',  in  gleichem 
sinne  6«  Mecesberg  schön  smecken:  des  pauvaes  {der  ceder) 
pleter  sint  nähent  geleich  der  cypressen  pleter  und  sint  sam 
der  tannen  und  der  viechten  pleter  und  sineckent  gar  schön. 
317,  27.  diese  ganze  antcendung  ist  weniger  rerbreilet  und  wird, 
besonders  in  der  Verbindung  schön  schmecken,  sapere,  in  Süd- 
deutschland beute  lebhaß  als  norddeutscher  Provinzialismus  em- 
pfunden. 

4)  die  beziehung  auf  das  äuge  und  ohr  angenehm  erregende, 
bei  dem  sich  mit  der  bloszen  sinnlichen  empfindung  ein  höherer 
geistiger  genusi  paart,  bleibt  im  Vordergrund  und  rerhilft  dem 
rorte  zur  erteeiterung  und  Vertiefung  seiner  bedeutung,  so  dasz 
es  die  gemeinsame  benennung  dessen  vird,  tcas  ästhetisches  wol- 
ge fallen  erregt. 

a)  bezeichnend  dafür  ist  besonders  die  ausdehnung  auf  die 
dichlkunsl,  die  sich  unmittelbar  an  die  antcendung  auf  die  musik 
anknüpfen  läszt.  ein  schönes  Med  tcirkt  durch  vort  und  iceise, 
die  ja  in  alter  zeit  überhaupt  eng  zusammengehören:  für  ein 
jgiichs  werck  danckt  er  dem  heiligen  dem  höchsten,  mit 
einem  schönen  Hede,  er  sang  von  ganzem  hertzen,  und 
liebele  den  der  jn  gemacht  halte.  Sir.  27,  9.  auch  gesprochene 
schöne  Tcrse  klingen  dem  ohre  schön  und  selbst  von  schöner 
prosa  ertcarten  vir  tcoUaut.  veiter  wird  dann  schön  aber  auf 
den  inhalt  der  teorte  und  die  künstlerische  gesamttcirkung  bezogen. 

a)  die  ältere  spräche  bietet  hier  eine  auch  heute  noch  be- 
Kahrte  Vorstufe  der  späteren  verinnerlichten  anwendung,  die  das 
wort  im  allgemeinen  sinne  des  lichtvollen,  den  geist  erletuhtenden 
oder  des  betreglichen ,  eindringlichen,  das  herz  rührenden  zeigt: 
ih  gibo  dir  sulihe  doctores,  die  der  habent  sensum  sapien- 
tiae,  qui  auro  comparalur,  unte  die  den  selben  wistüom  mit 
scönemo  gesbräche  kunnon  vure  bringen,  quod  per  argentum 
figuratur.  Willirasi  IS,  6;  danimb  thet  der  doctor  ein  schöne 
predig  dem  heiligen  Joseph  zueer.  Keisersberg  sünden  des 
munds  58';  da  sie  nun  Judas  mit  solchen  schönen  werten, 
die  einem  ein  herlz  und  mut  machen,  getröstet  halte.  iMacc. 

*^>^'i  xi  iben  heröston  allen       so  sprach  er  worton  follen 

scönarä  bredigä.      Otfrid  3,17,6; 

darumb  sollet  ir  nu  ansehen 

mit  innikeit  das  schooe  spiell, 

das  man  hie  begiiineD  well 

Tonn  den  liden  unsors  herren.     Ahf.  pass.  47  Grein. 

schöne  worte  als  bezeichnung  schön  klingender  redensarten, 
denen  aber  nicht  zu  trauen  ist,  leitet  gleichfalls  zu  dem  tieferen 
sinn  über: 

denkst  du  den  schweren  zweirel  deines  Taterg 

mit  schönen  worten  zu  erschüttern? 

SciULl.KR  ilon  Carlos  2,2. 

ß)  die  Vertiefung  zu  der  rein  ästhetischen  bedeutung  erfolgt 
erst  im  späteren  nhd. :  daher  läszt  sich  ein  junger  dichter  von 
der  fiberredung,  dasz  sein  gedieht  schön  sei,  nicht  durch 
das  urtbeil  des  publicums,  noch  seiner  freunde  abbringen. 
Ka5t  7, 138;  es  sind  eigentlich  nicht  die  sogenannten  rühren- 
den stellen,  die  ihn  in  diesen  zustand  \ ersetzen:  es  sind, 
wenn  ich  mich  deutlich  ausdrücke,  die  schönen  stellen,  aus 
welchen  der  reine  geist  des  dichters  gleichsam  aus  hellen 
offenen  äugen  hervorsieht.  Göthe  19,  173. 

b)  so  wird  schön  dann  zum  einheitlichen  auf  alle  künste  in 
gleichem  sinne  bezogenen  begriff:  geschmack  ist  das  beurthci- 
lungsvermögen  eines  gegenständes  oder  einer  vorstellungsart 
durch  ein  Wohlgefallen  oder  miszfallen  ohne  alles  Interesse, 
der  gegenstjnd  eines  solchen  Wohlgefallens  heiszt  schön. 
Kant  7,  52;  schön  ist  das,  was  ohne  begriff  allgemein  ge- 
fällt. 62;  es  kann  keine  objective  geschmacksregel,  welche 
durch  begriffe  bestimmte,  was  schön  sei,  geben.  77 ;  schön 
ist,  was  ohne  begriff  als  gegenständ  eines  nothwendigen 
Wohlgefallens  erkannt  wird.  87;  der  begriff  schön  ist  nicht 
leer,  sondern  bat  seine  bestimmte  und  immer  dieselbe  be- 
deutung, auch  bei  heterogenen  gegenständen.  Schiller  10,48. 
die  kunst  im  höchsten  sinne  heisst  schön,  tool  unter  einftusz  des 


franz.  les  beaux  arts,  s.  oben  kunst  II,  4,  c,  y  theil  5,  26SI. 
die  Verbindung  schöne  kunst  begegnet  schon  fn'iher,  aber  nur  im 
sinne  des  Hre/flichen  oder  ^angenehmen':  weil  aber  die  schöne 
kunst  glaszmachen  wenig  leut  gesehen.   Mathesius  Sar.  3t'; 

ouch  wonte  in  ir  gemüete 

ze  schoeaer  kunst  diu  güete 

da{  si  in  schier  ernerten 

unde  sinen  geverten.    Hartbaws  v.  Acb  Iteein  5618. 

später  dann  vertieft:  Petron  tadelte  allbereit  den  üblen  ge- 
schmack der  redner  und  poeten  zu  seiner  zeit,  und  erzehlet, 
dasz  noch  bey  des  Nero  leben,  die  schönen  künste,  und 
sonderlich  die  mahlerey,  viel  von  ihrer  Vollkommenheit  ver- 
lohren.  Kösic  zu  Canitz  ged.  (1727)  232;  zur  schönen  kunst 
würden  also  einbilduugskraft,  verstand,  geist  und  geschmack 
erforderlich  sein.  Kaxt  7,  183;  wenn  wir  also  die  schönen 
künste  eintheilen  wollen,  so  können  wir,  wenigstens  zum 
versuche,  kein  bequemeres  princip  dazu  wählen,  als  die  ana- 
logie  der  kunst  mit  der  art  des  ausdrucks,  dessen  sich 
menschen  im  sprechen  bedienen,  um  sich  so  vollkommen, 
als  möglich  ist,  einander,  d.  i.  nicht  blos  ihren  begriffen, 
sondern  auch  empfindungen  nach  mitzntheilen.  ebenda;  mit 
dieser  {der  natur)  also ,  oder  vielmehr  mit  ihrem  Urheber 
haben  die  schönen  künsle  ihren  zweck  gemein,  vergnügen 
auszuspendcn  und  gluckliche  zu  machen.  Schiller  lo,  l; 
steht  man  also  an,  gemälde  oder  dichtungen,  welche  blosz 
unbeseelte  naturmassen  zu  ihrem  gegenständ  haben,  für 
ächte  werke  der  schönen  kunst  (derjenigen  nemüch,  in 
welcher  ein  ideal  möglich  ist)  zu  erkennen ;  so  zweifelt  man 
an  der  möglichkeit,  diese  gegenstände  so  zu  behandeln,  wie 
es  der  character  der  schönen  kunst  erheischt.  238.  die  schöne 
kunst  von  der  schönen  natur  unterschieden:  die  natur  war 
schön,  wenn  sie  zugleich  als  kunst  aussah;  und  die  kunst 
kann  nur  schön  genannt  werden,  wenn  wir  uns  bewuszt  sind, 
sie  sei  kunst,  und  sie  uns  doch  als  natur  aussieht.  Kant 
7,  167,  ron  der  mechanischen  und  der  angenehmen  kunst: 
wenn  die  kunst,  dem  erkenntnisse  eines  möglichen  gegen- 
ständes angemessen,  blos  ihn  wirklich  zu  machen  die  dazu 
erforderlichen  handlungen  verrichtet,  so  ist  sie  mechanische; 
hat  sie  aber  das  gcfühl  der  lust  zur  unmittelbaren  absieht,  so 
heiszt  sie  ästhetische  kunst.  diese  ist  entweder  angenehme 
{leie  geistreiche  Unterhaltung,  tafelmusik)  oder  schöne  kunst.  165. 
schöne  literatur:  du  rächst  unsere  ganze  schöne  literatur. 
Lehz  1, 156.  schöne  Wissenschaften  nennt  man  nach  dem  vor- 
bilde des  franz.  helles  lettres  geschichte  und  theorie  der  künste 
und  verwandte  Wissenschaften  sowie  dichtkunst  und  redekunst 
selber  {s.  oben  kunst  a.a.O.):  an  die  heutigen  beförderer  der 
schönen  Wissenschaften  und  freyen  künste.  Hagedorn  (l77l) 
1,130.  Kant  lehnt  den  ausdruck  ab:  es  gibt  weder  eine  Wissen- 
schaft des  schönen,  sondern  nur  krilik,  noch  schöne  Wissen- 
schaft, sondern  nur  schöne  kunst.  7,  I6ö;  was  den  gewöhn- 
lichen ausdruck  schöne  Wissenschaften  veranlaszt  hat,  ist 
ohne  zweifei  nichts  anderes,  als  dasz  man  ganz  richtig  be- 
merkt hat,  es  werde  zur  schönen  kunst  in  ihrer  ganzen 
Vollkommenheit  viel  Wissenschaft,  als  z.  b.  kenntnisz  alter 
sprachen,  belesenheit  der  autoren,  die  für  classiker  gelten, 
geschichte,  kenntnisz  der  alterthümer  u.  s.  w.  erfordert,  und 
deshalb  diese  historischen  Wissenschaften,  weil  sie  zur 
schönen  kunst  die  nothwendige  Vorbereitung  und  grundlage 
ausmachen,  zum  theil  auch,  weil  darunter  selbst  die  kennt- 
nisz der  producle  der  schönen  kunst  (beredsamkeit  und 
dichtkunst)  begriffen  worden,  durch  eine  wortverwechslung, 
selbst  schöne  Wissenschaften  genannt  hat.  165.  freier  heiszt 
die  band  des  künstlers,  die  das  schöne  bildet,  schön: 

der  käyser  Ferdinand 
wil  abgebildet  sejn  Ton  deiner  schönen  band.    Opitz  2,39. 

c)  gleichfalls  unter  franz.  einflusz  gewinnt  die  seit  alter  zeit 
geläufige  beziehung  des  worts  auf  geist  und  seele  eine  neue 
bedeutung,  s.  oben  geist  II,  22,  c  theil  i,l,2H>6  ff.  wie  die  dort 
angeführten  belege  zeigen,  hat  schön  hier  bis  ins  17.  jh.  hinein 
die  bedeutung  'rnn'  {die  anima  Candida  ist  gemeint),  mit  der 
sich  die  allgemeinere  des  ^trefflichen  (s.  6)  mischt,  dann  wird  dem 
franz.  bei  esprit  gemäsz  schöner  geist  eine  bezeichnung  für  den, 
der  die  schönen  künste,  die  schönen  Wissenschaften  betreibt  oder 
fördert,  der  ihnen  interesse  und  Verständnis  entgegenbringt,  zu- 
weilen neigt  der  ausdruck  der  verflachung  oder  ironischem  sinne 
zu:  der  könig  Archelaus  in  Macedonien,  ein  groszer  liel)- 
haber  der  schönen  künste  und  der  schönen  geister  (wie  man 
damalUs  gewisse  verzärtelte  kinder  der  natur  nicht  nannte, 
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uDil  wie  man  heutiges  lages  einen  jeden  nennt,  von  dem  man 
niclil  sagen  kann  was  er  ist).  Wieland  19,  332,  erhebt  sich  aber 
andrerseits  von  hier  aus  zum  ehrenden  namen  für  den,  dessen 
geist  künstlerische  harmonie  zeigt  und  eine  künstlerisch  befreiende 
virkung  auf  andere  ausübt:  Yorik  Sterne  war  der  scbOnsle 
geist  der  je  gewirkt  hat ;  wer  ihn  lies't  fühlt  sich  sogleich 
frei  und  schön;  sein  humor  ist  unnachahmlich  und  nicht 
jeder  humor  befreit  die  seele.  Göthe  23,  273.  in  einer  diesem 
höchsten  sinne  rericandten  art  entwickelt  sich  «ol  besonders  durch 
einwirkung  Rousseaus  (belle  äme  in  der  nouvelle  Heloise)  der 
ausdruck  schöne  seele,  der  im  oben  angefülirten  sinne  unter 
geist  a.a.O.  schon  aus  den  Schriften  der  mittelalterlichen  mystiker 
belegt  ist  und  in  eng  verwandter  anirendung  auch  noch  vn  17.  jh. 
begegnet:      Jisz  kan  eine  schöne  seele, 

die  den  himmel  vater  heist.  Flkhinc  413. 
dann  mit  bezug  auf  reinste  harmonische  ausbildung,  feinste 
empßndung  und  wolge fälligste  äusierung:  bekenntnisse  einer 
schönen  seele,  Göthe  19,205;  von  dieser  seile  betrachte  man 
das  wenige,  was  gleichdenkende  freunde  (Winckelmanns)  .  . 
an  dem  feste  darbringen,  welches  bei  gelegenheit  der  ge- 
fundenen und  hier  aufgestellten  briefe  von  allen  schönen 
Seelen  und  allen  geistern  höherer  bildung  gewisz  gefeyert 
wird.  37,  14; 

was  schöne  seelen  schön  empriinden 

musz  treHich  und  vollkommen  seyn.    Schilleb  6,278. 

die  moralische  seile,  eigentlich  nur  ein  theil  des  begriffs,  wird 
nun  auch  wieder  in  den  Vordergrund  gestellt,  aber  in  verfeinertem 
sinne:  {Heyne)  ist  die  schönste  seele,  und  der  auch  die  ent- 
fernteste kleinsic  krümme  wittert,  ein  todfeind  der  ranke. 
Herder  an  C.  Flachsland  in  den  erinnerungen  aus  seinem  leben 
1,217;  eine  schöne  seele  nennt  man  es,  wenn  sich  das  sitt- 
liche gefülil  aller  empfindungen  des  menschen  endlich  bis 
zu  dem  grad  versichert  bat,  dasz  es  dem  alTect  die  leitung 
des  willens  ohne  scheu  überlassen  darf,  und  nie  gefahr  läuft, 
mit  den  entscheidungen  desselben  im  Widerspruch  zu  stehen. 
Schiller  10,  t03.  ebenso  bedeutet  es  eine  anndherung  an  den 
alten  sinn  des  ausdrurks,  wenn  die  seele  in  ihrer  ursprünglichen 
göttlichen  Vollkommenheit  und  freiheit  schön  heiszt: 

jetzt  wand  sich  von  dem  sinnenschlafe 

die  freye  schöne  seele  los.    Schiller  6,270. 

ähnlich  schöne  natur:  wenn  nun  eine  schöne  natur  sich  allzu 
hart,  sich  allzu  gewissenhaft  bildet,  ja,  wenn  man  will,  sich 
übcrbildet,  für  diese  scheint  keine  duldung,  keine  nachsieht 
in  der  weit  zu  seyn.  Göthe  20, 164;  der  %tme\üea  gegenüber- 
gestellt : 

aucli  in  der  sittlichen  weit  ist  ein  adel :  gemeine  natureu 
zahlen  mit  dem,  was  sie  thuii,  schöne  mit  dem,  was  sie  sind. 

SCHILLKR  II,  167; 

schönes  geinüth,  schöner  character:  ein  characler  ist  dann 
schön,  wenn  er  uns  mehr  liebe  als  achtung  einflöszt.  10,48; 
ttn  gegensatie  ium  schlechthin  moralischen: 

der  moralische  und  der  schöne  characler. 

repräsentant  ist  jener  der  ganzen  geisterijemeine. 

aber  das  schöne  gemiitli  zählt  sciion  allem  für  sich  selbst. 

11,11)7. 
scliöner  verstand  im  gegensatze  zum  tiefen:  das  schöne  ge- 
schlccht  hat  ebensowohl  verstand,  als  das  miinnlicbe;  es  ist 
nur  ein  schöner  verstand,  der  unsrige  soll  ein  liefer  verstand 
sein,  welches  ein  ausdruck  ist,  der  einerlei  mit  dem  erha- 
benen bedeutet.  Kaut  7,406.  ebenso  schöner  mensch:  aber 
der  heranziehende  abend  und  die  kleinen  herrunterrollenden 
zerrissenen  perlenschnüre  von  regentropfen  riefen  die  schönen 
menschen  in  die  zimmcr  zurück.  J.  I'aul  Hesperus  3,  217. 
substantiviert:  ich  würde  sie  gute- schöne  nennen.  Götbb 
23,185.     soklier  auf fassung  entspricht  der  anfang  von  Schillers 

künstlern : 

wie  5chön,  o  mencich,  mit  deinem  palmenxweig« 

•tchst  du  80  des  juhrhunderis  neige 

in  cdlor  stolzi-r  niannlichkeit, 

mit  aurgescliloszncin  sinn,  mit  geisteRrfille, 

voll  milden  eruhis,  in  iliaieiireiclier  stille, 

der  relliile  loiiii  der  zeil.     ü,'i61. 

d)  in  entsprechendem  tmn  auch  von  gt-istiger  und  seelischer 
belhätigung,  an  die  allgemeinere  bedeulung  ^angenehm,  liebens- 
würdig' (i.  6)  anknüpfend:  verstand  ist  erhaben,  witz  ist  schön. 
Kant  7,  884;  kühnlicil  ist  erhaben  und  grosz,  list  ist  klein, 
aber  schön.  10,  3^4;  Wahrhaftigkeit  und  redlichkeil  ist  ein- 
(Altig  und  edel,  scherz  und  gefüllige  Schmeichelei  ist  fein  und 
Mbön.  tbtnda;  mitleiden  und  gefniligkrit  sind  gründe  von 
■ckOoea  bandlungen,  die  vielleicht  durch  das  Übergewicht 
eiSM    grAberen    cigennulzet    insgesaiinnt    würden     erstickt 


werden.  392;  eine  handlung  nach  dem  gesetzc  der  Vernunft 
ist  dann  schön,  wenn  sie  aussieht,  als  geschähe  sie  aus 
ncigung  und  ohne  allen  zwang.  Schiller  10,  58; 

die  kleinste  bitte  ward  schon  oTt  ihm  abgeschlagen, 
schon  oft  die  schönste  tbat  durch  worie  nur  gelohnt. 

Götter  1,  lüS. 
selbst  Schwachheiten,  fehler  können  schön  sein:  selbst  viele  von 
ihren  {der  frauen)  Schwachheiten  sind,  so  zu  reden,  schöne 
fehler.  Kant  7, 410.  bandlungen  werden  ausdrücklich  als  sitt- 
lich schön  bezeichnet:  sie  (die  frauen)  werden  das  böse  ver- 
meiden, nicht  weil  es  unrecht,  sondern  weil  es  häsziich  ist, 
und  tugendhafte  bandlungen  bedeuten  bei  ihnen  solche,  die 
sittlich  schön  sind.  409.  so  gibt  es  dann  auch  eine  schöne 
lugend:  die  tilgend  des  frauenziinmers  ist  eine  schöne  lugend, 
die  des  männlichen  geschlechts,  soll  eine  edle  lugend  sein. 
ebenda;  (von  der  Unschuld:) 

schönste  tugend  einer  seele 

reinster  quell  der  zartlichkeill    Götbi  1,58; 

schon  das  mhd.  kennt  diese  Verbindung;  dort  aber  hat  schön  wol 
die  bedeutung  ^rein'  oder  ^leuchtend' : 

in  sime  (ooites)  heiligen  geböte 

wuohsen  si  in  schöner  tugent.    pass.  6, 15  Köpke. 

adverbial,  schön  empfinden: 

die  moralische  kraTt. 
kannst  du   nicht  schön  empHnden,   dir  bleibt  doch  vernünnig 

zu  wollen, 
und  als  geist  das  zu  thun,  was  du  als  mensch  nicht  vermagst. 

Schiller  U,  167. 

e)  im  iS.  jh.  herrscht  also  das  bestreben,  schön  tn  der  vertieften 
auffassung  nicht  nur  auf  die  kunst,  sondern  allgemein  auf  geistige 
und  seelische  fähigkeit  und  bethätigung  als  einheitlichen  begriff 
anzuwenden,     heute  ist  diese  neigung  bedeutend  zurück  gegangen. 


und  mehr  und  mehr  scheint  schön  als  philosophischer  begriff  auf 
die  kunst  beschränkt  zu  werden,  auf  die  auffassung  der  schön- 
heil natürlicher  kOrper  wirkt  die  Vertiefung  der  bedeutung  zurück: 
ein  frauenziminer,  an  welchem  die  annehmlichkeiten,  die 
ihrem  geschlechte  geziemen,  vornehmlich  den  moralischen  aus- 
druck des  erhabenen  hervorstechen  lassen,  heiszt  schön  im 
eigentlichen  verstände.  Kant  7,  415. 

f)  besonders  in  solcher  anwendung  ist  die  Substantivierung  das 
schöne  üblich:  das  schöne  bestehet  in  der  mannigfaltigkeit 
im  einfachen.  Winckelmann  1,  247;  das  schöne  ist  das,  was 
ohne  begriffe,  als  objecl  eines  allgemeinen  Wohlgefallens  vor- 
gestellt wird.  Kant  7,  52;  das  schöne  gefällt  ohne  alles  Inter- 
esse. Schiller  10,  53;  das  schöne  ist  das  mitlelglied  zwischen 
der  Sittlichkeit  und  Sinnlichkeit.  55; 

nur  durch  das  morgenthor  des  schönen 
drangst  du  in  der  erkenntnisz  land.    6,265; 

Schönheit  ist   ewig  nur  eine,   doch  mannichrnch  wechselt  das 

schöne, 

dasz  es  wechselt,  das  macht  eben  das  eine  nur  schön.    11,174. 

das  schöne  mit  andern  begriffen  verbunden  oder  ihnen  entgegen- 
gesetzt: Übergang  von  dem  beurtheilungsvermögen  des  schönen 
zu  dem  des  erhabenen.  Kant  7,92;  sie  {die  frauen)  ..  ziehen 
das  schöne  dem  nützlichen  vor.  406;  bis  unser  publicum  cul- 
tiviert  genug  sein  wird,  um  das  wahre,  schöne  und  gute  ohne 
fremden  zusalz  für  sich  seihst  lieb  zu  gewinnen.  Schiller 
9,404;  das  gulc  bcschüftigl  unsre  Vernunft,  das  wahre  und 
vollkommene  den  verstand;  das  schöne  den  verstand  mit  der 
einhildungskralt,  das  rührende  und  erhuhenc  die  Vernunft 
mit  der  einbildungskraft.  10,4;  der  gürtel  des  reizes  verliert 
auch  bcy  dem  miiitler-schönen,  und  selbst  bey  dem  nicht- 
schönen  seine  magische  kraft  nicht.  ftS; 

was  erst,  nachdem  jahrlausende  verflossen, 

die  ftlterndo  veniunri  erTaiul, 

lag  im  syinhol  des  schönen  und  des  groszen 

voran:«  geoironbart  dem  kindischea  verataud.    6,260; 

indessen  schritt  sein  (Schillers)  geist  gewallig  fort 

iu's  ewige  dos  wahren,  guten,  schönen, 

und  hinler  ihm.  in  wesenlosem  scheine, 

lag,  was  uns  alle  bumliKl,  das  gemeine.    (>öthb  13,  170. 

ins  schöne  malen,  bildlich:  glauben  sie,  dasz  es  nicht  gefuhr- 
lich  ist,  solche  personcn,  solche  karakter  .  .ins  schöne  zu 
mahlen,  ihre  lugenden  tu  erheben,  ihre  fehler  zu  beschö- 
nigen, ihre  Schwachheiten  und  Übereilungen  zu  entschuldigen? 
WiBLANi)  30,  532.  vereinzelnd,  schönes,  alles,  jede»  schöne 
u.  dhnltche  Verbindungen:  wenn  wir  bey  gedichten.  von  denen 
»ich  unendlich  viel  schönes  sagen  lilszt,  nur  auf  die  fehler- 
hafte Seite  hingewiesen  haben.  Scbiilkr  6,329;  alles  was  er 
(Moses)  in  langen  jähren  gesammelt,  alles  was  er  schönes  und 
groszet  gedacht  und  entworfen  hat,  soll  in  dieser  wOtte  mit 
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ihm  sterben,  soll  er  umsonst  gedacht  und  entworfen  haben? 
9, 115;  alle  anmuth  ist  schön,  denn  der  gürtel  des  liebreizes 
ist  ein  eigenthum  der  göttin  von  Gniilus;  aber  nicht  alles 
schöne  ist  anmuth,  denn  auch  ohne  diesen  gürtel  bleibt 
Venus,  was  sie  ist.   10,65; 

den  ersten  klang  Tom  urbild  alles  schönen 

ihr  {kämtler)  lieszet  ihn  in  der  natur  ertönen.    6,271; 

und  jedes  grosze  bringt  uns  Jupiter 

noch  diesen  tag,  und  Venus  alles  schöne.    Piceol.  3,4. 

äne  Substantivierung  der  nhd.  unflectierten  form  schön  ist  zwar 
versucht  tcorden  (vgl.  das  gut,  rund,  weisz,  rot  u.  s.  ic.),  hat 
sich  aber  nicht  eingebürgert: 

der  Paris  wurde  blind  durch  zierath  einer  Trauen, 

er  muste  mehr  auIT  schön,  als  aulT  die  tugeud  schauen. 

Fleming  154 ; 
ffirstin.  euer  reines  schön,  bat  ein  lieber  jetzt  verhöhnet: 
aber  schönes  ruhet  nur,    dasz  es  nachmals  schöner  schönet. 

LoGAO  2,120,5; 
und  doppelt  theuer 
wird  äuszer's  schön,  als  innrer  Schönheit  schleier. 

.A.  \V.  SciiLEGEi  öci  Campe. 
5)  die  Vertiefung  der  bedeutung  knüpft  an  die  «irkung  auf 
äuge  und  ohr  an.  andrerseits  verbreitert  sie  sich  in  folge  der 
Übertragung  vom  gesicht  auf  gehör,  geruch  und  gescbmack  {s.  3) 
zu  der  ollgemeinen,  häufig  verflachten  von  'angenehm,  erfreulich, 
freundlich'  überhaupt. 

a)  so  vom  leben  und  lebensabschnitten,  schon  bei  Otfrio,  im 
stärksten  sinne  des  freudenvollen,  wonnesamen,  vom  ewigen  leben: 

thara  leiti,  druhtin,  mit  tbines  selbes  mahlin 

xi  themo  scönen  libe  tbie  boldun  skalkä  dine, 

tha;  wir  da^  mammunti  in  thinerä  muuti 

niajen  uns  in  muate  in  äwon  zi  guate!    5, 23,2S. 

auch  nhd.  noch  vielfach  so,  daneben  aber  in  schwächerem  sinne: 

die  schönen  tage  in  Aranjuez 
sind  nun  zu  ende.     Scuilles  don  Carlos  1,1; 
ach  wer  bringt  die  schönen  tage, 
jene  tage  der  ersten  liebe, 
ach  wer  bringt  nur  eine  stunde 
jeuer  holdeu  zeit  zurück!    Göthk  1,63; 
so  vertaumeli  sich  der  schönste  theil  des  lebens 
ohne  Sturm  und  ohne  ruh.    85; 
mutter!  mutier  I  spricht  sie  hohle  worle, 
so  miszgönnt  ihr  mir  die  schöne  nacht.    248; 
alles  in  der  weit  läszi  sich  ertragen, 
nur  nicht  eine  reihe  von  schönen  tagen.    2,243; 
söhn,  mehr  wüuschest  du  nicht  die  braut  in  die  kammer  lu 

führen, 
dasz  dir  werde  die  nacht  zur  schönen  hälfte  des  lebens, 
und  die  arbeit  des  tags  dir  freier  und  eigener  werde, 
als  der  vaier  es  wünscht  und  die  mntter.      40,273. 

man  wünscht  einem  schönen  gulen  morgen,  felicem  tibi  dien 
firecor  Stieler  1754  (ah  nova  phrasis  bezeichnet).  Schiller  4,187, 
abend  Hccel  143*.  auch  die  beziehung  von  schön  auf  das  weiter 
wird  in  neuerer  zeit  häufig  ähnlich  aufgefaszt:  schönes  weiter, 
welches  in  einem  hohen  grade  angenehm  tst  Adelühc.  an  solche 
auffassung  knüpft  die  folgende  stelle  an: 

wie  anders  tragen  uns  die  geisiesfreuden, 

von  buch  zu  buch,  von  blail  zu  blati! 

da  werden  winternächte  hold  und  schön, 

ein  selig  leben  wärmet  alle  glieder.    Göthb  12,60. 

b)  ebenso  allgemeiner  von  zuständen  und  handlungen  mit  bezug 
auf  ihren  träger:  warlich  es  ist  schön  und  artig  mit  denen, 
die  weit  von  uns  seyn,  sich  bereden  und  alles  andeuten 
können,  nicht  durch  holten,  sondern  durch  brieffe.  Comenios 
sprachenthür  (1657)  934; 

so  vergieb  den  schönen  Sünden. 

denn  sie  sind  baupisäcblich  dein, 

weil  du  gar  so  reuzend  bist. 

dasz  man  sich  aus  lusi  vergiszt.    GÖ!iTBEa  2.53; 
Mercur  und  Bacchus  1  sie  beide 
muszten  gestehn:  es  sey,  über  dem  busen  zu  ruhn 
dieses  herrlichen  weibes,  ein  schöner  gedanke.    Göthe  1,289; 

einst  half  ich  einen  schönen  träum.     12,215. 

c)  aber  auch  mit  bezug  auf  andere,  gegen  die  sie  sich  richten, 
die  davon  beeinfluszt  werden,  so  mhd,  schoene  huole,  gnädige, 
freundliche  behandlung  in  der  gefangenschaft: 

umbe  schuene  huoie       wir  geben  micbel  guot, 
das  ir  gensediclichen      an  iwren  vienden  luot.    Nib.  249,3. 
allgemeiner: 

gar  schöne  spiele  spiel*  leb  mit  dir.    Götbm  1,183; 

weisi  .\mor  seinem  schönen  spiele 

doch  immer  zeilig  nachzugehu.    212. 

schöne  complimcnteo,  schöne  worle,  bei  complimenli,  espret- 
tioni,  belle,  galanti,  eleganli,  corlesi,  vaghe,  gentili.  Krahkr 
deuttch-itaLdict.2{i-i01),^V:  Jemanden  schöne  werte  geben, 


freundliche,  schmeichelhafte  Adelc5G;  schöne  manieren.  schöne 
Sitten,  ebenda;  mit  vertiefter  auffassung  (vgl.  4)  schöner  Um- 
gang: nur  ein  fremdling  im  schönen  umgang  z.  b.  wird  Ver- 
sicherungen der  höflichkeit,  die  eine  allgemeine  form  ist,  als 
merkmale  persönlicher  Zuneigung  aufnehmen.  Schiller  10,374. 
man  sagt  das  ist  schön  von  einem,  freundlich,  liebenswürdig 
gehandelt: 

herr  doctor,  das  ist  schön  von  euch, 
dasz  ihr  uns  heute  nicht  verschmäht.    Götuc  12,  ."iS: 
du  kommst  sogar  noch  zu  mir? 
das  ist  doch  schön  von  dir.     Schiller  don  Carlos  b,i. 

einem  einen  schönen  grusz  vermelden,  far'  t  suoi  divoti  ba- 
ciamani  ad  uno  Kramer  dict.  2,637';  einen  schönen  befehl  an 
herrn  N.,  le  mie  humili  racommandationi  al  Sign.  iV.  ebenda; 
schönen  danck  sagen,  render  humilissime  gratie.  ebenda; 
schönen  dank  haben:  sie  habe  schönen  dank,  dasz  sie  sich 
so  gütig  bezeigen  wollen.  Weise  erzn.  132  neudr.  auch  kurz 
schönen  dank,  maximas  gratias  ago  Stieler  1754:  Cratip.  ihr 
diener  allerseits  . .  Charl.  ClariL  schönen  danck.  Chr.  Rectek 
Schlampampe  129  neudruck. 

d)  entsprechend  adverbial,  a)  jemanden  schön  gruszen,  auf 
das  schönste  gruszen  Adelung: 

ich  sanc  hie  vor  den  frowen  umbe  ir  blö;en  gruos: 
den  nam  ich  wider  mime  lobe  ze  löne. 
swä  ich  des  geltes  nu  vergebene  warten  muo;. 
da  lobe  ein  ander,  den  si  grüejen  schöne. 

Walthe*  49, 15. 
in  gleichem  sinne  mhd.: 

der  wirt  und  sine  geste      empßengen  so  den  gast, 
da;  in  an  ir  züblen  vil  lützel  ilii  gebrasu 

des  begunde  in  nigen         der  wastlicbe  man, 
da;  si  im  beten  grüe^en     so  rehte  schöne  getan. 

yihel.  104,4; 
dö  neic  si  mir  vil  schöne.  Waltubr  74,33. 
ich  danke  schön,  sich  schönstens  bedanken  Adeldng,  ver- 
altet sich  zum  schönsten  bedanken  Adeldxg,  zum  aller- 
schönsten  Kramer  2,  63S':  ich.,  bedanke  mich  aller  angetanen 
ehre  zum  schönsten.  Bltschky  kanzl.  442;  ich  schickte  vor 
einer  halben  stunde  eine  flasche  wein  hin,  so  lieszen  sie  sich 
schönstens  bedancken  und  zugleich  sagen,  es  würde  ihnen  lieb 
seyn  wenn  ich  bekanntschafft  bey  ihnen  suchte.  Chr.  Reuter 
ehrl.  frau  24; 

frömdiu  wip  diu  daukent  mir  vil  schöne. 

Walther  100,17; 
dem  herren  dancle  er  schöne  dö. 

Heinrich  v.  Freiber«  Trist.  1444; 
Peregrinus  Proteus, 
siebest  du  Wieland,  so  sag  ihm:  ich  lasse  mich  schönstens  be- 
dancken, 
aber  er  that  mir  zuviel  ehr*  an,  ich  war  doch  ein  lump. 

ScaiLLER  11,  145; 
doch  wollt  ihr  ihn  (den  nnmen)  dem  alten  Panialon 
ganz  sachteben,  sachtchen  in  die  obren  wispern, 
»0  wird  er  sich  gar  schön  dafür  bedanken.     Turandot  3,  4. 
auch  ironisch  (vgl.  8):    ich    danke  schön;    da  würde  er  sich 
schönstens    bedanken,      schön    bitten    Campe,    veraltet   zum 
schönsten:    bedanke  mich   demnach   deswegen    ganz   dinst- 
lich:  und  bitte  zum  schönsten,  also  fortzufahren.  Butschkt 
kanzl.  244. 

ß)  in  älterer  spräche  einen  schone,  schön  empfangen:  als 
er  nun  in  Italien  kummen  ist,  hat  er  bey  einem  würt  ein- 
gekert,  der  hat  jn  schon  empfangen.  Wickram  rollwagenb. 
110,7;  und  also  gieng  jhr  der  graff  von  l'oiiers  entgegen  und 
empGeng  sie  nach  allen  ehren  schön  und  wol.  buch  d.  Hebe 

»    '  dö  enpflenc  er  mich  als  schöne 

als  ime  goi  iemer  löne.    Hartma!«:«  v.  Adb  Imeia  295; 

ähnlich:  möchten  sie  den  mittag  mit  mir  essen,  so  sollen  sie 
schönstens  willkommen  seyn.  Gütbe  an  Schiller  5.  jan.  1799, 
Weim.  ausgäbe  briefe  14,  2; 

je  eher  du  zu  uns  zurücke  kehrst, 

je  schöner  wirst  du  uns  willkommen  seyn.     werke  9,230. 

mhd.  eines  schöne  pflegen: 

der  künic  siner  geste      vil  schöne  pOegen  bau    NU>.  247,2; 
der  wirt  sprach  'da;  ist  biilich* 
und  lie;  SI  ü;  den  banden  sä, 
und  behabie  den  gast  bi  im  di 
unz  an  den  sibenden  tac 
da;;  man  ir  dö  vil  schöne  pDac 

IIaiitma.1.1  V.  AoK  Imein  6816. 
ähnlich:       willst,  feiner  knabe,  du  mit  mir  gehn? 
meine  töchter  sollen  dich  warten  schön; 
meine  töcbter  fübreu  den  nächtlichen  reihn, 
und  wiegen  und  tanzen  und  singen  dich  ein. 

tiÖTUB  1,1^. 
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einen  schöne  haben:  sie  was  schön,  frum,  tugenthafl  und 
Span  fast  und  hell  meine  kind  gar  schon,  so  hell  ich  sie 
auch  schon  und  in  cren.  d.  stddtechron.  5, 13S>,  3; 

kunic  Ruodoir  die  boten  bat 

schüne  uinle  wirdiciichen.    Ottukar  13007  Seemü/{er ; 

dai;  weib,  das  iren  man  hat  schon, 

die  ist  des  mannes  höchste  chron. 

ViNTLKR  ülum.  (Uir  lugent  731; 
tnü  bnug  auf  einen  hund: 

da;  huiidel  si  gewesen  sin, 

da;  habet  ir  schöner  durch  in, 

dan  eiliche  vürsiin  haben  knn 

mit  Schönheit  ir  elichen  man. 

Heinrich  v.  Friiberc  Trinl.  4249. 
mundartlich   erhalten:  i'  hann    niei'  diendie   so   sehnen,   lieb 
Leier  kämt.  tcb.  225.    schon  halten,  liberaliter,  amanter  tractare. 
voc.  von  1618  6«  Scn».*  2,426,  scherzhaft: 

auch  brachte  die  lausz  gleicher  vreisx 

davou  hesoudcrn  rühm  und  preisz, 

umb  deszwe^'en  sie  jhr  patron 

lobte  und  hielt  sie  welu-t  und  schon. 

FiscHART  2, 159,  898  Kurt. 
y)  schone  fahren,  sich  gnädig,  freundlich  zeigen,  gesittet  be- 
nehmen, und  allgemeiner,  masz  halten,  vgl.  Haupts  Zeitschrift 
13,177.  16,  4()6:  und  so  stunden  Appell  von  Teltaw,  der  von 
Querffurdt  und  die  andern  hcrrn  und  graffen  uff  dem  kirchoffe 
mit  den  burgern  und  auch  mit  dem  rathsmcistcr  Jacob  Weys- 
sack  und  seinen  anhengern,  und  so  rieff  der  von  Qucrffuitt, 
das  sie  schone  fuhren,  sie  wcren  da  von  mcins  herren  wegen 
von  Magdeburg,  und  so  bilden  diese  an  sich.  Spittendoiiff 
389,26  Opel;  und  alles  volck  antwortet  zugleich,  und  sprachen, 
alles  was  der  berr  geredi  hat,  wollen  wir  thun.  faret  schon 
lieben  gesellen,  es  ist  zu  hoch  und  zu  viel  vermessen.  Lutber 
4,  49l';  far  schon  lieber  Paule,  ich  mein  du  scherlzest  mit 
uns.  S.  Franck  laster  d.  trunkevheit  1(3"; 
nü  vürhte  ich 

dine  stange  unde  dich 

nibt  eine  halbe  böne.  _ 

Ton  diu  so  var  vil  schöne. 

Gottfried  v.  Straszburo  Trist.  15996; 

her  Nithart,  da;  iu  sante  ZSne  löne, 

schündet  uiht 

daj  man  rouTe  minen  hüsgeuöj. 

zieht  iuch  selbe  und  vart  ein  wcnic  schöne. 

Haupts  NeiUharl  149,4; 

durch  iwer  hübscbbeit 
varnt  ein  wenic  schöne, 
da;  ichs  iu  imer  löne, 
und  stö^ent  mich  bie  niuwet  nidcr. 

Ulrich  v.  Zatzikhoven  Lam.  479; 
far  schöne  will  du  werden  alt.    quelle  Germ.  8,110; 
her  bischop,  wcset  uns  nicht  to  hart. 
Jätet  uns  tom  ersten  unvervärt! 
värt  schön  dör  got,  des  biddeu  wy. 

Trierer  Tiieuphilus  2S8  lloffmann  v.  Fallersleben ; 

ir  herreu,  fart  schone 

und  loiszet  uwer  gedoine 

und  slaget  uns  nicht  zu  drade! 

Mffeltl.  pann.  7345  Grein; 

dag  man  nit  sag:  schuster,  fahr  schon, 
lasz  urtheil  ubern  schuh  nit  gan. 

VV ALDIS  t«o;)  2,33,37  Kurt; 
'derbalben  mag  ich  jetzt  wol  trawren. 
ich  stiesz  den  koplf  schier  an  die  mauren'. 


der  sewhirt  Hprach :  'damit  l'ahr  schon: 

wer  wey»z,  ob  ich  euch  hclflen  kan'.    3,92,93. 


alt  gegentati  dazu  unschöne  varn: 

der  körte  von  den  sinen  dan 

und  rant  den  jungen  riitcr  an 

und  vuor  ein  teil  nuschöue. 

Ulrich  v.  /.atzikhoven  Lant.  2939. 
8)  schön  thun,  freundlich  sein,  schonend  verfahren  Schh.* 
2,420  {bair.  wald.  Ober- Main),  einem  schön  thun,  freundlich 
gegen  ihn  sein,  liebkosen,  verliebt  thun,  schmeicheln,  far  bella- 
mente  ad  uno,  una  o  adurlarlo,  curleggiarln,  ablettarlo, . .  fargli 
careize,  lusinghe  Kramkh  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  638*:  sie  ling 
an,  sagte  er,  mit  befehlen,  fuhr  fort  mit  schmeicheln  und 
liel,  als  ich  ihr  schon  that,  in  ein  heiter  schnippisi  hcs  wcsen, 
das  ihr  wohl  das  natürlichste  scyn  mochte.  Güthk  23,  141; 
wie  die  kleine  Agnes  mir  schöne  (hat  und  bat  ich  snlle  noch 
einen  tag  bleiben,  an  frau  von  Stein  3,  44.  sich  schön  Ihun 
la«sea:  eine  grosze,  dicke,  kupfernusige  frau,  die  . .  sich  gern 
von  jungen  ufficieren  schön  thun  liesz.  Wielano  15,155; 

(äU  »oliUten)  aind  dir  gar  lockere  leichte  gesellen, 

lauen  sich  gerne  schön  thun  und  loben. 

ScuiLLRR    tl'iWfcntf.  liig^r  1. 
arhnn  mit  einem  thun,   gratiotum  te  rcddere ,  subblandiri,  et 
suppalpari  alievi  Stiblir  I7M.   Krämer  2;038'.  Adelunc:  der 


bruder  hat  unter  der  truppe  eine  tänzerin  mit  der  er  schön 
thut.  Götbe  19,  81.  substantiviert,  das  schöntliun,  simulatio, 
species  honesta,  vullus  compositus,  imago  modestiae  Stieler  2352: 
ein  solches  wechselseitiges  schönelhun.  (Iöthe  25,  296  [die 
stelle  s.  unter  dem  formalen);  die  jungen  leule  haben  mich 
{ein  mddchen)  immer  mit  ihrem  schönihun  traurig  gemacht. 
Arnim  kronenw.  l,  224.  auch  Ihieren  gegenüber  wird  der  aus- 
druck  angewandt:  dem  jungen  pfcrd  (wann  es  sich  wol  hält) 
musz  man  schön  thun.  Hobberc  2,171';  wann  es  darzu  {das 
pferd  zum  schieszen)  still  stehet,  so  soltu  es  caressiren,  ihm 
schön  thun.  172'.  ein  thier  kann  sogar  subject  sein:  der  low 
thut  schön  gegen  ihm,  hebt  die  tatzen  auff,  als  zeig  er  jm 
seine  wunden.  Avrer  1164,  33.  an  solchen  gebrauch  schlieszt 
sich  unser  schön  machen,  aufwarten,  sich  auf  die  hinlerpfoten 
setzen,  von  hunden.  ähnlich  weidmännisch  schon  lasz  sehen, 
als  aufmunterung  des  leithundes,  die  fährte  zu  suchen  Heppe 
wohir.  Jäger  269'.  mundartlich  geht  das  adverb  sogar  von  der 
bedeutung  'manierlich'  in  die  von  Heise'  über  Lexer  kämt.  wb.  225. 

e)  in  einem  sinne,  der  dieser  adjectivischen  und  adverbialen 
anwendung  von  handlungen  und  zuständen  entspricht,  verbindet 
man  das  wort  mundartlich  auch  mit  personenbezeichnungen, 
schöne  leute,  liebenswürdige  menschen  Aiurecht  198'.  an  diesen 
gebrauch  rührt  die  niederd.  redensart:  je  später  am  abend  je 
schöner  de  lüde,  zu  späten  gasten  Senf  tze  4,  57.  «n  der  kinder- 
sprache  ist  die  schöne  band  die  rechte,  die  auch  die  Hiebe'  heiszt 
J.  Grimm  kl.  Schriften  6,  332  {wo  norwegisch  fagra  band  und 
schwedisch  vakkra  hanna  verglichen  werden):  gib  die  scheene 
band  Albrecht  199";  gipp  dümin  herr  do's  schön  händli 
Seiler  263*,  handchen,  hündelchcn  Kehrei.n  1,365.  I'fister  266; 
ähnlich:  {Marianne  zum  kinde)  hier,  gieh  eine  schöne  band, 
eine  rechte  patschhand!  Göthe  7,126. 

f)  zwischen  dieser  und  der  folgenden  bedeutung  vermittelt  die 
niederd,  Substantivierung  des  Superlativs  im  sinne  von  ^vortheil, 
bestes':  dat  he  L.'s  Schoneste  dar  mede  proven  und  doen 
solde.  quelle  bei  Scbiller-LCbue.n  4,  114';  he  biengt  altid  sin 
schönste  för.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 134'. 

6)  wol  theils  im  anschlusz  an  die  bedeutung  'glänzend'  {s.  2), 
theils  an  die  vorige  sich  zum  sinne  von  'herrlich,  trefflich,  aus- 
gezeichnet' wendend,  auch  hier  heute  vielfach  verflacht. 

a)  adjectivisch :  denn  die  Weisheit  ist  schöne  und  unver- 
gänglich, weish.  Sal.  6, 13;  drey  schöne  ding  sind,  die  beide 
golt  und  den  menschen  vvolgefallen,  wenn  brüder  eins  sind, 
und  die  nachbarn  sich  liebhaben,  und  man  und  weih  sich 
mit  einander  wol  begehen.  Str.  25, 1;  die  scliönen  gaben,  die 
sie  besitzen,  wenden  sie  mit  rühm  auf  die  pbilosophie  au. 
Schiller  1,22;  mein  Roller  starb  einen  schönen  tod.  rauher 
schausp.  3,2;  überdis  kann  er  mit  nächstem  die  geiegenhcit 
haben,  seinem  nebenbuler  den  spott  auf  die  schönste  art 
heimzugeben,  kab.  u.  liebe  i,  5;  da  ein  krieg  immer  der  schein- 
barste vurwand  ist,  um  ein  volk  zu  drücken,  so  gab  der 
jetzige . .  den  nobilis,  die  ihn  führten,  die  schönste  gelegen- 
beit  sich  zu  bereichern,  werke  4, 119;  um  seine  rei^eroute  zu 
bestimmen,  ging  er  mit  dem  geistlichen  zu  rathe.  der  schöne 
geographische  und  statistische  kenntnisse  hatte.  Götbe  im.  i>3; 
mit  groszem  erstaunen  fand  er  sein  bette  leer,  die  kisscu 
und  decken  in  schönster  ruhe.  200; 

ni  was  im  anawäni      that  arunti  scöni.    Otfrid  1,4.4S; 
eämintliche  künste  lernt  und  treibet  der  Deutsche;  tu  jeder 
zeigt  er  ein  schönes  talent,  wenn  er  sie  ernstlich  crgreilt. 

Götus  l,3öb; 
ich  habe  oft  geschossen  in  das  schwane 
und  manchen  schönen  preis  mir  heim  gebracht 
vom  freudenschicszen.      Schiller  Till  4,3. 

die  schöne  zeit:  was  nicht  alles  in  genauer  hererzühlung  die 
schone  zeit  hinnahm.  Güthe  29,131; 

(ein  lihriiipuer)  dat 
nichts  fruchtet  und  die  schöne  zeit  verzehrt.    10,224; 
die  liebe  schöne  tagesioil 
und  mir  die  weitere  miih  zu  sparen.     13,141. 

6)  entsprechend  adverbial:  die  gelegenheit  erstrecket  sich 
nicht  allezeit  gleich  schöne,  pert.  baumg.  i,h;  da  sie  einander 
doch  so  schon  widerlegen  können.  Iva.mt  2,  300.  als  zu  Stim- 
mung: schon,  schön :  Scuiller  rdub.  schausp.  4,9.  abgeblaszt  als 
hlosie  Verstärkung  bei  adjectiven:  schön  rlff  Hunzii»kh  ilM,  schön 
zltlig,  schon  ganz,  vom  backwerk,  recht  Seher  203*,  in  der  bei 
(iuNZiKER  a.a.O.  als  'besondert  beständig'  angeführten  Verbindung 
schön  löter  du  bedeutung  I,  b,  y  streifend,  bedeutender,  tM 
'torgfdUig':  duruinb  achol  mon  sich  iuu  hüllen  und  be>lic{cn 
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schön  die  släfkamern  und  die  wonung.  Megerbebg  96,9;  alles 
schön  ordnen.  Kbamer  2,638'; 

tha;  kiad  ir  scöao  thär  irzöb.  Otfiio  1,21,14. 
wie  h-ollkommen  :  und  der  blinde  ward  schune  sehende,  myst. 
1,217,4;  dö  üach  der  man  dare  und  ward  schöne  blind.  251,32. 
auch  bei  concreUn  hat  schön  bisweilen  den  allgemeinen  sinn  von 
Urefßich' :  ein  schönes  reginient.  Kraher  2,637',  besonders  in 
der  Umgangssprache:  das  ist  eine  schöne  schreibfeder,  eine 
schöne  schere  und  dergleichen,  ähnlich,  wie  ^fein  :  schoenej 
gewant  queüe  bei  Leier  mhd.  handwb.  2,  768,  schcene;  werc, 
feines  pelswerk  ebenda,  scbönwerk  Schiller- LCbbes  4,  117', 
verderbt:  schonberck  oder  smalentzisch.  d.  städteehr.  2,77,3, 
cördin  {knrduan}  vel  scliönsz  leder,  aluta  Dief.  nov.  gl.  18', 
schön  mehl,  flos  farinae  Stieler  1754.  Rei.nwald  2, 113'.  Spiesz 
226.  Hertel  thür.  sprachsch.  220:  das  getraid  .  .  in  ein  oder 
andern  mühien,  zu  schön-  und  nach-meel,  gritz  und  graupen 
machen  lassen.  Hohberg  3,  l,6l',  tcie  das  ebenda  angeführte 
schön  salz,  flos  salis,  sal  Candidas  an  die  bedeutung  ^rein  oder 
^weisz  (s.  l,c  und  d)  gemahnend,  vgl.  auch  schönbrod  unter  t,d. 

7)  im  anschlusz  an  die  torige  anicendung  wie  ^bedeutend, 
tüchtig,  ansehnlich',  im  hinblick  auf  quantität:  samraelde  dar  en 
schone  beer,  quelle  bei  Schiller-LCbbek  4, 114";  myt  sconeme 
Volke,  ebenda;  do  sande  he  eme  en  schone  stucke  des 
cruces  Christi,  ebenda;  und  ein  jglicher  gab  jm  einen  schönen 
grosschen.  Hiob  42,  11;  was  hätte  man  darnach,  wann  das 
schöne  capital  auf  einniahl  vor  die  hunde  gienge.  Weise 
erzn.  52;  wie  du  es  {das  zeug)  da  siebest,  so  kostet  es  100. 
und  10.  thaler . .  ich  dächte,  ich  hätte  bald  drüber  geweinet, 
wie  ich  das  schöne  geld  ausgeben  muste.  Chr.  Reuter  ehrl. 
frau  13  neudr.;  wie  manchen  schönen  groschen  haben  uns 
nur  die  präsenter — .  Schiller  kab.  «.  liebe  1,1;  deszwegen 
wunderts  mich, . .  dasz  es  heiszen  will,  frau  Susanne  werde 
den  factor  heirathen ,  ihr  besitzthum  verkaufen  und  mit 
schönem  geld  über's  meer  ziehen.  Göthe23,  67;  ein  schönes 
alter.  Adelung;  eine  schöne  kälte.  Albrecht  19S'; 

ir  wart  ein  schcene  schar.    Ottoear  66302  SeemvUer; 

von  Kenidea  herzog  Heinrich 

brähi  im  ze  helfe  und  ze  wer 

TOD  der  Etsche  ein  schoeii  her.    70725; 

doch  lagen  auch  davor 
in  seinem  pult  zehn  tausend  Friedrichsdor. 
ein  schönes  geld!  Göcsi:<gk  3,215. 

substantiviert:  zechfrey  must  du  ihn  halten!  da  geht  freylich 
ein  schönes  drauf,  aber  das  achtest  du  nicht.  Schiller  raub. 
Schauspiel  2,  3;  e  schönes  zie,  bedeutendes  erben  Seiler  263". 

8)  ironisch:  du  bist  ein  schöner  keil,  egregius  vtr  es,  scilicet 
Stieler  1754;  du  bist  ein  schöner  vogel.  Krämer  deutsch-ital, 
dict.  2  (1702),  63S',  auch  mit  ethischem  dativ:  du  bist  mir  ein 
schöner  kerl.  substantiviert:  du  bist  mir  ein  schöner.  Spiesz 
225.  Albrecht  199*;  du  wirst  schöne  stösze,  schlage  kriegen. 
Kramer  2,  638';  eine  schöne  sache,  ein  schöner  handel, 
schöne  entschuldigungen,  schöne  ausreden,  ein  schöner  trost. 
ebenda;  wenn  ich  ihn  abschrecke,  da  wird  schön  dings 
herauskommen.  Lexz  1,2  »0;  schöner  preisz  für  euren  schweisz 
in  der  feldschlacht,  dasz  ihr  jetzt  in  gymnasien  lebet.  Schiller 
Täuber  Schauspiel  1,2;  das  müssen  schöne  neuigkeiten  seyn ! 
ebenda;  das  wäre  alsdann  ein  schönes  geheimnisz.  Göthe 
19,  233;  eine  schöne  geschichte.  Spiesz  225.  Hdrziker  229. 
Seiler  263'; 

das  war'  ein  schöner  Zeitvertreib!  Götbk  12,121; 
das  ist  schön:  so!  du  läszt  gar  maschcn  liegen!  das  ist 
schön!  pfui,  das  hält  ich  nicht  geglaubt,  dasz  du  nicht  besser 
acht  geben  würdest.  Wagner  wohlth.  unbek.Q;  das  wäre  schön! 
Krämer  2,638',  noch  schöner,  adverbial:  'du  tröwst  schön', 
sagt  Rengnoid.  'wir  band  ein  schlusz.  da  wir  üwer  wol  ge- 
wartten  wend'.  Haimonskinder  137  bachmann;  ey  wie  schöne 
kan  ich  es  nun?  Schuppids  18;  du  hast  es  schön  gemacht. 
Stieler  1754;  du  wirst  schön  anlauffen.  Kramer  638';  sich 
schön  betrogen  finden,  ebenda;  einen  schön  sitzen  lassen. 
ebenda;  sie  haben  mich  schön  verstanden!  Lessi!<c  1,388;  wir 
säszen  jetzt  schön,  wenn  wir  warten  inüszten,  bis  uns  die 
fee  Hadeniante  andre  wüsche  brächte!  Wieland  11,  180;  da 
kam'  ich  schön  an.  Lenz  l,  155;  ich  habe  sie  schön  ange- 
führt; ich  habe  sie  zum  besten  gehabt,  wie  sie  es  verdienten. 
Göthe  18,  156;  nd.  schön  dumm  wesen.  .Mi  76',  aber  ähnlich 
auch  hochd.; 

der  spitibubl  der  bat  mich  schön  betrogen. 

ScHiLLiR  Wattenst.  tager  5. 


ironisch  zustimmend  schön ! :  Franciska  {erbittert),  kano  ich  noct 
reden?  o  schön!  o  schön!  Lessing  1,570. 

9)  besonderes,  a)  schöner  nontag,  dies  ascensionis  Christi 
Scherz-Oberlin  1431.  vgl.  nonetag  oben  theil  7,  880:  dis  ge- 
schach  an  dem  ersten  zinstage  vor  dem  schönen  nondage  in 
d.  j.  1343.  quelle  bei  Scherz-Oberlin  a.a.o.  vielleicht  irrthnm- 
lich  dafür  schöner  inontag:  inontag  nach  dem  schönen  montag, 
dienstags  vor  dem  schönen  montag.  gu^U^n  6et  Scherz-Oberlin 
1431.  143-2. 

b)  schöne  frau  heiszt  die  toUkirsche,  atropa  belladonna,  quelle 
von  1695  6«  Pritzel-Jessen  52".  Nemnich  1,  535  und  die  rote 
lilie,  amaryllis  bella  donna,  lilium  rubrum  219  ('nach  einer  affec- 
tirten  übersdzung'). 

e)  auch  ein  fisch,  der  sternseher.  uranoscopus  seaber  wird  der 
schöne  genannt  Campe,  verglichen  werden  darf  dazu  wol  das 
von  Frischbier  2, 310'  aus  der  chronik  des  Simon  Grünau  an- 
geführte schone,  f.  als  name  für  einen  fisch  in  Preuszen. 

SCHÖNäRENDLICH,  adverbial  oder  prädicativ-adjedivisch: 

italischer  au'n 
südspitze  schwimmt  in  dem  reinsten  zauberduft, 
verklärt,  voll  ruhe,  schöuabendlicb.    Pliten  133'. 

SCHÖNADEL,  m.  bezeichnung  der  reben  und  trauben,  die 
auch  gutedel  heiszen  Adelung.  Nemnich,  «b  Grünberg  die  auch 
Elbinger  genannte  frühweinart  Zachers  zeitschr.  20, 489,  schöo- 
ädel  Jacobsson  4,35',  schönedel  Campe. 

SCHÖNARMIG,  adj.  schöne  arme  habend:  schöaarmiges 
kind.    Geüike  bei  Campe. 

SCHÖNÄSTIG,  adj.: 
siehe,  wie  jener  dort  den  flüchtigen  (Hercules  den  Hirsch)  hascht 
und  biaaufspringt, 
lind  mit  dem  knie  ihn  beugt  und  mit  den  händen  ergreift 
sein  schönästig  geweih.  Herdes  20,83  Supliun. 

SCHÖNAÜGE,  n.,  nd.  schönöge,  die  stechnelke,  lychnis  coro- 
naria  ten  Doornkaat  Koolman  3,  135*. 

SCHÖNÄÜGIG,  adj.  schöne  äugen  habend:  hier  das  schön- 
äugige  gesichtchen  mit  den  etwas  starken,  familienmäszigen 
vorderzähnchen  ahnte  nicht,  dasz  es  in  weniger  als  zehn 
Jahren  ein  sogenannter  todtenkopf  sein  würde.  Keller  6 
(1895),  18; 

kan  ich  dieses  lied  volführen 
schön-äugige  nymfelein?    Wkckherlin  377. 

SCHÖNBAD,  n.  das  in  der  Photographie  zum  färben  der  posi~ 
tiven  bilder  dienende  goldbad,  tonbad  Karmarsch-Heeren^  0,694. 

SCHÖNBALLEN,  m.  der  wasserholder ,  viburnum  opulus. 
Pritzel-Jessen  435'. 

SCHONBAR,  adj.  geschont  werden  könnend  Campe,  schonbar, 
verschonbar,  verschonlich,  et  verschonbariich,  concessivus, 
permissus,  connivens,  indulgens,  immunis  Stieler  1910.  davon 
schonbarkeil,  f.  Campe. 

SCHÖNBAR,  adj.,  schönlich  et  schönhaft,  pulchellus,  beltulus, 
bellatulus,  et  idem  est  quod  schön.  Stiei.er  1756. 

SCHÖNBART,  m.  larve,  maske,  verderbt  aus  schemebart, 
schembart,  eigentlich  ^bärtige  maske  Lexer  mhd.  handwb.  2. 6'.rs 
(der  bart  war  in  alter  zeit  das  wesentliche  bei  der  maske,  vgl. 
Weinhold  in  Gosches  jahrb.  f.  lileraturgesch.  l,  43),  schämbart, 
larva,  persona  Stieler  768,  schembart  Frisch  2. 173'  {^an  vielen 
orten'),  in  Nürnberg  noch  als  schembart,  schembert  üblich. 
ScBMiD  459.  ScBM.'  2,  418,  gelegentlich  auch  weiter  verkürzt  zu 
schemper  roc.  von  1516  6«  Dief.  319'  {larva).  quelle  von  1694 
bei  Schneller  a.  a.  o.,  schemmer  Hintner  215.  wie  schime, 
schiem  neben  scheme,  Schemen  (s.  dieses  oben  theil  8,  2536), 
so  begegnet  hier  eine  nebenform  schynipart,  lurva  Dief.  a.a.O., 
der  das  scheinpart  der  folgenden  stelle  nahe  steht: 
gleich  schöner  jüngling  art 
ir  scheinpart  {cariünie  schönpart)  nach  dem  besten. 

H.  Sachs  4,201,26. 
häufiger  sind  formen  mit  Übergang  des  t  in  ö  (vgl.  o  3,  a  oben 
theil  7, 1039).  zum  tlieü  wahren  sie  das  alle  m :  bald  darnach 
rüst  sich  der  prior  in  sein  mumnierey  und  schömpart.  Franck 
chron.  22l';  schömpart,  un  masque,  larrc  wider  die  sunnc. 
nomenclat.  von  1567  bei  Schm.  a.  a.  o.,  meist  aber  zeigen  sie  n 
für  m,  wie  es  auch  in  formen  mit  e  schon  früh  zu  erweisen  ist 
{vgL  n  4  oben  th.  7,2):  wer  zu  ostern  loufet  mit  den  schcne- 
barten,  der  sal  die  slat  rAmen  einen  manden.  quelle  des 
14.  jh.  bei  Lexer  a.a.O.;  item  ej  warn  auch  an  der  rehten 
vasnacht  .  .  schenpart  kosteclich  in  gnin  und  auch  als  ver- 
gillert  mit  gülden  leisten  ains  \ingers  prail.  d.  städtechron. 
11,698,9.  so  entsteht  die  form  schönbart,  die  sich  wol  in  folge 
volksetymologischer  anlehnung  an  schön  in  der  neueren  Schrift- 
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spräche  festsetU:  schönbart,  ein  falsch  angesicht,  terra,  ge- 
macht antlit,  persona  Maaleb  3ü0';  schönbart,  butzen-  rel 
böcken-anulit,  larva  Dief.  319'  {von  1590),  schünpart  voc.  von 
leiS  bei  Scan.*  2,  418,  schönbart  Campe,  ebenso  schon  mnd. 
sconebart,  terra  voc.  im  nd.  Jahrbuch  1,  30'.  verkürzt  schönbar: 
zur  fasnachtszeit  ist  verboten  worden  schönbar  und  larven 
zu  füren  und  nuinimereikieider  anzuziehen,  quelle  von  1595 
bei  BiRLiNCER  401'.  bisweilen  erscheint  o  statt  e  (vgl.  o  2,  t 
oben  theil  7,  1039):  er  dorfft  kein  schönbart,  wann  er  sich 
unter  den  äugen  mit  rotz  beschmiret,  berusziget,  besudlet, 
unnd  beknudelet.  Garg.  128',  verkürzt  schonperl,  larva  I)n:v. 
318'  (t'on  1577).  erhalten  ist  das  o  bis  heute  im  familiennamen 
Scbombart  Andresen  volksetym.  225.  Verbreiterung  des  e  oder 
o  ju  a  zeigt  das  von  Steinbach  1,  68  als  landschaftlich  {non 
ubique  usitatum)  angeführte  schambart,  larva,  persona,  selten 
wird  das  wort  als  fem.  gebraucht,  vielleicht  nach  analogie  von 
scheme,  schem,  f.,  larve,  viaske  (s.  dieses  oben  theil  8,  2537): 
hie  fällt  der  fraw  Reichtumb  alle  hauptzier  vom  kopfif,  die 
ermel  »on  armen,  die  jungfraw  schönbart  vom  gesiebt. 
W.  Spangenberc  dichtungen  276  Martin  {mammons  sold  B'); 
auch  die  verkürzte  form  scbemmer  des  Defferegger  dialects  ist  f. 
HiNTNER  215.  eine  gleichbedeutende  bildung  ist  schemhaupt, 
schiemhaupt  (bezeugt  schemhawpt,  schiemhawpt,  schyems- 
hawbt)  ScBM.^  2,419. 

1)  das  wort  ist  zuerst  im  Renner  des  Hugo  v.  Trimberg  belegt, 
wo  es  zur  bezeichnung  von  häszlichkeil  im  vergleiche  gebraucht 
erscheint,  also  eine  hdszliche,  fratzenhafte  larve  bedeutet: 

DU  sitze  ich  (fin  eiblindHer)  als  ein  schempart 

trauricl),  als  ein  uuQälich  hauwe 

mir  selber  und  andern  leuteu  ein  grauwe.     17991; 

swie  säre  wir  nu  dem  leibe  zarten, 

doch  werden  wir  gelicb  den  schembarten, 

so  die  sehen  beginnent  starren, 

und  die  röten  scliedel  zarren 

an  den  äugen  sü  die  wangen 

mit  tiefen  runtzeln  beginnent  bangen.    23145. 

2)  spätere  belege  zeigen  es  im  allgemeinen  sinne  von  ^maske', 
trie  sie  besonders  beim  fastnachtsmummenschanz  üblich  ist,  und 
zwar  wird  es  gleich  diesem  von  der  eigentlichen  gesichtsmaske, 
dem  maskenanzug  und  dem  träger  der  maske  gebraucht:  der  gilt 
man  .  .  im  eyn  schön  parte  (uno  maschera)  für  sein  gesiebt 
gelhan  bette,  decameron  264,  19  Keller;  do  der  getrewe  man 
den  placz  mit  volck  am  föllesten  sähe  des  geleichenn  thel 
als  ob  er  in  ab  der  keten  nämen  wölt  und  im  den  schönpart 
von  dem  gesiebt  reysz.  33;  als  bald  münch  Albrecht  der 
schönpart  ab  dem  gesiebt  käme.  265,  1;  item  so  liesz  die 
künigliche  majestal  derselben  nacht  ein  tantz  auf  dem  ratb- 
haus  halten  und  mancherlei  tentz  auf  welsche  und  nider- 
lendische  art  Oben  und  spil  treiben,  darin  auch  der  kunig 
persönlich  in  einem  schempart  was.  d.  städtechron.  11,  732,  29 
(von  H9l);  also  das  sie  butzen  kleider  anlegen,  wie  es  ein 
jetlichen  lustet  und  auch  allerlei  schönbart  der  oberkeit. 
Vergilius  von  den  erßndern  der  dingen  übersetzt  von  Alpinus 
(1537)  127*;  also  haltend  die  unsern  auch  thoreniich  den  brauch 
mit  Schönbarten  oder  fastnachtkleider  anzulegen.  131;  wo 
jemandt  den  spilleüten  (darstellem)  in  der  mummerei,  das 
schawspil  habende,  den  sihönbart  hinweg  zöreissen  sich 
unterständt,  unnd  den  zösehern  das  recht  natürlich  angesicht 
z&  zaygen,  und  zu  entblössen  an  die  hant  neme,  ist  im  nit 
also,  diser  wurde  das  spil  gar  verderben,  und  wurde  wirdig 
geacht,  den  jederman  von  dem  spilhausz,  wie  ainen  unsin- 
nigen mit  slainen  berausz  wilrfl"?  Franc«  lob  der  thorh.  22'; 
etllich  di  sy  keyn  schäm  haben,  verbutzen  sy  sich  (zur  fast- 
nacht)  in  larven  und  schünpart,  das  man  sy  nit  kenne,  welt- 
buch 50';  sie  zoch  iren  sammatin  schönbart  (die  gesichlsmaske, 
die  man  zum  schütze  gegen  witterungsein/lässe  trug)  gegen  im 
berab  und  neigt  sich  gegen  ime,  wie  der  grosen  frawen  ge- 
prauch  in  Krankreich.  Zimm.  c/iron.*  3,  2:j3,  8;  der  teuffei,  so 
kein  besser  nunnmergesicbt  oder  schönbart  jinne  wünschte 
(er  toll  dem  pabtt  Alexander  IV.  in  gestalt  eines  pronotars  er- 
scheinen), verhiesz  jm  solches  gern  zugefallen  zutbun.  Fiscbart 
bienenk.  22o'; 

ihr  tchAnpart  wOst  und  knottcl, 
gleich  deo  iöwen  und  kaizen, 
uud  «odero  grewiiug  rraiz«ii. 

II.  Sachs  1  (1500),  4.30C*, 
ich  schau  durch  ein  vogel-nett  die  krumme  wege  an, 

welch«  die  weit  hingeht, 
die  (leicbwobl  durch  ein  rsniglnsz  das  kiiid  nit  sehen  kan 
well«  voller  tchiimbart  •tehl. 

^tmpt.  3,  X»  {rrklarung  drt  nllrijorncheii  lilel- 
kupftrt  $um  'vvijelne$t ') ; 
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doch  sagt  warum  in  diesen  tagen, 

wo  wir  der  sorgen  uns  entsclilagen, 

schönbärle  miiuimcnschänzlich  tragen 

und  heiires  nur  genieszeii  wollten. 

warum  wir  uns  rathschlagend  quälen  sollten? 

fiöTHE  41.  tO; 
doch  steckt  hinter  diesem  sctiönbart 
ein  gesiclit  von  ganz  andrer  art.    42,383. 

3)  der  schönbart  heiszt  bei  H.  Sacbs  auch  der  maskenumzug 
und  tanz,  der  zu  Nürnberg  den  metzgern,  weil  sie  bei  einem 
aufruhr  im  jähre  1348  dem  geselzmäszigen  rate  treu  geblieben 
waren,  ollein  gestattet  war,  bis  die  geschlechter  ihnen  die  er- 
laubnis  abkauften,  vgl.  A'ürnft.  polizeinrdnungen  »2.  d.  städte- 
chron. 3,276  «nd  320  anmerk.B.  11,698.  Frisch  2,219*.  Schji.* 

2>  •»1^:  in  diser  auffrulir  vergangen 

die  meizger  sind  aughangen 
trewlich  eim  erbnrn  rath, 
der  sie  begäbet  hat, 
mit  eim  järliclien  tantz,  .  .  . 

der  schönpart  Ist  genennt.    II.  Sachs  1  (1590),  4,306'; 
aber  nach  jaren  secht 
die  erbarn  der  gesclilecht 
tbeten  den  schönpart  kaulTen.     ebenda; 
nun  merck  diser  schönpart, 
mit  »Her  seiner  art, 
ist  ein  lieimlich  ligur 
vergangener  aulTruhr.     ebenda. 

4)  der  stehende  ausdruck  für  solches  umziehen  ist  laufen,  es 
heiszt  mit  schönbärten  laufen  (beleg  s.  oben  unter  dem  for- 
malen) und  freier  schönbart  laufen,  als  maske  umziehen,  einen 
maskenumzug  veranstalten,  daher  auch  passivisch:  item  an  der 
vasnaht  da  erlaubet  man,  unser  herrn,  den  llaischakern  zu 
lantzen  und  liefen  95  schenparl  und  Hessen  sunsi  kain  rott 
oder  spil  mit  reimen  laufen  oder  in  die  beuser  geen.  item 
es  was  davor  kain  flaischakertaolz  zu  dreien  vasnaht  nit 
gewesen  noch  kain  rot  oder  schenpart  geloifen.  das  machten 
unser  kriegsleuf  die  dreu  jar.  d.  städtechr.  li,  ij60,lb  (Sürnberg, 
von  1503);    wie,  woher  und  warumb, 

desz  schönparts  urspruug  kumb, 

welcher  denn  ist  gelolTen 

alle  l'asznacht  frey  ofl'en. 

auszgDommen  wenn  die  sladt 

krieg  oder  Unfall  hat, 

oder  ein  stcrb  anhub.     U.  Sachs  1  (1590),  4,306'. 

bei  H.  Sachs  auch  der  collectivischen  anwendung  des  worts  gemdsz 
der  schönbart  läuft,  läuft  aus: 

bald  sich  gesammelt  hat 

der  schönpart,  und  laulTt  ausz, 

laufTt  er  für  das  rath  hausz.    306'; 

wo  ist  der  schönpart  auszgelolTen.    2  (1570),  4,  1'. 
substantiviert,  das  schönbaitlaufen:  gcschiclite  des  schönbart- 
laufens    in   Nürnberg,    litel   eines  1761  zu  Altdorf  erschienenen 
buches;  also  auch  zum  schönbart  laufen?  Götiie  42,381. 

5)  schönbart  in  bildlicher  anwendung:  weil  sie  die  larven 
und  den  schönpart  der  eüsseilichen  wcrck  eriicbt  haben. 
Melanchthon  hauptartikel  der  heil,  schrift  verdeutscht  23;  weil 
die  gantz  menschlich  vcrnunft  von  diser  eussoilichen  larven 
und  schömpart  der  tugent  vil  hell,  anweisung  tn  die  heilige 
schrift,  deutsch  von  Spalatin  20. 

6)  in  scherzhafter  übertrugung  für  ^gesicht': 

der  mann  der  sprach  (zu  st>iiii'm  wcibr)  was  sol  das  sein, 

du  unllat,  liml  ich  wein  bey  dir 

und  gab  eins  in  den  schönpart  jr.    H.  Sacus  1  (1558),  5,525'. 

SCHÖNBAIlTBüCH,  n.  fasti  Saturnaltum  Sorimbergensium  . . 
nomina,  vestitus,  insignia  eorum,  qui  singulis  annis  decurreiint, 
quidque  portenti  simul  exhibilum,  desiripta  in  tis  exhiberi  soUnt, 
ScuEiiz-tJiiEuiiN   1431.     vgl.  schönbart  3. 

SCHUiNUAUTGliSELLSCHAlT,  f.  geseUschaft,  genossenschaft 
zu  Nürnberg,  der  das  schönbarllaufen  gestattet  war,  schönpart- 
geseUschaft  quelle  bei  Fniscu  2,219*. 

SCHÖN  BABTLAUFKN,  n.,  s.  schönbart  4. 

SCHt)NBAUTSl'IEL,  n.  maskenspicl,  vgl.  schönbart  2:  das 
jabrmarkts-fest  zu  IMiinderswcilern.  ein  schönbartspiel.  Cörni 
13,  7. 

SCHÖNBAUM,  m.  der  lärchenbaum ,  pinus  hrix  Aoklunc. 
Nkm.mch  2,979. 

SCHÜNBEFHANZT,  adj.: 

tchuu  befranzl  bis  euf  die  hüfie 
relchot  ihm  die  jazorino  (iiauu-rhemd). 

IIirdir  28,425  {Cid  I&)  Suphan. 
SCHÜNBEHELMT,  od)..' 

•uch  nur  der  «chönbehelmien  l'allos  speer 
wirst  du  oiich  (</m  cuudr)  leha 

llkRUKH  26,84  Stii)h4t». 
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SCHÖxNBEKLElDKT,  adj.: 
da  nun  streichelte  sie  (Aphroriite)  die  schönbekleideie  Griecliin. 
ficRG»  -226*  (//.  5,424:  avitanios). 

SCHÖNBELÄUBT,  adj.: 

beneidet  mir  (dem  fruchlbaum  ),  ilir  sctiönbelaubten 
fruchtlosen  bäume,  meine  frü  ihte  nicht. 

Hkkber  '26,  48  Suplian. 

SCHÖ.NBEWEIBT,  adj.: 

alle  von  Phiia  und  aus  der  scliöubeweibten  Hellas. 

IlcacM  203*  (/f.  2,6S3:  xalliyvvaixa) ; 
zur  rossenährenden  Argos 
kehren  jene  zurük  und  zum  schönbeweibten  Achaia. 

207-  (//.  3,75). 

SCHONBLATT,  n.  b'ait  dünnen  papiers,  itidenpapiers ,  das 
zur  Schonung  über  ein  tfild  gelegt  vxrd. 

SCHONBLATT,  n.  hezeichnung  einer  atif ländischen  pßanzen- 
gattung  mit  schönen  blättern,  ealophyllum  Adelcnc.  Nemkich 
1, 763.  764. 

SCHÖNBLATTIG,  SCHÖNBLÄTTERIG,  adj.  schöne  blätter 
habend  Caüpe. 

SCHÖNBLÄU,  adj.:  die  schünblaueD  äugen  and  die  rosen- 
roten Wangen,  der  kirschrothe  mund,  alles  entsprach  dem 
phantasiereichen  sinne  der  ieule.  Keller  i  (1S94),  329. 

SCHÖNBLIND,  adj.  mondblind,  von  pferden  Adelcsc.  viel- 
leicht mit  scheine  als  bezeichnung  eines  augenübels  (s.  theil 
8,  2538,  5)  zusammenhängend,  rergl.  das  aus  schembart  um- 
gebildete schönbart. 

SCHÖNBÖSER,  Ji}.:  also,  von  böse,  und  schön;  mache 
ich:  ein  schönböser,  oder  heuchler.  Bltscbiy  Aoni/.  37.  mnd. 
schonebose,  glissener,  ipocrita.  voc.  bei  Schiller-Lübben  4, 115'. 
vgL  schön  1,  a. 

SCHÖNBRÄLNCHEN,  n.  schönes  braunhaariges  mädchen, 
brünette,  appellativisch:  schönbräunchen  überwand  endlich  alle 
bedenklichkeit.  KisD  bei  Campe,  der  nach  diesem  muster  schün- 
blondchen  ßr  schöne  blondine  vorschlägt. 

SCHÖNBBOr.  n,  s.  schön  i,d. 

SCHÖNE HGSTIG,  adj.  eine  schöne  brüst  habend  Caäpe. 

SCHÖNI'USIG,  adj.  einen  schönen  busen  habend  Campe: 

wirf  den  schmuck,  .^cbönbusiges  weih,  zur  seite.    Platm  113'. 

SCHÖNCHEN,  n.,  demin.  zu  schöne,  f.,  schöner,  m.,  schöne 
frau,  schöner  mann,  vgl.  schön,  adj.  2,  a,  a  und  ß.  in  kosender 
anrede:  mein  schönchen,  lux,  vduptas,  columba,  bella  mta, 
rosa,  cinnamomum,  deliciae  meae  Stieles  1755. 

SCHÖNDANK,  ziisammengezogen  aus  schönen  dank!  vgl. 
schön  5:  wenn  der  arme  dienstfertige  Tetter..am  ende  mit 
einem  kahlen  schöndank!  abgefunden  worden  wäre.  Wielard 
bei  Campe. 

SCHÖNDENKER,  m.,  dasselbe  wie  Schöngeist:  Balzac  galt 
noch  in  der  milte  des  Torigen  Jahrhunderts  für  einen  gewal- 
tigen Schöndenker  und  arbiter  elegantiaruro.  Wielajid  36,  84; 
(ich)  will . .  meinen  iesern  zeigen,  dasz  auch  die  so  genannten 
scböndenker,  oder  witzigen  köpfe  Ton  profession,  nutzen  aus 
der  mathematik  ziehen  könnten,  wenn  sie  deutsch  genug 
dächten,  dieselbe  weiter  zu  erlernen,  als  bis  an  die  geo- 
metrie  im  Wölfischen  auszuge  aus  einem  auszuge.  Lichte."«- 
BERC  3,55;  einem  dritten,  einem  frommen  kritischen  Christen, 
(rar  Lessing)  ein  schnlphilosoph,  ein  Ssthetiker  aus  Baum- 
gartens schule,  der  nach  der  spräche  unsrer  neuen  scbön- 
denker, mit  ein  paar  unzen  Baumgarlenscher  philosophie  den 
weltweisen  aller  zcilen  trotzen  wolle.  Herder  3,  9  Sui^an; 
mit  ihnen  {dem  schönen  und  dem  häszlichen)  soll  philosophisch 
und  zugleich  so  wunderschön  gedacht  werden,  dasz  man 
eine  wahre  Seltenheit  in  hm.  Riedels  vergleich  zwischen  den 
Philosophen  und  srhöndenkem  in  seiner  einleitung  zur  iheo- 
rie  selbst  lesen  mag.  4,  17;  jeder  klassische  scböndenker, 
der  die  policirung  unsres  Jahrhunderts  fürs  non  plus  ultra 
der  menschhcit  hält,  hat  gelegenbeit  ganze  Jahrhunderte  auf 
barbarei,  elendes  Staatsrecht,  aberglauben  und  dumroheit, 
mangel  der  sitten  und  abgeschmacktheit..  zu  schmälen.  5,524. 

SCHÖNDEUTSCH,  n.:  schönteutsch,  sermo  nitidus,  emen- 
datus,  elegantissimus,  germaniei  sermonis  integritas  Stiei.er  2217, 
tedesco  elegante,  rcgolare,  dieorle  Kramer  2  (1702),  639*. 

SCHÖNDINGLEIN,  n.;  's  schci'  dingls  heis:t  in  Nürnberg 
das  viesel,  vielleivht  euphemistisch,  weil  man  dem  thier  geheimnis- 
volle krdfte  zutraute  Schm.*  2,  428.  DiEz*  519.  Hebn  ilu//t<r- 
pßanzen  u.  hausthiere  499.     vgl.  schönthierlein. 

SCHÖNDRL'CK,  m.  bei  den  buchdruckern  die  zuerst  bedruckte 

Seite  eines  bogens,  im   gegensatz  zum   Widerdruck,   der  dann 

bedruckten   anderen  seite  Adelung  (wo  an  schön,   teeisz,    rein 

erinnert  trird,  s.  dieses  l,d).  Jacobssok  4,35*,  tiampa  bella,  cioi 
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queüa  del  prima  lato  ö  di  carta  bianca  Krämer  2  (1702),  639*. 
tn  allgemeinerem  sivne  glossiert  es  Stieler  typus  emendatus  344. 

SCHÖNE,  f.  schöufi  frott,  s.  schön  2,  a,  a. 

SCHÖNE,  f.  zu  schön,  das  schönsein,  mhd.  schcene,  md. 
schöne  Lexer  mhd.  handwb.  2,  768  (auch  später  noch  gelegentlich 
ohne  Umlaut,  «o  in  der  unter  2,  a,  ß  angeßhrten  stelle  H.  Skcb» 
13, 483,  30  KelUi  Götze),  ahd.  scönl  Graff  6,  516,  goth.  skaunei 
(bezeugt  in  gu()askauueiii,  iv  noQcpfj  &eov  Phil.  2,6,  vgl.  schön 
sp.  1465  oben),  altsdchs.  skAnt  (in  den  Zusammensetzungen  sins- 
kftni,  wlitiskönl  Heliand),  mvd.  sch6ne  Schiller-L(!bbeh  4,114', 
nhd.  mehr  und  mehr  durch  das  jüngere  gleichbedeutende  schCtn- 
heit  verdrängt,  bei  Dasypodils  und  Maaler  360'  als  einzige 
abstracte  Substantivbildung  zu  schün  angeführt,  bei  Stieler  1755 
und  Kbamer  2(1702),  639  neben  Schönheit;  von  Steinbacb  2,490 
als  veraltet  bezeiehnä,  durch  Klopstock  neu  belebt  und  seitdem 
wieder  durchaus  üblich,  jedoch  auf  die  g.'hobene  spräche  be- 
schränkt, eine  nach  analogie  der  verbalabstracta  auf  -in,  goth. 
-eins  gebildete  nebenform  begegnet  ahd.:  mit  scuonln,  deeore 
Is.  28, 19  Hench  und  setzt  sich  bis  ins  spätere  mhd.  fort: 
man  nympt  meiner  schonyn  war.  Sccbe.nwikt  46, 100. 
als  virkliches  Verbalsubstantiv  zu  schönen  musz  rol  schtreiz. 
schüni,  f.  mittel  den  wein  zu  klären  Stalcer  2,  347.  Hcsziker 
229,  auch:  abfall  beim  schälen,  säubern  von  fruchten  Stalder 
a.  a.  0.  aufgefaszt  werden  (vgl.  schönen  1,  a),  ebenso  scheint  bair. 
schön,  f.  die  nachgeburt  beim  vieh  Schm.*  2,  427.  Histrer  216 
und  Schweiz,  schon,  m.  weiter  das  heitere,  heüe  tage  verspricht, 
auch:  der  nordwesttrind.  weil  er  gewöhnlich  gute  Witterung  bringt 
Stalder  2, 347  auf  das  verbum  schönen  zurückzugeben  (s.  dieses 
1,  a,  doch  vgl.  zum  letzteren  auch  unten  1,  b).  eine  andere  ab- 
stractbildung  zum  adj.  ist  ahd.  scönida,  scönidi  Gbaff  517,  mhd. 
schoende,  md.  schönde,  f.  Leier  mhd.  handwb.  2,  767,  mnd. 
schonde  Schiller -Lt^BBEs  4,114*,  aUniederfränk.  scönitha  ps. 
67, 13,  noch  frühnhd.  schiinde,  elegantia  Dief.-WClcker  844  und 
mundartlich  bis  heute  erhalten:  scheande  (neben  scheane)  Lese» 
kämt.  wb.  22ö.  der  plural  von  schöne,  der  naturgemäsz  selten 
ist,  würde  heute  schönen  lauten  (vgl.  mengen  zu  menge,  f.) ; 
aus  frühnhd.  zeit  ist  er  noch  in  starker  form  bezeugt  als  schöne, 
verkürzt  schön,  vgl.  unten  4. 

1)  im  sinne  von  schön  l.     a)  wie  *glani' : 

der  selbe  stern  was  sd  lieht 

und  so  michel  da|  im  niht 

geuemen  mohte  sinen  schin 

diu  sunne  noch  die  sclioene  sin. 

PaiLiPP  ^ari'nleben  2523. 
dieselbe  bedeutung  ist  erkennbar  in  der  Verwendung  des  worts  als 
krankheitsbezeichnung ,  schöne,  erysipelas  Dasypodios,  schöne, 
ein  sucht  desz  haupts,  das  die  haut  auffbläyet,  hydrocephalaea, 
inßrmitas,  rubedo.  Jac.  Twirgeri  voc.  lat.  germ.  et  hodir  sie 
Argentorati.  Scherz -Obeblin  1431,  d'  schöni,  rotsucht,  masern 
Spreng  Basl.  idiot.  bei  Seiler  263':  von  der  schöne  oder  uber- 
röte  an  einem  knie.  Wcrtz  wundarzn.  (1612)  185';  die  knie 
so  da  auffgond  mit  einer  geschwulst,  unnd  rohte  maa>ea 
hin  und  wider  haben,  sich  auffbäuiuen,  aber  doch  nicht  er- 
schweren, die  hat  die  schöne  also  genempt,  eingenommen. 
ebenda. 

b)  wie  ^klarheit',  schöne  des  himmels,  sudum,  serenitat 
Dasypodius,  schöne  desz  wätters,  aprititas,  serenilas  Maalek 
360':  düüereno, ..  schön  und  hüpsch  welter  werden,  anfallen 
schönen,  oder  sich  zu  evner  schöne  ziehen.  Dasypodius  (lat.- 
deutsch);  die  Yügelin  fröwend  sich  dor  schöne,  apricitate  diei 
gestiunt  aves  Maaler  360';  und  so  der  donner  bescbehen  ist, 
so  resolviert  sich  das  gewülch  zu  regen,  nach  eigenschaflt 
desz  saltzs:  also  erlescht  der  Schwefel  in  seim  brandt  unnd 
zergeht  der  Salpeter  auch,  und  folgt  ein  schöne  hernach. 
Paracelsus  (1616)  2, 117B. 

c)  den  Übergang  zu  der  folgenden  bedeutung  in  der  anwendung 
auf  menschen  (vergl.  schön  2)  veranschaulichen  die  folgende* 
stellen :  netäont  des  niet  wara,  da;  ih  so  salo  st,  ij  tuet  mir 
michel  not,  wanta  diu  bi-i^a  sunna  hüt  mir  mine  sc6ne  be- 
nomen  (vulg.:  nolite  me  considerare,  quod  fusca  tim,  quia  deco- 
loravä  me  sol).  Williram  10,  3; 

nu  was  si  {Marin)  als  wol  get&n, 
das  man  si  üszer  den  winkeln  sacb. 
ir  schceni  durch  die  vinstri  brach 
als  diu  suune  durch  die  naht. 

Hahn  </crf.  des  12.  u.  13.  jh.  144'; 
«in  varwe  an  schoene  hielt  den  stril. 

Wolfrai  Part.  39,23; 
an  den  der  tieTel  sich  Tersneit, 
das  Ini  sin  süe;e  wart  ze  sür, 
sin  scbcene  swerzer  deone  ein  Sur.    Wintbeke  40,5. 
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2)  im  sinne  von  schön  2.  «)  von  menschen,  a)  allgemein: 
wij5,  da;  dA  dein  kraft,  dein  scha>ne,  dein  leben  dA  mit 
[mit  der  unkeuschheit)  krenkest.  Megenberg  189,  29;  niemanl 
sol  sich  syner  schöny  ze  vil  überheben  und  ander  lüt  da- 
rum verachten.  Steinhöwel  Äsop  278  Osterley;  wenn  du  einen 
züchtigest  umb  der  sünde  willen,  so  wird  seine  schöne  ver- 
zeret  wie  von  motten,  ps.  39, 12;  sy  («in  volk  in  Indien)  hey- 
rathen  nach  keiner  reichthumb  noch  adel,  sunder  nach  der 
schöne  kinder  zuzeügen,  unnd  jr  begird  zuersetligen.  Franck 
veltb.  194';  sich  auff  sein  schöne  lassen,  fallaci  figurae  con- 
fidere  Maaler  360*; 

ej  enschirmet  burt  noch  guot, 
schoene,  sterke,  höher  muot, 
ej  enfrumt  lupenil  noch  6re 
Tür  den  tot  niht  roere 
dann  ungeburt  und  untugent. 

Harthann  V.  AoH  arm.  Heinrich  718; 

wird  schön  durch  kranckheit  abgewend, 
so  hat  die  lieb  denn  auch  ein  endt. 

AcKSRHANN  41,878  Holstein; 
sechs  heydnisch  meysler  ich  bekrön, 
haben  geschrieben  von  der  scliön 
mit  arilichen  und  kurtzen  Worten, 
darausz  man  spürt  an  allen  orten, 
dasz  die  leiblich  schön  ist  ein  gab, 
die  wol  ein  grosz  ansehen  bah, 
doch  bring  sie  selten  groszen  nutz 
und  wohn  auch  in  ir  nicht  vil  guts 
weder  bey  l'rawen  noch  bey  mann. 

H.  Sachs  16,450,6  Keller-Götze; 

wenn  du  (ooti)  ein  mit  plag,  spot  und  schand 
lüchtigest  umb  sein  sünd  unrein, 
so  wird  verzehrt  die  schöne  sein, 
eben  einer  spinnen  geleich.    18,168,30. 

gnomisch:  schöne  vergehet  von  kranckheit,  sorg  und  alter. 
l'ETHi  2  (1605)  Ss5'. 

/3)  meist  vom  weiblichen  geschleckt:  Cleopatra  cyrode  sie  an 
ir  gewant  unde  vor  to  deme  keisere  an  der  hopene,  dat  siu 
mit  erer  scone  ene  irweken  solde.  deutsche  chron.  2, 1,  89, 18 
Weiland;  also  ward  ich  bewegt  in  barmhertzigkait  von  ir  schön 
und  frumkait  und  tagend  wegen,  d.  städtechron.  5,  138,  20; 
und  da  er  ir  schön  und  reicheit  an  sach,  da  was  im  leid 
umb  Bie.  heiligen  W<fn  (1472)  14';  das  iunge  meidlin  er  nicht 
anders  hielte  dann  als  es  sein  leypiich  tochter  were;  die  pey 
im  in  zucht  schöne  und  tugent  auf  wüchse,  decamer.  339,  34 
Keller;  las  dich  jre  schöne  nicht  gelüsten  in  deinem  hertzen. 
spr.  Sah  6,  25;  des  weibs  gleiche  ist  nicht  auff  erden,  von 
schöne  und  Weisheit.  Jud.  11,16;  das  ein  megdiin  pranget 
in  einem  newen  rock,  oder  mit  den  schwartzen  äugen,  das 
gehet  wol  hin,  denn  balde  kömpl  ein  fieber,  und  nimpt  ir 
die  schöne.  Lutbeh  tischreden  (1568)  194';  die  herizogin  mit 
lachendem  munde  zu  dem  ritter  sprach,  ach  mein  alier 
liebster  ritter,  ich  bitt  euch  vertragen  mich  ewers  schimpffs, 
und  nit  legen  mir  solliche  schöne  zö,  deren  ich  doch  wenig 
an  mir  hab.  Galmy  (1540)  6l';  soll  nun  ire  schöne  sie  ver- 
füren und  in  jammer  bringen ,  so  wer  es  doch  wol  zu  er- 
barmen. Livius  übers,  von  Schöfferlin  (1546)  97';  Sextus  der 
son  Tarquinii  desz  hofferligen  keysers,  (ward)  seine  unkeusche 
äugen  in  die  ehrbare  schöne  der  keuschen  frauwen ,  reitz- 
lichen  werffen.  buch  d.  liebe  ZM* ;  denn  in  jhrer  Jugend,  umb 
jhr  wunnigkliche  schöne  dem  vatter  über  lieb  gehabte,  ward 
sie  Ulissi  vermähelt.  312';  man  kan  jhnen  {den  poeten)  auch 
deszentwegen  wol  ihre  einbildungen  lassen,  und  ein  wenig 
übersehen,  weil  die  liebe  gleichsam  der  Wetzstein  ist,  an  dem 
sie  jhren  subtilen  verstand  gleichsam  scherffen,  und  niemals 
mehr  sinnreiche  gedancken  und  einfülle  haben,  als  wann  sie 
von  jhrer  buhlschafften  himmlischen  schöne,  Jugend,  freund- 
ligkeit,  hasz  unnd  gunst  reden.  Opitz  poet.  15  neudr.;  vatcr 
und  tochter  werden  an  Einern  tage  krank  —  und  die  tochter 
durch  die  blättern  völlig  entstellt,  so  dasz  nicht  gesUlt  und 
•cböne  an  ihr  ist.  Hippel  8  (1828),  48  {vgl.  p$.  52,2  unter  y); 

der  wlrt  der  het  die  ilnne,      im  was  da{  wol  erkant, 
wl«  rehte  herzenllche  der  holt  von  Niderlant 

tioe  iweiler  tnUe  die  er  noch  nie  gesacli, 

ätt  man  «ö  größer  scboin«      vor  allen  juncvrouwcii  jach. 

Nihfl.  271,4; 

wai;  lol  lieblich  sprechen?   wat  sol  Ringen? 

was  *ol  wibei  tchfleue?   wa{  toi  guot? 

.       ,  Walthiir  112,11; 

ich  hat'  des  gar  ungedibt, 

dai  mich  betwingen  molif  ein  wip; 

<Jl  dem  w6ne  Ii6t  mirh  br&lit 

Ir  gar  wiplicb  schuiie  und  Ir  mlniteklicher  llp. 
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ein  also  minnecliclie;  wip  .  . 

.  .  an  schoene  als  Oj  erkorn, 

da?,  ir  schoene  hrenet. 

mit  schffinheit  überschoenet 

gar  uller  wibe  schoene.    tl.  t.  Freibbis  Trisf.  3918; 

so  man  dem  Täirxr  ie  mö 

von  ir  schfl[>nc  seite, 

ie  harter  in  verjeite 

in  ir  nett  diu  rainne.     Uttoiar  19111  SeemüUer; 

xehant  dö  ich  sra  an  sach 

ir  schoene  mir  in  min  herze  prach. 

IIeinr.  V.  Neustadt  Ap.  12056; 
nü  wendt  meins  hertzen  laid, 
das  mich  allraid 
beklaid 
durch  dein  seuberlicb  schön  gemall. 

Oswald  v.  Wolkenstiin  76,3,22; 
nu  sich  her  an  dit  Spiegelglas 
der  schonestn  schone,  der  du  {Maria  Magdalena)  holst  I 

Msf.  pass.  1777  Grein; 
rOrwabr  glaub  ich,  bätt  Paris  dich 
mit  deiner  schön  gesehen, 
Venus  war  nit  begabt  damit  (dem  apfel), 
der  preis  war  dir  verjehen. 

ERK-Böuas  Uederhort  3,472; 
Susann,  das  from  und  keusche  weib, 
mit  irer  schön  und  zartem  leib 
die  richter  beid  entzündet  hat, 
doch  on  ir  wiszen,  willn  und  tat. 

RsBHUN  in  den  tcitaufvielen  aus  dem 
16.  jh.  1.2S,2  TUlmann; 
also  ists  umb  ein  junge  magd, 
die  eim  gesellen  basz  behagt, 
wenn  sie  mit  schön  und  tugent  putzt, 
denn  wers  mit  kleidern  auffgemutzt. 

WALDrs  Esop  4,28,55  Auis; 
so  wist,  das  ewr  englische  schon 
Jovem  dort  in  der  götter  tron, 
den  höchsten  gott  zu  lieb  beweget, 
euch  gunst  ob  allen  Trawen  treget. 

il.  Sachs  13,483,30  Keller-Gölte ; 
aber  die  zwen  richter  boszhalTt 
lieszen  ir  den  Schleyer  abthan, 
begierlich  sie  zu  blicken  an, 
eigetzten  sich  ir  schöne  gar.    15.279,32; 
ir  gflel  der  junckfraw  schön  und  zucht.    20,19,15; 
(der  Satyr)  trillte  manches  liedel 
zu  ihrer  (meiner  muse)  schöne  preisz.    Schiller  1,351; 
der  junge  Phrjrgier  ,  . ,  der, 
wie  das  gerüclu  verbreitet,  zwischen  drei 
göttinnen  einst  der  schone  preis  entschieden. 

J^hig.  in  .4n/js  82; 
dem  beiden  tönt  sein  name  voran, 
drum  schreitet  er  stolz, 
doch  beugt  sogleich  hartnärkigsier  mann 
vor  der  (Ueiner,  der  Helena)  allbezwingcnden  schöne 
den  sinn.      Göthk  4I,ISü; 
dreimal  selig  die  brüder  zugleich!  musz  ihnen  das  herz  doch 
stets  von  entzückender  wenn"  ob  deiner  (der  Naiisikaa)  schöne 
durchglüht  sein.    Voss  Od.  6,156; 
.  Nausikaa  jetzt,  mit  göttlicher  schöne  geschmückei, 
stand  dort  neben  der  pToste  des  wohlgebühneten  saales. 

5'.4J7. 
ein«  brauchs,  der  heute  noch  landschafUich  unter  derselben  be- 
zeichnung  statthat,  so  im  Böhmerwalde  Schm.*  2,  427,  wird  in  der 
{olgenden  stelle  gedacht:  an  disem  tag  {Johannis  des  evangelisten) 
trinrken  die  mann  die  stlircke,  die  frawen  aber  die  schöne 
(d.  h.  sie  trinken  sanct  Johannis  niinne,  sanct  Johannis  segen, 
dasz  der  heilige  ihre  stärke,  ihre  Schönheit  schütze,  vgl.  Johannes 
oben  theil  4,2,2333).  Franc»  weltb.  130'.  in  Baiern  pflegen  die 
bursche  am  weiszen  sonnlage,  dem  ersten  nach  ostern,  ihre  mddchen 
tum  meth  zu  führen,  damit  sie  das  jähr  über  schön  und  stark 
bleiben,  eine  galanterie,  die  sie  die  schön  und  die  stärk  zahlen 
nennen  Scbm.  a,  a.  o.  Klein  2, 139.  die  schön  und  die  sUirk 
als  bezeichnung  eines  gewissen  theils  der  eingeweide  einer  gans 
ScHMEi.iER  a.  a.  0.  steht  vielleicht  in  scherthafter  beziehung  zu 
solchem  brauch. 

y)  v»m  männlichen  getchlecht:  er  hat  keine  geslall  noch 
schöne.  Jes.  63,2;  da  hat  mich  sein  person,  gestait  unnd  an- 
gesicht,  dcrinaszen  verletzt,  als  wenn  ich  mit  einem  donner- 
stral  wer  geschoszcn  worden,  denn  auch  seine  schöne  einer 
groben  unfreundlichen  frawen  nicht  köndt  verborgen  seyii. 
buch  der  liebe  209*; 

er  biuome  an  mannet  schoene  I    Wolmam  /Vir*.  39. 23 ; 

aller  manne  aclKene  ein  biuomeo  kram, 

den  vrAgte  Karnahkarnani.    122,13; 

er  maDDCi  (cbu;ne  «in  bIQend«  ri», 

er  liunde  vaUcheit  miien.    195,4: 

kein  schöner  mans-bild  ich  nie  ge<iarh, 

■eta  fcbön  bringt  mich  in  iingeinacii. 

11.  Sacm  13,269,6  KeHtr-GHte; 
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mein  herr  vatter  gibt  im  grosz  lob, 
seia  schön  lieg  allen  göttern  ob, 
sein  angsicht  gleich  der  sunnen  glast.    468,6; 
Tor  leid  ich  nii  kau  leben, 
wenn  ich  an  die  Studenten  gedencke, 
ir  schöne  mein  junges  heriz  bekrenckt, 
jnen  hab  ich  mich  ergeben.    Ambrai.  lUdeib.  65,5; 
(icit)  nahm 
das  kind  {den  knnhen)  und  wickelt'  es  in  meinen  mantel, 
erfreut  ob  seiner  schöne.  Tibck  1  (1828),  120. 

S)  schöne  des  leibes: 
des  leibes  schön'  ist  nichts,  ob  sio  das  aug  entzückt, 
wo  leibesschöne  nicht  mit  tugend  ist  geschmückt. 

RccEERT  tlamnsa  2,27. 
vom  antlitz:  do   die   hebamraen   sohent   die  schöne  an  dem 
antlyde   des   kindes   (Mosis),   do   woltent  sü   es   nüt  döten. 
d.  stddtechron.  S,  2C0, 27; 

sein  ernstes  gesicht  ist 
Toll  TOD  männlicher  schöne. 

Klopsiock  3, 131  (Hesf.  3, 375). 
von  den  lippen: 

ihr  güldnen  pTorten  ihr, 
die  euch  die  götter  selbst  um  schöne  neiden  sollen. 

FLBMine  604. 
ron  den  wangen: 

ein  wenig  stieg  ihm  das  blut 
in  seine  wangen,  doch  nur,  um  ihrer  blühenden  schöne 
mehr  reitz  und  die  miene  zu  geben  von  einem  mann  Ton  muth. 
WiKLASD  5,  100  (n.  Amadis  15,24). 

e)  mhd.  geribeniu  schcene,  durch  schminke  erzeugte  falsche 
schünheil,  gnomisch: 

geribeniu  schoene  niht  enzimt 

da  man  den  schaden  blecken  sibt.     Wintbeke  26,3; 
dicke  worden  ist  ze  hcen 

iretwungen  dienst,  geribeniu  schoen. 

Seifr.  Ilelbling  2, 150. 
h)  von  thieren:  wenn  der  pfäw  in  der  vinster  wachet  und 
sich  selber  niht  gesehen  mag,  s6  erschrikt  er  und  schreit 
laut,  wan  er  waenet,  er  hab  sein  schoene  verlorn.  Mecewberg 
213,  24;  diu  slang  ist  so  manigTerbich ,  da;  si  die  laut  still 
hell  mit  irr  schcen,  also  daj  man  si  gern  sihU  *2S1,  IS;  ir 
{der  immenwülfe)  schöne  reitzt  die  jungen  knaben  in  Greta, 
dasz  sy  die  mit  höuwschrecken,  als  die  schwalraen,  fahend. 
Gesners  vogelbuch  überseltt  von  Hecszlis  (1582)  160';  sein  {der 
meerschwalbe)  gestalt,  so  viel  die  färben  und  flecken  belanget, 
ändert  sich  etlicher  weisz,  ausz  der  ursach  hie  sein  gestalt 
nicht  weiter  sol  beschrieben  werden,  denn  sie  steht  »or 
äugen,  allein  sein  schöne  so  er  an  jm  tregt  desselben  fisch- 
biuh  übersetzt  von  Foreh  (159S)  17*; 

niht  ze  grö^,  doch  starc  genuoc 
was  ein  pTärt  da;  den  künec  traoc, 
an  pfärdcs  schoene  niht  betrogen. 

Wolfram  Part.  605,17; 
wie  sich  in  brüllenden  beerden  der  stier  vor  den  rindern 

herrorthut, 
denn  er  ist  mächtig,  mit  Turchtbarer  schöne  vor  allen 
geschmücket.    Stolbero  11,67. 

ron  einzelnem  am  körper  der  thiere:  Jacobus  spricht,  wenne 
man  den  pfüwen  schawt  und  in  lobt,  s6  streckt  er  seinen 
zagel  auf  in  ains  halben  kraiges  weis  und  zaigt  seins  zageis 
schoene  allerniaist  gegen  der  sunnen,  wan  dd  sint  sein  varb 
aller  liebtest  und  aller  klärst.  Megenberg  213,10; 

de  pawe  sprak:  'wat  helpet  mi  dal? 
der  vederen  schone  enhere  ek  bat, 
wen  dat  ek  van  allen  vogelen  were, 
vorsmät  dorch  minen  hals  so  sere°. 

Gerli,  V.  Minden  79, 12  Seelmann, 

c)  von  pflanzen:  also   diu  ligna  Libani  uberfähent  andere 
waitholz  mit  iro  scöne  unte  mit  iro  höbe.  Wiluram  69,  34; 

im  {der  linde)  schadet  der  winter  oocb  envrumt 
ui  ir  schoene  ciht  ein  här, 
nne  sl6  geloubet  durch  da;  jir. 

HiRTMAnn  V.  Aoi  /weilt  579; 
min  vriundinne 
muoi  vür  ander  tohler  sin, 
abam  der  schienen  liljen  schin 
minnecliche  schoene  hat, 
da  si  in  den  dornen  stät. 

Rudolf  v.  Kas  Barlaam  64,19; 
da  was  so  richiu  scliouwe 
von  liehter  bluomen  schoene. 

Reinfried  von  Brauntchweig  2825 ; 
beide  wioter  uode  sommer  like  grdne 
bl^ven  se  (die  reiter)  an  einer  schöne 
wol  twd  und  druttich  hundert  jir. 

r.  d.  holte  d.  hitl.  crutes  302; 
morgen  wird  dnr  wamlerer  kommen, 
er,  der  ia  meiner  schöne  mich  (die  6/iinic)  sah. 

IltRO»  16,328  Suphan; 


(im  bilde)    brich  die  blume  in  der  schönsten  schöne. 

Schiller  1,298. 

d)  von  landschaftlich  schönem:  ihr  werdet  sehen  die  bäume, 
was  immer  bey  den  Aussen  begriffen ,  beederseits  mit  der 
anderen  schöne  der  gestad  desz  wassers  spielen.  Schüppios 
690.     schöne  der  nalur,  der  Schöpfung,  der  erde  u.ähnl.: 

ihr  wiszt  es.  o  feister, 
wie  die  neue  nalur  in  liebenswürdiger  schöne 
da  sich  erhub,  wie  in  eurer  gesellschaft  die  morgensteine 
vor  dem  schöpfer  sich  neigten.    Klopstock  3, 32  (i/es«.  1,461); 
dasz  in  der  einöd'  hier  es  ihnen  an  beiliger  freude, 
über  die  mannigraitige  schöne  der  scböpfung  nicht  fehl». 

66  (2,273); 
mit  personilicierung : 

mach'  in  deiner  schöne  dich  auf,  o  erde!    5,208  (13,758); 
in  junger  schöne  lächelten  die  himmel  wieder 
auf  ihre  Schwester,  gottes  erde,  nieder 
voll  Zärtlichkeit.  Schiller  1,218. 

e)  von  körpern,  die  durch  menschen  gebildet  sind:  welches 
auch  dem  galanen  so  wol  gefiele,  dasz  er  demselben  eine 
gantze  band  voll  funckel  neuer  gulden-lhaler  von  einem  schlag 
zuwarff,  davon  zween  so  nahe  zu  mir  rollten,  gleichsam  als 
wann  sie  mich  baten,  ich  solle  mich  ihrer  schöne  wegen 
über  sie  erbarmen.  SimpL  3,355,2  Kurz; 

dat  ...  . 

. .  dat  werk  {der  dorn)  desto  6r  wedder  an  sine  schöne  queme. 
deutsche  cliron.  2, 2, 423, 1676  Weiland. 

3)  der  entvicklung  des  adj.  zu  der  bedeutung  4  gemäsz  ver- 
allgemeinert und  V erinnerlicht : 

mit  böhrer  schöne  schmückt  der  tod 
den  Christen.        Klopstock  1,91; 

hier  in  dem  hain,  wo  eichen 

schatten,  erschallst  schöner,  telyn,  auch  du, 

wenu  schöne  des  herzens  \orau 

vor  der  Schönheit  des  gesangs  fleugt!    214; 

ihrer  schöne  beraubt,  der  anerschaffenen  Unschuld, 

tritt  alsdann  vor  gottes  gericht  die  entflohene  seele. 

3,253  (Hess.  5,212); 

o  der  Christ  ist  immer  grosz  und  schön, 
doch  im  tod'  in  seiner  grösiten  schöne. 

Clacdius  8  (1812),  ^0; 
immer,  immer  schau'  ich  die  werthen  platze, 
wo  du  mit  mir  wandeltest,  ibeurer  vater! 
wo  dein  mund,   dein  redlicher  mund,  der  tugend 
schöne  mich  lehrte.    IIöltt  81,16  Halm; 
doch  ihr,  die  ächten  göttersöhue, 
erfreut  euch  der  lebendig  reichen  schöne! 

GöTUE  12,  25; 
himmlischer  söhne 
geistige  schöne, 
schwankende  beugung 
schwebet  vorüber.    75; 
was  hier  allein  das  trunkne  aug'  entzückt, 
dient  unterwürfig  dort  der  höhern  schöne. 

Schiller  6,272; 
der  freystea  muiter  freye  söhne 
schwingt  euch  mit  festem  angesicht 
zum  strahlensiiz  der  höchsten  schöne, 
um  andre  krönen  buhlet  nicht.    278. 

gott  ist  der  ineister,  der  Ursprung  ulier  schöne:  der  aller 
schöne  meister  ist,  hat  solcbs  alles  geschaffen,  «eish.  Sal. 
13,  3;  der  ein  anfenglicher  Ursprung  aller  schöne  ist,  hat 
dieses  alles  erschaffen.  Reiszner /ct-im.  2,  73*.  ton  ihm  heiszt 
es:  was  gott  thut,  das  ist  löblich  und  schön,  gott  kau  nichts 
unehrlichs  noch  heslicbs  thun,  aber  die  schöne  ist  nicht 
jedermans  erkentnis,  sie  ist  geistlich.  Lcther  3,  256'.  mit 
bezug  auf  eine  edle  frau,  die  ihm  das  ideal  verkörpert,  soi/t 
der  dichter: 

es  schwebt  kein  geistig  unbestimmtes  bild 

vor  meiner  stirne.  das  der  seele  bald 

sich  überglänzend  nahte,  bald  entzöge. 

mit  meinen  äugen  hab'  ich  es  gesehn, 

das  Urbild  jeder  tugend,  jeder  schöne.    Götbb  9,146. 

4)  schöne  wie  ^schöner  gegenständ' ,  daher  im  plural,  von  den 
einzelheiten  des  weiblichen  körpers,  frühnhd.,  vgL  oben  das  for- 
male und  zur  sache  die  in  der  aumerkung  zur  ersten  stelle  an- 
geführte literatur:  die  18  schön  eyner  junckfrawen.  H.  Sachs 
6, 176, 1  Keller;  dann  sie  halte  die  vier  schöne  an  statt  der 
vier  lügenden,  ja  der  siben  schöne  wol  vierzehen,  sainpt 
dem  lüchlin  im  backen,  wann  sie  lacht,  und  dem  grüblia 
im  kQo.  Garg.  76"; 

sie  hat  der  siben  schon  wol  dreisehea. 

faUii.  tp.  72,  6 ; 
und  wenn  ich  die  warbeit  sol  jehen, 
bet«  («t«)  der  sibn  schön  wol  drefiehen. 

H.  Sachs  2  (1590),  4,22«; 
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der  siben  schön  tragt  ir  ein  kur, 

die  doch  all  siben  tinßct  ir. 

da  sprach  die  lart  junckfraw  zu  mir: 

seinn  denn  der  schön  nit  mehr,  denn  siben? 

wo  habt  ir  das  runden  geschrieben? 

ich  spracli :  icii  hab  boy  meinen  tagen 

TOD  siben  schnnen  hören  sagen. 

sie  sprach:  der  schön  sind  wol  achtzehen, 

die  nalCirlichen  maysier  jchcn, 

die  werden  ausz-gethailt  darbey 

in  sechs  thail,  yciler  thail  hat  tlrey. 

II.  Sachs  5,176,23  Keller; 

mann  sagi,  ein  weih  hab  sieben  schön: 
ach  herr,  was  solt  meim  lieb  abgchn, 
dasz  sie  der  nicht  vierzehen  het? 

Atbkr  967,23  KeHcr. 
5)  schöne  personißciert,  im  anscMusz  an  Walther  50,4: 
der  liebe  get  diu  scba'nc  nach, 
liebe  machet  schoeniu  wip: 

desn  niac  diu  schoene  niht  getuon,  sin  machet  niemer 
lieben  lip 
mit  der  liebe  streitend  dargestellt: 

diu  Liebe  zuo  der  Schcene  sprach. 

minnes.  1,337'  llaqen; 

dye  Schöne  zQ  der  Liebe  sprach. 

oUd.  erzältlungen  624,11  Kelter; 
die  Schön  sprach  tzu  der  Liebin  wider. 

SOCHEMWIRT  46,  SB. 

nicht  so  deutlich  in  der  folgenden  stelle: 

hold  mit  der  Weisheit  spielt  die  schöne 

der  musenkunst  in  deinem  (iles  liaisers)  glänz: 

sie  nähren  thai  durch  sOszo  töne, 

und  winden  ihr  den  kränz.     Voss  3,  vi. 

SCHONEN,  verb.  parcere,  mhd.  schönen  Lexer  mhd.  hand- 
wh.  2,  769,  der  bedeutung  nach  in  engster  beziehung  stehend  zu 
dem  alten  adv.  schöne  im  sinne  von  ^freundlich,  rücksichtsvoll', 
wie  es  in  den  unter  schön  5  angeführten  Wendungen  gebraucht 
erscheint,  und  entweder  eine  ntubildung  zu  diesem  oder  durch 
ausgestaltung  des  unumgelauteten  'scöncn  (s.  2  des  folgenden) 
im  anschlusi  an  solche  anwendung  des  adv.  entstanden,  im 
firf.  gleichfalls  sehr  verbreitet,  mnd.  nnd.  schonen  Schiller- 
LCbben  4,116".  brem.  wb.  i,  Glü.  Dähnert  411".  SchCtze  4,  58. 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  134*.  Weniger  fest  wurzelt  es  im 
niederl.,  wo  es  zwar  in  älterer  seit  als  schonen  und  schoonen 
begegnet  Oudemars  6, 195.  198,  heute  aber  durch  andere  ausdrücke 
(sparen,  ontzien)  verdrängt  ist.  hier  scheint  also  entlehnung 
aus  dem  deutschen  vorzuliegen,  wie  sie  sicher  für  dän.  skaane, 
schwed.  skona  anzunehmen  ist.  der  stammvocal  weicht  gelegent- 
lich nach  u  aus,  schuanen  Schöpf  613,  schuan  Hintneh  216: 

ich  ((o(0  schun  nit  den  keiser  noch  den  bapst. 

Jaspkr  V.  ßKNNEP  llomulus  732. 
im   prät.   ist   für  das   ältere  alemannische  ausfall  {assimiktion) 
des  t  bezeugt,  vgl.  Weinhold  alem.  gramm.  §  359:  er  schone 
weder  fründe   noch   möge:    wer  den  dot  verschuldet  helle, 
der  inüste  sterben,  d.  städlechron.  8,  31S,  12. 

bedeulung  und  gebrauch,  schonen  heiszt  im  allgemeinen  ^rück- 
sichtsvoll behandeln,  rücksicht  nehmen  auf,  vor  schaden  bewahren, 
nidtt  verletzen,  nicht  antasten',  im  einzelnen  modiftciert  sich  die 
bedeutung  nach  den  syntactischen  beziehungen  und  dem  charakler 
des  objects. 

1)  am  häufigsten  wird  das  wort  in  älterer  zeit  mit  dem  gen. 
verbunden  (vergl.  eines  schone  pflegen  unter  schön  5),  eine 
fügung,  die  heule  auf  die  gehobene  spräche  beschränkt  ist. 

a)  mit  persönlichem  object.  a)  freundlich,  rücksichtsvoll  be- 
handeln, auf  gesellschaftliche  Stellung,  ehre,  empßndungen  rück- 
sicht rühmen,  einsi  schonen,  und  wol  hallen,  indulgere  altcui 
Maaleb  3G()': 

des  mi^e  ie  sich  bewerte, 

der  getriuwe  stxte  man 

wol  l'riwendinne  schönen  kan. 

WoLfRAH  Mir».  202,  4  (oder  dat.,  vgl.  3); 
wa;  Ii6n  ich  unssrlic  man  (i4r(u«) 
dem  künige  Gramonanz  getan, 
«li  er  gcin  mime  kiinne  pdigi, 
da^  in  iilite  iinhöhc  wigi, 
minne  und  unniinrie  gröt? 
ein  ieslich  kunec  min  gendf 
min  gerne  mohtc  »chönen.    719. 2.^; 
wir  miitien  einand<;r  vil  vorlra^cn, 
wollen  wir  niht  neit  und  hat  bR^a);en. 
iwhAne  du  min,  «o  Kcböne  ich  dm, 
■eit  wir  pcide  schuldic  tin. 

Ilveo  T.  Tbimbu«  renner  W$; 
Pauli  wart  geichonei. 
wände  man  im  irbaften  tAi 
mit  den  bal»«  «n«  erp6t, 

der  doch  Rcnuch  wai  bittere,    pau.  189,26  llnhn; 
du  Roli  ir  (Jinefih  ilrr  Marini  tchönn  ssBa  dlner  vrouwen 
«od  pblegeo  ir  mit  rehten  iriuwcn. 

i'«lLiPr  ilarlenteb.  1394  {oder  dat.,  vgl.  3); 


swie  man  ie  frouwen  schöndc 
da;  kirte  der  verlluochtc  wider 
und  leite  wibes  crc  nider. 

Hugo  v.  Lance.nstbin  Marl.  9S,  18  (oder  dal.,  vgl,  3); 
seit  ain  mal  das  ich  ködon  schol, 
so  geTelli  es  mir  von  in  pedcn  nit  wol, 
und  halt  sie  für  recht  scIilauralTen, 
das  sie  so  vil  red  aus^z  cim  solchen  machen, 
sie  möchten  doch  schon  (>c.  schonen)  frumer  leut. 
laslii.  s;i.  610, 15  Keller; 
{zu  Jesus  in  der  gerichtsversammlung,  mit  bezug  auf  seine  ver- 
theidigung:) 

wiltu  der  Tursten  nit  schonen, 
so  habe  don  slagk  zu  lone!    Atsf.  jmss.  3498. 
gottes  schonen,  ihn  nicht  durch  Verletzung  seiner  geböte  kränken: 
ain  übel  ^aist  ist  mit  dir. 
het  ich  dir  nicht  wol  gelönet, 
machtestu  gotes  haben  [an]  gcscöneU 

Huolantli'ii  tiet  111,10,  vul.  die  anmerliung 
W.  Grimms  tu  dieser  stelle; 
in  gleichem  sinne: 

het  ich  dir  niht  gelönet 

du  mähtest  doch  miiics  trechtines  hän  gescönet! 

kai4<.-/c/tio».  12288  Schröder, 
zu  der  folgenden  anwendung  überleitend:  es  schonet  nienianl 
des  andern  (auf  der  flucht),  es  sliesz  einer  den  andern  ausz 
dem  weg  und  eilt  hinfür.  rf.  j<Jrf/«//ion.  5,96,1.  rücksichlnahme 
auf  körperlich  schwache  bezeichnend ,  sie  nicht  durch  aufrcgung 
körperlich  schädigen:  sie  schon  meinen  zustand,  schonen 
sie  meiner!  Gotter  3,57;  Amalia,  Aiiialia!  schone  meiner! 
Schiller  rauher  Schauspiel  2,  2;  schone  ihrer  {der  schwachen 
Marie),  ich  bille  dich,  mein  bruilcr.  Gothe  10,  112; 
lleinun.  was  soll  ich  dann  von  dir  den  vätern  sagen? 

du  schweigst?    Saloino.  ich  schone  dein  (loeil  du  am 
randc  des  grabex  stcliat). 

Klopstock  9,53. 
ß)  häufiger  in  mehr  äuszerlichcm  sinne,  vor  schaden  an  leib 
und  leben  oder  an  besitz  bewahren,  daran  nicht  verletzen:  der 
keyser  schonde  der  tngelendcr  {griff  sie  nicht  an),  d.  slädte- 
chron.  8,  488,  16;  du  {Abraham)  hast  nit  geschont  dyns  ein- 
gebornen  suns.  1  Mos.  22,  12  t;»  der  sogen.  4.  bibelübersetzung 
bei  Kehrkin  gramm.  der  d.  spräche  des  15. — 17.  jahrh.^  3,  1S3 
(Luther:  verschonet);  da  schlugon  sye  fünf  tausent  man  ze 
tod  und  schonten  nyemants.  heiligen  leben  (1472)  2' ;  du  (Israel) 
wirst  alle  völcker  fressen,  die  der  herr  dein  gott  dir  geben 
wird,  du  soll  jr  nicht  schonen.  6  Mos.  7,  16;  der  herr  wird 
ein  Tolck  über  dich  (Israel)  schicken, ..  ein  frech  volck,  das 
nicht  ansihet  die  persun  des  alten,  noch  schonet  der  Jüng- 
lingen. 28,  50;  denn  im  zorn  des  horrn  Zebaolh  ist  das  land 
verfinstert,  das  das  volck  ist  wie  speise  des  fewrs,  keiner 
schonet  des  andern.  Jes.  0, 19;  die  Mcder  .  .,  die  nicht  silber 
suchen,  oder  nach  gold  fragen,  sondern  die  Jünglinge  mit 
bogen  erschiesscn,  und  sich  der  fruchte  des  leibs  nicht  er- 
barmen, noch  der  kinder  schonen.  13, 18;  so  spricht  der  herr, 
umb  drcy  und  vier  laster  willen  Damasci,  wil  ich  jr  nicht 
schonen.  i4mo5  1,3;  darunib  wi!  ich  auch  nicht  mehr  schonen 
der  cinwoner  im  lande,  spricht  der  herr,  und  sihe,  ich  wil 
die  leutc  lassen  einen  jgiichi-n  in  der  band  des  andern.  Zach, 
11,6;  lasst  uns  den  armen  gerechten  uberweldigen,  und  keiner 
widwen  noch  alten  maus  schonen.  wHsh.  Sal.  2, 10;  er  (gott) 
schonet  auch  nicht  dere,  bey  welchen  Lot  ein  frembling 
war,  sondern  vcrdampt  sie  umb  jres  bohmuts  willen.  Jes.  Sir. 
16,9;  man  schonet  keines  menschen,  rirtnini /»arri/ur  Stieler 
1909;  schonet  doch  .  .  der  armen  landleule!  perdonate  a'  poveri 
paesani  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  640';  des  überwun- 
denen fcindes  edelmütig  schonen,  ebenda;  man  hat  des  kindes 
im  inutlerleibe  nicht  geschonet.  64o';  wer  der  gottlosen 
schonet,  schadet  den  frommen.  640";  wer  der  bösen  schonet, 
schadet  den  frommen,  bonis  nocet  qui  malis  pfrcit  Frisch 
2,219*;  lim  eine  probe  zu  geben,  wie  gern  er  eines  prinzen, 
den  er  allezeit  besonders  hnrhgeschiilzt  habe,  schonen  möchte, 
verwandelte  er  die  strafe  der  konfiskazion  aller  seiner  guter 
in  eine  blosze  Zurückhaltung  der  einkilnfle  von  denselben. 
Wielanu  2,368;  so  wenig  des  vornehmen,  als  des  geringen, 
so  wenig  des  kindes,  als  des  greises,  so  wenig  des  weibes, 
als  des  mannes  wurde  geschont;  über  alles  schwang  die 
fanatische  wuth  ihr  mordschwert.  BCrcer  405*; 

•inen  kamera<rc      wotd  er  nihi  Klahen  tot: 
er  schönde  siner  Mute  (rnr.  lOhte,  (.  unten  b,  a,  aa), 
Dl»  im  tiifrent  dai  gobdl.    Nih.  W>,*, 
dt  vielen  ritler  und«  ro^ 
rtr  dnni  KBvlIde  griiiMie, 
wan  Trnllus  der  kiicne 
dar  icböaia  wtdar  dit  noch  de«. 

KoM.  T.  WCRtBi/R«  trcj,  krUg  9mti 
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dö  schöiiden  (fc.  sie)  dur  maiiliche  ruht 

und  dur  wiplichen  namen, 

den  werden  reinen  lobesamen, 

der  vrouwen  (df-r  amazonen),  als  diu  wärheit  gibt, 

und  täten  in  nie  leides  niht.      42di6; 

so  wirt  irs  diustes  in  {den  bösen)  gelöaet, 

swie  lauge  ir  got  üf  erden  schönet. 

BcGO  V.  Trivberg  renner  6810 ; 

der  andern  uibt 
ern  sbönte,  wa|  im  der  wider  reit, 

mit  den  als  ir  vient  er  streit, 
deheine  erbarmde  iu  der  nam.    Ludwig*  kreux f.  IZli; 

der  ricbter  ging 
sebr  nah  bej  dir  vorbey,  uud  schonte  dein! 

Klopstock  9,126; 
und  Phädra  säumte  noch,  ihn  anzuklagen, 
und  Phädra  schwieg  und  schonte  des  verräihers! 
ScHiLLE»  Phädra  4, 1. 
vom  tode,  der  gern  persönlich  gedacht  wird: 

darnach  in  der  tot  beTinc, 

der  nimandis  schönen  pQit.    Nie.  t.  Jkkoscbir  21132; 

de  döt  wil  mi  nu  alsus  Ionen; 

he  denket  miner  nicht  lenger  to  schonen. 

dodes  dam  738; 
och  döt,  schone  miner  noch  umme  Jesus  willen!    1209. 

ähnlich  von  anderem  persönlich  gedachten:  aber  wenn  ich  schon 
rede,  so  scbünet  mein  der  schniertze  nicht,  las  ichs  anstehen, 
so  gehet  er  nicbt  Ton  mir.  Hiob  16,6; 

sin  edel  und  sin  ki'irlich  swert 

euscböute  weder  «iis  noch  de^;. 

KoNR.  T.  WErzburc  troj.  krieg  256S9. 

statt  der  person  steht  in  biblischer  spräche  auch  das  augc :  auch 
sol  dein  äuge  seiner  (des  götzendieners)  nicht  schonen,  und 
soll  dich  seiner  nicht  erbarmen,  noch  jn  verbergen,  sondern 
soll  jn  erwürgen.  5  Mos.  13,  8.  in  milderem  sinne,  mit  bezug 
auf  anstrengung ,  ermüdung:  wo  ich  was  dienen  kan,  bitte 
meiner  nicht  zu  schonen,  dorunque  sarö  buono  di  servirld, 
svpplico  di  non  risparmiarmi.  Kraxeb  2, 640*. 

y)  mit  näheren  bestimmungen.  in  älterer  spräche  eines 
schonen  an  einem  andern,  durch  sein  verhalten  diesem  gegen- 
über die  rücksicht  gegen  jenen  zu  erkennen  geben: 

dii  Soldes  gotis  schönin 
an  der  vil  armer  diete, 
unde  liejis  sie  üj  der  nöte.    liother  1209; 
swer  mir  schade  an  miuer  frouwen, 
dem  wünsch  ich  des  .  .  rises 
daran  die  diebe  nement  ir  ende, 
swer  min  dar  an  schöne  in  trouweo, 
dem  wünsch  ich  des  paradises. 

miniies.  frühling  5S,  14; 

weit  ir  an  mir  niht  hän  geschönt 

kunic  Ruodoires,  der  mich  sant 

iu  ze  dienst  her  in  da;  laut, 

so  solde  ich  doch  hän  genoj;en, 

da^  ich  ie  was  unverdroK«n 

iwLTs  dienstes  zaller  stunt.    Ottokar  22667  Seemüller. 

eines  an  etwas  schonen,  darin  seine  rücksicht  zeigen:  und  also 
musten  die  geschawer  gelert  aid  seh  wem,  wa^  geitz  für  si 
köm,  da5  ze  ring  wer  oder  falsch,  daj  si  daj  zerschnitcn 
und  nicmanlz  daran  schonten,  d.  städlechron.  4, 108,  6.  ähnlich 
eines  mit  etwas  schonen :  da;  wir  in  (den  Christen)  an  nihtiu 
beswaeren  äne  reht,  noch  an  dem  übe,  noch  an  dem  guotc, 
noch  an  dem  Hunde  (kumunde),  noch  mit  keinem  herzen- 
leide; schönen  sin  mit  worten  unde  mit  werken  unde  mit 
gebxrden,  als  ein  lit  des  andern  schönet,  beidiu  vor  im  unde 
von  im,  als  des  vrides  gelider.  myit.  1,  339,  33;  t»i  gleicher  syn- 
iactischer  (iigung ,  aber  mehr  ablativisch  als  instrumental,  ver- 
schonen, nicht  behelligen  mü  etwas: 

ich  schonte  dein  bisher  mit  jenem  bilde 
von  meines  leibes  nahenden  Verwesung. 

Klopstock  9,  51. 

sehr  frei  ist  die  folgende  mnd.  Verbindung:  ik  byn  dyn  knecht, 
here  schone  myner  to  levende  {so  dasz  ich  leben  bleibe),  büeher 
d.  künige  96  Merzdurf  (2  Som.  15,  34).  hser  erscheint  die  Ver- 
bindung des  rerbs  mit  der  adverbialen  bestimmung  in  fügungen 
gleich  den  folgenden:  wan  got  di  Aj  erweiten  also  s^re  pinigct 
und  kestiget  in  dirre  zU,  su  sullen  di  sundcr  denken  wie 
gröjcr  barmherzikeit  got  über  si  hat,  der  ir  schönet  in  iren 
Sunden,  myst.  1,  115,  37;  ist  ein  mensche  in  tötsünien  and 
schönet  sin  got  in  den  Sünden  und  bejjert  er  sich  danne, 
da;  ist  ein  zeichen,  da;  er  der  behaltenen  einer  werden  sol. 
quelle  in  der  Germania  3,  23«'. 

8)  reflexiv,  besonders  mit  bezug  auf  erhaltung  von  leben  und 
getundheit,  seinen  selbs  schonen,  sich  seibs  schon  halten,  sibi 
parcere  Maaler  36o':   wenne  her  nu  sach  da;  si  des  (betens 


zur  nachtzeit)  zu  vel  mache  wolde,  so  hilt  her  or  di  hende 
unde  sprach  Mibe  swestir,  schone  din  selbis  unde  lege  dich 
an  dine  rüge!'  leben  des  heil.  Ludwig  2S,  8;  und  Petrus  nam 
jn  zu  sich,  für  jn  an,  und  sprach,  herr,  schone  dein  selbs, 
das  (leid  und  tod)  widerfare  dir  nur  nicht.  Matth  16,22; 
schone  dein,  und  deiner  berd.    Spee  '.rulzn,  239; 
du  schonest  dein! 
und  willst  des  ernsten,  himmlischen  gedankens  nicht! 

Klopstock  9,54. 
statt  seiner  heiszt  es  auch,  wo  leibliches  wohl  gemeint  ist,  deut- 
licher seines  leibes  schonen: 

üppige  magt,  volge  mir, 

schöne  diner  lügende, 

dines  libes  und  diner  jugende. 

quelle  in  der  Germania  4,445,183; 
wer  aber  da  bin  uit  kamen  möcht, 
und  auf  die  hochzeit  mit  kuust  nit  töcht, 
der  zu  alt  wer  oder  krank  ... 
der  pleib  da  heimen  und  schon  seins  leibs. 

fastn.  sp.  767,4  Keller, 
wie  ^sich  in  acht  nehmen  :  wie  jr  {der  lastträger  in  Venedig) 
brauch,  nach  dem  dann  die  gassen  seer  eng  sind,  das  sie 
schreiben:  'warda,  warda!'  das  ist  auEF  teutsch:  weichent, 
oder  schoncnt  ewer,  oder  wie  die  Schwaben  sprechen :  auf- 
sehen! rollwagenb.  57,21  Kurz. 

b)  mit  unpersönlichem  object.     a)  bei  abstracten  begriffen. 
aa)  im  sinne  von  a,  a,  mit  hervortreten  des  begriffs  der  freund- 
liehen,  rücksichtsvollen  fürderung: 

da  wib  im  diens  löndcn 

unt  sins  prises  schönden.    WoLfR*«  Parz.  811,14. 

auch  später  bei  bedeutungsterwandten  ausdrücken,  aber  mehr  im 
negativen  sinne  des  nichtverletzens :  deines  ansehens  zu  schonen, 
ad  dignitatem  tuam  parcendam  Steinbach  2,491; 

so  schont'  ich  deines  ruhms.  Gc>ther  ebenda, 
von  solchen  fügungen  aus  in  besonderem  sinne  des  namens  eines 
schonen,  ihn  aus  rücksicht  für  den  träger  verschweigen:  man 
soll  hie  billich  der  namen  (der  mörder  Heinrichs  v.  Zütphens) 
schonen,  nachdem  sie  aber  ehre  gesucht  haben  zuerlangen, 
mus  man  sie  jrer  ehre  nicht  berauben,  das  sind  die  namen 
der  heubtleule.  Lltheb  3,33'.  dann  auch  ebenso  eines  schonen, 
ihn  nicht  namhaft  machen.  Kraher  2,  64o\ 

ähnlich,  mit  zurückbezieliung  auf  das  subject  (doch  in  einigen 
der  angeführten  belege  möglicherweise  nach  3  gehörig) :  der  seiner 
eeren  nichts  schonet,  non  temperans  famae  Maaler  360';  ich 
schone  meiner  ehre,   dignitatem  meam  respicio  Stieleb  1909; 

rehte  als  du  diner  6ren 

unz  her  hast  gescböuet. 

als  wirt  ouch  dir  gelönet. 

quelle  in  Ukvns  tetUdu:  8,93, 197; 

derhalb  solcher  lieb  euch  enthalt, 

schondt  euer  jungfrewlicben  ehr. 

H.  Sachs  13,274,4  Keller-Götze. 

mhd.  siner  zühle  schönen  Nib.  465,  4  rar.  {die  stelle  s.  unter 
a,  a).  in  gleichem  sinne,  mit  näherer  adverbialer  bestimmung 
(vgl.  a,y): 

ir  sult  iuwer  fügende      an  dem  künege  üartmuoten  schönen. 

Kudruii  1595,4. 

der  Unschuld,  des  herzens,  der  empfindungen  eines  schonen: 
hier  fuhr  die  rechtschaffene  .\rsenia  fort,  mir  ihre  besorg- 
nisse  zu  entdecken,  und  endigte  ihre  rede  endlich  damit, 
dasz  sie  mich  mit  vielen  thriinen  beschwor,  der  Unschuld 
ihrer  jungen  freundin  zu  schonen.  Wieuind  12, 137;  schonen 
sie  meines  herzens,  das  bescbämung  und  wütende  reue  zcr- 
reiszen.  Schiller  kab.  und  liebe  2,3;  die  Schaubühne  allein 
kann  unsre  schwächen  belachen,  weil  sie  unsrer  empQndlich- 
kcit  schont,   und   den  schuldigen  thoren  nicht  wissen  will. 

werke  3,  518 ; 

0  drum  eile,  liebstes  mädchen!  schone 
meiner  Sehnsucht! 

GÖCKIN6K  lieder  ttceier  lieb.  (1779)  160; 
ich  will  nicbt  mehr  in  xweifel,  zwischen  Turcht 
und  liebe  schweben,  will  nicht  weibisch  mehr, 
indem  ich  untergehe,  noch  des  herzens 
uud  seiner  weichlichen  gefüble  schonen. 

GöTHE  9,  369; 
schont  seines  scbmerzens!    Scuillir  Teil  1,4. 
ßß)  im  sinne  von  a,  ß,  des  lebens  schonen:  der  herr  sprach 
zu  dem  satan,  sibe  da,  er  {Hiob)  sey  in  deiner  band,  doch 
schone  seins  lebens.  Hiob  2,6;  das  dich  (Judith)  allzeit  preisen 
werden  alle,  die   des  herrn  werck  achten,  darumb  das  du 
deines  lebens  nicbt  geschonet  hast,  in  der  trübsal  und  not 
I   deines  volcks.  Jud.  13,24;  nu  begere  ich  meins  lebens  nicht 
I   zu  schonen,  l  Macc.  13,5; 
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gy  syiit  DU  komen  in  Reynkens  heiide. 

doch  wolde  fj  byJden  unde  soenen, 

ik  wolde  yuwes  levendes  schonen. 

Hehike  de  Vo.^  6346  Prieti. 
seiner  gesundheit  schonen,  vaktudini  Iribuere,  consukre,  operain 
dare,  salulis  rationem  habere  Stieler  1909  (kaum  dativisch,  vgl. 
unten  3  bei  Steinbach  2,  491  ausdrücklich  als  genitinsch  be- 
leichnet).  ähnlich  der  stimm  schonen,  nit  wollen  laut  reden, 
rofi  parcere  .Maaleb  360'  (hier  ist  vielkicht  dativ  aniunehmen, 
vgl.  3). 
yy)  allgemeiner,  wie  ^rücksichtsvoll  beachten,    von  aa  über- 

käend:        diu  frowe  {die  iler  gcmahl  verdäcluujt)  rewainde  harte, 
si  spraeh :  'h6rre,  nu  scönet  iuwer  worte! 
gehaltet  iwer  ire!  .  .'    kaiserchron.  Iö449  Schröder; 

wiltu  die  muomen  min 
haben,  al  die  gote  din 
muoslu  durch  si  versprechen 
unt  immer  gerne  rechen 
den  widersalz  des  höbsten  gots 
und  mit  triuwen  schönen  sins  gebots. 

WoLFRA«  Airr.  816,30; 


freier: 


mancher  der  sytten  wenig  schont. 

Braut  nancnsch,  9,21  Zarncke; 


doch  wart  ander  in  (den  Juden,  die  Jesum  gefangen 
nuhtnen  wollen)  geschrit 

'i&  schönen  wir  der  höchxit, 

da{  sich  vome  volke  ihl  hebe 

ein  grüsen  unde  ein  getrebe'.    erlösung  4271; 

zu  fronen  schickt  euch  wenn  ich  jag, 

und  schonet  nit  der  l'eyertag. 

ScuwARTZsriBERC  metn.  d.  lug.  (1535)  138'; 
do  bestunt  den  edeln  furstin  di  gro^e  krankheit  di  man  nennet 
daj  kalde,  zu  latine  di  febres,  da  von  leit  hc  groje  not,  doch 
schonte  he  der  krankheit  nicht,  leben  des  heil.  Ludwig  40, 13. 
88)  wie  ^scheuen,  sich  enthalten',  der  arbeit  schonen,  labore 
supersedere  Steinbach  2,  491:  he  schonde  nenes  arbeides, 
nenes  wakendes ,  nenes  unghemakes.  quelle  bei  Schilleh- 
LObben  4,116';  ich  hätte  der  arbeit  wo!  schonen  können,  sive 
gern  schonen  wollen,  labori  isti  ego  parsissem  lubens  Stieler 
19l!9.  der  lügen  schonen,  sibi  a  mendaciis  temperare  Steinuacb 
2,491,  der  wahrheil: 

na  der  warheit  was  neyn  Trage. 

olt  bat,  torn,  kylT  unde  valscheit 

schonen  jo  vaken  der  warheit. 

d.  siddtechron,  16,110,291. 

ähnlich:  seiner  werte  schonen,  verbis  supersedere  Steinbach 
2,  491 :  cn  sinnech  roynsche  schonet  alle  tyd  siner  word,  de 
he  to  rechten  tiden  wol  spreyken  kan.  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  4,  116*.  vergl.  die  unter  yy  angeführte  stelle  kaiser- 
chron. 15449. 

ß)  bei  concreten  begriffen,  aa)  vor  schaden,  Verschlechterung 
behüten,  nicht  verletzen,  zuweilen  mit  hervortreten  des  begrijfs 
riicksichtscoller  achtung:  man  hat  der  kirchen  geschonet,  sacris 
aedibus  Umperatum  est  Stiei.er  1909,  aber  auch  allgemeiner: 
als,  wenn  ein  töpfTen  zuschmetterl  würde,  das  man  zustösset 
und  sein  nicht  schonet.  Jes.  30,  14.  gnomisch:  wer  seiner 
ruten  schonet,  der  hasset  seinen  son,  wer  jn  aber  lieb  hat, 
der  züchtiget  Jn  bald.  spr.  Sal.  13,  24,  ein  sprach,  bei  dessen 
Umschreibung  Locau  schonen  anders,  im  sinne  von  a  gebraucht: 

et  liebet  nicht  sein  kind, 

der  keine  ruite  bind : 

das  hertzeleid  belohnet 

den,  der  der  kinder  schonet.    3,178,25. 

ßß)  vor  Verminderung  bewahren,  nicht  weniger  werden  lassen: 
ich  hatte,  des  gemeinen  Schatzes  zu  schonen,  mein  eignes 
vermögen  zugesetzt.  Wielanu  2, 126;  Eduard,  der  erst  durstig, 
dann  aufgeregt,  des  weines  nicht  schonte.  GOthe  17, 123. 

yy)  von  hier  aus  freier  wie  'sparsam  mit  etwas  umgehen,  auf- 
wand an  etwas  scheuen',  sich  mit  dem  unter  a,  88  erwähnten 
gebrauch  berührend:  er  schont  der  Unkosten,  parcit  impensae 
Stieler  1909;    der  Unkosten,   der  zeit  schonen,  ritparmiare 
igall,  menager)  k  spete,  il  tempo  Krämer  2,640'; 
debeiner  koste  er  sohlende  : 
■Id  herze  im  des  niht  werte, 
llp  und  guot  er  zerle. 

WoLf»*«  Wilteh.  201, 10  {vielleichl  dat.  t  vgl.  S). 

y)  mit  betug  auf  thiere,  sie  vor  tod  oder  schaden  bewahren : 
jre  birten  schonen  jr  (der  schkchtschafe)  nicht.  Zach.  11,6; 

•chone  deiner  pferde; 

denn  ich  mag  nicht,  dasi  ein  thier 

bloiz  aus  leiaenscbart  zu  mir 

abgemartert  werde.    Guciikck  lieder  tw.  Heb.  (0. 

2)  vereinull  begegnet  in  älterer  seit  bei  schonen  der  aee.  (vgl. 
einen  schon  halten,  buhen  unter  schön  b),  der  in  der  neueren 
umgangttprache  vorherrscht. 


a)  bei  persönlichem  object.  a)  tm  sinne  von  1,  a,  a:  ich 
will  ihn  nicht  schonen,  non  lo  trattarlo  con  delicakzza  Kram  er 
2,  640';  der  römische  hof  half  sich,  um  heyde  parthcyen, 
wo  nicht  ganz  zu  befriedigen,  doch  beide  zu  schonen,  mit 
einer  Spitzfindigkeit.  Schiller  7,154; 

hör'  auf!  er  ist  bis  in  der  seele  tiefen 
erschüttert!  schon  ihn!      Klopstock  9,54; 
schone  den  armen, 
der  sich  in  liebender  lust,  willig  gezwungen,  verzehrt! 

Götbe  1,325; 
Alcfst.  an  eben  diesem  platz  —  erinnerst  du  dich  noch? 
schwurst  du  mir   ew'ge   treu!    Souhie.  o  schonen   sie  mich 

doch!    7,54; 
man  schonet  einen  freund,  ja  man  ist  höflich 
und  sorgsam,  keinen  fremden  zu  beleid'gon; 
doch  den  geliebten,  der  sich  einzig  mir 
auf  ewig  gab,  den  schont'  ich  nicht,  und  konnte 
mit  schadenfroher  kalte  den  betrüben.    10,293; 
ich  fühl'  es  wohl,  dasz  mich  der  herr  nur  schont, 
herab  sich  läszt,  mich  zu  beschämen.    12,160; 
sie  (die  königin)  ist  erhascht,    ich  schone  sie  nicht  länger. 
Schiller  dorn  Karlos  2, 14. 
ß)  im  sinne  von  l,a,  ß: 

mortllch  vorterbiiin  (sie) 

jung  und  alt,  wib  unde  man,  .  . 

nicht  si  joch  inschöntin. 

Nie.  TOM  Jbroscui!«  18169  (oder  absolut  f  'sie 
erbarmten  sich  nichl'.  vgl.  unten  6); 

(mit  bezug  auf  thiere  in  der  fabel:) 

lammer,  schape,  ya  alle  BellTns  siechte, 
desse  werden  van  en  nicht  gneschonet. 

Heinkc  de  Vos  .3241  Prien; 
ihr  göttcr  der  hölle, 
ihr  lurchtbaren  schatten, 
o!  schonet  den  galten! 
hier  bin  ich,  und  stelle 

zum  Opfer  mich  dar.     Wielanp  26,8. 
vom  tode:    \k  wolte,  dat  mi  de  döt  mit  vliic  schönde. 

dodes  dam  240; 
nimm  mich  nicht  gleich  dahin  jetzund, 
spar  mich  noch  eine  weile, 
schon  mich  noch  etlich  stund! 

drs  kiiaben  wunderhorn  1,69  Boxbergcr; 

ich  (tod)  wel  nimmant  schonen. 

Alsfeld,  pass.  2201  Grein, 
ähnlich  vom  kriege: 

du  glaubst  an  menschlichkeit!   es  schont  der  krieg 
aucli  nicht  das  zarte  kiudlein  in  der  wiege. 

SciiiLLEH  Teil  1,2. 
milder:  die  Soldaten  schonen,  ihnen  beschwerden  zu  ersparen 
suchen,  aber  auch:  ihre  anzahl  unvermindert  zu  erhalten  suchen 
Adelung. 

y)  mit  näheren  bestimmungen : 

doch  schönte  in  der  von  Tirlant 
weder  an  fuo;  noch  au  hant. 

Hkinrich  V.  Nklstadt  Apnll.  125S8; 
er  schont  darinnen  keinen,  riewiiH«  in  hac  re  temperat  Stein- 
bach 2,491.     freier,  wie  ^verschonen,  nicht  behelligen  : 

Ihr  gärt  und  gärlner  all :  ihr  seyd  mit  rühm  zu  schonen, 
der  garten  Österreich  trägt  lauter  kayser-kroncn. 

Locau  3.214.147. 
8)  reßexiv,  sich  schonen,  risparmiarsi,  eonsei  vari,  soltrarsi, 
non  melier  mano  alla  fatica,  non  rsporsi  a  patimentt  come,  ö 
con  gli  aliri  Krämer  2,  640',  sich  vor  unangenehmen  empfin- 
dungen,  beschwerden,  auch:  vor  ausgaben  (tgl.  untin  b,  ß,  yy)  tu 
bewahren  suchen  Auelunc:  schone  dich  doch  ein  wenig,  fac 
ut  valeas,  tuere  et  susknta  corpus  et  vires  tuas  Stieler  1909j 
Marie  (auf  die  brüst  deutend),  es  drückt  mich  hier  so  —  es 
stiehl  mich  so  —  es  wird  mich  umbringen.  Sophie,  schone  dich. 
Göthe  10,  110;  schon  di  nig.  strenge  dich  an,  sei  nicht  träge 
SchCtze  4,  58;  du  must  dl  beter  schonen,  ten  Doornkaat 
Koolman  3,  134'.  sich  schonen  für  etwas  (dativ),  davor  be- 
wahren : 

das  brüllende  metall  der  grausamen  canoneii 
schont  nichts,  es  kan  auch  nichts  für  seinem  grimm  sii  h 
schonen.     Log  au  I,  IM,  91. 
sich  einem  schonen,  für  ihn  erhalkn: 

Ich  hfttte  nchentlich  gebeten:  sie,  als  valer, 
zum  treulichsten  ermahnt,  sich  mir  zu  schonen, 
und  von  der  wuth  tollkühner  reitcMey, 
um  untres  glQckos  willen,  abzusti-hn.    Götub  9,312. 

ähnlich  mit  dativ  der  sache: 
denn  was  halt  ich  noch  an?   was  sclioo'  ich  mich  grusieren 

stürmen?     Üürukn  'HO'. 

b)  bei  unpersönlichem  object.     a)  bei  abstrackn  begriffen. 

aa)  im  sinne  von  a,  a: 

Ihr  aber  KchonI,  ol  ruhetlArerinnen  (flauen), 
schont  unser  arme»  harz  1      Uottir  3,  lxt. 
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ßß)  im  änne  von  a,  ß,  seine  gesundheit  schonen,  haver,  | 
prender  cura  della  sua  salute  Kbameb  2, MO":  erholen  sie  sich, 
gnädige  maiiial  schonen  sie  ihre  kostbare  gesundheit  I  Gotter 
3,52.  ähnlich,  mit  adverbialem  zusatz:  ich  hab  dir  nahrung 
und  kleider  gegeben,  und  dein  schwaches  alter  in  allen  ge- 
schäften  geschonet.  Schilleb  räuber  schausp.  4,2;  menschen- 
leben  schonen: 

ich  mag  mensclienleben  schonen, 
weisz  zu  schätzen  menscheuwertli. 

Grillparzer  3  (tS87),  59. 
yy)  allgemeiner,  auf  etwas  rückiicht  nehmen :  durch  ein  sanftes 
clima  hatte  sie  (die  Vorsehung)  seine  (des  menschen  der  urzeit) 
nacktheit  geschont.  Schiller  9, 125. 
88}  scheuen,  sich  enthalten,  vgl.  ß,  yy: 
also  hört'  ich  sie  teilen,  dasz  liatt'  ich  mit  wenigen  worten, 
dasz  ich   sie  muhme  genannt  und  dasz  ich  die  Wahrheit  ge- 
schonet, 
reichlich  verdient.       Göthi  40,200  (iJeJnte  5952:  sparde  to 
Seggen  de  warheyt). 

m)  in,  älterer  spräche  auch  ^rücksichtsvoll  hingehen  lassen, 
veruihen  : 

so  wil  sik  got  diner  wol  erbarmen 

unde  wil  din  arbeit  höcbliken  belonen, 

men  dine  missedäi  en  wert  he  ök  nicht  schonen. 

tiodes  ilanz  718. 
in  der  folgenden  stelle  ist  der  casus  zweifelhaft:   ir  künd  dem 
herrn  nicht  dienen,  denn  er  ist  ein  beiliger  gott,  ein  eiveriger 
gott,  der  ewr  ubertreitung  und  Sünde  nicht  schonen  wird. 
Jos.  24,19. 

ß)  bei  concreten  begriffen,  aa)  im  sinne  von  \,  b,  ß,  na. 
ähnlich  wie  die  gesundheil  schonen  (s.  a,  ßß),  die  äugen 
schonen  Campe,  die  lunge: 

hör!  merk'  dir  diesz  — 
ich  bitte  dich,  und  schone  meine  lunge  — 
wer  recht  behalten  will  und  hat  nur  eine  zunge, 
behälts  gewisz.  Göthk  12,159. 

aber  auch  allgemeiner  (im  bilde:)  begnügen  sie  sich,  misz,  an 
dein  vergnügen,  ihn  {den  geliebten)  sehr  nahe  an  ihrer  schlinge 
gesehn  zu  haben;  und  weil  sie  voraussehen  können,  dasz 
er  die  schlinge  ganz  gewisz  zerreiszen  werde,  wenn  sie  ihn 
vollends  hinein  lockten,  so  schonen  sie  ihre  schlinge,  und 
locken  ihn  nicht  herein.  Lessing  2,  70.  ein  kleid  schonen, 
conservare,  difendere  un  restito  dalle  brutture,  rotture  e  strae- 
ciature,  e  dal  troppo  ogorarlo  Kraher  2,  639';  seine  kleider 
schonen,  schön  zu  erhalten  suchen  Frisch  2, 219*,  vor  Verletzung, 
abnutiung  bewahren  Adelo.hg,  ebenso  nd.  sin  lüg,  sine  kleder 
schonen  Däh.nert  411*.  ten  Doorn«aat  Koolman  3,  134': 
nehmet  etwas  vor  euch,  und  schonet  eure  kleider,  fngliate 
qualche  servietta  dinanzi  e  salvate  e  vostri  panni  Kramer  2,  639'. 
ähnlich:  man  kann  nichts  schonen,  wo  alles  so  säuisch  ist, 
non  si  puö  conservare  nuUa,  dove  ci  e  tanta  porcheria.  ebenda. 
den  acker  schonen,  ror  Verschlimmerung  behüten  ädelcng. 
forstwirtschaftlich  holz,  bäume  schonen,  ror  Wildschaden  und 
Verletzung  durch  passanten  schützen,  auch  vor  Schädigung  durch 
unzweckmäsziges  ausholzen  bewahren  und  überhaupt  richtig, 
zweckmäszig  bewirtschaften :  man  hat  dahero  sogar  alles  eichen- 
iiolz  dergestalt  zu  schonen,  dasz  man  die  abstündig  gewor- 
denen stumme  sehr  wohl  untersuchen  niusz,  um  zu  wissen, 
was  daraus  noch  etwa  von  nutzstucken  geschnitten  werden 
kann.  Heppe  jagdlust  (l78l)  3,  467.  in  freieren  Wendungen: 
ach  last  ihn  gehen,  er  ist  klug  genug,  aber  er  schont  die 
klugheit,  dasz  er  sie  spanfunckelneu  mil  nach  hause  bringen 
kan.  Weise  erzn.  219  neudruck;  die  wahre  anmuth  schont 
blosz  die  Werkzeuge  der  willkürlichen  bewegung.  Schiller 
10,  123. 

ßß)  im  sinne  von  x,b,ß,ßß:  weil  hiebei  ein  guter  land- 
wein keineswegs  geschont  wurde.  Göthe  25, 347.  das  geld 
schonen  Adelung  :  schont  er  doch  sein  geld  nicht.  Weise 
erzn.  219  neudruck; 

drtim  lasz  ichs  wohl  bleiben,  dasz  ich  mich  Terliebe, 
ich  liebe  mich  selber  und  schone  mein  geld. 

GÖNTUiR  bei  Stki!(bach  2,491. 

yy)  im  sinne  von  1,  b,  ß,  yy:  die  Unkosten  schonen  Adelung, 
die  kosten: 

sie  bildet  sieb  wohl  ein,  dasi  ich  die  kosten  schone? 

J.  E.  ScuLECEL  2,486. 
ähnlieh:       Tbrax  schont  die  pünctcben  auf  dem  i 

um  dinte  zu  ersparen.     Hacsdorn  bei  Adelung. 

3)  seltener  als  der  gen.,  aber  häufiger  als  der  acc.  ist  in  älterer 
zeit  der  dativ  bei  schonen  {vgl.  einem  schönthun  im  früheren 
sinue  unter  schön  5).  bis  heute  hat  sich  diese  fügung  nur  mund- 
artlich erhalten. 


a)  bei  persönlichem  object.     a)  im  sinne  von  \,a,a: 

die  warhait,  weils  ainfaltig  red, 
und  nimmer  kainem  scbont, 

hat  nur  zu  feind  das  zart  gezett, 
das  schmaicblens  ist  gewont. 

Fischart  3,74,38  Kurz, 
nach  ß  überleitend,  auf  eines  Schwachheit  rüeksicht  nehmen :  gebe 
ich   ir  {Jesus   der  seele)  dag  ich  bin  in  disem  libe,   siu  ver- 
möhte;  niut.    ich  sch&ne  ir,  die  wtle  siu  ist  in  disem  libe. 
quelle  in  der  Germania  3, 242',  8. 

ß)  meist  im  sinne  von  \,a,ß:  noch  wolde  Tjtus  der  slat 
{Jerusalem)  unde  dem  volke  gerne  sconet  hebben.  d.  chron. 
2,1,102,22  Weiland;  de  Holsten  schoneden  noch  den  wiveren 
noch  den  kinderen.  quelle  bei  ScHiiXER-LtJBBEN  4,  116';  der 
künig  schont  Miphiboseth  dem  sun  Jonathe.  2  kün.  (2.  Sam.) 
21,  7  in  der  sogen,  4.  bibelübersetzung  bei  Kehrein  gramm.  d. 
spräche  des  15. — 17.  jahrh.  3,  §  202  (Llther:  verschonet  mit 
genitiv);  auff  das  inen  geschonet  werde.  Keisersbebc  pater 
noster  Li;  wie  künd  etwas  bleiben,  wenn  du  {gott)  nicht 
wollest? . .  du  schonest  aber  allen,  denn  sie  sind  dein  herr, 
du  liebhaber  des  lebens.  weish.  Sah  11,27; 

vur  den  neiman  enmaich  geneisen, 
it  si  der  arme,  it  si  der  riebe, 
si  brechent  eme  ave  dorperliche 
beide  sin  gelt  und  eich  sin  goit. 
si  drivent  so  groissen  overmoit, 
si  enscbonent  rieben  noch  armen. 

d.  städlechrou.  12,83,2140  (dal.  plur.  oder 
acc.  sing.  ?    rergl.  1). 
rom  tode:    der  ist,  der  nje  keym  je  hat  gschont. 

Brant  narrensch.  85,  8C  Zamcke. 

y)  mit  näheren  bestimmungen ,  so  mit  genitiv,  daran  seine 
rüeksicht  gegen  einen  zeigen:  du  soll  jm  des  lümbdens  {leu- 
munds)  schonen.  Keisebsberg  post.  2,  60.  mnd.  mit  van  und 
dativ,  vor  etwas  bewahren:  unde  schonede  nemande  van  deme 
dode.  quelle  bei  Schiller-LCbben  4. 116". 

8}  reflexiv:  er  waiss-em  z'  schone,  trägt  sorge  xu  seiner 
gesundheit  Seiler  263'.   Hunzuer  230. 

b)  mit  unpersönlichem  object,     a)  bei  abstracten  begriffen, 
aa)  im  sinne  von  a,  a:   den   eeren  schonen,  existimationi 

consulere  Maaler  360*. 
ßß)  im  sinne  von  a,ß: 

schon  meinem  lehn,  du  küner  degen. 

H.  Sachs  13,366,21  Keller-Gölte. 

yy)  wie  ^nachgeben,  folge  geben'  dem  begriffe  rücksichtsvoller 
artigkeit  gegen  einen  nahestehend: 

lewe  noch  einhurne      scöoe  sineme  zorne 
swenner  dich  (den  meiischen)  ferneme       sine   grimme  er 
binelege.    ijenes.  in  Hoffmanns  funclyr.  2, 16, 1. 

ß)  bei  concretem  begriff:  öpisem  schone,  sorglich  damit  um- 
gehen Hu.NZiKER  230,  mehr  dem  sinne  des  ^scheutragens  vor  etwas' 
nahekommend:  wenn  ich  dürfte,  ich  würde  ihm  nicht  schonen 
(dem  grenzstein,  ihn  verrücken),  Pestalozzi  Uenh.  u.  Gertrud 
l   (1790),  216. 

4)  schonen  mit  infinitiv  und  zu,  sich  scheuen,  mit  hervor- 
treten des  begriffs  rücksichtsvoller  scheu :  sie  haben  einen  greuei 
an  mir,  und  machen  sich  ferne  von  mir,  und  schonen  nicht 
für  meinem  angesicht  zu  speien.  Hiob  30, 10.  allgemeiner :  da 
aber  dem  reichen  man  ein  gast  kam,  schonet  er  zu  uemen 
von  seinen  schafen  und  rindern,  das  er  dem  gast  etwas  zu- 
richtet . .  und  nam  das  schaf  des  armen  mans.  2  Sam.  12, 4. 
wie  ^sich  enthalten': 

ach  schone,  groszer  herr,  ach  schone  mich  zu  strafTea. 

Fleming  15. 

5)  schonen  mit  etwas,  damit  sparen  {vgl.  l,  b,  ß,  yy  und 
2,  b,  ß,  yy) :  lasz  mich  gehn,  schrie  Vreneli,  das  während  der 
schönen  rede  gcthan  hatte  wie  eine  katze  am  strick  und  selbst 
mit  klemmen  und  kratzen  nicht  schonte.  Gottbelf  2,  344. 

6)  schonen  absolut,  a)  im  sinne  von  l,a,  a,  rüeksicht  zeigen 
einem  gegenüber  mit  bezug  auf  seine  ehre,  seine  empfindungen: 
er  (der  pfarrer)  schont  jetzt  nicht  mehr;  er  hält  ihm  sein 
leben,  sein  gestriges  zittern  beym  nachtmahl,  und  die  ab- 
scheulichkeit seiner  mitlagsstunde  vor.  Pestalozzi  I.ienhard 
u.  Gertrud  1  (1790),  241;  {zu  Jesus  in  der  gerichtsversammlung :) 

wie  wistu  (bist  du)  worden  so  ball 
dasz  du  nit  schonen  salt?    At*f.  patt.  3497  Grein; 
Sophie,  web  mirl   wie  ist  mein  herz,  mein  armes  beri  zerrüttet! 
Atcest.  bist  du  Sophie,  so  bleib!    Sophie,  ich  bitte,  schonen  sie! 

Göthe  7,53. 
()  im   sinne  von    \,  a,  ß,  erbarmen,   miüeid,   gnade   walten 
I   lassen:  das  goit  anfienge  und  zuschlüge  mich,  und  lies  seine 
1   band  gehen  und  zuscheittert  mich,    so  helle  ich  noch  trosi, 
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und  wolt  bitten  in  meiner  kranckheit,  das  er  nur  nicht 
schonet  Hiob  6, 10;  und  (ich)  wil  einen  mit  dem  andern,  die 
veter  sampt  den  kindern,  verslrewen,  spricht  der  herr,  und 
wil  weder  schonen,  noch  übersehen,  noch  barmhertzig  sein, 
über  jrem  verderben.  Jerem.  13,14;  ich  ..  schreibe  es  nu  im 
abwesen,  denen  die  zuvor  gesündigt  haben,  und  den  andern 
allen,  wenn  ich  abermal  komc,  so  wil  ich  nicht  schonen. 
2Cor.  13,  2;  'by  miner  tröw',  sagt  Bengnold,  'verflüecht  werd 
ich,  wenn  ich  yeti  (im  kämpfe)  schone!  wann  ich  hab  vor- 
hinn  nun  (nur?)  gescbimpCTet'.  Haimomk.  155,  18  Bachmcnn; 

soll  er  (der  galt)  straTen  oder  schonen, 

musx  er  menschen  menschlich  sebu.    Götuk  1,251; 

ich  will  schonen,  grimmig  schonen: 

nicht  der  tod  in  kampr  und  schlacbt 

werde  dieser  brut  {den  räubern)  zu  theile, 

nein,  dem  rad.  dem  henkerbeile 

sei  ihr  schuldig  haupt  gebracht. 

Grillparzer  (18S7)  3,56. 

mit  unpersönlichem  subject:  der  grimm  des  mans  eivert  und 
schonet  nicht,  zur  zeit  der  räche,  spr.  Sal.  6,  34 ;  gehet  diesem 
nach  durch  die  stat,  und  schlahet  drein,  ewer  äugen  sollen 
nicht  schonen,  noch  übersehen.  Hes.  9,5.     milder: 

(der  bischof)  sprach:  'bist  unsinnig!  hab  den  ritten! 
darfTst  umb  ein  gülden  new  jar  bitten?' 
der  bub  sprach:  'schont,  gnediger  herrl 
ob  denn  ein  güld  zu  viele  wer, 
gebt  ein  batzen,  ich  nem  jn  an, 
das  jr  ein  gut  new  jar  müszt  han'. 

Waldis  i:sop  2,75,9  Kurt. 

e)  allgemeiner,  scheu  tragen,  vgl.  4:  ruffe  getrost,  schone 
nicht,  erhebe  deine  stim  wie  eine  posaune.  Jes.  58,1.  abstehen, 
ablassen:  ihr  ziegen  und  schafe  schonet,  o  schonet,  und  leiszl 
das  junge  epheu  nicht  vom  weiszen  stamme.  Gkszner  bei 
Adelung. 

d)  in  der  «eidmannssprache  ist  schone!  ein  zuruf  an  den 
alliu  ungestümen  leithund,  sich  zu  mäszigen,  auf  der  suche,  beim 
apportieren,  aber  auch  sonst  Behlen  5,  547,  in  älterer  zeit  meist 
mit  verstärkendem  A  schona  Kehrein  weidmannsspr.  2G3:  schona 
oder  lusa  wird  dem  leithund  zugerufen,  wenn  er  ruhen  und 
sich  nicht  so  unbändig  stellen  soll.  ÜEffE  wohlred.  jäger  (ilfii) 
2G9',  SD  schon  mhd.: 

min  Herz  (als  kund  aufgefaxU)  daj  tobet  recht  als  e; 

welle  wücten. 
ich  sprach:  'schönä,  geselle! 

wiitu  bin  nach,  du  must  diu  eben  hüeten'. 

Hadahar  V.  L\htRJaijd  C2. 

7)  schonend  in  freierer  adjectivischer  Verwendung. 

a)  nie  ^rücksichtsvoll' :  der  actuarius  nahm  über  diese  scho- 
nende bchandlung  von  Wilhelmen  ein  aufrichtiges  lob  an. 
GöTBB  18,  71;  welchen  weg  muszte  nicht  die  menschheit 
machen,  bis  sie  dahin  gelangte,  auch  gegen  schuldige  gelind, 
gegen  Verbrecher  schonend,  gegen  unmenschliche  menschlich 
zu  seyn!  21,66;  ich  vermied  nicht  und  konnte  nicht  ver- 
meiden Lilli  zu  sehen;  es  war  ein  schonender  zarter  zu- 
stand zwischen  uns  beiden.  48, 158;  ein  Staat  wie  dieser  (die 
Niederlande)  konnte  mit  ricsenstärke  bandeln  und  ausdauren, 
wenn  das  dringende  bedürfnisz  seine  kraft  aufbot,  wenn  eine 
kluge  und  schonende  Verwaltung  seine  quellen  eröfnetc. 
Schiller  7,  61.  in  adverbialer  fügung:  was  verletzen  könnte, 
ist  (im  'vetter  von  Lissabon'  von  Schröder)  schonend  in  die  ferne 
geschoben.  Ludwig  (1891)  5,331. 

b)  vie  'sparsam',  vgl.  l,b,ß,yy:  nach  der  genauesten  er- 
kundigung,  bringet  ein  arbeitsamer  und  schonender  mensch 
in  seiner  40wöchigen  abwesenhcit  (in  Holland)  100.  gülden  zu 
hause.   Moser  patr.  phant.  \  (1775),  86. 

8)  das  f>art.  prät.  erscheint  in  attributivem  gebrauche 

a)  im  sinne  von  *mit  rücksichl  behandelt,  gethan,  rücksichts- 
voll':  aus  dissonanzen  stieg  die  höhere  konsonanz  mit  jeder 
geschonten  annäherung  feierlich,  schauderlich,  langsam, 
prächtig  hervor.   Herder  zur  lit.  u.  kunst  17,209. 

fr)  mit  Sorgfalt  behandelt,  gut  erhalten:  geschonte  kleider. 
auch  in  höherer  spräche:  deine  mutier  war  die  schönste  ihres 
gcsrhiechtes  —  du  bist  ihr  geschontes  veredeltes  bild.  Schiller 
6,  304. 

9)  lubslanlivierter  inßnitiv.  im  sinne  von  \,a,ß:  das  er  sie 
mit  der  «cberlTc  des  schwerts  also  schlahe,  das  kein  schonen 
noch  gnade,  noch  barmhertzigkeil  da  scy.  Ur.  21,  7;  denn 
•u  du  die  feinde  deiner  kinder  und  die  des  todes  schuldig 
waren,  mit  solchem  verzng  und  schonen  gestrafft  basi,  und 
gabst  jnen  zeit  und  räum,  damit  sie  kundten  von  jrer  busheil 
(••MD.  mtuk.  6al.  12,  3U; 


ich  heute  dich 
verlassen?  diesen  tag  der  neuen  sQnden? 
und  auch  des  neuen  ^^chonens?    Klopstock  9,127. 
allgemeiner : 

ßoreas  fuhr  ohne  schonen 

über  berge,  wald  und  Stadt, 

nach  dem  lande  der  Ciconen, 

wo  er  seine  wohnung  hat.    I.ichtwkr  (1828)  16. 

mit  objectivem  gen.,  im  sinne  von  1,  o,  a:  gib  ihm  nur,  Klotilde, 
den  groszen  warmen  blick  voll  dank  für  sein  schonen  deines 
bruders,  für  sein  edles  lieben  und  für  sein  Qberschleiern 
dieses  liebens.  J.  Paul  llesp.  3,  216. 

SCHÖNEN,  verb.  zu  schön :  1)  schön  machen,  mhd.  schoencn, 
md.  schönen  Lexer  mhd.  handwb.  2,  7i>9,  ahd.  scönen  (skönjun), 
belegt:  gascönit  (liüs),  ornatam.  frgm.  theot.  Matth.  12,44,  daneben 
scftnön  (skönjön),  belegt  kascönnöta,  ornavit.  Murb.hymn.  11,3,2 
und  kasconnot,  candidalus,  part.  prät.  26,4,3.  zu  der  doppel- 
consonanz  vgl.  Hraune  ahd.  gr.  §  96,  anm,  1.  Stieler  1755  be- 
zeichnet das  Simplex  als  selten,  gebräuchlicher  sei  es  in  Zusammen- 
setzungen, von  denen  er  abschönen,  anschönen,  aufschönen, 
ausschönen,  entschönen,  bescbönen,  überschönen,  zerschOnen, 
verschönen  (als  üblicher  daneben  verschönern) on^ühr<.  die  neuere 
spräche  kennt,  abgesehen  von  technischer  und  mundartlicher  Ver- 
wendung des  Simplex,  nur  beschönen,  neben  häufigerem  be- 
schönigen (vgl.  nd.  scliunigen,  schönnigen,  reinigen,  noch  in 
sinnlicher  anwendung,  im  sinne  von  schönen  1,  a,  y  ten  Doorn- 
KAAT  KooiMAN  3,135")  Und  vcrschönen,  neben  üblicherem  xer- 
schünern  (vgl.  unten  schönern). 

o)  im  sinne  von  schön  1.  o)  nach  a  in  technischer  anwcn- 
dung ,  durch  behandlung  gefärbter  oder  bedruckter  zeuge  mit 
mfenlösiing  oder  anderem  der  färbe  gröszere  lebhaftigkeit,  gröszeren 
glänz  geben,  avivieren  Karmarsch-Heeren'  1,265. 

ß)  nach  b  gleichfalls  bis  heute  in  technischer  spräche,  vom 
klären  des  weins  Ckmpe.  Kehrein  1,365.  Stalder  2,347,  auch  d« 
biers  Kahmarsch- Heeren'  7,778,  im  bilde:  o  wie  mir  dieses 
blank  gescheuerte  bici  der  polierten  alltiSglichkeit,  dieses 
destillierte  wasser,  dieser  geschönte  landwein  ein  gräuri  ist! 
J.  Paul  kom.  anhang  z.  Titan  2,  32.  allgemeiner,  wie  'aufhellen', 
unsinnlich: 

wijjet,  daj;  ir  guoter  lip 
mannes  trüebeK  herze  schoenet, 
ob  ei;  hat  verhoenet 
trürik  sorge  unt  kumherlichej  leit. 

minnesiiiger  1,361*  Hagen. 

y)  nach  c,  reinigen,  an  d  rührend:  item  so  sie  (schneeken- 
schalen)  gebrandt,  werden  sie  gebraucht  die  zän  damit  zu 
schönen  und  zu  reiben.  Gesners  ßschbxtch  übersetzt  von  Forer 
(159S)  14l'.  ebenso  oder  im  sinne  von  schön  2:  die  schalen 
etlicher  straubschnecken  brauchen  die  weiber  zu  schönen  jhr 
angesicht.  ebenda,  die  bäume  schönen,  ausputzen  Campe,  in 
der  auffassung  an  schön  l,b,a  angelehnt:  die  böum  schönen, 
den  höumen  den  lulTt  lassen,  und  erhouwen,  sublueare  Maaler 
360*.  auch  vom  säubern,  schälen  von  fruchten  Staider  2,347. 
unsinnlich,  sich  schönen,  sich  rein,  weisz  brennen,  sich  ent- 
schuldigen: doch  so  will  ich  mich  selbs  hie  mit  nit  ganz  ge- 
schönt han,  dann  ich  gleich  als  wol  als  ein  ander  fälen  mag. 
Etterlin  (1752)  63.  schönen  dann  auch  freier  wie  'entschul- 
digen ,  einer  Sache  einen  guten  anstrich  geben  Staldep.  2,  347, 
mit  anschlusz  an  schön  2,  vgl.  bescliimen,  beschönigen: 

maiiclipr  wird  mit  dieser  lliat  (Urinrkex)  seine  hoszhi'it  schönen, 
und  gedenken,  sündige  nur,  du  knnst  wol  aufsouen 
deinen  köiiig.         Itcinicke  fuchs  (KIJU)  2ü  (ohne  Vorbild). 

in  ausgeführtem  bilde: 

ein  niahlcr  ist  er  (der  fuchfscliH<dntei)  auch  dor  alle 

lasier  schönet 
zu  einer  Helena.     I.ocau  3,218. 

S)  zu  der  anwendung  im  sinne  von  schön  2,  übeiUilend: 

der  arnii!  iu  dem  bade  beleip 

unz  man  da^  hör  von  im  Ireip: 

da;;  sch(rnel«  in  vi!  deine. 

im  bedahie  sin  goheine 

ein  hüt  snari  als  ein  ran.     gute  fiiiu  ?T')3. 

passirisch,  mit  instrumentalem  gcinliv: 

nu  lühten  disiii  vier  vtvrr 

helm  undo  linl.'herc 

i«-hili  und  hosen  ein  ander  an 

10  schöne,  ob  si  der  wercroan 

alle  viere  also  hau  iH  ppleii, 

da{  legalichc«  Schönheit 

dem  audern  xchii'ii«  bü>r« 

und  sin  gi-schd'ni*!  wa're, 

Hiiiin  kund«  ir  aller  viere  schtn 

ebenllehter  ntentr  gatln.     GoTirRtiD  Tritt.  0690. 
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6)  im  «flu«  von  schön  2.     a)  mit  beiug  auf  f ertönen: 

diu  DiuDde  (frau)  dühte  in  gekrffinet, 

diu  zehende  baj  gescboenet 

mit  dem  gotes  viije.    HikraiNN  v.  Aoi  Erec  b27l ; 

nur  schminke  schönet  dein  gesiebt. 

ScHWiicEB  tjfharii.  Venus  41  neudruck. 

besonders  wie  ^schmücken,  sieren',  vgl.  schön  2,a,  a,  «.* 

der  töten  küniginne 
boubet  man  da  schöne 
mit  zweier  lande  cröne 
in  dem  sarke  schoenete. 

Heinrich  t.  Fiinns  Tri$l.  6793; 
da;  beste,  da;  im  tohte 
ze  tragen  an  dem  libe  sin 
von  gurtet  und  von  vingerlin, 
damit  wart  er  geschönt.    Ottokar  73601; 

(im  bilde:)  wol  gesciioenet 
was  si  mit  bluomen  mangerlei 
an  irme  libe  über  al.     minnes.  3,419'  Haqen. 

ß)  ähnlich  in  sonstigem  sinnlichen  gehrauch,  vgl.  schön  2,  a,  i: 

uu  siht  man  die  grüenen  beide 

wol  bekleidet,  wol  gescboenet.    minnes.  1,60*  Hagen; 

helfet  grüenen  mir  den  meien 

der  so  lobelicben  schoenet 

anger,  beide  ür  berg  und  in  dem  tal.    360*; 

nu  ist  beide  wol  geschcenet 

mit  vil  manigen  blüemelin  gemeit.    364'. 

c)  im  iintie  von  schön  5: 

da;  selbe  (der  gedaiike)  scbcenet  maiines  leben. 

Reimhar  V.  Zweier  220,  4  Roelhe. 

d)  im  sinne  von  schön  6  aügemein  wie  unsinnlUhes  ^neren', 
wie  'ehren,  verherrlichen' : 

ir  (der  ehre)  craft  die  boren  gotes  tougen  croenet, 

ir  wird  die  engel  tiuret  unde  schoenet.    77,  8; 

Maria,  du  gescboente 

fi;  aller  meuscheit  gar, 

Maria,  du  gekroeute 

liöcb  über  aller  engel  schar.    Mar:isr  im,  6  Strauch; 

dit  wunder  in  da  schönte, 

da;  zu  im  da;  volc  lieT 

unde  geraeiniichen  rieT, 

da;  er  keiser  solde  wesen, 

wände  in  da;  recht  hete  ü;  erlesen. 

pois.  366,  53  Hahn; 
wasz  nur  sagest,  was  nur  klagest, 
ausz  gar  hoch  betrangtem  geist, 
dich  nit  schönet,  klingt,  noch  tbönet. 

Sfeb  trulzna(At.  (1649)  270. 

t'i  ausgeführtem  bilde  wieder  dem  sinne  von  a,  a  genähert: 

mit  wa;  crönen  soln  gecrönt, 
mit  wa;  zirheit  suln  geschönt 
di  reinen  von  dir  (Jesus)  werdin, 
di  sulcbe  not  ÜT  erdin 
durch  dich  lidin  mit  gedult? 

Nie.  V.  Jeroschii«  3496  Strehlke. 

e)  ein  freierer  reflexiver  gebrauch  vermittelt  zwischen  1  und  2. 
a)  im   sinne  von   schön  l,  b:    de  lücht  schönd  sQk  (klärt 

sich  auf),  wi  krlgen  gewis  möi  wer.  te»  Door.neaat  Koolmak 
3,  134'. 

ß)  im  ännt  von  schön  6: 

des  meien  tagende  kroenet 

sendiu  liebe :  wer  wxre  alt, 

da  sich  diu  zit  so  scbcenet!    minnes.  3,443'  Hagen. 

2)  schön  sein  oder  werden,  entweder  aus  1  entwickelt,  oder, 
wofür  das  fehlen  des  umlauts  im  heutigen  alemannischen  spricht 
(s.  unten  a),  eine  andere  büdung  zu  schön,  ein  ahd.  scönen 
voraussetzend,  doch  ist  eine  solche  für  die  älteren  stufen  des 
hochd.  nicht  bezeugt,  wenn  man  nicht  schonen,  parcere  dafür 
ansehen  will  {s.  dieses),  auch  umgelautetes  scbcenen  ist  in  dieser 
anwendung  mhd.  nicht  sicher  zu  erweisen,  in  der  folgenden  stelle 
kann  es  vorliegen,  möglich  ist  dort  aber  auch  eine  auffassung 
als  absolut  gebrauchtes  'schön  machen',  d.  h.  'schöner  erscheinen 
lassen'  (nämlich  'den  geliebten),  s.  mfid.  wb.  2,2,194': 

diu  wuocherbarte  minne 

diu  scbcenet  nach  beginne.    Gottfried  Trisl.  11872. 

mnd.  ist  schönen  in  solchem  gebrauche  belegt,  schonen,  cla- 
rescere  (unsinnlich)  Schiller-LObbes  4, 116".  schwäb.  begegnet 
«n*  entsprechende  Weiterbildung  schönelen,  mehr  schön  als 
iniizlich  sein  Scbhid  477.  intransitives  schönen  ist  in  der  neueren 
Schriftsprache  ebensowenig  gebräuchlich  als  transitives. 

a)  im  sinne  von  schön  1,  b,  a,  dissereno,  schön  und  hflpsch 
Wetter  werden,  anfaben  schönen  D&stpodids  (latein.-deutsch). 
Maaler  36u*,  schonen,  aufschonen  (mit  haben),  sich  außeitern 
(vom  Wetter)  Stalder  2.  347.  Schmid  477,  auch  in  Ost-  und  West- 
preuszen  gebräuchlich,  meist  in  Zusammensetzung  mit  auf:  das 
IX. 


weiter  schönt  auf,  der  himmel  wird  klar  Frischbier  2,  31ü', 
ebenso  mit  es  als  subject  es  schont,  es  ist  schönes  weiter,  das 
schöne  weiter  hält  an  Hc.'tziKER  229:  könnend  wir  inr  morgen- 
röthe  sagen,  es  werd  i'  abend  witterig,  und  zur  abendröte, 
es  wirt  morn  schonen.  Zwixcli  2,435  (Matth.  16,2,  Lothe»: 
ein  schöner  tag  werdeu). 
b)  im  sinne  von  schön  2: 

fürstin,  euer  reines  schön,  hat  ein  fieber  jetzt  verhöhnet: 
aber  schönes  ruhet  nur,  dasz  es  nachmals  schöner  schönet. 

LocAU  2,120,5. 

e)  die  folgende  stelle  bietet  der  erklärung  Schwierigkeiten,  es 
scheint,  als  ob  schönen  dort  ^prunken'  bedeute,  eine  anwendung, 
die  sich  an  die  vorige  anschlieszen  würde: 

der  hübsche  kerrel  ward  verändert  also  gar, 
dasz  nunmehr  gantz  umbsonsi,  mit  jbm  zu  schönen,  war. 
DiETR.  V.  n.  Werder  27,28,8 
(das  original  hat:  che  ne  polrä  far  paragone  indarno). 

SCHONENFAHRER,  m.  bezeichnung  gewisser  gildenartiger 
genossenschaften,  so  genannt,  weil  sie  ursprünglich  aus  Seefahrern 
oder  rhedern  bestanden,  die  handelsschi  ff  fahrt  nach  Schonen  oder 
heringsfang  an  der  dortigen  küste  trieben,  in  Hamburg  Röding 
bei  Campe,  auch  in  Greifswald,  schonfahrer  DXhhert  41 1'. 

SCHONENSWERTH,  adj.  werth  geschont  zu  werden  Campe. 

SCHONENSWORDIG,  ad}.,  dasselbe  wie  das  vorige:  ein 
schonenswürdiger  unantastbarer  greis.  Herder  bei  Campe. 
davon  seh  onenswOrdigkeit,  f.  Campe. 

SCHONER,  m.  der  schont  Campe,  l)  persönlich,  schöner,  et 
verschoner,  parcens,  condonans,  praetermittens,  connivens,  Cle- 
mens, indulgens  Stieler  1910,  conservatore,  risparmiatore  Kramer 
deutsch-Ual.  dict.  2  (1702),  640';  von  galt: 

nur  murre  nicht.  .  .  . 

wenn,  deinem  dunkel  nach,  der  schöner 

des  frevlers  stolz  zu  lange  trägt!    Gotter  1,415. 

2)  unpersönlich,  ein  stück  tuch  zur  Schonung  der  kleidung, 
Serviette,  schürze  u.  dgl,  ebenso  nd.  tek  Doorniaat  Koolma.s 
3, 134'j  im  beere  ein  um  die  schuller  geschlungenes  und  an  den 
obersten  knöpfen  des  waffenrocks  befestigtes  stück  tuch  zur  Ver- 
hinderung der  abnutzung  des  focks  durch  das  gewehr. 

SCHONER,  m.  *eine  art  in  England  üblicher  platter  Schaluppen, 
welche  zum  anlanden  sehr  bequem  sind'  Adeldkc.  Jacobsson 
4,35',  schuner,  schooner,  ein  kleineres,  zweimastiges ,  schar f- 
gebautes  schiff  Bobrik  614*.  te»  Doornkaat  Koolmaü  3,  139'. 
der  name  ist  gleich  der  schiffsart  selbst,  wie  Adelung  bemerkt, 
englischen  oder  nach  W'ebsteb  eigentlich  amerikanischen  Ursprungs 
(schooner,  scooner),  soll  zu  anfang  des  18.  jh.  entstanden  sein 
und  mit  dem  mundartlichen  lo  scoon,  steine  über  wasser  gleiten 
lassen,  zusammenhängen,  vergl.  Sieat*  531*.  ebenso  mndl. 
schooner,  schoener,  schwed.  dän.  skooner  (dän.  auch  skonnert), 
franz.  schooner,  span.  ital.  skuna.  Bobbik  a.  a.  o. 

SCHÖNER,  m.,  substantiviertes  schön,  i.  dieses  2,  a,  ß. 

SCHOISER,  m.  der  schönt,  nd.  schöner,  gerät  zum  reinigen, 
bürste,  besen  mit  langem  stiel  te.n  Doorneaat  Koolmaü  3, 134', 
vgl.  schönen  i,a,y. 

SCHONERIG,  adj.  zum  schonen  geneigt,  sparsam,  in  Ost- 
und  Westpreuszen :  der  junge  ist  sehr  schünerig.  Fbischbier 
2,  310'. 

SCHÖNERN,  verb.  schöner  machen,  lusernisch  schienern 
Zingerle  50*.  in  der  Schriftsprache  nur  in  der  Zusammensetzung 
verschönern  üblich. 

SCHÖNERRARITÄTENKASTEN,  m.  kästen  voll  schöner  rari- 
täten,  guckkasten:  jeder  hat  doch  seine  reihe  in  der  weit, 
wie  im  schönerraritätenkasten.  Götbb  br,  i,  247  Weim.  ausg. 
(10.  sept.  1770).  im  nom.  getrennt  geschrieben:  Scbäckespeais 
theater  ist  ein  schöner  rarltäten  kästen,  in  dem  die  geschichte 
der  weit  vor  unsern  äugen  an  dem  uosichtbaaren  faden  der 
zeit  vorbeywalit.  d.  j.  Götbe  2, 42.  dayieben  schönraritäten- 
kasteo:  ich  guckte  nur  drein  wie  das  kind  in  schön-raritäten 
kästen,   ders.  in  Merces  btiefs.  1,139. 

SCHÜNERTRÄUMT,  adj.: 

neue  Treude,  neuen  schmerz, 
bey  schönerträumten  bildern,  zu  empfinden.    Götter  1,3. 

SCHÖNFAHRMAST,  m.  hiesz  nach  Germ.  7,  498  der  haupt- 
mast  eines  schifft,     vgl.  das  folgende. 

SCHÖNFAHRSEGEL,  n.  das  grosze  segel,  das  unlersegel  des 
hauptmastes  Eggers /(rrifj^sl^x.  2(1757),  323.  Adelung.  Jacobsson 
4,35'.  Sallmann  31',  aur/i  schönfahrlsegel  BobrieOM',  tn  einer 
quelle  des  15.  jh.  bei  Frischbier  2,  311*  schonferszel,  rielUitht, 
weil  das  segel  nur  bei  schönem  weiter  gebraucht  wird?    Adelung 

95 


1 507        SCHÖNFALTIll  —  SCHÖNFÜSZIG 


SCIIÖNGEB  AUT  —  SCHÖNGEIST 


1508 


vermutete  umdeutung  aus  einem  unverstandenen  niederd.  worte. 
thatsächlich  begegnet  daneben  schoversegel  Campe.  BoBniK  611", 
ndl.  scbooverseyl,  lelum  medium,  velum  maximum  Kilian,  das, 
wie  die  übcrgangsform  des  15.  jahrh.  zeigt,  als  im  gründe  das- 
selbe wort  betrachtet  werden  darf,  es  bleibt  jedoch  zweifelhaft, 
ob  diese  form,  wie  Campe  meint,  wirklich  die  ursprüngliche  ist 
oder  ob  darin  eine  entstellung  aus  schönfahrsegel  vorliegt,  weil 
sich  auch  dafür  keine  sichere  etymologie  geben  läszt.  darf  ndl. 
schoove,  merges,  schooven,  colligere  in  fasciculos  herangezogen 
werden?  Bobrik  gibt  a.a.O.  auszerdem  als  ndl.  schoonvart- 
zeil  an,  als  ddn.  skonfarseji,  als  schwed.  skonnvalssegel. 

SCHüNFALTIG,  adj.  schöne  falten  werfend:  graf  Kraft  Ton 
Toggenburg  steigt  in  bochrutem,  schünfaltigcm  gewand  auf 
einer  leiter  zum  söller  der  geliebten  empor.  Keller  6  (1895), 83. 

SCHÖNFÄRBEN,  n.  die  thätigkeit  des  Schönfärbers  Jacobsson 
7,  268*,  vom  gutfärben  unterschieden:  die  französische  regie- 
rung  hatte  .  .  das  gutfürben  und  schönfärben  getrennt,  zum 
groszen  vortbeil  aller,  denen,  es  sey  zu  welchem  gebrauch, 
zu  wissen  nöthig  war,  dasz  sie  mit  haltbar  gefärbten  zeugen 
oder  gespinnslen  gewissenhaft  versorgt  würden.  Göthe  54, 146. 

SCHÖNFÄRBEH,  »n.  der  fdrber,  der  mit  'hohen  und  hellen 
färben  zu  färben  weisz,  im  gegensatze  zum  scUwarzfärber,  der 
nur  mit  tiefen,  dunklen  färben  färbt,  der  buntfärber ,  kunst- 
färber  Adelung,  tinctor  artifex,  excellens  Stielkr  434,  kunst- 
färber,  tintore,  artista  di  varh,  anzi  de'  rari  colori  Kramer 
dfutsc/i-i/al.  did.  2  (l'02),  639",  tinctor,  cujus  colores  optimi  atque 
durabiles  sunt  Frisch  2,  219'.  eigentlich  also  nach  schön  t,  a, 
dann  aber  in  der  auffassung  an  schön  2  angelehnt:  secbstens 
sind  insgemein  an  groszen  orten  bereits  einige  fabricken  vor- 
handen, wobey  sich  presser,  tuchscheerer,  Schönfärber  und 
andre  professionisten  befinden.  Moser /)a/r.p/ian<.  1  (1715),  184. 
vom  gulfärber  unterschieden,  in  anderem  sinne:  die  polizey  fand 
nun  die  aufsieht  über  beiderlei  arten  der  färberci  {gut-  und 
ichünfdrben)  bequemer,  indem  dem  gulfärber  ebenso  wohl  ver- 
boten war  vergängliche  materialien  in  der  Werkstatt  zu  haben, 
als  dem  Schönfärber  dauerhafte.  Göthk  54,  147.  bildlich:  die 
Seele  ist  der  Schönfärber  des  körpers.  .1.  Paul  lit.  nac/iJ.  4,  25. 

SCHÖNFÄRBEREI,/',  l)  das  gewerbe  des  Schönfärbers,  2)  seine 
Werkstatt  Campe:  sie  (lO  tiichmacher)  sind  nicht  im  stände, 
die  kosten  einer  eignen  Walkmühle,  einer  schönfärberey  und 
andere  erfordernisse  zu  übertragen.  Moser  patriot.  phant. 
1  (1775).  185. 

SCHÜNFÄRBERGESELL,  m.  gesell,  gehülfe  eines  Schön- 
färbers: jetzt  hing  sich  auf  der  strasze  ein  schönfärbergeseil 
an  ihn.  MöRUE  ges.  Schriften  2  (l8:s),  U7. 

SCHÖNFÄRBERIN,  f.  zu  Schönfärber,  übertragen:  (ein 
Schwarzfärber  sagt:}  schwarz  ist  auch  eine  würdige  färbe, 
wird  in  allen  ehrenämtern  getragen ,  und  dann  Lehncheii 
habe  ich  ja  dich,  du  bist  eine  schönfärberin,  denn  wo  ich 
dich  sehe,  werde  ich  vor  freuden  scharlacbroth  im  gesiebte. 
Arnim  1  (i839),  252. 

SCHÖNFARBIG,  adj.,  schöne  färbe  habend:  einige  Verzierung 
der  scbrift  mit  schönfarbigen  tintcn  gehörte  an  sich  schon 
zum  klösterlichen  schreibewerk.  Keller  6  (1895),  39. 

SCHÖNFASZ,  n.  im  hüttenwerk  ein  von  holzschienen  gefloch- 
tener, einer  futterschwinge  ähnlicher  korb,  worin  die  kohlen  auf 
die  Schmelzöfen  getragen  und  hineingesetzt  werden.  Jacobsson 
7,  2G8'. 

SCHÖNFEILER,  m.  eine  art  Weintrauben,  die  kürzer  und 
grünlicher  sind  als  die  gutedcl  genannten,  und  die  rebe,  die  sie 
trägt  AbELUNC.  Jacobsson  4,  35',  schönfeygler  reben  7,  268*. 

SCHÖNFLECK,  m.,  dasselbe  wie  schönptlastcr:  so  soll  man 
über  künsteleyen  in  derselben  {der  ausarbeitung),  als  wie  über 
üchönflecke  hinsehen.  Wihckelhann  2,424. 

SCHÖNFLECKCHEN,  n.,  demin.  zum  vorigen,  gleicher  bc- 
deulung  Adblunc  (un/«r  scbönpllaster):  iwt  6t\ner  {des  busens) 
linker  erböhung  lag  ein  mondförmiges  schunfleckcben  an- 
geheftet durch   gumini.  TbCmmel   Willi.  (1768)  70; 

eine  ichöne,  das  haar  gallisrhfreiürmi,  blitzend  von  edeUieiii, 
uad  die  wange  mtl  •cbönneckchen  betti'l! 

Vos«  im  Ctuli.  museniilm.  von  1774  t.  16'.). 

SCHÖNFLECKLEI.N,  n.,  dasselbe  wie  das  vorige,  fucus,  quem 
tulgo  tocant  muscarium,  galt,  moucbe ,  schwarze  ins  gesichl 
geklebt«  ilecklein,  maculae  nigrae  adscititiae  in  facie  foemi- 
narum  quarundam  Frisch  2,  219*. 

SCUOMFÜSZIC,  adj.  schöne  füsze  habend: 
*ergl«ichbar  der  fenilienilca  an  tnut 
UM  Uebrali,  icbODfüaiig.     Liutmolo  ijeJ.*  263. 


SCHÖNGEBAUT,  adj.: 

o,  unholdinn,  sprich,  was  hat  Priamus, 
was  haben  seine  söhne  miszgethan, 
dasz  du  die  schöngebaute  Ilion 
so  unersättlich  zu  verheeren  gierst? 

BCrcer  156'  (//.  4,33:  ivxTifievov). 

SCHÖNGEBILDET,  adj.:  schön-gebildetes  frauen-zimmer, 
beiludet  sich  in  groszer  gcfahr,  ihre  keuschlieit  zu  bewahren. 
BuTscHRV  Pa(/»m.  807;  seine  junge  und  schöngebildete  Schwester. 
Rabener  4,65; 

er  schenitte  mir  l(öslliche  gaben, 
sclienkte  mir  sieben  talente  des  schöngebildeten  goldes. 

Voss  Od.  9,  202  {eie^ye'os). 
SCHÖNGEBORDET,  ad;.; 

als  wir  nunmehr  zur  insel  gelangeten,  dort,  wo  die  andern 
schöiigebordeten  schiffe  gedrangt  verweilten. 

Voss  Od.  9, 544  {ivaaeXfioi). 

SCHÖNGEDICIITET, adj.;  .sie  (die  schwester).. ergöUie  mich 
mit  ihrem  süszen  geschwütze,  heilte  meinen  trübsinn  mit 
ihrer  musik,  ihren  schöngedicbleten  liedern.  Klincer  5, 281. 
SCHÖNGEFÄRBT,  adj.,  bildlich:  hier  (bei  hofe)  ist  jede 
minute  eine  stechende  moskite,  und  der  distelsaine  des  schön- 
gefärbten kummers  fliegt  weit  herum.  J.Vkvi.  Hesp.  2,h\. 

SCHÖNGEFLOCHTEN,  adj.:  am  ende  einer  reichlichen 
abendtafel  hatte  man  uns  beiden  zwey  schöngenochtene  kränze 
zugedacht.  Götbe  31,212. 

SCHÖNGEFORMT,  adj.:  schöngeformte  und  weinreiche 
berge.   Campe  kinder-  u.  jugendschr.  (1830)  18,192. 

SCHÖNGEFÜHL,  n.  gefühl  für  das  schöne:  hätte  er  mehr 
scbüngefühl,  mehr  sinn  für  Wohlklang  . .  gehabt.  Wolke  bei 
Campe. 

SCHÖNGEGLÄTTET,  adj.,  vgl.  schön  geglättete  wannen, 
dffctfiiv&ovs  av^eajae  Voss  Od.  4,48: 

aber  der  jünglinp 
eilte  zur  nahen  birk'  und  schnitt  von  den  hangenden  zweiglein 
schöngeglältete  ttab'  und  vertheilte  sie  rings  der  gesellschart 
(als  ersati  der  veryesxfiiien  läffel). 
Luise  1,286: 
Sireitende   gedanken  jagten   ihre  wölken  über  die  schönge- 
glältete stirne.  Grillpabzer  (1S87)  11,227. 
SCHÖNGEGRABEN,  adj.  schön  graviert: 
dusz  des  heiligen  unnennbarer  name 
dir  im  täglichen  brauch  gemein  nicht  werde, 
trage  gott,  auch  im  schöligcgrahnen  steine, 
nicht  an  dem  ilngrr.      Herder  27, 153  Suithan. 

SCHÖNGEGÜRTET,  adj.: 

er  (Achilles)  zürnet  im  herzen 
ob  des  schöngegtirteten  weibes,  welches  die  Griechen 
ihm  mit  macht  und  unrecht  entrissen.     Stolbbrg  11,27 

(n.  1,  429:    iv^cüvoi.0,    denselben  ausdruck  braucht  auch  Voss 
an  der  stelle). 

SCHÖN(;EHAART,  adj.,  substantiviert: 

die  schöngewimpcrte,  schöngehaarte, 
die  schöiigchürtete,  gliederzarte, 
der  strahlende  Traueiiedelstein 
ging  in  den  kreis  der  einsiedler  ein. 

Kückert  (1882)  t2,&2. 
SCHÖNGEHARNISCHT,  adj.: 

treib'  sie  (die  rosse) 
von  den  Troern  hinweg  zu  den  schöngeharnischten  Griechen! 
Bürger  223'  (II.  5,264:  ivxv^fnt). 
SCHÖNGEHENKELT,  adj.: 

nun  bringt  mir  wein  im  Griechenkrug, 
im  ird'nen  kruge,  schöngebenkelt. 

l.KUTHOLD  qed.*  107. 
SCHÖNGEHÜFTET,  adj.    Rückert  (1882)  12,  52.    die  stelle 
s.  unter  schöngebaart. 

SCHÖNGEIST,  m.,  nach  dem  frz.  bel-esprit,  der  dem  schönen, 
besonders  den  schönen  Wissenschaften  inleresse  und  Verständnis 
entgegenbringt,  sich  damit  beschäftigt,  allmählich  discreditiert, 
spöttischen  nebensinn  gewinnend  Campk  (unter  schön),  vergl. 
schön  4,c;  die  dame  aber,  die  von  der  geisterweit  eine  ganz 
andere  Iheorie  hatte  als  die  töchter,  und  keine  geislcr  glaubte 
als  Schöngeister  und  starke  geister,  slruflc  die  fräuleins  dieser 
pfahlbürgerlichon  vorurlheile  halber.  MusÄus  1,  57  llempel; 
da  lobte  ich  mir  unsere  prifligc  Schöngeister,  die  ihren  abge- 
stumpften wilz  golegenhcillich  bei  dieser  lezteu  Instanz  (den 
almanachen)  noch  umtreiben.  Schiller  2, 376;  die  benennung, 
Schöngeist,  die  vor  dreyszig  jähren  so  angenehm  klang,  ist 
nun  zu  einem  widrigen  schall  geworden;  man  bedient  sich 
jetzt  des  ullgcinein  bezeichnenden  wörlleins:  schriflslcllei-. 
Klinckr  11,  I4U;  es  waren  kurze  jähre,  wo  der  gulc  gcisl 
unserer  natiou  von  dem  hofe  des  groszen  filrslen  (/(artt  drj 
groszen)  lu  belle»  licht  ausstrahlte,  wie  niciiinls  -^fiiilcui  im 
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hause  eines  deutschen  herrschers,  nicht  unter  der  ritterlichen 
Umgebung  der  Hohenstaufen,  und  nicht  unter  den  franzö- 
sischen Schöngeistern  des  groszen  Friedrich.  Fbeytag  17(18S8), 
328.  Schöngeist  dem  denker  gegenüber  gestellt:  es  hiesze  etwas 
unmögliches  verlangen,  wenn  ein  werk,  das  den  denker  an- 
strengt, zugleich  dem  bluszen  Schöngeist  zum  leichten  spiele 
dienen  sollte.  Schiller  10,  397,  dem  schönen  geist  als  dem 
wahrhaft  schön,  harmonisch  durchgebildeten: 

der  schöne  geisi  und  der  Schöngeist, 
nur   das  leichtere  trägt  auf  leichten  schultern  der  Schöngeist, 
aber  der  schöne  geisl  trägt  Jas  gewichtige  leicht. 

SCUILLEK  11,169, 

dem  Philister,  in  durchaus  üblem  sinne: 

Philister  und  Schöngeist. 

jener  mag  gelten,  er  dient  doch  als  Deisziger  knecht  noch  der 

Wahrheit, 
aber  dieser  bestieblt  Wahrheit  und  Schönheit  zugleich. 

ebenda. 

SCHONGEISTELEI,  f.  schöngeistiges  tresen,  in  spöttischem 
sinne:  da  er  mit  allen  meynungen,  hypothcsen,  und  dem 
ganzen  bischen  Wissenschaft  und  schöngeisleley  des  richters 
längst  bekannt  war.  Mi'lleb  Siegfried  v.  Lindenberg  1  (2),  296; 
manche  hielten  diese  wahre  altdeutsche  denkart  für  stolz  — 
oder  eigentlicher  zu  reden,  für  hochmulh,  andere  für  schön- 
geisleley (anmerk.:  dies  ist  ein  modeausdruck,  womit  heutiges 
tages  die  gens  du  hon  ton  alles  gute  belegen,  dessen  sie 
sich  nicht  fähig  fühlen).  2  (3),  3i. 

SCHÖNGEISTEREI,  f.,  dasselbe  wie  das  vorige,  gleichfalls 
meist  verächtlich  Campe:  angesehen  die  Idiosynkrasie  des  bothen 
und  seine  mischung  von  schöngeisterey  und  religion  denen 
herren  recensenten  mehr  und  mehr  unerträglich  geworden. 
Claudius  7,  iii;  in  puncto  der  schöngeisterey,  tausch'  ich,  hol' 
mich  der  teufell  nicht  mit  deinem  witze  wiewohl  ich  nur 
ein  naturalist  bin,  so  mach  ich  doch  auch,  dann  und  wann, 
noch  verse,  die  bände  und  füsze  haben.  Gotteb  3,344;  blitz 
und  welter  in  all'  die  schöngeisterey  hinein!  Lesz  1,  157; 
unter  dilettantismus  in  der  lyrischen  poesie:  belletristerey 
auf  Universitäten,  durch  eine  moderne  studirart  veranlaszt. 
frauenzimmer-gedichte.  schöngeisterey.  Göthe  44,278.  implur. 
von  einseinen  äuszerungen  schöngeistigen  wesens:  die  nachweit 
wird  an  solchen  Schöngeistereien  von  werk  und  theorie  stehen 
und  siaunen.  Herder  8.34  Suphan. 

SCHO^iGEISTElUSCH,  adj.  einem  Schöngeist  gleich,  gemäsi: 
in  welcher  Verlegenheit  ist  zuweilen  ein  mann,  der  nicht  viel 
Journale  und  neuere  modeschriften  liest,  wenn  er  in  eine 
gesellschaft  von  schöngeisterischen  herrn  und  damen  geräth. 
Kiiigge  umg,  m.  menschen  1,22;  der  rektor  selber  würde  so  gut 
wie  Victor  verlegen  gewesen  sein  vor  der  schöngeisterischen 
minislerin.  J.  Paul  Hesp.  2,46.  in  adverbialer  fägung:  ver- 
dient ein  richter  lob  oder  tadel,  wenn  er  kaltblütig  prüft, 
nicht  schwärmerisch  schwindelt?  wenn  er  feierlich  und  ernst- 
haft spi;icht,  nicht  schöngeisterisch  faselt?  Stürz  1,209. 

SCHÖNGEISTERN,  verb.  sich  wie  ein  Schöngeist  benehmen, 
duszern:  worüber  läszt  sich  nicht  schwatzen?  am  meisten 
darüber,  wovon  man  nichts  weisz;  da  kann  man  unbegrififene 
Sachen  wünschen,  da  kann  man  witzeln  und  Schöngeistern. 
Herder  z.  lit.  u.  kunst  16, 1S6. 

SCHÖNGEISTIG,  adj.  einen  schönen  geist  habend,  einem 
sihünen  geiste,  schöngeiste  gemäsz,  belletristisch  Campe  {als  neu- 
Mldung  bezeichnet):  schöngeistige  Schriften,  f&fnda.  noch  heute 
durchaus  in  gutem  sinne  üblich,  dazu  die  schöngeistigkeit 
Campe. 

SCHÖ.NGEISTLER,  m.,  dasselbe  wie  Schöngeist,  verächtlich: 
es  wird  ihm  (dem  unbefangenen  Zuschauer)  schwer,  gelassen  zu 
bleiben,  wenn  der  müszige  schöngeistler,  aus  seinem  lehnstul, 
dem  nüzlichen  geschäftsträger  höhn  spricht.  Sturz  l,  207; 
dasz  die  schöngeistler  zu  Mannheim  den  schurkischen  triumph 
unverkümmert  hätten  genieszen  sollen.  Wiela.nd  in  Mercks 
briefsamml.  1, 145. 

SCHÖNGELB,  n.  gelber  ocker  Karmarscb-Heiben*  6,  381. 

SCHÖNGELEHRTER,  m.  gekhrter,  der  sich  mit  den  schöneji 
tcissenschaften,  den  schunen  künsten  beschäftigt,  helletrist  Cajipe. 

SCHÖNGELIERT,  adj.: 

es  ist  auch  keinem  man  ein  schön-geliebtes  weih 
.  .  .  angenemer.  Weciherlim  791. 

SCHÖNGELOCKT,  adj.  evxoftos: 

bis  er  kam  zur  geräumigen  kluft,  wo  die  njmphe 
wohnte,  die  schmigelockte  (Kalypno).    Voss  Od.  5,68; 

e>  (lebte  der  alte 
XU  Apollon,  dem  »ohne  der  scbongelockten  Leto. 

Stolbbic  11,5  (/{.  1,3«;. 
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SCHÖNGEMALT,  adj.:  nach  dem  tanze  ruhte  sie  {die  kultur 
in  einem  allegorischen  ballet)  auf  einer  dünnen,  durchsichtigen 
und  schöngemahlten  wölke  aus,  die  ihre  Verehrer  aus  vielen 
fetzen  zusammengeflickt  hatten.  Klingeb  3,30. 

SCHÖNGERLNDET,  adj.: 

über  ihr  (iler  brnslaehr)  kämpfend, 
haueten  wild  sie  einander  umher  an  den  busen  die  stierhant 
schöngeründeter  scbild'  und  leicbtgeschwungener  tartscben. 
Voss  n.  12, 426  {evxvxJicv^). 

SCHÖNGESCHLüNGEN,  adj.:  diese  lebendigen,  schön- 
geschlungenen zarten  umrisse  hat  noch  kein  maler  darzu- 
stellen gewagt.  TiECK  6  (iSiS),  265. 

SCHÖNGESCHMCCRT,  adj.:  ob  sich  die  zwey  herren  wohl 
um  die_ schöngeschmückte  ziege  schlügen?  Klinger  3,  2IS. 

SCHONGESETZT,  adj.:  denselbigen  der  schöngesezten  oder 
wolbesäszten  Venus  tempel  nannten.  Fischart  ehz.  475. 

SCHÖNGESICHT,  adj.  bei  den  roszhändlern  ein  pferd,  das 
am  köpf  eine  kleine  weisze  blässe  hat.  Jacobssor  7,  268*.  vgL 
schön   l,d. 

SCHÖNGESTALT, /.  schöne  gestalt :  dann  einer  häszlichen  ist 
es  ehrlicher,  wann  sie  von  wegen  jres  tugendlichen,  freund- 
lichen und  züchtigen  wandeis  gelicbet  wird,  unnd  also  durch 
lugendhafiTte  mittel  huld  erlanget,  dann  wann  sie  schlecht  der 
hinfalligen  schöngestalt  halben  lieb  und  werd  wird.  Fiscbart 
ehz.  436  {ausg.  von  1597   Cl'); 

denn  ruf  und  Schicksal  bestimmten  Türwabr  die  unsterblichen 
zwevdeuiig  mir  {Helena),  der  schöngestalt  bedenkliche 
begleiter.  Göthe  41,181. 

SCHÖNGESTALT,  adj.,  vgl  gestalt,  adj.  3  oben  th.  4,1,2,4178: 
find  ich  so  den  menschen  wieder, 
_  dem  wir  unser  bild  geliebn, 
dessen  schöngestalte  glieder 
droben  im  Olympus  blühn?    Schiller  11,293. 

SCHÖNGEWACHSEN,  adj.: 
so  troir  dir,  Menelaos,  die  schöngewachsenen  hörten 
und  die  waden  das  blut  hinab  zu  den  zierlichen  knöcheln. 
ßtJRCEB  214*  {II.  4,146:  etipveee). 
SCHÖNGEWLMPERT,  adj.    RCckebt  (1882)  12,  52,  die  sUlU 
s.  unter  schöngehaart. 

SCHÖNGEWITTER,  n.  gewitler,  dem  schönes  weiter  folgt,  auf- 
hellendes gewilter:  sogar  an  einem  morgen  sogleich  nach  unter- 
gange  des  Vollmonds  erlebt'  ich  ein  solches  kurzes  schön- 
gewitter.  J.  Paul  herbstblum.  3, 190. 

SCHÖNGEWU.NDEN,  adj.:  eine  runde  weisze  band  schlosz 
sich  an  einen  vollen,  schöngewundenen  arm.  Kli.xceb  10,33. 
SCHÖNGLÄNZIG,  adj.: 

was  zieht  er  us  siner  scheide? 

voll  wunder!  —  ein  schönglänziges  schwert. 

des  knaben  wunäerh.  2, 152  Boxberger, 

SCHÖNGLIEDRIG,  adj.,  substantiviert: 

rette  mich,  o  scböngliedrige.    RSckkbt  (1882)  12,19. 

SCHÖNGRAS,  n.  das  glatte  perlgras,  melica  nutans  Nem.mch 
2,  542,  auch  melica  unißora  Pbitzel  -  Jessen  233',  haariges 
schöngras,  melica  ciliata  Nemnicb  a.  a.  o. 

SCHÖNGRCN,  n.  grüner  Zinnober  Kab«arsch-Heerk«(*7,778. 

SCHÖNHAAR,  m.  eigentlich  schönes  haar,  dann  einer  mit 
schönem  haar,  zur  Übersetzung  des  altnord.  härfagr  gramm.  2,649. 

SCHÖ.NHAARIG,  adj.  zum  vorigen,  auch  schönhärig,  für  alt- 
nord. härfagr  gramm.  2,  649.  9«t. 

SCHÖNHAFT,  adj.:  schönlich,  schönbar,  et  schönhaft,  pul- 
chellus,  bellulus,  bellatulus,  et  idem  est  quod  schön  Stieler  1756. 

SCHÖNH.\NDIG,  adj.  schöne  hände  habend,  auch  schönhündig, 
ni.  im  sinne  von  schön  l,c  sch6nhandig,  reine  kdnde  habend, 
übertragen:  arbeitsscheu  tek  Doobkkaat  Koolman  3, 135*. 

SCHÖNHÄRLEIN,  n.:  scbönhärle,  die  sanddistel,  carlina 
vulgaris  Nem.'«ich  l,  891.  Pritzel-Jesse."»  82'  {Schlesien). 

SCHÖ.NHÄSZLICH,  adj.,  substantiviert: 

eine  scbön-hesziiche. 
ich  kenn  ein  IVauenbild,  das  wäre  völlig  schön, 
nur  dasz  der  Schönheit  stück  in  falscher  Ordnung  siehn. 

LOSAD  1, 11,26. 

SCHÖNHEIT,  f.  das  schönsein,  mhd.  schcenheit,  schönheil 
Lexeb  mhd.  handwb.  2,  770,  nhd.  Schönheit,  pulchritudo  Dief. 
471'  {von  15Ü5),  beaulte,  beltd,  bellezza  Hl'lsius  (16!6)  288*,  pulchri- 
tudo, venustis,  elegantia,  forma,  formosilas,  corporis  concinnitas, 
festivitas,  dignitas  Stieler  1755.  Kbamer  deutsch -ilal.  dict.  2 
(1702),  639*.  Steisbach  2,490.  Frisch  2,  21'j*.  Adelü.hg,  mnd. 
Schönheit,  so  bei  Tdb.nicius  (s.  un<«n  2,  a,  8),  nnd.  Schönheit, 
Schönheit,  mndL  sc6nheit,  scoenhede,  scoenheit  Ogdemans 

95* 
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6,  197.  19S,  nndl.  scoonheid,  junger  als  das  gleichbedeutende 
schöne,  f.,  hochd.  bis  ins  16.  jahrh.  diesem  noch  an  häufigkeit 
nachstehend,  während  dann  das  umgekehrte  Verhältnis  eintritt, 
vgl.  schöne,  f. 

1)  im  sinne  von  schön  1 :  Schönheit  des  wetters ,  serenitas 
Frisch  2,219".  Adelung,  nach  2  überleitend:  Gottfried  Trist. 
6636  {die  stelle  s.  unter  schönen  l,a,S); 

der  wirt  aldä  {di^r  leib  im  himmcl)  gegeslet 
da;;  er  von  Schönheit  glestet 
als  der  lichte  suiinen  glänz. 

Hugo  v.  Lancrnsteik  Martina  267,52. 

2)  im  sinne  von  schön  2.  o)  in  besug  auf  den  menschen 
und  menschenähnlich  gedachte  wesen  meist 

ft)  rom  «eiblichen  geschlecht:  Judith  die  tochtcr  Merari,  hat 
jn  {Holofernes)  nidergclegt  mit  jrer  Schönheit.  Jud.  16,  8;  jr 
Schönheit  fieng  sein  hcrtz.  11;  darumb  hiessen  diese  böse- 
wichter jr  den  Schleier  wegreiszen,  damit  sie  verhüllet  war, 
anff  das  sie  sich  ergetzten  an  jrer  Schönheit.  Sus.  32;  wie 
ich  nnn  ihre  kleidung  und  Schönheit  der  Maria  Magdalenen 
wolle  beschreiben,  habe  ich  von  punct  zu  punct  die  kleider 
und  schönheil  dieser  andern  frauen  Magdalenen  abgemahlel. 
persian.  reise  3,25,149';  Medusa,  Phorci  tochter,  macht  mit 
ihrer  Schönheit,  die  leule  zu  steinen  und  tohren.  BtJTScHKY 
l'olhmos  304;  die  Schönheit  Bathseba,  hat  dort  den  David  in 
einen  gioszen  sünden-fall  geslürtzet.  353;  ich  weisz  nicht  wie 
dieser  gute  mann  auch  ein  freyeres  äuge  auf  die  Schönheit 
der  tochter  warlT.  Hoffmai^nswaldau  bei  Steinbach  2,490;  sie 
ist  von  gemeiner  Schönheit,  forma  statä  est  et  uxorid,  i.  e. 
neque  pulcherrima  neque  deformissima  Stieler  1756 ;  es  mangelt 
nichts  liberal  nn  ihrer  Schönheit,  usque  ab  unguiculo  ad  ca- 
pillum  summum  est  festivissima.  ebenda;  nach  Schönheit  heu- 
rathen ,  sposar'  una  per  la  sua  bellezza  Krämer  2,  639';  aber 
die  Schönheit  kann's  kosten,  und  der  verlust  der  Schönheit 
geht  uns  mädchen  an  den  hals.  Raimund  (1891)  2,  217;  es 
weinten  mit  ihnen  die  Nymphen  über  ihre  Schönheit^  die  nun 
überlroffen  war.  Ludwig  (1891)  2,408; 
ein  also  minnencliches  wip, 
...  an  schoene  als  6%  erkorn, 
da;  ir  schoenf;  boenet, 
roit  schcrnheit  überschoenet 
gar  aller  wibe  schoBne. 

Heinrich  t.  Freiberg  Trist.  3920; 
die  Schönheit  aller  fraiiwen 

die  hostu  (ilaiia  Magdalena)  gencziich  weil  an. dir. 
Aliif,  pafs.  1773  Grein; 
ich  kenn  ein  frauen-bild,  das  wäre  völlig  schön, 
nur  dasz  der  Schönheit  stück  in  falscher  Ordnung  stehn. 

LOGAU  1,11,26; 
lobt'  ich  tausend  jähr, 
reine  weiberschaar, 
eurer  Schönheit  blüthe, 
eures  herzens  gute, 
nnre  doch  mein  saiie, 

nur  ein  schwacher  klang.     Höltt  148,3  Halm; 
wenn  ich  den  schönen  mond  am  abend  dunliel  sehe, 
und  welken  sehe  eines  weibes  Schönheit. 

Herder  26,413  Sujihans 
im  bilde:     deiner  schönl>eit  reilTe  fruchte 

marlern  mich  ja  auch  zu  scharlT, 
denn  sie  sind  nur  schaugerichie, 

die  mein  mund  nicht  kosten  darS.    Göntmer  252. 

ß)  seltener  rom  männlichen: 

si  gesach  da;  wunder, 
dai  an  im  lac  besunder 
von  schccuheit  über  alle  man. 

Konrad  t.  Würzburc  troj.  krieg  20341. 

y)  allgemein  vom  menschen:  und  darzu  stünde  es  repu- 
tirlicher,  wann  ein  mensch  etwas  von  sich  und  seiner  Schön- 
heit hielte,  als  dasz  er  auffgezogen  kilme,  wie  die  fliege  ausz 
der  bultermilcb.  Weise  erm.  33  neudruek;  aliein  die  schön- 
heil  eines  menschen  (und  unter  dieser  art  die  eines  raannes, 
oder  weibes,  oder  kindes),  die  Schönheit  eines  pferdes,  eines 
gebäudes  (als  kirche,  palasl,  arsenal,  oder  gartenhaus)  setzt 
einen  begriff  vom  zwecke,  welcher  bestimmt,  was  das  ding 
sein  soll,  mithin  einen  begriff  seiner  Vollkommenheit  voraus. 
Kant  7,  75;  wenn  daher  dem  menschen,  vorzugsweise  vor 
allen  Übrigen  lecliniscbcn  bildungen  der  natur,  Schönheit  bey- 
gelegl  wird ,  so  ist  dicsz  nur  in  sofern  wahr,  als  er  schon 
in  der  bloszen  erscbeinung  diesen  vorzog  behauptet,  ohne 
duz  man  »ich  dabey  seiner  menschheil  zu  erinnern  braucht. 
ScaiLieR  10,72.  ron  den  engein:  zur  schOnheil  der  engel,  ist 
der  mensch  erschaffen.  Butscbit  Pathmot  304. 

S)  »chAnbril  der  fruuen  und  schönheil  allgemein  mit  betug 
*%f  den  mtntchen  in  gnnmischen  Wendungen:  de  (ch6obejt  der 


wyve  heft  mannigen  vordorven,  feminea  multi  specie  cecidere 
virorum.  Turkicius  1185;  schönheil  vorgeit  von  sükede,  sorge 
unde  older,  forma  pcrit  morbn,  cura,  anxietate,  senecta.  128S; 
Schönheit  macht  herizenleid.  Pkthi  2  (1605),  Ss  5';  di  schön- 
heil verleurel  sich  eher,  als  di  frülingsblumen:  auch  wol  nur 
durch  ein  geringes  feber.  Butsch»^  ütanjj.  240;  nichts  wird  so 
sehr,  als  die  Schönheit  (ron  den  frauen)  begehret.  551;  di 
Schönheit  und  holdseligkeit,  »eyn  das  rechte  tiünkiein,  davon 
mancher  in  libe  entzündet  wird.  563;  jeder  tag  bricht  eine 
blume  von  der  schönheil;  drüm  hat  sie  keinen  bestand. 
Pathmos  353;  die  schiniheit  ist  ein  anstos,  welcher  nicht  den 
blinden,  sondern  den  sehenden  gesäzt  ist.  ebenda;  schön- 
gebildetes  frauen-zimmer,  beßndct  sich  in  groszer  gefahr, 
ihre  keuschheit  zu  bewahren;  weil  sich  allzeit  ein  harter 
streit,  zwischen  der  keuschheit  und  schönheil  verhält.  407; 
der  bäum  der  Schönheit  trüget  vil  gulte;  doch  auch  sehr  un- 
sichere fruchte.  808;  so  gar  ist  die  Schönheit  ein  magnel  der 
äugen  und  hertzen.  Ann.  a  S.  Clara  Jud.  1  (1686),  133;  schön- 
heil verschwindet  leicht,  forma  bonum  fragile  est  Stieler 
1755;  von  der  Schönheit  kan  man  nicht  leben,  della  bdlena 
non  si  vive  {mangia)  Kramer  2,  639';  Schönheit  und  tugend 
stehen  selten  beysammen,  pulchritudo  et  virtus  raro  in  uno 
deprehenduntur  Steinbach  2,  4f)0;  (er)  behauptete,  dasz  das 
gefährlichste  geschenk,  so  der  hiinmel  einem  weih  nur  ver- 
leiben könnte,  schönheil  sei.  Schiller  3, 561 ;  Schönheit  und 
keuschheil  sind  selten  bei  einander.  Simrock  432,  9166;  schön- 
heil  brockt  man  nicht  in  die  schüssel.  9170;  schönbeil  kann 
man  nicht  eszen.  9171;  Schönheit?  ein  kindhetl!  9172;  schön- 
heil ist  kein  erbgut.  9173;  der  Schönheit  ist  i.icht  zu  trauen. 
9174;  die  schönheil  ist  ein  guter  empfehlungsbrief.  »175*; 
Schönheit  ohne  tugend  ist  verdorbener  wein.  9I'8; 

die  Schönheit  fleugt  hinweg,  als  wer  sie  nie  gewesen; 
wer  sie  mit  tugend  schmückt,  ist  selig  und  genesen. 

ZiMKGREF  bei  Wander  4,319; 
es  weisz  die  gantzc  weit, 
dasz  reiner  wille  sich  mit  Schönheit  kaum  gesellt.     Opitz  5S; 
schawe!  wie  leichtlich  zerbricht  ein  glaasz, 
fället  auch  nieder  der  Schönheit  bäum. 

Vcnusgnrllein  14,8  neudruek; 
lieber!  wie  schnelle  wird  Schönheit  verlobren, 
kommet  ein  fieber  das  sie  verletzt?    9; 
Schönheit  vergeht, 
tugend  bestellt.     Siirock  433,9179. 

e)  natürliche  Schönheit,  non  fuc^tus  nitor  Stiei.er  1755,  leib- 
liche, äuszerliche  schönheil  u.  ähnliclu  Verbindungen:  schon- 
heil des  lichams  vorgeit  holde,  corporis  ornatus  fallax  et  gratia 
vana.  Tunnicids  1062;  mich  dunkel  nicht  wohl  gesaget  zu 
haben,  der  gesagt:  das  des  leibes  schönheil  der  tugend  desto 
besser  anständig.  Butscbky  kanil.  484;  las  dich  euseriiche 
Schönheit  nicht  verleiten,  den  solche  ist  ein  wind,  der  bald 
verswind.  568;  die  leibliche  Schönheit,  ist  der  frey-brif  der 
nalur,  mit  welchem  das  fruuenziiumer  mehr  begnadiget 
werden,  als  nicht  die  inüiiner.  Pathmos  304.  schönheil  des 
leibes  im  gegensati  zu  der  des  gomüths:  schönheil  des  leibes 
vergehet;  des  geniQttes  aber  wächst  mit  dem  alter.  3M. 

5)  von  eimelheiten  des  menschlichen  körpers:  die  schuldem  . . 
sinl  dar  umb  ma^iclelchen  dünne,  da;  si  der  prust  schönhait 
mit  irr  übriger  dicken  ihl  unsrhoenen,  wann  e;  unschcent  den 
menschen  wenne  im  die  achseln  her  für  hangenl  gegen  der 
prust.  Mecenberg  19,16;  schi)nheil  des  gesiebtes.  Adelung; 
der  Wohllaut  ihrer  rede 
verschlang  die  Schönheit  ihrer  lüg'. 

RöcKiHT  (1882)  4,97. 

b)  von  thieren:  Schönheit  eines  pferdes.  Kant  7,75  {die  stelle 
s.  oben  unter  a,  y) ; 

sijo  {des  panihcis)  scoouheii  ende  dat  hi  riiuct  *o  wale 
dat  doet  menich  dier  hem  vnighen  na.     Iteiimeit  11  MK6. 

e)  von  pßanzen:  was  sollte  man  nun  anderes  daraus  ver- 
muthen,  als  das/,  die  schönheil  für  eine  eigenschafi  der  blume 
selbst  gebalten  werden  müsse,  die  sich  nicht  nach  der  Ver- 
schiedenheit der  köpfe  und  so  vieler  sinne  richtet,  sundern 
wornach  sich  diese  richten  müssen,  wenn  sie  darüber  ur- 
lheilen wollen?  und  doch  vrrh.lll  es  sich  nicht  so.  Kant7,  I37. 

d)  Schönheit  einer  gegend  Adelung,  des  regenbogcns.  der 
natur:  dagegen  aber  bcbnuple  ich,  dasz  ein  unmittelbares 
Interesse  an  der  Schönheit  der  n:i!ur  zu  nehmen  (nicht  blos 
gescbmack  haben,  um  sie  zu  beuilheilen)  jederzeit  ein  kenn- 
zrichen  einer  guten  seele  sei.  Kant  7,  158.  nach  t  6ber- 
leUeud:  ichOnheit  eines  garten».  Kramer  3,639'. 
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e)  »on  menschlichen  erzeugnissen :  Schönheit  eines  gebäues. 
Kbameh  2,  639',  eines  gebäudes.  Kani  7, 75  (die  stelle  s.  unter 
a,  y).     Schönheit  eines  bildes,  einer  statue. 

3)  im  sinne  von  schön  3,a.'  scbünheil  der  stimme,  der  musik. 

4)  im  sinne  von  schon  4,  lerinnerlicht  und  rertieft, 

a)  auf  Worte  bezogen:  scbünheit  in  worten,  lepor  Friscb 
2,219',  auf  die  dichtkunst:  schönes  lied,  gedieht,  drama. 

b)  zum  einheitlichen  ästhetischen  begriff  ausgebildet :  er  (Oeser) 
lehrte  mich,  das  ideal  der  Schönheit  sey  einfalt  und  stille. 
GöTHE  briefe  1,229  Weim.  ausgäbe  (20.  febr.  17T0);  wenn  ich 
ihnen  rathen  darf,  so  werden  sie  mehr  Torlheil  finden,  zu 
suchen  wo  Schönheit  seyn  möchte  als  ängstlich  zu  fragen 
was  sie  ist.  einmal  für  allemal  bleibt  sie  unerklärlich;  sie 
erscheint  uns  wie  im  träum,  wenn  wir  die  werke  der  groszen 
dichter  und  mahler,  kurz,  aller  empfindenden  künstler  be- 
trachten; es  ist  ein  schwimmendes  glänzendes  Schattenbild, 
dessen  umrisz  keine  definition  hascht.  23S  (v.  14.  juti  1770); 
wenn  ich  gleich  zugebe,  dasz  die  hohe  Schönheit,  das  höchste 
princip  und  der  höchste  zweck  der  kunst,  freilich  noch  etwas 
ganz  anders  sey.  rerke  38,  92;  können  sie  mir  sagen  was 
Schönheit  sey?  rief  er  aus  ..  ehe  wir  an  diese  Untersuchung 
gehen,  versetzte  er,  möchte  es  wohl  nölhig  seyn,  dasz  wir 
das  wort  Schönheit  und  seinen  Ursprung  näher  betrachten, 
schönheil  kommt  von  schein  (ebenso  56,  31),  sie  ist  ein  schein 
and  kann  als  das  höchste  ziel  der  kunst  nicht  gelten.  93; 
das  characleristische  liegt  zum  gründe,  auf  ihm  ruhen  ein- 
falt und  würde,  das  höchste  ziel  der  kunst  ist  Schönheit  und 
ihre  letzte  Wirkung  gefühl  der  anmuth.  97;  Schönheit  ist  form 
der  zweckmaszigkeit  eines  gegenständes,  sofern  sie  ohne  Vor- 
stellung eines  zwecks  an  ihm  wahrgenommen  wird.  Kant 
7,  82;  Schönheit  also  ist  nichts  anders,  als  freiheit  in  der 
crscheinung.  Schiller  briefe  3,  246  Jonas  (vom  8.  febr.  1793); 
Schönheit  aber  ist  freiheit  in  der  gebundenheit,  natur  in  der 
kunstmäszigkeit.  werke  lo,  56.  Schönheit  der  Wahrheit  gegen- 
übergestellt : 

die  Wahrheit  ist  Torhanden  für  den  weisen, 

die  scliöntieit  Tür  ein  fühlend  herz,     don  Cnrios  4,21, 

als  einheitlich  dem  mannigfachen  schönen,  an  dem  sie  in  die 
erscheinung  tritt,  entgegengesetzt: 

schöDbeit. 
«cbönheit   ist   ewig  nur  eine,  doch  raanDichfach  wechselt  das 

schöne, 
dasz  es  wechselt,  das  macht  eben  das  eine  nur  schön. 

werke  II,  174. 
dem  idealen  einheitlichen  begriff  der  Schönheit  gegenüber  unter- 
scheidet Kam  zwei  arten  von  schönheil  in  der  erscheinungswelt: 
es  gibt  zweierlei  arten  von  Schönheit:  freie  Schönheit  (puicAn- 
tudo  taga),  oder  die  blos  anhängende  Schönheit  (pukhritudo 
adhaerent).  die  erstere  setzt  keinen  begriff  von  dem  voraus, 
was  der  gegenständ  sein  soll;  die  zweite  setzt  einen  solchen 
und  die  Vollkommenheit  des  gegenständes  nach  demselben 
voraus.  7,  74.  Schiller  macht  hinsichtlich  der  Wirkung  der  im 
idealschOnen  vereinigten,  in  der  erfahrung  getrennten  Schönheit 
den  folgenden  unterschied:  das  idealschöne,  obgleich  untheil- 
bar  und  einfach,  zeigt  in  verschiedener  bezichung  sowohl 
eine  schmelzende  (vorher  auflösende)  als  energische  (vorher 
anspannende)  eigenschaft;  in  der  erfahrung  giebt  es  eine 
schmelzende  und  energische  Schönheit.  10,330;  die  schmel- 
zende Schönheit,  wurde  behauptet,  sey  für  ein  angespanntes 
gemüth  und  für  ein  abgespanntes  die  energische.  334. 

c)  auf  das  innere  des  menschen  übertragen,  Schönheit  des 
gemüths  (vgl.  gemütsschönheit,  pukhritudo  animi  Stieler  1756): 
nicht  des  leibes ;  sondern  des  gemüttes  Schönheit,  ziret  den 
menschen.  Bctschrt  JtanzJ.  4S4;  ja,  wie  die  tugend  eine  inner- 
liche Schönheit  des  gemüttes,  also  ist  die  euserliche  schön- 
heil  eine  gleichständige  tugend  des  leibes.  Pathmos  303; 

selbst  die  Schönheit  vom  gemütlie  (eines  mddcliens) 
bricht  durch  blick  und  antlitz  vor.      GöftTHEU  273. 

Schönheit  der  seele  Adelung,  in  ausgeführtem  bilde  sinnlicher 
auffoisung  genähert:  du,  deren  junge  seele,  als  sie  heut  nackt 
vor  mir  stand,  von  wollüstiger  Schönheit  gänzlich  triefte,  wie 
die  mit  ölen  gesalbte  braut  eines  perserkönigs,  wenn  sie, 
auf  alle  teppiche  niederregnend,  in  sein  gemach  geführt  wird! 
Kleist  3, 25  (Käthchen  v.  Heilbr.  2, 1)  Hempel.  Schönheit  des 
geistes  Adelung,  des  Verstandes:  die  männer ;  so  ihnen  (d«n 
frauen)  meistens  an  der  .Schönheit  des  Verstandes  überlegen 
seyn.  Bdtscbkt  Pathmos  304; 

durch  schöner  glieder  reiz,  durch  Schönheit  des  verstand», 
erwarb  Monime  sich  den  bejfall  Griechenlands. 

GiLLKiT  1  (1775),  93. 


Schönheit  der  menschlichen  natur:  ein  inniges  gefühl  für 
die  Schönheit  und  würde  der  menschlichen  natur,  und  eine 
faszung  und  stärke  des  gemüths,  hierauf,  als  auf  einen  all- 
gemeinen grund,  seine  gesammten  handlungen  zu  beziehen, 
ist  ernsthaft,  und  gesellt  sich  nicht  wohl  mit  einer  flatter- 
haften lustigkeit,  noch  mit  dem  unbestande  eines  leichtsin- 
nigen. Kaut  7,  393.  nach  d  überleitend:  arligkeil  ist  die  schön- 
heil  der  tugend.  384;  nur  indem  man  einer  so  erweiterten 
neigung  seine  besondere  unterordnet,  können  unsere  gütigen 
triebe  proportionirt  angewandt  werden,  und  den  edlen  an- 
stand zu  wege  bringen,  der  die  Schönheit  der  tugend  ist.  392. 

d)  vom  handeln:  es  ist  auch  diese  neigung  (schäm)  nicht 
einmal  so  nahe,  wie  die  gutherzigkeit,  der  ächten  tugend 
verwandt,  weil  sie  nicht  unmittelbar  durch  die  Schönheit  der 
handlungen,  sondern  durch  den  in  fremde  äugen  fallenden 
anstand  derselben  bewegt  werden  kann.  393;  er  (der  cholerische) 
hat  kein  gefühl  für  die  Schönheit  oder  den  werlh  der  hand- 
lungen, sondern  für  das  urtheil  der  well,  das  sie  davon  fällen 
möchte.  399;  zur  Schönheit  aller  handlungen  gehört  vornehm- 
lich, dasz  sie  leichtigkeit  an  sich  zeigen  und  ohne  peinliche 
bemühung  scheinen  vollzogen  zu  werden;  dagegen  bestre- 
bungen  und  überwundene  Schwierigkeiten  bewunderung  er- 
regen und  zum  erhabenen  gehören.  407;  zur  moralischen 
Schönheit  der  handlungen  ist  freiheit  des  willens  die  erste 
bedingung.  Schiller  9,174;  Schönheit  der  handiung  besteht  in 
der  handlungsweise,  in  der  gesinnung,  nicht  in  dem  resullat. 
10,54;  daher  weisz  sie  (die  schöne  seele)  selbst  auch  niemals 
um  die  Schönheit  ihres  handelns,  und  es  fällt  ihr  nicht  mehr 
ein,  dasz  man  anders  handeln  und  empfinden  könnte.   103. 

e)  auf  die  auffassung  der  Schönheit  nitürlicher  körper  wirkt 
die  verinn erlichte  anwendung  vertiefend  zurück:  Schönheit  ist 
wenn  der  leib  von  dem  geist,  den  er  herbergt,  ganz  durch- 
drungen ist.    Bettine  tageb.  91. 

5)  im  sinne  von  schön  5.  o)  objectiv,  wie  ^annehmlicfikeit' , 
jedoch  selten:   Schönheit  froh  verlebter  tage,    der  Jugendzeit. 

b)  subjectiv,  wie  '•freundlichkeA',  nur  in  älterer  spracht: 

daj  (hündlein)  habet  ir  schöner  durch  in, 

dan  eteliche  vürstin 

handelt  unde  haben  kaa 

mit  Schönheit  ir  elichen  man. 

HE[:tR.  V.  Kreibkic  Tritt.  4252; 
wer  aur  die  hochzeit  kümpt  gezogen, 
geriten,  gefaren  oder  gegangen, 
der  wirt  mit  solcher  scbonhait  enpfangen, 
das  er  solch  Treud  nie  ein  hat  genumen. 

faUn.  sp.  762,7  Ketler. 

6)  im  sinne  von  schön  6,  wie  ^herrlichkeU',  im  ersten  der 
folgenden  belege  noch  an  schön  1,  a  rührend,  fast  wie  ^glanz' 
in  sinnUcher  anwendung: 

da;  selbe  her  vil  breit      das  vucr  mit  grö;;ir  Schönheit: 
raanege  balsperge  wlj^e      die  vuorten  si  ze  vlijje,  .  . 
heim  unde  brunne      die  schinen  sam  diu  gimme, 
si  louhten  sam  die  sterne.     genes,  u.  exodus  158,7  Diemcr; 

ich  (Jesw)  sal  uch  ougin  mine  Schönheit, 

ich  sal  uch  ougia  mine  herschaf. 

fundijr.  2,137,7  Ho/fmann; 

swer  schouwet  berzenliche 

da;  ewige  riche 

und  die  gotlichen  Schönheit, 

die  got  mit  stxte  hat  bereit 

ze  iemer  werndem  löne 

mit  einer  statten  kröne.  .  . 

den  duaket  gar  diu  weit  ein  niht. 

Rudolf  v.  Eis  Barlaam  141,37; 

sam  sie  ir  gerne  hxt  geseit 

von  des  wunders  schöubeit, 

von  der  Tröude  und  von  dem  lobe, 

da;  sie  gesehen  het  dort  obe. 

Laif*,  v.  RgciNSBCtc  toekter  St/om  4244; 

der  mensche  sal  sin  guot  gemere  (:  ir«) 

mit  reht,  mit  uureht,  swie  er  kan, 

sehe  (inf.  oder  sehet)  der  riehen  Schönheit  an, 

und  ti  (sit?)  der  werlde  guot  geselle. 

HcGO  V.  TiiiBsiis  reiiner  SOOl; 

din  Iqotles)  gewalt,  wisheit,  gudikeit  lu  erfaren, 

und  die  Schönheit  dins  hus  xu  ofTenbareo. 

Alsfeld,  patf.  6339. 

7)  im  anschlusz  an  5  und  6,  wie  ^ehrenvolle,  geziemende  ort, 
gebühr  :  Carolus  IV  anno  1360.  confert  Ottoni  marchionatus  Brand, 
et  Lusic.  mit  sulcher  Schönheit  und  czirheit,  als  wir  daj  bil- 
leich tun  sollten,  quelle  bei  Haltads  1641;  ob  wir  in  diesen 
Sachen  sulche  Schönheit  unde  czirheit  nicht  gehalten  betten, 
als  gewonlich  und  recht  ist  ze  tuen,  so  man  dem  beil.  reich, 
US  dinstmannen  freyen  machet,  quelle  ebenda. 

8)  im  anschlusx  an  1  rtc  ^schmuck'  in  concretem  sinne:  do 
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ward  ir  zorn  ont  sprah  dat  si  ninierinc  aa  di  s(at  nequeme 
da  sin  amie  wcrc  si  newold  ir  tschapel  nemcn  ont  ir  ander 
scounheit  al  zeniul  derzo.  quelle  des  13.  jh.  tn  Wackebn acels 
alld.  kseb.^  776,  15; 

sehet,  alle  dise  wile, 

daj  ir  herre  nit  eiiquam. 

di  rrouwe  ir  Schönheit  abe  natn 

und  alle;  ir  geziere 

drilg  si  gehaltlen  schiere 

in  laden  und  in  schrine.    Elisabeth  2106  Rieger, 

9)  in  vereinzelnder  anwendung  a)  von  6  aus  wie  ^feier- 
lichkeit,  festlichkeil'  zur  bezeichnung  einzelner  vorginge:  dabey 
gebewt  auch  cyn  erber  rate,  das  hinfüro  eynich  frow  oder 
junckfrow,  burgerin  oder  inwunerin  dieser  statt,  eynich  hefft- 
Icin,  das  achtzehen  guldin  rciniscb  am  wcrdl  übertreffe,  kost 
oder  werdt  sey,  zu  eynicher  hocbzeyt,  tantz  oder  anndcr 
schonhait  oder  scbympfe  nyt  tragen  solle.  liürnberger  pvlizci- 
ordnungen  102; 

auch  quümen  umme  ir  seien  heil 

des  Volkes  unzelliche  $char, 

di  umme  schouwen  quämen  dar, 

beide  frouwen  unde  man, 

da;  si  di  Schönheit  (die  underwciliiie  beilallung  der 
heil.  Elisabeth)  sehen  an 

unde  in  daj  wunder  wurde  erkant. 

Elisabeth  10004  lUegcr. 

b)  art,  gattung  von  Schönheit:  die  gutherzigkeit,  eine  Schön- 
heit und  feine  reizbarkeit  des  berzens,  nach  dem  anlasse, 
der  sich  vorfindet,  in  einzelnen  fällen  mit  mitleiden  oder 
wohlwollen  gerührt  zu  werden,  ist  dem  Wechsel  der  um- 
stände sehr  unterworfen.  Kant  7,394. 

c)  was  an  einem  dinge  schön  ist,  schöne  einzelheit,  schöner 
theil  eines  dinges  Adelung. 

a)  an  einem  kunstwerk,  einer  dichtung:  wenn  er  {der  Ver- 
fasser des  Philotas)  es  mir  erlauben  will,  werde  ich  mich  in 
einem  vorberichte  über  verschiedene  puncte  näher  erklären; 
nnd  warum  sollte  er  es  mir  nicht  erlauben  wollen,  da  ich 
nichts  als  Schönheiten  werde  auszusetzen  und  zu  kritisircn 
flnden?  Lessing  12,131;  der  Zuschauer  vom  gewaltigen  licht 
der  Sinnlichkeit  geblendet,  übersieht  offt  eben  sowohl  die 
feinsten  Schönheiten,  als  die  untergeilossenen  flecken,  die 
sich    nur    dem    äuge    des   bedachtsamen   lesers   entblüszen. 

SCBILLEB   2,  7. 

ß)  an  einem  natürlicheri  körper,  besonders  dem  menschlichen: 
das  grübchen  in  den  wangcn  wird  für  eine  Schönheit  ge- 
halten. ADELUNG;  sie  hatte  sich  diesen  tag  so  leicht,  reitzend 
und  verführerisch  gekleidet,  als  es  die  toilette  einer  circas- 
sischen  dame  verslattete;  und  so  viel  ich  wcisz,  ist  keine 
in  der  weit  geschickter,  gewisse  Schönheiten  den  sinnen  recht 
auffallend  und  gefährlich  zu  machen.  Klingeb  10,33;  sie  aber 
wuszte  nichts  von  ihren  Schönheiten,  es  war  ihr  lieb,  dasz 
sie  künftig  nicht  so  lange  an  ihien  haaren  zu  kämmen  hätte 
und  so  sank  ihr  haar, . .  im  raschen  schnitt  einer  schccre  wie 
ein  schwarzer  Schleier  auf  dem  boden  rings  um  sie  her. 
Abhim  1,  20. 

;')  Schönheiten  der  nalur,  was  sie  an  schönem  bietet:  freuden, 
die  die  Schönheiten  der  natur  in  endloser  mannigfalligkeit 
uns  anbieten.  Geszner  bei  Adelung. 

d)  schöner  gegenständ:  blumen  sind  freie  naturschönbeilen. 
Kant  7,74;  viele  vögel  (der  papagei,  der  kolibri,  der  paradies- 
vogel),  eine  menge  schaltbiere  des  meeres  sind  für  sich  schün- 
huitcn,  die  gar  keinem  nach  begriffen  in  ansehung  seines 
zwecks  bestimmten  gegenstände  zukommen,  sondern  frei  und 
für  sich  gefallen,  ebenda;  so  bedeuten  die  Zeichnungen  a  la 
grecque,  das  laubwerk  zu  cinfassungeii  oder  auf  papier- 
tapeten  u.  s.  w.  für  sich  nichts;  sie  stellen  nichts  vor,  kein 
object  unter  einem  bestimmten  begriffe,  und  sind  freie  schön- 
heilen, ebenda. 

e)  schone  person,  besonders  weiblichen  geschltchts  Adelung: 
als  ich  also  lechzend  aasz,  sähe  ich  gegen  mir  über  uus 
einem  scballichten  pallasl  eines  schönen  bauses  diese  lieb- 
liche Schönheit  auffgchen,  gleich  aus  der  (instcrn  nacht  die 
anmuthigc  morgcnrütbe  hcriür  bricht,  pert.  rosenth.  0,1&,69';  in 
eine  schönheil  verliebt  seyn.  Kranku  l,  03'/;  man  würde  sie  .  . 
wie  eine  scböobeit,  die  man  liebele,  im  leichten  Überwurf 
kürzlich  aus  dem  bette  erhoben,  zu  Neben  wünschen.  Winciel- 
■ahn  1,263;  Chloris  ist  eine  wahre  Schönheit.  Adeldnc;  das 
•chCnste  excmplar  einer  blondine,  die,  nicht  zu  viel  gesagt, 
Dcbrn  deo  ertteo  Schönheiten  des  hofes  noch  Ugur  machen 
Würde.  ScRiLLER  kab.  u.  liebe  l,  6;  eine  lebende  weibliche 
•cböolieU  wird  uns  frejiicb  eben  so  gut  und  noch  ein  wenig 
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besser  als  eine  eben  so  schöne,  blosz  gemahlte,  gefallen. 
werke  10,373;  vorzüglich  sollte  der  Jäger  wieder  kommen  und 
ihn  zu  jener  angebeteten  Schönheit  einladen.  Göthe  19,69; 
als  mir  der  unangenehme  streich  passirte,  dasz  bei'm  nach- 
tische  ein  älterer  freund  meiner  liebsten  Schönheit,  von  reisen 
kommend,  unvermuthet  hercintrat,  sich  zu  ihr  setzte  und 
ohne  grosze  umstände  seine  alten  rechte  geltend  zu  machen 
suchte.  23,  79; 

eine  Schönheit  hab'  ich  mir 

aus  zur  braut  erlesen. 

minder  schön  von  äujzrcr  zier 

als  von  innrem  wesen.     RBckert    ISS2)  1,383. 

im  Wortspiel  mit  b  oder  c,  ß:  wem  thal  der  arme  teufel  etwas 
an?  nicht  einmal  damen,  für  welche  er  zwar,  gleich  einem 
kopferslecher,  immer  vor  dem  spicgcl  arbeitete  an  seinem 
ich,  allein  nur,  um  mit  diesem  kunstwerke,  gleich  andern 
figuristen,  reine  Schönheiten  darzustellen,  nicht  aber 
solche  zu  verführen.  J.Paul  Tilnn  l,  I2I. 

f)  von  5,  i  aus  wie  ^beweis  freundlicher  gesinnung',  concret: 

elc   {dreier  ritlcr,   di«  eine  jumifian  lieben)  quam  to 

liaer  om  ene  scoonhede, 
dat  si  harde  gaern  dede, 
ende  gaf  elken  enen  siden  mouwe.    altd.  bl.  1,70, 182. 

ähnlich  von  liebenswürdigen  Worten:  ein  prinz  begrüszt  sie  und 
sagt  ihr  Schönheiten;  allein  es  fehlt  Nannchen  an  verstand, 
denn  sie  weisz  nicht  zu  antworten.  H.  W.  ThCmmel  76. 

10)  im  sinne  von  2  allegorisch  personificiert :  es  musz  eine 
feine  freude  seyn,  wenn  man  denkt,  man  hat  {in  der  gattin) 
die  Schönheit  leibhaftig,  und  augc,  zahn  und  haar  ist  geborgt. 
Weisze  kom.  opern  2  (1768),  186; 

die  Schönheit  gab  ihr  selbst  den  prei.'*.    184. 

SCHÖNHEIT-,  die  Zusammensetzungen  von  Schönheit  zeigen 
trotz  aller  gegentheiligen  bestrebungen  der  sprachr einiger  heute 
durchgehends  das  unorganische  genitiv-s  und  sind  deshaü  hier 
in  dieser  form  angesetzt  worden. 

SCHÖNHEITELEI,  f.  streben  nach  Schönheit,  verächtlich:  lasz 
die  weiche  lehre  neuerer  schönheiteley  dich  für  das  bedeu- 
tende rauhe  nicht  verzärteln,  dasz  nicht  zuletzt  deine  krän- 
kelnde empfindung  nur  eine  unbedeutende  glätte  ertragen 
könne.  Göthk  39,348. 

SCHÖNHEITSÄPFEL,  m.  der  apfel,  den  Paris  der  AphrodUe 
als  preis  der  Schönheit  zuerkannte  Campe,  in  freier,  bildlicher 
anwendung:  sie  sehen  heute  den  zank-  und  schönheitsapfel 
(schönheitapfel?)  der  ehe  nur  in  der  Sonnenseite  der  liebe 
hangen.  J.Paul  bei  demselben ;  schönheitapfel:  eine  frau  wie 
diese,  deren  blicke  throninsignien  und  deren  worte  mandata 
sacrae  caesareae  majestatis  propria  waren ,  hatte  aus  den 
bänden  der  natur  selber  die  huldigungmünzc  und  das  thron- 
gerüste,  um  ihren  reichsapfel  gegen  die  schönheiiäpfi-I  junger 
mädchen  abzuwägen.   Hesp.  3,  208. 

SCHÖNHEITSAUFVVAND,  m.: 

und  soviel  schönheitsaufwand  ward  gemacht  (6«»  der  geliebten) 
von  der  natur,  um  mich  zu  grund  zu  richten. 

RöcKKRT  (1HS2)  5,86,41. 

SCHÖNHEITSBAD,  n.  bad,  das  die  kraft  hat,  körperliche 
Schönheit  zu  fesseln  oder  zu  erneuern:  doch  hier  tritt  noch  der 
besondere  umstand  ein,  dasz  das  Zwickauer  schönheitsbad 
seine  wundersame  eigenschafi  nur  an  solchen  damen  äuszert, 
welche,  sei's  auch  im  tausendsten  gliede,  aus  der  sippschaft 
der  fecn  abstammen.  MusXus  2,  o  Hempcl. 
SCHÖNHEITSBEDÜHFTIG,  adj. : 

«ieir  XU,  dasz  du  wider  das  schlimmste  gescbick 

dich  immer  mit  anmuih  vertheidig:'!. 

und  dasz  du  den  schonlieitsbedürriigen  blick 

der  menge  nicht  beleidigst!     Leituolp  grd,*  68. 

SCHÖNHEITSBILD,  n.  bild,  vorbild,  ideal  von  schönheU 
Campe:  bis  zum  letzten,  höchsten  bleibenden  schöuheilsluMe. 
Hkiiiieh  bei  demselben. 

SCHU.MIKITSIIMJTE,  f.: 

ewig  wie  im  paradiei 

siclii  die  nclioiihuUsblütho, 

diese  lilio  Unschuld,  die.i 

roteadurt-gomOthe.     RbriHi  (1883)  1,383.  .14; 

dein  liebend«*  gemOilio 

all  eine  schunheiublüiliu.    &57,A. 

SCnÖNHEITSBHUNNEN,  tn.  brunnen,  der  die  kraft  hat, 
körperliche  schfinheit  zu  fesseln  oder  zu  emtuern ,  vgl.  scliön- 
heilsbnd:  danz  die  weibliche  werihe  chri-ttiMilieJl  mit  eben  der 
Inbrunst  und  dem  eifer  tum  Zwicknucr  ichOnheitsbrunnen  . , 
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wallfahrten  würde,  wie  die  türliische  karavane  nach  Mecca 
zum  grabe  des  propheten.  Mcsäds  2,5  Hempel. 

SCHÖNHEITSERHALTÜNG,  f.  erhaUung  der  Schönheit,  dazu 
schönheitserhaltungslehrer,  ffl.;  dabey  wurde  mäszi- 
gung  aber  und  abermals  in  allem,  was  den  menschen  aus 
seinem  gleichgewicht  zu  bringen  pQegt,  dringend  anempfohlen, 
worauf  denn  dieser  scbönheits-erhallungslehrer  {vorher  sein 
kosmetischer  kammerdiener)  sich  seinen  abschied  erbat.  Göthe 
22, 78. 

SCHÖNHEITSERKLÄRLNG,  f.:  ich  fordre  dich  auf,  mir 
unter  allen  Schönheitserklärungen,  die  Kantische  mitein- 
gerechnet, eine  einzige  zu  nennen,  die  das  uneigentliche 
schöne  so  befriedigend  auflöste,  als  wie  ich  hoffe,  hier  ge- 
schehen ist  Schiller  briefe  3,264  Jonas  {vom  19.  febr.  1793). 

SCHÖNHEITSFRELND,  m.: 
die  grausen  nachigebuiien  drängt  der  schönheilsfreund 
Phöbus  hinweg  in  höhlen,  oder  bändigt  sie.    Göthe  41,187. 

SCHÖNHEITSFROH,    adj.:    während    doch    in    wahrhaft 
schünheitsfrohen    zelten     die    kunst    allgegenwärtig    wirkt, 
durch  schmuck  und  gerälh  das  leben  jedes  hauses  verklärt. 
Treitschke  deutsche  gesch.  5,  396. 
SCHÖNHEITSFLNKEN,  m.: 

jeder  blitz  aus  deinem  (der  gelieblen)  licht, 

^eder  schönheitsfunken, 

in  das  dunkel  ist  er  nicht 

sondern  hier  (in  meine  bruxt)  versunken. 

RöcsKRi  (1&S2)  1,601,18. 

SCHÖNHEITSGABE.  f.  von  den  körperlichen  reizen,  mit  denen 

ein  mädchen  begabt  ist: 

es  will  eine  Jungfrau  ins  kloster  gehn, 

die  well  war  ihr  zuwider; 

sollt  einer  nur  das  kind  ansebn: 

die  äugen  gehn  ihm  über 

vor  lauter  lieb,  vor  lauter  freud, 

vor  lauter  schönheitsgaben.    Miitlsr  volksl.  nr.  S30, 1. 

SCHÖNHEITSGALLERIE,  f.  gallerie,  reihe  von  bildem  schöner 
personen,  schöner  frauen,  vgl.  Schönheit  9,  e:  sie  {Lola  Montez) 
verdiente  es  wohl,  dasz  Slieler  ihr  bild  für  die  scbönheits- 
gallerie  des  Witteisbachers  malte.  Tbeitschke  deutsche  gesch. 
5,650. 

SCHÖNHEITSGARTEN,  ffl.  kreü  weiblicher  sdiönheiten  als 
garten  aufgefaszt: 

der  glänz 
der  edelfräulein.  die  im  schönbeitsgarten 
der  Katharina  blühn,  verbärge  nur 
mich  {Etitabetli)  selber  und  mein  schimmerlos  verdienst. 
Schiller  J/.  Stuart  2,2. 

SCHÖNHEITSGEFÜHL,  n.  geßhl  ßr  Schönheit.  Campe: 
wenige  sind  es,  in  denen  das  zarte  schünbeitsgefübl  durch 
abslraclion  nicht  erstickt  wird.  Schiller  briefe  3,  250  Jonas 
{vom  9.  febr.  1793) ;  die  geschiebte  Laokoons  von  einem  dichter 
und  einem  bildhauer  dargestellt,  beleidigt  in  dem  gegen- 
stände unser  scbönhcitsgefühl.  werke  10,  59.  im  plural:  die 
schöne  weit  im  gegentheil  setzt  den  wohlthätigen  einflusz  der 
schönheitsgefühle  vorzugsweise  in  diese  ihre  schmelzende 
kraft,  briefe  3,377  {einschlusz  in  den  brief  vom  11.  nov.  1793); 
vielmehr  lehrt  die  erfahrung,  dasz  die  erhabene  anspannung 
des  gemülhs,  wo  keine  schönheitsgefühle  sie  mildern,  eine 
gewisse  härte,  ja  oft  sogar  rohheit  begünstigt.  379  {ebenda); 
es  kann,  mit  einem  worl,  nicht  mehr  die  frage  seyn,  wie  er 
{der  mensch)  von  der  Schönheit  zur  Wahrheit  übergehe,  die 
dem  vermögen  nach  schon  in  der  ersten  liegt,  sondern  wie  er 
von  einer  gemeinen  Wirklichkeit  zu  einer  ästhetischen,  wie  er 
von  bloszen  lebensgefühlen  zu  Schönheitsgefühlen  den  weg 
sich  bahne,  werke  lo,  368. 

SCHÖNHEITSGESCHMEIDE,  n.,  von  einer  frau: 

die  sonne,  die  verloren  den  schein, 
das  welteinzige  schönlieitsgeschmeid, 
zweifach  verhüllt,  vom  dunkeln  kleid 
und  dunkleren  leid.      Rückkrt  (tSS2)  12,  82. 

SCHÖNHEITSGLANZ,  ro..- 

raubt  euch 
des  kerkers  scbmach  vou  eurem  schönheitsglanze? 

Schiller  i/.  Smart  1,6. 

daneben  schönheitglanz,  pulchritudinis  lumina  Stieler  660. 

SCHÖNHEITSGÖTTIN,  f.  göUin  der  schönheil,  Aphrodite: 
nach  eben  dieser  allegorie  ist  es  die  scbönheitsgöttin  allein, 
die  den   gürtel  des  reizes  trägt  und  verlejht.  Schiller  10,  65. 

SCHÖNHEITSGRÜBCHEN,  -LEIN,  n.  beieichnung  der  grüb- 
chen  in  den  wangen  beim  lachen,  die  für  schön  gelten,  schön- 
heitsgrüaberl  Hügel  143'.    vgL  Schönheit  9,  a,  ß. 


SCHÖNHEITSHELL,  adj.: 

wie  dies  licht,  das  umnachtete  {eine  schöne  trauernde  frau), 

die  scheinlos  unbeachtete 

Sudewa  dort  betrachtete, 

sprach  er  im  schönheitsbellen  sinn: 

'es  ist  doch  die  Widarberin  .  . '    Rdcksrt  (1S92)  12,  83. 

SCHÖNHEITSHIMMEL,  m.   kreis   weiblicher  Schönheiten  als 

Sternenhimmel  gedacht: 

so  war  auch  Fatme  zweifelsfrei 
am  schönbeitsbimmel  königinn. 

Lascbkin  bei  Camps  unter  zweifelsfrei. 

SCHÖNHEITSIDEAL,  n.  ideal  der  Schönheit. 
SCHÖNHEITSKL'NDE,  f.:  denn  das  musz  man  überhaupt 
den  orientalischen  prinzen  lassen,  dasz  sie  in  regula  es  un- 
gleich  weiter  in    der  weiblichen   schönheitskunde   gebracht 
haben  als  unsere  abendländischen.  Mlsäds  1,95  Hempel. 

SCHÖNHEITSKUNDIG,  od;..-  die  tochter,  Agnes  geheiszen, 
war  das  urbild  jener  letzten  Zeichnung  in  dem  album  des 
schönbeitskundigen  Lys.  Keller  2(lS94),  171;  dies  fühlte  man 
zuerst  in  der  schönbeitskundigen  heimath  des  dicbters  {Auer- 
bach) selbst.  Theitschke  deutsche  gesch.  5,  3S7. 

SCHÖNHEITSKÜNSTLER,  m.:  es  mag  also  diese  spräche 
(in  Lessings  Laokoon)  durch  kunstvergleichungen  immer  unsern 
Schönheitskünstlern  des  styls  bleiben.  Herder  3,  7  Suphan. 
SCHÖNHEITSLEHRE,  f.  lehre  von  der  Schönheit,  dsthetik. 
SCHÖNHEITSLICHT,  n.; 

nur  ein  einz'ger  schiefer  noch 

hüllt  der  liebsten  schönheitslicht. 

könnt'  ich  heben  diesen  doch, 

und  ich  sah'  ihr  angesiebt  1    Röcekrt  (1882)  1,472,45. 

SCHÖNHEITSLINIE,  f.  Knie,  die  den  eindruck  der  Schönheit 
macht,  nach  Hocartb  die  Wellenlinie  und  unter  den  sieben  arten 
derselben,  die  er  anführt,  besonders  eine  von  mäsziger  krümmung, 
die  vierte  {line  of  beauty  in  der  analyiis  of  beauty  cap.  7  vnd  9), 
auch  schünheitlinie:  selbst  unter  den  Hogartschen  schön- 
heitslinien  giebt  es  keine,  die  an  und  für  sich  die  schönste 
wäre.  M.Mendelssohx  J«  GöcKisGK  .Vicofczixk&.  1S9;  du  kennst 
Hogarths  schünheitslinie  von  der  Verzerrung  bis  zum  leb- 
losen. Göthe  briefe  2,  2Sl  Weim.  ausgäbe  {an  Lavater  vom 
aug.  1775);  dieser  ansehnliche  gedankenstrich  soll  weder  die 
sitzstange  eines  ausgeflogenen  gedankens  sein,  noch  der  fühl- 
faden eines  an  sich  unempflndsamen  perioden, . . .  noch  die 
geradgespannte  schünheitlinie  von  Hogarth.  J.Pwi  grönl.proc. 
2,  ix:  mit  den  miniaturfarben  der  blümchen,  die  sich  an  der 
silbernen  schünheitlinie  der  buche  bewegten.  Hesp.  2, 166; 

sie  (ilie  moile)  verordnet  anstand,  spräche,  ton, 

lehrmethoden,  deklamation, 

eigne  Schönheitslinien  ITir  den  rücken, 

wann  er  sich  vor  hocbgebornen  beugt.    Stürz  2  (1782),  289. 

mit  bezug  auf  die  physiognomik:  der  reine  punct  der  schön- 
heitslinie  ist  die  linie  der  liebe,  stärke  und  schwäche  stehn 
ihr  zu  beyden  seilen.  Götbe  a.  a.  o.     im  vergleich : 

die  tugend  ist  den  schönen  formen  gleich, 
die  jungen  künstlern  zu  modelen 
ein  Polykletus  ^iebt:  'ihr  knaben  hütet  euch 
die  scbönbeitslinie  nur  ein  haar  breit  zu  verfehlen!' 

Wirlasd  9. 261. 

jn  bildlicher  anwendung:  es  ist  eine  sanfte  Schönheitslinie 
an  seinem  inncrn  menschen,  dasz  er  den  armen  menschen 
das  vergönnte,  was  er  entbehrte.  J.  Padl  Hesp.  2,  lOfi;  sie  {die 
recensenten)  wollen  der  poetischen  Schönheitslinie  ein  linien- 
blalt  unterlegen,  flegelj.  1, 111. 

SCHÖNHEITSLOB,  n.:  schünbeitlob ,  praedicatio  formae 
Stieler  1171. 

SCHÖNHEITSMEER,  n.; 

im  lenzbauch  webt  der  geist  des  herrni 
sieh!  aufersiehung  nah'  und  fern, 
sieh!  jugendfülle,  schönheitsmeer, 
und  Wonnetaumel  rings  umher! 

.MATTHISS05  ged.  (ISIO)  1,42. 

SCHÖNHEITSMITTEL,  n.  mutet,  die  körperliche  sehönheü, 
Schönheit  des  gesichts,  der  haut  zu  erhöhen  oder  zu  erhalten 
Campe;  scherzhaft:  und  als  der  bischof  wegen  solchem  unter- 
schleif zürnte,  konnte  durch  redliche  zeugen  bewiesen  werden, 
dasz  die  frauen  wirklich  das  hafermebl  zu  schminke  ver- 
braucht hatten,  wahrscheinlich  zumeist  als  inneres  Schön- 
heitsmittel in  bieraufgusz.  Frbytag  16,444. 

SCHÖNHEITSMOND,  m.: 

sieh  wer  der  schönheitsmond  dort  sei, 
Sijawuscb  oder  der  söhn  einer  fei? 

KöcKKRT  Firdosi  3,26. 
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SCHÜNHE1TSM13STER,  n.  ideal  der  Schönheit  Campe  (unter 
schünheitsbild). 

SCHÖNHEITSÖL,  n.  öl,  das  als  Schönheitsmittel  dient,  freier: 
es  (das  »asser  des  Zwickauer  schönheitsbades)  ist  das  wahre 
schüDheiUül,.. kostlicher  als  das  berufene  talksleinül.  MusÄus 
2,  5  HempeL 

SCHÖNHEITSORT,  m.: 

ihr  {einer  toitten)  geist  erhält  die  liöchsten  gülher, 
und  sucht  den  rechten  schönheiis-ort.    Günther  '235. 

SCHÜNHEITSPFLASTER,  -PFLÄSTERCHEN,  «.,  dasselbe 
teie  schunpOaster. 

SCHüNHEITSPRACHT,  f.:  scl>önheitpracht,  venustas,  dig- 
nitas  wUus  SriELtt  1475. 

SCHÖNHEITSPRINZIP,  n.:  in  den  eigentlichen  bau  des 
(Kantischen)  Systems  ging  er  (ScMller)  wenig  ein;  er  heftete 
sich  aber  an  die  deduction  des  schünheitsprinzips  und  des 
Sittengesetzes.  Humboldt  Schiller  40  Muncker. 

SCHÖNHEITSQCELL,  m.  quell,  der  die  kraft  hat,  körper- 
liche Schönheit  zu  erhalten  oder  zu  erneuern,  vgl.  schönheitsbad : 
Zoe  von  Naxos,  leben  meiner  seele,  erkennet  den  wälschen 
rilter  in  mir,  weiland  euren  getreuen  paladin,  an  welchen  die 
liebe  euer  geheimnisz  verrathen  und  ihn  angelrieben  hat,  euer 
hier  zu  harren  am  schünheitsquell!  MusÄus  voIA-$märc/ttfn  2,2t 
Hempel.  hierher  oder  zu  einem  fem.  Schönheitsquelle:  um  ge- 
schwind und  bequem  die  reise  nach  den  entlegenen  schön- 
heitsquellen  zu  unternehmen.  42. 

SCHÖNHEITSREGLER,  m.; 

und  blauer  Empyreums-dunst 

ist  meist  der  scnönheitsregler  liunst.    BCrcek  94*. 

SCHÖNHEITSREICH,  adj.  reich  an  Schönheit:  der  biegsame, 
kraft-  und  schönheitsreiche  gliederbau  der  menschen.  Herder 
bei  Campe  (unter  schOnheitreich) ;  schünheitreich : 

iween  augsiern,  ein  gestirn,  gantz  schein-  und  schönheit-reicb. 

Wkckuerlin  670. 
SCHÖNHEITSREICH,  n.  reich  der  schönhnt: 

0  herrin  unbegrenzter  schönheitsreiche! 
ich  messe  meiner  liebe  himmelstriche, 
und  fürchte  nicht,  dasz  ich  an  macht  dir  weiche. 
RÖckeri  (1882)  5,104,3. 

SCHÖNHEITSRICHTER,  m.:  allein,  die  blendende  weisze 
desselben  (des  busens,  der  wohl  etwas  voller  hätte  seyn  können), 
und  die  Zauberkraft  ihres  himmlischen  gesiebtes  machten, 
dasz  selbst  strengere  schonheitsrichter  diesen  fehler  über- 
sahen. MCller  Siegfr.  v.  Lindenberg  t  (2),  32i>. 

SCHÖNHEITSSCHEIN,  m.:  schünheitschein,  decor  pukhri- 
tudinis  Stieler  1752. 

SCHÖNHEITSSCHNÖRKEL,  m.,  schönheilschnörkel,  eigent- 
lich zur  Verschönerung  angebrachter  Schnörkel,  an  der  schrift  und 
anderem,  bildlich:  um  in  bildern  zu  reden,  seliger,  so  ver- 
stümmeln hnfaicister  und  bettler  kinder,  um  sich  zu  be- 
köstigen, nur  dasz  jene  die  Verrenkungen  als  schönheit- 
schnörkel,  diese  sie  als  wunden  und  spalten  an  lebendigen 
allmosenbüchsen  ausstellen.  J.  Paul  Levana  2,  28. 

SCHÖNHEITSSCHWÄRMER,  m.:  ganz  selbständig  schritt 
er  (A.  Menzel)  seinen  weg,  scharf  um  sich  schauend  in  die 
wirkliche  weit,  und  sagte  'den  schünht'ilsschwärmern'  ruhig: 
'man  musz  gar  nichts  verlangen,  dann  wird  man  in  allerwege 
überrascht'.  Trkitscbie  deutsche  gesch.  &, 404. 

SCHÖNHEITSSEIFE,  f.  seife,  die  die  Schönheit  der  haut  er- 
halten, befördern  soll,    englische  miscellen  bei  Campe. 

SCHÖNHEITSSELIÜ,  adj.,  schönheilselig: 

wo  ist  des  Griechenvollis 
•cbönheitselige  kiinst,  welche  den  stein  l)eseelt? 

Levtiiold  </p''.*  193. 
SCHÖNHEITSSINN,  m.  sinn,  gefuhl  für  das  schöne,  dsthe- 
tiuher  smn  Campe:  da  ist  kein  Schönheitssinn,  kein  kunst- 
gefübl,  keine  urbanitiit,  nicht  einmal  mehr  galanterie.  (iotter 
3,207;  ohne  durchgebildeten  Schönheitssinn,  hesasz  er  (Börne) 
doch  den  naturalisums  des  gesunden  menschenverstandes. 
Treitscdie  deutsche  geuh.  3,700; 

«eil  die  liiterarfabriken 
iinierD  ichönbeitMiinn  erquicken, 
feiern  dichter  und  vcrfanscr.    Lkutbold  geJ.*  66. 
daneben  schönheitsinn:  nun  vollends  jenen  schönheilsinn  (drr 
Griechen)  erwogen,  welcher  sogar  die  Jünglinge  . .  in  Elea  in 
männlicher   Schönheit  wetteifern  lieci.  J.  Fadl  torschule  der 
aahelik  1,87. 

SCHÖNHEITSSOMMER,  m.;  der  kafer  ncigung  schwärmt 
keine  •lund«  langer,  als  der  icbünheilstoniuier  ihn  wannt, 
der  iha  «urgebrütet  hat.   Lunwic  (ibttl)  4,237. 


SCHÖNHEITSSONNE,  f.: 

die  morgenröthe  deiner  jiigend, 
du  schon  so  früh  galantes  kind! 
verspricht  uns  roscn  aller  tugend, 
die  leizo  noch  in  knospen  sind, 
und  läszt  dich  künfftig  auf  der  erden 
gewisz  zur  srhönheits-sonne  werden.     GjSntbf.r  177; 
kein  fehler  und  kein  fall  ist  so  betrübt  und  grosz  im  lieben, 
er  wird  stets  einzig  und   allein   den   frauen  auf  den  kerb  ge- 
schrieben, 
und  kommt  der  scbmähsucht  auf  die  zunge,  die  von  der  raänner 

lästern  schweigt, 
und  an  den  grösten  schönheils-sonnen  geringe  flecken  höhnisch 

zeigt.    428; 
im  Osten  steht  das  licht,  ich  steh'  im  west. 
ein  berg,  an  dessen  haupt  der  schein  sich  bricht, 
ich  bin  der  schönheiissonne  blasser  mond: 
schau  weg  von  mir,  der  sonn'  in's  angesichtl 
Dscbelaleddin  nennt  sich  das  licht  im  ost, 
desz  wiederschein  euch  zeiget  mein  gedieht. 

RCCKERI  (1882J  5,200. 

daneben  schönheitsonne,  gemma  pulchritudinis ,  formae  mira- 
culum  Stieler  2U59. 

SCHÖNHEITSSTERN,  m.:  schönheitstern,  jubar  pulchri- 
tudinis Stieler  2150. 

SCHÖNIIEITSSTOPPELN,  plur.,  bildlich  von  den  resten  körper- 
licher Schönheit: 

ich  meyne  hier  das  wilde  feuer, 

das  in  den  schöuheits-stoppeln  brennt.    G&nthsr  913. 

SCHÖNHEITSSTRAHL,  m..-  aber  so  stattlich  er  anzusehen 
war,  so  verblaszte  doch  seine  soldatische  pracht  und  berr- 
lichkeit  vor  dem  seltsamen  schönheitssirahle,  der  ihr  gesiebt 
verklärte,  als  sie  ihn  plötzlich  erkannte.  Keller  6  (189S),  374. 
daneben  schönheitstral,  nt^)r  pulchritudinis  Stieles  2166,  von 
einer  schönen  frau: 

also  erkor  der  scböuheitsirahl 

üamajanti  zum  galten  Kai.    ItöciiRT  (1882)  12,25. 

SCHÖNHEITSTHEORIE,  f:  du  siehst  aus  dieser  kleinen 
vorangescbickten  probe,  dasz  meine  Schönheitstheorie  von 
der  erfahrung  schwerlich  zu  fürchten  haben  wird.  Scbiller 
briefe  3,  264  Jonas  (vom  19.  febr.  1793). 

SCHONHEITSTRIEB,  m. ;  nirgends  aber  offenbart  sich  die 
wohlthätige  Veränderung  der  enipfindungsart  deutlicher,  als  in 
der  heitern  und  lachenden  geslalt,  welche,  nach  erwachnng  des 
scliönheitstriebes,  religionen  und  sittcn  annehmen.  Scbiller 
briefe  3^393  Jonas  (vom  2t.  nov.  1793). 

SCHÖNHEITSTRUNKEN,  adj.: 

du  jüngste  liebessonne  (die  geliebte), 

du  schöner  todesstral. 

0  neige  schönheitstrunken 

dein  Tiaupt  am  himmel  schief, 

und  schleudre  bliizcsl'unken 

mir  in  die  seele  tief.    Hcckert  (1882)  1,467. 

schönheittrunken:  nun  dieses  schönheittrunkne  volk  (die 
Griechen)  noch  mit  einer  heitern  religion  in  aug'  und  herz. 
J.  Paul  Vorschule  der  dsth.  1,  88. 

SCHÖNHEITSURTHEIL,  n.  urtheil  über  schönheU,  urtheil, 
wodurch  Schönheit  zuerkannt  wird:  rein  ist  ein  schönheits- 
urthcil  dann,  wenn  weder  reiz,  noch  rührung  dabei  im  spiele 
ist.  Scbiller  10,  53. 

SCHÖNHEITSVERKÄLFERIN,  f.  Verkäuferin  von  Schönheits- 
mitteln: ob  seine  (des  erßnders  eines  mittels,  tugendhaft  tu 
werden)  bude  so  besucht  werden  würde,  als  die  buden  der 
modehäudlerinnen,  schönheitsverkäuferinnen  und  sonstiger 
söhne  und  töchler  des  luxus,  der  thorheit  und  der  eilelkeit? 
Klinger  12,25. 

SCHÖNHEITSWASSER,  n.  als  Schönheitsmittel  dienendes 
Wasser  Campe:  mit  hülfe  einer  mitleidigen  alten  frau  (um 
welche  er  sich  durch  mittheilung  des  recepts  zu  einem 
wunderthütigcn  schönheitswasser  \ erdient  gemacht  hatte). 
WiEi.AND  8,  3t3.  daneben  schönheitwasscr:  das  seewasser 
seines  lehens . .  süszet  er  sich  durch  das  schöuheitwasser  .ib, 
worin  er  sich  stündlich  badet.  J.Paul  Titan  1,122.  büdluh: 
er  (der  bildliche  witz)  kann  unter  dem  vorwande  einer  selbst- 
verglcichung  ohne  bedenken  seine  leucht kugeln,  glorkrn- 
spiele,  schönheitwasser,  scbnilzwrrkc,  puuiischc  mich  be- 
lieben wechseln  in  iMner  periode.  Vorschule  der  Ästhetik  2,  29. 
übertragen:  er  watet  mit  lust  durch  das  über  die  lluren  ge- 
sprengte Schönheit wflsser  dei  thaues.  FixUin   137. 

SCHONHEITSWELT,  f.: 

der  forignarhriiin«  menich  trjtgt  auf  erhobnen  schwingen 

dankbar  dm  kunnt  mit  sich  emiior, 

und  nun»  m-hdnheiiiiwelten  npringen 

•US  der  bereicherten  niiur  hervor.    Schillkr  C.tTS. 
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SCHÖNHEITSWÜNDER,  n.;  schönheitwunder,  praestanüa, 
excelUntia  formae,  elegantia  rara  Stielkb  1391. 

SCHÖNHEITSZWECK,  m.;  mathematische  bestimmungen 
des  Organs  werden  (beim  dilettantismus  in  der  musik)  kennen 
gelernt  und  zu  empfindungs-  und  scbünheits- zwecken  ge- 
braucht. GöTBE  44,  -285. 

SCHÖNHERU,  m.  der  durch  putz,  uhönes  dmzeres  und  artig- 
keil lu  glänzen  sucht,  verdevtschung  des  franz.  petit-tnaitre  bei 
Campe,    vgl.  kleinmeister  1  oben  theil  5,1118. 
SCHÖNHINROLLEND,  adj.: 
welche  des  lieblichen  Titaresios  uTer  bewohnteo. 
der  die  schöobinrolleDdeo  wellen  binab  in  den  Peneus 
stürzet.    SioLBEBc  11,81  (II.  2,752:  xa/Jitd^oav  tSojQ). 

SCHÖNHINWALLEND,  adj.: 

als  sie  ounmehr  an  die  furtb  des  scböohinwallendeD  Xantbos 

kamen,  des  wirbelnden  Stroms,  den  Zeus,   der  unsterbliche, 

zeugte.    Voss  //.  24,  692  (ivQQsloi). 

SCHÖiNHOLZ,  n.,  dasselbe  wie  schCnbaum  Gleditscb  bei 
Pritzei -Jessen  203'.    Nemnich  2, 979. 

SCHÖNHUT,  m. ,  schväb.  schmucker  Strohhut  Schmid  477. 
vielleicht  miszverstdndlich  für  scheinhut  (s.  dieses  oben  th.  8,2453J. 

SCHONIG,  adj.  zu  schonen,  parcere,  nur  bezeugt  in  dem  zu 
verschonen  gehörigen  verschonig,  kündig,  parcus  Dasypodics. 

SCHONIG,  adj.  zu  dem  unter  schönen  2,  a  angefithrten 
schvceiz.  schonen,  disserenare :  schoniges  weller,  klares,  heitres, 
'wenn  weder  regen  noch  ungewitter  im  anzuge  sind'  Stalder  2, 347. 

SCHÖNIGEN,  terb.,  s.  schönen  1. 

SCHÖNIGKEIT,  f.,  veraltete  nebenform  zu  Schönheit,  wie 
reinigkeil  tieften  reinheit,  rohigkeit  neben  rohheit,  schonekeil, 
claritas  Dief.  125',  schonekeil,  pulchritudo  471',  schönigkeil 
Stieler  1755  (rarö).  mnd.  schonicheit  Schiller-LCbbes  4,  iie', 
in  heutigen  hd.  mundarten  noch  fortlebend,  scbianigkeit  Hirtheb 
216,  schöneköt  cimbr.  wb.  225('. 

SCHONKE.  f.,  s.  schunke. 

SCHÖNKNECHT,  m,  beau-fils,  mignon  Ro.ndead  508. 

SCHÖNKNIEICHT.  adj.:  so  seine  {Humers)  schünknieichte 
Rriseis.  Herder  3, 163  Suphan.  bei  Homer  findet  sich  kein  ent- 
sprechendes beiwort  der  Briseis.  lielleicht  erklärt  sich  der  irrihum 
durch  die  lat.  Übersetzung  von  y.al?.t7iclor;oä  (ptikhris  genis  mit 
genibus  verwechselt),  oder  es  schieebte  H.  das  homerische  xaXXi- 
atfwQO?  vor.    Süphas  anmerk.  zu  der  stelle. 

SCHÖNKOPF,  tn.  für  Schöngeist.  Weckhrlin  bei  Campe. 

SCHÖNKRÄÜT.  n.  das  schellkraut  Campe  {als  landschaftlich 
bezeichnet).  Nemmch  bietä  nur  schinkrut  als  nd.  namen  für 
chelidonium  majus,  wol  nach  brem.  wb.  4,  655. 

SCHÖNKONSTIG,  adj.  zu  den  schönen  künsten  gehörend,  der 
schönen  kungle  kundig,  sich  damit  beschäftigend  Campe. 

SCHÖNKCNSTLER,  m.  der  die  scliönen  künste  ausübt,  dichter, 
Schriftsteller,  belletrist:  auch  in  Zeilen  und  ständen,  wo  man's 
nicht  Termuthet,  siebet  man  jetzt  schönkünstler  und  schön- 
wissenschafller,  wie  man  sie  gern  enlbebrle.  Herder  i.  W.  u. 
A-.  16,184;  der  schönkünstler  fand  in  ihr  (dem  fräulein  v.  Stern- 
lieim)  eine  schwache  nacbahmung  der  Clarissa.  Göthe  33,51. 

SCHÖNKCNSTLICH,  adj.,  dasselbe  wie  schönkünstig:  ich 
bin  kein  milglied  aller  unsrer  bistoriscben,  philosophischen 
und  schönkünsllichen  akademien.  Herder  5,  229  Suphan. 

SCHÖ.NL.\TEIN1SCH,  adj.  schönes,  classisches  latein  schreibend 
oder  sprechend:  ists  nicht  eine  wahre  schände  [dieser  zeit], 
dasz  es  grosze  und  schönlateinische  scbriflsleller  dieser  zeit 
gibt,  die  in  ihrer  spräche  barbarn  waren.  Herder  1,374  Suphan; 
da  sein  (des  Cudworth)  ausleger  und  schönlateinischer  pre- 
diger  (Dickinson)  es  meist  noch  ärger  gemacht,  der  gewisz 
keinen  fuszbreit  aus  seiner  beredsamkeit  wegzugehen  lust 
halle.  6,443. 

SCHÖNL.^UBIG,  ad}.: 

scbönlaubige  sträuclie  zu  pflanzen,    Clodids  bei  Campe. 

SCHÖNLEIDEND,  adj.:  schönleidende  schwäche  rührt. 
Meter  Dya  iVa  Sore  3,  4ö8. 

SCHÖNLEIN,  tt.,  Schwab,  schfinele  1)  eine  schöne  sache,  in 
der  kindersprache,  2)  von  einzelnen  'blumen'  tn  einem  vortrage, 
einer  predigt  Schmid  477. 

SCHONLICH,  adj.  in  vcrschonlich,  dasselbe  wie  schonbar, 
Terschonbar  Stieleb  1910. 

SCHÖNLICH,  adj.,  »chünbar  et  schönhaft,  pulcAW/ui,  bellulus, 
hellalulus,  et  idem  est  quod  schön.  Stieler  1756,  eigentlich  ad- 
verbialbildung  zu  schön,  ein  mhd.  schönliche,  -liehen  voraus- 
setzend (bezeugt  ist  nur  aus  frühmhd.  zeit  ein  tubst.  schön- 
liche,  f.  claritas  Leier  mhd.  handwb.  2,  770,  als  dessen  obliquer 
IX. 


casus  das  udv.  angesehen  werden  kann),  mnd.  schöoliken,  auf 
schöne,  herrliche,  freundUche  weise  Schiller-LCbbem  4,  117",  in 
oberd.  mundarten  in  ledigüch  adverbialem  gebrauche  nach  schön  5 
fortlebend,  meist  mit  unorganischem  d  hinter  n,  schuandle, 
freundlich,  in  der  dankformel:  dank  dir  gotl  schuandle.  Hintner 
216,  schoandia',  scbuendia'  rie  schoane,  schuen,  adv.  lieb, 
zärtlich, .  schonend,  auch  leise,  still  Lexeb  kämt.  wb.  225,  ebenso 
schu'ali'  (06er-/nn),  scbua'dla'  (VUen),  schoandle'  Schöpf  643: 
schu'ali'  auftreten,  einen  schoandle'  behandeln  ebenda.  Stal- 
der rerzeic/inft  ein  sinnenttprechendes  schonlich,  adj.  und  adv. 
mäszig,  moderatus  und  als  gegeniheil  unschoniich  2,  347,  vgl. 
schonen,  parcere,  daneben  bietet  er  schonlich  in  gleichem  sinne 
wie  schonig  (s.  das  zweite  schonig  oben),  also  nach  schön  1.  a: 
schonliches  weiter,  ebenda,  im  sinne  von  schön  2  erscheint 
adverbiales  schonlich  in  der  folgenden  stelle: 

die  (fiau  Venu^)  war  so  schonlich  zügericht, 

das  an  jr  was  vergessen  nicht. 

Tbur>eis$er  arcUlL  (1575)  37'. 
in    verwandter   bedevtung  gebraucht  BCrgeb    einmal  schonlich, 
jedoch   mehr    wie   'dem   schönen   ähnlich'  (vgl.  weiszlich  neben 
weisz  und  ähnliches),  mit  verächtlichem  nebensinne,  prädicativ 
adjectirisch  oder  adverbial,  im  bilde: 

lecke,  so  will  man,  die  form  (des  liedcs)  nur  schönlich;    ihr 

wäszrichter  Inhalt 
mache   nicht  wohl  und  nicht  weh,  schmecke  nicht  sauer 

noch  sfisz!     95". 
SCHÖNLIEBCHEN,   n.    kosende    bezeichnung    der   geüebten. 
Campe. 

SCHÖNLIEBHABEREI,/'.;  wem  er  [Voltaire)  uns  mit  alle 
der  Philosophie  und  scIiOnliebbaberei  der  denkart  ohne  moral 
und  veste  menschliche  empGndung  denn  in  die  bände  liefere? 
Herder  5, 583  Suphan. 

SCHÖNLING,  m.  l)  bezeichnung  eines  kleinen,  auszerordent- 
lich  schönfarbigen  fisches,  der  besonders  im  mittelmeer  vorkommt, 
der  meerjunker,  regenbogenfisch,  labrus  iuUs.  neuer  schauplatt 
der  natur  bei  Campe. 

2)  in  demselben  werke  wird  nach  Campe  im  anschlusz  an  diese 
bezeichnung  schönling  als  Verdeutschung  von  petit-maitre  vor- 
geschlagen,   vgl.  Schönherr. 

3)  den  zweylen  söhn  nun  nannte  der  alte  sultan  Gripik. 
—  diesz  heiszl  in  der  gemeinen  spräche,  herr  der  gläubigen, 
Schönling  (anm.:  so  paraphrasirt  der  Araber,  und  der  Über- 
setzer braucht  auch  dieses  worl,  weil  es,  wenn  auch  nicht 
gebräuchlich,  doch  verständlich  ist).  —  diesen  namen  .  .  gab 
ihm  der  valer  darum,  weil  er  alles,  was  iiim  unter  die  bände 
kam,  verschönerte,  es  mochte  die  Verschönerung  vertragen 
oder  nicht.  Klisgeb  6,  291. 

SCHÖNLOCKIG,  adj.: 

list,  wie  sie  keine  gekannt  von  den  frau'n  auch  die  vorwelt 
allen  die  einst  da  gelebt  schönlockige  töchier  Achaias. 

Voss  üäys'ee  2,  120  (ivnloxafäSee); 
die  fürstiichen  angesiclite, 
scbönlockig,  schön  von  nasen,  äugen  und  brauen. 

Rcckert  (1S82)  12,22. 
SCHÖ.NMACHEREI,  f  von  zierlicher,  sauberer  maierei,  mit 
dem  nebensinne  des  gekünstelten,  vgl.  schönmalerei:  möchten 
die  künstler  unserer  tage  endlich  doch  einsehen,  dasz  eben 
diese  saubere  pedantische  schönmacherei  auf  dem  weiszen 
papier  auf  sie  aus  einer  zeit  übergegangen  ist,  in  welcher  nie- 
mand gemälde  begehrte,  sondern  nur  fleiszige,  geleckte  Zeich- 
nungen, diese  meist  copien.  Rümobr  3  reisen  nach  Italien  208. 
SCHÖNMACHUNG,  f.  exornatio.  expolitio  Stieler  1195.  im 
sinne  von  schön  1,  e,  unsinnlich:  ich  weisz  nicht,  was  Übels 
dise  scbönmachung  oder  enlschuldigung  bringt.  Bolz  Terenx 
(1544)  lOt". 

SCHÖNMÄDCHEN,  n.  aU  name  für  eine  kuh: 

Scbönmädchen  und  Blümiog 
brummten  am  trog,  und  leckten  die  band,  uad  iiaszen  sich 

krauein.     Voss  2,280. 
in  ähnlicher  Verwendung  schönmädel,  als  hundename: 

wie  Fusan  sich  wohl  gar  ans  schwänze  witd  gewagt? 
und  wie  Schönmädel  sich  im  fuchs-trab  sehr  verletzet? 

GCNTHER  404. 

SCHÖNMÄHNIG,  adj.: 
spraeh's  und   geisielte  drauf  das  gespann  schönmähniger  rosse. 
Voss  Odyssee  5,380  (xaXiixQtxaS  innovi), 
schönmähnicht,  -mähaigt: 

ich  habe  dich  nur  erst  neulich 
mit  einem  schönmahnicbtcn  zeiter  beschenkt. 

Boomer  bei  Campe; 
hier  verwandelt  er  (.'er  Nfi'l)  sich  in  den  alten  kuischer  Andreas, 
und  sprach  also  zum  Castor,  und  tum  schönmähnigten  Polliix 
(2  Pferden).    Zaciu«iä  Itiaeiun  3,60. 
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SCHÖNMALEK,  tn.  der  ins  schöne  malt  (s.  dieses  unter 
scbön  4,  f),   bildlich,    elwas  schöner  darstellt  als  es  ist  Campe. 

SCHÖNMALEHEI,  f.  das  malen  ins  schöne  Campe,  vgl.  das 
vorige,  von  wirklicher  geleckter,  gekünstelter  maierei,  vgl.  schön- 
raacberei:  es  bandelte  sich  nicht  um  jene  höhere  scbön- 
malerei,  wie  sie  der  mutive  stibitzende  meister  handhabte. 
Keller  3(iS9t),  44.  unsinnlich:  die  schönmahlerei  der  mittel. 
Be/<zel-Ster!<au  bei  Campe. 

SCHÖN.M.\SZ,  n.  das  schöne  richtige  Verhältnis,  die  schöne 
Übereinstimmung  aller  Iheile  eines  ganzen,  evrythmie  Campe: 
aber  dieser  beste  gesrbniack  setzt  eine  solche  geistige  auf- 
schiieszung  für  alle  arten  von  Schönheiten,  ein  solches  rein- 
und  schönmasz  aller  innern  kräfte  voraus,  dasz  . .  ich  nächst 
dem  genie,  das  ihn  nach  enlladung  seiner  geistigen  vollsaftig- 
keil  immer  bekommt,  nichts  seitners  kenne  als  ihn.  J.  Faul 
uns.  löge  l,  133. 

SCHÖNMEHL,  n.,  s.  schön  «. 

SCHÖNMÜHLE,  f.: 

ein  tnülner  sasz  im  Beyerlandt 

aulT  einer  mül,  die  Scliönmiihl  genant. 

11.  Sachs  9,446,3  Keller. 

wol  eigentlich  eine  mühte,  auf  der  schönmehl  gemahlen  wird. 

SCHÖiNMÜLLEH,  m.  der  mfiller,  der  schönmehl  mahlt,  ^sich 
des  klaren  mehls  befleiszigt'  Jacobsson  7,268'. 

SCHÖNMOTZE,  f.  neuere  fibersetzung  der  pflanzenbezeichnung 
eucalyptus  \\.  Ulrich  intern,  wb.  der  pflanzennamen  86. 

SCHÖNPFLASTER,  n.,  häufiger  dem.  schünpüästerchen,  n., 
benennung  kleiner  schwarzer  fflaster,  die  die  damen  des  17. 
und  18.  Jahrhunderts  nach  einer  aus  Frankreich  gekommenen 
silte  ins  gesicht  und  auf  den  sichtbaren  theil  des  busens  klebten, 
um  die  haut  weiszer  erscheinen  zu  lassen ,  eigentlich  zur  ver- 
deckung  kleiner  fehler  der  haut  dienend,  schön fleckchen,  schmink- 
pßdsterchen  Adelung,  von  Campe  als  ehemals  üblich  bezeichnet, 
franz.  mouche.  vgl.  Schultz  alltagsleben  (i3  (wo  belege  für  den 
brauch  aus  dem  frauenzimmerlexicon  und  Abraham  a  S.  Clara 
gegeben  sind,  er  wird  schon  erwähnt  bei  Philanoer  1, 139.  Simpl. 
3. 349  £urz):  sie  schminkt  sich  nicht,  und  nahm  es  für  den 
grüszten  schimpf  an,  als  ich  ihr  nur  im  scherze  ein  schön- 
pflästerchen  unter  das  rechte  äuge  kleben  wollte.  Rabener 
(1764)  1,92;  sie  {die  coquetten)  arbeiten  mit  reiben  und  waschen, 
mit  schünpfliistercben  und  putz  immer  dem  alter  entgegen. 
LiCHTESBERC  1,  157.  Rabener  Stellt  nach  englischem  vorbilde 
«ne  scherzhafte  lehre  von  schönpflästerchen  auf:  der  englische 
Zuschauer  bat  in  seinen  tagen  die  gluckliche  erflndung  ge- 
macht, wie  man  aus  der  läge  der  schünpfliistercben  ent- 
decken könne,  welche  von  den  frauenspersonen  in  London 
zu  den  Whigs,  und  welche  zu  den  Torys  gehörten,  dieses 
bat  mich  auf  unser  deutsches  frauenzimmer  aufmerksam  ge- 
macht, und  ich  glaube,  das  geheimnisz  entdeckt  zu  haben, 
wie  man  aus  der  läge  und  menge  der  schönpflästerchen  bey 
den  meisten  ihre  gedanken  und  einbildungen  errathen  könne. 
4,  252.  auch  männliche  mudegecken  ahmten  den  brauch  nach,  vgl. 
Rabener  4,254:  käme  ihm  zu  gleicher  zeit  einer  von  unsern 
geschminkten  und  mit  scbünpflästercben  scbattirten  jungen 
berrn  vor  die  äugen.  E.  Kleist  (t77i)  2,  13i).  im  bilde:  ich 
bin,  was  das  anlanget,  so  gut  als  irgend  jemand,  ein  autor, 
dasz  ich  meine  kinder  {dichterische  erzeugnisse  sind  gemeint) 
fQr  wohl  so  hübsche  jungen  halte,  als  andrer  Icute  knaben, 
ob  ich  gleich  der  erste  bin,  zu  gestehen,  dasz  sie  hier  und 
da  eine  unvergängliche  pockennarbe  verunzieret,  und  dasz 
sie  manches  muttermaal  mit  auf  die  well  gebracht  haben,  — 
und  ich  glaube  es  sey  eine  grosze  narrheit,  dergleichen  fehler 
mit  schOnpflästercheu  belegen  zu  wollen.  MtlLLER  Siegfried 
von  lAndenberg  l  (2),  208.  in  freierer  bildlicher  Verwendung :  die 
facultas  iacrimaloria,  dieses  scbünpflästercben  der  deutschen 
puesic  von  Klopstock's  hohe  bis  zu  Dusch  herab.  IL  Füszli 
d.  jüngere  an  Lavater  in  Mercks  briefs.  1,60. 

SCHÖNREDER,  m.  der  schön  zu  reden  weisz  Campe,  meist 
mit  tadelndem  betsinne,    vgl.  Schönredner. 

S(  HÖ.NRKDERKI,  f.  zum  vorigen:  »cbönrederey  war  nie 
des  biedern  Fiiedr.  Carl  von  Mosers  sacbe.  Jenaer  lit.  zeitung 
von  1846  nr.  121,  4S4. 

SCIiU.NHEDKRiSCH,  adj.,  dasselbe  wit  Rchönrcdoerisch. 

SCHÖNREDNER,  m.  der  schöne  reden  hält  Campe,  meist  mit 
dem  nebensinne  des  gekünstelten:  und  aus  eben  diesem  gründe 
können  alle  scbriften  eines  Plotin  und  Jumblich  wohl  eine 
menge  tbeosuüscber  Schönredner  und  groszsprccber  . . .  aber 
keioeo  Apollonius  machen.  Wiklano  25,  333 ;  der  stuutsreduer 


der  alten  war  nichts  weniger  als  bloszer  advokat,  diplomat 
oder  Schönredner.  Schlosser  weltgesch.  4, 150.  auch  wie  lob- 
redner durch  einen  objectiven  genitiv  ergänzt:  groszes  Vor- 
bild, erste  stimme  und  gleicbnisz  gotles  auf  erden  {Adam), 
wie  würdest  du  dich  in  einem  der  heutigen  nachkommen 
deines  namens,  dessen  höchstes  ideal  es  geworden,  brauch- 
barer böllenprediger  des  Staats,  leidiger  tröster  der  unter- 
drückten oder  philosophischer  Schönredner  einer  untaug- 
lichen idealmenschheit  zu  seyn  —  wie  würdest  du  dich  in 
ihnen  erkennen!   Herder  0,314  Suphan. 

SCHÖNREDNEREI,  f  zum  vorigen:  da  sie  {die  Schreibart) 
nicht  selten  von  allzugesucbter  Zierlichkeit  und  geschwätziger 
schönrednerey.. entstellt  werde.  Wieland  36,270;  die  extreme 
des  characterdramas  sind  trockenheit  und  härte  der  spräche 
aus  streben  nach  Wahrheit  des  ausdruckes;  das  des  lyrischen 
Situationsdramas  ist  Schönrednerei  aus  streben  nach  Schön- 
heit.   Ludwig  (1S9I)  5,207. 

SCHÖNREDNERISCH,  adj.  zu  Schönredner:  scbönredne- 
rische  sophistik.  Becker  weltgesch.  13, 94. 

SCHONRIPPE,  f.:  bair.  scho*ripp  (schonripp  oder  schor- 
ripp?),  der  theil  der  rippen  samt  dem  daran  befindlichen  fleisch, 
der  von  jeder  hälfte  eines  am  rückgrat  auseinander  gehackten 
rindes  übrig  bleibt,  nachdem  der  vordere  theil  derselben,  die 
zwerchrippen,  weggehauen  sind  Schh.'-'  2,  428.  vgl.  schannippe 
oben  th.  8,2122,  mit  dem  es  nach  ScBMe.LL&R  jedoch  nicht  iden- 
tisch sein  soll. 

SCHÖNROGGEN,  m.,  s.  schon  \,d. 

SCHONSAM,  adj.  fähig,  geneigt  zu  schonen,  schonend  Campe, 
nd.  schoonsaam,  verkürzt  schoonsen  brem.  wb.  4,671.     besonders 

1)  vom  schonen,  erhalten  der  kleider,  vgl.  schonen  l,b,ß,aa: 
he  is  schoonsen  up  sien  tüg.  brem.  wb.  a.  a.  o.,  ein  schon- 
sanier mensch,  scbonsum  sein  Campe. 

2)  allgemeiner,  sparsam,  haushälterusch ,  vgl.  schonen  1,  b, 
ßi  yy>  '"  adverbialer  fügung:  man  inoot'r  schoosam  mit  um 
gaan.  brem.  wb.  a.  a.  o. 

SCHONSAMKEIT,  f.  zum  vorigen  Campe. 

SCHÖNSÄüLIG,  adj.  schöne  säulen  habend,  in  der  baukunst 
zur  bezeichnung  der  säulenweite,  wo  die  säulen  sechs  und  einen 
halben  modul  von  einander  entfernt  sind,  Übersetzung  des  Vitru- 
vischen  eustylon.  Egcers  1  (1757),  809. 

SCHÖNSCHMECKEND,  adj.,  vgl.  schön  3,  b.  im  sinne  von 
schmecken,  olere:  der  mist  (des  thiers  guessides)  ist  gar  scha'ii- 
smeckend  und  smecket  pisem  geleicb.  Mecenberg  140,27. 

SCHÖNSCHREIBEKUNST,  f  kunst  sdiön  zu  scineiben,  kalli- 
graphie  Campe. 

SCHÖNSCHREIBEN,  n.  caUigraphia  Frisch  2,  21»'.  Campü 
(unter  schönschreiberei). 

SCHÖNSCHREIBER,  m.  1)  der  in  schönen  buchstaben  sehreibt, 
kalligraph  Campe  :  in  einer  klosterzelle  sasz  der  schünsclireiber 
der  abtei,  glättete  und  linierte  sein  pergament,  schrieb  un- 
ermüdlich die  Worte  nach,  die  er-  nicht  immer  verstand. 
Freytag  17  (188S),  363. 

2)  der  in  schönen  warten  schreibt,  mit  dem  beisinn  des  ge- 
künstelten, vgl.  Schönredner:  unsern  kleinen  schönschreibern 
wird  sie  (Reiskes  Übersetzung  des  Demosthenes)  freylich  wohl 
nie  gefallen;  aber  leute,  welche  Wahrheit  und  uacbdruck 
schätzen,  .  .  werden  sie  um  wie  vieles  nicht  missen  wollen. 
Lessing  12,  223;  und  warum  lassen  unsere  schönschreiber 
nach  der  inode  eben  dies  auruin  volubile  fallen?  Hkhüer 
bei  Campe;  überall  hört  man  nur  den  schönschreiber  und 
rhetor  mit  seinen  hochtrabenden  gekünstelten  redensarten. 
Schlosser  weltgesch.  4,  332. 

SCHÖNSCHREIBERKI,  f  l)  das  Schönschreiben,  schreiben  in 
schönen  worten  Campe.     2)  etwas  schön  geschriebenes,  ebenda. 

SCHoNSCHREIRUNt;,  f.  1)  das  schreiben  in  schönen  buch- 
staben, caUigraphia  Stielkm  1923.  Krämer  deutsch-italien.  dict. 
2  (1702),  630*.   Campe. 

21  das  sehreiben  in  schönen  worten,  eleganta,  fioriteita  dello 
Stile  Krämer  a.a.O.:  dasz  niemand  aus  den  höheren  klassen, 
welche  sich  auszuzeichnen  ^ermeid^n,  je  daran  gedacht,  so 
zu  schreiben  wie  Klojislock,  weder  was  dessen  ungewöhn- 
liche rccbtschreibung  anlangt,  noch  dessen  eben  so  unge- 
wöhnliche Schönschreibung  oder  poesie.  J.  Paul  Vorschule  i. 
ästhetik  3,  V.t. 

SCHÖNSCHRÖTEK,  m.  eine  käfergattung,  caUidium,  bei  OkCN 
6,  1609. 

SCHÖNSCHWÄTZEH,  m.  der  käö»  tu  schwatzen  weist:  aber 
Karl!  auch  du  nun  ein  tchönichwatxcr?  KurzsHUi  M  Campe. 
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SCHÖNSEIN,  n.  im  sinne  von  schön  2: 

dasz,  die  auff  wang  und  mund  hegt  reiffende  granaten, 
und  äpfTel  auff  der  brüst,  des  sultans  liebes-saaien 
nicht  pOantz-  noch  pflegen  könn.    ihr  schön-seyn  bat  sie  schon 
gepfropffl  ins  sultans  hertz,  versetzt  auff  Oszmanns  thron. 

LoHENSTEi:«  Ihr.  fuUan  (1701)  66,455. 

SCHONSEITE,  f.  schöne  seile  eines  dings,  von  Cäüpe  im 
sinne  von  schüudruck  vorgeschlagen. 

SCHÖN'SICHT,  f.   schöne  aussieht,    dazu    schOnsichts- 
haus,  n.,  beleedere,  seh önsichtsplatz,  m.  Campe. 
SCHÖNSINN,  m.  sinn,  gefühl  für  das  schöne: 
schönsinn  nannt'  ich  den  geistigen  sinn;  und  dem  sinnlichen 

pöbel 
blieb  ausscblieszend  der  thiere  geschmack. 

Baggesen  bei  Caipi. 
SCHÖNSINNIG,  adj.   zum  vorigen  Campe,     davon  schön- 
sinnigkeit,  f.  ebenda. 

SCHÖNSPRACHE,  f.  schöne  spräche,  tadelnd,  mit  dem  neben- 
sinne des  gekünstelten :  ob  das,  was  er  aus  der  Innigkeit  seiner 
heiligsten  gefühle  miltheiit,  ihrem  verschlossenen  gemüthe 
nicht  Schönsprache  des  empfindiers  dünke.  Meter  Nya  Na 
Sore  1,304. 

SCHÖNSPRECHER,  wi.  der  schön  zu  sprechen  tceisz  Campe. 
Schonsprecher,  eloquens  Dief.  199*. 

SCHONSPRCCHIG,  adj.:  schon  spruchig,  eloqtuns  Dief.  199'. 
SCHÖNSTENS,  adv.,  s.  schön  5,  d,  a. 
SCHÖNSTIM.MIG,  adj.: 
ewig  soll  dein  mutterschmerz  dastehn,  wie  ein  Niobebild, 
hoch  auf  des  schönsiimmigen  Testlieds  ruszgestell. 

Plati!«  132". 
SCHÖNTHIERLEI.N,  n.,  dasselbe  rcie  schöndinglein  Schm.* 
2,428. 

SCHÖNTHLER,  m.  der  schön  thul,  zu  thun  pflegt  Campe, 
schüntuher,  et  beytuher,  adulator,  assentator,  p^lpator  Stieler 
2352.    vgl.  schön  thun  unter  schön  5,  d,  8. 

SCHÖNTHÜEREI,  f.  dasselbe  wie  schönthun  Campe. 
SCHÖNTHUERISCH,  adj.  zu  schönthuer. 
SCHÖNTHüN,  Tl.,  s.  schön  thun  unter  schön  5,  d,  8. 
SCHÖNTÖ.NEND,  adj.:   ihr  {der  genius  der  menschheit  und 
seine  gefährten)   seyd  von  jeher  schöntünende  worte  in  den 
ohicn  der  menschen.  Kli.nger  iü,  25". 
SCHÖNÜMGÜRTET,  adj.: 

{Thelis)  verliesz 
ergrimmt  im  Innern  ihn  {Acidile»),  der  schönumgürteten 
geliebten  willen,  welche  mit  gewalt 
entrafft  ihm  wider  seinen  willen  war.    Bdrceb  147 

(//.  1,429:  iv^cövoio,  bei  Voss  schöngegürtet). 

SCHONUNG,  f.  das  schonen,  mhd.  schonunge  Leier  mhd. 
handicb.  2,  770,  nhd.  Schonung  et  verschonung,  dementia,  in- 
dulgentia,  immunitas,  libcrtas,  conniventia  Stieler  1900,  conserva. 
sahamento,  it.  risparmio,  perdono  Krämer  deutsch -italien.  dict. 
2  (1702),  640',  indulgentia  Steinrach  2,  491.  Adelchg  (unter 
schonen). 

1)  meist  mit  bezug  auf  personen.  a)  im  sinne  von  schonen 
1,0,  a;  menschen  haben  menschheit  vor  mir  verborgen,  da 
ich  an  menschheit  appeliirte,  weg  dann  von  mir  Sympathie 
und  menschliche  Schonung!  Schiller  raub  er  Schauspiel  1,2; 

sie  sind  empßndlich,  herzog  —  uud  mit  recht. 

es  war.ich  musz  bekennen,  wenig  Schonung 

von  meiner  seite,  waffen  gegen  sie 

zu  rühren,  die  sie  nicht  im  stände  sind 

mir  zu  erniedern.  don  Carlos  2,5; 

es  schmerzt  mich,  deinen  glauben  an  den  mann, 

der  dir  so  wohlgcgründet  scheint,  zu  stürzen. 

doch  hier  darf  keine  Schonung  seyn  —  du  muszt 

maaszregein  nehmen,  schleunige,  muszt  handeln. 

l'iccui,  5, 1 ; 
sie  rühmt  die  etiquette 

in  jenes  riesen  wohnung; 

mir  zum  erstaunen  preist  sie  seine  Schonung. 

IiMERMANi«  12,48  Bnxberger. 
b)  im  sinne  ton  schonen  l,a,ß:  vrirst  du  izt  gleich  zum 
kreuz  kriechen,  und  um  gnade  und  Schonung  flehen,  siehe, 
so  wird  dir  die  strenge  selbst  erbarmen,  die  gerechligkeit 
eine  liebende  muttcr  seyn  —  sie  . .  läszt  es  bey  dem  rade  be- 
wenden. ScBiLLEH  räuber  schausp.  2,  3;  ein  nur  etwas  mensch- 
licher feldberr  würde  solchen  truppen  vergeblich  Schonung 
anbefohlen  haben;  Tilly  gab  sich  auch  nicht  die  mühe,  es 
zu  versuchen,  werke  8,174; 

da;  er  sich  roubis  nerte 
und  euch  dariif  körte 
alle  sine  macht  so  gar, 
da;  er  niemandis  wolde  war 
mit  schönuuge  nemeu. 

H.  ▼.  Jbroschi;«  27251  StrehUu; 


weiszt  du.  was  der  bruder  zu  Hudheifa  sprach, 

als  derselbe  laden  wollt'  auf  sich  die  scbmach, 

dasz  er,  matt  vom  langen  ritte, 

seinen  feind  um  Schonung  bitte?    Röckht  (1S82)  4,99; 

die  ihr  {Olioknr)  so  schwer  beleidigt, 
an  rechten  und  an  freuden  hart  beraubt, 
heut  morgens  kam  sie,  milden  sinnes  bittend 
um  Schonung  für  den  mann,  der  ihrer  nie  geschont! 

Grillparzer  (18S7J  5,95. 

c)  im  besonderen  sinne  der  erhaltung  der  gesundheit,  mäszigung 
in  körperlichen  anstrengungen :  der  arzt  legt  einem  Schonung 
auf;  ein  soldat  erhält  drei  tage  Schonung,  soll  beim  dienst 
geschont  werden. 

2)  mit  bezug  auf  unpersönliches,     a)  im  sinne  von  schonen 

'    '     ■        indessen  sie  der  mittagstafel  harrt, 

im  sorgenstuhl,  zur  Schonung  ihrer  kräfte, 
begraben  liegt.  Wiblahd  21,  181. 

6)  im  sinne  von  schonen  1,  6,  ß,  aa:  es  waren  ein  paar 
socken,  die  sie  ausbesserte,  sie  hielt  sie  mit  einer  art  an- 
j  dächtiger  Schonung  in  ihren  kleinen  bänden.  Ludwig  (I89l) 
2, 307.  besonders  als  technischer  ausdruck  von  sachgemäszer  sorge 
ßr  die  forstbestände,  Schonung  der  schlage  Jacobssos  7,268*. 
rgl.  schonen  2,  b,  ß,  aa. 

3)  von  der  zuletzt  erwähnten  anwendung  aus  eoncret  für  einen 
zum  schütze  der  bäume  eingehegten,  abgegrenzten  forstbezirk:  wo 
der  regellose  axtschlag  nicht  den  forst  verwüstet  hat,  wachsen 
(im  16.  jh.)  die  alten  stamme  des  waldes  noch  zum  urwald 
ineinander,  selten  in  regelmäszige  Schonungen  und  schlage 
gelheilt.  Frettas  17  (1888),  3.  scherzhaft  übertragen  auf  einen 
sprossenden  bart,  der  nicht  wegrasiert  wird. 

SCHONUNG,  f.  das  schönen,  von  Stieler  in  den  zusammen- 
säzungen  anschönung  sire  verschönung  und  beschönung  an- 
geführt  1756,  als  simplex  nur  in  technischer  spräche  begegnend. 

1)  im  sinne  von  schönen  1,  o,  a,  arivage  beim  färben  Kar- 
mahsch-Heere>^  7,  778. 

2)  im  sinne  von  schönen  i,a,  ß,  klärung  des  weins  Jacobsson 
7,268*,  auch  des  biers  Karhabsch-Heerex  a.  a.  o. 

SCHONUNGSBEDÜRFTIG,  adj.  der  Schonung  bedürftig:  ein 
schonungsbedürftiges  kind,  das  einen  schwächlichen  körper  hat. 

SCHONU.NGSBRILLE,  f.  brille  zur  Schonung  der  äugen,  con- 
servalionsbrille  Campe. 

SCHONUNGSGEFOHL,  n..-  möge  zugleich  das  darin  {im 
Nathan)  ausgesprochene  göttliche  duldungs-  und  schonungs- 
gefohl  der  nation  heilig  und  werlh  bleiben.  Göthe  45,  22. 

SCHONUNGSLOS,  adj.  keine  Schonung,  rücksicht,  milde  übend. 

1)  von  personen: 

Elisabeth,  so  lieb-  als  schonungslos.  Göthk  47,  189. 
substantiviert:  in  dem  augenblick,  da  mein  herz  zerrissen  ist, 
mich  zu  verlachen,  da  die  freundschaft  mich  trösten,  mir  zu 
meiner  rettung  mittel  zeigen  sollte?  falsche!  schonungslose! 
Klinger  1,  386.  dichterisch  auch  vom  arm ,  der  die  gesinnung 
bethätigt: 

sein  arm  ist  lang  und  zur  räche  blosz, 
gegen  den  frevler  schonungslos. 

RöcKERT  Firdusi  2,315. 

2)  tjon  handlungen:  die  schonungsloseste  Selbstkritik,  die 
sich  in  früherer  zeit  unmittelbar  nach  der  Vollendung  {der 
dichtungen)  platz  machte,  fieng  jetzt  schon  an,  sich  während 
der  arbeit  einzustellen.  Grillparzer  (I8s7)  15, 167.  entsprechend 
adverbial:  aber  dann  las  sie  ihm  hart  und  schonungslos  den 
text.  Keller  4, 171; 

güt'ge  fürstin! 
so  schaamlos  frech  verspottete  man  dich, 
so  schonungslos  wardst  du  dahin  gegeben. 

Schiller  M.  6tuarl  4,3. 
dazu  Schonungslosigkeit,  f. 

SCHONUNGSREICH,  adj.  das  gegentheil  des  vorigen: 
DUO  Oieb  geo  bimmel  scbonungsreicbe  milde. 

A.  W.  Sculeckl  bri  Campb. 
SCHÖNU.NGSSALZ,  n.  bezeichnung  eines  mittels  zur  reinigung 
von  misifarbig  gewordenem  roten  tuch  Karharscb-Heebeii'  7,77». 
vgl.  schönung  l  und  schönen  i,  a,  y. 

SCHONUNGSTAFEL,  f.  die  tafel,  du  nnen  forstbeiirk  als 
Schonung  bezeichnet,    vgl.  Schonung  3. 

SCHONUNGSVOLL,  adj.,  dasselbe  wie  schonungsreich:  doch 
nahm  man  ihn  sehr  höflich  auf,  schilderte  ihm  mit  den  aus- 
gesuchtesten, schonungs\ ollsten  ausdrüchea  sein  schwarzes 
verbrechen.  Klixcer  6, 230. 
SCHÖNVLIESZIG,  adj.: 

jetzt  am  abende  kam  er  (PolyiAem),  der  hirt  schönvliesziger 
beerdeu.    Vom  Od.  9,336  {xaliijfftxa). 
96* 
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SCHÖNWANGIG,  adj.: 

jetzt  laszt 
ein  schwarzes  schilT  uns  in  das  Weltmeer  ilehn; 
bequeme  rüderer  versammeln;  drauT 
die  liekatombe  laden,  und  sie  selbst 
hinein  dann  rühren,  die  schönwangige 
Chryseis.    Üöbgkr  143'  (/(.  1,143:  xaXXtndgrjOv). 

SCHÖNWEHDEN,  n.  acqvisitio  pulchrüudinis  Stieled  171. 

SCHÖNWEHK,  n.,  s.  schön  6,  b. 

SCHÜ> WISSENSCHAFTLER,  m,  der  die  schönen  wissen- 
tchaften  treibt,  b^lletrist:  auch  in  zeitcn  und  ständen,  wo  man's 
nicht  vernnithet,  siebet  man  jetzt  schöiiwisscnscliaftler  und 
scbönkünstler,  wie  man  sie  gern  enibclirte.  Herder  x.  lit.  u. 
kunst  16,  184. 

SCHÖiNWlSSENSCHAFTI.ICH,  adj.  zu  den  schönen  Wissen- 
schaften gehörig,  ihrer  kundig,  belletristisch  Campe. 

SCHÖNWOltT,  n.  verbum  excusatorium.  quelle  bei  Schm.^ 
2,428.    vgl.  schün  1,  c  und  schönen    i,a,y. 

SCHONZEIT,  f.  seit  des  schonens,  besonders  die  seit,  während 
der  ein  wild  nicht  gejagt  u-erden  darf  Frisch  2,219'  {mit  beleg 
von  nn),  während  der  wald  und  wiese  nicht  mit  vieh  betrieben 
wird  Adelünü,  wo  das  holzfällen  verboten  ist  C&hpe. 

SCHOOSZ,  m.,  s.  scbosz,  m. 

SCHÖP,  m.  kalkstein,  pfannenstcin  in  Salzsiedereien,  $.  schepp 
(theil  8,  255^)  Jacobsson  4,  50*.  Adelung.  Krünitz  147,  713. 
scböp  hallen,  den  beim  sieden  abgesprungenen  scböp  ausnehmen 
Jacobsson  7,  26S>'  (zu  schöpfen?). 

SCHOPE,  f.,  s.  schoppe,  f. 

SCHÖPERN,  verb.  (verb.  bavar.)  fare  strepito,  strepitare  mas- 
sime  con  una  campanella,  v.  schellen,  oft  scböpem,  anschüpern, 
strepitare  spesso  colla  campanella,  sonarla  con  forza,  massime 
alla  porta.  Krämer  dict.  2,  64o'.  Campe;  dagegen  haben  die  süd- 
lichsten hd.  mundarlen  ein  verb.  schopam,  (t)schiipam,  ver- 
derben, zu  gründe  richten  Zinceri.e  5ü'.    cimbr.  wb.  228'. 

SCHOPF,  ni.  haarbüschel,  haupthaar,  köpf,  eine  ganz  sichere 
etymologie  ist  noch  nicht  gefunden.  Grimm  gramm.  2,  19  stellte 
es  zweifelnd  mit  schaub  zu  schieben,  ebenso  Weigand  2,631; 
jedenfalls  wird  man  es  mit  schaub,  Schober,  mhd.  schübel, 
altn.  sküfr  troddel,  quaste  zusammennehmen  und  daraus  die 
grundbedeutung  ^(haar-)büschel'  erschlieszen  dürfen,  ob  indes 
die  weitern  vergleichungen  mit  lit.  küpeta  kleiner  häufen,  kailpas 
häufen,  kiipti  auf  einen  häufen  legen,  slav.  kupu  häufe  u.s.w., 
wozu  augenscheinlich  häufe  gehört,  sich  halten  lassen,  ist  nicht 
ebenso  sicher,  vgl.  Ebkismann  in  Paül-Braüke  beitr.  20,  54—56. 
femer  Grimm  gramm.  2,  197.  210.  3,  408.  Ki.uce*  335'.  schöpf 
würde  in  urgerman.  form  'skuppaz  lauten  und  ist  wol  durch 
assimilation  aus  *sknl)-naz  entstanden,  sodass  es  eine  genaue 
parallelbildung  zu  schober  aus  'skubraz  ist.  das  ostgerman. 
hat  anstatt  dessen  eine  l-ableitung,  golh.  skuft,  altn.  skopl, 
haupthaar,  die  vielleicht  auch  im  hd.  vereinzelt  noch  vorkommt 
(acc.  scufi,  caesariem,  l.  scuft?  Graff  4,461.  Grimm  a.  a.  o.). 
die  gewöhnliche  hd.  form  ist  ahd.  noch  nicht  sicher  nachgewiesen, 
$.  Graff  6,457;  mhd.  schöpf,  scbopli  Lexeb  handwb.  i,'nof 
narhtr.  361,  daneben  ganz  vereinselt  andere  formen  wie  schup, 
schufT  (sächsisch)  ebenda,  auch  nhd.  noch  suweilen  schupf,  so 
hei  Krameb  und  Stiei.er  1781  (nfbrn  schöpf),  der  plur.  heisst 
regelmässig  schöpfe,  mundarlen  bieten  formell  wenig  abwei- 
ehungen:  österr.  schobf  Castelm  249,  tirol.-kärntnisch  Ischopf 
ScHiiPF  769.  Lexeb  226.  daneben  finden  sich  in  hd.  mundarlen 
auch  formen  mit  pp,  z.  b.  in  Salzungen  schoppe  Frommann 
2, 286,  36,  in  der  Schweiz  schuppu  Tobler  400',  t.  diese  besonders. 

1)  ursprünglich  bezeichnet  schöpf  vermutlich,  wie  das  reim- 
wort  zopf,  eine  bestimmte  haartracht,  wobei  die  haare  in  ein 
büs^hel  zuiammengefaizt  sind:  ctrrt»  . .  zopf . .  harscopff  Dief. 
gl.  123';  auch  sol  der  custer  und  der  probst  die  k^rschQlcr 
dorzü  halten,  da;  sie  tonsAr  pfeOlich  halten  und  sollen  in 
nibt  keins  langen  härs  und  der  engen  schöpf  gestaten.  qu. 
bei  Lexeb  handwb.  2,  77t ;  er  sezi  auch,  dasz  die  priester  den 
pari  sollen  abscherrn  und  sotten  auch  schöpf  tragen,  ^u.  bei 
Birlihceb  401*;  und  da;  dehaine  burgcr,  er  sei  alte  oder 
junk,  keine  schayteln  mcr  tragen  sol,  si  suln  schöpfe  tragen 
als  man  si  von  alter  her  getragen  hat.  .\ürnb.  polizeiordn,  67 
Baader;  da*  besondere  aber  sind  die  haare  desselben  (des 
tarat  auf  einer  tarentinitchen  mtinse)  auf  dem  wirbel  in  einen 
•cbopf,  wie  bey  den  magdgen,  gebunden.  Winckelmann  5,357; 
es  war  ein  Norddeutscher  .  .  .  mit  starkem  goldenem  haar, 
welche«  man  immer  über  die  freie  «tirne  zurückgestrichen 
and  binleo  in  einen  schöpf  gebunden  zu  lehen  glaubte,  so 
orfenaaBbch  tth  «r  siu.  Killm  3,70; 


aln  wit  baltzzer  baist  ain  scliopf. 

Laszberg  lieders.  3,328,66; 
nü  trinck  wir  aus  dem  flaschelein, 
lassen  wir  den  koulT, 
sä  trudelt  (schwanh)  uns  der  schopIT. 

0.«W.  ?.  WOLKBNSTEIN  60,3,3; 

wie  prangst  du  mit  silberknöpfen  .  .  . 
weib  und  tochter  auch  mit  sciiöpfen. 

wunilerliurn  2,214  Boxherger; 
vgl.  auch  die  Zusammenstellung: 

zum  Schädel,  ohne  zopf  und  schöpf, 

zum  nackten  schadet  ward  sein  köpf.    B5r«bb  15\ 

schöpf  kann  aber  auch  die  Stirnhaare  beseichnen:  coma  .  .  , 
schop,  schup  an  der  stiren.  Dikf.  gl.  134';  harzopf  forn  an 
der  Stirn,  antiae,  capronae,  dicitur  etiam  schöpf,  et  schoprin 
Stieler  2633,  vgl.  vorderschopf:  bey  dieser  liefen  demuth  fiel 
ihm  ein  vorderschopf  seines  rund\erschnittenen  hauptbaars 
über  das  antlitz  herab.  Siegfr.  v.  Lindenb.*  2, 188,  s.  ferner  5. 

2)  das  hauj'lhaar  überhaupt:  cesaries . .  schopff . .  schopfTe  vel 
ein  locken  hur.  Dief.  gl.  116';  schopff,  das  uberest  huar  aufT 
dem  haupt,  vertex  Maaleb  360'; 

der  kimec  an  sime  kophe 
vorn  häte  an  dem  scliophe 
ein  wunderliches  här  stäii. 

Alrrecht  V.  Halberstadt  18,24; 
ich  bit'  dich,  tot,  du  mir  die  boten  nennest;  — 
grä  schöpf,  grä  bart;  der  dritte  bot'  ist  daj  gegiht'. 

miiines.  3,345'  Itagen; 
ir  gewaltes  bin  ich  vor  in  mincm  scliophe  gri. 

^EIDBART  V.  Rbdental  74,10; 
mit  einem  grdjen  slüjjel 
sluo^  si  in  vornen  an  den  köpf, 
daj  im  bluolig  wart  der  schöpf. 

ges.  ubenl.  2,234,558; 
durch  des  helmes  venster  er  im  stach 
niderhalp  dem  schopbe 
beidiu  ougeu  üj  dem  kopbe. 

ÜTTORAR  reimchron.  16427; 
ich  bin  grä  iu  dem  schöpfe 

worden  von  den  winden.     Hadamar  v.  Laber yiigri  158; 
seyd  ihr  ein  abt?    es  hat  der  bader  gewisziich. 
der  die  platte  euch  scbor,  nach  euren  ohreu  geschiiappet, 
ihr  verlöret  den  schöpf,  wie  icli  sehe. 

Göthe  40,31  (lieineke  2); 
man  trug  die  baarschan  dort  im  köpfe, 
und  Weisheit  wohnte  unterm  sclioplc. 

Scuiller  1,  273; 
auch  das  messer  scharf  geschlilTen, 
das  vom  feiiideskopf 
rasch  mit  drey  geschickten  griffen 
schälte  haut  und  schöpf.    11,235; 
und  wenn  euch  für  jedes  böse  gebet, 
das  aus  eurem  ungcwascbueu  munde  geht, 
ein  hnrieiu  ausging  aus  eurem  schöpf, 
über  nacht  war    er  geschoren  glatt, 
und  war'  er  so  dick  wie  Absalons  lopf. 

12,37  (iValtoiisi.  lager  8); 
sieh  das  blut  in  meinem  schöpfe, 
fühl  im  Schädel  dieses  loch! 

Immbrmann  12,51  Hempel  (Tutif.  11,2); 

'wahre  du  selbst  deinen  schöpf,  rief  der  abgesandte  da- 
gegen ,  'dasz  deine  haare  nicht  am  düncn  bäume  hängen 
bleiben,  wenn  wir  dich  bebandeln,  wie  einem  verräther  ge- 
bührt'. Freytag  ahnen  5, 17.     übertragen: 

diu  vut,  diu  häte  reidei  hör 

in  dem  schöpfe,  das  i*'  war.    ges.  abenl.  3,24, 116. 

hierher  auch  fastn.  sp.  95,30? 

3)  sehr  verbreitet  ist  die  Verbindung  einen  beim  schöpfe  fassen 
u.  ähnl,  wobei  die  bedeutung  des  büschelweise  susammengefassten 
haares  noch  zu  tage  tritt. 

a)  eigentlich:  einen  beym  schöpf  nehmen,  herreissen,  pig- 
liare  uno  per  lo  ciuffo  etc.,  acciuffarlo,  assuffarlo,  it.  pigliarlo 
per  la  chioma,  per  i  capegli,  per  h  ttsla;  einander  hcyin  schupf 
nehmen,  acciuffarli  Kramer  dict.  2,  6io';  einen  beyin  schupf 
kriegen,  in  alicujus  capillos  involare  Stieler  2633;  ebenso  mund- 
artlich eine  bim  schupf  nC  Hi  nxiier  230.  Hccei.  144';  vtrgl. 
auch  österr.  einem  den  schöpf  beuteln,  ihn  bei  den  haaren 
reissen.  idiot.  Aintriac.  III,  und  schopflteuleln  (dagegen  nach 
Klein  2,  140:  den  köpf  schütteln);  und  (Judtth)  ergreiff  ju 
(Holofernes)  beim  schopff.  Jud.  13,8;  da  fasset  jn  (llabakuk)  der 
engel  oben  bey  dem  schopff,  und  füret  jn  wie  ein  staickrr 
wind  gen  Babel  an  den  graben,  drache  s.  Babel  35; 
•oi  Ich  In  ilehn  bi  sinem  icbopf? 

KONBi»  V.   (USLAU  yUlljliiig  MO; 

der  ongtl  gach 
der  aamb  ja  IHabakuk)  bey  d«B  Mbopff  getchwind. 

U  Sachs  4. 1.67'; 
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er  nahm  sie  bei  ihrem  seidenen  schöpf 
und  Schwung  sie  hinter  sich  auf  sein  rosz. 

wiinderhorn  1,80  Boxberger; 
mein  junker,  gleich  als  hätte 
sie  ihn  bereits  beym  scliopf,  Oieht  von  Rosinens  bette. 

Wieland  21,346  {klelia  7,327); 
mein  seel!  ich  krieg  ihn  mal  beim  schöpf 
und  schlag  ihm  blaue  flecken. 

Göuinger  musenalm,  1777,  77; 
den  Schopf  jemandes  ergreifen: 

er  ergreift,  der  barbar,  mit  der  rechten  den  schöpf 
des  geliebten.  Platb«  256. 

b)  sehr  gewöhnlich  in  übertragenen  gebrauchsweisen ;  im  aus- 
geführten bilde: 

der  herr  hat  ihn  (Sapoleon)  gefaszt  beim  schöpfe, 
geschleudert  ihn  vom  goldnen  stuhl.    Rcckert  (1SS2)  1,50. 

ähnliche  Wendungen:  als  hielte  dich  nicht  beim  schöpf  dein 
Schöpfer,  —  und  als  könnte  nicht  zerschlagen  den  topf  sein 
töpfer.  11,  349  (17.  mak.};  in  dieser  mauerhühle  das  schöne 
Wunderkind  zu  sehen,  machte  mich  lächeln,  ich  dankte  dem 
genius,  der  mich  bei  dem  schöpf  herangezogen  hatte.  Göthe 
45,  252;  hat  sie  denn  der  lebendige  teufcl  beim  schöpf? 
J.  PKVhSiebenk.  1,155;  Sebastian  wird  von  der  freude  wie  von 
Habakuks  engel  beim  schöpfe  erfaszt  und  durch  den  garten 
geführt.  Hesp.  l,  108; 

ach!  welch  angedenken  faszt 

beym  schöpfe  mich?  Gottkr  1,391; 

so  auch:      da  sitzt  meine  muiier  auf  einem  stein, 

es  faszt  mich  kalt  bei'm  schöpfe!    Göthk  12,245. 

umgekehrt  die  gelegenheit  u.  a.  beim  schöpfe  fassen,  ergreifen : 
da  wir  just  auf  den  punkt  gekommen  sind,  wollen  wir  doch 
noch  einige  augenblicke  dabey  verweilen,  und,  weil  die  ge- 
legenheit so  bequem  ist,  ihren  schöpf  noch  ein  bischen  fest- 
halten. Siegfr.  v.  Lindenb.  3,  ' ;  wenn  er  nicht  mehr  spricht, 
greift  er  mit  der  band  vor,  immer  noch  den  discurs  fest  am 
schöpf  zu  halten.  Fr.  .MCller  3,  3S;  nun  begreif  ich,  sprach 
Dankmar  lachend  . . ,  dasz  sie  die  gelegenheit  einer  luftver- 
änderung  beim  schöpfe  fesliiielten.  Gctzeow  ritter  vom  geist 
1,  142;  sobald  eine  annehmbare  und  bestimmte  gelegenheit 
an  sie  herantritt,  so  machen  sie  kurz  ab  und  nehmen  sie 
beim  schöpf  1  Keller  6,  305;  heut  aber  sollte  Edwin  nicht 
nur  besseres  glück  als  gestern  haben ,  sondern  auch  den 
nöthigen  verstand,  es  beim  schöpf  su  fassen.  Heysb  kinder 
der  toelt^^  l,  70; 

das  mögliche  soll  der  entscblusx 

beherzt  sogleich  beim  schöpfe  fassen.    Göthi  12, 16. 

der  ausdruik  die  gelegenheit  beim  schöpfe  oder  auch  am 
Stirnhaar,  an  der  stirnlocke  fassen,  wird  zurückgeführt  auf  eine 
Statue  des  Knipos  von  Lijssippos,  wo  der  gott  mit  flatterndem 
schöpfe  am  rorderkopfe,  dagegen  mit  kahlem  nacken  dargestellt 
war,  bez.  auf  ein  epigramm  in  der  anthulogie,  das  ihn  besingt, 
s.  BüCHüANN  geflügelte  worte^'^  454.  Borch.\rt  sprichw.  redens- 
arten^  nr.  434.  Strehlke  wörlerb.  zum  Faust  s.  122.  vgl.  auch 
gelegenheit  4,  e,  Iheil  4, 1,  2u48. 

4)  seltener  bezeichnet  schöpf  das  einzelne  Haarbüschel:  haar, 
haar- schupf,  ciocco,  ciuffo,  ciuffetto  di  capegli;  ein  schupf  ö 
schüpfel  abgeschnitten  ö  ausgeraufte  haar,  ciocca  di  capegli 
Krameb  dict.  2,640';  ein  schupf  hare,  est  manipulus  crinium, 
cirrus  dictus  Stieler  1781 ;  der  anblick  seiner  geliebten,  welcher 
Pedrilio  im  begriff  war  einen  starken  schöpf  haare  aus  dem 
köpfe  zu  reiszen.  Wielasd  11,380  (don  Sylvia  1,4,8). 

5)  schöpf  ton  ähnlichen  haarbüscheln  bei  thieren,  besonders 
von  der  mahne  der  pferde  u.  5.  w. :  coma  .  .  schopff  am  pferd 
DiEF.  gl.  134';  perde  har,  baiczer,  schöpf,  schoppe  nov.  gL 
102';  schopff,  das  haar  so  den  rossen  vornen  an  der  Stirnen 
abbin  hanget,  eapronae  Maai  eb  360';  schöpf.  .  mahnen  der 
pferde  .  .  eapronae  Stti.NBACH  2,  491;  schöpf,  von  haaren  an 
der  Stirn  der  pferde  und  zicgen-böcke.  Frisch  2, 2t9'; 

bim  im  (dem  pferde)  üf  den  höhen  schöpf. 

i>eifr.  Helbliiig  1,393  (teiuchr.  f.  d.  allertb.  4,12, 
rgl.  dam  16,405); 
er  bant  im  üf  vil  balde      schöpf  und  saiel  sin. 

ll()//((ie(r.  Ü  V,202i 
man  bindet  rossen  uff  den  schöpf 
ainen  wisch  mit  strowe, 
dar  umb  das  man  schowe 
das  mau  sj  verkofen  wil. 

l.ASZBiis  liedert.  3,.544,t88; 

binde  die  wurtzcl  {artemisia)  dem  rosz  under  den  schwantz, 
oder  vornen  under  den  schopff.  Seuter  rojzorzn.  s.  8;  etliche 
iiaUen  dafür,  die  mahne,  schopff  und  schweiff  sollen  dick 
und  lang  seyn.  Hobberg  2,136'; 


nun  viele  jähr'  ist  der  sattelknopf 

mein  pfübl,  und  mein  polster  des  rosses  schöpf. 

RÜCEERT  Firdosi  1, 193. 
vom  löwen: 

zwei  füsz'  erhob'  er  (Kadu,  das  rost),  und  traf  den  köpf 

(des  löwen), 
mit  scharfem  gebisz  auch  packt'  er  den  schöpf.    329. 

ferner  *6«m  männlichen  elenwild  ein  beinahe  8  zoll  langer,  oben 
auf  dem  halse  stehender  haarbüschel'  Behle.i  5,  547.  Kehrein 
weidmannsspr.  2r.4.    vgl.  auch: 

er  (der  wind)  trieb  den  raubreif  ins  gesiebt 

Seehunden  dort  im  sand  .  .  . 

vom  glatten  nacken  ohne  schöpf 

flosz  alles  ab.     laiiERaAM!«  13,98  HempeL 

6)  weitere  Übertragungen. 

o)  federbüschel  auf  dem  köpfe  mancher  vögel  Apelüsg.  Behle.v 
5,  547.  Kehrein  weidmannsspr.  264,  auch  hauhe  genannt,  s.  dieses 
7,  a,  theil  4,  2,  565:  schopff,  m.  der  strausz  unnd  gaup  der 
witlhopff  und  hüner  den  sie  uff  dem  kopff  haben,  la  creste 
des  oiseaux  Hclsius  288';  schöpf,  m.  crjjta,  der  strausz,  holle, 
oder  gaup,  den  die  hüner  oder  vögel  auf  dem  köpfe  haben. 
ScHOTTEt  1407,  Vogelschopf,  crista  Stieler  1781;  schöpf  (der, 
der  federpusch  der  vögel  auf  dem  köpfe  . .)  crista  avis  Stein- 
BACH  2,491;  schöpf  von  federn,  als  auf  den  köpfen  einiger 
Vögel,  crista,  cirrus,  apex,  als  eine  art  lerchen,  alauda  syl- 
vestris cristata,  s.  lerche,  heide-lerche,  eine  art  meisen,  parus 
cristatus,  einige  arten  der  spechte,  u.  a.  m.  Fbisch  2,  219*; 
sie  (die  uUe  krähe)  zuckt  die  klaue,  kraut  den  schöpf. 

A.  T.  OBOSTB-HÖLSHorr  l,tOS. 
auch  federbusch  an  der  rüttttnf: 

die  schwarze  rüsiung  deckt'  ein  schöpf 

vou  kohlpechschwarzen  federn.    Bluhadbb  Aen.  1,67. 

b)  blütenbüschel,  ^büschel  ton  deckblättern,  welches  den  gipfel 
eines  blütenstandes  einnimmt  und  der  über  sie  ausragt'  Beblen 
4,  547,  so  bei  der  kaiserkrone,  ananas  u.  a.  Campe:  bausch, 
schopff,  die  dolder,  darauff  die  blühe  und  der  samen  stehet, 
als  ein  fenchel,  holdem,  und  andern  garten  und  wilden  ge- 
wächssen,  die  krön.  Hesiscb  224,5;  es  gibt  auch  sträuszer, 
deren  spindel  am  ende  mit  blättern  ohne  blüthen  umgeben 
ist,  dem  schöpf  (coma)  —  schopfstrüuszer,  wie  bey  der  ananas 
(bromelia),  schopflilie  (eueomis).  es  sind  unfruchtbare  deck- 
blätter.  Oken  2, 45;  über  der  ähre  (der  gemeinen  ananas)  ein 
blattschopf.  3,  633. 

c)  in  der  forstsprache ,  verworrene  zweige  in  der  kröne  eines 
baumes  Jacobsson  7, 268'.  Beblen  5,  547. 

d)  baumgruppe  auf  einem  freien  platze  Scbm.  2, 440. 

e)  vom  schweife  eines  cometen:  siht  man  ze  stunden  ainen 
newen  stern,  der  ainen  schöpf  hat  oder  ainen  ster«.  Meckk- 
BERG  74,21;  der  slern  bedäut  hnngerjAr  in  dem  land,  da  er 
den  schöpf  hin  kert.  75, 22. 

7)  oft  bezeichnet  schöpf  mit  leichtem  bedeutungsübergange  an 
stelle  der  behaarung  des  kopfes  auch  den  behaarten  köpf  selbst, 
vgl.:  sinctput ..  schoppe  voc.  von  1420  bei  Dief.  nov.  p/.  339'; 
so  auch  in  österr.  mundarten,  s.  Lexer  '225;  den  schöpf  beu- 
teln, den  köpf  schütteln  Klein  2,  140.  Campe. 

a)  sehr  gern  im  reim  auf  köpf: 

daj  im  eniwerhes  dringen 

das  swert  begunde  durh  den  köpf, 

diu  stirne  wart  im  und  der  schöpf 

so  gar  verschroten  über  aj,    truj.  krieg  36576; 

der  gottlosz  abr  fehrt  mit  dem  kopff 

hindurch,  xerstöst  auch  otft  sein  schopff. 

U.  Sachs  5,1,188'; 
und  wer  ein  stein  wältzt  bin  und  her 
auff  ein  zu  feilen  mit  gefebr, 
dem  wird  er  fallen  auff  sein  kopff, 
und  jm  zerschmettern  seinen  schopff.    193'; 

köpf  und  schöpf: 

wer  mir  den  rücken  kehrt,  gleich  liegt  ihm  schlapp 
hals,  köpf  und  schöpf  hinschlotternd  grasz  im  nacken. 
Göthb  41,272  (Faust  11,4). 
vgl.  auch  die  sprichwörtliche  redensart:  ein  kleiner  hinderschopff, 
klein  witz  im  kopff.  Fiscbart  grossm.  67  (kluster  8,599). 

b)  auch  sonst  für  köpf,  besonders  als  den  hüchsttn  theil  des 
menschlichen  leibes: 

wann  mancher  Jüngling  wirdt  gefürt, 
bisz  jm  der  schöpf  an  galgen  rürt. 

H.  Sachs  3,1,196*; 
(wir  walten)  es  (das  leben)  dapfer  setzen  in  die  schantz. 
den  schöpf  gleich  lassen  bey  dem  schwantz 
ligeu  oder  oDsigen  gaiitz,     229': 

und  blfibeii  buben  fürt  und  fürt, 
bisz  in  der  schopff  an  galgen  rürt. 

4,3,74*  (vgl.  auch  5, 3,  33««); 
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laszt  Tom  ballen 
tum  schöpf  mich  scyn  wie  ihr  mich  haben  möcht. 

Wieland  18, 167  (Pervonlc  2)  j 
aus^ezen  wollt  er  diese  schart 
mit  manchem  siädtlerschopf.    Scbillkr  1,345; 

sogar  geradeiu  behaarter  schöpf: 

und  aus  jedem  digtelkopTe 

seh'  ich  eine  maske  blicken 

gräszlich  mit  behaartem  schopre.    Götbk  47,267. 

c)  schöpf /ür  köpf  als  sitz  der  gedanken,  Vorstellungen  u.s.w.: 

er  dünket  sich  in  siuem  schöpfe  wol  einlif  honen  wert. 

Neidiiart  V.  Hbuentai.  239,56  var.; 

ach  du  verheiler  eselskopf, 

dir  laust  (lnuiichl,  iiecki)  wol  ein  nar  im  schöpf. 

fasln,  sp.  334, 17 ; 
0  armer  aller  narr  und  tropff, 
du  hast  den  tcfifTel  inn  dem  schöpft. 

SCHWARTZENBERC    141*; 

mein  Gredt,  in  all  meinem  beduncken 
hat  er  sich  toI  branlweius  getruncken, 
derselbig  gehl  jii  umb  im  schopff.     H.  .Sachs  3, 3, 44", 

da  sitzt  der  leulTel  dir  im  scIiopIT, 

das  jr  einander  lembd  und  mördt.    1,229"; 

silzt  dir  der  leuffel  in  dem  schoplT?    4,3,38'; 

wenn  man  der  jiigend  reine  Wahrheit  sagt  .  . 

sie  aber  hinler  drein  nach  jähren 

das  alles  derb  an  eigner  haut  erfahren. 

dann  dunkeln  sie:  es  kam'  aus  eignem  schöpf. 

GÖTHE  41,lü0  (/•■,!»»(   11,2). 

8)  von  da  aus  in  weiterer  Übertragung  das  höchste,  die  spitze 
einer  sache  oder  etwas  hochragendes,  gipfel. 

a)  berggipfel,  kuppe,  auch  zusammengesetzt  felsenschopf, 
lannenscbopf  (mit  tannen  bestandener  gipfel),  waldschopf. 

b)  schöpf,  das  oberste  an  einem  bäum  zum  bau-zimmern, 
cacumen  arboris,  das  abgehauen  wird,  wann  der  bäum  liegt, 
als  das  dünnste.  Frisch  2,219*  (vgl.  6,  c). 

9)  weitere  besonder  heilen,  a)  in  Österreich,  eine  geheftete 
frauenzimmerhaube  Klein  2, 140.  Castelli  249.  idiot.  Austriac.  111. 

b)  rausch,  vgl.  haarbeulel  (thcil4,2,2i)  und  zopf:  ich  kam 
beim  mit  einem  guten  scboptf  oder  Iruncken,  domum  bene 
potus  seroque  redieram  Maai.er  seo';  er  hat  einen  schöpf,  bene 
potus  domum  rediit.  voc.  von  I61is  6«  Schmeller  2,  440;  «n  der 
neuern  spräche  scheint  diese  bedeutung  erloschen  zu  sein,  sie 
erklärt  sich  wvl  daher,  dasz  das  gefühl  des  ^schweren'  kopfes  die 
Vorstellung  ton  etwas,  das  daran  hängt,  erweckt. 

c)  in  den  süddeutschen  Salzbergwerken  eine  ausbauchung,  die 
sich  in  den  offenen  strecken  durch  das  außlähen  und  anwachsen 
des  salzlhons  bildet  und  von  zeit  zu  zeit  weggehauen  werden  musz 
Veith  426.    Schelchenstuel  216/'. 

d>  in  eisenhämmern  die  rauhen  unreinen  enden  der  eisenstdbe, 
die  mit  dem  hammer  abgehauen  und  beim  frischen  nochmals 
'eingeschmolzen    werden  Scbeucbenstuei.  217. 

e)  ein  rasenstück  Zirgerle  50*. 

10)  schweizer,  schöpf,  schupf  schub  und  stosz  Todler  397", 
gehört  niciU  hierher;  vgl.  scbüpfen  und  schubs. 

SCHOPF,  ffl.  Wetterdach,  gedeckter  gang  oder  halle,  seitwärts 
offener  räum  mit  Schutzdach,  die  ältere  streng-hochd.  form  des 
jetzt  üblicheren  scbu|ipen,  s.  dieses  und  schuppen,  ahd.  scopf, 
schöpf,  scof,  vestibulum,  introilus;  dazu  furscliopf,  porticus. 
Vorschopf,  vestibulum  (jraff  g,  457/.;  mhd.  schöpf  und  schöpfe 
{sehwaches  masc.)  Lexeh  handwb.  2," l;  vgl.  auch  Kllce  335'. 
besonders  im  nhd.  des  16.  und  17.  jahrh.  üblich,  seitdem  in  der 
Schriftsprache  erloschen  und  nur  noch  in  süddeutschen  (schwei- 
ztrischeti)  mundarten  üblich,  s.  unten. 

bedeutung.  1)  ein  besonderes  gebäude  ohne  vorderwand,  als 
stall,  Speicher  für  körn  oder  remise  für  wagen  und  gerätschaften, 
auch  als  Schutzdach  vor  regen  dienend:  nubilar  scoplf,  schöpfen 
DiErERBACH  gloss.  384';  «curia ..  .stuginne  vel  scupfe  in  curte, 
«cof,  scupha  522' ;  <uyurium  . .  schoppc,  schupiTeii,  halle  601'; 
schöpf,  m.  porticus,  pourmener  couvert,  verdekter  ort,  da  man 
für  den  regen  sirhcrisl,  nuftifcirium  Scbottel  M07;  schoppe, 
et  schuppe,  die,  it.  der  schöpf,  et  schupf,  porticus,  nubilai 
Stieler  1781,  s.  auch  Scbm.  2,  440.  Hurziker  23i).  Seiler  263*. 
ToBLEB  397':  zu  howende,  zu  einem  husse  funfT  grosse  bOmi-, 
zu  einer  schüren  atse  vil,  zu  einem  schoppfe  drigc  bömc. 
litiaM  weisth.  1,826;  und  also  wuil  der  schop  von  den  18  man 
abegebrochen.  d.  stadteehron.  17,  40,  12  (Mainz);  da;  im  der 
Mboppc  und  flecken  weder  wart,  tl»;  und  ist,  da;  einer  ein 
•cboppfco  oder  einen  slai  bawen  wil  in  seinem  bof.  /Vftrn- 
berger  polizeiordn.  im  haader ;  und  da  was  ein  lltcbdcicb,  der 
bell  (QDff  scbopfco  uod  lagen  under  den  schopfcu  vil  siecbcr 


menschen.  Tauler  (150S)  2S';  das  heysset  eyn  schopff,  das 
mit  stro  gemacht  ist,  oder  mit  schouben  gedeckt  ist.  Keisers- 
BERC  6«7jer  206*;  scheut  jr  dort  den  groszen  schopff  bei  dem 
hausz  . .  under  solchem  ging  Rcynhart  eyn  wenig  under  den 
schöpf  ruwen.  Aimon.FZ';  derselbe  legte  uns  unter  einen 
schopff  in  eine  kurize  ruhe.  Simpl.  2,  {'s,  %  Kurz ;  wir  fanden 
dich,  armer  Edgar,  in  einem  elenden  schöpfe  wieder,  der 
arme  Thoms  friert!  d.  arme  mann  im  Tockenb.  402;  ängstlich 
und  andiiclilig  stund  das  gesinde  im  schöpf.  Gottbelf  Uli  d. 
knecht  231   Vetter  (zu  2?); 

ei  lac  eiu  esel  under  einem  schöpfe. 

zriischr.  /.  (/.  allcrlh.  7,364,31; 
baldt  wardt  er  ^war  beim  hausz  ein  scIiopiT, 
durunder  lag  em  baulfen  hew. 

B.  Waldis  Esop  4,66,22; 
haus,  hof,  scheun  und  schopfT  geleerct, 
ist,  ein  stocke  brot  begehret.    Logau  1,100,15. 

2)  schöpf  bezeichnet  bald  ein  besonderes  gebäude,  bald  einen 
anbau  an  einem  hause,  doch  Idszt  sich  bei  den  einzelnen  belegen 
nicht  immer  mit  Sicherheit  bestimmen,  welches  von  beiden  gemeint 
ist.  Vorhalle,  vorhaus,  Wetterdach  vor  dem  hause:  porticus.. 
schopff  (voc.  von  1618),  vor-,  für-,  fierschopff,  vicrschoff,  über-, 
furschupf  Dief.  gl.  4is',  sclieph,  schöpf  o.  priesler  hus  (sacristn 
an  der  kirche).  nov.  gloss.  299' ;  i'es//6ulun» . .  forschopff, -schoff, 
-hauszschupff  gloss.  616",  eyn  schopff,  porticus  Dasvpod.;  vor- 
schopff,  protliyra,  prophylaeum,  vestibulum.  ebenda;  vestibulo,  le 
portail,  vorthür,  schopff  Hülsius  d!f//o?i.  (1016)  585;  so  noch  am 
Bodensee  (Lindau)  üblich,  in  der  Schweiz  auch  für  hausflur 
ToBLER  397":  under  dem  vorschopff  an  sanct  l'eters  kirchen. 
KiRCHiiüK  wcndunm.  1,446  Osterley  (1,2,3);  als  er  keinen  platz 
in  der  kirchen  hat,  haben  sie  im  ein  cantzel  under  dem 
schopff  vor  der  kirchen  auffgcricht.  i,  565  (l,  2,  117);  von 
schöpffen,  wassersteinen,  profeyen,  auch  Ihüren,  und  lüden, 
so  der  gemeynen  gasscn  zu  gericht  werden.  §  l.  die  schOpffe 
an  den  heussern,  gemeyner  Strassen  zu,  sollen  hinfüio  an- 
dersz  nicht  dann  von  dielen,  mit  schieffersteinen  gedeckt, 
und  breyter  nicht  als  fünff  werckschuch  . .  werden.  §  2.  aber 
die  schöpffe,  so  mit  schindeln  gedeckt,  sollen  fürohin  gentz- 
lich  ..  verholten  seyn.  FranÄ/.  rf/.  226' (8, 6);  sie  fuhren  zum 
hause,  ehe  sie  daran  dachten,  dort  machte  man  kabis  ein 
im  schöpf.  Gottbelf  Uli  d.  knecht  376  Vetter;  da  ging  es  leise 
durch  den  schöpf  dem  brunncn  zu.  406. 

3)  verdeckter  gang,  rennbahn:  schopff  daran  sich  die  kämpffer 
üben  zu  v\interszciten,  ^rysius  Dasypod.  ;  schopff  (der)  ein  be- 
deckter gang  für  die  sonnen  und  rAgen,  porticus,  ambulatio 
Maaler  3G0*;  ein  bedeckter  ort,  in  dem  man  sicher  vor  der 
sonnen,  dem  regen  etc.  spacieren  kau,  ein  schöpf,  porticus. 
Calepinüs  (1570)  1180;  schopff,  m.  ein  zugedeckter  orth,  da 
man  vorm  regen  sicher  ist,  pourmenoir  couvert.  galcria  coperta. 
HoLSius  288*;  pergula,  porticus,  ambulacrum.  voc.  von  1618  bei 
Scbm.  2,440;  ein  gang,  schopff,  porticus,  xijstus  Setbi  Calvisii 
</i«aurus  (1666)394;  die  Strassen  sind  mit  steinen  gepflastert., 
wie  auch  der  maickt  mit  den  schöpffen  (bedeckten  spatziei- 
schawplätzen,  börse),  damit  das  spatzier-gehen  nicht  dreckiclit 
sey  (cum  porticibus).  Comeniüs  sprachenth.  til6;  vor  sant  Sleffan, 
in  der  barfüszer  kilchoff,  an  der  muren  undern  schöpfen  und 
innen  in  dem  crützgang,  da  saszen  die  krömer  und  schriber. 
KicBENTAL  chron.  d.  Const.  concils  34  Bück;  keyser  Aurelianiis 
liesz  einen  schopff  bawen,  da  er  sich  töglich  im  rossboreitru 
und  tummlen  übcle.  anm.  weiszheit  lustg.  53,  vgl.  auch.  Scbm. 
2,  440.  —  in  der  baukunst  heiszt  laube  oder  schöpf  ein  bau, 
dessen  dach  auf  säulen  ruht,  zwischen  denen  man  frei  hin- 
durchgehen kann,  meist  vor  einem  gebäude  angelegt  Jacobssor 
0, 426*. 

4)  zuweilen  scheint  schöpf  auch  einen  räum  im  hause  (boden- 
raum  alt  Speicher?)  zu  bedeuten,  so  vielleicht  in  folgender  stelle, 
wenn  sie  nicht  zu  2  zu  ziehen  ist:  all  wo  ich  in  einer  elenden 
hüllen,  die  eines  armen  manns  wohnung  war,  auf  den  schopff 
stiege  und  mich  in  das  daselbst  ligendc  dörre  geisz-futter 
schlaffen  legte.  Simpl.  sehr.  3,355.23  Aurz  (vögeln.  1,10).  in 
heutigen  mundarten:  holzbehtilter  im  hause  Tobler  307'. 

5)  decket,  schirm  an  der  mutze  Hu!<^iiBa  230. 
SCIKH'F,  m.,  s.  schoffc. 

SCHOI'F,  /.,  I.  schöpfe. 

SCIiOl'FADI.ER,  m..-  ihr  (der  schüut)  bniiptfriiid  ist  der 
Bcbopradlor  (tpizaelos  ocnpitalit),  ein  ebenso  kühner,  als  ge- 
fährlicher rlluber  jener  gcgonden.  Baaaii  tUustr.  IHierleb.  i,  81. 
vgU  trttet  schöpf  6,0. 
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SCHOPFARTIG,  adj.  nach  art  eines  Schopfes,  einem  schöpfe 
ähnlich,  so  heiszl  in  der  botanik  ein  icurzelstock  schopfartig, 
comosus.  Kenn  an  der  spitze  zerfaserte  blattstiele  übrig  geblieben 
sind,  die  das  aussehen  eines  haarbüschels  haben  Cajipe. 

SCHÖPFBAR,  adj.  toas  geschöpft  werden  kann  Campe;  schöpf- 
bar, schijp flieh,  cid  che  it.  da  cui  «  puö  attignere  dell'  acqua. 
ein  schüpfbarer  brunnen,  un  pouo  in  stato  da  attignervi  deW 
aequa  Kraheb  dict.  2,  641';  schöpflich,  et  schüpfbar,  adj.  et 
adverb.  pro  quo  dicimus,  erschöpflich,  estque  quod  facile  ex- 
inaniri,  exhauriri,  et  evacuari  polest  Stieler  1911.  auszer  in 
Zusammensetzungen  kaum  gebräuchlich. 

SCHÖPFBAü,  m.,  auch  Schöpfwerk,  in  bergtcerken  eine  sink- 
werksanlage,  woraus  die  sole  mittelst  kübeln  oder  tonnen  aus- 
geschöpft wird  Veith  426.   Schelchenstcel  217. 

SCHÖPFBEHÄLTER,  m.  im  Wasserbau,  ein  Wasserbehälter, 
wohin  das  wasser  geleitet  und  von  wo  es  durch  pumpen  höher 
hinauf  getrieben  wird  Jacobsson  4, 36*. 

SCHOPFBEUTELN,  lerb.,  in  den  südöstlichen  mundarten,  bei 
den  haaren  ziehen,  vgl.  schöpf  3,  o.  Schmelleb  1,305.  2,440, 
ungarisch  Schoppen  baüteln  SchrOer  2,  28S'.  dazu  schopf- 
beudler,  das  reiszen  bei  den  haaren  Hügel  144'. 

SCHÖPFBORSTE,  f.  borsten  förmiger  körper,  der  ein  theil  des 
Schöpfrüssels  (s.  dieses)  ist  und  oft  von  der  scheide  umschlossen 
wird,  seta  Campe. 

SCHÖPFBHETT,  n.:  schöpffbrädt  (das)  daraufif  die  schä- 
roacher  jr  werck  sehne)  dend,  assula  sutoria  Maaleb  360';  das 
schöpfifbret,  assula  sutoria,  in  qua  corium  conciditur.  voc.  von 
161S  6«  ScHM.  2,440;  schepf-bret,  darauf  man  das  leder  zu- 
schneidet. Frisch  2,  174',  t^.  Seiler  263*. 

SCHÖPFBRüNNEiS',  m.  brunnen,  aus  dem  das  wasser  mit 
eimern  in  die  höhe  gezogen  wird,  Ziehbrunnen,  öcon.  lex.^  436. 
Jacobsson  4,36*.  Adelung,  schöpffbrunn,  puteus  Daskpodius, 
pozzo  Krameb  dict.  2,  641*,  aqua  putealis,  exundans  Stieleb  253, 
vgl.  auch  Leier  handwb.  2,  705;  und  das  wasser  lauft  von  dem 
obgeschriben  schöpfprunnen  in  steinen  rinnen  pisz  in  den 
kästen.  Tucheb  baumeisterb.  184, 13;  item  ein  schöpfprunn  mit 
vier  eimern  pei  der  wage  vor  des  Hubners  haus.  1S9, 32;  do 
kamen  sie  über  ainen  tiefen  schüpffbrunnen ,  und  als  sie 
darob  stuonden,  sahen  sie  den  mon  in  den  brunnen  schynen. 
Steinhöwel  Äsop  320  Osterley;  wo  man  nicht  röhrbronnen 
haben  kan,  da  musz  man  schüpffbronnen  graben.  Hohbebg 
2,  456  ;        mit  hundert  sechzehen  schöpff  brunnen. 

H.  Sacbs  1,405'  (loljspr.  d.  stadl  Nürnberg'); 
und  (der  fuchs)  pracht  den  wolff  pey  ainer  muel 
XU  aim  schopfprunen,  frisch  und  küel. 

lab.  V.  sclia.  2,6,70  neudmck; 
ein  abweg  führte  sie  vor  eines  pachters  iiaus; 
da  ward  für  ihren  durst  ein  scböpfbrunn  angetroffen. 

Hagedor:«  2,20; 
ein  lied  zur  stimme  der  birten,  die  zwischen  den  schöpfebrunnen 
wasser  den  beerden  theilen  aus.  llsBosa  10,  SO  Suphan 

(die  vulg.,  zur  rä.  u,  theol.  3,127  hat  irrig  schüpferbrunnen); 

die  Schöpfung  bat  nur  einen  (schöpfer), 
doch  jeder  scböpfbrunn'  seinen. 

RocKMi  (1S82)  12,282. 

SCHÖPFBÜHNE,  f.  im  Wasserbau,  buhne,  die  angelegt  wird, 
um  einen  verlassenen  stromarm  aufzuräumen  oder  kanäle  zu  ver- 
tu-fen  Jacobsson  4,  36*. 

SCHÖPFBÜTTE,  f.  in  der  papierfabrikation  ein  rundes  oder 
längliches  gefäsz,  welches  die  flüssige  masse  (das  zeug)  enthält 
und  woraus  diese  vom  schöpfer  mit  den  formen  geschöpft  wird 

hARMABSCH-HEEREN*   6,507. 

SCHOPFDACH,  n.  l)  dach,  das  auch  an  den  Schmalseiten 
schräge  dachflächen  [an  stelle  der  giebel)  hat,  auch  walmdach 
Karmarsch-Heeres*  2,403. 

2)  schopf-dächlein,  projeetum,  vordach  Schmelleb  2,440,  vgl. 
zweites  schöpf  2  und."  projectura,  eyn  gesimbs,  oder  schupff- 
tiichlin,  in  eyner  wand,  das  den  ragen  abträgt.  Dasypodius. 

SCHOPFDROSSEL,  f.  muscicapa  crinila  Nehnicb,  vgl.  erstes 
schöpf  6,  a. 

SCHÖPFE,  f.  für  schuppe,  s.  daselbst: 

aber 
der  bocbgeweikte  fiscii  verlohr  die  silber-tchopffen. 

LouENSTKiN  Cleopatra  15,536. 

SCHÖPFE,  m.,  s.  schöffe. 

SCHÖPFE,  f.  schöpfstelle,  schöpf  gefäsz ,  nominalbildung  zu 
schöpfen,  s.  daselbst,  ähnlich  schon  mnd.  schopu  Schöpfkelle, 
besonders  die  grosse  füllkelle  der  braver,  embotum,  funda,  fun- 
dibulum,  instrumentum  braiandi,  candtbulum,  auch  schupe, 
schuppe  Scbilleb-Lübrbn  4,117'. 


1)  stelle,  wo  man  wasser  schöpfen  kann,  besonders  ein  tritt 
oder  stufen  aus  brettern,  die  man  bei  einem  ßusse  anlegt,  um 
bequemer  zum  wasser  hinabsteigen  und  schöpfen  zu  können, 
s.  öcon.  lex.-  2639/.  Jacobssom  4,36'.  ädelog:  item  dasselb 
mallwasser  sol  gen  und  gelangen  vom  dorf  hinab  gen  Milter- 
anger  und  die  mair  der  dreier  hof,  genant  die  Gwarter,  sullen 
ir  wasser  albeg  an  der  scheph  xu  irer  notdurft  vinden  und 
nenien.  tirol.  weisth.  4, 55, 6. 

2)  gerät  zum  schöpfen,  so  schon  mnd.,  besonders  von  der  füU- 
kelle  der  brauer  (s.  oben),  ferner  vom  Schöpflöffel  (vgl.  daselbst) 
der  färber  Jacobsson  4,  36';  vgl.  auch  nk  scheppe  dair  men 
mede  schept,  hausorium  Teuth.  bei  Woeste  227  ;  zum  achten 
so  ist  in  dem  schiff  ain  Schüssel  oder  aiu  schöpf  damit  man 
das  wasser  mag  ausz  den  löcheren  schöpffen.  Keisebsbebc 
schiff  d.  penitem  6';  das  wasser  was  so  grosz,  das  man  dy 
fesser  mit  einer  schepffen  über  die  brücken  an  alle  gerüst 
einschepfft  und  füllet,  d.  stäitechron.  lb,bb,2i;  vgl.  dazu  bair. 
der  und  die  schapffen  'schöpf gefäsz  von  böttcherarbeit,  gewöhn- 
lich an  einem  langen  stiele  befestigt'  Schm.  2, 438,  sowie  schaff,  n. 
theil  8, 2013 ff.,  für  das  wol  mit  recht  Zugehörigkeit  zu  schöpfen 
vermutet  wurde,  in  r\euern  mundarten  thür.  schöpfe,  schepfe 
gefäsz  zum  schöpfen  Hebtel  sprachsch.  220,  in  Aachen  schupp, 
schepp,  f.  dasselbe,  femer  schöpßöffel,  sauciere,  brühndpfchen 
MClleb-VVeitz  221,  nd.  scheppe  Woeste  227*. 

3)  in  folgender  bildlicher  Verwendung  scheint  die  bedeutung 
'das  schöpfen'  zu  gründe  zu  liegen  (oder  zu  2?):  ihren  Unter- 
richt pQegte  sie  eine  schöpfe  zu  nennen,  wollte  gott,  setzte 
sie  hinzu,  aus  einem  gesundbrunnen,  aus  einem  brunnen  des 
lebens!  Hippel  4,93. 

4)  andre  bedeutungen  gehören  kaum  hierher  und  beruhen  nur 
auf  zufälliger  lautdhnlichkeit. 

a)  Schnellgalgen?:  ein  gefangener  wird  auff  die  schöpffen 
gesetzt,  d.  städtechron.  11, 557,  anmerk.  3,  vgL  das  glossar  und 
schupfe. 

6)  hennebergisch,  schaufei  des  schäfert  und  ziegenhirten  Spiesz 
226,  vgl.  schippe  sp.  206. 

SCHÖPFEIMER,  m.  eimer ,  mit  dem  man  wasser  schöpft, 
eimer  an  einem  Ziehbrunnen  Adelung,  schöpffeymer,  uma 
Dasypodics.  Maaler  360";  modiolus  .  .  ein  wassereymer,  oder 
schöpffeymer  Corvinus  f ons  latin.  y,4:ll';  schöpfer,  der,  hau- 
strum,  modiolus  acceplalorius,  alias  Schöpfeimer  Stieler  1911; 
schöpf-aimer,  m.  situla,  haustrum  Frisch  2,  22o';  da  man  keine 
ziehe-brunnen  grübet,  aus  welchen  .  .  man  mit  dem  brunn- 
schwengel  und  schöpff-eiiner  oder  wasserkrügen  (haustro,  vel 
situlis)  wasser  schöpffen  kan.  Comesics  sprachenth.  5S3;  nd. 
schep-emmer  ten  Doobnkaat  Koolmaji  3,  lll'. 

SCHÖPFELN,  verb.,  iterativbildung  xu  schöpfen,  wiederholt 
schöpfen,  fieiszig  trinken,  zechen: 

dasz  etlich  junge  weiber  frech 
anstellten  ein  gemeine  zech, 
dasz  waren  eitel  gvatterin, 
die  wollen  recht  nach  jhrem  sinn 
weiszlen  oder  scböpfflen  im  wein. 

FiscHAHi  dicht.  2, 160  Kurz  (des  flohes  tank  935). 

SCHÖPFEN,  verb.,  ableitung  vom  ersten  schupf. 

1)  einen  schupf  bekommen  Campe,  so  scigt  man  besonders 
vom  hopfen:  er  schöpft  oder  meist  schöpft,  er  bekommt  schöpfe 
{s.  daselbst  6,b)  oder  köpfe,  erblüht,  öcon.  lex.^  iCiO.  Jacobsson 
4,36".  Adelung  (schöpfen  1,3).  KbCnitz  147,725:  iimb  Jacobi 
pfleget  die  hopffen  zu  blühen,  das  heist  man  gescböpfft,  und 
gewinnt  kleine  knupflein,  . .  darnach  siebet  man  beylaufflig, 
ob  dasselbe  jähr  viel  hopffen  werden  wird,  wann  er  reichlich 
und  wol  schöpffet  oder  blüheU  es  schadet  dem  hopffen  nichts 
so  sehr,  als  der  meelttiau ..  sonderlich  wann  er  füllt,  wann 
er  schöpffen  und  blühen  soU.  Coleb  hausb.  (1680)  2, 24u'  (6,78). 
vgl.  auch  Fbiscb  2,  220*. 

2)  mit  einem  schöpf  versehen  Aoelqhg.  KrOmitz  147, 724.  to 
besonders  im  part.  geschöpft,  s.  das.  {th.  2, 3957)  und  Scbm.  2, 440^ 
von  menschen,  gschopfet,  einen  schöpf  habend,  e  gschopfete, 
frisierte  stadtdame.  ebenda;  von  falken  {s.  schöpf  6,  a): 

ach  gott,  wie  wol  geschopfet  (ist  der  fatke)  l 

minnef alkner  124. 
vom  cometen  {s.  schöpf  6,  e):    der  geschopffl  stern  haijet  ze 
latein  cometa.  Megenberg  75,3.  —  gehört  hierher  auch  folgende 
stelle:   der   wein   ist  uns   dest   lieber,  das   er  die  küpff  so 
wunderlich  schöplU  und  töpfft.  Garg.  94'? 

3)  einen  beim  schöpf,  6«  den  haaren  fassen,  ziehen  From- 
MANN  6, 400.  3.'^.  ScBM.  0.0  0.     Vgl.  schopflieutelu. 

SCHÖPFEN,  verb.  stopfen,  s.  schoppeu. 
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SCHÖPFEN,  verb.f  scheint  in  folgender  stelle  für  schupfen, 
aber  in  intransilivtm  sinne  (gleiten?),  zu  stehen:  gteramer,  die 
sich  nie  aufT  die  iinger  habeu  geklopfTt,  kupffersleclier,  bild- 
h:iwer,  die  Die  zu  weit  neben  ausz  sind  gcscbopfft.  Fischart 
grostm.  53  (kloster  S,  5S6). 

SCHÖPFEN,  verb.  haurire,  creare. 

I.  formelles.  1)  schöpfen  ist  ein  gemeingermanisches  verb, 
das  in  allen  iweigen  des  german.  sprachstammes  erhalten  ist: 
goth.  in  gaskapjan  schaffen,  altn.  skapa-sk^p  schaffen,  daneben 
skepja-skapti  schaffen,  bestimmen,  und  skapa-skapadi  gestalten, 
einrichten,  bestimmen;  norw.  skapa-skapte,  nur  vereinzelt  skjeppa 
AASE^c  6Gl'.  673';  dän.  skabe,  schwed.  skapa  (schwach),  schaffen, 
daneben  skaffa  als  lehnwort;  ags.  scieppan,  sceppan,  seippan- 
8c(e)6p-scenpcn,  scepen  schaffen,  bestimmen  Bosworth-Toli-er 
835',  mütelenglisch  shapen-shoop-sbapen,  woraus  neucnglisch 
schwaches  sbape,  vgl.  Skeat  545*;  altfries.  skeppa,  scbeppa- 
skop,  scbop-eskepen,  schepen  Richthofen  1026';  daraus  in 
neuem  mundarten  westfries.  scheppjen,  nordfiies.  skeeban,  saterL 
scepa  TEN  DooRN«AAT  KooLMAN  3,112*;  aUs.  skeppian-skuop 
schöpfen,  schaffen;  mnd.  scheppen,  schippen  —  prät.  sc(h)op, 
selten  schup  und  plur.  scepen  —  part.  (ge)scnpen,  schapen, 
ganz  vereinzelt  gesciiapel  Scbiller-Lübben  4,48.  75*.  108',  welche 
drei  stellen  zusammenzunehmen  und  als  ein  wort  mit  einheit- 
lichem paradigma  anzusehen  sind;  mnl.  sceppen  —  prät.  meist 
sciep-gbescepen,  ghescapen,  daraus  nnl.  scbeppen;  die  hochd. 
formen  s.  untett. 

1)  es  ist  die  frage,  ob  die  beiden  bedeutungen  ^creare'  und 
^haurire',  die  wir  jetzt  als  schaffen  und  schöpfen  unterscheiden, 
uraprünglich  zwei  getrennte  worter  oder  nur  verschiedene  wäter- 
entu'icklungin  derselben  grundhedeutung  vorstellen,  diese  frage 
ist  um  so  schwerer  zu  entscheiden,  als  uns  sicher  urverwandte 
Wörter  in  andern  indogerm.  spiachen  nicht  bekannt  sind  und 
daher  diese  beste  handhabe  zur  bestimmung  des  ursprünglichen 
Sinnes  fehlt,  die  vergleichung  mit  griech.  axaTCJOi,  lat,  scabo, 
dem  deutsches  schaben  gtnau  entspricht  (vgl.  z.  b.  Germ.  16,28/.)» 
macht  sowol  hinsichtlich  der  lautform  wie  der  bedeutung  Schwie- 
rigkeiten und  musz  mindestens  als  unsicher  bezeichnet  werden, 
von  vorn  herein  wird  man  eher  geneigt  sein,  zwei  besondere 
Wörter  anzunehmen,  denn  eine  herleitung  der  einen  hauptbedeutung 
aus  der  andern  oder  beider  aus  einer  dritten  läszt  sich  nur  sehr 
schwer  vorstellig  machen,  meist  nimmt  man  ^creare'  als  grund- 
bedeutung  und  erklärt  daraus  ^haurire'  als  ^herbeischaffen  des 
notwendigsten,  des  wassers',  s.  Germ.  a.  a.  o.,  Franc«  842/.  geht 
dagegen  von  ^haurire'  aus,  vgl.  auch  Weicand  2,  539  und  631, 
und  Kluge  335'.     im  übrigen  ist  folgendes  zu  beachten: 

a)  die  bedeutung  'haurire'  ist  auf  das  deutsche  Sprachgebiet 
(mit  einuhlusz  des  nl.)  beschränkt. 

b)  ein  durchgreifender  formeller  unterschied  zwischen  beiden 
bedeutungen  existiert  nicht,  auch  bei  'creare'  ist  in  den  älteren 
difilekten  die  jun-bildung  im  prdsens  durchaus  überwiegend,  wenn 
nicht  alleinherrschend,  allerdings  begegnet  daneben  theilweise  schon 
früh  (altn.  und  ahd.)  eine  regelmäszige  starke  bildung,  die  in 
dem  sinne  'haurire'  nicht  vorkommt,  sodasz  man  vielleicht  schon 
urgermanisch  neben  dem  gewöhnlichen  skapjan  ein  selteneres 
'skapan  anerkennen  musz;  dasz  dieses  in  den  späteren  sprach- 
stadien  meist  herrschend  geworden  ist,  verdankt  es  wol  der  Ver- 
mischung mit  dem  überall  daneben  liegenden  schwachen  *skap6n. 
andrerseits  bildet  auch  *skapjan,  haurire,  im  prät.  ahd.  durch- 
weg, mhd.  noch  überwiegend  starke  formen,  über  das  nd.  vgl. 
unten  (11,^).  — man  wird  also  vielleicht  zwei  ursprimglich  ver- 
schiedene Wörter  annehmen,  die  indes  der  lautform  nach  identisch 
oder  doch  schon  in  urgermanischer  zeit  zusammengefallen  waren, 
möglich  ist  immerhin,  dasz  schöpfen,  haurire,  nur  ein  denomi- 
nativ  zu  schaff  ü(,  wenn  man  diesem  die  grundhedeutung  'schöpf- 
gefätz'  zuerkennt,  wie  der  ablaut  zu  üchifT  nahe  legt  und  auch 
th.  H,  2013  vermutet  ist.  man  müszte  dann  annehmen,  dasz  die 
Khwache  ßexion  die  ursprüngliche  und  im  nd.-nl.  erhalten,  nur 
im  ahd.  durch  Vermischung  mit  scbaffun  aufgegeben  wäre,  diese 
ableitung  uhon  bei  Wächter  1457. 

3)  im  ahd.  wäre  folgende  ßexion  als  die  regelrndtzige  tu  erwar- 
ten: prät.  scepbu-sccriis-scenit-scephoiiii^s-sccphet-scpphent, 
frat.  ■cuof-scuofum,  part.  giscaffun.  nun  sind  zunächst  aus- 
gletchungen  im  prätens  eingetreten,  indem  man  einerseits  nach 
•cephu,  scephen  u.s.w.  auch  scepbis,  scephit,  andrertetls  nach 
•cefn«,  sccffit  einen  inf.  sceffcn  u.  $.  w.  bildete,  daneben 
iteken  dann  formen  ohn«  j  im  präsent,  ih  scaffe  und  im  opt. 
■caffe,  icaffeo,  tmpert.  scaffe,  i.  Graff  6,443,  welche  ent- 
weder eine  alte  nebenform  *  skapan  furtsetun  oder  ah  ntubü- 


dungen  nach  analogie  der  andern  verben  dieser  ublaulreihe  an- 
zusehen sind,  formen  mit  ph  und  p  sind  eher  als  umlauts- 
lose ybüdungen  aufzufassen,  so  der  inf.  scaphen  und  cascapan, 
kiscapan,  und  die  3.  sing,  scaphit,  im  sinne  von  'creat'  und 
'haurit',  vgl.  Graff  G,  442—5.  447 — 9.  vereinzelt  begegnen  auch 
schon  ahd.  schwache  präteritalformen ,  doch  nur  in  der  bedeu- 
tung 'creare': 

l\>a%  sie  is  (das  kind)  ouh  giquaitin     joh  iino  namon  scanin. 
Otfrid  1,9,8  (vijl.  uiiit;   U,  .4,1). 

auch  im  part.:  föne  deino  alle  gaskefte  (condita)  sint  Graff 
6, 44S;  die  ebenda  angezogenen  stellen  aus  Willirah  (praesidia 
habon  gcscaffet  ad  tui  Uitelam.  43,  12;  diu  uuuie  gescatTeta, 
ordinata,  zeitscara.  106,  17  u.  a.)  sind  dagegen  zu  dem  schwachen 
verbum  scaff6n  zu  stellen ,  wie  das  daneben  stehende  gescafful 
(58,21)  zeigt,  die  Zusammengehörigkeit  von  scephen  und  scuof 
zeigt  am  deutlichsten  Tat.:  quam  thö  uuib  fun  Samariu  sceffen 
iiuajjar.  87,  2;  daneben:  thic  anibahtä  uueslun  ij,  tbie  tliär 
scuüfun  tba;?  uiiajar.  45,  7. 

4)  mhd.  hat  die  Scheidung  von  sciiafTen  und  schupfen  dem 
heutigen  sprachgebrauche  gemäsz  weitere  fortschrilte  gemacht,  für 
'creare'  hat  sich  schaffen  festgesetzt,  das  nun  als  besonderes  wort 
zählt,  s.  daselbst  theil  8,  2016/f.  im  sinne  von 'haurire'  dagegen 
herrscht  schephcn,  schöplien,  doch  überwiegen  im  prät.  noch  die 
starken  formen,  während  daneben  schon  schepfele,  schepfle, 
schapfte  erscheinen,  s.  Lexer  handwb.  2, 63ü/.  'O'af.  indessen 
hat  sich  scbepfen,  schöpfen,  creare,  im  nhd.  noch  bis  tief  int 
17.,  ja  vereinzelt  bis  ins  19.  jh.  erhalten,  s.  unter  11,  A.  viel- 
leicht haben  hierbei  die  niemals  schwankend  gewordenen  ablei- 
tungen  schöpfen  und  Schöpfung  erhaltend  eingewirkt,  die  starken 
formen  des  prät.  halten  sich  bis  ins  15.  jahrh.;  belege  aus  der 
jüngsten  zeit:  dö  sach  er  einen  menschen  wasser  schöpfen 
in  eime  sode  . .  bi  deme  der  da;  wasser  schuof  wart  ime  be- 
zeicbent  der  mensche,  der  sin  aluiuosen  git.  6Vitn.  3, 412, 12 
(predigtmärl.  des  15.  jahrh.); 

da  schür  (ii  rehie  vrouwe  clAc 

ein  wazser  mit  ir  selbes  hant.     Elisabeth  7304. 

daneben  steht  seit  dem  13.  jh.  die  schwache  bildung:  er  (Jesus) 
sprach:  schephent  Ü5,  und  bringent  bin  dem  fürslin.  und 
dö  die  diener  nu  geschüfen  des  waggers  de  da  ze  wlne  waj 
worden,  und  de  der  fürste  fersübte,  dö  enwisse  er  niht  de 
e;  dej  wagjei^  waj,  de  da  ze  wine  waj  worden,  aber  die 
diener,  die  de  wajj'^r  da  hfton  geschepbet,  die  wijjon  ej 
wol.  Grieshabek  pred.  2, 16;  (er)  schcpfl  seinem  ross  wasser 
und  Hess  es  gleich  gnug  drinken.  Zimm.  chr.^  2,  295, 19  fiarorfc; 

ze  dein  brunnen  er  hin  kras 
und  scheplte  sin  haut  vol. 

IiEi>R.  V.  D.  TSrlin  kröne  26785; 

auch  mit  rückumlaut:  das  man  der  dochler  ein  andern  namen 
schapfte  und  sie  die  greßn  von  Lützelstain  nampte.  Zimm. 
chron.'*  2,  335,  18  Barack. 

5)  sonst  sind  folgende  abweichungen  tu  bemerken:  a)  der 
vocal  der  Stammsilbe  ist  im  mhd.  und  altern  nhd.  im  allgemeinen 
e,  so  noch  im  16.  jahrh.  bei  Keisersberg,  Lutuer,  Kircbduf, 
AvENTiN,  s.  die  belege,  ferner  x.b.: 

(ich)  wiel  (spriciit  der  her)  ynn  aus  striks  scblingen  helfen 
zu  schepreu  läft.  Mklissds  ps.  El*. 

dafür  wird  zuweilen  auch  ä  geschrieben,  so  Zimmerische  chron.* 
3,85  (s.  unten  II,  A,Z,b);  ich  scliüpfe,  creo  Steinbacb  1,  3S6 
(dagegen  ich  schöpfe,  haurio  492);  das,  so  lange  du  deine 
klagen  erstrckkest,  ich,  zu  gleicher  weise,  mein  leid,  und 
geschupfte  Iraurigkeit  erlUngern  werde.  BuiscytY  hd.  kanzl. 
t.  887. 

b)  über  das  heute  herrschende  ö  vgl.  Grik«  gr.  l',  155.  220. 
Wii.MANNS  d.  gr.  l,  §  230.  es  /indet  sich  zuerst  in  Süddcutsch- 
land  seit  dem  13.  jahrh.  vereinzelt:  haurire  schöpfen,  schoppen 
(vocab.  bonus  120ü);  schöpfen  (voc.  von  1469)  Dief.  gl.  278'; 
crfure  .  .  schopphen  (anfang  des  ib.  jahrh.)  155*;  das  anllüt . . 
enlzierel  wart  und  cnlschophcl.  t.  Germ.  18,  69  (14.  jahrh.); 
wenn  ej  trinken  wil,  so  schöpfet  ej  daj  wajjcr  mit  der 
Zungen.  Mecenbhrc  14,  18  (ebenso  212,  12,  dagegen  schrpfcn 
472,22.  485,17);  d6  sach  er  einen  menschen  wasser  schupfen 
in  eime  sode.  Germ.  3,412,3  (predigtmärl.  det  15.  jahrh.); 

wie  Ut  üat  ichaMi  antliUo  din 
•ntichOpret  von  dien  »treichen. 

Walths*  V.  RaiiNAa  18S,b3: 

ferner  schöpfen  hei  HKiNRirn  ».  NKUsTAriT,  beschöpfen  in  einer 
Urkunde  von  l'.'»7  t.  Lrxbr  handwb.  2,  «'»t.  belege  aut  Ecrhant 
und  (LARA  llÄTZLUNiN  5.  Unten  (II,  A,\).  —  sitgar  die  tehmkunf 
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schfipfen  findet  sich,  s.  l\.A,\,d,  wenn  diese  formen  whrkbek 
hierher  gehören. 

c)  neben  pf  bieten  ältere  mitteld.  quellen  noch  pp:  plasmare .  . 
scoppen  DiEF.  gl.  440'  (voc.  von  1472);  zem  fiumften  mä!  sol 
diu  biüt  blöj  sin,  de  ist,  de  du  ier  kain  mantelli  schepest. 
Gbieshabeb  pred.  2,  71;  der  in  siner  ersten  zökuft  an  uns  hat 
wider  gemachet  daj  bilde  unsers  berren  daj  an  uns  vorkeret 
was,  und  an  siner  andern  zukftfl  seheppen  wil  den  licbnam 
unser  iamercheit  nach  siner  clarheit.  Letser  pred.  30, 16  (da- 
gegen shephet  16,  7,  schepphint  133,33);  item  dairnae  des  son- 
dages  nae  sacramenlz  dach  wart  ein  dach  geschept  ...  die 
Sache  zo  suchten,  d.  städtechron.  14,  840,  5  (Koelhoff  cronica 
von  Coellen  1499),  ebenso  Alsfeld,  passionssp.  1309, 1327,  s.  unten 
I(.  B,  1,  6.  Spittesdobf  490  (U,  B,  5,  b).  noch  Stieleb  1910 
fuhrt  'schöpfen,  geschöpfet,  et  schöppcn,  geschöppet'  neben 
einander  an.  ebenso  Steikbach  2,  493:  'geschöppet  (idem  ac 
geschüpfet)  präs.  ich  schuppe,  haurio    (für  die  Volkssprache). 

d)  die  im  ahd.  üblichen  formen  mit  S  stehen  noch  bei  Wil- 
liram: diu  puzza,  da  üg  man  da?  wa^^er  mit  arbeiten  skeffet. 
71,6;  ferner  im  mhd.  als  schcffen:  Äaurire  .  .  scheffen  Dief. 
gl.  273'  (voc.  ton  14S7);  plasmare  .  .  Schöffen  (voc.  von  1469), 
scheffen  (1440),   schaeffen    (gemma  gemmarum  von  1507)  440*; 

reine;  herze  scefe  du  trehten  in  mir. 

DlEMEK  <l.  gcd.  334,  10; 
und  was  ir  minneclicher  lip 
ür  alle  mä;e  als  ein  wip 
geschelTet  und  gestellet. 

lU-infr.  ton  Braunf^cUtreig  22537. 

ganz  vereinzelt  findet  sich  Schöffen  im  nhd.,  s.  II,  A,  4,  a. 

6)  in  idiotiken  ist  schöpfen  nicht  häufig  aufgeführt:  bairisch 
schepfen  Schm.  2,439,  thüringisch  schepf,  schapf  und  schebe 
Hertel  41  und  sprachsch.  220.  in  Aachen  schuppe,  scheppe 
M(3LLEB-WErTZ  221.  nd.  seheppen,  auch  schippen  brem.  tcb. 
4,  637.  seheppen,  schöppen  DÄdxebt  404*.  seheppen  teä 
DooRHKAAT  KooLMAJt  3, 112^.  WoESTE  227*.  diejenigen  niederd. 
mundarten,  die  noch  die  bedeutung  ^schaffen'  kennen,  haben 
zugleich  mit  dieser  auch  die  starke  /lexion  seheppen- schöp- 
sciiapen  beicahrt,  während  in  dem  sinne  von  ^haurire'  die  schwache 
bildung  durchaus  herrseht,  s.  brem.  wb.  a.  a.  o.  tkn  Doorriaat 

KOOLMAI«    0.  0.  0. 

II.  bedeutung.  A.  grundbedeutung  ^creare'.  in  den  ausxer- 
deutschen  sprachen  ist  diese  bedeutung  die  einzige,  s.  oben  1, 1, 
woselbst  die  formen  zusammengestellt  sind,  im  alts.  ist  diese  Ver- 
wendung sehr  häufig,  doch  zufdllig  nur  im  prät.  gisköp.  giskuop 
belegt,  mnd.  ist  sie  allein  bezeugt,  s.  Schilleb-LCbben  4,  4S.  75*. 
lOO'^  (über  das  formelle  s.  oben),  im  neuern  nl.  und  nd.  hat  sieh 
ein  durchgreifender  unterschied  herausgebildet,  indem  seheppen 
'■creare'  die  alle  starke  flexion  bewahrt,  dagegen  in  dem  sinne 
von  ^haurire'  schwache  bildungen  entwickelt  hat  (s.  oben  I,  6). 
leider  lässt  sich  nicht  feststellen,  wie  alt  dieser  unterschied  ist. 
doch  ist  erster e  Verwendung  im  niederd.  überhaupt  im  aussterben, 
ohne  einschränkung  nur  brem.  wb.  4,637  aufgeführt  (ik  hcbbe 
schapen  lieber  als  scheppel);  nach  te»  Doornraat  Koolüah 
3,  112'  im  ostfries.  fast  veraltet  und  hauptsächlich  nur  im  part. 
(god  hed  alle  dingen  schapen)  sowie  in  der  ableitung  schepse! 
erhalten.  Dähnebt  4ü4*  führt  nur  noch  vramen  seheppen,  nutzen 
schaffen,  aus  Urkunden  an.  im  Itochd.  ist  die  differenzierung 
noch  weiter  gegangen,  indem  zu  dem  starken  prät.  sehuof  auch 
ein  präsens  ohne  j:  schaffen  gebildet  ist.  da  diese  formen  nun 
als  ein  sdbstständiges  wort  ersdieinen  und  bereits  getrennt  be- 
handelt sind  (s.  th.  8,  20l6/f.),  so  bleiben  hier  nur  die  schwachen 
formen  in  gleicher  Verwendung  zu  behandeln. 

1)  im  eigentlichen  sinne;  so  ahd.  seephen,  scefen,  sceiffan, 
creare,  formare,  condere  Graff6,  447/'.,  dazu  dasparL  scephant, 
scetfant,  creator,  conditor,  auch  sceffento.  ebenda: 

ou  scepbe  er  imo  hiar  bröt.     Otfrid  2,4,33. 

mhd.  sehr  gebräuchlich,  s.  Leier  handwörterb.  2, 681 :  creare  . . 
schefpho,  schopphen,  scbepffen,  nd.  seheppen  Dief.  gL  155', 
vgl.nov.gl.  118*;  /'ormare.. schaffen  in  eigne  gestalt..seheeppen 
243';  plasmare  seheppen,  hd.  schopffen,  schöpffen,  schoepffen, 
scoppen,  schallen.. Schöffen,  scheffen,  schaeffen  440';  schöpffen, 
schaffen  nov.  gl.  294*;  ebenso  im  altern  nhd.  noch  sehr  üblich: 
schöpffen,  schaaffen,  herfürbringen ,  creare,  condere  Maai.er 
360';  schöpfen,  freare  Schottel  140";  schöpfen,  schepfen, 
creare,  produrre  da  niente  Kramer  dict.  2,641*. 

a)  von  gott:  alle  cr^atiuren,  die  gut  ie  geschuof  oder  noch 
schöpfen  mühte,  d.mystiker  2  (EctuMr),  U\,  16;  wan  nieman 
mac  die  sele  gesehöpfen  wan  got.  235,36;  unser  berre  . .  der 
IX. 


sol  schepfin  ober  den  berk  zu  Syon  . .  ein  gewölkene  an  dem 
tage  und  ein  rAch  und  einen  schimen  des  v&res,  daz  si  flam- 
mende in  der  nacht.  Schönbach  pred.  l,  101,  19;  (dasz  wir) 
durch  die  ereaturen  kommen  zu  erkanlnusz  desz  höchsten 
guts  der  sy  so  schon  und  nützlich  gemacht  und  gescböpfft 
hat  Keisersbebc  sieb,  scheiden  ee  6' ;  der  mensch  ist  von  gott 
gescböpfft  nach  seinem  biid  und  gleicbnüsz.  seelenpar.  88'; 
alle  ding  schöpfft  got  untz  an  den  menschen  mit  einem  wort. 
bilger  28*;  syt  nun  gott  all  sin  wyszheit,  kunst  und  macht 
an  dich  geleyt  het,  und  dich  über  all  ereaturen  gescböpfft  und 
gemacht  bet.  29*;  got  hat  den  menschen  geschöpft  gstrack, 
ufrecht,  das  er  von  art  solt  uf  gon  zu  got.  eranj.  (i517)  137*; 
das  hertz  des  menseben,  das  goit  gescböpfft  und  hochgeadlet 
hat  posdU«  3,  79* ;  das  allein  ein  golt  ist  in  dreyen  personen, 
der  alle  ding  gescböpfft  hat.  citristenl.  künigin  ee2';  denn  gott 
und  sein  scbepffen  ist  unsichtbar.  Luther  3,  477*;  der  gott, 
der  usz  nüt  all  creatturen  geschöpft  hat.  Morgant  292,  3 
Bachmann;  schöpffen  gehöret  gott  allein  zu,  keinem  engel, 
keinem  teuffei.  Prätorics  salurnalia  67; 

wHlechlichen  er  (gntt)  do  sprach : 

eioen  menschen  sul  wir  schephen.    anejenge  14,23; 

dö  got  in  die  helle  spranch 

xe  dem  allersien  man, 

den  er  schephen  began.    hoehzeil  1035; 

got  ist  geschepbde  harte  rieh, 

er  schephet  alle;  ungelich.    Vridask  11,24; 

es  ward  oye  creatur  so  vein 

under  allen  ereaturen  geschöpft, 

die  Adam  geleichen  möcht.    Cr,.  IIätzleri;«  2,1,17; 

ähnlieh:  die  Manicbei . .  meynent,  das  der  bösz  geist  hab  ge- 
scböpfft alle  sichtige  ding,  und  das  gott  hah  allein  gescböpfft 
die  unsichtigen  ding.  Keisersberg  post.  2, 14*;  es  liegt  meinem 
geist,  dem  du  die  Schöpfung  einer  neuen  weit  zumutbest, 
wie  blei  in  den  gliedern,  ich  mochl  lieber  nicht  schöpfen. 
Bettisa  frühlingskranz  l,  120; 

ob  er  (galt)  eim  gschöpff  die  macht  könn  geben, 
dasz  es  jm  gleich  mög  schöpfTeu  eben. 

FiscHiRT  diclil.  2,361  hurz  (die  gelehrten 
die  verkehrten  743). 

b)  daher  auch  der  ausdruck  die  schöpfende  art  ßr  ^natur' : 

(ein  maler,)  der  die  Tarben  also  brauch, 
der  die  pentzel  so  wird  zwingen, 
dasz  er  liau  zuwegen  bringen, 
wasz  die  schäpfTend  art  erdacht; 
und  der  Häring  nach  gemacht! 

RoMPLER  V.  Löweshalt  94; 
die  schäpfTend  art  hat  dich  mit  sehönem  leib  begabt.    120. 

c)  geschöpft,  erschaffen,  im  gegensatz  zum  unerteha/fenen 
wesen  gottes:  got  hat  uns  alle  geschöpffle  geben,  nit  allain  als 
gescböpfft  ding,  sonder  auch  als  zaichen.  Keisersbebc  sieben 
scheiden  ee6*;  ein  geschepffter  geist.  irrig  schaf  10;  die  ge- 
schöpfiten  ding.  H.  v.  KCte  faszn.  B2. 

i)  mit  bezug  auf  die  gestalt  und  beschaff enheit: 
niht  hoverehte  noch  ze  krump 
geschepfet  was  ir  forme  glast,    troj.  krieg  19939; 
ir  füeje  in  rehter  mäje 
stuoDden  ir  geschepfet  wol.    20013; 

und  da  er  sie  als  wol  gescböpfft  und  grosz  Yon  glidmasz  er- 
schaffen befand  .  .  da  sasz  er  von  seinem  pferdt  ab.  Aimon 
B5*;  mein  aller  liebste  süne,  jr  seit  von  glidern  wol  er- 
wachsen und  gescbfipfft.  D3*. 

e)  vom  gestalten  des  kindes  im  mutterleibe  (?),  reflexiv: 

in  siben  tagen  scböpITt  es  sich  .  .  . 
in  füntr  tagen  ist  es  gezilt, 
das  im  wechszt  menschlich  pilt. 

Gl.  Hatxleiii<i  2,75,33. 

SO  auch  die  zahne  schöpfen  sich,  bei  Säuglingen. 

f)  von  menschlicher  thätigkeit.  herstellen,  verfertigen,  bilden, 
besonders  im  mhd.:  nu  merchet  daj  man  sumelichiu  va^ 
sbepbet  mit  dem  Atem,  als  elliu  glc^einiu  Tag.  Lbyser  pred. 
16,  7; 

wis  noh  suanmäle  scuobe  bedaingent  in  die  fuone,  .  .  . 
Tooe  diu  ne  spulgeni  si  di  neweder  schephen  noh  nien. 

himelriche  267; 
ebenso  mnd.  (ge)schapene  kleder  u.  a.  s.  Schiller-LCbber  4,48. 
selten  im  nhd.:  wie  sehnte  sich  von  dem  augenblick  an 
Seele  und  körper  nach  pinsel  und  färben,  um  Ruysdaels  tu 
schöpfen,  die  in  dem  augenblick  gleich  gewiszlich  nicht  Qbel 
gerathen  seyn  würden!  Merck  briefw.  1,244. 

2)  im  mhd.  auch  häufig  im  sinne  von  'gestalten,  anrichten, 
so  sin  leben,  oder  sich  schepfen  nach  etw.,  s.  die  belege  im 
mhd.  wb.  und  Lexeh  handwb.,  ferner:  als  uns  der  heilige  geist 
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danne  inzundit,  so  wandeln  sich  an  uns  die  ztingen  und 
sclieppken  sich  nach  dem  gotis  gei?te.  Schümbach  predigten 
1,318,18;  swer  stac  wort  dn  nach  schephet  da:;  sie  gehelient 
sinen  werken.  32i.  3.  ferner  eine  schar  schcphen,  ordnen, 
kampfbereit  aufstellen  u.a.m.,  vgl.  noch: 

des  herren  r-cde  was  s6  vil 

das  icli  iienaach  noch  ne  wil' 

gesc opiien  noh  gclugeo.    Krads  ged.  d.  \%  jh.  4,  1'20. 

vgl.  auch:  ze  unde  ore  vrund  scepen  (besetzten)  den  mecsten 
deei  des  lades.  quelle  bei  Scbiller-LCbben  4,48',  und:  das 
ich  ehrlichen  rocdlichen  Iculhen,  die  ich  dessen  wuirdig  sein 
erachten  werde,  ainem  jeden  nach  seinem  stanndl  unnd 
weesen,  zaichen  wappen  unnd  clainoth  mit  schildt  und  helmb 
geben  unnd  verleihen,  dieselben  auch  ichens  unnd  wappens 
genosz  machen,  schoeptTen  und  erheben  suli  khan  und  mag. 
Urkunde  von  1600  bei  Scherz-Obbrlin  1432.  im  nhd.  ist  diese 
Verwendung  ausgestorben. 

3)  luweilen  nähert  sich  schöpfen  der  bedeutung  des  intran- 
sitiven schaffen,  ^bestimmen,  anordnen    u.  ähnl. 

a)  einen  wozu  schöpfen,  6«/«mr?ien,  wählen,  einsetzen: 
{Julius  Cäsar)  ward  abermals  z5  einem  diclalor  und  raths- 
herren  geschüpfft.  Frarck  chronica  74" ;  weil  aber  nicht  alle 
Sachen  vor  den  jährlichen  fe:^tstchendcn  Versammlungen  ab- 
gelban  werden  konnten,  so  schöpften  sie  einige  weise  männer 
aus  ihrem  mittel.  Moser  osnabr.  gesch.  1, 39. 

6)  einem  ein  legat,  eine  pension  u.a.  schupfen,  (fsfimmen, 
zuweisen,  aussetzen:  hernach  hats  graf  Jerg  durch  ain  hail- 
luse  und  liederliche  haushaltung  dabin  kommen  lassen,  das 
in  der  orden  pensionirt  und  im  ain  järlichs  depiilat  hat  ge- 
schöpft. Zimm.  ehr.*  3,  85,  3  Barack;  damit  aber  die  voegt  nit 
vcrgebenss,  wie  man  spricht,  knechl  sein  nuiesscnd,  sonder 
ein  jeder  umb  sein  arbeit  soll  belohnt  werden,  so  sollen  die 
weyssün  voegt..  gewall  haben,  einem  vogt,  nach  gestaltsamen 
seiner  muche  und  arbeit  ain  zimblichen  lohn  zu  schoepffcn 
und  zu  ordnen,  quelle  bei  Scberz-Ouerlin  1433;  deswegen  er 
dorfvogt  kainen  lohn  zu  empfachcn  haben,  sondern  ime  nur 
allain  die  gcbirende  zerung  geschöpft  werden  solle,  tirol. 
weisth.  1,  24S,  18;  davon  . .  volgenis  den  anruelTur  umb  den  ge- 
schöpften tax ..  auch  cingeanwort  werden  {solle).  3,  127,  20; 
wann  aber  ainer  von  wegen  ires  zuebrachten  guels  ain  merere 
morgengab  als  fünf  gülden  geschöpft  und  verschribcn.  4, 
GCl,2;  dasz  ich  dem  Urheber  unsrer  glückseligkeit.. vop  den 
ersten  eingehenden  fünf  millionen  eine  jährliche  pension  von 
25000  .  .  gülden  rheinisch  .  .  schöpfe  und  auswerfe.  Wiei.and 
15, 3S8.  so  noch  in  der  Schweiz  (heraus)  schöpfen,  einem  etwas 
an  geld  oder  nahrungsmitleln  bestimmen;  mau  hat  dem  armen 
Feter  zehn  gl.  geschöpft.  Stalder  2,  34S;  si  hend  der  Eisbett 
wüchetlig  drei  baiza  gschöpft,  sprachen  ihr  eine  wöchentliche 
Unterstützung  von  12  Ar.  zu.  Tobleb  397\ 

c)  etwas  auf  einen  schöpfen,  abwälzen:  der  provincial  und 
prior  von  Basel  übten  sich  auch  hart,  dasz  sie  diese  bauw- 
fellige  sach  abtriben  und  allen  ungliinpfT  aiilT  den  bruder 
schcpfften.  Kirchdof  wendunm.  1,  5U7  Osterlei/  (1,2,48). 

4)  so  besonders  in  ausdrücken  der  rechlssprache,  und  in  dieser 
Verwendung  auch  im  nhd.  noch  ziemlich  verbreitet. 

a)  das  recht  schöpfen,  festsetzen,  bestimmen,  jus  dicere 
Wächter  1457  mit  verweit  auf  schwed.  skipa  raett,  jus  admi- 
nistrare;  recht  sprechen,  schöpfen,  beschliessen.  conslitut. 
Fridr.  III  imp.  an.  1451  f.  ebenda;  ferner  häufig  im  altfries.: 
doch  ne  nmchtenl  da  Uoincra  heran  .  .  .  sccppa  dae  riucht 
alsoc  stced  ende  also  fest,  dat  sc  dae  koiiinghen  nact  wan- 
dclia  dorsten,  eer  dat  da  koninghen  crislen  worden  ende 
dae  riudil  ney  godes  icfta  schuepen.  IticiiTBoFEN  43(i,  lt>.  2U, 
vgl.  t.  1027*.  —  dasz  dies  der  eigentliche  sinn  dieser  wendung  ist, 
zeigt  deutlich  folgende  stelle:  wann  sie  {die  geschlechter  und 
du  gemeinde)  be^jerten  z&  beydcr  seilt,  das  etlich  verordnet 
wurden,  die  recht  und  gesetz  «chuffen  und  schreiben  sulten 
der  statt  Hom.  Urius  deutsch  {Meyntz  1551)  44';  vom  richtet: 
dieser  sinn  braucht  nicht  der  steine  unter  den  altin  linden, 
uai  gute*  recht  zu  schöpfen.  Ihmkhmann  A/ünrAyi.  4, 131.  jetzt 
indes  hat  das  sprachbewuszttein  den  eigentlichen  sinn  meist  ver- 
gessen und  fatzt  daher  schöpfen  in  dieser  Verbindung  als  'haurire' 
auf,  sodass  recht  schö|)fen  ^das  recht  woher  entnehmen,  hüten 
bedeutet  und  nun  nicht  mehr  von  dem  gesetzgeber  und  recht- 
zprecher,  sondern  eon  dem  rechlheischendcn  gesagt  wird  {vgl.  c): 
wer  Josephs  recht,  in  den  Niederlanden  nach  seiner  erkennt- 
nits  des  bcfsern  zu  herrschen ,  in  zweifei  zieht,  und  seine 
reforni  gcwälllbaiig  nennt,  der  darf  ibni  wenigstens  nicht  das 


usurpirte,  im  Stumpfsinn  und  im  aberglauben  des  volkes  ge- 
schöpfte recht  der  stünde  entgegensetzen.  Forster  ansichteu 
com  Niederrhein  2,41; 

eiu  Oberhaupt  niusz  seyn,  ein  höchsttr  richter, 
wo  man  das  recht  mag  scliöpfea  In  dem  streit. 

ScuiLLKK  Teil  2,2, 
rergl.  auch:  dasz  jeiit 

ein  enget  mir  vom  bimmel  nieilerstiege, 
das  reclite  mir,  das  unverlulsclite,  schöpfte 
am  reinen  licIiKiuell,  mit  der  reinen  haud! 

WaltfHsteiiis  ted  3,21. 
die  heziehung  zu  schaffen,    anordnen,  ist  von  Aüelunc  (II,  l) 
noch  richtig  angegeben. 

b)  einen  tag  schöpfen,  einen  termin  anberaumen:  in  dem  jair 
lins  heren  1377  wart  ein  dach  geschept  ind  ein  soine  getroffen. 
d.  städtechron.  14,721,16;  in  dem  sehen  jair  in  seplembri  ot 
umb  den  trint  quam  keiser  Frederich  zo  Collen  und  wart  ein 
gerichlzdach  gescheppet  zo  den  Minrebroederen.  873, 2. 

c)  ein  urteil  schöpfen,  sententiam  ferre  Scherz -OiiEHLtn 
1433:  wellicher  ime  die  haublurtl  zu  schöpfeu  nit  getraut  und 
ain  rat  bigert.  tirol.  weisth.  4,  717, 17;  wie  die  urleil  geschoeplTl 
und  geoeffnet  werden  sollen  s.  ebenda;  in  nidern  ßaiern,  so 
sich  des  rcchlpuechs  nit  braucht,  sitzen  si  auch  an  der  land- 
schrannen  und  müessen  urtail  schcpfen.  Avestin  chron.  i, 
42, 2U;  wann  das  urtheil  geschöplTl  soll  werden.  FroiNSperger 
kriegsb.  3, 10*; 

nach  geschöpfTtem  senlenti.    Atrer  259,17  Keller, 
derselbe  Übergang  in  die  bedeutung  b  zeigt  sich  auch  hier,  und 
zwar  schon  mhd. : 

tiwä  man  rfirsprechen  unde  schepfen 

beert  anderswa  ir  urleil  schepfen 

denn  rtj  des  ewiijen  lebens  brunuen, 

da  ist  wislieit  in  zeriinnen. 

Ik'co  V.  Trimberc  renncr  Slli. 
lergl.:  urtheil  schöpfen,  s.  schöpfe,  scabinus,  der  aus  dem 
gesez-buch  das  urtheil,  so  sich  auf  jedem  fall  schickte,  als 
aus  einem  brunnen  dem  richlcr  zu  dienst  und  den  unschul- 
digen zum  besten  schöpfen  niuste,  fundamentum  sententiae 
quaerere,  invenire,  promere  Frisch  2,  220". 

d)  mit  bezug  auf  den  inhalt  des  urtheils,  eine  strafe  u.  a. 
schöpfen,  zuerkennen:  einen  umb  etwag  büe^eu  und  im  buoje 
schepfen.  quelle  bei  Lexer  handwb.  2,  70C;  so  sol  furbas  der 
rat  und  die  schepfen  der  sache  gewaltig  sein,  und  swie  es 
die  rihtent  und  die  pejjerunge  schepfent  auf  ir  ait . .  da;  suln 
si  bald  seit  stele  haben.  Niirnb.  polizeiordn.  33  Baader;  bei 
slraff,  so  ainer  am  ausschuss  nach  gclegenheit  und  umbstend 
der  sach,  auch  verwirkung  schepfen,  und  . .  mitist  der  pfan- 
dung  einzulangen  . .  hat.  tirol.  weisth.  4,  133,  45;  nach  dem  und 
dem  armen  menschen  die  urtail  gcvallcn  ist,  daj  er  da;  leben 
verwurkt  und  den  tod  verschalt,  so  sulien  die  srhöpfen  fur- 
her  trettcn  und  dem  armen  menschen  den  tott  schöpfen  nach 
ilem,  und  er  verschuldet  hat.  553,  38;  so  soll  der  cllist  die 
güeler  schäzen,  auch  der  bezalung  halber  die  fristen  schö|ifeu. 
(iG4,  20;  peinliche  fälle  an  den  hofrath  einberichten,  und  all- 
dorl  die  straff  schöpfen  lassen,  quelle  bei  Scn« eller  2,  43'j; 
wir  . .  wollen,  dasz  alle  von  dem  consisturio  (zu)  schöpfende 
strafen  gleich  andern  zu  unserer  canimer  verrechnet  werden 
sollen,  corpus  conslitt.  Brandenb.-Culmb.  1,  288  (urkunde  vom 
jähre  1739). 

e)  mnd.  gern  mit  abhängigem  satz,  z.  b.:  hir  umme  schiip 
dat  de  rad,  dat  die  ammete  scolden  hebben  ere  egene  ge- 
liebte, quelle  bei  Schiller -Lüuhen  4,  4S';  wurde  uns  ovcr 
jemande  claghet  umiue  rof,  de  dar  ul  gheschen  were,  wi 
scolen  scheppen,  dat  it  wederdan  werde.  75*  (Mecklenburger 
Urkunde  von  t32t). 

f)  von  dieser  bedeutung  aus  eiklärt  sich  das  nomen  schöffe, 
s.  daselbst  (sp.  1447/7*.),  sowie  der  ahd.  au^druck  schepfenta  für 
die  parze,  t.  Crimm  rechtsallerlh.  750.  mhd.  schepfe,  gäch- 
schepfe,  t.  Grimm   mytlioL*  1,338.343.  Germ.  1,238. 

5)  ferner  gehurt  hierher  der  ausdruck  einem  einen  nameo 
schöpfen,  verleihen,  dasz  auch  hierbei  nicht  an  schöpfen  'haurire' 
zu  denken  ist,  zeigt  besonders  die  weite  Verbreitung  der  Verbin- 
dung auch  in  sprachen,  die  diese  bedeutung  gar  nicht  kennen, 
so  ags.:  him  se  pA|ia  Petrus  td  noman  scöp,  cui  papa  l'etri 
tiomen  imposucrat,  scüp  liim  heort  nainan  u.  a.  s.  Kuswurth- 
ToLLEH  835*  (111,6);  ferner  altfries.:  al  deer  oni  schoepma  bine 
dinc  nia  nania.  Hichthofen  429*,  20;  da  scopense  da  koniughr 
cnen  nyen  natna.  430',  3C.  —  ahd.  nainnn  srafan,  intftonere, 
skcpfct  man  namin,  scuaf  naniun,  nomen  tr/i;>05ui(,  s.  ÜnArr 
C,  442,^,  theu  scuof  her  namon,  thaj  sie  Lie^jin  itouncrges. 
7'ü(ian  22,  e.  Otkrid  I,U,  8  (.1,3; 
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thai  im  uuarit  sunu  giboraa,      them  sctiopun  siu  Se*  te  naman. 

altf.  jciiKiis  lOS; 
also  so  da^  kindel      wart  üj  dem  loufe  erhaben, 
dö  scbepfi  man  im  ein  namen,       der  volgte  im  hin  ze  grabe. 

Wotfdietr.  R  175; 
auch  im  nhd.  sehr  häufig:  jm  selbs  ein  übernainmen  schöpffen 
oder  zugäben  von  einem  eeriichen  gescblächt  hSr,  cognomen 
tibi  arripere  ex  aliorum  imaginibus  M aaler  360*;  demnach  nimpt 
der  mobel  (besclmnder)  ein  kelch  . .  schöpfft  als  dann  diseni 
kindiin  ein  nammen.  S.  Frasck  weltb.  153";  auch  haben  die 
allen  kein  namen  6n  ursach  und  gefer  aufgesetzt  und  ge- 
schöpft. AvENTiN  werke  1,357,34;  darumb  si  (die  aUeri  Deutschen) 
. . .  mit  zeitiger  vorbetraciitung  erst  am  achten  tag  iren  kin- 
dern  nämen  ..  geschöpft  haben,  chron.  1,15,30;  unsere  vor- 
fordern . .  teten  si  den  alten  iren  nam  Gennanshaim  und  Ger- 
manien ab,  schöpften  inen  neue  nämen.  959,13;  so  ich  die 
krankheit  verstehe  und  erkenne,  so  kann  ich  dem  kind  wol 
selbst  den  namen  schöpfen.  Paracei.sus  {15S9)  2, 167;  {deshalb) 
ward  disem  neüwen  monarchen  und  honen  .  •  ein  neüwer  litel 
und  namm  geschöpfll,  dasz  er  solle  heiszen  ein  imperator. 
Stumpf  chron.  311* ;  also  die  schencken  von  Schenckcnberg 
haben  ein  erblichen  titcl,  und  duch  den  nit  von  jnen  selbs, 
sondern  erstlich  von  dem  ampt . .  geschöpfft.  314';  solle  ich 
gevatlerleulhc  gewinnen,  so  woltc  ich  warhaffiig  keine  sprach- 
helden,  sonder  nur  einfältige  bauren  nehmen,  einem  und 
andern  frembdcm  ding  neue  teutsche  namen  zu  schöpffen. 
Simpl.  sehr.  4,376,29  Kurz;  du  wirst  also  den  nahmen,  den 
wir  dieser  neuen  art  von  gesängen  geschöpft  haben,  nicht 
Abel  passend  (inden.  Wielasd  52,i09(Agath.  6,5);  (Kechenäer,) 
ein  Spitzname,  welchen  Aristophanes  seinen  lieben  mit- 
bürgern,  den  Alhenäern,  in  seinen  Rittern  geschöpft  hat. 
39,  322  (Krates  u.  Hyp.  39);  die  laune,  deren  ausgeburt  das 
werk  selbst  ist,  hat  ihm  auch  den  nahmen  geschöpft.  4,  s.  ix 
{l.vorber.  s.  Am.)-  du  weiszt..,  wie  mich  das  nahmenschöpfen 
quält.  Merck  briefe  1,196.  —  in  anderm  sinne  sich  einen  guten 
oder  groszen  namen  schupfen,  rühm  erwerben:  jhr  könt  euch 
mit  stifftung  vorhabendens  gutwilligen  ordens  gleich  so  groszen 
namen  schöpffen,  als  wann  jhr  ein  academy  unnd  spittal 
stiffteten.  Garg.  272'  (54.  eap.);  solche  gutthaten  seyn  denn 
under  freunden  und  feinden  gepriesen  worden,  hat  jhnen 
auch  unter  dem  kriegszvolck  ein  guten  namen  geschöpfft. 
Fronsperger  kriegsb.  1, 173';  dadurch  schöpften  sie  (die  Schild- 
bürger) sich  in  der  ganzen  weit  einen  groszen  namen.  Schwab 
volksb.  1,310. 

6)  manchmal  ist  die  bedeutung  von  schöpfen  soweit  verblaszt, 
dasi  es  einfach  für  ^machen,  thun'  steht,  doch  sind  solche 
fälle  selten. 

a)  mnd.  häufig  enen  breef  schippen,  eine  Urkunde  ausstellen, 
s.b.:  ec  scal  oc  vermoghen,  dat  de  biscop  unde  dal  stiebte 
ene  rechte  sone  don  .  .  .  unde  des  breve  scippen.  cn  ver- 
mochte ec  des  mit  dem  capetele  nicht,  so  scolde  ec  es  breve 
scippen.  urk.  ton  1319  bei  Scbimeb-Lübeen  4,  lOO'f.;  ähnlich 
eine  antwort  schöpfen  s.  Scbh.  2,  439. 

b)  eine  Unterlassung  schöpfen,  begehen:  das  ich  daher  keine 
Unterlassung  schöpfen  mögen,  meines  geehrten  herren  un- 
zweifelbahren  gutten  leibes  gesundheit,  und  erträglichen  Wohl- 
fahrt, mich  zu  erkündigen.  Bütschky  hochd.  kanil.  s.  82. 

B.  grundbedeutung  ^haurire',  nur  hochd.  und  nd.,  doch  im 
älteren  nd.  nur  vereinzelt  belegt,  haurire  .  .  hochd.  schöpfen, 
Schoppen,  schöpfen,  scbepfen,  scheppen,  schepen,  scheffen, 
putzen  DiEF.  gl.  273*;  haurio,  haust  'schöpfen'  Avestin  verke 
1,427,27;  edanclare  schöpffen  514,  25;  haurire,  anclare  Stieler 
1910;  schöpfen,  v.  a.  ist  vornehmlich  vom  wasser  gebräuch- 
lich, oder  andern  flüszigen  dingen,  haurire.  schöpfen,  für 
bekommen,  hohlen,  als  etwas  das  man  buhlt,  wie  das  wasser 
aus  dem  brunnen,  capere,  captare.  Friscb  2,  220'.  über  die 
flexion  in  der  altern  spräche  vgl.  oben,  besonders  1, 3  und  4. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  eine  ßüssigkeit  woraus  entnehmen. 

a)  wasser  schöpffen.  zumeist  aus  einem  brunnen  oder  quell: 
wasser  scböiiffen,  wasser  holen,  aquari  Dastpod.;  schöpffen, 
wasser  auff^ii-hen,  haurire,  exhaurire.  wasser  das  man  nit 
lieff  schöpffen  mäsz.  .Maaleb  360';  schöpfen,  haurire  aquam, 
anclare,  puiser  de  l'eau  Scbottel  1407;  wasser  schöpfen  aus 
dem  brunnen,  cacare,  attignere  dell'  acqua  dal  pozzo  Krames 
dict.  2,641';  wann  nur  das  wasser  geschöpft,  so  ist  das  hier 
heul  zu  tage  leicht  gebrauen.  64l';  das  waszer  ist  tief  zu 
schöpfen,  aqua  est  hauslüs  profundi  Stieler  1910;  wasser  aus 
dem  brunnen  schöpfen  Stei?ibach  2,  492.  —  lo  tehon  ahd. 
scepben  t.  Graft  6, 448 f.  {vgl.  1,3)  und  aUn.  sceppian:  swa; 


sin  (des  wcusers)  wird  gescaffen.  quelle  bei  Gbaff  6,449;  ferner 
mhd.,  vgl.  l,i;  scuafun  wajjer,  hauser unt  aquam.  s.  mhd.  «b. 
2,  2,  65';  ir  knehte  die  daj  wagjer  schepfent  sullenl  nemen 
ze  lön  niur  einen  zweinziger.  uilschr.  für  d.  alterlhum  6,  422 
{stadtr.  von  Heran);  sie  hat  mir  gegonnet  wasser  usz  irem 
liorn  zu  scheppen.  Frankfurter  Urkunde  von  1403  bei  Diefb.^b.- 
WClcker  M4; 

quam  Tone  Samario      ein  quena  särio 
scephan  ihaj  iiuajser.  .\amarUeriii  4; 

daj  wajjir  schuf  er  selbe,      unsir  vihe  was  er  labende. 

e.rodus  124,14  Diemer ; 

dö  ei  ((Ins  kind)  volante  sinen  ganc 
und  wolde  wajjer  schepfen.    jmss.  323,33  Kdpke; 
wand  er  es  (das  wasser)  schuf  in  der  bach.    61,9; 
wenn   die  weiber  pflegten  eraus  zu  gehen,  und  wasser  zu- 
schepffen.  l  Hos.  24,11;  und  sie  kamen  zusamen  gen  Mizpa, 
und    schepfften    wasser.    1  Sam.  7,  6;  jr  werdet  mit  freudcn 
wasser  schepffen.   Jes.  12,  3;    schcpffe  dir  wasser,   denn  du 
wirst  belegpit  werden,  ^iahum  3, 14;  die  diener  aber  wustens, 
die    das    wasser    geschepfft  halten,  er.  Joh.  2,  9;  ein  knabe 
kahm,  und  wolle  wasser  schöpffen,  aber  das  wasser,  weil  es 
geschwinde  aufflieff,  schöpffle  den  knaben.  Olearils  persian. 
ros^n/A.  52' (3,  23) ;  am  brünnlein  aber  schöpfte  sie  wasser  in 
einem  krjslallbccher.  Platen  346*  (roscnsoAn  2) ;  sein  gelränk 
schöpfte   er   vom   brunnen   mit  einem  allen   irdenen  topfe. 
Imhermann  Münchh.  1,  S4; 

wer  wasser  schöpft  ohn'  unierlasz, 

und  schöpft  ins  DanaiilenTasz, 

treibt  sich  wohl  fruchtlos  um.    Grillparzer^  t,20§. 

6)  daßr  auch  genitirisch  (des)  wassers  schöpfen,  besonders 
in  der  altern  spräche,  s.  auch  I,  4 : 

suelehe  maged  ich  pite      da;  si  mir  des  wa;^erAs  scepphe. 

HoFFMA«i5  fundgr.  2,34,8  (i/fnesi«); 

die  drey  beiden  . .  schepfften  des  wassers  aus  dem  brun  zu 
Bethlehem  unter  dem  thor.  2  Sam.  23, 16  (1  chron.  12, 18);  auch 
aus  dem  wasser: 

schepp  mit  dem  gefesz  usz  dem  wasser 
and  gib  dar  usz  zu  drincken  mere! 

.\Ufelil.  pnssionssp.  1309; 

wie  sonst:  ausz  den  brunnen  schöpffen,  haurire  a  fontibus 
Maaler  360';  doch  sagt  man  auch  dafür  zuweilen  den  brunnen 
schöpfen: 

ader  wo  mit  du  scheppen  wilt  den  born. 

Alsfeld,  passions.^p.  1327; 

als  wir  nun  beschäftigt  waren,  die  thiere  zu  stellen,  — 
und  zu  schöpfen  die  frischen  quellen.  Röckebt  (1SS2)  11,422 
(36.  makame). 

c)  auch  ton  andern  flüssigkeiten,  so  wein: 

endi  hi  thär  mid  is  fingnin  thö  .  .  . 
warlita  it  (das  leasser)  te  wine,      endi  het  is  an  en  wegi  hiadan, 
skeppian  mid  enoro  skalon.  Hi-liand  2044. 

öl.-  schöpffer,  der  öl  oder  anders  in  die  gschirr  schöpffet. 
Maaler  360'.  geschmolzenes  metall:  schöpf  solch  silber  als 
dann  mit  einem  warmen  schöpftiegel  aus  dem  tiegel  heraus, 
geuss  es  in  kalt  wasser.  Erker  erzt  u.  bergkwerksarten  (1580) 

22'.    suppe:   als  Salander  bemerkte,   dasz  die  gattin sich 

eben  aufraffen  wollte,  die  leller  zu  füllen,  hielt  er  sie  zurück 
und  schöpfte  an  ihrer  stelle  die  suppe.  Kelleb  8,43.    punsch: 

eh  es  Terdöftet, 

schöpfet  es  schnell.    Schiller  11,376  (punschlieä) ; 

aber  freudig  aus  der  schale 

schöpfen  wir  die  trübe  flutb.    388. 

allgemein,  einen  trank  schöpfen,  so  übertragen: 

tief  aus  des  lasters  und 
der  lästrung  hefen  schöpften  die  wüthcDden 
den  langgemischten  trank,  und  reichten 
taumel  uud  tollheit  dem  eitlen  volke.    Stolbirg  2, 119. 

d)  seltener  von  festen  gegenständen,  die  im  wasser  schwimmen: 
schöpfen,  den  bernstein  aus  den  wasser  hohlen  mit  gefloch- 
tenen körben.  .*.  Frisch  2,  220*,  vgl.  Adelurc  (II,  1,1);  der 
börnstein  von  dem  wir  allliie  reden,  wird  entweder  aus  dem 
erdreich  an  der  seekanl  gegraben,  oder  aus  der  see  ge- 
schepffel.  SchBtz  beschreib,  der  lande  Preuszen  42*;  wann  sie 
zum  schepffen  kommen,  so  bringt  ein  jeder  seinen  eigenen 
ketscher  mit  sich,  die  sind  im  circkel  etwan  einer  elen  breit, 
und  geflochten,  und  an  eine  lange  Stangen  gefasset,  damit 
sie  weit  uinb  sich,  unnd  in  die  tieffe  mögen  fahren.  42*;  es 
gibt  gefrorn  ding,  was  man  ausz  bronnen  schöpffl.  Garg.  23*. 
oder  von  körnern  u.  dhnU,  was  sich  ähnlich  wie  fltissigkeilen  in 
hohlgefäszc  einßllen  Idszt,  vgL  GOtbi  24,323  unter  h. 
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e)  man  schöpft  gewvhnltch  mit  einem  schftpfgefäsz,  selten 
auf  andere  weise:  der  vcigel  [porphiri)  hat  die  art  under  allen 
andern  vngeln ,  da;  er  mit  seiin  praiten  fuo;  schöpfet  da; 
wa;;er.  Mecenberg  2t2, 12;  ain  iegleich  landestier,  da;  sagler 
hab  als  ain  hunt,  da;  i;;et  tlaiscb,  und  wenn  e;  trinken  wil, 
so  schöpfet  e;  da;  \va;;er  mit  der  zungen.  14,18; 

die  kint  vielen  uT  den  sin 

unde  zuslugen  alle  Ire  va; 

do  si  nacli  im  (nach  Je»u  forgnnge)  vurbs} 

das  wajjer  schufen  mit  der  schos-    )>uss.  49,81  Hahn; 

Wasser  mit  dem  siebe  schöpfen,  sprichwörllich,  vergebliche  arbeit 
Ihun  Adelung: 

er  sctiepTet  wa;jer  mit  dem  sibe, 

swer  äne  vrie  miito 

mit  sper  und  mit  dem  schilie 

ervehten  wii  er  unde  lant.     iroj.  krieg  18548. 

zur  beieichnung  von  etwas  unmöglichem: 

künd  ich  den  tac  mit  secken  in  gevüeren, 
Tieng  ich  den  wint  in  stricken  und  in  snüeren, 
unt  scheptte  ich  wasjer  mit  eim  sibe. 

Frauemlob  394,3. 

f)  auch  in  ein  gefäsz  schöpfen: 

rriscb,  Ihr  mädchen,  und  schöpft  in  den  etrurischen  krug. 

SCUILLER  M,  19'J. 
so  in  einigen  sprichwörtlichen  vergleichen  und  bildern:  wie  wir 
uns  seihst  zu  täuschen  suchen,  um  uns  eine  Vorstellung  vom 
unendlichen  zu  machen;  was  doch  eben  so  unmöglich  ist, 
als  das  grosze  Weltmeer  in  eine  trinkschale  zu  schöpfen. 
Wieland  32,  357  {Agathod.  6,  2);  indem  ich  sie  (die  beifolgenden 
blätier)  wieder  durchlese,  erschein'  ich  mir  wie  jener  knabe 
der  den  ocean  in  das  grübchen  zu  schöpfen  unternahm. 
GöTBE  an  Schiller  6; 

ja  sie  (.4i/)ics  Sorel)  ist  eine  rasende  wie  du, 
und  wirrt  ihr  alles  in  ein  brennend  haus 
und  schöptt  ins  lecke  fasz  der  Uanaiden. 

Schiller  13,198  ijmujfr.  v.  Orl.  1,4). 
vgl.  auch:  ich  schöpfe  sie  (den  rahm  von  der  milch)  also  ab 
(er  schöpft  auf  einen  teller).  Göthe  14,  287  (bürgergeneral  9). 

g)  auch  sonst  ohne  object:  thö  ni  habes  mit  hiu  scefes  inti 
thiu  fuzze  leof  ist.  Tat.  hl,  3;  wenn  nu  ein  jungfraw  eraus 
knmpt  zu  schepffen.  l  Mos.  24,  43;  und  so  dich  dürstet,  so 
gehe  hin  zu  dem  gefess  und  trincke,  da  meine  knaben 
schepffen.  Ruth  2,  9; 

zu  schöpfen  sie  sich  bücket.  Uhland  geil.  (1864)  228. 
mit  dativ,  einem  schöpfen,  für  einen:  ich  wil  deinen  kamelen 
auch  schepffen,  bis  sie  alle  gelrincken.  1  Mos.  24,  19;  ein 
egyptischer  man  errettet  uns  von  den  hirlen,  und  sche'pfl'cte 
uns.  2  Mos.  2, 19.  sprichwörtlich:  schöpff  oder  trinck  dir  guiig, 
weil  du  bei  dem  brunnen  bist.   Franck  sprichw.  2,  92'. 

h)  mit  Verschiebung  der  beziehung,  ein  gefäsz  voll  schöpfen : 
einen  zuber  voll  schöpffen,  attignere  una  tina  jnena,  una  tinata 
d'  acqua  Kbamer  dict.  2,  641*;   einen  brunnen  leer  schöpfen. 

ADELUNG; 

der  künec  Artits  nam  in  die  hant 
da^  becke  der  da  hangen  vant, 
und  schuof  ej  vol  de*  brunnen.    luiein  2531; 
schöpf  die  goldene  urne  voll!     Höltt  115  Halm; 
80  ritt  er  in  den  schranken  auf  den  groszen  haferhaufen  zu. 
sprengte  hinein,  schöpfte  das  gefäsz  übervoll.  Göthe  24,  32;); 
seltener  einfach  den  becher  schöpfen,  mit  auslassung  des  \o\\: 
und  so  lasz  mich  vom  fasz  dir  den  becher 
schöpfen,  so  gut  ich  vermag.  Geibel  5,20. 

zehn  eimcr  schöpfen  u.  ähnl.  als  mast:  kam  er  zur  keilcr. 
und  meinet  funffzig  eimer  zu  schepffen,  so  waren  kauui 
zwenzig  da.  Haggai  2,  17.  ähnlich  auch:  den  schuh  (voll) 
schöpfen,  annegare,  affondare  la  scarpa  in  qualcLe  laguna  cami- 
nando  per  luoghi  guazzosi  Krämer  dict.  2,611*.  —  auch  sonst 
mit  acc.  des  cffects:  die  brauer  schöpfen  sich  reich,  und  wir 
trinken  uns  arm  . .  an  ihrem  losen  geschöpfc.  ebenda. 

2)  besondere  anwendungen.  a)  das  schiff,  der  kabn  schöpft 
Wasser,  Idszt  et  durch  risse  und  spalten  eindringen,  wenn  er 
leck  ist  Adelung;  auch  nd.  dat  schip  scheppet  water.  brcm. 
wörtcrb.  4,  637;  der  kabn  schöpft  wasscr,  cymba  convulsa 
haurit  aquam  Stieleh  1911;  der  kabn  schöpfte  schon  wasser. 
NovALi»*  I,  IM.  so  auch  in  einigen  gegenden  die  schuhe 
schöpfen  wasser,  tiehen  watser,  schlagen  durch  Adelung. 

b)  die  sonne  schöpft  wasier,  zieht  wasser,  läszt  es  ah  dunst 
aufOeigen  Adelung:  die  sonne  schöpft  wasser,  ü  sole  tira, 
nttira  nequa  Krämer  dict.  2,611*. 

c)  in  der  altern  spräche  auch  ein  (lusz  oder  das  mcer  schöpft 
«ioen  (neben)flu»z,  nimmf  ihn  in  sich  auf:  die  Tonaw,  die  im 


Schwabenland,  oder  im  Schwartzwald  im  dorff  Doneschingen 
entspringt . .  und  schöpfft  in  sich  sechtzig  andere  grosse  und 
schiffreiche  wässcr,  ehe  sie  in  das  möre  laufft.  S.  Münster 
cosmogr.  378; 

wo  das  fast  rote  meer 
den  lawen  Tigris  scIiöpITi.      Opitz  1,210. 

d)  einen  trunk  schöpfen  (l,  e)  wird  auch  für  Hrinken'  gesagt: 

ich  niösz  mich  vor  ein  wenig  kröpITen  (voll  etseu), 
dasz  ich  ein  gäteu  trunck  mög  schopITen. 

ScHEiDT  (iruli.  90  (x.  13  neudruek). 
citierl  Garg.  2:»*.  —  so  noch  thüringisch  me  wunn  noch  ema 
schupf,  wir  wollen  noch  eins  trinken  Hertel  41,  sprachsch.  220. 
ähnlich  auch  das  kind  schöpft  seine  nahrung  von  der  multer- 
brust  u.  a. : 

die  müler  mit  ir  selbes  spune 

ir  kint  zöch  sunder  amnie. 

von  irme  reinen  stamme 

wolde  si  vil  ebene 

die  libnar  zii  dem  lebene 

iren  kindeu  selbe  geben 

und  nicht  län  schepl'en  sie  beueben 

von  der  ammc  ein  ander  art.    puss.  395,28  Kdpke; 

so  auch  im  bilde:  die  brüste  unser  inüter  da;  sin  die  Ur- 
kunde der  heiligen  schrift .  .  i'i;  der  andern  brüst,  da;  ist  ü; 
der  nüwen  i,  dA  schepphint  die  starken,  da;  die  vollen- 
cümenen  mit  vollen  bechirn  trinken.  Levser  pred.  131,33. 

e)  so  als  kunslwort  der  Jägersprache :  schöpfen  oder  frischen, 
sagt  man  vom  wildpret,  anstatt  saulTen.  Heppe  wohlr.  jäger 
•269';  so  bei  rot-,  dämm-  und  elenwild  Behlen  5,548.  TbCngen 
1,270,  vom  birsch  Kehp.ein  weidmannsspr.  121.  —  ferner  vom  falken 
Adelung,  wenn  er  an  einem  bache  oder  Wasserbehälter  sich  tränkt 
und  badet  Behi.en  a.  a.  o.  Kehrein  264:  schöpfen,  für  trinckcn 
. .  .  bey  den  falkenircrn,  bibere,  quando  falcones  bibunt  Frisch 
2,  220*.  auch  umgekehrt  einen  habiclil  schöpfen,  tränken  oder 
baden  Adelung. 

ß  bienen  schöpfen,  greifen,  einfangen:  dieser  garten  soll 
auch  mit  alleiiey  bäumen  versehen  scyn  . .  was  nicht  gar  zu 
hoch  oder  grosz  wird,  weil  die  bienen,  die  sich  daselbst  an- 
legen, hart  und  übel  zu  schöpffen.  Hohbebg  2, 364*;  sobald 
die  jungen  schwärme  geschöpfft  worden,  soll  man  sie  gleich 
noch  desselbigen  abends  .  .  an  ihre  gewisse  stelle  bringen. 
382*;  sind  sie  (die  bienen)  aber  an  einem  grossen  stamm, 
musz  man  sie  säuberlich  mit  der  band .  .  hinein  kehren;  oder 
mit  einem  grossen  höltzernen..löffel  gemach  hinein  schöpffen. 
3S3*;  das  beste  ist,  dasz  man  im  schöpffen  mit  den  bienen 
auf  das  allersänffteste  und  glimpfflichste  umgehe,  so  bleiben 
sie  am  besten  in  den  stocken,  werden  sie  aber  durch  grob- 
heit  und  Ungeschicklichkeit  im  fassen  erzürnet,  so  bleiben 
sie  schwerlich.  384'. 

g)  papier  schöpfen,  technischer  ausdruck  der  pajrierfabri- 
kation,  die  flüssige  masse  mit  einer  bülte  (s.  schöpfbütte)  auf 
einer  siebartigen  fläche,  der  form,  zu  einer  dünnen,  gleich- 
mäszigen  schiebt  ausbreiten  Karmarscd-Heeren'  6,  507. 

3)  übertragene  gebrauchsweisen,  schöpfen,  etwcu  woraus  ent- 
nehmen. 

a)  mit  object,  gewinn  woraus  schöpfen:  nutzen,  frucht  aus 
etwas  schöpfen,  cavare,  ricavare ,  tirare,  trarre  utile,  frutto, 
proßtto . .  da  qualche  cosa  Kramer  dict.  2,641*; 

und  (man)  schepfet  riehen  gewin.  pass.  163,40  A'ö^iJlc; 
dabey  solle  ich  bedencken,  dasz  sich  der  teuffei  freylich 
nicht  umsonst  des  spielens  so  eyferig  annehme,  sundern  ohn 
zweiffei  seinen  trefflichen  gewinn  darbey  zu  schöpffen  wisse. 
Simpl.  1,  190,  11  Kurs,  mit  andern  objecten:  sie  habent  den 
ewigen  lip  dd  geschapfen.  qvdle  bei  Scbm.  2,  439; 

nie  schöpfte  tief  das  frohe  der  lachichte, 

der  flatterbafie,  gähnende  Zeitvertreib.     Klopstock  2,21. 

etwas  woraus  schöpfen,  im  bilde: 

wand  ich  sie  mit  der  zungen 

ill  der  uuiugendeii  pfutxe 

vii  maniue  rede  uiuiuiie 

biwilen  lui^e  scheplen.    pass.  369,71  Klii>ke. 

wohincin  schöpfen  (vgl   l,f): 

gott  dacht'  ein  weiser  Innig, 

und  sah  ein  kind  am  Strand. 

was  schöpfst  du,  kind,  so  sinnig?  — 

das  meer  in  hohlen  send  !  — 

was?  knab',  in  <lie!<e  höhle 

das  meur?  —  und  du,  o  thor, 

»cliopist  gott  in  deine  sctilo!  —    Vom  4,45. 
weitere  anwendungen  s.  unter  4  und  &. 

b)  ohne  object:  aber  wenn  er  so  einige  stunden  mil 
schöpfendem  augc  und  saugend<'ni  herzen  gewandelt  war. 
i.  Paul  llesp.  1,167.     woraus  schöpfen,  im  bilde: 
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scheppfent  von  dem  brunnen  giiot. 

H.  V.  Langknstii!«  Martina  283*,  93  ; 
sonne,  lächle  der  erd'!  .  .  du  hast  die  fülle  des  lebens! 
schöpfest,  näher  dem  hiramel,  aus  himmlischen  quellen. 

Stolbkrg  1, 192; 

wenn  du  diese  zeit  her  viel  aus  dir  selbst  geschöpft  hast, 
so  hab'  ich  viel  erworben.  Göthe  28,242;  gelühie,  thaten, 
gegenwärtiges,  vergangenes,  nahes  und  entferntes,  erschei- 
oungen  der  sittlichen  und  der  physischen  weit,  von  allem 
muszte  geschöpft,  alles,  wenn  es  auch  nicht  zu  erschöpfen 
war,  oberflächlich  gekostet  werden.  M,  136;  die  natur  schöpft 
aus  ewigen  meeren  und  erschöpft  sich  nicht.    J.  Padl  Titan 

^'  *^''  doch  sie,  die 

trösten  wir  wollen,  sie  schöpft  selbst  ja  aus  höherem  quell. 

Stolberg  2,  233. 
50  auch  in  der  sehr  geujühnlichen  redensart  aus  dem  vollen 
schöpfen:  möchte  man  den  Schilderungen  {in  der  ^verlorenen 
handschrifl')  ansehen,  dasz  ich  hier  recht  mühelos  und  froh 
aus  dem  vollen  geschöpft  habe.  Freytag  erinnerungen  292. 
—  tu  dem  gleichen  sinne  sagt  man  auch   in  etwas  schöpfen ; 

Klingsör.  ich  loese  dir  den  knoten: 

nü  dol  das,  wiser  meister,  dur  die  zwelf  boten, 

ob  ich  in  dines  siunes  wäc  iht  schepfe. 

Wailbuigkr.  32  Simrock; 
schöpfen  im  äuge  des 
menschen  wirst  du,  und  hell  wird 
dir  die  tiefe  des  herzeus  seyn  I     Stolberg  4,281. 

4)  sehr  verbreitet  sind  die  Verbindungen  liift  oder  alem 
schöpfen,  pigliar,  prender  fiato,  tirare,  attirare  l'  halito;  spirare, 
respirare  u.  s.  w.  Kraher  diä.  2,641';  luft  schöpfen,  respirare; 
er  schöpft  frische  luft,  auram  captat  Stei^bacb  2,  i92;  athem 
schöpfen,  luft  schöpfen,  patulis  quasi  naribus  captare  auram 
Frisch  2,220";  nd.  luft  scheppen  Dähxert  404";  luft  schöpfen 
metst  mit  dem  sinne  'sJcA  im  freien  ergehen':  spaziert  nur  voran, 
wir  wollen  erst  frische  luft  schöpfen.  Scdiller  Fiesko  4, 4 ; 
als  er  die  schritte  des  professors  hörte,  entschlosz  er  sich, 
noch  einige  züge  lauer  abendluft  zu  schöpfen,  und  stieg  in 
den  kleinen  hausgarten.  Frevtag  handschr.  1,24;  die  glück- 
selige zeit  begann,  wenn  Lisbeth  von  ihrer  arbeit  ruhte  und 
frische  luft  schöpfte.  Imherha.nü  Münchh.  3,25; 

beliebte  luft  auf  väterlichen  bügeln, 

wer  weisz,  ob  ich  dich  einst  nicht  schöpfen  kann! 

Halleh  s.  7  llirzel; 
dafür  kühner: 

wir  schöpfen  und  athraeii  den  morgen  mit  wonue. 

S.  v.  Seckendorf  bei  Göthe  (1840)  27,488. 

in  der  seesprache  den  wind  in  die  segel  schöpfen,  sie  vom 
winde  schwellen  lassen,  nachdem  sie  back  gelegt  waren  Bobrik 
6os'.  —  ateui  schöpfen  heiszt  zunächst  nur  atmen:  sie  sollten 
sich  des  städtischen  Zwanges  .  .  auf  dem  lande  entschlagen, 
den  athem  aus  freyer  luft  schöpfen.  Moser  p/ian/.  2,  86;  seine 
frau  kam  eben  aus  dem  keller,  wo  sie  obst  auf  die  bürde 
hatte  schütten  lassen,  und  sagte  schwer  atem  schöpfend. 
GüTTHELF  LH  d.  knecht  146  Veiter;  dann  auch,  sich  verschnaufen, 
sich  erholen,  nach  einer  groszen  anstrengung:  und  da  sie  sahen, 
das  jrer  keyner  den  andern  wertTeu  mocht,  sie  verliessen 
cynander,  und  schöpfften  athem.  Aimon  o2';  auch  vor  schreck 
und  anderem: 

erst  lasz  mich  zu  mir  selber  kommen  —  lasz 
mich  athem  schöpfen,    zittert  nicht  das  ganze 
eutsezen  dieser  wollust  noch  in  mir? 

Schiller  <loin  Karlus  2,6. 

auch  freier,  nach  einer  schweren  bedrdngnis  sich  wieder  erholen: 

(ich)  wiel  (spricht  der  her)  ynn  aus  striks  schlingen  helfen 
zu  schupfen  luft.  Melissus  ;>$.  El*  (12, ä); 

und  jeder  arme  unterthan 
schöpft  neuen  ödem  wieder.     Claudius  4,95; 

es  schöpften 
aufs  neue  leichten  athem  diese  länder. 

ScBiLLiK  l'iccol.  2, 7  ; 
(ich)  schöpfe  wieder  etwas  luft.  —  das  unthier 
war'  weggeschafft!  Grabbe  2,146. 

vgl.  auch:   ists   eine  blosze  erholung,   ein  geschöpfler  ruhe- 

seufzer  des  ermatteten  vaters?  Herder  10,  öoSupAan.  —  selten 

ist  nach  luft  schöpfen,  schnappen,  schwer  atmen: 

beklemmt  mit  bangigkeit 

schöpf  ich  nach  lufi  und  fast  zerspringt  mein  heri. 

Wkisii  hei  Adelung. 

5)  auf  geistiges  und  seelisches  übertragen,  o)  kraft  schöpfen: 
da  Constans  vernani,  das  er  wider  krelft  geschepfft  het,  er 
rant  Aymonet  an.  Aimon  E4';  und  da  der  aminiral  diese  rede 
erhört,  er  fiel  crafllcisz  uflf  die  erden  .  .  und  da  er  sein  craffl 
wider  schöpft,  ruft  mit  lauter  stimm.  Fierabras  C4*; 


macht  bald  ein  suppen  diesem  hundt 
von  weychem  brodt,  fleisch  gnug  dazu  .  .  . 
das  er  sich  weydiich  mög  aulTkröpffen 
und  seine  stercke  wider  schöpffen. 

ß.  Waldis  Esop  3,93,74; 
in  ihrer,  nicht  an  fremder  brüst  musz  sie 
kraft  schöpfen,  diesen  schlag  zu  überstehn. 

Schiller  Wollenst,  toit  4,9. 

b)  von  gefühlev,  affecten,  Stimmungen  u.ähnl.:  trost  worvon 
schöpfen,  solatium  ex  aliquä  re  reportare,  consolatione  sese  Untre 
Stieler  loil,  solatium  ca;)fre  Steisbach  2, 492;  daj  drille  was 
süeger  trost  unde  lust,  den  si  schepfete  öj  dem  ewigen  worte. 
diu  da  runnen  durch  den  inunt  Krisli.  d.  mysliker  2, 47, 19 ; 
und  ob  es  (das  gewissen)  schon  Irost  ausz  dem  evangelio 
schöpffen  wil,  so  ist  doch  der  satan  den  nechsten  hie,  und 
vexiret  allererst  das  gewissen  hefftiger  mit  der  sünde  in  den 
heiligen  geist.  Gretter  erklärung  der  ep.  Pauli  an  d.  Römer 
(1566)  723.  —  freude,  lust  schöpfen:  freude  schöpfen,  volup- 
tctem  animo  capere,  gaudio  perfundi  Stieleb  191 1;  gestatte 
nicht,  das  wir  von  deinem  balligen,  rainen,  voelligen  gesetze 
. .  abschreiten:  sonder  an  daemseiben  löst  schepfen.  Melissüs 
ps.  Gs';  da  nun  der  neue  fürst  (der  zuvor  ein  geistlicher 
gewesen  war,  und  sein  leben  in  einsamkeil  zugebracht  halte) 
die  paucken  des  Staats  hörele,  konte  er  keine  freude  an 
seine  vorige  arth  zu  leben  schöpJfen.  Olearios  pers.  baumg. 
72'  (6,  13);  über  alles  dasjenige  was  mir  vorgekommen  ist, 
habe  ich  eine  freude  geschöpfTct.  93*  (8,13); 

wann  dauben  mit  den  Qügelu  kteplfen, 
da  laszt  sie  jre  lusigk  schöpffen. 

Fischart  iticht.  3,26  Kitri  (lob  der  lauten  694); 
wiewohl  die  kunst  in  ihm  sonst  einen  gönuer  fand, 
jetzt  schien  er  wenig  lust  aus  Tafli's  werk  zu  schöpfen. 

VViela^d  21,164  (ktrliii  1,20); 
an  voller  quelle  weil'  ich,  und  schöpfe  mir 
der  freuden  jede.  Höltt  105  Halm. 

mulh  schöpfen,  in  der  altern  spräche  mit  dem  artikel:  ein  gfiten 
raüt  schöpffen,  sich  mutig  erzeigen,  se  hilarum  facere  Maaler 
360';  jm  selbs  einen  möt  schöpffen,  sich  selbs  mutig  und 
frölich  machen,  colligere  animos.  ebenda;  einen  mut  schupfen, 
animo  stare,  vigere,  magnum  animum  induere,  mente  durare 
Stieler  1911,  animum  engere  Steisbach  2,  492;  ihm  einen 
mulh  schöpfen.  Deützler  2,  254';  hab  ich  eynen  muH  ge- 
schöpft von  solchem  gnedigen  exempel  und  mich  vermessen  . . 
Luther  6,  202,  IS  Weim.  ausg.(briefel,43ö};  David  mit  grosser 
heresmacht  überfallen,  erschrikket  anfengüch:  bald  aber 
schepfet  aer  möt  unt  scelch  trcestlich  vertrauen  auf  got. 
Melissüs  ps.  A6';  andre,  deren  standhaftigkeit  im  kämpfe 
bereits  auf  die  neige  gieng,  ficngen  jetzt  an,  neuen  muth  zu 
schöpfen    Schiller  9,  201 ; 

o  freunde!  jetzt  seyd  männer!   schöpfet  muth 
in's  herz!  Bürger  164'  (//.  5,655). 

dafür  auch  sich  ein  herz  schöpfen:  in  solchen  schweren  ge- 
dancken  der  ritler  ein  lange  zeit  ungeschlaffen  lag,  zu  letzt 
unterstund  jm  selbst  ein  hertz  zu  schöpffen.  buch  d.  liebe  63* 
(==  Galmy  199);  einen  muth  schöpfen  auch  in  anderm  sinne: 
das  die  so  hohe  und  bessere  gaben  in  der  Christenheit  haben, 
...dennoch  keinen  andern  mut  und  sinn  schepffen,  noch 
sich  lassen  besser  düncken,  denn  die  es  nicht  haben.  Luther 
5,  429'.  —  hoffnung  schöpfen,  spem  concipere  Steinbach  2,  492; 
nu  können  wir  aber  keineswegs  ausz  der  liebe,  darmit  wir 
gott  lieben,  uns  ein  hoffnung  schöpffen,  durch  welche  wir 
uns  des  ewigen  heils  versehen  möchten.  Gretter  (s.  oben) 
295;  der  unglükliche  schöpfte  hoffnung  von  diesem  umstand. 
Schiller  4,  81.  —  seltener  von  ruhigen  empßndungen:  geduld 
schöpfen,  toleranter,  moderate,  placide  et  sedate  aliquid  ferre 
Stieler  1911; 

komm,  schöpfe  wieder  ruh!  heiss'  deine  sorgen  schwinden! 

Götter  2,34. 

andere  Verbindungen:  ein  verlangen,  eine  begierde  schöpfen, 
concipir'  «n  desiderio  (desto),  una  brama,  toglia  Kram  er  dict. 
2,  641';  mit  seinen  gesundheiten  haben  die  gaste  einen 
dauernden  rausch,  einen  nie  sich  verziehenden  schwinde! 
geschöpft.  Göthe  8, 1S6  (Egmont  l,  1).  —  von  widrigen  empßn- 
dungen, besonders  im  älteren  nhd.:  einen  hasz  wider  jemand 
schöpfen,  concipir  «n  odio,  un  sdegno,  cioe  sdegnarsi  contra  uno 
Krämer  dict.  2,  Ml";  eifer  (eifersucht)  schöpfen,  concipire  gelosia 
64t';  zorn  schöpfen,  ituUgnari,  lurgere,  acessere  irä  Stieler  1911 ; 
in  ihrer  gremnisse  und  widerwerligkeit,  gegen  uns  geschöppel. 
Spittehdürf  490;  durch  mith&lf  herzog  Georg  und  bischuf  zu 
Merseburg,    welcher   unsägliche    bittrigkeit    gegen    mir  gc- 
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schöpfet.  LiTBER  br.  t,  518;  wie  den  unflätern,  die  ab  jrem 
eygcn  unftal  keyn  Unwillen  schöpffen  aber  von  frcmbdem. 
Fischart  bienenkorb  203'  (am  rande);  hiemit  schöpffet  er  nit 
kleinen  nnwillen.  Stumpf  (7iron.  351';  die  papisten  verbleiben 
die  bibel  und  schrifTten  Lulheri  aus  keiner  andern  absieht, 
als  weil  sie  befahren,  es  möchten  ihre  leute  danhirch  zum 
lichte  kommen,  und  die  klugen  . .  die  zerstimmlung  der  hei- 
ligen sacramenta  und  andere  böse  wercke  der  clerisey  .  .  . 
mercken  und  dadurch  einen  eckel  darwider  schöpffen  Icrneo. 
LoTBER  d.  beste  prediget  51 ;  damit  golt  die  auszerwehltcn  von 
den  süssen  woIIüsten  dieser  weit  gewehne,  pfleget  er  an 
dieseibige  die  wcrmutb  der  Irübsaal  zu  streichen,  damit  sie 
Selbsten  einen  eckel  darob  schöpffen.  J.  M.  Mevfart  d.  himml. 
Jerusalem  (1630)  2,300;  dasz  man  ...  die  herbe  artzney  der 
zucht  mit  einer  lieblichen  honigssüszigkeit  vermischen  soll, 
damit  nicht  der  leser  im  lesen  einen  eckel  schöpffen,  und 
sich  des  guten  ralhs  nulzbarkcit  verlustig  machen  möchte. 
Oi.EARics  persian.  rosenih.  HO.  nach  Adelung  ist  einen  liasz 
wider  jemanden,  eifersucht,  ein  verlangen,  eine  begierde 
schöpfen  oberdeutsch.  —  viel  seltener  nicht  reflexivisch,  auf  an- 
dere bezogen,  einem  ein  leid  schöpfen,  verursachen,  bereiten: 
der  herizog  den  riltcr  neben  jhm  schuff  zu  reiten,  das  aber 
seinen  feinden  ein  newes  leid  schöpffen  thet.  buch  d.  Uebe  5S'. 
r)  eine  gute  oder  schlechte  mcinung  von  jemand,  achlung 
für  jemand  schöpfen  u.ähnl.:  eine  böse  meinung  schöpfen, 
imbibere  animo  malam  opinionem  Stiei.er  1911;  angesehen  dasz 
dieselben  bcyderseiis  eine  geraume  zeit  her  mir  hiesige  arbeit 
anbefohlen,  und  die  gnädige  meinung  von  mir  geschöpffl 
haben,  dasz  ich  mein  weniges  vermögen  besser  und  rühm- 
licher nicht  anlegen  köndte.  Opitz  ps.  tiorr.  s.  4;  worüber  er 
von  grosz  und  kleinen,  die  umb  ihn  herum  schwebten,  ob 
sie  eine  groszachtung  von  ihm  schöpffen  möchten,  mit  ver- 
langen, wer  er  doch  sey,  angesehen  ward.  Olearios  pers. 
ftaumy.  74' (7,  4);  ähnlich  auch:  mit  angehengier  underlheniger 
bin,  ausz  ihrem  wolmeynenden  gutbedüncken  nichts  un- 
gnädigs  zu  schöpffen  oder  zu  verstehen.  Kirchhof  wendunm. 
3,90  Osterley  (4,86). 

d)  auch  sonst  eine  meinung,  einen  wahn  schöpfen:  eine 
meinung  schöpfen,  concipire  un  opinione  Kramer  rftet.  2,  641*; 
dann  dadurch  wird  den  jenen,  so  neigung  und  willen  hellen, 
von  gelds  wegen  einen  romischen  konig  zu  machen,  ursach 
geben,  den  wan  zu  schcpfen,  ires  furnemes  fug  zu  haben. 
kurf.  Friedr.  von  Sachsen  an  d.  kaiser  Maximilian,  aug.  1518,  im 
kgl.  /laufrf-  u.  Staatsarchiv  zu  Dresden;  möcht  nicht  einer  ausz 
den  Worten  Pauli  sein  Vermutung  und  gedancken  schöpffen, 
als  ob  der  leih  zu  ewigen  Zeiten  nicht  mehr  zum  leben 
kommen  würde.  Gretter  erklärung  der  ep.  I'auli  an  d.  Römer 
(1566)  462;  WO  CS  diese  meinung  haben  solle,  möchten  jnen 
die  bösen  buhen  ein  wahn  schöpffen,  das  stelen,  rauben, 
morden  und  dergleichen,  nit  sündc  weren.  818;  so  besonders 
argwöhn,  verdacht  schöpfen:  einen  argwöhn  schöpfen,  con- 
äpire  cioi  entrar  in  sospetto  Kramer  diction.  2,  64l';  verdacht 
schöpfen,  suspicionem  habere,  falsam  ojnnionem  accipere  Stiei.er 
1011;  als  der  könig  ihn  bey  seiner  mutler  stehen  sichet,  wird 
er  ..  wegen  argwöhn,  welchen  er  aus  ihrem  geheimen  un- 
gewohntem gespräch  schö|iffete, . .  erboset.  Olearius  persian. 
rosenth.  tl'  (1,45);  doch  giebt  der  sommer  gelegenheit,  dasz 
unser  freund  nicht  so  viel  argwöhn  schöpfen  kann.  Eva 
König  bei  Lersinc  13,224;  das  misztrauen  der  männer  wird 
hej  den  geringsten  anlassen  erwachen,  vom  bloszen  schalten 
einer  zweydeuligen  aufführung  argwöhn  schöpfen.  Wiei.anü 
8,  207  {Danischm.  2ö);  der  alle  kalender  gewöhnte  sich  un- 
vermerkt so  sehr  daran,  bey  jedem  seiner  freunde  und  be- 
kannten zu  hause  zu  seyn,  dasz  der  eine  und  andere  endlich 
verdacht  zu  schöpfen  anüng.  429  {cap.  47);  diese  armce  konnte 
80  geheim  nicht  geworben  werden,  dasz  am  kaiserlichen 
bofe  nicht  verdacht  geschöpft . .  wurde.  Schiller  8, 252; 

der  blöü'mc  lölpel  hätte  da  verdaclit 
ge«ch6pft,  nllein  der  hertog  (jotliland 
•oböplie  kviiKMi,  weil 
er  keinen  »chfiplen  wollte!     Grab«b  t,286. 

e)  kennlnisse,  lehren  woher  schöpfen:  sie  (die  bienen)  sind 
wacbftam,  spahrsam,  keusch,  arbeitsam  .  .  .  das/,  also  die 
menschen  an  diesem  kleinen  prosceptore,  wann  sie  nur  leniim 
wollen ,  genug  Unterricht  fassen  und  Hchö|iffen  könnten. 
HoanERC  3,362';  meine  keanlniss  der  Innern  Verfassung  der 
geislerwelt  ist  zwar  auch  nicht  weit  her,  denn  ich  habe  sie 
frMiteotbeilt  niebl  tiefer  all  aus  tausend  und  einer  nacht 


geschöpft.  WiELANo  38,26;  aus  dieser  reinen  quelle  (der  reli- 

gion)  schöpft  sie  {die  bithne)  ihre  lehren  und  muster.  Schiller 
3,  518;  alle  kennlnisse  die  er  nachher  schöpfte  vermehrten 
nur  das  verworrene  chaos  seiner  begriffe.  4,198;  einige  der 
klugen  lehren,  welche  aus  dem  ström  der  geschichte  für  die 
Zukunft  geschöpft  werden  können.  Freytag  bilder  1,  vorw.  — 
Weisheit,  crfahrung  schöpfen  u.  d.:  was  Paulus  von  seinen 
Juden  und  jrer  cusserlichen  und  fleischlichen  beschneidung 
bis  daher  fürgebracht,  haben  wir  fleiszig  zubedencken,  dann 
hierauBZ  können  wir  einen  feinen  verstand  schöpffen,  nach 
welchem  wir  nicht  allein  der  Juden,  sondern  auch  der  Christen 
gute  werck  . .  können  richten.  Gretter  (s.  oben)  144;  jene  er- 
habnen geister..,  die  ihre  weisheil  aus  den  reinsten  quellen 
schöpften.  Wielani)  SU/)/)!.  3,  208;  damals  schöpfte  ich  die  erste 
crfahrung  von  dem  salze  u.  s.  w.  Immermann  Münchh.  2,  02. 
eine  nachricht,  eine  idee  woher  schöpfen:  o  wie  köstlich 
gut  wer  es,  das  jederman  sein  geburtsregistcr  von  Staffel 
zu  Staffel  und  stiegenweisz  so  gewisz  ausz  dem  schiff  Noe 
schöpffen  . .  könte.  Garg.  20';  und  glaubt  mir,  dasz  diso  sach 
gantz  und  gar  nit  ausz  den  bücbern  geschöpffl  werde. 
ScHUPPiüs  774;  diese  nachricht  hab  ich  mir  von  keiner  musc 
sagen  lassen  . .  sondern  ich  habe  sie  für  meine  haaren  zwey 
grosclien  uniniltelbar  aus  dem  kirchenbuche  geschöpft.  Siegfr. 
von  Lindenb.*  1,63;  meine  ideen,  mehr  aus  dem  einförmigen 
Umgänge  mit  mir  selbst  als  aus  einer  reichen  weiterfahrung 
geschöpft  oder  durch  leKlüre  erworben.  Schiller  10,275.  ohne 
object:  den  Zeichnern,  die  in  künftigen  Jahrhunderten  so  aus 
mir  schöpfen  wollen  wie  bisher  aus  dem  Homer,  geh'  ich 
folgende  gruppe  des  doktors  als  einen  schätz.  J.  Paul  Titan 

2,  46;        es  schöpft  ein  Tabulist  aus  alten  wunderzeiten. 

Hagedorn  2,144. 

im  ausgefiihrteren  bilde:  denn  er  (Stmeon)  redet  derbe  wort, 
ausz  dem  brunncn  Israelis  geschöpffL  Mathesius  bist.  r.  Jes. 
Christo  1,48';  aber,  gesetzt  auch,  dasz  kein  blinder  schwärmer- 
eifer diesem  geschichtschreiber  die  feder  geführt  hätte,  so 
kann  er  seine  nachricht  aus  sehr  unreinen  quellen  geschöpft 
haben.  Schiller  10,362; 

Ifi^  mir  den  brunnen  fliejen, 

dar  ü;  ich  schepTe  mangen  rremJen  Tunt. 

hoim.  meistert.  162,11; 
(die  menge,)  die  hergebracht  gewohntes  öberzeugi, 
nicht  eignes  schöplen  aus  des  denkens  q\ielle. 

GrillparzbrS  2, 143. 

so  auch  etwas  woraus  schöpfen,  entnehmen,  schlieszen,  folgern: 
eins  aus  dem  andern  schöpfen,  tirare,  cavare,  eoncludere,  in- 
ferire,  argomentare  l'uno  daW  altro.  v.  ermessen,  abmessen, 
schlieszen.  hieraus  ist  leicht  zu  schöpfen.  Kramer  diction. 
2,  64l\  auch  diese  Verwendung  bezeichnet  Adelung  (11, 1,3)  alt 
oberdeutsch. 

f)  lugenden  schöpfen,  lernen,  erwerben:  nichts  anders  ist 
der  kinder  erzihung,  die  in  der  Jugend  was  guttes  geschöpffl 
haben,  ehe  und  bevor  die  innerlichen  Zuneigungen  kräfftig 
werden.  Dutscoky  Pathmos  461; 

darbey,  und  auch  darneben,  wie 

man  tugent  und  weiszhcit  schöpffen  soll, 

de.^z  alles  i.«t  disz  bücblein  voll. 

Alberl's  fabctn  KV; 
geraden  sinn  schöpTt'  ich 
in  Chirons  schule,  des  vortreltlicben. 

Schiller  6,200  (Iphig.  in  Auli<i  4.3). 

g)  weiter  ab  stehen  Wendungen  wie  Ursache  woraus  schöpfen, 
entnehmen:  dar  durch  mengklich  ermessen  inög  das  der  taulfl 
iud  im  selbs  usser  snllichem  meinem  rat  dehain  gebürlich 
rechtinessig  ursach  hab  künden  ncmmen  noch  schöpffen  mich 
tut  synes  uszschreibens  also  oflenlich  zfi  sehenden  und  it 
schinehen.  Heuculin  augensp.  5*; 

dadurch  sie  nnigen  ursnch  scbOpITen, 
der  mol  ein  rrembde  ganst  t»  rupITen, 

U.  Waldi»  Ktop  3,98.15. 

seinen  Ursprung  schöpfen:  uniid  die  ursach  durch  welche  sir 
der  gefengknusz  ledig  wurden,  bette  jren  Ursprung  tii  Itomr 
geschöpffl,  das  was  Gui  von  Burgundien.  Fierabras  D  l*. 

SCHOPFENDK,  n.  das  ende  eines  baumes,  wo  der  wiyftl  ist, 
zum  unterschiede  vom  stammende  ÜA.^tPK. 

SCHOPFKNTE,  f.  strauszenle,  europäische  haubenente,  anas 
fuUgvla,  crittnta,  eirrkala  iN'kmnicii,  io  genannt  vefen  des  Schopfes 
auf  thrrm  köpfe,  vgl.  dntelbtt  6,  a. 

SCIK'^PFEIl,  m.  einer  der  schafft  oder  schupft,  gerät  zum 
sehCipfen.  nominolhildung  zu  schöpfen,  die  in  dieser  form  nur 
im  deutschen  und  frienscken  üblich  ul.    agt.  entspricht  Bcippend, 
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altn.  skapari,  schtced.  skapare,  dän.  skaber,  altfr.  skippere, 
»und.  schepper  und  scbipper  Schilleb-Lübben  4,  '5*.  101*,  nnd, 
mnL  und  hoU.  schepper,  ahd.  skephari,  skepliare,  sceppbari, 
scepberi,  skepfor,  sceffare,  sceffere,  scepere  Graff  6,454, 
mhd.  skepbsere,  schepbaere,  sceEfere,  scheppere,  schepfer, 
Schöpfer,  schopfer  Lexeb  handwb.  2, 705.  über  etymologie  und 
formentwicklung  vergl.  das  lu  schüpfea  bemerkte,  die  formen 
schuanken  im  mhd.  sehr,  x.b.: 

dad  si  nit  inivoldea  eeren 

iren  rebiea  scheillere.     Kraus  ged.  des  VI.  jh.  1,3; 

der  hat  ein  lerent  reine 

unde  mab  sicherliche  gan 

vor  sinen  scheffere  stan.    deutsche  chron.  2,65,16; 

da;  her  got  sinen  schiphere 

solle  havea  an  großer  ere.    465, 45S; 
dei  bat  sich  maniger  herter  stain  enczway  entrent, 
dö  er  enphant  sein  schöfl'ers  not  und  sterben. 

Osw.  V.  WoLKENSTEi><  115,2,4; 

dasz  niramandes  rorsuchen  sal 
sinen  schepper  und  sinen  gott. 

Alsfeld,  passionssp,  1174; 

almechtiger  scheppere.  7069; 
vater  almechtiger  Jhesu  Crist, 
wau  du  ein  gewaldiger  scheppher  bist.    7523. 

die  heutige  form  Schöpfer  schon  bei  Megenbebc:  dar  umb,  lieber 
raensch,  sirek  dein  prust  gegen  deinem  schöpfen  24,32. — 
nhd,  nur  schüpfer  und  in  der  dllesten  zeit  daneben  schepfer, 
vereinzelt  auch  schüpfer  {bei  Steinbacd,  s.  unten): 

hast  du  nicht  in  dem  buch  der  haiigen  schrtTt  gelesen, 
wie  unser«  schäpffers  hand  die  speiling  auch  erhältt? 

K0NPI.ER  V.  LöwiMHALT  77; 
wilst  du  der  Ordnung  dan  des  schäpfTers  widerstreben?  140. 
Stieler  1710  bemerli:  male  nonnulli  schöffer,  non  Schöpfer, 
scribi  contendunt,  quia  schüpfer  non  esset  creator,  sed  hauriens 
et  antlans.  verum  schöpfer  venit  ab  antiquo  Saxon.  scbeppen, 
et  inde  est,  schepper,  nobis  schöpfer.  scbaffer  autem,  et  er- 
schaffer, id.  est,  quod  schöpfer,  genitor.  mundartlich  ohne  fot- 
melle  nbweichungen,  wenig  rerbreitel.  vgl.  zum  ganzen  Weicand 
2,  631/: 

die  bedeutung  gliedert  sich,  der  von  schöpfen  entsprechend, 
in  zwei  hauptgruppen. 

I.  zu  schöpfen,  creare,  creator,  meist  von  gott  gebraucht. 

1)  diese  bedeutung  ist  in  allen  altern  dialekten  die  einzige, 
so  ahd.  scephari  u.s.w.  (s.  oben),  glossiert  mit  creator,  con- 
ditor,  fietor,  economus,  dispensator  Graff  6,451: 

tliii  scalt  heran  einan      alawaltendan 
erdün  joh  himiles      int  alles  liphaftes 
scepheri  uuorolii.  Otfrid  1,5,25. 

daneben  stehen  noch  zahlreiche  andere  bildungen  gleicher  bedeu- 
tung, so  scapheo ,  sccphio ,  skepfo,  scaffo,  skeffo,  scheffo 
creator,  conditor,  scefil  in  coskefel  legislalor,  sceffidh  creator 
(bei  Isidor).  der  partizipialbildung  ags.  scippend  entspricht  ahd. 
das  fem.  scepbenta,  schepfenta,  skefenta  creatrix,  parca,  fatum. 
das  alte  sccrm(o)  hat  seine  bedeutung  specialisiert  und  sich  ak 
selbstständiges  wort  erhalten,  vgl.  schöffe  Graff  6,453/. 

2)  auch  das  mhd.  kennt  nur  diese  Verwendung:  conditor 
schepper  Dief.  gl.  140';  creator  schopffer,  beschaffer,  schepper, 
schepfer,  scheppher  icht  von  nit,  sepper.  155'  (vgl.  nov.  gl. 
118');  cconomus  ..  schaffer,  scheffcr  194';  sceffere  nor.  p/.  141"; 
plasmator  schepper,  hochd.  schüpffer,  schoppbcr,  scheppher, 
schupper,  schuppfer,  mechcr  ^/.  441';  plastes,  hochd.  schepper, 
scheffer,  schepffer.  ebenda,  belege  s.  mhd.  wb.  2,  2,  71*  und 
Leier  handwb.  2,  705,  dazu  ferner: 

da;  gip  dii  mir,  heiliger  Crist, 

du  ilä  scephaere  bist 

über  hiinel  unde  über  erde.    Vorauer  sindenU.iSÜ; 

DU  hilf  uns  herre  schephicre. 

l.iHPRF.cuT  T.  Recensbcrc  Froncitkeu  lebe»  3312; 
des  bitt  ich  dich,  schephxre 
aller  creatiur!       Ottoear  reimchron.  4526; 
kunic  Ruodoir  sacb  hinz  got, 
«inen  scbcphxre  bat  er.    12980; 
un.<er  scheppfer  hat  ^etän 
kein  uns  tiI  gen^deolicbe.    livl.  reimchron,  1792. 

3)  ebenso  mnd.  und  friesisch:  thin  got  thel  is  Ihi  ena,  ther 
skippere  is  himuirikes  and  irlhrikes.  IticuTROFEN  13l',  20;  den 
mnd.  belegen  bei  ScHit.iER-LCBBE!«  a.  a.  0.  ist  hinzuzufügen: 
wende  he  (Lueifer)  woide  wescn  gelik  sinem  sceppere:  dar- 
umme  valde  ene  gut  in  dat  afgrundc  der  helle,  deutsche  ehr. 

'     '    '        mit  leriiken  worden  »pade  unde  vro 
trad  8e  crem  heren  dem  hertogen  to, 
dal  li«  siaeu  «cbepper  vor  ogen  hedde.    400,219; 


ein  pawe  stolt  mit  ungedult 

gar  sinem  «cbipper  de  schult, 

dat  sin  stempne  is  so  rechte  unsote  .  .  . 

de  scbipper  sprak. 

Gerhard  v.  Minden  79,2.6  (vgl.  84.4. 13J. 
so  auch  nnd.  schepper  ftrem.  »ft.  4,  638  {daneben  scbipper,  der 
einem   dinge  form  und   gestalt  gibt  639).    Dähsert  404".    te» 
Door.neaat  Koolman  3,113'. 

4)  nhd.:  scböpffer,  creator,  factor,  condäor  Dastpodius, 
conditor,  creator  Maaler  360',  forinirer,  schüpffer,  formator, 
TtlaaxTjS  Hesisch  1179, 1;  creator  Corvinus  fons  lat.  1,179'; 
schüpfer,  der,  creator,  procreator ,  conditor,  generator  Stieleb 
1710;  schäpfer  (der),  creator,  effector,  genüor,  procreator  Sxt.\^- 
bach  2,  3$6. 

a)  überwiegend  von  gott:  gott  ein  schüpffer  der  wält,  pro- 
creator  mundi  Deus  Maaleb  300';  der  weit  schöpfer,  effector 
mundi  et  molitor ,  Deus  Stieler  1710;  wann  von  der  grösze 
der  gestalt  und  der  geschöpf  mag  erkantlicher  werden  ge- 
sehen der  schöpfer  der  ding,  bibel  v.  1483  316"  (weish.  13,5); 
0  herr,  der  gott  des  hiraels,  schepffer  der  wasser.  (Luther) 
Jud.  n,  14;  einer  ists,  der  allerböhest,  der  schepffer  aller 
dinge,  allmechtig.  Sir,  1,7; 

ah  herr,  du  schöpITer  aller  ding, 

wie  bistu  worden  so  eeriug, 

das  du  da  ligst  auff  dürrem  gras, 

davon  ein  rint  und  esel  asz! 

Wackirsacel  kirchenl.  3,23'  (M.  Lituer); 

schöpfer  hiraels  und  aller  ding 

so  in  der  weit  beschlossen  sein.    1089*; 

ewiger  könig, 

desz  Hechtes  schöpfer  einig,    ebenda; 

als  neigung,  wohlzuthun  ... 

dich,  weisester,  beweg,  zu  wundern  deiner  gute, 

der  schöpfer  einer  well  zu  seyn.    Ui  209,20  Suuer; 

dein  engel  führ'  oft  dich  allein 

am  stillen  abend  in  den  hain, 

und  zeige  dir  auf  jeder  flur 

den  guten  schöpfer  der  naiur!    Hiller  ged.  177. 

mein,  sein,  unser  schöpfer:  denn  ich  weis  nicht ..  ob  mich 
mein  schepffer  über  ein  kleins  hin  neinen  würde.  Hiob  32, 22 : 
wer  dem  geringen  gewalt  thut,  der  lestert  desselben  schepffer. 
spr.  Sal.  li,  ZI;  gedenck  an  deinen  schepffer  in  deiner  jugent. 
pred.  Sal.  12,1;  weh  dem,  der  mit  seinem  schepffer  badderl. 
Jes.  45,  9;  denn  er  wartet  auff  eine  stad,  die  einen  grund  hat, 
welcher  bawmeister  und  schepffer  gott  ist.  Ebr.  11,10;  {meine 
seele,)  die  mein  heiler  und  schöpfer  mit  seinem  heiligen  tode 
an  dem  galgen  des  heiligen  kreuczes  gekauft  hat.  STEi.nHüwEL 
decam.  23  Keller;  tausentmal  lausent  {enget)  .  .  .  stehen  umb 
den  thron  jhres  schöpffers  berunib.  Comenids  spracbenth.  932; 
darumb  danckte  er  seinem  schüpfer  vor  die  errettung.  polit. 
ytockf.  192;  brav  meine  Louise  —  freut  mich,  dasz  du  so 
fleiszig  an  deinen  schöpfer  denkst.  Schiller  Aa6.  u.  I/c6e  1,  3; 
der  sonnen  zahllos  beer,  die  ihrem  schöpfer  sangen. 

Uz  210,35  Sauer; 
0  dann  würd'  ich  den  frühling  besser  fühlen, 
besser  meinen  schöpfer  in  jeder  blume 
schauen  und  lieben!  üöltt  98  Halm. 

ohne  solche  besimmungen:  einer  ist  der  höchst  schüpfer  all- 
mächtig, bibel  V.  1483  319'  {Sir.  1,8);  die  gottes  warheil  haben 
verwandelt  in  die  lügen,  und  haben  geehret  und  gedienel 
dem  geschepffe  mehr  denn  dem  schepffer.  Luther  üöm.  1,25; 
danirnb,  welche  da  leiden  nach  gottes  willen,  die  sollen  jni 
jre  Seelen  befelhen,  als  dem  irewen  schepffer  in  guten  wercken. 
1  Petr.  4,  19;  dasz  ein  vernünfftiger  mensch  .  .  .  deinselbigen 
einigen  waren  gutt  unnd  schüpffer  ...  so  schändtlich  ver- 
lassen, volksb.  von  dr.  Faust  s.  7  neudruck;  die  analogie  des 
menschen  zum  schöpfer  ertheilt  allen  krealuren  ihr  gehalt 
und  ihr  geprüge.  Hamann  2,283;  der  treue  schöpfer  in  guten 
werken  versieht  sich  besser  auf  üchle,  wahre  vater-  und 
multerlicbe,  als  wir  sterblichen.  7,327;  ich  will  dich  nicht 
zur  rede  stellen,  gott  schöpfer.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,7; 

doch  sog  ich,  an  der  besten  mutier  busen, 
bewunderung  des  scliöpfers  ein.      Gotter  1,1; 
(et  iti)  noch  reizender,  des  Schöpfers  macht 
mit  der  musik  des  hains  zu  preisen.    8; 
du  bist  es,  schöpfer,  der  durch  eiuen  wink 
zahllose  weiten  schuf.  Höltt  119  Halm. 

b)  von  menschen  in  mannigfachen  Verwendungen;  ohne  nähere 
bestimmung :  blosz  organische  wesen  sind  uns  ehrwürdig  als 
gescbüpfe,  der  mensch  aber  kann  es  uns  nur  als  schöpfer, 
(d.i.  als  selbslurhebcr  seines  zustandes)  seyn.  Schiller  10,92; 
Urheber  eines  «erks  u,  ähnU:  so  kOnnen  sie  h.  h.  in  zeit  von 
I  sechs   tagen   sehr  gemächlich  der  scbOpfer  eines  ehrlichen, 
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nülzlicheD  und  schönen  kinderwerks  werden.  Hamann  2,447; 
vom  dichter  oder  Schriftsteller:  und  erzäliU'  ich  dir  das  sin- 
nigste und  Arabiens  würdigste  mäbrcben,  ich  selbst  würde 
in  unsern  Sternenlosen  nüchten  dessen  nicht  früh,  und  wo 
dem  Schöpfer  nicht  wohl  wurde  bei  einem  werke,  da  kann's 
dem  beschauer  ewig  nur  weh  sein.  Schönheit  ist  ja  ruhe, 
ruhe  des  gemüths  quillt  in  den  betrachter  vom  befriedigten 
schopfer,  und  der  Schöpfer,  der  hier  dies  vielleicht  übervoll 
aufgeschossene  werk  dir  vorlegt  u.  s.  w,  Gdtzeow  riUer  vom 
gast  1,4;     ^^j..  ^^^^  schöpfer,  wie  der  dicbler, 

der,  Eloa,  dich  ersiliuT!    Gott,  musenohn.  1770,108; 

ähntich:  gott  und  natur  . .  die  schöpfer  dieser  Wörter  haben 
erst  die  träumenden  zum  wirklichen  erwachen  gebracht. 
Klingkr  12,  53;  ich  musz  unter  dem  volke  noch  der  schöpfer 
des  guten  geschmacks  werden.  Götbe  10,51  {Clavigo  l); 

die  Wochenblätter  (ehreiiraänner, 

und  aller  künate  tiel'e  keimer, 

und  schöprer  mancher  reputation!).    Götter  1, 19S; 

verursacher:  mein  freund,  durch  das  initgefühl  meines  ent- 
zQckens,  dessen  schöpfer  er  war,  auf  das  innigste  gerührt. 
TbCmmkl  reise  7,  207; 

du  schöprer  meiner  augenqual.  10,56; 
schöpfer  jemandes,  erxeuger:  der  mensch  ist  vorzüglich  ein 
gott  der  erde  durch  seine  bestimmung,  der  schöpfer,  selbst- 
prhalter  und  immer  vermehrer  seines  geschlecbts  zu  scyn. 
Hamann  4,  226;  gewöhnlich  in  übertragenem,  geistigem  sinne: 
ein  Schöpfer  seines  Volkes  in  der  spräche  unseres  witzes  wird 
nach  einer  undenklichen  zeit  eben  so  poetisch  verstanden 
werden  müssen,  als  ein  bildhauer  seines  weibes.  2,14; 

wie  Manko  Kapak  (der  Stammvater  der  liönige  von  l'eni)  that, 

der  neue  schöpfer  seiner  vatererde: 

er  teilte  Teld  und  hinseiihaus 

und  weib  und  Itleid  und  zucbt  und  gölter  einer  heerde 

zerstreuter  wildeu  aus. 

Daiilbr  an  die  könige,  bei  Muncker  Anoltreont.2,2ii\ 
grosz  zwar  nenn  ich  den  mann,  der  sein  eigner  bildner  und 

schöpfer 
durch  der  lügend  gewalt  selber  die  parce  bezwingt. 

SCIIILLKR   11, '269. 

II.  zu  schöpfen,  haurire.  1)  als  nomen  agentis:  hausier 
schopffer  Dief.  jt.  273';  schöpffer,  der  öl  oder  anders  in  die 
gschirr  schöpflet,  capulator  Maaler  360*;  schöpfer,  un  attig- 
nitore,  cavatore;  wasser-schöpfer  Kramer  die/.  2, 641';  schijpfcr 
(der)  haustor  Steinbach  2,492,  vgl.  auch  brunnenschöpfer  theil 
2,436;  so  insbesondere 

a)  im  bade:  capulator,  ein  wasserschöpffer,  in  der  bad- 
stuben.  Corvinüs  fons  tat.  1, 118';  mit  bilff  meines  scbüpffers, 
der  wasser  schöpfft  in  meiner  badstuben.  Pauli  schimpf  u. 
ernst  64*; 

oder  (wo)  watser  im  bad  gebrech, 
dasz  der  schöpfTer  auch  sey  stüdfaul. 

H.  Sacus  4,3,7T. 

b)  im  taliwerk:  schöpfer,  qui  haurit,  haustor,  hauritor,  im 
Hallischen  salzwerk,  der  die  aimer  mit  sole,  so  von  denen 
hasplern  oder  born- knechten  herauf  gezogen  worden,  aus- 
schüttet.   pRISCn   2,  22ü'.    AliKLU.NG. 

c)  in  Papierfabriken,  der  den  zeug  mit  der  form  aus  der  bütte 
schöpft  (>.  schöpfen  11,  B,  2,  g)  Jacobsson  4,  30*. 

2)  Werkzeug  oder  gefdsz  zum  schöpfen:  ein  schöpffgescbirr, 
ein  schöpffer  Serranus  dict.  (1538)  kS*,  5.  Weicand  2,631^.; 
tgl.  auch:  scheppel,  embolum  {vas,  quo  liqnor  funditur).  quelle 
bei  UiEr.-WCLckER  844;  schöpfer,  der,  haustrum,  modiolus 
ttceeptatorius,  alias  Schöpfeimer,  et  antlia,  alids  schöpfgczeug. 
it.  lapula,  alids  schöpfglas.  Stiei.er  1911;  schöpfer  2)  pro 
scböpfcimer,  hauftorium,  haurilorium,  situla  Steinkacb  2,492; 
kupferner  krug,  womit  wasser  aus  einem  gefdsz  in  ein  anderes 
g4Khöpft  wird  Jacoüsson  2,268*;  auf  dem  schiffe  schöpfer  oder 
8chep[ier,  kleiner  eimer,  womit  der  koch  wasser  aus  der  tonne 
schöpft  DuBRii  609*;  mundartlieh  in  der  Schweiz,  metallenes 
sciiöpfgefdsz,  Schöpfkelle  mit  henkeln  oder  stiel  Seiler  263'.  Hu.n- 
zieer  230,  ebenso  österr.  HOoel  143*,  thüring.  Heinwald  2, 16u, 
»etterauitch  schiip|ier,  nd.  schcpper,  schöpfgerdt,  schöpfnapf, 
-kelle  brem.  wvrterb,  4,638.  tkn  Doürnkaat  Koolman  3,113*. 
WuuTE  227*;  für  1  pfancn  und  1  schopllcr  2  rt  23  >>..  Tucher 
haushaltb.  134  Looie;  im  btlde:  so  wUnct  aber  SIrusz  von  stund 
«o,  et  ije  der  natürliche  sinn  der  Worten;  und  gat  nil  selb» 
aber  den  brunnen,  dann  er  hat  kein  schöpfer.  Zwincli  2,  4iH*. 
11.1  winttpiel  mit  der  bedeutvng  1  als  außösung  dtt  rdtuU: 
die  «cbApfung  hat  nur  ciiifii. 
iluch  («iii-r  tcliupfbrunn'  seinen. 

RfiCKRRT  ilH^l)  13,2«. 


in  folgender  stelle  ist  der  sinn  nicht  ganz  klar,  doch  ist  wol 
schöpfstelle  oder  schöpßrunnen  gemeint:  da  die  schützen  schrien 
/.wisschen  den  schepffern.  richler  5,  U  {dazu  die  randbemer- 
kung:  das  ist,  da  die  Schulzen  Sissera  schrien  für  not  am 
wasser  Kison,  da  man  pflegt  zu  scbepffen,  hebr.  CaNttJTa, 
schöpßrunnen). 

3)  andere  bedeutungen.  a)  in  uhren  schöpfer  oder  scliöpf- 
raii  im  Schlagwerke ,  rad  mit  48  zahnen  und  einer  stählernen 
klinke,  die  bei  jedem  stundenschlage  einen  zahn  des  rechens  im 
vorlegewerke  aushebt  Adelung,  nach  Jacohsson  4,36*  heisxt  dieses 
Stückchen  stahl  auf  der  welle  des  schöpfrades  schöpfer;  in  taschen- 
uhren  ein  kleineY  ring  mit  einem  schwänz,  der  als  hebearm  beim 
repetieren  den  hammer  frei  macht.  37'. 

b)  eine  slachelschneckenart ,  auch  schnepfenkopf,  Storch- 
schnabel, löffel,  mtirex  haustellum  Nemnich.    Oeen  5,484. 

c)  österreichisch,  ein  kurzer  atemzug:  er  had  no  an  schöpfer 
g'inachl,  dann  is  er  g'sturb'n.  HCgel  143*. 

SCHüPFERART,  f.: 

jedoch  die  weil  dasz  fest  der  hochieil  geht  daher, 
so  wollen  itzt  wir  drei  zu  seinem  lobe  singen 
ein  jeglicher  sein  lied  nacii  alter  schnpferahrt. 

HiST  l'ariiast  192. 
SCHÖPFEUFLUSZ,  w».. 

aus  eben  diesem  schöpferllusz, 

woraus  wir  menschen  sprudeln, 

quillt  götterkraft  und  genius.    Schiller  1,268. 

SCHÖPFERGABE, /■..•  in  allein,  was  der  mensch  thut,  und 
denket  —  welche  schüpfersgabe !  welche  nachahmung  der 
goltheit!  HERnER  0,250  Suphan. 

SCHÖPFERGEHEIMNIS,  n.:  welch  ewiges  wunder-  und 
schöpfergeheimnisz  ists  auch  für  alle  philosophie,  dasz  ein 
geschöpf  seines  gleichen,  eine  lebendige  Schöpfung  nach 
seinem  bilde  ..  erzeuge!  Herder  6,316  Suphan. 

SCHÖPKERGEIST,  tn.  schaffender  gast,  bei  Campe  als  Über- 
setzung von  genie:  sie  haben  auch  nicht  einmal  einen  schmerz 
darüber,  nicht  das  gefühl  des  mangels  .  .  wenn  sie  sich  in 
einer  weit  umsehen,  aus  der  ihnen  der  athem  eines  persön- 
lichen scböpfergcistes  entschwunden  ist?  Heyse  kinder  der 
weit*'  1,217. 

SCHÖPFERGEVVALT,  f.:  sie  begreifen,  welche  sichere 
kunst,  welche  Schöpfergewalt  über  seine  physiognomie  dazu 
gehört,  in  den  groszen  tragischen  rollen  diesen  Stempel  der 
natur  zu  verwischen.  Sturz  l,lo. 

SCHÜPFERHAND,  f.: 

zog  er  (ijoil)  die  schöpferhand  zurücke 

von  diesem  wunderhau,  so  stürb  aus  jedem  sinn,  .  .  . 

empflndung  und  genusz  der  sanften  freude  hin. 

(iä(/.  niusenalm.  1771,156; 
die  einst  mit  Ilüchtigem  gelieder 

voll  kraft  aus  euren  (der  Künstler)  schöpferhänden  .stieg. 

Schiller  6,275; 
Lida!  Lida!  zauberisch  umwunden 
hält  das  all  der  liebe  schöpferhand.    Hölderlin  1,20; 
deine  werke  kommen  gut  und  edel, 
grosz  und  herrlich  aus  der  schöpferhand. 

Skumb  Qcd.  (1820)  63; 
stolz  war  natur.  als  ihrer  schöpferhand 
sie  sähe  dich,  ihr  meisterwcrk,  entschwehun. 

RBcEERT  (18S2)  5,86. 

dafür  auch  schöpfershand:   wie   unter  keinen  als  schöpfers- 
händen    sich    staub    des    feldes    zu    der    tausendfach    vor 
schlungcncn,  lenksamen,  zarten,  feinen,  seelvullen  königsbii- 
dung  ..  fügen  konnte.  Herder  7,11  Suphan. 
SCHÖPFERIIAUCH,  m.: 

töcliicr  des  scböpferhauchi, 
roadcheuseelen,  durch  dich  verführt, 
wimmern  gegen  dich  hin,  wimmern  und  starren  lluchl 

HöLTT  98  Halm; 
des  weibes  urbitd  selbst,  wies  aus  der  band  kam 
urschalTonder  natur.  umduftet  noch 
von  ihrem  schöpferhnuch.         Li;dwic  4,246. 

SCHÜPFERHULD,  f.  huld  des  Schöpfers  gegen  seine  gtschöifr 
Campe. 

SCHÖPFKHICH,  n.:  die  dritte  Vorstellung ...  ist  nicht  ein 
scblusz-kind  aus  beiden  Vorstellungen, . .  sondern  die  wundn 
geburt  unsers  schöpfcr-ichs.  J.  Paul  vorsch.  der  aslh.  },  6. 

SCHÜI'FERIM,  f.  die  schöpft,  weiblicher  schöpfer;  fem.  n. 
schöpfer,  doch  nur  in  der  bedeutung  I  gebrduchlieh:  schilpte 
rinn  (die)  creatrix  Stbinbacu  2,386;  von  der  natur: 

und  erfurschel  iiufT  ein  end, 
wall  die  sohApITiTin  für  »acbeu 
in  da*  wflll-gonulb  gnleKl. 

RoMPLE«   VON  LdWENMALT  M; 
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schau  dein  nod  aller  wesen, 
natur,  erscbaTne  Schöpferin!    Crecz  1,33; 
(Elrurien,)  wo  die  natur,  das  äuge  zu  entzücken, 
recht  sinnreich  ist,  berg,  thal  und  husch  zu  schmücl^en, 
und  wähl  und  kunst,  durch  edelmüthgen  neisx, 
der  schöpferiuu  klug  nachzuahmen  weisz.    Higboor:«  2,170; 

von  genien  vnd  per$onißcationen : 

0  (freundschaft),  lächle  mir  erhörung  zu, 
dasz  wir  dich  schöpferinn  der  ruh, 
und  schutzgöttinn  des  iebens  preisen! 

Götter  1,221; 
kommt,  den  jubelsang  mit  uns  zu  singen, 
denen  liebe  gab  die  Schöpferin! 

Hölderlin  1,  37  {hynine  an  die  götlia 
der  hurmonie) ; 

0  SO  komme  du  mir  zu  hülffe  Jammer,  und  du  reue . .  ewige 
zerstörinnen  und  ewige  Schöpferinnen  eures  giftes.  Schiller 
Täuber  2, 1  schausp.;  von  menschen:  ich  will  nur  fragen,  was 
Milady.. berechtigen  konnte,  sich  zur  Schöpferin  meines  glüks 
aufzuwerfen ,  ehe  sie  noch  wuszle,  ob  ich  mein  glük  auch 
von  ihren  bänden  empfangen  wolle?  kab.  u.  liebe  4,7; 

oder  sollten  sie, 
sie  der  begierden  edelster  sich  schämen, 
der  heldeniugeiid  schöpferiii  zu  seyn?    don  Carlos  4,21. 

SCHÖPFERISCH,  adj.  einem  schöpfer  gemäss,  fähig  zu  schaffen 
Adellng.  schöpferischer  geist  v.  ähnl. :  Gottfried  W'ilbelni 
von  Leibnitz  hat  sich  mit  seinem  schöpferischen  geiste,  in 
dem  reiche  der  Wissenschaften,  ein  ewiges  ansehen  erworben. 
ZiHKERiiAKN  leben  Halters  313;  der  übersezzer  musz  selbst  ein 
schöpferisches  genie  seyn.  Hebdeb  l,17S  Suphan;  riesenpläne 
gäbren  in  meinem  schöpfrischen  schedel.  Schiller  2,33  {rduber 
1,  2  Schauspiel); 

In  dieser  bildung  {dem  bildnis  Eodmers)  herrscht  der  schöpfe- 
rische geist. 
der  neuen  witz  und  muth  im  Noah  uns  beweist 

Hagedorn  1,  S5; 
freundin  meiner  ein^amkeiteo, 
scbupferische  phantasie! 

Miller  bei  Sauer  Gott,  dichlerbund  2,294,15; 
sie  liegt  erstarrt,  die  schöpferische  band  1 

Gott,  museimlni.  1775,56; 
dankt  Mozart,  ihr  schüler,  dem  schöpfrischen  meister. 

SiüMK  yerf.  (1826)  203. 

schöpferische  kraft,  trieb  u.ähnl.:  ein  merkwürdiger  schöpfe- 
rischer trieb  arbeitet  unendliche  fülle  von  bildern,  Symbolen, 
von  Sprüchen  und  energischen  bewegungen  heraus.  Freytac 
bilder  1,  is;  in  jedem  manne  lebt  ein  theil  der  schöpferischen 
gesammtkraft  [der  nation).  24;  es  sind  von  zeit  zu  zeit  in 
der  Weltgeschichte  hochbegabte,  selten  bevorzugte  naturen 
aus  dem  dunkel  ihrer  Umgebung  hervorgetreten,  welche  durch 
die  schöpferische  kraft  ihrer  gedankenweit . .  einen  so  hervor- 
ragenden einDusz  auf  die  geistige  entwicklung  der  Völker  aus- 
geübt haben,  dasz  sie  gleichsam  als  marksteine  zwischen 
den  verschiedenen  Jahrhunderten  da  stehen,  von  denen  ein 
neuer  cnlturznstand  unseres  geschlechts  seinen  anfang  ge- 
nommen bat.  Sabtorius  v.  Waltersbacsen  Gausz  i ; 

gelobet  sey  die  gränzenlose  macht, 

die  uns  mit  schatten  deckt, 

und  schöpiViscb,  aus  dem  grabe  jeder  nacht, 

die  jungen  tage  weckt!     Gott,  musennlni.  1773,209; 

lieb'  ist  die  einz'ge  schöpferische  allraachi! 

Grabbe  2.101. 

ron  handlungen,  Worten:  so  genannte  schöpfrische  erflnduugen. 
Tbilleb  6«  Lessing  3,214;  schöpferisch  schreiben,  schöpfe- 
risch dichten  sind  strafbare  und  uncbristliche  ausdrücke. 
ebenda;  erst  auf  ihren  {der  Elisabeth)  schöpferischen  ruf  sollle 
dieser  Staat  (England)  aus  einer  demülhigen  dunkclheit  steigen. 
Schiller  7,64;  er  vollführt  diese  schöpferische  Scheidung  der 
wasser  vom  festen.  J.  Paul  lit.  nachlasz  4,  96;  ich  fühlte  .  . 
eine  befriedigung  in  mir,.. dasz  etwas  auffallendes  geschah., 
und  das  infolge  meines  schöpferischen  wortes.  Keller  1,  S7; 
noch  war  die  predigt  kein  regelmäsziger  bestandtheil  des 
gottesdienstes,  und  dürftig  in  der  regel  die  schöpferische 
arbeit  des  predigers  (d.  h.  sie  enthielt  wenig  selbstgeschaffenes). 
Freytag  bilder  1,  467; 

kann  marraor,  uuterm  schöpferischen  schlag 

des  meiszels,  sich  zum  goii  gestalten.     Götter  1,273; 

anderes:  so  wie  die  schöpferische  wärme  dieses  himmels  die 
uoglückliche  Wirkung  hatte,  die  abscheulichsten  geburten  der 
tjranney  an  das  licht  zu  brüten.  Schiller  9,  250.  schöpfe- 
rische zeit,  seit  des  Schaffens :  dies  (7S5 — 800)  ist  vorzugsweise 
seine  (Karls  des  gr.)  scköpferische  zeit.  Fbeytag  bilder  1,311. 
IX. 


SCHÖPFERKRAFT,  f.:    zu    herrschen,    zn   walten,    mit 

Schöpferkraft  und  nllgüte.  Herder  6,275  Suphan;  wies  nach 
dem  ewigen  gedichte  der  alten  weit  'harmonie  war,  die  allein 
die  Schöpferskräfte  der  allwQrkenden  gottheit  ausdrückte'. 
337;  poesie  ist  die  kunst,  selige  inseln  voll  Schönheit,  har- 
monie und  zweckmäszigkeit...aus  dem  ocean  der  menschen- 
brust  .  . .  mit  Schöpferkraft  ans  Sonnenlicht  emporzuheben. 
Cl.  Bbestano  in  Euihorion  1, 127. 

SCHOPFERLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schöpfer,  meist  in  der 
bedeutung  I,  2:  schöpferleiu ,  das,  sHella  Stieleb  1911;  item 
adi  21  luio  für  ein  kupfferen  wannen  czu  laugen  milsampt 
einem  scbopfferlcn.  Tdcher  haiishallb.  79  Loose.  —  österreichisch 
auch  für  '■atemzug',  s.  schöpfer  II,  3,  c:  und  stürbe  alsobalden 
nach  dem  er  ein  kleines  schöpfferlein  gelhan.  .\bele4,  311. — 
schöpferl,  kleiner  schöpf  HCgel  144'. 

SCHÖPFERLIEBE,  f.  liebe  des  Schöpfers  :u  sanen  geseköpfen 
Campe. 

SCHÖPFERLIST,  f.: 

und  künftiger  gestalten  geisterreigen, 
und  künftigen  voilbringens  schöpferlust  .  . 
erklangen  ihm  in  ahnungsvoller  brüst. 

Grillparzer5  1,  226. 

SCHÖPFERMACHT,  f.  macht  eines  Schöpfers,  macht  zu  schaffen 
Campe;  dafür  schopfersmacht:  es  ist  Klopstock,  der  erste 
dichter  unseres  volks,  der . .  die  deutsche  spräche  seiner  zeit 
nothwendig  für  sich  zu  enge  finden  muste:  der  sich  also  in 
ihr  eine  schopfersmacht  anmaaszle.  Herder  2,  42  Suphan; 
0  dasz  ich  sie  {die  ansieht)  mit  der  klarheil  und  wärme  und 
schopfersmacht  gebe,  wie  da  mein  Vorbild,  die  morgenröthe, 
..mir  vorleuchlet.  6,266;  jener  {der  dichter)  kennt  gar  keine 
grenzen,  als  die  ihm  der  fing  seiner  phantasie  und  die 
schopfersmacht,  die  in  ihm  wohnet,  zeichnen.  8,  77. 

SCHUPFER(S)MÜHE,  f.: 

und  0  liebe!  konntest  herzen  binden 
in  einander  höchstes  gut  zu  fimien! 
sich  mit  edler  schöner  schöpfennüh 
berzzubilden! 

Herder  terstr.  bl.  3,48  {werke  29,96  Suphan). 

SCHÖPFERPRACHT,  f.: 

ich  thu'  an  gottes  schöpferpracht  den  liebesruf. 

RiJcKERT  (1S82)  5,201  (.iihaselen  1,2). 

SCHÖPFERRUF,  m.   rvf  des  Schöpfers,   wodurch  er  die  ge- 
schöpfe  hervorruft  Campe. 
SCHÖPFERSTRAHL,  m. : 

der  goldnen  sonne  schöpferstrahl 

belebet  wieder  berg  und  thal.    Stvmi  ged.  (1S26)  135. 

SCHÖPFERSTLHL,  m.    in  Papierfabriken  ein  offener  kästen 
vor  der  zeugbütte,  worin  der  schöpfer  (s.  daselbst  I,  1,  c)  steht 
oder  sitzt,  wenn  er  die  papierbogen  schöpft  Jäcobssok  4,  37*. 
SCHÖPFERSTURM,  m.: 
voran  ströme  dein  (der  harfe)  tönender  himraelsirom  .  . 
hohen,  mächtigen  entschlusz  ihm,  dem  schöpfersturm, 
und  heldenkraft!  GOUinger  musenatm.  1775,52. 

SCHÖPFERSTÜNDE,  f.:  überall  das  werk  seiner  himm- 
lischen schöpferstunde:  als  var.  zu:  schuferstunde.  Schiller 
kab.  u.  Uebe  3,  7. 

SCHÜPFERTON,  m.: 

im  schöpfertone  sprach  nun  Jupiter: 

ein  regenbogen  wölbe  sich 

ums  haupt  der  Semele!     Schcbart  (1787)  2,118. 

SCHÖPFERWAHN,  m.: 

0  söhn !  du  bist  vom  schöpferwahne  trunken  (sogt  Themis 

:h  l'iumethens). 
A.W.  Schlegel  in  Scqillbrs  musenatm.  1798,63. 

SCHÖPFER(S)WEISHEIT,  f.:  und  ihr  habt  einen  beweis, 
weil  eure  und  Des  Kartes  schOpfersweisheit  probstein  der 
göttlichen  . .  ist?  Herder  6,  204  Suphan. 

SCHÖPFERWERDE,  n.  der  ruf  des  Schöpfers:  es  «erde! 
Campe. 

SCHÖPFERWONNE,  f.  wonne,  die  der  schöpfer  am  schaffen 
empfindet  Campe. 

SCHÖPFERWORT,  ti.  wort,  wodurch  der  schöpfet  etwas  hervor- 
bringt Campe;  Schöpfers  wort:  allwürkend  mit  der  grösten 
ruhe  schaffend  und  in  die  sanfte  morgenfolge  sein  schöpfers- 
wort  verborgen.  Herder  6, 273  Suphan. 

SCHÖPFERWÜRDE,  f.:  die  weltweisen,  ja  gottesgelehrte 
selbst  hallen  es  besser  überlegen  sollen,  ehe  sie  die  schöpfer- 
wfirdc  einem  ohnmächtigen  gescböpfe  zugeeignet  hätten. 
Triller  bei  Lessimg  3,214. 

SCHÖPFFASZ,  n.;  ahd.  schephiraz,  scephvaz,  hausorium 
GiAFP  6,449;   skepfi-,  schepheva;  Dief.  gl.  273';  situki . .  e;n 
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scheppeva;.  voc.  von  1420,  s,  noc.  gl.  34l',  vgl.  scIiüpTgefäsz 
nd.  schepfal  ten  Doornkaat  Küolman  3,112*. 

SCHÖi'FG ALGEN,  m.  altulena,  altignitoio  da  pozzo  Krämer 
2,  ft4l';  gabelförmige  sdule,  vorauf  die  rute  eines  schöpf-  oder 
Ziehbrunnens  ruht  Campk. 

SCHÜPFGATZE,  f.:  schöpffgutzen  (die)  mit  hundibaben, 
tapula  Maaler  3G0';  vgl.  gulze  i,  theil  4,1,1516. 

SCHÖPFGEBÄU,  n.  ini  bergbau  eine  Wasserkunst,  wodurch 
das  icasser  in  die  höhe  geschafft  wird  Campe,  auch  kunstgezcug, 
Maschine,  um  das  wasser  aus  den  gruben  zu  heben  Jacüusson 
2, 505'. 

SCHüPFGEFÄSZ,  n.  schöpfgescliirr,  vaso  .  .  .  da  otUgnere 
Kramer  dicf.  2,  64l';  bcrr,  du  hast  nicbts  zum  schupfen  (kein 
schöpf-gefäsz)  und  der  brunn  ist  tief,  ebenda;  in  der  altern 
spräche  dafür  scepbevaj,  s.  schöpffasz; 

wart,  ich  will  ein 
scliöpfgerüsz  dir  holen. 

(/.  jnnije  Götiie  2,  10  (J.  Wanderer). 

SCHÜPFGELTE,  /.;  schopfgelle,  capula  Dief.-Wüi.ckeh  Sil, 
capis  ein  scböpffgellc  CoRvrNüs  fonslatin.  l,  in';  scböpf-gelte, 
schüpf-boUe,  vaso  dt  rame,  it.  d'  altra  materia  col  manico  lungo 
di  ferro  da  pigliar  ö  cavar'  acqua  Kbamer  dict.  2,  64l';  scbüpll- 
gclle,  ist  ein  kleines  huhzerncs  gcillein,  wornül  das  wasser 
aus  dem  wasser -stünder  gescböpffet  wird,  frauenzimmerlex. 
1759,  s.  auch  öconom.  lex.^  2640.  Jacobsson  4,37*. 

SCHÖPFGESCHIKH,  n.  hostorium,  chus,  situla,  pen.  cor. 
sitella  ÜASYPOD.;  situla,  antlia  Maaler  36u';  vgl.  scböpfgellis/:. 

SCHÖPFGEZEÜG,  n.  antlia  Stieler  2626,  vgl.  Schöpfer  11,2. 

SCHÖPFGLAS,  n.  capula  Stieler  1911,  vgl.  schöpfer  l[,  2. 

SCHOPFHAAll,  n.  haar  oben  auf  dem  köpfe,  besonders  wenn 
es  gekräuselt  in  die  höhe  steht  Campe;  beim  pferde  das  über  die 
Stirn  herabhangende  haar  Hunziker  230. 

SCHOPFHÄHER,  m.  hdher  vüt  einem  federschopfe  (s.  erstes 
schöpf  6,  a),  corvus  crislotus  Nemnich. 

SCHüPFHäKEN,  m.  haken  an  einer  slange,  woran  man  ein 
gefäsz  hängt,  wenn  man  damit  schöpfen  will  Campe. 

SCHOPFHAURE,  f.  eine  art  hauben  in  Österreich  Campe. 

SCHOPFHXLER,  m.  in  süddeutschen  Salzbergwerken  ein  häuer, 
der  die  schöpfe  (s.  daselbst  9,  c)  nachzuhauen  hat.  Veith  269. 

SCHÖPFHEERD,  m.  bei  der  eisenerzeugung  Karharscb- 
Heeren'  7,779. 

SCHOPFICHT,  adj.  mit  einem  schöpf  versehen,  scböpficht, 
geschöpft,  adj.  crestato,  ciuffato,  ciu/futo,  it.  cuffiato,  cappelluto, 
ein  scböpflcht  hnn,  eine  schöpficbtc  lercbe,  taube.  Kramkii 
d/d.  2,  64ü',  oberd.  schöpfet:  iiem  glatzig  {ist)  besser  und  ge- 
sunder, dann  schopGfet  an  der  slirnen.  Paracelsus  opp.  (1616) 

1,  586 B. 

SCIIOPFIG,  adj.   das   einen    schöpf  hat,   cristatus  F'bisco 

2,  219*;  ein  blumenkopf  heiszt  schopfig,  wenn  er  an  der  spitze 
bldtter  hat,  wie  die  ananas;  ebenso  eine  ähre  Campe. 

SCHÖPFKANNE,  f.  kanne  zum  schupfen   Campe. 

SCHÖPFKELLE,  f.  urceolus,  capula,  haustrum  Stieler  911, 
euilkr  d  puiser  Ecgers  kriegslex.  l,  621 :  scböpff-kelle,  ist  ein 
meistens  von  kupfTer  rund  und  hol  ausgetriebenes  kleines 
Lehallnisz  mit  einem  langen  eisernen  stiel  verseben,  wor- 
init  man  das  wasser  aus  denen  stUndern  in  denen  küchen 
zu  schöpfTen  pfleget,  frauenz.-lex.  1759;  s.  auch  öconom.  lex.'^ 
2640.  Jacobsson  4,  37*,  dafür  auch  in  nd.-mitteld.  form  schöp- 
kelle:  die  schöpkellen  waren  meist  silber.  —  in  technischen 
Verwendungen: 

1)  bei  den  Seifensiedern  ein  kupfernes  rundes  gefdst  an  einem 
sUel,  womit  der  geschmolzene  talg  aus  dem  kessel  in  den  talg- 
topf geschöpft  wird.  Jacobsson  4, 37*. 

2)  bei  den  fdrbern  ein  kleines  gefäsz,  womit  man  die  blume 
und  den  schmutz  von  der  blauküpe  abnimmt,  ebenda. 

3)  in  etsenhütlen  eine  eiserne,  mit  thon  belegte  kelle,  womit 
das  flüssige  metall  aus  dem  Schmelzofen  oder  der  saminelgrube 
geschöpft  und  in  die  thönernen  formen  gegossen  wird,   ebenda. 

SCHEUCHENSTUEL   217. 

4)  in  glathütten  kelle  mü  eisernem  stiel,  womtt  das  glas  aus  dem 
schmelzhafen  in  den  arbeitthafen  übergeschöpft  wird  Jacodsson 
7,J68'. 

b)  caisa,  raizuola  da  cavar'  il  pesce  cotto  d  fritto  dalla  pa- 
deüa.  Kkame«  dul.  2,  04l\ 

SCHOPFKNAPPE,  m.,  dasselbe  wie  srhopfliaucr.  Screocbbn- 
•TUKL  an. 

SCHÖPFKOPK,  m  ,   dasselbe  »te    schüpfbuhne.   Jacobisun 


SCHÖPFKRÜCKE,  f.  in  papiermühlen  eine  lange  hölzerne 
Stange  mit  einer  durchlöcherten  Scheibe  tum  umrühren  des  xeuges 
in  der  bUlte,  auch  butlkrucke  Jacoiisson   1,  340'. 

SCHÖPFKRUG,  m.:  antlia,  inslrumentum  vel  machina,  qua 
vel  aque  i  fontibus  aut  fluminibus  exhauriuntur ,  vel  nautea  et 
sentina  e  navi,  ein  schöpdzeug,  ein  poinpe,  ein  cyiner  oder 
schöpffkrug.  CoRviNus  funs  lat.  1,54'.  —  dazu  das  deminutiv: 
schöpf fkrieglein  in  eynem  Wasserrad,  tnodjo/us  Daskpod. 

SCfiÖPFKÜBBL,  m.  mastello,  mastellino  col  manico  lungo, 
it.  corto  da  attignere  Kn.xMER  dict.  2,  64l';  besonders  bei  der 
feuerwehr  ein  kübel,  womit  man  das  wasser  aus  den  grossen  kufen 
in  die  spritzen  gieszt.  Jacobsson  4,  37*. 

SCHÖPFLEIN,  Ji.,  demin.  zu  schöpf,  l)  zum  ersten  schöpf: 
scbüpflein,  ciuffetto,  ciujfarello,  crestarella  di  piume,  ein  schöpf- 
lein haar  Kramer  diel.  2,640*,  cristula  Frisch  2,  219',  so  schon 
mhd.:  so  ich  ir  slirne  sölie  biöj, 

und  niiii  schoplll  wtire  grö; 
mit  cruspelechiin  endin!    Nie.  v.  Jeroscuin  18929. 

übertragen,  rduschlein  (s.  schöpf  9,6): 

der  küng  lacht  redlich  an  /Q  lachen, 

er  tvirt  schier  ein  gäls  schupplly  han.    trag.  Joli.  Q6. 

2)  zum' zweiten  schöpf:  scböptlly  (das)  porticula  Maaler  36o'. 

SCHOPFLERCHE,  f.  haubenlerche,  alauda  cristata  Nemnich, 
so  genannt  wegen  ihres  Schopfes  (s.  daselbst  6,  a)  Beulen  5, 54!i. 
Höker  3,  111. 

SCH()PFLICH,  adj.,  fast  nur  in  Zusammensetzungen: 

1)  was  geschaffen  werden  kann,  mhd.  in  unschepfelich  Lbxer 
handwb.  2,  705 ;  vgl.  schöpflicbkeit. 

2)  was  geschöpft  werden  kann:  hausibilis  schopfriicli  Dief. 
gl.  273*.  Stieier  1911  und  Kuamkr  2,641*,  s.  schöpfbar.  zu- 
meist in  unerschöpflich. 

3)  nur  tn  den  altern  dialeklen  auch  für  ^dichterisch,  erdichtet', 
vgl.  schof  6,  sp.  1439.  so  alts.  scoplico,  poetice  Straszb.  gl.bl, 
s.  Heyne  kl.  altnd.  denkm.^  93,  ahd.  scoflih  Grafk  6,455,  mhd. 
schophlicb  Lexeu  handwb.  772.    nachtr.  361: 

gnftge  irdenkent  in  lugene 
uiide  vugent  die  ze  samene 
mit  schoi'licheu  worien. 

Tiierer  tiilvefler  21  Kraus. 
SCHÖPFLICHKEIT,  f.  et  usitaiius  erschöpflicbkeit,  sufß- 
cientia,  vacuitas,  egestio  Stieler  1912.  —  niÄd.  schepflicheit, 
creabilUas:  allej,  dag  gescbalTen  oder  geschepfet  ist,  daj  ist 
niht  unde  disein  ist  verre  unde  vremde  alliu  geschafl'enhcit 
und  alliu  schepflicheit.  d.  mystiker  2,  234,  40. 

SCHOPFLILIE,  f.  lilienartige  blume  mit  einem  dicken  laub- 
schopf  über  der  traube,  eucomis,  basilaea  Oken  3,563/". 

SCHÖPFLÖFFEL,  m.  cuccliiaro  gründe  e  largo  per  pigliarc, 
cavare  deW  acqua  ö  altra  cosa.  Kkamkr  dict.  2,611";  niederd. 
schep-lepel  ten  Dooiineaat  Koolman  3,112*.  —  insbesondere 

1)  in  blaufarbewerken  ein  eiserner  lö/fel,  womit  das  ctun- 
farbenglas  aus  den  häfen  geschöpft  wird. 

2)  bei  den  fdrbern  ein  kupferner  löjfel  an  hölzernem  stiel, 
womit  die  färbe  aus  einem  gefäsz  in  das  andere  geschöpft  wird. 

3)  in  glashütten  eine  grosse  kelle  zum  überschöpfen  des  glases 
aus  dem  schmelzhafen  in  den  arbeilshafen  Jacobsson  4,  37*. 

SCHOPFMEISE,  f.  haubenmeise  Nemnich,  kleine  meisenart, 
die  einen  schwarzen  federbusch  {s.  erstes  schöpf  6,  a)  mit  weiszen 
spitzen  auf  dem  köpfe  hat,  parus  cristatus  Adelung.  KkCnitz 
147,730.    Höfer  3,  lll. 

SCHÖPFMESSER,  n. .•  schepffmasser  (dz)  knyppmasser, 
sealprum  futorium  Maaler  349'  und  Fhiscb  2,  174  ;  scböpff- 
inüsser  Maaler  300'  (vgl.  scböpfbrelt). 

SCHÖPFMÜHLK, /".  mühlwerk,  um  wasser  aus  leichen,  kandlen, 
graben  u.  s.  w.  zu  schöpfen.  Jacobsson  4,3*'.  Adelum:. 

SCHÖPFNAGEL,  m.  bei  Schmiedehämmern  ein  massiver  nagel, 
der  das  abrutschen  des  hammers  vom  heim  (bäum)  hindert. 
Scueuchenstubl  217. 

SCHOPFNISZ,  f.  Schöpfung,  geschöpf,  beschaffenheit;  nur  in 
den  altern  dialeklen:  mhd.  sihophenisse  Lexeii  handwb.  2,700, 
mnd.  scheppenisse,  schippcnisse,  schippcnis,  schipnissc,  scbip- 
pcnse  Schiller -LCbben  4, 101 ;  creatura  . . .  geschepnisse  lins, 
gloss.  15.'>',  plasmatio  schepni^se  440'. 

SCHOPFPAPAGEI,  m.  jmpagei  mit  einem  schöpf  (t.  daselbit 
6,  a)  auf  dem  köpfe,  kakadu  Oken  7,  366. 

SCHOPFPAVIAN,  m.;  der  schopfpaviaii  (ci/nocephalus  nigei) 
unterscheidet  sich  von  den  bis  jetzt  iiesrbriebenen  hunds- 
köpfen  durch  seinen  Stummelschwanz.  Riinm  i//us/r.  thierl.  l,tw. 

SCHÖPFPllOBE,  f.  probe,  um  di»  qualitit  gesehmiAsener 
mHaUe   tu  ermitteln,  indem   man   eine  gewisse  menge  der  ge- 
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SCHÖPFPÜTTE,  f.  ein  kleiner  senkrechter  schacht  zum  aus- 
schöpfen der  sole  aus  den  schöpf-  oder  laugwerken  Scheücheh- 
STOEL  217.  Veith  3C9. 

SCUÖPFQÜELLE,  f.  puteus,  aqua  putealis  Stieler  1493; 
fontana  ö  acqua  viva  e  sorgenle  da  cui  puö  attignere  chi  vuole 
Krämer  dict.  i,  6U' :  sie  wissen,  wie  sehr  bey  hirtenvßlkern, 
zumal  im  warmen  Orient,  brunnen  und  Schöpfequellen  die 
versammlungsörter  des  volks  sind.  Heroer  10,  81  Suphan; 
bildlich:  weil  die  damalige  sprachmengerei  der  höfe  und  ge- 
lehrten . .  in  das  volk  herunter  sank  und  also  noch  für  uns 
bei  ihm  als  schöpf-quelle  gemeiner  sprechari  bleibt  J.  Paul 
vorsch.  der  ästhet.  1, 219. 

SCHÖPFRAD,  n.  l)  haustinabulum  .  .  schepffrad  üief.  gl. 
273';  Aüus/rum . .  schopff-,  wasser-,  zugradt.  ebenda;  schöpff- 
rad  mit  dem  man  wasser  aufzeucht  (das)  haustrum  Maaleü 
360* ;  ruota  da  pozzo,  machina  per  attignere  deW  acqua,  it.  ruota 
d  b(4tacci  posta  in  fiume  ö  acqua  corrente  che  girando  vuoia 
i  bottacci  in  un  cannale  per  adacquare  i  prati  Krämer  diction. 
2,641';  rota  aquam  hauriens  Frisch  2,  220';  ein  ron  [Heszendem 
wasser  getriebenes  rad,  mit  kästen  oder  eimern  an  den  schaufeln, 
die  sich  unten  mit  vasser  füllen  und  dieses  oben  ausgieszen 
Jacobssoh  4,37*.  öcnn.  lex.^  3640.  Eggers  kriegslex.  2,  8J4/. ; 
unten  am  Busse  sind  scliöpfräder  angebracht,  um  die  tiefer 
liegenden  pflanzungen  nach  gefallen  zu  wässern.  Götbe  27,  ö2; 
dann  that  er,  wie  einer,  der  sich  erschöpft  hat,  —  und  räth- 
selte  vom  schöpfrad: 

ein  weseu,  «wischen  lufl  und  wasser, 
halb  fisch,  halb  vogel,  sich  bemüh'nd, 
stets  von  sich  selbst  hinabgezogen, 
wie's  aufzustreben  sich  erkühnt; 
in  seiner  arbeit  kläglich  stötinend 
und  unablässig  thränen  sprüb'nd, 
es  darf  in  seiner  quäl  nicht  rasten, 
als  bis  dadurch  der  boden  grünt. 

Rdcikii  (1&S2)  11,486  (35.  makame). 

bildlich:  als  in  diesen  trauerwochen  das  schöpfrad  der  zeit 
zwei  neue  thränenkrüge  im  herzen  der  menschheit  einschöpfte 
und  in  die  ewigkeit  hinausgosz.  J.  Pacl  Hesp.  4,  108;  aber 
warum  ruht  er  (der  tote)f . .  weil  das  herz  aus  seiner  brüst 
geschnitten  ist,  weil  darin  das  feuerrad  der  entzückung,  das 
schöpfrad  der  thränen  nicht  mehr  geht.  Tit.  l,  1S9;  durch  alle 
diese  schöpfräder  der  erkenntnisz  (icodurch  man  erkenntnis 
gewinnt,  wie  lecture  u.  a.)  strömte  Roquairol's  liebe  hindurch 
und  half  treiben  und  schöpfen.  2,  198;  das  schöpfrad  der 
zeit,  das  mit  unzähligen  herzen  aufsteigt  und  sie  voll  blut 
schöpft  und  das  sie  ins  grab  ausleeret  und  sterben  lasset. 
Kampanerlhal  67. 

2)  ein  rad  in  einem  uhrwerke,  s.  Schöpfer  II,  3,  a.  ädeldiic. 
Jacobsson  4,  37*. 

SCHÖPFHAHMEN,  m.  in  der  papierfabrikation  die  form, 
worin  das  papier  geschöpft  wird,  bestehend  aus  einem  hölzernen 
ra/tmen  mit  einem  feinen  messingdraht-gitter  Karm arscb-Heeren' 
7,  779,  vgl.  6,  507. 

SCHOPFRAUPE,  f.  raupe  mit  einem  haarbüschel  auf  dem 
köpfe,  larra  cristata  Neunich.  Oien  5,  1350,  so  die  maulbeer- 
raupe,  seidenwurm,  phalaena  bombyx  mori  Nbmnich. 

SCUOPFREIHER,  m.  ardea  c&maia  Nadnann  vögel  Deutsch- 
lands 9, 120. 

SCHOPFRING,  m.  bei  Schmiedehämmern  ein  starker  eisenreif, 
womit  der  heim  (stiel)  des  hammers  vorn  beschlagen  urird,  um 
ihn  gegen  das  schnelle  xerspltttern  infolge  des  heftigen  anpralls  zu 
schützen  Scheccbensiüel  217. 

SCHÖPFRÜSSEL,  m.  Säugrüssel  bei  insecten,  haustellum 
Nemhicb. 

SCHÖPFSCHAUFEL,  f.  schaufei  mit  hohem  seitenrande,  um 
vasser  aus  einem  räume  zu  schöpfen  Adelung.  Jacobsson  4,  37'. 

SCHÖPFSCHIRR,  n.  schopfschirr,  situla  ScHoiTtL  1407, 
I.  schupfgescliirr. 

SCHÖPFSTLTZ,  m.  schöpfgefdsx:  dasz  .  .  ein  jedes  bandt- 
werck  eine  gewisse  anzahl  fewereymer,  sprQtzen,  zöber  und 
schüpfifstütze  haben  und  halten  soll.  Erfurter  feuerordn.  von 
1617  U4';  ein  jeder  bauszwirt  sol  ernstlich  vermahnet  seyn, 
in  dürrer  Sommerszeit  seine  gefüsse,  schöpfstütze,  wQrtztröge 
und  anders  einzuquellen.  Ts*. —  dafür  schöpfstolz:  die  an 
lange  slangen  gemachte  schüpff- stütze,  vermittelst  welchen 
mau  das  heisse  hier  aus  der  pfanne  oder  kessel  io  den 
butiich  schüpGfet.  Hobbbrc  3, 2,  55*. 


SCHOPFTAUBE  —  SCHÖPFUNG    1 558 

SCHOPFTAL'RE,  f.  eine  der  schönsten  taubenarlen  mit  einem 
federbusch  (s.  erstes  schöpf  6,  a)  auf  dem  köpfe,  haubentaube, 
schleiertaube,  nonnentaube,  Yentutaube,  columba  cucutlata 
Nemüicb. 

SCHÖPFTEUCHEL,  m.:  schöpfflüchel  (der)  ein  wasser- 
tüchel  dardurcb  man  das  wasser  auflfireybt  ausz  einem  sod- 
brunnen,  hydraulos  Maai.eb  360 ',  tgl.  deuchel  theil  2, 1036. 

SCHÖPFTOPF,  m.  topf  zum  schöpfen  Campe. 

SCHÖPFTRU.NK,  m.: 

rriicbt.  schatten  nimmt  er  Ton  den  ästen 
und  kühlen  schöpTtrunk  aus  der  fluth. 

RccKEBT  (1882)  12,  295. 

SCHÖPFUNG,  f.  handlung  des  schöpfens  oder  Schaffens,  das 
geschaffene;  mhd.  schepfunge  seit  dem  14.  jh.,  früher  schepfc- 
nunge  Lexer  handwörterb.  2,  706  (schopfenunge  Keim,  meistert, 
s.  12.  31,  291,  schöpfenung  237,  210,  sthöffenung  78, 834),  rgU 
Weigasd  2,  632,  mnd.  schippinge  Schiiler-LC^bben  4,  lOl',  vgl. 
auch  schöpfnisz.  die  Zusammensetzungen  werden  meist  genitivisch 
als  uneigenUiche  composila  gebildet;  für  die  reihenfolge  ist  im 
folgenden  daher  immer  die  form  mit  schö^^tungs- zu  gründe  gelegt. 

I.  XU  schöpfen,  creare,  so  gewöhnlich,  l)  die  handlung  des 
Schaffens:  plasmatio  scheppunge,  scheppinge,  schepnisse, 
schopphunge,  schopffunge,  schaCfunge  Dief.  gl.  440';  schöpf- 
fung  (die)  creatio,  genitura  Maaler  360';  erschaffung,  it. 
Schöpfung,  f.  creatione,  produttione  Kraüer  diction.  2,  499"; 
Schöpfung,  d  erschaffung,  die,  aeatio,  procreatio,  effectio, 
generatio  Stieler  1710;  schäpfung  (die)  creatio,  fabricatio, 
fabrtca  Steixbach  2,^6;  so  besonders  von  gott:  die  Schöpfung, 
schepfung  himmels  und  der  erden.  Krämer  diction.  a.  a.  o. 
Stieler  1710;  bey  der  schäpfung  der  weh,  in  mundi  creatione 
STEi."tBACH  2,386;  die  schäpfung  des  menschen,  hominis  fabri- 
catio. ebenda;  vor  der  Schöpfung  (der  weit)  Adelürg;  wände 
si  (die  Seele)  goles  ist  von  der  schepfunge  unde  von  der  er- 
loesunge.  d.  »nj/s»iA-(rr2, 213, 14;  gottes  unsichtbares  wesen,  das 
ist,  seine  ewige  krafft  und  goltheit,  wird  ersehen,  so  man 
des  wamimpt  an  den  wercken,  nemlich,  an  der  schepffung 
der  weit.  Rom.  1,20;  noch  ist  anzumerken,  dasz  wir  unter 
dem  worlc  Schöpfung.. nichts  anderes,  als.. die  Ursache  vum 
dasein  einer  weit,  oder  der  dinge  in  ihr  .  .  verstehen.  Käst 
7,  334;  es  hat  an  dem  guten  willen  der  philosophen  nicht 
gefehlt,  die  Schöpfung  als  eine  natürliche  begebenheit  zu  er- 
klären. Hamann  1,60;  die  Schöpfung  des  menschen  giebt  in 
Moses  erzählung  eine  weit  geheimniszvollere  und  feyerlichere 
handlung  als  sein  bloszes  wort.  65;  ich  wundere  mich,  wie 
es  dem  weisen  baumeisler  der  weit  hat  einfallen  können, 
uns  von  seiner  arbeit  bey  dem  groszen  werk  der  Schöpfung 
gleichsam  rechenschaft  abzulegen.  2,448;  die  natur  ist  nicht 
blosz  produkt  einer  unbegreiflichen  Schöpfung,  sondern  diese 
Schöpfung  selbst.  Scbelling  weltseele  lii.  —  seltener  vom  her- 
vorbringen des  menschen:  die  schäpfung  eines  so  groszea 
werckes,  fabrica  tanti  operis  STEmsACH  2,  386; 

eitel  ringt,  und  wenn  es  schöpTung  sprühte, 
eitel  ringt  das  göttlichste  gerne.    Scuillu  1,191. 

2)  das  produkt  des  Schaffens,  das  erschaffene:  ereatura  .  .  . 
scheppunge,  -inge,  schephunge,  schepfung,  schepfnung, 
schopffunge,  schaffunge  Dief.  gloss.  155';  ein  geschepphung, 
scheffung  nov.  gloss.  HS". 

o)  die  gesammtheit  alles  geschaffenen,  die  natur:  gott  fällt 
dieses  urtheil,  nachdem  er  jeden  theil  der  Schöpfung  be- 
sonders angesehen  hat.  Hahasn  1,  63;  die  Schöpfung  und 
die  natur.  121;  Karl  regierte  in  deinen  träumen,  die  ganze 
Schöpfung  schien  dir  nur  in  den  einzigen  zu  zerflieszen. 
ScBiLLER  räuber  1,  3  Schauspiel;  dich  wollt  ich  eben  haben, 
dich  allein!  —  dich  in  der  ganzen  weiten  Schöpfung  allein! 
räuber  i,  2  trauerspiel;  planet  und  sandkorn  haben  ihren  ge- 
messenen plaz  in  der  Schöpfung.  5,6;  als  er  (frani  c.  ifoor), 
die  donner  des  erwachten  gcwissens  zu  übertäuben,  gott  aus 
der  Schöpfung  läugnete.  werke  3,515; 

welch  eine  marche  trennt  die  Schöpfung  und  das  nichts? 

Wiblasd  40,145  {nat,  d.  dimje  3,176); 
dann  wandelt  «ein  erhellter  sinn 
durch  alle  schöpfuiig  gottes  hin.    Börgu  51^; 
der  ganie  himmel  schwebt  um  mich, 
die  Schöpfung  ist  mir  neul    Uöltt  169  Halm; 

als  das  junge  licht 
die  neue  scböpfung,  weicher  es  schöne  gab, 
anstaunte.  Stülbuc  2,293; 

denn  bis  an  diese  leite  grenze  selbst 
belebter  Schöpfung,  wo  der  starre  boden 
aufhört  xu  geoen,  raubt  der  vögte  geiz. 

ScHii.Lia  Teil  2,2; 
98* 
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der  dem,  was  lebt,  giebt  einen  ort, 
und  dem,  was  stirbt,  giebt  einen  port, 
dio  schöprung  versammelt  lum  gericht. 

RücKERT  (1882)  12,19  (Nal  4). 

auch  im  plur.  die  Schöpfungen,  weiten: 
Kebet  mir  eure  stimmen,  dasz  ichs  durch  die  schöprungen  al)e 
laut  ausrufe.  Klopstock  4,113  (Hess.  8,214). 

b)  von  dem  einzelnen  hervorgebrachten,  werk,  zunächst  von 
goU:  nü  ist  diz  ein  werc  der  nätöre  und  ein  scböpfunge  toii 
gute,  mystiker  2, 261,  7 ; 

die  heiige  tagend,  gottes  erhabenst«, 

hier  nicht  erkannte  Schöpfung.    Klopstock  1,51; 

noch  freut  sich  die  lileinsie 
Schöpfung  im  labvrinihe  der  lebcnatlimenden  lüfte. 

4,111  (Mcff.  8,178). 

e)  von  menschlichen  werken  undhervorbiingungen:  sage  ihr, 
ich  wünsche  die  neue  scbüpfung  {eine  gartenanlage)  zu  sehen. 
(JöTBE  n,i  (wahlver«.t,i);  wie  scLäzbar  sind  einem  dichter 
hier  geschmackvolle  fühlende  freunde,  die  über  seine  Schöpf- 
ungen wachen.  Scdilleb  5^,  1  {vorr.  zum  dorn  Karlos) ;  alle 
groszen  Schöpfungen  der  volkskraft,  angestammte  rellgion, 
silte,  recht,  Staatsbildung,  sind  für  uns  nicht  mehr  die  werkt- 
einzelner  männer,  sie  sind  organische  Schöpfungen  eines 
höheren  lebens.  Fbeytag  bilder  1,23; 

wir  .  .  lehren  dich,  des  namens  Unsterblichkeit 
nicht  jener  wonne  gleich  zu  achten, 
welclie  der  Wahrheit  und  Schönheit  anblicli 

und  seiner  schöpfuug  anblick  dem  dichter  giebt  1 

Stolberg  4,  277 ; 

lebendig  regte  sich  des  wirkens  süsze  lust  — 
die  erste  Schöpfung  trat  aus  eurer  brnst.    Schiller  6, 2GS; 
und  eine  zweyte  höh're  kunst  erstand 
aus  Schöpfungen  der  menschcnhand.    209; 
schon  sieht  man  Schöpfungen  aus  Schöpfungen  erstehen,    272; 
und  wie  der  klang  verhallet  in  dem  ohr, 
verrauscht  des  augenblicks  geschwinde  Schöpfung. 

12,6  (Walleiut.  piolug). 

3)  natürliche,  anerschaffene  beschaffenheit,  vgl.  mnd.  schippe- 
nisse  Scbilleb-Lübben  4,  101:  die  natur..hat  auch  etlichen 
der  fischen  solche  schöpfi'ung  mitgethcilcl  dasz  sie  fliegen 
können  ausserhalb  und  auff  dem  wasser.  Gesneb /{jc/ii'.  17^; 
die  kraben  haben  kein  kopCf  noch  halsz  . .  hat  in  seinem  leib 
kein  underschiedliche  schöpffung.  117'. 

11.  zu  schöpfen,  haurire:  schöpffung,  haustut  Dastpodius. 
Maaleb  36o';  Schöpfung,  die,  et  das  schöpfen,  haustus,  hau- 
riendi  actus,  aquae  ductus  Stieleb  1911.  Steinbach  2,492.  Fbisch 
2, 22o';  die  Schöpfung  des  wassers  aus  dem  brunnen.  Campe. 
ochüpfung  des  bernsleins  (s.  schölcn  l,  sp.  1452,  qu.  v.  j.  1693). 
so  besonders  in  Zusammensetzungen,  wie  abschiipfung,  aus- 
scböpfuDg,  erschöpfung  (thäl  3,  369);  atbemschöpfung,  lufl- 
schöpfung,  respiratio  Steinbach  2,492  {vgl.  theil  6,1202);  mut- 
scböpfung,  animi  magnitvdo,  ßrmitudo  Stieleb  1911;  lust- 
schöpfung,  gustus  gaudii.  ebenda;  trostschöpfung,  levamentum 
miseriarum.  ebenda.  —  Vorrichtung,  Werkzeug  zum  schöpfen:  er 
hat  versprochen  ein  zugg  oder  scbapfung  zu  machen  an  ein 
brennen  ufs  slosz  Crainsberg.  Frankfurter  Urkunde  von  151" 
bei  DiEF.-WCi.cKER  844. 

SCHÜPFUNGSAhT,  m. ;  der  verstand  mit  seinen  begriffen 
ist  ein  störender  zeuge  bey  dem  poetischen  schüpfungsakt. 
Scbilleb  briefe  3,  342. 

SCHÖPFüNGSBACII,  m.; 

erlialtet  war  das  feuer  der  natur, 
und  eingefroren  alle  scböplungsbiche. 

RiicKERT  !/('«.  ijeJ.  (1840)  1,217. 

SCHÖPFIJNGSBAÜ,  m.  bau,  einrichtung  der  Schöpfung:  und 
nun  bekommt  Moses  kumplimente  über  komplimeulc,  'dasz 
er  von  einer  athmospbSre  unsrcr  erde  gcwuszt,  sie  ju  bei  dem 
scböpfungsbau  nicht  vergessen*.  Hebdeb  6,  234  Suphan. 

SCHÖPFÜNGSBEGHIFF,  m.;  {es  wird  gezeigt,  dasz)  er  -- 
der  Widerspruch  (in  dem  begriffe  der  schöpfung  freier  tresen)  — 
aber  verschwinde,  wenn  . .  die  reine  kategorie  (ohuc  ein  ihr 
untergelegtes  schema)  im  scböpfungsbegriDTe  gebraucht  wird. 
Kant  &,  87,  anmerkuug. 

SCHÖPFUNGSbtHICHT,  m.:  ich  weisz,  wie  \\c\  physische, 
metaphysische  ..  und  so  gur  historische  Systeme  und  bypo- 
theaeo  man  auf  diesen  scböpfungsbcricbt  gebauel  hat.  Hbbueb 
ft,  Sl  Suphan. 

SCHUPFINGSBILD,  n.:  ohne  zweifcl  fand  Moses  sie  {die 
EU>him)in  diesem  sitcn  scbiipfungitbiide.  Heruer  11,253  Suphan; 
im  ersten  tchOpfungsbilde  ist  der  begrif  der  einheil  goltes, 
dM  «cbOpfert  ttOTerkenabar.  iib; 


suehest  du  ein  flrmament,  wo  in  schwanken  wölken 
scböpfungsbilder  stehn  und  gehn? 

RÖCEERT  (lb82)  5,224  (ghaselen  2,2). 

SCHÖPFÜNGSBORN,  m.,  vgl.  schöpfungsbronn: 

gott,  aufgestört  aus  seiner  cw'gen  ruh, 
erhobt  sich  sciiuudernd  und  versiegelt  stumm 
den  Schöpfungsborn,  damit  nicht  einst  ein  mensch 
geboren  wird,  der,  was  du  denkst,  vollbringt. 

Hebbel  (1891)  1,99  (Öenoveva  2,  1). 
SCHÜPFUNGSBBIEF,  m.; 

{bin  ihm,  Adam)  sein  holdes  weih  mit  süszgespitzten  lippcn  .  . 
mit  jenem  bauptjiMvel,  das  seihst  ihr  schupfungsbrief 
still  übergeht  —  entgegenlief.  Tbümmel  leite  8,18. 

SCHÖPFUNGSBRONNE,  m.,  vgl.  schöpfuogsborn: 

rauscht  in  euren  liefen  auf,  schöpfungsbronnen,  lobt  den  herrn! 
RÜCKEKT  (ISS2)  5.241   ((ßasdvii  3,6). 

SCHÖPFüNGSßUCH,  fi.  das  erste  buch  Mosis,  genesis: 

und  im  schopfun^puch  do  stet  nemlich, 
mit  schmerzen  ceiii  bereuet  gott, 
in  dem,  als  er  gesprochen  bot : 

mich  reuet,  das  ich  in  (Jen  menschen)  beschalTen  hab. 

fastn.  .if.  10,  34. 

SCHÖPFUNGSDRANG,  m.:  das  Individuum  befriedigt  dabey 
{in  klagegedichten)  ein  bedürfuisz,  es  erleichtert  sich  von  einer 
last,  anstatt  dasz  es  in  gesängen  von  anderer  art  vom  innern 
übcrQusz  gelrieben  dem  scböpi'ungsdrange  nachgiebt.  Scuilleii 
bnefe  4,  256; 

du  hast  genug  der  wonnen  eingetauscht, 
kam  dir  der  sel'ge  schöpl'ungsdrang  von  oben. 

Geisel  1, 149. 

SCHÖPFUNGSFEIER,  f.  feier  der  schöpfung  Campe. 
SCHÖPFUNGSFEST,  n.  fest  nach  beendeter  schöpfung  Campe. 
SCHÖPFUNGSFLAMME,  f.: 

wenn  aufgeschwungen  aus  dem  schlämme 

des  irdischen,  mein  l'reyer  geist, 

ein  lichtthuil  in  der  schöpfuiigsOamme, 

das  uneruicszliche  bereist.    Thijhmel  reise  10,  410. 

SCHÖPFUNGSFOLTER,  f.  die  mühe  und  anstrengung ,  die 
Mosaische  Schöpfungsgeschichte  zu  erklären  Campe:  warum  niusU'n 
sie  sieb  an  solch  eine  Schöpfungsfolter  machen?  ja  wie  weit 
mag  diese  Schöpfungsfolter  sie  auch  fernerhin  verspannt  und 
vcrscbraubt  haben!  Hebder  6,  tiiS  Suphan. 

SCUÖPFUNGSFRECDE,  f.  freude  an  der  schöpfung  Campe. 

SCHÖPFUNGSGARTEN,  m..- 

unentzückt  vom  sonnciigolde 

steh'  im  scböpfungsgarien  ich.    IIaug  2, 94. 

SCHÖPFUNGSGEDANKE,  m.  der  gedanke,  etwas  zu  schaffen 
Campe:  seit  man  einmal  dies  stück  aus  unsrer  weit,  aus  dem 
liorizunt  menschlicher  küunlnisse  in  die  ewigkeit  göttlichi'r 
scbüpfungsgedankcn  setzte.  Herder  6,209  Suphan. 

SCHÖPFl  !S(iSGEiST,  m.:  denn  die  epopcr,  das  draina,  die 
odc,  und  jede  erdichtung  fodert  scböpfungsgeisl  im  ganzen. 
Hebder  l,  472  Suphan;  welche  mühe!  welchen  Scharfsinn! 
welchen  scböpfungsgeisl  bat  man  bewiesen,  mit  den  worten 
unsrer  Urkunde  die  well,  jeder  nach  seinem  plan  zu  bauen! 

6,  32;  komm  mit  leisem  tritte, 

liebe,  Schöpfungsgeist, 
in  des  herzcns  iniite, 
wo  die  Schöpfung  kreist! 

RbcKBBT  (IM2)  1,469  UiehcffrUhl.  3,41). 

SCHÖPFUNGSGEMÄLDE,  «.,  s.  Campe  s.  v.  morgenröihe. 

SCHÖPFUNGSGESANG,  m..-  solch'  ein  zauberbild  in  der 
seclc  eines  murgenländers  musle  unser  schöpfuiigsgesang 
seyn.  Hebder  6,45  Suphan;  warum  einen  schö|)fungsgesang 
so  mühsam  an  sieben  zahlen,  bilder  und  worle  binden,  wenn 
man,  wie  Moses,  freiere  gesäiige  des  lobes  und  segens  machen 
.  . .  kann?  07. 

SCHÖPFUNGSGESCHICHTE,  f.:  {eine  göttliche  genesis,) 
welche  in  der  that  übernalürlicher,  heiliger  und  poetischer 
ist,  als  die  ältosle  inorgenlikndisejie  scbopfungs-geschiclile 
liimmels  und  der  erden.  Hamann  4,4»;  die  biblische  schApf- 
iingsgeschichte  kein  urakel  gottes  über  seine  wellschaffung. 
Herder  ü,  7J  Suphan;  bild,  gemillde  der  morgenrüthe  und 
zugleich  Schöpfungsgeschichte!  317;  einige  berren  deislen  . . 
haben  aus  Aristoteles  organon  .  .  ein  beer  von  eiiiwendtingen 
und  zweifeln  ausgcrüstel ,  in  der  Mosaischen  scbtipfungs- 
gcschichte  einen  risz  zu  iiuirhen.  (jm'oius  t,  60;  da  schlug 
er  gleich  das  erste  kapitcl  auf,  l.is  die  schnpfungsgesrbichle 
und  staunte  ob  den  wundem,  die  gottes  band  gpuchalTen. 
GuTTBELK  Vit  d.  knecht  I««  Vrtler.  —  selten  von  anderem  als  der 
weUschOpfung :  das  buch,  in  dem  er  die  schöpfuiigsgescbichle 
seiner  bekebrung  schreiben  wird.  J.  Paul  au*  d.  teuf.  \iap.  2,4t. 
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SCHÖPFÜNGSGESETZ,  n.:  die  geschichte  Edens  und  des 
falls  ist  eine  so  einzelne  ganze  Urkunde ,  als  icb  ihnen  am 
schüpfuDgsgesetz  gezeiget  habe.  Herder  6, 168  Suphan. 

SCHÖPFüiNGShLANG,  m.;  sein  (Memnons)  stein  klingt  — 
ein  Orakel  in  sieben  heiligen  lauten,  die  wir  schon  als  Sinn- 
bild des  weit-  und  scböpfiingsklanges  und  als  summe  der 
priesterhYmnen  kennen.  Hedder  6,373  Suphan. 

SCHÖl'FUNGSKRAFT,  f.:  man  kommt  der  Unendlichkeit 
der  scböpfungskraft  gottes  nicht  näher,  wenn  man  den  räum 
ihrer  Offenbarung  in  einer  Sphäre,  mit  dem  radius  der  milcb- 
strasze  beschrieben,  einscblieszt.  Kant  8,  318;  diejenigen, 
welche  durch  den  glauben  einen  begriff  von  der  scböpfungs- 
kraft gottes  hätten.  Hamann  1,3SS;  ein  schwaches  geschöpf 
..wie  der  mensch  ist.. das  überall  macht  und  Weisheit,  eine 
sieb  wiedergebäbrende  scböpfungskraft  siebet.  Herder  11,251 
Suphan;  in  vergleichung  seines  Vorbildes.. verliert  dieses  werk 
(Wielands  goldener  Spiegel)  etwas  in  ansehung  der  schüpfungs- 
und  einbildungskraft.  Göthe  33,  53;  mit  jedem  tritte  über- 
zeugte man  sich  mehr:  dasz  scböpfungskraft  im  künstler 
seyn  müsse.  44,14;  (Jas  schi/f,]  das  Wunderwerk  der  mensch- 
lichen scböpfungskraft.  Hunceb  6,  1S9;  ahndet  der  knabc 
nicht,  dasz  nun  die  dichterin  ihre  scböpfungskraft  gebraucht? 
"-,  246;  wer  sich  mit  Schiller  in  diesen  gedoppelten  schacbl 
der  Philosophie  und  der  ästhetik  vertieft  hat,  dem  wird  bange 
für  seine  scböpfungskraft  und  seine  poesie.  G.  Schwab  Schillers 
leben  (1841)  436; 

wenn  die  fantasie,  mit  eitler  schöpTungskrart 

goldae  wehen  um  uns  lier  erschafft.    Wiblasd  9,341; 

ich  staune,  berr.   welche  eine  scböpfuugsiirart 

des  geistes  ward  zu  diesem  plan  erlodert!    Gotter  2, 212; 

ach,  dasz  die  innre  scliöprungskrart 

durch  meinen  sinn  erschölle!    Göthe  2,191; 

was  nutzt  dir  das  gebildete 

der  kuDst  rings  um  dich  her, 

wenn  liebevolle  schöpfung:>kraft 

nicht  deine  seele  füllt 

und  iu  den  Gngerspitzen  dir 

nicht  wieder  bildend  wird?     196. 

SCHÖPFLNGSKREIS,  m..- 

die  weit,  verwandelt  durch  den  Beisz, 

das  menscbenherz,  bewegt  von  neuen  trieben  .  . 

erweitern  euren  schöpfuiigskreis. 

Schiller  6,272  (die  künstlei). 

SCHÖPFÜNGSLEHRE,  f. :  in  diesem  poetischen,  national- 
und  gedächtniszstück  des  sabbaths  eine  göttliche  melaphysik 
der  Schöpfungslehre  zu  suchen.  Herder  6,  76  Suphan. 
SCHÖPFüNGSLIED,  n.  als  Überschrift  Herder  6,  72  Suphan. 
SCHÖPFÜNGSLUST,  f.: 

als  die  weit  im  tiefsten  gründe 

lag  an  gottes  ew'ger  brusi, 

ordnet"  er  die  erste  stunde 

mit  erhabner  schopfungslust.    Gothe  3,83. 

SCHÖPFUNGSMORGEN,  m.  morgen  des  schÖpfungstages,  an- 
fang  der  Schöpfung  Campe. 

SCHÖPFLNGSMßHE,  f.:  wer  die  Schöpfung  der  gescbicht- 
fabel  für  leicht  ausgibt,  thut  es  blos,  um  sich  dieser  schöpfung- 
mühe und  wagschaft ...  zu  überheben.  J.  Padl  Vorschule  der 
asthetik  2,93. 

SCHÖPFUNGSPLAN,  m.; 

der  lierr  der  weit, 
dem,  unbemerkt  im  schöpfungsplane, 
kein  sperling  von  dem  dache  lallt. 

Thümmel  der  heil.  Kilian  8. 

SCHÖPFL'NGSQÜELLE,  f.:  die  intellektualkräfte  des  vovs 
und  loyos  mit  allen  Ordnungen,  Schöpfungsquellen  und  licbt- 
abflussen.  Herder  6,  450  Suphan. 

SCHÖPFUNGSRAUM,  m.;  nicht  blos  liegen  bei  ihnen  {den 
Persern)  die  sechs  Schöpfungsräume  offenbar.  Herder  6,  452 
Suphan;       einst  war  im  weiten  schöpfungsraum 

noch  alles  öd'  und  wüst'  und  leer!    72; 
wer  blickt  .  .  . 

^ern  nach  der  babn,  die  sein  gestirn 
im  scbupfungsraum  beschrieb, 
indesz  sein  herz,  wie  sein  geliirn, 
gehüllt  in  nebcl  blieb?    Thüiikl  reise  6,301; 
doch  würd'  ich  mich  in  jedem  schöprungsraum, 
0  see!  verbauat  au«  deinen  bimroelu  wahueo. 

Mattuisson  1,  157. 
SCHOPFUNGSREICH,  n..- 

0  liebe,  aüszer  zug  zu  weien,  die  uns  gleichen, 

du  herrschest  unbegrenzt  In  allen  schöpfungsreichen. 

WitLAND  40,115  [iiat.  d.  dinge  2,440); 
ich  bin  der  geist,  der  allen  leben  haucht, 
durch  alle  schöj>rung8reicbe  gebt  mein  schalten. 

Rückirt  ges.  ged.  (1840)  1,117. 


SCHÖPFUNGSRELIGIOJf,  f.:  wer  kann  sich  in  diese  urzeit 
der  Schöpfungsreligion  hinfüblen,  als  Adam  ward,  da  stand, 
sähe,  gott  überall,  sich  in  ihm,  sich  als  sein  bild  sähe. 
Herder  6,  274  Suphan. 

SCHÖPFUNGSSCHMIEDE,  f.:  machten  es  nun  diese  erz- 
engel  und  genien  auf  befehl  des  groszmeisters  in  der  groszen 
weit-  und  Schöpfungsschmiede  so  mit  unsern  seelen,  so 
kämen  sie  uns  ganz  zugerüstet  zu,  um  dem  hämmern  des 
Schicksals  . .  zu  widerstehen.  Klincer  12, 30. 
SCHÖPFüNGSSPUR,  f.: 

bis  zu  der  fernsten  schöpfungsspur 

der  weiten  macht  und  graus  .  .  . 

ruf  ich  zum  kämpf  heraus.    Ludwig  1,57. 

SCHÖPFÜNGSST.ATTE,  f.:  im  menschenreiche  herrscht  die 
grosseste  mannichfaltigkeit  von  neigungen  und  anlagen  . .  da 
nun  auch  diese  nicht  uhne  organische  gründe  seyn  können, 
so  liesze  sich,  wenn  uns  über  dies  dunkele  der  schöpfungs- 
stälte  einige  vermuthung  vergönnt  ist,  das  menschengeschlecht 
als  der  grosze  zusammenllusz  niederer  organischer  kräfte  an- 
sehen, die  in  ihm  zur  bildung  der  humanität  kommen  sollten. 
Herder  3,  257. 

SCHÖPFUNGSSTRAHL,  m.: 

solche  schöpfungsstrahleu,  weltenschimmer  (sah  icli  m  der 

liebslen  herzen), 
wie  sie  niemals  faszten  himmelsräume. 

RÖCEERT  (ISS2)  1,390  (liebesfrihl.  1,45). 

SCHÖPFÜNGSSTDNDE,  f.:  die  sabbatdämmerung  seiner 
scböpfungsstunde,  war  schon  seine  seligste  lernstunde  vom 
munde  und  antlitz  gottes!  Herder  6,  ZU  Suphan; 

schon  beginnt  die  neue  scböpfungsstunde, 

schon  entkeimt  die  segenscbwang're  saat.    Hölderlin  1,32. 

SCHÖPFUNGSSTURM,  n..- 

wie  des  chaos  rieseuarra  eutronnen, 
aufgejagt  vom  scböpfungssturm  die  sonnen 
funkend  fuhren  aus  der  finsternusz.    Scmller  1,217. 

SCHÖPFUNGSTAG,  m.,  zunächst  von  den  6  tagen  der  Mosai- 
schen Schöpfungsgeschichte:  dies  licht,  was  ists?  ...bis  auf 
den  vierten  tag,  den  schöpfungstag  der  sonne?  Herder  6,  30 
Suphan;  keine  religion  zeigt  die  sechs  schöpfungstage  deut- 
licher und  tiefer,  als  die  altpersische.  452;  wie  er  da  steht 
der  schmerzenssohnl  —  da  steht,  dem  sechsten  schöpfungs- 
tag zum  schimpfe!  Schiller  kab.  u.  liebe  4,3;  ein  schweigen 
herrscht  durch  die  himmel,  wie  an  dem  ersten  schöpfungs- 
tage. Klinger  8,  290;  wenn  ick  denn  sewer  wedder  an  den 
gastwirth  sinen  ewigen  swin-  un  hamel-braden  dacht,  un 
dat  dat  in  mine  stuw'  utsacb,  as  up  de  leiwe  gottesird'  vor 
den  irsten  scböpfungsdag.  Reuter  3,  199; 

0  Zeus,  dein  schöpfungstag 
bereichert  mich  mit  deinen  besten  gaben. 

iUcEDORK  2,116; 
die  bölle  kann  den  glänz  nicht  tragen, 
seit  ihren  ersten  schöpfungs-tagen 
beherrschte  sie  die  duukelbeit.    d.  junge  Görae.  t,Sl; 

übertragen:  so  fing  denn  das  konterfeien  an  allen  enden  und 
ecken  mit  eifer  an;  denn  in  einen  einzigen  vormittag  wurden 
die  sechs  schöpfungstage  seines  gesiebtes  zusamuiengepreszt. 
J.  Paul  körnet  3,132.  von  andern  schaffen:  es  gibt  zwischen 
den  alltagtagen  des  lebens  . .  zuweilen  einige  schüpfungtage, 
wo  sie  {die  natur)  sich  in  eine  schöne  gestalt  rundet  und 
zusammenzieht,  ja  wo  sie  lebendig  wird.  Titan  2,219;  wenn 
die  menge  der  schöpfungtage  zwar  nicht  immer  den  werken 
der  darstellung,  aber  allezeit  den  werken  der  Untersuchung 
vortheilhaft  ist.  vorsch.  d.  ästh.  1,17;  sehr  bitler  empfand  er 
{Göthe)  die  grenzenlose  dreistigkeit  'der  neuesten',  des  jungen 
Volkes,  das  sich  einbildete,  sein  tauftag  sollte  der  schöpfungs- 
tag sein.  Treitscbke  d.  gesch.  4,410. 

SCHÖPFUNGSTRAÜM,  m.  träum  von  Schöpfungen,  freier 
auch  von  dingen,  die  man  ausfüitren  wül  Campe. 

SCHÖPFUNGSTRIEB,  m.: 

sechs  tage  g'nügten  kaum  dem  schöpfungstriebe,  — 
ein  augenblick  erscbalTt  die  weit  der  liebe! 

IiMERaiNN  13,38  llempel. 
SCHÖPFUNGSURKUNDE,  f.:  das  ewige  nichts,  der  anfang 
der  zeit  nach  einer  ewigkeit . .  sind  vielleicht  solche  schein- 
begriffe, die  nur  zu  lange  mit  worlcn  der  schöpfungsiirkunde 
beschielen  sind.  Herder  6,  81  Suphan. 

SCHÖPFUNGSYOLL,  adj..-  hält'  ich  euch  bei  mir,  schUpf- 
ungsvolle  künstler,  gefühlvolle  kenner!  Göthe  44, 13. 

SCHÖPFUNGSVORBILD,  n.;  Orpheus  hymnen..w«s  sind 
sie  . .  als  zerstückle  glieder  des  urgesangs  aller  wesen:  reiche 
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glossen  und  Varianten  eines  schüpfungsvorbildes  voll  gottheit 
und  krufte.  Herder  6,  398  Suplian. 

SCHÖPFUNG(S)WAHL,  f.:  in  jedem  menschen  wohnen  alle 
formen  der  mcnschheit,  alle  ihre  Charaktere,  und  der  eigne 
ist  nur  die  unbegreifliche  Schöpfung- wähl  einer  weit  unter 
der  Unendlichkeit  von  weiten.  J.  Paul  vorsch.  der  ästh.  2,  59. 
SCHÖPFUNGSWEISE,  f.:  durch  die  Hören  und  alnianaclic 
drohte  der  freien  schöpfungsweise  unseres  dichlers  .  •  noch 
einmal  gefahr.  Schwab  SchiUers  leben*  635. 

SCHÖPFUNGSVVERK,  n.;  dasz  das  schöpfungswerk  in  seiner 
sinnlichen  bilderfoige  fortgehe,  ist  offenbar.  Herder  6,  12 
Suphan;  hier  läuft  der  namc  Elohim  (götter!)  das  ganze 
schöpfungswerk  ..  durch.  68; 

dasz  menschen  insgemein 

aus  kalter  schlälTrigkeit,  fast  unempnndlich  soyn; 

dasz  sie,  von  allen  schöpfftings-wcrclien 

so  viel  als  nichts  bemerken.    Rrockrs  3,594; 

abgesplittert  von  dem  schöpfiingswcrke 

gegen  riescn  Rouszeau  kind'sche  zwerge. 

Schiller  i,  221. 
von  menschlichem  schaffen:  besonders  aber  ist  es  jetzt  das  poli- 
tische schöpfungswerk,  das  beynahe  alle  geister  beschäftigt. 
Schiller  briefe  3, 330. 

SCHÖPFUNGSWOCHE,  f.  woche ,  in  welcher  die  Schöpfung 
der  tcelt  vor  sich  gieng  Campe: 

in  siebenfach  gebilde,  bildet'  ich  micli  um 

an  jedem  lag  der  schöpfungswoch',  ich  liebe  lang. 

RlJCKKRT  (1882)  5,227  (fjhaselen  2,6). 

SCHÖPFUNGSWORT,  n.  das  erschaffende  worl  des  Schöpfers 
Campe:  so  stehts  mir  ja  frei . .  das  schüpfungswort  so  sinn- 
lich, als  ein:  sei  licht!  zu  denken.  Herder  6,  35  Suphan; 
genau  also,  wie  wir  die  schöpfungsworle  erkläret.  465.  von 
menschen : 

ich  sollte  aufslehn  mit  dem  schöpfungswort 
und  in  die  hohlen  läger  menschen  sammeln. 

Schiller  WaUensl.  tod  3, 13. 

SCHOPFWEISE,  adj.:  einem  das  haar  schopfweis  aus- 
rauffen,  strappar  ad  uno  i  capegli  d  ciocca  d  ciocca.  Kramer 
dict.  2,640". 

SCHÖPFWERK,  n.  maschine  oder  Vorrichtung,  um  wasser  aus 
einem  räume  zu  schöpfen  Ecgers  kriegslex.  2,  835.  Jacobsson 
4.37';  im  bergbau  dasselbe  wie  scbüpfbau  (s.  das.)  Veite  426; 
machina  haustoria,  et  tradoria,  etiam  ziehwerk  Stieler  2557; 
machina  quae  aquam  haurit,  dasz  der  leere  aimer  hinab  ^eht, 
wann  der  volle  berauf  geht.  Frisch  2,  220',  vgl.  auch  scböpf- 
zeug;  bildlich:  unsere  spräche  schwimmt  in  einer  so  schönen 
fülle,  das  sie  blos  sich  selber  auszuschöpfen  und  ihre  Schöpf- 
werke nur  in  drei  reiche  ädern  zu  senken  braucht,  nämlich 
der  verschiedenen  provinzen,  der  alten  zeit  und  der  sinn- 
lichen handwerksspracbe.  J.  Paul  vursch.  der  ästh.  2, 189. 

SCHOPFWOLLE,  f.:  kurtzwollen,  schärwollen,  scoppwollen, 
tomentum,  lana  brevis  ac  concisa ,  quae  e  vestibus  a  fullone 
poliendo  detrahitur.  Calepin  (1570)  1553. 

SCHOPFWURZ,  ^.  ■  frumenlaria  schopffwurtz.  {sürnberg.  voc. 
ton  1482  bei  Dief.  gloss.  249'. 

SCHÖPFZEUG,  n.:  scböpffzeug,  antlia  Dasypod.  ;  schöpff- 
zeug,  sehe  scböpffgescbirr.  Hulsius  288';  anilia  . .  ein  schöpfT- 
zeug,  ein  pompe,  ein  eymer  oder  scböpffkrug.  Corvinus  fons 
latin.  1,  54';  schöpf-zcug,  schöpf-werck,  n.  machina  hidrau- 
bca ,  ingegno,  ordegno  da  atligner'  acqua,  come  trombe,  pompe 
Kramer  dict.  2, 64l'. 

SCHÖPLEN,  verb.,  plünderen  einen,  exinanire  aliquem, 
spoliare  Demzler  2,254. 

SCHOPF,  n.  1)  xotvIt],  rjftlvn,  hemijna,  cotyla,  schopp, 
viertbeil  einer  masz.  Frischi.i!»  nomencl.  ibb*  {cap.  85);  ^t'ajtjs, 
sextuarius,  zween  schopp,  halb  masz.  ebenda;  modiolus,  halb- 
ach'maas.  Schottel  1407;  schopp,  das,  itidem  d  schieben, 
modiolut,  ein  halb  achlmas.  Stieler  1782.    t.  iweites  schoppcn. 

2)  in  hdttenwerken  heisxt  schopp  oder  stichseite  die  mauer 
im  ofenstock  bei  dem  floszofen,  wodurch  das  geschmolzene  eisen 
abgelaiten  wird  Jacobsson  4,  204*. 

SCHOPP,  m.  1)  salxstein  oder  pfannenstein  Adeldnc,  nthe 
rchepp  th.  8, 2558.  2)  in  Aachen,  ttosj  mit  dem  fuste,  futitritl 
MBllkr-Weitz  211. 

SCHÖPPCHE.N,  n.  kleiner  tchoppen,  gldschen  hier  oder  wein: 
scbOpplein,  scböppchcn,  fogliettina,  mezzcllina  KnAxtn  diit. 
7,  (M2*;  ich  bin  ein  Rheinländer,  da«  bciszt,  einer,  der  hin- 
term Bcbrippriien  bis  in  die  wölken  baut,  und  am  ende  niirh 
dankbar  tufrieden  ist,  wenn  ein  m.tszige.i  bauschen  zu  stände 
kommt.   Immriha!«n  memcrab.  i,  397;   bei   dieser  geiegcnbeit 
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verlor  er  selbst  das  masz  und  verfiel  einem  trinken  un- 
zähliger halber  schöppchen.  Keller  2,  129;  vor  dem  fenster 
knarrte  ein  eiserner  reifen  in  einem  haken  und  in  dem  reifen 
schenkte  eine  blecherne  band  rotwein  aus  einem  schöppchen 
in  ein  glas.  4, 95. 

SCHOPPE,  f.  kurzes  oherkleid,  jacke.  lehnworl  aus  dem  roman., 
ital.  giubba,  giuppa,  franz.  jupe  u.  s.  w.,  das  seinen  Ursprung 
in  arab.  gubbuli  hat,  s.  Diez  ett/mol.  wb.*  166,  also  gleichen 
Ursprungs  mit  den  nebenformen  schaube  (Iheil  8,  2297  Z^.)  und 
Joppe  {theil  4,2,2336/^.).  so  mhd.  schopc,  schoppe,  schüpe, 
scheppe  {neben  gippe,  jope)  Lexer  handwb.  2,  770  (auch  als 
masc,  s.  die  belege):  ioppa  .  .  schepp,  schuhe  Dief.  gl.  307'; 
schop,  scopc,  yoppe  nov.  gl.  221";  und  sol  werden  den  kel- 
lern ..  das  best  gewanndi,  als  er  ze  kirchen  gaut,  onc  har- 
nasch,  one  wamsel,  one  schoppen.  Grimm  weisth.  1,293; 

swa;  beeren  sol  ze  rilterscliaft, 

des  wirt  da  guote  war  genomen, 

wan  dar  ist  wunder  in  bekomcn 

der  lialsperg  und  der  schöpe  (ivir.  schöpfe,  scliepc). 

troj.  krieg  27967 ; 
einer  der  hiesz  der  Sclineitenpogen, 
der  irög  ein  schopen,  iinerlogcn. 

Neilh.  luchs  482  (Ho'bertac  narrciih.  f.  löSj; 
sin  blate  (brustharnisch)  was  ein  alte  schop. 

LiLiENCRON  liisl.  volksl.  1,  tir.  40,321; 
doch  ein  schoppe  und  ein  wamsch  und  ein  tröge 
ist  auch  drierlei, 

und  dot  es  vor  ein  kleit  an.    Alsf.  passiunssp.  5138 ; 
ich  ban  ein  scbopen  wol  gcdrct 
mit  panzerringcn  wol  durchneet.    fasln.  $p.  191,22. 

nhd.  besonders  in  der  altern  spräche:  amiculum  manicatum  ein 
jacke,  schoppe  Corvinus  fons  laiin.  1,322';  schoppe,  gausape, 
joppc,  Winterkleid,  amirulum  manicatum  Schottel  14(i7; 
schoppe  autem,  die,  alias  jeppc,  die,  est  gausape,  amiculum 
manicatum,  quo  cum  convenit  schaube,  die,  toga  muliebris 
Stieler  1782;  schopen,  heiszet  denen  vornehmen  Jungfern  in 
Straszburg  das  wambs,  so  auf  besondere  art  gemacht  ist,  die 
ermel  daran  sind  halb  und  offen,  von  entsetzlicher  weite  und 
um  und  um  mit  breiten  (lalterichten  spitzen  starck  frisiret, 
die  schöse  hingegen  daran  sind  nicht  allzu  lang,  doch  geben 
selbige  vornber  über  die  schürtze  oder  das  für-tuch  gantz 
spitzig  hinunter  zu.  frauenz.-lex.  1758  (vgl.  scböpplrin).  in 
neuern  mundarlen  meist  als  masc:  schtpeiz.  scliopa,  w.,  plur. 
schöpa  männerrock,  kurzes  oherkleid  der  frauen  Tobler  39ü'; 
6air.  der  schoppen,  bekleidung  des  Oberleibs  beider  geschlechtcr 
ScHM.  2,438;  alemannisch  schöpe,  m.  Frommahn  6,119,31;  in 
A'ürnfcfry  die  und  der  schoppn  (neben  schauben)  2,422,47;  sie 
richtete  sich  eben  vom  jäten  auf  und  ging  zu  ihrer  schoppe, 
die  unfern  von  ihr  auf  einem  Steinhaufen  lag,  um  sie  an- 
zuziehen. Ludwig  2, 72. 

SCHOPPE.  ffi.,  s.  Schöffe. 

SCHOPPE,  f.,  neben  form  zu  schuppe,  squama  (s.  daselbst): 
aber  das  schwert  sprang  uff  (lon  dem  drachen),  als  ob  er  uff 
ein  ambosz  geschlagen  hct ,  so  gar  hert  schoppen  hat  er. 
Morgant  d.  riese  41,19  Bachmann. 

SCHOPPEISEN,  verb.?: 

wolt  jr  mich  also  inn  meinem  hausr.  schoppcissen 
und  als  ein  eini'eltigs  schiifliii  umbzichen? 

WiRsitnc  Culiittus  z3. 

SCHOPPEL,  m.  Schöpflöffel:  item  in  studorio  domini  .  .  . 
17  fleschcn  gros  und  deine.  2  inessin  hecken.  1  messin 
schoppel.  hausrath  des  bisciwfs  von  Speier  1391 — 4,  «.  Mokb 
Zeitschrift  3,  255. 

SCHOPPELN,  verb.  gern  einen  schoppen  trinken,  abends  int 
Wirtshaus  gehen  Campe,  nii/nrfar//.r/i«  wort:  Schweiz.  Stalder 
2,  348,  schöplc  Skiler  263';  den  wein  schoppenweise  trinken 
iiuNZiKER  230;  schöpplcn  unvermerkt  oder  gern  viel  trinken 
ScuNiD  475;  in  der  Pfalz  Klein  2, 139. 

SCHOPPEN,  m.  schutidach,  seitwärts  offnes  gebdude,  scheuer, 
seltnere  neben  form  lu  schuppen,  eigentlich  die  nd.-milUid.  fmm 
des  im  oberd.  und  altern  nhd,  herrschenden  schöpf,  rgl.  diese  und 
Weicand  2,  032.  die  nd.  formen  t.  unter  schuppen,  im  hd. 
begegnet  schoppen  erst  im  IB.jahrh.;  doch  schon  am  ende  des 
17.  jahrh.  bei  Stieler  1781:  schoppe,  et  schuppe,  die,  it.  der 
schöpf,  et  schupf,  porticus,  nubilar;  schoppen  (der,  plur. 
schoppen,  quidam  scribunt  schöpfen,  schupfen,  schuppen) 
tugunum,  porticus,  nubdarium.  frldschoppen,  nubilunum.  vor- 
schoppeu,  atnum ,  vestibulum  Stkinbach  2,  493;  gebdude  zum 
bergen  von  wagen,  landwirtschaßlichrn  geraten,  holz  u.  «.,  wogen- 
Rcboppen,  hollz-scboppen,  fiegel-schoppcn.   öcon.  lej-.*  2642. 
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Jacobsson  4,  37';  auch  'als  waschschoppen,  feldschoppen 
Adelung,  kohlenscboppen  KrPnitz  147,  732/'. :  er  nahm  den 
ainbosz  . .  auf,  und  trug  ihn  nebst  liamnier  und  zange  unter 
einen  kleinen  schoppen  zwischen  wobnhaus  und  scheuer,  in 
welchem  hobelbank,  säge,  Stemmeisen  . .  bei  holz  und  bret- 
tern  mancher  art  stand,  lag  oder  hing.  Imhermank  MüncMi. 
1,  136;  in  einsamen  schoppen  und  Ställen.  3,7;  auf  der  höhe 
des  gebirges  fand  er  einen  einsamen  schoppen.  er  ging  hin- 
ein und  fühlte,  dasz  der  räum  voll  heu  war.  76;  neben  dem 
haus  lagen  scheuern,  stalle  und  offene  schoppen.  Fbeytag 
bilder  1,302. 

SCHOPPEN,  m.  flüssigkeitsmasz,  bierglas,  wahrscheinlich  lehn- 
tcort  aus  mrtd.  schope,  /.  Schöpfkelle,  besonders  die  grosze  ßU- 
kelle  der  brauer,  embutum,  funda  ScHiLLER-LtiBBE.N  4,  lt7',  dem 
ein  mhd.  schuofe  Lexeb  handub.  2,621  entspricht;  das  wort  ist 
also  deutlich  eine  ableitung  zu  schöpfen,  u-eiterhin  gehört  dazu 
mnl.  schoepe  (een  scoep  met  wine  s.  Oddemass  6, 185);  engl. 
scoop  schaufei,  Schöpfkelle,  mittelengl.  scope,  augenscheinlich 
Lehnwort  aus  dem  nord.,  und  schwed.  skopa,  vgl.  Skeat  532*. 
schoppen  ist  ziemlich  früh  ins  hd.  eingedrungen  und  hat  die 
älteren  formen  mit  ff,  f  verdrängt;  dabei  ist  gewöhnlich  das  be- 
reits im  mnd.  vorkommende  masc.  herrschend  geworden.  \^'EIGA^'D 
belegt  die  formen:  mnd.  schope  (1425),  clevisch  schoepe  (1475), 
köln.  schup  (1507),  mitteld.  im  15.  jh.  schoppe,  schope  neben 
schupfe  (sliuphe  1310),  und  gewöhnlich  schüfe,  scbuffe,  schuff, 
schutVen,  scboffe,  schof,  vgl.  auch  Kluge  335':  alveolus  .  .  . 
schufT,  schueffe,  schuff,  schope  Dief.  gl.  27';  embotum  .  .  . 
schüfe,  scliulT,  .  .  schoffe,  schofe,  schupe  199';  eyn  schope, 
eyn  grünt  vad,  schuppe  not:  gl.  148";  fundibtilum  schapph, 
schappfe,  -en,  schvife,  schuffe,  schope,  schoppe,  stoppe 
(J.  scoppe?),  schipp  gl.  252';  schope,  schoupe,  schoffe  nor. 
gl.  185';  candibulum  scliapff,  schope,  schoupen  7l";  cyathus 
schope  8S'.  im  nhd.  in  den  altern  Wörterbüchern  als  neutr., 
s.  scliopp  1.  sonst  durchweg  als  masc:  schoppe,  schoppen,  m. 
[i'oc.  del  paese  de  Reno,  forse  da  schöpfen]  foglictta,  mezza, 
pinta,  mezzetta;  ein  schoppen  wein,  hier;  einen  schoppen  mit 
einander  trincken.  Krämer  dict.  2,642';  sciioppen,  s.  ni.  gen. 
des  Schoppens,  das  vierte  tiieil  eines  masz  wcins  oder  biers 
.  .  .  zwey  Schoppen  ein  lialbes  masz,  sextuarius  idem.  galt, 
chopme.  ist  absonderlich  im  Elsasz  und  desselben  nachbar- 
schafft gebräuchlich.  Frisch  2,  22o'.  die  bedeutung  ist  im  nhd. 
überall  die  eines  bestimmten  maszes  ('j«  liter)  wein  oder  hier, 
wie  sie  in  wirtschaften  ausgeschenkt  werden,  oder  eines  geaichten 
glases  {bez.  thonkruges),  das  zu  diesem  zwecke  dient,  vgl.  öcon. 
/fj-.^  2042.  Jacoesson  4,37'.  7,  20S'.  Adelung.  KrCmtz  147,733. 
auffallend  und  mit  der  aufgeilellten  ableitung  nicht  recht  zu  ver- 
einigen ist,  dasz  schoppen  in  dieser  bedeutung  zuerst  und  rar- 
wiegend  auf  si^iddeutschem  (alemannischem)  gebiete  erscheint; 
noch  Adelung  bezeichnet  es  als  oberd.  und  auch  mundartlich  tritt 
es  nur  in  der  Schweiz  und  Schwaben  auf:  schoppe  Honziker 
230,  schoppe,  masc.  viertel  eines  maszes,  seidel  Tobler  397'; 
schoppe,  plur.  schoppe,  schöppc(r)  \  liter  Seiler  203';  schwäb. 
schopp,  Schoppen  Schmid  475.  daraus  ist  weiterhin  das  franz. 
cbopine  entUhnt,  s.  Diez  etym.  wb.*  54S.  andrerseits  hat  sich 
das  nd.  scliopen  {wenigstens  bis  in  den  anfang  dieses  jaltrh.) 
in  der  alten  bedeutung  erhalten,  ^grosze  gelte,  Schöpfkelle  der 
bierbrauer,  ein  kleiner  kupferner  kessel  mit  langem  stiele,  etwa 
4  stübchen  enthaltend,  womit  die  brauknechte  das  wasser  in  die 
Pfanne  schöpfen.  Uichev  236.  brem.  wb.  4,672/.  Däunert  412'. 
ScbCtze  4,60.  —  belege  aus  der  litteratur:  die  jhm  dann  .  .  . 
nach  dem  sie  einen  schoppen  gelruncken  hatten,  etwas  hertz- 
baffter  antworteten.  Philand.  2,  201;  er  sasz  hinter  einem 
schoppen  landwein.  Musius  volksm.  1,  22  Hempel;  fünf  glas 
sind  eine  halbe  maas,  zwei  und  ein  halbes  glus  sind  ein 
schoppen,  die  hälfte  davon  ist  ein  halber  schoppen.  Hebel 
2.221;  sieh  doch,  wie  viele  jähr  aus  jähr  ein  nie  einen  schoppen 
Irinken  und  in  kein  Wirtshaus  gehen.  Gottbelf  Uli  d.  knecht 
45  Vetter;  er  lebte  nicht  wie  andere  handwerksgesellen,  trank 
nie  einen  schoppen.  Keller  4,217;  alsdann  ruhet  ihr  euch 
aus  und  könnt  auch  einen  schoppen  trinken,  wenn  ihr  mögt. 
240;  mochte  man  beim  schoppen  über  die  steifen  Preuszeii 
klagen.  Treitscbke  d.  geschhhte  2,271.  übertragen:  der  arme 
advokat  naiini  nichts  zu  sicii  als  gübling  einen  baiiiea  schoppen 
Stubenluft  und  hob  langsam  an.  J.Paul  Siebenk.  2,8;  er., 
zog  einen  ganzen  schoppen  luft  in  sich.  Nmerhann  JtfüncA/i. 
4,  154. 

SCHUPPEN,  verh.  stopfen,  in  etwas  dicht  hinein  schieben, 
twängen.    eine  intensirbildung  zu  schieben  {so  richtig  Adelung), 


die  auf  das  hochd.,  hauptsächlich  das  oberd.  Sprachgebiet  be- 
schränkt ist.  im  Wurzelauslaut  wechseln  pp  und  pf,  doch  über- 
wiegt ersdres:  ahd.  scoppön  in  der  glosse  kiscoppot  (giscoppot) 
onustum  Grakf  6,  40S,  mhd.  schöpfen  und  schoppen  Lexer 
handwb.  2,771.  auch  im  altern  nhd.  sehr  verbreitet,  besonders 
im  16.,  doch  noch  bis  ins  18.  jh.:  schoppen,  Unire,  et  linere, 
stipare  Dasypod.;  schoppen,  füllen,  infarcire,  voll  schoppen, 
confercire  Maaler  36ü';  voll  schoppen,  ausfüllen,  confercire, 
Yollgeschoppet,  confertus  Calehn.  die*.  (1570)  305;  geschoppet, 
saginatus  He.msch  1544, 18 ;  schoppen,  verb.  [da  schieben,  senza 
dubbio],  farcire,  borrare,  abborrare,  imboirare,  it.  ingozzare, 
strozzare,  lat.  saginare  turundis.  KRkHEK  dict.  2,612*;  schoppen, 
infarcire  Frisch  2,  220',  s.  auch  Frisiüs  2S7'.  De.ntzler  2,  254' 
und  die  Zusammensetzungen  an-,  aus-,  be-,  ein-,  verschoppen. 
in  der  neuern  Schriftsprache  ist  das  verb.  erloschen;  Adelung 
und  Caupe  kennen  es  noch  als  oberdeutsch,  auch  in  der  form 
schöpfen,  oberd.  mundarten  haben  es  bis  heute  in  weitestem 
umfange  erhalten:  Schweiz,  schope  Honziker  230,  schoppa 
Tobler  397*,  schoppe  Seiler  263',  schwäb.  schoppen  Scbmid 
475,  bair.  schoppen  Schm.  2,  437/.,  seltener  schopffen  440,  vgl. 
Klein  2,  140,  ebenso  österr.  Hüfeb  3,  112.  idiot.  Auslriac.  117. 
Castelli  250.  HCgel  144*,  kämt,  tschoppn  Lexer  225,  tirol. 
ScBöPF  643,  schoppm  Hi.nt.ner  213,  schoppen  verstopfen,  ver- 
mauern ZiNGERLE  50",  cimbr.  au  venster  schoppen,  vermauern 
cimbr.  wb.  228'.  auszerhalb  des  oberd.  nur  ganz  vereinzelt,  so 
im  wesll.  Fichtelgebirge  Frohuann  5, 517,  Hl,  27. 

1)  etwas  wuhineiu  schoppen:  v^ullen  ins  or  schoppen, 
compellere  lanam  in  aurem  Maaler  361';  d'  hosen  in  d'  stifel 
schoppe  s.  Seiler  263*;  vgl.:  schüttelt  den  sack,  so  steht  er 
strack,  stopffl  und  schnpfft.  Garg.  43*;  so  dy  weih  lang  an 
man  seind,  so  geswilt  in  die  matrix  . .  nim  rosenöl  und  ein 
weibgespunn  die  ain  kneblein  sauge  und  nim  wollen  und 
pere  die  darein  und  schope  die  an  die  stat.  quelle  bei  Schm. 
2,  438  {vergl.  schopperin);  die  ding  alle  scharreten  sie  mit 
girigem  herzen  zusammen  und  schoppeteus  in  secken  {in 
sacculos .  .  farcientes).  Virgilius  v.  d.  erfindern  der  dingen,  übers, 
von  M.  C.  Alpinüm  {Augsb.  ibii)  192*;  guter  angemachter  breu- 
neter  zeug  hineyn  (in  den  sack),  auff  das  hertest  gefüllet, 
geschopt  und  zerschlagen.  Fronsperger  trtejsft.  1, 14ü';  deren 
(der  kröte)  waren  die  därme  aus  dem  hindern  gezogen  und 
wieder  zum  maul  hinein  geschoppet.  Simpl.  1,177,5  Kurz; 

sie  kundeil  der  stund  kaum  erwarten, 
üariun  sie  ju  under  die  erden  sciioppen. 

WlRSCNG  Culislus  k; 
stro  niusz  ich  in  mein  siilTel  schoppen. 

II.  Sacus  2,2,33"; 
das  feist  diech  von  dem  Loppen  (kapimun) 
das  thu  iu  dein  feisi  bäuchlciu  schoppen.    5,246*; 
hub  vor  daheim  ein  reiche  joppeu, 
dareiu  wil  ich  lueiu  kotzen  schoppen.    350'; 
freier : 

der  zeygt,  dasz  immer  noch  der  schulsack  au  ihm  hanget, 
und  dasz  er  nicht  verdaut,  wasz  ihm  der  herr  Duuat 
in  seinen  biödeu  kropfl  zu  vil  geschoppci  hat. 

Homplek  V.  Löwemi  ALT  reimged.  113. 

ähnlich  in  schweizerischer  mundart  eim  öpis  (zue)3chope,  zu- 
schieben, zustecken  Hünzuer  230;  dem  ross  schoppa,  das  futter 
zutheikn  Tobler  397*;  übertragen,  emm  schoppa,  nachhelfen, 
ebenda. 

2)  mit  umgekehrter  beziehung  etwas  viomit  schoppen,  roW- 
itopfen,  dicht  anfüllen,  ein  kumiuct  mit  kübehaar  etc.  schuppen 
ö  ausschoppen,  empire,  riempire,  guernire ,  imborrare  .  .  .  un 
collarone  con  peli  di  vacca  ö  di  borra  Krämer  dirt.  2,  642'; 

des  mag  uiemaii  gewinnen  niht     vor  des  hirzei  hiute; 
diu  ist  geschopfet  iscns  vol.       winiie/i.  3, 2!>U'  Hayeii; 

gört  sie  zu  jhm  nach  hettlers  an 

seiu  haar  und  einen  giaweu  bari, 

den  schoppet  er  vol  hew  und  siro.    U.  Sachs  4, 3, 59* ; 

darnacli  Schoppens  mll  licw  und  stro 

den  leiifl,  dasz  er  wird  grosz  und  dick.    60'; 

ohne  nähere  angäbe: 

der  drille  sac  der  ist  vol, 

ür  und  ür  geschoppet  wui.    lielmbr.  1344. 

etwas  voll  schoppen :  so  sie  (die  murmelthiere)  in  einem  ge- 
mach, da  sie  wonen,  strauw,  hüw,  lumpen  unnd  dergleichen 
lücher  linden,  schoppen  sie  das  maul  so  voll,  dasz  nit  mehr 
darein  mag.  Stciipf  610*.  —  besonders  mit  bezug  auf  essen: 
einen  schoppen,  ingozzare  uno,  dargli  da  mangiare  di  sover- 
chio.  r«d.  ausschoppen.  Kramer  a.a.O.;  heiszhungerige  balge 
scynd  schwerlich  zu  schoppen  6  zu  erschoppen.  ebenda;  sich 
schoppen  mit  etwas,  ingozzarsif  stronarsi,  tagitiarsi,  empirsi  la 
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pancia.  ebenda;  einen  wanzenvoll  anscboppen,  mit  speise  voll- 
f topfen  ScHM.  2,437;  ihr  herr  brueder  der  gstrcng  licrr  Hansz 
Jacob  scboppl  ein  mit  iiasz,  dasi  ein  (einem)  der  bauch  trnpfft. 
Schwade  Unten  f.  A5'; 

heu  ich  mich  aiiiinal  auch  mit  fisch 
Knuee  an  zu  schoppen  fressen  über  lisch. 

J.  Rasch  [astrnlob  (t58S), 
vergl.  auch:  si  haben  sich  mit  yrcr  fcttikait  angcschoppcl. 
Melisscs  psalm  F5*  (17, 10).  —  ohne  nähere  angäbe:  demnach 
asz  er  wie  es  jn  ankam, . .  schoppet  sich  und  frasz  bisz  jm 
der  bauch  strotzt.  Garg.  163";  an  statt,  dasz  in  Italia  und 
Hispania  man  an  der  fürsten  und  hcrrn  taflen  aulTs  längst 
nur  zwo  stundt  lang  tischet,  so  schoppen  und  mosten  die 
Teulschen  jhre  wampcn  unnd  kothbäuch  6.  7.  oder  s.  stundt 
lang  undcr  tags.  Ai.bertinüs  landlstörtzer  468.  so  auch  an- 
scboppen (x.  theil  1,  449):  als  nun  der  koch  in  dem  speis- 
gewölb  den  hahncn-dieb  (fuchs)  ertappt,  wollte  solcher  un- 
TerzQglich  durch  das  vorige  enge  loch  den  ausfall  nehmen, 
konnte  aber  wegen  der  angesciioppten  wanipen  nicht.  Ana. 
A  S.  Clara  etwas  für  alle  2,729. 

3)  so  in  besondern  Verwendungen :  a)  gcdügel  schoppen,  meisten, 
nudeln;  giinse,  kapphanen  rtc.  schoppen.  Kraher  die/.  2,  Ct2'; 
gSnse  schoppen,  anseres  farcire ,  farciendo  saginarc  Frisch 
2, 220',  vgl.  Adelung.  Sch¥.  2,  437.  Klein  2, 140.  idiot.  Avstr.  117. 
HOcEL  144':  will  man  sie  (die  hühner)  aber,  wie  die  copaunen. 
in  die  mast  legen,  musz  man  . .  sie  mit  von  gersten-mehl  an- 
gemachtem taig  und  kugeln  schoppen.  Hohberg  2,332';  wann 
man  die  phasanen  mästen  will,  werden  sie  von  nudeln  aus 
gersten-  und  hohnen-mehl  geschoppl.  670".  —  auch  vom  füllen 
der  geschlachteten  gans: 

ir  pewch  schoppen  vol  piern  und  küetien, 
Ir  dote  kdrper  vol  kesicn  schöeten. 

I).  Sachs  23,456,21  Keller-Gölie. 

auch  vom  ausstopfen  der  toten  vögel:  ausgeschopplc  vögel. 
Adelung. 

b)  ein  schiff  schoppen,  die  fugen  zwischen  den  hölzern  wasser- 
dicht machen  Schheller  2,437:  wan  dann  das  schef  aufliin 
gelaint  (mittelst  leinen  in  die  höhe  gehoben)  wirt,  so  sol  es 
nicht  gescboppt  werden,  es  sei  vor  beschawet  mit  dem  pflcger. 
ötterr,  weisth.  1,88, 17;  wie  jene  schiffsmacher  zu  Salzburg,  so 
von  frühe  an  bis  auf  die  nacht  allezeit  schoppen  und  dar- 
umb  die  schopper  genannt  werden.  Adr.  a  S.  Clara  ndrrinnen 
90.    vgl.  schopper. 

c)  medicinisch,  beschweren:  du  soll  wissen  dz  derbes  prot 
sich  lancksam  dewet  und  thut  olTt  gar  wee  in  dem  leibe  und 
alles  gesotten  prot  schoppet  die  lebern.  Ortolff  von  Bayr- 
lanbt  54'. 

4,  o)  reftexivisch,  sich  schoppen,  sich  anhäufen  und  daher 
nicht  weiter  kommen,  sich  stauen,  verstopfen  Lexer  220,  wie 
in  groszer  menge  getriftetes  schwemmhoh  ScnüPF  043,  oder  von 
menschen  messen  Höfer  3, 112.  Schm.  2,  437;  auch  von  der  arbeit, 
sich  häufen,  ebenda.  Klein  2,  140. 

b)  gern  im  particip,  gescboppt  voll,  dicht  angefüllt,  gepfropft 
voll  Senn.  2,437,  referlus  Frisch  2,  22()';  er  ist  gescboppt  voll, 
egli  e  tulto  pieno  Krauer  dict.  2,642";  freier: 

«ein  lughaft  maul  i8t  stets  mit  vernAchAng, 
mit  falsch'  fiiit  trAg  geschopt  vol  angestellt. 

Melissus  )isalwcn  1)4"  (/i!;.  10,4). 

6)  mundartliches,  a)  in  der  Schweiz  bnlle  schope,  ein  spiel, 
vobei  ein  ball  versteckt  und  ton  einem  andern  gesucht  wird. 
liuNZIKER   230. 

b)  ötterr.  einen  schuppen ,  einen  für  einen  narren  halten, 
idiot.  Auäriac.  117,  foppen  Casteli.i  250. 

C)  eigenthümlich  ist  eine  intransitive  gebrauchsweise  im  mhd.: 

die  lefze  wären  räsevar  .  . 
und  schopfeten  ein  deine. 

WiLTHBR  V.   HllEINiU  26,20 

(ähnlich  HO,  2),  die  bei  Lkxer  handwb.  2,  771  als  ^geschwellt, 
aufgeworfen  sein'  erklärt  wird. 

SCHOPPKMIHAIER,  m.,  niederd.  Rchopen-brauei,  'brauer- 
knechte, die  nicht  mehr  bei  einem  wirte  dienen,  sondern  in  ihrem 
eigenen  brole  alten,  den  brauern  aber  für  gewissen  lohn  bei  jedem 
brau  zu  hülfe  gelten  Hichey  230.  brtm.  wb.  4,  073.  ScaiLLia- 
LCrbkn  4,118'.  Däbnkht  412'.  SchCtzk  4,00. 

SCHOI'PKNdLAS,  n.  bierglat,  das  einen  tchoppen  (Vi  Uter) 
enihilt,  bicchiere  di  veiro,  dove  cape  . .  una  foghetta  Krämer  diel. 
2, Ml':  iati  kich  in  Mainz  der  kleinslüdlische  weintchMclg, 
binUr  «eiocm  botischen  mücbligen  schoppeiiglase,  an  Napo- 
leooUcben  erinnerungen  gütlich  Ibal.  GuTztuw  rückblicke  103; 
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siehst  du  izt,  du  lokrer  spAcht? 

dasz  wir  gottes  gelbe  sonne 

für  die  HeidelberRcr  tonne 

berge,  bäume,  thiirme,  Schlosser, 

angesehn  für  sclioppcngläscr.    Schiller  1,213. 

SCHOPPENKÄNNLEIN,  n.;  da  risz  und  schätt  man  den 
wein  ausz  potten,  ausz  pinten,  ausz  kelchen,  napffen  .  .  . 
schoppenkännlein,  stolzen.  Garg.  83'. 

SGHOPPENKRÜGLEIN,  n.  boccaletlo  da  mezxetta  Kramer 
dict.  2,  642'. 

SCHOPPENSCHLAG,  m.  afterschlag,  die  äste  und  wipfel  der 
gefällten  bäume  Nemnich  (zu  dem  ersten  schöpf  6,  c?). 

SCHOPPENSTECHER,  m.  einer,  der  viele  schoppen  weins 
aussticht  (eigentlich  mit  dem  slechheber  aus  dem  fasse  zieht, 
dann:  austrinkt,  s.  daselbst  4,  theil  1,  9S4):  der  ewige  Spazier- 
gänger und  schoppenstecherl  Keiler  8, 13;  immer  wieder  er- 
zählte man  sich  von  finsteren  anschlagen  der  Preuszen  gegen 
die  rheinische  frciheit,  und  wer  nur  auf  die  losen  worte  der 
Schoppenstecher  hörte,  mochte  leicht  an  dem  lande  ver- 
zweifeln. Treitschke  d.  gesch.  2,  273. 

SCHOPPENVVEISE,  adv.  a  mezzelle  Kramer  didion.  2,  642'; 
nach  schoppen,  in  ganzen  schoppen  Campe. 

SCHOPPER,  m.  einer,  der  schoppt,  den  verschiedenen  be- 
deiitungen  des  worts  entsprechend,  besonders  in  oberd.  mund- 
arten,  farcitore,  ingozzatore,  strazzatore,  ingrassatore  Kram  er 
dict.  2,  612' ;  im  einzelnen 

1)  kapphanen-schopper,  strozza-  i  ingona-capponi  etc.  ebenda, 
vgl.  schoppen  3,  a. 

2)  schi/fszimmermann  Schm.  2,  437,  schiffmann  der  die  fohr- 
zcuge  baut  Scnuin  475.  Lexer  handwb.  2,  772,  vgl.  schoppen 
i,b:  es  ist  auch  recht,  ob  ainem  schopper  an  einem  schelV 
umb  gicng,  das  nicht  gerecht  gemacht  wurd  und  zu  cblain 
wür  und  war  dann,  ob  es  ain  vart  gefürt  wurd,  so  sol  es 
der  schopper  vercheien  in  vierzehen  lagen.  Österreich,  wäslh. 
1,87,4 — 6;  und  sol  auch  chain  schopper  noch  vertiger  noch 
ausfcrig  soleiche  vercherte  und  übrige  schef  nicht  hinleihen. 

90,  17. 

3)  im  Pinzgau  '■derjenige  bauernknecht ,  der  bei  der  heuernte 
das  heu  auf  dem  heuboden  niederzutreten  hat,  damit  es,  wie  man 
dort  sagt,  abbrennen  könne'  Schm.  2,  437;  'der  das  heu  fest- 
treten und  dem  vieh  durchs  schopploch  das  futter  geben  musz' 
Schöpf  043. 

4)  in  Baiern,  Schuhmacher  (?)  Klein  2, 140. 

5)  in  der  Schweiz,  ein  pfropfen  um  etwas  tu  verscboppen 
Stalder  2,  348. 

6)  in  Schwaben  schnuller,  saugldppchen  Biri.incer  40l'. 
SCHOPPER,    m.    vliesz,    Schaffell,    andere    ausspräche    für 

schepper,  s.  theil  8,  2558/'..'  schopper,  vellus,  toison,  ein  klui- 
woUe,  ein  buscblein  wolle,  so  viel  ein  schaaf  trägt.  Scbuvtel 
1407.    5.  auch  Stieler  1781.   Krämer  dict.  2,643*. 

SCHOPPERHOLZ,  n.  holz  tum  Schiffbau  Schm.  2,  487,  vgl. 
schopper  2. 

SCHOPPERIN,  f  1)  magd,  die  das  geflügel  tu  nudeln  hat 
Schm.  2,  437  (vgl.  schoppen  3,  a). 

2)  wartefrau  bei  einer  kindhetterin.  ebenda.  Klein  2, 140:  einer 
sogenannten  schopperinn  oder  bsicht  gebührt  nebst  der  kost 
und  trunk  wuchenllich  21  bis  SO  kr.  zu  lohn,  quelle  vom  jähre 
1746  bei  ScBM.  2,  437,  zur  erkldrung  s.  ebenda  und  die  daher 
unter  schoppen  1  angezogene  stelle. 

SCHÜPPERLEIN,  n.,  et  schäpperlcin,  daa,  crotaUim  .Stibi  er 
nachschusi  25'. 

SCHOPPERSTATT,  f.  schi/fsbaustelle  Schm.  2,437. 

SCHOPPET,  n.:  das  schoppet,  oder  verschoppig,  sti/i4icus 
lati,  strictii'us,  a,  um.  iUsyponius.  j 

SCnOPPU'MT,  adj.     l)  einen   schoppen   enthallend,   da  una     9 
foglietta,  etc.,  scboppicbtes  glas  Kramer  dir/.  2,612'.    ftn  Campe 
schoppig. 

2)  SU  scboppe,  ^.'  achoppicbl,  j.tikichi.  W  juppirbt,  j^omm- 
palut  Stiei.rr  H02. 

SCHOPPK;,  adj.,  t.  «cboppicht  i 

SCIIOPPLEIN,  n.  1)  kleiner  scbi)|ipcn,  vgl.  Schüppchen: 
ein  RchOpplein  wein,  modiolus  vini  Stieler  1791;  denn  schon 
mancher  bicdermann  hat  ihm  freundlich  die  band  dafür  ge- 
drückt und  gefragt:  wollt  ihr  kein  srhtlpplcin  trinken?  Hkhel 
2,169;  der  wirth  aber,  wahrend  er  ihm  ein  »lehiipplein  holte, 
sann  bin  und  lirr.  3,  r>0;  derlei  leiile  sas/cii  einige  in  der 
gasltlube,  ballen  ihre  halben  «rhüpplein  vorsieh.  GorTnMr 
Uli  der  knecM  m  VeUer; 
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und  aU  die  Schneider  nach  hause  kam'n, 
da  saszen  sie  btim  wein, 
da  tranken  ihrer  neunzig, 
neunmal  neunundneuozig 
an  einem  schöpplein  wein. 

wunderhorn  2,236  lioxhi-iger. 

2)  demin.  xu  schoppe,  f.  jacUe,  schväzemch  auch  tscLöpli, 
ehässisch  scliöpel :  schöple  on  ennel  (das)  leybrock ,  exomis 
Maaler  36ö*;  schöpel,  heisset  denen  Straszburgischen  bäue- 
rinnen  das  kleine  wambs  so  um  den  hals  und  vorn  herunter 
auch  um  die  bände  an  denen  ermein  mit  breiten  pellrwerck 
»erbräbmet  und  auffgeschlagen  ist.  frauenzimmerlexieon  1758; 
Lisabelhli  {geht  zur  kirche) . .  alleraal.  wenn  es  ein  neues  sei- 
denes tchijpli  bekommen.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  189  Vetter; 
Trioetle  entschuldigte  sich,  dasz  sie  noch  mit  der  näherin 
zu  thun  gehabt,  die  ihr  das  mäsz  zu  einem  neuen  tscböpli 
habe  nehmen  müssen.  280; 

mein  vatter,  kaufT  mir  in  der  Stadt 

lu  einem  schöplein  ein  biobes  tuch.    H.  Sachs  3,3,28'. 

SCHOPPiNüDEL,  f.  pasteUo  da  strozzar'  uceeUami  Kbamer 
dict.  2,  642';  längliche  stücklein  taig,  die  gänse  und  büner 
damit  zu  schoppea  und  zu  mäs(en,  turunda,  particula  farinae 
sire  bolus  e  massa  farinae  (actus  ad  saginandos  anseres  vel  gal- 
linai,  fartilia  Fbiscb  2, 220',  vgl.  Schoppen  3,  a. 

SCHÖPPS,  J.  schöps. 

SCHOPPSEITE,  f.  siichseite,  s.  schopp  2.  Jacobsson  7, 26b'. 

SCHOPPSTÄLL,  m.  stia  da  ucceUami  da  ingozzare  Kraser 
dict.  2,  64i',  stall  in  dem  thiere  genudelt  werden  Caxpe. 

SCHOPPSTEIN,  «1.  füllstein,  flicksUin,  stein,  womit  die  maurer 
die  lücken  verstopfen  Campe;  schoppstein  damit  man  mauret, 
cementum ,  rudus.  Ton  schopp  oder  bruchsteinen  gemacht, 
caementarius  Maaler  361';  schopp-stein,  slücke  steine  so  man 
mitten  in  mauren  und  wände  steckt  sie  auszufüllen,  caemen- 
txim  quo  medii  farciuntur  muri  sice  parietes  Frisch  2,  220*.  tgl. 
ahd.  scopsteini,  scopulis  Graff  6,  6S9. 

SCHOPPLNli,  ^.  fartura.  oppletio  Frisch  2, 220*,  mfcrf.  schop- 
puDge  Leier  handwb.  2,  772. 

SCHOPPW  OCHE,  f.  bei  den  sennern  die  letzten  acht  tage  des 
almUbens  Schöpf  644. 

SCHOPKIN,  m.  (?)  für  schöpf  (j.  daselbst)  antiae,  capronae; 
polnisch  schoprin,  rirrus  Polunicus  Stieler  2633. 

SCHÖPS,  m.  verschnittener  Schafbock,  hammel.  entlehnt  aus 
slac.  (böhm.)  skopec,  altslav.  skopie]  rerschnittener,  zu  skopiti 
castrieren  Kldge  335'.  Grimm  yramm.  2,  265.  gesch.  d.  deutschen 
spr.^  24.  VVeigand  2,632.  mhd.  schopj,  schöpj,  älter  schöpz, 
schöpcz  Lexek  handwb.  2,772;  muto . .  scbecz  et  wechsil  Dief. 
^i.  374',  i'«T«; . .  scheps,  schöps  rel  schütz  615";  wiu/o  star  rW 
schapcz  voc.  Yrat.  1422,  schepcz  vel  bezil  voc.  Yrat.  ms,  nach 
Weiga>d  0.  a.  0.  ist  md.  schopz  1310  belegt,  im  nhd.  auszer 
mit  0  oft  mit  e  und  ä  geschrieben,  so  schreibt  Lcther  scheps, 
s.  die  belege,  vereinzelt  findet  sich  auch  neben  dem  gewöhnüch 
auslautenden  s  oder  sz  das  ältere  z,  tz,  cz: 

im  kessel  wol  vier  schäptzen  südt 
und  an  dem  spiesz  ein  ochssen  briet. 

B.  Waldis  Esop  3.64, 17. 

von  Wörterbüchern  verzeichnet  das  wort  zuerst  Henisch  in  der 
bedeutung  3  (5.  unten)  als  schöps;  Schottel  1407  schreibt: 
schöps,  fn.  verrex,  aries  castratus,  scheps,  schäps;  ebenso  Stieler 
1781:  ein  scheps,  rervex,  aries  castratus,  qui  etiam  scribitur 
schäps,  et  schöps ;  noch  Frisch  hat  schäps,  vervex,  16i'  neben 
schöps  220'.  das  wort  ist  besonders  dem  östlichen  hd.  Sprach- 
gebiete eigen;  die  Ingolstädter  und  die  Züricher  bibel  kennt  es 
nicht  und  sagt  männliches  schaf,  5.  Kluge  r.  Luther  bis  Lessing 
t.  81.  mundartlich  findet  es  sich  bair.  See«.  2,  442,  Österreich, 
(selten)  Höfer  3,  112,  vergl.  2,  113,  schlesisch  Weikhold  87*, 
henneb.  Spiesz  226  (nur  tn  Schöpsenbraten  und  als  Schimpf- 
wort), oslthür.  Hertel  Sprachschatz  220.  im  ganzen  nicht  sehr 
gebräuchlich,  den  westlichen  (alem.  fränk.  hess.)  und  nd.  mund- 
arten  ganz  fremd,  in  einigen  mundarlen  {mainfränk.  oberpfälz. 
Südböhm.)  finden  sich  formen  mit  ausdrängung  des  p:  schötz, 
schütz,  schüz ,  s.  Adeldnc.  Frohmarn  6,  266,  41.  ähnliche 
formen  in  Nürnberg  schon  im  15.  jahrh.,  1.  unter  schöpsbauch 
und  schOpsQeisch.  —  die  casus  obliqui  werden  stark  und  schwach 
gebildet,  der  plur.  schöpse  Stein bacb  2,  493.  ganz  vereinzelt 
begegnet  auch  im  nom.  die  erweiterte  form  schöpse: 

Ue^cher  endlich  ist  der  dritte, 

dem  das  schaT  miisz  g'nfige  leisten; 

doch  dasz  er  nicht  schaden  litte, 

ist'*  ein  schöpse  von  den  feisten. 

RociKRT  (1882)  4,95. 
IX. 


wenn  dagegen  auch  in  Zusammensetzungen  neben  den  gewöhn- 
lichen mit  schöps-  gebildeten  formen  auch  solche  mit  schöpsea- 
stehen  {so  besonders  Schöpsenbraten,  -fleisch,  -keule.  -Schlägel), 
so  ist  dabei  wol  weniger  einflusz  der  sehwachen  declination,  ab 
junge  zusammenrückung  mit  dem  aüen  adj.  schöpsen  {mhd. 
schöpjin)  anzunehmen,  in  der  folgenden  Zusammenstellung  änd 
iiberall  die  kürzeren  formen  schöpsbraten  u.  ».  w.  tu  gründe 
gelegt. 

bedeutung.  1)  vervex  Nem »ich  («n<er  ori*  ori«);  der  schöps 
(hötling)  ist  ein  widder  (hammel)  dem  der  sack  genommen 
ist.  Comewiüs  sprachenth.  182;  vervex,  aries  castratus,  ein  schöps, 
verschnittener  widder,  castraun.  CoRvi.nos  fons  latin.  2,  724*; 
vervex,  mas  avium  Steinbach  2,493;  schöps,  ein  verschnittener 
schaf-bock.  Frisch  2,220*;  vgl.  auch  öcon.Ux.^  2640 /f.  KrCsitz 
147,735^.;  wil  er  aber  dem  herrn  ein  danckopffer  von  kleinem 
vieh  thun,  es  sey  ein  scheps  oder  schaf,  so  sols  on  wandet 
sein.  3  ilos.  3,  6;  darnach  bies  Raguel  einen  scheps  schlachten. 
Tob.  7,9;  und  ward  besteliget  durch  scheps  und  bocks  tod 
und  blut.  t;orr.  au/f  das  alte  testatnent  bei  Bindseil-Niemeyer 
7,  313;  dasz  sie  ihm  so  gute  wolle  auf  den  schafen  hätten 
•.\achsen  lassen,  sowohl  gute  schöpse  gt-mäslet  und  schöne 
hutter  eingeleget  halten.  Schweisichen  1,363;  verschantzt  mit 
hammen,  hindeniertheiln  vom  schöps.  Garg.  53*;  wol  und  viel 
mocht  er  auch  essen, . .  ein  schincken,  oder  gebraten  hinder- 
iheil  von  einem  hammel,  schöpts  oder  widder.  Kirchhof 
wendunm.2,b3  Öäerley  {2,24);  ich  habe  ..  meinen  hunger  an 
dem  schmackhaftesten  braten  gestillt,  wie  ihn  der  könig  nicht 
c>sen  kann,  wenn  er  seine  schöpse  nicht  auch  mit  rosmarin 
lüttern  läszt.  TbCmhel  reise  2, 138. 

2)  übertragen  auf  einen  dummen,  einfältigen  menschen,  vgl. 
schaf  4,  e,  th.s,\90'f.:  er  ist  ein  alberer,  einföliiger  schöps, 
egli  i  un  pecorone  et  un  scempiollo,  sempliciotto,  gocciolone,  bie- 
t'ilone,  mestolone  Kramer  rfid.2,643*;  scheps .. ca<jc/ir.  de  homine 
stolido,  et  bardo  dicitur.  es  ist  ein  alberner  scheps.  Stieler 
1781;  schöps,  figürlich  ein  tumnier  mensch,  caput  vervecinum, 
homo  stupidus  Frisch  2,220*;  so  im  bilde:  wer  ein  fuchsz  fahen 
wil,  der  musz  kein  scheps  hinders  garn  stellen.  Mathesids 
Sar.  153*;  du  bist  ein  schöps,  wirst  nimmer  leinen  zu  rechter 
zeit  blöken.  Kotzebue  dram.  sp.  2,261; 

die  guten  deutschen  lämmer, 

nicht  gern  nennt'  ich  sie  sehafe, 

sie  brauchen  einen  widder, 

der  vorgeht  und  sie  leitet  .  .  . 

der  jetzige  heiszt  Menzel, 

nicht  Widder,  eher  schöps.    GaiLLPAiziRS  3,177; 

wortspielend  mit  der  eigentlichen  bedeutung:  du  bist  so  glück- 
lich, Amyntor,  besser  zu  denken,  ob  du  gleich  im  vaterlande 
der  schöpse  und  unter  einer  dicken  luft  geboren  bist.  Wielahd 
Ji/p/){.  3,  208 ;  allein  es  entstand  die  besorgnisz,  dasz  ich  bei 
dieser  methode  leicht  wieder  in  meinen  früheren  zustand 
versinken  könnte,  und  es  dann  vielleicht  nicht  einmal  bis 
zum  bock,  sondern  nur  bis  zum  schöps  brächte.  Immermanh 
Münchh.  2,118;  ßr  ^dummkopf'  schlechthin:  wie  wir  auch  noch 
teglich  erfaren,  wie  geschwind,  listig,  klug,  behend  der  weit 
kinder  sind,  gegen  uns  frome,  albere,  gute,  einfeltige  schepsse 
und  Schafe.  Luther  6,  155';  mein  gott,  was  seid  ihr  doch 
albere  einfältige  schöpse I  Rist  friedew.  Teutschl.  31;  ich  bin 
aber  wohl  ein  dummer  schöpsz  gewesen  dnsz  ich  solche 
narrenpossen  geglaubt  habe,  gespenst  212;  wie  es  über  mich 
armen  schöps  hergegangen.  Felsenb.  2,  142;  ihr  werdet  viel- 
leicht gedencken  ..mein  vater  müsse  ein  alberner  schöps  oder 
liederlicher  hauswirth  gewesen  seyn.  241;  weil  ich  nunmehro 
üis  ein  armer  schöps,  mich  zu  gratuliren  hatte,  dasz  ich  Ton 
ihm.. mit  aufgenommen  wurde.  3,456;  wer  heiszet  uns  dumme 
schöpse  einer  aufgestellten  lockspeise  folgen?  Pierot  2,  6; 
einfältiger  schöps!  Lessinc  1,411  (freig.  i,  h) ;  läszt  mancher 
schöps  von  muttersöhnchen  in  einem  abend  20  lonisd'or  sitzen 
thun.  Gotter  jfAaujp.  260  (feajfn  3,1);  eine  sehr  schöne  frau, 
die  einen  schöps  zum  manne  hat.  Göthb  hriefe  l,  31  Weim. 
ausg.;  wo  er  aber  niemanden  ansah,  nichts  redete,  und  also 
von  einigen  aus  der  gesellscbaffl,  für  einen  philosophen,  von 
andern,  für  einen  schöps  gehalten  wurde.  81; 

diesz  (gold)  giebt  selbst  verstand  den  thoren, 
und  macht  schöpse  hochgebohren. 

Weisze  kam.  np.  2,133  ((/.  leufel  iät  loi  3,»); 

der  henker  hohle  den  schöps!    Win.*(i|>  4,36  (Am.  2, 19); 

und  jeder  schöps  weisz  ungefähr: 

von  diesen  erntet  man  natürlich  ungleich  mehr. 

BöieiR  323  Sauer; 
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wie  die  schüpse  lauTen, 

vorn  narren  giri  zu  kaufen?    Götbb  13,13; 
acb,  höret  den  getreuen  diener  an, 
der  nur  ein  scliops  ist  gegen  eure  weislicit, 
doch  hier  in  seiner  dummheit  kli'iglich  rülhl 

l)iiiER)iA!«N  14,20  llcmiwl  (/ir.  v.  Syrak,  t). 

3)  name  eines  sehr  starken  und  fetten  bieres,  das  ehemals  in 
Hreslau  gebraut  wurde  Jacobsson  7,  26S'.  ferner  Apelunc  und 
Campe,  die  in  dieser  bedeutung  scUeps  schreiben;  ein  berühmtes 
Schweidnitzer  bier  Weinhold  81* ;  in  Baiern,  eine  art  nachbier, 
covent  ScHM.  2,442;  breszlisch  bier,  schöps,  cerevisia  Wratis- 
laciensis  IIenisch  502,63;  coquitur  in  ta  civitate  {Breslau)  cere- 
risia  optima,  quam  Germanice  vocant,  Breszlawischcn  scliüps. 
CoRvi.NCS  fons  latin.  2,63';  (so)  ging  auf  solchem  taufen  mir 
auf...  11  achtel  schöps,  h  60  weiszgroscb.  ScHWEiNicnEN 
2, 182;  weil  ich  denn  nehon  dem  guten  wein  und  schöps  auch 
eine  schöne  musik  hatte.  3,286;  und  ist  mir  den  abend  zwei 
rimer  wein  . . ,  und  2  achtel  schöps,  auch  2  achtel  bier  auf- 
gegangen. 2S8;  desz  lieben  rebensafTls  wusle  ich  nicht  zu  be- 
kommen, suchte  derowegen  scheps  oder  Striegcr-bier.  Simpl. 
sehr.  3,409,24  Kurz  (vögeln.  1,17);  wegen  groszer  Verführung 
des  Schöpses  oder  braunen  biers.  quelle  vom  j.  1419,  s.  Zeit- 
schrift für  deutsche  fihil.  20,  4H9;  ein  sog.  weisser  schöps  oder 
das  heutige  ordinari  weitzenbier.  ebenda;  scliops  oder  toller 
wrangel  zu  Brcszlau,  davon  nachfolgende  knittel-verse  ge- 
macht werden: 

schöps  Caput  ascentlil,  nee  scalis  indiget  vltis, 

sessitat  in  stirnis,  mirabitis  intus  in  stirnis  (/.  hirnis ,  nach 

ScuM.  a.  a.  0.)  item 
0  scheps,  scheps,  tr  tibenler  bibit  omnis  plebs. 

Dach  zeitverlreiber  (1685)  188,  s.  Kurz 
Simpt.  scitriflen  3,499; 
doch  ein  solcher  reimen-spnich  .  .  . 
schickt  sich  wohl  dahin  am  besten,  wo  man  schöps  und 
kofcnt  schenckt.    Gümtukr  860. 

SCHÖPSBAUCH,  »1.;  auch  sol  kein  fleischhacker..  einleben 
scbutzpauch  oder  scbeffinfieisch  anndcrs  feil  haben  . .  dann 
mit  anhanngender  hewt.  Nürnh.  polizeiordn.  22'i  Baader;  unnd 
welcher  fleiscbhacker.. einen  schutzpawch  also  ungeschawt.. 
verkauffet,  der  sol  von  einem  yeden  schutzpauch  ein  pfund 
newer  baller  zu  puss  verfallen  sein.  230;  das  die  Vorsteher., 
schicken  müssen  eine  tonne  Numburgisch  bier,  gesottene 
ejer,  scbopsenbucb.  quelle  bei  Spittendorf  124,  anmerk.  vgl. 
schöpsdeisch. 

SCHüF'SBltATEN,  m.,  auch  Schöpsenbraten,  arrosto  d  carne 
arrosta  di  castrato  Kraher  dict.  2,643":  schüpscn-bratcn,  caro 
vervecina  assa  Frisch  2,  162*;  schöps- braten  mit  knoblauch. 
frauenzimmerlex.n'2;  hammelbraten  KRiJNiTZ  147,  743,  auch  als 
Schimpfwort  Spiesz  226:  warumb  setzt  man  denn  solchen  geld- 
narren keine  esels-ohren  auf,  der  elende  scliöps-braten  möchte 
alle  jähr  500.  thaler  verzehren.  Weise  erzn.  s.  64  neudruck. 

SCHÖPSBRÜST,  SCHÖPSENBRUST,  /.  brusl  eines  hammeh 
ah  bratenstück  Campe. 

SCHÖPSBUTTEN,  m.  landschaftlich,  z.  b.  im  meisznischen, 
der  bullen  (magen)  mit  den  übrigen  eingeweiden  eines  schöpses 
Adeiunc.  Krümtz  117,  746. 

SCHÖPSCHRISTEL,  ni.  dummer,  einfältiger  mensch,  als 
Schimpfwort,  besonders  in  Schlesien  und  Posen  Weinholü  S7'. 
Bebmd  275.  Ai.BRECHT  206":  du  alberner  schöppschristel! 
A.  Wall  die  beiden  billets  22. 

SCHÖPSÜREIIE,  f.  drehkrankheit  der  schafe  (z.  b.  in  LHpzig); 
auch  übertragen:  er  hat  die  scüöpsdrehe,  ist  verrückt  Hertel 
sprachsch.  220. 

SCHÖPSEN-  (BRATEN,  FLEISCH  u.  s.  ».),  i.  schöps-. 

SCHÖPSERN,  adj.:  ververinus,  verveceus,  ovillus,  scböpserne 
nieren,  renes  vervecis  Steinmach  2, 493.  dafür  älter  schöp^ln, 
schöpfen,  auch  schützen,  schutzein,  das  sich  in  zusammen- 
tetiungen  wie  schöpscnneiscb  u.  ähnl.  erhalten  hat. 

(SCHÖPSFLEISCH,)  SCHÖPSENFLEISCH,  n.,  immer  in 
letzterer  form,  die  auf  einer  zusammenrückung  mit  dem  ndj. 
RchOpsen  (i.  scböpsern)  beruht,  noch  getrennt:  unnd  sie  sollen 
auch  einich  scbutzcin,  scbelTcin  oder  annder  Meiscb  mit 
lieisHrn  messern,  lioltzern  oder  ichte  anndcrin  nil  streichen. 
Nürnberger  polizeiordn.  229  Baader;  es  sollen  auch  hinfür  die 
ncischliacker,  to  sy  schützinfleisch  fall  haben,  die  gelungc 
In  denselben  schutzpewchen  lassen.  23«;  die  mit  aller  be- 
laden «eind,  werden  zustucken  zcrhawcn,  und  mit  schölzein 
oder  schüflin  flcigch  gecssen.  S.  Franck  weltb.  92'  {über  die 
abweichend*  form  vgL  schöps  und  scböpsbauch,  ferner:  man 
Mgt  fttr  Miiüps  auch  schütz,  davon  nennt  mau  das  Schöpsen- 


fleisch in  Franken  auch  schützen -fleisch.  Frisch  2, 162*). — 
vervecina  caro  schöpsen-  oder  bämmelfleisch.  Corvinus  fons 
latin.  l, -.U* ;  carne  di  castrato  Kramer  dict.  2,043*;  scbüpscn- 
fleiscb,  caro  vervecina  Frisch  2, 162';  das  Schöpsenfleisch  wird 
zu  koch-stückcn  gehackel.  frauenzimmerlex.  1762;  eine  henne 
im  kren  (merrettichbrühe)  und  Schöpsenfleisch  in  zwibeln. 
Mathesiüs  hochzeitpred.  64' ;  Schöpsenfleisch  in  seinem  eigenen 
sode  zuzurichten.  Colerus  hausb.  2,  76';  bald  schmorte  er  ein 
kräftiges  gcmüse  mit  Schöpsenfleisch.  Keller  3, '4;  dasz  ge- 
rade die  herbe  und  bitlere  gemülsart . .  sein  wesen  im  übrigen 
wohlkonserviert,  wie  der  scharfe  essig  ein  stück  schöpsen- 
fleisch  .  .  hatte.  4,  26. 

SCHÖPSFUSZ,  m.;  schöps -füsse  in  papier,  schöps- füsse 
farciret,  scböps-füsse  mit  muscaten-blQlen.  frauenzimmerlex. 
1774,  daneben:  schöpson-füsse  gebacken,  ebenda. 

SCHÖPS(EN)GEBRATENES,  n.  assa  ovilla  Stieler  217. 

SCHÖPSGENIE,  fi.,  vgl.  schöps  2:  in  vertrauten  briefen 
äuszerte  sich  der  prinz  von  Nocr  aufs  gröbste  über  'uns.r 
scbwägerliches  schüpsgenie  und  die  übrige  bagage'.  Treitschkk 
d.  gesch.  5, 574. 

SCHÖPSHAUT,  f.  haut  eines  schöpses  mit  der  wolle  drauf 
Jacobsson  7,  2C8'. 

SCHÖPSHEIT,  f. :  sehen  sie  zu,  ob  sie  ihn,  seiner  schöps- 
beit  ungeachtet,  dabin  bringen  .  .  respekt  für  sie  zu  haben. 
Wieland  denkw.  briefe  l,  229.     vgl.  schöpsigkeit. 

SCHÖPSIGKEIT,  f.:  Bertuch  lächle,  Wieland  schimpfte 
über  diese  schöpsigkeit  des  publicums.  Böttiger  lit.  zustände 
1,272.     vgl.  schöpsheit. 

SCHÖPSKEULE,  SCHÖPSENKEULE,  f.  hammelkeule  KrCnitz 
147,736:  schöppskeil,  vervecis  costa  Pomey  indic.  univ.  (1720) 
bei  Dief.-WClcker  844,  scböpskeul,  schöpsen-scblägel,  coscia, 
gigotto  di  castrato  Kramer  dict.  2,  643';  schöpskeule,  su/frago 
vervecis  Stieler  909;  schöpskeule  gekocht  mit  durchgestriche- 
nen weissen  ruhen,  frauenz.-lex.  1765;  zum  abendessen  eine 
schöpskeule.  Fuchsmundi  329.  sprichwörtlich:  eine  schöpsen- 
keule  in  der  nühe  ist  besser  als  ein  fetter  hainmei  in  der 
ferne.  Wanüer  4,327. 

SCHÖPSKOPF,  m.:  schüpsen-kopf,  nennt  man  ein  pferd 
so  nicht  gerad  von  der  sliin  herab,  sondern  auf  der  nase 
etwas  scharf,  und  bey  den  lüchern  abwerts  gebogen  ist,  als 
eine  schönheil  an  pferden.  Frisch  2, 162'. 

SCHÖPS(EN)LEDER,  n..-  und  soll  dem  herrn  geben  zween 
weisse  von  schöpsenieder  gemachte  bandschnbe  an  einem 
weissen  sommerladen  hessein  Stabe.  Grimm  weisth.  3,411. 

SCHÖPSMAGEN,  m.:  einen  schöpsmagen  zu  füllen.  Coler 
hausb.  2,66'. 

SCHÖPS(EN)M.\SZIG,  adj.  nach  art  eines  schöpses  oder  du mm- 
kopfes,  dumm  Campe. 

SCHÖPSSACK,  m.  bei  den  fleischern,  der  magen  eines  schöpses 
mit  den  kaldaunen  (vergl.  schiipsbulten)  Jacobsson  7,  20s'. 
Krünitz  117,  746.  IIkrtel  s;)rar/iicÄ.  22ü.  —  schöps-  sire  scheps- 
sack,  idem  quod  hamelsai  k  {scrotum  vervccinum)  Stieler  n;58. 

SCHÖPS(EN)SCHLÄGEL,  wi.,  dasselbe^  wie  schöpskeule, 
s.  daselbst. 

SCHÖPS(EN)SCIIULTER,  f.  spalla  di  castrato  Kramer  dict. 
2, 643'. 

SCHÖPS(EN)TALG,  n.  hammeltalg  Jacobsson  7,26S'. 

SCHÖPSVIERTEL,  n.;  klopflet  ein  schöpsviertel  mit  einem 
holtze  mürbe,  frauenzimmerlex.  1772;  schöps-vierlel  gebraten 
mil  salbey  gespicket.  1773. 

SCHÖPSWURM,  «I.,  in  Schlesien  sprichwörtlich  er  bat  einen 
schüpswurm  im  köpfe,  fo;i  einem  confusen,  verdrehten  menschen 
Wander  4,  327,  vgl.  scböpsdrehe. 

SCHÖPSZUNGE,  f.:  selbst  dem  groszen  Montesquieu  bat 
man  den  Vorwurf  gemacht,  dasz  er  seinen  klimatischen  geist 
der  gesetze  auf  das  trügliche  experiment  einer  srhöps-zunge 
gebauet  (t'or. ."  auf  das  experiment  mit  einer  gefroriien  und 
auf^elhaueten  kaihszunge  gegründet)  habe.  Herder  I3,26s 
Suphan  (ideen  7.  3) 

SCHUR,  m.  f.,  begegnet  mundartlich  in  den  versehiedensien 
bedeutungen. 

1)  als  nd.  neben  form  tu  schür,  vgl.  daselbst,  to  (W  Stein 
BAcn  2,404  scbor  (der)  tonivra,  doch  nur  der  etymologie  wegrn 
angesetzt;  nd,  in  der  übertragenen  Verwendung ,  die  das  masc. 
schür  im  nhd.  rtgelmöszig  hat  {s.  dieses  und  Stkinracu  a.  a.  c), 
'ärger,  verdrusz',  bei  hei  mek  dat  taun  schür  ed4n.  Sciiam- 
RAca  isi'.  —  tona  alt  fem.,  to  nd.  scliör,  tchur,  von  tchafen, 
ichnitt  det  kleei  ScuiunAca  l»l'.  Wokstk  29u'.    auch  in  Aachei 
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ernte,  en  schor  hafer,  körn  MOlleb-Weitz  221.   vgl.  scheren 
1, 1,  b,  theil  8, 2571  und  schwed.  skörd  ernte. 

2)  mhd.  schor,  schorre,  schwaches  masculinum,  feUiacke, 
s.  schorren.  —  schor,  f.  schaufei,  haue,  s.  schere. 

3)  auszerdem  als  masc.  o)  m  Aachen  der  scho'r,  pl.  schör, 
schölle  MCller-Weitz  221.  b)  in  Hamburg  früher  für  ^Haus- 
herr' SchCtze  4,  58^. 

4)  als  fem.  a)  kette,  in  der  weberei.  b)  zeilabschnitl,  weile 
WoESTE  23o'.     c)  ßr  schar,  s.  daselbst. 

b)  im  siebenb.  auch  als  neutr.,  a)  die  jung-bürgerschaft  einer 
nachbarschafl  gegenüber  der  altschaft,  b)  plankenabtheilung  von 
dielenlänge  Haltbich  4S'. 

SCHORB,  -EiN,  -ICHT,  -IG,  s.  schorf-,  schorbea  findet 
sich  im  thür.-ubers.  für  Scharben,  s.  Hebtel  Sprachschatz  220. 
Kleehakn  20'.    Albbecht  I9S'. 

SCHORBOCK ,  ffl.  scorbutus,  nebenform  xu  scharbock  und 
scorbut,  s.  das  erstere  (/i.  S,  2177/'.,  woselbst  über  heikunfl  und 
Verbreitung  gehandelt  ist. 

1)  von  der  krankheit,  mundfaule;  die  form  schorbuck  schon 
mnd.:  in  dussem  jare  (14^4,  s.  Frisch  2,  22ü')  do  was  eine 
sware  plage,  dal  hei  de  schorbuck.  qu.  bei  Schiller-LCbben 
4,76';  schorbucks  water,  aqua  antiscorbutica.  IIS*;  derowegen 
sind  sie  klebende  (anfällige)  seiiche.  denen  fast  nahe  ver- 
wandt ist  der  schorbuck  (die  mundfaule).  Comeniüs  sprachen- 
thür  316  {im  lat.  text:  stomacacce,  scorbutus);  schorbock,  ein 
neues  wort,  von  einer  neuen  krankheit,  wovon  die  Teutschen 
ehmahl  so  viel  nicht  wüsten,  ist  von  den  Niderländern  und 
mitternachi-gegenden  zu  uns,  samnit  dem  namen  gekommen. 
FfiiscH  2,  220' ;  dasz  dir  der  schorbock  ins  ding  schlag.  Garg. 
149';  Joh.  Drawitius  Med.  D.  in  seinem  bericht  vom  schorbock 
meldet,  dasz  die  regenwürmer  eine  sonderbare  krafft  wider 
den  schorbock  haben,  und  wann  man  einen  solchen  wurm 
auf  ein  mit  dem  schorbock  behafftes  glied  halte,  werde  er 
sich  sehr  krümmen,  Hohberg  1,  311',  vergl.  auch  Frischbier 
2,258*.  Stieler  nachsch.  25'  hat  dafür  schorburg,  der, 
scorbutus,  stomacace,  sceletyrbe. 

2)  name  einer  pflanze,  die  als  heilmittel  dagegen  gebraucht 
wird,  ranunculus  ßcaria  Pritzei.-Jessen.  Frohiiann  5,292  {in 
Fallersleben).    vgl.  scharbock  4. 

SCHORBRUDER,  m.  zechbruder,  in  der  Studentensprache, 
s.  Kldge  stud.  spr.  124'  {zu  schorus,  schmaus,  belegt  1616). 

SCHORE,  f.,  seltenes  wort  in  verschiedenen  Verwendungen, 
jetzt  nur  noch  mundartlich  und  technisch. 

1)  im  hd.  schaufei,  spaten,  grabscheit.  hierher  gehört  schon 
golh.  winjii-skauro  wurfschaufel  {Lue.  3, 17).  ferner  ahd.  scora, 
schora,  glossiert  mit  uuanga,  fanga,  wengo  Graff  6,  63.j,  mhd. 
schor  Schaufel,  haue,  spitzhaue;  pala,  schor  od.  schofel;  ranga. 
bickel  od.  schor,  s.  Lexeb  handwb.  2,  772.  im  altem  nhd.  nur 
noch  ganz  vereinzelt:  schoren,  schepp,  schauffei,  une  pelle 
HuLSics  28b* ;  dagegen  in  vielen  hochd.  mundarten  erhalten,  so 
Schwab,  schüre,  s.  Schhiu  477,  sonst  gewöhnlich  als  masc.  schoren 
{würzb.  fränk.)  Schmeller  2,459.  Schöpf  641.  Reiswald  2, 160. 
Sartorius  113.  vielleicht  verwandt  mit  schar,  pDugschar?  vgl. 
daselbst  theil  8,2176. 

2)  nd.  schore,  schör,  auch  schär(e),  schräg  stehender  pfähl 
als  stütze  oder  Strebebalken  te;*  Doorskaat  Koolma!»  8,  135. 
ebenso  nl.  schoore,  fulcimen,  fukimentum,  fukrum:  statumen, 
pedamen,  pedamentum  Kilias.  auch  engl,  als  shore,  shoar, 
mittelengl.  schore,  s.  Skeat  550'.     so  in  technischem  gebrauche: 

o)  beim  Schiffsbau  die  starken  stützen,  welche  das  schi/f  auf 
dem  Stapel  halten  Jacobsso»  4,  38*.  KRtJNiTZ  147,  746,  im  ein- 
zelnen als  deck-,  sloi-,  steek-  und  steven-schoren  unterschieden 
Bübrir  600". 

6)  ebenf'ills  nd.  im  Wasserbau  breite  pfähle,  die  an  deichen 
und  dämmen  eingeschlagen  werden,  zum  schütz  gegen  das  wasser 
Campe.  kRf^tiTZ  a.a.O.,  vgl.  Jacobsso:«  a.a.O. 

3)  weitere  nd.  besonderheiten.  o)  mnd.  8chor(e),  tn.  risz, 
bruch  Schiller- Lübbe;»  4,118'.  ebenso  r.l.:  schore,  schoore, 
schorre,  ruptura,  tcissura,  rima:  et  rupes,  cautes:  et  fulcimen 
Kilias;  rima  .  .  schoer  Dief.  gl.  498',  nov.  gl.3l9';  jetzt  im  nl. 
scheur,  f.,  in  nd.  mundarlen  schore,  schür  tes  Doorsiaat 
KooLHAN  3, 135':  de  upreder  {bereiter},  wen  he  de  laken  an- 
sleyt  {in  den  rahmen  spannt),  so  schal  he  flytich  upsehent 
hebhen,  dat  de  laken  geene  schore  kriegen,  tuchmacherordn. 
I.  brem.  wb.  6, 287. 

b)  mnd.  schore,  schare,  n.  festes  land  im  gegensatz  zum  «asser, 
gestade,  käste  Schiller-I-Cubej«  4,  118'/.;  nl.  schoore,  schoor, 
vfl  schore,  veur-land,  alluvies,  alluvio:  terra  alluvione  aggesta 


KiLiAif.  ebenso  engl,  shore,  mittelengl.  schore,  vergl.  Skeat 
549/.,  woselbst  eine  wenig  wahrscheinliche  etymologie.  hiermit 
bringt  Weigand  2, 633  auch  das  im  18.  jahrh.  aus  Gieszen  und 
sonst  bezeugte  schore,  schoor,  /.  ^weg  um  den  Wallgraben  {der 
Stadt)'  zusammen. 

c)  mnd.  schore,  /.  schütz,   schirm  (für  schüre?)  Schiller- 

LßBBEN    4,  118*. 

d)  eine  andere  nicht  aufgeklärte  Verwendung  s.  daselbst  und 
nd.  korrespondenzbl.  1, 22. 

e)  im  preusz.  {Nariensee)  schoren,  /.  'die  durch  andere  färbe 
des  Wassers  auffallende  stelle  einer  ^untiefe',  d.h.  einer  groszen 
wassertiefe':  da  ist  die  schoren,  beginnt  die  tiefe  Fbischbier 
2,  au'. 

SCHOREISEN,  n.:  schoreysen,  schorschauffel ,  scalprum 
Maaleb  361';  schor-eisen,  n.  s.  scharre,  scalprum  Frisch  2, 220', 
bei  Cahpe  als  landschaftlich,  Schweiz,  scbor-ise  teharreisen  bei 
der  hausthür  Seiler  263'. 

SCHOBEN,  verb.,  veraltetes  und  mundartliches  wort,  in  ver- 
schiedenen bedeutungen,  deren  Zusammenhang  nicht  ganz  klar  isL 

1)  das  niederd.  Sprachgebiet  kennt  ein  verb.  schüren,  das  sehr 
wahrscheinlich  eine  ableitung  von  scheren  ist  und  also  ursprüng- 
lich ^schneiden  bedeutet,  gewöhnlich  aber  im  sinne  von  '•zerreiszen 
{transitiv  und  intransitiv)  steht,  so  mnd.  schoren  Scbiller- 
LÜBBE5  4,  119;  breken,  schoeren,  ryten,  frangere,  rumpere, 
s.  ebenda;  Jacerar?  ..  schoren  {voc.  von  1420)  DiEr.gloss.3U'; 
laciniare  ..  scoren,  schoeren  315*,  laniare  317',  rumpere.. 
schoren,  schorren,  schoeren  503',  vergl.  Dief.-WClckeb  844; 
unde  Peter  venck  so  vele  vissche  to  eynen  worpe,  dat  sijn 
nette  schüren  wolde.  Yegbe  45,38; 

do  krech  de  van  yw  eynen  stod  .  .  . 
so  dat  em  dat  fei  moste  schoren. 

lieinke  de  los  5442,  kjI.  auch  biem.  wh.  4,675. 

ebenso  mnl.  scoren,  scuren,  reissen,  bersten,  nnl.  scheurea  ge- 
schrieben, vgl.  Franci  845;  scheuren,  schoren,  rumpere,  dis- 
rumpere,  lacerare,  dilaniare,  divellere,  scindere,  et  rumpi,  agere 
rimas  Kilias.  —  in  heutigen  nd.  mundarten  so  nur  noch  im 
ostfries.  schüren,  spalten,  reiszen,  brechen,  bersten,  springen 
TE»  DooRSiAAT  KooLäiAR  3, 13ö'.  im  brem.  wb.  4,675  bereits 
als  veraltet  bezeichnet,  sonst  in  der  bedeutung  '^schneiden,  ab- 
sondern, auch  afschoren,  dörschoren,  so  in  Hamburg  Richey 
237,  vgl.  brem.  wb.  a.  a.  o.  Strodtmas.'«  374'  ('AiVr  scheeren'), 
ferner  in  Holstein  und  Pommern  SchCtze  4,  61.  Däh.sebt  412". 
in  Hamburg  auch  für  ^reiben,  verletzen,  abstoszen',  de  huut  is 
man  eben  schüret,  suprema  tantum  cutis  leviter  perstricta  est 
Richey  238,  vgl.  brem.  wörterb.  a.  a.  o.  Stboutmasn  374'  {da- 
nach in  Bremen  und  Osnabrück  dafür  schüren ,  also  wol  tu 
schauern). 

2)  im  hochd.  dagegen  ist  die  herrschende  bedeutung  'mit  der 
schaufei  oder  dem  spaten  arbeiten,  also  eine  ableitung  zu  schore  1 
oder  auch  zu  scharren,  vgl.:  schoren,  ist  soviel  als  scharren 
oder  scheuren,  scabendo  purgare  Frisch  2,  220'  und  KbCnitz 
147,  747.  so  schon  mhd.  schorn,  s.  Lexer  handwb.  2,  772/., 
nhd.  schorn  schon  bei  Clajos  109,  17  Weidling,  vgl.  s.  xxxix, 
auch  in   neuern   mundarten  noch  weit  verbreitet,     im  einzelnen 

a)  schaufeln,  zusammenscharren  Schm.  2, 459.  Weishold  87*, 
den  mist  im  hof  zamschoren  (tgl.  scbormist).  quelle  v.  1392 
bei  Schm.  a.  a.  o. 

b)  hierher  wol  auch:  schoren,  des  landes  getreyde  einsamlen 
und  vom  feld  weg  nehmen,  amasser  le  grain  des  champs  et 
temmener  Hulsius  288*;  schoren,  coUigere  frumentum,  das  ge- 
traid  vom  felde  einsamlen.  Schottel  1407;  geschoret,  prds. 
ich  schore,  colligo  frumentum  Steisbach  2,  493  (ron  Campe 
zu  1  gestellt). 

e)  den  unrat  zusammenkehren  und  dadurch  das  haus  reinigen; 
so  jetzt  besonders  in  der  Schweiz  und  Tirol,  auskehren,  vom 
dünger  Stalder  2,  348,  den  straszenkot  zusammenscharren  und 
wegschaffen,  den  kot  ron  den  schuhen  scharren  Seher  163' ;  ab- 
schore  den  kot  vom  stallstroh  entfernen  Hcsziker  230;  scborra, 
schora  schaufeln,  wegkehren,  schnee  schora,  de  stall  schora, 
den  dünger  im  stall  ausfegen  Tobler  399*.  Schöpf  644:  ein  stat 
paumeister  soll  die  vorwerck  und  sunderlichen  unter  den 
thoien  allenilialbcn  ...  räumen  und  schoren  und  auszfüren 
lassen.  Tucher  baumeisterh.  256, 24  l.exer;  jetz  aber  damit  nie- 
mand dero,  so  schuld  am  lüdschlag  trügend,  in  jr  statt 
fluche,  liessend  si  die  beschliessen,  und  mustend  dem  härd 
darvon  rumen  und  schoren ,  dasz  sis  möchtind  zubringen. 
TscHODi  1,242.  vgl.  auch:  die  zän  radtsamen,  schoren  oder 
seflberen  mit  einem  bein,  tcarificare  dentes  osse  Maaler  361'. 
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d)  mit  der  haue  behacken  und  dadurch  von  unkraut  reinigen, 
X.  b.  das  maisfeU,  den  weinberg  Kramer  12t,  krauten  Stalder 
2,  348. 

e)  mit  dem  apilen  arbeiten,  umgraben  Schmid  477;  schura, 
'nimschora  SARTonas  113,  s.  auch  Sch».  2,  459  ('in  Franken 
und  weiter  hinab')  und:  uinschorcn,  ßr  umgraben,  als  man 
in  den  g&rten  thut,  fodiendo  colere,  im  nieder-tculschen  Frisch 
2,220*;         und  got  der  son  das  Tctterlicb  wortt 

selber  Jn  dem  ^artlen  liackt  und  schont 
und  got  der  heilig  geist  darein  seet  und  egt. 

fnstn.  sp.  1154. 

f)  schüren,  polieren  {in  den  nadelfabriken  tu  Schwabach) 
gehört  troi  nicht  hierher,  sondern  tu  scheuern  Schm.  2,  459. 

3)  «n  weiteres  schoren  stellt  sich  zu  schore  2:  schooren, 
fuläre,  suffulcire,  adminiculare ,  pedare,  statuminare  Kilian, 
jetzt  holL  schoren  stützen,  hierzu  das  rheinische  schoren,  ein 
festsitzendes  schiff  mit  einem  langen  hebet  wieder  flott  machen 
Kehrein   1,365. 

4)  weitere  besonderheiten.  a)  schüren ,  bei  den  Webern ,  für 
anschirren  Jacobsson  7,  268*.  b)  in  Kasseler  schulen  schoren, 
zii-schoren  sich  aushelfen  mit  dem  frühstück,  oder  durch  zu- 
flüstern Pfister  266.     5)  vgl.  auch  schorren. 

SCHOKER,  m.  1)  mW.  tuchscherer,  j.  Lexer  AanrfK'fr.  2,772, 
ebenso  noch  in  Aachen  schörcr,  dazu  schörerei  tuchscherer- 
handwerk  Müller-Weitz  221. 

2)  Frisch  2, 220*  führt  aus  Dasypod.  die  Zusammensetzungen 
zahn-scborer,  dentiscalpium  {s.  schoren  2,  c)  und  pdug- 
schorer,  rallum,  s.  scharre,  ein  eisen  an  einem  stecken,  das 
pHug-eisen  zu  reinigen,  an, 

SCHOREHÜE, /■.,  s.  scharrerdc  (</i.  8,  2218)  Krünitz  147,747  : 
findet  sich  aber  kein  guter  boden ,  so  ist  am  rahtsamslen, 
so  viel  möglich,  die  steine  beyseits  zu  werffen,  das  übrige 
mit  schor-erden  und  allen  guten  niist  zu  vermengen  und  zu 
füllen.  Hohberg  1,  ibi*;  im  feld,  so  guten  grund  hat,  oder 
der  mit  schorerden,  holtzmist  oder  weidengeniest  verbessert 
ist.  3,530*. 

SCHORF,  m.  rauhe  rinde,  grind.  nominalbildung  zu  dem 
alten  starken  vetbum,  das  im  ags.  als  sccorfan  erhalten  ist. 
unmittelbaren  Zusammenhang  mit  scharf  {und  schürfen,  s.  das.) 
anzunehmen,  verbietet  die  lautstufe  des  labials,  niederd.  scharp, 
aber  schorf.  es  findet  sich  in  allen  german.  sprachen  {auszer 
dem  goth.):  nord.  erst  in  neuerer  zeit  bezeugt  in  der  bedeutung 
^grind',  isl.  skurfur  {f  plur.)  Cleasby-Vigfusson  561",  schwed. 
skorf,  ddn.  skurv  (m.  ohne  plur.);  ags.  scorf,  sceorf,  scurf, 
scrtif  BoswoRTB-TüLiER  839",  mittelengl.  neuengl.  scurf,  vgl. 
Skeat  536';  mnl.  scorf,  schürf,  später  mit  angehängtem  t,  das 
vielleicht  aus  dem  adj.  scurved  flammt  {nach  Franck  874)  schorfl: 
schorft,  schorfl lieyd,  Scabies  Kkian  {daneben  schorft,  schorf- 
ligh  scabiosus),  jetzt  schürft;  mnd.  schorf  yn'nd,  räude  Schii.ler- 
l.t)BREN  4,122';  alid.  scorf  JCobiVs,  dazu  scorfwrz  scabrosa  Graff 
6,544,  mhd.  schorf,  auch  schorpf  Lexer /irfioft.  2,  772,  schürpf 
880:  impetigo . .  grint,  schoref,  scorf,  en  droghc  scorf,  scrolT, 
droeghe  schorlTl  (j^mma  gemmarum  Cöln  1507),  scharpf  Dief.  gl. 
288';  schorf,  gryst  voc.  von  1420  s.  nov.  gl.  21t';  petigo  . .  schürf, 
schorf,  grint  gl.  iZ2';  icoft/«  . .  schurff,  scorff,  sclinrff,  schorll 
{lat.-nd.  vor.  von  1420)  515';  schorf,  schorfl  not».  pJ.  328*.  vgl. 
dazu  Dikf.-WClcker  844  {die  glossen  meist  nd.  oder  nl.),  und 
zum  ganzen  Weicam»  2,533.  Kiuge'  335*.  in»  nhd.  findet  sich 
neben  schorf  selten  schorpf,  schurpf,  s.  unten:  man  spricht 
das  f  auch  in  einigen  gegendcu  als  b  aus,  schorb,  auch  einige 
schorpf.  Frisch  2.221';  schorb  für  schorf  bezeichnet  Stiei.er 
1737  als  sächsisch  {nd.).  mundartlich  besonders  im  niederd.  ver- 
breäet,  meist  in  der  form  schorf  {plur.  schörwe)  Strodtmann 
374*.  brem.  wb.  675/.  SchCtze  4,61.  Dähnert  412'.  Danneii. 
186*.  Mi  76*,  ostfries.  mit  umlaut  schftrf  StCrenbürg  232'.  ten 
DooRNKAAT  KooLMAN  3,  136',  daneben  mit  derselben  t-erwei- 
lerung,  die  im  nl.,  nrh.  und  mnd.  {s.  die  glossen,  ferner  Scbiilkr- 
I.Cbbf.k  a.  a.  o.  und  3,  412,  s.  unten)  begegnet,  in  Westfalen 
schorf  und  schorncd  Woeste  230,  in  Hamburg  schorfl  Hichey 
2S8  {daneben  schörrt  als  adj.:  een  schOrfden  kopp  ebenda, 
auch  bremisch  srhorfd  neben  scliorwig  brem.  wb.  4,  676).  in 
der  hd.  Volkssprache  nur  auf  nordd.  gebiete  (Mupkl  211,  preuis. 
schorb  Friscinikr  2,  311*)  und  unmittelbar  an  der  grenze  auf 
dem  ihür.  Harz  ali  scboreb  Liesenberc  100.  Hertel  sprach- 
ichotz  220. 

bedeutung.  schürf  hestichnet  zunächst  etwas,  was  sielt  abschürft, 
abblättert,  oder  was  obgestotten  wird,  daher 

1)  grind,  schuppen  der  kopßaut,  vgl.  dte  ginnen ;  schorf,  m. 
$eabie$,  ro^ne  SoioTtri.  1467;   schorf,  schürt,  sa^es,  crusta. 


vel  squama  cutis  Wächter  1461;  schorf,  ist  so  viel  als  grind.., 
Scabies,  crusta,  quam  Scabies  in  cute  facti,  squama  cutis  Frisch 
2,221',  s.  auch  KrPnitz  147,  747.  ebenso  in  heuligen  niederd. 
mundarten:  he  sitt  »ull  luus  un  schorft  Richey  238,  sprich- 
wörtlich: Icven  as  de  luus  im  scliorve,  'i«  überflusz  und  er- 
wünschten umständen  leben'  brem.  wb.  4,  676,  vgl.  Schötze  4, 61. 
Dahnert  412'.  auch  als  bezeichnung  der  krankheit,  die  solches 
hervorruft,  räude,  kratze:  schorf.. scofriia,  rogna  scabbra  e  secca, 
e  che  rende  la  pelle  scabbra  ed  aspra  Kramer  diction.  2,  613*; 
schorf  am  kinn  . .  mentagra,  umfressender  schorf,  aussätziger, 
böser  schorf  j.  ebenda;  schorf,  der,  plur.  car.  Scabies  ä 
Scharben  . .  scabrities.  schwefel  ist  gut  vor  den  schorf,  sulpbur 
toUit  scabiem.  hungcr  und  dürrigkeit  verursachet  den  schorf. 
Stiei.er  1736;  schorff  (der,  pro  kratze,  raude)  Scabies  Stein- 
BACH  2,  494;  so  schon  mnd.,  vgl.  auch  StCrenburc  232*.  ten 
Doornkaat  KooiMAlf  3, 136'.   Woeste  230: 

svn  haer  wa.s  wechgelreten 
van  franizösisrheni  schorir,  van  ICisen  und  van  neten. 

Lacrehberg  sdirrltgetl.  2,392. 

speziell:  schorff  oder  ansprung  kleiner  kindcr,  denen  medicis 
crusta  laclea  oder  achoris  genannt,  ist  ein  weiszlichter  aus- 
wurff  auf  dem  haupt  hinter  den  obren  oder  auch  im  ge- 
sichle der  jungen  und  säugenden  kinder,  die  Ursache  dessen 
ist  das  üble  blut,  so  insgemein  von  der  zäh-  und  scharffen 
raiicii  verderbt  worden,  frauenzimmerlex.  1775.  öconom.  lex.* 
2642;  beithieren:  is  leider  to  Bockhorn  de  schorff  der  pcrde  so 
befftich,  dat  se  etliche  perde  derhalven  vordrencken  mosten. 
Oldenb.  urk.  von  1565  bei  ScHiLLER-LljnnEN  4, 122';  den  schorpf 
scbmicren,  scabiosa  loca  in  corpore  otium  ungere  Frisch  2,221*; 
einige  {hasen)  bekommen  auch  einen  rechten  giiml  und  schorbc 
auswendig  auf  dem  balge,  rücken  und  blättern  hinauf.  Döbel 
1,30';  —  sprichwörtlich:  vier  ding  lassen  sich  nit  bergen  .  .  . 
kretz  und  schurff,  denn  alsbald  der  kretzige  warm  wirt, 
kann  ers  nit  underwegen  lassen.  Acricola  sprichw.  nr.  663; 
schorf  lehrt  klau  wen  oder  krauen;  schorf  und  grind  will 
bessern  mit  jucken  ein  (einfällig)  kind,  s.  Wander  4,327'. 
bildlich: 

man  süht  Jo  wo  gelelirde  und  leyen 
ere  holTaits  schorvct  rait  titeln  kleien. 

Laurembcrc  sclierlzgcd.  3,  412. 

2)  die  rauhe  rinde  oder  krusle,  die  sich  über  einer  in  heilung 
begriffenen  wunde  bildd  Adelung,  nd.  s.  Danneil  186*.  Mi  76*. 

3)  selten,  in  poetischer  Übertragung,  von  baumrinde:  ist  dieser 
berühmte  see  gröszer  als  ein  thautropfen,  der  zwischen  dem 
aufgerissenen  schorf  einer  baumrinde  hängt?  Keller  nach- 
lasz  40. 

4)  nd.  auch  auswüchse  bei  fruchten,  wie  kartoffeln  und  äpfeln 
Danneil  186*.  Mi  70*. 

5)  preusz.  von  einem  menschen:  armer  leüffel,  elender  schorb 
und  scherpenter.  quelle  (aus  der  l.  hälftc  des  17.  jahrh.)  bei 
Frischbier  2,311*. 

C)  bergmännisch,  span,  Splitter,  der  sich  von  eisernen  gerät- 
schaßen  infolge  draufschlagens  abzieht  Veith  426. 

7)  schorf,  in  vietallifodinis  est  fossa  Wächter  1461.  Frisch 
2,  221'.    s.  schürf. 

SCHORFELD,«.  ^feld,  das  umgegraben,  nicht  gepflügt  wird?': 
eine  scheuer  nebst  2  stück  schurfcld  und  lu  rulhen.  quelle 
bei  ScHM.  2,459.     vgl.  schoren  2,e. 

SCHERFELN,  verb.,  s.  scherfein  theil  8,  2582  ^ 

SCHORFEN,  verb.  1)  den  schorf  haben,  mit  dem  schnri {i) 
behaftet  sein,  von  schüfen  Canpk.  dafür  schorbcn,  in  der  mark 
Rrandenburg  bry  den  schüferii,  scabiei  eontagio  laborare  Frisch 
2,221'. 

2)  nebenform  zu  schürfen,  s.  daselbst,  vgl.  Veith  416. 

SCHORFFLECHTE,  f.  eine  flechtenort,  Iqtraria  Rehlk»  5,54«. 

SCHOHFHOBEL,  m.,  auch  schruniiobel,  bei  den  hdiarbeitern 
ein  grober  hobel,  womit  das  holt  aus  dem  groben  behobelt  wird 
Jacobsson  4,  38'. 

SCHORFICHT,  adj.,  mit  schorf  (1)  behaftet,  scabiosus  Schottkl 
1407;  rognoso,  scabbiolo,  ein  schoriicbles  srliwcin.  Kramkr  diel. 
2,043';  schorflcht  seyii,  laborare  scabie.  die  andern  sind  von 
ihm  auch  scborlicbt  worden.  Stikler  1737,  schorfnchl  Stein- 
dach 2, 494 ;  mit  folgenden  nebenfoimen : 

1)  schurlichl:  schurfctbt  (1. -echt?)  ftW  DiKr.-WCLCiBR  Sil 
eine  .sich  abschälende  schiirligte  Unterlippe.  J.  Paul  unsichth. 
löge  1,B. 

2)  diritur  rtiam  schorbicht,  c  laxoN.  schorb  (t.  ichorf)  .  . 
schorbichles  schwein  Stielbr  1737;  niemand  hasset  sein  glinl, 
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Bchueit  CS  ab,  und  wirfft  es  weg,  ob  es  gleich  verletzt,  schör- 
bicht  oder  unrein  ist.  A.  Musculus  eheteuffel  (1564)  D"'. 

3)  weitergebildet  mit  ig:  seaber,  -iosus  . .  vol  grund,  schorffs, 
sere  also  schorffachtich,  -ig,  schorpachtich  Dief.  gloss.  5i5'; 
schorftacbticli  nov.  gl.  32S*. 

4)  niederd.  in  iceitem  umfange  schorvcd,  schorft,  so  mnd. 
scborvet  neben  schorvicb,  -edich  Schiller-Lübbe.n  4, 122'  {vgl. 
Schorf);  seaber  schorvede  Diefknb.  no».  gloss.  328",  s.  ferner: 
schorvede  kalten  leven  lange  Tünnicics  1051;  ein  schön  an- 
gesichte  vorkoft  wol  einen  schorfden  ers.  1098; 

edder  (sie)  hebben  schorvede  und  vule  beene. 

Laureiberc  scherlzgrJ.  2,327; 

auch  in  neuern  mundarten,  s.  Ricbet  238.  brem.  trb.  4,  676. 

5)  jetzt  geicühnlich  schorfig,  s.  daselbst. 

6)  nd.  auch  schörwisch,  -wesch  Scbambach  184*.  —  abtcei- 
chende  bedetitung  findet  sich  selten,  so  von  einem  rauhen,  hol- 
prigen wege: 

ein  krummes  steiglein  (idi)  vor  mir  hat, 

das  gieng  gerad  ein  berg  aulT,  auch 

gantz  jech.  scliörl'figt,  schmal,  darzu  rauch. 

Kirchhof  tcenduum.  4,236  Ocsierley  (7,10). 

SCHORFLG,  adj.  mit  scborf  (l)  behaftet,  bedeckt,  vgl.  schor- 
ficht,  mnd.  schorvich,  schorvedich,  s.  Slhiller-LCbbes  4, 122", 
nd.  scorvich,  schorvech,  scabidus,  aspidus  Dief.-Wülcker  844, 
mnl.  schorft,  scborftigb,  scabiosus  Kilian,  vgl.  auch  engl,  scurvj  ; 
in  neuern  nd.  mundarten  schorvig  brem.  wb.  4,  676,  schörvig 
ScbCtze  4.61.  Dasmeil  186*.  Schambach  184*.  StCbenbubg  232. 

TEN      DOORSKAAT     KoOLMÄN     3,    136',      SChorfig     DÄHNERT     412*, 

schornig,  -wclig  Woeste  230*.  daßr  schorbig,  scabiosus  Frisch 
2, 221' :  wann  einer  ein  geringes,  scborbiges,  büses  haupt  bab, 
so  gehe  er  nicht  zum  scharffiichtcr,  und  begehrt  dasz  er  ihm 
den  köpf  abhaut.  Scocppiüs  326;  und  was  das  grindige,  schor- 
liige  haupt  begehre,  das  thun  die  andere  glieder.  327,  s.  auch 
Hlpel  211. — im  Wasserbau  sagt  man  schorfig  oder  schorrig 
von  einem  deiche,  wenn  dessen  böschung  oder  grüne  bekleidung 
nicht  mehr  ganz  rein  und  glatt  ist  Jacobsson  4,  38'.  7,  26S'. 
Krtnitz  147,  748.  brem.  wb.  4,  676. 

SCHOKFLÄTTICH,  m.  der  grindwurz,  eine  art  Sauerampfer, 
als  heilmittel  gegen  den  grind  gebraucht,  rumex  acutus  Nemsich, 
rumex  obtusifolius,  mnd.  schorfiadeke,  -lodeke,  -laddeke, 
-loddich,  -löddig  Schiller-LCbbek  4,122*.  Pritzel- Jessen; 
schorfiadeke  Inppa  ebenda. 

SCHORFMOOS,  n.  bezeichnung  der  flechte,  Irchen  Nemnich. 
vgl.  schorfOechte. 

SCHORFRABE,  m.  frischer  scharf  über  einer  wunde  SchCtze 
4,61.  Fbischbier  2,  31 1'. 

SCHOHFSCHÄF,  n.  ovu  scabiosa  Frisch  2,221*. 

SCHORGÄRTLEI.N,  n.  hortus  parvus  qui  fodiendo  colitur,  im 
nider-teutschen  Frisch  2,220*.  doch  auchbair.:  haus,  scheuer, 
scborrgärtlein,  peunt.  Ansbacher  quelle  bei  Scan.  2,  459. 

SCHÖRGE,  m.,  nebenform  zu  scherge  (s.  theil  8,2584^.): 

wann  der  babst  heiszt  morden  und  wörgen 
laufTens  wie  henckers  knccht  und  schörgen. 

ß.  Waldis  päpsll.  reich  C  3'. 

SCHÖRGEL,  m.    eine    fischart,    Sterlet,    acipenser    ruthenus 

N  EMI«  ICH. 

SCHÖRGEN,  rerb.  schieben,  stoszen;  nebenform  lu  schürgen, 
$,  daselbst:  schoergen,  impellere,  (rcdfre  Scherz-Oberux  1433; 
10  im  älteren  nhd.:  damit,  wenn  ander  leut  den  karren 
schmieren,  schieben  und  schürgen,  das  sie  einhemmen  und 
wercn.  Mathesius  fastenpred.  96*;  mundartlich,  schieben,  s.  Schm. 
2,467.  Schmidt  207.   Spiesz  226.   Reikwald  1,148.  Keller  41. 

MfLLER-WEITZ   221. 

SCHÖRGhUH,  f.,  auch  scbiibkuh,  kuh,  die  auch  als  zugthie)- 
verwendet  wird  Spiesz  226.     vgl.  schörgochs. 

SCHÖRG0CHS,m.,  rjJ.  schürgkuh:  zwen  funffjährige  schörg- 
ochsen.  Frankf.  urk,  von  1642  bei  Üief.-WClcser  844. 

SCHÖRHAhEN,  m.,  s.  schürhaken  Jacobssoh  4,38'. 

SCHORIAM,  m.  geiichtsdiener ,  seherge;  entstellung  aus 
scbergant  {s.  theil  8,  2584),  das  seinerseits  auf  franz.  sergeanl 
zurückgeht:  hüret  jhr  schorianten,  bleibet  mit  der  frawen 
allda  beyseits,  bisz  auff  weitern  bescheiU  Heinrich  Julius 
\ort  Braunschweic  197  Holland  (Sus.  4,  l);  jhr  schorianten, 
führet  diese  lose  meineidige  falsche  und  trewlosc  hüben  bin, 
und  ziehet  jhnen  jhre  kleider  abe.  201  (4.  3). 

SCHORIST,  rn.  alter  student  Kluge  stud.  spr.  124*:  dieser 
Lalius  meynt  wunder  wie  er  es  getroffen  habe,  er  ist  ein 
sonst  rechter  schorisl.  Philand.  2, 199;  ich  warne  dich  unter- 
dessen treulich,  dasz  wann  du  ausz  dem  pennal-jahr  kommest, 


du  dich  nicht  gesellest  zu  der  schaar  der  schönsten,  doctor 
Meyfart  sagte,  man  solle  achtung  darauff  geben,  ob  ein  scho- 
nst oder  pennal-putzer  sey  zu  einem  rechten  ehren-ampt 
kommen?  Schuppius  264.  vergl.  auch:  schoristen-tcuffel,  titel 
eines  buches  von  Kurandor  (Baltb.  Kindermann),  s.  Gödeke 
grundr.*  2,482,36.  —  Kluge  stellt  schorist  zu  scheren,  warum 
nicht  eher  zu  schorus,  schorbruder  (j.  dieses)"* 

SCHORISTEREl,  f.:  fürwar,  ich  hab  deren  kerle  viel  ge- 
kannt, welche  eine  profession  von  der  schoristerey  gemacht 
haben,  und  sind  endlich  ertz-bernheuter  worden.  Schuppius  265. 

SCHORK,  »n.  l)  für  schurke,  s.  das. :  schork,  et  schurk,  propr. 
agricola,  rusticus,  sed  deinde  pro  sordido,  ignavo,  avaro,  homine 
nihili,  et  contemnendae  conditionis  haberi  coepit  Stieler  1768. 

2)  s(c)hork,  piscis  quidam,  pedum  quinque,  magno  venire 
Gesxer  de  pisc.  202. 

SCHÖRKASTEN,  m.  bei  den  leinewebem  das  ganze  gesteU, 
wie  es  eingerichtet  steht  Jacobsson  7,  269*. 

SCHÖRhE,  f.,   in    Preuszen   für   die  grille,   das  keimchen, 
gryllus  domesticus  Nehnicb.    vgl.  schirke  sp.  207. 
.    SCHORROPF,  m.   beschorener  köpf;   einer  mit  beschorenem 
köpfe,  mönch  Campe. 

SCHÖRL,  m.  Steinart  von  glänzendem,  blättrigem  gefüge  und  zu- 
meist muschligem  bruch,  mit  geringem  metallischem  geholt,  scorlus, 
silex  scorlus  Nemnich,  turmalin  Oken  1,  Ißlf.  Rkhlen  5,548. 
Jacobsson  7,  269  unterscheidet  grünen  strablschörl,  weiszen, 
schwarzen  und  elektrischen  stangcnschörl.  andere  namens- 
formen sind  schierl(e),  schirl,  scbürl,  schirlich,  scbörlich, 
schorlet,  vgl.  Campe.  Jacobsson  3,  605':  schwarzer  schierle, 
lapilli  nigri  splendidi  Schwenrfeld  stirpium  et  fossiL  Siles.  catal. 
(Leipzig  1600)  3S2;  schierl  oder  schürl,  eine  unartige  berg- 
art  so  bey  zwifter  bricht,  und  dem  zienstein  gleich  steht, 
s.  schürl,  aes  quoddam  inutile  Frisch  2,  179';  schorlet,  eine 
art  von  unlüchligen  zien-erzt,  terra  metallica  stanni  inutilis 
plena  221*;  es  ist  ein  schwartz  bergart,  schürl  genant,  sihcl 
dem  Zwitter  ehnlich.  Mathesius  Sar.  99*. 

SCHORLAMIEREN,  r<rr&.  stallen  (?),  jetzt  unbekanntes  fremd- 
wort:  mit  einem  hengst,  der  in  der  flucht  schorlamirt,  kan 
man  versäumt  werden,  dasz  einem  der  feind  auf  den  hals 
henket.  Claus  narr  (1602)  241  {vergleiche  den  familiennamen 
Schorlemer?). 

SCHORLAMIT,  m.  ein  schwarzes  glänzendes  mineral,  dem 
titanit  ähnlich  Karmarsch-Heeren^  7,  779  {zu  schörl?). 

SCHORLET,  s.  schörl. 

SCHÖRLFLECK,  m.  verstreuter  fleck  schörl  in  lava  oder 
jiorpAyr  Jacobsson  7,269*.  d/in/JcÄ  seh  örlgl immer,  schörl- 
granate,  schörlkorn,  schörlkry stall,  schörlpyra- 
mide,  scbörlsäule,  schörlspath,  s.  ebenda. 

SCHÖRLING,  m.  beschorener,  pfaffe  {vgl.  schorkopf):  dar- 
umb  ist  Herlzheiraer  zu  raten,  etc.  das  er  bey  zeit,  und  mit 
ehren  ausreisse,  der  teufel  gleube  dem  schörlinge,  und  pfaffen 
mehr.  Lütber  6,115'  {vgl.  hriefe  4,503);  bette  noch  vor  zwentzig 
jaren  einer  sollen  von  dieser  legenden  Chrysostomi  halten, 
das  ein  einiges  stücklin  drin  erlogen  were,  er  bette  müssen 
zu  asschen  verbrand  werden,  on  alle  barmhertzigkeil, . .  so 
strenge  giengen  die  schörlinge,  prediger,  mönche,  inquisi- 
tores  heretics  prantatis,  mit  der  Sachen  umb,  so  ernstlich 
musten  wir  die  lügen  gleuben,  und  jren  vater,  den  teufe! 
fürchten  und  anbeten,  dazu  seine  schörlinge  und  plattinge 
feiren.  504*.  auch  schürling:  trotz  aller  teufel,  pletting  und 
schürling.  324*.  in  Hessen  von  geschorenem  wolUnvieh:  xxxv 
hamels  scliorlynges  liüde  in  einer  Hornberger  rechnung  v.  1416, 
schorlinges  feile  Kasseler  rechnung  von  1453  bei  Vilmar  366 
(schänt  jetzt  verschollen  zu  sein). 

SCHÖRLPl  NKT,  m.,  vgl.  schörlfleck:  die  säulen  sind  von 
ziemlich  festem  körn,  dichtem  bruch,  mattschwarz  mit 
schwarzen  schörlpunkten  und  lauchgrOnen  olivinen  reichlich 
angefüllt,  die  sich  zuweilen  in  faustgroszen  massen  darin 
finden.    Forster  ansichten  t,  45. 

SCHOR.MACS, /.  l)  die  kleine  feldmaus,  mus  arvalis  ^^nniCE. 
2)  mus  subterraneus  dict.  lat.-germ.  {Frankf.  I6\(i)  120;  schor- 
inaus,  sive  erdenmaus,  mus  subterraneus,  appellant  etiam  keller- 
maus Stieler  1257.  3)  maulwurf,  vgl.  Schermaus  {th.  8,  259«) 
und  scharrmaus  {sp.  222o):  schor-  corrupt.  scheer-maus,  ,'. 
tolpa,  V.  maulwurf  Kramer  dict.  2,643*.  Frisch  2,220*. 

SCHORMIST,  m.  zusammengescharrter  mist,  vgl.  schoren  2,  c; 
straszenkehricht,  so  schon  mhd.,  s.  Lexer  handwb.  2,  772;  swer 
uf  dem  marcte  lat  schormist  oder  andern  mist  oder  holtz 
ligen.  quelle  bei  Schm.  2,  459;  jetzt  besonders  schweizerisch,  'der 
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ohne  strohlagen  aus  kursem  dünger,  humus,  abfaU,  zusammen- 
gescharrte mist,  der  für  die  wiesen  verwendet  wird'  Hunziker  230. 
SCllüRMÜliLE,  f.  poliermiihle  (s.  scboren  2,  f)  in  nadel- 
fabriken  u.dhnl.  Scbm.  2,459.  KAnüABSCH-HEEREJi'  7,779. 

SCHOR.N,  m.    l)  eidscbolle:  ahd.  scorn  glebola,  scorno  gleba 
Gbaff  6,551,  vgl.  auch  Förstemann  namenfr.  2^  1315;  schorn. 
enlscholl,  une  motte  de  terre  Hulsiüs  2S8';  später  nur  noch  in 
hess.-lhür.  mundarten    a)  erdschoüe,    b)  ein   längliches  weizen- 
gebäck  Schm.  2,  461).   Vilmau  306.    IIertel  42,  Sprachschatz  220. 
i)  gerichtsbank,  vgl.  scharn  {theil  8,2211/.)  und  schranne: 
da  (las  l*ilaia  haws  stat 
und  dy  scliorn,  da  mau  in  hat 
geurtailt  vnnsern  herrn  Jhesus  Krist. 

kayser  Fridrichs  monfarl  212,  ».  teittchr. 
für  d.  }ihil.  23,35. 

SCHORNEN,  verb.f  auch  schoren.  schüren  stehlen,  in  der 
hannov  gaunersprache,  aus  zigeuner.  corav  (sanskr.  coräyati). 

SCHORiNSTEIN,  m.  rauchfang,  wahrscheinlich  zu  schorren, 
hervorragen  (s.  daselbst)  gehörig,  also  ursprünglich  den  kragstein 
in  der  wand  bezeichnend,  auf  dem  bei  den  alten  kaminanlagen 
der  rauchfang  ruht,  vgl  Weigand  2,033.  Kluge*  335*.  Schm. 
2,  460.  auch  schore  2  (Strebebalken,  stütze)  und  schüren  3 
(stützen)  lassen  sich  heranziehen,  auch  in  den  nord.  sprachen 
vorhanden:  altn.  skorsteinn  FRiTzwEn^  3,  370  (daneben  führt 
ScBM.  a.a.O.  skoriuslemar,  lapides proceres,  strebesteine  auf,  das 
noch  deutlicher  die  beziehung  zu  skorda,  f.  und  verb.,  stütze, 
stützen  aufzeigen  würde),  norweg.  skorstein  Aasün  68:t',  dän. 
schwed.  skorste{e)o.  im  deutschen  ebenfalls  allgemein  verbreitet 
seit  alter  zeit;  daher  ist  Weigands  annähme  einer  entlehnung 
aus  dem  nd.  abzuweisen,  ahd.  scorenslein,  scortein  caminus 
Gbaff  6,  535;  mhd.  schor-,  schorn-,  schoren-,  schürstein  Lexer 
handwb.  2,773;  mnd.  schorstein,  -een ,  scorslen,  schürstein, 
schairstoyn,  schossten  Schiller -Löbben  4,  l2oY.  6,254'.  nl. 
erst  in  neuerer  zeit  als  schoorsteen,  s.  Franck  857:  schoor- 
steen,  caminus,  focus,  lapis  camini:  lapidea  slructura,  sive  ferrea 
lamina  foci:  fulcrum  sive  suslentaculum  camini,  vulgö  contra- 
murus  foci.  sax.  schornsteyn  q.  d.  lapis  fulciens  sive  sustentans. 
et  fcurmaur  q.  d.  murus  ignis  Kilian.  in  altern  glossen:  caminus 
schor-,  scor-,  nd.  schoer-,  schar-,  hochd.  scoren-,  schoren-, 
schorn(s)tein,  -sten,  -stien  Dief.  93';  schürstein  nov.  gl.  69', 
cremale  scliornsteyn,  schoerstien  gl.  156',  proceres . .  kepfer  ald 
schorstein  46l'.  die  form  mit  n  steht  also  schon  ahd.  neben  der 
bildung  ohne  n ;  ebenso  in  mhd.-mnd.  zeit,  vgl.  Weigand  2j  633, 
der  nd.  scorstein  aus  dem  13.  und  14.  jahrh.  beUgt,  daneben 
schornsten  1420,  schornsteyn  1469.  nach  ihm  wäre  ersteres  echte, 
letzteres  uneigentliche,  genitivische  Zusammensetzung,  vereinzelt 
findet  sich  als  erster  theil  auch  scar-,  so  schon  altschwedisch 
(golhlandisch)  skarstain,  ferner  im  altern  nhd. :  scharstein  1425, 
clevisch  1475  schairsteyn,  s.  oben  und  Weigand  a.a.O.; 
darnach  nam  er  die  kinder  sein 
und  bieng  sie  all  in  scharstein  nein. 

lieäerU.  ans  dem  16.  Jli,  s.  314,32; 
im  nhd.  überwiegt  in  der  altern  zeit  die  form  schorstein:  der 
brennende  rauch  ist  die  flamme  (lohe):  was  am  camin  (schor- 
stein, fewermäwer)  sitzet,  rust.  Comen.  sprachenih.  il ;  schlot, 
.  .  .  alias  feucrinauer,  et  schorrslein  Stieler  1859;  caminus, 
fumarium,  capnodochium,  fumale  2140;  schor-stein,  m.  ein 
rauchfaog  der  von  stein  und  wegen  des  russes  musz  be- 
scharret werden,  oder  gescheuret,  gereinigt,  caminus,  fuma- 
rium Fbiscb  2,220*.  auch  Wächter  1461,  Adelung  und  Campe 
geben  noch  diese,  jetzt  veraltete  form  ausschlieszlich,  letztere  merken 
dazu  scbornsteen,  scheurnsteen  als  nd.  an.  in  der  litteratur  bis 
in  den  anfang  dieses  jahrh.  (Schlkcel,  JiiBBVBti):  als  solle  jhn 
der  böse  gcist  in  brennenden  ofen  oder  schorstein  geset^iet, 
unnd  also  lebendig  unerhörter  wunderbarlichcr  weise  verbrand 
haben.  ScHt;TZ  beschr.  d.  lande  Preuszen  56';  da  wollen  die 
küchenbuben  den  schorstein  auszbreniicn,  und  von  dein  rusl 
gegenst  die  heiligen  tage  säubern.  73';  alle  diejenigen  so  böse, 
und  gebrechliche  schorsteine,  darren  und  Öfen  haben,  sollen 
dieselben  bessern  und  wandeln.  Dorniger  wiükür  von  t59S; 
S;iazo  Camino  hatte  ein*  einen  schorstein  purgiret.  l^yer- 
Mntz  $.  734;  und  käme  gleich  der  klapperslorch,  und  wolle 
Kicb  auf  dem  schorstein  ein  ne.nt  zu  rechte  bauen.  Weise 
erzn.  t.  10>  neudruck;  dasz  der  rauch  zum  schorstein  hinausz 
steigen  kan?  i&s;  allein  ich  erinnere  mich  an  einen  vorlrcf- 
licben  weltberühmten  thcoiogum,  welcher  einsmals  seinen 
schorstein  auf!  dem  lache  hatte  weisz  und  roht  aunzstreirbi-ii 
lassen.  Scrufpios  609;  eine  fce,  sagen  sie?  ja  von  den  feon, 
<U«  aof  der  gäbe!  zum  scborsteio  hinaus  fahren!  Wikland 


SCHORNSTEIN 


1580 


11,226  (don  Sylvia  3,6);  wenn  jene  fruchtbringende  gesell-  1 
Schaft  der  katzc  und  dem  schorsleine  neue  namen  geben 
wollte.  Herder  1,389  Suphan;  vor  ihnen  stieg  der  rauch  von 
den  schorsicinen  säulengerad  in  die  höhe.  Siegwart'^  3,  48; 
die  baucrnhäuser  (im  osnabrückischen)  sind  alle  ohne  schor- 
steine. Niebuhr  nachgel.  sehr.  s.  7; 

benehl  auch,  dasz  stracks  wird  der  schorstein  angemacht. 

Fleiiinc  3S; 

weil  nun  tu  meines  schorsleins  höhle  die  winde  recht  tyran- 
nisch rasen. 
Hagedorn  bei  Munckkr  Anakreont.  1,139; 

schorsteine  scliimmerten  gleich  welszer  lämnier  schaar. 

Zacuariä  renommUt  1,58; 

es  donnert  und  blitzt,  und  unter  betäubendem  knallen 

fährt  mit  den  solaiischen  geistern  der  drache  zum  schorstein 
hinaus.  Wieland  5,118  (Im.  16, Uj; 
vgl.  auch:  ouch  so  vcil  (fiel)  manche  huindert  schorresstein 
binnen  Colle  . .  ewech.  d.  städtechron.  13, 123,  21  (Cölner  jahrb. 
1420);  ungefehr  vor  twintich  jaren  (um  1600)  sind  haben  vier 
efte  vif  dornschen  und  noch  weiniger  koken  unde  schorstene 
im  ganzen  karspcl  Busen  nicht  gefunden.  ISeocühcs  l,  195. —  I 

dagegen  ist  die  form  Schornstein,   die  auch  der  altern  spräche  I 

nicht  fehlt,  im  19.  jh.  alleinherrschend  geworden:  scliornsteyn, 
rauchloch,  ofen,  caminus  Dasvp.;  Schornstein,  une  chemince 
IIuLSius  288';  caminus,  infumibulum,  cheminee  Schottel  1408; 
infumibulum  ein  Schornstein,  fewermäwer,  rauchfang  Corvinus 
fons  latin.  1,285';  Camino,  e  propriamenle  il  manto  di  esto  tn 
cucina  ö  in  camera,  mä  hoggidi  significa  anco  tutto  il  resto  di 
esto  Kramer  die/.  2,643';  item  jeder  mann  sali  einen  Schornstein 
habenn  jnn  seinem  haus,  weisth.  l,SW  (Aspizheim  1491  —  1500); 
man  pflegt  in  scherizweisz  zu  sagen,  das  die,  so  rot  bar  und 
hart  haben,  nicht  gute  caminfegcr,  der  ursach,  geben,  da  sie 
oben  ausz  dem  schornsten  oder  camin  ir  haupt  rccketen  und 
sähen  Hessen,  würde  iederman  meinen,  dasz  es  daselbst 
brennete.  Kirchhof  wendunm.  l,  238  Österley  (1,195);  so  mussle 
er  sehen,  wie  seine  geliebte  prinzessin  auf  einem  mit  fledei- 
mäusen  bespannten  wagen  durch  den  Schornstein  davon  ge- 
führt wurde.  Wieland  11,  28  (Sylvia  l,  5,  neben  schorstein, 
s.  oben);  auf  der  einen  seile  war  an  dem  boden  auf  stei- 
nernen platten  das  feuer  angezündet,  davon  ein  weiter  Schorn- 
stein .  .  .  den  rauch  aufnahm.  Göthe  16,  227 ;  diesz  geschah 
ohne  zweifei  —  um  meinen  mann  im  kaminc  auszei  gefahr 
des  erstickens  zu  setzen,  weil  die  Schornsteine  im  hause  in 
einander  laufen.  Schiller  4,228;  die  reformirten,  deren  letzte 
hofnung  auf  dem  ausschlag  dieser  Unterredung  beruhte,  hatten 
mittel  gefunden,  den  innhalt  derselben  durch  einen  spion  zu 
erfahren,  der  sich  in  dem  Schornstein  des  zimmers  versteckt 
hielt,  wo  sie  vor  sich  gieng.  7,286;  Luzifer  spricht ...  dort 
geht  der  spiegelglanz  hoch  oben  an  des  kraters  hohlem  kränz 
und  schauet  bei  dem  ersten  Sonnenschein  zu  meinem  Schorn- 
stein gierig  schon  hinein.  Arnim  päpstin  Johanna  20;  dann 
(sah  er)  einen  thurm  zwischen  den  wipfeln  und  weisze  Schorn- 
steine und  dächer  immer  mehr  und  mehr.  Eichendobfk 
3,  383;  in  seiner  wohnslube,  die  sehr  niedrig  und  auch  etwas 
räucherig  war,  weil  es  dem  hause  nach  dem  herkömmlichen 
brauch  des  dorfs  am  Schornstein  fehlte.  Hebbel  (1891)  ö,  164; 
heute  dampfte  der  Schornstein  des  häuscheos  wie  ein  kleiner 
vulkan.  Ludwig  2,  81; 

die  mutier  guckt  zum  Schornstein  raus. 

tt'iici/ei/ioiM  1,130  Boxbergrr; 
auch  weissagte  der  bahn,  und  es  rieseile  rusz  in  dem  scbornsicin. 

Voss  2,210; 
durch  den  Schornstein  bläst  die  hexe. 

W.  Müller  geit.  1,103, 
mundartlich  nur  milteld.:  im  Spessart  schürnsla*  Schm.  2,460; 
unterrhein.  schornstel  Kehrein  l,  365;  thüring.  auf  dem  Harz 
schorstain  Liesenberc  luu.  IIertel  sprachsch.  220;  besonders 
aber  nd.  als  schornstifn  Strodthann  204.  brem.  wb.  4,  67:, 
»chorsteen  Richey  237.  SchCtze  4,62.  Uähnkrt  412*  (westfil 
schOrst6ii  grenz-,  prellstein  Woeste  23o').  meist  mit  ausfatl  de 
r:  schoslcn  brem.  wb.  4,677.  Dannkil  186',  scho.'stein  Mi  7i', 
Hchö^tfn  Fhommann  3,41,25  (Jever),  schösssicin  Stürknuiiu. 
232*,  schor-,  schür-,  sehe-,  schöslcn,  -ein  tkn  Uoornkaat 
KoOLHAN  3, 136',  schon-,  Schot-,  schotenstcin  Scbamhacb  184*, 
hclgoländ.  skorst^an  Fhommann  3,30.  so  auch  in  Posen  .schor- 
siecn  ÜKP.ND  275,  in  iiv-  und  Ksthland  schorstein,  auch  schoinst 
Hlpri.  211,  verkürzt  zu  xchorscht  KRiscnniKR  2,  312*,  schorsch 
ALnuixnT  200*. 

bedeutung.     Hcbornslein   beuichnet  zunächst  eine,   meist  ge- 
mauerte, röhr*  über  einer  feuerstelle,  weicht  den  raueh  int  freu 
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abführt,  auch  feuermauer,  (feuer-)esse.  schlot,  rauchfang,  komin 
genannt,  s.  üconom.  lex.'^  2642 — 4.   Eggebs  l,S71/i.  Jacübsson 

1,  "13'.  Karüarsch-Heeren' 7,  779 — 78ü.  auch  bei  meilern  den 
leeren  räum,  den  man  in  der  mitte  des  meilers  erhält,  um  dem 
eisten  rauche  einen  abzug  zu  lassen  Jacobsso!»  7,  270*.  dann 
wird  Schornstein  in  der  altern  spräche  {ahd,  mhd.  mnd.)  auch 
von  der  ganzen  feueranlage  gesagt,  heerdstelle,  feuerstelle,  ofen 
u.  s.  w.,  s.  die  glossen.  teste  dieser  gebrauchsweise  finden  sieh 
noch  im  nhd.;  so  von  Kbamer  (s.  oben)  ausdrücklich  angegeben, 
siehe  ferner  die  oben  angezogenen  stellen  aus  Schütz  56'  und 
Pleminc  38.  doch  läszt  sich  eine  sichere  Scheidung  nicht  durch- 
ßhren.  —  zahlreich  sind  die  sprichwörtlichen  und  bildlichen  rede- 
weisen:  enge  Schornsteine  ziehen  besser  als  weite.  Eiselein 
554.  SiJCRocK  sprichw.  ijl»3;  der  Schornstein  schimpft  das  ofen- 
loch. 9182;  es  sind  gute  schorslein,  die  allerley  rauch  ziehen. 
Petri  Cc6';  aus  einem  niedrigen  Schornstein  kommt  der  rauch 
bald  ins  freie;  der  Schornstein,  der  zu  viel  rauch  zeucht,  ist 
nicht  nutz.  VVandeb  4,  32S.  —  besonders  etwas  in  den  Schorn- 
stein schreiben,  es  verloren  geben,  namentlich  von  einer  schuld- 
forderung,  auf  deren  bezahlung  man  nicht  rechnet,  s.  Borchart'- 
1060;  zuerst  ein  geldbrief,  der  eine  längst  in  den  sciiornstein 
geschriebene  schuld  berichtigte.  He\se  kinder  d.  welt'^  1,233; 
nd.  wi  will  innen  schöjten  schriwen,  datte  hoener  't  nich 
ütkleit.  Frommann  3,38,  25;  schrif  't  in  de  schösten,  den 
könen  de  höner  't  net  litkrabben.  ten  Doorskaat  Koolman 
a.  a.  0.;  ähnlich  auch:  aber  sie  sollten  ihre  träumereicn  in  den 
Schornstein  hängen.  Gutzkow  ritter  v.  geist  4,  291;  über  der 
boffnung,  alles  kupfer  und  zinn  seiner  bergwerke  in  gold  zu 
verwandeln,  war  alles  gold ,  das  seine  vorfahrer  daraus  ge- 
zogen halten,  zum  schorslein  hinaus  geflogen  (mit  alchy- 
mistischen  exyerimenten  verthan).  Wielanu  30,  306.  —  daarvan 
will  de  schorn-steen  nig  roken,  das  bringt  nichts  ein.  brem. 
M'6.  4, 677,  dagegen  sien  schorn-steen  will  wol  trekkeu,  trekket 
allerlei  rook,  er  hat  guten  appetit.  ebenda,  de  schornsteen  tütt 
goot,  er  kann  gut  trinken  Strodtman«  204;  auch  sonst  steht 
Schornstein  geradezu  für  ^hals' :  ich  bekenne  es,  mein  Schorn- 
stein ziehet  noch  v*ol,  ich  bin  nichts  feinJers  als  den  klemm- 
liänsen,  den  mauskopfischen  henkern,  die  diese  dinger  zu- 
schnüren, alam.  ttchnol.  interim  210. —  he  maakt  de  mund  to'm 
schorsteen,  er  raucht  beständig  tabak  Dähnert  412',  dafür  auch: 
er  ist  ein  wandelnder  Schornstein.  Wander  4,328,22. 

SCHORNSTEINAUFSATZ,  m.  fesUr  oder  beweglicher  aufsatz 
an  Schornsteinen  Karmarsch-Heeren^  4,  319. 

SCHORNSTEINBRAND,  m.  brand,  Schadenfeuer  in  einem 
Schornsteine:  in  dem  hause  Friedrichsstrasze  no.  2  hatte  am 
29st<'n  d.  m.  ein  schornsleinbrand  statt.  Berliner  intelligenzbl. 
vom  21.  august  1S70. 

SCHORNSTEIMEISEN,  n.;  schorslein-  oder  kesseleisen 
über  dem  herde,  climacter  Stieler  373. 

SCHORNSTEINFEGER,  m.    l)  spazza-camino  Krajier  dict. 

2,  043',  repurgator  fumarius  Stieler  451;  der  den  Schornstein  von 
rusz  reinigt  Jacobssos  4,  3S";  auch  schlotfeger,  essenkehrer, 
schornsteinkehrer  (s.  das.),  feuermauerkehrer,  brandmeister 
Hupel  212;  in  fränk.  mundarten  schorit(tefeger),  schorrit  Frok- 
MA5S  2,552,74.  3,557,78.  MCller-Weitz  222:  die  priester  sind 
die  Schornsteinfeger,  die  von  einigen  kindern  aus  der  groszen 
weit  für  teufel  gehalten  werden.  J.  Paul  lifer.  naf/iJ.  4, 25; 

nächstens,  wenn  Apoll  noch  feien, 
dicüien  selbst  die  Schornsteinfeger. 

Uhlasd  ijcd.  (1864)  1.52; 
und  es  gucken 
buhldirnen  um  dich  zum  l'enster  heraus,  ja,  Schornsteinfeger 
zum  schornsiein!    Platk^i  2ü). 

2)  naturgeschiehtliche  bezeichnung.  a)  der  schwarte  kernbeiszer 
Nemnich.     6)  die  libelle,  Wasserjungfer,  libellula  virgo.   ebenda. 

c)  eine  art  des  bock-  oder  holzkäfers,  cerambyx  fuliginator.  ebenda. 

d)  eine  algenait,  tijpha  latifolia  und  angustifolia  Pritzel-Jessen. 
SCllORNSTEINFEGERSBLBE,  m..- 

und  die  schornsieinfegershubcn 
singen  ihr:  'aus  unsrer  schule 
scliwatzte  heut'  mit  dir  dein  buhle, 
doch  sein  beseu  fegt  nicht  rein!' 

Cl.  I<re!«ta;(0  3,394. 

SCHORNSTEINFEUER,  n.  kaminfeuer: 

Grabmann,  unser  dritter  treuer, 

der  ihm  iimm  das  schorsiein-feuer 

wol  last  schmecken  deinen  wein.    Flihimg  400-, 

nach  diesem  ist  es  recht,  dasz  Polus,  ich  und  du. 

■.ins  um  des  schorsteiu-feur  einander  trinclten  zu.    572. 

SCHORNSTEINGELD,  n.   exactio  ostiorum   kna  gloss.  487. 


SCHORNSTEI.NHOLZ,  n.  hölzerner  rahmen,  worauf  der  schorn- 
steinmantel  ruht  Campe,  nd.  schö(r)sten-bossem  te»  Doornkaat 
KoOLMAN   3, 130'. 

SCHORNSTEINKASTEN,  m.  die  vor  dem  dach  vorspringende 
mündung  der  schornsteinröhren  Jacobsson  4, 38*. 

SCHORNSTEINKEHRER,  m.  camineuta  Stieler  943,  vgl. 
Schornsteinfeger. 

SCHORNSTEINKRAGEN,  m.,  s.  schornsteinmantel  Campe. 
SCHORNSTEINLOCH,  n.: 

und  weil  uns  unsre  mütter  sagen:  .  . 
die  Störche  müsten  kinder  tragen, 
die  fielen  durch  das  schorstein-loch. 

PiCANOKR  3,332. 

übertragen:  die  (brüder)  von  Augustinis  mit  den  schomsteyn- 
löchern  in  den  schuhen.  Fischart  bienenk.  28'. 

SCHORNSTEINMANTEL,  n».  monto  .  .  .  nappa  del  Camino 
Krajier  diction.  2,  643';  mantel  des  Schornsteins  über  dem  herde 
Campe,  s.  auch  schornsleinkragen;  niederd.  schö(r)slenkled 
TEN   Doornkaat  Koolman  3, 136'. 

SCHORNSTEINRAüCH,  m.  fumus  caminorum  Stieler  152S. 

SCHORNSTEINRÖHRE,  f.  die  sich  nach  oben  zu  verjüngende 
röhre,  die  durch  den  Schornstein  geht  Jacobssoh  4,  38*;  canna 
del  Camino,  fumaiuolo  Krämer  dict.  2,643'. 

SCHORPE,  scorpion,  nur  in  der  altern  spräche,  ahd.  scorpio, 
scorpo  Graff  6,  541;  mhd.  scorpiön,  schorpiön,  scorp(e), 
schorp(e),  auch  schorn,  scherpe  (schurpe?),  scorpion,  Schild- 
kröte; dazu  die  composita  und  ableitungen  schorpelin  kleine 
Schildkröte,  schorpenangel  stächet  des  scorpions,  scborpenvleisch, 
schorpenzagel  Lexer /iandu'6.  2,  773.  nacÄ/r.  361;  tnnd.  schorpie 
scorpion  Schiller -LCbben  4,  120;  scorpio:  scorpio,  -on,  -an, 
scorpie,  schorpioen,  -on,  schorpie,  scorpo,  -p(e),  schorpp, 
storpph  {l.  scorppb?),  stork  Dief.  gloss.  52o';  schorpe,  eyn 
worm  .  .  scorpion,  tnrant ,  scorp  nor.  gl.  332';  tartuca  schorp 
vel  mer- schorp,  schorpe  gl.  574',  nov.  gl.  359';  unn  hellen 
schwenz  als  die  schorpen.  quelle  bei  Scherz -Oberlin  1433; 
eine  art  geiszel:  es  wart  fuir  an  si  geleit  unn  wurden  mit 
stecken  geschlagen  unn  mit  schorpen.  s.  ebenda;  man  sluc 
si  mit  schorpen  grimmenliche,  ebenda. 

SCHÖRPFEN,  verb.:  schürpffen  die  «isen,  oder  matten, 
sicilire  {nachmähen)  Dasvpod.;  vgl.  nl.  schoi"pen,  secare,  pro- 
secare,  scindere,  findete  Kilian  — ? 

SCHORPFISCH,  m.  eine  art  fische,  seeseorpion,  cottus  seorfius 
Nemricb.    vgl.  schorpe. 

SCHÖRREBEN,  m.  ?  bei  den  leinewebern  ein  groszes  rad,  das 
oben  an  der  decke  und  unten  am  boden  in  zapfen  steht  Jacobsson 
7,  270'. 

SCHORRE(N),  ffl.  schtoff  emportagender  fels,  felsiaeke,  tu 
schorren  l  gehörig,  ahd.  scorro  (scorra?)  ptaeruptum  montis, 
scopulus.  hamalscorrun  praerup/um  Graff  6,r)39^.;  vgl.  Förste- 
MANN  namenb.  2%  1315;  mhd.  scbor,  schorre  Leier  handwb. 
2,  772,  mnl.  schorre  s.  untet  schorn. 

SCHORREN,  verb.  l)  ragen,  empor-,  hetvotragen,  ahd. 
scorren  prodire,  procurrere,  nasci,  dazu  framscorren  promi- 
nere,  furiscorren  eminere,  ubarscorren  supereminere,  öjscorrin 
praerumpere  Graff  6,  539,  vgl.  Schm.  2,  460. 

2)  graben:  scliorren  . .  fodere,  v.  graben  Kramer  dict.  2,  W3', 
als  veraltet  und  selten,  s.  schoren  2  (e);  schorren  [terme  de 
jardinier]  sarclet  Rondeaü  509;  im  garten  etc.  schorren,  das 
erdreich  schorren  Kramer  a.  a.  o. 

3)  nd,  schorren,  s.  das  gewöhnliche  schurren,  gleiten,  be- 
sondets  auf  dem  eise,  dazu  schorrbahn  Frischbier  2,  312*. 

SCHORRGRABKN,  m.:  Seppli  muszte 'abscheren'  d.h.  mit 
der  schorrscbnufci  den  kehricht  durch  den  schorrgraben  hin- 
aus in  die  düngergrube  schallen.  H.  Ntdecgbr  Bans  der  Chüjet 
{Bern  1S94)  2S.    vgl.  schoren  2,  c. 

SCHORRSCHALTEL,  f.  fanga  Krämer  dirt.  2, 643',  sarcloire 
RoNiiEAU  509.    vgl.  schorrgraben. 

SCHORRSCHACWEGE,  n.?:  und  wan  unser  hern  umb- 
kereten  und  eyn  schorrschauwege  theden,  wer  dan  nicht  mit 
were,  der  büsset  eyn  pfundt.  Grimm  weisth.  3,358. 

SCHORRSTATT,  n.,  neben  form  lu  Schornstein,  schnr(r)stein : 
dasz  Venedig  vermöchte  300000  schorrstette  oder  camin.  Luther 
tisehreden  43l'. 

SCHORSE,  ^.  rinde,  borke,  hast  eines  baumes ;  besonders  nd.- 
nJ.,  entlehnt  aus  dem  roman.,  it.  scorza,  franz.  ecorce,  die  auf 
lat.  cortex  beruhen  France  859.  Diez  etymol.  wb.  2S$;  mnd. 
schortse,  schurtse  die  äuszere  bekUidung  der  blumenknosfte, 
rinde  ScHiLLER-LfRBBN  6,256',  nl.  scborsse,  cortex,  liber  cutis 
arboris,  vulgo  scorssa.  scborsse  rel  korsle  crusta  Kilian,  s.  auch 
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OuDEMANS  6,  242;  scorse  van  canele,  dnamomum.  nl.  glossar 
des  15.  jA.  bei  Oief.-WClcker  S44.  selten  hd.:  scliorssen  oder 
runen  gemahlen  nach  der  schuster  weisse,  die  loo  lonnen. 
CasseUr  licentenliste  von  1647  5.  ebenda,  so  auch  siebenbürgisch 
schürz  rinde  vom  bäum  Scbrüer  2,  2SS*. 

SCHÖRSIEB,  n. ;  unsere  mülicr  hie  sollen,  ein  ieder  müller 
uns  hie  mahlen  vor  anderen  leuten,  und  zwei  malsib  ein 
ieder  niQlIer  haben  und  ein  schörsib  und  ain  wannen,  tirol. 
weiHh.  2,  ISO,  35. 

SCHOllTE,  SCHÖKTE,  f.,  ».  schürze,  hierher  auch:  mit 
den  nesteln  (sencklen)  bindet  man  knoten  (schürten)  oder 
löset  sie  aufT  {Hgulis  nodos  astringitnus).  Comenius  sprachen- 
thür  516 — ? 

SCH ORTEICH,  »n.,  nd.  schor-dyk,  ein  Icich,  der  mit  vor- 
pfälen  musz  versehen  werden.  Frisch  2,221'. 

SCHORL'ISG,  f.,  nd.  schoringe  risz,  leck  Schiller- LCbben 
4, 119',  laeeramen  (nr/i.)  schoringhe  Dief.  gl.  314',  ruptura  . .  . 
schoringe,  Schonung  504',  scissura  .  . .  snid  vel  schoringe  51'/. 

SCHOSE,  f.  aus  franz.  chose,  besonders  in  Norddeutschland 
verbreitet,   meist  im  plur.  scbosen  kurzueil,  scherz,   brem.  wb. 
6,288,  späsie,  alberne  scherze,  possen  Frischbier  2,312*,  dumme 
streiche,  alberne  erzählungen  Danneil  1S6',  Sachen,  saubere  ge- 
sehichlen,  lügen  Mi  76',  lügen,  /lausen  Avt-LALLEHANT  4,003: 
und  was  der  ichosen  mehr.    Rachel  siitir,  119; 
in  züchten,  wie  sich's  ziemt, 
weil  mich  vor  langem  breie 
in  solchen  schosen  scheue.    Borger  23'. 

Fbischbieh  2,  3I2V-  verzeichnet  dazu  folgende  ableitungen: 
schosel,  m.  mensch,  der  schosen  macht;  loddriger ,  alberner, 
dummer,  halbverrückter  mensch;  schoselei,  f.  dummer,  läppi- 
scher, närrischer  streich;  schoseln,  verb.  schosen  machen; 
schoslig,  adj.  albern,  läppisch,  närrisch,  verwirrt,  dumm; 
schosieren,  verb.  mit  frauen  schön  thun,  liebeln  (schossieren 
geschrieben,  —  hierher?). 

SCHOSZ,  SCHOOSZ,  m.  {mit  langer  Stammsilbe)  gremium; 
veraltet  ist  das  f.  die  schosz;  mhd.  schöj,  m.,  daneben  diu 
schüre ,  diu  schoj  und  daj  schöj  mhd.  wb.  2, 2, 174*.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  780;  gremium,  schosz,  schoszs,  schos,  schoysz, 
schoysze,  schoes,  schoesze,  schose  Diefenbacb  269',  sinus, 
schossz,  schosze,  schoesz,  schusz  537*,  schawssz  nov.  gl.  34o'; 
ahd.  8c6j,  scögo,  scdja  Graff  6,  563;  nd.  schöt  Schiller- 
LCitBEN  4,123'.  RiCHET  235.  brem.  ab.  4,679.  Dähneht  41l'. 
Danneil  18e'.  Mi  76*.  Woeste  23o'.  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 139',  schäl  ScnAMBACH  181'.  die  grundbedeutung  des  mit  nhd. 
schieszen  zusammenhängenden  {vgl.  Grimm  gramm.  2, 20)  Wortes 
ist  spitze,  Winkel,  ende,  daher  ahd.  driscöj,  triangulus  Graff 
a.  a.  0.,  der  vordere  zum  knie  herabhängende  theil  der  rumpf- 
kleidung  wurde  nach  seiner  faltung  und  gestalt  schöj  genannt; 
für  diese  ansieht  ist  von  bedeutung  die  Verwendung  des  mhd. 
ger,  gcre,  das  wie  schöj  ein  ^keilförmiges  zeugstück'  bezeichnete 
Lexeb  mÄd. /landrfr.  1,  809.  (iniMU  rechtsallerth.  \bS.  dem  mhd. 
scöj,  m.  entspricht  ags.  sceut  nach  form  und  bedeutung,  dem 
ahd.  scbio  vergleicht  sich  sceäta,  m.;  im  altnord.  ist  das  wort  n. 
skaut,  goth.  skauls  übersetzt  x^äantSor,  fries.  skat,  schal 
RiCBTBüFEN  1021'.  von  der  bedeutung  ecke,  zipfel  aus  erklärt 
sieh  die  anwendung  auf  die  vier  zur  richtung  dienenden  end- 
jiunkte  der  well  {Gylfaginning  cap.B);  die  ursprüngliche  bedeu- 
tung von  etwas,  das  nach  dem  säume  hinstreicht,  ist  verblaszt  zu 
regio  in  den  ags.  formelhaften  Verbindungen  Cür|ian,  ioldaii 
sceät.  das  oben  erwähnte  gcr,  gcrc  wird  ebenfalls  von  einem 
strich  landes  gebraucht,  vgl.  I^exek  mhd.  handwb.  a.  a.  o.  über 
das  schwankende  geschlecht  des  Wortes  s.  Grimm  gramm.  8,  406. 
das  n.  erscheint  nur  vereinzelt  und  in  allerer  spräche,  dagegen 
hält  sich  das  f.  neben  dem  m.  bis  in  die  neue  zeit.  Maaieh 
verzeichnet  nur  weibliche  form  des  wartet  die  schosz,  gremium, 
Sinus  .%!';  Schottel  dagegen  gibt  schoos,  m.  gremius  1408; 
Stieler  führt  beide  an,  der  und  die  schos  1912;  die  schoosz, 
gremium;  auch  der  sch<»osi  Gottschei»  sprachk.  (1757)  170. 
Steinbacb  2,  496  bezeichnet  das  f.  als  die  in  Schlesien  übliche 
form,  bei  Adeiunc  steht  das  m.  fest.  Campe  weist  richtig  das 
fem.  den  oberd.  mundarten  zu.  vergl.  Stalder  2,  317.  Tobler 
.rj>'.  HüNzuEB  230.  Seher  2'i3'.  Sch«.  2,480.  Schöpf  044. 
l-tXE«  22i*.  ScDMio  477.  cimftr.  rft.  22s'  (neben  dem  m.);  durch 
dt/Jerenzierung  der  bedeutung  (f.  unten)  wird  in  oberd.  gegmden 
das  fem.  besonders  gestützt,  als  schwaches  masc.  erscheint  dns 
Wort  im  keltischen  der  Bchlszen  Vilmab  .367.  schwaches  fem.: 
auir  der  Bchowi-n  des  kollcr«.  Lazarillo  de  Tormes  (1617)  101. 
l.traeR«  gebrauch  $chmankt  zwischen  der  und   die  schosz.     in 


der  bibelüberselzung  gilt  das  masc,  doch  vergl.:  und  er  nam 
jn  von  jrer  schos.  1  kün.  17, 19;  in  den  Schriften  findet  sich  das 
fem.  öfter:  Lazari  sein  belh  ist  yetz  in  der  schosz  Abrahams. 
12,  595,  24  Weim.  ausg.;  nun  hat  die  seel  weder  hendt  noch 
füsz  auch  kaincn  schosz.  ebenda  z.  41;  wir  fallen  Christo  in 
die  schos.  14,  267,  7  {vergl.  auch  unten),  einige  andere  bei- 
spiele  für  das  fem.  aus  der  älteren  jieriode  des  nhd.  sind:  so 
senhen  zwai  klaini  knäblin  Esopum,  die  erschracken  ser  und 
wurdent  schryen  und  Hieben  in  die  schosz  irer  muoler  und 
ir  angcsicht  dar  in  verbergen.  Steinhüwel  Äsop  42  Östcrley; 
die  holdseligen  blumen,  aus  ihrer  {der  erde)  schos  herffir  lokl. 
BüTSCHKY  Pathmos  730; 

(die  kinder)  den  mfittern  reisten  von  der  schosz. 

II.  Sachs  3,1,188*; 
und  Jupiter  des  adlers  ey, 
ausz  seiner  schosz  wirlTet  entzwe;. 

ilOLLENHACKN  fvOSClim.   UV; 

wann  dich  küssen,  h&l.'^en,  herzen 
ich  gemocht  in  meiner  sciioosz. 

SpEB  trutiit.  201  Balke; 
vergl.  dagegen: 

die  reine  sonn  zu  morgen, 
in  sanften  haaren  biosz, 
den  brand  noch  trug  verborgen 
in  ihrem  purpurschoosz.    34: 

der  wendete  seine  äugen  nie  von  meiner  schosz  abe.  Lazar. 
d<  Torrn«  (1617)  120.  über  Flemings  gebrauch  {meist  das  fem.) 
s.  das  glossar  von  Lappenbergs  ausgäbe,  bei  den  schlesitchen 
dichtem  ist  das  fem.  besonders  häußg,  aber  nicht  ausschlieszlich 
gebraucht  {S.  unter  den  belegen  aus  dieser  periode): 

schütte  dfine  blitzen 
auf  die  gekränckte  sclios. 

Cur.  Grtpuius  välder  (1718)  1,278; 

GCnther  z.b.  hat  die  schosz  und  der  schosz  neben  einander: 
Uviis)  eure  schoosz  für  kinder  trägt.    1U5; 
erwart  ich  mir  statt  deiner  schosz  den  sarg.    326; 
in  die  schoosz  Germaniens.    339; 
die  tocbter  ihrer  schoosz.    384; 

unter  allen  brödern, 
die  mir  Calliope  in  ihrer  schoosz  geschenckt.    577; 
und  wird  ein  mahl  dein  haupt  dem  glück  im  schoosze  rulin. 

400, 
der  besten  in  den  schoosz.    393; 
den  krantz  aus  meinem  schoosze  zu  empfangen.    441; 
spielt  in  ihrem  schoosze.    514; 
das  fem.  begegnet  bis  zum  beginne  des  19.  jahrh.  in  der  Schrift- 
sprache und  wird  dann  endgültig  durch  das  masc.  verdrängt: 
durcii  dessen  (des  ihules)  grüne  schosz  .  .  . 
ein  klarer  bach  mit  holdem  murmeln  eilte. 

Dbockks  1  (1739),  54; 
im  schoosz  der  Vaterstadt.    IIallir  176  Hiriet; 
in  dessen  treuer  schoosz  das  herz  entladen  ruht.    178; 

dicsz  England 
die  amm'  und  schwangre  schoosz  von  königen. 

Sliakssiieare  Hichard  II  2,2; 

dem  horchenden  kind  auf  der  schoos.  GesznerS,  ll;  drängten 
sich  an  die  schoosz  der  muller.  Pestalozzi  Lienh.  u.  dertr. 
t,  183  (1790).  der  plur.  von  schosz  lautet  scbüsze,  bisweilen 
findet  sich  eine  schwache  form  {zum  fem):  schooszen  Birlincer 
volksth.  2,356;  schwacher  acc.  sing,  zu  schosz,  f.: 

gab  ihren  söhn,  der  freude  lohn, 
der  mutter  auf  die  schooszen. 

wiiiidvrliorn  2,  479  Uuxberger, 

veraltet  ist  die  Schreibung  schos  {oft  bei  Luther);  so  schreibt 
Stieler  1912  {bei  Schottbl  140->  schoos);  hierzu  der  plural 
schose,  schüse,  vgl.  Kramer  deutsch-italien.dict.{l~01)2,iny. 
Frisch  2,221';  Schiller  reimt  schoosc  dat.  auf  loose  (schoose: 
rose  1,228): 

noch  liegen  die  loose 
dunkel  verhüllt  iu  der  zukunfi  schooie. 

braut  ton  ilestina  1,3; 
ebenso  Herwecb: 

der  dichter  ist  der  sultan  Scheriar, 

und  liebt,  wie  dieser  herr,  das  grandiose; 

der  ruht  auch  zweimal  nie  im  >clben  schoose. 

<jrd.  rines  letxuut.  1,171  (18411; 

Adelung  tadelt  diese  Schreibung  als  der  ausspräche  wider spreihend. 
schoosz  {zum  unterschied  von  schosz,  tnbutum)  ist  in  der  aui 
gebildeten  neuhochdeutsihen  Schriftsprache  die  gewöhnliche  schrn 
bung,  do(h  schon  Campe  erkennt  scliosz  im  /itnMir/t  au/ bU»/, 
klosz  als  berechtigt  an. 

1)  schosz  als  theil  des  gewandtt;  die  bedeutung  dndtrt  suh 
naturgemdst  mit  den  Wandlungen  der  trachl.     im  mhd.  beteictntC' 
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schtij  den  langen,  faltenreichen  theil  des  gewandes,  der  über  den 
Unterleib   hfrabfällt,   in   dem   man   etwas  tragen  oder  verbergen 
kann,   wenn   man   ihn   aufhebt,   bauscht:   {eine  frau)  mag  ein 
schousz  foll  (obst)  wol  uhesen.  Grimm  wästh.  5, 232 ;  wat,  of 
ic  di  geve  dinen  scot  vol  disser  erde.   d.  chron.  2,1,260,10; 
(er  brachte)  tüsent  unze  in  siner  schöje.    Floie  5152; 
dö  nam  vor  in  der  gotes  knecht 
gluende  koln  in  die  sctiö; 
und  tnic  die  mit  also  blö; 
verren  ^ec  so  bin  abe 

zu  saute  Martinas  grabe,    passional  647,  7  Kö)'ke; 
ein  scboosz  toH  ibrombeercii),  den  begebr  ich  nicbt; 
ein  band  voll  hab  ich  genug,     wundeiii.  2,63  Boxberger. 

ein  schosz  machen,  die  schosz  aufbeben,  den  rock  zusamen 
fassen  wie  ein  schosz,  ex  toga  facere  sinum  Maaler  361".  in 
neuerer  zeit  bezeichnet  schosz  untere  theile  des  obergewandes,  die 
über  die  taille  herabfallen  oder  von  ihr  abstehen;  so  bei  der 
frauentraclit :  an  den  wiimmessern  musz  nur  ein  einiger,  und 
zwar  gewickelter  schosz  seyn,  wie  die  weiberhembder,  die 
unten  auff  der  seilen  keine  schlitze  haben  . . .  doch  düncket 
es  sie,  es  stehe  hübscher,  auch  adelicher  uud  fürstlicher, 
wann  man  die  schösze  ganz  abschafft,  und  die  hiaderste  silz- 
berge  ein  wenig  geschleifft  und  eben  gemacht  werden.  Simpl. 
3,754(1684);  durch  ein  camisol  mit  kurzen  schössen  drückte 
sich  der  schönste  wuchs  und  noch  etwas  mehrers  aus.  Müseb 
phant.  1, 4  (1775) ;  an  männerröcken :  die  schose  am  wammes, 
wammesschose;  vordere,  hintere  schose.  Krämer  deutsch-ital. 
diction.  (1702)  2,543';  schos,  der  Ihcil  vom  kleid ,  so  diesen 
vorderleib  {den  schosz,  gremium)  bedeckt,  und  hernach  alle 
herabhangende  (heile  hinten  und  vornen.  Frisch  2,221";  rock- 
schösze,  frackschösze:  etliche  bröszlein  so  jhme  auflf  der 
Schossen  des  kollers  lagen.  LazariUo  de  lormw  ( 1617)  101;  es 
{das  wams)  hat  keine  ermel,  wenn  ich  mir  einen  neuen  leib 
und  schösse  dazu  machen  lasse,  es  solle  ein  fein  wams  noch 
werden.  Schoch  studentenl.  De*;  {die  hunde)  zerfetzten  dem 
männle,  der  sekundiren  wollte,  die  schösze.  Kl.  Schmidt  kom. 
dicht.  157  (1S02);  er  trug  einen  feierlichen  schwarzen  frack 
mit  sehr  breiten  schöszen.  Keiler  1,253;  in  seinem  dunkel- 
blauen kleide,  dessen  spitze  schösze  gegen  die  fersen  schlugen. 
nachl.  249;  niederd.  rok  mit  lange,  körte  schooten.  Schctze 
4,59,  vgl.  RicHEY  236.  6rem.  »6.  4,  679;  en'n  bin  schäle  hem, 
bi  de  schüaete  krigeii,  6«  den  schöszen  halten,  fassen;  heilet 
Sek  de  schöaete  nich  afriten,  er  stellt  sich  nicht  erst,  als  wolle 
er  fort  und  liesze  sich  nur  mit  gewalt  zurück  halten,  er  bleibt 
von  selbst  Schambach  tSi*. 

2)  im  mittelalter  als  theil  der  rüstung,  das  den  Unterleib,  hüfle, 
Oberschenkel  deckende  stück:  und  auch  die  burger  mit  jhren 
wapenrücken  darüber  {über  dem  plattenharnisch).. mit  schossea 
und  lipeisen.  Limb,  ehron.  21  Rössel  {xu  1351); 

durch  scböj  und  ouch  durch  platen 
»il  manger  wart  geletzet.    Sccuemwibi  8,166; 
vür  den  satel  in  die  schö^.    15,75; 
vgl.  Wolfdietrich  D  V  lh,Z  var.  Schm.  2, 480.  Schiller-LCbben 
4,123',  ebenso  schoejel  Germ.  24,145;  im  16.  jA.  verstand  man 
nach  Böheim  waffenk.  loo  u.  öfter  unter  schöszen  die  an  den 
hämisch   angeschnallten,    die    vorderen   Oberschenkel   deckenden, 
eventuell  bis  zum  knie  reichenden  theile  der  rüstung,  s.  z.  b.  die 
abbildung  123  a.  a.  o.  s.  114. 

3)  in  alemannischen  gegenden  hat  schosz  {hier  herrscht  das 
fem.)  die  bedeulung  von  schürze  entwickelt,  was  sich  leicht  er- 
klärt, vgl.  ScHMiD  477;  seidene  schooszen  Birlinger  volksth. 
2,  356.  Staluer  2,  347.  ToBLER  398'.  HuisziKER  230.  Seiler  263'. 
Fhomman.ns  leitschr.  6, 119,  26.  in  besonderer  bedeulung  erscheint 
das  wort  im  hessischen:  schöszen,  m.,  die  innere  rocktasche, 
besonders  auch  die  unter  dem  rocke  der  weiber  angebrachte,  an- 
genähte oder  angebundene  lösche  Yilmar  367. 

4)  die  weitere  entwicklung  der  bedeulung  von  1  her  ist  die, 
dasz  die  von  dem  schöje  bedeckte  kOrpergegend  mit  in  den  begriff' 
des  Wortes  einbezogen  wird;  busen,  schosz,  geren,  gremium, 
quod  est  inter  complexum  fcemorum  Henisch  569,38; 

aber  hinten  hätt'  er  nicht  Torgesebn, 

dasz  da  auch  wieder  leute  stehn, 

gab  einem  zur  linken  in  den  schoos 

mit  seinem  hintern  einen  derben  stosz.  Göthb  13,114. 
gewöhnlich  aber  ist  mit  schosz  die  Vorstellung  einer  sitzenden 
perton  verbunden:  bald  von  der  verliefung,  welche  im  sitzen  . . 
zwischen  den  schenkein  entstehet;  einen  schoosz  machen, 
besonders  von  weiblichen  personea,  im  sitzen  die  schenke! 
ein  wenig  von  einander  thun,  damit  eine  Vertiefung  enUlehe. 
Adelung; 
II. 


dö  sluoc  da;  kint  Ortlieben      Hagen  der  hell  guot, 
da;  im  gein  der  hende      anme  swerte  vlöj  da;  bluot 
uut  der  künigiiine      daj  boupt  spranc  in  die  schös. 

yibal.  1898.3, 
ebenso   aber   von  männliciien  personen  in  entsprechendem  sinne, 
jemanden   auf  den   schosz   setzen   oder   nelanen;   elwas   im 
schösze  haben,  auf  dem  schösze  halten,     es  kommt  eine  reihe 
bestimmter  torsi<llungen  in  betracht: 

a)  das  kind  auf  dem  schosz,  im  schosz  der  mutier;  in 
der  mutler  schos  spielen  Siieler  1912;  es  wächst  auf  im 
schösze  der  muller;  Christus  auf  dem  schösze  der  Maria; 

da;  bilde  macbentend  si 

nach  Jesus  dem  kindelin 

und  nach  der  magt  der  uiuoter  sin  .  .  . 

als  si  es  hat  uf  der  schössen. 

W.  VON  Rhki:«ao  Marienl.  88,28; 
vrewe  dich  daj  üf  diner  scböje 
saj  der  riebe  got  der  gröje. 

Mariengrüsze  477  (zeilschr.  f.  d.  alterlk.  8,  289); 
diu  schäm  alsam  ein  reines  kint  in  schoener  vrouwen  schöseu 
spilt.      miiines.  2,250'  Mayen; 
nach  diesem  ward  es  als  ein  christeu-kiud  getragen 
mit  freuden  in  die  schosz  der  multer  und  mit  lust 
erzogen  iu  der  furcht  des  herren.      Risi  Pam,  642; 
und  das  kiudleiu  —  in  der  mutter  schoose 
lag  es  da  in  süszer  goldner  ruh.    Scuille«  1,248; 
das  kleine  wesen  —  welch  vergnügen!  — 
im  mütlerlicheu  schoosz  zu  wiegen.     3,167; 

es  erschine  in  gemelten  hellen,  glanzenten  wolkencirkel  die 
köiiigin  der  barmherzigkeit,  bekleit  mit  eine^n  glanzenten 
klait,  gleich  der  claren  sonnen,  doch  einen  himelblauwen  feu- 
rigen mantel  an.  die  helle  ihr  allerliebstes  .kind  uf  irer 
gebenedeiten  schosz.  sie  erscheine  süzent  uf  einer  wölken 
als  uf  einem  sessel.  ViUinger  chron.  57;  der  mutler  in  der 
schosz  braten  feigen  an  eim  spieszlein  essen.  Paracelsds  op. 
(1616)  1, 268A;  sprichwörtlich:  die  schosz  macht  grosz,  deut- 
licher: auf  der  multer  schosz  werden  die  kiuder  grosz. 
Lehmakn  190;  immer  näher  als  andere  im  schösze  sitzen 
wollen.  Schottel  liis';  das  erschreckte  kind  flüchtet  sich  sum 
schösze  der  mutter,  s.  die  oben  aus  Steinhöwels  Äsop  an- 
geführte stelle;  es  trägt  sein  Spielzeug  in  den  schosz  der  mutter: 
so  freuet  sich  ein  kind,  das  bunte  kiesel  am  ufer  ündel, 
und  einen  nach  dem  andern  mit  jauchzen  der  mutter  in  den 
schoosz  bringt.  Lessinc  8,  19.  in  entsprechender  anwendung, 
naturgemäsz  seltener,  schosz  des  vaters:  wenn  er  euch  auf 
dem  schoosze  sasz  oder  in  die  backen  zwickte.  ScnaLEa 
räu6er  l,  l  Schauspiel; 

wie  das  der  teulTel  hab  gescbwiadt 

ein  bösz  uud  ungehorsam  Idndt 

dem  vatter  ausz  der  schos  gerücket, 

solchs  mit  sich  in  die  lulTt  gezücket. 

Stepuamcs  yeisil.  action  (1568)  CS'; 

was  liegt  iu  des  vaters  schoosze? 

jst's  ein  neugeboroes  wieset? 

ist  es  ein  alrauuenmäanlein? 

Immkbma.nn  12,21  Boxberger; 
der  vater  erkannte  in  altgermanischer  zeit  das  kind  an,  indem 
er  das  neugeborene  auf  seinem  schösze  hielt,  auf  gleiche  weise 
adoptierte  er.  Grimm  rechtsalterth.  465.  kl.  sehr.  6, 164.  VVEmaoLD 
altnord.  leben  260.  ein  kind  auf  dem  schösze  reiten  lassen 
u.  ähnl.;  frei,  im  bilde,  schosz  des  wohlthäters: 

hab  ich  dich  tollen  hund  vom  koth  in  hof  gebracht? 
und  auf  selbst-eigner  schosz  berühmt  und  grosz  gemacht. 

A.  Grtpbius  1, 11. 
schosz  der  altern:  die  kinder  aus  der  eitern  schosz  reiszen. 
Steinbach  2,  496;  beide  ziehen  sie  auff,  hertzen,  küssen,  und 
halten  sie  warm  in  bösen  und  schosz.   Comei^ids  sprachenth. 
(1657)  599. 

b)  schosz  gottes.  die  seligen  sitzen  oder  ruhen  im  schösze 
des  himmUschen  vaters,  vor  aUen  Christus:  der  eingeborne  son, 
der  in  des  vaters  schos  ist,  der  hat  es  uns  verkündiget.  Joh. 
1,18;  wölcber  in  verordneter  zit  nach  gefallen  götlichs  rats 
usz  der  schosz  sins  vaters  sich  in  disz  jamertal  genidert. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 3,  l ; 

das  ist  Jhesus  Christus  Marien  sone, 

der  do  ist  von  dem  obersten  throne 

usz  des  ewigen  valters  schosz.     Alsfeld,  pauion  4558. 
vom  eingehen  in  die  seUgkeit,  leben  in  der  uligkeit: 

alle  diu  got  vurchtent      und  nach  im  gerne  wurcheot 
riebe  ode  arme      die  chomeni  alle  ze  sinem  barme 
in  sin  schöbe  er  si  setzet,      genetis  ib.-  Diemer; 

dasz  ich  mit  dir  durch  die  himmel  schwebe, 

wunnestrahlend  und  beglückt,  wie  du; 

und  auf  einem  sierue  mit  dir  lebe. 

uoil  in  gottea  schoosze  ruh.     IIöltv  64  Halm; 
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und  dann  komm'  ein  biminelsbot'  und  trage 
deine  seeT  in  gottes  schoos.    161  ; 

wer  nu  ein  Christ  ist,  der  hat  gut  sterben,  dencket  also, 
wenn  die  seele  ausferet,  so  stehets  vol  engel  umb  her.  die  sie 
golt  in  die  schos  hinein  tragen.  Luther  4, 155'.  die  wendung 
in  gottes  scbosze  sitzen  tvird  formelhaß  gebraucht:  nicht  an- 
ders nieineten,  denn  sie  seszen  gott  in  der  schos  (wären  der 
gnade  gottes  völlig  versichert).  Luther  4,  15l';  für  glückselig- 
keit  überhaupt:  acli  müssen  diese  ieute  nicht  gott  mitten  im 
scbosze  sitzen.  Weise  W.  Je«/«  (1679)  159;  was  vor  ein  glück- 
seliger mensch  daher  tritt,  wie  tief  er  gott  im  scbosze  sitzen 
musz.  291.  wie  hier  so  tcird  auch  sonst  die  Vorstellung  von  dem 
instand  im  jenseits  nicht  mehr  fest  gehalten,  sondern  wir  denken 
an  das  väterlich  schirmende  verhalten  gottes  zu  uns  im  irdischen 
leben:  ich  will  euch  laben  und  erquicken,  und  bisz  ins  alter 
in  meinem  schosz  tragen  und  bewaren.  Matbesius  Sar.  4'; 
sehr  oft  bei  P.  üebhardt: 

läszt  gott  ihm  seine  kinder, 

wann  not  und  trübsal  blitzen, 

in  seinem  scbosze  sitzen.     19.20  Gödeke; 

der  herr  wird  uns  viel  gutes  thun, 

das  land  wird  fruchte  geben, 

und  die  in  seinem  scbosze  rubn, 

die  werden  davon  leben.    22,59; 

wenn  die  not  wird  viel  und  grosz, 

scbliesz  er  dich  in  seinen  schosz.    94,42; 

dem  ich  in  dem  schosz  gesessen, 

warum  hast  du  mein  vergessen?    129,55 ; 

halt  unser  liebes  vaterland 

in  deiner  scbosz  und  starker  band.    20S,  86;  , 

als  dasz  ich  wider  ihren  trutz 

mich  leg  in  deinen  schosz  und  schütz.    289,76; 

er  nehme  dich  auT  seinen  schoosz, 

er  geh'  ins  herz  dir  ein  .  .  . 

und  lasse  dich  wahrhaftig  grosz, 

wahrhaftig  glücklich  sein.    Claudius  5,160. 

schosz  der  engel,  schirmend  und  behütend:  kinner  fall'n  engel 
in'n  schöt,  sie  fallen  ohne  sich  schaden  zu  nehmen  Danneil  186'. 
e)  die  jüdiscfte  vorsteüung  des  seligen,  der  im  schosze  Abrahams 
ruht,  ist  in  die  christliche  anschauung  übergegangen  durch  das 
gleichnis  vom  armen  Lazarus  (es  begab  sich  aber,  das  der  arme 
starb,  und  ward  getragen  von  den  engein  in  Abrahams  schos. 
Lucas  16,22):  dasz  Abraham  in  dem  evangelisten  Luce  am 
16.  seine  schosz  auszieget,  und  von  den  engein  die  jenigen, 
so  die  Seligkeit  ererben  sollen,  auffnimpt.  Grettbr  erkl.  der 
epistel  Pauli  an  die  Römer  (1566)  243; 

thö  her  theses  lives  solde  gewandeien, 
tlio  wart  sin  siele  untfangen  van  godes  engelen, 
tlie  vörden  se  mit  sänge  ande  rouche  vile  söjen 
zo  then  Abrahämes  scö^on. 

legendär  in  d.  teitsclir,  f.  d.  phil.  10,159,729; 
in  truoc  der  engel  vreude  gröj 
ze  bimel  in  Abrahämes  schöj.    Bari.  u.  Jos.  86, 16; 
nu  bist  du  in  Abrahämes  schöt 
worden  der  heiligen  genöj. 

Lahprkcht  v.  Rbcensb.  S.  Francisken  leben  4028; 
wand  si  fiteren  also  drät 

In  Ahruhamea  schöt.    Ottokar  reimchron.  16111; 
in  die  schoz  her  Abrahe 

fuor  er  undf  het  guote  rue.    Suchknwirt  40, 166 ; 
mer  woln  in  her  Abrahams  schosz  alle  liegen. 

Alsfeld,  passiuu  4690 ; 
quid  faciemus  nos? 
wie  machen  wir's,  dasz  wir  kommen  in  Abrahams  schoosz? 

ScaiLLSR  Wallensteiiifi  tager  b; 
so  werd'  ich  auch  wohl  in  Abrahams  schosz 
hieistift  und  pinsel  nicht  werden  los.    Götui  47, 166; 

vil  (lind),  die  aus  seinen  (Abrahams)  lendcn  kommen,  aber 
wenig,  die  in  seiner  schos  sizzeii  werden.  Butscbiy  Pathm.  103. 
sitzen,  ruhen  wie  in  Abrahams  schosz  als  ausdruck  höchster 
behaglichkeil,  ähnlich:  wenn  er  vollends  in  scbOneo  phantasien 
sich  des  pastors  Götze  cingeweidewürmerkabinct  ausmalte  — 
und  den  himmlischen  Abrahams  schoosz,  auf  dem  er  darin 
sitzen  würde.  J.Paul  Katienb.  badereise  1,5;  verblasit  ohne 
beziehung  auf  die  Seligkeit  des  gerechten :  ich  war  auch  nur  drey 
Kcbritte  von  der  sakraments-leitcr,  auf  der  ich  in  den  schoos 
Abrahams  steigen  sollte.  .Scbii.lkr  räuber  2,  3  Schauspiel. 

d)  Vorstellungen  wie  die  unter  b  und  c  behandelten  liegen  den 
Verbindungen  schosz  des  glücke»,  der  Seligkeit  u.  ähnl,  zu 
gründe:  er  meint  er  sitzt  dem  glück  im  schus.  Stieier  I9l2; 
•ie  könnte  in  dem  ichoosze  der  Seligkeit  nicht  aufgehobner 
MJD.  LutINC  2,  16«; 

Msblaff  «Dgall  schlaff  voraus  und  H»ge 

im  acbeoaze  der  tufriadenbelt    GÜRTiiaB  279; 


kann  nicht  hier  ein  mann  sich  in  der  freude  schoosz 
niederlegen.  Wieland  9,342; 

dieser  mann,  der  so  dem  glück  im  fchoosze  sitzt.    18,83; 
sprang  der  sklave 

der  sorge  in  der  freude  schoos.     Schillsr  6,270; 

der  than  von  Cawdor  lebt,  und  lebt  im  schoosza 

des  glückes.  Macbeili  l,5j 

von  deinem  volke  los 

und  seinem  kamjif  und  trachten 

müszt  alier  füll  im  schoosz 

dein  einsam  herz  verschmachten.    Gkibrl  3,18, 

anders  gewendet:  manchen  monarchen,  der  etliche  millionen 
kupffe  unter  ihm,  aber  seinen  selbst  eigenen  nicht  in  der 
gewalt,  sundern  in  der  schos,  des  ungewissen  glükkes  ligeo 
hat.  Butschky  Pathmos  778. 

e)  in  anderen  Übertragungen  tritt  der  begriff  des  schirmenden, 
schützenden,  des  mütterlichen  oder  väterlichen  hervor:  er  tot  uns 
auf  sein  scboj^e  siner  gut.  Schönbach  pred.  2,  126,  23;  viel- 
fach wirkt  auf  den  gebrauch  die  später  entwickelte  bedeutung  von 
schosz  als  des  bergenden  mutterleibes  ein  (s.  unten  unter  5): 
aus  der  schosz  des  Vaterlandes  weg  reiszen.  Steinbach  2,496; 
von  einem  verirrten  zügellosen  leben  in  den  schoosz  der 
tugend  und  reiner  liebe  zurück  zu  bringen.  Klikcer  theater 
1,  310; 

nicht  im  getOmmel,  nein,  im  schoosze  der  natur 
am  stillen  bach.       Wieland  9,28  (Musar.  1); 
im  schoos  der  freundschaft  und  natur 
legt  er  der  sorgen  bürde  nieder.     Uottir  1,404; 

auf  reich  bebauter  Our, 
in  dem  scboose  herrlicher  natur.    Göthr  1,84 

(s.  dagegen  unter  5,  g);  die  Unfälle,  die  ihn  zwangen,  in  den 
schoosz  seiner  ländlichen  heimat  zurückzukehren.  Grillparzek 
11,230;  in  den  schosz  der  familie  zurückkehren  u.ähnl.:  war 
ja  diese  ganze  kunst  dem  dienste  der  frauen  gewidmet  und 
reinlich  und  friedsam,  dasz  ein  söhn  in  ihrem  schosze  wohl 
geborgen  schien.  Keller  werke  l,  226;  eine  feste  Verbindung  ist 
schosz  der  kirche,  von  dem  sdiönen  bilde  der  kirche  als  mutier 
ausgehend:  in  den  schos  der  wahren  kirche  Christi  wieder- 
kehren; im  schos  der  heiligen  kirchen  leben;  kircheuscbos 
Kraher  deutsch-ital.  dict.  (I7ü2)  2,613'; 

unde  wolde  strebin 

widir  in  der  kirchin  schöj.    N.  v.  Jeroschin  6121; 

ein  müter,  haubt  der  gantzen  weit 

die  nit  beschlisset  Iren  scbosz 

dem  sunder  irrend  klein  und  grosz, 

der  sich  zu  ir  in  demöt  ker. 

Brant  nurrensch.  s.  107'  Zarncke; 
ich  kehrte  in  der  kirche  schoosz  zurück, 
schwur  meinen  irrthum  ab  in  seine  häiutc. 

ScuiLLRR  M.  Stuart  1,6; 
der  rechte  weg  zum  heil 
führet  durch  den  schosz  der  kirche. 

.MÖLLNER  schuld  4,7; 
es  wäre  denn,  es  fühlte  einer  trieb, 
im  schoosz  der  kirche  —  nun,  sie  wollen  nicht. 

Grillparzkr  7, 100; 

meine  Sehnsucht,  einer  kirche  in  den  schoosz  zu  kommen, 
die  uns  so  augenehm  einwiegt.  ThCmmkl  reise  4  (1794),  121; 
igen  Rom)  wo  der  himmelspförlner,  sankt  Peters  Statthalter, 
hauset,  dem  die  Schlüssel  zur  himmelsthör  anvertraut  sind, 
dasz  er  dich  aufnehme  in  den  schoosz  der  kirche.  MusÄus 
volksm.  1, 117  Hempel. 

f)  im  gf gensatze  zu  Wendungen  wie  der  schosz  gottes,  Abra- 
hams schosz  spricht  man  vom  schosz  des  teufeis:  man  soll 
nicht  rückwärts  geben,  sonst  lüuft  man  dem  teufel  in  den 
schosz.  BiRLiNGER  volksth.  1,278; 

da;  du  dich  woldest  engen 
und  dine  söle  breiigen 
Lucifcr  in  siuon  sciiöi. 

ieilschr.  lüi  d.  nlterth.  7,  IIS, 325. 

g)  hündchen  werden  im  schosze  gehalten  und  gehegt  [vgl. 
schoszhund): 

tsöt  die  küiieginne  dir 

des  huudfils  kleine  vordrö;; 

sie  leget  vi  scbOiie  an  Ire  tcbö( 

und  nani  mit  Ir  wi;on  liani 

Iren  mantui  von  hliaiit 

und  bebuldo  et  dd  mite.     II.  v.  Fhiibrru  Tritt.  4SS'i. 

vgl.  über  diese  sUte  für  das  mittelalter  Schultz  huf.  leben^  \.\a). 
anmerk.  2; 

einem  hundelln. 
dat  lac  in  der  achöt*  *ln.    Ottocar  mmrnr.  iiH» , 
he  nnm  en  (den  hund)  vakea  up  den  tchod 
unde  galT  eme  eian  dal  best«  brod. 

Heiiikt  de  vo*  5107  ; 
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ihr  mädchen,  nehmt  diesz  allemahl  in  acht, 
den  {(leinen  hund,  der  eure  schosz  bewacht, 
müszt  ihr  zum  beiszen  nicht  gewöhnen. 

Rost  fchäferged.  10; 
znr  rechten  wiegt  sich  an  ihr  prinzessin  Dindonette, 
ihr  eichhorn  Puclc  auf  der  schulter,  im  scboosz  ihr  türkischer 

hund. 
WisLAND  4,10  (der  neue  Amadis  1,11): 

ein  hose  flüchtet  sich  in  den  schosz  des  heiligen  Franascus: 

dö  flöch  er  zem  heiligen  sän 
und  leit  sich  ruowen  in  sin  schöj. 

Lahprecht  t.  Rkgensb.  S.  Francitken  leben  2&25 ; 

das  einhorn  schlummert  im  schosz  einer  reinen  Jungfrau  ein, 
s.  goldene  schmiede  ixxii,  30.  frosch  im  schosz :  do  der  froscb 
in  die  schosz  kompt,  so  weit  er  gern  in  den  pfisen.  quelle 
bei  ScHM    2,480. 

h)  Johannes  ruht  beim  heil,  abendmahle  auf  dem  schosz  des 
herrn  (so  oft  auf  mitlelalterlichen  darsteUungen),  nach  Joh.  13,23: 
erat  ergo  recunibens  unus  ex  discipulis  ejus  in  sinu  Jesu; 
dorum  einer  von  seinen  jungern,  der  ruwet  in  der  schojg 
Jhesus.  cod.  TepL,  vgl  Schm.  2,  4S0  und  unten  schoszjünger. 
Luther  iibersetit:  an  der  brüst  Jhesu.  schosz  des  freundes, 
des  vertrauten,  des  Schützers: 

komm  du  her,  alter  Itanzler, 
und  leih  zum  ausruhu  heut  mir  deinen  schoosz. 

Grillparzks  5, 127; 
anders  gewendet: 

0  welch  ein  glück  hat  der,  dem  gar  liegt  in  der  schosz 
ein  Treund,  dem  sich  ein  mann  kan  kühniich  geben  blosz. 

LosAU  1,235,86. 
Eberhard  im  hart,  herzog  von  Würtemberg,  rühmte  sich,  im  tiefsten 
walde  sicher  im  schosze  jedes  seiner  unierthanen  übernachten  zu 
können:  dasz  er  sich  ihrer  {der  unterthanen)  rühmen  dorffte, 
er  getraue  in  eines  jeden  seiner  unterthonen  schos  seinen 
kopff  zu  legen  und  darinn  sicherlich  zu  schlaffen.  Simplic- 
2,87  Kurz; 

dasz  in  Wäldern  noch  so  grosz, 

ich  mein  haupt  kann  kühnlich  legen 

jedem  unterthan  in  schosz.    }.  KilRubb. 

von  einem  toten : 

daj  wunde  houbet  (des  Viviam)  er  zehant 
legt  al  weinde  in  sine  schöj. 

Wolfram  v.  Eschenbach  Willeh.  61,29; 
so  liegst  du  nackt  und  schmucklos,  groszer  könig, 
das  haupt  gelegt  in  deines  dieners  schosz. 

Grillparzer  5, 152. 

man  verbirgt  das  haupt  im  eigenen  schosze  oder  dem  eines  an- 
deren aus  schäm,  schmerz  u.  s.  w.  (Schiller  1,  324),  «irft  sich 
in  den  schosz  eines  andern,  um  dort  trOstung,  schütz  zu  finden 
oder  sich  hinzugeben;  übertragen:  um  sich  nicht  dem  seelen- 
losen materialismus  in  den  schoosz  zu  werfen.  Kant  2,323. 
i)  schosz  der  geliebten,  Wendungen  wie  liegen,  ruhen,  schlafen 
in  ihrem  schosze  können  zweideutig  sein  oder  verhüllend  die 
unter  5  behandelte  bedeutung  von  schosz  enthalten  {Haml.  3, 1). 
die   arme   des  liebenden  ruhen  auf  dem  schosze  der  geliebten: 

die  wile  lägen  min  arme  ÜT  ir  scliö; : 
ach,  wie  suo^e  mir  da;  dur  min  herze  gie. 

minnes.  2,  279'  Hagen; 

sitzen,  liegen,  ruhen  im  schosze  der  geliebten;  sie  nimmt 
den  geliebten  auf  ihren,  in  ihren  schosz  u.  d.:  der  liebsten 
im  schos  sitzen.  Stieler  1912;  ja  sie  meinen  sie  betten  disz 
fest  nit  recht  geeret,  wan  sie  die  füllerei  underwegen  lieszen, 
unnd  legen  sich  den  weiberen  ynn  die  geren  yn  die  schosz. 
KEisERSBERr.  narrensch.  109';  sonst  da  er  dich  noch  liebte, 
noch  in  deinem  schouse  lag.  Göthe  10, 144; 

er  gach  in  einer  barken 
einen  schoenen  ritter  starken  .  .  , 
der  hat  sich  in  die  schö;  geleit 
einer  schcenen  juncvrouwen. 

Hknrich  V.  D.  TÖRLin  kröne  26390; 
ich  karte  mich  hin  dannewert, 
gwenne  er  sich  leite  uf  iuwer  sch6{. 
min  herze  beije  trebene  göt. 

KoKR.  V.  WoRZiCR6  Iroj.  krieg  21387; 
der  pabst,  der  liesz  ihn  (den  kalter)  stehn; 
er  lag  in  seiner  buhlen  schoosz. 

wunäerhorn  1,138  Boxberger; 
mein  allerfeinst  liebchen, 
nimm  mich  in  deinen  scboosz.    2,323; 
drauff  ist  er  (h«rr  Specht),  Jungfrau  braut,  in  eure  schoosz 

geflogen, 
in  der  er  toU  von  last  ibm  seinen  sitz  erkiest. 

A.  Grtpbius  2,311; 
ich  sank  in  deinen  schoos.    Göthr  1,18. 


in  besonderer  Wendung: 

den  leeren  reimer,  welcher,  mit  goldnem  schnitt 
im  schoos  der  schönen  tochter  der  enkelinn 
zu  ruhen  träumie.  Höltt  89  llulm; 

liebchen  ölTne  deinen  schoos, 
bleibt  wohl  einer  hangen.    Götbb  41,28. 

k)  das  weib  im  schosz,  auf  dem  schosz  des  mannes:  sie 
ist  dem  edelman  in  den  schosz  über  sich  gesprungen  und 
gehotzet,  sprechend :  ei,  er  kützelt  mich.  Zimmerische  chron.'* 
1,458,35;  wenn  mich  ein  guter  freund  auf  den  schoos  nimmt, 
sagte  Philine,  so  bin  ich  zufrieden,  dasz  wir  eng  und  er- 
bärmlich sitzen.  Göthe  19,31; 

alsdenn  besinne  dich  auf  gärten,  grasz  und  Hoden, 
worunter  meine  schoosz  dein  schläffrig  haupt  gewiegt. 

Gii!<THER  635. 

0  etwas  wird  jemandem  in  den  schosz  gelegt  und  dadurch 
ihm  als  eigen  zugewiesen;  nimmt  der  vater  das  neugeborene  kmd 
auf  seinen  schosz,  so  erkennt  er  es  nach  altgermanischem  brauch 
als  sein  eigenes  an,  s.  oben  unter  a.  eine  enkelin  wird  der 
groszmutter  in  den  schosz  gelegt:  der  betrübten  Naemi,  welche 
er  nach  vielen  auszgestandenen  creutz  und  amiutb  in  des 
vornehmen  mannes,  des  Boas  zu  Belhlehem  hause  wiederumb 
erfreuete  durch  ihre  schnür,  die  Ruth,  und  legte  ihr  einen 
solchen  enckel  in  die  scho«z,  ausz  dessen  henden  hernach 
könige  entsprossen  sind.  Schüppios  667;  gaben,  geschenke: 
eine  heimliche  gäbe  stillet  den  zorn,  und  ein  geschenck  im 
schos  den  heffligen  grim.  spr.  Sal,  21,  14;  ein  vol,  getrückt, 
gerüttelt  und  überflüssig  mas  wird  man  in  ewern  schos  geben. 
Luc.  6,38; 

was  zog  er  von  seinem  flnger? 

ein'n  ring  von  reinem  gold  gar  fein, 

er  warf  den  ring  in  ihren  schoosz. 

wunderhorn  1,104  Boxberger; 
vom  abgeschlagenen  haupte  des  feindes: 

ihr  sey  erlaubt 
sein  wie  Jamblichens  köpf  in  ihrer  schoosz  zuschauen. 

Lohe:«stei!»  Cleopatra  2,417. 
in  bildlichen  Wendungen:  golt  hat  jr  (der  kirche)  seine  gewalt 
in  die  schosz  gelegt,  und  als  der  frawen  die  Schlüssel  ge- 
geben. Luther  4,  loo';  den  veranntesten  die  zwey  schönsten 
blumen  des  irdischen  lebens,  hofifnung  und  geduld,  in  den 
schoos  zu  legen.  ThCmmel  reise  8  (1803),  304;  sein  herz  aus- 
schütten in  den  schosz  des  freundes.  Adelc.nc.  das  mühe- 
lose des  empfangens  kann  mehr  oder  minder  hervortreten:  dieser 
schätz  wird  uns  für  die  thür  bracht,  und  in  die  schos  ge- 
legt, on  unser  zuthun  oder  verdienst.  Luther  2,330";  {das 
evangelium)  heist  uns  nur  die  schos  herhalten  und  nemen. 
3,  165';  als  ob  gott  der  königin  Christinae  zepter  und  cron 
und  das  gantze  königreich  Böhmen  in  den  schosz  schütten 
wolle.  SCHCPPIÜS  385; 

(das  glück  rpricht:) 

mein  füllhorn  gosz  ich  dem  Terschwender 

in  seinen  schoos,  so  mütterlich.    Schiller  1,247. 

es  fällt  jemandem  in  den  schosz,  er  gewinnt  es  mühelos;  es 
kommt  einem  in  den  schosz,  es  kommt  ihm  zu  gute: 

ei  kurat  dir  gar  in  dinen  schöj.    pass.  584,20  Köpke, 
vgl.  Reinaert  II,  2190;  sprichwörtlich:  der  geluckigen  br&l  regent 
it  in  den  schöt.  Tusnicics  298. 

m)  im  Schwabenspiegel  wird  die  Vereidigung  eines  frönebolen 
geschildert:  so  sol  in  der  ribter  nemen  bi  der  haut,  und  sol 
in  sezen  uf  einen  stul,  da  ein  kussin  ufe  lige,  und  sol  im 
die  heiligen  {die  reliquien)  uf  sine  schoje  sezen  {damit  er  auf 
sie  seinen  amtseid  leiste).  lOü,  2  Gengier;  die  gegenwart  der  hei- 
ligen zeugen  beim  eide  sollte  dem  schwörenden  recht  deutlich 
werden. 

n)  jemandem  etwas   in   den   schosz  legen,  damit  er  walte, 
urtheile,  entscheide,  helfe:  juwe  ghnade  sint  inyner  ere  unde 
rechtes  mecbtich  unde  wil  myn  recht  unde  unrecht  legen  in 
juwer  gnaden  schot,  quelle  bei  Schiller-LCbren  4,123'; 
vil  milter  got.  nü  si  dir  al  min  ungeraach 
üf  din  erpermede  geopfert  in  din  schöje.     Lohengr.  683. 

o)  los  in  den  schosz  geworfen:  los  wird  geworffen  in  den 
schos,  aber  es  feilet  wie  der  herr  wil.  spr.  Sal,  16,33;  im 
schosz  der  gütter  ruht  die  entscheidung: 

es  ruht  ja  mein  los, 
wie  deines,  allwalieuden  göttern  im  schosz. 

Lbüthold  ged.*  264; 
schosz  des  zufalls: 

sey  ein  gewinnst  aocb  so  kleio,  er  liegt  demzufall  im  scboosze. 
TucaiKL  reite  8  (1803).  294; 
100* 
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ckristlich:  das  glQck 

wohnt  drobtn  In  dem  schoosi  des  rw'gen  Taters. 

ScHiLLKR  jungfr.  von  Orleans  3,4. 

p)  die  hend  in  die  schosz  legen,  insinuare  manus  Maaler 
361";  besonders  im  sinne  von  müsiig  sein:  die  bände  in  den 
schos  legen,  otiosum  esse,  nihil  laborare  Frisch  2,221';  die 
bände,  die  band  ruht  im  schosze,  die  hiinde  fallen  in  den 
scbosz  u.dbnl:  den  weibern  ist  nichts  zu  glauben,  als  diese 
drei  ding:  erstlich,  wenn  sie  Tor  ihrer  ibüre  sitzen  und  die 
band  in  der  scboosz  haben  liegen,  wann  man  sie  dann  fragt, 
was  macht  ihr  guts?  und  sie  antworten:  nicht  viel;  das  ist 
ihnen  wol  zu  glauben.  Abr.  a  S.  Clara  närrinnen  126;  wie  wir 
denn  auch  in  der  that  die  bände  nicht  in  den  scboosz  legten. 
Felsenb.  1,66;  mons.  Plager,  der  seine  bände  auch  nicht  in 
den  schoos  legte.  2,  74;  aber  was  nennen  sie  ruhig  sein? 
die  bände  in  den  scboosz  legen?  Lessirc  2, 186;  die  dieses 
moralische  gute  mit  der  band  im  scboosze,  als  eine  himm- 
Visdio  gäbe  von  oben  herab,  ganz  passiv  zu  erwarten  meinen. 
Kawt  6,  341;  bei  einer  gefahr  die  bände  in  den  schoosz  zu 
legen.  Grillparzbr  15,71; 

was  steht  ihr  und  legt  die  bände  in  schoosz? 

Schiller  Waltenst.  lager  8; 
als  ausdruck  der  Überraschung : 

die  frouwe  des  werkes  vergaß, 
ir  hcnde  enphielen  in  die  schdj. 

K.  TOM  FuszESBRunNiN  kindheil  Jesu  229 ; 
schreck:       ir  wart  in  dem  übe  kalt 

daj  herze,  das  geloubenl  mir. 
ir  liebten  hende  enphielen  ir 
beide  für  sich  in  die  schö^ 

Ko!<R.  T.  Wörzbürg  hertemmre  483; 

(!e  duchte  i;  ginge  ir  an  ir  ere. 
ir  hende  viln  ir  in  den  scböj. 

Bartsch  md.  gedickte  466. 

ausgelassene  heiterkeil:  lacht  und  schlegt  die  hend  zusammen 
in  sein  scbosz.  Atrer  4,  2527  Keller, 
q)  das  Haupt  im  schosz  verbergen: 

sin  hoiibet  legt  er  in  sin  schöi;, 

er  klagte,  daj  er  was  bldj.    Ottoear  reimchr.  16721. 

r)  in    den   schosz    schauen  6«  frauen  als  zeichen  der  ver- 

uhämtheit: 

die  ritter  schauten  muthig  drein, 

und  in  den  schoos  die  schönen.    Götbi  1,178. 

5)  eine  vettere  begriff sentmcklung  von  schosz  ist  die,  dasz 
die  bezeichnung  die  Vorstellung  des  deckenden  gegenständes  nicht 
mehr  mit  festhält,  sondern  sich  auf  den  körpertheil,  den  unter- 
leih selbst  bezieht:  meine  nieren  sind  verzeret  in  meinem  schos. 
Hiob  19,27. 

a)  schosz  des  u-eibes.  schon  unter  4,  t  ist  ertvähnt,  dasz  in 
vendungen  wie  im  schosze  der  geliebten  ruhen,  schlafen  u.  ä. 
eine  beabsichtigte  unklarheU  vorliegen  kann,  daneben  findet  sich 
ober  auch  unzweideutiger  gebrauch,  so  dasz  ausschlieszlich  der 
körpertheil  selbst  gemeint  ist: 

ir  valsche  liebe  diust  »6  grö;, 

si  bietet  mangem  iren  schö;, 

und  lacht  in  also  lieplich  an 

das  c  von  ir  niht  komen  kan. 

meisterl,  der  Holm,  handtchr.  75, 187  ; 

ee  ich  zfi  land  kom 

in  meins  beibes  schösse.    0.  t.  Wolernstiii«  12, 4,34; 

und  die  götter  uns  zum  frommen 

wollen  dasz  jhr  zarte  schosz, 

achtend  kaum  Amors  geschosz, 

würd  von  Hymen  eingenommen.    Wickhirlin  348; 

Cupido  ein  mahl  sehr  verdrossen, 

daiz  er  bat  so  vil  pfeil  umbsunst 

auf  meine  Myrla  losz  iretchossen, 

die  niemahls  achtet  seiner  kunst, 

erwöhlet  jhrc  zarie  schosz 

zu  wunden,  zornig,  ein  geschosz.    392; 
die  winde  reiszen  loosz, 

well  Eolus  sich  legt  in  seiner  liebsten  schoo», 
Fliiinc  152; 

unser  britutgam  wird  verjünget 

in  der  achoGaz  der  achönen  braut.  353; 
ei  iil  ja  deine  schoosz  der  auszug  aller  zierde, 
der  enge  aammel-platz  der  schmeichlenden  begierde. 

lloraiNNSWALDiU  yed.  (1695)  170 ; 

durch  deine  tulpen-schoosz,  durch  deine  neIcken-brOste. 

ebentld  ; 

man  tih'l  auf  unser  bmst  den  herbst  mit  fipffeln  prangtn; 
dia  achnae-gebirgte  acbooiz  des  winters  hildung  sein. 

LoBRNKtEiN  Olumen  (1680)  SO; 
nlr  in  die  klein«  acbost  ein  Irrdisch  paradlat. 

Ammann  v.  Aischati  die  »chine  kleine 
(3.  $elile».  ichule  1,30t  Ihhertag); 


Ihr  schnöde  grela'  (Siuanna  spricht),  ihr  irrt,  dasz  meine 

nackte  schoosz, 
die  keinen  kitzel  fühlt,  für  euch  sey  frey  und  blosz. 

Wer:«i»e  (1763)  4; 
so  wünscht  in  deiner  schos  ein  kaiser  selbst  zu  schlafen.    13'' ; 
entschleusz  die  woiluat-schwangre  schoosz, 
gieb  mir  die  schönen  Icnden  blosz.     Göhthk»  300; 
ach,  schönste  Phyllis,  hör 
doch  unser  musiciren 
und  lasz  uns  eine  nacht 
in  deiner  schoosz  pausiren. 

wunderhorn  1,72  Boxberger. 

b)  schosz  des  weibes  empfangend,  tragend,  gebärend:  liain 
lier  stet  seinen  sämen  släfend  oder  wachend  aufwendig  seins 
weibes  sch6j,  an  allein  der  mensch.  Megekbkrc  117,  19; 

fruchtbar  und  fro  zugleich  ist  jbrer  weiber  schosz. 
im  bilde:  W.ceh.sl,..  254; 

die  welszheit,  so  mit  dir  genaue  hiiiilschalTt  macht, 
bekennt  auf  deinen  lleisz,  der  ihre  schoosz  geschwängert. 

Gü:<thkr  548; 

unfruchtbarer  schosz:  ich  will  dem  Holofernes  keinen  söhn 
gebären,  bete  zu  gott,  dasz  mein  schoosz  unfruchtbar  sei. 
Hebbel  1,  74  (1891).  Christus  barg  sich  im  schosz  der  heil. 
Jungfrau:    p^-gj  j^g„g_  ^^^  d\n  Up  eebar, 

der  leite  sich  in  dine  acnöj,.    g.  schmiede  275; 
(die  qnittiche  liebe) 

sie  warf  in  üi  des  vnter  herzen 
in  siner  reinen  muoter  schö;. 

L.  VON  Rsge:<sburc  tochler  Syoii  3092; 

schosz  der  mutier,  tragend: 

mein  liebes  kint  hanget  mer  leider  zu  hoch  {Chiistus), 
das  ich  trug  in  minem  schoisze.    Alsfeld,  passion  6231; 
das  turteltäublein,  das  du  erschoszt. 
das  trug  meine  matter  unter  ihrer  brüst, 
das  trug  meine  mutter  in  ihrem  schosz 
und  zog  es  mit  ihrem  blute  grosz. 

u)((iider/iorn  1,109  Boxberger; 

wer  hat  dich  als  ein  kind  getragen? 

disz  hat  der  mutter  schoosz  gethan.    Gönthrr  93; 

wenn  er  mit  ruchlos  frechem  übermuth 

den  eignen  schoos  verletzt,  der  ihn  getragen. 

Schiller  ;ung/r.  von  Orleans  1,2; 

das  kind,  das  ich  im  eignen  schoosi  getragen, 
das  ich  genährt  an  dieser  meiner  hrust. 

Grillparzer  4,229; 

und  todt  die  beiden  hofTnungsvollen  kleinen, 

die  ihm  mein  schoosz,  seitdem  verschlossen,  trug.    5,18; 

kind  im  schosz,  frucht  im  schosz:  ach  mein  kind!  wenn  ich 
dich  entweder  nie  gebohren  bette,  oder  wenn  du  in  meiner 
scboosz  gestorben  werest.  A.  Gryphids  horribil.  14  neudruik; 

auch  nicht  im  scboosze  das  knablein  (entrinne) 
welches  die  schwangere  trägt.       Voss  llias  6,68; 

das  pochen  des  neulebendigen  fühlen, 
das  in  dem  lieblicnea  schosz  immer  sich  nährend  bewegt. 

GöTHB  1,375; 
ich  trieb  sie  fort  als  metze  acblecbt 
mit  ihrer  armen  frucht  im  scboosze. 

Imiieriiann  13,66  Boxberger; 
in  freier  Übertragung: 

ist's,  dasz  die  creatur  ausz  gott  ist  auszgeflossen: 
wie  hält  er  sie  dannoch  in  seiner  schosz  beschlossen? 

ScuEFFLER  cherub.  wandersmann  23  neudr.; 

scbosz  gebärend,  kind  des  schoszes  u.  dhnl. :  eher  (glaube  ich), 
dasz  die  gräber  befruchtet  werden,  und  sich  dem  scboosze 
der  ieicben  eine  geburt  entwickeln  wird.  H.  v.  Kleist  4,  109 
Hempel;  den  gesegneten  schooszen  aber  entspringen  kleine 
muthige  kobolde.  Ihmermann  Münchk,  3,201  (1841); 

die  kinder  aeiner  Boboosi  sieht  er  nach  wünsch  gerathen. 

Götz  3,205; 
ein  schöner  jQngling  reizender  als  keiner 
Auroras  schoosz  entflossen.     Schiller  1.320; 
ihres  scboosies  eins'ger  söhn.    Grillparzer  3,28; 
fitur. .'  aus  den  scbösien  sterblicher  mötter. 

Klopstocr  if«««.  2,446. 

c)  hin  und  wieder  wird  schosz  in  gleicher  bedtiilung  beim 
manne  gebrnucht:  söhn  seines  schoszes. 

6)  hildlichf  und  übertragene  anwendung  von  schosz;  die  i-or- 
stellung  des  bergens,  umsrlilietsens  (5)  liegt  meist  xu  gründe, 
doch  wirkt  ebenso  auch  die  unter  4  behandelte  bedeutung  des 
Wortes  ein  (einige  solcher  Wendungen  sind  schon  angefühlt),  oft 
auch  bleibt  die  Vorstellung  unbestimmt,  eigenthümltch  ist  die  an- 
wendung  in  folgender  stelle;  auch  hier  ist  das  bergen,  um- 
schlingen wesentlich,  indessen  denkt  man  auch  an  den  eigentlichen 
rinn  von  tcboat: 
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wer  hatte  kraft  den  manlel  (himmel)  ausiubreiten. 
der  tausendfarbig  über  unsrem  haupte  Qieszt, 
des  lenzes  bofnung  und  des  herbstes  schätze 
iu  seiner  falten  schoosz  verschiieszt.    Gottbr  1,402. 

schosz  im  sinne  ton  höhlung: 

aus  dem  schoosze  goldner  scbilder 
läszt  sie  seidne  rösiein  glänzen. 

Bbe!<ta:<o  ges.  Schriften  3,  316. 

a)  schosz  der  erde,  die  keime  empfangend,  hegend,  zum  licht 
gebärend,  nährend,  dichterisch  in  gleiches  Verhältnis  auch  :u  dem 
menschen  gesetzt;  in  anderen  Wendungen  tritt  mehr  die  vor- 
Mlung  des  verborgenen  innern,  der  dunklen  tiefe  auf;  die  erde 
empfängt,  was  sie  gebar,  zurück,  in  ihrem  schosze  ruhen  die 
toten  (daher  auch  schosz  des  grabes);  daneben  auch  in  ver- 
blaszter  anu-endung  oder  mit  beziehung  auf  die  unter  4  behan- 
delte bedeutung,  besonders  in  dem  sinne,  dasz  die  erde  rast,  er- 
holung  getcährt:  si  ligt  numehr  in  der  schos  der  erden,  so 
unser  aJler  rautter  ist.  Bctschrt  hochd.  kanz.  877; 
der  si  in  der  erdin  schöj 
begrübe.  N.  v.  Jeroschiw  9136; 

da  wurden  billich  sie.  beiszend  der  walstat  schosz 
under  die  füsz  getretten.  Weckhbrlis  71 ; 

der  hohe  bimmel  liebt  die  tiefte  schosz  der  erden. 

Fliiing  151; 
itzt,  wenn  die  schoosz  der  erden 
von  eines  mannbarn  lufft  geschwängert  pflegt  zu  werden, 

124; 
(es  müsse)  deine  (eines  ories)  feuchte   schoosz  mit  kalten 
brünnen  rinnen.    6'28; 
bekleidete  mit  blumen,  kraut  und  gras 
im  februar  bereits  die  nackte  schosz  der  erden. 

ÜBOCMS  1  (1739),  4; 
sie  setzten  sich  an  einen  grünen  bügel, 
dem  mosz  und   röhr  die   schosz ,   ein  wald  den   rücken, 

deckte.    22; 
die  berg-crrstallen  gleiche  bäche, 
von  ihres  eises  banden  los, 
Tersilbern  Tellus  grüne  schosz.    23; 
es  grünt  der  erde  befruchtete  schosz.    Uz  14  Sauer; 
ein  Jüngling  ruhet  hier  in  unsrer  mutter  schoos. 

Gottes  1, 144; 
empfange  mich,  heiliges  iand,  das  ich  zu  lange  vermisse, 
in  den  geselligen  friedlichen  schoos.    Giseki  (1767)  115; 
der  schoosz  der  au,  der  wiesenklee, 
verlieh  ihm  süszre  rast, 

als  himmelbett'  und  kanapee.     Höltt  14  Halm; 
die  felder  waren  hart  und  weisz, 
der  erde  schoosz  verschlossen.    Stolberc  2,7; 
um  den  reitz  der  erde  zu  genieszen, 
siebest  du  dich  um,  mein  lieber  freund, 
wo  Violen  ihrem  schoosz'  entsprieszen. 

Göcii:<6K  3, 108; 
wir  flehten  um  trinkbare  quellen, 
erde!  dich  an  und  was  sendet  dein  schoos  uns  herauf? 

ScniLLEB  11,192: 
dem  dunkeln  schoosz  der  heil'gen  erde 
vertrauen  wir  der  bände  that, 
vertraut  der  sämann  seine  saat.    11,313; 
der  fröhner,  der  sucht  in  der  erde  schoosz, 
da  meynt  er  den  schätz  zu  erheben. 

Wiillcnst.  lager  11; 
sobald  ihn  (den  samen)  der  erde 
stille  befruchtender  schoos  hold  in  das  leben  entläszt. 

GöTHE  3,92; 
das  Med  der  nachtigallen 
tönt  nicht  in  seinem  (des  grabe»)  scboosz. 

Salis  (1821)  41; 
ich  fühle, 
mein  oheim,  dasz  ich  bolToungslos; 
bald  geh'  ich  in  der  erde  schoosz. 

Imheria!«!«  13,146  Boxberger; 
im  Qnstern  schoosz  der  mütterlichen  erde. 

Gbillpabzer  4,221; 
dasz  wir  die  reste  suchen  meines  kindes 
und  sie  bestatten  in  der  erde  schoosz.    240; 
als  ob  die  erde  aller  wesen  fülle 
zurückgeschlungen  in  den  reichen  schoosz 
und  mädcben  draus  gebildet,  nichts  als  mädcbea. 

6,32; 
schosz  allein  im  sinne  von  grab: 

schooszkind  des  glucks!  was  nützt  dein  luft'ger  lustpalast, 
wann  dich  umfängt  der  klaffend  enge  schoosz. 

RÖCCERT  11,350. 
schosz  der  klüfle,  felsen  u.  d.,  die  verborgene  tiefe  bezeichnend: 
solche  muscbeln,  sampt  andern  gestalten  der  meerthier,  sollen 
zuzeiten  in  den  lüchern,  schössen  oder  holen  der  schrofTen 
desz  gebirgs,  nahe  am  meer  gelegen,  gefunden  werden.  Fober 
pschb.  130*; 

so  bricht  «IIS  tiefer  höhlen  schoosz 

das  beer  der  winde  brüllend  los.    HACtooiin  3,  130; 
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wenn  fürchterlich  das  kerkersehlosz 

klirrt  in  mein  morgenlied, 

und  wenn  mein  aug  im  felsenschosz 

nur  elend  um  sich  sieht.    Schvbabt  1,23  (1787); 

eine  kluft,  in  deren  scboosz 

tiefverhüllte,  flnstre  mächte 

würfeln  mit  dem  schwarzen  loos 

über  kommende  gescblechte.    Giillpabzeb  3, 123. 

vom  dunklen  innern  einer  valdkluft: 

versunken  lag  im  moose 
Merlin,  doch  tönte  lang 
aus  einer  waldkluft  schoosze 

noch  seiner  stimme  klang.    Uhlaivb  ged.  (1864)  314. 
schosz  des  valdes: 

mit  ehrwürdigem  ansehn  steht  das  einsame  kJoster 
in  dem  sichern  schoosze  der  Wähler. 

Zachabiä  tagest.  73  (1757). 

b)  schosz  äner  rose,  die  «eiblich,  mädchenhaft  gedacht  wird : 
kein  Amor  botiet  je  in  ihren  schoos.    Höltt  47  Halm. 

c)  vom  innern  eines  bäumet: 

ef  stand  in  meinem  hage 
ein  eiclibaum  kronenlos; 
Ton  jähem  welterschlage 
zerspalten  war  sein  schosz.     Geisel  3,51. 

d)  Wendungen,  die  sich  auf  gewässer,  bach,  fiusi,  see,  meer 
beziehen;  im  mnd,  bezeichnet  schul  das  bett  eines  flusses,  den 
schoszartig  geschwungenen  grund  des  meeres,  es  liegt  also  die 
unter  4  behandelte  Vorstellung  zu  gründe:  dat  volck  ging  dorch 
den  drogen  schot  des  Jordans,  mit  anderen  belegen  bei  Schiller- 
LCbben  4, 123'.  dichterisch  in  hochdeutscher  Schriftsprache,  schosz 
eines  flusses,  aufnehmend,  tragend  (schosz  im  äuszeren  sinne 
genommen,  s.  oben  unter  4): 

das  stumme  beer  durchstreicht  der  Thetis  feuchte  schosz. 

VON  Zigleb  um>  Kliphacsen  Adam  an  Evam 
(zweite  schles.  schule  1,338  Boberlag); 
und  zu  eines  Stroms  gestaden 
kam  ich,  der  nach  morgen  flosz, 
froh  vertrauend  seinem  faden 
werf  ich  mich  in  seinen  schoosz.    Scbillsb  11,381. 
schosz  des  meeres  {nach  4  und  5): 

es  glückt'  auch  manchem  schwarzen  hummer, 
zu  plumpen  in  den  feuchten  scboosz. 

laaERMANK  13,98  Boxberger; 
sie  (die  welle)  durfte  aus  dem  dunkeln  schoos  sich  beben. 
als  grab:  Hehwegh  ged,  eines  leb.  1,159  (1841); 

empfangt  mich  dann,  ihr  wellen,  faszt  mich  auf, 
und  festumschlingend,  senket  mich  hinab, 
in  eures  tiefen  friedens  grabesscbosz.     Götbb  9,372. 
schosz  der  walken: 

und  du,  nahes  gewölk,  o  senke  du  tiefere  ruhe 

In  die  kühlenden  schatten  aus  deinen  schöszen  herunter. 

Klopstock  Hess.  1,560; 
der  wölken  schwarzer  schoosz 
gieszt  feuerströme  aus.     Wieland  über.  7, 18 ; 
liebevoll  stiegst  du  (sonne)  früh  aus  dem  rosigen  schoose 
deiner  wölken  empor.  Schiller  1,214. 

schosz  der  luft,  des  himmels,  vergL  hiinmelsschosz  theil  4,  2, 
sp.  1363. 

e)  schosz  der  nacht,  des  dunkeis  u.äknL: 

rosenwangicbte  pbantasie, 

die  du  bilder  ins  herz  deiner  vertrauten  malst, 

die  Vergangenheit  aus  dem  schoos 

ihrer  miiternacbt  rufst.      Höltt  72  Halm; 

nach  jenen  frohen  tagen,  deren  morgen 

aus  froher  nichte  schoose  steigt.      Gottbb  1,178; 

und  senke  dich  hinab 
in  schoosz  der  nacht,  dem  dräuend  du  entstiegen. 

Gbillpabzeb  4, 136; 
da  du  hervorriefst  aus  des  dunkeis  schoosz 
mildgläDzend  Hahsburgs  leuchtendes  gesiirn.    5,73. 

schosz  des  morgens,  des  tages:  der  erdball  wälzt  sich  grosz 
und  trunken  voll  bluten  und  thieren  in  den  glühenden  schoos 
des  morgens.  J.  Fall  Uesp.  1,148; 

das  doch  lauter  ist  und  klar, 
gleichwie  der  glanzvoll  ofne  sehoosi  des  tages. 

Schiller  Teil  2, 3. 
schosz  der  zeit,  der  Vergangenheit  oder  Zukunft: 
ihm  ruhen  noch  im  zeilenschoosze 
die  schwarzen  und  die  heitern  loose.    Schiller  11,307; 

noch  liegen  die  loose 
dunkel  verhüllt  iu  der  sukunft  schoose. 

braut  ron  Uestina  325  (1,3); 
als  wenn  ich  in  den  schoosz  vergangner  zeit  versenkt 
auf  der  geschicke  leises  wachsthuro  merke.    Giibel  3,54. 

f)  in   ähnlicher   weise   auch   sonst  in   bildlichen    Wendungen; 
schosz  der  natur: 
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(der  mcntch)  steigt  eyffers  voll  empor  und  dringt  sich  In 

die  schosi 
und  gründe  der  natur.    Opiti  1,26. 

hier  also  nach  5  (vgl.  dagegen  4,  e); 

wer  weisr,  was  künftig  noch,  wo  sich  das  all  verliehrt, 

geschwängert  von  dem  wort:  es  werde! 

do«  rruchtbarn  chaos  schoos  gcbiehri?    Crkui  1,  81  (1769). 

echosz  der  Verwesung: 

Christ  ist  erstanden 

aus  der  Verwesung  schoos.     Götbk  12,40. 

scbosz  der  traurigkeiten: 

der  mangel  der  Vollkommenheiten 
bracht  aiis  dem  schoos  der  traurigkeiten 
dich  blassen  neid  herrür.      Creuz  I,%. 

scbosz  der  möglichheü:  schöner  vortrefflicher  deutscher  iliaden, 
so  wie  eben  auch  griechischer,  mag  der  schoosz  der  möglich- 
keil vielleicht  noch  genug  in  sich  enthalten.  Bürger  183*. 
scbosz  der  gesellschafi,  gemeinschaft,  eines  Staates,  einer  nation 
u.  ähni,  in  doppeltem  sinne:  im  schosze  einer  gesellschafi  sich 
wohl  fühlen  u.  ähnl.,  hier  liegt  die  unter  4  behandelte  bedeu- 
tung  tu  gründe:  mitten  im  schoose  der  rafüniertesten  gesel- 
ligkeit.  Schiller  10,286; 

dem  aber  sey  nun  wie's  auch  sey, 

er  wohnt  in  unserro  schoosz.    Götre  47,122; 

dagegen  nach  5:  aus  dem  schosze  dieser  gesellschafi  ent- 
wickelte sich  ein  plan  u.  ähnl.;  wie  die  huchslaben  in  den 
schoosz  Griechenlandes  aufgenommen  waren,  und  darinn 
künste  und  Wissenschaften  erzeugten.  Hagedorn  3,  134;  aus 
dem  schosze  der  Versammlung  seihst  erhob  sich  Widerspruch; 
scbosz  einer  Stadt,  der  stddte:  diese  unser  stall  Marpurg, 
welche  viel  leute,  so  hundert  jähr  und  drüber,  in  ihrem 
scbosz  wärmet.  Schuppius  777;  da  sie  (die  Stadt  Antwerpen) 
alle  drey  chrisllicbe  kircben  in  ihrem  schoose  hegte.  Schiller 

'      >         weh,  wenn  sich  in  dem  schoosz  der  städte 
der  feuerzunder  still  gehäurt.    11,317. 

scbosz  einer  bürg: 

schon  ist  ihr  (Ihlena)  alles  eigen  was  die  bürg 
im  schosz  verbirgt.  Götue  41,216. 

scbosz  des  herdes: 

als  aber  ich  dem  schosze  des  herdes  mich  genaht.  186. 
auf  das  geistige  innere  des  menschen  bezogen:  in  unsern  berlz- 
scbrein  und  in  den  schosz  desz  gemütes.  a.  weish.lustg.e'39; 
Vernunft,  Wissenschaft:  mit  aufgaben,  die  ganz  aus  ihrem 
schoosze  entspringen.  Kamt  2,  52.  der  poetische  gebrauch  von 
scbosz  im  bildlichen  sinne  und  in  Übertragungen  ist  frei  und 
durch  die  angeführten  beispiele  natürlich  nicht  erschöpft;  vergl. 
noch:  wodurch  auch  die  secunde  zur  gnade  gelangt  in  den 
schoosz  des  Wohlklangs.  Grillparzer  11,272. 

7)  besondere  Verwendungen,  die  sich  auf  die  ursprüngliche  be- 
deutung  des  wertes  gründen,  in  technischer  spräche: 

a]  bei  den  fleischern  ist  schosz  'das  lappigte  und  dünne  stück 
fleisch  am  rinde,  das  noch  unter  den  läppen  hängt'  Jacobsson 
4,36'.  Stalder  2,347;  vom  rindfleisch  aus  der  mitte  nebenden 
hüften  bis  zum  rückgrat  Scbröer  204'. 

b)  scbosz  in  heraldischer  spräche,  spitzsulaufende,  keilförmige 
abtheilung  auf  dem  Wappenschilde  {die  älteste  bedeutung  des  Wortes 
ist  hier  festgehalten);  näheret  bei  Ghitzner  heraldische  termi- 
nologie  57. 

SCHOSZ  (mit  kurzem  stammvoeal),  m.  und  n.,  abgeleitet  von 
schieszen  (für  alle  bedeutungen  ist  zu  vergleichen  geschosz,  n. 
theil  4,2,  ip.  3958/f.). 

1)  an  bäumen  und  Sträuchen  der  sprosz  einet  Jahres,  Steck- 
ling, dann  überhaupt  zweig,  junger  trieb  (auch  am  getrcide): 
schosz,  palmet  Diefenb.  407',  barhuft  schosz,  surculus  608', 
germen,  uszschosz,  ulscot,  anschooz  261';  im  mhd.  ist  das  wart 
neutr.  (Lcxer  mhd.  handwb.  2,779);  im  ahd.  ist  ein  fem.  be- 
zeugt: eriscoiia,  palmite  Graff  6,  5«2.  im  nhd.  ist  das  wort 
in  das  männliche  geschlecht  übergetreten:  scbossz  eines  ge- 
wächsz  (das),  turcului,  germen,  stirpes  Maaler  361'.  daneben 
hat  er  aber  unfruchtbarer  schosz  der  h\iumen, tpadones  ebenda; 
alt  m.  bei  Schottel:  schosz,  m.,  germen  1408,  ebenso  bei 
SriELea:  scbosz,  et  scbieszling,  der,  plur.  die  schosze,  et 
scbiesziinge.  germen,  ttolo,  subolei  1769,  tyJ.  Steinuach  2,  497; 
scbosz,  m.  tncrementum  naturale,  eines  gew.'lchscs,  quod  pro- 
truditur  a  natura;  turculut,  germen  KiiscB  2,  22l';  plur.  gewvhn- 
luh  ohne  umlaut,  schösse:  die  scboue,  »o  man  zweigen  wil. 
ScaoTTtL  320';  teilen  schösse: 

letzt  well  die  schOis«  klein, 
bricht  er  wa«  wild  Ist  ab.      Opiti  l.tM; 


es  ist  merkwürdig,  dasz  die  jungen  schösse  verpflanzt  werden. 
Oken  2,  345;  bisweilen  in  schwacher  form  die  schössen;  nd. 
schöt,  schote  ten  Doornkaat  Koolman  3, 139'.  das  n.  ist  im 
alemannischen  erhalten,  s.  Hunziker  230.  Seiler  263',  dagegen 
md.  als  m.  Liesenberc  200:  nach  der  zejt  wird  1I5  schoszz 
des  herrcn  schön  und  mächtig,  und  die  frucht  der  erden  kliig 
und  herrlich.  Zur.  bibel  Jes.  4,2;  lasz  dich  kra;nzen,  Faun! 
hier  ist  das  schcenste  scbosz,  lasz  dich  kraenzen.  Geszner 
Schriften  3,108  (der  Faun);  zwei  bartscherer  und  ein  Schuh- 
macher pllegten  so  das  junge  schosz  der  deutschen  bühne. 
Keller  2, 178. 

0)  in  allgemeiner  anwendung,  junger  trieb:  ein  jung  grad 
scbossz,  läbüch  oder  frisch  scbossz,  scbossz  gewünnen. 
Maaler  361' ;  ästlin,  schosz,  zweiglin.  Hemsch  134,21 ;  an  frucht- 
tragenden gewachsen  spricht  man  von  wilden  schössen,  neben- 
schossen,  die  unfruchtbar  sind  und  deshalb  abgeschnitten  werden, 
ncbcnschosse,  wasscrschosse  Jacobsson  4, 38';  und  alles  was 
Esaias  von  dem  schosz  oder  zweig,  so  ausz  dem  stammen 
Jesse  herfür  kommen  solle,  gewcissagl.  Fischart  fci^nenA-.  181"; 
wenn  du  etliche  schosz  und  zweig  davon  herabschneidest. 
exilium  melanch.  150  (1655); 

nah  am  schraerlenbachc  wuchsen 
üppig  junge  erlen;  locker 
grünten  sie  empor  und  schösse  wuchsen 
schon  im  ersten  Jahr  zu  schlanken 
bäumclien  auf.         Fa.  Möller  2,401; 
im  frühling  schob'  ich  weiter  schosz  auf  schosz. 
HÖCKERT  yes.  geii.  1,129. 
von  einem  Pfeifenrohre: 

wie  so  lang  und  gerade  der  schosz  des  rosengebüsches, 
blank  von  bräunlichem  lack,   aufstieg  mit  der  münduog  des 
bernsteins.    Voss  Luise  2,787. 
in  älterer  spräche  freier  wie  zweig: 

ein  linde  was  gegoijen      üf  dem  palas  rieh : 
obenan  sat  in  den  schössen      manec  vogel  minneclich. 

Wulfäietrich  VI,  48, 2. 

in  bildlicher  anwendung:  ich  weis  das  im  schösse  mein  nauie 
schmeckt  (stinkt),  ehe  er  ehren  gewinnet.  Luther  3,  Uo';  der 
detail  in  diesem  gemählde  der  Schönheit  Kombabs  schien 
zu  den  üppigen  schössen  zu  gehören,  welche  Horaz  ohne 
schonen  weggeschnitten  haben  will.  Wieland  10,  300;  von 
einer  person  (wie  sprosz): 

weil  dises  adle  schosz 
von  seinem  stammen  fällt.    I\ompler  118. 

b)  in  eingeschränkter  bedeutung  für  Steckling,  pfropfreis:  wider 
cyngelegl  scbossz  einer  räben,  das  man  wider  in  das  erdt- 
rieb legt  damit  andere  scbossz  darvon  auffwacbsind;  scbossz 
eynlegen,  scbossz  zwyen  oder  stecken.  Maaler  361',  vergl. 
iJUNZlKER   230. 

2)  die  zweite  in  der  ausgebildeten  nhd.  Schriftsprache  übliche 
bedeutung  von  schosz  ist  die  von  Steuer,  abgäbe;  eigentlich  be- 
zeichnet scbosz  das  was  der  einzelne  zur  bcstreitung  gemein- 
samer ausgaben  zuwirft  (vgl.  unter  zuschicszcn ,  ferner  oben 
schieszen  sp.  46,  gleiche  bedeutung  zeigen  aUnord.  skjöta,  ags. 
sce6lan;  dieselbe  Vorstellung  also  wie  bei  gewerf,  abgäbe),  das 
wort  ist  gemeingermanisch,  altn.  skot,  n.,  ags.  scot,  n.  (vergl. 
engl,  scot  and  lot,  scotfroe),  altfries.  skot,  schot,  n.,  nid. 
schot,  symbolum,  collatio,  collecta,  solutio  vulgo  sculum  KiUA^i; 
schul  ende  lul,  census,  vectigal.  ebenda;  mnd.  schul,  schule,  n. 
Schu.ler-I.Pbben  4, 123',  neund.  scholl  (in  gleicher  anwendung 
schalt,  hochd.  schätz)  Kichet  239.  brem.  wb.  4,  679.  Schütze  4,Gü. 
Dähnert  412'.  Danneil  I80'.  StPrenbubc  233'.  ten  Doormaat 
Koolman  3,  139*.  auf  mlat.  scotum  geht  zurück  franz.  ecol, 
ital.  scollo,  s.  Uiez  wb.*  2!>8.  das  wort  ist  dem  eigentlichen 
hochd.  ursprünglich  fremd  (vergl.  Sch«.  2,  478),  und  aus  dem 
mitteldeutschen  gebiete  vorgedrungen  (daher  wird  Ll'Tbkrs  scbosz 
im  Basler  n.  testament  von  1523  mit  zinsz,  steur,  reut  erklärt), 
s.  für  die  ältere  zeit  mhd.  wb.  2,  2, 170".  Lexeh  mhd.  handwb. 
2, 780  (hier  falschlich  als  m.),  Vilhar  3t;7  und  besondert  Haltaus 
16J<i/f.  das  wort  ist  im  nhd.  zum  munnlichen  geschlecht  über- 
getreten, so  in  Luthers  bibelübersetiung:  verbeul  den  scho^ 
dem  kaispr  zu  geben.  Luc.  23,  2  u.  6ßer,  dagegen  vgl.:  dem 
schosz,  dem  das  schosz  gcbürl.  H.  Sachs  22,  43,  35  Gölte. 
schosz,  m.  tributum,  vectigal,  rrdtfuj  Schottel  1408;  der  schosz, 
et  frequentiut  das  geschosz  Stieler  1789;  schosz  entrichten 
ebenda;  scbosz  anlegen,  describere  incolat  et  aettimare  eorum 
bona;  zum  scbosz  geben,  schwören,  profiter\  omnia  quae  qua 
habet  et  jurato  edere  Frisch  2, 22l';  drey  schösse  geben,  einen 
dreifachen  grundsint  entrichten  Aoeixnc.  in  der  tchrabung 
schoosz: 
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wenn  schoosz  und  steuer-geld  wird  hefftig  eingetrieben. 

Canitz  oed.  104  (1"27). 

schosz  bezeichnet  in  älterer  zeit  besonders  die  städtische  Steuer, 
die  nach  eidlicher  angäbe  über  rermögensverhältnisse  {vgl.  schosz- 
eid)  entrichtet  vmrde;  bis  in  neuere  zeit  erhielt  sich  der  schosz 
in  den  hansestädten  in  der  form,  dasz  die  steuernden  nach 
eigenem  ermessen  und  ohne  controlle  durch  die  behOrde  ihren 
antheil  an  städtischen  ausgaben  hinterlegten,  später  noch  als  be- 
ieichnung  der  festen  einkommensteuer.  im  allgemeinen  gebrauche 
hat  das  wort  aufgehört  eine  technische  bezeichnung  des  Öffentlichen 
lebens  :u  sein,  es  fristet  sein  dasein  als  gewählterer  ausdruck; 
häufig  vird  es  mit  synonymen  verbunden:  und  Jerusalem  sol 
heilig  und  frey  sein  von  allen  bürden,  schos  und  zehend. 
1  Macc.  10,  31;  kein  schosz  noch  zol  noch  tribut  geben. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  2,266,5;  wenn  die  armen  underthanen 
jren  tribut,  schosz  ,  zinsz,  rennt  und  andere  gebür  geben. 
SpANCESBEBGJaj^eu/ffJ  (1566)40';  denn  der  vogt  daselbst,  hielt 
etzliche  Dantzker  bürger,  umbs  schos  willen  auch  gefangen. 
Hensenbergeb  preusz.  landt.  70  (1595);  schosz  und  Schätzung 
von  seinem  acker  und  garten  zu  fordern,  fers,  rosenth.  1,18; 
der  regelmäszige  schosz  nach  dem  census  ward  von  der  plebs 
entrichtet.  Nieblhb  rOm.  gesch.^  1,518; 

niemand  wil  geben  schosz  und  rent, 
zu  erbaltung  der  regiment. 

Rolle:(ha6I5  fronchm.  (1593)  Cc4*; 
freibeit  von  zoll  und  schosz,  als  recht  der  ritterschart. 

V0»8  G,  ist; 

nicht  mehr  gehalten  in  herrschendem  zwang, 
werden  sie  weigern  dienstbaren  schosz.    Stolberg  15,  15C; 
nahmst  des   glucks  tribut  zum  opfer,   nahmst  den  zoll  und 
schosz  der  zeit.    Platkn  87*; 
aus  jedem  gau  kam  schosz  und  zoll 
aus  furcht  vor  des  starken  beiden  groll. 

RScKERT  Firdosi  1,243. 

3)  besonderes,  a)  schosz,  n.  im  sinne  von  geschosz,  wie  ver- 
einzelt noch  im  älteren  nhd. :  vorgemerckte  pfyl,  oder  schossz, 
deren  man  sich  versieht.  Keisersberg  post.  26';  als  er  von 
eim  vergifften  schosz  verwundt.  buch  der  liebe  234';  meteor, 
blitzähnliche  erscheinung :  in  der  finstry  kam  ein  schosz,  daj 
was  heytter  als  ein  Hechle  für.  Volksbücher  t08, 19  Bachmann- 
Singer,  vgl.  blickschosz.  blickschusz  th.  2,  sp.  HS.  schosz,  m. 
kleine  steinkugel  zum  spielen  (schusscr,  schüsser)  Scbultze 
(fiordthüringen)  43',  r^{.  plur.  die  schössen,  marbelkugeln  zum 
spielen  Schböer  204*. 

6)  schosz,  m.  für  schusz  (plur.  die  schösse): 

muszt  sich  das  pferdt  auch  feindtlich  stellen, 
im  krieg  gewarten  schosz  und  stieb. 

Waldis  Esup  1,77,27  liuit; 
nun  erschleicht  er  (der  tort)  hämisch  dich 
und  verletztet  dir  dein  leben, 
das  zuvor  sich  wolle  geben 
keinem  schösse,  keinem  stich. 

Flemiüg  247,  ö4  Lappenberg  (tgl.  563) ; 
der  schosz  gieng  in  das  pferd,  und  es  in  bauch  verwundt. 
DiETR.  V.  D.  Werder  Ariost  9,75; 
besoTiders  von  der  Verwundung  durch  liebespfeile  {Stielek  1771): 

so  kann  er  der  liebe  nicht  entrennen, 
er  musz  ihr  einen  schosz  vergönnen. 

amantes  amentes  G5'; 


du  liebster  sanct  Sebastian, 

nim  dich  doch  meines  scbosses  an. 


D2; 


im  iinne  von  neigung:  ihr  hett  wol  alle  [ihr  damen)  ein  schosz 
zu  mir,  wann  ich  euch  lieben  wolle,  engl,  komöd.  2,  Ooö'; 
eben  als  wenn  ihr  gn.  mirs  sagen  solle,  wenn  sie  irgend 
einen  schosz  wohin  hettc.  Filidob  verm.  printz  74;  so  noch 
mundartlich  erhalten  Frischuier  2,  313  {vgl.  schusz);  Wendungen, 
wie  die  letzten,  scheint  die  Vorstellung  des  auf  seine  beute  herab- 
sehiesunden  vogels  beeinfluszt  zu  haben:  ergreifft  er  {der  habicht) 
sie  {die  taube),  nicht  im  ersten  oder  andern  schosz,  so  er- 
gretfft  oder  erdappt  er  sie  doch  im  dritten  sciiosz.  Cuiebls 
Aatuft.  60S'(1680);  verschlimmert:  dän  schosz  bann,  albern,  rer- 
rüekt  sein  Jecbt  99'  {$.  schoszbartel).  schosz  wird  dann  auch 
in  persönlichem  sinne  von  einem  närrischen  oder  blödsinnigen 
menschen  gebraucht  Schmidt  208.  Kehreik  365.  d'  schosz  hah 
{fem.?),  heftige,  reisunde  Zahnschmerzen  haben  {vergL  hexen- 
schusz)  Tobler  399'. 

c)  vorspringender,  vorschieszender  theil  an  einem  hause,  vor- 
springendes Stockwerk,  dann  überhaupt  Stockwerk  {jetzt  geschosz); 
besonders  oberer  abgesonderter  theil  einer  scheuer:  insicium,  vach 
0.  ein  schosz  als  in  der  scheuern  Dief.  30o';  schosz  an  eim 
bausz,  fürschutz,  pro;>rtura  M AALER  361*;  für- su«  uberschusz, 
schosz  et  schupfen  an  den  düchern.  Stieler  286; 
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man  gebt  bestürtzt,  als  sonder  rath,  einher, 

wenn  das  wüste  laud  zu  bauen, 

und  kein  mittel  mehr  zu  schauen, 

wenn  scheur  und  schosz  von  allen  saamen  leer. 

Ä.  Grtphics  2, 151. 
oltn.  skot  bezeichnet  einen  engen  um  das  gebäude  gehenden  ge- 
deckten gang,  in  ähnlicher  weise  von  skjota  abgeleitet. 

d)  schosz,  n.  die  backschaufel,  brotscheibe  mit  der  der  brot- 
teig  in  den  ofen  geschoben  (geschossen)  wird  Schmidt  208. 
Kehreix  365.  Pfister  267.  schles.  schösse,  schusse.  i.  schösse, 
schosser,  schösser. 

e)  schosz,  m.  in  bergwerken,  dasselbe  trie  Schiebebühne,  'eine 
auf  rollen  ruhende  bühne,  die  bei  der  Schachtförderung  nach  aus- 
förderung  eines  fördergefäszes  über  die  Schachtöffnung  geschoben 
wird  und  auf  der  das  ausgeförderte  fördergefäsz  aufsetzt'  Veite 
bergwb.  427.  122. 

f)  daneben  im  bergbau  schosz,  pl.  schösse  erze  und  gesleine, 
die  zum  zerschlagen  sondern  ^herein  geschossen'  werden  Jacobssos 

4,  3S'.  270'.     vgl.  nd.  schott,  erde,  die  aus  einem  graben  heraus- 
geworfen wird.  brem.  wb.  4,  680. 

g)  schosz,  eine  gewisse  menge  von  getreide:  schosz,  mani- 
pulus  DiEFESß.  347'.  von  menschen:  da  steht  e  schosz  leate. 
Frischbier  2,  313". 

SCHOSZ-,  SCHOOSZÄLTÄR,  m.: 

wer  diesem  schoosz-altar  zu  opffern  nicht  begehrt, 
der  ist  viel  hilliger  des  engen  Stranges  wehrt. 

HoriANK  V.  iloFMAMNswALDAii  ged.  (1695)  170. 

5.  erstes  schosz  5,  a. 

SCHOSZBALG,  m.  derjenige  theil  am  halme  des  getreides, 
aus  dem  die  ahre  hervorsprieszt  Jacobsson  4,  3S'.  Frischbieb 
2,313":  diese  sollte  die  schoszbälge  an  der  fruchl  aufitlösen, 
wann  sich  die  äbren  beginnen  berfürzuthun.  anm.  Weisheit 
lustg.  30. 

SCHOSZBALLE,  SCHOSZB.\LLEN,  m.,  in  gleichem  sinne 
wie  das  vorhergehende:  das  das  getreidich  in  deme  schosz- 
ballen  bleib.  Stolle  chronik  191. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZBAND,  n.  schürzenband  {schweizerück) : 
schooszabündel  Tobler  399";  s.  erstes  schosz  3. 

SCHOSZBANK,  n.  ^lange,  schmale  bank  in  bauernstuben,  die 
man  leicht  schiebt,  schieszt'  Kehrei»  1,  366  nach  Schmidt  208, 
rergl.  Jacobsson  4,  38';  vielleicht  ursprünglich  an  der  wand  be- 
festigt und  aus  dieser  hervorschies:end ;  s.  zweites  schosz  3,  a. 
Pfister  267. 

SCHOSZBAR,  adj.,  schosz  tragend,  zu  schosz,  abgäbe  ver- 
pflichtet, s.  zweites  schosz  2.  mhd.  schogbaere  Lexer  mhd.  hdwb. 
2,781,  vgU  Haltacs  1649;  schoszbare  guter,  guter,  auf  denen 
abgaben  lasten  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, 644";  schosz- 
bare hufe  im  gegensatz  zu  freien  hufen  Frisch  2,22l';  schosz- 
bare unterthanen  ädellsg;  hierzu  schoszbarkeit,  f.  bei 
Campe:  was  die  vicarien  für  wernilich  Stadt  guter,  der  stad 
schoszbar,  zu  sich  bracht,  quelle  von  1493  bei  Dief.-WClcker 
844;  nd.  skotbar:  were  aver  dar  en  borger  edder  borgersche 
inne,  edder  dede  scotbar  were.  d.  städtechr.  16,  lxiii,  81.  in 
neuerem  gebrauche  ist  schoszbar  entsprechend  dem  lurückwei^en 
von  schosz  ungewöhnlich  geworden. 

SCHOSZBARTEL,  SCHUSZBARTEL,  m.  {besonders  in  mittel- 
deutschen gegenden  üblich)  geck,  hasenfusz,  spaszmacher  Schmidt 
208;  mensch,  der  blödsinnig,  närrisch  ist  oder  sich  so  stellt; 
schuszbartel,  lebhafter,  übereilt  handelnder  mensch  Kebrein 
1,365;  schoszbartel,  einfältiger,  possenreiszerischer  mensch  Vilhak 
374;  bei  Frischbieb  2,313"  irird  neben  der  gewöhnlichen  bedeu- 
tung  noch  bezeugt  ^weiber freund,  der  zum  scliosieren  neigt',  vgL 
im  übrigen  Schm.  2,480.  Reiüwald  1,150.  Bernd  279.  Spibsz 
228.  dir  zweite  theil  ist  Bartbel,  Bartholomaeus  {vgl.  die  Zu- 
sammensetzungen mit  -trine,  -micbel,  -bans);  zum  ersten  vgl. 
zweites  schosz  3,  b. 

SCHOSZBEERE, /■.  rAamnus  ^ranju/a  Pritzel-Jesses  ;  beere 
des  faulbaums,  schiesz-,  scheiszbeere. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZüEl.N.  n.  das  Schambein  Campe. 

SCHOSZBLATTER,  f.:  schüsblüder,  /".  blatUr  am  augen- 
deckel  Haltbich  plan  z.  vorarbeiten  für  ein  idiot.  d.  sieb.-sdchs. 
Volkssprache  115. 

SCHOSZBLEI,  -BLEIHE,  f.  name  der  bleien  im  tmeiUn  und 
dritten  jähre  Campe;  die  bleie  ist  eine  ort  weistßsch,  cyprinus 
latus  {theil  2,  sp.  99). 

SCHOSZBRETT,  n.,  mhd.  scbo;-,  schuj-,  schutzbret,  quer- 
brett  z.  b.  in  einer  schleuse  Lexer  mhd.  handwb.  2,  781.  Scbm. 
2, 479.  eigentlich  fallbrett,  das  heraufgezogen  und  herabgelassen 
werden  kann  {vgl.  scboszgatter);  vgl.  niederd.  schot,  riegel-, 
scheide-,  querwand. 
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SCHOSZ-,  SCHOOSZBUCn,  n.  lieblingsbuch  {wie  schosz- 
kind,  schoszjünger):  alle  meine  schoosbücher  von  Herder, 
Goethe,  Sterne,  Swift.  J.Paul  lit.  nachl.  4,263. 

SCHOSZBUCH,  n.  das  buch,  in  dem  die  schoszbaren  guter 
und  personen  mit  der  höhe  der  abgäbe  eingetragen  sind  Adelung; 
schätz-  et  schoszbQcber,  vulgo  gabellarum  et  collectarum  libri 
Stieleb  256;  nd.  schotbok  Scbiller-LI^rben  4,124'. 

SCHOSZBÜHNE,  f.  eine  Schutzvorrichtung  in  der  grübe  über 
dem  füllort  Jacobsson  4,  38*. 

SCHOSZBÜRGER,  m.  abgabenpflichtiger  bürger  Kobbb  Bremen 
V.  Verden  1,  233. 

SCHÖSZCHEN,  n.  l)  dim.  zu  erstem  schosz;  schöszchcn, 
plur,  die  rockschösze,  frackschösse ;  schöszkengri'ifer,  die  Spedi- 
teure, die  sich  an  die  ans  land  steigenden  schiffskapitäne  hängen 
Friscbbier  2,  313*.  ScHEMiüNEK  Elbingsche  mundart  36  (siehe 
schöszel,  n.). 

2)  kleines  Schiebefenster,  besonders  wenn  es  in  einem  grösseren 
angebracht  ist  Albrecht  206*.  vgl.  nd.  schot,  riegel,  schiebethür 
Scbiller-LCbben  4, 124".  Richev  239.  Mi  76".  StürenbüRC  233*. 
nd.  schötken  Schublade  Woeste  234^ 

3)  schüszchen,  schoszkäulchen,  wie  schusscr,  schösser, 
tweites  schosz  (3,  a)',  kügelchen,  mit  denen  die  kinder  spielen 
{Muteldeutschland). 

4)  schüszchen,  weck,  milchbrötchen  Klein  provinzialwörterb. 
2, 139.  Kebbein  366.  PnsTER  267  {das  brat  wird  in  den  back- 
ofen  geschossen). 

SCHOSZDEPUTATION,  f.  so  hiesz  in  Hansestädten  die  com- 
mission,  die  das  schosz,  die  einkommen Steuer  veranlagte. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZDICHTER,  m.  lieblingsdichter  Hamann 
(1825)  7,76;  vgl.  schoszbach,  -jünger,  -kind. 

SCHOSZDIRNE,  f.  gehilßn  des  melkens,  im  winter  aufseherin 
über  die  sehafe;  sie  vertritt  den  schosser  (s.  dieses)  Schm.  2,  478. 

SCHOSSE,  f.  1)  schösse,  die  bäckerschaufel,  womit  der  ge- 
formte teig  in  den  ofen  geschoben  wird;  so  schles.  Weinhold  87' 
(ebenda  kuchenschusse  aus  Stoppe),  vgl.  Kehrein  365. 

2)  schösse,  Vulva  Campe,  bair.  's  gschösl,  österr.  das  gschos, 
nach  franz.  chose  Schm.  2,  479. 

SCHOSZECHTIG,  adj.  {zu  zweitem  schosz  1):  schosszäcbüg, 
das  TÜ  schossz  hat,  cymosus  Maai.er  361*. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZEID,  m.  eid,  bei  dem  der  rockzipfel  an- 
gefaszt  wurde  Grimm  rechtsalierth.  158.  899.  Schneller  2,  480; 
zu  erstem  schosz  1. 

SCHOSZEID,  m.  jusjurandum  propter  censum  Frisch  2,  221*; 
die  eidliche  angäbe  über  die  höhe  des  einkommens ,  wonach  der 
zu  zahlende  schosz  veranlagt  wurde;  zu  zweitem  schosz  2. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZEINUNG,  f.:  in  die  schoseinung  und 
gehorsam  der  heil,  kirchen  bringen  möchte,  quelle  des  15.  jh. 
bei  Haltads  1645.    s.  erstes  schosz  4,  e. 

SCHOSSEL,  SCHÜSSEL,  1)  schösscl,  n.,  daneben  schösziein, 
scbösserlein,  schüsziing,  der  hänßing  {von  seinem  schieszenden 
finge?)  Schm.  2,480.    s.  schösserle. 

2)  der  schösscl,  bäckerschaufel,  mit  der  das  brot  in  den  ofen 
geschoben  (geschossen)  wird  Campe;  vgl.  Müller-Weitz  Aachn. 
mundart  222.    *.  schösse  1  und  zweites  schosz  3,  d. 

3)  schossel,  f.  schrotleiler,  womit  aufgeladen  wird  {Österreich) 
Jacobsson  7,270*.  Klein  provinzialwb.  2.140. 

4)  schossel,  f.  überlebhafte,  gedankenlose  person  {eigentlich 
perton,  die  einen  scbtisz,  schosz  hat,  s.  zweites  schosz  3,  ft)  Sctim. 
2,479;  als  m.  schossel,  verrückter,  alberner  mensch  Schehiovek 
(Elbing)  36,  vgl.  Kehrein  365.  verbreiteter  ist  schussel,  fem. 
PrisTER  271.  Reijswald  2,  115.  Spiesz  228.  Bernd  279;  die 
scbassel  {franz.  chasscr)  MIIller-Weitz  Aachener  mundart  2ü7. 
bei  Friscbbier  ist  bezeugt  scbösel,  scbüscl,  loddriger,  alberner, 
dummer,  halbverrückter  mensch  {umgedeutet  nach  schose,  franz. 
chose,  alberner  streich)  2,  312*. 

SCHOSZEL,  n.  (lu  erstem  schosz),  herabhängender  theil  d:s 
rocket,  der  jacke  Weinhold  87*.  Scböpf  644.  Schneller  2, 480, 
t.  scböszchen;  bei  dem  scböszel  hekommcn.  med.  maulaffe 
477.  mhd.  8cb6;el,  schGejel,  theil  der  riMung  Germania  24, 145. 
I.  ehen  erttet  schosz  2. 

SCHOSSELN,  SCHÜSSELN,  verb.  gedankenlos,  übereifrig  hin 
und  her  rennen,  t.  Schm.  2,  480  und  schossel  4.  schusseln 
m(  weiter  verbreitet,  bei  Friscbbier  2,  312*  schOseln,  schQseln 
dumme,  alberne  ttreiche  machen  {wie  schCscI,  scbQsel  von  einer 
to  gearteten  perton);  schuseln,  nachlättig,  oberflächlich  etwat 
Ikun  Bund  279. 

SCHÖSZELN ,  verb.  die  tehCtu  geziert  beim  gehen  bewegen, 
geziert  gehen  WeiNBut»  87*.   Scbm.  3,  480.     tu  entern  schuft. 


SCHOSSEN,  verb.  lu  zweitem  schosz.  1)  keimen,  sprieszen, 
triebe  hervorbringen  (schosz  l);  mhd.  schozjen  mhd.  wörterb. 
2, 2, 176'.  Leier  mhd.  handwb.  2,  7S3 ;  turgent,  schössen  Alderus 
Ee3';  schoszen,  germinare,  pollulare;  das  körn  schoszet, 
pullulat  triticum  Schottel  1408;  schoszen,  auf-  {vgl.  Schm. 
2,479),  herfürschoszen;  aus-  sive  entschoszen,  surculare  Stieler 
17G9;  ich  schösse,  in  articulum  fo  Steinbach  2, 497;  schössen, 
als  die  saat  aehren  bekommen,  spicari,  spicas  protrudere  Frisch 
2,221';  der  rocken  schösset,  fängt  an  halme  zu  treiben  Adelong  ; 
der  salat  ist  in  die  höhe  geschosset  Campe;  vom  körn  sagt 
man,  datz  et  vierzehn  tage  schösse  {halme  treibe),  vierzehn  tage 
blühe,  vierzehn  tage  körne,  vierzehn  tage  milche,  vierzehn  tage 
reiffe.  öfon.  I*x.  (1744)  2615;  ins  kraut  schieszen  von  talat  u.a. 
Sartorius  113,  vergl.  Liesenberg  200;  scliösten,  blütenstengel 
treiben,  in  die  blute  schieszen  Kramer  Bistritzer  dialed  12t; 
schoszen  Haltrich  idiot.  der  sieb.-sächs.  Volkssprache  48';  nd. 
schAten  Schambach  185'.  Woeste  230* :  s6  schogget  er  in  viel 
schojreiser  und  pringt  der  ainen  gröjen  pusch.  Mecenderc 
317,  17;  denn  die  gersten  hatte  geschosset,  und  der  flachs 
knoten  gewonnen.  2  Mos.  9,  31 ;  der  langsam  schossende  Öl- 
baum, anm.  weish.  lustg.  238;  um  die  zeit,  da  das  körn  im 
schössen  stund.  Heiiman  Thucyd.  312;  in  ühren  geschoszte 
noch  grQne  gerste.  Göthe  23, 179;  sproszt,  ihr  dämonischen 
kräfte  . .  und  schoszt  zu  Wäldern  empor.  Kleist  Käthchen  von 
Heilbronn  1,1;  in  den  schosscnden  halmen  der  grünen  saat 
wogte  der  wind.  Freytac  handschr.  3,  258; 

denn  fahen  die  bauni  an  zu  pressen, 
zu  knöpiren  und  wider  zu  scliossen. 

II.  Sachs  2  (1570),  1,54'; 
itzt  schösset  disz  herrür;  itzt  fället  jenes  ab. 

Fleming  124; 
so  schleunig  wächst  die  saat;  sie  schoszt,  sie  blüht,  sie  bleicht. 

GÖKTHRR  380; 

wie  im  winter  die  saat  nur  langsam  keimet,  im  rrrihling; 
leblial't  treibet  und  schoszt.  Schiller  11, 164. 

mit  dem  accus.:  der  Stammbaum  schösset  seine  bletter  und 
zweiglin  gerad  über  sich.  anm.  weish.  lustg.  752;  frei:  dasz 
die  verborgene  betrieglichkcit  aus  dem  häupte  schösset.  Schau- 
spiele d.  engl,  komöd.  110  Tittinann.  in  besonderer  anwendung: 
das  tuch  schoszt,  geht  in  der  färbe  aus,  verbleicht  Sartorius  113. 

2)  zu  zweitem  schosz  2:  schössen,  steuern,  xins  geben,  zins 
tragen  {von  personen  und  Sachen),  mhd.  schojjen  mhd.  wb. 
2,  2, 176".  Lexer  mhd.  handwb.  2, 783,  vgl.  Haltaus  1649.  Schm. 
2,478;  schoszen,  tributum  solvere  Sceottel  1408;  nach  dem  man 
hat,  nach  dem  schoszt  man;  wQste  guter  schoszen  nichts. 
Stieler  1789;  alle  unfreye  guter  schössen  dem  fürsten  oder 
landbcrrn.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  614';  ein  haus 
schösset  jährlich  zehn  thaler.  Adelung;  nd.  schoten  Scbiller- 
Lübben  4,  125*;  schotten  brem.  «b.  4,  681;  wir  worden  der 
öberkeit  langsam  schössen  oder  zinszen.  Emser  annolaf.  (1524) 
F  7*;  frei:  sie  schösse  und  steuere  also  auch  eines  {ein  herz). 
i.  Paul  kom.  anh.  zum  Titan  1,75.  in  besonderer  anwendung: 
schössen,  freiwillig  zusammenlegen;  wollen  wir  schössen,  auf 
gemeinsame  kosten  etwas  trinken,  verzehren  Friscbbier  2,  313'; 
vgl.  die  ursprüngliche  bedeutung  von  erstem  schosz  2. 

SCHOSSER,  SCHÖSSER,  m.  l)  einnehmer  des  schottet, 
Steuereinnehmer,  rentmeister,  mhd.  schojjer  mW.  wfr.  2,  2,  176*. 
Lexer  m/id.  Aandtt'örterb.  2,  683 :  Bastian  Wuiner,  schosser  zu 
Jhcnne  (1497).  Michelsen  spec.  cod.  diplom.  Jenensis  {Jena  1852) 
15;  dem  schosser  zu  Gotha,  quelle  von  1528  frei  Üief.-WClcker 
844;  später  mehr  und  mehr  durch  die  umgelautete  form  verdrängt: 
schöszer,  receptor,  rentmeister  Schottel  1408;  geiziger,  un- 
gerechter scbüszcr,  quaestor  rapax  et  injustus  Stieler  1789; 
schösser,  dispensator,  quaestor  Steinhach  2, 497;  scbOsser,  ein- 
nehmer der  herrschatTlIichen  einkünfte  Frisch  2,  221*;  ab- 
gesehen von  der  eigentlichen  bedeutung  bezeichnet  scbösser  auch 
andere  beamtete  personen,  so  besonders  den  amtsvertreter :  amt- 
tiiann,  amtsverwcscr,  schöszer.  Stieler  339,  vgl.  Weiszk  kom. 
opern  1  (1771),  146 /f.;  schösser,  eine  amlspersohn.  FiiscB 
2,  221'.  auf  bäuerliche  Verhältnisse  übertragen:  der  schosser, 
knecht,  welcher  auf  der  alpe  den  dünger  besorgt;  der  gschosiner, 
Helfer  des  melkers  Schm.  2,  478;  belege:  schOsser  uod  dergl. 
amllcut.  reichs-pol.  ordn.  1530,  xw.h;  und  als  er  ins  schösser* 
haus  kam.  Luther  2,  04t';  der  schOsser  zu  Alstet.  3,138';  er 
war  selbst  {kur fürst  Friedrich)  schösser,  nach  Claus  Narren 
rath,  der  sagte  einmal  zu  jm,  da  der  hertzog  klagte,  er  belle 
kein  geld,  werde  ein  schösser  oder  reiitincistcr,  sprach  er, 
10  kriegestu  auch  geld.  tischreden  (1568)  344*  {tgl.  KiBonor 
wendunm.  8, 70  Otttrley);  vitzlbom,  pfleger,  Verwalter,  ichössii 
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und  amptleuL  Fischart  Garg.  269';  scbrieb  derowegen  dem 
schüsser  allda.  Schweiriches  1,245;  den  aufentbalt  eines  aint- 
manns  oder  schössers,  welcher  die  ehemals  hieher  flieszenden 
Zinsen  und  gefalle  noch  fernerhin  einnimmt.  Göthe  39,265; 
seit  dem  vom  römischen  volk  kein  schosz  mehr  gefordert 
ward,  war  auch  der  eigentlichste  theil  des  amts  der  schüsser 
weggefallen.  Niebchb  röm.  gesch,^  1,464; 

ein  weisze  mausz,  war  sein  mundschenck, 
ein  atr,  seiu  scLosser  wolgelenck. 

RoLLENHAGKN  froschtti.  Fl'; 
schösser,  die  in  ämtera  dienen.    Logad  2,241,194; 
ist  es  kein  superiDtendent, 
80  mags  ein  küster  seyn, 
und  ists  kein  schösser  der  mich  kennt, 
so  mags  ein  Schreiber  sein.    W'eisk  cur.  gedanken  s,  1. 

5)  schosser,  die  bäckerschaufel ,  womit  die  bäcker  den  ge- 
formten leig  in  den  efen  schieben  (schieszen) ;  s.  schösse  1. 
schöszer  Phster  267. 

3)  schösser,  hänßing,  s.  schösserlein. 

4)  schosser,  schösser,  spielkügelchen  der  kinder  (s.  schusser) 
Frisch  2,  221';  mit  schössern,  hinckers,  lüpers.  Comesics 
sprachenth.  (lC57)  941 ;  eine  Schachtel  mit  schossern  für  die 
kinder.  Göthe  an  Knebel  227.    schosser,  schossers  Pfistf.r  267. 

SCHOSSER-,  SCHOSSERAMT,  n.  amt  eines  einnelimers, 
rentmeisters,  s.  schosser,  schösser  1:  eynname  erstlich  schos- 
serambts  an  erbzinsen.  Dief.-Wclcker  S4ö  (16.  jh.);  schösser- 
amt,  qua«/ura  Stieler  43.  Krämer  deutsch-ital.  djd.  (1702)2,  644". 

SCHOSSEHEI,  SCHÖSSEREI,  f.,  s.  schosser,  schösser  l;  es 
bezeichnet  nicht  bloaz  das  amt,  die  behörde,  sondern  auch  den 
amtssiti,  das  amtslocal:  schöszerei,  quaestura,  amtscböszerey, 
praefectura,  amtsaszen  miiszen  vor  der  schöszerey  stehen. 
Stieler  1790;  schösserey,  schösserstube  Kbamer  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,644*,  vgl.  Steinbach  2,497.  Fbisch  2,  22l';  zw 
Weimar  off  der  schösserey.  DiEF.-WtiLCKER  S45  (16.  ;aftryi.); 
unbarmhertzige  geschwinde  schossereien.  Melarchtbon  der 
prophet  Üaniel  ausgeleget  (Wittenb.  1546)  145. 

SCHÖSSERLE,  SCHÖSSERLEIN,  n.  hänßing,  daneben 
scbösser,  Schüssel,  scböszlein:  von  dem  schösszerle  oder 
stockhänfling.  Geszser  vogelb.  173",  vgl.  Dief.-WClcker  845. 
Fbisch  2,221';  vielleicht  seines  schieszenden  fluges  wegen  so  ge- 
nannt, oder  entstellt  aus  zötscherleia  (5.  Fromhanns  zeitschr. 
i,  1S9)? 

SCHÖSSERLING,  m.  schwein  unter  einem  jähre  {eigentlich 
schöszling,  niederd.  schöttÜng)  Kehrein  366;  schösserling  für 
schöszling  in  eigentlicher  bedeutung:  die  schösserling,  die  unten 
und  mitten  an  den  stammen  oder  wurzeln  auswachsen. 
CoLERCS  calend.  45  (1640). 

SCHOSSER-,  SCHÖSSERSTUBE,  f.,  s.  schosserei,  schösserei. 
SCHOSZ-,  SCHOOSZFALL,  m.  'in  den  rechten  einiger  gegenden 
der  erbfall,  dasz  bei  dem  tode  eines  kindes  der  nieszbrauch  seines 
räterlichen  Vermögens  der  mutter  anheimfällt,  oder  wie  es  in  den 
Bautzener  Statuten  heiszt,  in  den  schosz  der  mutter  fällt,  wobei 
doch  das  eigenthum  den  übrigen  kindern  verbleibt'  Adelung: 

Iluldiberta  bat  kein  kind,  weniger  noch  kindes  kinder: 
mancher  schoszrall,  wie  man  sagt,  feilt  jlir  denuoch  zu  nichts 

minder.     Logac  3, 90,  73. 

SCHOSZFASZ,  n.  eine  kufe  von  etwa  hundert  quart,  die  in 
brauereien  gebraucht  wird,  'ite  vor  dem  hahn  des  bottigs  steht, 
und  in  die  der  meisch  gezapft  werden  kann  Jacobsson  4,  38' 
[so  genannt,  weil  man  die  /lüssigkeit  hineinschieszen  läszt). 

SCHOSZ-,  SCHOOSZFEHLER,  m.  gewohnheüsmdsziger,  lieb- 
lingsfehler,  wie  schoszsünde  gebildet:  sie  können  seine  künf- 
tigen schooszfebler  daraus  abnehmen.  Rabeneb  6, 184. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZFELL,  n.  schurzfell,  starke  schürze  die 
den  schosz  bedeckt,  wie  sie  handwerker,  arbeiter  tragen;  schos- 
feil,  cinto  dt  pelle  d'un  arligiano  Krämer  dcutsch-ilal.  diction. 
(1702)  2,643';  verzeichnet  bei  Adelung  und  Campe;  das  wort  ist 
besonders  in  niederd.  {als  schötvel)  gegenden  zu  hause,  vergl. 
ScHiLLER-LCßBE5  4, 12S'.  RicHET  236.  brem.  ic&.  4,  679.  Woeste 
231'.  TEN  DooRNJAAT  KoüLMAN  3,  l4o',  nid.  schoüt-vel  Kilian. 
schoszfell  ist  zugleich  name  einer  augenkrankheit  der  pferde: 
so  ein  rosz  faisl  umb  den  kopff  ist,  wässerige  äugen  oder 
schoszfell  hat.  Seuteb  roszarznei  (1599)  147,  s.  oben  Qeugfall 
(richtiger  flcugfcli)  th.  3,  1773;  wahrscheinlich  id  ein  trübender 
Überzug  des  äuget,  eine  art  schürze,  die  das  äuge  bedeckt,  gemeint. 

SCHOSZFliNGER,  m.  finger,  mit  dem  man  zum  schusse  den 
bogen  spannt,  ostfries.  schotflnger  W.Grimm  kl.  Schriften  i,  i33. 

SCHOSZFORKE,  f.  zweizinkige  gabel  zum  außaden  von  heu, 
$tr<^,  garben  u.a.  Frischuikr   1,2o2',  5.  schuszgabi-1. 
IX. 


SCHOSZFREl,  adj.  frei  von  abgaben,  s.  zweites  schosz  2: 
schoszfrey,  immunis  a  tributis  Stieler  559;  schoszfreye  ein- 
wohner,  häuser,  guter  Adelung;  hierzu  schoszf reiheit, /'. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZFüTTER,  n.,  s.  futter  H,  7,  theil  4,  l, 
sp.  1074. 

SCHOSZGABEL, /■.  (r^^i.  schoszforke):  item  12  gr.  vor  zwo 
schoszgabeln.  probsteirechnung  des  Jungfrauenklosters  in  Arnstadt 
von  1479;  auch  schweizerisch:  schoszgabel,  eiserne  gabel  mit 
zwei  lacken  Stalder  2,  348;  hölzerne  gras-  und  heugabel  mit 
drei  eisernen  zinken  Hünzuer  230  {ebenda  hübsches  volksrätsel: 
e  hölzigi  mueter,  drü  isigi  chind,  rot-mr's  g'schwind);  der 
eine  redete  vom  misthaken,  der  andere  von  einer  schosz- 
gabel. Gotthelf  Uli  der  knecht  119  Vetter.  nd.  schotgaffel 
Woeste  230'.  das  wort  erklärt  sich  durch  schieszen  in  der  be- 
deutung von  schieben,  gleiten  lassen,  befördern;  s.  schösse  l  f., 
schossel,  schössel  2  und  3,  schosser,  schösser  2. 

SCHOSZGATTER,  n.  {daneben  m.  in  älterer  spräche),  fall- 
gatter  im  thore,  Cataracta  portarum  urbis  Frisch  2,  221*;  in 
anderer  Verwendung:  schuszgatter,  schoszgatter,  schutzgatter, 
ein  gatter-  oder  gilterthor,  das  sich  vor  dem  ausflusz  eines  wassers 
befindet,  welches  daselbst  seinen  schusz,  d.  i.  schnellen  lauf  hat 
{hier  also  ist  die  ursprüngliche  bedeutung  nicht  mehr  gefühlt) 
Jacobsson  4,69".  auch  die  zweite  bedeutung  ist  alt,  so  war  be- 
sonders in  Nürnberg  ein-  und  ausßusz  der  Pegnitt  mit  schosz- 
gattem  versehen,  s.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  7S2;  vgl.  weiter  zuvi 
gebrauche  in  älterer  spräche  unter  schuszgatter;  niederd.  schot- 
gadder  Schiller-LCbben  4, 125'; 

nach  dem  liesen  sie  herab-fallen 
die  eysren  schoszgatier  am  thor, 
sperten  die  andren  feint  darvor. 

H.  Sachs  16,411,4  Keller-Götte; 
auir  ewr  begrebnusz-ihurn  thui  fliehen, 
last  die  schoszgaitern  nider-ziehen.    20,224,20. 

SCHOSZGELD,  n.  geld,  das  als  abgäbe  gezahlt  wird  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  7S2. 

SCHOSZGERI.NXE,  n..-  schoszgerinne,  auf  den  bergwercken, 
canalis,  darein  das  zersloszene  erz  flieset,  in  quem  terra  me- 
tallica  contusa  effluit  Frisch  2,  221' ;  auszerdem  '«n  Wasserbett, 
worin  das  pochwasser  aus  dem  pochtrog  durch  das  vorsetzblech 
geht'  Jacobsson  4,  3S';  bei  mahlen  die  leitung,  die  das  wasser 
aus  dem  mühlgraben  auf  das  rad  führt,  ebenda,  in  gleicher  an- 
wendung  schuszgerinne. 

SCHOSZGERTE,  f.  junger  trieb,  schöszling,  mhd.  schojgerte 
Leier  mhd.  handwb.  2,782. 

SCHOSZGRAS,  n.  der  sommerlolch,  lolium  temulentum  Campe. 

SCHOSZHAAR,  n.  kurzes,  sprieszendes  haar  (?):  ein  kurtz 
dick  knecht  mit  ein  wenig  grawer  schoszhare  im  hart,  quelle 
des  16.  jahrh.  bei  Dief.-WClcker  845;  vgl.  schotthaar. 

SCHOSZHAFTIG,  adj.  censualis,  wie  schoszbar  (».  dieses) 
Haltacs  1649. 

SCHOSZHÄRING,  m.  hohlhäring  Campe  (der  weder  ragen  noch 
milch  bei  sich  hat). 

SCHOSZHELLER,  m.  {vgl.  schoszgeld):  der  gipt  eym  apt 
/u  Limpurg  iaris  ij  schoszheller.  Grimm  weisth.  3, 492. 

SCHOSZHERR,  n».  einnehmer  des  schosses,  der  Steuer,  cen- 
suum  prafectus  Stieler  811,  vgl.  Leier  mhd.  handwb.  2,782; 
nd.  schotbere  Schilleb-LCbben  4,126';  vgl.  brem.  wb.  4,682. 

SCHOSZHUND,  SCHOOSZHLND,  m.  kleiner  hund,  den  man 
auf  den  schosz  nimmt,  dazu  deminutiv  schoszbündchen, 
-hündlein,  n.  schoszhQndle,  Melitaei  canes  Maaleb  361' 
{Malta  lieferte  solche  hündchen);  Stuben-,  sive  schoosbündiein 
Stieler  867;  nd.  scbötmüppel,  m.  Woeste  230';  {der  löwe)  war 
so  freundlich  und  zuthätig  gegen  ihn  als  ein  schooszhund. 
Mdsäus  volksm.  i,  85  Hempel;  mit  papagaicn  und  schousz- 
hunden  quängeln.  Immebmann  Münchh.  (1841)  1,129; 

das  luder  mit  drey  rächen  [Cerherus), 

wollt  ich  mein  seel,  so  zahm  wie  einen  schooszhund  macbeo. 

Zachabiä  renomm.  5, 148; 
wenn  die  finstre  macht 
in  der  liefen  brüst  erwacht 
and  erschallen  l.^szl  die  siimme, 
ist  ein  leu  in  seinem  grimme 

nur  ein  schooszhund  gegen  mich.  Gbillpaiz»  3, 132; 
wie  einen  schooszhund  streicheln  mit  der  band.  4,49; 
ron  einem  verwöhnten  kriliker:  warum  führt,  bellt,  schnaubt 
und  schnauzt  denn  irgend  ein  kritischer  schooszhund  mich 
an.  J.  Paul  Katunb.  badereise  2,  52.  das  aufwartende  schoosz- 
hündchen,  name  der  fangheuschrecke  Campe. 

SCHOSSICHT,  adj.  {zu  zweitem  schosj  1):  schoszicht,  sur- 
culosus,  surculans,  surculaceus  Stiele«  1770;  schoszicht,  moJ- 
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koius,  tn  artieulum  exerncens  Steinbacb  2,  497.  su  sweitem 
schosz  2:  schoszicbt  gleichgesettt  mit  scboszbar  bei  Stieler 
1790.  Stai.der  2,349  bezeugt  schoszocht,  ungestüm,  voreilig; 
hierzu  vergl.  das  vieliei  breitete  schusselig,  schuszlig, 

SCHOSSlEUEiN,  rerb.,  s.  schose  sp.  1583;  das  «ort  ist  wol 
mit  zweitem  schosz  3,6  zu  verbinden. 

SCHOSSlfi,  adj.  triebe  hervorbringend,  in  trieben  aufschieszend 
(zu  xmeitem  scbosz  l);  scbössig  für  schüssig  Tukler  399'; 
nd.  schotig,   triebig,   leicht  und  gut  schieszend,  wachsend  ten 

DOURNKAAT    KoOLMAN    3,140'. 

SCHOSZICHT,  SCHOOSZICHT,  SCHÜSZICHT,  adj.  {zu 
erstem  scbosz):  schosicht,  sinuosus,  striatus,  follicans,  amplus, 
laxus,  sinuatus  Stieler  1912. 

SCHOSZIG,  SCHOOSZIG,  SCHÖSZIG,  adj.  wie  das  vorher- 
gehende: schoyszick,  nd.  schoelicb,  schotich,  gremiosus  Dief.- 
Wülcker  845,  vergl.  ScuCtzk  4,  59;  gewöhnlich  umgelautet  in 
Zusammensetzungen  wie  lang-,  kurz-,  breitschöszig.  hessisch 
scbüszig,  eirund,  oial  I'fister  267.   Kehrein  366. 

SCHÖSSING, /.  vel  schüssinke,  jaculus  Dief.  283";  s.  schosz- 
scblange. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZJACKE,  f.,  schoszjäckchen ,  enganlie- 
gende damenjacke  mit  schüszen.  in  entsprechender  anwendung  in 
der  männertracht:  der  pferdehandler  .  .  mit  seiner  langen  (igur 
und  der  kurzen  schooszjacke.  Imhermann  Jl/ünc/i/i.  (1841)  1,141. 

SCHOSZJAHR,  n.,  besjnders  im  plur.  schoszjahre,  jähre  des 
wachsthums:  ein  rüstiges  niädcben  in  den  besten  schoszjubren. 
Adelung. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZJÜNGEK,  «i.  Johannes,  Jesu  lieblings- 
jünger (s.  erstes  scbosz  4,  h) ;  dann  freier  lieblingsschüler,  -an- 
hänger,  tiebling  überhaupt  Adelung:  dieser  bischof  von  Canibrai 
—  eigentlich  von  Patmos,  da  er  Christi  zweiter  schoszjünger 
sein  könnte.  J.  I'aul  Levana  l,  127;  obngeachtet  er  eben  nicht 
ihr  schooszjünger  war.  lilvs'ivs  volksm.  2,  bi>  Hempel.  schosz- 
jünger in,  f.,  scherzhafte  bildung:  nehm'  er  sich,  wie  er  violle, 
liel  Paula,  die  scbosjüngerinn  Cölestinens,  ein.  Kl.  Schmidt 
kom.  dicht.  494;  wie  viele  selige  Adams  von  16«/j  jähren  werden 
grade  jetzt  in  ihrer  sieste  im  grase  des  paradieses  liegen 
und  aus  theilen  ihres  eignen  hcrzens  dessen  künftige  schoosz- 
jüugerin  erschaffen  sehen.  J.  Paul  Titan  1, 134. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZKATZE,  f.  (vgl.  schoszbund):  soge- 
nannte schooshunde,  schooskatzen  und  schousvögcl.  J.  Paui 
aus  des  teuf  eis  papieren  1,  5S. 

SCHOSZKELLE,  f.  ^das  hinler  den  sitzen  auf  den  post-wagen 
angemachte  behältntisz  zu  kleinen  käsigen  Frisch  2,  221',  vergl. 
Jacobsson  4,  3^';  das  wort  ist  hauptsächlich  in  mittel-  und  nord- 
deutsclten  gegenden  zu  hause:  schoszkcllc,  sitz  auf  dem  vorder- 
Iheile  des  wagens  (gewisz,  weil  sich  unter  dem  sitz  ein  verscIUiesz- 
barer  raunt  zur  aufnähme  von  gepäck  u.  ä.  befindet  oder  befand) 
IIertel  thür.  sprachsch.  220,  vergl.  Jecht  99'.  Kleemann  2o'; 
schuszkelle,  rundliger  anbau  am  arbeitswagen,  hinter  der  dcichsel, 
in  welchem  der  fahrende  sitzt  Pasch  Altenburger  bauerndeutsch 
lüO;  der  hohle  packraum  in  wagen  oder  schlitlen  Friscbbier 
1,364';  nd.  scbottkell,  ein  schlag  oder  klappe  hinten  am  fracht- 
oder  pOitivagen,  worauf  das  im  wagen  nicht  räum  findende  gepackt 
wird  ÜÄHNEHT  412';  schotlkcU,  räum  im  hinterwagen,  vom  sit2 
bis  zum  tchlusz  des  wagens  Mi  7ü';  als  ich  nun  vor  das  post- 
bausz  kam,  und  die  geschwinde  post  schon  völlig  besetzt  war, 
so  wülte  mich  der  poslilion  nicht  mit  nehmen,  doch  thal  er 
mir  den  Vorschlag,  dasz  ich  mich  hinler  in  die  schoszkcllc 
setzen  solle.  Schelmuffsky  98  neudr.  zur  erklärung  des  Wortes 
vgl.  oben  theil  5,  sp.  511  unter  kelle.  e$  ist  ursprünglich  ent- 
weder ein  hohler  räum  gemeint,  der  verschlossen  werden  kann, 
denn  nd.  schot  ist  riegel,  quer-,  sperrwand  u.  ä.;  dat  scbotl 
an  der  döre,  riegel  brem.  wb.  4,  CM);  oder  aber  wir  haben  an 
einen  beweglichen  kästen  zu  denken,  der  herein  und  heraus- 
geschoben werden  kann,  vgl.  niederd.  scbOlken,  s.  schusziadc, 
Schublade  Woestk  230';  das  scbosz,  Schublade,  tchubkatten 
MCller-Weitz  Aachener  mundart  222. 

SCHOSZKIEL,  m.  der  junge,  noch  kleine  halm ,  der  am 
•cbossenden  getreide  tum  Vorschein  kommt  Ahelunc;  i.  kiel 
S,  a,  theü  5,  sp.  C75. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZKIND,  n.  iüngüet  kind,  lieblingskind, 
verwöhntes  kind,  das  auf  dem  schätze  der  altern  besonders  su 
hause  ist  (i.  erstet  scbosz  4,  o),  vgl.  i.  Grimm  kl.  sehr,  (i,  104. 
vielfach  in  btlälicher  und  übertragener  anwendung  bis  tu  freiestem 
gebrauche:  ein  scbooskind,  mundulut,  deliciae,  albae  gallinar 
/iliut  Stiklk«  1912;  diesen  scbos-kiiidern  de»  bofes.  DoTscukY 
PathmMiHn  {begünttiglen  höflingtn);  wein  Tbeude!  mein  ver- 


zogenes schoskind.  Klopstock  lO,  231 ;  aus  der  seele  eines 
schooskindes  der  natur,  das  alle  gegenstände  noch  mit  neuer 
frischer  liebe  ansiebt.  Herder  15,  197  SujAan;  {der  mensch) 
der  söhn  aller  demente  und  wesen,  ihr  erlesenster  inbegrif 
und  gleichsam  die  blüthe  der  erdenschöpfung  konnte  nicht 
anders,  als  das  letzte  scbooskind  der  natur  seyn.  13,23; 
glück  zu  Franz!  weg  ist  das  scbooskind.  Schiller  raub.  1,1 
schausp. ;  kavaliere  vom  schatten,  schooszkinder  des  mondes 
Shakespeare  könig  Heinr.  IV,  1,1,2;  all  diesz  nun  war  einem 
schooszkinde ,  der  dramatischen  kunst,  zugewendet.  Grill- 
parzer  14,177;  du!  sein  (des  vateri)  schooszkind.  Hebbel  2,134; 

wer  so  ein  schoosz-kind  ist,  deu  bat  der  uciil  gut  hassen. 

GÜNTUER  521; 
das  glücke  tnusz  Türnahr  mich  als  sein  scliooi^zkiiid  liebcD. 

562; 
die  buld  des  himnels  hat  sein  schosz-kind  dir  zur  braut, 
der  kern  der  redliclikeit  sein  ebeiibilü,  vertraut.     1073; 
und  Träuleiu  Kolilisction  macht  uns  mit  vielem  gerausche 
das  schooszkind  der  gnäd'gcii  niama  durcli  iaiuien  und  iiber- 

raulh  kuiid. 
Wuland  4,11  (J.  neue  Amadis  1,11); 
der  ewig  bewegliclien, 
immer  neuen, 
seltsameu  tocbter  Jovis, 
seinem  schoszkinde, 
der  Phantasie.    Götui  2,60; 
schooszkind  des  glucks!  was  nützt  dein  luft'ger  lusipalast, 
wann  dich  umTängt  der  klalTend  enge  schoosz? 

RiJCKiRT  11,  350. 
hierzu  schoszkindchen,  -kindlein,  dtm.  Krämer  deufsc/t- 
ital.  dict.  (1702)  2,643*. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZKLAFFER,  m.  (s.  schoszhund):  vom 
feiten  bissigen  schooszkläffer.  J.  Paul  biogr.  belust.  1,  168. 

SCHOSZKRAUT,  n.  epilobium  hirsutum  Pritzel-Jessen  nach 
Gesner;  6«  Campe  auszerdem  für  bruchwurz  {bupleurum  rotundi- 
folium),  den  gelben  Weiderich  {lysimachia  vulgaris),  niederd. 
schotkrüd  Woeste  23ö'. 

SCHOSZLADE,  f.  Schublade  (s.  scboszkellc  am  ende):  ein 
eichen  tisch  mit  einer  schosziaden.  quelle  des  15.  jahrh.  bei 
Lkxer  mhd.  handwb.  2,  782. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZLEHUE,  f.  liebUngslehre  Hamann  (1821) 
1,388;  vgl.  schoszneigung,  -sünde. 

SCHOSZLECREIICHEN,  n.  schoszhündchen :  mache  es  doch 
meine  geehrte  nicht  wie  ihr  kleines  schoszlcckerchen,  so  in 
deu  stein,  welcher  nach  ihm  geworfen  wird,  beiszet.  Interim  349. 
SCHÖSZLEIN,  n.  l)  schüszlein,  dimin.  zu  erstem  schosz, 
breiter,  faltig  vom  leib  abstehender  säum  unten  um  ein  weiber- 
corset  ScHM.  2,480,  schüszlein,  lacinia  vestis  Steinbach  2,497, 
mhd.  schücgelln,  schüejel  Lexer  mhd.  handwb.  2,  782. 

2)  diminutiv  zu  zweitem  scliusz.  a)  zu  zweitem  schosz  1: 
schüszlein,  cyma,  surculus,  schüszlein  einlegen  Stieler  1769. 
b)  der  hänßing  heiszt  schüsser,  schösserlein,  scböszlein  Stein- 
bach 2,  497.  ScHM.  2,480:  von  dem  lynfincken  oder  scbösszlin, 
linaria  Geszner  vogelb.  172'. 

SCHÖSZLllNG,  m.  zu  erstem  schosz.  i'on  den  rockschöszen : 
die  langen  schöszlinge  seines  rockes  Qattertcn  hinler  ihm  her. 
im  sinne  von  schoszkind,  liebling: 

(die  natur  gab  dir,)  was  nur  ihren  schösxliugeu  sie  giebl, 
thränen  jeglichen  gel'ühls.  Stolberg  1,122. 

SCHÖSZLING,  m.  {vgl.  zweites  schosz  1),  daneben  in  älterer 
form  schuszling,  schUszIing  {s.  dieses),  schosz,  aufschieszender 
trieb,  setzreis,  germen,  schusz-,  schuszling  Hief.  26l',  palmes, 
schusz-,  schuszling  407';  schüsling  des  baums,  stolo  Scuottel 
372';  schuszling  germen,  was  vom  hupfen  aufschicszct  und  an 
die  Stange  gebunden  werden  kan.  Frisch  2, 221' (nach  Coler 
hausbuch);  die  schüszliiigc  werden  von  dem  weiiistocke  ab 
gebroclien  {hier  also  im  engeren  sinne  für  wilde  triebe)  Steis- 
BACU  2,497,  vgl.  Jacobsson  4,3s';  aus  der  wurzel  eines  baumes 
aufsprieszendcr  trieb,  der  sich  zu  einer  selbständigen  pflanze  aus- 
bildet Campe,  im  eigentlichen  sinne:  in  disen  leisten  zweyen 
munaten  mag  man  auch  die  schösziing  aller  beuiii,  die  frü 
blüen,  und  frucht  tragen,  jmpIToii.  Herr  fddbau  (15öb)  3!>'; 
die  keimen  oder  schuszling.  Coler  hausb.  (t040)  143; 
und  von  den  bäunieu,  weiche  jctxt  noch  blühii, 
bewahret  euch  deu  scböstliug  und  den  kern. 
im  bilde:  Uiilaho  ueilichie  382. 

inuai  der  kOnatler  nicht  selbst  den  ichötiüiig  von  autxen  ticli 

hühliMi  V 
nicht  au«  Huiu  und  Athen  borgen  die  konno,  die  lutt? 

SkiiiLLK«  11. 18t; 
an  dieser  liinfillligen  stütze  spinnt  sieb  der  zarle  schuszling 
{der  außeimende  trieb  der  liebe)  hinauf,    und  uinHcblingl  die 
nacbburlicbe  weit  mit  tausend  üppigen  zweigeu.  e,  307;  le 
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sonders  vom  menschlichen  nachwudis:  den  zarten  schüszling  in 
Philantbropinen  und  gewächshäusern  systematisch  zu  grund 
richten.  3,  522; 

herausgeben  die  kleinen, 

die  schöszlinge  der  gefälitea  königseiclie. 

Grillparzkr  4,189. 
anders  bei  Kdeivvc:  schösziing,  ein  junger,  schnell  aufgewach- 
sener mensch,     wie  schüsscrlein,  schöszlein  als  name  des  Hänf- 
lings: flachsfing,  leinfing,  schöszlinck,  henETling,  geschöszlein, 
stockfing.  Hesisch  1123,12. 

SCHÖSZLINGREL'TER,  m.  der  so  auf  dem  baden  tiM,  dasz 
er  beide  füsze  aufgestellt  an  sich  zieht  Scbhid  477;  ».  erstes 
scbüsziing. 

SCHOSZMANN,  m.  einnehmer  der  abgaben  {s.  zweites  schosi  2) 
Lexer  mhd.handu>ürlerb.2,'Si;  zu  abgaben  verpflichteter,  plur. 
Echoszleute  Campe. 

SCHOSZMEIER,  m,  so  heiszt  in  Thüringen  der  mit  dem  jungen 
laub  verhüllte  Vertreter  des  frühlings  (der  Meie),  der  zu  pfingsten 
im  darf  herumgefahren  wird,  wobei  die  burschen  von  haus  zu 
haus  geld  einsammeln  Hertel  sprachsch.  220.  Manshardt  myth. 
forschungen  115.  141. 194. 

SCHOSZMELDE,  f.  pfianzenname :  l)  artemisia  vulgaris. 
2)  mercurialis  perennis  Pbitzel-Jessen. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZMENSCH,  m.:  die  entdeckung—  dasz 
der  schooszmensch  dessen  (des  fürsten)  giflmischer  sei.  J.Paol 
freiheitbüchl.  132. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZNARR,  m.  neuere  bildung  und  als  solche 
bei  Campe  bezeichnet  {vgl.  schoszhiind,  -katze  «.  ä.),  lieblings- 
narr:  indem  man  einen  gewissen  sclioosnarren  nicht  ver- 
leugnete. GöTBE  19,  117.  in  anderer  anwendung  schösznaiT, 
verliebter  geck  Fkischbier  2,313*;  s.  zweites  scbosz  3,6  und 
schoszbartel. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZNEIGUiNG,  f.  lieblingsneigung  Kliscer 
bei  Campe:  fühlen  sie  unter  ihren  schooszneigungen  die 
schwäche  einer  solchen  kinderliebe.  Hamann  (1821)  2,  447; 
vorurtheile  und  schoszneigungen.  Claldics  l — 2,  l". 

SCHOSZPFENiMG,  m.  pfennig  als  abgäbe,  dann  wie  schosz- 
geld  Frisch  2,  221*.  schotzphenning  Kebbein  Sammlung  alt- 
u,  milteld.  Wörter  22'. 

SCHOSZPFLICHTIG,  adj.  zu  schosz,  abgäbe  verpflichtet 
{s.  zweites  schosz  2),  mit  einer  abgäbe  belastet:  jede  veräusze- 
rung  einer  schoszpllichtigen  saciie.  Niebuhb  röm.  geschichtet 
1,517.     dazu  schoszpflicbtigkeit,  f.  Adelung. 

SCHOSZPFORTE,  -PORTE,  f.  in  älterer  spräche,  s.  schosz- 
thor. 

SCHOSZRAUPE,  f.  larva  stoloniformis,  von  raupen,  die  eine 
gewisse  ähnlichkeit  mit  jungen  trieben  haben  Campe. 

SCHOSZREBE,  f.:  schoszrcben,  palmites,  rebenschosz  Frisch 
2,  221*.  eine  junge  rebe,  die  aus  dem  alten  holze  hervorwächst 
und  im  ersten  jähre  gewöhnlich  keine  fruchte  bringt  Jacobssox 
4,3b'.     auch  von  jungen  Setzlingen. 

SCHOSZREGISTER,  n.  liber  eensualit  Frisch  2,22l';  vergl 
eclioszbucb. 

SCHOSZREICH ,  adj. :  schossreych ,  voll  schössen  oder 
zwven,  surculosus  Maaler  361*;  schoszreich,  surculosus  Schottel 
412".  Stieler  1öS3. 

SCHOSZREiS,  n.  hervorsprossender  trieb,  wie  zweites  schosz  1 
und  zweites  scbüsziing:  schosz-reisz,  surculus,  stolo  Frisch 
2, 221',  vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  7S2,  nd.  schotris  Schilleb- 
LCbben  4,126'. 

SCHOSZRINNE,  f.  rinne  auf  dächern  um  den  Schornstein  zum 
ablaufen  der  wasser  Adelung;   nd.  schott-rOnne  Dähnert  412'. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZRIPPE,  f.  mit  fleisch  bewachsene  rippe 
aus  dem  schosze  des  geschlachteten  rindes  Jacobsson  4,  36'; 
s.  erstes  schosz  7,  o. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZSCHLANGE,  f.  name  einer  unschäd- 
lichen und  zahmen  ostindischen  schlänge  (coluber  domicella)  Campe  ; 
anders  in  älterer  spräche  scboszsclilange  (xu  zweitem  schosz), 
schuszwurm,  schieszschlange,  schieszerin,  scliosznalter,  womit 
eine  im  fluge  dahinschieszende  schlänge  bezeichnet  wurde  Mecen- 
liERC  273,31.   DitF.   282'  unter  jaculus,  Schm.   2,  479.  4S0. 

SCHOSZSPL'LE,  f.  das  weberscbiß'chen  (die  bezeichnung  ist 
nd.,  s.  ScHiLLER-LiBBEN  4, 126'  untcT  scholspole  und  vergleiche 
Stroi'Tmann  205.  ÜXn.NERT  412'.  Darneil  187*.  Schambach  183*. 
WoESTE  230*) :  navicula  instrumentum  texentium  acutum  dy 
schoszpule  Tbochus  R3',  vgl.  Scherz  1434. 

SCHOSZSTEI.N ,  m.  ^eine  art  von  kegelförmig  zugespitzten 
steinen,  welche  einige  donnerkeile  nennen,  belemnites'  Frisch 
2, 22i',  donnerstein,  pfeilstein  Adelung. 


SCHOSZ-,  SCHOOSZSÜiNDE,  f.  lieblingssünde,  vgl.  schosz-, 
schooszjünger,  -neigung;  bezeugt  bei  Kramer  deutsch-ital.  dick 
(1702)  2,  643':  die  älteste  schoszsünde  der  selbstabgütterey. 
Hamann  (1824)6, 15;  das  ist  eine  eitelkeit  von  ihm,  die  schoos- 
sünde  aller  künstler.  Schiller  raub,  l,  1  schausp.;  der  Schaden- 
freude, dieser  erb-  und  schoossünde  aller  Adamskinder.  Götbe 
38,  132. 

SCHOSZTAFEL,  f.,  an  ihr  wurde  in  den  Hansestädten  früher 
die  nach  eigener  abschätzung  bemessene  bürgerabgabe  gezahlt. 
Schütze  4,  60. 

SCHOSZTHOR,  n.,  mhd.  schojtor,  falUHor,  vgl.  schoszgatter, 
s.  Schultz  höf.  leben^  1.35;  daneben  schusz-,  schutzthor. 

SCHOSZ-,  SCHOOSZtuCH,  n.  schürze:  schos-tucb,  grem- 
liale,  senale  Krämer  deutsch-itaL  dict.  (1702)  2,  643'.  darnach 
bei  Campe;  das  wort  ist  im  oberd.  bezeugt  cimbr.  wb.  228'. 

SCHOSZLNG,  f.,  besser  schossung,  zum  verbum  schössen 
gebildet  und  dessen  bedeutungen  folgend.  l)  zu  schössen, 
sprieszen:  schoszung,  germinatio  Stieleb  1769.  2)  zu  schössen, 
tributum  dare:  schoszunge,  exactio  Dief.  213'. 

SCHOSZVOGEL,  m.,  nach  schoszhund  gebildet:  sogenannte 
scbooshunde,  schooskatzen  und  schoosvügel.  J.  Paul  aus  des 
teufeis  ftapieren  l,  58. 

SCHOSZWAGE,  f.  schnellwage  (in  älterer  spräche),  s.  Lexbi 
mhd.  handwb.  2, 783.  Schm.  2, 479.  Vilmar  367. 

SCHOSZWEIN,  m.  wein,  der  als  abgäbe  überliefert  wird  (?) 
Kehrein  samml.  alt-  u.  miiteld.  Wörter  33*.  Lexer  mhd.  hand- 
wb. nachtrag  362. 

SCHOSZWITZIG,  adj.  von  Hastigem  tritt,  schnippisch:  die 
^choszwitzigen  damichen.  engl.  kom.  \l  Ll3;  monsieur  Scbosz- 
wiiz  (als  person  einer  komödie)  ebenda  Nn  4'.  vergleiche  das 
folgende  wort. 

SCHOSZWORT,  n. ;  was  sunst  wort  uf  beid  seilen  ergangen 
weren,  die  wir  hievor  zu  schreiben  vermyden  haben,  das  wern 
schoswort  (heftig  daher  schieszende  worte,  unüberlegte  invectiven) 
gewest.  d.  städtechron.  2, 358  anm.     vgl.  das  vorhergehende  wort. 

SCHOSZWLRZ,  f.,  mhd.  schogwurz  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  783;  abrotanum,  schosz-,  schoswurtz  Dief.  4';  abrotanum, 
stabwurtz,  oder  schosszwurtz,  oder  gartenkraut.  Gersdorf 
Mundorzn. (1530)  lOO';  schosszwurtz,  (die)  gertwurtz,  abrotomus, 
abrotomum  Maaler  36l';  scbosz-wurz,  stab-wurz,  ein  kraut, 
jbrotonum  Frisch  2,  221'.  cimbr.  wb.  228*.  ^e  pflanze  hat  ihren 
namen  von  dem  grade  aufschieszer.den  Stengel,  ihre  Heilkraft  ist 
seit  alter  zeit  hochgeschätzt,  vergl.  Lonicercs  kräuterb.  (1577) 
183*;  6«  Nemnich  un<er  artemisia  abrotanum  scbloszwurz  neben 
schoszwurz.  bei  Oien  3,572  irird  der  Hundszahn  (erithronium 
dens  canis)  als  gemeine  schoszwurz  bezeichnet,  als  ostpreuszisch 
bezeugt  Pbitzel- Jessen  schoszwurz,  lycopodium  claratum. 
Campe  überliefert  schoszwurzel  neben  schoszwurz. 

SCHOSZZEIT,  f.  [nd.  schottel-tydt),  tempts  solvendi  censum 
Frisch  2,  22l'. 

SCHOSZZINS,  m.    census  tributarius  civitatis  Haltaus  1649. 

SCHOSZZWEIG ,  m.  junger  sprosz:  in  denen  sich  neuwe 
schoszzweig,  Stil  und  bleller  generiren.  Thurseisser  beschr. 
influent.  wirk,  aller  erdgewächse  (1578)  22;  biszweilen  wachsen 
ausz  den  stammen  junge  geschwancke  frische  schoszzwcige. 
Colerus  öcon.  (1680)  203'. 

SCHOSTACK,  SCHÜSTACK,  m.  polnische  silbermünze  (= 
6  kreuzer),  poln.  szöstak ;  die  bezeichnung  wird  in  den  grenz- 
gebieten  gebraucht  Jacobssos  4,  3S'.  Friscbbier  2,  324". 

SCHOT,  m.  (daneben  schoter,  schaut,  schauter,  schodcr, 
Schauder),  in  jüdisch-  deutscher  gauner spräche,  der  büttel  der  die 
peitsche  handhabt,  schlieszer,  gerichlsknecHt ,  polizeiknecht  Ave- 
Lallemant  gaunerthum  4,603. 

SCHÖTCHEN,  n.,  dimin.  zu  schote,  f.;  schölgen,  f.  silicula 
Steinbach  2,  500. 

SCHOTE,  m.  narr  (gaunersprache),  einfaltspinul,  s.  schaute 
Ih.  8,  sp.  2378 ;  besonders  der  Händler,  der  sich  an  seinem  Inden- 
tische  bestehlen  läszt;  scholenfäller,  schotten-,  schautenfelicr, 
>chautenpickcr  heiszt  der  gauner,  der  in  diesem  fache  arbeitet 
.\ve-Lallehant  gaunerthum  4,  603.  scbole  erscheint  dann  aber 
auch  im  sinne  von  spaszvogel,  possenmacher ,  geringer,  niedrig 
denkender  mensch  Schm.  2,  485,  vgl.  auch  Kehrein  366 

SCHOTE,  f.  längliches  samengehäuse  bei  pflanzen  (besonders 
bohnen  und  erbsen);  die  grundbedeutung  des  wortes  ergibt  sich 
als  'deckende  hülle';  verwandt  sind  attn.  skaud,  scheide,  skjöda, 
beutet,  tasche,  ags.  skeä|i,  scheide,  zweifelhaft  ist  das  Verhältnis  zu 
goth.  skaudaraip,  iftävra;  man  faszt  es  als  'hüllenden  riemen, 
i.  Gbimm  in  der  zeitscHr.  f.  deutsches  altertH.  8,  13  (vgl.  oben  unter 
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flachs  2,  theil  3,  «p.  noi)  bringt  es  in  susammenhang  mit  dem 
von  Graft  6,  425  avfgestellten  fem.  skota,  bündel,  fasciculus,  das 
er  als  sköta  ansetzt  (scUöt,  schcet,  n.  bei  Lexeii  mhd.  hand- 
w6.  2,  "73,  mit  kurzer  Wurzelsilbe  «m  t7i/id.  »'6.  2, 197",  fyJ.  Schm. 
2,487;  indessen  ist  diese  maszbezeichnung,  die  sich  zunächst  auf 
getreide,  heu,  flachs  u.ähnl.  bezieht,  wol  mit  dem  in  schütten 
vorliegenden  stamme  zu  verbinden  {vergl.  schültach,  spreu  bei 
Lexer  a.  0.  0.  774);  in  den  bei  Lexer  o.  a.  o.  angeführten  schle- 
siscJien  Urkunden  ist  eine  münze  gemeint,  s.  üucance  unter 
scotus ,  ein  anderer  ein  fall  über  skaudaraip  gramm.  l',  346; 
mhd.  schtttc  mhd.  ab.  2,  2, 197*.  Lexeb  mhd.  handwb.  2,  774, 
mnd.  schode  Scbiller-LChbes  4,  108'  (scliode,  n.  scheide  am 
l<ferde).  im  heil.  Georg  des  Rüinbot  vor«  Turn  4594  erscheint 
das  «ort  als  m.  die  Schreibung  des  Wortes  schwankt  in  älterer 
spräche:  escanea,  scbott  o.  arbais  scheid,  eyn  erbeysz  schote, 
erilschode,  schul  Dief.  210*,  folliculus,  schotte  24l',  siliqua 
534',  escanea,  schal  nov.  gl.  156';  mit  kurzer  Stammsilbe: 

es  warn  vier  hawer  in  die  schotten  gesant. 

Uhland  io//tv/.2  313  (162,2); 

und  streichelt  mit  der  band  uOf  die  spannische  schotte. 
Maynhincklers  sack  Dl";  schotten,  hülsen,  siliqua,  theca  et  in- 
volucrum  seminis  Schottel  14ü8;  schulen  et  schotten  Stieler 
1S59.  ebenso  hat  schotte  neben  schote  Krämer  im  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,  614',  Steindach  2, 500  dagegen  nur  schote,  ebenso 
Frisch  2, 221' ;  durch  hoehd.  einflusi  ist  nd.  schdte  zu  erklären, 
das  ScHAMBAcn  18l'  bezeugt. 

1)  schote  bezeichnet  zunächst  ganz  allgemein  eine  längliche 
fruchthülse,  sie  besteht  aus  zwei  theilen,  die  mit  ihren  der  länge 
nach  verlaufenden  rändern  an  einander  gewachsen  sind;  pflanzen 
mit  solchen  fruchthülsen  heiszen  daher  Schotenpflanzen,  im 
engeren  sinne  wird  das  wort  auf  die  erbse  (auch  bohne)  und  ihre 
frische  frucht  bezogen:  erbsen,  bonen  in  schoten.  Kramer 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, 614*.  Unterscheidung  durch  Zusammen- 
setzung feld-,  zuckerschoten,  dabei  wird  bald  die  grüne  frucht 
der  erbse,  bald  die  pflanze  selbst  durch  schote  bezeichnet:  die 
schoten  reifen;  in  die  schoten  gehen  (sprichwörtlich:  er  wird 
mir  schon  wieder  in  meine  schoten  kommen,  er  wird  mir 
schon  wieder  in  die  hände  laufen  Ftiouuktivs  zeitschr.Z,2i^,10); 
der  scholtebätz  ist  ein  gespenstischer  hund  im  erbsenfelde,  vor 
dem  man  die  kinder  warnt,  quellen  u.  forsch.  51,  103.  schoten 
pflücken;  zurechtmachen  für  die  kücbe:  schoten  pulen  Frisch- 
HiER  2,  313',  ausbulstern  Hcpel  212,  schoten  kochen,  silißuas 
jisorum  coquere  Steiwbach  2,  500;  die  schoten  sambt  den 
schalen  seynd  beyde  nicht  gesund,  sonderlich  die  haut,  so 
über  der  erbsen  ist,  denn  sie  machet  viel  winde,  hiebet  den 
hauch,  und  bringet  das  winden  im  leib.  Colerds  öconom. 
(1680)  1,68'; 

die  scbotben  würden  selbst  verderben, 
und  noch  als  junge  täscbgen  sterben. 

riCAMDEI»  2,401; 

reiner  flieszt  das  blut  be;  kohl  und  magern  schoten. 

WiELAMD  Obeion  8, 10; 
als  die  scliote  nun  allgemach 
sich  dehnt'  in  die  breit'  und  länge.    Börgbr  61*; 
ackcrgewächs  in  üppigen  älireu  und  schoten.    Voss  2, 46; 
zuckererbseu  und  schoten,  gepflückt  von  der  rank'  in  den 

tiegel.    234; 
es  wachsen  Tast  dir  auT  den  tisch 
die  Spargel  und  die  schoien.    Scuillkr  11,214; 

(wir  hielten  uns)  so  sicher  in  unsemi  boote,  wie  die  kicher 
in  ihrer  schoote.  HCciert  (ISS2)  11,462;  unnützer ..  als  eine 
schoote  ohne  saame.  472. 

2)  der  Schotenklee  (Mus  corniculatut)  wird  auch  gelbe  schote 
genannt,  vgl.  Tabermaemontabos  kräulerb.S'Ji  K,  Nemnich  unter 
lotus  corniculalus ;  vielleicht  ist,  wie  J.  Grimh  vermutete,  diese 
pfianu  schon  im  heil.  Georg  des  Hkinrot  v.  Turn  gemeint: 

die  keiserin  dar,  licht  gemai, 
die  wug  glich  der  rosenl'ar, 
so  pruve  Ich  den  keiser  dar 
tzu  des  gelwen  schoten, 
der  Tormet  nach  den  toten.    4.594. 

esula  (Wolfsmilch,  hundsmilch)  wird  glossiert  mit  grosz  o.  klcin- 
scbottel,  scudekc  Dief.  211*,  tu/inut  mit  wulfcsschotcn  3.30' 
w.  dhnl.;  miszbiUiungen  von  pflaumenfrüchlen  werden  schulen, 
laschen  der  pflaumen  genannt,  eine  schneckenart  (nautilus 
legumen)  bezeichnet  man  mit  schote,  erbsenscbotc  Nemnich. 

3)  obscün  für  cunnus:  (sie  streichelt  sich)  mit  der  band  uff 
die  (pannische  schulte.  Magnbincklers  sack  I)  1'. 

SCHOTE,  f.  (uemdnnische  bezeichnung),  segelUine,  die  an  der 
ecke  it$  tegeli  angebracht  ist;  die  schule  macht  das  legel  nach 


hinten  fest,  die  halsen  wirken  den  schoten  entgegen  Bobrir  609'; 
bei  günstigem  winde,  der  beinahe  von  hinten  kommt,  segelt  das 
schiff  mit  fliegenden  (d.h.  Ia5«n)  schoten ;  kommt  der  wind  von 
der  seile,  wird  die  Iceschote  angeholt  (schärfer  angezogen),  die 
luvschote  geficrt,  aufgegeben,  aufgestochen  oder  geräumt 
(d.  h.  entsprechend  losgelassen),  sodasz  der  wind  eine  gröszere 
fläche  drückt,  nach  den  segeln  ,  zu  denen  sie  gehören,  werden 
die  schoten  näher  bezeichnet  als  grosze  schoien,  fock-,  vor- 
marsschoten  u.  s.  w.  schote  vel  schoote,  funis  velorum  Steik- 
iiACB  2,501;  nd.  schoot:  de  schoot  anhalen  Kicuev  236;  de 
schoot  lieren  SchCtze  4,  59,  vergl.  ten  Doornkat  Koolman 
3,  139';  bei  StCrenbürc  233  als  schote  verzeichnet,  das  wort 
gehört  seit  alter  zeit  der  nordgermanischen  seemannssprache  an 
und  fährt  auf  die  ursprüngliche  bedeutung  von  schosz  (ecke, 
:ipfel,  spitz  zulaufender  säum)  zurück;  altn.  skaul,  n.  bezeichnet 
die  unteren  beiden  zipfel  des  segeis,  das  am  zipfel  befestigte  seil 
heiszt  skautreip.  ags.  sceäla,  m.  glossiert  pes  veli  Wright  i>oc.'^ 
1,  2S8, 25,  das  zugehörige  seil  wird  sceälline  genannt  (ebenda  24) ; 
die  neuenglische  bezeichnung  ist  sheet;  nid.  schoot  ist  m.,  unser 
weibliches  schote  bildet  sich  erst  unter  dem  einflusse  des  hochd. 
aus  dem  germanischen  stammt  franz.  ecoute,  span.  escota, 
ital.  scotta. 

SCHOTENAPFEL,  m.  so  nennt  Oken  2,94  äpfelartige  fruchte, 
bei  denen  die  Scheidewände  weich  bleiben  und  viele  samen  tragen 
(z.  b.  kürbisse). 

SCHOTEN  ARTIG,  adj.  (s.  erstes  schote):  vielblätterige  stiel- 
blumen  mit  schotenartigem  grops.  Oken  3, 1344. 

SCHOTENBEEUE,  f.,  bei  Oken  2,  93  ganz  weiche  beere  mit 
vielen  samen  oder  mehreren  fächern  (z.  b.  Weinbeere,  citrone). 

SCHOTENBLUME,  f.  anemone  alpina,  weisze  schotenblunie 
Nemnich. 

SCHOTENDORN,  m.  1)  egyptischer  Schotendorn,  acacia 
skorpoides  leguminosa  Frisch  2,  221*,  vgl.  öconom.  lex.  (1744) 
2645.  Tabehnaemontanus  (16U4)  1500  Kfl".  2)  die  akazie  (robinia 
pseudoacacia) ,  unäcbter  Schotendorn,  virginischer  Schoten- 
dorn Nemnich; 

schon  lange  sind  verschwunden 
Stiermutter,  res'  und  rittersporn. 
am  zäune  welkt  der  Schotendorn, 
den  du  so  hübsch  geFunden. 

F.  W.A.  Schmidt  im  Galt,  mwenalm.  von  1791. 

die  heimat  der  akazie  ist  Nordamerika;  virginischcs  scbolten- 
dornbolz  Jacobsson  8,  9j'.  3)  gleditsia  triacanthos,  Schoten- 
dorn mit  drey  stacheln  Nemnich. 

SCHOTENDOTTER,  m.  der  steinsenf,  erysimum  cheiranthodes 
I'ritzel-Jessen. 

SCHOTENDRAHLE,  f.  eine  moosart  (ectocarpus)  Oken  3,217. 

SCHOTENERBSE,  f.,  daneben  schoterbse,  grüne  junge  erbse 
in  der  schale  Adelung.  Bernd  275:  eine  schüssel  mit  24  jungen 
hähnern  mit  schoolenerbsen.  avanturier  l,  108. 

SCHOTENFELLER,  m.,  s.  schote,  «i. 

SCHOTENFORM,  f.,  -FÖRMIG,  adj.,  -FRUCHT,  f.  aus- 
drücke der  botanik.    s.  erstes  schote. 

SCHOTENGATT,  n.,  s.  schotgatt. 

SCIIOTENGEMÜSE,  n.  grüne  erbsen  als  speist  bereitet. 
Frischbier  2,313'. 

SCHOTENHEDERICH,  m.  pflanzenname  (raphanistrum  ar- 
vense)  Pritzei.-Jessen. 

SCHOTENHÜTER,  m.;  aussehen  wie  ein  schotenhüter, 
verwildert,  abgerissen  wie  eine  Vogelscheuche  Albrecbt  206*; 
schotenhüter  steifer,  unbrauchbarer  mensch  Hertel  thür.  Sprach- 
schatz 220.     s.  schotenscbeusal. 

SCHOTENKAI'ER,  m.  kaperstaude,  die  den  samen  in  schoten 
trägt  und  auf  den  Antillen  zu  hause  ist  (capparis  siliquosaj 
.Nemnich. 

SCHOTEiSKLAMI'E,  f.  ein  holzstück  an  der  seile  des  schi/fes, 
durch  das  die  schote  (s.  zweites  schote)  fährt  Robrik  394*.  vgl. 
oben  klampe  3,  b,  theil  b,  sp.  942. 

SCHOTENKLEE,  m.  eine  gattung  von  hülsenpflanun  (iotu.vl 
Nemnich;  lotus  corniculalus,  der  gehörnte  Schotenklee,  lotus 
dorycnium,  der  gelingertc  Schotenklee,  lotus  edulis,  der  es/. 
Iiarc  Schotenklee,  lotus  rectus.  der  grade  Schotenklee,  lotus 
siliquosus,  der  wiesenscholcuklce.  ebenda,  vgl.  Oken  :<,  1639. 
Keulen  lex.  der  forst-  u.  jagdkunde  b,'.M.  Tabernakmontani  s 
(1661)  004  G;  ferner  bei  Nemnich  als  name  des  strinklees  (tnfn- 
lium  melilotus  of/irinalis):  wuhlriecbendcr  ({ueudel  und  die 
gelben  strUuszcbeii  des  schnttcnklee.  Gbszner  2,85. 

SCHOILNKLODEU,  m.  cystosira  siliquosa,  eine  tangart  Ükkh 
3,  235. 
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SCHOTENKORN,  n.  die  grüne  erbse  ohne  die  schote  Kleih 
proviniialwb.  2,  140  {Danzig). 

SCHOTENKCMMEL,  ni.  der  hornkümmel  {hypeeoum  pro- 
cumbens)  Nemnich. 

SCHOTE.NPFEFFER,  m.  piper  indicum,  piper  siliquastrum 
Frisch  2,221',  der  gemeine  spanische  pfeffer  {capsicutn  annuum) 
Nemsich. 

SCHOTENPFLANZE,  f.  pflanze,  die  ihren  samen  in  schoten 
trägt. 

SCHOTENSCHEUSAL,  n.  scheuche  in  den  erbsen  oder  auch 
sonst  auf  bestelltem  /eWe  Vilhar  367;  nach  Eertel  thür.  Sprach- 
schatz 207  auszerdem  l)  abscheuliches  weibsbild,  2)  die  aus  den 
letzten  halmen  des  roggens  geformte  puppe. 

SCHOTENSÖLLE,  f.  eine  tangart  {rhodomela,  odonthaUa) 
OsEff  3,  223. 

SCHOTENSTEIN,  m.,  plur.  Schotensteine,  ^schotenförmige 
fischzähne    NnsiNrcH. 

SCHOTENSTICH,  m.  stich  erklärt  Bobru  667'  als  'die  Ver- 
wicklung oder  zusammenstechung  eines  tauendes  mit  dem  tau 
selbst,  um  etwas  mit  diesem  tau  festzuhalten',  durch  den  schoten- 
stich  wird  das  lenkende  tau  (schote)  an  dem  segelzipfel  be- 
festigt, ebenda  S6S'. 

SCHOTENSTOFFEL,  m.,  s.  schotentoffel. 

SCHOTENSTROH,  n.  das  getrocknete  schotengewächs,  in  der 
redensart:  so  dumm  wie  schotenstroh. 

SCHOTENTOFFEL,  m.  dummer,  steifer,  unbehiilflicher  mensch 
Campe;  so  in  md.  gegenden,  vgl.  Kleemann  20',  Jecht  lOl"; 
nach  Albrecbt  206  'alberner  und  ungezogener  mensch,  besonders 
auch,  wenn  er  ungeschickt  gekleidet  ist,  wie  eine  in  die  schoten 
gestellte  Vogelscheuche',  auch  im  niederd.  ist  das  wort  bekannt: 
schöt'n-töffel,  Vogelscheuche,  die  einen  menschen  vorstellt  Danneil 
187' ;  dies  ist  doch  wol  nach  schotenhüter,  -Scheusal  als  die 
eigentliche  bedeutung  aufzufassen,  anders  erklärt  im  niederd. 
korrespondenzblatt  12,  14.  13,  73.  neben  scholentoCfel  begegnet 
schoten  Stoffel;  bei  beiden  ist  der  zweite  bestandtheil  aus 
Christoph  entstellt. 

SCHOTEN VIOLE,  f.  hesperis  matronalis,  nachtviok  Nemsich. 

SCHOTENWEIÜERICH,  m.  epilobium,  äne  staudenart  Oke^ 
3,  1875. 

SCHOTER,  m.  pflanzenname,  angelica  silvestris  Pritzel- 
Jessen. 

SCHOTGAT,  SCHOTENGAT,  n.  ein  an  der  seite  des  schiffes 
angebrachtes  loch,  durch  das  die  schote  hindurch  fährt  Bobrik 
GIG*;  s.  drittes  schote  und  gat  theil  4,1,  sp.  14S8. 

SCHOTHENNE,  f.  eine  hühnerart  {zwerghuhn,  erdhenne, 
krüper),  phasianus  gallus  pumilio  Nemnich  (wol  für  schutthenne). 

SCHOTHORN,  n.  die  ecke  des  segeis,  an  der  die  schote 
(s.  drittes  schote)  befestigt  ist  Bobrik  610*. 

SCHÖTLEIN,  n.,  demin.  zu  schote  2: 

such  uns  einea  korb  voll  schötlein. 

Iämebminn  12,18  Boxberger. 

SCHOTSCHKE,  f.  beere  des  schwarzen  hollunders  {sambucus 
nigra  und  der  strauch  selbst),  neben  schetschke;  schelschiien, 
plur.  seheint  lu  schebiciien  sich  zu  verhalten,  wie  quesben, 
quilscben,  quetschen  zu  quebeken,  womit  gleiches  bezeichnet 
wird;  ursprünglicher  sinn  ist  unklar. 

SCHOTT,  n.  i)  goldgewicht:  1  schott  hält  4  gran  oder 
12  grän,  3  schott  machen  1  unze,  24  schott  l  mark  Adelung. 
Jacobsson  4,  3S'  {aus  Danzig);  das  goldschmiedsgewicht  ist 
das  Danziger  schottgewicht,  so  das  neun  und  zwanzig  und 
sieben  dreizehntheil  schott  eine  Berliner  mark  ausmachen. 
Baczeo  beschr.  Königsbergs  (1804)  3S9;  vielleicht  nd.  schot,  zu- 
schusz,  beigäbe,  vgl.  Schiller-LCbben  4,  123*. 

2)  schott  im  sinne  von  Scheidewand  auf  Seeschiffen  gebräuch- 
lich, näheres  bei  Bobrik  610',  daneben  in  gleichem  sinne  schotting. 
so  wird  der  räum ,  wenn  das  schiff  körn  u.  ä.  oder  auch  losen 
ballast  geladen,  durch  lang-  und  quer  (dwars-)scholten  abgetheilt, 
damit  die  belastung  bei  starkem  seegange  sich  nicht  in  gefahr- 
drohender weise  verschiebe,  besonders  versteht  man  in  neuerer 
zeit  die  gegen  einander  und  den  übrigen  Schiffsraum  wasserdicht 
verschlieszbaren  abtheilungen,  die  beim  leckwerden  des  schiffes  ein 
weiteres  eindringen  des  wassers  verhindern  sollen,  niederd.  schot 
gehört  zu  hochd.  schieszen  und  bezeichnet  zunächst  einen  ver- 
schiebbaren verschlusz,  vgl.  schoszgatler,  -thor  «.  ähnl.  schot, 
riegel,  verschlusz,  sperrende  holzwand  Schiller-LCbben  4,124*; 
sperr-,  scheide-,  quer-,  schutzwand,  schub-,  fallthür  Störenbürg 
233*.  TEN  DooRN«AAT  KooLMAN  3,  139';  schublode ,  verschlag 
WoESTE  23ü^  das  scbosz,  Schublade,  Schubkasten  MOller-Weitz 


Aachn.  mundart  222;  schubthür  vor  dem  rauchloch  am  ofen  oder 
kamin  Rfchet  239.  Mi  76';  dat  schott  an  der  döre,  riegel  brem. 
wb.  4,  680.  SchCtze  4,63;  schiebethor  bei  schleusen  und  wehren 
SchCtze  a.  a.  o.  Jacobsson  4,  3s';  sm'«  schött  schlieszen  den 
laderaum  einer  karre  vorn  und  hinten  ab.  nd.  korsesp.  3,  78. 

3)  schott,  aus  einem  graben  ausgeworfene  erde.  brem.  wb. 
4,  680,  vgl.  StISrenbdrg  233'.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 13S'. 
Jacobsson  7, 271".  erde,  die  zur  befestigung  des  deirhes  unten 
angeworfen  wird,  daher  sagt  mcui:  von  des  deiches  kämm  bis 
gegen  des  deiches  schott.  Jacobsson  o.  a.  o.  im  sinne  von 
schult,  bauschutt  bei  Danneil  186'.  das  wort  ist  niederd.  und 
gehört  wie  scholt  1  zu  schieszen. 

4)  schott,  laich  der  fische  Campe;  wol  ebenfalls  eine  niederd. 
bezeichnung  und  dann  leicht  verständlich. 

5)  nd.  schott  (nid.  schot),  knoten,  schlinge,  wodurch  ein  tau 
an  einem  schweren  holzstücke  befestigt  wird,  das  man  fortschleppen 
will  (seemännischer  terminus)  Bobrik  611*. 

SCHÖTT,  n.  oder  f.,  in  oberdeutschen  gegenden  ein  bündel 
ßachs  von  verschieden  bestimmtem  umfange  Schh.  2,  487.  Schöpf 
614.  auch  als  getreidemasz  Scbm.  a.  a.  o.  ebenda  eine  reihe  von 
belegen  aus  älterer  spräche.  Lexer  im  mhd.  handwb.  2,  773 
setzt  das  wort  als  schot,  schoet,  n.  mit  langer  Wurzelsilbe  an, 
vgl.  darüber  das  iinter  schote,  f.  (zweites  schote)  bemerkte. 

SCHOTTBOLZEN,  m.  (Schiffsbau)  ein  bolzen,  der  oben  ein 
äuge  oder  einen  ring  hat  und  unten  mit  einem  länglichen  loche 
(splintgatt)  versehen  ist;  durch  dieses  loch  wird  ein  kleiner  riegel 
(splinl)  getrieben,  der  den  bolzen  am  zurückweichen  hindert. 
Bobrik  129'. 

SCHOTTBRETT,  n.  'ein  stück  holz,  worauf  der  torf,  vm 
nicht  zu  platzen,  gesetzt  wird'  (Ostfriesland)  Jacobsso«  7,271* 
s.  schott  3. 

SCHOTTE,  m.  und  f.  mölke,  quark,  s.  schotten,  m. 

SCHOTTE,  m.  l)  in  allgemeiner  anwendung,  bewohner  Schott- 
lands: Scotus,  schotte,  eyn  schot,  schütte  Dief.  520';  der 
dativ  plur.  als  bezeichnung  des  landes  hält  sich  bis  in  neuere  zeit: 
Scotia,  Schotten  Dief.  a.  a.  o.;  salinen  in  Schotten.  Fischart 
groszm.  28  neudr.;  wie  er  ausz  Schotten  gefahren  kam.  buch 
der  liebe  62';  Niderland.  Engelland,  Schotten,  Franckreich. 
ScHüPPiüs  Schriften  759; 

der  eilet  auCT  das  land  zu  Schotten. 

U.  Sacus  20,82,2  Keller-Götze; 
mein  son  der  fürt  ein  krieg  ia  .Schotten.    17. 

2)  bruder  in  einem  Schottenkloster  (s.  dieses)  Leier  mhd. 
handwb.  2,774.  Schm.  2, 4S5.  HISgel  144*.  Sartorios  113:  der 
abbt  z&  den  Schotten.  U.  voh  Ricbertal  ehren,  d.  Const.  eonäls 
29  Bück. 

3)  herumziehender  krämer,  hausierer,  landfahrer;  die  bezeich- 
nung geht  ursprünglich  gewisz  auf  die  nationalität  der  fahrenden 
kaufleute  und  wird  später  allgemein  auf  herumziehende  klein- 
händler  angewandt,  wobei  eine  schlechte  nebenbedeutung  sich  leicht 
einstellte,  daher  verbunden:  schotte  edder  engelsman.  quelle 
bei  Schiller -Ll'bben  4,  126';  Schotten,  Wallonen  und  der- 
gleichen hausierer.  quelle  von  166S  6«  Schm.  2, 486;  Sophoyer, 
Schotten  und  andere  frembde  krainer.  quelle  von  1526  bei 
Schöpf  644 ;  Schotten,  Spanier  und  Nürnberger  als  sog.  land- 
fahrer in  Danzig  bei  Frischbier  2,  313'.  im  14.  jahrh.  werden 
sie  z.  b.  in  Anklam  erwähnt:  to  deme  so  scholen  hir  keine 
schotten  edder  andere  tafelichskremer  .  .  .  lynewandt  edder 
andere  kramware  van  huse  to  huse  dragen.  Schiller-LCbben 
4,  127*  (ebenda  weitere  belege);  auch  in  Nürnberg  werden  diese 
landfahrer  früh  erwähnt;  niemand  soll  ainichen  schotten  oder 
Schottin,  weder  tags  noch  nachts  hallten,  hawsen  oder  be- 
herbergen. Nürnberger  polizeiordn.  57.  in  Regensburg  dagegen 
werden  1501  eingebürgerte  Schotten  erwähnt.  Schmeller  a.  a.  o.; 
die  schotn,  auch  ander,  die  mit  guter  und  gerechter  whar, 
nemlichen  gold,  silber,  samat  und  scyden  die  klöster  und 
edimanszsilz  besuchen  werden  in  einer  Verordnung  von  1553 
von  einem  veibot  gegen  'landfarer,  cramer  und  hausierer'  aus- 
genommen Schm.  a.  a.  o.  im  Übeln  sinne:  ein  pfrngner,  sonne- 
kremer,  oder  scholderer  unnd  Scholl,  der  mit  seim  knap- 
sack  und  gefelschter  würtz,  oder  verpafeller  wahr,  die  leut 
besebelt.  Mathesius  Sarepta  (1571)  157*.  angesessene  Schotten 
als  krämer  finden  wir  in  Preuszen,  z.  b.  bei  Danzig  ein  dorf 
Schottland;  die  fremden  krämer,  desgleichen  Schotten,  die 
allhie  im  lande  saszhaftig.  landesordn.  von  1640  bei  Frischbier 
2, 314*.  in  Preuszen,  Pommern,  der  Neumark  ist  der  name  noch 
für  herumziehende  kleinkrämer  gebräuchlich,  man  sagt:  warte, 
bis  die  Schölten  kommen,  bis  zur  richtigen  geltgenheit;  morgen 
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kommen  die  Schotten,  als  trost,  aber  auch  als  aufmunterung 
das  heute  zu  geniesien  FRrscHBiER  a.  a.  o.  vergl.  noch  Frisch 
2, 222".  Klein  prov.-tcb.  2, 141.  Dähhert  412*.    nach  Jacobssom 

1,  701'  «erden  scliotten  besonders  auch  die  ^fellndpper'  genannt, 
d.  h.  hausierer,  die  mit  feilen  betrügerischen  handel  treiben. 

SCHOTTECHT,  ad;,  kraus:  die  besten  schaaff  zö  mehrung 
der  bürden,  seind,  die  da  vil  und  weycbe  wollen  gewinnen, 
die  sieb  dick  und  scbottecht  erbebt  über  den  gantzen  leib. 
Herr  feldbau  (1556)  147*.     5.  scbottbaar  und  schoszbaar. 

SCHOTTEL,  p/lanienname,  s.  zweites  scbote  2. 

SCHOTTEL,  f.  (?),  hure:  offene  scbottel  und  burenseck. 
narrensch.  (1574  llöniger)  163". 

SCHOTTEL,  m.  (?),  geklopftes  gestein ,  schutt  (s.  scboller) 
zur  befestigung  der  landstraszen  Kehrein  t,3G6. 

SCHOTTEL,  m.  das  kalte  ßeber,  auch  die  epilepsie  Frischbier 

2,  325' ;  vgl.  das  folgende. 

SCHOTTELN,  verb.  erschüttert  werden,  sich  schütteln,  zittern 
[neben  scbütteln,  wie  rolteln  neben  rütteln),  s.  mhd.  wörterb. 
2,2,231*.  Lexer  mhd.  handwörterb.  2,  774:  sie  bat  .  .  gelacbt, 
das  sie  geschotllet.  Zimm.  cAr.*  l,  531,39;  Jabn  lacht,  das  er 
scbotlelt.  Avrer  4,  2295, 17  Keller;  scboltlend  rosz,  das  bocb 
und  bart  trabt,  vocab.  von  1618  6«  Schmeller  2, 457;  scbott- 
lendes  baar  {langes,  flatterndes  haar).  Zimm.  cliron.^  4,110,8; 
in  gleichem  sinne  ebenda  (110,  1)  scbottlerbaar.  das  wort  ist 
nberd.  in  inlransitiiem  gebrauche  noch  gebräuchlich,  hat  aber 
auch  transitive  bedeutung  angenommen,  s.  Scumeller  a.  a.  o. 
intransitiv  bä  Schöpf  645.  Klein  prov.-wb.  2,  140.  ein  verb. 
scbßtleln  wird  ebenda  139  als  österr.  mit  der  bedeutung  von 
schwätzen  angeführt. 

SCHOTTEN,  m.,  daneben  scbütle,  f.  {so  durchaus  im  hoch- 
alemannischen), mölke,  käsewasser ,  quark;  ein  alles,  wesentlich 
hochd.  wort,  ^das  von  scutlan,  scoUan,  alts.  scuddian,  quatere, 
quassare  stammt  und  geschüttelte,  geschlagene,  gestoszene,  gebut- 
terte milch  bedeutet'  {s.  i.  Griuh  gesthichte  der  d.  spräche^  69S). 
im  östlichen  Mitteldeutschland  und  nd.  ist  in  gleichem  sinne  hotte 
gebräuchlich  {theil  4,  2,  sp.  1845),  das  mit  rücksicht  auf  die  be- 
kannte anlautserscheinung  (Noreen  urgerm.  lautlehre  s.  204)  mit 
unserem  worte  in  beziehung  zu  setzen  ist.  scotto,  siekimelo, 
battudo  Graff  6,  425  (s.  battudo  bei  Dief.  70');  mhd.  schotte,  m. 
mhd.  wb.  2,2,197".  Lexer  2,774,  serum,  schotten  Dief.  530'. 
schotte,  serum  Dasyp.;  schotten  (die),  serum,  succus  lactis; 
zu  schotten  werden,  serescere  Maaler  36l';  schotten,  ser^m, 
molken,  hotten  Schottel  1408;  serum,  moicken,  floret,  ma- 
ticken,  schotten.  Corvinus  fons  lat.  (1660)  597';  küsematten, 
molken,  schotten  Stieler  1219;  ziger,  zyger,  der,  alias 
schotten  2631.  schotten,  m.  Kraker  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
2,644*;  schotten,  der,  pro  mohiien,  serum  lactis  als  landschaft- 
lich bei  Steinbacb  2,501;  Adelung  verzeichnet  der,  die  schotten 
als  ^vorzüglich  im  oberd.  gangbares'  wort,  die  bedeutung  des 
Wortes  ist  landschaftlich  abweichend  ausgeprägt,  nach  Schneller 
2,  4S6  bezeichnet  man  mit  schotten,  m.  den  quark,  der  aus 
molken  von  süszer  milch  abgesondert  wird  {quark  aus  saurer  milch 
heiszt  topfen,  in  anderen  gegenden  wird  gerade  dieser  mit 
»cbotten  bezeichnet);  ferner  eine  art  bröseligen,  trockenen  käses. 
im  Zillerthal  ist  auffer  schotten  das,  was  beim  absieden  des 
käsewassers  aufwärts  steigt  und  süsz  ist,  der  budenschotten  das 
zu  boden  fallende,  saure,  aus  beiden  zusammen  wird  der 
scbotlenziger  oder  eigentliche  sauerscbottCD  bereitet,  ebenda; 
aus  dem  salzburgischen: 

wos  host  den  krod  g'össen 

dasz  di  goar  a  so  dürst't? 

an  Sunnnerga  scliotten 

und  flödaroaus  würiit  iunmögliche  npeiten)"} 

FiRHINICH  2,016. 

t^I.  Frommanns  zeitschr.  6, 106,17  {Zillerthal);  über  die  bereitung 
der  scbotta  in  Vorarlberg  s.  ebenda  487;  scbolt'n,  m.  quark 
aus  molken,  überhaupt  alles  quarkähnliche  Hi.ntner  214;  der 
schotten,  die  kdseförmigen  theile,  die  nach  geschiedener  milch 
übrig  bleiben  Hofer  3, 112;  schotten,  geronnene  milch  {Osterreich) 
Klein  prov.-wb.  2, 141 ;  schotte,  m.,  dim.  scbüttl,  eine  art  käse, 
der  aus  den  molken  abgesonderte  quark  wird  durchgesalzen,  mit 
kummel  gemischt  und  in  einen  kübel  geprazt  Lexer  225,  vgl. 
Fromhanns  inticAr.  6,254,59.  Schweiz,  schotte,  f.  nachmolke, 
wässeriger  theil  der  milch,  was  im  olpkessel  übrig  bleibt,  wenn 
der  Zieger  herausgenommen  ist  Stalder  2,  319,  vgl.  Tobler  SM'. 
HuNZUEi  230.  Seiler  203*.  Bübler  Davos  1,  152.  2,18.  ausser- 
halb des  oberd.  gebietts  ist  das  wort,  im  hennebergischen  durch 
HuNWALo  bezeugt:  schotten,^,  die  mölke  2,  l\i.  Kilian  *fnn/ 
e$  aus  dem  dtutschgn:  schölle  van  incick,  urum  lactis.    aus  dem 


oberdeutschen  character  des  wortes  erklärt  sich,  dasz  es  der  nhd. 
Schriftsprache  fremd  ist;  es  findet  sich  z.b.  bei  Haller,  der  es 
dem  Schweiz,  entnahm: 

liier  wird  auf  strenger  flut  gescliiedncr  zieger  dicke, 
und  dort  gerinnt  die  milcli  und  wird  ein  stellend  oel; 
hier  preszt  ein  stark  gewicht  den  schweren  satz  der  schotten 
{."SO  in  den  ersten  beiden  ausg.,  späler  der  mölke}. 
31  llirtet; 
HüCKERT  braucht  et  in  den  makamen: 

sei  es  nur  mit  saurer  milch  und  schotten. 

poet.  werke  (1882)  11,305. 
häufig  ist  dagegen  das  wort  in  älterer  spräche;  nach  der  oben 
gegebenen  Zusammenstellung  wird  es  versländlich,  dasz  es  bald 
als  speise,  bald  als  geirdnk  erscheint,  als  typische  kost  des  ^groben 
bauern'  finden  wir  es  in  den  fastn.-sp.  und  verwandten  stücken 
{daher  Schottenpaucb  fastn.  sp.  582,  25,  Schottcnscblicker 
431,  14  als  bauernnamen):  send  das  in  anderthalb  seydiein 
schotten  sunder  woe  du  einen  schotten  von  geyszscbultcn 
gehaben  machst,  versehung  leib  sei  er  unnd  gutt  (/N'ürnb.  1489) 
48';  sauwere  milch,  von  welcher  butter  gemacht  worden, 
wird  auch  wol  bey  uns  inolcken,  wodicken,  schotten  .  .  ge- 
nant. Tburneisser  magna  alchymia  (1583)  2,  19;  also  auch 
villcrley  lust  zum  trincken,  der  zum  julep,  der  zum  inetb, 
der  zum  schotten,  der  zum  hier.  Paracelsüs  chir.  Schriften 
(1618)  409ß;  wann  man  es  (leberkraut)  in  geiszschotlen  sendet, 
. .  purgirt  es  gar  lind.  Tabernaemontanus  kräuterb.  1200  J; 

ei,  der  mir  bracht  her  einen  lieijen  schotten, 
mich  hungert  sdr,  ich  vrxj  in  in  minn  kragen. 

»iitHiie«.  3,303"  Uaiien  (vgl.  fastn.  sp.  430, 14); 
zwar  unversait 
ist  dir  mein  dicker  schotten 

von  meiner  röten  gaiss.     U.  v.  Wolesnstein  67,4,5; 
ich  wil  der  allersparhaTtz  sein, 
ich  sauT  nur  schotten  alle  zeit,    fastn.  sp.  110,18; 
aldo  tut  sie  desselben  schotten  sclilauchen 
gar  pald  ein  scidlein  oder  drei.    111,31; 
so  cleid  wir  uns  nit  gern  in  zwilch 
und  trinken  lieher  wein,  dann  schotten.    344,7; 
der  schotten  macht  im  in  seim  pauch  gorüropel  grosz. 

569,  10; 
wann  ich  isz  mir  meinen  pauch  eben  vol 
und  trink  darauf  ainn  sauru  schotten.    582,34; 
ich  gib  euch  darzu  milch  und  schotten.    614,16; 
so  pin  ich  ain  paur  und  isz  gern  schotten.    700,17; 
trank  auch  nur  wasser,  milch  und  schotten. 

Sachs  spruchged.  s.  152,97; 
tringcst  gern  schotten,  wenn  dicli  dürst. 

14,32,6  KcUer-Göttc; 
mein  dranck  ist  wasser,  milch  und  schotten. 

fastn.  sp.  7,51,39  »eudruck; 
ich  hett  denn  einen  guten  wein, 
wer  lieber  mir  denn  milch  und  schotten. 

ijfil.  2  (1591),  4,56'; 
darnach  so  zih  ich  heim  zu  hnus 
und  saufT  ein  topfT  vol  schotten  aus. 

Ackermann  vert.  sobn  v.  1540. 
SCHOTTEN,  verb.,  md.  und  niederd.  für  hochd.  schütten; 
scholin,  schoten,  schodcn,  quassare  Dief.  478',  vibrare,  schutiu 
617',  quassare,  schothen  311'.  intransitiv:  item  cum  ligcHa 
se  movet  excellcnter  {übermässig),  proprio  schottet,  quelle  in 
der  zeitschr.  für  d.  phil.  8, 338,  vgl.  ebenda  346.  347.  südtirol.  dor- 
scholten,  lahm  werden,  schotlot,  lahm  cimbr.  wb.  228',  vergl. 
Zincerle  lusern.  wb.  50*.  bei  Kramer  ein  von  schotten,  m. 
abgeleitetes  verb. :  schotticht  werden  ö  sich  schotten,  quagli- 
arsi,  rapprendersi.  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  644'. 

SCHOTTENIIULIDEH,  m.  wiöncA  in  einem  scbotlenklosler 
(».  dieses),  vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  2,775.  Scherz -Oberlin 
2, 1435. 

SCHOTTEiNDOKNHOLZ,  n.,  s.  Schotendorn. 
SCHOTTENFHAU,  f.  frau  eines  fahrenden  krämers,   hausie- 
rerin Frischbier  2,314'.    s.  schotte,  m. 

SCHOTTENGAiNS,  f.  oder  schottische  gans  {pekcanus  bas- 
sanus),  ein  weiszer  seevogel,  in  grosser  menge  auf  der  insel  Boss 
vorkommend  Nehmcb.  Geszner-Heuszlin  vogelb.  (1582)  63*. 

SCHOTTEiNHANDEL,  m.  handel,  wie  ihn  die  schotten,  die 
fahrenden  krämer  trieben  Frischbier  2, 314*. 

SCHOTTE.NHÄNDLEH,  m.  fahrender  krimer,  Hausierer, 
s.  schotte,  m. 

SCHOTTE.NKÄSE,  m.  furmaggio  secondo  ö  ricoUa  Kramer 
deutsch-ital.  diel.  (1702)  2,  6u';  s.  schotten,  m. 

SCH0TTENKI,0.STEH,  n.  kloster,  das  von  'schottischen  {zu- 
meist wol  irischen,  Scotia  gilt  für  beide  Idnder  wie  Hibrrnial 
benedictinern  gegründet  war;  diese  klöster  dienten  suglnch  o/> 
htrbtigen  für  du  nach  dem  keil,  lande  fahrenden  'schUtiscben 
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fiiger.  15  solcher  Master  bildeten  zu  anfang  des  13.  jafiTh.  eine 
congregation ,  deren  präses  der  abt  des  Regensburger  schoUen- 
klosters  war  Schu.  2,  4S6. 

SCHOTTtNKHA.M,  m,  kram  eines  fahrenden  Händlers,  eines 
schotten  Frischbier  2,314";  s.  schotte,  m. 

SCHOTTENKUÄMEß,  m.  fahrender  Händler,  hausieret  {siehe 
schütte,  m.)  Schemioner  Elbingsche  mundart  37:  bierschenck 
zu  Danlzig,  schottenkrämer  durchs  land.  Fischart  groszm. 
{kloster  8,  602). 

SCHOTTENLAND,  n.,  in  älterer  spräche,  Scotia,  schoten-, 
scotenlant,  daneben  schot-,  schotte-,  schoterlant  Dikf.  520': 

von  eim  ritter  ausz  Scliottenlaudt, 
der  ritter  Galmi  wardt  senandt. 

H.  Sachs  8, 26', 10  Keller-Götte. 

SCHOTTENPFAFFE,  m.,  ein  schottenpfaff,  schottischer  pfafif 
tritt  auf  bei  H.  Sachs  im  fastn.  sp.  Eulenspiegel  mit  dem  blawen 
hüsztuch  und  dem  bawern  als  landstreicher ,  quacksalber  im 
geistlichen  gewande  werke  21,  49/f.     s.  Schottenkloster. 

SCH0TTE.1PFENNIG,  m.:  (der  teufel)  veracht  sie  (die  bauem) 
wie  die  schotten  -J,,  er  denckt  er  wols  wol  krigen,  sie  sein 
vorhin  sein;  aber  die  gutten  ungerischen  gülden  und  nobel 
halt  er  gern.  Luther  tischr.  von  Schlaginhaüfes  127.  mlat. 
scotus  bezeichnet  eine  münzart,  deren  torkommen  besonders  in 
Schlesien,  Böhmen,  Polen  bezeugt  ist.  s.  scotus  bei  Dccange. 
Lexer  nihd.  handu^b.  2,  773  unter  scb6t,  n.  (Breslauer  urk.). 
Fhischbier  2,  342*. 

SCHOTTENSICK,  m.  eine  syrupmasse,  die  durch  eindampfen 
der  käsemilch  hergestellt  wird  (aleman.  und  bairisch)  Karmarsch- 
Heere»  techn.  wb.^  6, 144. 

SCHOTTENTANZ.  m.  ecossaise  Campe,  s.  schuttisch. 

SCHOTTENTHACHT,  f.  nationale  tracbt  der  Schotten  Campe. 

SCHOTTEN  WASSER,  n.  wässerige  theile,  die  beim  käse- 
machen zurückbleiben:  den  keychenden  unnd  engbrüstigen  ist 
gut  wo  man  jnen  das  scbottenwasser  von  eselmikh  under 
kümilch  zu  essen  gibt.  Fober  thierb,  43'.    s.  schotten,  m. 

SCHOTTENZIGEU,  m.  oder  sauerschotten  wird  nach  Sch». 
2,487  aus  dem  süszen  schütten,  der  beim  absieden  des  käsetcassers 
aufwärts  steigt,  und  dem  zu  boden  sinkenden  sauren  bereitet. 
s.  schütten,  m.  und  ziger. 

SCHOTTENZUCKER,  m.  milchzucker  aus  nachmolke  Staldeb 
2,  349. 

SCHOTTER,  m.  zerbröckeltes,  zerriebenes  geslein,  einzelne 
auf  ebenem  felde  vorkommende  blocke,  ßndlinge ,  verwandt  mit 
schult,  schütten;  das  wort  erweist  durch  seinen  stammvocal  md. 
Herkunft:  geröU,  wie  es  vom  wasser  abgesetzt  wird  See«.  2,487. 
Oke.n  1,  635.  besonders  auch  von  den  kleingeschlagenen  steinen 
zum  befestigen  der  slraszendämme  Kebrei»  366;  bei  Pfister  271 
schütter. 

SCHOTTERDE,  f.  erde,  die  aus  einem  graben  ausgeworfen 
und  zur  befestigung  der  ufer  verwandt  wird  Jacobsson  4,39'; 
s.  Schott,  n.  3. 

SCHOTTERIG,  adj.,  bei  Steirbacb  2,  501  mit  der  nicht  ganz 
klaren  glossierung  remissus  angeführt,  vielleicht  als  nebenform 
von  schilterig  aufzufassen,  dagegen  von  schütter  abgeleitet  im 
sinne  von  ^aus  geröll  bestehend' :  schotteriger  Untergrund. 

SCHÖTTERLEIN,  n.  oder  schöttelein,  breiige  masse,  die  aus 
terschnitlenem  braten,  zerstoszenen  krebsen  u.  ä.  mit  beigesetzten 
eiern  u.  ähnl.  bereitet  wird;  braten-,  hennen-,  krebs-,  Icber-, 
spinatschötterlein  Sch«.  2,  487;  kämt,  tschötterlc,  in  heiszes 
schmalz  geschlagene  eier  Lexer  225.  der  name  stammt  wol  von 
dem  brodelnden,  zischenden  gerdusch  beim  bereiten  solcher  speisen; 
vgl.  Schaltern,  schultern,  scheitern,  schottern. 

SCHOTTERN,  verb.  erzittern  (vgl.  schoüea,  verb.);  in  dieser 
eigentlichen  bedeulung  in  schlesischer  mundart:  ich  schottere, 
trepido,  fremo;  in  gleichem  sinne  ich  erschüttere  Steinbach 
2,501;  der  buchdruckcr  lachte  unterdessen,  dasz  ihm  der 
bauch  schotterte.  Simpl.  2,  273,  22  Kurz;  wie  musz  ihm  das 
berz  geschuttert  haben  (vor  angst),  quelle  des  17.  jahrh.  bei 
ScBM.  2,  487.  in  weiter  entwickelter  bedeutung:  schottern,  bal- 
butire  (mit  der  stimme  zütern),  erubescere,  verecundari.  voc.  von 
1482  bei  Leier  mhd.  handwb.  2,  775;  zerschotlern,  transitiv, 
lertrümmern  3,  1080.  eine  ableUung  von  Schotter,  geröll,  ge- 
klopfte steine  liegt  vor  in  beschottern:  kicssund,  mit  dem  die 
Wege  beschottert  sind.  Zeitungsnotiz  aus  Frankfurt  a,  M. 

SCHOTTERN,  verb.  klappern,  anfangen  zu  sieden  cimbr.  wb. 
228*;  s.  scheitern. 

SCHOTTERT,  «n.  ungeschwdnztes  huhn  Nemmch.  ÜLtinprov.- 
«b.  2, 141  (Coblenz);  schottert,  schutter,  schetter  Kebrein  366 
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(hier  auszerdem  zur  bezeichnung  eines  weiberrockes).  bei  Wanüeb 
sprichw.-lex.  4,  330  der  plural  schottern,  das  wort  ist  wol  tu 
schitter,  schetter,  locker,  lückenhaft,  erbärmlich  in  beziehung  zu 
stellen,  siebenb.  sehnlich  bedeutet  verstümmelt  Hai.trich  plan 
zu  vorarb.  für  ein  idiot.  u.  s.  w.  22'. 

SCHOTTGEWICHT,  n.,  j.  schott  1. 

SCHOTTHAAR,  m.:  krauszhaar,  schotthar,  crispus  Frischlin 
nomencl.  (15SG)  86';  s.  schottecht  und  schoszhaar. 

SCHOTTICHT,  adj.,  abgeleitet  von  schotten,  m.:  schottichte 
milch,  latte  seroso  ö  rappreso;  schotticht  werden,  quagliarti, 
rapprendersi  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  614*.  in  gleichem 
sinne  schottig,  adj.:  schottig  oder  hotlig  werden,  seresetre 
Schottel  1408. 

SCHOTTIN,  f.,  entsprechend  dem  masc,  Schotte,  abgesehen 
von  der  allgemeinen  bedeutung  zur  bezeichnung  einer  fahrenden 
krämerin,  hausiererin,  s.  A'ürnft.  polizeiordn.  unter  schotte  3. 

SCHOTTING,  f.,  s.  scbolt  2  und  SchI^tze  4, 63. 

SCHOTTISCH,  adj.,  jetzt  üblicher  ah  schottländisch.  schot- 
tische inseln,  küste,  spräche,  iracht  Campe,  schottische 
teppiche  Jacobsson  7,  271' ;  schottisch  gold,  rückstand  von  der 
nufbereitung  der  Steinkohle,  reich  an  Schwefelkies  Karmarsch- 
IIeeren  techn.  wb.^  7, 7S5;  die  schottische  gans,  ente  (anas  ber- 
nicla)  Nemnich.  schottische  rose  (rosa  pimpinellifolia)  Pbitzel- 
Jessen.  schottisch  gemustert,  gewürfelt,  in  farbengebung  und 
Zeichnung  die  plaidmuster  nachahmend  u.  s.  w.  bei  H.  Sachs 
mit  Umlaut  schottisch: 

nun  hat  der  schottisch  krieg  ein  Iccb. 

20,91,14  HelUr-Götte; 
ich  Lab  bestellet  auch  vorbin 
einen  schottischen  pfafTen  alt. 

21,54,10  (<.  schoUenpratTe). 

nd.  de  schottschen,  die  fahrenden  krämer  (s.  schotte  3):  es 
Süll  nieniandt  der  schottschen  (wie  man  sie  nennet)  sowoH 
auch  der  osterlinge  oder  sonst  der  frembden  seine  speze- 
reyen  und  waaren  alhie  aufiflegen.  quelle  des  l".  jahrh.  bei 
ScBiLLER-LtJBBEN  nücHtr.  256*.  der  schottische  tanz  wird  erst 
in  neuerer  zeit  populär:  der  schottische  tanz,  ecossaise  Campe: 
aus  dem  leisen  weinen  wird  ein  lustiger  schottischer  tanz. 
0.  Lddwig  1,267.  mit  auslassung  von  tanz:  einen  schottischen 
aufspielen,  tanzen  u.a.:  durch  die  pausen  des  grabgesangs 
klang  leise  ein  lustiger  schottischer.  Ludwig  1,260; 

komm  tierein  und  tanz  den  schottischen 
mit  des  nacbbars  rotem  Lotticben. 

ViscuER  ütudentenlied ; 
fr«  Campe  im  neutr.:  ein  schottisches  aufspielen,   niederd.  en 
schottschen  SchCtze  4,  64.    Mi  76'.     es  ist  ein   lustiger  tanz, 
daher  sagt  man  zur  bezeichnung  ausgelassener  freude:  he  freut 
sik  up  scholtscb.  Scb(;tze  o.  a.  o. 

SCHOTTLAND,  n.  hibernia,  schotlant  Diefenb.  277*;  scotia, 
schoten-,  schot-,  schotte-,  scboter-,  scotenlant;  schotten  520', 
vgl.  Leier  mhd.  handwb.  2,775:  ein  schiff..,  welches  etlich 
kauifmanschatz  ausz  Schottland  dahin  bracht  halt,  buch  der 
liebe  62*  (gleich  darauf  aber  ausz  Schotten),  hierzu  schott- 
länder,  m.,  schottländisch,  fr«d«f«-aftd;  schottlendisch 
kaufflcut.  a.  a.  o.  62*. 

SCHÖTTLEIN,  SCHÖTTELEIN,  n.,  s.  schötterlein. 

SCHOTTLING,  m.  im  göttingischen  ein  schwein  unter  einem 
jähre  Jacobsso.n  7,271*,  vgl.  Kleix  prov.-wb.  2,li9;  schötling, 
ein  männliches  schwein,  das  nicht  zur  zucht  gebraucht  werden  soll 
Schambacb  185*.     nd.  form  ßr  hochd.  schöszling,  schüszling. 

SCHOTTRAMME,  /.  grosze  zugramme  Jacobsso."«  7, 271*,  wol 
als  schoszramme,  herunterschiesxende  ramme  zu  fassen,  vergL 
schoszthor  u.  ähnl. 

SCHOTTSTÄNDER,  »n.  senkrechte  pfosten,  in  denen  der 
schleusenverschlusz  (das  scholl,  s.  dieses)  auf  und  nieder  geht 
Jacobsso X  4,  3'J*. 

SCHOTTSTICH,  m.:  knebel-  oder  scholtstich,  «n  besonderer 
knoten  der  seeleute  Bobrik  402*.    r^I.  stich. 

SCHOTTSUPPE,  f.  (oberd.)  suppe  von  schotten  (s.  dieses), 
verschieden  bereitet  Schneller  486.  Höfeb  3, 112.  Leieb  kämt, 
wb.  22ö. 

SCHÖTZ,  m.  verschnittener  schaßoek,  nur  mundartlich  für 
schriftd.  schöps,  s.  Schm.  2,  492. 

SCHOVERSEGEL,  n.,  *.  schönfahrsegel  sp.  1506. 

SCHRA,  s.  schrad  und  scbrac. 

SCHRABBEN,  verb.  schaben,  kratzen;  vergl.  srhrupen  «nd 
schrappen,  nd.  wortform,  die  indes  auch  in  die  hochd.  Schrift- 
sprache eingedrungen  ist.  doch  ist  auch  im  niederd.  schrapen 
üblicher,     über  das  Verhältnis  der  beiden  formen  s.  die  letztere. 
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die  form  mit  bb  ist  erst  in  neuerer  zeit  zu  belegen:  sclirabheii 
kratzen  Strüotmann  205,  rergl.  Campe,  schaben,  kratzen,  ab- 
reiben, scharren,  raffen,  reflexiv  auch  sich  stemmen  StCren- 
euRG  234'.  TEN  DooRNKAAT  KooLHAN  3,  14l'.  'schrabbcM, 
schaben,  s.  schrappen,  versetzt  aus  Scharben'  Woeste  231*. 
sprichwörtlich:  elk  schrabbe  sin  egen  pott,  jeder  scheure  seinen 
eigenen  topf  Frommank  4,  286,  419,  vgl.  Wander  4,331.  dazu 
die  Weiterbildung  scbräbbeln  schaben,  scharren  Frommann  3, 
652,7,  Idrm  machen  Woeste  231"  (dasselbe  wort?  vgl.  nordthür. 
scbribele  viel  schwatzen  Kleehann  2o\  Hertel  sprachsch.  220). 
ebenso  nl.  schrabben,  scabere,  scalpere,  rädere,  rasitare,  incidere 
unguibus,  aciculis,  spinis,  leriter  vulnerare.  schrabben  den 
viscb,  desquammare  piscem.  schrabben  iemands  longe,  exami- 
nare  incautum  KiLiAH.  imnhd.:  schrab  r.  schrapf.  schrabben, 
lacerare  unguibus  Schottel  140S;  schrabben,  v.  schrapfcn 
Kbamer  diction.  2,  64l';  scbrapfen,  schrappen,  schrabben... 
rädere,  raspare . . .  das  pflaster,  das  eslricb  mit  einem  beseni 
schrabben  ö  schrobben.  646';  scbrapfen,  et  alid  diaUcld 
schrabben,  et  schrapen,  d  Belg.  schrobben,  rädere,  scabere, 
runeinare,  fricare  . .  sed  schrabben,  et  scbrapfen,  metaph.  non 
raro  notat  bonis  inhiare,  nimisque  ad  rem  intentum  esse,  ac 
praedam  avaritiae  quaerere  Stiei.er  1917,  s.  auch  Wächter  1462. 
Frisch  2,222*.     sehr  selten  in  der  litteralur: 

doch  wiszl  ers  (das  qetd)  nil  all  zu  bekummen, 
wiewol  ers  weit  zusamen  sclirabt.    B.  Waldis  3,92,31. 

mundartlieh  in  Aachen  schrabbe  mit  einem  messer  schaben  oder 
kratzen,  z.  b.  rüben,  frische  kartoffeln  MCller-Weitz  222. 

SCHRABBEK,  m.  schaber,  kratzer  Woeste  231*.  1)  person, 
die  kratzt  oder  schabt,  scharrt,  scherer,  schinder,  geizhals  u.s.w. 
2)  Werkzeug  zum  kratzen  und  schaben,  Schabeisen  ten  Doornkaat 
KooLHAN  3, 142';  r.l.  schrabber,  rasor;  radula,  scalprum  Kilian; 
hd.  scbrapfer,  der,  et  schrabber,  alicubi  etiam  schrobber,  et 
Schrubber,  propr.  radens,  sive  rasor,  scabens,  saepius  autem 
dicitur  de  homine  sordido,  tenaci,  et  avaro  Stieler  1917. 

SCHRABE;  /.  bottichsbank ,  Werkzeug  des  böttchers  KrCnitz 
0,  88. 

SCHRACHEN,  verb.  laut  lachen,  lautmalendes  wort,  wol  ver- 
wandt mit  ddn.  skratte,  schwed.  skratia,  vgl.  auch  schracbtern. 
mnd.  schrachen,  lüde  lachen,  ccuhinare;  schracber,  iacher, 
cachinator.  vocab.  Strals.  bei  Schiller -Lübben  4,  131';  neben 
sc(h)rachen  auch  scraken  131^,  scracken  6,  257;  nnd.  lachen 
un  schrachen,  aus  fröhlichkeit  überlaut  lachen  Dähnert  413'; 
auch  in  die  nhd.  Schriftsprache  eingedrungen: 

man  jubilirt  und  man  spatziert 
und  jachtert,  lacht  und  scliracht. 

KosEGARTEK  rhapsod.  2,354. 

SCHRACHTERN,  rerb.  laut  lachen,  Weiterbildung  zu  schrachen, 
ursprüngüch  nd.  wort  Campe,  brem.  wb.  4,  686.  im  hochd. : 
lachten  und  freundlich  lachen  ist  eines  sittsamen  menschen, 
Qberlaut  lachen  (schrachteren,  cachinnari)  ist  unhöfflich  (bäw- 
risch).  CoHENKis  sprachenth.  845. 

SCHRACK,  m.  sprung,  risz.  eine  nominalbildung  zu  dem  alten 
{verlorenen)  starken  verb.  schricken,  sprtngen,  vgl.  schrecken; 
nur  im  altern  nhd.  nachzuweisen,  jetzt  ausgestorben  bis  auf  die 
oberd.  mundarten,  vgl.  Grimm  gramm.  2, 9S6,  nr.  302. 

1)  eigentlich,  vom  aufblitzen,  aufflammen  des  feuers  u.  ähnl, 
lieblingswort  Jag.  Böhmes,  vergl.  fcuerschrack  theil  3,  1602^..' 
wenn  aber  der  grimme  feuer-schrack  wieder  zurücke  in  die 
berbigkeit  blicket . .  erschrickt  er  viel  sehrer,  denn  es  ist  wie 
man  wasser  in  ein  feuer  gösse,  davon  ein  schrack  wird, 
weil  aber  der  schrack  nun  in  der  dünnen  überwundenen 
herbigkeit  geschiehet,  so  .  .  .  wird  aus  der  griinmigkcit  ein 
schrack  groszer  freuden.  von  den  z  principien  s.ih;  denn  der 
schrack  wird  augenblicklich  wcisz,  helle  und  Hechte:  denn 
also  geschiehet  des  Hechtes  anzündung,  sobald  und  augen- 
blicklich das  Hecht,  das  ist,  der  neue  feucr-schrack  sich  mit 
der  herbigkeit  inTiciret,  so  entzündet  sich  die  herbigkeit. 
ebenda;  allda  geschiehet  der  salnilriscbe  schrack  als  ein  auf- 
fahrender blitz,  de  tignatura  rerum  $.  21  (3,  19) ;  su  nun  der 
grimm  also  strenge  in  sich  gehet,  davon  der  salnitrische 
schrack  erbebend  wird,  so  ergreifft  er  der  frcyen  lufl  Wesen- 
heit in  sieb,  davon  entstehet  der  schrack,  dann  der  grinnii 
ergreifft  allda  die  sanfflmutb,  das  ist  eben  als  gösse  mau 
Wasser  ins  feuer,  so  gibts  einen  schrack,  so  erstirbt  der 
grimm  der  groszen  angst,  und  gehet  aulT  mit  dem  schrack ; 
die  freudc  und  der  schrack  ist  aus  dem  Mercurio  oder  aus 
der  angst  des  todes.  ebenda  (3,  20);  ferner  ist  uns  zu  er- 
kennen das  sterben  mit  der  anzündung  des  feuers,  welches 


alles  im  scbrackc  geschiehet,  dann  es  ist  ein  schrack  zum 
lüde  und  zum  leben,  ebenda  (3,21);  wie  wann  der  Schwefel 
vom  salze  aufgesprengel  wird,  das  feuer  aus  dem  schrack 
und  blitz  aufgehet.  Da»,  v.  Czepko  einleil.  tum  heil,  dreieck 
{handschrifl). 

2)  Sprung,  risz,  spalt,  vgl.  schrock.  ebenso  im  kärntnischen, 
s.  Lex  er  225. 

3)  schreck  (».  b.  im  lusernischen  Zingerle  50').     s.  schreck. 

4)  in  der  Schweiz  ein  wegmasz  von  unbestimmter  grösze. 
Stalder  2,  349. 

SCHRACKELN,  verb.,  mundartliches  wort,  vgl.  schrägein  und 
schrankein,  in  der  Oberpfalz  geschränkt  gehen  Scum.  2,596; 
westerw.  schrackeln,  rheinisch  scbrankeln  unsicher,  schwankend 
gehen,  stolpern  Kehrein  1,  366^.  Pfister  267;  preusz.  scbrag- 
geln,  schrankein  tni't  gespreizten  beinen  ungeschickt,  unsicher, 
schleppend  gehen ,  auch  langsam  und  ungeschickt  tanzen  Frisch- 
bier  2,315*.    SCHEMIÜNEK  37. 

SCHRACKE.N,  verb.,  in  beihelschracken ,  t.  theil  1,  1374; 
dazu  beihelschracker,  m. 

SCHRAD,  adj.  schräg  Campe;  schraet,  scheif,  obliquus,  trans- 
versus  Schottel  1408;  schrae,  et  schraet  Belg.  et  Sax.  idem 
est  quod  schief  sive  scheif,  obliquus,  transversus,  nobis  etiam 
schrad  dicitur  Stieler  1912;  schrad,  schräg,  schieg,  adj. 
obliquo,  traverso,  sgembo;  ein  schradcr  weg;  schrade  schenckel, 
schrad-schenckcl  haben;  schrades  maul,  ein  schrades  creutz; 
schrad,  adv.  obliquamente,  in  traverso,  a  sgembo,  etwas  schrad 
legen  Kramer  diction.  2,  644Y-)  s.  auch  ScnERZ-OBERLi.\  1436. 
besonders  in  nd.  mundarten  verbreitet  und  vermutlich  von  da 
aus  ins  nhd.  eingedrungen,  s.  Richev  240.  Strodtmann  205 
(schrad,  schraud).  brem.  wb.  4,  6S7.  Dähnert  413'.  Mi  76'^ 
(schräg  und  schrat).  StCrenbürg233'  (schraat,  aucA  schraag). 
TEN  Doornkaat  Koolman  3,  142.  Schambach  1S5*.  Woeste  231* 
(schrSd).  Frommann  6,481  (in  Lippe  schrot).  preusz.  schrüd, 
schräds,  schräts,  schröts  Fbischbier  2,  314*.  selten  in  der  nhd. 
litteralur:  an  einem  kühlen  orthe  nach  norden,  haben  sie 
ein  pflaster  von  quadersleinen  schrad  und  abhangend  geleget. 
Olearius  pers.  reisebeschr.  296*  (5,6); 

(die  ihr)  darzu  viel  alte  häiidel  schrad 
gar  taplfer  wider  satzt  (si-tzlai)  gerad. 

B.  Ringwald  laut,  wahrh.  276. 

SCHRAD,  m.  n.,  s.  schrot. 

SCHRADBEIL,  n.:  handbeil  sive  schradbeil,  securis  ma- 
nuaria  Stieler  123. 

SCHRADE,  f.  cubile,  quia  transversa  sternitur  et  struitur 
Stieler  1912;  schrade,  f.  un  lit,  cubile.  neues  dict.  Genf  16% 
s.  317.     vgl.  schrägen. 

SCHRADE,  adj.  mager,  karg,  nd.  wort  Caupe.  mnrf.  schrade, 
auch  schra,  schräge  dürr,  mager,  kiimnierlich  Scnu-LER-LCBDKN 
4,  13l',  dorre,  schra,  droeghe,  aridus  s.  ebenda;  niederrhein. 
schräch,  schröch  Lexer  handwb.  2, 783;  ebenso  in  neuern  nd. 
mundarten:  schrae  mager,  unzulänglich,  knapp;  schrae  land, 
schrae  tydt  Strodtmann  205;  schrade,  schraC  oder  schraag 
brem.  wb.  4,689,  vgl.  6, 2S9,  schräge  knapp,  kümmerlich,  'ne 
schräge  inalliid,  schräge  lewcn  Dähnert  413*;  schraa(g), 
schroo,  mager,  trocken,  dürre,  kümmerlich,  dürftig,  karg,  elend, 
krank  Stürenuurg  233*;  schra(e),  schrö(e)  ten  Doornkaat 
Ivoolman  3,  HO* f.;  schri(e)  trocken  Schambach  185*.  320*;  schrä 
elend,  mager,  dürr,  dünn,  scharf,  schneidend,  schlecht  Woeste 
231*;  so  auch  bei  Laurehberg:  schräge  tydl  der  fasten,  s.  Zeit- 
schrift für  d.  phil.  6,  88.  auch  in  hochd.  mundarten:  hessisch 
schrö,  schid,  plur.  schrowe,  -awe,  rauh,  schlecht,  dürftig, 
mangelhaft,  armselig  Vilhah  369,  thür.  schrah  mager,  dürr, 
tirmlich  Reinwald  1,148.2,111,  schrau  Hertel  sprachseh.  221; 
henneb.  schrü  mager,  schlecht,  ungenügend  geschmalzt  (besonders 
von  suppe)  Spiesz  226;  westerw.  schroh  garstig,  häszlich  Schmidt 
210;  oslfrdnk.  schiah,  schroh  mager,  dürr,  rauh,  grob  ScHil. 
2,600;  rheinfr.  schri,  schrö  übel,  SfAJ<-c/it  Frommann  3,  272, 28. 
1,262,21;  in  der  Eifel  schrö  böse  6,  tS.  die  ableitung  ist  nicht 
klar;  auch  das  Verhältnis  zwischen  d  und  g ,  ch  im  wurzel- 
auslaut  ist  zweifelhaß.  auszerhalb  des  deutschen  llszt  sich  engl 
scrag,  dünn,  mager,  hierher  ziehen,  vergl.  tkr  Duorhnaat 
Koolman  a.  a.  o. 

SCHRADEL,  l)  n.,  tchrolkorn  Campe  (iu  schroten). 

2)  Stechpalme,  Hex   aquifolium  Nkmnicii   (im  wb.).  Pritzki 
Jessen  (in  Tirol). 

8)  für  schrätlcl,  »chrülzel,  kobold:  schretzel,  das,  incubus. 
rphialtes,  oppressio  nocturna,  dicitur  etiam  «ichriidel  Stiki  i  n 
1914.     $Q  in  der  öslerr.  vulktsprache  der  schrulel  oder  schrailil, 
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kobM,  poUergeist  Höfer  3,  M2f.,  gespenst,  «aldteufel  Castelli 
250.  in  Ungarn  vom  tcirbelmnd,  der  dürre  bldUer  aufwirbelt 
Fbohmakn  6,  343,  vgl.  204. 

SCHRADEN,  verb.,  nd.  form  für  schroten,  s.  daselbst,  mnd. 
schroden,  schraden  Schiller-Lübben  4,140";  rodere,  senden, 
gnagen,  tannen;  knagen,  schraiden  opitare,  s.  132';  nnd. 
schraden  brem.  wb.  4,  6s6^.;  schraen,  schroen  Strodtmanr 
205  u.  J.  tc.  auch  ins  nhd.  eingedrungen:  dannhero  griesz, 
staub-meel,  und  graupen  . . .  und  andere  geschradene  (grob- 
gemahlete)  dinge.  Comenics  sprachenth.  402;  schraden  tundere 
ut  comminuatur,  pinsere,  pisere  Schottkl  140S;  schraden,  ge- 
schradet,  pinsere,  pisere  comminuere  tundendo,  communius 
dicitur  schroten  Stieleb  1912.  —  dagegen  ostfries.  schraden 
l)  schrägen,  abschrägeji  (zu  schrad) ;  2)  einen  graben  oder  kanal 
von  dem  darin  icachsenden  schilfe  und  sonstigen  Wasserpflanzen 
reinigen  StCrenbcrc  234*.  te.i  Doornkaat  Koolman  3,142'. 

SCHR.\DEN,  m.,  ist  so  fiel  als  schrägen,  so  fern  es  ein 
maasz  des  brenn-holzes  bedeutet,  mensura  Ugnorum  fissorum 
ad  focum  Frisch  2,222';  dazu  schrad ens-gerechtigkeit, 
fem.,  jus  utendi  certa  Ugnorum  mensura.  schraden  s- 
ordnung,  fem.  constitutiones  utendi  jure  mensurae  Ugnorum. 
ebenda,     vgl.  schrägen  9. 

SCHRäDER,  m.,  nd.  form  für  Schröter,  vgl.  daselbst,  mnd. 
Schröder,  schrader  Schneider  Schiller-Lübben  4,  HO*  f.  auch 
im  hochd.  gewöhnlich,  besonders  als  eigenname:  schrader  piso 
Schottel  140S;  schrader,  et  schroter,  der,  piso,  pinsor,  tun- 
tendo  comminuens,  bipartiens,  curtans,  mutilans  Stieler  1913. 

SCHRADRECHT,  adj.  obliquus  Stieler  1552,  s.  schrad. 

SCHRADUNG,  f.,  et  schrotung,  die,  contusio,  diminutio, 
mutilatio,  scissio,  rosio,  et  runcinandi  actus  Stielkr  1913. 

SCHRAE ,  f.,  mnd.  schra  rolle,  Statut  Schilleh-LC'bben 
4,131  {ebenso  aftn.  skrä,  eigentlich  pergamentslreifen) ;  im  iS.  jh. 
noch  landschaftlich  im  gebrauche  in  der  schon  mnd.  begegnenden 
form  schräge  (s.  Schiller-LCbbes  4, 132".  brem.  wb.  4,  689/.),  so 
in  Liv-  und  Esthland  von  den  handwerks-  und  zunft-rerordnungen, 
auch  handtcerksgebräuchen  Hcpel  212.  Sallmasn  27,  in  Hamburg 
die  an  einer  tafel  öffentlich  ausgehängten  nachrichten  und  Verord- 
nungen, insbesondere  '■das  Verzeichnis  oder  reglement  der  Verrich- 
tungen und  der  einnähme  eines  jeden  stadtdienstes,  der  bei  der 
kammer  verkauft  und  zu  gemeiner  nachricht  an  einer  tafel  öffent- 
lich ausgehängt  trird'  Richey  240.  brem.  vb.  4,  690.  SchCtze 
4,  67.  ins  nhd.  als  kunstausdruck  der  rechtsgeschichte  herüber- 
genommen:  schräge  oder  Ordnung  der  kaufleute.  Schottel 
1408;  die  neuern  einrichlungen  der  gerichtsbarkeifen  arbeilen 
immerfort  gegen  den  groszen  plan  der  alten,  welcher  darin 
bestand,  dasz  abrede,  schrae  oder  vergleich, . .  eine  streitige 
Sache  unter  klopsleuten  entscheiden  müsse.  Moser  osnabr. 
gesch.  l,  120. 

SCHRAEN,  SCHRÄEN,  verb.  hageln,  leicht  gefrieren,  eine 
ableitung  xu  mhd.  schrA,  hagel,  reif,  schnee  Lexer  handab. 
2,783  und  Germ.  I,i9i  f.;  mhd.  in  der  form  schraejen,  spritzen, 
triefen,  stieben,  sprühen,  lodern  Leier  handwb.  2,  784.  nhd.  nur 
in  einigen  mundarten,  bair.  schraen  hageln,  dazu  schrä(n), 
plur.,  schlössen  ScnM.  2,  591.  thür.-henneb.  schräen,  schraen, 
leicht  gefrieren,  u-enn  sich  die  erde  mit  einer  dünnen  frostrinde 
überzieht  Regel  267.  Spiesz  226. 

SCHRAFEL,  adj.  frech  im  reden  (?):  ob  sie  (die  magd) 
leichtfertig  von  gebärden?  schrafel  und  unzuchtig  in  worten? 
mägdelob  17; 

redt  jemant  anders  mit  worten  scbrarel, 
wir  sahens  treulich  vor  uns  rechten, 
sie  sitzen  wol  an  der  ereo  tarel. 

LiLiENCBo:«  vulksl.  1,431'  (>ir.  93,138); 
die  Persier  mit  worten  schrafel 
iprachea:  Herr  köng  jbr  unrecht  thut. 

H.  Sachs  4, 2, 71*. 

SCHRAFF,  adj.  scharf,  rauh,  das  uort  scheint  sowol  zu  dem 
ablautenden  schrofif  als  zu  scharf  in  beiiehung  zu  stehen,  mit 
denen  es  sich  in  der  bedeutung  berührt,  vgl.  diese  und  schrafTe,  m., 
sowie  scbraffen.  mhd.  schraf:  asper  .  .  schrad  DiEr.  gl.  54'; 
acutus:  als  das  schraff  scharsach  tette  du  da  übel,  quelle  bei 
Scberz-Obeblin  1436.  so  noch  cimbr.  schraf  ßr  scharf,  acre, 
aspro,  acerbo  cimbr.  wb.  229'.  —  straff: 

du  bist»,  die  den  doutschea  beiden 
unbesiegte  stärke  gab, 
ihre  scbratTe  selinen  schnellten 
pfeir  und  grose  thaten  ab. 

ScucBiiT  2, 103  (preist  der  einfnli), 
tgl.  auch  mdrk.  sgr^Sf  mager  Frohmann  &,  167, 137.  —  dazu  das 
abstractum   schraffigkeit,  f.,    mhd.  schraffekeit  atperitas, 
IX. 


adveriitas  Scherz-Oberlih  1436:  darumb  gang  durch  dal  wasser 
der  schraffekeit,  und  gedenke  und  besinne,  dasz  wir  durch 
grosz  liden  zu  gotte  muissen  komen.  quelle  t.  ebenda,  cimbr. 
schrafekot,  schärfe  cimbr.  wb.  229'. 

SCHRAFF(E),  m.  l)  felsspitze,  zerklüfteter  fels;  seltene  neben- 
form  zu  dem  gewöhnlichen  schroff(e),  zu  dem  adj.  schraff  gehörig, 
s.  diese  und  Noree.'v  urgerm.  lauil.  90.    mhd.  als  starkes  mcuc: 

ach  waj  üf  hertem  schrafe 

der  edel  Harre  harret.    Hadaiab  v.  Labbb  jagd  456. 

daneben  auch  in  andern  bedeutungen  (schneidende  kälte,  scharfer 
geruch,  dufl),  s.  Leser  handwb.  2,  7S3.  nhd.  selten:  da  sähe 
man  hie  und  dort  gewaltige  scbraffen  viel  meilwegs  hoch  in 
die  höhe  ragen.  Simplic.  (1685)  l,  513  (1,  6,  16,  in  den  altern 
ausgaben  schroffen). 

2)  kobold  (?  vgl.  schrat):  sollten  sich  damals  in  dem  selben 
(Deutschland)  nicht  wallrosse  .  .  drachen,  schlangen,  goanen, 
medusen,  Waldteufel  und  scbraffen  etc.  aufgehalten  haben? 
erkl.  über  die  ganze  ästhetik  in  einer  nusz  (1755)  49. 

SCHRAFFEL,  m.  gemeiner,  schlechter  mensch,  elender  wicht, 
lump,  auch  geizhals;  Schimpfwort,  besonders  ostfries.  und  brem., 
auch  in  der  gaunersprache,  s.  StErexbürc  354'.  teh  Doorskaat 
KooLHAN  3, 143*.  äve-Lallemant  4,  604. 

SCHRA FFEN,  verb.,  s.  schröpfen. 

SCHRAFFIEREN,  verb.  dichte  reihen  paralleler  oder  auch 
gekreuzter  Unien  ziehen,  um  die  schatten  auszudrücken,  bei  Zeich- 
nern und  kup ferstechern  JAcoßSson  4,39'.  Adelung;  über  niederl. 
schrafferen  (clevisch  schon  1475  bezeugt)  aus  dem  ital.  sgraffiare 
übernommen,  s.  Weigand  2,635.  Klcce*  336":  so  hatte  ich 
z.  b.  auf  blaues  papier  einen  blumenstrausz  .  .  mit  kreide  .  . 
sehr  sorgfältig  ausgeführt,  und  theils  mit  wischen,  theils  mit 
schraffiren  das  kleine  bild  hervorzuheben  gesucht.  Göthe 
25,  156;  Tischbein  hat  nämlich  die  grosze  gäbe  gütter-  und 
heldengestalten  . .  mit  der  feder  zu  umreiszen.  er  schrafQrt 
wenig  hinein  und  legt  mit  einem  breiten  pinsel  den  schatten 
tüchtig  an.  2?,  50.  —  im  altern  nhd.  für  schröpfen?    bildlich: 

die  (ifiie  art)  band  sie  wol  an  dir  probiert 
und  dich  mit  gaazem  Oisz  gschraffiert. 

S.  MiscEL  .■=.  302, 16  nächlolJ. 

SCHRAFFIERMASCHLNE,  f.  eine  zum  schraffieren  verwendete 
guillochiermaschine  Karmarsch-Heeres^  4, 176. 

SCHRAFFIERUNG,  f.  bei  Zeichnern  und  kupferstechern,  die 
gleichlaufenden  oder  gekreuzten  schatlenstriche,  hachure,  als  ein- 
fache und  gegen-  oder  kreuzschraffierung  unterschieden  Jacobs- 
S05  4, 39' :  er  beobachtete  dabei  nicht  allein  die  gröszte  rein- 
üchkeit  im  umrisz,  sondern  ahmte  auch  die  schrafürung  des 
kupferstichs  aufs  genauste  nach.  Göthe  24,  183  (daneben  mit 
fremder  bildung:  die  schraffuren  der  holzschnitte  und  drucker- 
stöcke.  25,132);  ich  ahnte  jetzt  auch  etwas  dergleichen,  als 
ich  die  Schraffierung  alter  kupferstecherei . .  erkannte.  Keller 
2,  81 ;  diese  fleiszigen  schraflierungen  sind  Schraffierungen  an 
sich.  265. 

SCHR.\FT,  l)  mhd.  als  masc,  steingerölU,  s.  Lexeb  handwb. 
2,  783  (unter  schraf). 

2)  nhd.  als  fem.,  schramme,  wunde:  der  ander  wolt  kein 
entschuldigung  anhören  und  mit  der  läderfeilen  berausz  unnd 
hawet  dem  ein  solche  grosse  schrafft,  das  man  im  ein  eichen- 
bret  müsz  fürnageln  .  . ,  das  im  das  blüt  nit  gar  entgienge. 
LiNDENER  Kalzip.  265. 

SCHRÄG,  adj.,  in  äUerer  form  schräge,  von  der  geraden  oder 
senkrechten  richtung  abweichend,  schief,  obliquus.  schräg  gehört 
zunächst  mit  dem  subst.  schrägen  (5.  das.)  zusammen,  weiterhin 
wird  man  schrank,  schranke,  schränken  dazu  stellen  wegen 
der  engrerwandten  bedeutung.  der  abweichende  wurzelauslaut 
macht  zwar  Schwierigkeiten,  doch  sind  bei  Noreen  urgerm.  lautl. 
[^f.  zahlreiche  beispiele  für  einen  Wechsel  zwischen  indogerm.  k 
und  g  beigebracht,  von  denen  wol  einige  als  sicher  gellen  können, 
.schwieriger  ist  die  frage  zu  entscheiden,  ob  diese  gruppt  mit 
ags.  scrincan,  forscrincan  einschrumpfen,  sich  zusammenziehen 
( BoswoRTH-ToLLER  316'.  842'),  engl,  shriuk  und  den  verwandten 
Wörtern  (wozu  wol  auch  die  deutschen  schrumpfen,  krank, 
krampf  gehören,  s.  theil  b,  2023)  zusammenhängen,  vgl.  Seeat 
551*.  bei  aller  lautlichen  Übereinstimmung  macht  die  rermittelung 
der  bedeutung  grosze  Schwierigkeiten;  doch  würden  diese  nicht 
iinübersteiglich  sein,  wenn  man  sich  die  bedeutungsreihe  etwa  so 
vorstellt:  schief  sein — sich  krümmen — sich  zusammenziehen  beim 
welken  oder  austrocknen,  falten  ziehen  —  einschrumpfen,  vgl. 
dazu  z.  b.  engl  crinkle,  das  towol  'ticA  schlängeln,  krumm  gehen' 
wie  *  falten,  runzeln  bedeutet,     andererseits  ist  die  grosze  zahl  der 
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Wörter  mit  gleichem  anlaut,  aber  abweichendem  wurzelauslaut  tu 
beachten,  die  sich  in  ganz  derselben  bedeutung  ßnden,  s.  scbrad 
und  schräm,  sie  geben  der  Vermutung  räum,  dasi  alle  diese 
verschiedenen  formen  nur  verschiedene  erweiterungen  derselben 
wuriel  sind,  eint  ähnliche  reihe  bilden  wiederum  schief — scbieg, 
schicch  —  scbel.  und  selbst  zwischen  diesen  beiden  hauptgruppen 
fehlt  es  nicht  an  Übergängen,  neben  hessisch  schick,  schicks, 
schräg  ({A.  8, 2644  und  2659)  steht  nd.  schrick  Frommann  4,  29, 
in  Aachen  schreks,  schricks  MCller-Weitz  223.  ebenso  verhält 
sich  SU  dän.  skraa,  das  grammatischen  Wechsel  zu  schräg  auf- 
weist, norw.  skaa  Aasen  664',  altisl.  skä,  s.  Noreen  urgerm, 
lautlehre  220.  ferner  (mitteld.)  schank  neben  schrank,  s.  theil 
S,  2160.  —  schräg  ist  im  hd.  erst  im  16.  jh.  bezeugt,  vgl.  indes 
schräge,  f.  und  schrägen,  von  den  Wörterbüchern  ist  es  erst 
spät  aufgenommen:  schreeg  {adj.  comparat.  schreeger,  superl.  am 
schreegsten,  pro  schef)  obliquus  Steinbach  2,  503  {als  vulgär) ; 
schräg,  schreg  oblique  Wächter  1462;  schräg,  adj.  obliquus, 
das  weder  nach  der  biey-wag  noch  nach  der  wasser-wag 
gerad  ist ,  aber  doch  nicht  gebogen  oder  gekrümmt.  Frisch 
2,222".  mundartlich  weit  verbreitet,  so  Schweiz,  schreg  Hcnziker 
231.  Seiler  264",  bair.-österr.  Höfer  3, 114.  Schm.  2, 600,  thür.- 
obers.  ßr  ^betrunken'  Hertel  Sprachschatz  220.  Albrecbt  206', 
nd.  schräg  schräg,  knapp,  sparsam  Mi  76'.  sonst  werden  im 
nd.  (und  fränk.)  meist  andere  bildungen  angewandt,  auch  holl. 
schraag  ist  wenig  gebräuchlich,  vgl.  zum  ganzen  Kluge*  336*. 
Weigand  2,  635.    Franck  863. 

Verwendung.  1)  adjectivisch:  eine  schräge  linie  von  einem 
ecke  in  das  gegenüberstehende,  linea  diagonalis  Frisch  2,222*; 
er  (der  stürm)  schleuderte  das  wasser  der  wölken  in  schrägen 
linien  an  die  fensterscheiben.  Frevtac  sollu.  haben  2,216; 

seht  den  truukenbold  in  schrägen 

liuien  durch  die  gassen  wanken.    Chahisso  1,293  Koch. 

was  in  schiefer  Unie  steht  oder  angeordnet  ist: 

sein  üchrages  aug  liesz  der  l'lattkire  bliuken. 

A.  W.  Schlegel  hei  Wackkr?iagel  leseb.  2, 1290, 40. 

schräge  schrift,  die  gewöhnliche  Schreibschrift,  deren  striche  nicht 
senkrecht  auf  der  linie  stehen  Campe;  schräges  gewölbe  in  der 
baukunst,  dessen  seitenmauern  und  wiederlagen  nicht  gleich  lang 
und  rechtwinklig  sind  Jacobsson  4,  39'.  von  bewegungen  in 
schiefer,  nicht  senkrechter  richtung:  wie  werden  nun  die  Leib- 
nitzianer  die  kraft  des  körpers  m,  der  durcli  den  druck  der 
federn  die  schiefe  fläche  ac  herunter  gelrieben  wird,  am 
ende  dieses  schrägen  failes  in  c  schätzen?  Kant  11,53.  von 
lichlstrahlen,  blicken  u.ähnl.: 

aber  matt  auT  unsre  zonen 

fällt  der  sonne  schräges  licht.    Scuiller  11,38S; 
denn  lange  war  er  reindlich  mir  gesinnt, 
und  schosz  mit  senkrecht-  oder  sciirä^er  straiilung, 
bald  im  gevierteti  bald  im  doppelschein 
die  roiben  blitze  meinen  sternen  zu. 

12,208  (Wullensleins  tod  l.tj; 

Edmund  sah   ihn   mit  einem  schrägen  blick  an.   Tibck  Cev. 

1,  53;  im  bilde:  dasz  ich  meiner  gesinnung  gegen  sie  durch 

mein   entweichen  ohne  abschied  ein  schräges  licht  gegeben. 

J.  Pacl  lit.  nachl.  4,  259;  5on5<  übertragen,  ein  schräges,  schiefes, 

falsches,  urlbeil: 

weisz  nicht,  was  sie  denken  und  sagen, 

wie  schier  ihr  urteil  und  schräg.     GrillparzerS  2,  175. 

ein  schregcr,  ungünstiger,  bescheid:  dess  beschweret  sich  der 
herr  Jerg  gegen  den  herzogen  selbs,  aber  der  herzog  gab  im 
was  schregen  beschaids.  Zimm.  chron.*  2,252,34. 

2)  adverbial:  der  tisch  steht  schräge,  wenn  die  platte  keine 
wagerechte  läge  hat  Adelung;  der  weg  läuft  schräg  am  berge 
hiuub,  nicht  senkrecht  geneigt  Campe; 

auch  nicht  wähle  die  bahn  durch  rünf  ^radlauTcndo  gürlel, 
schlängelnd  windet  sich  schräg'  ein  brcilgebogener  queerweg. 

Voss  Oiiät  verw.  7,162; 

zwischen  den  bäumen  aber  flog  das  erste  halbe  morgenlichl 
schon  schräg  ül>er  den  luftigen  rasen.  Eichendorkf*  3,402; 
ü  siehe  von  deiner  buhe  nicht  schräg  —  über  dieses  und  das 
andere  leben  hinweg!  RCciert  (1882)  tl,  352  (17.  makame). 
neben  andern  adverbialen  beslimmungen,  besondert  schräg  gegen- 
über: schräge  gegen  jemanden  über  wohnen  Adelung;  abendi 
bei  lafel,  wo  wir  schrttg  gegen  einander  über  in  zicuilicbcr 
eoiferuuDg  saszen.  GOtbe  2S,  87; 

doch  heute  •ebreit'  ich  lieber 
Kita  flnitern  bogentbor 
am  rathhaui  tchrAg  geiiQber.    Oiiait  8,14; 
•in«  pforl«  (ur  trepp«  war  Kbrlf  In  der  ilerlicben  mauer. 

Voss  Ol/.  22,  120. 


in  der  altern  spräche  wird  auch  der  genitiv  schrägs  als  adverb 
gebraucht:  derbalben,  werden  die  erstlich  nicht  recht  undcr- 
sich,  auch  nicht  übersieh,  sunder  also  schregs  oder  schier 
schäel  über  ortt  .  .  getriben.  Thurneisser  inß.  Wirkungen  26. 

SCHRÄGDIELE,  f.? :  schregtilli  contignatio  Dentzler  2,255*. 

SCHRÄGE,  m.,  s.  schrae  und  schrägen. 

SCHRÄGE,  f.  schräge  bescha/fenheit,  schiefe  läge  oder  richtung, 
obliquitas,  vgl.  schräg:  die  schräge,  linea  obliqua  Frisch  2,222*; 
dafür  im  15.  jahrh.  schreck :  item  des  jars  wardt  der  bau  zu 
sunt  Märten  mit  nain  vier  capeiien,  zwen  sagert  {sacristeien) 
und  der  turn  yber  die  erden  etwas  yber  die  schreck,  deutsche 
städtechr.  15,292,11  {Landshuter  rathschr.  zu  1446).  im  16.  jh. 
als  schreg:  wann  etwan  ain  büxen  maister  schieszen  will 
nach  der  schreeg.  feuerb.  von  1591  6«  Schm.  2,  000;  besonders 
häufig  etwas  in  die  schräge  setzen  6c»  H.  Sachs,  auch  bildlich, 
^durchkreuzen',  vereiteln  u.  ähnl. : 

das  gott  menschlich  anscbleg 
selbs  setzet  inn  die  schreg.    1,396'; 
jedoch  Unglück  jm  sein  anschleg 
setzt  gar  ungwisz  und  in  die  schreg.    427*; 
als  mein  sach  setzt  du  (das  glück)  in  die  schreg.    3, 3,  IH; 
auir  dasz  unofTcnbaret  bleiben 
jr  rürnemen,  oder  rhatschl5g 
nicht  werden  versetzt  in  die  schräg.    5,277'; 
wer  trew  und  ehr  setzt  in  die  schreg, 
dem  komt  endlich  vil  uugemachs.    404'. 

in  anderer  Verbindung: 

so  wird  auch  her  über  die  schreg 

desz  meers  ungstümm  wider  sie  wüten.    212*. 

auch  concret,  etwas  schräges,  schräge  fläche:  dem  Steinmetz  für 
hauung  der  schrög  bei  den  fenstern.  quelle  bei  Schm.  2, 6oo. 
in  Österreich  eine  kleine  dünne  holzslange  in  einem  zäun  aus 
verschränkten  latten  Höfer  3,  114;  auch  eine  einfriedigung  aus 
solchen  stangen,  s.  Schm.  o.  a.  o.  und  schrägen. 

SCHRÄGBALKEN,  m.:  indem  sie  (die  athenischen  schiffe) 
durch  den  aniauf  der  korinthischen  schiffe,  die  eben  zu  dem 
ende  vorne  mit  starken  schrägbalken  versehen  waren,  vorne 
an  der  Stirnwand  ganz  zertrümmert  wurden.  Heilmann  Thuc. 
947;  ja  wir  sind  auch  bereit,  uns.. an  den  schwierigen  auf- 
gaben der  adligsten  aller  wissenscliaften,  der  heraldik,  zu 
versuchen ,  und  über  den  Ursprung  des  rautenkranzes  und 
aller  sparren  und  schrägbalken  verinuthuagen  aufzustellen. 
Fbkvtag  15  (ges.   aufsätze  1),  324. 

SCHRAGEBOCK,  m.  bock  oder  stütze  des  schragens,  bei  den 
weiszgerbern  Adelung. 

SCHRÄGELCHEiN,  m.  einer,  dem  die  beine  schräg  nach  aus- 
wärts stehen  Campe,  mecklenburgisch,  auch  schrägbeinig  Mi  76', 
Jobann  Schrägelben  nd.  korrespondenzbl.  9,  84'  (s.  schrägcln): 

schrägeichen  heiszt,  wenn  die  bein'  aussäbcln. 

Voss  llorai  (1806)  2,23  (sat.  1,3). 

SCHRÄGELN,  verb.  mit  geschränkten  beinen  gehen  Schneller 
2,600,  hess.  schrägein  unsicher  gehen,  wanken,  aus  altersschwache 
oder  trunketiheit  Vilmar  367,  vgl.  mhd.  schregen  Lexer  handwb. 
2,  790.  nd.  beim  gehen  mit  den  beinen  an  einander  schlagen, 
einem  ein  bein  stellen,  um  ihn  niederzuwerfen  Mi  76'^.,  vergl. 
schrägen  3.  —  Schweiz,  schregle  beim  kegelschieben,  die  kugel 
gedreht  oder  schief  aufsetzen  Hunziker  231. 

SCnRAG(E).MASZ,  n.  bei  den  tischlern,  duae  regulae  scrini- 
ariorum  in  modum  circini  conjunctae,  quibus  angulos  in  asse- 
ribus  signant  Frisch  2,222*;  bewegliches  winkelmasz,  bestehend  aus 
zwei  um  eine  achse  sich  drehenden  lincalen  und  einer  schraube 
zum  stellen,  um  die  winkel  zu  messen,  welche  schräge  linien  oder 
flächen  mit  der  senkrechten  oder  wagerechten  bilden,  auch  schmiege 
(s.  das.  2,  sp.  1068),  schrägwinkcl,  gehrmasz  Jacopsson  4,  39*. 
Karmarsch-Heeren^  7,785.  Ecgers  2,837. 

SCHRAGEMAL'ER,  f.  in  der  baukunst  die  von  der  höhe  ab- 
hängend* mauer,  worauf  die  stufen  einer  treppe  liegen  Jacobsson 
4,  39'. 

SCHRÄGEN,  m.  schräg  oder  kreuzweise  stehendes  holzwerk, 
geslell  mit  kreuzweise  gestellten  füszen.  verwandt  mit  schräg  und 
schrank,  schränken,  s.  diese  und  Klugb*  336*.  Weigand  2,635. 
et  ist  dem  deutschen  Sprachgebiet  im  engern  sinne  eigen:  mhd. 
schräge  I^e.ver  handwb.  2, 783^.,  ebenso  mnd.  Scuiller-LObien 
4, 132*.  ü,  257',  holldnd.  schraag,  f.,  t.  F«anck  863,  6«  Kiliam 
schraghe:  carpenla  . . .  zymer  vel  schräg,  scrag,  schrang  .  . 
achrage  Dur.  ;<.  102*;  kil,  scraghe  dar  me  nppo  hauwci  nor. 
p/.  77';  cdrpenlum  .  . .  scragbc,  schräge,  cyu  lianck  gloss.  103'; 
clatrum  .  .  .  en  gadden  schrrgbel  126*;  fulcrum .  . .  belg.  Ited- 
scbragcn,  lafelacbragc  . . .  eyn  bcdde  cleyl  of  schräge  van  b. 
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250*.  während  schräge  im  mhd.-mnd.  ein  schwaches  masc.  ist, 
hat  es  im  nhd.  das  n  auch  im  nominativ  durchgeßhrt  und  dazu 
den  starken,  umgelauteten  plural  schrägen,  schregeo  {nach 
wagen- wägen?)  gebildet,  der  namentlich  in  der  altern  spräche 
oft  bezeugt,  jetzt  indes  weniger  gebräuchlich  ist  {s.  die  belege), 
auch  als  fem.:  schräge,  die,  atque  der  schrägen,  fulcrum,  fere- 
trum  Stieler  1912,  ebenso  bei  Kbameb  dict.  2,  644*.  in  mund- 
arten  ist  schrägen  weit  verbreitet:  Schweiz,  schräge  Hunzuer 
230,  Schwab.  BiRLiSGER  401*  (schräg,  plur.  schrägen),  bair.- 
österr.  schragng  Schm.  2,  600,  schrägn  Castelli  250.  Schöpf 
645,  fichlelgeb.  schrogn,  /.  Frommann  5, 133,  29,  in  Iglau  schregl 
5,  461,  henneb.  Reinwald  2,  114,  thüring.  schräin,  schrujen, 
schroen,  schrächen  Hertel  42  und  sprachsch.  220.  Kleemann 
20*.  ViLMAR  367,  siebenbürgisch  Fromnann  4, 283,  95,  preuszisch 
Frischbier  2, 314'.  Schemionek  37,  nd.  schrage(n)  Bichey  240. 
Strodtmann  205,  374' /■'  brem.  wörterb.  i,  eso/.  SchCtzk  4,67 
(schräge,  schrangen).  Dähnert  413.   Mi  76'.  StCrenbubg  234*. 

TEN  DOORNKAAT  KoOLMAN  3,  143*.    ScHAMBACH  185*.   WoESTE  231*. 

1)  schräge  oder  kreuzweis  stehende  pfähle  u.  ähnl.,  als  ver- 
zäunung,  so  mhd.: 

DU  biej  ich  gegen  der  höchzit 

mactiea  ein  gestüele  vrit 

und  für  die  liurle  veste  schrägen 

so  witen  üf  den  hoT  geslagen.    ä.  gute  Gerhard  3439. 

etwas  ähnliches  ist  wol  in  folgender  stelle  gemeint:  item,  man 
soll  auch  machen  uberal  aussen  an  die  mauwr  gute  schlügen, 
mit  gespitite  stecken,  darein  soll  man  legen  dorn  nnnd  stein 
zu  einer  wehrung,  ob  jemandt  zu  nahe  käme,  und  wolte  hin- 
auff  steigen,  so  stiesz  man  zuhandt  die  schrögen  von  der 
mauwr,  so  fiel  er  auff  das  volck,  und  würde  sie  also  be- 
decken. Fronsperger  kriegsb.  2, 184*.  —  von  dachsparren: 

wollten  mir  das  dach  abtragen, 

ein  andres  setzen  binauT. 

sie  legten  das  holz  zu  schrägen 

und  nabmen's  wieder  aul.    Göthk  3,201. 

2)  ein  gerät  aus  kreuzweise  zusammengefügten  Stäben,  ein 
schräges  kreuz,  Andreaskreuz: 

si  hie;  der  rihter  Treisan 

spannen  an  einen  schrägen. 

Hüco  T.  Langbjistein  Martina  165',  53. 
als  blosu  bezeichnung  der  ftgur  eines  solchen  kreuzes:  auf  dem 
köpf  {der  kreuzotter  ist)  ein  krummer  schrägen,  worauf  sich 
der  nanie  kreuz-otter  gründet.  Oken  6, 538. 

3)  meistens  ein  gestell,  das  von  zwei  solchen  kreuzen  als  füszen 
getragen  wird,  bock,  als  unterläge  der  tischplalte  und  sonst: 
schräge,  tischschrage,  fulcrum  mensarium,  tresteau  Schottel 
1408;  schräge,  f.,  scbragen,  m.  . .  cavalletto,  trespiede,  trespolo, 
sostegno,  porta-letio  Krauer  dict.  2,  644';  schrägen,  fulcrum 
feretrum,  tischschragen,  fulcra  mensaria  Stieler  1912.  so  schon 
mhd.,  s.  Leier  handwb.  2,784.  A.Schultz  höf.  leben*  1,80: 

beig  die  schrägen 

TÜrder  tragen.    NKiDHAtx  t.  Rkckhtal  40,14; 

dar  under  stän  zwene  schrägen 

die  die  tafel  üf  tragen. 

priester  Johann  502  {altd.  blätler  2,321). 

ebenso  mnd.  und  nl.:  schraghe,  fulcrum,  tripus,  trapeiophorum, 
subex  mensarius:  tibicen,  columellae  sive  pedes  quibus  imposita 
mensa  sustinetur :  furca.  schraeghe,  procUnantia  utrinque  ligna 
cum  lertio  transversario  superne  immisso,  quod  genus  capreolos 
Latini  vocant  et  nos  hodie  schragas  Kilian;  II  schrägen  to 
ener  tafelen;   benck  noch  schrägen  ofte  taiffelen.   quelle  bei 

SCBILLER-LtiBBEN    4,132*; 

weren  myne  banden,  de  ik  tragbe  (<.  draghe?) 

eyn  tafel  van  steen  fyen, 

unde  al  de  vingheren  scraghen, 

dat  scolde  zin  tal'el  zyn.     A.  LEbbsn  mnd.  geilichte 

(Uldenb.  186S)  y.  14,443,  tgl.  ».20. 
nhd.;  ein  hütten  ist  im  zwinger  auf  dem  Newenpawe,  dar- 
under  ein  schrägen  zu  gericht  ist,  darauf  man  die  prunn- 
rören  port.  Tlcher  baumeisterb.  197,  5;  kein  mannoroltar  —  ein 
schlichter  schrägen  von  des  Zimmerers  heil  bearbeitet,  ver- 
sieht den  dienst.  Berlepscb  alpen  s.  346; 

aufT  leytern,  Tässern  und  schrägen 

■tubnd  volcks  ein  grosse  meng.    li.  Sachs  2,3,190V 

die  geslelle,  welche  die  balken  einer  brücke  tragen:  Rienz-  oder 
Kötzlaner  pruggen,  die  soll  machen  gemaine  statt,  als  die 
Stuben  hiedishalb  und  die  schrägen  unzt  auf  die  mittere 
Stuben,  so  sollen  die  euzbaumb  auf  denen  schrägen,  die  da 
geraichen  von  der  mitteren  Stuben  unzt  auf  die  stuben  bie- 
dishalben  des  gerichtsbaus,  die  kuchenniair  in  der  Runggad  . . 
darzue  geben,  (tro^  weisth.  4, 374, 15. 


4)  so  als  gerät  der  hauswirtschafl  und  verschiedener  hand- 
werksarten. 

a)  sägebock  Jacobsson  4,39*.  Bobrik  611*,  säger- schrägen, 
cavalletli  da  segare  travi  Kramer  dict.  2,  644';  schrägen  etiam 
dicuntur  schneideböcke,  Ugna  lingulata  Stieler  1912;  säg- 
schragen,  ligna  decussatim  axe  in  centro  conjuncta  quibus  im- 
ponuntur  ligna  ßssa  serra  dissecanda,  capreolus  Frisch  2,222'; 
nd.  5.  RicBEY  240.  Dähnert  413*.  Mi  76,  vgl.  sägebock  (theil 
S,  1619)  und  schneidebock  (9, 1249). 

b)  der  aus  horizontalen  latten  und  kreuzfüszen  zusammen- 
gesetzte bock  der  weiszgerber  Jacobsson  4,  39*. 

c)  bei  den  zinngieszern  das  kreuzholz  der  drehlade,  s.  ebenda. 

d)  vierbeiniges  gestell  für  den  backtrog.  ebenda,  öcon.  lex.* 
2646^.  Fromm  ANN  4,283,95.  5,527,590. 

e)  ein  ebensolches  gestell  für  den  waschlrog:  wascb-schrage, 
cavallelti  da  mettervi  sü  la  tina  del  bucato  Kramer  diction. 
2,644'.  s.  auch  Fbischbier  2,314'.  Schütze  4,67.  Schanbach 
185*.  nach  Stbodtmann  205  hat  der  waskeschrage  i>t«r,  der 
bükschrage  nur  drei  beine. 

f)  Stangengestell  am  ofen  zum  trocknen  von  wasche  oder  nassem 
holze  Fbischbier  a.  a.  o. 

g)  fleischbank:  schräg  (der,  pro  schran,  fleischbancke)  mensa 
laniona  Steinbach  2,501  (als  landschaftlich),  mWz^er&an/;  Hertel 
sprachsch.  220,  Schlachtbank,  schräges  brett  zum  schlachten  der 
Schweine  Hlnziker  230.  BCbler  Davos  1,  130:  schräg  .  .  banco 
da  beccaio,  fatto  d  grada,  per  ammazzarvi  le  bestie  picciole  come 
vitelli,  montoni  HcLsius  288*.     schrägen  des  wursthändlers: 

nun  schnell,  den  schrägen  nim  ihm  ab. 

Voss  Arislopli.  1, 102  (riller  152), 

5)  auch  geradezu  vom  tisch  selbst,  so  für  den  schneidertisch: 
mit  nadel  und  zwirn  gewännet  sasz  er  auf  dem  schrägen. 
Scheffel  Ekkeh.  49.  besonders  häufig  in  älterer  zeit  vom  tische 
des  krämers.  so  schon  mhd.  und  mnd.,  bis  ins  16.  jh. :  kram- 
schragen,  fulcra  erecta,  lignis  transversariis  conjuncta,  in  quibus 
merces  ab  institoribus  circumforaneis  suspenduntur  Frisch  2,  222', 
vgl.  auch  Birlinger  401':  e;  sol  auch  nieman  dem  andern  vor 
sinem  schrägen  ze  schaden  g£n.  Nürnb.  polizeiordn.  161  Baader; 
steyd  we  ok  uppe  der  strate  mit  schrägen  eder  mid  disschen, 
dar  he  veyle  wäre  uppe  heft,  de  ghift  van  deme  schrägen 
eder  dissche  6  p.  to  tinse.  Göttinger  Urkunde  bei  Scbiller- 
LCbben  4,132*;  was  schregen  die  lederer  auf  irem  haus  haben, 
die  machen  und  pesseren  sie  selber,  und  ein  paumeister  hat 
dieselben  schregen  im  anfang  vor  jaren  hinauf  machen  lassen. 
Tücher  6aumm(«-ft.  246,  24;  der  krämer  geht  ein,  richtet  sein 
schrägen  zu,  legt  die  würtz  aus.  H.  Sachs  5,  348'; 

hast  auT  geschlagen  aiu  markt  und  schrägen. 

ScBADK  Sit,  u.  pasqu.  2,184,304; 

(er)  versetzt  au  marck  prenten  und  schregen. 

H.  Sachs  1,416*; 
so  würd  mein  kram  bald  leer  und  öd, 
und  würn  mir  die  sew  den  scbragn  ummstossen.    5,350'; 

peseitz  waren  all  krem  und  schregen. 

16,429,10  Keller-Götze, 
sprichwörtlich,  seinen  schrägen  gen  markt  richten,  sich  den  um- 
ständen anpassen:  rieht  deinn  schrägen  ghen  marckt.  Francs 
sprichw.  2,  87* ;  die  mit  einer  arbeit  und  dienst  gott  und  der 
weit,  feinden  und  freunden  wollen  dienen,  und  sich  in  die 
sach  schicken,  und  also  jren  schrägen  ghen  marckt  richten, 
dasz  sie  auff  allen  selten  verdient,  und  wol  dran  seyen. 
Egenolff  20';  den  schrägen  zum  marckt  richten,  foro  te  para, 
uti  foro,  redimere  tempus.  Eyerinc  1,412.  612,  5.  ferner  Petri 
Br4'.  SiMRocK  sprichw.  9185.  Wander  4,331:  do  thetent  die 
fürsten  der  priesterschafil  zu  Hierusaleiu  eins,  unnd  satztent 
iren  schrägen  zu  marckt,  unnd  richtetent  i&,  und  erdachtem 
ein  synn  . .  wie  sye  müchtent  gelt  zychen  usz  dem  volck  (hier 
im  eigentlichen  sinne).  Keisersberg  poslilla  2, 17*;  da  fand  er 
keuffer,  etc.  sie  betten  iren  schrägen  zö  marck  gericht,  und 
ir  kremerei  feil,  evangel.  6l';  (der  papst)  weiset  also  yeder- 
man  darauff,  dz  man  disen  armen  seelen  (im  fegfeuer)  etwas 
guts  nacbthu,  wie  sy  umb  hilfT  schreyen  zä  jren  freunden, 
damit  sy  jren  jarmarckt  und  todten  gfräsz  auCTrichten,  und 
jren  schrägen  gen  marckt  setzen.  Fkanck  weltb.  129*;  der 
sich  selbs  nit  schickt  nach  den  gegenwertigen  dingen,  und 
wil  sich  nit  des  marckts  brauchen,  noch  seinen  schrägen 
gehm  marckt  richten,  unnd  mit  den  wolffen  heulen,  moriae 
encom.  23*;  wie  dann  die  pfaETen  domals  iren  schrägen  wol 
zu  markt  richten  künden  mit  dem  opfer  und  in  ander  weg. 
Zimm.  chron.^  2,  497, 16  Barock;  darumb  konten  sie  auch  den 
schrägen,  wie  man  sprächt,  zu  dem  markt  richten.  3,520,17; 
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was  mergclichen  nutz  ein  solche  Gnanz  den  grosen  Hannsen 
am  hoir,  die  den  schrägen  zum  mark  richten  künden,  er- 
tragen, das  ist  Icuchtiichen  zu  erachten.  4,254,40; 

dannoch  xfoH  ich  nit  verzagen, 

ich  riebt  fürbas  meiuen  schrägen.    Cl.  Hätileiiin  2,85,56; 

so  will  ich  gen  zu  richten  mein  schrägen.    fa»tn.  tp.  354, 1. 

6)  schrägen  bezeichnet  auch  eine  art  lager  oder  bett:  fulcra, 
columnvlae  et  fiedes  spondae  {am  belle)  dy  schrägen.  Trochus 
0  6";  dann  ein  gesteil  aus  zwei  bocken  mit  leinwand  überspannt 
als  bettstelle  Dähnert  413',  blosz  von  brettern  lusammengeschlagene 
lagerstätte  Castelli  250,  zur  bezeichnung  eines  ärmlichen  lagers 
HuNziKER  230,  vergl.:  der  himmel  mag  wissen,  warum  die 
wunderliche  dame  auf  diesem  armesttnderschragen  schläft, 
während  sie  ein  so  gutes  lager  vorrätig  hat!  Keller  7,149; 
aber  auch  allgemein  bett,  lager  BCbler  Davos  1, 130.  besonders 
von  einem  ruhebett  SchCtze  4,67,  faulbett  brem.  wb.  4,689: 

bort  mich,  ich  gieng  ein  nacht  spacieren  .  .  . 

■0  find  ich  aine  auf  aim  schrägen,    fastn.  $p,  339,22; 

ich  kam  dar,  do  sechs  ligen  teten 

Tor  fursteu  und  herrn  auf  eira  schrägen.    564,21; 

*o  lieber  süszer  wonnetraum!' 

ruft  Sixt,  und  springt  von  seinem  schrägen 

lusttaumelnd  auf.  Wieland  9,238; 

(Pervoni)  gelüstet  nichts,  als  täglich  seinen  magen 

zu  füllen  und  auf  seinem  schrägen 

zu  Hacken  wie  bisher.     18,139; 

er  sinkt  auf  seinen  schrägen  nieder.    21,124; 

der  Sinibald,  der  dort  verzweiflungsvoll 

Tom  schrägen'')  in  den  slulil,  vom  Ichnstuhl  auf  den  schrägen 

sich  wirft,  nicht  schlafen  kann.      188; 

dazu  die  anmerk.:  ')  ein  altes  wort  für  das  französische  grabat 
«.  192;  der  böse  Sindolt,  der  in  dieser  stunde  auf  seinem 
schrägen  des  Ovidius  verboten  büchlein  'von  der  kunst  zu 
lieben'  zu  ergründen  pflegte,  rollte  eiligst  die  pergamentnen 
blätter  zusammen  und  barg  sie  im  schützenden  versteck 
seines  strohsacks.  Schettzl  Ekkehard*^  14;  auch  als  kranken- 
und  Sterbelager,  daher  er  ist  uf  em  schräge,  ist  bettlägerig 
Hdnziker  230;  er  ligt  auf  dem  schrägen,  animam  agit  Dentzler 
2,  255';  er  ligt  auf  den  schrägen,  est  mox  efferendus,  paullo 
post  decedet,  vito  concedel.  voc.  von  1618  bei  ScHMELt.ER  2,  600; 
er  Hegt  albereit  auf  dem  schrägen  seines  auf  der  zungen 
herumwallenden  todes.  Abele  4,  309;  als  ich  einst  krank 
daheim  auf  dem  schrägen  liegen  muszte,  hab  ich  meinem 
freund  einen  lateinischen  erinnerungssang  gefertigt.  Scheffel 
Juniperus  (18S3)  18; 

da  brachten  sie  herbei  auch  einen  auf  dem  schrägen, 
gicbtbrüchig  und  gelahmt,  den  muszten  viere  tragen. 

RöcKKRT  (1882)  11,32  (leben  Jesu  34). 

7)  totenbahre  Castelli  250.  Vilmar  267.  Hertel  sprachsch.  220; 
ein  todtenbar  oder  der  schrägen,  auf  welchem  man  die 
todtenbar  tregt,  capulus.  Calepin  (1570)  204;  feretrum  . . .  eine 
todenbaare,  quo  fertur  capulus  vel  loculus,  cadaver  continens  et 
quidem  in  der  höhe,  der  schrägen.  Corvinus  fonslatin.  1,254'; 

als  ob  schon  meines  lebens  trumb 
terfaszlet  auf  dem  schrägen. 

Weckuerlin  140  (pt.  31,20); 
wenn  ich  einst  sterbe,  so  laszt  mich  begraben, 
nicht  unter  den  kirchhof,  nicht  über  den  schrägen, 
hinunter  in  den  keller,  wohl  unter  das  fasz! 
lieg'  gar  nit  gern  trocken,  lieg'  allweil  gern  nasz. 

auswallt  deulsclier  licder  (Leipiig  1850)  $.  349 
(tludenleiUied  'das  jähr  ist  gut '). 

vgl.  das  Sprichwort:  einen  am  schrägen,  den  andern  am  kragen 
{sagt  die  teitwe).  Friscbdier  2,315*.  auch  für  den  sarg,  viel- 
leicht in  miszverstdndnis  dieser  bedeutung: 

der  schrägen  schwebte  zur  grübe.     Frbttao  1,296. 

8)  breüergerüst ,  bühne,  so  als  schandbühnt,  pranger:  einen 
delinqacnten  auf  die  schrägen  zu  stellen  und  sein  unrecht- 
thun  zu  verweisen,  regulativ  von  1756  bei  Schh.  2,600. 

fl)  im  forstiresen  ein  häufen  kreuzweise  geschichtetes  seheit- 
oder  klobenholz,  von  bestimmter  grösze,  daher  als  motz  dienend, 
gewöhnlich  3  klafter  enthaltend,  i.  Jacobsson  4,39'.  7,271'.  öcon. 
Ux.*  2646;  gehragen,  beym  holz  messen,  mensura  ligni  ad 
focum  caesi  Frisch  2,222';  einen  schrägen  hollz  umb  l  groseben. 
Coleb  hautbuch  (1580)  6,220;  und  werden  drey  klafTlern  ein 
tcbragcn  genennet.  }t\v.*\^Qteutscher  jägertf;  an  theils  orten 
werden  schrägen  gesetzt,  worinnen  drey  klafftern  kommen. 
DOtEi  9,05';  hier  beiszet  es  klaftern,  anderswo  aber  schrägen 
oder  mäsz,  auch  slosz  oder  malter,  alles  dieses  aber  sagt 
eben  so  viel,  alt  klafter  oder  mSsz.  Heppb  wohlr.  Jäger  257' ; 
in  richtige  und  tOcbtige  schrägen,  nach  dem  rechten  masz 


von  9  eilen  in  die  höhe  und  9  in  die  länge.  Hertwig  bergb.^ 
(1734)211.  dafür  schraden,  s,  daselbst.  —  auch  sonst  holzstosz, 
Scheiterhaufen:  wer  aber  auch  hat  dieses  feuer  angeschürt? 
liebesgötter  mit  kleinen  fackeln  sind  um  den  dürren  schrägen 
versammelt,  schon  entzündet  er  sich,  GörnE  39,  21. 
10)  weitere  besonderheiten  und  technische  Verwendungen. 

a)  im  bergbau  bedeutet  schrägen  oder  schrank  1)  einen  auf- 
geschichteten holzstosz  bäm  feuersetzen  {vgl.  9),  2)  eine  Zimme- 
rung zur  Unterstützung  höherer  baue,  rechtwinklig  sich  kreuzende 
st'imme  oder  hölzer  in  einer  art  blockverband,  deren  Zwischen- 
räume mit  taubem  gestein  ausgefüllt  werden  Veith  428.  Karmarsch- 
Heeren^  1,  397. 

b)  'der  waldschragen,  breiter fiosz,  aus  3  bis  4  bäumen  be- 
stehend, zwischen  welchen  die  zu  verführenden  breiter  dachziegel- 
förmig  übereinander  geladen  und  verschränkt  sind'  Schm.  2,600. 
so  wol  auch:  eg  sal  ouch  mit  dem  schrägen  nymant  faren 
zusehen  ostern  unde  sente  Martins  tagen,  uss  gescheiden  ab 
{ausgenommen  wenn)  eyn  uEfloif  des  wassirs  wurde,  so  mag 
ein  iglich  da;  thun  ; . .  her  mag  ouch  mit  deme  digken  hamen 
unde  schrägen  in  allen  isferten  faren  und  gebruchen.  hess. 
Urkunde  von  1445  bei  Vilhar  367. 

c)  bei  fischern  ein  netz,  mit  dem  man  in  kleinen  flüssen  fischt, 
ein  viereckiges,  mit  kleinen  maschen  gestricktes  netz,  an  dessen 
vier  Zipfeln  die  enden  zweier  halbmondförmig  gebogener  stocke 
befestigt  werden ,  welche  in  der  mitte  kreuzweise  übereinander 
gebunden  werden  Landau  beitrage  zur  geschichte  der  fischerei  in 
Deutschland  29.  Jacousson  7, 271'.  so  spätmhd.,  s.  Leier  hand- 
wb.  2,  784. 

d)  haspel,  winde,  girgillus  voc.  von  1482  bei  Lexer  handwb. 
2,  784;  maschine  zum  garn-abwinden  bei  dem  weber  Rei.nwald 

2,  114. 

e)  korb,  in  dem  etn  Verbrecher  in  das  wasser  eingetaucht, 
^gewippt'  wurde  {1): 

(die  königin  droht  dem  ungetreuen  könig:) 
mach  ich,  ich  wil  in  allen  {den  concubinen)  die  nasen  schlitzen 
und  will  auch  pestelln  ainen  schrägen, 
man  musz  euch  ain  fart  oder  zwirnt  inn  flspach  tragen. 

fastn.  sp.  660,34. 

SCHRÄGEN,  verb.  schrägen  herstellen:  da  ward  von  anbruch 
des  tages  bis  in  die  späte  nacht  gehämmert,  gemeiszclt,  ge- 
leimt, geschrägt,  gesägt,  gedreht.  Merck  briefe  i,  392.  vgl. 
schrägen. 

SCHRÄGEN,  verb.  l)  schräg  machen,  schräg  setzen,  causativ- 
bildung  zu  schräg,  s.  daselbst:  ein  todtenkopf  über  zwei  ge- 
schrägten knochen  gemalt.  F.  Dabn  Weltuntergang  272.  vgl. 
die  Zusammensetzungen  abschrägen  {theil  1, 108),  ausschrägen, 
durchschrägen. 

2)  als  ableitung  zu  schrägen,  a)  mit  einem  geschräge,  einer 
ein  friedigung  versehen,  nur  in  einigen  gegenden  Adeldng.  dafür 
auch  die  Zusammensetzungen  cinschrägen,  umschrägen,  ver- 
schrägen {th.  12, 1146),  traversare,  cancellare,  {s)barrare  Krämer 
dict.  2,644*.     vgl.  schrägen  l. 

b)  mit  einem  schrägen  (s.  daselbst  3),  einem  Untersatz,  einer 
stütze  versehen,  so  nl.  schragben  vel  ondersetlen,  fulcire  Kilian. 
ebenso  ostfries,  schrägen,  schräg  setzen,  stemmen,  stützen,  auch 
bildlich,  stärken,  aufrichten,  helfen   ten  Doobiikaat  Koolman 

3,  143*. 

3)  mhd.  schregen,  mit  schrägen  beinen  gehen,  vgl.  schrägein: 

(In  houbt  begonde  er  vaslo  wegen 
unde  mit  den  vüeien  schregen. 

üeinricu  v.  Frkiberg  Tristan  516S, 

so  noch  nhd.:  schreggend,  der  krumme  schenke!  hat,  varus. 
Calepir  (1670)  1596. 

SCHRAGENAPFEL,  m.  eine  art  grosser,  rothgefleckter,  süszer 
äpfel  NEHHirB. 

SCHRAGENGERECHT1GKEIT,A  das  recht,  sich  desschragens 
zum  holzmessen  zu  bedienen  Campe,  i.  schradensgcrechtigkeit 
unter  schraden. 

SCHHAGENHOLZ,  n.  holz,  das  in  schrägen  (t.  daselbst  9) 
verkauft  wird  Adelung;  dagegen  nach  Frisch  2,222':  ligna  quae 
abscinduntur  a  trunco  arboris  quae  ad  aediftcium  aliquod  prae- 
paratur.  zu  dieser  bedeutung  gehört  das  Sprichwort:  (alles) 
Bcbragenhultz  bleibt  beim  stamkauff.  Coleb  hausbuch  (1580) 
6,  225.   ElSBLBIN   554.   SlMROCK  sprichw.  0184.   Wanoeb   4,  331. 

SCHRAGENORDNUNG,  f.,  vergl.  schradensordnung  unter 
schraden. 

SCHRAGFLACHE,  f.:  an  der  nordwestlichen  seile  dieser 
berge  zog  sich  ein  breites,  flaches,  mit  schnee  bedecktes  eis- 
fcld  gegen  das  mcer  hinab  und  an  jener  «elte  dieser  groszcn 
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chrägfläche   begannen   die  felsen  wieder  spitze  formen  an- 
iunehmen.   Peteemann  geogr.  miUeil.  erg.-heft  16,51. 
SCHRÄGHIEB,  m.: 

den  nackten  degen  packt  nun  Brandünart  .  .  . 
und  so,  mit  beiden  lausten,  tiant  er  hart 
mit  einem  schrägbieb  auf  den  stolzen  recken. 

Gkims  tlojardo  2,19,  V). 

SCHRÄGIG,  adj.  langwierig,  schwierig  (?):  ain  jeglicher  ratz- 
bott  waist  seinen  raut  wohl  zu  sagen,  wie  schregig  die 
ding  als  von  der  erung  geltz  wegen  zu  tun  uff  zu  bringen 
linder  den  stelle  botten  gewesen  sind,  quelle  des  15.  jahrh. 
bei  ScHMiD  i'i'f. 

SCHRÄGLELN,  n.,  demin.  xu  schrägen,  cavaüeltino,  trespo- 
lino,  trespiedello  Krameb  dict.  2,644'. 

SCHRÄGMODELL,  n.,  s.  schrägwinkeL 

SCHRÄGS,  adv.,  s.  schräge  2. 

SCHRÄGSCHMTT,  m.  «n  schräg  geführter  schnitt  Campe. 

SCHRÄGSCHRITT,  m.  schritt  in  schräger  richlung  Campe. 

SCHR.4GSCHUSZ,  m.  schusi,  der  eine  linie  unter  einem 
schiefen  «inkel  (von  20  grad)  trifft,  bei  der  artiUerie  Egcers 
kriegsler.  2, 1338. 

SCHRÄGSTEIN,  m.  bei  den  «äsigerbem  ein  stein,  der  als 
gewicht  am  schrägen  hängt  ädelcsg. 

SCHRÄGSTEMPEL,  m.  in  grubenwerken  ein  zur  Unterstützung 
entweder  des  gesleins  oder  der  Zimmerung  in  schräger  läge  ein- 
getriebenes holz,  strebe  Veith  462. 

SCHRÄGSTENGEL,  m.  stange  oder  laUe  am  schragen 
(s.  daselbst  4,  b)  der  tceiszgerber  Adeldkg.    Jacobsson  4,  39*. 

SCHRÄGSTREIFEN,  m.  schräg  laufender  streifen:  ein  gelb- 
'.ind  blaukarriertes  frauenkleid  aus  nessel  mit  rot  eingefaszten 
schrägstreifen.  Zeitungsnotiz. 

SCHRÄGSTRICHRAUPE,  /.  raupe,  die  mit  schrägen  strichen 
gezeichnet  ist,  larva  obliquostriata  Nemsich.    Ose»  5, 1-298. 

SCHRÄGüNG,  f.  das  schrägsetzen;  eine  schräge  fläche,  ah- 
dachung  Campe.  Jacobsson  4,  39'. 

SCHRÄGWINKEL,  m.  verstellbares  werkuug  lum  messen  und 
i:bertragen  beliebiger  winket,  auch  schmiege,  schrägmodelL 
Kabharsch-Heebes^  6,  102. 

SCHRÄGZALN,  m.  zäun  aus  kreuzweise  gesetzten  stocken, 
eilzaun,  miltelzaun  Schm.  2, 600. 

SCHRÄGZEILIG,  adj.  mit  schrägen  zeüen  Campe. 

SCHRAH,  adj.,  s.  schrade. 

SCHRÄHELEIN,  n.  ein  zauberwesen  des  Volksglaubens,  «icht- 
lein,  s.  ScBM.  2,  600. 

SCHRAIAT,  f.,  s.  schreiat. 

SCHRAITZER,  m.,  auch  schratze(n),  eine  art  barsch  Nemnich, 
fierca  schraetser  Oke:«  6,  252. 

SCHRÄKEL,  m.,  nd.  wort,  ein  kleiner  magerer,  unansehn- 
licher mensch,  überhaupt  alles  nicht  ausgewachsene,  verkümmerte, 
krüppel  Campe,  brem.  wb.  4,  6S9;  im  Dithmarsischen  ein  klotz, 
der  den  pferden  auf  der  weide  an  den  vorderfusi  gebunden  wird, 
um  sie  am  fortlaufen  zu  hindern.  6,  2S9.  —  dazu:  schräkel- 
haft(ig),  schräkelig,  klein,  unansehnlich,  verkrüppelt.  4,689. 
Campe. 

SCHRÄKEN,  verb.  schreien,  von  hühnern,  westfälisch,  siehe 
WoESTE  23l',  interessant,  weil  darin  ein  altes  gemeingermanisches 
wort  fortlebt,  rgt.  altn.  skraekja,  skraekta  schreien  (i.  b.  vom 
raben),  skraekr  schrei,  daneben  skrikja,  schwed.  skrika,  dän. 
fkrige,  engl,  screeck  und  shriek  aus  mittelengl.  s(c)hriken, 
S.  SrEAT  534'.  5öO'. 

SCHRAL,  f».  schrei,  mundartlich  Campe,  vgl.  scbralen  1. 

SCHRAL,  adj.  l)  hall,  schrael,  vel  ranck  gracilis,  tenuis 
Kilian;  ostfriesisch  schräl  schlecht,  mager,  dünn,  elend,  arm, 
knapp,  dürr,  unfruchtbar  ten  Doobskaat  Koolmah  3,  143 
|s.  schrade);  vergl.  dän.  norw.  skral  dürftig,  gering,  schwed. 
schwach,  kränklich. 

2)  in  der  seemannssprache  schraler  (eonlrdrer)  tnnd,  'der  bei- 
nahe vcn  vorn  in  die  ugel  fällt'  Borrik  611':  der  wind  war  zu 
Kchra),  um  einsegeln  zu  können.  Weserzeilung {ebenso  dän.  skral). 

SCHRALEN,  verb.,  nd.  wort.  1)  laut  schreien,  hamburgisch 
und  dithmarsisch  Richey  422.  brem.  wb.  4,  690.  Schctze  4, 68. 
dazu  schraihals,  m.  sehreier  Ricbey  a.a.O.  ScbCtze  a.a.O. 
vgl.  schraiien. 

2)  ostfries.  ferschrilen  verdorren,  vergehen,  verkümmern,  ab- 
nehmen, zu  schral,  adj.,  1.   tew  Doorhiaat  Koolman  3,  143*. 

3)  in  der  seemannssprache  vom  winde,  ton  vorn  kommen,  un- 
günstig sein,  t.  schral.  adj.,  2.  Bobbik  61l'. 

SCHRALLEN,  verb.  schreien;  laut  bellen,  vom  hunde:  ein 
last  neidischer,  beisziger,  bOser  hund  lag  in  einer  viehekrippen 


auff  dem  futter,  bleckt  die  zahne  hefftig  und  schrallet  grew- 
iich  gegen  die  herzu  nahende  ochsen.  Kirchhof  vendunm. 
4,3:U  Österley  (7,130);  daßr: 

ein  hund,  der  immer  scbrellt  und  billt.  1,274  (1,222). 
niederd.  scbralen,  s.  oben;  auch  schraiien,  prügeln,  s.  nd.  korre- 
spondenzbl.  6,45.  ferner  gehört  dazu  dän.  skralde,  norw.  skrala 
Aasex  6S4'.  schraiien  steht  im  ablaut  xu  schrill,  schrillen. 
eine  ableitung  dazu  ist  urgerm.  skrallatjan,  erhalten  in  altn. 
skrollta,  ags.  scralletlan,  s.  Fick^  3,339. 

SCHRÄM,  SCHRAMM,  m.  risx,  felsspaUe,  enger  einhau  im 
gestein. 

1)  verwandt  mit  schramme,  s.  daselbst,  mnd.  schräm,  rete, 
scissum,  s.  Schiller -LCbbes  4,  132*,  mhd.  schräm  in  der  be- 
deutung  ^felsspalt,  loch'  Lexer  AanrfifJ.  2,  784,  im  ih.  jh.  belegt: 

ei  {das  pferd)  viel  den  berg  abe  in  den  sran. 

Altswest  17.  3. 

2)  nkd.  nur  noch  als  hergwerksavsdruck ,  ein  schmaler  ein- 
schnitt im  gestein,  mit  dem  spitzen  eisen  (schräraeisen)  und  dem 
berghammer  ausgemeiszelt  Schecchenstcel  217,  eine  schmale, 
weitreichende  Vertiefung  im  gestein  Veith  427,  besonders  eine 
solche  neben  dem  eigentlichen  gange,  zwischen  erz  und  gestein. 
ebenda.  Adelcng.  Jacobsso!»  4,39'.  Köhler  berg  -  tascbenbuch 
(1791)  194.  Schm.  2,601;  schramm,  in  berg^verken,  der  räum 
80  zwischen  dem  lager-gesteine  und  dem  erz  gemacht  wird, 
so  weit,  dasz  sich  einer  genau  darinnen  behelffea  kan,  nieatus 
angustus  inter  terram  metallicam  et  lapidum  parietem  Frisch 
2,  222'.  auch  von  der  milden  Schicht  zwischen  einer  lagerstätte 
und  dem  nebengestein ,  die  zur  herstellung  eines  solchen  ganges 
benutzt  wird  Veith  a.  a.  o.  —  was  die  Schreibung  betrifft,  so  haben 
Adelung,  Campe,  Schmeller,  Veith,  Schecchenstcel  schräm 
(plur.  schräme),  Frisch,  Jacobsson  und  Köhler  schramm. 

3)  andere  bedeutungen  sind  wol  hiervon  ganz  abzutrennen,  so 
bezeichnet  schräm  in  hüttenwerken  einen  starken  pfosten,  der 
quer  über  den  streckhölzern  Uegt,  und  woran  die  blasebälge  be- 
festigt werden  Jacobsson  7, 271'.  ferner  schräm,  kornmarckt, 
forum  frumentarium  Destzler  1,  255*,  vgl.  schranne. 

SCHRÄM,  adj,  schräg,  schief  Adelung;  schräm,  obliquus,  ist 
so  viel  als  schräg  und  schrad.  Frisch  2,222';  nur  mundart- 
lich, besonders  nd.  scbreem  Strodtmtnn  205.  brem.  wb.  4,  695. 
Dähnert  414',  schräm  und  schröt  Dan.>eil  187*,  schremm 
{neben  schröt)  Fhommann  6,481  {lippisch),  schren  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 146'.  ferner  in  den  bair.-österr.  mundarten:  «schräm, 
schrem,  gewöhnlich  adverbial  (ge)schräms  seitwärts  Schm.  2,  601, 
schrems  Castelli  251.  Hügel  144'.  Hintner  226,  schrems, 
schrftms  Lexer  226.  schrams,  schrems,  g'schräms,  in  älterer 
spräche  auch  schrembs,  schriembs,  schrengs  Schöpf  645.  die 
herkunft  des  «ortes  ist  nicht  klar.  Zusammenhang  mit  Echrad 
«nd  schräg  {s.  diese)  ist  wol  anzunehmen,  andrerseits  könnte 
der  Wechsel  von  schrem(s)  und  schlem(s)  in  den  meisten  der 
genannten  oberd.  mundarten  auf  Verwandtschaft  mit  schlimm 
deuten,  vgL  daselbst  {tp.  714). 

SCHRÄMARBEIT,  f.  die  gesammtheit  der  arbeiten  beim 
schrämen  Veith  427. 

SCHRÄMBRETT,  n.  schräges  brett?  vgl.  schräm,  dazu  das 
deminutiv:  an  statt  des  trögleins  wird  an  den  boden  ein 
stück  bretllein,  und  dann  auf  der  seilen  ein  scbrem-brettlein 
daran  geleimet  oder  genagelt,  das  giebt  das  esz-tröglein. 
Fleming  teutscher  jäger  348". 

SCHRÄMEN,  verb.  in  dieser  lautform  sind  Wörter  terstMe- 
dener  herkunft  und  bedeutung  zusammengefallen: 

1)  schräg,  schief  machen,  causativbildung  zu  schr&m  Friscbbier 
2,  315*.  im  nd.,  eine  schiefe  oder  schräge  richtung  geben,  dazu 
abschrämen  Campe,  so  schon  mhd.  schraemen  krümmen,  biegen 
Leier  handwb.  2,785.    Grimm  gramm.  l',  132: 

diu  wät  zuo  den  gelenken 

stuont  wol  nach  im  geschraemet.    trttf.  Itrieg  2981. 

2)  als  bergwerksausdruck  in  verschiedenen  Verwendungen. 

a)  einen  schramm  machen,  einhauen,  einen  schmalen  ort  neben 
dem  gange  treiben  Adelung.  Jacobsson  4,  39'.  Veith  427.  auch 
sonst,  etwas  einhauen:  bild  dir  selbs  einen  brunnen  yn,  der 
in  drü  eck  geschrammt  sye.  Zwincli  2,  206. 

b)  ^eine  masse  mittelst  der  keilhaue  durch  möglichst  gleichförmig 
und  in  parallelen  bogen  geführte  hiebe  in  kleinen  brocken  los- 
hauen' Veith  428. 

e)  die  begrdniungsfldchen  eines  im  gestein  hergesMlten  freien 
raumes  ebenen  und  glätten,  ebenda. 

d)  einschlagen,  zu  hauen  beginneri.  ebenda. 

e)  unterrheiniseh,  den  schiefer  durchhauen  Kebrein  nachtr.  49. 
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3)  in  der  altern  spräche,  dwas  festsetzen,  bestimmen  Schm. 
2,601^;  schraempen  destinare  Scherz-Oberlin  1437,  schremeo, 
schreininen  1439;  vgl.  mhd.  beschremen  Lexer  handwb.  1,210 
und  Campe  unter  schrammen  2.  sehr  häufig  bei  Geiler  von 
Keiskrsberg:  das  sint  die  gerechtea  werck,  die  do  noch  der 
sn&r  der  gebot  gottes  gemessen  und  geschreml  sindt.  bilg.  31'; 
die  selben  spellin  bat  uns  gott  geordnet  und  dar  geschrempt. 
104";  das  würt  dir  von  got  geschreml  zu  ytlichem  verdienen  und 
belonung  in  ewiger  Seligkeit.  IIO';  als  es  leider  dick  bescbicbt, 
daszs  die  geistlichen  ding  gerichtet,  und  geschreml  werden 
in  die  irdenscben.  seelenparad.  133';  wo  ich  annders  zi'i  der 
Seligkeit  geschrempt  bin  und  geachtet,  paternoster  Cs';  ich 
sol  uCr  dise  stund  predigen,  .  .  wenn  disze  stund  ist  allein 
dotzä  geschremet,  das  ich  yetz  das  th&n  sol.  post.  2,  U'; 
wenn  sye  worent  dorzü  verordnet,  und  dozft  geschrämpt 
durch  ufflegung  der  hend.  63';  wenn  gott  der  vatter  halt  jn 
doz&  gezeichnet,  und  dozö  gewydmet  und  geschrämpt.  67'; 
dorumb  soUent  die  priester  keinen  gewerbhundel  triben.  ufT 
dz  sye  ire  hertzcn  fry  mögen  ufTbeben  zä  gott,  und  ungeirri 
sein  an  dem  dozu  sye  geschreml  oder  gerichtet  seind.  wenn 
sye  seind  on  mittel  geordnet  zö  dem  dienst  gotts.  so';  dozu 
denn  diszer  tag  geschreml  und  gesetzt  was  das  selb  zäbegon. 
114*;  jr  sollend  nitt  verurteilen,  nammiich  in  den  dingen 
80  es  also  ein  sach  ist,  die  do  uff  beyd  ort  mag  geschremet 
werden,  z&  gültem  oder  böszem.  3,  51";  es  zimpt  keim 
priester  der  zä  gutz  lob  geschreml  ist,  die  heilige  geschriiVt 
verlon.  narrensch.  80*;  die  geistlichen  prelaten  und  alle  ge- 
weichten die  sunderlich  geschrempt  seint  zä  dem  gütlichen 
dienst.  12l';  das  gibt  der  feind  einem  münschen  in,  das  er 
erfar  und  gedenck  im  nach  ob  er  sey  von  gott  geschreml 
z&  ewiger  selikeit,  oder  z&  ewiger  verdamnisz.  d.  hellisch  low 
e  2"  (52),  ferner  in  der  Züricher  bibel  von  1530 :  jr  sind  zum 
bösen  tag  geschrämt,  ja  jr  die  in  dem  slül  des  frUfels  sitzend. 
429'  {qui  separati  estis  in  diem  malum.  Arnos  6,  3);  dann  der 
herr  hatl  ein  schlachtopffer  zugerichtet,  und  seine  geladnen 
darzä  geschräint  und  gerüstet.  Zephanja  1,  7. 

SCIIHÄMER,  m.  bergarbeiter ,  der  schrämt  (s.  daselbst  2), 
auch  schränihäuer  Veith  428. 

SGHRÄMHALDE,  f.  im  bergwesen,  eine  halde  (außäufung 
tauber  gesteinmassen  in  der  nähe  des  Schachtes,  durch  den  sie 
aus  der  grübe  gefördert  sind)  aus  solchen  gesteinen,  die  durch 
Schlägel-  und  eisenarbeit  losgetrennt  sind  Veith  258. 

SCHRÄMHAMMER,  m.  eine  art  keilhaue,  ein  hammet,  der 
auf  der  einen  seite  eine  bahn,  auf  der  andern  eine  spitze  hat  und 
zum  schrämen  (t.  daselbst  2,  a)  angewandt  wird,  auch  spitz-, 
bergbammer,  haueisen  Adelung.  Jacobsson  4,  39'.  Veith  428. 

SCHRAMHAÜE,  f.  leichte  keilhaue,  die  zur  herstelhmg  eines 
schrams  gebraucht  wird  Veith  428,  vgl.  schrümbammcr. 

SCHRÄMHAUER,  m.  hauer,  der  nur  schräme  herstellt,  vgl. 
schrämer  Adelung.  Veith  428.  weniger  gut  ist  die  form  schramm- 
hauer  Jacobsson  4,  39',  qui  angustum  meatum  in  fodina  fodil 
Frisch  2^222'. 

SCHRÄMICHT,  adj.  schräg,  vergl.  schräm:  fast  schremigt 
gegenüber  eine  andere  feuermäuer.  J.  Prätorios  Storchs  Winter- 
quartier (1676)  407. 

SCHRAMM,  s.  schräm. 

SCHRÄMMASCHINE,  /.  maschine  tum  schrämen  Veitb  428. 

SCHRAMMCHEN,  n.,  demin.  zu  schramm,  sfregietto,  sfrilelto, 
sberleffino  Kraner  dtrt.  2,  645';  cicatricula,  vulnusculum,  rimula. 
es  ist  nur  ein  kleines  schrämmchen,  leve  saltem  est  vulnus  et 
sine  periculo,  atque  acu  quasi  punctum  Stieler  1805,  cicatricula 
Steinbacb  2,  501:  er  hält  dir  in's  gesicht  geschmissen,  und 
ein  schrämgen  über  die  nase  gehauen,  d.  junge  Güthe  3, 563 
{Claudtne). 

SCHRAMME,  f.  kichte  wunde,  streifwunde,  ritz  an  der  ober- 
flache,  das  wort  ül  auf  das  deutsche  Sprachgebiet  beschränkt; 
din.  skramme  ist  wol  aus  dem  deutsehen  übernommen,  auszer- 
halb  daielben  ist  nur  altn.  skrdma,  wunde,  auch  als  verbum 
verwandt,  ferner  gehört  schräm  dazu,  vgl.  daselbst,  es  liegt 
wol  ein  verlorenes  verb.  'skreman  mit  der  btdeutung  ^ einen  läng- 
lichen risz  oder  einschnitt  machen  zu  gründe,  ein  altgerman. 
'•kramo,  Wurfspeer,  scheint  durch  einige  mittellateinische  bez. 
romanische  formen  gefordert  lu  werden,  wenn  die  lesung  sicher 
ist.  so  steht  in  der  lex  Wiiigolh.  9,  2,  1 :  «cutis,  spatis,  scramis, 
lanc«!«,  sagittis  {daher  altspan.  escramo),  ferner  bei  Gregor 
V.  Tour*  4, 40:  cum  cultris  vaiidis,  quoi  vulgus  scramasaxos 
vocaot,  «.  Graff  6,  Ml.  J.  Grimm  kl.  sehr.  7,272.  Oiez  etym. 
w¥.*  448/.    »cbraiarae  ist  erst  in  mhd.  zeit  beteugt,  i.  Lkxki 


handwb.  2,  784  (schräm,  schramme  schwertwunde),  ebenso  mnd. 
schramme  Scbiller-LObben  4,  132"  (selten,  auch  als  masc, 
s.  unter  4),  holl.  schräm,  cicatrix . .  schräm,  schäme  (/.  schräme?) 
DiEF.  gl.  117',  vgl.  zum  ganten  Weigand  2,635^.  Kluge*  336". 
Franck  863.  die  flexion  ist  in  der  altern  zeit  meist  die  schwache, 
neben  dem  fem.  begegnet  zuweilen  ein  masc,  so  sicher  mhd., 
mnd.  und  im  16.  jahrh.  (bei  S.  MCnster  s.  1,  Gengenbach  s.  3), 
sowie  in  einzelnen  mundarten.  ferner  ist  das  masc.  fest  in  be- 
stimmten bedeulungen,  s.  schräm,  mundartlich  weil  verbreitet, 
hd.  besonders  in  den  östlichen  dialekten:  Schweiz,  schramme 
Stalder  2,349.  Hunziker  230,  bair.  schraine(n)  Schm.  2,  Oiil, 
österr.  schräma  idiot.  Austr.  108.  Castelli  251.  HCgel  144", 
tirol.  Schöpf  645.  Fhohmann  3,15.  6,204,  kärntn.  Leier  225, 
thür.-obers.  Hertel  42.  sprachsch.  220.  Albrecht  206',  niederd. 
schramm  Strodtmann  205.  Dähnert  413'.  Mi  77',  schramme 
brem.  wb.  4,690.  SchJ^tze  4,68.  Frommann  4,26  (nordwestfdl.), 
schramme  oder  schräm  ten  Doornkaat  Koolman  3, 144',  west- 
fäl.  als  masc.  schräm  Woeste  23l',  sgräm  Frümmann  5,74, 127. 
bedeulung.  l)  in  älterer  zät  wunde  überhaupt,  besonders  eine 
lange  schmale  fleischwunde,  wie  sie  mit  einem  scharfen  spitzen 
instrument  eingerissen  oder  eingehauen  wird,  so  gewöhnlich 
mhd.,  z.  b.  : 

da  von  wart  geslagen  manec  schräm.  Lohengr.  5562. 
ebenso  neuhochdeutsch,  hauptsächlich  in  der  allem  zeit:  schramm, 
schmarr,  f.  la  coupure  qu'on  faict  d'un  coup  de  hache,  d'espde, 
ou  aultre  instrument  trenchant  Holsios  2S8';  schramm,  f.  in- 
cisura,  cicatrix,  rulnus,  vibex,  schmarr  Schottel  1408;  schramm, 
et  schramme,  die,  cicatrix,  vibex,  incisus,  est  per  metathes.  d 
schmarr,  idemque  notat  Stieler  1863.  vgl.  auch:  schramme 
vel  barlaffe,  vulnus  caesim  inflictum  Kilian:  es  (das  nashorn) 
lögt  vor  allen  dingen  das  es  dem  helffanlen  under  den  bauch 
komm  . .  und  so  es  jm  mit  dem  hörn  darunder  kompt,  reiszt 
es  jhm  ein  groszen  schrammen  in  leib.  S.  M(5nster  cosm. 
1414;  so  war  doch  unter  ihnen  . .  so  ein  lärmen,  dasz  etliche 
herren  grosze  schrammen  bekamen.  Schweinichen  l,  130; 
haut  mir  ainer  ain  schrammen  in  kopff,  so  wird  ich  doli. 
spec.vit.  human,  s.  1  neudr.;  und  schneidet  ihr  ein  schrammen 
über  das  ganze  angesicht.  Harsdürfbr  lust-  und  lehrreiche 
gesch.  1,  60; 

ich  hab  ein  newgescliliffne  klingen, 

darmil  hawt  ich  sie  diircli  jr  schwarten 

und  umb  das  maul  schrammen  und  scharten. 

11.  Sachs  4,3,51"; 
Englmayr  hat  hindn  ein  schrammen  nein, 
eiur  legt  jm  ein  zwerg  band  hinein.    51'; 
so  möcen  sie  der  streich  erwarten, 
auch  davon  tragen  schrammen  und  scharten. 

Ayrsr  1018,21  Keller; 

auf  seinen  (des  leiches)  rothen  wogen  schwammen 
zehntausend  leichen  voller  schrammen. 

Pfkfkkl  poct.  vert.  3,  208; 
um's  goldne  schwert  hab'  ich  die  schramme  liebgewonnen. 

Röckrrt  (1882)  5,215  (gUaseten  1,30); 
dieser  feiud 
hat  keinen  giffgen  mord  gemeint, 
als  er  mir  schlug  die  böse  schramme. 

Immerhann  13,  152  Hempel; 
seltener  von  andern  Verletzungen,  wie  scitlag-,  bisz-,  fall-wunden : 

da  hastu  einen  kalen  placken, 

und  wol  ein  schrammen,  drey  oder  vier, 

ob  dirs  mit  Hegeln  geschlagen  wer. 

B.  Waldis  Etop  1,56,39; 
der  wol  erzauset  und  geschlagen  .  .  . 
zaigt  im  (dem  richter)  die  ric7,  kricz,  schramn  und  pculn, 
darmit  in  del  sein  gfater  mewln. 

11.  Sachs  21,232,19  Kell,-r-C,öt:r; 
den  11.  dito  hat  mein  liebes  weih  einen  harten  fall  gethan; 
im  haus  auf  der  schwellen,  also,  dasz  sie  über  ein  knie  eine 
groize  schramme  gefallen.  ScnwEiNicntN  2,  296.  im  bilde: 
hals  auch  im  sinn,  er  wüll  Christum  fressen,  wie  der  wolf 
ein  mucken,  läszt  sich  auch  dünken,  er  hab  ihm  schon  nicht 
eine  kleine  schramme  in  den  linken  sporen  gebissen.  Luther 
briefe  2, 164. 

2)  jetzt  meist  von  einer  leichten  Verletzung,   bei  der  nur  die 
haut  geritzt  wird: 

all  hott  jhn  ein  dornheck  gefetil, 
ein  fchram  ins  angesiclit  gesetzt. 

IloLLKNUAGiN  froschm.  Vi*i 
doch  in  die  rahrle  tropft  schon  schweiti, 
tropft  roihcr  tchweisz  von  schrammen,  rissen, 
»0  dorn  und  dittel  Ihm  gerissen. 

Im«irha!«m  I;I,59  llempeli 
im  bilde:  dieses  scbmerzengeld  so  vieler  tausend  schrammen 
und  iplitterungen  der  brüst,  und  überhaupt  milliooen  seclen* 
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wunden.  J.  Pacl  Hesp.  3,  93;    in  ausdrücklichem  gegensatx  zw 

wunden : 

der  pfalzgraf  Siegfried  ist  ein  reicher  mann, 
was  wunden  aubetrifTt,  ihm  thut's  nicht  noth, 
dasz  er  die  schrammen  mitzäiilt,  wie  ein  knapp. 

Hebbel  (1S91)  1,123  (Genov.  3,8). 

SO  auch  in  dem  sprichicort:  man  musz  nit  schrammen  mit 
wunden  heilen.  Lebmanh  99.  Sihboce  sprichw.  9186.  Wasdeb 
4,  331. 

3)  die  zurückbleibende  spur  einer  ausgeheilten  wunde,  narbe, 
Wundmal,  vgl.  die  glossierungen  mit  cicatrix  (s.  oben);  schramme 
(die,  plur.  schrammen)  cicatrix,  incisum;  eine  tiefe  schramme 
alta  cicatrix;  wie  die  schramme  ausweiset,  musz  er  eine  gute 
wunde  bekommen  Laben.  Steiübach  2,  501;  cicatrix,  Signum 
vulneris;  voller  schrammen,  cica/ncosus  FniscH  2,  222';  so  auch 
fil.  schramme  vel  schrabbe,  vibex,  cicatrix,  Signum  vulneris 
KiLiAN,  J.  ferner  Stalder  2,  349.  idiot.  Austr.  108.  Castelli  251. 
HiJCEL  144*.  Schöpf  645.  Fbommasn  3,15.  4,26:  de  heyt  Mit 
der  scrammen.  d.  städtechron.  6,  70, 21  {Braunschweiger  fehdeb. 
zu  13S1);  wenn  er  einen  schrammen  hat  und  ungschaffen  ist 
(qui  cicotricem  habuerit  et  qui  deformis  est),  so  soll  er  desz 
priesleriichen  ampts  beroubel  werden.  Geucenbach  $.  179 
(pfaffensp.  476);  als  er  dapffere  starcke  männer  zu  seiner  leib- 
guardi  begerle,  seyn  jbm  deren  vier,  welche  man  vor  dapffere 
leuth  rühmete,  vorgeführet  worden,  weil  sie  voller  schrammen 
und  wundmahlen  waren.  Zinkgbef  apophthegmata  1,131;  die 
schramme  auf  der  stirne  hat  mir  so  was  widriges,  so  was 
niedriges.  Göthe  19,197;  dann  zwischen  seinen  augenbraunen 
zeigt  sich  noch  die  schramme  von  einem  harten  fall.  57,96 
{[phigenie,  1.  enticurf  5,6); 

ein  Jial  haupt,  wüst  schrammen  und  masen. 

H.  Sachs  1,  462'; 
voll  schrammen  was  sein  kopff  und  backen.    538'; 
war  lang  gewesen  ein  kriegsmonn, 
Tol  schrämen,  gar  ein  wilder  hon. 

17,  350, 1  Keller -Gölte; 
dann  überzeugt 
mich  doppelt  diese  schramme,  die  ihm  hier 
die  augenbraune  spaltet.     Göthe  9,95; 
liebe  hat  die  wunden  dir  verbunden, 
doch  zum  angedenken  blieb  die  schramme. 

RccKKai  (1SS5)  5,230  (^ghasel.  2,11); 

und  fliehe  die  trägheit  wie  eine  häsziiche  schramme!  11,551 
(42.  makame).  —  im  bilde:  es  ist  eine  ewige  unart  der  menschen, 
dasz  sie  alle  schrammen  und  pockengruben  ausgestandener 
Jahrhunderte,  alle  nachwehen  und  feuermäler  der  vorigen  bar- 
barei  nie  anders  wegschaffen  lassen  als  zweimal.  J.  Paul 
Quint.  Fixl.  8. 

4)  Verletzungen  von  gegenständen,  meist  leichte  ritze  auf  der 
oberßdche,  ritze  an  holz  und  bäumen  Stbodtmann  205,  ritze  auf 
metallnen  gegenständen ,  auf  tellern ,  von  messern  und  gabeln : 
de  teller  hell  veele  schrammen  Dähnebt  413'.  vgl.:  schramme 
eliam  dicitur  rima,  fissura,  scissura,  crena  Stieler  1865:  dort 
untersuchte  er  den  absalz  seines  stiefeis  und  fand,  dasz 
wirklich  eine  kleine  schramme  in  das  glänzende  leder  ge- 
stoszen  war.  Kelleb  7,  192; 

der  heim  auf  dem  haupt  war  schramm  an  schramm. 

RöcKERT  Firdosi  2,497. 

mnd.  als  masc:  so  ener  in  de  taffei  schnitt  edder  schram- 
met, so  mennigen  schramm,  so  mannigen  penning.  livU  urk. 
von  1400  bä  Scbilleb-Lübben  4, 132'. 

5)  «n  Kdrnthen  auch  im  sinne  'felsenschlucht'  Lexeb  225,  From- 
MASN  0,  204,  ebenso  cimbr.  schrema,  schremraa  kluft,  spalt, 
schmale  Öffnung,  engweg.  cimbr.  to6.229*,  vgl.  dazu  schram(in),w»., 
besonders  2. 

6)  weitere  besonderheiten.  a)  nd.  sprichwörtlich:  (hei)  kan  nit 
oppem  sgräme  gan,  er  i4  trunken  Fbommann  5,  74,  127. 

b)  in  der  gaunersprache  schrabben  oder  schrammen,  kinder 
Ave-Lallemant  4,  604. 

SCHKAMMEN,  verb.  1)  eine  sekramme  machen,  leicht  ver- 
letzen, an  der  oberßdche  ritzen,  seltener  von  schwereren  Ver- 
wundungen, über  etymologie  und  Verwandtschaft  s.  schramme. 
zuerst  in  den  nd.  mundarten  bezeugt,  so  nl.  schon  im  Reinaert 
in  der  bedeutung  ^kratzen    (?): 

daer  hoordic  wat  in  scramen.    6454  (andere  hdsckr.  screuwen, 

daher  unsiclier). 

mnd. :  in  einer  urk.  von  1400,  z.  schramme  4.  mhd.  schrämen 
erst  im  15.  jahrh.  und  in  abweichender  bedeutung  {das  maul 
aufreisten),  s.  Lexer  handwb.  2, 'M.  Weicand  2,  636.  —  nhd. 
schrammeD,  incisurd  Icedere  Schottel  1408;  einen  schrammen 


ö  aufschrammen,  sfregiare  etc.  urio  nel  viso,  er  hat  ihn  ab- 
scheulich gescbrammet  Kraveb  did.  2,  645';  schrammen,  ge- 
schrammet,/«'«/er  tu/nerare,  inßigere  plagam  mediocrem,  schram- 
men etiam  est  dcatricem  inducere,  et  cicatricare  Stieler  1S66; 
ich  schramme,  cicatrice  laedo  Steinb^ch  2,501;  schrammen, 
kvi  vulnere  laedere  Fbisch  2,  222',  vergl.  auch  Wächter  1463: 
hierauf  befand  sich,  dasz  ich  einen  hieb  in  den  kopff  be- 
kommen, welcher  aber  nicht  durch  gegangen,  sondern  nur 
geschrammet.  Plesse  3,124; 

die  andern  Junkern  insgesammt 
waren  mit  einem  leichten  hiebe 
davon  gekommen;  ein  wenig  geschrammt 
wenn's  hoch  kam.      Wiklahd  21, 16  (liebe  um  l.  1). 
mit  ace.  des  effecls: 

sie  schmeichelt'  um  das  schmucke  weibchen  her, 
und  schrammte  sich  dabei  die  zarte  band 
an  einer  güldnen  kleiderspange  wund. 

Ücrgbr  163*  [Ilias  5,  520). 

auf  gegenstände  bezogen,  mit  veränderter  construction,  einritzen: 
ein  bauer  kritzelt  den  namen  seiner  Grete  in  sand  .  .  . 
schrammt  er  ihn  in  kürbis,  schmeckt  ihm  dieser  am  süszesten. 
Hippel  lebensl.  i,  151.  —  intransitiv,  hart  an  etwas  hinstreifen, 
so  dasz  es  schrammen  gibt:  das  rad  schrammt  an  den  steinen, 
nd.  de  wagen  schramd  an  de  mure  längs  ten  Doorskaat 
Koolman  3,  144";  vgl.  scbrammern  'so  scharf  mit  dem  wagen 
an  einem  andern  wagen  herfahren,  dasz  beide  sich  berühren 
Schambach  185'.  ähnlich:  es  klang  so  täuschend,  als  scharrten 
und  schrammten  fuszspitzen  daran.  Keichenaü  aus  unsern 
4  tcänien  2,  46.  —  mundartlich  weit  verbreitet,  so  bair.-österr. 
ScBM.  2,  601.  Lexeb  225  (grob  hauen,  schneiden),  hess.  Vilbar  308 
{besonders  reßexir,  sich  durch  anstreifen  an  einen  rauhen  gegen- 
ständ verwunden,  sehr  gebräuchlich),  thüring.-obers.  Hebtel 
sprachsch.  220.  Jecht  99',  Liesenberg  202.  Albbecbt  206'.  nd.  s. 
brem.  wb.  i,  691.  Schütze  4,  68.  Dähnebt  413'.  Mi  77*.  ten 
Doornkaat  Koolmau  3,  144*.  Woeste  23l'  (schraemen),  ßr 
'schlagen',  s.  nd.  correspondenxbL  6,  45. 

2)  im  ib.  jahrh,  auch  in  der  bedeutung  'schlemmen,  prassen' ; 
woher  diese  Verwendung  kommt,  läsxt  sich  nicht  sagen: 

hebt  sich  ein  schrammen,  Tressen  und  saufen. 

fasln,  sp.  383,  12; 
so  hebt  sich  dann  ein  groszer  streit 
mit  schrämen  und  mit  schroten, 
ernyder  liegen  weck  und  wursl 
darlzu  die  veisten  praten.    1106. 

3)  schrammen,  verb.  meatum  angustum  fodere  inter  terran 
metallicam  et  inutiles  lapides  Frisch  2,  222'.  s.  schrämen  2,  a. 

4)  in  den  thür.-obers.  mundarten  auch  ßr  rennen,  gehen 
Jecht  99',  ausreiszen  Albrecht  206',  irie  sonst  abschrammen 
sich  trollen  Hertel  sprachsch.  220,  und  sonst,  erklärt  sich  wol 
aus  der  unter  l  angeßhrten  intransitiven  gebrauchsweise. 

SCHRAMMER,  m.,  idem  quod  schmarrer,  sauciator  et  sau- 
ciatus,  vulneralus  et  cicatricatus  Stieler  1S66  {vgl.  auch  schramm- 
hans).  dazu  schrammerinn,  die,  foemina  consaucians. 
ebenda. 

SCHRAMMET,  adj.,  s.  schrammicht. 

SCHRAMMHAFT,  s.  schrammicht. 

SCHRAMMHANS,  m.:  eicatricosus,  adj.  voll  schrammen  oder 
narben,  «(;  fades  cicatricosa,  schramhans  Cobvinus  fons 
lat.  148';  schramm-hans,  schrammer,  sberleffone,sfrisone  u.s.w. 
Kbameb  dict.  2,645'.  s.  auch  Stieler  nachsch.  25'.  Germ.  5,322 
{'der  bekannte  beiname  des  mit  narben  bedeckten  Gottfried  Hein- 
rich von  Pappenheim').  Wasder  4, 331: 

sie  {'Agnesle,  die  kriegershure')  ghörl  dem  rottgesellen  mein, 
dem  Schramhansen  von  Ingelstat, 
der  sie  jhrm  mann  entführet  hat. 

SpA56KnBER6  glückswechsel  3,  c.  583; 

dazu  das  deminutiv:  ich  haw  eben  so  mär  mit  eim,  als  ich 
mit  jm  sauff,  darumb  beisz  ich  Schramhänszlin.  Garg.94*. — 
ebenso  schon  mnl:  unde  de  buerludc  besweret  mehr  alse 
schramhans,  spölebacke,  broder  Vitus,  5.  Schiller-LCbben 
4. 132  ;  die  von  Dähnebt  413'  gegebene  erkldrung  'ein  herum- 
streifender leuteplacker'  beruht  wol  auf  anlehnung  an  schrammen  4. 

SCHRAMMHAL'ER,  s.  schrämhauer. 

SCHRAMMHUSTEN,  m.,  nd.  8chrammhoost(en),  trockener 
husten,  wobei  der  hals  schmerzt,  als  wenn  er  schrammen  hätte 
Caüpe.   brem.  wb.  4,  69!.  SchCtze  4,  68. 

SCHRAMMICHT,  adj.,  das  viel  schrammen  und  Schmarren 
hat,  desplay^.  balaffri  Hülsics  288*;  zerschrammet,  it.  schram- 
micht, sfregiato  con  molti  sberleffi  Krämer  dict.  2,  645';  schram- 
micht et  scbrammbaft,  adj.  et  adverb.  id.  quod  scbmarriclit. 
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cicatricosus,  it.  indtus,  cicatridbus  nolatus,  et  deformatus  Stielbr    | 
186C.   STif:iNBACB  2,  501.  in  bair.  form  schrammet: 

jr  angsicht  schrämet  uod  knebel  portcl. 

H.  Sachs  1,495«; 
da  sah  man  vil  der  bundnen, 
der  sclirammeten  und  der  wunden. 

UuLAND  volksl.^  510  (249,10). 

SCHRAMMIG,  adj.  mit  schrammen  bedeckt,  voller  schrammen 
Campe,  nrf.  s.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 144",  vgl.  schram- 
micbt:  diesen  {spieler)  reuwet  sein  verloren  gelt,  und  bekam 
noch  wol  darzu  schrammige  backen,  lame  fäust  und  krumme 
finget  (nämlich  wenn  es  lu  schlagen  fwmmt).  Kirchhof  wend- 
unmuth  2,309  Osterley  (3,40); 

elend,  verscbrumpITen,  kreizis.  reudig, 
Taltig,  schrammig  und  runtzelheudig. 

ß.  Waldis  l-:xop  4, 100,170. 

SCHRXMMLEIN,  schrämnuhen,  n.  sfregietto,  sfriselto,  sher- 
leffino,  it.  segnarello  di  esso  Kramer  dict.  2,  C45'. 

SCHKAMMSCHUSZ,  m.  schusz,  der  nur  eine  schramme  {keine 
wunde)  macht,  nur  die  haut  streift,  streifschusz  Adelung,  nd. 
schramschüle  brem.  wb.  4,  691,  -schult  Däbnert  413'. 

SCHRAMMSPIESZ,  s.  schrämspiesz. 

SCHRAMMSTEIN,  m.  prellstein  HeRTEr.  sprachsch.  2i0. 

SCHRAMMSTRICn,  m.:  das  war  dein  maasz  im  elften 
jabr!  (er  deutet  auf  einen  schrammstrich  in  der  tbür.)  Hebbel 
(1891)  2, 118  (.Varia  Magd.  2,  5). 

SCHRAMMUNG,  f.,  et  das  schrammen,  est  ipse  actus  cicatri- 
eandi  vulnusque  caesim  factum,  sauciatio,  et  vulneratio  Stieler 
1866. 

SCHRAMMWLNDE,  f.:  wann  ainer  dem  andern  ain  schramlv 
wunden  schiegt,]amb  oder  entglidt würdet,  österr.weisth.  l,U,3; 
macht  er  in  aber  pluetrunst,  stecht  im  ain  schramwunden, 
oder  glid  ab.  3",  12.  vgl.  schramme  1. 

SCHRÄMS,  adv.,  t.  schräm. 

SCHRÄMSPIESZ,  m.  im  bergbaue  ein  langes  zugesjntztes 
eisen  ohne  stiel,  dessen  man  sich  xum  schrämen  (s.  das.  2,  o) 
bedient,  wenn  mit  der  keilhaue  nichts  auszurichten  ist  Karmarsch- 
Heeren'  I,  384.  Veith  428,  auch  schrammspiesz  Jacobsson  4,  39*. 

SCHRÄMSTOLLEiN,  m.  ein  durch  schrämen  (s.  daselbst  2,  a) 
hergestellter,  sehr  niedriger  und  enger  Stollen  ScnEUCHENSTCEL 
217.  Veith  466. 

SCHRÄMUNG,  f.  bestimmung,  vgl.  schrämen  3:  uff  das  dise 
ding  nit  geachtet  werden  ein  ursach,  und  nit  ein  usz- 
würckung,  der  schremung  zu  ewiger  Seligkeit.  Keisersberg 
paternoster  C  6'. 

SCHRANGE,  s.  scbranne. 

SCHRANK,  m.  inclusio,  scrinium;  zunächst  Verbalsubstantiv 
zu  schränken,  mhd.  schrenken  {wie  schank  zu  schenken), 
übergetreten  in  übertragene  und  in  technischer  spräche  mehrfach 
erweiterte  bedeutung:  ahd.  scranc,  scrancb,  mhd.  schranc  mit 
dem  plur.  schrenke,  selten  ohne  umlaut  schranke  {vgl.  unten 
unter  5  aus  Lorengel),  wovon  die  letztere  form  später  nicht  mehr 
aufgewiesen  werden  kann;  mnd.  schrank  nur  in  der  bedeutung  5 
unten;  in  anderen  dialecten  fehlt  das  worl. 

l)  schrank,  in  alter  spräche  handlung  des  schränkens,  zu- 
stand des  geschränktseins,  verschränkung,    schränkende  fügung: 

aller  nimt  slangcn  und  natern  iru  schranc, 

boumen  und  buochen  Iren  swanc.    renner  23027 ; 

zwei  unm&jen  liechte  swert 

sacb  jener  man  nach  gotes  pris 

vor  Francisco  kriUewi«. 

Tor  siuer  brüst  waa  der  schrank. 

paKfioniU  533,29  Kdpke; 
umbgeben  in  der  veinde  schrank. 

0.  V.  WoLKENSTBiN  107,2,25; 
bildlich:       rebl  ala  naiüre  wart  gegeben, 
da{  si  da{  wegen  unt  da;;  leben 
in  manege  icbrenke  vlilitct. 

Frauenlob  minneleich  7,S; 
im  mittelalterlichen  liebetleben  besondert   auch  besagen  auf  Um- 
fassung liebender: 

•chlauir  (tchliif),  den  sy  (ifiii  frdulein)  da  hell 
•D  heldei  arm  in  tüszer  mynnc  »chrenkeo.     Hätilerin  1,3,21 ; 
freuntlicb  tcbrencke 

die  s]f  kan.      0.  r.  Wolkknmtein  33, 1,25; 
mit  io  mangerlaj  bcndlin  tchrenck.    76,2,31. 
J)  «m  ahd.  bereits  übertragen  auf  hinterlistiges  verfahren  (wie 
das  schränken  einer  falle  oder  schlinge  tum  fang),  Hintergehung, 
barug:  dii  diabolica  fraude  (mil  des  tiefeles  icrancbe)  irslagcn 
wSreo.  NoTiea  pi.  I01,2t; 

tr  (der  Imtfel)  wollt  io  tbemo  floa  wank     duan  tö  «•roattcbeo 

akrank.     OrraiD  2,6, 13; 


auch  mhd.  noch: 

das  si  an  miiier  staHe  nindert  rindet  dwerhen  schranc. 

Nbidhart  92,24; 
nu  schämt  iuch,  minncr  erden,  .  .  . 
ir  tretet  in  simönien  schranc.    Fradbnlob  255,4; 
meit,  snnder  schranc  ein  widerspilnde  exempel, 
ein  hoch  begin  der  höchsten  minne  brende. 

minneleich  22,3; 
später  untergegangen. 

3)  in  anderer  weise  unsinnlich,  einschränkung,  vorbehält  be- 
zeichnend: loben  sunder  schranc.  Teichner  6«  Lexer  handwh, 
2,  785,  viellächt  noch  im  17.  jahrh.  nicht  vergessen,  wenn  da 
folgende  stelle,  die  auch  zu  5  gehören  kann,  sich  hierher  beziehen 
läszt:  die  ursach,  warum  die  groszen  paläsle  mit  so  mancher- 
ley  schränken  und  renken,  allerhand  sublilitälen  und  listigen 
geheimnüssen  besäyt  und  besessen  sein.  Bctschky  Palm.  424 ; 
auch  eingeschränkter  umfang,  eingeschränkte  grenze: 

den  sie  (die  weit)  halt  am  meisten  mil 

und  vil  zu  gibt  der  6ren, 

die  betreug*.  sie  dester  6 

in  ires  rechtes  schrenken.    erlösung  320,342. 

4)  angeschlossen  an  die  bedeutung  des  verbums  schranken  1 
und  schränken  5  von  schräger,  wankender  Haltung;  in  weid- 
männischer spräche  auf  den  eigentümlichen  gang  des  hirschef 
gewendet:  das  hin-  und  wiedcrselzen  der  füsse  und  schritte, 
zur  rechten  und  linken  seilen,  wird  von  den  Jägern  der 
schrank  genennet,  welches  die  stärke  und  breite  des  rückens 
anzeiget,  und  auf  der  erde  quer  über  ab  bildet,  so  man  in 
praxi  am  besten  begreifen  kann.  Fleming  t.jäg.  2,  97';  schrank 
oder  der  volle  mann,  wird  der  schritt  des  hirsches  benennt, 
weil  er  jederzeit  geschrenkt  gehet.  Heppe  wohlred.  jag.  26'/; 
schrank,  bei  den  Jägern,  an  wichtigen  jagdbaren  birschen, 
die  gut  am  gefeiste,  der  schrank  ist  eine  gute  spann  breil, 
der  schritt  dritthalb  werkschuh  weit.  Frisch  2,  222'. 

5)  schrank,  einschränkender  gegenständ,  im  allgemeinen: 

des  dritten  morgens  zogete  zuo 

der  von  Arie  schöne  an  einem  morgen  vruo, 

unt  leget  sich  nach  des  kci^ers  marschalks  heijen 

ze  einer  rivier  diu  da  vlöj, 

diu  sie  mit  einem  schranke  nähen  umbeslöj. 

Lohengrin  4015 ; 
bezogen  auf  einen  schräg  gestellten  balken,  verwendet  im  wappen  - 
bild:  {er)  fuorte  in  einem  schilte  blanc 

von  läsür  einen  blüwen  schranc, 

der  schein  wol  einer  spannen  breit. 

K.  V.  WÜRZBURC  troj.  kiieg  32413; 
bairisch  üosi  von  verschränkt  aufgeschichteten  holzscbeiten  Schm. 
2*,  608;  sonst  einfriedigung  von  balken  oder  sparren,  gegitter  um 
einen  räum:  schranc,  schranck  cancellus,  fala  DiEF.-WfLCKER 
845'  {mit  der  nebenform  schanck,  schang  ebenda,  vgl.  dazu 
nachher  6,  und  neben  schranke,  s.  d.);  item  im  sali  unten 
zwischen  den  ersten  2  scullen  am  hincingen  3  penck  .  .  und 
neben  derselben  unteren  panck  ein  schrank  und  gerüst  mit 
eim  sneller,  die  leut  dordurch  ausz  und  ein  zu  lossen.  Tlcher 
baumeisterb.  298,  27;  bdm  turnier: 

der  keiser  des  da  nihl  enlicj. 

da;  geslüele  er  umb  und  unib  verschrenken  bieg. 

nü  wart  d&  ouch  ein  ander  schranc  gemachet, 

dar  inne  cnzwischen  soll  man  stön.    iMhewjr.  2003; 

die  schrank  pald  wurden  auTgetan, 

die  edlen  fürslen  wurden  all  dar  ein  golan. 

IjOreiKjrl  in  llaui>ts  teiticlir.  15,  s,  218,170; 

vor  einer  fensleröffnung :  und  betten  in  der  gefcngknus  .  . 
ein  groszen  block  ufgericht,  damit  sie  mcgten  zu  aineni 
schrang  oder  fenster  uszhin  sehen.  Zimm.  cAron.  2,  619,  29; 
Staketenwerk  um  gärten:  man  brauchet  dis  gewächs  zum  laub- 
werk,  fliehtet  es  in  die  eiserne  gülter  oder  fenster  und  in 
die  schränke  der  gürten.  Tabernaem.  1275;  auch  vom  so  um- 
schlossenen räume:  der  schranck,  ein  eyngeschlossen  ort,  eon- 
septum,  Valium,  carcer  Maaler  301'. 

6)  besonders  seit  der  mhd.  zeit  auf  dn  gestell  aus  giHermerk 
bezogen,  wie  es  in  Vorratskammern,  küchen  und  kellern  gebraucht 
ward,  und  später  in  künstlerischer  Umbildung  sich  zu  unserem 
gerät  entwickelte;  dne  nebenform  schank  Hat  sich  dazu,  beson- 
dert in  westmitteldeutschen  gegenden  gebildet,  vgl.  (heil  8,  2100: 
armarium,  schanck,  ein  schrang  Dikf.  4'.t*;  spintrum,  sch;inrk, 
schang,  schranck  617';  schank  neben  schrank,  plur.  schanke, 
schrüiike  Stibler  1732;  der  schrank,  jcrintum,  armarium.  i;' 
schronk  legen  und  verwahren,  in  jcriniii  ponrre,  habere,  ter 
vare,  euttodire,  bwchlieszen,  r/(iu<f«-f  1930;  rj/.  hilrhrr-,  gel«!  , 
gUiser-,  kleider-,  küchen-,  »ilbcr-,  «peisc-,  wanTiMischrank  u.  i». , 
wann  nun  von  solchem  holze  brcler  gcscbnillcn,  und  darvoii 
srhrliiike  oder  tische  geinarhcl  werden.  Flbhinc  t.jäf.  1,9'/ 
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geht  mir  erst  die  Schlüssel,  ich  will  {lebensbalsam)  drunten 
holen  im  schrank.  Schiller  2, 177  (raub,  h,  1); 

schön  in  kleidera  musz  ich  kommen, 
aus  dem  schrank  siod  sie  genommen, 
weil  es  beute  festlag  ist.     Göthk  1,102; 

ort  der  Sicherheit:  {caution,  die)  bei  den  gerichten  hinterlegt 
werden  muszte  und  dort  mein  blieb,  als  hätte  ich  sie  in 
meinem  schranke.  Grillparzer  11,  285;  was  man  bewundern 
darf,  was  man  nicht  vergessen  kann,  —  gehört  einem  das 
nicht  so  gut  und  besser,  als  wenn  maus  im  schrank  hätte 
und  den  Schlüssel  dazu  rerloren?  Heyse  kinder  d.  weit  t,  4; 
frei  und  bildlich: 

du  nützetest  sehr  klug  die  sonderbare  gnade, 
und  nahmst  in  ihrem  ider  natur)  magazin 
aus  jedem  vollen  schrank,  aus  jeder  reichen  lade, 
was  artig  dir  und  reizend  schien.    J.  N.  Götz  3,186; 

ich  stehe 
vor  einem  zauberisch  ver.<:cblosznen  schrank, 
wo  alle  meine  Schlüssel  mich  betrügen. 

ScHiLLLt  5*,  23Ö  {don  Carlos  2,8); 

von  einem  beiehtstuhl:  aber  als  ich  in  das  alte  barfüszerchor 
hineintrat,  mich  den  wunderlichen  vergitterten  schränken 
näherte,  in  welchen  die  geistlichen  herren  sich  zu  diesem 
acte  (der  backte)  einzufinden  pQegten   Göthe  25,  124. 

SCHR.\NKADER,  SCHRÄ.NKÄDER,  f.  oder  bei  fferden  an 
der  Seite  des  bauches  und  innerhalb  an  den  schenkein  hinab 
Frisch  2,  222'  {aus  Fleming  t.  jag.);  schrankader  (der  pferde), 
reno  saphena  Nemmch;  vornen  an  dem  Schenkel  ist  ein  ader, 
welche  man  schranck-ader  nennet.  Hohberg  3,  2,  76";  die 
ader,  so  oberhalb  der  knie  an  vorderen  füszen,  ist  die  bug- 
ader,  an  den  hindern  füszen  die  schrenkader  genandt.  Sedter 
rossarzn.  58. 

SCHRANKÄRTIG,  adj.  nach  art  eines  schrankes:  ich  setzte 
mich  in  einen  schrankartigen  beiehtstuhl.  Keller  werke  3,  138. 

SCHRiNRBAR,  adj.  was  geschränkt  werden  kann,  rgl.  be- 
ichränkbar  th.  l,  1591,  einschränkbar  3,  281. 

SCHRANKBAUM,  m.  bäum,  stamm  als  schranke,  einfassung 
lum  schütz,  namentlich  palissadenwerk  um  eine  örÜichkeitf  mhd. 
schrancboum  {vgl.  auch  schranke  3,6): 

die  vinde  üf  den  grienen 

die  innern  des  niht  liefen, 

sie  buoten  wol  der  schrancboum. 

Seifr.  Helbling  15,  315 ; 

damit  sy  in  und  umb  die  dOrfer  aufsehen,  die  schrankpaum 
bei  den  dörfern,  auch  die  straszen,  hölzer,  brücken,  fürt, 
steig  und  wege  besetzen  und  fürlaufen,  landpot  in  Ober-  und 
y'ider  Baiern  (1516)  li";  sollen  in  und  um  die  dörfer  an  den 
schrankpaumen  etlich  stellen.  12'. 

SCHRANKCHEN,  n.  kleiner  schrank:  schiSnkchen,  arma- 
no/um  Frisch  2,  222',  schränkichen  Steisbach  2,  501;  was  wird 
ihnen  nutzen  nach  dem  lode  ihre  erworbene  Wissenschaft? 
so  wenig,  wie  im  leben  die  münzen,  welche  sie  sammelten, 
um  die  gesammelten  in  einem  schränkeben  zu  verwahren. 
Stolberg  10,369;  dieses  preiswürdige,  durchaus  unschätzbare 
bild,  das  ein  wahrer  kunstfreund  im  goldenen  rahmen  ein- 
gefaszt  im  schönsten  schränkeben  aufbewahrt  hätte.  Göthe 
31,  219. 

SCHRANKE,  f.  Vorrichtung  tum  schränken,  einschränkendes 
gitterwerk;  mhd,  schranke  als  masc.  und  fem.,  letzteres  im  nhd. 
die  herrsehende  form  geworden,  so  weit  nicht  überhaupt  im  plur. 
die  hertorhebung  der  geschlechtsunterschiede  entfällt  {vgl.  dazu 
unten  3  und  das  masc,  schranken),     das  wort  steht 

1)  im  sing.,  zusammenfassend  das  gesammte  schrankenwerk 
btieichnend. 

a)  im  eigentlichen  sinne,  als  absperrung  des  kampfplatzes : 
ich  Erhart  Wahraus  stund  an  der  schranken  gewaupnet  dar 
an.  d.  städtechron.  4, 231, 14 ;  des  rennplatzes  oder  eines  abschnitts 
desselben:  sie  (die  pferde  in  Ungeduld  vor  beginn  des  Wett- 
rennens) hauen  oft  in  die  benachbarte  schranke  hinüber. 
GüTBE  29,262;  des  gerichls: 

du  sollst  sogleich  vor  jene  schranke  treten 
und  rede  slebn,  auT  was  man  Tragen  wird. 

H.  V.  Kleist  hathchen  von  Heilbr.  1,2; 
wenn  hier  gesündigt  ward,  ist  er  der  richter, 
und  ihr  sollt  zitternd  vor  der  schranke  stehn.    ebenda, 

b)  frei  und  bildlich  in  mancherlei  Wendungen  der  neueren 
spräche : 

wir  waren  uneins  und  sind  eins  geworden. 

des  Maines  schranke  flel,  die  bände  reichen 

sich  Dord  und  Süden  jauchzend  über  ihm.    Gbibcl  8,20; 

IX. 


leben  und  tod  durch  schranke  geschieden: 

ruhe,  die  mit  majestät 

durch  die  grosze  schranke  geht.     Sicmb  ged.  54; 

schranke  die  einer  person,  einem  beginnen  gezogen,  gesetzt  ist: 
mit  dem  besitze  von  Regensburg  erweitern  sich  herzog  Bern- 
hards entwürfe,  und  seinem  kühnen  muth  ist  Bayern  selbst 
eine  zu  enge  schranke  geworden.  Schiller  8,  321;  er  selbst 
ist  der  höchste  richter,  dessen  Jurisdiction  keine  schranke 
gesetzt  ist.  Giesebrecbt  gesch.  der  d,  kaiserzeit  1*,  130;  wie 
Heinrich  in  Baiern  fast  ohne  schranke  regierte,  so  waltete 
der  treffliche  Konrad  mit  freier  hand  in  einem  schwäbischen 
herzogthume.  669; 

mich  hält  kein  band,  mich  fesselt  keine  schranke, 
frei  schwing  ich  mich  durch  alle  räume  fort. 

Scbillir  15>,  U  (huldigung  der  künste  187); 

lasz  dich  vom  verstände  leiten,  aber  verletze  nicht  die  heilige 
schranke  des  gefühls.  Ludwig  1,384; 

jetzt  fiel  der  thierheit  dumpfe  schranke. 

Schiller  6,270  {kunstter  183); 
die  kluge  schranke 
der  majestät,  die  glückliebste  erQndung, 
Ton  königen  die  menschbeit  abzuwehren, 
versteht  er  nicht.      5>,139  (dorn  Karlos  2,13); 

da  brach  von  beiden  »eiten 
die  schranke  der  Verstellung.    Göthk  9,330; 
Pietro  wollte  weiter  reden, 
doch  Melior'  und  Rosablanke, 
welche  zum  gemach  eintreten, 
werden  seiner  rede  schranke. 

Bri7<ta>(0  ff«*.  Schriften  3,439. 

in  die  Vorstellung  des  so  umschränkten  raumes  übertretend: 

ein  blitz,  ein  lichtgedanke 

entbunden  dunkler  schranke.    RScxnT  406. 

daher  in  die  schranke,  aus  der  schranke  treten:  schon 
manche,  die  mit  schände  in  diese  schranke  trat,  hat  nach- 
her die  well  durch  edle  handlungen  mit  sich  ausgesöhnt 
{Ferdinand  zur  lady),  Schiller  3,400  {kab.  u.  liebe  2,3); 

ein  mann  darf  alles  wagen,  überstebn, 

doch  wie  gefährlich  ist  es,  wenn  ein  weih 

aus  seiner  schmalen  schranke  tritt!     Plats!«  213^ 

2)  schranke  im  sinne  von  schrank  6,  als  behdlter,  in  der 
älteren  spräche  {vgl.  auch  dazu  das  masc.  schranken  1  unten); 
bildlich,  von  der  Jungfrau  Maria: 

0  auserwellte  schrancke, 
keusch  jungfraunliche  macht, 
mein  lob  dir  immer  dancke. 

0.  V.  WOLKBNSTMS  119,3.17: 

tn  der  neben  form  schanke  (vgL  dazu  schrank  6) :  capseUa  kist 
ader  schanke  Dief.  9S'. 

3)  schranken,  als  vereinzelnder  plural,  der  vom  plural  des 
masc.  {vgl.  unten)  nicht  unterschieden  werden  kann. 

a)  auch  hier  im  eigentlichen  sinne,  absperrung  eines  raumes 
für  kämpf,  turnier,  spiel,  rennen,  um  schau-  und  andere  platze: 
auf  dem  fronhoff,  da  waren  schranken  gemacht,  d.  städte- 
chron. 4,  237,  2 ;  der  tag  des  kampfs  und  streilz  ward  gesetzt, 
schrancken  und  was  darzö  gehört,  warden  gemacht.  Padli 
117  Österley;  auff  ein  bestirapte  zeit  wurden  die  schrancken 
zwischen  beyden  stetten  auf  einem  grünen  platz  aufgeschlagen 
und  die  sechsz  kämpffer  darein  gefübrel.  Kirchhof  wendunm. 
14';  man  könte  diesen  streit  wol  kürzer  abscblichteu,  der 
könig  solle  seinen  söhn  Ufo  mit  jhres  fürsten  son  inner  den 
schrancken  darumb  kämpfen  lassen.  ZiNKGRErapop/i/A.  i,439; 
dritter  trompetenstosz,  die  schranken  auf.  Fr.  MOu.sk  3, 271; 

der  rieht  dem  kejser  an  zu  danck 
ein  gar  visirlich  guten  schwanck, 
und  lisz  ira  auch  zu  diseo  sachen 
am  weinmarck  starck  schrancken  auCfmachen. 

H.  Sachs  4,3,8f; 
ein  muthig  pferdt 
das  sich  an  keinen  zäum  und  Keine  schrancken  kehrt. 

Opitz  2.172; 

wetten  .  .  für  einen  göttlich  schönen  rappen,  der  sich  an  den 
schranken  gar  nicht  wollte  halten  lassen.  Heinsb  Ardingh, 
1,  182;  Werners  Maccabäer  und  Houwalds  bild  traten  mir, 
jedes  in  seiner  art,  unerfreulich  entgegen;  sie  kamen  mir 
vor  wie  ritter,  welche  um  ihre  Vorgänger  zu  überbieten  den 
dank  auszerhalb  der  schranken  suchen.  Göthe  32, 176; 
als  gilts  ein  feuerwerk,  das  vor  bezahlten  schranken 
vielfarbig  auf  ins  dunkel  zischt.  Gusti,  1,172; 

offne  schrancken,  soluti  carceres  Maaler  36i";  schranken  Tor 
dem  hause,  dtathyrum,  hölzerne  schranken,  clathrum,  clalhruSf 
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fensterschranken,  transennae  Stieler  1733;  schranken  um 
etwas  machen  oder  setzen  Adelung;  einen  plalz  mit  schranken 
einscblieszen  C&hpe;  die  schranken  um  ein  denkmahl,  grab- 
mahl ebenda;  an  den  beydcn  seitenwunden  zogen  sich  die 
vergitterten  schranken  der  nonnen  herum.  TbCmiiel  8,  206; 
gelandet  einer  brücke:  dar  nach  ist  erfunden,  da;  nieman  sol 
kein  llnlach  noch  ander  gewant  an  die  schranken  6f  der 
brukken  henken  bi  pene  zwcir  pfunde  und  fünf  Schillinge. 
Meraner  stadtrecht  14  in  Haupts  zeitschr.  6,425;  besonders  auch  die 
schranken  eines  gehegten  gerichts:  gerichtsschranken,  cancelli 
Stieler  1733:  bäschcr  bewaffneten  sich  mit  spieszen  und 
Stangen,  umringten  das  schenkhaus,  griffen  den  unschuldigen 
Verbrecher  und  führten  ihn  vor  die  schranken  der  rathsstube. 
UusÄDS  1,23; 

beschwören  will  ichs  vor  gericlites  schranken. 

Schiller  M.  Stuart  5,  2; 

als  der  tag  nun  war  erschienen, 

wo  sie  vor  den  schranken  standen  .  . 

that  er  so  den  richtersprucb.    Röckirt  (1882)  4,81; 

einen  auf  die  schranken  setzen,  als  angeklagten: 

ich  wil  dem  kunig  nit  ser  danken, 

man  hat  uns  all  gesetzt  auf  die  schranken, 

und  musten  all  geben  das  res.    fastn.  sp,  6iS,2<} ; 

schranken  errichten,  ein  gericht  einsetzen: 

ein  peinlich  langer  monat  ist  vorüber, 

seitdem  die  vierzig  conimissarien 

in  diesem  schlosz  mich  überTallen,  schranken 

errichtet,  schnell  mit  uuanstandger  eile 

mich  unbereiict,  ohne  auwalts  hülfe, 

vor  ein  noch  nie  erhört  gericht  gestellt. 

Schiller  iL  Stuart  1,2; 

dit  Vorstellung  der  umschränkten  statte  hervorhebend  {vgl.  dazu 
oben  1,  b):  man  sieht  die  leeren  schranken  mit  dem  vor- 
gespannten seile  voller  erwartung.  Göthe  29,262;  besonders  in 
der  Verbindung  in  den  schranken:  wisset  jr  nicht,  das  die, 
so  in  den  schrancken  lauffen,  die  lauffen  alle,  aber  einer  er- 
langet das  kleinod.  iCor.  9,  24;  nun  werden  die  pferde  nach 
gelooseter  Ordnung  in  die  schranken  hinter  das  seil  geführt. 
Göthe  29,262;  rilter  Golo  von  Sandthal  und  Carl  bei  Rhein 
stehn  gegen  einander  in  den  schranken  mit  speer  und  schwerl. 
Fb.  Müller  3,271; 

wenn  man  denn  in  die  schrancken  rejt, 
so  gilt  es:  wer  do  leyt  der  leyt! 

bergreihen  78,19  neudrucÄ; 
von  der  gerichtsslätte : 

berr  der  richter,  wir  wollen  euch  immer  danken, 

und  auch  den  schöpfen  in  den  schranken,    fastn.  sp.  707,30. 

b)  schranken,  von  besonderen  verhauen,  palissadenwerken  um 
bürgen  und  städte  {vgl.  Schultz  hüf.  leben  1*,  21  und  schrank- 
baum):  durch  ir  viende  gejagt. .  bis  an  unser  slat  schranken 
und  hinein  yn  unser  stat  Zwinger,  d.  städtechr.  5,  131,  an- 
merk.A;  eilten  den  feinten  nach  bisz  gen  Kadolczburg  an  die 
schrancken.  2,223,15;  volgel  mein  herr  von  Plawen  und  ich 
. . .  untz  bisz  an  die  scbranck  und  tor  zu  Swobach,  da  dann 
ettlich  der  feynt  an  denselben  schrancken  erstochen  wurden. 
492,5,6;  die  schrancken  bei  der  lanlwer.  217,2; 

ich  hän  des  jehen  hoereu,      das  er  an  iuwer  schranken 
kam  also  mit  helden.  Gudr.  637,3; 

si  bedorfien  schranken  noch  graben 
di  si  wichen  seiden  in.    Bit.  u.  Dielt.  9186; 

daher  für  weichbild  einer  Stadt: 

der  birte  Kardon,  als  er  untres  Hamburgs  schranken 
nun  wiedrüm  halt'  erreicht.      Kisi  Pani.  538. 

c)  vielfach  frei  und  bildlich,  besonders  in  die  Vorstellung  des 
umschränkten  raumes  fallend: 

kaum  entschlüpft  der  wünsch  des  berzons  schranken. 

B6R6IR  97'; 
lasz  mich  ruhn  In  deiner  arme  schranken, 
meine  weit  in  deinen  äugen  leho!    Kücurt  230; 

im  bilde  für  innigste  Vereinigung: 

zwei  freunde  ruhen  hier,  der  eine  in  gedancken, 
der  ander  aber  schon  warhalTlig  lu  der  tlial. 
zur  lehre  sterblichen :  dasz  ihrer  liebe  schrancken 
auch  noch  der  blaise  tod  nicht  unterbrochen  hat. 

HopriANKswALDAU  autertc$.  iji-il.  2, 183  ; 

andrerteit$  deutlieh  an  di«  schranken  des  kämpf-  und  wettspid- 
flatiet  angelehnt:  es  {das  stück)  ist  aber  nach  dieser  ersten  Vor- 
stellung zum  zweiten  male  verboten  worden,  da  trat  denn  der 
pensiunirtc  hofschauspieler  Lange,  der  den  grafen  Ilorutin  gab 
und  die  dritte  Vorstellung  zu  »einer  einnähme  geben  wollte, 
in  die  »chranken,  und  mit  seiner  rübrung  als  tragischer  vuler 


brachte  er  die  erlaubnis  aucjit  für  diese  Vorstellung  zuwege. 
Grillparzer   15,68; 

arm  in  arm  mit  dir, 
so  fordr'  ich  mein  Jahrhundert  in  die  schranken. 

Schiller  5*,  194  (Jon  Carlos  1, 9) 
nun  ist  die  zeit  gekommen,  mir  des  rtihmes 
glorreiche  schranken  aufzuthun.  203  (2,2); 
wie  könnt  ichs  wagen  prinz,  mein  schwach  verdienst 
mit  eures  nahmens  heldenruhm  zu  messen! 
wo  sich  grar  Dünois  in  diu  schranken  stellt, 
musz  jeder  andre  mitbewerber  weichen. 

13,251  (Jungfrau  von  Orl.  3,1); 

sonst  aber  nur  grenie,  siel,  masz  hervorhebend:   ich  übersehe 
die  angeführten  Ursachen,  warum  der  meister  des  Laokoon 
in  dem  ausdrucke  des  körperlichen  Schmerzes  maasz  hallen 
müssen,  und  finde,   dasz  sie  allesamt  von  der  eigenen  be- 
schaffenheil   der  kunst,    und   von   derselben    nothwendigen 
schranken    und    bcdürfnissen    hergenommen    sind.    Lessinc 
6,391;  der  charaktcr  ist  individual,  aber  nur  den  schranken 
und  nicht  dem  gehalt  nach.  Schiller  an  Göthe  1,224; 
dieser  schöne  begriff  von  macht  und  schranken,  von  Willkür 
und  gesetz,  von  freiheit  und  masz,  von  beweglicher  Ordnung, 
Vorzug  und  mangel,  erfreue  dich  hoch.  Göthe  3,99; 

in  seinen  schranken  bleiben,  modeste  se  et  abstinentes  gerere, 
modum  terminare  Stieler  1733;  extra  cancellos  vagari,  auszer  den 
schrancken  schweiffen  Dentzler  1,109*;  einen  in  schranken 
halten,  tn  officio  retinere,  sich  in  schranken  halten,  intra 
terminos  manere,  intra  carceres  stare,  über  die  schranken 
schreiten,  die  schranken  übertreten,  fines  transire  Frisch 
2, 222' ;  wir  menschen  haben  den  Versprechungen  heilsame 
schranken  gesetzt.  Gotter  3,64;  die  liebreichen  befehle  des 
sterbenden  . .  setzten  ihrem  kindlichen  schmerze  wohlthätigc 
schranken.  TbChmel  8,  77;  doch  könnt  ich  meiner  neugier 
keine  schranken  setzen.  Arnim  schaub.  l,  293;  bin  ich  aber 
erst  soweit,  dasz  mir  kunstmäszigkcit  zur  natur  wird, . .  so 
erhält  auch  die  phantasie  ihre  vorige  freiheit  zurück,  und 
setzt  sich  keine  andere  als  freiwillige  schranken.  Schiller 
6,  425;  hat  man  doch  ...  die  natur  durch  experimcnte  ge- 
zwungen, ihre  schranken  anzugeben.  2,58  {räuber  2,1);  fast 
alle  seine  deutschen  erbländer  hatten  sich  unterdessen  in 
einer  allgemeinen  furchtbaren  konföderalion  mit  den  Böhmen 
vereinigt,  deren  trotz  jetzt  alle  schranken  durchbrach.  8,82; 
den  keine  strafe  schreckt  und  kein  gewissen  zügelt,  halten 
jetzt  die  gesetze  des  anstands  und  der  ehre  in  schranken. 

9j  88;  die  heiigen,  deren  thun 

sich  hielt  in  deinen  schranken.    P.  Gerhardt  300,67; 

der  uns  erschuf, 

und  dessen  ruf 

den  ocean 

in  schranken  halten  (kann).    Göckingk  1,277; 

aus  den  schranken  schwellen  alle  sennen. 

Schiller  1,210; 
wer  einmal  aus  den  schranken  trat, 
der  kann  zuletzt  das  heiligste  verletzen. 

15»,  62  (Phädra  4,2); 

man  wird  das  würklicb  zu  kühne  urtheil  in  den  schranken 
nehmen,  in  denen  es  der  Verfasser  sagt.  Herder  l,53l  Suphan; 

0  gott,  wie  schränkt  sich  weit  und  himmcl  ein, 
wenn  unser  herz  in  seinen  schranken  hanget.    Göthe  9,339; 
die  Wirklichkeit  mit  ihren  schranken 
umlagert  den  gebundnen  geist.    Schiller  11,23; 

warm  wie  das  leben  ist  deine  liebe,  und  ohne  schranken, 
wie's  unerineszliche.  3,437  {kab.  u.  Uebe  3,4); 

unsre  neiguiigcii,  gedankon, 

scheinen  gleich  sie  ohne  schranken, 

gehl)  doch,  wie  die  rinderheerdo, 

oinos  in  dos  andern  tritt.    Grillparzer  6,138; 

mit  bestimmendem  genitiv:  ich  verbleibe  inzwischen  in  den 
schrancken  meiner  deinulh.  Cur.  Wkisb  erm.  55  neudruck; 
ich  bitte,  prinz,  dasz  sie  die  schranken  unserer  kunst  er- 
wägen wollen.  Lkssinc  2,  117  {Em.  GaloUi  1,  4);  meine  liebe 
zu  ihm  war  immer  in  den  schranken  der  kindlichen  pflicht. 
Schiller  2,  17  (rauher  i,  l);  das  recht  wulinet  beim  über- 
wältiger, und  die  schranken  unserer  kraft  sind  unsere  ge- 
setze. 25;  sich  .  .  in  die  schranken  eines  Ibeatcrstücks  ein- 
ziizüiinen.  s;  hier.  .  stellen  wir  das  absolute  willcnsvermOgen 
und  die  unendliche  gcistcrgcwalt  dem  zwange  der  natur  und 
den  schranken  der  Sinnlichkeit  gegenüber,  to,  171;  (wir) 
schlieszen  die  gattung  in  die  schranken  des  individiium*  ein. 

172;  30  geht  es  dem,  der  holTart  treibet, 

und  nicht  in  lelns  thuns  achrankpn  bleibot. 

ÜPBL  M.  Com:«  281,9; 
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in  deines  worts  und  willens  schranken.    Weckhexli<«  55; 
die  zuDge  musx  es  tbun  und  durch  die  wafTen  dringen, 
ein  martialisch  hertz  hin  in  die  schrancken  zwingen 
idalischer  gesetz.  Logac  2,  14; 

ein  weinig  musz  ich  gehn  ausz  meiner  klage  schranken. 

Rist  Püm.  449; 

dasz  wir  in  glükkes  schranken 

leben.      855; 

bestimmst  und  ordnest  du  nach  der  bewegung  schranken 
die  sich  verklagenden  und  richtenden  gedanken? 

HiGEDoa;«  1, 17; 
der  endlichkeit  despotsche  schranken.    Schiller  1,2S3; 
ich  sah  ihn  gerne,  doppelt,  weil  er  stets 
sich  in  den  schranken  feinster  sitte  hielt.    Gkibkl  6, 1*9; 

in  zeitliche  bedeutung  streifend:  schranken  der  zeit,  zeitlichkeit, 
vor  dem  tode  {vgl.  dazu  auch  das  masc.  schränken  2,6): 
der  mutter  bah  ich  viel,  doch  dir  noch  mehr  zu  dancken: 
sie  führte  mich  zur  weit;  du  führst  mich  aus  den  schrancken, 
worinn  der  tod  bereits  viel  neben  mir  gerafft.    GB:»tuk»'5I; 
mein  alter  feind,  Theodo  von  Valence, 
trat  aus  den  schranken  der  lebendigen  ($tarb}.    Plate»  227*. 

4)  schranke  in  anderem  sinne,  vne  das  masc.  schrank  1,  als 
Handlung  des  sehränkens,  ausdruck  der  älteren  fecliterkunst :  leg 
dein  messer  in  die  schrank.  Schmeuer  2*,60S;  in  der  schrank 
ligen.  ebenda. 

SCHRÄNKEISEN,  n.  schmales  eisen  mit  kerben,  die  lähne 
einer  säge  zu  schränken.  Campe;  6«  müllern  schränkeisen  oder 
schubbrett,  das  mundloch  wo  das  schrot  herausfällt  in  den  kleien- 
kasten.  Jacobssoä  7,  271*. 

SCHRANKELN,  rerb.  wanken  beim  gehen,  hinken;  häufigkeils- 
bildung,  die  zunächst  an  mhd.  schranken  {mhd.  wb.  2,  2, 203), 
mnU  schrancken  (jraj/a(orto  gradu  incedere,  varicare,  varicari 
Kiu&n),  ahd.  scrankön,  wanken,  weichen  (Graff  6, 582)  anlehnt 
und  ahd,  als  skrankalun,  biskrankolöa  {ebenda  585)  vorhanden 
ist:  vacillo  scrangolon  Steinmeyer  ahd.  gloss.  2,373,27;  varicare 
schrankelen  Diefesb.  607*;  auch  mnd.  schrankelen  Schiller- 
LObben  4, 133" ;  jetzt  noch  hessisch :  schrankein,  schwankend  ein- 
hergehen PrisTEB  nachtr.  267 ;  ebenso  rheinisch  und  unlerrheinisch 
Kehrein  366. 

SCHRÄNKEN,  m.,  nebenform  zu  schrank  und  schranke. 

1)  wie  schrank  6,  behäüer,  besonders  scliksisch:  der  schrancken, 
plur.  schranken,  scrinium,  armariuvi,  capsa  Steirbach  2,  501; 
die  Wäsche  aus  dem  schrancken  nehmen,  ünteamenta  ex 
scrinio  promere,  den  schrancken  verschlissen,  armarium  occlu- 
dere,  gold  und  siiber  aus  dem  schranken  nehmen,  ex  armario 
auruffl  argentumque  decutere.  ebenda;  {er)  zohe ...  aus  einem 
helffenbeinernen  schrancken,  dessen  fächer  alle  mit  glatten 
und  vielerley  landschafflen  abbildenden  steinen  versalzt .  . 
waren,  ein  schreiben  herfür.  Lohehstei»  Arm.  2, 1343*.  vgl. 
auch  das  fem.  schranke  2,  sp.  1634. 

2)  wie  das  fem.  schranke  1  und  3,  Vorrichtung  tum  schränken, 
einschränkendes  gitterwerk;  im  singular  sich  deutlich  vom  fem. 
abhebend,  während  der  plur.  mit  dem  von  diesem  zusammen- 
fällt, und  daher  hier  nur  in  ausnähme  fällen,  wo  er  durch  dabei 
stehenden  sing,  gestützt  wird,  aufgeführt  werden  kann;  ein  um- 
gelavteter  plur.  die  schränken  ist  von  dem  masc.  zu  bilden 
versucht  worden,  aber  nicht  weiter  durchgedrungen:  daj  die 
schrencken  nicht  verhaut  noch  versert  waren,  d.  städtechron. 
2,  274, 10. 

o)  im  eigentlichen  sinne,  für  kämpf,  turnier,  Wettspiel,  rennen 
um  einen  platz  gezogen;  auch  mit  Übergang  in  die  bedeutung  des 
so  eingeschränkten  ortes  {vgl.  schranke  1,  b.  3,  a):  anno  1430 
jar  do  het  man  ein  kämpf  hie  zu  .Nurmberg  miten  am  marck, 
und  waren  2  Walhen.  man  het  zwifach  schrancken  gemacht:' 
in  dem  weiten  schrancken  fachten  zwen,  einer  hies  Hugo 
und  der  ander  Petrus;  in  dem  eussern  schrancken  waren 
eitel  wepner.  d.  städUchron.  2,21,8;  auch  wart  es  bestellt, 
da;  vor  der  Schopperin  hinterthur  zwen  schrancken,  einer 
vor  dem  andern  gemacht  wurden  mit  snellern.  3,368  21;  er 
machet  auch  einen  hof  für  die  priester,  und  einen  gros'zen 
schrancken,  und  thür  in  die  schrancken.  2  chron.  4,9;  einen 
schrancken  um  sich  herum  machen,  ärcumdare  sibi  cancellos 
etwas  in  einen  schrancken  schlissen,  aliquid  canceUis  circum- 
$aibert  Steinbacb  2,501; 

da  kamen  etlich  tausent  manu 

lum  schrancken  aulT  gemeltem  plati, 

lu  scbawen  da  der  blinden  batz.    U.  Sachs  4,3,81'- 

was  soll  man  von  dem  ritter  sagen,  .  .  . 

der.  wann  der  schranken  offen  steht. 

Dicht  kämpft,  auch  nicbt  um  gnade  fleht? 

Uacedoik  2,106; 
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der  alte  kommt  itzt  mit  der  nachricht  an, 

drey  tage  sey  bereits  der  schranken  aufgethan. 

Karl  (spricht  er)  immer  noch  durch  seinen  groll  getrieben, 

hat  ein  turnier  im  reiche  ausgeschrieben. 

WiBLAXD  23. -295  (Oberon  12,81); 

im  börsengebäude :  von  der  Wiener  börse  .  .  .  sobald  sie  {die 
groszen  banken)  nur  zur  belehnung  bürsenmäsziger  effeclen  am 
schranken  erscheinen,  wird  die  ungeheure  masse  der  bisher 
unbeweglich  in  schwebe  erhaltenen  effecten  in  flusz  gerathen. 
Frankfurter  Journal  vom  20.  mai  1S73. 

6)  frei  und  bildlich  in  mancherlei  weise,  dem  fem.  schranke 
entsprechend: 

euch  fürsten  ist  der  Rhein  ein  gar  zu  enger  schrancken; 

ihr  müsset  nach  Paris  zu  euren  alten  Francken. 

HorriiAKNSWALDAU  auserles.  ged.  2,187; 

noch  in  seinem  schrancken  bleiben,  intra  carceres  stare,  er 
schreitet  über  den  schrancken,  extra  oleas  vagatur,  er  hältt 
sich  in  seinem  schrancken,  intra  terminos  manet,  einen  im 
schrancken  halten,  aliquem  in  officio  eontinere,  er  bleibt  in 
seinem  gebührenden  schrancken,  modice  et  modeste  vivit  Sieis- 
bacb  2,501; 

der  itzt  erzehlte  träum 
der  sey  forthin  ein  zäum 
und  ein  bewehrter  schrancken 
vor  traurige  gedancken. 

UoFFiATtsswALDAU  Qetr.  Schäfer  23; 
kein  herrscher  dieser  weit  ist  herrscher  der  gedancken, 
die  freiheit  hat  allhier  ihr  rechtes  Vaterland, 
in  diesem  zeiget  sich  der  liebe  grüner  schrancken, 
und  was  man  hier  verübt,  wird  keiner  weit  bekam. 

heldenbr.  109; 
ich  such  ein  neues  heil,  bald  mach  ich  mir  gedanken, 
mein  trübsahl  schwebe  schon  in  seinem  leisten  schranken, 
auff  morgen  «ei  die  nacht  der  traurigkeit  vorbei. 

Rist  Parnasi  126; 
schranken  der  zeit,  endlichkeit,  vor  dem  tode: 

drauf  mach  ein  jeder  nun  ihm  richtig  die  gedanken, 
ja  glaub  es  fästiglich,  das  er  aus  diesem  schranken 
gahr  bald  auch  wandern  musz  nach  einem  andern  plan. 

Sil. 
SCHRANKE.N,  verb.    1)  umlautlose  nebenform  zum  folgenden 
schränken,  mnl.  schrancken,  cancellatim  locare,  ex  tramverso 
ponere  Kilian;  glieder  verflechten,  umarmen: 
nü  was  diu  minn  ot  aber  hie, 
diu  sie  maniges  kuss  unt  sehränkens  niht  erlie. 

Lohengrin  3123; 
ab  schützende  schranke  zukommen  lassen,  im  bilde: 
damit  ich  all  mein  Teint  verpau, 
bald  hie  und  dort,  das  mich  ir  kainer  nit  verhau, 
6  keuschlich  frau, 
dein  billT  mir  darzä  schrancke! 

0.  V.  VVolkbnstein  100, 3, 18; 
in  technischer  spräche,  bei  zimmerleuten  und  küfern  schranken, 
breiter  und  faszdauben  außeigen:  2  personen  2  dage  die  solche 
borte  ..  uffdrugen,  schranckten  und  lagten.  Germania  25,  357; 
in  der  Waldwirtschaft  äste  und  zweige  der  waldbdume  beugen  und 
knicken:  wer  mit  dem  wald  schranckt,  kütlen  (blendert,  vgl. 
theil  2,  106)  oder  hecket,  on  urlaub,  der  ist  verfallen  fünf 
pfund  newer  heller,  doch  wer  mit  seinem  prennholz,  das  er 
auf  wagnus  des  pfands  holzt  und  heimfürt,  fürler  zu  seiner 
notturft  schranck  oder  lenttert,  der  wird  billich  dabei  ge- 
lassen, walds  Ordnung,  betr.  die  marggrevischen  unterthanen  so 
waldgtrechtigkeit  in  den  Nürmberger  weiden  haben  (1535)  E  {Über- 
schrift nit  schrancken  mit  dem  wald). 

2)  intransitives  schranken,  wanken,  nur  mhd.,  vergl.  unter 
schrankein. 

SCHRÄNKEN,  verb.  kreuzweise  setzen  oder  legen,  flechten;  ahd. 
screnchan,  screnken,  mhd.  mnd.  schrenken,  mnl.  schrencken 
neben  schrancken  Kiliax;  in  engster  etymologischer  beziehung 
zu  schräg  und  schrägen  {vgL  oben  sp.  1618)  und  zufrühest  ganz 
sinnlich  sowol  auf  holz- ah  flechtwerk  bezogen,  dann  mannigfach 
erweitert. 

1)  schränken,  kreuzweise  oder  schräg  setun,  vom  zäun-  oder 
gitterholz,  auch  vom  brennholx:  geschrenckle  gelter,  canceUi, 
geschrenckt,  cancellatim  Dasip.;  schränken,  creuzweis  schräg 
über  einander  legen  oder  stellen,  als  gilter,  canceUatim  ponere, 
figere,  nexu  raiculato  clathrare  Frisch  2,  222*;  geschrenkte 
zäune  Schmeller  2',  609;  die  bäcker  schränken  das  holz  in 
den  ofen,  wenn  sie  es  kreuzweise  über  einander  legen.  Aoelonc; 
da  lag  das  brennholz  so  accurat  gesägt,  gespaltea  und  cal 
schränkt.  Göibe  20,43; 

aulT  ein  lusamb  gescbrenckien  flos«.    H.  Sachs  1,149; 
bei  glasmachern  heisxt  schränken,  schrenken  (Jacobssok  4,  49') 
eine  gewisse  art  der  Vereinigung  eines  glaskekhes  mit  seinem  fusze, 
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wobei  der  Ittitere  sunächst  schräg  angefügt  wird;  bei  gruni- 
stücken,  saunwerk  legen:  dann  schrencke  man  ein  heg,  etwan 
zwänlzig  oder  mehr  scbucb  dick.  Fhoksperger  kriegsb.  1, 134' ; 
sie  waren  sonst  eine  so  grosze  bewunderin  der  baren  und 
pfauen  von  taxus,  womit  in  ibrer  Jugend  die  fürstlichen 
gärten  geschränkt  waren.  Müsrr  patr.  phant.  2,324; 
doch  sein  (des  haqes)  len^  nit  weit  umbneug, 
es  was  geschrenckt  mit  lut.    Hättlerin  2,59,17; 

bezogen  auf  anderes  legen  in  ähnlicher  art:  die  andern  zwei 
Schwerter  kreutzweisz  zum  kreutzstreich  daraufT  geschrenckt. 
FiscBART  bienk.  29' ;  die  spiesze  schrenken  zum  angriff.  Schm. 
2*,  609  (ottJ  Aventin); 

die  ritter  kamen  sich  entgegen  unverdrossen, 
die  lantz'  halt'  jeder  schon  geschrcnket  und  geschlossen, 
aus  festem  eichenholtz  zwei  grosze  starcke  stück. 
heraldisch  :  ^-  "•  "'  W««""  ^riost  22, 64, 6 ; 

die  Stangen  beide  wftren 

Ar  den  heim  durch  Hellten  pris 

geschrenket  schöne  in  criuzewis. 
seonend  •  ^"  *•  ^^^^buro  («rnet  420; 

sus  si  dö  sundir  bleichiu 

des  heiligiu  crüzis  zeichin 

mit  andäcbt  vor  sich  schrenktin 

und  an  di  viende  sprenktin.    Jkroschin  20034; 

in  gewerblicher  spräche:  bey  den  sägescbmieden  wird  die  säge 
geschränkt,  wenn  die  zahne  aus  einander  gebogen  werden. 
Adelung;  schränken  den  mülstain,  querfugen  in  denselben 
hauen  Schmeller  a.  a.  o. 

2)  schränken,  im  sinne  des  windens  und  flechtens  durch  ein- 
ander, von  wachsendem,  zweigen,  ästen:  so  naiget  sich  {bei 
palmbäumen)  der  er  zuo  der  sien  und  schrenket  sein  este 
zwischen  ir  este  und  ie  der  sien  zwen  este  drucken!  sich 
zesamen  und  umbviVhent  des  ers  ainen  ast.  Mecenberg  337,12; 
er  (corallus)  ist  auch  den  poesen  gaisten  wider,  und  daj  ist 
leiht  dar  umb,  da;  er  dick  kräugiot  ist  und  sein  est  hin  und 
her  schrenkU  439,23;  haselwurtz  ist  ein  wolriechende  wurtzel 
über  zwerch  hin  und  her  geschrenckt.  Bock  kräuterbuch  49; 
verwickelt  und  geschrenckt  wie  die  christwurlz.  131; 

dasz  eppi|  überall  sich  um  die  erlen  flicht, 
und  um  die  dörner  schrenckt. 

LoHKNSTaiN  in  den  auserles.  ged.  1,276; 
da  wo  die  rose  verliebt  sich  um  die  myrte  schränkt. 
im  bilde-  Wikland  5,181  (verkl.  Amor  3,60); 

ins  Teuer,  dessen  glulhgewalten  ... 
aufquollen  in  busch-  und  baumgestaiten, 
mit  oben  sich  küssenden,  schränkenden  wipfeln, 
wölken  halben  rauchs  auf  den  gipfeln. 

RiJCKKRT  (1882)  12,  70  ; 

von  gewobenem,  flechtwerk,  so  in  der  Jägersprache:  wenn  nun 
(beim  jagen  mit  hohen  tüchern)  an  ein  tuch  die  ober-  und 
unterleine  angezogen  und  angebunden  worden  sind,  wird  der 
Wechsel  des  andern  tuches  sogleich  vom  wagen  gezogen, 
und  an  das  andere  tuch  geknebelt,  vorher  aber  die  ober- 
leine über  die  vorher  angezogene  oberleine  einmal  herum 
geworfen  (geschlungen  oder  gewunden),  welches  in  der  Jäger- 
sprache das  schränken  der  leinen  genannt  wird.  Jacobsson 
6,140*;  wenn  aber.,  die  oberleinen  mit  einander  geschrenckt 
werden,  so  hält  eine  in  die  andere  recht  fest.  Dübel  2,  37'; 
und  sonst:  diesen  brieff  gab  Solande  der  magd  mit  sammt 
seinen  in  golde  geschrenkten  namen  (namensiuge).  polit.  Stock- 
fisch 267;  es  sind  dieselben  (haare)  kilnstlich  in  einander 
geschrenket  und  geflochten.  Winckelmann  4,140; 

trauteste,  nim  das  gehenk,  noch  warm  vom  busen  der  freundln, 
zum  andenken  von  mir:  mein  oam'  aus  eigenem  haar  ist 
vorne  geschränkt.  Voss  1,  140; 

büdlUh:  das  gewebe  unsers  lebens  und  wirkens  bildet  sich 
aui  gar  verschiedenen  fäden,  indem  sich  nothwendiges  und 
zaflilliget,  willkürliches  und  rein-gewollles  . .  durch  einander 
schränkt.  GOtbe  4S,122; 

die  freundscbaft  meiner  brüst, 
die  dieses  schlechte  blat  (j/eäicht)  um  deine  krintze  schrkncket. 
rednerisch:  Göhth.«  601; 

de«  bagondfl  leb  dar  üf  denken, 

war  man  mochte  (chreukeo 

rede  her  In  dlz  mtre. 

11.  V.  KiOLiwiTi  Vaterunser  4636; 

ffM  reimen  {vgL  datu  unten  schrankweise):  {dass  das  sonnet) 
vielleicht  wegen  seiner  bin  und  wieder  geschrenckten  reime, 
die  Taut  einen  andern  laut  als  die  gemeinen  von  sich  gelten, 
also  se;  getaulTcl  worden.  Opitz  poeterey  IM  Witkowski;  die 
IcUleo  Mcks  verse  {des  sonnets)  aber  mOgen  sieb  ..  schrencken 


wie  sie  wollen.  187;  hier  {in  den  vierieilen)  reimen  sich  der 

erste  und  letzte  versz  so  weiblich  sind  zucsammen,  und  die 

milleren  zwei  männlichen  deszgicichen  zucsammen.    wiewol 

man  auch  einen  umb  den  andern  schrencken  mag.  190; 

Jungfern,  soUn  sie  lichter  nemen,  wollen  sie  versichert  sein, 

dasz  sie  auch,  wie  in  dem  deutschen,  so  sind  fertig  im  latein. 

sollen  binden,  sollen  schrencken  auff  gut  deutsch;  (Joch  gleich- 

wol  wissen, 
auf  lateinisch,  was  gehöre,  dasz  die  verse  gehn  auf  füssen. 

LoGAU  3,186,74; 
ich  sinn'  und  sinn'  auch  nur,  und  kan  mit  allem  dencken 
nicht  ein  geschicktes  wort  in  nette  reime  schräncken. 

GÜMTUKR  711; 

part.  geschränkt,  von  einer  besondem  art  des  Strickens,  ver- 
dreht, von  hinten  her:  eine  geschränkte  masche  Schmid  schwäb. 
wb.  478;  von  da  her  auf  unaufrichtiges,  hinterhältiges  wesen 
übertragen:  zuo  gleicher  weisz  sol  ein  mensch  leren  (Urnen) 
in  jm  selber  haben  solche  warheyt  das  sein  hertz,  sein  zung 
und  seine  hend  eins  seien  .  .  derselb  sol  vor  allen  dingen 
fleisz  ankeren  das  er  sy  uffrecht  und  schlecht,  nit  betrogen, 
krumm  und  geschrenckt.  das  nenn  ich  geschrenckt,  do  eines 
hat  ein  rechte  zung,  gibt  guote  wort,  haltet  sich  in  seiner 
red  ulT  das  recht  ort,  aber  dabey  ist  sein  hertz  gantz  falsch, 
hanget  auf  dye  lincke  sitten.  Keisersberc  seelenpar.  91*;  wo 
personen  sind,  die  geschrenckt,  listige,  bescheide,  und  zwi- 
faltige  Zungen  hond.  95*;  schränken,  figürlich,  nicht  gerad  zu 
gehen,  sich  verstellen  Frisch  2,  222'  {mit  beispielen  aus  demselben 
Schriftsteller). 

3)  schränken,  von  gliedmaszen:  er  satzt  sich  auf!  ein  beth 
und  schrenckt  ein  fusz  über  den  andern.  i4«mon  bog.  A2; 
schrencket  auch  zum  behelff  darwider  (gegen  das  wehen  der 
winde)  die  fusz.  Fiscbart  f/iz.  530;  (er)  blieb,  die  arme  über 
die  brüst  geschränkt,  mit  gesenktem  haupte  vor  mir  stehen. 
WiBLAND   Aristipps  briefe2,bZ; 

Jäcöb  die  heute      über  ein  andere  scranchte. 

ijenesis  in  den  funägr,  2, 75, 30 ; 
swen  liebes  arme  schrenken 
getwuugenlich  betastet, 
den  mag  woi  nicht  bekrenken 
unm&tes  mut,  sin  herze  rflwiich  rastet, 

11.  V.  Laber  jagd  148; 
das  mich 
höflich 

mein  schöner  puel 
gdn  tag  freuntlichen  schrencket. 

0.  V.  WOLKENSTRIN  32,3,22; 
dann  wie  die  leiber  beyd  hier  waren  hart  vereint, 
zur  ruh  auch  so  geschrenckt  die  seelen  kommen  sevnd. 

D.  V.  D.  Werder  Ariost  18,167,8; 
Diana  steigt  herab  auf  die  gewölkten  lüfTte 
zu  dem  Eodymion  in  Latmus  düstre  grülTte, 
der  ihr  der  armen  schnee  um  ihre  brüste  schr&nckt. 

LouENSTEiN  t'i  den  ausertes.  9ed.  1,267; 
nur  band  in  band  geschränket!    J.  E.  Schlegel  2,520; 

junger  efeu  kann  am  stamme  nicht  brünstger  kleben, 
als  sie  um  seineu  leib  die  runden  arme  schrankt. 

WiELAMD  22,249  (Ob;ron  6,  4); 
aber  darauf,  die  bände  faltend, 
sprach  Nala,  geschränkt  vor  der  brüst  sie  haltend. 

RÖCRBRT  (1882)  12,15; 

schränken,  die  füsz  über  einander  legen,  wie  die  Türken, 
mit  geschränckten  fQssen  essen,  decussatim  sub  corpore  positis 
pedibus  sedere  Frisch  2,  222* ; 

die  saubre  Lcsbia  sasz  mit  geschrenckten  füssen, 
ihr  netler  fioger  war  um  schuh  und  strümptf  bemüht. 

lioFFMAnnswALDAU  aunerles.  gcd.  6,  2; 

bei  Jägern  laufe  schränken,  dem  getöteten  wilde  kreuzweise  falten ; 
geschränkte  flügel  und  füszc  bei  hennen,  wenn  sie  zum  braten 
zugerichtet  werden  Schmid  schwäb.  wb.  478. 

4)  schränken,  an  das  subst.  schranke  näher  anlehnend,  eng 
einsi  hlieszen ,  wie  mit  schranken  umgeben  (vgl,  dazu  auch  be-, 
ein-,  um-,  verschränken): 

der  dat  nicht  bedenchet, 

der  muot  immer  sin  geschrencbet 

in  der  öwigen  nötschranse. 

II.  V.  Melk  erinnerung  933; 

mir  wars  wie  dem  kinde  das  ihr  in  enge  windlen  achrankt. 
der  junge  GOtbk  3,30; 

eh  die  tieffe  was  geschrencket.    11.  Sacis  1,373; 
natur,  die  solchen  siarrken  klang 
In  ein  paar  federchen,  die  kaum  zu  aehen.  Rencket, 
und  einen  das  gehör  beiaubernden  geiang 
In  solche  dünoe  haut  und  larien  schuabel  schrencket  (ivi«  hri 
der  titichtigatt).    üaocERS  1,62; 
wenn  dl«  sonn«  wald  und  feld 
lo  die  warmen  arm«  schrencket.    113; 
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lasz  uns  unsres  geistes  kraft  auf  des  nutzens  menge  lenken, 
die  ein  liebreicb-weises  nreseu  in  so  kleineu  platz  zu  schräncken, 
in  ein  so  verächtlich  kraut  (das  gras)  die  beschalTeabeit  zu  senken, 
voller  buld,  entschlossen  hat.      7,t>23; 

der  cörper  rauben  stofT,  wer  schränkt  ihn  in  gestalten, 
die  stau  verändert  sind,  und  doch  sich  stäts  erhalten? 

Ualler  7S,- 
wenn  ihr  den  räum  bedenkt, 
der  die  prinzessin  und  die  kleinen 
und  unsern  kauz  so  nah  zusammen  schränkt. 

WiBLAtsD  18,152; 

unkundig  einst  des  kriegs.  und  leicht  zu  übermeistern, 
beOeiszen  sie  sich  jetzt,  in  reih  und  glied  geschränkt, 
der  scblauerdachten  zucht,  die  unsre  beere  lenkt, 

GoTTBR  2,418; 

in  der  mutter  kühle  brüst  fühle  wurzelnd  dich  hinein,  _ 
liebefasernd  in  ibr  herz  schränke  dich  und  schweige  still ! 
RccEEitT  ges.  ged.  1,399  (liebesfrühl.  1,52); 

in  reimender  Verbindung  mit  renken  {theü  8, 805): 

nu  schrenck  und  renck     dich  auff  die  benck.    Garg.  248*; 

unsinnlieh,  ausschlieszliche  beziehung  und  benutzung  hervorhebend : 

wer  sein  geldt  nit  auff  wucher  schrenck. 

und  nimb  nit  miet,  gab  oder  scbenck.    H.  Sachs  5, 12*. 

5)  schränken,  vori  einem  schrägen,  wankenden  gange,  »ie 
sonst  mhd.  schranken  {vgl.  schranken  2,  sp.  163S) :  schräncken, 
die  füsse  über  einander  setzen  im  gehen,  mit  den  fusz-sohlen 
nicht  in  einer  Linie  eines  jeden  fusses  im  gehen  bleiben  als 
ein  betrunckener,  incertis  vestigiis  incedere,  variari  FaiscH 
2,222';  schräncken,  hinken,  varicare  222'  {aus  der  gemma 
gemmarum,  schrencken  Diefesb.-WClcker  845);  in  weidmän- 
nischer spräche  von  der  gangart  des  hirsches:  das  schrencken 
des  hirsches,  da  derselbe,  wenn  er  gehet,  mit  seinen  tritten 
von  einander  oder  ausgekretet  gehet,  dasz  man,  zumahl  bejm 
Schnee,  meinet,  es  wären  zwey  thiere  gegangen.  Göchhaüsen 
not.  ven.  24;  schränken  thun  die  hirsche,  indem  sie  nicht  in 
gerader  linie  fortschreiten,  sondern  immer  einen  tritt  auf  die 
rechte  und  den  andern  auf  die  linke  seile  machen.  Heppe 
jagdlust  (1784)  3,  804;  vergl.  dazu  das  subst.  schrank  4,  oben 
sp.  1632;  anders  geschränkt  stehen,  mit  ausgespreizten  beinen: 

ich  sieb  dort  junge  wölfflein  ligen, 

darob  die  wölffm  steht  gescbrenckei.    H.  Sachs  5,251*; 

ton  der  schiefen  richtung  her  übertragen,  ein  überschreiten,  über- 
gehen in  anderes  bezeichnend:  und  also  hebent  geswistride  die 
erste  sippe,  diu  elicben  von  vater  und  von  müter  an  zweiunge 
sint  geborn.  ist  aber  zweiunge  an  den  kinden,  so  mugen 
si  an  einem  lide  niht  gest^n,  und  schrenkent  an  ein  ander. 
Schwabenspiegel  6, 1. 

SCHRANKE.NBRECHER,  m.  der  hindernde  schranken  durch- 
bricht : 

0  scbrankenbrecher,  unumschränkter  allbeschränker, 
bochdenker  nennen  dich  des  höchsten  gutes  denker. 

Rdckert  12,  273. 

SCHBANKENHOLZ,  n.  geschränktes  holz,  namentlich  brenn- 
holi  {vgl.  schränken  l):  das  alte  reff  machte  ein  gruben,  legte 
auff  beiden  selten  der  gruben  schranckenholz,  zündt  das  an, 
darzwischen  legt  sie  in  die  mitten  jren  todten  son.  buch  der 
liebe  206*. 

SCHRANKENLOS,  adj.  und  adv.,  keine  schranken  habend, 
ohne  hinderung  oder  einschränkung :  der  goltesläugner  behält 
die  innere  Verbindlichkeit  der  naturgesetze  bey,  er  wird  also 
nicht  ganz  schrankenlos.  Auelcng;  da  will  der  geist  zu 
schrankenloser  allgemeinheit  sich  ausdehnen.  Bettine  briefe 
2,  196;  wie  weit  am  fernen  himmel  die  Sterne  schwammen 
in  des  unermesziichen  blauen  meeres  sclirankenlosem  räume. 
J.  Gotthelf  Uli  d.  kneeht  402  Vetter;  dasz  ein  wille  alle  jenen 
unermesziichen  schaaren,  die  dem  islam  unterworfen  waren, 
schrankenlos  gebot.  Giesebkecbt  gesch.  d.  d.  kaiserz.  1^,499; 
durch  den  schrankenlosen  aufwand  der  letzten  zeit.  Gbill- 
PARZER  11,229;  bei  solch  schrankenloser  freigebigkeit  ist  auch 
der  grOszte  reichtum  zu  erschöpfen.  Keller  •rerie7, 355;  in 
Hannover  waltete  das  regiment  der  herren  stände  schranken- 
los. Tbeitscbke  gesch.  1,47; 

bei  dem  Styx,  desz  schrankenlose  macht 
•elbst  götter  sklavisch  beugt.      Scuillrr  1,338; 
keins  kann  vom  andern  bleiben, 
das  schrankenlos  gesehn 
im  anderen  das  treiben 
von  gottes  odemwebn.    laatRitMi«  13,396. 

SCHRANKENLOSIGKEIT,  f.:  von  einem  geisle  träume- 
riscber  willkür  und  schraukeulosigkeit  besessen.  Keues  wake 

1,  276. 


SCHRANKENRAU.M,  m.  räum  durch  schranken  umschlossen: 
es  fehlt  einem  solchen  kämpfe  gerade  an  allem:  an  ritter- 
lichem Schrankenraum,  ao  kreiswärteln  and  kampfrichlera. 
Götbe  60,  284. 

SCHRANKENWAND,  f.  wand  die  eine  schranke  bildd: 

doch  ward  gestürzet  nieder 

die  schrankenwand  von  koth.    Iibuman»  13,196. 

SCHRANKEN  WERK,  n.  ein  aus  sehranken  bestehendes  werk 
Kr&xer  bei  Campe,     vgl.  auch  schrankwerk  1. 

SCHRANKFENSTER,  n.  1)  fenster  eines  schrankes.  2)  wie 
Schränkfenster:  schranckfenster,  un  treillis,  transenna.  neues 
dict.  {Genf  1695)  317. 

SCHRÄ.NKFENSTER,  n.  aus  gitterwerk  zusammen  geschränktes 
fenster:  schranckfenster,  gdosia  dt  fenestra,  vne  Jalousie 
RÄüLEl.f  798*. 

SCHRÄNKICHT,  adj.  und  adv.  in  verschränkter  art:  schrän- 
kicht  {neben  schränklicht)  clathratus,  cancellatus,  et  cancellatim, 
clathrorum  instar,  metaph.  coactus,  coarctatus,  coangustatus, 
limitatus,  circumscriptus ,  et  adstricte,  restricte ,  arcte  Stieler 
1733;  in  der  oberdeutschen  form  schränket:  die  mülstein  recht 
einzurichten,  musz  man  die  beede  steine,  wann  sie  etwan 
gar  zu  heel  und  schlipSrig  worden,  fein  klein  und  schräncket 
bauen.  Hohberg  2,  81*  {vgl.  dazu  den  mühlstein  schränken 
unter  schränken  1  am  ende,  oben  sp.  1639). 

SCHRÄNKKLINGE,  f.  bei  den  sägeschmieden  eine  stählerne 
mit  kerben  an  beiden  seifen  versehene  platte,  die  säge  damit  zu 
schränken  Adelung;  schrenkklinge  in  einem  schraubestock  (des 
zeugschmiedes)  Jacobssoh  4,  49'. 

SCHRÄNKLEIN,  n.  kleiner  schrank  (vergL  schränkchen): 
schränklein,  riscus,  armariolum,  cistella,  cisteUula,  kleinod- 
schränklein,  dactylotheca  Stieler  1915  {dazu  nebenform  schränk- 
lein 1732,  vgl.  unter  schrank  6):  Dorothea  brachte  schlQssel 
herbei  und  öffnete  die  wohlverwahrten  schränklein  eines 
groszen  buffets,  in  welchen  ein  altertümlicher  sUberschatz 
schimmerte.  Kellek  werke  3, 173. 

SCHRÄNKLICHT,  adj.  und  adv.  in  verschränkter  art  {vgl. 
oben  schränkicbt) :  die.. heiligen  cörper  liegen  unter  der  erden 
scbrencklicht,  denselben  ort  heiszen  sie  cripta,  die  hole. 
Luthee  tischr,  23S'. 

SCHRÄ.NKRAHMEN,  m.  rahmen,  der  aus  in  einander  ge- 
schraubten theilen  besteht.  Kbamer  bei  Cahpe. 

SCHRANKSCHLOSZ,  n.  schlosi  an  oder  zu  einem  schranke. 

SCHRANKSCHLÜSSEL,  m.  schlüssel  für  einen  schrank. 

SCHR.ANKTHÜR,  f.  thür  eines  schrankes:  wenns  mich  be- 
troffen hätte,  ich  hinge  schon  aufgeknüpft  an  meiner  schrank- 
thüre  da.  Cbamer  an  Bürger  {Bürgers  briefe  \,l");  zwischen 
gemaserten  zimmer-  oder  schrankthüren.  Keller  werke  3,  12u. 

SCHBANKWEISE,  f.  weise  aller  meistersänger,  wol  vom 
schränken  der  reime  so  genannt:  schranckweis  Romers.  Rötbe 
Reinmar  von  Zweier  163;  die  schranckweis  Hansz  Foltzens. 
Wagesseil  meisters.  539;   in  der  schrankweis,  fastn.  sp.  1447. 

SCHRÄNKWEISE,  adv.  auf  geschränkte  weise,  schräg  oder 
kreuzweise  überänander;  bei  buchdruckern ,  buchhändlern  und 
buchbindern  auf  solche  weise,  dasz  ein  buch  mit  der  glatten  seite, 
wo  die  brücke  der  zusammengelegten  bogen  befindlich  sind,  über 
der  rauhen,  wo  die  bogen  offen  sind,  befindlich  ist,  damit  sich  die 
bogen  und  lagen  verschiedener  bücher  nicht  vermengen  und  man 
sie  sogleich  von  einander  sondern  kann:  die  bücher  schräok- 
weise  legen  Campe,  älter  und  im  allgemeineren  sinne  schranks-, 
schränksweise:  darnach  schwang  er  den  reiszspisz,  setzt  ju 
gerad,  setzt  jn  scbrancksweisz.  Garg.  177*  {vgL  dazu  spiesze 
schränken  unter  schränken  1);  wasser-strahlen  . .  die  sich  im 
erhöben  von  einander  gaben,  und  in  der  mitten  über  dem 
brunnen  scbräncks-weise  über  und  durch  einander  schössen. 
Zesen  Rosemund  53. 

SCHRANKWERK,  n.  l)  wie  scbrankenwerk,  s.  d.:  scbrank- 
werk,  claUiri  Comemi  vorpforte  51*. 

2)  werk  das  einen  schrank  vorstellt:  es  (ein  haut,  in  einem 
träume)  war  gleich  einem  alten  edeln  schrank-  und  täfer- 
werke  ganz  von  dunkelm  nuszbaumholz  gebaut  mit  unzäh- 
ligen gesimsen,  kassettierungen,  füllungen  und  galerien. 
Kelleb  werke  1, 120. 

SCHRANKZALN,  m.  sepes  ex  lignis  decussatim  positis  Frisch 
2,  222'. 

SCHRANNE,  f.  gesteü  einer  bank,  eines  Verkaufsstandes,  bank 
und  stand  selbst. 

1)  das  wesentUch  auf  das  hoehdetUsche  gebiet  hesehränkle  wort, 
das  alt  ahd.  scranoa  (Gbaff  6, 581  fg.),  mhd.  schranoe  vielfach 
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bezeugt  ist,  und  in  der  Umsetzung  scharren,  scharn,  auch 
als  schäme,  scherne,  schira  bis  über  Mitteldeutschland  hinatts 
nach  I^iederdeutschland  reicht  (vgl.  oben  theil  8, 2212.  Schilleb- 
LfßBEfc  4,  '9'),  hängt  eng  zusammen  mit  ital.  scranna,  feld- 
stuhl, gerichtsstuhl,  franz.  escran,  ecran  Ofenschirm;  das  Ver- 
hältnis beider  wortreihen  zu  einander  aber  ist  dunkel,  und  nicht 
sicher  festzustellen,  ob  die  romanischen  worte,  tcie  Grimm  rechts- 
allerth.  Sil  und  DiBz  tob.  der  roman.  sprachen  2,65  wollen,  aus 
dem  deutschen  stammen ,  oder  ob  nicht  vielmehr  das  deutsclie 
schranne  eine  frühe  entlehnung  aus  dem  romanischen  ist;  die 
Unsicherheit  bleibt,  so  lange  eine  befriedigende  etymologie  des 
Wortes  noch  nicht  gefunden  ist.  für  die  deutschheit  des  Wortes 
kann  die  nebenform  scbrange,  die  allenfalls  mit  dem  subsl. 
schrägen  sidt  vermitteln  liesze,  nicht  sprechen,  da  sie  erst  spät 
vorkommt  und  vielleicht  den  bedürfnis  näherer  formeller  an- 
lehnung  an  das  in  der  bedeutung  mehrfach  anklingende  schranke 
{vgl.  dazu  unten  5)  ihre  entstehung  verdankt:  als  wier. .  dohin 
{nach  München)  kämmen,  hatten  die  bacehanten  herberg, 
unser  aber  dry  kleinne  schützen  keine,  wollen  gägen  nacht 
in  scbrangen,  das  ist  kornniarkt  gan  liggen  uff  die  koren- 
•eck.  Tb.  I'l&tteii  2S  Boos; 

der  muoj  immer  sio  geschrencbet 
in  der  äwigen  nötschrange, 
uut  chumt  ouch  nimmer  danne. 

H.  V.  Melk  erinnerung  933; 
er  schuor  da;  man  bereit 
dat2  Veitkirchen  eine  schrangen 
wit  uude  langen.     Uttokae  00315; 

auch  niederdeutsch:   scbrange,  fleischmarkt,  fleischbank,  ist  in 

Hamburg  und  an  andern  orten  üblich,  brem.  wb.  4,  691 ; 

wen  se  vam  pludermarckt,  und  schrangen  etwas  kopen. 

Laursmbbbg  scheizgeil.  2,  732 ; 

Übrigens  neben  der  form  scbrande:  dasz  auch  nemants  an- 
derstwa  kauff  noch  verkauff  dann  in  offner  schrand.  d.  städte- 
chron.  23,  337,  7 ;  das  er  uf  ain  schrauden  stunde.  Zimm.  ehr. 
S*,  417,  33.  eine  masculine  form  bei  Müser  :  hier  liegt  auch 
noch.,  ein  alter  fleischschranne.  osnabr.gesch.  2,  I3l;  dereine 
bischof  nahm  von  dem  kaiser  den  schrannen,  woraus  jeder 
sein  fleisch  nehmen  muszte.  21S,  ist  sonst  nicht  bezeugt,  jetzt 
hat  sich  das  wort  ganz  nach  Oberdeutschland  zurückgezogen. 

2)  schranne  aü  bank,  jedenfalls  eigentümlicher  form,  die 
älteste  nachweisbare  bedeutung:  scamnum,  scrauna,  panch 
Steinheyeb  ahd.  glossen  3,  640,  9;  noc/i  jetzt  mundartlich: 
schranne,  schrand,  hölzerne  bank,  gemeiniglich  ohne  lehne 
ScHMiu  Schwab,  wb.  478;  tn  Franken  schranne  bank  mit  einei 
Tückenlehne,  pleonastisch  auch  schrannenbank  Scbm.  2^,  607; 
SU  besonderen  zwecken  bestimmt;  sitzbank  der  manche  in  der 
kxrche:  sedefitibus  omnibus  in  scaninis,  in  scrannöm.  Bene- 
dictinerregel  9,  11;  der  Verkäufer  von  dingen,  namentlich  brol 
und  fleisch  (vergl.  brot-,  fleischschranne):  carpenta  scbrann, 
•chrang  Dief.  102';  der  geldwechsler : 

xistiat  er  tbie  skrannon      tben  selben  koufmannon, 
Job  alla;  tbai  gisidili      so  det  er  tiiu  nidiri. 

Otfbid  2,  11,  17; 
auch  bank  auf  die  Verbrecher  bei  der  Züchtigung  geschnallt  werden: 
und  der  batschier  mochte  schlagen,  so  stark  er  wollte,  so 
rief  der  fremde  immer:  besser!  noch  besser!  und  den  jungen 
menschen  auf  der  schranne  fragte  er  bisweilen  mit  büh- 
nischem  lachen:  wie  thul's  bürschlein?  wie  schmeckt's? 
Hebel  2,230. 

3)  der  Verkaufsstand  selbst,  auch  wenn  er  eine  gedeckte  halle 
oder  einen  laden  vorstellt:  bairiseh  schranne  bank  oder  tiscli, 
oder  überhaupt  anstatt,  local,  gebäude,  das  zum  kauf  und  ver- 
kauf gewisser  dinge,  namentlich  brot  oder  fleisch  bestimmt  iU 
ScHH.  2',  603:  das  gewühl  in  der  schranne  war  für  diese  zeit 
grosz.  M.  IMevr  erzählungen  aus  dem  Ries  (1868)  1,120;  beson- 
ders getreidemarkt  Scdm.  a.  a.  o.:  darvor  haben  die  hucker  auU 
die  baureo  gewart  und  inen  das  treid  under  dem  stadtbor 
oder  aufT  der  gasscn  abkaufft,  ee  sie  in  die  scbrand  sind 
komen.  d.  stddtechron.  2:;,  337, 12  (Augsburg);  wacbtcr  . .  waren 
geornet  an  10  enden  in  der  statt  und  tili  auff  der  gassen 
Dod  in  der  scbrand  bei  der  naiht.  414,  \u. 

4)  schraime,  bank  für  richter  und  rechlsprecher :  auf  die 
•chrann,  da  ein  ieglicher  richter  ze  Hom  soll  sitzen,  gesta 
tamam.  n  Keller; 

diie  aachrdgende  mannen 

habt  mau  beytiizer  auIT  der  ichrannen. 

ScuMKLZi.  lobfpruck  07; 
daher  fkr  4i»  irtbchkett  des  gerichU  und  gericht  selbst:  ist  daj 
ein  man  dem  aodero  fUr  gcbiulet  drlstunt,  und  kumet  ieticr, 


dem  Ol  für  geboten  ist,  an  die  schranne.  Schwabensp.  88; 
sihet  ein  man  den  andern  vor  gcrihte  in  der  schranne  st^n. 
221,2;  swer  ouch  den  andern  überwiget  als  swer  als  ein 
phündic  phenninc  ist,  dem  sol  man  hül  und  här  ab  slahen 
an  der  schranne.  311;  das  ich  darzu  als  ein  onschuldiger 
dises  handeis  in  die  scbrann  zu  Laybach  geladen  wcrd.  urA'. 
Max.  271 ;  der  dreien  Sibyllen  pildnus  . .  haben  die  llömer  an 
ir  schrannen  offenlich  gesetzt.  Aventinus  ftair.  c/ir.  1, 172,  32; 
ist  im  (dem  Cato)  an  Vernunft,  reden  und  witz  in  raten  an 
der  schrannen  und  rechten  nichts  abgangen.  486,20;  ich  ßnd 
das  er  (kaiser  Otto  I.)  oft  selbs  (wie  damals  der  brauch  war) 
auf  den  freithoven  an  offner  scbran  gesessen  ist  und  recht 
gesprochen  hat.  2, 350,  32;  also  kamen  die  zween  gefurt  in  das 
capitelhaus,  auff  dem  pfaffenhoff,  daselbs  war  die  schrannen 
besessen  unter  dem  himel  (tu  Passau).  Luther  3,417"; 

sus  gie  er  mit  den  mannen 
ze  geriht  in  die  sciirannen. 

11.  v.  Neustadt  Apoll.  170S9; 
unrebt  geriht,  meineit, 
maneger  ou;  der  schrannen  treit. 

von  ijotet  Zukunft  5047; 
du  tuost  mich  zwingen  und  bannen 
als  ain  dieb  in  ainer  srannen, 
so  der  stät  an  dem  gericht.    teufeis  netz  880; 

auch  für  den  gerichtssprengel ,  vergl.  Schm.  2',  606  und  land- 
schranne  oben  th.  6, 135;  figürlich  ist  die  schranne  in  einigen 
oberdeutschen  gegenden  auch  die  gerichtsbarkeit,  der  ge- 
richtsbezirk.  Adelung,  schranne  ferner  in  Wien  name  des 
Stadtgerichts  und  des  gebäudes,  worin  es  sich  versammelt,  in  Krain, 
Kärnthen,  Steiermark  des  obersten  landgerichtes,  auch  schrannen- 
gericht,  der  Schreiber  desselben  heiszt  schrannenschreiber  Campe; 
schranne,  untersuchungshaus  der  criminalverbrecher ,  schran- 
nisten,  beisitzer  des  criminalgerichts.  idiot.  Austr.  (Wien  1824)  122. 

5)  schranne  für  schranke  (vgl.  dazu  oben  1);  beim  turnier: 

maniger  nach  gelingen 

in  die  schranne  kam, 

der  darinne  schaden  nam.    Ottokah  81943; 

vor  einem  altare: 

darnach  fand  ich  beym  creutzaitar  .  .  . 
ganz  köstlich  ziert  die  schrann. 

Scumelzl  lobspruch  81 ; 
vor  einer  bürg  (vgl.  schranke  3,6): 

dö  ständen  an  der  schrannen  vier  und  zweinzik  gotin  rieh. 

Wulfdietr.  C  bei  Lbxe«  haiidwb.  2, 787. 

6)  anderes  landschaftliches  schranne,  felskluft,  wol  aus  schrande 
erwachsen  und  zu  schrunde  (s.  d.)  gehörig:  Schweiz,  scbrann, 
im  Berner  oberland  die  schranne,  berglücke,  felsenritze  Stalder 
2,250:  ich  hörte  ein  brausen,  ein  gemurmel  in  den  gesiräucheu 
und  schrannen.  arm.  mann  im  Tockenburg  272; 

dort  in  dem  vogelsange 

sach  ich  vil  junger  wurme  iigen 

üf  bergen  und  in  scluannen  (:dannen). 

Virijiiiat  139,  8 ; 
durch  sehne,  regen,  wetter  und  wind 
musz  er  {der  kaulmann)  sein  unverdrossen  gscbwind, 
durch  berg  und  thal,  was^er  und  schran. 

H.  Sachs  1  (1558J,  337'. 

SCHRANNENGEHICIIT,  n.,  SCHRAN.NENSCHKEIBER,  m., 
vgl.  oben  schranne  4;  scbrannscbreiber,  scriba  judicii  Frisch 
2,  223*. 

SCHHANZ,  m.  fissura,  oberdeutsches,  zufrühest  im  mhd.  in 
gleicher  form  bezeugtes  wort,  zu  ahd.  scrintan,  scrinden,  mhd. 
schrinden  klaffen,  spalten,  ahd.  scrunta ,  mhd.  nhd.  schrunde 
risz,  Spalt,  kluft  gehörig,  wahrscheinlich  nicht  auf  eine  alte  dopppel- 
form  der  tu  gründe  liegenden  würzet  (gemeingerm.  skrand  und 
skrant,  vgl.  Kluge  etijm,  wfr.'  336'.  .Nohees  urgerm.  lautl.  183) 
zurückweisend,  sondern  eine  s-ableitung,  die  eine  vorform  ahd. 
scrant-8,  später  in  jetzige  Schreibung  übergeführt,  voraussetzt 
(vgl.  geiz  aus  ilterm  git-s  theil  4',  'ISilfg.).  auf  eine  solche 
a-ablettung  weist  auch  das  niederl.  verbum  scbrantscn,  niederd. 
Schranzen  hin,  vgl.  unten  schranzen  3. 

1)  scbranz,  rtiz,  spalt,  in  älteren  quellen  häufig:  der  schrantz, 
5CMsura,  effractio,  comminutio,  laniatus,  conscissura,  abruiiin, 
diremptio,  dirisura,  fraäio,  infractio,  scissio  Maaler  36t'; 
schrantz,  conscissura,  e/fractio,  laniatus  Scbottel  1408;  scbranz, 
conrii5ura,  effractio,  laniatus,  et  ipsum  clathrum  Stieleh  lUltt 
(all  seltenes  »ort,  für  das  lieber  scbrunz,  rtma,  fissura,  htatus 
gesagt  werde);  scbranz  Kaiscn  2,  223'  als  veraltet;  im  eigent- 
lichen sinne  und  bildlich:  den  drütten  und  lösten  spriing  (hct 
er  nach  allen  seinen  krOflen  und  ergrttf  den  brücf  [eine  auf' 
gehängte  Urkunde)  so  stark,  das  er  in  mit  gwalt  ab  der  schnür 
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risse,  darvon  hat  die  Signatur  noch  ihren  schranz  oder  rüss, 
wie  er  zu  sehen  ist.  Vüiinger  chron.SO;  sie  hellen  jetzt  all- 
bereit  in  deren  von  Bern  freiheiten  ein  groszes  loch  gebrochen 
lind  durch  die  keisserlichen  brieEfe  einen  heszlicbeD  schrantz 
gerissen.  Stettler  1,56; 

da;  cleinode  alles  tiI  mit  eio 
di  rotseben  abe  uf  einen  stein, 
da;  i;  zubrochen  solte  sin  .  .  . 
da  was  i;  wei;  got  sunder  schranz 
von  godes  willen  blibeu  ganz.    Etisnbplh  S633: 
vil  der  liebten  brünjen      die  e  wären  ganz, 
die  wurden  dö  entrennet:       sie  gewunnen  mangen  schrani. 

Wvlfäietr.  Ü  V  159; 
auf  die  verletsung  der  Jungfräulichkeit  bezogen: 

Marjä,  du  bist  diu  porte  ganz, 
da  dur  Ezechiel  äne  schranz 
saeb  gen  eiun  küuc  so  reine  und  euch  so  spaebe. 
holmarer  meislerl.  t.  75,  5; 

sonst  in  die  bedeutung  der  Uieke,  des  mangels  übergreifend: 

studier  ganz 
gar  sunder  schranz.    1,9: 

auch  von  einer  rtind/r/ 

doch  gienc  in  den  rücke  sin      ein  vil  ungevüeger  schranz 
einer  spannen  wit.  minnes.  3,241*  Hagen; 

bildUch:       si  waeren  komen  niht  in  not. 

gehabet  l'reude  an  ende  glänz: 
sus  muosten  liden  pine  schranz. 

Kolmnrer  haniischr.  7,266. 

2)  schranz,  knall,  an  den  ton  anlehnend  den  ein  plötdieher 
Spalt  oder  risi  erzeugt:  stlopus  backenschranz,  wenn  einer  die 
backen  aufblast  und  den  athem  mit  einem  klapf  laszt  häraus 
brächen.  Fßisics  1243';  backenschranz.  sclopus,  sonus  qui  emit- 
titur  e  buc^s  inßatis,  das  platzen  aus  den  aufgeblasenen 
backen,  wann  man  da  den  finger  geschwind  aus  dem  maul 
reiszt.  Fbisch  2, 223* ;  schrantz,  der  ton  eines  bruchs,  fragor, 
knall  Maaleb  361* ;  auf  den  schmetternden  trompetenton  über- 
tragen: schrantz,  der  trummeten  ton,  clangor  361*. 

3)  gestell  zum  Vogelfänge,  aus  einem  längs  in  der  mitte  auf- 
geschlitzten biegsamen  zweige  gebildet:  strick,  schrenz.  poglein, 
Valien,  sneller  {auf  dem  vogelherde).  yCirnb.  poL  313. 

4)  schranz  als  bezeicbnung  eines  jungen,  modischen  mannes 
(vgl.  dazu  das  masc.  schranze  unten),  im  14.  und  15.  jahrh. 
Miend,  möglicherweise  auf  die  modekleidung  der  zeit  volkstcitzig 
anspielend,  die  den  männerrock  schränzen,  aufspalten  musz, 
reil  seine  enge  nicht  mehr  erlaubt,  ihn  rie  bisher  hemdmäsxig 
anzuziehen  (vgL  Weisz  kostümkunde  3,1,67): 

ich  sage  iu,  da;  der  junge  schranz, 

bet  einen  beriin  kränz,    ges,  obenl.  3,244,1798; 

ich  erdxchte  e  ainen  tanz, 

daran  springt  manig  üppig  schranx.    teuf,  netz  1538; 

anrede  an  den  geliebten: 

mins  herzen  böhster  schranz.     ges.  abent.  S.tlB.Sl' ; 
bis  wilkoraen,  mein  lieber  schranz, 
der  mich  hat  durchwundet  ganz 
mit  des  meijen  louwe.     23S,  1550. 

5)  das  wort  lebt  in  neuerer  spräche  nur  noch  mundartüch 
oberdeutsch:  bair.  schranz  risz,  spalt  Schm.  2*,  609,  ebenso  in 
Tirol  Schöpf  645;  schwäb.  schranz  risz  in  tuchwaren  Schuid 
47S;  Schweiz,  schranz,  plur.  schranz,  risz  in  einem  kleid,  zeug- 
stoff  U.S.W.  HcnziKEB  230.  Tobleb  399;  hier  auch  an  die  be- 
deutung 2  angeschlossen,  im  unedeln  sinn  der  ton  der  blähung 
im  eingeweide  Staldeb  2,  3.>0. 

SCHKANZE,  ro.,  nebenform  zu  schranz  4.  \)m  der  spräche 
des  14.  jahrh.  kosend  für  den  geliebten: 

sie  wänt.  der  mit  dem  kränze 

waer  ires  herzen  schranze.    yet.  ahent,  3,226,1096; 

schon  aber  auch  im  Übeln  sinne,  für  einen  hoffärtigen,  niedrig 
schmeichelnden  menschen: 

ach  der  den  selben  schränzen 

die  büt  mit  Stäben  berte.    H.  v.  Labb«  jagd  316: 

geliche  eime  hunde 

redent  die  pausen  schränzen. 

H.  T.  NgusTADT  Apollon.  3020. 

1)  ««7  dem  1«.  jh.  besonders  gewendet  auf  niedrige  Schmeichler 
on  fürstenhöfen,  zunächst  in  dir  Zusammensetzung  bofschranze 
{th.  4,2, 1698  fg.),  erst  in  neuerer  spräche  daneben  auch  als  ein- 
faches wort  verwendet  {noch  Adeluhc  führt  nur  hofschranze 
auf,  erst  Campe  schranze  ßr  sich  in  der  bedeutung  des  höf- 
Ungs  mit  t'idelndem  nebensinne,  vgl.  dazu  oben  th.  4, 2,  sp.  1691 
nr.  3):  der  kaiser  hob  die  tafel  auf  zum  verdnisz  seiner 
scbponzen.  Mdsäus  l,r7;  er..liesz  sie  mit  leeren  magen  ab- 


ziehen, welches  souveraine  mittel,  das  lästige  geschroeisz 
der  gutschmecker  und  schränzen  zu  vertreiben,  die  beabsich- 
tigte Wirkung  that,  dasz  sie  wegblieben.  2,91;  Zetergeschrei 
der  schränzen.  Möbue  maler  A'otten  1  (tS90),  229; 

als  Proteus  zeigte  sich  ein  schranze. 

t'FEFFiL  i>oe{.  vers.  4.  84; 
und  als  sie  (die  prinzessiii)  mal  drauszen  in  rröblicher  scbaar, 
von  scbranzen  umlagert,  am  apfelbaum  war.     BcBeB*  33*; 
sagst  du:  gott!  so  sprichst  du  vom  ganzen, 
sagst  du  weit!  so  sprichst  du  von  schränzen. 
bofschranzen  sind  noch  immer  die  besten, 
*••  scbranzen  fürchte,  die  allerletzten.    Götbe  47,229; 
wollen  wir  nicht  seine  (des  kaisrrx)  heerde  sein, 
wollen  uns  nicht  von  den  pfaffen  und  scbranzen 
herum  lassen  rühren  und  verpflanzen. 

ScHiLLEi  12,51  {Wallentt.  lager  11); 
wie  sie  von  einer  ante  camera 
zur  andern  mich  herum  geschleppt,  mich  unter 
den  schränzen  stehen  lassen,  stundenlang.    71  {Piccol.  1,2); 
pfui  über  die  buhen,  hinter  dem  ofen, 
UDter  den  schränzen  und  unter  den  zofen! 

KöRMKR  leier  u.  sehwerl  78; 
vielleicht,  weil  ich  allein  kein  schranz  und  höfling, 
gewohnt,  zu  sagen  gradaus,  was  gemeint.    Grillpabzei  8,88; 

äand  oder  art  als  fem.  gefaszt,  neben  herrorhebung  des  mase. 
der  perton.  vgl.  dazu  unter  hofschranze  theil  4,  2, 1699: 

verbuhlt  und  beiszig,  naschend,  schmeichelnd,  feig 

und  frostig  beide,  trennt  ein  unterschied 

den  äffen  von  der  schranze,  jener  beiszt 

in  seine  kette,  dieser  küsset  sie.    Stolberg  3,73. 

SCHRANZE,  f.,  nebenform  zu  schranz  1,  risz,  spalt,  mhd. 
schranze  Lexbb  wb.  2,  7SS;  i»  obscönem  sinne,  das  weiblidie 
glied  meinend: 

schon  mir  meiner  scbrantzen.     0.  t.  Wolxekstkii«  58,3,9. 
SCHRANZE ,  f.,  wie  schranz  3,  gesleü  zum  vogelfange,  aus 
einem   längs   in   der   mitte  aufgeschlitzten  biegsamen  zweige  ge- 
bildet; bildUeh: 

dasz  sie  mit  lieb  nicht  werd  gefangen, 

und  in  der  schrentzen  bleib  behangen 

und  sich  beymiicb  verlobet  hat 

obn  jhr  eitern  wissen  und  ratb.    D.  Sachs  4,2,27'; 

der  Juncker  aufft  bulscbafft  meint  gangen, 

er  wird  gwisz  in  der  schrentz  bebangen 

meiner  frawen,  mit  einem  fusz. 

dasz  ers  zu  der  eh  haben  musz.    4,3,3*; 

wann  gewalt  der  geht  offt  für  recht. 

dasz  der  gring  in  der  schrentz  behecht, 

dem  gwaltign  in  die  hend  thut  fallen.    5,125'. 

in  Nürnberg.  Anspach  ist  die  schrenzen  auch  ein  flacher  korb 
zum  wegtragen  des  mistes  u.  dergl.  Sch».  2*,  609. 

SCHRANZEN,  rerb.  l)  für  schränzen,  einen  risz,  spaU  machen: 
der  selbige  degen 
ist  verwegen 

er  kan  wbl  scbranzen  durch  und  durch  die  haut  so 
ganze.    Uuland  volksl.  649. 

2)  sich  als  schranze  zeigen;  in  älterer  spräche  von  einem  der 
den  hof  macht,  schön  thut:  wann  nun  das  mittag  mal  ist  ver- 
zert,  ziehen  sie  herurab  schrantzen,  tretten  jrem  Elsele  fttr 
die  thür.  weltspiegel  oder  narrenscAi;f  (1574)  9S';  erst  neuer  am 
die  übele  bedeutung  des  subst.  angeschlossen: 

ich  kann  nicht  liebeln, 

ich  kann  nicht  schränzen.     Göthb  3,34; 

bofgeroäsze  löwen  schränzen.    56,88. 

3)  niederd.  scbranzen,  geben,  mittheilen,  zuwenden:  ^ncm 
wat  tö  schränzen,  nnetn  mittelbar  etwas  zuwenden,  Ursache  sein, 
dasz  einer  etwas  bekomme,  brem.  wb.  4,691;  auch  stark  essen: 
he  kan  god  schränzen,  t.^  ein  starker  esser,  hat  guten  appetit 
692,  zweigt  sich  von  der  bedeutung  des  reissens,  abreiszens  und 
zerreiszens  ab,  wie  sie  sich  im  niederl  noch  zeigt:  schrantsea, 
frangere,  rum{)ere,  laniare,  frendere  {neben  mandere.  dentibut 
frangere,  comminuere,  dentibus  conßcere  cibum,  popinari,  heluari, 
commessari)  Kilias:  ;rt;J  schransen,  vgl.  Fbaxck  etym.  woordenb. 
864;  auch  im  ostfries.  heiszt  schrantsen,  schranssen.  schransen 
reiszen,  raffen,  kratzen,  scharren,  sammeln  oder  an  sich  reiszen, 
dann  auch  gierig  essen.  te5  Doob^iaat  Kool>A5  3, 144*.  dieses 
schränzen  stellt  sieh  als  eine  s-bildung  zu  einem  nicht  mehr  vor- 
handenen schrand,  ri«,  abgerissenes  stück  dar,  zu  dem  unter 
schranz  aufgeführten  ahd.  verbum  scrintan  gehörig,  wozu  auch 
das  ostfries.  schran,  scharf,  schneidend,  stechend,  ritzend  u.s.w., 
schrander.  scharf  und  eindringend  von  sinn  und  verstand, 
scharfsinnig,  klug,  witzig  {a.  a.  o.)  fallen;  rdArwid  scbranzen  1 
«nd  2  unmittelbare  ableitungen  von  schranz  und  schranze  sind. 

SCHR.XNZEN,  verb.,  einen  schranz,  risz,  spalt  machen,  mhd. 
schrenzen:    schrentzen,    von    einander    zeeren,    abrumpere 
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Maaler  361';    schrentzen,    zerreiszen,    laeerare,    eonscindere   1 
Dentzler  2, 255';  schneide  die  binden  auch  dem  faden  nnch 
oder  schrenize  sie,  welches  das  beste  ist.  Würtz  pract.  der 
wundarmei  213; 

sin  gewant  vil  harte  rieh 

begund  er  nb  im  schrenzen, 

und  sine  wAt  engenzen 

vor  leide  und  ouch  vor  lorne. 

K.  V.  WcRZBrRC  Silvpster  4915; 
reflexiv,  auch  im  übertragenen  sinne  von  weichenden  persnnen 
{vgl.  dazu  abschrünzen  th.  1,109):  dasz  die  den  rechten  teil 
erwälind,  die  jn  {Christum)  überkummind  und  snchind;  denn 
Ton  jm  solle  sich  nieman  lassen  schränzen.  ZwmcLi  1,  75; 
deren  etliche  wurden  verzagt,  und  schrentzte  sich  nicht  eine 
geringe  anzahl  binden  von  der  Ordnung.  Stettler  1,60;  in- 
trans^v,  terreisxen: 

•1  (das  gevand)  tuet  wol  dest  i  schrenzen  und  schrindcn. 

teufels  netz  12934. 

noch  erhalten  hairisch.  schrenzen,  durch  einen  risz,  spall  trennen, 
tuech  auseinander  schrenzen,  die  rinde  eines  baumes  auf- 
schrenzen  Schm.  2*,  609;  tirolisch  das  papier  aus  einander 
schrenzen  Schöpf  645;  schveiz.  schränzen,  den  ton  von  sich 
geben,  der  mit  einem  bruch  oder  risz  verbunden  ist  sowol,  als 
einen  risz  mac/ien,  mit  den  eompositis  ab-,  auf-,  verschränzcn, 
ab-,  auf-,  urreisztn  Stalder  2,351;  in  Appenzell  schrenza, 
hier  auch  wie  laufen,  eilen,  eilig  arbeiten  Tobi.er  40<)';  im  Anrgau 
schränze,  einen  schranz  machen ,  intransitiv  einen  risz  werfen 
HoNZiKER  2;W ;  tn  Basel  schränze,  entzweireiszen,  z.  b.  ein  tuch, 
intransitiv  einen  laut  von  sich  geben,  wie  der  beim  tuchschränzen 
entstehende,  farzen  Seher  264',  u.s.w.;  bildlich:  an  den  an- 
dern ausgaben  abzuschränzen.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  39  Vetter; 
Schwab,  schränzen,  aufschränzen,  einen  risz  machen  Schmid  478. 
SCHRANZEN  BROT,  n.  brot,  lebensunterhalt  eines  schrämen  : 

weg  mit  dem  »klaven,  weg  von  liier! 
er  kriech  um  schranzenbrot.    Voss  4,34. 

SCHRANZENDIENST,  m.  dienst  eines  schränzen  oder  wie 
eines  schränzen:  statt ..  mich  an  die  nächste  straszenecke  zu 
stellen  und  zu  warten,  ob  mir  jemand  arbeit  geben  möchte, 
habe  ich  im  nichtswürdigsten  schranzendienst  meine  tage 
vergeudet.  Heyse  kinder  der  weit  1,228. 

SCHRANZENPACK,  n.  verächtlich  ßr  eine  gesellschaft 
schränzen.    Hoffmahn  v.  Kallersi.eben  leb.  4,29. 

SCHRANZENSCHAFT,  f.  zustand,  art,  wesen  eines  schränzen; 
auch  sämtliche  schränzen  zusammengenommen: 

die  schranienschaft  steckt  aug  und  ohr 

ins  innerste  von  allen  dingen.    Kl.  Schmidt  bei  Campe. 

SCHRÄNZLEIN,  n.  kleiner  risi:  nimb  dann  ein  flieden,  und 
bück  den  hueff  allenthalben  innwendig,  und  bey  dem  stral 
binden  reisz  dem  rosse  ein  schräntzlin.  Seüter  rossarzn.  358. 

SCHRAPE,  f.  Werkzeug  zum  schrapen,  kratzen,  mnd.  schrapc 
Schiller- Lt^BBEN  4,  133";  strigii  ein  schrape,  quo  stringimus 
equum  Tbochds  Q5';  man  sol  das  rosz  mit  scharffin  schrapen 
strigeln  und  rein  abwischen.  Zechendorfer  2,45;  schlesisch  die 
schrape,  pro  Striegel,  slrigilis  Steinbacb  2,502; 

wolde  he  den  perden  den  ers  striken  mit  der  schrape. 

Lauremderg  sclierzi/oil.  3,226; 

tn  talzwerken  ein  gerät,  um  schmutz  und  staub  von  dem  getrock- 
neten salz  abzukratzen,  vgl.  salzscbrape  oben  theil  8,1722;  auf 
schiffen  schrape,  auch  schraper,  krummes  eisen  an  hölzernem 
stiele,  allerlei  unreinigkeit  abzukratzen.  Jacohsson  4,  40'.  vgl. 
schrapfe  und  schrappe. 

SCHRAPEISEN,  n.  eisen  zum  schrapen;  bei  bOttchern  gerät, 
um  auf  den  boden  der  tonnen  ihr  arbeitszeichen  einzureiszen, 
auch  reiszer  genannt. 

SCHRAPELN,  verb.  leise  oder  wenig  schrapen,  kratzen,  scharren 
Campe;  bildlich,  in  niedriger  rede :  hatte  eine  reiche  wittwe  . . 
viel  gelt  zusammen  geschrapelt.  Kirchhof  w«ndunm.  (1602)3,263. 

SCHRAPEN,  verb.,  kratzen,  schaben;  zunächst  niederdeutsche, 
dann  ins  hochdeutsche  übergehende  Wortbildung,  mnd.  schrapen 
schaben,  kratzen,  Urigilare  Schiller -LCniiEN  4,133';  niederl. 
•chraepcn ,  rädere,  eorradere,  scalpere,  srabere  Kilian;  engl. 
•crape,  scharren,  kratzen,  altnord.  schwed.  skrapa,  ddn.  skrabe, 
akrave,  kratzen,  striegeln;  in  leichter  formverschiedcnheit  auf- 
tretend, mit  vocalschdrfung  auch  schrappen  (i.  d.),  schrabbcn 
(vgl.  oben  sp.  1614),  mit  hochdeutscher  verstufung  «clirapfcn,  vgl. 
auch  unten  scbr.lpfcn;  gehörig  zu  dem  verbum  ags.  icrepaii 
kratzen,  scharren,  dem  auch  unser  schröpfen,  ebenso  wte 
•cbnibheo  (s.d.)  zufällt;  rädere  nchrapcn  Dirk.  «SJ';  als  wirt- 
sekaftsmert    m    tandsthafUich    weiter    rerbrettung:     karloffeln, 


wurzeln  schrapen,  kratund  die  äuszere  haut  entfernen  (im 
gegensatz  zu  schälen) ,  wie  niederd.  wurteln  schrapen  brem. 
wb.  4,692,  röwen  schrapen  Däbnert  4t4'  u.a.;  von  pferden: 
strigilare  schrapen  Dief.  556';  ehe  man  aber  ein  pferd  zeumet 
und  sattelt,  musz  es  zuvor  wol  geschrapet,  gewüsch-  und  ge- 
kemmt  sein.  Coler  hausb.  252;  vom  säubern  der  zahne:  die  zäne 
schrapen,  dentes  scarificare  et  circumscarificare  Stieler  1917; 
intransitiv  auch  von  dem  thun  kratzender  und  nagender  lebe- 
wesen  und  dem  so  vorgebrachten  laute:  schrapen,  unguibus 
scabere  Schottel  1409;  mit  den  nageln  schrapen,  scabere  un- 
guibus, et  scalpurire  Stieler  a.a.O.;  die  maus  schrapt,  wenn 
sie  am  holzwerke  nagt ;  bildlich  namentlich  vom  zusammenkratzen 
des  geldes,  seitens  eines  geizigen  oder  armen:  nd.  to  sanien 
schrapen,  geld  to  hopc  schrapen  brem.  wb.  a.  a.  o.;  hochd.: 
andern  thcils  quälcte  sich  Avarus,  geld  zusammen  zu  schrapen, 
wie  er  mogte.  Simpl.  2, 149  Kurz; 

mit  Wucher,  kaulTen  und  verkaulTen, 

darmit  schrapt  er  grosz  geldt  zu  haufTen.    H.  Sachs  1,2,112'. 

vom  zusammenkratzen  eines  restes:  nd.  ick  will  dal  ötschrapen, 
ich  will  das  wenige,  was  noch  in  der  schale  oder  Schüssel  ist, 
mit  dem  lüffel  zusammenbringen  Dähnert  414*. 

SCHRAPER,  m.  der  da  schrapt,  zusammenkratzt:  geld- 
schraper,  geldgieriger  Wucherer,  vgl.  auch  schrapfer,  Schrapper, 
als  name  eines  gerätes,  vgl.  unter  schrape. 

SCHRAPFE,  f.  gerät  zum  kratzen,  hochdeutsche  form  zu 
schrape  {s.  d.):  die  schrapfe,  radula,  ralla,  rasorium  (neben 
schrape)  Stieler  1917;  das  pferd  mit  einer  schrapfe  bulzen, 
equum  strigili  tergere  vel  distringere.  ebenda;  als  martergerät: 

dö  hies  er  in  vir  binden 

und  im  den  Hb  durchschrapfen 

mit  iscriien  schrapTen.    jiass.  172, 10  Köpke. 

SCHRAPFEN ,  verb. ,  hochdeutsche  form  zu  schrapen  «nd 
schrappen  (s.  d.),  wenig  verbreitet,  auch  als  schraffen  auf- 
tretend, vergl.  nachher:  schrapfen,  rädere,  recler,  schaben 
Schottel  1408;  schrapfen,  eorradere,  zu  sich  scharren  ebenda; 
das  getreide  schrapfen,  sata  fruticescentia  falce  tondere,  den 
hart  schrapfen,  tondere  barbam  Stieler  1917,  mit  ab-,  weg-, 
hinwegschrapfen  und  beschrapfen;  von  pferden:  strigilare 
schröpfen,  schraffen,  scraffen  Dief.  556';  vom  getreide,  wie 
schrapfen  2  und  schrappen:  jetzund  wirt  man  müssen  die 
saat  schrapfTen  für  groszer  geilheit.  Luther  tischr.  415'. 

SCHRAPFEN,  verb.  1)  für  schröpfen,  s.  dort.  2)  neben- 
form  zu  schrapfen  {vgl.  auch  schrappen);  in  der  landwirt- 
schaft:  schräpffen  heiszt . .  die  spitzen  eines  und  des  andern 
getraides,  wenn  solches  im  frühling  allzustarck  oder  zu  geil 
wachset,  oben  mit  der  sichel  abschneiden,  vornemlich  ge- 
schiehet  dieses  schräpffen  an  dem  weitzen.  öcon.  lex.  2232; 
auch  vom  aufreiszen  der  rinde  kranker  bäume,  ebenda. 

SCHRAPFER,  m.,  vgl.  unter  schrabber;  ^lir  den  geizhaU: 
schrapfer  avarus  Schottel  1408  {neben  schrabber),  5.  auch 
Schrapper. 

SCHRAPPE,  f.  Werkzeug  zum  schrappen,  nebenform  zu  schrape, 
s.  dort,  in  Düringen  heiszt  schrappe  das  ge$chra]>pte  grüne  ge- 
treide, das  zum  füttern  verwendet  wird. 

SCHRAPPEN,  verb.,  nebenform  zu  schrapen  {s.  d.),  vgl.  auch 
schrabben  oben  sp.  1614;  kratzen,  schaben:  rädere  schrappen 
Dief.  482';  wüscheten  unnd  schrappten  jhnen  {den  mönrhrn 
auf  die  öl  geschüttet  war)  das  öl,  wie  sie  mochten,  von  den 
kappen.  Kirchhof  wendunm.  42i* ;  mundartlich  ober-  wie  nieder- 
deutsch verbreitet:  schrappen,  schaben,  scharren  Sch«.  2*,  610; 
hessisch  gelbe  rüben,  schwarzwurzein,  frische  karloffeln 
schrappen,  den  kalk  (die  tünche)  von  der  wand  sciirappen, 
einen  bäum  schrappen,  die  abgestorbene  rinde  abkratzen,  sich 
die  füsze  abschrappen,  den  schmutz  von  den  schuhen  abkratzen, 
den  kessei  schrappen,  auskratzen  nach  vollendetem  kochen 
Vilmar  308;  in  der  grafschaft  Mark  sgrappen.  sgrabben,  kratzen, 
schaben  Fromm.  5, 171;  niederrhein.  schrappen,  kratzen,  scharren 
416,  U.S.W.;  als  wort  der  landwirtschaft  schrappen,  fett  er- 
wachsene fruchte  vor  dem  schössen  abstutzen,  um  das  zu  geile 
wachsen  zu  hindern  {wie  schrapfen,  schrapfen  2);  Obertragen, 
von  dem  zusammenscharren  des  hesities:  scbr.-ippeu,  an  sich 
lauffen,  eorradere  Dentzlkr  2,255';  geld  zusummen  schrappen 
Sciihellbr  a.a.O.;  bekommen  und  schrappen  sie  (dir  ärzlc) 
(lardurrh  zusammen  .  .  .  grosz  gnt.  Kihcuuof  wendunm.  it»*; 
(liThalben  er  ein  merkliche  sunnnen  . . .  zusammen  schrappet. 
135';  durch  »eine  glückliche  erhöhung  und  zusammen  ge- 
schrappten rcicblhuinb.  gespenst  3li;  auch  räuberisch  ausziehen, 
plündern,   an  das  striegeln   eines  thieres  {vergl.  tchrapeo  und 
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schrape)  angelehnt:  si  sollen  si .  .gen  Rom  schicken,  dasz 
sie  leren  (fernen)  esel  schrappen.  Schade  sat.  u.  pasquille 
2,269,28;  etlich  raisig  knecht,  die  am  schrappen  ergrififen. 
Zimm.  chron.  l',  270,  35. 

SCHRAPPER,  m.  der  da  schrappt,  auch  gerät  tum  schrappen, 
kratzer;  bildlich  für  den  susammtnscharrenden  geizigen:  Schrap- 
per, geitzhals.  Dentzler  2,255';  ein  geiziger  Schrapper  konipt 
um.  Kirchhof  wendunm.  (1602)  3, 26S;  wie  der  so  steif  hingeht, 
der  scharrer  und  Schrapper!  Fb.  Mülleb  2, 13.  vgl.  schraper 
und  schrapfer. 

SCHRAPPEREI,  f.  verfahren  eines  Schrappers,  geiz,  gier:  er, 
als  einer  der  aller  schrapperey  und  gewins  begierig,  war  bald 
mit  ihnen  zufrieden.  Kirchhof  wendunm.  297*;  durch  solche 
schrapperei  {forderung  eines  hohen  lösegeldes)  wird  mancher . . 
ins  euszerste  verderben  gedrungen,  mit.  disc.  ISO. 

SCHRAPPGANS,  f.:  schrappgans,  un  chiche,  un  avaracieux, 
homo  avarus.  neues  diction.  (Genf  1695)  317.  über  gans  auf 
menschen   übertragen  (weingans  scMemmer)  vgl.  theil  4, 1, 1264. 

SCHRAPSALZ,  n.  im  salzwerke  zu  Halle  alU  das  salz,  welches 
beim  letzten  werke  in  der  pfanne  bleibt  oder  von  neugemachten 
stücken  auf  die  soogbäume  und  späne,  oder  auf  den  herd  und 
auf  die  erde  fällt.  Jacobsso:«  4,  40*. 

SCHR.\PZORER,  m.  im  salztrerke  zu  Haue  bestimmtes  masz 
von  im  siedegefdsz  übrig  gebliebener  soole  {vgl.  zober) :  ein  zober, 
der  schrap-zobcr  genant  (als  entlohnung  für  bornknechte).  Hos- 
DORFF  beschreib,  des  salzwerks  zu  //oife  (1749)  23;  zwei  schrap- 
zöbcr.  20. 

SCHRAT,  ffl.  allgemeine  benennung  für  ein  elbisches  «esen, 
als  drückender  alp,  haus-  und  poltergeist,  waldgeisl  gefaszt,  ahd. 
scralo,  mhd.  schrate,  schrat  mit  der  neben  form  ahd.  mhd. 
schra;,  schraz,  auch  schräwaj,  altnord.  skrati,  später  skratti 
(ViGFCSsoN  556');  völlig  dunkler  herkunft,  vgl.  J. Grim»  myt/io/. 
396.  GoLTHER  mylhol.  Xihfg.;  faunus  scrate  Dief.  228';  larva 
scrato,  scrate,  screij  319';  bair.  schratt,  Waldteufel,  kobold, 
poltergeist  Schueller  2*,  610;  das ..  erregte  den  Chauken  ein 
grauen,  sie  wuszten  nicht,  woher  der  nachtschrat  kam,  aber 
sie  sahen  den  schaden.  Freytag  bilder  1,  175;  gewöhnlicher  in 
der  koseform,  mhd.  schretel,  scliretelin,  in  süddeutschen  mund- 
arten  noch  weithin  gekannt  als  schrättel,  schrädl  Schmeller 
a.a.O.;  auch  schretzel,  schretzlein  art  kobold,  wichtlein  615; 
in  Kärnthen  schrätel,  schrätile  schreckwort  für  kinder,  kobold, 
dann  auch  blitzschneller  unbesonnener  mensch,  böses  kind,  auch 
gebraucht  von  den  an  einer  wand  fibrierenden  Sonnenstrahlen, 
dem  holzwuim  und  einem  krankhaften  zustande,  wobei  man  den 
hals  nicht  drehen  kann  Lexer  225;  vergl.  rheinisch  die  schraz, 
gewendet  auf  ein  kleines  munteres  mädchen  Kehrein  367;  schwäb. 
schretlele  poltergeist,  auch  auf  einen  überlästigen  menschen  über- 
tragen ScHHiD  47S;  Schweiz,  schrätlel  alp  Stalder  2,  350;  tn  der 
mundart  der  Heanzen  schrädl  auf  den  Wirbelwind  gewendet, 
der  dürre  blätter  aufwirbelt  Frommans  6,  343;  sonst  in  vielfäl- 
tiger älterer  lilter arischer  bezeugung,  die  zugleich  art  und  thun 
des  geistes  erkennen  läszt:  incubus  schrätlein  Diefesb.  293'; 
penates,  apperitiles  schratlin,  schrütlin;  schretlin,  schrelzlin, 
schralel  422*;  das  schrättele,  truck  und  angst  im  schlaaff, 
wenn  einer  im  schlaaff  nit  mag  den  alhem  nemmen,  suppres- 
siones  nocturnae,  ephialtes,  incubus  Maaler  301';  incubus,  ephi- 
altes,  das  schratlin,  nachlmännlein,  der  alp.  Golii  onomast. 
(1582)250;  Schrulle,  schretzlein,  schretzel,  schrädel,  schretel, 
incubus,  ephialtes,  oppressio  nocturna  Stieler  1914;  auch  haben 
sie  gehalten  auf  penates,  das  wir  schretlein  nennen,  d.  städte- 
cAr.  3,55,7;  sy  {die  Macedonianer)  haben  den  heyligen  geyst  für 
ein  creatur  und  kleins  bergmändlin,  wichtelin  oder  schratlin 
gehalten.  S.  Fbanck  chron.  1531  417';  {meisterwurzöl)  währet 
die  schweren  schlaf,  als  das  schrätlelein  und  nachttrutlen. 
Tbobneiszer  erdgewächse  7; 

das  schraitel  sei  ain  claines  chint, 
und  sei  als  ring  als  der  wint, 
und  sei  ein  verzweiveher  gaist. 

U.  ViKTLE«  blum,  der  lugent  7804; 
da  pist  ain  hesliches  unflethlein, 
wie  im  baus  ein  unhaimlichs  schrätlein. 

H.  Sachs  fattn.  ip.  7, 148. 
tiroliseh  ist  schrata,   schrätel,   schrättel,   schrettele  auch  der 
Schmetterling  Schöpf  646.  Froh« ans  4,53;  vergl.  wegen  des  zu 
gründe  liegenden  Volksglaubens  unter  Schmetterling  oben  sp.  1047. 
>.  auch  mahr  thetl  6, 1466. 

SCHRATTEN,  m.  berg  voll  risse  und  spalten,  auch  eigenname 
einet  solchen  gebirges  im  Entlebuch  Staldeb  2,  350:  auszerdem 
führt  er  {«ine  art  kalk)  auch  noch  die  Tolksthümliche  beseicb- 
IX. 


nung  Schrattenkalk,  weil  Schratten  beim  älplcr  so  viel  wie 
bergrisse  und  spalten  bezeichnen.  Berlepsch  alpen  35.  die 
form  wird  für  schrotten  stehen  und  zu  der  Wortfamilie  des 
verbums  schroten  gehören;  schwäb.  ist  scbrot  abhang  an  einem 
felsen  Schsiid  479. 

SCHRITTEN,  verb.  von  einer  art  zu  fischen:  es  soll  auch  das 
Schratten  gearbeit  werden  von  ostern  bis  auf  sant  Laurentii 
tag,  und  danach  nymer,  dann  das  auch  ein  erödung  und  ver- 
jagen aller  visch  in  der  Tbunau  pringl.  landpot  in  Ober-  u. 
Niederbaiem  (i5l6)  55*.  Schratten  ist  nebenform  zu  schrotten, 
schrütten,  s.  d.  und  vergl.  Schm.  2*,  613. 

SCHRÄTZE,  m.  eine  art  barsch:  er  ist  ein  raubfisch  von 
xweyerley  arten,  gröszer  und  kleiner,  die  ersten  werden  wäi- 
fische,  die  kleinern  schrätzen  und  perszling  genennet.  Hohberc 
2,  506*.  das  tn  Baiern,  besonders  am  Chiemsee  übliche  wort  be- 
gegnet in  verschiedenen  leicht  abweichenden  formen:  der  schrätz, 
perca  ßuviatilis,  feürsiiinp  Schm.  2',  614;  der  schratz,  schrätzen, 
auch  anbeisz  genannt  Siebold  süsiwasset fische  49;  schraitzer, 
schratze  IVejinich  wh. 

SCHRALBRAR,  adj.  zu  schrauben  fähig  oder  geägnet:  ein 
gut  schraubbares  gewinde. 

SCHRAUBBOHRER,  m.  bohrer  der  schraubenförmig  zugespitzt 
ist,  terebra  cochleatim  acuminata  Frisch  2, 223'. 

SCHRAUBBOLZEN,  m.  bolzen  mit  einem  gewinde  zum  auf- 
schrauben_  der  schraube  in  einer  mutter  (mutier  16,  a,  th.  6,  2S12). 

SCHRÄUßCHE.N,  n.  kleine  schraube:  einen  gegenständ  mit 
schräubchen  befestigen. 

SCHRAUBE,  f.  walze  mü  gewinden;  ein  ^ufrühest  in  den 
nördlichen  germanischen  sprachen  erscheinendes  wort,  altnord. 
skrufa,  schwed.  skruf,  dänisch  skrue,  ins  englische  als  screw, 
ins  niederländische  als  schroef  gedrungen:  schroeve,  vijse, 
Cochlea,  lignum  sive  ferrum  erectum  strias  habens  paulatim  ad- 
scendenles,  quod  dum  vertitur  attolit  at  dimittit  praeli  trabem 
KiLiAN;  ebenso  ins  niederdeutsche:  mnd.  schruve  Schiller- 
Lübben  4, 143,  am  spätesten  ins  hochdeutsche,  als  schraufe  (s.  d.) 
und  schraube,  von  welchen  beiden  formen  sich  die  letztere  für  die 
Schriftsprache  behauptet:  volvella  ein  schrube,  winde,  schraube, 
schravvfT,  scruve  Dief.  628';  auch  franz.  seit  dem  lö.  jahrh.  als 
lehnwort,  in  der  form  escroe,  escroue,  ecrou;  wallon.  skraw, 
ital.  scrofola  {vgL  Liitbe  1, 2, 1297*).  die  herkunft  des  wortes 
ist  unbekannt. 

1)  schraube  im  eigentlichen  sinne;  erst  seit  dem  17.  jh.  hoch- 
deutsch gewöhnlich  erscheinend:  schraube,  Cochlea,  lignum  in 
torculari  spirulatim  eredum,  escrouue  Schottel  1409;  eiserne 
schraube,  trochlea  ferrea,  hölzerne  schraube,  lignea  Cochlea 
Stieler  1919;  schraube  mit  einem  gewinde,  rocftfea,  als  die 
spindein  an  den  pressen,  ligno  vel  metallo  spirulatim  erecta  in 
torcularibus  et  prelis  Frisch  2,  223' ;  schraube  eines  Schlosses, 
einer  maschine.  schrauben  in  einer  uhr,  an  einer  presse,  am 
gewehr  u.  s.  w.,  auch  durch  Zusammensetzung  näher  bezeichnet, 
vergl.  flügel-,  press-,  schwänz-,  stell-,  stock-,  wandschraube 
u.a.;  schraube  ohne  ende,  wird  diejenige  art  der  schrauben 
genannt,  welche  in  ein  stirn-rad  eingreiffet.  math.  lex.  (1747) 
1,  1177;  schraube  beim  aufwinden  eines  gesunkenen  gebäudes 
Lessing  10,  130  (s.  die  stelle  unter  schrauben  4);  es  heiszt 
schrauben  anziehen,  lockern,  ausziehen,  etwas  mit  schrauben 
befestigen;  de  grole  donrebusse  myt  steynen,  pulvere,  wa- 
ghene,  scruven  unde  wat  dar  to  hord.  d.  städtechr.  6, 195, 13; 
auf  eine  silberne  flasche  gehört  eine  silberne  schraube,  auf 
einen  tönernen  krug  eine  tönerne  stürtze.  Butschky  Patmos 
513;  wüthend  ergrifif  er  es  (das  gewehr),  und  schlug  es  mit 
solcher  kraft  gegen  einen  stein,  dasz  der  schaft  zersplitterte, 
die  laufe  sich  bogen  und  die  schlusser  von  ihren  schrauben 
lossprangen.  Immermann  Münchh.  1,228;  andere  aber  spannen 
das  krummgewordene  in  schrauben  und  hobeln  das  gequol- 
lene ab,  wenn  der  kästen  nicht  schlieszen  will.  Bbe.ntano 
get.  Schriften  4,  381 ; 

warum  nägel,  warum  schrauben, 
warum  lirampen,  kitt  uad  mörtel, 
baut  man  eine  m.tur  von  eisen? 

Ihieriann  12,73  {Tuüfäntchen  2,5). 

3)  auch  sonst,  von  diesem  gerät  aus,  a)  schraube  ohne  ge- 
winde, als  an  den  musicalischen  inslrumenten,  die  darm- 
saiten  oder  metallene  saiten  zu  spannen,  die  ohne  schrauben 
umgedreht  werden,  epitonium  Frisch  2.223';  im  weiteren  ver- 
stände pflegt  man  auch  zuweilen  glatte  cylinder  ohne  ge- 
winde, wenn  sie  wie  eine  schraube  umgedrehet  werden, 
schrauben  zu  nennen,   dergleichen   die  schrauben   an  den 
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Saiten -instnimenten  sind,  die  saiten  damit  zu  spannen. 
Adelung. 

b)  im  Wasserbau,  schraube,  Wasserschraube,  Schnecke, 
schrägüegende  welle  mit  schraubengdngen  von  dünnen  brettern 
herumgeführt,  worin  beim  umdrehen  das  wasser  in  die  höhe  steigt. 
Jacobsson  4,40';  auch  Wasserschraube  des  Arcbiincdis.  mathem. 
lex.  t  (17^"),  1394.  in  der  dampfschifffahrt  ist  diese  schraube 
(Schiffsschraube,  propellerschrauhe)  als  bewegende  kraft  für  das 
schiff  verwendet,  vgl.  schraubendampfer,  schraubenschiff. 

e)  schraube,  pfrieme  bnm  markscheider ,  sliß,  Stachel  oder 
auch  sehraube  von  messing  um  laehterschnur  oder  kette,  gebraucht 
»um  vermessen.  Jacobsson  3,  246'. 

d)  schraube,  in  der  presse  des  kupferstechers  die  welle  von 
eisen  oder  ein  cylinder,  um  welche  in  einer  Spirallinie  eine  schiefe 
fläche  herum  geht.  Jacobsson  4,  40*. 

e)  schraube,  als  chirurgisches  instrument,  vgl.  kopfschraube 
theil  5,1779. 

f)  als  foUergerdt,  vgl.  bein-,  daumen-,  handschraube: 

viel  haben  streich  und  brand 
und  schraub  uud  stein  verlacht. 

A.  Grtphids  1698  1,32. 

3)  schraube  in  bildlicher  Verwendung:  die  drey  wichtigen 
männer . .  unterhalten  sich  über  ihr  fortschreitendes  dichten 
und  trachten,  wollen  und  thun,  und  so  kommt,  ganz  ohne 
Vorsatz,  ein  vollständiges  bild  eines  edlen  lebendigen  kreises 
zu  Stande,  einer  schraube  ohne  ende,  die  in  das  nächste 
eingreift  und  so  das  fernste  in  bewegung  setzt.  Göthe  45,290; 
meine  rede,  die  nach  ihrer  künstlichen  einrichtung  einer 
schraube  ohne  ende  nicht  unähnlich  war.  ThCmmel  5,  194; 
schraube  ohne  ende  heiszt  auch  spottend  ein  mann,  der  bei 
seinen  warten  kein  ende  findet;  Viktor  suchte  nämlich  sein 
uneiniges  unglilckliches  herz  zu  überschreien  und  zu  be- 
täuben ...  mit  menschen:  diese  waren  die  blutstillenden 
schrauben,  die  er  um  seine  seele  legte.  J.Paul  Wes/?.  2, 1S9; 
die  neugierde  schraubte  sie  mit  unsichtbarer  schraube  immer 
höber  vom  stuhle  empor.  Ludwig  2,  156;  'wie  so  gute  mei- 
nung?  hab  ich  etwa  gelogen?'  erwiderte  jener  mit  dem  tone, 
in  welchem  derartige  naturen  in  solch  unvermuteten  fällen 
sogleich  eine  schraube  anziehen.  Keller  8,  175;  angezogen 
wird  auch  die  Steuerschraube  (s.  d.);  «n  scherzender  gewöhn- 
licher rede  sagt  man  von  einem,  der  im  köpfe  nicht  ganz  richtig 
ist,  bei  ihm  ist  eine  schraube  los;  daher  schraube,  wie  Ver- 
rücktheit: ey,  das  wäre  eine  schöne  schraube,  wenn  meines 
berrn  seine  versetzten  Sachen  sollen  vertrödelt  werden.  Ueuter 
graf  Ehrenfried  (1700)  14;  in  bildern  des  festhaltens,  hemmens: 
von  der  andern  seile  wurde  seine  band  umfaszt  wie  von 
schrauben.  Freytag  soll  u.  haben  2,120; 

deu  Strom,  den  Wirbelwind,  die  schrauben 
an  band  und  Tusz  {wenn  einer  im  imume  sich  nicht  riihmn  kann), 
die  hat  der  träum  dazu  gethan. 

WiBLAND  22,  152  (über.  4,  13); 
mit  bezug  auf  die  schraube  der  folter  (2,  f\ : 

kein  gönnet  liebt  mein  volk,  kein  printz  zieht  wie  August 
der  dichter  lorbeer-krants  aus  dem  veraclitungs-slaube : 
der  neid  queisclit  ihren  rühm  mit  seiner  läster-schraube, 
und  setzt  der  poesie  das  mord-helTt  auf  die  brüst. 

GÜNTHER  51t; 

dasi  ich  sollte  —  sollte,  was  ich 

nicht  vermag  zu  wollen,  das 

ist  die  schraube,  die  mich  Toltert. 

MCllner  schuld  4,3. 

4)  besonders  in  der  festen  redensart  auf  schrauben  stellen, 
unfest,  so  dasz  jederzeitige  lösung  möglich  ist,  seine  worte  auf 
schrauben  stellen,  zugleich  mit  dem  beisinn  des  gewundenen: 
die  worte  auf  schrauben  stellen,  aequivoce  loqui,  er  stellt  die 
Worte  aufschrauben,  aequivocationibus  utilur  ^jzinBKcn  i,hf)2; 
die  praktischen  gesetze  auf  schrauben  stellen  und  die  philo 
Sophie  ..  zu  subtilen  dennitionen  nüthigen.  Kant  4,  167;  es 
soll  mich  verlangen ,  was  sie  zu  dem  briefe  des  pr.  sagen 
werden,  er  ist  noch  sehr  nuf  schrauben  gestellt.  Lbssing 
12,444;  ein  auf  schrauben  gestellter  ausspruch.  ScHt.nssER 
wellgeteh.B.iW;  da/'är  di(«r  auf  schrauben  setzen :  ein  antwort 
..auf  schrauben  gesetzt,  und  zu  verstehen  wie  man  wolle. 
Kiicnor  wendunm.  (1602)  3,  43;  wer  sSzt  die  friedcnsverträge 
auf  so  listige  schrauben,  das  man  sie  nachmals  deuten,  drehen, 
lenken  und  kränken  kan,  wie  man  wil?  Butschiy  PatmonVi; 
wie  der  vogi . .  die  worte,  die  er  aussagen  muszte,  ihm  als 
•uf  tcbrauben  gesetzt.  Pestalozzi  Uenh.  u.  Gertr.  l  (1790),  264; 

und  erelir  den  weidlich  «ulT  die  hauhen, 
dl«  ehr  und  recht  leuen  auf!  schrauben. 

fro$ehmiui.  1 1  >* ; 


nein,  nein,  ich  kan  dir  nicht  mehr  glauben, 
du  setzt  den  schwur  und  wort  auf  schrauben. 

E.  tlANHANN  anm.  tu  Oiiitt'  püfterey  ICO ; 
sie  können  so  verschmitzt  die  «ort  aufT  schrauben  setzen, 
dasz,  wer  es  höret  an,  sich  drüber  kan  ergetzen. 

Kachel  satyr.  ged.  118; 
der  ungewisse  schlusz 
den  man  aufT  schrauben  setzt.    A.Grtpbii's  1698  1,383; 

auf  schrauben  stehen,  gehen:  in  der  Emilia  (Galotti)  haben 
sie  nach  meiner  Überzeugung  das  vollendetste,  was  auf  diesem 
mechanischen  wege  möglich  ist:  und  doch  ist  es  ein  kunst- 
werk,  das  überall  auf  schrauben  steht.  Ludwig  5,86; 

was  acht  ich  menschen  tand,  der  doch  nur  steht  aulT schrauben? 

Rist  Parnast  683 ; 
gib  mir  herr  diese  dreyerlej: 
erst  einen  Testen  glauben, 
bey  welchem  rechte  treue  sey, 
die  nimmer  steh  aufT  schrauben. 

».  himl.  lieder  3,266; 
ach,  wie  steht  der  gute  glauben 
da  und  dort  aufT  falscben  schrauben. 

Chr.  Weise  kl.  leute  355; 
die  liebesbrieTe  rieht  ich  ein, 
dasz  sie  auT  schrauben  gehen, 
ich  schreibe  weder  ja!  noch  nein! 

D.  Stoppe  geil.  2,44; 

von  da  her  auch  einen  auf  schrauben  setzen,  mit  redensarten 
anführen:  wann  ich  gewuszl,  dasz  mich  der  herr  nur  bei  der 
nase  herumführen  und  auf  schrauben  setzen  wollen.  Dar- 
bennime  486;  und,  in  freier  fügung,  schraube  das  stellen  auf 
schrauben,  die  gewundene  erklärung: 

den  losen  scherz,  das  wohlgemuthe  lachen 

gedrückt  von  keinem  zwanggeseiz, 

und  ohne  absieht,  ohne  schraube, 

das  trauliche,  gutlaunige  gcscliwäiz 

beim  abendstcrn  in  einer  sommerlaube.    Wiilano9,155; 

nachdem  aus  gnädigstem  befehle 
der  seneschall,  so  fein  als  eine  dicke  seele, 
wie  er,  nur  immer  kann,  dem  sultan  zugesetzt, 
und  nichts  von  ihm  als  Wendungen  und  schrauben 
zurück  erhielt.      18, 186; 

vgl.  dazu  das  verbum  schrauben  6. 

5)  schraube,  eine  schraubenförmig  gewundene  haarlocke:  sein 
hinten  kurz  geschnittenes  und  über  der  stirn  zu  einer  so- 
genannten schraube  zierlich  gedrehtes  haar.  Ludwig  1,  143; 
er  trägt  die  braunen  haare  wie  der  alte, . .  über  der  wciszen 
Stirn  in  eine  sogenannte  schraube  künstlich  gedreht.  147. 

6)  schraube,  eine  gattung  Schnecken,  turbo,  auch  mond- 
schnecke  Nemnich  4, 1504. 

7)  in  niedriger  rede  wird  auch  ein  alles  weih,  eine  alte  Jungfer 
alte  schraube  genannt. 

SCHHAUBEiSEN,  n.  hufeisen ,  bei  denen  der  auswendige 
Stollen  mit  einem  Schraubengewinde  versehen  ist.  Jacobsson  7,273". 

SCHUAUBEN,  verb.  eine  schraube  handhaben.  1)  das  verbum 
entstammt,  wie  sein  mutterwort,  das  subst.  schraube,  den  nord- 
germanischen sprachen,  wo  es  sich  nordisch  als  skrüfa,  schwed. 
skrufva,  dän.  skrue  findet,  dann  in  englisches  und  nieder- 
deutsches Sprachgebiet  eindringt:  engl,  screw,  niederl  schroeveu, 
vijsen,  vertere  sive  torquere  cochleam,  et  subigere,  subagüare 
KiLiAN;  tnfii.  schruven  ScHiLLER-Lt!nBEN  4,  143',  endlich  auch 
auf  hochdeutschem  gebiete  fusz  faszt,  wo  es  seit  dem  15.  jahrb. 
sich  ausbreitet,  in  der  gemdszeren  form  scliraufen  (x.  d.)  sowol, 
die  namentlich  im  süden  dauert,  als  in  der  überwiegenden  form 
schrauben;  ursprünglich,  wie  noch  heute  meist,  in  schwacher 
conjugation  (mnd.  prdt.  scbruvedc,  pari,  schruvcd,  vgl.  Schiller- 
LtJBBEN  a.  a.  0.),  aber  später  mit  Übergang  in  starke  formen, 
die  sich  zunächst  niederdeutsch,  offenbar  nach  analogie  von  nd. 
schuvcn  (vgl.  schauben  für  schieben  theil  8,  230o)  bilden,  und 
die  Schottkl  als  die  alleinigen  gtbt:  ichraahon,  torquere  coch- 
leam,  virer,  ich  schroh,  ist  ein  anouialum.  1409;  sie  dauern 
in  quellen  nieder-  und  mitteldeutscher  heimat  bis  heute,  wenn 
das  verbum  in  eigentlicher  bedeutung  steht,  erseheinen  dagegen 
nicht,  wenn  es  übertragenen  sinn  hat  {unten  6.  7.  8). 

2)  schrauben,  eigentlich,  durch  handhabung  der  schraube  be- 
festigen oder  lockern,  vgl.  al>-,  an-,  auf-,  aus-,  ein-,  ver-,  zu-, 
zusammenschrauben;  transitiv  etwas  fest,  los,  aus  einander 
scbraulicn;  ein  scblosz  an  die  thür,  eisen  ins  holz,  ein  blech 
auf  ein  breit  schrauben  u.  5.  ir.;  fester  schrauben,  lockerer 
schrauben,  fest  zusauimcn  schrauben  Adelung;  was  seinem 
{des  küchenmeisters)  scbriber  in  seinem  abwesen  gegeben  wird 
{an  Jim),  sal  er  in  das  klein  kistgen  (biien,  das  neben  ihm 
uf  die  bank  gescbraubet  ist.  Michklsrn  ü/ainz^r /io/io(i5.;A.); 
diese  slSbe  können  unter  dem  brcte  hoher  und  niedriger  ge- 
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schrobea  werden.  Wikckelvanr  S,  132;  die  lampe  war  nieder- 
geschroben.  didaskalia  vom  21.  sept.  1872;  er  stutzte  sich  auf 
jegliche  weise  auf  und  behing  sich  mit  dem  ganzen  zierat; 
auch  schraubte  er  das  perspektivfäszchen  auf  den  stock. 
Kelleb  5,  '0;  auch  das  schmerzlichste  noch  tbat  er  selbst 
und  schraubte  den  Sargdeckel  fest.  1\e\se  kinder  der  velt  2,  ZI; 

von  seinem  wanderstabe 

schraubt  jener  siirt  und  habe.    Uhlasd  245. 

3)  ob  thätigkeil  des  Henkers:  schrauben  einen,  ist  eigentlich 
eine  henkers  arbeit,  torquere  aliquem  cocbleis  adhibilis  FaiscH 
2,223';  jemanden  die  daumen  schrauben,  eine  art  der  tortur 
Adelckg;  man  wird  dich  auf  die  tortur  schrauben.  Scbifler 
3,61  (Fiesko  2,3);  frei:  du  verstehst  dich  darauf,  seelen  auf 
die  folter  zu  schrauben.  444  (Aaft.  u. /»efcf  3,6);  die  freude  war 
schnell  vorübergehend:  die  alte  sorge  schraubte  ihn  wieder 
auf  die  marterbank.  Ludwig  1, 211. 

4)  in  mancherlei  bildern,  ton  dem  gebrauch  der  schraube  aus: 

eh  sie  zu  sich  selber  kam, 
gelaug  es  ihm  den  arm  um  ihren  leib  zu  scbrauben. 

WiKLASD  21,249; 

an  das  zicängen  anlehnend:  von  allen  zuerst  wachte  Berthold 
auf,  ein  heftiges  weh  schraubte  seinen  köpf  zusammen.  Abmx 
krönen«.  1,436;  sie  {urchristen)  verschlossen  sich  in  sich  selbst, 
hemmten  den  reinen  flusz  der  lebensiehre,  um  die  wasser 
zu  ihrer  ersten  hübe  zu  dämmen,  brüteten  dann  mit  ihrem 
eigenen  geiste  über  der  finstemis,  und  bewegten  die  tiefe, 
vergebens!  es  kannte  diese  geschraubte  kraft  nichts  als 
dunkle  ahnungen  hervordrängen.  Götbe  56,243;  an  das  fest- 
halten :  die  dummen  einrichtungen  in  der  weit,  die  nicht  selten 
den  beszten  sterblichen  in  eine  so  unnatürliche  und  peinvoUe 
läge  schrauben.  Wielaxd  8,  46  (Danischm.  6);  es  war  noch 
zu  hell  uud  zu  schön,  um  sich  wie  nähkissen  an  die  Spiel- 
tische zu  schrauben.  J.  Fall  Hesp.  2,148; 

ists  etwa  denn  erlaubt, 
wenn  man  wie  klnder  uns  noch  an  den  schultisch  schraubt? 

Körn  El  3,312  (gouvern.  2); 

langsames  drehen  und  winden  verbildlichend,  auf  gedankenarbeit 
übertragen : 

aber  wann  goit  selbst  uns  rerkündt 

was  er  sei  und  wie  man  im  dient, 

80  dörft  es  nicht  vil  klauben,  scbrauben, 

man  müszt  im  von  im  selbst  ie  glauben. 

FiscHART  ehz.  24  (429  Scheible); 

Herodes  weist  die  weisen 

wo  sie  zu  Christus  reisen. 

kummt  aber  selbsten  nicht 

und  bringt  jhm  seine  pflicht: 

wer  weisz,  was  die  wol  glauben 

die  uns  zum  glauben  schrauben?    Locio  2,176,97; 
jedennoch  wolt'  jemand  ein  sinnlich  beispiel  sehn, 
und  disz  mein  übergehn  ausz  blindem  zweirel  schrauben, 
der  komm  und  hole  sich  vor  jenem  altar  glauben. 

GcKTBES  536; 
gern  das  winden  in  die  höhe  malend:  sie?  der  sie . .  die  seile 
des  Lutherschen  gebäudes,  die  ein  wenig  gesunken  war,  weit 
über  den  wasserpasz  schrauben  lassen?  sie?  der  sie  den 
ehrlichen  mann,  der  . .  den  männern  bei  der  schraube  zuruft: 
schraubt  dort  nicht  weiter!  damit  das  gebäude  nicht  hier 
stürze!  der  sie  diesen  ehrlichen  mann  mit  steinen  verfolgen? 
Lessikg  10,130;  der  mensch  musz  wie  gebäude  in  die  höhe 
geschraubt  werden,  damit  er  umgebauet  werde.  J.  Pacl  Hesp. 
8, 102;  dadurch  {tnil  dem  beibringen  von  besonderen  kenntnissen) 
wurde  auch  der  junge  sieben-  und  neunjährige  adel  der- 
niaszen  in  die  höhe  geschraubt,  dasz  er  in  gesellschaften  im 
Stande  war  .  .  .  den  edel-  und  kaufmännem  ins  gesiebt  zu 
wetterleuchten  und  zu  fahren,  komet  2,  35;  der  künstler 
brauchte  sich  nicht  in  eine  andere  weit  hinauf  zu  schrauben. 
Abnim  kronenw.  1,142; 

gern  in  solche  höben  bitt'  Ich  meine  pbantasie  geschraubt. 

Plai«!»  287'; 
wenn  streng  der  poet,  voll  feurigen  spoits,  der  empor  sich 

schraubenden  ohumacht 
wahn  .  .  strafte.      302'; 

ron  forderungen,  ansprächen,  steuern,  summen,  preisen  u.ähnl.: 
er  schraubte  seine  forderung  immer  höher;  die  steuern  waren 
zu  unerträglicher  höhe  empor  geschraubt;  zugleich  schraubten 
sie  die  preise  zu  abenteuerlicher  höhe.  Fbevtac  bild,  1,297; 
es  galt  schon  damals  als  die  höchste  regierungskunst,  die 
abgaben  so  hoch  wie  möglich  zu  schrauben  und  auf  das 
schonungsloseste  beizutreiben.  Giesebbecht  gesch.  d.  deutschen 
kaiserz.  1,43;  die  pachte  und  übrigen  leislungen  der  domanial- 
insassen  (waren)  schon  vorher  von  jähr  zu  jähr  so  hoch  auf- 


geschroben . .  dasz  selbige  kaum  noch  zu  tragen  sind.  Frank- 
furter Journal  vom  12.  oct.  1871. 

5)  in  anderer  weise  ron  personen,  reflexiv,  sich  langsam  und 
gleichsam  windend,  hinzu  oder  hinweg  machen:  den  dorft  man 
zu  keim  wolleben  berufen,  dann  er  sich  selb  hinein  schraubet. 
Wickbah  nachbam  22';  so  laszt  uns  in  ein  eck  beim  camin 
scbrauben.  Garg.  (i590)  442;  es  ist  besser,  dasz  ich  mich  in 
den  Sattel  schraub.  450;  die  verschluckte  bilger,  wandten  und 
schraubten  sich,  so  ril  jn  möglich,  ausz  seinen  malzänen. 
465;  folgents  schlich  ich  auch  davon  und  schraubte  mich  auf 
den  stall  ins  heu.  Simpl.  3, 302  Kurz; 

drum  schraub  dich  hindern  disch  mit  fug, 
so  thustu  nichts,  und  frist  dir  gnüg. 

Grobian.  F4*  (r.  1544); 
ich  werd  mich  bsiunen  an  der  letzen 
und  wieder  in  die  kuchen  schrauben. 

J.  Atber  326'  (1632, 14  Keller); 
er  schraubt  allmählich  sich  hinzu,  so  leis  er  kann. 

WiSLABD  18.108; 

auch  einen  schrauben,  langsam  und  wie  windend  bewegen: 

was  zieht  mir  das  herz  so? 
was  zieht  mich  hinaus 
und  windet  und  schraubt  mich 
aus  Zimmer  und  haus? 

GöTHE  sehnsuchl  {l.^  steht  durch  druckfehler  an's); 

etwas  schrauben,  windend  entfernen: 

(du  braut)  achtest,  ob  man  gleich  das  liebe  kränizgen  schraubt, 
den  kützlichen  vertust  vor  wucber  und  gewinnen, 
weil  bäume,  die  man  ritzt,  von  öl  und  baisam  rinnen. 

Gc:<THBa  796. 

6)  schrauben  mit  warten,  anspielungen,  an  die  redensart  worte 
auf  schrauben  setzen,  stellen  u.  dhnl.  {vgl.  schraube  4)  an- 
gelehnt: glücklicherweise  für  diejenigen  mit  welchen  er  un- 
zufrieden war,  ging  er  niemals  direct  zu  werke,  sondern 
schraubte  nur  mit  bezügen,  anspielungen,  classischen  stellen 
und  biblischen  Sprüchen  auf  die  mängel  hin,  die  er  zu  rügen 
gedachte.  Göthe  24,  199;  transitiv,  worte,  reden  schrauben; 
schöner  preisz  für  euren  (der  alten  helden)  schweisz  in  der 
feldschlacht,  dasz  ihr  jetzt  in  gymnasien  lebet,  und  eure 
Unsterblichkeit  in  einem  bücherriemen  mühsam  fortgeschleppt 
wird,  kostbarer  ersaz  eures  verpraszten  blules,  von  einem 
Nürnberger  krämer  um  lebkuchen  gewickelt  oder,  wenns 
glücklich  geht,  von  einem  französischen  tragödienschreiber 
auf  stelzen  geschraubt,  und  mit  drahtfäden  gezogen  zu 
werden.  Schiller  2,29  {räuber  1,2); 

hände  küssen,  hüte  rücken, 

knie  beugen,  häupter  bücken, 

Worte  schrauben,  rede  schmücken, 

wer,  dasz  diese  gauckelej, 

meinet  rechte  freundscbafft  sey, 

kennet  nicht  betriegerey.    Logac  l,r23,25; 

im  part.  geschraubte  erklärung,  worte,  Wendungen,  phrasen: 
durch  dückische  Verblendung  und  arge  geschraubte  lugenwort. 
Garg.  (1590)  420;  die  wahre  politische  Weisheit  beruhet  nicht 
darinn,  dasz  man  in  weltlich-geschraubten  possen  wohl  ab- 
gerichtet, idem  zu  gefallen  reden,  zu  gefallen  schweigen  .  . 
könne.  Butschky  Patmos  448;  es  sind  nicht  wenige  stücke 
darunter  (in  einer  Sammlung),  die  .Martial  selbst  nicht  ge- 
schraubter und  spitzer  hätte  machen  können.  LESsncS,  514; 
die  monutonie,  die  damals  auf  dem  deutschen  theater 
herrschte, .  .  .  den  gescbraubtplatten  dialog.  Göthe  I9,  119; 
soll  sich  ein  ernsthafter  mann  mit  der  rasur  solcher  ge- 
schraubter traumdeutereien  befangen?  J.  Paul  erklärung  der 
holzschn.  117;  was  wollen  sie  mit  diesen  geschraubten  phrasen? 
Platen  1S5*;  zuletzt  aber  habe  er  das  unmögliche  von  ihr 
verlangt,  nämlich  ihre  frauengefühle  in  einer  geschraubten 
und  unnatürlichen  spräche ...  für  die  Öffentlichkeit  aufzu- 
schreiben. Kelleb  5,  141;  geschraubt  reden,  sprechen;  lady 
(geschraubt),  mühe  um  die  klientin  oder  patronin?  Louise. 
das  ist  mir  zu  hoch,  gnädige  frau.  Schiller  3,4ß0(Ä:d(.  4, 7). 

7)  einen  schrauben,  durch  worte,  die  auf  schrauben  gestellt 
sind,  necken,  mit  gewundenen  redensarten  höhnen,  foppen  u.a.: 
schrauben,  pro  verhöhnen,  zum  spasse  haben:  ich  schraube, 
ludibrio  habeo,  ludifico,  er  schraubt  die  leute,  homines  actio 
perfundit  Steinbach  2,  502;  der  narr  war  so  einfältig,  dasz 
er  nicht  merkte  ob  sie  ihn  schraubten  oder  ehrten.  Jucund. 
194;  die  andern  lustigen  pursche  hätten  nicht  so  viel  materie 
gefunden,  ihren  landsmann  zu  schrauben,  colica  182;  Lepsch. 
ich  hätte  nicht  vermeint,  dasz  ich  solch  artig  frauenzimmer 
in  Pliszine  antreffen  solte.  Charhtt.  mons.,  sie  schrauben 
doch  ihre  dienerin  nicht  so.  Reotbb  ehrl.  frau  40  neudr. ;  es 
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wird  auch  keine  naiion  unter  der  sonnen  gefunden  werden, 
als  die  Voigtländer  und  Erzgebürger,  die  das  schrauben  und 
hecheln  so  gelernet  haben  und  thun  können  wie  sie.  Dar- 
bennimeZli;  nachdem  die  sämtliche  gesellschaft  vor  das  thor 
kam,  schraubte  sie  den  Aiax  über  die  gehabte  begebenheit. 
Piesse  1,  140;  indem  er  wegen  gemeldter  verdrQszlichen  ge- 
schichte  fast  in  allen  gesellschaften  aufgezogen  und  geschraubt 
worden.  Fdsenb.  3,  161 ;  Sokrates  .  .  weisz  sie  (diese  art  von 
tronü)  mit  so  vieler  leichligkeit  und  feinbeit  zu  handhaben, 
dasz  sie,  sogar  wenn  er  einen  wirklich  schraubt,  unmöglich 
beleidigen  kann.  Wieland  33,79;  will  nicht  geniemäszig  gerne 
gefoppt  sein,  oder  mich  länger  pro  patria  herum  schrauben 
lassen.  Fr.  MtSitER  2,26;  mein  himmel,  unterbrach  Siegbert, 
dem  des  spottens  und  schraubens  doch  am  ende  zu  viel 
wurde,  diese  zwei  maier.  Gutzkow  ritter  v.  geist  3,29t;  ein 
behagliches  schrauben  und  aufziehen,  ein  sticheln  auf  leute, 
die  stille  lägen,  um  fett  anzusetzen.  Hevse  kind.  d.  weit  2, 264, 

man  hört  ja  überall,  wie  eins  das  andre  schraubt. 

GÜNTHER  462; 

da  seh  ich  narren  blübn  und  kluge  leute  schrauben.    477; 

der  war  doch  auch  ein  braver  edelmann, 

und  liesz  sich  nie  von  alten  Junkern  schrauben. 

Hagedorn  2,168; 

der  richter  war  ein  schalkscher  mann, 

der  jeden  mit  vergnügen  schraubte.    Lkssinc  1,119; 

der  neger  war  ein  Zauberer  aus  der  zahl 

der  Jovialischen  leute,   die  gern  zum  spasz  euch  schrauben, 

doch  wirklich  böses  zu  thun  nur  selten  sich  erlauben. 

WiELAND  4,219  (h.  Amailis  11,10;  dUer  die  gern 
zum  spasz  euch  necken); 
gib  acht!  ich  schraube  siel    Göthe  12,108. 

8)  in  tehärferem  sinne  und  wol  mit  deutlicherer  einspielung 
ton  oben  3,  einen  plagen,  drücken,  quälen:  er  hörete  nicht 
auf  mich  zu  schrauben,  bis  ich  es  tuhn  musle,  non  cessabat 
(Plündere,  nee  deslitit,  donec  ejus  voluntati  succubui.  Stieler 
191S;  auch  bin  ich  wohl  der  gewiszheit,  dasz  gott-ergebene 
Seelen  nie  reicherer  begnadigung  und  Stärkung  theilhaflig 
geworden,  als  in  schnöder,  schraubender,  arglistiger,  schmei- 
chelnder, drohender,  mit  irdischen  schätzen  versuchender, 
höhnender,  und  sich  vor  sich  selbst  zeugenlos  bewahrender 
bedrängnis.  Brentano  ges.  Schriften  8,  363;  auch  betrügen: 
schrauben  metaphor.  quoque  pro  decipere  et  circumducere  ponitur : 
er  hat  ihn  stattlich  geschraubet,  egregie  imposuit  ei,  tragulam 
in  cum  injecit,  einen  (im  sein  gelt  schrauben,  argento  aliquem 
circumvertere  Stieler  a.a.O.;  jemanden  schrauben,  um  sein 
geld  schrauben,  ihn  durch  list,  durch  einen  ungegründeten  vor- 
wand um  sein  geld  bringen  Adelung. 

SCHHAUBEMIACKE,  f.  eisentheil  zum  einschneiden  von 
Schraubengängen,     vgl.  scbneidbacke. 

SCHRAUBENBALM,  m.  helicteres,  eine  gattung  exotischer 
bäume  und  Sträuche.  Nem.nich  3, 117. 

SCHBAUBENBLECH,  n.  bei  goldarbeitern  eisenblech  mit  ein- 
geschnittenen  Schraubengewinden,  worin  der  golddraht  zu  einer 
schraube  gedreht  wird.  Jacobsson  4,  40*. 

SCHRAUBENBOHBER,  m.  stähUrner  eckiger  bohrer ,  zum 
bohren  von  Schraubenmuttern;  bei  büchsenmachern  spitzer,  starker, 
mit  schraubengdngen  versehener  bohrer,  womit  das  loch  zur 
schwamschraube  vorgebohrt  wird. 

SCHRAL'BE.NBRETT,  n.  6«  kartenmachern  brett  mit  zapfen, 
zum  aufschrauben  an  den  Werktisch,  zum  festhallen  der  karten 
beim  beschneiden  dienend. 

SCHBAL'BENBCCHSE,  f.  bückte  mit  einem  schraubbaren 
decket;  dim.  scbraubenbüchschen:  ein  hölzernes  scbrauben- 
bücbscben.  J.  Paul  leben  Fibels  56. 

SCHBAUBENDAMrKEB,  m.  dampfer  d^r  mit  «ner  schraube 
{s.d.  2,  b)  tersehen  ist  und  durch  diese  in  bewegung  gesetzt  wird. 

SCHBALBE.NDüCKE,  f.  beim  drechsler  docke  an  einer  dreh- 
bank,  womit  schrauben  gedreht  werden. 

SCHRADBENDREHEB,  m.  der  durch  drehen  schrauben  formt 
oder  handhabt,  auch  name  einet  Werkzeugs,  womit  tehrauben 
umgedreht  werden. 

SCHRAL'BE.NEISEN ,  n.  eisernes  Werkzeug,  womit  schrauben 
und  uhraubenmullern  auf  der  drehbank  geschnitten  werden. 

SCHHAliBEiNFASZ,  n.  fatz  mit  sckraubbarem  decket,  vas 
McMfA  vperculalum  Stieler  436.  dimin.  schraubeufttszgrn  . . 
chtM  »m  spunde  mit  einer  säubern  zinnernen  schraube  ver- 
Mbca.  <Mn.  lex.  »33. 

SCHMUBENKLASCHE,  f.  flatehe  mit  aufzutchraubendem 
imtnukt  flacou,  scbraubenaftschgen,   gcruch-  uder 


riechfläschgen ,   mit  Spirituosen  und  wohlriechenden  dingen. 
Jacobsson  5,  558*. 

SCHRAUBENFÖRMIG,  adj.  und  adv.  die  form  einer  schraube 
habend:  die  Stengel  der  pflanzen  und  die  stamme  der  bäume 
befanden  sich  in  einer  immerwährenden  schraubenförmigen 
bewegung.  Ihmermann  Münchh.  3,82; 

auch  den  eichenen  schrank  mit  geflügelten  köpfen  und  Schnörkeln, 
schraubenrörmigen  füszen  und  schlüsselschilden  von  messing. 

Voss  2,274. 

SCHRAUBENFUTTER,  n.  bei  drechslern  hohU  büchse  an  der 
drehbank,  welche  an  die  spindel  befestigt  wird,  um  kleine  Sachen, 
welche  gedreht  werden  sollen,  darein  zu  spannen.  Jacobsson  4,4t'. 

SCHRALBENGANG,  m.  gang  einer  schraube  oder  wie  einer 
schraube;  im  eigentlichen  sinne:  scliraubengang,  schraubenzug, 
hciszt  die  schief  herumgehende  einschneidung  an  einer 
schraube.  Jacobsson  7,273';  schraubengängc,  die  schiefe  fläche, 
welche  um  die  welle,  oder  spindel  einer  schraube  herum 
gehet.  Frisch  2,  223';  übertragen:  die  schraubengängc  des  obrs. 
Herder  4,102  Suphan;  er  (der  delphin)  umkreiste  den  palast 
in  unzähligen  scbraubengängen,  und  trieb  solchen  unfug  in 
den  wogen,  dasz  die  krystallene  wobnung  davon  erbebte. 
MusÄus  volksm.  52;  lauhen  . .  in  scbraubengängen.  J.  Faul  Tit. 

1,  146. 

SCHRAUBENGEBINNE,  n.  gerinne  bei  panstermühlen  (s.  d.), 
welches  beweglich  in  dem  rechten  gerinne  steht,  sich  wie  das  panfter- 
rad  erheben  und  erniedrigen  läszt  und  mit  schrauben  hinauf  und 
hinab  geschraubt  werden  kann.  Jacodsson  4, 41'. 

SCHRAUBENGEBÜSTE,  n.  eine  art  baugerüste,  die  durch 
verschraubung  zusammengehalten  wird. 

SCHRAUBENGEWINDE,  f.  gewinde  einer  schraube:  ein 
Schraubengewinde  . .  wird  in  eine  inutter  nicht  passen.  Kant 
3, 120;  dafür:  Schraubgewinde,  ßexus  sinuosus  in  quo  movelur 
aliquid  cochleatum,  vel  qui  circa  jßexus  eminentes  movetur  Frisch 

2,  223'. 

SCHRAUBENHORN,  n.  1)  schraubenförmig  gewundenes  hörn; 
schraubenhorn-schaf,  ovis  strepsiceros  Neknich  4,826. 

2)  bezeichnung  der  Schneckengattung  strombus,  schrauben- 
schnecke ;  auch  schraubhorn. 

SCHRAUBENKLOBEN,  m.  kleiner  Schraubstock  bei  kupfer- 
schmieden. 

SCHRAUBENKLUPPE,  f.  Werkzeug  der  metallarbäter  zur  an- 
fertigung  von  schrauben,  auch  Schneidekluppe  (oben  sp.  1250). 

SCHRAUBENKNECHT,  m.  Werkzeug  der  markscheider ,  um 
das  papier  beim  zeichnen  der  gebdude  auf  dem  Zeichentische  zu 
befestigen,  Schraubenzwinger. 

SCHRAUBENKOLBEN,  m.  Jacobsson  4,42*,  was  schrauben- 
kloben. 

SCHRAUBENKÜNST,  f.  mechanisches  triebwerk  (vgl.  kunst 
th.  5,2683),  ZU  dessen  zwischengeschirr  schrauben  gebraucht  werden. 

SCHRAUBENLINIE,  f.  in  Schraubenwindungen  gehende  Itnie; 
im  handwerk:  Schraubenlinie,  eine  um  einen  runden  stock  in 
gewisser  gleicher  weite  umlaufende  linie,  nach  welcher  man  die 
verschiedenen  schrauben  zu  machen  pßegl.  Jacobsson  4,42";  frei: 
das  thier  entgeht  leicht,  dadurch  dasz  es  rasch  in  Schrauben- 
linien um  den  stamm  herumsteigt.  Brebm  ülustr.thierl.  2,13. 

SCHRAUBENMUTTER,  f.  mit  schraubengängen  versehener 
hohler  räum  zur  aufnähme  einer  schraube:  man  hat  bei  einer 
schraube  fast  stets  einer  schrauben-mutter  nöihig,  und  wird 
entweder  die  mutter  an  einer  stillstehenden  schraube  herum 
beweget,  wie  bey  allen  gemeinen  pressen  und  anderm 
schrauben-zeug,  oder  die  schraube  wird  innerhalb  einer  fest- 
stehenden mutter  beweget,  mathem.  lex.  l  (1747),  1176;  plur. 
Schraubenmütter  Adelung.  Campe,  in  handwerkerischer  spräche 
aber  Schraubenmuttern:  schraubcunuittern  zu  sehr  gruszen 
schrauben  zu  schneiden.  Jacobsson  4, 42*. 

SCHBAUBENREGISTEB,  n.  bei  drechslern  die  sdmmilichen 
zu  einer  drehbank  gehörenden  schraubendocken,  um  schrauben 
von  verschiedener  stärke  darauf  zu  drehen. 

SCHRAUBENREIF,  m.  bei  böttchem,  eiserner  reif,  welcher 
mit  schrauben  an  einem  fasse  befestigt  wird,  wenn  die  gewöhn- 
lichen reife  gesprungen  sind.  Jacobsson  4, 42*. 

S(;HRAUBENRIEGEL,  m.  riegel,  den  man  nicht  vorschiebt, 
sondern  in  der  mitte  an  einer  achse  befestigt,  und  wie  eine 
schraube  um-  und  vordreht.  Kramkr  bei  Cahpk. 

SCHRAUBENSALAT,  m.  lactuca  capitata,  foliis  contortis,  auch 
kapuzincrsalat  Nkhkicb. 

SCHRAUHENSATZ,  m.  methanisches  hebeieug,  aus  zwei  mü 
gUtchen  gangen  versehenen  tchraubentpindeln  gebildet. 
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SCHRAL'BENSCHIFF,  n.  schraubendampfer. 

SCHRAUBENSCHLÜSSEL,  m.  eisernes  Werkzeug  zum  an- 
ziehen von  schrauben  Jacobsson  4,  42';  auch  eine  art  Schlüssel 
zu  vorlegeschlössern ,  tcelche  statt  des  hartes  schraubengänge  hat 
Adelung. 

SCHRALBENSCHNECKE,  f.  die  Schneckengattung  strombus, 
flügelschnecke.     vgl.  auch  schraubenhorn  2. 

SCHRAüBENSCHNLR,  f.  schmales  halbseidenes  band  zum 
binden  von  frauenmützen  Jacobssos  4,42';  anders  rundschriüre 
oder  schraubenschnüre  von  stark  gedrehten  fäden  zum  besetzen 
von  kleidern  oder  bettgerät  Amaranthes  frauenz.-lex.  (1773)  2956 
(die  erste  aufl.  von  1715  sp.  1669  rund-  oder  schraubeschnüre); 
wie  mancher  viebniagd  kroch  ehedem  ihr  braunes  haar  unter 
einer  mit  schraubschnur  eingefaszten  mutze  hervor.  Moser 
phant.  1,222. 

SCHRäLBENSPINDEL,  f.  Spindel,  walzenförmiger  Iheü  einer 
schraube  ohne  die  schraubengänge. 

SCHRALBEiNSTAHL,  m.  stählernes  Werkzeug  zum  schneiden 
der  schrauben  und  mutiern;  plur.  schraubenstäble  Campe, 
schraubenstähler  Jacobsson  4,42'.  auch  schraubstahl  Karüarsch- 
Heeres*  2,693. 

SCHRAUBENSTEIN,  m.  schraubenförmige  Versteinerung: 
schraubensteine,  lapides  trochleati  Nemsich. 

SCHRAUBENSTELLER,  m.  der  seine  worte  auf  schrauben 
stellt,  gewundene  reden  führt:  ein  treuvergessener,  ein  schrauben- 
steller,  ein  aufwickler,  wie  gelehrt,  wie  Terschmitzt  und  be- 
schwätzt er  auch  seye, . .  so  ist  er  bey  mir  noch  lang  kein 
politicus.  MoscHEROscH  Christi,  verm.  99. 

SCHRAüBENSTOCK,  m.  bei  kupferstechern  zange  zum  hallen 
der  kupferplatle  über  kohlenfeuer ,  damit  der  firnis  trockene; 
dim.  Schraubenstückchen  Jacobsson  4,42'.  verschieden  Schraub- 
stock, s.  dort. 

SCHRAUBENWERK,  n.  aus  schrauben  bestehendes  oder  durch 
uhrauben  bewegtes  werk:  in  der  mitte  des  untern  brets  sind 
.  .  .  zwo  Stangen  mit  schraubenwerke  senkrecht  befestigt. 
WiRCREtMANN  2,  132;  bUdUch:  wenn  er  bedenkt,  welch  ein 
fürchterliches  schraubenwerk  das  leben  ist,  das  uns  zwischen 
fragen  einpresst  bis  zum  ersticken.  Vischer  auch  einer  2,  327. 
vgl.  schraubwerk. 

SCHRAUBENWINDE,  f  bei  böitchern  gesteü  zum  zusammen- 
pressen von  faszdauben  beim  binden. 

SCHRAUBENZANGE,  f.  zange  mit  der  eine  sehraube  geöffnet 
oder  geschlossen  wird. 

SCHRAUBENZEUG,  n.  alles  zu  schrauben  gehörige  oder 
schrauben  bildende:  bey  allen  gemeinen  pressen  und  anderm 
schraubenzeuge,  mathem.  lex.  1  (1747),  1176. 

SCHRAUBENZIEHER,  m.  Werkzeug  zum  anziehen  oder  lockern 
der  schrauben  Jacobssos  4,  43':  er  zog  Schlösser  und  einen 
Schraubenzieher  aus  der  tasche.  Freytag  handschrift  3,  174; 
lasz  mir  den  Schraubenzieher  nicht  so  ausglitschen  . .  mach 
die  schrauben  eine  nach  der  andern  halb  los  und  dann  erst 
ganz.  Keller  6,  261. 

SCHRAUBENZUG,  m,  ein  aus  mehreren  kloben  zusammen- 
gesetzter hebezug:  einfacher,  doppelter,  dreifacher  schrauben- 
zug.  Jacobssoh  4,44";  bei  büttchern,  wie  Schraubenwinde: 

der  schraubeDzug  musz  auch  herbei, 
mit  dem  maus  fasz  zusammenschraubt. 

ScuADK  handwerksl.  8. 

SCHRAUBENZWINGE,  f.  mit  schraube  versehene  zwinge  bei 
holzarb eitern ,  um  geleimte  stücke  zusammen  zu  pressen;  auch 
Schraubzwinge:  indem  der  schreiner  einige  der  bretler  mit- 
telst Schraubzwingen  an  den  stämmchen  befestigte.  Keller 
2,  78. 

SCHRAUBENZWINGER,  m.,  s.  schraubenknecht. 

SCHRAUBER,  m.  tortor,  cochleas  volvens,  metaphor.  exactor, 
vexator,  concilator  Stieler  1019  {vgl.  schrauben  8);  schrauber, 
qui  lorquet  cochleam,  qui  ludificat  Steinbach  2,  502  {vergl. 
schrauben  ');  bezeichnung  des  schraubendampfers  in  Zeitungen 
1854,  nicht  durchgedrungen,  bald  wieder  verschollen. 

SCHRAUBEREI,  f.  fortgesetztes  oder  wiederholtes  schrauben, 
necken,  foppen  {vergl.  schrauben  7):  schrauberey,  ludibrium 
Steinbacb  2,  502;  sie  hatten  starke  schraubereien,  dasz  es 
endlich  dahin  gediehe  und  einer  den  andern  einen  bären- 
häuter  hiesze.  Darbennime  313;  wenn  du  meinen  söhn  .  .  . 
durch  ernst  oder  schraubereyen  .  .  .  Julianen  zu  heyrathen 
bereden  kannst.  Lessing  1,  234;  die  schlechten  spöttischen 
reden,  die  schraubereien  und  verläumdungen.  Ihmernann 
Vünchh.  1,  185;  ein  verweKerter,  leichtfertiger  camerad,  der 
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seine  schraubereien  über  alles  hatte  und  selbst  gottes  wort 
nicht  verschonte.  2,  143;  so  nahm  richtig  die  scbrauberei 
wieder  ihren  anfang.  Tiecr  9,  249. 

SCHRAUBGESCHIRR,  n.  geschirr  zum  verschrauben  von  balken, 
bei  zimmerkuten. 

SCHRAUBHORN,  n.,  s.  schraubenhorn  2. 

SCHRAUBMCHLE,  f  eine  schöpfmühle,  worin  statt  des  schöpf- 
rades  eine  Wasserschraube  befindlich  ist.  Jacobsson  4,  45'. 

SCHRAUB-,  SCHRAUBESCHNUR,  f.,  s.  schraubenschnur. 

SCHRAUBSTAHL,  m.,  s.  schraubenstaliL 

SCHRAUBSTOCK,  m.  eisernes  mit  schraube  versehenes  Werk- 
zeug zum  festhalten  der  zu  bearbeitenden  gegenstände:  schraube- 
stock, retinaculum,  carchebus  Steinbach  2,715;  Schraubstock, 
forceps,  quae  clave  clauditur  et  recluditur,  retinaculum  quod 
Cochlea  contrahitur  et  aperitur  Frisch  2,  223';  einen  groszen 
schraubestock.  Dobel  jägerpr.  4,53';  frei:  weil  .  .  nur  mittel- 
mäszige  genies  sich  in  diesen  schraubestock  {die  Statuten  ge- 
heimer gesellschaften)  einzwängen  lassen.  Knigge  Umgang  mit 
mensch.  3, 180;  gebrauchten  sie  {beim  händedruck)  ihre  schwie- 
ligen harten  bände  wie  Schmiedezangen  und  schraubstöcke, 
und  aus  mancher  faust  brauner  ackermänner  glaubte  ich 
meine  band  nicht  mehr  heil  zurückzuziehen.   Keller  1,  255. 

SCHRAUBWERK,  n.  werk  zum  schrauben,  in  der  bedeutung 
mit  schraubenwerk  (s.  dort)  sich  berührend:  ij  schrufwerk. 
d.  städtechron.  6,  246, 5. 

SCHRAUBWORT,  n.  wort  womit  man  einen  schraubt  {vergl. 
schrauben  7):  sie  zerreten  sich  noch  lange  mit  solchen 
Schraubworten  herum.  Darbennime  7S2. 

SCHRAUBZEUG,  n.  zeug,  Werkzeug  zum  schrauben. 

SCHRAUBZWINGE,  f.,  s.  schraubenzwinge. 

SCH BAUEN,  s.  schreien. 

SCHRAUFE,  f,  alte  nebenform  zu  schraube  (s.  dort):  dem 
Schlosser  .  .  für  4  schlosz  und  eczlicbe  pant  mit  schraufen. 
Tlcheh  haushaltb.  81:  für  10  schraufen  czu  der  schieszlafel. 
148;  zwei  runde  löcher,  dardurch  stos  ein  lange  schraufen, 
aber  diese  schraufen  soll  in  den  runden  löcheren  nit  ge- 
schrauft  sein.  Dcrers  schriftl.  nachlasz  196,24  Lange  u.  Fuhse; 
so  du  hast  zwu  gestrackt  lini  ab  und  cd,  so  wind  sie  über- 
einander in  scbraufens  weis,  wie  du  das  in  der  folgeten  figur 
siehst.  375, 16 ;  jetzt  noch  mundartlich  oberdeutsch ,  bairisch  als 
masc.  der  schraufen,  djn».  das  schräufelein  Schmeller  2,  598; 
Schwab,  die  schrauf  neben  der  schraufer  Schmid  478;  kärnt- 
nisch die  schraufe,  schraube,  die  schraufen  eine  art  unkraut 
Lexer  225. 

SCHRAUFEN,  verb.  alte,  noch  im  süden  dauernde  nebenform 
zu  schrauben  {s.  d.),  theils  in  gleichem,  theils  in  weiterem  sinne. 

1)  im  eigentlichen  sinne  (schrauben  2):  also  bestellten  sie 
bei  der  nacht  werkhleit,  die  schraufften  und  warfen  die  thüm 
an  die  seilen  und  zerrissens  von  ainander.  d.  städtechron. 
23,  431 ;  darnach  steck  die  schraufen  mit  dem  vorderen  theil 
auf  einer  selten  des  zwerchholz  zu  dem  runden  loch  hinein 
und  schrauf  sie  durch  das  mütterlein  des  aufrechten  holz, 
bis  wieder  zu  dem  anderen  loch  hinaus.  DIIrers  litt,  nachlasz 
t97,  2  Lange  u.  Fuhse;  {wie  man)  rück  und  krebs  darausz 
{aus  biet)  schlage,  darein  man  die  leute  so  hofer  oder  buckel 
haben,  schrauEfet.  Mathesics  Sarepta  106';  die  dem  teuffei 
ein  hörn  auszrauffen,  und  pulferhörnlein  drausz  schrauffen. 
Garg.  n';  nimm  eine  gautze  citronen,  mit  samt  der  schelffen, 
welche  aber  musz  in  die  runden  herum,  gleichsam  wie  ge- 
schraufft,  zerschnitten  werden.  Hohberg  3,  1,  188';  geblieben 
im  bairisch -östreichischen  Sprachgebiete,  bairisch  als  schraufen 
mit  schräufeln,  schrauben  Schm.  2,  5'j8,  tirol.  schraufen  Schöpf 
646,  ebenso  kärntnisch  Lexer  225  u.s.ir.;  ebenso  schwäbisch,  auch 
rheinfränkisch  erömschrüfen,  herumschrauben,  drehen  Frommann 
2,  553, 131 ;  bisweilen  litterarisch  bezeugt:  von  der  pistolen  hast 
ihm  auch  den  hahn  herunter  g'schraufl.  Raisidnd  1, 130;  der 
hanswurst  schrauft  seinem  Widersacher  die  lange  nase  aus 
dem  gesiebt   und  haut  ihn  damit.  Vischer  auch  einer  2, 333. 

2)  bildlich  {vgl.  schrauben  4),  auf  zwängen  und  gewundenes 
beharren  sielend: 

dann  sie  all  werden  sieb  befleiszen 

gantz  geTallig  sich  zu  erweisen 

dem  unverständigen  groszen  haufTen, 

auch  jren  glaub  auf!  jn  nur  schraufTen.    Garg.  284'; 

als  verschraufen  {vgl.  <ft«M2, 1152)  ein  hartnäckiges  oder  ver- 
drehtes wesen  meinend,  besonders  im  part.  verschrauft:  doch 
thäte  die  Stiefmutter  durch  ihren  verschraufften  advocaten 
wackeren  widerstand  leisten.  Abele  künstl.  unordn.  2, 333 
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wie  überall,  leut  gibt«, 

a  bissei  verschraim. 

Fro««4N!«  4,  242  (aus  OberSsterreich) ; 
dafür  auch  blosz  geschrauft:  die  schlechten  gerechten  ydioten 
können  die  warbeit  basz,  dann  die  geschraubten  wellweisen. 
S.  Franck  spr.  1,29;  ein  listig  und  geschraufft  volck.  wellb. 
'207;  und  daiu,  in  unten  4  übergreifend:  da  heben  sich  dann  all 
büsz  fad  und  geschraulTt  griff  an,  wie  man  sich  inn  handel 
rieht,  das  es  wein  trag,  trunkenh.  (1531)  G4'. 

3)  reflexiv,  wie  schrauben  5,  vom  unauffälligen  hinzu  oder 
hinweggehen:  Jonas  hat  vermeint,  er  wolle  sich  aus  den  augcn 
lies  herrns  schrauffen,  wie  er  nacher  Joppen  gereist,  aber 
umsonst.  Abraham  a  S.  Clara  1,2S1;  ak  sich  ab-,  ein-,  wcg- 
schraufen:  sich  ab-,  davon-,  wegschraufcn,  sich  unbemerkt  von 
da,  wo  man  eigentlich  bleiben  sollte,  weg  machen  Scrn.  2,  598 ; 
sie  (die  pfa/fen)  haben  sich  also  bey  furstcn  und  berren  ein- 
geschrauffet  und  die  sach  dahin  bracht,  neuezeitung  1546  A4'; 

ich  fluch,  bin  freudig,  mit  dem  maul, 
aber  bein  Teioden  bin  ich  faul, 
scbrauir  mich  ab,  wo  ich  mag  uud  kan. 

Fronsperger  kriegsb,  3,83'; 
er  möcht  zurück  sonst  zaufen  (zucken), 
und  sich  von  uns  abschraufen. 

^  wumlerltoni  2,296  Boxberyer. 

4)  {vgl.  schrauben  6)  in  bezug  auf  worte,  Wendungen,  be- 
sonders im  partizip  prät.:  mit  geschrawfften  worten.  Schöpf 
647;  ein  gschrauftes  (gezwungenes)  benehmen,  ebenda. 

5)  in  Kdrnthen  obscön:  sei  diendlc  schraufen  Lexer  225. 
SCHRECK,  m.,  SCHUECKEN,  m.  n.,  pavor,  terror. 

I.  formales,  ahd.  ist  bezeugt  scrig,  ascensus  Graff  6,  575, 
scriche,  cursu  Steinheyer-Sikvers  2,  669,  31,  das  zu  dem  ahd. 
vorwiegenden  scriccben  (s.  dies  unter  dem  ersten  schrecken,  verb.) 
gehöii  und  mit  diesem  in  der  sinnlichen  bedeutung  übereinstimmt. 
es  setzt  sich  mit  erweiterung  der  bedeutung  mhd.  fort  als  schrie, 
gen.  schrickes,  sprung,  risz,  das  auffahren,  erschrecken,  der 
schreck  Leser  mhd.  handwb.  796.  die  ältere  nhd.  Schriftsprache 
kennt  es  besonders  im  sinne  von  ^sprang,  risz,  schrick,  «i.  cricco, 
cricchio,  crepaccio,  crepatura,  di  vetro  etc.  Kraher  deutsch-ital. 
dict.  2  (1702),  670'-.  das  glas,  die  scheibe  hat  einen  schrick 
Krau  ER  a.  a.  o,  von  Frisch  2,  226'  wird  es  ak  der  gewöhn- 
lichen spräche  angehörig  (vulg),  von  Adelung  ak  landschaftlich 
bezeichnet  und  hat  sich  in  dieser  anwendung  mundartlich  bis 
heute  erhalten  Klein  2,142  (üstr.).  Schm.^  2,  597.  Castelli  251. 
.Mareta  57*.  Hügel  144'.  Hintner  225.  Lexer  Ä;ärn<.  wb.  226. 
Vilhar  369.  auch  die  technische  spräche  verwendet  es  so,  für 
dünne  Öffnungen  im  glase,  in  steinernen  platten  und  glocken, 
Jacürsson  4, 49'.  bair.  heiszt  es  auch  plützliclier  knall,  donner- 
schlag  Schh.  a.  a.  o.  sehr  selten  bewahrt  es  in  hd.  mundarten 
die  mhd.  bedeutung  ^schrecken'  Schöpf  647,  daneben  in  secundär 
entwickelter  schwacher  form  schricken  ebenda,  so  vielleicht 
schon  mhd.  (wo  auch  ein  gleichbedeutendes  starkes  fem.  schricke 
begegnet)  Lexer  mhd.  handwb.  2,796,  wol  unter  ankhnung  an  den 
substantivierten  inf.  schricken,  n.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  797. 
im  folgenden  beleg  ist  nicht  ersichtlich  ob  dieser  oder  ein  schwaches 
masc.  gemeint  ist:  sag  euch  disz  nit  zum  schricken,  sondern 
zum  hayl  und  nutz.  Scn».'  2,  597.  das  nd.  sclirik,  schrecken 
TEN  Doürnkaat  Koolhan  3,  148  (daneben  schrecken  m.  n. 
ScBAHOACB  185')  scheint  beeinßuszt  zu  sein  durch  das  gleich- 
bedeutende ndl.  schrik,  mndl.  schrick,  tremor ,  terror,  horror, 
formido,  pavor  Kilian.  nicht  hierher,  sondern  zu  dem  unter 
schreien  (formales)  erwähnten  schrickcln  gehört  schrick, 
schrecke  ab  bezeichnung  eines  vogek,  s.  dort.  —  ahd.  begegnet 
weiter  ein  Markes  fem.  screchl  in  uuort  niderscrecchi,  verba 
precipUationis  Notker  ps.  51,  G  und  gäscrechi  (gäh-?),  teme- 
rilas  Graff  6,  575,  dessen  stammvocal  augenscheinlich  um- 
lauit-e  ist.  —  der  unmittelbare  Vorläufer  unseres  schreck, 
schrecken,  m.  ist  das  seltener  ak  schrie  bezeugte,  im  anschlusz 
an  das  intransitive  scbrCckcn  gebildete  schwache  masc.  8chri.'ckc, 
schrecken  Lexer  mhd.  handwb.  2, 789  (doch  ist  der  character  des 
e  nicht  durch  den  reim  mit  Sicherheit  tu  erweisen),  diese  form 
$Hzl  sieh  nhd.  fort  ak  schrecke,  terror  Dastpoüius,  schräcken 
(der)  klupff,  forcht,  die  einen  im  gemüt  gantz  verwirrt  und 
unrichtig  macht,  pavor,  terror,  ttrriculamentum ,  terriculum 
Maaler  3«i',  schrecken,  der,  pavor,  tremor,  horror,  Stupor, 
exanimatio,  contternatio  animi  Stieler  1920,  terror,  metus  con- 
cutiens  Krisch  2,  22;j'.  Adelung,  und  so  heute  allgemein,  neben 
ditum  gewinnt  der  substantivierte  inf.  im  nhd.  grosse  autdehnung, 
ittstn  oblique  casus  in  neuerer  uit  mit  denen  des  schwachen 
mau.  formell  lusammen fallen,  in  Luther»  hibel  ist  das  neu- 
traU  •clireckeo  das  r*gelmdssig$  und  noch  bis  int  I».  jk.  kann 


es  belegt  werden,  schrecken  (das,  infin.)  terror,  pavor,  conster- 
nalio,  trepidatio  Stbinbacb  2,  515:  auswendig  wird  sie  das 
Schwert  berauben,  und  inwendig  das  schrecken.  5  Mos.  32,  25; 
das  schrecken  zertheilet  sich  in  mitleid.  Lessing  12,49;  das 
schrecken  .  .  war  nicht  gering.  TBilMsiEL  reise  5  (1794),  308;  das 
eine  licsz  sich  durch  eine  falsche  furcht,  durch  ein  unzei- 
tiges schrecken  hinreiszen.  Göthb  15, 82; 

ich  sähe  jn  aber  gar  nicht  mehe, 

als  wir  das  schrecken  erst  eropflengen, 

der  wasser  schlang  im  grund  entgiengen. 

Kollknuagen  fruschm.  (1595)  Rr5*; 

bildet  euch  mein  schrecken  ein!    Lessing  1,64; 

gibt  die  iiolTnung  schnelle  füsze, 

leiht  dafür  das  schrecken  flügel. 

Grillparzbr  (1887)  3,32; 

0  wehe!  welches  schrecken!  Uhland  (1864)  23. 
mit  diesem  vermischt  sich  nun  in  der  anwendung  auch  der  substan- 
tivierte inf.  des  transit.  schrecken,  besonders  in  gen.-verbindungen, 
vgl.  unten  H,  2,  h.  das  neutrale  schrecken  im  sinne  von  pavor, 
terror  ist  heule  ungebräuchlich,  dagegen  steht  das  wahrscheinlich 
erst  in  nhd.  zeit  unter  ankhnung  an  das  alte  schrie  entstandene 
starke  schreck  dem  schwachen  masc.  schrecken  heute  gleich- 
berechtigt zur  seile  (für  das  vorkommen  in  mhd.  zeit  beweist  die 
unter  II,  2,  6  angeführte  stelle  gesammtabent.  1,  BIO,  1044  niclits, 
da  elision  vorliegen  kann,  vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  789).  es 
begegnet  seit  dem  IQ.  jh.:  schreck,  m.  forcht,  un  effroy,  espou- 
ventement,  estonnement,  frayeur  Hülsius  (1616)  289",  schrekk,  m. 
terror,  horror  Schottel  1409,  schreck,  m.  horror,  terror  Stein- 
bach 2,  514,  terror,  pavor  Wächter  1464.  Campe:  Juda  ist  allen 
beiden  ein  schreck  worden.  Reiszner  Jerus.  2,  60",  bleibt  aber 
lange  im  gebrauche  hinter  schrecken  m.  n.  zurück,  noch  Adelung 
bezeichnet  schreck  als  unrichtige  Verkürzung,  dasz  die  endung 
-en  nicht  entbehrt  werden  könne,  trete  in  den  obliquen  casus 
hervor,  wenigstens  habe  noch  niemand  Schreckes,  schrecke 
decliniert.  heute  läszt  sich  das  nicht  mehr  behaupten.  Wendungen 
wie  sich  von  den  folgen  des  schrecks  erholen,  vor  schreck 
erblassen  sind  durchaus  nicht  ungewöhnlich,  ungebräuchlich  ist 
allerdings  die  vollere  dativform  schrecke,  schreck  erscheint 
auch  in  der  gleichen  sinnlichen  bedeutung  wie  schrick,  s.  unten 
II,  1.  —  fiber  die  ablautenden  nebenformen  schrack,  schrock- 
schruck  (das  erste  ist  a-bildung,  das  zweite  i-bildung)  s.  diese, 
anlehnung  an  schrock  zeigt  die  ältere  Schreibung  schröck, 
schröcken,  wie  sie  Güthe  und  Schiller  in  jüngeren  jähren  an- 
wenden, s.  schrecken,  verb.  terrere:  mit  demselben  machte 
ich  mich  lustig  und  erzehlte  ihm,  dasz  mir  der  mohr  den 
schröcken,  den  er  und  seine  köchin  neulich  empfunden, 
wieder  eingetränkt  hätte.  Simpl.  l,  277,  20  Kurs;  es  ist  der 
schruk.  der  junge  Göthe  3,588;  den  schröken  fühl  ich  jähr 
und  tag  in  den  gliedern.  589;  mein  erster  schrük,  und  eure 
nahe  gefahr  lieszen  mich  kaum  zwei  minuten  dort.  Schiller 

3,  117.  —  über   schrecke  in    heuschreckc  s.  dieses  oben  theil 

4,  2, 1293,  in  besonderer  technischer  anwendung  s.  unten  II,  4,  a. 
IL  bedeutung  und  gebrauch,     l)  die  alte  sinnliche  bedeutung 

des  zugehörigen  verbs  tritt  hervor  in  der  technischen  und  land- 
schaftlichen Verwendung  von  schreck  im  sinne  von  'sprung,  risz', 
wo  es  allerdings  seltener  ist  ak  schrick  (s.  das  formale),  schreck, 
macula  vel  rima  adamantis  aut  vitri  Steinbacb  2,  514,  bruch  im 
eisenblech  Jacobsson  4,45*,  sprung  im  glase  Albrecht  206'. 

2)  gewöhnlich  wird  schreck,  m.  und  schrecken,  m.  n.  wie 
das  verb  bezogen  auf  plötzliche  gemiUserschütterung,  wie  sie  eine 
unerwartete  gefahr  hervorruft,  seUener  auch  allgemeiner  auf  über' 
raschung,  plüttliche  freude. 

a)  solche  anwendung  zeigen  die  folgenden  belege:  von  der 
siege  und  von  schrecken  wegen  die  siu  gelitten  hett  gebar 
siu  ein  t6d  kint.  quelle  des  14.  jahrh.  in  Wackernacels  alld. 
Useb.^  943,  5;  zur  selben  zeit,  werden  boten  von  mir  (gott) 
ausziehen  in  schiffen,  Morenlnnd  zu  schrecken,  das  jtzt  so 
sicher  ist,  und  wird  ein  schrecken  unter  jnen  sein,  gleich 
wie  es  Egypten  gieng,  da  jre  zeit  kam.  Hes.i0,9;  alt  er  des 
Schreckens  halber  wider  zu  im  selber  kommen,  hat  er  be- 
funden, das  im  das  podngra  vergangen.  Zimmerische  chron. 
4,283, 19;  der  schreck  ist  die  plötzlich  erregte  furcht,  welche 
das  gcmülh  auszcr  fassung  bringt.  Kant  10,381;  stöhnen  er. 
leichtert  den  schmcrtz,  so  wie  der  aufschrei  das  schrecken. 
Hippel  4  (1828),  21;  sollte  mir  ein  neues  schrecken  bevor- 
flehen?  Götter  3,  tl4;  was  kann  der  schreck  nicht?  Schiller 
Täuber  Schauspiel  2,  1;  und  wenn  lusl  und  freude  sehr  ge- 
schickt sind,  die  liebe  zuerst  zu  erzeugen  und  im  stillen  zu 
nähren;   so  wird  sie,  die  von  natur  herihafl  ist,  durch  den 
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schrecken  am  leichtesten  angelrieben ,  sich  zu  entscheiden 
und  zu  erklären.  Göthe  19, 282. 

b)  es  heiszt  schrecken  kommt  einen  an,  in  äUrer  spräche: 
schrecken,  angst  und  schmertzen  wird  sie  ankörnen.  Jes.  13,8; 
denn  es  war  jn  ein  schrecken  ankörnen.   Luc.  5,  9;   ähnlich 

mhd.:  äö  ir  vater  daj  vernara, 

ein  schrek  im  an  sin  herze  kam. 

gesammtabent.  1,310,1044  Hagen. 

biblisch  auch  schrecken  kommt  über  einen:  darumb  kompt 
über  euch  einwoner  des  landes,  schrecken,  grübe  und  strick. 
Jes.  24, 17.  schrecken  nimmt  einen  ein.  Geller?  1,  236  (die 
sielle  s.  unter  g),  überfällt,  älter  fällt  über,  befällt  einen. 
Adelung:  es  wird  jn  schrecken  überfallen,  wie  wasser.  Hiob 
27,20;  doch  fiel  ein  gros  schrecken  über  sie,  das  sie  flohen 
und  sich  verkrochen.  Dan.  10,  7;  es  hat  ihn  ein  schrecken 
überfallen,  terror  eum  tnrosit  Steisbach  2, 515;  das  schrecken 
überfällt  die  gemüther,  pavor  intrat  animos.  ebenda; 

nun  überfällt  io  trüber  gegenwart 

der  zukunTt  schrecken  heimlich  meine  brüst.     Götbb  9,  179, 

ergreift  einen,  auch  ergreift  das  ohr,  dichterisch: 
welch  ein  schrecken 
ergriff  sein  deutsches  ohr  bei  dieser  dissonanz ! 

TucBMEL  reise  2  (1791),  64. 
schrecken  fahrt  einem  in,  durch  die  glieder:  der  schrecken 
Ist  mir  in  die  glieder  gefahren  Adellng,  lähmt  die  glieder: 

das  schrecken  lähmt  die  glieder. 

Zacuahiä  vei  wandt.  2, 145; 
es  lähmt  der  schrecken 
mir  alle  glieder.    Göthe  11,106, 

ihrüieh:       noch  zittert  ihr  der  schreck  durch  jede  nerve. 

Lessisc  2, 194. 
schrecken  sträubt  das  haar  empor:  siehe  das  schrecken 
sträubt  mir  das  haar  empor  dasz  mir  seine  spitzen  den  braut- 
kranz  herabstoszen.  Leisewitz  Jul.  von  Tarent  99.  schrecken 
überwältigt  einen:  der  schrecken  überwältigle  sie.  Schiller 
kabale  2,7,  verstummt,  macht  stumm:  Gambriv.  macht  dich 
das  schrecken  stumm?  Brenne,  verstummt  etwa  das  schrecken 
allein?  der  zom  nicht  auch?  Klopstock  9,  346,  tödtet:  das 
schrecken  hat  den  unglücklichen  knaben  getüdlet.  Gersten- 
BERC  ügolino  5.  aufzug.  sprichwörtlich:  schrecken  macht  ver- 
zagt. Petri  (16ö5)  2,  Ss5';  schreck  wirft  (auch)  starke  leut' 
in  dreck.  Wakder  4,  333. 

c)  man  empfindet  schreken,  Simpl.  1,  277,  20  Kurz.  Klop- 
stock 5, 16  {Mess.  11, 1S6,  die  stellen  s.  unter  dem  formalen  und 
il,  2, ;),  hat  schrecken:  ich  habe  einen  rechten  schreck  ge 
habt.  Campe,  in  älterer  spräche  auch:  schrecken  empfangen 
Rollenhageh  froschm.  Rrö'  (die  stelle  s.  unter  dem  formalen), 
einnehmen,  terreri,  terrori  afßci  Destzler  2,255":  nun  kondt 
die  Oriana  nicht  allein  der  arbeit  und  mühe,  so  sie  gehabet, 
sondern  auch  des  eingenommenen  Schreckens  halben  nicht 
von  dem  ort,  da  sie  Arealaus  fallen  lassen,  auffstehen.  Amadis 
1,  359  Keller;  entsprechend  persönlich  passivisch  gewendet  mit 
schrecken  eingenommen  werden,  praeocvpari  timore  animi 
Stieler  1920,  von  schrecken: 

von  schrecken,  furcht  und  schmerzen  eingenommen, 
sieht  kaum  der  wanderer,  dasz  er  der  noth  entronnen. 

Lessi^g  1,125; 
schrecken  nehmen: 

er  nam  gar  bald  ein  groszen  schrecken. 

Alberus  fabeln  10,  17 ; 
man  fühlt  den  schrecken  in  den  gliedern,   der  junge  Göthe 
3, 589  (die  stelle  s.  unter  dem  formalen). 

d)  ein  schräcken  gäben  oder  erschräcken,  terrori  esse 
Maaler  361'.  ein  neüwen  schräcken  bringen,  a/ferre  terrorem. 
ebenda,  schrecken  erregen,  erwecken,  erzeugen:  ein  gegen- 
ständ aber,  der  den  bedingungen  unsers  daseyns  widerstreitet, 
der  in  der  unmittelbaren  cmpündung  schmerz  erregen  würde, 
erregt  in  der  Vorstellung  schrecken.  Schiller  10,129.  Göthe 
18, 112.  38,49  (die  stellen  s.  unter  g  und  f).  dichterisch  etwas 
gebiert  schrecken: 

sein  (Euaem)  schwerdt,  das  schlag  und  sieg  vermählt, 

und,  wenn  es  irrt,  aus  groszmuth  fehlt, 

gebiebrt  dem  feind  ein  neues  schrecken.    Gö:<TaER  123. 

eim  ein  schräcken  angwünnen,  einen  erschräcken,  injicere  ter- 
rorem, terrorem  offerre  Maaler  36l',  jemanden  einen  schrecken 
machen,  verursachen  Adelcrg:  der  erste  mann  der  mir 
schreken  macht.  Schiller  kabale  2,  2,  einen  schrecken  oder 
forcht  einjagen,  effrayer,  estonner ,  espouventer  Hursics  2S9', 
schrecken  einjagen,  trepidationem  injicere  Stieler  1920,  einem 
ein  schrecken  einjagen,  terrorem  alicui  injicere  Steirbach  2,515, 
einen  scbreckeD  AoBLcnc  {'im  gemeinen  leben'):  das  kleine 


schrecken,  das  er  (der  gemeiszeUe  Amor)  jedem  einjagt,  der 
unvermuthet  auf  ihn  trifft.  Thümiiel  rme2  (I79l),  186,  in  älterer 
spräche  auch  einstoszen :  jnen  vil  schrecken  einstoszen.  Eppeh- 
DORK  Flut.  13;  dasz  man  ihnen  ein  schrecken  einstosz  und 
jage.  Frosspergeb  kriegsb.  3,  20l',  abjagen:  das  blitzmädel, 
was  sie  mir  für  einen  schreck  abgejagt  hat.  Lessi.ig  1,410. 
den  schreck  abwenden: 

das  fräulein  wäre  vor  angst  in  die  eingeweide  der  erde 
gekrochen,  hätte  der  schlaf  den  schreck  nicht  abgewandt. 
WiELAKD  4,226  (h.  Amadis  10,4,10). 

e)  in  schrecken  gerathen  Adelung,  biblisch  fallen:  da  er 
bey  dem  gotteskasten  stehet  mit  kriegsknechten,  that  der 
allmechtige  gott  ein  gros  zeichen,  das  er  und  so  umb  jn 
waren,  sich  für  der  macht  gottes  entsalzten,  und  in  ein 
grosse  furcht  und  schrecken  fielen.  2  Macc.  3,  24,  kommen: 
wer  seinen  mund  bewaret,  der  bewaret  sein  leben,  wer  aber 
mit  seinem  maul  her  aus  feret,  der  kompt  in  schrecken. 
spr.  SaU  13,3,  zu  schrecken  kommen: 

wärst  du  zu  schrecken  gekommen, 

mir  war'  es  herzlich  leid,     ühla^id  (1864)  227. 

sich  vom  schrecken  erholen,  jemanden  in  schrecken  setzen. 
Adelung,  vor  schrecken  bewahren:  gott  bewahre  mich  vor 
schrecken,  ausruf  des  Schreckens,  der  Verwunderung  Albrecht 
206'.  voll  schrecken  sein;  man  sieht  auf  der  abbildung,  wie 
er  voll  schrecken  ist  und  ihnen  winket.  Hebel  2,  163,  in 
schrecken: 

doch  sind  sie  in  schrecken 

und  angst  um  mich!    Göthe  11,108. 

voll  schrecken  etwas  thun: 

voll  sehrecken  fuhr  der  jüngling  auf. 

Herder  23,224  Suphan, 

im  schrecken:  so  gehn  sie  miteinander  im  schrecken  und 
Wahnsinn  in's  haus  zurück.  Hebel  2,167,  vor  schrecken:  vor 
schrecken  zusammenfahren  Adelung,  die  spräche  verlieren: 
ich  habe  vor  schreck  die  spräche  verloren,  sagte  die  frau 
zum  richler.  Petri  bei  Wander  4,333,  sterben,  tod  sein: 

ich  freu  mich,  das  der  Wundrerer  ist  tat, 
meins  lebens  het  ich  mich  verwegen, 
hett  ir  unser  so  wol  nit  pflegen 
mit  edler  speis  und  gutem  wein, 
vor  schrecken  must  wir  all  tot  sein. 

faitn.  sp.  552,14  Reller, 

auch  vom  schrecken:  niemand  stirbt  vom  schrecken,  wenn  er 
ein  mann  ist,  animus  virilis  metu  haut  frangitur  Stieler  1920. 
vor  schrecken  als  adverbiale  bestimmung  eines  adj.: 

die  schon  vor  schrecken  kalten  glieder 
streckt  er  starr  von  sich  weg.  so  sehr  er  immer  kann. 

Lkssing  1,126. 

mit  schrecken:  wie  werden  sie  plötzlich  zu  nichte,  sie  gehen 
unter,  und  nemen  ein  ende  mit  schrecken,  ps.  73, 19,  im  an- 
scblusz  an  diese  stelle:  lieber  ein  ende  mit  schrecken  als  ein 
schrecken  ohne  ende,  ausspruch  Schills  1S09.  mit  dem  bloszen 
schrecken  davon  kommen:  dasz  die  österreichische  grenze  in 
dem  folgenden  jähre  wieder  völlig  von  feinden  gereinigt  war, 
nnd  das  zitternde  Wien  mit  dem  bloszen  schrecken  davon 
kam.  Schiller  8,  403.  ohne  schrecken:  dem  tode  ohne 
schrecken  entgegen  gehen.  Adelung. 

f)  schrecken  mit  sinnverwandten  begriffen  zusammengestellt: 
der  hase  erschricket  gerne  unde  hat  alle  zit  vorhte  unde 
schrecken  an  sinem  herzen.  Berth.  v.  Regensburc  1,556,39; 
wir  werden  gedruckt  und  geplagt,  mit  schrecken  und  angst. 
klaget.  Jer.  3,  47;  zittern  und  schrecken  kam  sie  an.  Jud.  4,2; 
darumb  kam  eine  seer  grosse  furcht  und  schrecken  in  das 
volck.  l  Mace.  7,  18;  und  der  tempel,  der  zuvor  vol  furcht 
und  schrecken  gewest  war,  ward  vol  freuden  und  wonne. 
2  Macc.  3,  30;  als  er  aber  den  ersten  hauffen  des  Maccabei 
ansichtig  ward,  kam  die  feinde  ein  furcht  und  schrecken  an. 
12,  22;  und  es  war  ein  tag,  grosser  ünsternis,  Irübsal  und 
angst,  und  war  ein  gros  jamer  und  schrecken  auff  erden. 
stücke  in  Esther  7,5;  wie  sie  sich  vor  schrek  und  bestürxung 
in  bettlacken  wikeltcn.  Schiller  räuber  Schauspiel  2,  3; 

wie  ein  low,  dessen  zom  der  bitter  hunger  wözet, 
erfüllend  sich,  die  lüft,  die  wäld,  leut  und  vihzucbt, 
mit  grim,  gebrülj,  forcht,  schrecken,  flucht, 
stracks  seinem  raub  nachsötzet.     Weckherlin  89; 

das  schrecken  und  das  graun 

sasz  auf  den  wasserwogen.     Uöltt  10,76  Halm. 

von  der  furcht  unterschieden:  und  dieses  (das  tragische  schrecken) 
—  hätte  man  gar  nicht  schrecken  nennen  sollen,  das  wort, 
welches  Aristoteles  braucht  (<p6ßos)y  heiszt  furcht:  mitleid 
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und  furcht,  sagt  er,  soll  die  iragödie  erregen;  nichl,  mitleid 
und  sclireckeo.  es  ist  wahr,  das  schrecken  ist  eine  gattung 
der  furcht;  es  ist  eine  plötzliche,  überraschende  furcht,  aber 
eben  dieses  plötzliche,  dieses  überraschende,  welches  die  idee 
desselben  einschiieszt,  zeiget  deutlich,  dasz  die,  von  welchen 
sich  hier  die  einführung  des  wortes  schrecken,  anstatt  des 
Wortes  furcht,  herschreibet,  nicht  eingesehen  haben,  was  für 
eine  furcht  Aristoteles  meine.  Lessinc  7,  333;  der  mensch  hat 
bei  eignen  und  fremden  leiden  nur  drey  emplindungen,  furcht, 
schrecken  und  mitleiden,  das  bange  voraussehen  eines  sich 
annähernden  Übels,  das  unerwartete  gewahrwerden  gegen- 
wartigen leidens  und  die  Iheilnahme  am  dauernden  oder  ver- 
gangenen. GöTHE  38,  49;  die  bildende  kunst,  die  immer  für 
den  moment  arbeitet,  wird,  sobald  sie  einen  pathetischen 
gegenständ  wählt,  denjenigen  ergreifen  der  schrecken  er- 
weckt, dahingegen  poesie  sich  an  solche  hält,  die  furcht 
und  mitleiden  erregen,  ebenda. 

g)  man  nennt  den  schrecken  jiih,  plötzlich,  unerwartet,  gäher 
schräcken,   consternatio  Maaler  36l';    plötzlicher  schrecken, 
pavor  subitus  Stieler  1920:    das  du  dich  nicht  fürchten  darffest 
für  plötzlichem  schrecken.  spr.Sal.  3,23,  schnell,  schleunig: 
ein  sclinelles, 
unbezwingbares  schrecken  ergrilT  ilin,  als  er  den  vollen, 
himmelgläDzenden  kreis  der  ungeTallnen  erblickte. 

Klopstock  4,  ni  (.t/es.«.  9,511); 

schleuniges  schrecken  ergrifT  sie.  3,163  (13,  34), 
grosz  Dan.  10,7  {die  stelle  s.  unter  b),  ungeheuer:  wie  ein 
gespenst  um  niitternacht,  das  ungeheure  schrecken  erzeugt, 
in  folgenden  augenblicken  der  fassung  für  ein  kind  des 
Schreckens  gehalten  wird.  Güthe  18, tl2,  klein  TuCmmel  reise 
2,  186  (die  slelle  s.  unter  d),  panisch,  plötzlich  und  gewaltig, 
oft  ohne  erklärliche  Ursache  eintretend,  besonders  bei  einer  menge 
menschen ,  einem  beere  und  dergl.,  nach  dem  griech.  navixov 
dslua,  vom  gotte  Pan  herrührender  schrecken,  vgl.  oben  theil 
7,  1422:  dem  ersten  panischen  schrecken  zu  sleuren,  das 
einen  kleinmülhigen  leser  befallen  könnte.  Lessing  10,  12; 
darüber  ergrimmte  freund  Rübezahl  dergestalt,  dasz  er  als- 
bald ein  panisches  schrecken  auf  die  herde  (schafe)  fallen  liesz. 
MüsÄüs  volksm.  \,HHempel;  ein  panisches  schrecken  bemäch- 
tigte sich  aller  zuhören  Moritz  Ant.  Reiser  67,  13  neudruck; 
ein  panischer  schreck  schmeiszt  alle  zu  boden.  Schiller  raub. 
Schauspiel  2,3;  er  fiel ..  in  ein  so  panisches  schrecken,  dasz 
die  frau  gemahlinn  ihm  ein  riechflüscbchen  holen  muszte. 
Hii'PEL  ritier  A  —  Z  1,25; 

wer  es  sah,  ging  auch  im  panschen  schrecken  schneller. 
Zachariä  retiomw.  1,171. 
der  erste  schreck:  der  weg  zum  milleid  wird  dem  zuhörer 
zu  lang,  wenn  ihn  nicht  gleich  der  erste  schreck  aufmerksam 
macht.  Lessl-vc  12,  50;  Kalkagno.  was  wird  diese  nothlüge 
fruchten?  Fiesko.  zeit  freund,  und  dann  ist  der  erste  scbrek 
izt  vorüber.  Schiller  Fiesko  4,7; 

hier  unter  diesen  felsen  lasset  uns 

halt  machen  und  ein  Testes  Inger  schlagen, 

ob  wir  vielleicht  die  llücht'gen  Völker  wieder  sammeln, 

die  in  dem  ersten  schrecken  sich  zerstreut. 

Jungfrau  von  Ort,  2,  1. 
besondere  arten  des  Schreckens  im  weiteren  sinne  werden  ge- 
kennzeichnet durch  beiwOrter  wie  mitleidig:  dieses  schrecken, 
welches  uns  bey  der  plötzlichen  erblickung  eines  leidens 
befallt,  das  einem  andern  bevorstehet,  ist  ein  mitleidiges 
schrecken,  und  also  schon  unter  dem  mitleide  begriffen. 
Lbssinc  7.334,  beilig: 

ein  hetligs  schrecken  fuhr  durch  seine  starren  glieder, 

da  er  dem  {knffce-)goH  sich  naht,  umringt  von  stiller  nacht, 

und  rOrchterlich  geichmückt  mit  uiiterirrJscher  pracht. 

/.ACUARÜ  renomm.  3,7t; 
ihr  rohltel,  ich  sah  es, 
wie  Ich  heiligen  schrecken  empfand,  als  gottes  befehl  kam. 
freudic-  Klopsto«  5,16  (Me«.  11,18«); 

welch  freudig  schrecken  nimmt  mich  ein! 

ÜILLHT  1  (1775),  230, 
daßr  auch  schrecken  der  freude: 

da  verliesi  das  schrecken  der  freude 
Dersebon,     Klopitock  6,98  (Jlc««.  17,763). 

h)  wie  im  letzten  beleg,  to  steht  bei  schrecken  auch  sonst  oft 
ein  abhängiger  genilit,  nicht  immer  i4  das  verhdllnis  hier  so 
klar  wie  im  folgenden  salze:  der  schrecken  de»  mannes  war 
grosz,  d.  h.  den  der  mann  empfand,  oder  auch  in  der  ndchiten 

durch  Sachient  kreise  sog 
die  krlegetfurle,  bis  an  die  tcheeren 

des  B«lu  den  scbr«ck«o  »«locs(d«<  kai$eni)  namens  traffcntl. 

ScHiLLia  /'irco/.  3,7, 


wo  schrecken  durch  das  männliche  geschlechl  deutlich  als  ^furcht' 
gekennzeichnet  wird,  die  bedeutung  also  ist  'die  furcht  vor  seinem 
namen  oder  'die  dadurch  hervorgerufene  furcht',  ist  schrecken 
aber  neutr.  oder  das  geschlecht  nicht  ersichtlich,  so  kann  es  be- 
sonders in  solchen  fCigungen  aus  früherer  spräche  zweifelhaft  sein, 
ob  nicht  der  substantivierte  infiniliv  des  transitiven  schrecken, 
furcht  einßüszen,  gemeint  ist,  der  genitiv  also  durchaus  subjectiv 
gefaszl  werden  musz.  in  manchen  fällen  ergibt  der  Zusammen- 
hang, dasz  dies  vorliegt:  das  schrecken  des  königs  ist  wie  das 
brüllen  eins  jungen  lewcn,  wer  jn  erzürnet,  der  sündigt  wider 
sein  leben,  spr.  Sal.  20,  2;  durch  der  feinde  schrecken  und 
drohen  bewegt  werden.  Steinhach  2,515; 

krieger  scliildern,  nach  dem  streite, 
so  das  schrecken  der  geTahr.    Gotter  1,210; 
vielleicht,  dasz  dice  groszen  Wunderdinge, 
das  unbewohnte  schrecken  dieser  nacht 
und  <:eincr  augurn  Überredung  ihn 
entTernt  vom  capitol  für  heute  hält. 

Sliukcsp.  Cä^.  2,1  (llie  unaccutlom'd  lerror 
of  Ihis  niqhl), 
in   andern   ist  der  begriff  des  intransitivs  ersichtlich:   derselbig 
glaube   überwindet  allein  das  schrecken  des  todes  und  der 
Sünde.  Jonas  bei  Luther  6,  398"; 

0  mein  gebcin  durchfahrt  des  todes  eis'ges  schrecken  1 

Werne«  24.  fi-br.  i, 
nicht  wenige  aber  sind  unsicher:  das  doppelte  schrecken  der 
zwolen  geistererschcinung  und  dieses  unrrwarlelen  Überfalls 
hatte  seine  besinnungskraft  überwältigt.  Schiller  4,218;  Gustav 
Adolph  konnte  hoffen,  alle  diese  miszvergnügten  fürsicn  durch 
seine  siegreiche  gegenwart  zu  vereinigen,  die  übrigen  durch 
das   schrecken   seiner  waffen   von   dem   kaiser  zu    trennen. 

8,  795.  Verbindungen  mit  einem  Possessivpronomen  können  in 
älterer  spräche  gleichfalls  zweifelhaft  sein,  mein  schrecken  kann 
bedeuten  'der  schrecken  den  ich  empfinde',  aber  auch  'der  schrecken, 
der  von  mir  ausgeht,  die  furcht  vor  mir':  ewer  furcht  und 
schrekken  scy  über  alle  thier  auff  erden,  über  alle  vogcl  unter 
dem  himel,  und  über  alles  was  auff  dem  erdboden  kreucht, 
und  alle  fisch  im  meer  seien  in  ewer  hende  gegeben.  1  Mos. 

9,  2;  ewr  schrecken  ist  über  uns  gefallen.  Jos.  2,  9  (in  den 
drei  ältesten  ausgaben,  später:  ein  schrecken  ist  über  uns  ge- 
fallen für  euch),  und  schlieszUch  'mein  furchteinflöszen  :  lasz 
(gotl)  deine  band  ferne  von  mir  sein,  und  dein  schrecken 
erschrecke  mich  nicht.  Iliob  13,  2t;  dein  (gottes)  griiu  geliet 
über  mich,  dein  schrecken  drücket  mich.  ps.  88,17.  den  zweiten 
fall  kennt  die  heutige  spräche  nicht  mehr,  und  auch  der  dritte 
ist  ungewöhnlich. 

i)  wie  besonders  in  den  genitiv-verbindungen,  so  verwischt  sich 
auch  sonst  gelegentlich  der  bedeutungsunterschied  zwischen  dem 
substantivierten  infinitiv  des  transitivs  und  schrecken,  furcht: 
durch  schrecken  gezwungen  schweren,  terrore  coactum  jurare 
Steinbach  3,  515; 

viele  fesselt  die  pracht;  nur  wenige  zähmet  des  schrecken; 

alle  herzen  gewinnet  die  gute.        IIerdkr  27,65  Siii>lian; 

denn  was  er  sinnt,  ist  schrecken,  und  was  er  blickt,  ist  wulh. 

L'hla;id  (1864)  300. 

k)  der  grund  des  Schreckens  wird  auszer  durch  einen  genitiv 
auch  bezeichnet  durch  vor,  älter  für  mit  dativ  Jos.  2,  9  (die  Uelk 
s.  unter  h).  man  sagt  in  schrecken  sein  um  einen,  für  ihn, 
aus  besorgnis  für  ihn.  Göthe  11, 108  (die  stelle  s.  unter  e).  der 
inhalt  des  Schreckens,  das  was  man  fürchtet,  wird  auch  an- 
gegeben durch  einen  salz  mit  dasz:  der  schrecken,  dasz  man 
ihn  tödlen  könne,  quälte  ihn. 

I)  schrecken  in  pluralischer  anwendung:  ungeheure  schrecken. 
Göthb  18,112  (die  stelle  s.  unter  g); 

uns  haben  in  der  entllohenen  nacht 
mächtige  schrecken  ergrifTen.     Stolbsrq  14,177; 
sprich  mir  von  allen  schrecken  des  gewistens, 
von  meinem  valer  sprich  mir  nicht. 

Schiller  dum  Karlot  1,2; 
doch  schnell  als  h&iten  gottes  schrecken  Ihn 
ergriffen,  wendet  er  (der  frimi)  sich  um 
xiir  Oucht,  Jungfrau  ron  Orteann  1,9. 

landschaftlich  es  ist  mit  tausend  schrecken,  erschrecklich,  tr- 
slaunlich  Aldrecht  206*.  Wamoer  4,  ;t33  (schlesisch),  freier:  das 
ungczifer  besamet  (besamt,  vermehrt)  sich  raell  lausend 
schrecken,  erstaunlich.  A.  Jecht  loo*. 

n)  schrecken  in  diesem  sinne  personi/icierl:  kind  des 
Schreckens.    Götre  |8,  112  (die  stelle  s.  unter  g); 

wie  wenn  Ares  nun  kämpf  eingeht,  der  mcnschenTorlilgor, 
und  ihm  der  arlircckrn,  sein  söhn,  an  kraft  und  sn  mulh 

uiibeiwlngbar, 
nat'hfolgt.      Vus«  //.  13,209 
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3)  gegenständ  des  Schreckens,  was  sehreeken  bringt,  erregt, 
schreckt,  zu  schrecken  geeignet  ist  (auch  hier  flieszen  die  begriffe 
des  intransitiven  und  des  transitiven  terbs  in  einander,  rergl. 
2,  h):  zum  schrecken  wil  ich  (gott)  dich  {Tyrus)  machen. 
Hesek.  26, 21 ;  den  erklärungsgrund  bildet,  dasz  für  mich  das 
schrecken  aller  schrecken  die  langeweile  ist.  Grillparzeb  15 
(18S7),  121: 

gefährlich  ist's  den  leu  zn  wecken, 

und  grimmig  ist  des  tigers  zahn, 

jedoch  der  schrecklichste  der  schrecken 

das  ist  der  mensch  in  seinem  wabn.    Schtilsb  11,318. 

einem  zum  schrecken  werden,  /ür  ihn:  Moab  ist  zum  spot  und 
zum  schrecken  worden,  allen  so  urab  sie  herwonen.  Jer. 48,39. 
die  person,  auf  die  der  gegenständ  des  Schreckens  virkt,  vird 
durch  einen  genitiv  oder  ein  possessirpronomen  bezeichnet:  son- 
dern heiliget  den  herrn  Zebaoth,  den  lasset  ewer  furcht  und 
schrecken  sein.  Jes.  8,13;  derselbe  normannische  fürst,  Robert 
Guiscard,  der  sich  in  Italien  und  Sicilien  so  gefürchtet 
machte,  war  das  schrecken  der  Griechen,  die  er  in  Dalma- 
tien  und  Macedonien  angriff  und  selbst  in  der  nähe  ihrer 
kaiserstadt  ängstigte.  Schiller  9,  256; 

das  schrecken  mächtiger  regenten, 
der  rater,  starb,  nicht  sehr  betagt. 

Hagkdor!«  2  (1771),  131; 
ihr,  das  schrecken  aller  eurer 
brüder,  Schwestern,  untertbaneo. 
was  sejd  jetzt  ihr?      Herdkr  28,  466  Suphan; 
(im  bilde):  du  aber,  Kästner,  sey  das  schrecken 
der  frechen  kaper,  weit  und  breit. 

GöcKiNGK  1  (ITSO),  254; 
denkt  nach,  wie  sie  (Johanna)  den  tigerwolf  bezwang, 
das  grimmig  wilde  thier,  das  unsre  beerden 
Terwüstete,  den  schrecken  aller  hinten. 

Schiller  Jungfrau  prolog  3; 
träumerisch,  die  lippen  brennend,  bleich  die  wangen, 
durch  schwarzer  locken  wunderbare  pracht 
kostbare  spangen.  ringelnd  sich  wie  schlangen, 
und  aus  der  dunklen  äugen  zaubernacht 
ein  wetterleuchten,  das  kein  herz  mag  schonen, 
der  männer  lust,  das  schrecken  der  matronen. 

EiCBSXDORFF  3  (1864),  560; 
0  Wesenbändiger,  du  schreck  lebendiger, 
dich  ehret  ohne  graun  ein  recht  verständiger. 

RccsKRT  12  (1881),  272; 
freier:  der  Agarener  hauffen, 

(das  schrecken  dieser  zeit:)  begunten  anzulaufen 
was  römisch  sich  erklärt.  A.  Grtpbids  (1698)  1,24; 

in  gleichem  sinne  erscheint  hier  von  mit  daiiv: 

und  in  ihren  trauerkleidern 
eilet  schnell  sie  auf  die  mauer, 
als  —  das  schrecken  von  Castiljen, 
sie  den  Cid  da  vor  sich  sieht. 

Herdsb  28,453  Suphan. 

ein  abhängiger  genitiv  oder  ein  Possessivpronomen  kann  auch  den 
bezeichnen,  dem  der  gegenständ  des  Schreckens,  das  Schreckmittel 
eigen  ist,  doch  berühren  sich  solche  Verbindungen  nahe  mä  den 
unter  2,h  erwähnten: 

tod  wo  sind  nun  deine  schrecken? 

Geliert  2  (1775),  219. 

ähnlich  heiszt  es:  der  tod  hat  für  den  niedrigen  keine  schrecken 
mehr,  seitdem  er  das  gekrönte  haupl  {Gustav  Adolph)  nicht  ler- 
schonte.  Schiller  8,290.  in  solcher  anwendung  wird  schrecken 
mit  dem  adj.  leer  verbunden,  tco  gemeint  ist  'inhaltloses,  nich- 
tiges schreckbild,  Schreckmittel' :  mit  dem  leeren  schrecken  wirst 
du  meinen  muth  nicht  entmannen.  Schiller  räuber  Schauspiel 
5, 1,  deutlicher  bei  abhängigem  dativ  des  siels:  die  bösen  {seelen 
verstorbener),  zur  strafe  ihrer  Terbrechen,  irrten  unstät  und 
flüchtig  auf  der  erde  umher,  den  frommen  ein  leeres,  den 
ruchlosen  ein  verderbliches  schrecken.  Lessikc  8, 251.  auch 
in  Verbindung  mit  blind  neigt  schrecken  solcher  bedeutung  zu: 
es  war  ein  blinder  schreken  ihr  herrn.  Schiller  Fiesko  4,  7, 
andrerseits  heiszt  es  aber  auch  im  sinne  von  2:  hier  gieng  es 
ihnen  aber,  wie  es  überhaupt  kriegsheeren  zu  gehen  pflegt, 
sonderlich  wenn  sie  sehr  zaIreich  sind,  dasz  sich  allerley 
blinder  schrecken  darunter  auszert.  Hbilma!«.'«  Thueyd.  1017. 

4)  besondere  gebrauchsarten.  a)  unter  schreck,  masc.  ßhrt 
Adelcng  «inen  weidmännischen  gebrauch  im  sinne  von  ^wild- 
scheuche'  an,  der  sich  an  die  unter  3  erwähnte  bedeutung  an- 
schlieszt,  «ol  auf  grund  der  folgenden  stelle:  läppen,  schreck- 
tücher,  auch  schrecke  und  flinder  benennt,  diese  sind  thcils 
von  tuch,  theils  von  federn  gemacht  und  werden  in  lichten, 
ein  jagen  damit  zu  umstellen,  gebraucht.  Heppe  wohlred. 
Jäger  201*.     möglicherweise  ist  aber  ein  tu  schrecken,  terrere 

11. 


mV  scheuche  zu  scheuchen  gebildetes  fem.  schrecke  gemeint 
wie  es  Stieler  anführt:  eine  schrecke,  in  tpeeie  est  formido, 
vel  simularum  foeneum.  1920. 

b)  schrecken  nennen  die  bairischen  salzsieder  die  gröberen, 
erdigen  theile,  die  sich  in  der  wärmpfanne  aus  der  sole  zu  baden 
sdzen  Schm.*  2,  596,  nach  einer  quelle  6«  Frisch  2,224*  irerrf«» 
sie  alle  viertel-jahr  abgehauen  (daher  vielleicht  der  name?  s.  das 
transitive  schrecken   1),  wieder  zerlassen  und  gekocht. 

SCHRECKBÄR,  adj.  1)  geeignet  schrecken  zu  erregen,  schreck- 
lich ,  tremefaciens,  terrificans,  perpavefaciens  Stieler  1921: 
schreckbare  worte,  verba  terrifica.  ebenda,  schreckbare  tiere, 
monstra  terribilia.  ebenda;  die  schüIer  erzählten  in  ihren  fami- 
lien  mit  ruhmredigkeit  ihre  thaten,  wobei  sie  nicht  unter- 
lieszen,  den  lehrer  als  den  schreckbarsten  popanz  darzu- 
stellen. Keller  1  (1894),  164; 

nur  die  geflügelte  stimme, 
die  kleine  nachtigall,  weicht  aus  rubmsucht  in  einsame  gründe, 
durch  dicke  wipfel  umwölbt,  der  traurigkeit  ewige  wohnung  .  . 
und  macht  die  schreckbare  wüste  zum  lustgefilde  des  waldes. 

E.  T.  Kleist  2.  30. 
in   adverbialer   fügung:    sonst   war'  er   nicht  vermöglich,  so 
schreckbar  zu  lügen,  wie  er  lügen  thut.  Immeriiann  Münchh. 

3, 123;  und  schreckbar  nahte  in  schlachtengestalt 

das  ende  des  ewigen  strebens.    Körner  t,14t. 

substantiviert:  etwas  ganz  besonders  schrekbares  lag  für  mich 
in  dem  gedanken,  dasz  von  jezt  an  mein  leben  verwirkt  sei. 
Schiller  4,72. 

2)  geeignet  schrecken  zu  empfinden,  schreckhaft  Campe. 

SCHRECKBARKEIT,  f.  zum  vorigen  Campe,  im  sinne  von  1: 
alle  Völker  verloren  den  wahn  ihrer  (der  Chersen)  scbreck- 
barkeit.  Metern  Dya-Na-Sore  2,  406;  die  Protestanten  und 
Türken  waren  die  zwey  heilsamen  gewichte,  welche  die  öster- 
reichische macht  in  osten  und  westen  darnieder  zogen,  aber 
in  ihrer  ganzen  schreckbarkeit  stand  sie  wieder  auf,  sobald 
man  ihr  vergönnte,  diesen  zwang  abzuwerfen.  Schiller  S,  52. 

SCHRECKBEFANGEN,  adj.: 

wer  ist  der,  desz  gram 
so  voll  emphase  tönt?   desz  spruch  des  wehes 
der  Sterne  lauf  beschwört,  und  macht  sie  atillstehn 
wie  schreckbefangne  hörer?    Shakesp.  Harntet  5, 1. 

SCHRECKBEISPIEL,  n.  schreckendes  beispiel  Campe:  ein 
Schreckbeispiel  geben,  ein  exempel  statuiren.  ebenda. 

SCHRECKBILD,  n.  schreckendes  bild,  gehilde  Adelcnc,  terri- 
culamentum  Frisch  2,224',  rgl.  schreckensbild:  dieses  schreck- 
bild (ein  vermeintliches  gespenst)  in  der  weite  von  drei  schritten 
erregte  innerhalb  und  auszerbalb  des  wagens  grosz  entsetzen. 
McsÄDS  volksm.  1,  57  Hempel;  diese  ewige  grille  von  Karl  soll 
dir  mein  anblick  gleich  einer  feuerhaarigen  furie  aus  dem 
köpfe  geisein,  das  schrekbild  Franz  soll  hinter  dem  bild  deines 
lieblings  im  hinterhalt  lauren,  gleich  dem  verzauberten  hund, 
der  auf  unterirrdischen  goldkästen  liegt.  Schiller  raub.  Schau- 
spiel,S,  1;  religion  ist  dem  gröszeren  theile  der  menschen 
nichts  mehr,  wenn  wir  ihre  bilder,  ihre  probleme  vertilgen, 
wenn  \*ir  ihre   gemählde  von  hiinmel  und  hülle  zernichten 

—  und  doch  sind  es  nur  gemählde  der  phantasie,  räzel  ohne 
auflösung,  Schreckbilder  und  lockungen  aus  der  ferne,  werke 
3, 514;  ein  schreckbild  ist  er,  Albano  (der  geist  einer  freundin)f 

—  eben  gegen  alle  schreckbilder,  gegen  alle  geisterfurcht 
bewahrt  er  mich,  weil  er  immer  um  mich  ist.  J.  Padl  Tit. 
2,  240;  die  väterliche  wohnung  war  mir  dabei  ein  schreck- 
bild, dem  ich  sorgfältigst  aus  dem  wege  ging.  Grillpabzer 
11  (1887),  283; 

wie  fein  ist  sie  (die  königin)  1  .  .  ich  zitterte,  ich  selbst 
vor  dem  erhabnen  schrekbild  dieser  tugend. 

ScBiLLiR  dorn  Karlos  2,10; 
Horatio  sagt,  es  sey  nur  einbildung, 
und  will  dem  glauben  keinen  räum  gestatten 
an  dieses  schreckbild,  das  wir  zweimal  sahn. 

Shakesp.  Hamlet  1,1; 
so  lang  ich  lebe, 
wird  das  schreckbild  (die  ahnfrau)  vor  mir  stehn, 
auf  dem  todbett'  werd'  ich'ssehn!    Grillparzir  3(18S7),21. 

SCHRECKBOTT,  ju6j<.  terriculamentum,  (erriculum  Dentzler 
2,  255',  deminutiv  schreckböttlein,  n.:  läre  schreckböttlein, 
pseudopi/ra,  leve  terriculamentum.  ebenda,  das  wort  hängt  wol 
mit  dem  folgenden  etymologisch  zusammen,  t.  butt  oben  theil 
2,  579. 

SCHRECKBüTZ,  m.  maschera,  larva  che  fa  paura  Kramer 
deutsch-ital.  diction.  2  (1701),  648*,  auch  schreckputz,  -putze: 
larven  und  schreckputzen.  Pbilardbb  1,402. 

SCHRECKE,  f.,  t.  schreck,  schrecken. 
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SCHRECKEIU,  m.  iuramentum  perhorreseentiae  Stielbb  364, 
giuramento  deferito  al  reo  per  spaventarlo  solamente  KR&meB 
deulsch-ital.  dict.  2  (1702),  648*. 

SCHRECKEN,  verb.  pavescere,  meüt  üark  ftectierend,  schrak, 
älier  schrack,  schräken,  geschrocken,  gebräuchlich  nur  in  Ver- 
bindung mit  adverbien  tcie  empor,  lurück,  zusammen  und  im 
compositum  erschrecken,  mhd.  schrScken,  schrac,  schräken, 
geschrocken,  üblicher  erschrecken  mhd.  wb.  2,  2,  210.  Lexer 
mhd.  handwb.  2, 789,  ahd.  bezeugt  in  erschrockeno,  obstupefacti 
Steinmeyer-Sievers  2,  523,  20  (nach  Graff  6,  574  au«  dem  10. 
oder  11.  Jh.),  Kahrscheinlich  auch  vorliegend  in  (ir)  screcchil, 
lascivitis  (in  stratis)  Graff  6,  573  (U.  — 12.  jh.)  und:  sirene 
ante  tiiivale  screchin  in  irc  hftson.  fundgruben  1,  25, 13  Wo/f- 
monn  (12.  jh.).  früher  und  häufiger  ist  ahd.  ein  schwaches 
scricchen,  prät.  scricta,  salire,  dissilire,  emicare,  exilire,  vagitare, 
lascivire  [auch  in  iusan»menselzung  mit  ga-,  ana-,  ar-,  öf-,  in-, 
iibar-,  üg-,  dana-,  nidar-,  far-,  widar-,  zuo-)  belegt  Graff  6,576, 
das  in  der  alten  sinnlichen  bedeutung  ^springen'  auch  mhd.  be- 
gegnet: _ 

swer  in  da^  reht  versiurzen  wil, 

der  sol  iieben  seitenspil, 

und  niuwiu  lieder  singen, 

und  schrickeu  zuo  der  höchgezit 

also  vor  der  arkcn  künic  Davit. 

viinnesinger  3,28"  Hagen 

und  sich  in  solcher  anwendung  noch  nhd.  fortsetzt ,  echricken, 
geschrickt,  subsiHre,  dissilire,  dissultare  Stieler  1921,  besonders 
vom  zerspringen  harter  körper,  de  muro  seu  pariete  rimam  agente. 
ebenda,  von  glas,  thongefäszen  und  ähnh:  das  glasz  wird  im 
feuer  schricken,  questo  bicchier  di  vetro  crepard  nel  fuoco  Krämer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  670",  das  eis  schrickete,  il  ghiaccio 
faceva  cricch.  ebenda,  in  diesem  besonderen  sinne,  der  schon 
aus  dem  14.  jahrh.  erweisbar  ist  fundgr.  1,  389*,  ist  es  mund- 
artlich vielfach  erhalten  Kleih  2,  ii2.  Höfer  3, 114.  Schheller* 
2,596.  Castelli  251,  Mareta  57'.  Lexer  kämt,  wörterb.  226. 
gelegentlich  wird  es  in  folge  der  Übereinstimmung  der  3.  pers. 
sing,  (das  glas  schrickt)  mit  dem  starken  schrecken  formell 
vermischt:  das  glas  ist  geschrocken  Adelung  (als  landschaftlich 
bezeichnet),  auch  das  mnd.  bietet  ein  sinnverwandtes  schwaches 
schricken,  springen,  tanzen,  in  die  hände  klatschen  Schiller- 
LCbben  4, 130",  ebenso  das  mndl.  Oüdemans  6, 228.  das  (seltene) 
mnd.  schrikken,  schrecken  flectiert  wie  ndl.  schrikken  im  in- 
transitiven gebrauche  stark  ten  Doornkaat  Koolman  3,  148*. 
Stieleb  führt  noch  an  schricken,  et  schrickelen,  gradi,  trans- 
gredi,  atque  dicitur  ein  schrickeljahr,  pro  Schaltjahr,  onnus 
bisseitilis  (bei  dem  ein  tag  einspringt  oder  übersprungen  wird) 
1932.  schrikkelen  im  sinne  von  ^vorbeigehen,  übersclilagen,  über- 
schreiten' begegnet  sonst  nur  im  mndl.  Oüdemans  6,  227  und 
neuvldmischen  Franck  etym.  woordenb.  868,  schrickeljdr  im  mnd. 
Schiller-LCbbe»  4,  136*  und  nnd.  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 148*,  ebenso  mndl.  schrickeljacr  Kilian,  nndi.  schrikkcljaar, 
mndl.  schrickeldagh,  schrickelmaend  Kilian,  nndl.  nnd. 
schrikkcldag,  schrikkelniaand  ten  Doornkaat  Koolnan  3,148*. 
nnd.  gebraucht  man  schrikkcin ,  schrökkeln,  schrokkeln  vom 
tutammenschieszen  der  eiskrystalle ,  wie  Heicht  frieren'  ebenda, 
im  kärntischen  heisit  scbrick'n  auch  das  prasseln  des  heiszen 
Schmalzes,  wenn  es  auf  eine  speise  gegossen  wird  Lexer  kämt, 
wb.  226.  zuweilen  zeigt  schricken ,  erschricken  landschaftlich 
die  gewöhnliche  bedeutung  von  erschrecken  Scbm.  2,  597.  Lexer 
kämt.  wb.  226.  selten  und  nicht  ganz  sicher  bezeugt  ist  der 
Übergang  des  mhd.  schricken  in  transitive  bedeutung  Lexer  mhd. 
handwürterb.  2,796.  in  der  seemannssprache  ist  schricken,  ab- 
schricken,  ein  tau,  et  ein  wenig  nachlassen,  laufen  lassen. 
BoBBiK  612*.  6\  —  das  schwache  schricken,  eine  p-bildung 
(•screc-jan)  ist  vielleicht  älter  als  das  später  bezeugte  starke 
schrecken,  das  erst  durch  falsche  analogie  gebildet  sein  könnte, 
vgl.  erschrecken  oben  th.  3,970  und  Wilhamns  gramm.2,  §  27. 
man  sollte  vielmehr,  da  bei  einer  entsprechenden  starken  btldung 
der  bei  schricken  vorhandene  grund  für  die  entstehung  von  ck 
fehlt  (folgendet  j),  «in  starkes  'scr^hhan  (•scröc-an)  erwarten, 
wie  es  dem  altnord.  skrikan,  f.  das  wanken,  gleiten  Fritzner^ 
3,381'  entsprechen  würde. —  noch  eine  andere  schwache  bildung 
id  ahd.  bezeugt:  scrccchän,  talire,  insuUare,  persultare,  emicare 
Gbaff  6,  570,  das  lieh  mhd.  alt  intransitives  schrecken,  prät. 
schreckete,  scbreccte,  daneben  ((;r-)schrachte,  -schractc  mlid. 
»b.  2,  2,  212  fortsetzt,  nach  dem  reim  der  folgendtn  ttellt  zu 
tchketten : 

It  tltCill  bleckaii 

•In  w4iik  dar  d«a  willoo  mlo:  dl  gegen  muot  ich  tcbreckso. 

tniniiti.  i,  93*  Hallen 


ist  der  stammvocal  hier  umlauts-e  und  das  wort  demgemäsz  wahr- 
scheinlich als  denominativbildung  tu  *screcci,  adj.  (bezeugt  in 
framscrecci  Graff  6,  575)  zu  betrachten,  die  glosse  scricondi, 
garrula  (avis,  hirundo)  ebenda,  Heyne  kl.  altnd.  denkm.  93, 102 
gehört  wol  nicht  in  diesen  Zusammenhang ,  vgl.  dazu  schreien. 
nhd.  hat  sich  ein  schwaches  intransitives  schrecken  erhalten  in 
Verbindung  mit  adverbien.  man  sagt  ich  schrak,  und  auch  ich 
schreckte  zurück,  zusammen,  empor,  aber  nur  ich  erschrak. 
die  alte  bedeutung,  wie  sie  die  älteren  perioden  des  hd.  für 
die  intransitiven  bildungen  noch  aufweisen,  ist  ^springen',  sie 
verengt  sich  dann  zu  der  des  zurück-,  empor-,  zusammen fahrens 
in  plötzlicher  furcht,  als  folge  plötzlicher  innerer  bewegung. 

1)  den  ursprünglichen  sinn  zeigt  die  folgende  Verbindung :  wie 
man  einen  abschreckenden  schusz  machen  sol,  wann  der 
schusz  von  der  büchsen  fert,  daj  er  über  hundert  spring 
thuU  quelle  von  1529  bei  Schm.'  2,  59C.  in  der  Verbindung  mit 
verdeutlichenden  adverbien  tritt  die  sinnliche  auffassung  heute 
noch  deutlich  hervor: 

das  wild,  das  um  ihn  weilet, 

dem  siillen  gaste  zahm, 

es  schrickt  empor,  enteilet, 

weil  es  ein  hörn  vernahm.    Uhlaihd  (1804)  311; 

und  was  hält  mich  nun  noch  ab, 

dir  den  lane^edehnten  stahl 

gradaus  in  die  brüst  zu  stoszen  .  .? 

und  doch  nein;  schrick  nicht  zurück! 

Grillparzeb  (1887)  6,  217. 
unsinnlicher  wird  erschrecken  empfunden,  das  mehr  die  innere 
bewegung  betont,  s.  dieses  oben  th.  3, 970. 

2)  die  wenigen  belege  für  den  gebrauch  des  simplex  ohne  die 
erwähnten  adverbialen  Zusätze  erweisen  auch  noch  für  die  neuere 
zeit  beide  auffassungen:  da  prach  oben  vier  gaden  hob  ein 
ziegl,  darauf  das  sail  lag,  unter  dem  dach  und  schokel  hob 
auf  und  nider,  das  er  (der  Seiltänzer)  must  nider  auf  das  sail 
gritling  sitzen,  untz  es  verschokct,  sprach:  schrecket  nicht  K, 
und  stund  wider  auf.  d.  städtecJtr.  10,  IGü,  19; 

'well  Iri  niht  gelouben  daj  ir  mich  hoeret  sagen, 

so  vernemet  selbe  Krimhildc  klagen 

und  allej  ir  gesinde  den  Sifridcs  tot." 

Til  söre  schrac  dö  Sigmunt:      des  gie  im  wxriichen  nAu 

Nib.  961,4; 
ich  schrack  das  ich  nit  reden  kundt. 

Tuurnkisser  archid.  (1575)  18'; 
aufblickend  schrak  der  tapfre  Diomed. 

ItöacKR  165*  {//.  6,735); 
du  schrickst?  ich  hörs  am  tritt,   's  ist  Claudes  Caton; 
sie  darf  uns  nicht  beisammen  sehn,  sonst  zieht 
sie  uns  mit  ihren  scherzen  auf.    Ludwig  (1890)  3, 152. 

schrecken  für  etwas,  in  älterer  spräche,  davor:  denn  wenn 
wir  unser  vernunffl,  und  Weisheit  folgen,  so  können  wir 
nichts,  denn  dafür  schiecken  und  fliehen.  Luther  5,  535'; 
wenn  die  vögel  |für  der  sonnen  glantz  schrecken  sollen. 
Gabr.  Rollenhacen  ind.  reisen  208; 

ja  die  wiesei,  maulwörfT  und  ratzen, 

schrecken  für  meine  (der  knUe)  zeen  und  tatzen. 

RoLLiMUACEN  froschm.  iT; 

du  edles  angesichte, 

dafür  sonst  schrickt  und  scheut 

das  grosze  weltgewichte, 

wie  bist  du  so  bespelt!    P.  Geruardt  49,10  Gödeke. 
über  die   formelle  Vermischung  mit  dem  schwachen   schricken 
s.  das  formale. 

SCHUECKE.N,  verb.  terrere,  sc/iiracA/IediVrend,  mhd.  schrecken, 
schracle,  schrahte  Lexer  mhd.  handwb.  2,  789;  ahd.  screcchen, 
screccan,  instigare,  praecijntare  Graff  6,  576,  dem  vorigen  ent- 
sprechendes causativ.  früher  auch,  wol  unter  anlehnung  an 
schrock,  m.  (s.  dies)  mit  ö  geschrieben,  so  noch  von  Gütbe  und 
Scbiller  in  jüngeren  jähren  und  mundartlich  in  bestimmtem 
sinne  erhalten,  t.  unten  3,b:  und  das  schrilkt  dich,  hasen- 
herz?  ScmiiiH  räuber  Schauspiel  1,2;  bedenk  ich  noch  dazu 
den  eng  auf  dem  Gothaischen  schlösse,  die  killte,  und  dasz 
man  weder  herr  von  seinem  rock  noch  fusbekleidung  bleibt, 
so  schrOckt  mich  das  ganz  in  mein  dacbsloch  zurück.  Gütbe 
br.  5,35  Weim.  ausg, ; 

gott  sah  mich  freundlich  an,  und  hiosz  mich  liebet  kind: 
nu  schrökket  mich  leln  torn,  und  itöst  mich  wer  die  lOnd. 

SiLBSiui  wanätrtm.  147  (0,9,10)  ntudr. 

1)  die  eigentliche  bedeutung  des  worts  ist  der  des  vorigen  ent- 
sprechend 'springen  machen,  in  heftige  bewegung  versetzen  . 

a)  sie  tritt  deutlich  hervor  im  gebrauche  von  thieren,  so  vom 
antreiben,  anspornen  des  pferdes:  icrnrtun,  instigant  (equos) 
Graff  0,  576,  exhortantur  (equos)  Stbinmeieb-Sibvbrs  2,669,6 
(VergilAen.  11,610); 
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er  schreckt  sein  pferd,  und  rennt  begierig  schon  daher, 
und  leget  allererst  im  laulT  ein  seinen  speer. 

DiEia.  V.  D.  Wkrdkr  Ariost  17,79,3. 
anders,  mit  bezug  auf  das  verleihen  der  fähigkeit  zu  springen, 
die  gott  dem  pferde  giebt:  kanstu  dem  rosz  trefft  geben,  oder 
seinen  hals  zieren  mit  seinem  geschrey?  kanstu  es  schrecken 
wie  die  hewschrecken?  flio6  36, 20.  wie  'scheuchen,  aufjagen : 
die  Vögel  schrecken.    Krameb  deutsch- ital  dict.  2  (1702),  64S'; 

doch  fehlt  mirs  (dem  äffen)  binden  an  dem  schwantz, 
damit  möcht  ich  mein  scbam  bedecken 
und  des  sommers  die  Qiegeu  schrecken. 

Waldis  Esop  2, 49,  8  Kurt; 
insonderheyt,  am  besten  schmeckt, 
was  man  selber  eriagt,  und  schreckt. 

Rolle^hagk:«  fioschm.  (1595)  F". 

mit  adverbialen  bestimmungen  der  richtung,  so  noch  in  neuerer 
spräche:    ein   tüchtiger   lumpenraann ,   Sperlinge  von   kirscb- 
bäumen  wegzuschrökenl  Schiller  räuber  Schauspiel  1,  1; 
die  töten  er  da  wachte, 

die  vogel  er  üf  scracte.    Kosbad  v.  Füszesbbch» 
kindheit  Jetu  101,65  Hahn; 
also  wott  jr  (flöhe)  bei  weibern  stecken 
inn  beizen,  hembdern  und  in  rocken, 
darausz  sie  euch  doch  manlich  schrecken, 
gleichwie  die  hasen  aus  den  hecken. 

FiscHA»T  2,69,2573  Kurt. 

b)  in  ähnlicher  anwendung  aber  auch  von  personen: 

ich  (der  Wächter)  wecke,  schrecke  zwen'  gelriute  liute,  sO  ich 
beste  mac.    minnes.  3,426'  Hagen; 
wollt  sie  doch  wecken  (eine  langschläferin) 
und  weidlich  mit  der  rhulen  schrecken. 

Waldis  Eso))  4,22,  16  Kurt; 
den  feind  schrecken,  turbare  hostem  Dasipodios.  der  begriff, 
der  inneren  bewegung,  erschütterung ,  wie  sie  mit  plötzlicher, 
äuszerer  einwirkung  und  folgender  körperlicher  bewegung  häufig 
in  Zusammenhang  steht,  wird  in  der  beziehung  des  Worts  auf  den 
menschen  allmählich  mit  empfunden,  so  besonders  in  den  fügungen 
mit  adverbialen  oder  prädicativen  Zusätzen,  die  bis  heule  auch 
hier  im  sinne  wirklicher  bewegung  üblich  sind,  mit  rein  locakm 
Zusatz: 

wer  sich  das  kraut  vom  tisch  leszt  schrecken, 
der  wird  auch  nicht  den  braten  schmecken. 

Waldis  Esop  1,34,44  Kurt; 
freier:  der  dumpfe  tumult  dieses   Vorgangs   hatte  die  bürger 
aus  dem  ersten  schlafe  geschreckt.  Schilleb  7,232; 
donnerklang  und  stürm-  und  stromgebrause 
schreckt  mich  wach.  Bcrgkr  99'. 

in  bildlichen  Wendungen:  precipita  domine.  screcche  sie  nider 
truhten.  ervelle  sie.  wanda  sie  ze  höhe  sint.  Notker  ps.  54, 
10;  dilexisti  omnia  verba  precipitationis,  alliü  wort  niderscreccbi 
minnolost  dii,  ih  meino,  diu  in  den  d6t  screccbend.  51,6; 
siuscipe  servum  tuum  in  bonum,  inphah  mih  in  gu*>t,  wanda 
sie  wellen  mib  screcchen  in  übel.  118,112; 

sprich  böser  Vorbedeutung  wort  nicht  aus! 

und  schrecke  mich  der  sorge  nicht  entgegen. 

GöiHB  9,  290; 

du  hast  aus  meinem  frieden  mich  heraus 

geschreckt.  ScHiLLEa  le«  4, 3. 

mhd.  ist  sich  schrecken  geradezu  im  sinne  von  ^springen,  tan- 
zen  bezeugt: 

so  sich  diu  guote 

schrecket  vor,  so  ist  mir  wol  ze  muote, 

und  ir  gürtelsenken 

machet,  da;  ich  underwilent  liebe  muo;  gedenken. 

miiines.  2,93'  Hagen. 

c)  selten  mit  anderem  object  und  adverbialem  zusatz  im  sinne 
wirklicher  bewegung:  als  er  die  bekantnus  user  dem  knaben 
weder  mit  gueten  oder  trawworten  kual  user  schrecken.  Zimm. 
chron.*  4, 138, 19.     vgl.  jedoch  2,  6,  y. 

2)  aus  der  vorigen  bedeutung  entwickelt  sich  dann,  vermittelt 
durch  die  anwendung  auf  menschen,  die  heute  üblichere  'in 
heftige  gemütsbewegung,  besonders  in  plötzliche  angst,  furcht  ver- 
setzen'. 

a)  mit  persönlichem  subjecl.  a)  allgemein:  ich  (gott)  wil 
fried  geben  in  ewrem  lande,  das  jr  schlaffel  und  euch  nie- 
mand schrecke.  3  3foi.  26,  6;  und  indem  Samuel  das  brand- 
opffer  opfferte,  kamen  die  Philister  erzu,  zu  streiten  wider 
Israel,  aber  der  herr  lies  donnern  einen  groszen  donner  über 
die  Philister  desselbigen  tages,  und  schrecket  sie,  das  sie 
für  Israel  geschlagen  wurden.  1  Sam.  7,  10;  im  trawm  des 
gesichls  der  nacht,  wenn  der  schlaff  auff  die  leute  feilet, 
v^enn  sie  schlaffen  auf  dem  bette,  da  üffenet  er  (gott)  das 
obre  der  leute,  und  schreckt  sie  und  züchtiget  sie.  Hiob  33, 
16;   das  Jacob  sei  widerkomen,  in  friede   leben   und   gnOge 


haben,  und  niemand  sei  jn  schrecken.  Jerem.  30, 10;  die  kin- 
der  schrecken,  spaventar'  i  fanciulli,  fargli  bau,  bau!  baeo, 
baco!  Kbämer  deutsch-ilal.  dict.  2  (1702),  64&*.  sprichwörtlich: 
wer  den  teufel  schrecken  will,  rausz  laut  schreyen,  bisogna 
che  gridi  ben  alto  chi  vuole  spaventar'  il  diavolo,  i  perversi  non 
si  emendano  con  benigne  esortiationi,  ebenda,  geschreckt  wer- 
den, sive  sich  schrecken  lassen,  terreri,  mente  concidere,  exani- 
mari,  in  errorem  perduci  Stieler  1919:  ein  mann  läszt  sich 
nicht  leicht  schrecken,  vir  non  facile  incurvatur.  ebenda. 

ß)  besonders  in  solchem  gebrauche  gern  mit  instrumentalen 
Zusätzen:  wenn  er  (gott)  furnimpt  die  wolckea  aus  zu  breiten, 
wie  sein  hoch  gezelt,  sihe,  so  breitet  er  aus  seinen  blitz 
über  die  selbe,  und  bedeckt  alle  ende  des  meers.  denn  da 
mit  schrecket  er  die  leute.  Hiob  36,  31;  er  wird  einest  mit 
jnen  reden  in  seinem  zorn  (der  herr  mit  den  heiden),  und 
mit  seinem  grim  wird  er  sie  schrecken,  ps.  2,5;  (das  sage 
ich  aber)  das  jr  nicht  euch  düncken  lasset,  als  hette  ich 
euch  wolt  schrecken  mit  brieven.  2  Cor.  10,  9;  mit  dem  maule 
screcken,  cum  vaniloquentia  minas  facere  Stieleb  1919;  einen 
mit  drohworten  schrecken,  spaventar'  uno  con  minaccie  Kbameb 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  61S';  durch  sein  geschrey  schrecken, 
suo  clamore  terrare  Stei^bach  2,  515;  alles  mit  mord  und  brand 
schrecken,  omnia  caede  et  incendio  terrere.  ebenda; 

die  wercliute  got  schrahte 

mit  manegem  tiere  grimme.     Servalius  1996; 
vermeinst  du,  dasz  ich  hier  mit  bloszen  worten  schrecke? 

HOFFMASSSWALDAD    bei   SlEIJIBACH  2,515. 

y)  oft  ist  in  solchen  fügungen  nicht  die  wirkliche  anwendung 
der  genannten  mittel,  sondern  nur  die  erregung  der  furcht  da- 
vor, das  drohen  damit  gemeint:  einem  (wol  nur  druckfehler 
ßr  einen,  so  richtig  bei  Kbamer  2,  648')  mit  der  obrigkeit 
schrecken,  auctoritate  magistratus  minari.  Stieleb  1919;  mit 
dem  tode  schrecken,  mortem  denunciare.  ebenda;  einen  mit 
der  folter  schrecken,  spaventare  cioe  minacciare  uno  colla  tor- 
tura.  Kbamer  2,  64S';  die  kinder  mit  dem  muinmel  schrecken. 
Adelung;  da  ihm  aber  auch  die  Unmöglichkeit  einer  befrie- 
digung  gezeigt  wurde,  so  wollte  er  (der  chursächsische  depu- 
tierte) uns  durch  einen  regress  schröcken,  der  an  das  haus 
Weimar  genommen  werden  könnte,  weil  der  herzog  ehemals 
das  haus  Sachsen  Zeitz  beredet  das  versagte  holz  an  di« 
gewerkschafft  abzugeben,  und  die  bezahlung  versichert.  Göthb 
br.  5, 157  Weim.  ausg. 

S)  reßexiv:  sich  schrecken  vor  etwas,  sich  zum  armen 
mann  (zu  tode?)  schrecken.  Schb.'  2,  596.  in  der  schriftsprach« 
hier  völlig  durch  erschrecken  verdrängt. 

b)  mit  anderem  subject.  a)  von  thieren:  die  verstöreten  thiere 
werden  dich  schrecken.  Hab.  3, 17. 

ß)  häufiger  bei  rein  sachlichen  begriffen:  für  furcht  deines 
hertzen,  die  dich  schrecken  wird.  5  Mos.  28,  67;  angst  und 
not  schrecken  jn.  Hiob  15,24;  umb  und  umb  wird  jn  schrecken 
plötzliche  furcht.  18,  11;  der  gottlosen  rauben  wird  sie 
schrecken,  spr.  Sa/.  21,  7;  die  gefahr  schrecket  mich.  Kbamer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1-Q2),  Ui' ;  von  denen,  welche  schwanger 
waren,  als  die  erschütterung  sie  plötzlich  schreckte,  hat  keine 
eine  miszwoche  gehabt.  Stolbebg  8,337;  es  schrecket  sein 
böses  gewissen  auch  einen  atheislen.  ebenda.  Schilleb  raub. 
Schauspiel  1,  2  (die  stelle  s.  unter  dem  formalen); 

ir  schal  sol  dich  niht  schrecken: 

du  solt  dine  lügende  wecken, 

das  si  dich  wäfen  gegsn  in  (Höhvarl,  Unkiusche,  Erge,  Träkeil). 
Thoi.  t.  Zirklasrb  welsch,  gast  7467; 

was  aber  schrecket  uns?   wenn  fleisch  und  blut  erwacht. 

HoFF«AssswALDAU  bei  Stsisbach  2,515; 

dich  schreckt  kein  stürm,  wenn  es  zu  retten  gilt. 

Schiller  Teil  3,3. 
y)  selten  steht  statt  der  person  ein  begriff  des  handelns  oder 
empfindens  als  object,  der  dann  gewissermaszen  personificiert  er- 
scheint, mit  anlehnung  an  die  bedeutung  1:  Fabius,  der  nicht 
ein  schlechter  meister  ist  die  knaben  zu  informiren,  befilcht, 
dasz  das  studiren  der  jungen  nicht  an  härligkeit  zu  schrecken, 
sondern  mit  schmeichlerischer  freude  und  züchtigen  loben 
zu  erhalten  und  anzutreiben,  und  will  dasz  ein  unterweiser 
den  affect  eines  vaters  an  sich  nehme.  Scbcppids  743; 

umsonst 
versuchst  du,  meine  bofTnungen  zu  schrecken. 

ScHiLLiB  don  Carlos  2, 15. 
sinnlicher  gewendet:  es  ist  eine  unaussprechliche  glückseelig- 
keit  wenn  gesinnungen   und  empfindungen   zwischen  zwey 
Wesens  wechseln  ohn  irgend  anzustosen,  zurückgehalten  oder 
geschröckt  zu  werden.  Götbe  br.  6,  6  Weim.  ausg. 
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S)  mit  innerem  object: 
aber  es  rfislei  sich  schon  mit  allen  schrecken  der  räche, 
die  gotl  schreckte,  seitdem  an  dem  thron  der  donner  gerollt  bat, 
sieh,  er  weckt  das  eericht,  und  kommt,  der  letzte  der  tage! 

Klopstock  4,31  (Mesf.  6,437). 

e)  mit  adverbialer  bestimmung  statt  des  objects:  schelten 
scbreckt  mehr  an  dem  verständigen,  denn  hundert  schlege 
an  dem  narren,  spr.  Sah  17, 10. 

d)  absolut: 

hier,  wo  die  ulme  traurt,  der  eibe  schatten  schrecket, 
wo  mürbe  högel  siaubs  ein  dürrer  rasen  decket, 
schläft,  in  ein  enges  grab  versenkt  auf  immerdar, 
von  diesem  armen  dorf  der  väter  rohe  schaar. 

Gotter  1,133. 
besonders  im  part.  präs. :  schreckende  gespenster; 

schreckende  wölken 
walteten  sich  aus  dem  allerheiligsten. 

Klopstock  5,18  (Hess.  11,211). 
in  adverbialer  fügung:  wie  ich  mich  der  erde  näher  fühlte, 
verschwand  meine  scliwürmerey,  aber  mein  bewustseyn  kehrte 
desto  schreckender  zurück.  TntJMMEL  reise  2  (1791),  77.  hier- 
her scheint  auch  der  folgende  weidmännische  gebrauch  zu  ge- 
hören: der  {reh-)hock  hat  das  eigenthümliche,  dasz  er,  wenn 
er  plötzlich  etwas  verdächtiges  bemerkt,  schreckt  imd  dabei 
ein  weitschallendes  helles  bellen,  schmälen  genannt  ertönen 
läszt,  ein  warnungsruf  für  alles  andere  wild.  TatiNCEN  waidm. 
pracl.  94.  Heppe  wohlr.  jäger  264',  auch  von  anderem  unlde  ge- 
sagt. Behlen  5,  551.  Kehrein  weidmannsspr.  265.  gemeint  i4 
wol  eigentlich  das  warnen  des  übrigen  wildes,  vgl.  melden  in 
solcher  anwendung.  für  die  auffassung  in  diesem  sinne  spricht 
die  schwache  abwandlung:  3.  sing,  schreckt,  part.  geschreckt, 
die  auch  Adelung  als  die  gewöhnliche  bezeichnet,  auch  vom  an- 
rufen flüchtigen  wildes  durch  den  Jäger,  damit  es  stutze  und  sich 
$0  bequemer  dem  schusse  biete.  Behlen  5,  551. 

e)  freierer  gebrauch  des  part.  prät. :  zwei  andre  (Jungfrauen) 
rühren  die  zitier,  um  die  geschreckten  sinne  der  königinn 
zu  beschäftigen.  Stolberg  8,457; 

dasz  sie  mit  hellerem  äuge  den  abgrund  sähe,  mit  feinerm 
und  geschreckterem  ohr  des  richtenden  donner  vernähme. 

Klopstock  4,  57  (Mess.  7,218). 
bair.  geschreckt,  nicht  recht  bei  trost,  angeschossen,  nicht  richtig 
im  köpf.  Senn.*  2,  597. 

3)  landschafttich  und  besonders  in  technischer  spräche  begegnet 
das  tport  in  der  von  1  aus  erweiterten  sinnlichen  bcdeutung  plötz- 
licher erschütterung  oder  einwirkung  überhaupt,  die  aber  auch 
beeinflussung  durch  die  vorige  anwendung  zeigt. 

a)  die  nerven  schrecken  am  fusz,  am  arm  u.  ähnl.,  ihn  ein 
wenig  verstauchen,  verrenken.  Schheller*  2,596.  ähnlich:  so 
trachtet  er  [der  teufel)  nach  solchem  schaden,  welchen  er 
wider  heilen  kan,  sticht  den  leuthcn  nadel . .  in  den  leib., 
oder  verrücket  und  schreckt  jhnen  die  ädern  und  glieder. 
theatr.  diabol.  (i569)  223'.  Schweiz,  in  gleichem  sinne  erschrecken, 
verschrecken,  z.b.  den  fusz.  Stalder  2,351. 

b)  die  Zähne  schrecken,  kaltes  wasscr  daran  bringen,  Scbh.* 
2,697,  und  überhaupt:  etwas  plötzlich  abkühlen,  schröken,  ver- 
schrücken.  Scdmid  480,  schrecken,  die  glasmasse  zum  weiszen 
glase,  nachdem  sie  zwei  tage  geschmolzen  hat,  mit  eisernen  löffeln 
in  kalt  wasser  gieszen,  um  sie  vom  überflüssigen  salze  zu  reinigen. 
J&C0BS80N  4, 45',  etwas,  was  überkochen  will,  durch  wasser  kälten 
Hertel  thür.  sprachich.  221 ;  schröckc  Kleehann  20';  Schweiz. 
erschrecken,  verschrecken  Stalder  2,351,  die  milch  schrecken 
Schmidt  209,  kaltes  «asser  zu  kochenden  erbsen  gieszen,  damit 
die  erbsen  löslicher  werden,  zu  kochenden  klösxen,  damit  sie 
locker  werden  Schm.' 2,  596,  auch:  heisze  luft  abkühlen  597,  ge- 
schrOckt,  von  der  kälte  etwas  getroffen,  z.  b.  von  einer  blute, 
einem  weinstock  gesagt  Sciimid  480,  freier:  etwas  kaltes  ein  wenig 
erwärmen,  so  kaltes  wasser,  ein  kaltes  zimmer,  schröcken,  ver- 
schröcken  ebenda,  Schweiz,  erschrecken,  verschrecken  Stalder 
2,  351.  das  kämt,  schrecken,  heiszes  schmalz  in  eine  speise 
gieszen,  dasz  es  prasselt  Leier  kämt.  wb.  226,  das  der  alten  be- 
deulung  'springen  machen'  sehr  nahe  steht,  kann  zur  erkldrung 
dieser  hegriffsenlwicklung  dienen. 

e)  bergmännisch  der  scbusz  scbreckt  das  gestein,  lockert  es 
nur,  sprengt  es  nicht  los.  Veitb  429. 

d)  schrecke,  f.,  und  schrcckeläulcn  htitzt  im  katholischen 
Schwaben  das  zusammenläuten  aller  glocken  am  Vorabend  und 
«m  milternacht  (morgens)  der  hl.  Weihnacht  Birlincer  wb.  x. 
9eUulh.  a.  Schw.  83,  auch  das  läuten  in  der  erntezeit  von  3  bis 
4  uhr  (morgens?)  Augsb.  wb.  402".  es  scheint  mit  schrecken, 
aufschrecken  zusammen  zu  hängen,  denn  es  weckt  doch  wol  die 
femeindt  tut  wihnacktvntste  oder  zur  arbeil:  das  trib  er  (der 


rattenfdnger)  die  ganzen  nacht  (die  christnacht)  biss  milternacht, 
das  man  schrecken  läute  umb  zwelfe.  Zimm.  ehr.  3, 197,  II. 

SCHRECKEN  AHNUNG,  f.:  wie  wird  mir?  was  ist  das, 
Moor?  sey  ein  manni — todesschauer — schreckenahndung. 
Schiller  räuber  Schauspiel  4, 1. 

SCHRECKENBEBGEB,  m.  1)  bezeichnung  einer  ehemaligen 
chursächsischen  münze,  die  besonders  unter  Friedrich  dem  weisen 
geprägt  wurde  und  nach  dem  bergwerke  und  dorfe  Schreckenberg, 
dem  jetzigen  Annaberg  genannt  ist.  Adelung.  Frisch  2,  224': 
vom  Schneberg  sind  nachmals,  da  es  allda  ein  stecken  ge- 
wan,  ellich  andere  bergkwerck  vorm  walde  auffkommen. 
Geyer,  Buchholtz,  S.  Annaberg,  welcher  erstlich  der  Schrecken- 
berg geheiszen,  da  man  neben  der  newen  mül,  die  schrecken- 
berger  oder  mülstein  gemüntzet.  Mathesius  Sar.  (1571)  17'. 
sie  hiesz  auch  cngelgroschen,  'von  den  engein,  die  den  schild 
darauf  hielten'.  Frisch  2, 224'.  Adelung,  die  bezeichnung  wurde 
dann  auf  andere  münzen  übertragen,  brabanlische  schrecken- 
berger  (von  Carl  V.  geprägt),  englische  Frisch  o.  a.  o.  als 
rechenmünze  kennt  man  die  schreckenberger  noch  in  neuerer  zeit 
Frisch  a.  a.  o.,  so  nach  Adelung  in  Meiszen  für  3  gr.  6  pf.,  nach 
Vilmar  in  Hessen  bis  1806  officiell  bei  der  exemptensleuer : 
1  schreckenberger  =  4Ya  kasselalbus  auf  100  gülden  steuercapital. 
ihr  wert  war  in  alter  zeit  3  meisznische  oder  gute  groschen.  öcon. 
lex.  Adelung,  wurde  nach  Jacorsson  4,  46'  unter  churfürst 
Johann  auf  S'/a  groschen  erhöht,  so  dasz  7  auf  1  harten  thaler 
giengen.  derselbe  führt  an,  dasz  später  6  auf  1  gülden  gemünzt 
und  unter  Johann  Georg  I.  leichte  schreckenberger  zu  4  leichten 
groschen  geprägt  wurden,  die  bei  der  reduction  nur  6  Pfennige 
galten  (die  letzte  angäbe  bestätigt  eine  im  hallischen  idioticon 
der  burschenspr.  v,  1795  99  neudr.  angeführte  quelle  von  1621). 
1  schreckenberger  zu  10  kreuzern,  X  asses  gerechnet:  decussis, 
zehen  kreutzer,  zehener,  ein  schreckenberger  Frischlin  no- 
mencl.  (1586)  cap.  87,  schrickenbergher,  schrenkenbergher, 
schreckhenberger,  denarius,  decem  asses:  numus  decusse  X signa- 
tus:  numus  sive  grossus  Saxonicus  novus  Kilian,  schrecken- 
berger, moneta  decem  assium,  ab  oppido  Annenberg,  ubi  mons 
hujus  nonimis  Schreckenberg  nimirum  reperitur  Stieler  160. 
1  schreckenberger  =  4  albus  Vilmar  369,  =>  2  balzen :  jede  par- 
they  (soll)  eine  marcel  auflegen,  das  seind  zween  balzen  oder 
ein  schreckenberger.  Reutter  von  Speir  kriegsordn.  (1595)  38, 
=  2*/»  balzen:  schreckenberger,  zu  Franckfurt  drilthalber 
balz ,  piece  de  monnaye  qui  vaut  deux  batz  4'  '^^''■<  Hulsius 
(1616)  280',  =  3  balzen  (4  groschen  meisznisch)  Frisch  a.  a.  o. 
im  jähre  1557  galt  1  schreckenberger  4  schiUing  2  pf.  Schiller- 
LI5BBEN  4,  136'.  2  schreckenberger  machen  1510  60  dn.,  il 
schreckenberger  10  /9  1.  8  dn.  Alten-Hohenauer  rechn.  bei  Schm.' 
2,  597,  7  schreckenberger  1523  zu  Frankfurt  l  rheinischen  gül- 
den: wir  bekennen,  dasz  .  .  Otto  grave  zu  Teckeuborgk  uns 
hat .  .  bezalen  lassen  funOTzig  und  vier  gülden  an  schrecken- 
bergern  ye  sieben  für  eiu  gülden  rheinisch,  quelle  bei  Dief.- 
WüLCKER  845.  von  den  sächsischen  schrcckenbergern  giengen 
52  auf  die  kölnische  mark  Frisch  a.  a.  o.  schreckenberger  in 
Verbindung  mit  andern  münzen  yenannt.* 

da  (im  gcldsack)  waren  sechtzehen  gQlden  drinn, 

an  Silber  gelt  füntT  schreckenberger, 

dabey  noch  etliche  schneberger. 

W ALDIS  Esop  4,21,  Hb  Kurt. 
als  kleine,  geringwertige  münze  gegenüber  dem  thaler: 

als  manch  gesell  von  leichtem  mut, 

biszweilen  in  der  hochzeit  thui, 

der  einen  schreckenberger  ehrt  (verehrt,  schenkt), 

und  hat  ein  tbaler  wol  verzehrt. 

RirtcwALD  taut,  tcahrheil  114. 
gleich  andern  geldstücken  an  einer  schnür  um  den  hals  getragen: 
so  heft  der  kuningk  in  den  schnoir  gcbuichl  dicke  pen- 
ningc  und  Joachimsdalers  . .  und  schreckeubergcrs  uud  lur- 
nischen  .  .  so  hcbbcn  de  lutenant  dal  silver  alle  dagc  gc- 
dragen  umb  den  hals,  quelle  bei  Sciiiller-LCbiien  4, 13ü'.  mnd. 
heiszen  sie  auch  schrickenbergcr,  -borgor:  daer  croverden  de 
lantskncchten  (iboo)  so  groilc  buite  dal  inen  cene  koe  künde 
kopcn  vor  eenc  schrickenborger.  quelle  bei  Scbillkr-LCbbkn 
4, 130',  mnd.  sogar  gant  entstellt  schrenkenbergher  Kilian  (f.  o.) 
2)  unter  anlehnung  an  schrecken,  lerrere  oder  jyavere  scherz- 
haft übertragen,  'eint  Vorstellung,  wodurch  man  jemanden  etnen 
schrecken  einzujagen  oder  ihn  vor  einer  sache  abzuschrecken 
suchte  hallisches  idioticon  der  burschenspr.  v.  1795  99  neudr., 
wo  (s.  100)  die  Übertragung  mit  der  entwertung  der  münze  zu 
beginn  des  n.  jahrh.  (s.  oben  1)  in  Verbindung  gcbiacht  und  alt 
in  Halle  allgemein  üblich  bezeichnet  wird,  gewöhnlich  mit  dem 
nebtntinne  des  grundlosen,  erdichteten.  Kbbrein  1,  867.  Scbröbr 
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204':  Marbods  und  Äriovistens  dräuungen  schienen  allein 
schreckenberger  zu  seyn.  Lohenstkih  Armin.  2,  367*.  nach  dem 
id.  d.  burschenspr.  a.  a.  o.  in  Halle  besonders  gebräuchlich  von 
finten  im  spiel,  ebenso  im  studenticosen  idiot.  {Jena  1841)  erklärt, 
vgl.  Kldge  studentenspr.  124*.  auch  wie  ^grundlose  angsf:  man 
hat  im  an  schönn  schreckenberger,  entstellt:  schreckenbeer 
eingejagt.  Schröer  204'. 

SCHRECKENBETÄLBT,  adj.: 

schreckenbetäubt,  und  bang  Tcrstummend  in  todesentsetzen. 

Ptreer  Tu/iisias  3,400. 

SCHRECKE.NBLASZ,  adj. :  als  der  knecht,  schreckenblasz, 
wenige  momente  bevor  der  schuppen  hinter  ihm  zusammen- 
stürzte, daraus  herrortrat.  H.  y.  Kleist  4, 27  Hempel; 

Scyir  und  Charjbdis,  wo,  von  stürm  getrieben, 
der  Schiffer  zwiiclienschwebt,  der  schreckenblasse. 

RccKERT  ges.  ged.  2, 317. 
SCHRECKENBLEICH,  adj.: 

der  schreckenbleicbe  mund 
macht  schnell  die  scbuldbewuszten  kund. 

SCBILLER   11,246. 

SCHRECKENBRCLLEND,  adj.: 

ach,  das  furchtbarste  gericht 
hängt  schreckenbrüllend  über  mir. 

ScHüBAHT  2  (1829),  62. 
SCHRECKENERREGEiND,  adj. 

SCHRECKENERSCHEINUNG,  f.:    das  fräulein  (bebte)  der 
kommenden  scbreckenerscheinung.  Bexzel-Stersau  5«Caiipe. 
SCHRECKENFELS,  m.  horridae  murices  Stieler  469. 
SCHRECKENFREI,  adj.: 

alles  steht 
in  groszer  Ordnung,  schreckenfrey.    Gleih  kriegst,  16. 

SCHRECKENFROH,  adj.:  da  verstummte  selbst  meine 
schreckenfrohe  seele.  Dya-Na-Snre  1, 25.     adverbial: 

gchreckenfrob  sah  ich  den  schein. 

TiECK  Sternb.  (1798)  1, 1,  aap.  3. 
SCHRECKENGANG,  m.; 

mich  nicht  zu  halten  im  schreckengang  der  Vollendung. 

So!<:<e;<bsrg  bei  Cavpb. 

SCHRECKEN  GAST,  m.  landschaftliche ,  besonders  bair.-östr. 
beieichnung  des  letzten  ganges  einer  mahlzeit,  der  den  gast 
gleichsam  vom  essen  abschrecken,  vom  tische  aufschrecken  soll 
oder  der  ihn  schreckt,  Keil  er  der  let^e  ist,  spatenta-'l  foresUere 
{amico)  [cosi  si  chiama  in  Austria  4'C.  un  certo  messo  che  si 
serve  per  ultimo  pasto;  il  quäle  reduto  dal  forestiere,  lo  spa- 
venta,  massime  se  si  trova  ancora  a  venire  vuoto].  Krameb  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702),  649*.  scharpff  käsz  und  brod  . . .  das  ist 
der  schreckengast,  darumb  wollen  wir  auch  beschlieszen. 
Mathesics  hochzeitpred.  64'; 

da  kompt  doch  traun  der  schrecken  gast 

ihr  habt  vor  all  gezüchtet  fast 

darumb  an  disem  euch  erholt.    Tirolf  I;.  u.  Beb.  F6^ 

in  vollerer  form  schreck-(schröck-)dengast,  als  zweitletztes  ge- 
richt bet  Tiroler  gelogen  genannt,  deren  gänge  die  folgenden  namen 
hatten:  voressen,  suppe,  kraut,  gebratenes,  schröckdengast, 
nachtrichten.  Sch«.*  2,  596,  auch  schreckegast  zeitvertreiber 
(1668)  455,  schreckgast  Witzenb.  3,126. 

SCHRECKENGEßlETER,  m.: 

den  gewaltigen  scbreckangebieter.    Voss  bei  Campe. 

SCHRECKENGEHEGE,  n.; 

lauter,  als  rief  von  dem  berge  des  schreckengebeges, 
Sina,  der  donner,  der  Cherubim  schaar,  die  posaun'. 

Klopstock  6,382  {Hess.  15,1083). 
SCHRECKENGEHEüL,  n.; 

fürchterlich  stieg  ein  schreckengebeul  jetzt. 

SonnEKBBRG  bei  Caipi. 
SCHRECKENGESTALT,  f.: 

der  {Frankreich  unter  dem  bilde  eines  drachen)  war 
schon  riese,  als  er  des  berges 
ströme  noch  sog.  als  ihm  vollendet  der  schwellende  wuchs  war, 
überschattete,  wenn  er  sich  hob,  unendliche  felder 
seine  steigende  scbreckengestalt.  Klopstock  7,24. 

vgl.  Schreckgestalt. 

SCHRECKENUORN,  n.,  so  nennt  Voss  in  komischem  tarn 
das  posthorn: 

so  oft  des  schreckenhornes 
taratantara  tönt;  kömmt  ode,  Volkslied, 
epigramm  und  idvU',  epistel  und  fabel, 
elegie  und  bailad'.      3, 110. 

SCHRECKENLOS,  adj.    1)  keinen  schreckert  empßndend: 
willst  du, 
ein  scbreckenloser  hüter  meiner  tugend, 
mich  kräftig  fassen,  meinen  genius 
bei  meinem  groszen  namen  rufen? 

Schill»  don  Carlos  1,9. 
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i)  keinen  schrecken  erregend: 

und  scbreckenlos  ging  dieser  grosze  stürm, 

der  der  paläste  fürstensäulen  stürzte, 

an  dieser  hütte  niederm  dach  vorbei.    Körner  2,  74. 

SCHRECKENMEER,  n.: 

aus  diesem  schrecken -meer  (dem  iveifel),  worin  ich 

hülff-losz  triebe, 
risz  mich,  da  ich  schon  sanck,  allein  die  liebe 
mit  starcker  hand  heraus.    Brockis  1  (1739),  417. 

SCHRECKENREICH,  adj.: 

die  schrecken-reiche  schwänze 

der  kalten  schatten  weicht  (am  morgen). 

Brockes  1  (1739),  139. 

SCHRECKENSÄNBLICK,  m.:  aber  ein  schreckensanblick 
hemmte  seinen  fusz.  Hevse  kinder  der  weit  1,289; 

einem  kinderlosen 
zerreiazt  der  schreckensanblick  das  gebein. 

H.  V.  Kleist  fam.  Ghonore»  2649  ZoUing, 

SCHRECKENSAUSSICHT,  f.: 

die  Schreckensaussicht  des  lebens 
sich  zu  benebeln.      Sonnbnbbrg  bei  Campe. 

SCHRECKENSBEGEBENHEIT,  A-  seine  {Shakespeares)  tra- 
gödien  behandeln  die  furchtbarsten  vorwürfe,  so  drastische 
Schreckensbegebenheiten,  als  wir  gar  nicht  mehr  ersinnen 
können,  mit  gehäuften  greuein,  heftigste  leidenschaften  in 
naturwahrer  darstellung.  Ludwig  5  (1891),  223. 

SCHRECKENSBILD,  SCHRECKENBILD,  n.  bUd,  gebilde  des 
Schreckens. 

1)  das  schrecklich  ist,  das  schrecken  erregt,  vgl.  schreckbild: 
so  eilen  sie  doch,  mein  fräulein,  alle  diese  scbreckenbilder 
mit  eins  verschwinden  zu  sehen.  Lessikg  2,  154;  wird  das 
in  profundis  des  mönchs,  der  vor  dem  bette  des  kranken 
kniet  .  .  die  Schreckensbilder  verscheuchen  können,  die  ihn 
umgaukeln?  Thömmel  7  (1800),  60; 

0,  sejd  mir  alle  jetzt,  ihr  schreckensbilder,  nah ! 

GoTTBR  2, 128; 
deine  liebe  sucht 
nur  Schreckensbilder,  dich  zu  martern,  auf.     199; 

ich  bin  ein  entsetzlich,  gräulich  wesen, 
mir  selbst  ein  abgruod  und  ein  scbreckensbild. 

Grillparzbr  4  (18^87),  IM; 
der  rosenhändgen  künstlerin, 
die  um  der  Wahrheit  knöchern  scbreckensbild 
das  fleisch  der  täuschung  wölbt.    Lüdwjs  4  (1891),  197; 

von  gemälden,  die  einen  von  der  heirat  abschrecken  soUen:  ich 
erkenne  die  schreckensbilder,  was  ist  zu  thun,  sie  erschrecken 
mich  nicht  mehr.  Klikger  l,  398. 

2)  das  den  schrecken  verkörpert,  darstellt  Campe. 
SCHRECKENSBLATT,  n.  von  einem  brUfe,  der  eine  schreck- 
liche nachricht  enthält: 

schon  war  verschlummert  seine  Jugendsünde, 

sein  herz  erwärmet  in  beglückter  ehe: 

da  kam  das  schreckensblatt  von  seinem  kiode. 

Lbhau  (1866)  525. 
SCHRECKENSBOTE,  m.  Überbringer  einer  schrecklichen  nach- 
richt: sie  flog,  ohne  nach  begleitung  zu  rufen  —  ohne  zu 
wissen  wohin?  nur  auf  den  ungefähren  wink  des  schreckens- 
boten,  längs  dem  steinwege  .  .  .  unserer  Stadt  zu.  ThCmmel 
reise  8  (1803),  91. 

SCHRECKENSBOTSCHAFT,  f.  schreckliche  boUchaft,  nach- 
richt Campe: 

0  seid  gefaszt  nun  eine  schreckensbotbschaft 

aus  seinem  mund  zu  hören.     Colli5  bei  demselben; 

dem  vater  kommt  die  Schreckensbotschaft  zu. 

Uhlasd  (1864)  174. 
SCHRECKENSBOTSCHAFTER,  ra.  zum  vorigen,  dasselbe  wie 
scbreckensbote:  die  schreckensbotschafter  waren  seit  einiger 
zeit  dem  von  Satan  so  sehr  geliebten  Frankreich  in  unzäh- 
liger menge  heruntergefahren,  und  ihre  berichte  lauteten  .  . 
neu,  kräftig  und  wunderbar.  Klikger  10,  228. 

SCHRECKENSBRAND,  m.:  geselle  dich  nicht  auch  zu  den 
Erinnen  sie  blasen  ewig  die  asche  mir  {Orest)  von  der  seele 
und  leiden  nicht  dasz  sich  die  lezten  kolen  vom  scbrökens 
brand  unsres  bauses  in  mir  still  verglimmen.  Göthe  Iphigenie 
a.  Tauris  l.  entwurf  3, 1  Schröer. 
SCHRECKENSCHICKSAL,  n.; 

jezt  reiszt  mein  scbreckenscbicksal 
mich  die  arme,  rettungslose, 
in  den  Strudel  dieses  basses, 
dieses  Unglücks  mich  hinein  I 

ScBiLLBR  braut  ron  Ucssina  1225. 

SCHRECKENSCHÖNE,  f.:  haufenweise  zusammengedrängt 
standen    die  knechte  und  weideten  sich,   einige  innerlich 
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bangend,    an    der    schreckenscböne    des    wolkengewölbes. 
V.  Weber  sagen  der  vorzeit  2  (1790),  315. 
SCHRECKENSENDER,  m.; 

Pallas,  die  die  stSdte  grfindet 

und  zertrümmert,  ruTt  er  an,  .  .  . 

und  den.'/eus.  den  schreckensender, 

der  die  Ägis  grausend  schwingt.    Schillkr  11,391. 

SCHRECKENSFARBE,  f.:  die  späteren  vermessenen  lehrer 
oder  priesler  seiner  (Christi)  lehre  legten  den  geisl  in  fesseln, 
und  damit  er  sie  nie  lüse,  frischten  sie  die  schreckensfarben 
wieder  auf,  und  um  das  gemählde  recht  schaudervull  und 
zweckmäszig  zu  machen,  erfanden  sie  die  gnadenwahl.  Klinger 
II,  107. 

SCHRECKENSGEDANKE,    m.;    auf    einmal    trübte    ein 
Schreckensgedanke  die  freude.   Kunger  10, 79. 
SCHRECKENSGESPENST,  n.; 

längst  wohl  sah  ich  im  geist  mit  weiten 
schritten  das  schreckensgespensl  herschreiten 
dieser  entsetzlichen  blutigen  that. 

Schiller  braut  von  Mess,  1930. 
r^l.  Schreckgespenst. 

SCHRECKENSGOTT,  m.;  hat  das   geleit  der  schröckens- 
gütter  (der  Erinyen)  so  iede  ader  in  dir  (Oresl)  aufgetrocknet? 
GöTBE  Iphigenie  in  Tauris  erster  entwurf  3, 1  Schröer, 
SCHRECKENSGÖTTIN,  f.  zum  vorigen: 

wer  ist  sie  denn,  die  unhezwingliche, 
die  Schreckensgöttin,  die  der  schlachten  glück 
auf  einmal  wendet,  und  ein  schüchtern  heer 
von  feigen  reh'n  in  löwen  umgewandelt? 

Schiller  jungfr.  von  Orl.  2,5. 
SCHRECKENSHAND,  f.,  bildlich: 

dem  elend  zu,  das  jeden  schweifenden, 

von  seinem  haus'  vertriehnen  überall 

mit  kaller  Tremder  schreckenshand  erwartet,    Götub9,  14; 

jetzt  ist  sie  da,  die  kalte  schreckenshand, 

die  in  mein  fröhlich  bofTeu  schaudernd  greift. 

Schiller  Wollenst,  lod  3,2; 

er  zieht  mich  grausend  hin  und  zieht  mich  schaudernd 
mit  dunkler  kalter  schreckenshand  zurück. 

braut  von  Mess.  2309. 
SCHRECKENSHALCH,  «i.: 

da  sank ,  berührt  vom  schreckenshauch  der  worte  {der 

Schreckensbotschaft), 
der  schwere  greis  zurück,  und  war  nicht  mehr. 

RÖCKERT  9  (1882),  13. 
SCHRECKENSHAUS,  n.;  eines  abends,  als  er  nach  seiner 
Wohnung  ging,  ward  er  an  der  thür  ergriffen,  und  nach  dem 
Schreckenshause  gebracht,  wo  man  die  schiachtopfer  auf- 
bewahrte, um  sie  truppweise  nach  dem  blutgerüste  zu  führen. 
Klimcer  8,353. 

SCHRECKENSHERRSCHAFT,  f.  Herrschaft  des  Schreckens, 
terrorismtts  Cahpe  (als  neubildung  bezeichnet),  besonders  als 
bezeichnung  der  Herrschaft  Robespierres  (1793 — 94). 

SCHRECKENSHERRSCHER,   m.   der    schrecken   verbreitend 
herrscht,  terrorist.    als  neubildung  bei  Campe. 
SCHRECKENSKÖNIG,  m.: 

um  den  erhabnen  schreckenskönig.    Grirs  bei  Campe. 

SCHRECKENSKRAFT,  f.: 

ach,  eine  Truhe  blutschuld,  längst  gebeichtet, 
sie  kehrt  zurück  mit  neuer  schreckenskraTt. 

Schiller  il.  Stuart  5,7. 
SCHRECKENSKUNDE,  f.  schreckliche  künde,  nacliricht:  sie 
beschrieb  nochmals,  wie  der  blühende  junge,  fern  von  der 
beimat,  mitten  im  jubel  eines  maskenfestes  von  der  schreckens- 
kunde  überfallen,  verzweifelt  dagestanden  und  mit  den  bit- 
teren thränen  gekiiinpft  habe.  Keller  2  (1894),  222;  mit  der 
tiefsten  betrUbnisz  wurde  die  schreckenskunde  in  allen  gauen 
des  Vaterlandes  vernommen.  Giesebrecbt  1*,  599. 

SCHRECKENSLÄUFTE,  plur.  schreckliche  zeit,  vgl.  lauft  5 
oben  theil  6,  335 : 

in  jenen  schreckensiauften, 
wo  menscbenflutlien  land  und  volk  ers&ulten.    Göthi  41,  16. 

SCHRECKENSLAUT,  m.  laut,  der  schrecken  bekundet  oder 
erregt:  die  vier  liebesleute  fuhren  weil  auseinander,  Setti 
and  Netti  mit  scbreckenslautcn,  Isidor  und  Julian  aber  sich 
bald  ermannend.  Keller  8,116; 

welch  »chreckenslaui  tönt  durch  die  stille  nacht 
und  greift  dem  schlifvericheucber,  kummer,  in  ttin  imi? 
Grillpahzir  3  (1887),  220. 
SCHRECKENSMANN,  m.  d«r  schrecken  verbreitä  Camps: 
KbrtckaDtmlnner  wirea  ile  gerne;  doch  lacht  man  In 

Deutschland 
Ihres  grimmei,  der  nur  mftszige  schriirten  zerdeischt. 

SCHILLRR  11,126; 
4iiz  du  crlegiesi  dtn  scbrackenunaDn, 
dar  kimpft«  icgaa  dtn  blmmel  ao.     RBckirt  Firdosi  3,251. 


SCHRECKENSMOND,  m.  im  bilde: 

dir  selbst  hast  du  (Buigund)  die  gröszte  gunst  erzeigt. 

jezt  schimmerst  du  in  segenvollem  licht, 

da  du  vorhin  in  blutrothdüstcrm  schein 

ein  Schreckensmond  an  diesem  liimmel  hingst. 

Schiller  Jungfrau  von  Orl.  3, 4. 

SCHRECKENSNACHRICHT,  f.  schreckliche  nachricht. 

SCHRECKENSNACHT,  f.  schreckliche  nacht  Campe:  von 
jener  schreckensnacht  in  dem  propheten  zu  Cavaillon  her 
mag  sie  wohl  die  alte  geschichte  datiren.  TbCmmel  reise  5 
(1794),  70;  v!o  mag  damals  in  der  schreckensnacht  mein  lamm 
geblieben  sein?  Arnim  3  (kronenw.  t),  272; 

du  sahst  den  vater  nicht  erwürgen  —  nicht  die  feyer 
von  seiner  Wiederkehr  —  die  hu  der  ungeheuer  — 
die  nacht  —  die  schreckensnacht  —  und  o,  der  hölle  mahl, 
wo  Klytemnestra  —  sie  —  die  gattinn  —  den  gemahl  .  .  . 

Götter  2,9; 
hat  eine  schreckensnacht  auf  ewig  sie 
verbannt?      240; 

doch  des  Schicksals  Qnstre  macht 
wies  uns  ab  mit  strenger  band; 
jagte  in  der  schreckensnacht 

seinen  stürm  auf  uns  heran.    Hodwald  leuchlth.2,i; 
ei,  das  ist  eine  schreckensnacht. 

Rückert  12  (1882),  62.. 
bildlich:  seine  in  eine  scbreckensnacht  begrabae  seele.  Örtel 
bei  Campe. 
SCHRECKENSNÄHE,  f.: 

macht  dem  feinde  eure  schreckensnähe 
durch  lauten  Schlachtruf  kund. 

Schiller  ;i(n5/"fau  von  Orl.  2,4. 
SCHRECKENSORT,  m.  schrecken  erregender  ort  Campe: 

er,  den  du  rettetest,  dein  brudei-  soll  euch  rächen; 
vertilgen  den  Aegisth  an  diesem  schreckensort, 
an  eben  diesem  fest,  bey  jenem  grabe  dort, 
wo  des  ermordeten  die  sichern  mörder  spotten. 

Götter  2,  11; 
da  brachen  der  zertretnen  schaar 
Überbleibsel  vom  schreckensort 
auf  und  setzten  die  reise  foru    RGckert  12  (1882),  64; 
lasz  mich  nicht  hier  an  dem  schreckensort. 

Firdosi  2,  328. 
SCHRECKENSPERIODE,  f.:  so  gelangten  wir  denn  auch 
endlich   zu   der  schrekkensperiode,   die   ich  diesen  morgen 
vorher  sah.  ThCmmel  6  (1794),  325. 
SCHRECKENSPFEIL,  m.: 

bei  meines  Heinrich  iheurem  abbild  liegt  sie  (die  Urkunde), 

bei  meiner  beiden  kioder  todtenhemd, 

beim  schreckenspfeil,  den  an  der  Leitha  Strand 

man  blutig  zog  aus  meines  bruders  herzen. 

Grillparzrr  5  (18871,  35. 
SCHRECKENSPOMP,  m.; 

du  ganzer  schreckenspomp  des  kriegs,  dich  ruf  ich, 
veruichiender,  entsetzlicher,  herbei! 

H.  V.  Kleist  1,176  Hempet  (Penthenlea  20). 
SCHRECKENSPOST,  f.,  dasselbe  wie  Schreckensnachricht: 
nun    vernahm    sie  die  schreckenspost  von   seinem   kühnen 
unternehmen,  seiner  gefangenschaft.  Kuncer4,  203;  die  Ver- 
blendung ging   so   weit,   dasz   man  die  lehren,  weiche  die 
Schreckensposten  so  laut  ankündigten,  weder  vernahm  noch 
nutzte.  Klincer  4,248;  als  nun  eine  schreckenspost  über  die 
andere  erscholl,  und  der  feind  den  teutschen  bodcn  immer 
weiter  verwüstete.  8,253;  die  schreckenspost  (rom /orf«  (Tusray 
Adolfs)  durcheilt  in  kurzer  zeit  das  ganze  schwedische  heer. 
Schiller  8,290;  ein  menschenherz  kann  wohl  empfinden,  wie 
es  den  armen  leuten,  den  vätern  und  müttern  zu  muthe  war, 
als  sie  die  schreckenspost  vernahmen.  Hbsel  schattkästl.  141; 
zu  Ohren  braust'  ihm,  wie  ein  meer, 
die  schreckenspost  der  diruo.    BÖrsrr  52'; 
ergriffen  von  der  schreckenspost, 
wir  wankten  wie  berauscht  vom  most. 

nCcKERT  11  (1882),  343. 
SCHRECKENSREUE,  f.: 

wann  der  sünde  dann  ihr  urtheil  lAnai, 

des  gewissem  schreckensreu  sie  lehrt, 

wie  die  lasterbahn  ihr  ende  krönet, 

schmerz,  der  ihr  gebein  versehrt: 

dann  .sieht  das  verirrte  hart  lurücka, 

reue  schluchzen  aaina  blicke.    Hölderlin  1,5  Kösllin, 

SCHRECKENSRUF,  m.  tchrtekt»  bekundender  oder  erre- 
gender ruf: 

und  aus  der  tiefe  tönal  mir  der  scbrackensrufi 
lurOckl  lurüek!  Götbr  11,256; 

und  da  fuhr's  auf,  gleich  einem  sünd'gcn  wasen 
auf  einen  ichreckenaruf.  .S/inAn/i.  Hamid  1,1. 

SCHRECKENSSACHE,  f.  schrecken  erregende  sache  ßsNttL. 
Sternau  bei  Campi. 
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SCHRECKENSSAGE,  f.:  der  unglückliche  Zeitpunkt  war  ge- 
kommen, wo  die  ruhigen,  friedlichen,  treuen  bürger  Teutsch- 
lands, welche  die  Wörter  'aufruhr  und  empörung'  nur  als 
eine  scbreckenssage  aus  vergangenen  Zeiten  kannten,  plötz- 
lich in  partheven  zerfielen.  Klisger  8,  247. 

SCHRECKE.NSSCENE,  f.  schrecken  erregender  auftritt,  Vor- 
gang: Raphaels  herz  glühte  nun  wieder,  und  konnte  die  ver- 
gangenen schreckensscenen  in  sanfterer  schwermuth  zurück- 
empfinden. Klingeb  4,264. 

SCHRECKE.NSSCHREI,  m.  schrecken  bekundender  oder  er- 
regender schrei: 

(der  ichah)  hieb  den  feldherrn  mitten  entzwei, 
der  schar  enirubr  ein  scbreckensscbreL 

RccKKRT  Firdosi  3,223. 
SCHRECKENSSONNE,  f.: 

als  morgeniuft  nun  riecht  der  rosse  nüster, 
und  licht  bescheint,  was  lichtscheu  ward  erkorn, 
lacht  höhnisch  an  der  glänz  der  schreckenssonne 
im  arm  jedwedes  die  vertauschte  nonne. 

Immeriatc«  13,223  Boxherger. 
SCHRECKENSSPUR,  f.:  auch  die   letzte   schreckensspur 
war  verwischt.  Reszel-Stebhao  hei  Cajipe. 
SCHRECKENSSTIMME,  /.,  vgl.  schreckensruf: 
ruft  ihr  mit  der  schreckensstimme, 
die  der  tod  in  schlachten  führt, 
jetzt  nach  hilfe  gegen  ihn?    Uocwald  leudilth.  1,  5. 

SCHRECKENSSTCMM,  adj.  vor  schrecken  stumm,  auch 
schreckenstumm  Campe,  vergU  schreckenblasz,  -bleich:  die 
Sundbeimerein  beschäftigte  sich  noch  immer  schreckens- 
stumm, die  wunden  des  ritters  zu  heilen.  V.  Webeb  sagen 
1,  3S2. 

SCHRECKENSSTÜNDE,  f.  schreckUche  ttundt  Campe:  nähert 
sich  aber  die  schreckensstunde,  die  sie  auf  ewig  von  ihrem 
Gustav  trennte , . .  dann  tritt  sie  an  das  eiserne  gitter  ihres 
selbst  gewählten  gefängnisses,  und  ihre  klagen  tönen  nun  in 
sonorischen  worten  gen  himmel.  Tbi^iihel  8  (1803),  101; 
so  kann  mir  denn  in  dieser  schreckensstunde 
mein  eigen  herz  allein  das  zeugnisz  geben.    Göthk  7,275; 
und  in  der  schreckensstunde,  wo  der  mensch 
sich  ^ern  vertraulieb  an  den  menschen  scblieszt, 
schleicht  sie,  gleich  dem  einsiedlerischen  vogel, 
heraus  ins  graulich  düstre  geisterreich 
der  nacht.  Schillir  Jungfrau  prolug  2. 

SCHRECKENSTÄG,  m.  schrecklicher  tag  Campe:  wie  ist  Orest 
dem  schrökenstag  entgangen  I  GQtee  Iphigenie  a.  Tauris  erster 
enttcurfiyi  Schröer;  bey  jedem  geräusche  fährt  sie  zusammen, 
und  sieht  die  wilden  aufrührer,  wie  an  jenem  schrekkenstag, 
in  ihre  kammer  stürmen.  Klirger  2,322; 

und  seit  jenem  schreckenstag 

blieb  dein  (des  dolches)  bild  mir  immer  wach! 

Grillparzek  3  (1887),  88. 
SCHRECKENSTEIN,  m.  malachites  Nemrich.  Jacobsso»  4,45'. 
vgl.  schreckstein. 

SCHRECKENSTHAL,  SCHRECKENTHAL,  n.;  da  ihm  {dem 
genie)  aber  der  doctor  juris  darthat,  dasz  es  Satan  seiner 
selbstrettung  wegen  fallen  liesz,  erkannte  es  die  gefahr,  und 
wandelte  schnell  nach  den  schreckensthälern  der  hölle. 
Klihger  10,283; 

zu  kühn 
gingst  du,  mein  Jüngling,  in  diesz  schreckensthal 
zu  Rodans  relsenwohoung  bin.     Fr.  SJöllkb  2,312; 
dasz  auch  sie,  bei  ihrer  fackel  strahle, 
durch  des  todes  düstre  schreckenthale, 
hin,  wo  engelhalleluja  schallen, 

unerschrocken  wallen.     Voss  240,23  Sauer, 
SCHRECKENSTOD,  m.: 

die  todeslrommel, 
die  eines  bruders  schreckenstod  verkündet. 

CoLLl5  bei  CilPB; 
doch  meine  mutter.  die  den  schreckenstod 
des  hohen  scbwähers  sah  zugleich  und  hörte 
den  ihres  manns  und  Schwagers,  krümmte  sieb, 
mich  zu  gebären,  eh'  die  zeit  um  war. 

RCcxBBT  9  (1882),  13. 
SCHRECKENSTRAUM,  m.: 

aus  diesem  scbreckenstraum  ein  wenig  aufgerafTt. 

Thcmmsl  1  (1791),  24. 
SCHRECKENSTRIBUNAL,  n.  vom  jüngsten  gericht: 
dies  alles  glaubt'  ich,  wie  mit  zittern 
das  jüagste  Schreckenstribunal 
geglaubet  ward  von  unsern  müttern 
und  pech-  und  schweTeireuerqual. 

K*Rscui:i  an  Schiller  (4.  mai  1786). 

SCHRECKENSÜRKÜNDE,  f.:  sie  . .  .  verbeugte  sich  gegen 

den  mönch,   der  nun,  die  «cbreckensurkunde  in  der  hand, 

seinen  Vortrag  in  schlichtem  predigerton  anhob.  ThOmmbl  8 

(1803),  209. 


SCHRECRENSVOLL,  SCBRECKENVOLL,  adj.  1)  voU  des 
schrecklichen,  schrecken  erregend:  nach  einigen  feyerlichen 
minuten,  die  ich  stillstehend  der  schreckenvollsten  betrach- 
tung  weihte,  überwand  ich  die  angst  vor  meinem  rückwege. 
ThCmmel  7  (ISOO),  318; 

tönete  mir  von  dem  munde  die  schreckenvoUe  posaune, 
die  auf  Siona  erklang,  dasz  unter  ihr  bebte  des  bergs  fusz. 
Klopstock  3,261  (Uess.  5,352); 
ins  kloster?  holde  Karoline! 
wie  scbreckenvoll  ist  der  eotschlusz ! 

Geling,  muienalm.  ton  1773  s.  214; 
0  greuliches  gescbick,  o  scbreckenvoller  schlusz! 

GöTBE  13,  32; 
aber  nicht  ausschlagen  die  schreckenvolle  Vermählung 
kann  sie.  Voss  Odyssee  1,250; 

wer  lärmt  in  dieser  schreckenvollen  stunde 
vor  meiner  thür?  KöR!<er  '2,16; 

der  unerschüttert  ausgebalten 
im  Sturm  der  scbreckensvollen  zeit. 

UHL450  (1864)  84; 
der  schwarze  Dewe  kam  scbreckensvoll. 

RccKERT  Firdosi  1,7. 

i)  ton  angst,  furcht  erßlU,  schrecken  empfindend  oder  be- 
kundend: 

warum  heftet  ihr 
so  scbreckenvolle  blicke  nach  der  tbüre? 

Schiller  braut  ton  ilessina  2256, 

besonders  prädict^iv  oder  adverbial:  herzogin  (sieht  den  herzog 
und  die  gräfin  schreckensvoll  an).  Wallenst.  tod  3,4; 

0,  die  ihr  hier 
mich  schreckenvoll  umsteht,  an  meinem  schmerz 
die  blicke  weidend,  lernt  die  lügen  kennen, 
womit  die  träume  uns,  die  seber  täuschen! 

6i-ati(  ton  Messina  2329. 

SCHRECKENSWAMMS,  m.  (wamms,  n.  rumpßekUidung,  vird 
landschaftlich  auch  als  m.  gebraucht,  s.  dieses  unten):  sie  zog 
einen  scbreckenswamms,  eine  schauderjacke  und  zauber- 
kaputze  um  die  andere  aus,  und  die  ganze  wand,  an  der  sie 
die  schalen  aufbängte,  ward  eine  arl  zeugbaus.  Ct.  Bbe.maho 
ges.  Schriften  4,  253. 

SCHRECKENSWORT,  n.  schrecken  erregendes  wort  Campe: 
so  ist  denn  . .  über  dieselbe  zunge,  die  jetzt  so  freundlich  mit 
dir  spricht,  das  schreckenswort:  gebt  feuerl  gegangen,  das 
deinen  armen  bruder  zu  boden  streckte!  ThCmmel  7  (1800), 
340;  ein  solcher  mann,  sage  ich,  kann  .  .  heut  zu  tage  gar 
durch  das  parade-  und  schreckenswort  Jacobiner  verläumdet 
werden.  Klinger  12,2S4; 

mich  soll  ein  senescball, 
ein  schnödes  kind  der  weit  an  tugend  übertrefTen? 
und  gleichwohl  hör'  ich  noch  im  ohr  den  wiederball 
des  Schreckenswortes  senescball!    Wiela5d  18,  TS; 

last  mich 
nur  erst  der  schreckensworte  sinn  verstebn! 
ihr  ungeahnter  klang  bat  mich  erschreckt. 

LcDwiG  3  (1891),  411. 
SCHRECKENSZEIT,  f.  schreckliche  zeü  Campe:  die  wand 
des  zimmerchens  war  geschmückt  mit  den  bildnissen  von 
Columbus,  von  Zwingli,  von  Hütten,  Washington  und  Ro- 
bespierre ;  denn  er  verstand  keinen  spasz  und  billigte  nach- 
träglich die  Schreckenszeit.  Keuer  6  (1S95),  259. 

SCHRECKENTHAL,  m.;  teutscher  nation  und  bevor  des 
Schwabenlands  edelleut  und  reuter  (wie  Julius  Cesar  schreibt) 
sein  bey  den  alten,  dasz  sie  gern  auff  den  zuckmantel, 
struderaw  und  schreckenthal  ritten,  im  geschrey  gewesen. 
Kirchhof  wendunm.  l,  346  Osterley.  das  «ort,  das  augenschein- 
lieh zusammengezogen  ist  aus  schreck  den  Ihal  (thal,  vallis  ist 
in  alter  zeit  auch  m.),  beuichnet  sehr  anschaulich  den  ritterliehen 
straszenraub,  der  im  engen  thal  am  leichtesten  auszuführen  war. 
SCHRECKENTON,  m.; 

hinposaunt  mit  schreckentone, 

geben  wir  zum  richtertbrone, 

wer  mit  geist  gereimt  und  ohne.    Voss  S43, 7  Scner. 

SCHRECKENTRÜMMER,  plur.: 
0  tugend!  wem  dein  glück  im  seelenauge  lacht, 
steht  tiefgewurzelt  fest  im  stürm  der  gchreckentrümmer. 

Göliing.  musenalm.  von  1777  s.  17. 

SCHRECKENUMGCRTET,ad;.;  dann  weisz  ich  (ffo/o/«TiM), 
dasz  ich  das  maasz  der  menschheit  bin,  und  eine  ewigkeit 
hindurch  stehe  ich   vor  ihrem  schwindelnden  äuge  als  un- 
erreichbare, scbreckenumgürtete  gottheit!  Hebbel  1  (1891),  60. 
SCHRECKENVERHÄNGNIS,  n..- 
gleich  auf  der  stelle  vertilgt'  ihn  das  sehreckenverhängnist, 
wenn  er  mit  mehreren  kämpfte!  {aJUd  xev  avrov  detxdn 
nöxfiov  inianof).    Voss  Od.  2,251. 
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SCHRECKENVERHÜLLT,  ad!;.; 

ihm  wurde  nur  wohl,  wenn,  von  feinden  bedrängt, 

er  Schilde  zerlilöfiet  und  reihen  gesprengt, 

wenn  schreclienyerhiilU 

die  allesauslilgende  sclilacht  ihn  umhrüllt. 

Leutiioi.d  gcd*  315. 
SCHRECKENVOLL,  ad;.,  s.  scbreckensvoll. 
SCHRECKENWESEN,  n.: 

jedes  der  schreckeuwesen  .  .  wie  ein  wandelndes  grabmahl. 

Sonme:<berc  hei  Campe. 

SCHRECKER,  tn.  1)  zum  intransitiven  schrecken,  anxius, 
solliritus,  tremUceni,  tremulus  Stieler  1920.  ahd.  der  alten  be- 
deutung  des  tcorts  gemäsz  bezeugt  in  nbarscrecchaie,  transiliente 
NoTKER  ps.  61,  11.  tnitd.  begegnet  in  entsprechendem  sinne 
schreckerin,  f.  tänzerin :  {im  bilde)  swu  ilise  schreckerin  ist, 
du  vorläsit  sanctus  Johannes  sin  huubit.  myst.  1,  ISO,  32,  mnd. 
in  gleicher  bedeutung:  scricker  unde  scrickerschen  (plur.). 
queUe  bei  Schiller -LCbben  4,  136'.  vergl.  schricken  neben 
schrecken  unter  dem  letzteren. 

2)  zum  transitiven  schrecken,  territans,  perterrefaciens,  atto- 
nitum  reddens,  formidabilis  Stieler  1920,  spaventatore,  atterri- 
tore  Kraher  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  649*,  gut  terret  Stein- 
BACB  2,515:  Rhobelor,  der  schrecker,  ein  Iraumgott.  Voss  bei 
Cavpe. 

SCHRECKERLICH,  adj.  terribilis  Steinbach  2,515,  Weiter- 
bildung von  schrecklich,  wol  wie  das  sinnverwandle  fürchter- 
lich nach  dem  vorbilde  von  ärgerlich,  lächerlich  u.  s.  w.,  denen 
rerba  auf  -ern  zur  seile  stellen.     vgU  oben  theil  4, 1,  705. 

SCHRECKERREGT,  adj.: 

und  auch  zwei  feinde  schreckerregl, 
die  gott  durch  meine  haud  hat  erlegt, 
bringst  du  vielleicht  zu  sattel  fort. 

RücKERT  Firdosi  3,  147. 
SCHRECKESIMS,  n.;  ein  schyffe  mit  quadern  und  schrecke- 
sympszen,  daj  der  kirchenn  zu  Gerauwe  yrem  buwe  .  .  zu- 
stehet, quelle  von  1479  6«  Dief.-WCi.cker  845.  gemeint  ist  wol 
eine  art  besonders  hervortretenden  gesimses.  vgl.  das  intransitive 
schrecken  1  und  schreckstein. 
SCHRECKFEIJER,  n.,  im  bilde: 

(rite  gölier  tinä)  ein  gaukelspiel,  ohnmächtigen  gewürmen 
von  mächtigen  gegönnt, 
schrekleuer  angestekt  auf  hohen  thürmen, 
die  Phantasie  des  träumcrs  zu  bestürmen, 
wo  (les  gesetzes  fackel  dunkel  brennt. 

SCUILLER  4,29. 

SCHRECKGAST,  tn.,  s.  schreckengast. 
SCHRECKGEBRÜLL,  n.; 

und  seh'  (ich)  des  wetters  schwarze  wolkenliülle, 
und  hör'  die  stürme,  heulend  aus  der  kluft; 
und  hör'  des  donuers  schreckgebrülle, 
der  laut:  Jehovah!  ruft.      Scuubarth  1  (1S29),  6. 

SCHRECKGEDANKE,  m.:  in  ihrer  band  den  mächtigen 
Speer,  den  schrecklichen  heim  auf  ihrem  haupte,  war  und 
blieb  sie  {Pallas)  selbst  die  heilige  Jungfrau,  die,  aus  dem 
baupte  Jupiters  entsprossen,  gleichsam  sein  sichtbargewor- 
dencr  mächtiger  schreckgedanke  . .  war.  Herder  lit.  u.  kunst 
15,  182. 

SCHRECKGEDICHT,  n.; 

dieweil  ich  jetzt,  vor  dem  erwachten  volke, 
gereint  mich  habe  durch  ein  frei  bekennen 
dessen,  was  ich  an  ihm  verbrach  und  irrte; 
will  ich  mich  noch  vom  schreckgedIchte  trennen, 
das  mir,  bevor  ich's  sang,  als  Wetterwolke 
den  düstern  sinn,  den  trunknen  geist  vertvirrte. 

Whhneh  24.  februar  prolog. 
SCHRECKGEIST,  m.  spirilus  terrificus,  terriculamentum 
Stieler  639,  tpirilo  notturno,  tpettro  che  spavenla  Krämer  deutsch- 
ilol.  dict.  2  (1702),  64s':  {Sakrales  hat)  einen  Srekgeiste  mehr, 
als  menschen,  dem  leibe  nach,  ebnlich  ausgesehen.  Rutschxv 
kanil.  232;  hätl'  er  nicht  Kainilla  gerufen,  ich  hält'  ihn  nicht 
lödlen  können  —  Guelfo!  musxl'  er  Kamillo  rufen?—  ha, 
scbreckgeister!  Guelfo  schläft!  Klincer  1,88. 
SCHRECKGELEERT,  adj.: 

wenn  du  damals  mir  vergönntest, 
wie  ich  wob]  im  schlösse  that, 
feuerbrtnde  einzuschleudnrn 
lo  die  schreckgeleerten  gössen. 

Gmillpaizm  0  (1887),  2I&. 
SCHKECKGERASSEL,  n.. 

machtiger  gottl   er  itOrzt 
mit  (chreckgerassel  hier  den  gipral, 
der  sich  in  ruhe  dort  auferhebet. 

lliRDik  20,224  Suiihttn. 
SCHHFCKGKRIPI'E,  n.; 

der  bleiche  tod,  das  dürre  schrerkgerippe. 

Cölliny.  musenulm.  von  1777  i.  171. 


SCHRECKGESCHICHTE,  f.: 

ist  sie  wahr,  die  Schreckgeschichte, 

die  mein  knabe  jetzt  erfährt, 
dasz  man  einem  alten  kargen 

reichen  dich  zur  braut  gewährt? 

Herder  25,  149  Suphan. 
SCHRECKGESICHT,  n.  gesiebt,  erscheinung,  die  schreckt: 
zu  solchem  schreckgesicht 
kann  ich  stillschweigen  nicht. 

(f.  knaben  wunderh,  2,307  Boxberger; 
man  sagt,  er  hat  im  wald  zur  nacht  einmal 
ein  schreckgesicht  gesehn,  da  ward  das  haar 
ihm  weisz.  Hebbel  1  (1891),  146. 

SCHRECKGESPENST,  n.  schreckendes  gespenst  Campe,  vgl. 
Schreckensgespenst:  unter  Griechen  und  Riimcrn  ist  mir  keine 
erscheinung  eines  abgeschiednen,  keine  bcscbreibung  des 
Schattenreichs,  ja  selbst  kein  grausendes  Schreckgespenst  be- 
kannt, das  an  dieser  beingestalt  antbeil  habe.  Herder  15,475 

■^"^  ""'  die  ich  menschen  glaubte 

sind  furien  und  Schreckgespenster  worden  1 

Wieland  suppl.  4,298; 
hat  dein  bubenstück  einst  mein  letztes  leben  ermordet, 
soll  dich  mein  Schreckgespenst  verfolgen  wachend  und  träumend. 

Bürger  250'. 
uneigentlich,  von  schreckenden  Vorstellungen:  wenigstens  ist  es 
nicht  die  kultur,  die  solchen  leuten  das  gebiss  und  den  kap- 
zauin  anlegt,  nur  die  wiedervergcltung  mit  ihrem  gefolge  von 
Schreckgespenstern  tritt  ihm  in  den  weg.  Klincer  12,  39. 
dazu  schreckgespensterbeer,  n..- 

welch  schreck-gespensier-heer  nimmt  uns  die  sinnen  ein, 

das  uns  noch  stärker  rührt, 

als  Sachen,  die  man  leiblich  spürt 

und  würcklich  gegenwärtig  seyn?    Brockes  3  (1739),  471. 

SCHRECKGESTALT,  f.  schreckende  gestalt  Campe,  vergl. 
Schreckengestalt:  er  nahm  diesen  eindruck  wahrscheinlich 
von  seiner  erscheinung  und  den  Cherubim  her,  die  eben  als 
furchtbare  Schreckgestalten  dastebn,  den  weg  zu  bewahren 
zum  bäum  des  lebens.  Herder  rel.  u.  theol.  1,164; 

war  das  der  muth,  der  in  den  heil'gen  zeugen 
der  Wahrheit  brannte,  der  sie  fähig  machte, 
dem  tod  in  jeder  Schreckgestalt  zu  lächeln? 

WiBLAND  .su//;i/.  4,244; 
wohl  trifft  es  zu,  dasz  diese  Schreckgestalt 
In  Waffen  unsre  wacht  besucht,  so  ähnlich 
dem  könig,  der  der  aniasz  dieses  kriegs. 

Shakcsi'.  Hamlet  1,1; 
nun  war  sein  kleid 
mit  blut  besprengt,  als  bleiche  Schreckgestalt 
trat  er  in's  haus  der  freude  ein  und  sah, 
selbst  ein  gespenst,  ringsum  gespenster  nur. 

Hebbel  1  (1801),  218. 
SCHRECKGETÖN,  n.; 

das  alles  wäre  wunderschön, 

nun  aber  braucht's  noch  scbreckgetön.    Götbb  41,  283. 

SCHRECKHAFT,  oij.  l)  leicht  schrecken  empfindend  Kdeivkc, 
qui  facile  terrelur,  pavidus  Frisch  2,  22l',  zuerst  bezeugt  aus 
dem  15.  jahrh.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  7S9:  als  er  die  fcindt 
schreckhaßt  sähe.  Aimon  14";  ir  bcrrcn,  meynet  mich  nit  mit 
Worten  zuerfercn  {erschrecken),  oder  schreckhaft  zu  machen. 
Kl*;  ein  schreckhaftes  mädcben,  das  betäubt  und  mit  zer- 
rütteten sinnen  schon  vor  meinem  naincn  flieht,  kann  leicht 
iürcblerliche  worle  für  fürchterliche  tbalen  hallen.  Lessimc 
2,73;  wenn  sie  ..  nicht  so  schreckhaft  wäre,  wie  ein  kleines 
kind,  das  bey  allem  was  ihm  ungewohntes  aufstüszt,  grosze 
äugen  macht,  und  davon  läuft.  TbDmmel  2  (1791))  li>S;  ach 
gott,  sagt  ich  in  der  groszen  freude  schreckhaft,  war  es  denn 
ein  bloszer  schlaf,  das  unbewegliche  ruhen  der  inuttcr.  J.Paul 
Titan  2,  57;  ich  bin  nicht  sonderlich  schreckhaft.  Hebbel  2 
(1891),  113; 

er  hätte  vielleicht  die  dame  nicht  wahrgenommen; 

allein  ein  lauter  ton,  der  ihr  im  schrecken  entfuhr. 

(sie  war,  wie  wir  wissen,  sehr  schreckhaft  von  naiur) 

entdeckte  die  furchtsame  schöne,  und  hlesz  ihn  naher  kommen. 
WiiLAN»  4,98  (n.  AmaiH^  4,22); 
als  die  Jungfrau  dies  omnllndoi, 
scblosz  sie  schreckhaft  ihre  band. 

Cl.  IIrintano  ge*.  »ehr.  3,36t. 

1)  ichrteken  einflöstend,  dazu  geeignet  Ac-blunc  {als  wenig 
gebräuchlich  bezeichnet),  minis  aut  terrore  rommorens  Frisch 
2,224':  zu  gnind  gestürtzot  durch  den  .schrcrkbafflen  norden 
wind.  anm.  weish.  lustg.  b\i;  ein  Hchreckhafflr.'«  unglück,  wnfui 
»ich  einer  entsclzel.  526;  eine  »chrcckhofle  Iaht,  facinus  for- 
midolosum  Stielkr  1921;  srhreckhaflcs  nn.iiiiiicn,  horrido  juua 
ebenda;  eine  scbreckbtifie  begcbenbeil  Apblunc;  meine  ein- 
bildungskraft,  Je  geschäftiger  sie  war,  mir  die  klagredc  nach 
ihrem  ganzen  (chreckhaflen  Inhalte  vortubaltcn,  mit  der  mich 
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der  procurator  auf  morgen  bedroht  halte,  machte  es  meinem 
armen  Tcrstande  nur  desto  unmöglicher,  etwas  kluges  und  be- 
währles  darauf  zu  antworten.  ThIjjijiel  5  (1794),  155 ;  schlangen 
und  gewürme,  giftig,  dem  äuge  schreckhaft,  kamen  damahls 
jedes  in  eigner  freude  herbey.  F.  MDlleb  1,  25;  ihr  schlaf 
ward  durch  schreckhafte  träume  gestört.  Kusger  10,72;  wie 
schreckhaft  ist  diese  stille  —  schouervoll  wie  die  stille  des 
grabes.  Schiller  Fiesko  bühnenbearbeitung  5, 1;  dem  menschen, 
im  zustande  der  kindheit,  wo  die  einbildungskraft  am  un- 
gebundensten wirkt,  ist  alles  schreckhaft  was  ungewöhnlich 
ist.  tcerkt  10, 143;  indessen  war  ich  durch  zwey  schreckhafte 
vorßlle,  durch  zwey  brande  welche  in  wenigen  abenden  und 
nachten  hinter  einander  entstanden,  und  wobei  ich  jedesmal 
persönlich  bedroht  war ,  in  mein  übel  .  .  .  zurückgeworfen. 
GöTHE  31,  192;  am  abgrund  erwachen  ist  schreckhaft.  Dya- 
Na-Sore  2,  118;  jetzt  habe  ich  muth ,  Felix,  die  professoren 
sind  noch  weniger  schreckhaft  als  die  Studenten.  Freytag 
handschr.  1,330;  allein  sein  in  einem  groszen  hause  ist  immer 
schreckhaft.  2,  227;  die  schreckhaften  dinge,  erscheinungen. 
poltertöne  sind  nicht  mehr  zu  leugnen.  Keller  7(1894),  106; 

was  unbedenklich  sonst,  erscheint  hier  schreckhaft, 
und  was  sonst  gräulich,  wieder  hier  gemein. 

Grillparzer  4  (1887),  49; 
weil  dies  feige  geschlecht  (.die  pfa/fen)  itin  (Christin)  stets 
ein  geduldiges  lamm  schilt, 
zeig'  er  sich  ihm  scbreckbaft  als  ein  geivaltii^er  leu. 

Plate!!  140'. 
SCHRECKHERD,  tn.  ein  vogellierd,  in  den  die  vögel  durch  das 
plötzliche  Sichtbarwerden  gefangener  raubvögel  hinein  geschreckt, 
gescheucht  werden  Adelcsc.   Jacobssos  4,  46*.    Hehles  5,  551 : 
diesen  schreck-heerd  macht  man  also.  Döbel  jägerpr.  2,  245'. 
5CHRECKH0RN,  n.     i)  von  einer  vogelstange ,  auf  der  ein 
knabe  sitzt,   eine  übertragene  anwendung  des  bergnamens:  als 
Wehrfritz  seinen   püegesohn  auf  dem  schreckhorne  horsten 
sah.  J.  Pacl  rj(.  1,  94;  der  verfolgte  Wehmcier  fing  auf  dem 
berge  auch  an,  laut  zum  schreckhorne  hinaufzuzanken.  ebenda. 
2)  die  Pfingstrose,  paeonia  ofßcinalis  Kehp.ei;«  1,367. 
SCHRECKIG,  adj.  leicht  erschreckend,  furchtsam:  valde  durum 
frenum  pro  meticuloso  equo,  diss  gebisz  für  einen  schreckigen 
gaul  ist   sehr   hart,  marstallerei   (1570)  47,   daneben  schrickig 
{vgl.  schricken  neben  schrecken  unter  dem  intrans.  schrecken): 
mit  spiszruthen   soll  man  sie  {die  pferde) .  ,  .  nicht  vexiren. 
dann  sie  werden  schrickig.  Hühberg  2,  l4o'.    mundartlich  ge- 
schreckig ScHM.'  1,596.  Schöpf  647,  geschrickig  Schm.*  2,597. 
5.  auch  hasenschreckig  oben  Iheil  4, 2,  541. 
SCHRECKKO.MET,  m.  schreckender  körnet: 

das  grosze  sticliblatt  schien  in  falben  Schattenbildern 
der  schreckkometen  lauf  elliptisch  abzuschildern. 

Zachailä  renomm.  3,7. 

SCHRECKLARVE,  f.  schreckende  larve  Campe:  all  diese 
scheuszlichen  schrecklarven.  Kli.ngeb  bei  demselben;  so  bald 
sie  aufblickte  gerann  ihr  herz  vor  der  nahen  schrecklarve. 
J.  Pacl  ebenda. 

SCHRECKLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schreck,  m.,  schweizerisch 
schräckli  (das)  kleine  forcht,  meticulus  .Maaler  361\ 

SCHRECKLICH,  adj.  schrecken  erregend,  dazu  geeignet 
Adeldhg,  terribilis  Frisch  2, 224',  horribilis,  horridus,  horrendus 
Stieler  1920,  zuerst  bezeugt  aus  einer  quelle  von  1469  in  der 
adverbialen  form  schreckliche  Weicasd*  2,639,  an  stelle  des 
mhd.  schriclich,  adr. -liehe  Lexer  mhd.  handu:b.2,'Tt  getreten, 
vergl.  schreck,  schrecken,  m.  und  das  intransitive  verbum 
schrecken,  wie  bei  diesen  begegnet  in  älterer  zeit  die  Schreibung 
mit  ä,  schräcklich,  horribilis  Steinbach  2,5t4  und  die  an  schrock 
(s.  dies  unten)  angelehnte  neben  form  schröcklich:  diese  ge- 
faste einbildung  kommet  uns  grosz  und  schröcklich  für. 
ScBCPPios  781;  diesmal  war's  arg,  und  sab  noch  ärger  aus 
als  es  war,  und  war  mit  schrücklichen  schmerzen  \erbunden. 
GüTHE  briefe  1,183  Weim.  ausgäbe  (vom  30.  dec.  6S);  zugleich 
musz  jeder  sein  pfeifchen  hören  laszen,  im  walde  heium- 
jagen,  dasz  unsere  anzahl  scbrOklicher  werde.  Schiller  raub. 
Schauspiel  3,  3; 

fraw  Forcht  xu  mir  eingieng, 

fürbild  mir  schröcklich  diog.    H.Sachs  2  (1591), 2, 4S*. 

1)  meist  dem  gewöhnlichen  sinne  von  schrecken  gemdsz,  angst, 
furcht  erweckend  oder  dazu  geeignet. 

a)  von  personen:  ich  wil  die  Chaldeer  erwecken,  ein  bitter 
und  schnei  voick,  welchs  ziehen  wird,  so  weit  das  land  ist, 
wonuDge  einzunemen,  die  nicht  sein  sind,  and  wird  grausam 
und  schrecklich  sein,  das  da  gebeut  und  zwinget,  wie  es  wil. 
//a(acucl,  7;  denn  sie  sahen  ein  pferd,  das  wol  geschmückt 
IX. 
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war,  darauff  sas  ein  schrecklicher  reuter.  2  Mace.  3,  25;  in 
folgender  stelle  nicht  grammatisch,  aber  den  sinne  nach  zu 
mensch  gehörig: 

gefährlich  ist's  den  leu  zu  wecken, 

und  grimmig  ist  des  tigers  zahn, 

jedoch  der  schrecklichste  der  schrecken 

das  ist  der  mensch  in  seinem  wahn.    Schillei  11, 318. 

häußg  im  alten  testamente  von  gott:  herr,  wer  ist  dir  gleich 
unter  den  göttern?  wer  ist  dir  gleich,  der  so  mechtig,  heilig, 
schrecklich,  löblich  und  wunderthetig  sey?  2lfos.  15, 11;  las 
dir  nicht  grawen  für  jnen,  denn  der  herr  dein  gott  ist  unter 
dir,  der  grosse  und  schreckliche  gott.  b  Mos.  7,21;  der  herr 
ewr  gott  ist  ein  gott  aller  götter,  und  herr  über  alle  herrn, 
ein  grosser  gott,  mechtig  und  schrecklich.  10,  17 ;  ach  herr 
gott  von  himel,  grosser  und  schrecklicher  gott.  Nehem.i,3; 
herr  unser  gott,  der  du  alle  ding  geschaffen  hast,  und  bist 
schrecklich,  starck  und  gerecht,  und  bannhertzig.  i  Macc. 
1,  24.  so  auch  vom  namen  gottes:  wo  du  nicht  wirst  halten, 
das  du  thust  alle  wort  dieses  gesetzs,  die  in  diesem  buche 
geschrieben  sind,  das  du  fürchtest  diesen  herrlichen  und 
schrecklichen  namen,  den  herrn  deinen  gott.  5  Mos.  28,58; 
ich  bin  ein  grosser  könig,  spricht  der  herr  Zebaoth,  und 
mein  name  ist  schrecklich  unter  den  beiden.  Maleachi  1, 14. 

b)  von  thieren:  das  vierde  thier,  war  grewlich  und  schreck- 
lich. Daniel  7,  7;  da  .  .  .  Maccabeus  die  feinde  sähe,  und  jr 
mancherley  rüstung,  und  schrecklichen  thier  {die  elephanten). 
2  Macc.  15,21;  ein  schreckliches  thier,  un  animale,  mostro 
spaventevoU,  horribiU,  horrendo  Kraxer  deutsch-Üalien.  dict,  2 
(1702),  649". 

c)  von  sächlichen  concreten:  jre  {der  räder)  feigen  und  höhe, 
waren  schrecklich.  Hesek.  1,18;  ein  schrecklicher  ort,  Aorri- 
bilii  et  formidolosus  locus  STEi.fBACB  2, 514. 

d)  von  gestalt,  aussehen  und  anblick:  ein  schreckliches  ge- 
siebt, un  Visa  spaventevole  Kram  er  2,  649';  ein  schreckliches 
bild,  figura  horribile.  ebenda ;  schreckliche  geistergeslalten  ent- 
schwangen sich  dem  Schlünde.  Kli.nger  5,366; 

schreckliches  gesiebt!    Göthe  12,34. 

e)  von  persönlicher  bethätigung  und  eigenschaft,  von  Vorgängen 
und  zuständen  allgemein:  ob  gott  versucht  habe  hinein  zu- 
gehen, und  jm  ein  voIck  mitten  aus  einem  volck  zu  nemen, 
durch  Versuchung,  durch  zeichen,  durch  v^under,  durch  streit, 
und  durch  eine  mechtige  band,  und  durch  einen  ausgereckten 
ann,  und  durch  seer  schreckliche  thatten.  5  Mos.  4,  34;  er 
ist  dein  rhum  und  dein  gott,  der  bey  dir  solche  grosse  und 
schreckliche  ding  gethan  hat,  die  deine  äugen  gesehen  haben. 
5  Mos.  to,  21;  sie  vergassen  gottes  jres  heilands,  der  so  grosse 
ding  in  Egypten  gethan  hatte,  wunder  im  lande  Ham,  und 
schreckliche  werck  am  schilffmeer.  /«.  106,  22;  sihe,  es  wird 
ein  weiter  des  herrn  mit  grim  komen,  und  ein  schrecklich 
ungewitter  den  gottlosen  auff  den  kopff  fallen.  Jerem.  23, 19 ; 
ja  es  müssen  alle  fürsten  von  mitternacht  da  hin  und  alle 
Zidonier,  die  mit  den  erschlagenen  hinab  gefaren  sind,  und 
jre  schreckliche  gewalt  ist  zu  schänden  worden,  ff«.  32, 30; 
drey  ding  sind  schrecklich, . .  verrelerey,  auffrhur,  unschuldig 
blut  vergiessen.  Jes.  Sir.  26, 5;  er  (gott)  beweiset  ein  schreck- 
lich wunder  an  jnen,  und  verschlang  sie  mit  seinem  fewr. 
45,  24;  so  wir  mutwillig  sündigen,  nach  dem  wir  die  erkentnis 
der  warheit  empfangen  haben,  haben  wir  fürder  kein  ander 
opffer  mehr  für  die  Sünde,  sondern  ein  schrecklich  warten 
des  gerichts.  Ebr.  lO,  27;  eine  schreckliche  that,  un  atlione 
horribiU  Krämer  2,  649';  es  ist  ein  schreckliebes  geräusche 
der  Waffen  gehöret  worden,  horribilis  fremitus  armorum  auditus 
est  Steinbacb  2,  514;  ein  schrecklicher  krieg,  bellum  horri- 
ficum,  formidolosum.  ebenda;  schrökliche  bolschaften,  sagt  er, 
warten  auf  mich.  Schiller  räuber  schausp.  2.2;  schreckliches 
harren,  schrecklich  und  undankbar  wie  die  Sehnsucht  eines 
lebendigbegrabenen  in  den  eingeweiden  des  kirchhofs.  Fiesko 
bühnenbearbeitung  5,  t;  der  Stadt  Antwerpen  drohte  jezt  das 
schrecklichste  blutbad  und  eine  gänzliche  plflnderung.  werke 
7,272.  auf  einen  inf.  mit  zu  bezogen:  schrecklich  ists,  in  die 
hende  des  lebendigen  gottes  zufallen.  Ebr.  lo,  31. 

f)  von  der  leit  mit  bezug  auf  das  dann  geschehende:  die 
sonne  sol  in  finsternis,  und  der  mond  in  blut  verwandelt 
werden,  ehe  denn  der  grosse  und  schreckliche  lag  des  herm 
kompt.  /o</3,  4;  wie  die  schrecklichen  augenblicke  mich  nicht 
getödtet  haben!  Göthe  lo,  151. 

g)  mit  näheren  bestimmungen.  a)  mit  dativ  der  person:  sey 
du  (gott)  mir  nur  nicht  schrecklich,  meine  Zuversicht  in  der 
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not.  J«-«m.  17,17;  ihnen  ist  der  tod  schrecklich,  terribüis  est 
ipsis  mors  Steisbach  2,514; 

sie  sehn  wohl,  dasi  der  tod  sonst  keinem  schrecklich  ist. 

als  der  ihn  noch  nicht  kennu  Gösth««  bei  demselben  515. 
ß)  mit  inßnitiv  und  zu  (nahe  verwandt  mit  ßgungen  gleich 
der  unter  e  am  ende  erwähnten  £&r.  10,31):  du  könig  sähest, 
und  sihe,  ein  seer  gros  und  hoch  bilde  stund  gegen  dir,  das 
war  schrecklich  an  zusehen.  Dan.  2,  31;  da  sie  durch  alle 
thüre  hinein  kam,  trat  sie  gegen  den  könig  da  er  sas  auff 
seinem  königlichen  stuel,  in  seinen  königlichen  kleidern,  die 
von  gold  und  edelsteinen  waren,  und  war  schrecklich  anzu- 
sehen. Stücke  in  Esther  4,6;  horribiU  dictu,  das  grewlich  und 
schrecklich  zu  sagen  ist.  Cortiwds  fons  latinit.  1  (1660),  319". 
h)  entsprechend  adverbial,  meist  bei  verben:  man  wird  jnen 
jre  hatten  und  herde  nemen,  jre  gezelte,  alle  gerete,  und 
camclen  werden  sie  wegfüren,  und  man  wird  schrecklich  über 
sie  ruffen  umb  und  umb.  /e;em.  49,29;  wir  haben  dis  leiden 
wol  verdienet,  darumb  das  wir  uns  an  unserm  gott  versün- 
diget haben,  und  er  handlet  schrecklich  mit  uns.  2  Afacc. 
7, 18;  schrecklich  schreyen,  terribiter  clamare  Steinbach  2,  514; 
schreklich,  schrcklich  gehen  mir  die  äugen  auf.  Scbiller  kab. 

«.  liebe  3,2; 

willst  dich  Hektor  ewig  mir  enlreissen, 

wo  des  Aeaciden  mordend  eisen 

dem  Palroklus  schröklich  opfer  bringt. 

läuber  sclinu!>ptcl  4,4. 

bei  einem  adjectiv:  doch  zitlr'  ich  so  Bella,  und  mein  herz 
klopft  so  schröklich  bang.  Fiesko  4,11. 

2)  von  hier  aus  übergehend  in  die  verwandle  bedeutung:  ab- 
scheu,  ekel  erregend:  es  ist  ein  götzenland,  und  trotzen  auff 
jre  schreckliche  (lesart  grewlichen)  gölzen.  Jerem.  50, 38.  in 
neuerer  spräche  gern  mit  daliv  der  person  im  milderen  sinne 
von  'unangenehm,  zuwider':  einer,  etwas  ist  einem  schrecklich. 
auch  geradezu  wie  'minderwerlhig,  schlecht':  sie  (volksschriften, 
Volksbücher)  wurden,  wegen  des  groszen  abgangs,  mit  stehenden 
leltern  auf  das  schrecklichste  löscbpapier  fast  unleserlich 
gedruckt.   Güthe  24.51. 

3)  dem  weiteren  sinne  von  schrecken  folgend  wie  'erstaun- 
lich', ein  bedeulungsübergang,  der  auch  bei  sinnverwandten  Wörtern 
wie  furchtbar,  gräsziich,  grausam  «.  ähnl.  statthat. 

a)  im  adjectivischen  gebrauch  besonders  bei  quantitativen  be- 
griffen :  eine  schreckliche  summa  gelds,  una  strabocchevole  som- 
ma  di  danari  Kbamer  2,  649';  eine  schreckliche  menge.  Campe; 
das  ist  ein  schreckliches  geld!  Frischbier  2,  306*.  im  an- 
schlusi  an  die  Verbindung  schrecklich  viel  (s.  b)  mundartlich 
sogar  adjeclivisch  in  gleichem  sinne:  es  waren  schreckliche 
menschen  da,  sehr  viel.  Aibrecht  206*.  seUener  qualitativ  her- 
vorhebend: eine  schreckliche  sache!  gran  cosa!  meist  ironisch. 
Krämer  2,649*. 

6)  adverbial  zunächst  gleichfalls  quantitativ  bei  dem  in  neuerer 
zeit  pronominal  aufgefaszten  viel:  der  vers  hat  schrecklich  viel 
füszc.  A.  Gryphius  (169S)  1,  '32;  es  kostet  schrecklich  \iel 
geld,  egli  costa  somme  horribiU,  vale  un  Iresoro.  Krämer  2,619"; 
schrecklich  viel  wahren,  un  mare  di  robbe,  ebenda; 
iwar  sind  sie  an  das  beste  nicht  gewöhnt, 
allein  sie  haben  schrecklich  viel  gelesen.    Göthe  12,9; 

ähnlich:  schrecklich  grosz.  Adelung,  aber,  besonders  iri  der 
niederen  Umgangssprache,  auch  sehr  häufig  qualitativ:  sie  ist 
schrecklich  sciiOn,  reich,  alla  c  bella,  ricca  horribilmente  in 
veee  didire:  bellissima,  ricchissima.  Kramer  2,649";  schrecklich 
gelehrt  sein.  Campe;  ich  bin  dir  schrecklich  gut.  Albrecht 
20«'.  Lexer  kämt.  wb.  226.  ähnlich  bei  verben,  doch  hier  meist 
mit  durc}ischimmern  der  bedeutung  2:  sie  haben  schrecklich  ge- 
snfTen,  hanno  sbevacchiato  strabocchevolmente.  Krämer  2,619"; 
»chrecklich  laufen;  schrecklich  arbeilen  müssen. 
4)  subttantiriertes  neulrum,  im  sinne  von  1: 

von  nun  an  fordr'  ich  mit  im  raih  lu  «llien, 

wo  schreckliches  beschlossen  wird.    Uötbb  9,  307. 

6)  schreckliche  umrisse,   bei  den  malern  solche  von  unge- 
heurer grösu,  die  man  xu  colossalßguren  und  den  werken  braucht., 
dte  hoch  über  dem  getichte  zu  stehen  kommen.  Jacobsson  4,  46". 
SCHRECKLICHBESCHILDET,  ad}.: 
weh.  unermOdllcbe  lochter  des  schreckllchbeschlldeten  golies 

{Atltene)l     BBbcb«  196*. 
SCHHECKLICHIIEIIR,  adj.: 

Ares  fühne  sie  an,  mit  der  •chreckllchhehren  Enyo^. 

UeicKR  228*. 
SCHnKCKLICHKEIT,  f.  das  tchreckUch  sein  Adelung. 
SCHHECKi.ING,  m.  pavidus.  queUe  bei  Scberz-Obkrlin  14M, 
i&t  lekhl  tu  «rtchreckeD  itU  Houioi  (1016)  280*. 
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SCHRECKLOS,  adj.  ohne  schreck.  Campe  unter  schrecken- 
los, vgl.  dieses  oben:  schrecklos  stehe  euer  geist  in  seiner 
höhern  bestimmung.  Dya-Na-Sore  3,285; 

schrecklos  bei  des  Unglücks  toben.     Rist  bei  Campe. 

SCHRECKMANN,  m.  der  schreckt,  vgl  oben  schreckensraaiin 
so  viel  ist  wenigstens  gewisz  .  .  dasz  ein  dichter,  der  sich 
noch  nicht  kalt  genug  gemacht,  um  andere  warm  zu  machen, 
noch  zu  weit  zur  dichter-grösze  hin  hat,  indesz  dagegen 
einer,  der  herzens-  und  papier-schreckmann  (terrorist)  und 
überhaupt  nicht  ohne  grausamkeit  ist,  doch  etwas  scheint. 
J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  3, 146. 

SCHRECKMÄNNCHEN,  n.,  deminitiv  zum  vorigen,  im  über- 
tragenen sinne  von  'Schreckmittel':  die  allen  frauen  pflegten 
diese  sage  als  schreckmännchen  für  die  kinder  zu  gebrauchen. 
Keller  l  (1894),  46. 

SCHRECKMITTEL,  n.  mittel,  einen  zu  schrecken:  so  wenig 
PS  dem  herzog  mit  seiner  Weigerung  ernst  war,  so  glücklich 
bediente  er  sich  dieses  Schreckmittels,  dem  kaiser  die  gc- 
nehmigung  seiner  übertriebenen  bedingungen  abzuängstigen. 
SmiLi  ER  8  25S 

SCHRECKMÜCKE,  f.:  der  vierzehent  angel  sol  gefaszt  sein 
nach  [dem]  der  himelmucken,  die  ist  die  grosze,  swebt  sunen 
wasser  (?)  und  haiszt  die  schreckmugken,  ein  par  mit  der 
seiden  rot  und  gel,  umb  da;  herz  gar  rot,  umb  den  stingel 
pleyfarb.  quelle  in  Haupts  zschr.  14, 166.  vgl.  das  intrans.  verb 
schrecken  1. 

SCHRECKNIS,  n.  zu  schrecken,  in  älterer  spräche  auch  f., 
besonders  im  sinne  von  1,  so  auch  bei  Adelung,  der  das  wort 
als  oberdeutsch  bezeichnet.  Stieler  1920  schreibt  schrecknQsz, 
auch  schrccknusz  begegnet  in  älterer  zeit.    s.  1. 

1)  zustand  des  Schreckens:  die  sich  unterwunden  die  furcht 
und  Schrecknis  von  den  krancken  seelen  zu  treiben,  wurden 
scibs  kianck,  das  man  auch  jrer  furcht  spottet,  weish.  Sal. 
17,  8;  das  hat  das  schrecknisz  verursacht,  hoc  terror  effecit. 
Steinüach  2,  516;  das  schrecknisz  breitet  sich  aus,  terror 
diffunditur.  ebenda;  das  schrecknisz  befällt  die  gemüther, 
pavor  intrat  animos.  ebenda;  was  ein  schrecknisz  machen  kan, 
quod  pavorem  et  conturbationem  adferre  polest,  ebenda,  mit  ob- 
jectivem  gen.:  die  stat  Trabeslunde  in  Asia  gelegen,  so  . .  von 
lorcht  und  schrecknusz  der  Türken  niderlag,  d.  städUchron. 
10,334,  14. 

2)  gegenständ  des  Schreckens,  was  geeignet  ist  zu  schrecken: 
die  Schrecknis  goltes  sind  auff  mich  gerichtet.  Hiob  6,  4; 
euch  werden  Schrecknis  und  grosze  zeichen  vom  himel  ge- 
schehen. Luc.  21,  11;  während  er,  nicht  auf  einer  prälaten- 
sonder  auf  der  ruderbank  (galeere)  sasz  —  ein  mann,  mein 
herr,  den  sonderbar  genug!  kein  verbrechen,  vielmehr  die 
lauterkeit  seiner  hohen  seele  diesen  Schrecknissen  preis  gab. 
TnüMMEL  reise  7  (1800),  313;  ich  könnt'  es  an  den  wachen 
merken,  aus  reden,  die  bald  da  bald  dort  fielen,  dasz  auf 
dem  markte  geheimniszvoll  ein  schrecknisz  zubereitet  werde. 
GöTBE  9,  280;  verschwindet  geister  der  nacht,  die  ihr  euch 
mit  ängstlichen  Schrecknissen  mir  in  den  weg  stellt.  10, 119; 
das  ist  tyrannisch  o  hiinmel!  strafe  menschen  menschlich, 
wenn  sie  dich  reizen,  aber  warum  mich  zwischen  zwei  schrök- 
nisse  pressen?  Schiller  3,445; 

doch  achl  warum,  und  mit  verhasriem  plan, 
auTs  neue  mich  bestürmen?    schwurst  du  nicht, 
in  ew'ge  nacht  das  schrecknisz  lu  begraben?    Göthi  9,282; 
ein  seltsam  neues  schrecknisz  glaub  Ich  ahndend 
vor  mir  lu  sehn.  Schillkr  braut  von  SIess.  2192; 

ein  furchtbar  wüthend  sohreckni>i  ist 
der  krieg.      Teil  1,2. 

SCHRECKNISSTUNDE,  f.: 

in  der  nachlgeslchie  schrecknisiitunden, 

lur  leit,  wenn  tiefer  schlaf  auf  menschen  fllll, 

da  ergrlir  mich  furcht  und  tiltern. 

Herdkr  rel.  u.  llieol.  1.69. 

SCflRECKORT,  m.  locus  horridus,  mansio  terribüis.  Stiblbr 
1305.     vgl.  oben  schreckensort. 

SCHRECKPULVER,  n.  puher,  das  gegen  die  folgen  mes 
Schrecks  eingenommen  wird  Campe  unter  schreck  wasser,  pol- 
rere  contro  lo  spavento  Krämer  deutsch  ilal.  dict.  2  (1702),  649", 
l>ulr.  tcmi^rans  Krischrier  2,316". 

SCHRECKRUF,  m.  schreckender  ruf.  vgl  oben  ichreckcniruf: 
■chreckruf  kam  vom  sp&herort: 
•es  kommt  ein  Tfirkcnhoer  Im  lauf. 
Ihr  staub  »telgt  lu  den  wölken  aufl' 

RBCBRBT  Fndosi  2.398. 
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SCHRECKSAL,  n.  zum  verbum  schrecken  gebildet  uie  Scheu- 
sal «u  scheuen,  schrecknüsz,  schrecksal,  et  schrecksei,  das, 
periculum,  et  id.  quod  schrecke,  et  schreckuDg.  Stieles  1920. 
Kbamer  deutsch'ital.  dict.  2  (1702),  649'. 

SCHRECKSAM,  adj.  dass.  wie  schrecklich  Stewbach  2,515. 

SCHRECKSCHA^ZE,  f.  in  kriegswesen  eine  kleine  viereckige 
schanie,  "-die  nur  frontal-defension  und  keine  ßanquen  hat\  re- 
doute Egcers  kriegsUx.  2,  574,  receptus,  reductus,  gall.  redoute. 
Stieler  1794,  schreckschantz,  f.  forte  driizato  per  dar  spa- 
vento  al  nemieo  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  648*. 

SCHRECKSCHIESZEN,  n..-  das  nächtliche  schröckschieszen 
solle  bei  der  straf  ganz  abgeschaft  und  verbotheu  sein,  öster. 
weisth.  1,62,  8  (17.  j'a/irft.). 

SCURECKSCHUSZ,  m.  schusz,  der  gethan  «ird  um  dengegner 
zu  schrecken  Campe,  sparo,  scarico  di  cannone  äfc.  per  spaventare 
solamente  Keamer  deutsch-it.  dict.  2  (1702),  648',  explosio  bombar- 
dae  vel  tormenti  bellici  in  terrorem  aliorum  Frisch  2,224*.  üier- 
tragen  von  einer  ungegründeten  nachricht,  durch  die  man  nur 
tchreckerncill  u.  ähnL  CkUPE:  ein  schreckschusz  sollt  es  sein 
für  den  Ulrich.  Ludwig  3  (1891),  45.  in  anderem  sinne  ist 
schreckender  schusz  unter  dem  intrans.  schrecken  l  verzeichnet. 

SCHRECRSEL,  n.,  s.  schrecksal. 

SCHRECKSFRUNG,  m.  waidmännisch  sprung,  den  ein  ange- 
schossenes wild  im  ersten  schrecken  macht  Heppe  wohlred.  jag. 
270*.  Jacobsso!»  4,46*. 

SCHRECKSTEIN,  m.  l)  preUstein  Campe.  Vilmab  369.  Hertel 
thür.  Sprachschatz  221,  schrockslein  Kleemann  20'.  hier  scheint 
schrecken  in  der  alten  bedeutung  'springen'  hervorzutreten  {vgl. 
das  intrans.  1),  wie  sie  auch  erkennbar  ist  in  dem  zu  Marburg 
üblichen  gebrauch  des  worts  für  grosse  in  der  Lahn  liegende 
steine,  auf  denen  man,  von  einem  stein  zum  andern  springend, 
den  flusz  überschreitet  Vilmar  369. 

2)  stein,  der  gegen  den  schreck  schützen  soll,  besonders  der 
malachit,  meist  als  amulet  am  halse  getragen,  auch  schrecken- 
stein  (s.  dt«  oben)  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  649*. 
Fbisch  2,224*.  Adeldsc,  freier  auch  von  einer  wurzel,  die  den 
kindern  als  mittel  gegen  das  schäuerchen  um  den  hals  gebunden 
wird  Schambach  185*.  vgl.  Grimm  mylh.'  3,  361 :  er  lieff  über 
den  schranck,  hieng  ihr  einen  schreckstein  an  und  gab  ihr 
bezoar  ein.  pol.  maulaffe  (1679)  306. 

3)  mit  scherzhafter  Übertragung  von  1  aus  heiszt  in  der  gauner- 
sprache  schreckstein,  schrecksteiner  (schreckstaoer)  angst, 
furcht,  furchterregendes  ereignis,  schreckhafte  nachricht,  poUro- 
nerie  Ave-Lallemast  gaunerth.  4,  605.     vgl.  schreckenberger  2. 

SCHRECKSTEINLELN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  im  sinne 
von  2:  schreck-steinlein  ist  ein  aus  Armenien  stein  in  form 
eines  hertzes  kleingebildetes  steinlein,  so  die  abergläubischen 
matter  ikren  kleinen  kindern  an  ein  bändleiu  um  den  hals 
hängen,  in  meynung,  dasz  das  kindlein  nicht  erschrecken 
oder  doch  ihm  selbiges  nicht  schaden  könne,  frauenzimmer- 
lex.  bei  Schultz  alltagsleben  208. 

SCHRECKSTLMME,  f  vox  formidolosa,  terribilis  Stieler  2167, 
voce  brusca,  terribile,  spaventevole,  propia  i  dare  spavento,  voce 
da  far  guardie  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  648':  wie 
nun  der  hahn  mit  seiner  schreckstim  unnd  weckstim  das 
gesetz  bedeut,  also  bedeut  die  hehne  oder  glucke  mit  irer 
tröstlichen  und  mütterlichen  stim  das  evangeliam.  Albebus 
vom  basiUsken  C. 

SCHRECKSTRAFE,  f.  strafe,  die  andere  schrecken  soll,  exem- 
plarische strafe,     neubildung  Cahpes. 

SCHRECKTHIER,  n.    schreckendes  thier  Kbaher  bei  Campe. 

SCHRECKTRALM,  m.:  ich  wachte  auf  wie  aas  einem 
Schrecktraum.  Klinger  1,  37. 

SCHRECKTÜCH,  n.  tuch,  womit  der  jagdraum  umspannt  wird 
um  das  wild  abzuschrecken,  zurückzuhalten  Heppe  wohlred.  jag. 
201*.  Jacobsso!«  4,  46*. 

SCHRECKUNG,  f.  das  schrecken  Stieler  1920,  schon  ahd. 
bezeugt  ein  compositum  ufscrechunge,  exoltatio.  quelle  in  Haupts 
zschr.  8,  129.  hier  augenscheinlich  tum  intrans.  cerbum  gehörig 
{$.  dieses  i),  in  neuerer  zeit  wohl  nur  im  sinne  des  Irans,  mög- 
lich, terrißcatio,  territio  Steikbacb  2,515: 

die  ursacb  zu  der  lust  und  gleichralls  zu  dem  leiden, 
die  scbreckuoe  des  gemüths,  doch  die  mit  trost  errülll. 

OriTX  2,145. 

SCHRECKVERSTEINT,  adj.:  ehe  sie  das  fenster  erreicht, 
bleibt  sie  schreckversteinl  stehen.  Ludwig  3  (1891),  478. 

SCHRECKVOGEL,  m.  die  tauchente,  der  sägeschnäbler,  mer- 
fiu  serrator  Nemüicb  2,561. 
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SCHRECKVOLL,  adj.: 

in  der  dämmerung  scbreckroUer  einsamkeit.    Zacuariä  1, 74. 

vgl.  schreckensvoll. 

SCHRECKWASSER,  n.  wasser,  das  gegen  die  folgen  des 
Schrecks  gut  sein  soU  Campe,  aqua  contra  terrorem  Stieler  2445, 
a<jua  destillata,  contra  terroris  accidentia  remedium  Fkiscb  2,224*, 
aqua  aromat.  Fbischbier  2,  316*. 

SCHRECKWERK,  n.  was  schreckt,  schreck- werck,  cose, 
macMne  ^'c.  che  si  fd  per  ispaventare  Kramer  deutsch-ital.  diel. 
2  (1702),  648':  golt  pflegt  in  der  nalur  dergleichen  wunder- 
und schreckwercke  selten  umsonst  zu  zeigen.  Felsenb.  1,  596. 

SCHRECKWORT,  n.  verbum  terrens,  formidolosum,  fulgur 
ex  pelui  Stieleb  2579,  minae  ad  deterrendum  aliquem  Frisch 
2, 224*.     vgl.  schreckenswort. 

SCHRECKVVURM,  m.  die  maulwurfsgrille,  gryüus  gryllotalpa 
Nemnich,  vielleicht  wegen  ihres  schwirrenden  geräusches.  vgL 
schrecke  als  name  eines  vogels  unter  schreck,  schrecken,  m.  I. 

SCHREDELN,  verb:  trug  sichs  derwegen  eins  tags  zu,  sehr 
früe,  das  auff  eines  reichen  meyers  hoff  der  hund  sehr  hefllig 
scbredelt  und  bellet.  Kirchhof  wendunm.  3, 107  Österley.  viel- 
leicht hängt  das  wort  mit  schreien  zusammen. 

SCHREFFENBOSZ,  subä.:  o  alch  und  schwentz  dich  über 
den  breithart  in  schreffenbosz  zum  zwicken  Fischart  groszm. 
00.  die  erklärung  des  rotwelschen  ausdrucks  bietet  der  liber 
vagatorum :  schreffenbosz,  hurhaus,  schref,  hör.  Weim.  jahrb. 
4,  100.  darf  dazu  verglichen  werden  schrffl,  m.,  demin.  schrfe- 
lile,  kleinholz,  wie  es  am  küchenherde  gebraucht  wird,  schn^fl'n, 
das  holz  in  kleine  theile  spalten.  Leier  kämt.  wb.  226,  schrer 
fein,  nagen,  kratzen,  ritzen,  einschnitte  machen  Schm.*  2,598, 
die  vielleicht  mit  schröpfen  verwandt  sind? 

SCHREI,  m.  gebildet  zum  verbum  schreien  (s.  dieses):  ahd. 
screi,  ululatus,  clamor  Graff  6,566;  mhd.  schrei,  daneben  schrfe 
[letztere  form  ist  bewirkt  durch  das  perf.  schre,  s.  unter  schreien) 
und  schri,  das  zum  präsens  des  verbums  gebildet  ist.  mhd.  üb. 
2,2,215'.  Lexer  mhd.  handwb.2,'^.  793,  mnd.  schrei,  neutr. 
und  masc.  Schiller-LCbbe»  4,134',  nhd.  schrei:  schrey  (der) 
exclamatio,  clamor,  einen  schrey  lassen,  tollere  clamorem,  einen 
fröhlichen  schrey  thön,  ein  schrey  lassen,  jubilare  Maaler 
361',  schrey  (der)  clamor  Steixbach  2,504  (bezeichnet  als  eine 
vox  ratione  dericationis  solum  annotata) ;  Fbisch  2,  226'  führt 
den  beleg  aus  Maaleb  an  und  bezeichnet  darnach  das  wort  als 
ein  alemannisches,  noch  Adelung  empfindet  schrey  als  ein  ober- 
deutsches wort,  während  es  bei  Campe  als  völlig  eingebürgert  er- 
scheint, dabei  ist  *u  bemerken,  dasz  bei  der  wiederaufnähme  des 
Wortes  eine  einschränkung  der  bedeutung  auf  einmaliges  aus- 
stoszen  von  starken,  schrillen  lauten  festgehalten  wird,  die  in  der 
alten  spräche  nicht  durchgeführt  ist,  wenn  auch  diese  engere  be- 
deutung früh  bezeugt  ist.  plur.  die  schreie,  schwacher  plural 
aus  Keisersberg  unten  unter  1  belegt. 

1)  von  thieren,  besonders  im  waidmännischen  sinne  charak- 
teristische lautgebung  bestimmter  thiere  bezeichnend:  ob  ihr  (der 
thiere)  schrey  laut  und  stimme  natürlich  zu  verstehen  sey. 
Döbel  jägerpr.  3,175;  die  ente,  welche  einen  starcken  und 
lauten  schrey  hat.  1,71";  manchmal  hörte  man  einen  hund 
bellen  aus  den  dörfern  oder  den  schrei  des  wildes  im  walde. 
EicHE.xDOBFF  (1864)  3,295.     schrei  einet  raben: 

so  bebt  das  volk  vor  einem  meteore, 

vor  einer  alten  frau,  vor  eines  raben  schrey.    Gotteb  1,426. 

die  ältere  spräche  bewegt  sich  freier;  vom  brüllen  des  löwen: 
wie  fil  sind  der  umbgeng  oder  schreyen  der  anfechtung  des 
hellischen  lowens.  Keisersberg  hellisch  low  a8';  dise  «wen 
schrey.  c3'.     vom  gesang  der  vögel: 

aü  koment  uns  die  vögele  mit  ir  süejen  schreie. 

Neiobart  32, 14; 

mirst  swaere  dersüeje  vogelschrS.    minnes.  2,261*  Hagen; 

in  ähnlicher  anwendung  noch  im  nhd.: 

der  trübe  wiater  ist  Türbei, 

die  kranich  wiederkehren, 

nun  reget  sich  der  vngelschrei, 

die  nester  sieb  Tenneliren.     Spu  fru/tn.  26  Batke; 

anders  in  folgender  stelle,  wo  der  erstt  ruf  gemeint  ia  (vergU 
hahnenschrei  th.  4,  1,  tp.  169): 

und  alle  Tögel  regen  sich, 

und  tbun  den  ersten  schrey.    Claodios  5,2M. 

2)  von  menschen,  einen  einzelnen  heftig,  laut,  schrill  her- 
vorgestosienen  laut  bezeichnend;  alt  teiehen  heftigen  Schmerzes, 
des  Schreckens,  der  angst,  der  Überraschung,  plötzlicher  freude, 
iibermütiger  lutt,  der  wilden  erregung  u.  ä.,  dann  auch  zur  an- 

1Ü6* 
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kündigung,  als  verabredeter  oder  herkömmlicher  ruf:  einen  schrey 
lassen,  exclamare  clamorem  Dentzler  2,  255';  ein  schrey  auf- 
thun,  thun;  ein  lauter,  heller  schrey.  Krämer  deutsch-ital. 
did.  (no2)  2,  66^';  einen  groszen  schrey  tuhn,  magnum  in- 
damare  Stieler  1932;  zwei  laute  scbreye  thun.  Adelung;  ein 
schrei  der  angst.  Campe;  e  schrai  due.  Seiler  264*;  schrey-j 
uslo  Honziker  231;  angst-,  schmerzens-,  schreckensschrei; 
schrei  der  entrüstung;  charakteristischer  ruf:  jagdschrci  u.  ä. ; 
ein  wächter-sckrey,  noht-schrey,  mord-schrey  Krämer  a.  a.  o. ; 
juchscbroa, /rfudensc/irn  Schöpf  645;  landschrei,  aUarm  durrh 
sehreitn,  tchiesien,  läuten  u.a.  Scbm.  2,691;  schrei  um,  nach 

racne;         j^j  gchreie  am  criuze  l'iöne 
gar  bitterlich 
menschlichen  tet  m!n  kiiu  zem  vater  schöne. 

Kolmarer  Handschrift  6,265; 

darroit  liesz  sie  ein  lauten  schrey. 

Sachs  21,263,6  Keüer-Götte; 
der  schrey  der  Verzweiflung, 
jammernde   seuTzer  der  wiederkehrenden  menschlichkeit  füllten 
jeden  bügel  umher.  Klopstock  htess.  5, 431 ; 

ein  lauter  schrey  entfuhr  ihr. 

WiKiAND  18, 168  (Pervonte  II); 
and  —  ein  schrey  des  entsetzens  wird  rings  gehört, 
schon  hat  ihn  der  wirbel  hinweggesnült. 

ScaiLLBR  11,222; 
es  solle  niemand  kein  wort  reden,  viel  weniger  einigen  schrei 
thun.  Albinos  meisznische  chron.  (1580)  535;  ob  du  einen  schrey 
ausz  deinem  mund  lasse  würdest,  so  bist  erstochen,  buch  d. 
liebe 3ii*;  Bertha  (mit  einem  schrei):  stürzt  über  mich  mauern I 
mein  Scipio!  Schiller  Fiesko  i,li;  der  laute  schrey  der  Zu- 
friedenheit, der  segen  der  millionen.  Klinger  7,141 ;  den  schrey 
aller  unglücklichen,  verfolgten  und  bedrängten,  ebenda;  als 
ich  endlich  bei'm  herabgleiten  mich  in  ziemlicher  höhe  los- 
liesz  und  heruntersprang,  that  sie  einen  schrei.  Göthe  21,30; 
zwei  gellende  schreie  wurden  gehört.  Freytag  soll  u.  haben 
2,248;  sprichwörtlich:  vermag  es  nicht  ein  schrei,  so  können 
es  zwei.  VVander  sprichw.-lex.  4,334.  freier  vom  in  warten 
ausgedrückten  notschrei: 

du  wollest  mir  erlauben 

ein  schrei  zwen  oder  drei!  .  .  . 

den  ersten  schrei  und  den  sie  tet: 

'hilf  Jesu,  Marie  sone! 

und  kumst  du  nicht  so  balde, 

80  bleib  ich  in  disem  walde'. 

Uhlasd  volksl.^  111  (nr.  74,19). 
tn  älterer  spräche  im  sinne  von  geschrei,   das  schreien  (s.  nhd. 
wb.  und  Lexer  mhd.  handwb.  a.  a.  o.),   besonders  für  wehklage 
{der  prägnanten  bedeulung  von  schreien  folgend): 

in  ruwelicher  stimme 

sich  hub  ein  ungevelle, 

von  schreie  ein  gro;  gescbelle.    Elisabeth  4716; 

sur  neturen  bedeutung  überleitend: 
ich  wach  zu  gott, 
zu  dir,  mein  gottl 
mein  äugen  zu  dir  kehre, 
und  ruf  dann  frei 
mit  mattem  schrei: 
'mich  dürstt  nach  dir  so  sehreP 

Spie  truttnacht.  21  Balke; 
mit  starkem  schrei.    28; 
aber  auch  von  jubelnden  rufen: 

gegenander  ruften  sie  (die  Seraphim)  mit  groszem  schrei. 
wunderltorn  1,63  Boxberger; 
im  sinne  von  anrufung,  name: 

wol  dich,  gebenediter  scbri  (der  name  'ueib'). 
r  ...  Fradinlob  minneleich  23,6; 

gerücht: 

da  sie  den  schrei  vernamen 

Ton  deme  lobesamen, 

dai  er  verscheiden  were.    Elisabeth  4701 ; 

in  besonderer  anwendung:  schroa,  m.  tank,  streit  cimbr.wb.  22»'. 

SCHIIEIBALG,  m.  schelte  für  ein  fortwährend  schreiendes 
kind:  du  schreihalg!  plur.:  die  schrcibälger  schreien  den 
ganzen  tag;  seltener  noch  die  schreibiilgc. 

SCHHEIßARM,  m.  arm  mit  dem  man  schreibt:  solche  ge- 
danken  aus  dem  köpfe  aufs  papier  zu  heben  mit  dem  scbreib- 
arm.  i.  Paul  jubeUen.  66;  sie  büttcn  ihm,  hatten  sie  ihn 
•ber  der  arbeit  {dt$  Schreibens)  ertappt,  den  acbreibarm  ab- 
gealgt.  leb.  Fibels  83. 

SCHHKIßAHT,  f.  art  zu  schreiben,  seine  gedanken  zu  papier 
zu  bringen,  Verdeutschung  des  17.  jahrh.  für  lat.  Stylus,  neben 
•cbreibensart  (f.  d.):  wie  wol  die  Schreibart  oder  Stylus  nach 
daaaligpr  zeit  mit  dem  heutigen  nicht  eben  Uberal  ciiitiift. 
SaMTTEL  llb7;  seit  d«m  18.  jahrh.  auch  in  den  würt4rbüchern 
scbretbart,  stUus,  skle,  la  manit'rt  dunt  on  i'exfrim$ 


Rädlbin  (1711)  798';  Schreibart,  ((tius,  scriptura,  eine  geringe 
und  vor  grosze  leute  nicht  wohl  anständige  Schreibart,  genus 
scripturae  leve  et  summorum  virorum  personis  non  satis  dignum 
Steinbach  1,  39;  Schreibart,  Stylus,  genus  scripturae,  structura 
verborum  Frisch  2,224*;  und  gern  gebrauchtes  wort:  die  Weis- 
sagungen waren  zwar  in  einer  für  einen  Schwärmer  ziem- 
lich Simpeln  und  ordentlichen  Schreibart  abgefaszt.  Lichten- 
berg 5,4;  woher  lieben  die  Brillen  so  sehr  das  launische  in 
ihrer  Schreibart?  Herder  1, 162  Suphan;  seine  (des  Tltucydides) 
schreib-  und  denkungsart  ist  im  höchsten  grade  pathetisch.  180; 
der  gegenwärtige  {versuch  einer  geschichte  Friedrichs  IL)  bat 
vor  den  mehrsten  noch  das  verdienst  einer  sehr  lebhaften 
und  gefälligen  Schreibart  voraus.  Schiller  6,  13;  wie  schön 
er  seine  worte  zu  setzen  wuszte,  mit  welcher  Zierlichkeit 
und  anmuth  er  schrieb,  werden  mir  alle  diejenigen  bezeugen, 
denen  einige  proben  seiner  Schreibart  in  die  bände  gekommen 
sind.  9,  189;  eine  solche  art  des  ausdrucks  .  ist  es,  was 
man  in  der  Schreibart  vorzugsweise  genialisch  und  geistreich 
nennt.  10,439; 

er  füllt,  er  stopft,  er  flickt,  die  schreib-art  last  so  bundt, 
als  Florens  unter-rock  und  Fickgens  sonntags-mütze. 

GÖNTHKR  503; 

übertragen  auf  musikalischen  ausdruck,  art  und  weise  seine  ge- 
danken durch  töne  und  deren  Verbindung  auszudrücken  Adelung; 
selten  im  sinne  von  Schreibweise,  art  schriftzüge  zu  machen:  in 
deutscher  Schreibart  v^erden  unter  altern  seniores,  unter 
eitern  parenles  verstanden.  Kant  rechtslehre  (1798)  s.  166  anm. 

SCflUEIBBAR,  adj.  fähig,  geneigt  zu  schreiben :  sie  schreibt 
mir  nicht  mehr,  und  ich  sehe  mich  genöthigt  sie  wieder 
schreibbar  zu  machen.  Karl  Aocust  v.  Weimar  in  Mercks 
hriefs.  1,258;  fähig  geschrieben  zu  werden:  diese  laute  sind  gar 
nicht  schreibbar. 

SCHREIBBAUTE,  f.:  so  hat  es  der  romanschreiber  zehn- 
mal besser,  der  in  einer  mittcistadt  wohnt,  und  am  aller- 
besten der  in  einer  residenzstadt,  weil  er  darin  einen  Schutt- 
haufen von  begebcnheiten  und  personen  zum  verarbeiten  in 
seine  schreibbauten  aufstoszen  .  kann.  J.  Paul  kl.  bücher- 
schau 2,  37. 

SCHREIBBEDARF,  m.  was  zum  schreiben  bedurft  wird, 
Schreibmaterialien  Campe. 

SCHREIBBEGIER,  f.  begier  zu  schreiben,  schriftstellerisch  thätig 
zu  sein: 

was  nützt  belesenheit,  was  die  gedächtnisbürde, 
die  schreib-  und  ruhmbcgier  aus  tausend  büchern  rafft? 

IIagsdobn  1,28. 

SCHREIBBEHÖR,  f.  wie  Schreibbedarf  Campe. 

SCHREIBE-,  in  Zusammensetzungen,  s.  auch  schreib-. 

SCHREIBEBLEI,  n.  reiszblei,  wasserblei  zu  bleistiflen  Adb 
long;  auch  schreibblei,  plumbngo  Nemnich  4,1016. 

SCHREIBEBRETT,  n.  brett  als  unterläge  zum  schreiben :  gra- 
phium  scribehret,  schripbret,  schreihbret,  schreybprett  Dief. 
268' ;  scriptorium  schribebret,  schreibbret,  schriflfbret  521*;  pJu- 
teum,  bluteus  schribbret  nov.  gloss.  290*. 

SCHBEIBEBRIEF,  m.  geschriebener  brief,  burschikose  bezeich- 
nung  eines  in  gemessenem  oder  mahnendem  tone  abgefaszten 
brief  es:  er  hat  einen  groszen  schreibebrief  von  seinem  vater 
erhalten;  auch  eines  briefes  überhaupt: 

als  von  der  Neckarstadt,  der  ewig  heilarn, 

zur  ferne  sich  mein  lebenspfad  gewandt, 

ward  manch  ein  schreibebrief  noch  aus  dem  weitern 

mit  freundesgrusz  dem  engem  zugesandt. 

SciiEKFBL  ijaudeamu*  zi. 

SCHREIBEBUCH,  n.  buch  für  sehr eibübungen  oder  geschriebene 
bemerkungen:  schreibebuch,  codex  exceptorius,  collectanea  Stieler 
256;  schreibbuch,  für  die  so  schreiben  lernrn|,  liber  in  quo 
puer  se  in  scribendo  exercet  Frisch  2,  224';  unter  den  wenigen 
gegenständen,  die  sich  aus  jenen  tagen  erhalten,  giebt  es 
noch  ein  kleines  schreibbucb,  es  enthält  einige  hastige  auf- 
zeichnungen.  Kellers,  19;  dim.:  tregt..ein  schreibbüchlein 
in  henden.  J.  Ayrer  354*. 

SCHRElBFo  SCHREIBDAl]MEN,m.  ddumen  der  rechten  hand, 
zum  halten  der  feder  beim  schreiben  gebrauchte  der  durchlauch- 
tige Schreibdaumen.  J.Paul  //«sp.  1,108;  doch  gedulde  dich, 
günstiger  leser,  noch  ein  wenig,  bemeldeter  biograpb  setzt 
seinen  schreibcdaumcn  zum  pfände,  dasx  noch  vor  dem 
scblusi  des  buchs  auch  dieses  geheimnis  an  den  tag  kommen 
soll.  E.  T.  A.  HorrMANH  8, 1H8. 

SCHULIBtFLECHTE,  f.  die  flechtenari  luhen  icnptus  AoB- 
LUII6.     vgl.  scbriftflcchte. 
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SCHREIBEGEIST,  m.  geist,  neigvng  schriftsUUerUeh  zu 
arbeiten:  meine  scnipel  geben  nur  wider  das  schreiben  und 
den  Schreibegeist  überhaupt.  Claüdics  5,  56. 

SCHREIBEGROSCHEiN,  m.  kleine  gerichtsgebühr  für  aui- 
fertigung  eines  lehenbriefes  Adelung,     vgl.  Schreibschilling. 

SCHREIBEHOLZ,  n.  Stylus  lignevs.  Stieler  854. 

SCHREIBEKITZEL,  »n.  kitzel  zum  schreiben,  schriftsieüem  : 
den  Schreibekitzel  haben.  Adelung. 

SCHREIBE-,  SCHREIBKUNST,  f.  kunst  zu  schreiben. 

1)  in  äuszerlicher  art,  buchstaben  zu  machen  oder  sie  richtig 
oder  schön  zu  setzen:  schreibkunst,  orthographia  Stieler  lOlO; 
Schreibekunst,  ars  scriptoria  Steinbach  1,911;  schreibekunst, 
kaUigraphie  Adelung;  allerley  schreibekünste  können,  z.  b. 
mit  sympathetischen  tinten  zu  schreiben,  ebenda;  (mönchs- 
genossenschaft,  welche)  die  kenntnis  der  heiligen  Schriften 
durch  ihre  schreibekunst  vennehrte.  Freytag  bilder  l,  3M. 

2)  in  bedeutendem  sinne,  schriftstellerische  kunst:  auf  den 
schein  der  höchsten  weiszheit  entweder  die  schreibekunst 
loben,  oder  die  vernunftkunst.  Schuppius  849; 

wer  bat  die  schreibkunst  doch  so  rein  Tor  dir  gesehen, 
wer  ist,  bey  dem  das  teülscb  so  teütsch  und  deitlich  klingt, 
wie  Opitz,  und  wie  du,  und  wie  Venator  siugt?    Rompler  233. 

SCHREIBE-,  SCHREIBKÜNSTLER,  m.  der  die  schreibkunst 
treibt;  in  äuszerlicher  weise  [vgl.  schreibekunst  l),  kaUigraph, 
Schreibekünstler  Campe;  kunstvoller  schriftsteiler  (schreibe- 
kunst 2):  so  möge  ein  junger  schreib-  und  dichtkünstler 
neben  dem  dichten  noch  Wissenschaften  treiben.  J.  Paul 
kl.  bücherschau  2,  5. 

SCHREIBELEND,  n.  elend  beim  schreiben,  schrifUUUern : 
gleichwohl  ist  dieses  schreibeleod  noch  nicht  so  grosz. 
J.  Paul  doppelw.  55. 

SCHREIBELN,  verb.  kleinlich  und  oft  schreiben,  Schrift- 
stellern, eine  versuchte,  aber  nicht  durchdrungene  bildung  für 
das  halb  fremde  skrlbelü  (vgl.  auch  skrihler):  er  scbreibelt  noch 
immer.  Cahpe. 

SCHREIBE-,  SCHREIBLUST,  f.  lust  zu  schreiben:  ich  bin 
aber  diese  zeit  so  entfernt  von  aller  schreibelust,  dasz  noch 
mehr  gute  briefe  unbeantwortet  mir  stille  vorwürfe  machen. 
GöTBK  an  Knebel  9h;  ein  schlimmes  zeichen  der  zeit  war  die 
zunehmende  schreiblust  der  frauen.  Tbeitschke  3,  682. 

SCHREIBE-,  SCHREIBLUSTIG,  adj.  lust  zu  schreiben  habend: 
ein  schreibelustiger  (schreiblusliger)  schriftsteiler;  «n  bezug 
auf  abschreiben:  um  solche  (öden)  Ton  jenem  schreibelustigen 
jungen  manne  reinlich  abgeschrieben  zu  sehen.  Göthe  24,  226. 

SCHREIBE-,  SCHREIBMEISTER,  m.  meister  im  Schön- 
schreiben: Schreibemeister,  calligraphus  Steinbach  2, 41,  schreib- 
meister  Frisch  2,  225';  richtete  noch  mehrere  dergleichen 
fragen  an  sie,  so  gründlich,  als  solle  ein  schreibmeister  mit 
der  feder  ein  kalligraphisches  kunstwerk  liefern,  ilünch- 
hausen  3,  22;  weil  ich  durch  diese  privatübung  (des  ab- 
schreibens)  von  den  Vorschriften  des  schreibemeisters  ent- 
bunden wurde.  Göthe  24,  226;  ein  florentinischer  gesell,  an 
beiden  münstern  in  seiner  kunst  thätig,  war  dem  schreibe- 
meister  behülflicb.  Keller  6,  76. 

SCHREIBEN,  verb.  scribere. 

I.  abkunft  und  form,  l)  das  wort  findet  sich  in  gleichmdszig 
starker  form,  aber  abweichender  bedeutung  über  alle  westgerma- 
nischen dialecte  verbreitet:  ahd.  scriban,  scripan  schreiben;  alt- 
sdchs.  skriban,  giskriban  schreiben,  bi-skriban  einer  anordnung 
folgen,  sich  kümmern;  ags.  scrifan,  anordnung  treffen,  bestim- 
men, anordnung  vollziehen,  sich  kümmern,  in  geistlichem  sinne 
beichte  hören  und  busze  bestimmen  (während  hier  die  bedeutung 
des  Sehreibens  nicht  entwickelt  ist,  weil  für  diese  kunst  der  alt- 
einheimische  ausdruck  writan,  engl,  to  write,  übertragen  wurde); 
allfries.  skriva,  schreiben  und  busze  setzen;  vom  westgermani- 
schen ist  schreiben  als  lehnwort  und  in  schwacher  form  ins  alt- 
nordische als  skrifa,  prät.  skrifada,  schreiben,  schriftlich  auf- 
zeichnen, gekommen,  und  im  schwedischen  als  skrifva,  dän.  als 
skrive  geblieben. 

2)  dasz  schreiben  auch  seitens  der  westgermanischen  dialecte 
entlehnt  ist,  und  zwar  aus  dem  lat.  scribere,  ist  sieher.  nur 
zeit  und  art  der  enilehnung  bedarf  noch  der  außldrung.  die 
übereinstimmende  form  in  den  besagten  dialecten  weist  auf  eine 
alte  Übernahme  seitens  des  volkes,  nicht  einzelner  gelehrter  oder 
künstlerischer  kreise,  und  die  im  ags.  und  theilweise  im  altsäehs. 
hervortretende,  vom  hochdeutschen  abweichende  bedtutung  zeigt, 
dasz  das  wort  als  bloszes  kunstwort  im  sinne  des  buchstaben- 
setzens  nicht  ins  deutsche  gekommen  sein  kann;   aber  auch  von 


geistlicher  seile  nicht,  da  der  begriff  des  beichiehörens  auf  das 
ags.  beschränkt  ist,  und  nicht,  wie  in  der  Zeitschrift  ßr  deutsches 
alterthum  36,  s.  145  ff.  behauptet  wird,  den  anstosz  ßr  die  begriffs- 
erweiterung  des  wortes  nach  der  allgemeinen  seile  des  anordnens 
hin  gegeben  hat,  sondern  umgekehrt  der  geistliche  begriff  aus  dem 
besagten  allgemeinen  erst  verengt  ist. 

3)  das  auseinandergehen  des  sinnes  macht  eine  doppelte  cm- 
führung  des  wortes  wahrscheinlich,  die  erste  gehl  in  Zeiten  sehr 
früher  beziehungen  von  Westgermanen  zu  Römern  zurück,  wo 
römischer  Soldatendienst  nachgeborene  söhne  von  frnen  und  ent- 
wichene knechte  lockte  sich  anwerben  und  in  römische  legionen 
einordnen  zu  lassen;  wofür  der  technische  ausdruck  scribere 
uiilitcs  war.  ton  hier  aus  ist  scribere  in  der  deutschen  Um- 
bildung scriban  als  volksausdruck  geläufig  und  wie  ein  deutsches 
starkes  verbum  behandelt  worden,  und  hat  sich  die  allgemeine 
bedeutung  des  einreihens,  einordnens  und  unterordnens  erworben, 
die,  bei  mehrhundertjährigem  umlauf  des  wortes  und  vielleicht 
auch,  indem  von  dem  juristischen  gebrauche  des  lateinischeti 
Wortes  in  Urkunden  und  gesetzen  etwas  einspielt,  in  dt»  allge- 
meineren sinn  des  bestimmens,  verfügens,  festsetzens  verläuft, 
in  solchtr  ausbildung  behauptet  es  sich  namentlich  ags,,  theil- 
weise auch  alts.  und  fries.,  im  hochdeutschen  nur  in  wenigen 
nachklängen  {prefigitur  furigiscripan  vuird  Steinmever  ahd.  gloss. 
2,48,2).  denn  hier  wird  seit  dem  S.jahrh.  dem  alten  lehnworte 
von  den  klöstern  aus  die  kunstmäszige  bedeutung  des  lateinischer 
scribere  beigelegt,  die  sich  alsbald  in  allen  den  dialecten  fest- 
setzt, wo  nicht  der  alte  einheimische  ausdruck  writan  auf  die 
kunstübung  gewendet  wird  (oben  l).  in  dieser  weise  musi  an- 
genommen werden,  dasz  schreiben  zu  verschiedenen  zeiten  zum 
ausdruck  verschiedener  begriffe  gekommen  sei. 

4)  die  ablauterscheinungen  verlaufen  regelmdszig.  das  mhd. 
schriben ,  für  das  mitteldeutsch  ausnahmsweise  die  Schreibung 
schrieben  erscheint: 

der  kummeDtür  dräte 
mit  der  brüdere  rate 
snelle  brieve  schrieben  Ue{.     livl.  reimchron.  11838, 

ist  im  gemeinen  deutsch  des  15.  jh.  zu  schreiben  geworden;  die 
präteritalform  mhd.  schreip  hält  sich  aber  als  schreib  noch  im 
16.  jahrh.  häufig:  und  Josua  schreib  dis  alles  ins  gesetzbuch 
gottes.  Jos.  24,  26;  der  wärt  schreib  am  sein  gelU  Wicerah 
roM».  100,26  Kurz; 

es  ist  noch  wahr,  wie  jener  schreib, 
das  reichthumb  und  gesunder  leib 
gar  nicht  mögen  sein  bey  einander. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  2, 43, 167  ; 

erweitert  zu   schreibe:   er   schreibe   aber  also  in  dem  brieff. 
2Sam.  11,15;  daneben  steht  aber  bereits  die  form  schrieb: 
der  hoch  durcbleucbtig  poet  schrieb  (:  lieb}. 

H.  Sachs  werke  13,211,35  Keiler-Gölte, 
die   seit  dem   17.  jahrh.  die  herrschende  geworden  ist,   und  die 
erweiterte  form   schriebe :   der  priester  Joiakim   schriebe   zu 
allen.  Judith  4,5; 

Jobannes  Pocacius  schriebe  (:  liebe}. 

H.  Sachs  fab.  u.  schwanke  1,307,60  Götte, 

die  sieh  seit  der  ersten  hälfte  des  18.  jh.  wieder  verloren  hat,  die 
pluralformen,  mhd.  schriben,  und  das  particip,  mhd.  geschriben, 
sind  als  schrieben,  geschrieben  ohne  sehwanken  geblieben. 

IL  bedeutung.  l)  schreiben,  von  der  kunst  und  ihrer  aus- 
führung. 

a)  absolut:  schreiben  können;  nicht  gelernt  haben  zu 
schreiben;  er  schreibet  nicht  gerne,  piger  est  ad  scribendum 
Stieler  1921 ;  in  Verbindung  mit  lesen :  er  kann  weder  lesen 
noch  schreiben; 

si  künde  schriben  onde  lesen.    Tritt.  205,37; 

waer  toe  bistu  goet,  Reinaert, 

dattu  lesen  enconst  noch  scriven?    Reinaert  4049; 

in  Verbindung  mit  adverbien:  schön,  zierlich,  schlecht,  schnell, 
langsam  schreiben ;  gleich  schreib«n,  elementorum  figuras  or- 
dine  pingere  Stieler  1921; 

er  bat  da;  man  im  holt« 

tincten  unde  permint. 

Gäwän  des  künec  Lotes  kint 

schreip  geruoge  mit  der  hant.    Par>.  625,15; 

man  sol  schriben  kleine 

rebt  or  dem  steine 

der  min  grap  bevit  .  .  .    minnet.  frUil.  129,36; 

mit  anderen  näheren  bestimmungen :  mit  der  feder,  mit  blei- 
stift,  tinte,  kreide,  auf  pergament,  papier,  auf  den  tisch 
schreiben;  aber  Jesus  bücket  sich  nider,  und  schreib  mit 
dem  fingen  auGT  die  erden.  Jeh.  8,6;  und  bücket  sich  wider 
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nider,  und  schreib  auff  die  erden.  8;  Louise  (schreibt  mit 
zitterodcr  band).  Schiller  3,  444  (kabale  und  liebe  s,  6);  mit 
eigener  band  schreiben,  sua  manu  scribere,  nach  der  Vor- 
schrift schreiben,  scribere  ad  exemplum,  itnitari  aliquem  scri- 
ptura  Stieler  1921;  mit  Icreide  schreibt  der  wirt  die  schuld 
eines  gastcs  an  die  innere  thür  des  scheniischrankcs,  vgl. 
dazu  kreide  2,  theil  5,  2140;  im  scherte  die  doppelte  lireide 
{egl.  ebenda);  ich  schrieb  mit  doppelter  Icreide.  Sitnpl.  (16S4) 
3,  321 ;  statt  des  schreibenden  das  Werkzeug  genannt:  seine  band 
schrieb  das;  die  tinte  schreibt  blasz;  die  feder  schreibt 
schlecht,  sie  liratzt. 

b)  mit  aec:  buchstaben,  worte,  zahlen,  zeichen,  noten 
schreiben;  einen  satz  auf  die  tafel,  ins  schrcibebucb,  etwas 
ins  reine  {vgl.  rein  1,  b  theil  8, 681),  worte  richtig,  fehlerhaft 
schreiben;  mit  der  feder  die  buchstaben  schreiben,  calamo 
literas  scribere  Steirbach  1,506;  nicht  seinen  nahmen  schreiben 
können.  Adelung;  tilul  .  .  was  giscriban  in  cbräisgon  inti  in 
chriehisgon  inti  in  latinisgon.  fattan  204,2;  die  schriflTt  aber 
des  brieves  war  auff  syrisch  geschrieben.  Esra  4,  7;  er  las 
mir  alle  diese  rede  aus  seinem  munde,  und  ich  schreib  sie 
mit  tinten  ins  buch.  /er.  36, 18;  und  soll  auf  die  steine  alle 
wort  dieses  gesetzs  schreiben  klar  und  deutlich.  bMos.21,8; 
weil  ich,  ohne  rühm  zu  melden,  ein  zimlicher  ziGfcrant  bin 
und  meine  geringste  kunst  ist,  einen  brieff  aulT  einen  faden 
oder  wol  gar  auff  ein  haar  zu  schreiben,  den  wol  kein  mensch 
wird  aussinnen  oder  crrathen  können.  Simpl.  2, 168,  28  Kurz; 
die  tafeln  die  gott  Selbsten  gehauen,  und  mit  seinen  fingern 
das  gesetze  darein  geschrieben  hatte.  Schüppios  196;  was 
steht  da  auf  dem  schwerd?  geschrieben  mit  blut?  Schiller 
2,  72  (räuber  2,  2) ; 

schreibe  keine  zeichen  in  den  sand. 

Schiller  13,177  (Jungfrau,  prolog  2); 

als  gewerbe:  sich  vom  schreiben  nähren,  vom  abschreiben, 
acten  schreiben,  abschreiben  Adelung;  Spinoza,  der  optische 
gliiser  schleift ..  Rousseau,  der  noten  schreibt.  Kellers,  43; 
als  kunst,  vom  anbringen  farbiger  oder  zeichnerischer  striche,  nur 
in  alter  spräche:  sie  sinl  gewon,  jr  leib  (plur.)  anzustreichen 
und  die  mit  vil  färben  zu  schreiben.  S.  Franck  weUb.  81 ; 

(zwei  teufet)  so  greulich  gestalt, 

daj  81  alle  scbribxre 

und  dar  zuo  tnalxre 

künden  mit  keime  gescbiht 

geschriben  noch  gemälen  niht. 

H.  V.  Neustadt  von  gotes  zuokunfl  6520 ; 
mit  dem  acc.  der  Wirkung:  ich  verstehe  ihn  nicht,  das  ist 
das  gelindeste,  was  ich  hier  sagen  kann:  und  doch  will  ich 
mich  den  ecke!  nicht  abhalten  lassen,  seine  worte  getreulich 
abzuschreiben,  vielleicht  dasz  sie  mir  in  dem  abschreiben 
deutlicher  werden,  ich  habe  mir  schon  öfter  etwas  in  das 
gedächtuis  und  in  den  verstand  geschrieben.  Lessing  10,  S2. 
2)  von  bestimmter  beziehung  dieser  kunst,  namentlich  vom  auf- 
zeichnen zum  gedächtnis,  zur  dauernden  Überlieferung:  gevehet 
wärlihho,  tha;  iwer£  namon  sint  giscriban£  in  bimile.  Tat. 
«7,7;  so  fasset  nu  diese  wort  zu  hertzcn  und  in  ewre  seele 
...und  schreibe  sie  an  die  pfosten  deines  hauses,  und  an 
deine  thor.  5  Mos.  11,  20;  das  werde  geschrieben  auf  die  nach- 
komenen.  ps.  102, 19;  verneweten  sie  den  bund..und  schrieben 
jn  auff  messinge  tafel.  l  Afarc.  14, 18;  wir  haben  beschlossen, 
das  man  diese  boten  ehrlich  empfahen  soll,  und  jre  rede  in 
unser  stadbuch  schreiben  lassen,  zu  ewiger  gcdechtnis.  23; 
in  die  chronicken  schreyben,  monumentis  annaUum  mandare, 
in  ein  böchle  schreyben,  zu  einer  gedächtnusz,  in  Itbellum 
referre  Maaler  361*;  mehr...  als  drey  Substituten  in  einem 
Schaltjahr  ins  bcfehibuch  schreiben.  Schiller  2,  32  (raub.  1,2); 
einem  etwas  ins  Stammbuch,  sich  etwas  ins  tagebuch,  notiz- 
buch  schreiben;  die  band,  die  du  einem  mann  am  altarc 
reichst,  schreibt  meinen  nahmen  an  die  schandsUuie  der 
thoren.  Scbii.lei  6,30«  (mentchenfeind  6); 

•(ie{er  wort  i«i  er  »ö  wU, 

A»i  roan  «i  möhte  schriben.    minn«.  frütt.  213,16; 

nü  hin  Ich  ücb  der  itt  verjehn, 

und  ouch  bie  weme  ei  geichach, 

dat  man  SemefalleD  wotteo  sach. 

wer  mir  gelebe,  der  tcbribe  u&cb. 

livland.  leimchron.  11647; 
auf  der  »UH  buch  geschriben  werden,  in  literas  publicas  refern 
Maaler   17S';    geschriebenes  recht;    das  gescbriebeno   worl 
goU«t,  SMiii  unteruhitd  von  dem  gesprochenen  ädblunc; 

*%•  lob  Ich  nit,  wo  man  de«  pfligi, 

für  fucbribo«  rächt,  wo  man  die  blgt. 

WoLtinnuN  26, 817  i 


etwas  ist,  steht  geschrieben: 

dar  an  {auf  einer  elfenbeinlafel)  stuont  geschriben  so : 
ej  (das  kind)  wajre  von  gebürte  hö.  Gregor.  733 ; 
namentlich  als  ausdruck  der  bibel:  s6  ij  giscriban  ist  in  gotes 
i'wu.  Tatian  7,  2;  als  geschrieben  stehet  in  den  propheten. 
Marc.  1,  2;  also  isls  geschrieben,  und  also  mustc  Christus 
leiden.  Luc.  24,  46;  von  daher  sprichwörtliche  Wendungen:  es  ist 
geschriben,  da  es  kein  kuh  oder  geysz  ableckt,  noch  kein 
kräh  auszkratzt . .  es  wirt  da  wol  bleiben  zö  ewigen  Zeilen. 
Agr.  spr.  (1590)  184'; 

der  Josua  war  doch  auch  ein  Soldat, 
könig  David  erschlug  den  Goliath, 
und  wo  steht  denn  geschrieben  zu  lesen, 
dasz  sie  solche  Huchmäuler  sind  gewesen? 

Schiller  12,37  (Waltensl.  lager  8); 
bei  abwehr ,    oder  auch  ein  nichtwissen  anzeigend:  so  schreibt 
St.  Lucas  nicht,    es  geht  heimlich  zu,  st.  Lucas  schreibt  nicht 
viel  davon.  Sibrock  sprichw.  352; 

was  auch  mein  weih  jhm  hat  gcthon, 
da  schreibet  Lucas  nicht  viel  vou.    froschmäus.  0  2*. 
3)  auch,  in  engem  anschlusz  an  2,   i-on  auf  Zeichnungen  zur 
benachrichtigung,  nachachtung,  als  Vorschrift,  anerkennung,  Unter- 
weisung, befehl,  in  geschäftlicher  oder  amtlicher  thdtigkeit  u.s.w., 
in  mannigfachster  weise. 

a)  mit  acc,  einen  brief,  eine  postkarte  schreiben;  Ur- 
kunden, zahlen,  auszüge,  recbnungen,  aklcn,  berichte,  Ord- 
nungen, befehle,  das  urtheil  schreiben;  er  hat  ihm  einen  brief 
geschrieben;  eine  nachricht  an  einen  schreiben;  er  schrieb 
das  dalum  unter  die  Urkunde;  daher  auch  allgemein:  wir 
schreiben  heute  den  achtzehnten  dezember;  und  sie  namen 
einen  brieff,  und  schrieben  dip  ehesiitnung.  Tob.  7, 16;  Moses 
hat  zugelassen  einen  scheidbrieff  zu  schreiben,  und  sich  zu 
scheiden.  Marc.  10,  4;  und  er  rieff  zu  sich  alle  scbüldener 
seines  herrn,  und  sprach  zu  dem  ersten,  wie  viel  bislu  meinem 
herrn  schuldig?  er  sprach,  hundert  tunncn  öles.  und  er 
sprach  zu  jm,  nim  deinen  brieff,  setze  dich,  und  schreib 
flugs  funffzig.  Luc.  10,5.  6;  da  er  nicht  leiden  wolt,  das  ich 
einen  trostbrieff  schreib.  Luther  6,2l';  dfesen  brieff  wil  ich 
e.  c.  h.  zu  letzt  geschrieben  haben,  wie  der  prophet  Elias 
dem  könig  Joram  zuletzt  schreib.  327';  anhub  und  schreib 
jm  einen  brief.  buch  der  liebe  248';  ein  kaufbrieff  oder  ver- 
trag schreiben,  syngraphum  conscribere  Maaler  361*;  rezept 
schreiben,  medicamenta  praescribere  Stieler  1921;  du  ..  botst 
drey  dukaten,  wer  dem  hund  ein  rccept  schreiben  würde. 
Schiller  2,32  {rdub.  i,  2);  schriebst  du  diesen  brief?  3,481 
(kabale  i,ij;  ein  mensch,  der  mir  das  todesurtheil  schreiben 
kann.  10, 123; 

siiien  capellün  er  bat 

schriben  brive  zu  haut 

den  kummcuturen  in  die  lant.    livl,  reimchr,  4321; 

im  bilde:     durchs  Tenstcr  kommt  ein  dürres  blatt, 
vom  wind  hereingetrieben; 
dies  leichte  ofTue  briericin  hat 
der  tod  an  mich  geschrieben.     Lenau  neue  gcd.  151; 
auch:   ich   schrieb    eben    an   einem  hriefe.    Heinse  Ardingh. 
1,  135;  etwas  einem,  an  einen  schreiben;  solches  schreibe  ich 
dir.  1  fttn.  3,  14;   was  soll  ich  schreiben?    an  wen  soll  ich 
schreiben?  Schiller  3,444  (kabale  3,6); 
diz  screib  Alexander  dö 
und  sant  ij  Dario.    Lampriciit  Alexand,  1557; 
mit  brioven  man  dd  halde  eiipöt 
irem  vater  und  schreib  e{  Im 
hin  ze  Constantiuopolim.    pnss.  49,63  KO/tke; 
weiss  ich»,  was  RuTus  mag  so  viel  gelehrten  schreiben? 
diesz  weisz  ich,  dasz  sie  ihm  die  antwort  schuldig  bleiben. 

Lsssine  1,5; 
notizen  auf  eine  tafel,  eine  rcchnung  auf  ein  blatt,  eine 
bemcrkung  auf  einen  zettel,  eine  Anweisung  in  ein  buch 
schreiben;  sprichwörtlich:  das  iQszt  sich  auf  keine  kubhaut 
schreiben,  vgl.  kubhaut  theil  5,  2555;  dafür  mit  dativ:  alle 
wort  dieses  gesetzs,  die  in  diesem  buch  geschrieben  sind. 
5Afoi.  28,58; 

(er)  gab  ei  (ein  gebet)  meinem  gemahl«, 
dem  er  lich  güuitig  erwies,  auf  einem  letiel  gefchrlohen. 

GOthi  40,207. 
alles  lieii  loh 
von  dem  basten  lophar  ichrriban 
auf  der  reinsten  pergamentbiiui.    li.  IIrink  18,194. 

b)  ohne  ohject,  besonders  auf  einen  brief  besagen:  und  doch 
ist  es  in  manchen  füllen  . .  nothwendig  und  freundlich,  lieber 
nichts  zu  ichreiben,  als  nicht  zu  schreiben.  Güthe  t7,  13; 
nach  hausr,  einem,  an  einen  schreiben;  er  hat  uns  lange 
nicht  geschrieben;  wenn  ich  angekommen  bin,  schreibe  ich 
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sofort;  einem  von,  über  etwas  schreiben;  ich  schreib  euch 
in  groszer  trnbsal  und  angst  des  herizen.  2  Cor.  2,  i;  sehet, 
mit  wie   viel   worten   hab    ich   euch  geschrieben  mit  eigner 
band.  Go/.  6, 11;  von  dem  jr  aber  mir  geschrieben  habt,  ant- 
worte ich.  l  Cor.  7, 1 ;  auch  so  schribe  der  ritter  Florus  seinem 
erbherren.  V.  Schcmaxx  nachtbüchl  313,  26  Bolte;   von  seinen 
Verrichtungen  an  einen  schreiben,  de  suis  rebus  ad  aliquem 
perscribere  Steisbach  2,  506;   auch  zu  einem  schreiben:  dasz 
ich  . .  zu  dir  schreibe.  Lctheb  br.  1,506;  um  etwas  schreiben:   | 
über  ettlich  zeit  schreib  er  dem  würt  umb  sein  ketten:  der   1 
würt   schreib  umb   sein   gelt.   Wickram  rollw.  100,  26  Kurz;   \ 
schon  die  vorige  woche  habe  ich  meinem  vater  um  Vergebung 
geschrieben.  Schiller  2,  36  {räuber  i,  2). 

c)  es  folgt  directe  oder  indirecte  rede:  da  für  der  kunig  zu 
und  schraib  den  herren  wider,  sie  sollen  da  baimen  pleiben. 
d.städtechron.lO,US,9;  schreibe  jnen,  das  sie  sich  enthalten 
von  unsauberkrit  der  abgölter.  ap.  gesch.  15,  20;  da  lag  sie 
und  schreib  dem  heiligen  Chrysogono,  das  er  mit  vleis  für 
jren  man  bettet.  Luther  6,  186";  da  er  [Paul  III)  zum  keiser 
schreibt,  wiltu  ein  concilium  haben?  8,  21ö';  er  schreibt,  dasz 
er  morgen  kommt  (komme);  er  schrieb,  für  solche  sachen  | 
hätte  er  kein  geld; 

dem  Türeken  ihet  er  schreiben, 

soll  jm  hülff  und  beysiandt  ihün, 

den  küDig  zu  vertreyben.    beigreihen  113,35  neudr.; 

(er)  hatte  nicht  geschrieben 

ob  er  gesund  geblieben.     BiJRCER  13*; 

auch  mit  zu  und  Infinitiv:   er   schrieb    ihn  zu  entschuldigen. 

4)  in  beionderen  Wendungen  der  kaufmännischen  spräche,  bei 
buchführung,  rechnungslegung :  einem  etwas  auf  rechnung,  gut, 
zu  gute,  zur  last  schreiben;  herr  Pix  liesz  gewissenhaft  die 
Sendung  sich  selbst  zur  last  schreiben.  Fbettag  soll  u.  hab. 
2,  100;  bildlich:  das  Qnstere  gesiebt,  das  er  ihnen  ganz  zu- 
verlässig zeigt,  läszt  sich  eben  so  gut  auf  die  rechnung  der 
braut  schreiben,  die  sie  ihm  zuführen,  als  derjenigen,  die 
sie  ihm  nehmen.  Schiller  3,  3:6  {kab.  u.  liebe  1,  5) ;  herz  und 
geist  des  lesers  wird  ihm  dieses  zu  gute  schreiben.  Göthe 
6,145;  auch  rechtlich,  einem  etwas  zu  eigen  schreiben: 

(der  könig)  liesz  in  solenner  Schenkung 
seinem  stift  die  iasel  und  viel 
ander  land  zu  eigen  sctireiben. 

Scheffel  trompeter  59  (3.  stück). 

5)  mit  dem  besonders  hervortretenden  sinne  des  anordnens, 
bestimmens,  rerfügens,  besonders  in  älterer  spräche  mehrfach  aus- 
gebildet; einen  oder  etwas  schreiben,  schriftlich  anordnen: 
virdehalp  hundert  clösenSre  habe  her  in  sinen  hof  geschriben, 
tegelicbs  ir  nötdurft  zu  gebene;  und  alle  di  menschen  di 
kusche  und  arm  woldcn  sin  und  gote  wolden  dinen,  di  lij 
her  alle  schribeu  in  sinen  hof,  ire  n6tdurft  zu  gebene.  myst. 
1,  103,  31;  ir  habet  einen  vil  swaeren  orden,  iuwer  regel  ist 
iu  ouch  geschriben:  ir  sült  d^müetic  sin  unde  gedultic  unde 
sult  vil  gebeten.  Bh.  Berthold  1,331,37;  item  man  hat  auch 
einem  iellichen  geschriben  {zum  kriegszug  verordneten)  wagen 
geben  ain  keten  bei  IV*  cloflern  lang,  ob  man  wolt  ein 
wagenpurg  slieszen.  d.  städtechr.  2,  253,  18;  in  der  älteren  heer- 
spraclie  knechte  schreiben,  durch  einschreiben  in  die  Stamm- 
rolle verpflichten:  item  so  wasend  haimlich  leut  hie,  so  knecht 
annamen  dem  Franzosen,  sonderlich  verpoten,  das  sy  nimand 
darfft  schreiben  lassen,  d.  städtechr.  15,  187,  31;  das  ist  lob- 
würdig  .  . ,  sagte  der  könig,  in  einem  ding  das  beste  ausz- 
suchen.  ich  pflege  auch  die  beste  Soldaten  zu  schreiben. 
ZlRKGRIiF  apophth.  2, 138; 

da  fragt  mich  wider  er, 

ob  er  möcbt  knecht  auTtreiben, 

willens  wer  er  zu  schreiben 

ein  renlein  oder  iwei 

von  leuien  allerleL 

U.  Sachs  spruchged.  117,16  Tittmann; 

sich  schreiben  lassen,  anwerben:  ein  hinkender  wollte  sich 
bey  eiaem  hauptmann  schreiben  lassen.  Ziükgref  apophth. 
2,87}  bildlieh: 

und  ihr,  berr  bräutigam,  vermeinet  frei  zu  bleiben 
durchs  regiment  der  lieb,  und  laszt  bey  ihr  euch  schreiben, 
indem  gaatz  Teutschland  fast  anjetzt  zu  Teide  liegt, 
und  unser  schönes  reich  sich  Teindlicb  selbst  bekriegt. 

Opitz  2,83; 
allgemeiner,  aus  etwas  schreiben,  einen  eingetragenen  streichen, 
entfernen : 

er  sol  bey  uns  nicht  bleiben, 
aus  den  orden  wollen  wir  ihn  ichreiben, 
wir  woId  bey  um  (im  orden  der  trunkenen  brtder) 
nicht  haben,    bergreihen  63,7  n«Kdr.; 


rechtlich,  eine  schuld  auf  ein  grundstQck  schreiben,  eintragen; 
so  sal  der  voit  sine  bCkje  {die  nicht  bezahlt  ist)  scbribin  uffe 
da;  hös.  Freiberger  stadlr.  bei  Schott  3,  180;  etwas  schreiben, 
sich  schriftlich  koxu  verpflichten: 

djne  bantveste  wil  ik  Srst  entfin, 
dar  inne  salslu  dat  schryven, 
dat  du  myn  willes  ewich  blyven 
mit  lyf,  mit  sele.      Theophilus  628; 

etwas  heim  schreiben,  verfügend  oder  urtheilend  zuweisen  (vgl. 
zuschreiben  und  unter  heim  th.  4,2,  862):  insonderheit  und 
zuvorderst  soll  man  ewer  fürstlichem  und  grävlichem  frawen- 
zimmer  solche  thorheiten  billig  heim  schreiben.  Philakder 
2  (1643),  84.  von  solchen  mannigfachen  Verwendungen  ist  der 
neueren  spräche  nur  wenig  geblidien,  in  der  bedeutung ,  die 
sonst  auf  vorschreiben  oder  ausschreiben  übergegangen  ist: 

sie  werden  herrschen  auf  zwey  groszen  thronen, 
gesetze  schreiben  der  bekannten  weit. 

Schiller  13, 263  (Jungfrau  3, 4); 
das  recht,  das  mäszig  steuern  schreibt.    Uula:«d  ged.  86. 

6)  schreiben,  besonders  auf  rang,  Stellung,  würde,  namen 
bezogen,  die  man  sich  zunächst  schripUch  festgelegt  denkt:  mit 
rehtlicon  ne  werthon  gescrivona,  cum  justis  non  scribantur. 
altniederfr.  ps.  63, 29 ; 

glicher  wis  s!  wßren 

geschriben  zi^  den  meren  (als  ob  sie  tu  den  höheren 
im  rang  gerechnet  würden).    Elisab.  9830; 
so  wel  ucb  got  selbers  schriben 
und  laden  ewiglichen 
in  sines  vatter  riche.    Alsfeld,  past.  3011; 
mit  dativ: 

rätisman  bes  wise,  lii  zucht  dich  sSre  prise. 
sal  man  dir  schriben  örsam  (toll  man  aich  ehrsam  betiteln), 
so  mustü  ej  bliben.    Germ.  7,361,6S; 
in  freierem  sinne,  wofür  erklären: 

das  ich  in  einen  frauendiener  schreib,    /in «(n.  sp.  743, 27 ; 
erst  schreib  ich  in  ein  halben  frauendiener.    744,3; 
und  sol  in  an  seinen  eren  schreiben  lam.    705,27; 
gern  reflexiv,  sich  schreiben:  dar  umme  schreip  her  (der  papst 
Gregor)  sich  ein  knecht  der  knechte  gotis,   und  also  schri- 
ben noch  alle  b^biste  nach  ime.  d.  myst.  104,1;  kunig  Karl 
schreib  sich  nit  kunig   von   diser  cronung   sunder   von   der 
ersten,    d.  städtechron.  3,279,23;    es  verdros    den  künig  von 
Frangreich,  das  sich  der  keyser  über  in  schreip  {einen  höheren 
tilel  beilegte).  8,471,23;  dem  anderen  son  Cyro,  gab  er  Lydiam 
und  Joniam  ein  zu  regieren,  doch,  dasz  er  sich  nicht  könig 
schreiben  solle.  Hosdorff  historien- u.  exempelbuch  {ih'rl)  m^ ; 
den  gröjen  Amadeus, 

der  sich  schribet  Palatinus.  Ottoear  80759; 
sie  (die  Lothringei)  wareus,  die  die  thöricbie 
verführt  sieh  Englands  königin  zu  schreiben. 

Schiller  12,453  (M.  Stuart  3,3); 
in  fügungen,  welche  die  Schreibgewohnheit  betonen  und  so  an 
oben  1  anklingen:  er  schreibt  sich  Mayer  und  nicht  Meyer; 
der  kaufmann  Wolf  schreibt  sich  mit  einem  f,  nicht  mit 
doppeltem  f;  oder  in  abgeblaszterem  gebrauche,  wie 'vorgeben' : 
sich  krank  schreiben,  morbum  simulare  Dentzler  2,255';  oder 
sich  nennen:  sich  schreiben,  sich  nennen,  chiamarsi,  s'appeller 
Räolein  798'; 

ich  lob  di  weit  und  ire  kind, 

und  schreib  mich  stäts  jr  hofgesind. 

SCHWABZB.<«BEIO  125'; 

die  kännen  sich  denn  schreiben 
für  freunde.      Logau  3,103; 

geburts-,  abslammungsieugnis  haben,  abstammen: 

zum  exempel  —  dragoner  —  sprich: 

aus  welchem  vaterland  schreibst  du  dich? 

Schiller  12,46  (Wallenst.  lager  11); 

von  dingen  als  herschreiben  {vgL  theil  4,  2, 1164),  bezeugten  Ur- 
sprung, oder  überhaupt  Ursprung  haben:  von  da  schreibt  sich 
noch  ein  alter  gebrauch  her;  wo  schreibt  sich  die  nachricht 
her?  Adeldsg;  wo  schreibt  sich  das  her?  wo  kommt  das  her? 
ebenda;  er  schätzet  alles,  was  sich  nicht  aus  Frankreich  her- 
schreibt, für  gering.  Lessinc  4,  346;  von  diesem  augenblick 
her  schreibt  sich  seine  {des  menschen)  freiheit.  Schiller  9, 127. 

7)  schreiben,  von  der  thätigkeü  als  Verfasser,  tehrifisteUer,  in 
mdirfacher  fügung. 

a)  aufsätze,  besprechungen,  gedichte,  dramen,  romane, 
bflcher,  broschüren,  Zeitungsartikel  schreiben;  schreyben, 
dichten,  ein  buch  machen,  scribere,  conscribere,  persequi  scrip- 
tura  Maaler  361*;  bücber  schreiben,  Ubrum  contexere,  scrip- 
tum elaborare  et  excutere,  versehe  schreiben,  verba  versu  in- 
cludere,  condere  carmina,  komedie  schreiben,  conficere  fabulam 
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Stiele*  1921 ;  das  jemand  ein  buch  schriebe  von  meiner  sache. 
Biob  31,  S5;  ich  kann  demnach  eine  geschichte  dramatisch 
abhandein,  ohne  darum  ein  drama  schreiben  zu  wollen,  das 
heiszt:  ich  schreibe  einen  dramatischen  roman,  und  kein 
theatralisches  drama.  Schiller  2,  5;  (er)  stand  in  dem  ruf, 
irgend  einmal  in  ein  taschcnbuch  eine  novelle  geschrieben 
tu  haben.  FaErTAC  soll  u.  haben  1,171; 

ein  bäh  scrik  er  d&, 

geheiien  Apocalipsi.<. 

beschreib,  des  kimml.  Jerus.  40  {Diemor  362,  C); 

ein  überaus!  feinen  tractat 

Ton  weibern  er  geschrieben  bat. 

K.  Alberus  fabeln  s.  174,122  neudr.; 
des  ernsten  weisen,  welcher  bis  an  den  bart 
in  b&chern  sitzet,  bogen  auf  bogen  schreibt.     Höltt  87, 

er  federte  ein  blatt  papier  und  schrieb  .  . 

diesz  beiszende  pasquitl.  das  er  die  reisen 

dorn  Philipps  nannte.     Schiller  5',  ISO; 

er  hat  noch  nichts  geschrieben;  schon  viel  geschrieben  haben. 
6)  absolut  von  einem,  der  schriftstellerisch  thätig  ist,  er  schreibt ; 
die  räuber  kosteten  mir  familie  und  vüterland  .  .  mitten  im 
genusz  des  ersten  verführerischen  lobes,  das  ungehoft  und 
unverdient  aus  entlegenen  previnzen  mir  entgegen  kam,  unter- 
sagte man  mir  in  meinem  geburtsort  bei  strafe  der  vestung 
—  zu  schreiben.  Schiller  3, 529;  die  ganze  schreibende  und 
lesende  weit.  6,  340;  dasz  du  deinem  sobne  {einem  schrift- 
$telUr)  das  schreibende  und  hoffende  leben  nicht  durch  un- 
DQtzes  zagen  verkümmertest.  J.  Padl  leb.  Fibels  94; 

er  wagt  ein  neues  werk,  er  grübelt  tag  und  nacht, 
und  schreibet  um  den  rühm,  den  er  zuvor  belacht. 

Hagedorn  3,108; 

auch  sonst  mit  präpositionalen,  auf  arbeit,  art  und  zweck  zeigen- 
den bestimmungen :  an  einem  buche,  aufsatze  schreiben;  dein 
kleiner  böte  fand  mich  schreibend  am  Tasso.  Güthe  briefe 
6,  4  Weim.  ausg.;  von,  für,  über,  wider,  gegen  etwas,  einen 
schreiben;  das  ich  der  fürnehmstcn  einer  war,  der  wider  die 
auffruhr  lerete  und  schreib.  LctberC,  9*;  wie  magister  Mar- 
colphus  fein  davon  geschrieben  hat.  Alberus  widder  Witzeln 
Kö',  von  der  kunst  zu  reden  schreiben,  de  ratione  scribendi 
conscribere  Steinbach  2,  506;  wieder  einen  schreiben,  scriptis 
aliquem  impugnare  ebenda;  zu  einer  zeit,  wo  für  und  gegen 
geheime  Verbindungen  so  viel  gesagt,  geschrieben  und  ge- 
than  wird.  Schiller  6,421;  er  hat  über  Goethe  geschrieben; 
Methodius  gybt  dir  desz  beriebt, 
der  dar  von  schreib  vor  manchem  jor. 

P.  Gengenbach  NoUhart  547; 

mit  anderen,  den  inhalt  berührenden  Zusätzen:  vil  Unfall  schrei- 
ben sie  auff  disen  tag  geschehen  sein.  S.  Franck  weUb.  151 ; 
eine  Stadt  in  Elis,  welche  Strabo  zu  seiner  zeit  nicht  sehr 
volkreich  zu  sein  schreibet.  Opitz  1,  277;  der  Verfasser  schreibt, 
dasz  diese  nachricht  unverbürgt  sei;  seynd  geblieben  und 
umbkommen  fünfzehen  mal  hunderttausend  man,  wie  Paulus 
ürosius  schreibet.  Scauppius  781;  dieweil  je  gcwisz,  dasz  die 
höllischen  flammen  viel  grawsamer  peinigen,  und  viel  grim- 
miger wüten,  als  zu  schreiben  ist.  Mevfart  himml.  Jerusal. 
(1630)  2,362;  für  den  Schriftsteller  das  trerk  genannt:  die  Zei- 
tung schreibt,  das  gerücht  habe  sich  als  wahr  erwiesen;  nu 
schreibt  unser  buoch  neur  von  den  großen  meuslein.  Megbn- 

BEBC  20;  16; 

In  Juda  —  schreibt  die  chronilia  — 

war  olim  schon  ein  könig.    Schiller  3,170; 

die  trauung  war  schon  angestellt  .  . 

als  plötzlich  —  zitternd  schreibts  mein  kiel  — 

ein  fleber  diesen  berro  befiel,    ebenda. 

e)  schreiben  mit  acc.  des  inhalls,  besonders  in  älterer  spräche, 
wie  sonst  beschreiben  (s.  theil  1,1593,3),  schildern: 

die  btirech  fcr£b  er  darin  (tu  dem  buche). 

beschreib,  des  himml.  Jerut.  44  {Diemer  862,8); 
darch  wunder  ich  da{  wunder  schribe. 

ft.  v.  ZwETER  188,9  lloethe; 

dela  weten  herr  ist  nicht  tu  scbweigeu  noch  zu  schreiben. 

Wbceuerlin  212; 

noch  bei  IUbenbr:  ich  habe  Dicht  den  vorsatz,  mein  itzl- 
lebeode«  Vaterland  tu  schreiben.  $aL  4,  30;  später  nur  noch 
rtachUbend  etwa  in  geschichte  schreiben,  das  sich  doch  auch 
mit  oben  a  berührt: 

o  schade  .  . 

dttx  menichen  mir,  nicht  weien  hohrer  art 

dl«  walifMeliichte  schreiben. 

Schiller  5i,  312  (don  Carlos  3, 10). 

i)  »tknibta,  wtit  iexug  auf  die  künstUrisehe  art:  tu  «chrei- 
b«a  irtoMB,  ks  uhnflitttlerncher  kuntt  bewandert  sein;  wQut 


ich  nur  zu  schreiben,  ein  buch  zu  schnüren,  eine  dedication 
zu  wenden.  Götbe  36,130;  schön,  gut,  schlecht,  in  flieszen- 
der  spräche,  weitschweifig,  klar,  verworren  schreiben;  wie- 
wol  .  schwär  und  sorglich  etwas  gwüsses,  namhafts  und 
verständigs  von  sölichen  wilden  thieren  ze  schreyben,  nül- 
deslminder  wil  ich  heyter  (klar)  und  verstendlich,  als  vil 
mir  roüglicb  ist,  von  süliclicn  zä  ersten  in  gmcin  schreyben, 
und  demnach  yedes  insondcrs  erklären.  Forer  thierb.  63*; 
unsere  hochdeutsche  haupt-  und  heldensprache  ohne  fremde 
Wörter  zu  schreiben.  Butschky  kanzL  180;  wehe  dem,  der 
Voltairens  Schriften  überhaupt  mit  dem  sceptischen  geiste 
lieset,  in  welchen  er  einen  theil  derselben  geschrieben  hat! 
Lessing  7,69; 

wenn  man  Verstellung  als  handwerk  treibt, 
in  fremde  seelen  spricht  und  schreibt.    Götbi  13,10; 
warm,  was  ich  dachte, 
kalt,  was  ich  schrieb.    Grillparzbr  1^190. 

e)  schreiben,  mit  dem  acc.  des  Zweckes,  erst  in  neuer«" 
spräche  hervortretend,  im  bilde:  dem  Schauspieler  eine  rolle, 
dem  Sänger  einen  part  auf  den  leib  schreiben;  häufiger  mit 
dem  acc.  der  Wirkung:  vielleicht  damit  man  ihn  endlich  auch 
unter  die  zehien  kann,  die  ihren  vater  arm  geschrieben 
haben!  Lessing  1,  232;  refl.:  es  gibt  wenige  gelehrte,  die 
nicht  einmal  gedacht  haben,  sich  reich  zu  schreiben.  Lichten- 
berg 1,  281 ;  die  Haubcrsche  bibliotheca  magica,  mit  der  ich 
mich  zu  einem  groszen  lichte  schreiben  will.  J.  Paul  Äcom. 
anh.  zum  7t(.  1,80;  sich  um  seinen  rühm  schreiben; 

sagt,  brauchte  Rabener, 
als  steuerrath  sicli  rund  und  fett  zu  essen, 
und  ein  geschürt  zu  treiben,  -nie  er  trieb, 
so  ganz  den  gcist,  der  sich  unsterblich  schrieb? 

GöcKiNCK  2,190; 
auch  mehr  mit  überspielen  in  die  bedeutung  3,  und  zugleich 
übertragen  nach  unten  8:  manch  fürstlicher  ratb  hat  mit  der 
geheimen  Schreiberei  angefangen,  und  sich  zu  einem  groszen, 
hochbeamten  manne,  ja  hohlen  hSuptern  gar  ins  bertze  ge- 
schrieben. Butschky  Patmos  32. 

8)  schreiben  m  freier,  sprichwörtlicher,  bildlicher  Verwendung, 
auszerhalb  der  nächsten  anlehnung  an  den  verschiedenen  tech- 
nischen gebrauch  des  wortes  {oben  2.  4.  5.  6). 

o)  in  herz,  seele  schreiben,  zu  dauerndem  gedächtnis: 

ouch  danke  ich  allen  den  dar  nach  mit  unterscheit, 
von  dcu  mir  ie  ibt  guots  geschach,  ir  näme  an  minem  herzen 
geschribcn  stät.     minncs.  3,95'  Hagen; 

ins  hertz  schreyben,  ze  hertz  fassen,  tn  animo  scribere  Maaler 
361';  in  eine  laulere  seel  ist  gut  zu  schreiben,  dann  wenn 
sie  mit  todsünden  beschissen  seind.  Keisersberg  frrö5.  2,  77^ 
was  wir  durch  goltes  wort  in  unser  scel  schreiben ,  das 
bleibet  ewiglich.  Schüppiüs  137;  edler  mir  ins  herz  geschrie- 
bener freund.  Heyne  briefe  an  J.  v.  Müller  96;  ich  will  mir 
diese  lection  mit  goldnen  zifTcrn  auf  meine  hirnlafel  schrei- 
ben. Schiller  2,  85  {raub.  2,  3);  wenn  sich  die  kinder  das 
in  den  sinn  schreiben,  so  haben  sie  den  ganzen  tag  daran 
auszuüben.  GOthe  17,401;  dasz  jene  Klotilde ..  sich  mit  un 
auslüschlicher  Schrift  in  sein  inneres  geschrieben.  J.  Paul 
Hesp.  1,  57; 

(goli)  der  uns  zuerst  geliebt,  der  uns  an  kindessiatt 

von  ewigkeit  gewählct  hat, 

von  cwigkeit  uns  in  sein  lierz  geschrieben.    Götter  1,412; 

in  derber  spräche:  wenn  ich  ihm  nicht  leib  und  seelc  brei- 
weich zusammendresche,  alle  zehen  geböte  und  alle  sieben 
bitten  im  vaterunser,  und  alle  bücher  Mosis  und  der  pro- 
pbeten  aufs  leder  schreibe.  Schiller  3,  409  (Aafr.  u.  Iif6f  2,4); 
namentlich  sich  etwas  hinter  die  obren  schreiben:  sich  etwas 
hinter  das  ohr  schreiben,  aliquid  bene  notare  Steinbach  2,  607; 
{ein  Offizier)  der,  um  sich  nichts  hinter  seine  obren  zu  schrei- 
ben, die  sonst  bei  einiger  länge  das  schwarze  brel  und  der 
kerbstuck  empfangener  beleidigungen  sind,  lieber  andere 
Christen  hinter  die  ihrigen  schlug.  J.Paul  uns.  löge  1,6; 

man  schreibet  sich  den  schimpf  ganz  sachte  hinters  ohr. 

SrorpB  yed.  12; 

umgekehrt  hinter  den  raucbfaog,  Schornstein,  hinter  die  esse 
schreiben,  zum  vergessen,  vgl.  auch  unter  rauchfaog  th.  8,  248 ; 
in  den  sand  schreiben,  vgl.  ebenda  1758 ; 

denn  wer  durch  solchen  land  die  zeit  zu  trouen  denkt, 
der  woisi  fürwahr  noch  nicht,  wie  well  ihr  {der  eitelkeU)  arm 

sich  schwonkt, 
und  thut  fast  ebenso,  als  der  ins  wasser  schreibet. 

(;Unthxii  608. 
6)  etwas  ist,  steht  geschrieben,  verkündigend,  offenbarend; 
an  der  alirne,  im  eifenllichrn  rinn«  in  der  bibei:  und  ich  sähe 
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das  weib  sitzen.,  und  an  jrer  slirn  geschrieben  den  namen. 
offenb.  17,5;  und  von  daher  bildlich:  es  ist  ihm  an  die  stirne 
geschrieben,  in  fronte  insciiptum  est,  wenn  es  ihm  an  der 
slirne  geschrieben  stünde,  st  ex  fronte  nequiüa  emineret. 
Steisbach  2,  707; 

sieh  doch,  fängt  einer  an, 
sein  tücliisches  gesiebt,    steht  nicht,  was  er  betrieben, 
zusammt  der  todesart,  an  seiner  slirn  geschrieben? 

Cahu  157; 

(er)  siebt,  indem  er  um  sich  schaut, 
sein  miszgescbick  an  jeder  stirn  geschrieben. 

WiKLASD  18,208; 
an  der  stirne 
schien  ihr  das  gegentbeil  zu  lilar  geschrieben 
von  allem  was  sie  sprach.    Göthk  9.206; 
ja,  der  verdient,  betrogen  sich  zu  sehn, 
der  herz  gesucht  bey  dem  (redankenlosen!_ 
mit  scbuell  verlöschten  zügen  schreiben  sieb 
des  lebens  bilder  auf  die  glatte  stirne, 
nichts  fällt  in  eines  busens  stillen  grund. 

Schiller  12.2S6  (Wullenst.  tod  3,7); 
etwas  ist  in  den  Sternen,  im  buche  des  schicijsals  geschrie- 
ben :  so  stand  es  in  den  Sternen  geschrieben,  dasz  wir,  un- 
geachtet aller  Torsicht,  doch  in  'das  haus  gelangen  sollten. 
GöTHE  30,  HS;  so  stand  es  denn  im  buche  des  Schicksals 
auf  meinem  blatte  geschrieben,  dasz  ich  1786  .  .  Venedig  zum 
erstenmal  .  .  betreten  und  besuchen  sollte.  27,  97;  unsere 
revoluzion  ist  nun  eiomabl  erfolgt,  weil  es  (morgenländisch 
zu  reden)  auf  der  tafel  des  lichts  geschrieben  war,  dasz  sie 
erfolgen  sollte.  Wielasd  31,  271;  das  Schicksal  der  seele  ist 
in  die  materie  geschrieben.  ScHn.i.ER  2,  351. 

e)  von  technikem,  die  dem  schreiben  verglichen  werden;  so 
vom  anfertigen  eines  Schattenrisses:  kein  fremder  zog  Torüber, 
den  man  nicht  abends  an  die  wand  geschrieben  hätte;  die 
Storchschnäbel  durften  nicht  rasten.  GGthe  30,  2t6;  freier, 
vom  ackern: 

indem  sie,  mit  gewissen  zügen, 
die  lange,  reine  furche  schreibt.    4,73; 
im  scherze  vom  bauer,  er  schreibt  mit  der  raistgabel,  tfenn  er 
mit  ihr  streuend  den  acker  düngt;    daher  sprichtcörtlich:   willu 
nicht  lernen  mit  der  feder  schreiben,   so   schreibe  mit   der 
mistgabel  {werde  ein  bauer).  Mathes.  Sir.  1, 131";  vom  schwert: 
da  dan  dein  scharpfes  schwert  ein  solche  lehr  geschriben 
in  unsrer  feinde  köpf,  die  ihnen  bald  vertriben, 
mehr  wider  dich  und  uns  zu  kämpfen,  allen  lust. 

Weckheblih  626; 
diesz  schwert 
schrieb  fremden  Völkern  spanische  gesetze. 

Schiller  5»,  218  {don  Carlos  2,5). 
d)  endlich  von  dingen,  deren  erscheinen  oder  Wirkung  als 
etwas  geschriebenes  hingestellt  wird:  jedes  neue  Schauspiel  der 
hinricbtung  .  .  erhielt  den  abscheu  gegen  ihn  (Granvella)  in 
schrecklicher  Übung,  und  endlich  schrieben  herkommen  und 
gewohnheit  zu  jedem  drangsale  seinen  namen.  Schiller  7,127; 
als  Viktor  seine  seele  hob  an  den  hohen  weiszen  Säulen  des 
vom  lord  entworfenen  parks,  an  dem  erhabenen  bildwerk, 
das  einen  groszen  gedanken  schrieb.  J.  Paul  Hesp.  1,260; 
droben  standen  nacbtviolen  in  einem  treibkasten,  die  Gio- 
nens  namen  durch  blühende  färben  schrieben.  Kampaner- 
thal 75; 

mein  ruf  ist  mir  geraubt,  die  schönste  meiner  krönen, 
der  meinen  nahmen  schon  an  die  gestirne  schrieb. 

Schillkr  6,401; 
einem  göttlichen  gedieht 
bat  er  alles  einverleibet 
mit  so  ewgen  feuerziigen. 
wie  der  blitz  in  felsen  schreibet.     Ubland  279. 

9)  nominalbildungen  des  verbums,  a)  der  inßnitiv,  als  thätig- 
keit  genommen:  das  schreiben  fällt  ihm  schwer;  art  und  weysz 
die  einer  im  scbreyben  braucht,  scriptura,  sich  auf  schrey- 
ben  legen,  appellare  animum  ad  scribendum  Maaler  361*; 
als  beruf,  amt,  kunst:  sich  schreybens  begon,  sein  narung 
mit  schreiben  gewannen,  scriptum  facere,  sich  desz  schrey- 
bens abthän,  vom  schryberampt  lassen,  scripta  sese  ab- 
dicare  ebenda;  so  üben  sie  zugleich  band,  ohr  und  äuge  und 
gelangen  schneller  zum  recht-  und  Schönschreiben  als  man 
denkt.  GOthe  22,  8;  voriüglich  aber  als  ergebnis  der  thätigkeit, 
ausführlichere  mittheilung  in  briefform  {durch  Zusammensetzungen 
näher  bezeichnet,  vgl.  antwort-,  aus-,  bitt-,  band-,  kanzlei-, 
kreis-,  rund-,  send-,  umlaufscbreiben  u.  a.):  ein  schreiben, 
epistola,  literae,  scriptum  Dehtzler  2,255*;  ein  langes  schrei- 
ben, literae  uberiores,  copiose  scriptae,  kurzes  schreiben,  bre- 
viores,  scharfes  schreiben,  literae  acerbae,  aculeatae,  dentatae, 
päbstliches  schreiben,  breve,  pontißcale,  königliches  (t  fürst- 
liches schreiben,  diploma  Stiklkk  1923;  aia  scbreyben  von 
IX. 


SCHREIBENS  ART  — SCHREIBER    1698 

seinem  herrn  auszgangen.  Schwartzenberc  149;  wann  ihr 
auff  das  paquet  schreiben,  welches  ich  euch  bracht  habe, 
antworten  wolt,  so  wil  ich  es  abholen,  wann  mancher  pro- 
cnrator  oder  advocat  so  manches  schreiben  machte,  als  ich 
solcher  leut  halben  gethan  habe,  er  würde  sein  brodt  reich- 
lich davon  haben.  Schcppids  238;  wenn  ihr  ihn  eines  eigen- 
händigen Schreibens  werth  haltet.  Schiller  2,23  {raub.  i,l); 
(nimm  hier)  meia  keusches  augenblikken,  .  . 
lasx  dir  es  seyn  an  scbreibeus  statt. 

Neckars  luilteäldchen  62; 
0  nie  gewünschte  post!  o  nie  verlangtes  schreiben! 

GirnTBEt  666. 

h)  particip  des  präsens  ein  schreibender,  für  den  berufs- 
mäsziger  Schreiber,  absclireiber :  so  liesz  ich  aus  meinem  ersten 
manuscript,  nach  wenigen  Veränderungen,  eine  saubere  ab- 
schrift  durch  unsern  schreibenden  anfertigen.  Göthe  24, 169. 

c)  particip  der  Vergangenheit,  geschriebenes  als  subst.:  er 
kann  geschriebenes  nicht  lesen;  nimb  ein  glasiertes  häfelin, 
das  brenn  mit  schmaltz  ausz,  damit  hernach  geschriebens 
nit  daran  bangen  bleib.  Selter  rosiarzn.  225; 

weh,  weh  übers  geschriebne!    Rijckert  4,  69. 

SCHREIBENSART,  f.  art  des  Schreibens,  neben  Schreibart 
(s.  d.)  im  17.  jahrh.  häufig  gebraucht;  selten  im  äuszerlichen 
sinne,  mit  bezug  auf  die  schriftzeichen:  wir  aber  folgen  der 
deutschen  schreibensart  und  brauchen  anstatt  der  undeutschen 
die  rechten  deutschen  buchstaben.  Zesen  Sprachübung  (1643) 
54;  auf  rechtschreibung :  die  neue,  rechtgegründete  hoch- 
deutsche schreibensart.  Bctschky  kanzl.  255;  wiewol  alles 
dieses  (in  Otfrieds  gedieht)  so  rauh  und  unverständlich,  dasz 
man  es  leicht  vor  ein  werck  einer  auszländischen  spräche 
halten  dürfte :  massen  denn  auch  die  unvollkommenen 
scbreibens-arlen  solches  noch  tunckeler  gemacht.  HoFiiA?<!fS- 
WALDAU  deutsche  übers,  u.  gedichte,  vorrede;  meist  aber  als  Ver- 
deutschung von  Stylus:  die  sich  einer  schreibensart  beflissen, 
deren  inhalt  manchmal  kaum  ein  Oedipus  errathen  könle. 
RoMPLER  vorrede  17;  was  die  kurze  schreibensart  und  höf- 
liche Vorstellung  betrift.  Bctschky  kanzl.  C3;  dein  schreiben 
ist  zwar  von  dir  nicht  unterschriben:  doch  kennete  ichs  als- 
bald aus  deiner  schreibensart  weil  du  kurz  in  worten,  und 
hoch  in  den  meinungen  bist.  85;  es  ist  nicht  angezilet,  der 
kaufleute  übliche  schreibensart  ganz  abzustellen.  613;  indes 
.Machiavelli  schreibensart.  Patm.iiy; 

drum  schweig  Heliodor, 
schweig  Sidney,  Pona  schweig,  hier  gehl  euch  einer  vor 
in  eurer  schreibensahrt.      Neubark  lustwäldchen  138. 

SCHREIBENSWÜRDIG,  adj.: 
riihm  will  ich  nicht  allein,  ich  will  ihn  auch  verdienen; 
entweder  etwas  thun,  das  schreibenswürdig  ist, 
wo  nicht,  selbst  dieser  sein,  den  weit  und  nachweit  liest. 

Gellest  2,  18. 

SCHREIBEPFLICHT,  f.  commeräum  epistolare.  Stieler  1447. 

SCHREIBE-,  SCHREIBPLLT,  «.  m.  pult  zum  schreiben: 
schreibepult,  pluteus  Steinbach  2,  205;  älter  vielfach  masc, 
jünger  fast  nur  neutr.  {vgl.  auch  pult):  er  {der  gelehrte)  er- 
innere uns  nicht  so  oft,  dasz  er  vor  seinem  schreibpult 
sizzet.  Herder  1,215  Suphan;  beyde  malte  er  ab  und  hieng 
sie  über  seinen  schreibpult  auf.  Siegwart*  i,  250;  nachdem 
ers  lange  genug  betrachtet  hatte,  scblosz  ers  sorgfältig  in 
seinen  schreibpult.  3,40;  das  geheime  fach  in  deinem  schreib- 
pulte. ThCmmel  8,264;  schliesz  dein  schreibpult  zu  und  komm 
hierher.  Bettike  briefe  1,236;  ein  scbreibpult,  das  sich  von 
selbst  hin  und  her  schob.  Grillparzer  15,124; 

ich  war  bald  für  Ungeduld 
wieder  heim  gelaufen  zum  schreibepult. 

Schiller  12,26  0^'ittenst.  lager  6); 

dim.:  ich.. sitze  andächtig  an  meinem  schwankenden  schreib- 
pultchen.  Tbühiiel  10,276;  dazu: 

erkennt  natur  auch  schreibepultgeseze? 

Schiller  1,  24S. 

SCHREIBER,  m.  der  da  schreibt,  nach  den  verschiedenen  Be- 
deutungen des  verbums;  ahd.  scribari,  mhd.  schribasre,  scbriber. 

t)  der  die  kunst  des  Schreibens  ausübte:  er  ist  ein  guter, 
flinker  Schreiber;  vgl.  geschwind-,  schnellschreiber;  ein  guter 
notenschreiber,  abschreiber;  graphicus  scbriber,  schreyber 
OiKF.  268';  welher  schreibxr  sein  Unten  dd  mit  seudet  {mit 
wermuth),  waj  püecher  oder  prief  er  da  mit  schreibt,  diu 
nagent  die  maus  nibt.  Mecekberg  381, 14;  und  haben  büch- 
lein,  daraus  sy  betten,  die  hat  man  inen  geschriben  und 
denken  etwan  mer  an  den  Schreiber  dann  an  gott,    Paoli 
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schimpf  u.  ernst  29;  der  Schreiber  eines  briefes,  einer  rech- 
Dung,  Urkunde;  ein  träger  briefschreiber  sein; 

nochmals  dann  grOszt  den  freund  mir,  schroSIt  Ihn  aus, 
er  sei  ein  trägrer  schreibet,  als  selbst  freundesnaehslcht 
entschuldgen  könne.  Ludwig  4,230; 

frei  und  dichterisch  von  Moses,  nach  2  Mos.  24,4: 
der  erhabene  vater  (Abraham) 
TOn  dem  zwöirgestSmmten  Judäa  sprach  zu  dem  Stifter 
jener  hOtte,  die,  lang  des  allerheiligsten  Vorbild, 
oprerie,  zu  dem  Schreiber  des  gottgebotnen  gesetzes. 

Klopsiocs  4,153  (.l/css.  9,209). 
2)  der  bedeutung  des  lat.  scriba  folgend,  vom  mittelalter  ab  und 
tum  theil  bis  heule,  amt  oder  beruf  verschiedenster  art  bezeichnend ; 
als  höhere  beamtung:  eancellarius  eyns  grosen  hern  scriber.  Dief. 
94*;  notarius pubUcus  ein  offenbar  schriber,  offner  Schreiber  383"; 
prolonotarius  der  erste  {.  obtrst  schriber,  ein  obersler  Schrei- 
ber 468';  tabeUinus  Schreiber,  schriber,  offenbar  schriber, 
offner  Schreiber,  gemeiner  sclireiber,  ein  Schreiber  der  ge- 
meyn  571*;  schreyber  der  die  abscheid  und  berichtsbrief 
einer  statt  bewart,  und  alle  handlung  die  sich  verlaufft,  auff- 
schreybt,  commentariensis,  actuarius,  schreyber  der  stattbuch, 
ab  actis  Maaleb  36l';  der  schreyber  von  Pareys.  Keller  altd. 
eri.  275;  wenn  sie  denn  sahen,  das  viel  gelt  in  der  laden 
war,  so  kam  des  königs  Schreiber  er  auff  mit  dem  hohen- 
priestcr,  und  bunden  das  geld  zusamcn,  und  zeleten  es. 
2  Jtön.  12,10;  Rehum  der  cantzler  und  Simsai  der  Schreiber, 
und  andere  des  rats  von  Dina.  Esra  4,  8;  da  rieff  man  den 
Schreibern  des  königs.  Esther  3,12;  Eginhardus,  keyser  Caroli 
Schreiber  oder  secretarius  (wie  man  es  heut  nennet,  da  die 
Schreiber  nit  mehr  Schreiber  heiszen  mögen,  weil  es  gar  zu 
teutsch  ist,  und  jeder  ein  frembden  namen  haben  will). 
ZiNKGBEF  apophth.  1, 12; 

ein  schriber,  der  daj  ambet  trib, 

daj  er  der  liute  teidinc  schrib, 

kouf  oder  «welcher  lei  daj  si.    II.  v.  Bkhirgbk  4680; 

meinstu,  das  ich  ein  Schreiber  bin? 

was  ich  besitz,  ist  erblich  mein, 

da  thu  ich  kein  rechenschaft  von. 

Stricker  sclilemmer  (1584)  F  1'; 
edelleute  schinden  bauern,  schreibet  schinden  edelleute, 
Schreibern  kommet,  wie  den  gerbern,  bauer-  und  auch  edelheute. 
LoGAU  3,17,72  iübeiscinill  amt-scbreiber); 

auch  Schreiber  und  notarien  verlang  ich, 

um  meinen  letzten  willen  aufzusetzen. 

Schiller  14,407  (J/.  Stuart  1,2); 
viel  in  Zusammensetzungen  der  älteren  wie  der  neueren  spräche, 
vgl.  amts-,  dorf-,  geheim-,  gerichts-,  land-,  regierungs-,  Staats-, 
Stifts-,  wegeschreiber  u.  a.  /  allgemein  als  Standesbezeichnung 
allerer  zeit,  mit  dem  unbestimmten  begriff  eines  jüngeren  feinen 
beamten: 

den  Trauen  lieben  die  Schreiber,    fasln,  tp.  620, 14 ; 

da  vorn  der  Schreiber  sitzt 

für  andern  knaben  allen; 

ob  man  in  Schreiber  heist 

so  tuts  den  frcwlein  gfallen 

und  liebt  in  allermeist.    Unland  volksl.  687; 

Schreiber  auch  schreiblehrer,  schulhalter :  item  in  dem  jar  (1487) 
in  der  creulzwochen  da  gicngen  die  tcutscben  Schreiber  mit 
irn  Icrknaben  und  lermaidlein,  auch  desgleichen  die  lerfrawen 
mit  irn  maidlein  und  kneblein  auf  die  vesten  zu  Nürmberg 
in  die  purk  ins  keppelein  mit  irm  teutscben  gesang  und 
sungen  darinnen,  d.  stddtechr.  10,382,8;  so  wol  wir  in  .  .  in 
die  lateinische  schul  tbun,  domit  er  ein  fein  Schreiber  bc- 
kum.  Paomcabtkeb  briefa.  108;  ebenso  tchüler,  studenl: 

ain  Schreiber  sol  zu  sch&len  gan, 

■i  soln  ir  pAln  undcrwegen  lan.    Uolano  tolksl.  747; 

alt  niederer  dienst,  angestellter  abschreiber  bei  behörden,  tach- 
«altern  u.a.:  Schreiber  bei  einem  advocaten,  advocatcnschrci- 
ber;  ist  es  nicht  der  Schreiber  beim  doctor  Wiets?  .  .  erst 
war  er  Schreiber,  und  wie  ihn  ein  palron  nach  dem  andern 
fortjagte,  schclmstrciche  halber,  pfuscht  er  jetzt  notaren  und 
advocaten  ins  band  werk.  Götbe  8,  2ü0;  meistens  ruinirte 
kramer,  rejicirte  magister  und  Schreiber  aus  den  scbwUbi- 
scheo  Provinzen.  Scbillek  2,78  (rdtifr.  2,  3); 
frCih  morgendt  zeben  advocaten, 
zu  pfcrd,  «cht  Schreiber  hinterdrein.    1,276; 

terichtlich:  beisx  mich  einen  Schreiber,  wenn  ich  den  buben 
nicht  in  zwey  tagen  im  gefiingnis  habe,  und  mit  dem  nächsten 
trannporl  nach  Indien.  GOrns  10,  bl  (Clavigo  2). 

»)  Schreiber,  die  gelehrte  und  sehriflstelleritche  thätigkeit  her- 
pprhAend. 

a)  in  alter  $prache  dem  scriba  der  vulgata  entsprechend,  seit 
LvncK  durch  schriflgelchrle   verdrängt:    scriba   scbrifflwei», 


schriftkluger,  ein  gelert  schriber  Diefei^b.  520';  in  biblischem 
Sprachgebrauch:  was  her  thö  siö  l^renti  sAsö  giwalt  habonter, 
Halles  so  thifi  scrtbdra  inti  Pharisfii  (non  sieut  scribae  et  Phari- 
saei).  Tat.  43,  4;  her  samente  alle  v&rsten  der  pristcre  und 
di  scrlbörc  des  volkis  {omnes  principes  sacerdotum  et  scribas 
populi).  Behaims  evangel.-buch  2,  4;  wee  euch  Schreiber  und 
pharisaeer  und  trügner,  die  ir  esset  die  heuser  der  wilwcn. 
bibel  V.  14S3  481"  (Matth.  23,  14,  vae  vobis,  scribae  et  Pharisaei 
hypocritae  vulg.). 

b)  sonst  im  allgemeinen  Schriftsteller,  scribent:  hoch  geachle 
schreyber  und  urhaber  der  bi'icberen,  classici  authores,  scliUich- 
ter  schreyber,  dem  man  kleinen  glauben  gibt,  levis  author, 
nit  gnägsam,  ring  geacht  Maaler  36l';  Homcrus,  der  eltist 
haidnisch  Schreiber,  von  dem  alle  der  beiden  kunst  Weis- 
heit und  Schrift  als  aus  ainem  brun  geCossen  ist.  Avki^tin 
bair.  chron.  1,165,8;  dieweil  nu  die  heilige  schrifft,  und  dazu 
auch  die  heiligen  veter  und  alle  Schreiber  übereinstimmen. 
Luther  3,431';  das  rede  ich  dariimh,  das  unsere  Schreiber 
hierüber  jrre  gewesen,  und  mancherlei  ding  erdacht  haben. 
4,44';  ob  etliche  grosze  hofschranzen  würden  verechtlich  von 
Schreibern  reden.  6r.  2,  665;  und  ich,  Schreiber  dieses  buchs, 
zu  Monster  gewesen,  selbst  hab  gesehen,  wendunm.  352 
Osterley  (4,  45);  von  diesem  (Anacharsis)  werden  diese  klug- 
reden bei  den  alten  Schreibern  gefunden.  Zinkcbef  apophth. 
1,323;  die  natur ..  führet  die  feder  der  Schreibern,  sie  hilffl 
den  mahlern  die  färben  reiben,  und  den  bildhauern  die  linea- 
mente  zeuhen.  discurse  der  mahlern  1,  no.  20  (s.  9"  Vetter); 

h  ni  habent  livola,      noh  ij  ni  lesent  scribara, 
tl)a{  jungera  worolii      sulih  morl  wurli.    Orrmo  1,20,23; 
warum  der  reichsvogt  ihn,  der  Maximilian, 
10  sehr  geliebt,  den  auch  die  schreibet  alle  preisen. 

Roüplbr  106; 
auch  von  einem  componisten:  gesangschreibcr,  oder  der  sich 
im  gesang  übet,  melicus,  idem  quod  musicus  Dasypodids;  in 
neuerer  spräche  zurückgegangen,  in  wenigen  Wendungen  im  sinne 
von  Verfasser  verwendet:  der  Schreiber  eines  romans,  einer 
novelle,  abbandlung,  besprechung;  indessen  bescheidet  sich 
Schreiber  dieses  ganz  gern,  dasz  es  für  uns  jetzt  lebende  . . 
eine  äuszerst  zarte  sache  ist,  über  diesen  punkt  ein  voll- 
kommen unparteyisches  urtheil  zu  fällen.  Wieland  20,  277; 
in  Zusammensetzungen,  wo  es  den  begriff  eines  berufsmdszigen 
Schriftstellers  ausprägt:  roman-,  novellen-,  dramen-,  buchet-, 
Verseschreiber  u.  d. 

4)  Schreiber,  name  des  fisches  ct/frrianus  nasus  Nemnich  2,1366; 
in  seinem  bauch  hat  er  {nasus]  ein  sehr  schwartzes  feil, 
von  dannen  das  Sprichwort  kompt,  ein  uasen  ist  ein  schrei- 
ben FoBEB  ßschb.  170'. 

SCHREIBERAMT,  n,  amt  eines  Schreibers:  dasz  Hackert 
aus  seinem  Schreiberamte  eine  vielfach  unterhaltende  be- 
kanntscbaft  mit  allerhand  privathändeln  sich  erworben  hatte. 
Gdtzeow  rilter  v.  geist  l,  139; 

ein  fettes  schreiboramt  obn  darlehn  weg  zu  kriegen. 

GÖMTUER  732. 

SCHREIBERBOCK,  m.  bock,  sitzgestell  eines  Schreibers:  wer 
von  seinem  vierzehnten  jähre  an  nur  auf  dem  schreiberbocke 
reitet.  Gutzkow  ritler  v.  geift  1, 143. 

SCHREIBERÜIENST,  m.  dienst,  amt  eines  Schreibers,  scribae 
munus  Fbisch  2,224';  einen  schreiberdienst  haben;  erweis/ 
nichts,  gar  nichts,  er  kann  eigentlich  keinem  schreiberdiensie 
vorstehen.  Ihherhann  Münchhausen  1,  98;  dienslleistung  eines 
Schreibers:  einem  einen  schreiberdienst,  Schreiberdienste  er- 
weisen. 

SCHREIBEREI,  f.  wesen,  beruf  eines  Schreibers,  gesamtes 
Schreibwerk,  mhd.  schriberle.  1)  mit  blosum  bezug  auf  die 
kunsl;  art  zu  schreiben,  sowol  nach  ausdruck  als  handschriß: 
ich  habe  eine  schlechte  schreibercy,  parum  inslrudus  sum  a 
re  scriptoria  Stieleb  1923;  eine  schlechte  schrcybcrey,  schlechtes 
geschreibe  Adelung;  die  kritik  .  .  Über  meine  undeutliche 
sciirciberey,  die  sie  so  fein  mit  einer  Schmeichelei  einzu- 
kleiden wuszten.  (E.  König  an)  Lessinc  13,243;  es  war  tell- 
sain  und  hochtrabend  ausgefallen,  wie  die  Schreibereien  ge- 
meiner leute  auszufallen  pllegen,  die  da  glauben  sie  dürfen 
schreil^cn,  wie  sie  wollen,  nur  nicht  so  schlecht  und  recht 
wie  sie  sprechen.  Ludwig  2,016; 

und  sollte  morgen  mich  der  Rite  Pantilon 

verhindern,  Ihnen  In  netson 

ouf  ihrem  ximinct  Buuuwarien, 

so  kommt  ein  brief  von  mir,  und  unser  plan  dabei; 

nur  Obetaehen  sie  dia  schlechte  iirhr)>)lipr(>yl 

WlKLAN»  21,  260. 
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2)  Schreibwerk  in  geschäftlicher  oder  amtlicher  thdligkeit:  sich 
der  schreiberey  abluhn,  scripta  se  abdicare  Stibleb  1923;  die 
eigentliche  schreiberey  mochte  groszentheils  den  knechten 
des  Staats  aufgetragen  seyn,  welche  als  dienerschaft  der 
censoren  erwähnt  werden.  Niebchb  2,  457;  ich  weisz  mich 
in  dieser  Sache  nicht  zu  nehmen,  ich  dächte,  sie  lieszen 
die  ganze  schreiberey  bis  auf  die  ankunft  meines  oheims. 
Lessing  1,  531 ;  das  würde  mir  einen  bogen  papier  und  eine 
stunde  schreiberei  kosten.  Fbeytag  handschr.  1,  '6;  heut  blieb 
der  gutsherr  in  seiner  arbeitsstube,  um  die  aufgelaufene 
schreiberei  zu  erledigen.  145;  auch  das  einzelne  Schriftstück: 
es  führe  zwar,  fuhr  der  wirth  fort,  der  schulz  sehr  hoch- 
trabende Worte,  sey  aber  ein  hase,  der  seine  frau  schickte 
bei  handfesten  vorfallen,  oder  er  reiche  eine  lange  schrei- 
berei ein.  J.  Paul  ftegelj.  1,  33. 

3)  schreiberei,  ton  dem  amtlichen  beruf  oder  solcher  thätig- 
keit  selbst:  scribatus  sthriberie,  schribeamt  Dief.  520*;  sich  auf 
die  schreiberey  legen,  calamo  panem  quaerere  Fbisch  2,224'; 
schreiberey-verwandler,  arti  scriptoriae  deditus.  ebenda;  von 
dem  vater  zu  dessen  Unterstützung  im  amte  bestimmt,  wurde 
er  (f.  A.  H.  v.  }Yeckherün)  in  seinem  löten  jähre  in  die  kunst 
eingeführt,  welche  mun  in  Würtemberg  unter  dem  namen 
schreiberei  begreift,  conversations-lex.,  neue  folge  2,  2  (1826), 
530;  denn  hatten  wir  auch  die  herren  von  der  schrsiberei 
nicht  ganz  sonderlich  in  der  estimalion,  so  schlug  uns  doch 
jederzeit  das  herz,  wenn  wir  an  den  könig  dachten.  Imher- 
■Ass  Münchh.  4,  117; 

weil  ich  weng  latein  kunt  dabej 

gab  icti  mich  auflt  teutscli  schreiberey. 

J.  Atrer  foitn.  »;>.  12&'  (d.  falsche  notar). 

4)  auch  das  amtslocal  eines  Schreibers :  schreiberey,  locus  scri- 
barum  {neben  scriptura)  Steinbach  2, 50S;  rjf.  amts-,  geheim-, 
gerichls-,  Staats-,  Stadt-,  zollschreiberei  u.  a.  auf  den  west- 
preuszischen  gutem  ist  schreiberei  der  gewöhnliche  deutsche  aus- 
druck  für  büreau  oder  comptoir. 

5)  schreiberei,  als  gelehrter  beruf,  lehrerische  thätigkeit:  das 
die  schreiberei  so  feindselig  ist  bei  vielen  Hausen,  denn 
sie  wissens  oder  achtens  nicht,  das  ein  göttlich  ampt  und 
werk  ist.  Lciher  5, 1S3*; 

meine  mutter  war  aus  westenland, 

gelehrt  iu  schreiberei, 

und  als  ich  noch  zur  schule  ging, 

bracht  sie  mir  auch  was  bei.    Herder  :.  litt.  8,52; 

und  soll  uas  aufstehn  auf  der  stiru, 

und  alls  durch  schreiberei, 

dasz  wir  im  ganzen  christenthum 

wohl  sind  die  kühnsten  zwei.    53; 

in  neuerei  spräche  die  Schriftstellern:  die  würdigen  alten  herren 
mit  weiszen  haaren  führten  ein  gemächliches  gespräch  über 
allerlei  schreiberei,  von  Cervantes,  von  Rabelais,  Sterne  und 
Jean  Paul,  sowie  von  Güthe  und  Tieck.  Kellbs  5,99; 

(ich)  fand,  dasz  deine  schreiberei, 

mit  der  du  scharf  dem  narra  die  kappe  reibest, 

acht  luciauisch  swifiisch  sei.      Seuhe  geti,  33; 

auch  das  einzelne  so  hervorgebrachte  werk,  mit  dem  beisinne  des 
nicht  hervorragenden:  nachdem  er  auch  in  meiner  gestrigen 
schreiberey  nichts  zu  tadeln  fand.  ThCmmel  7,  65;  in  bei- 
kommendem versiegelten  packete  . .  sind  allerlei  Schreibereien 
meiner  ersten  jähre.  Götbe  an  frau  von  Stein  l,  102. 

SCUHtlBERFISCU,  tn.  der  fisch  cyprinus  nasus  Campe,  vgl. 
Schreiber  7. 

SCHREIBEHGESELL,  m.  Schreiber  aU  gehilfe:  sie  (notare) 
haben  doch  in  ihren  kanzleien  nachzusehen,  was  vorgegangen 
ist,  und  morgens  früh,  eh  sie  weggehen,  weisen  sie  den 
schreibergesellen  die  arbeit  an.  Keller  8, 145.  vgU  schreibers- 
gehülfe. 

SCHREIBERHERZ,  m.  herz  eines  Schreibers  oder  wie  eines 
Schreibers:  dasz  dem  mann  (einem  buchhaUer)  das  furchtsame 
schreiberherz  tief  hinabsank.  Frevtag  handschr.  3,  7. 

SCHKEIBERHOLZ,  n.  name  des  feldahorns,  acer  campestre, 
auch  schreiberlaub.  Nemnicb  1,25. 

SCHREIBERIN, /■.  «eib  das  da  schreibt,  mAd.  schribaerinne: 
schreiberinn,  foemina  scribens,  scriptitant  Stieler  1922;  dem 
Überbringer  {des  briefes)  müszte  der  hals  eben  so  jucken,  als 
der  schreiberiu.  Scbilleb  3,471  (kabale  4,9); 

wie  ^ut  Verstands  die  kluge  scbreiberin  (de*  briefes) 
der  liebe  einen  boten  auszulesen!     5>,  90; 

scbreiberin  eines  aufsatzes,  romans,  einer  novelle. 

SCHKEIBKRISCH,  adj.  und  adv.  nach  schreiberart ,  mort 
scribarum   Frisch  2,  224';    eine   schreiberische   band,    literae 


eleganter  ductae,  nicht  schreiberische  band,  inepte  pictae  literae. 
ebenda;  er.,  gehet  scbreiberisch  daher,  instar  scribae  ineedit, 
habitum  libeüarii  prae  se  fert  Stieler  1924;  sie  gehen  ja  mit 
dem  recht  umb,  welches  ist  ein  juristisch  und  schreiberisch 
werk.  Ldtheb  5,  182';  mit  brieven,  schreiben  und  lesen  ia 
der  cantzeley  umbgehen,  das  ist  schreiberisch.  6, 162';  schrift- 
stellerisch: 

so  bat  Eumolp  diesz  lied  Tonendet, 
▼on  schreibenscher  eitelkeit, 
wie  er  vermeynie,  ganz  befreyi, 

und  höhnisch  auf  den  stolz,  der  scbrirtrerfasser  blendet. 

Hagedorn  3,tOS. 

SCHREIBERJüNGE,  m.  junge,  bursche  als  Schreiber:  mann, 
welcher  .  .  von  unten  angefangen  und  als  armer  schreiber- 
junge in  unsere  kanzleien  getreten  ist.  Kelleb  1,  229.  vgL 
Schreibersbube. 

SCHREIBERKÄSTE,  f.:  Leo  war  bis  dahin  protoscrini- 
arius ,  d.  h.  Vorsteher  der  in  Rom  überaus  einfluszreichcn 
Schreiberkaste  gewesen.  Giesebbecht  gesch.  d.  d.  kaiserzeit  1,468. 

SCHREIBERLAÜB,  n.,  vgl.  schreiberholz. 

SCHREIBERLEIN,  n.  kleiner,  geringer  Schreiber,  librariolus 
Stieleb  1922:  die  schreiberlein  verjagen.  Keller  8, 108;  alter~ 
thümelnd  auch  für  schüler  {vgL  unter  Schreiber  2):  wünschte 
denselben  {knaben)  zu  sieb  zu  nehmen,  um  ihn  zunächst  zu 
einem  scbreiberlein  und  schüler  heranzubilden.  6,  35. 

SCHREIBERLEUTE,  plur.  zugehörige  zum  berufe  eines 
Schreibers;  nach  der  anschauung,  eines  landmanns  leute  die  mit 
der  feder  umgehen,  gelehrte:  die  schreiberleute  aus  der  Stadt. 
Fbettag  handschr.  l,  169. 

SCHREIBERLICH,  adj.  und  adv.  scripiiUs  Steinbacb  2, 508; 
bei  Stieleb  schreiberlich  und  schreibhaft  nden  schreiberisch : 
er  hält  sich  schreiberlich  1924. 

SCHREIBERLING,  m.  verächtlich  für  Schreiber:  denn  es 
gefallen  mir  die  Juristen  und  Schreiberlinge  auch  nichts. 
Ldtheb  5,  1S2'. 

SCHREIBERN,  verb.  den  Schreiber  machen:  er  schreibert, 
verdient  sein  brot  als  sclireiber. 

SCHREIBERPOSTEN,  m.  posUn,  stelU  eines  Schreibers:  et 
hat  den  schreiberposten  bei  einem  advokaten. 

SCHREIBERROSE,  f.  beseichnung  der  Studentenblume,  tagetes 
Nemnich  4, 1416. 

SCHREIBERSBl'BE,  m.  bursch  der  ein  Schreiber  ist,  junger 
Schreiber  {vgl.  schreiberjunge): 

da  kommen  die  schreibersbuben  Rn, 
wollen  tändeln.        leundeihorn  2,  354. 

SCHREIBERS-,  SCHREIBERGEHGLFE,  m.  gehülfe  bei  amt- 
lichem oder  geschäftlichem  Schreibwerk,  junger  Schreiber:  (ich) 
liesz  mich  mit  menschen  in  der  Stadt  ein,  schreibersgehülfen 
und  ladenburschen  und  so  dergleichen.  Ihmebmaxh  Münchh, 
4,27;  viele  lustige  schreibergehülfen  und  ladenburschen.  ebd. 

SCHREIBERS-,  SCHREIBERKNECHT,  m.  für  sekrOär:  der 
Schreibersknecht  des  bischofs  Hatto.  Veit  Webeb  sagen  der 
Vorzeit  3*,  57;  hat  des  Schreiberknechts  noch  in  ihrem  lezten 
stündlein  mit  liebe  gedacht,  ebenda;  die  stelle  selbst  aber 
erhielt  nicht  ich,  sondern ...  ein  Schreibersknecht  der  hof- 
bibliotbek.  Grillpabzer  15, 184. 

SCHREIBERSMANN,  m.: 

so  rief  er  einen  scbreibersmann,  .  . 
sagt  einen  brief  voll  zorn  und  hitz. 

RccEiBT  Firdofi  8,61. 

SCHREIBERSTAND,  m.:  unter  ihnen  {den  pfaUrichtern  zu 
Rom)  standen  die  niederen  richter  und  der  sehr  ausgedehnte 
schreiberstand.  Giesebrecbt  gesch.  d.  d.  kaiserzeit  l,  725. 

SCHREIBERSTELLE,  f.:  so  wurde  ihnen  der  hammer  zu 
schwer,  sie  dünkten  sich  zu  gescheit  für  das  handwerk  und 
ßngen   an  den  schreiberstellen  nachzulaufen.  Keller  6,  280. 

SCHREIBERSTUBE,  f.  amtsstube  eines  Schreibers:  recht  und 
gesetz  waren  noch  nicht  in  die  Schreiberstuben  gebannt. 
GiESEtBECHT  gesch.  d.  d.  kaiserzeit  1,279. 

SCHREIBERTHUM,  n.  stand  und  beschäftigung  eines'schreibers, 
kanzlisten :  {ich)  zog  es  vor,  lieber  ganz  von  solchen  halb- 
künstlerischen  ansprüchen  fem  zu  bleiben  und  mich  dem 
scbreibertume  entschieden  in  die  arme  zu  werfen,  wenn  ein- 
mal entsagt  werden  müsse.  Keller  1,  261. 

SCHREIBERVERS,  m.  vers  den  der  Schreiber  einer  alten  hand- 
schrift  zu  seinem  texte  hinzugeschrieben  hat:  einige  schreiber- 
verse  die  sich  in  bandschriften  der  königl.  bibl.  vorfinden. 
Haupts  Zeitschrift  13,56«. 
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SCHREIBERZUNFT,  f.  lunß  der  sekreiber  oder  der  Schrift- 
steller: so  lange  insbesondere  die  deutsche  bühne  dem  eigen- 
sinne  eines  tausendkOpfigen  und  ungebildeten  publicums,  und 
dem  muthwillen  der  Schreiber-  und  Übersetzerzunft  ausgesetzt 
bleibt.   GftTHE  33,67. 

SCHREIBESCUEÜ,  f.  scheu  vor  dem  schreiben,  briefsrhreiben : 
meine  bekannte  schreibescheue  hat  diese  zeit  her  so  mancher- 
ley  entschuldigungen  gefunden,  dasz  meine  freunde  wenig 
Ton  mir  gehört  haben.    Güthe  briefe  9,  2S9. 

SCHREIBESCHEU,  adj.:  ich  bin  aber  noch  immer  nicht 
wohl  und  in  einem  vahren  schreibescheuen  zustande.  Carol. 
Herder  in  Böltigers  lillerar.  zust.  2,201. 

SCHREIBE-,  SCHREIBSTIFT,  m.  stift  zum  schreiben: 

auch  mit  schreib-  statt  zeichenstirten 
>  läszt  sich  ein  gedächtnis  stirteu. 

RöcKERT  ges.  ged.  2,  2°24; 
du  bist  der  scbreiber  uud  die  schrirt  bist  du, 
tint  und  papier  und  sclireibestirt  bist  du.    449; 
da  Torderte  Abu  Seid  einen  schreibestift.    11,464. 
SCHREIBE-,  SCHREIBSTOFF,  m.  stofjf  zum  schreiben:  was 
hattet  ihr  («n  Schriftsteller)  denn  nur  für  schreibestoff?  Keller 
6,  104;   ich  wollte  dir  einen  brief  schreiben,  aber  ich  hatte 
keinen  schreibstoff. 

SCHREIBETHUM,  n.  schriflstellertum : 

dasz  viele  sich  dem  sclireibetbum  ergeben, 
wodurch  cultur  gewinnt, 
drum  sollen  auch  c^e  guten  gänse  leben, 
so  lang  sie  —  mager  sind. 

C.  ScBALL  nachgel.  reime  u.  räthsel  (1849)  55. 

SCHREIBETRÄGE,  adj. : 

der  liebe  allerkostbarster  beweis, 

den  ich  aus  schreibeträgem  herzen  kaum 

mir  abzuquäl-  und  trageu  noch  vermag. 

CuAMisso  5  (1864),  256. 
SCHREIBEWELT,  f.:  nein,  edle  leseweit  der  schreibeweit, 
noch  sind   wenig  anstalten  gemacht,   dich  zu  dieser  buch- 
partie  zu  laden.  J.  Paul  kom.  anh.  zum  Titan  2,  65. 

.SCHREIBE-,  SCHREIBWERK,  n.  gesammte  arbeit  des 
Schreibens:  einige  Verzierung  der  schrift  mit  schönfarbigen 
tinten  gehörte  an  sich  schon  zum  klösterlichen  schreibewerk. 
Keller  6,  40;  Schreibwerk,  an  graphiaria,  et  instrumenta  scri- 
ptoria  Stieler  2557;  sein  tägliches  Schreibwerk  besorgen. 

SCHREIBE-,  SCHREIBWESEN,  n.;  das  ganze  lese-  und 
schreibewesen.  Klikger  12,  113;  lehr-  and  schreibwesen. 
Lbssing  it,  367. 

SCHREIBFASZ,  n.  tinten fasz: 

ir  sullent  auch  bedenken 

an  sinen  gürtet  henken 

ein  scbribvoj.      II.  v.  übringen  4672. 

SCHREIBFAUL,  adj.  faul  briefe  zu  schreiben  oder  schrift- 
stellerisch thätig  zu  sein :  du  glaubst  nicht  wie  schreibfaul  ich 
bin.  Götbe  an  frau  v.  Stein  3,  54;  Boie  Ihat  das  seine,  den 
reich  begabten  aber  schreibfaulen  freund  {Leisewitz)  zur  Voll- 
endung seiner  vielen  bruchslücke  zu  bewegen.  Weinbold 
Boie  90. 

SCHREIBFAULHEIT,  f. 

SCHREIB-,  SCHREIBEFEÜER,  f.  l)  feder  zum  schreiben, 
mhd.  schrlbveder;  pugillar  scbribfeder,  schreybvedir  Dief.  471*; 
die  schreybfäderen,  calamus  scriptorius,  penna,  die  schreybfader 
in  die  dinlen  stoszen,  calamum  intingere  Maaler361';  messing 
scbreibfedern.  Matdesius  Sar.  14'*;  in  diesem  monat  (mai) 
mogens  die  schreibenden  mit  den  gänsehirten  halten,  dasz 
sie  ihnen  tchreibfedern  von  den  günsen  auflesen.  Coler  öcon, 
(1680)  1,59;  auch  die  schreibfeder  liegt  dabei,  womit  sie  in 
den  letzten  augenblicken  ihres  lebens  selbst  ihren  Sterbetag 
aufzeichnete.  Grillparzer  9,223; 

(m  ici)  die  begeitterung  die  treibefeder 
unserer  schreibereder.      ROciert  11,225; 

Sinnbild  des  gelehrtenstandes :  zur  welllichen  narung  ist  jeder- 
mann jtzt  jach  und  eile  mit  seinen  kindern,  als  dürfTte  gott 
und  die  phristenbeit  keiner  pfarrherrn,  prediger,  Seelsorger, 
und  die  weltliche  oberkeil  keiner  cantzler,  keiner  rhete, 
keiner  scbreiber  mehr,  aber  davon  ein  andermal,  die  schreib- 
fedder  tnus  keiterin  bleiben,  oder  gott  wird  uns  ein  anders 
sebro  laiseo.  Lutber  4,  440  ;  übertragen:  da  nu  der  gütige 
hirdt  Lucius  II  leine  Römer  nicht  dazu  bringen  konte  mit 
••  Petri  •cblOtiel,  greiff  er  nach  der  eyseru  schreibfedcrn, 
i»  Petn»  Malcbo  das  obr  mit  abhieb.  Nicriniis  papist,  in- 
fwi.  433. 

3)  btteiAnunf  tintr  gattung  toophyt4n,  tuhularia  indiriia. 


SCHREIBFEHLER,  m.  fehler  beim  schreiben,  Vitium  scri- 
bentis,  mendum  describentis  Frisch  2,  224';  dasz  solche  (manu- 
saipte)  dictirl  worden  und  dasz  man  daher  auf  hörfehler, 
woraus  die  Schreibfehler  entstanden,  aufmerksam  zu  seyn 
Ursache  habe.  Göthe  45, 158. 

SCHREIBFERTIG,  adj.  fertig  geschrieben  zu  werden:  eine  ab- 
handlung  ist  schreibfertig,  u>enn  die  vorbereitenden  forschungen 
abgeschlossen  sind;  fertig,  schnell  bereit  zum  schreiben:  ein 
schreibfertiger  büchermacher. 

SCHREIBFERTIGKEIT,  f. 

SCHREIBFINGER,  m.  finger  zum  schreiben  gebraucht :  bleiben, 
wenn  der  slrom  der  zeit  einen  autor,  wie  der  Karlsbader 
Sprudel,  ganz  übersintert  und  versteinert  bat,  doch  seinen 
schreibfingern  die  motus  vitales  unbenommen.  l.Vxvi  jubeisen. 
60;  {eigenthum,  welches)  der  nachdrucker  aus  fremden  schreib- 
fingern durch  sogenannte  lange  flnger  .  .  geschickt  auf  sich 
zu  übertragen  weisz.  herbstblum.  3,  133.  vergL  scbreibe- 
daumen. 

SCHREIBGEBRAUCH,  m.  gebrauch  beim  schreiben  der  worte: 
der  schreibgebrauch  hat  dieselben  rechte,  wie  der  Sprach- 
gebrauch, deutsches  museum  (I78l)  2,475. 

SCHREIBGEBÜHR,  f.  gebühr  für  geschäftliche  oder  amtliche 
Schreiberei:  schreibgebirbr,  schreibgeld,  chartiaticum  Frisch 
2,224';  der  procurator  nahm  .  .  zwei  harte  thaler  .  .  für  die 
schreibgebühr  zu  sich    Moser  patr.  phant.  2, 112. 

SCHREIBGEHÜLFE,  m.  gehülfe  bei  amtlichem  oder  geschäft- 
lichem Schreibwerk. 

SCHREIBGELAUFIGKEIT,  f.:  meine  schreibgcläufigkeit 
liesz  mich  anTänglich  im  stiche  und  kaum  die  ersten  sätze 
finden.  Keller  1,223. 

SCHREIBGELD,  n.  schräbgebühr  (s.  d.). 

SCHREIBGERÄT,  n.  gerät  zum  schreiben:  Vreneli  machte 
ein  kurios  gesiebt,  als  Uli  mit  seinem  Schreibgeräte  daher 
gezügelt  kam.  J.  Gotthelf  Uli  d.  kn.  205  Vetter. 

SCHREIBGERÜST,  n.  Schreibgerät  {vgl.  gerüst  d,th.  4»,37-6): 
ich  muszt  ein  schwarzes  kioosz  in  meine  trauen  reiben, 
die  feeder  war  ein  röhr,    disz  ist  mein  schreibgerüst. 

P.  Flemmc  113. 

SCHREIBGRIFFEL,  m.  griffet  zum  schreiben:  wollte  der 
ritter  von  Rosencreuz  den  diamantenen  schreibgri£fel  seiner 
ahnen  .  .  entweihen.  Hamann  4,  26. 

SCHREIBHAND,  f.  hand  womit  man  schreibt:  bei  manchen 
personen  {ist)  die  schreibhand  der  einzige  abzugskanal.  Strausz 
kl.  schrift.  1,  258. 

SCHREIBHEFT,  n.  heft  in  das  geschrieben  wird:  Schreib- 
hefte für  kinder  zur  Übung  im  Schönschreiben. 

SCHREIBKALENDER,  m.  kalender  mit  räum  für  hinein- 
zuschreibende  bemerkungen:  diarium,  täglicher  schreibkalender 
Dentzler  1,  204';  so  wollte  ich  doch  wohl  die  fünfzig 
prahlenden  hefte  meines  tagebuchs  gegen  meinen  schrrib- 
calender  setzen,  dasz  der  gewinn  den  Verlust  nicht  aufwiegt. 

TsilMHEL   6,355. 

SCHREIBKARG,  adj.  karg  mit  schreiben:  weil  sie  {eine  er- 
zählung)  nur  mit  wenigen  zügcn  in  den  ältesten  cbroniken 
stand,  die  nicht  mehr  gaben  als  sie  aus  dieser  schreibkargen 
zeit  vorfanden.  Niebuhr  röm.  gesch.  3,  82. 

SCHREIBKASTEN,  m.  kästen  zur  aufbewahrung  des  sclireib- 
gerätes.  Campe. 

SCHREIBKIEL,  m.  schreibfeder:   (die  gans)  die  .  .  80  viel 
vermögende  schreibkiele  liefert.  BCrcer  358*; 
lenke,  wie  unsern  schrill, 
auch  unseres  schreibckieles  tritt, 
da.oz  er  nicht  walle  ülo  irrbahn.    RCcerrt  lt.  224. 

SCHREIBKLAPPE,  f.  klappe  einer  schreibkommode:  zieht  sie 
einen  bund  kleiner  Schlüssel  hervor,  sucht  einen  derselben 
aus,  steckt  ihn  in  das  Schlüsselloch  und  schlieszt  die  schreib- 
klappe auf.  Keller  7, 196. 

SCHREIBKNECHT,  m.  schreibender  diener;  für  commis  in 
einem  geschäftshause  didaskal.  v.  6.  febr.  1872. 

SCHRKIBKtlCHER,  m.  federköcher  Cahpb;  schribkocher, 
calamale  DiEr.-Wßi.cKER  815. 

St'HREIBKOMMODE,  f.  kommode  mit  einer  herabzulassenden 
klappe,  an  der  man  schreiben  kann:  eine  alle  schrcibkominode 
mit  einem  aufsatz.  Keller  7, 195. 

SCHREIBKRAFT,  f.  kraft  tu  uhreiben:  Ober  da«  Übrige 
mehr,  wenn  ich  besser  bin.  jetzt  ist  meine  achreibkran  er- 
schöpft. Schiller  br,  s,  807. 

SCHREIBKRAMPF,  m.  krampfhafte  Störung  der  beim  schreiben 
Ihdtigcn  mutkrln,  besonders  der  finger:  den  8chreibkaiii|if  habet) 
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SCHREIBKREIDE,  f.  kreide,  die  zum  schieiben  dient:  von 
der  gemeinen  kreide  oder  schreibkreide  {creta  vulgaris). 
Nemhich  2, 1277. 

SCHREIBLEDER,  n.  besonders  tubereitetes  leder,  auf  das  man 
sehreiben  kann  Campe. 

SCHREIBLEDERN,  adj.  von  schreibkder  gemacht:  ein  schreib- 
lederner Überzug,  einband,  ebevda. 

SCHREIBLEHRER,  m.  der  das  schreiben  lehrt. 

SCHREIBLER,  m.  vielschreibender  Schriftsteller  in  verdeht- 
lichem  sinne  {tgl.  dazu  sclireibeln):  unsere  flüchtigen  und  un- 
wissenden schreibier.  Ebeling  bei  Campe. 

SCHREIBLESEN,  n.  lesen  in  Verbindung  mit  schreiben;  als 
Unterrichtsmethode  bei  hindern:  das  sogenannte  schreiblesen, 
das  ich  nicht  einmal  erfunden,  sondern  von  Bell  entlehnt 
und  zuerst  in  Deutschland  in  vielen  schulen  zur  ausführung 
gebracht  habe.  W.  Harnisch  mein  lebensmorgen  (l&65)  2M. 

SCHREIBLICH,  adj.  zu  schreiben: 

denn  die  Justina  so  geziert.  .  . 
so  boldseliger  art,  so  weiblich, 
wer  ait  auszzusprechen  noch  schreiblich. 

H.  Sachs  5,2,293'. 

SCHREIBLOH.N,  m.  lohn  für  Schreibwerk. 
SCHREIBMAPPE,  f.    moppe  für  Schreibgerät:    er  .  .  nahm 
aas    seiner  wandertasche   eine  schreibmappe   und  warf  ein 
paar  zeilen  aufs  papier.  Heyse  kinder  d.  uelt  2, 142. 

SCHREIBMÄSCHl.NE,  f.  maschine  mittelst  deren  man  schreibt. 
SCHREIBMATERI.\LIEN,  plur.  alles  zum  schreiben  gehörige 
gerät:  zwar  habe  ich  den  ganzen  weg  über  von  Berlin  nach 
Pasewalk  an  dich  geschrieben,  trotz  des  mangels  an  allen 
Schreibmaterialien.  H.  v.  Kleist  briefe  an  seine  braut  {herausg. 
V.Biedermann)  23;  der  geist  schien  auf  das  zählungsgeschüft 
gar  nicht  zu  achten,  drehte  sich  weg  und  suchte  indesz 
seine  Schreibmaterialien  hervor.  Mosäüs  volksm.  l,  37. 

SCHREIB-,  SCHREIBEMEISTER,  m.  meister  und  lehrer  des 
Schönschreibens,  schreibemeister,  calligraphicus  Stei.nbach  2,41; 
schreibmeisler  Fbisch  2,  224';  als  solle  ein  schreibmeister  mit 
der  feder  ein  kalligraphisches  kunstwerk  liefern.  Immerhann 
.VüncAft.  3, 20;  ein  florenlinischer  gesell ,.  war  dem  schreibe- 
meister behülflich,  woher  manche  der  gemälde  {miniaturen 
dner  handschrift)  ihre  ausdrucksvolle  einfachheit  und  edle 
gewandung  erhielten.  Keller  6,  76. 

SCHREIBMENSCH,  m.  mensch  der  schreibt,  schriftstellert,  in 
scherzhafter  vendung:  aber  himmel,  wie  oft  musz  ein  schreib- 
mensch an  sich  bessern!  J.  Paul  Hesp.,  vorr.  is. 

SCHREIBMESSER,  n.  messerbeim  schreiben  gebraucht,  feder-, 
radiermesser :  graphium  schribmessir  Diefe.hb.  268';  scalpellum 
schribmesser,  scribmejjer  515';  scripturale  schribemesser, 
schribmesser,  schreibmesser  52l';  als  aber  Judi  drei  oder 
vier  blat  gelesen  hatte,  zuschneit  ers  {das  buch)  mit  einem 
Schreibmesser,  /er.  36,23;  nam  er  ein  scharffes  schreibmesser. 
goldfad.Di*;  dim.:  das  schreibmässerle,  scalprum  librarium, 
culter  pennarius  Maaler  361*;  weiter  soltu  mancherlei  messerlin 
haben,  deren  etliche  geformiert  seien,  wie  die  scriptui  oder 
schreibmesserlin.  Rvff  chir.  66'. 

SCHREIBNAME,  m.  name  wie  sich  jemand  schreibt,  land- 
schaftliche bezeichnung  eines  geschlechts-  oder  zunamens.  vgl. 
rufname  theil  8,  1409. 

SCHREIBPAPIER,  n.  papier  zum  schreiben:  schreybpapyr 
oder  das  man  braucht  brieff  ze  schreyben ,  epistolaris  eharta 
Maaleb  36l';  im  gegensatz  zu  dem  ungeleimten  druckpapier 
{theil  2,  lih\):  sclireibpapier  eharta  epistolaris,  non  transmittens 
literas  Fbisch  2,224';  Schreibepapier  Jacobsson  4,46*. 

SCHREIBPAPIERE.N,  adj.:  die  nachfrage  nach  exemplarien 
{des  musenalmanachs)  ist  hier  noch  immer  stark;  aber  alles 
will  schreibpapierne,  die  uns  gerade  fehlen,  und  postpapierne 
habe  ich  keine  mehr  vorrätig.  Schiller  an  Göthe  l,  201  (v. 
12.  Ort.  1796). 

SCHREIBPERGAMENT,  n.  pergament  vorauf  man  schreiben 
kann  Campe;  Schreibepergament,  pergament  worauf  sowol  in 
pcutell  gemalt  als  auch  geschrieben  werden  kann.  Jacobssos  4,  46*. 
SCHRElBPFENNlCi,  m.  gebühr,  welche  den  forstknechten  für 
ausxeichnung  und  anweisung  der  in  der  waldmiethe  verlassenen 
Stämme  oder  bäume  zu  entrichten  ist,  auch  stammgeld  Jacobsson 
7,  274';  in  scherzhafter  Übertragung:  wie  würde  es  ohne  sie 
{die  leser)  und  ohne  den  lesegroschen,  den  sie  wöchentlich 
;ils  Schreibpfennig  und  almosengeld  in  allen  deutschen  leih- 
bibliutheken  austheilcu,  um  Schreiber  und  scbreibsn  stehen! 
S.  Paul  freiheitbüchl.  69. 
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SCHREIBREGEL,  f.  beim  schreiben  zu  beobachtende  regel. 

SCHREIBRICHTIG,  adj.  in  ansehung  der  Schreibart,  der  ge- 
brauchten buchstaben,  lesezeichen  u.s.w.  richtig,  orthographisch 
Campe  als  ron  ihm  herrührende  Verdeutschung,  doch  vergU  das 
folgtnde. 

SCHREIBRICHTIGKEIT,  f.:  meine  .  .  .  gahr  wänig  ausz- 
gekünstelt  habende  . . .  schreibrichtigkeit.  Chr.  Weise  erzn.  65 
neudruck  (in  einem  die  Zesensche  Schreibart  verspottenden  briefe) ; 
wundert  sich  ferner  iemand  über  die  neue  schreibrichtigkeit: 
so  musz  ich  sagen,  dasz  derselbe  noch  nicht  teutsch  ver- 
steht, c,  ist  kein  teutscher  buchstabe,  v.  auch  nicht,  y.  auch 
nicht,  ja  auch  das  q.  warumb  soll  ich  nun  falsch  schreiben, 
da  ich  es  besser  wüste?  66. 

SCHREIBROHR,  n.  röhr  zum  schreiben:  das  angeschnittene 
Schreibrohr,  indem  er  es  schneiden  wollte.  BCcrebt  Firdosi 
3,  322;  scherzhaft  übertragen:  er  (der  kommandant)  liesz  die 
krieg- festung-gesetze,  gleich  dem  zendaveste,  der  auf  1200 
häute  geschrieben  worden,  blos  weitläufiger  und  gröber,  doch 
unleserlicher,  weil  das  kurze  schreibrohr  ein  langes  spani- 
sches röhr  war,  auf  die  kouipagnien  von  häuten  schreiben 
und  bringen ,  für  die  er  zu  stehen  hatte.  J.  Paol  I^epomuk- 
kirehe  118. 

SCHREIBSAÄL,  tn.   saal,  in   welchem  Schreibwerk  verriditet 


wird: 


aus  des  schreibsaals  dumpfem  gähnen 
Oiegt  zum  Schwarzwald  all  meia  sehnen, 
und  das  herz  strebt  stark  hinaus. 

ScBEFFfL  Juniperus  105. 


SCHREIBSCHILLING,  m.,  mhd.  schribschillinc,  scMlling  als 
schreibgebühr;  schreibschilling  gehört  zur  lehen-taxa  oder  spor- 
tula  clientelari,  oder  taxa  feudali,  laudemium  minus  Fbisch 
2,224';  Schreibeschilling,  in  einigen  gegenden,  ein  nähme  der 
kleinen  lehenwaare,  welche  den  kanzelley-  oder  gerichtsbedienlen 
für  die  ausfertigung  des  lehnbriefes  gegeben  wird,  bey  geringen 
lehen  auch  der  Schreibegroschen  Adei.c:(G. 

SCHREIB-,  SCHREIBESCHRANK,  m.  schrank  mit  herunter- 
zuklappendem vorderblatt,  um  daran  zu  schreiben:  der  gute 
Wesenmüller  schritt  stolzer  an  die  innerste  Schublade  seines 
schreibschlankes.  Schmidt  kom.  dicht.  488;  Napoleon  stand 
als  ganze  figur  im  bekannten  oberrocke,  die  arme  gekreuzt, 
auf  dem  schreibschranke.  Immerman.x  Münchh.  1,209;  schreibe- 
schrank  Adelc.nc. 

SCHREIBSCHRIFT,  f.  schrift,  die  geschrieben  «ird,  gegensatz 
zu  druckschrift  {theil  2, 1451). 

SCHREIBSCHüLE,  f.  schule  in  der  schreiben  gelehrt  wird: 
ludus  scripturarius  ein  schribeschuei  Trocbcs  0  3';  schreib- 
schul, schola  in  qua  scribere  discunt  pueri  Frisch  2, 224'.  auch 
tilel  eines  buches,  das  vorlagen  für  Schönschreiben  enthält. 
SCHREIBSCHÜLER,  hj.  zögling  einer  schreibschule. 
SCHREIB-,  SCHREIBESELIG,  adj.  im  schreiben  schwelgend: 
schreibselige,  allezeit  fertige  Schriftsteller.  Ka^t  5,  483;  ein 
halbes  buch,  denke  ich,  soll  hinreichen,  bis  ich  dir  in  Berlin 
meine  schreibselige  feder  zu  füszen  lege.  ThGmmel  7,  156; 
Erwin  und  Elmire  ist  so  gut  als  fertig;  es  kommt  auf  ein 
paar  schreibselige  morgen  an;  gedacht  ist  alles.  Göthe  29,114; 
obgleich  er  allein  mehr  papier  beschrieben,  als  ein  dutzend 
seiner  schreibseeligslen  Zeitgenossen.  Fichte  Nicolais  leben  41 ; 
die  einzelnen  anzeichnungen  einer  wenig  schreibseligen  zeit. 
Niebuhb  röm.  gesch.  2,  2;  dafür:  doch  kenne  ich  ihn  nicht, 
wie  schreibselig  er  ist.  Göthe  tn  Mercks  briefs.  l,  3S3. 

SCHREIBSELIGKEIT,  f.:  ist  aber  die  schrift  erfunden, 
ergreift  die  schreibseligkeit  ein  volk  vor  dem  andern.  Göthe 
6,  49;  die  schreibseligkeit  meiner  neuen  freunde.  21,  114; 
Schreibeseligkeit  der  lichter.  Schlosser  weltgesch.  16, 266. 

SCHREIBSPIND,  n.  norddeuUch  für  schreibschrank  {s.  d.): 
freilich  lag  das  schreibspind  voll  bücher  und  schreibereyen. 
Siegfr.  von  Lindenberg  2,  174. 

SCHREIBSTADT,  f.  Stadt  in  der  uhriftsUUer  arbeiten:  (ein 
buchhändler)  nun  wollte  nach  der  messe  eine  kleine  lust- 
und  geschäfftreise  durch  die  besten  schreib-  und  kaufstädle 
machen,  um  gelder,  Schriftsteller  und  käufer  einzunehmen. 
J.  Paul  Nep.-kirche  113. 

SCHREIBSTEIN,  m.  art  ton  seifenstein,  zum  zeichnen  und 
schroben  gebraucht,  talcum  steatites  graphwlites;  auch  bildstein^ 
dessen  bild  ähnlichkeit  mit  schriftzügen  hat  Campe. 

SCHREIB-,  SCHREIBESTCBE,  f.  stube  in  der  geschdftUcht 
oder  amtliche  schreiben  geschrieben  werden,  comptoir,  büreau, 
kanzUi:  schreibstube,  tablinum  Stieler  2216,  camera  scriben- 
(tum,  locus  scribarum  Frisch  2, 224';  schreibestube,  locus  scrip- 
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toribus  deägnalus,  gratnmatophylacium  STEi:iBACn2,1H;  das  ich 
wynUrszeilten  cltwan  laog  in  der  schreybstubea  zu  nachtts 
bleibe.  Paomgartrer  briefwechsel{herausg.  von  Steinhausen)  i6; 
nubu,  ich  will  geru  mein  bestes  mitt  ihme  thun  und  ihme 
in  der  kurtzen  zeitt . .  abzurichten  trachten,  das  er  inn  yede 
Schreibstuben  zu  brauchen  sein  wird.  225;  hatte  er  {ein  kauf- 
mann)  seiue  geschähe  in  der  engen  Schreibstube  am  uralten 
pulte  vollendet.  Götbe  18,  57;  ich  kam  gestern  nachmittags 
auf  deines  vaters  Schreibstube,  um  einen  angefangenen  brief 
zu  vollenden.  Grillparzer  9,  223;  ich  bin  nur  ein  mann  der 
Schreibstube.  Freytac  handschr.  3, 145; 

in  schreibe-stuben  sitzen.    Gönther  342; 

lier  ich  üaruro  aus  der  sctiuP  und  der  lehre, 

dasz  icli  die  t'robn  und  die  galeere, 

die  schreibstub'  und  ihre  engen  wäude 

in  dem  feldlager  wiederfände? 

Schiller  12,U  (Wallenst.  lager  6); 

dimin.  schreibstüblein  Alberus  didionar.  Fi*;  seinen  bösen 
geisl  Mephostophilem,  der  jmmerdar  in  gestallt  eines  mönchs 
vor  jhme  wandelte,  den  beschwur  er  in  seinem  schreibstüb- 
lein, welches  er  jeder  zeit  verschlossen  hatte.  Volksbuch  von 
doctor  Faust  24  neudruck.  Schreibstube  verhüllend  für  abtritt 
BCbler  Davos  1,  155. 

SCHREIBSTUHL,  m.  stuhl  als  siti  beim  schreiben,  tu  einem 
schreibepuUe  oder  Schreibtische  gehöriger  stuhl:  schribstui, 
schreybestul  graphium  Dief.-WDlcker  S45. 

SCHREIßSTUNDE,  f.  stundenweiser  Unterricht  im  schön-  oder 
rechlschreiben :  er  gibt,  nimmt,  empfängt  schreibstuude; 

mit  koblen  schreibet  aufT  pappir, 
Albella,  stets  deiu  manu  dir  lür: 
du  achst  es  uiciit,  die  schreibestundea 
wann  die  nur  keinen  abgang  funden. 

LoGAU  3,  39,  99. 

SCHREIB-,  SCHKEIBESUCHT,  f.  sucht  zu  schreiben  oder  zu 
Schriftstellern:  ein  Junges  gelehrtchen,  dessen  schreibesucbt . . 
Lessino  i,29S;  die  nachabmungs- und  gedankenlose  schreib- 
sucht der  Deutschen.  Herder  1,254  Suphan; 

Melander,  den  die  scbreibsucbt  quält.    Hagedorn  3,103; 

wer  zur  hälfte  seinen  lauf 
vollbracht,  versteht  sich  auf  den  kauf 
der  zeit  zu  gut,  als  dasz  er  schnöde 
sie  mit  dem  alten  kliugkiang  tödte, 
den,  blinkend  nur  und  neugeprägt, 
die  scbreibsucbt  jetzt  zu  markte  trägt.    Gotter  1,454. 

SCHREIBSOCHTIG,  adj.  die  schreibsucht  habend:  die  schreib- 
süchtigen  papier-verderber.  Cbr.  Weise  ertn.  4  neudr.;  Ver- 
sicherung einer  scbreibsüchtigen  Französin.  Lessing  6,  158; 
allen  den  scbreibsüchtigen  berren,  die,  um  ihren  namen 
glänzen  zu  sehen,  meine  Scheiben  verdunkeln.  Thümiiel7,272. 

SCHREIB-,  SCHREIBETAFEL,  f.  tafel  darauf  xu  schreiben, 
mhd.  schribtavel;  als  notizbuch  aus  kleineren  tafelförmigen 
blättern  bestehend  oder  als  einzelne  tafel,  wie  sie  kinder  in  der 
schule  brauchen:  diplycha,  schribtafel,  schriftafele,  en  tafel  dar 
nien  in  scrift  Dief.  183';  pluteum  schribtafel  443*;  pugillar 
schribtafel  471";  schreybtafel,  registerrodel,  dareyn  die  alten, 
gleych  wie  wir  in  papyr  schrybend,  tabula,  album,  pictatium, 
pugiUaris,  pugillare  Maaler  36l';  schreibetalTel,  codiciUus,  pinax, 
pugiUares  Steinbacb  2,  790;  eine  neue  schreibetaffel  nimmet 
das  jenige  so  man  drauff  schreibet  gar  leicht  an.  Tbumasius 
von  nachahm.  d.  Franzosen  25  neudruck;  ich . .  naiiin  mir  nur 
noch  so  viel  zeit,  die  blattseite  dieser  merkwürdigen  stelle 
in  meiner  schreihtafel  aufzuzeichnen.  Tbümmel  3,  125;  lieber 
hält  ich  meinen  nahmen  auf  der  schreihtafel  des  teufeis  ge- 
lesen, als  hier  den  ihren  gehört.  Sgbiller  3,07  (Fiesko  2, 14); 
merkte  ich  mir  in  meiner  schreiblafei  den  tag  und  die  stunde 
wo  das  geschehen  war.  4,  I9ii;  hier  sind  einige  worte  von 
der  königin  an  dich,  die  sie  in  meine  schreihtafel  geschrieben. 
ft'jbS;  Leonardo  ging  nie,  ohne  seine  schreibtafeln  bey  sich 
zu  tragen.  Wacienboder  herzensergiesz.  72;  in  freiem  sinne: 
man  durchlaufe  . .  die  schreihtafel  des  vorigen  jabres.  Herder 
{,(i  Suphan;  <fim.  das  schreybtäfele,  pugillares,  schreybtüfele, 
so  mit  dem  schwümie  durch  gewüscht  werdind,  palimpsettus 
HAAtsa  Ml';  schreibtfifelein,  pugiUarts,  membrana  delectitia 
Stiele«  t90;  die  Lisbelb  zog  ein  schreiblüflcin  heraus  und 
las  die  namen  der  baucrn  ab.  Ihmerhanii  tlunchh.  l,  136. 
dazu:  narhdcm  ich  zum  srblusz  mein  lagebucb  durchgegangen, 
kleine  (chreibtafelbemerkungen  eingeschaltet.  Götbe  27,  J6I; 
scbreibtafelgriffel,  -nadcl,  griffet,  nadel  zum  schreiben  auf  eine 
mfel  CkMtu;  sckreibufclpergamenl,  tu  tchreibtaftln  gebrauchtes 


SCHREIBTAG,  m.  tag  an  welchem  man  das  Schreibwerk  be- 
sorgt: {ich  habe)  heütt  diesen  gantzen  tag  über  bisz  yetz  umb 
3  uhr  inn  die  uachtt  gefastett,  allso  mein  schreibtug  desto 
besser  verrichtt  hab.  Paungartner  briefweehsel  {htrausg.  tum 
Steinhausen)  Ibi;  ansehnliche  glieder  aus  collegien  gössen  da 
{im  Wirtshause)  gewöhnlich  in  die  dintc  ihres  schreibetages 
einiges  abendbier,  um  die  schwarze  färbe  des  lebens  zu  ver- 
dünnen. i.PjiVi.flegelj,  l,i2.  schreibetag  im  forstwesen,  der- 
jenige tag,  da  das  holz  von  den  forstbedienten  zum  verkaufe 
geschrieben  und  angewiesen  wird,  und  welcher  auch  das  wuld- 
gedinge  heiszt  Adelung. 

SCHREIBTAGEWERK,  n.  tagewerk  aus  schreiben  bestehend: 
Emanuel  that  vormittags  sein  Schreibtagewerk  in  seinen  astro- 
nomischen tabellen  ab,  um  den  ganzen  nachmittag  mit  seinem 
gaste  bei  der  äbtissin  zu  verbringen.  J.  Paul  Hesp.  3,  204. 

SCHREiBTASCHE,  f.  tasche  mit  Schreibgerät;  diin.  schreib- 
täschchen:  ich  trug  den  spruch  von  der  holTnung  .  .  .  noch 
immer  in  meinem  brief-  und  schreibtäschchen  auf  der  brüst. 
Keller  3,261. 

SCHREIB-,  SCHREIBETiSCH,  m.  tisch  an  dem  man  schreibt: 
xxvilj^.  umb  einen  schreibedisch.  Elsen  von  Hokzhusen  in- 
ventar  von  1410  im  Frankfurter  archiv;  Schreibtisch,  mensa 
scriptoria  FniscB  2,224';  die  hölzerne  uhr, ..die  zum  andenken 
deines  guten  oheimes  . .  über  meinem  schreibetische  rasselt. 
TbDmiiel  6,  177;  als  ich  mich  aber  an  meinen  schreibetisch 
setzte.  311;  auf  meinem  Schreibtisch  ligt,  was  ich  gemacht 
habe.  Sgbiller  4, 183;  dim.:  satzte  sich  nider  an  sein  schrcib- 
tischlein.  goldfad.  Ol';  in  die  wohnstube  .  .  wo  ihr  schreib- 
tischchen stand.  Keller  5,129;  dazu: 

das  bild,  halb  aufgerollt,  im  schreibtischwiukel, 
den  ich  erschlosz,  lag  neben  dem  futlral. 

U.  v.  Kleist  3,65  (^häihchen  von  Ueilbr.  3,15). 

SCHREIBÜBUNG,  f.  Übung  im  schön-  oder  rechtschreiben: 
redübung,  schreibübung,  exercitium  dicendi,  scribendi  sive  sttjU 
Stielbr  65;  fleiszig  schreibübungea  anstellen.  Campe. 

SCHREIBUNG,  f.  handlung  und  art  des  Schreibens,  mhd. 
schrlbunge;  Schreibung,  scriptura,  scriptio,  ipseque  literas 
exarandi  actus  Stibler  1923;  Schreibung,  scriptura  SrEiNRAcn 
2,509;  gewöhnlich  in  Zusammensetzungen,  ausschreibung  einer 
stelle,  beschreihung  eines  gegenständes,  geschichts-,  recht- 
scbreibung  u.  a.;  auch  allein,  auf  die  art  des  Schreibens 
bezogen:  die  Schreibungen  in  der  deutschen  spräche  sind 
verschieden  und  wir  haben  noch  keine  allgemeine  rechl- 
schreibung.  daher  nannte,  was  bisher  rechtschreibung  hiesz, 
Klopstock  die  Schreibung.  Campe. 

SCHREIBVORSCHRIFT,  f.  Vorschrift  für  schön-  oder  rechl- 
schreiben; blatt  das  solche  Vorschrift  oder  musler  enthält. 

SCHREIBWIDRIG,  adj.  der  rechten  Schreibung  zuwiderlaufend, 
Verdeutschung  von  unorthographisch  Campe. 

SCHREIB-,  SCHREIBEWUT,  f.  höchst  gesteigerte  begier  tu 
schreiben  oder  tu  Schriftstellern. 

SCHREIBWÜTIG,  adj.:  schreibwütig  sein. 

SCHREIBZEUG,  m.  n.  teug  tum  schreiben,  mhd.  scbrlpziuc; 
auf  tinleufasz  und  das  mit  ihm  in  einem  behäller  zusammen- 
liegende gerät,  feder,  stift  u.  a.  bezogen:  pugillar  schribzug, 
schribzüg  Dief.  471';  scriptorium  schribzug,  Schreibzeug  021'; 
schreybzeüg  oder  scbreybtrucken,  graphiarium,  calamarium, 
theca  calamaria,  scriptorium  Maaler  36l';  in  älterer  spräche 
gewöhnlich  masc:  drumb  trug  er  allzeit  ein  groszen  vtüslen 
Schreibzeug.  Garg.  140';  Rosiinunda,  die  fraw,  kombt,  tregt 
den  Schreibzeug.  H.  Sacbs  fastn.  sp.  4, 32 ; 

da  ich  heut  am  morgen  aufT  stund, 
ich  vor  dem  bettb  den  Schreibzeug  fund.    33,321; 
der  mag  den  schreibezeug  in  lauter  blute  netzen, 
und  auf  sein  groszea  buch  die  langen  kriege  setien. 

Fleiino  182,  ;i3  lAi]i)<enb«rg ; 
selten  neutrum:  ich  bitt  mir  eylig  ein  Schreibzeug  zu  wcge 
bringen  wollest  und  papicr.  Galmy  281;  in  neuerer  spräche  aber 
durchaus:  die  dumme  Lisbeth  bat  mir  ...  mein  Schreibzeug 
verkramt.  Immerhann  Afünr/i/i.  2,17;  {die  abcndsonne)  streute 
einige  goldene  lichter  an  die  wand,  über  sein  Ärmliches  bell 
. . .  und  das  Schreibzeug.  Keller  5,  118. 

SCHRKIIIZIMMER,  n.  simmer  für  das  schreiben,  Schreibstube. 
SCHRKIBZUG,  m.  beim  schreiben  geführttr  tug,  urdtuttchung 
von  ductus  bei  Campe. 

SCHREIE,  /.  schweis.  laute  stimm«  Staloer  S,  S.M;  ebenso 
bei  Campe:  was  der  mensch  für  eine  schreie  hat.  thunng. 
schreie,  f.  kunstliche  stimme  in  sfiielsiichen  IIertkl  sprachsch. 
221.     alt  vogelname:    die  Friesen  (nennen  den  brachrogel)  eiti 
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schrye.  Hecszun  vogelb.  23'.  in  besonderer  anwendung,  die 
Vorrichtung,  an  der  das  auspeitschen  vollzogen  wurde:  deup 
hinder  12  pfening,  der  nicht  vergelten  mag,  den  sol  man  an 
di  schray  pinden  mit  siegen,  d.  städtechron.  15,  406,  2;  vgl. 
ScHERz-OcERiiN  U39  und  unten  schneiete. 

SCHREIECHTIG,  adj.  clamosus  Dasypodiüs;  ryl.  schreiig. 
SCHREIEN,  verb.  clamare,  exclamare,  ahd.  scrian  Graff 
6,  565 ;  mhd.  schrien  mhd.  ic&.  2, 2,  213*.  Lexer  mhd.  handub. 
2,797;  altsächs.  nicht  belegt,  mnd.  schrien,  schrigen  Schiller- 
L!;ßBES  4, 137";  fries.  skria  Richthofe!»  1033";  im  ags.  fehlt  das 
verbum  {doch  tcird  bei  Bosworth-Toller  841".  316*  aus  Lye 
forscräh  abdicavit  angeführt,  rielleicht  verschrieben  oder  verlesen 
für  forscrAf),  ebenso  im  altnord.  und  gothischen.  die  zu  gründe 
liegende  wurzel  scheint  auch  in  altnord.  skrikja,  hichern  auf- 
lutreten;  auf  eine  allgemeinere  bedeutung  weist  isl.  solskrikja, 
als  name  eines  rogels  mit  kreischender  stimme,  engl,  shrike,  vgl. 
to  shriek,  schreien,  laut  aufschreien,  im  neunordischen  ent- 
spricht dem  sinne  nach  unserem  schreien  das  starke  verb.  dän. 
skrige,  schived.  skiika,  das  dem  altnord.  skrikja  nahe  steht, 
bemerkenswert  ist  die  schwedische  und  norwegische  dialectform 
skria  RiETZ  svenskl  dialektlex.  594'.  Aase;»  norsk.  ordb.  686'. 
ddn.  skrikke  bezeichnet  uniiemlicbes  lautes  lachen,  auszerdem 
das  schreien  legender  hühner  oder  anderer  brütender  vögel 
MoLBECH  dansk  dialectlex.  499;  im  eigentlichen  sinne  norweg. 
skrikka  Aasen  a.  a.  o.  6S7*;  vgl.  nd.  schrikeln,  schirkeln, 
schrekeln,  schreien,  krächzen,  kreischen  {von  vögeln)  Schambach 
185';  garula  avis  scricondi  {Straszburger  Isidorglossen)  Heyne 
kl.  altnd.  dkm.  93';  schrick,  crex  avis  vocab.  von  1618  bei  Schh. 
2,598;  schrecke,  vogelschreck,  schryck,  rallus  crex  Nemnich. 
es  handelt  sich  wie  bei  alln.  skraekja,  engl,  screach  um  alte  laut- 
malende bildungen  {vgl.  zu  skraekja  Fick^  l,  44).  unter  diesen 
umständen  ist  es  kaum  möglich  bei  unserem  schreien  an  eine  ent- 
lehnung  aus  dem  roman.  zu  denken  {it.  sgridare,  altfri.  escrier 
aus  exquirltare,  gridare,  crier  aus  quiritare  Diez  wb.*  173). 

im  ahd.  flectiert  scrian  stark,  perf.  screi,  3.  plur.  scrirun,  ver- 
einzelt scriuun  {über  dieses  unorganische  r  und  w  j.  zeitschr. 
f.  d.  alt.  12,397.  Braune  ahd.  gr.  §  3S0  anm.  3.  §  120  anm.  3, 
ferner  Streitberg  urg.  gr.  §  192,  2);  daneben  findet  sich  ein 
schwaches  verbum  screiön,  perf.  screiöla  Gbaff  6,  565;  stark 
flectiert  auch  fries.  skria  Richthofen  1033* ;  die  formen,  in  denen 
das  wort  im  mhd.  auftritt,  sind  zusammengestellt  mhd.  wb.  2,  2, 
213'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  797.  Grimm  gr.  1,  936.  968.  Wein- 
hold mhd.  gr.  §  354.  425,  vgl.  ferner  alem.  gr.  §  333.  Kehrein  gr. 
1,  §  359;  die  regelmäszige  flexion  ist  schrien,  schrei  oder  schr^, 
schriren,  geschriren.  daneben  in  schwacher  flexion  schrien, 
schriete  (schrite),  geschriet  (geschrit).  nhd.  ich  schreie,  schrie, 
schrieen,  geschrieen;  imp.  in  schwacher  form  schreie  (bei 
Campe),  besser  schrei,  auszerdem  mhd.  schreien,  schreien 
machen,  vgl.  Schweiz,  und  schwäb.  geschreien,  schreien,  weinen 
machen  Scbm.  2,  591. 

flexions formen :  das  prät.  ich  schrei  hält  sich  bis  ins  n.jk.: 
dg  er  schrey  mit  luter  stim  zfi  gott.  Keisersberg  bilgersch. 
62';  dorumb  so  schrey  die  gantz  schar,  postille,  pass.  D4'; 
rieff  und  schrey  er.  Luther  6,  447';  aber  Jhesus  schrey  aber- 
mal laut.  Matth.  27,50;  da  schrey  der  ganlze  hauffe.  Luc.  23, 18; 
da  schrei  er.  Pauli  schimpf  u.  ernst  101  österley;  schrey  er 
tum  offter  mal.  Wickram  rollw.  57,  23  Kurz;  ich  schrey.  Simpl. 
3^32,10  Kurt; 

er  im  schnell  nachrjt 

und  schrey.       Sacbs  15,539,1  keller-Göltei 

die  schmidia  schray  in  angst  und  clag. 

fabeln  u.  schwanke  1,368,34  Götze; 

er  schrey  so  grausam  wild.    Opiti  1,.439; 

man  schrei  Tast  überall.    Opel-Cohn  75,  20; 

er  fleng  an,  da  der  bahne  schrei, 

«ehr  biiierlich  lu  weinen.    Gbrbardt  32  Gödeke; 

und  schrei  mit  groszem  schallen.    38; 
da  ich  kranker 

vom  bette  zu  dir  schrei.    180; 

mit  dem  e  der  schwachen  flexion:  er  schraie  heftig  im  brennen. 
Ztmm.  chron.^  3, 557,  24.    schon  im  15.  jahrh.  begegnet  ich  schrie, 
wir  schrieen,  geschrieen  {vgl.  die  belege  (W  Kebbein  a.a.O.): 
»chry  er  jm  zu.  Wilhelm  v.  Österreich  (1481)  10'; 
ich  schrie  so  laut,  das  ich  erwacht. 

Sacbs  13,207,25  Keller-Göltei 
berr,  hat  Ir  nechten  auch  geschrien. 

fabeln  u.  schwanke  1,102,65  Gölte; 

sie  schrien  aber,  weg,  weg  mit  dem.  Joh.  19,  i5.  zweisilbiges 
prät.  bei  Schottel:   Ich  scbreye,  ich  schrye  595;   mit  sUben- 


trennendem  h:  ich  schriebe,  geschrieben  Stieler  1932;  bei 
Adelung  wird  ich  schrie  als  einsilbig  bezeichnet,  doch  hält  sich 
die  zweisilbige  form  hisinslS.jahrh.;  Raben  er  sa/.  4, 128  (1757) 
schreibt  schrye; 

ein  weiser  trinker  gleng  vor  bey, 

und  schriee:  welche  policeyl    Lbssinc  1,'59. 

die  Schreibung  mit  h  findet  sich  reich  in  den  präsens formen: 
das  schreiben  hat  Adam  gethan.  Lctder  14,  153,  13  Weim. 
ausgäbe;  das  sie  schreiben.  Wickram  rollw.  57,  20  Kurz 
(schreien  24); 

sie  schrejhen  frid,  und  kriegen.    Wecihikun  124; 

du  schreyhest  auf  den  dieb. 

Angelus  SiLESiL's  US  naudruck. 

formen  mit  innerem  r;  abgesehen  vom  plural,  dem  optotiv 
und  part.  kommt  das  r  der  2.  p.  s.  ind.  des  prät.  zu,  von  hier 
aus  dringt  es  auch  in  die  1.  und  3.  person,  wobei  in  späterer 
zeit  häufig  ein  e  antritt  {nach  analogie  der  schwachen  flexion): 
dar  zu  alle  gemeiniglichen  schriren.  Steinhöwel  decameron 
56,9  Keller;  schriren  überlaut,  d.  s<ä(i/«/ir.  15, 16, 22;  wer  nit 
schrier.  15, 17, 18;  geschriren  quelle  von  1524  bei  Diefenbach- 
WClcker845;  szo  schriren  ibene.  Luther  14,332,16;  wie  der 
auffrührer  einer  schrier.  Mathesiüs  Luther  (1580)  43';  schrier 
tag  unnd  nacht  zu  gott.  SS";  andere  belege  bei  Kehrein  gr. 
1,  §  359.  SCHM.  2,  594; 

als  ein  kindelin  da  schrir  (:  mir).    Servatius  1959; 

gar  laut  schrieren  di  schafTer. 

LiLiBNCRON  hisl.  volksl.  i,  nr.  39,132; 

Til  Iflte  schrirn  Biberstein.    40,1611; 

do  schriren  alle  die  pauren.    ^astn.  sp.  463,19; 

alle  werlt  lüff  mir  nach 

und  schrier.    1108; 

er  schrier  wolt  wafTen.    HIO. 
häufig  sind   formen  mit  r  bei  H.  Sachs   {vgl.  Shchway  d.  ab- 
taut, verbum  bei  H.  Sachs.  Einbeck  1894,  s.  34): 

die  schrir  zu  dir  so  unpesunen. 

fasln,  sp.  6,59,192  neudruck; 
da  kert  sich  Israel  zu  got 
und  schryer  umb  hilff  in  seiner  not. 

ged.  1  (1558).  52' ; 
das  Tolck  schrier  aud  in  herlzen  leyd.    34'; 
dort  geht  er  gleich,  wie  wenn  ich  schryr. 

2  (1591),  2,  20'; 
nach  dem  ausschrire  ein  senat. 

20,378,19  Keller-Götze; 
all  schriren  umb  hiltT  aufT  zu  gott. 

13,381,19  (lesarlen); 
ich  hab  mich  schir  baiscr  geschriren. 

fasln,  sp.  6,60,236  neudrurk; 

das  r  tritt  sogar  in  präsentischen  formen  auf:  schreiren,  inf  ist 
aus  einer  handschr.  belegt  bei  Schm.  2,  594.  im  part.  prät.  isl 
das  r  in  einzelnen  oberd.  gegenden  erhalten,  s.  Schopf  648. 
Schm.  a.  a.  o. 

grosze  Verwirrung  hat  das  schon  früh  in  den  pluralformen 
des  Präteritums  auftretende  w  angerichtet  (erscriuun,  clamarerunt 
ahd.  gl.  1,713),  das  sich  in  der  mhd.  zeit  weiter  ausbreitet,  in- 
dem  es   zugleich  den  vorhergehenden  vocal  wandelt  {zu  iu,  ü): 

si  schriuwen  aber  lüt  als  6.    Boxbr  edelst.  25,29; 

so  hüebe  da{  tier  an  alzehant 

und  schriuwe  mit  grimme.    Stricskr  Daniel  753; 

und  schriuwen  stxte  in  suo;em  ruof. 

A'o/ni.  Itandschrifl  6,892; 

sie  schrQwen  spötticlich. 

LiLiEMCRON  bist,  volksl.  1,  nr.  19,7; 

do  ritlent  sü  von  einre  gassen  in   die  andere  mit   bloszen 
swerten  und  schrüwent  'Habesburg',   d.  städtechron.  8,79,17; 
ei  wi  lüde  sruen  die  zungen. 

KiACS  yeJ.  de»  li.  jahrh.  52,192; 
sl  scbrAwen  ach  unde  rti.  Lampiecbt  Alex.  3345; 
dix  schruwen  unde  riefen  sie. 

erlötung  5005  {vgL  Germ,  7,23); 
si  weinden  unde  schruwen  (;  rüwen).  Elisab.  9430; 
si  schruen  'jo  heil'  alle.    4720. 

nicht  nur  der  sing,  des  prät.  auch  das  präsens  wird  ergriffen, 
CS  entsteht  ein  inf.  schriuwen  {vgl.  bair.  schroien,  schruien 
Schm.  2,  593),  zu  dem  ein  prät.  schrou,  schrö  gebildet  wird,  die 
mannigfalligkeit  der  auf  diese  weise  entstehenden  ftrmen  setzt  sich 
bis  in  die  periode  des  älteren  nhd.  fort  {s.  Kehrein  gr.  1,  §  359), 
besonders  in  süddeutschen  quellen  und  erklärt  gewisse  abweichende 
bildungen  der  lebenden  mundarten:  sing,  prät.:  da  nun  das 
volk  schro.  d.  städtechron.  5,  223,  8;  der  bauer  scbruw  mit 
heller  stimm.  Wicsram  rollw.  23, 8  Kurs;  scbrüwest,  i.  p.  s.  präL 


1711 


SCHREIEN 


SCHREIEN 


1712 


58,  Vi;   80  dann  der  hundt  also  jemerlichen  schrüe.  Zimm. 

«Äron.*  2,  504, 18;  pluralformen: 

die  wiiwen  schruwen  allgellch. 

LiLiERCROK  hist.  volksl.  1,  nr.  25,10; 

(sit)  schruwen  d.  stddtechrort.  l",  27, 14 ;  und  schruwent  alle- 
sammen.  Keisersbebg  passion  D4';  schruwen  uff  dem  boum. 
Th.  Platter  il  Boos;  und  schruwen  über  in.  Pauli  schimpf 
u.  ernst  35;  mit  »ecksei  des  Spiranten:  do  schrugent  die  Rümer 
alle.  d.  stddlecbr.  8,  S35,  6.  der  vocal  wird  diphthongiert:  d6  die 
Juden  schrouwen:  kriuzig,  kriuzig  in.  Germ.  ~,  ZU;  also  eins 
umb  das  anders  schranwen  die  zwen  blinden.  Pacli  schimpf 
u.  ernst  206  OsterUy  (tiazu  3  p.  5.  schrei  ebenda);  sie  schrauen 
und  beulten.  Aimon  F5*. 

eonj.:  welchem  sein  pferd  ift  der  ersten  schrQw,  der  soll 
künig  sein.   Pauli  schimpf  v.  ernst  222  Österley;  item  wer  och 
das  man  für  (feuer)  schruge.  weisth.  i,  213.     part.  prät.: 
er  hat  so  grlmmeclichen  geschruwen. 

LiLiERCRON  hist.  volksl.  1,  nr.  114,10; 
die  heiligen  propheien  für  und  Tür 
geschruwen  neud  on  abelan.    trag.  Job.; 

da  senfltiglich  geschruwen  hast.  Keisersberg  Warte  himelfart 
16';  warumb  die  dochter  also  geschruwen  hat.  Pauli  schimpf 
«.  ernst  93  Österley;  das  noch  räch  über  jene  in  künftigem 
werdt  geschrawen.  Zimm.  chron.*  3,  570,  40  (angeschrawen 
2, 155, 16,  im  glossar  4, 426'  angeschrewen);  hat  er  . .  mit  heller 
stimb  geschruwen.  2, 549,  26 ;  die  hundt  beschrüen  . .  haben. 
2,464,21;  hatter  also  geschruwen.  Wickram  roHic.  58, 24  Äurz. 

erhalten  ist  im  scbieeiz.  das  prät.  ind.  schrou,  de  schrouwist, 
part.  g'schroue  Hukziker  231,  vgl.  Seiler  264*.  g'schrauha 
{Oberschwaben)  Frohmanns  zeitschr.  4, 112,66;  geschrüa  Bühler 
Davos  1, 152.  ebenso  im  Westerwald:  ich  schrau,  wir  schrauen, 
geschrauen.  Scbmidt  209.  niederrhein.  schrauen  3.  pers.  plur. 
prät.  FfiomiArtNS  zeitschr.  5,415,33.  auch  im  nd.  und  nid.  tritt 
das  w  auf:  ostfries.  schreift,  3.  pers.  sing.  präs.  Fbommanns 
uitschr.  5,143,14;  schreven,  schrfewen,  in  f.  präs,  TER  DooRN- 
iaat-Koolhann  3,  147*,  nid.  schreeuwen. 

rotn  Präteritum  schrau  aus  ist  ein  verbum  schrauen  gebildet 
worden:  ich  hörte  die  eulc  schrauen  und  die  heimchen 
kreischen.  H.  L.  Wacker  Macbeth  44;  die  seele  eines  verstorbenen 
geht  um  als  ein  schrauend  ding  Meyer  myth.  62;  in  den  beiden 
fällen  tritt  also  die  nebenbedeutung  des  unheimlichen  dazu,  im 
nd.  begegnet  schrauen,  unangenehm  schreien,  z.  b.:  de  fleute 
schrauet  'di>  flöte  hat  einen  verdrieszlichen  ton.'  Bichey  241 ; 
hierzu  gibt  es  eine  Weiterbildung  schraulen:  schraulen  (Han- 
nover), widrige  töne  singen,  spielen  oder  pfeifen,  brem.  wb.  4,693; 
schraulen,  weinen  von  hindern,  heulen  von  hunden  Danneu. 
9l';  schraulen,  schreilen,  schrillend  sprechen  Woeste  231* 
Schweiz,  schraulen,  {auf,  ungebürlich  schreien   Stalder  2,  351. 

in  anderer  richtung  wird  die  mannig faltigkeit  der  formen  er- 
höht durch  das  auftreten  einer  gutturalen  je  nach  der  Umgebung 
tönenden  oder  tonlosen  spirans,  die  dann  verschiedenen  mund- 
artlichen Veränderungen  unterliegt:  schrijen  brem.  wb.  4,  696. 
Däbnert  414';  mnd.  schrigen  Scbiller-Lübben  4, 137";  schrigen, 
clamare  Dief.-WI^lckeb  125";  he  schreg  (Ditkmartchen)  Fro«- 
MAKHS  zeitschr.  3,  288, 15;  schrlgt  3.  pers.  sing.  präs.  (Hecklenb.) 
5,286,  8;  schrigen,  schrig  Mi  77';  dat  schriegend  (substan- 
tiviert), das  schreien  nd.  correspond.-bl.  iO,  iO ;  schriggen  (Osna- 
brück) Firmenicb  1,  247, 14;  als  obersächs.  bezeugt  Aveivkg  das 
part.  geschriegen.  Albrecbt  Leipziger  mundart  §  212  ver- 
zeichnet ich  schrek  (hier  ist  also  die  spirans  über  die  media 
hin  im  auslaute  zur  tenuis  geworden),  ich  schrick,  plur.  scbrieken, 
schriechen,  part.  geschriechen ;  vgl.  §  134.  135.  man  sagt  auch 
■chreik  nicli  so,  schrei  nicht  so  {  135;  schrejcn ,  schraik, 
jeschrain  Hertel  thür.  sprachsch.  221.  hierher  gehörige  mhd. 
formen  (scbrtgen  u.  s.  w.)  sind  verzeichnet  im  mhd.  wb.  und  bei 
Lkxf.r  mhd.  handwb.  a.  a.  o.;  vgl.  auch  noch  aus  dem  hochd. 
«nd  oberd.  gebiete: 

dat  il  •chrigend  iemer  wafTen. 

teufet»  nett  3383  ((.  da»  regUter); 

•chrigende  und  weinende,  d.  städtechron.  8,320, 15;  so  schryget 
ff.  KeitERSBERC  tilg.  19';  schreigt  3.  pers.  sing.  präs.  Wickram 
roUv.  h%,  10  Kurz;  geschrich'n  ScuOpr  048;  schraigen  Zincerle 
W.  eimbr.  wb.  229*. 

schwache  flerion  des  verbums  findet  sich  nur  noch  rereinzeÜ 
in  der  alleren  \>eriode  des  neuhochd.:  (sie)  rcyclcn,  ichreyctcn 
KitcRART  Garg.  hl*.  Adellnc  verwirft  die  schwache  flexion,  die 
er  all  hnduhoftliek  kennt.  «chrnictc  {Nürnb.)  Frommann» 
zeiliehr.  3,  »7, 15;  ge^chreid  Hbrtki  Ikür.tprachtth.  221 ;  schwach 


fledierend  in  der  eingeschränkten  bedeutung  von  weinen  bei 
Reinwald  henneberg.  idiot.  2,  Hb;  ebenso  in  Hessen  Vilmar  363. 
im  mnd.  ist  schwache  und  starke  flexion  bezeugt  Scbiller- 
Li^BBEN  4,137';  schwaches  präteritum  bei  Danneil  187*;  starke 
flexion:  schrie,  schrf,  eschrfcn  Schambach  185*. 

bedeutung  und  gebrauch:  l)  die  natürliche  stimme  von  thieren 
bezeichnend,  die  ältere  spräche  und  die  mundarten  bewegen  sich 
freier  als  die  ausgebildäe  nhd.  Schriftsprache,  die  abgesehen  vom 
weidmännischen  gebrauch  schreien  mit  gröszerer  einschränkung 
auf  die  natürliche  stimme  von  thieren  bezieht,  nicht  z.  b.  auf 
dumpfe,  tiefe,  volle  laute  wie  die  einer  kuh,  eines  löwen,  eines 
Pferdes  u.  s.  w. ;  auch  tritt  vielfach  der  nebensinn  des  scharfen, 
schrillen,  kreischenden  (z.  b.  bei  krähen,  eulen,  gänsen,  möwen  u.  a.) 
hinzu,  während  in  älterer  spräche  z.  b.  der  helle  gesang  der  vögel 
(noch  bei  GCnther)  als  schreien  bezeichnet  wird,  in  freieren 
anwendungen  wird  dagegen  auch  in  neuerer  spräche  schreien 
bei  thieren  gebraucht,  wenn  es  sich  um  laute  handelt,  die  bei 
starker  erregung,  angst,  schmerz  u.  s.  w.  ausgestoszen  werden 
(hier  wirkt  die  analogie  des  menschlichen  Schreiens  ein)  oder, 
wenn  die  ausgestoszenen  laute  nachgebildet  werden :  schrien  als 
die  vogel,  garrire  Dief.  257';  schreien  wie  eyn  kuh,  rosz 
oder  pferd,  esel,  schwein,  fuchs,  kranch,  henne,  gansz, 
rapp,  schreien  oder  klapperen  wie  eyn  kräie.  Dastpodius; 
brüllen,  kürren,  schreyen,  wie  ein  rind,  ochs  oder  kuhe, 
wie  ein  low.  Heniscb  532, 31;  das  schreien  der  pferdc,  esel. 
HüLSiüS  dict.  (1616)  289*;  cucubo,  ich  schreye  wie  eine  eule. 
CoRviNüs  fons  lat.  (IGW)  185*;  schreyen  wie  ein  bock,  geisz, 
elephant,  esel,  frosch,  fuchs,  gans,  gluckbenne,  grille,  gugguck, 
hirsch,  junger  hund,  katz,  krähe,  low,  ochs  oder  kuhe,  pferd, 
rab,  schaf,  wolf.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  666';  der 
elephante  schreyt,  die  ente,  der  esel,  die  eule,  gans,  der 
guckguck,  der  base,  das  hühnchen,  die  krähe,  die  kuh,  der 
leu,  die  maus,  der  ochse,  der  pfau,  das  pferd,  der  rabe,  das 
schaf,  das  schwein,  der  tieger,  der  weih  schreyt,  die  frösche 
schreyen.  Steinbach  2,  503;  unz  er  des  selben  tiers  (der 
lamia)  schreiend  stimm  beert.  Megenberg  146,  6;  vom  brüllen 
des  löwen,  in  älterer  spräche:  der  teufel  under  eines  schreyen- 
den  lauwens  gestalt.  quelle  bei  Dief.-WClcker  845;  denn  die 
lewen  brüllen  über  jn  und  schreien.  Jer.  2, 15,  vgl.  unten  2,  e 
unter  in);  vom  wiehern  der  pferde,  besonders  brünstiger  hengste, 
ebenfalls  veraltet:  so  bald  der  hengst  die  merhen  schmückt, 
da  fieng  das  pferd  an  z&schreicn,  und  wolt  nit  uff  hören 
schreien.  Padli  schimpf  u.  ernst  223  Österley;  man  höret,  das 
ire  rosse  bereit  schnauben  zu  Dan,  und  jre  geule  schreien, 
das  das  gantze  land  davon  erbebet.  Jer.  8,16;  denn  da  wird 
man  hören  die  geiszeln  klappen,  und  die  reder  rasseln,  dio 
rosse  schreien,  und  die  wagen  rollen.  I^ahum  3,  2;  wie  der 
schelhengsl  schreiet  gegen  alle  meren.  Sirach  33,6; 

da{  ros  bdrter  dö  weien 

und  tubillcben  Echrten.    Lamprecbt  Alex.  329; 

erst  sprang  die  kacz  von  weiten 
aur  ein  pircn  paum  schiere 
und  maiinaun,  mauiiaun  schrire. 

H.  Sachs  fabeln  u.  schwanke  1,355,46  neudruck; 
eulen  schwirren  — 
und  katzen  schreyn.      Gottkr  1,155; 

redensart:  wann  er  nit  lenger  mocht  besteen,  dann  die  katz 
schrai  alle  tag  rew  und  das  volk  ward  murmeln,  d.  städtechr. 
3,148,23;  Idmmer: 

et  truoc  ein  man  zeinen  ziten 
zwei  lember  gegen  im.  diu  schriten. 

I.AapR.  VON  Recbnsburg  St.  Franc,  leben  2993; 

hunde:  item  die  hunde  die  doch  aller  gernest  wonent  bi  den 
loten  die  liefTcnt  zfi  waldo,  schrigende  und  holende  und 
irrende  als  die  wölfe.  d.  städtechron.  8,328,19;  bienen:  der  alte 
weisrl  duldet  den  jungen  nicht  bei  ihm,  sondern  beiszt  und 
jaget  ihn,  dasz  man  ihn  gar  höret  schreien  bis  er  auszeucht. 
CoLER  hausb.  (I6t0)  407;  Singvögel: 

dar  under  ouch  nAch  vrOuden  ichrA 
manic  vogellin  und  lang.     kröne  17513; 
dort  «oll  der  juiiscn  vösel  sclireyn 
die  botichalTi  meiner  leiintucbl  tejrn.     GBntbir  SOS; 
schwalben : 

■Wetter  inlne,  iwalwen,  ntio 

daK  Ich  ouch  Rprcclm.  de*  \»l  tli; 

ir  habet  lii^  lirr  gciiiinc  gcscliriu 

l.iMPR.  vo!i  lUciUüii  RO  .S(,  Franc,  leben  Wi; 

gänse:  du  scbrey  eine  gans  so  vasic  uf  dem  capiloliuin.  d. 
sUldleehron.  »,zn,2l;  bildlich  von  den  Hussiten: 
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die  gens  gar  krertiklicben  schrein, 
der  adler  miüsz  sieb  schmiegen. 

LiLiEKCRON  hist.  volktl.  1,  nr.  57,7; 
krähen  und  raben: 

nü  schriet  aber  die  nebellirä.    Walthes  73,  2S; 
Ton  ir  schrienne  (der  krähe)  ich  erschrac.    95,5; 
das  UDgewitter  ist  nicht  weit,  wo  gelbe  raben  schreyn. 

GcxTHEB  '25S; 

euUnruf:  eulen  schreyec.  Schilleb  raub,  4,  ä  schausp.; 

die  eule  hört  ich  schreien  und 
die  grillen  singen.    Uacbelh  2,4; 

kahn  (vgl.  babaenscbrei): 

er  fieng  an,  da  der  bahne  schrei, 

sehr  bitterlich  zu  weinen.    Gerhaidt  32,86  Gödekc. 

laubfrüsche :  wenn  d'  laubfrösch  schreije,  se  gil  's  rage.  Seiler 
264';  vom  tcilde:  das  wild  schreiet  nicht,  wenn  es  gras  hat. 
Hiob  6,  5;  wie  der  hirsch  schreiet  nach  frischem  wasser. 
ps.  42,  2;  in  weidmännischtr  iprache  auf  bestimmte  thiere  ein- 
geschränkt; der  hirsch  schreit:  der  hirsch  schreyet,  und  sagt 
man  nicht,  dasz  er  brüllet.  Döbel  jägerpr.  l,  18';  besonders 
in  der  brunfiieit:  ich  höre  einen  hirsch  in  der  brunfirt-zeit 
schreyen,  so  weisz  ich  wohl,  dasz  er  solches  aus  begierde 
der  brunfft  thut.  3,  176",  vgl.  Behles  lex.  d.  forst-  u.  jagdk. 
5,552;  ebenda  braucht  Döbel  schreien  von  schuhu,  rohrdommel, 
eule,  kam,  Specht,  dohle,  die  er  im  gegensatz  zu  sangvögeln  als 
scbreivögel  bezeichnet,  vom  hasen:  der  hase  schreyet,  wird 
erwürget.  1,  3l',  rgl.  Hc^ziker  231;  bei  Heppe  wohlred.  Jäger 
(1763)  270'  auszerdem  vom  feldhuhn.  schreiender  regenpfeifer 
als  name  bei  Behles  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,  552. 

2)  vom  menschen  {und  von  hier  aus  übeitragen),  die  stimme 
überlaut  ertönen  lassen,  sowol  von  unarticulierten  lauten  wie  von 
stark  hertorgestosunen  KOrten. 

a)  lediglich  im  gegensatz  zur  natürlichen  stärke  der  stimme 
heim  sprechen  oder  singen:  schrei  nicht  so,  ich  verstehe  dich 
schon;  das  ist  schreien  nicht  singen;  er  schreit  die  hohen 
töne,  statt  sie  zu  singen  u.  ä.;  ihr  müsset  schreyen,  sonsten 
hört  man  es  nicht.  Rraüer  deutsch-ital.  dict.  {i'02)  2,  ^66'.  je 
nach  dem  zusammenhange  stellen  sich  nebenbedeutungen  ein; 
lärmender  eifer  des  predigers  {mit  dem  nebensinne  des  zänkischen, 
s.  unter  c):  also  schryen  wir  prediger  redlich,  so  man  aber 
sieht,  das  wir  esel  seind  und  ein  eselich  leben  füren,  ein 
vihisch  leben,  so  förcbt  man  uns  nit.  Keiseksbebg  brösaml. 
(1517)  1,52';  drohend: 

ir  schrien  (der  heiden  im  gelobten  lande,  anders  WiLiA^ns) 
lüte  erbillet.     Waltbkb  77,21; 

sprichwörtlich:  mit  schreien  wirstu  's  nicht  ertrozen.  Eiseleir 
555;  es  darf  Schreiens,  so  man  den  teufel  in  die  flucht  jagen 
will.  592;  freches  vorlautes  wesen:  wer  nit  schriet  und  un- 
züchtig was,  galt  nichtz  vor  der  gemain.  d.  städtechron.  15, 17,  IS. 

b)  andrerseits  als  ausdruck  und  begleitung  von  erregungs- 
zustdnden,  von  überquillendem  jubel,  heftigem  schmerz,  beson- 
ders körperlichem  {sprichwörtlich:  es  wird  nicht  ohne  schreien 
heilen.  Simbock  sprichw.  9206; 

ach  gedult  und  ein  nrenig  schreien, 

sind  jetzund  meine  besten  arzneien. 

Matuksiis  Syrach  2, 122'), 
plötzlichem  schrecken,  pressender  angst,  stürmischem  begehren, 
rasender  wut  u.  s.  w.  prägnant  im  sinne  von  lautem  weinen, 
jammern,  wehklagen  in  älterer  spräche  und  mundartlich,  in  aus- 
gebildeter nhd,  Schriftsprache  fast  nur  vom  lauten  weinen  der 
kleinen  kinder:  schreien  wie  eyn  Jungs  kind,  vagire  Dasyp.  ; 
schreyen,  weynen,  pleurer,  larmoyer  Hülsics  dict.  (1616)  289'; 
das  schreyen  aber  einen  todten,  lamentation  ebenda;  schrejen, 
exclamare,  item  plorare,  ejuiare  Schottel  14ö9;  das  kind  schreyet, 
der  gute  alte  mann  schrye  wie  ein  kind.  Krames  deutsch-ital. 
dicL  (1702)  2,  666';  alzo  lang  als  wynt  wayet  ende  kynt 
scrayet  gres  groyet  ende  bloem  bloyeL  Richthofe.n  fries.  wb. 
1033';  wente  do  se  de  engele  anspreken  unde  segheden  to 
er:  wijf  waer  umme  schreistu  unde  wen  sokestu.  Veghe  59, 13 
(weib,  was  weinestu?  ioA.  20, 13);  dar  was  eyn  monick,  de 
blynt  geworden  was  von  scrygene  unde  van  wakene.  queüe 
bei  Schilleb-LCbben  4,  137';  scbriprovender  {klagejirdbendare) 
im  leichenzuge.  d.  städtechron.  12, 375, 18 ;  die  kinder,  so  disz 
jar  geboren  werden,  sollen  . .  eh  schreien  als  lachen.  Fischabt 
practik  (1607)  A4*; 

morren  lüte  schrient 

die  biute  söre  lacbenu     Barlaam  u.  Josaphat  115,40; 

di  wiiewen  unde  weisen 

mit  jimere  mocbteo  schrien  nich. 

livtänd.  reimchron.  095; 
UL 


des  gtnk  he  vor  dat  junge  wif, 
dar  se  lach  unde  screi  vil  säre. 

Gerhard  t.  Mii(i»!i  27,71; 

denn  schrigend  frowan  und  kind 

und  clagends  dem  almechtigen  gote.    teuf,  nett  7295, 

sprichwörttich:  b^ter  dat  de  kinder  schryen  dan  de  olde  man. 
Td5sicids  186;  de  gSrne  lachen,  de  schryen  bolde.  671;  de 
kinder  schryen  wol,  mer  se  seggen  nicht  war  umme.  96S;  bcter 
is  eins  to  schryen  dann  alle  tyt  1243  {heehd.:  es  ist  besser 
einmahl  schreyen,  denn  allzeit.  Hesiscb  323,  35);  wer  keine 
kinder  schreyen  hören  kan,  der  nehme  kein  weib.  Kramei 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,666';  je  mehr  es  schreit,  je  bälder 
es  freit  {von  trauernden  und  bald  getrösteten  witwen).  Sisbock 
sprichw.  2677  {vgl.  Wa5der  sprichw örlerlex.  4,  339,  9.  10).  im 
prägnanten  sinne  vom  lauten  weinen  {bei  kindern,  aber  auch  bei 
erwachsenen)  ist  schreien  mundartlich  noch  im  gebrauche,  be- 
sonders auf  nd.  und  md.  gebiete:  schreiende  kinderkes  maken 
singende  moders;  'n  hof  um  de  man,  dat  kan  nog  gän,  'n 
hof  um  de  sünn',  dAr  schreien  fro  und  kinder  um.  ten 
Doorskaat-Koolma:«  3,  146',  vgl.  147'.  Frommasss  leitschr. 
5, 142,  70.  Schmidt  209.  210.  Rei.xwald  1, 149.  Vilmar  36S.  Frisch- 
bier 2,  316'.  ScHM.  2,  594  {Sordfranken).  BChleb  Davos  1, 152. 
Hc.nziier  231;  5.  unf«n  schreiweinen.  /'ormeJ/ia/"*  mif  schreien- 
den {weinenden)  äugen,  vgL  Leier  mhd.  handwb.  2,797; 

uwer  scbriende  äugen  vrirt  hie  stillen.  Alsf.  passion  719; 
began  he  zo  clagen  dem  pais  {pabst)  mit  sehnenden  ougen. 
d.  städtechron.  13,  593,  23  {Köln) ;  bet  schregende  äuge  ging  det 
griese  männche.  Firmenich  1,  519,  29  {Siegerland),  in  besonderer 
Wendung:  die  hellen  thräoen  schrejen.  Kramer  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,  667*. 

e)  je  nach  dem  Zusammenhang  kann  auch  sonst  schreien 
einen  prägnanteren  sinn  annehmen;  .\delcäg  und  Campe  be- 
zeugen schreien  im  sinne  von  'mit  lauter  stimme  zancken  als 
oberd.  eigenthümlichkeit:  der  herr  wird  schreyen,  er  wird  schmälen 
Kramer  iet/iscA-i/a/.  die/.  (1702)  2, 666'.  freudenruf:  schrei  nit, 
du  seyst  denn  über  der  stigei.  Schmid  629.  gewaltsam  aus- 
brechende heiterkät:  das  ist  zum  schreien,  um  los  zu  schreien 
u.  ä.;  schreien  vom  Jäger,  wenn  er  den  weidmannsruf  erschallen 
läszt  KEBREi.f  wb.  d.  wädmannssprache  265.  angst-,  notschrei: 
do  die  lüte  in  grölen  angisten  warn  {vor  zwei  sich  teigenden 
drachen)  und  schrieten.  Schörbach  pred.  i,  349, 3.  sehr  häußg 
in  Wendungen  wie:  lasz  mich  los,  oder  ich  schrei  u.  ä.; 

einst  gieng  ich  meinem  mädchen  nach 

tief  in  den  walü  hinein, 

und  fiel  ihr  um  den  hals,  und  ach! 

droht  sie,  ich  werde  schrejn.    d.  junge  Göthb  1,98. 

vom  lauten,  brünstigen  ßehen  des  betenden  {so  oft  in  der  bibel- 
übersetzung):  herr  höre  mein  gebet,  und  las  mein  schreien  zu 
dir  komen.  ps.  102,2;  an  menschen  gerichtet:  wer  seine  obren 
verslopffl  für  dem  schreien  des  armen,  der  wird  auch  ruffen, 
und  nicht  erhöret  werden,  spr.  Sal.2l,  iZ; 

euch  lese  wir  von  den  Machaben, 

riaj  si  in  gehete  schrän.     N.  v.  Jeroschin  chron.  2209. 

d)  näher  bestimmt  durch  Verbindung  mit  sinnesähnlicben  verben; 
klage  {besonders  schreien  und  weinen  zusammengestellt) :  schreien 
mit  klagen  un  weynen,  plorare  Dasypodius;  vagitus,  das 
weinen  und  schreyen  der  kleinen  kinder,  wenn  sie  jetzt  ge- 
bohren  sind.  Cobvikds  fons  lat.  (1660)  701';  grain  und  wainet 
und  scbrai  jemerlich.  d.  städtechron.  lO,  145,  5;  heulet  nu  jr 
hirten,  und  schreiet.  Jer.  25,  34;  and  sie  wurffen  staub  auff 
jre  heubter,  und  schrien,  weineten  und  klagten,  offenb.  18,  19; 
nu  wy  der  anfang  meynes  lebens  mit  schreyen  und  weynen, 
nu  ist  myn  uszgang  mit  bitterlichem  schreyen  und  weinen. 
alter  spruch; 

sie  weinolun  tho  lato     joh  scrirun  fihi  thrato. 

Otfiid  4,26,7; 
sere  scbriende  inde  weininde. 

Kraus  geä.  des  12.  jahrh.  10,105; 
wuofen,  schrien,  klagende  not.    Bari.  u.  Jos.  313,3; 
alle  die  di  wären, 
begunden  schrien  unde  wuofen. 

Ottokar  reimchron.  3387; 
si  (die  bettler)  kunnend  sich  wol  übel  gehaben 
mit  ancbtzen,  scbrigen  und  schaben, 
vor  den  kilcben  zittren  und  wainen. 

teuf  eis  nett  6388; 
mit  uns  allen  gemein 
saitu  schrien  und  wein, 
dar  dan  schrien  und  zenglapper  ist 
huite  ummer  mir  zu  aller  Trist.    AUf.  patsUn  6650; 
ieh  tcbrey  und  klag  grosi  wee  and  not 

ScawARTZiitiERe  der  tentsch  Cicero  (1535)  127*; 

108 


1715 


SCHREIEN 


SCHREIEN 


1716 


die  öffenlUche  meinung  schreit  und  iilagt. 

Chamisso  4  (1S36),  7; 

wu  y»  droTich  oli  do  all  de  vrowen  weren, 
wu  se  wenden,  scrlgeden  unde  klageden. 

deutsche  chron.  2, 2, 403, 4M; 

hi  huulde,  hi  jancie  ende  hl  scre.    Reinaert  713C. 
gebä:  verbirg  deine  obren  nicht  fiir  meinem  seufftzen  und 
schreien,  klagl.  Jer.  3,  56; 

wenn  unser  hene  seufzt  und  schreit, 

wirst  du  gar  leicht  erweicht. 

Gkuhahdt  119.37  Gödeke, 

kampfgeschrei: 

sie  wuchteten  und  scbriten 

und  schufen  vaste  ir  sper.    livl.  reimchron.  5526; 
die  riiter  sprachen:  jammerliche  brut! 
eu'r  schrei  n  und  lärmen  wird  euch  wenig  frommen. 

Gries  liojnriio  1, 15,6. 
tanken,  schelten,  schmälen :  er  wird  nicht  zanken  noch  schreien. 
Matth.  12,  19;  nun  ist  schelten,  schimpfen,  schreien  auf  ein- 
mal losgebunden.  Göthe  27,147; 

wann  der  riiter  lürnet  und  schryr.  Sacbs  5  (1579),  220*. 
mit  rufen,  sprechen,  sagen  «.  a.  verbunden  (schreien  und 
sprechen  sehr  häufig  in  Luthers  bibeliiberseizung):  do  schrey 
die  wittewe  und  sprach,  d.  stddtechron.  8,348,27;  der  schrey 
laut  und  sprach.  Luther  6,  334";  und  sihe,  sie  schrien  und 
sprachen.  Matth.  8,  29;  fieng  er  an  zu  schreien,  und  sagen. 
Marc.  10,  47;  und  die  forne  vor  gicngen,  und  die  hernach 
folgeten,  schrien  und  sprachen,  hosianna,  it,  9; 

de  jegere  scrigeden  unde  repen. 

Gkrhard  V.  Minden  16,80; 

die  götter  waren  froh,  ein  jeder  rielT  und  sclirey: 
durch  dich,  durch  dich  allein,  o  Evan,  sind  wir  frey. 

Opitz  1,439. 
e)  nähere  bestimmung  durch  adverbiale  Wendungen,  vergleiche, 
firäpositionen  u.  s.  it.;  er  schryet  hoch  oder  laut  oder  auff 
das  leülest,  exclamat  maximum  Maaler  362';  gresiich  schreyen. 
CoRViNüS  /'ons  Ia<.  (1600)  754' ;  schreye  nur  nicht  so  sehr,  ich 
weisz  schon,  dasz  du  es  kanst.  Stieler  1932;  starck,  laut 
erbermlich  schreyen.  Kramer  deutsch-ilal.  dict.  (1702)  2,666*'; 
der  den  teufel  schrecken  will,  musz  laut  schreyen.  2,648'; 
gar  märterli  schreije.  Hünziker231;  wer  am  lautesten  schreit, 
wird  meister.  Wander  sprichwörterlex.  4,  339,  27;  da  schrei  es 
aber  kleglichen.  Luther  6,  50o';  aber  Jhesus  schrey  laut,  und 
verschied.  A/arc.  15,37;  Gcdeon  schrey  mördtlich.  buch  d.  liebe 
2T4';  die  junge  frau  zerQusz  ohne  aufhören  in  Seufzer  und 
tbrä'nen,   oder  fieng  plözlich  laut  zu  schreien  an.   ScniLi.ER 

3,  570; 

sä  hörten»  und  vcrnämen 

da;  lier  schrien  starke.    Stricker  Daniel  5005. 

in   besonderer  trendung:    uin  sanfter  und  leiser  zu  schreien. 

J.  Paul  nachdämmerungen  101. 

mit  angäbe  der  folge:  schreyen,  dasz  es  in  der  luffl  er- 
hallet. CoRviNDS  fons  Inl.  (1660)  21*. 

bestimmung  durch  vergleirhung:  schreyen  wie  der  tcufcl. 
Krämer  deulsch-ital.  dict.  (1702)  2,  6Cü';  er  schreyt  wie  ein 
zahnbrccher.  Steibbach  2,503;  he  schrijet,  as  wenn  he  up  'n 
Speer  sleke  (als  wenn  er  am  spiesze  stäke).  Pähhert  414'; 
hil  schraiet  as  wann  ^m  en  mess  im  halse  staeke.  Woeste 
231*;  schreije  wi-n  e  tacbmarler.  Hunzuer  231;  er  schreit 
wiar  a  nachdwachter.  Ht!cEL  144*;  die  Volkssprache  ist  er- 
finderisch in  solchen  Wendungen,  vgl.  Wajider  deutsches  sprich- 
wiirterlex.  4,339,29//".;  das  ich  schrei  wie  ein  geisz  am  inesser 
staket.  Th.  Platter  14  Boos;  ich  schray  zwar,  als  wann  ich 
an  einer  follcr  gebangen  wflre.  Simpl.  3,  32, 9  Kurt; 

sie  lOfTend  all  dem  grDnen  wald  zfi, 
schruwend  grad  wie  ein  Schwizer  kA. 

UHLAfio  volM.*  337  (nr.  168. 12). 
mit  angäbe  der  dauer:  den  ganzen  tag,  nacht  und  lag 
schreien  u.  d.;  herr  golt  mein  beiland,  ich  schreie  tag  und 
nacht  für  dir.  ps.  88,2;  genitiv:  nu  schrei,  doctor!  schrei 
eines  steten  schreien«.  Scbade  kj».  «.  pasgu.  2, 2'.7,  35.  vergl. 
unten  bei  in. 

vendungen  mit  prdpositionen :  an.  nur  der  älteren  spräche 
gehören  Verbindungen  wie  die  folgenden  an: 

an  Abrah&men  er  66  tchrA.  Hart.  u.  Joi,  86,34; 
und  danne  an  Krislei  helfe  ichrt.  317,  9. 
auf.  in  der  entwickelten  nhd.  spräche  im  gewöhnlichen  Ört- 
lichen sinne:  auf  der  kanzel  schreyen.  Krämer  deutsch-ital. 
diel.  (1702)  5,  «6«';  weiszheit  RchreJet  auf  der  gadsen.  {proverb. 
1,30)  KusBSSiKac  narrnueA.  eo';  darurob  beiszt  es,  schreien 
aber  die   dScher  binsb  «alT  die  gassen.    Paracilsos  »pera 


(1616)  2,  248A;    auf  etwas    schreien,    mit  dem  begehren  nach 
etwas : 

ir  plut  auf  rachsal  inn  himel  schreit. 

LiLiENCRON  hist,  volksl.  1,  nr.  68,261  ; 

auf  einen  schreien,  ihn  schmähen: 

du  schreyhest  auf  den  dieb,  und  schiltst  jhn  unverholen. 
Amgklus  SiLESitis  118,77  neuär. 

aus.  in  Wendungen,  die  die  stärke  und  art  des  Schreiens  an- 
geben: aus  aller  macht  schreyen.  Kramer  deutsch-ital.  dict. 
(1702)2,666*;  ebenso  bei  ktEivvG;  fremdartiger  für  uns:  schrey 
aus  macht  mit  groszer  stimme,  offenb.  8,2;  aus  allen  krüftcn 
schreien.  Campe;  aus  vollem  halse  schreien  (so  schon  bei 
Kramer  a.a.O.),  dagegen  für  uns  ungewöhnlich:  sie  schreyen 
alle  aus  einem  halse,  uno  ore  omnes  clamant  SrEiitnACH  2,503; 

üj  heiser  stimme  si  schrÄ.    Mai  «.  Deaflor  42,38; 
schrien  aus  voller  nase  und  pfeife.  Klisger  10, 19.     zur  be- 
leichnung  der  Stimmung,  der  empfindungslage,  die  den  ausbruch 
x'eranlaszt: 

ein  frouwe  A;  rehiem  jimer  schrei. 

Wolfram  Part.  138,13. 

der  Örtlichen   Vorstellung  sich   nähernd  (de  profundis  clamavi)'. 

aus  tielTer  not  schrey  ich  zu  dir, 
herr  gotl,  erhör  mein  rulTcn. 

LiTHER  (Waceernacel  kirchenl.  3,7); 

ausz  meines  hertzen  gründe 

schrey  ich  ausz  tielTer  noih.    Wackf.r:«agel  5,182. 

für  und  vor.  tur  angäbe  des  grundes  des  Schreiens:  für 
groszen  schmertzen  schreyen  und  heullen.  Corvinus  fons  laL 
(1660)  226';  jr  aber  soll  für  hertzenleid  schreien  und  für 
jamer  heulen.  Jes.  65,14;  erschracken  sie,  und  sprachen,  es 
ist  ein  gespenst,  und  schrien  für  furcht.  3/a«A.  14,  26;  aber 
auch  schreien  vor  lachen,  für  jemanden,  lum  besten  jemandes: 
las  nicht  ab  für  uns  zu  schreien  zu  dem  berrn.  1  San».  7, 8. 

gegen,  im  feindlichen  sinne:  wer  bislu,  das  du  so  schreiest 
gegen  dem  könige.  1  Sam.  26,  14  ;  die  richtung  bezeichnend: 
zum  hcnn  gen  himmel  schreyen.  Krämer  deutsch-ital.  dict. 
(1702)  2,066*;  aber  der  könig  Hiskia  und  der  prophet  Jesaia 
der  son  Araoz  bellen  dawider  und  schrien  gen  himel.  2  chron. 
:V2,  20;  formelhaft  gen  himmel  schreien  (vgl.  himmelschreiend 
hd.  4,  2  sp.  1352),  eigentlich  eine  anklage  erheben  sum  himmel 
(vergl.  unten  8):  eine  Ungerechtigkeit,  die  nun  an  verwun- 
deten Völkern  begangen  wird,  schreiet  mit  zwei  stimmen  gen 
himmel.  J.  Paul  friedenpr.  1;  es  ist  schreiend  gen  himmel, 
der  noch  nicht  hört:  dasz  ein  fürst  für  den  witzslich  eines 
andern  fürsten  zwei  Völker  unter  die  Streitaxt  treiben  darf. 
Levana  2, 148. 

hinter:  hinter  einem  her  schreyen,  sectari  aliquem  tum 
clamore.  Krisch  2,226". 

in.  im  gewöhnlichen  örtlichen  sinne  und  freier:  und  das 
beer  war  ausgezogen,  und  halte  sich  gerüstet,  und  schrien 
im  streit.  1  Sam.  17,  20;  wie  man  inn  den  wald  schreiet, 
also  schult  es  wider  hcrausz.  Franck  sprichw.  (154!)  2.  t09'; 
wie  man  in  den  wald  schreit,  also  schreit  es  heraus.  Hebel 
->,  150;  die  unbeschränkte  freiheil,  alle  seine  meinungen  ins 
publicum  zu  schreien.  Kaht  1,  230; 

auch  Echo  selber  schrey  vor  allen  in  die  höh.    Opitz  1,437; 
statt  des  gewöhnlicheren  gen  himmel  schreien:   das  sind  Sün- 
den die  in  himmel  schreyen.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
•2,666*;  klage: 

feschriren  und  geruoft 
n  den  himel  wai  t 
umb  die  not  des  fursten  zart. 

Uttokar  reimchron.  31837. 

jemandem  in  die  obren,  etwas  in  die  obren  schreien,  auch 
in  freierer  anwendung:  eim  in  die  oren  schreien,  aurem  alicuius 
peisonare  Maaler  361*;  einem  in  die  obren,  etwas  in  die 
c ihren,  Ins  obr  schreyen,  gridare  qualche  cosa  nell'  orecchie  ad 
uno  Kramer  deutsch-ital.  diä.  (\102)  1,666' ;  will  ich  ihm  noch 
/.um  schlusz  in  die  obren  scbreyn.  Schiller  kab.  u.  liebe  3,6; 
IIS  ohr  des  allwissenden  schreit  auch  der  lezte  krampf  des 
'crtrctcncn  wurms.  4,7; 

Yil  lüie  er  (der  lOwe)  In  Ir  (icintr  Jungen)  Are  schriu 

minne».  2,252*  Hagen; 

Nurclsz  dreht  ihr  den  rftckeu  zu, 

und  schreit  ihr  in  die  obren.    IIöltt  6  Halm. 

in  besonderer  Wendung:  er  schrey  in  einem  schreien.  Lutdki 
:>,  33'  (9gl.  oben  schreien  eines  Schreiens) ; 

in  jAmerllchrr  iiirome  schrei 

der  riebe  bürgere.     Wiener  meeiiahrl  450. 
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mit:  mit  gantzer  stimme  schryen.  Maaler  36l';  mit  macht 
scbreyen.  Kbameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  666*;  unnd  mit 
Toilhälsiger  stimme  schrey.  Schiltbürger  '9;  schrey  mit  klagen- 
der stimme,  buch  d.  liebe  297* ; 

doch  schriren  sie  mit  dusmer  (malter)  stimme. 

Lampr.  V.  RiGENSBUBC  St.  Ffanc.  leben  4347; 
si  scbrunrend  al  mit  luter  stimm. 

Uhlasd  votkst.i  312  (m.  161,10). 

nach:  es  schiyet  alle  wSit  nach  mir,  ad  me  omnes  clamant 
Maaler  362*;  nach  eim  schreyen  und  im  rflffen ,  clamare 
aliquem;  nach  wasser  schryen,  clamare  aquas  ebenda;  die 
kinder  schreien  nach  brud,  nach  der  mutter  «.  ä.;  von  an- 
gefochtenen nach  gottes  barmbertzigkeit  schreyenden  Sündern. 
ScHDPPiüs  Schriften  608;  im  feindlichen  sinne: 

(als  ev  sah)  den  wüetenden  einhüroen 

ob  im  so  sere  zürnen, 

dö  er  näcb  im  iüte  scbrei.    Bari.  u.  Jos.  118,1 

in  älterer  spräche  für  unser  um  hülfe  schreien: 
unz  er  nach  beire  scbrS.  lieein  6763; 
ob  man  durch  notgebot 

nacb  helfe  an  in  schrieta.    pasf.  264,67  Köpkef 
sint  icb  näcb  biife  scbrie 
und  doeb  bin  an  gediugen. 

Hada«.*r  to."«  Labkr  jagd  463. 

das  schreien  als  folge:  et  es  weer,  da  schraiet  de  arme  sünner 
am  galgen  na,  es  geht  ein  kalter  thauwind  VVoeste  231*. 

über,  im  eigentlichen  sinne :  etwas  über  die  gassen  schreyen. 
kBAMEB  deutsch-ilal.  diel.  (I7t»2)  2,  606".  gewöhnlich  in  dem 
sinne,  dasz  ein  gegenständ,  grund  der  rüge,  klage,  beschtcerde 
u.  ä.  bezeichnet  werden  soll:  das  wehe  über  jemand  schreyen. 
Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,606*.  anders  gewendet:  er 
schreyt  über  dich,  tibi  culpam  tribuit  Stei.nbach  2,503;  mach 
dich  auf  und  gang  gen  Ninive  in  die  grosze  statt  und  schrey 
über  sy.  Zür.bibel  (1530)  Jonas  1,1; 

und  wa;re  ej  niht  ein  unzubt, 

icb  scbrire  walea  über  dicb.    Uartiaü:«  6üdt/.  1,329; 

man  beert  och  über  grafen  und  frigen 

ir  arm  lüt  clagen  und  schrigeu.    teufeis  netz  13286; 

klage  über  ein  ereignis :  er  schreyt  über  sein  und  seiner  frauen 
untergange,  de  suo  et  uxoris  interitu  clamal  {der  dativ  ist  be- 
achtenswert) Steisbach  2,  503.  gewöhnlich  im  sinne  einer  be- 
schtcerde: jr  schreien  über  jre  erbeit  kam  für  gott.  2  Mos. 
2,  23  ;  ob  ich  schon  schrey  über  frevel.  Hiob  19,7;  wer  am 
meisten  über  die  wolfeile  zeit,  die  fünf  pro  cent,  über  die 
einreiszeude  pest  der  polizeiverbesserungen  schreyt.  Schiller 
Täuber  2,3  Schauspiel; 

laszt  sie 
dann  über  arglist  scbreyn,  so  viel  sie  mögen.    Piccol.  3,1. 

um  {gegenständ  des  Verlangens  bezeichnend),  selten  schreien 
um  jemanden;  um  einen  beichtvatter  schreyen,  gridar  con- 
fessione  Kbamee  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,666*.  sonst  mit  be- 
liehung  auf  unpersönliches:  das  schreyen  umb  hiiff,  quiritatio 
Maaler  3b2' ;  umb  brod,  um  gnade,  um  barmhcrtzigkeit,  um 
räch  schreyen.  Krämer  a.  a.  o.;  die  beleidigte  schreyen  laut 
um  genugthuung.  Schiller  räuber  l,  l  Schauspiel;  die  mutter 
jammerte  noch  kläglicher,  die  kleinen  schrien  um  brod. 
Kliscer  3, 9.\ 

von:    Wendungen  wie  die  folgenden  gehören  nur  der  älteren 
Sprache  an:  schrey  von  heller  stimme,  buch  d.  liebe  274"; 
von  aller  kraft  icb  scbrie.     Hadamar  r,  Lkttit  jaijä  336; 
zur  bezeichnung  der  Veranlassung:    do   schrey   das   Tolg  von 
fröuden.  d.  städtechron.  9,  711, 12. 

wider:  wird  mein  lant  wider  mich  schreien.  flto6  31,3S; 
wider  die  lasier,  misbräuche  schreyeu.  Kramer  deutsch-ilal. 
dict.  (1702)  2,  066' ; 

erspare  mir  den  greuel, 
dasi  ea  (das  blut)  um  räche  schreie  wider  mich. 

ScuiLLER  liiädra  4,4. 

zu.  zu  einem  schreien,  ihm  laut  etwas  zurufen  {veraltet). 
scbrir  gedachter  Schinid  zum  züchtiger  auszm  hauffeu  also 
{folgen  die  worte).  d.  städtechron.  15,  :.0, 19.  im  feindlichen  sinne 
{wie  gegen,  wider):  do  wurdent  die  Römer  zornig  von  ires 
schaden  wegen  des  füres  und  schruwcnt  zä  Nero,  er  raüstt; 
gesieiffet  werden.  8,343,21.  besonders,  und  so  auch  im  nhd. 
nach  biblischem  gebrauche  com  leidenschaftlichen  hülfe  suchen- 
den, klagenden  bitten  und  beten;  überleitend  von  der  eben  be- 
legten bedeutung  her  {vgl.  die  stelle  aus  den  bergnihen  unten) : 

alle  Zungen  »uin  ze  gote  schrien  ir&ren, 
und  rüeleu  ime,  wie  lange  er  welle  släfen. 

Waliuer  33,  2ö; 


zu  gott  schreyen.  HoLSins  diction.  (1616)  289*;  zum  herrn  gen 
himmel  schreyen.  Krämer  deutsch- iial.  dict.  (1702)  2,66b*;  ich 
anruf  den  herrn  in  meiner  trübsal,  und  will  schreien  zu 
meinem  got.  bibel  von  14S3,  2  kOn.  22,  7  {in  tribulatione  mea 
invocabo  Dominum,  et  ad  üeum  meum  clamalo.  vulg.);  bei 
Li]ther:  wenn  mir  angst  ist,  so  rufe  ich  den  herra  an,  und 
schrey  zu  meinem  gott.  2  Sam.  22,  7 ;  da  giengen  hin  ein  die 
amptleute  der  kinder  Israel,  und  schrien  zu  Pharao.  2  Mos.  5,15; 

drumb  soll  wir  herzlich  bitten, 
und  schreyen  zu  unserm  got. 

Soltau  liistur.  volksl.  1,277; 
so  lang  schrie  Ich  zum  herrn  um  seine  bilfe. 

LcDwiG  3,306  (1891); 

Ich  han  geschrieren  hinz  dir,  chmavi  ad  te.  queUe  bei  Schm. 

2,  594. 

/)  mü  devi  dativ  der  person,  einen  anrufen,  herbeirufen, 
jemanden  zurufen:  do  .Morgant  durch  das  wasser  was,  do 
schrey  im  Doon  und  sprach.  Morgant  d.  riese  68,  12  Bach- 
mann; laufft  unsz  der  schuldheisz  nach,  ..  und  schreit  uns. 
Götz  t.  Berlichingen  45;  auf  euer  rufen  sprang  er  auf,  und 
schrie  mir,  dasz  ihr  rieft.  Göthe  8,10  (schrie  mir  zu  42, 244); 

scbrie  icb  den  knechten,  bandlich  zuzugebn. 

Schiller  Teil  4,  1. 

g)  ffigungen  mit  dem  accusativ;  bezeichnung  oder  anführung 
des  geschrieenen: 

a)  einem  die  obren  voll  schreyen.  Kramer  deutsch-ital.  dict, 
(1702)  2,  666*.     mit  dem  accusativ  einer  person : 

denn  wer  kann  tboren 

zu  weisen  schrein?     Göckinsk  l  (1780),  203; 

schrien  das  gölterkind  dem  lode  immer  näher.  Klihger  10, 19; 
reflexiv:  sich  fast  zu  tod  schreyen.  Kramer  a.a.o.  666*;  ich 
habe  mich  müde  geschrien,  mein  hals  ist  heisch,  ps.  69,  4; 
so  laszt  .  .  royalist  und  demokrat  sich  heischer  schreyen. 
Klirceb  11,65; 

und  schreyen  wir  bey  warmen  tagen, 

wenn  wir  den  saft  in  Zeilen  tragen, 

uns  nicht,  wie  du  im  neste  heisch.    Gellkrt  1,  70. 

ß)  einen  schrei  schreien :  ich  man  dich  herr  des  schrayes 
den  du  schrir  an  dem  chraütze.  quelle  bei  Sana.  2,594; 
icb  schrie  einen  schrei  vom  Sattelbogen. 

RöcKERT  FirJosi  1,185. 
ein  schreien  schreien: 

des  mus  icb  bude  schrien  ein  jamerschrein. 

AtsfeM,  paision  6731. 
mhd.  eine  stimme  schrien: 

si  viel  über  in  unde  scbrei 

eine  so  jxmerliche  stimme.     iVigaloi*  7684; 

si  begunde  weinen  unde  scbre 

eine  jsemerlicbe  stimme.     Flure  2174; 

si  huop  ej  (das  lUer)  und  begunde 

ein  stimme  schrien  so  grö;. 

Stricker,  Daniel  vom  blühenden  Ihal  2001. 

y)  ein  lied  schreien,  es  mit  überlauter  stimme  vortragen,  so 
dasz  es  das  ohr  verletzt  {s.  oben  2,  o) ;  er  schreit  die  hohen 
töne  statt  sie  zu  singen;  freier: 

gellend  das  eine,  alte  lied  zu  schreien, 
bis  in  Terschlosznen  obren  es  erklungen. 

Cbamisso  4  (1S36),  S. 

er  schreit  mir  ein  paar  worte  in  die  obren;  den  heerruf, 
Schlachtruf  schreien  «.  ä.;  in  poetischer  spräche: 

er  soll  es  hören;  angst  will  ich  ins  herz  ihm  schreyn. 

Gotter  2,8. 

8)  interjectionen,  formelhafte  Wendungen:  weh,  ach  schreien 
u.  ä.,  auch  verblaszt  im  sinne  von  laut  klagen,  ebenso  wäfen,  zeter 
schreien,  der  gebrauch  dieser  Wendungen  wird  mit  bestimmt 
durch  rcchtsgewoiinheiten.  'mit  lautem  ruf  wurde  dem  fliehen- 
den nachgesetzt  und  mit  geschrei  wurde  über  ihn  wr  gericht  ge- 
klagt' {das  liegt  auch  im  begriff  von  klagen  selbst).  Grimm  rechts- 
alt. S76;  ebenda  sind  klage-  und  Hilferufe  zusammengestellt,  'die 
genotzüchtigte  soll  mit  verwirrtem  haar  und  zerrissenem  gewandt 
klage  erheben.'  ebenda  633;  im  Sachsenspiegel  heiszt  das  erheben 
des  klage-  und  hilferufes  dal  gcrücbte  schrien,  das  ist  der  be- 
ginn des  gerichlsklage:  manlik  mut  sines  scaden  wol  svigen 
de  wile  bc  wel.  scrit  aver  he  dat  gcrücbte,  dat  mut  he 
vulvorderen  mit  rechte,  wende  dat  gerüchte  is  der  klage 
begin.  1,  62,  1  (5.  in  Homeyers  reg.  unter  gerüchte);  nach- 
wirkung  dieser  formelhaften  Wendungen  Idszt  sich  int  allgemeinen 
sprachgebrauche  betrachten,  vgL  die  unten  gegebenen  belege,  gam 
im  alten  nnn<  der  anklage  braucht  RCckebt  noch  schreien: 
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ha  schah.  ich  bin  Kaw",  und  schrei'  unfug! 

füge  mein  recht  mir!  ich  komme  gerannt,  .... 

und  schrei'  über  dich  aus  herzens  brand.    Ftnmi  1,45. 

gott  gegenüber  anklagend  vorbringen: 

wird  iemands  schreien  yiin  hime!  lu  mir, .,      ^         . 
lu  einer  sunde  sol  es  werden  dir.    bergreuienK  neudr.; 
dat  he  godes  ere  nuramer  en  se 
unde  ummer  scrige  an  den  pinen  ach  unde  we. 

d,  chron,  2, 2, 40i,9«5; 

iclc  schryede  lüde:  owy,  owj!    Ileinke  de  Vos  3387; 
(«)  fand  sich  ein  mensch,  der  lieff  umb  in  der  stad,  und 
auff  den  mauren,  und  schrey,  weh,  weh,  weh  dir  Jerusalem. 
LuTBtR  5,  322*; 

xehant  der  engel  tüte  schrö: 

'ow6,  ow«,  zem  dritten  w«.'    Walthkr  25,14; 

so  schriuwe  manger  wd  und  ach.    Bonir  edelsl.  11, 18; 

denn  mein  gemahl  Penelope 

«chreyi  nun  iwentiig  jähr  ach  und  wehe. 

RoLLENBAGBN  fioschm.  (1595)  F5*. 

in   älterer  spräche  wÄfen   schreien:    er    schrier    watfen    und 

jagte  mich  hindann.  quelle  bei  Scbm.  2, 594 ; 
da;  was  dem  wirte  ungemacii 
und  wolde  wäfen  hän  geschiirn.    Erec  4049; 
dai  hie  wol  mohte  schrien  wollen. 

Alsfeld,  passion  4239; 

wie  wIrt  mein  wejb  nur  schreien  wafTen. 

Sachs  14. 172, 14  Keller-Götte. 

zeter  schreien,  mordklage:  in  dem  genge  schrey  her  dry" 
stund  czetir  obir  synen  morder,  der  synen  frunt  ton  dem 
lebin  zcu  deme  tode  brecht  hatte.  Behrend  Magdeb.  fragen 
S,  1, 7.     in  allgemeiner  anwendung  als  klageruf: 

wer  gestern  vivat  sang,  wird  heule  zeter  schreyn. 

GÖNTHER  671; 

wer  weisi,  wie  viel  nicht  schon  bey  diesen  blättern  schwitren, 
und  heimlich  zeter  schreyn,  dem  donner  xu  entgehn.    390; 

verstärkt : 

ich  wil  in  umb  sein  unzuecht  ttralfn, 
das  er  sol  schreyen  zetter  waffn. 

Sachs  fasln,  sp.  7,7,176  neudruck. 

besonders  hat  sich  die  wendung  zeter  über  einen,  etwas 
schreien  gehalten;  anklage: 

zeter  si  über  sie  geschrlt 

die  mich  und  deu  guoten  man 

also  lesterlkhen  hän 

mit  ir  valschem  list  verlogen.    H.  v.  Freiberg  3480. 

feindseligkeit:  denn  es  verachten  dich  auch  deine  brüder  und 
deines  vaters  haus,  und  schreien  zeter  über  dich.  Jer.  12,6 
(pugnaverunt  adversum  te,  et  clamaverunt  post  te  plena  voce), 
in  neuerer  spräche  häufig  im  sinne  des  gehässigen  zänkischen, 
auch  pharisäischen  scheltens  und  eiferns  {vgl.  zelern):  zeter 
schreien  über  die  verderbnisz  der  zeit  w.  ä. 

um  tur  Verfolgung  eines  Verbrechers   aufzufordern,    brauchte 
man  unter  andern  den  ruf  heil,  heilü,  heilalle  o.  d.,  s.  Grimm 
rechtsalt.  877.     als  wehruf  auch  in  folgender  stelle: 
er  (iVn)  werdet  schrien:  'hcilallel 
beilalle!'  und  ach  und  we 
wirt  von  lieh  genommen  nummer  me. 

Alsfeldcv  passion  4668. 

mord  schreien  (oder  verstärkt  mordift,  wie  feurlö,  diebift), 
ursprünglich  über  dem  gemordeten;  frei  als  wehruf: 
das  frewlein  das  schrey  'mordtel 
mort  über  alles  leyd!'    bergreihen  86  neudruck. 

dagegen  das  mord  schreien: 

die  alt  sich  hin  und  wider  bug 

und  schrTr  da*  mord  sehr  grausamlicb. 

Sachs  fab.  u.  iclncdnke  2,307,89  neudruck. 

mordio  schreien,  von  den  einbrechenden  räubern:  gnadiger  herr, 
jagt  ein  trupp  feuriger  rcuter  die  staig  herab,  schreyen 
mordjo,  mordjo.  Schiller  raub.  5, 1  schausp.;  im  allen  sinne, 
gegen  den  thäter  gerichtet:  mordio!  zeter!  schreyen,  gridar'  all 
astastino  Krämer  deulich-i/a/.  did.  (1702)  2,6««';  zeter  wird  oft 
mit  mordio  verbunden:  man  schreit  zeter  mordio  über  diesen 
neuen  fre*ei  u.a.;  weiter  verstärkt:  das  war  nun  den  unter- 
•uchern  ein  greuel,  und  sie  schrien  zetermordio,  trug,  gifl, 
re^cDlenmord  und  alle  greuel  über  sie.  Biertano  ges.  sehr. 
4,  SM. 

feaer  •chr«ieo  (CANfE),  den  ruf  feuer  autstosten,  um  hilfe 
ktrkm  n  holen,  verstärkt  feurio:  feurjo!  schreyen,  gridar 
fVM»l  im«»dic!  K  RA  NBR  a.  a.  o.  dagegen  vgU:  da;  Our  schrien 
•si  Az  kOadeo.  quAU  bei  LiUKa  mhd.  kandwb.  2, 79X  (i.  unten 
•nt0'  Q, 
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räche,  hilfe,  gnade  als  wirklicher  ruf:  räche,  liilfc,  gnade 
schreien;  unbestimmter  um  räche,  um  hülfe,  uin  gnade 
schreien,  über  wroek  als  klageruf  vor  gericht  s.  rechtsaltertli. 
878;  hilfe  schreien  in  freierer  anwendung: 

mich  wie  ein  schlanckes  röhr  vor  jedem  winde  neigen, 
vom  morgen  in  die  nacht  vergebens  hüllTe  schreyn. 

GÜNTHER  617. 

rufe  von  kämpfenden: 

zuo  im,  herre,  slahä,  slä.    Ottokar  reimchr.  6076; 
Schonung  zu  begehren: 

do  hieben  in  die  Swäben 

die  Unger  üT  haben 

und  fridä,  Tride !  schrien, 

damit  sold  er  sich  frien.    25612 

(friede   schreien,  frieden  verkündigen   s.  unten),     feldgeschrei, 
losung: 

Parziväl  begunde  oucb  pflegn 

daj  er  Pelrapeire  schrite.    Part.  746; 

do  rillent  sü  von  einre  gussen  in   die  andere   mit  bloszen 

swertern  und  schrüwent  Habesburg.  d.  städtechron.  8,  79,  17. 

freuden  und  jubelrufe:  vivat!  schreyen,  acclamare  il  viva  Kram  er 

deutsch-ital.  dict.  (1602)  2,  666'.     sprichwörtlich:    schrey   nicht 

huy,  du  seyst  dann  über  den  gruben,  ebenda;    schrei  nicht 

eher:  hopp,  bis  du  über  den  graben  bist.  War  der  sprichw.- 

ka;.  4,  339, 14;  schreie  nicht  juchhei  u.s.w.  16;  du  schreyest 

iu,  eer  du  über  den  zäun  kumbst.  340,36; 

Irewet  euch  jr  narren  und  scbreyet  ju. 

laestlafel  des  doclor  Grillen,  vorr.f 

mit  lüter  stimme  er  schrite 

harajou!  vor  Adelheit.    minnes.  3,267'  Uaqen; 

lerman   schreyen,    wenn   yederman   schrey t  lerman   lerman, 

conclamare  Maaler  362';  leimen  d  ins  gewehr  schreyen.  Krämer 

a.  o.  0.  2,  666*.     warnungsruf  eines   venezianischen  trägers  bei 

nacht:  das  sie  schreiben  warda,  warda!  das  ist  aulf  teutsch: 

weichet,  oder  schonent  ewer.  Wickram  roJJto.  57,  20. 

«)  andere  Wendungen  mit  angäbe  der  geschrienen  worte:  das 

sie  über  die  burger   scbruwent:   sü  flichent,   sü  fliehent,  d. 

städtechron.  8,  82,  6;    si  schrien  abermal,  creutzige  jn.  Marc, 

15,  13;  giengen  hinaus  jra  entgegen,  und  schrien,  hosianna, 

gelobet  sey,   der  da  kompt  in  dem  namen  des  herin,  ein 

könig  von  Israel.  Joh.  12,13;  sie  schrien  aber,  weg,  weg  mit 

dem,  creutzige  jn.  19, 15;  legten  die  hende  an  jn,  und  schrien, 

jr  menner  von  Israel,   helfift,   dis  ist  der  mensch,   der  alle 

menschen  an  allen  enden  leret  wider  dis  volk.  ap.gesch.  21,27; 

der  schreiet,  abba,  lieber  vater.  Gal.  4, 6; 

dise  krie  er  ofte  scbrö, 

ein  knappe,  wan  er  konde  e;  wol: 

'holä  vuoter,  holä,  hol! 

bolä  vuoter,  holä  vuoter'.    H.  v.  Freiber«  Tritt.  684; 

'wer  glaubt  des  Luthers  lere 

ist  ewiglich  verdampti' 

der  gleich  und  anders  mebra 

achreieu  sie  uuverscbampt.    bergreihen  57  neudr.; 

ich  hab  lang  gescbryren  Claa,  Glas, 

doch  niemand  mir  antworten  was. 

Sachs  5  (1579),  SSS*; 

und  schray:  'ir  dieb,  last  mir  den  all' 

sie  schriren:  'ju,  wir  haben  in'. 

fab.  u.  schwanke  1,557,64  neudr.; 

da  liesz  ich  durch  ihr  schrein: 

'halt  Schurke ! '  mich  erbitten.    Göckingk  1, 288  (1780). 

mit  indirectem  satie:  da  floch  der  erber  mane  und  «ehre, 
irae  liefle  ein  wunderlich  tier  noch.  d.  städtechron.  9,565,7; 
die  toden  schreyen  sie,  seyen  erstanden  auf  seine  stimme. 
ScBiLLER  riuber  5,2  schausp.;  gift  —  gift,  schreyt  man,  sey 
hier  genommen  worden,  kab.  u.  liebt  6,  8.  schreien  im  edeln 
sinne  wie  sotul  rufen: 
es  winckt  dir,  weiszt  du  was?  und  rufTt  kommt  nur  herein  1 
und   last  den  saninen  west  dir  so  entgegen  schreyn  Ifolgl  ein« 

tiria).    GijnTUER  33«. 

g)  schreien,  etwas  durch  öffentlichen  ausruf  bekannt  machen: 
ofTcntlich  schreien,  |>roci<imor<r  Dastpodiu»;  so  vielfach  in  älttrar 
spräche  {vgl.  ausschreien  im  neueren  gebrauche): 
gar  swiutlicho  hio;  er  äü 

schrien  iwiner  kunige  hof.    getamtabenl.  1,364,11; 
goin  Basel  siu  lamnunge  hat  man  gescbrlei. 

lA>li«ngriH  3876; 
dar  kunlo  biet  harvart  schrien 
von  Saval  Af  aan  grAvon.    Ottokar  reimchr.  31833; 

ouch  biet  er  IVlda  schrien 
al  der  diot  gemeine.    95931; 
aiku  wart  der  vrida  al  umba  gekündet  uuda  gaschriat. 

LMhengrin  3097; 
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in  freierer  anwendung: 

gall-bitter  ist  jbr  berz,  man  bonigsüsz  jbr  muad, 
sie  scbrejbeD  frid,  und  Irrigen.     Wecuieblin  121. 

mit  nachfolgendem  abhängigen  satu: 

nu  bie;  er  zeimal  in  da;  lant 

scbrien  wol  gelicbe, 

da;  arm  unde  riebe 

zu  einer  bocbzit  quemen.    passioual  668,67. 

vom  nachtwächter,  der  die  stunde  verkündet:  der  nachtwächter 
schreit  die  stunde; 

gleicb  wenn  der  Wächter  zehen  scbrejU  Gdmthek  1G°2. 
mit  dem  accusativ  einer  person:  und  sol  man  in  danne  offen- 
liebe  von  der  stat  schrien  und  tuon.  quelle  im  mhd.  tcb. 
2,2,214';  die  selben  sin  in  die  sehte  geschrirn.  ebenda,  etwas 
öffentlich  ausrufen  um  es  zu  verkaufen  (vgl.  marktschreier): 
etwas  über  die  gassen  schreyen,  etwas  feilscbreyen.  Kbaher 
deutsch-ital.  dict.  2,666*;  der  ouch  den  win  scriet.  quelle  im 
mhd.  wb.  2,2,213'; 

lüeCr  noch  ainer  durchs  dorlT  zum  tliail 
und  schrir :  lirebs  fail,  Icrebs  Tail. 

Sach»  fab.  u.  schwanke  1,5S7, 112  neudritck. 

3)  freier  und  übertragener  gebrauch  zeigt  sich  im  enttcickeUen 
nhd.  besonders  beim  adjectiriscJi  gebrauchten  participium,  venigtr 
bei  den  verbalen  formen,  abgesehen  von  der  anwendung  in  ge- 
hobener spracht  und  einigen  festen  Vorstellungen. 

a)  das  blut  des  ermordeten  schreit  die  mordklage  (t.  oben 
3,  g,  S):  die  stim  deines  bruders  blut  schreiet  zu  mir  Ton 
der  erden,  genesis  4, 10 

(vgl.:  dror  hruopii  is  te  drobtina  selbun     eudi  sagat  hue  thea 
dadi  Trumida, 
tbat  men  an  thesun  middilgardua.    altsdchs,  genesis); 

diese  bibelstelle  ist  fiir  die  übertragene  anwendung  von  schreien 
in  der  von  ihr  angegebenen  richtung  vorbildlich  geworden :  gleich 
wie  magister  Georgen  blut  ...  je  lenger  je  heCftiger  schrey 
und  noch  schreiet,  Lother  6,  326';  so  grosz  ist  der  mord 
des  unschuldigen,  das  sein  blut  zu  gott  schreit  und  das  ohn 
unterlasz.  Pabacelscs  (1590)9,283; 

der  gleich  tbut  gott  zu  diser  zeit, 
wann  blut  der  Unschuld  zu  jm  schreit. 

ScuwA>TZE:<BEaG  Cicero  (1535)  100*; 
himmelan  schreit  das  blut 
deiner  opfer,  und  ruft  von  gott 
räche!  räche!  von  gott.    Höltt  97  Hnlm. 

dann  überhaupt  von  unrecht,  das  anklage  erhebt  und  Vergeltung 
verlangt:  jr  frevel  und  gewalt  schreiet  über  sie.  /er.  6, 7;  sihe, 
der  erbelter  lohn,  die  ewer  land  eingeerndtet  haben,  und 
von  euch  abgebrochen  ist,  das  schreiet.  Jac.  5,  4 ;  aber  dasz 
ihr  uns  nicht  bedauert  —  das  schreyet  räche.  Klisgeb  9,  257; 

allein  der  undauli  schrie  zu  laut.    Wisla>d  IS,  168. 
vgL  über  den  gebrauch  des  participiums  unten  unter  e. 

b)  überlaut  verkünden,  sich  verraten:  die  zung  seit  von 
keuscheit  unnd  der  gantz  leib  schreit  und  zeigt  unkeuscheit. 
Keisebsberg  narrensch.  1S4*; 

da  schrie  ihr  blick  mich  schneidend  an, 
doch  könnt  ihr  mund  nichts  sagen. 

Brektako  ijes.  tchriften  2, 418 ; 

ein  mann,  der  keine  Ursache  hatte  gemüthsregungen  schreyen 
zu  lassen.  Beiske  Thucyd.  vorrede,  von  aufdringlichen,  das 
äuge  verlötenden  färben  (so  häufig  das  participium): 

ner  am  stiilen  busen  dir  geruht  bat  einen  augenblick. 
wild  zum   tulpeubeet  der  weit,  wo  laute  färben  schrein, 

nicht  gehn. 
RficxuT  gcs.  gediciue  2.414  (1839). 

c)  der  laute  ruf  dem  schweigen  gegenüber  gestellt:  ich  sage 
euch,  wo  diese  werden  schweigen,  so  werden  die  steine 
schreien.  Luc.  19,40.  tn  spielerider  antithese  mit  stumm  :  sehreyt 
sein  stummes  miszfallen  . .  so  laut  und  vernehmlich.  Haii.\nn 
(1823)  4,306. 

d)  ausdruck  der  erregung:  jr  bertz  schrey  zum  herm.  klagel. 
Jer.  i,  18;  er  sasz  still  ohne  zeichen  da  und  erstickte  das 
schreiende  herz.  J.Paul  Tttan  1,108.  nach  etwas  schreien, 
begehrend:  de  rock  schraiet  nAni  niggen.  Woeste  231'. 

()  übertragener  gebrauch  des  participiums;  die  Vorstellung  des 
über  die  gewöhnhche  stärke  hinausgehenden,  des  grellen,  auf- 
dringlichen, feineres  gefühl  rerletienden  wird  auf  färben  an- 
gewandt (j.  oben  unter  b):  schreiende  färben,  ein  schreiendes 
roth  u.  dbnl.  eine  schreierte  färb.  HCgel  144*;  auch  ihre 
kleider  schaffen  sie  fort,  die  besonders,  welche  von  frecher 
oder  schreiender  färbe  sind.  Scbillek  7,543;  das  schOne  des 
wilden  ist  immer  das  seltsame,  das  schreiende,  das  buote. 


hriefe  3,391.  ähnlicher  weise  auf  unsinnliches  bezogen:  wie  in- 
dessen der  stille  wortarme  und  gründliche  werlh  unsers 
prinzen  neben  dieser  schreienden  vortrefflichkeit  auskommen 
wird,  musz  der  ausgang  lehren.  Scbii.ler  4,273;  der  durch  so 
schreyende  auffallende  lugenden  hervorragende  vizir.  Klihger 
5, 228.  das  aufdringlich  lärmende  tritt  scharf  hervor:  ich  kenne 
einen  dichter,  dem  die  schreiende  bcwunderung  seiner  kleinen 
nachahmer  weit  mehr  geschadet  hat,  als  die  neidische  Ver- 
achtung seiner  kunstnchter.  Lessing  1, 150;  zwar  hat  derselbe 
keine  schreiende  revolution  in  der  gelehrsamkeit  erregt. 
Herder  2, 2öl  Suphan.  schneidend  und  grell  auf  den  betroffenen 
eindringend:  sich  auf  eine  schreyende  art  an  dem  erzbischofe 
zu  rächen.  Klinceb  3,  97.  begrifflich  sich  scharf  kennzeichnend : 
bei  der  menge  schreiender  beispiele.  Kamt  6, 193;  mächtiger 
gerührt  durch  sinnlichen  betrug  als  durch  die  schreyendste 
Wahrheit.  Tat mhei  reise  (1794)  5, 143.  die  Vorstellung  der  schrillen 
dissonanz  liegt  zu  gründe,  tcran  man  von  schreiendem  Wider- 
spruche u.  ä.  spricht:  der  gegensatz  von  gewaltsamkeit  und 
Unschuld  spricht  sich  allzuschreiend  aus.  Güthe39,  294;  gieht 
man  der  spräche  poetischen  gehalt,  so  steht  sie  mit  der  un- 
poetischen Situation  und  mit  den  beschrünktea  kleinlichen 
motiven  im  schreiendsten  Widerspruche.  Lldwig  5,  410;  in 
Wendungen  wie  schreiende  sünde,  Ungerechtigkeit,  härte  und 
ähnl.  liegt  die  Vorstellung  des  anklagens  zu  gründe  (s.  oben  a, 
deutlicher  zeigt  sich  das  bei  himmelschreiend),  damit  verbindet 
sich  aber  meist  der  begriff  des  auffallenden,  grellen:  ein  mit 
schreiender  Ungerechtigkeit  geführtes,  und  gleichwuhl  bis  ans 
ende  glückliches  leben.  Kant  6, 146;  von  dieser  schreienden 
härte  ergriffen.  J.  Pacl  Titan  l,  192;  wir  kehren  zu  unserem 
Verfasser.. und  zu  seinem  zorne  über  die  schreienden  Sünden 
an  der  tonkunst  zurück.  kL  bücherschau  1,36; 

und  zaghaft  stebn  wir  an,  diesz  schreyende  verbrechen 
am  böse  wicht,  der's  ihr  begehen  half,  zu  rächen? 

Gottbb  2,6; 
ihr  vater  hat  den  schreyenden  verrath 
an  uns  begangen.     Scbillek  Wülteniieins  lad  3,21. 

4)  besonderes,  in  schönem  bilde  von  plätscherndem  wasser: 
ein  wasser  das  tieff  ist,  schleicht  dahin  stil.  aber  die  deinen 
Wasser  schreien  ober  dy  stein  dahin.  Keisersbebg  narrensch. 
111*.  kreischendes  tönen,  von  leblosen  dingen  hervorgebracht :  der 
Schnee  schreit,  die  räder  eines  wagens  schreien  (bei  starken 
frost) ;  kleine  steine  im  thon  schreien ,  wenn  sie  beim  durch- 
schneiden des  thons  getroffen  werden  Jacobssoh  4,  49*;  kühner 
in  älterer  spräche: 

ein  Trübeodingaer  pbauue 

mit  krapben  selten  da  erschreL 

Parz.  181,25  (vul.  Helmbrecht  1398). 

schreiende  stimmen  einer  orgei,  die  lauten,  scharfen  register 
man  sagt  von  einer  klarinette  oder  ähnU  sie  schreit,  wenn  sie 
einen  schrillen  ton  gibt;  auch  von  saiten:  die  quinte  (einer  geige) 
schreit,  in  gleichem  sinne,  im  guten  sinne  vom  hellen,  hohen 
klang  einer  geige: 

nun  weckt  mich  das  geschwinde  schrejn.    GChther  346. 

SCHREIER,  m.  rom  vorigen  gebildet,  mhd.  schriaere  mhd. 
wb.  2,  2,  215*. 

1)  das  wort  nimmt  meist  eine  schlimme  nebenbedeutung  c»; 
declamator,  ein  schryer  vel  über  o.  zu  vil  schryer.  Diek.  168* ; 
häderiger  schryer,  allercator  clamosus  et  turbidus;  tauber 
schrey  er,  rabula;  schrey  er,  der  nützid  th&t  dann  schreyen 
und  prichten,  clamosus  Maaler  362';  schryer,  tober,  obla- 
trator  362';  bocher,  klopffer,  schrey  er,  pulsator,  pereussor, 
clamator  He.msch  439,  37;  schreyer,  der,  clamator,  querulut 
Stieler  1932;  er  ist  nur  ein  schreyer,  ein  greulicher  schreyer. 
Kraheb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,667*.  kleine  kinder,  die  viel 
weinen,  heiszen  schreier  Campe:  allein  der  schreier,  der  vor- 
her auf  der  mutter  nicken  ritt,  wollte  sich  durch  nichts  be- 
friedigen lassen  . .  darüber  risz  ihr  doch  endlich  die  geduld 
aus:  'Rübezahl',  rief  sie,  'komm'  und  frisz  mir  den  schreier!' 
.Ml'säus  volksm.  1,  44  Uempel.  auch  in  ganz  freundlichem  sinne: 
Voss  muszte  allein  mit  uns  aushalten,  und  selbst  den  kleinen 
schreier  (das  eben  geborene  kind)  eingewickelt  beschützen,  der 
Göttinger  dichterbund  l,c.\iii  Sauer;  von  starkstimmigen  rufern: 
der  lautste  schreyer  in  der  armee  muszte  ihn  begleiten,  und 
so  stark  er  konnte  rufen,  Briennius  sey  gefallen.  Schjlleb 
9,200.  tpric/iicörfiic/i;  gute  schreyer  sind  böse  sängen  Petki 
d.  teuischen  weish.  (1605)  2,  Hb  2'.  in  freierer  anwendung  stets 
ins  üble  gewendet;  besonders  wird  das  laute  gebahren  innerem 
unwerth  entgegengesetzt:   das   ich  kein  last  bab  mit  einem 
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sulcben  rbünier  und  schreier  zu  dispuliren.  I.utheb  I,  14$'; 
60  seind  viel  schreier  aber  wenig  ausrichlcr.  Pabacelsus  (i590) 
9,132;  tobsucht  eines  gelehrten  Schreiers.  Kant  10,21;  {es) 
sollten  tags  darauf  schriftliche  erklärungen  an  die  ärgsten 
schreier  des  Jagdschlosses  abgehen.  Ihhebhann  J(fänch/i.  (1841) 
1,191;  ein  bohler  widersprecherischer  schreier.  4,  loS; 

DU  swigt,  ir  schrier,  und  löl  iuch  gestUlen. 

Kolm.  hanäschrift  2,22; 
die  gasse  scbaarrt  von  feilen  leiern, 
ganx  Teutschland  quillt  mit  nüchtren  schrciera. 

Ualler  99  lliitel; 
um  niedern  lohn  gemeiner  scbreyer. 

THilmiiL  reise  1  (1791),  63; 

in  diesem  sinne  auf  tinere  übertragen;  frösche: 

0  schwelgt,  rerbaszle  scbreyer,  schweigt. 

musenalm.  1771,49  neudruck; 
des  Sumpfes  schreier 
schmäht  der  leu  zu  zerstampfen, 
wandelt  durcli  Wälder  und  herricht. 

Voss  ode  an  Gölhe. 
vom  habn  und  seinen  genossen: 

dem  hahu  und  seineu  scbreiern  allen, 
die  immerfort  auflilärung  hallen.    6,229. 

2)  in  älteier  spräche  im  sinne  von  ausrufer,  herold: 

gar  swintliche  hie^  er  dö 

schrien  zwSner  künige  hof  .  .  . 

der  schriger  sprach,    ijesainmtabcnl.  1,364,14. 

froknbote,  büttel:  im  anfange  liesz  er  den  lantknecht  und 
scbreyer  allen  dorfscbaften ,  die  in  das  lantgericht  gehören, 
rufen.  Gbihm  weisth.  i,  554.  von  Klopstuck  aufgenommen,  ge- 
lehrtenrepublik  (1774)  377.  auch  sonst  wol  in  ähnlicher  bedeutuvg 
in  gehobener  spräche;  heerruf  er: 

beere  dort,  in  häufen  ziehen  die, 
uud  schreier  ziehn  voran,  und  alle  rufTen  sie : 
mir  nach!   mir  nach  allein!    Herder  29,370  Suphan. 

vom  dickter,  der  durch  scharfen  ruf  sein  volk  aufwecken  will: 

wer  bat  zum  schreier  also  dich  bedungen? 
es  möchten  lleder  besser  dir  gedeihen. 

CuAHisso  4  (lS36j,  8. 

humoristisch:  es  (das  schlesische  volk)  wohnt  ein  wenig  ent- 
legen, und  im  winkel.  das  fühlt  man  in  Schlesien  und  sendet 
deshalb  boten  durch  die  deutschen  lande,  damit  sie  als 
gute  schreier,  als  maier,  dichter,  musiker,  Schauspieler,  der 
menschheit  verkünden,  was  für  leute  hinter  den  alten  bergen 
wohnen.  Fbkytag  16,  157. 

3)  mit  bezug  auf  das  aufdringliche  heischen  der  gäbe  oder  das 
laute  anpreisen  einer  waare  oder  kunst  (vgl.  marklschreier): 

die  selbeu  landsbettler  und  schriger.     teufeli  nelz  6409. 
scbreyer,  landstreicber,  circumforaneus,  circulator  Dentzleb 
2,  255*. 

4)  tum  spoll  nennt  man  die  ehoralisten  im  dorne  xu  Frauen- 
burg schreier.  Fbischbieb  2,  316". 

5)  als  name  verschiedener  lautstimmiger  vögel:  anas  clangula, 
die  schallente;  charadrius  vociferus,  ein  amerikanischer  vogel 
Nemhich  ;  schreiadler  oder  schreier,  eine  kleine  adlerart  {falco 
naetius)  Campe. 

6)  so  viel  als  schrei  (vgl.  Jauchzer,  hopser  u.d.):  th&t  ein 
ücbreyer,  das  man  es  über  die  gantze  stat  büret,  wie  eine 
rechte  natürliche  gansz.  Lindeneb  schwankt.  92  Lichtenstein 
(Katzipor.  96). 

SCHHEIEHEI,  f.,  tum  verbum  schreien  gebildet,  in  der  üblen 
nebendeutung,  die  mit  der  endung  -crei  gewöhnlich  sich  ver- 
bindet: eine  wüste  schreierei,  kein  gesang. 

SCHREIEItEULE,  f.  soviel  wie  kauz.  Beulen  lex.  der  forst- 
und  jagdkunde  5,  552. 

SCHUEIEHI.N,  f.:  scbreyerin,  die,  oblatatrix,  clamosa. 
Maaleb  362'. 

SCHKEIEKISCH,  adj.:  schrcycriscb,  clamotus,  circumtonans, 
vociferans  Stieleb  1933;  schreycrischer  predigen  Kramer 
deutscit-ital.  dut.  {\'M)  2,  iAiV ;  dem  engeren  sinne  von  schreien 
(»i  weinen,  «.  schreien  2,6)  folgend:  schreycriscbe,  schrey- 
faafte  kinder;  schreyerisch ,  vcrscbreytes  gesiebt  (verweintes), 
^enda. 

SCiihElEHFF  EIFE,  f.  ein  pfeifeninstrument,  *doi  einen  tlarkeu 
tutd  fristken  laut  von  sieh  giebt'.  Jacobssun  4,49'. 

SCHREIETE,  f.  l)  das  schreien,  geschret:  scbrcyeten,  die, 
€0»damatio  .Maaleb  362*,  ahd.  screiul,  f.  clamor  GuAtr  6,56«. 
ijpranger,  schandsäuU,  an  der  das  haarabschneiden  und  petitchen 
voUsogtn  wurde  {etgenllich  der  ort,  wo  man  ausgeschnen  wird, 
»imftstäae)^  ahd.  Kreiat«,  utlatia  GBArre,M«,  mki.  schreiat 


I    mhd.  wh.  2,2,216*.  Lexeb  mW.  Aanduft.  2, 790,  vgl.  Scbmeli.er 

2,  592.  ScHMiD  478.  Gehgler  stadtrechtsaUerth.   127.     die  formen 

I   schwanken:   schreiat,  schreiet,   schreiget,   schreigt,   schreie, 

schrei,  Schrein,  schreieit,  schreibeit,  schraut  u.  ä.     vorwiegend 

in  süddeutschen  gegenden. 

SCHREIGULDEN,  m.:  an  den  peinlichen  recbtstagen  ge- 
bührt dem  knecht  des  nacbrichters,  als  aiikliiger  den  übel- 
thüter  zu  beschrcyen,  ein  schreygulden.  quelle  von  1670  6« 
ScHM.  2,  592.     s.  schreien  2,  g,  S. 

SCHREIHAFT,  adj. ;  schreybaft,  clamatorius,  clamosus  Stein- 
bach 2,504;  schreyerische,  schreyhafle  kinder.  Krämer  deutsc/i- 
ital.  dict.  (1702)  2,  607*. 

SCHREIHAKEN,  m.  bezeichnung  eines  schiffshaken,  s.  Bonnii 
naut.  wb.  324'. 

SCHREIHALS,  tn.  (vgl.  schreimaul):  clamator,  ein  scbrey- 
bals.  CoRviNus  fons  laf.  (1660)  156";  besonders  von  einem  k-inde, 
das  viel  weint  und  schreit  Adelung.  HCcel  144".  Hunzikeb  231. 
Bernd  275:  die  weiber  sind  nie  zu  diesem  leidenden  un- 
gehorsam gegen  einen  Schreihals  zu  bewegen.  J.  Paul  Levana 
1,131.  hierzu  schreihäls  ig,  adj.,  freier,  im  sinne  von  laut 
und  aufdringlich,  vorlaut:  ton  (der  nicht  schreihiilsig  oder 
arrogant  sein  luusz).  Kant  10,  313. 

SCHREIHANDEL,  m.  laute  Zänkerei:  die  rauf-  und  schrei- 
bände]  von  Chiozza.  Göthe  27, 146. 

SCHREIHANS,  m.  schreiendes,  weinendes  kind  (vgl.  Schrei- 
hals): wie  die  multer  .  .  .  den  schreybans  Wulfgang  in  den 
stall  setzte,  wo  er  allein  geruhig  war.  V.  Weheb  sagen  d. 
Vorzeit  3^57;  eine  bildung  wie  fuselhans,  plappcrniichel  u.  d. 

SCHREIICHT,  adj.  clamosus.  schreyicbter,  als  ein  papagey, 
wenn  es  regnen  will.  Shakespeare,  wie  es  euch  gefällt  4,  1; 
s.  das  folgende. 

SCHREIIG,  adj.:  clamorosus,  scbraik  Dief.  125';  der  rab 
ist  schraiig  und  macht  mangerlai  stimm.  Megenberg  177,6; 
dy  schraiigen  machthansen.  d.  stadfec/ir.  15, 16, 21;  e  scbreiigi 
stimm,  kreischende  stimme  Seileb  264'.  schreiiger  klang,  die 
klarinette  hat  einen  schreiigen  ton  u.  ä.  in  gleichem  sinne 
geschreiig  Scbh.  2,  591. 

SCHREIJAHR,  n.  ausdruck  der  älteren  rechtssprache ;  unter 
schreijahr  (annus  reclamationis)  verstand  man  die  frtst  von 
I  jähr  und  6  monaten ,  nach  deren  ablauf  das  gut  recluliches 
eigenthum  dessen  wurde,  der  es  in  besitz  genommen  hatte  Grimm 
rechtsalt.  559.  bei  Scuebz-Oberlin  2,  144U  annus,  quo  pupillo 
licebat  in  jus  vocare  tutorem,  a  quo  se  laesum  putaret.  s.  oben 
schreien  2,  g,  S. 

SCHREIKIND,  n.  viel  schreiendes  und  weinendes  kind;  sprich- 
wörtlich: Schreikinder,  gedeihkinder.  Wander  sprichwörterlex. 
4,  342.     s.  oben  schreien  2,  b. 

SCHREIKRAUT,  n.  ein  kraut  gegen  das  beschreien,  gegen 
behexung:  hat  eine  kopfweh,  da  musz  sie  von  bösen  leuten 
heschrien  worden  sein,  da  musz  sie  mit  scbreikraut  ge- 
waschen werden  oben,  gewaschen  unten,  gewaschen  hinten, 
gewaschen  vorn,  gewaschen  in  der  mitten,  gewaschen  auf 
der  Seiten  und  allenthalben.  Abb.  a  S.  Claba  narr.  (1713)  4. 
gemeint  ist  galeopsis  ladanum,  rothe  hanfuessel,  schreikruulig 
(Spiesz  226),  beschreikräutig  (Reinwald  l,  li),  auch  stachys 
recta  und  erigeron  acre  (Vilmab  368).  beschriene  kinder  werden 
mit  dem  beschrei-  oder  bcrufkraut  beräuchert  oder  man  setzt 
den  gegenzauber  dem  bade  der  kinder  su.  vgl.  oben  berufkraut 
theil  1,  sp.  1533. 

SCHREILAUT,  m.;  dabei  immer  in  die  (beim  fechten)  her- 
kömuilichcn  schrcilaute  auszubrechen.  Götbk  24,  231. 

SCHREILEUTE,  plur.,  s.  schreimann. 

SCHREILICH,  adj.  clamosus  (in  älterer  spräche): 
scbrailicb  gieret.  U.  v.  Woliknstkin  33,2,34. 
der  verengerten  bedeutung  von  schreien  ■•  weinen,  jammern 
folgend:  schryelich,  flebilis;  bedruevel  vel  scbryclic  üiekenb.- 
WOlcier  845;  dat  jcmerlich  ind  schrielicb  was  anzusicn.  d. 
städtechron.  14,  913, 10  (Köln) ;  schreyelig,  g'scbreyerlig,  weiner- 
lich Stalder  2,  351. 

SCHREILING,  tn.  schreier,  von  kUinen  kindtm,  die  rirl  iF<iN«ii 
und  schreien:  dem  andern  schreyling  mit  musz,  wie  den 
rappcn  das  maul  stopfft  unnd  mest.  Fiscuart  6'arp.  47'; 
klupITet  an  die  kaniiner,  su  schweigen  die  andern  junge 
schreiling  so  lang  still,  bisz  «ic  es  vergessen.  43';  dieser 
durstig  schreyling.  loe'.  als  autdruck  der  gaunerspratke  für 
ein  junges  kind  bei  Puilandeh  2,638  (I6:>0). 

SCHREIMANN,  m.  ausdruck  der  alteren  reditsspraeht :  ist 
daj  ein  mao  wuol  wirl  bynneii  wichbildc  uode  schriet  da; 
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gerufte  (den  notschrei,  zur  rersammlung  der  nachbaren  und 
ergreifung  des  übelthäters),  unde  vehet  her  den  man,  unde 
brcnget  en  vor  gerichte  mit  handhafler  lat^  unde  hat  her  des 
sine  schreiman  seip  sebent.  sächs.  tceichbildrecht  p.  25.  «  sind 
also  zeugen  und  helfet  bei  der  klage;  plural  auch  schreiieute: 
noch  demmole  das  der  cleger  den  man  in  banthafftiger  tat 
mit  geruffte  unde  geczugnisse  syner  schreylute  vor  gerichte 
nicht  brecht  hat.  Behresd  Magdeburg,  fragen  3,  2,  1.  Fbiscb 
2,  226*.  rergl.  Lexeb  rnlid.  handtcb.  2,  491  und  oben  schreien 
2.  g,  S. 

SCHREIMAUL,  n.  {vgl.  oben  schreihals),  im  vortsinne:  er 
hat  ein  wahres  schreimaul,  jemandem  das  schreimaul  stopfen 
u.a.  gewöhnlich  auf  personen  bezogen  im  sinne  von  '■schreier' : 
schrairaaul,  geschraimaul,  mensch  der  viel  oder  auch  stark 
schreid  Scbm.  2,591;  hierzu  schreimäulicht,  -ig,  adj.  in 
entsprechender  bedevtung,  s.  Schmelleb  o.  a.  o.  in  grober  rede 
uird  schreimaul  auch  auf  kleine  kinder  bezogen,  die  viel  weinen 
und  schreien. 

SCHREIN,  m.  behäüer,  sehrank;  altes  lehnwort  aus  dem  lat. 
scrinium,  ahd.  scrini,  n.  scrinium,  Capsula  Graft  6,  5S1,  mhd. 
schrin,  n.  m.  mhd.  ab.  2,  2,  271'.  Leser  mhd.  handtcb.  2,  799, 
altnord.  skrin,  skrini,  n.,  ags,  scrin,  n.,  altfries.  skrin,  skren. 
schren  Richthofe.n  1033';  erhallen  auszer  im  deutschen  im  dän. 
schwed.  skrin,  engl,  shrine,  nid.  schrijn  (schrijne,  scrinium 
KiLiAs).  auf  roman.  gebiete  vergleic'it  sich  ital.  scrigno,  schub- 
kistihen,  franz.  ecrin  (Klcge).  der  gebrauch  des  wortes  ist  im 
ags.  und  besonders  im  altnordischen  fast  ganz  auf  die  kirchliche 
Sphäre  beschränkt;  wahrscheinlich  kam  das  wort  mit  der  kirch- 
lichen mission  zu  den  germanischen  stammen  und  bezeichnet  zu- 
nächst die  behälter  ßr  cuUusgegenstände,  besonders  für  reliquitn. 
diese  thatsache  spricht  gegen  die  ansieht  Francis,  der  im  etym. 
woordenb.  S67  wegen  der  nd.  und  nid,  nebenform  schren  (schrain, 
schren  Woeste  23l';  scrin,  scren,  schrien,  scrinium  Dief. 
521*;  in  einen  sgrene.  Grihm  «eisth.  3,  209)  ein  älteres  ver- 
wandtschaftsverhältnts  zum  lateinischen  warte  annimmt  {wie  schon 
Adelcnc). 

gewisz  nicht  von  scrinium  abgeleitet,  vie  i.  GBimi  wollte,  ist 
das  merkwürdige  screuna,  screona  {lex  sal.  13,  5.  27,  22  und  23. 
lex  Fris.  add.\,Z.  lexSaxon.  33),  womit  ein  unterirdisches,  ver- 
schlieszbares  gemach  {hochd.  tunc,  altn.  jardhüs)  bezeichnet  wird, 
in  dem  die  mägde  arbeiten  i.  Grimh  kl.  Schriften  7,  2S.  S,  233. 
MCllenhoff  6«  Waitz  altes  recht  d.  sal.  Franken  292.  Wackeb- 
KAGEL  kl.  Schrift.  3,  337  fg.  407.  DiEZ  etym.  wb.*  574.  im  nhd. 
ist  das  neutrale  geschlecht  völlig  durch  das  masc.  verdrängt 
(Bloiier  geschlechtfwandel  der  lehn-  u.  fremdwörter  56,  als  neutr. 
verzeichnet  im  cimbr.  wb.  229*).  schrein  m..,  scrinium  Scbottel 
1409.  im  älteren  nhd.  tritt  das  wort  ziemlich  zurück  {belegt  unten 
aus  Geiler  ton  Keisersberg,  H.  Sachs  im  eigentlichen  sinne,  im 
bildlichen  stnne  bei  Lcther,  Wecoeru!«)  ;  Maaleb  verzeichnet 
Schrein  nicht,  aber  schreiner.  als  landschaßlich  bezeichnet  es 
Steisbach  2,  503.  bei  Frisch  2,  225'  tn  eingeschränkter  bedeu- 
tung:  schrein,  m.,  ein  kästen,  scrinium,  darein  man  absonder- 
lich die  koslbarkeilen  legte  und  verwahrte.  Adeldsc  bezeichnet 
es  als  'ein  tm  hochd.  ungewöhnliches  nur  noch  in  einigen  pro- 
vinzen,  sowol  Ober-  als  !iieder-Deutschlands  übliclies  wort,  welches 
einen  kästen,  eine  kiste,  eine  lade,  ingletchen  einen  schrank  be- 
deutet.' über  die  jetzige  Verbreitung  des  wortes  {im  sinne  von 
schrank,  schrünkchen,  spind,  lade  u.a.)  in  den  mundarten 
geben  die  idiotica  keine  sichere  auskunft.  im  bair.  tritt  es  nach 
ScHM.  2,  607  zurück  gegen  sinnverwandte  ausdrücke  wie  kiste, 
kästen,  lade,  schrank;  vgl.  noch  cimbr.  wb.  229".  Zisgerle  lus. 
wb.  5'j*.  in  md.  gegenden  ist  schreinchen  tn  verengerter  be- 
deutung  erhalten  und  bezeichnet  ein  mit  Zuckerzeug  gefülltes 
holzschächtelchen.  Regel  Ruhlaer  mundart  26S;  schreinchen, 
Schachtel  Frischdieb  2,  316*  {der  es  selbst  allerdings  in  dieser 
bedeutung  nicht  gehört  hat);  aucA  Jacobssos  4,49*  verweist  unter 
schrein  auf  schachte!,  der  heutigen  Umgangssprache  ist  das 
wort  fremd  in  der  gewöhnlichen  bedeutung  von  schrank,  sehränk- 
chen  (s.  un;<T3);  vertraut  ist  uns  das  wort  für  reliquienbehdltnis, 
einfassung  eines  flügelaltars  und  diesen  selbst,  und  in  dichte- 
rischer spräche  für  sarg. 

l)  behäUnisse  zur  außewahrung  von  gegenständen  des  cuUus, 
besonders  von  reliquien,  gewöhnlich  reich  verziert  (reliquien-, 
heiligenschrein):  vele  unde  mannigerleic  gülden  unde  sulver 
unde  elpenbcne  scrineken  mit  mennigerleie  hilgedom.  deutsche 
cAronti«!  2,  603, 16;  dat  grote  sulverne  scryn  sunle  Cosme  et 
liamiani,  g.  Magnus  schrin  in  Norderland.  Schiller-LCbben 
4,  13S*;    en  wiste  nement,   wat  hilligdomes  bj  namea  were 


an  deme  suhen  olden  schrine  vorschreven.  d.  stddtechron. 
17,517,1;  mit  dem  hilgen  sacramente  unses  hern  Jhesu 
Christi  und  unser  lever  Truwen  schrin.  7,412,24;  er  kam  ouch 
gein  Haselo  und  det  sant  Florencien  schrin  ufbrechen. 
8,  4S3,  9,  vgl  Frisch  2, 225'.  von  flügelaltären,  die  sich  schlieszen 
lassen  (altarschrein),  dann  überhaupt  von  jedem  ein  gemälde 
oder  eine  plastische  darstellung  einschlieszenden  altar,  auch  von 
bildstöcken,  in  neuerer  spräche:  vor  einem  bunten  schreine 
der  muttergottes  angelangL  C.  F.  Meter  Jenatsch  38.  frei  in 
schönem  bilde: 

wenn  Eos  die  blöde,  mit  glühendem  schein 
die  teppicbe  röthet  am  heiligen  schrein, 
und  hinter  dem  teppich  das  liebchen  hervor, 
mit  röthereu  wangeo,  nach  Helios  thor, 
nach  gärten  und  feldern  mit  Sehnsucht  hinaus 
die  blicke  versendet.  Göthe  40,  37S, 

zur  bezeichnung  der  behältnisse  römischer  ahnenbilder:  hernach 
stellen  sie  sein  bildnisz  an  dem  scheinbarsten  orte  des  hauses 
auf,  und  schlieszen  es  in  hölzerne  schreine  ein.  Lessing 
11,194.  in  ähnlicher  anwendung :  schön  ist  die  rolle  {ein  Por- 
trait), und  es  soll  sogleich  ein  feiner  schrein  dazu  gezimmert 
werden,  der  es  vor  staub  und  vor  der  luft  bewahrt.  Tieci 
2,  102. 

2)  Übergehend  in  die  bedeutung  von  sarg,  zunächst  von  solchen, 
die  beilige  oder  verehrungswürdige  gebeine  aufnehmen,  dann 
im  allgemeineren  gebrauche:  sarb  scrine,  libkar,  loculum  Graff 
6,581;  schrijne,  dood-kiste,  capulus  Kilia.n; 

si  namen  da|  gebeine 

dar  unde  also  reine, 

wi;  alse  ein  gevallen  sne.  — 

vermählen  ij  in  schrine 

beslosjen,  wol  be wunden.    Elisabeth  5688; 

bei  KöDiz:  Spannuwe  schrine  unde  lade,  wordin  da  bereit, 
da;  fürstliche  gebeine  dar  in  geleit  wol  bewart  unde  be- 
slüjjin.  62,  27,  vgl.  Schiller-Lübbes  4,  138*.  von  Muhammeds 
sarg:  do  vermahtent  sü  Machemetz  lip  in  einen  yserin  schrin. 
d.  städtechron.  9,534,16;  todtenschrein,  locuäum,  capulum, 
urna  alias  sarg  Stieler  1930.  im  sinne  von  sarg  wird  toten- 
schrein  oder  auch  das  einfache  schrein  noch  in  gehobener  rede 
gebraucht: 

der  tischler  bringt  den  schwarz  gebeizten  schrein,' 
er  wird  hineingelegt.         Rimleb  fabellese  534; 
und  als  sie  traten  zur  kammer  hinein, 
da  lag  sie  in  einem  schwarzen  scbrein. 

Uhla;«d  yeiliclite  (1S64)  237; 
da  ruft  der  blutfleck  sie  empor  vom  schrein, 
und  wandeln  musz  sie  an  der  schauerstätte. 

Gbibil  1,  ISO. 

nach  Caxpe  bezeichnet  man  in  manchen  gegenden  mit  schrein 
*die  hölzerne  einfassung  eines  grabes,  welche  einem  oben  offenen 
kästen  gleicht,  oft  aber  auch  oben  verschlossen  ist,  und  welche 
an  den  vier  seilen  mit  angeschriebenen  oder  eingeschnittenen  bibel- 
versen,  leichentexlen  u.  ä.  versehen  ist.' 

3)  in  allgemeiner  anwendung  verschüeszbares  behdltnis  zur  auf- 
bewahrung  von  kleinodien,  schmuck,  geld,  kleidern  u.  s.  w.  in 
der  entwickelten  neuhochd.  Schriftsprache  nur  in  gewählter  aus- 
drucksweise gleichbedeutend  mit  schrank,  also  als  aufrecht  stehen- 
des oder  an  der  wand  hängendes  behältnis  {im  sinne  von  kiste, 
lade  ist  es  nicht  mehr  gebrduchUch),  sonst  in  engerer  bedeutung 
von  einem  durch  material,  kunstvolle  arbeit  oder  inhaü  kostbaren 
hangenden  behältnis,  besonders  auch  von  einem  aus  aller  zeit 
stammenden:  scrine,  zaberna  Graff  6,  581;  scrinium,  schrein, 
kist  vel  beheltnisz  Dief.  521*;  archa,  arke,  schrin,  caste,  lade 
nor.  gl.  32';  ein  schrein,  kisien,  laden,  scrinium  Calepin  dict. 
570;  scrinium,  ein  schrein,  ein  schranck  Cobviscs  fons  tat. 
578  (1660);  aichen  oder  laden  oder  schrein  Mkce.hbebg  33S,  16, 
zur  aufbewahrung  ton  hab  und  gut,  kleidern,  geld,  besonders 
von  kleinodien;  formelhaft:  an  sina  skrine  ieftha  an  sina 
skate.  RicBTBOFEM  altfries.  wb.  1033';  taten  do  ir  schrin  uf 
und  gabn  im  ir  oppher:  golt,  wirüch  und  myrren.  Scbun- 
bacb  prfd.  1, 154, 12;  unnd  haben  uOTgeschlossenn  ire  schryn, 
unnd  haben  jm  geopfferet  die  goben,  nämlich  gold,  wyrhouch 
unnd  myrrhen.  Keisersberg  post.  1,16*  (und  theten  ire  schelze 
auEf.  Lotber);  gell  in  den  schrein  legen.  Stieler  1930;  sie 
eröffnet  den  schrein,  ihre  kleider  einzuräumen.  Göthe 
12, 143 ;  in  ihren  Schreinen  saounelte  sich  das  geld.  Freitag 
bilder  1,  292; 

dö  wart  üs  scbrinen      gesuocbet  guot  gewaot.     Nib.  275, 1  ; 
mit  edelem  gesteioe      ladet  man  ir  diu  schrin.    489,1; 
Ir  tiusche;  Silber  Tcrt  in  minen  welschen  schrin. 

Walthh  34,11; 
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do  sttl  he  ein  scrin  der  konniginnen, 
dar  viDgerlin  vele  was  enbinnen. 

GsRBARD  V.  Mino»  103,17; 

bebUIt  ich  mir  zu  hinterhut 

ein  summa  gelts  in  einem  schrein. 

II.  Sachs  2  (1570),  2,106'; 
(die  hauifrau) 
sammelt  im  reinlich  geglätteten  schrein 
die  schimmernde  wolle,  den  schneeigten  lein. 
ScitiLLBR  11,309; 

und  heute  noch,  verwahrt  im  edlen  schrein, 
erhältst  du  gaben,  die  du  nicht  erwartet. 

GöTHE  9,274; 
vielleicht  verbirgt 
sich  wönschenswerlheres  im  reichen  schrein.    300; 

stellt's  hier  nur  immer  in  den  schrein. 

ich  schwör  euch  ihr  vergehn  die  sinnen.     12,140; 

(der  geizige  npricht:) 
ich  eirerte  Tür  kist'  und  schrein.    41, 4S; 
in  alle  laschen  blickt'  ich  ein. 
durchsichtig  war  mir  jeder  schrein.    215. 

tur  außewahrung  von  Ubensmitteln :   1  schryn  mit  botter,  en 

scbrin,  dar  me  spise  in  deit.  Schii.i.er-I.Cbben  4, 138.    gefüllter 

schrein  teigt  Wohlstand,  leerer  armuth  an: 

so  ist  gelesen  mir  der  win 

und  sint  gerüilet  mir  diu  schrin.    Helmbrecht  1400; 

da  ez  was  ir  meiste  pin, 

dat  si  die  kästen  und  die  schrin 

eiliu  \xr  da  fundcn.    Ottokar  ifimc/iron.  31039; 

wenn  der  schrein  ist  leer,  ist  das  sparen  schwer.  Wander 
sprichtc.  lex.  4, 342.  der  schrein  ist  kunstvoll  gearbeitet:  schrein 
von  eingelegter  arbeit,  scrinium  opere  inteslino  seu  vermiculato 
factum;  fürstenschrein ,  scrinium  superbum,  auro,  vcl  gemmit 
pretiosum  Stieles  1930;  geschnitzer  schrein.  mit  bezeichnung 
des  Stiles,  nach  dem  er  gearbeitet  ist:  gothischer  schrein.  der 
schrein  ab  verschlieszbares ,  sicherndes  behällnis:  schrein  ver- 
schlieszen,  verschlossener  schrein.  Stiele»  1930;  up  einen 
getrcuwen,  verwarlichcn  ordt  als  in  der  kerken  to  Ankern 
in  einen  sgrene  versloUen.  Grimm  u'mt/i.  3, 209; 

die  kneht  begunden  stürzen 

manic  schrin  unde  kisten. 

ob  si  den  slu^i^ei  vermisten, 

des  enabten  si  kleine.    Ottokar  reimchron.  29354; 

sicher  als  in  einem  schrine. 

LiLiENCRort  hisl.  volksl.  1,  nr.  25,6; 

Alhait.  liebu  dienarin  mein, 

nim  die  Schlüssel  zu  dem  schrein.    fastn.  sp.  501,25; 

ich  bah  daheim  ein  kleinen  schrein 

beschlagen  und  versperret  wol. 

Sachs  2  (1570),  2,  105*; 

wie  kommt  das  schöne  k&stchen  hier  herein? 

Ich  schlosz  doch  ganz  gewisz  den  schrein. 

GöTHB  12,  143. 
daher  sprichwörtlich:  wein  hat  einn  offnen  schrein.  Franck 
sprichw.  2,  38*.  schrein  lur  außewahrung  von  Urkunden 
(t.  scbreingul,  -balter,  -herr,  -pfand,  -Schreiber,  schreinsbucb, 
-meister  und  Gengler  stadtrechtsalterlh.  65):  aber  der  schrein 
war  meinem  bruder  von  werth.  er  enthielt  documente  von 
seltener  Wichtigkeit  Gutzkow  ritter  vom  geist  I,  111.  vergl, 
oben  erzschrein  theil  3,  sp.  1009.  daher  (kf  das  schrin  geben, 
urkundlich  geben: 

mit  siner  richeit  manicvalt 

gap  er  e{  rehte  üt  da{  schrin, 

dai  der  habest  solde  sin 

des  gesliris  schirmdre.     Heinrich  u.  Kunigunde  1875. 

hiuher  im  tchrein: 

in  deme  scrlne  plach  ok  ejfn  hlllich  buk  to  wesen. 

ÖüTRRLRT  nrf.  tlichlung  52. 
lahlreieht  zusammentetsungen  bezeichnen  die  bestimmung  des 
scbreioet:  briefschrein,  ardiivum;  recbtsschrein,  scrinium 
monumentorum ,  et  ubi  acta  forensia  conduntur  Stirler  1930; 
bücher-,  geid-,  kieider-,  gchriTlen-,  silber-,  speiseschrein 
Kbamer  deutsch-üal.  dict.  (1702)  2,663*;  kirchen-,  zcchschrein, 
zur  aufbewahrung  der  kirchengelder  Scbm.  2,  607 ;  mhd.  scum- 
schrln,  leitscbrtn  mhd.  wb.  2, 2, 217*. 

4)  in  bildUcher  anwendung ;  über  den  mannigfaltigen  gebrauch 
der  alUn  tpracht  s.  mhd.  wb.  2,2,217*.  Lkxrr  mhd.  wb.  2,  799. 
Scaa.  2,  607.  von  dort  verwandten  bildern  lebt  besonders  der 
«lehrein  des  herzens  fort,  das  innerste,  verschlossene,  bergende 
btuirhnend:  herttent-schreio,  l'intimo,  il  fondo  dtl  cuon  Kramkr 
deuluh'ital.  die/.  (1702)  2,663*; 

dem  offen  •«In 

•II  beruan  schreio, 

5rib.  i^delb&fftig,  twach,  gfli  veln, 
••  «r  ilorein 
•lebt  •llerliy  gedenck«.     0.  v.  Woliirstiin  100,  S,S; 


freunntlicher  piick 

wundet  sär  meins  hertzen  schrein.    76,1,2; 

ir  allerliebste  pule  mein, 

schliszt  auf  gen  mir  eurs  herzen  schrein. 

fastn.  sp.  149,30; 
begehrest  du  dasz  Christ  zeuch  bey  dir  ein, 
so  mach  dein  hertz  von  allen  sünJcn  rein, 
so  ist  es  jhm  ein  angenehmer  schrein. 

Wrckherlim  (1648)  300 
{hier,  am  schärfsten  aber  in  der  unten  folgenden  stelle  aus  dichtung 
und  Wahrheit  tritt  die  Vorstellung  des  aliarschreinet  hinzu); 

ach  mein  lierlzliebes  Jesulcin, 

mache  dir  ein  rein  sanlTt  bettelein, 

zu  ruhen  in  meines  hertzen  schrein.    Schdppii-s  101; 

wollt'  lieber  eine  zwiebel  anbeten 

bis  mir  die  thrän'  in  die  äugen  träten, 

als  offnen  meines  herzens  schrein 

einem  schniizbildlein,  querhölzelein.    Göthr  13,82; 

alle  rechte  sollen  im  schrein  seines  hertzens  sein.  Luther 
6,493*,  vergl.  tischreden  (1568)  247";  {sie  sind)  in  dem  schrein 
des  hertzens  gottes  (wie  man  pflegt  zu  reden)  erwehlet  ge- 
wesen. Gretter  ep.  Pauli  an  die  Römer  (1666)  521;  dasz  sie 
wohl  verdiente,  in  dem  schrein  des  herzens  eine  zeit  lang 
als  eine  kleine  heilige  aufgestellt  zu  werden.  Gütde  25,  loo. 
andere  bildliche  Wendungen:  so  ungestalt  es  war  eynem  groben 
pauren  genög  gewesen,  aber  in  synnen  und  weltlichen  rechten 
eyn  schrein  der  kunst  von  allen  weisen  gehalten  was.  Steih- 
hüwel  decam.  390,  14  Keller;  zum  schrein  der  mystischen 
einheit  im  allgemeinen  begrilT.  Hamann  (1824)  6,7; 

hab  ich  verzeichnet  bald  in  der  gedechtnus  schrein. 
.     -  Weckiieruii  ged.  (1648)  761 

obe  mir  nit  der  minnen  schryn 
besloj^en  were  von  minem  man. 

Keller  altd.  ertdhl.  250,9. 

SCHREINCHEN,  n.,  dim.  zum  vorigen,  juwelenschreinchen 
Adelung  unter  schrein.  schreinchen,  abgesehen  von  dem  all' 
gemeinen  sinne  zur  bezeichnung  der  nebenlade  in  einer  kistt 
Kehrein  368. 

SCHREINEN,  rerb.,  s.  unter  schrinnen. 

SCHREINER,  m.  tischler,  mhd.  scbrinaere  Lexbr  mhd.  hand- 
wb.  2,  800,  zu  schrein,  m.  gebildet  und  mit  erweiterter  bedeulung, 
wie  tischler:  scrinarius,  schryner  Dief.  521*;  schreiner,  tisch- 
macher,  arcularius  Dasypodius;  schreyner,  faber  lignarius, 
abietarius,  arcularius,  faber  arcarius,  cistarius,  capsarius  M aaler 
362';  schryner  oder  tischmacher, /ijnariuj /'a&w  362*;  schreiner, 
un  menuisier  Hulsids  dict.  (1616)  289*;  capsarius,  ein  schreiner, 
tischer  Corvinus  fons  lat.  (1660)  118*;  scriniarius,  ein  schreiner, 
tischer  578";  schreiner,  m.  faber  cistarius  Scbottel  1409;  kästner, 
der,  alias  schreiner,  et  tischer  Stieler  934;  schreiner  (der, 
pro  tischler),  scriniarius  Steinbach  2,  503.  Frisch  miszbilligt 
den  gebrauch  des  Wortes,  höchstens  dürfe  man  es  für  ver fertiger 
von  ^köstlichen  kästen'  verwenden  {nach  der  im  nhd.  einge- 
schränkten bedeutung  von  schrein).  nach  Adelung  im  ober- 
deutschen gangbare  bezeichnung  des  tischlers,  und  von  hier  aus 
in  das  hochdeutsche  aufgenommen,  in  Zusammensetzung,  kunst- 
schreiner,  grob-  sire  lumpenscbreiner  Stieles  1930;  dorf- 
schreiner  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,663*.  das  wort  ist  dem 
nd.  durchaus  fremd  {nur  ein  mnd.  scrlnmäker  ist  bezeugt,  rgl. 
nid,  schrijnwcrker),  ebenso  bieten  die  nordischen  sprachen  und  das 
englische  nichts  entsprechendes  {ddn.  snedker,  schwed.  snickari-, 
isl.  snikkari,  engl,  joincr).  zu  ddn.  snedker  vgl.  schnitcher  in 
der  unten  angeführten  stelle  des  Comenius.  schreiner  ist  eine 
wesentlich  oberdeutsche  bezeichnung,  vgL  Schm.  2, 607.  Rirlincer 
volksth.  aus  Schwaben  1,297,470.  Tobles  400*.  Hunziker  231; 
doch  auch  in  Mitteldeutschland  ist  hier  und  da  schreiner  häufiger 
als  tischler;  z.  b.  in  Satzungen  nach  Hertel  thür.  sprachsch.  221 : 
schrinscr  und  die  d&  machent  vaj.  Ottokar  rriiiic/ir.  666S9; 
darzuo  sesslar  und  fBsslar  macher  und  schiiner. 

Iruffli  nttM  11171; 
ein  schreiner  der  holtzs  genug  hctt  umb  siinst 
das  edel  wer  nach  seines  hertzen  lusl.    fastn.  §p.  1339; 
dergleich  schreiner  und  zimmerleut 
müssen  arbeiten  morgn  wie  lioui. 

Sachs  19.105,10  Kellfr-GBIt»; 
da  erstach  ein  schreiner ..  einen  geameiAmacher.  d.  ttddtrchr. 
11,590,7  {Nürnberg);  auch  so  soll  ein  paumcisler  bcslellcn 
und  sein  abrede  haben  mit  einem  srhrcinncr.  Tucbkh  bau- 
meisterb.  108,27;  ligel  allein  nn  dem,  das  der  schreiner  guctt 
dOrr  bullz  darzu  nehme.  I'aumcartner  briefm.  94;  wie  die 
schreiner,  wenn  sie  das  liccht  crtrcnrkon.  Fiscrart  groszm. 
(1607)  U  4 ;  der  tischer  (kisteniiiacber,  schnitcher,  schreiner)  be- 
bObell  die  breler  mit  dem  groszem  höbe!,  und  kleinen  hilbel, 
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füget  und  epanaet  (dringet)  sie  mit  klammem  zusammen 
(setzet  sie  in  die  leisten),  leimet  sie  aneinander  mit  leim, 
und  bestreichet  sie  mit  fernisz.  Comesics  sprachenth.  übers, 
von  Docemius  (1657)  530;  mester  Kiipperliiig,  woUbesteilter 
Schreiner  des  weitberühmbten  dorffes,  Kumpels  -  kirchen. 
Grtphiüs  Peter  Squenz  6  neudr.  {im  personenveruic^nis  tisch- 
ler);  der  schreiner  oder  tischler.  Abbaham  a  S.  Clara  etwas 
für  alle  (1699)  444. 

SCHREINERARBEIT,  f.,  sovol  die  ihätigkeit  ah  das  hervor- 
gebrachte bezeichnend :  wo  wird  man  einen  prächtigen  tempel 
oder  kirchen  forderist  in  dem  werthesten  Teutschland  an- 
treffen oder  finden,  die  nicht  mit  der  schönen  tischler-  oder 
schreiner-arbeit  pranget.  Abraham  a  S.  Claba  etwas  für  aUe 
(1699)  446. 

SCHREINEREI,  f.  das  handwerk,  die  thätigkeü  des  schreiners: 
etwas  von  der  schreinerey  verstehen  können.  Kbameb  deuisch- 
ital.  dict.  (1702)  2,663';  da  hat  er  seine  schreinerey  wieder 
im  köpf.  KusGER  theater  2,139.  der  einzelne  betrieb:  in  dem 
hause  ist  eine  Schreinerei  mit  dampfbetrieb  u.  ä.  das  hervor- 
gebrachte werk:  künstliche  schreinerey,  opus  vermiculatum,  et 
scito  emblemate  factum  Stieleb  1930. 

SCHREINEREISEN,  n.,  schreinermeiszel,  Werkzeug  des 
schreiners  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,663*. 

SCHREINERGESELL,  m.  Kbamer  a,  o.  o. 

SCHREINERGEWERK,  n.:  hobelbank,  säge,  Stemmeisen, 
und  was  sonst  zu  zimmer-  und  schreinergewerk  gehört. 
lüiiERiiAn!«  Mfmchh.  (lS41)  t,  136. 

SCHREINERHANDWERK,  n.  l'eslat  de  menuisier  Holsids 
diel.  (1616)  2S9';  das  schreinerhandwerk  erlernen,  treiben. 

SCHREINERHOBEL,  m.  runcina,  ein  groszer  tischer-  oder 
schreinerbobel  Corvirüs  fons  lat.  (1660)  556' 

SCHREINERHOLZ,  n.  holz,  das  zu  tischlerarbeiUn  geeignet 
ist  Campe. 

SCHREINERMEISZEL,  m.  gehört  zum  handwerkszeug  des 
schreiners  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, 663',  s.  schreiner- 
eisen. 

SCHREINERN,  verb.    Uschlerarbeit  machen  Stalder  2,  351. 

TOBLER    400*. 

SCHREINERWARE,  f.  vom  schreiner  hergestellte  gegenstände 
Campe. 

SCHREINERWERK,  ji.  alias  tischlerarbeit,  opus  intestinum 
Stieler  2557;  auch  das  handwerk  bezeichnend: 

80  wer  meiu  schreinerwerck  umbsunst. 

Atbe»  1S67, 11  Keller. 

SCHREINERWERKSTATT,  n.  schreyner  werckslat,  touvroiT 
d'un  menuisier  Hllsius  dicL  ()6I6)  289'. 

SCHRELNERZECG,  n.  handwerksgeräth  des  schreiners  Hdlsios 
iiet.  (1616)  289'.  Kraser  deutsch-ital.  dict.  (l702)  2,663'. 

SCHREINGLT,  n.  nach  Scherz -Obeblin  1439  von  solchen 
gütern,  deren  documente  in  architen  auftewahrt  wurden  (s. 
Schrein  3),  im  gegensalze  zu  briefgütern. 

SCHREINHALTER,  n»,  archicarius  Stieleb  740;  über  schrein, 
fli.  als  außewahrungsort  für  Urkunden  s.  schrein  3.  die  frucht- 
bringende geseUschaft,  die  sich  eines  erzschreinhalters  erfreute, 
verschaffte  dem  worte  ein  kurzes  leben. 

SCHREINHERR,  m.  archivar  Schebz- Obeblin  1439  (s. 
schreit!  3). 

SCHREINLEIN,  n.,  dim.  zu  schrein,  m.  arcula,  scriniolum; 
kleinudschreinlein,  scriniolum  mundi  muliebris,  et  cimeliorum 
Stieleb  1930;  Juwelen-,  schreibschreinlein  Kbamer  deutsch- 
ital  diet.  (1702)  2,663'; 

wie,  wenn  mein  gast  ein  schreiolein  kleyn, 

last  voller  hay  und  kisselstein, 

als  ob  kleinaler  werea  drin.    Sachs  14,164,2. 

SCHREINMACHER,  m.  tischler,  schreiner,  scrinarius,  schryn- 
macber  Diefenb.  52i';  rid.  schrindemeker  Schiller -LCbben 
4,  138*.  vgl.  nid.  schrijnwerker;  schrij werker,  tischler  MClleb- 
Weitz  Aach,  mundart  223. 

SCHREINMEISTER,  n.,  s.  schreinsmeister. 

SCHREINPFAND,  n.  ein  bewegliches  pfand,  das  im  schrein 
(t.  schrein  3)  verwahrt  werden  kann:  nemlich  die  man  tragen 
oder  fuibren  kan,  welche  nit  essende  pfand  seyn.  quellt  bei 
Scberz-Obeblix  1439. 

SCHREINSBUCH,  n.:  (schreinsbücher,)  'in  welche  alle  auf 
die  liegenschaften  {eines  kirchspiels)  beiüglichen  teräuszerungs-  und 
belastungsgeschdfle  .  .  .  durch  die  schrynsschreibere  eingetragen 
wurden'.  Ge:<gler  itadtrechtsalt.  65. 

SCHREINSCHREIBER,  m.;  'unter  den  civil -bedienten,  bei 
4en  einkommen  {redituum)  der  Stadt  Cöln  am  Rhein  sind  die 
»X.. 
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schrein-schreiber  die  ersten,  qui  curant  scrinia'  Frisch  2, 225'; 
s.  Schreinsschreiber  unter  dem  vorhergehenden  stichaorte. 

SCHREINSMEISTER,  m.  unter  rerschlusz  und  obhut  der 
schreinsmeister  standen  urkundenschreine  z.  b.  von  kirchspielen : 
schrynsmeysteren,  die  zo  der  zyt  bi  dat  schrya  gekoren  {sind). 
Gengler  deutsche  stadtrechtsalterth.  65. 

SCHREINWERK,  n.;  schrein -werck,  scrigni  d'ogni  sorte 
Kbaxeb  deutsch-ital.  dietion.  (1702)  2,663'.  nid.  schrijnwerk, 
tischlerarbeit,  s.  oben  schreinmacher. 

SCHREIPüPPE,  f.  eine  puppe,  in  deren  mnern  eine  Vor- 
richtung ein  quietschen,  ähnlich  dem  kindergeschrei  hervorbringt, 
wenn  man  auf  die  betreffende  stelle  drückt. 

SCHREIRCF,  m.  lockruf  des  Jägers,  mit  dem  er  auf  den  schrei 
des  hirsches  antwortet:  bort  der  Jäger  abends  oder  morgens 
einen  hirsch  schreien  und  zwar  weit  von  ihm,  so  gebrauche 
er  gleich  den  schreiruf,  damit  der  hirsch  zum  fortschreien 
gereizt  wird.  ThCsges  weidm.  pracL  24. 

SCHREISACK,  tn.  grobe  bezeiehnung  änes  schreienden  kindes 
{wie  Schreihals).  Ber.nd  275. 

SCHREISELIG,  adj.:  als  gegensatz  des  beweglichen, 
schwätzenden,  schreiseligen  volkes.  Göthe  27,  14S. 

SCHREISZEN,  verb.  {Schweiz),  schryszen,  reiszen ,  in  Zu- 
sammensetzung ab-,  ver-,  zerschreiszen:  dgringen  abschrisze, 
die  köpfe  abreiszen.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  69  Vetter;  schreiszen, 
schryszen,  besonders  ein  mädchen  zum  wein  ins  Wirtshaus  führen, 
wobei  gewöhnlich  erst  die  sprödigkeit  der  mädchen  überwunden 
werden  musz,  der  bursch,  der  es  thut,  heiszt  schryszer,  das 
führen  zum  wein  schrysz,  m.,  schryszete,  f.  Stalüeb  2,351 
{vgl.  goth.  disskreitan,  zerreiszen).  das  wort  scheint  anderen 
mundarten  fremd  zu  sein. 

SCHREITBAR,  adj.  was  geschritten  werden  kann: 
o  klein, 
und  jedem  köoig  scbreitbar,  ist  der  schritt 
lur  spur  Kambyses.     Stolberg  4, 221. 

SCHREITELN,  verb.,  Weiterbildung  zum  folgenden,  unsicher 
gehen,  z.  b.  ron  betrunkenen.  Hebtel  thür.  spracJisch.  221. 

SCHREITEN,  starkes  verbum,  abgemessen  gehen,  mhd. 
schrilen  mhd.  wb.  2,  2, 218*.  Lexeb  mhd.  handwb.  2,  80t,  ahd. 
scritan  Graft  6, 577,  altsächs.  skridan,  altfries.  ur-skrida,  über- 
schreiten Ricbthofeä  1115',  ags.  scridan,  altnordisch  skrida. 
im  gothischen  ist  das  wort  nicht  bezeugt,  entsprechungen  auszer- 
halb  des  germanischen  unsicher  {zu  vergleichen  ist  wol  lit- 
tauisch  skrindu,  skridau,  skrisiu,  skristi,  fliegen,  schnell  laufen 
Kdrschät  384*,  s.  auch  MISllenhoff  altertumskunde  2,44,  an- 
merk.  i).  das  verbum  hat  die  starke  flexion  bis  ins  neuhoch- 
deutsche bewahrt,  schreiten,  schritt,  schritten,  geschritten;  ich 
schreite,  ich  schritt,  du  schrittest,  er  schritt  Schottel  595, 
ich  schritte  Stieler  1930,  ebenso  bei  Frisch  2,225'.  ich  schreitte 
{plerumque  scribitur  schreite),  du  schreitest,  er  schreitt, 
schreitet,  ich  schritt,  geschritten  Stei.nbach  2,513.  im  bair. 
auch  mit  schwachem  präf.  schreitet  Schm.  2, 612;  so  auch  merk- 
würdiger weise  bei  Herder  zu  belegen:  die  starke  undankbare 
hüfte,  die  bis  an  die  gränzen  der  weit  geschreitet.  Herder 
4,  67  Suphan.  stark  im  Schweiz,  schrite,  schritt,  g'scbrilte 
HcsziKER  231.  nd.  schriden,  schrien  brem.  wb.  4,696.  Dähxert 
414'.  Uanseil  187',  schriden,  präs.  schrid,  schriddst,  prät. 
schred  Mi  77*,  schride,  schridst,  schridt,  schred,  schr^dst, 
schred,  part.  schriden,  sctiräden  ten  Doorkeaat  Koolman 
3, 147*,  nid.  schrijden,  dän.  skride,  schwed.  skrida,  engU  diaL 
scride.  dem  engl,  to  stride,  schreiten  entspricht  nd.  striden,  Strien. 
ScHCLLER  beitrage  zu  einem  wb.  der  siebenb.-sächs.  mundart  60 
bezeugt  schriden  mit  der  bedeutung  l.  schräge  über  ein  tiefes 
gleis  fahren,  2.  die  Speichen  eines  rades  schief  richten.  Schweiz. 
schreiten  (iroi  schwaches  verbum,  vgl.  ahd.  screitan,  divaric^re) 
bezeichnet  nach  Stalder  2,  351  schräge  schneiden,  'vorzüglich  von 
breteren  böden' ;  hierzu  schreitlingen,  in  schräger  richtung, 
schreiti,  f.  schräge,  schreili,  n.  schrägemasz. 

1)  die  bedeutungsentwicklung  des  Wortes  ist  sehr  bemerkens- 
wert, alte  und  n«u«  spräche  stehen  in  scharfem  gegensatze.  der 
begriff  des  wortes  ist  in  neuerer  zeit  an  die  foribewegung  des 
menschen  und  menschenähnliche  bewegung  geheftet,  die  zusammen- 
gesetzt ist  aus  einzelnen  bewegungsmomenten  {vgl.  schritt);  so 
empfinden  wir  im  gesensatz  zu  der  bedeutung  von  gehen  hei 
schreiten  besonders  das  abgemessene,  nach  umständen  das  be- 
dächtige, feierliche,  daher  erklärt  Hdlsios  dict.  (1616)  schreiten 
durch  schritt  thun  289*,  Adelung  mit  'die  füsze  zum  gehen 
aufeinander  thun,  einen  schritt  machen',  man  sagt  daher:  weit 
schreiten,  amptiore  passu  gradi^  enge  schreiten,  gradu  formi- 
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etno  incedne  Stieler  1930;  nicht  su  weit  schreiten  können. 
Maaler  erklärt  schreiten  unter  anderm  durch  grallare.  auch 
wir  brauchen  schreiten  gern  vom  stelunden  gange  des  Storches 
u.  dhnl.  vögeL  das  abgemessene  der  bewegung  tritt  scharf  hervor 
in  abschreiten,  während  Icir  beim  gebrauche  von  schreiten  stets 
die  menschliche  bewegungsweise  im  sinne  haben,  tritt  das  wort 
in  ältttter  spräche  uns  faü  ausschlieszlich  in  dem  sinne  gleich- 
mdszig  gleitender  bewegung  entgegen,  so  wird  es  gebraucht  vom 
lauf  des  schiffes:  {wenn  einer  jemanden  hinauswirft)  utur  skipis 
bord  and  anna  uthaidene  stram,  and  twa  skipu  hini  ur  skri- 
datb.   RiCBTHOFEN    125,3; 

the  nako  rurlTor  skröd, 

höh-hurnid  skip.      llcUand  2265; 

skriftlat  )>at  skip, 

er  und  \>6r  skridi, 

|>öti  öskabyrr, 

eptir  leggisk.     Helgakv.  Hund.  11,30,1  Hildebrand; 

ebenso  im  ag$.,  von  der  bewegung  der  wölken:  wolcnu  scndaj) 
MenoL  ed.  by  Fox  486;  altsächs.  tiscrldan  vom  lerreiszen  des 
nebeis:  thuo  Ihie  netal  liskröd, 

that  giswerk  ward  ihuo  teswungan.    Hei,  6633; 

nacht,  licht,  gesUrn: 

suart  furdhur  skred 
narouua  naht  an  skion.     genesis  285; 

skred  ford-wardes 
swigli  sunnun  Höht.     Heiland  5783; 

vom  dahingleiten  der  zeit:  arscritanem,  exactis  (annis)  Graff 
6,577;  iu  thö  themo  itmälen  tage  halpscritanemo.  faf.  104,  4; 

skröd  the  wintar  forff.    Hetiand  197; 

that  gir  furdor  skred.    449. 
ebenso  im  ags. :  dagas   for})   scridun  u.  ähnl,     vom  entgleiten 
des  leberu: 

that  im  that  liT  skridi, 

thiu  sdola  besunki.    Helinnd  5693. 

ahd.  gascritan  glossiert  delabi,  collabi,  piscrlt  elabe  Graff  6,  577; 
auf  der  linne  des  tempels  spricht  der  Versucher  zum  Heiland: 
ef  thu  sis  godes  sunu,  quad  he, 
strid  thi  te  erdu  hinan,     lleliaua  1085. 

vom  gleiten  des  wurms,  der  schlänge:  sl6d  Fäfnis,  {)ä  er  hann 
skreid  tu  vatns.  Fdfnism.; 

(wynn)  gewät  {)ä  byrnende      gebogen  scridan  tö. 

Bcowalf  2570 ; 
nach  ScHK.  2,  612  findet  sich  schreiten  tm  buch  der  Weisheit 
{Augsburg  1485)  114*  in  gleicher  weise  für  das  gleiten  der  schlänge 
gebrauchL  im  altnord.  wird  das  menschliche  kriechen  auf  handen 
und  füszen  mit  skrida  bezeichnet:  skrida  ä  honduin  ok  ä 
knjäni,  a  fjörum  fütum.  Schneeschuh-  und  eislaufen:  \t&  skreid 
Egill  at  leita  Olrünar.  Velundarkv.  {daher  Scriteünni  als  volks- 
name,  vgL  auch  schrittschuh); 

y\tt  cid  skal  ol  drekka 

en  6  isi  skri^t'a.    Ildvamäl  82,2  Hitdebrand. 
SU  dem  uns  geläufigen  gebrauche  überleitend,  vom  wandeln  ge- 
spenstischer Wesen: 

men  ne  cunnon, 

hwyder  hel-rünan      bwyrrium  scriffad.    Beow.  163; 

•cadu-belma  gesceapu      scridan  cwöman.    651; 
com  OD  wanre  niht 

scridan  sceailu-genga.     703; 

dann  aber  im  ags.  auch  allgemein  vom  menschlichen  gange,  be- 
sondert vom  wandern,  umherschweifen  {vgl.  Bosworth- Toller 
I.  V.).  unsicher  ist  die  bedeutung  von  skritan  im  Htldebrands- 
lied  V.  63: 

dö  16tluu  se  äriit      askim  skritan, 

■carpin  scOrim. 

MClleriioff  erklärt:  sie  lieszen  mit  eingelegten  Speeren  die  rosse 
dahin  sprengen  und  vergleicht  mhd.  Wendungen  wie  si  liefen 
dar  gäa,  dar  strichen,  si  iiejen  unibe  gän  mit  sper  und 
mit  Schilde,  in  der  Wiener  genesis  erscheint  schrilen  {oder 
schreiten?)  tn  dem  uns  geläufigen  sinne,  und  zwar  auf  die 
beine  besagen: 

da  le  deme  chnieradeo      da  lint  tl  gebogen. 

da{  li  lieh  lelchen      suenns  si  scrlien.    lundgr.  2,15,1; 

dat  ti  sich  leichen      swenne  so  si  schreiten. 

0,  30  Uiemer 
(s.  die  stelle  aus  Alrerus  unter  3).     vgL  dat  schwache  verbum 
ühä.  screilan,  divaricare  Graff  6, 577. 

3)  im   mhd.  ist   die  alte  bedeutung    fast  gans  geschwunden, 
tMi  dahingleiten  des  pfeilet  braucht  et  noch  fl.  v.  Neustadt: 

als  der  pHI  ouf  in  »cbreit.    Ap.  4324. 
nIttkwMen  dei  taget: 

äi  was  dtr  lans«  lao  geschriien 
•BWtc  uoi  df  die  oAo«.    Irq;.  krieg  IM*. 


die  uns  geläufige  bedeutung  des  Wortes  hat  sich  dagegen  festgesetit. 
im  älteren  nhd.  ist  ein  zurücktreten  des  verbums  zu  beobachten, 
bei  Luther  ist  es  selten,  bei  H.  SAcns  ist  nach  Sbumway  {das 
ablautende  verbum  bei  H.  Sachs  31)  nur  zweimal  überschreiten 
belegt,  in  neuerer  spräche  ist  schreiten  ein  wort  gewählter 
ausdruckswetse  und  begegnet  daher  fast  ausschlieszlich  in  geho- 
bener rede, 

3)  vom  menschlichen  gange:  passare,  sehnten,  schreiten, 
schriden  Diefenbacb  415*,  sehnten,  schrieten  not^um  $1.282'; 
schreytten,  ingredi,  grallare,  transgredi,  praetergredi,  supergredi 
Maaler  362*;  gehen,  gon,  gähn,  schreiten,  ziehen.  Henisch 
1426,  41;  indem  ich  schritt,  dum  gradiebar  Steinbach  2,  5i:i 
als  Ihätigkeit  der  beine  {s.  die  unter  l  am  ende  angeführte  stelle) : 

die  bejn  die  kundten  nicht  mehr  schreiden. 

Alberus  fabeln  10,72. 

das  feste,  abgemessene,  würdevolle,  feierliche  des  ganges  tritt  je 
nach  den  umständen  hervor: 

(der  chor)  der  streng  und  ernst  nach  alter  sitte, 

mit  langsam  abgemesznem  schritte, 

hervortritt  aus  dem  hintergrund, 

umwandelnd  des  theaters  rund. 

so  schreiten  keine  irdschen  weiber.    Schillr*  11,243; 

parodierend :  nd.  schrit  {oder  strit)  as  ne  pogge  in'n  mAnscbin. 
das  rüstig  ausgreifende : 

blitz,  wie  die  wackern  dirnen  schreiten.    Göthi  12,49. 

in  allgemeinem  sinne: 

dar  nach  gar  unlange 

sach  er  üi;  dem  walde  schriten 

über  daj  velt  her  witen 

ein  gebüren.    kröne  H'Sö; 

sy  schrait  hin  durch  da{  grfiene  gras. 

liedersaal  3,244,113; 
vrolich  quam  der  monich  geschreden. 

Hagbn  chron.  von  Köln  1908; 
hoch  aufr  den  perg 
schrait  ich  gen  hoff  gar  an  die  tijr. 

0.  VON  WOLKKNSTBIN  12,3,8; 

so  schreitet  und  heischt  er  undenkliche  zeit. 

der  hart  wächst  ihm  langer  und  länger.    Götue  3,4; 

jetzt  erst  erkenn'  ich  euren  werth,  ihr  alten, 

seit  ich  auT  eurem  heil'gen  boden  schreite.     Gbibel  1,95; 

sie  schritt,  und  sah  sich  um  und  winkte  wieder.  177; 
wo  er  schritt  und  wo  er  sasz,  erschien  er  (Karl  der  grosu) 
als  mann  und  herr.  Freytag  bilder  1,348;  feindlich  {vgl.  mhd. 
un  einen,  gegen  einem  schriten),  im  bilde:  dann  steht  der 
friedliche  mann  auf,  greift  zum  gewehr,  und  schreitet  ge- 
waltig gegen  die  ihn  so  fürchterlich  bedrohenden  irrsale. 
Göthe  33, 157,  vgl.  unten  unter  4.  im  gegensatze  zum  reiten . 
besser  gut  geschritten  als  schlecht  geritten.  Wanoer  sprich- 
wörterlex.  4,342; 

da  schreit'  ich,  wo  ich  sonst  mein  thier  liesz  trotten. 

RöcuRT  (1882)  11,304. 
mit  dem  accusativ: 

wer  gesach  ic  maget  schriten 
einen  schrit  so  witen.    kröne  23453; 

der  Grieche  tanzet  heldentanz;  der  Deutsche,  der  das  nicht 
kann,  schreitet  dafür  heidenschritt.  BCrgbr  176\  einen  weg 
schreiten: 

schreitet, 
mehr  im  lauT,  als  im  gemess'nen  wände), 
steile  felsenwege  rröhlich  abwärts.     Platin  324*. 

reflexiv:  sich  einen  bruch  schreiten.  Seomb  Spaziergang  (iS03) 
348.  über  einen  liegenden  schreiten:  sQs  schreit  er  über  sü 
alle,  und  über  welen  er  geschreit  der  stänt  uf  und  sclircil 
dem  meister  noch  über  die  vor  im  logent.  d,  städtechron, 
8,107,  18;  über  einen  stein: 

wann  es  lag  nu  vor  mir  ein  stain, 

das  ich  schreiten  wolt  hin  über, 

ee  viel  ich  vor  faulkeit  nider.    fattn,  ip.  564,  W. 

im  mhd.  eigenthümlich  von  auf-  und  absitzen  des  reitert: 
Achilles  üf  da(  ros  schreit,    il.  v.  Fbitilar  633S; 
David  in  den  satel  schreit.    Karlmeinei  8,51; 
von  dem  rosse  er  do  schreit,    pat*.  206,60; 

vgl.  mhd.  ein  ros  Oberscbriten,  et  besteigen. 

4)  vm  thieren: 

svelch  vihe  viirscreit, 
hine  widere  man  ei  trelp. 

DiiiBB  deutteke  gediekte  29,23; 
verrolgt  von  weltschreitenden  hOnern. 

E.  V.  Klbist  2,14  (1771): 

du  Bolt  auch  niercken,  das  ein  hirsch  vil  weyter  schreit  dann 
ein  binden.  Mkurbr  forttger,  oberh.  (1561)94*.  tprichwörtlich, 
aua  der  kuhweide  ecbreileo,  eigentlich  vom  vieh,  dat  über  die 
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angeirieseru  weide  hinausgeht,  dann  übertragen,  die  natürlichen 
schranken  durchbrechen  u.  ähnl.  (s.  kubweide  theil  5,  5p.  25S4) : 
die  jungen  schreiten  offt  mit  den  weydsprüchen  (wie  man 
spricht)  ausz  der  kühweyd.  Sebiz  feldbau  565.  TuUfäntehens 
leises  schleichen  dem  schreiten  einer  müeke  verglichen: 

leise  wie  ein  mückchen  schritt  er 
(iber  die  gehöhnten  dielen. 

laiKRHANi«  12,40  Boxberger; 
thiere  der  fabel: 

die  wolf  «creet  wider  dan  Reinaert  doe  {tum  angriff). 

Reinaert  6964 
(vgl.  mhd.  an  einen,  gegen  einem  sehnten). 

5)  ton  den  bewegungen  der  Schachfiguren,  so  sehr  häufig  bei 
H.  V.  Beringen. 

6)  bildlicher  und  freier  gArauch: 

triuwe  vür  untriuwe  schreit  {halle  den  vortritt). 

Pfaffe  Amis  25; 
durch  dein  lächeln  erweckt,  wolkenbewandlerinn! 
schreitet  der  rege  fleisx  durch  das  ährengefild. 

HöLTT  66  Halm; 
die  empörung  {teürde)  mit  gigantischem  haupt 
durch  diese  friedensinsel  schreiten. 

ScBiLLKH  M.  Stuart  1,6. 

in  bedeutendem  sinne  von  schicksalsgewalten: 

doch  mit  des  geschiciies  mächten 

ist  kein  ew'ger  bund  zu  flechten, 

und  das  Unglück  schreitet  schnell.    Schills!  11,310; 

feste  seh'  ich  froh  bereiten, 

doch  im  ahnungsTOllen  geist 

hör  ich  schon  des  gottes  schreiten, 

der  sie  jammervoll  zerreiszt.    369; 

so  schreiten  auch  den  groszen 
geschicken  ihre  geister  schon  voran. 

Gallensteins  tod  5,3; 

in  des  Schicksals  furchtbar  ernstem  schreiten, 
im  spiel  des  zufalls.  Geibel  S,  8. 

schreiten  der  zeit  {man  vergleiche  die  zu  gründe  liegende  Vor- 
stellung in  ihrer  abiceichung  von  dem  unter  1  belegten  gebrauch 
der  alten  spräche): 

ehre  das  gesetz  der  Zeiten 

und  der  monde  heiigen  gang. 

welche  still  gemessen  schreiten 

im  melodischen  gesang.    Scuillek  11,294. 

in  der  musik:  gewichtig  einherschreitende  bässe.  viel  ge- 
braucht sind  in  neuerer  spräche  freiere  tcendungen  mit  präpo- 
sitionen  und  localadverbien ,  u-obei  die  sinnliche  Vorstellung  mehr 
und  mehr  verblaszt:  zur  sache,  zum  werke,  zum  vergleiche 
schreiten  und  ähnliches,  zur  zweyten  ehe,  zur  execiition, 
zum  urteil  schreiten.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,663'; 
damit  der  schultbeisz  zum  ersten  articul  des  hauplweistumbs 
geschritten.  Griuji  wwtA.  2, 362  (1565);  ehe  und  dann  er  aber 
zur  hauptsachen  schreitet.  Gretter  erkl.  der  ep.  an  d.  Römer 
(1566)29;  kein  menschliches  mittel  lies  ich  unversucht  —  ich 
musz  zu  einem  teuflischen  schreiten.  Scbilleb  kab.  u.  liebe 
2,7;  man  schritt  zum  werke,  und  beide  freunde  hatten  viel 
lust  an  ihrer  arbeit.  Götbe  19, 112; 

itz  schreiten  wir  zur  nebenzir. 

FiscuART  3,1388,181  Kurs; 

so  können  sie  doch  überall, 

nicht  freywillig  schreiten  zur  wähl. 

Rollenuacbn  froschm.  Z 1*. 

tn  anderem  sinne  und  ungewöhnlich:  zu  ehren  schreiten,  in 
honorem  ascendere  Steinbach  2,  513.  an  die  ausführung 
schreiten,  sie  beginnen,  in  besonderer  wendung :  dasz  ich  mit 
dem  übrigen  raub  mit  euch  in  gleichen  theil  nicht  schreiten 
wil.  buch  d.  liebe  183'.  aus  den  schrancken  schreiten,  extra 
oleas  vagari  STEi:«BAca  a.  a.  o.;  aber  ich  bin  aus  meiner  bahn 
geschritten,  ich  habe  meine  gesetze  gebrochen.  Göthb  17,370; 
den  jungen  aus  der  bahn  schreitenden  geistlichen.  19,99; 
anders  gewendet:  schon  gegenwärtig  scheint  unsere  erzählung 
auszer  den  grftnzen  des  glaubwürdigen  zu  schreiten.  29,249; 
freier:  aus  der  Ordnung  schreiten,  exorW/ar<  Steinbach  2,513; 
bei  dieser  scheinbar  aus  der  regel  schreitenden  erscheinung. 
Götbe  54,  3S.  Wendungen  wie  die  folgenden  kann  die  neuere 
spräche  nicht  nachbilden:  begert,  man  wolt  aus  dem  vertrag 
nicht  schreiten.  Luther   1,  i44'; 

gebn  sich  in  ehiichen  stand 
und  tun  daraus  nicht  schreiten. 

RESiit':i  Siiiannn  (>r/mi<«;>.  aus  ilem  16.  Jh. 
1,41,295  ntlmann); 
auch  brielf  mit  der  landschafft  auffrichten, 
darausz  sie  schreiten  sollen  mit  oicliten. 

AiaiR  1726,17  Krtlrr. 


ebenso  stnd  der  neueren  spräche  Verbindungen  mit  von  fremd: 
von  seinem  vorhaben  schreiten,  sich  abwenden,  abweichen  von 
dem  vorgenommenen  Kbameb  deutsch-ital  dict.  (1702)  2,  663*. 
übers  ziel  schreiten ,  finem  et  mndum  transire  Frisch  2,  225* 
(vgl.  Oberschreiten);  ^r««r  und  für  uns  ungewöhnlich: 

der  wein  zum  durst,  Venus  zur  zucht, 
wer  drfiber  schreit,  hat  wenig  fruchu 

Simplic,  4,  94,  3. 

weiter  schreiten,  pergere  Frisch  2,  225';  disz  zum  grund  ge- 
legt, schreite  ich  weiter.  Schiller  l,  76;  ehe  ich  jedoch  weiter 
schreite  («n  der  eriMung).  Güthe  24,249.  unpersönlich:  dat 
schridt  net  wider,  die  sacht  kommt  nicht  vom  flecke,  tkn 
DooBRKAAT  KooLMAR  3, 147*.     gewählter  fOrder  schreiten: 

wohl  erwägend, 
wenn  die  sache  fürder  schritte, 
die  gefahren  seines  reicbs.    Herdbk  Cid  1,17; 
dasz  fOrder  nicht  die  wähl  zu  schreiten  schien. 

Uhlamd  t:rn',t  66. 

nach  jemandes  schritten  schreiten,  seinem  beispiele  folgen: 
allen,  ist  es  nicht  zu  rathen,  die  nach  deinen  schriten  schreiten 
{sicti  tum  dritten  male  verheiraten  wollen), 
LocAD  3, 84. 

SCHREITER,  m.,  zum  vorigen  gebildet:  ein  weit  schreitter» 
grallator  Dastpodics; 

lasz  dich  nicht  reu'n  die  wenigen  roeilen, 
durch  windweben  ein  rüstiger  schreiter. 

RöcKRRT  poei.  weike  (ISS2)  S,U: 

der  fusxgänger  im  gegensatze  zum  reiler: 

der  schreiter  schreit  und  der  reiter  ruft. 

Firdnsi  1,  2S6; 

vom  kameele:  da  stiegen  ab  die  reiter  —  von  dem  rücken  der 
schreiter.  poet.  werke  11, 248.  scbreiterin,/^.,  von  einer 
kameelstute:  eine  treue  reisebegleiterin  —  eine  unermüdliche 
schreiterin.  li,  492. 

SCHREITEUFEL,  m.  derbes  Scheltwort,  s.  b.  ßr  ein  unauf- 
hörlich schreiendes  und  weinendes  kind. 

SCHREITFÜSZ,  «i.  (pes  gressorius)  an  vögeln  und  schmetUr- 
lingen.  Campe. 

SCHREITMESZ,  n.;  zangen  und  die  groszen  schreit  und 
weilten  mesz  (zimmermannsgerät).  Tdcbeb  baumeisUrb,  126,32. 
es  scheinen  masistäbe  gemeint  zu  sein ,  i.  mesz  theil  6,  2134. 
Schweiz,  das  schreit!,  schrägemasz. 

SCHREITON,  m.  gellender,  unangenehm  ins  ohr  fallendtr 
ton:  einen  misztönigen  läufer  und  kadenzen  voll  schreitöne. 
J.  Padl  flegelj.  3,  135. 

SCHREITSTEIN,  m.  wie  schrittstein  (s.  d.):  stiegen,  steg, 
brugken  oder  schreytsteynen.  Li.nde.neb  schwankb.  152. 

SCHREITUNG,  f.  1)  das  schreiten.  2)  im  mathematischen 
sinne  das  gleichmdszige  zunehmen  von  grossen  (progression)  Campe. 

SCHREIL'NG,  f.:  scbreyunge,  niederd.  schreynghe,  fletus 
Dief.  239'. 

SCHREIVOGEL,  m.  vogel  mit  schreiender,  gellender  stimme: 
bey  vorher  angezogenen  schrey-vogeln  allen  aber  schreyet  das 
weiblein  so  gut,  als  das  männlein.  Döbel yöjfrpr.  3, 176*.  auf 
einen  lauten  Schwätzer  übertragen :  von  den  voreitern,  die  zwar 
diesen  atzlen,  speiwkatzen  und  schreyvogeln,  in  den  inven- 
tionen  neuwer  künsten  bey  weiten  übertroffen  haben.  Tbobh- 
eiszeb  magna  alchym.  (I5b3)  1,82. 

SCHREIWÄCHTEK,  m.  nachtwächter.  Bircb  ehespiegel  198. 

SCHREIWEINEN,  n.;  schrei-weinen  der  kinder.  J.  Paul 
Levana  1, 128. 

SCHRELL,  SCHRELLEN,  *.  schrill,  schrillen. 

SCHREMBSPAPiER,  n.  'heiszt  in  Osterreich  fiieszpapier' 
Jacobsson  7, 274'.  schremspapier  Scbm.  2,  602:  nimb 
schrenzpapyr,  und  leim  da;  aufuinander.  quellt  von  1529 
ebenda  609,  vgl.  Klein  prov.-wb.  2, 142.     s.  schrenz. 

SCHREM,  SCHREMM,  adj.  und  adv.  schief,  schräg;  siehe 
schräm  oben  sp.  1626. 

SCHREME,  SCHREMME,  f.  klaffende  wunde  {vgl  schramme) 
Schöpf  548,  schrem,  f.  schramme,  narbe  Zincerlb  50*;  dann 
aber:  kluft,  spalt,  schmale  Öffnung,  engweg.  cimbr.  wb.  229',  vgl 
schräm,  schramm,  m.  schmales  loch,  spalteinhau  oben  sp.  1626. 
schrem,  bodenstreifen:  und  mer  vergunl  ein  erbar  rait  dem 
Crafft  Hofer  .  .  ein  schrem  ein  zu  fahen  auch  vorn  an  der 
ein  seilten,  das  sein  haus  herfur  gesetzt  wart  dem  andern 
haus  gleich.  Tl'cbeb  baumeisterb.  263,29. 

SCHREMEN,  SCHREMMEN,  terb.,  s.  oben  schrämen  spalU 
1626,  schräminen,  durch  stoss,  wurf  oder  schuss  anstreifen  Kleih 
prov.-wb.  2,  141,  eine  schräge  richtung  geben,  schräge  schneiden 

loa* 
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oder  einhauen,  vgU  Scbm.  2,601;  scbremea,  die  spitzen  des  tu 
geil  wachsenden  wintergetreides,  namentlich  des  veiiens,  im  früh- 
jahr  abschneiden,  um  das  schieszen  ins  blatt  zu  verhindern  und 
den  halm  zur  blütenentwicklung  zu  stärken  Vilmab  369,  vergl. 
Pfister  267;  schrämen  (unterrheinische  bergmannssprache)  den 
schiefer  durchhauen  Kehrein  nachlr.  49,  schräge  machen,  hauen, 
schneiden  Frischbier  2,  315";  schrieinen,  schräg  gehen,  zu- 
schriemen,  zuschriemsen,  durch  schräge  richtung  den  weg  kürzen 
Arton  3,  8;  vgl.  schrimsen,  mit  dem  nachrechen  in  die  quere 
fahren  Schröer  204'.  für  das  nd.  gebiet  vgl.  brem.  wb.  4,  695. 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  446*;  schränien,  eine  schramme 
machen  Woeste  231* ;  schreimein,  schremeln,  mit  geschränkten 
beinen,  schräg  gehen  Schamrach  185'.  Dähnert  414"  verzeichnet 
schrennen,  schräge  schneiden  oder  theilen. 

SCHHENDE,  f.  (?)  in  der  gaunersprache  ein  verschlossener 
räum  {sttibe,  kammer);  schrendefegen,  ausräumen  eines  solchen 
raumes,  schrendefeger,  einbrecher  Ave-Lallemant  gaunerthum 
4,  604.  das  wort  gehört  vielleicht  zu  schrande,  das  als  neben- 
form  für  schranne  vorkommt. 

SCHKENZ,  subst.  1)  als  m.,  verächtliche  abkürzung  des  namens 
Lorenz.  Torler  40ü'. 

2)  (m.  n.  ?)  löschpapier:  seinem  gebrauch  nach  wird  es  {das 
papier)  in  schreibe-,  druck-,  pacic-  und  lösch -papier  oder 
schrentz  eingctheilet.  öcon.  lex.  (1744)  2126;  auch  die  schlech- 
testen hadern  für  die  papierbereitung  heiszen  schrenz  oder 
schrenzhadern  Karüarsch-Heeren'  6,4S3.  8,32;  schrenzdeckel, 
Pappendeckel  aus  zusammengepresztem  flieszpapier ;  schrenzpapier, 
ßieszpapier  Schm.  2, 609,  s.  oben  schrembspapier.  schrenz  be- 
zeichnet eigentlich  zerrissene  lumpen,  vergl.  oben  schranz,  risz 
sp.  1644.     Schreins-,  schrembspiipier  ist  entstellung. 

SCHRENZE.  f.  (s.  schränze  sp.  1646). 

1)  flacher  korb  zum  wegtragen  des  mistes  u.  ä.  2)  schlinge, 
womit  im  winter  vögel  gefangen  werden  Klein  prov.-wb.  2, 141. 
Schm.  2, 6G9;  im  sinne  von  schlinge  bei  H.Sachs: 

er  wird  gwlsz  in  der  sclirentz  behangen 
meiner  l'rawen  mit  einem  Tusz. 

fiislii.  SIL  i,  31  neudrttck, 

vgl.  schranz  3,  sp.  1645.  der  Zusammenhang  mit  der  alten  be- 
deutung  von  schranz  (risz,  spalt)  ist  so  zu  denken,  dasz  korb 
und  schlinge  mit  geschlitzten ,  aufgerissenen  zweigen  hergestellt 
wurden.  Schheller  a.  a.  o.  führt  als  dritte  bedeutung  von 
schrenze  an:  '6«  den  Nürnberger  scheibenziehern  {klein-messing- 
drahtziehern)  ein  gesell,  der,  weil  er  eine  frau  genommen,  nicht 
mehr  meister  werden  kann,  bei  den  rotgieszern  in  derselben 
Stadt  heiszt  ein  solcher  geselle  korb  (Schm.  1,  1287);  diese  an- 
teendung  gehört  also  su  der  unter  1   angeführten  bedeutung. 

SCHRE.NZEN,  rerb.,  s.  scbrünzen  sp.  161«. 

SCHKEPEL,  ti.  (?)  steinchen:  er  {Satan)  wirft  uns  nur  mit 
scbrepeln  et  tarnen  nos  limemus,  als  er  uns  mit  werck- 
stucken  unnd  heusern  wurff.  Lutuer  tischr.  n.  Schlaginhaufen 
20  Preger;  es  sind  steine  gemeint,  wie  man  sie  zusammenkratzt 
(schrapen,  schrepeln).  vergl.  niederd.  schrepscl,  abfall:  dat 
achterlaet  unde  dat  schrepsel  van  tnynen  ghcdachten.  J.  Vegbe 
206,  28, 

SCHREPLER,  m.  einer,  der  seine  habe  und  nahrung  sich 
sutammenkratzen  musz,  armer  teufet,  bcttler:  arm,  blosz,  ein 
schrepler,  pauper.  phrases  Ulneri  (1589)  38; 

arm  leut  nil  niemand  sehn  noch  kennen, 
man  tliul  sie  schrepler,  betler  nennen. 

Etuing  (1601)  1,106; 
verächtlich: 

was?  solte  meine  miilter  ilch 

erzeigen  so  vorechliglicb 

und  diese  «chrepler  sprechen  an? 

ÜATNBccius  tchiilteufel  1,4. 

SCHREPPELN,  verb.  {vgl.  schrappen  sp.  1048),  zusammen- 
tcharren:  wenn  du  lang  geschunden  und  geschreppelt  hast. 
Luther  4,403*. 

SCHRETE,  m.  (i.  schrat  tp.  1649):  ineubus,  der  schrete,  so 
einen  im  «chlafT  truckt.  Serranus  diel,  f  2*.  in  diminutivform 
scbrettel,  «chrettele,  schretttein,  n..*  die  vülcker 
ehren  die  schretlen  fflr  gatter.  Francr  weltb.  b'  (1542);  in- 
euhut,  das  scbrettel  Thorneisser  magna  alchymia  (1583)3,43; 
solche  zweige  die  leule  bescbOtzcn  für  allerley  zauberey,  und 
fOr  dem  schretel  oder  alp.  a.  Weisheit  lustg.  704;  auch  da» 
schrettlein  ein  gemachte  ursach.  Paracelsos  (1616)  I,  MBA; 
alp,  oder  schreltcl,  wann  er  den  menschen  druckt  (so  nichts 
anders  als  eine  kranckheit  des  geblQts  ist).  Hohsbhc  landl. 
•,1,2»-. 


SCHRETZ,  m.  in  gleicher  bedeutung  wie  das  vorhergehende, 
s.  schrat  sp.  1649;  im  sinne  von  alp  bei  Adelung  und  Cahpb 
aufgeführt,  schretz,  alp,  poltergeist  Höfeh  3, 114;  in  diminutiv- 
form schrelzel,  schrelzlein,  n.;  schretzlein,  n.  der  alp, 
inaar.  Hulsius  dict.  (1616)  289';  schretzlein,  schrolle,  m.  (?), 
ineubus,  maar,  alp.  Scdottel  1409,  vgl.  Stieler  1914;  schretz, 
schretzel,  schretzlein,  schrolle,  hauszschretzei  Krämer  deutsch- 
ital.  dict.  (1702)  2,  665*,  vgl.  Schm.  2,  615 ;  ineubus,  das  schretzlin. 
Gersdorf  loundori«.  (1530)  i'ocafr.  inßrmitat.;  das  vertreibt  den 
hüllischen  alp  und  schretzel.  a.  Weisheit  lustg.  707.  schretzlein, 
brötchen:  kleine  brodt,  die  man  schretzlein  nennet,  hat  viel 
rinden  und  wenig  brosam.  Tabernaemont.  Aräuferfr.  (1588)  27. 

SCHREU,  geflochtener  korb,  s.  sciirot  8, fr. 

SCHREUE,  f.  Züchtigung,  schlag,  kopfnusz:  bette  ihm  billig 
davor  eine  husche  oder  schreue  gehöret.  Reinicke  fuchs  {\QbO) 
366  {etwa  zu  nd.  scbroien,  sengen  brem.  wb.  4,  698,  niederländ. 
schroeien;  auch  senge  für  hiebe,  schlage  begegnet  in  der  nord- 
deutschen Volkssprache). 

SCHRICK,  SCHRICKEN,  s.  schreck,  schrecken. 

SCHRIEM  ,  adj.  und  adv.,  schräge,  s.  schräm  sp.  1626  und 
vgl.  noch:  schriemc  (die,  silesiace,  aliis  schefe,  schrege)  obli- 
quitas;  er  lief  die  schriemc,  oblique  currebat;  schriems,  adv, 
oblique  Steinbach  2,  513.  schiims,  quer  zu,  in  gleichem  sinne 
der  schrime  (gen.);  schrimen,  schräg  zuschneiden  in  der 
richtung;  schrimweg,  abkürzender  weg  Weinhold  87'  {s.  oben 
schremen);  schriems  über  an  die  afrikanische  kOste.  Lohen- 
stein j4rm.  2, 1123;  hierauff  slieszen  sie  {die  falken)  schriem- 
werls  mit  vorgestreckten  klauen  auff  die  niedrigen  reiger.  1,88. 

SCHRIEZE.N,  verb.,  spritzen  mit  ganz  feinem  strahle,  ein 
mitteldeutsches  wort;  die  scbrizbükse  ist  eine  kleine  spritze,  ein 
kinderspielzeug  Albrecbt  206'.  schritz  ist  der  feine  spalt,  der 
den  strahl  hervorbringt:  wider  die  innerliche  Verwundung  der 
mannsruthen  . .  veriniscbc  diese  ding  alle  wol  durcheinander, 
und  schrülze  darvon  alle  tag  drey  oder  viermal  in  die  ruthen. 
Tabernaemontanus  fträu/erft.  (1C64)  C15E.  schritze,  f,  feine 
spritze:  thue  es  mit  einer  schrilzen  in  die  mannsruthen  hin- 
ein. 615*.    vgl.  Schneller  2,616. 

SCHRIFFE,  f.,  s.  schroffe. 

SCHRIFFEiN,  verb.  für  schirfen,  schürfen.  Schm.  2,465. 
cimbr.  wb.  229*. 

SCHUIFFEiN,  verb.  mit  tinte  beschmutzen,  inchiostrare,  cacare 
cimbr.  wb.  229';  zu  schrift  gebildet,  vergl.  schriffvarbe,  tinte 
ebenda. 

SCHRIFT,  f.  scriptura,  scriptum,  Substantivbildung  zu  schreiben 
{s.  dieses),  ahd.  scrift,  f.  Gbaff  6,569,  mhd.  schritt,  f.  mhd. 
wb.  2, 2, 209*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  798  {mhd.  geschrift  ist  in 
oberd.  mundarten  noch  lebendig),  aüfries.  skrifl,  m.  und  f. 
RiCHTBOFEN  1033*,  ags.  scrift,  in.,  altnord.  skript,  skrift,  f. 
das  ags.  und  das  altnord.  wort  zeigen  eine  abweichende  bedeu- 
tungsenlfaltung ,  gemeinsam  ist  beiden  die  anwendung  im  sinne 
einer  bei  der  beichte  auferlegten  kirchlichen  strafe,  dann  über- 
haupt der  beichte  {vgl,  über  fries.  skriva,  busze  festsetzen  Grimm 
rechtsalterth.  738.  Richthofen  1034*,  vielleicht  ist  hier  auch  skrifl 
einmal  im  sinne  von  beichte  bezeugt),  ags.  scrift,  m.  bezeichnet 
auch  den  beichtiger.  die  deutsche  bedeutung  von  schrift  ist  dem 
ags.  Worte  fremd,  dagegen  wird  altnord.  skrift  {neben  dem  häufig 
auftretenden  rilning)  auch  wie  unser  wort  gebraucht,  dem  nor- 
dischen eigenthümlich  ist  die  anwendung  von  skrift  für  maierei, 
gemälde.  es  handelt  sich  hier  nicht  um  ein  gemeinsames ,  aus 
aUer  zeit  überkommenes  wort,  sondern  um  unter  gleichen  Ver- 
hältnissen {einführung  des  christenthums,  der  geistlichen  kunst 
des  Schreibens)  entstandene  bildungen.  engl,  shrift  hat  den  alten 
kirchlichen  sinn  bewahrt,  dän.  skrift  irird  wie  das  deutsche  wort 
gebraucht,  dagegen  bezeichnet  skrifie  die  beichte,  schwed.  skrift 
bedeutet  schrift,  bibel  aber  auch  beichte,  nid.  schrift  {bedeutung 
wesentlich  wie  im  deutschen)  ist  n.  das  tat.  scriptum  scheint 
auf  deutschem  gebiete  einzuwirken: 

ein  härro  hl;  lleronimus: 
sin  scripn  zelil  uns  sus. 

MöLLB!iuorr-ScBiRU  denlim.  zzxt,5*,2; 

vgl.  die  von  Graff  angeführten  formen  (0,  669).  die  entwiek- 
lung  der  flexion  zeigt  nichts  bemerkenswertes,  starker  plural  be- 
gegnet rerrinzelt  noch  im  alteren  nhd. ,  t.  b.  im  corp.  ductr. 
Christ.  1500  (Mel.  apoliig.  Augsb.  conf.  108);  und  leget  jnrn  allo 
schrift  aus,  die  von  jm  gesagt  waren.  Luc.  24,  27;  die  zwo 
schriin.  werke  S,S48'. 

1)  die  geschriebenen  Zeichen,  untersehiedtn  nach  ihren  Systemen; 
bemerkenswert   ist    in   älterer   spräche  der  uns  fremde  gebrauch 
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des  plurals,  ro6n  an  die  nnzelnen  zeichen  gedacht  wird;  die 
druckersprache  »endet  den  plural  auf  die  lettern  an:  deutsche, 
lateinische,  griechische  schrift  ti.s.r.;  die  da  geschickt  weren 
zu  dienen  in  des  künigs  hofe,  und  zu  lernen  chaldeische 
schrifft  und  spräche.  Dan.l,i;  die  Russen  haben  ihre  buch- 
staben  und  schrifft  mit  der  religion  von  den  Griechen  em- 
pfangen. Oleabics  pers.  reiseb.  142:  hätten  . .  eine  besondere 
schrift  und  spräche.  Lohessteiü  Armin.  1,  559*; 

so  wat  scriften  dat  men  visiert 

can  ic  lesen  gbelijc  mijn  naem.    Reinaert  4044; 

verabredete  sächen  zu  geheimer  Verständigung,  chiffem:  ver- 
borgene, geheime  schrift;  mit  geheimen  Schriften  schreiben ; 
geheime  Schriften  auslegen  ö  auflösen.  Krameb  deutsch-ilal. 
diel.  (1702)  2, 6ö5".     schrift  und  interpunction : 

freilich,   zu  jeglicher  (chrift  braucht  man  auch  comma  und 

pUOkt.      SCHILLBK  11,119. 

goldene  schriftzüge: 

(gewaad)  mit  guldinea  Schriften  spshe  gezieret. 

Sertalius  528; 

blutige  schrift:  was  steht  da  auf  dem  schwerd?  sieh  da  mit 
blutiger  schrift:  Franz,  verlasz  meine  Ämalia  nicht.  ScmLLEB 
räuber  2,  5  trauerspiel.  als  der  druck  aufkam,  iibernaJim  man 
das  «ort  für  die  durch  die  neue  kunst  hergestellten  zeichen  und 
die  technische  spräche  der  drucker  bildete  die  bedeutung  des  wertes 
nach  besonderen  seilen  aus,  daneben  aber  vird  schrift  in  r«"- 
engtem  sinne  auf  geschriebenes  im  gegensatu  zu  gedrucktem  be- 
zogen: druckschrift,  Schreibschrift,  niederd.  schräw'n  schrift 
Daxseil  is;',  vergl.  Mi  77";  druck  aber  keine  schrift  lesen 
können.  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  {iH)2)  2, 6bb' ;  eygen  schrifft, 
idiographum  Dasvpodics;  die  schrift  ausstreichen,  durch- 
streichen, auskratzen,  durchthun;  current-  oder  laufschrift, 
fractur-.  kantzley- schrift,  kinder-,  weiber-,  münchen-schrift 
(gewöhnlich  mönchsschrift)  Krameb  a.  a.  o.  indieidualisierung : 
schrifft,  den  zügen  der  buchstaben  nach,  die  band  so  einer 
schreibt.  Fbisch  2,  226*;  ich  kann  seine  schrift  nicht  lesen; 
ich  erkenne  ihn  an  der  schrift.  ädelcng  meint,  dasz  die  an- 
vendung  von  schrift  «n  diesem  sinne  nur  im  ^gemeinen  leben 
üblich  sei.  charaderisierung :  eine  gute,  schöne  (feine)  schrift 
haben;  eine  schlechte  schrift;  gleiche,  gleichförmige,  wol- 
gebundene,  ein  wenig  überhängige,  rundlichte  schrift.  Krameb 
a.a.O.  feine  schrift  auch  zur  Bezeichnung  dünner,  schwacher 
lüge,  eine  leserliche  schrift  u.  s.  w.  schrift  kann  dem  sinne 
'vermögen,  kunst  des  Schreibens'  sich  nähern:  der  schrift  un- 
kundig sein,  vom  drucke:  der  buchbinder  hat  in  die  schrift 
geschnitten.  Kbameb  a.  a.  o.  655'.  bezeichnung  verschiedener 
Schriftgattungen:  grobe,  fette  schrift,  versal-  ö  capital-schrift. 
antiqua- schrift,  mittel-,  cursiv-,  Schwabacher  schrift  u.  a. 
Kbameb  a.a.O.,  vgl.  Stieleb  »44.  Jacobsso.n  4,  50* ;  im  gegen- 
tatz  zur  bildlichen  darsttüung: 

bir  oarolgende  mit  scbriften  unde  mit  Oguren. 

dudes  dunz  110; 
keine  einzige  Wahrheit..,  die  nicht  mit  Schwabacher  schrift 
gedruckt  wäre.  Göthe  33.  55 ;  mit  schrift  oder  plur.  Schriften 
werden  dann  die  lettern  selbst  bezeichnet:  neue,  neugegossene, 
echöne  Schriften  ö  schrift;  alle,  abgenutzte  Schriften; 
Schriften  gieszen  ö  umgieszen  Kbamer  a.  a.  o.;  schrift  gieszen, 
schneiden  Jacobssos  4,  40*.  52*;  betreffend  die  schriflten  an 
sich  selbst,  so  sind  im  ersten  anfang  selbige  aus  holtz  .  .  . 
bestanden.  Abb.  a  S.  Clara  rticas/iir  aü<r  2  (I7il),  609;  gedruckt 
mit  Viewegschen  Schriften.  Camhe;  lettern  im  satz:  stehen- 
bleibende schrift,  vor  einführung  der  Stereotypie  der  satz,  der 
aufgehoben  trurde. 

2)  inschrift,  aufschrift  u.  ähnl:  und  golt  hatte  sie  selbs 
gemacht  {die  gesetiestafeln),  und  selber  (Üe  schrifft  drein  ge- 
graben. 2  Jfü5.  32, 16; 

da  ergienc  dd  deheio  ander  wal, 
wen  diu  schrift  ame  gril 
hete  le  birreo  ia  benant.     Part.  796,18; 
berre,  lange  die  »chrim  bere(dM  /«r  dat  kreuz  be$limmte  imchrifty. 

im  biUe:  '"*^'''''-  '"'*"""  ^'"' 

kaum  stammeln  dunltle  Schriften 
auf  ihren  {der  teil)  morschen  grüften.    Voss  4,96. 

«chrift  auf  den  glocken  Jacobssok  4,50";  legende  auf  münzen, 
auch  die  seile,  die  besonders  die  inschrift  trägt,  im  gegentatze  zu 
der  mit  dem  münzbilde  versehenen;  daher  köpf  oder  schrift  als 
losspiel;  legende  auf  kupferstichen ,  radierungen  und  ähnl.  vor 
dem  anbringen  der  schrift  «erden  abzüge  gemacht:  abzüge  vor 
der  schrift  (avant  la  lettre). 


3)  die  schrift,  gedanken  festhaltend  und  verbreitend:  etwas  in 
wort  und  schrift  verkünden.  Wendungen  der  älteren  spräche: 
und  de  nien  broder  nemen  in  schrift  alient  dat  on  geant- 
werdet  wart.  rf.  jWd/«Aron.  7,  397,  23 ;  dede  nicht  vele  merke- 
likes,  dar  me  scrift  af  maken  möge,  quelle  bei  Scbiliep- 
LCbben  4,137*;  in  scrift  gegeven,  up  schrift  geven,  up  schrifft 
to  bringende,  ebenda;  auff  viel  bitten,  das  er  sein  antwort 
solt  in  schrifft  stellen.  Lctbeb  l,  111*;  darumb  wil  ichs  ia 
schrifft  bringen.  3,  383*;  in  gescbrift  begreifen,  ilttre  quelle 
bei  ScHM.  2,  599; 

diu  frouwe  in  ir  biutel  bant 

einen  brief,  den  schreib  ir  mannes  bant, 

en  franzoys,  da;  si  künde, 

diu  schrift  ir  sagen  begunde  [folgen  die  worie). 

Part.  55,20; 

ao  dem  brievelioe 

mit  der  schrift  was  geseit. 

a.  V.  Freibuo  Tristan  5901; 

oucb  grüste  er  in  mit  schrifte.    livl.  reimchr.  4456; 
schrift  festhallend,  besonders  im  rechtlichen  sinne  (t.  un^er  4); 
nd.  schrift  klift,  geschriebenes  besteht  Te.t  Doornkat  Koolma5 
3, 14S',  vgl.  Frommahrs  zeitschr.  4, 143,  362. 

4)  schrift  bezogen  auf  bestimmte  aufzeichnungen ,  besonders 
auf  solche,  die  für  Öffentlichen,  amtlichen,  geschäftlichen,  recht- 
lichen verkehr  bestimmt  sind,  Urkunden,  rechtliche  darlegungen, 
officielle  schreiben  u.  ähnL:  ze  R6mo  uuas  situ,  da^  die  for- 
deren hieben  in  tabulis  al  gescriben,  daj  sie  beneimdon  iro 
afterchomon,  unde  uuanda  iro  testes  darana  gescriben  uuären, 
bediu  hiej  diCi  scrift  testamentum.  Notkeb  24,  10;  eine  reihe 
von  Wendungen,  die  der  rechtliche  verkehr  in  der  älteren  zeit 
ausgebildet  hat,  sind  bei  veränderten  Verhältnissen  verschwunden, 
beachtenswert  ist  die  auslassung  des  unbestimmten  artikels  in 
solchen  Wendungen:  einem  schrift  thun,  ihm  amtlich  schreiben, 
belegt  bei  Dief.-Wülcbeb  au*  einer  quelle  von  1528.  schrift 
stellen,  rechts-,  procesz-,  Supplik-  und  ähnL  Schriften  verfassen 
(s.  Schriftsteller)  Schm.  2,599;  eine  schrift  stellen,  aufsetzen, 
concipiren,  clausuliren,  aufrichten,  eingeben,  übergeben,  mit 
einer  schrift  einlangen;  gültige,  vindimirte  schrift,  Schriften 
mit,  gegeneinander  wechseln,  sich  durch  eine  schrift  ver- 
binden Kbamer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  655';  schrifft,  das 
schrifftliche  gesuch  in  den  rechten;  schrifften,  die  man  ver- 
wahrt, documenta,  instrumenta  Frisch  2,  227'.  eine  schrift 
unterzeichnen;  schrift  und  gegenschrift ,  anklage-,  verthei- 
digungs-,  bittschrift  u.  ä.;  können  se  myt  densulven  beeren 
konyngbe  unde  den  synen  scrifft  maken  (vertrage  abschlieszen). 
hans.  recesse  2*,  79  (1436);  du  holdes  schrift  (führst  buch)  unde 
rekenschop  van  dynem  tytliken  ghude.  quelle  bei  Schilleb- 
LCbbex  4,  137*;  bewiszen  .  .  .  mit  schrifft  adir  mit  gerichtc. 
Magdeb.  fragen  1,19,2;  mit  ofünbaren  schrifften  und  instru- 
menten.  1,  6,  5;  sie  schreiben  auch,  wie  ßehmen  bey  mir 
gewesen,  und  schrifft  zu  mir  gelhan.  Ldtheb  1,212*;  schrifft 
ductor  Marlin  Luthers  an  grafen  Albrecht  zu  Mansfeld.  3,  9o', 
an  alle  Christen  zu  Antorff.  loo*;  nach  solchem  ist  schrillt 
von  dem  fürsten  zu  Fassaw,  an  den  richter  zu  Rabb  komen. 
410*;  und  sie  gaben  schrifft  in  jre  band,  also  [folgen  die 
Worte),  ap.  gesch.  l.s,  23;  wir  haben  weder  schrifft  empfangen 
...,  noch  kein  bruder  ist  komen.  28,21;  es  sei  unmöglich, 
das  man  wider  yn  schrifft  füren  kündte.  Wicel  Luth.  evang. 
Bl;  ein  bawr  begcrt  un  einen  advocatcn,  dasz  er  jhm  eine 
schrifft  Stelleu  solle.  Zirkgbef  apophlh.  (1639)  1,342; 

ein  schlechter  mund  bescbeid, 
war  damahls  mehr  geacht  als  iizo  schrilft  und  ejd. 

Rachel  su/.  ijeä.  7,28; 
die  regimenter  wollen  nicht  nach  Flandern, 
sie  haben  eine  schrift  mir  übersandt, 
und  widersetzen  laut  sich  dem  befehl. 

ScHlLLK*   Wallentlrint  tod  1,3; 
in  allgemeinerem  sinne:   blosze  schrifft  ohn  siege!  gilt  nicht. 
Fetbi  (1605)  2,  L3*; 

und  also  sey,  zum  schlusi,  was  wir  bisher  bethätigt, 
für  alle  folgezeit  durch  schrift  und  zug  bestätigt. 

UÖTHB  41,  293; 
eine  schrift  stellen,  für  das  aufsetzen  eines  poetischen  Schreibens: 
drum  treibet  mich  mein  sinn  zu  stellen  eine  schrifft  .  . 
mein  denkmabi  soll  ein  brief,  ein  blat  seyn.    Flcmi^c  93; 

der  plur.  scbriften  riri  in  n*u«-fr  spräche  häufig  in  dem  sinne 
gebraucht,  dasz  alle  auftewahrten  aufzeichnungen  zusammen- 
gefaszt  werden,  ohne  rückzieht  auf  ihren  character  (in  ähnlicher 
bedeutung  wie  papiere):  ich  habe  das  blatt  unter  meinen 
scbriften  gefunden  u.a.  eine  kisle  voller  scbriften.  Kbameb 
a.  a.  0.  656*.     der  älteren  rechtssyrache  ungehörig  ist  die  winduuj 
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auf  der  schrift  siUea  {vgU  schriftsasz),  unmitteUiar  dem  landes- 
herrn  und  seiner  kanzki  untergeben  sein,  s.  Scbebz-Oberlin 
1440.   DiEF.-WCLCktR  S46. 

b)  schiift,  ein  litterarisches  erzeugnis:  buch,  scbrifft,  liber, 
codex  Hekisch  646,  4;  antiquissima  scripta,  sehr  alle  büchcr 
oder  scbriQ^en  CoaviNcs  fons  latin.  (i6C0)  576;  eine  gelehrte 
Schrift,  scriptum  studio  elaboratum,  eine  geringe  schrift,  leve 
scriptum,  eine  schändliche  schrifft,  scriptum  turpe  Steinbach 
2,M7;  schrifft,  die  noch  nicht  gedruciit,  nur  mit  der  hand 
geschrieben,  liber  scriptus,  manuscriptum,  opus  ineditum  Frisch 
2,  227';  seine  Schriften  drucken,  ausgehen  lassen,  an  tag,  ans 
licht  geben,  einem  seiner  Schriften  eine  dediciren,  zuschreiben, 
sich  durch  seine  Schriften  unsterblich  machen,  seine  Schriften 
werden  gesucht.  Kramer  a.a.o.  656';  theologische,  Juristische, 
zerstreute,  gesammelte,  vermischte,  kleine  Schriften.  Schriften 
der  kirchenväter,  Göthes  Schriften.  Streitschriften,  schand- 
schrifteo,  flugschriften,  denkschriften.  besondere  art  des  er- 
scheinens:  periodische  Schriften,  Zeitschriften,  Jahres-,  monats-, 
Wochenschriften  u.s.w.;  ich  habe  keine  philosophische  schule 
gehört,  und  wenig  gedruckte  Schriften  gelesen.  Schiller  4,  54 ; 
Verfasser  dieser  schrift.  124;  aus  den  Schriften  der  alten  hatte 
er  die  seltne  gleichgQltigkeit  für  leben  und  tod  geschöpft.  127; 
geüel  mir  damals  deine  schrift  {ein  kurz  vorher  gebrauchtes 
Wochenschrift  wieder  aufnehmend)  weit  besser,  als  du  sie  noch 
zu  Mariens  fQszen  schriebst.  Götbe  10,  52;  vortrefflichkeit 
ihrer  Schriften.  64,  binterlassene  Schriften.  35,369; 

und  80  kanot*  er  auch  wohl  die  besten  weltlichen  schrirten. 

40,  237 ; 

aus  der  älteren  spräche,  nähere  bezeichnung  eines  Werkes:  sam 
der  Bcemer  war  schrift  sagt  und  ir  cronik.  Megenberg  265,  24; 
als  di  schrift  sines  lebenes  spricht  {seine  lebensbeschreibung). 
myst.  1,61, 1; 

disze  list 
man  an  des  salters  schrirt  (in  den  psalmen). 

L.  VON  Rkgknsburg  lochter  Syon  389S. 

6)  in  mhd.  zeit  bezeichnet  diu  schrift  wie  da;  buoch  oft  die 
wirkliche  oder  angebliche  quelle  des  Verfassers:  dirre  heilige  was 
von  Hyspanyen,  und  di  schrift  sprichet,  da;  her  w^re  bruder 
sancte  Vincencius.  myst.  1,174,32; 

uns  seit  von  im  diu  wäre  schrift, 
daj  er  sich  schöne  gar  betruoc. 

Ölte  mit  dem  harte  388; 
auch  seit  von  im  diu  schrirt, 
das  er  daiz  Salzpurc  der  Niwenstift, 
da  DÜ  der  tuom  ist  gelegen, 
voa  örst  mit  büwe  hat  gephlegen. 

Ottokar  reimchron.  27002. 

auch  in  unbestimmterer  weise  die  litterarische  tradition  bezeichnend: 

DU  merckt,  ihr  herreii  alle  gleich] 
die  schrifTt  ihui  uns  gar  wunderlich 
von  eitlem  Fridrich  sagen, 
der  soll  gewinnen  das  heilig  grab; 
dabey  ein  bäum  stet  ist  lauElos, 
•ein  schilt  sol  er  dran  henckeu. 

bergreihen  24  neudruck; 
man  suchte  auf  die  alte  schrift  (chroniken,  Urkunden), 
unter  anderu  man  auch  dies  antrilTt, 
dasz  sich  ein  braut  verloren  hat 
zu  Groszwardein  in  dieser  Stadt. 

wunJfrhiirn  1,109  Boxberger; 

was  durch  geprüfte  und  zu  prüfende  schrift  aus  der  vorzeit 
zu  uns  herübergekommen  sey.  Göthe  31, 198.  im  Schwaben- 
spiegel bezeichnet  diu  schrift  im  gegensatz  zum  mündlich  über- 
liefert einheimischen  das  fremde,  geschriebene  recht:  in  der  schrift 
sint  si  besundert  an  ir  rehte;  aber  vor  leien  rehte  so  haben 
wir  ein;  als  da;  ander.  52,  2.  alles  wissen,  alle  geislesbildung 
empfängt  das  mittelalter  gläubig  von  der  schriftlichen  Überliefe- 
rung, so  erklären  sieh  Wendungen  wie  die  folgenden: 

unde  alse  Alexander  heim  quam, 

di  scrlft  er  harte  wol  vernam, 

wit  was  er  zutim&ieo.    Lamprecut  Alex.  319; 

die  wolt  mich  zfi  minetn  vcttren  herr  Anthoni  Platter  th&D, 
das  ich  sult  dscbrilTl  lernen;  so  rcdent  sy,  wen  man  einen 
in  dscb&ll  will  Ib&n.  Ta.  Platter  13  Boos;  der  schrifft  ob- 
ligtfii,  studere,  literas  attingere,  lileris  deservire,  lileris  operam 
date  Maalei  3C2*.  Schriften,  plur,  im  sinne  von  ^lilteratur' : 
was  bat  die  bucbtruckerey  in  den  schrifften  gemacht? 
Scauppics  708. 

7)  die  btbel  ist  die  heilige ,  die  göttliche  schrift  oder  auch 
die  Nchrift  kursweg  als  die  quelle  der  hetlswahrheä  (i.  unter  0): 
unrehto  feruoineniu  scrift  machut  beicticus.  ^uTIEll  7,  14; 
Hoieo  chit  di6  »€0(17  6t,  21;  tnimicos  lanete^  serij4ure^,  Hgiuta 


deru  heiligua  scrifte.  67,  31;  swer  die  heiligen  scrift  unde 
den  tiefen  sin  der  dar  an  ist  anders  niht  verstet  niwan  nach 
den  Worten  diu  da  gescriben  sint,  dem  ensmecbet  diu  beilige 
scrift  niht  ba;  denue  üb  er  ungedroskens  unde  ungemalens 
cborns  chiwe  unde  eje.  ScnüNBACB  predigten  3,209,1;  da; 
andere  sint  gr6je  meistere  di  di  schrift  al  zu  n4he  düten. 
myst.  1,33,35;  ich  wolt  es  deutet  ein  yeder  die  schrifft  mit 
forcbt  und  zittern  in  sein  b&sen.  S.  Francs  weltb.  I6l';  diser 
geystlicheyt  und  rh&m  stund  nit  auff  der  schrifft  unnd  vil 
wissen,  ebenda;  unterstehen  sich  dennoch  schrifft  zu  pre- 
digen {vgl.  die  weiter  unten  aus  Luther  angeführten  Wendungen), 
und  ketzerey  vertreiben.  Luther  1,  5l';  die  schrifft  nicht 
wissen,  lateinisch  und  deudsch  nicht  verstehen,  ebenda;  suchet 
in  der  schrift.  JoA.  5,  39;  wie  würde  aber  die  schrift  erfüllet? 
Matth.  26,  hi;  und  welchs  (da;  evan^rltum)  er  zuvor  verheiszen 
hat,  durch  seine  propheten ,  in  der  heiligen  schrifft.  Rom. 
1,2;  denn  die  schrifft  sagt  zum  Pharao.  9,17;  doctor  in  bei- 
liger schrift;  in  heil,  schrift  erfahren,  belesen,  fest  seyn; 
mit  der  schrift  reden,  auf  die  schrift  gehen,  nach,  laut  der 
schrift  glauben,  lehren,  predigen,  leben,  die  wort  der  heil, 
schrift  misbraucben,  darmit  schertzen  u.  5.  w.  Kraner  deutsch- 
ital.  diel.  (1702)  2,655';  die  edle  einfalt  der  schrift.  Schiller 
2, 10;  ärgert  dich  dein  äuge,  sagt  die  schrift,  so  reisz  es  aus. 
Täuber  1, 1  Schauspiel; 

als  uns  diu  schrift  mit  wirbelt  hat  bescheiden. 

Waltusr  21,31; 
hie  ist  worden  rehte  schiu 
da{  in  der  schrift  geschriben  stit.    erlös.  4398; 
von  mitternacht  ist  komen 
ein  evangelisch  man, 

hat  die  schrifft  fürgenomen.    bergreihen  56  neudruck; 
als  man  list  ;nn  der  schrifft.    103; 
solch  straff  der  sünd  und  erblich  giflt 
ist  wol  beweret  durch  dj  schrifft. 

SCUWARZENBUC  (1535)  1&7*( 

machen  der  schrifft  eiu  wächsine  nasz, 
heut  ist  es  disz,  bisz  morgen  das. 

Fischart  2,378,1824  Kurz; 

bezeichnung  einzelner  theile  der  bibel:  er  scol  die  scrift  alter 
ewe  in  zuei  teilen,  fundgr.  1,32;  alse  die  alte  schrift  sprichet: 
fu;  umme  fu;,  ouge  umme  ouge,  zan  umme  zan.  mystiker 
l,  73,  23; 

»6  viuden  wir  geschriben  dran 

ävö,  der  uiuweu  schrifte  wort. 

K.  V.  WÜRZBURO  g.  schmiede  405; 

der  allen  schrift  wärheit 

gevelschct  mich  des  uiminer  hie. 

Ottokar  reimchron.  22SS5; 

so  jr  aber  seinen  {Moses)  schrifften  nicht  glaubet,  wie  werdet 
jr  meinen  Worten  gleuben?  Joh.  5,47;  kund  gemacht  durch 
der  propheten  schrifft.  Rom.  16,  26.     zusammenfassend: 

die  beten  biblieu  der  hilgen  scrift.    dodes  dam  1579; 
die  schrift  altes  und  newes  testaments.  Cohenius  sprachenth. 
ü6«r5.  von  Docetnt'us  (1657)  631 ;  die  [heilige]  Schriften,  la  santa 
scrittura  Kraher  deu/scA-tf.  die/.  (1702)  2,655*;  goteliche  scrifte, 
divine^  scripture^  Notker  99,3; 

darum  liebt,  ihr  lieben  herzen, 
gottes  Schriften.         Grrhardt  103,32  GöJeke; 
(er)  war  vom  hohen  werthe  der  heiligen  Schriften  durch- 
drungen.   (jüTUK  40,  237. 

bei  Luther  mehrfach  in  dem  sinne  ^biblisches  zeugnis,  beweisende 
stelle'  {s.  oben  unter  4  schrift  in  der  bedeutung  von  document) : 
und  fieng  an  von  Mose  und  allen  propheten,  und  leget  jnen 
alle  schrillt  aus,  die  von  jm  gesagt  waren.  Luc.  24,  27;  und 
abermal  spricht  ein  ander  schrifft,  sie  werden  sehen,  in 
welchen  sie  gestochen.  Joh.  19,37;  wolan  hie  ist  meine  schrifft, 
was  gott  sagt,  das  kan  er  tbun,  Kum.  4.  Schriften  3, 31S';  da 
sie  sagen,  das  die  zwo  schrifft  widernander  sind,  ebenda;  er 
hab  nicht  schrifft  vom  fegfewer.  416';  jm  ist  viel  schrifften 
zugefallen.  418*;  ich  hoffe  Jmer,  sie  soltrn  schrifft  füren,  so 
füren  sie  jre  eigen  Irewine.  448';  wiewul  man  aber  sonst 
wenig  schrifft  lindet  im  alten  testauient,  das  die  menschen 
guttes  kinder  heiszcn.  4,44';  ebenso  sonst:  die  weil  uns  doch 
die  kftzer  inn  discm  stuck  das  spiel  mit  Jren  schrifften  gantz 
verderbt  haben;  anzicbung  \iler  schrifften.  bienenk.  U4'; 

Ir  red  bewuiliiiüt  war  mit  «clirifflcu 

ansz  ult  und  ncwem  testunienl. 

\VALtiii  iüoput  4,W,80. 
8)  übertragen  in  portischer  spräche: 

onttilfert  In  der  dämmernden  ferne 
die  hoho  güiierfclirifl  der  «lerne. 

VViKLAND  -iU.lM  (UngQf dickt); 
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jene  liDien,  die  des  landmanns  eigentbum  scheideo, 
in  deo  teppich  der  flur  hat  sie  Demeter  gewirkt, 
freundliche  schrift  des  gesetzes.         Schiller  11,77. 

9)  besonderes:  a)  Schweiz,  d'schrift,  Schreibheft  Seileb  264*. 
HUNZISER   231. 

b)  in  besonderer  technischer  bedeutung:  scbrirt,  so  wird  die 
theilung  bey  dem  iheilungsrisz  zu  den  zahnen  eines  rades 
oder  triebstöciie,  die  in  gerader  linie  nach  der  sehne  ge- 
messen werden,  genennet,  wenn  die  triebstöciie  oder  zahne 
zu  lilein  sind,  so  nennt  mans  die  junge  schrift,  oder  dasz 
die  schrift  (iheilung)  zu  iilein  sey;  hingegen  nennt  man  es 
die  grosze  schrift,  oder  die  schrift  ist  grob,  wenn  die  zahne 
und  triebslöcke  zu  stark  ausfallen.  Jacobsson  4,  49'. 

lusammensetiungen  zahlreich  und  leicht  zu,  mehren: 

SCHRIFTABTHEILüiNG,  f.:  schriftabteilung,  interpunctio 
verborum  et  distinctiones  Stieler  2270. 

SCHRIFTANTILOPE,  f.  antilope  scripta,  eine  afrikanische 
antilope,  wegen  ihrer  Zeichnung  so  genannt  Nemnich. 

SCHRIFTAiSZElGE,  /.  berichtende  mitlheilung  über  eine  neue 
litterarische  erschänung.  schriftanzeige r,  w».  Verfasser  äner 
solchen  miltheilung.     bildungen  bei  Campe. 

SCHRIFTARM,  adj.:  dürfen  wir  uns  also  wundern,  dasz 
ein  so  schriflarraes  und  doch  nicht  ungeschicktes  ?olk  (ein 
volk  mit  so  unvollkommener  schrift,  die  Ägypter  sind  gemeint), 
sich  in  mechanischen  künsten  hervorthat?  Herdeb  ideen  z. 
philos.  d.  gesch.  12,  5. 

SCHRIFTART,  f.  weise,  wie  die  schriftzüge  geüallet  sind: 
in  der  Schriftart  weichen  diese  Codices  von  einander  ab. 
auch  zur  bezeichnung  der  alphabele:  die  buchstabenschrift  der 
mumicn  ist  nichts  als  die  fremde  phönicische  Schriftart. 
Herder  z.  philos.  d.  gesch.  \2,  ö.  hierzu  schriftartlichkeit, 
fem.:  nach  rechter  altwilischer,  cantzelijscher  teutischer 
schrifftartlickeyt,  unnd  arteschriffllichkeyt  beschriben  ge- 
funden.   FlSCHABT  32*. 

SCHRIFTAUSLEGER,  m.  meist  im  engeren  sinne,  interpre- 
tator  scripturae  sanctae:  wenn  ich  die  werke  der  Burnels,  der 
Whistons,  der  Keils  . .  und  die  reihen  der  schriftauslegern  be- 
trachte. Herder  6, 32  Suphan. 

SCHRIFTALSLEGUNG,  f.,  s.  das  vorige  wort:  gesetzt,  du 
wärest . .  Abu  Amru  an  schriftauslegung.  Rückert  poet.  werke 
(1882)  11,472. 

SCHRIFTBEHÄLTER,  m.:  schrift -behalter,  schriften- 
schranck,   ö  schrein.    Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,656*. 

SCHRlFTBEHALTiMS,  n.;  schriftbehältnüsz,  alias  brief- 
behaltnüsz,  archivum  Stieler  743;  schrifift-behältnüsz,  charta- 
rium,  tabularium  Frisch  2,  227*. 

SCHRIFTBESAGT,  adj.,  durch  die  schrift  bezeugt: 
in  schriftbesaglen  verwandelungen.    Röckert  12,97. 

SCHRIFTBEÜRTHEILER,  m.  als  Verdeutschung  von  recensent 
bei  Campe  (vgl.  schriftenbeurtheiler);  ebenda  schriftbeur- 
theilung,  f.  recension. 

SCHRIFTBEWAHRER,  m.  einer,  der  schriftliche  aufzeich- 
nungen,  Protokolle,  Urkunden  u.  ä.  zu  bewahren  hat  (registrator) 
Campe;  r^I.  schrift  4. 

SCHRIFTBEVVEIS,  m.  beweis,  der  sich  auf  die  bibel,  die  heil, 
schrift  stützt  Campe;  vg'..  schrift  7. 

SCHRIFTßÖRS,  m.  börsart,  so  genannt  nach  einer  schrift- 
ähnlichen Zeichnung  auf  dem  köpfe  {perca  scriba)  Campe. 

SCHRlFTBüCH,  n.  für  die  bibel:  das  geistliche  schriftbuch, 
bibUa  Sacra  Stieler  255. 

SCHRIFTBCCHSTABE,  m.  von  den  buchstaben  der  heiligen 
schrift,  besonders  in  dem  sinne  des  äusierüchen  festhaltens  an 
ihnen. 

SCHRIFTCENSÜR,  f.  staatliche  beaufsichtigung  und  masz- 
reglung  der  publicationen  {censur): 

ade,  Trau  politild  sie  mag  sich  Türbasi  trollen: 
die  gchriri-censiir  ist  heutzutage  scharr. 

Borger  424  Sauer, 

SCHRIFTCHARACTER,  m.  gewöhnlich  gemäss  dem  eigent- 
lichen sinne  von  schrift:  aus  dem  schriftcharacter  auf  die  eigen- 
art  eines  menschen  scblieszen;  im  schriftcharacter  sind  diese 
beiden  handschriften  sehr  verschieden,  u.s.w.;  schrift- 
charactcre,  die  schriftseichen  selbst:  auch  an  den  schrift- 
cbarakleren  nehmen  die  Assyrer  und  Babylonier  theil.  Herder 
ideen  j.  phil.  d.  gesch.  d.  menschheit  12, 1. 

SCtlKIHCHEN,  fl.  litterarische  production  geringen  umfanges: 
das  schriftchen  empfiehlt  sich  durch  lebendige  darstellung 
und  eleganies  lalein. 
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SCHRIFTCONCORDÄNZ,  f.  bibelconcordanz ,  alphabetisches 
Verzeichnis  der  in  der  bibel  vorkommenden  Wörter  mit  ihren  be- 
legsteilen. Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,656*. 

SCHRIFTDENKMAL,  n.  schriftlich  bewahrtes  stück,  das  für 
die  geschichte  der  schrift,  oder  litierarisches  erzeugnis,  das  für  die 
erkenntnis  einer  periode  von  bedeutung  ist:  hätten  wir  von  an- 
dern Völkern  mehrere  so  alle  schriftdenkmale.  Herdes  zur 
rel.  u.  theol.  2,  124. 

SCHRIFTDEUTUNG,  f.  auslegung  der  heil,  schrift,  der  bibel. 

SCHRIFTDICHTER,  m.  einer,  der  rechts-,  proceszschriften 
aufsetzt  {vgl.  Schriftsteller),  quelle  von  1616  6«  Schm.  2,  599; 
dann  wie  Schriftsteller  im  sinne  von  aulor:  jedoch  lobte  er 
sehr  an  diesem  schritTt-tichter.  Harnisch  (1669)  18. 

SCHRIFTDIEB,  m.  plagiarius,  qui  aliorum  scripta  sibi  tuurpat 
Henisch  692,14;  vgl.  schriftendieb. 

SCHRIFTDOLMETSCHUNG,  f.,  wie  Schriftdeutung. 

SCHRIFTDRANG,  m.  drang  zur  Utterarischen  bethätigung,  zur 
beschäftigung  mit  der  litteratur:  dieser  reiz  des  verstehens, 
halbverstehens  und  nichtverstehens,  wie  er  aus  ungefonnlem, 
aber  üppigem  schriftdrange  entspringt.  Europa  1S40,  2,  65. 

SCHRIFTEGEL,  m.  satirische  bildung  bei  Thürneiszeb: 
welchs  schreiben  jhm  etliche  schriefftegeln  (das  sind  die  so 
das  gifft  aus  den  buchstaben  verkerter  weis  saugen)  sehr  ubel 
auszgelegt.  magna  alchymia  (1583)  2,  34. 

SCHRIFTELN,  verb.,  zu  schrift  gebildet,  in  verächtlichem 
sinne:  schriftein,  scriptitare,  scripturire.  hinc  schrifteler, 
scripturiens,  conscribillans.  schriftel  u  ng,  pruritus  scribendi, 
conscribilantium  gangraena  Stieler  1925.  es  borget  immer  ein 
schrift  1er  dem  andern  was  ab.  165. 

SCHRIFTENABBORGER,  m.  plagiarius  Stiele»  165;  vgl. 
schriftendieb. 

SCHRIFTENBEURTHEILER,  »n.  critieus  Stikler  2273;  vgl 
schriftbeurtheiler. 

SCHRIFTENDIEB,  m.  .*  bücher-  oder  schriftendieb,  phgiarius 
literarius  Stiei.er  313. 

SCHRIFTENDRUCK,  Ble- 
ich Johann  Mäntelin  lig  endlich  da  begraben, 
der  ich  (durch  gottes  gnad)  amm  ersten  bab  buch-staben, 
zu  schönem  scbriften-truck,  in  Strasburg  hie  erdacht. 

ROMPLIK  61. 

SCHRIFTENMACHER,  m.  verächttieh  für  Schriftsteller  bei 
Campe. 

SCHRIFTENSCHÄTZER,  m.  kritiker,  recensent:  schriften- 
sive  bOcherscbätzer,  Aristarchus,  censor  librorum  Stieler  1741. 

SCHRIFTENSCHMÜCKER,  m.; 

was  für  Setzer,  was  Tür  drükker, 
was  für  kluge  schrilTten-schmükker  (am  rande  erklärt 
durch  corrcclor).    Rist  Parnasz  442. 

SCHRIFTENSCHRANK,  -SCHREIN,  m.;  schriften-schranck 
ö  schrein,  archivio  Kbamer  deutsch-italien.  dict.  (1702)  2,  656*; 
}.  schrift  4. 

SCHRIFTENSTECHER,  m.,  s.  schriftstecher  und  schrift  I. 

SCHRIFTENSTOCK,  m.  holzstüek  mit  den  leltern,  mit  dem 
gedruckt  wird,  s.  schrift  1: 

ist  darauff  ferners  kommen, 
das  litx  ein  schrirten-stock  von  holtz  zumachen  war. 

ROMPLER  58. 

SCHRIFTENTAÜSCH,  m.  gelehrU  gesellschaften  stehen  mit 
einander  in  schriflentausch,  tauschen  ihre  Utterarischen  erzeug- 
nisse  aus. 

SCHRIFTENTHUM,  n.  litteratur  im  allgemeinen ;  litterarische 
leistung  eines  einzelnen:  dasz  gut  und  recht  gehandelt  werde, 
war  das  alleinige  ziel  alles  seines  schriftenthums.  Jenaer  Ut.- 
zeitung  (l84e)  nr.  121,484; 

denn  gebeten  haben  sie  mich  selbst  darum, 
ihnen  zuzurichten  solch  ein  scbrirtenthum. 

RCctsRT  Haäumod  41. 

SCHRIFTENWECHSEL,  m.  1)  wie  schriflentausch.  2)  in 
älterer  spräche,  austausch  officieüer  schreiben,  rechtlicher  dar- 
legungen  v.  ähnl.,  vgl.  schrift  4. 

SCHRIFTER,  m.  lehrer  der  heil,  schrift:  die  heilig  schriffter 
zu  Löven.  Spalatiw  aller  bebste  leben  (1518)  bei  E.  S.  Ctprian 
nützliche  Urkunden  (Leipzig  1718)  2,  23. 

SCHRIFTERAL,  n.  federmesser  (scripturaU):  schriflteral, 
schrifterei,  schrifterelele,  schrifiräl,  scliriflerällel  Schmeller 
2,599,  schrifterällerle,  federmesserlein  Krämer  deutch-ital.  diel. 
2,  657'. 

SCHRIFTERKINDER,M.  sehöpfer  der  buchstabenschrift  Herder 
bei  Ckmr». 
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SCHRIFTERKLÄRER,  «i.  ^erklärer  einer  sdirift,  besonden 
der  heiligen  scbrift'  Campe;  kienu  Schrifterklärung,  f. 
ebenda. 

■  SCHRIFTERZ,  n.  sylvanit,  aurum  graphilicum  KARNAnscH- 
Heeren  techn.  «•&.'  8,  692;  die  krystalle  sind  *  gewöhnlich  in 
einer  ebene  reihen  förmig  gruppiert  zu  gestalten,  teekhe  schrift- 
lügen ähneln    Oken  1,434. 

SCHRIFTFÄCHLEIN,  n.,  s.  unter  scliriflkäsllcin. 

SCHRIFTFÄLSCHER,  ni.  von  solchen,  die  Unterschriften,  briefe 
11.  ähnl.  fälschen;  einer,  der  die  heil,  schrift  fälscht:  falsche 
iiiantzer  verbrennet  man,  aber  scbrifTtfelscber  heiszt  man 
heilige  lerer.    Luther  3,  309'. 

SCHRIFTFARRE,  f.:  schriff-varbe,  dinle  om&r.  wl».  229". 

SCHRIFTFEDER, /■.,  mnd.  schrifvederc,  schreib feder  Schilikr- 
LCbben  4, 138'. 

SCIIRIFTFEHLER,  m.  errore  di  scrittura  ö  di  penna  Krahkii 
deutsch-ital.  did.  (1702)  2,656';  schrifft- fehler,  mendum  scri- 
bentis,  erratum  describentis  Frisch  2,227;  jetzt  ist  dafür  Schreib- 
fehler gebräuchlich. 

SCHRIFTFLECHTE,  f.  liehen  scriptus  (auch  schreibnechlo) 
Ne«mch.  ^dureh  ihre  häufige  ritzen  bildet  sie  charactere,  welche 
den  hebräischen  und  sinesischen  nicht  unähnlich  sind'. 

SCHRIFTFORSCHER,  m.  besonders  in  engerem  sinne,  forscher 
in  heiliger  schrift,  in  der  bibel  Campe;  deutlicher  noch  bezeichnet: 
ein  schrift  forscher  in  heiligen  bücliern.  Pestalozzi  3,  317; 
Keltlich:  wie  denn  ja  auch  der  schriflforscher  (philologisch 
forschender)  weder  sich  selbst  noch  andere  jederzeit  völlig 
befriedigen  werde.  Göthe  31,  199;  vom  mukammedanischen 
theologen:  jetzt  als  schriltforscher  aufgeputzt  —  und  als  ge- 
selzgelehrler  aufgestützt.  RCcrebt  poet.  werke  (1882)  11,482. 

SCHRIFTFORSCHÜiNG,  f.  Campe,  s.  das  vorhergehende  wort. 

SCHRIFTFÜHLER,  m.:  ein  christ  .  .  .  findet  in  der  bibcl 
weit  mehr  Schönheit,  hoheit,  kraft,  geist  und  leben,  als 
ihm  . . .  schriftforscher  und  schriftfühler  angreifen  konnten. 
ScBDBARTS  Ubcn  u.  gesinnungen  2, 216. 

SCHRIFTFÜHRER,  m.- Protokollführer,  in  neuer  zeit  viel  ge- 
bräuchlich, anders  bei  Luther  3,  448':  der  trewe  vleiszigc 
schrifft  fürer  (ironisch  gemeint,  der  treu  und  fleiszig  den  be- 
weisenden biblischen  text  anführt);  s.  schrift  7. 

SCHRIFTGEBILDET,  adj.,  durch  schriftthum,  litteratur  ge- 
bildet; bei  Herder  von  sprachen,  die  zur  schriftlichen,  littera- 
rischen fixierung  fortgeschritten  sind:  Ruszen  und  Pulen,  so 
lange  ihre  sprachen  geschrieben  und  schriftgebiidet  sind, 
aspiriren  noch  immer  so,  dasz  der  wahre  ton  ihrer  Orga- 
nisation nicht  durch  buchstaben  gemahlt  werden  kann.  5,  12 
Suphan. 

SCHRIFTGEBRAUCH,  m.  1)  ungeläufig  in  dem  sinne  ^an- 
wendung  der  schrift':  diese  Völker  sind  so  zum  schrift- 
gebrauche vorgedrungen.  2)  gewöhnlich,  norm  des  schriftlichen 
ausdruckes,  der  fest  und  wählerisch  ist  gegenüber  der  Umgangs- 
sprache mit  ihren  mundartlichen  becinfiussuvgen  und  ihrem 
bequemen  stil.  Campe  verzeichnet  das  wort  noch  nicht,  aber 
Bchriftgebräucblicb,  adj.  als  neubildung. 

SCHRIFTGELEHRT,  adj.,  substantiviert  der  schriftgelehrte. 
LuTBER  gebraucht  das  wort  für  die  jüdischen  schrift  forscher :  und 
lies  versamlen  alle  huhepriester  und  schrilTtgcIcrlen  unter 
dem  Tolck  (ygaft/iarele  rov  Xaoi,  scribas  populi  vulg.,  di 
schribcr  des  volkes  cod.  Tepl.).  Matth.  2,  4  und  sonst  an  vielen 
stellen;  durch  ihn  ist  das  wort  populär  geworden,  doch  ist  es 
schon  vor  ihm  vorhanden  mit  bezug  auf  die  allgemeinere  be- 
deutung  von  schrift,  litterarische  tradttion,  t.  schrift  6:  litteratus, 
gschrifftgelert ,  schrifTgelerter,  schrifftgelorther,  -gelarter,  en 
scriftgheiarder  Dief.  334';  wir  Nicolaus  ..  haben  uns  berdicn 
mit  etzlichen  schriftgeldrten.  cod.  dipl.  Sax.  2,2,\ü  vom  j.  I38ü, 
Ai^  im  sinne  von  recbtsgelehrter,  vgl.  Haltaus  s.  v.  und  schrift  6. 
noch  nicht  als  compositum,  mit  beziehung  auf  die  heil,  schrift: 
her  was  ein  gch'rit  man  der  schrift.  myst.  1,  192,  34.  bct 
Maai.er  in  dem  allgemeinen  sinne  *  gelehrter' :  schrifTtgelecrter, 
der  sich  allein  der  geschrifft  nnnimpt,  und  sich  der  gemeinen 
bSndIrn  nit  beladt,  scholasttcus  Maai.er  362*;  literatores,  schrifl- 
gelerten.  Polydorus  Vergüius  übersetzt  von  ALPl^U8  (1537)  12'; 
aber  den  achtet  man  für  schriflgeicrtcn,  der  die  wort  heraus- 
klauben und  dieRflbcn  nach  rechtem  urthayl  der  obren  er- 
ineR«en  kündet.  6';  dagegen  ton  Lutders  gebrauch  ausgehend: 
schrifflgplelirtcr,  un  theologien  Hvinivs  diel.  {\0\r,)7W';  schrifl- 
gelebrter,  di<tme,  rahbinn,  trriba  della  legge  di  Noise,  it.  teologo 
KkAiica  deuttfh-ital.  dul.  (r.oi)  2,65»';  schrilTl-gelehrter,  bcy 
den  Juden,  scriba,  in  der  bibel.  Frisch  2,  227'.     zur  bezeich- 


nung  eines  theologen,  leicht  mit  ironischem  beiklange:  unsere 
schriftgelehrlcn  schullehrer.  S.  Franc«  tnor.  encom.  50*;  grund- 
legung  einer  mächtigen  abtei  für  fünfhundert  der  frömmsten 
und  vornehmsten  kapitularen,  eine  ordentliche  Stadt  von 
heiligen  und  schriftgelehrlcn.  Keller  7,358; 

denn  übereilt  er  sich,  greilTt  eh  es  ihm  gehört, 
mit  ungewaschner  band  an  die  so  licilge  liiebel, 
er  eylTert  olm  verstand,  nimmt  es  niclit  wenig  übel, 
wenn  ihn  sein  schnagcr  nicht  als  schrifTi^elelirten  ehrt. 

GtlNTUKR   5)7. 

Adelung  sagt,  dasz  schriftgelehrter  ^ehedem  von  einer  jeden  in 
der  heiligen  schrift  bewanderten  person  gebraucht  wurde,  und  bey 
dem  groszen  häufen  wohl  noch  üblich  ist',  in  verschlimmertem 
sinne  von  einem  gelehrten,  der  mit  äuszerlichkeit  seine  quellen  be- 
handelt: jetzt  ting  er  an ,  den  gelehrten,  dessen  kennlnisse 
blosze  notizen  sind,  als  schriftgelehrlen  zu  verachten.  Götde 
37,93;  mit  glücklichem  ausdrucke  Jä.tzt  Immermann  A/ünf/iA.  4,27 
(1841)  den  anliquar  Schmitz  vom  Patriotencaspar  als  schrift- 
gelehrten bezeichnen,  verächtlich:  de  schriftgelehrlen,  de  penn- 
licker,  de  blackschiter,  sc  wet  nich,  wat'n  hören  d^nl.WANPEn 
sprichwörterl.  4,  343.  auch  schon  der,  der  lesen  und  schreiben 
kann,  wird  vom  volk  ein  schriftgelehrler  genannt.  Lexer  kämt, 
wb.  226, 

SCHRIFTGELEHRTHEIT,  /.,  zum  vorigen  gebildet:  schrifl- 
gelohrtbeit,  teologia  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,656*. 

SCHRIFTGEMÄSZ,  adj.  und  adv.  dem  gebrauche  der  Schrift- 
sprache entsprechend. 

SCHRIFTGESCHICHTE,  als  plur.  bei  Stieler  1747,  schrifl- 
geschichle,  exempla  biblica. 

SCHRIFTGESTELL,  n.,  verächtlich  für  schriflslellerei: 
acli,  denen  über 

dergleichen  schrilTlgestelis  urteil  und  recht 
kleinmütiglich  die  lierzcn  bluten. 

Klopstock  3,245  Harnet  {epigramm  'alle  leide  ). 

SCHRIFTGEÜBT,  adj.  litteratus: 

es  ist  mein  schritTt-geübter  Schneider, 

der  unsern  Pindiis  langst  geziert.    Gönther  ICS. 

SCHRIFTGEWÖLBE,  n.  gewölbe  zur  außewahrung  von  wich- 
tigen aufzeichnungen,  Urkunden  (schrift  4).  Adelung. 

SCHRIFTGIESZER,  m.  einer,  der  die  metallenen  lettern  der 
buchdrucker  durch  gusz  herstellt:  schriftgieszer,  fusor  ti/poruni 
Stieler  647.  Jacobsson  4,  62';  sie  (die  kirche)  ist  der  rechte 
schrifftgieszer,  der  ausz  gold  und  silber  des  herren  kan 
schöne  abgötter  schmeitzen.  Fischart  bienenkorb  47*.  hierzu 
s  chriftgieszerei,  f.  herstcllung  von  typen,  werkstälte,  wo 
die  herstcllung  geschieht,  schriftgieszererz,  n.  'rfaj  licht~ 
graue  eisenerz,  so  genannt,  weil  es  seiner  Zusammensetzung  nach 
der  mischung  nahe  steht,  aus  der  die  lettern  hergestellt  werden' 
Jacobsson  4,  52'.  schriftgiesze  r  mein  II ,  n.  künstliche 
mischung,  aus  der  die  lettern  gegossen  werden,  schrift- 
gieszerzettel,  m.  auf  ihm  ist  verzäihnet,  wie  viel  lettern  bei 
jeder  Schriftart  zu  gieszen  sind.  Jacobsson  4.  52'. 

SCHRIFTGLANZ,  m.,  gleichbedeutend  mit  schriflerz  Oien 
1,  434. 

SCHRIFTGLAUBE,  m.  glaube  an  die  unbedingte  götüichkeit 
der  schrift. 

SCHRIFTGRANIT,  ni.  eine  besondere  art  des  granits,  bei  der 
die  quarztheile  schriftähnliche  figuren  bilden  Okkh  l,  48(i:  wir 
fuhren  nach  Engelhaus,  bemerkten  im  orte  selbst  den  schrifl- 
granit.  Göthe  31,  2üs. 

SCHRIFTGRUSZE,  f.  terminus  der  buchdrucker  für  die  höhe 
und  stärke  der  lettern  Karmarscr-Heeren^  2, 126. 

SCHRIFTGUSZ,  m.  herstellen  der  lettern  durch  gusz. 

SCHRIFTHALTER,  m.  1)  urkundenbewahrer,  archivar  Kramer 
deutsch-ital.  dtction.  (1702)  2,650*,  vgl.  schrill  4.  2)  tenaculum, 
Vorrichtung  zum  festhalten  der  lettern,  vgl.  schrift  1. 

SCHRIFTHOLZ,  n.  holz  eines  fremdländischen  baumes  (bro- 
simum  Aubletii  l'öpp.),  das  auf  gelbem  gründe  schwarze,  buch- 
stabenähnliche Zeichnungen  aufweist.  Karmarsch- Heeren  techn. 
wb.^  8,47. 

SCHRIFTJASPIS,  m.  jatpit  mit  tclirifUhnlicher  Zeichnung 
(grammatias)  Nemnicb. 

SCHRIFTKAMMEH,^.  kammer  zur  außewahrung  von  Urkunden 
Campe  [s.  schrift  4). 

SCHRIFTKASTEN,  m.:  schrifft- kästen,  bey  den  l.uch- 
druckern,  darinnen  eine  jede  scbrilTl  ihre  fitcbcr  hat.  Frisch 
2,227*.  Jacobsson  4,52*.  im  bilde:  unter  Victors  gchirnhaulen 
balle  irgend  ein  poltergeist  im  Innern  srhrirtkaKirn  afte  let- 
tern feiner  ideen  so  untereinander  geworfen.  J.  Paul  Hesp, 
1,114.     Schriftkasten  der  buchbinder  Jacoisson  7,376'. 
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SCHRIFTKÄSTENGESTELL,  «.;  Schriftkasten  -  gestelle, 
caiaUetto  da  caaa,  da  liiere  Kramer  deutsch-itaL  diction.  (1702) 
2,  656*. 

SCHRIFTKÄSTLEIN,  n.;  schrift-kästlein,  schrift-ßchlein, 
cassette,  eassettine  da  litere  di  statnpa  Krämer  a.  a.  o. 

SCHRiFTKEGEL,  m.  bei  den  buchdruekern  gebräuchlich, 
t.  kegel  9,b  theil  5^387. 

SCHRIFTKLUG ,  adj.  seriba,  schrifftkluger  Dief.  520*.  wie 
schriftgelebrt: 

zeigten  den  scbrifftklugen  an.    Ri!<gwald  ev.  0S\ 

SCHRIFTKRÄTZUNG,  f.:  zu  meiner  Wissenschaft  des  lesens 
hatte  ich  nun  auch  . .  die  kunst  einiger  schriftkratzung  gefügt. 
y.  Lang  memoiren  1,  23. 

SCHRIFTKUNDE,  f.  kenntnis  der  schrift.  im  paläographi- 
ichen  sinne:  was  die  schriftkunde  betrifft,  ein  zweifer  Mabillon. 

SCHRIFTKÜNDIG,  adj.,  s.  das  vorhergehende :  überliesz  sich 
demnach  mit  allem  eifer  dem  Unterricht  des  schriftkundigen, 
schriftkündig:  der  schrifflkfindige  Mars  (der  in  der  bibel 
belesene,  s.  schrift  7). 

SCHRIFTKUNST,  f.  die  kunst  des  Schreibens  Campe,  mhd. 
schriftkünstec,  adj.: 

da  schreip  von  golde  ein  scbrirtkunstik  hant 
an  die  want.  minnes.  2,363'  Hagen. 

SCHRIFTKÜHZÜNG,  f.  abküriung  in  druck  und  schrift  (ahbre- 
viatur)  Campe. 

SCHRIFTLÄSTERER,  m.  (mit  betiehung  auf  die  h.  schriß): 
szo  es  doch  also  eyn  schrecklich  ernst  dingk  ist  .  .  yn  der 
schrifft  auszlegung  zu  yrren  und  leut  zuvorfüren,  das  es  den 
selben  schriffllesterern  das  hellisch  feur  und  den  ewigen  todt 
gilt.  Luther  6,  2S6,  2  Weim.  ausgäbe,    s.  schrift  7. 

SCHRIFTLEHRE,  f.  1)  lehre  vom  schreiben,  von  dem  ge- 
schriebenen: vor  den  kreuzzügen  hatten  sie  sich  wenig  um 
schriftlehre  und  kunst  bekümmert.  Freitag  bilder  1,  512. 
2)  lehre  der  heil,  schrift,  s.  schrift  7.     3)  paläographie, 

SCHRIFTLEHRER,  m.,  bei  Campe  aus  Lavater  bezeugt  zur 
iezeichnung  eines,  der  durch  lilterarische  thätigkeit  belehrt. 

SCHRIFTLEIN,  n.  scritturella  Kramer  deutsch-itak  diction. 
(1702)  2,  657':  aus  dem  schriftlein  unsers  autors.  Herder 
3,385;  hierzu  schriftleinsbogen,  m.: 

wie  alle  ihre  wunder 
in  den  ersten  schriftleinsbogen 
die  gelehrten  gern  hermustern. 

Brkmaüo  ges,  schriflen  3,  126. 

SCHRIFTLER,  m.  elender  scribent  {vgl.  schriftein):  man  hat 
dergleichen  schriftler  mit  dem  .  .  .  namen  eines  plagiars  ge- 
brandmarkt. Fichte  Berliner  monatsschr.  21,  453. 

SCHRIFTLICH,  adj.,  schon  in  mhd.  seit  bezeugt  Lexer  mhd. 
hdwb.  2,798;  schrifftlich  mälden,  zur  gedächtnusz  aufzeichnen; 
schrifftliche  bilt  oder  fürdernusz,  libelli  supplices;  schrifftliche 
händel  und  überkomnussen ,  verschreybungen  brieff,  tabulae 
Maaler  362";  schrifftliche  klage,  libelle  Hclsios  dict.  (1616)  289'; 
per  ülteras,  schrifftlich  Coaviscs  fons  lat.  (I6611)  ISO';  reseriptum, 
eine  schrifftliche  resolution  eines  fürsten  oder  kaysers  über 
einem  zweifelhafftigen  fall.  578";  schriftlich,  scripta  Schottel 
1409;  münd-  und  schriftlich,  ore  et  calamo;  schriftlicher  ab- 
schied, schriftliche  antwort,  schriftliche  mas  und  Ordnung 
(praeseriptio),  schriftliche  wähl,  schriftliches  zeugnüsz,  schrift- 
liche bestallung  Stieler  1925;  sich  schriftlich  vernehmen 
lassen;  ein  ding  schriftlich  geben,  verfassen;  ich  will's  euch 
schriftlich  geben  «.  ähnL  Kramer  deutsch -italien.  dict.  (1702) 
2,657*;  oberd.  g'schriftlich  Schmeller  2,599;  so  glaubt  diesem 
schriftlichen  zeugnisz.  Schiller  kab.  u.  liebe  5,  2;  hast  du  was 
schriftliches?  Ftesko  1,  9;  man  legte  ihnen  einen  schriftlichen 
aufsatz  von  den  lebensregeln  vor,  die  sie  künftighin  zu  be- 
folgen hatten.  Schriften  3,543; 

ich  gab'  nichts  scbriftlicbes  von  mir,  du  wei$zt's. 

Piccolomini  2, 5 ; 
freier:    die   erste  schrifftliche  gute  nacht,    nach  dem  ersten 
leider   ohne   dich   verlebten   tage.    Göthe  briefe  6,  43  Weim. 
ausgäbe;  das  adv.  in  der  form  schriftlichen: 

doch  wil  ich  dem  könig  zu  stuudt 
(chrifTtlichen  nach  leng  machen  kuDtb. 

Sachs  16,  97, 12  Gölte, 
besonderheiten  ergeben  sich,  wenn  schriftlich  über  diesen  ein- 
geschränkten sinn  hinaus  weiteren  bedeutungen  von  schrift  folgt: 
dasz  ich  aber  das  deutlicher  und  schriflllicher  {ausführlicher, 
mehr  in  der  art  eines  belehrenden  aufsatzes)  fürhallen  könnte, 
ist  mir  schwerlich  xuthnn.  Paracelscs  opera  (1616)  2,  924B; 
IX. 


das  ziehet  und  deutet  mein  Emser  dahin,  das  die  schrifft 
zweierley  sinn  hat,  einen  eusserlichen,  den  andern  verborgen, 
und  die  zween  sinn  nennet  er  schrifftlich  (irtr  würden  wört- 
lich brauchen)  und  geistlich  sinn.  Luther  1,377";  und  lauten 
die  wort  im  schriffllichen  sinn  also.  Svarmus  spurca  loquens; 
in  entsprechendem  sinne  schriftsinn  (s.  dieses)  bei  Stieler.  wie 
brieflich:  einem  galt  darch  den  wäcbsel,  schrifftlich  ver- 
schaffen. Maaler  362*. 

SCHRIFTLICHKEIT,^.,  tum  vorigen  gebildet :  schriftlichkeit 
des  Verfahrens,  im  sinne  von  'schriftliche  aufzeichnung'  {amtsstil): 
die  identität  dieser  persönlichkeit,  die  kein  gepäck,  keinen 
ausweis,  überhaupt  keine  schriftlichkeit  bei  sich  führte,  ist 
bis  jetzt  nicht  festgestellt.  Gieszener  anz.  5.  febr.  1872. 

SCHRIFTLING,  m.  Schriftsteller  oder  schriftgelehrter,  gelehrter 
in  verächtlichem  sinne,  elender  scribent:  diese  verfluchte  schrifft- 
linge.  Pbilakder  1,589;  welche  rede  den  Lffll  fast  auff  den 
doctor  verdrosz,  also  dasz  er  sprach,  was  wolstu  schrifft- 
ling  wissen.  2,722;  bemühte  sich  den  jungen  schriftling  aus 
dem  Sattel  zu  heben.  Harsdürfer  Schauplatz  lust-  u,  lehrr. 
geschichte  (1653)  1,60;  würde  ich  eben  an  den  stein  stoszen, 
an  welchen  sich  so  viel  sinnspitzige  und  hirnreiche  schrift- 
linge  geärgert.  Saxdrart  academie  (1675)  1,7; 

man  musz  die  scbrifftling'  itzt  hart  an  einander  hetzen. 

A.  Grtphics  1,299; 

ein  schrifftltag,  der  kein  buch,  als  teutsch,  hat  durcbgei^ebo. 

Rachil  95  (der  poei); 

mög'  ich   scheinen  vielmehr  ein  verrückter  und  alberner 
schriftliog.     Voss  Hur.  biiele  2,2,127. 

SCHRIFTLOS,  adj.  ohne  kenntnis  der  schrift:  schriftlose 
Völker;  illitteratus :  reimen  können  auch  wol  schriffilose. 
G.  Wacher  comedi  die  da  leret  das  untrew  seinen  eignen  herm 
schlecht  (1547)  vorrede;  ohne  begründung  durch  die  bibel  (siehe 
schrift  7),  ohne  kennlnis,  berücksichtigung  der  bibel:  durch 
solch  schriftlos  menschen  handel.  Lltber  1,384*;  seines  geist- 
reichen und  schrifftlosen  kopffs.  3,72';  schriffllosz,  und  on 
allen  grund  und  befelch  Christi.  S.  Fhasci  chron.  (1531)  444*. 

SCHRIFT.MÄKLER,  m.  Verdeutschung  von  recensent  {insofern 
er  an  den  werken  mäkelt)  bei  Campe. 

SCHRIFTMÄSZIG,  ad].:  schriftmessig,  dj  mit  der  schrifft 
(seil,  der  heil,  schrift)  über  einstimbt.  Hülsiüs  die/.  (1616)  289*; 
eine  schriftmäszige  lehre.  Kramer  deutsch -italien.  dict.  (!702) 
2,656',  vgl.  Frisch  2,227';  dieweil  wohlermeldter  unser  kirchen- 
convent  das  werck  in  reiffe  deliberation  gezogen,  und  seine 
schrifftmäszige  gedancken  uns  eröffnet.  Schcppios  678;  schrift- 
mäszige belrachtungen  über  einige  eigenschaften  gottes. 
Haoedor!»  1,  5;  anders  gewendet,  entsprechend  den  anforde- 
rungen  des  schriftlichen  ausdruckes:  noch  im  anfange  des 
zwölften  Jahrhunderts  ist  die  deutsche  spräche  ungeschickt, 
die  arbeit  des  denkenden  geistes  und  seine  empfindung 
schriftmäszig  auszudrücken.  Frkvtag  ges.  werke  17,  517. 

SCHR1FTM.\SZIGKEIT,  f.  zum  vorigen  gebildet:  schrift- 
mäszigkeit  der  lehre. 

SCHRIFTMEISTER,  m.  schriftgelehrter:  wollen  es  röm. 
schrifftmeistern  befohlen  haben.  Fiscbart  bienenk.  116*. 

SCHRIFTMETALL,  n.,  schriftgieszermetall  oder  schriftzeug, 
die  mischung,  aus  der  die  kitern  hergestellt  werden. 

SCHRIFTMUTTER,  f.,  bn  Campe  als  Verdeutschung  ßr 
matrize  {die  form,  in  der  die  lettern  gegossen  werden). 

SCHRIFTPFÜSCHEREI,  f.:  schriftpfuscherey,  scribiUandi 
prurigo  Stieler  1453. 

SCHRIFTPREDIGER,  m.:  er  ist  ein  guter  Schriftprediger 
{er  legt  die  heil,  schrift  gut  aus  in  seinen  predigten),  wie  schrift- 
gelehrter: 

und  umb  denselben  waren  her 
viel  doctor  und  scbrifTtprediger. 

RiKGWALD  ecang.  (1646)  G2\ 

SCHRIFTPROBE,  f.  zur  prüfung,  Untersuchung  ausgewählte 
ausschnitte  in  schrift  oder  druck:  aus  den  Schriftproben  lassen 
sich  die  eigenthümlichkeiten  seiner  handschrift  deutlich  er- 
kennen, in  neuerer  zeit  besonders  im  paläographischen  sinne: 
deutsche  Schriftproben  aus  dem  13.  Jahrb.;  von  zur  auswahl 
vorgelegten  arten  von  druckschrift:  ich  habe  die  Schriftproben 
durchgesehen  und  finde  einige  darunter,  die  mir  überaus 
wohl  gefallen.  Schiller  briefe  3,  364  Jonas. 

SCHRIFTPUNZE,  f.  patrize;  auf  ihr  sind  in  erhabener  arbät 
die  buchstaben  verkehrt  geschnitten,  mit  der  schriftpunze  werden 
die  buchstaben  vertieft  in  die  matrize  eingeschlagen  und  in  diesem 
hohlraum  dann  die  lettern  gegossen,  im  bilde:  0  er  war  schon 
in  sorge,  jede  taste  werde  eine  schriftpunze,  das  klavier  ein 
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letternkasten ,  und  alle  bandliiiigen  verrfttherisch- leserliche 
Worte.  J.  Padl  Tit.  2, 22. 

SCHRIFTRAHLE,  /".  graphis  Oken  8,243;  s.  schriftflechte. 

SCHRIFTREICH,  adj.:  schrifftreicb,  das  viel  ausz  h.  schlifft 
braucht  und  einführt;  der  prediger  ist  gar  schrifilreicb. 
HoLsius  dict.  (1616)290,  vgl.  Schrift  7;  mit  der  Schrift  sollst 
du  immer  reden,  schriftmäszig  und  scbriftreich  sein  in  deinen 
predigten.  H.  MCller  erqukkslunden  400;  frei  Krahbr  deutsch- 
ital.  dict.  (1702)2,657*  ausztrdem  in  dem  sinne:  abbondante  di 
lettre  da  stampa,  s.  Schrift  1;  zu  einer  so  bucbstaben-  und 
schriftreicben  zeit.  Herder  bei  Campe. 

SCHRIFTREICHLICH,  adj.,  s.  da$  vorhergehende:  schrifft- 
reichlich,  weitläuEfliglicb  mit  b.  schrifft.  Holsius  dict.  (1616)290*. 

SCHRIFTREICHSCHÖN,  adj.,  s.  schriftreich:  ^riftreich- 
schOner  trost,  an  eine  hohe  frau,  über  das  früzeilige  ablebcn 
ihres  freilein  tOcbterlein.  Bdtscbky  hochd.  kanz.  853. 

SCHRIFTRETTUNG,  f.  apologia,  bildung  bei  Stieler  1606; 
r^l.  Schriftschutz. 

SCHRIFTRICHTER,  m.  beurtheiler  von  Schriften,  kritiker, 
recensent  Kraher  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,657*. 

SCHRIFTROLLE,  f.  beschriebenes,  lusammengerolltes  blatt, 
pergament:  bücher  und  schriftroilen.  Freytag  ges.  werke  17,332. 

SCHRIFTSASZ,  m.:  kanzley-  et  schriftsassen,. .  rosoKi  9« j 
principi  aut  ejus  cancellariae  immediate  subsunt  Stieler  2u38 
(im  gegensatze  xu  den  amtsassen,  die  den  fürstlichen  ämtern 
unterstehen),  vgU  Frisch  2,  227*.  Scherz-Oberlin  1440.  daneben 
nach  Adelung  in  weiterer  bedeutung  von  jedem  unterthan,  der 
das  recht  hat,  dasz  ihm  die  ladungen,  zuferligungen  u.  s.  w.  aus 
den  gerichten  schriftlich  und  nicht  blosz  mündlich  durch  die  untern 
bedienten  zugehen  {es  ist  aber  damit  wol  dieselbe  kategorie  ge- 
meint): keine  reichs-  land-  scbrift-  amt-  frey-  unter-  binter- 
kott-  berg-  oder  bolsassen.  Moser  osnabr.  gesch.  (nso)  1, 139, 
vgl.  auf  der  scbrift  sitzen  unter  schrift  4;  wer  ein  schriftsasz 
ist,  der  hat  auch  einen  landesbenn.  Simrock  sprichw.  9205; 
freier  in  scher ihafler  anwendung :  zwischen  beide  letztern  briefe 
schlug  nun,  verehrlester  leser  und  brodherr,  jener  stral  auf 
mich,  ihren  schrift-sassen  und  sekretair.  J.  Paul  freiheitb.  80. 
hierzu  schriftsässig,  ati;.;  dasz  ich  mir  nichts  sowol  aus 
dem  schriftsässigen  als  amtsässigen  adel  machte,  palingen.  1,71. 

SCHRIFTSÄSSIGKEIT,  f.  in  entsprechendem  sinne  Frisch 
2,  227*. 

SCHRIFTSATZ,  m.  l)  schriftliche  darlegung :  der  der  klage 
beygefügte  schriftsalz.  2)  in  der  druckersprache  wie  das  ein- 
fache salz:  deutlicher,  scharfer  Schriftsatz. 

SCHRIFTSÄULE,  f,  bei  Campe  verzeichnet:  1)  sdule  mit  in- 
schrift  oder  Umschrift.  2)  Verdeutschung  von  columne  (Vtne  mehr 
hohe  als  breite  masse  gesetzter  schrift  in  den  druckereien,  welche 
ehe  sie  in  die  form  kömmt,  mit  faden  umwickelt,  damit  sie  nicht 
auseinander  fällt,  hingesetzt  wird'). 

SCHRIFTSCHATZ,  m.,  Verdeutschung  von  archiv  bei  Campb. 

SCHRIFTSCHÄTZER,  m.  kritiker,  recensent  Campe. 

SCHRIFTSCHEIDUNG,  f.  interpunction :  die  sriftscheidung 
ist  nicht  das  geringste  teil  von  der  rechtsreibung.  Butscoky 
hochd.  kanz.  62. 

SCHRIFTSCHMACH,  f.,  bildung  bei  Stielbb  1860,  im  sinne 
von  literae  infamatoriae,  vulgo  pasquillum. 

SCHRIFTSCHNEIüER,  m.  er  stellt  die  patrize,  punze  für  den 
tehriftgieszer  her,  auf  denen  er  den  buchstaben  in  erhabener  arbeil 
(verkehrt)  ausschneidet.  hierzu  schrift  Schneiderei,  f., 
scbriftschneidekunst,  f. 

SCHRIFTSCHRANK,  m.,  vgl.  schriftenschrank,  schrank  zur 
aufbewahrung  1)  von  Urkunden,  2)  von  letlern,  Schriftsatz  (in 
druckereien)  Campe. 

SCHRIFTSCHUTZ,  m.,  bildung  bei  Stieler:  schrifUchutz, 
apologia  1948;  vgl.  schriftietlung. 

SCHRIFTSEITE,  f.  1)  beschriebene  oder  bedruckte  seile,  eine 
teile  in  einer  schrift  Campe.  2)  sdiriftseite  einer  münu,  medaille 
(im  gegensatz  zur  köpf-,  bildseite),  die  seile,  die  besonders  für 
die  intehrift  bestimmt  ist;  vgl.  scbrift  2. 

SCHRIFTSETZER,  m.  er  setzt  das  manucript  um  in  die  zum 
öUruck  kommende  letternzusammenslellung,  vgl.iclter;  (chrift- 
Mlzer,  eompotitore  di  slampe  Kramer  deutsch  -  ital.  dict.  (1702) 
»,  M7*.    vgl.  Frisch  2,  227*. 

S<  iiii|».Tv|N>i  ,n.;  r-de-,  wort-  et  scbrifuinn,  «niui  W*- 
ru  20s  1 ;  I.  Rcbriftlicb  am  ende. 

^'  I  i  UZEND,  adj.:  uns  als  einen  schrifsilzenden 
ratbe.  qmeUt  ton  1761  bei  Uisr.-WeLciBk  84«;  1.  scbrifUasz. 


SCHRIFTSPINDEL,  f.  murex  scriptus,  eine  kleine  sehnecke 
im  mittelländischen  meere  Nemnich. 

SCHRIFTSPÖTTER,  m.  cavillator  verbi  divini  Stiele«  2095; 
s.  schrift  7. 

SCHRIFTSPRACHE,  f.  neuere  bildung  (bei  Campe  verzeichnet), 
die  spräche  der  litteralur  im  gegensatze  zur  Umgangssprache  und 
den  mundarlen  bezeichnend:  begründung  einer  gotischen  Schrift- 
sprache in  den  stürmen  der  wanderzeiU  Freytag  ges.  werke 
17, 128;  die  schwäbische  mundart,  die  dem  hofe  des  groszen 
Huhenstaufen  heimisch  war,  gestaltet  sich  zur  gebildeten 
Schriftsprache.  517. 

SCHRIFTSPRUCH,  m.  bibelspruch:  Schriftsprache,  oracula 
sacrarum  paginarum  Stieler  2101. 

SCHRIFTSTECHER,  m.  einer,  der  zahlen,  buchstaben  und 
ganze  aufschriften  gravirt  Karmarsch-Heeben  techn.wb.^  8,47. 
bei  Campe  1,  xxii  dagegen  im  sinne  von  schriftscbneider. 

SCHRIFTSTEIN,  m.  gypsum  stillatitium ,  formae  undulatae 
Nemnich;  gestein  mit  schriftähnlicher  Zeichnung  Jacobsson  1,53*. 

SCHRIFTSTELLE,  f.  bibelstelle  (s.  schrift  7);  auch  stelle  aus 
einem  anderen  buche:  aus  dieser  lehrreichen  schriftstelle  (eines 
theologischen  buches).  ThCmmel  reise  4  (1794),  97. 

SCHRIFTSTELLER,  m.,  die  ältere  bedeutung  des  worUs  ist 
die  von  concipient,  es  soll  einer  bezeichnet  werden,  der  für  andere 
rechtliche  schreiben  aufsetzt;  in  diesem  sinne  sind  schrifTtsleller, 
schrifftenstciler,  scInilTtdicbter  aus  einer  quelle  von  1616  belegt 
bei  ScRM.  2,  599;  noch  bei  Frisch  2,  227*  wird  schriilt- steiler 
in  diesem  sinne  verzeichnet  (autor,  der  eine  schrifft  für  andre 
aufsetzt)  unter  anführung  einer  älteren  quelle,  s.  schrift  4. 
Adelung  kennt  diesen  gebrauch  noch  als  lebendig  im  oberd., 
s.  unten  schriftsteliung.  die  anwendung  des  Wortes  in  dem  uns 
gebräuchlichen  sinne,  dasz  ein  mann  bezeichnet  wird,  der  berufs- 
mdszig  eine  litterarische  thdtigkeit  ausübt,  wird  erst  im  18.  jh. 
üblich,  vgl.  Gombert  bemerkungen  zu  Weicands  deutschem  wb., 
der  es  zu  frühest  aus  dem  jähre  1723  belegt,  erwünscht  wäre  eine 
umfassende  Untersuchung  über  die  nhd.  bezeichnungen  für  autor, 
Verfasser  litterarischer  werke:  wüszte  er,  dasz  er  mit  einem 
billigen  schriftsteiler  zu  thun  bat.  Gleim  an  Lessing  (1759)  bei 
Lessing  13,  105;  der,  welcher  zu  diesem  (dem  publicum)  in 
seinem  eigenen  namen  spricht,  beiszt  der  Schriftsteller  (autor). 
Kant  6,  97;  die  frcistatt  angehender  schüchterner  Schrift- 
steller. Schiller  2,  376;  noch  Klinger  empfindet  das  wort  alt 
ein  verhdltnismdszig  junges:  die  benennung,  Schöngeist,  die 
vor  dreyszig  jähren  so  angenehm  klang,  ist  nun  zu  einem 
widrigen  schall  geworden;  man  bedient  sich  jetzt  des  all- 
gemein bezeichnenden  wörtlcins:  schriftsteiler,  die  schönen 
geister  scheinen  selbst  damit  zufrieden  zu  seyn,  denn  sie 
beehren  sich  unter  einander  wörtlich  und  schriftlich  mit 
diesem  titel.  11,110,  vgl.  auch  unten  Klopstocks  epigramm  unter 
schriftstellerei.  Campe  bezeichnet  schriftstcllerei  und  Schrift- 
stellern als  ^niedrige,  aber  deswegen  noch  nicht  verwerfliche 
Wörter',     in  alterlhümlicher  form: 

(luior:  sie  sind  wohl  auch  ein  schrirtensteller.    Titci  13,275. 

SCHRIFTSTELLERCHEN,  n.,  dimin.  zum  vorhergehenden: 
angehende  schriflsteliercben.  Wiei.and  24, 30. 

SCHRIFTSTELLEREI,  f.  'thdtigkeit  eines  schrifutellers'  Campe; 
sich  mit  schriftstellerei  ernühren.  ebenda;  die  geschriebene  litte- 
ralur im  gegensatze  zur  mündlich  überlieferten  bezeichnend:  so 
entgehen  uns  aus  dem  Jünglingsalter  der  spräche  jedesmal 
die  besten  dichter,  weil  sie  vor  der  schriftstellerei  voraus- 
gehen. Herder  1,  173  Suphan;  das  wort  bekommt  leicht  eine 
spöttische  nebenbedeutung ,  wie  schon  Campe  bemerkt;  s.  auch 
Schriftsteller  a.  e.; 

die  schriristellerej. 

stellt  man  denn  schrift?  doch  et  toj,  man  stelle  sie;  ruft  das 

gemeine 

ey  denn  nicht  überlaut,  dasz  ohne  würde  si«  «tfht? 

Deutsche,  Sauden  nicht  Unger  diesi  wort  zu  verbannen;  man 

siebt  sonst, 

dass  ibr's  lu  haben  verdient,  euch,  ihr  untchuldigeu,  schuld. 

Klopstock  7,345: 
deine  klagen  über  Qsthetik  und  schriftstellerei  kommen  aus 
deiner  ekelnden  übersfitligung  her.  Hrentano;«!.  sr/ir.  8,  330; 
weibliche  schriftstellerei.  J.  Grimm  kl.  tchriften  4, 172. 

SCHRIFTSTELLERGEIST,  m.:  der  gemoinnülzige  scbrifl- 
slcllergeist  der  Teutschcn.  Ki.ncKR  11,105. 

SCIIRIFTSTELLERGROSZE,  f.:  wahre  scbriftsicllergrösze. 
aber  auch  persönlich:  et  waren  auch  einige  •chriflstcller- 
grOszen   anwesend. 

SCHRIFTSTELLERIIANDWERK,  fi.  derb  oder  spöUisch  von 
beruf  und  thdtigkeit  det  tchnfltttüeru 
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SCHRIFTSTELLERIN,  f.  Merarisch  thätige  frau. 

SCHRIFTSTELLERISCH,arf;.;  schriftstellerische  leistungen, 
Terdienste;  schriflstellerisch  thätig  sein;  Homer  sang  ehe 
schriftstellerische  prose  (geschriebene,  vgl  schriftstellerei)  da 
war.  Hebder  3,  128  Suphan;  wie  die  meisten  kinder  unsers 
schriftstellerischen,  gleisznerischen,  unzüchtigen  geschlechts. 
Hamann  (1821)2,106;  es  heiszt  schriftstellerisch  vornehm  thun, 
wenn  man  alles  so  tief  sucht.  Lichtesberg  l,  178;  kauder- 
welsch, welches  ich  fSr  echt  schriftstellerisch  hielt.  Kellei 

5,  103. 

SCHRIFTSTELLERN,  rerJ.  ßr  die  Öffentlichkeit  schreiben, 
ütterarisch  thätig  sein,  Wicht  mit  ironischem  beigeschmack  {s.  auch 
Schriftsteller  a.  e.): 

man  bat  exempel  in  der  zeit,  dasz  äffen  selbst 

auf  reisen  gingen,  urangulangs  ihren  geist 

ausbildeten  und  hie  und  da  schriftstellerten.    Platin  273; 

sie  Schriftstellern,  doctor!  rief  er  lachend.  P.  Heyse  kinder 
der  weit  2, 197. 

SCHRIFTSTELLERNACHRUHM,  ffl.;  und  was  ist  tollends 
Schriftstellernachruhm?  Stcbz  1,  215. 

SCHRIFTSTELLERNäME,  ffl.  im  eigentüchen  sinne:  in  der 
aufführung  der  schriftstellernamen  sind  viele  versehen  vor- 
gekommen u.ähnl.;  dann  der  prägnanten  bedeutung  von  name 
folgend:  sich  einen  geachteten  schriftstBllernamen  erwerben. 

SCHRIFTSTELLERREGEL,  f.:  einen  erfahrungssatz,  eine 
schriflstellerregel,  eine  bemerkung,  eine  muntere  senlenz. 
Herder   2, 191  Suphan. 

SCHRIFTSTELLERSCHäFT,  f.,  bd  Campe  für  autorschaft; 
ebenda  schriftstellerstolz,  m.,  schriftsteller- 
sucht, f. 

SCHRIFTSTELLERTHUM,  n.:  auf  sein  schriftstellerthum 
stolz  sein;  das  schriftstellerthum  unserer  zeit. 

SCHRIFTSTELLER  VOLK,  n.  in  verächtlichem  sinne  die  schrifl- 
•telkr  zusammenfassend. 

SCHRIFTSTELLERWELT,  f.  die  gesammtheit  der  Schrift- 
steller und  ihre  litterarischen  beziehungen.  bei  Campe  als  neue 
bildung  verzeichnet. 

SCHRIFTSTELLERVVERK,  n.  litterarisches  erxeugnis:  sein 
neuestes  schriftstellerwerk.  Keller  5, 139. 

SCHRIFTSTELLERZüNFT,  /.    humoristisch  oder  verächtlich. 

SCHRIFTSTELLLNG,  f.,  entsprechend  dem  älteren  sinne  von 
schriftsteiler  ron  der  abfassung  schriftlicher  aufsätze,  rechtlicher 
darlegungen  u.  ä.  {s.  schrift  4),  besonders  für  andere.  Bltschky 
gebraucht  geheime  schriftstellung  von  der  aufzeichnung  in 
ehiffern.  Pathmos  20. 

SCHRIFTSTÜCK,  n.  schriftliche  darlegung,  ein  aufsatz,  ein 
schreiben:  zur  erläuterung  des  gesagten  wird  im  folgenden 
ein  kleines  Schriftstück  mifgetheilt.  Freytag  ges.  werke  1T,424. 

SCHRIFTSTCRMEND,  adj.  die  litterarische  Überlieferung  an- 
greifend: schriftstürmende  wuth  .  .  kein  ehemals  ausgespro- 
chenes wort  soll  gelten.  Göthe  53,  90. 

SCHRIFTTELLÜR,  n.  sylvanit,  gleichbedeutend  mit  schrift- 
erz,  s.  dieses. 

SCHRIFTTEXT,  m.  text  eines  buches:  der  schriftlext  (ein« 
Tomanes)  wäre  allegorie  geworden.  Göthe  33,  53.  im  engeren 
sinne  text  der  bibel  (s.  schrift  7).  Krämer  deutsch- italien.  dict. 
(1702)  2, 657".  text  XU  einer  predigt,  der  heil,  schrift  entnommen. 
Campe. 

SCHRIFTTHEOLOGIE,  f.  die  exegetische  theologie  Adelung. 

SCHRIFTTHUM,  n.  in  beiug  auf  die  zeit  vor  dem  buchdruck 
das  gesammte  schreibewesen  nach  seiner  technischen,  paläogra- 
phischen,  lilter arischen  seile,  dann  im  engeren  sinne  {auch  für 
die  folgende  zeit)  die  litteralur  im  allgemeinsten  sinne. 

SCHRIFTTOLL,  adj. :  der  hang,  sich  dem  lesen  der  bücher, 
die  eine  gewisse  heilige  salbung  erhalten  haben,  blos  dieses 
buchstabens  halber,  ohne  das  moralische  dabei  zu  beabsich- 
tigen, ganz  zu  widmen,  wofür  ein  gewisser  autor  den  aus- 
dnick:  'er  ist  schrifttoll',  ausgefunden  hat.  Kant  10,231. 

SCHRIFTÜR,  f.,  nach  scriptura  gebildet,  schriftliche  dar- 
legung, besonders  rechtlicher  art  {s.  schrift  4)  Kramer  deutsch- 
italien.  dict.  (1702)  2,655*;  mhd.  schriftör  Leier  mhd.  handwb. 
2,  799,  ebenso  mnd.  Schiller-LCbben  4, 138*. 

SCHRIFTVERÄCHTER,  m.  (vgL  schriftspötter),  mit  bezug 
auf  die  heil,  schrift  {s.  schrift  1):  diese  muthwilligen  schrift- 
verächler.  Schiller  2, 10. 

SCHRIFTVERFÄLSCHER,  m.  alt  Verdeutschung  ßr  falsarius 
(^der  Verfälscher  einer  schrift,  sie  sei  gedruckt  oder  gesdirieben') 
bei  Campe;  aber  auch  wi*  schriftHllscher  mit  beziehung  auf  die 


heil,  schrift:  einer  der  text  oder  sinn  der  bibel  ßr  seine  zwecke 
entstellt. 

SCHRIFTVERFÄLSCHCNG,  f.  aU  verdeuUchung  von  falsa- 
tion  bei  Campe;  eine  verfälschte  schriftstelle,  ebenda. 

SCHRIFTVERFASSER,  m.  autor,  das  wort  weicM  vor  Schrift- 
steller im  18.  jh.  zurück  und  ist  jetzt  ungewöhnlich,  j.  Gombert 
bemerkungen  zu  Weigands  deutschem  wb,  unter  schriftsteiler; 
6«  Kramer  deutsch-itah  dict.  (1702)  2,657"  noch  in  dem  sinne, 
den  auch  Schriftsteller  früher  aufweist:  schrift-verfasser,  eon- 
cipista,  bei  Frisch  glossiert  mit  auctor  scripti  2,  227*.  im  sinne 
von  autor: 

oft  ist  der  rühm,  der  schriftverfasser  hebt, 
ursprünglich  schwach.  Hagedors  1,58; 

nie  ist  der  einfalt  unheil  schwächer, 

als  wanns  auf  schriftverfasser  geht.    3,97. 

SCHRIFTVERFäSSüNG,  A;  wir  halten  uns  in  die  schrift- 
verfassung  getheilt.  Immermasn  Münchh.  (1S41)  2, 164. 

SCHRIFTVERGLEICHLNG,  f.,  entsprechend  dem  sinne  von 
schrift  1 :  durch  schriftvergleichung  eine  ßilschang  feststellen 
u.  ähnlich. 

SCHRIFTVERKEHREH,  m.:  die  Schweriner  and  schriBl 
verkerer.  Lctbeb  3,348';  s.  schrift  7. 

SCHRIFTVERSTÄN'DIG,  adj.  und  subst.  der  schriflverstän- 
dige.  1)  schriftverständig,  ein  schriftverständiger  sein,  sieh 
auf  handschrift,  eigenarten  der  handschriften  verstehen.  2)  dem 
sinne  von  schrift  7  folgend,  bibelkundig:  schrifftverstündige  (ihr 
geistlichen,  ey  messet  mir  kein  böses  sonsten  bey).  Logao 
2, 136,  93. 

SCHRIFTVERSUCH,  m.  versuch  zu  schreiben  oder  versuch  eine 
schrift  abzufassen  Campe. 

SCHRIFTVOLL,  adj.:  in  den  schriftvollen  zelten  Moses,  wo 
bild  und  zeichen  schon  abgelebt  war.  Herder  fr«  Campe;  hier 
also  mit  bezug  auf  schreibkunst  und  litteratur  im  allgemeinen, 
dann  aber:  reich  an  biblischen  bezügen  (s.  schriftreich)  ebenda 
{aus  Kant). 

SCHRIFTWECHSEL,  m.  austauseh  schriftlicher  darlegungen, 
besonders  vom  ofßciellen,  amtlichen,  diplomatischen,  wissenschaft- 
lichen, litterarischen  verkehr,  dagegen  Schriften  Wechsel,  aus- 
tauseh Utterarischer  erscheinungen. 

SCHRIFT  WEISE,  adj.  {vgL  schriftklug,  schriftverständig), 
vgl.  Leier  mhd.  handicb.  2, 799.  bibelkundig  {s.  schrift  7):  er  {der 
teufel)  kan  wol  auch  mit  uns  über  ausz  schrifft  weisi  sein 
und  in  eytel  schrifft  herein  ziehen,  schmucken.  Franck  ehron. 
(1531)  vorrede;  wie  Luthers  schriftgelehrt:  ihr  habt  gehört 
dasz  euch  von  den  schriftweisen  gesagt  ist,  du  solt  deinen 
nechsten  lieb  haben  und  deinen  feind  solt  du  hassen.  Schade 
sat.  u.  pasqu.  2.  33, 26;  wee  euch,  ir  schriflweisen.  34,  9. 

SCHRIFTWERK,  n.  litterarisches  erseugnis;  spöttisch  von  wert- 
papieren  bei  Immermann  Münchh.  (lS4l)2, 105. 

SCHRIFTWESEN,  n.  alles  was  sich  auf  die  sehreibthätigkeit 
{in  engerem  und  weiterem  sinne)  bezieht:  das  schrift wesen  des 
mittelalters. 

SCHRIFTWORT,  n.  wort,  ausspruch,  text  der  heiligen  schrift. 

SCHRIFTWÜRÜIG,  adj.  würdig,  aufgezeichnet  zu  werden: 
schrifft -würdige,  löbliche  thaten  und  lugenden.  Bltschrt 
Pathmos  5;  wenn  mir  etwas  schrift  würdiges  in  publicis  vor- 
fallen solle,  quelle  von  1700  6«  Dief.-WClcker  846. 

SCHRIFTZEICHEN,  n.  l)  6«  Kramer  2,657*  nur  in  dem 
sinne  von  interpunctionszeichen.  2)  dagegen  später  ßr  die  ein- 
zelnen buchstaben  der  schrift:  das  ältere  runenalphabet  hat 
24  schriftzeichen;  der  Germane  gebrauchte  seine  schriftzeichea 
nicht  im  tagesverkehr.  Freytag  j«.  werke  17,193;  im  weiteren 
sinne  dann  von  allen  andern  zur  schrift  gehörigen  zeichen,  also 
auch  den  interpunctionen  (Campe);  in  freierer  anwendung:  diese 
Wörter  sind  aber  nur  phrasen  und  schriflzeichen,  die  das 
publikum  dem  buchhändler,  und  der  bucbhändier  dem  autor 
bezahlt.  Klingbr  11,32. 

SCHRIFTZEILE,  f.  geschriebene  oder  gedruckte  xeHe:  dieses 
satzungebeuer  nimt  12  schriftzeilen  ein. 

SCHRIFTZEIT,  f.  zeit,  in  der  die  spräche  wesentlich  in  ihrem 
geschriebenen  zustande  der  betrachtung  unterliegt:  das  geschlecht 
unserer  schriftzeit,  geübt  die  laute  in  ihrem  bilde  zu  schauen. 
Freytag  handschr.  3, 256. 

SCHRIFTZEUG,  n.  in  technischem  sinn,  die  zum  gusse  der 
buchdruckertypen  bestimmte  metallmasse  Kabmarscb  -  Heeren 
teehn.  wb.'  8,  J4. 

SCHRIFTZUG,  fli.  individuelle  art  des  Schreibens:  mit  kräf- 
tigem  scbriltzuge   setzte  er  seinen  namen  unter  den  briet 
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im  plural  von  den  ehararterisierenden  tlemeitten  der  schrift:  ich 
erkenne  seine  schriftzQge,  schöne,  klare  schriflzöge  u.  ä.; 
wie  sie  ihres  hcrrn  scbriftzüge  erblickte.  MusÄus  volksm.  1,122 
Bempel;  oder  überhaupt  tcie  schriftzeichen,  besonders  von  eigen- 
artig gestalteten:  geheime  scbriftzüge  {chiffern)  Campe;  bald 
schienen  sie  künstliche  scbriftzüge.  Ludwig  2,  407;  meinte  sie, 
ganz  leserlich  ständen  zwei  Terschlungne  scbriftzüge  auf  ihrer 
band.  210; 

und  den  schild  des  helden  (des  recen^enien)  zeichnet 
kaum  ein  schrirtzug  rathselvoll.    Uhland  ged.  (1864)  263. 

SCHRILL,  adj.  und  adv.,  von  ton  und  stimme,  acutus,  acer; 
mundartlich  niederdeutsches  Kort,  erst  seit  dem  18/19.  jahrh.  in 
die  Schriftsprache  verpflanzt,  noch  Cahpe  hat  es  nicht  verzeichnet, 
dafür  aber  das  unserm  schrill  zu  gründe  liegende  niederdeutsche 
schrell  in  der  bedeutung  scharf  vom  schaue  und  geschmacke, 
trocken  vom  holse  {besonders  im  osnabrückschen) ,  dann  auch 
trocken,  rauh  im  halse;  form  und  bedeutung  entnahm  er  dem 
brem.  icörterb.  4,694,  und  Strodthann  206;  von  neueren  ver- 
teichnet  es  ten  Doohnkaat  Koolüan  3, 146'  als  schrei,  schrill, 
scharf,  laut  und  durchdringend  tönend,  schreiend,  kreischend, 
«.  t.  V.,  also  in  einer,  dem  schriftdeulschen  entsprechenden  ein- 
engung  der  früheren  allgemeineren  bedeutung,  womit  auch  StOren- 
BDRG  234'  übereinstimmt,  der  schrell  nur  noch  als  überlaut,  schrill 
kennt;  denselben  sinn  hat  das  engl,  shrill  {schon  mittelenglisch 
als  sbril  bezeugt),  und  es  ist  augenscheinlich,  dasz  gerade  diese 
form  bei  der  aufnähme  des  mundartlichen  schrell  in  unsere 
Schriftsprache  einflusz  sowol  auf  die  änderung  des  stammvocals, 
als  auf  die  einengung  des  begriffes  geübt  hat.  sie  zeigt  auch  auf 
die  zeit,  zu  der  diese  aufnähme  erfolgte,  als  auf  die  zeit  des 
englischen  einftusses  in  der  deutschen  litteratur;  und  in  der  that 
ist,  wenn  nicht  das  adjectiv ,  doch  das  dazu  gehörige  verbum 
schrillen  (s.  d.),  damals  schriftstellerisch  zuerst  verwendet  worden, 
so  dasz  es  aussieht,  als  ob  das  verbum  erst  den  gebrauch  des 
adjectivs  nach  sich  gezogen  hätte;  wie  denn  auch  Campe  nur  das 
verbum,  nicht  schrill  als  adj.  kennt,  zur  abstammung  vgl.  oben 
schrallen  sp.  1625,  ags.  scralletan,  norweg.  skryla  und  skrsela, 
laut  sclireien,  auch  unten  scLrulle.  in  eigentlicher  Verwendung, 
nur  alt  wort  der  gebildeten  oder  gewählten  spräche:  Fritz  Netten- 
mair  meinte  den  alten  hcrrn  noch  zu  übertreffen,  wenn  er 
noch  schriller  auf  dem  finger  pfiff,  noch  grimmiger  hustete 
und  noch  entschiedener  ausspuckte.  Ludwig  1,  200;  ein 
schriller  wind  pfiff  durch  ein  fensterlein  der  krypta  unter  dem 
hochallar,  ein  heulender  ton  kam  herauf.  Scheffel  Ekkeh. 
i83;  licszen  sie  ihren  kriegsmarsch  ertönen,  wobei  die  mehr 
sanfte  als  schrille  flöte  immer  denselben  sehnsüchtigen  satz 
wiederholte.  G.  Keller  2, 187;  seine  tochter  gewahrend,  pfiff 
er  derselben  schrill  und  gebieterisch  durch  die  finger.  4,  87 ; 
der  herr  präsident,  dem  der  schrille  laut  in  den  obren  wehe 
that.  8,142; 

weit  auf  steht  des  Verderbens  thor, 

die  lodesliugeln  singen; 

und  er  hörls  an  sein  lauschoud  ohr 

wie  schrille  werte  dringen.    Grillparzir' 2, 146; 
da  tönt  schrill 

ein  pfeifen.     Freilicratu  dicht.  1,51; 
wenn  der  wind  sich  drein  (in  der  trompete)  fleng, 
dasi  sie  schrill  anhub  zu  tönen. 

Schrffsl  trompeler  28  (1.  ttück) ; 

übertragen:  die  volltönendste  saite  seiner  seele  war  in  schril- 
lem iniszklangc  zerrissen.  Auerbach  dorfgesch.  1,314. 

SCHhlLI.E.N,  verb.  schrill  tönen,  schrillen  laut  von  sich  geben; 
in  älterer  mundartlicher  form  scbrellen,  die  sich  auszer  im  nieder- 
deutschen auch  mitteldeutsch  ßndel  (ein  hund  der  immer  schrellt 
und  billt.  KiRCBBüF  wendunm.  236),  auch  schralcn  {im  ditmar- 
tischen,  brem.  wb.  5,  690),  norwegisch  skrala,  schwed.  skrÜla^ 
laut  und  lärmend  singen,  schreien,  plärren,  skrülla,  scÄme«ern, 
knallen,  gellen,  vgL  oben  schrallen;  die  form  schrillen,  die  sich 
seit  den  späteren  teilen  des  18.  jh.  in  der  Schriftsprache  findet, 
hat  sich  unter  einflusz  des  engl,  lo  shrill  hell  tönen,  gelUn, 
tekwinen,  dröhnen,  ergeben,  vgl.  dazu  oben  schrill;  es  ist  nur 
der  /ewdhlttn  und  dichterischen  spräche  eigen,  und  wird  zuerst 
ab  loMur  zugehörig  und  neu  gebildet  von  Campe  aufgeführt, 
'besonders  ton  dem  tone  der  grillen  ;  im  eigentlichen  sinne: 
wenn  .  .  der  klingende  Ion  der  grillen  durch  die  fcyeriiche 
stille  •cbrillle.  GOtbe  18,33;  die  hcuschreckcn,  die  gleich 
bei  •onoenuDtergang  zu  schrillen  anfangen.  27,38;  die  fröscbe 
•chrillen  mir  den  köpf  wüste,  an  frau  von  Stein  1,87;  indem 
die  beimcben  und  grillen  im  grate  schrillten.  Tikci  6,002; 
meiner  naliir  nach  mutzte  ich  in  der  nacht  und  schon  am 


abend  zirpen  und  schrillen,  nov.  kränz  4,272;  bald  erhob  sich 
unter  seinem  fenster  das  getöse  einer  eifrig  urbeitenden  säge 
.  .  er  begann  . .  von  dem  schrillen  und  schnurren  seine  ge- 
danken  mit  macht  seitwärts  zu  führen.  Ihmermann  Münchh. 
2,42;  schrillten  die  grellen  töne  einer  Sagemühle.  Auerbach 
dorfgesch.  1,323; 

an  dem  mastbaum  klammert  die  möwe  sich 

mit  heiserem  schrillen  und  schrein.    H.  Heini  15,137; 

(wischendrein  schrillen  die  möwen.    248; 

ein  leises  brodeln  guilli  im  moor, 

ein  schwaches  schrillen,  ein  gexiscbe 

dringt  aus  der  niederung  hervor. 

A.  V.  Droste-Hölshoff  ged.  (1873)  66; 
im  öden  thurme  kein  heimchen  schrillt.    73; 
ein  bauschen  liegt  mit  stroh  bedeckt, 
wohin  nur  schwach  der  wilde  klang 
gleich  kranichheeres  scbriUen  drang.    378; 
zitternde  blauer 
singen  mich  ein, 
nächtliche  grillen 
schrillen  darein.    Ludwig  1,54; 

im  part.  schrillend:  in  der  tiefe  klangen  schrillende,  pfei- 
fende töne,  wie  sie  die  groszen  eulen  von  sich  zu  geben 
pflegen.  Imhermann  Münchh.  3,  89;  nun  zog  er  zürnend  die 
wölke  des  blauen  rockes  wieder  um  sich,  pfiff  schrillender 
als  je,  so  dasz  es  drüben  in  der  groszen  glocke  wiedertönte. 
Ludwig  1,202;  das  tiefe,  dröhnende  summen ..  fuhr  pfeifend 
und  schrillend  durch  jede  Öffnung,  die  es  traf.  359.  über- 
tragen: offenbar  hatte  die  erwühnung  dieser  heiiatb  eine  saite 
in  ihr  angeschlagen,  die  hüsziich  durch  ihre  seele  schrillte. 
Spielbagen  probl.  nat.  41. 

SCHRILLETÖNIG,  adj.  schrillen  tones: 
so  heiseren  lautes,  schrilletönig, 
Karkotaka  sprach.     Rdckirt  (1882)  12, 11. 

SCHRILLIG,  adj.  schriU: 

stimmest  auch  die  schrillge  leier  der  cicaden,  ewges  licht  1 

RöcKZRT  ges.  ged.  2,463. 

SCHRILLPFEIKE,  f.  Signalpfeife  mit  schrillem  tone,  auf  eisen- 
bahnen,  beim  sicherheits-  und  nachtdienste  u.  a.  gebraudit. 
SCHRILLTÖNEND,  part.: 

drüben  erscholl, 
aufweckend  den  zorn, 
der  wölbigen  muschel  schrilliöneDdes  born. 

LsuTUOLD  ged.*  273. 
SCHRIMPEN,  verb.,  s.  schrimpfen. 

SCHRIMPF,  m.  handlung,  zustand  des  schrimpfens,  ein- 
gehens  durch  zusammenziehen,  landwirtschaftlich  scbrimpf  neben 
schrumpf,  derjenige  abgang  an  dem  aufgeschütteten  getreide, 
welcher  durch  das  einschrumpfen  oder  eintrocknen  verursacht 
wird.  Jacobsson  4,53';  mhd.  schrinipf  als  hautwunde,  schramme 
{neben  einem  gleichbedeutenden  fem.  schriuipfe,  vgk  dazu  nachher 
schrimpfen  2): 

hüebe  sich  ein  schimpl, 

dai  man  liacken 

wurd  die  backen, 

sxhe  mangen  schrimpT!    minnet.  8,191'  Ilagen; 

ferner  noch  in  augenschrimpf  (s.  unter  ascberschrimpf  theil 
1,  585),  im  allgemeinen  vor  schrumpf  {s.  d.)  geicichen. 

SCHRIMPFEN,  verb.  zusammenziehen,  in  falten  oder  runzeln 
legen;  nur  mhd.  und  älter  nhd.  bezeugtes  verbum,  das  mittel- 
deutsch auch  als  schrimpen  auftritt,  später  aber  vor  der  neu- 
bildung  schrumpfen  (s.  d.)  weicht,  es  ist  das  glied  einer  mehr- 
gestaltigen  verwandtschaftsreihe,  deren  beziehungen  zu  einander 
bis  ins  einzelne  noch  nicht  aufgeklärt  sind,  wozu  aber  zunächst 
das  starke  krimpfen  {theil  6,  2313),  weiter  auch  riinpfcn  {theil 
8, 1494  unter  rümpfen),  als  dessen  älteste  ahd.  form  man  briin|ifan 
anzune/imen  hat  (brimfil  terit  Graff2,  512),  gehört;  weitere  be- 
züge,  wie  tu  altnord.  skreppa  entschlüpfen,  ags.  gehrumpen 
runzelicht,  hrympele  runzel,  crinipan  schrumpfen,  altn.  krop- 
pinn  eingeschrumpft,  zählt  Nüreen  urgerman.  lautlehrt  t.  204 
auf.     das  worl  steht 

1)  als  intransitives  starkes  verbum:  {ich)  vurbrante  yn  czu 
mulc  scrc,  das  syne  hut  ober  den  gancien  lyeb  czu  samene 
tchramp  und  abe  gyng.  altd.  bldtter  1,133; 

so  dai  Ir  kraft  an  In  began 

an  Im  lusamne  ichriinpen.    pa$i.  273,33  Hahn; 

besonders  im  part.  geschrumpfi>n ,  mitteld.  gcschrumpen  lange 
erhallen  {vgl.  auch  unter  einschrumpfen  theil  3,286):  sind  im 
gesiebte  gcschrumpen  und  grausam  nnzuscben.  Manuf.i.slub 
morgenl.  reitebeschr.  (1696)  i(3*;  in  gettall  einet  alten  ruiilz- 
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lichten  und  magern  weibes,  derer  gescbrumpene  haut  kaum 
die  knochen  umhüllte.  Lohenstein  Arm.  2,1409'; 

(ein  krüiipel)  der  war  an  beiden  füszen  lam, 

die  waren  im  zusamen  sctirumpen. 

B.  Waldis  Esop  4,61,9, 
aJs  ärztlicher  ausdruck:  das  »i.  capitel  redet  vom  sparren, 
schrimpffen  und  scbrinden  der  äugen  .  .  .  solch  sparren, 
schrimpffen  und  scbrinden  der  äugen,  rupturae,  scissurae, 
flssurae  genannt,  befindet  sich  o£fte.  Baatisch  augendienst 
{15S3)  10-". 

2)  transitiv,  etwas  schrimpfen,  zusammen  ziehen:  auf  den 
bäumen  hat  die  hitze  es  ganz  gescbrumpen  und  gedorret. 
Zacherszeitschr.iO,iS9  {schlesisch,  von  liiS);  die  nase,  fcö/inend, 
abweisend:  sin  nase  begonde  er  schrimpfen.  Lexer  mhd.hand- 
Kb.  2,  799  {aus  Malagis) ;  dafür  mit  unterdrücktem  object  auch 
nur  schrimpfen,  niederd.  sclirimpen: 
vor  gutem  gelde  se  schrumpen: 

myt  quadem  ghelde  se  krumpen.    d.  slädlechr.  16,101,11; 
schrimpfen,  eine  klaffende  wunde  beibringen: 
den  beiden  an  dem  rehten  arm  er  lernt, 
BUS  kund  er  im  mit  siege  die  absein  scbrimpren. 

LoheiKjrin  5450. 
8)  auch  schwach  formiges  schrianpfen  findet  sich,  niederdeutsch 
scbrimpen,  im  part.  prät.:  de  munt  is  uns  dar  ran  to  gadder 
gheschrympet.  Veghe  71,  11;  übertragen  zugeschrimpft,  ein- 
geschlossen tcie  in  falten,  eingekrampft:  die  kirch  ist  gut  dem 
harren  zugeschrimpft  um  und  um.  Keisersbebg  «annen- 
krämer  88*. 

SCHRINDEN,  verb.  reiszen,  spalten,  bersten;  auf  das  hoch- 
vnd  niederdeutsche  gebiet  beschränktes  wort,  ahd.  scrintan,  mhd. 
schrinden,  mnd.  scbrinden  ScmtLER  -  LCbben  4,  13S*,  mnl. 
sehrinden,  agere  rimas,  findi  Kilun;  möglicher  weise  mit  lit. 
skrenlu  zur  kruste  werden  zusammenhängend,  vgl.  Klcge*  337'; 
im  älteren  nhd.  noch  häufig  vorkommend,  auch  als  zerschrinden: 
sein  angsicbt  war  zerstoszen  und  zerschrunden. 

H.  Situs  diciti.  1,273,28  Gödeke; 
Während  es  «n  der  neueren  Schriftsprache  untergeht,  und  nur  in 
dem  subst.  scbranz  {oben  sp.  1614),  soicie  schrund  und  schrnnde 
(s.  d.  unten)  noch  nachklingt;  mundartlich  lebt  es  noch  in  Baiern 
(ScH«.  2,  608),  Tirol  (Schöpf  64S),  Augsburg  (Birlinger  402'); 
dagegen  gehört  vielleicht  nicht  hierher  ein  niederd.  schrinnen, 
brennen,  von  wunden  (schrinnen,  acutum  afferre  dolorem  Schottel 
1409),  welches  im  westfälischen  Hessen  zu  scbrinden  (Vii.mah 
370),  sonst  in  Westfalen  zu  schrienen  aus  schrinden  (Woeste 
232')  entartet,  aus  älterem  niederd.  schrinen ,  jucken,  brennen 
(ScHiLLER-LCßBEN  4, 138*)  si'c/i  ergeben  hat  {vgl.  über  das  aus- 
breitungsgebiet  dieses  schrinen  und  schrinnen  nd.correspondenzbl. 
i,t3.  'S  fg.  2,  59.  04),  und  welches  gelegentlich  in  der  über- 
tragenen bedeutuvg  weh  thun,  schmerzen  (Scbambach  ISä')  auch 
Schriftdeutsch  erscheint:  aber  dasz  sie  einen  theil  unseres 
alten  adels  in  den  provinzen  und  alle  nicht  aufgeklärten 
weltleute  etwas  unsanft  in  den  äugen  schrint,  ist  begreiflich. 
ZiHVEanANN  einsamkät  4,  10,  vgl.  Zachers  zeitschr.  17,  97;  der 
zweifei  an  der  gleichheit  beider  worte,  des  hochd.  schrinden  und 
dieses  niederd.  schrinnen,  wird  zumal  durch  die  grosze  Ver- 
schiedenheit der  bedeutung  genährt,  die  sich  nur  beseitigen  Uesze, 
wenn  man  annähme,  dasz  im  niederd.  der  heutige  sinn  an  das 
aufspringen  der  haut  anknüpfte  und  von  da  aus  allgemein  in  die 
bedeutung  brennen,  schmerzen  übergegangen  wäre,  schrinden  steht 
1)  intransitiv:  hiulca  terra,  schrunten,  scbrunden  Üief.  279"; 
in  denselben  klotz  streich  eines  tingers  dick  guten  wolgc- 
bürten  leimen,  der  nicht  gern  scbrindt  {rissig  wird).  Frons- 
BERGEB  kriegsb.  2, 19S';  den  gesellen,  der  seinen  geschrun- 
denen^  wolfgerittenen,  reltichgeplotzlen  arsz  klaget.  Fischabt 
grosim.  76;  aber  fürnemlich  schrinden  die  lefiflzen  ausz  vil- 
felliger  ursach,  als  von  rauhem  luETt,  kaltem  wind,  und  der- 
gleichen. Ryff  schwang,  frauen  roseng.  (1569)  263*;  das  mark, 
das  in  den  beerlein  ist,  mit  meel  und  schmalz  vermischt 
und  übergelegt,  wirft  die  unglatte  und  gescbrundene  nägel 
aus.  Taber.naeh.  I4öi; 

diu  büi  begint  iu  scbrinden, 

der  lip  ist  und  die  vüe^e  swacb. 

BoNKR  edelst.  51,60; 

^escbrunden  üien,  mitten  weich, 

innen  gar  berte  ist  diu  eich,    renncr  15762; 
es  (das  gewanä)  tuot  wol  dest  e  scbrenzen  und  scbrinden. 

leufett  neu  12934. 
5)  selten  reflexiv: 

wir  Silin  im  ölen  da;  krüt, 

bis  ^H  siu  vei'woi'bte  büt 

sieb  scbriude  und  zerijea  mac.    ges.  abent.  2, 118,349. 


3)  ein  schrinden  wie  schrimpfen  oder  schrumpfen  bei  Götbe  : 
an  der  ilnsternis  zusammen  gescbrunden, 
wird  dein  äuge  vom  liebt  entbunden.    2,231; 

vgl.  dazu  unten  scbrunden  4  ^ür  schrumpfen. 

SCHRINGE,  f.?  name  einer  besonderen  kleinen  spritze:  aim 
jeden  cirurgicus  notürfftig  ist  zu  haben  ain  schring,  dj  do 
ist  ain  spritz  mit  ainem  langen  silbern  ror,  doch  vornen  ain 
runde  damit  die  holen  wunden  oder  stieb  zu  .  .  weschea. 
H.  Bbadnschweig  ehirurg.  (1539)  12*. 

SCHRINKEN,  verb.  schrumpfen: 

man  sab 
jhr  faistes  angesiebt  und  bertz  als  für  dem  tod 
sieb  krümmen,  dörren,  scbrincken.     Weckherlih  70; 
das  ist  wol  nichts  als  eine  versuchte  einführung  von  englischem 
shrink,  schrumpfen,  seitens   des  in  England  lebenden  dichters, 
da  sonst   ein  dem   ags.  scrincan,   engl,  shrink   entsprechendet 
rerbum  im  deutschen  nicht  nachgewiesen  ist. 

SCHRINNEN,  j.  unter  schrinden. 

SCHRIPFEN,  verb.,  nebenform  zu  schrapfen  und  schräpfen, 
vgl.  oben  sp.  1468,  auch  unten  schrupfen  2 :  bäum  und  kräater 
.  .  wol  zu  arborisieren,  und  zu  herbieren,  zu  pflantzen,  zu 
beltzen,  zu  versetzen,  zu  schripflfen,  zu  jeden  und  den  bäumen 
zu  schneutzen,  zu  beschneiden,  zu  pfrupfen,  zu  schroten. 
Garg.  184*. 

SCHRIPFERIG,  adj.:  ir  wege  werden  finster  und  schripferig. 
bibel  1483  270'  {ps.  34,6,  vulg.  fiat  via  illorum  tenebrae  et  lubri- 
cum,  bei  Luther  35,  6  ir  weg  müsse  finster  und  schlipfferig 
werden;  vielleicht  nur  druckfehler  für  letzteres  wort). 

SCHRIPPE,  f.  1)  name  eines  weiszbrotes  mit  aufgerissener 
rinde;  in  streng  hochdeutscher  form  scbripfe,  mit  dem  oben 
aufgeführten  scbripfen,  nebenform  zu  schrapfen  und  schrapfen, 
mit  einem  messer  reiszen,  zusammenhängend,  die  form  schrippe 
ist  von  Norddeutschland,  namentlich  von  Berlin  aus,  jetzt  allge- 
mein schriftgemäsz  geworden,  doch  darf  auch  das  bair.  schroppen, 
erhabenheit,  Unebenheit,  holprige  stelle  auf  einem  wege  {vergL 
unten  unter  schrubbe  3)  zur  vergleichung  herangezogen  werden: 
Schrippen,  länglicbt  zugespitzte  brodte,  von  feinem  roggen- 
mehl,  dessen  teig  derb  und  fest  geknetet  wird  .  .  der  teig 
zu  diesem  brode  garet  zwar  langsam,  aber  er  läuft  in  dem 
ofen  rund  auf,  und  man  befördert  dieses  dadurch,  dasz  man 
jeder  schrippe  nach  der  breite  mit  einem  messer  einen 
schrägen  schnitt  giebt,  aber  kurz  vor  dem  einschieben,  weil 
sie  hierdurch  ohnedem  in  der  rinde  aufspringU  Jacobsson 
4,  53';  eine  kaffeestube  .  .  in  der  bandwerksburschen  und 
armen  Wanderern  für  5  pfennige  *is  liter  kaffee  und  eine 
schrippe  gereicht  werden,  daheim  31,  484'. 

2)  schrippe,  bei  tuchmachern  risx,  bruch  im  tuehe,  beim  walken 
entstanden,  wenn  die  stampfen  nicht  gerade  auffallen.  Jacobssos 
4,  53". 

SCHRIPPIG,  adj.  nach  schrippe  2,  rissig:  man  sagt  Ton 
jenem  fehler,  das  tuch  ist  schrippig  gewalket.  Jacobssos  4,  53*. 

SCHRITT,  m.  handlung  des  schreitens,  hochdeutsche  bildung 
zu  dem  entsprechenden  verbum,  ahd.  scrit,  mhd.  scbrit,  dem 
mnd.  schret,  schrede  entsprechend:  passus,  schrit,  schrid, 
schriet,  schret,  schreet,  schrede,  screde  Dief.  415';  gressus, 
schrit,  schriet,  scrit  269'. 

1)  als  einzelbewegung,  mit  dem  plur.  schritte;  o)  im  eigent- 
lichen sinne  von  menschen,  sowie  von  thieren,  denen  man  ein 
schreiten  bälegt:  einen  schritt,  schritte  machen;  grosze,  weite, 
rasche,  langsame  schritte;  so  uuer  so  thih  thuinge,  thaj  thft 
mit  imo  gest  thüsunt  scritö,  far  mit  imo  andere  zuene.  Tat. 
31,5;  groszer,  mächtiger  schritt,  grallatorius  gradus,  schnäller 
schritt,  passus  ales,  einen  schritt  thun,  facere  gradum,  mit 
gantzem  oder  völligen  schritt,  gradu  pleno,  mit  kleinem  schritt, 
presso  gressu  Maaler  362';  kurze,  enge  schritte  tuhn,  remisso 
passu  procedere  Stielkr  1931;  mit  lustigen  schritten.  Chb. 
Weise  */.  leute  26;  ich  verdoppelte  meine  schritte.  Schillei 
4,68;  mit  jedem  schritt,  den  der  scheue  fus  vorwärts  wankte. 
2,  93  {raub.  2,  3);  auf  und  ab  mit  heftigen  schritten.  133  {raub. 
4,2);  geht  er  mit  raschen  schritten  auf  and  nieder.  5,  194; 
ich  liesz . .  den  kaiser  abreisen,  ohne  deszhalb  einen  schritt 
Ton  meinem  zimmer  zu  thun.  Güthe  24,340;  der  alte  baron 
.  .  that  einen  schritt,  den  man  einen  satz  nennen  konnte. 
Immebharn  Münchh,2,3b;  im  hofe  hörte  man  eilige  schritte. 
Frevtag  soll  u.  hab.  2,30; 

ine  kom  ze  selber  brütlourt  nie: 
ein  scbrit  was  iu  ein  raste: 
si  begunden  vaste 
Hieben  uode  weukeu,    Erec  6^; 
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(nymphen  die)  lieh  diesem  taonenhain  mit  schnellen  schritten 

nahn.     Kahler  2,6t ; 

nie  ihat  et  (das  pferd)  einen  schritt,  als  mit  des  reuters  willen. 
LicHTWKR  144  (fah.  4,19); 

freigebig  ist  der  mit  seinen  schritten, 

der  Kommt  von  der  itatze  speck  zu  erbitten. 

GöTHi  2,241; 
auch  von  personißcationen : 

an  dem  himmel  herauf  mit  leisen  schritten 
kommt  die  duftende  nacht.    Schiller  11,  47; 

tu  formelhaften  vendungen:  nacbdem  wir  nun  also  dahin  ein- 
giengen,  sasz  rum  ersten  schritt  einer  mit  einem  braunen 
gesiebt.  PhU.  Lugd.  8,  277 ;  in  der  reimenden  formel  scbritt  und 
tritt  (r;I.  dazu  auch  unten  2):  als  wir  einstens  kinder  waren, 
was  fQr  mühe  und  arbeit,  schritte  und  (ritte,  kreuz  und 
leiden  . .  kosteten  wir  unsern  eitern,  brautrede  bei  A.  Peter 
volkslhüml.  aus  Ostreich-Schlesien  2,  221 ;  mit  einspielung  der  be- 
deutung  l,b:  einem  auf  allen  schritten  und  tritlcn  nachgeben. 
Campe; 

es  ist  als  hätte  niemand  nichts  tu  treiben 
und  nichts  zu  schafTen, 

als  auf  des  nachbarn  schritt  und  tritt  zu  gaffen. 
GöTHB  12,  167; 
scbritt  Tor  schritt,  schritt  für  schritt:  schritt  vor  schritt, 
gradatim  Stieler  1931;  schritt  für  schritt,  einen  schritt  nach 
dem  andern,  langsam,  mit  abgemessenen  schritten  Campe;  wie 
voraus  zu  sehen,  durften  sie  auf  dem  markte  nur  schritt  vor 
schritt  reiten.  Güthb  15,  SOS; 

ich  kehrte  nun  zu  fusze 
nach  haus  zurük  ... 

das  ging  zwar  anfangs  gut,  allein  das:  schritt  vor  schritt! 
ermüdet  und  macht  ärgerlich.  Göckingk  1,119; 

den  lebendigen  colossen 
führ  ich,  seht  ihr,  thurmbeladen, 
und  er  wandelt  unverdrossen 

schritt  vor  schritt  auf  steilen  pfaden.     Göthe  41,39; 
ich  geh  nach  hause  schritt  vor  schritt. 

Kotzebub  dram.  sp.  2,263; 

der  wackre  Schwabe  forcht  sich  nit, 
gieog  seines  weges  schritt  vor  schritt. 

Uhland  ged.  329; 
schritte  in  bezug  auf  die  art  des  ganges: 

der  engen  schritte  neitigkeit, 

die  bej  der  kleinsten  hindrung  stocken,  .  . 

verrätn  ein  junges,  artges  weih.    Lbssing  1,  46. 

b)  in  mannigfachster  weise  übertragen  auf  handlungen,  ver- 
fahren, von  denen  man  als  von  änem  schreiten,  vorschreiten, 
gehen,  drangehen  u.d.  spricht;  ein  schritt,  schritte  geschehen, 
werden  gethan;  er  will  in  dieser  sache  gerichtliche  schritte 
thun;  eines  schritte  beobachten;  der  ihr  auf  alle  scbritt  acht 
gibt.  Fuchsmundi  86;  und  in  der  tbat  war  dieses  der  erste 
scbril,  wodurch  dem  Staat  aus  den  schlechten  umständen  . . 
wieder  aufgeholfen  wurde.  Heilman  Thucyd.  1156;  sie  haben 
durch  diesen  ungewöhnlichen  scbritt  die  öffentliche  neugierde 
in  bewegung  gesetzt.  Gotter  3,  71;  durch  alles  diesz  ver- 
mehrte sich  die  aufmerksamkeit  Oltiliens  auf  jede  üuszerung, 
jeden  wink,  jede  handlung,  jeden  schritt  Cbarlottens.  Göthe 
17,  177;  lasz  den  major  zurückkommen,  schreibe  ihm,  dasz 
keine  schritte  geschehen.  371;  er  wollte  nicht  etwa  planlos 
ein  schlenderndes  leben  fortsetzen,  sondern  zweckmüszige 
schritte  sollten  künftig  seine  bahn  bezeichnen.  19,  63;  dis- 
putire  mit  mir  nicht  darüber,  denn  eh  du  mir  schreibst,  ist 
der  schritt  schon  geschehen.  154;  bei  diesem  entscheidenden 
schritt  ihres  lebens  wollte  ich  niemand  als  mir  einigen  ein- 
flusz  vorstatten.  20,187;  keinen  schritt  zu  dieser  Verbindung 
zu  tbun,  sondern  alles  seinen  gang  geben  zu  lassen.  20,305; 
Ursachen  die  ihn  [Friedrich  II)  zu  einem  solchen  ungeheuren 
schrill  {der  kriegserklärung)  bewogen  und  berechtigt.  24,  70; 
r*  ist  noch  um  den  kleinen  kurzen  schritt  zu  thun.  Schiller 
2, 15  (rdubff  1,1);  wenn  der  ehrliche  mann  einmal  aus  dem 
nest  gejagt  ist,  so  ist  der  teufel  meislrr  —  der  schrill  ist 
dann  so  leicht.  84  (2,  8);  der  marquis  versprach,  ohne  vor- 
wissen  der  frau  von  P.  keinen  schritt  mehr  zu  thun.  3,563; 
ich  keurale  . .  der  schritt  ist  bedenklich,  und  will  Überlegung 
haben.  bM;  G.  war  in  zu  früher  Jugend  und  mit  zu  raschen 
schrillen  zu  dieser  grösze  emporgestiegen.  6,  106;  (die)  weiche 
jeden  seiner  schritte  mit  äugen  der  eifersurhl  und  de«  neides 
bewachten.  107;  der  eifer,  den  er  bei  jeder  andern  gclcgcn- 
beil  im  dienst  der  kröne  bewiesen,  werde,  wie  er  bofTe, 
■einen  jetzigen  achrilt  vor  jeder  scbliminen  auslegung  sicher 
•teilen.  7, 175;  enticblietzt  er  sich  endlich  zu  dem  lange  ver- 
miedeneo  •aoern  schritt,  sich  Frankreich  in  die  arme  zu 
wcrfeo.  %,  IM;  weit  enliernt,  eioea  schritt  vorirarl«  zu  der 


bflrgerlichen  gleichheit  der  religionen  zu  thun.  9,  827 ;  der 
mensch  kann  nicht  unmittelbar  vom  empfinden  zum  denken 
übergehen:  er  inusz  einen  schritt  zurücktbun,  weil  nur,  in- 
dem eine  delennination  wieder  aufgehoben  wird,  die  ent- 
gegengesetzte eintreten  kann.  10,344; 

vom  kleinsten  schritt  erhalt  ich  Wissenschaft. 

Scuillkr  12,80  (Piccol.  1,3); 
ist  der  grosze  schritt 
nur  erst  gethan,  den  sie  zu  Wien  Ihm  nicht  verzeihn. 

130  (3,1); 
nicht  opfer,  nicht  gefahren  will  ich  scheun. 
den  letzten  schritt,  den  äuszersicn,  zu  meiden. 

23t  {Wallenst.  tod  1,7): 
extreme  schritte  sind  nicht  dein«  sache.    237  (2,  t); 

schon  der  letzte  schritt  ist,  ach  1  geschehen ! 

GöTHi  1,244; 
::chritt  zum  grabe,  zum  tode,  mehr  das  zeitliche,  auch  das 
messende  (unten  2)  in  der  bedeulung  hervorhebend ;  mit  starken 
schrillen  dem  grabe  entgegen  geben ;  der  erste  eingang  zum 
leben  ist  schon  ein  scbritt  zum  tode.  Opitz  2,  297;  etwas 
naht  mit  schnellen  schritten;  mit  lebhaften  schritten  nable 
er  sich  der  besserung.  Göthe  19,63;  da  unser  abschied  von 
Venedig  nunmehr  mit  starken  schrillen  herannaht.  Schiller 
4,312;  ungewöhnlich  schritte  machen  für  fortschritte  (Iheil 
4,  1,  30):  der  erstere  scheint  nichts,  als  philosophie  zu 
denken,  zu  lieben,  zu  reden  und  auszuüben,  und  wird  ge- 
wisz  grosze  schritte  darin  machen.  1,  22. 

c)  besonders  die  formel  schrill  vor  (für)  schritt  steht  häufig 
zur  bezeichnung  von  etwas  allmählich  oder  in  gliederung  sich  voll- 
ziehendem: ihm  schritt  für  schritt  erzählen ,  wie  die  sache 
gelaufen.  Lessing  12,  4S4;  er  ist  der  pünktlichste  narr,  den 
es  nur  geben  kann:  schritt  vor  schritt,  und  uinstündlich  wie 
eine  base.  Göthe  16.93;  die  mahlerey,  eine  kunsl,  die  man 
mit  den  äugen  festhalten,  der  man  mit  den  Suszeren  sinnen 
schritt  vor  schritt  nachgehen  konnte.  25,77;  denn  es  ward  .. 
der  mäszige  lebensplan,  den  sich  mein  valer  für  mich  aus- 
gedacht halte,  schrill  für  scbritt  verrückt.  26,  345;  brachte 
mich  Zeilrechnung  und  nomenkiatur  unseres  wunderlichen 
Sammlers  schritt  vor  schritt  aus  der  richte.  31,  221;  als  die 
Vegetation  mir  schritt  für  schrill  ihr  verfahren  vorbildete, 
konnte  ich  nicht  irren.  50,50;  man  musz  die  menschen  erst 
an  sich  und  sein  glück  gewöhnen,  scbritt  für  schritt  geben: 
so  scheint  ihnen  am  ende  das  unge\Nöhnlichsle  natürlich. 
Klinger  1,  39;  und  ich  muszlc  bis  zu  diesem  augenblicke 
leben,  und  schrill  vor  schrill  ihn  zu  seiner  grausamen  er- 
oberung  folgen.  Lenz  1,  25l ;  ich  werde  mich  zuvor  .  .  nach 
ihnen  erkundigen,  und  ihrer  aufführung  schritt  vor  schrill 
durch  die  ganze  zeit  ihres  hiesigen  aufenlbalts  nachfolgen. 
Schiller  3,  567; 

er  wies  dem  alten,  schritt  für  schritt, 

hier  bald  das  malte,  dort  das  leere.    Gellsrt  1,234; 

wie  schritt  vor  schritt  die  schwarze  wölke  (liehet.    Dz  1,76; 

sie  (die  gatiin)  geht  durchs  lehen,  schritt  vor  schritt, 

gelassen  auf  den  spitzen  steinen, 

und  singend,  auf  dem  rasen,  mit.    Göckikgk  1,149; 

und  jeder  schrieb,  so  schritt  vor  schritt, 

wie  ers  (das  ijöuUclic  wart)  in  seinem  sinn  behielt, 

verschieden.  Götue  5,23"J. 

2)  der  einzelne  schritt  als  masz  der  strecke  und  enlfernung 
genommen;  als  malender  ausdruck  der  täglichen  oder  gewählten 
rede:  er  ist  nur  noch  einen  schritt  vom  verderben;  der  starke 
tritt  wohl  einen  scbritt  zurück;  es  ist  nur  ein  schrit  zwisscben 
mir  und  dem  lud.  1  Sam.  20,  3;  die  vum  adel  haben  viel 
schritt  näher  zur  lugendt  als  der  gemein  mau.  Lehnann  155; 
da  mich  nun  jede  {nachrichl  t>on  dir)  .  .  einen  schrill  nüher 
ans  grab  rückt!  Schiller  2,  15  (räuber  l,  i);  ich  war  auch 
nur  drey  schritte  von  der  sakermenls-leiler.  91  (2,3); 

und  fiinfzig  schritte  ringsum  verfälscht  der  Obligo  duft 
von  seinen  bohalsamten  locken  die  luft. 

WiBLANO  4,19  (n.  Amadii  1,23); 

bis  dahin  ists  noch  ein  weiter  (gruszcr)  schritt; 

ei  ist  ein  Appeclichor  spot 
dat  man  ein  werc  {i/öitenbild)  sol  ane  beten 
da(  ab  der  stete  niht  mac  getreten 
einen  fuo{  noch  einen  schrll. 

K.  V.  WHrzburo  Panlaleon  410; 
es  feil  nm  ein  schritt  und  nIt  mer, 
der  stein  mich  st'llis  getrolTen  holt.     Ttuerd.  ft3,98; 
die  weit  Iki  njso  wol  gclori. 
das  sj  dxR  |IrIl^'I  yelt  wnclisfn  hArl, 
und  lolel  deiiiiuulit  olTt  dnniil. 
jii,  wo!  umli  einen  puren  i>chrii. 

MiinNBR  uantnbetclitr.  m  7*  (<-<i/).  49,  <l6«ri<Ar.)' 
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/gl.  auch  bauernscbrUt  <ft«tll,  11S2;  bei  drohender  abwehr:  er 
soll  mir  zebn  schritt  vom  leibe  bleiben; 

zurück,  Terwegner!  (schrejrt 
Tritoiiia)  drey  schritte  mir  vom  leibe  1    Wiklasd  10,188; 

über  auch  als  bestimmterer  ausdruck  eines  maszes,  selbst  in  tech- 
nischem gebrauche:  schritt,  ein  ungewisses,  unrichtiges  niaasz 
einiger  feldmesser,  welches  auch  itzt  noch  Tornehmlich  von 
den  bauren  zum  feldmessen,  im  gemeinen  leben  aber  auch 
noch,  um  einige  weiten  abzumessen,  gebraucht  wird.  Jacobsson 
4, 53' ;  schritt  ist  insgemein  eine  weite  von  zwey  oder  dritte- 
halb schuhen,  so  weit  man  nemlich  im  gehen  mit  einem  fusz 
vor  dem  andern  tritt;  vor  einen  geometrischen  schritt  aber 
wird  insonderheit  eine  weite  von  fünfif  rheinländischen  schuhen 
gerechnet,  öcon.  lex.  2234;  schritt,  im  messen,  gressus,  der 
ordentliche  geh-schritt  hat  2  und  ein  halben  schuh,  der 
mesz-schritt,  passus  geometricus,  hat  5  schuh.  Frisch  2,  227*; 
do  giengen  min  geisz  zu  der  rechten  band  uff  ein  felszlin,  was 
eins  gfltten  schritz  breit.  Th.  Platter  8  Bocs;  mit  doppeltem 
plur.,  einerseits  dem  gewöhnlichen  schritte:  tausend  schritte  von 
der  Stadt  entfernet  sein,  mille  passus  ab  urbe  abesse  Steinbach 
2,  513;  (eine  Schiffbrücke)  hatte  .  .  eine  länge  von  zweitausend 
vierhundert  schritten.  Schiller  9,51 ;  auf  dem  schmalen  rücken 
des  dammes,  der  an  manchen  stellen  nicht  über  neun  schritte 
breit  war,  fochten  gegen  fünftausend  streiten  73; 

doch  tausend  schritte  sinds,  die  uasre  wohnung  trennen, 
und  hundert  wohl  noch  oben  drein.      Lessikg  1,15; 
man  mache  räum  —  er  nehme  seine  weite, 
wies  brauch  ist,  achtzig  schritte  geb  ich  ihm, 
nicht  weniger,  noch  mehr.    Schillek  14, 358  (Te// 3, 3); 

andererseits,  indem  die  singularform  für  den  plur.  verwendet 
wird  {wie  bei  fusz,  vgl.  über  den  gebrauch  theü  4,1,1009):  er 
kann  nicht  auf  fünf  schritt  sehen;  eine  eatfernuog,  länge, 
weite  von  zwanzig  schritt; 

geht  es  zu  des  bösen  haus, 
das  weih  hat  tausend  schritt  voraus.    Götbk  12,308. 

S)  schritt,  in  besonderer  Verwendung;  heim  tante: 

si  reien  oder  tanzen, 
£i  tuon  vil  manegen  witen  schrii, 
ich  aliej  mit.  Neidhart  12,34; 

als  eigentlicher  kunstschritt,  Übersetzung  des  franz.  pas  (vgl.  auch 
tanzschritt  (/i.  11,  131):  tanzende,  deren  schritte  durch  chöre 
belebt  und  geregelt  wurden.  Göthe22,7;  (er)  unterwies  uns 
auf  das  bestimmteste  in  den  positionen  und  schritten.  25,274; 
\tamlehrer)  der  an  meinen  tritten  und  schritten,  an  meinem 
gehen  und  kommen,  an  meinem  tragen  und  behaben  noch 
wanches  ausbesserte.  2S1; 

was  andre  tanzeu,  musz  er  schätzen. 

kann  er  niclit  jeden  schritt  beschwätzen, 

so  i:-t  der  schritt  so  gut  als  nicht  gescheho.    12,216; 

bildlich  und  mit  einspielung  des  sinnes  1,6  {oben  sp.  1755):  er 
erlaube  mir  ihm  zu  sagen,  dasz  der  schritt,  den  er  heute 
morgen  in  der  kirche  gethan  . .  dasz  dieser  schritt  dennoch 
nicht  in  den  tanz  gehörte.  Lessikg  2,  162  (Em.  Galotti  4,  l) ; 
schritt  einer  ßgur  im  Schachspiele: 

sin  Erster  ganc  oder  sin  schrit.  Beiincen  9834; 
daher  als  scherzhafter  eigenname:  zwey  knaben  wollten  scbach 
ziehen,  weil  ihnen  ein  Springer  fehlte,  so  machten  sie  einen 
überflüssigen  bauer,  durch  ein  merkzeichen,  dazu,  ey,  riefen 
die  andern  Springer,  woher,  herr  schrill  vor  schritt?  Lessing 
1, 141. 

4)  schritt,  als  Sammelbegriff  ohne  plur.  (wenn  nicht  damit  die 
schriltarten  angedeutet  werden  sollen,  rergl.  nachher  unter  o); 
schreitende  bewegung,  handlung  und  art  des  schreilens. 

a)  im  eigentlichen  sinne,  von  menschen:  fester  schritt  eines 
raannes,  unsichrer  schritt  eines  kranken,  trunkenen;  mit 
schnellem,  zögerndem  schritte  gehen,  kommen;  weil ..  einer 
allein  im  lange  anhaltenden  fortgehen  nicht  immer  gleichen 
schritt  hält.  Eggers  kriegslex.  2,  842;  einen  starken  schritt 
geben.  Adellsc;  ein  untersetzter  mann,  der  einen  packen  auf 
dem  rücken  trug,  kam  ihm  derben  Schrittes  entgegen.  Ihmeb- 
«ANN  iWüncWi.  3, 102;  ein  hoher,  älllicher  mann  ging  stolzen 
Schrittes  voraus.  W.  Halff  freMJmn  37;  dein  ohr  lauscht  ver- 
gebens, ob  nicht  sein  schritt  im  corridor  erschallL  Othello  8; 

sie  geben  ihren  stillen  schritt 

und  nehmen  uns  doch  auch  am  ende  mit.     Götbb  12,50; 

hoch  ist  sein  schritt,  fest  ist  sein  tritu    47,61; 

von   ^^rsonificalionen:    die    stunden    geben   ihren   gelassenen 
schritt.  ScBJLLER  4,323;  bä  verlebtndigung  des  begriffet: 


nichts  kleinem  kann  es  sein,  was  euren  schritt 
so  spät  hierher  führt.     12,574  (ii.  Sliiart  5, 13J; 

in  der  heersprache  für  ein  besonders  geregeltes  schreiten :  die 
Soldaten  halten  schritt,  bleiben  im  schritt;  commandoruf: 
schritt  gehalten!;  auc/i  als  laufschritt,  geschwindschritt,  exer- 
cierschritt,  paradeschntt,  stechscbritt; 

die  trommel  schlug  zum  streite : 

er  gieng  an  meiner  seite 

in  gleichem  schritt  und  tritt.     UaLi;«D  ged,  248; 

von  thieren ,  namentlich  reit-  und  zugthieren  (rergl.  dazu  auch 
kuhschritt  th.  5, 1582):  schritt,  der  langsamste  gang  des  pferdes 
Jacobsson  4,53';  man  hat  dreyerley  schritte,  den  langsamen, 
mittelmäszigen  und  geschwinden,  und  man  musz  diese  tempos 
schon  im  gesäsze  und  der  band  unterscheiden  können. 
ebenda;  item  den  pasz  gähn,  den  mittelpasz,  den  trosz,  den 
tritt,  den  schritt,  den  trab,  den  trott.  Garg.  132';  pferd  das 
einen  schritt  gehet,  equus  gradarius  Stieler  1931;  das  pferd 
gehet  einen  guten  schritt,  ein  pferd  den  schritt  gehen  lassen, 
einen  schritt  reiten  Adelcwc  ;  auch  schritt  reiten,  fahren,  im 
schritt  reiten,  fahren;  dieszmal  aber  tiahmen  sie  das  tempo 
(des  Marseillermarsches)  ganz  langsam,  dem  schleichenden 
schritt  gemäsz  den  sie  ritten.  Güthe  30,314;  seit  alle  weit 
sich  blitzschnell  forlbewegt,  ist  es  bei  mir  princip  geworden, 
nur  schritt  zu  fahren.  Ixueriian!«  Münchh.  3,104;  (er)  setzte 
sich  .  .  in  die  türkische  ochsenkarre,  fuhr  im  schritt  durch 
Sturm  und  nebel  davon.  180;  schritt,  von  einer  gangart  des 
hirsches:  schritt  oder  schrank,  dieses  ist  eines.  Heppe  wohlr. 
Jäger  270';  der  schritt  ist  besonders  in  acht  zu  nehmen,  di©- 
weil  der  hirsch  weiter  schreitet,  als  das  thier.  Döbel  1,9". 
6)  in  besonderer  Verengung,  der  bedeutung  3  angeschlossen; 
vom  tanze:  es  ist  mit  den  geschäften  wie  mit  dem  tanze; 
Personen  die  gleichen  schritt  halten,  müssen  sich  unentbehr- 
lich werden.  Göthe  17,76;  vom  verse:  der  gemessene  schritt, 
das  tactartige  der  alexandriner.  24, 142 ; 

alexandriuer  sind  zwöirfüszig  gleiche  stropben, 
ihr  reimpaar  wechselt  ab,  so  wie  lakav  und  zofen. 
ihr  schritt,  bald  kurz,  bald  lang,  ruht  bei  dem  dritten  takt. 

Götter  3,340. 

c)  übertragen,  nach  maszgabe  von  oben  l,b,  von  einer  gesamtet 
haltung,  einem  verfahren,  auftreten:  recht  im  gegentheil  geht 
Egmont  einen  freien  schritt,  als  wenn  die  weit  ihm  gehörte. 
Güthe  8, 185; 

da  tret  ich  auf  mit  beherztem  schritt, 
darf  über  den  bürger  kühn  wegschreiten. 

Schiller  12,27  {Waitenst.  lager  6); 

in   den  zwey  letzten  gesängen  ...  ist  ein  gewisser  epischer 
schritt,   eine   glückliche    darstellung   dessen   was   geschieht, 
nicht  zu  verkennen.  Göthe  33,  219;  je  länger  meine  feder  sieb 
bei  der  bctrachtung  dieses  glieds  verweilet,  desto  mehr  nähert 
sich  ihr  prosaischer   schritt  dem  poetischen  trabe.    J.  Padi 
jrönJ.  pro;.  2,  28;  das  leben,  besonders  das  sittliche,  hat  flug, 
dann  sprung,  dann  schritt,  endlich  stand.  Levana  1,26; 
darum  verzeiht  dem  dichter,  wenn  er  euch 
nicht  raschen  schritts  mit  einem  mal  ans  ziel 
der  handlung  reiszt.  Schiller  12,9; 

besonders  in  der  formet  schritt  hallen:  wo  die  Vernunft  mit 
der  Schrift  nicht  schritt  halten  kann.  Kakt  1,218;  nur  nicht 
zu  geschwind  mit  ihrem  Vortrag,  sagte  Charlotte,  damit  ich 
zeigen  kann,  dasz  ich  schritt  halte.  Göthe  17,51;  die  wahre, 
die  thätige,  productive  (freundsehaft)  besteht  darin,  dasz  wir 
gleichen  schritt  im  leben  halten.  49,  99;  wenn  wir  in  dem 
ersten  theile  den  didaktischen  schritt  so  viel  als  möglich 
gebalten  und  jedes  eigentlich  polemische  vermieden  haben. 
59,3;  in  eigener  bedeutung,  das  hält  wol  schritt,  das  Hstt  steh 
noch  halten,  ist  nicht  übermässig,  nicht  besonders: 

und  —  0  wie  blau  die  sanften  beugen, 

wie  ohue  Talscb  die  äugen  sind! 

'verschieb  den  ausspruch  noch  ein  weilchcn. 

die  äugen,  ja,  sie  sind  wie  veilcben! 

das  ohne  falsch,  das  hält  wol  schritt.' 

J.  F.  Kind  gedidtte; 
schritt  gehen:  da  ich  nun  auf  diese  weise  von  seiner  eicel- 
lenz  wegging,  erhielt  ich  eine  geringe  beihülfe,  so  dasz  ich 
genOthigt  war,  in  meinen  eigenen  beutel  zu  greifen,  wenn 
das  werk  mehr  als  schritt  geben  sollte.  Götbe  35, 179  (Benv. 
Cell.  4,  4). 

5)  schritt,  bei  den  schneidern,  die  stelle  «o  die  beine  am 
rümpfe  sich  beim  schreiten  auseinander  geben:  die  hosen  sind 
im  schritt  zu  enge. 

SCHRITTCHEN,  n.  kleiner  oder  sitrUeker  tekritt:  ein  alte« 
roüttercbea  . .  mit  »tleroden  schrittchen.  Keller  3,131; 
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da  horch!  ein  schrlttcben  drausz  erklingt, 

ein  äuge  glänzt,  ein  stimmchen  lacht  und  singt. 

Hetsb  kinder  der  weit  1,  91 ; 

übertragen:  die  rangsucht  unter  ihnen,  wie  sie  nur  wachen 
und  aufpassen,  einander  ein  scbrittchen  abzugewinnen.  Güthe 

16,  95. 

SCHRITTFAHREN,  n.  das  fahren  im  jchrt«;  Theodor  Mundt 
wird.. an  dieses  scbrittfahren  tiefsinnige  Untersuchungen  aber 
weltfragen  und  wichtige  probleme  der  civilisation  knii|>fen. 
iHMERaANii  Münchh.  3, 104. 

SCHRITTHALTEND,  part,,  tusammengerückt  aus  schritt 
haltend: 

dazu  brauch  ich  ein  rosa,  mit  meinem  muth 
schrilthaltend.  RecKSRT  12,139. 

SCHRITTLEIN,  n.  kleiner  oder  lieilicher  schritt:  schrittlein, 
passus  brevis,  ingressus  rcmissus,  kleine  schrittlein  tuhn,  gradu 
dementi  et  testudineo  Irahi  Stieler  1931. 

SCHRITTLICH,  adr.  gradatim,  pedetentim,  per  gradus  (neben 
schreitlich)  Stieier  1932. 

SCHRITTLINGS,  ad9.  im  schritt,  schritt  vor  schritt  gehend: 
scbriltlings,  schreitend,  im  schritt  Adelung  als  oberdeutsch; 

nah  an  einer  hohen  eichen,  die  des  nahen  berges  gipfel 
fast  an  höh  zu  trotzen  schien,  .  .  . 

war  er,  mit  beschwitzter  siirn,  schrittlings  eben  angelanget. 

BnocKBS  4,  338; 

gewöhnlicher  in  der  bedeutung  mit  ausgespreiteten  beinen  (vgl. 
dazu  schritt  5):  schritlings,  d  chevauchons,  instar  equitantis 
Scbottel  373;  setzte  sich  bei  ihm  in  Vertraulichkeit  schritt- 
lings über  die  lange  bank.  Pierot  8,  9; 

ich  musi  mich  auf  die  brustwehr  schrittlings  setzen. 

TiECK   1,267; 

aber  die  älter«  form  ist  schrittlingen:  dasz  er  jn  desto  basz 
sehen  mocht,  setzt  er  sich  schrittlingen  auf!  die  zinnen  der 
mauren.  buch  d.  liebe  14';  und  scbrittiing:  sasz  also  schritt- 
ling  auf  den  hund.  Pauli  schimpf  u.  ernst  (1546)  59;  da  thet 
der  äff  ausz  allen  leibskräfften  einen  sprung  auff  des  esels 
rucken,  setzete  sich  scbrittiing  und  fassete  jhn  bey  den 
haaren  des  halses.  eselkönig  ZU;  (ich)  satzte  mich  in  solchen 
gedancken  auf  eine  banck  scbrittiing  nider.  Smpl.  l,  175  Kurz; 
dasz  ich  all  augenblick  scbrittiing  (zu  pferde)  sitzen  und 
einen  jungen  reutters-kerl  präsentiren  konnte.  3,34;  der 
Mars  gradivus  wird  scbrittiing  gebildet  und  gemahlt,  Mars 
gradivus  divarieatus  et  distentis  pedibus  sculpitur  et  pingitur. 
Frisch  2,  227*. 

SCHRITTMÄSZIG,  adj.  und  adv.  dem  schritt  angemessen,  in 
ruhigem,  gemessenem  zeitmasze;  in  der  tonkunst  Verdeutschung 
von  andante:  ein  schrittmäszigcs  stück  Campe. 

SCHRITTMÄSZIGKEIT,  /.;  in  allen  seinen  planen  fand  man 
eine  unbestechliche  folge,  an  allen  seinen  handlungen  eine 
ununterbrochene  schrittmiiszigkeit.  Göthe  20,  261. 

SCHRITTMESSER,  m.  Werkzeug,  die  länge  eines  weges  nach 
schritten  zu  bestimmen,  Schrittzähler.  Adelung. 

SCHRITTORDNUNG,  f.  Ordnung  des  militärischen  schriUes; 
übertragen:  unser  politisches  verzichtthun  auf  jedes  frei- 
geistige  und  unsere  fluchtslrafen  eines  jeden  Schritts  aus 
dem  marschreglement  oder  der  scbriltordnung  der  koUegien- 
•chnecken.  J.  I'aol  friedenpr.  42. 

SCHRITTPLATTE,  f.  Steinplatte  auf  straszen  zum  bequemen 
schreiten:  schmale  straszen,  obgleich  grade  und  an  der  seite 
mit  schrittplatten  versehen.  Göthe  28,  38;  ferner  sollen  in 
Rokizan  auch  mühlsteine  gefördert  werden,  von  einer  gebirgs- 
art,  welche  auch  zu  schrittplatten  an  den  häusern  hergelegt 
werden.  CO,  151.     vgl.  schrittstein. 

SCHRITTSCHUH,  m.  alU  echte  bildung  für  das  spätere  um- 
gedeutete scbiittschuh,  vgl.  die  ausführlichen  darlegungen  oben 
sp.  759:  eis-  sire  schritt-  et  schrickschuch,  ealopodium  fer- 
rotum  Stieler  1937;  die  schrittschuhe  die  ich  ihr  versprochen 
habe,  sind  aus  versehen  eingepackt  worden.  Göthe  an  frau 
von  Stein  1,  73;  es  ist  meine  gewohnheit,  dasz  ich  jetzt  in 
den  schönen  sternhellen  Winterabenden,  oft  bis  spitt  in  die 
nacht  hinein,  schrittscbub  laufe.  J.  D.  Falk  leben,  Kunderb. 
reisen  u.  Irrfahrten  des  Johannes  v.  d.  Ottsee  (1S06)  1, 156; 

als  sie  dahin,  schnell  wie  auT  schrltlschuhn,  glilien. 

GöcKiNGi  2,  229. 

.SCHRITTSTEIN,  m.  glatter  stein  auf  den  straszen,  in  seichten 
mauern  und  anderem,  zum  bequemen  tehreilen,  mhd.  ichritslein 
LncB  kandrOrterh.  2,  802:  scbrittKteine,  lapidet  gradilet,  sive 
gnäcTÜ  Stikipr  2i40;  halten  wir  oben,  um  über  buche  zu 
koniMD,  tcbritlsieine,  oder  suweilen  einen  «climolen  tteg . . 


angetroffen.  Göthe  23,  59;  diese  stiasze  .  .  an  beiden  seilen 
schrittsteine.  28,101;  ich  stand  an  der  groszcn  sirasze  auf  den 
scbrittsleinen.  124;  der  zwischen  den  beiderseitigen  schiilt- 
steincn  eingeschränkte  regenstroin.  147. 

SCHRITTVNEG,  m.  weg  zum  bloszen  schreiten,  gegensati  zu 
reit-  oder  fahrweg:  disz  landt  ist  an  vil  orten  mit  bergen 
also  verschlossen,  das  nit  mer  dann  ein  schrittwg  hinein  ist. 
France  weltb.  83*. 

SCHRITTWEISE,  adv.  in  schritUn,  schritt  für  schritt:  die 
verschiedenen  gefolge  des  reicbserbmarschalls  und  der  von 
den  sechs  weltlichen  kurfürsten  abgeordneten  wahlgesandtcn 
zogen  sodann  schrittweise  daher.  Göthe  24,303; 

indes  Autoracdon  die  ro»se  schriiiweis, 
die  damprenüen,  an  seiiiur  seile  führt. 

li.  T.  Kleist  werke  1,115; 

übertragen:  wenn  er  (der  Universalhistoriker)  von  dein  laufenden 
jähr  und  Jahrhundert  zu  dem  nächst  vorhergegangenen  in 
gedanken  hinaufsteigt,.  .  wenn  er  diesen  gang  schrittweise 
fortgesetzt  hat  bis  zum  anfang  .  .  der  denkmäler.  Schiller 
9,95;  was  ich  ihr  von  der  französischen  spräche  .  .  schritt- 
weise miltbeilte,  begriff  sie  leicht.  Göthe  17,  39;  so  ist  mir 
eine  schrittweise  ausführung  nojos  und  unerträglich.  29,  36; 
wir  wollen  nunmehr  sämmtliche  erfahrungen  schrittweise  zu 
entwickeln  suchen.  52,95; 

die  Zukunft  decket 
schmerzen  und  glücke 
«chriltweis  dem  blicke, 
doch  ungeschrecket 
dringen  wir  vorwärts.    3,69. 

SCHRITTZÄHLER,  m.  Werkzeug  gemachte  schritte  zu  zählen, 
an  wagen  angebracht  die  länge  der  wege  nach  sihiitten  zu  be- 
stimmen Adelung  (vgl.  Schrittmesser):  wie  man  allem  eine 
bessere  einrichtung  geben  kann,  zeilungen,  schuhen,  Schritt- 
zählern. Lichtenberg  2,  134;  dasz  man  auch  an  den  wagen 
der  Psyche  Schrittzähler  (podometer)  anzuschnallen  versuchen 
mochte.  J.  Paul  litt,  nachl.  4,  49;  auch  auf  menschen  übertragen: 
konnte  .  .  keinen  schritt  thun,  ohne  die  drei  angescbnaiilen 
lebendigen  Schrittzähler  (biographen)  hinler  sich.  leb.  Fibels  194. 

SCHRITZ,  m.  name  des  Wachtelkönigs,  rallus  crex.  Nkh.'^ich 
4,  1117. 

SCHRITZE,  s.  schrieze. 

SCHRO,  adj.,  s.  schroh. 

SCHROBBEN,  SCHROBBER,  i.  schrubben,  Schrubber. 

SCIIROBEL,  f,  eine  art  kartätschen,  womit  die  feine  spanische 
wolle  gestrichen  wird.  Jacobsson  4,  53'.  so  schon  mhd.  schrowel 
^stumpfer  besen,  kardätsche,  krattwerkzeug' : 

durch  ir  vientlichea  bejac 

zanneten  si  als  die  schrowele.    pass.  122,53  Küpke; 

krumme  isen  man  hervor  truc 

und  darzu  scharfe  krowele  ('iiecten  ferreus'), 

da  mite  si  als  die  schrowele 

liefen  uf  den  gotes  trul.    104,89. 

SCHROBELN,  trr(.,  in  der  «oUmanufactur  'die  feine  wolle 
zu  den  feinen  tüchern  mit  den  scbrobeln  auseinander  zausen, 
gerade  ziehen,  und  ihr  einen  zug,  d.  i.  einen  gleichen  faden  .  . 
geben,  damit  sie  sich  gut  spinnen  lasse.'  Jacobsson  4,  54',  s.  auch 
schrubbein. 

SCHROBHOBEL,  m.,  s.  schrubbhobeL 

SCHROBRETT,  n.:  die  aus  dem  morgenschlummer  ge- 
störten bUrger  .  .  erschienen  im  festanzuge  in  den  schro- 
breltern  und  auf  der  strasze  (bei  der  occupation  Westpreuszens, 
in  Marienburg),  beilage  der  ostpr.  zeit.  r.  16.  april  1872,  nr.  88, 
t.  Frischuier  2,  317;  ebenda  die  erkläruug:  auf  die  sirasze 
hinausgeschobener  unbedeckter  sommeraufenthall  vor  dem 
wohnhause,  meistens  von  bäumen  überschattet  und  durch 
ein  geländer  eingefaszt.  die  schrobretter  sind  der  Stadt 
Marienburg  eigentümlich  .  .  einheimische  nennen  sie  auch 
klatschkaslen. 

SCIIRURSAGE,  f.,  stichsdge  mit  geradem  hölzernen  stiel. 
BoBRK  577*. 

SCHROCK,  in.  I)  sprung,  ruf,  vergl.  scbrack  3,  schreck, 
schrick:  alles  ist  glücklich  angekommen  und  der  topf  war  so 
tüchtig  eingedrängt  dasz  nichts  ausgelaufen  war,  ob  er  gleich 
einen  schrock  bekommen  hatte.  Göthk  an  Zelter  in  (hriefir. 
1,  291).    so  auch  in  Altenburg  Alurecht  206'. 

2)  im  Österreich,  für  schreck,  schrecken  (s.  d,),  so  in  Htm 
srhrok'n  HOcrl  14t',  kilrntn.  schrock,  scbrockn  Lexkr  t16. 
ganz  vereinzelt  in  der  litteratur:  weilen  »io  in  unserin  Taxa 
nieiDil  geweten,  und  also  nach  »ygnor  crkanntnuss  tie  Dit 
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gewnst  in  diesen  gälten  schrecken,  wohin  sie  sich  rerlobt. 
Abb.  a  S.  Clara  gack  1*3  (druekfehltr?  cbtn  auf  derselben  seiU: 
schrecken). 

SCHRÖCKELN,  teri.,  ni.  «ort,  o$nahr.  leieht  gefrieren,  eis- 
nadeln ansetun,  tick  mit  einer  dünnen  eissckieht  aberziehen, 
auch  von  wunden,  wenn  sieh  eine  dünne  kruste  darauf  bildet. 
Stbodtmarr  206.  Cakpe;   ostfries.  schrikkeln  und  scbrOkkeln 

StCREUBCBC    235*.    TEN    DOORNKAAT    KOOI.MAK    3,  148. 

SCHROCKENHAFTIG,  adj.  und  adv.:  sah  er  sich  ganz 
schrockenbaftig  um.  Jucundiss.  147. 

SCHRÖCKSTEIN,  m,,  lendenstein,  nierenstein,  griesstein, 
nephritieus  lapis  Nehricb.  Jacobssor  4,  54'.  —  thür.  schrOck- 
stein,  prtilstein  Kleemanh  20',  vgl.  schramnistein. 

SCHROD-,  s.  Schrot-. 

SCHROFELN,  flur.,  germanisierte  nebenform  xu  scropheln, 
s.  das.     so  schon  mnd.,  s.  Scbiller-LCbben  4, 142'. 

SCHROFER,  m.  fels,  klippe;  nebenform  zu  schroffen,  s,  das.: 
schrofer  (der)  raucber  velsz,  eautes,  saxum,  silex,  rupes,  seo- 
pulus  Maaler  363';  daher  auch  bei  Frisch  2,22'';  da  daz  mer 
Teilet  durch  die  schroveren.  quelle  bei  Dief.- WClcker  846. 
so  noch  Schweiz,  schrofer  Stalder  2, 352. 

SCHROFEN,  m.,  s.  schroffen. 

SCHROFF,  m.,  s.  schroffen,  besonderheiten :  l)  'schrof  heiszt 
der  brueh  eines  minerals,  wenn  er  aus  sehr  kleinen,  einander 
gleichen  erhöhungen  bestehet.'  Jacobsson  7, 275'. 

2)  das  schroff,  im  märkischen  die  Schublade,  bes.  an  einem 
tische  Campe. 

SCHROFF,  adj.  rauh,  zerklüftet,  abschüssig,  aufs  engste  ver- 
wandt mit  dem  subst.  schroffe{n),  s.  das.  über  etymologie  und 
Verwandtschaft,  das  adj.  ist  erst  seit  etwa  1500  zu  belegen: 
überschrof  bei  Altswebt  228, 2  ist  kaum  richtig,  s.  Lexer  hand- 
wb.  2,  1656;  dagegen  findet  sich  schroff  sicher  bei  Geiler 
y.  Keisersberg  (s.  unten  2  und  Scberz-Oberlik  1441).  von 
den  Wörterbüchern  hat  es  zuerst  Schottel  aufgenommen,  ausier- 
halb  des  deutschen  läszt  sich  nur  schwed.  skroflig,  rauh,  un- 
eben, ungehobelt,  vergleichen. 

1)  von  rauher,  unebener,  höckriger  ober  fläche,  ähnlieh  wie 
rauh,  nur  stärker  als  dieses:  schroff,  salebrosus,  holpericht, 
steinicht  Schotte!.  1409;  scabbro,  scabbroso,  ruvido,  rozzo,  aspro, 
lat.  scaber.  v.  rauh,  scliroflicht  Kramer  dict.  2,  670';  schroff, 
schroffer,  schroffester,  adj.  rudis,  salebrosus,  staber,  ruidus, 
ruvidus,  asper,  vox  Belg.  et  Saxon.  Stieler  1934.  so  besonders 
schroffer  weg,  salebrae.  ebenda.  Adelung:  kaum  war  dieses 
gesprochen,  so  zeigte  sich  den  schroffen  weg  herab  eine 
sonderbare  erscheinung.  Götbe  21, 4.     ähnlieh: 

mitten  liegt  in  dem  meer  ein  eiland,  schrofT  von  geklippe. 

Voss  Od,  4,844. 
von  andern  gegenständen: 

es  schwillt  der  kram,  um  recht  von  allen  selten 
das  scbrofTe  holz  mit  Weichheit  zu  begleiten. 

GöTHK  13,  ISO  (die  geheimnisse). 

in  technischen  Verwendungen:  'der  rautenförmige  Schwefelkies  xu 
Freiberg  ist  schroff,  hat  eine  schroffe  Oberfläche.'  Adelung; 
ein  schroffes  blatt,  runcinatum  folium,  von  einem  halb  gefiederten 
blatte,  dessen  einschnitte  spüzig  sind  und  sich  im  bogen  abwärts 
neigen.  iNemnich. 

2)  gewöhnlich  verbindet  sich  mit  dem  begriff  der  rauhen  ober- 
flache  der  des  steil  ansteigenden  oder  jäh  abschüssigen,  so  in  der 
üblichsten  Verbindung  schroffe  {steile,  zerklüftete)  felsen,  aulices 
Stieler  1934:  aber  weliicher  mensch  auff  disen  berg  will 
komen  und  den  herten  schroffen  bühel  nicht  wil  abersteigen. 
Keisersbebg  pred.  (1510)  3';  dies  wasser  fleust  mit  seinem 
lauf  in  ein  ander  flieszend  wesserlein  so  zunechst  darbei  ab 
einem  schroven  feld  .  .  fleust.  Tburneisser  v.  wassern  {\b;i) 
189;  ihre  (der  maierei)  schroffestcn  rauhesten  abstürze  .  .  . 
werden  auch  nicht  einen  schatten  Ton  dem  schreeken  und 
dem  schwinde!  erregen,  den  sie  in  der  natur  erregen.  Lessinc 
11, 158;  er  führte  ihn  darauf  waldeinwSrts,  in  ein  abgelegenes 
thal  zu  einem  schroffen  feisen.  Musäos  volksm.  i,  37  Hempel 
{leg.v,  Rübez,3);  dein  anschlag  wäre  gut,  .  .  wenn  du  uns 
adlerGttiche  gäbest,  uns  damit  aber  den  wall  der  schroffen 
felsen  zu  schwingen.  3,  70;  es  war  daselbst  ein  schroffer 
hervorragender  felsen.  BCbger  265';  sogleich  machten  sich 
die  kinder  auf,  die  schroffsten  pfade  zu  erklettern.  Götbe 
21,  41 ;  Jarno  trat  sogleich  an  eine  schroffe  stelle,  ebenda; 
wenn  der  weg  nah  am  schroffsten  felsen  hergeht,  ja  in  ihn 
hineingehauen  ist,  so  erblickt  man  die  seile  gegenüber  sanft 
abhängig.  27, 18; 

IX, 


doch  wer  .  .  nicht  unter  blumen  weilt, 

und  tollkühn  nicht  am  schroffen  abgrund  eilt. 

Gotter  1,  252; 
da  blickte  die  glühende  sonn« 
zum  schroffen  gipfel  empor.    Götbr  1,105; 
kein  fels  ist  ihm  zu  schroff,  kein  steg  zu  schmal.    2,150; 
im  weiten  mantel  bis  ans  kinn  verhüllet 
ging  ich  den  feUenweg,  den  schroffen,  grauen.    4; 
während  er  solches  erwog  in  des  berzens  geist  und  empflDdit.ng, 
trug  ihn  schon  hochrollend  die  wog'  an  das  schroffe  eestad' hin. 
Voss  Od.  5,425  (r^x^lav  in    äxrrjv); 
will  an  den  schrofsten  felsen  Thraziens 
mit  diamantnen  kBtien  ich  die  arge  schmieden. 

ScBiLLlR  1,340  iSemele  2); 
jetzo  auf  den  schroffen  zinken 
hängt  sie,  auf  dem  höchsten  grat.    11,403; 
▼om  ehrnen  hämisch  eurer  brüst,  gleichwie 
Ton  einem  schroffen  meeresfelsen  schlägt 
die  freude  meines  berzens  mir  zurück ! 

14,101  (braut  von  Mest.  4,3); 
da  die  Wasserfälle 
brausten  durch  schroffe  klippen. 

RiictiRT  ged.  (1S40J  69; 
auf  einen  fels,  der,  schroff  und  unfHichtbar, 
die  wölken  nur  und  wellen  nachbar  nennt. 

Grillpabzsr  Sappho  4,2; 
da  droht  mich  im  lauf  zu  stören 
die  felswand,  schroff  und  nackt.    Platen  4'. 
adverbial : 

die  klippe,  die  schroff  und  steil 
hinaus  hängt  in  die  unendliche  see. 

Schiller  11,220  (lauchtr); 
handlos  und  schroff  ansteigend  starren  ihm 
die  felsen,  die  unwirthlichen,  entgegen. 

14,371  (Teil  4,lj. 

m  freierer  fügung:  dasz  der  Oberharz  .  .  bei  weitem  keinen 
so  erfreulichen  anblick  wie  der  romantisch  malerische  Unter- 
harz gewährt  und  in  seiner  wildschroffen,  tannendfistern 
Schönheit  gar  sehr  mit  demselben  kontrastiert.  H.  Heise  3, 75 
Elster  (Harzreise). 

3)  Götbe  gebraucht  schrofT  auek  t»n  haaren  und  reisern, 
wol  in  dem  sinne  'straff,  steif,  hart':  weisze,  doch  schroffe 
haare.  Götbe  16,  248; 

besen  kauft,  besen  kauft!  ... 

schroff  und  rein, 

braun  und  weisz, 

all  aus  frischem  birkenreis.    13,13. 

4)  häufig  in  übertragener  Verwendung,  a)  so  z.  b.  ein  sehroffer 
gegensatz,  iro  entgegengesetzte  dinge  hart  und  unvermittelt  neben 
einander  stehen:  diese  beiden  schönen,  denn  schön  durfte 
man  sie  wirklich  nennen,  standen  in  einem  nicht  schroffen 
aber  doch  entschiedenen  gegensatz.  Götbe  29, 125;  selbst  bei 
Blumauer  . .  ist  es  eigentlich  der  schroffe  gegensatz  Tom  alten 
und  neuen,  edlen  und  gemeinen,  erhabenen  und  niederträch- 
tigen was  uns  belustigt.  46,  214;  ferner:  dieses  volks  (der 
Inder)  zwey  höchst  tragische  selten,  deren  eine  auf  der 
schroffen  sonderung  der  casten  ruht.  45,338;  auch  war  es 
nicht  ein  so  schroffer  Übergang  zu  etwas  durchaus  verschie- 
denem, wie  man  vielleicht  glauben  könnte.  Ranie  pdpste 
1,179.     auf  die  glieder  des  gegensatzes  seihst  übertragen: 

wo  tausend  tinten  meine  blicke  spürten, 

da  sab  der  Stumpfsinn  schroffes  grün  und  blau. 

GrillpaizerS  1,231. 

b)  andere  Verbindungen:  und  dann  ist  es  ein  widerwärtiges 
gefühl,  aus  dem  enthusiasinus  einer  reinen  Wiedererkennung 
. .  auf  einmal  zu  der  schroffen  Wirklichkeit  einer  zerstreuten  all- 
taglichkeit  zurückgeführt  zu  werden.  Göthe  23, 181 ;  allgemein  : 
durch  solche  Vereinigung  (meiner  werke)  mag  hier  und  da  das 
mangelhafte  ergänzt,  das  schroffe  ausgeglichen  und  das  alU 
zuherbe  gemildert  werden.  Heine  3,  75  Elster  (Harsreise). 

c)  vom  charaeter,  um  eine  rauhe,  abweisende,  zuiüekstosiende, 
unfreundliche,  unzugängliche,  oder  eine  starre,  unbeugsame  Sinnes- 
art zu  bezeichnen:  schroffes  gemöt,  animus  sererus,  horridus, 
saews.  kispidus  Stieler  1934;  so  war  der  wackere  Schlosser, 
wie  tüchtig  er  zum  geschäft  seyn  mochte,  doch  wegen  seiner 
schroffen  rechtlichkeit  dem  fürsten  als  unmittelbar  berühren- 
der diener,  noch  weniger  den  ministem  als  naher  mitarbeiter 
wünschenswerth.  Götbe  48,  103; 

Antonio  erschien  mir  heute  früh 

viel  schroffer  noch  alt  je,  in  sich  gezogner. 

9,171  (Tauo  3,2); 
hat  die  beleidirung  des  schroffen  mann'f 
dich  so  gekränkt?    196  (4,2): 
du  scheust,  mit  mir  allein  la  sein, 
du  bist  (0  schroff.    Platbh  12*; 

Itl 
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•ehärrer  Bezeichnet  erscheint  ein  skelett  als  ftppige  formen; 

desihalb  sind  Shalvespear's  schrofTe  gestalten  so  scharf ; 
wenn  du  bekleidest  das  nackte  geripp,  so  verschwinden  die 

acbrofTen 
ecken;  allein  Schönheit  feiert  unsterblichen  sieg. 

Platkn  139'; 
vgl.  auch:  dieses  blaue  äuge, 

so  ernst  und  schroff,  und  doch  so  feurig  auch. 

GaiLLPARZER*  5,178  (/!■.  riiener  1); 

dasx  auch  das  schroff  erscheinend  rauhe,  wilde 
umkleidet  lieblich  sich  mit  sanfter  milde. 

W.  V.  Humboldt  3,390. 

d)  in  dhnheher  «eist  auch  adverbial:  sie  {die  zurückgezogenen) 
stehen  so  isolirt  gegen  einander  wie  gegen  das  ganze,  und 
um  so  mehr,  als  sich  in  dieser  abgeschiedenbeit  das  eigen- 
thjtraliche  der  Charakter  immer  schroffer  ausbildet.  Göthe 
24,  114;  mein  Jude  war  ein  mann,  der  das  gesetz  kannte, 
der  es  streng  und  schroff  beobachtete.  36,138;  um  so  schroffer 
Helen  {bei  Klopstock)  die  kleinlichen  eitelkeiten  auf,  die  durch 
das  alter  nicht  geschwunden  waren.  Ernestine  Voss  bei 
Voss  herausgegeben  von  Sauer  s.  cliii;  er  wendet  sich  schroff 
vom  könige  ab.  Ihmerhann  13,  278  Hempel;  sie  stand  aller- 
dings schon  an  dem  Scheidewege,  sich  eine  roalrone  zu 
nennen,  aber  bindrängen  muszte  man  sie  darauf  so  schroff 
nicht,  so  jäh  und  abschüssig  nicht.  Gtrriiow  ritter  vom  geiste 
8,83;  diese  sippschaft  war  schroff  in  zwei  lager  geschieden. 
Keller  l,80;  theils  ist  wol  nicht  leicht  an  den  werken  eines 
bedeutenden  mannes  die  menschliche  schwäche  schroffer  her- 
vorgetreten, eher  die  Schattenseiten  herauszukehren,  als  sich 
am  lichten  und  gelungenen  zu  erfreuen.  Schneidewik  in  der 
Jenaer  litt.  seit.  1845  1155'; 

doch  ach!  nun  rousz  ich  dich  als  fürstin  denken; 

du  stehst  so  schroff  vor  mir  emporgehoben.    tiöTHS  2,7. 

SCHROFFEN,  m.  felsklippe,  zerklüfteter  fels,  steinwand,  ein 
hochd.  {oberd.)  wort,  aufs  engste  verwandt  mit  dem  adj.  schroff 
{vgl.  das.),  aber  früher  bezeugt  als  dieses,  weiterhin  gehört  zu 
derselben  sippe  das  mhd.  schraf  felskopf,  zerklüfteter  fels,  schraft 
steingeröUe  Lexer  handwb.  2,  "83,  ags.  scraef  höhle  Bosworth- 
ToLLER  640',  schwed.  skrefva  kluft,  und  mhd.  schruffen,  spalten 
Lexer  hwb.  2,  807,  schreffen,  schreven,  reiszen,  ritzen,  kratzen. 
790,  ahd.  scruffen  und  screvijn,  dazu  screfunga,  incisionem 
l'.RAFF  6,  580,  s.  auch  schroffen,  verb.  nhd.  begegnet  vereinzelt 
e\ne  nebenform  schriffe:  wunderbar  zerriszne  felswände  um- 
geben noch,  den  wildesten  schriffen  der  dinarischen  alpen 
vergleichbar,  diese  einsenkung.  rEiERHASN  geograph.  mittheil, 
bd.  20,  s.  180.  da  diese  Wörter  auf  eine  ablautsreihe  e-a-u 
hinweisen,  musz  der  von  Weicand  2,  «42  vorgeschlagene  Zu- 
sammenhang mit  lat.  scrupus,  spitzer  stein,  abgewiesen  werden, 
vgl.  noch  Kllge'  337*.  Scherz- Oberlin  1441.  Fürstemann 
altd.  namenb.  2, 2  hat  den  Ortsnamen  Scrouli,  -in,  Scrfili,  Scrufli, 
jetzt  Schreufe  nördüch  von  Marburg  (belege  aus  dem  9.— 11.  j/i.) 
:u  schroffen  gestellt,  in  hinbUck  auf  den  abweichenden  vocal 
schwerlich  mit  recht,  sonst  begegnet  schroffe  erst  mhd.  und  zwar 
meist  als  schwaches  masc,  nur  ganz  vereinzelt  findet  sich  starke 
ßexion,  s.  Lexer  hwb.  2,  802/'.  die  form  bietet  mannigfache 
Schwankungen:  rupes  .  .  ein  schorf  von  einem  felsen  («.  lapis 
nbscisus  de  monte  saxoso),  ein  scberpff,  sclierff,  schroff  an  dem 
f.,  hole  f.,  schrof,  -fen,  -fe.  Diek.  jt.  504*.  noi:  gl.  322';  sco- 
pulus,  schroffe  gl.  520';  schroffen  oder  schrojitea:  ein  grosz 
stein,  seofiulus.  voe.  v.  1482  bei  Lexer  o.  a.  o.  —  nhd.  bes.  im 
Ih.  und  n.  Jh.,  im  18.  j/i.  stirbt  das  wort  in  der  Schriftsprache 
allmählich  aus,  während  es  die  oberd.  mundarten  betbehalten: 
schroffe,  rupes.  spitziger  schroffe,  scopus,  et  scopulus  Dasypüd.  ; 
schroffe,  felsz,  m.  röche,  rocher  Hulsius  29o*;  die  schroffen 
lalebrae  Schottel  140«;  schroffe,  m.  rupes.  ebenda;  schroffen, 
Tupi  .  .  V.  felsen,  klippen  Krämer  dict.  2,  k70';  schroffen,  plur. 
Substantiv,  rupes,  cautes,  taxa  praerupta  Stieler  1035;  schrolle, 
(der,  pro  fels)  rupes  Steirracr  2,  517  {als  landschaftlich); 
schroffe,  m.:  ein  wort  so  in  den  gegenden  wo  keine  felsen  sind, 
weiliger  bekannt  ist.  schrof,  saxum  majus,  asperiut,  et  durius 
Frisch  2,227';  auch  mit  einfachem  f  geschrieben:  schrofen  oder 
velten  zÄ  denen  man  nit  kommen  mag,  aditu  earentia  saxa 
Maaler  362';  schrofen,  ein  raucher  fels,  cautes  Calepin  (1570) 
221;  schrofen,  petra,  scopulus,  rupes.  voe.  ton  1618  fr«i  Scbm. 
2,&M;  saUbra,  schrofen,  t.  e.  rauche  und  steinichte  nrler  im 
wauer  und  anderswo.  Corvinus  ^oni  (d(.  662*;  wenn  Kttv.ivna 
und  Campe  das  wort  alt  fem.  die  schroffe  ansetzen,  so  liegt 
darin  wol  nur  ein  miszverständnit  vor,  indem  sie  durch  das  aut- 
lautende e  irre  gefuhrt,  darin  «n«  abttrarthildung  tu  «chroff 
uken,  zumal  gewöhnlich  der  plural  gebraucht  wird;  ein  abstrac- 


tum  die  schroffe   fitr  schrofflieit,   das  Campe  ansetzt,  dürfte 
kaum  zu  belegen  sein  {doch  vgl.:  von  grund  auf  hunz  an  die 
hoch  und  schroff  des  pergs.  tirol.  weisth.  4,  567, 24.)    die  nhd. 
formen  sind  also  schroffen,  schrofen  {so  meist  durch  alle  casus 
unverändert)  und  apocopiertes  schroff,    zuweilen  wird  dazu  ctn 
starker,  umgelauteter  plural  gebildet,  der  in  den  modernen  mund- 
arten weiter  um  sich  gegriffen  hat.     vereinzelt  schraufe:    denn 
es  hat  viel  schranfen  und  hasensprünge  zu  hofe,  viel  Wolfs- 
gruben und  rümpfe,  viel  angel  und  fallstricke.  Mathes.  Sirach 
l,8l'.    die  nebenform  schrofer  *.  besonders,    das  bei  Birlincer 
402'   gebuchte  schrovel   dürfte  kaum   hierher   gehören.   —   von 
lebenden  mundarten  haben  folgende  das  wort  erhalten :  die  Schweiz, 
als  schrof,  schrofen,  schrofer  Stalder  2,  352;  schrofa,  dem. 
schröfli  Tobler  400';  uorarJfcfrj.  schrofn  Frommakn  5,236;  tirol. 
schrofen,  schroffen  {pl.  schrofen)  Schöpf  649;  schroufin ,  pl. 
schröifin  Hintner  226,  »jI.Frommann  4,500,4;  *(frn<n.  schroufn 
Lexer  226;  bair.  schrofen,  sehrofm   Schm.  2,  598  ^;    schwab. 
schrof  ScHniii  480.  Birlincer  402'.  —  belege  aus  der  litteratur: 
da  bedaucht  mich,  ich  sach  ain  schlosz  auf  ainera  schroffen 
vor  mir  stan.  d.  stddtechron.  5,107,16;  ein  landtschafll  voller 
doren,  felsen  und  sorgklichen  schrofen.  Wirsong  Calistus  hh; 
was  krumb  ist,  mache  man  schlächt;   und   die  schrofen  zu 
eim  flachen  väld.  Züricher  bib.  v.  1531  Jes.  40,4  {et  erunt  .  . 
aspera  in  vias  plana«) ;  Farmenides  .  .  gieng  auff  den  berg  Cau- 
casum  .  .  von  welchem  derselbig  schroff  l'arnienides   nach- 
mals genent  worden  ist.  Franck  chron.  92';  zö  letzt  kam  er 
.  .  an  ein  waldigen  berg,  daselbst  fand  er  springend  brunnen, 
spitzig  schrofen,  wüst  und  unwegsam  erdtrich.   46o';    wann 
mans  aber  beim  liechl  besihet,  sollen  sy  wol  in  ein  ander  vil 
gefärlicher  mör,  voller  schrofen,  geradten  sein,  weltb.  38';  sy 
(die   Scythen) . . .  sttirtzen   sich  von   eim   schrofen   etwa   mit 
freüden,  in  hoffnung  eyns  bessern  lebens,  ins  mör.  92';  das  er 
wie  ain  slällner  berg  und  schrof  fest  stehet,  mor.  «ncom.  24' • 
uff  ain  zyt  kam  ain   hungriger  wolff  die  lemer  zu  freszen, 
die  sahent  in  ferre  da  her  komenn  und  flohent  alle  hinder 
die  schrofen  der  berg.  Steinhowel  isop  195  Ös/erJ«y;  do  was 
uff  ein  hohen  schrofen  oder  felsen  ein  äbner  platz.  Platter 
5.  8  Boos;  etzliche  (salze)  wuchssen  in  den  speluncken,  und 
höieren  ;  auch  auszerhalb  an  den  felsen,  schrofen  und  mauren. 
Thurnejsser  V.  probier,  d.  harnen  69';    so    sind  auch  die  pi'ii 
unnd  lufftlöchlein  der  inwendigen  felsen  und  schroven  voller 
feuchte,  v.  wassern  (iül2)  12;   gegen  mittag  .  .  hat  es  unter 
den    hohen    und    geben    felsen    und  schroven  ein   lauffend 
wässerlein.  130;  im  Argaw  bei  der  statt  Arbonne  .  .  da  ligt 
ein  überaus  hoher  unbewachsener  schroven,  der  mit  seiner 
höhe    alle   andere   berg   überreicht.    172;    es    ist    die    heilige 
nasen  ein  überaus  groszer  überhangender  fels  unnd  schroven, 
der  auch  wie  ein  nasen  weit  in  das  meer  hinein  gehet.  224 ; 
die  adler  .  .  kommend  auch  sälten  ab  den  hohen  schrofen 
in  das  eben  väld.  Hkvszuh  vogelb. '1^ ;  dise  weysze  adler  sind 
sältzam;    doch   findt  man   sy    etwan  inn  alpen   und   hohen 
schrofen  bey  dem  Rheyn.  8*;  wir ..  fuhren  sittsam,  mit  auff- 
gespannten  seglen ,  durch  die  schroffen  vom  berg  I'arnassi. 
buch  der  liebe  198*;  diese  lisch  .  .  wohnen  bey  mieszechten 
felsen  und  schrofen.    Forer  fischb.  u';    volgends  hinauf  an 
Grat  zu  underist  des  Oberhausers  gfleter  in  aincm  schrofen 
ain  krei;.  tirol.  weisth.  i,  310,  ib;  da  sähe  man  hier  und  dort 
gewaltige  schroffen   viel   meilwegs   hoch  in  die  höhe  ragen. 
.S'impJ.  2,  75,  10  Kurz;    vor   Christi  ankunfft  war  das   gesetz 
Moysis  der  weg  zum   himmel,   o  wie   rauch,   wie  eng  und 
streng,  wie  voller  schrofen  und  fall -brücken  war  dasselbe. 
P.  F. Procopiüs  patrociniale  (Saltzb.  Hi'i)3W;  von  denen  mora- 
listen   und    predigern   werden   die   gemeldete   schrofen   und 
stein-felsen  im  meer  erkennet ..  der  schrofen  standhaftigkeit 
in    winden    und  wellen.  423;    unser  herr  wüste   wol,   dasz 
dieses  sein  haiisz  die  christliche  kirch  auff  dem  vielgemeldten 
felsen  gebauet  in  dieser  untreuen  unruhigen  weit  seyn  würde 
wie  ein  schrofen  im  wilden  meer.  425;  sie  [die  gemsen)  lieben 
zwar  die  feisichten  gebürge,  aber  nicht  die  höchsten  gübel 
und   schroffen.   Hohberc  2,  626';    er  {der  habicht)  nistet  vai 
hohen   steinicbten   orten,   schroffen   und   felsen.    662*;    (im) 
saszen  derowegen,   nachdem   es  lag  worden,  beyseits  unter 
einen  felsichten  sclirofen.   Simpl.  (1684)  8,  375;    er   iel  tlber 
alle  graben  gesprungen,   er  hat  weder  stein  noch  schroffen 
geachU  Ahrabah  a  S.  Clara  5(i3;  und  er  hielt  sich  an  den 
«Iräuchern  und  an    den    spitzigen   schroffen,   bisz    er   einen 
weg   entdeckte,    der    zum    lager   der   feinde    führen  konnte. 
II ALLER  Fab.  u.  Cato  161; 
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so  slulTen  sie  in  einen  OTen 

oder  in  eins  andern  luoges  scbroven  ('rteinwand'  nach 
dem  (jloftar). 
LiapRicHT  r.  RiGi<<SBüi6  Franeisken  leben  1648; 
kh  sasx  ufT  und  wolt  ritten  .  . 
in  ain  pebirg  durch  aventür, 
da;  was  von  wilde  ungehür 
von  sctirofTen  und  von  stain.    U«d«r»a«i  2, 269 ; 
über  mengen  sehroCTen  liessen 
sach  ich  die  wellen  ringen.     Altswirt  131,8; 
diese  aaff  eyneo  schroffen  stau  (trat  *). 

H.  Sachs  1,251*; 
hoch  anff  eim  schrofen  ich  da  stund.    367*; 
ich  hab  den  LOgenberg  gepondt  (gebahnt?), 
durch  stiegen  alle  fels  uncl  schrofen.    542'; 
nun  eines  tages  in  dem  meyen 
er  im  birg  aulT  eim  schrolTen  grosz, 
mit  dem  armbrust  ein  rhebock  sehosz.    2,4,54'; 
bis  endlich  unversehener  ding 
es  (das  schiff)  an  ein  scbarffen  schrofTen  gieog. 

FucBS  mückenkr.  82  Genthe  (2,294); 
gleich  als  ein  rauschender  torrent 
im  früeling.  wenn  die  sonn  zertreni 
den  schnee,  von  bergen  beruaterfelt 
wider  die  stein  und  schroffen  prellt.    112  (3,460); 
also  verfolget  er  sie  über  berg  und  schrofen. 

VVKCKUiBLi>r  618. 

»on  einzelnen  abgerissenen  felsstücken  und  steinen:  er  gieng  auch 
so  starck  aa  die  velsen,  das  die  schrofen  darvon  sprungeni. 
Wilh.  V.  Osterr.  54*;  so  bald  die  zween  groszen  schrofen  iü 
dem  Wasser  good,  da  hebt  sich  dena  das  getös  an.  Zwixgli 
2,237:  das  andere  (eisen)  aber  ist  hart,  grob,  Toller  erden, 
schruffen  und  schlacken.  Hobbebg  3, 1, 73*.  bildlich  von  einem 
groben  menschen: 

an  dem  hove  was  ein  grober  ehern, 
ein  vilz  und  raucher  schrove. 

Mich.  Bgaiia  bei  Scbh.  2,  599. 

s.  auch  die  tusammensetzungen  felsscbroffen,  kalkscbroffen, 
steilschroffen,  steinschroffen. 

SCHROFFEN,  verb.  1)  im  mhd.  transitiv  schruffen,  spalten 
Leier  hwb.  2,807;  verschroven,  xerreiszen,  verderben  3,220. 
2)  nhd.  intrans.,  als  ableitung  von  schroff,  schroff  sein,  ver- 
zeichnet bei  Clajcs  99,  18  Weidling  (ohne  erklärung).  Campe 
belegt  es  aus  H.  Sachs: 

auf  einen  schroffenden  felsen  hoch. 
dock  liest  sowol  die  ausg.  von  1558  (129')  wie  die  von  1590  (96') 
«n  der  betreffenden  stelle: 

auff  eym  schreffenden  felsen  hoch. 
vgl.  die  ausg.  von  Keller  2,72,23.     3)    in   causativem  sinne: 
schroffen,  asperare,  asperum  facere  Stiele»  1935. 

SCHROFFGESIiNNT,  adj.:  jene  sehroffgrsinnten,  die  mit 
bedacht  der  lier  aus  dem  wege  gehen.  Tiecs  novellenkr.  2,276. 

SCHROFFGEWÄCHS,  u.,  btxeichnung  der  ^aßermoose',  algae 
Nemricb. 

SCHROFFGLATT,  adj.: 

schroffglatter  felsenwände  spiegelllächen 

im  schein  der  abendsonne  zu  betrachten.    Göthi  13,268. 

SCHROFFHEIT,  f.,  et  schroftigkeit,  die.  asi>eritas,  seabritia, 
locus  confragus,  et  confragosus  Stieler  1935,  vgl.  Weigand  2,642: 
sonst  war  die  Stadt  nur  durch  die  Schroffheit  ihrer  berge 
befestigt.  NiEBUHR  1,439.  oft  bildlich:  es  ist  von  den  wich- 
tigsten folgen  gewesen,  dasz  bei  der  auflösung  des  karolin- 
gischen  reiches  nicht  die  natürlichen  unterschiede  der  ein- 
zelnen Stämme  in  ihrer  engbegrenzteo  «Schroffheit  wieder 
herrortraten.  Giesebrecht  l^  149;  die  gewaltigsten  gegensatze, 
welche  die  Weltgeschichte  bewegt  haben,  begegneten  sich  in 
ihrer  vollen  Schroffheit  in  seiner  (Ü»os /.)  Persönlichkeit.  476. 

SCHROFFICHT,  adj.,  ableitung  zu  schroffen  in  gleichem 
sinne  vie  das  jüngere  schroff,  das  jenes  jetzt  verdrängt  hat: 
schrofficht,  schroffiichtig,  adj.  dirupalo,  diroceato,  strabocche- 
vole,  strariprvoU;  schroftichte  klippen,  si  broftichtes  gebürge. 
KKAMEt  did.  i,  670':  schrofficht,  adj.,  idem  est  quod  schroff, 
eonfragus,  confragosus,  salebrosus  Sri elkr  1935;  gewöhnlich  sind 
dafür  folgende  formen: 

1)  die  Weiterbildung  8chref(f)ach tig:  scbrofachtig ,  voll 
schrofen.  seopulosus,  confragosus,  petrosus,  scbroffachtig  rauch 
ort,  fragosus  locus,  Verruca,  scbrofachtiger  bücbel,  hoch  und 
gäcb  stotzig,  bö8z  zesteygen  und  bösz  abbinzegon,  eoUis  ar- 
duus  et  deruptut  Maaler  362';  gebrüchig,  scbroffecbtig,  asper, 
praeruptus,  fragosus,  incultus  Henisch  1397, 1;  die  stein-klippen 
und  die  groszen  felsen,  die  rauch,  scbroffecbtig  und  nicht 
zu    ersteigen    seyn.    Cohknius  tprachtnth.  83;    scbrofachtig, 


seopulosus  ScBOTTEL  1409:  scbroffecbtig  Stielei  1935.  Frisch 
2,  227*;  aber  gegen  mittag  wirt  es  (Egypten)  gescheiden  von 
dem  morland  durch  hohe  rauche  unnd  schrofechtige  felsen. 
S.  MeiisTER  eosmogr.  1449. 

2)  im  bair.  schroff  et:  da  die  perg  schroffent  und  felset 
warn.  Htrsingeb  10,  vgl.  Leier  hwb.  2,  803; 

unnd  kam  inn  der  wildtnust 

auff  ein  stajnig  geferdt 

auffwertz  srhrofet  unnd  berdt.    H.  Sachs  1,280*; 

und  wo  gaoiz  i^chroffet  ist  das  meer, 

da  wohnen  dise  Schnecken  sehr.    4,1,78'; 

auch  sckroffot:  das  ein  wirt  genant  Scylla  und  ist  ein 
schroffoter  berg,  der  die  schiff  an  sich  zeuhet.  Carbacb  Liv. 
2,  94' ;  also  ruckt  er  eilent  auf  eine  höhe,  der  hetl  auf  der 
ein  Seiten  ein  schroffote  wand.  157*. 

SCHROFFIG,  adj.,  seopulosus  Frisch  2,227';  volUr  schroffen 
Campe,  vgl.  schroff  und  schrofficht,  in  älterer  zeit  auch  schroflg 
geschrieben:  alle  tal  oder  döbel  erhöcht  werden  etc.  das 
krumm  würdt  schlecht  werden,  und  das  scbrofig  eben. 
S.  Franck  guldin  arch  (153S)  152";  unnd  ist  eym  felsig  schroflg 
mühr,  darauff  man  bey  nacht  nicht  schiffen  kan.  vellb.  186'; 
das  wir  nämlich  bey  uns  ein  steinigs  rauchs  landt  haben  . . 
welliches  dann  den  tiirckischen  rossen  .  .  hoch  zuwider,  das 
liab  ich  an  dem  gespürt,  das  jnen  gewöhnlich  der  keren  und 
büg  gewichen,  das  gib  ich  den  scbrofigen  wegen  die  schuld. 
Sedier  roszarzn.  12; 

das  (rolk)  weltzet  sich  in  grosser  zahl 
in  dem  schrofllgen  birg  zu  ihal. 

H.  Sachs  4,1,124'; 
aufkliniRiend  zur  scbrofGgen  jähe  des  abhangs. 

Voss  Od.  10,97,  tg}.  148; 
aber  der  meergott  steht,  und  mit  langgeschaftetem  dreizack 
schlägt  er  den  schrolfigen  fels.  Ovid  1,316. 

SCHROFFIGKEIT,  f.,  s.  Schroffheit. 

SCHRÖFFLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schroffen:  als  ich  aber 
nit  mer,  den  ein  schritllin  mich  am  grasz  halt  uffzogen,  kond 
ich  nit  witter  kummen,  mocht  ouch  nit  wider  uff  das 
scbrofflin  schritten.  Platter  s.  8  Boos;  schweizer,  schrüfli 
Tobi.er  400'. 

SCHROFFMÄNNLICH,  adj.:  daher  die  bestimmte,  schroff- 
männliche  erklärung.  (^ersoorf  repertorium  der  ges.  d.  litL 
27  (1841),  68. 

SCHROFFUNG,  f.,  aspredo,  aspritudo  Stikler  1935. 

SCHROFHOBEL,  s.  schrubbhobel. 

SCHROFZAHN,  m.,  Schneidezahn:  schroffzän,  die  vier  vor- 
dersten zän,  ctenes.  Maaler  362';  daher  Frisch  2,227'. 

SCHRÖGWEISE,  adv.,  für  schrägweise,  schief:  »on  dannea 
scbrögweise  auch  hin  und  scbnuergerecbt  hin  geen  Wiseu. 
tirol.  weisth.  l,  34,  27. 

SCHROH,  adj.,  rauh,  häszlich,  kümmerlich,  vgl.  scbrade.    für 
die  weil  auseinandergehenden  formen    läszt   sich  weder  eine  ge- 
meinsame grundform    noch    eine  erklärung   mit   Sicherheit  auf- 
stellen,    die  obige  form  ist  dem  fränk.-hessischen  gebiete  eigen, 
und  schon  im  15.  (?)  jahrh,  belegt,  s.  Weicand  2,  642  (die  bei 
Scherz -Obeilin   1441     angeführte  stelle  ist   wol  identisch    mit 
Hadamar  t.  Laser  jagdi9l  und  fällt  mithin  fort,  da  dort  schiech 
gelesen  werden  musx.)     von   neuern  mundarten  kennen  schroh 
folgende:    hess.  schrö,  schrd  (pl.  schrowe),  rauh  anzußhlen, 
schlecht,  dürftig,  armselig  Vilmar  369,  vgl.  Phster  l.erg.-heft2i: 
garstig,  armselig,  ungezogen  Kehrein  l,  368;    westerw.  Schmidt 
210;    in  Cobleni   garstig,   abscheulich   Ki.Ei»  2,  143;    in  Aachen 
scbroo,  böse,  schlecht  MOller-Weitz  223.  belege  aus  der  Ittteratur: 
da  sähe  er  gar  seltzam  und  schro  (aus).  Rein,  fuchs  xx; 
in  süszer  freud  und  io 
nun  singet  und  seid  froh, 
unsers  herzen  wonne 
liegt  in  der  krippea  schro. 

hi-sf.  qfsangb.  ton  1607,  j.  Vilmar  a.  a.  o. 

SCHRÖHE,  f.,  ßr  schräge:  im  abschneiden  mustu  deines 
Vogels  federn  in  die  scbröbe  schneiden,  wie  des  pferdts 
ohr.  Falconaria  (1617)  s.  luO:  die  festungen  pflegt  man  mit 
mauren  zu  umbgeben ,  .  .  biszweilen  auch  zu  Verhinderung 
des  feinds,  der  sonsten  den  wall  wegen  seiner  scbröbe  leicht- 
lieben  besteigen  kOndte.  Gumpelzhaimkr  de  exercitiis  academi- 
corum  ed.  Moscherosch  280. 

SCHROLL,  SCHROLLE(N),  m.,  alU  nebenform  zu  schölle, 
doch  daneben  auch  in  abweichenden  bedeutungen.  über  das 
Verhältnis  zu  schölle  vgl.  dieses  sp.  1453.  so  schon  mhd.  $.  Lexem 
htib.  1.  803;  im  15.  und  Ifi.  jahrh.  häufig  belegt,  doch  vereinzeil 
noch  bis  ins  19.  jahrh.  retütend.   ^etzt  in  d«n  sudöuUchen  mund- 
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arten  (bair.-öüerr.,  sehmäb.,  ostfränk.)  erhallen  (t.  u.).  vieUeicht 
liegt  eine  von  schölle  ursprünglich  vertehiedene  bildung  vor. 
lusammenhang  mit  nd.  schrall  (scharf,  herbe  Fromhann  6,  4SI), 
schrillen ,  schnille  musi  bei  der  weitabliegenden  bedeutung 
mindestens  als  zweifelhaft  beieichnet  «erden,  gani  vereimelt  be- 
gegnet die  nebenform  scbralle,  trenn  nicht  bloszer  druckfehler, 
so  kothschralle:  ein  vornehmer  adel  bist  du,  mensch,  sci- 
licet  dann  dein  stammen-hausz  ist  die  laimbgruben,  .  .  dein 
adelicbes  geblöl  ist  Ton  kotscbrallen.  Abb.  a  S.  Clara  reimb 
dich  167.  —  über  das  geschlecht  vgl.  unten  (t).  die  flexion  ist 
schwach,  doch  findet  sich  die  apocopierte  form  schroll  sehr  häufig 
und  in  den  bedeutungen  2  und  3  ausschliesilich  {neben  schrollen 
in  der  bed.  l  t.  b.  bei  Castelli  251). 

1)  in  der  bedeutung  von  schölle:  chnoll  oder  schroll,  gleba 
voc.  V.  1445  bei  ScHa.  2,601  (i'^I.  Dief.  gl.  265'):  gleba,  frustum 
terre^,  ein  schrolle  5.  ebenda;  ein  schroll  s.  ebenda;  schölle, 
schrolle,  il  zolle,  toüa,  cespo,  die  schollen  ö  schrollen 
brechen,  zerschlagen.  Kraher  diction.  2,636';  schrolle,  für 
schölle,  eisz-schrolle,  das  oberste  so  sich  ablöset,  wie  die 
schrofen  vom  felsen.  Frisch  2,227';  so  führen  Adeldng  und 
Camps  die  schrolle  als  oberdeutsch  an;  doch  scheint  das  fem. 
sonst  nicht  bezeugt  zu  sein  und  beruht  wol  nur  auf  angleiehung  an 
schölle,  in  neuern  mundarten  der  schrollen  Scbhbller  2,  601. 
Castelli  251.  Frommann  6, 170, 96  {aus  Franken),  schrolle,  -a 
Sartorius  113.  Reinwald  2, 160;  auch  schroll,  klumpen,  grosies 
stück  Schöpf  649.  Lbxeb  226.  belege  aus  der  litteratur:  da  das 
puher  ward  gegossen  auf  die  erde  und  da  die  schrollen 
wurden  zusammen  gefüget.  bibel  von  14S3  261  (Hiob  38,38); 
bindest  du  denn  die  eingehurnin  mit  dem  zäum,  das  sie 
ackere  oder  zerbricht  die  schrolle  {eonfringet  glebas)  der  tale 
nach  dir.  ebenda  (39,10);  von  solcher  loser  erde  hat  er  ge- 
nomen  einen  schrollen,  und  den  menschen  davon  gemacht. 
Luther  4,  16';  oder  (man)  sol  jm  (dem  rosi)  die  kleinen 
schrollen  erden,  welche  ein  spitz,  oder  schurmaus  vergraben, 
einflüszen.  Zecbendorfer  v,  gebrechen  der  rosi  (1571)  1,95;  sie 
würfll  mit  einem  schrollen  hinunter.  Ayreb  2383,  27  Keller; 
sie  {die  wiesen)  müssen  aber  im  herbst  umgeackert  .  .  her- 
nach auch  die  schrollen  also  mit  dem  pflüg  umgekehrt  und 
umgeleget  werden.  Hobberg  2, 13';  denn  die  erde  .  .  macht 
{wenn  sie  bei  nassem  weiter  gepflügt  wird)  doch  aufs  wenigste 
grosze  und  ungeheure  schrollen.  22*;  soll  der  gerichtsknecbt 
ein  klein  schrollen  ertreich  aus  dem  verpfändeten  grund  nemen. 
Amberg.  stadtb.  bei  Schh.  2,  601 ; 

grosse  ariteii  weichen  leuten, 
und  harte  bärt'  auT  linden  tiaüten, 
härter  weg'  schrollen  und  linde  l'üss'. 

EscHENBURo  denkm.  396  (priamel); 
waa  wilt  du  deines  Itnechts  des  trollen? 
lasz  in  zutreten  selbs  die  schrollen  I 

fastn.  sp.  480,13; 
und  wo  er  (der  esel)  saicht,  waicht  er  die  knollen; 
*o  er  sich  welzt,  pricht  er  die  schrollen.    629,14; 
(äie  bauten)  warfTen  zu  mir  mit  stein  und  schrollen. 

H.  Sachs  3,3,25'; 
sprengt  ab  ins  thal 
stein  und  schrollen.    4,1,48'; 

von  eisschoUen: 

bis  meinen  pfad  zulezt  die  Oker  hat  belecitt, 

die  dazumahl  ihr  nass  halt  unter  eis  versteckt, 

mit  schrollen  überbrückt.  Biikbn  Guelfis  30; 

frost,  kalt  und  eis 

macht  alles  welsi, 

der  regen  wird  zu  schrollen. 

quelle  cum  j.  1747  bei  Birlin6RR  402'. 

vgU  femer  die  Zusammensetzungen  ackerschroll,  t.  theil 
1,175;  ferner  Seiranus  dictionar.  k3'  bei  Weicano  2, 629.  als 
eigenname  fastn.  tp.  571,  7.  —  eisscbrolle,  i.  theil  3,  380; 
eis-scholle  6  schrolle,  ghacctuolo  Kramer  dict.  2,636*.  —  erd- 
8cbroll(e),  t.  theil  3,780;  erd-schroll  neben  erd-scboU  bei 
Kirsch  cvrnucop.  (1723)  506*  bei  Weicand  a.  a.  o.;  (es  ist  ver- 
boten,) die  Juden  zu  bedrangsalen ,  sie  mit  steinen,  erd- 
icbrollen,  unOalb  und  dergl.  zu  werfen.  Würzburg,  verordn. 
r.  1700  bei  ScBH.  2,601;  auch  erdeiischrolle:  der  ackersmaon 
musz  gerad  in  der  furch  bleiben ,  und  beide  fUsze  darinn 
ballen,  damit  er  die  umgelegten  erdenichrollen  nicht  zer- 
trelte.  Hobikrc  3,24*.  —  wasenscbrolle,  tepjia  di  prato 
Kramkr  a.  a.  o. 

2)  ton  menschen  gesagt,  immer  in  der  form  schroll,  und  riW- 
UieM  von  der  ersten  bedeutung  ganz  abzutrennen. 

a)  •cbrolt,  arbeiter  in  einer  brauerei,  der  kein  eigentlicher 
hrttuknttkt  nf  Scii.  3,  Mt,  fewihnhch  hausknecht  in  brauereien 


H&fer  S,  US,  ein  iwrkeirafAeler  hraugeselle  Schmid  480;  so  bün- 
dig wie  ein  paar  TJuste  von  einem  schroUn  oder  andern 
lüinel  unter  euch,  quelle  bei  Scbm.  a.  a.  o. 

b)  freier,  ein  grober,  ungebildeter  mensch  Scbbid  480.  HOfer 
3,  115.  Castelli  251.  HCgel  144'.  Schöpf  619.  Klein  2,  143 
(Baiern).  Frommann  3,192,91.  6,170,96  (Franken);  ich ..  bin 
sonst  kein  schroll,  aber  wenn  du  mir  wieder  damit  an- 
gerückt kämest,  so  müszte  ich  dir. .  die  thür  weisen!  Ahzbn- 
grubeb'  2, 112; 

du  verheiter,  unbehauer,  grober  narr, 

du  knebel,  du  schrol,  du  scheisikarr. 

fastn.  sp.  88, 13; 

verdreuszt  uns  dasz  wir  sehen  salin, 

die  groben  schrolln, 

die  uns  also  zerrütten, 

mit  bösem  leben,  falscher  leer, 

prangens  daher.     B.  Waldis  psalier  75*  (p«.  44,7); 

hör,  Peterl,  du  bist  ä  rechter  schroll, 

bist  gwisz  von  Salzburg  z'haus. 

X.  wunderh.  1,411  Boxberoer,  aiim.  1. 

3)  der  gemeine  kauWarsch ,  rotzbarsch ,  perca  cernua ,  auch 
latinisiert  schroilus,  scroUus  Nemmcb.  Oeen  6,252  (in  Baiern 
und  Osterreich).  W.  Medicus  die  naturgesch.  nach  wort  u.  spräche 
des  Volkes  (i86l)  177;  schroll  (der,  ein  Tisch  in  der  Donau), 
schroilus  Steinbach  2,517  (vgl.  das  zweite  schölle,  f.?). 

SCHROLLE,  f.  für  schrulle,  5.  dieses  (besonders  3). 

SCHROLLEN,  verb.  rollen,  herkunft  unbekannt  (nl.  schrollen, 
schmälen,  gehört  kaum  dazu):  wenn  sich  der  alte  Jeckel  sticket 
voll  seufft,  schreyet  und  zieret  sich,  wie  ein  ander  kalb,  und 
wenn  die  alte  mutier  mit  am  tantze  umbbero  schroll,  und 
schüttet  die  alten  runtzeln  ab.  Mathesids  katech.  116;  das 
gold  scbroUte  in  die  erde  zurück.  Rahel  (Berlin  1834)  1, 941 ; 
freier:  ein  paarmal  im  leben  schrollte  mein  ben  ao  zurück, 
dasz  ich  den  tod  berührte.  561; 

ach,  ach,  du  lieber  Florian, 
bescher  mir  einen  feinen  maun!  .  . 
der  nich  kollert,  poltert,  wüibet, 
schroilet  {schmäli  f  s.  oben),  tollet  und  mich  hütet. 
compUmentier-htichlein  vum  jnhie  1654, 
s.  Weim.  jahrb.  1,326. 

SCHROLLENHAFT,  SCHROLLENMÄSZIG,arfj.,  auch  schroll- 
haft,  grob,  vierschrötig  Schm.  2, 601.    vgl.  schroll  2,  b. 

SCHROLLENSIEB,  n.  sieb  zum  reinigen  des  getreides,  mit 
gröszeren  maschen,  die  das  getreide  durchlassen,  aber  grössere 
stücke,  schrollen,  stroh  und  dergleichen  zurückhalten  Karmarsch- 
Heeren'  6,2. 

SCHROLI.ICHT,  adj.,  für  schollichl:  schrollichte  äcker, 
campi  zollosi  Kram  er  dict.  2,636';  nocA  Kirsch  cornuc.  (1723) 
506*,  s.  Weigand  2,629. 

SCHROLLIG,  adj.,  für  schollig,  s.  Weicand  2,  629. 

SCHROLLKLEIE,  /.  grobe  kleie'f,  im  gegensatz  zur  kurzkleie, 
s.  Schm.  2,601.  • 

SCHRÖMEN,  verb.  sich  ßrchten,  nd.-nl.  wort  von  beschränkter 
Verbreitung:  nl.  schromen,  schroomen,  horrere,  horrescere,  ab- 
horrere,  abhorrescere,  exhorrescere  Kilian  ;  dazu  schruom  horror, 
scbrooininghe,  schroomenisse,  schroomelick,  schruumigh, 
schroomsel,  scbroomte  ebenda;  nd.  scbrömen  eri(  bei  Laurem- 
BERG  belegt,  t.  Scbilleh-LCbben  4,  141*,  heute  in  den  mund- 
arten der  Nordseeküste:  bremisch  schrümen  fürchten,  besorgen, 
beschrümd  besorgt,  scheu  brem.  wb.  4, 698 ;  ostfries.  schrümen, 
dazu  >chr6m,  subst.  und  adj.  scheu,  furcht,  zagen;  scheu, 
furchtsam  Stürenbdbc  235.  ten  Dournraat  Koolman  3,  149'. 
Scbottel  1409  führt  schroemen,  horrere,  zusammen  schroemen 
als  niederd.  an,  ebenso  Campe,  über  die  etymologie  vgL  Franca 
870,  der  es  tu  8chrump(f)en  stellen  will,  wofür  besonders  west- 
fälisch sik  scbrörapeu  oder  schreiupen,  zurückweichen,  steh 
scheuen,  fürchten  Wueste  232'  zu  sprechen  scheint. 

SCHRÖPFAMI'EL,  f.,  vergl.  scbrcipflampe:  schrepfampel, 
ampulla  olearia  Stieler  496. 

SCHRÖPFBANK,  f.:  schrepffbanck,  f.  «n  banc  d  gercer 
HuLsius  289';  in  der  ällern  spräche  auch  masc:  im  bad,  inn 
der  bullen,  aufT  dem  schrepffbanck,  in  der  senflflen.  Fischart 
dar;.  72';  bildlich  für  das  fegfeuer:  wann  man  Jre  (der  toten) 
verlassene  schulden  narhzalet,  so  komineo  sie  desto  ehe  vum 
schrepATbanck.  (ienenJIt.  113'. 

SCHRÖI'FDISCIPLIN,  f.:  ich  könle  disen  patienten  kein 
böBsern  ratb  geben,  dann  das  sie  im  maien  sich  in  die  irbrepf- 
disciplin  betten  begeben  gen  Hedingen.  'Itmmeruthe  chron.* 
i,  64M,  28  haraek. 

SCHRül'KK,  f.  1)  handlang  des  scbröpfens,  lo  in  der  land- 
wirtschaft  die  ichrüpfe  des  waiiena  Adblunc. 


1769    SCHRÖPFEISEN— SCHRÖPFEN 


SCHRÖPFEN 


1770 


1)  Werkzeug  zum  schröpfen;  an  marterinttrument,  die  schrepf 
in  einer  Frankfurter  vrkunde  von  1501,  t.  Dief.-WCl«er  846. 

3)  unklar  ist  der  sinn  in  folgender  stelle:  mein  liebe  fraue, 
ich  hab  euer  schrift,  so  du  laugest  mir  zukomen,  bisher  nicht 
verantwurt;  denn  ich  gedacht,  es  war  noch  zu  frühe,  weil 
die  Sachen  noch  so  neu  war;  aber  weil  (gott  lob)  itzt  die 
schröpfe  ein  wenig  sich  geändert,  will  ich  nu  wiederunib 
euch  euer  schrift  furgehalten  haben.  Lltheb  briefe  4,  218. 

SCHRÖPFEISEN,  n.  eisernes  gerät  sunt  schröpfen,  die  lan- 
cette  der  Wundärzte.  Adelung,  der  das  wort  bereits  als  veraltet 
bezeichnä;  vgl.  schröpffliete  und  schröpfschnepper;  fieboto- 
mum  .  .  schrepffeisen  Dief.  gl.  2S9';  lancttte  d  gercer  Hclsius 
289';  schrepfeisen ,  scalper  Schottel  1409;  schrepfeisen,  lan- 
cette,  scalpeUus  ad  scarißcandum  Frisch  2,  226':  ihre  {der  hölli- 
schen bader)  fliethen  oder  schrepffejsen,  waren  so  grosz  und 
dick,  auch  in  solcher  form  als  wie  die  hufeisen.  Simpl. 
(1684)  3,  320. 

SCHRÖPFEN,  verb.  ritzen,  zur  oder  lassen,  ein  ausschlieszUch 
hochd.  wort,  mhd.  schrefTen,  schrepfen,  schreven  Lexeb  hwb. 
2,  790,  auch  ohne  umlaut  schraffen  'S3  und  schrapfen  ihü, 
ferner  mit  Weiterbildung  scbrafflzen,  scbrapfizen  783;  seit  dem 
12.  jahrh.  belegt,  es  ist  aufs  engste  verwandt  mit  dem  starken 
rerb  mhd.  schreflfen,  schreven,  reiszen,  kratzen  790,  ags.  screpan 
kratzen  Boswobth-Tolleb  841*,  und  mit  schrappen,  vgl.  das. 
sowie  Kldge^  337'.  Weigand  2,  612.  auch  scharf  läszt  sich 
heranziehen;  dagegen  weicht  schroff  in  der  gestaltung  des  labials 
ab.  die  mhd.  formen  zeigen  eine  grosu  mannig  faltigkeit:  flebo- 
tomare  .  .  .  schrepffen,  schreffen  (wett.),  schraffen,  scraffen, 
schroffen  Dieeenb.  gl.  239*;  scarificare,  schrapffen,  schraffen, 
schropen,  schrepffen  517*;  scherfen  nov.  gl.  329*;  scartaiare, 
schrepffen  gl.  517",  s.  auch  Dief.-WClceeb  846.  im  nhd.  findet 
sich  noch  vereinzelt  schreffen,  so  bei  Albebüs  ich  schreff,  der 
da  schrefl  neben  ich  schrepf,  lasz  mir  schrepfen.  sonst  über- 
wiegt in  der  altern  zeit  {bis  ins  18.  jh.)  die  Schreibung  schrepfen 
oder  schrapfen  (letzteres  in  der  Schweiz,  so  bei  Maaler  und 
noch  im  19.  jh.  bei  Gotthelf,  s.  schropferin  und  schröpfete ; 
die  Schreibung  mit  e  in  den  Wörterbüchern  bis  Fbisch).  andrer- 
seits erscheint  schröpfen  {über  das  ö  vergl.  schöpfen  1, 5,  b, 
sp.  1536  und  die  daselbst  angezogenen  stellen)  schon  im  li.  jahrh. 
{bei  Mtnsincei,  um  1450,  s.  unten  2,  ft,  femer  vereinzelt  im 
SimpL,  s.  schrüpfhörnlein,  neben  gewöhnlichem  schröpfen),  »ird 
aber  erst  im  lü.jahrh.  häufiger  {bei  Hohbebg,  Günther,  Hage- 
DORi»,  s.  die  belege)  und  erst  in  der  zweiten  hälfte  desselben 
alleinherrschend.  vgl.  auch  schrepf  (. .  quidam  scribunt  schröpf 
ratione  pronundationis,  scribenda  polius  schräpf,  a  voce  antiqua 
Bchrabben,  rel  schrapfen)  Steinbach  2,  503.  —  in  idiotiken  ist 
schröpfen  selten  aufgeführt,  Schweiz,  schrüpfa  BChler  Dacos 
2,28";  ös/err.  schrepfen  Höfer  3,113;  henneb.  schrift  Spiesz 
227;  thür.  und  obersächs.  schreppen  Albrecht  206*.  Liesenberg 
203;  nd.  schruppen  {wol  aus  der  Schriftsprache  herübergenommen) 
Dähhert  415*.  Ml  77". 

1)  die  allgemeine  bedeutung  des  Schneidens  oder  ritzens  tritt 
in  manchen  landwirtschaftlichen  gebrauchsweisen  zu  tage;  hier 
bat  sich  auch  die  alte  Schreibung  mit  e  oder  ä  am  meisten  erhalten. 

a)  gelreide  schrepfen  oder  schrapfen,  die  spitzen  mit  der 
Sichel  abschneiden,  ehe  die  grüne  saat  in  die  kiele  tritt,  um  ein 
zu  üppiges  und  frühes  wachsen  zu  verhindern,  besonders  beim 
Weizen  Adelung,  öcon.  lex.*  2646,  Höfe»  3,  113.  Albrbcbt  206'. 
auch  vergrasen  genannt,  s.  das.  2,  theil  12,487. 

b)  ähnlich  die  wisen  schropffen,  das  beim  mähen  stehen  ge- 
bliebene gras  absicheln  Schönsleder  promptuar.  germ.-lat.  (I6ls) 
l'pT,  s.  Weigand  2,643, 

c)  äpfel  schröpfen,  sie  in  vier  theile  zerschneiden,  die 
schale  mit  einem  messer  aufritzen  und  sie  in  wein  kochen;  auch 
schrecken  Adelung. 

d)  ähnlich  in  Österreich  krant  schrepfen,  ein  stQck  brod, 
rüben  schrepfen,  li*  mit  dem  stoszeisen  zerstückeln  HCfer  3, 113. 

e)  kranke  büume  schröpfen,  die  äuszere  rinde  mit  einem 
messer  ritzen,  damit  der  soft  luft  bekomme  Adelung, 

2)  gewöhnlich  auf  eine  specielle  Verwendung  eingeschränk-t,  dem 
menschen  blut  entziehen,  ursprünglich  durch  aufritzen  der  haut 
mittelst  einer  lancette  {s.  scbröpfeisen,  scbröpflliete),  dann  durrA 
aufsetzen  ton  schröpfköpfen  Adelung,  vgL  die  glossen  {s.  oben) ; 
schrepffen,  scarificare  Dastpodius;  schrapffen,  scarificare,  ad- 
hibere,  admovere  cucurbitulam ,  allenthalben  schrapffen,  cir- 
eumscarificare ,  ein  schmartzen  und  wee  mit  schrapffen  ver- 
treyben,  tormentum  tollere  per  cueurbitulas  Maaler  361'; 
schrepffen,  gercer  UuL8iust89';  sanguinem  cucurbitulit  educere, 


köpffe  setzen,  kOpfTen,  schrepffen  Corvinus  fons  latin.  iSi'; 
sanguinis  detradio,  das  köpffen,  schrepfen  und  aderlasseo. 
561*;  schrepfen,  scarificare,  gercer  Schottel  1409.  Krämer  did. 
2,665';  ich  scbrepfe,  scarifico  Steinbach  2,503;  schrepfen, 
scarificare,  aperire  cutem  scalpeUo  ut  sanguis  to  faeilius  exeat 
et  extrahatur,  sich  schrepfen  lassen,  eucurbitulos  in  halneo  tibi 
applicari  curare  Frisch  2,226*;  Tom  schrepffen  seind  dermassen, 
wie  vom  aderlassen  auffgestanden  brauch,  und  der  bader 
löblich  gewonheit.  fürwar  mit  kurtzen  worten  zu  begreiffen, 
so  bat  schrepffen  weder  sauers  noch  süsses  in  jhme.  Para- 
CELScs  opp.  (1616)  1, 729 B  {s.  auch  das  buch  Paragranum,  Frankf. 
1565.  169');  das  schröpffen  wird  gleichfalls  in  zweifei  gesetzt, 
weil  mehr  gutes  als  böses  blut  heraus  gesogen  und  gezogen 
wird.  Hobberg  l,  261';  ein  bader  .  .  der  seinen  lebensunter- 
halt  aus  der  chirurgischen  Operation  des  schröpfens  an  den 
personen  der  von  weit  herkommenden  wallfahrter  gewann. 
Gbillparzer*  15,  54;  das  schrapfen  dauert  eine  gute  weile, 
gar  viel  länger  als  das  aderlasseo.  Gotthelf  sehuldenb.  ttl; 
man  schröpfft,  purgiert,  verschreibt.     Gömisr  383. 

a)  das  object  steht  in  der  altern  spräche  meist  im  dativ,  wie 
auch  bei  baden  {th.  l,  1072),  kämmen  (5, 108),  scheren  (8, 5572), 
waschen  u.  äknl.:  einem  schrepfen,  scarificare  %no  .  .  .  ihm 
schrepfen  lassen,  farsi  scarificare  Krames  dict.  2,665';  er  hat 
im  wein  vorm  ofen  schrefpen  lasen.  Pacmgartner  briefw, 
s.  49  Steinhausen ;  hat  ir  in  14  {tagen)  zbir  {zweimal)  schrefpea 
lasen,  und  lest  das  plutpregen  nach.  149; 

iweme  ist  in  dem  rücke  we, 

deme  scbrapfet  man  darmite  {mit  dem  kukhom). 

Kuüic  Y.  Odsnwaldk  r.  ä.  küewe  54  {Germ.  23,293); 
<fie  sechste  lehr,  dasz  mao  halt  masi 
im  bade,  wer  jm  scbrepfTeo  lasz, 
dasz  er  oit  lasz  zu  vil  geblüts.    H.  Sachs  4,3,76*; 
wem  dir  die  ärlzt  den  schrepreo  (rar..-  zur  ader)  lassen. 

16,  155, 17  Helter-GOite. 

b)  doch  auch  mit  dem  acc.  schon  im  15.  jahrh.:  ich  will 
mich  schrepfen  lassen,  scarificatione  utar  Steinbach  2,503;  so 
sol  man  sy  {die  pferde  bez.  die  geschwülste  derselben)  dick 
nycken  und  schröpfen,  das  das  bös  plüt  herus  mQg  gaun. 
Mynsinger  75; 

der  löwe  war  an  krärten  ganz  erschöpft,  .  . 
umsoost  ward  er  gerieben  und  geschröpft: 
der  quell  des  lebeos  Oosz  nicht  wieder. 

Ramlei  fabetleu  3,197. 
blut  schröpfen: 

nie  hält'  ich  mich  dazu  herabgewürdigt, 

zur  fristuog  meines,  andrer  blut  zu  schröpfen. 

RücEiRT  (1882)  11,534  (40.  Mai.). 

c)  zuweilen  sagt  man  schröpfen  auch  für  'sich  schröpfen 
lassen':  schrepff  ich  nicht,  so  hab  ich  kein  ruwe  an  dem  ort 
und  an  dem.  Paracelsus  opp.  (1616)  i,  7-29C;  hierbei  musz 
man  sich  aber  hoch  verwundern,  dasz  sie  das  schröpfen  der- 
niaszen  miszbrauchen ;  denn  es  will  jedermann  schröpfen,  und 
sie  vermeinen  meistentheils,  sie  hätten  nit  gebadet,  wenn  sie 
nit  voll  hörnlein  wie  ein  igel  hängen.  Fbeytag  bilder  (|S59) 
2,320;  als  ich  war  in  Hagraljemame,  —  sproszte  mir  des  übel- 
befindens  same,  —  so  dasz  ich,  um  luft  zu  schöpfen,  —  mich 
entschlosz,  zu  schröpfen.  RCceert  (i8S2)  il,  529  (40.  mak.). 

3)  häufig  in  übertragener  Verwendung,  a)  von  körperlichen 
Verletzungen;  im  kämpfe  verwunden,  den  schädel  einschlagen,  im 
ausgeführten  bilde: 

man  schrepfl  in  (ihnen)  an  dem  hiroebeia, 

dasz  io  der  badehut  ufkein  i,te> sprang); 

war  er  gewesen  siehelin, 

das  lasziseu  must  darin. 

LiLii!<c*ON  hiit,  volktl.  1.  nr.  40,2067: 
wann  die  bauern  mit  stuhlfQszen  scherzen  und  einander  beim 
hier  oder  wein  mit  vielen  löchern  die  köpf  schrepfen,  da 
lachen  diese  {wundärzte)  von  herzen.  Abr.  a  S.  Clara  «är- 
nnnen  13;  sprichwörtlich:  sie  schröpfen  einander  wie  die  bauern 
im  kruge  thun,  schlagen  einander  die  köpfe  blutig  Wander 
4,  346.  ähnlich:  er  mordet  nicht  um  des  rauhes  willen  wie 
wir  . .  aber  soll  er  dir  einen  landjunker  schröpffen,  der  seine 
bauren  wie  das  vieh  abschindet  .  .  da  ist  er  dir  in  seiuetu 
element.  Schiller  raub.  2,3  schausp.  — vom  blutsaugen  der  flöhe: 

es  ist  kain  bett,  noch  lägerstatt  .  .  . 

da  könnt  jr  kaio  rhu  haben  nicht, 

•cbrepfi  ja,  das  mans  auch  morgeu  sieht. 

so  ßibt  man  euch  den  (chreprerroii, 

gleich  wie  ir  arbait  habt  gelhon. 

dao  wa  habt  jr  das  handwerk  glebrt, 

wann  und  wem  das  schrepfen  gehört? 

jr  scbrepft  nur,  euer  waost  zumesteo, 

•s  sei  zum  hosten  oder  besten. 

FiMJiART  dickt.  3, 9if.  äurt  {fldUtat  3611-32). 
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6)  tneitt  in  dem  n'nne  'rtn<m  den  beutet  leeren,  ihn  um  sein 
geld  bringen',  ihn  prellen,  von  betrügerischen  wirten,  hdndlern, 
falschen  spieUrn  u.  dhnl.,  oder  aussaugen,  von  beamten  u.  s.  w. 
Adelung.  Klein  2,  143  (Baiern,  Pf'ali);  der  wirt  hat  uns  ge- 
scbrepft,  queW  hoste  ei  hd  scarificato  Kramer  diction.  2,665*; 
ungeschrepft  kommen  wir  nicht  darvon ,  non  scapparemo  di 
qui  tenia  laseiar  del  pelo.  ebenda;  den  haben  wir  einmal 
urdentlich  geschrüpit,  daßr  auch  mit  demselben  bilde:  der 
hat  einmal  bluten  müssen.  Spiesz  227;  sprichwörtlich:  erst 
schröpfen,  dann  köpfen;  er  schröpft  (die  leute)  wie  der  bader 
eine  weiberhaut.  Wander  4,  Mb  f.;  den  beutel  schröpfen: 
dann  ich  hatte  mir  vorgenommen,  meinen  gasten,  obzwar  nicht 
den  rücken,  doch  aber  ihren  beutel  dapffer  zu  schrepffen. 
SimpL  2,  81,  19;  die  berichteten  mich,  dasz  sie  auff  dieser 
well,  wirthe,  mülier  und  dergleichen  leute  gewesen,  die  an- 
dere in  ihren  handthierungen  übernommen,  welches  sie  aber 
schrepffen  genannt  hätten.  (1684)3,321;  kam  mir  dann  ohn- 
gefehr  ein  frembder  unter  die  klauen,  so  zwagte  und  schrepffle 
ich  stinen  beutel  eben  so  unbarmhertzig,  als  man  jetzunder 
mir  thut.  ebenda;  mit  dativ  der  person:  weil  es  damals  viel 
reisende  leut  gab . .  welchen  allen  mein  weih  gar  ordentlich 
zu  schrepffen  wüste,  weil  ihr  haus  hierzu  sehr  gelegen  war. 
Simpl,  Schriften  3,  255,  S  Kurz;  warumb  . .  halten  demnach  hart 
bey  dem  pabst  die  ertz-  und  andere  biscboff  und  aller  derer 
anhaog,  so  er  inen  doch  herterer  denn  kein  bader  weisz 
z&  schrepffen  und  sie  umbs  gelt  zu  bescheissen?  Kirchhof 
wendunm.  1,  44$  Osterley  (l,  2, 4);  das  macht . .  dasz  du  {mülier) 
einnähmest  und  also  deinen  mahl-kunden,  wie  dieser  wirtb 
seinen  gasten  schrepfftest.  Simpl.  (1684)  3, 323.  —  jetzt  mit  acc: 
auf  dasz  sie  erleben,  wie  ihre  kinder  wiederum  von  den 
enkeln  lustig  geschröpft  werden.  Keller  6,  290;  ein  stiller 
mann,  welcher  plötzlich  eine  million  geerbt,  wurde  sodann 
gewählt,  da  man  ihn  für  steuern  und  gescbenke  fürchterlich 
lu  »cbrOpfen  gedachte.  naehL  292; 

ein  mönch  (tritt  auf  und  klamt^rt  mit  einer  buchte). 
der  arme  s&nder  wird  eben  geköpft! 
geld,  geld  zu  messen! 
Malleu  (gilti).    schon  wieder  geschröpft! 

Hebbbl  (1891)  3,222  (Uieh.  Ang.  2). 

e)  unklar  tMt  folgende  stelle: 

der  kranke  söhn  folgt  bald  dem  vater  nach. 

der  zweyie  tag  fand  ihn  gaschröpft  und  schwach, 

der  drille  todt.  Hagedorn  2, 178 

(kaum  im  eigentlichen  sinne;  entkräftet?  oder  druckfehler  für 
erschöpft?). 

d)  in  der  Studentensprache  steht  schröpfen  im  sinne  von  futuere 
Kluge  stud.  spr.  124'  (quelle  von  1745). 

SCHKÖPFER,  m.  der  schröpft,  bader:  flebotomator .  .schraffer, 
schreffer  Dief.  gl.  23ö';  —  tomisator  schrepffer  nov.  gl.  177"; 
scarilicator  schrapfer,  srepfer,  sreffer,  schrepffer  gloss.  517"; 
scharpfer,  schrepffer  nov.gl.ii'i\  vgl.  DiEF.-WficKEH  84G  und 
Weicand  2,  642;  schre|iffer,  m.  qui  gerce  Hulsius  2S9\  schrepfer, 
der,  scarificans,  sanguisugus,  vulgö  scarificator,  etiam  blut- 
schrepfer,  quia  etiam  dantur  geltschrepfer,  hirundines  bonorum 
Stieler   1918; 

also  band  sie  es  mit  ainaader, 
bader,  scberer  und  der  schreppffer. 

lies  Uufels  nelt  10245. 

hets.  tchrepper  pfandmeitter,  steuereintreiber,  gerichtsrollstrecker 
Ffister  1.  erg.-heft  24. 

SCHHOPFEKIN,  f.:  so  eine  rechte  scbrilpferin  isl  eine 
gstackete  drucke  voll  nolizen,  geheimnisse  und  rathe.  (iorr- 
■ELK  schuldenb.  251 ;  unterdessen  that  die  schräpferin  ihre 
pOicht,  setzte  die  hOruchen  auf,  horchte  zu,  fragte  zuweilen, 
wunderte  sich  über  Anne  Mareis  wüstet*  blut.  252. 

SCIiltÜl'FEKLlCfl,  adj.:  schrepticht,  et  schrepferlicb,  per 
modum  tcarifieandi,  quasi  scarißcabiln.  es  ist  mir  nicht  schrepfer- 
licb, abhorreo  d  scarificatwne  Stieler  1918. 

SCHHOPFEKKUNST,  f  kunst,  die  ein  schröpfer  (chirurg, 
bader)  verstehen  must:  der  schöne  Kritz  aber  hatte  einen  ver- 
trauten unter  seiner  kameradichalt, . .  der  im  rufe  war,  dasz 
er  sei  ein  ueisler  in  allen  scbröpferskQnsten;  er  besasz, 
tagt  da*  gerUiht,  das  verlorne  kunslgebciiiiniiz,  sich  fest  zu 
machen,  konnte  geister  zitiren  und  hiitte  jeden  tag  eiueu  frei- 
•cbutt.  MotÄut  Foli;m.  4,  122  Hempel.  * 

SCHKÜPFEHLUilN,  m.,  i.  die  unter  sthrüpfen  S,  «  «ii- 
§r%»g«nt  stelle  aui  Fischart. 

SCHHÖPFtTK,  f.,  ichweiierische  bildung,  aderlast,  schröpferri ; 
Uerlrafien:  der  vater  tullte  iboi  türacbiesxen,  erhielt  es  aber 


nie  wieder,  irgend  eine  dieser  schräpfeten  ging  allemal  vor, 
wenn  er  da  war.  Gottbelf  Uli  d.  kneeht  251   Vetter. 

SCHRÖPFFLIETE,  f.,  dasselbe  wie  schröpfeisen,  s.  daselbst 
und  Oiete  theü  3,1797^.;  schrepf- eisen,  n.,  scbrcpf-flitte,  f. 
lancetta  da  uarißcare,  scarifieatoio  Krämer  did.  2,665'. 

SCHIIÖPFGLAS,  n.  gldserner  schröpfkopf.  Campe. 

SCHROPFHOBEL,  «.  scbrubbhobel. 

SCHRÖPFHORN,  n.,  schrepf-kopf,  m.  eoppa,  d  searificare, 
ventosa  Kr  am  er  diction.  2, 665':  ihnen  wurden  laszköpffe  oder 
schrepfhörner  angesetzt  in  kübelmäsziger  grijsze.  Simpl.  (t684) 
3,  320.     o«fö/iTil«c/i  in  der  form  des  demin.,  s.  schröpfhörnlein. 

SCHROPFHÖRNLEIN,  n.,  vgl.  scbröpfhüin  und  schröpf- 
köpf:  angistrum  schrepffbörnly  üibf.  not*.  y<.  24' (^2.  ron  1466); 
scbrepffbörnlin,  eucurbitula  Dastpodius;  schräObörnle  (das), 
cueurbitula,  ampuUa.  schrüpffhörnle  ansetzen,  das  schritpff- 
hörnle  ist  angesetzt  oder  Stadt.  Haaler  361* ;  schrepffhörn- 
lein,  n.  une  ventouse  d  (trer  le  sang  Hulsius  289';  die  iind- 
tuszen  oder  scbrepffbörnlin  do  hyngesetzt,  nemmen  hyn  die 
rud  und  gescbwiHr  der  beyn.  Gersdorf /eidA.  d.  icundarxn.  18'; 
aber  als  wenig  dir  dasselbig  gefallt,  als  wenig  gefall  es  deiner 
natur,  dasz  du  schrepfhürnlin  voller  bluts  nicht  tragen  magst. 
Paracelsus  opp.  (1616)  1,  729C  (d.  buch  Paragranum  1565.  17o'); 
jhr  schrepSliörnlin.  Garg.  74*;  über  das  hatten  sie  .  .  seiner 
mit  aderlassen  nicht  geschonet  und  ihn  noch  darzu  hin  und 
wieder  am  leib  mit  angebQckten  schröpffhörnlin  besetzt. 
Simpl.  2,288,22  Kurz; 

ein  schrepIThörnlein  und  scherlein  fein. 

WoLFU.  Spancinberg  lianitzköuig  DA*  (3,296, 
Huageio.  äiclil,  s.  62  Uaitiii). 

Übertragen  auf  ein  kleines,  spitzes  trinkglas:  und  versiegelte  ^die 
freude  mit  einem  trunk;  nicht  in  kleinen  spitzglasern,  oder 
schröpfhörnlein,  sondern  in  groszen  bechern,  d.  bürgerfreund 
(Straszb.  uochenschrift)  i.  Jahrg.,  l.  bd.  (1777),  s.  44. 

SCHRÖPFICHT,  adj.,  t.  schröpferlich;  schreplicbt,  etiam 
est  circumcisus,  delibratus,  desquamatus  Stieler  1918. 

SCHRÖPFKOPF,  m.  Werkzeug  zum  schröpfen,  ein  cylin- 
drisches  oder  halbkugelförmiges  gefdsz  von  glas  oder  metall,  das 
man  erwärmt,  um  die  luft  darin  zu  verdünnen,  und  dann  schnell 
über  die  mit  dem  schröpfscbnepper  aufgeritzte  stelle  der  haut 
deckt,  damit  es  das  blut  in  sich  sauge;  auch  schröpfhorn,  zieh- 
kopf,  laszkopf,  köpf  Jacobsson  4,  54',  vgl.  Weigand  2,  642, 
schrepffkoplV,  m.  ventouse  Hulsius  28!^',  cueurbitula  balneatoris 
Frisch  2,  226' :  dasz  . .  sogar  das  hiesige  meer  . .  keine  austern 
darbringt,  die  nicht  mit  kleinen  seespinnen  wie  mit  schröpf- 
köpfen  besetzt.. wären.  Tböhmel  rm«  9, 198;  doch  gesetzt,  du 
wärest  —  der  mann,  wie  du  mich  lehrest;  — wird  deszwegen 
von  meinen  schröpfköplen  —  einer  dich  hinter'm  köpfe 
schröpfen?  Rückert  (18!>2)  il,  531  (40.  maA.);  kommt  mir  nicht 
mit  euerin  schröpfkopf,  meisler  Hohlkopf.  Ludwigs,  550;  so 
hatte  sie  von  ihrem  liebhaber  gelernt,  die  ader  zu  schlagen, 
blutige!  und  schröpfköpfe  anzusetzen  und  dergleichen  mehr. 
Keller  4,  229;  das  brennende  licht,  welches  die  luft  unter 
dem  glase  verzehrte,  machte  ihm  den  leib,  wie  in  einem 
schröpfkopf,  in  das  glas  aufsteigen.  Rrentano  4,269;  sprich- 
wörtlich: schröpfköple  sind  wohl  angebracht  wo  sie  ziehen. 
Göthe  8,  38  (Götz  1 ;  dafür  42,  47 :  vesicatorien).  W  ander  4, 346. 
freier:  ferner  hegt'  er  .  .  mehr  grimm  als  achtung  .  .  gegen 
jeden,  der  kein  waghals  war  und  der,  statt  der  stunnbalken 
und  kriegmaschinen,  etwa  unsichtbare  magnetstabe,  saug- 
werke  und  schrüpfköpfe  ansetzte  und  damit  etwas  zog. 
J.  Paul   Titan  1,40. 

SCHRUPFKÖIMLELN,  n.,  deminutiv  tu  schröpfkopf:  e» 
werden  auch  die  gemacht  den  scbrepirkö|ifflin  oder  ventoscn 
\ergleicht,  dann  wie  die  selbigen  das  blüt  au  sieb  ziehen, 
also  haben  die  gemacht  ein  grusze  krafft,  den  aaiuen  an  (ich 
zuziehen.  Rvff  anal.  32*. 

SCHRÖPFKÜNST,  f.:  und  vor  ihm  stand  aufgerichtet  — 
ein  Jüngling  sehenswerth  . .  der  bot  mit  freiem  inienenspiele 
—  sich  der  schrOpfkunst  des  allen  zum  ziele.  RücKE«r  (1882) 
11,630  (40.  mak.). 

SCHRÖPFLAMPE,  /.  lampe,  über  der  man  die  schrOpfköpfe 
erwärmt,  um  die  luft  dann  zu  verdünnen  ('ampi;  schrepf- 
lampe,  lampada  o  fuoco  da  scanficare  Kkaheh  dvliun.  2,  6oi>'; 
lampa  balneatoris  scarificantis  Fiisci  2,  Titi'.  $.  »»ch  schrOpf- 
atiipel. 

SCHRÖPFSCHNEPPER,  m.  der  schnepprr  (i.  das.  1,  sp.  1311) 
der  bader  und  wundtirste,  womit  sie  die  tum  schröpfen  nötigen 
etnsfhtiitlt  IN  dir  haut  maihrn  AoELUMo.   JACuatto.i  4,  64*^. 
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SCHRÖPFSTUBE,  f.,  schrafslube  Frankf.  queUe  bei  Dief.- 
WClcier  845,  auch  im  deminutiv  schröpfstüblein:  und 
meynen  nit  dz  sie  oucfa  ettwen  für  die  badslub  in  das  scbrepff 
stüblin  sollen  sitzen,  unnd  sich  eyn  wenig  erkülen.  Keisers- 
BEBG  bilger  154';  denn  werestu  ouch  lieber  in  dein  schrepiT 
stüblin,  das  du  denn  ouch  lew,  treg  und  müd  würst,  denn 
hüttestu  ouch  lieber  des  scbrepff  stüblins  denn  der  bad- 
stuben.  155*. 

SCHRÖPFUiNG,  f.:  flebotomia  .  .  schrepffung  vel  laussung, 
gcbrafung  Dief.  jJ.  239";  schrepffung  nov.  gloss.  Ml' ;  gercement 
HoLsics  2S9';  scarißcatura  ö  scarificatione  Krämer  dict.  2,665'; 
schrepfung,  die,  et  das  schrepfen,  scarißcatio,  ipsaque  sanguinis 
emissio,  quae  scalpello  et  cucurbituUs  fit.  schrepfung  eines  baumes, 
cura  arboris,  quae  detondendo  et  scabendo  ferramento  fit  {s. 
schröpfen  i,  e)  Stieler  191S. 

SCHRÖPFWUNDE,  f.  die  kleine  Hautwunde,  die  beim  schrüpfeD 
mit  dem  schröpfschnepper  geschlagen  wird  Campe. 

SCHRÖPFZEUG.  n.  die  gesamtheil  der  xum  schröpfen  nötigen 
gerätschaften  Campe;  stromenli  da  scarificare  Krämer  dict.  2,(965'; 
arma  sive  instrumenta  ad  scarißcandum  Frisch  2,  226*. 

SCHROPHOBEL,  m.,  s.  schrubbhobel. 

SCHROPPELN,  -EN,  -ER,  -ICHT,  s.  schrupp-  oder  schrubb-. 

SCRRÖPPÜNG,  f.,  im  Wasserbau  soviel  wie  lückung,  gleichung, 
södung,  die  gleichmachung  der  dämme  Jacobsson  2, 640*. 

SCHROT,  IB.,  n.  abgeschnittenes  stück,  nominalbildung  zu 
schroten,  vgl.  das.  über  Urverwandtschaft,  die  bildung  selbst  ist 
auf  das  westgerman.  beschränkt,  hier  aber  überall  nachzuweisen, 
ags.  als  fem.  screade  und  scread  abgeschnittenes  stück,  Schnitzel 
glossiert  mit  sceda,  praesegmina,  praeäsiones,  quisquiliae,  scissura, 
s.  BoswoRTH-ToLLER  840*,  Woher  neuengl.  shred  (und  screed), 
vgl.  Skeat  550* ;  altfries.  skred,  schred,  schnitt  Kicbthofen 
1033*;  mnd.  schrot  Schiuer-LCbben  4,141,  daneben  schrode,  m., 
s.  139';  hoü.  schrüot,  n.  ist  nach  Frakck  871  lehnwort  aus  dem 
nhd.  das  ältere  nl.  kennt  nur  schroode,  schroye,  segmen, 
resegmen,  pars  abscissa:  et  fascia:  et  pagella,  segmen  charta- 
ceum,  sceda,  philura  Kilian  ;  ahd.  scröt,  schnitt,  stück  (erst  bei 
Notker  bezeugt)  Graff  6,  579;  mhd.  schröt,  m.,  mundartlich 
auch  schräl.  plur.  schraete,  in  mannigfachen  bedeutungen  {s. 
unten)  Lex  kr  hwb.  2,803.  im  nhd.  ist  zunächst  das  geschlecht 
zu  beachten,  im  mnd.  ist  schrüt,  schrät  neutr.  (freilich  ist  das 
geschlecht  nur  in  der  bed.  8,  c  sicher  bezeugt),  daneben  steht  ein 
schwaches  masc.  schrode,  das  im  mnl.  die  einzig  belegte  form 
ist  und  vereinzelt  auch  in  mhd.  sowie  nhd.  mundarten  (siebenb. 
s.  Kramer  121)  vorkommt,  dagegen  ist  mhd.  schröt  durchweg 
masc.  und  so  auch  im  altern  nhd.  überwiegend,  später  dringt 
das  nd.  neutr.  ein  und  ist  heute  das  übliche  geworden,  von  den 
Wörterbüchern  geben  alle  allem  (Maaler,  Hclsios,  Kramer, 
SriELEP,  Demzler,  Steinbach,  Frisch)  das  masc,  Krämer  m. 
und  n.,  Stieler  1913  sogar  m.,  f.,  n.  (fem.  sonst  kaum  zu  be- 
legen, vielleicht  im  froschm.  s.  5),  erst  bei  Adelung  und  Campe 
steht  das  neutr.  fest.  Weicasd  2,643  bezeichnet  der  schrot  als 
oberd.  ferner  ist  das  masc.  belegt  bei  Zwingli  (s.  6,  b,  e),  Abele 
(5),  Fleming  /.  jäger  (7,  a),  Simpl.  (6,6,«),  in  Frankfurt  1649 
(6,6,5)  *ind  noch  bei  Scblbart  (4,6).  das  neutr.  zuerst  (stäs 
in  der  bedeutung  6)  in  den  östlichen  gebieten,  bei  Mathesiüs 
(6,  a.  6,6,«),  Tenner  (Tilsit  1593,  s.  6,6,«),  in  den  schles. 
verh.  V.  1618  (6,  o):  sodann  bei  Herder  (6,6  a),  Keller  (5). 
die  form  schrot  steht  im  allgemeinen  fest;  ganz  vereinzelt  findet 
sich  schrad  (6«  Abele,  s.  5).  schwankend  ist  wieder  die  plural- 
bildung,  indem  neben  der  mhd.  form  schrcete  eine  umlautlose 
vorkommt;  beide  scheinen  Mathesils  (s.  1,  d)  und  Tücher  (2,  t) 
zu  kennen,  sonst  ist  schrül(e)  bes.  im  bair.  herrschend,  s.  l,  c 
und  2,  c  {städtechron.  aus  ?<ürnberg),  ferner  bei  Froksperger 
(2,  d),  Hohberg  (4,  a)  und  Frisch  (3,  6.  4).  schrot  nach  lahl- 
ausdrücken  [froschm.  s.  2,  a,  Dübel  s.  2,  c,  wunderh.  s.  4,  a)  ist 
wol  als  unflektierte  form  aufzufassen,  wie  in  10  fusz  hoch 
u.  d.  ausdrücken,  der  plur.  schrote  findet  sich  sicher  erst  im 
18.  jahrh.  und  ist  in  der  classischen  zeit  durchgedrungen,  er 
ist  ausdrücklich  angegeben  bei  Adelung  und  belegt  bei  Fleming 
l.jäg.(i,a),  Heppe  (4, a),  Voss  (2,/),  Güthe  (4,a),  Eiche."«dorff 
(4,  o).  von  den  lebenden  mundarten  haben  die  hochdeutschen 
durchweg  das  masc.  erhalten,  abweichende  formen  begegnen  hier 
und  da:  bair.  schroud  Scbm.  2,  613,  im  Unterinnthal  schroat, 
Schrott,  schraut  Fromm ann  «,  38,  18,  im  Lesachthal  scbruot 
6,  205,  siebenb.  schrod  und  schroden  Kramer  121,  thür.  schrillt 
Jecbt  100*,  in  Aachen  schrü'  Müller- Weitz  223,  schroten  tn 
Eslhland,  s,  Sallmann  84*.  im  schweizer,  ist  der  plur.  gleich 
dem  sing.  Hunziker  231,  dagegen  haben  die  bair.-österr.  mund- 


arten den  umlaul  gewahrt:  schroet  bez.  schred  Sc».  2,  613. 
tn  den  nd.  mundarten  erscheint  schrot  stets  als  neutr.  und  in 
den  formen  schro(o)d  Dähnert  415*.  ten  Doohnkaat  Koolman 
3,  149*.  Woeste  232'  und  schraad  brem.  tcb.  4,  687,  schräd 
Scham  BACH  185*.  vgl.  zum  ganzen  Kluge'  337*.  Weigard  2,  643. 
bedeutung.  l)  die  Handlung  des  schrotens,  Schneidens,  und 
das  dadurch  hervorgerufene,  in  diesem  sinne  fast  nur  in  der 
altern  spräche. 

a)  als  reines  thätigkeitswort  selten;  vom  beschneiden  des  geldes: 
ief  ma  ane  inunthere  befucht,  mit  fade  ende  mit  scbrede 
ende  mit  falscher  muntha.  Richthüfen  37*,  29.     ähnlich  noch : 

Hiltebrant  ersebrack,  es  tbet  jm  not, 
das  jm  der  rrsz  het  thoD  ein  schrot 
ausz  seiaem  heim  so  guten. 

Sigeiiut  175  Schade  (vgl.  unter  H). 

b)  durch  schneiden  entstandene  form,  schnitt  der  haare,  kUider: 

liai  hemde  stucnt  gelenkel 
nach  einem  fremden  schrote. 

RoiiR.  T.  WcBZBL-RG  Eugeih.  30T9; 
wen  pfaCTen  sich  der  blatten  schämen, 
unt  gräwe  müncbe  scbröteB  ob  den  ören. 

minnes.  2,399'  Hauen; 
vgl.  etne  ähnliche  Verwendung  unter  2,  d,  a. 

c)  durch  schneiden  oder  hauen  entstandene  Verletzung,  wunde; 
so  besonders  in  der  Zusammensetzung  beinschrot,  Verletzung  eines 
knochens,  s.  tfieil  1,  1388  und  Schm.  2,  614:  gewonleich  ist,  daj 
man  für  die  painschröt  zwainzig  Schilling  geit  dem  richter, 
und  zwainzich  dem  chlager.  quelle  s.  ebenda,     freier: 

dein  mündlin  rot 

mag  verhauen  wol  den  scbröt 

fröi, 
en  mir  unfal  pöt.       Oswald  v.  Wolebustii»  76.3,5, 
vi/l.  Gl.  IlÄTZLERl'i  1,84,65. 
ähntick  auch  &nt  wandeis  schröt  Heinr.  t.  Neustadt  von  gotes 
zuokunft  4715. 

d)  durch  schneiden  entstandenes  loch,  lücke: 

do  schlug  der  rysz  dem  Hiltebrant 

eynen  vil  grossen  scherben 

wol  ausz  dem  vesten  helme  sein, 

man  bet  wol  in  dem  schrote 

ein  bend  gelegt  darein.    Sigenot  173  Schade. 

e)  ähnlich  noch  nhd.  als  bergwerksausdruck:  schrot  *eine  ohne 
vorangegangenes  schrämen  rechtwinklig  gegen  die  Schichtung  der 
zu  gewinnenden  masse  eingehauene  schmale,  weitreichende  Ver- 
tiefung (schlitz),  tns6«sondere  beim  bau  auf  dach-  und  tafel- 
schieferbrüchen'  Veith  429:  denn  in  Steiermarck  schlegt  man 
auch  sumpff  oder  schrot  inn  die  auszgehawenen  gebirge. 
Matbesius  Sar.  78*;  in  Steier,  wie  oben  gemelt,  rennet  man 
ausz  dem  schlicht,  so  in  sumpffen  oder  schroten  ausz  dem 
gesiferten  wasser  gestehet,  stahel  und  eisen.  79*. 

2)  die  gewöhnüche  bedeutung  ist  ^ahgeschnitterus  stück' ;  selten 
ßr  stumpf:  die  schröt  der  abgehawenen  hufft,  oder  lenden- 
beinen ,  welche  os  anche  genandt  werden.  Thurneisseb  von 
probierung  der  harnen  40*.  zumeist  von  grüszeren  stücken,  die 
zu  einem  bestimmten  gebrauche  abgeschnitten  werden,  ganz  all- 
gemein und  abgeblaszt  in  einer  sprichwörtlichen  redensart:  Tichll 
du  wirst  des  innen,  wir  tuen  dem  ding  ze  vil  und  nemen 
den  schrot  ze  weit.  d.  sfeidtec/iron.  15,  4S0, 16.     im  einzelnen 

a)  von  brot,  fleisch  und  andern  esswaren;  so  mnd.  18  schrodt 
speck,  30  stucke  rindtUeesk.  in»entor  ron  1559  6«  Schiller- 
LCbben  4,  141*;  vgl.  dithmars.  schroot,  schröt,  middel-scröt 
Speckseite  brem.  wb.  6,289; 

deu  eine  bringt  fleischs  einen  schrot. 

altd.  Wälder  2,55,177; 
die  kinder  brachten  teller  und  brot, 
von  harten  kesen  ellich  schrot.    froschm.  FT; 

so  jetzt  noch  in  den  ungarischen  und  siebenbürgischen  mund- 
arten scbr6d(en),  m.  ein  grosses  stück  fleisch  von  mehreren 
Pfunden  Scbröer  205*.   Kraxer  121. 

h)  von  Zeugstoffen,  läppen,  flicken:  sardmen,  sarUmen  läppe 
...schroet,  snidenwerck,  schrode  Dief.  gloss.  512*;  czedel, 
schroet,  scratele  nov.  gloss,  327*;  sarta  (i.  q.  sartor  ahscindit 
de  panno) . . .  schrode,  ein  schroten  vel  ein  seilbant,  abscbrot 
von  tuch  gl.  513';  6«ond«-i  mnd.  mnl.  schrode,  m.:  sarta  en 
scrode  voc.  Kiel,  bei  Schiller- LCbben  4,  139';  nemant  settet 
einen  scroden  groves  dukes  in  ein  alt  kleit.  s.  ebenda 
(Matth.  9,  16);  aucA  hochd.:  wo  man  eyn  duch  vindet  mit 
lytzen,  dag  da  wurde  gemachit  mit  schroden  adir  von  dromen 
adir  von  plocken  . .  das  duch  sal  sin  virlorn.  Frankfurter  urk- 
von  1355  bei  BOhikr  636; 
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ich  wat  ajn  armer  schrotar  (tchneider), 

Ich  «tal  dje  schroten. 

dye  gränen  und  dje  roten. 

Moni  alld.  ichau$p,  2,  394. 
besonders  ein  stüek  leinwand  von  bestimmter  grosse,  das  der  länge 
nach  ton  dem  gansen  abgeschnitten  rird,  daher  auch  als  mast 
bei  griisienan gaben ,  nnd.  scbraad  brem.  wb.  4,  687;  ein  bett- 
laken  besteht  aus  2  oder  3  scbraad,  »«nn  es  aus  so  viel  stücken 
in  der  breite  lusammengesetU  ist.  ebenda;  eyn  pluembedde  van 
lli/j  scbraden,  twe  laken  itlich  van  iii  schraden,  Ih«  plueni 
küssen,  ene  blaue  decken  van  dre  schraden.  quelle  bei 
ScacLLER-LCBBKR  4,133*;  1  bedde  laken,  l  scröt  van  eneme 
laken,  l  lacken  van  ii  schroden.  14t';  item  6  par  laken, 
darunder  die  betten  nicht  baven  5  schrott  bebben  scholen. 
Strals.  kleiderordn.  von  1570,  s.  ebenda  14l';  beddepöle,  negben- 
teyn  pär  knechtelaken  van  twen  schroden.  Emdener  inventar 
V.  1439,1.6,258*;  bett-tQcher  oder  laken  tod  leinwand,  drey 
oder  zum  höchsten  4  schrot  breit.  Rostocker  kleiderordn.  (1585) 
j.  25  bei  FaiscB  2, 228'. 

e)  im  forstieeun,  ein  kürtet,  mit  der  säge  abgeschnittener  klott 
von  einem  baumstamme  Adbi.onc.  Behlen  5,  554;  schrot,  m, 
truncus,  ein  stamm  eines  baums,  woraus  man  bretter  schneiden 
kan.  it.  ein  stück  eines  baums,  woraus  man  scheider  klieben 
kan,  trunculus.  Frisch  2,  228';  schrot,  heiszet  ein  bloch  holzes 
auf  die  sSgmühle,  oder  ein  knittel  zum  scheitspalten,  wird 
auch  musel,  rümel  und  walze  benennt  Heppe  «ohlr.  jdger 
270',  s.  auch  Hertel  sprachsch.  221.  Scbm.  2,  613  {oberpf.  sag- 
schrbl  sägeklotz);  die  schrote  zu  den  btüDnenröhren,  die  blocke, 
ehe  sie  su  rühren  gebohrt  werden  Adelung;  klotz,  holzprügel: 
item  mer  als  holcz,  daz  in  der  kuchen  verprant  wurd,  kauften 
die  kQchenmaister  an  stOszen  und  schroten  wo  sie  mochten, 
d.  s(ddt«eAron.  2, 313,  30;  da  legten  unser  herrn  einen  zol  aufs 
holtz,  Sebaldi:  von  kregleten  esten  vom  fuder  einen  ^  und 
von  schroten,  der  slahten.  10,  212,  7;  das  holtz  hawet  man 
dann  zu  schrötten  pei  fünf  oder  siben  scheit  lank.  Tucher 
baumeisterbuch  90,  29  Lexer;  auch  verkauften  sie  dem  Seboll 
Kressen  das  uberig  prenholcz,  das  do  was  über  pliben  von 
scheiten  und  schroten.  303,  34;  item  adi  IT  ottobris  von  2 
forhen  schrötten,  die  mir  czu  schlaiszholcz  geben,  darausz 
20  pretter  schneiden  lassen,  haushaltb.  88  Loose;  man  musz 
auch  in  acht  nehmen,  wie  viel  schrot  oder  rOmmel  der  bäum 
giebet,  was  aus  1,  2  oder  3  rOmraeln  oder  schroten  an  scheit- 
hoitze  . .  geworden.  DObel  3, 44';  —  auch  übertragen  auf  einen 
groben  menschen,  s.  bauernschrötlein  theil  1, 1182. 

d)  von  metall.  a)  im  eisenhandel  ein  von  einer  stange  eisen 
abgehauenes  stück  Adelcnc;  schrot,  viereckige  stück  eisen  von 
eisen-stangen,  ferri  frusta  quadrata  Frisch  2,228';  in  ermange- 
lung  eiserner  kugeln  wurde  bley  über  eisene  scbröt  gegossen, 
um  ihnen  kugelform  zu  geben.  Frohsperger  (I555)  bei  Scbm. 
2,  613;  eiserne  schrot,  die  so  grosz  seind  als  die  würfet. 
feuerb.  von  1591  *.  ebenda,  vgl  unter  4.  —  abstracter  (xu  1,6?): 
schrot  (im  eisen -schmieden  und  bandeln,)  eisen  in  starken 
oder  schwachen  schrot,  breite  oder  schmale  eisen-stangen, 
ferra  in  perticalem  longiludinem  tt  pollicarem  plus  minus  crassi- 
tudinem  et  latitudinem  ducta.  Frisch  a.  a.  o. 

ß)  in  mümen  die  aus  den  lainen  gehauenen  runden  stücke, 
die  nachher  geprägt  werden  Adelung;  vgl.  das  Sprichwort:  das 
schrot  ist  uf  mich  gemünzt,  hanc  fabam,  ut  dici  solet  in 
proverbio,  video  in  me  cudi  Eiselein  555,  und  die  sich  hieran 
schlienenden  abstracten  gebrauchsweisen  unter  6. 

y)  in  kupferhämmern  die  durch  lerschrotung  eines  grossen  hart- 
stücks  entstandenen  kleineren  stücke  Jacobssün  4,56'.  Karmarsch- 
Heereh*  1,567. 

e)  bei  den  kammmachern  die  stücke  der  nach  der  dicke  ser- 
schnittenen  ochtenhörner ,  woraus  die  kämme  gemacht  werden, 
ebenda. 

f)  abschrift,  stück  papier. 

g)  daher  auch  übertragen  von  den  abschnitten  eines  buchet: 
worauf  da*  ganze  buch  in  seinen  vier  schroten  sich  bezieht. 
Voss  antisymbolik  1,22  (vgl.  vierschrötig). 

t)  auch  von  den  kleineren  stücken,  dte  beim  sehneiden  übrig 
bUiben,  abfaU,  sehnitul  Adelung,  ritagli,  peixetti,  scheggie  che 
cauano  etc.  da  qualehe  eosa  tarpata  Krämer  2,670';  insbesondere 

a)  in  hütlenwerken  die  bei  der  schmelsung  des  eisens  im  hoch- 
fifen  in  den  ichlacken  suruckgebliebenen  fisenkürner ,  dte  durch 
futhen  htrausfAratht  werden  und  pusheiszen  hiisten  Jacois- 
MB  4,M*. 

I)  tchrOle,  plvr.  die  stock  und  zwickel  so  von  einem  ilng- 
lUkea  Stack  tllber  in  4eD  nQnzeo  überbleiben,  nachdem  das 


runde  münz -stück  heraus  gedruckt,  oder  im  prägen  herauj 
geschnitten  ist,  frusta  argenti  triangularia  quae  inter  rotundos 
monetae  orbiculos  remanent  Frisch  2,228'.  Jacobsson  4,55'. 

c)  bei  den  steinmetien  schrot,  allerhand  stücke  so  im  be- 
bauen der  steine  abfallen,  steinschrot,  frusla  quae  in  latomiis 
decidunt  Frisch  2,228',  scheggie  di  petre,  eioUi,  eiottoli  Kramer 
dict.  2,670';  schrote,  steinschrote  Jacobsson  4,56',  gewöhnlich 
im  collectiven  sing.  Adelung.  —  in  Velpke  im  braunschweigischen 
nennt  man  schrott  den  abraum  in  Steinbrüchen,  der  über  dem 
Steinlager  liegt  und  mit  kleineren  steinen  vermischt  ist. 

d)  schrot,  von  oblaten,  frustula  quae  post  formatos  orbiculos 
e  foliis  panis  remanent  vel  de  massa  decidunt,  oblaten- schrot 
Frisch  2,228',  ritagli  dell'  hostie  Krämer  dict.  2,670'. 

*)  bei  den  tuchwebern:  schrot,  die  ende  so  vom  tuch,  wann 
man  es  verarbeitet,  abgerissen  werden,  ora  panni  plerumque 
versicolor  quae  a  sartoribus  avellitur  Frisch  2,  228*.  Adelung 
{vgl.  schrote  3). 

f)  in  den  nördlichen  mundarten  vielfach  in  freierer  Verwen- 
dung, die  kleinen  stücke  von  etwas,  das  zerschnitten  ist  Däbnert 
415',  kleines,  wertloses,  schlechtes  zeug,  abfall  ten  Doorniaat 
KooLMAN  3, 149',  allerlei  wenig  brauchbare  Sachen  VVoeste  232*, 
in  Aachen  schru',  altes  eisen,  auswurf,  trödeln,  gerümpel,  auch 
verworfenes  gesindel  MCllek-Weitz  223.     vgl.  auch  schrütlein. 

4)  insbesondere  nennt  man  schrot  oder  hagel  kleine  metall- 
stücke zum  schieszen,  ursprünglich  stücke  von  zerhacktem  eisen 
oder  blei  (vgl.  oben  2,  d,  a),  später  gewöhnlich  kleine  gegossene 
bleikugeln,  s.  Adelung.  Jacobsson  4,56'.  7,275*.  Karharsch- 
Heeren  3,596/7".  öconom.  lex.'  2649/'.  Eggers  kriegslex.  2,843. 
Behlen  5,553/.  Kebrein  weidmannsspr.  266.  Bobrik  612*.  Scbm. 
2,613.  Däbnert  415';  schrot,  de  la  dragee  de  laquelle  on  tire 
HuLsius  290';  mit  schrot  schiessen  Scbottel  1409;  hagel  eliam 
appellantur  crassiores  plumbi  grandines ,  alias  schrot  Stieler 
729;  pilulae  grandinosae,  granula  plumbea,  vel  ferrea,  grando 
minuta,  alias  büchsenschrot.  eine  büchse  mit  schrot  laden, 
einem  die  beine  voll  schrot  scbiessen.  1913;  scbrot  (der), 
grando  plumbea,  glarea  catapultaria  Steinbacb  2,  517;  schrot, 
zum  schiessen,  hat  man  vor  diesem  aus  lang  geschlagenen 
bley  nur  geschnitten,  hernach  um  bequemlichkeit  willen  rund 
gegossen,  und  als  kleine  kugeln  in  modeln  formirt,  globuli 
plumbei . .  nachdem  das  thier  ist,  so  der  jäger  damit  schieszt, 
nachdem  bekommen  die  schrote  den  namen,  als:  wolfs- 
schrot,  globuli  plumbei  majores  ad  necandos  lupos.  haasen- 
schrot,  globuli  plumbei  minores  ad  lepores  inter ficiendos  (theil 
4,  2,  541),  vogel-scbrot  Friscb  2, 228'.  vgl.  ferner  die  Zusammen- 
setzungen entenschrot,  fuchsschrot  (theil  4,  1,  351),  hübner- 
schrot  (theil  4,  2,  l88l),  rehschrot  (theil  8, 561),  sowie  büchsen- 
schrot (2,478),  flintenschrot,  bleischrot,  eisenscbrot,  dunst- 
schrot,  hagelscbrot  (theil  4, 2, 148). 

a)  die  ältere  spräche  gebraucht  schrot  in  diesem  sinne  meist 
als  flural,  und  so  auch  zuweilen  jetzt  noch  von  den  einzelnen 
Schrotkörnern,  s.  x.  b.  Hdnziieb  231:  denn  alles  holtzwerck 
(hat  man)  mit  den  fewerkugeln,  und  glüenden  schroten  ent- 
zündet. Hennenberger  iandta/.  101;  es  werden,  wie  bey  aller 
jägerey,  erfordert . .  gutes  resches  pulver,  auch  rohr-gerechtc 
kugeln  und  runde  schrote.  Hohberg  2, 715';  die  schrothe  ge- 
hOhren  sich  fein  rund  zu  seyn.  Fleming  teutscher  jäger  3l'i' ; 
schrot  heiszet  .  .  2)  die  kleinen  kügelein,  welche  der  jäger 
zum  schieszen  gebrauchet,  diese  gehen  nach  denen  numern, 
von  1.  bis  9,  die  erstem  3.  heiszen  rehe-  wolfs-  und  fuchs- 
die  andern  3.  aber  mittel-  baasen-  und  hiibnerscbrote,  und 
die  letztern  3.  werden  grober  und  kleiner  dunst  genennet. 
Heppe  wohlred.  jäger  271';  würde  sich  jemand  von  der  jSgerey 
beigeben  lassen,  mit  laufkugeln  oder  schrooten  .  .  .  nach 
schwarz  und  roth  wildpret  zu  scbiessen.  Weimarer  verordn. 
von  1776  bei  Scbwappacb  s.  630;  meinen  dudelsack  . .,  den  ich 
auch  mit  drei  schroten  durchlöchert  hinter  meinem  beltr 
liegen  fand.  Brentano  4,234;  da  er  die  bl&tter,  auf  welclir 
verse  geschrieben  waren,  von  den  schroten  ganz  durchlOcheii 
erblickte.  Eicbendorff*  2,23; 

iwejr  tpaixen  und  ein  Schneider 

die  fielen  von  dem  *chu«i; 

die  ipatien  von  den  schroten, 

der  scliaeider  von  dorn  irhreclf.    Göthi  2,277. 

unßectiert  nach  Zahlwörtern:  Frei,  habt  ihr  einen  flusz  gehabt? 

Ltndenschmied  (heiser  lachend),  ja,  einen  bieierneo.    zwei  lot 

pulver  und  drei  schruL  Ludwig  3,66; 

as  ist  liein  jtger,  er  hat  ein  scbuu, 
viel  hundert  acbroi  aar  einen  liuss. 

munäerhurn  i,  ITT  Bosberger, 
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der  sing,  vom  einielnen  körn:  'und  sie,  schöne  Nanny,  sind  ja 
80  Stille,  als  fühlten  sie  sich  bei  der  geschichte  getrofifen'. 
'wie  so,  getroffen?'  fragte  ISanny.  'nun,  ich  meine',  erwie- 
derte  Deviliier  lächelnd,  'von  einem  schrote  des  croatischen 
herrn'.  Brentano  4,235. 

b)  daneben  auch  im  collediven  singular  und  so  jetzt  gewöhn- 
lich: hasel-hühner,  krieg-enten ,  Schnepfen  und  dergleichen, 
kan  man  schon  mit  einer  mittcl-fiinte,  und  mit  roittel-schroth 
bestreiten.  Fleming  (.  jäger  342'  {neben  dem  plur.,  s.  oben  und 
Schrotbüchse);  im  laden  wird  nach  dem  augen-maasz  noch 
eiumahl  so  viel  schroth  als  pulver  genommen,  damit,  wann 
ein  körnlein  fehlet,  das  andere  treffe.  342*;  allein,  oh»- 
erachtet  wir  ihn  (den  pinguin)  scharf  verfolgten,  und  mehr  als 
zehenmal  mit  hagel  trafen,  so  muszten  wir  ihn  doch  noch 
zuletzt  mit  einer  kugel  todt  schieszen.  als  wir  ihn  auf- 
nahmen, zeigte  sich,  dasz  das  sclirot  auf  den  harten,  glatten 
federn  abgeprallt  war.  Forster  reise  um  d.  weit  1,'S;  ich., 
hängte  meine  doppelbüchse  mit  dem  gröbsten  schrote  ge- 
laden um.  Brentano  4,  230  ;  gegen  dreiszig  junge  burschen 
h.itten  flinten  bei  sich,  diese  luden  sie  mit  grobem  schrot, 
odir  auch  mit  kugeln.  Immermann  Münchh.  4, 14;  ich  kam  her, 
mir  pulver  und  schrot  zu  kaufen.  Frevtag  5, 122; 

sein  rolir.  mit  grobem  schroot  geladen, 
lag  itiin  zu  rüszen  aufgespunut. 

LicHHVEB  sein:  122  (/"riÄ.  4,3); 

Slözlich  aus  dem  ehrnen  Schlünde 
legt  der  mörderische  schrot.    Schubabt  (1787)  1,14; 
da  hüpft  ein  junger  has  daher 
und  spielt  mir  vor  im  gras-e; 
ich  brenne  wie  von  ungefähr 
mein  schrot  ihm  auf  die  nase.    Eellbr  9,63. 

5)  grob  gemahlenes,  ungebeuteltes  getreide,  das  in  der  mühle 
nur  einmal  aufgeschüttet  ist  und  meist  als  vichfutter  verwendet 
wird  AriELüNG.  Jacobsson  4,56*.  7,275'.  Karmarsch-Heeben^ 
6, 1.  2S.  öcon.  lex.^  2650.  Frommasn  6,  205.  Hertel  sprachsch. 
221.  Jecbt  lOO'.  Däbnert  415'.  Sallmann  84'  (schroten),  fru- 
mentum  comminutum,  contusum  Stieler  1913;  grobgemahlenes 
getreide,  glarea,  frumentum  leniter  molitum  Steinbach  2,517; 
grana  frumenti  fressa  Frisch  2,  228': 

soist  auch  hellTen  umbziehn  die  mOll, 
damit  ich  mehl  bei^oai  die  füll,  .  . 
davon  gön  ich  dir  auch  die  schrott. 

Rollenhages  froachm,  Ppl*. 

man  unterscheidet  schrot  theils  nach  der  frucht,  aus  der  es  her- 
gestellt ist,  in  bohnenschrot,  erbsenschrot  (th.  3,  740),  gersten- 
schrot  (4,  t,  3740),  hafer-,  roggen-,  weizenschrot,  ptisana  tri- 
ticea  Stieler  1913,  theils  nach  seiner  bestimmung  in  hier-, 
branntwein-,  malzschrot,  grana  polentae  fressa  Frisch  2,  228', 
und  futterschrot  (th.  4,  l,  1095)  oder  viehschrot  Stiele«  1913, 
grana  ad  pabulum  pecorum  fressa  Frisch  2,  228',  auch  mit 
genauerer  angäbe  der  viehgattung ,  der  es  lur  nahrung  dient: 
kübeschrot  (th.  5, 1582)  und  schweincschrot,  crimnum,  farina 
crassiuscula  Stieler  1913;  macco,  farrina  per  il  bestiame,  vacche, 
porci  etc.  Krämer  rfjrf.  2,  670*,  hühnerschrot  (vgl.  indes  oben  4): 
es  ist  nichts  unnatürlicbs  dasz  der  Tarlar  cham  oder  haan 
auch  bei  den  christlichen  hennen  den  hüner-schrad  fressen 
könne.  Abele  4,  284. 

6,  a)  aus  der  bedeutung  2,  d,  ß  ergibt  sich  eine  abstractere 
rei  Wendung ,  indem  schrot  das  gewicht  der  münzen  bezeichnet; 
es  wird  in  diesem  sinne  gern  mtt  körn  (.«.  daselbst  9,  f.  e,  Iheil 
5,  1819)  verbunden,  das  auf  den  metallgehalt  geht  Adellnc. 
Jacobsson  4,56*.  Karmarsch-Heeren^  6,  Iso.  Uähnert  415*: 
schrot  und  körn  der  müntze.  Schottel  1409;  schrot,  peso 
giusto  della  moneta  Krämer  2,  670';  scbrot  in  re  monetaria 
dicitur  liga,  pondus,  bonitas  monetae  extrinseca.  von  gutem 
schrot  und  körn,  secundum  bonitatem  extrinsecam  et  intrin- 
secam,  i.  e.  materid,  pondere  et  qualitate  momtae  Stieler  1913; 
schrott  und  körn,  probitas  monetae  Apin  gloss.  488;  schrot  in 
der  müntze,  beyin  müntzwesen,  pondus.  das  ge!d  soll  an 
schrott  und  körne  gut  seyn;  er  untersuchte,  ob  des  geldes 
scbrot  und  körn  nach  dem  reichsgesetze  sey.  Steinbach 
2,517;  schrot,  in  münzen,  pondus  monetae,  ein  gewisses  maasz 
und  grösze  oder  forin  der  müntz-stücke.  scbrot  und  kom, 
bedeutet  der  münzen  gewicht  und  gehalt,  oder  äuszere  form, 
und  innerliche  güitigkeit.  Frisch  2.  228';  so  schon  spälmhd., 
t.  Lexer  handwb.  2,  8u3;  warlich  die  bendleinsheller  waren 
gut  am  schrot,  körn  und  schlag,  aber  man  schlegt  jr  jetzund 
leider  wenig,  die  recht  schrot  und  körn  füren.  Mathesius 
Sar.  164';  das  ein  jelzlichs  stück  sein  scbrot  und  gewicht 
IX, 


behelt.  178";  da  sie  nun  fünff  jähr  gemüntzet,  hat  man  in 
die  500  marck  müntz  zusamen  bracht,  so  am  schrot  zu  gering 
waren,  derbalben  jnen  das  müntzen  geleget  ward.  Hennen- 
berger  preusz.  landlafel  175;  das  dergleichen  kleine  müncze 
für  diesem  dreylötig  geniünzet  worden,  und  das  darunib  die- 
jenigen siünde,  so  des  münczregals  berechtiget,  auch  noch- 
maln  gemeinet,  dasselbige  körn  innenzuhalten  und  den  schrot 
dahin  zu  richten,  das  darin  dem  valor  des  thalers,  wie  bei 
münczen  herkommen,  gefolget,  verhandl.  der  schles.  fttrsten  u. 
stände  von  1618,  22;  Dionysius  giebt  den  census  der  klassen 
in  drachmen  an,  womit  er  denare  meynt ;  denn  diese  waren 
ursprünglich  nach  dem  gehalt  und  zu  dem  werth  des  griechi- 
schen Silbergelds  ausgeprägt;  und  es  blieb,  auch  als  schrot 
und  kern  sich  verschlechtert  hatten, . .  gebräuchlich  sie  mit 
dem  griechischen  naraen  zu  bezeichnen.  Nieblhr  l,  505. 

b)  ähnlich  sehr  häufig  in  freierer  Übertragung ,  wobei  schrot 
sieh  immer  weiter  von  seiner  eigentlichen  bedeutung  entfernt  und 
endlich  in  den  ganz  allgemeinen  sinn  'ort  und  weise'  übergeht: 
der  schrot  oder  Ordnung  eines  dings,  fürförung  der  an- 
gefangnen weisz,  tenor,  ordo,  continuatio  Calepin  (1570)  1533; 
schrot,  gewisse  masz  und  form  eines  dings  oder  einer  vreise 
insgemein.  Frisch  2,  228'. 

a)  seltener  im  nom.  oder  acc,  in  der  Verbindung  schrot  und 
körn:  die  kinder  leren ..  die  christliche  bauszzucht,  welche 
eben  das  schrot  und  körn  haben,  das  der  propheten  und 
apostel  schlifft  haben.  Mathesics  Sar.  es';  probe  einer  bösen 
sieben,  woran  weder  schrott  noch  kom  (i.  e.  gemübte  noch 
geblüthe)  gut.  Rachel  satir.  ged.  137  (verkehrtes  weiber -  lob) ; 
.Moser  kennet  das  schroot  und  körn  der  deutschen  spräche. 
Herder  1,220  Suphan;  er  (Abbt)  kennet  das  schroot  und  körn 
der  unsrigen  (spräche),  und  sucht  starke  worte  zu  prägen. 
2, 2St;  — verbale  fügungen:  den  schrot  brauchen,  dein  scbrot 
nachfahren,  hoc  uti  modo  Dentzler  2,  256",  ähnlich  Frisch 
2,22s'.     6«  Adelung  als  veraltet  bezeichnet. 

ß)  am  häufigsten  in  Verbindungen  wie  von  altem,  gutem, 
echtem  schrot  und  körn,  die  unmittelbar  an  den  ausdruck 
münze  von  gutem  schrot  und  körn  Kramer  dict.  2,  670'  (s.  auch 
oben)  anknüpfen:  im  scherz  sagt  man  auch  von  einem  menschen 
der  starker  natur  ist,  und  der  alt-vüter  gute  leibs-gesundhek, 
dauerhaffligkeit,  und  rcdlichkeit  bat:  er  ist  noch  von  altem 
schrot  und  körn,  antiqua  corporis  robore,  antiqua  virtute  fideque 
Fkisch  2,  22o',  vgl.  Bürchart*  1064:  seelen  von  altem  schrot 
und  kom,  in  denen  kein  falsch  ist.  Hamann  4,227; 

so  schickte  jedermann  den  mann  von  altem  schrote 

in  Risilers  zeit  zurücli.  Ualler  ilu; 

der  vater  war  ein  mann  von  altem  schroot  und  körne. 

LiCHTWiR  sehr.  145  (fab.  4,20); 
vgl,:   ihr  herrn  vom  graden,  herrn  vom  krummen  hörne, 
vom  allen  teufelsschrot  und  kerne. 

GöTHK  41,  324  (Faust  11,5). 

andere  Verbindungen:  von  echtem  schrot  und  körn.  Eiseleir 
555,  von  schlechtem  schrot  und  körn,  er  ist  von  gleichem 
schrot  und  körn  Wander  4,346;  leute  von  ihrem  schrot  und 
körn,  ehe  eines  mannes  7;  er  merkte  flugs  von  was  vor  einem 
scbrobt  und  körn  ich  war.  Jucundiss.  140;  noch  gegen  end 
vorgehenden  seculi  war  unser  frauenziuimer  vom  schrot  und 
kom  früherer  Jahrhunderte,  quelle  vom  jähre  1784  bei  Keller 
6,72;  um  ihn  steht  eine  landsgeineinde  stolzer  gesellen  ver- 
sammelt von  gleichem  schrot  und  körn.  Scheffel  £U*h.  357; 

der   andre  war  ein  geld-galan  von  ziemlich  starcken  schrot 
und  koroe.      Günthe*  431 ; 

ein  lilosof  von  feinem  schrot!    Wikland  18,156  (Perv.  2); 
Siisinn.    ihr  schlagt  mir  eine  gute  faust,  gevalter. 
ileikur.  ein  hieb  von  miitlerm  schrot.    zuweilen  trelT  ich 
noch  besser. 

H.  v.  Kleist  1,206  llempcl  (Amphilr.  1,2); 

das  war  ein  Zwerglein,  biesz  Melot, 
der  kleine  schurk   von  leichtem  scbrot. 

Immebmann  13,79  Uempel: 
ungehobelt  sind  sie  alle 
und  von  grobem  schrot  und  körn. 

ScHEFFXL  trompeter  203. 

y)  dafür  in  der  altem  spräche  auch  genitivische  fügungen: 
gleiches  Schrots,  sagt  Zabata,  ist  auch  gewesen  ein  i'uglienser 
pedant  oder  schulfuchs.  G.  F.  .M.  A.  (Georg  Frid.  Messerscbmid) 
d.  lustige  narrh.  (Straszb.  1622?)  *.  8;  drey  andere  dergleichen 
schrods  gesellen,  xeitvertreiber  (1668)  539. 

d)  ähnlich  in  adverbialer  Verwendung:  nach  dem  aiten  schrot, 
nach  dem  alten  brauch,  prisco  ex  more  Maaler  362*.  Frisch 
2,228',  vgl,  Adeldng;  na'm  ollen  schrode  Däbnert  4I5*; 
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und  waltzlen  sich  nach  allem  schrot, 
mit  wüst  befleckt  in  trecli  und  liot. 

a.  weiftheit  luslg.  8t. 

mit  Wahrung  des  bildet:  sie  (dt«  kunstsprache)  soll  ihre  wurt- 
gebilde  nach  altem  schrot  und  körn  prägen.  Jahn  2,  t,  19 
Euler;  auch  neben  Substantiven :  Homer  war  den  Griechen  dieser 
epoche,  was  unserer  jungen  feinen  well  ein  braver  ehrwür- 
diger mann  nach  altera  schrot  und  körn  ist.  Bürger  I3ti'. 

«)  dafür  sagt  die  ältere  spräche  gern  auf  einen  schrot:  auff 
disen  schrot  und  weysz  deren  da,  ad  istorum  normam;  auiT 
einem  schrot  oder  einer  weysz  auszhin,  uno  tenore  Maaler  3G2'; 
auf  seinen  schrut  ziehen,  formulare  ad  suos  mores  Dentzler 
2,256*.  Frisch  2,228';  nach  Adelung  veraltet:  bat  ouch  {ge- 
nannter Cardinal)  demnach  oft  red  mit  mir  von  der  leer  und 
heiiger  geschrift  wegen  ghaiten.  doch  alle  uf  den  schrot, 
dasz  er  den  falsch  erkannte  und  jm  nit  zufiele.  Zwingli  2,7; 
dann  ihm  {dem  mögen)  ist  nicht  anders  als  einem  ebebrecher, 
der  sein  eigen  weib  hat  und  iüstet  ein  anders,  da  sie  doch 
all  auf  ein  schrot  gemacht  sind.  Paracelscs  (1589)  4, 176;  sie 
seindt  auch  die  leutte,  die  durch  blosze  berichte,  gotl  gebe 
sie  sein  wie  sie  wollen,  e.  f.  d.  .  .  Verordnung. .  umbstoszen 
und  es  wieder  aufs  alte  schrot  und  körn  bringen  können.  Vai.. 
Tenneb  {rectm  in  Tilsit)  in  einer  schrift  von  1593,  s.  im  Tilsiter 
gymnasialprogr.  von  1866  s.  61 ;  disz  alles  lautet  zwar  wol  auff 
meinen  schrot  {d.h.  hier:  xu  meinen  gunsten).  Simpl.  1,61,28 
Kurz;  ich  antwortete  wieder  auff  meinen  allen  schrot ,  ich 
wüste  es  nichl.  68,31;  er  brachte  noch  viel  auff  dergleichen 
schrot  vor.  4,340,20; 

reden  auf  der  liebe  schrot 

war  bei  mir  das  täglich  brot.    Mszlkb  odäiim  342. 

^)  slück  und  Stück  und  den  allen  schrol  und  körn  ge- 
mesz.  Frankfurter  urk.  von  1649  bei  Dief.-Wülcrer  846  {oder 
im  eigentlichen  sinne?). 

7)  schrot  zur  bezeichnung  von  zimmerwerk:  schrot,  an  den 
häusern  und  gebüuden  an  theils  örtcrn  auf  den  land,  da 
ganze  bäume  ins  gevierte  auf  einander  gelegt  werden.  Frisch 
2,228';  gelierte  von  Zimmerholz  Adelung,  diese  Verwendung  geht 
wol  von  der  bedeutung  2,  c  aus  {also  eigentlich  collectiv  für 
mehrere  schrote,  baumklötze,  s.  Schm.  2,  613)  und  ist  besonders 
in  der  bergwerkssprache  verbreitet. 

a)  schachtgeviere ,  die  aus  gevieren  hergestellte  Verzimmerung 
eines  Schachtes;  ganzer  schrol,  Stempelgerüst,  eine  thürstock- 
zimmerung  aus  vierseitig  geschnittenen  hölzern,  wobei  thürstock 
an  thürstock  steht  Veith  429,  vgl.  462;  schrol,  oder  schrot- 
werk,  in  den  bergwerken  das  stärcksle  gezinimer,  da  man 
auf  beyden  seilen,  auch  oben  und  unten  vier  stücke  bolz  an- 
und  auf  einander,  als  lauter  thiiren  mil  pfosten,  und  unter- 
und  ober-schwellen  an  einander,  da  mil  die  erde  nichl  ein- 
fallen kan  .  .  cuniculus  postibus  et  liminibus  /irmatus  ne  terra 
iUabatur  Frisch  2,228';  schrot,  quadrangula  contignatio  Agricola 
bergwerckb.  reg.;  in  schächlen  isl  das  stärcksle  gezimmer  ein 
gaiitzcr  scbrolb,  welcher  am  tage  gebrauchet  wird  und  be- 
stehet von  vielen  gevier(rn.  Fleming  t.  jäger  65";  Jacobssoh 
4,55'  gibt  im  einzelnen  folgende  arten  an:  l)  das  gebäude  im 
schachte,  welches  das  einfallen  des  gesteint  verhütet;  2)  das  ge- 
bäude an  den  seilen  der  radstube,  dasz  das  rad  ungehindert  gehen 
kann,  auch  schrolwerck;  3)  das  kleine  gebäude  über  dem  rade, 
welches  auf  dem  untersten  sdulwerk  steht;  4)  wo  viel  gevicre  auf 
einander  gelegt  werden. 

b)  auszerdem  nur  in  den  bair.-österr.  mundarten  von  den 
holutämmen,  die  die  wände  einer  waldhütte  oder  als  hervor- 
stehende balken  die  hölzernen  allane  oder  gänge  tragen,  die  um 
die  obern  Stockwerke  oberländischer  bauernhäuser  laufen,  dann 
diese  gänge  selbst  Schm.  2,  6X3.  HOfer  3, 116.  Frommann  6,  38, 18 
{Unterinnthal),  holzwand  Scbrüer  205*.  auch  ein  getreidekasten, 
der  ausser  halb  des  hauies  auf  vier  pfählen  errichtet  ist  Höfei 
c.  a.  0. 

e)  laun?:  damals  ist  der  brunn  erweitert  und  mit  einem 
schrote  umbber  verwehret.  Scrickfusz  schles.  chronica  4,  23. 
Ahnlich  für  den  scbrancken,  die  hölzerne  mauer,  mtt  der  Schnee- 
berg umgeben  war:  umb  den  schrancken  mit  denen  krupeln 
auffzuKetzi^n,  zu  dübeln,  zu  latten, . .  auch  scbicsz-IOcber  in 
den  »chrol  zu  bringen.  Meltzer  histor.  Schneeberg.  üh. 

H)  weitere  betonderhetten  von  meist  üitltch  begrenzter  Verwen- 
dung, du  steh  den  obigen  hauptbedeutungen  nicht  mtt  Sicherheit 
unltrordntn  lauen. 

a)  »cbrut  fitr  hohlgtfätu,  to  mhd.  achr&l  gtfätt,  geschirr, 
timtr,  Utr-,  weinfatt  Lutta  handmb.  2,  tMf,  (14.-16.  jahrh.): 


der  keiner  sal  vor  der  weinehren  die  fasz,  die  leylhcn,  die 
kubbel,  die  wurtztroge,  die  schrot,  die  budden  und  die  logeln 
bynden  und  bruehen  lasszen.  Micbelsen  A/ainz^r /lo^  35;  vgl. 
hierzu:  schrol,  ein  als  ein  schrol  abgekürztes  maasz:  situla  . . 
ein  maasz  honig,  als:  von  den  zcidel-gülern  zu  Feucht,  gab 
eines  zwey  schrot;  ein  anders,  einen  halben  schrol  (s.  schroten 
von  den  fiissern),  situla  mellis  censualis  Frisch  2,  228'. 

b)  ähnlich  noch  jetzt  die  b ehälter ,  welche  die  landleute  aus 
jungen  baumrinden  machen,  um  erdbeeren,  heidelbeeren  u.  ähnl. 
zu  sammeln  Adelung  :  das  gewöhnliche  geschirr  aus  abgezo- 
gener baumrinde,  worin  die  sich  selbst  übcrlassenen  land- 
leute wilde  beeren  zum  verkauf  bringen,  wird  schrote,  in 
Meklenburg  schreu,  genannt.  Voss  s.  10  Sauer  {anmerk.  zur 
Luise  1, 173). 

c)  eine  eigenthümliche  mnd.  Verwendung  {einschnitt,  absatz  in 
der  mauer?)  s.  Schiller-LCrben  4, 14l'. 

d)  ebenda  scheint  schrot  auch  die  bedeutung  eines  schneide- 
werkzeugs  zu  haben,  s.  daselbst. 

e)  was  heiszt  schrot  in  folgender  stelle: 

ain  fro  krönt  {eine  gekrönte  frau)  stunt  an  dem  schrot. 

Laszberg  Üerters.  1,50,114—? 

BinuNCER  479  erklärt  ^abhong  an  einem  felsen'  {vgl.  dazu  schrot- 
berg);  doch  könnte  man  auch  an  die  fensterzimmerung  {',)  oder 
die  bedeutung  7,  b  denken. 

f)  bair.  schrotl,  schrottnelz  als  name  eines  engen,  verbotenen 
fischzeuges  Schm.  2, 613.     vgl.  schroten  9,  a. 

g)  Schweiz,  plan,  entwurf,  in  der  redensart  etwas  im  schrot 
haben  Stalder  2,527. 

h)  sehr  auffällig  ist  schrot  scabro  est  genus  brucorum  der 
kefer.  voc.  ante.    vgl.  Schröter. 

SCHROTAMT,  n.,  nur  in  der  altern  spräche,  l)  schrot- 
ambacht,  früher  name  des  münzamts  oder  münzaufsehers,  vgl. 
schrot  6,  a.  Jacobsson  4,  56*. 

2)  mhd.  schrölaiubet  ^das  recht,  hier  oder  wein  in  ganzen 
fässern  zu  verkaufen  und  denen,  welche  es  einzeln  versclienkten 
oder  selbst  tranken,  zuzuführen  ,  geschrieben  schrötamet,  schro- 
aml  (1340),  schrötampl  Lexer  handwb.  2,804;  schroytammil 
(1314),  scrodambel  (14.  jA.)  Kehrein  1,368;  ebenso  mnd.:  ipsum 
officium,  conductum  vini  et  cerevisiae  videlicet,  quod  vulgariter 
scrolammecht  vocatur.  quelle  bei  ScHiLLER-Lt?üBEN  4,  142*  {vgl. 
das  2.  schroten):  item  rec.  vom  schrotanipt  38  S  6  ^5  haller. 
d.  städtechr.  \,2Gb,Vi;  so  sie  hier ..  schroten,  sollen  sie  vom 
achtel  nehmen  drei  heller;  da  von  sollen  sie  legen  drei  heller 
wöchentlich.. und  die  tbeilen  mil  der  stadl,  dasz  sie  die  rath- 
Icule  oder  die  inhaber  des  schrotamls  und  die  schrotleute 
zwei,  der  stadtsäckel  den  dritten  erhalte.  Minsberg  geschichte 
von  Crosz-Glogau  1,285  {Glogauer  zinsb.  vom  j.  1399). 

3)  mnd.  auch  für  das  schneiderhandwerk:  vortmcr  so  schal 
nyn  vrowe  ofte  juncvrouwe  scrolammel  oven  to  Wiideshusen, 
behalven  nyge  sarrocke  unde  nyge  lenewant.  Oldenburger  urk. 
von  1355  bei  Schiller-LCbben  4, 14l'. 

SCSIHOTAXT,  f.  1)  die  axt  des  Zimmermanns,  um  bäume 
von  einander  zu  schroten  {zerhauen),  mit  weniger  breitem  und 
diikem  Öhr  als  die  holzaxt  Adelung.  Jacobsson  4, 56*,  zum  fällen 
der  bäume  Hehlen  5,  554,  Schweiz,  schrutacbs  das  grosse  beil 
des  Zimmermanns,  womit  er  das  holt  gröblich  behaut  Hunziker 
231 ,  Schwab,  schroalaxt,  kleine  axt  zum  zerhacken  des  holzes 
HiRLiNCER  4ü2'.  ScBN.  2,612:  ein  schrutaxt  vor  6  gr.  Urkunde 
von   1567  bei  Üief.-WClcker  846.     vgl.  auch  schrotbeil. 

2)  eiserne  axt  der  bergleute  in  gestalt  einet  winkeleisent 
Adelung.  Jacobsson  4,56*. 

SCHHOTBANK,  f.  1)  schnitzbank:  schrAtbank ,  sarticium 
voc.  von  1437  bei  Lexer  Aundub.  2, 804 ;  scrodebunk,  jurforium 
{dasselbe?)  voc.  des  15.  jahrh.  bei  Uief.-WFlcker  S4ii,  kämln. 
schroatpaiik  Lexer  226.     2)  für  rogenstein,  oolitus  Nemnich. 

SCHHOTHAUM,  m.  starker  bäum,  mtt  dem  man  lasten  auf 
wägen  oder  von  denselben  schrotet  (hebt);  auch  von  den  bäumen 
an  den  schrolleitern  Jacobsson  4,56';  albero,  barra  da  incun- 
tinare  ö  scantinare  Krämer  dtct.  2,  870*;  srhrol-bäume,  fulcra 
arrictaria  cum  transversitn  posito  jugo  Frisch  2,  229':  aber  die 
schrotieittcru  und  pauiii  vor  den  beuscrn  zu  dem  einlegen 
{von  wein  und  hier),  die  niusz  in  ein  slat  paumeisler  lir- 
stellen  und  machen  lassen.  Tücher  baumeisterh.  iti^fM  Lexer. 

SCHHOTHFIL,  n.,  vgL  schrolaxl  1  und  Weic.and  i,  «J3: 
schrot-  ()  Hclirat-beil,  manaia,  scure  per  tarftare  Krami  r  dict. 
2,  C70';  seeurit  ad  Iruncandam  arborem,  i.'^l  oban  obii)'  ecke, 
wie  ein  ziininermanns-axl,  damit  es  keine  so  grosse  spUne 
im  schroten  mache,  im  gegcuhall  der  holt-axt|  welche  üben 


1781    SCHROTBERG  — SCHROTEISEN 

einen  schweren  eckigen  klumpen  eisen  hat.  Frisch  2,  228'; 
es  soll  auch  ein  ieder  zimmer  gesell  sein  schrott  und  wurck- 
peibel  . .  selber  haben,  wo  sie  aber  ettwas  altz  flicken,  ab- 
precben  oder  machen  suUen,  dorinnen  sie  ir  schrottpeihel 
nit  geren  verderben,  do  soll  in  der  stat  paumeister  der  stat 
schrottpeihel  eins  oder  zwai  darzu  leihen.  Tücher  baumeistnb. 
43, 1 — 5  Lexer;  'ji  fl.  die  hepffen  an  2  schrotibielen.  Reinharts- 
brunner  urk.  von  1567  6«  Dief.-WClcker  846;  1  spansegen, 
1  schruttbiel  und  l  zangen.  ebenda. 

SCHBOTBEKG,  in.,  vgl.  schrot  8,«;  sieht  man  doch  am 
Rhein  im  Rheingiiw  das  edelst  weingewächs  an  spitzigen  ab- 
gerissenen felsen  und  schrolbergiin  hangen.  Sebiz  feldb.  24. 

SCHROTBEUTEL,  m.  lederner  beutel  der  jdger,  worin  sie  das 
lutn  schieszen  nötige  schrot  (s.das.-i)  bei  sich  führen  Adelvhg. 
W'eigänd  2,643.  Jacobsson  4,56'.  Behles  5,555;  sacculus  ad 
globulos  plutnbeos  venantium  Fbisch  2.  228°:  auf  dem  tische 
liegende  pulverhörner  und  Schrotbeutel.  Keller  2, 138.  dagegen 
zu  schrot  5:  schrot -beutel,  m.  buratto  da  maccare  grani 
Krämer  dict.  2,670';  —  österr.  schrotlbeutl  übertragen  von  einem 
schlappen,  herunterhängenden  busen  Hügel  144'. 

SCHROTBLATT,  n.,  s.  schrotdruck. 

SCHROTBOCK,  m.  ein  geslell,  um  lasten  von  oder  auf  wägen 
tu  schroten  {heben)  Jacobssos  4,  56'. 

SCHROTBODEN,  m.  bretterkasten,  in  dem  die  weiszen  rüben 
klein  gehackt  werden  Schm.  1,  211 ;  vgl.  schroten  2,  a. 

SCHROTßOHRER,  m.  bohrer  mit  einem  haken  am  ende,  der 
beim  bohren  die  späne  (vgl.  sclirot  3)  herausiieht,  besonders  tum 
bohren  von  pumpenröhren  verwendet  Jacobsson  4,  56'. 

SCHROTBREIT,  adj.  lalitudinis  texturae  lineae  Frisch  2,228' 
(mit  anführung  der  unter  schrot  2,  6  mitgetheilten  stelle  der 
Rostocker  kleiderordnung). 

SCHROTBÜCHSE,  f.  büchse,  gtwehr,  das  mit  schrot  geladen 
wird,  zum  unterschiede  von  der  kugelbüchse  Adelung.  Jacobssok 
4,56';  schioppa  da  pallottole  Kramer  dict.  2,670';  fistula  granis 
plumbeis  apta,  grandivoma  Stieler  268;  schrot-büchse,  f.  womit 
man  mit  schroten  am  besten  schiessen  kan,  bombarda  gran- 
divoma, sclopetum  quod  ad  globulos  plumbtos  idoneum  est  Frisch 
2,  22s';  zur  auer-hahn-  und  birck-hahn-paltz-zeit  fein  lange 
tüchtige  teutsche  schroth-büxen  mit  raschem  pulver,  und 
starckem  schroth  gebrauchen.  Flemisg  t.  jäger  342";  verstän- 
dige kluge  Schurken  kenn'  ich  dir  so  gut,  als  meine  kugel, 
schrot,  wind-,  bürschbuchsen.  Hippel  l,  261. 

SCHROTBLNZE.N,  m.  bei  den  goldschmieden  ein  bunzen,  um 
etwas  abzuschroten  Adelung.  Jacobssox  4,  56'.  —  kARMARScH- 
Heeren^  2,  363  schreibt  schrotpunze,  f. 

SCHROTDRLCK,  m.  eine  art  punzverfahren  (?)  zum  druck 
bildlicher  darstellungen,  vgl.  T.  0.  Weigel  und  A.  Zestermann 
die  anfange  der  huchdruckeikumt  2,  214/f.  das  einzelne  so  her- 
gestellte blatl  heiszt  schrotblatt. 

SCHROTE,  f.  m.  l)  in  der  altern  spräche  begegnet  zuweikn 
ein  schwaches  masc.  als  neben  form  zu  schrot,  besonders  mnl. 
und  mnd.,  s.  schrot.  so  besonders  in  der  bedeutung  2,  a,  siebenb. 
schröden,  m.  ein  groszes  stück  fleisch  Kraher  121,  in  Preuszen 
(Danzig)  in  diesem  sinne  auch  als  fem.  schrode,  schrote  schnitt 
oder  stück  fleisch,  das  die  fleischet  schon  zum  verkauf  zugeschnitten 
haben  Klei.n  2, 143.  Fbischbier  2,  317'. 

2)  in  der  neuern  spräche  als  fem.,  «erkzeug  um  etwas  ab- 
zuschroten oder  zu  schneiden,  wofür  gewöhnlich  schroteisen, 
schrotmeiszel  u.  d.,  bei  den  schlossern  auch  abschrote  (th.  1,  lio) 
oder  nagelschrole  {theil  7,  269)  Adelüsg.  in  kupferhämmern 
schrote  oder  schroteisen,  t.  letzteres  (2)  Jacobsson  4,  56*. 

3)  auch  für  schrot  3,  e,  s.  daselbst  und  anschrot,  anschrote 
(theil  1,450).  Campe.  Jacobsson  4,  56':  der  darauf  (auf  dem 
Ziegenbock)  sitzende  ritter  führete  in  der  rechten  band  eine 
schneider-scheere, ..und  hielt  den  ziegen-hock  mit  derlincken 
band  im  kap-zauine,  der  von  einer  wollenen  tuch- schrote 
gemacht  war.  Felsenburg  2,  414. 

4)  kärntn.  schroate,  schreate,  f.  ^der  vorsprung,  den  längs 
der  kante  hölzerner  gebäude  je  zwei  übereinanderliegende  baum- 
stämme  bilden'.  Lexer  226.  Fromiiann  6,205.    vgl.  schrot  7,6. 

SCHROTEISEN,  n.  eisernes  Werkzeug  um  etwas  abzuschneiden, 
ahd.  scrCitisen  scalprum  Graff  6,  579,  mhd.  s.  Lexer  handwb. 
2,806,  ebenso  mnd.  Scbiller-LCbben  4,  142':  ceUulus  meiszel, 
schrot  eysen  Diefenb.  gl.  lll',  -scalpellum  .  .  scrotisarin  515', 
scalprum  scrotisin,  schrotysen,  schroilysen  ebenda,  scrodisen, 
-iser  nov.  gl.  329*;  nl.  schrood-ijser  scalprum  Kilian;  nhd. 
scbroteisen,  scalprum,  scalpellum,  dens,  metaph.  üastpodids; 
üchröteysen  (iis)  fabrile  scalprum  Maaleb  362'  {auch  das  heulige 
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Schweiz,  sagt  schrötise  Hdnziker  231);  daneben  ebenda:  schrot- 
eysen  (das),  schrotmeisel,  allerley  gezeüg  darmit  man  grabt, 
hauwt,  schrotet,  scalper,  fabrile  scalprum;  ein  aussticher,  ein 
scbroteisen,  ein  grabmeissel,  coclum  Calepin  (1570)  ISl,  scal- 
prum 1303;  schroteisen,  n.  trenchet  Hülsius  290";  coelum  das 
grabeisen,  damit  v.  g.  ein  siegelgrüber  auszsticht,  schrot- 
eisen, schneidzeug.  Gorvincs  fons  tat.  1,  lOl';  scalper  et  scal- 
prum, ein  Schabmesser,  scbroteisen  570';  schroteisen,  das, 
scalprum  fabrile  Stieler  nachsch.  25';  5  smedehemer,  1  nel- 
evsen ,  eyn  schrotisen,  l  schrotmeiszel,  einen  hüffhamer, 
einen  nythamer,  i  stoszisen ,  ein  stempisen,  ein  lochisen. 
Frankfurier  urk.  von  1378  bei  Dief.-Wülcker  846.  heute  be- 
sonders als  kunstausdruck  verschiedener  gewerke,  so 

1)  ein  meiszel  mit  oder  ohne  heft,  um  holz,  stein  oder  metaU 
durch  einen  darauf  geführten  schlag  zu  zertheikn  Adelung;  bei 
den  schmieden  dasselbe  wie  schrote  (s.  daselbst  2)  oder  ab- 
schrote ebenda. 

2)  in  kupferhämmern  eine  starke  geschärfte  klinge  zum  zer- 
theikn der  massiven  kupferstücke  Jacobsson  4,  56'. 

3)  in  bergwerken  für  keilhaue  Veith  429. 

4)  bei  den  gärtnern  baummeiszel,  eisernes  gerät,  das  oben  breit 
und  scharf  ist,  mit  scharfen  haken  an  beiden  seilen  und  einer 
langen  hölzernen  klinge,  zum  abstoszen  der  verdorrten  zweige 
Adelung.  Jacobsson  7,  275'.  Eggers  2,  841.  öcun.  lex.^  246. 

5)  in  einigen  gegenden  das  messer,  womit  die  schuster  das  Ieder 
zuschneiden  Adelung. 

SCHROTEL,  m.  n.  f.  i)  als  masc.  a)  in  der  altern  spräche 
für  hirschkäfer  Lexer  handwb.  2, 8o4,  vgl.  Schröter  und  sehrot 
8,  A;  crabrones  schrötel  Dief.  nov.  gl.  in'  (voc.  rerum  1466), 
scarabius  schrötel  (toc.  rer.  148G),  keffer  329';  lucanus  cervus 
Nehnich.     meint  schrottell  ceraster,  Schu.  2,  614  dasselbe? 

b)  in  Ulm  schrötel,  schraute,  schrautei,  m.  'ein  junger  auf- 
schüszling ,  männlichen  oder  weiblichen  geschlechts;  langer,  un- 
beholfener mensch'  Schmid  479. 

2)  als  neutr.,  deminutiv  zu  schrot  (s.  daselbst  2),  so  schwäb. 
schrodel  Überbleibsel  von  der  mahlzeit  Schhiu  479;  lausitzisch 
schrötel,  abgeschnittenes  Stückchen  Anton  4, 8. 

3)  in  demselben  sinne  im  altern  nd.  als  fem.:  mnd.  schratele 
Schiller-Lübben  4,  iiZ^f.;  corrupkla  strateln  (l.  scrateln)  Dief. 
gl.  153',  flla(c)krium  . .  ein  säum  an  dem  gewande  der  widder 
geslagen  ist . .  stradel,  stratele  234';  startete,  stratcle,  stradel 
nov.  gl.  174*  (gehören  diese  formen  wirklich  hierher  ?) ;  sarcimen 
. .  scratele  $<.  512';  czedel,  schroet,  scratele,  schrote!,  czotel, 
czote  nov.  gl.  327*,  sterta  schratele  gl.  552',  s(c)issura  eyn  rethe 
vel  schratelle  s.  Schiller-LCbben  4,  IM*,  ebenso  noch  im 
18.  Jh.:  hamb.  schrötel,  Stückchen,  fragmentum,  abgeschnittenes 
Idppchen  Richey  242  (nicht  in  Osnabrück,  s.  Strodtmann  375*), 
nach  SchCtze  4,73  veraltet,  bremisch  schratein  kleine  abgeschnit- 
tene stücke  von  zeug,  papier  und  ähnl.;  sniderschrateln  die 
läppchen,  die  beim  zuschneiden  der  kleider  abfalkn.  brem.  wb. 
4,688;  jetzt  noch  im  südhannov.:  schrätel,  /.  schnitzet  von  zeug 
oder  papier  Schambach  185*;  in  Lippe  schrodel,  schradel,  /. 
bandförmiger  abfall  beim  schälen  einer  ^r«c/i<  Fbommann  6, 481. 

SCHRÖTELN,  verb.  1)  6air.  in  Steinbrüchen  vom  behauen  der 
Skinstücke  ins  feinere  Scbh.  2,  612. 

2)  mnd.  schrodelen  zerschneiden,  zerkleinern  Scbilleb-LCbbeh 
A,  139',  daneben  schratelen  zerstückeln  134';  nnd.  schruleln 
schälen ,  von  äpfeln  und  hirnen  Stbodtmari«  206,  schrödela 
Fbohmann  6,481.     vgl.  schrötel  2. 

SCHROTEN,  verb.  hauen,  grob  schneiden,  zermalmen,  in 
dieser  form  auf  das  deutsche  Sprachgebiet  beschränkt;  im  engl, 
mit  schwacher  Weiterbildung,  ags.  screadian  Bosworth-Tolleb 
840',  mitklengl.  shreddeu,  neuengl.  shred,  ebenso  fries.  skreda 
Ricuthdfen  1033*;  auszerhalb  des  westgerm.  gar  nicht  bezeugt, 
nahe  verwandt  ist  das  subst.  schrot,  5.  daselbst,  das  voraus- 
tusetzende  starke  verbum  *skriudan  ist  nirgends  erlMUen,  doch 
erscheinen  andre  stufen  des  ablauts  in  altn.  skrjodr,  fetzen,  und 
skriid,  n.  takelwerk,  ausrüslung,  norw.  skrud,  schmuck  Aasen 
688*,  ebenso  schwed.,  ags.  scrüd,  n.  kleidung  Buswobtb-Tolleb 
842',  engl,  shroud.  über  das  german.  hinaus  lassen  sich  keine 
verwandten  Wörter  mit  Sicherheit  angeben;  die  bei  Skeat  551* 
angezogenen,  wie  lit.  skrodyti  schneiden,  schnitzen,  skraudus 
rauh,  brüchig,  und  ahd.  scrintau  (vgl.  schrunde),  goth.  dis- 
skreilan  widerstreben  einer  directen  vergkichung  wegen  der  ab- 
weichenden ablautsreihe.  die  flexion  ist  im  engL-fries.  natürlich 
schwach,  im  deutschen  dagegen  ursprünglich  reduplicierend ;  erst 
später  stelkn  sich  hier  schwache  bildungen  ein.  im  einzelnen 
smd  die  formen  folgende:  ahd.  scrutoa  demere,  eripere,  tondere, 
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perf.  screot,  screod,  pari.  perf.  giscrÄtan  Graff  6,  678.  eine 
ältere  weise  der  reduplication  liegt  vielleicht  vor  in  der  glosse: 
incidit  kiskrcrot,  kiscrerot  Steinmeter-Sievers  1,281,65,  vgl. 
Bbadne  ahd.  gramm.  §  354  anm.  3.  Strbitberg  urg.  gramm. 
s.  327.  —  mhd.  schroten,  mitteldeutsch  auch  schräten,  scbröden, 
sclirdden  Lexer  handwb.  2,  SOiff.;  scbräten  auch  oberd.,  so 
schtceiierisch  zerschraten  im  reim  auf  beraten  Liliencron  hist. 
volksl.  208, 15,  7.  die  gewöhnliche  (lexion  ist  schriet-gescbröten, 
6«.  mitteld.  schrit  (pl.  schriden)-gescbroden;  doch  finden  sich 
bereits  spuren  schwacher  biegung;  so  schreibt  die  im  rheinfrdnk. 
dialekt  des  15.  jahrh.  abgefasite  handschrift  von  Alpharts  lod 
zweimal  (240,  1  und  378,  3)  «chrot  für  schriet,  fernere  belege 
t,  2,  a  und: 

nO  hoeret  iimb  des  ritters  kleit, 

wie  daj  waere  geschröt.    j»».  abent.  1,92,117. 

vergl.  Weicand  2,643.  —  mnd.  schroden,  schraden-schrlt- 
geschroden  Schiller- LCbben  4,132*.  140,  doch  auch  schrode- 
gescbrodel  6,  258*  (vgl.  unten  3,  d  und  5,  o).  zu  dem  md.-nd. 
scbräden  gehört  die  3.  sing,  schrei,  die  mnd.  und  im  passionol 
{Köpke)  begegnet,  mnl.  scroden  und  so  noch  bei  Kilian:  schroo- 
den,  schroyen,  mtililare,  truncare,  curtare,  decurtare,  amputare, 
praesecare,  resecare ,  circumcidere ;  später  erloschen,  s.  Franck 
869.  —  nhd.  durchweg  schroten,  seindere,  mutilare,  curtare,  trun- 
care Maaler  362*;  nur  Stieler  1912  setzt  an:  schraden,  ge- 
schradel,  freilich  mit  dem  iusatze:  ^communius  dicitur  schroten' ; 
beschreiten  Zimm.  c/ir.*  3,110,38  Barock,  neben  bescbrotten, 
111,  24,  ist  wol  nur  ein  druchfehler.  die  flexion  ist  im  allge- 
meinen schwach;  so  ist  das  wort  bei  Clajus  112,  6  angeführt, 
im  prät.  geht  schrotete  durch  (i.  b.  bei  Keller,  Fmmermann, 
s.  die  belege),  nur  im  Volkslied  hat  sich  vereinzelt  schriet  er- 
halten (s.  unten  3,  c,  vgl.  ferner  1,  b.  l,e.  6);  damit  hängt  auch 
zusammen,  dasz  die  3.  sing.  präs.  nur  noch  selten  den  umlaut 
zeigt  (schrotet  bei  Schottel,  s.  i,b),  meist  schrotet,  im  par- 
ticip  dagegen  hat  sich  geschroten  zumeist  besser  behauptet,  vgl. 
bescbroten,  mutilus,  curtus,  Iruncus  Dasypodius;  geschrolen 
und  verschroten  werk  bei  Frisch  2,  22"'.  229',  unverscbroten 
fe!d  229';  dagegen  Kramer  2,670*:  geschrotet,  maccato,  maci- 
nato  in  grosso,  geschrotete  gersle,  geschrotete  höhnen,  daneben 
indesz  geschrotene  münlz.  auch  .Steinbach  2,  517  kennt  ge- 
schrotten  nur  als  mundartlich,  sonst  geschrotet,  auch  uin- 
schrotlet.  ton  autoren  haben  geschroten  Kirchhof  mil.  disc. 
(j.  unten),  H.  Sachs  (vgl.  Shomway  135  und  die  belege),  Güthe 
(5.  erschroten  t/i.  3,  974),  Imhürmann:  auf  dem  zerschrotencn 
Steinpflaster.  Münchhausen  t,  222,  geschrotet  dagegen  Fischart 
(i.  2,  a).  auch  Adelung  und  Campe  kennen  beide  formen, 
mundarten  bieten  wenig  bemerkenswertes:  Schweiz,  schrote  Hun- 
siker  231.  Seiler  204",  schrota  {part.  gschröta)  Bühler  Davos 
1,  134;  6air.  schroten  und  schroten  (in  genauerer  Schreibung 
scbroudn,  schredn  —  prät.  schrotet  und  schriet  —  part.  gc- 
schröten  und  geschrotet,  gschroutt)  Schm.  2, 614,  österreichisch 
scbrod'n  Castelli  251,  <tro/.  und  ämbr.  schroatcn,  schreatcn 
Schöpf  649.  Fromhann  6,  205.  cimbr.  wb.  229*,  thür.-henneb. 
schruten  Jecht  loo*,  bez.  sciirftt  Simesz  227,  nd.  schroden 
Dahnert  415*.  Frischhier  2,  3n',  schraden  brem.  wb.  4,  GSG/. 
ScnCTZE  4.66,  auch  mit  ausfall  des  d:  schr6en,  schrAen  Scuam- 
■&CB  185*  (schraSn  auch  bremisch),  mark,  sgrüen  Fkommann 
6,  65,  57;  schroten  Hicbey  242  t5(  aus  dem  hochd.  heritber- 
genommen. 

die  bcdeulung  ist  ursprünglich  die  eines  groben  hauens  oder 
Khneidens,  doch  ist  diese  in  der  neuern  spräche  meist  auf  be- 
stimmte landwirtschaftliche  und  technische  Verwendungen  eingeengt. 
venn  in  einzelnen  mundarten  sich  der  nebensinn  des  schrägen 
entwickelt  hat  (österr.  schräg  abhauen  oder  abbrechen  Castelii 
251,  nd.  schräg,  in  schräge  stücke  schneiden  brem.  wb.  4,6^6. 
ScBt^TZE  4,  66).  so  liegt  darin  eine  vielleicht  erst  nachträgliche  an- 
lehnung  an  scbrad  (vgl.  daselbst)  vor. 

I)  schroten,  entzwey  bawen,  couper  en  deux  Hulsius  29ü', 
schroten,  bipartire,  couper  en  deux,  mvtilare,  curtare  Schottel 
1409;  es  bedentet  aber  dieses  verbum  schroten  etwas  nach 
der  quer  abkürzen  und  thcilen,  sonderlich  durch  schneiden, 
hauen,  fügen,  oder  andere  dergleichen  weise,  hernach  auch 
in  einigen  andern  füllen,  zcrthcilen,  insgemein.  Frisch  2,227*. 

a)  mit  angäbe  da  Werkzeuges:  das  dnn  die  von  OITcndan 
tzu  den  tzelen  davon  auch  recht  haben  Huiien,  mit  der  axt 
tzu  schroden,  und  nil  mit  der  sagen.  Grimm  wcisth.  :i, 403;  vgl.: 

do  tchöp  te  de  haot  als  ene  schere 
up  unile  lö,  ori  (a<*  ob)  te  tcrede. 

GuMAUb  V.  MiKOBN  28,57. 


6)  mit  objeä,  etwas  durchschneiden: 

man  hdrte  swert  dtt  dingen 
und  sach  Helme  schroten,    livl.  reimchron.  2247; 
mit  pley  man  wol  den  stahel  scliriet 
tze  weinachlen  in  dem  summcr.     Spchinwirt  45,64; 
er  schrotet  beim  und  schild  mit  seinem  schnrfTen  schwert. 
quelle  bei  ScuoTTBL  62. 

mit  dem  Schneidewerkzeug  als  subject: 

et  {'ta»  fiillilior)  was  swa;re  unde  sneit 
so  säre  da;  e;  niht  enmeit 
egn  schrieto  isen  unde  bein.    /ir«in  1101; 
luo  dem  hajsper^e      wil  Ich  dir  geben  ein  swert, 
dai  alle  ringe  schrotet      als  si  nie  gewunnen  stül. 

Uitnit  112,  3; 
mein  schwert  schroat  die  berte  bein 
von  dem  haupt  udz  an  den  Tus. 

quelle  bei  Schöpf  640. 
abschneiden  (?): 

ein  f&ndli  man  im  schriet. 

LiLiENCRON  hist.  volksl.  143,15,0. 

c)  mit  Zusatz,  entzwei,  von  einander  schroten: 

als  der  ein  aphel  schrote 

von  einander  begunde.    Albr.  v.  Halbkrstadt  10,313; 

und  (Gateein)  sluoc  im  einen  slac  da, 

da;  er  die  keten  schriet  entzwei. 

Hiiws.  v.  D.  Törlin  crone  13257; 

dasz  dir  der  könig  von  Thnrsis 

zu  ehren  schencket  dises  schwerdt, 

das  ist  wol  eines  landes  werth, 

kein  stahel  ist  so  vest  und  gut, 

den  es  nicht  entzwey  schroten  tbut. 

11.  Sachs  4,2,4«'; 
heb   mit   einer  klufft   das   kupffer  ausz    den    schlacken  .  . . 
Schrot  es  mit  einem  meissel  entzwey.  Erker  ertzt  u.  bergwerks- 
arten  99*;    dieselb    prob  (werkblei)  soll  in  vier  iheil  von  ein- 
ander geschrolten  werden.  s.LoMbair.bergrecht26i'.    bildlich: 

dasz  der  grosz  zorn  mitten  von  einander  ward  geschroten, 
LiLiENCRON  hist.  vulkst.  1,  n>.  HO,  178  (Rosbnplöt). 

in  ganz  freier  Verwendung: 

so  merk  dasz  dir  nicht  also  geschieht 

als  dem  ochsen  und  der  kroten, 

di  Ihet  sicti  bald  entzwei  schroten  (z(?rp/a(ten,  bersten), 

do  si  sich  dem  ochsen  wolt  geleicbon. 

ScuADB  sul.  u.  pasqu.  2,194,154. 

d)  vgl.  die  Zusammensetzungen  abschroten  (theil  l,lio):  als 
er  das  schloss  Falkenstein  erbawen,  hat  er  den  felsen,  dar- 
auf das  recht  schloss  stat,..behawen  und  abschroiten  lassen. 
Zimm.  cAron.*  3, 112, 1  Barack; 

du  hast  mir  abgesclirotten 
al  mein  gezierdc, 
du  hast  mir  alige.-<cliroteu 
kurz  und  nit  zA  lang. 

UuLAND  voinitl.'*  55  (29,3,  vnl.  unlen  3,c). 

aufschroten  (theil  l,73l),   auch   etwas  durch  schroten  (hauen) 
oflnen.         jg^  reichen  schrotet  auf  die  tor. 

wir  wellen  mit  in  e7jen.     Süchemwirt  37,47; 
ausschroten  (1,901/.),  beschroten  (l,  1596/.),  dazu;  den  felsen 
also    zu   bescbrotten   und   in   die  alten  mauren  zu  brechen. 
Zimm.  cftron.'  3,111,31  Barack;  —  durchschroten  (<A.  2,  167S), 
erscbrotcn  (th.  3,  974),  verschroten,  zerschroten. 

e)  in  der  altern  spräche  auch  vielfach  vom  kämpfe,  einen  durch 
hieb  oder  scbwertschlag  verwunden  oder  töten: 

die  kristen  gwunnen  den  gewalt 

daj  sl  die  beiden  schrieten. 

sine  moliten  nilit  Tür  gebieten, 

et  wa;r  ailej  versniien: 

da  von  si  den  tot  liton.    Srrvatius  2109; 

der  keiser  den  licidcn  schriet 

mit  siegen,  daj  er  sigelös 

Hb  unde  Are  verkös.    pats.  281.20  Köi>ke; 

der  l'erwick  sprach,  er  wöl  durch  eisen  schroten 

Poldcrscbman  und  Poczelman.    Acif/iuri  Fudis  393 

(UoiKRTAG  narrenbuch  $.  164); 
wie  grosz  wunden  der  sluhen  kan! 
er  kan  die  leut  woi  schroten,    fastn.tp.  450,15; 
mit  näherer  besiimmung: 

Achillo  wolt  er  hAn  das  i)«!» 

gesclirüten  und  geswuiiKen  hin.    (rn/.  kritg  34915; 

(lA  manger  sich  von  siegen  rampf, 

den  si  ze  tAd«  schrieten.    lil'iUö; 

der  siege  einro  so  gcrit, 

das  er  dem  Zuckeswerte  scbrlt 

einln  vingcr  0{  der  baut.     Nie.  v.  JiaoscRin  10669; 

den  tnordcr  mon  ze  stukchen  «cttriet. 

Si:ciiR<>wiRT  20,  109; 
darumb  In  der  benker  tu  vier  stucken  icbriei. 

LiLiiNCRON  Am«,  vtilksl.  nv.  105,  M; 
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ahnlich  freier: 

den  kunic  er  (der  tchutz)  von  dem  leben  schriet. 

Ottosab  reimchioii.  12216. 
absolut:       sie  gien^en  s6  schräten, 

da}  in  die  finde  wichen  vor. 

Herb.  v.  Fbitzlar  lief  v.  Troye  12694. 
auch  mit  acc.  des  effects  wunden  schroten: 

er  gö;  da  bluotes  mangen  trahen 

und  schriet  vil  tiefer  wunden,    troj.  krieg  6299; 

des  wurden  tiefe  wunden 

gehouwen  und  gescbröten.    33S43. 

2)  SO  jetzt  besonders  in  technischer  rertcendung. 

a)  von  fruchten:  rüben,  kraut  schroten,  sie  mit  einem  beson- 
dern messer  (schrotinesser)  in  einem  bretterkasten  (s.  schrot- 
bodcn)  zu  sog.  kleinem  kraut  zerhacken  Schm.  2,  612.  eine 
birne  scbrolen,  zerschneiden: 

der  vil  unverdacht  hell 
schrotete  du  birn  uiigeschelt. 

L.tszBsie  liedersaal  3,149,90. 
kastanien  schroten,  einschneiden: 

dann  sie  inn  der  glut  i>ästen  protet, 
und  weil  sie  ain  käst  nicht  het  gsclirotet, 
so  ward  diselbig  g;ir  aufrörisch 
und  macht  die  ganze  glut  rumörisch. 

FisciiART  nicht,  -i,  40  hurt  (flöhh.  1424). 

b)  bäume  schroten,  der  dicke  nach  durchschneiden,  meist  mit 
der  säge,  in  mehrere  blocke  zersägen  Adelung.  Vilmab  370:  wenn 
man  bäume  schrotet,  gehet  zu  jedem  schrote  ein  werkschu 
zum  wenigsten,  von  einander  sägen  ist  vortheil.  Scbottel 
1409.  Stieler  1913;  schroten,  bäume  entzwey  hauen  oder 
zerschneiden,  truncare  Frisch  2, 22'';  schroten,  will  so  viel 
sagen,  als  einen  bäum  mit  der  axt  oder  mit  der  säg  in  kurze 
trümmer  zerstiicken.  HEPPt  tcohlred.  Jäger  271";  wenn  man 
einen  bäum  fället  oder  durchschneidet  und  schrotet.  Döbel 
3,59*.     aber  auch  in  anderm  sinne,  fälhn,  so  mhd.: 

unz  er  den  boum  met  alle  schriet 

und  zur  erde  valde.    älbr.  v.  Halberstadt  20,96; 

er  bup  sich  zeinem  walde, 
da  vait  er  nider  balde 
der  boume  ein  michel  wnder, 
die  schriet  er  alle  besunder 
und  braht  ir  vil  an  ein  stat. 

alid.  iBäldcr  3,203,12  (Stricker); 

ebenso  noch  bei  BChler  Daves  1, 134.  ferner  die  kröne  abschlagen, 
abgipfeln,  köpfen:  bäume  schroten,  cimare,  accimare,  decimare, 
mozzare  gli  alberi  Krämer  dic(.  2,  670',  s.  auch  die  Zusammen- 
setzungen (mit  der  axt  die  baumstämme)  abschroten,  (mit  der 
schrothacke  einen  bäum)  einschroten  Schöpf  649.  —  ähnlich 
das  holtz  musz  man  in  der  mitte  schroten,  il  faut  couper  ce 
bois  en  deux  Hllsius  290* ;  so  schrolten  sie  das  holtz  und 
macken  klupfel  dreier  oder  dntthalber  scheit  lang  darausz. 
Tücher  baumeisterb.  90,  30  Lexer; 

(die  hölzer)  diu  da  kurz  gescbröten  wären, 
diu  selten  lenger  sin  veriän. 

KoKR.  V.  Flssksbrunsen  kindU.  Jesu  2590 ; 
•chröt  vil  ebene  disen  bloch.    puss.  4S,93  Hahn; 
wie  von  steygern,  knappen  und  buhen 
80  mechtig  arbeyl  würd  verbracht  .  . 
mit  boltzschroten,  und  fewer  brennen. 

U.  Sachs  1,  329'. 

c)  bei  den  kammmachern  das  hörn  schroten,  mit  der  Schrot- 
säge in  kurze  stücke  (j.  schrot  2.  e)  zersägen  Jacobsson  4,  57*. 

d)  von  meiall.  a)  bei  den  schmieden  eisen  schroten,  das 
eisen  der  lange  nach  theilen.  indem  man  den  schrolmeiszel  mit 
der  sehneide  darauf  setzt  und  es  dann  durch  hammerschläge  zer- 
trennt Jacobsson  4,  h6*f.;  schroten,  eisen  entzwey  hauen  und 
schlagen,  ferri  majores  massas  in  quadratas  quasi  perticas  dici- 
dere  Frisch  2,  227':  darnach  schrotet  man  die  teul  {eisen- 
masse)  unter  den  hemmern.  Matbesius  Sar.  79';  der  schmidt- 
knechl  spricht: 

maister  so  rabt  ich  zu  den  sacben, 
wir  wollen  erstlich  ejsaen  scbrolen. 

H.  Sachs  3,2,2.34'. 

ß)  geschroten  eisen  in  den  bergwerken,  das  ist,  neues 
eisen,  vom  slangen-eisen  abgeschlagene  stücke,  eontruncatae 
ferri  perticae  Frisch  a.  a.  o.  Adelung. 

y)  die  nadler  schroten  den  draht  zu  nadeln,  indem  sie  ihn 
mit  der  schrotschere  durchschneiden  Adelung  (4, 1). 

8)  in  münzwerken  die  zcine  schroten,  aus  ihnen  die  zum 
prägen  bestimmten  runden  stücke  heraushauen  Adelung,  vergl. 
unten  5,  b. 

e)  im  fries.  auch  vom  beschneiden  der  tnünzra,  vgl.  schrot 
i,a,  und:  ief  een  man  mit  fade  ende  mit  scredane  biginsen 


Wirt.  RicHTBOFEir  422*,  30;  ebenso  im  nd.  auf  ursprünglich  friet. 
boden:  weick  goltschmedt  einich  geschrodet  goldt  van  golden 
oder  van  sulverpenningen  . .  bequeme,  ostfries.  urk.  von  1491 
bei  Scbiller-LCbben  6, 258'.  vgl.  auch  schrooden  het  gbeld: 
circvmcidere  nummos,  accidere  monetam,  arrodere  Kilian. 

f)  im  bergvesen,  steine  loshauen  oder  zerhauen,  zerschlagen 
Veith  429;  in  manchen  Steinbrüchen  vom  loshauen  gröszerer  ge- 
steinstücke, im  gegensatze  zu  schröteln  {s.  das.  1)  Sch«.  2, 612. 

g)  bei  den  schneidern  zeug  schroten,  zu  kleidern  zuschneiden, 
vgl.  5,  a:  alle  laken,  wullen  unde  linen,  dat  geschroden  is 
to  vrouwen  kledereo,  dat  höret  to  der  rade.  qu.  bei  Scbiller- 
LCbben  4, 140'; 

dö  hie;  er  Floren  sä  zebaut 

einen  blijät  röten. 

dö  ze  cleidern  schroten     Konr.  Flick  Flore  5488; 

kein  snider  lebt  so  rehte  stolz, 

der  sine  kunst  bewxre, 

gebristet  inn  der  schaere, 

da  mite  er  schrote  ein  edel  tuoch.    troj.  krieg  113. 

3)  etwas  abschneiden:  schroten,  auf  allerley  weise  abschnei- 
den, zerschneiden,  und  kürzer  machen,  scindere,  truncare, 
mulilare,  curtare  Frisch  2,  227*.     so  meist  in  der  altern  spräche. 

o)  das  getreide  schroten,  mit  der  sichel  abschneiden;  nach 
Adelung  veraltet:  so  du  schneidest  die  sale  deines  landes, 
nicht  schrot  sie  gantz  bis  zu  der  blosen  erde,  bibel  14S3  61* 
(3  Mos.  19, 1),  vgl.  Frisch  2,  227*. 

b)  das  haar  schroten,  abschneiden,  scheren: 

der  vürste  muotes  veste 

sin  bar  vil  höhe  vürder  schriet.    Barl.u.Jo*.  33,18; 

das  bare  biesz  er  eme  von  dem  beubt  scbrodeo. 

Sat.  u.  Jiur.  3317  v.  d.  Ilayen -bUicUing 
(dafür  da;  bar  hiej  er  im  abe  sniden.    617,1  VogI); 
vergl. :  Yrkän  diu  reine  tet  ouch  niht 
als  Dalidä  Samsöneu 
diu  im  sunder  schönen 
sin  kraft  mit  häres  locken  schriet. 

Heiufr.  cuii  braunschweig  15169. 

so  auch  einen  beschroten  {theil  l,  1596) :  darnach  sol  man  si 
(die  einzukleidende  novize)  füren,  da  man  si  beschrotet,  quelle 
bei  ScBM.  2, 612. 

c)  einem  vogel  die  federn  schroten,  tarpare  le  ali  ad  vn 
uccello  Krämer  dir/.  2,670*;  beschneiden,  stutzen: 

sie  schriet  im  (dem  tealdvdnelein)  sein  gefidere. 

Uhland  rolk.'l.^  55  (29,2,  »«/.  oben  i,d). 
gewöhnlicher  beschruten,  s.  theil  1,1596/'. 

d)  die  nägel  an  händen  und  füszen  schneiden;  dafür  auch 
die  füsze  schroten : 

de  bände  he  jo  nicht  ne  dwöcb, 
de  voie  be  vil  seidene  scrode. 

Gerhard  t.  Minden  34,  7, 

e)  bäume  schroten,  köpfen,  s.  unter  2,  fr. 

4)  etwas  beschneiden,  durch  schneiden  glätten,  polieren,  hobeln, 
meist  von  der  ersten  gröbern  arbeil.  so  bei  den  blockdrehern  das 
holz  schroten  oder  schruffen,  «  im  groben  abdrehen  und  weg- 
beteln,  so  dasz  es  ungefähr  die  erwünschte  gestalt  erhält  Campe. 
BoERiK  613'.  Karmarsch-Heeren^  4,342;  ebenso  auch  metall- 
arbeiten  mit  dem  meiszel  behauen,  aus  dem  groben  abhobeln.  S,48. 

5)  etwas  durch  schroten  (schneiden)  herstellen  oder  gewinnen, 
in  mannigfachen  gebrauchsweisen :  wunden  schroten,  s.  oben 
1,  e.     ferner: 

er  hiew  sie  (die  sau)  Af,  dar  ü;  so  schriet  er  mangen  brät. 

hulm.  meutert.  128,  40. 

meist  die  gestalt  eines  dinges  durch  schroten  schaffen,  so 

a)  vom  zuschneiden  der  kleider,  so  besonders  tn  der  äUern 
spräche,  vgl.  auch  Schröter,  jetzt  noch  in  den  südlichsten  mund- 
arten ,  s.  Hunzuer  231.  Schöpf  649.  cimbr.  wb.  229';  sarcire 
schroden,  sroden,  beschroden,  nd.  scroden,  scraden ;  schroten, 
schrodcrn,  schroten  rel  bessern  vel  wider  machen,  nehin  o. 
srotin  Dief.  gloss.  512';  schroten  in  den  voc.  von  Ut9,  1432, 
s.  ScB».  2,612;  man  hat  mir  daj  kinl  verstoln,  6  daj  ej  vol- 
porn  würde,  dar  umb  muoj  ich  im  diu  klaider  dester  kürzer 
schroten.  Mecenberg  424, 14;  werc  dat  se  (die  frauen,  denen 
das  scrötammet  nur  für  alte  Sachen  gestattet  ist)  dar  eyn  boven 
nyge  werk  scrodeden.  Oldenburger  urk.  von  1355  bei  Schiller- 
LiJBUEN   4, 140'; 

da}  im  der  junge  sueje 

biej  kleider  üf  die  vuete 

schroten,      ges.  abenl.  1,294,497; 

di  frouwe  mit  ir  banden 

in  8U}er  mildekeide 

den  doden  ir  gecleide 

Delde  selbe  uude  schriet.    Elisabeth  3S05; 
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ich  Schrot  ein  kapp  hie  manchem  man. 

tluANT  uariensch.  vorr.  61. 
vgl.  auch  oben  2,  g  und  anscbroten  (theil  1, 450). 

b)  münzen  schroten,  vgl.  2,  d,  S:  scliroten,  mit  einem  aus- 
gehükltem  runden  eisen  mQnz-plütllein  aus  dem  siiber  oder 
andern  metall  ausliauen,  e  laminis  metalli  orbiculoi  exscindere 
ferro  excavato  et  in  orbem  acuta  Faiscu  2,227*;  münz  schroten, 
Tum  rundstab  oder  zain  gehörig  versetzten  siibers  oder  goldes 
die  einzelnen  stücke  schneiden,  quelle  bei  Schheli.er  2,  612; 
dagegen  erklärt  Kr&heb  diction.  2,  670^  niüntz  ö  müntzstücke 
schroten,  bescbrolen,  abschroten,  aggiustare  la  moneta  ö  li 
quadreUi  di  essa  nella  zecca  (vgl.  2.  e).  —  besonders  in  der  altern 
spräche:  dar  schal  me  van  schroden  van  der  gcncgenen  mark 
4  mr.  myn  2  wilte.  Lübecker  qu.  v.  138U  bei  Schiller  LI^bben 
4,  140*;  sodane  penninge  schal  de  muntemestcr  mit  viite 
schroden  gelyk  dem  golde  alse  lyck,  dat  dar  nemant  bnte 
ane  soken  kone.  140*  (mänzrec.  von  1463);  der  münzmeister 
geust,  schroit  und  blatet  die  pfennige.  quelle  bei  Lexek  hand- 
vb.  2,  805;  da;  man  solle  usser  15i/a  lot  vines  silbcrs  und 
eime  halben  lote  Zusatzes  65  grossen  schroten,  d.  städtechr. 
9, 1004,4;  also  da;  uf  15i|«lute  vines  Silbers  und  einem  halben 
lote  Zusatzes  65  grossen  gescroten  werdent.  12;  im  Wortspiel 
mit  der  bedeulung  l,e: 

ich  wurd  geschroten  und  zerschlagen, 
gepregt,  nit  halb  l>an  ich  liirs  sagen 
und  wurd  ein  gülden  gut  und  schwer. 

H.  Sacus  1,  411". 

c)  ebenso  oblaten  schroten,  ausschroten,  scavare  bostie  con 
«n  ferro  ö  cnltello  circolare  Kraner  diä.  2,  670';  orbiculos  e 
massa  panis  in  laminae  formam  cocta  exscindere,  ad  obsignandas 
literas  vel  ad  alias  usus  Frisch  2,  227*. 

6)  durch  scliroten  eine  Höhlung  herstellen,  etwas  ausgraben. 
einen  graben  schroten,  liehen  u.ähnl.:  dadurch  mir  (wir)  in 
radt  {ratsam)  befunden,  einen  graben  nach  unser  geleigen- 
heit  vor  den  deichen  herab  zu  schrollen, . .  unser  fuigenom- 
menen  graben  durch  den  .  .  schrecker  weg  so  auff  Baurbacb 
geet  zu  schroiten.  Hess.  urk.  von  1533  bei  Vii.mar  370;  bis  die 
Juden  das  loch  in  den  fels  gescbrieten,  darein  si  das  crewtz 
stacklen.  quelle  bei  Schm.  2,612;  ein  gnug  tielTe  gcschrutene 
schantz,  jromer  von  einem  bluchhausz  bisz  ans  ander  ge- 
führt. KiBCBHOF  milit.  discipl.  198; 

da  jm  sein  kriegsvolck  gschrotcn  haben, 
funirtzeh  schucli  weit  und  tietl'  ein  graben. 

U.  Sachs  5,297*; 
dem  bloche  wart  geschröten 
ein  grap  da  si  'i  in  huoben 
und  ej  vil  wo)  iiegruoben. 

Lambel  t'/z.  i(.  schw.  tu  (d.  block  254). 

so  in  bergwerken:  schroten,  in  bergwerken,  durch  erde  und 
gesteine  quer  durch  arbeiten,  fodere,  et  metalla  quaerere  Fhisch 
2,227*.  so  besonders  in  Zusammensetzungen :  erschrolen  (s.  theil 
3,  974),  in  bergwerken,  fodiendo  invenire.  wasser  erscliruten 
in  einem  gang,  aquae  receptaculum  fodiendo  in  fodina  aperire. 
unerschroten,  adj.  ein  neues  unerschrotenes  gebirg,  montes 
quo$  fossorum  manus  nondum  attigit,  in  quibus  metalla  nondum 
quaesita  sunt.  229";  verschroten,  bev  den  bergleulen,  ver- 
schroten feld,  da  man  allbereit  eingeschlagen  und  gearbeitet, 
unverschroten  feld.  verschroten  auch  für  erschroten  ebenda. 
t.  auch  Adelung  (3).  Veito  429  erklärt  schroten  mit  schlitzen, 
einen  schlitz,  d.  h.  eine  künstliche,  schmale  und  weitreichende 
Vertiefung  im  gestein  oder  specidl  einen  engen  rechtwinklig  zur 
ebene  des  flöties  durch  dessen  ganze  mächtigkeit  reichenden  ein- 
schnitt herstellen,  andere  bergmännische  gebiauchsweisen  s.  2,  f 
und  0,  d. 

7)  in  der  neuern  spräche  wird  schroten  mü  Vorliebe  von  an- 
dern arten  des  terkUinerns  und  zermalmens  gesagt,  die  nicht 
durch  hieb  oder  schneidtwerkzeuge  geschehen. 

a)  gelreide  und  Hülsenfrüchte ,  auch  mali  und  eichein,  grob 
mahlen,  $ie  nur  einmal  durch  die  mühle  laufen  lassen  jACobssoN 
7,276*.  Kasmarsch-Heerkn'  1,481  (b.  malz).  6,27.  öcon.  lex.^ 
2Ü50.  Albbecbt  207*.  KicHEV  242.  brem.  wb.  4,687.  Dähkert 
4lb*;  schroten,  «rhruden,  schraden,  macinare  grosso  ö  aW 
ingroito,  mauare,  ammaccare.  v.  rollen,  qucischen.  gerstcn, 
erbsen,  körn,  weitzen  etc.  scliroten,  ab.scliri)ten  Krämer  dict. 
3, <7ü*;  uberroahleo,  leviter  comminuere,  alias  schroten  Stiei.eh 
130S;  finure,  pitere,  comminuere  tundendo  1913;  das  gelreide 
schroten,  frumentum  Unter  molert  Stku^ukcb  2,bn;  schroten, 
getraid  in  der  mQhl,  in  grübe  stücke  zeriiiiililcii  FnificB  2,  22s*; 
so  schon  mnd.:  it.  tgl.  vor  sciadeue  buncn.  qu.  bei  ScuiiLtn- 
LObbsii  4,  140*  i 


mel  unde  körn  vil  wol  gescraden, 

des  gaf  se  alle  ome  geuöcli. 

Gerhard  von  Minobn  3,18; 

Lucas,  du  starckes  öchselein, 

schüt  aufT  die  mühl,  las  schroten ! 

beryieihen  s.  14,17  neudnick  (5,16); 
im  bilde:  \»ir  hüllen  einiges  recht  den  moralisten  zuzurufen, 
nicht  alles  hiiiterkorn  sofort  in  den  wind  zu  werfen,  oder 
allenfalls  für  das  vieh  schroten  zu  lassen.  Möseb  palnot. 
phantas.  4,  47. 

b)  von  dem  mit  geräusch  verbundenen  beiszen  und  nagen  der 
nagetbiere  Auelonc;  schroten,  mit  den  vordem  zahnen  zer- 
nagen, corrodere,  derodere,erodere  Frisch  2,227';  so  schon  mnd.: 
corrodere . .  schraden  Dief.  gl.  153*  {gl.  lat.-sax.  1425) ;  opizare 
knagen,  schraiden  397*  {clccischer  Theutonista  von  1475);  rodere 
scraden,  gnagen,  tannen  nov.  gl.  320'  {niederd.-lat.  wb.),  vergl. 
Schiller -LiSsBEN  4,  132":  die  nagetbiere  schroten  das  bolz, 
das  getreide  Adelung,  brem.  wb.  4,  687,  vgl.  auch  durchschroten 
{theil  2,1678);  ausschroten:  die  meuse  haben  das  brot  ganz 
ausgeschrotet,  mures  eroserunt  panem  Stieler  1935.  —  vom 
wiederkäuen: 

o,  widrig  ist  ein  tbier,  das  wiederkaut, 

mit  trägem  malmen  zwischen  groben  kiefern 

den  brei  noch  schrotet,  den  e^  längst  verdaut. 

IIeyüE  kinilcr  der  wrll  '^,44. 
dafür  nachschroten:  meine  kinnbackcn  beginnen  sich  kreuz 
und  quer  übereinander  zu  schieben ,  und  ein  sonderbares 
nach- schroten  ohne  gegenständ  auszuführen.  Ihnermann 
Münchh.  2,  77.  —  ton  insecten,  Würmern  u.  dgl.:  auf  der  kanzel 
eine  apostelligur,  in  welcher  ich  die  holzwüriner  schroten 
hörte.  HERims  Sophiens  reise  2,64;  einen  hirschkäfer,  der  am 
fusze  eines  baumes  sasz  und  fleiszig  schrotete,  so  dasz  er 
schon  ein  beträchtliches  häuflein  Sägemehl  ausgeworfen  hatte. 
Keller  7,  324;  so  auch  abschroten:  der  köpf  (der  maikäfer) 
ist  ziemlich  grosz  .  .  mit  zangeufurmigcn,  stumpfen  und  ge- 
kerbten dunkelbraunen  kiefern,  womit  sie  die  wurzeln  ab- 
schroten. Oken  5, 171)4. 

c)  auch  auf  de«  menschen  übertragen,  meist  scherzhaft  oder 
mit  verächtlichem  beigeschmack:  dapfer  darauf  schroten,  vulg. 
contruncare  cibum  Frisch  2,  228* ;  alles  schrotete,  käute, 
schluckte.  Immermann  Münchh.  3,53; 

gib  miru  scwsuck  mit  leisten  griben, 
der  iiecliien  znacht  ist  uberbliben, 
und  lasz  mich  weidlich  durin  schrotn! 

11.  Sachs  fasln.  »/'.  3, 129  neudruck; 
0  heit  ich  mensclienlleisch  zu  l'ressen, 
wie  wu^'dlicb  wolt  ich  schroiten  drinnen, 
dasz  mir  blut  übers  maul  müst  rinnen! 

ArnER  1273,4  Kelter, 
im  Wortspiel  mit  der  bedeutung  7,  a:  ein  geitziger  herr  that  viel 
Wasser  unter  den  wein,  welchen  er  seinen  dienern  geben 
Hesse,  als  er  nun  dieselben  auff  eine  zeit  im  essen  wol 
schroten  sähe,  fragte  er  einen  unter  Jhnen,  wann  er  die  mühl 
beschliessen  werde?  uulust  vertreiber  {Straszb.  1643)  s.  179.  auch 
in  der  Verbindung  schrammen  und  schroten,  s.  schrammen  2, 
sp.  1630.  —  so  vielfach  mundartlich  stark  essen ,  brot  in  groben 
bissen  verzehren,  s.\iLVkH'i'i}.  Spiesz227.  Albrkcht2U7*.  Hkrtki 
sprachscb.  221.   Jecht  100*.    Frischhier  2,317*. 

8)  besonderheiten  und  mundartliches,  a)  das  mlid.  kennt  eine 
freiere  Verwendung,  die  im  nhd.  erloschen  ist:  einem  etwas  zu- 
theilen,  bescheren  (vielleicht  zum  theil  an  5,  a  anknüpfend)  u.a.: 

min  fron  Sxlde,  wie  si  min  vergaß, 

(laj  si  mir  sin  guot  ze  minem  muote 

itiuu  schriet,  si  vil  giiole! 

VValtiik«  t.  d.  Vogblwbibb  43, 7 ; 

Crisliis  da  hin  bi  sich  schriet 

uUerhundo  martei'At  {ordnete  die  mdrli-rer  tu  nicli), 
patf.  46,84  Hijtke. 
h)  von  der  bedeutung  ^baumstämme  enttwei  hauen  oder  tagen 
(2,  6)  entwickelt  sich  zuweilen  die  des  bauens  mit  solchen  schroten 
{rohen,  unbehauenen  baumstdmmcn):  schroten,  mit  solchen 
gaiuon  und  unbehauenen  bäumen  und  holz  bauen,  detrun- 
catis  arboribus  et  nun  exasciatis  tuguria  aedificare  Frisch  2,  227', 
nii(  Hinweis  auf  folgende  stellen:  tu  solchen  schrancken  . .  bat 
man  . .  vor  nOthig  erachtet  1575  stUminc,  und  noch  darzu  35ü 
Stämme  zu  denen  grüpcin,  daran  die  holen  zu  schroten. 
Mkltzer  histor.  Schneeberg.  68;  zum  schiusz  ist  das  hörhsl- 
sehädliche  holtz  verderbliche  pohlnischc  oder  wendische 
liäuser  schrothen  abzuschaffen,  als  wurzu  noch  zweymahl  so 
viel  holtz  aufgehet.  Fleming  t.  jdger '2*.  ferner:  zu  keinem 
ganz  geschröltrii  bau  soll  iiiuii  Zimmerholz  geben,  sondern  die 
unteiihanen  anhalten,  dasz  sie  die  stock  und  füsze  maurco. 
quelle  bei  Scbm.  2, 613. 
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c)  in  der  Schtveiz  das  festliegende  stapelheu  vom  heustock  mit 
dem  schroteisen  abstechen,  zum  verfüttern  S-tkiDERl,3h2.  Seiler 
264".  BiJHLER  Davos  l,  134. 

d)  unklar  ist  schraten  in  folgender  stelle: 

appellieren  thue  ich  nit  raten,  ...     > 

wan   es  muesz  vil  phenning  scbraten  iv)eg*chnei'ienf 

oder  ti-rzelirun,  uufbrauckeii?    fasln,  sp.  1005,24. 

»)  folgende  Verwendungen  hängen  kaum  mit  der  haujtbedeutung 

susammen. 

a)  eine  art  des  fischfangs:  item  es  soll  auch  das  gchrolten 
(schroten,  schrütten)  gearbeitet  werden  von  ostern  bis  auf 
Sonnenwenden  und  darnach  nimmer,  quelle  von  1553  6«  Schm. 
2, 613.    vgl.  Schrot  8,  f;  schrotQsch,  schrotnetz. 

b)  in  Passau  beim  ländler  mit  den  füsien  stampfen,  den  sog. 
drischlag  machen  Schii.  2,  613. 

c)  in  einigen  gegenden  {wie  z.b.  Göttingen)  auch  vom  gerinnen 
der  milch:  die  milch  ist  geschroten. 

d)  im  bergwesen  auch  sich  erstrecken,  reichen :  eine  ständige 
markschaft  \markscheide),  die  sol  schrotten  unter  sich  in  die 
tiefe  und  über  sich  in  tag.  quelle  bei  Yeith  429. 

SCHROTEN,  verb.  eine  schwere  last  mittelst  eines  schrot- 
baums  oder  einer  schrolleiter  fortbewegen,  es  unterscheidet  sich 
von  dem  ersten  schroten  dadurch,  dasz  es  von  vorn  herein  schwache 
flexion  zeigt,  und  ist  vielleicht  abgeleitet  von  schrot  »n  der  be- 
devtung  eines  baumstammes  oder  eines  aus  solchen  hergestellten 
gerates,  s.  Weigänd  2,  643.  Scqm.  2,613.  mhd.  schroten,  schräden 
Lexer  hwb.  2,805,  mnd.  schroden,  scraden  Schiller-L(;bben 
4, 140';  mitleld.  schrudin  nach  VVeicand  2,  643  schon  12S9  belegt, 
das  wort  ist  heute  weniger  gebräuchlich,  von  idiotiken  führen  es 
Seen.  2,613.  Hertel  sprachsch.  221.  Jecht  lOO' «nd  Friscbbier 
2, 317'  auf.  ^ 

1)  eigentlich:    ich    schrot,    phalango   Alberus   diction.  03; 
schroden,  volvere,  volutare  R2*;  wein  schroten,  encarer  du  rin, 
le  mettre  ou  devaller  en  la  cor«  HoLsios  29ü";  incavare,  depri- 
mere in  cellam  Schüttei.  1409;  schroten,  e  schroten,  calare  giü, 
it.  incavare  Kram  er  dict.  2,  67ü";    schroten,  et  schroten,  alia 
significatione  est  incavare,  in  cellam  deprimere  Sheler  1935;  ich 
schrote  (ziehe  mit  seilen),  beneßcio  funium  traho,  trusito.    die 
fässer  schroten,  wein  in  den  keller  schroten.  Steinbach  2, 517, 
vgl.  Frisch  2,229';  besonders  fässer  abladen  oder  in  den  keller 
hinablassen,  meist  mit  seilen  (s.  schroltau  1)  Jacobsson  7,276". 
BoBRiK  613';  ein  fasz  wein  in  keller  schroten,  ein  iasz  wein 
aus  dem  keller  schroten.  Kramer  did.  2, 670';  man  gibt  von 
einem   füder  wlns  zu  schroten   üsz   einem   schif  in   einen 
dieffen  keller  oder  ösz  einem  dieffen  keller  in  ein  schiEf  vir 
cngelisch.  quelle  bei  Lexkr  handwb.  2,805;  das  sie  eym  iglichen 
der  ire  begerl  zu  jeder  zit  gehorsam  sin  sollen  syn  wyne  zu 
schrotten.  quelle  bei  Scherz-Oberlin  1441;  euch  haint  die  hof- 
lude  gewist  dut  si  selver  minre  frauwen  jairs  vueren  sullen 
iiij  ame  wins  in  eime  vasse  .  .  .  ind  dat  sullent  die  hoiflud 
schräden  ind  laden  uf  ire  kost.   Grimm  weisth.  2,  646  {weisth. 
von  Arweiler  1400);   er   sal    dem   keiner  heißen  die  liier  und 
cofenl  füllen,  uff-  und  abeschroden  und  inlegen.  Michelsen 
Uainier  hof  37;  also  geschähe  einmal  einem  pfarrherrn  Am- 
brosio  R.  von  seinen  pfarikindern,  da  er  sie  zu  gottes  wort 
vermanete  dasz  sie  es  fleiszig  höreten,  sagten  sie:  ja  lieber 
herr  pfarrherr,  wenn  jr  ein  l'asz  hier  in  die  kirche  schroten 
und  uns  darzu  beruffen  liesset,  so  wollen  wir  gerne  kommen. 
LtJTHER  tischreden  4";    da  waren  etliche  Schröter  über  einem 
groszen  weinfasz  von  etwa  sechzehn  bis  achtzehn  eimer  und 
wollten  es  aus  dem  keller  schroten,  konnten  es  aber  nicht 
herausbringen.  Simbock  tolksb.  4,75; 

um  einen  guuen  truiili,  den  ich  so  bald  auch  hiesz 
aus  meinem  Edenburg  auf  seine  wagen  schroten. 

SCUKRFFER   f/et/.    396. 

auch  sonst  vom  auf-  und  abladen  grösserer  lasten:  einen  stein 
forlschroten;  eine  last  von  dem  wagen,  auf  den  wagen 
schroten.  Adelumg;  eines  tages  kam  ein  Nürnberger  fuhr- 
mann  mit  einem  schwer  beladenen  frachtwagen  vor's  haus 
gelahren;  der  schrotete  kisten  und  kästen  hinein.  MusÄus 
voi&ifn.  2, 123  Hempel;  in  bezug  auf  menschen:  die  herrn  und 
die  gefangenen  namen  zu  stund  an  ein  starcken  karren,., 
und  schroten  den  ungehewren  riesen  darauff.  buch  der  Üebe 
280".  TiEc«  13,  148.  vgl.  ferner  die  Zusammensetzungen:  ab- 
schroten (/A.  1,110),  aufschroten  (1,  731),  ausschroten  (l,  962), 
einschroten  (3,286),  auch  herab-,  herauf-,  herunter-,  hinab- 
u.  s.  w.  schroten. 

2)  in  freurer  Verwendung;  mit  mühe  und  anstrengung  schieben : 
der  sUlmmige  pfarrer  von  SU  Suipice,  welcher  sich  herzu- 
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gedrängt  hatte,  schrotete  mit  armen  und  schultern  den 
alten  hinauf.  Tieci  Cev.  1,  277.  scherzhaft  für  fahren:  sie 
borgete  bey  dem  nachbar  pferd  und  wagen  und  liesz  sich 
hinaus  schroten  der  weinlese  selbst  beizuwohnen,  colica  125. 
reflexiv:  wir  schroteten  uns  also  wieder  in  den  wagen  und 
lieszen  uns  weiter  ziehen.  Seume  2,  13S;  der  andere  arme 
teufe!  hatte  sich  schon  mit  seiner  völligen  ladung  hinauf  zu 
bette  geschrotet.  10,66;  sich  durchdrängen:  gehend  und  krie- 
chend, schiebend  und  geschoben,  sloszend  und  gestoszen 
schrotete  ich  mich  die  schwarze  menschenmasse  hindurch. 
Immermann  1%  41  Hempel.  mhd.  in  noch  freierer  Verwendung: 
sich  gegen  etwas  schroten,  sträuben,  stemmen: 

daj  man  den  selben  vrowen 
ir  houbt  solden  abehowen, 
die  sich  mit  sulcher  vrecbe 
an  herter  widerbreclie 

gegen  sinem  willen  scbrieten.    pass.  174,81  Köpke; 
sich  eindrängen: 

alsus  sich  gotes  gioube  schriet 
wol  vesteclich  in  dise  diet.    549,43. 

SCHROTENWIND,  »n.  in  den  alpen,  wind  in  den  neben- 
thölem:  in  Unterwaiden  heiszen  diese  localen  luftzüge 
schroten-  oder  winkelwinde,  die  dann  im  hauptthal  zu  Ser- 
loffnen  winden'  werden.  Tschddi  alpenw.  20. 

SCHRÖTER,  m.  einer  der  schrotet,  den  verschiedenen  be- 
deutungen  des  verbs  entsprechend. 

I.  zu  dem  ersten  schroten,  mhd.  schr6l£ere,  schrceter, 
Schröder,  schräder  Lexer  hdw.  2,  804,  mnd.  Schröder,  schrader 
Schiller -LCbben  4,  140'/.,  nl.  schrooder  Kilian  (s.  unten), 
jetzt  im  holt,  ausgestorben,  auch  altfries.  skredere,  schreder 
Richthofen  1033".  im  altern  nhd.  finden  sich  noch  vielfach  ab- 
weichende formen  und  Schreibungen,  wie  schrotter  und  Schröder 
(s.  die  belege).  Alberüs  hat  Schröder  Ss4'  und  schräter  Xx3", 
s.  Weigand  2,  644.  jetzt  ist  das  wort  in  der  Schriftsprache  nur 
noch  wenig  üblich,  doch  zeugen  die  zahlrächen  familiennamen 
Schröder,  Schröter,  Schrader  von  dem  einst  ausgedehnteren 
gebrauche,  in  heutigen  mundarten  Schweiz,  schrölar  Blbler 
Davos  1.134,  elsäss.  schreter  Frommann  4,  471,  34,  bair.  schroter, 
schr&de  Schm.  2,  614,  cimbr.  schroatar  cimbr.  wb.  229",  mitteld. 
als  Schröter,  nd.  Schröder  6rem.  «'6.  4,  688.  D.4hnert  415".  aus 
dem  deutschen  ist  entlehnt  lett.  skrohderis,  skrohdalis  und  alt- 
preusz.  scrutele  Nesselmann  473,  vgl.  s.  43. 

1)  einer  der  schrotet,  schneidet:  schrader,  et  schroter,  der, 
piso,  pinsor,  tundendo  comminuens,  bipartiens,  curtans,  mutilans 
Stieler  1913;  schrooder,  putator,  resecator  Kilian.  so  auch 
in  zahlreichen  Zusammensetzungen,  i.  b.  helmschröter  (vergl. 
schroten  1,  6): 

die  mutter  hat  deinen  tod  mich  genannt, 

zum  helmschröter  hat  mich  das  glück  dir  gesandt. 

ItücKKRT  Pinlosi  2, 449. 
meist  als  bezeichnung  gewisser  gewerke: 

a)  in  münzen,  der  die  schrote  (2,  d, /S)  abschneidet,  präget, 
so  schon  mhd.  s.  Lexer  a.  a.  o.:  müntz- Schröter,  der  die 
runden  münz-plätlcin  aus  den  blechen  iiauet,  qui  orbiculos 
exscindit  e  laminis  metalli  u(  tnde  monetae  fiant  Frisch  2,  22S'; 
dagegen  erklärt  Kramer  dict.  2, 670':  Müntz-schroter,  aggius- 
tatore  dt  quadretti  nella  zecca.    vgl.  schroten  2,  d,  S  und  5,  b. 

b)  fries.  einer,  der  die  münzen  beschneidet  Richthofen  1033"; 
schrooder  van  gheld,  accisor  monetae  Kilian.  vgl.  schroten  2,e. 

c)  in  messerschmieden  schalen -Schröter,  der  die  beine, 
knochen  und  helfenbein  zerschneidet,  dasz  sie  zu  messer- 
hälTten  taugen,  opifex  qui  ossa  secat  aut  ebur  et  cornua  cervina, 
ad  manubria  cultrorum  et  ensium  Frisch  2,  228'.  Campe. 

d)  in  der  Schweiz  auch  ein  holzhauer  (vgl.  schröterbütte), 
sowie  einer,  der  mit  dem  schroteisen  heu  vom  heustock  absticht 
(s.  schroten  8,  c).  BCbler  Davos  1, 135. 

2)  in  der  altern  spräche  namentlich  für  den  Schneider,  dessen 
gewerbe  anfangs  den  tuchhandel  mit  umfaszte,  s.  das.  2,  sp.  1268: 
sartor  snider . .  »id.  scroder  Dief.  y/.  513';  schrader,  Schröder 
no».  5/.  327';  scissor  schroter  331"  (roc.  ».  1429);  sartor  schroter 
voc.  Vrat.  ms.;  besonders  mnd.,  doch  auch  mhd.  üblich:  so  we 
scrodere  wesen  wil  in  unser  stad,  de  scal  van  allesweme,  de 
id  van  eme  eschct,  untvangen  dat  want,  dat  he  sniden  scal, 
by  dar  wicht,  unde  scolen  dat  snedene  kieet  weder  antworden 
under  dersulven  wicht.  Bremer  Statuten  von  1303  6«  Scbiller- 
Lt^BBEN  4,  14o'  {vergL  brem.  «b.  4,  688);  deme  scradere  von 
eynem  wammese  to  negende.  urk.  von  1397  1.  ebenda  141*; 

und  liie;  gewinnen  von  der  stat 

knappen  Schröter  die  ich  hat 

dem  berreo  «nideD  giiotiu  kieit. 

RiD.T.  Em  d.  gute  Gerh,  4152; 
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dem  her  ouch  volglen  mit 
bognspr,  schrötaer  unde  weschen. 

Ottokah  reimchron.  35030; 

ouch  lebien  dö  mit  der  smiuge 
sclirdtxr,  drxlisol  und  die  tuochweben.    65G75 ; 
(iMcifer  nil  mirlorcm :) 

ik  love  du  best  en  scbroder  wesen. 
du  best  gbesiu'den  mennvch  wanl, 
na  der  scheren  steit  dy  de  bant. 

lieilentinei-  imicisi'.  1431  Schröder; 
'höret',  sprak  sik  Everd  van  den  börsten 
to  den  scbroder  Lüdeke  van  Horsten. 

LiLiENCRor«  hi-ior.  volkiil.  nr.  166,282; 

de  Schröders  wille  wi  nit  vorgeten, 
se  schulden  mit  der  scheren. 

Uhland  fo/As/.'  »r.  172,4. 

ein  scroder,  ein  suilzer,  ein  limmerman  efle  ein  sieindecker. 
tlis  äudfs  daiiz  lüSS  Vätlici.c; 

(nie)  quam  to  Johan  Lamberts,  dem  schroer. 

Da;«iklv.  Sokst  s  261  Jo'Ues  (i/i.//ogoH  999j. 

vgl.  auch  Mone  alld.  schausp.  2,393,  i.  schrot  2,  &. 

diese  bcdeutung  ist  in  nhd.  ieil  gänzlich  ausgestorben,  doch 
vird  gerade  sie  haufisuchlich  den  vielen  eigennamcn  zu  gründe 
liegen,  neuhochd.  wb.  führen  sie  nirgends  mehr  als  lebendig  auf. 
von  mundarten  hat  sie  nur  das  isolierte  cimbr.  gewahrt,  s.  cimbr. 
wb.  229".  ScuM.  2,  614  und  Fbischbier  2,  3lb'  bezeugen  sie  nur 
für  das  14.  jahrh.  etwas  länger  hat  sie  sich  auf  niederd.  boden 
gehalten,  doch  bezeichnen  sie  auch  hier  das  brem.  wb.  4,  688  und 
Dähnert  415'  als  veraltet,  während  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  149'  und  \VoESTE  232'  (Schnür)  nur  die  Verwendung  als 
eigennamen  kennen,  ebenso  gibt  Kilian  'sclirooder  sicamb.  vel 
snyder  sartor'  als  veraltet  an. 

3)  heute  wird  Schröter  hauptsächlich  ah  bezeichnung  eines 
kdfers,  besonders  des  hirschkäfers,  gebraucht  {vgl.  schrolca  7,b): 
schrüler,  Schröder,  schröUer,  schrotel,  auch  zusammengesetzt 
bäum-,  holz-,  feuerschröter,  lucanus  cervus  Nemnich,  vgl.  Oken 
5, 1695 /f.  Beolen  5,555/'.  ücon.  lex.^  2649;  lucanus  Schröter 
{Nürnb.  1530),  schreter  (Augsb.  1521)  Dief.  gloss.  337',  scabro 
Schröter  [anfang  des  15.  jahrh.),  scroder  (nd.)  154'  (s.  auch 
Schrot  8,  h  und  schrötel  1,  a),  scroder,  schrader  Schiller- 
LCbben  4,  141',  vcrgl.  auch  schrooder  Ger.  Sax.  Sicamb.  vel 
hornbedor  Kilian.  zumeist  nhd.:  Schröter,  scarafteus  cornu<us, 
lucanus  Dasyp.,  scarabeus  M aaler  3ö2';  Schröter,  ein  groszer 
fliegender  wurm,  hat  hüriier,  m.  cerf  volant  Hülsius  290'; 
hauszbrenuer,  Schröter,  ein  groszer  hörnachter  kefer,  scara- 
baeus  maior,  galeatus  Hemscb  502,35;  scarafaggio  cornuto,  eervo 
volinte.  horn-schröter  v.  hirschkäfer  Krämer  dict.  2,  671*;  hus- 
brenner,  nobis  hodie  Schröter,  scarabacus  ille  majusculus,  ga- 
leatus, rubris  cornubus  et  alis  teslaceis  armatus  Stieler  227. 
Steikbach  2,  517;  Schröter,  scarabaeus  cornutus,  heiszt  in 
Franken  und  andern  iandcrn  Ober-Teutschhindes  also . .  im 
Nider-Tculschland  heiszt  disz  insect  an  einigen  orten  feur- 
wurm.  Frisch  2,  228'/.;  denselben  schimmeligen  steinscha- 
bern,  unnd  müntzgaffern,  die  auch  ein  gehuckleten  Schröter 
für  ein  antiquitet  auffhebcn,  und  jedes  miszgewechsz  auff- 
kieben.  Carg.  83';  erstosze  darinn  ein  oder  zween  kotkcfcr 
. . .  oder  der  Schröter  mit  den  hörnlein,  wie  die  hirschhorn. 
WiRsonc  arxneib.  113C;  ausser  dess  esels  kooth,  kommen  die 
Schröter  her,  und  dieselben  werden  anderer  gestalt  nicht 
geboren,  dann  alle  Schröter  seynd  zumal  niannlin,  und  haben 
keine  weiblin  unter  sich.  Dorsav  i,  579'  {esels  adel  I6l!i); 
welches  aber  keine  edelgesleine,  sondern  schwarze  kefer 
waren  in  der  grösze  als  die  Schröter  in  Teutschland.  Simpl. 
2,255,21  Kurz;  die  käfcr  sind  untersciiiedlich,  und  werden  von 
Schra;d.  in  folgende  arten  getheilct:  nemlich  in  die  Schröter, 
roszkälfer  und  mey-würmc.  Hellwic  thiergarten  (1703)  17:t; 
die  Schröter  an  sich  selbst  werden  gebrauchet  wider  die 
•chmertzen  und  conlracturen  der  nerven.  174;  ich  halle  dich 
an  deiner  eigenen  Schurkerei,  wie  den  Schröter  am  fuden. 
ScaiLLEi  kab.  u.  lube  1,5; 

auch  noch  ali  Schröter  toll  dein  kleid  ein  barniach  «OTn. 

/.ACHARIÄ  186  (vcrw.  4,28); 
mückentchwirm'  erbeben 
sich  aui  binsengr&ben, 

und  der  brtuno  ncbröler  fliegt.    Mattuiksom  t,  231 ; 
da  plötzlich  fuhr  ein  plumper  Schröter  jach 
iins  suge  mir.  A.  «.  hNosTK-IICLsiiorr  t.OS. 

vielfach  mundartlieh,  i.  Fromha!in  4,  47t,  34  (Elsasz).  Sciim. 
3,814.  Saitoriü*  113.  l'n»iTRR  2(K  im  neuern  mederd.  scheint 
ditte  Verwendung  aufgegeben  zu  sein. 

4)  rm  retkseug  zum  »ihrutco:     a)  in  hiittenwtrken  ein  stäh- 
lerner hammer   mit  etner   sehneid0   am   einen   und  einer  bahn 
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am  andern  ende,  tum  zerschroten  der  slahl-  und  eisenstnngcn 
Jacobsso»  4,57';  Schröter,  in  den  bergwerken,  ein  hammer, 
schrolhaminer,  der  auf  einer  seile  als  ein  schrot-eisen  oder 
hacke,  auf  der  ubern  breit,  dasz  man  darauf  schlagen  darf, 
etwas  ab-  oder  durchzuschroten,  malleus  in  fodinis  altera  parte 
cuneatus.  it.  ein  hammer  der  unten  dick,  damit  die  kloben- 
ringe aufgehauen  werden.  Frisch  2, 228'. 

b)  eine  art  messer  (?):  wonn  den  schnitt  gethan  hast,  soitu 
die  rinde  mit  eyncm  schroter  von  belffenbeyn  gemacht,  autl 
beyden  seilen  hüpscblich  lösen  und  aufflieben.  Sebiz  feldb. 
332.  —  hier  auch:  unnd  under  jnen  (den  knochen  der  brüst) 
bey  des  magen  mund  ist  ein  knurbelechte  ziitbüung,  und  ist 
genannt  nach  der  forme  eines  sehr  ters.  Q^RSDonr  feldb.  der 
wundarin.  9'?  {der  schwertförmige  furtsatz,  cartilago  xiphoides?). 

II.  zu  dem  zweiten  schroten,  Verlader,  der  fasset  auf-  oder 
ablädt,  sie  in  die  kellet  schafft,  vgl.  besonders  bierschröter  (th. 
2,  1)  und  weinschröler.  mitd.  Schröter,  schrotler,  Schröter, 
schrötter,  Schröder  Lexer  hwb.  2,  804;  nhd.  Schröter,  einer 
der  wein  ab  und  ein  schrotet,  m.  un  encaveur,  qui  fait  mestier 
de  deraller  des  tonneaux  en  caves  Hui.sius  290*.  Schottel  I4u9; 
inravator  Stieler  1935;  sed  traliones  oneratii  sunt  fasz-,  et  lasi- 
ziiher,  alias  ausleger,  et  Schröter.  2628;  Schröter  (des)  qui 
per  funes  onera  trahit.  bierschröter,  weinschröter  Steinbach 
2,517;  Schröter,  als  wcin-schröier,  bier-schröter,  welcher  die 
vollen  fässer  wein  oder  hier  in  den  keller  und  aus  dem- 
selben welzet,  molitot  doliarius,  phulangarius  Frisch  2,2-29', 
vgl.  auch  öcon.  lex.'^  2649.  Sartorius  113.  Fbischuier  2,  317'/. 
Izymmerleut,  schrotter,  aufdinger,  ahleger.  stadtechr.i,Zb9,i6; 
die  schrottcr  mit  iren  slungen.  370,18;  das  solliche  weyn  . . 
durch  die  geschwornen  schrötter  aussgezogen  .  .  .  werden. 
Nürnb.  polizeiordn.  246;  es  sol  auch  hinfür  ein  ycder  bier- 
prew  seine  hier  auss  seinem  huwss  durch  nymant  annders 
dann  durch  die  geswornen  schroter  arbeilen  und  füren  lassen. 
269;  item  für  ein  püchen  Stangen  den  schrollern  zu  iren 
leittern  7  pf.  Tucher  baumeisterb.  78,  28;  nachdem  und  die 
schruiler  iren  zeug  von  seilen  und  leilern  an  der  Eich  ..  in 
dasselb  heuslein  .  .  leiten.  267,  21;  alle  ableger,  Schröter. 
32S,  4 ;  es  kompt  die  zeit,  das  ich  jnen  wil  Schröter  schicken, 
die  sie  ausschroten  sollen,  und  jre  fasse  ausleren,  und  jre 
legel  zerschmettern.  Jer.AS,l2;  und  sollen  insonderiieit  unsere 
zoll  einnehmere,  sowol  die  verordnete  Schröter,  fleissigc  auff- 
athumg  haben,  damit  bey  einlegung  oder  einschröttung  der 
weine  .  .jetzo  angeregter  aussatz  und  unterscheidt  eigentlich 
gehalten  werde,  breslauer  weinordn.  vom  j.  1631  A2';  tbor- 
sleher,  Zöllner,  Schröter,  schles.  kapitulation  von  1661.  Simrocr 
volksb.  4,  75  (s.  zweites  schroten  l);  in  betreff  eines  antrugs 
der  Schröter  auf  crhöhung  ihrer  seit  1816  nicht  mehr  ver- 
änderten laxe  für  behandlung  der  krahnengf'er  von  dem 
rechnciamte  um  ihr  gutachten  ersucht,  scblieszl  sich  die 
{Frankfurter)  handelskammer  der  ansieht  der  genannten  be- 
hörde  an,  die  beantragte  taxerhöhung  für  wein  und  behauenc 
steine  zu  bewilligen.  Frunkf.  journ  v.  2.  juli  1872,  l.beiL  l'; 

er  bleibt  an  seiner  stell'  auch  also  feste  kleben, 
das  ihn  zwöllT  Schröter  auch  nicht  mochten  daiinen  beben. 
SciiERFFKR  Orob.  3S,  .V,  IIrkcuslkr  .1.  ':37. 

SCHUÖTEHEI,  /.:  sarämen  .  .  schroderie  Dikf.  gloss.  512' 
{gloss.  lat.-sax.  von  1420). 

SCllllÖTEUHÖHNLEIN,  n.  cervi  volantis  rornula  Stieler  776. 

SCllHOTEKHÜTTE,  /.;  als  wohnung  bauen  sich  die  holzer 
gewöhnlich  eine  hülle  (schrötcrhütte).  jahibuch  des  Schweizer 
alpenclubs  1S91,  s.  93.    vgl.  Schröter  l,d. 

SCHUUTEIUN,  /.;  schradeiiun.  et  schröterion,  die,  foemina 
fiinsens  et  contundens  Stieler  1013.  vgL  mnd.  schrodersche 
sartrix,  s.  Schiller-LCbben  4, 141*. 

SCHUÖTEItK.NECilT,  m.,  nd.  .«schroderknechl  schneider- 
geselle  SCHILLER-LÜBUEN    4,  14t'.    DAHMERT   415". 

SCIIHÖTERLOIIN,  m.  incanJina/ico  ö  scan/ina/ico,  mercede 
per  l'  inravatore  Kramer  diction.  2,671*.  —  nd.  schroder-loou 
schneiderlohn  für  ein  kleid  Dähnert  415*. 

SCIIllÖTEHMEISTEU,  m.;  ein  ixlich  scbrötirmeistir  sal 
gebe  von  siine  veustir  3  Schillinge.  quclU  bei  Leier  hand- 
wörterb.  2,  boü. 

SCIIHUTEUSMANN,  m.;  mit  welchem  arguinent  er  ..  allen 
dockenmannlin  lob  ehr  und  prcisz,  hergegen  aber  den  viei- 
ecktigen  scbrOdcrsmtlnnern  und  stangenknechtcn  schimpf  8|i(ii 
und  srhand  erworben,  wiszbad.  wisenbrünl.  37. 

SCIIHOTFASZ,  n.,  mhd.  »chrölvoj  Lexer  handwb.  2,  806  (»um 
itetiten  schroten 7);  situla  .  ,  schrotfasz,  -fas  Di>r.  gl<us.  53V' 
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(vcc,  von  etwa  1477);  nkd.  schrot  fasz,  n.  capedo,  ad  gram 
fressa  Frisch  2,  228'  (vgl.  schrot  5). 

SCHRÖTFISCH,  m.,  vgl.  (i.)  schroten  9,  o;  gewegjert  hawsen 
und  gruen  scbrötvisch.  Wtener  fixhmarktordn.  des  14.  jh.  bei 
SCBM.   2,613. 

SCHROTFORM,  f.  form,  in  der  das  schrot  (4)  tum  schiessen 
gegossen  wird,  auch  schrotmodell  Jacobsson  4,  57";  sprich- 
wörtlich:  \n  schrotformeo  kann  man  keine  kugeln  gieszen. 
War  DER  4,  346. 

SCHROTFURCHE,  f.  quer  durch  einen  acker  gesogene  furche 
SUT  ableitung  des  wassers  Schm.  2, 612. 

SCHROTGELD,  n.  lohn  für  das  schroten  ton  »an  oder  hier: 
item  4  groschen  zu  scbrötgelt.  d.  städtechron.  3, 392,  T. 

SCHROTGEWEHR,  n.,  vgl.  Schrotbüchse:  und  weil  dem 
Torkommen  nach,  sich  ihrer  y\\  bisher  der  flinten  und  folg- 
lich der  schrotgewehr  zum  schiessen  bedienet,  bair.  verordn. 
von  1695  bä  Schwappach  s.  630;  wenn  auch  das  radschlosx 
bereits  1517  erfunden  war  und  schon  1556  schrotgewehre  ge- 
braucht wurden,  so  waren  diese  fcuerwaffen  doch  so  unhand- 
lich u.  s.  r.  ebenda. 

SCHROTHACKE,  f.  holihacke:  2  hawen  und  2  schrothacken 
niHsz  man  zu  der  kucben  haben,  d.  städtechron.  i,  311,11 ;  er 
het  in  mit    einer   schrothacken  an  die  stim  ob  geschlagen. 

10,  205',  18; 

anhaw,  schrotback,  gchlegei  und  keil, 
porer  und  negbor  darff  man  wol, 
wer  anders  etwas  bessern  so). 

fiiftn.  fj>.  1219  (FoLi  von  allem  hausrot), 
vgl,  Lexek  226.    bergmännisch  schrottbacke,  massives  scharfes 
eisen  an  einer  langen  Stange,  mit  der  eisen  durch  darauf  geführte 
hammertchläge  geschrotet  wird  Schecchesstcel  218. 
SCHKOTHAFT,  adj.,  s.  schroticht. 

SCHROTHAMMER,  m.  hammer förmiges  schroteisen,  s.  dieses 
und  Schröter  4,  a;  martello  di  tarpare  Krameb  dtdton.  2,  670', 
insbesondere 

1)  hammer,  womit  die  schmiede  das  eisen  auf  dem  ambosz 
abschroten  tbn  Doobshaat  Koolma»  3, 149*.  Jacobssoh  4,  57*. 

2)  bei  den  goldschmieden  ein  hammer  mit  scharfer  pinne,  wo- 
mit sie  von  den  silberiainen  stücke  abschroten,  ebenda. 

3)  schrot-hammer,  s.  Schröter,  malleus  fossorum  in  fodinis. 
altera  parte  cuneatus  Frisch  2,  228*. 

4)  sweispiti,  womit  der  Steinbrecher  die  steine  aus  dem  brücke 
herausschrotet  Hi}5ziker  231. 

SCHROTHACE,  f  eine  besondere  art  haue  der  siegler  s«m 
durcharbeiten  des  thones  Jacobssoh  7, 276*. 

SCHROTHAUS,  n.  «n  haus,  das  nur  aus  geschrotenen  baum- 
stämmen  besteht;  in  gebirgsgegenden. 

SCHROTHOBEL,  m.  rabbot  Hclsils  290",  runana  KsA^iER 
diet.  2,  670',  ebenso  Stieler  nachsch.  25*,  dolabra  major  Fbisch 
2, 22S';  höbe!  der  tischler  mit  rundlicher  schneide,  um  das  holz 
aus  dem  groben  lu  behobeln;  auch  scharfhobel  [theil  8,2195), 
schrupp-,  schropp-,  schrubb-,  schrobb-,  schürf-,  schürf-, 
schniffhobel  Kabharsch-Heere!«^  4,  342.  Adelckg,  guillaume  d 
ebaucher  Eggers  kriegslex.  1,1202.  riflart  2,632.  bei  den  bOtt- 
chem  auch  für  krummhobel  {theil  5,  706)  Jacobssos  7, 276'. 

SCHROTHOLZ,  n.,  gescbrotenes  (geschnittenes)  holi  zum  bau 
von  Schrothäusern. 

SCHROTHOLZBEIL,  n.:  und  slug  in  auch  mit  dem  schrot- 
holtzpeibel  mit  der  sneiden  an  das  haubt.  d.  städtechron. 
11,637.24. 

SCHROTICHT,  adj.:  schrodicht,  et  schroticht,  adj.  et  adverb. 
modo  crassiore  pinsilus,  pistus,  contusus,  comminutus,  iL  scissus, 
fissus,  bipartilus,  et  bipartito,  minute,  minutim.  schroticht-  sive 
schrotliafter  zucker,  saceharum  grandinosum  Stieler  1913; 
schroticht,  adj.  adesus,  excavatus,  exscalftus,  erosus  1935. 

SCHRÖTIG,  adj.,  aus  schrot  bestehend,  schrot  enthaltend 
Campe:  kommt  indesi  nur  in  tusammensetsungen  wie  beinschrötig 
(theil  1, 1388),  grob-,  schwer-,  vierschrötig  ror.  —  nachzutragen 
ist  blut-schrötig,  oder  blut-rünstige  wunde,  vulnus  quod  san- 
guine  manat  Frisch  2,  '2ih' :  und  so  er  einen  blut-rQnstig  oder 
blutschrölige  wunden  geschlagen,  solle  er  uoläszlich  umb 
20.  gülden  .  .  gestraffet  werden.  Meltzer  bist.  Schneeberg.  1121. 

SCHROTJOCH,  n.  im  bergbau  geriere  bei  der  limmerung  mit 
ganxem  schrot  Veith  281  (s.  schrot  7,  a). 

SCHBOTkLEIE,  f.  die  grobe  kleie,  die  vom  griet  im  siebe 
zurückbleibt  Jacobsson  4,  57*  (vgl.  schrot  5). 

SCHROTKNECHT,  m.  knecht  des  wein-  oder  bierschröters : 
das  er  in  geheim  bestelle  vüij  scbrotknecbt  am  weinmarckt 
Hürnb.  polueiordn.  176  Baader, 
IX. 
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SCHROTKOKER,  m.,  nd.  form  für  schrotköcher,  auf  schiffe» 
die  büchse  zur  außewahrung  des  schrots  (s.  daselbst  4)  ßr  die 
kartätschen  Bobrik  613*. 

SCHROTKORN,  n.  l)  das  einzelne  körn  des  schrots  (4)  oder 
hageis  zum  schieszen:  wenn  wenigstens  achtzig  schritt  weit 
mein  donner  dich  eingeholt,  und  dein  gehim  mit  schrol- 
körnern  gefüllt  hätte.  Zachariä  358  (Lagosiade  3);  aber  sie 
prallen  ab,  wie  scbrotkörner  Ton  einer  mauer.  ThCxvel  reise 
6,350;  es  soll  kein  schrotkom  aus  diesen  laufen  fliegen,  so 
lange  ich  ton  dir  entfernt  bin.  Immersasn  Münchh.  l,  161; 
sie  liesz  sich  die  scbrotkörner  geben  und  schenkte  sie  dem 
Jäger  mit  einem  scherze.  3,  23. 

2)  geschrotetes,  grobgemahlenes  getreide,  wofür  auch  schrot  (5) 
Adellsg,  grana  fressa  Frisch  2,  22S',  nd.  schraadkoorn  brem. 
wb.  4,  6S7:  dasz  das  brod,  mit  einigem  schrotkom  gemengt 
in  einzelnen  laiben  von  6  pfnnd  für  18  kr.  und  von  3  pfund 
für  9  kr.  auf  dem  schieszgraben  annoch  täglich  zu  bekommen 
ist.  anzeige  rom  3.  f^.  1795  bei  Masia  Belu  lehen  rn  Frankf. 
am  Main  8,56. 

SCHROTLADUNG,/.'  ich  kam  zu  sinnen  und  schosz  die 
Tolle  Schrotladung  meiner  doppelbüchse  in  den  vermaledeiten 
tanz-chor  hinein.  Brenta50  4,231. 

SCHROTLEIN,  n.  i)  demin.  zu  schrot.  a)  schrötlein,  ein 
kleines  stück,  particula,  mica  Frisch  2,22S':  ein  ungschmackter 
mensch, ..darhinder  kein  thon  ist,  unnd  nit  ein  schretlin  salzs 
in  all  seinem  leib.   Frakck  sprichw.  2, 98*. 

b)  von  kleinen  metallstücken,  particula  massae  argenteae,  quae 
ad  faciendam  probam  purgationis  in  igne  ponitur  Frisch  2,228': 
sie  sollen  das  silber  zusanimenhaltenn  unnd  die  stucklein 
unnd  schrötlein,  so  im  zerschlagenn  abspringen,  mit  brennen. 
Henneberger  bergwerkordn.  von  1565  &et  Dief.-Wülcker  846;  wie 
sie  (die  silberbrenner)  aber  nach  befundenen  gewicht  die  silber 
und  schrötlein  Ton  denen  zerschlagenen  blicken  auff  einen 
wohlzugerichteten  und  abgewärmeten  lest  setzen  und  solche 
dergestalt  mit  tleisz  brennen,  dasz  eine  marck  Silbers  uff 
15  loth  3  quint.  in  der  feine  herausser  komme.  Meltzer  hist. 
Schneeberg.  468. 

c)  schrötlein,  ein  kleines  bolz,  oder  ein  wald,  wo  hohe 
bäume  und  niedriges  gesträucb  unter  einander  stehen.  Frisch 
4,228'.  Adelo.sg  (1,2). 

2)  ganz  verschieden  hiervon,  aber  durch  vclkutymologie  damä 
vermischt  ist  ein  schrötlein  oder  häufiger  scbröttlein,  da$ 
nicht  selten  als  ntbenform  su  scbrätlein,  schrätzlein  (vgl  dieu) 
vorkommt  und  einen  kobold  bezeichnet:  incvbus . .  der  alp,  das 
nachtinünlein,  der  schrötle.  Cortikds  fons  lal.  184*;  schrötle, 
et  alid  dialecto  schretzlein,  ac  schretzel,  das,  incubus,  ephi- 
altes,  oppressio  nocturna  Stieler  1914;  schrötlein,  tncti^Kt, 
ephialtes,  ein  kleiner  gleichsam  kurtz  abgescbrotener  geist,  in 
falscher  einbildung,  welcher  die  leute  drücken  soll,  anderswo 
mare,  alp,  drut.  Frisch  2,  22S',  vgl.  noch  Jacobssow  4,  57';  der 
vierdt  (theil  der  elementischen  geister  wohnt)  in  der  erden,  als 
gnomi,  lemures,  pugmsei,  schrötlein  und  dergleichen.  Para- 
CELSus  opf).  (1616)  1,  348  B  ;  so  kompt  also  auch  tremor  cordis, 
incubus,  succubus,  schröttli.  632  A;  nymphes  ist  ein  schröttlj, 
nach  gemeinem  teutschen  zuverstehen,  von  etlichen  bergmeo- 
lein  genennt,  oder  pygmei.  2, 271A;  also  auch  die  schröttli 
haben  den  leuthen  gedienet,  wunderbarlicb  Sachen  ausz- 
gericht.  493  C;  auch  zusammengesetzt:  die  saurazänen,  mumie- 
fresser,  menschenbrater,  scbneckenkriecben,  hechsenreutige 
mareschrötlein,  auffhocker,  wichtelein,  erdmännlein.  Fiscbart 
gruszm.  132,  s.  kloster  8, 651.  —  auch  freier,  wol  mit  anklang  a» 
die  bedeutung  1,  s.  bauernschrütlein  theil  1, 1182. 

SCHROTLEITER,  f  leiter,  bestehend  aus  zwei  durch  quer- 
höher  verbundenen  bäumen,  zum  auf-  und  abladen  von  fässem 
Adelung.  Jacobsson  4, 57'.  öcon.  lex.*  2650,  mhd.  schrötleiter 
Lr\er  handwb.  2,  806,  schon  1289  in  einer  milteld.  Urkunde  be- 
zeugt, s.  Weigand  2,  644;  thür.  schruedleider  Hertel  Sprach- 
schatz 221 ;  schrotleitter,  f.  un  escheüe  d  encaver  le  vin  Hot- 
sics  290*;  schrotleilem,  scale  da  incantinare  ü.  da  scantinare 
Krämer  diä.  2,670*.  Stieler  1935  (t.  schrotstrick);  seala  de- 
missoria  doliorum  Frisch  2,  229*;  aber  die  scbrotleittern  und 
paum  vor  den  heusern  zu  dem  einlegen,  die  musz  in  (den 
Schrötern)  ein  stat  paumeister  bestellen.  Tdcber  baumeisterb, 
».267  Lexer; 

ein  scbrotlayter  und  aio  damb  messer. 

H.  SiCRf  1,440*  {'der  gants  hanstrat'), 

SCHBOTLEUTE,  phtr.  Schröter  Mirsberc  gesch.  von  Grot»- 
Glogau  1,285,  s.  schrotamt  2. 
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SCHRÖTLING,  m.  abgeichniltettes  stück,  htsonien  ein  schrot 
von  einer  eisemlange  oder  ein  zum  vermünien  abgeschnittenes 
stück  von  einem  silber-  oder  goldiain  Adelung.  Jacobsson  4,5"'; 
scbrötÜDg,  abgettchrotene  slücke  tod  einer  silber-zain,  so 
hernach  zu  münzen  breit  geschlagen  wird,  frustum  de  massa 
argenti  abseissum,  it.  frustum  ferri  absässum  de  majori  Frisch 
3,  328*:  so  man  ausz  dem  zerlassnen  wercksiiber  zeiiien 
geusset,  und  dünne  schlcgt,  und  nach  dem  sie  wider  glüet 
sein,  zuschrottct,  oder  schrüttling  drausz  stückelt.  Mathesius 
S<tr.  177';  bei  der  bammerprägung,  wo  sich  die  gewalt  des 
Schlages  nicht  abmessen  läszt,  muszten  natürlich  die  Stempel 
unter  einem  zu  starken  schlage  leicht  springen,  um  so  eher 
als  die  schrütlinge  zur  erleichterung  des  prügcns  wahrschein- 
lich erhitzt  wurden.  FrieolXnder  welche  sind  die  ältesten  me- 
daillen?  s.  28. —  mrid.  schradelink  abgeschnittenes  stück,  Schnitzel 
(von  wolle  gesagt)  Schiller  -  LCbben  4,  13l';  auch  schrude, 
scbrodelink,  schedula,  mnl.  scrolink,  frustum  pergameni  139'; 
schroodelinck,  schroyelinck,  resegmen  Kilun. 

SCHROTLOHN,  m.  lohn  für  das  schroten,  mnd.  schrötlön 
sehneiderlohn  Scbiller-LCbben  4,142*.  6,258*.  brem.  «b.  4,687 
bezeichnet  schraadloon  als  veraltet. 

SCHROTMÄSZIG,  ad;.,  lum  schroten  yeeipnrf,  schrotraäszige 
keller,  die  so  gebaut  sind,  dasz  fässer  in  sie  geschrotet  werden 
können. 

SCHROTMALS,  f.  der  Siebenschläfer ,  myoxis  glis  Nemnich. 

SCHROTMEHL,  n.  geschrotetes  mehl,  vgl.  schrot  5.  Auelcng. 
Egcers  2,844. 

SCHROTMEISTER,  m.,  tnnd.  schrodmester  Schneidermeister 
oder  münzmeister  Schiller-LCbben  4, 142*,  mhd.  schr&tmaister 
münsmeister  Lexer  handwb.  2,806. 

SCHROTMEISZEL,  m.  meiszel  der  metallarbeiter ,  mit  dem 
man  durch  darauf  geführte  hammerschldge  metallstangen  schrotet 
Apelung.  Eggers  2,844.  Karmarsch- Heeren^  7,  737,  so  bei 
eisen arbeitern,  kupferschmieden,  nagelschmieden  Jacobsson  4,  57', 
vergl.  auch  schroteisen:  dem  smid  ze  Rotzen  umb  ainen 
schrotenmaisel.  quelle  bei  Schöpf  649.  früher  auch  ein  gerät 
der  Chirurgie:  darzu  seind  die  gebein . .  fast  steiff  und  hart, 
also  dz  du  sie  durch  gwalt,  alsz  mit  schrotmeysslen  oder 
sonst  bequemlichen  instrumenten  herausser  neminen  must. 
Wümz  wundartzn.KS;  hab  ich  im  sein  gebein  auffgcschnilten 
. .  auch  das  faul  bein  mit  einem  scbrollmeissel  und  anderen 
instrumenten  herausz  gestempl.  272. 

SCHROTMESSER,  n.  messer  zum  schroten,  ahd.  scrfttmegjer, 
ferrum  acutum  Grafk  6,579. 

SCHROT.MESSING,  n.  messing  in  kleinen  stücken;  bei  den 
nadlern  aller  abfall  vom  draht  Adelung.  Jacobsson  4,  57'. 

SCHROTMODELL,  n.,  dasselbe  wie  schrotform  (x.  daselbst) 
Adelung,  modello  da  gettar  pallottole  Krahek  dict.  1,  670',  forma 
in  qua  globuli  plumbei  formantur  Frisch  2,  228*. 

SCHROTMÜHLE,  f.  mühle,  auf  der  getreide  zu  viehfutter  ge- 
schroten wird  Weigand  2,644.  Karharsch-Hebren ^  5,  314/1, 
mulino  da  maccare  grani  Krämer  dict.  2,  670',  mala,  cujus  saxo 
grana  frendunlur  Frisch  2, 22S'. 

SCHROTPUTZMASCHINE,  f.  maschine,  welche  das  mahlgut 
nach  dem  relativen  gewichte  seiner  gemengtheile  sortiert  Kabm.- 
Heeren*  6,23. 

SCHROTRAD,  n.  ruoto  da  incantinare,  it.  da  scantinare 
Kbambb  did.  2,671*. 

SCHROTRECHT,  n.:  das  schrotrecht  war  das  recht,  hier 
oder  wein  in  ganzen  füssern  zu  verkaufen  und  denen,  welche 
es  vereinzelt  ausschenkten  oder  selbst  tranken,  zuzuführen. 
Minsberg  gesch.  von  Grosz-Glogau  1,285  anmerk. 

SCHBOTROHR,  n.  feuerrohr,  das  mit  schrot  (4)  geladen 
wird,  vgl.  schrotgcwehr:  darzu  (;um  pttrschen)  gehören  suwol 
gezogene  als  scbrotrOhr,  nachdem  man  grosses  oder  kleines 
wildpret  für  sich  hat.  FIobberg  2,715*. 

SCHROTSACK,  m.  mit  schrot  gefüllter  sack,  besonders  auf 
schiffen  ein  sack  voll  kartdtschenzeug,  hergestellt,  indem  man  eine 
sptndel  mehrmals  in  geschmolzenes  pech  taucht  und  über  klein* 
bleikugeln  mdlzt  und  dann  einen  sack  von  grober  leinwand  dar- 
über sieht  Adelung.  Jacobsson  4,57*.  Uorrik  378*;  sacco  6 
sacth^Uo  di  pelle  da  pallottole,  it.  scr(4o,  borsa  da'  coglioni  che 
H  tktama  anco,  ntassim*  negU  stalloni  geschröle  (i.  das.  4,  3, 
•973/.)  Krahrr  diel.  2,  A70';  ktigrisack,  sive  Rchrut-  et  bley- 
iack,  foUteulus  pro  piUs  et  grandine  plumbea  Stiei.er  1658. 

SCHbOTSÄGK,  /..•  Bchrottege  rucina  Dasvpou.;  ein  schrot 
■ece  Smsanu((i&38)&',  »chroUsegeii,  grosz  leg  Albkids  diV(. 
g4*,  I.  WucAHft  3,M4;  Schrotsägen,  grosse  sagen,  runcina 


Haaler  362*;  schrotsege,  /.  une  sgie  Hdlsids  290',  sega  da 
tarpare  Kraher  dict.  2,  670';  Schrotsäge,  serra  dentata  Stieler 
16C3,  major  serra  fabrorum  lignariorum  Frisch  2,  228';  eine 
grosze  lange  säge  mit  zwei  hölzernen  griffen  zum  schroten  von 
baumstämmen  odei  holz,  auch  baumsäge,  holzsäge  (4,  2, 1178), 
waldsäge  Adelung.  Jacobsson  4,  ■)7'.  7,276*.  öcon.  lex.*  2650/. 
Behlen  3,808.  Hunzikcr  231.  Hertel  Sprachschatz  221:  die 
zagende  elfe  {der  eiche)  erseufzle,  als  die  gefrüszige  Schrot- 
säge anhub,  mit  stählernem  gebisz  die  grundfeste  ihrer  woh- 
nung  zu  benagen.  Mdsäus  volksm.  4,  73  Hempel.  —  bei  den 
kammmachern  eine  handsäge  von  mittlerer  grosse  zum  zersägen 
von  hörn  Adelung.  Jacobsson  4,57'. 

SCHR0TSÄGE{N)FÖRMIG,  adj.  runcinatus,  heiszt  in  der 
botanik  ein  halb  gefiedertes  blatt  mit  groszen,  zugespitzten,  nach 
abwärts  gerichteten  zipfeln  Behlen  5, 565.  Jacobsson  7,  276". 

SCHROTSAND,  m.:  die  wasser,  so  durch  vil  steine  und 
schrot-sand  ihre  gänge  haben,  und  über  vil  kicsel  rauschen, 
hält  man  vor  die  lautersten  und  besten.  Bdtscbky  Pathm.  155. 

SCHROTSCHERE,  /.;  for fex  ...  schrol-,  srotschere  Dief. 
gloss.  242';  sargillum  schrot-,  scrot-,  srot-,  snideschere  512*; 
schrot-schär,  /.  forbici  da  tarpare,  accimare,  recidere,  ed  aggiu- 
stare  Kramer  diction.  2,  670';  schrot-scheere,  forfex  monetaria 
Frisch  2,  228';  schere  zum  durchschroten,  besonders  die  grosze 
schere  der  nadler,  womit  sie  ganze  packen  draht  auf  einmal 
durchschneiden  Adelung;  grosze  schere  der  metallarbeiter,  um 
starke  tnetallbleche  oder  draht  zu  zerschneiden  Jacobsson  4,  5%*. 

SCHROTSCHÜSZ,  m.  schusz  mit  schrot  (4)  oder  hagel:  dasz 
der  wildhändler  nebst  seiner  frau  und  mehreren  türkischen, 
serbischen  und  slavonischen  mägden  und  sciavinnen  von 
Schrotschüssen  und  Säbelhieben  verwundet  zu  haus  ange- 
kommen. Brentano  4,  233.  sprichwörtlich:  scbrotschüssen  aus 
dem  wege  gehen.  VVander  4,  346. 

SCHROTSCHWEIN,  n.  1)  welches  so  grosz  nicht,  dasz 
man  ganze  selten  davon  aufhängen  kan,  sondern  musz  in 
stücke  zerschnitten  werden,  porcus,  cujus  lardum  frustatim  in 
fumo  suspenditur  Frisch  2,  228*;  vierjähriges  sehwän,  das  schon 
beim  schlachten  in  schrote  zerschnitten  loiri  Frischbier  2,318'; 
kleine  geschlachtete  Schweine,  die  keine  ganzen  Speckseiten,  sondern 
nur  scbrolspeck  geben,  besonders  in  Niederdeutschland  Adelung. 

2)  mit  schrot  (5)  gemästetes  sehwein  Campe. 

SCHROTSEIL,  n.  starkes  seil  der  {hier-  oder  v«n-)schröter 
zum  auf-  und  abschroten  von  fässern  oder  andern  lasten 
Adelung.  Jacobsson  4,58';  schrotseyl,  n.  welches  die  schrüter 
brauchen,  un  gros  chable  au  moyen  du  quel  on  devale  les  ton- 
neaux  Hulsius  290';  corda  grossa  da  cavare  nella,  da  cavare 
della  cantina  Kraher  dict.  2,  671';  funes  demissorii  doliorum 
Frisch  2,229*. 

SCHROTSEL,  n.  geschrotetes  körn,  als  viehfutter  {vergl. 
schrot  5),  besonders  mundartlich:  hessisch  schrots,  schrotscl, 
schrütsel  Kebrein  1,  368,  nd.  schradsel,  schrodsel,  schraesel 
Strodtmann  205,  auch  schradels,  schraels  brem.  wb.  4,  6S7, 
preusz.  schri^dsel,  schradsel  Frischbier  2, 318'. 

SCHROTSEMMEL,  /.  ein  österreichisches  gebäck. 

SCHROTSIER,  n.  in  bleifabriken  sieb  aus  eisendraht,  womit  das 
ins  Wasser  gegossene  schrot  gesiebt  und  sortiert  wird  Jacobsson 
4,  58'. 

SCHROTSPECK,  m.,  nd.  schradspek,  die  speckseiU  kleinerer 
Schweine,  wovon  die  rippen  nicht  abgelöst  werden,  sondern  die 
der  länge  nach  durchgehauen  und  so  geräuchert  wirden.  brem. 
wb.  4,  687.   SchCtze  4,  67.    Campe. 

SCHROTSTAIIL,  m.  bei  drechslern  und  blockdrehern  ein  drek- 
eisen,  um  einen  block  oder  ähnl.  aus  dem  groben  abzudrehen, 
vgl.  schrothobel  Adelung.  Karmarsch-Heeren'  2,  684.  Robrik 
657*.  ebenso  bei  den  horndrechslern  zum  vorschroten  von  hörn 
und  elfenbein  Jacobsson  4,  5>'. 

SCHROTSTATT,  /.  .•  sartorium  snider-,  schrod-,  nd.  scroder-, 
scredcrstcdc,  hochd.  -sial,  schniderstal,  scbniderwercksiat 
DiKF.  gloss.  513*. 

SCHROTSTOCK,  m.  xocco,  cep/Hi  da  tarparvi  sopra  Krämer 
dict.  3,670*;  truncus,  super  quo  aliqutd  truncatur  Frisch  2,228* 
Cahpk. 

SCilROTSTRICK,  m. .'  schroten,  extrahere  bentßcio  funium 
trarliirvirum,  der  schrotstrirke,  et  scalarum  «xtractoriarum  ac 
dimt.isoriarum,  der  schrotleltrrn,  it.  trusatili  curricuh  provehere 
onera  Stiki.kr   t9:)6.    vgl.  scjirut.-cii. 

SdlRDTSTÜCK,  n.  t)  ein  abgeschrotenes ,  abgetchnilU-nes, 
abgehauenes  oder  abges>tgtes  stück  Aüblung,  so  tn  den  munien 
gleichbedeutend  mit  scbrOlling  C^iirB. 
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2)  schrot-stück,  n.  ein  stück  speck  eines  schweins,  dessen 
seile  nicht  kan  gantz  aufgehängt  werden,  /rurfum  lardi  sive 
succidiae  Frisch  2, 229*. 

3)  item,  eine  canone  so  48  pfund  eisen  schieszt,  neunt- 
halb oder  zehenthalb  calibre  in  die  länge,  tormentum  belHcum 
brevis  (sie),  ebenda;  vgl.  Jacobsson  4,  5S'.  Eggers  2,844. 

4)  nd.  schradstück  bei  den  näherinnen  ein  stück  leinen,  das 
in  die  schultern  der  tnannshemden  schräg  eingenäht  wird  SchCtze 
4,  67  {«ol  lu  schrad,  adj.). 

SCHROTSTÜHL,  m.  in  mühten  ein  valzenstuhl,  um  weiun 
in  gröszere  Stückchen  zu  brechen  Karmaksch-Heeren'  6, 16. 

SCHROTSüPPE,  f.  suppe  von  schrot  (5),  besonders  in  freuszen 
eiru  Wassersuppe  aus  roggertschrot  mit  etwas  milch  oder  fett. 
Fbiscbbier  2,  548*. 

SCHROTT,  s.  schrot,  ebenso  die  xusammenselzungen. 

SCHROTTANZ,  m.  ein  bairiseher  tarn,  vgl.  schroten  9,0. 
ScH«.  2,  613. 

SCHROTTAU,  n.  tau  zum  schroten  von  lasten,  vgl.  schrot- 
seil, schrotstrick.  Bobrik  613*. 

SCHROTTE,  f.    1)  geräucherte  sardeUe  Nemnich. 

2)  in  folgenden  bedeutungen  wol  für  schrote,  a)  im  forst- 
wesen  die  hautceite  unten  am  baumstamme,  wo  er  abgehauen 
werden  soll  Jacobsson  7,  276*  (d.  h.  dit  höhe  der  haustelle  über 
dem  boden?). 

b)  spitze  oder  ausschnitt?:  weil  auch  in  wenigen  jähren 
die  groszen  gekröse  {busenkrausen)  sehr  eingerissen,  so  soll 
allen  dienstniägden  die  grossen  gekröse  von  schrotlen  gänz- 
lich verboten  seyn.  preusz.  landordn.  von  1640  bei  Friscbbier 

2,  318*. 

SCHROTTHURM,  m.  thurm,  der  zur  Verfertigung  des  sehiesz- 
schrotes  eingerichtet  ist  Campe. 

SCHROTTLEl.N,  n.,  s.  schrötlein  2. 

SCHROTTRÄGER,  m.,  zu  schrot  5:  umb  verdachtes  wegen, 
sollen  die  metz-knechte  keine  vertreuliche  genieinschaft  weder 
mit  den  müllern,  schrot-trägern,  noch  anderra  mühl-gesinde 
haben.  Breslauer  mühlen-ordn.  (I6ö4)  Dl'. 

SCHROTTRÄÜREL,  m.  (n.?)  vitis  quae  potius  pampinis  et 
sarmentis  quam  baccis  splendida  Frisch  2,229*. 

SCHROTUNG,  f.  handlung  des  schrotens.  l)  zum  ersten 
schroten:    mhd.   in   verschrötunge,   truncatio  Lexeb    handwb. 

3,  220,  mnd.  schroding(hje,  ausmünzung,  auspräguvg  des  geldes 
ScHiLLER-LüßBEN  4,141*:  uude  wy  borgeiiiester  unde  rede  der 
stede  vorgenant  schullen  unde  willen  ock  de  nyge  muntbe  . . 
in  unde  an  der  inwendigen  goyde  unde  ock  der  uthgesutten 
schrodinge  holden,  d.stddtechr.  16,  ö55, 17;  nl.  schroodinghe, 
resectio,  mutilatio,  amputatio  Kilia!«;  sarcimen  .  .  scbrodunghe 
OiEF.  gloss.  512*;  nhd.  schrotung,  maccamento,  it.  tarpamento 
kBAMER  2,670*;  schradung,  et  schrotung,  die,  contusio,  dimi- 
nutio,  mutilatio,  scissio,  rosio,  et  runcinandi  actus,  schrotung 
der  beume,  et  schrot,  Sectio  et  fissio  arborum.  schrotung  des 
getreides,  frumenti  aasstor  contritio  Stieler  1913.  auch  in 
Zusammensetzungen,  z.  b.  bescbrotung,  mutilatio  Dasypodics, 
ausschrolung:  es  wurde  (in  Jassy)  beschlossen,  alle  fleisch- 
bauerbänke  zu  einem  städtischen  monopol  zu  erklären,  die 
ausschrolung  des  fleisches  von  amts  und  magistrats  wegen 
vorzunehmen.   Frankf.  Journal  vom  20.  märz  1873,  hauptbl.  2*. 

2)  zum  zweiten  schroten:  schrotung.  die,  et  das  schroten, 
tractus,  ductus,  deductio,  it.  gestatus,  gestatio,  sublatio  ponderum, 
aclusque  bajulandi  onera  transrersis  ac  leretibus  imposita  fru- 
stibus  .Stieler  1935. 

3)  schrotung,  et  schrotung,  die,  it.  das  schroten,  exca- 
vatio  Stieler  1935. 

SCHROTWACHT,  s.  schrotwage. 

SCHROTWAGE,  f.  wage  zur  bestimmung  der  horizontalen 
richtung  und  zur  messung  horizontaler  abstände,  auch  blei-, 
setz-,  wasserwage  Adelung.  Jacobsson  4,  5S^.  Eggebs  2,  I82ö/f. 
so  schon  mnd.  schrötwaghe,  doch  häufiger  in  der  form  schr6t- 
wacht.  s.  Scbiller-Lübren  4,142:  Mella,  perpendiculunt,  ein 
loth,  schrotwacfat,  blyscbicht  Cbtträos  s.  252,  5.  ebenda  und 
Frisch  2,  229*. 

St'HROTWALZE,  f.  in  mühlen  eine  gegossene  walu  zum 
schroten,  s.  Karmarscb-Heeren'  6,27. 

SCHROTWASSEK,  n.:  dort  ist  das  futter  für  die  kQhe 
mit  schrotwasser  abzubrühen.  Freytag  handschr.  2,  93. 

SCHROTWEISE,  adv.:  wiewoll  sich  die  pauren  darpei  nit 
saumpten  und  solich  wintfell  {vom  winde  umgeworfenen  bäume) 
auf  bieben  und  die  schrütweis  hinfurten  zu  irer  nottorft. 
TucBER  baumeiiterb.  79,28  Lexer. 
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SCHROTWERK,  n.  1)  in  der  älUm  spräche  (mhd.  mnd.) 
für  schneiderhandwerk,  sehneiderarbett  Lexeb  handwb.  2, 806. 
Schiller- LüBBE.N  4,  142*. 

2)  mnd.  auch  geschnittene  waare,  ausschnitt,  ebenda. 

3)  nhd.  meist  in  bergwerken,  die  auszimmerung  eines  Schachtes 
mit  ins  geviert  gelegten  schroten,  baumstämmen,  auch  schrot 
(s.  das.  7,0)  und  schrotzimmerung  Adelung.  Jacobsson  4,59*. 
Veith  430;  auch  bei  andern  bauwerken:  sondern  es  ist  ein 
schrancken  von  hollz-  oder  schrotwerck  zu  dem  ende  ge- 
bauet gewesen,  dasz  die  leute  darinnen  wie  in  einer  ring- 
mauer  verwahret ..  wären.  Meltzer  hist.Schneeberg.Q';  denn 
solches  morsche  schrotwerck  hatte  Hieronymus  Starck  aus- 
gebeten und  niederwerffen  lassen,  ebenda. 

4)  mosaik  (?):  der  in  der  kirche  zu  Rom  bey  St.  Peter  im 
Vaticano  noch  hinterbliebene  schätz,  von  schönen  seulen, 
köstlichen  gesteilen,  zierlichen  capitaln,  künstlichen  bögen, 
auch  anderen  hochscbätzbaren  schrot-  und  glas-werk.  Sand- 
rart  flcadetnie  2,5*;  so  ist  doch,  nach  vieler  bäst-verständiger 
nachkömlinge  urtheil  und  meinung,  das  glas-  und  schrot- 
werk, oder  mosaik  .  .  sehr  schlecht  und  armselig.  6";  der- 
gleichen werke,  von  altem  mosaischem  schrot-werk,  durch 
ganz  Wälschland  .  .  zu  sehen  sind.  2, 10*. 

5)  anstalt  zur  Verfertigung  von  schieszschrot  Campe. 
SCHROTWLR.M,  m.  ein  name  der  manlwurfsyriUe  oder  werre, 

gryUus  gryüotalpa  Nehnich;  schrot -wunn,  m.  gersten -wnrm, 
gryllolalpa,  quia  radices  segetis  corrodit,  der  die  wurzeln  der 
gerste  unter  der  erde  abfrist  Frisch  2.  229*.  vgl.  noch  Oken 
5, 1528 /f.  Frischbier  2,318',  sowie  schroten  7,  &. 

SCHROTZAHN,  m.  Schneidezahn:  schrot- zahne,  dentes  in- 
cisoriae  Frisch  2,  229*. 

SCHROTZEÜG,  m.  n.  die  Werkzeuge  zum  schroten  der 
münzen  Adelung,  stromenti  ö  ordegni  che  si  servono  per  tarpare, 
recidere,  mozzare  ö  aggiustare  Krämer  dtcf.  2,670* ;  instrumenta 
quae  ad  secandum  aliquid  in  ofßcina  monetaria  requiruntur 
Frisch  2,  229*. 

SCHROTZLMMERLNG,  f.,  in  bergwerken  dasselbe  wie  schrot- 
werk 3  und  schrot  7,  a.  Karmarsch-Heeren*  1,399.  Veith  430. 

SCHRÖTZLEi.N,  n. ;  kleine  brodt  die  man  schrötzlein 
nennet,  hat  viel  rinden  oder  crusten  und  wenig  brosam,  ist 
basz  gebacken  dann  das  grosse  brodL  Tabernaemo.m.  591  K. 

SCHRLBB(E),  SCHRUPP(E),  m.  mundartliches  wort  in  ver- 
schiedenen Verwendungen. 

1)  am  Rhein  schropp,  schrupp  ßr  Schrubber  (vgl.  das.  2), 
Schrubbbesen  Scau.  2,  610. 

2)  nassauisch-westerwäld.  schrupp,  schrupf,  m.  zusammen- 
geschrumpftes wesen,  von  vieh  und  hindern;  übertragen,  ein  un- 
tauglicher mensch  Kehrei.n  1,368.  Schmidt  211. 

3)  bair.-tirol.  schroppen,  «i.  erhabenheit,  unebenhät,  holprtge 
stelle  auf  einem  wege,  erdhügel.hen;  dazu  schroppet,  adj. 
holpericht,  fragosus.  voe.  von  1618  s.  Schm.  2, 610.  Schöpf  649. 

4)  in  Aachen  schrubb,  m.  vorlheil.  unredlicher  gewinnst 
.Mi^ller-Weitz  223  (vgl.  schrubben  5). 

5)  in  Kempen  und  umgegend  schiupp{e),  sperUng,  s.  nd. 
korrespondenibl.  4, 69. 

6)  in  Lief-  und  Esthland  schrub,  m.,  aus  engl,  shrub,  eine 
art  punsch  Hdpel  212. 

SCHRLBBEL,  f.,  auch  schrobbel,  1)  wollkralze,  kardätsche; 
2)  die  läge  wolle  oder  hede,  welche  auf  einmal  geschrub'beit 
wird  Frischbier  2,  317*. 

SCHRLBBELN,  verb.,  bei  tuchmachern  vom  ersten  kratzen  der 
wolle  Adelung,  auch  schrobbeln  Frischbier  2,  317*,  schrup- 
pein, schroppeln  Karmarsch-Heeren'  6,584,  *.  auch  schro- 
beln.  —  in  Aachen  schrubbele  ßr  schrubbe,  ».  schrubben. 
MGller-Weitz  222. 

SCHRL'BBE.N,  verb.,  auch  schrobben  und  schruppen,  kratzen^ 
reiben,  scheuern,  scharren,  ein  gemein  germanisches  wort,  zu  dem 
aus  den  andern  indogerm.  sprachen  sichere  entsprechungen  nicht 
bekannt  sind  (ein  irisches  scriobam  wird  von  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  149*  angezogen),  schrubben  berührt  sich  in  form 
und  bedeutung  mit  schrappen ;  auch  schröpfen  ist  heranzugehen, 
doch  steht  trotz  des  unzweifelhaften  etymologischen  Zusammen- 
hangs die  abweichende  lautstufe  des  labials  einer  directen  rer- 
gleichung  entgegen,  schrubben  findet  sieh  in  den  meisten  germa- 
nischen sprachen,  nur  in  den  ältesten  epochen  ist  es  durchweg 
unbezeugt:  sehwed.  norw.  skrubba,  dän.  skrubbe  schrubben, 
scheuern,  tadeln  (entlehnt?);  engl,  scrub  aus  mittelengl.  scrobben, 
striegeln,  s.  Skeat  535*;  offenbar  verwandt  ist  shrub,  Staude, 
Strauch,  aus  ags.  scrob,  mittelengl.  shrob,  shrub,  das  sich  in  nor». 

113* 
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skrubba,  cornus  Sveciea,  wiederfindet  55l\  Aasen  688*.  mnd. 
tnnl.  schrobben  reiben,  kratzen,  tcharren  Scbillbr-LCbbeh 
4,13!»';  schrobben,  scalpere,  scabere,  fricare,  rädere,  rasitare, 
et  corradere,  acervare  Kilian  ;  ebenso  niederrhein. :  scabere  .  .  . 
schrobben  Dief.  515*  {gemma  gemmar.  Cüln  1507).  dem  altern 
hd.  ist  das  wort  ganz  fremd;  doch  findet  sich  einmal  schröpfen 
für  strigiUare  {anfang  des  15.  jahrh.),  s.  Dief.  gloss.  556'  neben 
gewöhnlichem  schrappen,  also  der  form  nach  zu  schröpfen,  da- 
gegen in  der  bedeutung  lu  miltelengl.  scrobben  stimmend. 
Weicand  2, 644  führt  hochd.  schropphen  zu  1429  an.  das  nhd. 
schrubben  ist  mithin  offenbar  aus  dem  nd.  entlehnt  Weicand 
a.a.O.  Kluge*  33'';  es  begegnet  in  der  litteratur  sehr  spärlich, 
auch  die  Wörterbücher  haben  es  erst  spät  aufgenommen ;  zuerst  hat 
es  Kbameb  verzeichnet,  die  ältesten  geben  die  form  schrobben 
(Krameb  und  Stieleb),  Stieler  daneben  schrubben,  dem 
Adelung  und  Campe  den  vorzug  geben,  letztere  form  ist  im 
allgemeinen  im  nhd.  die  herrschende;  erst  in  neuerer  zeit  tritt 
daneben  die  verhochdeutschte  form  schruppen  auf.  ziemlich  weit 
ist  schrubben  in  mitteld.  mundarten  verbreitet:  in  Augsburg 
schroppen  Schhid  479,  lausitz.  schropen  Anton  4,8;  am  Rheine, 
in  Hessen  und  Thüringen  schruppen  Scbm.  2,  610.  Klein  2, 143 
(Pfalz,  Coblenz,  Jülich,  Berg).  Scbhidt  211.  Vilhar  371.  Kebrein 
1, 3t>8  {auch  schruppcben)  (Iertel  sprachsch,  221.  Liesenrerg 
203,  schrubbe(D)  nur  im  nördlichen  Hessen  Vilhar  a.  a.  o.,  und 
in  Aachen  Möller-VVeitz  223.  in  Preuszen  schrobben  und 
schrubben  Frischbier  2,  317*.  in  den  nd.  mundarten  durchweg 
schrubben,  nur  Schahbacb  1S6'  gibt  schruppen,  auch  im  frie- 
sischen: saterl.  sgrubje,  wangeroog.  schrub,  nordfries.  skrohbe 

TEN    DOOBNKAAT    KOOLHAN    3,  149*. 

bedeutung.  1)  selten  in  der  allgemeinen  bedeutung  des  kralzens, 
schabens  u.s.w.;  so  in  Thüringen  kratzen  Hertel  Sprachschatz 
221.  Liesenberg  203;  sich  kratzen,  besonders  in  den  kleidern 
Kehrein  1,  368;  südhannov.  schruppen,  schaben  (abkratzen), 
stärker  als  scbrapen;  sprichwörtlich:  de  tisch  werd  bi  leben- 
digen Uwe  'schruppet,  un  de  Juden  wört  doch  erst  nä'n  die 
'schruppet.  Sccambach  186';  ostfries.  {mit  messer,  bürste,  besen 
u.a.)  kratzen,  reiben,  scheuern,  bohnen  u.s.w.,  'n  büin  oder  flsk 
schrubben,  ofschrubben,  schrappen,  de  hCiden  mit'n  scbrub- 
mcst  ofschrubben.  teh  Düornkaat  Koolman  3, 149*.  meist  auf 
bestimmte  gebrauchsweisen  eingeengt. 

2)  mit  einem  stumpfen  besen  oder  einer  steifen  bürste  scheuern 
Adelung;  das  pflaster,  das  estrich  mit  einem  besem  schrabben 
ö  schrobben,  raschiare  cioe  frcgare,  scurare,  nettare  con  una 
scopa  iiitinta  in  acqua  il  laUrico  Krau  er  dtd.  2, 646';  so  in  den 
meisten  mundarten,  s.  Klein  2,  143.  Schmidt  211.  Vilhar  371. 
Kebrein  l,36ä.  MCller-Weitz  223.  Fbiscbbier  2,317*.  Richey 
242.  Strudthann  206.  375'.  brem.  wb.  4, 698^  ScbCtze  4,73. 
Danneil  187*.  Stlrenburc  235*.  ten  Doornkaat  Koolman  3, 149*. 
Woeste  232*.  Schahbacb  186*.  Frohmann  5,  432, 531.  belege  aus 
der  litteratur:  so,  lieber  enkel!  sey  lustig!  das  schruppen  in 
der  höile  ist  vorbei!  Gbabbe  1,467; 

den  mfigdeo  kommet  zu  das  stuhcken,  schrobben,  bobnen. 

carm.  iiiipt.  des  18.  jn,  bei  Friscubibr  ».  u.  o. 

auch  im  Seewesen,  die  seilen  eines  schiffs  mit  einem  Schrubber 
od^r  spanischen  besen  reinigen  Bobrik  613. 

3)  bei  den  tischlern,  ein  brä  mit  dem  schrubbhobcl  aus  dem 
groben  behobeln  Adelung.  Jacobsson  4,59*.  Karharsch-Heeren^ 
4,342.  Strodthann  206.  6rem.  loi.  4,699.  Scbahbach  186*.  dafür 
auch  schrufTcn,  s.  daselbst  2,  i.  ferner  schrupfen   1. 

4)  eine  strafarl:  frage,  was  ist  das  schrubben?  antwort. 
es  wird  einer  an  den  bcinen  und  dem  köpf  gelaszt,  auf  den 
tisch  gelegt  und  hinüber  und  herüber  gezogen.  Frankfurter 
Journal  1877,  nr.  273  (2.  oct.),  beilage  l*. 

5)  übertragen,  einen  übervortheilen  Hertel  iprachtchali  221. 
Liesenberg  203.  MCller-Wkitz  223. 

6)  geld  zusammenscharren  MOller-Wbitz  213;  schrobben,  «t 
schrubben,  corradere,  coacertare,  inhiare  divitiis,  verbum  Saxon. 
est.  Stieler  1918. 

7)  in  Augsburg,  starke,  grobe  arbeil  verrichten  Scbmid  479,  vgl. 
ostfries.  schrubben  (sich)  reiszen,  abreiszen,  wehren,  sich  ab- 
mühen TEN  Doornkaat  Koulman  3, 149*. 

SCllKUbUKit,  SCHKOÜBKtt,  m.  einer  der  schrubbt,  geii- 
halt ,  schruppbesen.  über  etymologie  und  Verwandtschaft  vergl. 
■chrubben.  die  form  schrohber  steht  bei  Stikler,  Wächter, 
KlLiAH;  daneben  auch  schrubcr,  «chropper,  i.  die  belege  aus 
der  lUleratur;  icbrubber  dagegen  schon  bei  Scrottel,  ferner 
bei  Stirlrr,  Adelung,  Campe,  pon  hochd.  mundarten  haben 
das  Wort  nur  wenige:  pfälzisch  ichruppcr  Klein  2, 143,  ebenso 


nassauisch  Kebrein  1,  36S,  am  Rhein  Scbm.  2,  610,  niederrhein. 
Schrubber  Klein  a.  a.  o.  Müller-Weitz  223.  dagegen  im  nd. 
allgemein  verbreitet,  meist  als  Schrubber,  auch  Schrubber  Woeste 
232*,  schrupper  Schahs.  186',  daneben  vielfach  mit  angehängtem  t: 
schrubben  allein  kennen  Bichey  242.  Strodthann  375'.  ScbGtzb 
4,74.  Däbnert  415*,  neben  Schrubber  brem.  wb.  4,699.  From- 
HANN  5,  432,  531,  so  auch  Adelung  und  Cahpe.  Friscbbier 
gibt  an:  schrohber,  verhoehdeutscht  Schrubber,  im  volksmunde 
allgemein  schrubbert  2,  317';  in  Aachen  schrubbet  (=  -ert)  oder 
schrübbler  in  der  bedeutung  2  (dagegen  schrübber  im  sinne  1,  b) 
MCller-Weitz  223. 

1)  einer  der  schrubbt,  a)  allgemein:  schrapfer,  Schrapper, 
schrabber,  Schrubber,  m.  raditore,  raspatore  v.  s.w.  Kraher 
dict.  2,  647';  schrohber,  scalptor,  rasor,  corrasor  Kilian.  als 
Spottname  für  den  tischler: 

ein  smidt  den  sniddeker  plecbt  spötlick  tbo  Terböaen,  .  .  . 
'ein  skrubbsr  bistu  doch  bi  diner  hövelbauck'. 

Laursmbero  scheriged.  1, 105. 

b)  speziell  der  geld  zusammenscharrt  (vergl.  schrubben  6), 
geizhals,  s.  Weicand  2,645;  so  besonders  in  der  altern  spräche: 
Schrubber,  m.  filtziger,  lausiger  kerl,  sordidus  tenax  et  avarus 
ScBuTTEL  1409;  schrapfer,  der,  et  schrabber,  alicubi  etiam 
schrohber,  et  Schrubber,  propr.  rodens,  sive  rasor,  scabens: 
saepius  autem  dicilur  de  homine  sordido,  tenaä,  et  avaro  Stieleb 
1917,  ein  schrohber,  et  schrabber,  avarus  1918;  schrohber, 
avarus  Wächter  1467,  homo  vilis  Kilian:  wie  mancher  kahler 
schropper  aber  ist,  der  zweymal  so  viel  im  kästen  hat,  und 
ist  niemand  damit  gedient  als  dem  teufel  und  seiner  mutter. 
ScHUPPius  113;  der  ärgste  schrober  und  geizhals  in  Belissa 
(Breslau),  i.  v.  Winckler  edelmann  (1696)  5.65;  Eibenstein  um 
nicht  vor  einen  schrupper  oder  kargen  flitz  angesehen  zu 
werden,  acceplirte  solches,  cav.  im  irrgarten  547.  —  weniger 
üblich  in  neuern  mundarten,  in  Aachen  schrübber  gewinn-,  hab- 
süchtiger mensch,  leuteschinder  MOller-Weitz  223,  ostfries.  hab- 
süchtiger mensch  SrtiRENBURG  235.  ten  Doornkaat  Koolhan 
3,  149*,  s.  auch  Frohmann  5,  432,  531,  sonst  im  altern  niederd. 
ein  unnützer  mensch,  von  dem  niemand  gutes  hat  Richet  242, 
vgl.  Strodthann  376'.  brem.  wb.  4,  699.  Scbütze  4,74. 

c)  anders  gewendet  ist  der  sinn  in  folgenden  stellen:  mancher 
tapffer  groszmütiger  licld . .  wünschet  jetzt  in  der  hüll,  dasz 
er  der  allerärmste  schrübber  (der  seinen  unterholt  mülisam 
zusammenscharren  musx ,  armer  teufel,  oder  schindluder,  zu 
schrubben  '?),  der  allerverachteste  bärnbäuter  in  der  well 
seyn  möchte.  Scbuppius  381.  ebenso:  der  erste  sey  gewesen 
der  Dudiejus,  ein  mann  ausz  einer  vornehmen  fainilia  .  .  der 
ander  aber  sey  gewesen  der  Empsonus,  ein  armer  schropper, 
cui  lucri  odor  bonus  fuil  ex  re  qualibet.  17. 

d)  nl.  auch  vom  tolengräber:  schrohber,  vel  reeuwer,  vespiUo, 
poüinctor  Kilian. 

2)  gerät  zum  schrubben,  ein  steifer  besen  oder  eine  bürste 
aus  starken,  kurz  abgeschnittenen  borsten  an  langem  stiel  zum 
scheuern  Adelung.  Weigand  2,644/.  Jacobsson  4,59*.  ferner 
mundartlich,  s.  Klein  2,143  (Pfalz).  Kebrein  1,368.  MCller- 
Weitz  223  (s.  oben).  Hichey  242.  brem.  wb.  4, 699.  SchOtzb  4,  74. 
Dadneot  415'  (abgenutzter  besen).  Danneil  187*.  Mi  77'  (acker- 
und  hausgerdt).  StCrenburg  235.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,149*.  Woeste  232*.  Schambach  186*.  Friscbbier  2,317*.  From- 
mann 5,342,531:  als  wir  jungen  . .  nach  einem  kopfluch  (so- 
genannten aufwaschkodder) ,  besen,  schrübber  und  andern 
Scheuerutensilien  in  die  küche  stürzen.  Bogum.  Goltz  jugendU 
1, 107.  —  im  Seewesen  ein  zwischen  zwei  breiter  gebundener  besen 
von  kurzen  reisern  mit  langem  stiel,  der  unter  dem  boden  eines 
Schiffes  durchgezogen  wird,  um  es  von  den  angesetzten  muscheln 
und  Seegräsern  zu  reinigen,  auch  farkeii,  spanischer  besen 
Bobrik  613*,  vgl.  279*.  Jacobsson  4,  53*  hat  in  dtesem  sinne 
Schrubber  (sonst  Schrubber,  s.  oben),  ebenso  öcon.  lejc.*  2, 843. 

SCilUlIBBEBEI,  f.:  schrobherey,  avaritia  cum  sordiUe 
Stikler  1UI7.     vgl.  Schrubber  1,6. 

SCtniUBBEBlN, /^.;  schrohhcrinn,  die,  triitarca  Stieler  1917. 
vgl.  Schrubber  1,  b. 

SCHKLBBEKS  ,  verb.,  gleichbedeutende  Weiterbildung  tu 
schnihbcii  (2)  Campe.  Jacobsson  4,59*. 

SCHHIBBHOBKL,  m.  höbet,  mü  dem  der  tüchkr  oder  bött- 
cher  aus  dem  groben  behobelt  Campe.  dt(t  wort  erscheint  in  sehr 
vielen  gestalten  und  nebenformen,  davon  s.  scharrbobc!  (theil 
8,  2195),  scbrolhubel  und  sciiürfhobel  baonders.  ausserdem 
begegnen  folgende:  schrobhohol  KARMARScn-liKEREN*  4,341, 
scbrobbhubel (/.)  Friscbiiikr  2, 817',  icbrofhubcl  Jacuisbon 
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■i,59';  schropfhobel  4,215*;  sehropphobel  Kabmabsch- 
Heeren  a.  a.  o.  Schöpf  649,  sprichwörtlich:  ein  schrophobel 
macht  grobe  späne.  Wakder  4,  346;  schrubbhobel  Campe, 
nd.  schrubbhü?el  Strodtmann  206,  scbrubbböwel  Danneil 
18'',  scbrubbe-hövel  fcrem.  rft.  4, 699;  scbrufböbel  Jacobs- 
SON  7,59'.  Bobrii  33S';  Schrupphobel  Jacobsson  4,276". 
Kabmabsch-Heebbn  0.0.  0.,  schraphiiwel  nd.  korrespondenzbL 
11,  37. 

SCHRUCK,  et  schreck,  der,  fissura,  s.  scissura  muri  aut 
pariäis  Stieleb  nachsch.  25';  so  heute  im  thüring.,  Sprung  in 
porteüan-  oder  thonsachen  Hertel  sprachsch.  221.  vgl.  schrack, 
schreck,  schrock. 

SCHRUEN,  verb.:  ist  {im  eisen)  noch  kupffer,  spat,  oder 
ander  wildigkeit  drinne,  so  scbruet  und  schlegt  die  massa, 
schier  als  wenn  in  der  hütten  das  gestttb  auffstehet.  Mathe- 
sius  Sarepta  79'. 

SCHRUF,    1)  subst.    a)  ahd.  scraaf  mulsa  Gbaff  6,  581. 

b)  schweii.  scbruf,  schruef,  m.  hölzerne  schüssel  mit  einer 
handhabe,  küchengerät  der  alpler  Stalder  2,  352.  vergl.  mhd. 
schruffe,  m.  Lexer  handwb.  2, 807. 

c)  in  Unterkärnten  schnief,  f.  schraube  Lbieb  226. 

d)  westfälisch  schrüf  rausch  VVoeste  233*. 

2)  adj.  a)  über  ahd.  urscruf  {spurius  ?)  Gbaff  6,  581  vergl. 
}.  Gbihm  kl.  sehr.  6,317. 

6)  ostfries.  schrüf  schroff,  steil,  rauh,  unfreundlich,  zurück- 
stoszend  Stübenbdrg  235'.  tek  Doobniaat  Koolman  3,  150', 
«d  zu  schroff  sp.  im  ff. 

SCHRL'FFEN,  verb.  1)  ahd.  mhd.  spalten,  s.  Gbaff  6,  580. 
Lexeb  handwb.  2,807: 

dö  worht  er  ime  die  fö?e  pede  eben  groje, 
in  flnflu  gescrufTet,  ze  linf  zeben  gewrcliet. 

HoFFiANM  fumigr.  2,  15,13  {genesis). 

2)  grob  abhobeln  Campe.  Bobbik  613',  s.  schrubben  3. 

3)  schweii.  schrufen  scharren,  zusammenscbruefen,  z.  b.  geld 
Stalder  2,  352.    1^2.  schrubben  6. 

SCHRUFFIG,  adj.,  nebenform  zu  schrofßg:  so  ich  ein  statt 
in  die  höhe  auff  schruffige  feisen  und  berg  ordnen  wil.  Frons- 
pebger  kriegsb.  2.  33'. 

SCHRLFHOBEL,  s.  schrubbhobel. 

SCHRITT,  f.  kluft,  s.  Lexer  handwb.  2,807:  und  je  mehr 
in  den  heimlichen  verborgenen  glamen  schrufft  oder  claussen 
des  eyss(?),  dann  durch  das  schwert  umbkommen.  Frors- 
perger  kriegsb.  3,  150*. 

SCHRLiLL,  m.  t)  bei  den  tuchscherern  die  unterläge  des 
bauemfuszes,  womit  die  scheiden  des  tuchrahmenSy  wenn  das  tuch 
darin  ausgespannt  ist,  niedergedrückt  und  das  tuch  so  gereckt 
wird  Jacobssos  4,  59'.     2)  s.  scbrulle. 

SCHRULLE,  f.  Wunderlichkeit,  grille,  fixe  idte,  erst  in  nhd. 
zeit  aus  dem  niederd.  übernommen. 

1)  in  der  altern  spräche  erscheint  das  wort  durchaus  als  masc. 
in  der  form  scbrul  oder  schrol,  so  mnd.  häufig  in  der  bedeutung 
'■anfaü  von  unsinn  oder  übler  laune,  auch  dauernde  Verstimmung, 
heimlicher  groll'  Schiller-Lübben  i,U2*f.:  de  eine  sake  was 
ein  cid  scbrul,  den  hadde  bischop  Gunters  vader,  greve  Gunter 
von  Swarzeborch,  to  greven  Bernde  van  Anebalt,  den  he 
hadde  gebracht  in  des  rikes  acht,  uinme  dat  he  on  gevangen 
hadde.  d.  s(äd(ec/ir.  7,  317, 14 ;  unde  ock  noch  van  dem  olden 
Schrulle  dat  steckede  ome  noch  by  dem  herten.  16,  394,  34; 

bistu  duen  efTte  vul 

edder  heflstu  gukregen  den  sclirul?    /hs<n.  «;>.  975, 1 ; 

syn  wyfT  hefft  gekregen  den  srlirul, 

gelick  eiTt  se  ys  half  dull.    979,17; 

f.  ferner  970,2.  978,3.  981,19.  das  wort  ist  sowol  dem  altern 
hochd.  wie  dem  mnl.  fremd  (die  bei  Leier  handwb.  2,  807  an- 
gezogenen stellen  sind  sämtlich  nd.,  s.  oben);  doch  findet  sich 
im  nnl.  das  verb.  scbrollen,  schmälen,  das  offenbar  verwandt 
ist.  man  kann  scbrulle  2u  der  in  schrill  vorliegenden  wurul 
stellen,  »yJ.  Weigand  2,645.  Kluge*  337'.  Francr  870. 

2)  ins  nhd.  ist  das  wort  erst  gegen  die  mitte  des  vorigen  jh. 
eingedrungen  {ältester  beleg  im  Pierot  1742,  *.  unten),  und  erst 
in  diesem  jh.  allgemein  üblich  und  häufig  geworden,  von  den 
Wörterbüchern  verzeichnet  es  zuerst  Frisch  2,  229':  schrull,  s. 
groll,  mit  verweis  auf  die  erste  der  oben  citierten  stellen;  er 
scheint  es  also  noch  nicht  aus  der  lebendigen  spräche  zu  kennen, 
erst  Adelung  fuhrt  auf  'die  schrolle,  im  gemeinen  leben  einiger 
gegenden,  besonders  [Lieder-Deutschlands,  ein  an  fall  ton  unsinn 
oder  böser  laune.  seine  schrollen  haben,  bekommen,  niederd. 
scbrulle'.    ähnlich  Campe,    m  hat  also  ein  wandel  des  geschlechts 


stattgefunden,  der  wd  auf  dem  häufigen  gebrauche  des  pl.  die 
Schrulle,  der  miszverstdndlich  als  fem.  sing,  angesehen  wurde, 
beruht,  sich  aber  im  nd.  ulbst  herausgebildet  hat  nach  ausweis 
der  mundarten,  s.  unten  5.  zugleich  hat  sich  allmählich  die  be- 
deutung zu  der  angegebenen  abgeschwächt. 

3)  das  nhd.  hat  anfangs  zumeist  die  form  schrolle,  die  wol 
dem  Verhältnis  von  nhd,  voll,  toll  zu  nd.  füll,  dull  u.  ä.  nach- 
gebildet ist  {vielleicht  ist  hierauf  wie  auch  auf  den  geschlechls- 
wandel  eine  unbewuszte  anlehnung  an  schrolle,  schölle,  von  ein- 
flusz  gewesen).  Adelung  kennt  sie  allein,  C kUPE.  bevorzugt  sie: 
was  habt  ihr  abermahl  vor  schrollen  im  köpf.  Pierot  t,  SO; 
denn  er  bemerkte,  dasz  dieser  (der  Schulmeister)  über  jeden 
gegenständ  so  verständig  dachte  und  redete,  wie  der  gesetz- 
teste alltagsmensch,  und  dasz  auch  seine  spartanischen  Vor- 
stellungen sich  zu  einer  sogenannten  unschädlichen  schrolle, 
oder  zu  dem,  was  man  den  wurm  bei  einem  menseben  nennt, 
gemildert  hatten.  Immebmann  Münchh.  1,  84;  in  der  unsrigeu 
(geschichie)  aber  wären  durch  tüchtige  eingriffe  des  lebens, 
sei  es  mittelst  nichtachtens  auf  die  schrolle,  sei  es  mittelst 
fallens  auf  den  köpf.,  alle  tollen  oder  halbtollen  vernünftig 
geworden.  4, 16>; 

natur  hab'  ich  ergründen  wollen, 

da  kam  ich  gar  auf  seltsam  schrollen.    Tibck  4,135; 

das  ist  nun  keine  lüg'  und  schrolle. 

Imhumanm  13, 102  Hempel. 
so  noch  mundartlich  im  preuszischen,  s.  5. 

4)  jetzt  ist  die  allgemein  gebräuchliche  form  scbrulle,  die  ver- 
einzelt schon  im  IS.  jahrh.  begegnet:  der  kluge  Sarron  aber 
bedachte,  dasz  alte  matronen  zuweilen  seltsame  Schrullen  im 
köpfe  haben.  MosÄcs  volksm.  3,  74  Hempel;  er  {der  dichter) 
müszte  vor  allem  die  jetzigen  schrallen  und  ansprüche  auf 
eine  besonders  für  ihn  zugestutzte  kindische  reimerei  auf- 
gehen. Keller  nacAidsz  64;  ob  du  es  ihr  schuldig  bist,  ihren 
annen  weiberkopf,  den  irgend  eine  scbrulle  verrückt  hat  und 
endlich  ganz  aus  den  fugen  treiben  wird,  zurechtzusetzen. 
Heyse  kinder  der  weit*'  2,  140;  da  die  neuheit  dieses  tollen 
einfalls  aufsehen  erregte  und  die  romantische  weit  ohnehin 
geneigt  war,  im  aberwitze  den  tiefsten  sinn  zu  suchen,  so 
fand  sich  bald  ein  geschickter  macher,  der  die  scbrulle  nach 
deutscher  unart  in  ein  syslem  brachte.  Treitschke  deutsche 
gesch. 2,20;  was  wunder,  dasz  inmitten  dieser  regen  weit  die 
reiche  vielgeschäftige  phanlasie  der  Schwaben  oft  auf  selt- 
same Schrullen  gerieth.  302;  aller  seiner  Schrullen  war  der 
alte  romantiker  {Tieck)  doch  nicht  berr  geworden.  3,  694; 
zwar  läszt  sich  Sali,  auch  dieszmal  seine  'philosophische' 
einleitung  nicht  nehmen  —  das  philosophiren  ist  einmal  eine 
Schrulle  der  Römer  dieser  zeit.  W.  Tedffel  in  Paclvs  real- 
encyclop.  des  elassischen  allerth.  6,  699;  ein  in  scholaslischen 
Schrullen  verschrobener  köpf  (Joh.  Husz),  der  sich  in  lächer- 
lichen spitzündigkeiten  und  absurditälen  getiel.  Augsb.  allg. 
zeüung  1872  s.  1693'.  concret  von  wunderlichen  dingen,  curio- 
sität,  plunder: 

da  liegen  die  kaiser-insignia, 

da  liegt  die  goldne  bulle, 

der  Zepter,  die  kröne,  der  apfel  des  reichs 

und  manche  ähnlicbe  scbrulle. 

H.  I1ei:«i  2,211  Ehler. 

b)  die  heutigen  nd.  mundarten  haben  das  wort  durchweg  er- 
halten, doch  meist  im  plur.  Schrullen,  wobei  das  geschlechl  weniger 
sicher  ist.  das  masc.  ist  bewahrt  im  westfälischen  schrull  oder 
schrüll,  plötzlicher  anfaü  oder  einfaü,  dat  es  mär  en  schrull, 
es  wird  bald  vorüber  sein,  in  enem  schrüll.  auf  einmal  Woeste 
232';  dagegen  gibt  Schahbach  185'  ausdrücklich  scbrulle,  f.  an. 
der  sing,  scbrulle,  scbrul  auch  bei  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 150';  sonst  überall  im  plur.  Schrullen,  raptus,  furores,  tolle 
einfalle,  launen,  narrheilen.  Schrullen  krygen,  furore  quodam 
corripi;  he  hett  syne  (dulle)  Schrullen,  ü  a  des  va\ieurs:  he 
is  troubled  with  the  spieen  Bicrey  242,  5.  ferner  Strodthann 
375'.  brem.  wb.  4,  700.  ScbCtze  4,  74.  Danneil  187'.  Däbnert 
415*.  Mi  77".  Frümmann  3,  424,  5.  in  Lief-  und  Estbland  Schrulle 
oder  schrolle  Hupel  212,  ebenso  in  Preuszen  Frischiuer  2,318", 
schrollen  Schemionek  3*.  den  hochd.  mundarten  ist  das  wort 
durchgehends  fremd,  nur  die  dem  nd.  unmittelbar  benachbarte 
Stieger  hat  es  als  scbrulle,  f.  Liesenberg  203. 

SCHRULLENHAFT,  adj.  mit  schruUen  hehafUt,  wunderlich: 
da  er  nebenher  auf  der  Universität  allerlei  national -ökono- 
mische und  volkswirtbschaftliche  Studien  getrieben  hatte, 
freilich  auf  seine  etwas  schrullenhafte  weise.  Heyse  lander 
der  wtU*'  1,  SM. 
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SCHRUMM,  inUrj.,  theüs  schallmalend,  x.  b.  «m  den  ton  eines 
contrabassei  ausmdrücken :  die  klarinettetöne  verstiegen  sich 
just  wie  lerchentriller  zu  ganz  unglaublichen  höhen;  da  rum- 
pelte der  neidiäclie  basz  dazwischen  und  brach  mit  ein  paar 
dröhnenden  'scbrumni,  schrumm'  das  ganze  plötzlich  ab. 
A.nzengrubeb'  1,91;  oder  vom  gerdusch  des  feiUns,  s.  WüKste 
232',  theils  in  anderer  Verwendung,  so  als  ausdruck  der  Schnellig- 
keit, s.  Seiler  264*,  meist  um  anzudeuten,  dasz  etwas  plötzlich 
fort  oder  vorbei  ist. 

SCHHUMPEL,^.  runxel,  falte,  tu  schrumpeln  und  schrumpfen 
gehörig,  vgl.  diese,  erst  in  nhd.  zeit  belegt  (zuerst  bei  Schottel 
1663),  vgl.  Weigand  2,645.  schrumpe  begegnet  schon  »und., 
s.  ScBiLLER-LüuREN  4, 143*.  scbrumpel  ist  eigentlich  eine  iid.- 
md.  form,  das  oberdeutsche  scbrumpfel  belegt  Gumbert  2,16: 
scbrumpffel,  ride,  pli  Erberc  universalwb.  (1710)  U55'.  sonst 
schruHipel,  f.  ruga  Scbottel  1409;  grinza,  crespu,  ruga,  voller 
schrumpeln  Kraher  dict.  2,671*;  ruga,  stria,  pl.  schrumpeln, 
sulci  rugarum.  die  schrumpeln  vertreiben,  erugare.  sich  in 
schrumpeln  zusammenziehen,  corrugari  Stieler  1936.  Wächter 
1461».  es  entspricht  hoUdnd.  schrompel,  woneben  auch  veraltet 
scbrompe:  scbrompe,  schrompele,  ruga  Kimar.  —  den  hochd. 
mundarten  ist  das  wort  fremd,  dagegen  ist  es  im  nd.  und  mitteld. 
als  schrumpcl  sehr  verbreitet,  s.  Schneller  2,  602.  Vilhar  370. 
Liesenberc  203.  Hertel  sprocAsch.  22t.  Bernd  270.  Hichey  242. 
Strodtüann  375*  {unbekannt),  brem.  wb.  4,  701.  SchCtze  4,  74. 
Däh.nert  415*.  Danneil  167*.  Mi  77*.  StISrbnburg  235*.  VVoeste 
232*;  in  Preuszen  schrompel  Frischbier  2,  31%';  vielfach  in 
weiterem  gebrauche,  zusammengeschrumpfter  mensch,  ebenda,  auch 
einer,  dessen  gesicht  von  pockeiinarben  entstellt  ist  Kebrkin  1,368; 
besonders  von  einer  alten,  magern,  runzligen  frau  Schmidt  220, 
alte  schrumpel  Vilhar  370,  ostfriesisch  noch  freier,  ein  ver- 
schrumpftes  etwas,  'n  old  schrumpel  fan  'n  wif,  schrumpeis 
fan  peren  oder  appels  ten  Doornkaat  Koolhan  3, 150*. 

SCHRUMPELBEUTEL,  m.  studentisches  Schimpfwort:  so  bald 
mich  nun  Klober  erblickte,  rief  er  fuchs,  schrumpel-beutcl, 
und  was  dergleichen  närrische  redens-arten  mehr  waren. 
Plesse  2,  166. 

SCHKUMPELICHT,  adj.  Schottel  1409,  grinsoso,  cresposo, 
rugoso  Krämer  diä.  2,671',  stiiatus,  caperatus,  adductus,  ostreatus, 
asper  Stieler  1936;  ein  schrumpelichter  mensch,  schrumpe- 
lichte Stirn  I.  ebenda;  schrumpelichte  haut,  bände,  schrumpe- 
licht obst.  Krämer  2,  671*;  auch  mundartlich,  s.  Schh.  2,602. 
Vilhar  370.  Jecht  100*.  Hicdey  242.  Schütze  4,  74. 

SCHRUMPELIG,  adj.  runzelig,  eingeschrumpft  Campe,  vgl. 
schrumpflieb,  man  findet  auch  schrumplich,  rugosus,  vietus 
Frisch  2, 229':  da  sie  doch  dadurch  (durch  sc/immften)  jhr  an- 
gesicht  und  gesundtheit,  auGfs  letzte  verderben,  und  für  der 
zeit  alt,  schrumplich  ...  werden.  Heinr.  Julius  v.  Braum- 
scHWEiG  82 //otiiind.  mundar/Itc/i  schrumplig  Däbnert  415*.  ten 
Doornkaat  Koolman  3,  15o'.  schrumpelig  Schambacr  185'. 
Woe8tb232'.  Bernd  276.  Liesenberc  203.  Hertki.  sprachsch.  221, 
preusz.  schrumpelig  Frischbier  2,  318'.  vgl.  nl.  schrompeligh, 
vietus,  schrompelige  appelen,  mala  pannucia,  vieta  Kilian. 

SCHRUMPELN, rwfc.  falten,  runzeln  bekommen,  einschrumpfen, 
sich  zusammenziehen;  schrumpeln,  schruinpen  .  . .  yrtrizare  . . . 
rugare  u.s.w.  sich  schrumpeln,  die  baut  schrumpelt  sich, 
das  tuch  schrumpelt.  Krämer  dict.  2,671*;  schrumpelen,  ge- 
schrumpelt, rugare  Stieler  1935,  schrumpeln  Frisch  2,  229', 
einscbrumpelcn  verzeichnet  bereits  Schottel  140'j.  mundartlich 
auf  nd.  und  md.  gebiete  sehr  verbreitet,  s.  Richet  242.  brem, 
wb.  4,700.  ScbCtze  4,74.  Dähnert  415*.  Danneil  187*.  ten 
Doornkaat  KooLH AN  3,150*.  Scbamb.  186*.  Bernd  276.  Schultzb 
44'.  Hbrtel  sprachsch.  221  (schrumbcle).  Jecht  loo'.  Alurecbt 
207'.  Kbbheih  1,368,  preusz.  scbrompeln  Friscbuier  2,318'^.; 
tbenso  nl.  schrumpelen,  rugis  crispare,  corrugare  Kilian. 

1)  schrumpeln  ist  eine  iterativbildung  zu  scliruiii|ifcn,  vgl. 
daselbst,  und  iü  hauptsächlich  in  den  eompostten  gebräuchlich. 
die  streng-hochd.  form  ist  also  scbrumpfeln,  doch  da  das  wort 
nur  im  md.  und  nd.  heimisch  und  verbrettet  ist,  so  überwiegt 
auch  in  der  Schriftsprache  schrumpeln,      belege  aus  der  litleratur 

a)  für  ichruni|ieln,  s.  die  Zusammensetzungen  ausschruniprlii 
{thtü  1,062),  bescbrumpelu  {theil  1,  i:>97),  cinscbrumpcln  {thetl 
3, IM),  verschrumpeln,  zerschruinpelii,  zusamineiischruiiiprln: 
die  uogewOhuliche  speisen,  und  artzciicycn,  die  man  mir 
Uglich  gab,  uicineii  zusammengescbruiiipL-lteii  inagen  und  ein- 
getcbmorte*  gedartu  wieder  tu  recht  zu  bringen.  .Sim^4ir. 
I,  M,  13  Kurs;  weil  die  flAcbae  vor  alter  eiugesclirumpclt,  zäh 
uad  aleiCL  Fumihc  I.  jüger  U*. 


6)  für  schrumpfein:  er  redete  nicht  anders,  als  wann  ihm 
die  lunge  zusammen  geschrumpfeit  wäre,  maulaffe  (1697)  170; 
lue  wauRen  schrumpfein  ein,  der  scliönlieit  gülden  rühm 
verlast  des  leibes  liaiis/.  Möulpfobt  2,28. 

2)  abweichende  Verwendungen  nur  vereinzelt:  a)  im  preusz., 
schlecht  gehen,  sehwach  auf  den  füsxen  sein  Friscbbier  2,319*, 
wofür  bremisch  schrumfumfeln  brem.  wb.  2,  700. 

6)  bremisch  (aver)schrumpeln  oder  scbrumpen  vom  wasser, 
wenn  es  anfängt  zu  gefrieren  und  sich  mit  einer  dünnen  runz- 
ligen eiskruste  überzieht,  ebenda.  Campe. 

SCHRUMPELUNG,  f.  grinzamento,  aggrinzamento  Kramer 
dict.  2,671*. 

SCHRUMPEN,  s.  schrumpfen. 

SCHRUMPF,  m.  1)  zustand  des  einschrumpfens,  nur  in  der 
Zusammensetzung  frucbtschrumpf  (j.  theil  4, 1,  278),  maszabgang 
des  aufgespeicherten  getreides  auf  dem  boden  durch  eintrocknen 
Adelung:  frucht- schrumpf,  der  abgang  an  aufgeschütteten 
getraid,  da  es  tbeils  zusammen  schrumpft.  Frisch  2,  229*. 
dafür  auch  bodenrisz  Jacobsson  1,  250',  budenschrumpf, 
kastenschwand  theil  5,  271. 

2)  selten  für  schrumpel,  runzel,  falte  Adelung. 

SCHHUMPF,  adj.  macidus,  maälentus,  vietus.  Schrumpfes 
übst,  poma  maälenta  Steinbacb  2,  517. 

SCHRUMPFEL,  SCHRUMPFELN,  s.  schrumpel,  schrum- 
peln (1,  6). 

SCHRuMPFEN,  verb.  runzeln  oder  falten  ziehen,  {sich)  xu- 
sammenziehen,  in  falten  legen,  die  ältere  spräche  verwendet  dafür 
ausschliesslich  ein  starkformiges  schrinipfen,  das  auch  im  altern 
nhd.  noch  begegnet,  besonders  in  dem  purt.  geschrumpfen,  und 
für  sich  aufgeführt  ist.  schrumpfen  ist  eine  nhd.  neubildung, 
die  erst  gegen  ende  des  17.  jh.  begegnet,  doch  entspricht  dänisch 
skrumpe,  skrumpes,  das  wol  aus  dem  deutschen  stammt  {schwed. 
nur  das  part.  skrumpen  und  die  passivbildung  skrunipna).  vgl. 
Weigand  2,645.  Kluge*  337'.  von  den  Wörterbüchern  hat  zuerst 
Kramer  das  wort  aufgenommen;  vereinzeltes  schrumpfen  bei 
Alberus  dict.  Pp  3*  meint  wol  schrimpfen.  die  altem  geben 
vielfach  p  für  pf,  wie  auch  bei  den  ableitungen  schrumpeln 
U.S.W.,  s.  daselbst:  schrumpeln,  schrunipen  Krämer  diction. 
2,  671';  scbrumpen,  corrugari.  a  krümpen,  eontrahi .  .  .  hndie 
libentius  dicimus  schrumpeln  frequentative  Wachte«  1469.  da- 
gegen mit  pf  geschrumpfet  {neutrum  ich  bin  et  habe),  präs. 
ich  schrumpfe,  macidus  sum.  die  äpfcl  schrumpfen  Steindach 
2,518.  Frisch  hat  beides:  schrumpfen,  oder  sihruiniien,  in 
rugas  eontrahi  2,  229'.  Adelung  bezeichnet  scbrumpen  als  nd.. 
Campe  als  vulgär,  dagegen  bieten  die  belege  aus  der  litteratur, 
die  bis  auf  A.  Grypbius  (1698)  zurückgehen,  ausnahmslos  die 
fi-form  schrumpfen,  auch  mit  umlaut  schrumpfen,  ohne  unter- 
schied der  bedeutung: 

die  eiiigeschrümpfTten  wangeu  !    A.  Grtphics  1,170; 
aber  nun  —  wie  scbrümpl't  die  riesln  ein! 

Schibart  (1829)  3,33. 
umgekehrt  bieten  die  mundarten ,  die  durchweg  dem  md.-nd. 
gebiete  angehören,  überall  scbrumpen,  s.  Schmidt  210.  Kehrein 
1, 368.  Jecht  lOO'.  Libsenberg  203  (inschrumpon).  brem.  mb. 
4,  700.  SchCtze  4,  74.  Dähnert  415*.  ten  Dournkaat  Koolman 
3,150'^.,  preusz.  scbroinpen  Frischbier  2,  318'.  nur  Hunzike» 
23t  verzeichnet  schrumpfe  in  z'säme-schrumpfe,  wol  aus  der 
Schriftsprache. 

1)  intransitiv,  a)  to  von  fruchten :  äpfel  schrumpfen,  wenn 
die  schale  infolge  des  welkens  und  eintrocknens  runzlig  wird 
Adelung: 

traubeo  auf  (rauben  verdunkeln  und  Teigen  scbrunipren  auf 
feigen.    Vom  Od.  (1781)  7, 121. 
von  welkenden  blumen: 

das  (die  von  den  ewjeln  gestreuten  roten)  schmilzt  und  »cliruinpfl 

vor  oureiu  haiicli  .  .  . 
das  icbrumpft  nicht  nur,  es  bräunt  »Ich  dort,  ei  brennt. 

.Uötuk  41,327  (h'auAt  II, &;  i.  tu  bruunt  sich, 
dorrt  Wttm.  aung.  15,321). 
von  einer  haut,  die  runzlig  wird: 

wo  der  fliiuor  sich  mit  Weyrauch  unrein  macht, 
wll  ich  den  aufrenoliek,  wo  brand  und  llnmmo  kracht, 
die  rechte  scharren  ein!  und  wenn  die  haut  wtnl  »priniran 
und  fchrumpifeu  in  die  glutli,  wil  ich,  vor  frcuili'u,  !<iiit!i!ii. 

A.  Gmtpuh's  l,5(i.'>i 
gebrilli  in  8chriin)|>ITend  foll  voll  scIiwartillch-golbtM  llockeD. 

■.'.  :i'<s. 
«6eNM  einschrumpfen :  wenn  die  roscn  und  lilien  nbhiiihen,  die 
feine  haut  t- insrhnini|iri  und  rnntell.  MusXus  volksm.  i,h9HempeU 
b)  mit   Übergang   in   die  bedeutung  de»  schwindent,   wenn  m 
vom  Heische  getagt  mrd: 
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aber  damit  unkennbar  den  sterblichen  allen  du  werdest, 
«chrumpfe  das  blühende  fleisch  um  die  leichtgebogenen  glieder. 

Voss  Oit.  13,396,  vgl.  428; 
einem  das  herz  geschwellt  von  gedeihn, 
einem  geschrumpft  vom  schwinden  ein. 

RöcEERT  Fifdosi  1, 200. 
ähnlich  scherzhaft  von  einem  leergewordenen  geldbeutel:  bis  seine 
armuth  beliain  des  reichlhuins  geschmack,  —  und  leibesfülle 
sein  geschrumpfter  sack.  HCcrert  (1S82)  11,  535  (40.  mak.).  — 
mit  Zusatz  weg  schrumpfen:  na,  das  äuge  lief  auch  wirklich 
aus  .  .  und  schrumpfte  weg.  lanERMiNi»  Münchh.  4,33. 

c)  in  noch  freierer  Verwendung ,  sich  in  eine  kleinere  gestalt 
zusammenziehen,  weniger  werden,  abnehmen,  in,  zu  etwas 
schrumpfen : 

sieh!  der  riese  schrumpft  durch  dich  zum  zwerge. 

Schiller  1,259. 
von  der  zeit: 

und  des  lebens  ausgespanntes  segel 
schrumpfte  in  ein  einz'ges  heut. 

MsRCK  bei  d.  klagen  Lilas  vb.  d.  langfam  ankom- 
menden b'ipfe,  f,  morgenbl.  1843,  rir.  132,526"; 
und  unaufhaltsam  sieht  der  mensch  sein  ende, 
und  seine  Jahre  schrumpfen  zu  minuten. 

Lekau  neue  ged.  247. 

ähnlich:  wenn  uns  die  freuden  und  schrecken  jener  weit  leb- 
hafter vorschwebten,  wie  klein  würden  die  reichthümer  dieser 
erde  vor  unsern  äugen  zusammenschrumpfen?  Schiller  3, 550; 
Walts  lebens-roman  hingegen  wäre  schnell  in  einen  univer- 
sitätroman  zusammen  geschrumpft.  J.  Paul  flegelj.  1,  105. 

d)  meist  wird  zu  schrumpfen  eine  nähere  bestimmung  hinzu- 
gefügt, in  sich  schrumpfen: 

wo  unser  geist,  sich  zu  erheben 
untüchtig,  fühilos  für  das  leben 
verschmachtet  —  in  sich  schrumpft  —  erlischt. 

Gölting.  musenalm.  1770,98; 
der  knospe  gleich  am  kalten  märzentage_ 
schrumpft,  wenn  des  glückes  Sonnenschein 
sich  ihr  entzieht,  die  seeT  in  sich  hinein. 

Wieland  9,108  {Husar.  3); 
sein  hageres  gesiebt  scheint  sich  noch  zu  verlangen, 
allein  sein  dunkel  schrumpft  in  sich  hiuein.    1^,119. 

zusammen  schrumpfen  {vgl.  c  und  3),  meist  als  ein  wort  ge- 
schrieben, s.  daselbst,  s.  ferner  die  Zusammensetzungen  aus- 
scbrumpfen  (//i.  1,  962),  beschrumpfen  (1,1597),  einschrumpfen 
(3,  286,  vgl.  oben),  hineinschrumpfen  (4,  2, 1423,  vgl  oben),  ver- 
schrumpfen, wegschrumpfen  {vgl.  oben  b),  zerschrumpfen. 

e)  besonderheiten:  das  wasser  schrumpft,  wenn  es  anfängt 
zu  gefrieren  und  auf  der  Oberfläche  runzlig  wird  Adelung  {vgl. 
schrumpeln  2,  b);  die  milch  schrumpft,  wenn  sie  anfängt  zu 
gerinnen,  ebenda. 

2)  selten  dafür  sich  schrumpfen,  runzlig  werden  Adelung, 
vgl.  aucn.    ^^  einer  alten  base  schrumpfte  sich 

der  hohen  Juno  götterbild  zusammen. 

ScHiBARi  (1787)  2,116. 
jetzt  kaum  noch  üblich. 

3)  manchmal,  doch  nur  in  poetischer  spräche,  wird  schrumpfen 
transitiv  gebraucht: 

ha!  wie  hat  mich  die  gluth  verzehrt! 
ha!  wie  hat  sie  das  mark  meines  gebeins  verbrannt, 
und  die  schwindende  haut  geschrumpft! 

üoil.  musenalm.  1772,123  (Voss  ltj7,I5  Sauer); 

dessen  siegesgeiz  die  erde  schrumfte.    Schiller  1,  189; 

der  mittag  sengt  sein  entblösztes  haupt ,  nordischer  schnee 

gcbriimpft  seine  sohlen  zusammen.  2, 150  (raub.  4,  4  schausp.). 

SCIIKIJMPFICHT,  adj.:  idem  {ae  schrumpf)  Steinbach  2,517, 

ostreatus  Kilian  bei  Dief.-VVülcker  846. 

SCHRUMPFIG,  adj.  runzlig  Adelung,  idem  (ac  schrumpiich) 
Frisch  2,  229*:  als  er  {der  wirt)  mit  schrumpfigen  mandeia 
zum  nachtisch  hereintrat.  TbOmmel  reise  10,31; 

die  baut  ist  eit«r  voll  und  tcbrumpQcb  eingekrochen. 

MüuLPt'ORT  39; 
viel  zu  kraftlos 
sind,  zu  durchfliegen  den  weg,  die  schrumpfigen  häute  der  flügel. 

Voss  2,266. 

SCHRUMPFLICHT,  adj.,  vgl.  schrumpelicht:  äuserlich  war 
dieses  giied  ein  länglichtes  loch,  von  einer  harten  schrumpff- 
licbten  baut,  so  kleine  falten  hatte.  Fleming  (.  jäger  129*; 
glaubst  du  denn  . .  dusz  ich  eine  stunde  länger  bei  dir  und 
bei  deiner  schrumpflichten  tochter  vergähnen  würde,  wenn 
ich  nur  irgendwo  anders  obdacb  ..  hätte?  Immermann  2,11 
Hempel  {Münchh.  3, 1). 

SCHRUMPFLIG,  adj.,  vgl.  schrumpelig:  wenn  du  so  alt  und 
schrumpflich  bist.  Gütbe  7,142  {geschw ister),  nd.  scbrumplik 
brem.  wb.  6, 292. 
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SCHRUMPFUNG,  f.  corrugatio  Stbihbach  2,518. 

SCHKUND,  m.  spalte,  risz.  nebenform  zu  schrunde,  f.,  die 
erst  in  neuerer  mhd.  zeit  zu  belegen  ist:  schrund,  pator  Alb. 
dict.  die  mehrzahl  ist  schrunde.  mundartlich  in  Baiern  und 
Österreich,  s.  Schm.  2,608.  Cästelli  251.  das  masc.  schrund 
wird  kaum  von  Verletzungen  des  menschliehen  leibes  gesagt,  son- 
dern ist  auf  die  bedeutung  eines  erdspaUs  oder  einer  kluft  in 
gletschern  u.a.  eingeschränkt:  es  steiget  ausz  diesem  schrunde 
desz  berges  ein  dicker,  schwartzer  und  nebelichter  dampff. 
Opitz  .4roCTis(l644)2, 115  {im  plur.  Schrunden,  s.  schrunde  4); 
weit  nach  rechts  ausbiegend  umgingen  wir  die  schrunde  {des 
gletschers).  jahrb.  des  Schweizer  alpenklubs  27,94; 
dein  süszes  tönen,  harmonie,  erscholl 
und  laut  auf  klangen  des  abyssus  schrunde. 

KosEGABTEM  rkaps.  3,14; 

wie  manche  blum'  erröthet  und  verblüht 

in  öden  schründen,  die  kein  licbtstralil  kOszt!    81; 

der  nackte  nacken,  den  der  mangel  magert, 

ist  hart  gelagert  auf  gefrornem  schrunde. 

RocKERT  0882)  11,375  (20.  moik.); 
und  dazwischen  kracht's  und  donnert's 
manchmal  in  den  tiefen  schründen. 

Eeller  upiitli.  von  Chamouny,  erste  fassung,  2,6 
(Euphor.,  1.  erg.-heft  s.  140). 
freier:   dann  es  sye  ein  grosser  schrund ,   eine  grosse  kluft 
zwüschend  jnn   und  jnen,   dasz   twederer    zä   dem   andren 
kommen  mug.  Zwingli  2,  60. 

SCHRÜNDCHEN,  n.,  demin.  zu  schrund(e):  {der  einfiusz  des 
regen-  und  schneewassers  im  gestein)  bildet  so,  wenn  auch 
unendlich  langsam,  seine  anfänglich  kaum  bemerkbaren 
schründchen  zu  gröszern  spalten,  gangen  und  schachten  aus. 
TscHUDi  thierl.  der  alpenwelt  232. 

SCHRUNDE,  f.  spalte,  risz.  ritz,  eine  nominalbildung  zu 
schrinden  (s.  daselbst),  die  auf  das  hd.  Sprachgebiet  beschränkt 
ist.  ahd.  scrunta ,  rttna ,  /issuro,  vertex,  daneben  die  Weiter- 
bildungen scruntunna  und  scruntussa  Graff  6,  5b6,  vgl.  Kluge 
nomin.  stammbildungsl.  §  85  und  150,  mhd.  schrunde  Leser 
handwb.  2,  807.  Kilian  verzeichnet:  schrunde,  ger.  sax.  sicamb. 
ßand.  vel  klove,  fissura,  rima;  schrinde,  schrunde,  vetus,  rima, 
sonst  ist  das  wort  dem  nd.-nl.  fremd,  vgl.  auch  Kluge*  337'. 
Weigand  2,  645.  in  hochd.  mundarten  weit  verbreitet,  Schweiz. 
schrunde  Stalder  2,  352,  schronde  Tobler  400",  schwäbisch 
schrund  Schmid  480.  Klein  2, 130,  bair.  die  schründen  Schm. 
2,  608,  kämt,  schrnnte  Lexer  226,  fränk.  schronn  Schmidt  210, 
schrong  MCller-Weitz  223,  hess.  schrunge  Vilmar  370,  schronne, 
schrunne  Kehrein  l,  368,  obersächs.  schrund  Göpfebt  30. 

l)  risz  in  der  haut,  besonders  wenn  die  haut  infolge  von  kälte 
oder  bei  krankheiten  aufspringt:  schründen  am  hindern  oder 
füssen,  ragades  Dasypüd. ;  die  schrunde,  als  wann  eim  die 
füsz  uffi;ciis>en  seindt,  risz  odder  schriinden  im  hindern  oder 
sunst.  Alb.  dict.;  schründen  (die)  ein  kiimsen,  rima,  fissura, 
pator.  Schrunden  am  hinderen  oder  am  arsz,  speit,  ritz, 
ragades  Maaler  362';  perniones,  schründen  an  den  füssen  oder 
ferssen,  von  grosser  kälte.  Golii  onom.  (1582)  266;  schrund,/. 
ein  risz  an  bänden ,  füssen  etc.  welcher  von  der  lußt  oder 
dreck  auffspringl.  Hülsiüs  290*;  pernio  .  .  .  eine  schrunde  an 
bänden  und  füssen,  das  bersten  und  auöbrechen  der  erfror- 
nen  fersen.  Corvinüs  fons  latin.  l,  483";  rhagadet  ...  die 
Schrunden  an  bänden,  füssen,  mund  etc.  von  der  kalt.  555*; 
schrund,  rima,  ein  risz  an  bänden  oder  füszen.  Schottel 
1409;  schründen  haben  in  bänden,  schründen  an  den  brust- 
warlzen.  Krämer  dict.  2,  671';  schrunde,  die,  rima,  fissura,  labes. 
schrunde  an  bänden  und  füssen  von  der  kälte,  schründen  an 
der  brüst,  schründen  an  den  lippen.  Stieler  1916;  schrunde 
(die,  von  kälte  oder  luft  aufgesprungene  wunde)  pernio,  rima, 
fissura  Steinbach  2,  518;  schrunde,  von  kalten  wind  oder  in- 
nerlichen hitze  aufgesprungene  haut  an  lippen  und  anderswo, 
fissura.  schründen  an  den  fersen,  perniones,  ex  nimio  frigore 
affectatio  Frisch  2,229*; 

an  der  fasse  swarte 

swai  menig  sruade  unde  swil. 

Waltbu  V.  Rhiinau  112,18; 
sein  fleisch  (des  esels)  da«  bullTl  den  maltzigen, 
dient  für  den  schlag,  dient  für  schründen. 

ÜoiNAT  1,569'  (efels  adel  1619,  ttjl.  unten); 

es  {das  eisenkraut)  hailt  auch  fungas,  das  ist  die  schründen. 
AU>ertus  Magnus  {Straszb.  1508)  a8*;  so  ein  mensch  schründen 
oder  den  krebs  bat  an  den  leffzen  oder  zabnHeiscb  mit 
welchem  wasser  das  zu  heilen  ist.  B.  Vogtes  gebrest.  u.  krankh. 
(1532)  16';  die  schründen  pflegen  sich  nicht  allein  am  lefTtzen, 
sonder  auch  an  vUen  andern  glidern   zu  erheben,  als  an 
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benden,  fassen,  afflern,  weiblichen  geburtglidern,  nnd  der- 
gleichen., aber  solcher  gebrechen  der  schrunden,  wes  orts  die 
seyen  am  leib,  werden  sie  von  den  alten  griechischen  ärtzten 
rhagades  genant.  Rtffids  schwangerer  frauen  roseng.  (Frankf. 
16b9)263';  die  Griechen  nennen  diese  schrunden  (der  sc/iam- 
glieder)  rhagades,  unnd  seynd  solche  klüfflcn,  die  sich  mit 
auff  boltzendem  üeisch  erzeigen,  die  selbst  mehrmals  innen, 
von  jhnen  selbst  nicht  blulen.  Wirsunc  arxnnft.  (1597)  313  D; 
dass  fleisch  dess  esels  genommen,  zu  aschen  gebrant . .  und 
ein  salblin  darauss  gemacht,  ist  gut  zu  den  schrunden  zu 
gebrauchen,  welche  ausser  der  kelte,  entspringen  und  her- 
kommen. DoRNAT  1,578'  {esels  adel  1619,  vgl.  oben);  so  auch 
die  zunge  von  bilz  auffgerissen  und  voUer  schrunden  were, 
soll  man  ein  wenig  kütlenkernen  in  diesem  wasser  weichen, 
.  .  .  das  soll  man  ofiftennals  mit  einem  fcderlein  in  die 
schrunden  und  auff  die  zung  streichen.  Tabebnaem.  130 A; 
schrunden  der  band  und  füsz,  so  vom  frost  entsprungen. 
1132H;  die  weiber,  die  säugen,  und  sonderlich  das  erstemal, 
haben  oflt  mit  den  schrunden,  und  aufspaltungen  ihrer  brust- 
wärzen  . .  zu  schaffen.  Mauriceau  501;  schrunde  und  runzd. 
Phil  Lugd.  5, 284.  so  vielfach  mundartlich  aufgesprungene  haut 
ToBLER  400*.  ScHMiD  4S0,  rtsi  an  hdnden  oder  lippen  in  folge 
der  kälte  Scbhiot  210.  MCller-Weitz  223.  Vilmar  370.  Kehrein 
1, 368  (als  einzige  bedeutung).  bei  pferden,  ein  solcher  risz  an  den 
kothen,  der  eine  stinkende  fiüssigkeit  absondert  Jacobsson  7,  276', 

2)  seltener  von  andern  Verletzungen,  t.  b.  der  füsze  an  spitzen 
steinen:  das  weisz  ich  woll,  das  ich  selten  gantz  zehen  gehabt 
han,  sunder  bletz  drab  gestossen,  grosz  schrunden,  offl  übell 
gfallen.  Tb.  Platter  s.  12  Boos;  von  hieb-  oder  Schnittwunden, 
so  jetzt  in  der  Schweiz  von  langen,  tiefen  ßeischwunden  und 
den  davon  bleibenden  narben  Stalder  2,352.  Tobler  400':  da 
schneid  man  in  auff  und  fand  in  ym  als  wer  ym  ein  lange 
schrund  gebauwen  in  den  rücken  mit  einem  srhwert,  und 
durch  lung  unnd  leber.  Keisersberg  lünd.  des  munds  20'; 

wer  von  Tübingen  kommt  ohne  weib, 
von  Jena  mit  gesundem  leib, 
Ton  Helmstädt  ohne  wunden, 
Ton  Jena  ohne  schrunden, 
von  Marburg  ungerallen, 

bat  nicht  studirt  auf  allen,     f.  Tuoluck  das  akadem. 
leben  des  17.  jahili.  (Halte  1853)  1, 277. 
vergl.  auch: 

aber  bös  wünschen  macht  kain  scbrund, 
aber  bös  thun,  das  macht  ain  wund. 

Fischart  dictit.  2,63  Kwi  (fiöhh.  234,7). 

einschnitte  von  fesseln:  er  stund  ab,  löset  jn  jre  band  auff,  die 
hatten  jn  gar  tieffe  schrunden  geschnitten.  Wickrah  goldf.  J3'. 

3)  von  rissen  in  andern  festen  gegenständen,  besonders  holz; 
risse  in  holzstämmen  Göpfert  30:  schau  diesen  auswuchs  da! 
und  hier  die  schrunde  über's  kreuz  {an  einem  pomeranzen- 
baume).  Muriie  ges.  sehr.  2,  365.  risz  an  den  holzwänden  eines 
hauus  Lexer  226.  schrunden  in  der  wand,  an  der  maur, 
crepaccie  nella  parete,  nel  muro  Kramer  dict.  2,671*;  so  beson- 
ders mhd.  und  im  altern  nhd.: 

dö  sach  si  bin  vür 

durch  eine  schrunden  an  der  tür.    Iwein  4020; 

nu  begunde  er  suochen  unde  spehen, 

unze  tiaj  er  durch  die  wanl 

ein  loch  gände  vani, 

und  ersach  si  durch  die  schrunden 

aacket  unde  gebunden,    ü.  »rni.  Heinrich  1231; 

dai  kitze  sach  durch  d'  schrunde 

Til  woi  de«  wolfs  geba;re. 

x.  ÜRiia  lleinh.  Fuchs  346,  1508; 

da  Lucrecia  durch  ain  schrunde  gesechen  ward  en  wenig 
Hechtes  in  ir  hand  tragende.  JiiCL.y.  Wile  transl.  ;ü,3  Keller. 

4)  Spalt  in  der  erde,  in  bergen,  felsen,  gletschern,  kluft,  fels- 
höhie  U.S.W.:  schrunden  der  erde  Krämer  dict.  2,671';  schrunde 
des  crdreichs.  Stieler  I'j16,  vergl.  Göpfert  30  {dafür  auch 
scbrund,  m.,  s.  daselbst):  du  begundent  die  beiden  so  mört- 
klicben  fliehen  und  begundent  sych  verslieffen  in  schrunden 
and  in  berge.  hlKmooKr  historienbü).  794;  wann  aber  die  kerner 
das  ertz,  «on  den  buhen  schrunden  des  gebirgs  hinab  fob- 
rendt,  so  braucbendt  sie  schlaffkerne,  btcttiv»  bergwnkb.  tii; 
(der  gletscher)  macht  auch  zum  ofl^ern  mal  grosse  schrunden 
und  sptU  .  .  an  vil  enden  seind  die  auffgerissen  schrfinden 
drej  oder  vier  hundert  claflter  tieff.  S.  Mt^NtrEi  cosmogr.  4S3; 
otch  dem  kam  ein  .  .  erdpidm,  die  perg  sprangen  übersieh, 
tßk  eio  uusen  ausz  den  lOcbern  und  schrunten  des  erd- 
nitk*.  ATKBTiiiffcr.  1,83«,  l.'>;  es  (das  vulcannche  feuer)  wirttl 
grotN  tteine  ms  deo  »cbrundeD  des  berge*  ringei  uinb  die 


felder.  Opitz  Argenis  (1644)  1,  274;  gleich  gegen  über  stehet 
der  berg  Maurus,  der . .  so  gehlinge  felsen  und  abschiessige 
schrunden  hat.  2,430  (doch  im  sing,  schrund,  m.,  s.  daselbst); 
ouch  «ach  er  öj  der  scrundin  (fehhöUle) 
wie  die  juncvrouwe  iniran.    Athis  u.  Prophil.  A4; 
dö  er  truoc  den  werdin 
bin  zu  sinir  scrundin.    71; 
si  (die  erde)  was  ein  maget  dannocb, 
wan  kein  schrunde  noch  kein  loch 
dar  in  von  starkem  büwe  gie. 

KoNR.  V.  WÖHZBURG  SUvsster  3475; 
wie  .  .  etwas  rauscht  ins  berges  schrunden, 
als  wenn  ein  eydex  sich  bewegt,    froschm.  Dd2'; 
manch  schrund  da  unermesziich  tiefT 
olTtmals  im  sommer  spalt  er  (der  olttltchei)  ufT  .  . 
in  solch  schrunden  man  wildbrät  thut, 
darin  es  sommers  zeit  bleibt  gut. 

Rkbman  ])url.  ijaslm.  (1620)  I.i2; 
du  rauschest  zu  mir  her  aus  schrunden  und  gebfirgen. 

ScHOTTlL  iameiil.  ß4"; 
wann  in  des  meers  abgrOnden 
mein  wasser  widerumb,  durch  die  verborgne  schranden 
mit  brausen  in  mich  feit.      4'; 

am  lärchcnwald   erschimmert's  weisz  von  rilTen,   lacken, 
schrunden.    Scbrffil  gauäftiin.  116; 
wenn  wir  dann  durch  kluTt  und  schrunden 
kletternd  uns  bergab  gewunden.    Jump.  105. 
5)  schalte  in  messern  u.  dergl.  Stalder  2, 352 : 

und  sin  swert  had  gro;e  schrundin. 

Bartsch  m<l.  ijvd.  «.  187  (riiiertp.  3241). 

SCHRUNDEN,  verb.  risse  bekommen,  ableitung  zu  schrunde. 
das  von  Adelung  und  Campe  aufgeführte  part.  geschrunden 
gehört  zu  schrinden  (s.  daselbst),  erst  nhd.  bekannt,  auch  nl.: 
schrunden,  ger.  sax.  sicamb.  fland.  ßndi ,  rimas  agere  Kilian. 
nd.  schrunnen  als  nebenform  zu  schriiiaen,  5.  brem.  wb.  4,  697. 
nd.  korrespondenzbl.  1,76  (vgl.  oben  unter  schrinden). 

1)  intransitiv:  schrunden,  schruntzen  . .  crepare,  crepacciare, 
crapolare,  screpolare,  fendersi. .  lal.  hiscere  Krämer  dict.  2,  67l'; 
die  erde,  das  erdreich  schrundet  für  hitze.  ebenda;  die  haut 
schrundet,  die  bände  schrunden  von  harten  arbeiten,  vom 
waschen,  spülen,  fegen.  671';  geschrundete  brüste,  geschrun- 
dete  wärtzlein.  ebenda  (neben  geschrundene  haut,  geschrun- 
dene  füsse  u.s.w.);  schrunden,  geschrundet,  cr^ar«,  rumprr«, 
disrumpi,  dissilire,  disjungere  et  disjungi,  divellere,  et  divelli. 
das  erdreich  schrundet,  terra  hiat,  diducitur  Stieler  I916; 
schrunden,  findi,  scindi,  als  das  erdreich  in  der  hitze  Frisch 
2,229*.  so  in  Zusammensetzungen,  wie  aufschrunden  (vgl.  th. 
1,  731),  dehiscere,  patescere  Stieler  1916;  rhagadibus  impleri 
Frisch  2,229';  pernio  seu  morbus  pernae  das  aufschrunden  an 
gefrornen  glideren  Schottel  1409;  die  h.1nde  schrunden  mir 
auf,  aufgeschrundene  füsze  haben  vor  kälte.  Kram  er  diction. 
2,672'.  —  ausschrunden,  se/un^t,  dirtmi.  ausgeschrundeter 
boden  von  hitze  Stieler  1916. —  be-  und  durchschrunden, 
s.  th.  1,1597.  2,1678  und  Stieler  1916.  —  einschrunden, 
t.  th.  3,286.  Stieler  1916.  Kramer  dtction.  2,672'.  —  ver- 
schrunden,  }.  daselbst:  verschrunnen,  et  schrunzeln, 
corrugari  Stieler  1910.  —  voneinanderschrunden:  von- 
einundergeschrundete  wand,  ebenda.  —  zersch  runden:  zer- 
schrundet,  scabrosus  Schottkl  1909,  zerschnindcte  bände 
Stieler  1916;  muesz  vor  hitz  zerschrunden.  Minderer  (1620) 
111  bei  ScHM.  2,608. 

2)  seltener  im  gleichen  sinne  reflexiv:  die  wand  schrundet 
sich,  la  parete  crepola  Krämer  dicL  2,671*;  die  mauer  schrundet 
sich,  bekommt  risse  Adelung. 

3)  noch  seltener  in  transitiver  fügung: 

das  auch  der,  den  sie  {wuifiiiU-  lutnde)  gar  nicht  wunden, 

mit  einer  klaw  die  haut  nur  schrunden, 

als  belt  jhn  ein  dornheck  gel't'tzi,  .  .  . 

nach  vierttig  tag  erst  rasend  wird,    frutchm.  P3^ 

4)  eine  abweichende  bedeutung  zeigt  folgende  stelle,  wo  es  gleich- 
bedeutend mit  schrumpfen  verwendet  irird:  unsere  begriffe 
Schlünden  bei  den  mehrsten  solcher  beschreibungcn  zu- 
sammen, und  was  grosz  gewesen,  wird  wie  in  einen  toll 
gebracht.  Winckelhann  gesehichtt  d,  kunst  i.  xi  (s.  6  Lesting). 
vgl.  dazu  schrinden  3  oben  sp.  1754. 

SCIiKUNDtNKKAUT,  n.  eine  art  ramkohl,  lapsana  rhaga- 
diolus  iNkmmch. 

SCHHIl.MlilAl'T,  ad}.,  t.  schrundichl. 

SCiimiMlICMT,  adj.:  schrundiihl,  xchriintzichl.  srhruntze- 
lichl,  fre;«ifcio»o,  crepatircio.  cre^wlato,  screpidalo,  tfenduto,  sfesso. 
Bchrundichic  bflode,  füsse  etc.,  eine  schrundichle  bruil, 
schrundichle  wartteo,  schrundicbtc  (ichruntzelicbte)  lippen, 
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ein  schrundichtes  man].  Kbaheb  diet.  i,  dni' ;  schrondicbt,  et 

schrundhaft,  adj.  et  adv.  hians,  dehiscens,  ßssus,  scissus,  ruptus. 
auch  zerschrundicht.  schrundichtes  maul,  labra  calore  rel  aere 
sicco  ßssa.  dicitur  etiam  schrunzelicht  Stieler  1917;  rimosus, 
pernione  a/fectus  Steisbach  2,  518.  —  dafür  auch  die  Weiter- 
bildung schrundechtig,  voll  schrunden,  qui  ha  plusieurs 
fentes  es  mains  Hülsios  290';  serapingummi  und  operment 
.  . .  machet  die  schrundechtige  böse  und  krumme  nägel  ab- 
fallen. TABER5AEM0ST.  213  C ;  SO  leder  trücknet,  so  wird  es 
hart  und  schrundächtig.  Misderer  kriegsarznei  121. 

SCflRLNDIG,  adj.  fissus,  scissus,  rhagadibus  plenus  Frisch 
2,  229'.  schon  spätmhd.  schrundig,  s.  Leier  handwh.  2,  807.  im 
altern  nhd.  ist  schrundicht  bez.  -echtig  üblicher,  dagegen  bevor- 
zugt die  heutige  spräche  entschieden  schrundig,  wobei  der  umlaut 
aufgegeben  ist,  s.  VVeigand  2,645,  s.  auch  Seiler  264*:  denn  du 
hinckest,  unnd  bist  zerbrochen,  unnd  schrundig  in  deinen 
banden,  unnd  grindig  an  deinem  geraecht,  alte  weisen  84'; 
(die  gemeine  rüster  ist)  50—80'  hoch  mit  schrundiger,  dunkel- 
grauer  rinde.  Okesh  3,  1555;  von  herabdrängenden  gletschern 
sind  die  granit-  und  alpenkalk-wände  so  schrundig  zerrissen. 
Berlepscb  alpen  135. 

SCHRÜNDLEIN,  n. ,  deminutiv  zu  schrunde:  schründle 
(das),  rimula  Maaler  362';  schründlein,  das,  dimin.  rimula 
Stieler  1916. 

SCHHUNDSÄLBLEIN,  n.  unguentum  ad  perntones  Stibleb 
1674. 

SCHRL'NDüNG,  f.  crepamento,  erepolamento,  fendimento  etc. 
Krämer  diclion.  2,  671*;  schrundung,  die,  idem  fere  est  quod 
schrunde,  dititur  etiam  das  schrunden,  hiatus,  disjunctio,  aspri- 
tudo,  aspredo,  scabritia  Stieleb  I91fi. 

SCHRüNTHAHN,  m.  der  kalekutische  Hahn,  truthahn,  pitter, 
meleagris  gallo-pavo  Nemnich. 

SCHRUNZ,  m.,  tgl.  schranz  und  schrunde:  pro  scbranz 
hodie  dicimus  schrunz,  rima,  ßssura,  hiatus,  cujus  diminut. 
schrünzlein,  das,  rimula  Stieler  1916;  schrunz,  idem  quod 
schrund  Wächter  1469.    . 

SCHRUNZE,  f.,  eine  nebenform  zu  schrunde,  die  eine  ab- 
gleichende gestaltung  des  wurzelauslauts  zeigt;  sie  steht  ivi  ablaut 
zu  schranz,  vgl.  daselbst:  est  enim  pernio  eine  schrunze  der 
fersen  von  kälte  Stieler  1916.  Kramer  dict.  2,  67l',  s.  unter 
schrunde:  er  kunnte  mit  dem  säbel  ein  schlechte  schruntzen 
in  ein  hämisch  hauen.  Abraham  a  S.  Clara  reimb  dich  350, 
s.  Schöpf  650.  —  vielleicht  gehört  hierher  auch  niederd.  scbrewe 
schrünte,  mageres  geschOpf  Woeste  232'. 

SCHRINZEL,  ^.  Krämer  die*.  2,  671',  s.  schrunde.  auf  die 
Weiterbildung  ist  vielleicht  runzel  von  einflusz  gewesen. 

SCHRliNZ(E)LICHT,  adj.,  für  schrundicht,  $.  das.  Kramer 
dict.  2, 671'.   Stieler  1917. 

SCHRUiNZEN,  verb.,  für  schrunden,  5.  daselbst.  Kbamer  did. 
2,  671'. 

SCHRUiNZlCHT,  adj.  pernionibus  vexatus  Stieleb  1916,  vgl. 
schrundicht:  wie  nun  die  Schönheit  offlers  durch  schmincke 
und  färben  angestrichen  wird,  darunter  doch  eine  alle 
scbruntzlicbte  haut  verborgen,  v^enn  man  sie  recht  be- 
trachtet. Zesen  poet.  rosenw.  vorschmack  36. 

SCHRÜNZLEIN,  n.  Stiei.er  1916,  s.  schrunz. 

SCHRÜPEL,  n.?:  die  gewichte  sind  .  .  ein  quentlein,  ein 
schrupel  (zwantzig  grän).  Comekids  sprachenth.  765,  aus  dem 
gleichbedeutenden  lat.  scrupulus,  -um.  —  schrupel  für  scrupel 
(gewissensbedenken)  s.  Däh.nert  415'. 

SCHRUPF,  s.  schrubb, 

SCHRLPFEN,  verb.  i)  bei  metallarbeilern ,  eylinderwalzen, 
kugeln  u.  a.  aus  dem  groben  abdrehen,  ihnen  eine  vorläufige 
gestalt  geben  Jacobsson  4,59'.   vgl.  schrubben  3  und  schruffen  2. 

2)  in  der  landwirtschaft,  fruchte,  die  zu  üppig  stehen,  mäszig 
abschneiden  oder  mit  den  schufen  übertreiben  Jacobsson  7,  276*. 
vgL  schripfen  sp.  1754. 

3)  in  der  altern  spräche  alt  nebenform  zu  schrumpfen, 
transitiv  und  intransitiv:  und  wenn  die  (fliegen)  nun  haufen- 
weise auf  ihnen  (den  eUphanten)  sitzen,  so  schlüpfen  sie  die 
haut  behend  zusammen.  Hevden  v.  Dhal;«  I'Un.  (1584)94;  mit 
der  zeit  dorret  er  so  fast  ausz,  dasz  die  iigament,  ädern, 
Oäscben  schrupffen  zusammen,  und  kriimpt  die  glieder.  Paba- 

CEL8D8  Opp.  (1616)  1,674Ä. 

SCHRUPP,  SCHRUPI'E,  «.  schrubbe. 
SCHRLPPELN,  s.  schrubbein. 
SCHRIPPEN,  *.  schrubben. 
SCHRLPPER,  *,  schrul.ber. 
IX. 


SCHRUPPHOBEL,  t.  schrubbhobeL 

SCHRUPPICHT,  adj.  schroff?: 

aber  die  clulTt  irar  so  tieff  und  scbruppichu 

Stltasdk»  feld-  Otter  hirlen-iieder  (1670). 

SCHRUTE,  f.  truthenne,  das  kalekutische  huhn,  meleagris 
gallo-pavo  Nemsich;  so  in  Aachen  schruut  MCller-Weitz  224, 
nd.  scbrulen  Stbodtmasi»  206,  in  Westfalen  Woeste  232',  wille 
schrulen,  kraniche.  ebenda;  auch  übertragen  auf  ein  böses  «eib. 
ebenda,  ein  albernes  frauenzimmer ,  gänschen  MCller-Weitz 
a.a.O.  —  dazu  schruthahn  (neben  schruntbahn,  s.  daselbst) 
Nemnich,  schruut-haan,  schruut-hoon  brem.  wb.  4,  699,  schrot- 
höner  Strodtmasn  206. 

SCHU,  interj.  1)  scheuchruf,  mhd.  schu,  schuo  Lexer  mhd. 
handub.  2,  807,  Schweiz,  tschü  Stalder  1,  320,  cimbr.  scbua  wb. 
229',  nd.  schö,  ksju,  sgö,  sjü  tes  Doornkaat  Koolman  3,151', 
auch  auszerhalb  des  deutschen  begegnend:  engl,  dialect.  shoo, 
franz.  choue  gramm.  3,  304  neudr.:  seils  mäken  zum  häsicben: 
schu!  schu!  du  häsicben,  friszt  noch  allen  kcal.  Gbwm 
märchen  1,  iir.  66; 

schü,  schü,  ir  deinen  vogelia, 

ir  habt  uns  bie  gesungeu"  vil, 

uu  vlieget  hin,  da  ich  üint  wil 

ligen  an  dem  wa^jer  dort. 

Heinrich  t.  Fbkibkbg  Trist.  4678. 

2)  lockruf,  Schmeichelname  für  den  hund,  schü,  schöschü, 
schüdel,  schöter,  schötsch,  schütschek.  Fbischbier  2.319", 
zschu  zschu !  quelle  des  18.  jh.  gramm.  3,304  neudr.,  zuzu,  lesart 
neben  zazä  Reinh.  789.  Frischbier  a.a.O.  vergleicht  lit.  szfi  hund. 

3)  ausruf  des  Staunens,  schu,  schu  1  Schöpf  650.  Frommanns 
zeitschr.  3,  91.  324  (tirol.),  im  Defereggei-  dialect  scb6!  (auch  auf- 
forderung  bezeichnend)  Hint.ner  212.  verglichen  wird  bair.  schau, 
schau  I  ScBH.'-'  2,  349. 

4)  schu,  schu,  interj.  algentis  Woeste  233*.  vgl.  Schuck: 
schu  schul  wie  kalt  ist  dasi  quelle  von  1611.    gramm.  3,29«. 

SCHUB,  m.  zu  schieben,  mhd.  schup,  gen.  Schubes  Lexeb 
mhd.  handwb.  2, 825,  gelegentlich  vermischt  mit  md.  nd.  schup, 
schupp,  das  hd.  schupf  entspricht,    s.  unten  schupf,  schupp. 

1)  handlung  des  schi^ens,  einmaliges  schieben. 

a)  zufrühest  bezeugt  als  ausdruck  der  älteren  rechtssprache 
(vgl.  schieben  IL  l,  e). 

a)  das  schieben  einer  als  gestohlen  angesprochenen  sacke  auf 
einen  andern,  der  gewährszug,  durch  den  die  sacke  von  dem 
besitzer  der  dritten  hand  zugeschoben  wird.  Bbcnneb  deutsche 
rechtsgesch.  2,501:  datz  swem  diuliges  guot  funden  wirt.  der 
scheub  da}  als  reht  ist,  und  volfüer  den  schub  als  reht  ist. 
quelle  ton  1281  6«  Lexeb  2,826;  ist  da;  . .  daj  (gestohlene)  gut 
wirt  begrifen  in  des  gewalt,  der  ej  da  Stelen  hiej,  und  der 
selbe  ist  e  nibt  beliumet:  wie  sol  man  da;  rihten?  gibt  er, 
daj  er  schup  habe,  so  sol  man  im  einen  tac  dar  umbe  geben. 
Schwabensp.  1S7  Gengier,  dann  allgemeiner  das  schieben  der  schuld 
auf  einen  andern  durch  beweismittel  Lexer  mhd.  handwb.  2,  825. 
an  diesen  gebrauch  scheint  die  folgende  landschaftliche  Wendung 
zu  erinnern:  er  gibt  keinen  rechten  schub  ton  sich,  will  nicht 
mit  der  spräche  heraus  Kehrein  1, 369. 

ß)  in  verwandtem  sinne,  das  zusckieben  eines  eides:  und  also 
wart  dem  vorgenanlen  Haller  ein  schub  zu  dem  rechten  ge- 
geben. Tucher  baumeisterb.  312, 14. 

y)  das  schieben,  verweisen  einer  sacke  an  ein  anderes  gericht, 
ein  competentes,  eine  höhere  instani,  appellation.  rechtsalterth.  834, 
oberd.,  besonders  östr.  bis  in  die  neuere  zeit  erhalten  Aoeldng. 
die  folgende  Wendung  bezeichnet  wol  das  zurückverweisen  an  die 
erste  instanz:  also  dasz  dieselben  ewer  freunde  macht  haben 
einen  anschlag  auffzunehmen  und  zuzusagen,  und  dasz  nicht 
noht  seye,  einen  schub  wieder  zu  euch  heime  zu  thun.  qudU 
bei  Haltaus  1653. 

5)  das  hinausschieben  des  urtkeHs,  der  Verhandlung ;  Vertagung, 
aufschub,  dilatio  Schottel  1410:  darumb  hat  es  woll  fuge,  da; 
man  der  anvorderung  aisu  einen  schub  machte,  d.  städtechr. 
3,  382, 1 ;  darinn  wir  biszhero,  von  der  merklichen  geschaffte 
wegen,  die  uns  angelegen  .  .  etliche  schuhe  und  erslreckung 
getban.  quelle  von  1448  6fi  Haltaos  1652;  solcher  schup  wart 
ime  durch  den  clager  verwilligt,  quelle  v.  1473  bei  Le\er  mhd. 
handwörterb.  2,825;  die  botschafft  ist  aber  vom  soutagk  an 
bis  auQ  den  freytagk  gelegen,  ehr  man  sie  gehortt,  und  noch 
Turborungh  acht  tage  schüb  genomen  innen  antwortt  zw 
geben,  quelle  t.  1522  bei  Dief.-Wülcker  846;  advocaten  und 
Torsprechen  sollen  . .  keynerley  falsch  oder  unrecht  geverlich 
schub,  oder  verlengerang  der  Sachen  gebrauchen  noch  suchen. 
quelle  von  1527  bei  Vilhab  371;  ein  jeder  beklagter ..  mag  in 
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seinem  ersten  schub,  und  angesetzter  zeit  einen  advocatea . . 
ersuchen,  ftatutenb.  von  1561  4';  und  wa..einieh  theil . .  weiter 
schnb  und  dilation  . .  begert.  5*;  wo  aber  aineni  rechtlich  not- 
durfl  zucfellt,  da;  er  aus  rechtuiäszigen  ursacheu  aincs  schubs 
uolUirftig  war,  der  süil  im  mit  urtail  erkant  und  zuegelassen 
werden,  wo  sich  aber  mit  grund  befund,  da;  er  kain  recht- 
liche und  genuegsame  ursach  furtrueg  sunder  ungrundig 
ducht  und  auszzug,  so  soll  im  söllicher  schub  mit  recht  ab- 
erkennt Iweiden).  Salib.  taidinge  227, 13  (ton  1565);  jetzt  begert 
der  profosz  weiter  auff  sein  erst  eyngebrachte  klag,  dasz  er 
sol  an  leib  und  leben  gestrafft  werden,  vcrhufft  auch  nicht, 
dasz  jhu)  sol  schub  unnd  tag  geben  werden,  sondern  sol 
jhm  auff  diesen  tag  antwort  zu  geben  schuldig  sein.  FnoNS- 
PERCER  kriegsb.  t,  lO';  schub  und  zeit  geben.  Scbottel  14to; 
da  hab  das  recht  zwischen  N.  und  N.  ainen  schub  gewonnen. 
quelle  bei  Scbm.*  2,360; 

keiser,  die  sach  ist  mir  zu  schwer. 

acht  lag  gebt  mir  ein  schup  der  saob. 

fusln.  sp.  201,31  Keller; 
(ich,  drr  bnuern  aimatt) 

oam  mir  auch  Itein  leugern  schub, 

dann  pisz  man  mir  gepriet  ein  wurst.    384,27; 

man  schol  disem  recliten  ainen  schub  geben.  625,25. 
()  im  anschlusi  an  die  oben  unter  a,  y  erwähnte  anwendung, 
die  Überweisung  eines  angeklagten  an  ein  anderes  gericht,  und 
allgemeiner  die  fortscha/fung  von  übelthätern,  verdächtigen,  pasz- 
locen,  armen  in  ihre  heimat  oder  ein  anderes  gebiet  Adelung. 
ScHM.*  2,  360  {ältere  spräche).  Klein  2,  144  {östr.).  Schohk  607. 
HuNziKEB  231  (v^i.  schieben  II,  1,  ^) :  einen  schub  vornehmen, 
zu  Wien  iit  zucht-haus,  eine  partey  böse  leute  so  darinnen 
gezüchtiget  worden,  nach  einiger  zeit,  nach  ihrem  ort  wo  sie 
her  sind,  schieben.  Frisch  2,229";  die  (Juden)  müssen  mich 
hier  in  Wechselarrest  setzen,  und  von  da  komme  ich  auf  den 
schub  von  gefängnisz  zu  gefangnisz ,  bis  nach  Hinterindien. 
Immernann  Münchh.  1,65;  auf  der  strasze  rannte  ich  an  dem 
magischen  vorbei,  den  eine  finstere  macht  fortbewegte,  der 
gemeine  mann  nennt  sie  den  schub.  2,  1H8;  auf  dem  schub 
fort  musien.  Eiselein  555;  einen  per  schub  über  die  grenze 
befördern,  dann  auch  ^transport,  beförderung'  überhaupt,  östr., 
der  schub  des  getreides,  kürnerschub  Adelung. 

c)  nach  schieben  II,  l,  g,  beförderung ,  in  unsinnlicher  be- 
deutung,  so  in  dem  neuen  compositum  pairsschub,  das  auf  die 
massenhafte  ernennung  neuer  mitglieder  des  preuszischen  herren- 
hauses  geht,  in  älterer  spräche  ^fürderung,  Vorschub':  item  am 
afterinäntag  vor  Marie  Magdalene  verplanten  die  reichsstett 
das  slosz  Ramstein,  leyt  bey  Hotweyl  .  .  und  was  Hannsen 
von  Rechbergs,  der  tat  den  stellen  grosz  laid,  doch  hctt  er 
grosz  schub  von  dec  fürsten.  d.  städtechron.  22,  HO,  6;  die 
Eudokiam  ermunt  er,  das  si  nil  hilf  noch  schub  tet  den  ietz- 
genanten  pueben.  Aventin  1,  I137,  1  Lexer;  einem  räiiber, 
mordbrenner  schub  thun.  quelle  bei  Scbm.'  2,  359.  was  einer 
betreibt,  fördern  will,  vorhaben:  nachdem  im  der  schub  nit 
geraden  wolt,  erdacht  er  im  ein  andern  list.  Aventin  1,333,31 
Lexer.  gehört  das  ösir.  schuw,  spasi,  Unterhaltung  Castelli 
252  hierher?  b  kann  dort  in  w  übergehen,  tu  vergleichen  wäre 
betrieb  in  ähnlicher  antaendung. 

d)  erst  in  neuerer  zeit  im  allgemeinen  sinne  von  schieben 
(t.  dies  ll,l,a)  bezeugt,  nicht  selten  unter  Vermischung  mit  schupp 
(s.  dies),  Schub,  pulsus,  tractus,  nisus  Stieler  1780:  einen  schub 
geben,  protrudere,  propellere.  ebenda;  ich  faste  denselben  (den 
gegner)  in  die  milte,  und  gab  ihn  {sc.  ihm)  einen  solchen 
schuh,  dasz  er  über  5  schritte  von  mir  weg  tolterte,  und  auf 
seine  cameraden  zuliel.  Plesse  2,  167;  indem  ich  wechsel- 
weise bald  seinem  theuren  stürm  (einem  bilde)  ein  schub  mit 
den  fQszen  gab  —  bald  meine  freygebigkeit . . .  zum  henkcr 
wOnschte.  TbOmmel  r«»«  6(1794),  348;  bildlich:  also  mag  euch 
seyn  ein  iinpedimenluin  vom  harn,  vom  schweisz,  von  oppi- 
lationibus,  etc.  und  andern  dingen  viel,  die  der  kranckheit 
möchten  ein  schub  geben  zu  dem  bösen.  I'aracklsus  l  (1616), 
707 B.  einen  schub  kriegen,  erhalten:  Jungfer  Hamster  bekam 
einen  schub,  dasz  sie  mit  dem  kupf  an  die  mauer  schlug. 
Linz  1,27  {Hofm.  2,4);  weil  nun  der  geschl.igenc  ball  sich 
nicht  in  gerader  linie,  sondern  in  einer  krummen  bewegt, 
•o  konnte  man  nach  jener  globularen  vorstellungsart  denken, 
iaa  licht  erhalte  bei  der  rcfraction  einen  «olchen  schub,  dasz 
M  tos  seiner  geradlinigen  bewegung  in  eine  kruiiinilinige 
•kerzugebeo  veranlaszt  werde,  üjithe  54,  39.  einen  schub 
tboa,  dar'  um  ipinta  KnAiita  deuUch-ttal.  äict.  2(i702),  614', 
•ioeo  »cbub  Ikuo  an  einem  diog,  protruder«  aliquid  gravt,  dt 


loco  movere  molem  aliquam,  jjrorfAer?,  propWkre  Friscb  2,230"; 
bildlich:  er  (Pius  II.)  hat  ein  guten  schub  am  bapsthumb  ge- 
thon,  dann  zA  sampt  seiner  boszheit.  het  er  auch  geschick- 
ligkcit.  Francs  chron.  (1531)  312".  im  anschlusz  an  den  in- 
transitiven gebrauch  von  schieben  (s.  dies  3)  verzeichnet  Stieler: 
einen  schub  tuhn,  provehi,  propelli,  protrudi  1780.  auch  sonst 
verallgemeinert  sich  so  gelegentlich  der  begriff  des  worts  zu  der 
bedeutung  ^schiebende,  eilige  bewegung'  und  'bewegung'  über- 
haupt, besonders  in  der  Verbindung  in  einem  schuhe,  uno  motu, 
ebenda:  er  war  in  einem  schuhe  bei  uns  vorbei.  Cahpe,  auch 
mit  einem  schuhe,  ebenda,  eines  Schubes  Kraher  2, 514*. 

e)  die  neuere  anwendung  auf  das  kegelspiel  zeigt  deutlich  den 
tusammenhang  mit  schieben  (s.  dies  II,  l,  c):  ein  schub  der 
kugel  in  die  kegel.  Frisch  2,230";  bcy  dem  kegelspiele  darf 
in  dem  schube  niemand  reden.  Adelung;  mit,  in  einem  schuhe 
alle  neun  kegel  werfen.  Campe;  der  bursche,  der  eben  zum 
Schub  getreten  war.  änzencruber  1,24. 

ß  nach  schieben  II,  1,6.'  vom  zahn-wachsen  bey  den  jungen 
pferden.  wann  sie  zwey  und  ein  halb  jähr  alt  sind,  thun  sie 
den  ersten  schub.  es  wachsen  ihnen  nemlich  die  4.  mittleren 
grossen  zahne,  zwey  oben,  zwey  unten,  beym  andern  schub 
im  4ten  jähr,  schieben  sie  abermahl  4.  zahne.  Frisch  2,  230*. 

g)  in  der  gaunersprache  hausdiebstahl  mittelst  einbruchs  oder 
einschleichens,  besonders  in  der  Wendung:  auf  schub  gehen. 
Avh-Lallemant  4,598. 

2)  als  concretum.  a)  im  anschlust  an  die  unter  l,  a  genannten 
gebrauchsarten  in  der  älteren  rechtssprache. 

a)  nach  a:  aa)  die  beim  gewährszug  vom  beklagten  auf  dritte 
hand  geschobene  sache,  die  als  gestohlen  angesprochen  wird 
Brunnkr  deutsche  rechtsgesch.  2,  501. 504,  dann  allgemeiner  das 
corpus  delicti:  und  sprichct  man  si  aber  an  uuibe  die  selben 
getat  (Juden  um  straszenraub),  und  mac  man  si  es  niht  über- 
komen  vor  gerichte  mit  dem  schube  oder  mit  geziugen,  so 
sol  man  ir  eides  niht  darumbe  nemen  als  eins  frumen  maus. 
Schwabensp.  39,  §  5  Gengier;  und  lougent  er  (der  des  raubet 
bezichtigte),  man  sol  in  des  roubes  überkomen  mit  dem  schube. 
195;  wer  den  andern  auf  der  sträje  beroubet,  wirt  der  an 
der  hant  getät  begriffen,  kuml  der  gebunden  und  gefangen 
für,  so  bedarf  man  keins  andern  zeugen  wan  des  Schubes, 
dd  mit  er  in  beroubet  hat.  quelle  im  mhd.  wb.  2,  2, 16s';  ouch 
so  gehörent  alle  scliüb  ainem  vogt  zuo,  die  man  by  ubel- 
tettigen  lütten  vindelt.  weisth.  l,  233;  fraisch  pfandt,  den  schub 
oder  schlauff  nehmen,  pignoratio  quaedam  perpetrati  criminis 
in  memoriam.  quelle  bei  Screrz-Oberlin  1443,  hier  wvl  die  dem 
ertappten  übelthäter  von  dem  geschädigten  abgenommene  sache, 
die  vor  gericht  als  beweismittel  dienen  kann,  der  wahre  schub, 
der  rechte  schub,  indicium  perpetrati  facinoris  certum  et  mani- 
festum Haltaus  1653.  sprichwörtlich:  wenn  der  schub  da  ist, 
helfen  die  zeugen  nicht.  Sinrock  434,9212. 

ßß)  die  gebühr,  die  dem  richter  beim  gewdhrszuge  zusteht 
(vgl.  die  unter  aa  angefahrte  stelle  weisth.  1,  233),  die  fürfangs- 
gebühr  Brunner  deutsche  rechtsgesch.  2,  501:  und  dem  rihler 
wirt  von  dem  gcriht  allem  niht  wan  der  schup.  Schwabensp. 
268,  §  8  Gengier. 

yy)  der,  ron  dem  der  besitzer  einer  von  einem  andern  als 
eigenthum  angesprochenen  sache  diese  erhallen  haben  will,  der 
gewähre  Brunner  deutsche  rechtsgesch.  2,  501;  wil  der  jn  de; 
gewalt  da;  gut  fundcn  wirt  sincn  schub  stellen  so  sol  jm 
da;  gericht  tag  gen  (geben?)  zwen  tag  und  sechs  wucben. 
quelle  bei  Scbmid  210.  481 ;  nennet  er  ainen  schub,  der  in  ainem 
andern  gerichte  sizzet, . .  den  sol  er  stellen  ob  er  mag.  quelle 
bei  Haltaus  1653;  es  sol  auch  nieman  kaufen  garn  noch  wolle, 
noch  niht  darauf  porgen,  er  wisse  danne  seinen  schiip,  da; 
e;  rehtverlig  sei  bei  der  selben  p&;e.  I^ürnb.  polizeiordn.  163. 

ß)  in  der  folgenden  stelle  sind  anscheinend  die  appellierenden 
Parteien  gemeint,  vergl.  oben  1,  d,  y:  da  müssen  die  schüb 
wenigst  in  einem  Vierteljahr  den  judicem  ä  quo  besuchen, 
und  nachmals  die  declaration  mit  sich  bringen.  Abele  selt- 
same gerichtshdndel  1,  320. 

b)  dem  allgemeinen  gebrauch  von  schiebeu  folgend (rgk  o.  i,d). 
a)  was  auf-  und  zu  geschoben  vtrd  Schm.*  2, 361,  schubladt, 

autzug  Campe:  eine  lade  mit  drei  schuhen,  ebenda,  freier  dann 
auch:  kästen  mit  ichüben,  commode  Wbinhold  88',  so  oder  wie 
autzug  .      y^j  auch  die  rarh'gen  t)ohnen, 

die  Ich  «US  allen  xctioiea  grub 

und  xwang  Im  tcliub 

lu  wohnen, 

■li  wl«  dit  p«rieo  nahm  loh  sl«  In  acht. 

RCciBat  (1882)  3,29«. 
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ß)  toviel  auf  einmal  geschoben  ttird,  $o:  was  mit  einem  mal 
in  den  mund  geschoben  wird,  lüffelvoll,  gabelvoll,  bissen,  schluck 
ScHM.' 2,  360.  Schöpf  60":  kann  keinen  haiszen  Schub  snppen 
leiden,  quelle  von  1620  bei  Schm.  a.  a.  o.;  will  ein  richter  sein 
pöicbt  recht  in  acht  nehmen,  so  kann  er  für  sorgen  oft 
keinen  schuh  suppen  mit  ruhe  essen,  quelle  ron  1694  ebenda, 
sprichwörtlich:  es  kommt  alle  schuh  heiszer,  die  sache  wird 
mit  jedem  male,  immer  ärger.  Wanber  4,  347.  ein  schuh  brot, 
Semmel,  so  viel  auf  einmal  in  den  backofen  geschoben  wird 
Adelung,  ein  schub  (schöbe)  brod,  ein  schub  kleiner  pastet- 
jein,  una  fornata,  infornata  di  pani,  di  pastieietli  Kb&mer  deutsch- 
ital.  dict.  2  {1102),  bH;  unsre  becker  backen  nur  einen  schub 
im  tage,  ebenda,  schub  stroh,  fascis  straminis  Stieler  t'SO 
(soviel  lu  einem  bunde  zusammengeschoben,  tu  einem  häufen 
svsamniengeschichtet  wird,  vgl.  schaüh,  schob  oben  //i.  8, 2294). 
ron  menschen,  soviel  sich  auf  einmal  nach  einem  ort  mit  be- 
schränktem Zugang  schieben,  drängen:  ich  kam  mit  dem  ersten 
schub  ins  iheater.  Albrecht  207',  aber  nicht  blosi  sächsisch- 
düringisch,  dann  auch  allgemeiner  trupp,  abtheilung,  häufe  ron 
menschen:  ein  ganzer  schub  leute  Sch«.^  2,360;  mit  dem  schub 
getraut  werden,  mit  einer  anzahl  andrer  paare  Albbecht  207", 
und  überhaupt  ein  häufe,  eine  gewisse  anzahl  Hcnziker  231. 

c)  dem  vorigen  gebrauch  nahe  stehend,  der  unter  1,  c  er~ 
wähnten  anwendung  gemäsz:  ein  schub  kegel,  soviel  auf  ein- 
mal umgeworfen  werden  können,  ein  salz,  neun  Adelonc,  freier 
in  kegelschub  der  ort,  wo  kegel  geschoben  werden,  die  kegelbahn, 
s.  dies  oben  theil  5,  393. 

3)  besondere  technische  gehrauchsarten.  a)  an  den  schiffen  die 
krünimung  der  ersten  reihe  bretter  der  äuszeren  Verkleidung  vom 
kiel  herauf  bis  über  die  bauchstücke  Eggers  kriegslex.  1  (1757), 
970.  Jacobsson  4,  59*. 

b)  bergmännisch  gebirgsdrvck  Veite  430. 

4)  kaum  hierher  gehört  schub  als  name  eines  fisches,  la  sehaia 
voc.  von  1424  6«  ScBM."^  2, 362.    vgl.  schubfisch. 

SCHCBAMT,  n.  appellationsgericht,  in  oberdeutschen  gegenden 
AiiELCNC,  quelle  von  1747  6«  Schm.*  2,  360.  vgl.  schub  l,a,y, 
doch  wol  auch  im  sinne  von  Schubgericht,  s.  dies. 

SCHLBB,  in  der  gegend  von  Aachen  baar,  entblüszt,  schubb 
sein,  im  spiel  alles  verloren  haben.  MCllee-Weitz  224.  vergl. 
Schubben. 

SCHUBBAND,  n.,  bei  den  zimmerltuten  eine  Verbindung,  die 
bei  hölzernen  gebäuden,  besonders  an  den  ecken,  oft  mit  erspa- 
Tung  eines  senkrechten  Stuhls  von  der  schwelle  in  den  rahmen 
geht  Jacobssos  7,  276*. 

SCHCßBE,  f.,  SCHCBBELAMM,  n.  weibliches  lamm  Jacobs- 
son 6. 40S'.    vgl.  sehibbe  oben  theil  s,  2633. 

SCHÜBBELECHT,  adj.,  SCHLBBELRUND,  adj.,  s.  schub- 
licht. 

SCHUBBEiN,  verb.  reiben,  kratzen,  schaben,  fricare,  ital. 
fregare,  grattare  Kramer  d«/(sc/!-i/al.  dicf.  2  (1702),  672",  die  md. 
und  nd.  entsprechung  des  gleichbedeutenden  hochd.  schuppen 
(s.  dies  unten),  vielleicht  mit  schaben  verwandt  Schmidt  211. 
KicHEY  243.  6r€fn.  ift.  4,701.  Dähnert  415'.  SchCtze  4,  76.  ter 
Doornkaat  Koolman  3,  15l'.  Frischbier  2,  309',  schuwwen 
Ml  7S',  auch  scbobben  brem.  wb.  4,  701  (hannöv.)  Frischbier 
2,309':  den  hund,  das  pferd  schobben.  ebenda;  he  sitt  altid 
to  Schubben,  as  wen  he  ful  lilsen  sitt.  ten  Doobnkaat  Koolman 
3, 15i';  bk  schubbt  sQk  de  h6d  hast  rau,  so'n  jok  hed  h^. 
ebenda,  besondert  reflexiv  Schmidt  211.  Richey  243.  brem.wb. 
4,701.  SchGtze  4,76.  Dähnert  415*:  die  säue  schubben  sich 
an  die  wunde.  Kramer  2,672';  das  schwein  schobbt  sich  an 
einem  pfähl.  Friscbbier  2,  309';  was  schubbst  du  dich  vor 
der  arzney,  schiebst  zagend  die  achseln  hin  und  her?  Schmidt 
211;  freier:  be  schubbt  sikk,  er  dreht  und  wendet  sich, 
will  nicht  gern  einen  entschlusz  fassen  Däbnert  415';  sprich- 
wörtlich: füier,  schobb  dil  Frischbier  2,  319';  wem't  jäkt, 
dei  schobb  sOck.  ebenda,  davem  schubbig,  lumpicht,  ab- 
gerissen wie  abgerieben  Schütze  4,  76,  sik  schubbeln,  sich 
scheuern,  von  dem,  den  Ungeziefer  plagt  Woeste  233',  auch 
scbubbern,  ferner  schubberig,  adj.  frostig,  kühl,  vom  weiter: 
es  ist  ein  scbuhbriges  weller,  fröstelnd,  jämmerlich,  elend,  vom 
menschen:  mir  ist  ganz  schubberig,  schubberig  zu  mute. 
Frischbier  2,319',  schubbe-,  schubberdebunk  (schabe,  nage  den 
knochen)  in  der  redensart:  up  schubbe-,  schubberdebunk  ölgin, 
von  hunden  gesagt,  die  knochen  u.  s.  w.  erhaschen  wollen,  dann 
von  bettlern,  handwerksburschen ,  Schmarotzern  ten  Doornkaat 
Koolman  3, 151*,  ndl.  schobberdebonk.  vgl.  auch  das  folgende 
und  schubjack. 


SCHUBBER,  SCHÜBBERT,  i».,  md.  und  nd.  tum  vorigen 
gehörige  schelte,  schäbiger  kerl,  fregatore,  tio4  seabbioso,  met. 
furfante,  guidone,  birbante,  barro,  miserone,  stracciato  Kramek 
2,  672',  schuhber,  galeux,  gueux,  miserable  Rosdead  511,  scbub- 
bert,  schuft  StCresbcrg  236',  durchtriebener  gesell  ten  Doobnkaat 
Koolman  3, 15l',  auch  ein  derber  pfannkuehsn,  'als  etwas,  was 
den  magen  scheuert'  ebenda,  von  Stieler  1781  verzeichnet  alt 
schuppert  et  Schubert,  parcus,  avarus,  sordidus,  numibasius. 
in  der  gegend  von  Aachen  schubbet  (-bert),  schubbes,  armer, 
nackter  teufel  (vgl.  schubb),  schuffert,  Schubbejack,  schuft, 
Schurke  MCller-Weitz  224.    vgl.  schubjack. 

SCHUBBETT,  n.  ein  bett  mit  niedrigen  füsun,  das,  »«ii» 
niemand  darin  liegt,  unter  ein  anderes  mit  hohen  füszen  ver- 
sehenes geschoben  werden  kann. 

SCHUBBETTLÄDLEIN,  n.  wol  dasselbe  wie  das  vorige.  qudU 
von  1031  bei  Dief.-VVClckeb  846. 

SCHUBBJACK,  m.,  s.  schubjack. 

SCHUBBLECH,  n.  bei  den  bäckem  das  blech,  das  als  ver- 
schluss vor  den  backofen  geschoben  wird  Adeleng.  Jacobsson  4,59'. 

SCHUBBUETT,  n.  bei  den  müllern  das  mundloch,  wo  das 
schrot  herausfällt  in  den  kleienkasten,  das  schränkeisen  Jacobsson 

7,  271*.  vgl.  schaubbrett  öfter»  theil  8,  2297,  schiebebrett  oben 
theil  8,  2666,  niederd.  schufbrett,  schiebbrett  tes  Doobneaat 
Koolman  3, 153',  appenz.  schiibbrett,  das  brett,  das  in  einem  neu- 
gelegten boden  eines  gebäudes  zuerst  statt  der  srhluszbohle  ein- 
gefügt wird,  um,  wenn  der  boden  ausgetrocknet  ist  und  die  bohlen 
fester  an  einander  gefügt  werden  können,  durch  die  schlussbohle 
ersetzt  zu  werden  Tobler  400*. 

SCHUBBRIEF,  m.  schriftliche  Verfügung,  durch  die  eine  Ver- 
handlung vertagt  wird,  quelle  des  15.  jh.  bei  Lexeb  mhd.  hand- 
wb.  2,  826.    vgl.  Schub  i,a,8. 

SCHUBBRÜCKE,  f.:  eine  andere  art  brücken,  welche  im 
französischen  ponis  ä  coulisses  genennel  werden,  und  die 
man  im  deutschen  schubbrücken  heiszen  könnte,  sind  zwo 
auf  einander  dergestalt  gepaszte  brücken,  dasz  die  oberste 
durch  seile  und  rollen,  welche  im  rünJe  der  untersten  an- 
gemacht sind,  vorgezogen  werden  können,  bis  sie  den  ort 
erreichen,  an  welchen  sie  schlieszen  soUen.  Ecgebs  kriegs- 
lex. 1  (1757),  393. 

SCHURE,  f.    1)  langes  oberkleid,  t.  schaube  oben  th.  8, 2298. 

2)  hess.  gleilbahn  Vilmar  371,  vgl.  schuhen  1. 

3)  bei  Oken  heiszt  eine  xunft  der  beerenpflanzen  {baceariae) : 
pflaumen-beerer,  schuhen,  Barringtonien.  3,  1923. 

4)  appenz.  schuba,  scfUuszbohle,  vergl.  scbaube  3  oftra  theil 

8,  2300. 

SCHÜBEBOCK,  m.:  durch  den  von  schübeböcken  immer 
noch  coutinuirenden  salzeinschleiff.  quelle  von  1765  bei  Dief.- 
WfJLCRER  846,  wo  die  erklärung  ^pascher'  gegeben  wird.  vergL 
schiebebock  oben  theil  8, 2666. 

SCHÜBECHTIG,  adj.,  vielleicht  dasselbe  wie  schfibelecht:  so 
die  blumlein  abfallen,  folget  ein  schühechtiger  samen,  dem 
samen  der  pimpernellen  ähnlich.  Tabernaemont.  (15$8)  521. 

SCHOBEL,  m.  zu  schieben,  was  geschoben  wird,  mhd.  schflbel, 
schuhe]  Leier  mhd.  handwb.  2,  SOS,  ahd.  scubil  Gbaff  6,409, 
gebildet  wie  schiebel,  schaufei,  Schlägel,  Schlüssel,  zügel,  kein 
deminutiv,  vgl.  Klcge  nom.  stamvibildungsl.  §  90.  \Vilmanns 
gramm.  2,  §  207,  später  aber  anscheinend  auch  so  aufgefaszt, 
heute  nur  landschaftlich,  auch  mit  pp.  Tobler  40o'.  Scbmeller* 
2,  362  (Weihers). 

1)  was  als  verschluss  vorgeschoben  wird,  riegel  Adelung  {unter 
Schübling,  als  landschaftlich  bezeichnet),  <Aex  Steinbacb  6, 409, 
scubila,  pessuli  Gbaff  6,409,  büdlich: 

wen  dej  alten  Qüches  scbiubel 
het  unser  heil  versctioben. 

Hugo  v.  Langenstrin  Mnrt.  255,73; 

auch  fensterladen ,  bildlich:  s6  wir  da;  venster  der  gehügede 
verrünen  mit  irdischen  schübelen  ftjers  gescbeftes  übervlüj- 
lichen,  sb  eninac  der  wäre  sunne  schin  in  unser  herze  nibt 
milteciichen  gevlie^en  unde  troestlichen.  mysC.  1,323, 21; 

karkeit  ist  bimel  venster  scliübel. 

Hugo  t.  Trimbkrg  renner  091. 

im  sinne  von  riegel  2  (s.  dies  oben  th.  8,  924),  verbindendes  quer- 
holt, aarg.  trischübel,  das  hinter  fensler-  und  thürüffnungen  oben 
übergelegte  querholz,  auf  dem  wetter  gemauert  wird  Hunziker  5». 

2)  was  als  stopfen  in  eine  Öffnung  geschoben  wird,  schübel 
(der)  von  wullen,  miesz  unnd  dergleycben,  darmit  ein  loch 
oder  spall  und  schninden  verscboppel  nird,  spissamentum. 
Maaler  362',    spissamentum ,    damit    man    etwas    verslopfeU 
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ScaoTTKL  1410,  firopf  Staldeb  2, 352.  BGhler  Davot  1, 188,  awh 
xapfen  Hunziker  231: 

darausz  {aus  leinen)  macht  er  ein  schübel  (für  die  lounrfc). 
qwtle  bei  Lexbr  mhd,  handwb.  2,S08. 

bildlich:  rew  ist  ein  zusclioptfender  scbübel  des  weiten  grunt- 
lösen  beliiscben  loches.  quelle  bei  Scbh.*  2,  362.  aargauisch 
i$t  bolleschübel  der  aus  wolfstope  {lycopodium  clavatum)  ge- 
maclile  milchfilter  Hunziker  34  (von  bolle,  knospe  ebenda),  bas- 
lerisch  follescbübel  Seileb  119*,  daher  heisit  auch  die  dazu 
gerauchte  pflanze  selbst  volle  scbübel  Pritzel-Jessbn  226' 
(Entlibuch). 

3)  was  zusammengeschoben,  zusammengeballt  wird  oder  erscheint. 

a)  büschel,  bündel:  ein  schübel  beu,  pugno  dt  fieno  Krämer 
deutsch-ital.  dict.2(i'02),bH';  ein  scbübel  baare,  wolle.  Hofer 
3,  IJ6.  ScHM.*  2,362.  Schöpf  607; 

hanfT  und  flachs  sie  (eine  faule  mniitl)  schendlich  verbuizell, 
gauiz  schübel  wercks  sie  mir  versteckt. 

H.  Sachs  1  (1558),  509'j 
xersclinidens  blej'  bev  mir  gehabt  hab, 
welches  ich  in  ein  plannen  legt 
und  mit  eim  schübel  flachs  zudeckt. 

Äther  2633,22  Keller, 
bildlich:       des  ist  sellschart  ein  gantzer  schübel 

zusam  gebunden  alier  übel.    H.  Sachs  1  (i55S),  321'. 

scbübel  ohne  zusatz  wird  auch  im  sinne  des  wahrscheinlich  ety- 
mologisch verwandten  scbopf,  haarbüschel  {s.  dies  oben  sp.  1527) 
gebraucht:  wart,  i  nim  di'  beim  schübel!  Sch».*  2,362. 

b)  erdklumpen,  schölle  Staldeb  2,352.  Schmid  481.  Sarto- 
rius  113,  groszes  stück  Seiler  264',  stück  käse,  wurst  Hunziker 
232,  piUe:  mache  dar  aus  schübel,  di  sol  er  in  schieben. 
quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  SOS. 

4)  im  engen  anschlusz  an  3,  soviel  auf  einmal  in  den  mund 
geschoben  wird,  gabelvoll  Klein  2,  144  (Hohenlohe),  mundvoll 
Stalder  2,352:  einen  schübel  oder  zween  salat  essen,  mangiar' 
un  boccone  ö  una  pironata,  furcinata  d'  insalata  Kraher  2,514*. 

5)  freier  wie  '^häufen,  menge'  Schm.*  2,  362.  Hofer  3,  116. 
Schupf  607.  BCbler  Davos  1,138.  Frohuanns  zett^c/ir.  6,  266,  41 
(Nürnberg).  Schmid  453.  Stalder  2,  352,  auch  in  der  Schweiz, 
deminutivform  scbübeli:  was  ifam  dann  das  schübeli  geld 
hülfe?  GoTTHELF  L'li  der  knecht  HO  Vetler;  ein  schübel  leute, 
Schafe,  günse,  hühner  Hofer  3, 116;  a  schübül  Daväsär  wört. 
BCbler  Davos  1,13S; 

des  ist  der  bösen  zungen  schübel 
wiinz  und  Ursprung  sciiier  aller  übel. 

H.  Sachs  1  (15.58),  302"; 
zu  hell  yetzt  von  jn  (ilen  gclilemmem)  schwitzen  musz 
jr  zntrincken  und  uhcrflusz  .  . 
^r  abwelsz  und  unsinnigkeyt, 
jr  grollzen,  kotzen  grosse  schübel.    357*. 
bildlich: 

der  sunder  suntlich  laster 

wirt  noch  beweret  vasler 

mit  der  wernden  schänden  schubein. 

Hugo  v.  Langknstein  Marl.  204,47; 
mich  reidt  des  ganizen  Unglücks  schübel. 

11.  Sachs  1  (1558),  319^ 
möcbt  es  mügüch  sein 
das  aller  menschen  angst  und  übel 
zusunib  wird  tragen  aulT  ein  schübel.    391*; 
0  Clas  wie  geht  es  uns  so  übel, 
sich  hat  des  gantzen  Unglücks  schübel 
bey  um  gar  wol  gesiebenfeltigt.    3  (1561),  1,241*. 

mit  groszem  schübel,  mit  schübeln,  haufenweise,  in  menge: 

jr  (.der  möiichc  und  pfaffen)  bösz  wandel  macht  grosz  gestenck, 
das  drung  als  aufT  mit  grossem  schübel, 
ersienckt  die  hell  gar  leichnam  übel.    1  (1558),  358'; 
wie  gar  nichts  gutes  in  jm  wohn 
und  sich  auch  nit  beschiitzcn  kon 
vor  leiblich  noch  geiiiliclien  ubeln, 
so  doch  teglich  kommen  mit  schübeln, 
den  menschen  anrechicn  und  plagen.    2  (1570),  1,02'; 
jedoch  10  gichwind  ({leich  wie  ein  bollz 
wachsen  der  kifl'erbeux  noch  mehr, 
je  lenger  gewaltiger  sehr, 
*o  mit  grossem  schübel  und  haulTen, 
da«z  ich  jn  entlieh  musz  entlaulTen.    5  (1679),  378'. 

e  BcbObci  ichweizeriich  auch  fast  adverbial  wie  Hüchlig,  sehr  : 
t  schübel  lachen  Seile«  264*.  Hunziker  232,  hei  Staldeb  2,352 
einen  scbübel  voll  lachen.  Ahnlich  in  dtr  Lausitz  ich  werde  ein 
•cbübel  zu  dir  kommen,  ein  wenig,  einen  augenblick  Anton  4,8. 

6)  nnfalltgrr,  lolpucher  mentch  ScimiD  4hl.  Staluer  2,352, 
mol  im  anschlusz  an  3,6,  also  eigentlich  ein  ungachlachttr ;  aber 
*uch  ein  sthwirhörigtr  HunzikU  282.  Stalabi  8,  8M.  *«rgL 
•cbabelubr. 

SCHUÜELECHT,  adj.,  i.  »cliublicbU 
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SCHÜBELN,  verb.  l)  denom.  zu  schübel,  m.  o)  nach  5, 
schübeln  ö  aiifscbübeln,  moncellare,  ammoncellare  Krämer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  514,  so  schon  mhd.: 

swer  büwet  gen  himel  hohe  gibel 
und  üf  der  erden  als  ein  wibel, 
tag  und  naht  nach  guote  grübelt 
und  ein  pTunt  üf  da:  ander  schübelt, 
der  ist  ein  Irdisch  magemüs. 

Hi:co  v.  Trimbkrg  renner  21753. 

b)  im  anschlusz  an  3,  b  Schweiz,  schübeln ,  bescbübeln ,  in 
schollen,  erdschoüen  legen  oder  unförmlich  aufschocken,  auch 
einen  mit  erdschollen  bewerfen  Stalder  2,  352. 

c)  der  bedeutung  ^schöpf,  haarbüschel'  folgend  (unter  3,  a), 
bair.-üstr.  einen  am  haar  zupfen  Schm.*  2,  362.  Höfer  3,  116. 
Schöpf  607.  Frommanns  zeitschr.  2, 89(92),  40:  wart,  i  schübl 
di'  glei'!  Schm.  a.  a.  o. 

d)  zwischen  dieser  und  der  folgenden  bildung  vermittelt  schübeln 
im  anschlusz  an  4,  mit  vollem  munde  essen,  ganze  *  schocke' 
(häufen)  speisen  zu  sich  nehmen  Stalder  2,  352,  ähnlich  empire 
ä  pugni  e  mangiare  Krämer  2,  514. 

2)  iterativ  zu  schieben,  a)  fortwälzen,  -rollen,  intransitiv 
und  Iransitiv,  landschaftlich  Weicand*  2,645. 

b)  spülen,  z.  b.  wasche,  scheweln  Hebtel  Sprachschatz  221 
(Satzungen). 

SCHÜBELOHR,  n.,  Schweiz,  ein  schwerhöriger  mensch  Stalde» 
2,352,  eigentlich  wol  ein  mit  einem  schübel  verstopftes  ohr.  s.  dies 
2  und  6. 

SCHÜBELPFEIFE,  f.,  bairisch  dasselbe  wie  schwegelpfeife 
(s.  dies)  ScHM."  361. 

SCHÜBELVOLL,  adj.  ö  geschübelt  voll,  colmo,  piegno  d 
pugni  e  manciate  Kramer  deutsch-ital.  dict.  i  (1702),  514*.  vgl. 
schübel  5  und  schübeln  1,  a. 

SCHÜBELWURST,  f.  eine  wurstsorte,  hilla,  rosen-  vel  schü- 
belwurst  Dief.  nov.  gloss.  203*  (i'on  I46S),  schObelwurst  quelle 
des  Ib.jh.  (von  1487?)  6n  Schm.*  2,361,  schublwursl,  «'urj<  au* 
gehacktem  rind-  und  Schweinefleisch  und  andern  fleischigen  theilen 
Schopf  607  (Etschthal),  vgl.  scbübel  3,  schübeln  1,  a,  Schüb- 
ling 1,  schubwurst:  demnach  gerüst  mit  seyten  und  prusl- 
webren  von  gedörrten,  gereucherten,  gesottenen,  gepratenen 
per  omnes  casus  unnd  spccies  wursten,  .  .  glatt  gehöblelen 
Schübling  und  bratwürsten,  lantzknechtischen  schübelwQrsten. 
Garg.  54*. 

SCHÜBEN,  verb.  l)  md.  und  nd.  form  für  hd.  schieben 
Stieler  1778,  schuhen,  rucken,  treiben,  pousser  avanl  Hulsids 
(1616)  290*,  auch  mit  erweichung  des  b  zu  w  Hertel  thüring. 
sprachsch.  221.  Pfister  268,  im  nd.  meistens  so  (vor  vocal,  vor 
consonant  f)  brem.  wb.  4,  723.  Uähnert  418*.  Danneil  190*. 
WoESTB  234*.  Ml  78*.  Schambach  188*,  im  sinne  von  schieben 
n,  1,  g  wie  Hhätig,  belriebsam  sein': 

gleich  wie  vormals  des  teufTets  schuhen 
Cerinlho,  und  so  bey  jhm  waren 
zugleich  im  bad,  ist  widrfahreu. 

Glaskr  i>hasma  Frisdilini  111,3. 

im  östlichen  und  mittleren  Hessen  heiszt  schuhen  auf  dem  eise 
gleiten  Vilhar  371. 

2)  denominativ  zu  schab  m.,  nach  1,  b  auf  den  schub  bringen, 
zwangsweise  über  die  grenze  befördern,  in  oberdeutschen  gegenden. 

SCHüBEH,  m.,  zu  schieben  gehörig,  vgl.  Schieber,  scbauber, 
schübel. 

1)  von  personen,  spignitore,  spingitore  Kbambr  deutsch -itaL 
dict.  2  (1702),  514*. 

2)  kleiner  thürriegel  Lexbr  kämt.  wb.  226,  Vorrichtung  zum 
sperren  einer  röhre  Schm.*  2,  361. 

3)  Vorrichtung,  in  die  etwas  geschoben  wird,  futteral.  ebenda, 
bücherfuUeral  Lexer  kämt.  wb.  226,  ebenso  als  deminutiv  scbu- 
berle  Schöpf  607. 

4)  scbübcrl  erscheint  auch  im  sinne  von  schübel  8,  a:  ein 
scbUberl  heu  für  mein  pferd.  Höfbi  S,  IIS.  vgl.  dazu  schober 
o6«n  sp.  1426. 

6)  unklar  ist  die  glosse  schuber,  fartago  voc.  von  1429  bti 
Schneller'''  2,  3ül.  vielleicht  ist  eine  wurstsort*  gemeint,  vgl 
Schübling  1. 

SCHI  BEB,  f.,  düringisek  tisbahn,  vergL  schuhen  l  und 
Schubern  2. 

SCHLBLBN,  verb,  l)  nebenform  zu  schobern,  t.  dies  oben 
$p.  1428.  2)  tteraliv  zu  schuhen  1,  dünngitck,  auf  dem  eiu 
gleiten,  sehn  wem  Hehtel  sprachsch.  221. 

SCHLBKliSECEL,  n.  segel  am  hauplmast,  das  zur  bcrgfahrt 
benutzt  wird  Kkbrkin  2,  nachtr.  bü,  gröszeru  zur  bergfahrt  bei- 
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gesetztes  segel  Pfisteb  26S.  nebenform  xu  scboversegel,  (.  dies 
unter  schönfahrsegel  oben  sp.  1507. 

SCHUBERT,  m.    1)  nebenform  tu  schubbert,  i.  dies. 

2)  Verkürzung  des  mhd.  schuochwQrbte,  -worhte,  Schuhmacher 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  S21,  gleich  den  volleren  formen  schubart, 
scbucbard,  nur  als  eigenname  erhalten,  vgl.  Andreses  volkseiym.* 
156.  frühnhd.  begegnet  noch  sutor,  eyn  Schubert  voc.  trat,  von 
1422,  schuchwirt  quelle  von  1432  6«  Lexeb  a.  a.  o.,  schuch- 
wirte  quelle  von  1442  ebei^da. 

SCHlBETt,  f.,  schicdb.  schuebet,  schuepet,  das  angebackene 
von  speisen,  das  man  als  besonders  schmackhaft  aus  dem  tiegel, 
von  der  pfanne  schabt,  zu  scbaben  gehörig  Schmbller'^  2,  362. 
ScBMiD  4SI,  nach  Birlinger  403'  auch  das  schuhen  genannt. 

SCHUBFACH,  n.  fach  in  einem  schranke,  das  auf  und  zu 
geschoben  werden  kann  Campi;,  vgl.  schiebfach  oben  th.  S,  2673: 
ich  hätte  das  Schubfach  des  kastens  aogeben  wolieo,  wo  es 
lag.  TbCmmel  reise  6  (1794),  331;  drey  weile  Schubfächer  ent- 
hielten die  garderobe  der  uiulter  gottes.  8  {1S03),  129;  da  ich 
ihn  nach  längerer  zeit  wiedersah,  öffnete  er  ein  Schubfach, 
worin  meine  briefe  lagen,  und  sagte:  Heb  lese  alle  tage  darin'. 
Betti.ne  briefe  1,  iv; 

im  Schubfach,  uater  meinem  spiegel. 

H.  T.  Kleist  käihchen  ton  Heilbronn  4,8. 

tn  bildlichen  Wendungen:  die  wahren  wirkenden  Ursachen  der 
begebenheiten  kann  sicher  nur  erst  das  darauf  folgende  Zeit- 
alter entwickeln,  das  die  geheimen  schubrächer  der  abgetre- 
tenen acteurs  ohne  rücksicht  auspackt,  und  gegen  einander 
vergleicht.  TbCmmej.  reise  4(1794),  213;  sie  starrten  eine  zeit 
lang  verwundert  auf  den  närrischen  gesellen,  wie  die  männer 
kritischen  handwerks  auf  einen  neuen  poeten,  von  dem  ihnen 
noch  nicht  klar,  in  welchem  Schubfach  vorrüthiger  urtheile 
sie  ihn  unterbringen  sollen.  Scheffel  Ekkeh.  (tsS6)  1S6. 

SCHUBFÄCHLEIN,  »i. ,  deminutiv  zum  vorigen,  im  plur. 
auch  schubfächerchen  Cahpe:  es  war  nichts  ideales  im  buch- 
händlerladen zu  ßnden;  alle  geister  hatten  dort  ihre  schub- 
fächerchen, und  von  jedem  galt  es  zu  verdienen.  Anzeh- 
grcber  i,lis. 

SCHUBFENSTER,  n.  fenster  das  durch  schieben  geöffnet  wird 
Jacobssoh  4,  59',  fenestra  trusatilis  Frisch  2,  23ü',  schubefenster, 
specular  Dief.  545'  {von  1517),  vgl.  schieb-,  Schiebefenster  oben 
theil  8, 2673 :  ein  struppiger  Tituskopf  streckte  sich  jetzt  aus 
demselben  schubfenster  vor,  aus  welchem  ich  sonst  mit  ge- 
kräuseltem haar  über  die  vier  facultäten  hinweg  in  die  offene 
weit  laciite.  Thcmiiel  reise  10  (1805),  329. 

SCHUbFE.NSTERLEIN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  schieb- 
ö  scbubfensterlein,  finestreUe  che  si  apre  e  terra  spingendo 
Krasier  deulsch-ital.  dict.  2  (1702),  513'. 

SCHUBFESTIGKEIT,  f.:  je  nach  der  art  der  belastung  und 
der  durch  dieselbe  erzielten  fomiänderung  unterscheidet  man 
mehrere  arten  der  elasticität  und  festigkeil,  wie  z.  b.  die  zug-, 
druck-,  schuh-,  biegungs-  und  drehungs- elasticität,  resp. 
festigkeit.  Karmarsch-Heeren^  3, 144. 

SCHÜBFISCH,  m.  im  württembergisehen  Unterland  der  alant, 
cyprinus  Jesus,  vielleicht  wegen  der  breiten,  glänzenden  schuppen, 
to  dasz  eigentlich  schupptisch  zu  schreiben  wäre  {s.  dies  und 
schuppeuQscb  Schmid  481),  c^^  engl,  chub  als  bezeichnung  des- 
selben fisches  Nemmcb  1,  1314,  deutsch  kube,  kobe  als  name 
ähnlicher  arten  oben  theü  5,  2486  und  1539  und  schuh  als  ftsch- 
name  {unter  4).  das  wort  begegnet  auch  schon  in  älteren  quellen, 
so  in  den  Wiener  fleischhackersatien  Sch«.*  2,  361.  eine  ebenda 
angeführte  quelle  des  14.  jahrh.  bietet :  mit  schübvischen  (d,  h. 
schuebviscben)  oder  mit  andern  gesallzen  viseben. 

SCHUBFUHRE,/',  beförderung  von  Schüblingen  {s.  dies):  für 
die  schubfuhren,  gänge  und  verpQegung  der  Schüblinge  wird 
ihm  {dem  dorfvogt)  vom  gerichte  . .  Vergütung  geleistet,  tirol. 
weisth.  2,  238,  20  ( 19.  jahrh.). 

SCHUBFÜHRER,  tn.  tn  Tirol  der  beUekogt  Schöpf  607,  vgl. 
schuh  1,  b. 

SCHUBGEBüNG,  f.,  verzug  oder  aufzug,  verlengerung, 
dUatio,  temporis  prorogatio  Calepin  (1570)437.     vgL  Schub  l,a,S. 

SCHÜBGERICHT,  n.  tn  Tirol  bezeichnung  von  gerichten,  die 
voi  Polizeiübertretungen  tu  untersuchen  und  zu  bestrafen,  bei 
verbrechen  aber  nur  die  Verhaftung  und  ein  summarisches  verhör 
vorzunehmen,  und  den  Verbrecher  an  das  zuständige  criminai- 
gericht  auszuliefern  haben.  Sammler  für  Tirol  bei  Schm.^  2,360 
ti.  Schupf  607.  vgl.  schuh  1,6  und  schieben  l,f  <Aen  th.  8,2671. 

SCHÜBICKEN,  bezeichnung  des  holunders,  sambucus  nigra 
NtMNiCH,  vgl.  scbibicke  obeu  theil  8,2«33. 
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SCHÜBISCH,  adj.  sanft  abhängig,  bergmännisch  ädelorg. 
Jacobssoh  4,  60*.  Veitb  430.  vergl.  schiebig,  schiebisch  obeu 
theil  8,2674. 

SCHLBJACK,  SCHÜBBJÄCK,m.  l)  schelte,  betUlhafier,  schä- 
biger kerl ,  auf  äuszere  schmutsigkeit ,  tn*/ir  aber  auf  innere, 
knauseret  und  nichtswürdigkeit  bezogen  Klein  2,  144  {Coblens, 
Jülich-Berg)  Schm.  2,  362,  schubjack,  schubbjack,  schobbjack 
Frischbier  2,  3ü9',  schubjack,  schuwejak,  schowjaks  Hertel 
sprachsch.  221,  schubiak  Albrecht  207*.  Kehbein  i,  369.  Bebsü 
276,  scbuwiak  Scbmidt  213,  schobiack  Staldeb  2,  346,  niederd. 
schubjack  SchCtze  2, 184,  schubbjakk  Däbnebt  415',  schuw- 
jack  korrespondenzbl.  des  Vereins  für  nd.  Sprachforschung  9, 85* 
{mecklenb.),  Schubbejack  Richet  243.    Stbodtmarn  206.  brem. 

Wb.    2,  701.      WOESTE    233'.      STtiBENBDRG    235'.      TE.X    DoOHSEAAT 

KooLMAR  3,  15l'.  FaomiAfc.ss  Zeitschrift  5,  292  {Fallersleben), 
Schubbejack,  schuwwejacke  Schambach  188',  nndl.  schobbe- 
jak,  gewöhnlich  nach  Richets  Vorgang  {a.a.  o.)  erklärt  als  einer 
'■der  sich,  wie  ein  lausigter  betller,  in  der  jacke  schubbet\  vgl. 
oben  Schubben.  als  stütze  dieser  erklärung  könnte  das  in  gleicliem 
sinne  gebrauchte  osnabr.  schubbelappe  Strodtvann  206  heran- 
gezogen werden,  möglich  ist  auch  eine  auffassung  als  bildung 
XU  scbubben  mittelst  der  eigentlich  slavischen  endung  -jak,  vgl. 
swienjack  korrespondenzbL  des  Vereins  für  nd.  sprachf.  9,  85* 
{mecklenb.).  weiter  darf  die  möglichkeit  rein  slavischen  Ursprungs 
erwogen  werden,  vgl.  Woesie  233".  im  russ.  ist  scbubnjak 
Schafspelz,  wie  ihn  der  gemeine  mann  trägt,  die  herleitung  der 
uns  geläufigen  bedeutung  aus  der  unter  2  erwähnten,  wie  sie 
SchCtze  2, 184  versucht,  erklärt  den  Ursprung  des  Wortes  nicht, 
ist  auch  an  sich  unwahrscheinlich,  die  folgende  anwendung  ist 
vielmehr  wol  eine  scherzhafte  Übertragung  der  gewöhnlichen,  die 
allerdings  zeigt,  dasz  im  volksbcwusztsein  das  wort  an  scbubben 
angelehnt  wird,  sei  das  nun  historisch  berechtigt  oder  nicht:  der 
schubiak  Semler  ist  einzig  daran  schuld.  Lessing  12,  530; 
mehrere  leise  stosznachrufe  an  den  seligen  Kabel,  mit  namen 
schubjack,  narr,  uncbrist  u.  s.  w.  konnte  der  stadlrath  hören. 
J.  Pacl  flegelj.  i,  6;  wenn  sie  vielleicht  mit  dem  schubjack 
in  freundschaftlichen  Verhältnissen  sieben.  Goltz  jugendleb. 
2,425;  dem  fabnrich  folgten  drei  scblacbtschwerter,  von  diesen 
haut  einer  diesen  schubiak  (der  das  fähnlein  an  sich  reiszen 
wollte)  mitten  von  einander  wie  eine  rübe.  Freytag  werke  19 
(l88S),  175  {aus  einem  bericht  B.  Sastrows,  im  original:  disea 
keutbanen); 

ihr  berrn,  hier  ist  AmphitrjoD;  der  andre, 
ein  Schubiack  ist's,  der  Züchtigung  yerdient. 

H.  V.  Kleist  Amphilr.  3,5; 
setzt  einen  but  dreieckig  auf  mein  röhr, 
hängt  ihm  den  mantel  um,  zwei  stiefeln  drunter, 
so  hält  so'n  schubjack  ihn  für  wen  ihr  woüL 

terbr.  kiug  1, 1. 

fotn  teufel:  wiewohl  der  Jäger  mit  dem  stelzfusze  das  viel- 
fältig hören  muszte,  sein  vater  selbiger  habe  ein  bündui.sz 
mit  dem  Schubbejack  gehabt.  MClleb  Siegfr.  von  Lindenberg 
(1784)  1,  210.  der  plur.  lautet  mit  nd.-roman.  endung  scbub- 
jacks,  aber  auch  schubjacke,  scbubjacken:  jhr  schubjacken! 
aber  ich  werde  euren  obersten  schon  .  .  .  Imhebmann  4,  14 
Boxberger  {Münchh.  7, 1) ;  man  brauche  eben  auch  wieder  einen 
Staat  mit  einricblungen  und  ehrbarkeiten,  wo  man  mit  lüg- 
nern  und  schubiaken  nicht  kutschieren  könne.  Keller  5 
(1891),  315. 

2)  pfähl,  den  man  in  baumarmen  gegenden  auf  der  weide 
einschlägt,  damit  das  vieh  sich  daran  reiben  kann  SchCtze  2, 184. 
Schehiürek  36  (in  der  form  schobbiack).  Fbiscbbier  2,  310', 
daher  auch  ein  mensch,  der  jedem  im  wege  steht  ScBEvio.NEk  36. 

3)  auch  quecksiibersalbe,  ung.  hydrarg.  alb.  wird  mit  scherz- 
hafter Übertragung  schobbijack  genannt  Scbemio.xek  47. 

SCHUBJACKE.N,  verb.  zum  vorigen,  schweiu  einen  Schub- 
iacken, betrügen  Stalder  2, 346.  vgl.  hoüänd.  schobbejakken, 
schuftig  behandeln. 

SCHUBKARCH,  tn.,  dasselbe  wie  Schubkarren  Kbamer  deutseh- 
ital.  dict.  2  (1702),  513*.  vgL  karch  oben  theil  5,  207:  die  {ein 
altes  weib)  bette  er  gefragt,  was  der  teuffei  in  der  hüll  mache, 
weiche  geantwortet:  'schubkärch.  dich  und  deines  gleichen 
böse  buhen  damit  in  die  höll  zu  führen'.  SimpL  4,2t9,2  Kurz. 

SCHUBKÄRCHER,  in.,  dasselbe  wie  schubkärrner,  vgL  das 
vorige  und  scbiebkärcher  oben  theil  8,  2(374:  die  einzier  (tn 
Frankfurt  am  .Vom)  beschwerten  sich  gegen  die  zweirädrigen 
karren  der  scbubkärcber.  Stbicker  in  der  didask.  v.  3.  mai  1873. 

SCHUBKÄRCHLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schubkarch:  brut- 
mejer,  die  deu  bauch  im  »chabkarcLIia  fülirea.  Garg.  18*. 
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SCHUBKARHEN,  m.  karren,  der  geschoben  wird,  auch  Schub- 
karre, f.  neben  scliiebkarren,  schiehkarre,  s.  diese  oben  theil 
8, 2674,  schubkarn,  vehiculum  unirotum  Schottel  14tü,  schieb- 
ö  schubkarch  ö  karn  ,  scbiebbock,  m.  caretta,  carriuola ,  che 
spigne  innanti  un  huomo  KtthUEKdeulsch-ital.  did.1{l~M),!>i3', 
schubkarr,  carrus  trusatilis  Wachteb  1407,  Schubkarren,  pabo, 
vehiculum  unius  rotae,  feretrum  trusaltle  Frisch  2,23ü'.  Egckrs 
kriegslex.  2  {nb'),%U.  Adelung.  Jacobsson  4,60',  vgl.  niederd. 
schuwkarr,  -kohr,  schäfkär  oben  unter  schiebkarren,  auch  md. 
schuffkarren  fasln,  sp.  1018,  17  {die  stelle  s.  unten),  verkürzt 
Bchukarn  Hehtei  thür.spraehsch.iil:  mich  wundert  wo  unser 
herr  gott  holtz  nimmet,  so  zu  mancheriey  brauch,.,  holtz 
zu  Stuben,  schubkarn,  schauffcin,  zu  hültzern  kandeln,  zu 
fassen,  gelten  K.  Luther  tischr.  22';  erzchlet  etwa  ein  ander 
etwas  newes,  das  er  zuvor  nicht  gehöret,  so  sol  er  als  ein 
maulfranck  das  kleine  pfundmäulichen  spanneweit  aulTsperren, 
d;  einer  mit  einem  Schubkarren  köndte  durchfahren.  Oior. 
Vabiscos  elhogr.  mundi  1  (1614),  E4'  (noch  Grob,  v,  281 /f.,  wo 
aber  das  wort  nicht  steht);  zum  (6)  hat  man  das  rüst- holtz 
sambt  bretern,  gestängen  und  stricken,  Schubkarren,  vässern 
und  dergleichen  aestimiret  uff  100.  alte  schock.  Mei.tzer  hist. 
Schneeberg.  (1716)  72;  gesetzt,  ich  sagte  zu  jemand:  heule  ist 
der  tag,  da  Titus  seinen  alten  vater,  auf  einem  seile,  welches 
von  der  höchsten  spitze  des  thurms  bis  über  den  llusz  aus- 
gespannt ist,  in  einem  Schubkarren  von  oben  herab  führen 
soll.  Lessing  12,63;  Lene.  wir  sollen  reich  werden,  und  eine 
eigne  kutsche  haben,  eine  kutsche!  Jobsen.  eine  kutsche! 
hahahaha!  narr!  einen  Schubkarren,  eine  radeberge.  Weisze 
Aom.  op.  2  (176S),  55;  am  Polterabend  vor  der  hochzeil  karrete 
ein  mann  mit  einem  Schubkarren  zum  thore  herein.  MusÄus 
volksm.  2,  124  Hempel;  ferner  sah  man  Jupiter  mit  einem 
schubkarrn,  auf  welchem  die  seele  der  frau  von  Lindenberg 
geluden  war.  MCller  Siegfr.  von  Lindenberg  i  (2),  Z3l ;  ISland 
wählte  nun  in  einem  schlechten  stück,  dem  Schubkarren  des 
essighändlers,  eine  übertrieben  komische  rolle,  die  er  selbst 
aber  für  eine  seiner  besten  hielt.  Ernestine  Voss  bei  Sauer 
der  Göltinger  dichterbund  1,  cxui;  die  gestalt  der  Heiterethei 
ist  mein  eigen,  wenn  auch  der  name  und  die  anekdote  mit 
dem  Schubkarren  Eisfelder  tradition  ist.  Ludwig  2  (1891),  6; 

0  du  böser  scheloi,  ich  will  dich  bezahlt] ; 
willt  du  einen  schuirkarrn  lassen  holn? 

fasln,  sp.  1018, 17  KeUer; 
im  bilde:    ein  reicher,  der  tugeni  bat  giert, 
zu  kriegen  und  zuslreiten  ^Tiört, 
und  das  er  ander  helfT  regirn, 
nicht  darzu  bellT  den  scliubkarn  rühm, 
wie  68  der  könig  haben  will.    Atrbr  300,31  Keller, 

tprichwürtlich:  er  thut,  wie  er  einen  auf  dem  Schubkarren 
auffressen  wollte,  er  bramarbasiert  Schmid  623;  ungeschniierte 
Schubkarren  knarren.  Wander  4,347;  einem  mit  dem  Schub- 
karren über  die  nase  fahren,  verletzend  abweisen,  ebenda. 

SHHUBKAHKENWEiSE,  adv.  zum  vorigen  Wieland  in  der 
Sammlung  der  briefe  an  und  von  Merck  (1838)  64. 

SCHLBKÄRHLEIN,  n.,  deminutiv  zu  Schubkarren,  -karre; 
Bchubkärrlein,   tarracum  Dentzler  2,256*. 

SCHUBKÄRBiSEK,  m.  der  mit  einem  Schubkarren  arbeitet, 
schieb-  ö  schubkärncr,  carriuolato,  carriuoliere,  uno  che  spigne 
la  carriuola  Kramkr  deu(sr/i-i<a/.  dtc(.  2  (1702),  513',  qui  pabonem 
protrudit  Krisch  2,  230'. 

SCHIJBKÄSTCHEN,  n.,  deminutiv  zum  folgenden  Adelung. 
im  sinne  von  1:  den  undern  morgen  gieng  Gelanor  in  seiner 
Stuben  bin  und  wieder,  und  weil  ein  schubkUsIgen  unten  am 
tische  war,  trieb  ihn  seine  curiositiit  zu  sehen,  was  drinnen 
w8re.  Weise  erzn.  54  neudr.;  in  einem  schubköstcben  (des 
ichreibtischet)  fand  er  denn  auch  seine  eigenen  bricic  und 
tu  seinem  neuen  erstaunen  im  andern  die  originale  zu  den 
briefcn  seiner  frau.  Keller  5  (18<j4),  1'29. 

SCHUBKASTEN,  m.,  neben  scbicbkaslen,  t.  dies  oben  theil 
8,  2674.  1)  kästen  in  einem  grösseren  behdltnitse,  der  heraus 
und  hinein  geschoben  werden  kann  Adelung.  Jacorsson  4,  60*. 
2)  kästen  mit  Schüben,  ausziigen  Cahi-e.  3)  kästen  mit  verschieb- 
bar em  deekel. 

SCilLBKASTLEIN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen,  Capsula  duetilis 
Stiklc«  nachsch.  25*,    foruli  mobiles  Wachtf.r   1407.    AoHLUxc. 

sr,ni:BKrn,  f.  fnlnkitch-henneb.  eine  kuh,  die  als  zuglhier 
dttu:  I  Krommanns  zeilschr.  i,HiH.    vgl.  schubuch«**. 

<  HEN,  n.,  demin.  tum  folgenden:  einmol,  ebvo 
aucti  if.i  .1,1.  lii,  glaubte  ich,  eine  weihnperson  nAhere  «ich 
belle  und  zielie  das  scbublüdclicii  aus  dein  tiNihe, 


der  neben  mir  stand,  und  in  dem  ich  mein  geld  verwahrte. 
Grillparzer  (1887)  15,  56;  zu  hause  fand  die  mutter  die  klappe 
des  Schreibtisches  noch  geöffnet  und  die  schublädchen  auf- 
gezogen, die  nun  leer  waren.  Keller  3  (1894),  48. 

SCHUBLADE,  f.,  durch  Verwechslung  mit  dem  folgenden  ge- 
legentlich auch  m.,  lade,  kästen,  der  durch  schieben  geöffnet  wird, 
besonders  im  sinne  von  Schubkasten  1  gebräuchlich  Adelung 
{^im  gemeinen  leben').  Jacobsson  4,  üu*,  «ne  layette,  cassa,  ö 
cassätina,  che  se  tira  Hülsiüs  (1616)290',  Capsula  ductilis  Stieler 
nachsch.  25',  (iratoto,  casetla  da  spignere  in  una  tavola  ö  armaro 
Kramer  deutsch-üal.  dict.  2  (1702),  513',  foruli  mobiles  Wächter 
1407,  cista  trusatilis  Frisch  2,  230',  vgl.  schieblade  oben  (heil 
8,2674:  item  adi  lO  seltember  für  eine  aichene  und  für  ein 
forhene  trüben  auf  füszen,  iede  mit  2  Schubladen,  damit  für 
ein  weiszen  flederen  tisch  .  .  bcczalt  13  fl.  und  3  ort.  Ant. 
Tücher  haushaltb.  (1507 — 1517)  94  Loose;  ein  slubenkellterlen 
(schrank)  mit  einem  fusz,  darinn  ein  Schubladen.  137 ;  in  dem 
dritten  schub-laden  (des  koffers)  stehen  die  silber-species,  an 
gantzen  Ihalern  und  2  drittel- stücken  von  allerley  müntz- 
sorten  eingeschicht.  P/«xm2,  264;  die  gräfin,  hocherfreut  über 
die  gäbe,  nahm  die  magische  heimlichkeit  und  verbarg  sie 
in  der  Schublade,  wo  sie  ihre  kleinodien  verwahrte.  Musäds 
volksm.  3,  41 ;  der  gute  Wesenmüller  schritt  stolzer  an  die 
innerste  Schublade  seines  schreibschrankes.  Klaher  Schmidt 
kam.  dicht.  488;  diese  (Ottilie)  verweigerte  es;  zog  aber  so- 
gleich die  Schublade  einer  kommode  heraus  und  liesz  das 
kind  wühlen.  Götre  17,  39S;  dann  ging  sie  an  den  schrank,.. 
zog  die  schuhlade  heraus.  Grillparzer  (18S7)  11,293;  da  er 
alles  umher  liegen  liesz,  seinen  schrank  nie  versperrte,  ja 
sogar  die  herausgezogenen  Schubladen  vergasz,  so  nahmen 
wir  von  seinen  Sachen  ungescheut  alles,  was  uns  als  spieU 
werk  eben  anstand.  15, 18.    scherzhaft  auf  den  mund  übertragen: 

sein  gsind  (er)  zu  tisch  sich  setzen  siebt, 
und  beiszen  inn  das  brod  so  frev, 
dasz  einer  schmalzen  möcht  daroej, 
und  mit  dem  musz  deu  lölTel  laden, 
dasz  er  kaum  mag  inn  die  Schubladen. 

Fischart  3.316,324  Kurt. 

Schublade  nennt  man  auch  eine  vorstehende  Unterlippe  Wandeb 
4,  347.  in  der  gaunersprache  bedeutet  es  vulva  Avf.-LALLEiiANT 
4,  598.  IVletj  ec.r  groote  schuviad  heiszt  in  Hamburg  der  fusz- 
boden,  die  Schublade  nachlässiger  mädchen,  die  aUes  auf  der  erde 
herum  liegen  lassen  ScntlizE  3,  97. 

SCHUBLADEi\,  m.,  durch  Vermischung  mit  dem  vorigen  an- 
scheinend auch  f.:  die  fenster-  oder  Schubladen,  t'ai»ae  Dief. 
606'  (von  1521);  ein  schublad,  valva  Alberus  dict. 

SCHUBLADEiNBUBE,  m.  spöttische  bezeichnung  für  den  lehr- 
ling  eines  krdmers,  kleinhdndlers : 

bin  ich  das  schön  D&iinerl  im  thal, 

esz  Zucker; 

da  kommeil  die  schubladenbuben  all, 

wollen  gucken,      d.knaben  wunderU.  2,ih4  Boxlierger, 

SCHUBLADENSTÜCK,  n.  ein  theaterstück,  dessen  theile  schub- 
laden  gleichen,  das  eine  blosze  folge  von  scenen  ohne  innere  ein- 
heit  und  entwicklung  bietet,  das  frans,  piice,  comedie  ä  tiroir: 
anstatt  nun  dasz  ein  wahrer  dichler  diese  gelcgenheit  (die 
weihung  einer  statue  Ludwigs  des  XV.)  zu  einer  edlen  und  wür- 
digen darslcllnng  nicht  unbenutzt  gelassen  hatte,  suchte  der 
gute  köpf  (Pülissot)  durch  ein  kurzes  allegorisches  Vorspiel 
den  glücklichen  sloff  nur  geschwind  los  zu  werden,  worauf 
er  hingegen  ein  schubladenstück,  der  zirkel ,  folgen  liesz, 
worin  er  das,  was  seiner  literarischen  kleinheit  am  nUchsten 
lag,  mit  Selbstgefälligkeit  behandelte.  Göthb  36,108.  im  bilde: 
ein  leben  ohne  liebe,  ohne  die  nähe  des  geliebten,  ist  nur 
eine  comddie  h  tirciir,  ein  schlechtes  schubladenstück.  man 
schiebt  eine  nach  der  anderen  heraus  und  wieder  hinein  und 
eilt  zur  folgenden,  alles  was  auch  gutes  und  bedeutendes 
vorkommt,  h'An^l  nur  kümmerlich  zusammen.  17,311. 

SCHIHLADKNWKISE,  adr..-  der  park  lief  nümlich  den  borg 
hinab  mit  fünf  gleiciisani  aus  diesem  schuhiadenweisc  heraus- 
gezogenen abs&lzen  und  Stockwerken.  J.  1'aul //»p.  3,  228. 

SCHUBLADLEIN,  n.,  demin.  tu  schuhlade,  Capsula  ductilis 
Stiklbr   1053. 

St'llUHLEHRE,  f  lehre,  meszverkzeng,  das  durch  schieben 
eingestelU  wird  Karmarscu- Heeren'  U,  uo.  r^l.  lehre  7  obtn 
theil  0,  .'>.S8. 

SCIlüBI.ELN,  n.  soviel  auf  einmal  in  den  mund  geschoben 
wird,  löffelnit.  gabelroll  Senn.*  2, 300.  vgl  schuh  2,  6,  ß  und 
schUbel  4. 
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SCHÜBLEITER,  f.  zusammenschiebbare  leiter,  wie  sie  im  lösch- 
wesen  verwendet  wird  Karmarsch-Heeben^  5,  645. 

SCHÜBLER,  m.  pacchione,  uno  che  mangia  e  ingozza  d  pugni 
e  manciate  colme.  it.  {in  Helvetia)  guazza-  ö  strapazza-mestiere, 
busbaccone,  maestro  imperito  e  dozsinale,  maestro,  che  lavora  ö 
insegna  per  pocchi  bezzi.  Kramer  deutsch-  ital,  dict.  1  (1702),  514*. 
lu  der  ersten  bedeutung  'fresset'  vgl.  schübeln  1,  d.  die  weiter 
angeführten,  als  schweizerisch  bezeichneten  gebrauchsarten  scheinen 
sich  dazu  ähnlich  ju  verhalten  wie  der  übertragene  gebrauch  von 
Schlucker  zum  eigentlichen,    s.  dies  2  oben  sp.  803 /f. 

SCHUBLEUTE ,  p/ur.,  dasselbe  wie  Schüblinge:  seine  (des 
dorfvogts)  weitere  ptlicht  ist  es,  die  schubleute  zu  beher- 
bergen, zu  verpflegen  und  in  die  nächste  orte  oder  zu  fusz 
zu  escortiren  oder  mittelst  fuhr  zu  verschieben,  tirol.  weisth. 
2,238,  18  (19.  jaÄr/j.). 

SCHÜBLICH,  m,,  s.  Schübling. 

SCHUBLICHT,  adj.  rolundus  Diefesb.-Wülcker  816,  auch 
schüblecht,  schübelecht,  schübbelecht:  dise  lieb  goltes  und 
des  nechsten  ist  der  glocken  und  schübbelecht  wyt  mantel. 
Keisersberg  6iJ^.  43';  ein  heygerleisz,  ein  schübelecht  däntz- 
lin,  das  ist  corus,  a  corona,  do  man  umbhär  got  rings  wisz. 
derselbe  bei  Scherz -Obeblin  U44,  nebenformen  zu  scheiblich, 
rund,  s.  dies  oben  theil  8, 2390.  vgl.  hess.  schubbelrund,  kugel- 
rund YlLHAR   371. 

SCHUBLICHKEIT,  f.:  schubligkeid,  rotunditas  Diefenbach- 
WClcker  S46. 

SCHÜBLING,  m.,  zu  schieben  gehörig,  vgl.  scbiebling  (Aen 
theil  8,2674. 

1)  eine  wurstsorte,  ahd.  scubilinc,  gen.  -ges,  scubelinc,  scub- 
linc,  scupilunc,  scöbelinc  vd  slocbräto,  inductilis  Gbaff  6,409. 
410,  mhd.  schübelinc,  schuhelinc  Lexer  mhd.  handwb.  2,808, 
frühneuhochd.  Schübling,  hilla,  brotwurst  Scherz-Obehlin  1444, 
Schübling,  Schübling,  schübeling,  hüla  Dief.  277*.  nov.  gloss. 
203',  salsucium  509",  inductilis  nov.  gloss.  214'.  Schübling  (der), 
hiüa,  botulus  Maaler  362',  wolgeröucht  Schübling,  hillae  in- 
fumatae  ebenda,  auch  später  noch  gebucht:  Schübling,  hilla 
Demzler  i.  256'.  I,  33o'  und  in  obeideutschen  mundarten  bis 
heute  erhalten,  meist  als  bezeichnung  einer  wurst  aus  rind-  und 
schweinefleis  h  Stalder  2,352.  Schm.'^  2,  361  {Bodensee).  Schöpf 
607  {Ober-lnnthal},  verkürzt  schübiig,  eine  art  speckwurst  HcN- 
ziKER  232.  Seiler  264".  vgl.  oben  schübel wurst,  wo  ein  beleg 
aus  Garg.  gegeben  ist:  mancherley  trachten  werdend  von  dem 
schweyn  bereitet,  blöt  oder  rooswürst,  läberwürst,  bratwürst, 
Schübling,  sultzen  und  dergleychen.  Forer  tAjerfr.  (1583)  146"; 

gersten  linsen  schübeling, 
daj  wag  der  brütgon  ring. 

liedersaal  3,408,348  Lastberg ^ 
80  klimht  der  anders  lache 
und  wirfTt  herab  hennen  und  bachen, 
Schübling  und  würst.     des  leufeh  netz  7290  (lesart). 

2)  der  begriff  des  hinein-  oder  Zusammenschiebens,  der  augen- 
scheinlich der  vorigen  bedeutung  zu  gründe  liegt,  tritt  auch  hervor 
in  dem  Schweiz,  gebrauch  im  sinne  von  'mundpfropf'  und  als 
bezeichnung  dessen,  worauf  man  zwirn  wickelt  Stalder  2,  353. 

3)  oJ.s  versclilusx  vorgeschobenes,  verschiebbares,  Schieber,  schieb- 
brett.  schles.  Schübling,  schiblich  Weisbold  88",  schüblich: 
(er)  zohe  den  schüblich  für  den  das  zimmer  zu  erleuchten 
bestimmten  ampel  weg.  Lohensiein  Arm.  2, 47,  Tiegel  Adelung 
(landschaftlich),  schieb fenster  Frisch  2, 230'.  Adelung.  Jacobsson 
4,59*.  Weixhold  S&". 

4)  von  neugewachsenem,  vgl.  schieben  H,  1,  b  oben  th.  8,  2669, 
50  von  zahnen,  wahrscheinlich  den  nach  dem  abstoszen  der  ersten 
erscheinenden,  in  der  form  schufTelink:  item  weist  der  scheffen, 
daj  die  von  Olmet  mit  irem  rinlfehe,  als  ferre  daj  rint  zwene 
scIiulTelink  in  dem  munde  halt,  gehorsam  sin,  den  herren 
lern  Schondorf  jars  «|j  malder  euen  zo  geben,  zwei  huis- 
hacken  broit  und  einen  penniuk.  weisth.  2,  120,  von  jungem 
holz.  CoLEBL's  bei  Frisch  2,  230*. 

5)  verdächtige  person,  die  an  ein  anderes  gericht,  eine  zu- 
ständige behörde  überwiesen,  in  die  heimat,  über  die  grenze  be- 
fördert wird  ScH«.  2,  360.    vgl.  schieben  U,  1,  f  oben  th.  8,  2671. 

6)  auch  von  den  beim  pairsscbub  (s.  das  unter  schub  1,  c) 
ernannten   mitgliedern   des  preuszischen  herrenhauses  gebraucht. 

SCHLBLOCH,  n.  l)  luch  mit  verschiebbarem  versrhlusz,  wie 
sie  als  luftloch  oder  guckloch  dienen.  2)  im  hüttenbau  bezeich- 
nung der  scharten  im  gemauerten  rande  des  treibherdes,  wodurch 
das  holz  in  den  herd  geschoben  irird  Jacobsson  4,60*.  Adelung. 

SCHÜBOCHSE,  m.  ochse,  der  mit  der  stirn  zieht,  weil  er  das 
joch   gewissermaszen    schiebt,    schubochs    Nemkich.    Adelung. 


Frisch  2,  230*,  schieb-  ö  schubochs,  bue  da  d  che  tira  ö  sfigne 
il  carro,  l'aratro  etc.  Kram  er  deutsch-ilal.  diction.  2  (n02),öl3'. 
vgl.  schiebochse  oben  theil  S,  2674. 

SCHUBORT,  n.  bergmännisch  ein  beim  bruchbau  in  den  brück 
getriebenes  ort,  ende  des  grubenbaus,  mit  welchem  man  abbau- 
würdige massen  erreicht  hat  und  diese  nun  hereinrollen,  herein- 
schieben läsü  Veith  358.    vgl.  ort  H,  c,  y  oben  theil  ',  1354. 

SCHUBIUEGEL,  m.  verschiebbarer,  als  verschlusz  dienender 
riegel,  gewöhnlich  schlechthin  riegel  genannt,  tum  unterschiede 
von  riegeln  andrer  art  Adelung.  Jacobsson  4,  60*.  7,  276',  6« 
den  schlossern  auch  scherzhaft  für  butlerbrod  Albrecht  207*. 

SCHUBS,  m.,  SCHUBSEN,  verb.,  t.  schupps,  schuppsen. 

SCHUBSACK,  m.  sack,  aUerhand  hinein  zu  schieben,  weite 
lasche  in  einem  kleidungsstück,  funda  Dentzier  2,  256',  scbieb- 
ö  scbubsack,  scarcella,  saccoccia,  tasca,  gaglioffa  Kramer  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702),  513',  marsupium  in  latere  tibialium  Frisch 
2,  230'.  Adelung  (als  vornehmlich  oberdeutsch  bezeichnet)  Bbrnd 
276,  auch  in  der  form  schubesack  bezeugt  (die  stelle  s.  unten). 
vgl.  scliiebsack  oben  th.  8,2674:  jener  hofmann  wolt  einsmals 
menagiren,  und  befahl  dem  hofschneider  er  solle  den  pagen 
und  lacqueyen  nur  einen  schubsack  in  die  hosen  machen, 
das  übrige  könne  man  sparen.  Schuppics  31;  sie  schlosz 
ihn  (den  brief)  nicht  in  die  büchse,  sondern  steckte  ihn  ia 
den  schubsack.  A.  Gryphius  (169S)  1,786;  sie  (die  ßnger  eines 
mädchens)  sind  ja  so  subtil,  so  lang,  so  gelenck ,  so  ge- 
schmeidig und  so  geschicklich  gemacht,  natürlich  wie  zügeu- 
nerinnen  neulich  hatten,  damit  sie  einem  in  scbubsack 
greiffen,  wann  sie  fischen  wollen.  Simpl.  l,  144, 15  Kurz;  da 
ihm  die  pfeiffe  unversehens  aus  dem  schubsack  ins  wasscr 
gefallen.  Jucundiss.  99;  (er)  zohe  .  .ein  stück  geld  aus  dem 
schubsack,  gespenst  238;  ich  halte  dafür,  dasz  ich  von  den 
concepte  noch  etwas  bey  mir  habe  (greifft  in  schubesack). 
Chr.  Bedter  lustsp.  99  neudruck  (der  frau  Schlampampe  tod 
scene  6);  sie  haben  gantze  schubsäcke  voll  ducaten  bey  sich. 
graf  Ehren fried  (l'OO)  iS;  weil  ein  jeder  unter  uns  mehr  als 
12.  thlr.  geld  im  schubsacke  hatte.  Felsenburg  2,364;  ob  er 
auch  gleich  seine  frau  beständig  bey  sich  im  schubsack  herum 
trüge,  irrgarten  308;  er  zog  4  beutel,  jeden  mit  1000  ducaten, 
aus  seinen  schubsäcken.  Pierot  2,381;  merkt  er,  dasz  einer 
von  ihnen  nüsse,  oder  äpfel  im  schubsacke  hat,  so  stellt  er 
ihm  so  lange  nach,  bis  er  ihn"  auf  einem  versehen  ertappt. 
Rabener  sa(.  (1764)4, 132;  damit  sie  sehen,  dasz  ich  ein  ehr- 
licher kerl  bin ,  so  will  ich  meine  schubsäcke  selber  um- 
wenden. Lessing  1,330;  Odoardo . .  (aa  alle  schubsäcke  füh- 
lend, als  etwas  suchend).  2,  174;  Odoardo  .  .  (fährt  schnell 
nach  dem  schubsacke,  in  welchem  er  den  dolch  hat).  1S3; 
unglücklicher  weise  für  diese  würdige  kammerjungfer  hatte 
sich  ein  briefchen  des  don  Fernand,  welches  sie,  anstatt  es 
zu  verbrennen,  in  ihrem  unterrückchen  wohl  verwahrt  zu 
haben  glaubte,  man  weisz  nicht  wie,  in  Pedrillos  kammer 
aus  ihrem  schubsacke  verloren.  VVieland  12,142;  heute  früh, 
als  ich  mich  in  meinen  neuen  rock  warf  .  .,  entdeckte  ich 
einen  verborgenen  schubsack.  ThCmmel  r««  6(1794),  44;  eure 
Unordnung,  eure  plaudereyen  und  eure  doppelten  schubsäcke 
sind  den  teufel  nicht  werth.  47;  das  schwarze  genie  zog 
demnach  ein  dickes  paket  aus  dem  schubsack.  MCller  Siegfr. 
von  Lindenb.  1  (2),  232;  Sachets  oder  riechsäcke  liesz  er  füllen 
und  mit  diesen  die  schubsäcke.  J.Paul  Tit.  3,  87;  und  eh* 
er  sich  noch  besinnt,  hat  der  bursch  auch  schon  der  torle 
das  dach  eingeschlagen  und  schiebt  sie  zur  flasche  in  den 
schubsack.  Eichendobff  (1864)  3,385; 

der  schubsack  ist  dir  nicht  vergebens  angeschmierct. 

SCHKRFFKR   Grofi.   20  (hfl  Drbchslb* 

H'.  Scherffer  238). 
der  unthätige  steckt  die  bände  in  den  schubsack,  in  die  lasche: 
wir  haben  ja  auch  bände,  die  wir  nicht  in  den  schubsack 
stecken  werden.  Pierot  2,  150.  scherzhaft:  ha!  hal  herr 
taschenspieler!  sie  haben  ihre  bände  doch  nicht  zum  schub- 
sacke gebraucht?  Lessing  l,  478.  tn  sonstigen  freieren  und 
bildlichen  Wendungen: 

was  gchn  Ihn  von  Vaucläs« 
die  dörren  kreideTelsen  an? 
ihn,  der  sein  Teid  und  seine  wiese 
im  schubsack  trägt,  und  irdisch  lugemüs« 
bey  götterkosi  entbehren  kann? 

TuüaacL  reise  4  (1794),  152; 

noch  mus  ich  euch  meinen  schubsak  von  zeilungen  (nach- 
richten)  stürzen.  Schiller  Fietko  3,  4.  redensart:  das  hat  seine 
schubsäcke,  mne  besonderen  gründe,  umstände,  Schwierigkeiten, 
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seinen  hinterhoU,  auch  seine  geweisten  schubsäcke  Ai.brecbt 
65,  206,  »0  geweisten  als  part.  prdt.  von  weisen  erklärt  wird, 
ebenso  bei  Borcbardt-Wusthanb  sprifAiP.  rfd^nsar/en  (1891)  427. 
für  diese  auffassung  spricht  die   Variante   gewuszlen  Wander 

4,  347.  ebenda  wird  daneben  gewiciislen,  gewitzten  angeführt 
und  geweisrten  geschrieben,  dessen  erkldrung  der  zu  anfang  des 
18.  jahrh.  bäriebene  Schmuggel  sächsischer  poriellanerde  in  weiten 
rocktaschen  bieten  soll. 

SCHUBSACKFEGER,  m.  als  schelte  gebräuchlich,  «ol  eigent- 
lich taschendieb. 

SCHIBSCHLITTEN,  m.  Schlitten,  der  geschoben  wird,  niederd. 
scliöfslede,  -sl^, -slä,  schftsla  ten  Doornkaat  Kooi.man  3,154". 

SCHÜBSCHREIBER,  m.  expeditor  appellatiomtm  in  regimine. 
quelle  von  1747  bei  ScHii.*  2,360.  Adelung,    vgl.  schubarat. 

SCHUBSTEIN,  m.  l)  bergmännisch,  mhd.  schubestein,  fort- 
geflöiter  stein,  geschiebe,  dessen  vorkommen  die  nähe  eines  ganges 
anzeigt  Pfeiffer  erklär,  tum  viäre  vom  feldbauer  in  sr.  Germ. 
1,  355.    vgl.  unten  steinfall : 

die  schubesteine  h&nt  die  liraft 

daj  si  sint  des  erzes  vorboteii.    feldbatter  391. 

2)  hess.  schubstein,  «etzstein  grüszerer  art,  worauf  schwerere 
messer,  besonders  aber  äxte  und  ähnliche  Werkzeuge  gewetzt 
werden  Vilmar  371:  dan  er  eben  den  schubstein  ufln  banck 
gesetzt  und  das  ineszer  daruf  geschuben.  qu.  von  1688  ebenda. 

SCHUBSTÜCK,  n.  verschiebbares  stück  einer  bühnendecoration, 
coulisse:  das  Sinnbild  unten,  wäre,  ein  reichsapiel  mit  einem 
äuge,  und  über  demselben  ein  perspectiv  mit  etlichen  vielen 
schubstücken.  Birken  ostl.  lorbeerhayn  230. 

SCHUBSTUHL,  m.  in  der  weberei  der  bandmacherstuhl. 
Karmarsch- Heeren'  8,50. 

SCHUBTHÜR,  f.  thür,  die  durch  schieben  geöffnet  wird  Campe 
{unter  schosz,  m.),  vgl.  scbiebthür,  scbiebethür  oben  th.  8,2675, 
nd.  schüfdör  ten  Doürnkaat  Koolman  3,  153*. 

SCHUBTISCH,  m.  tisch  mit  einem  oder  mehreren  Schüben, 
auszügen  Campe,    vgl.  schub  2,  b,  a. 

SCHUBTBUHE,  /.,  Schweiz,  schublruke,  Schublade  Hünziker 
231,  im  bilde:  einer  leicht  verirren  kann,  wenn  er  ganze 
schubtrucken  voll  eide  auf  sich  hat.  Pestalozzi  12, 398. 

SCHüßUT,  fn.,  s.  schufut. 

SCHÜBWALZE,  f.,  ö  schiebwalze,  rurro,  curlo,  ruzzolo 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  1245'. 

SCHUB  WAND,  f.  l)  bergmännisch  wand,  theile  von  gangen, 
erzen  oder  gestein,  die  durch  wasser  oder  andere  Ursachen  fort- 
geführt sind  Jacobsson  4,  6o'.  2,  65*.  Adelung  :  da  bergleut 
eine  schubwand  finden  die  quartzigt  ist,  und  der  quartz  weit 
fürslicht,  haben  sie  jre  rechnung  sie  sey  weit  gangen.  Mathe- 
8IDS  Sar.  (1571)  99'. 

2)  verschiebbare  wand  Campe,  vergl.  Schiebewand  oben  theil 
8,  2673. 

SCHUBWEISE,  adv.  in  einem  schuhe,  in  Schüben  Campe. 

SCHUBWESEN,  n.  die  befürderung  von  verdächtigen,  land- 
streichern  an  eine  zuständige  behörde ,  in  die  heimat,  über  die 
grenze.    vgL  schub  1,  b. 

SCHUBWINKEL,    m.    ein  tiefenmasx   Karmarscb-Hebren' 

5,  «20. 

SCHUBWüRST,  f.  hilla  Üief.  277',  im  Pusterthal  schuwurst 
Schöpf  607.    vgl.  scbUbelwurst. 

SCHUBZEIT,  f,  so  übertragt  Campe  das  nd.  schuftied,  der 
vierte  theil  eines  taget,  brem.  wb.  4, '26,  schuvtied  ScbCtze  4,87, 
schofflied  StCrenburg  212',  mnd.  schochtit,  schoftk  Schili.er- 
Li^BBEN  4, 107',  die  zeit,  in  der  ununterbrochen  gearbeitet  wird, 
aber  auch  eine  ruhepause  in  der  arbeit,  so  beim  deichbau,  schuf- 
tiede  Jacobssür  4,  üo',  ebenso  holldnd.  schuftijd.  in  gleichem 
sinne,  alt  zeitmatz,  erscheint  nd.  schuft  brem.  wb.  a.  a.  o.,  neu- 
wettfläm.  schof,  holl.  schoft,  nord.  skuf,  skoft  Franck  etym. 
»oordenb.  853,  wo  Zusammenhang  mit  schieben,  verschieben,  auf- 
tchuben  (t.  dies  II,  l,e  oben  theil  8,  2ü7l)  vermutet  wird,  muglich 
erichetnt  jedoch  auch  Verwandtschaft  mit  schiebt  in  gleicher  an- 
wendung  (t.  diet  oben  theil  8,  2634 /f.)  oder  mit  dem  dort  ange- 
fiihrlen  allnord.  skffa,  ditcindere,  dtssecare,  deturbare  und  teinen 
verwandten. 

SCHUCH,  m.,  cakeus,  t.  (chuii. 

SCHUCH,  interjection,  vgl.  Schuck,  «choch  und  schu. 

1)  froit  auldruckend:  scbuch!  schuch!  wie  ist  es  so  kalt! 
wegkürter  25*. 

3)  im  tamUlnditchen  tchtuchruf  zum  irAa/ Fbibcbbieh  2,3t»'. 
AM«  Dinhofitädt  ut  ebenda  vchuchcbeii  ah  ichmeichelwort  für 
tm  tchäfchtn  belegt,   dat   weiter  auch  'wolligtt  blutenschafchen. 


-kätzchen  mancher  bäume,  z.  b.  der  weiden'  bedeutet  und  viel- 
leicht in  diesen  Zusammenhang  gehört,  doch  vgl.  zu  der  letzleren 
bedeutung  das  ebenda  als  saalfeldisch  angeführte  ferner  stehende 
schuch,  f.  fichtenzapfen. 

SCHUCHART,  ni.,  s.  schuchert. 

SCHUCHE,  f  scortum,  das  nd.  schoke,  schöke,  f.,  s.  dies 
oben  sp.  1447:  oder  hat  er  sie  {der  ehemann  die  ehebrecherin) 
leben  lassen,  ist  sie  doch  vor  eine  schuche  gehalten  worden. 
Kantzüw  263  Böhmer. 

SCHÜCHELCHEN,  n.,  deminutiv  lu  schuh  Adelung  ('in  d^r 
niedrigen  sprechart'),  mit  bewahrung  der  allen  spirans,  in  Leipzig 
schükelchcn,  schikeichen  Albrecht  207',  nass,  schückelchen, 
das  auch  gilt  als  name  für  eine  ppanze,  löwenmaul,  antirrhinum 
Kehrein   1,369.     vgl.  ferner  schöckelchen  oben  theil  1435. 

SCHUCHEHN,  verb.  schaudern  vor  frost,  vgl.  schuch,  inter- 
jection l  «nd  schuckern:  er  geht  ab,  kompt  bald  wider, 
schuchert,  als  frier  jhn.  Ayrer  2319,  6  Keller,  niederd.  sick 
schüchern  im  allgemeineren  sinne  von  'schaudern',  sich  schütteln: 
he  schuchert  sick  wie  de  pracher  ver  e  lüs.  Wander  4,  347 
{aus  Insterburg). 

SCHUCHERT,  m.  düring.  Schuhmacher  üehtrl  sprachsch.  222, 
entstellung  aus  mhd.  schuochworhte,  -würhte ,  spätmhd.  und 
frühnhd.  schucharl:  auch  so  sali  er  (der  vogt)  weren  rinden 
siyszen,  an  einem  sclmchart,  der  in  der  inargk  sytzet.  weisth. 
1,  499  {von  1338);  item  7  gr.  vor  li/a  phunt  haniffs  dem 
schiicharte.  prvbstei- rechnung  des  jungfr.-klofters  Arnstadt  von 
1429,  sonst  nur  in  der  erstarrung  als  eigenname  erhalten  An- 
dresen*  volksetym.  156. 

SCHÜCHSEL,  f    \)  in  Nürnberg  für  Schüssel  Schm.*  2,364. 

2)  6atr.  flatterhaft  geschäftiges  mädchen.  ebenda,  nach  Klein 
2, 144  {als  m.  ?)  auch  ein  mensch,  der  seinen  verstand  nicht  hat, 
bedeutungen,  die  sich  unter  dem  begriff  des  unstäten,  ungeord- 
neten vereinigen  lassen,  vgl.  das  folgende,  schuchtel,  schuch- 
teln  und  schucksel,  schuckseln. 

SCHUCHSELN,  verb.  bair.,  mit  schucken  verwandt,  1)  mit 
der  achsel  zucken  Klein  2,  144.  Schm.*-'  2,364.  2)  sich  unstäl 
umherbewegen,  flatterhaft  geschäftig  sein  Schm.  a.  a.  o. 

SCHUCHSEN,  SCHÜCHTEN,  m.  bair.  l)  länglicher  zungen- 
förmiger  in  schmalz  gebackener  hohl  aufgetriebener  kuchen  aut 
roggen-  oder  Weizenmehl  Schm. ^  2,  364,  schuchsen  Klein  2,144. 
vgl.  scbache,  schachen,  m.  oben  theil  8,  1958,  schacht  1963, 
schuchler,  schüchter,  m.  3  «nd  die  folgende  stelle:  sie  hatten 
auch  solchen  clmmmer  an  salz,  an  smalz  und  an  schüchen 
und  auch  an  aller  speisz,  davon  nil  zu  sagen  ist.  deutsche 
chron.  2,1,368,10   Weiland  {bair.,  15.  jahrh.). 

2)  person,  die  sich  in  allem  übereilt,  geck  Schm.  a.  a.  o.  vgl. 
schuchsel  2,  schuchseln  2,  schuchtel,  schucliteln. 

SCHÜCHTBAR,  adj.  schwäbisch  für  schüchtern  Scbmid  482, 
vgl.  düring.  schichbern  Hertel  sprachsch.  221  und  zur  erkldrung 
schüchtern,  adj. 

SCHUCHTEL,  f.  bair.  übereilte  person  Scbm.'  2,  866.  vgl.  das 
folgende. 

SCHUCHTELN,  verb.,  wol  wie  schuchseln  mW  schucken  ver- 
wandt, bair.  übereilt  verfahren  Schm.*  2,  3ti6,  kämt,  unvorsichtig 
mit  etwas  umgehen,  besonders  mit  feuer  oder  schneidewerkseugen 
Lexer  kämt.  wb.  227,  ähnlich  nd.  unordentlich  sein,  wie  die 
mecklenburgischen  bezeichnungen  schuchteljochen,  schuchtcljan, 
schurhtelgret  nd.  korrespondenzbl.  u,  85'  beweisen,  die  auf  un- 
ordentliche kleidung,  schmutziges  aussehen  u.  ähnliches  gehen. 

SCHÜCHTER,  SCHÜCHTER,  m.  i)  nach  Stieler  1766 
dasselbe  wie  schüchterheit  (s.  dies  unter  schflchternheil).  vgl. 
scheuchter  oben  th.  8,2613:  der  schüchter  überfüllt  ihn,  corpus 
harret,  cor  saUt,  metus  agitat  illum.  ebenda. 

2)  in  üst-  und  Westpreuszen  heiszt  schüchter  ein  regenschauer, 
kurzer  regen  Frischbier  2,  319,  eine  anwendung  die  sich  tu  1 
verhält  (U  und  u  wechseln  auch  sonst  in  diesen  Wörtern,  vergL 
schüclitfrii  t'rrli.)  wie  schauer  in  diesem  sinne  zu  dem  gebrauch 
im  stnne  von  1.    vgl.  dies  oben  theil  8,  2321  ff. 

3)  aut  Saalfeld  bezeugt  Frischbier  a.  a.  o.  •chncb(«r  alt 
grobes  brot.    vgl.  schuchsen,  schuchlen  1. 

SCHÜCHTERIG,  SCilÜCHTERICHT.  adj.,  tu  srhüchleru, 
verb.  und  ad],  gehörig,  turbatus,  perlurbatus,  eoniternatus,  pavidut 
Stielbr  1706.  in  Utt-  und  Weslpreussen  ist  »chuchlrig  flatter. 
haft,  flüchtig,  unttit,  wild  Friscbbier  2, 32u'  (vgl.  schüchtern, 
schüchtern,  verb.  2),  ebenda  schurhrig  tcheu ,  dngttlich,  ver- 
uhuchtert  319'. 

SCHÜCHTERN,  adj.  timidui,  pavidut,  tuertt  auf  nd.  und 
md.  tprachgebiet  beuugt,  schüchteren  Schiller-LOrdkn  4,144*, 
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schüchtern,  atupidus  (vom  pferde)  Tnocecs  G  6*  (von  1517), 
schüditer  bei  Llther  (s.  die  belege),  der  auch  die  form 
schochter  gebraucht  (s.  dies  oben  sp.  1430),  schöchtcr,  schüchter, 
trepidus  Albercs  dict.  bei  Weiga.nd*  2,  646.  die  form  ohne  n,  die 
nach  den  belegen  im  hd.  des  I6.  jh.  die  häufigere  zu  sein  scheint, 
hält  sich  bis  in  den  anfang  des  18.  Jh.;  schüchteren,  schüchter 
hat  noch  Krämer  deutsch-ital.  dia.  2  (1702),  672",  schüchter, 
schüchter  Wächter  1740.  Corvinos  fons  lat.  (1660)  bietet  ex- 
sternare,  scheuch  oder  schüchtern  machen  1,632',  Schottel  hat 
Schlichtern,  exsternatus  1410  (so  noch  heute  landschaftlich  Friscb- 
bier  2,319'),  Stieler  schüchtern  1766,  e&enso  Steinbach  2,518, 
Frisch  2,175',  Adeixsg  und  Campe,  am  nächsten  stehen  dem 
«■orte  der  bildung  nach  wahrscheinlich  formen  wie  nd.  arbeidern. 
labonosus,  früchtern,  timidus  (für  fürchtern),  merkern,  atten- 
tus,  scbemern,  verecundus,  Schlüchtern,  unordentlich  (vereinzelt 
auch  hochd.,  s.  oben  sp.  7'J6),  delgern,  verthuend  u.  ähnl.  gramm. 
2,  975  neudruck  und  das  von  Lcther  in  die  Schriftsprache  ein- 
geführte lüstern  (s.  dies  oben  theil  6, 1332).  es  liegt  nahe,  das 
D  dieser  bildungen  für  unorganisch  zu  halten  und  aus  den  obliquen 
casus  zu  erklären  (vgl.  oben  lüstern  a.  a.  o.),  so  dasz  die  ver- 
altete form  sciiüchler  als  die  historisch  berechtigte  zu  gelten  hätte, 
es  würden  sich  dann  diesen  bildungen  neben  verben  stehende 
adjectira  wie  lecker,  schwanger,  wacker,  mhd.  kleber,  klebrig, 
slipfer,  slupfer,  schlüpfrig  und  weiter  auch  hager,  heiser,  locker 
u.  ähnl.  vergleichen  lassen,  s.  die  Zusammenstellung  dieser  Wörter 
bei  WiLMANits  gr.  2,  §  322.  auffällig  bliebe  aber,  dasz  selche 
ad}.,  auch  soweit  sie  nd.  bezeugt  sind,  kein  unorganisches  n  ent- 
wickeln, weshalb  schüchtern,  lüstern  «.  s.  w.  gramm.  2,  338  u. 
1003  (321  u.  975  neudruck)  als  ableitungen  mit  -rn  aufgeführt 
sind,  dort  wird  für  die  nd.  bildungen  vermutet,  dasz  sie  aus 
compositis  mit  -gern  (begierig)  entstellt  seien,  was  selbstverständ- 
lich nur  für  einige  zutrifft  wie  arbeidern,  die  dann  aber  die 
muster  für  andere  abgegeben  haben  könnten,  denkbar  wäre  auch 
eine  auffassung  einiger  als  part.  präs.  zu  verben  auf  -eru,  zu 
denen  die  andern  analogiebtldungen  wären,  so  stehen  neben 
lüstern,  Schlüchtern  und  schüchtern  gleichlautende  verben.  das 
verb.  schüchtern  müszte  dann  wol  intransitiv  gefaszt  werden 
(j.  dies  1,6).  das  part.  präs.  verliert  im  niederd.  häufig  das  d 
Lt^BBEM  mnd.  gramm.  §  33.  die  form  schüchter  wäre  in  diesem 
falle  spätere  analogiebildung  zu  lecker  u.  s.  w. 

wie  geluster,  m.  neben  lüstern  (s.  dies  oben  a.  a.  o.),  so  er- 
scheint neben  schüchtern  auch  ein  sinnentsprechendes  Substantiv 
schüchter,  m.  (s.dies).  der  stamm  scbuchl-  tritt  wie  lust-  in 
lustbar,  lustig,  lüstig  (s.  diese  oben  theil  6,  1327.  I3:i9)  hervor 
in  schüchtbar,  schüchtig,  mit  dem  trotz  des  auffallend  ver- 
schiedenen vocals  vielleicht  das  mhd.  scihtig  zusammengestellt 
werden  darf  (s.  diese),  dem  subst.  lust,  das  nach  dem  oben 
theil  6.  1314  ausgeführten  als  ableitung  mit  t  anzusehen  ist,  ent- 
spricht hier  anscheinend  keine  substantivische  form,  eng  verwandt 
in  der  bildung  ist  ihm  aber  wol  das  westf.  adj.  schücht,  scheu 
WoESTE  233'.  durch  diese  entsprechur.gen  wird  die  schon  von 
Stieler  1766  versuchte  Zusammenstellung  des  worts  mit  scheu 
(alter  stamm  skiuh)  gestützt,  vgl.  dazu  noch  scheuchler  oben 
theil  8,  2613.  nominale  bildungen  auf  -t  und  -ter  stehen  auch 
sonst  neben  einander,  so  mittelengl.  last  neben  laster,  wert,  wört 
neben  werder  Wilxarns  gr.  2,219,2  anm.  3.  nd.  verben  auf 
-lern  zeigen  auch  in  andern  fällen  Verwandtschaft  mit  stammen 
ohne  t,  so  jachtern  mit  jach  oder  jagen,  daneben  juchlern 
(ablautsbildung  oder  mit  juchl  interjertion  verwandt?  s.  diese 
oben  theil  4,2,2199.2346),  bluchtern,  bhigtern,  traurige  nach- 
richten  lärmend  ausbreiten  und  andere  damit  erschrecken,  brem. 
wörterb.  1,705.  das  dort  wol  mit  recht  zu  bliig,  bleug  timidus 
(j.  dies  oben  theil  2.113)  gestellt  wird,  setzen  aber  wahrschein- 
lich nominale  bildungen  mit  t  voraus. 

die  bedeutungsentfaltung  ähnelt  der  von  scheu  adj.  und  subst. 

1)  furchtsam,  zaghaft. 

a)  in  älterer  spräche  durchweg  auf  starke  furcht  vor  gefnhr 
bezogen,  besonders  sofern  sie  sich  lebhaft  duszert,  zunächst  wol 
eine  vorübergehende  erregung,  dann  auch  eine  dauernde  eigen- 
tchaft,  neigung  meinend. 

a)  von  thieren:  on  da»,  so  ist  es  (das  sehaf)  von  natur 
auch  schüchter,  fiüchtig,  und  jrrsam.  Lltber  6,  338' ;  ja  sie 
(die  gluckhühner)  lassen  ihr  leib  und  leben  bei  ihnen  (den 
jungen)  ob  sie  gleich  sonsten  ein  schüchter  (ausg.  von  1620 
schüchtig)  Qüchtig  ding  sein.  Colerus  hausbuch  (i6to)  374; 
schüchterne  pferde,  equi  exsternati  Stieler  1766;  er  macht 
das  pferd  schüchtern,  equum  cons(«rna<  Stbinbacr  2, 618;  ein 
schüchternes  roh  Adelung; 
IX. 


(der  hetUfr)  rief  gar  laut  so  unbedacht: 
damit  ilas  nildt  warJ  schüchtern  gmacbt, 
und  lielT  zu  holti  in  voller  brunst. 

Waldis  Esop  4,80,%  Kurt; 
in  vergleichen: 

die  Sehnsucht  jaget  mich 

so  wie  ein  schüchtern  wild.    Gcmher  267: 

mit  beeinflussung  durch  die  unter  b  erwähnte  bedeutung: 
gleich  schüchternen  tauben  am  gange.     Voss  hri  Campe. 

ß)  so  auch  von  bewegungen  der  thiere,  die  furchtsamkeit  er- 
kennen lassen: 

niemals  liano  auch  ein  vogel  vorbei  fliehn,  nie  auch  die  tauben 
schüchternen  flugs,  die  dem  Zeus  ambrosia  briugen,  dem  vater. 

Orf.  12,  62. 

y)  von  personen:  wie  die  Sara  Abraham  gehorsam  war, 
und  hies  jn  herr,  welcher  töchter  jr  worden  seid,  so  jr  wol- 
thut,  und  nicht  so  schüchter  seid.  1  Petr.  3,  6  {lesart:  euch 
nicht  furcht,  griech.  fti]  yoßovfievat  ftr^Ssfiinv  nroT/atv); 
so  bald  er  (der  mensch)  golt  höret  nennen,  so  wird  er  schew 
und  schüchter.  I/Otheb  6,  183';  und  wenn  solches  geschehen 
ist ,  werden  wir  für  jhm  (Christus)  ja  so  forchtsam  und 
schüchter,  als  für  dem  teufe!  selbst,  tischr.  (IU,8)  201' ;  meine 
eitern  haben  mich  gar  hart  gehalten,  das  ich  auch  drüber 
gar  schüchtern  wurde.  325*;  wenn  jr  dem  wort  glaubet,  so 
werdt  jr  gewisz  stehen,  one  zweifei  sein,  werdt  nit  wancken 
oder  pampeln,  jr  werdt  nit  schüchter  und  flüchtig  sein. 
Mathesius  Sar.  52';  einen  schüchtern  machen,  spnvenlare, 
schrecken  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  672';  allein  der 
ganz  unglückliche  schnee,  welcher  seit  einigen  tagen  hier 
gefallen,  und  der  die  wege  so  unpraktikabel  macht,  dasz 
verschiedene  posten  weder  gekommen  noch  abgegangen  sind, 
hat  meinen  reisegefährton  schüchtern  gemacht,  und  jeder- 
mann räth  mir,  mich  nicht  der  gefahr  auszusetzen,  unter 
wegens  liegen  bleiben  zu  müssen.  Lessixg  12, 246. 

S)  ebenso  vom  menschlichen  inneren,  vom  empfinden:  mein  seel 
ist  schüchter,  unnd  voller  schrecken  unnd  zittern,  meiner 
grossen  sünde  halber.  Mathesiüs  130.  psalm  (i5t>5)  B4'  (nach 
ps.  6,  4,  bei  Luther  seer  erschrocken);  so  man  jlim  (Cain), 
als  einem  der  ein  bösz  und  schüchter  gewissen  hatte,  nach 
leib  und  leben  trachten  würde.  Sar.  8. 

e)  in  adverbialer  fügung:  Holhmt  ginck  mit  den  synen 
schüchteren  uppe  der  strate  unde  drogen  latten.  d.  städtechr. 
16,  3S2,  30  (Braunschweig  anfang  des  16.  jahrh.). 

b)  neuerdings  mehr  in  milderem  sinne  mit  bezug  auf  zag~ 
hatfe  Unsicherheit,  blöde  befangenheil,  furcht  vor  miszerfolg,  misi~ 
achtung,  miszdeutung. 

a)  von  personen,  vielleicht  schon  so  in  der  folgenden  stelle: 
dem  vollen  ist  nicht  wie  dem  nüchtern, 
ein  truDckner  jaucbtzt.  nüchtern  ist  schüchtern.. 

Kirchhof  wenäunm.  3, 10  Osterley; 
später  allgemein: 

was  freu  ich  mich  nicht  deiner,  süszes  mädchen! 
sey  so  bektemmi  nur  nicht!  so  angst!  so  schüchtern! 

Lessi>6  2,315;  ' 
in  der  bürg  des  azeidischen  Aktor 
stieg  sie  einst  in  den  söller  empor,  die  schüchterne  Jungfrau, 
hin  zum  gewaltigen  Ares  und  sank  in  geheimer  umamiuog. 

Voss  ;/.  2.514; 
aber  ungern  seh'  ich  den  jüngliiig,  der  immer  so  thätig 
mir  in  dem  hause  sich  regt,  uacii  auszen  langsam  und  schüchtern. 

GöTHK  40,243. 

selten  so  mit  vor  und  dativ  der  person  verbunden:  ich  hatt' 
mir  im  gestrigen  stürm  eine  sciavin  erbeutet,  so  schön,  dasz 
ich  schüchtern  vor  ihr  ward,  und  sie  nicht  anzurühren  wagte. 
Hebbel  (1891)  1, 12.  schüchtern  sein  in,  bei  etwas:  wer  daher 
in  beslreitung  aller  arten  von  vorurtbeilen  nieiuuls  schüchtern, 
niemals  lasz  zu  werden  wünschet,  der  besiege  ja  dieses  vor- 
urtheil  zuerst,  dasz  die  eindrücke  unserer  kindheit  nicht  zu 
vernichten  wären.  Lessi.ng  8,336;  das  gewicht  des  Zweckes, 
den  ich  beabsichtige,  macht  mich  schüchtern  bei  der  wähl. 
Kleist  briefe  an  seine  braut  6. 

ß)  vom  empfinden,  benehmen,  handeln:  wie  fängt  man  es 
an,  dasz  sich  die  Vernunft  hit-rübcr  selbst  verstehe  und  aus 
dem  schwankenden  zustande  eines  schüchternen  und  immer 
wiederum  zurückgenommenen  bcifalls  zur  ruhigen  einsieht 
gelange?  Kant  2,472;  mit  der  schüchternsten  bescheidenheit 
nahm  sie  den  trauring  von  meiner  band.  Schiller  räuber 
Schauspiel  Z,  2;  zu  einer  guten  kopie  der  natur  gehört  beides, 
eine  edelmüthige  kühnheit,  ihr  mark  auszusaugen,  und  ihre 
schwungkr.ift  zu  erreichen,  aber  zugleich  auch  eine  scliüch- 
terue  blodigkeit,  um  die  grassen  Züge,  die  sie  sich  in  groszea 
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wandstücken  erlaubt,  bei  minialurgemälden  zu  mindern. 
$cliriften2,Ut;  Albano  fand  in  diesem  fremdiinge  den  ersten 
meoschen,  der  sein  ganzes  lierz  mit  gleichen  tonen  erwi- 
derte, das  erste  aiige,  das  seine  scUüchlernen  gefühie  nicht 
Hüben.  J.  Padl  Tit.  2,  114.  ähnlich  von  mienen,  blicken:  doch 
da  sie  sich,  mit  einigen  schüchternen  blicken  auf  sein  anl- 
litz,  erholt.  H.  v.  Kleist  3,9  Hempel  {Kdthchen  1,1). 
y)  auf  persönlich  gedachte  dinge  übertragen : 

(int  bilde)   wo  die  ros'  (die  geliebte)  ist  erschienen, 
neigt  sich  ein  ganzes  blumengelUd. 
blick'  mit  huld  auf  Jasminen, 
sprich  mit  schüchternen  veilchen  mild! 

RöcKERT  (1841)  350. 

8)  in  adverbialer  ßgung :  Herrmann  tritt  schüchtern  herein. 
ScBiLLBB  räuber  Schauspiel  3, 1 ; 

seelenwort  sej  ihre  rede; 
schüchtern  blick«  sie,  nicht  sprOde, 
nicht  mit  falscher  schäm  um  sich, 
und  ihr  heri  erkenne  dich. 

Göiling.  mutenalm.  von  1174  162; 
geschieht's, 
dasz  wir  uns  OITentllch  begegnen,  schüchtern, 
mit  unterwerrung  naiist  du  mir. 

ScHiLLKB  don  Carlo»  2,4; 
ach!  was  in  tiefer  brüst  uns  da  entsprungen, 
was  sich  die  iippe  schüchtern  vorgelallt, 
miszrathen  jetzt  und  jetzt  vielleicht  gelungen, 
verschlingt  des  wilden  augenblicks  gewalt. 

GöTHi  12,10. 

c)  wie  'blöde'  in  anderem  sinne,  vom  gesteht: 

mein  gesiebt  ist  etwas  schüchter 
bev  dem  glantz  so  vieler  lichter. 

Chr.  Grtphius  (1718)  1,40. 

2)  furcht  einflOszend,  wild,  erregt,  a)  am  nächsten  steht  dem 
vorigen  gebrauche  der  von  wildgewordenen  thieren,  wie  er  in  der 
folgenden  gnomischen  Wendung  hervortritt:  es  wird  der  hund  so 
oft  über  die  nasen  geschlagen,  er  wird  einmal  schüchtern. 
LuTBEB  briefe  t,  415.  der  heutigen  Schriftsprache  ist  diese  an- 
wendung  fremd,  mundarten  kennen  sie  aber  noch,  so  düringisch 
eine  sciiücbterne  kuh,  eine  wildgewoidene  oder  zur  Wildheit 
neigende. 

b)  in  freierem  gebrauch,  wie  'fürchterlich':  die  unermesz- 
lichen  klüfte  (der  alpen)  kommen  denen,  die  sie  nicht  ge- 
wohnt sind,  schüchter  vor.  Althann  bei  Adelung. 

SCHÜCHTERN,  SCHÜCHTERN,  verb.  l)  scheu,  schüchtern 
machen  oder  werden,  neben  schüchtern  in  älterer  spräche  und 
landschaftlich  noch  heute  auch  schüchtern  und  schichtern 
Frischbier  2,  269*.  33o',  gleich  dem  adj.  schüchtern  zuerst  auf 
mnd.  und  md.  Sprachgebiet  (bei  Luther)  bezeugt  (s.  die  unten 
angeführten  belege),  vgl,  das  vorige  und  scheuchlern  oben  Iheil 
8,  2612. 

a)  transitiv,  idem  quod  scheuchen,  disturbare,  perceUere,  con- 
fundere,  turbas  eiere,  facere  turbellas  Stieler  1766. 

a)  durch  erregung  von  furcht  zurücktreiben,  verscheuchen,  ver- 
jagen, zerstreuen,  mnd.  schüchteren,  diffugare.  quelle  bei 
Schilleb-LCbben  4, 144*. 

ß)  furchtsam,  zaghaft  machen  in  weiterem  sinne:  aber  der 
herr  schüchtert  den  Sissera.  lichter  4,  15  (lesart,  daneben 
schüchtert,  in  der  ausgäbe  letzter  hand  erschrecket);  er  wirt 
hageln  und  sie  schüchtern,  i  Sam.  22,15  (lesart,  ausg.  letzter 
hand:  er  lies  blitzen,  und  schrecket  sie);  gleich  wie  der  teufel 
einem  sterbenden  menschen  des  todes  bilde  herlür  rückt,  und 
mit  schrecklichem  bilde  die  blöde  natur  schüchtert.  Lutbeb 
1,  180*;  da  sie  von  der  feinde  reisigen  nicht  wol  kundten 
angegriffen  werden,  sie  aber  mit  zu  und  ablauffcn  der  feinde 
pferde  leicbtlich  schüchtern,  und  mit  jhrcn  spieszen  erstechen 
kundten.  SchCtz  beschr.  der  lande  Preuszen  u.  s.  w.  24';  der 
sein  pferd  schichternde  hase  diente  ihm  zur  lehre.  Loben- 
«TEiB  Arm.  2,  377;  aber  es  (das  wild)  httit  nicht  mehr  beim 
anblick  eine»  menschen,  es  wird,  statt  vor  dtünsclben  langsam 
dahin  zu  ziehen,  flüchtig  und  bleibt  für  iiiiinor  geschüchtert. 
TBCncEN  waidm.  pract.  34;  die  (durch  den  schütz)  rege  ge- 
machten und  geschüchterten  fuchse  traben  immer  vornhin 
weg  und  die  schützen  haben  das  nachsehen  oder  eigentlich 
gar  kein  sehen.  128; 

das  Ist 
dar  Kradfte  we(,  den  freund  io  ihrem  herzen. 
dsr  ibr  such  spricht  bei  tag  und  naclii,  lu  schücbiern. 

Tuet  2, 1 1 . 

htuU  nur  ttttgemein  gebrAueklich   in   rinscbücbtern   und  ver* 
•cbflcklern  (besmderi  im  fiart.  verschüciilertl. 
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()  in(rans.  a)  dem  sinne  von  a,  a  entsprechend  ist  schüch- 
tern «n  Ost-  und  Westpreuszen  wie  gescheucht,  wild,  unstäl  hin 
und  her  fahren  Frischbier  2, 320*. 

ß)  furchtsam,  zaghaft  sein  oder  werden  Friscbbieb  2,269*: 
als  der  ainbra-geruch  in  dem  wollüstigen  und  für  iedem 
schatten  schichternden  fraucnziiiimer  sey.    Lobenstein  j4rm. 

^»  '"'^'  ich  habe  nechst  erblaste  nacht 

voll  zittern  schichterud  durchgebracht. 

A.  Gaipaios  (1698)  2,223. 

2)  schüchtern,  wie  es  die  folgende  stelle  bietet,  kommt  in  form 
und  bedeutung  dem  oben  erwähnten  schuchcrn  sehr  nahe,  sieht 
aber    wie   dies  wol  gleichfalls  in  engster  beziehung  zu  1,   vergl. 

scnuck  2.  njgin  gmiu  vor  Sngsten  sich  ansireckt 
das  mir  gleich  zittern  füsz  und  hendl, 
mir  schüchtern  beide  brüst  und  lendt. 

H.  Sachs  3  (1561),  1,149'. 

SCHÜCHTERNHEIT,  f.  das  schüchtern  sein  Adelung,  der 
veralteten  nebenform  entsprechend  bei  Stieler  schüchterheit: 
schüchter,  der,  et  schüchterheit,  metus,  timor,  formido,  timi- 
ditas,  in  specie  autem  consternatio,  perturbatio,  animi  motus  suHti, 
et  aegrotationes ,  sive  aegritudines,  et  concitationes  1766,  in  den 
zuletzt  angeführten  bedeutungsarten,  die  jetzt  unbekannt  sind,  an 
schüchtern,  adj.  im  sinne  von  2  erinnernd  wie  auch  die  folgende 
stelle,  wo  anscheinend  'Verstimmung'  gemeint  ist:  dafür  tbaten 
jetzt  meine  blicke  ibr  möglichstes,  um  ihre  Schüchternheit 
wieder  gut  zumachen.  TbOmmel  reise  7  (1800),  351.  t'jj.  scheu, 
adj.  im  sinne  von  'böse,  erzürnt'  oben  tp.  2610.  Kant  definiert: 
erschrockenheit  ist  nicht  eine  habituelle  heschaffenheit,  leicht 
in  furcht  zu  gerathen;  denn  diese  heiszt  Schüchternheit. 
10,  283.  wir  würden  hier  furchtsanikeit  sagen,  denn  Schüchtern- 
heit geht  uns  heute  wie  das  adj.  (s.  dies  l,  6)  ausschlieszlich  auf 
befangenheit,  blöde  Zurückhaltung ,  so  auch  meist  schon  in  der 
zweiten  hdlfte  des  18.  jahrh,:  der  sultan,  noch  betroffner  als 
zuvor,  verwandte  kein  äuge  von  dem  wollust-athnicnden  ge- 
schüpfe,  dessen  mimischer  tanz  den  süszen  kämpf  der  jung- 
fräulichen Schüchternheit  mit  der  liebe,  bis  zum  siege  der 
allmächtigen  natur  und  zum  schmachtenden  hinsinken  in  die 
arme  eines  unsichtbaren  liebhabers  .  .  .  schilderte.  VVielano 
8,452;  sie  redete  mich  mit  so  viel  anmuth  und  anscheinender 
Schüchternheit  an,  dasi  ich  nicht  stark  genug  war,  die  un- 
höflichkeit  zu  begehen  und  ihr  den  rücken  zuzukehren. 
27,  241;  dieser  Vorzug  sollte  uns  um  das  Schicksal  unsrer 
Sammlung  unhesorgttn-  machen,  und  er  vergröszert  eben  die 
Schüchternheit,  mit  welcher  wir  sie  geben.  Gott,  musenalm. 
von  1770  vorrede;  seine  weibische  Schüchternheit,  die  der  un- 
gestüme Rambold  durch  schrauberey  wegzuspotten  vergebens 
versucht  hatte,  verschwand,  sobald  er  einer  petillirendcn  pe- 
litemailresse  gefiel,  und  wieder  gefallen  wollte.  Nicolai  Seb. 
Nothanker  2(ini),ih3;  ich  war  mir  dieses  sprachfelilers  voll- 
kommen bewuszt,  und  vielleicht  rührte  meine  Schüchternheit 
als  knabe  zum  theilc  diihor,  dasz  ich  in  grosze  Verlegenheit 
gerielh,  so  oft  mich  jem;;nd  fremder  ansprach,  und  daher 
jeden  solchen  anlasz  vermied.  Grillparzer  (18S7)  15,21;  die 
obren  fand  man  rings  um  die  excelicnz  herumgehend ,  in 
der  Ihat  so  klein,  dasz  herr  von  Härder  nicht  ohne  Schüch- 
ternheit gestand,  dasz  er  diesen  vorzug  allerdings  schon  oft 
an  sich  hätte  rühmen  hören.  Gvritovi  ritter  vom  geist  l  (\^sl>0), 
381;  der  wein  überwand  seine  schüchternheil  endlich.  Kelli  i; 

5  (1894),  27; 

die  pilgerin  mit  leisem  ton, 

voll  holder  scliiichternlicli: 

'ehrwürdiger,  o  meldet  mir, 

weilt  nicht  mein  liorzgoliuhter  hier 

in  klostoreinaamkeit?'.      iltJRGtii  46\ 

SCHÜCHTERUNG,  f.  et  das  schüchtern,  idem  {vorsus  est, 
quod  schüchter  et  schüchterheit,  trepidatio,  jaclatio  et  motus 
turbulenlus  animi  Stieler  1766,  mnd.  schuchteringe,  di/fuga, 
diffugacio.  quelle  bei  ScHii.i.KR-LtlBBEN  4, 144*. 

SCHÜCHTtT,  adj.,  wol  verkürU  aus  schüchlechl ,  das  mit 
scliüclitern  etymologisch  verwandt  scheint,  vergl.  dies  und  das 
folgende,  die  bedeutung  entspricht  lielleicht  der  von  schüchtern, 
adj.  I.  oder  ist  'unordentlich'  gemeint?  dann  miräe  das  wort 
dem  verb.  schuchtcin  nahe  stehen: 

well  sie  (die  kindrr  Iao»)  srhlfichtlich  gehen  daher, 
liogricht.  »cliOchtei.  ;ntot  und  kiislff, 
sapfet,  serrlisan,  bsrlilcpi  und  ruaig. 

II.  Sachs  /uaIii.  >;'■  5,3&,267  neudiuck. 

SCHOCHTIG,  adj.,  dass.  wie  schüchtern,  mit  dem  es  geirisz 
etymologisch  zusammenhingt   (s.  dies).     vgU  auch   »hd.  srihlig, 
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fugax  (scihtig  sin,  fugiant  Notjer  ps.  67,2,  liebtscihtig  Hart,   j 
Cap.  55)  Graff6,  4l>',  rf'Js  trott  des  in  eine  andere  ablautsreihe   \ 
«eisenden  stammvocals  vielleicht    verwandt   ist   (teurieleariation? 
vgl.  NoBEES  urgerm.  lavtUhre  §  22). 

1)  im  sinne  von   schüchtern  l:    Coleb    (die  stelle  s.  unter 

schüchtern  1,  a); 

di  drausseo  mich  sen  schuchiig: 

von  rair  si  weichen  fluchtig.    Melisscs  pf.  M4^ 

2)  im  sinne  von  schüchtern  2  kdrnt.  neben  ^scheu  auch  ^mür- 
risch, wild':  mach  nii  net  schichtik  I>EXEa  wb.  227. 

SCHUCK,  n.,  neben  form  zu  schock,  aniahl  von  60  slüek 
{$.  dies  oben  sp.  1430). 

SCHUCK,  1)  m.  neben  form  lu  schock,  stosz,  wurf  (s.  dies 
oben  sp.  1434)  Klein  2,  144  (Pfalz).  Schmid  476.  Schm*  2,  370 
(Unter-Main),  mhd.  in  wajjerschuc(k),  wasserslosz,  velle  Megek- 
BERC  251,  30.  auch  vom  unwillkürlichen  aufstoszen  der  luft 
Klei.'«  2, 144  (Harz),  in  schwacher  form  schucken,  »i.  Liesen- 
BKRG  210.  vergl.  schucken,  verb.  2.  $o  oder  im  sinne  von  2 
sprichti'örtlich: 

scbucli  und  hohiahn, 

sind  des  todtes  cumpan.    Petri  2  (1603),  Ss6*. 

2)  interj.,  frost  anzeigend,  schuk!  schukkl  Krämer  deutsch- 
ital.  dict.  2  (1702),  674',  besonders  in  mittelrheinischen  gegenden, 
Schuck,  Schuck,  'niedrig'  schauck.  so  viel  wie  kalt,  kalt  (indem 
man  dabei  eine  zitternde  bewegung  macht  und  sich  zusammen- 
packt) ScHHiDT  211.  Müller -Weitz  224.  Kebrein  1,  369,  auch 
«estfäl.  WoESTK  233*,  in  der  gegend  von  Metz  als  gegensatz  zu 
schock,  das  hitze  anzeigt,  gramm.  3,298  (iSu  neudr.):  Schuck, 
Schuck!  mich  friert.  Fr.  Mijlleb  3,  355;  wer  nen  warmen 
pelz  hat,  wickle  sich  jetzt  ein;  Schuck,  Schuck!  356.  der 
ausdruck  hängt  wahrscheinlich  mit  1  aufs  engste  zusammen,  die 
Wurzel  ist  nach  gramm.  a.  a.  o.  das  gemeingerm.  verb.  skakan, 
skük  [bezeugt  im  as.  ags.  anord. ,  das  engl,  shake ,  shook, 
shaken  Schade-  2,  773*),  mit  dem  oben  sp.  1434  schock,  wurf, 
stosz  zusammengestellt  ist.  in  diesen  Zusammenhang  gehören 
weiter  die  sinnentsprerli enden  verben  schocken,  schucken,  die 
interj.  schuch,  schuch,  die  verben  schuchseln,  schuchteln 
(s.  diese),  auch  scheu  ist  nach  dem  oben  theil  8,  2607  ausge- 
führten als  verwandt  zu  betrachten,  wodurch  die  einreihung  von 
schüchtern  in  diese  gruppe  erleichtert  wird,  die  bedeutungs- 
versehiedenheiten  der  einzelnen  Wörter  lassen  sich  von  dem  be- 
griff einer  raschen  oder  heftigen  bewegung  aus  erklären. 

SCHUCK,  m.,  dem.  schuckchen,  in  Ost-  und  Westpreuszen 
ruf-  und  lockname  für  den  hund  Frischbier  2,  320',  wo  poln. 
suka,  hündin   verglichen  wird.     vgl.  auch  schu  2  und  schuckel. 

SCHUCK,  subst.,  auch  schock,  in  der  gaunersprache  strasze, 
markt.  Jahrmarkt,  dem  hebräischen  entstammend,  auch  bezeich- 
nung  der  lübischen  und  hamburgischen  münze  mark  (2';2  mark 
=  1  thaler  pr.)  .\ve-Lälibmänt  4,  605,  im  letzteren  sinne  viel- 
leicht die  deutsche  mengenbezeichnung  schock,  nebenform  schuck. 
gehört  damit  auch  das  mecklenburg.  schuck  als  benennung  eines 
wurfs  von 'i  im  kegelspiel,  nd.  correspondenzbl.  2,3'  zusammen? 

SCnUCKBKU.MSEN,  m.:  schukkbrun  Schottel  1407,  schuck- 
brunn  Krämer  die/.  2  (1702),  636',  nfften/OTw»  lu  schockbrunnen 
s.  dies  oben  sp.  1435.  mundartlich  schuckeporn  Liese.<(berg  209, 
schuckebom  Schambach  186'. 

SCHUCKE,  f.  schukke,  instrumentum  haustorium  Schottel 
1410,  pumpe  Lieserbebg  209.  Schambach  1S6\  Fbommanns  zschr. 
5,292  {Füller sieben),    vgl  schocke,  f.,  oben  sp.  1435. 

SCHUCKE,  f.,  als  pflanzenname ,  erdapfel,  erdscheibe,  sau- 
hrot,  cyclamen  europaeum  Pritzbl-Jessen  123'  (Sachsen),  bei 
Nem.mch  schuke,  aber  auch  erdapfel,  kartoffel,  Solanum  tubero- 
fum,  schucke,  schocke,  erdschucke,  erdschocke  Frischbier 
2,  320*.  146*;  de  dümmst  lait  ha5  de  schönste  schucke,  die 
dümmsten  leute  haben  die  schönsten  kartolJeln.  ebenda  320*.  erd- 
schocke ist  oben  theil  3,  780  als  entstellung  aus  artischocke  an- 
gefänrt.  nach  Oken  3,735  rird  die  wurzel  einer  artischockenart 
(cinara  acaulis)  gegessen,  der  name  artischocke  (erdartischo. 
unterartischocken)  irird  aber  auch  auf  die  knollige  sommer- 
blume,  helianthus  tuberosus ,  übertragen,  deren  knolleu  wie  die 
von  Solanum  tuberosum  eszbar  sind  und  die  darum  landschaft- 
lich auch  kartoffel  oder  erdapfel  heiszt  Pbitzel- Jessen  178. 
schocke,  schucke  scheint  nur  eine  Verkürzung  von  erdschocke, 
-schucke  zu  sein. 

SCHUCKEL,  f.,  nebenform  xu  schockel,  *.  dies  oben  sp.  1435. 
1)  Schaukel,  schuckel,  die,  quasi  schiebekel,  dicitur  etiam  alia 
dialecto  Schaukel,  oscillum  Stiei  er  1781.  Steinhach  2, 5IS. 
U'achter  1470,  heute  nur  mundartlieh  Bernd  276.  Hertel  (Mr. 


spraehsek.  222.  Bernd  276.  im  vergleich:  Juden  sind  die 
ermeslen  leute  unter  allen  völckern  auf  erden,  werden  hie 
und  da  geplaget,  sind  bin  und  her  in  landen  zerstrewet, 
haben  kein  gewissen  ort,  da  sie  gewisz  kondten  bleiben, 
sitzen  gleich  wie  auff  einer  schuckel,  müssen  jmmer  be- 
sorgen, man  treibe  sie  aus.  Luther  tischr.  (1568)  439*.  daher 
heiszt  es  von  einem,  der  in  unsicheren  Verhältnissen  lebt,  er  sitzt 
auf  der  schuckel :  wie  sie  (die  Zwickauer)  sich  haben  hören 
lassen,  das  sie  sollten  iierren  sein  und  der  pfarrherr  knecht, 
der  alle  tage  auf  der  schuikel  säsze.  Luther  6r.  4, 228 ;  das 
es  (das  reich)  nicht  wancket,  noch  schlottert,  wie  es  zuvor 
unter  David  schlottert,  das  er  jmer  auff  der  schuckel  sasz, 
und  kunds  nicht  bringen,  dahin  er  wolt.  Schriften  6,  131*; 
und  raus  jn  gehen,  wie  Cain  dem  bruder  mörder  gen.  4  du 
soll  nogvonod  sein  auff  erden,  unstet  und  flüchtig,  das 
heiszen  wir  nirgend  heim,  auff  der  schuckel  und  woge  sitzen, 
keinen  gewissen  fusz  noch  räum  haben.  8, 121*;  eines  christ- 
lichen Predigers  weyb  sitzt  sletiigs  mit  jrem  man  auff  der 
schuckel,  und  musz  alle  augenblick  zur  pilgramschaft  be- 
wegt sein.  Mathesics  130  ps.  (i565)  G3';  denn  das  blul  (Christi) 
drucket  und  engstiget  sie  (die  Juden),  das  sie  inn  aller  weit 
schüchter  und  flüchtig  sein,  wie  Cain,  unnd  müssen  alle 
augenblick  auff  der  schuckel  sitzen,  and  wider  blut  schwitzen. 
hist.  Jesu  Christi  2  (l.=>68),  25* ;  wie  sie  (Rebecca)  auch  mit  jrem 
hauszwirt  jmmer  auff  der  schuckel  sitzen  musz,  und  von 
eim  ort  an  das  ander,  wie  ein  rechte  zigeinerin  ziehen. 
hochzeitspr.  (1579)  38*. 

2)  rheinisch  für  'wiege'  Pfister  nachtr.  268. 

3)  fuTciüe,  possunt  dici  dy  schuckeln  am  wagen  Tbochüs 
Q  5*  (DiEF.  253").  vgl  furcale,  lünse.  runge  üief.  253*.  nov.  gl.  186*. 

4)  tchwäb.  ist  schuckel  liederliche  weibsperson  Scbmid  482,  wo 
schoke,  scortum  verglichen  wird,  nach  Germ.  23,  5  gehört  dies  zu 
skakan,  also  in  den  gleichen  Zusammenhang,  vgl.  schuck  2  uni 
schuckeln. 

5)  auch  das  im  Bregenzer  wald  übliche  schuggel,  f..  schuUer, 
besonders  gebeugte,  wird  bei  Schm.*  2,  369  hierher  gezogen,  vgl 
die  achseln  schucken  unter  schucken  i. 

SCHUCKEL,  m.  das  schuckeln,  in  Ost-  und  Westpreuszen 
schuckel,  schuggel,  deinin.  schuckelchen,  -ke,  schuggelche, 
kurzer,  leichter,  schaukelnder  trab,  daher  auch  scbuckeltrab, 
-draf,  schuggeltrab  Fbischbieb  2, 320*. 

SCHUCKEL,  subst.,  in  der  gaunersprache  für  'hund',  auch 
schockel,  juckel,  bä  den  zigeunern  tschukkel  Ate-Lallemakt 
4,605.    rjl.  Schuck  als  lockname  ßr  den  hund. 

SCHUCKELBRUCH,  m.  nordlhür.  nachgebender,  sumpfiger 
wiesenboden.  Kleemarn  20*.  vgl.  schuckeln  und  brucb,  palus 
oben  theil  2, 410. 

SCHUCKELFEST,  n.  festum  mobile  Wachteb  1470,  also  ein 
fest,  dessen  datum  schwankt  (vgl  schuckeln),  z.  b.  ostem  im 
gegensatz  zu  Weihnachten. 

SCHUCKELiCHT,  adj.  zu  schuckeln,  vaciüans,  titubans, 
osciUo  jadatus  Stieleb  1781.  verkürzt  scbuckelt  (Weicasü* 
2,647,  vgl.  formen  wie  knochet,  hökret  bei  H.  Sachs,  oder  liegt 
Verkürzung  aus  dem  part.  praes.  vor?):  es  war  ein  thunn  da, 
fünffzig  eilen  hoch,  vol  asschen,  und  auff  der  asschen  stund 
ein  umblauffend  und  schuckeld  rad,  darauff  redert  man  die 
gottslesterer  und  groszen  ubclthetler.  2  Maccab.  13, 5. 

SCHUCKELIG,  adj.  schaukelnd,  wackelnd  Bernd  276.  Fbisch- 
bieb 2,  320*,  vgl.  das  vorige. 

SCHUCKELHEIEK,  tn. ,  in  Hamburg  Spottname  der  Dänen, 
die  als  seefahrendes  volk  meist  den  schaukelnden  schijergang  haben, 

SCHUCKELN,  verb.,  nebenform  xu  schockein,  s.  dies  oben 
sp.  1435,   r;(.  auch  unten   schunkeln. 

1)  transitiv,  quatere,  concutere,  succutere  Wachteb  1470,  rüt- 
teln ÄLBBECBT  207*,  schaukeln  (wol  im  transitiren  und  intran- 
sitiven sinne)  Bernd  276.  Fbischbieb  2,  320*.  Hertel  thüring. 
sprachsch.  222,  auch  nd.  Schambach  186*,  schuckelml  pferd, 
tuccussor,  equus  succutiens  Wacbteb  1470.  landschaftlich  für 
'pumpen' :  wasser  schuckeln  Campe,  hess.  als  bezeichnung  einet 
kindersfAels,  hei  dem  marmel  unter  der  flachen  band  hin  und  her 
bewegt  und  zuletzt  in  eine  kleine  grübe  geschnellt  werden  Pfisteb 
nachtr.  138.    rhein.  auch  für  'wiegen,  die  wiege  bewegen    268. 

2)  intrans.,  schuckeln  et  schaukeln,  oscillo  jactari  Stieles 
1781,  schaukeln  (vergl.  l),  schwanken,  wackeln,  leise  schüttern 
Bernd  276.  Friscbrier  2,320*.  Hebtel  thüring.  sprachuh.  222. 
Schambach  186*:  der  tisch  srhuckelt.  Ans  wasser  schuckelt 
aus  dem  glase.  Campe,  in  Ost-  u.  Wespreuszen  ist  schuckeln, 
scbuggeln  uucA  wackelnd  gehen  vnd  in  kurzem ,  schaukelndem 
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trabe  fahren  Frischbier  a.  a.  o.  schwäb.  schuckelen,  müssig 
umherschweifen  Schmid  4i)2,  vgl.  schuckler. 

SCHLChELTHAB,  m.,  s.  schuckel,  m. 

SCHL'CKEiN,  verh.  nebenform  tu  schocken, «.  dies  oben  sp.  1436. 
1)  transitiv,  quatere ,  conculere ,  succutere  Wächter  1470,  in 
schwankende  bewegung  setzen  Hertel  thür.  sprachsch.  222.  die 
achseln  scbuckea,  suchen  Scbm.'' 2,  36y ,  praecipitare,  nider- 
werfeD,  schupfeu,  schucken  quelle  ebenda,  mit  kurzem  schwunge 
i»  bewegung  setzen,  werfen,  ebenda,  stoszen,  schubsen  1'fister 
nachtr.  '268,  schukken,  haurire  aquam  Schuttel  1410,  wasser 
schucken  Jecht  120.  Kleehann  2ü'.  Liesenberg  209,  auch  nd. 
ScBAMBACH  1S6',  Vgl.  dazu  schucke,  f.  pateln  scbuckng,  als 
kinderspiel  im  bair.  wald,  glaskügekhen  in  ein  grübchen  werfen 
ScBK.  a.  a.  0.  unpersönlich:  es  schuckt  mich,  es  schiilti:lt  mich, 
mich  friert,  schaudert  Schmidt  211,  vgl.  dazu  Schuck  als  interj. 

2)  reflexiv,  sich  schucken,  sich  schütteln,  eine  zitternde  be- 
wegungmachen Schmidt  211:  was  schuckst  du  dich  gegen  die 
arzney?  ebenda. 

3)  intrans.,  vielleicht  so  in  der  glosse  schucken,  osciUare 
DiEF.  402',  häufiger  im  sinne  von  ^schluchzen,  so  mnd.  Schiller- 
LCbben  4, 144*,  aber  auch  in  der  älteren  hd.  Schriftsprache  und 
heutigen  hd.  mundarten  cimbr.wb. 229',  vgl.  Schuck,»»,  stoss: 

da  warti  der  scliiuug  gar  heisz  uud  hart, 
gehuet,  und  scbuckt  nach  raben  artli. 

Rollenhagen  trusUtm.  (1595)  Co  6'. 

SCHUCKEN,  verb.,  schles.  verstohlen  schauen,  vielleicht  mit 
schauen  verwandt  (s.  dies  oben  theil  S,  2310)  Weinhuld  bS*. 

SCHUCKEN,  verb.,  in  der  gaunersprache  kosten,  zu  stehen 
kommen,  werth  sein,  zu  dem  oben  erwähnten  Schuck  der  gauner- 
sprache gehörig  Ave-Lallemant  4,605. 

SCHUCKEiN,  subst.,  name  einer  hanfsorte,  *sie  wird  von  den 
Danzigern  vorzüglich  nach  Frankreich  und  Holland  geliefert'. 
Neun  ICH. 

SCHUCKER,  m.,  tu  schucken,  überlaufende  frostempfindung, 
landschaftlich  Weigand*  647.  Kehrein   1,369. 

SCHUCKEK,  m.,  dasselbe  wie  schuckle  Campe. 

SCHUCKEB,  f.  in  der  forstkunde,  s.  schuckriese,  f. 

SCHUCKEUEK,  m.,  westerw.  einer,  den  stets  schucicert,  der 
vor  frost  zittert,  über  frost  klagt  Schmidt  211. 

SCHUCKEHIG,  SCHUCKHIG,  adj.,  westerwäldisch,  'niedrig' 
scbaiickrig,  frostig  Schmidt  211.    vgl.  das  folgende. 

SCHUCKEHN,  verb.  vor  kälte  zittern  Klein  2,  144  {Coblenz, 
Jülich-Berg),  schaudern  Schmid  483:  eine  gänsehaut  überlief  sie, 
sie  steckten  die  hünde  unter  die  schürzen  und  schuckerlen. 
HüRN  Schmiedjacob  2,  243,  auch  unpersönlich:  es  schuckert 
mich,  mich  fröstelt,  mich  überläuft  es  kalt  Schmidt  211;  sich 
schuckern,  ähnlich,  sich  schütteln,  auch  vor  ekel,  abneigung. 
ebenda,  daher  wol  freier  wie  sich  (von  etwas)  drücken  Pfisteh 
1.  ergänzungsh.  24.  vgl.  sckucken,  sciiuck,  interjection  und 
scbuchern. 

SCHUCKGÄNGER,  m.  in  der  gaunersprache  der  dieb,  der 
sein  gewerbe  besonders  auf  Jahrmärkten  betreibt,  zu  dem  oben 
erwähnten  Schuck  der  gaunersprache  gehörig  Ave-Lallemant 
4,  605. 

SCHUCKLE,  subst.  'oder  kOtz,  also  wird  von  einigen  das  junge 
steinwildpret  genennet'  HepI'E  wohlred,  Jäger  ill'.  ÜEBLBN  6,  &56. 
vgL  schöckicin  1  oben  sp.  1438. 

SCHUCKLER,  m.  der  schuckelt  Campe,  schwäb.  schuckeler, 
geschäßslos  umherschweifender  mensch,  tradier,  närrischer  oder 
schlechter  kerl,  taschenspieler  scheint  durch  tat.  joculator,  von  dem 
unser  gaukler  stammt,  beeinfluszt  zu  sein  Schmid  482:  herrlose, 
gartende  {bettelnde)  knechte  und  andere  landtregken  {recht- 
lose Vagabunden),  starke  bettler,  scbukeler  und  allcriey  leicht- 
fertig lusz  und  unnütz  gsind.  quelle  von  1580  u.  1590  ebenda; 
junge  starke  schukeler  und  landrecken  soll  man  in  die 
sprengen  schlagen  und  den  pläslerer  in  seine  urbeil  schicken. 
quelle  von  1614  ebenda. 

SCHUCKRIESE,  f.  in  der  forstkunde  Benennung  von  kolt- 
rieun,  in  deren  letztem  fache  eine  bank  von  starken  blOiken  mit 
einlaitung  der  bodenstangen  angebracht  ist,  was  eine  schucker 
heilZt   itEHLEN   5, 65«. 

SCHICKS,  m.: 

i  bin  In  SldX  fuchi 
und  g'wit  koa~  •chuck«. 

IUrtmanm-Abilb  totktMcItautp.  27. M6. 
die  bedevtung  ist  nach  dem  glossar  wahrscheinlich  'unbesonnener 
menuk'.    rgl.  das  folgende. 

SCHUCksKL.  m.,  schwäb.  menuk,  der  nickt  gant  ricUif  im 
koff  M  üuuttu  4M.    vgl.  icbuchael  S. 
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SCHUCKSELN,  verb.,  schwäb.  mit  den  achseln  zucken  Schmid 
483.    vgl.  schuchseln  l. 

SCHUDÜEHAUFEN,  m.  bezeichnung  eines  hauses,  in  dem 
glücksspiel  getrieben  wird:  da  wer  ihnen  auf  dem  wege  da  sie 
gangen,  im  spielbause  oder  schuddehaufen,  da  sie  gelegen, 
das  ihre,  was  sie  noch  gehabt,  vnlJend  genommen  worden. 
1'ape  bettet-  u.  garteteufel  (1^,6)  M  4*.  vgl.  die  niederl.  uHrthnus- 
bezeichnung  schuddebeurs  {schüttle  die  börse)  nd.  korrespondenz- 
blaU  2,87. 

SCHÜDOELN,  verb.,  t.  schütteln. 

SCHUDDERN,  verb.,  s.  schaudern  und  schultern. 

SCHUDEL,  1)  m.  nachlässiger,  sich  übereilender,  leichtsin- 
niger mensch,  auch  schaudei,  landschaftlich  Campe.  Scumid  454. 
acbweiz.  's  tscbudeli,  nachlässige  weibsperson  Seiler  88',  nd. 
scliuddel,  unordentliches,  herumlaufendes  weibsbild  Dähnert  415. 
nahe  steht  dieser  anwendung  schwäb.  scbudel ,  schaudei,  pferd 
das  anläge  zum  kollern  hat,  und  Übereilung  Schmid  454.  vgL 
schudeln  l. 

2)  kärntisch  ist  Ischddele,  n.  ein  schmeichelname  für  kinder 
Lexer  227,  vielleicht  eine  Übertragung  von  1  aus  (vgl.  schudeln  2) 
und  ausserdem  dort 

3)  in  der-  kindersprache  penis  und  vulva,  vgl,  schudeln  3. 

SCHÜDEL,  subst.: 

(<iu)  hattest  da  vil  toten  schüdlen, 

i'yu  yogewuiideu  in  sydeii  hmllen.    fatln.  sp.  871,20. 

Stalder  2,  353  führt  an:  schüdele,  tscbiidele,  f.  schadet,  todten- 
kopf,  besonders  in  der  Zusammensetzung  tndtenschüdele.  viel- 
leicht besteht  etymologische  Verwandtschaft  mit  schüdel. 

SCHUDELER,  m.,  schwäb.  mensch,  der  übereilt,  unbedachtsam 
arbeitet  Schmid  454.    vgl.  schudeln   1. 

SCHUDELKOPF,  m.,  aargauisch  köpf  mit  struppigen  haaren 
ToBi.ER  400'.    vgl.  schuder  3  oben  sp.  1438  und  schudeln   l. 

SCHUDELN,  verb.  1)  sich  übereilen,  leichtsinnig  sein,  land- 
schaftlich Fulda  bei  Campe,  übereilt  arbeiten  Schmid  451,  rid- 
leicht  mit  scbütleln  verwandt,  mit  dem  es  den  begriff  rascher 
bewegung  gemein  hat.  ähnlich  kämt.  tscbCtdeln,  ohne  bestimmte 
arbeit  sich  immer  etwas  zu  schaffen  machen,  auch  von  kleinen 
kindern  gesagt,  wenn  sie  sich  still  und  vergnügt  mit  ihren  Spiel- 
sachen beschäftigen  Lexer  227. 

2)  kärntisch  ist  tschiideln  auszerdem  'schmeicheln'  Lexer 
a.  a.  0.  (Hschudele  heiszen,  nennen'  ?    vgl.  scbudel  2)  und 

3)  mingere  ebenda,  vgl.  schudel  3.  Lexer  vergleicht  a.  a.  o. 
das  gleichbedeutende  kärnt.  tscbärln,  a~  schür'l  uiach'n,  schles. 
schurlen,  nordböhm.  Ischureln,  tscboreln,  böhm.  curali.  es 
begegnet  auch  als  scbirlen,  s.  dies  oben  sp.  208.  inlautendes  r 
und  d  stehen  sich  im  kämt,  sehr  nahe  Lexer  ^rn(.  wb.  xii. 
ferner  mag  hingewiesen  werden  auf  appenz.  scbudera,  mit  gewalt 
sprudeln  Tubler  40o',  das  dort  dem  schriftdeutschen  schaudern 
gleichgesetzt  wird. 

SCHUDERN,  verb.,  s.  schaudern,  schüttern  und  schudeln  S. 
SCHÜEDT,  subst.: 

neu  Teutschland  heisz  wirs  drunib  allein, 

das  aliein  umb  sich  die  Schwaben 

sechzeliiilniiidert  scliüedi  ackerü  haben 

gar  iingtihauet  liegen  lau; 

das  wurd  nun  als  gebaut  fortan. 

Äther  523,22  Keller. 

augenscheinlich  eine  maszbezeichnung ,  zu  der  man  schett  theil 
8,2603,  Schutt  oben  sp.  1610  und  un(«n  scbütt  verglache. 

SCHUFbLlNDE,  f.,  dasselbe  wie  schiebblinde  (s.  dus  oben 
theil  8,  2666)   BoBRIk   613'. 

SCHÜFERECHT,  adj.,  frühnhd.  nebenform  zu  schieforichl, 
s.  dies  oben  sp.  5:  das.  xvi.  zeichen  [der  lepra)  ist,  das  jr  baut 
würt  scbüferecht  und  rauch  von  luiigon  rudcu  uud  grynd. 
Gersduhkf  feldb.  d.  loundarzn.  (1530)  ^8'. 

SCHCFERIG,  adj.,  östr.  scbülri,  verdrieszlich  Klkin  2,144, 
nebenform  xu  schieferig,  s.  dies  2  oben  sp.  5. 

SCHUFEULE,  /.  der  uhu,  strix  bubo  Nkmnicb,  vgL  schufut. 

SCHUFFAUS,  m.,  i.  schufut. 

SCHUFFE,  f.  schöpfgefäsz,  mhd.  schuofc  Lexbr  mhd.  handwb. 
3,  821,  rnnd.  schope  .Schili  ER-LriitiEN  4,  in',  verwandt  mit 
schaff,  n.,  schöpfen,  verb.  und  wahrscheinlich  audi  mit  Schoppen, 
masc,  vgl.  diese,  besonders  das  lelttere  oben  sp.  150j,  wo  auch 
scbuffe  und  nebenformen  aus  allerer  spräche  bezeugt  sind.  Maalkr 
bietet  scbüffcn  oder  scbüffy ,  ci/mbium  302'.  Aükiung  fuhrt 
•chuffe  an  als  landschaftliche  (meissnische)  bezeichnung  eines 
ickipfgefdsus  mit  langem  stiel,  wie  sie  die  snfensitder,  bier- 
brauer  u  i.  w.  haben,  im  neueren  alemannnchrn  wird  das  wort, 
wie  wol  schon  geUgentUch  in  älterer  spräche  (vgl.  die  unten  an- 


1833 


SCHUFFE  — SCHUFFEL 


SCHÜFFEL  —  SCHL'FFELN 


1834 


geführte  stelle  Eulensp.  cap.  4'  und  Schoppen,  m.)  auch  als  m. 
gebraucht,  schufen,  schuefe,  m.  f.  hölzernes  schöpfgefäsz,  sowol 
grösierer  als  kleinerer  art  Staldeb  2, 353,  schüeffa,  rahmschüssel, 
vannenförmige,  hölzerne  schüssel  mit  einer  handhabe,  den  rahm 
damit  von  den  milchnäpfen  abzuschöpfen  Tobler  40i',  d'schueffe, 
Schnepfe,  schüeffi,  Jaucheschöpfer,  gülleschueffe  Seiler  264'. 
auch  fränkische  mundarten  kennen  das  wort  noch,  schuefen,  f. 
schöpfgelte  an  einem  langen  stiel,  altbair.  schapfen,  f.  Schm.* 
2, 3S6,  schuEfen  Frohma.nns  zeitschr.  3,10  {Koburg).  in  Danzig 
hiesz  nach  Frischbieb  2, 311*  der  schöpftrog  der  brauer  zum  über- 
gieszen  des  heiszen  tcassers  über  das  malt  schliffe,  schuppe, 
schippe,  ältere  schriftquellen  bieten  das  wart  ziemlich  häulig: 
hausteria  quod  vocalur  schüfen,  quelle  bei  Lexer  mhd.  hand- 
wb.  2,  821  (Erfurt);  unib  strenge  eyne  schuffeu  und  eynen 
ejmer.  quelle  von  13S4  bei  Diefenb.-WClcker  hiG  (Frankfurt) ; 
it.  4  waszervasz,  damit  man  waszer  zu  der  küchen  fürt; 
it.  4  schuffen,  damit  man  waszer  in  die  vasz  schöpft,  deutsche 
slädtechr.  2,316,19  (Mrnberg);  ein  obgeschribener  spilztrager 
soll  auch  in  guter  acht  haben,  was  schafe,  zuber,  schuffen, 
stutzen  und  anders  bei  den  maurrern  zulecbsent  oder  die 
raiffe  abspringen,  das  er  soliche  schafe  und  gefesze  dann 
auf  liebe  und  zu  der  stat  puttner  trag  und  bestell,  das  sie 
wider  gepunden  werden,  darmit  sie  nit  gar  zufallen  und  ver- 
geen.  Tucuer  baumeisterb.  il,  26;  mau  kunt  sich  des  wassers 
nit  erwern  und  schöpften  ir  20  mit  schaffen,  multern,  wannen 
und  schufen,  d.  städtechron.  10, 3S1, 3  (Nürnberg),  besonders  zur 
bezeichnung  eines  löschgerätSy  feuereimers:  der  bornemeister 
(soll)  zeugen  (=  beschajjen)  eyn  schogk  schuppen  (gleich  darauf 
schupen  und  schufen  benannt)  und  acht  füerhaken  und  sech- 
czebu  leythern,  ab  ein  füer  ufqueme.  quelle  von  1360  in  der 
Germania  27,179  (Halle);  schuffen  darmete  man  lesche.  quelle 
von  1429  ebenda  (Erfurt);  item  so  hat  der  fewermeister  ir 
yeder  drey  lyderein  schuffen  an  stylen  zu  rettung  des  fewers 
dyenent.  Nürnb.  polizeiordn.  29' (ib.  jahrh.);  also  bot  man  be- 
stell in  dieselben  (zur  aufbewahrung  von  lüschgeräten  dienenden) 
schaffhutlen  in  iede  hutten  2  karen,  darauf  wasserfasz  ge- 
punten,  und  du  pei  iedem  karen  ein  schuffen  ist.  Tocder 
baumeisterbuch  Z'23,  2i ;  anfänglich  soll  ein  jeder  eine  spritze, 
zweene  feuereimer,  eine  schuffe  und  eine  gute  axt  einkaufen. 
Breslauer  feuerordn.  von  1636  s.  1.  als  gerät  des  bierbrauers: 
als  sie  nun  deu  seih-korp  fürschlügen  und  begunden  ein 
schüoffen  nach  dem  andern  in  schlagen  da  sagt  die  magt 
haslu  auch  bupffen  darin  gethon,  ich  vernim  noch  nit  in 
meiner  schuffen.  Eulensp.  47  histor.  (75.  neudruck);  sie  rührens 
{das  bier)  alle  tage  mit  einer  schuffe  wieder  unter  einander. 
Cdlerls  hausbuch  (l64u)  IS.  wol  mit  beziehung  auf  diesen  ge- 
brauch bestimmt  in  der  folgenden  stelle  Lueifer  als  strafe  für 
einen  betrügerischen  wirt: 

seilet  ene  bi  de  heteo  kupen 

unde  gbevet  am  dryuken  myt  der  sctiupen. 

Itedenliner  oslerspiel  1499  ücliröder. 

mhd.  ist  schuofe  auch  das  becken  der  pfanne,  im  gleichnis: 

ein  tuDiber  sliei;  der  pTaiinen  stil      inj  veuster  an  dem  lor, 
diu  scliuofe  mohte  niht  hin  oäcb.       uiinues,  2,6'  Ilayen. 

nordthür.  gilt  schuofen  für  '■schaufei'  Schültze  44".  schuffe 
heiszt  eine  schneckenart,  der  Schöpfer,  löffel,  murex  hausteUum 
Nemsich,  deren  sonstige  namen  diese  bezeichnung  erklären. 

SCHUFFEL,  SCIICFFEL,  f.  l)  nebenformen  zu  Schaufel, 
besonders  nd.  und  md.,  schuflel  Schilleb-Lübben  4,145*.  IJernd 
276.  SCHULTZE44',  schüffei  Schütze  4,76.  DXhnert  416".  Schah- 
bach 186*.  Bernd  276,  schüffei,  scbiffel,  rein  plattdeutsch  schöffel 
Frischeier  2, 27l',  nicht  immer  das  gleiche  Werkzeug  bezeichnend 
wie  schaufei,  so  in  der  Altmark  als  name  eines  besonderen  ge- 
räts,  mit  dem  man  unkraut  schiebend  fortschafft,  absticht  Dasneil 
IbS',  auch  südlicheren  gegenden  nicht  fremd.  Tobler  401"  führt 
schufla  (mit  kurzem  u)  an  und  das  baslerische  schufle  Seiler 
265"  entspricht  vielleicht  gleichfalls,  aus  Weihers  bietet  Schm.* 
2, 386  schüffei.  eis.  schCifel  Klein  2, 145,  aarg.  schüfle  ist  die 
genaue  entsprechung  des  hochd.  schanfel  im  alemann.,  die  noch 
den  vocalstand  des  mhd.  schövel,  scbikvele  wahrt,  das  gleiche  gilt 
vom  mnd.  schufel  Schiller-LObben  4,  145,  vorausgesetzt,  dasz 
der  vocal  lang  ist  und  unter  der  gleichen  Voraussetzung  hat  nnd. 
schüfel  brem.  wb.  4,  703  als  zwischenform  zwischen  schaufei  und 
scbüffel  zu  gelten,  die  Schreibung  älterer  quellen  mit  f  oder  ff 
ist  nicht  immer  für  die  quantität  des  toeals  beweisend:  szo 
lasszel  yr  auch  wirgkerlon,  saltzkorbe,  besen,  scbuffeln,  farwe, 
swengkebier,  pfanhagken,  Sügboume,  stegkyszen,  pfannenslet 
und   useln   uszzuscihea  und  vsegzufureu  zu  hoch  verslaheu, 


das  alles  ucb  zu  und  dem  solguthe  abegehit.  Spittenoobff 
103  Opel; 

dem  münich  weit  man  Ionen 

und  wolt  im  Ionen  wol, 

man  trug  im  her  ein  guldne  kröne, 

Til  gelds  ein  scbüfel  vol. 

Uhla>d  volksl.^  616  (nr.  299j,  21,4. 

vergl.  auch  die  unter  schaufei  1  angeführte  stelle  Keisersberc 
bilg.  loi'.  afrpenzellisch  vil  of  der  schufla  bah.  viel  auf  den 
schultern  tragen,  mit  einem  groszen  geschäfte  beladen  sein,  unter 
der  last  vieler  geschäfte  liegen  Tobler  401*.  wegen  der  ähnlich- 
keit  mit  einer  schaufei  heiszt  Schweiz,  die  Stahlfeder  auch  schufle, 
fädereschüfeli  Seiler  265*.  denselben  grund  hat  vielleicht  der 
Schweiz,  gebrauch  von  schufle  für  ^Schneidezahn'  Seiler  265*, 
'die  ersten  vorderzäline  des  rindes  Hunziker  232,  vergl.  dazu 
schaufelzahn  oben  theil  8,  2342  und  schieben  H,  l,  6  sp.  2669. 
das  ebenda  angeführte  schufle,  vorderschenkel ,  Schulterblatt  des 
Schweins,  im  gegensatz  zu  hamme,  dem  liinterschenkel ,  kann 
gleichfalls  hierher  gehören,     vgl.  dazu  jedoch  das  zweite  schuft. 

2)  schuffei,  eisbahn  zum  gleiten,  in  der  gegend  von  Fulda 
Vilhab  371,  wol  niclit  durch  Übertragung  von  1  aus  zu  erklären, 
sondern  wahrscheinlich  eine  art  neubildung  zu  scbuffeln  in  ent- 
sprechender anwendung,    s.  dies  2. 

SCHLFFEL,  m.,  nebenform  zu  scheffel,  s.  dies  oben  th.  8,2383. 

SCHÜFFEL,  tii.  frühnhd.,  wol  ^nichtsnutziger  müstiggänger' , 
vergl.  2  des  folgenden:  die  losen  schüffei  und  grobe  lüffel. 
Westphal  fauUeufel  (1563)  F3*. 

SCHEFFELN,  SCHÜFFELN,  verb.  l)  nebenformen  tu  schau- 
feln, besonders  nd.  und  md.  (vergl.  das  vorige),  schuffeien 
ScHiLLER-LfiiBEN  4, 145*,  schuffclu  Bernü  277,  schüffcln  SchCtze 
4,76.  Däbnert  416*.  Danneil  1^8*.  Schambach  186*.  Fbomha.nns 
zeitschr.  6,  4St  (Lippe),  schüffein,  schiffein,  scbuffeln  Frisch- 
bieb 2,271*,  aber  auch  oberd.,  so  appenz.  schufla  Tobler  4ul*. 
aarg.  schufle  Hunziker  232  hat  wol  dem  subst.  entsprechend 
langes  u,  ebenso  das  im  brem.  wb.  4,703  angeführte  schüfeln. 
die  bedeutung  'mji  der  schaufei  arbeiten,  bearbeiten,  etwas  ver- 
richten, die  yewöhnlvhe  von  schaufeln,  die  an  den  obigen  stellen 
für  diese  nebenformen  verzeichnet  ist,  scheint  auch  in  den  fol- 
genden belegen  aus  älteren  quellen  vorzuliegen:  es  sol  meng- 
licben  das  hör  (den  schmutz),  das  vor  seinem  huse  und  gesäsze 
uff  dem  pllaster  ligt,  all  weg  wenn  des  not  beschicht,  an 
aincn  huffen  schüffein  und  Süllen  es  dann  der  statt  karren 
usz  füren  als  dick  des  not  würde,  d.  städtechr.  5, 146,  anm.  3 
(Augsburg,  an  fang  des  \h.jahrh.);  damit  der  her  nit  erzürnet 
werdt,  so  soll  ein  jeder  gebülTener  dem  hern  darfür  einen 
lag  schiffein.  weisth.  2, 540  (linksrheinisch,  Gondenbret  bei  /Vom) ; 
zum  andern  als  vil  das  weisstumb  betreffen  den  ehrw.  hern 
abt  zu  Hemmeroth  des  Schonfelder  walds  halber,  welcher 
binneiit  bezeichneten  marcken  ieidt,  so  jemandts  das  land  in 
selbigem  mit  schiffelen,  pDugen  oder  anders  gewinnen  wuldt, 
wie  sich  derseibig  lehnsmann  halten  soll?  3,  801  (Ohrenhofen 
bei  Trier  i55o);  dass  für  etlichen  verlittenen  iahren  die  von 
Capellen  und  der  halfman  zum  Hann  edilicbe  heidt  haben 
uuderstanden  zu  verlehnen  und  zu  schifficn.  4,  764, 12  [links- 
rheinisch, Miel  bei  Ollheim,  nachher:  wa  dess  aber  nicht  ge- 
schegh,  sollen  sie  der  beiden  nicht  mehr  mit  schefflen  und 
umbreisen  gehrauchen);  und  haben  die  von  Uagstull  im  aller- 
wenigsten nichts  da  zu  suchen,  es  sei  im  roden,  schiffein, 
und  ackerniesung.  6, 471  (linksrheinisch,  Steinberg),  in  den  aus 
den  weisthümern  angeführten  stellen,  die  alle  einem  Sprachgebiet 
angehören,  ist  offenbar  eine  bearbeitung  des  bodens  mit  der  schaufei, 
dem  spaten  gemeint  (vgL  niederl.  schuyffelen,  pala  rädere  sive 
verrere  Kilian),  vielleicht  das  gleiche  besondere  verfahren,  das 
nach  Hanssem  agrarhist.  abhandl.  (1880)  119  bei  den  bodengenossen- 
schaflen  der  gegend  von  Trier  noch  in  neuerer  teil  schiffein 
heisxt.  es  besieht  darin ,  dast  im  anschlusz  an  die  holz-  und 
lohnutzung  nach  dem  abtrieb  im  herbst  der  rasen  zwischen  den 
Stöcken  abgeschält  (mit  der  schaufei  abgestochen),  in  häufen  ge- 
setzt und  verbrannt,  dann  die  asche  ausgebreitet  und  der  so 
gedüngte  boden  zu  winterroggen  beitelit  wird,  die  stelle  weisth. 
4,  764, 12  läszt  aber  wahrscheinlich  erseheinen,  dast  dasselbe  oder 
ein  ähnliches  verfahren  nicht  nur  auf  waldboden,  sondern  auch 
sonst  zur  Urbarmachung  angewandt  wurde,  vgl.  das  moorbrennen 
nördlicher  gegenden.  damit  im  Zusammenhang  steht  wol  der  bei 
ScBKüDiLR  d  rechtsgesch.  i\2  anm.  3  angeführte  ausdruck  schiBel- 
länderei  zur  bezeichnung  des  gebiets  solcher  bodengenossenschaften. 

2)  dem  unter  schaufeln  3,  b  oben  <Arii  8,  2341  erwähnten,  be- 
sondert auf  nd.  Sprachgebiete  verbreiteten  gebrauch  von  schüffehl 
I   als  schauend,   schleifend  gehen  üt  doi  mundartliche  sckuffclu, 
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gleiten  (auf  dem  eise)  Vilmar  37t.  Hbrtel  thür.  sprarhseh.  222 
{auch  mit  romanischer  endung  schuflieren  ebenda),  schiifeln 
Stalder  2,  353  sinnverwandt,  ob  es  unmittelbar  an  1  angeknüpft 
«erden  darf,  erscheint  zweifelhaft,  näher  liegt  Zusammenstellung 
mit  schupfen,  in  schwankender,  schaukelnder  bewegung  sein, 
neben  dem  auch  in  gleichem  sinne  schtiffen  erscheint  I.exer  mhd. 
handwb.  2,  826  auch  dies  ist  ja  mit  schieben  verwandt,  wie 
schaufrl,  aber  die  enge  beziehung  zum  letzteren  fehlt,  wie  sie 
in  I  vorliegt,  dns  wol  als  denominaliv  dazu  gelten  musz.  vgl. 
ndl.  schujfTelen,  labi,  prolabi  Kilian.  dem  transit.  schupfen, 
schupfen,  durch  stoszen  in  schaukelnde  bewegung  versetzen, 
stosien,  schleudern,  neben  dem  gleichfalls  schuffen  begegnet 
Lexer  2,  826.  S27.  cimbr.  teb.  229',  steht  dür.  schüffein  (schifele), 
steine  übers  wasser  springen  lassen  Hertel  Sprachschatz  222, 
sehweit,  schnfeln.  gleiten  machen  Stalder  2,353  nahe,  ähnlich 
bezeichnet  in  Ost  und  Westpreuszen  schiffein  und  schuffein  die 
bewegung,  mit  der  die  kinder  beim  böhnclienspiel  die  bohne  mit 
dem  gebogenen  Zeigefinger  ins  loch  schnellen  Frischbier  2,271*. 
hierher  gehört  vielleicht  nltmärk.  schüfTeln  als  name  eines  knaben- 
spiels  mit  Stecknadeln  Uanneil  188'.  vergL  2  des  vorigen  und 
unten  schupfen,  schöpfen. 

3)  über  schuffen  in  der  gaunersprache  s.  schuften  2. 

SCH Ü FFEH,  sufest.  candibulum  Dief.-Wüicker  846,  verwandt 
mit  schuffe,  f.  schöpfgefäsz. 

SCniJFFEaT,  f?i.,  s.  schuhber,  schuhbert. 

SCHÜFFLEIN,  n.,  diminutiv  zu  schuffe,  f.  schöpfgefäsz,  liegt 
»Ol  vor  in  der  glosse  alveolus,  wasseikennel  vel  -schiflelin  Dief. 
27*  (15.  jahrh.). 

SCnUFFLEK,  SCHUFLER,  m.  l)  schuffler,  der  schaufelt, 
schuffelt  Campe. 

2)  der  weisze  löffelreiher,  lö/fler,  schuffler,  plalalea  leucordia 
Nemnich,  bei  Gesjjer-Heuszlin  schufler:  den  löffler  nennt 
man  zu  Cöln  ein  lefler,  die  Frieszländer  ein  lepler,  die  Engel- 
lender  ein  schofler,  als  wir  ein  schufler.  vogelb.  (1582)  17l', 
wol  wegen  der  ähnlichkeit  des  Schnabels  mit  einer  schaufei.  vgl. 
Schaufler  5  oben  theil  8,  sp.  2343. 

3)  in  zweyschuflcr:  also  soll  man  auch  das  vieh,  nach 
seinem  verschiedenen  alter,  und  ob  es  weyd-  oder  mager- 
Tich,  fleissig  auffscbreiben,  die  drey-jälirige  hämmel  mit  dem 
(sc.  den)  zuey- schuflern,  und  so  fortan,  damit  ja  nirgends 
keine  Unordnung  einschleiche.  HonnERfi  3,  5ü",  vergl.  zwei- 
scbaufler,  -schäufler  unter  schaul'ler  4  oben  theil  s,  2343  und 
schieben  II,.  1,  b  sp.  2669. 

SCHUFT,  m.  schelte,  zuerst  im  ll.  jahrh.  bezeugt,  nach  den 
älteren  lexicographtn  zunächst  eine  spottende  bezeichnung  von 
edelleuten,  vile  et  ironicum  nomen  in  nobiles  Schottel  1410, 
nach  Stieler  1715  von  armen  edelleuten  und  noch  von  Frisch 
2,  234'  angeführt  als  nanien  womit  einige  die  edelleut  zu- 
schimpfferi  vermeinen.  Adelung  erklärt  es  als  verächtliche  be- 
nennung  eines  armseligen,  bettelhaften  menschen  in  den  ^niedrigen 
sprecharten'.  Campe  nennt  es  üblicher  in  schärferem  sinne,  als 
harten  beleidigenden  ausdruck,  wie  ^schlechter  ehrloser  mensch', 
und  so  wird  es  in  der  reget  auch  hetUe  gebraucht,  man  glaubte 
früher,  das  wort  hätte  ursprünglich  einen  guten  sinn  gehabt  und 
brachte  es  zusammen  mit  schaffen,  schbffe,  so  Scdilter  nach 
Scherz-Oberlin  1445,  und  gleich  dem  letzteren  {vgl.  Stieler  1715) 
mit  hebr.  schophel,  ricbter:  schofft  .«.  schufTt,  olim  honestum 
erat  rocabulum  prcefectorum,  in  agris  aut  oppidis  justitiam  ad- 
miniftrantium.  nunc  versatur  in  contemtu,  quum  vulgo  sie  appel- 
lamus  nobiles  cum  re  tenui  imperiosulos.  oritur  a  schophet,  i.  e. 
judex,  praetor,  ein  scheppe.  Helvigius  orig.  dict.  germ.  bei 
Wächter  1470;  tschulTt  ist  gar  ein  verachtet  wörtlcin  worden, 
gleich  wie  das  wort  pape,  da  doch  beyde  köstlich  gut  scyn, 
denn  tschuffl  kömpt  vmn  hebrcischen  schophet,  das  ist  ein 
richter,  regierer  oder  verweser  der  gerechtigkeit.  Sbbaldus 
brtviarium  bist.  {Wttlenb.  1655).  auf  diese  ansieht  spielt  auch 
i.  Paul  in  der  folgenden  stelle  {scherzend?)  an:  er  {der  gerichts- 
hof)  wird  grOszlcntheils  von  uns  damcn  gebildet  und  wir 
richten  oder  verlSumden  —  wiewol  man  den  letztem  ausdruck 
besser  gar  abkommen  lieszc,  da  man  mit  ihm  doch  so  wenig 
wie  mit  den  worten  schuft,  pfnff  2C.  noch  den  alten  edlern 
b*grifT  Terknilpffl  —  fast  alle  tage.  o.  d.  trufes  papieren  1,  60. 
Stiklei  weist  sie  ab  und  stellt  eine  andere  sehr  sonderbare 
etymohgie  auf:  xtiefelscbafl,  scaput  ocrearum,  a  ijuo  nobiles 
pauperet  per  contemtum  dicuntur  schflfle,  quasi  scliflfte,  qui 
plunt  non  raleant,  quam  tales  velusli  ocrearum  scapi.  et  licet 
hujus  tocis  significationem  nontiulli  mitignif,  et  ab  llrbriint 
•CüpbrI,  judicate,  dertvalum  velinl,  miniine  tarnen  persuadebunt 


nobUem,  schuft  eis  honori  esse,  quasi  judices  et  senatores  hac 
appellatione  salutarentur.  1715,  Wächter  erwähnt  als  neueste  ab- 
leitung  die  vom  griech.  aocptarije.  1470.  Frisch  vermuthet  Zu- 
sammenhang mit  schupfen.  2,  234*.  im  brem.  wb.  4,  725  wird 
schuft  als  zusammengezogen  aus  dem  nd.  in  gleichem  sinne  ge- 
brauchten schuvöl  erklärt  und  als  eigentliche  bedeutung  *aus- 
gestoszener,  auswurf  angegeben  (schnv  öt  imperativische  bildung 
zu  öt  schuven).  Weigand  billigt  diese  erklärung  unter  Hinweis 
auf  das  gleichbedeutende  nndl.  schavuit*  2, 647,  das  schon  bei 
Kilian  bezeugt  ist,  dort  aber  mit  dem  wahrscheinlich  aus  dem 
romanischen  entlehnten  schavuit,  schuifuit  als  bezeichnung  des 
uhus  zusammengestellt  wird,  dasselbe  würde  auf  schufut  in 
diesem  sinne  passen  {s.  dies  unlen).  das  nndl.  kennt  auch  schoft 
in  entsprechender  bedeutung.  Fra^ck  etym.  wb.  853  hält  dies  für 
eine  ableitung  zu  scliobbcn,  schaben,  reiben,  in  gleichem  Ver- 
hältnis könnte  nd.  schubben  zu  schuft  stehen,  darnach  wurde 
die  grundbedeutung  etwa  ^schäbiger  kerV  sein  {vergl.  schuhber, 
Schubbert),  «nd  das  wort  wol  zunächst  auf  duszere  armseligkeit, 
abgeschabte  kleidung  gehen.  —  der  plur,  lautet  nach  Stein bach 
2,  518,  Adelung  und  heute  regelmdszig  schufte.  Güthe  braucht 
neben  dieser  form  auch  schuften.  schOfte  erscheint  in  quellen 
des  17.  jahrh.  und  noch  bei  Bürger,     s.  die  belege. 

1)  die  heute  veraltete  bedeutung  ^armseliger,  bettelhafter  mensch', 
die  AoELDNG  anführt,  tritt  hervor  in  Verbindungen  wie  een 
nakeden  schuft,  armseliger  kerl,  lumpiger  bettler.  brem.  wb. 
4,  725;  kahle  schufft,  kerl,  der  nichts  hat.  Strodtmann  207: 
ich  weis  wol  wie  die  kahlen  schiiffle,  die  edelleute  seynd. 
wenn  sie  sollen  geld  gehen,  da  sind  sie  trefflich  vergessen. 
SrnocH  Studentenleben  1,  3  (17,  4  Fabricius);  hätten  dich  die 
kahlen  schaffte  vor  2.  Jahren  gemieihet,  so  möchten  sie  dich 
heuer  vor  einen  boten  gebrauchen.  Weise  erzn.  ll  neudruck. 
auch  auf  geistige  armseligkeit  wird  das  wort  bezogen  und  im 
sinne  von  'geck'  gebraucht,  so  nach  Klein  2, 145  in  Coblenz  und 
Jülich-Berg. 

2)  im  heute  gewöhnlichen,  schärferen  sinne  ^nichtswürdiger, 
erbärmlicher  mensch' :  vielmehr  haben  die  niederträchtigen 
schufte  den  vater  verführt,  die  mädchen  zu  erhalten. 
F.  MtJLLER  2,51;  schuften  die  reiter!  wenn  man  sie  nicht 
bezahlt,  thun  sie  dir  keinen  streich.  Göthe  42,242;  die 
schuften,  die  ich  führte,  sollten  von  auszen  hinein  mühen, 
bis  sich  unsere  sensen  begegnet  hätten,  aber  sie  Hohen  wie 
reichsknechte.  355;  ein  konliszierler  widriger  kerl  .  .  eh  ich 
meine  tochter  an  so  einen  schuft  wegwerfe,  lieber  soll  sie 
mir  —  gütt  verzeih  mirs.  Schiller  kab.  l,  2;  wart',  schuft! 
du  sollst  den  bauer  kennen  lernen.  Haimund  bauer  als  mill. 
1,  t3;  feile  schufte  schrieben  in  gleichfalls  abschriftlich  ver- 
breiteten knittelreimen  gegen  mich  und  mein  gedieht.  Grill- 
parzer    (IS87)   15,  164; 

die  grüudlichsieii  schürten,  die  gott  erschur.    Göthk  56,83; 
wenn  ihr's  'raus  bekommt,  bin  ich  ein  schuft. 

11.  V.  Kleist  in  In.  krug  9; 
keinen  character  entdeckst  du  in  diesem  erbärmlichen  gehau- 
spiel ((//■)■  ligii  von  lkimlirui)'f 
waren  es  scliurie,  du  kämst  besser  mit  ihnen  ziirecht. 

I'latkm  145"; 
ist's  rocht,  dasz  hier  sich  auskiirire 
so  recht  mit  Ifisien  dieser  schult, 
der  unserii  reldliorrii  in  die  kluft 
des  grabes  rörderte?    Ivmirhann  13,158  Boxberger ; 
seht  den  schuTl  am  Waldessaum, 
mit  gewandten  .sprängen  fliegend, 
einen  jungen  eiciioubaum 
aul  den  breiten  schultern  wiegend! 

Kkllir  10,86  (wnldfrevel). 

schuft  dem  ehrlichen,  braven,  unverdorbenen  gegenübergestellt: 
wie  das  ganze  {Rameaus  neffe),  trotz  jener  allgemeinheit, 
womit  ein  schuft  einem  ehrlichen  mann  entgegengestellt  ist, 
doch  aus  lauter  wirklichen,  Pariser  cleinenlea  zusammen- 
gesetzt erscheint.  Göthe  36,  2o(j;  Henriette:  ein  braver  berr. 
baron:  ein  schuft.  Kutzebue  dram.  5p.  2,  183; 

ein  armer  toufel  Ist  der  scliurt, 
er  weisz,  es  kennt  ihn  jedes  kind, 
er  wantlelt  wie  ein  trAiimendor, 
wo  unverdorbne  meiisclicii  sind. 

Kkllk»  9  (ISO-'i),  280. 

der  nichtswürdige  Spiegelberg  wendet  aber  die  bezeichnung  auf 
den  ehrlichen  an,  unter  anlehnung  an  die  ältere  bedeutung  (l): 
den  schuft  soll  man  an  den  niicbslen  be.oten  galgen  knüpfen, 
der  bei  geraden  Ungern  verhungern  will.  Schiii  er  raub.  tr. 
I,  4.  Mephislophelet  redet  die  dickteufel  vom  kurzen,  graden 
hoin  an: 
uuu  wtiuiiK«  •cburicii  roll  den  fautrbacken  I    llörun  41,325. 
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schuft  auf  thiere  übertragen: 

wundern  kann  es  mich  nicht,  dasz  menschen  die  bunde  so 

lieben: 
denn  ein  erbärmlicber  schuft  Ist,  wie  der  mensch,  so  der 

hund.     1,  36S; 
ein  uhu  ruft 
den  anderu:  schuft.    Römirt  (1841)  68. 

von  den  fingern:  so  wenig  sie  dran  wollten,  haben  die  schufte 
sich  doch  gewöhnen  müssen  die  tasten  zu  treffen  und  auf 
den  Saiten  hcruinzuspringen.  Göthe  36,  34.  ak  fingierter  eigen- 
name:  vetter  Schuft  hatte  das  recht,  durch  sein  verhültnisr 
zur  familie,  zu  dem  fest  (hanswursts  hochzeit)  geladen  zu 
werden.  48,88; 

an  herrn  Schuft. 
o  Schuft,  es  ist  Unmöglichkeit, 
Ton  schlechter  verse  Schlechtigkeit 
mit  gründen  stets  die  Schufte  zu  belehren. 

BÖBGBB  386  Snuer. 

SCHUFT,  subst.,  auch  schoft,  widenosz  (tciderrist)  Nemhich, 
nd.  schuffl,  der  obere  theil  des  Vorderbeins  beim  pferd  und  beim 
rindvieh  Strodtmas»  207.  brem.  tcb.  4,  ■;25.  Dasseil  188',  ndl. 
schoft,  f.,  älter  auch  scbochl,  dorsum,  dorsi  tumor  sive  gibbus, 
dorsi  svperior  pars  onera  portans  Kiliak,  im  brem.  wb.  a.  a.  o. 
und  von  Fbakck  etym.  «b.  853  mit  schieben  susammengestelU. 
in  der  folgenden  stelle  als  sclitcachcs  masc.  flectiert:  die  geyssen 
soll  man  für  gut  halten,  welche  järig.  und  nicht  über  fünf 
jar  alt  sein,  slarck,  gros,  «olbeselzt,  hoch  und  leicht  sein, 
viel  haars  und  grosen  uter  haben,  unten  am  schwantz  und 
schufften  brejt  und  vollkommen  sein.  Sebiz  feldb.  144. 

SCHUFTtN,  verb.  1)  angestrengt  arbeiten,  landschaftlich  Jecht 
100'.  Kleemakm  20'.  Hertel  thür.  sprachsch.  222.  Frischbier 
2,  321*,  lielleicht  vom  vorigen,  bei  Jecht  o.  o.  o.  jedoch  mit  thür. 
schefftern,  das  mit  scbaBen  verwandt  ist,  xusammengestellt, 
oder  möglicherweise  zu  schieben  gehörig. 

2)  schuften,  schuffen  in  der  gaunersprache  ^bekennen,  «ie  ein 
schuft  verrathen',  auch  schuften  gehen,  schuffen  gehen,  an- 
geben, denuncieren,  vielleicht  vom  deutschen  schuft,  m.  abzu- 
leiten Ave-Laliemast  4,  599. 

SCRCFTFNSCHAFT,  f.,  gelegentliche  bildung  zu  schuft,  m,, 
nach  analogie  von  ritterschaft  u.  dhnl.,  gesellschaft ,  genossen- 
schaft  von  schußen:  Hecker,  Herwegh  und  viele  andere  von 
der  Schuftenschaft,  könig  Frieprich  Wilhelm  IV.  von  Pbeoszen 
am  13.  mat  1848  an  Bunsen  bei  Ranke  sämnWi.  werke  49  50,462. 

SCHUFTEREI,  f.  handlung  eines  schufU:  ich  wollt',  der 
mensch  müszt'  sich  lieber  über  seine  Schuftereien  schämen 
als  über  seine  Schwachheiten,  so  würde  er  nicht  so  oft  aus 
schäm  über  seine  schwäche  zum  schuft.  Anzengrcber  2,116. 

SCHUFTIG,  adj.  einem  schufte  eigen,  gerrüsz,  gleich. 

1)  im  sinne  von  schuft  l,  armselig,  zerlumpt,  bettelhap,  schäbig 
brem.  wörterb.  4,725.  Kleik  2,145  (Pfalz):  ein  schuftiger  rock. 
ebenda;  schuftig  gehen,  schäbig  gekleidet  sein  Albrecht  207'; 
ebenso  vom  menschen :  lumpen ,  welche  auch  der  schuftigste 
plünderer  nicht  gewollt  hätte.  Ungen  bei  Campe. 

2)  im  sinne  von  2,  niederträchtig,  ehrlos  Campe: 

ja,  werd'  ich  nicht  dem  schuft'gen  henker  gleich, 
der,  wenn  sein  köulg  einen  köpf  ihm  schickt, 
der  abzuhacken  ist,  sein  scliwert  nicht  zieht. 

Hebbel  (1890)  2,  150; 
ein  schuftiges  betragen.  Campe,  adverbial:  schuftig  an  einem 
handeln,  ebenda. 

SCHUFTIGKEIT,  f.  das  schuftig  sein  Campe. 
SCHLFLT,  m.  i)  der  uhu,  strix  bubo,  auch  schubut  Adelonc 
('in  den  gemeinen  spreiharten),  besonders  nd.  schävüt,  schüvöt 
ScHiLLER-LöBBEN  4, 16o',  scliuvüt  RicHF.Y  249.  brem.  wb.  4, 725. 
ScbCtze  4,87.  Dankeil  18S',  als  nd.  noch  bei  Frisch  2,230* 
aufgeführt,  in  Ost-  und  Wesipreuszen  schuwut,  schufut,  schuwit, 
schubut,  schubit  Frischbieb  2,  32j',  ndl.  schuyf&t,  schoefüt 
Kilian,  auch  verhochdeutscht  in  schufäsz  Dief.  nov.  gloss.  60', 
schuffaus  Friscblin  nomine/,  cap.  41: 

kein  adler,  rab,  krae,  und  scbufTausz, 
backt  dem  andern  die  äugen  ausz. 

Rollenuage.i  fioschm.  (1595)  Mm  4', 

schaufaus,  schaufaul  (<.  diese  oben  th.  8, 2339).  daneben  schaffut 
Nehnicb  2, 1377,  ndl.  schavuyt,  schaffuyt  Kilian,  schafeytlin, 
schafitll,  schafficke!  (s.  diese  unter  dem  letzteren  oben  theil 
8,  -203i)>  schaufeule,  scbubuteule,  schufeule  Nemnicb  2,  1377. 
über  die  herkunft  dieser  bildungen  vgl.  schaffickel  oben  a.  a.  o. 
schon  Frisch  2,  23ü'  vermuthet  für  schufut  entstehung  aus  frz. 
chouetie,  das  er  wieder  auf  schubu  (vom  heiseren  gesehrei  des 
vogeU)  zurückführt,  nach  Wächter  1470  an  anderem  ort  aufkam: 
die  oacht-euie  sibet  des  nachts.,  wie  auch  die  andern  oacbt- 


vögel,  der  uhu  (schufutb),  die  ohr-eule,  das  keutzlein.  Come- 

WIUS  (1657)   149; 

dar  kumpt  nicht  hen  wer  wyfT  efte  man, 
ja,  in  eyneme  gantzen  yar, 
so  grote  wyltnisse  is  al  dar, 
sunder  de  ule  unde  de  schufutb. 

Reiiike  de  Vos  2449  Piien; 

dar  (in  «/er  grammatik)  steit:  'eine  schlänge,  ein  schuffuetb, 

ein  hund, 
eine  dame,  ein  luchs,  ein  adder  bunt, 
de  werden  vor  generis  dubij  geholden", 
wyl  man  nicht  weet  offi  se  sindt  als  se  scheiden. 

Lacrkhbekg  3,255  Braune; 
Abel,  und  wenn  ihr  klug  seid,  gimpel,  geht  ihr  auch. 
Daniel,  ein  gimpel?  lieber  noch  als  eui'  und  schufut. 

TiECE  3, 194. 

2)  nd.  auch  als  schelte  (vgl  den  letzten  beleg)  Stkodtmann  207, 
unnützer,  elender  mensch  brem.  wb.  4,725,  dort  alsimperat.  bildung 
zu  üt  schuven,  ausstoszen  erklärt,  die  auch  zu  schuft  zusammen- 
gezogen würde,  das  in  gleichem  sinne  übliclie  ndl.  schavuit  wird 
bei  Kilian  jedoch  für  eine  Übertragung  von  1  erklärt:  schavuyt, 
nebulo,  tenebrio,  furcifer.  noctuam  in  magna  Italiae  parte  vulgo 
cirettam  vocarä,  (inquit  LH.  Greg.  Gyraldus)  eodemque  vocabulo 
hominem  nihili  et  lucifugam.  est  enim  noctua  avis  omnibus 
avibus  contemptui  et  ridicula.  vgl.  oben  schuft,  m.  nd.  sagt  man 
he  geit  as  een  schuvuth,  armselig,  lumpicht  gekleidet  Richey 
249.  brem.  wb.  4,  726.  SchCtze  4, 87,  nach  Richey  neileicht,  weil 
die  eule  ein  häszlicher  vogel  ist  und  nd.  auch  sonst  eine  person, 
die  mit  verworrenen  haaren  geht,  eene  rüge  uhle  genannt  wird. 
Hen.nig  ßhrt  nach  Frischbier  2,325'  in  seinem  preuszisch.  wb. 
an  schubut,  in  den  kleidern  unordentlicher,  häszlicher  mensch, 
diese  anwendungen  entsprechen  dem  unter  1  erwähnten  gebrauche 
von  schuft,  während  die  erkldrung  des  brem.  wb.:  't  is  een 
rechten  schüvut  {f.  schuvAt?) ,  er  ist  ein  lumpenhund  4, 726 
zu  schuft  2  stimmt. 

3)  schoufout  als  name  für  ein  gerät  des  Schuhmachers  wird 
im  nd.  correspondenzbl.  11,  39  aus  Westfalen  angeßhrU 

SCHUH,  m.  calceus,  mhd.  schuoch,  schuo,  gen.  schuohes, 
schuos,  plur.  schuohe,  schuoch,  schuo.  md.  schuch,  schft, 
schöch,  schö,  plur.  schüche,  schöwe,  schü,  schöwe,  scho, 
auch  ausnahmsweise  schwach  (lectierend  Lexer  mhd.  hdwb.  2,818, 
tthd.  scuoh,  scuah  Gbaff  6,  418 ;  goth.  skobs,  alts.  scöh,  belegt 
scöhun,  dat.  plur.  Hei.  1947  (j.  unten  i.  a),  daneben  scoon,  ealceis 
Düsseldorfer  Prudentiusgh  Haupts  zschr.  15,521,245,  mnd.  scö, 
plur.  schö,  schö(i)e,  schö(i)en,  schöwe  Schiller- LCbbes 
4,106',  nnd.  schu  Strodtmank  203.  brem.  wb.  4,664.  Schütze 
4,  55.  Däbrert  409'  «.  s.  ».;  mndl.  scoe  Frasck  mndl.  gramm., 
schoe  KiLiAS,  nndl.  schoen;  altfries.  scö,  daneben  hand-schoech, 
nordfries.  skog,  plur.  skuer  Richthofen  1032;  ags.  scö,  engl. 
shoe;  altnord.  skor,  nom.  plur.  sküar  und  skör  Fritzner' 
3,367*,  schwcd.  dän.  sko.  sichere  bezüge  auszerhalb  des  germ. 
fehlen.  J.  Grimm  vermuthet  in  der  gesch.  d.  d.  spr.  890,  anm.  Zu- 
sammenhang mit  goth.  skSvjan,  oSöv  itouiv,  das  dem  anord. 
skseva,  sich  vorwärts  bewegen  entspricht  Fritzner*  3,  415*  und 
auch  mit  schicken  verwandt  sein  soll.  Kldge  äym.  wb.'  321. 
ScEAT  möchte  es  auf  die  wursel  ska,  sku,  bedecken  zurüdi- 
führen  (rgl  schalten,  scheuer,  scheune,  engl,  sky)  etym.  wb.* 
549',  was  jedoch  lautliche  Schwierigkeiten  hat.  —  die  alte  spirans, 
mhd.  inlautend  vor  vocalen  h,  auslautend  und  inlautend  vor 
consonanten  cb,  nid.  und  auch  sonst  landschaftlich  in  älterer 
Sprache  zwischen  vocalen  gleichfalls  ch  (Lexeb  o.  a.  o.,  tir.  weisth. 
4,392,  unter  l,a  und  Ottokar  2uu21  unter  1,  c,  e)  hält  sich  nhd. 
im  auslaut  noch  lange.  Luther  schreibt  in  der  bibelüberselzung 
schuch,  schuhe:  meinen  schuch  strecke  ich  über  Edoni. 
ps.  60,  10;  zu  der  zeit  wird  der  herr  den  schmuck  an  den 
köstlichen  schuhen  wegnemen.  Jes.  3, 18.  ebenso  bietet  schäch 
Alberls,  schuch  Dasypodids,  schieb  Maaler  364',  schuch 
neben  schuh  Hdlsius  (1616)290*,  Schottel  1420,  Stieier  1936, 
Kramer  deutsch-itaL  dict.  2  (1702),  672*.  erst  Steinbacb  gibt  als 
alleinige  form  schuh  an,  ebenso  dann  Frisch  2, 230'.  Adelung 
und  Campe,  heute  ist  das  auslavtende  cb  nur  mundartUck 
ScBM.'  2,390.  Schöpf  650.  idiot.  austriar.  116.  Leier  kärnt.wb. 
226.  ViLMAB  371.  ScBULTZE  44*,  dringt  hier  auch  oft  in  den  in- 
laut,  so  in  der  deminutivform  schüchel  Schm.,  Schöpf,  Lexem 
o.  a.  0.,  von  der  dann  wieder  das  landschaftliche  schüchelchen 
gebildet  ist  (s.  dies  oben  und  schühlein  unten),  und  erscheint 
zuweilen  zur  tenuis  verändert:  schük  eimbr.  wb.  229*.  Hestel 
thür.  sprachsch.  222,  deminut.  schickelchen  d>enda.  das  inlau- 
tende h  geht  im  cimbr.  tn  die  media  über:  schugc  a.  a.  o., 
ähnliih  im  dür.  in  j,  das  dann  im  plur.  in  den  auslaut  tritt: 
scbüi  Hbbtbl  a.a.O.     im  älteren  nhd.  ist  das  b  vor  toealen^ 
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statt  dessen  gelegentlirk  noch  in  sehriftquelltn  ch  erscheint,  so 
Zimtn.  chron.'^  3,  451,  n  {die  stelle  s.  unter  1,  c),  wol  noch  wirk- 
lich gesprochen  worden,  heute  ist  es  iwar  der  Schreibung  nach 
erhalten,  vird  aber  in  der  spräche  der  gebildeten  ebensowenig 
gehört  wie  das  nicht  mehr  geschriebene  ch  im  auslaut  und  vor 
consonanten. 

1)  der  Verbreitung  des  worts  über  alle  germanischen  dialecte 
gemäsz  ist  das  damit  bezeichnete  kleidungsstück  als  altgermanisch, 
nicht  von  einem  anderen  cultunolk  entlehnt  anzusehen,  vergl. 
MCLLE;«HorF  in  Haupts  zschr.  lo,  560.  aus  einfachsten  formen 
erwachsen,  so  zunächst  nur  aus  einem  nach  dem  fusz  geschnittenen 
stück  leder  mit  Vorrichtung  zum  binden  {ebenda  und  Weisoold 
anord.  leben  lei),  hat  sich  der  schuh  wie  jedes  kleidungsstück 
mit  zunehmender  cultur  vervollkommnet  und  den  verschiedenen 
bediirfnissen  und  geschmacksrichtungen  gemäsz  verändert  ($.  unt.  c). 
wir  verstehen  unter  schuli  die  nur  den  fusz  umfassende  beklei- 
dung,  zum  unterschiede  vom  Stiefel,  der  auch  einen  theil  des 
beins  bedeckt: 

deiae  handschucb,  siiTel,  schuch, 
dein  klejrd  von  seydeii  oder  iiich, 
mii  lieblicliem  geruch  prachtieren.    Weckherlin  v>2. 

schuh  bezeichnet  auch  den  entsprechenden  theil  am  Stiefel  Adelung: 
zum  lobe  meines  Schuhmachers  .  .  musz  ich  dir  noch  sagen, 
dusz  ich  in  den  uehnilichen  stiefeln  ausgegangen  und  zurück- 
gekummen  bin,  ohne  neue  schuhe  ansetzen  zu  lassen.  Seume 
spaz.  a.  ende,  zuweilen  aber  wird  mundartlich  das  alte  heimische 
wort  auch  im  sinne  des  fremden  Stiefel  gebraucht  Schrükh  205', 
ebenso  in  älterer  spräche: 

ir  {der  üppigen  bauern)  schuohe  udz  Af  daj  knie  ergäiit  gemäl. 

Neithart  88,34. 

vgl  auch  knieschuh  oben  theil  5, 1432.  panlofTuln,  halbschube 
lassen  den  hacken  frei. 

a)  die  folgenden  belege  zeigen  zunächst  das  wort  ohne  Zusätze 
in  allgemeiner  anwendung:  {im  bilde)  ioh  ze  dien,  die  torrenara 
vilam  uöbent  ferreccho  ih  minen  scuöh.  Notker  ps.  59,  lO; 
sie  {die  Schuhmacher)  süllent  auch  neu  schueche  in  geben  in 
dem  rechten  markte  {preise),  da;  man  über  sei  nicht  chlage. 
tiroL  weisth.  4,392,  1;  er  {gott)  hat  euch  vierzig  jar  in  der 
wüsten  lassen  wandeln,  ewer  kleider  sind  an  euch  nicht 
veraltet,  und  dein  schuch  ist  nicht  veraltet  an  deinen  fussen. 
i  Mos,  29,  5;  wie  schön  ist  dein  gang  in  den  schuhen,  du 
forsten  tochter.  hohes  lied  l,  l;  und  der  herr  wird  verbannen 
den  Strom  des  meers  in  Egypten  .  .  und  die  sieben  ströme 
schiahen,  das  man  mit  schuhen  dadurch  gehen  mag. 
Jes.  11,15;  ich  tcufife  euch  mit  wasser  zur  biisze,  der  aber 
nach  mir  kompt,  ist  stercker  denn  ich,  dem  ich  auch  nicht 
genugsam  bin,  seine  schuch  zu  tragen,  der  wird  euch  mit 
dem  heiligen  geisl  und  mit  fewr  teulTeii.  Matth.  3,  il;  ewere 
lenden  sollen  gegürtet  sein  und  die  schuch  an  ewern  fUszen. 
KErszNER  Jerus,  2,  3»*;  das  wir  die  arme  umb  geld,  und  die 
dürfftigen  umb  schuch  unter  uns  bringen.  Gretter  erklärg. 
d.  ep.  Pauli  a.  d.  liümer  (15t)6)  773  (nach  Arnos  8,  6);  er  wird  jhr 
{der  mann  der  /rau)  abgott  sein,  das  bell  jhr  allar,  darbcy  maa 
die  schuh  stelt  {vielleicht  mit  anspielung  auf  die  unter  l,  e  ange- 
führte stelle  2  Mos.  3,5),  darauff  alle  Versöhnung  geschieht,  darg, 
70';  wenn  ein  klein  spitziges  sicinlein  einem  in  die  schuch 
gefallen  ist,  und  nicht  heraus  genommen  wird,  so  drücket  er 
beschwerlich.  Comenius  (1657)  81;  {im  gleichnis.)  wolst  du  wol 
60  tliöricht  seyn,  und  dir  ein  stück  vom  fusz  abhauen,  aud 
das  du  einen  schuch,  der  irgend  zu  kurlz  gemacht  ist, 
kOnlest  drüber  ziehen.  Scuuppius  309;  schuhe  seynd  die  bc- 
kleidung  des  fiiszes,  von  leder,  tucb,  damast,  sammet  oder 
gar  brocat  verfertiget,  werden  zuweilen  mit  gold  und  sillu-r 
gestricket,  meistcnthciis  aber  mit  Iressen,  bände,  spitzen, 
börtlein  und  taffet-falbala  frisiret.  frauenzimmerUx.  bei  Scbilti 
aUtagsl.  36; 

endt  ne  lAtad  thes  melmes  wilit 
folgÖD  ID  iuwuii  l'uiun  ihanaii,       tlio  moii  iu  aiiifälian  iii  will; 
■k  «kuddial  it  fan  iuwun  »kuliun,     lliai  it  im  elt  le  «kaiiiti  werde, 
Ibemu  werode  le  gewii-akepie,      thal  iro  willio  ue  dug. 

ileliaiiil  1947  llryiw  (nac/i  ilurc.  6,10; 

(ie  würfen  dl  tu  wette, 

der  die  lioteo,  der  den  ichuocli. 

Hbin*.  V.  KaiiiiRc  Tritt.  2913; 

Ir  gibt  mir  {Chritiut)  icliuuli«  nocli  dat  kleit. 

II,  V.  ^Kl:l>T«l>T  lull  fjules  luokuiifl  6MI  ; 

er  cehi  zum  gerlier,  Hill  die  liaul 

und  %\h\  die  schuh  umb  gottei  willn. 

il*TNKccii)i  iiiiniufratnea  4,3; 

warum  «ind  deine  »chiili  so  bluiroilt? 

tulktl.  bui  lUai»«  2-'>,  171  Sufhiin; 


jetz  hch  er  {iter  Rc\u>tt)  gange  go  waiidre ; 
ich  wünsch  cm  löcher  iu  d'  schuh, 
jetz  hab  !  wieder  en  andre! 
golt  geb  mir  glück  dazu! 

des  knaben  wunderhorn  2,429  Boxberger; 
man  kann  dabei  bequem  und  snuberlich 
in  warmer  siube  sitzen  und  kein  schuh 
wird  nasz!  Schiller  Turandoi  2,1. 

b)  ein  paar  schuhe  Adelung,  schuh  Stieler  1411  gehört 
zusammen:  ich  hab  ein  man  gekaut  von  dem  sagt  man  wen 
es  regenwetter  was  und  wüst,  so  gieng  er  uff  holtzschuchen 
in  die  kirch  und  trüg  ein  par  schfth  under  dem  mantel  dasz 
legt  er  an  in  der  kirchen  das  er  suherer  erschein  dan  andere. 
Keisehsberc  narrensch.  (l52ü)  29';  auff  das  wir  die  armen  umb 
geld  und  die  dürfliigen  umb  ein  par  schuch,  unter  uns 
bringen.  Arnos  8,6;  auf  welche  khisten  seind  auch  eltlich 
schuech  und  bunlhufel  für  dich  und  mich  gebunden,  ncmlich 
8  bar  schuch  unnd  2  bar  banthofel,  so  dir  gehören.  B.  Fal'M- 
CARTNER  an  seine  gattin  im  briefw.  beider  60  Steinhausen;  {die 
Schuster)  wissen  das  verbrennte  leder  so  stattlich  zu  gebrauchen, 
dasz  zuweilen  ein  jiaar  schuh  durch  einige  kottlacken  schon 
ein  Schiffbruch  leidet.  Abr.  a  S.Clara  etwas  für  alle  t  (1699), 
353;  einem  ein  par  schuhe  anmessen.  Krämer  deutsch  -  ital. 
dict.  2,  672*; 

in  der  iugt   »usi  das  kiiit  drincken  wein, 

zcrliawne  kloider  nuist  es  tragen,  .  . 

al  Wochen  auch  liuben  new  par  »cliug  (:(ucb). 

Jasper  v.  Gennep  lloiiiulus  305. 

sprichwörtlich  es  gehöret  mehr  zum  tanz,  als  ein  par  schuhe, 
per  ludum  et  negligentiam  ad  honores  haut  pervenitur,  non  in 
proclivi  est,  quam  imber  est,  quando  pluit  Stieler  1936.  Kramer 
2, 672',  nd.  daar  höret  nieer  too  in  danz,  as  een  paar  schoe, 
es  gehöret  mehr  dazu,  als  mancher  aus  leichlsinnigkeit  denkt, 
brem.  wb.  4,  665,  tum  danss  hört  meer  as  eu  paar  scho,  da- 
mit ist  nichts  gethan  Schütze  4,  55,  es  wird  mehr  zu  der  .sacke 
erfordert  als  du  meinst  Uäbnert  409*,  d'r  hört  mCr  to't  dansen 
as'n  par  schö.  ten  Doornkaat  Kool.man  3,  13ü';  dasz  ..  noch 
mehr  als  ein  paar  schuh  zum  tantz    darzu  gehöre.   Simplic. 

1,  2,  II.  es  heiszt  auch  verstärkend,  weil  schuhe  aus  corduan, 
rote  schuhe  besonders  fein  sind  [vgl.  unten  c):  allein  was  ist 
das  (20  000  thir.)  für  die  arme  kinder?  es  gehöret  mehr  zum 
dantz,  als  ein  paar  corduhaniscbe  schue.  ich  hab  erfahren, 
was  Jährlich  aulT  eine  hauszhaltung  gebe.  .Scbuppius  i;i9; 

ja,  mein  freund,  es  hört  mehr  dazu 
zum  tanizeu,  als  ein  roih  par  schu. 

Rollbnuagkn  Aiiralium  142,8  (tu  Joch.  Schlue* 
Isaac,  herausy.  von  Fiiybc •) 

und:  es  gehört  mehr  dann  rote  schuh  zum  tantz.  Frons- 
perceb  kriegsb.  2,  l'; 

der  namm  eins  ampts  ist  nicht  genuch. 

zum  taniz  gliören  mehr  denn  rote  schnell.     _ 

Kirchhof  wendunm.  1,164  Ottirlcy; 
glaube  mir  gar  und  ganz, 
m&dchen,  lasz  deine  nein'  in  ruh, 
es  gehört  mehr  zum  tanz 
als  rotbe  schu.     Uothi  2,259. 

nd.  eneni  een  paar  schoe  geven,  einem  den  laufpasz  geben, 
davonjagen,  brem.  wb.  4,  665. 

c)  schuh  durch  adjeeliia  oder  andere  lusätze  naher  bestimmt, 
a)  man  unterscheidet  den  rechten  und  den  linken  schuh,  die 

oft  in  der  form  verschieden  sind.  Fhisculin  nom^rirL  (i5Sb)  IM' 
{cap.  139)  führt  an:  zweifüsziger  schuch,  colhurnus,  nach  Frisch 

2,  23o'  eine  bezeichnung  für  schuhe,  die  an  beide  füsze  können 
angezogen  werden,  schuhe,  die  passen,  heiszen  in  älterer  spräche 
gerechte  schuhe,  calcei  habiles,  et  ad  pedem  apti,  conrenienlia 
calceamenta  Stieler  1936.  Steinuacii  2,518.  bildlich:  'ich  hatte 
gleichwol  vermeint,'  antwortet  Simpl.,  'wann  ich  in  deiner 
haut  steckte,  es  wäre  mir  rathsaiiimer,  wann  ich  ein  weih 
hätte  .  .'  'ü  bruder,'  sagte  Springinsfeld,  'dieser  schuch  ist  ao 
meinem  fusz  nicht  gerecht.'  Simpl.  3, 1U9,  8  A'urz;  lo  auch  wol: 
meydiin  Rind  dir  die  schu  recht?  {vers?)  (,arg.  ss*.  sftrich- 
wörtluh:  ein  schuch  ist  nicht  jedermann  gerecht.  Petri 
(I60j)  2  1(4*.  SiMRocK  435,  9216.  in  Fninken  sagt  man  dein 
schuh  wird  mir  auch  einmal  g'recht,  du  wirst  mir  auch  ein- 
mal so  begegnen,  dass  ich  dich  fassen  kann  VVanükr  4,367,173. 
weile,  enge  schuhe  Stiei.eh  193(>;  etwan  waren  die  schücb 
z6  eng,  ietz  so  seint  sie  zil  weil.  Kkisersderg  ixtrrenscH, 
(1520)  29';  scint  einem  die  schlich  zu  weit,  so  Hlliet  einer 
drüber,  seint  sie  tu  eng,  so  drücken  »ie  rinen.  (aihvinuä 
fönt  hl.  (I0«u)  108';  im  gleichnii: 
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ich  wil  min  bett  nach  miner  lenge, 

ich  wil  den  fchiioch  ze  wit  noch  zenge. 

ist  er  enge,  er  dwingt  den  nioj, 

Ton  witem  schuoch  man  siri^cben  mao;. 

niinen  vinden  ich  verlä?;e 

swaj  in  der  werlde  ist  äne  mä^e. 

Thobasi!»  t.  Ztrclabe  wätgdier  ga*t  9978. 

so  dann  auch  sprkhvörthch  zu  enger  schuh  drückt,  zu  weiter 
schlottert.  Simrocr  435, 9215.  ähnlich  enge  schuhe  und  wenig 
einnähme  drücken.  Frischbier  bei  Wasder  4.35t.  55.  in  gUichem 
sinne  zu  grosze,  grosze,  kleine,  zu  kleine  schuhe:  sprich- 
wörtlich: was  sollen  grosz  schuch  an  einem  kleynen  füsz. 
Frauck  sprichtp.  (1541)  1,62'.  Petri  (1605)  2,  Zz4'.  Simrock 
9220,  doch  geht  grosz  und  klein  auch  einfach  auf  die  form, 
wie  die  folgende  stelle  grosze  schuhe  lu  meinen  schänt:  (im 
gleichnis)  denn  es  ist  ein  andere  weisz  anheben  mit  blateren 
{blasen)  schwimmen,  die  ein  oben  halten,  ein  andere  ist,  an- 
heben mit  groszen  schuhen  tantzen,  die  ein  beschweren. 
ScHLPPics  72«.  holie  schuhe,  caUeamenta  alliuscula,  ut  quis 
procerior,  quam  est,  videatur  Stiei.er  1936  (mit  hohen  ab- 
sätzen)  Kramer  2,673',  calcei  alliusculi,  in  der  alten  Römer 
tragoedien  hieszen  sie  cothurni.  Frisch  2,  2.30':  wer  will 
immerzu  höher  seyn  als  ein  weib?  der  tcuffel  hat  ihnen 
unten  und  oben,  das  ist  bey  füszen  und  köpf,  müssen  zu- 
setzen, damit  sie  nur  höher  seynd,  bey  den  füszen  durch 
die  hohe  schuh,  beim  köpf  durch  die  hohe  hauben.  Abr. 
A  S.  Clara  bei  Schultz  alltagsl  37.  als  gegensatz  niedrige 
schuhe,  schuh  mit  hohen  sohlen  Corvi.ncs /^onsia/.  (1G60)  i,6.t0'. 
bochristige,  niederristige  schuhe:  wolst  sehen,  das  dem  VVal- 
tesla  sein  schug  nor  hachristig  genug  gemacht  wern,  wan 
wir  uns  wol  so  vil  nieden  (plagen)  miesen  mit  den  andern, 
sind  ale  2  par  zu  niderristig.  .Magu.  Paobgarther  an  ihren 
galten  im  brieftr.  beider  96  Steinhausen. 

ß)  der  form  nach  unterscheidet  man  veiter  spitzige  ö  ge- 
spitzte schuh  Krämer  2,  673'.  Frisch  2,  iSO",  trie  sie  besonders 
im  späteren  mittelalter  von  vornehmen  getragen  wurden,  von  den 
männern  spitzer  als  von  den  frauen,  eine  mode,  die  im  16.  jh. 
in  ihr  gegentheil  umschlug  \Vei."«hold  deutsche  frauen''  2,  267 : 
berr  Wernher  freiher  zu  Zimber  hielt  sicli  ganz  altfränkisch 
mit  seinen  claidern,  wie  es  dan  vor  jaren  in  seiner  jugendt 
der  sitt  war  gewesen ,  und  sonderlich  pdag  er  die  langen 
spitzigen  schuch  zutragen.  Z/mm.  fÄron.*  i,  480, 17;  die  fusz- 
stapfen,  so  wegen  der  damahl<  üblich  spitzigen  schuhen  sehr 
kennlbar  waren.  Hoffjiashswaldaü  bei  Steinbach  2,518; 

scIiafTet  mit  den  Trowen  da;s  an  die  porten  niht  engän 

mit  ir  hendeln  liluogeD, 

mit  ir  schuohen  .«pitzenlich.    Hacpts  fieidhnrl  211,6; 

sie  (dip  frnuen)  wellen  yeti  tragen  on  das 

was  ettwan  mannen  sch'antlich  was, 

spitz  schu,  und  uszgeschnytten  rock 

das  man  den  milchinerck  nit  bedeck. 

Bra*<t  nnrrfnscli.  vnrr,  117  Zarnckp; 

ober  auch  noch  in  neuerer  zeit,  besonders  bei  den  frauen,   als 

fein  geltend: 

denn  schöne  kleider  und  spitze  schuh, 

die  kommen  keiner  dienstniagd  zu.    siudmtpnlied. 

in  gleichem  sinne: 

die  schuh  die  müssen  seyn  mit  grossen  börner-spitzen, 
drauff  müssen  schon  gefügt  die  bunten  rosen  sitzen. 

Rachel  113  (9.  .<o/.). 

auf  schuhe  dieser  art,  die  auch  schnabelschuhe  (s.  dies  oben 
sp.  1H9),  in  älterer  sfirache  schnebeilichte  schue  Stolle  Erfurter 
chron.  in  Haupts  zeitschr.  8,  469  (s.  unten  e)  heiszen,  beziehen 
sich  die  folgenden  stellen :  da  (anno  1350)  gingen  lange  scbnebel 
an  den  schuhen.  Limburg,  chron.  21 ; 

wa;  der  roc  hat  abeganc, 

als  Til  ist  der  schuoch  ze  ianc, 

und  die  spitze  an  den  schuohen  vorn, 

als  diu  krumpen  widders  hörn.    TeiCH!«KR  2; 

si  (die  öslr eichischen  rilter  ror  der  «<  lilnchl  hei  Sempach) 

bundent  uf  ir  helme 
und  tatends  fürher  tragen: 
Ton  schuchen  huwentz  dscbnähel: 
man  hett  gelullt  ein  wagen. 

hitt.  tolksl.  34, 18  Uliencron. 

den  gegensatz  dazu  bilden  stumpfe  schuh  Kraner  2,673*  oder 
breite:  dy  manne  trugen  (anno  1440)..stompfe  scho.  Stolle 
Erf.  ehr.  in  Haupts  ztschr.  8,319;  die  sch&ch  waren  etwan  zu 
spitz,  yetzund  so  seint  sie  .stumffpt  wie  kaibs  niOler.  Keisebs- 
BERG  narrensch.  (152ü)  29*;  die  kleydung  (der  bürger)  ist,  wie 
gesagt,  alltag  neOw,  nit  lang,  noch  bey  menschen  gedüchtnis 
trfig  man  spitzige  schöch,  mit  langen  schoäbeln,  kleine  enge 
kurtze  klerder,  kappen  mit  zotlen,  jetz  ist  alles  anders  nnnd 
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nmbkcrt,  weit,  grosz,  die  schöch  breyt  und  mauIechL  Frasck 
weltb.  (1542)  47*.  «  gab  auch  stumpf  und  gehörnete  schub, 
searpe,  ä  mezza  luna.  ö  lunate  Krämer  2,  673*.  Hclsids  ßhrt 
an:  schuch  mit  hörnern,  wie  die  rathsherren  unnd  alten 
tragen,  souliers  ä  comes,  searpe  da  recchi  (1616)  290*. 

y)  als  zierlich  gelten  zerstochen  [schuh],  souliers  chiquet^s, 
searpe  stratagliate.  ebenda,  zerschnittene  schuhe,  calcei  fene- 
srrort.  Chttraecs  (1597)  5«  Frisch  2,  230'.  Stieler  1936:  yürnb. 
polizeiordn.  66.  Keisersberg  narrrascA.  29*  (s.  unten),  die  jedoch 
in  der  folgenden  stelle  als  theil  mönchischer  kleidung  (sandalen  ?) 
erscheinen: 

ich  hab  gelebt  vorwar 

jeU  bey  den  sechs  und  dreissig  jar 

in  harter,  strenger  observantz  .  . 

trug  holtschen  imd  zerschnitten  schub. 

Waldis  Esop  4,69,95  Kur»; 

ausgeschnittene  schuhe,  eoleei  aperti  Chttraecs  bei  Frisch 
2,230*.  CoRTixBS  lOS'  (auch  schuh  mit  löchern  genannt).  Stieler 
1936,  soleae  Frischli!«  nomencl.  184  (cap.  139),  searpe  frappate 
0  con  frappe  Kramer  2,  672*,  hevte,  wo  keine  durchbrochenen 
schuhe  mehr  üblich  sind,  nur  als  bezeichnung  ßr  schuhe,  die 
den  spann  frei  lassen,  wie  sie  wol  auch  in  einem  theil  der  belege 
gemeint  sind:  die  schSh  seint  ausz  geschnitten  und  zerhacket, 
weren  doch  besser  gantz  dan  zerschnitten,  so  mechtent  sie 
d;  kate  zerteilen.  Keisersberg  narrenschiff  (1520)  29*;  schan 
dann  ainer,  wie  ir  (pfaffen)  so  erbar  ains  tails  geklaidt  daher 
gond.  mit  auszgeschnitten  schfichen  und  lappeten  baretten 
wie  die  landsknecht.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2, 1:19,  30;  dieweil 
aber  dieselbigen  schuch  sonst  wol  uszgeschnitten,  sollten 
die  an  fuess  mit  seiden  schnüren,  wie  der  zeit  gebreuchlich, 
gebunden  sein   worden.   Zimm.  c/ir.*  3,450,32; 

ir  (der  üppigen  bauern)  schuoch  sind  aus  gesnitten. 

fasln,  sp.  441,14. 

anfgeschnitne.  quelle  des  16.  jahrh.  bei  Schm.  2,  391  (als  frauen- 
schu'ie),  ausgehauene  Kramer  2,672'  (tn  gleichem  sinne  wie  aus- 
geschnittene), zerhauene:  et,  habent  auch  geselzet  di  burgcr 
Tom  rat,  daj  ein  ieclich  hurger,  er  sei  alte  oder  junck.  kuin 
silberin  gurlel  mer  tragen  sol  danne  di  einer  halben  mark 
Silbers  wert  sei,.,  noch  kain  zerhauwen  schuhe  noch  zer- 
schnilen  schuhe.  jVürnfc.  poltzeiordn.  66; 

zerhouwen  wären  im  die  schuo.  fiOTTP«.  t.  Netfsh  45,10; 
mnd.  dorhowen  schu:  nen  user  borghere  scal  dragen  dor- 
howene  sco  noch  de  clene  utghesfeken  sind.  qu.  bei  Schiller- 
LfBiiEN  4,  16«'.  zirlich  schuhe  die  da  oben  offen  sind  und 
unden  zuhe,  sandalia  Dief.  510'.  den  gegensatz  bilden  ganze 
schuhe,  lakeyen-schuhe  {weil  sie  aU  unfein  betrachtet  wurden), 
calcei  tecti  Chttraecs  bei  Frisch  2,  230*.  Stieler  1936.  rgL 
oben  Keisersberg  narrensch.  29*. 

8)  als  schmuck  galten  auch  verbrämte  schnhe,  taenioUs  aureis 
vel  argenteis  ligati  Stieler  1936,  searpe  trinate,  gaUmate,  passa- 
mentate,  listate  Kramer  2,673",  ähnlich  mhd.: 

an  ietwederm  beine  (Irutj  die  dame) 

zwene  schuohe  Ton  borten  guot. 

Wirkt  t.  Gratikbkbs  Wigal.  268,31; 

ir  (der  minnpr)  gürtel  unde  ir  seckelin 

Ton  siden  suint  semachet  sin, 

ir  schuohe  gebrisen  unde  ir  hosen. 

HKi!«ZKLBit<  T.  Konstanz  1,495. 
gestickte  schuhe,  muUei  CoRvisos  fons  {<i(.(1660)  1,650*,  aeu  picti, 
Sicyonii  Stieler  1936.  Kramer  2,  673*.  Campe,  (ab)gesteppte: 
haben  sich  also  die  pauropursch  männlichen  geschiechts  bei 
straff  und  confiscation  von  denen  .  .  .  auff  die  hoffart  abge- 
steppten schuecben  zu  hüeten.  tir.  weisth.  1,47,28;  mit  gold 
beschlagene  schuhe,  schuhe  mit  ringen  (rini^n?).  wunderhor» 
l,  131  (s.  e),  mit  schnallen  (Schnallenschuhe,  (.  dies  oben 
tp,  1165),  in  gleichem  sinne  mhd.: 

enge  rocke  trage nt  si  (die  banern)  und  enge  schapenlne, 
röte  hüete,  rinkelohte  schuohe,  swarze  hosen. 

Neiduart  71,14. 

e)  der  färbe  nach  unterscheidet  man  weisze,  schwarze,  rote, 
gelbe  «.  s.  «p.  schuhe.  Kramer  2, 673*.  Stieler  1936  (der  gelbe 
nicht  erwähnt): 

dei  bein  ne  bedechent  in  (den  »eligen)  hosen  nob  die  linsoch« 

{linneii'oc^en) 
wi;  noh  swarzmäle  acoobe  bedwingent  in  die  ruo;;e. 

UimUitche  265. 

besonders  geschätzt  waren  früher  rote  schuhe,  die  meist  aus 
feinem  leder,  korduan,  safßan  gefertigt  wurden,  vgL  Weixhold 
deutsche  frauen*  2.265:  es  was  ouch  in  den  seibin  geziten 
(um  1440)  ganiz  loufftig  das  die  jungen  manne  vrowenn  unde 
jangfrawen   ouch   dinstknechte  zu  festin  hochzceiten,  unde 
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ouch  gemeinlich  alle  heilige  tage  rote  schu  von  loeschfcllin 

tragen  und  etliche  spitzige  sncbelle  daran  (lesart:  schnebel- 

lichte  schue).  Stolle  Erfurter  chrott.  in  Haupts  ilschr.  8,469; 

die  Hüdemärs  gelöschteo  schuoh  die  sint  von  rotem  ledere. 

Haupts  Keidhart  216, 1 ; 
rothe  schuh  mit  ringen, 
schöne  schuh  mit  gold  beschlagen, 
die  soll  unser  kiudchen  tragen. 

des  knaben  wunderh.  1, 131  Boxberger. 

ein  böte  des  königs  Artus,  der  gute  botschaft  bringt,  erscheint 
gans  in  rot  gekleidet: 

des  selben  tuoches  wären  die 
hosen,  die  der  linappe  truoc, 
rot  sine  schuoh  und  hübesch  gnuoc. 

Heins,  t.  Friibero  Trisl.  1182. 

es  gab  auch  rote  schuhe  aus  festem  rindsleder,  die  die  groszen 
kaußeute  auf  reisen  trugen,  nach  der  übrigen  atisrüstung  der- 
selben xu  schliesien  mehr  dauerhaft  als  elegant^  vgl.  Schultz 
höf.  leben  *  1,  506.  auch  die  roten  bundschuhe  der  folgenden 
stelle  sind  augenscheinUch  einfacher  art: 

er  (der  neue  hertug  von  Kärnten)  sol  sich  bewegen 

an  siniu  bein  ze  legen 

zwo  hosen  von  graliem  tuoche 

und  zwgn  röte  buntschuoche. 

Ottokar  20021  Seemülter. 

als  feine  tracht  erscheinen  rote  schuhe  dagegen  in  den  sprich- 
wörtlichen Wendungen:  rote  schuhe  helffen  nicht  fürs  zipperle. 
Petbi  (1605)  2,  Hrb'  und  es  gehört  mehr  zum  tanz  als  rote 
schuh  (s.  oben  b). 

g)  dem  Stoff  nach  werden  unterschieden  lederne  schuh  Kran  er 
2,673*.  Adelung,  rindslederne  ebenda,  mhd.  rinderin,  als 
bauerntracht : 

von  vilze  truoc  er  einen  huot 

und  zwene  schuohe  rinderin, 

die  wären  zuo  den  beiiien  sin 

mit  riemen  da  gebunden. 

KoNRAD  V.  WÖRZBuae  troj.  krieg  1G57. 

von  truckenen  leder,  de  corio  perfecta  Stieleb  1936,  trocken- 
lederne Kbamer  2,673',  von  geschmierteu  leder,  de  corio  uncto 
Stieler  1936,  von  umgekehrten  leder,  ex  aluta  inversa  1937 
(vgl.  umgewendete  schuhe,  'die  anfänglich  so  gemacht  werden, 
dasi  die  inwendige  seile  auswärts  gekehret  ist,  worauf  sie  um- 
gekehret  werden'  Adelung),  jochtene,  ex  corio  Prutenico  vel 
Moschoviensi.  ebenda,  juchteniederne  Kbamer  2,673',  von  sämisch 
leder,  ex  pelle  caprina,  vel  aluta  Britannien.  Stieler  1937, 
sänüscbe:  (im  bilde)  ich  igolt) .  .kleidete  dich  (Jerusalem)  mit 
gestickten  kleidcrn,  und  zog  dir  seniische  schuch  an.  lies, 
16, 10,  korduauische  schuhe,  ex  aluta  laborata,  sive  Cordabensi 
Stieleb  1936,  kordovanische  ö  spanisch  lederne  schuh  Kraver 
2,  «7»'.  ScBüPPiu^   189  (s.  oben  b); 

«weuue  ich  tüete  uude  bein 
bin  guzieret  mit  den  ivit'iu, 
boseu  und  Bchuoheii  vou  korrün.    Hetmbr.  :y:i. 

zeugeue  schuhe  Adelung,  atlasze,  calcei  ex  serico  rata  Sii^LbB 
1936,  seidene  Campe: 

oucb  «ante  «i  bl  ir  dan  .  . 

schuohe  und  hosen  von  sei. 

Hartmann  von  Aub  Iwein  3450. 
goldene,  silberne: 

der  biire  bat  sie  dar  bestAo 

und  heis  die  goltsiuide  sin 

zwine  scbö  siTvcrin 

jlinde  gie^in  .  .  . 

unde  zwänc  von  gulde.     Ilother  2024; 

sie  zöch  dene  guldinen  an 

unde  nam  dene  silverinen  schön.    2069. 

gllserne  schuhe  betrachtet  die  schwäbische  Überlieferung  als  den 
höchsten  luxus.  wenn  einmal  mägde  sie  tragen,  soll  nach  '/ibelen 
(Sibyllen)  Weissagung'  das  ende  der  weit  vor  der  thüie  sein  liiii- 
ijncer  403*.    vgl.  auch  leder-,  zeug-,  filz-,  hulzscliub  u.  s.  w. 

Tj)  besondere  arten  von  schuhen  werden  auch  durch  Zusätze 
localer  art  gekennzeichnet:  roiiiisce  scuuha,  sandalia  IiRaff 
6,416;  also  bracht  er  auch  mit  sich  uf  die  hochzeit  franzü- 
»iscbe  schuch,  wie  dozumal  in  Frankreich  der  sitt;  die  waren 
dem  fuesz  nach  gcfoniibt,  aber  davurueu  spitzten  sie  sich, 
allcrfurderst  aber  hellen  sie  zwai  lange  spitzle.  Zimm.  ehr.* 
3,450,2«;  der  schnitt  die  vier  spitz  an  beiden  (in  der  vorigen 
$teUe  genannten)  schuchen  ab,  das  sie  allerdings  den  alten 
Sebwcizer'trhulien  sich  vergleiehten.  451,17;  ungerische  schuch 
mit  f¥»en  beirhiagen.  t-Riscnii.i  nomencl.  184  (rnp,  ISO);  sihwe- 
dische  Hcbiihr,  mi-ulcn,  mullei  Cubvimis  fönt  lat.  (KitMi)  l,(i5ü'. 

9)  reine,  dreckichte  schuhe  begegnen  in  sprichvOrtlichen 
Wendungen:   ein  drcckicktcr  schuh   gewinnet   mehr  als  ein 


ascbigler.  Kbaher  2,  672';  er  bat  nicht  gar  reine  schuh  an. 
Eiselein  556. 

d)  schuh  und  Strümpfe  Kbameb  2,  672*.  Schiller  4,  182: 
damit  du  zu  hause  bleiben  must,  siebe  so  wil  ich  dir  schuh 
und  Strümpfe  verstecken.  Weise  erzn.  12  neudr.;  ich  könte 
um  den  luün  die  schuh  und  strumpfe  nicht  kauffen.  Krämer 
2,  672';  einem  schuh  und  strumpfe  ausziehen,  abziehen  ebenda 
(auch  wol  bildlich  gebraucht),  in  Hessen  sagt  man:  mit  schuh 
und  Strümpfen  in  die  höUe  faren,  mit  willen  und  wissen  sich 
in  leibliches  und  geistiges  verderben  stürzen  Vilhar  371,  in  West- 
falen: es  geht  nicht  mit  schuhen  und  strumpfen  zum  hiinmel 
hinein.  Wander  4,351,57;  schuhe  und  socken:  en  frowe  hire 
scona  and  hira  socca  birawad.  Bicrthofen  altfries.  rechtsqu. 
339,  13,  schuhe  und  hosen  (in  älterer  spräche  'Aocfc  hinauf 
gehende  strumpfe',  s.  oben  theil  4,2,1837): 

vil  irer  ouch  wintdhurre  binc  (am  galgen) 

sunder  liosen  und  scon, 

dhe  neheyn  arbeyt  weiten  thon. 

deulsche  cliroti.  2,2,6494  Weiland 

eine  reimformel  war  in  älterer  zeit  schuoch  und  tuoch:  dar- 
nach mösz  der  arm  unschuldig  dorfpfaff  schäch  und  th&ch 
versetzen.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 182, 11. 

e)  häufigere  verbale  Verbindungen,  a)  die  sich  auf  anfertigen, 
ausbessern,  ränigen  und  erhalten  von  schuhen  beziehen:  einoin 
ein  par  schuhe  anmessen.  Kramer  2,  672*,  schuhe  machen 
ebenda.  Frisch  2,  230',  verfertigen:  sal  yemant  schomakcr 
heyten,  hie  moet  schoen  kunnen  maken.  quelle  bei  Schiller- 
LÜBOEN  4, 106*;  so  ein  schuster  sein  iebtag  nichts  anders  thet, 
denn  das  er  seine  wcrckstat  voll  schuchleisten  machete,  und 
doch  nimer  dran  dechte,  wo  er  leder  neme  einen  schuch  zu 
machen.  Luther  5,  42l';  der  gerber  richtet  das  leder  mit 
der  lauge  zu:  aus  welchen  der  schuster  auff  der  schuster- 
werckstadt  schuch  machet.  Comenius  (1657)  506;  zu  Rom  ist 
zwar  ein  schöne  kirch,  denen  hh.  Crispo  und  Crispiniano 
gewidmet,  welche  heilige  Schuhmacher  gewest,  die  von  ihnen 
verfertigte  schuh  unter  die  armen  ausgetheilt  (sc.  haben). 
Abb.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  l  ( 1699),  350 ; 

da  was  manic  niwer  swertdegen, 

der  baj  biet  schuoch  kunt  machen, 

denn  er  zuo  stritpu.Tcn  saclieu 

kund  geraten.     Ottokar  05324  Seemüller, 

schuhe  schneiden,  sohlen  Kramer  2,  672\  über  den  leisten 
schlagen,  calceos  aptare  formae  Cobvinus /bnstai.  (1660)  1,108*. 
Stieler  1036.  bildlich:  alle  schuch  über  einen  leisten  machen. 
Eyebing  1  (1601),  18,  spannen  Stieler  1937,  schlagen  Dentzler 
J,  256'.  Stfi"»bach  2,618.  FiiiscH  i,  »m',  aUe  (orf'i  olles)  gl^vh 
••''>.,  iii,-h,  Cmipe: 

er  wil  all  stiliueii  (ii4itu  aucii  iiid 

nur  über  einen  leisten  schlagen. 

Eyekim;  I  (i'.'M^,  i;-.. 
'i  heisit  auch  bildlich  uuigekehri  wird  ein  s-chuh  drausz:  da» 
war  auch  die  recht  hob,  wan  mer  solchn  schlänckeln  ein 
dienst  geh:  umkehrt,  wird  ein  schuch  drausz,  in  keichen 
damit  zum  prisill-hultz  laschpeln.  tintenfässl  69.  ähnlich: 
kehren  aber  den  sihuch  uinb,  und  lehren  uns  das  gesotz 
nach  dem  cvangelio,  uud  den  zorn  nach  der  gnade.  Lutbeb 
br.  5,  154.  schuhe  Hickon,  pletzen  Kbamer  2,  672':  gellickte 
schuhe.  Stieleb  1936;  vierzig  bis  fünfzig  schuhflicker  .  .  ., 
welche,  unter  zwulfhundcrt  beschuhte  ciiivvobnfr  dividiert, 
unmöglich  so  viel  schuhe  zu  llicken  haben  konnten,  dusz 
sie  salz  und  kümmcl  damit  verdieut  büttcn.  Wiei.and  8,  <j.>; 
als  an  wort:  scbuuchplelzen ,  insubulare  Uibk.  :)02'.  bildlich, 
in  redensarten:  darnuch,  als  baldt  er  (ein  pfaff,  dem  einer 
einen  gülden  versprochen  halte,  wenn  er  auf  der  kanzel  das 
evangeltum  verkündete)  nun  die  offen  schuld  gesprach  und  die 
absolulion  danifT,  schlag  er  mit  beiden  hündeu  zäsamnieu 
und  picpperl  gar  laut  aulf  iUt  kaiilzcln  und  sagt:  'Engelhart, 
gelt  her,  die  schä  sind  gepletz!'  Wickbam  roUwagenb.  \>i,  12; 
er  llickt  anderen  die  schuh,  und  er  geht  selbs  barfusz,  aliis 
prospiciens,  non  sibi  Dentzleb  2,250*.  Simbuck  \il2i.'; 

wer  «eine  schuhe  kann  sclbur  flicken, 

der  darf  (hiauüiu  i>iü  nicht  zum  ichu«ter  schicken. 

C.  F.  Wbiüzii  bei  VVANiiitH  4,355,146,  in  niedcnl. 
fuMHng  livi  Dannril  277*. 

tirol.  scinihc  fflrschieben,  vorschuhen,  besohlen  Schöpf  606.  die 
schuh  liiilzcn,  schmieren,  wüchsen,  forbire,  netttire,  ugnere, 
incerare  le  scarpe  Kramkr  3,  672':  'gehl  zum  henkerl'  fuhr 
ich  sie  an,  'mit  eurer  Klectra,  und  putzt  mir  dafür  meine 
schuhe'.  TbIJhmel  reii«  7(1800),  153.  bildlich:  einem  die  schuh 
ImiIzcii,  forbire  It  »carpt  ad  uno,  «wi  essergli  comt  schiavo, 
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fargli  i  piu  vüi  Bertigt.  Kbaheb  2,  672\  man  sagt  wer  die 
schuhe  nicht  schmiert,  inusz  den  schuster  schmieren.  Fbüm- 
MANNS  {fi(5c/ir.  6,  324,  349,  ebenso  nd.  Wander  4,  355. 135.  die 
schuhe  wischen:  und  urteileten  dem  guten  man  sein  werck 
die  jenigen,  so  Jm  nicht  genug  gewest  weren,  das  sie  jm  die 
scbuch  betten  sollen  wisschen.  Lltheb  5,  l4o';  du  bist  nicht 
wert,  das  du  jn  sollest  die  hosen  aufnesteln  oder  die  schue 
wischen.  Nigrikls  l.  centur.  Y2';  junge  leute,  de  dells  guten 
leuten  de  scho  soliden  wisschen.  quelle  bei  Schilleb-LCbben 
4,106';  er  wör  ken  schue  anner  abwüscha,  er  verachtet  sie, 
flieht  sie  auf  die  ferne  Tobler  401",  sprichwörtlich:  an  das 
armut,  an  die  armen  will  yederman  die  scbuch  wischen. 
Agbicola  112;  an  armen  wil  jederman  die  schuh  wüschen, 
arme  leut  kennet  niemand.  Dentzler  1,  443*. 
ß)  die  auf  das  tragen  von  schuhen  betug  haben, 
aa)  scliulie  für  seine  füsze  finden,  bildlich:  er  sol  auch 
schuh  für  seine  füsze  finden,  par  pari  referre  Schottel  1112'. 
Krämer  2,672*.  Sihrock  435,9219,  er  findet  schuhe  für  seine 
füsze,  similem  dunt  saepe  deus  ad  simitem,  it.  dignum  patellä 
operculum  Stieler  1937:  das  spiel  {der  kämpf)  wolle  aber  nicht 
auff  seiner  karten  lauffen,  ohne  das  er  auch  sonsten  an  den 
ordensz  herren,  die  solches  schertzens  so  wol  erfahren,  als 
er  sich  zu  sein  bedunckte,  rechte  schuhe  für  seine  füsse 
fände,  sondern  wurden  die  marggräffischen  mehrers  theils 
erlegt,. .er  selbs  auch  gefangen  und  erwürget.  Schütz  beschreib, 
der  lande  Preuszen  67 ; 

trotzt  mancher  noch  so  hoch, 

so  trifTt  er  letzlich  doch 

für  seine  Tüsze  sctiuch, 

für  seinen  sitzer  brach.    Logao  2, 133, 73. 

ähnüch:  man  musz  schuhe  finden,  suchen,  die  dem  fusz,  den 
füszen  gerecht  sind.  Lehmann  &n  Wander  4,  363, 92.  Sihrock 
435.9214.  schuhe  müssen  passen,  bildlich:  de  schoe  schollen 
mi  wol  passen,  das  könnte  mir  wol  dienen,  zuträglich  sein.  brem. 
«b.  4,  665.  Schütze  4,  55,  «n  gleicJiem  sinne  das  ist  ein  schuh 
für  meinen  fusz.  Wanoeb  4,  456, 16".  anders  gewendet:  in  kai 
schue  nie  basse,  guet  sei,  zu  nichts  brauchbar  sein ,  in  allem 
getadelt  werden  Seiler  264'.  Hlnzikeb  232,  der  toigt  in  ken 
alten  schuah  mehr,  taugt  nichts  mehr,  wurde  hart  getadelt, 
geschimpft  Fromüanns  zeitschr.  6,323,348  (fränkisch). 

ßß)  scbuch  anziegen  Hdlsiüs  (1616)  29o',  anziehen  Cor- 
viNcs  fons  latin.  (1660)  ],  los'.  Stieler  1937.  Krämer  2,672'. 
Frisch  2,230*:  (die  männer)  namen  die  gefangenen,  und  alle 
die  blos  unter  jnen  waren,  zogen  sie  an  von  den  geraubten, 
und  kleideten  sie,  und  zogen  jnen  scbuch  an.  2  c/iron.  2S,  15; 
du  solt  deinen  schmuck  anlegen,  und  deine  scbuch  anziehen. 
ües.  24,  17;  er  läszt  sich  die  schuhe  an  ziehen.  Steinbach 
2,  51S;  arme  poeten,  die  keinen  schuh  anzuziehen  halten, 
weil  sie  ihr  einziges  paar  in  die  mache  gegeben.  Schiller 
räuber  Schauspiel  2,  3 ; 

desse  schön  lossam 

die  saltu  mir  zien  an.     Rolher  2194. 

bildlich:  wemme  de  schob  passet,  de  tüht,  treckt  en  an. 
Wander  4,  355,  128  (Waldeck,  Hannover,  Oldenburg),  350,30 
(Ämrum).  ten  Doornkaat  Koolman  3,  130*.  schlich  anlegen 
M aaler  364",  schuh  anlegen  Corvinos  fons  lat.  (1660)  1, 108'. 
Kbaheb  2,672': 

euch  phlnc  Marjä,  diu  magt  süeje, 

scbuobe  zu  legen  an  ir  vüeje, 

als  si  iader  wolde  gdn, 

das  oiemen  blös  ir  vüere  se. 

Philipp  ilmienleben  8S07; 
eim  die  scbfich  hinderffir  anlegen,  inducere  calceum  abeui 
prepostere,  vel  perperam  Maaleb  364*.  schuhe  an  die  füsze 
nehmen:  die  bürger  zu  Gibeon  ..  namen  alte  secke  auff  jre 
esei,  und  alte  zurissen  geflickte  weinschleuch,  und  alte  ge- 
flickte schnell  an  jre  füsse.  /os.  9,  5,  anthun:  gürte  dich  und 
thu  deine  scbuch  an,  apostelgesch.  12,  8;  bildlich:  thft  mein 
schä  an  und  thäs  selbs.  Grob.  65  nevdruck  (glosse).  in  eiaen 
schuh  treten: 

'hiute  BÖ  wil  ich  beben  an' 

sprach  si  'mit  vasten  und  mit  beten, 

und  wil  nimmer  vair  getreten 

in  keinen  scbuoch  bin  z'  an  die  stuot, 

da;  mir  din  kunft  wir(de)t  kunt  .  .' 

ije'nmmliihenl.  2,222,111  Haqen. 
la  die  alten  schuhe  treten,  bildlich:  da  aber  Gedeon  starb, 
trat  das  volck  wider  in  die  alten  sch&ch,  verhörten  sich  an 
Baalim,  Hessen  yn  jren  gott  sein.  Franck  ekron.  (1531)  44*; 
als  sichs  nu  mit  jhr  gebessert,  hat  sie  solcher  geschehenen 
zusagunge  wenig  gedacht  noch  geacht,  sondern  ist  nicht 
allein  wider  in  die  alten  schuhe  gctretten,   sondern  es  viel 


grüber,  dann  eben  zuvor  gemachet.  Cn.  Spangenberg  t-orr. 
zu  HoppENBüos  hurenteufel  (1565)  A4';  hessisch  in  jemandes 
schuhe  treten,  es  ebenso  schlimm  machen  wie  jener  Vilmar  371, 
in  eines  schuhe  steigen  s.  unten  8S.  ein  d'  schuehh  kemea 
heiszt  bei  den  landmädchen  im  bair.  oberland  die  menstrua  be- 
kommen .  tn  welchem  zustand  sie  sieh  hüten ,  bar  fusz  zu  gehen 
wie  sonst  Schm.-  2,391.  mnd.:  schoe  dy  myt  dynen  schoweo. 
quelie  bei  ScBiLLER-LCnnEX  4, 106';  freier: 

'schoit  si  mit  den  selven  schoin, 

de  siden  wolden  anedoin, 

de  min  bere  und  min  vurvare 

durch  si  veinc  und  santc  lo  Are'. 

dus  leide  man  si  zo  male  neder 

und  sloicb  si  in  di  vesseren  seder 

de  men  den  gueden  luden  soilde  umb  slain. 

Hagei  hn  niachf  chron.  2227. 
einem  in  die  schuhe  helfen,  bildlich  Waxder  4,  357, 187:  item 
sy  (die  Christen  in  Rom)  hellen  auch  vor  Paulo  Narcissum, 
Andronicum,  Juliam,  die  sy  in  Christo  anleiteten  bisz  Pauli 
zükunfft  yhn  gar  in  die  sch&ch  und  auff  die  füsz  halff.  Franc» 
chron.  (1531)  262".  in  die  schuhe  jagen,  auf  die  Wanderschaft 
treiben  ? : 

die  rauber  mich  anbiatzten, 

beraubten,  darzu  schätzten. 

das  jagt  mich  in  die  schucb. 

H.  Sachs  7,  225,  14  Keller, 
yy)  die  schuhe  binden:    mit  riemen  Konbah  v.  WCbzbürc 
troj.  krieg  1659  {unter  e,  ^),  mit  schnüren  Zimm.  ehr.*  3,  450,  32 
{unter  c,y); 

ir  habet  hosen  unde  brflch, 

scbAbe  gebunden,     genes,  u.  exodus  153, 11  Diemer; 
zwene  gröje  scbuwe 

er  vast  an  sine  füe^e  bant.     Sal.  u.  Mor.  1,3773; 

alsolich  wirde  erhöhet  in 

daj  ich  des  unwirdic  bin, 

das  ich  (Jultnunts)  üf  die  riemen  tö, 

da  mit  er  bindet  sin  scbü.    eiiösuny  3926, 
sein  (der  bauem  der  voizeit)  scbuoch  warn  mit  paste  gebunden. 

fasln.  S)i.  440, 15  heller. 
die    schuhe  mit  hast  binden  erscheint  als  sitte  des  anspruchs- 
losen, dürftigen  auch  in  sprichwörtlichen  Wendungen: 

er  bind  die  schucb  mit  basten, 

und  füllet  seinem  herren  den  kästen. 

Uk:<iscb  387,  55 ; 
liesz  im  ainer  (der  richter,  pßeger,  pfarrer)  nit  ain  heller  ent- 
reissen  von  gemaines  nutz  wegen;  ir  kreiden  und  reim  ist: 
'nur  vil  in  mich  und  wenig  in  mein  gesellen.'  es  muesz  der 
wol  bezallen,  der  die  schuech  mit  past  pindl.  Aventinos 
1,  11,  16  Lexer;  er  bindt  die  schuh  mit  hast,  der  die  üiten 
musz  bezalen.  Keisebsberg  bei  Wander  4,  Sös,  193;  die  die 
schuh  mit  hast  binden,  müssen  fast  da;  meinst,  das  maiste 
bezalen.  Henisch  198,4.  364,16; 

bisz  das  arm  wird  der  unterthan, 

und  der  hofl'diener  ein  reicher  mann. 

und  denn  also  sein  gast  anspricht, 

er  soll  schlemmen  und  irawren  nicht, 

die  Zahlung  woll  er  bey  den  linden, 

80  jhre  schucb  mit  haste  binden. 

RoLLE>H\GEM  f)oschm.  (1595)  72*. 
aarg.  i'  schue  binden,  lieft  auf  und  davon  machen  Hcnzikeb  232. 
8S)  schuhe  tragen  Kbamer  2,  673':  traget  keinen  beutel, 
noch  tasschen,  noch  schucb.  Luc.  10, 4;  vor  zeiten  aber  bey 
den  Hebräern,  Griechen,  und  Römern  tragte  man  keine  der- 
gleichen schuh  wie  an  jetzo  in  brauch.  Abb.  a  S.  Clara  etwas 
für  aUe  1  (1699),  350; 

ick  mod  nu  dregen  june  scboye. 

Heinke  de  Vo*  2678  Piien. 
bildlich  die  eselsschuhe  antragen,  von  jungen,  unerfahrenen 
mädchen:  dardurch  manicbmal  den  jungen  dCchtern,  auch 
etwan  zu  denen  zeiten,  da  sie  noch  die  eselsschuch  an- 
tragen, der  pfiffis  genommen  wurt.  Zimm.  cAr.'4,9, 25,  vgl.  die 
eselsschülin  zertreten  unter  ijrj.  schuhe  anhaben  Stieler 
1937,  schuh  und  strumpfe  anhaben,  an  füszen  haben.  Kbamer 
2,672':  umb  ewr  lenden  solt  jr  gegürtet  sein,  und  ewre  scbuch 
an  ewren  füssen  haben.  2.Wos.  12,  ii;  danimb  das  die  töchter 
Zions  sloltz  sind,  .  .  .  treiten  einher  und  schwentzen  und 
haben  köstliche  scbuch  an  jren  füssen.  Jet.  3, 16,  in  redens- 
arten:  er,  sie  hat  nicht  einen  guten  scbuch  an  füssen,  non 
hä  ni  anche  una  buona  scarpa  in  pie,  cioe  i  povera  mendica 
Kbamer  2,672*;  nicht  einen  guten  schuh  anhaben,  male  vesti- 
tum  esse,  laceratis  omnibus  vestibus  incedere  Frisch  2,  230*; 
dann  man  findt  solche  ruchlose  leüi  {die  vor  frauen  zoten 
erzählen),  wenn  sie  beyweilen  schon  abgeslöubt  werden,  sagen 
sy:  Miey,  sy  haben  doch  schüch  oder  stifel  an;  sy  verstonds 
nit.'  WicKBAH  roUr.  5, 11  Kurz,   seinen  fusz  in  eines  andern 
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seinen  schuh  haben  (ihn  an  seinem  glack  hindern).  Kramkb 
2, 672*.  in  schuhen  geben.  672",  stehen,  stecken,  in  bildlichen 
Wendungen:  in  fasten  schoen  gaan,  seiner  sacht  gewisz  sein, 
brem.  wörterb.  4,  6fij:  fast  in  de  scböen  stdn.  ten  üüobnkaat 
KooLMAN  3,  130*,  nig  in  iiken  schoen  gaan,  nicht  gerade  xu 
gehen,  rdnke  gebrauchen,  brem.  wb.  4,655,  i  gueta  schuena  stob, 
in  gutem  rufe  stehen,  sich  in  glücklichen  umständen  befinden 
ToBLEB  4ül*,  in  reinen,  säubern  schuhen  geben,  stehen. 
Waikdeb  4,359,241,  er  steht  in  keinen  guten  schuhen.  Eiselein 
556,  i  schlecbta  schuena  stoh.  Tobi.er  401",  i  böse  schune 
stecke,  in  schlechten  Verhältnissen  leben  Seiler  264',  in  de 
gleich  schuch  stecke.  WANr.Ka  4,359,295  (Ulm),  in  eignen 
schuhen  stehen,  selbständig,  unabhängig  s«n  Wander  4,359,23s, 
in  fremden  schuhen  gehen.  240,  in  eines  andern  schuhen 
gehen,  stehen,  seine  stelle  einnehmen  (Schm."  2,391):  i  niöcbt 
nid  i  sine  schune  sto.  Hunziker  232,  freier:  wenn  ich  den 
armen  bettler  vor  meiner  thür  betrachte  der  oft  froher  und 
gesunder  ist  als  ich,  so  versetz  ich  mich  an  seine  stelle 
und  versuche,  wie  meine  seele  in  seinen  schuhen  geben 
würde.  Bode  Montaigne  2, 1S7.  ähnlich:  i  stieng  nüd  i  dine 
schue.  Tobleb  401".  es  heiszt  darnach  der  mann  darnach  die 
schuhe.  Lehmann  23.  hess.  stroh  in  den  schuhen  haben, 
bildlich,  zur  bezeichnung  eines  mutwilligen,  eines  spölters  Viluar 
404,  100  zur  erkldrung  (etwa:  '■den  schalk  hervor  gucken  lassen) 
verwiesen  wird  auf  folgende  stelle:  stro  im  schüch,  spindel 
im  sack ,  und  ein  hör  in  eim  bausz  gucken  ahveg  berausz. 
Franck  sprichw.  (1541)  l,  8l'. 

ee)  ein  schlecht  sitzender  schuh  drückt:  der^scb&ch  gnisset 
oder  truckt  mich.  Maaler  364',  bildlich:  indessen  .  .  druckte 
mich  der  schuh  je  langer  und  hefliger.  Simpl.  2,  124;  ist's 
also,  lieber  getreuer,  wie  ihr  saget,  so  drückt  uns  beide  der 
schuh  an  einem  ort.  MosÄos  1,  77  Hempel; 

ich  kenne  manchen  freund,  den  dieser  schuh  noch  drückt. 

GÖNTUKR  449; 
gnomisch:    wer  lydet  das  yn  druck  gyn  schucli 
und  jnn  syii  frow  jm  wynhusz  such, 
der  ghort  wol  jnn  das  iiarreiibuch. 

BRA^T  narrenncli.  78,19  Zarncke; 
neue  schuhe  drücken  am  meisten.  Simrock  9126'.  wissen, 
fühlen  wo  einen  der  schuh  drückt  «.  ähnl.:  ick  meine  gi 
hebben  woll  gevolell,  wor  jw  de  scbo  dringen,  quelle  bei 
Schiller-L(5bben  4,  lOü';  ja  ich  weysz,  wo  dich  der  schuch 
druckt,  du  kansl  nichts  in  der  beyligen  schrifft.  Luther 
6, 5S6, 15  Weim.  ausg.;  sie  trösten  sie,  redtens  jr  von  hertzen, 
aber  sie  mercklen  den  rehten  butzen  nicht,  warumb  es  jhr 
zu  thun  war,  wuszten  nicht  wo  sie  der  schuch  druckte. 
buch  d.  liebe  182,3;  diese  rittmeisterin  war  kein  kind  mehr, 
wiewol  sie  noch  jung  war,  und  vernarrete  sich  dermassen 
in  meinen  glatten  Spiegel  und  graden  leib,  dasz  sie  mir 
endlich  nach  langgehabter  mühe  und  vergeblicher  um- 
schweiffender  weitlüuftigkeit  nur  allzu  teulscb  zu  verstehen 
gab,  wo  sie  der  schuh  am  meisten  drucke.  Simpl.  1,  207,  5 
Kurz;  ich  weisz  am  besten  wo  mich  der  schuch  druckt. 
Keuteb  fftrl. /'rausa  neudr.;  he  weel  nich,  war  my  de  schob 
drücket.  Stbodtmann  203;  weil  sie  jetzt  im  überüusz  sitzt, 
so  möcht'  sie  gern  vergessen,  wo  ihr  der  schuh  gedrückt  hat. 
Lenz  1,92;  wahrhaft  gerührt  und  freundschaftlich  abschied 
nehmend  vertraute  er  mir  dann  noch  zuletzt  wo  ihn  eigent- 
lich der  schuh  drücke.  Gütue  28,277; 

ich  weiu  wol,  wo  mich  druckt  der  ichQch. 

Kramt  uarrenscU.  111,67  Zarncke, 
ti  emprunden  wol  in  her  not, 
war  II  der  scb&ch  tet  truckea! 

LiLiKticRON  kist.  vulksl.  nr.  207,44; 
die  ihr  nur  umsonst  euch  schmückt 
mit  dei  Sieges  purpurlappuiig, 
da  ihr  unter  der  vcrkappuiig 
wohl  fühlt,  wo  der  schuh  euch  drückt! 

RöcKiRT  (1841)  184. 

et  heisxt:  es  weisz  nieman  besser  wo  der  schuh  drUkt,  als 
wer  ihn  an  bat.  Keisersrebg  bei  Eisklein  555;  es  vteis/ 
niemand  wo  einen  der  sch&ch  drucket,  denn  der  yhii  anhal. 
AcBicuLA  1,  61.  Fetri  (1605)  2,  Dd3'.  CuRvinus  fons  lat.  (Itm) 
1,  108'.  SCHÜTTEL  112«'.  STIELE«  1037.  KrameR  2,  672'.  Sl«- 
koCB  »212; 

niemand  wein,  wo  jbn  druckt  der  schuch, 

dann  der  Jbn  an  d«n  föuen  trug. 

Ktkrinc  1  (1601),  424; 

wl«  man  apricht:  niemand  druckt  der  schuch 

d«ou  der  jii  au  dem  Tum  veriucb. 

11.  SACUi  4  (1578),  9.94*; 


offt  hat  einer  ein  weih,  so  nach  dem  euseilichen  scheine 
und  Wandel  tugendhafft  und  untadelich;  aber  nimand  weis, 
wo  den  mann  der  schuch  drukt.  Hutscqkv  I'athm.  832;  selb 
weisz  am  besten,  wo  der  schuh  drükt.  Acricola  bei  Eiselein 
555.  SiMROcii  435,  9213;  ein  yder  wet  wol  war  ein  de  scbo 
dwingt.  TüNNicius  461;  ein  ieder  weysz  am  besten,  wo  jbn 
der  schöch  truckt.  Franck  (1541)  l,  153*.  Krämer  2,  672*. 
Stkinbach  2,518.  Frisch  2,  23o'.  Adelung; 
jeder  redt  was  jm  eben  ist 
und  klagt  sich  do  jn  druckt  der  schuocb. 

Brant  110,21  Zamekg, 
das  bild  wird  schon  im  alterthum  gebraucht.  Plutarcb  erzählt 
im  leben  des  Paulus  Aemilius,  dasz  dieser,  als  ihm  die  Scheidung 
von  seiner  gattin  zum  Vorwurf  gemacht  sei,  seinen  schuh  aus- 
gestreckt und  erwidert  habe,  wie  Albrecht  v.  Eyb  übersetzt:  secht 
lieben  freunde,  der  schuch  ist  neu,  glat  und  hübsih,  aber 
eur  keiner  weisz  wo  mich  der  schuch  drückt.  2*,  vgl.  Frisch 
2, 230*.  Borchardt-Wdstmann  427, 1066. 

^S)  die  riemen  der  schuhe,  die  schuhe  lösen,  auflösen, 
aufthun,  goth.  andbindan:  qimil)  swin|)oza  mis  sa  afar  mis, 
pizei  ik  ni  im  wair|)s  anahneiwands  andbindan  skaudaraip 
skohe  is.  Marcus  l,  7;  es  kompt  einer  nach  mir,  der  ist 
stercker  denn  ich,  dem  ich  nicht  gnugsam  bin,  das  ich 
mich  für  jm  bücke,  und  die  riemen  seiner  schuch  aufliöse. 
ebenda  bei  Luther;  er  koinet  nach  mir,  des  ich  nicht  wcrd 
bin,  das  ich  jin  die  schuhe  seiner  füsze  aufflöse.  apostelgesch. 
13,25;  er  möcht  also  ein  schlechter  edelmann  sein,  er  küudt 
ewern  gnaden  nicht  (mit  erlaubnusz)  ein  schöch  aufflhun. 
Schümann  nachtb.  103, 13  BoUe;  hingegen  auch  die  alte  dem 
verdacht  und  jalousi  so  ergeben  dasz  die  magd  dem  herren 
keinen  schuch  auflösen  darf  ohne  dasz  die  alle  nicht  ihren 
schmerzen  darüber  eröffnen  und  klagen  sulte.  pol.  stockf.  vorr.; 
ich  {Jolianiies)  bin  dar  zu  zu  böse, 
da;  ich  die  schd  im  löse.    pass.  349,22  Hahn. 

t]T])  schuch  auszzieben  Dasypodius.  Hulsids  290*,  schuhe 
Stieler  1937.  Steinbach  2,  5I8.  Frisch  2,230',  auch  abziehen: 
wolle  sin  scbuoch  üj  ziehen,  quelle  im  mhd.wb.2,2,-m';  er 
(gotl)  sprach,  trit  nicht  herzu,  zeuch  deine  schuch  aus  vun 
deinen  fassen,  denn  der  ort,  da  du  auffstehest  ist  ein  heilig 
land.  i  Mos.  3,5;  einem  schuh  und  strumpfe  ausziehen,  ab- 
ziehen. Kram  ER  2,672'; 

in  schuch  kroch  sie  (die  ameise)  dem  vögler  dar, 

bisz  jn,  das  er  den  schuch  auszzolie. 

Walois  iCsop  1,70,21  A'Mrt. 
bildlich,  mit  bezug  auf  2  Mos.  3, 5 :  nu  mus  hie  ein  llcisch- 
licher  mensch  seine  schuhe  ausziehen.  Luther  4,5*.  sprich- 
worllich:  man  sol  die  schuh  nicht  auszzieben,  man  sey  denn 
erst  aus  dem  koth.  Petri  (1605)  2,  Oo4*.  redensart:  die  kinder- 
scbuhe  ausziehen,  auch  aus  den  kinderschuhen  treten,  die 
kinderschuhe  austreten,  vertreten,  s.  kinderschuh  oben  theil 
5,  747.  in  ähnlichem  sinne:  als  er  sie  ad  sacietatem  usque 
lang  genug  unibher  gescblept  und  sie  die  eselsschülin  gar 
zertretten.  Zimm.  ehr.*  3,  452, 29.     vgl.  oben  SS. 

&&)  schuhe  vertreten  meint  'sie  tretend  außrauchen',  sprich- 
wörtlich, als  spott  für  müsziggänger:  wer  die  schuhe  vertritt, 
der  gehet  nicht  müszig.  Lehmann  bei  Wander  4,  355,  143. 
ähnlich  die  schuhe  abtretten,  stalonare,  salcagnare  le  scarpe 
Kramer  2,  672*,  abgetretene  schuhe,  calcei  deculcati  Stieler 
1936.  Kramer  2,  762',  aber  auch  wie  'tretend  reinigen',  um- 
treten, den  hacken  niedertreten,  storcere  le  scarpe  Kramer  2, 
672':  umgetretene  schuhe,  scarpe  störte  Krameb  2,672*,  aus- 
treten, tretend  ausweiten,  slargacciare ,  scalcare  U  scarpe  por- 
tando.  ebenda,  dagegen  einem  die  schuhe  austreten,  eigent- 
lich ihn  treten,  dasz  er  die  schuhe  verliert,  freier  hessisch  ihm 
auf  schritt  und  tritt  in  lästiger  weise  folgen  Vilmar  371,  pro- 
verb.  munere  aliquem  deturbare,  de  gradu  dejicere  Stieler  1937, 
scavalcar  lo,  metterlo  in  disgratia  Kramer  2,  672',  locum  alicujut 
occupare  Frisch  2, 230',  ihm  zuvorkommen  und  den  vortheil  für 
steh  nehmen  Campe,  ifiii  nachfolger  (meist:  auf  nicht  ganz  recht- 
liche weise)  werden  Kerrein2,  50:  dargegen  Homanus,  su  dem 
Stephano  die  schuch  ausztrat,  bestaltigl  widerumb  des  de- 
formirten  Formosi  thaten  und  Ordnungen.  Fiscbart  bienenk. 
213* ;  aber  er  eyferte  mit  mir  wegen  der  grostcn  gunst,  die 
mein  herr  zu  mir  trug  und  täglich  vermebrele;  besorgte,  ich 
möchte  ihm  \ielleicht  die  schuhe  gar  uufiztretten.  StmpL 
I,  97,  12  Kurz;  sie  möchten  sonst,  anstatt  blosz  in  unsr* 
fusztapfen  zu  treten,  uns  die  schuhe  austreten.  Lrssinc 
13,  306.  die  schuhe  zerreiszcn:  zerrissene  schuhe  StlBLU 
1936,  vcrreiszeu,  abreiszcn,  ablaufen  Krämer  2, 672',  Lrecbeo: 
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der  luufft  und  scbnaufft,  und  bricht  vU  schu.  Garg.  50',  ent- 
^echend  intransitiv: 

in  ein  stat  secbt  d6  gescbacb, 

äai  im  ein  scbücb  entzwei  bracb.    pos«.  327, 13  f/aAn. 

et  heiszt:  es  ist  besser,  man  verreisze  viel  schuh  als^Tiel 
bett-lücher.  Krameb  2,  672*.  siebenb.-sächs.  e  bot  vil  scheagen 
{schuhe)  zerässen,  ist  alt.  Fromjiahss  zschr.  5,  328,  S.  die  schuh 
über  etwas  zerreiszen,  logorare  U  scarpe  frä  qualche  negolio; 
auvolgervisi,  corrervi  assai  Kbambr  2,672'.  von  solchen  ßgungen 
aus  freier  etwas  an  (heute  gewöhnlich  an  den  und  so  auch  bei 
ScHOTTEL  1116'  und  Lotheb)  schuhen  zerrissen  haben,  longa 
experientia  scire  aliquid,  ridere  aliorum  immaturam  scienliam 
Frisch  2,  230*.  Adelung,  verrissen,  abgetreten,  abgelaufen 
(Campe),  sich  abgelaufen  haben  und  ähnl.:  so  gar  herrlich 
prangen  sie  {die  papisten)  berein  mit  jrer  kunst,  und  leren 
mich,  was  ich  vor  zwenzig  jarjn  an  den  schuhen  zurissen 
habe.  Lcther  5,141";  und  sie  sind  doch  solche  treffliche  leute, 
die  es  nicht  allein,  on  den  heiligen  geist  wissen,  sondern 
habens  auch  lengest  an  den  schuhen  zurissen,  ehe  der  beilige 
geist  geboren  ward.  20S';  ich  weisz  wol,  das  ich  es  gelesen 
hab  unnd  an  den  schuhen  zurissen.  Li.nde.ner  schwankt.  106 
Lichtenstein;  er  hat  es  lange  an  schuhen  zerrissen.  Stieler 
1937;  das  hab  ich  lang  an  schuhen  verriszen.  Krämer  2,672'; 
dat  hebbe  ik  längst  an  den  schoen  verraten,  brem.  wb.  4, 665, 
in'nen  schoen  terdragen.  Dähnert  409'. 

u)  die  schuhe  wegwerfen,  verwerfen,  sprichwörtlich:  man 
8ul  die  alten  schuh  nicht  ehe  wegweriTen,  man  hab  den  die 
newen  über  den  füszen.  Petri  (1605)  2,  Ooi";  man  sei  keine 
alte  schuh  verwerfen,  ehe  man  neue  hat.  Schottel  1134. 
SiMROCK  435,9223;  alte  schu  verwirft  man  leicht,  alte  sitten 
schwerlich.  Schottel  1135".  Simroce  450, 9550.  die  schuhe  ver- 
lieren: sü  to  dat  du  de  scho  nig  verlUst,  :u  einem,  der  schnell 
läuß  Schütze  4,55;  enen  jagen,  dat  em  de  scbue  entfallet, 
einen  mit  ungestüm  von  sich  jagen,  brem.  wb.  4,  665,  sprichwört- 
lich: verliert  man  die  schuhe,  so  behält  man  doch  die  füsze. 
SiMBOcn  435,9221.  mit  schuhen  werfen,  hyperbolisch  für '^stark 
laufen' :  fienge  an  mit  schuhen  zu  werffen.  Las.  de  Tormes  36. 
die  sehne  stehen  lassen  gebraucht  man  im  mansfeldischen  für 
^sterben'  Jecht  100*.  sur  beieichnung  eines  plötzlichen  todes  be- 
gegnet aber  auch  in  den  schuhen  sterben:  de  dat  sede  muste 
in  den  schoen  sterven.  quelle  6«  Wander  4, 359,  237.  in  den 
schuhen  krepieren  in  der  Studentensprache,  scherzhaft  wie  'plötz- 
lich verschwinden ,  ausreiszen  ohne  seine  schulden  zu  bezahlen 
Kluge  studevtenspr.  124'. 

y)  einem  in  die  schuhe,  in  eines  schuhe  brunzen  als  fosten: 

ob  er  (der  sc/iWm)  dann  dir  nit  möchte  ifi, 
80  brunzt  er  doch  in  dine  scbS 
und  loufet  dann  heimlich  darvon. 

MuRNKR  narrenbefchw.  16,26  Gödeke; 

wer  im  in  die  schöch  laszt  brunzen 

und  gstatt.  das  sin  frow  ir  bruuzen  {lesari  profunzen) 

feil  mag  iederraann  heimtragen, 

der  mag  wol  han  ein  guten  magen.    60,1. 

tn  gleichem  sinne:  diesem  richteten  die  pfaffen  und  andere 
z&  Hildcszheim  das  wasser  in  die  schüch,  das  ist,  machten 
in  zum  guckguck.  Kirchhof  lo^ndunm.  \,'iß6  Osterley.  in  die 
schuhe  brunzen  ictrd  auch  gebraucht  von  übereiligem  nachfolgen 
im  amt,  sottentrare  in  servitio  mentre  fufficial  vecchio  std  ancora 
in  casa  Kramer  2,  672',  ebenso  bair.  ein  d'  schuehh  scheiszen 
ScHH.*  2,391.  enen  wat  in  de  schoe  geten,  ihm  etwas  ver- 
weisen, die  schuld  von  etwas  geben,  brem.  wb.  4,  665,  auch  etwas 
nachtragen  ScbCtze  4,  55,  ebenso  hochd.  jemanden  etwas  in  die 
schuhe  gieszen,  schuld  geben  Adelung,  schütten,  schieben, 
auch  in  allgemeinerem  sinne:  die  Verantwortung  zuschieben,  etwas 
außürden.  sprichwörtlich:  es  wolte  jederman  gern  sein  unrein 
wasser  in  eines  andern  schuh  schütten.  Petri  (1005)  Dd5'. 
einsprechend  etwas  in  die  schuhe  nehmen:  es  soll  mir  eine 
freude  sein,  allen  verdrusz,  alle  Unbequemlichkeit,  die  dieser 
Sache  folgen  könnten,  ganz  allein  in  die  schuhe  zu  nehmen. 
Cl.  BsEtiTARu  8,336.  Schweiz,  sagt  man:  er  schütted  der  wi 
(d«n  wein)  nitt  in  d'  scbue,  trinkt  ihn  gerne  Seiler  264',  nd. 
water  mag  ikk  nig  mal  in  de  schoe  liden,  com  wassertrinken 
bin  ich  kein  freund  Dähnebt  410'. 

S)  den  schuh  noch  \öller  herausnehmen  begegnet  Schweiz, 
{bei  Gotthelf)  für  'schlechter  fahren,  ankommen:  wenn  du 
mir  nicht  gewehrt  hattest,  ich  wäre  gegangen  und  hätte  da 
vielleicht  den  schuh  noch  völler  herausgenommen  als  mit 
Stini  oder  Crsi.  Uh  d«r  knteht  141  Vetter.    vgL  oben  f. 


e)  dem,  der  den  mut  verliert,  fallt  das  herz  in  die  schuhe 
(vgl.  in  die  hosen):  solch  stündlein  {dasz  die  macht  des  papstes 
gebrochen  wird)  wil  jtzt  hie  sein ,  ob  got  wil,  doch,  das  sie 
es  ja  nicht  gleubeii,  wenn  sie  es  gleich  so  hart  fületen,  das 
jnen  das  hertz  in  die  schuch  und  noch  tieffer  feilet.  Luther 
6, 492'. 

f)  schuh  als  symbol,  in  bestimmten  sitten  und  gebrauchen. 
a)  der  schuh  ist  ein  symbol  der  Zugehörigkeit,  der  herrschafl. 
aa)  im   aUnord.  war   bei   der   adoption  und  legitimation  die 

Sitte,  dasz  der  vater  ein  mahl  veranstaltete,  einen  ochsen  schlachten 
und  aus  dessen  haut  einen  schuh  machen  Uesz,  in  den  zuerst 
er  selbst,  dann  der  adoptierte  und  die  übrigen  geschlechtsange- 
hörigen  traten  Gbimm  rechtsalterth.  155.  463.  Weihhold  altnord. 
leben  290. 

ßß)  nach  altdeutscher  sitte  bringt,  wie  Gregor  v.  Tocbs  erzählt, 
der  bräutigam  beim  verlübnis  der  braut  einen,  wol  zunächst  seinen 
schuh,  im  könig  Rother  (2197  /f.)  schuht  der  werbende  die  braut, 
die  den  fusz  in  seinen  schoss  setzt,  mit  einem  goldenen  und  einem 
silbernen  schuh,  was  auch  in  der  Thidrekssaga  cap.61  erzählt  wird, 
im  Aschenputtel  gelobt  der  königssohn:  keine  andere  soll  meine 
gemahiin  werden  als  die,  an  deren  fusz  dieser  goldene  schuh 
paszt.  ^tnd^r-  u.  hausmärchen  nr.  21,  vgl.  Grimm  a.  a.  o.  damit 
steht  auch  wol  die  schwäb.  sitte  in  Verbindung,  dasz  am  hochzeits- 
tage  ledige  bursche  versuchen,  der  braut  den  schuh  (d.  h.  wol 
eigentlich  den  neuen,  vom  bräutigam  ihr  gegebenen  schuh)  zu 
rauben  Birlinger  volksth.  2,  389,  der  dann  auch  versteigert 
wird  und  von  der  braut  zurückgekauft  werden  musz.  der  erlös 
wird  unter  den  barschen  vertrunken,  was  schuhweintrinken  heiszt 
385.  fremde  schuhe,  d.  h.  einen  auswärtigen  als  bräutigam 
dulden  die  bauernbursche  in  Oberhessen  nicht  im  hause  einer 
dorfschönen,  ohne  dasz  der  fremde  sicJi  durch  spenden  eines  trunks 
löst  Vilhar  372,  wo  verwiesen  wird  auf  Gargantua  124*:  der 
gauch  ein  guter  man:  der  die  frembde  schuh  bei  seiner 
frawen  bett  vor  zorn  zerschneidet,  vgl.  auch:  er  hat  auch 
schon  fremde  schuh  unter  dem  bette  fnnden.  Hebel  bei  Eise- 
lein 555.  im  ansbachischen  glaubt  man,  wenn  sich  die  braut 
vom  bräutigam  den  linken  schuh  anschnallen  lasse,  sie  werde  im 
hause  herrschen  Grimm  a.  a.  o.  der  geliebten  schenkt  auch  Osw. 
V.  Wolkenstein  schuhe: 

in  Paris,  Lunden 

frumbd  ich  ir  zben  scbuocb.    30,2,44. 

eine  kupplerin  verlangt  vom  teufel: 

ein  par  schuo  sol  du  mir  pringen, 

da  mit  wil  ich  si  bezwingen. 

si  muos  ir  ee  mit  dem  pfaffen  precben. 

fo'.ln.  s,:.  501,8  Keller, 
während  es  hier  scheint,  als  ob  sie  die  schuhe  für  ihr  opfer  haben 
will,  beansprucht  sie  nachher  selber  ein  paar  schuhe: 

ich  han  verworren  dise  ee; 

davon  will  ich  die  schuo  haben 

und  wills  des  nächsten  feirtag  tragen: 

und  wiltu  du  (teitfi'l)  mirs  nit  pald  geben, 

ich  priug  dich  selber  umb  dein  leben.    505, 10. 

weniger  angenehm  ist  die  art,  wie  der  mann  seinem  weib  in  der 
folgenden  stelle  schuhe  zu  lohn  gibt:  der  arzat  schlecht  sein 
weib  und  spricht: 

bat  das  nit  der  teufel  geschafTen. 

das  du  alles  ding  muost  wider  klaffen? 

so  hab  dir  schuoch  zu  Ion. 

du  solt  fiirpas  nimer  thuun.    510,31. 

yy)  mächtigere  könige  sandten  geringeren  ihre  schuhe  zu,  die 
diese  zum  zeichen  der  Unterwerfung  tragen  müssen.  Grimm  a.a.o. 

SS)  das  ausziehen  des  schuhs  ist  symbol  für  auflassen  ron 
gut  und  erbe,  ebenda,  wo  die  folgende  biblische  stelle  rerglichen 
wird:  es  war  aber  von  alters  her  eine  solche  gewouheit  in 
Israel,  wenn  einer  ein  gut  nicht  beerben,  noch  erkeuffen  wolt, 
auff  das  allerley  sacbe  bestünde,  so  zog  er  seinen  schuch  aus, 
und  gab  jn  dem  andern,  das  war  das  zeugnis  in  Israel.  Ruth 
4,7.  auch  die  folgende  stelle  darf  verglicJien  werden:  wenn  er 
{der  bruder  des  verstorbenen  niannes)  denn  stehet  und  spricht, 
es  gefellel  mir  nicht  sie  {die  schwagerin)  zu  nemeu,  so  sol 
sein  scbwegerin  zu  jm  tretten  für  den  ehesten,  und  jm  einen 
schuch  ausziehen  vun  seinen  füszen  und  jn  anspeieu ,  und 
sol  antworten,  und  sprechen,  also  sol  man  thun  einem  jeder- 
man, der  seines  bruders  haus  nicht  erbawen  wil.  5  Mos.  25, 9. 

ß)  das  ausziehen,  wegwerfen  der  schuhe  als  xeiclien  demütiger 
begrüszung,  wie  es  die  folgende  stelle  bietet: 

Cleopatra,  wir  werfen  weg  die  schuch  baarfüszig  ihn  (4u</iix(m-) 
zu  grüszen.     Loukkstkin  i'lrui>alr.  4,3166 

«eist  ««i  auf  de*  unter  a,yy  genannte»  brauch. 
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y)  aus  schuhen  trinken,  als  gewohnheit  unmdssigtr  trinker 
getadelt:  der  bürt^ermeiäter  sol  die,  so  aus  den  schuhen  ge- 
trunken, {sc.  strafen),  quelle  von  1504  bei  Scbhio  482; 

sie  sauren  aus  hantraszeu  und  ausz  schuen. 

Schade  sal.  u.  ;ui>gu.  1,162,295. 

die  Sitte,  die  wol  sundchst  mit  wirklichen  schuhen,  dann  mit  glas- 
gefäsun  von  der  form  eines  schuhs  geübt  wurde  {vgl.  Stiefel  als 
studentisches  trinkgefdsi),  hat  vielleicht  ursprünglich  eine  symbo- 
lische bedeutung.  der  schuh,  der  jedenfalls  durch  umtrunk  ge- 
leert wurde,  wie  heute  der  Stiefel,  kann  ein  Sinnbild  der  Zusammen- 
gehörigkeit gewesen  sein,  die  slavische  sitte,  aus  dem  schuh  der 
dame  tu  trinken,  mag  einen  ähnlichen  sinn  haben. 

S)  schuch  est  etiam  ludus,  nomine  schoenophilinda  (was  etwa 
unserem  ^plumpsack'  entspricht),  unde,  des  schuchs  spielen, 
ludere  schoenophilinda  Stieler  1936,  schuhes  spielen,  besteht 
darin,  dast  sich  nehmlich  eine  ganze  geseiiscliafft  in  cynen 
creysz  herum  auf  die  erde  gantz  nahe  und  dichte  zusammen 
setzet,  einen  holen  schos  machnt,  und  einen  schuh,  der  von 
einer  um  den  creysz  herumgehenden  person  gesucbet  und 
ausgestäubert  wird,  einander  verborgen  unter  den  beinen 
geschwind  zustecket,  damit  der  suchende  selbigen  nicht  er- 
wischet, frauenximmerlex.  bei  ScBvnz  alltagsl.b:  man  spielte 
des  schuchs,  wo  man  sich,  wie  bekannt,  neben  einander  auf 
die  erden  setzet,  und  den  schuch  durch  die  bcine  endlich 
an  einem  ort  verstecket.  Hdihold  sat.  roman  in  KCrscbners 
d.  naU-lit.  37, 4S0; 

des  schuchs,  der  blinden  kuh, 
des  ricbters  ward  gespielt,  des  königs  auch  darzu. 

FLEMinc  168. 
tn  Schwaben,  wo  es  ausschlieszlich  mädchenspiel  ist,  schuh- 
scboppen  Birlincer  ro2^(/i.  2,  432,  den  scbuech  suechen:  sie 
{die  mddchen)  singen  ring,  suechen  den  scbuech.  quelle  in 
desselben  schwäb.  wb.  377*,  bair.  den  schueh  bergen,  schuehh- 
bergen  Schm.*  2,390,  engl,  hunling  the  slipper  Goldshith  vic. 
of  Wake  f.  cap.  11.  vielleicht  hängt  das  spiel  mit  dem  symbolischen 
gebrauche  des  schuhs  bei  der  brautwerbung  zusammen. 

e)  als  liebesorakel  gilt  es,  wenn  ein  mädchen  den  einen  schuch 
oder  pantoffel  mit  dem  ende  über  den  kopff  wirft,  um  zu 
sehen,  ob  er  an  die  stuben-tbüre  flieget,  woraus  sie  sich  pro- 
phezeien wollen,  ob  sie  noch  selbiges  jähr  aus  dem  hause 
gehoblet  werden,  frauenzimmerlex.  bei  Schultz  alltagsleb.  5, 
besonders  in  bestimmten  nachten  üblich,  so  bair.  in  der  christ-, 
Thomas-  oder  dreikönigsnacht  Schm.  2,  390,  auch  so,  dasz  auf 
Verheiratung  geschlossen  wird,  wenn  die  spitze  des  schuhs  nach 
der  thür  zeigt.    al$  allgemeineres  orakel: 

an  der  rauchnacht  wirfet  man 
die  scbuech,  als  ich  gebort  han, 
über  das  haupt  arslingin, 
und  wa  sich  der  spitz  clieret  bin, 
da  sol  der  mensch  pcleiben. 

ViMLER  pliicmen  der  tiigenl  7939. 

^)  nachwerfen  eines  alten  schuhs  zur  abwendung  von 
Unglück: 

up.dat  ii  my  wol  enhant  gae, 

80  werp  my  einen  alden  scho  nae! 

Trierer  Theophil.  525. 

7j)  bösen  geistern  {nd.  waldridersken)  wehrt  man  in  Oldenburg 
den  eintritt  durch  thürwdrts  gekehrte  schuhe  E.H.  Meyer  myth.  79. 

1^)  in  manchen  gegenden  herrscht  der  erntebrauch,  einem 
fremden,  der  das  kornfeld  während  des  mähens  betritt,  die 
schuhe  mü  einer  korngarbe  zu  wischen,  wahrscheinlich  ein  rest 
der  fesselung  des  fremden,  der  den  korngeist  darstellt,  er  musz 
sich  durch  ein  trinkgeld  lösen.  Mannhardt  ntyth.  forschungen 
37  und  40. 

t)  der  allgemeinen  üblen  bedeutung  von  link  gemäss  darf  man 
den  linken  schuh  nicht  zuerst  anziehen,  frauenzimmerlex.  bei 
Schultz  alUagsl.  159.  das  werfen  des  linken  s<:huhs  gilt  als 
mittel  zum  bannen  unholder  geister  Huffman N  v.  Fallbbsleben 
anmerk.  zu  vers  525  des  Trierer  Theophilus. 

*t)  schworen  bei  den  schuhen : 

ich  treib  si  in  aln  enget  hol, 

tAt  si  icht  anders  dnuii  ich  tfl, 

das  han  ich  geswura  by  moinero  icbfi. 

i]f!s(iiiiinlabriil.  I,49.'i  llngen. 
X)   tiber  den  bundscbuh   als   feldzeirhen  der  aufrührerischen 
bauern  s.  dies  2  (Aen  theil  2,  523. 

fi)  der  schuh  ist  das  natürliche  wappenseiehen  der  tchuhmacher 
und  von  f'tmilien  mit  diesem  oder  gleichbedeutenden  namen,  vgL 
GairtHH  herald,  terminologie  (isoo)  119. 

3)  •chub  ab  langenmast,  xrhöch,  d;  mlisz  eine»  fAszes, 
fU  IIaalu  Mi',  ichub  (wenkschub,  so  auch  .Stieler  Itt3b), 


scarpa  etoä  pii,  pieäe  geometrico  Kramer  2,673',  ein  musz,  idem 
ac  fusz,  pes  Steinbach  2,518,  ein  muasz,  pes,  welches  man 
auch  fusz  heiszt,  wann  man  den  schuh  am  fusz  behielt,  so 
bicsz  vor  Zeiten  dieses  ein  schuh,  wann  man  aber  mit  bloszen 
füszen  gemessen  hiesz  es  fusz.  Frisch  2,  230*.  Adelung,  der 
letztere  bemerkt,  dasz  das  wort  in  dieser  bedeutung  wie  fusz, 
zoll  u.  ähnl.  {männliche  maszbestimmungen)  im  plur.  unverändert 
bleibt,  wenn  ein  sahlwort  vorher  geht:  sechs  schuh,  nicht  schuhe 
{ebenso  bei  unbestimmtem  zahlbegriff:  mehrere  schuh),  aber  ohne 
Zahlwort  die  gewöhnliche  form  behält:  die  länge  eines  dinges 
nach  schuhen  messen,  doch  finden  sich  ausnahmen  von  dieser 
regel,  nicht  nur  bei  unbestimmtem  zahlbegriff: 

dies  wort  voll  kraft  und  ruhe 

setzt,  söhn,  zu  deiner  länge  viele  schuhe. 

Immbrnann  12,25  Boxberger, 

sondern  auch  bei  bestimmten:  ein  ieglich  wagenstraje  sol 
sechzehen  schuhe  wit  sin.  Schwabensp.  154  Gengier;  sie  (Gott- 
scheds zweite  frau)  ist  4  schue  grosz  und  er  7.  Götbe  br.  1,14 
Weim.  ausg.;  wie  ich  so  auf  dem  sandbügel  am  flusz  hia- 
trollte,  so  rutscht  der  plunder  unter  mir  ab  und  ich  zehn 
rheinländische  schuhe  hinunter.  Schiller  räuber  schausp.  3,2. 
im  genetiv  und  dativ  scheint,  wenigstens  in  älterer  spräche, 
die  flectierte  form  auch  hier  häufiger  zu  sein :  doch  vermuth' 
ich,  dasz  es  wohl  so  ein  bursch  von  ohngefähr  sechsseho, 
siebenzehn  französischen  schuhen  sey.  Fr.  Müller  3,33; 

dat  ist  kaum  drier  sciiiiohe  wit. 

quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,810; 
hier  stund  der  schöne  gang 
ToIirOhrt  durch  Gordian  von  tausend  schuhen  lang. 

Opitz  1,95,264. 

mit  dieser  einschränkung  gilt  der  gebrauch  der  unflectierten  form 
anscheinend  in  älterer  wie  in  neuerer  zeit,  den  bedeutungs- 
übergang  veranschaulicIU  die  sprichwörtliche  wendung:  misz  dich  u 
mit  deinem  schuch.  Franck  bei  Wander  4,353,97.  man  sagt  m 
dann  einen  schuh  lang,  breit  u.  dergl.,  und  mit  der  heraus-  s* 
bildung  eines  bestimmten  maszes,  das  als  schuhlänge  gilt  {meist 
etwa  0,3  meler  vgl.  Egger  gloss.  zu  den  tir.  weisth.  unter  schuh), 
entwickelt  sich  dann  auch  ein  freierer  gebrauch  des  worts:  die 
slang  ertoet  Regulas  in  dem  land  Africa  und  diu  was  an  der 
leng  hundert  und  zwainzig  schuoh  gr6;  und  lancb.  Megen- 
BERC  265.  2S;  dag  (Usus)  ist  ain  slang,  diu  wont  auf  den 
pailawischcn  pergen  pei  der  stat  Padaw  und  büt  an  der  leng 
sehs  schuoh  oder  siben.  284,34;  me  ye  die  huebc  gillel  an 
sant  Thomas  dage  xxxij  speltercn,  und  selbe  yglich  sol  sin 
in  der  lenge  nun  schow  lang,  weisth.  1,  430;  ain  ieglichen 
wagen,  den  man  in  dag  her  pringt,  der  sol  stark  und  gut 
sein  und  sol  ain  eisneu  ketten  haben  fünfzechen  schuch 
lank.  deutsche  chron.  2, 1,  364,  29  Weiland;  das  niemant . .  kain 
aigen  holz  slagen  sol,  es  hab  dann  den  span  über  den  stock 
anderthalben  schucrh.  tirol.  weisth.  1,234,15;  die  hoch  der 
mauer  war  hundert  scbuech  hoch.  Aventi»  1,  75,  30  Lexer; 
(die  mauer  hat)  nur  zwaibundert  und  fünfzig  pastein  oder 
turn  gehabt,  waren  grosz  und  weit,  ist  einer  umb  zehen 
scbuech  höher  gewesen  dan  die  mauer.  94,16;  die  slatmaur, 
.  .  im  lunbkraisz  begreifend  12  ineil  (wie  Plinius  schreibt), 
hoch  zwaibundert  scbuech,  prait  fünfzig.  314,  2;  item  adi 
6  novembris  kauft  ich  und  legt  in  mein  czwinger  55  prclter 
czu  12  schuch  lang.  Anton  Tlcher  haushaltb.  95  Loose;  das 
er  weder  haus  noch  hof,  auch  nit  uins  schuchs  breit  erlrichs 
hei.  Zimm.  cAron.*  1,378,6;  er  hiesz  an  der  einen  seilen  dieses 
bauws,  einen  ebnen  platz  lassen  aufT  fünITtzig  schuch  breit. 
buch  d.  liebe  218,4;  die  lant.strasz,  so  allenthalben  vierzehen 
scbuech  weit  sein  soll.  tir.  weisth.  2,113,24;  wann  ich  eigent- 
lich wissen  wolle,  ob  er  voll  sey,  begehrele  ich,  dasz  er 
messen  solle,  wie  viel  scburhiang  meine  stubc  sei?  Scbuppius 
494;  da  halt  ich  neben  meinem  hausz  einen  graben,  der, 
wie  wenig,  seine  acht  schuh  breit  war.  Schiller  rdub.  schau- 
sptel  1,2;  der  mann  (schritt)  auf  der  gegen  fünftausend  schuh 
langen  gelUnderiosen  holzbrücke  rüstig  dahin.  Kkllib  • 
(1895),  337; 

wDrre  er  den  bilden  stein 
wol  tweir  schuoh  lam-  vor  nllc ii  sinan  gesellen. 

minn«M.  2,382'  llmien; 

in  dem  luTl  rouostu  hangen  fhoriehen  srhuo  von  der  erden. 

.s.i/.  u.  Afor.  1,2845; 

kara  (kaum)  hat  deines  grabes  tir 

siben  «chiich  nn  Icnge.     Bartsch  »rltsunt  312,44; 

das  Ich  und  du  wir  beed«  sandt 

von  Jbm  erbten  keim  scbuchs  breit  ttndi. 

Atrir  1551,  4  Keller; 
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seht  ihr  dort  am  stillen  hügel, 

eriengrüD  uod  bachbeaetzet, 

jenes  mäuerlein,  zwei  schuh  hoch. 

lanERMAM!«  12,16  Boxberger. 
umb  eines  schucbs  kürtzen,  wie  'einen  köpf  kürzer  machen, 
köpfen':  dasz  einer  dieser  vormelten  herrn  so  wol,  als  der 
ander,  und  welcher  ihn  behafftet,  auff  des  andern  begeren 
denselbigen  zu  senden,  oder  umb  eines  scbucbs  kürtzen 
lassen  solle.  Kircbhof  tcendunm.  3,  40  Osterley. 
3)  von  schuhähnlichem. 

a)  in  bandscbuh,  das  aber  vielleicht  aus  der  grundbedeutung 
selbständig  erwachsen  ist,  s.  dies  oben  theil  4,  2, 416. 

b)  in  pferdeschuh  für  'hufeisen,  das  Stieleb  als  ein  neues 
wort  bezeichnet,  s.  dies  oben  theil  7,  1690.  schart  im  altnord. 
wird  skör  ähnüch  gebraucht,  nur  dasz  damit  wol  eine  wirkliche 
schuhartige  fuszbekleidung  der  pferde  gemeint  ist.  Cleasby- 
ViGFcssoN  356*.  näher  sind  damit  anscheinend  die  scbube  für 
die  bunde  als  Schutzmittel  gegen  das  ausgleiten  derselben  auf 
dem  eise  verwandt,  die  bei  Jacobssos  7, 277'  angeführt  werden. 
footscbo  nennt  man  nd.  höher,  die  den  pferden  an  den  beinen 
befestigt  werden ,  damit  sie  auf  der  weide  nicht  über  die  zäune 
springen,  brem.  wb.  nachtr.  2S6.  schuh  bei  den  falkenierern, 
vincula  pedum  falconum  Gesner  bei  Frisch  2,231*. 

c)  das  hornige  wesen  an  dein  rind-  schaaf-  schweio-vieh 
und  dergleichen,  nicht  weniger  die  harte  haut  an  den  füszen 
eines  feder-viehes,  als  günse,  enten  u.  s.  f.  öcon.  lex.  (1741) 
2651.  Adelung.  Tobler  400*  {bei  der  kuh).  Hunziker  333,  ocbsen- 
schulie,  ungulae  botinae  Stieler  1936.  Krämer  2,  673',  die 
schuhe  oder  schalen  am  hirschen,  ungularum  superior  et  durior 
pars  Flemikg  6«  Frisch  2,231",  ähnlich  schon  mndl.,  aber  im 
vermenschlit  hen  den  th  ierepos  : 

ic  dede  den  wolf  ende  sinen  wive 

die  scoen  villen  van  baren  voeten.    Reinnerl  II,  3965. 

d)  schuh  an  geräthen:  an  einem  pfähl,  scarpa  dt  ferro  con 
punta  di  cui  s'arma  un  palu,  ein  beschläge  unten  an  einer 
Stange,  als  den  wagen-lehnen,  an  spiesen,  ferrum  quo  lignum 
Inngum  munitum,  quo  in  terra  figi  potest  Frisch  2,  231*,  ähnlich: 
die  gewürtz-mühlen ,  sind  mit,  von  eisernen  schuhen,  be- 
schlagenen stämpffen,  fast  wie  die  öl-mühlen,  gemacht.  Hoh- 
BERG  1,  73*.  auch  das  eisen  an  der  spÄtze  eines  blasebalgs  (bergm.) 
ÄLELL'NC,  vgl.  auch  eckschub  oben  theil  3,  23,  schuh  an  einer 
Standarte,  lantze,  resta  di  standardo,  di  lancia  Krämer  2,  683*, 
so  oder  die  lederscheide,  in  die  sie  bäm  tragen  gestellt  werden, 
vgl.  fahnenschuh  oben  theil  3, 1265,  ähnlich  flintenscbuh,  s.  dies 
oben  th.  3,  1S03  und  ankerschuh.    naiUisch  heiszt  weiter  schuhe 

'nter  den  -chlitlenb:<lken  die  zum  >xhiivfen  des  schifj's  dierifttde 
"Muag  von  vla,iker>,  -chobk  uuier  einer  slülze,  brettei .  <'(> 
■ 'iter  den  (usz  etuer  ttützt  odei  bocksspitre  oelegt  feerdeu, 
-•amif  sie  das  deck  uieh:  beschädigt it  oder,  auf  dem  lande,  nicht 
'■'niiiikeit  Bobftu  öia'.  schuli  aui  bergwerkeii .  die  kurzen 
schwellen,  darinnen  die  spiesz-büume  ruhen  {dassetiie  meint 
wol  sciiue,  tigna  humi  strata  Bechics  auslegung  der  bergwörter). 
item  die  kleinen  hölzer  an  den  kunst-stangen  im  gesciilitz, 
dadurch  die  steck-nägel  gehen.  Frisch  2, 231*.  in  bcnmischuh, 
s.  dies  oben  theil  4,  2,  9S5.  nd.  schoe,  der  rümpf  der  mühle 
Chytbaeus  6«  Frisch  o.  a.  o.  nach  Adelung  ist  schuh  eine 
schräge  rinne  unten  am  rümpfe  der  Windmühlen,  durch  die  das 
körn  auf  den  stein  fällt,  in  punipenschuh  s.  dies  oben  theil 
7,  2230. 

e)  als  thiername. 

a)  eine  art  der  meereicheln,  die  helmpocke,  lepas  galeata 
Nemmch  2,371. 

ß)  äne  art  von  napf Schnecken ,  der  pantoffet,  patella  cre- 
piduln.  877. 

ß  als  pflanzenname  begegnet  Schweiz,  herrgotts  strümp  und 
schuhe  für  polygala  chamuebuxus  I'ritzel-Jessen  29ö'.  vergL 
scbühlein  in  solcher  anwendung. 

SCHL'HA,  interj.,  scheuchruf,  besonders  beim  scheuchen,  jageri 
gröszerer  thiere,  so  in  Posen  Bernd  277,  vgl.  schu  l. 

SCHUH.\HLE,  f.  ahle  als  Werkzeug  der  Schuhmacher  Aüelümg. 
Jacousso.i  4,  6i',  schuhaale,  subula  Cubyi.m's  fons  lat.  (1660) 
l,U5o\  schubahl,  scbuhseul  Kbaheb  dtc(.  2(noi),  673*,  schuh- 
aal Frisch  2, 231'. 

SCHUHANZIEHER,  m.  gerät  zum  anziehen  der  schuhe,  vgl, 
die  folgenden. 

SCHLIIANZOGEL,  m.  Corvinus  fons  lat.  (1600)  register,  im 
text:  anzügei,  damit  man  die  Stiefel  und  schuhe  dehnet,  dasz 
man  mit  den  füszen  drein  fahren  kOnte,  tendipellium  (Laureh- 
BEBc)  1, 664',  vgl.  das  vorige. 
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SCHUHAUFZCGEL,  m.  inductorium  Frisu  dict.  (1541)  und 
KiRSCHii  comucopiae  (1723)  hä  Dief.  295".  augenscheinlich  das- 
selbe wie  das  vorige. 

SCHUHBALKE.N,  m.  ein  körpermasz,  das  einen  schuh  lang, 
dagegen  einen  zoll  breit  und  ebenso  hoch  ist  Kggers  kriegslex. 
(1757)   2,846. 

SCHUHBAND,  n.  band  zum  zubinden,  einfassen,  verzieren 
von  schuhen  Campe,  frauenzimmerlex.  bei  Schultz  alliagsl.  36, 
nasiri,  fettuccie,  legaccie,  cinlolini  da  scarpe  Krames  2  (1702), 
673',  mhd.  schuohbant,  auch  als  m.  bezeugt:  ach  wie  glück- 
selig wolt  ich  mein  verhiingnisz  preisen ,  wenn  ich  als  ihr 
geringster  sklave,  ihre  Schuhbänder  auffzuknüpfen  gewürdiget, 
oder  sonst  durch  ihren  hochmögenden  befehl  in  dero  würck- 
liche  diensle  angenommen  würde.  Weise  erin.  59;  die  keye 
oder  schuclibänder  mit  spitzen  verboten,  quelle  von  16SS  6« 
Birlinger  403';  plötzlich  sich  selbst  unterbrechend,  streckte 
sie  den  fusz  gegen  St.  Val:  er  sollt'  ihr  das  Schuhband 
binden.  Eicberdobff  (1S64)  2,  450; 

ouh  sant  er  ime  zehant 
xwene  h^rliche  scüchbant. 

Lamprecut  Sirattb.  Alex.  14S5; 
er  santc  mir  ouh  zwo  schühbant.    1545. 

im  vergleich:  da  hielt  er  inne  nicht  länger,  —  als  bis  man 
ein  Schuhband  —  aufband  oder  zuband.  RtJCKERT  (1SS2)  11,482. 

SCHUHBANK,  f.  bedeckter  ort,  wo  die  Schuhmacher  ihre 
schuhe  feil  haben,  wie  brotbank,  fleischbank  Adelung,  ^or«ni 
sutorium  Kramer  dict.  2  (1702),  673',  mhd.  scbuocbbanc  quelle 
von  1328  bei  Leser  mM.  hdwb.  2,  819. 

SCHUHBAST,  m.  hast  zum  zubinden  von  schuhen  Corvihos 
fons  lat.  (1660)  register. 

SCHUHBLATT,  n.  Oberleder  eines  schuhs  oder  stiefeis  Adelcrc. 
Jacobssos  4,  61'.  vielleicht  in  anderem  sinne  in  der  folgenden 
stelle,  wo  von  geschenken  die  rede  ist  und  schuhblatt  mit  gegen- 
ständen, die  zum  schmuck  der  weiblichen  kleidung  dienen,  zu- 
sammen genannt  wird,  oder  sind  reich  verzierte  obertheile  von 
schuhen  gemeint,  wie  ja  auch  noch  jetzt  gestickte  obertheile  von 
schuhen  verschenkt  «erden?:  für  hundert  thaler  kann  man 
viel  bänder,  viel  scbuhblätter,  viel  spitzen  kaufen.  Lessisg 
1,479. 

SCHUHBLETZ,  m.,  dasselbe  wie  schuhfleck,  schüchbletz, 
subuncula  Üief.  562'  (U.jh.),  mit  anlautendem  f.  ein  schuch- 
plctz  de  ßde  meretr.  91.  vgl.  bletz  oben  theü  2, 109,  pletz,  platz 
theil  7,4933. 

SCHliHBLETZER,  m.,  dasselbe  wie  schuhQicker,  schach- 
biet zer.  pictacionarivs  Dief.  -isa'  (an f.  de.':  16.  jahrh.),  schuch- 
i^euer.  w<<r(iTR^n/flr««äDA-vi'o«nis,  schubhIetzerCiLEPi."«  (15'0> 
»öOö,  eerdo  Golii  oiiomusL  (1582)  2(«8.  roii  AutLisc,  der  scfeuh- 
blälzer  i-uri'oi.  unier  ::<  iiuhtlickei  als  landschüflUch  bezeichnei. 
auch  schuhpläizer  Kbaser  rficf.  2  MTö2),  673  .  ir«J.  bletzer  o>*', 
tlu  2,110.  plelzer  th.  7,4940:  Amauus  kam  zu  einem  schuh- 
bletzer,  der  in  einem  hüszlin  also  sasz.  Kaisebsberg  evang. 
(1517)72*;  von  geschlechte  und  herkommen  ist  sie  eines  alt- 
flickei-s  oder  schuhplätzers  tochtcr.  Bist  friede}.  Teutschld. 
(1663)  85.  im  bilde:  nun  sprichst  du,  wo  sint  aber  solche 
.schfiblctzer  alt  rysser  (für  die  schuhe  der  tugend),  wo  lindt 
man  solche  erfarnen  den  man  glouben  sol.  Keisersberg  bilg. 
(1512)  96*. 

SCHUHBLUME,  f.  bezeichnung  mehrerer  pflanzen. 

1)  die  chinesische  rose,  feüblume,  hibiscus  rosa  sinensis,  deren 
bluten  zum  schwärten  und  blankmachen  der  schuhe  taugen 
Nemnich  2, 145. 

2)  der  frauenschuh ,  cypripedium  calceolus ,  heisit  in  Hessen 
schuchblume  Pbitzel-Jesses  126*. 

3)  das  Schneeglöckchen,  galanthus  nivalis,  in  Siebenbürgen 
scbublcemeii.  157*. 

4)  der  Sturmhut,  aconitum  napellus,  in  Mecklenburg  und  der 
Altmark  schoblom.  9*. 

SCHUHBBEIT,  adj.  largo  una  scarpa  cioe  un  pie  Kramer 
dict.  2  (1702),  673'.     vgl.  schuh  2  und  schuhlang. 

SCHUHBÜRSTE,  f.  bürsU  zum  reinigen,  putzen  der  schuhe 
Adelung.  Krisch  2,  '231',  schuhbürst,  setola  da  nettare,  sfan- 
gare  le  scarpe  Kramer  dict.  2  (1702),  673':  sein  gang  war  su 
erbar,  wie  eines  neugebackenen  magisters,  der  die  schupürste 
in  der  ßcke  bey  sich  Irngl,  damit,  wann  er  etwa  in  seinen 
ybstractionsgedancken  den  schwartzen  sammetschuch  an  einen 
stein  stosz,  er  alsobald  damit  den  lleck  wieder  schwarlz  macheu 
möge.  Riemer  pol.  maulaffe  53.  im  vergleich:  er  trug  jedoch 
keine   locken,  sondern   das   haar  so   kurz   am   köpfe  weg- 
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geschnitten,  wie  eine  abgenutzte  Schuhbürste.  Keller  6,253. 
nieärrd.  sagt  man  he  is  bi  der  band,  as  ene  schobnrst, 
schubüst,  er  ist  bei  der  band,  wenn  man  ihn  braucht,  Idszt  sich 
nicht  lange  suchen,  brem.  u<b.  4,  666.  Scoltze  4, 45.  bildlich 
siebenb.-sächs.  e  Ss  mät  der  scheagebirst  geschossen,  er  ist 
ein  dummer  kerl  Frommanns  zschr.  5,  33,  .15.  in  der  gegend  von 
Mülhausen  im  Elsasx  gilt  als  Verweigerung:  mit  der  schue- 
bürstc!  3,14. 

SCHL'HBUSZE.  f.,  t.  schuppose. 

SCHI  HBÜSZER,  m.,  dasselbe  wie  schuhflicker,  von  Adeldhg 
unter  diesem  als  landschaftlich  erwähnt,  scbubüszer,  svtor  vetera- 
mentarius  Stieler  26t,  mlid.  schuochbüejer,  aühd.  scuoh- 
buo^ari  (belegt  -re)  Graff  3, 228.  vgL  büszen  1,  ganz  machen, 
oben  tbeil  2,572. 

SCHÜHCHEN,  n.,  demin.  zu  schuh  Adei.onc  (unter  diesem), 
nd.  schöken,  kleiner  kinderschuh  Dähnert  410".  vgl.  sciiüchel- 
cben  und  scbühlein. 

SCHL'HÜEHNER,  m.  gerät,  mit  dem  man  schuhe  dehnt,  um 
ne  leichter  anziehen  zu  können  Campe,  vergl.  Schuhanzieher, 
scbuhanzQgel,  schuhaufzQgel. 

SCHUHDRAHT,  m.  pechdraht  der  Schuhmacher  Adelung, 
schuedraet,  licinium  Oikfenr.  328",  schuhdrat,  ßum  sutorium 
CoRviNDS  fons  lat.  1  (1660),  650',  schuh,  et  schuslerdrat,  spartum, 
cheleuma  Stieler  330,  ßlum  sutorium  picatum  Frisch  2,  231': 
ich  brauche  schuhdrat  zu  des  gerichtsverwallers  schuhen! 
Weisze  kom.  op.  2  (1768),  197. 

SCHUHEN,  rerb.  zu  schuh,  calceare,  mhd.  schuohen,  schuon 
Lexer  mhd.  hdwb.  2,  821,  althd.  scuohön,  scuohan  Graff  6,  420, 
mnd.  schoen,  schoien,  scho(i)gen  Schiller-LObben  4,  Uo',  bis- 
weilen frühnhd.  und  mundartlich  noch  heute  schuchen,  aarg. 
schuene  (vom  schwachen  plur.),  s.  die  belege,  schon  ron  Stieler 
193s  als  selten  bezeichnet,  ebenso  bei  Kramer  dict.  2  (1702),  674", 
Steirbach  2.  519  und  Adelung,  häufiger  begegnet  im  späteren 
nhd.  nur  das  adjectivisch  gebrauchte  parlic.  praet.  geschuht 
(s.  dt«  oben  ihcil  4,  1,  3974  und  unten  1,  d),  verständlich  und 
anwendbar  sind  aber  auch  andere  formen  noch  heute,  vgl.  an- 
schuhen, beschuhen,  ausschuhen,  entschuhen. 

1)  mit  schuhen  {mhd.  auch  allgemeiner:  mit  beinbekleidung) 
versehen,  bekleiden. 

a)  die  füsze  schuhen: 

r8]wer  ej  (ilaa  lamm)  wolte  niejen 
der  8[chlQhte  die  fu^se. 

iDiEMER  (IfHlsche  geri.  des  11.  u.  12.  Jh.  41,14; 

im  bilde:  schucht  di  fu;  in  der  furbereitung  de;  ewangelium 
deg  frides.  cod.  tepl.  Ephes.  6, 15  (Luther  :  an  heinen  gestiffelt), 
ähnlieh,  mit  dem  dativ  der  person: 

dii  man  diu  bein  im  schuohte.   j6nq.  TU.  1506,2. 

b)  einen  schuhen:  de  scolen  in  dem  kniande  na  Michaelis 
alle  jar  cleden  und  schoyen  twelf  arme  lüde,  quelle  ron  1508 
6«  Schiller -LtJBBEN  4,110";  den  notroftigen  to  schoiende 
unde  to  bokledende.  quelle  von  1532  ebenda; 

i(  newart  nie  rrouwe  ba;  gescböt.    Roüipr  2200; 

swer  sie  nf  dem  geriute      solte  gescliuoliet  hän, 
zw6  gröse  riiides  biute      müest  er  ze  schuohen  hän. 

Wolfdielr.  I)  7,119,4; 
in  Bchuocht  diu  ItOnigtn  zehant.    Ecken  liet  30,5. 

tm  vergleich: 

aim  schüchteren 
dem  ist  er  {der  mrister  ohne  nqne  fügend)  aller  vasl 

gelich, 
der  I.it  manger  Rchöch  rieh 
öf  der  achoel,  »echt  Ir  wol. 
und  am  W\t,  ist  nient  ain  sol  (sohle), 
da^  er  schüctit  die  andern  man 
und  i»t  selb  der  »chilch  An. 

liedersanl  1,417,11  lAinhrri). 

mü  instrumentalem  zusatz:  skuobla  in  mit  crasefarwcn  skuohen, 
calreot  annexuit.  Marl.  Cap.  bei  Graff  6,420,  freier,  mit  bezug 
auf  anlegung  von  fesseln: 

■choii  »\  mit  den  telven  «choin, 
d«  fi  den  wolden  andoin, 
de  min  here  und  min  vurTare 
dureb  ai  Teiac  und  sanie  lo  Are. 

IIacin  köttt.  chron,  2227. 

mU  xuutz  totaler  art,  in  und  au.,  in  bezug  auf  beinbewaffnung : 

dar  nAch  wart  er  vil  schiere 
io  aln  Isergotien  geschiiochl. 
•  Hmna.  ▼.  d.  TBaLin  kröne  3861; 

•la  wurdan  in  Ir  hosen  geschuohl, 
4la  wAfea  rökke  wiren  guot. 

gntainmlahenl.  1,375,10t   llnofn. 


sich  schuhen: 

die  geate  schfihten  sich  vrO. 

Hahn  «W.  des  12.  «.  13.  johilt.  96,25; 
wer  sich  dann  eng  schflcht, 
(von  dem  satit  mnn)  der  hat  die  ffi.«)!  geTangon. 

Hätzlsrin  2,  nr.  13, 107  (Heitert.  3.424,112 
Latittpri)). 

mtt  instrumentalem  zusatz:  ummeghorde  dy  unde  schoe  dy  mit 
dynen  schowen.  quelle  bei  Schiller -LObbeh  4,  ItO*;  mit  in 
und  accusativ: 

dirre  im  die  platen  gurten  tet. 

iener  in  die  hosen  schuhte  üich. 

Lndwign  kreutfahrl  6204. 
rom  anlegen  der  rüstung  überhaupt: 

er  gienc  iif  sin  palas, 

da  ime  schöne  bereit  was 

üf  ein  giilier  sin  iseiigewant: 

dar  in  schuocht  er  sich  zehant.    kröne  10470. 

bildlich:  in  den  texl  kan  ich  mich  widder  schuhen  noch 
hoszen.   Luther  14,  121,27  W'«m.  ausj^. 

c)  äffen  schuhen  gebraucht  H.  Sachs  wie  ^thoren  zum  besten 
haben,  hinters  licht  führen,  anführen,  zu  gründe  liegt  wol  die 
erzählung,  dasz  äffen  gefangen  würden,  indem  der  jäger  unter 
einem  bäum,  worauf  ein  äffe  säsze,  weite  schuhe  anlegte,  zu- 
bände, dann  wieder  auszöge,  liegen  liesze  und  sich  entfernte, 
worauf  dann  der  äffe  auch  die  schuhe  anlegte  und  so  an  der 
flucht  verhindert  wäre,  wie  das  z.b.  Keisersbebg  bilg.  97"  be- 
richtet: 

schuch  mir  nur  den  äffen  wol!     11,227,8  Keller-GlUte; 

also  musz  man  schuchen  die  äffen 

und  die  filtzingen  geitzbels  straffen.     14,232,5; 

so  musz  man  äffen  schuchen  than.    20,55,32; 

als  thun  wir  (biihlerinnen)  schuhen  die  äffen, 

es  seyen  leyen  oder  pfarfen.    21,286,21. 

d)  über  das  auch  in  neuerer  zeit  häufiger  adjectivisch  ge- 
brauchte part.  prät.  geschuht,  mit  schuhen  versehen  s.  oben  theil 
4,1,3974.  hier  mögen  noch  einige  belege  nachgetragen  werden: 
do  namen  in  sein  freund  also  gekleydt  und  geschucht  zu 
des  toten  weybes  leychnam.  Albr.  von  Eyb  3";  die  mägde 
sprangen  frisch  geschuht,  als  ob  sie  sich  an  diesem  tage 
durchaus  nicht  beschmutzen  wollten,  von  einem  trocknen 
stein  zum  andern.  Arnim  2.  212,  in  bildlichen  Wendungen,  mit 
bezug  auf  Eph.  6,  15:  ih  sendo  dara  calciatos  pedcs  in  pre- 
paratione  evangelii  pacis,  kescuöhto  fuöjje  ze  fnrewarno  dero 
predigo  fridis.  Notker  ps.  59, 10; 

ist  unser  leben  gät, 

so  si  wir  wol  geschfihet. 

Diener  ged.  des  11.  «.  li.  jnbrh.  42,15, 

als  gegensatz  zu  barfnsz:  trit  ftf  die  erde  barfuoj  unde  ge- 
schuohet  äne  sünde.  Berth.  v.  Kecensbi^rg  1,304,  22;  der  votc 
scal  en  sin  geschoyt,  der  andere  barvod.  quelle  bei  Schu  ler- 
LCbben  4,  110".  mit  in  und  acc,  mit  beiug  auf  bewaffnung 
der  beine: 

sin  harnasch  schein  als  ein  glas, 

gescliiioht  er  in  die  hosen  was, 

die  wären  l<Ieiner  ringe. 

ijf^nmmlahenl.  1,472,640  fingen, 
in  der  folgenden  stelle  freier  wie  ^gerüstet': 

zu  rilterschaft  was  ich  geschiichu 

Oswald  v.  Wolkbnstbin  13,2,7. 

2)  schuhe,  beinbekleidung  anziehen: 

sie  spracli :  nu  llecior  tot  lit 
nu  höret  anders  niht  dar  lü, 
wen  ritterglich  sine  colzen  achten) 
heim  iit  houhet,  hnisherge  an. 

llERaoar  v.  Fritzlar  tro).  krieg  14420; 
nu  schallt  iur  hosen.    Lilirncron  hi*!.  tolksl.  4,70. 
mit  localem  zusatz,  an  «nd  acc; 

juncfi'ouwen  clAr  und  gemeit 
Bchnohten  isrin  Itoizen 

an  den  kiinec  stolzen.    Wolfram  Pari.  6H3, 17; 
zwo  (charlachs  hosen  an  alniu  bein  man  schuohte. 

lAtHeiigiiii  STiü. 

mit  aber  mit  dativ  und  dativ  der  person: 

zwiio  tiehie  linken  iserln 

schuohierm  iihcr  die  ribbalin.    Wolfram  fin :. 

3)  schuhe  machen,  das  schusterhandtierk  betreiben,  aargauisch 
schuene  Hijnzikkr  232,  am  Ober-lnn  acliurchen  ScnöPF  650. 
tu  dem  bedeutuiigsfibergnng  vgl.  die  unter  l,b  angeführte  stelle 
Wolfdiär.  D  7,110,4.  wol  ron  da  aus  freier  auch  'schuhe  machen 
lassen,  uhwäb.:  er  schuhet  (wie  schneidert,  brotel,  schmirdel) 
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bei  mir.  Schhid  474.  ebenso  erklärt  sich  tsol  durch  diesen  ge- 
brauch die  folgende  gnomische  Wendung,  in  der  das  «ort  unper- 
sönlich erscheint:  wer  sonst  will  urab  gelts  willen  ein  schalck 
werden,  der  sibet  aiiff  die  summa  nicbt,  sondern  dencket, 
schuhet  es  nicbt  {macht  es  keine  schuhe),  so  flicket  es  doch. 
Mathesics  Jes.  Christ.  110*. 

SCHLHFABKIK,  f.:  im  erdgeschosz  befand  sich  der  laden, 
über  dem  ein  schwarzes  schild  in  goldbuchslaben  die  in- 
schrift  trug:  schuh-  und  Stiefelfabrik  ton  Gottfried  Feycrtag. 
Hevse  kinder  der  weit  1,  2. 

SCHLHFÄBRIKATION,  f.:  die  schufabrikation  beschäftigt 
sich  mit  der  Verarbeitung  des  leders  zu  Schuhwerk.  Karmabsch- 
Heebes'  8,51. 

SCHLHFLANGE,  f.,  bei  Oieh  3,488  bezeichnung  äner  gattung 
{sarcolichos)  der  hulzlilien,  ßangen. 

SCHL'HFLECK,  m.  fleck,  flicken,  der  auf  einen  terrissenen 
schuh  gesetzt  vird  Campe,  taceone,  coiattolo  da  scarpa  Krämer 
diction.  2  (1702),  673*,  scbuhOecken,  segmina  corii,  quadrillus 
SriELEB  518,  mhd.  scbuochvlgc  Lexer  mhd.  handwb.  2,  820: 

(dast)  in  ein  priester  bald  auszwetzt 

TÜ  gleler  seiner  sunden  schalten, 

dann  einer  ein  roslige  helmparten 

mit  eim  schuchfleck  die  wol  polirt. 

faun.  sp.  384,  tO  Keller, 
SCHUHFLICKER,  m.  handwerker,  der  schuhe  flkkt,  schucb- 
flickcr,  pictaciarius  Dief.  433'  {anfang  des  16.  jahrh.},  schüch- 
flicker,  teteramentarius  sulor,  cerdo,  suppactor  (?)  Maaler  364*, 
schuchflicker,  schuchblätzer  Hclsics  290*.  Comekius  (1657) 
teutscher  index,  schuhflicker,  veteramentarius  sutor  Gorvinus 
fons  lat.  (l6Wi)  1,  727*.  Stieler  517.  Kbameb  deutsch-ital.  dict. 
2  (1702),  673'.  Frisch  2,231'.  Adelcsg:  Jobsen  Zeckel,  ein 
schuhflicker.  VVeisze  kom.  op.  2  (176b),  2  (peronenverzeichnis  zu 
den  'verwandelten  weibern);  meiner  mutter  mann  .  .  .  war  in 
einer  kleinen  Stadt  in  Kandahar  was  man  einen  schuhflicker 
nennt.  Wiela.'^d  8,92;  gnomisch:  nach  der  alten  meynung: 

kompt  auch  ein  schub-nicker  in  ein  Trembä  land  gegangen, 

so  hat  er  keine  notb,  kan  seine  kost  erlangen. 

I:erf.  roseiitbal  3,27,54. 
schuhflicker    ist    auch    eine   bezeichnung   der  libette,    libeUula. 
Nemsich  2,  SS9. 

SCHL'HFLICKEKEI,  f.  das  flicken  der  schuhe,  die  arbeit  des 
schuhflickers  Campe,  scbuhOickerey,  ciabatteria,  savatteria  Kramer 
diä.  2  (1702),  673':  zur  schuhflitkerey  braucht  es  doch  wohl 
kein  sonderliches  Ingenium.  Wieland  8,  94. 

SCIJL'HFLICKERI.N,  f.  zu  schuhflicker  Adeiuxc. 

SCHL'HFLICKERSWEIB,  fl.;  geiszelungen,  die  seinem  vor- 
geben nach,  ein  herrliches  mittel  gegen  die  anfecbtungen  von 
schuhOickersvyeibern  seyn  sollten.  Wielasd  S,  96. 

SCHLHFÖRMIG,  adj.  calceiformis,  in  der  botanik  gebräuchlich 
für  eine  eigenthümlich  aufgeblasene  gestalt  der  Unterlippe  einer 
blute,  z.b.  am  frauenschuh  Beulen  5,556. 

SCHUHGADEM,  m.  n.;  schuchgadem,  sutrina  Diefehb.  570' 
(ron   148i). 

SCHLHGASSE,  f.  gasse,  in  der  besonders  schuster  wohnen 
Campe. 

SCHüHGERUCH,  m. :  Stiefelgeruch,  seu  schab-  &  strümpf- 
gcruch,  pedor  pedum  Stieleb  1531. 

SCHUHGRABEN,  m.; 

am  bochen  donnerstag  nach  vesperzeit 

gieng  er  ausz  mit  groszem  neiü 

und  kam  in  die  gassen,  nennt  man  den  schuhgraben. 

LiLiEr«CROM  lii^i.  votksl.  nr.  128,57. 

SCHUHHADER,  m.  hader,  fetzen,  lumpen  zum  abwischen 
der  schuhe  Krämer  bei  Campe,  bildlich:  so  verachten  sie  (die 
reichen)  doch  die  armen  neben  sich,  und  machen  sie  zu  ihren 
schuh-hadern.  Sperling  Nicodemus  quaerens  et  Jesus  respondens 
(1719)  2,  60;  wenn  man  solcher  zänker  lus  würde,  die  alle 
weit  so  dürstiglich  strafen,  und  dadurch  gleich  crd  und  luft 
vergiften,  auch  darum  billig  als  schuhbader  zu  halteu,  daran 
ein  jeder  seinen  unflath  abzuwischen  hat.  H.Mcller  erquick- 
stunden 432. 

SCHCHHAUS,  n.,  scbuchhusz,  schubaws,  sutorium  Dief. 
570',  scbüch  husz,  sutrina  nor.  gloss.  354',  waarenniederlage, 
terkaufshaus  der  Schuhmacher:  item  ej  kost  der  ander  pew 
an  dem  scbuchbaus  ..,  do  man  die  schustern  und  ledrer  herab 
setzt  und  den  man  auch  macht,  do  sie  furbaj  unten  in  dem 
hause  sien,  und  etlich  dinck  zu  verkeren  mit  allen  Sachen 
44  ti  und  17  5hl.  d.  stddtechron.  1,406'  (Nürnberg,  ton  1377); 
auch  als  vor  gemeldt  ist  von  der  Üumlin  haus  so  gieng  das 
Wasser  durch  und  durch  das  gcszieio  zwischen  dem  scliue- 

IX. 


baus  und  der  Rumlin  haus.  413,11  (Nürnberg,  Ib.  jahrh.);  auch 
ward  (im  jähr  139S)  das  schlich  bausz  gemacht.  4.  3l6,  13 
(Augsburg,  \ö.  jahrh.);  und  darnach  auf  sant  Gallen  tag  ward 
das  newe  manghaus  hinder  dem  schuechbaus  angefangen  ze 
pawen  in  demselben  jar.  5,208,4  (Augsburg,  [b.  jahrh.);  item 
so  gen  die  zwu  rören  von  der  Eich  . .  pisz  für  das  schuch- 
haus.  TccHER  6outn«ster6.  168,31.  auch  mnd.,  als  gildenliaus: 
do  de  mesterlude  ere  olderlude  wolden  keysen  .  .  do  quam 
iuncker  Johan  vor  dat  scbobuisz  wall  myt  600  ungenanteo. 
quelle  bei  Scbilleb-LObbeh  4,110*. 

SCHUHHOF,  m.,  dasselbe  wie  das  vorige,  mnd.  schohof, 
schuhof,  als  gildenhaus  der  Schuhmacher:  unde  dessulften  dages 
hadden  de  gilde  morgensprake,  so  dat  de  scbomakers  unde 
garwer  de  weren  uppe  deme  schobove.  so  kernen  ore  gilde- 
niestere  van  den  broderen  uppe  den  schohoff  unde  seden  one 
dusse  dingk.  d.  stddtechron.  16,  312, 1  (Braunschweig,  anfang  des 
16.  jahrh.) ; 

Binrich  van  Dalen  buwede  den  schuhof  van  holte. 

LiLiKMCRo:«  hislor.  Volkslieder  nr,  164,46 
{ISraunschtcci'i,  um  1490); 
aber  wol  auch  hd.  üblich.  Jacobssoü  7,  277*  bietet  schuhhofs- 
gerber,  ein  gerbergeselle,  der  auf  dem  schuhhof  arbeilet,  das 
ist,  bei  einem  Schuhmacher  als  geselle  steht,  leder  gar  bereitet, 
auch  schuhe  daraus  verfertigt,  der  nicht  zur  gerber-,  sondern 
zur  schuhmacherzunft  zählt. 

SCHUHHUDER,  m.,  da««»«  irte  schuhbader,  bildlich:  yeder- 
mans  scbabab  und  kerausz  und  schuhbuder.  fontts  rer.  austr. 
n,  43,  182  (wiedertduferchronik). 

SCHUHIG,  SCHÜHIG,  adj,  einen  schuh  grosz  (vgl.  schuh  2), 
schuhig,  pedalis,  pedaneus  Dasypodiüs,  eines  Schubes  lang  oder 
breit  Hesisch  13l6,  55.  Deätzler  1,57i',  schübig  2,256',  bair. 
scbüehig,  schüechig,  schiechig  (quelle  von  1613)  Scbm.*  2,  391, 
Schweiz,  schüejig,  schüeig  (in  Zusammensetzungen)  HctziiER  "232, 
schügig:  auszwendig  dieses  wäldlins  söllent  schügige  kämerlin 
von  steinen  gemacht  werden.  Ges.ners  vogdbuch  übers,  von 
Helszli."«  (1582)  29*.  häufiger  in  Zusammensetzungen:  halb-, 
anderthalb-,  zwei-,  dreischühigt/.  f.  v.  Steinbach  2,  519.  Frisch 
2,231".  Campe,  auch  zur  Verdeutlichung  eixxschähig  Honzikeb  232. 

SCHUHKAUF,  m.  ?;  schuchkauf,  schukauf  in  fränkischen 
quellen  aus  frühnhd.  zeit,  rielieicht  ein  landmasz  J.  Gbimm  kL 
sehr.  5,119.   7,303.     vgl.  auch  schuppos. 

SCHUHKNECHT,  m.  gehilfe  tines  Schuhmachers,  veraltet,  mhd. 
schuobkneht  Lexeb  mhd.  hdwb.  2,819,  schüchknecht,  calceo- 
larius  Maaier  364',  scbuhknecht,  compagno,  lavorante  di  cal- 
zolino  Kbamer  dict.  2  (1702),  673',  sutoris  famulus,  vulgo  socius 
Frisch  2,231*.  Adelung.  Jacobssoh  4,62*,  mnd.  nnd.  schoknecht 
Scbiller-LCbben  4,111*.  Kichei  233.  Schütze  4,55:  unde  we 
ok  vornemen,  dat  he  myt  scboknechten  in  Unwillen  was, 
der  we  nicht  mechtig  weren.  d.  stddtechron.  16,  61, 5  (Braun- 
schweig, V.  1418);  dar  hadden  se  to  togen  wen  se  konden  und 
der  burmeisters  ein  dcil  und  schuknechte  und  den  losen 
bupen.  7,370,25  (Magdeburg,  ib.  jahrh.);  am  montag  an  sant 
Jörgen  obent  da  hieb  man  Adam,  was  ein  singer,  ein  baut 
ab,  het  vor  einen  scbuhknecht  durch  den  köpf  gehawen. 
11,  606,  10  (Nürnberg,  v.  1499);  da  (in  der  stadt)  gabs  philo- 
sophische schuhknechte  und  metaphysische  Schneider.  J.  G. 
MClleb  Siegfried  v.  Lindenberg  l  (1784),  114;  wie  denn  der 
bursch  auch  so  weit  gedieh,  dasz  er  als  scbuhknecht  seine 
wanderjahre  antrat.  132;  dasz  mich  das  gepfeife  eines  Höfer 
Schuhknechts,  der  hinter  mir  lustwandelte,  stärker  rührte 
als  der  thurm  von  Kleobis  und  Biton.  J.PkCL  palingen.  1,78; 
wenn  der  Franzose  der  kammerdiener  Europens  war  —  sonst; 
...  so  war  und  ist  der  Deutsche  der  scbuhknecht,  bäcker- 
knecht,  reitknecbt,  stückknecht,  hausknecht  noch  in  den 
meisten  Städten  der  erdkugel.  freiheitbüchlein  136; 

da  kam  zu  nacbt 
der  meisler  binbeim  von  dem  wela, 
gieog  dückisch  in  die  Stuben  nein 
und  sach  den  scbubknecbt  sawer  an. 

H.  Sachs  17,350,8  Keller-Gottes 
ich  thäte  gar  erschrecklich  tumm, 
wenn  icta  den  schub-knecht  lieber  nähme, 
als  einen,  der  im  degen  käme.    Picamoer  4,434; 
ein  scbuhknecht  tbat  ihr  geben  nach, 
welchem  sie  auch  die  eh  versprach. 

de*  knabeii  annderhorn  1, 156  Boxbergcr; 
der  scbueknecbt  wo  mit  mier  sunst  als  in  d'  schuel  iscb  gange, 
und  wo  jei  maister  wiird.  Arnold  pfiiigsimoutaij  96. 

in  vergleichen:  sondern  er  soll  gelernet  haben  mit  dem  kranken 
wissen  zu  bandeln  and  erkennen,   so   ringfertig   als  so  ein 
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schuchknecht  ein  schuch  umkehrt.  Pab&celscs  7  (1590),  129; 
ak  homb.  redensart  führt  Ricbet  234  an;  be  is  so  verwagen 
(vericfgen),  as  een  scboknecht. 

SCHUHKNÖPFER,  in.  gerät  lum  tuknöpfen  von  schuhen. 

SCHUHLACK,  m.  lack,  womit  schuhe  blank  gemacht  werden. 

SCHUHLADEN,  m.  laden,  in  dem  schuhe  feilgehalten  werden, 
sutrina  Stieler  nachsch.  25',  scarparia,  bottega  de  scarpe  Krämer 
dietion.  2  (1702),  673':  ei,  in  Seldwyl  da  giebt  es  Schubladen 
genug!  Keller  4, 126. 

SCHL'HLAGER,  n.  lager  von  schuhen,  schab-  and  Stiefel- 
lager als  geschäßsbeseichnung. 

SCHUHLANG,  adj.  longo  una  scarpa  eioi  un  pii  Kraner 
did.  2  (1702),  673*,  rpl.  Schub  2  und  scbuhbreit:  ich  will  ihnen 
mit  meinen  fangern  den  bauch  schlizen,  dasz  ihnen  die 
kutteln  schuhlang  heruusplazen!  Scbii.ler  raub,  schausp.  2, 'i. 

SCFIUHLAPPEN,  m.  l)  läppen,  stück  leder  von  einem  schuh 
oder  für  einen  schuh,  schuochlappe,  subuncula.  vocab.  von  1470 
bei  Leier  tnftd.  wb.  2,  819,  scbulappe,  -läppen,  pictadus,  picta- 
dare.  vocab.  opt.  {Leipzig  1501)  N  4*,  mnd.  scboelap,  pictacius 
DiBF.  noc.  yl.  291*,  nnd.  scholappc(n),  im  vergleich: 

der  bogen  aTsricheit  mandaten 

achtet  man  als  scholappeu  up  der  Straten. 

Laurehbkrg  2,  504  neudruck. 
nd.  heisit  sick  up  de  scholappen  geven,  sich  aus  dem  staube 
machen  Strodtmann  203.  brem.  wb.  4,666. 

2)   in    anderem  sinne   wie  Happen  zum  reinigen  der  schuhe' 
zeigt  es  die  bei  Wander  4,360  verzeichnete  bildliche  wendung:  er 
musz  jedermanns  scbuhlappen  sein.    vgl.  schuhhader,  -buder. 
SCHUHLAPPEN,  verb.  schuhe  flicken,  vgl.  das  folgende: 

wolt  gott,  ich  liet  nicht  können  lesn, 

und  wer  ein  armer  hirt  gewcsn, 

der  kelber,  bock  und  schwein  bewacht, 

schulappet,  pfeifTt,  und  löfTel  macht. 

Ringwald  li:  Eckart  Fl 6». 
SCHUHLAPPER,  -LÄPPER,  m.,  dasselbe  wie  schubllicker, 
schuhiäpper  Krämer  did.  2  (1702),  673',  «ind.  nnd.  scholapper 
Schiller- LCbrbh  4,  111'.  brem.  wb.  4,  666.  StOrenbung  233*. 
TE!<  Doornkaat  Koolman  3,  133':  dae  sacszen  schoelepper 
iiiij  lapden  schoi.  d.  städtechr.  14,744,6  {Köln,  v,  1490);  so  weren 
dusse  anbevers,  aise  de  lemclickcrs,  tymmerlude,  steyn- 
deckers,  swindrivers,  hoppengrevers,  scholeppers,  slecbters, 
stüver,  alle  dacbloner  unde  vele  ungenante,  de  armesten  uth 
veien  ghyldcn.  16,  ib3,  9  {Braunschweig,  an  f.  des  iG.jh.);  bringe 
derohalb  e.  cf.  g.  undertheniglicb  clagende  vor,  das  ich  ein 
armer  scbucblappcr  bin.  Phil.  Miltzer  zu  Molsleben  an  kurf. 
Johann  von  Sachsen  am  19.  aug.  1525  {Weimar,  e.  g.  a.)\  behren- 
häuter,  schuelapper,  kesselflicker,  Schornsteinfeger,  ratten- 
fcnger  oder  scbweinschneider.  B.  Armati  (J.  Rist)  rettung  der 
teutschen  hauptspr.  C7; 

ein  scholapper  wil  schoster  syn. 

Lauremberg  3,453  neudrnck. 
reientart:  den  rechten  butzen  {dasz  er  impotent  war)  liesz  er 
offenlich  nit  heraus,  wiewol  es  dennost  zimlicben  sonst  be- 
wist  und  von  etlichen  weibern,  bei  denen  er  sich  oftermals 
vergebenlich  understandcn,  uszbracht  worden,  dasz  der 
schulepper,  wie  herr  Simon  von  Liebenstein  sprach,  davon 
sagen  konte.  Zimm.  chron.'^  4,  295, 24.  nd.  heiszt  scholapper 
auch  die  Wasserjungfer,  libelle  gröszerer  art  {vgl.  schubflicker) 
und  ein  bunter  Schmetterling  {fuchs)  StCrenburc  233*.  ten 
Doornkaat  Koolman  3, 133'. 

SCHUHLASCHE,  f.  ansula  {quelle  von  1720)  bei  Diefenbacb- 
WGlckeb  846,  schublaschen,  schubohren,  lasche,  orecchie  di 
scarpe  Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  673'. 

SCHUHLECKERISCH,  adj.  die  schuhe  leckend,  bildlich:  o 
ihr  bundezcug,  das  zuscbwanzclt  dem,  der  sie  lockt!  ihr 
fertigen,  schubleckeriscben  gjudiebe,  die  ehr'  und  schuin  der 
•chande  verkaufen!  F.  IMCller  .3,196. 

SCHL'HLEDEK,  n.  leder  zu  schuhen  Campe,  corame  da  far 
scarpe,  calza-pii  di  cuoio  Kramer  dict.  2  (1702),  673':  so  zäh 
wie  schuhleder,  sehr  zdh.  Campe. 

SCHÜHLEIN,  n.,  demin.  zu  schuh  Campe  (unt»- schuh,  als 
eberd.  bezeichnet),  calceolus  Frisch  231*.  Steinrach  2,519,  scar- 
petta  Krämer  dtc/ton.  2  (17(j2),  674',  scbUbclein  Stielbr  1937, 
•chülm  Maaler  .162',  m/id.  scbücbelln,  scbQecblln  LEXBa2, 809, 
landtchaflUch  «chüebel ,  scbüechii  ebenda,  scbuchle ,  schühle 
(».  üe  belegt),  scbOeli  Hunzuer  Wl.  Tobler  40i*. 

1)  im  eigentlichen  sinne  {vgL  schuh  t) :  ir  edclen  frawen  wie 
wol  getierel  wert  ir  kommen  an  dem  iungsten  tage  fflr  den 
Btrenngen  zornigen  ricbler  mit  eüwcrn  pfauwen  ochwentzen 
4m    lanieo    gewaods,    mit  ettwereo  hüben   schlaiero,   mit 


eflwern  scyden  recken,  niitt  eüweren  engen  schOcblin. 
Keisersberg  granatapfel  (1510)  C2';  dem  guten  tücbterlin 
giengen  die  ffls  unter  der  kntten  ein  wenig  herfür,  daran 
bat  sie  zwcy  weissen  scbülin.  Wickram  rollw.  166,  4  Ktirz; 
artige  schühicin  Kraher  dict.  2  (1702),  674'; 

wenn  sy  durch  die  awe 

mit  taue 

benetzt  ir  schüchlin  klain. 

üsw.  V.  Wolkbnstiin  33,3,12; 
ihr  schülein  schmal, 
damit  sie  ihr  füslein  bedeckt. 

tirrgreilien  40,31  neudruck; 
ach,  wie  so  schön,  wie  hübsch  und  fein 
sind  deine  tritt,  Maria  rein. 
In  deinen  schühlein  leis  dabin! 

rirs  knnhcn  wnnderh.  2.31  Jicxherqer. 
aus  den  schQhlein  {eines  mädchens)  trinken,  vgl.  schuh  \,f,y: 

dann  wie  ich  hör,  stillts  aim  den  krampf, 
als  jn  anwäbt  ain  junglrnuiampf, 
und  thät  kain  grümraen  meher  l'iilen, 
als  er  nur  trank  aus  euerii  schiihien. 

Fischart  2.93,3518  Kun. 
als  spiel   schüchle  bergen   Garg.  I6s',   appenz.  schüeli  sueclia 
Tobler  401',  vgl.  schuh  1,  ^  ^.     in  einer  bildlichen  wendung: 
ihre  ehre  in  die  schühlein  werffen,  gettar  l'honore  nelle  scarpette 
ciod  darsi,  prostituirsi  al  puttanesimo  Kramer  dict.  2,  674'. 

2)  von  schuhähnlichem,  vgl.  schuh  3. 

c)  im  sinne  von  b,  wie  ^huf:  exungulo,  die  klawen  dannen 
tbuon,  ein  tbier  seiner  schölinen  berauben.  Frisius  bei  Tobler 
401',  so  auch  im  compositum  der  folgenden  stelle  {igl.  brcis- 
schuh  oben  theil  2,356):  dag  tier  {das  wasserpferd)  hat  här 
als  ain  pHirt  und  gespalten  füe;  und  bat  preischüchei  als 
ain  rint.  Megenberg  237,  l. 

b)  aU  Pflanzenbezeichnung,  vergU  schuh  3,  f:  schucblen, 
schiechlen,  unser  lieben  frawen  scbücblen,  edler  Steinklee, 
heiszet  bey  den  kräutlern  und  simplicisten  melilotus  nobilis, 
herba  flavea,  herba  leporina,  melilotus  coronata,  sertula  regia, 
und  Corona  regia,  ist  ein  bekanntes  kräutlen.  Wirsu.nc  arzneib. 
(1597)  1,  register;  königklee,  oder  gemeiner  Steinklee,  wird 
auch  genennet  edler  Steinklee,  scbuchlein  und  unser  lieben 
frawen  schüchlein,  /at.  mWiio/us  Tabern.(  1664)  895 E;  das  ander 
geschlecht  {des  Schotenklees,  trifolium  siliquosum)  wird  unser 
frauwen  schüchlein  genennet.  905 D,  unserer  lieben  frauwen 
schülein  nach  Nemnich  der  gemeine  Steinklee,  trifolium,  meli- 
lotus officinalis  2, 1478  und  der  wilde  Steinklee,  lotus  corniculatut 
447.     vgl.  frauenschühli,  schühlein  oben  theil  4, 1,  82. 

SCHÜHLEINKRAUT,  n.:  nimb  chamillenbluinen  zwo  hand- 
voll,  Steinklee  oder  schüchlenkraut  ein  bandvoll.  Tabernaem. 
(1588)  79.     vgl.  2,  b  des  vorigen. 

SCHÜHLEINPFEIFE,  f.,  aarg.  schtielipfiffa,  eine  hölzerne, 
einfache  tabackspfeife  mit  einem  decket  von  eisenblech  Tobler  4ot*. 

SCHÜHLEINSPIELER,  m.:  scbüleinspieler,  die  den  stein 
unter  das  fürthuch  auszgcben  werden  groszm.  83  unter  buhlern 
genannt,  vgl.  schüchle  bergen  unter  schühlein  1  und  stein 
ausgeben  theil  1, 866. 

SCHUHLEISTEN,  m.  leisten,  form  für  einen  schuh  Campe, 
forma  da  scarpa  Kbamkr  did.  2  (1702),  673',  schubleiste,  m. 
mustricula,  forma  calcei  Stieler  nachschusz  25',  schulileist, 
modulus  calceorum  Friscb  2,  281*,  schuchleist  Corvinus  fons 
lat.  1  (t66u),  424':  so  ein  Schuster  sein  Icbtng  nichts  anders 
tbet,  denn  das  er  seine  werkstat  voll  schuchicisten  machete, 
und  doch  nimer  dran  dechte,  wo  er  leder  neme  einen  schuch 
zu  machen.  Lutber  5,  42l';  im  vergleich,  Schweiz.:  er  hat  e 
nase  wie  ne  schuelaist.  Seiler  264'.  auf  die  frage  was  se\»\.^ 
folgt  im  Aargau  die  abfertigende  antwort:  du  heigist  e  nase 
wi-n  e  scbueleisl!  Hunzikkr  232. 

SCHUHLÖFFEL,  m.,  Schweiz,  schuelöffel,  löffelartiges  gerät 
zum  anziehen  der  schuhe  Skii  er  26t'.  Hunzuer  292. 

SCHUHLÜMMEL,  m.  scbuhfleck  Garg.  105'  {die  stelle  s.  unter 
lümmel,  m.  oben  theil  6,  1291). 

SCHUHLUMPEN,  m.  lumpen,  stück  zeug  zum  abwischen  der 
schuhe,  vgl.  schuhhader.  in  bildern  und  vergleichen:  ein  rbrist 
soll  sein  Ifben  wie  Johannes  als  einen  scbubiuinpen  achten. 
Luther  bei  Wanher  4, 36u;  für  seinen  schuhlunipen  bal>en. 
Dentzl^r  (lt>97)  2,256*;  da  seh  ich,  sagte  sie  dann,  dasz  er 
mir  beim  ersten  anlasz  wie  einem  srliiibliimpen  den  tritt 
giebt.  Pestalozzi  /.K-nA.  u.  (•Vr/r.  (Ih3l)  4,  117;  aim  drr  srhuc- 
lumpe  si,  ihm  den  narren  machen,  sich  ton  ihm  tu  alicm  ge- 
brauchen lasten,  aschenhrödel  sein.  Seiler  264*. 

SCHUHMACHER,  m.  Handwerker,  der  schuhe  macht,  nach 
Adelung  für  ^tdler'  gehallen  als  schuater,  htutt  allgemein  dtettm 
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vorgezogen,  mhd.  schuochmaclier,  -mecher,  schuohemacher 
Leser  mhd.  hdwb.  2,820,  schuücümacher,  -mecher,  schuch-, 
scliuo-,  Schumacher,  -mecher,  schoemecher,  cakearius  Dief. 
89',  coriarius  15l',  pictaciarius  {eigentlich  ist  das  der  aüflicker, 
der  auch  frühnhd.  der  alten  Schuhmacher  heiszt)  433',  sutor 
5"ü',  schuchraacher  Dasvpodics.  Holsids  29o',  schuomacher 
Maaleb  3W',  Schuhmacher  Corvinds  fons  lat.  1  (1660),  56«'. 
Stieler  1195.  193S.  Kramer  dict.  2  (1702),  673'.  Frisch  2,  23l'. 
Adelung,  mnd.  schomaker,  -mecker  (schoster  ist  erst  später 
aus  dem  hd.  eingedrungen,  zuerst  1516  belegt)  Scbiller-Lübbeh 
2,113',  nnd.  schomaker  SchCtze  4,55.  StCresbürg  233*.  ten 
DooRNKAAT  KooLMAN  3, 134*.  nd.  eorrespondenzbl.  11,  39  (Westf.). 

1)  im  eigentlichen  sinne:  so  we  scomakere  is  to  Hamborch. 
quelle  von  1292  bei  Schiller-LCbbeh  4, 113*;  item  ouch  i.  z.  w. 
(ist  zu  wissen)  und  von  alter  har  komen,  das  ein  karrer,  da 
selb  seshaft,  mag  einem  wagner,  einem  schmid,  einem  schuch- 
macher,  einem  nider  daselbs  wol  win  geben  in  sin  hus,  dar 
in  Sül  inn  nieman  buszen.  ireist/i.  4, 385,  39  (Luzern,  r.  1346); 
da;  ieclich  Schumacher  sal  alle  Jar  [dem  stift)  zwen  schuhe 
geben  al;  gut  als  3  hlr.  5,315,2  {Wetterau,  r.  14U5);  item  die 
fiszkeyfer,  item  die  beckerzonft  meinen  solichs  eins  teils, 
item  die  spengeler,  item  die  schumecher.  d.  Städtechroniken 
17,157,  14  (Mainz,  15.  ;A.);  darnach  schomacher,  peltzer  und 
dergleichen  soll  jeder  vur  sien  statt  (den  gerichten)  geben 
ij  heller,  weüthüm.  2,79  (Saargebiet,  v.  1521);  du  wurst  nit 
kempfen  für  den  kaiser,  sonder  ain  schuchmacher  von  Henf- 
weil.  Zimm.  cAron.*  i,  5b,  26;  denen  schuechmachern  von  iedem 
par  schuech,  grosze  oder  klein ,  so  sie  aineni  gerichtsmann 
[machen],  (sollen  bezahlt  tcerden)  2  xr.  tir.  weisth.  4,  232  (17.  jA.); 
Schiller  .  .  als  Schuhmacher.  Schiller  4, 182; 

si  (Uoffiihri)  füert  auch  au  irm  reien  .  . 

gastgebea,  litgebea,  scliücbmacher. 

Hugo  v.  Tbisberg  renner  4446. 
tprichwöTÜich:  besser  dem  Schuhmacher  als  dem  apotheker 
(geld  geben).  Warder  4,360;  d' Schuhmacher  trüge  de  böseste 
schuh,  ebenda  (aus  Luzem,  aber  ähnlich  auch  sonst  üMicA); 
wann  die  Schuhmacher  sierne,  komme  die  garber  und  erwe. 
361  (oberes  Kinzigthal) ;  schuhmucher  bleib  beym  laist.  Leh- 
MASH  ebenda,  für  'zu  fusz  gehen  sagt  man  aarg.  uf  's  schue- 
machers  rap  rite.  Hc.nziker  232,  in  Luzern  in  Schuhmachers 
kutsche  führen.  VVa<<deb  a.a.O.  häufiger  ist  in  solchen  Wen- 
dungen Schuster. 

2)  Übertragungen,  a)  als  name  eines  ftsches:  von  allen  fischen 
obn  vom  schlei  und  dem  niderländischen  Schumacher.  Garg. 
241*.  KiLiA5  bietet:  schoenmaecker  .j.  slije.  tinca.  iic  dicta 
UoUandis  ob  crassitudinem  cutis.  Gesner.  als  bezeicknung  der 
schleif  auch  in  der  folgenden  stelle: 

die  schley  in  einem  wasser  war 
von  andern  viscbeo  verachtet  gar; 
sie  waren  all  jr  Widersacher, 
und  nentens  einen  Schumacher. 

Waldis  Esop  2,19,4  Kurs, 
wo  vert  iS/f.  auf  eine  andere  erklärung  deuten: 

wenn  du  und  ich  (das  meerkalb)  geFangen  werden  .  . 
friszt  dich  der  schuster  und  sein  knechte, 
kau  nicht  bezahl  forn  und  hechte. 

b)  nd.  ein  Schmetterling,  der  tagvogel  SchCtze  4, 55. 

c)  weiter  nd.  die  Wasserjungfer,  libelle  gröszerer  art  StCreh- 

BUBG    233*.    TEN    DuORNKAAT    KoOLMA.N    3,  134*    Und 

d)  der  taumMäfer,  gyrimus  natator  Stüresbl'rg  233*. 
SCHUHMACHEKAHLE,  f.,  dasselbe  wie  schuhahle  Kabmabsch- 

Heeren^  7,  5S. 

SCHIHMACHERDUAHT,  m.,  d<us«U>«  vi«  schuhdrat,  appenz. 
schueniacherlrüd  Tobler  401*. 

SCHUHMACHEHG.\DEM,  m.;  schümachergaden  (der)  oder 
werkstat,  sutrina  Maaler  364'. 

SCHÜHMACHEUGAFFEL,  f.,  dasselbe  wie  schuhmacherzunft: 
schümachergaQ'el  quelle  vom  ende  des  15.  jh.  bei  Lexer  mhd. 
hdwb.  nachtr.  170. 

SCHIHMACHERGESELL,  tn.  gehilfe  eines  schuhmachen, 
eompagno,  lavorante  di  calzolino  Krämer  dict.  2  (l7o2),  673*. 

SCHLH.MACHEUGEWEltK,  n.  Campe. 

SCHLHMACHEHGILÜE,  f.,  dasselbe  wie  schuhmaiherzunfl. 

SCHLH.MACHEHHAi\ÜVVEHK,  n.,  schuchmachtrhandweick, 
Festal  de  cordonnier,  (arte  di  calzoluio  Hulsils  (1616)  29ü'. 

SCHIJH.MACHEHHAKZ,  n.  schusterpech,  appem.  Tubler  401*. 

SCHljHMACHEHLN,  f.  lu  Schuhmacher  Adelukg  (unter 
diesem),  schuhinacherin,  calceatrix  Dief.  89'  (r.  1496). 

SCHLH.MACHEHISCH,  ad].:  schumacherisch,  dem  scbA- 
macher  i&gehörig,  tutoriut  BIaaler  364'. 


SCHUHMACHERKLNST,  f.,  schömacherkunst,  schfister- 
werck,  sutrina  ars  Maaler  364'. 

SCHLHMACHERLADEN,  m.  sutrina  Dentzlei  J,  J56'. 

SCHÜHMACHERLEISTEN,  m.,  dasselbe  wie  Schuhleisten, 
schfimacherleist,  mustricola,  formae  sutorum  Maaler  364'. 

SCHUHMACHERMEISTER,  m.  selbständiger  Schuhmacher:  in 
meinem  siebzehnten  jähre  war  ich  laufbursche  bei  dem  schuh- 
machenneister  Fintlein  in  der  kleinen  fleischergasse.  Lcdwic 
2  (1891),  426. 

SCHÜHMÄCHERMESSER,  n.  alisorium  Dief.  23*. 

SCHUHHACHERPECH,  n.,  dass.  wie  schuhpech  Kabmarsch- 
Ueeben'  8,  5S. 

SCHDHMACHERSÄULE,  f.:  schuchmacherseul,  suhula  Dast- 

PODIDS. 

SCHÜHMACHERSCPILD,  n.  gewerks-,  namensschild  eines 
Schuhmachers:  an  keinem  bäcker-  oder  scbuhmacherschild 
kann  ich  mit  ihm  vorübergehen,  er  lies't  herunter,  was  darauf 
steht.  Hebbel  2  (1891),  48. 

SCHLH.MACHERSCHVVÄRZE,  f.,  chakanthum  Denzleb  2,256', 
schämacherschwertze  Maaleb  364'. 

SCHÜHMACHERSKIND,  n.;  da  Reginchen  als  richtigeä 
schuhmacherskind  zu  Zeiten  auch  ihren  kleinen  pantoffel  zu 
regieren  weisz.  Heyse  kinder  der  weit  2  (1S90),  235. 

SCHLHMACHERSTOHLCHEN,  n.  der  scliemel  des  Schuh- 
machers Gottbelf  leiden  u.  freuden  e.  Schulmeisters  4, 6. 

SCHUHMACHERSWEIB,  n.;  ein  schuhmachersweib.  wo  ist 
denn  der  Faust?  wo  ist  er?  F.  MCller  2,101. 

SCHUHMACHERWERKSTATT,  /.  sutrina  Frisch  2,  23l', 
schuhmacherswerkstatt  Kramer  dict.  2  (1702),  673'. 

SCHUHMACHERZUNFT,  f.,auch  schuhmacherszunft  Rramei 
dict.  2  (1702),  674':  er  hofirte  den  Schoppen,  dem  schultheisze, 
den  Senatoren,  vom  stolzen  patrizier  bis  zu  dem  noch  stolzem 
i-athsherrn  der  schuhmacherzunft.  Klinger  3,  12. 

SCHUHMANGEL,  m.  defectus  calceorum  Stieler  1231,  schuhe- 
mangel:  dem  schuhe-  und  leinenmangel  wuszten  wir  nicht 
abzuhelffen.  Piere*  2, 354. 

SCHUHMANN,  m.,  dasselbe  wie  Schuhmacher,  in  älterer 
spräche:  Henne  Scherer,  der  schuchmann.  Mainzer  quelle  von 
1369  bei  Diefenb.-WClcker  846;  und  waren  disz  die  rathern, 
di  man  zu  den  vihern  körn:  .  .  Heincze  Oppeuheimer  den 
wober,  Schop  den  steinmitzen,  Casper  den  schuchmann. 
d.  städtechron.  17, 376, 15  (.Vaini,  r.  1429) ;  alle  die  den  markt 
zu  Durkeim  suchent,  es  sin  golshuslude  oder  nit,  si  sint 
schuldig  jarzoll  dem  abt  zu  geben:  der  metzeler  vier  swin- 
bein,  der  schuchmann  zwein  schuch.  weisthüm.  5,  600  (Lim- 
burg 1448). 

SCHUHMARRT,  m.  markt,  auf  dem  schuhe  feil  gehalten  werden 
Campe,  forum  sutorium  Frisch  2,  23l'.  Kramer  dict.  2(1702),  674'. 

SCHUHMASZ,  n.  l)  das  masi,  das  der  Schuhmacher  zu  den 
schuhen  vom  fusze  nimmt  Campe,  auch  das  meszwerkzeug,  schuh- 
mas,  Site  masram  der  schuster,  regula  cakearia  Stieleb  1284. 
Krameb  dict.  2  (1702),  674*  glossiert:  schuhmasz,  compasso,  it. 
misura  di  scarpa.  2)  masz,  da  man  nach  schuhen  misit,  ohne 
mehrzahl  Campe,  aber  wol  auch  der  masistab.     vgl.  schuch  2. 

SCHUHMEISTER,  m.  selbständiger  Schuhmacher,  in  älterer 
Sprache,  schuchmeister  Kö!(igsbofen  bei  Scbebz-Obeblih  1445: 
swer  ir  schüchmaister  ist  in  dem  kluster  sol  in  alle  ir  schuch 
Dicken  und  pejjern.  quelle  von  1356  bei  Lexer  mhd.  hdwb. 
2,820,  mnd.  schomester  Schiller-LCbben  4, 113'  (beUg  r.  1431). 

SCHUHMUSTER,  n.,  schuheuiuster:  halten  die  schue  noch? 
machen  sie  mit  ihrem  schuster  aus  ob  er  sie,  wenn  sie 
recht  fest  gemahlt  sind,  so  in  acht  nehmen  will  dasz  er  sie 
nicht  verdirbt,  wenn  er  sie  macht,  und  dann  schicken  sie 
mir  ihr  schuemuster  und  da  will  ich  ihnen  mahlen  so  viel 
sie  wollen.  Göthk  br.  1, 166  Weim.  ausg. 

SCHUHNADEL,  f.  carktio,  ago  da  calzolaio  Krämer  diction. 
2  (1702),  674',  henneberg.  krumme  schuh-,  schusteralUe  Kein- 
WALD  2, 115. 

SCHÜHNAGEL,  m.  nagel  an  einem  schuh,  clatus  crepidae 
Stieler  1325,  chiodo  da  scarpa  Kram  er  dict.  2  (1702),  674*,  ilavus 
qui  calceorum  soleis  infigitur  Frisch  2,  23l',  womit  die  absätze 
(und  sohUn)  beschlagen  werden  .\üell'ng.  Jacubssün  4,  62*: 
wann  sprengt  man  mehr  schuhnägel  aus,  des  tags  oder  des 
nachts,  wo  man  keinen  stein  sieht,  kein  loch,  keinen  graben? 
Gottbelf  Uli  der  knecht  47  Vetter;  (er)  hatte  schon  manchen 
Schuhnagel  ausgesprengt,  der  bei  minderer  anstreugung  im 
schuh  geblieben  wäre.  220,  aber  auch  von  den  stiften  gebraucht, 
mit  denen  die  sohlen  befestigt  werden,  vgL  schuhpQuck  3,  schub- 
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Stift,  man  sagt  im  brem.:  dat  is  so  gesund,  as  ene  band  vull 
schonagel,  das  ist  höchst  ungesund,  unrerdaulieh.  brem,  Körterb. 
4,666.  es  heisit  auch  sprichwörtlich :  er  iszl  keine  schiihnägel. 
Eiselein  556.  Sihrock  424,  924.  basl.  gilt  schuenegcl  als  be- 
teichnung  eines  gerichts,  in  Semmelmehl  gewendeter  und  in  butter 
gebackener  schnitze  von  grasten  winterbirnen,  regelsbirnen  Seiler 
264*.  davon  scb  uhnügelspiir,  f.:  ein  Obpl  ist  in  dem 
falle  freilich  der  scbnee,  der  behält  die  tritle  auf  mit  allen 
schuhnägcispuren.  Anzengrüber  1,79. 

SCHL'H.NESTEL,  m.  /.  n.,  dasselbe  wie  scUuhriemen  Krambr 
diet.  2  (1702),  674".  Jacobsson  4, 62',  von  Adeldnc  (unter  scbuh- 
riemen)  als  oberd.  bezeichnet.  Schm.'''  l,  t767. 

SCHUHOHR,  n.,  dasselbe  wie  schuhlaschc  Kramer  dict.  2 
(1702),  67:»'. 

SCHÜHÖHKE,  f.  ansa  calcei  Dentzler  2,  256',  vgl  das  vorige. 

SCHüHPANTOFFEL,  m.  pantoffelartiger  Überschuh  Jacobsson 
7,  269'. 

SCHUHPAPPE,  f.  pasta,  colla  da  calxolaio  Kramer  didion. 
i  (1702),  674". 

SCHUHPATELLE,  f.  eine  art  der  napf Schnecken,  patella  cre- 
pidula  Nemnich.     vgl.  schuh  3,  e,  ß. 

SCHUHPECH,  n.  pix  sutoria  Corvinus  fons  tat.  1  (1660),  650'. 
Stieler  1421,  pece,  pegola  da  calzolaio  Krämer  dict.  2  (1702), 
674*:  sie  machen  aber  wohl  zwey-  bis  dreverley  pech,  als 
erstlich  schuh-pech,  welches  nicht  allzu  hart  wird.  Döbel 
jägerpract.  3,  66";  wenn  man  lange  schuhpech  essen  wollte. 
Weisze  kom.  opem  2  (1708),  166. 

SCHUHPFENNIG,  «».:  ob  er  {der  abtretende  pächter  der  Salz- 
siederei zu  Halistadt)  mer  insteund  salz  bat  dann  die  obge- 
schriben  summ  bringt,  davon  st^t  im  di  maut  zue  und  kain 
schöcbphenning  noch  twickphcnning.  quelle  des  15.  jahrh.  bei 
Lexer  mhd.  hdwb.  2,  S20. 

SCHUHPFLOCK,  m.  l)  der  hölzerne  absatz  unter  der  ferse, 
lignum  calcei  sub  calcaneo  Frisch  2,  231*.  2)  kleiner  pflock, 
holzstift  zum  befestigen  der  sohle  am  schuh. 

SCHUHPLNNE,  -PFINNE,  f.  pflock,  nagel  zu  schuhen,  ein 
scbuepßnlein,  zwecken,  clavus  caligaris  Corvinus  fons  lat.  1 
(toeo),  105*,  zwecken,  schuchpfinnen,  clavi  caligarum.  159', 
schuhpfinnen,  clavi  crepidarum  Stieler  1426,  schuhplinnen  ö 
piunen,  cavicchi  da  scarpe  Kramer  diction.  2  (1702),  674*,  nd. 
schopinne  Schiller-LCbben  4, 118*.  nach  Jacobsson  4,  62*  sind 
Schuhpinnen  'kleine  nägel,  womit  der  Schuhmacher  das  leder 
auf  die  leiste  aufzwickl,  auch  an  den  absatz  vorläufig  auf  der 
sohle  befestigt',  aber  das  wort  gilt  auch  im  sinne  von  schuh- 
pflock 2  und  schuhnagel  überhaupt,  davon  schuhpinnen- 
stempel,  fn.  gerät  zum  ebnen  des  kopfs  der  schuhpinne 
Jacobsson  4, 62*. 

SCHUHPLATTLER,  m.  ein  tanz,  wobei  der  tdnter  geschickt 
die  füsze  zu  heben  und  mit  der  flachen  hand  an  die  Schuhsohle 
XU  schlagen  weisz,  kämt,  schuocbpluttlar  Lexer  kdrnt.  wb.  30, 
aber  auch  sonst  als  oberdeutscher  Volkstanz  bekannt,  das  subsl. 
ist  dem  norddeutschen  geliußger  als  das  entsprechende  verbum 
SL'huochplatl.ln,  dessen  zweiter  bestandtheil  'tni(  zwei  platten  zu- 
sammenschlagen' bedeutet  Lexer  a.  a.  o. 

SCHUHPLÄTZER,  m.,  $.  schuhblelzer. 

SCHUH  POCKE,  f.  eine  art  der  meerncheln,  lepas  galeata 
Nemnich.    vgl.  schuh  3,  e,  a. 

SCHUHPUTZBÜRSTE,  /.  bürste  zum  putzen  der  schuhe 
Seiler  264*. 

SCHUHPUTZER,  m.  dessen  gesehdft  das  putzen  von  schuhen 
ist,  häufig  als  spottende  bezeichnung  eines,  der  niedere  diensle 
verrichtet,  schuhbutzer,  forbitore  di  scarpe,  sotto - guattaro,  vi- 
Ussimo  famiglio  ö  tervente  di  casa  Kramer  dict.  2  (1702),  673', 
ein  spolUwort,  wann  einer  etwas  vornehmes  geyn  will,  und 
doch  seinem  herrn  die  schuhe  blitzen  inusz,  pedissequus,  ein 
lackey  Frisch  2,231',  Schuhputzer,  purgamenta  servorum  Apin  48». 
Adelunc.  Klein  2, 145 (//an):  nur  wäre  zu  wünschen,  dasz  es 
mit  dein  birscbfünger  auch  so  wSre,  dasz  nicht  ieder  pfuschcr, 
Schuhputzer  und  schreiber-junge,  und  ich  mag  nur  nicht  mehr 
melden,  von  allerband  nationen,  des  birscbfünger- tragen« 
sich  bedienen  dfirflc.  DObel  jdgerpr.  3, 108';  wenn  aus  dem 
gnadigen  herrn  wieder  ein  Schuhputzer  werden  sollte!  Lkssinc 
3,  447;  da  verrammeln  sie  sich  die  gesunde  natur  mit  ab- 
geschmackten convenzionen, . .  beleken  den  Schuhputzer,  dasz 
er  sie  tertrete  hei  ihro  gnaden ,  und  hudeln  den  armen 
•cbetm,  den  sie  nicht  fürchten.  Schiller  rnuber  l,  2.  einen 
wie  eioeo,  als  ichubpulzer  behandeln  u.dhnl.:  einen  groszcn 
■Moo,  d«n  wir  alt  einen  tcbuhputzer  benimgebudelt  haben. 
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Klinger  3,68.  auf  solchen  gebrauch  stutzt  sich  die  Vermutung 
J.  Grimms  kl.  schrift.  7, 302,  Schuhputzer  könne  aus  schuhbüszer 
entstanden  sein  {vgl  dies),  wofür  zu  sprechen  scheine,  dasz  für 
altbüäzer  auch  altputzer  geschrieben  werde  {vergl  Andresen 
volksetym.*  9,  wo  Grimm  miszverstanden  ist). 

SCHUHRIEMEN,  m.  riemen  zum  zubinden  der  schuhe,  althd. 
scnahriomo  (Otfrid,  i.  die  belege),  mhd.  schuohrierae  Lexer 
mhd.  hdwb.  2,  820,  schnochriem,  corrigia  Dief.  153',  schuchricm 
ÜASYPODiüs.  Corvinüs  fons  lat.  1  (i66o),  542',  scbuhriem  Frisch 
2,  231',  schuchrieme  Hülsiüs  (1616)  29o',  schflchriemen  Maai.er 
364',  schuhriemen  Corvinus  1,  362'.  Stieler  1610.  Adelung: 
das  ich  von  allem  das  dein  ist,  nicht  einen  faden  noch  einen 
schuchrimen  nemen  wil.  i  Mos.  14,  23;  keinem  gehet  der  gürtel 
auff  von  seinen  lenden,  und  keinem  zureiszel  ein  schHch- 
ricme.  Jes.  6,27; 

geniiger  die  scliüriemen  b{ 

als  in  beiwanc  des  bungers  not. 

pansional  274,63  Hahn, 

am  bekanrdesten  aus  dem  wort  Johannes  des  täufers:  ich  wer 
des  nit  wirdig  das  ich  im  sin  schuochriemen  entstrichti. 
Wackernacel /ired.  41,  93;  der  isls  der  nach  mir  komen  wird, 
welcher  vor  mir  gewesen  ist,  des  ich  nicht  werd  bin,  das 
ich  seine  schuchriemen  aufflöse.  Joh.  1,  27  {vgl  auch  Marc.  1,7. 
Luc.  3, 16); 

80  höh  ist  gomabeit  sin       tha^  mih  ni  tliunkit,  megi  sin, 
thelli  scualiriomon  sine     zinbintanne  biriue.    Otfriu  1,  27,  58. 

daher  allgemein  nicht  werlh  sein  einem  die  schuhriemen  auf- 
zulösen u.ähnl:  es  stat  manicher  ölgötz  auf  die  kanzel  und 
wil  den  Luther  mit  seinen  guten  bücher  auszrichten  und  vcr- 
maint,  er  wöll  mit  seinem  klaffen  uns  all  erschrecken  vons 
Luthers  leer  zu  fallen,  der  dem  frumen  Luther  nit  künd 
ain  schöchricmcn  auflösen.  Schade  sat.  u.  pasqu.  2,  145,  29; 
Schmähungen..,  die  ich  wider  männer  auszustoszen  mich 
erfrecht  hatte,  denen  ich  die  schuhriemen  aufzulösen  nicht 
werth  war.  ThIImmel  reise  5  (1791),  245;  oho!  erwiderte  der 
waldbruder,  ich  und  herr  Vitalis!  wo  denkt  ihr  hin,  nicht 
seine  schuhriemen  aufzulösen  bin  ich  würdig,  und  ich  thüt's 
ihm  gern  heut  und  allezeit,  wenn  er  es  litte!  Eicbendorff 
(1864)  2,  551. 

SCHUHRINKE,  m.  f.  schnalle,  spange  am  schuh,  schöchringken 
(der),  ansa  Maaler364',  schuhrinken,  m.  Campe,  schuhrincke,m. 
fibbia  da  scarpe  Kramer  dict.  2  (1702),  674*,  schuhrinck,  ansa 
Dentzler  2,  256',  durch  Verwechslung  mit  ring,  annulus,  auch 
Schübling,  ßbula  calcei  Stieler  1650:  er  ist  der,  der  do  noch 
mir  künfftig  ist,  der  do  vor  mir  (Johannes)  ist  gemacht,  des 
schührincken  oder  ryemcn  ich  nit  würdig  bin  ulT  zä  binden 
oder  ledigen.  Keisersberg  post.  (i522)  l,  5';  meine  schuch- 
rincken  scind  gelehrter,  dann  euwer  Galenus  und  Avicenna. 
Paracelsus  (1616),  203ß. 

SCHUHROSE,  f.  rosenförmige  Verzierung  am  schuh,  frauen- 
zimmerlex.  bei  Schultz  alltagsleb.  36,  schuhrosen,  ligulae  cal- 
ceorum,  noduli  seriri  Stieler  1623:  seidine  strimpf,  spiz  an 
knyebändeln  und  schucchrosen.  quelle  von  16»8  bei  Birlinger 
403*.  eine  scherzhafte  erklärung  des  tragens  von  schuhrosen  irtii 
die  folgende  stelle  geben:  wie  Jean  Tambour  Courtisanen  fragte, 
warumb  die  fürnebme  leute  schu  rosen  trügen?  antwortete 
Courtisane, . .  sie  vermeinen,  dasz  wir  uns  inbilden,  wie  ihre 
slinckende  faulzehigte  füsze  davon  wol  riechen.  Leyer-Matzs 
lustiger  correspondenzgeist  (1668)  256.  in  der  musik  begegnet 
schuhröschen  (rosalien)  als  technischer  ausdruck  für  die  ungern 
gehörte  Wiederholung  eines  melodiesatzes  auf  einer  höheren  oder 
tieferen  tonstufe. 

SCHUH  SCHACHT,  m.  ein  körpermasi,  dessen  länge  und  breiU 
einen  schuh  und  dessen  höhe  einen  loU  beträgt  Eccers  kriegs- 
lex.  (1757)  I,  845. 

SCHUHSCHLEIFE,  f.  schleife  am  schuh, 

SCHUHSCIIMER,  n.,  schuhscbmSr,  sugna,  sungia,  sugnacäa 
da  scarpe  Kramer  diel.  3  (17o:),  674*. 

SCHUHSCH.MIERE,  f.  schmiere  für  schuhe  Campe,  scbub- 
&  stiefelsrbiniere,  pinguedo  pro  caUeis  inungendis,  unguen 
ocrearum  Stirlkr   IH82. 

SCHUHSCHMIERER,  m.  der  die  schuhe  schmiert,  schuh- 
butzer, schuhschmierer  Kramkr  dict.  3(1702),  673',  älter  schA- 
schiiiirwer:  siehst  du  wie  diser  scb&schmirwer  (S.  Bernhard) 
durch  die  Salbung  des  heiligen  geistes  crkanl  den  verfürer. 
Kkiskrsbkrg  6i<9.  (1512)9«';  nun  entstand  auf  dem  laiizboden 
plötzlich  ein  solches  gescbrei,  dast  ich  meinen  schub'^cbmicrer 
vargeuend  mich  binunlerbog.  Laowi«  1  (I8SI),  631. 
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SCHDHSCHNABEL,  m.  Schnabel,  spitze  am  schuh:  und  des- 
selben jars  (1452)  hüben  sich  an  die  langen  schuhsnebel, 
die  hoffart  kom  von  Schwaben,  d.  städtechr.  10, 197,  6  (Usart). 

SCHLHSCHNALLE,  f.  schnalle  am  schuh,  ßbbia  da  searpe 
Kbameb  dict.  2  (i:02),  674'.  frauenzimmerlex.  bei  Schultz  alUags- 
leben  36,  /ibula  calcei  Frisch  2,  23l'.  ädeldss:  diese  beyden 
keile  haben  gedachter  ehrn  pastor  Zuchs  ehegattin,  ein  paar 
starke  silberne  .  .  .  mit  Vertiefungen,  in  gestalt  von  kleinen 
keichen  ausgearbeitete  schuhschnallen  aus  den  schuhen  .  .  . 
gerissen.  BCrgeb  archiv  für  literaturg.  3,  430;  ihre  erste  ein- 
nähme verwenden  sie  auf  weisze  strumpfe  und  grosze  breite 
schuhschnallen.  Göttingen  nach  seiner  eigentlichen  beschaffenheit 
(1791)  158;  ich  folgte  unwillkürlich  der  Weisung  seines  fingers, 
und  blickte  gerade  auf  seine  neumodischen  schuhschnallen. 
ThCmmel  reise  9  (1803),  218;  ich  erinnere  mich,  dasz  wir  ein- 
mal, der  eine  die  eine  schuhschnalle,  der  andere  die  zweite 
und  der  drille  die  beinkleiderschnalle  ihm  als  gefunden  zu- 
rückbrachten und  dafür  alle  drei  vom  lernen  frei  waren. 
Grillp&rzeb  (1887)  15,  18. 

SCHL'HSCHVVÄRZE,  f.  schwärze  zum  schwärzen  von  schuhen 
Adelü:«g,  schuhschwärlze,  atramentum  sutorium  Frisch  2, 23l', 
schuchswerfz,  nigrastica  Dief.  380'. 

SCHUHSENKEL,  m.,  dasselbe  icie  schuhriemen  Campe  {alt 
oberd.  bezeichnd),  schnür  lum  zuschnüren  der  schuhe  Fbischbieb 
2, 338'. 

SCHUHSOHLE,  f.  sohle  am  schuh  Adelung,  schuhsole,  solea 
Frisch  2,  231*.  knAiiEB  dUt.  2  (1702),  674*.  Stieler  nachschusz  25*, 
schuchsole  Holsids  (I6i6)  290',  schuochsol  vocab.  optimus  27" 
Wackernagel,  als  m.:  schüchsolen  (der),  solum  Maaler  364*: 
alle  geschlecht  der  schlangen  kriechen  davon,  so  du  rauch 
von  galbano,  oder  hirtzhorn,  oder  gilgenwurtzel . .  oder  alten 
schusolen  machen  lasest.  Sebiz294;  dargegen  übelriechende 
ding,  teuffelskot,  galbanum,  bibergeil ,  für  die  nasen  halten, 
rauch  von  alten  schuchsolen,  haaren,  federn,  unnd  was  der- 
gleychen  in  der  ejl  zur  band  ist,  machen,  und  {gegen  hyste- 
riache  anfäUe)  für  die  nasen  halten.  Wirsüng  arzneib.  (1597) 
527  C;  er  paszte  auf  und  schlug  auf  den  reuter  an,  und 
brachte  ihn  mit  bedrobung  dabin,  dasz  er  mir  nicht  allein 
den  rücken  wendet,  sondern  auch  anfieng  darvon  zu  lauffen, 
dasz  ihm  die  Schuhsohlen  hätten  herunter  fallen  mögen. 
Simpl.  3,72,15  Kurz;  alsdann  nimm  baum-öl,  salbe  es  (das 
pferd)  einen  tag  oder  zween  damit,  so  werden  die  rauden 
gelbfarb,  nimm  alsdann  gebrannte  und  gepulverte  schuhe- 
sohlen,  wirffs  darein,  so  heilet  es.  Hohberg  2,218*;  der 
mensch  entstehet  aus  morast,  und  watet  eine  «eile  im  morast, 
und  macht  morast,  und  gährt  wieder  zusammen  in  morast, 
bis  er  znlezt  an  den  Schuhsohlen  seines  uhrenkels  unflätig 
anklebt.  Scbilleb  räuber  schausp.  4,  2;  sie  saszen  auf  der  erde 
sich  gegenüber  und  tatschelten  zuweilen  mit  den  Schuhsohlen 
gegeneinander,  wie  wenn  sie  sich  mit  den  füszen  die  bände 
geben  wollten.  Keller  4,256; 

meine  schubsobl  ist  das  reitprerd, 
das  ich  tummle  mit  dem  stabe. 

RccKERT  (1882)  11,390. 
redensart:  sich  um  etwas  die  Schuhsohlen  ablaufen.  Wahdeb 
4,  361.     auch  ein  ähnlich  geformtes  gebäck  heiszt  so. 

SCHUHSPAiNGE,  f.  spange  am  schuh  Campe  (unter  spange). 
SCHÜHSPITZE,  /•  spitze  am  schuh  Campe. 
SCHÜHSTALB,  m.  staub  am  schuh:  unter  allen  menschen, 
die  aus  staub  und  erden  gemacht  sind,  ist   derjenige   der 
auserlesenste,  der  sich  selbst  als  der  schuhstaub  des  aller- 
geringsten menschens  zu  sein  schätzet,  pers.baumg.  i,i6,6i*. 
SCHLHSTIEFEL,  tn.    Schweiz,  halbstiefel  oder  Stiefel  andrer 
art  zum  unterschiede  von  kamaschen  Stalder  2,353. 

SCHIHSTIH,  m.  bezeichnung  von  stiften,  die  bei  der  her- 
ttellung  von   schuhen   gebraucht   »erden.   Kahmahsch- Heeren  ^ 
6,  58.    vgl.  schuhnagel  und  schubpflock  2. 
SCHtHSTOFF,  tn.  stoff,  zeug  zu  schuhen. 
SCHUHSTKASZE,  f,  dasselbe  wie  schuhgasse  Campe. 
SCHUiiTUAPPE,  Hl.  der  mit  den  schuhen  trappt,  geräusch- 
voU  und  schwerfällig  geht,  in  älterer  spräche,  von  einem  Franzis- 
kaner: 

jetiuod  nembi  den  groben  schuhtrappen, 
werri  in  mit  strick  uud  oarreiikappeu. 

RuLicaas  S'ioyeoigt  Ui-iuulor  ubert.  octh,  sc.  i. 

SCHUHU,  in.  die  adlereule,  der  uhu,  strix  bubo.  öeon.  lex. 
(1741)  679.  Nemnich.  Hertel  thür.  sprachsch.  222,  eine  laut- 
malende bezeichnung  nach  dem  geschrei  des  vogels,  wie  die  fol- 
genden stellen  veranschaulichen:  {die  evle,  die  vorher  schuhu 
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genannt  ist)  gnapt  mit  dem  schnabel  und  liesz  schrecklich  ire 
stimm  hören,  schuhu,  schuhu,  scbububu.  Kibchhof  »endunm. 
l,  199  ösUrley: 

Uhu  !  schuhu!  tönt  es  näher, 

kauz  und  kibitz  und  der  liäher, 

sind  sie  alle  wach  geblieben?    Göthk  12,204, 

vielleicht  unter  anlehnung  an  mhd.  hüwe,  eule.  vgl.  schufut 
und  uhu:  es  war  ungefehr  desz  nachts  in  eim  stall  oder 
scheurn  eines  burgers  der  groszen  eulen  eine,  die  man 
schuhu  nennt,  kommen.  Kirchhof  wendunm.  l,  198  Österley; 
bey  Veränderung  des  wetters  last  sich  der  schuhu,  die  rohr- 
dommel,  die  eulen  und  kaulie  mit  ihrem  g.schrey  hören. 
Döbel  jägerpr.  3,176"; 

was  hast  du  da  in  höhlen,  felsenritzen 

dich  wie  ein  schuhu  zu  versitzen?    Göthk  12,172. 

zum  fangen  anderer  vögel  gebraucht,  daher  gnomisch: 
will  Vogelfang  dir  nicht  gerathen, 
so  magst  du  deinen  schuhu  braten.    2,240. 

als  Unheil  verkündender  vogel  bärachtet:  erst  nickte  ihn  aus 
irgend  einem  mauerloch  unaufhörlich  ein  melancholischer 
schuhu  an,  gegen  den  er  sich  sehr  erboste,  weil  er  es  für 
eine  üble  Vorbedeutung  hielt.  Eichesdobff  (1S64)  2,616; 

mag  der  scbuhu  fürchterlich 

überm  köpf  mir  schwirren. 

GöcKi:«GK  lieder  zweier  lieb.  (1779)  29 ; 

sollt'  ich  lieber  dem  kukuk 

glauben  nicht  als  dem  uhu?  .  . 

dem  uhuheuden  scbuliu, 

dem  scbuhubenden  ubu!    Rcckbrt  (1S82)  2,  205. 

als  weiser,  zaubergewaltiger:  der  ist  von  der  eibe,  die  da  oben 
wächst  im  eulenstein,  wo  der  schuhu  horstet,  sie  sagen,  sie 
(die  man  nur  mit  erlaubnis  der  schuhus  erhallen  kann)  schaffe 
den  Zauber  und  löse  geschaffenen  zauber.  Imhermann  3,  91 
(Münchh.  b,  {))  Boxberger ;  ironisch:  wir  haben  gehört  dasz  auf 
dem  gipfel  dieses  überhohen  berges  ein  schuhu  wohnt,  der 
mit  nichts  zufrieden  ist,  und  dem  wir  deswegen  grosze  kennt- 
nisse  zuschreiben,  sie  nennen  ihn  im  ganzen  lande  den 
kriticus.  Götbe  14,  82. 

SCHUHUHEN,  verb.,  schuhu  rufen,  vgl.  das  vorige: 

sterben  muszt  du,  ja  muszt  du! 

rief,  so  rief  mir  der  schuft  zu, 

der  ubuende  ubu, 

der  scbuhuhende  schuhu.    Rückert  (1882)2,204. 

SCHÜHUNG,  f.,  das  schuhen,  calceatus,  sed  eompo^ta  fre- 
quentiora  sunt:  anschuhung,  aus-  et  entscbuhung  Stieler  1938. 
SCHüHVVACHS,   n.    wachsmischung    zum    blankmachen    von 
schuhen  Adelung.  Jacobsson  4,62*: 

ein  jungfern-knecht,  der  band  und  spitzen  kaufTt, 
mit  latten  und  coafect  in  ball  und  opern  laulTt, 
loback  als  gifft  verdammt,  das  schuh-wacbs  bey  sich  traget, 
und  last  auf  ieden  trit  den  baar-zopfT  rückwärts  schlaget. 

Gö:<TUE«  4ti2. 
SCHL'HWEGEB,  subst.,   nautisch  bezeichnung  eines  ganges 
weger,  binnenplanken ,  der  im  Schiffsraum  auf  dem  wassergang 
der  Kuhbrücke  steht.  Bubrik  63l'. 

SCHLHWElMRI.NkEN,  n.,  s.  schuh  \,f,a,ßß. 
SCHUHWEIT,  adj.  einen  schuh  weit,  vgl.  schuhbreit,  schuh- 
lang: die  hudeler  gafften  jn  an  wie  ein  kalb  ein  new  thor, 
sperrten  die  gurgel  schuweit  auff,  und  streckten  die  zungen 
ausz  spannenlang  wie  ein  leitbund,  also  durstig  waren  sie. 
Garg.  229*. 

SCHUHWERK,  n.  l)  arbeit,  handwerk  einet  tchukmachers, 
nur  in  älterer  spräche:  ein  man  der  pQac  schuochwerk.  quelle 
bei  Lexer  mhd.  handwb.  nachtr.  363; 

ach  were  ik  mjnsche,  alzo  ik  vore, 
wat  ik  to  deme  scbowerke  nicht  enkore! 

Itedentiner  o.s/er.<ji.  1411  Sdirötler. 
mnd.  von  da  aus  auch  wie  schuhmachergererk,  -innung:  were 
ock,  dat  dat  schowerk  eine  morgensprakc  bedde.  quelle  von 
1394  bei  Schuler-LBrbE!«  4,  131*. 

2)  arbeit,  product  eines  Schuhmachers,  schuhe  und  Stiefel, 
gleichfalls  schon  mhd.  Leier  a.  a.  o.  und  so  allein  in  neuerer 
spräche:  schlechtes  Schuhwerk  haben  Campe;  der  camerarius 
hatte  ihn  geärgert,  dasz  er  ihm  sein  leder  am  Schuhwerk 
geweigert.  Scheffel  Ekkeb.  (1886)  18J ;  er  sah,  wie  der  schlechte 
Schwendtner  .  .  .  sich  an  seinem  durchlöcherten  Schuhwerk 
zu  schaffen  machte.  Keller  7  (1894),  168. 

SCHUHWICHSE,  /.  wichse  für  schuhe  Campe,  in  Leipzig 
sagt  man:  er  ist  ein  guter  kerl,  er  friszt  keine  Schuhwichse 
tn  ironischem  sinne,  mit  seiner  gutmütigkeit  ists  nicht  weit  her, 
seine  harmlusigkeit  beruht  auf  dummheü  Albrecbt  207'.  vergl. 
schuhnagel. 
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SCHUHVVISCH,  m.  läppen,  slrohunsch  zum  reinigen  der  schuhe 
Frischbier  2,  321*,  hudcl-  sive  schuh-  &  reibewisch,  abster- 
sorium,  peniculus  linteus  Stieler  25(>3,  nd.  schowisch  Schiller- 
Lf  BBEN  4, 131*.  in  vergleichen  und  bildlichen  Wendungen :  eines 
yderen  schowisch  syn.  ebenda;  die  leute  behundeln  wie  schuh- 
wiscbe.  Friscbbier  2,321*;  hingegen  wenn  er  müde  war  und 
hungrig,  so  hStte  ihm  niemand  ausgeredet,  der  trauin  be- 
deute, dasz  er  um  alles  kommen  werde,  was  er  habe  oder 
sich  erwerbe  und  zuletzt  aller  menschen  schuhwisch  abgeben 
müsse.  GoTTBELF  Uli  der  knecht  97  Vetter;  es  {ein  schönes 
mädchen)  sei  nicht  gewachsen,  für  an  einem  orte  der  schuh- 
wiscb  zu  sein.  120. 

SCilUHZEUG,  n.  1)  Schuhwerk,  schuhe  und  Stiefel,  sprich- 
wörtlich: schlecht  schuhzeug  verdirbt,  entstellt  den  ganzen 
mann.   Wander  4,361.     2)  zeug,  stoff  zu  schuhen. 

SCHIJHZVVECK,  m.,  -ZW  ECKE,  -ZWICKE,  f.  kurzer  nagel, 
Stift,  wie  sie  bei  der  herstellung  von  schuhen  gebraucht  werden, 
schuhzwecken,  claviculi  calceorum  Stieler  26G8,  gegossene 
schuhzwecken,  aus  guszeisen  Karuahsch-Heeben'  8,58. 

SCHUJE,  subst.,  SCHUJENBAU.M,  m.  die  deutsche  tonne 
Nehnich. 

SCHULABHANDLUiNG,  f.,  dasselbe  wie  schulschrift  Campe. 

SCHLLACHT,  f.  eigentlich  die  aufsieht  über  eine  schule,  dann 
die  damit  betraute  behörde  oder  ihr  bezirk,  etwa  gleichbedeutend 
mit  schulinspection;  bezeugt  aus  Oldenburg:  als  darauf  (nach 
1&61)  aber  das  revidirte  slaatsgrundgesetz  von  1853  der  kirche 
ihren  antheil  an  der  leitung  des  volksscbulwesens  verfas- 
sungsmäszig  garanlirte,  verblieb  es  im  Schulgesetze  von  1S55 
bei  den  bestehenden  confessionell  gesonderten  schulachten 
und  den  mittelbehörden  des  evangelischen  und  katholischen 
oberschulcollegiums.  neue  preuszische  zeitung  von  1873  nr.  224 
(25.  Sept.). 

SCIIULAKTUS,  m.,  dasselbe  wie  Schulfeierlichkeit. 

SCHULAMT,  n.  l)  amt  an  einer  schule,  lehramt  Campe: 
gleich  wol  binn  ich  durch  guttes  gnade  in  disem  schulampt. 
Melakcbtuon  anrieht,  d.  lat.  schul  (Bonn  1543)  A2'.  kandidat 
des  höheren  schulamts,  schulamtskandidat. 

2)  kammeramt,  dessen  einkünfte  zum  unterhalt  einer  schule 
bestimmt  sind,  wie  die  sächsischen  schulämter  Pforte  und  Grimma. 
Campe. 

SCHÜLANFANG,  m.:  daneben  könnte  ich  noch  mancher- 
ley  unterwegs  mitnehmen  .  .  und  kurz  vor  schulanfang  wieder 
zurück  sein.  Heyse  kinder  dei-  weit  2  (1890),  2ü5. 

SCHÜLANGELEGENHEIT,  /.  angelegenheit  die  die  schule 
betrifft. 

SCHLLANMERKUNG,  f.  schulmäszige  anmerkung:  hier  im 
vorbeigehen  eine  kleine  schulanineikung,  die  unsrer  neuen 
Orthographie  nöthig  ist.  Herder  l,  IS8  Suphan. 

SCHULANSTALT,  f.  anstatt  die  eine  schule  ist  Campe:  wenn 
sie  dabei  an  die  hauptsludt  mit  ihren  zahlreichen  schul- 
anslallen  dachte.  Keller  5,325;  nur  um  das  blühende  knaben- 
paar  .  .  des  segens  der  schulanslalten  Iheilhaftig  werden  zu 
lassen.  8, 172. 

SCHULANWEISUNG,  f.  schulmäszige  anweisung,  Unter- 
weisung: Schulanweisungen  in  der  redekunst.  geist  der  journalt 
bei  Campe. 

SCHULAI*,  subst.  die  afrikanische  tulpe,  haemanthus  coccineus 
Nemnich  2,  il9. 

SCHULARBEIT,  ^.  1)  arbeil  an,  in  der  schule,  coUectivisch : 
und  ist  den  weltlichen  regenten  gleich  so  wol  von  golt  be- 
voblen  dises  werk  (die  schulen)  zu  furdern,  inil  anrichlung 
und  gutern,  als  uusz  mit  unser  Schularbeit.  Melancbthon 
anrieht,  der  lat.  schul  (Bonn  1543)  a4'. 

2)  in  der  schule  dem  schüler  aufgegebene  arbeit:  seine  Schul- 
arbeiten inucben,  anfertigen. 

SCHULARZT,  m.  l)  an  einer  schule  lehrender  arzt:  das  die 
schubrzte  oder  bücherürzte  die  kunst  nit  so  wol  Irelfcn  als 
die  80  in  teglicher  erfarung  ire  kQast  brauchen.  Drtanuer 
pradicierbuck  (1537)  vorrede.  2)  arii  für  eine  sciiule,  wie  haus- 
arzt,  scbifTsarzt,  tbcalerarzt. 

SCHLLASCHE,  f.:  so  war  dem  anti-Ncwtonianism  Korn  so 
wie  die  übrige  gelehrte  well  verschlossen,  und  die  flumiiic 
der  Wahrheit,  die  sich  wieder  hervorlbuu  wollte,  aberiiials 
mit  scbulascbe  zugedeckt.  üOtbk  64, 173. 

SCHULASEIi,  m..'    «chulaaser,   pera   scholastica   Ükntzlki 

SySM*. 

SCHULASTEH,  tuhst.,  schles.  die  elster,  corvus  pica  Nkmnicb 
I,  I2M.    »fi.  «chululcr  oben  tp.  144»  und  »chalasler  th.  »,2ou>. 
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SCHULAUFSATZ,  m.  aufsatz,  schriftlicher  gedankencusdruck 
als  Schularbeit:  schon  hatte  sich  in  seinen  schulaufsätzen  die 
kurze,  dürftige  Schreibweise  ganz  ordentlich  zu  bewegen  und 
zu  färben  angefangen.  Keller  6,8. 

SCHULAUFSEHEH,  m.  aufseher  über  eine  schule,  über  schulen, 
scholarch,  schulinspeclor  Müerbeek  bei  Campe,  dazu  schul- 
aufseheramt,  scholarchat  Campe. 

SCHULAUFSICHT, /^  aufsieht  über  eine  schule,  über  schulen: 
ein  mann  .  .  .  dem  die  schulaufsiibt  vertrauet  ist.  Nieheyer 
bei  Campe,  dazu  schulaufsichtsbehOrde,  f.,  schul- 
aufsichtsgesetz,  n. 

SCHULAUSDRUCK,  m.  schulmäsziger  ausdruck:  die  beste, 
oder  nach  dem  schulausdrucke  zu  reden:  die  erstbeste  der 
elaborate  war  die  eines  gewissen  Meiller.  Grillparzer  (1887) 
15, '22;  was  ich  für  sie  fühle  —  wir  sind,  unterbrach  er  sich 
mit  einem  stillen  lächeln,  nicht  bis  zu  Spinoza  gekommen, 
dasz  ilinen  der  schulausdruck  (^intellectuelle  liebe')  geläutig 
wäre.  Heyse  kinder  der  weit  2,  85. 

SCHULAUSGABE,  f.  l)  ausgäbe  eines  buches  zum  gebrauch 
in  schulen.     2)  geldausgabe  für  die  schule. 

SCHULBACHANT,  m.  fahrender  schüler:  wiewohl  die  weit 
macht  es  hier  umgekehrt,  nicht  viel  anders,  als  jener  schul- 
bachante.  Weise  3  klügst,  leute  323. 

SCHULBAKEL,  m.  stock  des  schullehrers :  so  dasz  wir  nun 
wieder  unsers  orts  im  stände  sind,  Polacken  zu  schulen  und 
solche  mit  dem  schulbakel  aus  dem  katbeder  unserer  fürsten- 
schule  herab  so  viel  als  nöthig  zu  kantschuben.  J.  Faul 
Titan  1,  155. 

SCHULBANK,  f.  bank  in  der  schule,  auf  der  die  schüler  sitzen 
Campe,  schulbäncke,  da  die  knaben  uff  sitzen,  deeades  in 
seholis  CüRviNüs  fons  lat.  1  (lC60),  196*.  Stieler  nachsch.  25*: 
da ...  er  aus  meinem  herumzeigen  mit  den  Tingern  auf  der 
Schulbank  abnahm,  dasz  ich  mit  zuhülfenahme  der  landkarte 
studirt  hatte.  Grillparzer  (1887)  15,27;  schon  war  der  saal 
durch  Schulbänke  und  schemel  abgesperrt.  Scheffel  Ekkeh. 
(1886)  46; 

sagt'  ich  nicht  laut, 
ich  sei  des  hockeus  auT  der  Schulbank  sali? 

Hkysk  kinder  der  well  2,44 

noch  auf  der  Schulbank  sitzen,  noch  in  die  schule  gehen  Campe. 
daher  Schulbank  auch  bildlich  wie  'schulzeit':  dasz  das  eigent- 
liche lernen  erst  dort  beginnt,  wu  die  Schulbank  ihr  ende  bat. 
Keller  nachl.  13.  wie  ^scltuljugend':  sogar . .  auf  den  lelirstulil 
seiner  abc-jugend  setzte  er  diesen  harten  richterstubl  und 
that  Fibeln  bei  der  Schulbank  wirklichen  abbruch.  J.  Paul 
leben  Fibels  148. 

SCHULBANN,  m.  ausschlieszung  aus  der  Synagoge,  vergl. 
Gencler  stadtrechtsalterth.  114:  es  ist  einstweilen  (dem  Juden) 
der  schulbanu  anzulegen.  Frankfurter  quelle  von  1782  bei  üibf.- 
WClckeh  847. 

SCHULBAR,  adj.  scolastico,  didattico  cid  che  ti  puö  insegnare 
melodicamenle  Krämer  dict.  2  (17U2),  689*. 

SCHILBASE,  f.,  Schweiz,  schuelbäsi,  die  eine  winkelschule 
für  kleine  kinder  oder  junge  ndhteiinnen  hält  Seiler  264*. 

SCHULBAU,  m.  bau  einer  schule,  plur.  schulbauten  Anzen- 
GBUBER   1,286. 

SCHULBEAUFSICHTIGUNG,  f.,  dasselbe  wie  schulaufsicht. 

SCHULBEUIENTER,  m.  der  im  Schuldienst  steht,  schulUhrer, 
in  älterer  spräche :  unterschiedliche  ehrcn-gedicht,  welche  von 
buhen  und  niedern  stands-personen,  worunter  fürsten,  fürst- 
liche rälhe,  rechtsgelebrte,  artzneiverständige,  tbeulogen  und 
prediger,  poeten,  scbuelbedicnte  andere  redliche  leute  mehr 
sich  beflnden,  mir  gnädig,  günstig  und  freundlich,  biszweilen 
auch  wol  etwas  zu  spähte  vor  meine  ausgefertigte  büchcr  zu 
setzen  gesendet.  Rist  l'arnass,  nothw.  vorbericht.  in  neuerer 
spräche  gleichbedeutend  mit  scbuldiener,  custos. 

SCHULBEGRIKF,  m.  schulmäsziger  begriff:  wenn  dein  sinn 
durch  die  wollust  noch  nicht  ganz  verraucht  ist ,  so  reime 
dieses  mit  den  schulbegrilTen  deiner  mural  zusammen.  Klingbr 
3,  192;  durch  inuner  neue  und  immer  schönere  gedanken- 
forinen  schreitet  der  philosophische  gei.st  zu  höherer  vortrelT- 
lichkeit  fort,  wenn  der  brodgelehrte,  in  ewigem  geistesstill- 
itand,  das  unfruchtbare  einericy  seiner  scbulbcgritTe  hüteU 
Scuiller  9,  84. 

SCHULBEiloRDE,  f.  behörde,  die  eine  schule,  schulen  leitet, 
beaufsichtigt:  auch  ist  es  offene  absiebt  der  scbulbehördcn, 
nicht  nur  gesundheit  und  lUchtigkcil,  sundcrn  auch  anniuth 
und  Zierde  dadurch  (das  turnen)  tu  fordern.  Keller  nachlauM. 
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SCHüLBEKANiNTER,  m.  den  man  von  gemeinsamem  schvl- 
besueh  her  kennt  Campe:  doch  schänil'  er  sich  nie  des  alten 
scbulbekannten.  Meiszner  bei  demselben,  ebenso  schulbe- 
kannte, f.  Campe. 

SCHÜI>BEKäN.NTSCHAFT,  f.  bekanntsehaft  von  der  schule 
her,  auch  persönlich  gefaszt  Campe. 

SCHULBE.NGEL.  m.,  nd.  schoolbengel,  dasselbe  wie  schul- 
knabe,  doch  mit  verichtUchem  nebensinn:  hei  quam  tolelzt  an 
ne  scbool:  Qm  seck  to  beinögen  dat  hei  alle  kribbelschulten 
in  de  düdsche  sprake,  so  asz  syne  schoolbengels,  unner  den 
peserick  krege.  tintenfäszl  46. 

SCHULBEKEDSAMREIT,  f.  schulmäsxige  beredsamkeil:  sie 
machen  sehr  tiefsinnige  abbandlungen  von  uralten  Wahr- 
heiten ,  jagen  solche  durch  alle  fächer  der  dialektik  und 
scbulberedsamkeit  durch.  Babeneb  3  (1764),  4. 

SCHULBESCHWERDE,  f.: 

doch,  weil  er  viel  zu  sinnreich  war, 

um  nur  gelehrt  zu  werden: 

80  risz  ihn  bald  der  eitern  paar 

aus  allen  scbulbeschwerden.    Hagedorn  3,113. 

SCHULBESUCH,  m.:  haben  wir  erst  durchgesetzt,  dasz 
der  tägliche  Schulbesuch  bis  zum  fünfzehntec  jabre  dauert. 
Keller  8.  207. 

SCHULBEWEIS,  m.  schulmäsziger  beteeis  Campe. 
SCHULBILDUNG,  f.  auf  der  schule  erworbene  bildung:  leider 
war  aber  damals  jede  art  von  bildung  eine  gelehrte  Schul- 
bildung. Schlosser  weltgesch.  4,  368;  er  (Theodorich)  war  in 
Byzanz  erzogen,  aber  er  besasz  nichts  von  Schulbildung. 
Freitag  17,122;  ich  war  nun  zwölf  jähre  alt,  so  dasz  meine 
niutter  auf  weitere  Schulbildung  denken  muszte.  Keller  1,  t2S. 
SCHULBISCHOF,  m.,  dasselbe  wie  kinderbischof  (j.  dies  oben 
theil  5,  734).  W.  Grimm  kl.  schrifUn  1, 390. 

SCHÜLBLÜMCHEN,  n.,  bildlich  für  schulmäszigen  tntz:  das 
verdienst  der  besten  (büchekhen  Klotiens)  war  zusammen- 
gestoppelte gelehrsamkeil,  alltagswitz,  und  schulblümchen. 
Lessi.ng  8,201. 

SCHULBLU.ME,  f.  in  manchen  gegende»  die  herbstzeiüose, 
Colchicum  autumnale,  weil  sur  zeit  Üirer  blute  die  schule  begann, 
die  früher  auf  dem  lande  nur  im  winter  gehalten  wurde  Scbmio 
483.  ViLMAR  372.  Pfister  fiachtr.  268.  Hertel  thür.  sprachsch.  222. 
SCHLLBHOCKE.N,  m.  brocken  von  schulgelehrsamkeit:  ich 
habe  es  ihm  schon  oft  lu  verstehen  gegeben,  wie  ärgerlich 
er  mir  ist,  wenn  er,  als  ein  kaufmann  .  .  mit  seinen  schul- 
brocken, bey  welchen  ich  doch  noch  immer  etwas  erinnern 
musz,  so  prahlen  will.  Lessi.xg  1, 250. 

SCHULBHUDEB,  m.,  dasselbe  wie  Schulkamerad, 
wo  meine  äugen  anders  recht  sehn, 
so  seh  ich  Cornelium  hergehn. 
der  Vorzeit  unsr  schulbruder  war. 

SoHMEii  Cortift.  releg.  2.1. 
SCHULBUBE,  m.,  dasselbe  wie  schuiknabe  Campe  ('in  der 
gemeinen  sprechart'),  besonders  oberd.,  schuelbueb  Schm.*  2,  405, 
in  der  Schriftsprache  mit  verächtlichem  nebensinn:  steh  ich  nicht 
da  wie  ein  schulbube  und  zermartre  mein  gebirn  mit  ertin- 
dung?  Schiller  räuber  trauersp.  b,6;  die  ganze  sladt  und  sie 
selber  muszte  glauben,  er  folge  ihr,  wie  ein  gescholtner 
schulbube  seinem  lehrer.  Lcdwig  (1891)  2, 112. 

SCHULBUCH,  n.  buch  zum  gebrauch  in  der  schule  Campe, 
libro  scolaslico  Kramer  dict.  2  (1702),  680*,  mhd.  schuolbuoch 
Leier  mhd.  hondwb.  2,  822: 

judisten  kunst  hat  nu  verdrungen 
toi  den  alten  und  den  jungen 
schuolbuoch  und  aller  künste  muoier. 

Hcco  v.  Trimberg  renner  8747; 
schuolbuoch,  diu  nu  niemaiit  gert, 
wären  hie  vor  liep  und  wert.    16U1S; 
diesz  ist  die  bank,  diesz  sind  dieselben  bäume, 
wo  eiust,  das  dunkle  schulbucb  in  der  hand, 
der  prüTung  bang,  den  köpf  roll  rrübliiigsträume, 
vor  manchem  jähr  sich  oft  der  knabe  fand. 

Grillparzer  (1887)  1,70; 
seine  (des  hofmeisters)  trägbeit  ging  nämlich  so  weit,  dasz  er 
uns  nicht  enmal  die  Schulbücher  kaufte.  15,  18. 

SCHULBCCHLEIN,  n.,  deminutiv  zum  vorigen:  ich.. nagte 
hastig  an  meinem  schulböchlein.  Mürike  2  (I87S),  70. 

SCHULBUCH  DRUCKEREI,  f.  zu  einer  schule  gehörige  druckeret, 
deren  ertrag  mü  zur  Unterhaltung  der  schule  dient  Campe. 

SCHULBUCHHANDLUNG,  f.  zu  einer  schule  gehörige  buch- 
handlung  Campe.    vgL  das  vorige. 

SCHULBUHNE,  f.  zu  einer  uhule  gehörige  bühne,  theater,  auf 
dem  die  schaler  spielen:  so  wird  ihre  schulbühne  zum  gnind- 
risse  künftiger  rousentempel  dienen.  Hamakn  2, 420. 


SCHULD,  f.  Zahlungsverpflichtung,  vergehen,  Ursache. 
l.  form  und  Verwandtschaft. 

1)  schuld  ist  ein  verbalabstractum  zu  dem  german.  verbum 
(präteritopräsens)  skulau  (s.  sollen),  das  auszerhalb  des  german. 
nur  in  den  baltischen  sprachen  entsprechungen  hat,  vgl.  lit.  skeliii, 
inf.  skeleti  schulden,  skylü,  in/1  skilti  in  schuld  geraten,  skolä 
schuld,  altpreusz.  skellants  schuldig,  skallisnan  {ace.)  pflicht, 
Schuldigkeit,  s.  Fics'  3,  334.  lat.  scelus  will  Kllge*  33b'  wol  mit 
recht  davon  trennen,     vgl.  indes  Noree:»  urg.  lautl.  s.  12t. 

2)  schuld  ist  zu  diesem  verbum  ein  verbalabstractum  der 
üblichsten  bildung  auf  idg.  '-tis,  germ.  mit  suffixbetonung  '-diz, 
vgL  Klcge  nomin.  stammbildungsL  §  127.  es  ist  auf  das  germ. 
beschränkt,  hier  aber  überall  verbreitet,  nur  got.  unbezeugl:  altn. 
skuld  schuld,  (schuld)knechtschaft ,  auch  mii  einer  sonst  unbe- 
kannten bedeutungsentwicklung  als  name  der  norne  der  Zukunft 
(wie  das  verb  skulu  zur  Umschreibung  der  Zukunft  dient,  s.  W. 
Grimm  kl.  sehr.  2, 94)  Cleasbt-Vigfusson  559',  daneben  skyld 
562,  entsprechend  norw.-schwed.  skuld,  aber  dän.  skyld  geld- 
schuld,  steuer{aTiscblag) ,  fehler,  Ursache;  ags.  scyld,  scyldu 
BoswoRTH-ToLLER  846*,  Später  im  englischen  erloschen;  altfries. 
skelde,  schielda,  schild,  schuld  debitum,  culpa  Ricbthofe:« 
1022^  f.;  alis.  sculd,  scult,  mnd.  schulde,  mnl  scult,  sculde 
und  scoude,  scout,  holt,  schuld,  vgl.  Fbanck  873;  althd.  sculd 
und  (selten)  sculda  Gbaff  6.467 — 9  {auch  als  personenname? 
FönsTEMANN  namenb.  1,  tosi),  ebenso  mhd.  schult  und  schulde, 
auch  sulde,  sult  geschrieben,  daneben  scholt,  sckold(e)  und 
schulle,  schul  Lexer  hdwb.  2,  810.  naehtr.  36% 

3)  schuld  ist,  wie  olle  bildungen  dieser  art,  ursprünglich  ein 
i-stamm,  daher  der  umlaut  im  nord.  und  engL  dem  entspricht 
durchaus  die  althd.  flexion:  nom.  acc.  sculd,  -t,  gen.  dat.  sculdi, 
sculde,  nom.  acc.  plur.  ebenso,  gen.  sculdeo,  sculdo,  dat.  sculdim, 
-in,  -en;  daneben  begegnet  ganz  vereinzelt  im  nom.  und  acc. 
sculda,  -e,  s.  Graff  6, 468  f.,  mhd.  ist  der  6-stamm  neben  dem 
i-5(amm  weit  verbreitet,  so  dasz  schult  und  schulde  als  gleich- 
berechtigt nebeneinander  stehen;  Grimm  jramm.  l*,  677,  anmerfc. 
meint,  schult  bezeichne  mehr  debitum,  schulde  mehr  culpa,  der 
Wechsel  des  stammsufßxes  hat  auch  vielfach  wandel  des  \i  in  o 
nach  sich  gezogen,  so  steht  im  reime: 

der  künic  hat  mir  getan 
so  vil  der  bercen  swaere      gar  äne  mine  scholt: 
min  munt  im  gibt  der  suone,      im  wirt  dai  berce  nimmer 

holt.    All».  1052,7: 
derselbe  reim  bei  Herb.  t.  Fbitzlab  882  (».  d.  anm.),  2671  u.  16454, 
sowie  Lanzelet  5405; 

da;  ist  ie  des  kindes  scholt, 

aij  ir  d&  bi  wol  merken  solt.    pmt*.  39,10  Hahn; 

ebenso  bei  H.  v.  Necstadt  scholt:  holt  von  gotes  zuokunft  iS2b> 
scholt:  du  solt  2252,  scholde:solde  1922,  scholt :  golt  Apollon- 
12048,  scimide  ist  geschrieben  129S2,  auch  in  den  Magdeburger 
fragen  stehen  die  formen  schult,  schulde  und  scholt  neben 
einander,  vgl.  die  belege,  der  plur.  ist  überall  schulde,  da  der 
umlaut  durch  die  l-verbindung  gehindert  wird. 

4)  auch  nhd.  begegnen  noch  alle  diese  formen,  doch  nur  im 
l^.jahrh.,  später  hat  sich  schuld,  plur.  schulden  (der  gewöhn- 
lichen entwicklung  der  fem.  o -stamme  entsprechend)  festgesetzt. 

a)  scholt: 

es  kam  dahin,  dass  man  schir  wolt 
denn  schnöden  jüden  geben  scholt. 

B.  Wai.dis  hiftor.  r.  ziceyen  me»**en  112; 
das  man  dem  wolff  vergeben  solt. 
und  absolviern  von  pein  und  scholt. 

Albrrcs  fab.  s.  52  neudruck  (11,148); 
auch  in  einer  Urkunde  von  1519,  <.  unter  II,  3,  c 

b)  schulde  als  sing.:  möchte  aber  einer  bie  fragen,  lieber, 
was  ist  die  schulde?  Gretter  erkL  der  ep.  Pauli  a.  d.  Rom.  (1566) 
691;  (i4dam)  welcher  ob  er  schon  nach  seiner  ubertrettung, 
von  gott  widerumb  Vertröstung  empfangen  hat,  dannoch  mit 
dem  leiblichen  tod  und  allerley  kreutz  unnd  eilend  gestraGTt 
ward,  darmit  er  seine  schulde  bezalte.  Fischart  bienraJt.  107*; 

das  schafft  ein  kleine  schulde.    Uhlaüd  rolkxl.*  61  (36,2); 
west  geren  wes  die  schulde  wer.    II.  Sacbs  2,4,21'. 

c)  andrerseits  findet  sich  noch  im  17.  jahrh.  auch  der  plural 
(Ane  n,  und  so^ar  mit  vm/<iun?)  scbälde:  schulde  und  gfllde 
in  einer  urk.  von  1467,  s.  2,  f.  gegen  ende;  gott  du  weissest 
meine  torhcit,  und  meine  schulde  sind  dir  nicht  verborgen. 
ps.  69,  6;  das  sie  jhme  zur  erleichterung  der  gemacheten 
cammerschülde,  mit  etlichen  exlraordinarstewren,  beysprun- 
gen.  MiCBÄiiLS  a.  Pommern  4,  j.  6;  ob  er  wol  dabey  auch  eine 
gute  intenlion  bette,  nemblicb  die  fürstliche  cammerschülde 
davon  abzutragen.  27.     manchmal  läszt  sich  bei  nhd.  schulde 
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nicht  entscheiden^  ob  e$  ting.  oder  plur.  üt,  $o:  nnd  Tergib  uns 
unsere  schulde  (plur.  f  wr,:  unser  schuld).  Ma^  6, 12;  veiUre 
belege  s.  unier  11,5,  b. 

5)  im  gegensatie  zu  dem  verbum  sollen  hat  schuld  das  sk 
bez.  scb  des  anlauts  durchgängig  festgehalten,  wenn  sich  im 
12. —  \Z.  jahrh.  wiederholt  die  Schreibung  sult,  sulde  findet,  so 
ist  das  6  wol  nur  ein  versuch,  den  neuen  laut  des  seh  (s)  zu 
bezeichnen:  nicbl  eine  sulen  wir  got  von  sulden  dienen. 
Leyser  pred.  9,  26; 

er  wolt  die  s[c]ulde  wellen     dt  sine  gesellen. 

fundgr.  2, 20, 8  ( Wiener  genesis) ; 
ich  h&n  von  minen  sulden 
des  oberisten  hulde 
verlorn  also  harte.    Vorawr  sündenkl,  It 

(DiEMEit  deutsche  ged.  s.  295,  10;  ebenso  suld  305,  7.  306, 10. 
312,13,  dagegen  sculd  309,12.  310,11.24.  311^15,  r;{.  schuldig); 

daj  er  nach  düblicher  art 

mit  rechter  sult  bcgrifTen  wart.     Marienlcg.  f.  48,  18. 

6)  ganz  vereinzelt  finden  sich  formen  mit  assimilation  des  id 
zu  11  oder  ab  fall  des  d,  sofern  nicht  einfacher  Schreibfehler  vor- 
liegt: culpa  schult,  schul,  scholl  Dief.  gl.  161*;  item  so  bat 
auch  ein  iglicher  milburger  gut  macht . .  eynen  iglicben  gast 
zu  kommern  und  zu  verbieten  umb  sein  schulle.  Grimh 
weisth.  3,598  [rechte  v.  Meiningen  1450);  wie  ich  suche,  etlich 
schul  ein  zc  prengen  von  etlichcnn  Borgundiem.  Steinböwel 
Bocc.  20,  33  Keller  (1,  l). 

7)  neuere  mundarten  bieten  wenig  abweichungen :  Schweiz. 
schuld,  plur.  schulde  Hunziker  232;  auch  d'  scbull  (dagegen 
das  adj,  tschuld  si)  Seile»  265',  bair.  schuld  Scbm.  2,  402, 
kämt,  schult  Lexer  227,  lusern.  schull  Zincerle  5ü',  cimbr. 
schult,  pl,  schulle  ctmftr.  wb.  229*,  würib.  schulda  (pl.)  Sarto- 
Bius  182;  nd.  allgemein  schuld  (pl.  schuUen  Scbamdacb  ISb'). 

II.  bedeutung.  1)  seiner  herkunft  entsprechend  bezeichnet  schuld 
zunächst  etwas,  was  man  soll  oder  schuldig  ist,  eine  Verpflichtung 
oder  eine  leistung,  wozu  man  verbunden  ist.  doch  ist  diese  Ver- 
wendung nur  in  den  früheren  perioden  der  deutschen  spräche 
lebendig:  althd.  so  ij  min  scult  (Schuldigkeit)  uuäri,  s.  Graff 
6,468;  kotcundi  emajjigcru  sculdi  kebem  dera  ti[uri]da  {di- 
vinitati  perpeti  debita  demus  glorie).  Murb.  hymn.  9,  4,  4.  so 
vielleicht  auch: 

nu  ist  billicb  daz  er  des  gein  rehten  liuten  wol  grnie;e: 
wan  sei  im  schulde  und  ere  geben,      dar  mans  drau  gesiebt. 
Waltbei»  v.  d.  Vogelwkidb  106,34. 
vgl.  dazu  mhd.  wb.  2,2,184*.     ähnlich  noch: 

so  gebt  dem  kind  den  rechten  namen, 
laszt  ehr  und  schuld  ihm  und  sagt  ainenl 

Keller  10,  31. 
im  nd.  besonders  von  abgaben:  thit  sint  thie  sculdi  van  tbemo 
vräno  v^-hösa.  Freckenh.  heber.  1  bei  Heyne  kl.  and.  denkm.^  67; 
thit  is  thiu  scult  the  van  bova  scivamo  geldid  (einkommt)  te 
Varetborpa  uppan  spikare.  419;  thit  sint  thie  sculdi  the  thamo 
meira  selvamo  an  tban  hof  geldad.  453; 

bwö  Skat  manne  gehwilik 
swi(To  williendi      is  worold-hSrron 
skuldi  endi  skattos,      thea  imu  giskeride  sind, 
gerne  geldan.       HelianU  3219; 

auch  eomponiert:  in  Calbeslöge  IUI  homines  II  kottos  pro 
landsculdi  s.  Hetwe  o.  a.  o.  146'  (Werd.  heber.).  mnd.  schot  et 
sculde  Lüneb.  urk.  von  1247  bei  Scbiller-Lübue!»  4,  146';  von 
andern  leistungen:  der  scult,  die  de  man  selve  scQldich  is, 
der  ne  darf  man  em  nicht  Innern,  he  sal  ir  bekennen  oder 
versaken.  Sachtensp.  1,  6,  §  5;  so  sal  de  vrowc  to  herwede 
irs  mannes  sverd  gcven  .  .  .  sves  dat  wif  nicht  hevet  dirre 
dinge ,  des  ne  darf  se  nicht  geven ,  of  se  ir  unscult  darn 
dar  to  dun  (trenn  «te  eidlich  darthul,  dasz  sie  dazu  nicht  ver- 
pflichtet ist)  .  .  umme  iewelke  scult  sunderliken.  22,  §  4.  die 
bedeutung  abgäbe  liegt  auch  folgender  stelle  zu  gründe: 

swer  die  irsien  schulde 

TOD  Ir  (iler  juti'if'ou)  übe  nemen  sol, 

dera  wirt  herzenlichen  wol.     Wtijat.  3797. 

ferner  in  Zusammensetzungen  mi*  mnd.  scultmate,  scullinudde, 
schultswln  ScHiLiEt-LCBBEN  4,  150,  Und  mhd,  scbultknabc, 
•cbulUiwIn  Lexer  hdwb.  2,  HI5.  nhd.  nur  noch  in  freierer  weise, 
uhuldigkeit,  Verpflichtung  gegenüber  einer  person:  ein  träum 
bat  mich  diese  nacht  erinnert,  dasz  ich  ihnen  eine  antwort 
schuldig  binn.  nicht  als  wenn  ich  es  so  gans  vergessen 
bSlte . . .  ieder  lag  sagt  mir  was  von  ihnen  und  von  meinen 
schulden.  GöTBE  br.  i,2i*>  Warn,  ausg.; 

ob  ich  deinen  freuden-tiand  leit  gleich  sehen  musz  von  wellen  : 

sollte  driim  die  ferne  mir  rauben  meiner  pllicliten  schulden? 

Scüwikbca  yeliain*chle  i'cuut  i,  11  nvuäruck. 


vgl.  auch  das  Sprichwort  lofte  maken  schult.  Tunmcius  6';6; 
es  haben  unsere  Teutsche  ein  alles,  zwar  kurtzes,  jedoch 
feines  Sprichwort,  welches  heisset:  zusage  machet  schuld. 
Rist  friede].  Teutschl.  vorber.  b  2'.  weiteres  s.  unter  3.  im  sinne 
ron  Pflicht  noch  jetzt  in  Davos  in  der  amtlichen  einladungsformel 
des  weibels  zur  landsgemeindewahl:  chlini  und  grossi  räth  sind 
bi  eid  und  schuld  uf  d'  stuba  gabotta.  s.  BCrler  Davos  l,  141. 

2)  in  der  neuern  spräche  ist  die  Verwendung  von  schuld  auf 
einen  speciellen  fall  eingeschränkt,  nämlich  auf  die  Verpflichtung 
zu  einer  geldzahlung,  die  aus  einem  vorhergegangenen  darlehen 
erwächst,  das  geld,  das  man  von  jemand  entliehen  hat  und  ihm 
zurückzuzahlen  verpflichtet  ist;  ganz  analog  dem  lat.  debitum 
und  seinen  romanischen  nachkommen,  diese  bedeutung  ist  mnd. 
noch  nicht  üblich,  wol  aber  im  mhd.,  und  hat  namentlich  im 
nhd.  grosze  Verbreitung  erlangt:  debi:um  schult,  scolt,  scbolt, 
hd.  schuld,  schulde,  geltschult  Dief.  gl.  106";  schuld,  debitum, 
nomina,  aes  alienum  Dasvpod.  ;  schuld,  die  zu  bezahlen  ist, 
debitum;  schult,  f.  was  einer  schuldig  ist,  une  debte  Hulsius 
29ü';  credit,  geborgt,  gelihen,  schuld,  creditum,  pecunia  cre- 
dita,  aes  alienum,  debitum  Heniscb  618,65:  aes  alienum,  frcmbd- 
geld,  das  andern  leuten  zustehet,  uno  verbo  schuld  Corvinos 
fons  lat.  18';  schuld,  die,  plur.  schulden,  debitum,  nomen,  aes 
alienum,  it.  creditum  Stiei.er  1939. 

o)  man  sagt  schuld  zunächst  von  der  einzelnen  schuldforde- 
rung,  z.b.:  so  ist  des  Jeronimus  Herbsis  schuld  hintlr  dem 
geiichtt  zu  Webrd  H.  28  h.  3  unnd  citlich  ^,  daran  ich  im  aber 
B.  2  nachgelassen.  Paumgartner  ftrie^ic.  s.  114  Steinhausen; 
selten  in  collectiver  Verwendung:  ein  hauszwcsen  ausz  ver- 
wickelter schuld  zu  erledigen.  Scbuppius  739;  'schön  Katri- 
uelje,  wie  viel  hast  du  an  brautscbatz?'  'vierzehn  pfennige 
baares  geld,  drittehalb  groschen  schuld . . .'  Grimm  märch.  609; 

derwegcn  las  die  stadtlich  bawu, 

die  es  ohn  schuldt  zuihun  getrawn  .  .  . 

und  einen  vollen  beute!  habn. 

RiNCWALDT  lauter  uinrh.  40. 
üfterous  häußg  findet  sich  indesz  der  pl.  in  zusammenfassendem 
sinne:  schulden  und  naminen  der  scbuldneren,  nomina  Maaler 
363';  gestern  um  mitternacht  halle  er  (Karl  Moor)  den  groszen 
eulschlusz,  nach  vierzig  lausend  dukaten  schulden  .  .  .  dem 
arm  der  Justiz  zu  enllauffen.  Scbilleb  2, 16  (raub.  1, 1  schauip.). 
b)  ferner  ist  zu  beachten,  dasz  schuld  nicht  nur  von  dem 
entleihenden  gesagt  wird,  der  doch  allein  die  Zahlungsverpflich- 
tung hat,  sondern  auch  in  bezug  auf  den  darleiher,  indem  man 
damit  nur  noch  den  begriff  des  ausgeliehenen  geldes  verbindet, 
vgl.  schuld,  da  andre  einem  schuldig  sind,  ctes  suum,  aes  mutuo 
datum.  schuld,  da  man  andern  schuldig  ist,  aes  alienum, 
aes  mutuo  acceptum.  was  man  vulg.  active  und  passive  schulden 
heiszt.  Friscb  2,  232'.  vgl.  dagegen  nd.  schuld  un  Unschuld, 
passiva  und  activa  (soll  und  haben),  brem.  wb.  6,  2!)2. 

«)  die  bedeutung  '■entliehenes  und  zurückzuzahlendes  geld'  Uegt 
deutlich  vor  in  stellen  wie:  wirt  eyn  gast  eyme  gasle  adir 
ejrae  andern  manne,  der  in  deine  gericbte  keyne  eygene 
wonunge  hat,  umb  schult  geantwert,  so  sal  im  der  ricbter 
den  man  behaldin  loszin,  so  lange  bisz  her  der  schulde 
gerecht  werde  und  beczale.  Magdeb.  fragen  2,  2,  8;  de  ge- 
meyne  rad  hofft  gelenet  undc  to  borge  dan  hern  Hcrinenc 
Üikeshovede  xl  rinschc  güldene  . .  weret  dat  he  affgbinge  van 
dodes  wegben,  .  .  so  schulde  de  rad  nemen  ut  der  pründe  . . 
de  xl  güldene  .  .  unde  dar  en  schulden  neyne  schulde  deo 
rad  an  hinderen,  oQl  be  wol  mer  schuldich  bicve.  d.  stiidte- 
chron.  16,  36  anm.; 

Widersacher,  weiber,  schulden, 

ach!  kuin  riiter  wird  sie  los.    Gutub  1,194. 

ferner  in  Sprichwörtern  wie  den  folgenden:  die  schuldt  kompl 
mit  dem  tag  eh  dann  das  brud  ins  hausz.  Franck  sprichw, 
2,1  u';  schuldt  unnd  der  todt  schleichen  unversehens  ins 
hausz,  dann  eben  wann  man  am  aller  wenigsten  gell  und 
zeit  hat.  ebenda,  vgl.  Eyerinc  3,205.  1'ktri  Ssö";  schulden, 
allerund  lud  kommen  unangemeldet  ins  haus.  Simroc»  sprichw. 
9238;  schulden  und  der  krebs  sind  unheilbare  übel.  9240; 
schulden  sind  der  nach.«te  erbe.  »243;  die  den  mann  traut 
(heiratet?),  die  traut  die  schuld.  9244  [nd.  de  den  man  Iroel, 
de  troet  ook  de  schulden.  ScBtirzR  4,  78);  schulden  lassen 
die  lagen  hinter  sich  aufsitzen.  9245;  scbuldan  a  gniics  wort 
blaiben  ewig.  Sartürius  182;  die  schulden  plagen  ihn  wie 
den  hund  die  flöhe.  Kihkleik  M«;  schulden  essen  alle  tage 
mit  aus  der  schüssel.  Wandbr  4,  S67,  41.  vergl.  auch:  die 
schulden  liegen  und  faulen  nicht.  Siasoc«  9233.  Eisblkih  6t4 
mit   verweis  auf  Tristan  5463: 
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dA  wart  diu  wärheit  wol  schin 
des  Sprichwortes,  da;  da  gibt, 
daj  schulde  ligen  und  vülen  nibt, 

wo  es  indes  in  der  bedeutung  ^culpa'  genommen  ist  {s.  auch 
Wander  4,  365, 13  und  unten  i,  a).  —  sprichieOrtlich  ist  auch  die 
Verbindung  rid.  mit  schuld  un  Ungeduld,  i.  b.  en  hof  över- 
nehmen.  SchCtze  4,  TS.  —  weitere  belege  s.  unter  c,  a.  d,  a.  e. 

ß)  andrerseits  bedeutet  schuld  'ausgeliehenes  geld,  guthaben, 
forderung' :  kumpt  denne  yener  (der  flüchtige  Schuldner)  nicht, 
so  sal  der  richter  deine  cleger  das  gut  vor  syne  schult  ge- 
weidigen. Magdeb.  fragen  2,2,2;  ab  eyn  man  quenie  in  ge- 
hegit  ding,  der  eyme  andirn  manne  umb  syne  scholt  e  syne 
tage  alle  syn  erbe  unde  alle  syne  scholt  vorsprochen  bette.  10; 
weiter  frag  ich  euch,  wann  sich  begibt,  das  ainer  umb  schulden 
für  die  herschaft  fürgewendt  und  nit  erscheint . .,  der  ander 
dardurch  seiner  schuld  enperen  muesz,  wie  man  mit  dem 
ungehorsamen  handien  soll,  damit  der  gelter  bezalt  werd? 
tirol.  weisth.  2,  SSI,  39.  —  iceitere  belege  s.  c,  ß.  d,  ß. 

c)  die  bedeutung  wird  durch  zugesetzte  adjectita  näher  be- 
stimmt,    man  sagt 

a)  mit  bezug  auf  den  Schuldner:  eigene  schuld,  die  man 
selbst  contrahiert  hat:  das  ir  eydem  N.  das  erbe  habe  vor- 
saczt  vor  syne  eygene  schult  unde  gelobt  habe,  das  gelt  zcu 
geldene.  Magdeb.  fragen  1,4,8;  czu  demselbin  manne  clagete 
ouch  eyne  ander  vrouwe  in  demselbin  dinge  umme  xxxvii  marg, 
dy  ir  der  tote  man  gelobet  helle  zcu  beczalen  als  syn  eygene 
schult.  1,  6,  5;  umgekehrt  väterliche,  mütterliche  schulden, 
paterna ,  materna  debita  Sheler  1939.  —  gemachte  schulden 
(was  wir  schuldig  seyn),  debiti  passivi  b  debiti  propriamente 
Kbamer  dict.  2,  675";  debita  passiva  Stieler  1939.  bekannte 
(gichtige),  vom  Schuldner  eingestandene,  anerkannte  schulden: 
geständige,  gangbare  schulden,  nomina  liquida  expedita  Stieler 
a.  a.  0.;  ouch  so  hette  ym  yener  von  dej  richters  geböte  eyn 
pfant  gesaczt  vor  syne  bekante  schuilt.  Magdeb.  frag.  1,6,6; 
ab  eyn  gast  deme  andirn  adir  eyn  burger  deme  andirn  pfant 
seczte  vor  bekante  scholt  .  .  unde  ym  der  schulde  vor  ge- 
richte  bekennet,  also  das  ym  funden  worde,  das  her  dy  be- 
kante scholt  noch  xiiii  tagen  gelden  sulde,  ab  her  lengirn  tag 
(frist)  gehabin  möge  unde  wy  vil  lengir,  unde  ab  der  gast  ouch 
von  rechte  bekanter  scholt  vor  gerichte  xiiii  tage  beyten  sulle 
adir  wy  lange  her  beyten  sulle ,  adir  ab  der  czwey  keyner 
vor  bekante  scholt  pfant  nemen  mussze  «.  j.  tr.  2,2,14;  der, 
so  sich  unter  ainem  halben  gülden  bekäntliche  schult  für 
gericht  fordern  last,  tirol.  weisth.  i,32, 18;  item,  ob  ain  mair 
und  die  geschwornen  ainem  muesten  eingreifen,  umb  gichtig 
und  bekanntlich  schuld.  2,372,8;  wer  ainen  fronpoten  pfant 
wert  von  der  herrschaft  steur  oder  zins  wegen  und  umb 
gichtige  schult.  3,171,4;  umb  gichtige  schuld  soll  ain  richter 
dem  anrüeffenden  von  stundan  vergunnen  zu  phanten  auf 
ainmal  umb  ganze  summa.  4,  518,  37 ;  in  allem  dem  rechten, 
wie  umb  anndere  bekannte  und  ervolgte  schuld.  Nürnberger 
poliieiordn.  s.  239  Baader  {'durch  rechtskräftiges  erkenntnis  be- 
stätigtes guthaben,  wofür  sich  der  gläubiger  an  hab  und  gut  des 
Schuldners  entschädigen  oder  bezahlt  machen  konnte.')  das  gegen- 
theil  ist  ungeständige  schulden.  Stieler  1939;  wann  aber  der 
Schuldner  die  pfantung  um  unbekannte  schuld  oder  sonsten 
nicht  annemen  wolle,  tirol.  weisth.  2, 188,  l ;  umb  unbekante 
schulden  und  unervolgle  recht  soll  niemant  gepfendt  werden. 
4,655,1. —  ferner  geurteilte,  gerichtlich  festgestellte,  schulden: 
umb  angelobte  gichtige,  auch  zuerkant  und  geurlhailte  schulden 
. .  .  soll  pfleger  oder  richter  dem  anruefenden  ...  zu  pfenten 
(gestatten).  650,30.  —  redliche  (rechtmäszige)  schuld:  der  Vor- 
munde mag  der  kinder  steende  erbe  vorkouffen  und  der 
kinder  vater  redeliche  schult  beczalen,  dy  her  schuldig  blebin 
ist  noch  syme  tode.  Magdeb.  frag.  1,  8,  2;  vordinet  Ion  unde 
redeliche  scholt  sal  man  von  eynis  toden  mannis  gelde  czu- 
vor  gelden  vor  der  morgengobe  2,  2,  7.  —  so  auch  gemeine 
schuld,  die  nicht  gerichtlich  aufgenommen  und  verbrieft  ist, 
currentschuld :  umb  ander  gemaine  schulden  und  zins,  deren 
der  beklagt  nit  bekäntlichen  ist.  tirol.  weisth.  i,W,  10;  item, 
umb  all  ander  gemain  schulden.,  so  ver  sich  ain  Schuldner 
erpudt,  das  im  der  creditor  oder  glaubiger  zu  haus  kam, 
wüll  er  in  .  .  bezallen,  das  soll  ainer  zu  benuegen  annemen. 
69»,  1.  —  drängende  schuld:  die  quittung  für  eine  drängende 
schuld,  die  er  mit  der  erworbenen  baren  summe  getilgt 
halte,  blieb  nicht  aus.  Aderbach  dorfgesch.  4,52.  —  bei  an- 
dern Verbindungen  ist  die  beziehung  auf  den  Schuldner  weniger 
bettimmt:    richtige,    wolbegrüiidcte   schuldeu,   credili  tiquidi. 


unrichtige  schulden,  crediti  illiquidi  Kramer  diet.  2,  675*;  grosze 
schulden,  aes  alienum  grande  Stieler  1939;  grosze,  starcke 
schulden,  debiti  grossi  relevanti  ö  di  somme  grosse  Krämer  dict. 
2,675";  kleine  schulden,  klitter-schulden,  debiti  minuti.  ebenda; 
geringe,  kleine  schulden,  raudusculum  Stieler  1939;  die 
kleinen  schulden  nit  aufzeichnen.  Maaler  363'. 

ß)  die  beziehung  auf  den  gläubiger  wird  durch  lusätze  ver- 
deutlicht: auszgeliehen  schuld,  nomina  Dastp. ;  ausstehende 
schulden  (was  man  uns  schuldig  ist),  debiti  attivi  cioe  crediti 
Kramer  dict.  2, 675*;  debita  activa  Stieler  1939;  darnach  {schreibt 
man  auf)  was  an  auszstenden  schulden  und  an  parem  gelt  noch 
vorhanden  ist  und  wer  dieselben  schuldiger  sein.  Tücher 
baumeisterb.  242,  26  Lexer.  —  darlehne,  die  genügend  sicher  ge- 
stellt sind,  nennt  der  gläubiger  sichere,  gewisse,  gute  schulden: 
sicheren  und  gut  schulden,  nomina  expedita  et  explicata  atque 
presentanea  Maaler  363';  gute,  gewisse,  gangbare  schulden, 
debiti  sicur^,  buoni,  liquidi  Krämer  dtrt.  2, 675';  gewisse,  gute 
schulden,  bona,  idonea  nomina  Stieler  1939,  gewisse  schulden 
werden  ungewisz.  Corviscs /bn«  W.  435';  daj  der  man  helle 
gelassen  an  gewiszer  unde  an  ungewiser  schult  unde  an 
varndem  gute  czwe  hundert  marg.  Magdeburg,  fragen  l,  11, 4. 
das  gegentheil  heiszt:  böse  schulden,  (schlimme)  ungewisse, 
unrichtige,  verwirrte  schulden  [un-schulden],  crediti  cattivi, 
incerti ,  imbrogliati  Krämer  diction.  2,675';  verlorne,  ver- 
zweifelte schulden,  crediti  perduti,  disperati,  periti,  andati  in 
malhora.  ebenda;  ungewisse,  böse  schulden,  mala  nomina, 
argentum  fugitivum.  pecunia  desperata  Stieler  1939;  ungestän- 
dige, verlohrne  schulden,  caduca,  vacillantia.  ebenda;  wann 
nun  nitt  böese  schulden  einfallenn,  desto  eher  verduld  kan 
werdenn.  Pacmgartker  briefw.  33  Steinhausen,  ähnlichen  sinn 
haben:  verwirrte  schulden,  lang  angestanden,  alt  und  ver- 
lägen, impedita  nomina  Maaler  363';  alte  schulden,  nomina 
impedita,  antiqua  Stieler  1939;  alle,  binlerstellige  schulden 
(restanten),  debiti,  crediti  vecchi,  avanzi  Kramer  dict.  2,  675*; 
so  soll  ein  pauineister  dopei  der  herren  an  einer  zettel  ver- 
zeichent  geben,  was  man  von  gar  alten  schulden  oder  von 
schulden,  die  er  gemacht  hat,  also  ob  er  iemant  het  geben 
von  holtz,  prettern,  stein,  kalck  oder  anders,  das  man  noch 
nicht  bezalt  hell.  Tccher  baumeisterb.  241,  28  Lexer;  hinter- 
steilige, rückständige,  schuld:  dal  der  frowen  an  dem  beringe 
noch  I  unde  lxx  r.  gülden  hinderstellich  gebleven  . . .  deme 
moten  bemeller  Claves  Jacob  . .  szodane  hinderstellige  schult 
van  dem  heringhe  zu  manen  van  den  gennen,  den  sze  den 
herinck  vorkofft  heft  unde  mulh  der  vrowen  szodane  hinder- 
stellige äcult  schicken  unde  tho  benden  reyken  .  .  .  denne 
mach  der  frowe  szodane  hinderstellinghe  scult  sulves  in- 
manen.  Wasserschleben  d.  rechtsqu.  2, 1, 435. 

y)  sprichwörtliche  redensarten:  an  faule  schulden  soll  man 
haberstroh  nehmen,  de  vino  effuso  colligi  debet  quod  potest 
ÜENTZLER  2,  256';  an  aller  oder  ungewisser  schuld  nimpt 
man  haberstro.  Franck  spricAw.  l,  78';  vor  olde  schult  nirat 
men  wol  hol  unde  slro.  Tünkicios  1046.  vgL  Etering  1, 65. 
Wander  4,365,7.19  und  die  daselbst  angesogenen  stellen; 

rOr  die  faule  böse  schuld 

nim  haberstroh  bin  mit  geduld.    Schottbl  912; 

für  alte  schuld  nimm  haberstroh, 

sonst  machst  nur  advocaten  froh. 

SiMBOCK  sprichw.  9234; 
vgl.:    ich  nimb,  was  mir  mag  werden  do, 

an  böser  schuldt  das  haberstro.    H.  Sachs  3,1,115*. 

ferner:  besser  alte  schuld  denn  alte  fehde.  Simrock  sprichw. 
9230;  alte  schuld  ist  besser,  denn  alte  feyde  oder  newer 
krieg.  HEtiiscH  1037,61,  vgl.  Wakder  4,364,3.4;  'der  hat  ja 
ein  maul,  wie  eine  laufende  schuld!'  sagte  der  kaplan,  in 
seiner  Verwirrung  über  die  groszartige  flunkerei  zu  dem  gröb- 
lichen Tolksausdrucke  greifend.  Keller  3.  236. 

d)  verbale  fügungen.  a)  vom  Schuldner  ausgesagt,  schulden 
haben:  viel  schulden  haben,  mit  schulden  beladen,  beiiaftct 
seyn,  in  schulden  stecken  bis  über  die  obren,  voller  schulden 
seyn,  voller  schulden  und  ungedulden.  Kbameb  dict.  2,674'; 
wer  keinen  credit  hat,  der  hat  auch  keine  schulden.  675*. 
sprichwörtlich:  er  hat  schulden  wie  ein  major,  er  hat  mehr 
schulden  als  haare  auf  dem  köpfe  oder  als  ziegel  auf  dem 
dache,  5.  Wakder  4,  370  f.  dafür  pUonastisch:  vor  iic  marg 
eygener  schult,  dy  her  schuldig  was.  Magdeb.  fragen  1,4,8; 

der  ander  bat  eiu  andern  list, 

dai  er  ein  schuld  schuldig  ist, 

dai  er  den  hart  aii  scbera  wil  abe, 

bis  er  die  schuld  vergolten  habe.    altd.  trdld.  2,85,44. 
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schuld  inachea,  aes  aUenum  contrahere,  vel  conficere  Dastp.; 
schulden  machen,  conflare  aes  aUenum,  aes  alienutn  cogere, 
conlrahere  debiium  M/ulkr  363';  schuld  machen,  geld  auf- 
nehmen, borgen  Corvinds  fons  latin.  is';  schuld  ö  schulden 
machen,  sich  in  schulden  stecken,  verliefen,  schulden  über 
schulden  machen  Krämer  dktion.  2,675*;  dafür  auch  schuld 
aufnehmen,  ganz  synonym  mit  geld  oder  ein  darlehen  auf- 
nehmen: Theobald  erklärte,  dasz  er,  so  günstig  wie  nun- 
mehr die  dinge  für  ihn  lägen,  ohne  gefahr  eine  schuld  auf- 
nehmen könne,  ja  er  gestaud,  er  habe  dies  geschüft  schun 
abgethan  uud  bereits  die  Wechsel  in  bänden.  Mürue  maier 
KoUen'  2, 131.  jetzt  aiuh  sehr  gewöhnlich  eine  schuld,  schulden 
contrahieren.  —  schulden  hinterlassen  beim  tode:  nichts  als 
kinder  und  schulden  hinterlassen,  non  lasciar'  allro  dopo  di 
se  ö  per  hereditä  che  figliuoli  e  debiti.  Krämer  did.  2,  675';  bä 
der  abreise:  ich  liesz  nichts  zurück  als  alle  meine  schulden, 
meine  reputation  und  meinen  halben  daumen.  Brentano  4,243. 
—  eine  schuld  bezahlen,  dafür  mhd.  gelten,  vergelten:  darunib 
mag  her  (der  vormund)  scholt  gelden,  dy  her  weyj,  von  der 
kinder  gute.  Magdeb.  fragen  1,  8,  1;  wenne  her  mit  varnder 
habe  dy  scholl  nicht  mag  vorgelden.  2,2,6;  ab  eyn  wip  vor 
vorgoldene  schult  adir  vor  gut  noch  todir  hant  gesweren 
sulle.  11;  were  es  sach,  das  suliche  lewte  kristen  und  Juden 
die  iczunt  ire  schuldiger  sein  .  .  .  yn  suliche  schulde  noch 
awsweisunge  irer  brieve ...  nicht  gellen  wollen,  d.  städtechr. 
4,  175,  5.  doch  auch  bezaln :  der  mils  des  töden  redeliche 
schult  gelden  und  bezaien.  quelle  s.  mhd.  wb.  2,2,183';  wen 
eyn  Vormunde  noch  rechte  sich  undirwindet  vormundeschafft 
unmündiger  kinder  so  hat  her  volle  macht,  scholt  zcu  for- 
dern unde  beczalen  in  aller  wisze,  als  dy  kinder  thun 
mochten,  ab  sy  mundig  weren.  Magdeb.  fragen  1,  8,  1;  be- 
kennet eyn  man  der  erbelinge  schulde,  dy  syn  vatir  schuldig 
ist  blebin,  dy  sal  her  beczalin,  also  verre  als  das  erbe  weret. 
2,  2,  6.  nhd.  schuld  bezahlen,  aes  alienum  dissolvere,  aere  alieno 
exire,  nomina  expedire,  explicare,  expungere,  solvere  Dasypod.  ; 
die  schulden  bezaien,  aes  aUenum  dissolvere ,...  agnoscere, 
exolvere,  minuere ,  sustollere  Maai.er  363*;  schuld  bezahlen, 
payer  une  dette  Holsiüs  290';  schulden  zahlen,  exire  aere 
alieno  Corviküs  fons  latin.  18';  die  schuld  bezahlen,  debitum 
relribuere  Steinbach  2,  521;  einem  die  schuld  bezahlen,  sol- 
vere debitum,  aes  alienum,  richtig  machen,  abführen,  was 
bezbbit  soll  werden.  Frisch  2,  232' ;  derowegen  bezahle  deine 
schuld  ab,  so  bald  müglich  (auCfs  schleunigste)  und  fordere 
eine  quitung.  Comenius  sprachenth.  866; 

mensch,  bezahle  deine  schulden, 
lang  ist  Ja  die  lebensbahn, 
uuu  du  muszt  noch  manchmal  borgen, 
wie  du  es  so  oTt  gethan. 

II.  Hkink  1, 112  Etstnr. 

ipridiwörtiieh:  schulden  mit  schulden  bezahlen,  versuram  facere 
Stieleb  1939.  Dentzler  2,256';  neue  schulden  machen,  um 
die  alte  zu  entrichten,  schulden  mit  schulden,  alte  schulden 
mit  neuen  schulden  bezahlen,  far  debiti  nuovi  per  pagar'  i 
vecchi;  spogliare  san  Petro  per  vestir  san  I'aolo,  scoprir'  un 
altare  per  coprif  un  altro.  Kramer  2,675";  auch  schuld  läszl 
sich  nicht  auf  schuld  weisen.  Simrock  sprichw.  9235;  mit 
hundert  pfund  sorgen,  kan  man  nicht  ein  quintlin  schuld 
bezahlen.  Henisch  364,28  oder  tausent  sorgen  bezahlen  nicht 
einen  heller  schuld.  31.  ferner:  die  kinder  müssen  der  eitern 
schuld  bezahlen.  19;  wer  sein  schuld  bezahlt,  der  macht  sein 
gut  nicht  geringer,  sondern  bessert  seine  nabrung.  39.  Pethi 
Iii4';  vergl.  Wakder  4,  365 /f.,  lo.  11.  37.  78.  104;  nd.  de  syne 
schulden  betalet,  beten  syn  good.  Richet  243.  Strodtman.n 
375'.  .SchOtze  4,  77.  brem.  wb.  4,  705.  andere  gleichbedeutende 
Verbindungen  sind:  seine  schulden  bezahlen,  richtig  machen, 
sich  aus  den  schulden  schütten,  die  schulden  abführen. 
kiAMER  a.  a.  0.;  die  schulden  abfertigen,  luere  aes  alienum 
Maalei  863';  das  geld,  das  jhm  ein  ander  schuldig  ist, 
nehmen,  und  seine  schuld  mit  ablegen.  Curvinus  fons  latin.  8*; 
«eine  schuld  ablegen,  bezahlen,  is';  schuld  tilgen,  solvere 
debitum,  ereditori  satisfacere  Stieler  22S5;  so  lange  bisz  her 
der  schulde  gerecht  werde  und  beczale.  Magdeburger  fragen 
1,1,  8;  die  von  ihm  in  den  letzten  munaten  kontrabirte 
•chald  muszte  abgetragen  werden.  Grillparzeh*  15,47;  sie 
erzahlte  dabei  dem  hofschulzen,  dasz  ..  sie  »ich  geweigert 
bitten,  ihre  schuld  abzustotien.  Immermann  Münchh.  i,  U4; 
nun  ging  es  an  ein  abwickeln  der  schulden.  AuBRUAca  durf- 
ftichkhten  I,  116; 


im  kreis  der  heiligen  geföhrlcn 

sprach  einst  Mohammed  :  wisset  ihr, 

wer  der  uuzaliluogsl'ahige  sei? 

sie  sprachen:  der.  o  gottgesandter, 

der  unter  uns  nicht  geld  noch  gut  bat, 

um  seine  schulden  abzutragen.    Röckeht  (1882)  4,4S. 

ferner:  der  schulden  gichtig  seyn,  profiteri  aes  alienum  Maaler 
363';  (ich)  bekenne  scholt  eyme  andirn  manne,  dy  ich  ym 
schuldig  byn.  Magdeb.  fragen  2,  2,  10;  eine  schuld  läugnen, 
verläugnen,  negare,  disdire  un  debito  Kram  er  die/.  2,  675'; 

die  schuldl  kan  ich  jm  auch  nit  laugen, 
im  bilde :  "•  S*"^"»  ^'  *•  *^^"- 

bei  allen  göttern  dieser  weh 
leg'  ich  ein  kleines  Sümmchen  an;  .  . 
und  leugnen  alle  einst  die  schuld, 
ich  weisz  gewLsz.  es  steht  mein  lieben 
im  gold'nen  buch  der  höchsten  liuld 
mir  zahlbar  dann  und  gut  geschrieben. 

Keller  10,  50. 

eine  schuld  alt  werden,  anstehen  lassen.  Kramer  dict.  2,  675'; 
die  schuld  vergroszem,  vermehren,  aufschwellen  machen, 
accrescere,  aggravare,  ingrossare  il  debito.  ebenda;  für  eines 
schuld  stehen,  bürg  werden,  eine  schuld  auf  sich  nehmen. 
ebenda;  die  schulden  eines  andern  auf  sich  nehmen,  alicujus 
aes  alienum  suscipere  Steinbach  2,  521. 

ß)  vom  gläubiger:  schulden  auszen  haben,  haver  crediti  non 
pagati  Kramer  dirtton.  2, 675" ;  schuld  auszen  haben,  coUocare 
pecuniam  Stieleb  1939;  viele  schulden  ausstehen  haben. 
Adelung;  mit  bestimmter  angäbe  bei  oder  auf  jemand:  so  habe 
er  eine  schuld  auf  dem  hause  stehen,  die  also  veraccurdiret 
worden,  dasz  er  sie  abfressen  müste.  W  eise  erzn.  s.  62  neudr. 

—  pleonastisch  ist  die  Verbindung  scliulden  borgen:  wenn  du 
deinem  nehesten  irgend  eine  schuld  borgest,  so  sollu  nicht 
in  sein  haus  gehen,  und  jm  ein  pfand  nemen.  5iVos.  24, 10; 
ganz  selten  und  veraltet  steht  auch  schuld  machen  in  diesem 
simie:  so  spreche  her:  sint  der  czit  das  dy  frouwe  dy  schult 
sclbir  gemacht  hat,  ab  sy  nu  icht  dye  egenanten  hundert 
marg  unde  xl  raarg  an  derselben  schult  unde  an  der  varnden 
habe  nemen  sulle,  adir  was  recht  sy.  do  wedir  so  spreche 
dy  frouwe:  eyn  teil  schulde  hat  niyn  man  gemacht,  eyn  teil 
habe  ich  ir  gemacht  in  synem  nomen.  Magdeb.  fragen  i,  ll,4. 

—  schulden  einfordern,  eintreiben,  mahnen:  die  schulden 
eynziehen,  höuscben  oder  erforderen,  nomtna  exigere  Maaler 
363';  schuld  fordern,  demander  ses  debtes  Hulsius  29u';  debitum 
exigere,  schulden  mahnen  Corvinus  ^on« /at.  195';  schuld  ein- 
mahnen 435';  schulden  fordern,  schulden  einfordern,  mahnen, 
einmahnen,  eintreiben  Kramer  diction.  2,675';  die  schulden 
einbringen,  far'  entrare  i  debiti  cioö  il  pagamento.  ebenda; 
schulden  mahnen,  aera  credita  appellare  Stieler  1939;  die 
schulden  ein  treiben,  einmahnen  Steinbacb  2,  521;  sy  mögen 
ouch  bynnen  des  keyne  scholl  gefordern,  wil  aber  keyn  man 
scholt  von  iren  wegen  infordern,  der  mus  ouch  wedir  von 
irre  wegen  vor  ire  scholt  antwertten.  Magdeb.  frag.  1,8,10; 
es  gieng  uf  ein  mal  ein  statknecht  uberfelt  in  ein  dorff,  und 
wolt  schuld  ynziehen  von  einem  bauren.  Pauli  schimpf  und 
ernst  s.  63  Österley  (si);  schuld  zA  heischen,  ebenda;  die  würt, 
kostherrn  und  handwercksleut  werden  mehrer  sorgfällig  seyn, 
wie  sie  jhr  gelt  und  schuldt  von  den  Studenten  einbringen, 
dann  sie  sorgen,  wie  sie  solchs  verschlingen.  Fiscbart  groszm. 
s.  kloster  8,  596;  als  das  eichenlaub  abgefallen  war,  kam 
der  tcufel  und  forderte  seine  schuld.  Grimm  märchen  519.  — 
schuld  nachlassen,  remiltere  debitum  Dasypodius;  einem  die 
schuld  erlassen,  nachlassen,  schenckeu,  rimettere,  rilasciare, 
condonare  il  debito  ad  uno  Kramer  dict.  2,675*;  da  janiert  den 
herru  des  selbigen  knecbts,  und  lies  jn  los,  und  die  schuld 
erlicsz  er  jm  auch.  Matth.  18,27;  da  muszte  er  {der  teufel) 
seine  schuld  fahren  lassen.  Grimm  märchen  550; 

db  must  von  herizen  lachen  dar 

centelon,  liest  gutwillie  nach 

die  schuld,  und  jhii  quiiledlg  sprach. 

11.  Sachs  4,  3,06*1 
dafür:  l«  wa«  ein  rechter  wuchcrer, 

der  bat  swen  schulder,  .  . 
do  erlieu  er  sie  der  schulde. 

Ahleid.  \mtsionttp,  27S9; 
mir  scbelDl  Pandolf  kein  harter  gläubiger: 
er  will  mich  gern  entheben  jeder  schuld, 
wenn  du  die  Hand  dem  söhne  reichst.    Platin  180*. 

andere  Verbindungen:  «o  man  alle  schuld  ablilgel  und  nie- 
mand bezahlen  darff,  tabuloe  novae  Dastp.;  schulden  lilf;cn, 
ausstreichen,  wenn  si4  besahU  sind:  machen,  dasi  die  stbiild 
•usgelban  werde  (machen  dast  eines  sein  n«m  im  scbuldbucb 
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auszgelescht  wird).  Corvijcos  fons  lat.  435';  eines  schuld  [im 
schuldbuch]  tilgen,  durchthun,  durchstreichen  Kbaher  diel. 
2,  675';  die  schulden  ausstreichen,  notnina  expungere  Steix- 
BACH  2,  521;  schuld  vertagen,  zur  Zahlung  frist  geben: 

aber  ach!  da  kommen  juilen 

mit  dem  schein  vertagter  schuld.    Götbe  1,194. 

eine  schuld  verjährt,  icenn  sie  nicht  rechtzeitig  eingemahnt  wird. 

—  eim  anderen  seine  schulden  übergäben,  oder  an  ein  anderen 
versloszen,  notnina  transcribere  in  alias  Maaier  3C3';  seinen 
schulden  nachlauffen,  consectari  debita.  ebenda;  das  sy  dor- 
rumme  der  vorinundeschafft  sich  nicht  wellen  undirwinden, 
uff  das  sy  {die  gläubiger)  ire  scholt  gestoret  {in  der  geltend- 
machung  ihrer  schuld f orderung  gestört,  gehindert)  werden  und 
irre  gan.  Magdeb.  fragen  1,8,10; 

auch  wirl  mir  ser  vil  schueld  entragen. 

H.  Sachs  fasln,  sii.  7,54,159  neudruck; 
nun  ist  mein  schuldt  wol  halb  verlorn.    3,1,115*. 

e)  mit  Präpositionen :  in  schulden  sein,  stecken  (vom  scAu Wn<T): 
in  schulden  sein,  aere  alieno  obrui  vel  premi.  item,  ex  aere 
alieno  laborare  Dasyp.  ;  in  groszen  schulden  stäcken.  Maaier 
363';  er  steckt  in  schulden,  aere  alieno  premitur  Steisbach 
2,521;  bis  an  die  obren  in  schulden  stecken.  Frisch  2,  232'; 
und  es  versamleten  sich  zu  jm  allerley  menner,  die  in  nol 
und  schuld  ..  waren.  iSam.  22,  2;  unsere  mittel  sind  in  dem 
kriege  zerronnen:  wir  stecken  in  schulden,  und  so  es  ent- 
deckt wird,  verliehren  wir  unser  übriges  credit.  A.  Gryphiüs 
1, 763  (Horrib.i);  sie  werden  doch  meiner  baase  keinen  bruder 
Lüderlich  zur  frau  geben  wollen,  der  bis  an  die  obren  in 
schulden  steckt?  Schiller  ne/fe  als  onkel  1, 10; 

weren  sonst  nicht  die  grossen  schuldt, 
darinn  wir  jetzt  so  schwerlich  stecken. 

H.  Sachs  3,1,114'; 

auch  mit  angäbe  des  gläubigers,  ich  bin  noch  in  seiner  schuld, 
io  sono  .  .  ancor  debilore  ä  V.  S.  Kbaher  dict.  2,675*;  er  ist  in 
meiner  schuld,  in  nominibus  mihi  est  Stieler  1939;  sie  wissen, 
dasz  sie  wegen  der  für  sie  eingekauften  spitzen  noch  in 
meiner  schuld  ist.  Gellert  3,  331.  ferner:  in  schulden  ge- 
ralhen,  incidere  in  aes  alienum  CoRvmos  fons  latin.  18';  in 
schulden  gerathen,  fallen  Kraher  a.  a.  o.; 

dasz  er  gemach  in  schuld  einrun, 

sein  Erbgüter  verpfenden  thet.    H.  Sachs  5,398*; 

sich  in  schulden  stecken,  aes  alienum  cogere,  facereaes  alienum 
Maaler  363';  da  ich  mich  ...  für  bücber  und  karten  beim 
buchbinder  in  schulden  gesteckt  hatte.  Ludwig  2,  519;  der 
bandelt  aber  gegen  jhm  selbst  gantz  unbillich,  welcher  sich 
in  schulden  so  vertieffet,  dasz  er  ein  kleines  zu  bezahlen  ein 
grosses  auffzuborgen  .  .  genötiget  wird.  Comenics  sprachenth. 
865;  alle  freund  in  schulden  bringen,  und  mit  uns  vertieffen, 
aere  alieno  obstringere  omnes  amicos  Maaleb  363'; 

er  war  frumb,  einfellig  darbey, 

derhalb  von  vil  leuten  betrogen, 

darmit  in  grosse  schuldt  gezogen.    II.  Sachs  3,1, 114'; 

aus  den  schulden  kommen,  der  schulden  los  werden,  sdebi- 
tarsi,  vsnr  de'  debiti  Kramer  diction.  2,  675';  sich  ausz  den 
schulden  lösen,  exire  aere  alieno  Maaler  363';  sich  ausz 
grossen  schulden  bringen,  ebenda;  sich  von  schulden  ent- 
ledigen unnd  frey  machen,  liberare  se  maximo  aere  alieno. 
ebenda;  sich  von  schulden  los  machen,  ex  aere  alieno  exire 
Steinbach  2,521.  —  mit  schulden  behaftet  seyn,  in  numeris 
alicujus  esse,  aere  alieno  premi  Stieler  1939;  sich  zur  schuld 
bekennen,  eonfessare,  rieonoscere  un  debilo  Krämer  dict.  2, 675'. 

—  für  jemandes  schuld  {ein)stehen,  bürgen,  gut  sagen  {tgl. 
oben  d,a):  gey  nicht  bey  denen,  die  jre  band  verhefflen,  und 
für  schuld  bürge  werden,  spr.  Salom.  22,  26.  —  anderes:  der 
scullheige  rihtet  umbe  scult  unde  umbe  gelt,  quelle  im  mhd. 
r6.  2,  2,  IS3';  vortmer  scal  (man)  unsere  borgere  nergen  be- 
clagen  noch  laden,  um  pennynge  oder  scult,  wann  bynnen 
der  stad  vor  oren  beienden  ricbler.  Haltaos  1654  (Slendaler 
Privileg  r.  1445);  das  erbgericbt  zu  Ältenburg . .  über  hals  und 
band,  schulde  und  güide,  und  allen  ehren  und  würden.  1655 
{privtleg  v.  1467);  unnd  neun  bescssenn  menner  von  dem  sy 
über  schuldt  und  gult  zu  helffen  haben.  Weimarer  urk.  von 
1512  bei  Dief.-VVClcker  847. 

f)  in  der  mundart  von  Davos  wird  schuld  geradezu  zu  der 
bedeutung  ^geldsumme'  abgeschwächt,  in  der  Verbindung  a  schuld 
gäld  wie  auch  allein:  Johanas  ist  halt  a  häsliga  [haushälte- 
risch), deich  ar  hed  dem  älti  vom  roszboda  noch  an  hübscbi 
schuld  heimgfergat  {denke,  er  hat  seinem  valer  aus  der  kaserne 


noch  eine  hübsche  summe,  nämlich  von  erspartem  solde,  nach 
hause  gebracht).  BGhler  Daves  1, 162. 

3)  vielfach  wird  schuld,  namentlich  in  der  neuern  spräche, 
in  freierer  Verwendung  gebraucht  von  andern  Verpflichtungen  ah 
SU  geldzahlungen ;  doch  liegt  auch  hier  meist  die  Vorstellung  su 
gründe,  dasz  diese  Verpflichtung  auf  einer  vorausgehenden  leistung 
des  gegenparts  beruht,  sodasz  für  das  heutige  Sprachgefühl  eher 
eine  freiere  ausdehnung  der  bedeutung  2,  als  ein  fortleben  der 
allgemeineren  Verwendung  (l)  vorliegt, 

a)  was  man  zu  leisten  schuldig  ist:  eine  schuld  der  dank- 
barkeit  abtragen,  briefschulden  haben  gegenüber  jemand, 
ihm  auf  seinen  brief  die  antwort  schuldig  sein  u.  ä. :  lady  Mil- 
ford  ist  nicht  mehr,  und  Johanna  von  Norfolk  zu  arm,  ihre 
schuld  abzutragen  —  mein  schazmeister  stürze  meine  Scha- 
tulle unter  euch.  Schiller  kab.  u.  liebe  4,9;  dazumal  verhies 
ich  dir  eine  belohnung,  die  königlich  wäre,  ich  konnte  diese 
schuld  bisher  niemals  bezahlen.  rduberi,hschausp.;  du  hast 
deine  schuld  mit  wucher  bezahlt,  du  hast  gethan,  was  kein 
mann  würde  für  seine  ehre  thun.  5,2; 

den  groszen  eid,  den  alle  könige 

der  Christenheit  am  krouungstage  schwören, 

ich  will  ihn  morgen  lösen  —  hundert  opfer 

sind  reif  zum  tod  —  der  rauch  von  ihren  flammen 

verkündige  dem  dreimalheilgen  gott. 

wie  glorreich  Philipp  seine  schuld  entrichtet. 

dorn  Karlos  2,6. 
ähnlich  im  ausgeführten  bilde: 

(ich)  bin  so  arm  geworden, 
da£z  ich  an  unsre  frühen  kinderszenen 
dich  mahnen  musz,  dasz  ich  dich  bitten  musz, 
die  längst  gestrichoe  schulden  heimzuzahlen, 
die  du  noch  in  der  ammenstube  machtest.    1,2. 

in  jemandes  schuld  stehen  «.  ä.: 

ich  bin  nicht  gesonnen, 
in  meiner  diener  schuld  zu  stehen  —  erbinet 
euch  eine  gnade,      (ton  Carlos  3, 10. 

in  der  schuld  sein,  bleiben,  im  rückstande:  hätte  ich  nicht 
die  meisten  arbeiten  für  den  lieben  vater  vor  der  messe  per- 
formirt,  müsste  ich  auch  sehr  in  der  schuld  bleiben.  Götbk 
briefe  1, 107  Weim.  ausg. 

b)  was  man  von  andern  zu  fordern  hat: 

wer  nur  dem  herrn  vertraut  in  demut  und  geduld, 
dem  zahlt  das  leben  einst  auch  hier  noch  seine  scbnlii. 

ScHCLZK  CdciUe  19,  82. 
schulden   haben   auf  jem.  u.a.:   wenn  ihr  unvermerkt  und 
alimählig  durch  lehr'  und  wandel  die  menschen  zu  bürgern 
dieses  reichs  Jesu  Christi  bringet,  o!  dann  habt  ihr  schulden 
auf  die  menschheit!  Hippel  19,29; 

doch  einer  hört's,  der  nie  die  treu'  gebrochen 
der  brüst,  die  ihre  schulden  stellt  auf  ihn. 

GrillparzerS  1,242. 

c)  hierher  gehört  auch  die  sehr  verbratete  euphemistische  Um- 
schreibung die  schuld  der  natur  bezahlen  ßr  sterben  :  wie  die 
rom.  keys.  maj.  unser  allergnedigister  her,  als  ein  fromer 
cristlicher  fürst  mit  allen  sacramenlen  versehen  ...  uff  dea 
dornstag  nach  der  beilig  drier  konig  tag  nehst  vergangen  die 
scholt  der  natuer  bezalt  hab  und  von  dieser  wernt  abge- 
scheiden.  Janssen  Frankf.reiehseorrespond.  2, 99i  {ausschreiben 
des  Frankf.  rats  v.  6.  febr.  1519);  im  zehenden  jar  hernach., 
hat  der  hochloblichst  könig  Ruprecht  die  schuld  der  natur 
bezalt.  Zimm.  chron.*  1, 238, 38  Barack  {ebenso  255,  31.  301,  30); 
würde  der  von  Hayn  die  schuld  der  natur  vor  seiner  ver- 
trauten {frau)  bezahlen.  Weim.  urk.  v.  1649  bei  DiEF.-WüLCiiER 
847;  Quintus  Scapula  bezahlte  die  schuld  der  natur  über  dem 
nachtessen.  v.  DHAcir/Yinius  7S;  wenn  das  unvermeidentliche 
Verhängnis  kömpt,  und  die  schuld  der  natur  soll  bezahlet 
seyn.  Olearids  pers.  rosenth.  2l*(l,3i);  da  meine  nmiler  mit 
einer  drückenden  beschwerde  überfallen  wurde,  die  sie  noch 
fünf  jähre  trug,  ehe  sie  die  schuld  der  natur  bezahlte.  Güthb 
19,  309.  —  ähnlich  gleichbedeutende  Wendungen:  dz  wir  alle, 
welcher  wirde  oder  stats  wir  sind,  .  .  .  müssen  bezalen  die 
schuld  des  tods.  Keisersberg  dreyeck.  Spiegel  Ff5*; 

und  dö  er  achzic  jire  alt 
was,  des  vleischis  schult  er  galt 
des  libes  bi  irsterbinde.     ^lc.  v.  Jiroscbin  154M; 
es  trifft  sie  schwer  genug  zu  zahlen  gottes  schuld. 

LoGAC  1,205,48; 
euer  edler  söhn,  mein  feldherr, 
bezahlte  ah  ein  krieger  seine  schuld, 
und  nicht  sobald  hati'  er  sein  tapfres  herz 
im  kämpf  bewährt,  so  starb  er  als  ein  mann. 

ScBiLLit  Macb.  6,ii; 
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so  xalile  ich  die  letzte  schuld  des  lebens, 
ihr  götier,  segnet  sie  und  nehmt  mich  auf!  (ttürti  sich  vom 
..    ,.  .  .  .  leisen  ins  tneer).    Grillparzh  Sa;);ifco  6,8. 

doch  halt  ich  einen  tbeuren  erben, 
den  nahm  mir  gott,  ich  sah  ihn  sterben, 
dem  glück  bezahlt'  ich  meine  schuld. 

Schiller  11,232  (ring  des  Polykr.), 

d)  zuweilen  wird  schuld,  anstatt  von  einer  erwieserien  wohl' 
that  und  der  dadurch  auferlegten  verbindlichkeil,  ironisch  von 
einer  beleidigung,  die  Vergeltung  fordert,  oder  ähnlichem  gesagt, 
das  ergiebl  den  Übergang  su  der  bedeulung  4:  Frä.  wo  wollt 
ihr  hin?  Lindenschmied,  schulden  bezahlen,  eh  die  weit  neu 
wird.  Lddwic  3, 65  {erbf.  3, 3) ; 

mit  liosen  bezahlt  der  rächende  blitz 
die  schulden  von  Jena  und  Austerlitz. 

flieijeiiitei'  blail  von  1813: 
lasit  die  rechnung  der  tyrannen 
anwachsen,  bis  ein  tag  die  allgemeine 
und  die  besondre  schuld  auf  einmal  zahlt. 

Schiller  Teil  2,2. 
im  Wortspiel  twisehen  der  bedeutung  2  (debitum)  und  4  {culpa): 
die  gnade  selbst  würde  an  den  beltelstab  gebracht,  und  die 
unendliche  erbarmung  bankerot  werden,  wenn  sie  für  meine 
schulden  all  gut  sagen  wollte.  Schiller  räuber  i,  2  schausp. ; 
er  (MtÜKimineil)  aber  sprach:  am  jüngsten  tage 
ist  der  unzahlungsrähi^e, 
der  ankommt  mit  verdiensteswerken  .  . 
wenn  nun  erschöpft  sind  die  Verdienste, 
und  schulden  noch  zu  tilgen  bleiben, 
legt  man  Ton  den  und  den  verletzten 
auf  ihn  die  sünden,  den  verletzer. 

RücKERT  (1882)  4,45. 
4)  die  letilere  Verwendung  vermittelt  den  Übergang  zu  der  jetzt 
gewöhnlichen  bedeulung  von  schuld  'culpa',  ein  begangenes  un- 
recht, das  wieder  gut  gemacht,  gesühnt  werden  musz.  diese  aus- 
drucksweise entspricht  der  altgerm.  rechtsanschauung ,  dasz  eine 
Übertretung  durch  lahlung  eines  wergeldes  oder  einer  busze  aus- 
geglichen werden  kann,  ebenso  aber  auch  der  kirchenlehre ,  die 
für  jede  Sünde  eine  sntisfaclio  operis  verlangt,  schuld  in  diesem 
sinne  ist  daher  namentlich  in  kirchlicher  redeweise  heimisch  und 
steht  gern  in  Verbindung  mit  sünde,  doch  ist  dabei  der  neben- 
begriff der  drückenden  Verpflichtung  zu  einer  sühne  noch  im 
sprachbewusztsein  lebendig,     vgl.  dazu  Germ.  8,  345. 

o)  so  schon  in  den  ältesten  deutschen  dialecten:  alts.  crimen 
sculd  Prud.  gl.  420  {zschr.  f.  d.  allerth.  15,  524*);  ferner  mfin-skuld 
Hei.  1611,1622;  althd.  at  cuius  criminis  arguor?  uuag  sint  tob 
nü  mine  sculde.  Notker  1,29,  9ft>er;  dag  ist  superbia  (uber- 
muot).  föne  iro  choraent  alle  sculde.  2,60, 18  {ps.  18,14);  föne 
demo  zeuuivele  ward  oub  er  sculdig,  unde  die  sculde  neliejjcn 
in  chomen  in  terrara  promissionis.  456,12  (ps.  105,33);  mhd. 
culpa  schult,  schul,  scholt,  sunde,  schuld  Dief.  gl.  I6i';  schul 
nor.  gl.  123";  noxa  missetat . . .  schult  der  that,  schuld,  sünde 

y{.  383'; 

ainen  oCrenen  suntäre 

den  riuent  sine  sculde.    Dieme*  ged.  370, 3 1 

unde  sag  iu  doch  wie  deine 

alle  mine  schulde  sint. 

ich  bäh  ein  tohter,  ein  kint  .  . 

das  ich  '""o  •*'*  '*''°  versagt, 

dar  umlie  wüestet  er  mich.    Itoein  4469; 

ich  entuons  niht:  ir  schulde 

ist  gein  mir  ze  groesllch.    Parz,  266,10; 

mit  stnem  bluote  er  ab  uns  twuoc 

den  ungeruoc 

den  Even  schulde  uns  bräbte.  ,  ^„ 

WaLTUER  V.  D.  VOCELWIIDE  4,32; 

ein  alt  Sprichwort  gibt: 

alt  schult  lit  und  rostet  nibt: 

da{  wart  hie  wol  schin, 

wan  Giwein  hat  den  bruoder  sin 

in  einem  turnoi  erslagen.  „..,,„,    ^^ 

Heinr.  V.  D.  TCrlin  kröne  831  (vgl.  2,/».«). 
dazu  houbetschult,  capitalverbrechen,  todsünde  s.  th.  4,  2,  029.  — 
nhd.  schuld,  noxa,  noxia,  idem,  culpa,  reatus  Dasyp.;  schuld 
(die)  ein  unbcsinter  fll  oder  miszhandlung,  culpa  M aaler  3ü3|; 
culpa  schuld,  »ersehen,  miszhondiung  Cohvikus /^oni  W.  186* ; 
schuld,  schulden,  plur.  (sOndenschulden),  debiti  cioi  peccati, 
colpe,  offeie,  mitfaUi,  Irateorsi,  delitti  v.  sünde  Kramkb  dia. 
5,675*;  schuld,  culpa,  noxa,  vitium,  crimen  Steinbach  2,520; 
schuld,  ein  fehler  den  man  begangen,  ein  versehen,  sünde, 
culpa,  peceatum  Frisch  2,232*;  wanirab  sol  eine  schuld  ouff 
Israel  komen?  1  cAron.  22,3;  je  schneller  er  {der  mensch)  seine 
bbler  erkennen  lernt,  mit  je  rüstigerer  kraft  er  darauf  geht, 
•i«  ta  beMcrn;  desto  weiter  kommt  er,  desto  mehr  bildet 
•ich  Mine  bumanilM;  und  er  musz  sie  ausbilden  uderjabr- 
hooderte  durch  uoler  der  tut  eigner  tcbuldcD  ächzen.  libHi>EH 


ideen  15,1  (s.  609, 14  Kühnem.);  herzog  von  Genua,  auf  den 
schiffen  des  gestrigen  tyrannen  lernt'  ich  eine  gattung  armer 
geschOpfe  kennen,  die  eine  verjäbrle  schuld  mit  jedem  ruder- 
schlag wiederkäuen.  Schiller  Fiesko  5, 16; 

glut,  die  wärmt  und  nicht  verbrennet: 

lucht,  die  rühret  und  nicht  nennet; 

wer  nicht  diese  mag  erdulden, 

gibt  verdacht  von  sondren  schulden.    Looau  1,222,17; 

denn  alle  schuld  rächt  sich  auf  erden. 

GöTUB  2,122  bei.  18,218; 

das  leben  ist  der  guter  höchstes  nicht, 
der  übel  grösztes  aber  ist  die  schuld. 

Schiller  braut  von  Mets.  4,10; 

darfst  du  der  ehrsucht  blutge  schuld  vermengen 

mit  der  gerechten  nothwehr  eines  vaters?    lell  5,2; 

aber  die  schuld  springt 

von  band  zu  band,  wie  im  balispiele  der  nie  sichre  wurr. 

Platek  13t'; 
Loredano.  .  .  .  warum  errötest  du? 
Flordeli».  well  uns  bescbuid'gung  mehr  als  schuld  ver- 
wirrt.   190". 

die  fragische  schuld  im  drama:  so  finden  wir  bei  Shakespeare 
wie  bei  den  Griechen  eine  ngairagxos  axri,  eine  anfling- 
licbe  schuld,  die  wie  ein  wirbel  andre,  die  nahe  stehen,  mit  in 
sich  hineinreiszt.  denn  das  böse  . .  reiszt  auch  andre  in  den 
Wirbel  hinein  und  zeitigt,  was  sie  von  keimen  zur  schuld  in 
sich  haben,  durch  seine  brut wärme,  sich  lu  verschulden, 
dann  straft  eine  schuld  die  andre.  Ludwig  5,  83.  —  perso- 
nificiert,  als  Übersetzung  des  griech.  Aaxrj: 

die  göttin  wirkt  ja  zu  allem, 
Zeus'  ehrwürdige  tochter,  die  Schuld,  die  alle  heihöret. 

Voss  //.  19,91; 
denn  die  reuigen  bitten  sind  Zeus',  des  erhabenen,  töchter,  .  . 
die  auch  hinter  der  Schuld  sich  mit  sorg'  anstrengen  zu  wandeln, 
aber  die  Schuld  ist  frisch  und  hurtig  xu  fusz.     9, 504 f.; 
ich  heisze  die  Schuld.    Götbk  4t,  312  (Fausl  11,5). 
ähnlich  in  Sprichwörtern  wie:  schuld  tödtet  den  mann.  Simroci 
sprichw.  9229.    Pethi  SsG".  —  die   schuld  für  den  schuldigen 
gesagt:    die   schuld   musz    endlich  das  bad  ausztragen.   B3. 
so  auch  sonst  in  poetischer  rede: 

die  fnige  schuld  allein 
wird  sich  in  solchen  quellen  schimpflich  waschen. 

Schiller  dorn  harlox  2,3. 

b)  in  Verbindung  mit  sünde  oder  andern  synonymen:  in  der- 
selben Session  gab  urloub  unszer  baiiger  valter  baupst  Mar- 
tinus  allen  den,  die  von  des  conciliums  wegen  ze  Costentz 
warcnd  und  gab  inn  den  segen  von  pen  und  von  schuld. 
RiCHENTAL  Costanzer  conc.  s.  144  Bück;  so  sol  er  für  seine 
schuld  dieser  seiner  sunde  die  er  gelhan  hat,  dem  herrn 
bringen  von  der  herd,  ein  schaf.  3  Mos.  5,  6;  denn  jr  gedenckt 
nur  schuld  für  dem  herrn  über  uns,  auff  das  jr  unser  sünde 
und  schuld  deste  mehr  machet.  2chron.  28,  13;  denn  unser 
missethat  ist  über  unser  haubt  gewachsen  und  unser  schuld  ist 
gros  bis  in  den  himel.  Esra  9,6;  meine  sünden  sind  schulden 
von  unendlich  mehr  Wichtigkeit  und  folgen,  als  meine  «eit- 
lichen.  Hamann  1,215; 

mein  sünd  und  schuld  euch  brlester  klag. 

OSW.  V.  WOLKENSTEIN   105,1,1; 

nfln  merkt,  ir  frumen  krisien  göl, 
das  uus  got  z&  ainem  peisuil  tut 
umb  unser  sünd  und  schulde. 

LiLiENCRON  bist,  volksl.  iir.  153.21. 

c)  verbale  fügungen.  a)  schulden  begehen  (iciV  sünden 
u.ähnl);  «CT-oKrt  ts(  schulden  Ihun,  machen,  üben:  vermager 
aber  nicht  ein  schaf,  so  bringe  er  dem  horrn  für  seine  schuld 
die  er  gethan  hat,  zwo  dordeltauben.  3  ,Vos.  6,  7;  denn  er, 
Amon,  macht  der  schuld  viel.  2  cfcron.  33,  23;  jr  habt  euch 
vergriffen  ...  das  jr  der  schuld  Israel  noch  mehr  inuchlet. 

£,'jra  10, 10 ; 

und  erkande  niht  der  schulde 

diu  üf  sin  selbes  rükke  lac, 

die  er  naht  uude  tac 

mit  siuer  muoter  uobto.  ^^ 

•blasz  ist  uns  •nbeilt  für  alle  nchulden, 
die  wir  begiengen.  ablasz  im  vuiuu« 
für  alle,  die  wir  noch  begehen  wurden. 

Schiller  M.  S(uart  3,  6. 

eine  schuld  auf  sich  laden  v.  ä.:  denn  er  halte  schon  seit 
einiger  zeit  in  seinem  wunderbaren  begleiler  einen  menschen 
zu  sehen  geglaubt,  der  durch  zufall  oder  Schickung  eine 
grosic  schuld  auf  «ich  geladen  bot.  GAtbk  19,  12;  auch  auf 
andre:  es  were  leicht  geschehen,  da«  jemand  vom  volrk  sich 
tu  deinem  wcibe  gelegt  helle,  und  hellest  als«  .lUf  schuld 
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auff  uns  bracht.  1  Mos.  26, 10.  —  ferner  besonders  mhd.  scbulde 
hin,  im  unrecht  sein,  eine  sände  oder  ein  unrecht  gegen  jemand 
begangen  haben: 

ir  bat  vil  grö^e  schulde: 

nü  suochet  ouch  ir  hulde.    Iicein  2277; 

'stet  üf,  sprach  der  herre. 

'im  habt  debeine  schulde'.    8133; 

ebenso  im  altern  nhd.  {bei  Luther):  den  gottlosen  wird  das 
Unglück  tödten,  und  die  den  gerechten  hassen,  werden  schuld 
haben,  der  herr  erlöset  die  seele  seiner  knechte,  und  all  die 
auflf  jn  tränen,  werden  keine  schuld  haben,  ps.  34,  22.  23;  und 
wenn  sie  schon  kein  andere  sünd  oder  schuld  betten.  Llther 
1,84";  das  der  grösser  schuld  hat,  der  nicht  vergibt,  denn 
der  den  schaden  oder  leid  gethan  hat.  ebenda,  auch  nd.,  so 
in  dem  Sprichwort  wer  schuld  het  (sonst  der  schuldige),  de 
scbuderl.  SchCtzk  4,  '8.  schuld  auf  sich  haben:  wenn  ein 
man  oder  weib  jrgend  eine  sünde  wider  einen  menschen 
thut ..  so  hat  die  seele  eine  schuld  aufifjr.  aMos.  5,6;  rücke 
dem  nicht  au£f  seine  sünde,  der  sich  bessert,  und  gedencke 
das  wir  alle  noch  schuld  auff  uns  haben.  Sir.  8,  6. 

ß)  seine  schuld  erkennen:    ich  wil  widerumb  an  meinen 
ort  gehen,  bis  sie  jr  schuld  erkennen.  Hos.  5,  t5;  jr  hertz 
ist  zertrennet,  nu  wird  sie  jre  schuld  finden.  10,  2;   das  er 
sie  jre  schuld  nimer  erkennen  lasse.  Llther  1,84'; 
dö  getorste  Hagene      für  si  niht  gegän : 
wol  weste  er  sine  scbulde,      er  bete  ir  leide  getan. 

Sibel.  1053,4. 

sich  einer  schuld  bewuszt  sein  (vgl.  schuldbewuszt): 

wüszte  sie  sich  zu  entschuld'gen 

schuldig,  keiner  schuld  bewuszt?     Göthi  3.12. 

das  gegeniheil:  die  jre  schuld  vergessen,  und  jres  nehesten 
schuld  so  gros  machen,  das  sie  auch  unverschampt  dOrffen 
sagen,  ich  wil  und  kan  jin  das  nimer  vergeben.  Lctbeb  1,84". 
—  die  schuld  eines  andern  kennen,  erkennen: 

das  ich  si  alle  nenne, 

der  schulde  ich  erkenne.    Ottocai  reimchron.  518. 

gevöhnlich  schuld  an  jemand  finden:  aber  sie  kundten  keine 
Sache,  noch  ubelthat  finden,  denn  er  (Daniel)  war  trew,  das 
man  keine  schuld  noch  ubelthat  an  jm  finden  mochte.  Dan. 
6,4;  und  da  er  (Pilatus)  das  gesaget,  gieng  er  wider  hin  aus 
zu  den  jüden,  und  spricht  zu  jnen,  ich  finde  keine  schuld 
an  jm.  Joh.  18,38; 

ir  Juden,  kain  schuld  ich  vinden  kan 
auff  Jbesum,  den  gegenwürttigen  man. 

altil.  pafsionssy:  aus  Tirol  1415  Wackernetl. 

y)  seine  schuld  bekennen,  eon/iteri  peccata  sua  Frisch 
2, 232*:  weil  er  aber  seine  schuld  bekennet  .  .  .  und  sich  so 
demütiglich  zur  besserung  erbeut,  ist  er  der  Vergebung  und 
gnaden  werd.  Luther  3,436';  bekennen  (2.  plur.  imp.)  ewer 
sünd  und  schuld,  damit  ewer  seel  säligklichen  zu  gott  dem 
allmechtigen  faren  müge.  Galmy  124';  hier  ist  es  kein  räthsel, 
wenn  diese  worte  (Alexanders)  auch  jene  Wirkung  hervor- 
bringen ,  .  .  .  dasz  die  getroffenen  bleich  und  roth  werden, 
ihre  schuld  gestehen  und  nach  wiedererlangter  huld  auf- 
springen. Gervinus  nat.-lilt.^  1,  284.  mhd.  stner  schulde  (be-, 
Ter-)jehen: 

si  bejahen  ir  sculde.      Libpricht  Alex.  4178  lii»teli 

got  wei{  selbe      al  unser  sculde :  .  .  . 

ne  wan  daj  im  liep  wäre,      da;  sich  menneske  ergäbe 

siner  sculde,      da;  er  ime  gäbe  sine  hulde. 

Wientr  ijenesis  s.  fundgr.  2,24,13. 

S)  daraus  enlicickelt  sich  in  der  kirchensprache  der  gebrauch 
von  schuld  geradezu  für  Schuldbekenntnis,  beichte;  auch  die  offene 
schuld  (kämt,  offna  schult,  das  gebet  ^reue  und  leid'  Lexer 
227,  vgl,  40);  die  (seine)  schuld  sprechen,  beichten:  darnach 
lasz  der  cardinal  de  Flischgo  die  schuld  der  sünd  und  dar- 
nach absolvirt  unszer  haiiger  vatter  der  baupst  alle  die, 
so  mit  rüw  und  andacht  by  dem  ampt  zegegen  warend. 
BicHENTAL  Constanier  cone.  s.  142  Bück;  he  sprak  sine  schult 
vor  dem  bischope  und  vor  dem  ebbede  Segefride.  deutsche 
stddtechron.  7,  st,  2;  und  als  der  minch  die  offen  schuld  wolt 
sprechen.  25,  199,  10;  darnach,  als  baldt  er  nun  die  offen 
schuld  gesprach  und  die  absolution  daruff.  rollwagenb.  92, 10 
Kurs;  zur  sühne  lernte  er  jetzt  desto  emsiger  die  offene 
schuld  aussprechen.  Scheffel  Ekkeh.  246; 

des  sprich  ich  mine  schulde. 

Laipr.  v.  Regk;«sbd>6  Syon  1349. 

iibertragen  auf  auszerhrchliches :  die  fraw  gedacht  du  müst 
hüt  sterben,  und  kart  sich  umb,  und  fiel  uff  das  erdtreich 


nider  für  dcB  man,  und  sprach  ir  schuld,  sie  wolt  sich 
bessern.  Pauli  sehimpf  u.  ernst  98  Osterley  (eap.  184). 

c)  seine  schulden  bereuen  u.  d.:  seine  schulden  beweinen, 
piagnere  le  sue  colpe  Kramer  dict.  2,675';  eine  schuld  büszen, 
ihrer  entgelten:  eine  begangne  schuld  büssen,  luere  eulpam 
Haaler  363'; 

e^ngalt  di  nieman  siner  alten  scbulde. 

Walthsr  V.  D.  V06ELWEIDB  26, 1. 

die  schulden  eines  andern  tragen,  die  strafe  dafür  auf  tick 

nehmen  (nach  Joh.  1,29): 

mit  himmlischer  geduld  des  menschen  schulden  tragen. 

Gellest  2,32; 

ein  lämmlein  geht  und  trägt  die  schuld 

der  weit  und  ihrer  kinder, 

es  gebt  und  büszet  in  geduld 

die  Sünden  aller  sünder.    P.  Gerhardt  s.  68  Gödeke. 

S)  seine  schuld  wieder  gut  machen  u.  ä.;  mhd.  büejen, 
süenen,  wandeln,  auch  vergelten  mit  hervortreten  der  ursprüng- 
lichen bedeutung: 

er  satzte  ir  gisel  unde  pfant 

daj  er  al  sin  schulde 

buo^te  unz  üf  ir  hulde.    Iwein  3783; 

swer  ab  wandelt  Sünden  schulde, 

der  dient  nach  werder  hulde.    Part.  466,13; 

nu  sich,  dort  stet  Volatin 

da^  ors,  da  mit  diu  schulde  min 

gein  dir  waere  vergolten  gar.     Willeh.  8l,S; 

wilt  du  dich  des  behären, 

daj  du  versüenest  dine  schult, 

so  wirt  mit  striies  nngedult 

din  missetät  gerochen,    iroj.  krieg  26529. 

nhd.  tilgen :  so  dasz  er  nur  mit  diesem  gedichte  die  alte 
schuld  zu  tilgen  hofft.  Gervinls  na<.  iiK.' 1,  518.  versöhnen, 
und  sie  sollen  jre  sünde  bekennen,  die  sie  gethan  haben, 
und  sollen  jre  schuld  versünen  mit  der  heubtsumma,  und 
darüber  das  fünffte  teil  da  zu  thun,  und  dem  geben,  an  dem 
sie  sich  verschuldiget  haben.  4  Mose  5,  7;  er  hatte  in  ehr- 
lichem reiterstod  die  schuld  vergangener  Zeiten  gesühnt. 
Scheffel  Ekkeh.  218. 

r,)  einem  eine  schuld  anrechnen:  das  uns  gott  die  schuld 
vergibt,  heimlich,  und  wir  es  nicht  empfinden,  gleichwie  er 
vielen  menschen  schuld  zurechnet  und  behelt,  die  sie  gar 
nicht  empfinden.  Lcther  1,  S3*;  auch  die  in  gnaden  leben, 
und  jnen  jr  schuld  nicht  gerechnet  wird.  84'.  sprichwörtlich: 
der  olderen  schult  sal  men  den  kinderen  nicht  vorwyten 
(erimina  filiolis  non  improperanda  parentum).  Tuxsicics  904.  — 
einem  seine  schuld  vergeben,  verzeihen:  schuld,  sünd  nach- 
lassen, eximere  noxae,  remitiere  noxam  Dasypod.  ;  einem  die 
schuld  verzeihen,  vergeben,  von  der  schuld  lossprechen,  per- 
donare,  rimettere,  condonare  ad  uno  le  colpe  Kraheb  dict.  2, 675*; 
vergib  uns  unsre  schuld,  remitle  nobis  debita  nostra,  die  schuld 
erlassen.  Frisch  2,232';  den  zorn  zähmen  (hemmen),  die 
schuld  verzeihen,  und  vergeben,  auch  der  feinde  verschonen, 
ist  eines  stillen  (friedfertigen)  gemüthes.  Comenics  sprachenth, 
S93;  althd.  bilä^an,  farld^an,  firgeban:  farlä;  uns  sculdi.  Murb. 
Aymn.  2,  9,  3;  dien  fergib,  fergib  in  sculdo  m^istun.  Notseb 
2,391,15   (ps.  93,2); 

sculd  biläj  uns  allin,      so  wir  ouh  duan  wollen, 
sunta,  thia  wir  thenken      Joh  emmijigen  wirken. 

OiFRiD  2.21,35. 
mhd.  vergeben,  verkiesen,  erlän,  auch  einfach  geben: 

üb  si  iahen      da;  si  sculdich  wären: 

so  woher  verchiesen  ir  sculde,      weite  si  lä^eu  haben  sine 
hulde.    fundijr.  2,21,37  t^Vien.  yeneais); 

er  sprach:  verkorn  hän  ich  mine  sculde. 

kaisercitron.  12557  Schröder; 

nu  vergebt  im  sine  schulde 

durch  iwerre  swester  hulde.    Pars.  425,29; 

Gäwän  miner  swesier  suon 

ist  wol  so  ^ewaldec  ir, 

da;  si  beiJiu  im  unde  mir 

durch  ir  zubt  die  schulde  gil.    727,13; 

•wer  mich  der  schulde  möhte  erlän, 

die  ich  eim  andern  hän  getan, 

den  wolle  ich  suocben  über  mer.    Vridanc  150,16; 

nhd.  und  vergib  uns  unsere  schulde,  wie  wir  unsern  schul- 
digem vergeben.  Matth.  6,  12;  und  wollen  doch,  das  jnen 
gott  die  grosse  schuld  verlasse,  so  sie  nicht  die  geringen 
ungerochen  lassen.  Luther  1,84';  die  nicht  mügen  vergeben 
noch  vergessen  jres  nehesten  schuld.  84';  gottis  gerechtigkail 
wird  erzayget,  wenn  er  die  sund  nachlest,  das  ist,  indem, 
so  er  uns  unsere  schulden  vergibt,  wirt  er  gelobet  und  ge- 
eret,  als  sey  er,  der  unns  rechtfertig,    nun,  was  für  schulden 
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vergibt  er:  die  vergangen,  uicbt  auch  die  nachvolgenden : 
antwort.  Paulus  handelt  hie  nicht,  welche  schulden  nach- 
gelassen werden,  sunder,  das  durch  Verzeihung  der  vergangen 
missethat  crklert  werd,  dz  gott  sey,  der  da  rechtfertige. 
Melamcbtbon  annoiat.  z.  d.  Römer  verdeutscht  (1523)  15';  je  mehr 
schulden  uns  vergeben  und  erlassen  werden,  desto  mehr 
w&cbst  die  liebe.  Hamann  7,415; 

der,  ob  wir  ihn  gleich  hoch  betrübt,  .  .  . 
die  straf  erläszt,  die  schuld  vergibt. 

P.  Gerhardt  t.  79,  15  Gideke. 

^)  einen  einer  schuld  ledig  sagen,  und  anzeigen  das  er 
unschuldig  seye,  liberare  culpa  aliquem  Maaler  3G3';  die  schul- 
den ab  wäg  oder  dannen  thän,  und  hinnemen,  amovere  culpas. 
ebenda;  ähnlich:  und  als  Lotte  herauf  kam,  hätte  ich  mich 
gern  vor  ihr  niedergeworfen,  wie  vor  einem  propheten,  der 
die  schulden  einer  nalion  weggeweiht  hat.  Göthe  16,50; 

ich  ging  und  spielte  diesz  einsame  lied, 
mein  blut  zu  Icuhlen,  wie  weiland  Ovid 
die  schuld  seiner  äugen  verplifT. 

Tbümmkl  reise  6,  232. 

d)  mit  Präpositionen,  in  (der)  schuld  sein :  von  der  zeit 
unser  veter  an  sind  wir  in  grosser  schuld  gewesen  bis  auff 
diesen  tag.  Esra  9,  7;  sihe,  wir  sind  für  dir  in  unser  schuld, 
denn  umb  des  willen  ist  nicht  zu  stehen  für  dir.  16.  von 
bestimmten  Sünden: 

der  in  den  (jenen)  schulden  funden  wirt, 

dem  git  in  sinem  häse  n'im 

der  selbe  swarze  hellewirt.    Winsbeke  40,8; 

geselle,  behüetet  dar  enzit, 

da;  ir  iht  in  ir  schulden  sit 

die  des  werdent  gezigen 

daj  si  sich  durch  ir  wip  verligen.    Iwein  2788. 

sich  mit  schuld  beladen  u.  ä.:  und  beladen  sich  und  alle, 
die  es  mit  jnen  hallen,  mit  schulden,  die  on  unterlas  gen 
himel  schreien.  Lütbeb  3,  53l';  auff  das  sie  sich  nicht  mit 
missethat  und  schuld  beladen,  wenn  sie  jr  geheiligetes  essen. 
3  Mose  22, 16; 

so  bao  wir  des  gedinge, 

diu  schulde  werde  ringe, 

dft  mite  wir  sere  sin  beladen. 

WaLTHBR  V.  D.  VOCKLWEIDB  7, 38. 

ohne  schuld;  rein,  frei  von  schuld:  oder  habt  jr  nicht  ge- 
lesen im  gesetz,  wie  die  priester  am  sabbalh  im  tempel 
den  sabbath  brechen,  und  sind  doch  on  schuld?  Matth. 
12,5;  sie  fohlte  sich  so  rein  von  aller  schuld.  EicBENooRfF" 
3,  2«7; 

ein  ieder  mache  es  erst  vor  seiner  thfire  rein, 
ist  er  denn  ohne  schuld,  so  mag  er  richter  seyn. 

Rachel  bei  Steinbacu  2,520; 
seit  dem  uns  Evens  bissen 
die  Unschuld  und  dabey  das  paradies  entrissen, 
ist  niemand  ohne  schuld.  Günther  s.  ebenda. 

für,  um,  wegen  einer  schuld:  die  mit  rehte  irsterbent  uuanda 
»ic  föne  sculden  irsterbent.  Notkbr  2,  587,  22  Piper  {ps.  142,  3); 
da  kam  der  zorn  über  Juda  und  Jerusalem  umb  dieser  jrer 
schuld  willen.  2  cAron.  24, 18; 

thih  zihen  unhuldi      bi  michileru  sculdi. 

Otfrid  4,24,5; 

durch  dai  der  mensche  was  verlorn, 

durch  schulde  hin  zer  helle  erkorn.    Pari.  448,18; 

umb  schuld  ist  pein 

on  widersein 

zä  leyden  und  vergessen. 

bergreihen  t.  116,32  neudmcii  (58,2); 
es  Ist  kein  gröszrer  rühm,  als  scbraach  und  tadel  dulden;  — 
doch  nur  durch  bösen  neid,  nicht  wegen  büser  schulden. 

Rahlers  bearbeitung  tun  Locau  2,568  (hei  I.ogau 
3,187,78  dafür  bosheit). 

tpriehwürtUek:  umme  ein  klein  schult  bit  de  wulf  dat  schip. 
ToRNiciut  855.     für  jemandes  schuld  bitten: 

man  seit,  er  si  sin  selbes  böte 

und  erl(eie  sich  di  mite, 

swer  über  des  andern  schulde  bite. 

armer  Heinrich  28; 
ähnlich:       wir  hlten  umb  unser  schulde  dich, 

dat  du  uns  siit  genedeclich. 

WaLTIIKM  V.  D.  VOCKLWRIDI  7,33. 

nach  seiner  schuld:  dag  er  sin  zorn  uuanti,  unde  ncbnncbli, 
lU;  er  »\t  nAh  iro  scuUlen  ferlure.  Notker  2,  454,  17  hjter 
(pi.  VOk,n)i  nachmals  Bol  gen  seinem  leib  und  seinem  guel 
bMcbdiM,  wa*  recht  ist  nach  seinen  schulden,  tirol.  weiüh. 
»,»12,2. 

5)  daraus  ergeben  tick  in  der  älteren  tpraehe  juri$ti$che  Ver- 
wendungen. 


a)  ansehuldigung ,  klage,  das  jemand  xur  last  gelegte  ver- 
brechen; so  besonders  mnd.  schuld  klage,  brem.  wb.  6,192:  dyt 
synt  de  schulde,  dar  we  umme  tosprekcn  den  satesludcn. 
urk.  V.  1395  bei  ScniLLER-LCsBEN  4, 145';  vor  den  ricbtere  solen 
se  beide  gegerwet  gan  unde  sveren,  die  ene:  dat  die  scult 
war  si,  da  he  ine  umme  beklaget  hevet;  unde  die  andere, 
dat  be  unscüldich  si.  Sachsensp.  1,63,4;  der  schult  verwinncn, 
übet  führen:  dar  ne  was  neman,  de  den  paves  vorwinnen 
mochte  der  schult,  de  se  up  ine  satten,  d.  chron.  2, 150, 19. 
von  der  handlung  des  anklagens,  anklagerede:  des  middewekens 
wass  de  erste  dag  tho  S.  dar  de  forstenn  schulde  unndl 
antwort  horden.  qu.  v.  j.  1492  bei  Schilleh-Lübben  4,  146";  dar 
wart  besproken  dat  men  de  sake  scholde  scheiden  na  schrift- 
liken  schulden  unt  antwerden.  d.  stddtechron.  7,  390,  25;  de 
sculde  unde  antwerde  unde  de  schedinghe  {entscheidung)  scal 
men  in  aller  wise  holden  alse  vorscreven  is.  6,  49,  10;  na 
dem  male  dat  we  dusse  scrifft  nicht  alse  schulde  van  uns 
gheven.  16,  49,  2;  dat  de  deken  unde  dat  capittel  in  der 
borch  ere  ghehrek  unde  de  rad  ere  brek ...  in  scriflten  an 
beydentsyden  gheven  schullen  vor  schulde  .  .  .  unde  hebben 
se  ok  nier  schulde  orer  eyn  to  dem  anderen,  de  moghel  se 
ok  darto  scriven  .  .  .  unde  de  abbet  wil  umme  der  (Torsten 
willen  unde  beyder  partye  bede  willen  des  capittels  schulde 
dem  rade  senden  unde  des  rades  schulde  wedder  senden 
dem  capittele.  67,  7 — 17;  so  sollen  schriftliche  schult  und 
antwort  gegen  einander  gehen.  Spittendork  s.  67;  ähnlich: 
was  der  rat  den  erkennete  nach  schult  und  antwort,  das 
wollen  die  bornmeister  dan  leiden.  5.  8;  da;  der  verhoeren 
solle  unser  ampllude  schulde  und  unschulde,  urk.  v.  137'  bei 
Scherz-Oberlin  1446.   rechte  schult,  wahrheitsgemäsze  anklage: 

want  hie  nicht  überlebet  ein  nacht, 
der  mit  rechter  schult  wirt  vor  mich  bracht. 
vgl.  auch:  Alsfeld,  pasti4>nstp.  1268. 

si  enboden  eme  da  weder, 
dat  e  hei  geve  der  steide  schoilt, 
warumb  dut  hei  ir  were  unhoilt, 
dat  hei  dat  leis  versiain, 
wa  si  ain  hedden  misdain. 

Hagen  boicli  v.  Colne  3043  (d.  stddtechr.  12, 100). 

6)  schuld  haben  zu  einem,  beschwerde,  wider  ihn  zu  klagen 
haben:  nu  habe  ich  myner  truwe  kleyne  genossen!  was  hast 
du,  frowe,  czu  myr  schult,  das  du  myn  kynt  hast  ermordet? 
altd.blätt.l,30ö;  were  es  auch,  das  die  hern  ettliche  schulde 
zw  den  von  Czerbsl  .  .  .  gewinnen  wuirden.  qu.  v.  j.  1460  bet 
Haltaus  1655;  nach  schulden,  die  die  meister  zu  denen  vom 
tale  haben.  Spittendorf  j.  4;  da  bub  der  cantzler  herr 
Bernhartt  an  .  .  und  fragte  den  rathsnieister  Hedrich,  ob  die 
parte  auch  mehr  schulde  zu  dem  vom  tale  betten.  15; 
darumb  verklagten  wir  den  sitzenden  rath  nicht,  sondern 
innungen  und  gemcinheit,  die  betten  uns  höhn  und  srhmach 
zugezogen,  zu  denen  betten  wir  schult.  53;  daßr  auch:  so 
dan  unsere  freunde  vom  tale  innungen  und  gemeine  vor- 
meinen in  schulden  und  klagen  zu  haben  nach  laut  ihrer 
Bchrifte.  SO. 

c)  das  schuldigsein,  vgl:  unde  ne  antwerdet  he  den  noch 
nicht,  so  is  he  gewunnen  in  der  scult.  Sachsensp.  3,  39,  3 
{vgl.  a);  in  gleicher  schuld  seyn,  stecken,  esser  nella  mede- 
sima  condannatione  Krämer  dicf.  2,676*;  in  eodem  luto  haesitare 
Steinbacd  2,  520  (vgU  4,  d).    ähnlich  noch  nhd,  in  freierer  weise: 

der  kern  des  ganzen  rechts,  das  rank'  und  griffe  lehrt, 
wodurch  sich  recht  in  schuld  verkehrt.     Lichtwer  1.'>2. 

d)  der  gegenständ,  um  den  sich  die  beschuldigung  dreht,  das 
corpus  delicti  Campe,  so  mit  der  schuld  begrepen,  auf  frischer 
thal  ertappt,  t.  brem.  wb.  4,  705;  men  ne  mach  uc  neuen  dhuve 
ofle  neuen  rof  uppe  nenen  man  tughen  dhe  mil  dher  baren 
scult  nicht  begrepen  ne  is.  qu.  bei  Haltaus  l656(.Slad«r  stat.); 
swelcbe  schädlich  mann  oder  wibe  ze  Lindowe  in  das  ge- 
richt  käme,  bey  dem  di  wäre  schulde  und  der  rechte  schuh 
nit  funden  werde,  denselben  menschen  soll  eyn  yeglich  mann 
gewall  bau  zc  überkommende  mit  sechs  erbarcr  mannen  aide. 
ebenda  {urk.  v.  1321). 

e)  manchmal  nähert  sich  schuld  der  bedeutung  'strafe',  vgl: 
bei  ^erfallner  schult  irer  nachlassigkeil.  lir.  weislh.  1,104,10. 
to  auch:  bey  cydespilicht,  bey  Iran  und  ehren,  bey  schult 
und  landrechte,  und  bey  der  hüchslen  busse.  urk.  von  I5tt 
bei  Maltaus  1055?  {oder  im  sinne  von  pfticht?);  in  nachlas- 
sung vrrdirnter  schuld,  de»  lodl.Hcblagers.  Fhanc»  chnm.  4iiö*, 
vgl.  »chuldbuszc.  —  nach  Campk  bedeutete  schuld  früher  auch 
eine  gekittraff. 
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6)  die  bedeutung  ^beschuldigung'  liegt  auch  in  andern  Wen- 
dungen zu  gründe. 

a)  einem  etwas  schuld  geben,  vorwerfen  (n*  unterscheiden 
von  S,  e):  instmulare  . .  .  schuld  geben.  H  herum  irtsimulabis 
avaritiae,  male  audies,  wirst  du  jhm  schuld  geben,  dasz  er 
geitzig  sey.  Cobvircs  fons  lat.  605*;  nd.  schuld  geren,  s.  brem. 
r&.  4, 705:  der  gefangene  man  antwertte  alsus:  was  her  mir 
schult  gibt,  das  bin  ich  unschuldig,  ilagdeb.  fragen  3,  1,  7; 
das  aber  der  falsche  geist  uns  schuld  gibt,  wir  bleiben  selbs 
nicht  auff  den  werten  und  einerley  verstand . .  antworl  ich, 
der  lügengeist  weis  wol,  das  er  uns  hiemit  unrecht  thut. 
Luther  3,439*;  und  gab  Alexandro  schuld,  er  helle  jm  nach 
dem  leben  und  königreich  getracbl.  1  Macc  11,11;  und  gab 
jm  schuld,  das  er  trachtet  herr  im  lande  zu  werden.  2  Macc. 
4,  2;  und  es  war  oben  über  jn  geschrieben,  was  man  jm 
schuld  gab,  nemlicb,  ein  könig  der  jüden.  Marc.  15,  26;  so 
wie  ihm  denn  bei  jeder  ausführung  niemand  übertriebenheit 
schuld  geben  darf.  Götbe  6,59;  die  einen  gaben  ihm  schuld, 
dasz  er  das  kind  verwahrlosen  lasse.  ÄNZENCRunEB^  2,  170; 

wie  schlecht  verstand  ich  deine  meinungl  härte 
gab  ich  dir  schuld,  weil  du  mir  ein  geschärt 
verweigertest,  wo  deine  Alba  glänzen? 

ScuiLLsa  don  Carlos  2,5; 
den   neid,  die  schuld   des  herzens,   giebt  er  dem  derwisch 
ähnlich-  schuld.    Chaiisso  3,318  (.4öc(u//a/i). 

Witzel  wird  mir  schuld  beymessen,  dasz  ich  schrieb  auff 
lumpen  possen; 

besser  dai  pappter  verschrieben  als  beym  pferdefang  ver- 
schossen.   LoGAC  3, 153, 91. 

zuweilen  abgeschwächt,  einem  etwas  nachsagen,  etwas  von  jemand 
aussagen:  eg  was  ein  gebur  von  Swallungin,  dem  vanl  sin 
herre  eine  böse  schult  daj  he  on  geschätzte  unde  gab  om 
schult,  er  bette  groyn  scbaz  unde  gelt  undir  der  erdin  fundin. 
böDiz  85,  32; 

di  Schrift  lobit  Daviden  sere  .  .  . 

und  sagit  daj  her  ein  bolzworm  were, 

deme  gebit  man  solchir  nature  schult 

daj  her  also  gar  weich  si, 

wanne  man  eu  lose  grillt  an, 

daj  her  zuTare  als  ein  bri.     riller fp.  1614. 

b)  ein  fehler,  vergehen  u.  ä.  liegt  jemandem  zu  schulden: 
dass  die  geschichte  mit  fabeln  und  Unwahrheiten  untermischt 
ist ;  ein  grosses  übel,  welches  dem  schwachen  verstand  oder 
dem  bösen  willen,  oder  wenigstens  der  eitelkeit  der  geschicht- 
schreiber  zu  schulden  liegt.  Wieland  12,  320  (d.  Silvio  6,  3); 

so  ist  doch  offenbar, 
dasz  alle  gebrechen,  die  wir  so  scharf  an  ihnen  rügen, 
uns  männern  ganz  allein,  nur  uns  zu  schulden  liegen. 

5,62  (_Amaäis  14,2). 

zn  schulden  kommen:  dasz  keiner  der  Unglücksfalle  mir  zu 
schulden  kommen  solle.  Lessi.ng  bei  Adelung,  so  jetzt  sehr 
gewöhnlich  sich  etwas  zu  schulden  kommen  lassen. 

7)  zuweilen  wird  schuld  auch  von  der  Wirkung  und  folge 
eines  Vergehens  gesagt,  so  in  der  Verbindung  etwas  ist  die  schuld 
eines  menschen  oder  einer  sache:  es  ist  unserer  schweren 
Sünden  schuld  (unsere  Sünden  niachens,  thuns),  dasz  wir  so 
gestäupt  werden.  Kbamer  diction.  2,676*;  das  ist  der  Sünde 
schuld.  Adelung;  es  ist  deiner  bosheit  schuld,  das  du  so 
gesteupt  wirst,  und  deines  Ungehorsams,  das  du  so  gestrafft 
wirst.  Jerem.  2, 19;  ich  . . .  glaub  festiglich,  das  übel  und  die 
schände,  so  ich  bisz  auff  diesen  tag  gelitten  hab,  dz  ich  ein 
gefangner  seyn  musz,  sey  allein  der  Sünden  schuldt,  dasz 
ich  also  unverschuldtersach  sträfflich  mit  jr  {meiner  gemahlin) 
gehandelt  hab.  buch  d.  liebe  29' ;  eben  die  ungewiszheit,  dasz 
wir  nicht  einsehen  können,  ob  unsere  schmerzen  fruchte 
unserer  eigenen  thorheit  pp.  oder  die  schulden  andrer 
menschen  sind;  eben  diese  ungewiszheit  schlägt  uns  oft  am 
meisten  nieder.  Gellert  3, 365.  weiteres  s.  8,  f.  —  femer  liegt 
dieu  bedeutung  vor  in  folgender  stelle: 

sag*  es  nur,  ich  will  es  dulden, 
slille  leiden   meine  schulden  (was  ich  terichuldet, 
verdient  habe).    Götbb  11,32. 

auch  die  Verbindung  jemandes  schulden  tragen  (4,  c,  «)  steht 
ihr  nahe. 

8)  viel  gewöhnlicher  bezeichnet  indes  schuld  ein  vergehen  oder 
verschulden  in  hinsieht  auf  die  folgen  als  die  Ursache  derselben 
und  spricht  dem  fehlenden  die  Urheberschaft  und  die  Verant- 
wortlichkeit dafür  zu:  ich  habe  schuld  an  etwas,  ich  habe  fs 
durch  mein  unrechtes  handeln  hervorgerufen,  es  verschuldeL 

a)  man  sagt  schuld  haben  an  etwas,  daneben  genitirisck 
einer  sache,  so  namentlich  in  der  altern  spräche,  und  auch  mit 


loserer  fügung  etwas  schuld  haben:  schuld  an  etwas  haben, 
die  schuld  eines  seyn,  haver  colpa  ä  qualche  cosa  Krämer 
Act.  2, 675';  ich  hab  kein  schuld  daran,  ich  kann  nicht  da- 
für. 676';  keine  schuld  daran  haben,  o  crimine  abesse  Stein- 
bach 2, 520;  wer  hat  die  schuld?  in  quo  residel  culpa?  Frisch 
2,  232';  mein  herts  oder  cunscientz  bat  daran  kein  schuld, 
oder  verteilt  dz  ich  daran  nit  schuldig  bin.  Maaler  363*; 
was  in  dem  fall  geschehen  ist,  da  hab  ich  keine  schuld  an. 
CoKviNcs  fons  lat.  186';  was  sich  Übels  zuträgt,  mit  dem  sol 
man  zu  frieden  seyn,  sonderlich  wenn  wir  daran  keine  schuld 
haben,  ebenda;  aber  denken  sie  auch,  dasz  sie  es  verdient 
haben  ..  sie  haben  allezeit  schuld!  Weisze  lustsp.  2,50;  der 
jung'  ist  gut,  nur  nicht  viel  berz,  und  das  hast  du  schuld. 
Hippel  1,261; 

nicht  also,  dat  desse  grote  hilge  daran  befl  jennige  schult. 
des  dodef  d/inz  10S3  Bälhcke; 
ich  hin  des  alles  schulde,      des  schaden  scbedelicb. 

Sibel.  1729,2; 
entrawen!  wir  haben  dar  an  kain  schuld. 

LiLiEifCROM  hist.  volksl.  nr.  128,241; 
das  wer  auch  sein  rechter  verdienter  Ion 
und  seiner  gesellen,  die  schuld  haben  dran.    195,52; 
lieb,  du  hast  dessen  schuld,  dasz  deine  süszen  gaben 
gantz  einen  bittern  scbmack  in  meinem  bertzen  haben. 

Flebin«  pvem.  277  {überschr.  33); 
nicht  warlich  von  so  miidgesinntem  vater 
bat  Turandot  Unmenschlichkeit  geerbt, 
du  hast  nicht  schuld.     Schiller  Turand,2,3. 
vgl.  auch:  ich  spriche  ir  niuwan  guot: 
e  ich  beswsere  ir  muot, 
lA  wil  ich  i 
die  schulde  zuo  dem  schaden  hän. 

minnet.  frühting  208,7. 

sprichwörtlich :  hastu  schuld,  so  habe  geduld.  Petri  Hh6';  hai 
het  an  der  bösen  weld  kain  schuld.  Woeste  233'.  —  ebenso 
(die)  schuld  (an  etwas)  tragen:  schuld  tragen,  schuldig  seyn, 
legis  culpam  sustinere  Maai.er  363*;  die  schuld  selbs  auff  jm 
tragen,  ebenda;  die  schuld  tragen,  porlare  la  colpa,  esser  col- 
pevole  Kbamer  did.  2,  676*;  schuld  tragen,  in  culpa  esse;  nicht 
schuld  tragen,  exsortem  et  insontem  culpae  esse  Stieleb  2306; 
die  schuld  tragen  müssen,  culpam  rei  sustinere  Frisch  2,  232*; 
wenn  ich  dir  jn  nicht  widerbringe  und  für  deine  äugen  stelle, 
so  wil  ich  mein  leben  lang  die  schuld  tragen.  1  Mos.  43,9; 
sondern  du  soll  deinen  nehesten  straffen,  auff  das  du  nicht 
seinet  halben  schuld  tragen  müssest.  3  Mos.  19,  17;  verrate 
den  kneciit  nicht  gegen  seinen  herrn,  er  möcht  dir  fluchen, 
imd  du  die  schuld  tragen  müssest,  spr.  Sal.  30, 10; 

o!  lasz  mich  ungerecht  auf  andre  zürnen, 

dasz  ich  mich  nicht  verzweifelnd  selbst  zerreisze. 

wobl  trag'  ich  selbst  die  schuld  und  trag'  sie  schwer. 

GöTHE  0,313  (nat.  lochler  3,3); 
oft  schon  haben  mir  dieses  Acbaia's  söhne  gerüget 
und  mich  bitter  gestraft;  doch  trag'  ich  dessen  die  schuld  nicht, 
Zeus  und  die  Möra  vielmehr  und  die  nachtunholdin  Erinnys. 

Voss  //.  19, 86 ; 
so  ists,  die  dieaer  tragen  alle  schuld  I 

ScHiLUt  braut  von  iictsina  1,5. 
mhd.  schulde  gewinnen: 

got  weijs  wol  von  himele,      an  SifHdes  tot 

gewan  ich  nie  schulde.    Nibel.  1037,2; 
vergl.:         die  daerom  sollen  sterven, 

luttel  schulden  hebben  si  daer  van. 

Lilibkcron  hist.  volksl.  nr.  ISO  A,  7; 
daneben:     der  grfln  wald  würt  kosten  manchen  man, 

der  sich  darumb  sterben  müsz, 

kein  schuld  nit  daran  gewann.    BS. 

andere  Wendungen:  die  schuld  auf  sich  nehmen,  die  Verant- 
wortung für  eine  sache:  die  schuld  will  ich  auf  mich  nehmen, 
crtm«n  meum  sit  Steinbach  2,  520; 

aber  Geroo  .  .  klagt 
sich  selber  an  vor  seinem  freund,  verbirgt 
ihm  nichts  als  seines  weibes  Schwachheit,  nimmt 
auf  sich  allein  die  ganze  schuld.    Wibla!<o  IS, 66. 

alle  schuld  ablehnen,  crimen  diluere  Steihbacb  2,520;  die 
schuld  von  sich  ablainen,  discolparsi  Kraneb  dict.  2,  676*. 

b)  die  schuld  auf  einen  schieben,  werfen  u.  s.  v.,  ihn  als  den 
schuldigen,  den  Üiäter  bezeichnen,  ihn  für  etwas  verantwortlich 
machen:  schuld  auff  eynen  andern  legen  oder  schieben,  tu  alium 
conferre  culpam  Dastp.;  eim  andern  die  schuld  gäben,  auff  ein 
anderen  die  schuld  trSchen  (drehen?),  werffen  oder  legen,  con- 
ferre culpam  in  alterum,  conferre  causas  in  aliquem  Maaleb  363*; 
die  schuld  ö  seine  schuld  auf  jemand  werfen,  schieben,  legen 
Kbamer  dicL  2,676';  auf  einen  die  schuld  legen,  crtmtnu  reum 
aliquem  sustinere  Steihbacb  3,520;  die  schuld  legt  einer  auf  den 
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andern,  er  legt  die  schuld  auf  seine  beszte  freunde,  ebenda; 
die  schuld  auf  einen  legen,  schieben,  wälzen,  werfen,  einem 
beymessen,  die  schuld  geben,  culpam  in  aliq\iem  transferre, 
conferre,  altribuere  alicui  culpam,  imputare  alicui  aliquid,  in- 
cutare  oliquem  Frisch  2,  232';   unnd  so  etwas  zu  tadlen  ist, 
wirfft  er  alle  schuld  in  die  diener  und  rädt.  Fbancr  weltb.  g'; 
wenn  ich  schlecht  singe,  so  kann  ich  die  schuld  nicht  auf 
das  clavier  und  den  Schulmeister  werfen.  Göthe  25,345;  wir 
haben  uns  betrogen,  und  wollen  es  nicht  wert  haben,  und 
thun  uns  die  ehre  an  zu  glauben  dasz  wir  betrogen  worden 
sind,  damit  werfen  wir  alle  schuld,  verdrusz,  und  eine  art 
von  hasz,  auf  einen  unglücklichen,  der  doch  gar  keinen  theil 
daran  hat.  br.  \,'U3  Weim.  ausg.;  menschlich  genug,  dasz  er 
(Hardenberg)  das  bedürfnisz  fühlte  sich  wegen  der  vergangenen 
inlhüraer  vor  der  nachweit  zu  rechtfertigen  und  in  seinen 
denkwQrdigkeiten  alle  schuld  der  kataslrophe  des  alten  Staats 
auf  andere  schultern  abzuwälzen  suchte.  Treitschre  1,  368; 
er  (Adam)  woU  die  sculde  wellen       üf  sine  gesellen  (gesellin, 
Evn).     Wien,  gene.$.  <. /'unc/gr.  2,20,8; 
dft  missegienc  ir  leider  an: 
die  schulde  legent  si  üf  mich.    Ivoein  4057; 
wan  ern  mohte  die  schulde 
üf  nienien  anders  gesagen  : 
in  hei  sin  selbes  swert  erslagen.    3223; 
ich  weiss  es,  dasx  die  schuld  nicht  ist  auff  mich  zu  setzen. 

Opitz  1,174. 

e)  einem  die  schuld  geben  in  demselben  sinne  (verschieden 
von  6,  a,  doch  mit  derselben  construction)  sehr  gewöhnlich:  eyncm 
die  schuld  geben,  conferre  culpam  in  aliquem  Dasvp.;  mettre 
la  fault  sur  un  autre  Hülsios  29o';  einem  etwas  schuld  geben, 
die  schuld  auff  einen  schieben.  Corvinos  fons  latin.  186'; 
einem  andern  die  schuld  geben,  culpam  in  alium  transferre, 
derivare,  conjicere;  sich  selbst  schuld  geben,  in  se  transmovere 
peccatum;  sein  elend  dem  glück  schuld  geben,  adversa  assignare 
fortunae  Stieler  1939;  man  gibt  ihm  die  schuld;  den  schlim- 
men zelten  etc.  die  schuld  geben;  wenn  es  nicht  wol  ab- 
gehet, 80  gebt  euch  selber  die  schuld.  Krämer  dict.  2,676'; 
verstdst  du  des  niht,  gib  dir  die  schult,  daj  du  in  den  dingen 
niht  geüebt  pist.  Megenberg  33,  1;  das  hab  ich  an  dem 
gespürt,  das  jnen  (den  türkischen  rossen)  gewohnlich  der 
keren  und  bug  gewichen,  das  gib  ich  den  schrofigen  wegen 
die  schuld.  Seuter  rossarinei  12;  er  war  der  unglaublichste 
Tcrzögrer  und  trödler  der  je  unter  der  sonne  gelebt,  und 
ihm  allein  habe  ich  es  schuld  gegeben,  dasz  meine  sache  so 
auf  die  lange  bank  geschoben  werde.  Lessing  12,  400;  alle 
lasten,  welche  das  Tand  drückten,  wurden  ihm  (Granvella) 
schuld  gegeben,  und  alle  drückten  desto  unleidlicher,  weil 
sie  von  ihm  kamen.  Schiller  7,104; 

und  (ich)  wil  nü  haben  iwer  hulde 
des,  des  ir  mir  gäbet  schulde, 
ei  wxr  liomen  von  minem  rät. 

Ottokar  reimchron.  87421; 
ich  gib  euch  nieman  schulde 
dann  mir  und  dem  uuheile. 

Hadamar  t.  LkttK  jagd  366; 
hochwerdiger  rOrst,  nun  merk  mich  eben, 
man  wirt  dir  faste  die  schuld  geben. 

LiLiiNCRON  tiist.  volktl.  nr,  128,288; 
kam'  uns  Homer  zurück  in's  leben, 
und  fülille  diesen  drang  und  zug, 
er  würd'  ihn  schuld  dem  giirtel  eeben, 
den  Venus  um  den  busen  trug.    IlÜRbii  02'; 

$0  auch  einem  die  schuld  geben,  beymessen  eines  dings, 
dar',  imputar,  adotsar,  atlribuire  ad  uno  la  colpa  di  qualche 
succeuo  Krämer  dict.  2,676*;  einem  schuld  beymessen,  alicui 
culpam  attribuere  Steinbacb  2,520;  das  ar  (Jonas)  gleich  seinen 
ersten  ungehorsam  und  Qucht . .  wil  billichcn  und  vertcidingen, 
und  die  schuld  gotles  gute  zurechnen.  Luther  3,219*;  ich 
will  damit .  .  nur  von  hause  aus  cw.  excellenz  darauf  vor- 
bereiten, dasz  hochdieselben  mir  die  schuld  an  sich  etwa 
weiter  ausbildenden  raiszhelligkeiten  nit  herrn  von  Prokescb 
nicht  beilegen.  Preusten  im  bundestag  i,20H. 

d)  die  schuld  liegt  auf  einem,  fallt  auf  einen  u.  ä.:  die 
•cbuld  auflT  eynein  bleiben,  culpam  in  aliquo  residere  Dasyp.  ; 
die  schuld  ligt  auf  ihm.  Kramer  dict.  2,676*;  an  wem  liegt 
die  schuld?  Faisci  2,232';  die  schuld  liegt  nicht  an  mir; 
endlich  wird  alle  schuld  auf  mich  fallen.  Adelung;  du  wirst 
sehen,  Mabaduts,  dass  die  schuld,  warum  nichts  besseres 
aus  ihnen  geworden  ist,  zuletzt  doch  auf  uns  ersitzen  bleiben 
wird.  WiEUND  W,  3«;  der  arme  has  wuszte  allein  nichts 
tu  antwonao  and  die  schuld  blieb  auf  ihm  hangen.   Grimm 


mdrchen  250.     umgekehrt:  die  schuld  ist  weyt  von  mir,  daran 
bin  ich  gentzlich  unschuldig.  Maaler  363*. 

e)  die  schuld  ist  mein  u.  s.  v>.,  gleichbedeutend  mit  ich  habe 
die  schuld:  die  schuld  ist  dein,  du  bist  schuldig,  penes  te  est 
noxa  Maaler  363*;  die  schuld  ist  mein,  dein,  sein  etc.  Kraher 
diction.  2,  676';  die  schuld  ist  unser,  culpa  est  nostra  Frisch 
2,232';  wir  haben  sie  nicht  genomen  mit  streit,  sondern  jr 
wolt  sie  jnen  nicht  geben ,  die  schuld  ist  jtzt  ewer.  richter 
21,  22;  VVieland  hat  das  Unglück  offt  nicht  verstanden  zu 
werden,  vielleicht  ist  manchmal  die  schuld  sein,  doch  manch- 
mal ist  sie  es  nicht.  Göthe  briefe  l,  230  Weim.  ausg.;  mein 
mein  ist  alle  schuld!  Schiller  2,22  (räuber  1,1  schausp.); 

nü  wie  liän  ich  verlorn 

miner  vrcuwen  hulde! 

Sit  diu  selbe  schulde 

niemens  ist  wan  min, 

der  schade  so!  ouch  min  eines  sin.     Iwcin  4218; 

mich  wftndert  weg  doch  ist  die  schuld, 

das  got  bey  gQtera  pSsz  iicdiilt. 

Schwartzknbkrg  129*; 
schilt 
nur  mich,  die  schuld  ist  mein. 

Göthe  9,72  diihig.  4,4). 

f)  durch  eine  naheliegende  Verschiebung  der  construction  sagt 
man  für  die  schuld  (an)  einer  sache  ist  mein  auch  etwas  ist 
meine  schuld,  von  mir  verschuldet,  uobei  dann  schuld  sich  der 
bedeutung  7  nähert  (es  ist  die  folge  meines  unrechten  thuns): 
es  (ist)  mein  schuld,  dein  schuld,  sein  schuld,  culpa  mea, 
tua,  eius  etc.  Maaler  363';  es  ist  darinn  sein  schuld,  er  hat 
darinn  gefält.  ebenda;  das  ist  meine  etc.  schuld  nicht,  die 
schuld  ist  nicht  mein.  Kramer  dict.  2,  6'S' ;  es  ist  seine  schuld, 
suo  vitio  perit,  sua  fraus  illum  vexat  Stieler  1939;  und  («) 
ist  deiner  gute  schuld,  ist  schuld  da.  Luther  3,  219';  es 
ist  unser  selbs  scbuldt,  und  nit  der  weit  oder  der  leutte 
dasz  wir  uns  mit  yhnen  nit  vertragen  künden.  Acbicola 
sprichw.  nr.  717;  meine  schuld  ist  es  nicht,  herr  von  Waller, 
dasz  sie  so  schlecht  unterhalten  werden.  Schiller  kab.  u. 
liebe  5,  7;  dies  war  wohl  zum  theil  misgescbick,  zum  theil 
aber  auch  eigene  schuld.  Fichte  8,41; 

da;  die  man  als  übel  tuoat, 
dast  gar  der  wibe  schult. 

Waltubr  t.  d.  Vooblwiidb  90,32; 
sinen  vriunden  er  kleit 
das  ichi  het  im  erwant, 
und  waire  gar  min  schult. 

Nbiduart  t.  Redsntal  62,  19; 
mer  liebt,  het  is  mijnre  sonden  scout. 

Heiiiitcrl  4502; 

se  .  .  spreken:  'dyt  is  desser  wjve  schult, 

in  untyd  quemen  se  hir  to  mate'.    Reiueke  Vo»  778; 

dergleich  in  disen  tewern  jarn 

wir  erst  in  armut  kommen  warn, 

welches  je  nit  ist  unser  schuldt.     H.  Sachs  3,1,114'; 

ist's  meine  schuld,  ist's  eines  andern  schuld, 

dasz  ich  mich  nun  als  schuldig  hier  betlnde? 

Götub  9,193  (Tusso  4,1). 
die   Verbindung    schuld   sein  (ich   bin   schuld    an  etwas) 
t.  schuld,  adj.  2. 

g)  in  Verbindung  mit  präpositionen :  a)  in  der  schuld  sein, 
meist  in  anderm  sinne,  s.  4,  d  und  5,  c.  —  auszer  schuld  sein 
an  etwas:  ich  wil  auser  der  schuld  seyn,  cuipa  earefru  Stbin- 
BACB  2,  520:  ich  bin  bey  der  ganzen  pastete  auszer  schuld. 
Gotter  schausp.  296.     auszer  schuld  setzen: 

wol  beraihen,  gut  geratheu;  macht  den  rnth  geehrt  und  hold: 
wol  berathcn,  miszgerathen;  setzt  den  rath  doch  auszer  scliuld. 

LocAU  2,5,  lu. 

ß)  gewöhnlicher  ist  ohne  schuld,  in  anderm  sinne  als  4,  d, 
indem  es  die  Schuldlosigkeit  eines  menschen  nicht  im  allgemeinen, 
sondern  nur  für  einen  speciellen  fall  aussagt,  dasx  er  an  diesem 
vergehen  nicht  betheiligt  und  für  dessen  folgen  nielit  veranttrort- 
lich  sei,  dieses  Unglück  sich  nicht  selbst  lugeiogtn  oder  verdient 
habe:  on  eiuige  schuld  seinet  halben ,  sine  uüa  sua  noxa 
Maaler  363';  ohne  schuld  seyn,  a  culpn  remotum  esse  Frisci 
2, 2:)2';  qui  oderunt  me  gratis  et  aunuiint  oculis,  d\i  mib  Ane 
sculde  hajgcnt  iinde  mit  Augon  uuiuchcut.  Nutzer  pi.  34, 19; 
gcsterchet  uuurden  inlne  lieuda,  diä  min  mit  uurchtc  Abtenl. 
mit  unrrhte.  uuanda  Ane  sculde.  68,  5;  in  dcro  uuarh^ite 
dtncs  rehtcs.  uuile  du  unsih  lAijen  liden  di6  nöte.  uuanda 
uuir  si^  &nv.  sculde  nclldeu.  118,  151;  so  blift  is  di«  herre 
a«e  scult  uude  anc  acaden.  Sachsensp.  lehnr.  24,  $  6;  wil  dy 
frouwe  swrren  mit  irre  eynis  hau!  ulT  den  heiligen,  das  »j 
das  gelt  anc  irc  schult  unde  sundir  ire  verwarluszunge  ver- 
loren habe  ..  so  blybet  sy  des  ane  schudcn.  Magdeb.  fr.  1,t\ 
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ock  bebben  se  lange  tid  dit  land  anegrepen  ane  scnide. 
d.  stddlechron.  6,  37,  23;  es  rotten  sich  die  binckende  wider 
mich,  on  meine  schuld,  ps.  35, 15;  die  starcken  samlen  sich 
wider  mich,  on  meine  schuld  und  missethat.  59,  4;  wir 
hörten,  dasz  viele  Wallfahrer  in  deinem  reiche  den  tod 
fanden,  nnd  kommen  ihre  niederlagen  zu  rächen,  wenn  sie 
ohne  schuld  von  dir  angegriffen  wurden.  Räumer  gesch.  der 
Hohenstaufen^  1, 72 ; 

der  künic  hat  mir  getan 

so  Til  der  hercen  swsre      gar  äne  mine  scholt. 

A'i6e/.  1052,7; 

nü  warn  si  doch  ie  iuwer  spot, 

den  äae  ir  schulde  misselanc.    Iwein  2593; 

wan  we  se  mdgeden  (bekümmerten)  äne  sculu 

V.  iunle  Marinen  262; 

ab  man  uwer  kinde  finge 

und  jemmerlicben  erhinge 

gar  an  ere  schulde.     Alsfeld,  passiontsp.  6829; 
ähnlich:       dus  maectic  buten  baren  scouden, 

dat  hem  die  coninc  wart  seer  bat.     Reinaert  3973. 

freier,  unverdienter,  unbüliger  weise  (?): 

frid  und  recht  die  scbol  gewalt 

durch  gutes  lieb  beschirmen, 

dy  sieht  man  laider  manichvalt 

unrecht  an  schulde  firmen.     Scchenwiit  35,48; 

im  Wortspiel  mit  der  bedeutung  2: 

Loredano.  ich  bin,  du  weiszt  es,  ohne  schuld  verarmt. 
Dorine,  bei  seile,  zwar  ohne  schuld,  doch  ohne  schulden  kaum. 

Platin  189. 
y)  durch  meine  etc.  schuld,  per  mio  etc.  faUo,  per  eolpa  mta 
de.  Kramer  dict.  2,676';  aus   eigner  schuld: 

beut  kommt  der  Togt  herbei  gerannt  und  kratzt  sich  an  den 

obren : 
nun  bab'  die  letzte  Steuer  ich  aus  eig'ner  schuld  verloren 
am  alten  weih,  der  Rösel!  Keller  10,47. 

dafür  namentlich  in  der  altern  spräche  sehr  häufig  von  jemandes 
schuld:  blift  aver  en  ve  dot  oder  lam  von  enes  mannes 
scuiden,  unde  doch  ane  sinen  willen  . .  he  gilt  it  ane  bule. 
Sa c/isensp.  3, 48,  3;  als  das  neulich  von  marggrafen  Albrechten 
und  Johansen  von  Brandenburgk  schulden  komen  wasz. 
d.  städtechron.  3,372,30; 

er  sprach  ze  Liudegaste:      'nu  sit  mir  willekomen. 
ich  nän  von  iwren  schulden      schaden  vil  genomen'. 

Nibel.  248,  2; 
diu  ir  angest  und  ir  leit 

niuwan  von  minen  schulden  treit.    Iwein  4896; 

ich  sol  von  minen  schulden 

üj,  iuwern  hulden 

niemer  komen,  wil  ej  got.    arm.  Heinrich  813," 

ob  daj  ie  wjpre  geschehen, 

daj  er  in  unmuot  waer  ersehen 

von  dheiaen  sinen  schulden, 

daj  er  in  des  ze  hulden 

lies  vor  sinem  töde  komen.    Ottokar  reimchr.  3347. 
ähnlieh:       ouch  muoi  von  schulden  heijen  kranc 

iwer  pris  von  disen  schulden.    617; 

sumelicber  daj  erwarb, 

da;  er  von  rechten  schulden  starb. 

livtänd.  reimchron.  8668; 

meister  Balke  dachte  dö, 

wie  er  sin  ding  vö  gete  so, 

das  in>  die  iüte  wären  holt 

und  da;  er  ouch  gotes  solt 

von  keinen  schulden  verlure.    1031. 

tereinuU  noch  nhd.: 

nun  sprecht,  von  wessen  schulden 
ist  so  mein  mahl  bestellt? 

G.  Schwab  ged.  1,230  (d.  mahl  tu  Heidelb.). 
d)  gleichbedeutend  ist  mit  (meiner  u.  5.  ic.)  schuld: 

dö  uns  de  engel  stotte  in  der  stede 
de  wi  mit  unser  schult  verlören. 

van  d.  holte  des  hilU  crute*  81 ; 
der  zehende  kör  ist  nibt  ervult, 
den  der  tiuvel  mit  schult 
unde  mit  rehte  hat  verlorn. 

Hkinr.  V.  Krolrwu  Vaterunser  2028; 
ferner:         denct  nu  om  die  rode  crune, 

die  ghi  oniTenct  bi  Reinaerts  scout!    iiein.  II,  2057. 
9)  häufig  ist  bei  schuld  die  ursprüngliche  bedeutung  einer  Ver- 
schuldung, eines  Vergehens  gänzlich  verblasit,   so  dasz  nur  der 
allgemeine    begriff   der    Ursache   oder  des  grundes  zurückbleibt, 
besonders  im  mhd.  ist  diese  gebrauchsweise  sehr  verbreitet. 

a)  so   sagt   man  schuld ,    um  jemand  als  Urheber  von  etwas 
gutem,  wünschenswertem  zu  bezeichnen: 

si  ('Itf  r.  Cöln)  bliven's  ummer  in  den  eren  .  . 
it  is  zover  dat  dit  dut, 
or  ire  gelucke  is  alze  gut. 
it  is  oich  irre  heiigen  schoilL 

GoTFR.  IIagir  boich  v,  Colne  4035; 


di  wart  durch  öre  vil  verzert. 

da;  was  Lanzeletes  scholt. 

im  wären  al  diu  liute  holt.    Lamelet  5405. 

b)  ferner  von  Sachen,  die  doch  weder  verurtheilung  noch  Ver- 
antwortlichkeit treffen  kann:  es  solle  jnen  ein  gerichter  tisch 
fürgeslellet  werden,  und  sie  werden  sich  lassen  düncken, 
als  ob  sie  gar  köstlich  und  wol  leben,  aber  sie  sollen  mit 
grossem  hunger  davon  auffstehn,  also  dasz  sie  weder  ge- 
speiset noch  gesettiget  werden,  möchte  aber  einer  bie  fragen, 
lieber,  was  ist  die  schulde?  miszgönnet  dann  gott  der  herr 
seinen  Juden  dasz  heil  und  seligkeil?  Gretteb  erkl.  der  ep. 
Pauli  an  die  Äömer  (1566)  691 ;  die  schuld  davon  lieget  in  der 
uns  angebohrnen  trägheit  aus  uns  selbst  zu  denken.  W'irckel- 
■ANN  4,34; 

ich  het  mir  ein  bfilen  erworben, 
den  must  ich  faren  lan, 
das  schafft  ein  kleine  schulde; 
dasz  ich  nit  preooing  ban. 

ÜHLAND  tolksl.^  61  (36,2). 

so  auch:  heute  aber  schaute  er  gar  vergnüglich  drein,  desz 
trug  die  gute  der  weinlese  schuld.  ScHEFFEt.  Ekkeh.  71. 

c)  schuld  haben  wozu,  Ursache,  anlass,  so  mhd.  und  mnd.: 
ne  dod  he's  nicht,  so  hebbe  we  schult  wider  ene ,  ene  to 
untsettende.  d.  chron.  2,  223,  37; 

ja  habet  ir  miner  swester      getan  sd  mänegiu  leit,  .  .  . 
daj  si  des  bete  schulde      da;  si  iu  wxre  gram. 

mbel.  1149,  3; 

swer  er  ist  der  in  sluoc, 

wider  den  hän  ich  schulde  gnuoc 

da;  ich  im  vient  si.    Iwein  2040; 

so  wil  ich  iu  sagen  noch  eine  schult, 

durch  wa;  wir  sulen  allentsamen 

gerne  heiligen  gotes  namen. 

Hbinr.  V.  Kroliwiz  Vaterunser  1000. 

d)  mhd.  wärin  schult,  guter,  triftiger  grund,  Ursache,  anUisz : 

sus  trätens'  alle  binder  sich, 
als  in  diu  wäre  schult  gebot. 

Ko?<RAO  V.  WÖRZBDR6  Otlc  323; 
si  truogen  höcbgemüete 
als  in  diu  wäre  schult  gebot.    Engelk.  3127; 
sogar:  da;  bluot  ir  ü;  dem  munde  gö;, 

als  e;  diu  wäre  schult  gebot.    Uerzmaere  485. 

gen.  rebter  schult,  mit  gutem  gründe,  von  rechtswegen: 
ein  maget  hei;et  wol  ein  vrouwe  rebter  schult. 

Fradenlob  161,1. 

e)  besonders  häufig  sind  auch  hier  die  präpositioruUen  Wen- 
dungen, namentlich  im  mhd. 

a)  von  minen  schulden,  durch  mich  (veranlasst):  ubelero 
forderon  lira  ubermegenoton  unsih.  sie  leiton  unsih  ze  iove 
unde  ze  mercurio.  föne  iro  scuiden  betoten  unir  holz  unde 
steina.  Notker  ps.  64,4; 

er  dähte  er  Ixge  sanfter      der  schoenen  vrowen  bL 
dö  was  er  des  ^edingen      niht  gar  in  herzen  vri, 
im  müese  von  ir  schulden      liebe  vil  geschehen. 

Nibel.  579,3; 
wan  da;  er  mislicher  not 
äne  kurober  genas 
und  da  ze  lande  herre  was, 
da;  ergienc  von  ir  schulden.    Iwein  2729; 
Sit  der  künec  von  Brandigän 
von  ivrern  schulden  mich  wil  hän.    Part.  332,26; 
ich  bin  von  iuwern  schulden 

ein  vreudenriche  sxlic  man.    Strickbr  d,  block  356; 
wie  er  ere,  guot  und  lant 
des  tages  behabte  von  ir  schulden. 

Ottokar  reimchron.  7486. 
ß)  auch  in  dem  sinne  *um  meinetwillen,  mir  zu  liebe'  (ddn. 
for  min  skyld),  vgl.  Grimm  gr.  3,  266 — 7:  ein  munch  v?olde 
sine  swester  gesehen,  die  lac  in  eime  kloster.  nu  was  (sie)  gar 
heiliges  lebenes,  da  von  wolde  sie  nicht,  das  er  von  ir  schulden 
gienge  in  der  vrouwen  kloster.  der  veter  buoch  44,  22  Palm; 
gewöhnlicher  dafür  durch  mine  schulde  (^  durch  mich): 

Saimöo  Dävidis  sun  was  .  . 
durh  siois  vatir  sculdi 
gond  imo  got  sinir  huldL 

Salomon  1,8  (denkm.*  l,  125); 
sit  ir  durch  rätes  schulde 
her  komen.  i^er  hulde 
müe;t  ir  mir  durch  raten  Iftn.    Part.  163,3. 

y)  von  den  schulden,  deshalb,  darum  u.ähnL: 

herre,  von  weihen  schulden 
erscbrikent  ir  dö  man  mich  bant? 

arm.  Heinrich  1324; 
■i  sprach  'ich  diene  iu  m4re, 
her,  nach  iuweren  hulden 
dan  von  andern  schuidtD'.    Pars.  549,22; 
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iaßr  auch: 

ili  tetix  durh  di  sculde, 
das  ib  irvaren  wolde 
di  manicfalden  wunder. 

Laiprkcht  Alexander  6569  Kintel; 
därch  dhe  selben  tculde 
quam  her  gereten  zo  Bruneswich. 

Uraunschweiger  rcimchron.  4389. 

9)  TOD  schulden,  mit  gutem  gründe,  mit  recht,  vgl  Grimm 
gramm.  3,  266: 

dd  muoser  (der  teufel)  widir  gebin 
da;  er  i  von  scbuldlo  mochtfbabln. 

summa  tlieol.  12*,  9  (denkm.'  1,118); 
▼OD  schulden  si  dd  klageten:      des  gle  in  wxriichen  not. 

Nib.  71,4; 
Ton  schulden  niuosten  sl  dö 
Ton  den  geniden  fröude  bftn 
die  got  hite  an  ime  get&n.    arm.  Heinrich  1384; 
swanne  icbs  alle  schouwa, 
die  mir  suln  tod  schulden  wol  behagen. 

Walthsr  t.  d.  Vogklweids  50,36; 
von  schulden  was  *r  ein  sxlec  man. 

Lampr.  t.  Rkcbnsb.  Francisken  leben  2583; 
dA  soll  in  liep  haben  Ton  schulden.    Syon  2079; 
man  trauret  hie,  man  chlaget  dort, 
da{  ist  Ton  schulden  dar  zu  chomen: 
der  tot  hat  leider  hin  genomen 
den  edlen  Türsten  hoch  geporn.    Si;chinwist  3,31. 
tertt^kt  von  rebten,  wären  schulden: 
si  muos  im  durch  ir  schoene     von  gröjen  schulden  behagen. 

Nib.  584,4; 
dai  er  den  pris  Tör  alle  man 
Ton  rehten  schulden  solte  hän.    Part.  698,30; 
nü  müeje  er  got  gefüegen  aö 
das  ich  nocn  von  wären  schulden  werde  frd. 

Walthkr  t.  d.  Vogklwbidb  120,33; 

gleichbedeutend  bi,  mit  schulden:  siin  (Christi)  grab  ist  avur 
so  drädo  eruuirdhic,  dhazs  uuir..bi  sculdim  dheru  stedi 
aerliihho  ^ra  ber^mes.  Isidor  43,10  Hench; 

sus  wurden  hende  und  Tüe;;e  tot 
mit  schulden  von  des  magen  not. 

BoNBK  eäelstein  60,  38. 

«)  das  gegentheil  ist  fine  schult,  ohne  grund: 

dö  sprach  aber  Kriemhilt      'so  tiwer  ist  min  man, 
da;  ich  in  äne  schulde      niht  gelobet  hfin.    Nib.  762,2; 
'ich  hoere  dich',  sprach  Kriemhilt,      'äne  schulde  clagen'. 

784,3;      . 
wer  freulein  schendet  ine  sacb, 
und  sich  ir  an  schulde  römet. 

Oswald  v.  Wolkbnstbin  36,6,9; 
wan  got  tSt  niht  äne  schult. 

Hbinr.  t.  Krolbwiz  vaterunter  2474. 

10)  noch  mehr  abgeblaszt  ist  die  bedeutung  von  schuld  in 
einigen  Verbindungen,  wo  es  blosx  den  Sachverhalt  beieichnel. 

a)  mhd.  diu  wAre  schulde,  die  wahrheil: 

als  mir  diu  wäre  schulde  jach, 
so  wart  diu  sxlden  riebe 
von  in  zwein  geliche 
mit  minne  gar  durchgründet. 

Koni.  t.  Wörzbur«  Engelh.  972  (ebenso  1903, 
tili,  die  anmerk,); 
iedoch  wart  er  mit  grdier  not 
des  dinges  überwunden 
das  <■*  "'^  hi  den  stunden 
die  wären  schulde  seile. 

iioj.  kiiey  5266  («gl.  nuch  5234), 

h)  mhd.  und  nhd.  bis  ins  18.  jahrh.  lu  schulden  kommen, 
der  fall  sein,  sich  ereignen,  wenn  der  fall  eintritt:  es  kommt 
zu  schulden,  necesi.Üas  hoc  requirit,  casus  contingit  Schehz- 
OsERLiN  1447;  Fbiscr  2,  232'  erklärt:  wann  es  zu  schulden 
kommt,  wann  man  wegen  contract  und  andern  Verbindlich- 
keiten etwas  schuldig  ist  zu  thun,  doch  iä  die  Verwendung 
vtel  allgemeiner:  was  auch  wir  Ichens  haben  oder  gewinnen 
Ton  dem  h.  r.  reich,  das  sol  der  acitist  unter  uns  als  ofTt 
es  zu  schulden  komt,  empfahen.  quelle  bei  Scherz  a.  a.  o. ; 
obe  da;  zu  schulden  keme,  das  unsere  . .  tochlcr  Ursele  be- 
raten wurde.  Urkunde  von  1324,  s.  üaltaus  I6jii;  wenn  auch 
das  ze  schulden  khuiiit,  da;  ein  abbt  abgat,  wie  dickh  da; 
bescbebe.  Urkunde  von  1364  ebenda;  ab  da;  czu  falle  odir  zcu 
schulden  kommt.  Urkunde  von  1374  ebenda;  als  oft  da;  zu 
Tillen  oder  zu  schulden  kumpt.  quelle  vom  j.  1377  bei  Scmm. 
i,  403;  wenn  die  sache  selbst,  welche  man  erhandelt,  und, 
wie  bey  dem  silber  zu  schulden  kommt,  einen  valorem  in- 
trinsecum  hat.  ebenda;  da  kam  oft  zu  schulden,  das  wir  auf 
4em  feld  unter  eioi  pawm  unser  herberg  nnisten  haben. 
^enda  (15.  jahrh.);  da*  wollen  wir  uiiib  euch  alle  und  yden 


besunder  beschullden,  erkennen  und,  wo  es  zu  schullden 
komet,  unser  vermögen  auch  mit  uch  darsetzen,  brief  mark~ 
graf  Albrechts  von  1450,  s.  d.  stddtechron.  2,371,  anm.  2;  auch 
kam  es  darnach  .  .  wald  zu  schulde,  nemlich  zu  Ache  und  zu 
Collen,  dasz  rex  begerte,  im  zu  leihen  kayser  Karls  krönen. 
3,  377,  16;  und  wo  an  die  oberkeyt  gelangt,  dasz  darwider 
gehandelt  wirt,  soll  sie  das  ernstlich  abschaffen  unnd  straffen, 
so  offt  das  zii  schulden  kompl.  Carolina  cap.  100;  inn  was 
peinlichen  feilen  .  .  die  peinlichen  straff  inn  disen  nachvol- 
genden  artickeln  nit  gesetzt  .  .  wer,  sollen  richter  und  ur- 
theyler  (so  es  zfi  schulden  kompt)  radts  pflegen  u.s.w.  105; 
und  wo  solche  (unabsichtUche)  entleibung  geschehen,  sollen 
die  urtheyler  bei  den  verstendigen  so  es  vor  jn  zA  schulden 
kompt,  der  straff  halb  radts  pflegen.  146;  unnd  nach  dem 
dise  feil  offt  z&  schulden  kommen,  ebenda;  wie  offt  hast 
du.. mit  deinem  schreiben  deiner  jungfrauwen  offt  verheissen, 
du  wollest,  so  es  die  not  erfordert,  den  todt  von  jhrer  wegen 
leyden,  wo  es  zu  schulden  komm,  buch  der  liebe  247*;  das 
einzige,  was  freylich  mehrere  pferde  salyre  zu  nennen  pflegen, 
und  was  mir  hierüber  zu  schulden  kömmt,  ist  dieses,  dasz 
ich  einen  postreiter  einen  postreiter,  und  ein  pferd  ein  pferd 
nenne.  Lessing  10,211; 

obe  es  iemer  ift  schulden  kummet. 

Flbckb  Flore  4878  tnr.t 
der  hirät  beider  wart  gesworn 
von  den  Tursten  böchgeborn, 
da;  e{  komen  solt  ze  schulden. 

Ottokab  reimchron.  17825; 
wann  es  liumbt  auch  gar  olTt  zu  schulden, 
das  dem  mann  auch  entschiupfft  ein  fusi. 

H.  Sachs  3,3,21*. 

SCHULD,  adj.  schuldig,  die  Ursache  bildend,  l)  die  altgerm. 
dialecte  kennen  ein  adj.  skuld,  das  eigentlich  nichts  als  das 
part.  perf.  pass.  zu  skulan,  ist,  wie  das  subst.  schuld  des  verbal- 
abstractum  (also  der  Vorgänger  unserer  neubildung  gesollt),  es  ist 
in  folgenden  sprachen  bezeugt:  goth.  in  der  Verbindung  skuld  ist 
man  soll,  musz,  darf,  es  ist  erlaubt,  und  substantiriert  skuldo,  n. 
das  schuldige,  gebührende:  usgil)i[)  nu  allaim  skuldo.  Römer 
13,  7.  altn.  mit  umlaut  skyldr,  verpflichtet,  schuldig,  notwendig, 
verwandt  (gehört  wegen  des  umlauts  vielleicht  nicht  hierher), 
althd.  sculd,  scult,  reatus,  plur.  sculdi,  nolabiles,  reos  Graff 
6,  470,  vgl.  auch  Grimm  kl.  Schriften  6,  343.  im  mhd.  ist  dieses 
wort  bereits  ausgestorben  und  durch  die  Weiterbildung  schuldec, 
schuldig  (5.  das.)  verdrängt  worden,  nur  das  adj.  unschult, 
schuldlos,  immunis,  begegnet  noch  vereinzelt,  t.  Lexbr  handwb. 
2,  1934. 

2)  erst  nhd.  begegnet  schuld  wieder  in  adjectivischer  function 
und  zwar  ganz  in  der  bedeutung  7  bez.  8  des  Substantivs,  es 
ist  kaum  anzunehmen,  dasz  das  alte  adjectiv  darin  fortleben 
sollte;  dazu  ist  die  leitUche  kluft  zu  gross,  und  auch  die  be- 
deutung weicht  ab,  es  ist  also  wol  nur  das  tubst.  schuld  in 
prädicativer  Verwendung  und  ohne  artikel  {selten  die  schuld  sein: 
wie  sollte  ich  mich  trösten  können,  da  ich  unschuldig  die 
schuld  an  allem  bin!  Göthe  17,350);  dasz  das  heutige  Sprach- 
gebiet es  so  auffasst,  zeigt  sich  darin,  dasz  schuld  fast  immer 
mit  grosiem  anfangsbuchstaben  geschrieben  wird,  doch  ist  zu 
beachten,  dasz  die  Schweiz,  mundarten  das  adjectiv  vom  Sub- 
stantiv lautlich  scheiden,  indem  sie  für  das  erstere  g'schuld  oder 
tschuld  sprechen.  FIunziker  232.  Seiler  26b'.  man  gebraucht 
schuld  immer  prädicativ  und  fast  nur  in  Verbindung  mit  sein ; 
selten  sind  andere  fügungen: 

man  hat  gemerkt,  wenn  ein  comete 

sich  unserm  enlRiihall  genaht, 

dasz  thcurung,  souchen,  krieg  entstunden, 

und  da  es  niemand  anders  that, 

ward  der  comete  schuld  beTunden. 

LiCBTWBN  120  (fabeln  4,1). 

zuerst  bei  Stielbr  gebucht:  du  bist  nicht  schuld  (klein  ge- 
schrieben) dran,  non  tuo  delicto  hoc  contingit  193u;  ich  bin 
daran  nicht  schuld  (gross  geschrieben),  mea  culpa  non  fit;  du 
bist  schuld  daran.  Steinrach  2,520;  schuld,  für  schuldig,  wer 
ist  schuld  (laranT  cu;u5  culpa  factum  est?  qui  est  in  cuI/xiT 
ich  will  nicht  schuld  daran  seyn.  Friscb  2,  23S'. 

a)  von  personen  gesagt,  schuldig  einet  Verbrechens :  Rousseau, 
ein  mann,  der  vielleicht  unter  allen  witzigen  knpfcn  die 
meisten  Verfolgungen  wegen  des  miszbrauchs  seiner  mus« 
erlitten  hat.  wir  wollen  nicht  entscheiden,  ob  er  eben  dessen, 
was  man  ihm  eigentlich  zur  last  legte,  schuld  gewesen  ist. 
Lmsing  a,  206.  gewöhnlich  indes,  um  einen  als  den  urheber 
eines  Unglücks  u.s.w.  zu  beietchuen:  na,  ich  will  nicht  schuld 
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sein,  wenD  er  elwas  versäumt.  Ludwig  3, 13;  heiliger  Bene- 
dict, rief  er,  nimm  ein  gnädig  einsehen,  dasz  Heribald  nicht 
schuld  ist,  wenn  die  antiphonie  ungesungen  blieb.  Scheffel 
Ekkeh.  183; 

allein  es  liegt  mir  nur  xu  tier  in  berz  und  sinn, 
dasx  ich  gar  vieles  schuld  an  ihrem  elend  bin. 

GöTHK  7,75  (miUchuld.  2,5); 
wer  ist  schuld  dran,  als  wir  soldaten, 
dasz  der  nährstand  in  schimpr  geratben? 

ScBiLLH  Wallensl.  lager  11; 

ein  Wrangel  war's,  der  vor  Stralsund  viel  böses 

mir  zugefügt,  durch  tapfre  gegeuwehr 

schuld  war,  dasz  mir  die  seestadt  widerstanden. 

Waltenst.  tod  1,5. 

auch ,    trenn  die  folge  ohne  wollen  und  wissen  des  thäters  ein~ 

jtlreten  ist: 

der  birtenbub  ist  doch  nur  schuld  daran, 
das  alphorn  hat  mir  solches  angethan. 

touiiderhüia  1,181  Boxberger. 

die  Unschuld  wird  ausdrücklich  hervorgehoben:  soll  ich  ihnen 
die  erste  quelle  nennen,  aus  welcher  jene  schwärmerischen 
liebhaber  der  republik  ihre  Selbsttäuschungen  geschöpft 
haben?  höchst  wahrscheinlich  sind  Nepos  und  Plutarch  un- 
schuldiger weise  an  allen  ihren  irrthümern  und  miszgriffen 
schuld?  WiKLAND  31,  277.  —  schuld  für  urheber  überhaupt, 
vgl.:  Isidora.  .  .  ,  auch  ich  will  nicht  mehr  an  ihn  denken, 
denn  ich  bin  schuld  an  allem.  Yaleria.  ihr  seid  es  nicht, 
iiir  seid  nicht  schuld  an  eurer  anmutb,  und  Ponce  ist  auch 
nicht  schuld,  dasz  er  euch  liebt.  Brentano  7, 117. 

b)  mit  sächlichem  subject  {vgl.  schuld,  f.  9,  b) :  seine  scham- 
haftigkeit  ist  schuld  daran,  ejus  verecundia  est  in  culpa  Stein- 
BACB  2,520;  diese  meine  Zerrüttung ..  ist  denn  auch  schuld, 
dasz  ich  mein  neues  stück  noch  nicht  aufführen  sehen. 
Lessisg  12,356;  ob  er  sich  zu  weit  überbog,  oder  was  sonst 
schuld  war,  plötzlich  krachte  der  ast.  Ghihm  märchen  622; 

doch  hörten  sie  kein  Sterbenswort, 
desz  war  die  thüre  schuld.     Göthk  47,85; 
tollheit  raszt  mavortisch  in  den  reichen, 
wer  ist  schuld  —  das  arme  irrgestirn. 

Schiller  1,  221. 
die  Ursache  von  etwas  gutem: 

dasz  dich  nicht  gleicher  trieb  in  gleiche  notb  gebracht, 
Ist  auferzieliung  schuld,  zeit  und  der  vorsieht  macht; 
nicht  eigenes  verdienst.  Ciohkck  2, 139. 

e)  der  schaeiier.  spräche  eigenthümlich  scheint  die  Wendung 
einen  schuld  geben  anstatt  einem  (die)  schuld  geben:  eine 
g'schuld  (tschuld)  ge.  Hünziker  232:  wenn  ein  meister 
einem  schlechten  knecht  sein  vieh  anvertraut,  und  das  vieh 
verdirbt,  so  gibt  kein  mensch  den  lieben  gott  schuld,  sondern 
den  schlechten  meister.  Gotthelf  bauemspiegel  109,  rergl. 
ScH».  2,402. 

SCHULDÄMMERL'NG,  f.  Keller  1,89  (Überschrift). 

SCHÜLDANFORDERL'NG,  f,  rergl.  schuldforderung:  und 
solle  nachmalien  dieselb  cediert  hab  und  guet , .  .  den  gläu- 
bigem, so  weit  sich  ihre  schuldanforderungen  erstrecken, 
nach  iedes  recht  und  gerechtigkait  eingeantwort  werden,  tir. 
weisth.  4,  655,  24. 

SCHÜLDARM,  adj.  obaeratus  Stieler  56. 

SCHULDBAR,  adj.:  schuldbar  und  pflichtig  Schottel  32g'; 
schuldbar,  sons,  obaeratus  Stieler  78.  —  so  schon  mhd.  schulde- 
bsere,  schuldig  Lexer  handwb.  2,  811;  ebenso  nl.  schuld-baer, 
culpabilis,  reus,  sons  Kiliah.  Maaler  364'  hat,  vielleicht  aus 
missveritändnis:  schullbar,  schältens  wärt,  vituperabilis. 

SCHL'LDBARKEIT,  f.:  was  am  pommerschen  strande  mehr 
durch  fahrlässigkeit  unterging,  ward  an  dem  von  Pomerellen 
und  Ostpreuszen  muthwillig  und  durch  eine  schuldbarkeit, 
die  an  frevel  grenzt,  verwüstet.  Härinc  im  deutschen  museum 
1  (1851),  1,  590. 

SCHULDBEDECRT,  adj.: 

in  der  schuldbedeckten  brüst.    KöRttu  1,89  Fischer. 

SCHULDBEDRÄNGNIS,  f.:  denn  ihm  stand  zn,  zu  er- 
messen, wie  auf  dem  heerzuge  des  lebens  die  köstlichere 
speise  abzuteilen  war,  dasz  der  Vorrat  langte  und  niemals 
mangcl,  scbuldbedrängnis  und  Verpflichtungen  eintraten. 
Keller  6,33. 

SCHULDBEFLECKT,  adj.:  auf  dem  bette,  wo  Gustav  er- 
blaszte   {dem   schlachtfelde),    sollte   Wallenstein    den   schuld- 
beQecklen  geist  nicht  verhauchen.  Schiller  8,  292 ; 
Ich  möchte  gern  .  ,  . 
die  sclnildbellecktea  menschen  OiehD.    Plitkn  26\ 


SCHULDBEFREIT,  adj.: 

das  scbuld-befrejte  licht  der  sonnen 
bat,  als  es  war  umb  dich  gescheho, 
zu  dem  dein  lebens-öl  verronnen, 
mit  nacht  dein  antlitz  überspounen. 

HöuLPFOiTH  geistL  ged.  28; 

eines  nur  ist  glOck  hienieden, 
eins:  des  Innern  stiller  frieden 
und  die  schuldbefreite  brüst! 

GrillparzxrS  7,215  (träum  ein  leb.  4). 

SCHULDBEKENNTNIS,  n.  eonfessio  peccati. 

SCHULDBELADEN,  adj.:  wie  wirst  du  {thaler)  rastlos 
umherirren  ...  bis  du  endlich,  schuldbeladen  und  sünden- 
müd',  versammelt  wirst  zu  den  deinigen.  H.  Heine  3, 28  Elster. 

SCHULDBELASTET,  adj.  mit  schulden  {ces  alienum)  oder  mit 
einer  schuld  {culpa)  belastet  Campe:  die  schuldbelasteten  seelen 
und  die  geäogsteten  gewissen  wandten  sich  den  christlichen 
gemeinden  zu.  Giesebrbcbt  kaiserz.  l',  47. 

SCHULDBESCHWERT,  adj.: 

wen  wiszt  ihr,  der  schuldbeschwert  nicht  sei 
und  der  unserm  schab  lieb  und  werth  nicht  sei? 

Röckert  FirUosi  2,482. 

SCHULDBEWEIS,  m.  der  beweis,  dasz  jemand  etwas  ver- 
schuldet, etwas  böses  begangen  hat,  oder:  dasz  jemand  eine  geld- 
sumnie  zu  bezahlen  schuldig  ist  Campe. 

SCHULDBEWUSZT,  adj.  culpae  sibi  conscius:  Engelhard 
leugnet  seine  Sünde;  ein  zweikampfsoll  entscheiden;  schuld- 
bewuszt  fordert  er  sein  ebenbild,  seinen  freund  Dietrich  auf, 
für  ihn  zu  kämpfen.  Gervinus  nat.-litt.^  1,510; 

doch  dem  war  kaum  das  wort  entfahren, 
möcht'  ers  im  busen  gern  bewahren; 
umsonst,  der  schreckenbleiche  mund 
macht  schnell  die  schulübewuszten  kund. 

Schiller  10,  248. 
schuldbewuszte  seele: 

diesz  war  zu  viel!  —  mit  jedem  blick, 
mit  jedem  wort  ein  feuriger  zwick 
In  seine  schuldbewuszte  seele! 

WiELA?iD  21,140  (Gandalin  8); 
denn  auch  scblafiimauoUner  busen  fühlt 
schuldbewuszt  missetuatangst.    W.  v.  Humboldt  3,39. 

schuldbewuszte  stirn,  äugen,  wangen,  vortn  sieh  das  bewusst- 
sein  der  schuld  ausdriukt: 

wozu,  versetzt  mit  schuldbewuszten  wangen 
die  junge  frau.  Wiel*!<d  bei  Campe; 

0  ja,  wenn  man  etwa  project  im  stillen  brütet, 
die  schuldbewuszte  stirn  vor  fremden  blicken  hütet. 

KoTZEBl'E  dram.  sp.  2,167; 
darf  Ichs  wagen? 
die  schuldbewuszten  äugen  aufzuschlagen.    185. 

SCHULDBEWUSZTSEIN,  n.;  so  setzte  sein  schuldbewuszt- 
sein  den  hasz  als  wirklich  voraus,  den  es  verdient  zu  haben 
sich  vorwerfen  muszte.  Lonwic  l,  199. 

SCHULDBEZAHLER,  tn.  pagatore  di  debiti  Krämer  diction. 
2,  676',  vgl.  schuldenbezahler. 

SCHLLDBEZAHLUNG,  f.:  zalung,  die  . .  satisfactio pro  debito, 
repraesentatio  pecuniae ,    alias  schuldbezalung.    Stiele«  2251; 

ob  ich  schon  tausend-mal  auf  tichtung  binn  beflissen, 
so  sagt  mir  tausend-mal  dargegen  meine  pflicht. 
das  reimen  reime  sich  in  scbuldbezahlung  nicht  (ti.  h.  durch 
ein  lobgedicht  auf  seine  uliiubiger  bezahlt  man 
feine  schuld  nicht).      Romplrr  reimgcd,  222. 

SCHULDBEZIEHUNG,  f.:  schon  sasz  ich  in  einem  ordent- 
lichen gewebe  von  Schuldbeziehungen  gefangen.  Keller  3,  32. 

SCHULDBOTE,  m.  gerichtsbote ,  der  die  schulden  einfordert 
Campe;  schuldbott(der)exac(or;  eynzieher,  eyngwünnerMAALES 
363';  schuldbote,  der,  exactor  Stieler  nachsch.  25';  schuldbott 
Dentzler  2,256',  daneben  schuldenbott  1,26';  ebenso  nl.  schuld- 
bode,  vel  kluyver  Kilian,  und  jezt  noch  in  der  Schweiz  schulde- 
pot,  weibel,  der  die  vom  amtmanne  bewilligte  Schuldeintreibung 
vollzieht  Hunziker  232:  es  war  ein  schuldbot  wegfertig  über 
land  zu  laulTen  in  ein  dorff  und  wolt  ein  schuldt  einfordern 
von  eim  bawren.  Pauli  schimpf  153'.     s.  auch  Schuldenbote. 

SCHULDBRIEF,  tn.  urA-unie  über  eine  zu  zahlende  schuld, 
Schuldverschreibung:  schuldbrieff(der),  scbuldzädel,  kauffbrieGf, 
vertrag  und  küuff  in  geschrifft  gesteh,  perscriptiones  Maaler 
363';  schuldbrielT,  Obligation  Hulsius  290';  chirographus ,  eine 
bandschrifft,  ein  scbuldbrieff  Corvinus  fons  lat.  387';  obligatio 
Stielbr  240;  syngrapha,  chirographum  Frisch  2,233';  so  schon 
mhd.  schultbrief,  s.  Leier  hdwb.  2,814;  schuldehrief,  instru- 
mentum,  quo  quis  fatetur  debitum  Scherz- Oberlin  1447;  nl. 
scbuld-brief,  chirographum,  schedula  quam  debitor  creditori  dat; 
tabulae;    nomen,    obligatio  debüoris    Kilian:    alle    testament, 
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vermacht-,  schankungs-,  verweis-,  Schuld-  und  quit-brief. 
tirol.  weisth.  2,  2,  37 ;  wie  es  mit  herauszleesung  der  scbult- 
brief,  quittungen  und  dergleichen  inslrumenten  bei  der  ge- 
richtsschreiberei  gehallen  werden  solle.  4,244,  17;  und  der 
Veit  scliraih  denseibigen  schuldbrief  nach  jener  hanischrift 
des  Paners.  d.  städtechron.  11,  668,  6;  wan  sich  hinfüro  zu- 
trägt, dasz  zu  notturft  diser  gselschaffl  vertrag,  schuldbrief, 
kaufbrieT,  quittungen,  und  ander  nanibhafll  Urkunden  sollen 
gefertigt  werden.  Lobi  bergr.  276';  'nimm',  sprach  der  geist, 
'was  du  bedarfst,  es  sei  wenig  oder  viel,  nur  stelle  mir 
einen  schuldbrief  aus.'  MosÄus  volksm.  i,  37  ßempel;  der 
Schuldherr  kombt  unnd  spricht 

zal,  uuD  es  vast  zwey  monat  iit 

über  gesetztes  zil  und  trist. 

wie  der  schuldibrier  ausiweiset  fein.     H.  Sachs  3,1,114'. 

sprkhwörllick:  ein  durchstochener  schuldbrieff,  kan  niemand 
mehr  betrüben,  noch  manen.  Hehisch  507,  64.  —  oft  in  freierem 
sinne:  seinem  (Wal/eniWni)  unersättlichen  durst  nach  grösze 
und  macht  war  der  undank  des  kaisers  willkommen,  der 
seinen  schuldbrief  zu  zerreisren  und  ihn  jeder  pflicht  gegen 
den  Urheber  seines  glucks  zu  entbinden  schien.  Schilleb 
8,  249;  vater!  sie  hotten  einmal  ein  leben  an  mich  zu  fo- 
dem  —  es  ist  bezahlt  ...  der  schuldbrief  der  kindlichen 
pflicht  liegt  zerrissen  da.  kab.  u.  liebe  2,  6;  im  Wortspiel  mit 
schuld  'culpa'.' 

durcbstreicb  (o  nocAf),  mit  unsichtbarer,  blut'ger  band, 
und  reisz'  in  «tOcke  jenen  grosien  schuldbrief,  . 

der  meine  wangen  bleicht!    Shakesp.  hlachelh  3,2  (»cfcon  6« 

RÖRGER  300'); 
stolzes  volkl  —  denkst  du  mit  raarmorhauren 
deines  dankes  scbuldbrier  abzukauren? 

Körukr  1,  46  Fischer; 
sie  bürgten  mir  für  ihres  laude»  schuld; 
der  schuldbrief  ist  erlassen,  nehmt  das  pfand! 

Grillparzkr«  5,11&  {OUokar  4); 

kind,  dein  schuldbrief  ist  zerrissen!  —  .  .  . 

sie  hat  keine  schuld.     Houwald  leuchllhurm  2,2. 

SCHÜLDBRIEFLEIN,  n.,  demin.  zu  schuldbrief: 

kumb  mit  mir,  und  das  gelt  entpfacb, 
und  mach  ein  schuldtbrielTlein  hernach. 

H.  Sachs  fasln,  tp.  2, 127,327  neudruck. 

SCHULDBUCH ,  n.,  buch,  worin  man  seine  ausstehenden 
schulden  verzeichnet;  zuweilen  auch,  was  man  andern  schuldig 
ist,  vergl.  auch  schuldenbuch  Adelung;  libri  de'  debiti  ö  del 
dovere,  libro  de'  conti  Kramer  dict.  2,676';  schuld-buch,  darein 
man  schreibt  was  andere  einem  schuldig,  und  was  man  andern 
schuldig,  odrersoria  Frisch  2, 233";  ins  schuldbuch  anschreiben 
Rraher  a.  a.  o.;  mhd.  schultbuoch  s.  Lexer  handwb.  2,  814: 
unnd  alsz  er  beim  kam,  name  er  sein  register  oder  schuld- 
buch, so  über  die  hauszzinsz  sagt,  und  vor  schrecken  und 
zorn,  so  Ihet  ers  nicht,  wie  sunst  der  brauch  ist,  mit  einer 
feder  durch,  sunder  weil  er  an  der  pestilentz  war  gestorben, 
war  er  seinem  nammen  also  feind,  dasz  er  das  gantz  blatt, 
darin  alle  rechnung,  die  disen  wOrt  betraff,  ausz  dem  schuld- 
büch  raisz  und  verbrennt.  Wickram  rollwagenb.  42, 2-8  Kurz; 
lofT  heim,  und  ausz  dem  schuldbuch  hat 
im  grimm  herausz  grissen  das  blat, 
daran  der  hausiiinst  war  geschrieben. 

li.  Sachs  4.  3,  64^ 
oft  in  freierem  sinne:  der  engel,  der  euer  schuldhuch  führte 
, .  strich  deinen  namen  . .  aus  dem  buche  des  lebens.  Klingeb 
S,  282;    was  ich  gelhan  habe  werd  ich  ohne  tweifel  einmal 
im  schuldbuch   des   himmels   lesen.    Schiller  2,  105  (räuber 

2,  S  schausp.); 

unser  schuldbucb  sei  vernicbtetl 

ausgesöhnt  die  ganze  well!     4.4  (an  die  freude); 

wenn  ein  edler  gegen  dich  fehlt, 

10  thu'  al«  hStiest  du's  nicht  gez&hlt: 

er  wird  et  in  sein  schuldbuch  schreiben. 

und  dir  nicht  lange  im  dobet  bleiben.    GöThi  2,2&0; 

0.  wie  rouK  ich  den  beneiden, 

der  den  itamm,  dess'  söhn  er  lit, 

kennt,  daiz  er  den  fluch  der  leiden 

Dicht  lo  seinem  «chuldbuch  liest!     Hrrntano  3,307; 

wein'  um  die  xeil.  die  dir  verilrich, 

worin  dein  tcbuldbuch  fCilUe  sich, 

■li  ibaien  du  geflltientlicb 

teihan.  die  Abel  waren. 

ROcKiRT  (I882)ll,tie4  (43.  makame). 

SCMi;l.DiiÜHI)E,  f.:  denn  weil  solche  itadt  in  schwere 
•cbuldbarden  gerathen,  hat  der  landesfürst,  nacbdenie  ihme 
eilrtcl  Qbergei»en,  und  die  wahre  Ursache  aller  schuldhürden 
eoidecket  war,  diese  fürstliche  declaralion  lierau<i  gegeben. 
Mioiiuos  all.  Pummtm.  i,  67   {ttrgl.  •tadtscbuldbOrdeo  27); 
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Bugislaw  14.  (herz.  v.  Pommern)  sagt  in  der  gedachten  steuer- 
ausschreibung  vom  6.  november  (1626).  'ihr  werdet  euch  er- 
innern, wasniaszen  uns  uff  jüngst  gehaltenen  landtage  unse 
gehorsame  landtstende,  zu  erleichlerung  der  uff  unse  Wol- 
gastischen landtrentrei  hafften  schultbüerden,  fünfjehrige, 
dreifache  extraordinär  steuren  ..  gewilligt'.  Balt.  stud.  15,1,81. 

SCHULDBÜRGE,  m.  mallevadore,  cautione,  rispondenle  per 
debiti  Krämer  dichon.  2,676';  fidejussor  pro  debito  Stieler  163. 
—  dazu  Schuldbürgschaft,  f.,  nd.  dafür  schuldlöfte 
Däbnebt  417'. 

SCHULDBUSZE,  f.  mulcta,  olim  debitori  imposita,  solutionem 
erediti  liquidi  prolrahenti  ScHERZ-OoEnLiN  1447.  Haltads  1656, 
mulcta  delictorum,  emenda  criminum,  ebenda:  sso  halt  Hertwig 
angelobet  und  zugessagtt,  pey  schulthpus  und  dem  höchsten 
landtrecht,  gemellhem  Greger  Somerschuchen,  ssolche  10.  Ihl. 
in  14  tagen  ...  zu  uberscbicken.  protocoU  v.  1556  5.  ebenda, 
vgl,  schuld  5,  e. 

SCHULDCONTRACT,  m.;  hingegen  läszt  sich  . .  Dionysius 
bericbl  nicht  bezweifeln  dasz  alle  schuldcontrakte  der  un- 
vermögenden aufgehoben  wurden.  NiEnunn  1,  678. 

SCHULDE,  m.  gläubiger:  die  schulden  wurden  immer  un- 
ruhiger {dem  säumigen  müUer  gegenüber).  Felder  Nümma- 
müllers  46;  seine  übrigen  schulden  werden  ihm  wol  noch 
warten  {frist  geben,  ereditieren).  183;  den  schulden  red  und 
antwort  geben.  213.  —  vgL  cimbr.  gchuUe,  debitore.  ämbr.  »b. 
229'  und  Schuldner. 

SCHüLDEIGEN,  1)  n.;  wer  als  schuldeigen  (yrosi  s«chr.) 
zugesprochen  ward,  mit  dem  gingen  in  die  knechlschaft 
kinder  und  enkel.  Niebuhr  1,643.  2)adj.:  dasz ...  alle,  die 
wegen  verfallener  Verpfändung  oder  aus  richterlichem  sprach 
schuldeigen  {klein  geschr.)  waren,  die  freyheil  wieder  er- 
hielten. 678. 

SCHULDEINFORDERUNG,  f.,  oder  einmahnung,  nominum 
exactio  Frisch  2,  233*. 

SCHULDEINTREIBER,  m.  diener  bei  einem  schuldgerichte, 
der  schulden  eintreibt,  und,  wenn  der  Schuldner  nicht  bezahlen 
kann,  ihn  pfändet,  executor  Campe,  vgl.  schuldeneintreiber  und 
schuldvogt. 

SCHULDEINTREIBUNG,  f.:  gleich  als  hattet  ihr  einen 
gewährmann  —  gegen  des  grabes  fährmann,  —  oder  eine 
sicherschreihung  —  gegen  des  Schicksals  schuldeinlreibung. 
ROcbert  (1882)  11,286  (9.  mafc.). 

SCHULDEKLAMATION,  f.:  die  blosze  schuldeklamalion 
des  hrn.  geheimdeniaths  über  die  Schwachheiten  der  fürsten 
.  .  reiclit  hier  kaum  zu.  Herder  3,  409  Suphan. 

SCHULDEN,  verb.  schuld  haben,  schuldig  sein;  schwach  fiec- 
Üerende  ableitung  zu  schuld:  ahd.  sculdön,  verschulden,  ver- 
dienen: zi  sculdönne,  -a,  promerendae,  häufiger  gasculdön, 
exigere,  promereri  Graffö,  472.  daneben  liegt  eine  jan-frtWunj; 
sculdan,  exigere,  condemnare:  sculdante  za  gelte,  arteillante, 
condemnantes,  gewöhnlich  gasculdan.  exigere,  commereri.  473.  der 
eigentliche  unterschied,  wonach  sculdön,  schuldigsein,  8culd(i)an, 
^für  schuldig  erklären  bedeuten  würde,  ist  also  nicht  streng  inne 
gehalten,  alts.  nur  geskuldian,  verschulden,  verdienen:  döJes 
geskuldian  Heliand  5246.5333;  mhd.  schulden,  prdt.  schulte, 
schuldig  sein,  einem  etwas  schuldig  bltiben,  sich  einer  sache 
schuldig  machen;  beschuldigen,  anküigen  Lexer  handwb.  2,  6li; 
mnd.  schulden,  schuldig  sein,  beschuldigen  Schiller -LCnsEif 
4,  146".  vgl.  noch  Weigand  2,648.  in  der  nhd.  Schriftsprache 
ziemlich  selten:  Stieleh  1940  sagt  geradezu :  schulden,  stmplex 
in  usu  non  est  sed  compos.  mundartlich  im  süden  bezeugt  bei 
HuNzuER  232.  ScHM.  2,403,  doch  auch  nd.,  s.  tbn  Doornkaat 
Koolhan  3, 155*. 

1)  schuldig  sein:  ich  schulde  ihm  zehn  thaler  und  ähni; 
pari.  präs.  in  passivem  sinne:  heute  habe  ich  von  dt-r  bucb- 
geborncn  und  goltesfürchtigen  frau  von  M.  das  schuldende 
koslgeld  für  das  erste  quartal  richtig  erhalten.  Keller  1,48. 
auch  von  andern  als  geldschulden : 

weir,  noch  schuld  Ich  manche  schöne  pflichten.    10,111. 

2)  freier,  einem  etwas  schulden,  verdanken,  debere:  darüber 
gerülh  oft  leicht  in  Vergessenheit,  wessen  bemühungen  die 
richtigere  crkenntnisz  geschuldet  wird.  Scbneioewim  in  der 
Jen.  Itt.  zeit.  1845,  i.  1155';  das  leben  allein  ist  das  wenigste, 
das  ihr  einem  geben,  und  das  geringste,  das  uiao  euck 
■ebulden  kann.  Anzencrubeh'  2,249; 

und  was  Ich  bin,  dir  schuld'  ieh  •■  nur, 
dein  bin  Ich,  deine  kraalur. 

Cbamisso  3,234  (»«der  Anstlmo  t). 


1897   SCHULDENANGST  — SCHULDENLOS 

SCHULDEiNAiNGST,  f.  soüidtudo  obaeratorum  Stiklkr  380. 

SCHULDENBÄUER,  m.  bauer,  der  ton  schulden  gedrückt  wird, 
schiceizerisch :  es  schuldepürli  Hdnzuer  232;  der  schulden- 
bauer,  titel  einer  erzählung  ton  J.  Gotthelf.  im  deminutiv: 
'hältst  du  mich  für  ein  schuldeubauerle',  fragte  Diethelm 
Zürnig.  Acebbacb  dorfgesch.  4, 14. 

SCHLLDENBELASTET,  adj.,  s.  schuldbelastet  Campe. 

SCHULDENBETIUG,  m.  betrag  der  schulden,  die  man  {lu 
fordern  oder,  gewöhnl..)  zu  bezahlen  hat,  stotus  passivus  Campe. 

SCHLLDE.NBEZäHLER.  m.:  zaler,  der,  rt  bezaler  . .  $oto«nis, 
et  satisfaciens  creditori  pro  debito,  ßdem  praestans,  aereque  alieno 
sese  liberans,  alias  schuldenbezaler  Stieler  225t.  vgl.  schuld- 
bezahler. 

SCHULDE.NBOTE,  m.  executor  Meyer-Mebian  MareHi  s.  129. 
vgl.  Schuldbote. 

SCHULDENBUCH,  n.,  vgl.  schuldbuch:  rechenbuch,  liber 
rationum,  accepti  et  expensi,  alias  schuldenbuch  Stieler  256; 
calendarium  Dehtzler  2,256': 

was  soll  nun  noch  das  schuldenbucb, 

der  schnöde  kosteiipunkt? 

ein  wicht,  der  sich  bezahlen  läszt 

das  glück,  womit  er  prunkt.     Kellkk  9,203. 

SCHULDENELMREIBER,  m.,  s,  schuldenpresser.  auch 
schuldeintreiber. 

SCHULDENENTNEHMUNG,  f.  acceptüatio ,  debUi  remissio 
Stieles  1364. 

SCHULDENER.  m.,  s.  Schuldner. 

SCHULDENFÄHIG,  adj.  fähig  schulden  zu  machen,  anleihen 
aufzunehmen,  dazu  Schuldenfähigkeit,  f.:  über  die 
Schuldenfähigkeit  einer  filia  faxnilias.  Sa vig s y  Ji/stem  2,430. 

SCHULDENFORDERER,  m.,  s.  schuldforderer. 

SCHULDENFREI,  adj.,  vergl.  schuldfrei,  schulden -frey, 
schulden-los,  franco  di  debiti,  sdebitato  Kramer  dict.  2,676'; 
indebitus,  alieno  aere  solutus  Stieler  559:  da  ich  ein  schulden- 
freies haus  besitze.  Kotzebde  rfrom.  sp.  2, 219. 

SCHULDENFRESSER,  m.  spöttische  bezeichnung  für  den  kund 
unbemittelter  leute  älbrecht  207'. 

SCHULDENGEMEINSCHAFT,  f.  gemdnschaft  der  schulden, 
die  gegenseitige  Verpflichtung  zweier  personen  zur  bezahlung  der 
schulden  des  andern,  wie  sie  vielfach  zwischen  eheleuten  bestand 
und  besteht,  s.  Wei.nhold  deutsche  frauen*  2,38. 

SCHULDENGERICHT,  n.  giuditio,  uf/icio,  tribunale  in  punto 
di  debiti  Krämer  dict  2,  676';  Judicium  de  creditis-debitis  Stieler 
1557.     s.  auch  Schuldgericht. 

SCHÜLDENJAHR,  n.:  wenn  ich  mit  gott  so  gut  stünde 
wie  Jung,  so  würde  ich  das  höchste  wesen  nicht  um  geld 
bitten,  sondern  um  Weisheit  und  guten  rath,  damit  ich  nicht 
so  viel  dumme  streiche  machte,  die  geld  kosten  und  elende 
Schuldenjahre  nach  sich  ziehen.  Göthe  48,30. 

SCHULDENKLAGE,  f.  actio  peeuniaria  Stibler  963.  vtrgl. 
schuldkiage. 

SCHULDE.NLAST,  f.  aes  alienum  Stieler  lOM;  aes  alienum 
quod  premit  Frisch  2,  233*;  schulden-last,  schulden -plage, 
schulden-qual,  schulden-angst,  carica,  flageUo,  tormento,  an- 
goscia  di  chi  hd  molti  debili  Kramer  diction.  2,676';  im  älteren 
oberd.  als  masc:  hernach  über  etliche  jar,  als  graf  Johann 
Wernher  mit  todt  abgangen  und  ain  grossen  Schuldenlast 
verlassen.  Zimm.  cÄron.*  3,  22,  30;  damit  nl  uncostens  ufgieng 
und  der  Schuldenlast  destcr  mehr  wüchse.  86,20;  und  wie- 
wol  im  ?il  Schadens  war  begegnet  .  .  .  und  ain  zirolicher 
Schuldenlast  uf  ine  gewachsen.  419,  15;  dasz  sie  nicht  nur 
ihr  ganzes  ansehnliches  vermögen  verlohren  habe,  sundern 
auch  noch  in  eine  ziemliche  Schuldenlast  gesteckt  worden 
sey.  Siegwart*  i,  lOO;  eben  diese  drückende  Schuldenlasten 
machten  den  adel  jeder  neuerung  günstiger,  weil  derjenige, 
welcher  alles  verloren,  in  der  allgemeinen  Verwüstung  nur 
zu  gewinnen  hat.  Schiller  7,63;  da  trieb  mich  die  leere  im 
kästen  —  zur  schwere  von  Schuldenlasten,  —  und  es  führte 
mich  das  harte  geschick  —  zu  einem  gläubiger  von  hartem 
genick.  RCckert  (1882)  u,  382  (21.  mak.);  eben  im  jähre  1830 
widersetzte  er  sich  den  rüslungen,  die  das  land  in  eine 
neue  Schuldenlast  gestürzt  haben.  Grillparzer*  15, 113. 

SCHULDENLEUGNER,  m.  inßciator  debüorum  Stieleb  1150. 
vgl.  scbuldleugner. 

SCHULÜENLISTE,  f.: 

wann  ihnen  scbuldenlistea 
durchs  köprcb'u  ziebn.  Gotth  1,408. 

SCHULDENLOS,  adj.,  $.  schuldenfrei  Krämer  diet.  2,676' 
(r^I.  schuldlos). 


SCHULDENM.\CHEN— SCHULDENVERGEBÜNG  1898 

SCHULDENMACHEN,  n.,  vgl  schuld  i,d,a:  beim  schuideo- 
machen  und  töchter  verheirathen  soll  man  darauf  achten, 
wie  der  fuss  geht;  schuldenmachen  ist  adelich;  scbulden- 
machen  und  betrügen  selten  weit  von  sammen  liegen.  Wan- 
der 4,  371. 

SCHULDENMACHER,  m.  facitore  di  debiti,  cioi  huomo  tru/fa- 
tore  che  sguazza  a  credito  senza  disegno  di  pagare  mai  Kram  er 
dict.  2,  676';  schulden-macber,  im  spott,  quitemere  aes  alienum 
contrahit  Frisch  2,  233*;  er  muszte  sogar  ein  darlehen  auf- 
nehmen, er,  für  den  schuldenmacher  und  dieb  gleich- 
bedeutende Worte  waren.  Grillparzer^  15,  45;  denn  ihr 
bruder  sei  ein  säufer  und  schuldenmacher.  Hebbel*  2,  in 
[Maria  Magd.  2,3);  bedarfst  du  in  der  not  das  Vorbild  und 
ideal  eines  schuldenmachers,  so  denke  an  den  spanischen 
Cid,  welcher  den  Juden  eine  kiste  voll  sand  versetzte  und 
ihnen  sagte,  es  sei  gutes  silber  darin!  Keller  3,  34.    bildlieh: 

eine  grosze  that  in  worten, 

die_  du  einst  zu  thun  gedenkst!  — 

o,  ich  kenne  solche  sorten 

geist'ger  schuldenmacher  längst. 

H.  Uki:<c  1,409  Elster  (Platetiiden). 

SCHÜLDENMAHNER,  m.:  ein  schösser,  schaldenmahner, 
bawrenplacker,  eoactor  Corvirls  fons  latin.  29';  geltmahner, 
exactor  debiti,  pecuniae  Stieler  1212. 

SCHULDENMANN,  m.  debitor  Stieler  1237.  vgl.  schuldmann. 

SCHULDEN.MÄSSE,  f.  die  gesammtheit  der  schulden  jemandes 
Campe. 

SCHULDENNOT,  f.: 

in  der  stub'  ein  speisetischchen, 
täglich  bietend  wein  und  brot. 
auch  wohl  bräteben,  oder  Uscbchen, 
unversalzt  durch  schuldeunoth.    Uüigkr  83'. 

SCHULDENPLACKER,  ct.,  s.  schuldenpresser. 

SCHULDENPLAGE,  f.  cura,  et  sollicitudo  ob  aes  alienum 
Stieler  1458.   vgL  Schuldenlast. 

SCHULDENPLAGER,  m.  exactor  Stieleb  1457. 

SCHULDENPRESSER,  m.,  schulden-placker,  schulden-ein- 
treiber,  m.  esattore,  concotitore,  spremilore  crudele  de'  debiti 
Kramer  dict.  2,676';  exactor  debiti  Stieler  1479. 

SCHULDENQUAL,  f.  afflictio  ob  aes  alienum  Stielbr  148". 
vgl.  Schuldenlast 

SCHULDENREICH,  adj.  rieeo  di  debiti,  it.  di  erediti  di  poeo 
speranza  Kramer  diction.  2, 67ö';  obaeratus  Stieler  1583.  vergl. 
schuldreich. 

SCHULDE.NREST,  m.  avanza,  resto,  rimanente  de'  debiti  {del 
debito)  Kramer  dict.  2,676';  reliquum  aeris  alieni  Stieler  1510; 
restschuld,  et  schuldenrest,  reliquatio.  1940. 

SCHULDENRUF,  m.:  das  bezirksgericht  von  Uri  bat  über 
den  landesflüchtigen  Schneidermeister  Gustav  Hesz  von  Zug, 
ansasz  in  Altorf,  nach  anleit.  des  §  l  La.  b.  der  falliments- 
ordnung,  den  schuldenruf  erkannt,  s.  Frankf.journ.v.H.dec. 
1872,  2.  beil.  2'  (anz.). 

SCHULDENSCHEIN,  i».  obligatio  debitoris  Stieler  1752. 
s.  Schuldschein. 

SCHULDENSCHREIBER,  m.:  im  hause  zur  geduld  wohnte 
der  Schuldenschreiber,  ein  ausgehungertes  Jammerbild,  da  in 
dieser  Stadt  keiner  dem  andern  etwas  schuldig  blieb. 
Keller  5, 31. 

SCHULDENSTAND,  tn.;  dazwischen  hinein  veneichnete 
er  auf  ein  weiszes  blatt  den  schuldenstand  der  guten  Wendel- 
gard.  Keller  6,  193. 

SCHULDENSTILLER,  m.  satisfaciens,  debita  solvent 
Stieler   2165. 

SCHULDENSTILLUNG,  f.  solutio  debüi  Stieler  2165. 

SCHULDENTEIL,  w.  pars  debiti  Stieler  2269. 

SCHULDENTILGER,  »i.  debita  sdvens  Stieler  22S5. 

SCHULDENTILGUNG,  /.  solutio  aeris  alieni  Stieler  22N». 
—  dazu:  schuldentilgungs  kasse,  kasse,  bestimmt  um  die 
gelder  zur  tilgung  von  schulden  zu  sammeln,  amurtissemenls- 
kasse  Campe. 

SCHULDENTUM,  n.:  ein  trüdier,  der  mich  mit  alteo 
büchern  und  vergilbten  kupferblättern  in  ein  vorzeitiges  ge- 
lindes schuldentuin  zu  verlocken  pflegte.  Keller  2, 11. 

SCHULDENUNFÄHIGKEIT,  f.,  vgl.  Schuldenfähigkeit:  man 
könnte  nämlich  diesen  satz  als  eine  blosze  anwendung  der 
allgemeinen  schuldenunfShigkeit  betrachten.  Savic.oiy  system 
2,  436. 

SCHULDENVERGEBUNG,  f.  Vergebung  der  tünden:  gnMter 
milder  und  sttnden- vergebender  gott,. .  wir  sind  arme  btume. 


1899   SCHULDENVERKEHK— SCHULDGEFANGENE 


SCHULDGEFÄNGNIS— SCHULDHERR   1900 


vuUer  eleud  und  gebrecLen,  allein  in  hüffnuug  der  schuldeu- 
vergebuDg  von  dir  zu  erlangen.  Oleabius  pers.  baumg.  104' 
(10,  !)•    vgl-  Schuldvergebung. 

SCHULDENVEHKEHR,  m.:  sie  lassen,  so  lange  es  geht, 
fremde  leule  für  sich  arbeilen  und  benutzen  ihre  profession 
zur  belreibung  eines  trefflichen  Schuldenverkehres.  Keller  4,8. 

SCHULDEiNVEKNlCHTüNG,  f.:  noch  ein  schöner  zug  von 
sanflmuth  in  seinem  (Solans)  karukter  ist  dasz  er  verhaszten 
dingen  mildere  nahmen  gab.  abgaben  hieszen  beitrage,  be- 
satzungen  Wächter  der  Stadt,  gefängnisze  gemacher  und  die 
scbuldeuvernichtung  nannte  er  erieichterung.  Schiller  9,175. 

SCHULDENVERZEICHNIS,  n.;  Landolt  aber  war  so  be- 
thört, dasz  ihm  das  Schuldenverzeichnis  des  schönen  wesens, 
als  er  das  büchlein  sorgfältig  in  seiner  brustlasche  verwahrte, 
ein  so  süszer  . .  besitz  schien,  wie  kaum  das  vermögensinven- 
tarium  einer  reichen  braut.  Kkller  6,  193. 

SCHULDENVOGT,  m,  der  die  schulden  einmahnt,  vgl.  schuld- 
Togt:  wir  wollen  die  sache  einmal  mit  deinen  eitern  be- 
sprechen, herr  schuldenvogt!  wie  sind  denn  diese  artigen 
schulden  eigentlich  entstanden?  Keller  2, 152. 

SCHULDENWESEN,  n.  alles  was  schulden  betrifft  Campe: 
die  familienbilder  und  eine  aus  der  Verwaltung  des  schulden- 
wesens  für  ihn  sich  herauswerfende  apanage  von  jährlichen 
sechstausend  thalern  bilden  in  diesem  augenblick  seinen 
ganzen  besitz.  Gutzkow  ritter  v.  geist  1, 368;  aber  das  schuiden- 
wesen,  das  auf  den  häusern  ruhte,  hatte  von  jeher  recht 
eigentlich  schon  mit  den  steinen  begonnen,  aus  denen  sie 
gebaut  waren.  Keller  4, 160.     vgl.  schuldwesen. 

SCHULDENZAHLUNG,  f.:  sollte  die  Schenkung  in  einer 
übernommenen  Obligation  bestehen,  so  ist  diese  ganz  nichtig, 
wird  nachher  aus  dieser  Obligation  Zahlung  geleistet,  so 
würde  dieses  eigentlich  keine  Schenkung,  sondern  blosze 
scbuidenzahlung  seyn.  Savignt  system  i,  173. 

SCHULDENZLNS,  m.  usura  Stieler  2652,  schulden  zinst, 
interesse  de'  debiti  Krämer  dict.  2, 676'. 

SCHULDER,  w».,  s.  Schuldner. 

SCHULDERLÄSZ,  m.  erlasi  einer  schuld,  meist  einer  geld- 
schuld  Campe. 

SCHULDESPOT,  m.; 

der  knabe  brach  die  schraDken  los, 
die  ihm  der  scbuldespot  gezogen. 

Seumk  ged.  (1826)  168. 

SCHULDFORDERER,  tn.  riscuotitore,  scotitore,  richieditöre  de' 
debiti  Kramer  diction.  2,676*,  exactor  Dentzler  2,  256*;  auch 
schuldenforderer:  exactor,  einzieher,  schuldenforderer.  l,  26*. 

SCHULDFORDERÜNG,  f.  riscuotimento ,  riscosta  del  debito 
Kramer  dict.  2, 676';  meist  einfach  im  sinne  einer  activen  schuld: 
schuldfurderungen ,  debita  activa  Stieler  540:  sie  (3  bürgen) 
mögen  auch  an  den  gläubiger,  ehe  sie  bezahlen,  begern, 
jnen  seine  schuldtforderung  gegen  dem  schuldlmunu  ...  zu 
cedirn  und  zu  übergeben.  Frankf.  ref.  H,  16,  ü;  dann  da  er 
solchs  thete,  verordnen  die  recht,  dasz  er  dardurch  sein 
schuldtforderung  soi  verwirckt  haben.  2, 17, 19;  ich  habe  den 
Wechsel  an  berrn  N.  gegen  eine  schuldfoderung  cedirt.  Ra- 
ben er  3,359. 

SCHüLDFRAGE,  f.  vor  gericht  die  an  die  geschworenen  ge- 
stellte frage  nach  schuld  oder  Unschuld  des  angeklagten. 

SCHULDFREI,  adj.  ohne  schuld  (sine  culpa),  also  unter- 
schieden von  schuldenfrei,  das  ''frei  von  geldschulden  bedeutet: 
scbuld-frey,  schuld-los,  franco  di  colpa  cioe  tncolpevole,  inno- 
cente  Kramer  2,  676*;  nicht  die  scbuldfreye  kindheit,  nicht 
das  hülflose  alter  . .  können  die  wuth  des  Siegers  entwaffnen. 
Scbilleb  8, 174  (vgl.  auch  schuldbefreit). 

SCHULDGEBKR,  m.  accusator,  delator  Stieler  650. 

SCHULDGEBOREN,  adj.:  ihr  äuge  hatte  ihm  mit  räche 
gedroht,  und  da  war  es  wieder  dagewesen,  das  alte  gespenst, 
die  scbuldgeborne  furcht.  Ludwig  1, 276. 

SCHULDGEBUHR,  f.:  schuld-gebür,  schuld -pflicbt,  f. 
(Aligo  [dovuto]  debito,  dovere,  v.  Schuldigkeit  Kramer  didion. 
2,076',  debitum  Stieler  801.     dafür  scbuldgebührde,  f.: 

man  lieb,  iiod  dien  gott,  wie  man  solle  .  .  . 
nicht  xum  verdicnil,  aus  ichuld  gebürde. 

Üimiil.  f.  »1  Kelter  (1,1,11). 

SCHULDGEBUNG,  f.  incolpamento  Krämer  diction.  S,  07«', 
derivalio  culpae  in  aUqutm  Stieler  650. 

SCHULDGEFANGENE,  m.:  die  lex  Poetelia  mildert  den 
(uatand  der  »rbuldgefangenen  und  hebt  das  nexum  auf. 
SansRT  rnm.  uhr.  2,441. 


SCHLLDGEFÄNGNIS,  n.  gefangnis  für  säumige  oder  zah- 
lungsunfdluge  Schuldner,  vgl.  schuldhaft,  so  schon  mhd.  8chul[t]- 
gevencnuä,  s.  Lexer  handwb.  2,  S15. 

SCHULDGEFÜHL,  n.;  Bancbanus  zerdrückt  sein  tiefes  leid, 
und  mit  der  schäm  des  alten  mannes,  dem  sein  blühendes 
weib  als  sein  eigenes  vergehen  erscheint,  lauscht  er  vor 
unsern  äugen  sein  Schuldgefühl  gegen  das  ihrige  aus.  Augsb. 
allg.  zeit.  1871,  s.  569*;  bis  jetzt  hatte  er  den  druck  dunkeln 
Schuldgefühls,  der  sich  an  den  gedanken  der  heirat  knüpfte, 
zu  schwächen  vermocht.  Ludwig  1,355. 
SCHULDGELÄHMT,  adj.: 

die  äugen  voll  blut,  das  herz  voll  schuld, 
liaraen  zum  scliah  sie  liel'beschämt, 
herzgebrocheu  und  schuldgelahmt. 

RÜCKBRT  Firdosi  2, 370. 

SCHULDGELD,  n.:  wulde  eyner  eyn  nicht  ledige,  unde 
wulde  der  wert  uffe  dy  habe  unde  truwe  nicht  bürgen  mer, 
der  mag  dy  habe  unde  da;  phant  vorkummern  umbe  sin 
schult  gelt  ane  clage.  Obtloff  rechtsquellen  1,  167,  44  (distinct. 
8,  16,  6). 

SCHULDGENOSZ,  m.,  schuld- gesell,  m.  eompagno  della 
colpa,  complice  Kramer  diction.  2,  676',  correus  Stieler  1353, 
mnd.  schuldenote,  theilhaber  an  einer  schuld,  einem  verbrechen 
ScHiLLER-LtiBBEN  4, 146*.  —  dagegen  bedeutet  mhd.  schultgenöje 
(und  in  gleichem  sinne  schultgemare)  ^mitschuldner'  Lexer  hand- 
wb. 2,  815:  item,  welcher  under  den  vorgeschriebnen  zinns- 
lühten  oder  ihren  hübern  oder  schuldtgenosseu. .  nit  komct 
in  den  dinghoff,  der  bessert  zu  wette  2  Schilling  pfenn. 
Grimm  weisth.  1, 717. 

SCHULDGERICHT,  n.  gericht,  das  tn  schuldsachen  (über  geld- 
schulden) entscheidet  Campe,  Judicium  ävile  oppidanum,  potiss. 
de  debitis  Scherz-Obeblin  1447.   vgl.  Haltads  1657. 

SCHULDGESELL,  m.,  s.  schuldgenosz. 

SCHULDGESETZ,  n.;  die  durch  harte  Schuldgesetze  ver- 
anlaszte  empörung.  Schlosser  weltgesch.  3,265. 

SCHULDGESTÄNDNIS,  n.:  sie  können  zwar  nicht  umhin, 
das  schuldgeständnisz  eines  dieser  geister  anzuführen,  dasz 
er  um  den  besitz  einiger  armen-  und  waisenpfennige  so  lange 
ohne  ruhe  sei.  Brentano  4,399. 

SCHULDGETRÜBT,  adj.: 

vergebens  werden  dann  erinnerungen 

aus  meinen  wüsten,  schuhlgetrübten  tagen 

an's  heilige  ul'er  meiner  liebe  schlagen. 

Lknau  Fiiuil  114  {werke  2, 155  Koch). 

SCHULDGLÄUBIGER,  m.  aeditor  Dentzler  2,256*;  einen 
zum  schuldglaubiger  machen  [im  schuldbucli],  dar  credäo  ad 
uno,  passar'  uno  creditore  Krämer  die/.  2,  67ü';  meine  schuld- 
gläubiger  würden  jren  wein  wol  haben.  Garg.  loo'. 

SCHLLDHAFT,  f.  haß  wegen  nicht  bezahlter  schulden,  vgl. 
Schuldgefängnis  und  Brunner  d.rechtsgesch.2,41^:  meine  be- 
hauplung,  nach  welcher  die  schuldhuft  auf  das  darleben 
beschränkt  seyn  soll.  Savigny  verm.  sehr.  2,  469. 

SCHULDHAFT(IG),  adj.  mit  sthuld  oder  schulden  behaßet; 
jetzt  veraltete  nebenforni  zu  schuldig,  reus  Scherz-Oberlin  1447: 
auf  das  der  schuldhaffle  . .  mit  gebührender  ernstlicher  straff 
angesehen  . .  werde,  quelle  vom  j.  1640  6«  Haltaus  1657.  mhd. 
schuldehaft,  schullliaft  Lexer /jandnift.  2,  812,  und  schullhuflic 
815,  mnd.  scbullhaftich  Schiller -Lübben  4,  149*.  brem.  wb. 
i,  706. 

SCHULDHALB,  adv.  schulden  halber,  wegen  tmbezahlter  geld- 
schulden : 

unnd  wann  du  will  verderben, 
schuldhalb  miist  ausz  dem  land, 
80  zeigt  man  mirs  an  d  kerben, 
gibst  weder  gelt  noch  pfaud.    üarg.  00*. 

SCHULDHAUS,  n.: 

Martin  Luiter,  tue  nit  prjila, 
tue  zuvor  di  brStwurst  tSln, 
die  du  'm  wiortshaui  schuldi'  bist, 
wie  '■  im  schuldhaus  gschribn  ist. 

tiiol.  rulksl.  $.  FaoMaAKN  3,515. 

SCHULDHERR,  m.  inhaber  einer  (activen)  schuld,  schuld- 
forderung ,  gläubiger;  in  der  altern  spräche  sehr  gewöhnlich: 
mhd.  scbulthcrre  Lexkr  handwb.  2,815.  Scbebz-Obkriin  1449, 
mnd.  »chulthere  Schiller -LObben  4,  15*»',  nL  schuld -beere 
creditor  Kilian,  nhd.  »chuld-hcrr  creditore  Kram  kr  dir/.  2,  670*, 
cr«ii/or  Scbüttbl  141ü.  Stiele«  811.  Frisch  2,  2:»3'.  Gottscmeb 
140.  10  noch  bei  Adelung  und  Campk  aufgeführt,  jettt  indes 
ausser  gebrauch  gekommen:  gehe  hin,  verkeuffr  das  nie,  und 
beiale  deinen  schuldherru.  l  kön.  4,7  (vgl.  r.  t):   w.iiin  das 
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pfandt  zu  versiclierung  der  schuldt,  dem  schuldtherrn  bisz 
zu  völliger  seiner  bezahlung  innzubehalten,  wircklich  zuge- 
stellt . .  wirdt.  Frankf.  reform.  2, 17,  2;  es  were  dann,  dasz  der 
schaldtherr . .  dem  schuldtmann  die  bezahlung  auff  ein  noch 
lengere  zeyt,  willigiich  prorogirt  und  erstreckte.  2,  IS,  4;  der- 
halben  dann  die  recht  ordnen  dasz  der  scbuldtherr  oder 
gläubiger,  allwegen  den  principal  schuldtmann  zum  ersten 
umb  die  bezahlung  ersuchen  soll.  2,  16,  3;  es  wohnete  nahend 
darbey  ein  reicher  mann,  der  den  bauren  gell  auff  körn  übe 
. .  so  oBt  aber  die  bauren  solchem  irem  schultherren  frucht 
oder  gelt  bezalten.  Kirchhof  «endunm.  l,  171  Osterley  (l,  141); 
1  ofen-gabel,  mit  welcher  ich  nächst  erst  einen  schuld-herrn 
für  seine  10.  sgrl.  von  der  treppe  abgehalten.  GCsther  998; 
der  ehrliche  Veit  versprach,  auf  den  tag  gute  Zahlung  zu 
leisten.. und  schied  mit  dankbarem  herzen  von  seinem  schuld- 
herrn  in  der  felsenhöhle.  MosÄus  volksm.  i,  3S  Hempel;  wer 
sich  nicht  lüszte,  wen  der  schuldherr  vor  dem  prätor  vin- 
dicirt  hatte,  für  den  traten  kerker  und  Züchtigungen  ein. 
NiEBüHR  1,641;  in  ihrem  geiste  ist,  was  erzählt  wird,  dasz 
Appius  Claudius  die  aus  dem  felde  heimkehrenden  schuld- 
knechte in  ihre  kerker  zurücksandte,  und  die  verprändeten 
ohne  erbarmen  den  schuUlherren  zusprach.  665; 

mein  schuldberm.  deren  keine  zal. 

P.  Rebhuhm  klao  d.  armen  mann«  9; 

dasselb  öl  sie  rerkauffet  do 

und  zalt  den  scliuldlherren  also.    H.  Sachs  3,1,113*; 

nuD  kombt  der  schuldherr  geitzes  vol, 

will  das  ich  jn  bezalen  solL    116'; 
ihr  kriegt  iizt  nichts!  fuhr  ihn  der  schuldherr  an. 

Gkllkrt  1,162. 
in    abtreichender    bedeutung  nur  bei  Maaler  363':    schuldherr 
(der)  vom  richter  verordnet  die  guter  desi  Schuldners  zever- 
ganten.  magister. 

SCHULDIENER,  m.  maistre,  ou  serW/eur  d'  escde  Holsics 
290',  preeettore,  coUega  elassico  ö  scolastico,  ludimagistro,  peda- 
gogo  Kramer  dict.  2,  6S0',  paedagogus,  collega  scholae  Stieler 
314;  schul-diener,  wie  man  auch  sagt  kirchen-diener,  scholae 
publicae  magister  Frisch  2,  231*;  jetit  nur  von  einem  subaltern- 
beamten,  der  die  instandhaüung  des  schulgebdudes  und  ähnliche 
geschäfte  besorgt;  nach  Campe  im  oberd.  noch  jetzt  für  einen 
schuUehrer  auf  dem  lande:  christlichen  predigern  und  schul- 
dienern ausz  eigen  gutern  jhre  besoldung  geben.  Melanch- 
TH05  anrichtung  der  tat.  schul.  (Bonn  1543)  64* ;  {das  anno  1580 
publicierte  concordienbuch)  welches  die  chur  und  fürsten,  sampt 
andern  ständen,  so  der  Augsp.  confession  mit  warheit  zu- 
gethon,  so  wol  als  dero  kirchen  unnd  schöldiener,  mit 
eignen  banden  underschrieben.  Ph.  Heilbrunner  v.  d.  Augsb. 
confession  widertcerlige  censur  (1598)  78. 

SCHULDIENST,  «i.,  schulamt,  n.  precettoria  publica,  uffiäo 
di  preeettore  elassico  Kramer  dict.  2,  680*;  munus  scholae  publicae 
magistri  Frisch  2,231*. 

SCHULDIG,  adj.  schuld  habend,  mit  schuld  behaftet;  gemein- 
germ.  ableitung  zu  schuld:  got.  unbeieugt;  altn.  skyldugr  und 
{selten)  skuldugr,  dän.  schwed.  skyldig,  nonc.  daneben  auch 
skuldug  Aasen  692";  ags.  scyldig  Bosworth- Toller  847*,  in 
mittelengl.  xeit  ausgestorben  (schuldi  ancren  riwle);  alifries. 
skeldech,  -ich  Richthofen  1023;  aährend  alle  diese  sprachen 
den  lautgesetzlichen  umlaut  zeigen,  pflegt  er  im  eigentlichen  deutsch 
tu  fehlen:  alts.  skuldig,  mnd.  schuldich,  mnl.  sculdech,  holt. 
schuldig;  a//hi.  sculdig,  -ic  Graff  6,470;  mhd.  schuldec,  -ic, 
-ig,  -ich,  -ech  Lexer  Aandw.  2,811;  vereinzelt  auch  suldic  ge- 
Khrieben: 

da;  er  lebe 

and  sich  siner  sunden  suldic  gebe. 

Tundalus  30  (K«Ai8  yed.  des  12.  ;7i.  s.  46); 

des  wil  ich  mich  saldigen 

lA  dinen  gnaden  geben.    Dibmsr  d.  ged.  302,19; 

über  den  lip  solt  da  da;  rechen, 

der  ist  suldicb  wider  dich.    303,23; 

nu  vorhie  ich  mir  sÄre, 

want  ich  mich  suidigen  wei;.    306,  6. 

da  in  demselben  gedichte  {d.  Vorauer  sündenklage)  daneben 
sculdig  steht  (295,  22.  296,  10.  310,  19),  so  hat  man  in  dem  s 
wol  nur  eine  ungeschickte  bezeiehnung  des  s- lautes  zu  sehen, 
vgl  schuld  L  5.  zu  beachten  ist  immerhin,  dasz  sich  s  ßr  sc 
in  diesem  gedichte  nur  in  sculd,  sculdig  und  dem  zugehörigen 
verb  findet  {hier  sehr  häufig,  sculen  u.  i.  w.  nur  selten,  z.  b. 
301,  18.  307,  4.  308,  10.  312,  19.  314,  17).  tonst  wenig  formelle 
abweichungen:  culpabilis^  scj/iuldig, -yck  Dief.  jj.  162* ;  debitus, 
schuldig,  -ich,  -ick.  IM';    obnoxiut,  schuldig,  -ich.  388*.— 


nhd.  findet  sich  in  älterer  zeit  häufig  der  umliut,  der  im  mitteld. 
und  nd.  lautgesetzlich  zu  erwarten  ist,  so  schreibt  Lcther  durch- 
weg schuldig,  s.  die  belege,  ferner  bei  Alberds  diction.  L4*. 
Petri  Nl*  (s.  5,6).  in  ruuern  mundarten:  Schweiz,  schuldig 
Hd5ziker  -232.  Seiler  265*;  cimbr.  schulleg  cimbr.  wb.  229*; 
sf/i/«.  schiige  Frommann  5,477;  tÄür.  schilk,  schilich  Hertel 
sprachsch.  222;    nd,    schuldig  hrem.  wb.  4,  706,    schuldig   ten 

DOORNKAAT  KoOLMAN    3,  155*,     SChÜlHg   SCHCTZE    4,  78.    DaRNEIL 

ISS*.  Mi  77*.  Schambach  1S7*.  Woeste  2J4'. 

die  bedeutung  güedert  sich  der  von  schuld  entsprechend. 

1)  verpflichtet:  ein  ding  schuldig  oder  pflicbtig  seyn  zu 
thun,  zu  halten,  oder  zu  vollziehen,  verstrickt  oder  verbunden 
seyn.  Schwartzenbach  jyn.  67*;  schuldig  sein,  iefcuoir  Hclsius 
290*;  debere,  schuldig,  pQichtig  seyn  Cortisds  fons  latin.  195*; 
schuldig,  obligato,  lenuto  Kramer  diction.  677*;  schuldig,  ver- 
pflichtet, verbunden,  obstrictus,  obligatus,  devinctus;  ich  bin 
dir  schuldig,  tibi  devinctus  sum  Steixbach  2,521;  ich ...  be- 
wahre die  rede  seines  mundes  mehr  denn  ich  schuldig  bin. 
Hiob  23, 12.  —  der  inhalt  der  Verpflichtung  sieht  dabei 

a)  in  der  älteren  spräche  meist  im  genetiv:  tih  niuuuetis 
sculdig  uuesen  mir  unuuirdigemo,  te  nihil  indigno  debere. 
NoTKER  2, 195.  9  {ps.  50,  6);  lobönt  ir  scalcha  iuuueren  hSrren. 
ir  bint  imo  is  sculdig.  567,  4  {ps.  134,  l);  swä  man  ouch  silber 
konfet  oder  verkoufet,  da  ist  man  schuldig  des  slegschatzis. 
quelle  s.  mhd.  wb.  2,  2, 187*; 

wer  helGt  aü  den  mägen, 

den  wir  götis  scbuldic  wären.     Rolher  371; 

wes  ich  mir  selber  scbuldic  bin.     arm.  Heinrich  835. 

so  noch  vereinzelt  im  altern  nhd. :  ey  sprach  GendelleL  gnediger 
herr  ir  bedürffl  mir  sein  nit  danck  sagen,  ich  byn  euch  desz 
schuldig.  Pontus  (1498)  f  3* ;  zun  Römern  am  9.  lasset  er  sich 
vernemen,  er  begere  verfluchet  und  verdampt  zuwerden  von 
Christo ,  umb  seiner  brüder  willen  .  .  ausz  brünstiger  liebe, 
deren  er  sich,  vermög  des  gesetzes,  gegen  gott  und  dem 
nechsten  schuldig  erkennet.  Grettek  erkL  d.  ep.  Pauli  a.  d. 
ROn\er  (1566)  407. 

6)  nhd.  gewöhnlich  im  au.,  doch  nur  nach  den  Verbindungen 
schuldig  sein,  werden,  bleiben,  die  als  ein  begriff  genommen 
und  daher  wie  ein  transitives  verb  {vergl.  schulden)  eonstruiert 
werden;  einem  etwas  schuldig  sein,  verpflichtet,  es  ihm  zu 
leisten,  zu  erweisen,  zu  geben,    so  schon  vereinielt  im  mhd.: 

swaj  vrünt  vründe  schuldec  ist.     pass.  224, 11  Köjike; 
er  war  fürst  arm  oder  reich,  .  .  . 
dem  bin  ich  schuldig  trewlicb  rede. 

Joe.  Holland  reime  üb.  d.  bayr.  adel  (f.  verk,  de* 
hist.  Vereins  für  Niederbagem  7, 120). 
mnl.:  ende  bi  de  trauwe,  die  ic  bem 

sculdich  u,  rrauwe  Hermeline.    Reinaert  4119. 

nhd.:  ich  bin  dir  die  treuw  schuldig,  debeo  tibi  hanc  fidem 
Maaler  363';  sein  ampt  thön,  und  das  einer  schuldig  unnd 
pflicbtig  ist  auszrichten.  ebenda;  der  gehorsam,  den  wir  gott 
und  unsern  obem  schuldig  seynd.  Kramer  did.  2,677*;  und 
{ich)  erlasse  dir  alles,  so  man  dem  könige  schuldig  ist;  oder 
sonst  dem  könige  gebürt.  1  Macc.  15,8;  so  gebet  nu  jeder- 
man,  was  jr  schuldig  seid,  schos,  dem  der  schos  gebürt, . . 
ehre,  dem  die  ehre  gebürt  Rom.  13,  7;  ja,  sprechen  die  pro- 
curatores  {advocaten)  und  die  fürsprechen,  ich  bin  meiner 
parthei  das  best  schuldig.  Pauli  schimpf  u.  ernst  92  Osterley 
(127);  das  man  auch  nicht  halten  soll,  das  sie  Vergebung 
der  Sünden  verdienen  . .  oder  das  gott  darumb  ewiges  leben 
schuldig  werde.  Melanchthon  Augsb.  conf.  15  s.  corp.  doctr. 
Christi  {Leipzig  1560)  s.  8;  wie  man  denn  sagt,  es  ist  jra  ein  jeder 
selbs  das  best  schuldig.  Gretter  erkL  d.  ep.  Pauli  a.  d.  Römer 
(1566)  443;  begegnet  uns  jemand,  der  uns  dank  schuldig  ist, 
gleich  fällt  es  uns  ein.  wie  oft  können  wir  jemand  begegnen, 
dem  wir  dank  schuldig  sind,  ohne  daran  zu  denken.  Güthb 
17,  239;  Wilhelm,  der  der  alten  das  strengste  geheininisz 
nicht  schuldig  zu  seyn  glaubte,  entdeckte  seiner  freundin 
das  ganze  verhältnisz.  20,  107;  er  sey  euch  keine  pflicht 
schuldig.  42,305  {Götz  2,lZbühnenbearb.);  denn  du  weist  gar 
zu  wohl,  dasz  du  mir  gehorsam  schuldig  bist  in  allem,  was 
ich  dich  heisse.  Schiller  rduber  4,  2  Schauspiel;  bin  ich  dir 
etwa  rechenschaft  schuldig?  ebenda;  ist  das  der  respekt  den 
du  mir  schuldig  bist?  kab.  v.  Hebe  i,  7; 

dem  reiche  bin  ich  mein  geheimstes  wissen 

und  meine  einsieht  schuldig,      don  Carlos  3,3; 
ihr  war't 

mein  guter  eneel.    wie  viel  dank  bin  ich 

für  diesen  wink  euch  schuldig!    4,12; 
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freier,  kalb  ironitch:  sie  sahen  einander  mit  allem  dem  hasse, 
mit  aller  der  Verachtung  an,  die  sie  einander  schuldig  zu 
seyo  glaubten.  Klinger  10,137.  sprichwörtlich  nd.:  einen  däd 
(lod)  sin  we  schüllig.  Scbamb&ch  187";  ich  bin  niemand  schuldig, 
als  nur  golt  einen  tod;  den  bezahl'  ich  ihm,  wann  er  will. 
Warder  4,  372,  9;  ich  bin  got  einen  lod  schuldig,  den  zal 
ich  jm  wann  er  wil.  ich  bin  niemand  nicht  schuldig,  dann 
got  mein  seel.  Frarck  sprich».  2,  56*.  vgl.  4,  b.  —  auch  sich 
jemand  schuldig  sein:  ich  schweig,  das  du  dich  selbs  mir 
schuldig  bist.  Philem.  19; 

xum  herrn  bist  du  dich  schuldig  dem  verwaisten  land, 
weil  du  des  andern  berrsclierhauptes  uns  beraubt. 

Schiller  bruut  von  Messina  4,8; 
der  könig  ist  todt,  an  seinen  platz  trittst  du, 
dem  söhn,  den  er  dir  läszt,  bist  du  dich  scbuldig. 

Ilidilra  t,5. 
scherihaft  sprichwörtlieh:  ik  sin  god  en  armen  man  schüllig. 
WOESTE  234*. 

c)  gern  im  infimtiv:  ich  acht  das  zethön  schuldig  seyn  von 
wägen  unseren  freündtschafft ,  id  nosirf  necessitudini  debere 
me  iudico  Maaler  363';  die  nacbbarn ,  und  die  einander  zu 
nebest  wonen,  sind  einander  dienst  zu  leisten  schuldig. 
CoiiE.MüS  sprachenth.  628;  debere  gratiam,  einem  zu  danckcn 
scbuldig  seyn.  Corvinus  fons  lat.  195*;  schuldig  seyn,  etwas 
zu  thun;  wir  seynd  schuldig,  einander  zu  dienen  ;  thun,  was 
einer  zu  thun  schuldig  ist.  Kramer  dtcf.  2,  67'';  da;  ih  karo 
{bereit)  bin  chesliga  zelidenne.  di6  ih  sculdig  nebin  zelidenne, 
dift  Udo  ih  kerne  füre  die  sculdigen.  Notker  2,  139,  24  {ps. 
37,  18);  unde  ist  er  ime  schuldic  vQnf  phund  ze  gebende. 
quelle  s.  mhd.  wb.  2,  2, 187* : 

te  skawoniie  the  skattos      the  gi  skuldige  sind 

an  that  geld  getan.     Ileliami  3821; 

want  ic  bem  sculdich  tot  alre  tijt 

door  u  te  doen  wes  ic  vermach.    Reinaerl  6050; 

so  si  wir  zallen  stunden 

schuldic  und  gebunden 

ze  leisten  triu  und  wärheit.    Ottokar  reimc/ir.  45742; 

darumb  ich  euch  schuldig  byn  zedanken.  Pontus  (H98)  f3'; 
und  was  ich  von  alters  her,  aus  meinen  emptern  schuldig 
gewest,  zum  tempel  zu  geben,  das  sol  jnen  forthin  gereicht 
werden.  1  Macc.  10,  4t;  wir  haben  gelhan,  das  wir  zuthun 
schuldig  waren.  Luc.  17,  10;  das  er  noch  das  gantze  geselz 
schuldig  ist  zu  Ihun.  Gal.  5,3;  siebest  du  deinen  bruder 
sündigen;  so  bist  du  schuldig,  ihn  davon  abzumahnen. 
Bdtscbkt  Pathmos  378;  der  hab  gedacht,  er  sey  schuldig 
alles  zu  thun,  was  ihm  sein  vater  befehle.  Schuppius  324; 
bin  ich  krafft  desz  achten  gebots  scbuldig,  meines  nechsten 
ebrlichen  namen  gegen  verläumbder  zu  schützen,  wie  viel- 
mehr bin  ich  schuldig  meinen  eigenen  ehrlichen  .  .  .  namen 
ausz  eines  boszhaETligen  verläumbders  aulTgesperrctem  rächen 
zu  erretten?  6I7;  wie  hätte  er  die  erste  (^ol^e)  mit  der  ver- 
ebrang  reimen  können,  die  er  gegen  einen  heiligen  seiner 
kircbe  za  haben  schuldig  war?  Lessing  8,359; 

wir  klosterleute 
Bind  licbuldig,  unsern  obern  zu  gehorchen. 

2,222  {Nathan  1,5). 

sprichwörtlich:  es  ist  niemand  schuldig  die  kuh  mit  dem  kalbe 
zu  behalten  (d.  h.  eine  vor  der  ehe  geschwängerte  frau).  Simrock 
tprichw.  9022. 

d)  dafür  ein  satx  mit  dasz : 

dem  ich  wol  schuldec  bin 

das  ><^b  im  nihtes  abe  gi.    Iwein  4908. 

«)  ohne  solche  bestimmung :  schuldiger,  schuldigster  diener! 
obligatissimo  servitore  KRhUEti  dict.  i,6Ti' ;  ein  schuldiger  diener, 
servut  obltgatus  Steinbacb  2,  521.  Frisch  2,  232*.  adrerbiale 
Wendungen  i.  2.  d. 

2)  hieraus  entspringen  andere  Verwendungen: 

a)  im  mnd.  bedeutet  schuldich  auch  'berechtigt  (etwas  tu  er- 
kalten)' ScBiLLEi-LOaBEN  4, 147*:  80  waer  een  man  sterft  . . . 
•o  sint  de  sutters  kinderen  aUoe  na  toe  en  schuldich  lotlen 
love  en  erfniste,  als  de  broeders  kioderen.  Hicbtbofeh 
s.  S73,   f  4. 

b)  einem  etwas  scbuldig  sein  bedeutet  nicht  selten  mit  ver- 
schobener beiiehung  auch:  es  ihm  verdanken,  durch  ihn  erhalten 
haben,  ihm  dafür  dank  schulden,  verpfltchttt  sein :  der  menscli 
was  guter  nalur,  verstand«,  silten,  lieb,  lugend,  gesrhicklig- 
keil  er  bat ,  ist  nicht  für  ihn  nur  allein ,  Hondern  andern 
•cbuldig.  SciopriDS  70r,  wir  sind  unsre  lebzeit  übereinander 
w«cb»elteitig  uns  so  viel  scbuldig  geworden,  dasz  wir  nicht 
kerecbnen   kOnoeo,  wie  unaer  credit  und  debet  sich  gegen 


einander  verhalle.  Göthe  17,6;  meinen  besuch  .  .  .  seyd  ihr 
einer  betrachtung  scbuldig,  die  ich  gestern  gemacht  habe.  106; 
die  königlichen  säle  sind  ihm  (dem  baukünstler)  ihre  pracht 
scbuldig.  223;  wenn  ich  dir  etwas  schuldig  geworden,  so 
komme  ich  jetzt  in  den  fall  dir  es  mit  zinsen  abzutragen.  317; 
sie  war  ihm  ein  groszes  familienglück  schuldig  geworden.  384; 
nun  wollte  er,  wenigstens  zu  Theresens  herzen,  rein  vom 
herzen  reden,  und  ihrer  entschlieszung  und  entseheidung 
sein  Schicksal  schuldig  seyn.  20,  143;  aus  einer  Übersetzung 
mehrerer  verse  unmittelbar  aus  dem  sanscrit,  die  ich  herrn 
Professor  Kosegarlen  schuldig  geworden.  49,144;  er  (jo«)  ist 
einzig  und  von  ihm  selbst,  und  diesem  einzigen  sind  alle 
dinge  ihr  daseyn  schuldig.  Schiller  9,111; 

nicht  kaller  dankbarkeit,  nicht  eitler  ehrsucht,  nein! 
der  liebe  nur  —  dir  selbst  will  ich  dich  schuldig  seyn. 

GoTTKR  2,  348; 
zu  ihren  {der  fürstin)  füszen  sah  man  liegen 
was  gröszern  glänz  ihr  schuldie  nur  als  gab, 
den  fürstenhut,  den  goldnen  hirtenstab.    Wikland  9, 169. 

e)  eine  weitere  Verschiebung  liegt  vor,  wenn  schuldig  auch  auf 
das,  wozu  man  verpftichtet  ist,  angewandt  wird,  also  in  passi- 
vischem sinne  'geschuldet,  debilus' :  oÜ/id.  sculdic  debitus  Graff 
6,470;  freier  auch  für  idoneus:  dero  sculdigon  uuorto  legida 
ze  dinen  gedanchin  zc  demo  s6  du  sprechen  uuell^st  (idone- 
orum  verborum  accomodatio  ad  inventionem).  471 ;  daj  dir  lop 
sculdigiu  kcitem  cochalichemu  zitc  (ut  tibi  laudes  debitas 
reddamus).  Murb.  hymnen  19,  11;  nhd.  einem  die  schuldige 
ehre  beweisen;  mit  schuldiger  crbarkeit,  schuldiger  reverentz; 
der  mann  leiste  seinem  weihe  die  schuldige  fieundschaft; 
die  schuldige  danksagung  abstatten.  Kraher  dir<ton.  2, 677*; 
schuldige  ehrerbietung,  debita  reverentia  Stieler  1941;  einem 
die  schuldige  ehre  geben ,  justum  debitumque  honorem  alicui 
decernere  Steinuach  2,522;  schuldig,  verdient,  debitus,  meritus; 
der  schuldige  danck,  debita  gratia  Frisch  2,  232*;  der  man 
leiste  dem  weibe  die  schuldige  freundschaflt  1  Cor.  7,  3 ;  ob 
zwar  meine  schuldige  Schuldigkeit,  denselben  vor  längst  mit 
treiben  aufzuwarten,  erfordert.  Bdtschky  hochd.  kanzelley  s.  16; 
die  oberste  eintheilung  kann  die  sein:  in  pQichten  gegen 
andere,  sofern  du  sie  durch  leistung  derselben  zugleich  ver- 
bindest, und  in  solche,  deren  beobachtung  die  Verbindlich- 
keit anderer  nicht  zur  folge  hat.  —  die  erste  leistung  ist . . 
verdienstliche;  die  der  zweiten  ist  schuldige  pflicht.  Kant 
5,  284;  ihr  sollt  auf  den  nächsten  maierhüfen  ansagen,  dasz 
sie  noch  heut  vor  abend  die  schuldigen  bübner  zur  aus- 
schmückung  der  mahlzeit  schicken.  Scheffel  Ekkeh.  25.  — 
auch  im  schlimmen  sinne:  schuldige  strafe  leiden,  debitam 
poenam  solvere  Stein bach  2,521;  vou  schuldigem  spotte.  Buner 
edelst.  53. 

d)  so  auch  in  adverbialer  fügung: 

80  bald  ich  aus  dem  brunnen  bin, 

ists  ihrem  diener  leicht,  sie  schuldigst  nachzuheben! 

iUcEDORN  2,20  (fabeln  1,10); 
der  guter  kleinen  theil,  den  ich  bisher 
dir  schuldig  zugewandt,  miszgönnt  er  schon. 

(jüTUE  9,274  (nat.  lochter  1,6). 

dafür  gewöhnlicher  pflicbtschuldig(st),  s.  theil  7, 1767  f.,  oder  die 
Umschreibung  schuldiger  weise,  inaszen.  dasx  in  du-ser  fügung 
die  passive  bedeutung  'debitus'  vorliegt,  zeigt  sich  darin,  dass 
man  in  demselben  sinne  auch  verdienter,  gebührender  maszen, 
aber  nicht  verpflichteter  weise  oder  ähnlich  sagt:  schuldiger 
roassen,  come  si  dete,  debitamente,  dovutamcnle  Krämer  dict. 
2,677*;  iedoch  sollen  alle  vorgemeller  genuiinschaft  TaulTers 
zucständige  straff  .  .  .  der  gnädigen  gericblsherrsciiari  .  .  . 
schuldigcrmassen  angezaigt  (werden),  tirol.  weislh.  3,  J27,  36 
(vom  jähre  Vmü);  mit  freudcn  würde  sie  nicht  allein  ihren 
besuch  annehmen,  sondern  ihr  denselben  schuldiger  weise 
selbst  abstalten.  Klincer  10,  61;  zugleich  läszt  mich  ub- 
gedachter  paslor  zum  kaffee  bitten  . .  ich  gebe  denn  scbuldiger- 
weise  bin.  Chamisso  5,  8'.i. 

3)  speziell  auf  geldschuld  besagen,  die  aus  einem  darteken 
oder  nicht  geleisteter  sahlung  für  eine  lieferung  entsprungen  ist, 
vgl.  schuld  2. 

a)  absolut,  scbuldig  sein,  synonym  mit  in  tcbuldcn,  ver- 
schuldet sein,  schuUlen  haben.  Schwartzenracb  synont/ma 
67'  erläutert  schuldig  durch:  mit  schulden  ubcrliulen:  lielT  in 
srbiilden;  mit  schulden  \erliein;  in  grusze  »cbulii-n  p«-- 
wHcbhon ,  die  ohne  verderbiii h  ubneiumen  zu  brzii 
möglich.  —  scbuldig  sein,  debere  Uastp.;  schuldig,  dn  . 
sul,   in   gilt  schulden   slttcket,  d^ent,  atre  alirnu  ubttnäut^ 
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schuldig  seyn,  sollen  gälten,  debere,  habere  aes  alienum  Maalei 
363*;  besunderbar  oder  allain  schuldig  seyn,  privatim  debere; 
Ton  neüwem  an  schuldig  werden,  novum  aes  alienum  contra- 
here,  ebenda;  schuldig,  mit  geldschuld  Tcrstrickt,  eitre  endebtä 
Hdlsiüs  290* ;  schuldig  seyn,  in  aere  alieno  esse  Stieleh  1941; 
sie  hatte  keinen  begriff,  dasz  man  kaufen  könne,  ohne  zu 
bezahlen;  für  nichts  war  ihr  mehr  bange,  als  wenn  sie 
schuldig  war.  Göthe  20,95;  ich  bleibe  nicht  gern  schuldig. 
Ludwig  2,419.  — sprichwörtlich:  wer  schuldig  ist,  musz  be- 
zahlen. SixRocK  sprichw.  9-Ui;  er  ist  lange  hier  gewesen  und 
kennt  noch  keine  gasze,  darin  er  nicht  schuldig  ist.  9253; 
wer  schuldig  ist,  der  wird  geraanet.  Petri  KkkS*. 

b)  das  aUhd.  verwendet  schuldig  in  diesem  sinne  in  sub- 
stantivierter form:  furläg  uns  unsara  sculdi,  s6  uuir  furlägemes 
unsaren  sculdigön  {debitoribus  nostris).  Tat.  34,  8;  gihalöten 
thö  suntar  giuuelih^n  sculdigön  sines  herren  {convocatis  .  .  . 
singplis  debitoribus).  108,  3;  zuene  sculdigön  uuärun  sihuue- 
libemo  inlihere.  138,  9;  ebenso  noch  mhd.:  her  fürgib  uns 
unser  schulde  als  wir  d&ent  allen  unseren  schuldigen.  Grjes- 
B&BKB  pred.  1.  89; 

da;  got  wil  unser  schult  rergesjen, 

als  wir  unsern  schuldegen. 

Bei:ir.  V.  Krolswiz  vatentnser  3284,  vgl.  3489. 
für  diese  Verwendung  tritt  später  das  Substantiv  schuldiger  ein, 
s.  das.  schuldig  dagegen  wird  jetzt  als  prädicatsadjectiv  ge- 
braucht mit  angäbe  des  gläubigers  im  dativ:  einem  etwas  schuldig 
sein,  bleiben;  und  auch  dies  findet  sich  schon  althd.:  der  imo 
ieht  ferliuuuen  habe,  daj  chit  demo  er  sculdig  si  {fenerator). 
NoTREB  2.  460, 19  ips.  108,  11).  —  wir  sind  dir  schuldig  oder 
TerpOicht  oder  verbunden,  tibi  debemus  Maaleb  363^  einem 
[geld  etc.]  schuldig  seyn  [zu  zahlen],  esser'  andar  debitore  ad 
uno,  dovergli  dar  danari  Kraheb  dict.  2,  677';  er  ist  niemand 
schuldig,  als  gott  und  den  menschen.  677*;  einem  schuldig 
bleiben,  restar  debitore  ad  uno.  ebenda;  man  ist  mir  schuldig, 
mihi  in  nominibus  est  pecunia,  mihi  debelur  Stieleb  1941;  einem 
schuldig  seyn,  in  aere  alicujus  esse  Frisch  2, 232' ;  so  freue  ich 
mich  auch  deszen,  dasz  ich  niemand  schuldig  bin.  Kibchhof 
wendunm.  2,  Ib'i  Österley  (2,131);  und  vergib  uns  unser  Sünde, 
denn  auch  wir  vergeben  allen  die  uns  schuldig  sind  (natni 
o^eilovTt  Tifiiv,  mit  Übergang  in  die  bedevtung  6,  e).  Lucas 
11,4;  er  hat  ihnen  diesen  ring  versetzt?  ...  er  ist  ihnen 
schuldig?  Lessing  1,534  {Minna  2,2); 

swer  ime  (dem  teufet)  iht  sol,  der  mac  wol  sorgen. 
t  ich  im  lange  schuldic  waere.  ich  weit  6  zeinem 
Juden  borgen. 

WaLIHKR  V.  D.  YOGELWEIDK    100,29; 

du  hast  mir  mehr  hauszrat  zu  brocbeo, 
denn  du  verdient  ha«t  mit  deym  kochen. 
du  würst  mir  herausz  schuldig  seia  (noch  herausgeben 
mUs'en).    H.  Sachs  fu^tn.  sp.  1, 43  nendr. 
sprichwörtlich:   wer  niemand  schuldig  ist,  der  mag  ein  wort 
reden,  da  ein  ander  musz  schweigen.    Petri  Hhhs";   er  ist 
niemand  schuldig  dann  iederman.    er  ist  niemand  schuldig, 
dann  den  leuten,  die  sterben  so  bald  als  er.   er  ist  got  und 
aller  weit  schuldig.  Franc»  sprichw.  2,  56'. 

c)  das  object  der  Schuldforderung  steht  im  acc;  man  sagt  also 
etwas  schuldig  bleiben  wie  etwas  schulden,  vgl.  l,  b:  bezalen 
das  man  nil  schuldig  ist,  pecuniam  indebitam  solvere  Maaleb 
36S*;  einer  der  vil  schuldig  ist,  gantz  in  schulden  stäckt, 
aeratus  homo;  gantz  nüt  schuldig  sein,  trüffenlich  vil  schuldig. 
ebenda;  wer  niemand  nichts  schuldig  ist,  der  ist  recht  glück- 
selig. CoRviNus  fons  latin.  195';  er  ist  mir  so  viel  schuldig; 
ich  bin  euch  nichts  schuldig;  er  ist  alles  schuldig,  egli  non 
possiede  allro  che  debili;  mehr  schuldig  sein,  als  einer  be- 
zahlen kann;  er  ist  niemand  nichts  schuldig,  er  ist  nicht 
ein  heller  mehr  schuldig.  kRAMEB  diction.  2,  677'/!;  er  ist 
keinen  heiler  schuldig.  Stieleb  1941;  da  gieng  derselbe  knecbt 
hinaus,  und  fand  einen  seiner  mitknecbte,  der  war  jm  hun- 
dert groschen  schuldig,  und  er  greif!  jn  an,  und  würget  ja, 
und  sprach  bezale  mir  was  du  mir  schuldig  bist.  Matlh.  IS,  28; 
es  halte  ein  Wucherer  zween  schüldener,  einer  war  schuldig 
fünff  hundert  grosschen,  der  ander  funffzig.  Lue.  7,41;  dar- 
nach sprach  er  zu  dem  andern,  du  aber,  wie  viel  bistu 
srhüldig?  er  sprach,  hundert  malter  weitzen.  16,  7;  ich  hab 
Jonathan  von  wegen  einer  summa  gelds,  die  er  dem  künig 
schuldig  blieben  ist  aus  den  emplern,  behalten,  l  Macc.  13, 15; 
und  den  botenlohn  sind  mir  euer  gnaden  auch  schuldig  ge- 
blieben. Brertako  4,217; 

ir  enwerdet  nimmer  tod  mir  rrl 

die  wile  Ir  jehl,  dat  er  lu  si 

schuldic  eines  eies  wert.    SriicKn  pf.  Amis  23S7; 

IX. 


der  borgzr  gen  im  ^erkds 

der  gulte  unde  verlos 

da{  guot,  dai  si  im  schuldic  w&rn. 

Ottokab  reimchron.  61619; 
alles  das  wir  schuldig  sind, 
und  in  der  düchlüt  bücheren  lind, 
das  sein  zii  bezalen  nit  gerist, 
so  e«  nit  im  ewangelium  ist. 

Mcruer  luih.  narr  2193; 
er  war  mehr  schuldig  denn  er  hett. 

H.  Sachs  4,  3,  64». 

sprichaörüieh:  er  ist  leib  und  seele  (i.  h.  alles,  5.  otien)  schuldig, 
animam  debet  Steirbacb  2,521;  er  ist  leib  und  gut  schuldig. 
Dentzleb  2,  256';  er  ist  niemand  mehr  schuldig  als  herrn 
Jedermann.  Simbocb  sprichw.  9251  (vgl.  Kbaneb  unter  b) ;  er 
ist  mehr  schuldig  denn  er  hat.  Everixg  '2,355;  gans  selich  is 
he  de  nicht  schuldich  is.  Tormcids  S24.  vgl.  auch:  der  so 
arm  und  vil  schuldig  ist,  dasz  er  auch  sein  seel  und  sich 
selbs  zum  eygentumb  schuldig  ist,  von  dem  sagen  die 
Griechen:  animam  debet,  er  ist  auch  sein  seel  schuldig, 
kein  haer  am  leib  ist  sein,  solt  er  zalen.  Franck  sprichw.  2,56'. 

4)  freiere  Verwendungen,  a)  vereinzelt  vom  zurückbleiben  der 
einnähme  hinter  der  ausgäbe:  also  innam  schatzgeld  gegen 
uszgab  verglichen,  bleybt  innam  der  uszgab  schuldig:  700 
guld.  21  creuzer.  Urkunde  aus  Weisienburg  im  Elsasz  von  1542 
bei  DiEF.-WüLCKER  847. 

b)  etwas  schuldig  sein,  etwas  noch  nicht  gethan  haben  und 
daher  noch  thun  müssen:  ich  bin  ihnen  noch  die  Widerlegung 
des  hrn.  prof.  Aepinus,  meiner  abhandlung  von  der  Wahr- 
scheinlichkeit, nebst  meiner  beanlwortung  schuldig.  Menuels- 
S0H5  bei  Lessisc  13,  52.  oß  weniger  im  sinne  der  rerp/lichiung 
als  der  erwartung  oder  Wahrscheinlichkeit,  dasz  man  es  thun 
werde;  scherzhaft:  ich  bin  vielleicht  meinem  gott  und  der 
weit  noch  eine  thorheit  schuldig,  die  hab  ich  mir  jtzt  fur- 
genomen,  so  mirs  gelingen  mag,  redlich  zahlen,  und  auch 
einmal  hofnarr  werden.  Luther  briefe  l,  457.  ron  etwas,  das 
einem  sicher  bevorsteht: 

wände  ich  bin  schuldich  einen  tdt. 

pasf.  189,  M  Hahn  (cgi.  1,6). 

e)  so  etwas  schuldig  bleiben,  die  ausführung  auf  ein  späteres 
mal  verschieben:  ihre  geschichte  bleiben  sie  mir  schuldig 
{sollen  sie  mir  ein  ander  mal  erzählen).  Gotter  3, 184.  daher 
schuldig  auch  attributiv  für  ^rückständig,  noch  ausstehend' : 

und  freudig  sag'  ich:  uuserer  geschichten 
sei  nur  das  erste  halbteil  nun  gethan! 
80  gilt  es  auch,  die  andre  scbuld'ge  hälfte 
mit  unerschlaffter  band  heranzuführen. 

Keller  9,  225. 

schuldig  bleiben  auch,  wenn  man  nicht  zur  ausführung  ge- 
kommen ist;  eine  forderung,  erwartung  unerfüllt  lassen: 

und  leisten  soll  euch  meine  frische  Jugend, 
was  euch  sein  greises  alter  schuldig  blieb. 

ScHiLLE»  Teil  4,  2. 

manchmal  sagt  man  etwas  schuldig  bleiben  auch  nur  in  dem 
sinne  'etwas  nicht  thun,  ohne  dasz  man  an  die  Verpflichtung,  es 
nachzuholen,  dächte;  so  besonders  einem  die  antwort  schuldig 
bleiben :  lassen  sie  mich  ihnen  die  antwort  schuldig  bleiben, 
versetzte  Charlotte.  Göihe  17,  36S(»a/i/rertf.  2, 14);  ich  glaube 
immer  noch,  ich  habe  recht,  ob  mir  gleich  hr.  Aepinus  die 
gegenantwort  nicht  schuldig  geblieben  ist.  Mesdelssohs  bei 
Lessing  13,52;  du  kannst  keinem  auf  eine  ehrliche  meinung 
die  ehrliche  antwort  schuldig  bleiben.  ÄnzBKGRcsER^  2, 80; 

weisz  icbs,  was  Rufus  mag  so  viel  gelehrten  schreiben? 
diesz  weisz  ich,  dasz  sie  ihm  die  antwort  schuldig  bleiben. 

Lessi.ig  1,  5. 

gleichbedeutend:  keck  und  kurzab  wuszte  sie  sich  in  alle  zu 
schicken  und  blieb  mit  dem  kleinen  mäulchen  niemanden 
etwas  schuldig.  Freitag  handschr.  1,37. 

5)  der  sich  vergangen,  nn  verbrechen  begangen  hat,  vergL 
schuld  4. 

a)  so  schon  in  den  altdeutschen  dialekten:  ahd.  sculdig  wird 
glossiert  mit  reus,  reatus,  noxa,  noxius,  obnoiius,  culpabilis,  . . 
afßigendus,  damnatus,  damnabilis  u.s.w.  Graff  6,  470:  sculdige 
unde  sundige,  noxii  et  peccatores  Notkeb  2,  258, 22  (/;s.  67,  21), 
alts.  obnoxia  sculdiga  Prudentiusgl.  455  {seiischr.  für  deutschts 
alter  thum  15,525'); 

stuod  Ad  man  garo, 
twido  skuldig  5kado.      Ileliaml  5649; 
mhd.  alsd  in  veroam     der  vile  sculdige  man  (Adam). 

(uiiäyr.  3,19,30: 
s6  greif  er  Morglnen  an 
als  einen  schuldigen  man.    Trist.  344; 
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ich  bin  ein  so  schuldic 

dar  min  unsxlic  lip 

billich  sol  buoie  eDpfiben.    Mai  u.  Beaflor  149,9; 

nhd.  schnldif,  der  sich  etwar  mit  vergangen  oder  verschuldet 
hat,  noxiut,  tons,  ddntus,  compos  culpae,  noeens  Maaleb 
8«3*;  noxius,  schuldig  und  schädlich.  Cobvinds  fons  latin.  434*, 
8chuidig,  reus,  sons,  noxius  Steinbacb  2,  &21;  schuldig,  adj. 
qui  in  culpa  est,  sons,  tis,  noxius,  noeens,  reus,  im  gegensatz 
der  unschuldigen.  Frisch  2, 232';  die  schaubahne  allein  kann 
unsre  schwächen  belachen,  weil  sie  unsrer  empfindlichkeit 
schont,  und  den  schuldigen  thoren  nicht  wissen  will.  Scbilleb 
S,  518; 

berl  icbaldi;,  tochter,  oder  schuldlos  rett'  ich  dich. 

GöTHE  40,393  {Pandora  1). 
h)  substantiviert:  si  nemag  mih  niAmer  föne  unsculdigemo 
bringen  ze  demo  sculdigen.   Notkeb  i,  30,  17  Piper,  vgl.  ps. 

den  sculdigen  er  fragen  began: 

'nü  wat  hästü  an  dem  harren  gerochen? 

war  umbe  hästü  in  äne  sache  erstochen? 

kaiserchron.  5010; 
dA  sprach  aber  Hagene     'Ut  mich  den  schuldigen  sin\ 

Nibet.  1071,4; 
der  schuldige  öue  riuwe 
fliubt  die  gotlicben  triuwe.    Part.  466,11; 

auff  dast  die  schuldigen  verdammet,  die  ungeschüldet  ge- 
rechtfertiget und  losz  gesprochen  werden.  Comenius  sprachen- 
thir  662;  die  schuldigen  mit  den  unschuldigen  strafen.  Stein- 
bach 2,521; 

wer  wagt's,  sie  eine  schuldige  zu  nennen? 
im  Superlativ:  Scuillek  Jungfi .  von  Orl.  4,11; 

das  wäre  mord  und  nicht  gerechtigkeit. 

denn  hören  musz  sie  auch  den  schuldigsten. 

W'allensleins  lod  4, 6. 

daßr  der  schuldige  tbeil:  da  sah  er  auch  leibbaftig  das  kind 
vor  sich  liegen  ...  er  zog  die  arme  an  sieb  und  dachte  an 
den  schuldigen  teil.  Anzengrober'  2,5.  —  zahlreich  sind  sprich- 
wörtliche redemarten:  de  v6r  vlüt  (flieht),  dat  is  de  schuldige. 
Tdnnicids  245;  de  schuldige  de  schocket  {zittert,  schaudert). 
105S;  der  schuldige  ist  furchtsam,  der  schuldige  laufft  ehe 
man  jbn  jagt,  der  schuldige  zagt  schuddert  oder  schulet. 
Petri  Os';  der  schuldige  schulet,  dem  schuldigen  schaudert. 
France  sprichw.  2, 19*;  dem  schuldigen  schockt  das  mentelin. 
167*;  dem  schöldigen  schicket  das  niändelin.  dem  schuldigen 
schultert  stets  die  haut.  Petri  Nl";  den  schuldigen  beist 
sein  eigen  muth.  Heniscb  266,53:  den  schuldigen  beist  sein 
eigen  rauch.  830,46;  der  schuldige  hat  bisweilen  das  glück, 
selten  die*  Zuversicht,  verborgen  zu  bleiben,  dem  schuldigen 
wackelt  das  mäntlein.  dem  schuldigen  läuft  die  katze  bald 
Qber  den  rücken,  es  träumt  einem  schuldigen  bald  vom  teufel. 
dem  schuldigen  klopft  das  herz,  den  schuldigen  schreckt 
eine  maus,  der  schuldige  fürchtet  sich  vor  einem  rauschenden 
blatt.  dem  schuldigen  schaudert  oder  dotiert,  der  schuldige 
schielt,  besser  zehn  schuldige  lossprechen,  als  einen  un- 
schuldigen verdammen.  Simrock  Sprichwörter  9254—64  (vergl. 
Wanüeb  4,  373—5). 

c)  in  freierer  ßgung  von  den  einzelnen  gliedern,  Handlungen 
u.  dhnL  ausgesagt: 

du  schweigst,  doch  deine  rosenwange 

glüht  schuldig,  rötber,  als  vorhin.    Lessing  1,20t; 

und  wer  mit  ungeweihter  schuldger  band 

den  belügen  verbotnen  (fchleier)  früher  hebL 

Schiller  11,51  (bitd  zu  Hain); 

mein  herz  ist  rein!  ich  wandle  nicht  auf  schuldigen  wegen. 
dorn  Karlos  5, 13. 

d)  schuldig  seyn,  schuld  an  eim  ding  tragen,  in  crimen 
incurrere,  ertmtnt  subjici  Maaler  363*;  wer  aber  schweret  bey 
dem  golde  am  tempcl ,  der  ist  schuldig.  Matth,  23,  16;  oder 
meinet  jr,  das  die  achzeben,  auff  weiche  der  thurn  in  Siluha 
iiel,  und  erschlug  sie,  seien  schuldig  gewesen,  für  allen 
menschen,  die  zu  Jerusalem  wonen?  Lue.  13,4; 

'Jan«  ■!  wir  nibt  sA  scbuldic',     sprach  dö  Hageoe. 

Ai««/.  2270, 1; 
dat  IsDlvotc  bit  äf  mich  geseit 
eine  schult  rö  iwjpre: 
und  ob  ich  tchuldec  wxre, 
•4  wer  leb  gröter  xuhte  wert.    Iwein  4062; 
die  sculdicb  is  die  acaem  beml    Heinaert  4337; 

ich  bio 
nicbl  schuldig,  füriilo.    Scmillm  dorn  Karlot  2,9. 

jpvkftvMfr;  bistu  schuldig  so  sey  geduldig.  Petbi  L2*;  wer 
•cboldif  ist,  der  darff  sich  oit  frey  verantwurteo.  kkk  2*.  — 


schuldig  werden:  so  gefesleno  mih  uuanda  d&  mir  ig  nö 
fergeben  habest,  da;  ih  furder  sculdig  neuuerde.  Notkeb 
2,197,19  (ps.  50,14); 

ihr  laszt  den  armen  schuldig  werden. 

GöTUB  2,122  6er.  18,218. 
meist  mit  näherer  hestimmung,   schuldig  einer  sache,  an  et- 
was, s.  6. 

e)  juristisch  als  beieichnung  des  angeklagten,  der  des  ihm  zur 
last  gelegten  Verbrechens  überführt  ist;  vgl.:  it  einem  gcricht 
gehören  fier  personen  .  .  zu  dem  andern  mösz  da  sein  der 
schuldig  ist,  oder  der  verklagt  ist,  wiewol  er  nit  alwegen 
schuldig  ist,  der  da  antwurt  geben  sol,  gemeinlich  heiszt  er 
reus.  Keisebsberc  evangel.  5*;  so  soll  er  gan  für  ein  schul- 
digen mann,  der  mit  urteile  verteilt  ist  vor  dem  richter  ze 
Schwitz.  Urkunde  von  133G  bei  Hai.tads  1659.  —  der  ausspruch 
des  richters  '(er  ist)  schuldig'  tpird  substantiviert  gebraucht:  der 
schullheisz  von  Rettinghausen,  der  gleich  anfangs  sich  für 
ein  schuldig  entschieden  hatte.  Auerbach  dorfgesch.  4, 159; 
der  Staatsanwalt.. beschwor  die  zwölf  männer  aus  dem  volke, 
durch  ihr  schuldig  dieser  alles  verheerenden  rucblosigkeit 
einen  dämm  zu  setzen.  168; 

die  zwei  und  vierzig  richter  haben 
ihr  schuldig  ausgesprochen  über  euch. 

Schills*  Ü.  Stuart  1,6. 

f)  daher  einen  schuldig  sprechen ,  vgl.  6.  —  andre  verbale 
fügungen.    in  der  altern  spräche  einen  schuldig  machen,  geben : 

wände  er  (Adam)  mit  chranchen  Sachen 
daj  wip  wolde  schuldich  machen. 

ijeitesis  16,  13  Diemer; 

einen  schuldig  machen,  reum  aliquem  peragere  Steinbacb 
2,  521;  schuldig  erweysen  und  darbringen,  unnd  die  sach 
wider  den  verklagten  eroberen,  condemnare  reum  Maai.eb  363*; 
einen  nit  schuldig  gäben,  einen  eines  irrthumbs  oder  füls 
ledig  sprächen  und  entschuldigen,  ex  culpa  eximere  aliquem, 
ebenda;  einen  schuldig  erklären,  dichiarare  uno  colpevole  Kbameb 
dict.  2,677*;  einen  mit  vor  schuldig  an  geben,  aliquem  inter 
reos  referre  SrEWBkCB  a.a.O.  Frisch  2,  232';  schuldig  erfunden 
werden,  in  noxa  esse,  coargui  Maaler  a.  a.  o. 

g)  so  besonders  reflexiv,  sich  schuldig  wissen,  sapersi,  sentirsi 
colpevole,  haver  cattiva  coscienza  Kbajier  dict.  2,677*,  culpam 
fateri  Fbiscb  2,232*;  sich  an  einer  schandilichen  thaat  schuldig 
wüssen,  mens  turpi  obnoxia  facto  Maaler  363*;  sich  selbs  etwar 
an  schuldig  wüssen,  conscientia  ordere,  ebenda; 

Sit  ir  iuch  schuldec  wijjet,      vriunt  Hagene, 

so  sult  ir  beliben.     Nib.  1403,2; 

als  die  hem  selven  sculdicb  weet.    Rein.  3009; 

uute  seh  er  sich  sculdicb. 

Vurauei'  Alex.  355  Kirnet  (vgl.  d.  anm.). 
sich  schuldig  linden: 

wer  sich  find  schuldig,  besser  sieb. 

Alberks  fabeln  46*  (13,112); 
sich  schuldig  geben,  seine  schuld  eingestehen :  sich  eines  dieb- 
stals  schuldig  gäben,  aslnngere  se  furti,  sich  eines  lasters 
schuldig  gäben  oder  gichtig  und  anred  seyn,  apnoscere  et 
amplecti  crimen  Maaleb  363*;  sich  schuldig  geben,  erkennen, 
confessarsi,  dirsi  cojpevole  Kbamer  di(<.  2, 677*;  der  ander  appet 
gab  sich  diseme  schuldic  da;  her  in  gesträfet  hate.  deutsche 
mystiker  1,91,29;  do  gap  sich  der  keyser  schuldig,  das  ime 
rebt  were  geschehen,  sit  er  das  bochzit  nüt  bette  geerel. 
d.  sMd(«c/iron.  8,421, 1;  unde  ergab  sich  da  schuldich  allir  ir 
sundin.  spec.  eccles.  97  Keüe;  unde  scult  iucb  des  sculdic 
geben  dem  almahtigen  gote.  166;  manche  verreib  sich  selber 
und  gibt  sich  schuldig  wie  die  pürstenslelerin.  Matbesios 
fastenpred.  97*; 

schuldec  ich  mich  geben  wil.    Part.  688,28; 

ich  arm  frow  pib  mich  schuldig, 

das  ich  bin  laidor  ungeilultlg. 

LAitZBEae  liedeis.  9,131,145; 

des  gib  ich  schuldig  mich.    Altiwebt  177,33. 
sprichwörtlich:  der  fleucht  gibt  sich  schuldig.  Franc»  sprichw. 
2,167*. —  dafitr  auch  sich  schuldig  sageu,  bekennen: 

ich  muot  von  verdienter  schulde 
mich  der  lieben  •cbuldilt  tagen. 

miiinet.  1,287*  Hagen  i 
j«,  ich  bekenne 
mich  scbuldig,  K'i&diRnier  monarch. 

Scnillkn  ilon  Oii  lot  3,3, 

sich  (einet  Verbrechens)  schuldig  machen,  et  begehen:  sich 
eines  lasiert  oder  übcithat  scbuldig  machen,  inrolparsi .  .  . 
incumplicitarti  dt  quaieht  erim«  übamsb  tftci.  S|«77*i  eich  dee  | 
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diebstahles  schuldig  machen ,  furti  se  adstringere  Steinbach 
2, 521 ;  eine  Schwachheit  deren  sich  sogar  der  älteste  in  der 
geseliscbaft  am  ailermerkiichsten  schuldig  machte.  Götbb 
^"»230;  dieser 

hat  alle  schuld,  wenn  ich  mich  schuldig  machte. 

9,160  (Tasso  2,4); 
auch  das  lamm  im  tigerfeile 
macht  sich  arger  sünde  schuldig.    Kkller  10,179. 

6)  mit  näherer  bestimmung,  schuldig  einer  Sache  oder  an 
einer  sache.  doch  kann  dieser  lusatz  verschiedenen  inhaU  haben; 
er  bezeichnet 

a)  das  verbrechen,  das  jemand  zur  last  gelegt  wird:  ich  er- 
kenne mich  der  anklage  schuldig.  Kuncer  3,  202;  so  ahd. 
scuidig  dero  sculde  s.  Griff  6,  4'u;  sie  selben  sint  sculdig, 
des  sie  andere  ziehent.  Notker  2,32,1  (ps.  10,  4);  es  tretten 
frevel  zeugen  auGT,  die  zeihen  mich  des  ich  nicht  schuldig 
bin.  ps.  35, 11.  —  einer  thaat  schuldig,  facti  reus  Maaler  363*, 
dafür  seÜeruT  sich  an  einer  schandilichen  thaat  schuldig 
wQssen  ebenda;  mit  schuldig  sejn  an  einem  dinge,  esser  com- 
plice  di  quakhe  delitto  Kramer  dict.  2,  677*;  wenn  eine  seele 
sundigt,  und  tbut  wider  jrgent  ein  gebot  des  herrn  das  sie 
nicht  thun  solt,  und  bats  nicht  gewust,  die  hat  sich  ver- 
schuldet, und  ist  einer  roissethat  schuldig,  z  Mos.  5,17;  wo 
er  seine  kleider  nicht  wasschen  noch  sich  baden  wird ,  so 
sol  er  seiner  missethat  schuldig  sein.  17,  16;  siner  sunden 
suldic.  Tundalus  30,  s.  oben;  herre.  habe  ich  die  sünde  ge- 
t&n,  s6  gibe  ich  mich  ir  schuldig.  Germania  3,  240*,  42; 

ich  müeje  der  tat  schuldec  sin. 

HsiNs.  T.  Keustaot  V.  goles  tuokunfl  428; 
dagegen:     sie  s!  schuldec  an  der  tat.    Apoll.  20355; 

so  auch:  ich  förcht,  er  mich  glaub  gäntzlich  schuldig  an  der 
sach  sein.  Galmy  118*; 

bistu  Dicht  schuldig  an  der  tbat. 

so  wird  der  lügen  wol  rhat. 

Lehmass  bei  Wahd»  4,371,3. 
der  ausdruck   schuldig   an   einer  thal  meint  jetzt  in  der  regel 
nicht  den  ausführenden,  sondern  den  veranlasser,  den  geistigen 
Urheber  {vgL  unten  8,  a) : 

Ocinvio.  gott  der  gerechtigkeit!  ich  bebe  meine  hand  auf! 

ich  bin  an  dieser  ungeheuren  that 

nicht  schuldig.    BuUier.  eure  band  ist  rein,  ihr  habt 

die  meioige  dazu  gebraucht.     Scbillir  W'allenst.  tod  5, 11. 

seüen  schuldig  in:  fraw,  gend  (geht)  jr  euch  inn  der  sünd, 
danimb  jr  dann  zä  dem  todt  gefüret  worden  seind,  nit 
schuldig?  Galmy  124'.     beides  ndien  einander: 

wente  ik  Trochte  mi  schuldicb  an  velen  sakeu. 

des  dodes  danz  372  Baelhcke; 
men  ik  vrochle  di  in  veleo  saken  schuldicb.    591. 
das  verbrechen  wird  genau   bezeichnet:    des   diebstahls  u.  a., 
s.  b,g;  die  unschuldige  jungfraw  .  .  ward  .  .  unlang  darnach, 
als   ein   schuldige   desz   Tergifften    pfawens,  zu  dem  feuwer 
verurtheilt.  buch  d.  liebe  234";  wenn  statt  des  genitivs  der  acc. 
steht,  so  darf  man  darin  wol  nur  Ungeschick  sehen: 
dii  vridebrech,  du  scbuldic  mort      an  man  unt  ouch  an  wip. 
Reioiar  V.  Zweier  212,5  Roelhe  (s.  d.  anm.). 
in  milderem  sinne:  der  sprachenmengerey,  die  zu  seiner  zeit 
schon  stark  eingerissen  war  .  .  machte  er  (Logau)  sich  nicht 
schuldig.  Lessing  5,297;  man  wird  keinen  von  beiden  groszen 
weltweisen,    weder    Leibnitz   noch    Carlesius    durchaus   des 
irrthums   schuldig   geben   können.   Kant  8,  168.  —  auch  von 
einem   {character)fehler,   laster  u.  dhnl.:   schuldig   des  lasters, 
sons  Dasypodics.     seltener  schuldig  an   einem  laster  Maaler 
363';  dies,  setzt  er  hinzu,  sey  einer  von  den  verzeyhlichen 
fehlem,  deren  er  sich  schuldig  gegeben  habe,  und  die  man 
ihm  hoffentlich  auch  übersehen  werde.  Wiblamo  Horazens  sat. 
(1794)   1,122; 

drum  tbat  der  arge  stier 

sehr  zahm  und  sebr  geduldig, 

schien  keiner  tücke  schuldig.    BStaia  22*;  — 

ironisch  von  guten  Handlungen:  die  geselzmüszige  form  eines 
reichstags,  diese  Willfährigkeit,  seine  Spanier  aus  ihren  gränzen 
zu  führen  .  .  .  waren  aufmerk<amkeiten,  deren  sich  seine 
{Philipps  II.)  groszmuth  in  der  folge  nie  wieder  schuldig 
machte.  Schiller  7,  96. 

b)  den  gegenständ  des  Verbrechens,  so  besonders  des  blutes: 
welcher  aus  dem  haus  Israel  ein  ochsen  oder  lamb,  oder 
zigen  Schlacht .  .  und  nicht  für  die  thür  der  hüttcn  des  stiffls 
bringet  . .  der  sol  des  bluts  schuldig  sein,  als  der  blut  ver- 
gossen bat.  3  Mos.  17, 4 ;  wird  aber  der  todschleger  aas  seiner 


freienstad  grentze  gehen,  da  hin  er  geflohen  ist,  und  der 
blutrecber  findet  jn  ausser  der  grentzen  seiner  freienstad, 
und  schlecht  jn  tod,  der  sol  des  bluts  nicht  schuldig  sein. 
4  Mos.  35,  27 ; 

und  dafür 
Terspricht  er  dem  von  furien  verfolgten, 
des  mutterblutes  schuldigen,  befreiung. 

GöTBi  9,87  (Iphlg.  5.3). 

tn  demselben  sinne  schuldig  an  etwas:  welcher  nu  nnwirdig 
von  diesem  brote  isset,  oder  von  dem  kelch  des  herrn  trincket, 
der  ist  schuldig  an  dem  leib  und  blut  des  herrn.  1  Cor.  11,28 
(vergl.  d) ; 

hievon  er  an  deme  blute 

deiswär  ouch  harte  schuldec  warL    past.  41,9  Köpke. 

e)  ähnlich  in  der  altern  spräche  eines  mannes  schuldig  sein 
als  verhüllende  bezeichnung  des  geschlechtlichen  Umgangs:  byn 
ik  swanger,  des  en  weyt  ick  nicht,  men  ick  weyt  dat  vorwar, 
dat  ick  ny  mannes  schuldicb  en  wart.  Korner  bei  Scbiller- 
LCbben  4,  147';  sa  keyser,  so  schuldig  alse  ick  dyner  bin, 
so  schuldig  bin  ick  aller  menn.  quelle  bei  Haltacs  1659;  und 
sie  war  nie  keines  maus  schuldig  geworden,  richter  11,  39; 
bestellen  ein  junckfraw,  die  noch  keins  maus  schuldig  ist. 
rolltcagenb.  16, 16  Kurz.  nd.  auch  mit  dativ:  offt  dar  ein  junck- 
frouwe  where,  de  ahn  erer  ere  gesch wecket  worde  ..  so  schall 
der  bademoder,  und  de  frouwen,  de  myd  ehr  in  der  nodt 
gewesen  syn,  tugen,  dadt  sehe  ehr  hebben  verhoredt  in  eren 
hogesten  noden,  dath  sehe  anders  neuen  personen  schuldicb 
sy  geworden,  und  dath  he  der  rechte  vader  sy  tho  dem 
kinde.  quelle  im  brem.  wb.  4,  706.  auch  vom  manne  gesagt: 
sihe  lieber  man,  du  kanst  mein  nicht  schuldig  werden,  und 
hast  mich  umb  meinen  jungen  leib  betrogen . . .  und  ist  für 
gott  keine  ehe  zwischen  uns  beiden.  Lctheb  2,  164' ;  tra- 
ditum  est,  Johannem  ..  nullius  foeminae  notitiam  babuisse 
(sey  keines  weibes  schuldig  worden),  s.  Haltacs  1659;  se 
(Heinrich  und  Kunegunde)  bleven  beyde  kusch,  eyn  de  wart 
des  anderen  nicht  schuldig,  ebenda,  jetzt  veraltet,  in  Ähnlichem 
sinne  sagt  Götbe  schuldig  mit  jemand: 

wenn  das  volk  mich  verklagt,  ich  musz  es  dulden!  und  bin  ich 
etwa  nicht  schuldig?  doch,  ach!  schuldig  nur  bin  ich  mitdirl 

1,267. 

d)  sonst  heiszt  schuldig  eines  menschen,  wer  sich  an  ihm 
vergangen  hat,  im  stärksten  sinne  von  seinem  mörder;  vgl.  oben  b: 
item  welcher  eyn  rechte  notweer,  zä  rettung  seins  leibs  und 
lebens  Ihflt,  unnd  den  jhenen,  der  jn  also  benötligt  inn 
solcher  notweer  entleibt,  der  ist  darumb  niemants  nit  schuldig, 
Carolina  art.  139;  daßr  schuldig  an  jemand:  fürchtet  jr  euch 
nit  Sünden,  dasz  jhr  den  jungen  also  übel  schlaget,  und  wo 
jhr  jn  zu  todt  schlüget,  würdet  jr  schuldig  an  jhm.  buch  d. 
lieber';  ich  lasz  dich  auch  wissen,  dz  fürbas  meines  lebens 
nichsz  mer  ist,  ich  werd  dann  jnen,  das  ich  von  dir  widerumb 
also  auch  gemeint  werde,  ist  dz  nit  so  wird  ich  on  zweifei 
an  mir  selbs  schuldig,  Wilh.  v.  österr.  40';  dafür  schuldig  an 
eines  tode:  lasz  dich  den  zorn  nicht  überwinden,  dasz  du 
an  deines  vatters  todt  mit  deiner  band  schuldig  werdest. 
buch  d.  liebe  181*  (sonst  in  anderm  sinne  s.  8); 

wand  e|  was  dhein  man, 

der  an  ir  töde  schuldic  wxre, 

daj  in  gaeher  end  verbasre.     Ottoiar  reimchr.  3561. 

tgL  auch:  si  sint  algemeine 

unschuldec  und  reine, 

des  wil  ich  lä^en  sie  genesen 

und  nicht  an  in  schuldec  wesen, 

da;  si  alsus  verlerben.    pna.  66,84  Köpke. 

ferner  schuldig  des  blutes,  s.  b.  freier  von  jemand,  der  «n- 
schuldigerweise  die  veranlassung  zur  tölung  jemandes  gegeben 
hat:  ich  bin  schuldig  an  allen  seelen  [in]  deines  vaters 
hause  (sagt  David,  da  Saul  um  seinetwillen  Ahimelech  und  seine 
priester  erschlagen  halte).  1  Sam.  22,  22.  —  in  milderem  sinne: 
(Otto  II.)  det  den  prefeclen  zö  Rome  und  13  herren  uf  einen 
dag  henken,  die  an  dem  bobeste  schuldig  worenl  (bei  seiner 
absetzung  mitgewirkt  hatten),  d.  stddtechron.  8,  420, 11. 

e)  ähnlich  auch  mit  dem  dativ  einem  schuldig  sein ,  sick 
gegen  ihn  vergangen  haben,  ihm  gegenüber  im  unrechte  sein: 
ein  jglich  mensch  ist  gott  schuldig,  und  hat  wider  einen 
schuldiger.  Luther  1,  So';  auff  das  aller  raund  verstopffet 
werde,  und  alle  weit  gott  schuldig  sey.  Röm.3,1».  vgl.  Lue. 
11,4  unter  2,6.    daßr: 

er  b&t  vil  ubelis  getin. 
wider  got  ist  er  scuidib. 

Laiprecht  Alex.  6923  KinteL 
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f)  ähnüeh  auch  am  gesetze  schuldig  sein,  tich  daran  vtr- 
gangen,  dagegen  gefehlt  haben :  an  einem  gesatz  schuldig  seyn, 
legis  eulpam  sustinere  Maaler  363';  dft  oeuuile  siö  sculdig 
uuerden  iteniuuues  an  dero  lege,  du  in  tabulis  lapideis  ke- 
scriben  uuard.  Notier  2,386,12  (ps.  90,12);  also  versQndigst 
du  dich  wider  das  siebend  gebott,  und  wer  eins  von  den 
gebotten  fibertritt,  der  wird  an  allen  schuldig.  SimpL  sehr. 
4,372,«  Kurt; 

»6  würde  Ich  an  mtn  selbes  4 

acbuldic  ob  ich  tsete 

dat  ich  Terboten  hste. 

Konrad  von  WCrzbdio  Silv.  1103; 
LüTBBR  seht  in  ähnlichem  sinne  den  accusativ:  denn  so  jemand 
das  ganixe  gesetz  helt,  und  sQndiget  an  einem,  der  ists 
gantz  schuldig.  Jac.  2, 10. 

7)  andrerseits  sagt  man  auch  schuldig  mit  dem  genetiv  der 
strafe,  su  der  ein  Verbrecher  verurtheilt  ist.  diese  gebrauchsweise 
nähert  sich  der  bedeutung  1. 

a)  das  alls.  setzt  das  gut,  das  der  verurtheilte  verwirkt  hat  und 
herzugeben  verpflichtet  ist,  in  den  genetiv,  ferahes  {des  lebens) 
sculdig : 

that  he  is  rerhes  bi  thiu 
sknidig  wftri.  Helinnd  5234,  vgl.  5321. 

b)  sonst  umgekehrt  er  ist  des  todes  schuldig,  er  hat  den  tod 
verdient:  sie  th6  antuuurtenti  alle  quddun:  sculdlc  ist  tödes 
(reus  est  mortis).  Tat.  191,  3;  sculdig  ist  ir  tftdis.  Noteer 
2,151,30  (ps.  40,9);  vgl: 

iher  liüt  thö  8$r  gimeinta,      li  töthe  nan  irdeilta; 

quad,  thes  wfiri  wirdig     Job  harto  Diu  sculdig. 

Otfrid  4,  19,  70. 
nhd.  er  ist  des  todes  schuldig,  egli  i  reo  di  morte  Kramer 
dic/ion.  2, 677' ;  und  jr  solt  keine  versünung  nemen  über  die 
Seele  des  todschlegers,  denn  er  ist  des  tods  schuldig,  und 
er  sol  des  tods  sterben.  4  Mos.  35,31;  dieser  ist  des  todes 
schuldig.  Jer.  26, 11;  sie  aber  verdampten  jn  alle,  das  er  des 
todes  schuldig  were.  Marc.  14,64; 

dasz  ich  nicht  ulT  en  finden  Sachen, 
die  en  des  todes  schuldigk  machen. 

Alsfeld.  pasBionssp,  4133. 

nd.  kann  auch  der  acc.  stehen  {vgl.  1,  b) : 

des  ndgesten  däges  wart  Ii6  bracht 
tö  Pilatus  unde  wart  bedacht 
dat  he  scbuidich  was  den  döt. 

ran  d.  holte  des  hilligen  erntet  711. 

andere  Verbindungen:  ih  quidu  iu,  tha;  iogiuuelih  ther  sih 
gibilgit  zi  sinemo  bruoder,  ther  ist  sculdig  duomes  {reus  erit 
iudicio).  ther  tbe  quidit  stnemo  bruoder  Italo,  ther  ist  sculdig 
thinges.  ther  the  quidit  tumbo,  ther  ist  sculdig  hellafiures. 
Tat.  26,  2-4.  erttsprecliend  nhd.  Matth.  5,  22;  wer  aber  den 
heiligen  geist  lestert,  der  bat  keine  Vergebung  ewiglich,  son- 
dern ist  schuldig  des  ewigen  gerichls.  Marc.  3,29;  des  hül- 
lischen feuers  etc.  schuldig  seyn ,  esser  reo  della  gehenna 
Krämer  diction.  2,677';  Amru  Ben  Älas  .  .  .  der  die  berühmte 
büchersaiiimiung  zu  Alexandria  zum  einheitzen  in  die  öffent- 
lichen bädcr  hatte  vertheilen  lassen,  weil,  wie  er  meinte, 
alle  diese  bücher  .  .  des  feuers  schuldig  wären,  wofern  sie 
etwas  audres  enthielten  als  der  koran.  Wieland  6,  211  {gold. 
Spiegel  l,  8). 

c)  für  den  genitiv  kann  der  infinitiv  mit  zu  eintreten:  der 
kloslennaier  that  kund,  wie  er  ihn  auf  handhafter  that  des 
weltcnnachens  betroffen,  und  fragte  herum,  da  sprachen  sie 
ihn  schuldig,  gesteinigt  zu  werden.  Scheffel  Ekkeh.  285. 

8)  endlich  bezeichnet  schuldig  an  etwas  auch  den  urheber 
oder  die  Ursache,  vgl.  schuld,  f.  8  und  9.  doch  ist  schuldig 
in  diesem  sinne  seltener  als  das  adj.  schuld,  und  bleibt  meist 
der  eigentlichen  bedeutung  (5)  näher. 

a)  von  menschen  als  den  urhebetn  eines  Unheils  und  ähnl., 
denen  damit  eine  wirkliche  schuld  und  Verantwortung  zugeschoben 
trird:  ir  wQssend  wol  das  ich  daran  nit  schuldig  bin  oder 
das  ich  da  kein  schuld  trag,  a  culpa  facinus  scitis  abeste  mea 
Maalek  S63*;  ihr  seyd  schuldig  dran,  tot  ne  sete  in  eoljni. 
wie  soll  die  katz  schuldig  dran  seyn,  wann  die  kOcbin  nicht 
acht  gibt?  du  bist  an  all  diesem  unheil  schuldig.  Kraibr 
dirf.  2, 677';  nicht  schuldig  seyn  an  etwas,  non  esser  colfievole, 
ROM  haver  eolpa  di  quakhe  eosa;  ich  bin  nicht  schuldig  dran; 
er  mag  dran  schuldig  sein  oder  nicht;  on  eines  tod,  blut, 
aotergaog  etc.  schuldig  seyn,  esser  reo,  obUgalo,  tenuto,  \t.  esser 
cagione  della  morte,  tangue,  perditione  etc.  di  uno,  ebenda;  du 
soll  dich  nicht  so  übel  gehaben,  und  dich  selber  betrüben 
und  bekOmmern  In  sachea,  daran  du  nicht  schuldig  bitl. 


buch  d.  liebe  275*;  ein  richter  sol  einen  Verbrecher,  gehörig 
strafen:  tuht  er  es  nicht;  . .  .  lauffl  der  Verbrecher  ein  und 
das  ander  mahl  wieder  ein;  so  ist  der  richter  allzeit  daran 
schuldig.  BuTSCBKT  Pathmos  s.  378; 

swen  iuwer  zunge  unäret, 

dft  ist  dai  herze  tchuldec  an.     Iwein  197; 

dirre  mort,  dit  boie  diae 

quam  vur  die  romere, 

wie  daj  Pylatus  were 

•culdech  an  dem  valle.    past.  83,60  l/abn; 

0  ich  der  unglfickhalTtigst  mann, 

der  ich  mit  einem  iLiiid  thu  gan. 

an  dem  ist  nur  schuldig  mein  weib. 

H.  Sachs  2,  4,  7<; 
wenn  euch  der  Nazarier  verwüstet;  euch  diese  verworrnen  .. 
mit  verwüsten:   so  bin  ich  an  der  Verwüstung  nicht  schuldig! 
Klopstock  3,174  {Mfss.  4,313J; 
der  seine  Unschuld  doch  ganz  in  geheim  bedau'rt, 
und  auf  den  schuldigen  au  diesem  Wochenbette 
in  jedem  andern  hämisch  lau'rt.     Wiilano  18, 141. 

aber  auch  von  dem  zufälligen  veranlasser:  als  er  aber  in  den 
keller  kam,  und  alle  da  bei  einander  saszen  und  weinten, 
und  er  die  Ursache  hörte,  dasz  das  kind  der  Else  schuldig 
wäre,  das  sie  vielleicht  einmal  zur  weit  brächte  und  von  der 
kreuzhacke  könnte  todtgeschlagen  werden.  Grimm  mdrchen  138. 

b)  auf  ein  sächliches  subject  bezogen:  das  ich  ihme,  für  dis- 
mal,  kürzlicher  antworten,  und  begegnen  mus,  daran  ist  das 
verQuchte  podagra  schuldig;  als  welches  mich,  weder  gehen, 
stehen,  Ireiben,  noch  ruhen  lasset.  Bdtscbkt  hochd.  kam. 
s.  225;  ich  glaube,  der  krig  ist  schuldig  dran;  der  macht  alle 
junge  leütte  so  ungehobelt,  dasz  sie  alle  werden  wie  die 
gemeine  soldalten  in  der  corps  de  garde.  Elisabeth  Charlotte 
briefe  2,  *.  57  Holland; 

sun,  drijic  j&r  ein  töre  gar, 

der  muo^  ein  narre  fürbas  sia  .  .  . 

gewonheil  ist  da  schuldec  an.     Winsbeke  37,8; 

der  goldene  low'  ist  schuldig; 

ich  kam  an  der  schenke  vorüber  und  sann, 

das  thier  mich  anzuglotzen  begann.    Cuamisso  3, 190. 

c)  kaum  findet  sich  schuldig,  um  den  urheber  von  etwas  gutem 
XU  bezeichnen  {wie  schuld  9,  a),  doch  vergl.:  an  seinem  glück 
oder  Unglück  selbst  schuldig  seyn,  esser  fabbro  della  sua  pro- 
pria  fortuna  ö  disforluna  Kramer  dict.  2,  677*. 

SCHULDIGEN,  verb.  für  schuldig  erklären,  einer  schuld  zeihen, 
anklagen,  ableitung  zu  schuldig,  ahd.  sculdigön  Graff  6,  472, 
mhd.  schuldigen,  schuldegen,  auch  scbultigen,  sehnigen  Lexer 
handwb.  2,813,  nind.  sc(h)uldig(h)en,  -egen  Schiller -LCbbeh 
4,  174',  auch  noch  nnd.  s.  brem.  wb.  4,  706/.  Dähnbrt  417': 
accusare  schuldigen,  be-,  ver-,  anschuldigen  Dief.  gloss.  8*, 
culpare  162',  schuldegen,  beclagen  nov.  gloss.  123',  inculpare 
schuldigen,  beschuldigen,  -schulgen  gloss.  293* ;  incusare  (be-, 
ent-)schuldigen,  schulgen  293*.  in  neuhochdeutscher  seit  iü 
schuldigen  im  16.  jahrh.  noch  sehr  gewöhnlich,  besonders  bei 
Luther  in  der  form  schuldigen,  s.  die  belege;  dann  verschwindet 
es  aus  der  litteratur  und  wird  durch  die  Zusammensetzungen  be- 
oder  anschuldigen  ersetzt,  von  den  Wörterbüchern  vertdchnet  es 
Dasypodius:  schuldigen,  verklagen,  accusare,  insimulare,  da- 
gegen Maaler  nicht,  die  späteren  führen  es  als  selten  oder  ver- 
altet auf,  meist  mit  belegen  aus  der  bibel:  schulden,  schuldigen, 
[verbo  raro  e  poco  usü.  mass.  il  primo]  colpare,  incol}>are  Krämer 
2,678';  schuldigen,  geschuldiget,  in  simplici  rarum  est,  et  fere 
non  tnvenifur  Stielbr  1941;  Stei!(bacb  2,522  tvrzeichnel  es  bloss 
als  erschlossen;  schuldigen,  das  ist,  verklagen,  die  schuld 
geben,  als  (.  ///.  Script.  Brunsv.  p.  525  n.  230.  ist  von  seinem 
composito  beschuldigen  verdrengt,  und  veraltet.  Frisch  2, 232*. 
AuELUNC  kennt  es  nur  aus  der  bibelsprache.  wenn  schuldigen 
in  der  2.  hälfte  des  IS.  jahrh.  bei  Klopstock  und  den  Göttinger 
dichtem  (Voss,  Stolberc,  Claodius,  i.  die  belege)  wieder  auf- 
taucht, so  liegt  hier  bewuszte  erneuerung  des  alten  Sprachge- 
brauchs vor;  fortgewirkt  scheint  sie  nicht  su  haben,  ebenso  ist 
schuldigen  in  neuem  mundar(«n  nirgends  bezeugt,  vgl.  Wkicarb 
2,648. 

1)  einen  schuldigen:  sihestu  ieinan  in  sunden,  schuldige 
in  nicht,  der  sie  tut.  schuldige  den,  der  in  so  richtet,  der 
veter  buoch  67,  20  Palm;  dcse  ward  stadclike  sculdegel  van 
Hinein  abbcde  unde  nicht  gobetercl;  den  autwarde  incn  dem 
bischupc  lu  berichtende;  den  sculdegede  de  bischup  \il  dicke 
bilterlikc.  d.  chron,  2,  197,  22/.;  ich  will  dariuit  die  judco 
weder  entschuldigt  noch  gcscbuldigt  haben.  Hkuchlin  »er- 
sttntn.  5';  was  schuldiget  er  denn  uns?  Aum.  9, 19;  wir  anuen 
sOnder  und  (Icischfresser,  haben  cwar  nirgend  und  nie  noch 
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gesagt,  das  Christus  ein  newes  anfahe,  da  er  spricht,  fleisch 
ist  kein  nütze,  wie  uns  der  geist  schuldigt.  Lutbek  3,469'; 
die  ander  frag,  wann  böss  und  guttes,  ausz  gottis  willen, 
geschiebt,  warumb  anklagt  er,  und  strafft  die  bösen,  dise 
frag  Lerürt  er,  da  er  spricht,  so  sagestu  z&  mir,  was  schul- 
diget er  dann  uns?  fiELAncaiBOJi  annot.  Römer  verdeutscht  i6' ; 
{die  advokaten)  sein  auch  schuldig  dem  gescbuldigten  seinen 
schaden  wider  zükeren,  wollen  sie  anders  in  das  himniel- 
reich  zu  got  dem  berrn  kummen.  Pauli  tchimpf  u.  ernst  92 
Osterley  {m) ;  als  nun  Philomena  den  ritter  in  jrer  klag  viel 
unnd  mancheriey  schuldiget,  sie  jhr  zuletzt  fürnam,  dem 
ritter  lu  schreiben,  damit  sie  sein  entschuldigen  möchte 
hören,    buch  der  liebe  247*; 

Satan!  du  verkläger, 
der  sie  tage  vor  dem  thron. 
Dächte  Tor  dem  thron  sie  mit  grimm 
schuldigte!     Klopstock  6,277  {Mess.  20,946); 
meine  mutter,  was  tadelst  du  doch,  dasz  der  liebliche  sänger 
uns  erfreut,  wie  das  herz  ihm  entflammt  wird?  nicht  ja  die  sänger 
dürfen  wir,  sondern  allein  Zeus  schuldigen,  welcher  es  eingiebt 
allen  erOndsamen  menschen,  und  so,  wie  er  will,  sie  begeistert. 

Voss  Od.  1,349; 

tntl  sächlichem  objed:  denn  gottes  gute  schuldigt  er  (Jonas), 
und  vergönnet  (miszgOnnt)  seinem  nehesten  gnade,  und  alles 
gut.   LUTBEB   3,219'; 

wann  die  hexe  kam. 
und  schlapp,  wie  ihrer  brüste  welkes  paar, 
auf  fettem  klee  der  ziegen  eiter  fand, 
und  bald  des  mondes  schwindend  hörn,  und  bald 
den  Pan,  bald  nasse  nachte,  bald  den  sprach 
des  zaub'rers,  fluche  mummelnd,  schuldigte. 

Stolbbrg  b,  65. 

in  terbindung  mit  synortymen:  der  solde  die  obgen.  von  W. 
schuldigen  und  beclagen.  quelle  vom  jähre  13Ti  bei  ScsEaz- 
Obeblin  I4ä0;  das  fihe  wirt  reden  und  die  hund  und  türen 
und  die  stainin  süleu  werdent  dich  schuldigen  und  verklagen. 
Nicuks  v.  Wtle  translat.  29,28  Keller;  wer  gleubet,  das  dis  gebet 
soviel  leute  trifft,  und  schuldiget?  Lctbeb  1,  63';  sie  schul- 
digen und  schelten  uns,  als  die  allein  darumb  die  belebt 
echewen  und  verdamnen,  das  wir  nicht  gerne  beichten.  550*, 
vgl.  briefe  2,67;  wie  sie  Genius  (das  ist  ir  eigene  conscienz, 
gewiszen...)  mit  werten  und  werken  ansagt  und  schuldiget. 
Schade  tat,  u.  pasqu.  3, 114,  8. 

2)  mit  näherer  beslimmung,  einen  einer  Sache  schuldigen: 
de  koning  schuldegede  en  der  verratnisse.  d.  chron.  2,173,33; 
umb  eine  wunden  en  mac  man  nicht  den  {nicht  mehr  als) 
einen  man  beclagen.  doch  mac  man  tates  und  hülfe  mer  lute 
schuldigen,  qu.  bei  ScHERZ-OsEBLüf  1450;  deszhalben  hertzogin 
jr  mich  der  sach  nit  schuldigen  mflgen.  Galmy  97*;  da  fieng 
sie  an,  und  schuldiget  jn  grosser  untrew  und  unzucht.  buch 
d.  liebe  263';  es  ist  zwar  der  weit  sitte, . .  alle  orden-stifter . . 
der  schwärmerey,  der  eitelkeit,  des  unsinns  etc.  zu  schul- 
digen. Clacmcs  8,  2-28; 

Hidian  und  Simeon  begern 

eins  ehbrucbs  schuldigen  und  klagen 

und  wölla  heut  die  sach  fürtragen. 

Frisculi5«  Susanne  375. 

dafür  der  acc.  des  pronomens,  das:  und  sie  selbs  sind  (das 
sie  uns  schuldigen)  die  Christum  nach  dem  fleisch  kennen. 
Lltbeb  3,453*;  das  sult  ir  mich  nit,  sondern  sie  selber  schul- 
digen, dann  ir  eigen  Ungerechtigkeit  straft  sie.  Cabbach  Liv. 
37;  das  jr  mich  aber  zum  ersten  schuldigen,  darüber  ich  gantz 
keyn  antwurt  geben  will.  Galmy  IW,*;  ähnlich  ist  wol  auch  lu 
terstehen:  und  synt  disz  die  artikele  syn  gnade  mich  schul- 
dio'en  lassen  hat.  Frankfurter  Urkunde  von  14S2  6«  Diefesb.- 
\VClcseb  S47.  —  sonst  einen  um  etwas  schuldigen:  de  koning 
Karl  schuldegede  do  de  Romere  umme  de  dAt,  de  dem  pavese 
Leone  was  gesehen,  d.  chron.  2,150,17;  wolden  de  heren  in 
der  horch  se  jerghen  umme  schuldeghen.  d.  städtechr.  16,  33, 9; 
wo  einer  den  andern  schuldigt  umb  einicherley  unrecht,  es 
sey  umb  ochsen  oder  esel,  oder  schaf,  oder  kleider,  oder 
alierley  das  verloren  ist.  2  Mos.  22,9;  oder  wer  wil  dich  schul- 
digen umb  die  vertilgelen  beiden,  welche  du  geschaffen  hast? 
«fish.  Sal.  12, 12;  den  man  durum  schuldigt,  der  musz  darum 
antworten,  s.  Wandeb  4,  373.  andere  losere  fügungen :  und  ist 
die  unreinigkeit,  da  Moses  Leviti.  12  die  weiber  und  kinder 
in  schuldigt.  Lutbeb  4,  SOü';  denn  aus  diesem  allen  folget 
uicht,  das  hertzog  George  sey  zu  schuldigen  des  bünduis 
halben.  538*;  o  mein  hertz  allerliebster  herr  und  süsser  ge- 
mahel,  ich  euch  hier  iu  gaulz  nit  schuldigen  kau,  alleya 
eweren  ungetrewen  marschalcL  Galmy  123*. 


S)  selten  steht  schuldigen  mit  doppeltem  acetuatit  im  sinsc 
von  ^uheUen^  heisxen':  das  er  mich  vor  eim  richter  würd  an- 
zyehen,  das  ich  Ja  geschuldiget  hett  einen  dieb  oder  bösz- 
vvicht.  Keisersbebg  p<m(.  2,  60*.  Lvibek  verwendet  ähnlich  als, 
doch  meist  mit  folgendem  relativsalt:  derbalben  sind  sie  {die 
Schwärmer  und  rotten)  uns  auch  feinder  denn  euch,  und 
schuldigen  uns,  als  die  zum  creutz  kriechen  und  wider- 
ruffen.  5, 78*. 

4)  sonst  folgt  gewühnüch  ein  einfacher  inhaltssatz:  und  also 
schuldigeten  sie  denselben  Maisen,  er  wer  in  untreu  und 
hett  es  mit  den  von  Schweitz.  d.  städtechron.  5, 170,  lO;  da; 
er  in  schuldegete,  er  breche  den  friden  der  zwischent  inen 
gesworen  waj.  8,146,17;  aber  mit  hangenden  leftzgen  mines 
mules  .  .  tett  ich  sy  schuldigen,  umb  da;  sy  mich  an  ains 
fogels  statt  gemachet  batt  zu  aim  esel.  Niclas  v.Wtle  trans- 
lat. 258,  23  Keller;  was  wolt  jr  denn,  das  ich  thue,  dem,  den 
jr  schuldiget,  er  sey  ein  könig  der  jüden?  Marc.  15,  12;  er 
schuldigt  mich,  wie  ich  wider  mich  selbs  geschrieben  hab, 
darumb  müge  meine  lere  nicht  recht  sein.  Lltbeb  2,  148*; 
deszhalben  ich  dann,  wo  du  dich  des  kampffs  widerst, 
schuldig  und  geschuldigt  haben  wil,  das  du  durch  deine 
schandtliche  anscbleg  und  verrhäterey  die  frumm  hertzogin 
understast  umb  jr  eer,  leib  und  leben  fälschlich  z(ü  bringen. 
Galmy  107*;  gienge  er  hinweg,  so  seufftzet  sie  sehr,  kam  er 
dann  wider,  so  lieff  sie  jm  entgegen,  schuldiget  ja,  er  wer 
lang  auszgewesen.  buch  der  lide  ISl*; 

alle  schuldigten  Zeus,  der  schwarzen  wölken  versammler, 
dasz  er  wollte  rühm  dem  troischen  volke  verleihen. 

STOLBEtC  11,362; 
was  nun?  er  schuldiget  mich,  dasz,  grauliche  kriegesgeschäfie 
meidend,  zu  spat  ich  gekommen  zur  angeraogenen  arbeit? 

Voss  Ocid  (1829)  2.  «.262  («r,  53,313). 

5)  sieh  schuldigen,  seine  schuld  bekennen:  darum  schuldige 
ich  mich,  und  thu  busse  in  staub  und  asschen.  Hiob  42,  6, 
ebenso  in  der  Züricher  bibel  von  1530  270*;  und  würdest  dann 
dich  selber  schuldigen  unnd  Z&  b&sz  erbieten.  Terentius  deutsch 
(1499)  37*. 

6)  zuweilen  nähert  sich  schuldigen  der  bedeutung  ^cerurtheilen, 
verdammen":  schuldige  sie  gott,  das  sie  fallen  von  jrem  fur- 
nemen.  pj.  5,  ll;  jedoch  wil  ich  dich,  edler  ritter,  nit  gantz 
schuldigen,  ich  habe  denn  zuvor  deine  Verantwortung  auch 
gehört,  buch  der  liebe  248*; 

schuldig  sie  gott  in  disem  allen, 
dasz  sie  von  jhrm  fürneraeu  lallen, 
und  stosz  sie  herr  ausz  deiner  gmein. 

H.  Sachs  5,  4*. 
tn  schKächerem  rinne,  uhelten,  schlecht  von  jemand  reden: 
we  sik  des  kan  vorsinnen, 
de  spreke  nummer  vrüwen  leit. 
dat  IS  de  gröteste  dörheit: 
we  sculdiget  unse  egen  lif, 
wdute  unsere  modere  weren  al  wif. 

Vrutoenlof  33,  tgl.  67. 

7)  ein  urtheil  schuldigen  ist  so  viel  wie  ein  urtheil  schelten 
(s.  schelten  6,d,  (A.  8,  2529),  berufung  einlegen:  ind  so  wilche 
parthye  des  urdels  as  dan  aldae  in  des  ertzbuyschoffs  kamer 
nedervellich  wird,  der  mach  dat  vortan  schuldigenn  vur  denn 
romischen  kayser.  köln.  ttadtrecht  des  16.  jahrh.  bei  Diefenb.- 
WClckeb  847;  (of)  zween  uff  (oder)  dry  eirberenn  geerffder 
burger  beginnenn  zo  Colne  dat  urdell  schuldigenn.  ebenda; 
item  als  vurg.  stet  umb  dat  urdel,  dat  geschuldiget  wart . 
dat  bleif  also  stan.  d.  städtechron.  13, 117,24  (Cölner  jahrb.  zu 
141S);  vgL:  item  alj  vurg.  stet  we  der  bischuf  Diderich  van 
der  stede  wegen  geladen  wart  an  dat  rieh  umb  dat  recht, 
dat  geschuldiget  wart  an  dat  rieh.  115,29.  dieu  Verwendung 
scheint  also  dem  kölnischen  sprachgebrauche  eigenthümlich  zu  sein. 

8)  Vereinselt  ist  auch  der  ausdruck  eine  klage  schuldigen, 
cor  gericht  vorbringen: 

die  biscbolT  und  din  voick  bude  an  dissem  tage 
haben  ober  dich  gescbuldiget  groissze  klage. 

Altfeld,  fütsionssp.  4391. 

9)  gans  vereinult  und  kaum  im  lebendigen  Sprachgebrauch 
begründet  ist  die  Verwendung  von  schuldigen  für  'schuldig  sein 
(vgl.  schuldiger): 

Atit.  V.  E.  euch  zahlen?  sagt,  was  hält*  ich  euch  zu  zablea? 
Any.  das  geld,  das  ihr  mir  schuldigt  für  die  kette. 

Ani.  t.  E,  ich  schuld  euch  keios,  bis  ich  empfing  die  kette. 

Stiaketii.  Cum.  rf.  irr.  4, 1. 

SCHLLDIGEK,  m.  Schuldner,  auch  gläubiger,    eine  ableitung 

SU  schuldigen  ron  beschränkter  lebensdauer ;  sie  findet  sich  erst 

mhd.  als  schuldigere,  schuldiger,  scbuldinger  Leier  kandwb. 

i,%l3t,  ist  im  U.  jahrh.  sehr  gebräuchlich,  verschwindet  aber  nach 
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1600  aus  der  lebendigen  rede  und  ist  nur  durch  ein/lusi  der 
bibelsprache  dem  allgemeinen  tjirachschatze  erhalten  [vgl.  ünzarn 
scbullegarn,  debitoribus  nostris.  citnbr.  wb.  22</,  nd.  scliQldiger 
TEN  ÜooRNEAAT  KooLMAN  3,155*,  scIiQlliger  WoESTE  23l').  sonst 
in  idiotiken  nicht  verieiehnet.  «r»  die  mannigfaüigkeit  der  be- 
deulungen  xu  erklären,  tnusi  man  einen  do)>pelten  Ursprung 
annehmen:  ahd.  liegt  neben  dem  verb.  sctildigön  {s.  schuldigen) 
ein  selten  bezeugtes  sculdigen, -in  (-en?),  debere,  das  früh  er- 
loschen tu  sein  scheint,  vergl.  Sch«.  2,403  und  schuldigen  9. 
dem  entsprechend  gliedert  sich  die  Verwendung  von  schuldiger 
in  zwei  hauptgruppen  {vgl.  denselben  doppelsinn  bei  Schuldner). 

1)  der,  welcher  schuldigt,  für  schuldig  erkldrL 

a)  gans  vereinzelt  für  beschuldiger,  ankläger: 

nd  wases  ze  den  ziten  site, 

das  der  schuldegxre  liie 

deu  selben  löt  den  der  man 

solte  liden  den  er  an 

mit  kämpfe  vor  gerihte  sprach.    Iwein  5430. 

b)  meist  im  sinne  von  ^gläubiger',  belege  aus  dem  Dresdener 
stadtbuche  von  1505 — 1519,  s.  archiv  für  litt.-geschichte  11,  446, 
anmerk.:  den  auszlluchtigen  dem  schuldiger  zu  seyner  schulde 
...behalten,  weisth.  3,  59S;  und  mag  der  schuldiger  (hier: 
Schuldner?),  so  er  über  sein  trischibl  {thürschwelle)  stet,  ge- 
recht \verdern(?),  das  er  kain  gelt  oder  klainat  hab,  als  saines 
weibs  cleinat,  so  sollen  die  schuldiger,  wie  üben  stet,  sich 
mit  den  phanden  zalen  laszen.  tiroU  weisth.  2,  3SI,  34—36; 
item  darnach  am  mitwoch  kom  der  N.  barchaler  her  wider, 
. . .  wolt  sich  mit  seinen  schuldigern  verainen.  d.  städtechron. 
11,642,10;  item  Niclas  Muffel!  ist  seiner  eelicben  hausfrawen 
schuldig  ir  bede  heyratscbetz ...  die  soll  man  ir  ausrichten 
als  ain  fraw  die  irer  zuschetz  vor  allen  schuldigern  entricht 
werden  soll.  "74,  12; 

die  scliuldiger  tliun  jn  offt  schreclien, 

das  er  nit  viel  im  liauss  behalt.    U.  Sachs  1,340'; 

mein  man  zalt  gar  gern 
und  thut  sein  schuldiger  geweren 
zu  rechter  zeit,  und  dfennocht  ehr.    446*; 
das  sind  die  seinen  schuldiger, 
die  jm  haben  jr  gut  vertrawt.    487'; 
das  hausz  aber  ist  nit  mehr  mein, 
es  babens  vor  gezogen  ein 

die  schuldiger  vor  ghricbt  genommen.    3,1,114*; 
im  veldt  die  schuldiger  uns  nit  flnden.    4,3,37'; 
so  zahlen  sie  mit  lieb  niemand, 
sonder  mit  lüg,  trug  und  arglisten 
thund  sieb  vor  dem  schuldiger  fristen. 

65*  [dagegen  64*  im  sinne  von  'debilor'); 
(die  armut)  frasz  jm  das  bauptgut  sampt  dem  gwin, 
dasz  jm  die  schuldiger  durchausz 
wollen  einfallen  in  das  hausz.    5,398*; 
auch  freuen  wir  uns  selbst  hierinnen, 
kein  schuldiger  uns  zu  hausz  kan  Unnen. 

Atbbr  2755,9  Keller. 

2)  häufiger  zu  schuldigen  (?),  einer  der  schuldig  ist.  diese 
bedeutung  allein  ist  auch  dem  heutigen  sprachbewusztsein  noch 
geläufig,  man  sieht  darin  wol  mit  recht  eine  nachbildung  des 
lat.  debitor,  vgl.  die  parallele  bildung  glUubiger-creditor. 

a)  eigentlich,  von  geldschuld:  debilor  principalis  der  furderst 
schuldiger  Dief.  gloss.  166*;  Schuldner,  schuldiger,  m.  debi- 
ture,  it.  creditore  Kraher  dief.  2,  678';  schuldener  oder  schul- 
diger, debitor  Gottsched  140;  schuldiger,  debitor,  ist  nach  der 
art  des  worts  gläubiger,  creditor,  furniirt,  und  im  gebet  des 
herrn  behalten  worden.  Fbiscb  2,  232';  es  soll  keiner  der 
zum  lundrrieden  gehört,  einer  den  andern  bekümmern  oder 
beklagen,  dann  seinen  rechten  schuldiger,  t.  ebenda  (land- 
frieden  von  1332);  wcre  es  sache  das  suliche  lewte  kristcn 
und  Juden  die  iczunt  ire  schuldiger  sein  . .  yn  suliche  schulde 
noch  awsweisunge  irer  brieve  . .  nicht  gellen  wollen,  d.  stddte- 
chron.  4,1*5,3  {urkunde  von  1374);  kumbt  der  schuldiger  in 
denselben  dreien  tageu  und  veraint  sich  mit  sein  gnaden, 
das  ist  guet.  Saliburger  taidinge  40,  14;  und  wjir  aber  sacli, 
das  der  schuldiger  weder  phant  noch  pheniiing  gobon  wolt. 
tir.  vm(h.  4,  4H6,  3;  darnach  was  an  uuszstt>nJen  schulden  und 
an  parem  gelt  noch  vorbanden  ist  imd  wer  diescibigen  schul- 
diger sein.  Tücher  baumeisterb.  242,27;  im  sein  schulde  von 
»einen  schuldigem  einzepringen.  SteinbOwel  d«ram.  19  Keller; 
Ut  der  schuldiger  arm,  und  veniiags  nicht  widerzugeben, 
and  der  ander  nicht  arm,  so  sollu  hie  frcy  geben  lasHfii  der 
liet>e  recht,  und  den  schuldiger  los  sprechen.  Luther  2,205'; 
und  gebet  dem  priesier  wie  dem  Tolck  .  . . ,  dem  leiber  wie 
ima  borger,  dem  luanendeu  wie  dem  scIiüldigcr.  Jes.  21,2; 
•ckuldigrr  kao  wider  desz  gläubiger»  willen  kein  bUrgcn  für 


pfand  setzen.  ÄvREaproc.  jurü  im  reg.;  dasz  ich  gell  von  euch 
empfangen  und  euwer  schuldiger  worden  . .  .  bin.  Kircbhop 
wendunm.  2,187  Osterley  (2,137); 

wer  für  ein  schuldiger  bürg  wird, 

demselben  es  schaden  gebirt.    ii.  Sachs  5, 176*. 

b)  den  Übergang  xu  der  bedeutung  *reus'  vermittelt  die  5.  bitte 
des  Vaterunser  in  der  bereits  seit  mhd.  xeil  feststehenden  fassung: 
daj  ir  in  dem  pater  noster  sprechet:  'unde  vergip  uns  unser 
schulde,  als  wir  tuon  unscrn  schuldigeren'.  Bertbold  von 
Kegersourg  1,278,4;  unde  vergib  uns  unser  schulde  als  wir 
vergeben  unsern  schuldigern.  MGllenhoff-Scbeber  denkm.* 
2,  458,  35;  Und  vergib  uns  unsere  schulde,  wie  wir  unsera 
schuldigem  vergeben.  Matth.  6,  12  (rote  ofeilerais  r/fiwv, 
vulg.:  debitoribus  nostris);  o  gott,  ich  bin  dein  schuldiger, 
so  hab  ich  auch  ein  schuldigem,  nu  wil  ich  jm  nicht  ver- 
geben, so  vergib  du  mir  auch  nicht.  Ldtber  1,  84',  vgl.  auch 
ScHDPPius  307;  da  wir  sprechen,  herr  vergibe  uns  unser  schuld, 
als  wir  auch  unsern  schuldigem  jre  schuld  vergeben.  Grbtter 
erkl.  der  ep.  Pauli  an  die  Römer  (1566)  217;  dann  ich  vergib 
täglich  meinen  schuldigern,  aber  mir  will  meine  schuldt  nie- 
mandt  nachlassen.  Bebel  facet.  (l589)  39*; 

vergib  uns  unser  schuld  .  .  . 
als  wir  tuont  unsern  schuldigem. 

Laszberg  lieders.  3, 553, 105 ; 
vergib  uns,  her,  die  schulde  wol, 
den  alten  und  den  iungen, 
und  ouch  mir  schuldigaer.    meistert.  195,39; 

du  liebe  mutter,  sprich! 
wer  ist  mein  schuldiger?   so  lange  schon 
versprecb'  ich  im  gebet  dem  lieben  gott. 
dasz  leb  ihm  seine  schuld  vergeben  will! 

Hebbsl  (1891)  1,222  (naclmp.  zu  Genov.2). 

c)  der  schuldige,  der  eines  Verbrechens  angeklagte  oder  über- 
führte (vergl.  schuldig  5):  schuldiger,  der,  5on5,  reus  Stieier 
nachschusz  25';  schuldiger  des  erschlagenen,  caedis  reus  5  Mos. 
21, 1  in  der  bibel  von  1483,  s.  Fbisch  2,  232' ;  setzen  sich  frey 
zu  richtstul,  foddern  gott  für  gerichte,  umb  sein  wort,  und 
fragen  den  armen  schuldiger,  warumb  er  solche  worl  setze 
und  rede?  Luther  3,375';  dasz  ...  an  viel  orten  offtermals 
wider  recht  und  gute  vernunSl  gehandelt,  unnd  entweder 
die  unschuldigen  gepeinigt  und  getödt,  oder  aber  die  schul- 
diger., gefristet,  weggeschoben  und  erledigt  werden.  Carolina  2* 
(vorrede). 

SCHULDIGERIN,  f.  Schuldnerin:  doch  so  mochte  ...  der 
frawen  wirt,  wirtin  oder  ir  gewalt  dieselben  sein  schul- 
digerin  wol  pfenden  und  ire  claider  und  annders  . . .  halten 
und  versperren.  Nürnberger  polizeiordn.  s.  118  Baader;  freier: 
virgo  Maria  non  fuit  debitor  ein  scbuldigerin  poenae  sy  hat 
sich  nye  verscliult.  quelle  bei  Scbm.  2,  403. 

SCHULDIGKEIT, /:  Verpflichtung,  p/licht,  abstractbildung  xu 
schuldig  (doch  nur  in  der  bedeutung  1),  erst  nhd.  vorkommend, 
die  belege  gehen  bis  ins  16.  jahrh.  zurück;  doch  wird  das  wart 
erst  im  IS.  jahrh.  üblicher,  von  den  Wörterbüchern  hat  es  zuerst 
Kramer  aufgenommen,  niederd.  scbuldigheid  ten  Doornkaat 
KOOLMA!«   3, 155\ 

1)  im  allgemeinen  sinne,  das  verpflichtetseiny  zustand  der  Ver- 
pflichtung: 

viclniphr  hat  hier  der  spruch  des  klugen  Pranizmanns  statt, 
dasz,  wenn  nunmehr  der  ring  die  haiid  gefesselt  hat, 
das  eh-hett  insgemein  der  lieb»  grab-malil  zeiK«, 
und  pllicbt  uud  Schuldigkeit  ihr  holdes  wachstlium  beuge. 

GbriTUi*  444; 
den  irdschen  trieb  der  lüsternheit 
enlaüudigte  des  ehstuuds  schuldlKkeit. 

IIaukdorn  2,  105. 

t'on  der  einzelnen  speziellen  Verpflichtung,  pflicht,  mit  rücksicht 
auf  den  inhall  derselben:  Schuldigkeit,  die,  debitum,  officium, 
munus,  Studium  Stielbr  I94t ; 

bisz  ich  von  ewrer  äugen  lehr, 
und  jhr  von  meiner  seufiou  niAhr 
die  Schuldigkeit  der  lieb  verstunden. 

Wkckhbrlin  gnl.  601. 

tnt(  näherem  xusatz:  amis-schuldigkeit,  debito,  obligo  in  virtu 
drW  ufficio.  christliche  i  christcnschuldigkci»,  obligo,  debito 
christiano  (wozu  man  als  christ  verpfliditel  ist)  Krämer  dictio». 
2,678';  letzt- Schuldigkeit:  einem  verstorbenen  die  lelit« 
Schuldigkeit  thun,  gli  uUimi  doveri.  ebenda;  vogdkindliche 
schiiMigkeit,  cliental.  rreundesschuldigkcil ,  amicitiae  cuvsa, 
munus,  et  obligatio  Stiklkr  1941;  gern  mü  pllichl  rrrbunden, 
tgl.  2.  auch  im  plural:  durch  diesen  entscheidenden  schritt 
der  gewUhrlciHiung  des  prival-recbls  sühnt  er  [der  staat)  das 
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selbständige  wesen  der  fiamiiie  mit  den  schnldigkeften  des 
Staatsrechtes  aas.  Daiuash  pMik  1, 7; 

du  keniut  der  gattin  schaldigkeiien !  Schiixib  3,i6ä. 
«^ihrend  $o  ein  apfnitiier  ^mäf  gemöknUek  a^ dn  tul^ed  in 
siihiildigsehu  geht,  hexätkaH  er  fMS  «frmucft  «acfc  dn,  fegen 
den  man  eine  Verpflichtung  hat:  solche  angebohme  Schuldig- 
keit des  vaterlaades,  za  mehrer  befurdemng  des  boni  pablici 
dabev,  hat  auch  deDen  gelehrten,  die  feder  an  die  band  ge- 
geben. BcTSCHKi  PatJimos  s.  SSO;  —  nach,  aus  Schuldigkeit: 
doch  sollen  si  gerichtsleit,  wann  si  dergleichen  holzwerchs 
Sachen  zu  verkaufen  haben,  Ton  alter  herkomen  schaldigkait 
nach ,  dasselb  jederweileu  ainem  herrn  und  haubtmann  .  . . 
anpieten.  tiroL  Keittk.  1,30,7  (17.  jakrh.);  schäffer  lied,  mit 
welchem  ausz  Schuldigkeit  ward  besangeo  der  \ortre£Qicher, 
hoch  and  weitberühmter  poet,  herrJohan  Klaius.  RisTjMm. 
&4S.  —  terbale  figitngen:  seine  schaldigkeit  in  acht  nehmen, 
beobachten,  ossemre  ü  mo  debito  (doeere).  seine  schaldigkeit 
schlecht  beobachten,  seiner  Schuldigkeit  vergessen.  Kiaxek 
dict.  2,67S*;  seine  Schuldigkeit  schlimm  in  acht  nehmen,  ab 
officio  tenure  recedere  Stieles  1941 ;  die  Schuldigkeit  in  acht 
nehmen,  officium  tijiere;  ich  habe  meiner  Schuldigkeit  ein 
genügen  gethan,  officio  wuo  satis  feci  Steihkach  3,622;  seiner 
Schuldigkeit  nachleben:  wan  nun  iemant  in  der  geaiain 
Tauffers. .sein  Schuldigkeit.. zur  bestimbten  zeit  nit  ob  gelebt 
haben,  so  auch  saumbselig  oder  aufziglich  erscheinen  wwde. 
tirol.  rrtrfA.  3, 126,38  (vom  j.  I3«8);  ähnbch:  auf  dasz  ansere 
ihme  untergebene  officier,  diener,  knappen,  schmidvolk.  und 
andere  arbeiter  ihren  pQichten  aller  Schuldigkeit  nachgeleben. 
LoBi  bergr.  4&1*  (rerordn.  wom  jähre  1632). 

2)  abjectiv,  das,  rosK  am»  werpfiiektet  id;  kieHier  Uesteu  sidk 
uhon  wtnntke  der  unter  1  angefikrte»  stdle»  redtnem,  ienOkä 
liegt  diese  hedeulmng  oker  wr  n  •eMfuayo  wk:  es  ist  meine 
Schuldigkeit,  e'  i  ü  dAito  wäo  Kiuieb  dieUmu  3,6TS*;  es  ist 
keine  schuldi^eit,  non  ei  e  Obligo,  ebenda;  es  ist  deine 
Schuldigkeit,  tuum  est  hoe  munus  Stieles  I94t;  es  ist  meine 
Schuldigkeit,  meum  est  Steikbach  2,  522;  es  ist  allerdings 
unsere  Schuldigkeit,  dasz  die  schulden,  in  welche  ein  so 
guter  vater  durch  seine  kinder  gerathen  ist,  auch  von  seinen 
kindem  bezahlt  werden.  Lessi^g  12.30&. — pQicht  und  Schuldig- 
keit: 'er  musz  wiederkommen',  rief  die  tante,  'das  ist  seine 
christliche  pilicht  und  Schuldigkeit'.  Fseitag  soll  und  haben 
2,  10&;  in  toiksthünlichtr  und  bursdtikoser  rede  sehr  geröhnlick  : 
das  war  auch  deine  verdammte  pflicht  und  Schuldigkeit  u.  i. 

—  seine  Schuldigkeit  zu  seyn  erachten,  meinen,  dasz  es  die 
Schuldigkeit  erfordere,  erheische.  Kbaxer  dicL  2,678%  futar« 
officii  sut  esse  Frisch  2,  232';  etwas  für  seine  schaldigkeit 
halten:  dass  ich  es  für  meine  Schuldigkeit  hielt,  ihm  bey 
dieser  gelegenheit  im  nahmen  der  ganzen  brüderschaft  unsre 
dankbarkeit  zu  beweisen.  Wieland  33,113;  ich  habe  der  sache 
nachgedacht  und  halte  es  für  meine  Schuldigkeit  dir  zu  sagen 
was  ich  davon  dencke.  Götbe  briefe  l,  20  Ifoak  ausgäbe.  — 
einem  seine  Schuldigkeit  erweisen,  alteui  affemm  trauere 
Stein  BACB  2,  522;  seine  schaldigkeit  ablegen  gegen  jemand, 
fare,  comp{l)iTe,  aecompire,  pagare  il  suo  dAäo  etc.  verso  akuna; 
fargli  i  suoi  complimenti,  complimentarlo  —  gaU.  s'acquitter  de  «m 
detoir  Kbaheb  dict,  2,  öTb';  welicher  aber  sein  schultigkeit 
zeitlichen  nit  abgelögt  und  sein  gebürenteo  banuzaun  nit 
macht,  soll  gleichfalls  als  ein  nacblösziger  in  das  torfträchl 
15  kr.  tiroL  tceüth.  1,68,40  (vom  j.  160»),  vgl  79,  «,  u  auek  S. 

—  sehr  üblich  ist  die  Verbindung  seine  Schuldigkeit  thon,  far' 
ü  suo  debito,  dobere,  uffieio  ete.  Kbaxeb  dietion.  3, 678' ;  seine 
schaldigkeit  nicht  thun,  unterlassen,  seine  (soldateu-)schuldig- 
keit  nicht  thun  in  einem  treffen,  ebenda;  wir  thun  unser' 
Schuldigkeit  und  er  kann  uns  nicht  leiden.  KAiacxo  2,  229; 
golt,  Friedrich  s  Soldaten  werden  denn  doch  woLI  ihre  Schul- 
digkeit thun!  laaERMAii!«  \i,,bS  üevtpel;  wer  überlebte,  hatte 
seine  Schuldigkeit  gethan,  und  wo  alle  brav,  ragt  keine  ein- 
zelthat  besonderen  rühm  erheischend  aus  dem  geschehenen 
herfur.  Scbeftel  Ekkeh.  t.  216; 

•ie  thatea  ihre  Schuldigkeit,    ich  weiss 

den  mann  von  Minem  amt  lu  uoier^cheiden. 

Schiller  Piccolom.  2,7. 

Vertragen,  oft  scherzhaft,  auch  ton  dingen,  renn  m  regAeckt 
functionieren,  die  normale  oder  ervartete  virkung  kertarbtinge» 
u.  dhnL:  und  wenn  die  Sipplinger  auslese,  die  ich  preis  gd>e, 
ihre  Schuldigkeit  thut,  wird  manch  ein  hunnischer  mann  ein 
bös  weiterreiten  haben.  Scbeffel  Ekkeh.  s.  166;  auch  heute 
hatte  die  geregelte  mechanik  der  haosuhr  ihre  Schuldigkeit 
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gethan.  ÜEtsK  Irntder  der  ««tt*'  1, 30;  der  kleine  garten  sUnd 
Terwildert . . ,  nur  der  bronnen  that  noch  seine  schnMigikciL 
2, 389.  —  freier:  in  solchem  geliebter  bekante  er  sciae  Schul- 
digkeit (d.  k.  aäes,  mos  man  vmi  Am  teriamgle)  und  öffioete 
den  Terborgenen  schätz.  &mfL  l^tX  Kurz  (i,4). 

3)  nreiUn  racfc  auf  geUtÄmli  tear*»-  schaldigkeit,  wird 
anch  für  das  geld  geaomaca  da»  dner  scboMig  isL  seine 
schaldigkeit  entrichten,  debitam  fetmaiam  sattere,  einen  tbeS 
seiner  schaldigkeit  abtragen,  dMtae  ommmc  parUm  tdwera 
Faisca  X,  233';  seine  schaldigkeit  richtig  nachen,  caatpira, 
ofpustare  ä  tma  idbito,  t.  schald  zahlen;  einen  theil  sdner 
Schuldigkeit  ablegen;  mehr  zahlen  als  die  Schuldigkeit  isU 
Kkamek  ^a.  3,  678*;  die  insaszen  anbelangend  hat  man  in 
absieht  der  insaszen  bis  daher  in  einbringaog  des  von  ihnen 
so  bezahlenden  sitzgeldes  so  manche  schwierigköt  gehabt, 
und  nicht  anselten  einer  haftet  nodi  «irfclick  nül  snner 
Schuldigkeit  im  aasstand.  tirol.  weisik.  3,  27S,  15;  and  wenn 
sie  so  schlecht  sind,  ihre  pQicht  und  Schuldigkeit  zu  ver- 
läagnen,  so  streichen  sie  die  schelme  nur  aas,  denn  mit 
Prozessen  kriegt  man  nichts  vom  baner.  iMEtmaHi  JfiacU.* 

V  l^i         DUD  fragt'  ich  nach  der  schnlfigkeh. 

da  schüttelt*  er  {aar  bamm  «i*  mirt)  den  wmfaL 

UiLAio  ged.  laU)  U: 

was  ist  meine  schaldigkeit?  n(  der  gtmikmiieke  amadnuk,  meam 
man  uaA  dem  fräte  §ekaufler  waarem  fra^  scfaMB.  was  uA 
rai  schaldigkait?  Seiles  »&*. 

4)  smmeilen  eatmkkOt  scholdigkeU  «a  der  dttcra  ifratke 
(17.— 18.  jk.)  dac  bedeutma§,  die  beute  ariatdtem  nt,  adaJic* 
(fms,  ds<  so  ttf,  wie  es  s((B  mB,  die  fßkttminite  kschsfea- 
keit  eines  dinges,  autk  f/Uebt§emäsxa  haadela  lu  s.  w.  dem  über' 
gang  weranstkautidiem  rtdle»  wie:  ank  höchste  bin  ich  ein 
mensch,  da-  söne  Schuldigkeit  mit  Tergnngea  gethan  bau 
die  schaldigkeit  an  sich  selbst  ist  keiner  dankbarkeit  werth. 
LEssi5e  1,  314  (Juden  6);  gegen  höho'e  and  ältere  ist  es 
schaldigkeit,  gegen  deines  gleichen  artigkdt.  Göras  17,  69; 
der  haiqitniänn  machte  Eduarden  bemerklich,  dasz  es  öne 
artigkeit,  ja  wohl  gar  eine  Schuldigkeit  sej,  Oarlottens  ge- 
burtslag  durch  legung  des  grundsteins  zu  feyem.  89;  das 
recht  dringt  auf  schaldigkeit,  die  policey  aab  geziemende. 
23,313; 

es  ist.  hocb-wehrtes  haupt!  di«  alte  Schuldigkeit, 
woaüt  dir  iem  aein  kiel  ein  jährlich  opffer  brUiget. 

,    ^  Giniui  «St; 

doch  aasehn  and  erhabne  würden 

nor  aof  Terdiente  scbultern  bürden. 

hieaz  ihnen  scbuldigkeiu     Uz  s.  67  Sauer. 

femer:  mache  dir  aus  einer  Schwachheit  keinen  Torwur^  und 
mir  aas  einer  Schuldigkeit  kein  verdienst.  Lessirc  3,84;  zu 
geschweigen  der  guten  diaet,  davon  gesundheit,  gute  dispo- 
sition  leibes  und  Verstandes,  auch  dexterität  und  Schuldig- 
keit aller  handlangen  nicht  wenig  dependirt.  ScBornos  10&. 
i)  GüRTBEt  meudel  sumilen  schaldigkeit  gerade:»  sur  wa- 
sAreibung  der  persam  an;  meine  Schuldigkeit,  d.k.  iek  §emäss 
meiner  tekutd^keit,  wie  iek  e$  sckaldif  bim: 

TermöcbtsB  Ahaof.  witz.  erfahnug,  fl^ss  oad  wisaea 
die  macbt  der  starblichkeit  in  grinuen  einmschliesseii  ... 
so  dürfften  diesen  tag  so  viel  getreue  tbränea, 
so  manches  krancken  trost,  so  vieler  freunde  sehnau 
nebst  unsrer  Schuldigkeit  nicht  mit  lur  leiche  gehn.    816. 
iknlich: 

die  Schuldigkeit  von  uns  für  dein  betrübtes  bann 

geusi  auch  ihr  säbren-maasz  zu  diesen  strömen  aus.    609. 

SCHULDIGUNG,  A  tastaiMistio  Oastpod.;  schuldigung,  die, 
et  schuldung,  iOdem  im  simpkeibus  rara  sunt,  ccmpasHa  wera 
frequentiora  SiiELU  1943,  auhd.  scholdigonge  Lsua  kaadmb, 
2,  813,  mnd.  schuldiginge  Scbillbi-LCbber  4, 147^:  im  deme 
sehen  Jare  (1238)  ward  gevangen  marcgreve  Otto  Tan  Branden- 
borch  umme  des  bischope^  Ludolves  schnldegunge  van  Halver- 
stat  unde  van  sineme  gebode.  d.  chroa.  3,3S3,X6.  üa  nhd.  fräk 
erloschen:  doch  es  wolle  diser  gexuige  wissen  dai  schuldigung 
(taipvfalw,  (rnataofio),  warumb  sii  meineidig  sin  sollen,  urk. 
toa  1439  bei  Scasas-OBESLis  1450;  und  solich  handel  myn  ere 
und  glympff  mit  unere  und  giympff  mit  unwarer  schuldigung 
beriirt.  Frankfurter  urk.  ton  1482  bei  Dief.-WClcibs  SIT. 

SCHULDKEIM,  m.:  im  idealen  zusammenhange  liegt  der 
Charakter,  in  ihm  der  schuldkeim,  den  eine  erste,  gegebne 
Situation  zum  treiben  bringt.  Lcowic  5,431. 

SCUCLDkEHhEfi,  ».;  ein  alter,  aus  dem  schuldkerker 
entsprungen . .  schrie  in  todesangst  um  der  Quinten  beistand. 
NiEBoas  riwL  getek.  i,  MS. 
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SCHULDKLAGE,  f.  gerichtliche  klage  itegen  niehtxahlung  (auf 
lahlung)  einer  geldschuld  Campe:  bekanntlich  wurde  die  mit 
dem  judicat  verbundene  besondere  strenge  gegen  die  Schuld- 
ner, nicht  blos  auf  das  nexum  ausgedehnt,  sondern  auch  auf 
einige  ganz  einzeln  stehende  schuldklagen.  Saticrt  verm. 
Khriften  2,  468.     vgl.  auch  schnldenklage. 

SCHULDKNECHT,  m.;  wer  ihr  (der  tahlungsverpfliehtung) 
nun  .  . .  innerhalb  der  geseziichen  frist,  nicht  genügte,  der 
ward  von  recbtswegen  dem  gläubiger  als  schuldknecht  zu- 
gesprochen. NiEBUBR  röm.  gesch.  1,  63S;  dem  diciator  ward 
mit  ausnehmenden  ehren  gelohnt,  aber  nicht  mit  der  be- 
freyung  der  schuldknechte,  welche  er,  seinem  worte  treu,  for- 
derte. 667;  in  der  tbat  wurde  der  Schuldner  verurtheilt,  und 
dem  kläger  als  schuldknecht  addicirt.  Savigny  t)«rm.sc/ir.  2,427. 

SCHÜLDKNECHTSCHAFT,  f.:  für  den  patricier  kann  weder 
Verpfandung  durch  vertrag,  noch  Schuldknechtschaft  durch 
addiciion  Jemals    statt  gefunden  haben.   ISiehijbr  röm.  gesch. 

1,  635;  ebenso  kommt  in  unsern  rechtsquellen  die  schuld- 
knecbtschaft  als  geltendes  recht  vor.  Savicny  verm.  schriflen 

2,  428;  die  aufhebung  des  nexum  halte  die  folge,  dasz  nur 
noch  das  judicat  über  ein  wahres  geid-darlehen  in  die  schuld- 
knechtscbaft  führen  konnte.  464. 

SCHULDKORN,  n.;  schuld-korn,  schuld-wein  etc.,  grano, 
nno  ete.  che  si  da  fter  pagamento  del  credito  Kbamer  diel.  2,676'. 

SCHULDLAND,  n.,  bildlich:  wy  hye  abermals  angetzeigt 
wirt  dje  durffiikeit  unscrs  elenden  lebens,  wir  seyn  im  schult- 
lande,  im  sundigen  stände  bis  über  dye  oren;  unser  kerb- 
boltz  ist  vuller  kreutze  geschniten,  unnszer  register  helt 
ynnen  das  wir  yderman  schuldigk.  Lother  9,  J55,  21  Vfeim. 
ausgäbe. 

SCHULDLASTBAB,  adj.:  in  so  beschwerlichem  schuld- 
lastbarem  zustandt.  Frankfurter  urk.  von  16t3  bei  Diefenbach- 
WOlcker  847. 

SCflULDLEDIG,  adj.  von  einer  geldschuld  befreit: 

so  trollt  der  lose  wirt  darvon 

schuldledig  von  seim  ceoielon.    H.  Sachs  4,3,65*. 

SCHULDLEUGNER,  m.:  schuldlöugner  (der),  fraudator,  ab- 
iurator  Maaler  364*,  qui  nie  la  debte  Hui.sius  29o\  Campe,  vgl. 
■cbuldenleugner. 

SCHULDLEUTE,  pl.,  vgl.  schuldmann,  l)  Schuldner;  seine 
Schuldleute  mahnen  gehen,  andar'  a  scotere  i  debiti  Krämer 
dict.  2,  076';  wahrscheinlicherweise,  dachte  er  bei  sich,  ist 
mancher  von  den  alten  Schuldnern  meines  vaters  wieder 
empor  gekommen  . .  nachdem  er  sich  von  der  ermüdung  der 
reise  erholt  hatte,  zog  er  . .  vorläufige  nachricht  von  dem  zu- 
stande seiner  schuldleute  ein.  Mdsäds  2,  71  Hempel. 

2)  gläubiger,  so  in  heutigen  mitteld,  mundarten,  s.  Spiesz  227. 
Albrecht  207*:  ich  musz  eine  sehr  Qbelconditionirte  studenten- 
haushailung  in  Ordnung  bringen;  ich  habe  die  schuldleute  zu 
mir  bestellt.  Boie  bei  BCrcer  briefw.  1, 180. 

SCHULDLOS,  adj.  ohne  schuld  (culpa),  also  geschieden  von 
schuldenlos,  das  ^ohne  schulden  {aes  alienum)'  bedeutet,  vgl. 
daselbst,  mlid.  schuldelös  Lexer  handwb.  2,  812  (nur  einmal 
belegt,  s,  unten),  hall,  scbuldeloos.  namentlich  in  der  neuern 
spräche  sehr  gewöhnlich,  vgl.  auch  schuldfrci. 

1)  im  allgemeinen  von  menschen,  unschuldig,  ohne  sünde: 
schuldlos,  innocens,  criminum  purus  Stieler  1179;  ganz  ähn- 
lich jenem  ersten  abscheulichen  rädelsführer,  der  tausend 
legiunen  schuldloser  enget  in  rebellisches  feuer  fachte. 
Scbilleb  räuber  2, 3  Schauspiel;  rabenvater!  was  hast  du  ge- 
macht? diesen  ungeheuren  gröszlichen  fluch  deiner  armen 
schuldlosen  tochler?  fi«Aol,l2;  er  {der  dic/i<*r)  ist  rein,  er 
ist  unschuldig..;  bist  du,  der  du  ihn  liesest  oder  hörst,  nicht 
mehr  schuldlos,  und  kannst  du  es  nicht  einmal  momentweise 
durch  seine  reinigende  gegenwart  werden,  so  ist  es  dein 
Unglück  und  nicht  das  seine.  10,480;  ich  kenne  viele  dieser 
menschen,  als  die  treuesten,  schuldlosesten  seelcn.  Bremtano 
8,  197;  sie  ist .  .  so  unschuldig,  so  kindlich,  dasz  alle  wunder 
an  ihr  zur  natur  werden,  wie  sie  es  an  jedem  schuldlosen 
menschen  ja  immer  sind.  286; 

und  (liatt)  er  varrtren  hier,e 
der  tcbuldel6sen  kinda  bluot. 

Koks.  v.  Wühsiiro  Silvfster  966; 
bell  Janam,  der  Acht  riiterlicb  auf  der  eewali 
thronainran  erhebend  ein  ichuldloi  mfuTrlirn,  ihr 
deloet  lohn«  band  anvnrinthU  liai.      I'litki  132'. 

3)  ohne  schuld  an  einer  bestimmten  sache  oder  in  dem  fng- 
MAtm  faiU:  aber  auch  der  dichter  kann  schuldlos  seyo,  wenn 
4cr  («eck  des  dramas  uiiHziiugeL  Schiller  3,  245; 


denn  ich  xof 
dar  kriegerischen  Troer  wegen  nicht, 
die  schuldlos  an  mir  sind,  zur  Tehd'  hierher. 

BÜRGER  143'  (/(.  1,216); 
hier  (auf  dem  dorßirchhofe)  schläft  vielleicht  .  .  . 
ein  Kromwell,  schuldlos  an  dem  vaierland!    Skumi  1,9; 
trügest  immerdar  zugleich 
der  bcleid'gung  herben  schmerz 
und  das  unrecht  des  beleid'gers. 
immer  gut  und  immer  schuldlos, 
schienst  du  stets  die  schuldige. 

Grillparzer*  3,23  (ahnfr.  1): 
blos  Genua  sank  nun 
unter  das  joch  schuldlos,  dank  dem  bewuszteu  kongressl 

Plate!«  141'. 

3)  von  Sachen,   theils  indem  sie  selbst  als  personen  behandelt 

werden:  dein  hasz  schärfte  das  friedliche  eisen  zum  schwerdte, 

mit    verbrechen    und    fluchen   belastet    deine   habsucht   das 

schuldlose  gold.   Schiller  c,  299  (menschenf.  7);    theils  indem 

sie  zur  Umschreibung  einer  person  dienen: 

er  ruft:  'was  gieszet  ihr  schuldlos  blut?' 

witndeihoin  1,64  Bosberqer. 

SO  auch  vom  menschen  auf  seine  glieder,  zustände,  handlungen 
U.S.W.  übertragen:  mit  leicht  umwölkter  stirn  . .  trat  er  in  das 
gemach  seiner  gemahlin,  die  ihren  herrn  mit  schuldlosem 
äuge  . .  schweigend  empfing.  Mosäüs  volksm.  4,64  Hempel;  und 
sie  ist  mir  doch  eine  schuldlose  freude!  Brentano  8,  207; 
noch  nie  genossen  drei  wackere  leute  zusammen  ein  reich- 
licheres und  zugleich  schuldloseres  dasein.  Keller  5,  75. 

4)  ähnlich  adverbial:  wie  der  homerische  Zeus  sieht  sie 
(die  geschichte)  mit  gleich  heitern  blicke  auf  die  blutigen 
arbeiten  des  kriegs,  und  auf  die  friedlichen  Völker  herab, 
die  sich  von  der  milch  ihrer  beerden  schuldlos  ernähren. 
Schiller  9,  98; 

schuldlos  trieb  ich  meine  lämmer 
auf  des  stillen  berges  höh. 

13,2»6  (ju)igfrau  ven  Orl.  4,1); 
tief  die  kräniiung  rOhlend, 
die  ich  schuldlos  ihm  gebracht. 

Grillparzsr*  3,  97  {ahnfv.  4). 

SCHULDLOSIGKEIT,  A*  Raimund,  der  dies  versprochen  . . 
hatte,  suchte  jetzt  einen  ausweg,  welcher  seine  wortbrüchig- 
keit verdecken  und  ihm  den  schein  der  Schuldlosigkeit  ver- 
schaffen sollte.  Raumer  geschichte  der  Hohenstaufen  '■'  1,  4S9; 
überall  .  .  .  vor  den  häusern  machten  münner  und  frauen 
zeichen  des  mitleides  und  bezeigten  bedauernd  ihre  Schuld- 
losigkeit gegen  Faber.  Auerbach  dorfgesch.  4,  lül. 

SCHULDLOSREIN,  adj.: 

das  roisztraun  ist  die  schwarze  sucht  der  seele, 
und  alles,  auch  das  schuldlosreiue,  zieht 
fürs  kranke  aug'  die  tracht  der  hölle  an. 

U.  V.  Kleist  Schro/fenslein  1,1; 
ihm  den  mörder 
zu  senden,  der  ihm  hinterrücks  die  tocliter 
durchbohren  soll,  die  schuldlosreine,  die 
mit  ihrem  leben  nichts  verbrach.    3,  2. 

SCHULDMAHNER,  m.  der  schulden  einmahnt,  niederdeutsch 
schuldmaner,  gläubiger  StCrenburg  238*,  damit  gleichbedeutend 
schuldeesker  ebenda,  ten  Doorniaat  Koolman  3,155'  ('schuld- 
heischer'). 

SCHULDMAHNUNG,  f.  flagitatio  Corvinos  fönt  Min.  758*: 
sie  hatte  die  kasse  und  führte  das  baushnch,  jede  forde- 
rung,  jede  Schuldmahnung,  und  was  es  verdrieszliches  gab, 
ging  ausscblieszlich  an  sie.  Möriib  2,325. 

SCHULDMANN,  m.,  plur.  gewöhnlich  schuldleute  (t.  dat.), 
mhd.  schullman,  daneben  scholinan. 

1)  gewöhnlich  für  Schuldner:  debitor  .  .  schultinan  DiEr.  gk 
166*  (voc.  von  1420);  debitor,  ein  Schuldner,  schuldmann  Cor- 
vinos ^ons  latin.  195*;  schuldmann,  m.  schuldleute,  plur.  debi- 
tore.  er  ist  mein  schuldmaun.  Kramer  dir/.  2,  676*,  ebenso  bei 
Adelung,  Campe,  Hertel  sprachsch.  222:  do  der  scholtman 
sesszehaffligk  ist.  Frankf.  urk.  von  1513  bei  DiEr.-WüLCRKR  847; 
•0  aber  der  schuldimann  zu  beslimpler  zeyt  die  bezahlung 
nicht  thete,  und  dar  durch  der  gläubiger  geursucht  wflrde, 
den  schuldtmann  derwegen  tu  beklagen,  so  sol  jnie  frey  und 
bevor  stehen,  entweder  actione  personali,  gegen  dem  schuldt- 
mann auff  die  schuldt,  oder  aber  actione  reali,  auff  die 
pfände,  zu  klagen.  Frankf.  rtf.  2,  17.  §  8;  »o  sol  und  kaa 
der  bürg  nicht  höher  noch  beschwärlicher  ohligirt  und  vcr- 
nflirht  werden,  dann  der  principal  schuldtmann  seiher  oh- 
ligirt ist,  dieweyl  die  bflrgschafTl  allein  tu  mchrrr  Versiche- 
rung, der  bezahlung,  so  der  schuldtmann  thun  sol,  geschieht, 
und  also  der  bürg. .nur  in  evcntum,  und  tiuIT  den  unvcihoITlcn 
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fall ,  da  die  bezahlung  bey  dem  rechten  schuldtmann  nicht 
ervolgte,  obligirt  wirl.  2, 16,  §  2;  o  sapperment!  wie  erschrack 
der  schuldmann  hernach  vor  mir  .  .  er  wäre  halt  ich  dafür 
wohl  noch  halb  so  viel  lieber  schuldig  gewesen,  als  dasz  er 
mir  nur  das  nicht  mündig  sejn  unter  die  nase  gerieben  hätte. 
Schelmuffsky  2,  20  {s.  97  ntudruck);  Anton,  potz  stern!  mit 
unserm  schuldmanne  sprech  ich  . . .  Yaler.  wer  ist  denn  dein 
schuldmann?  Anton,  kommt  es  nun  da  heraus,  dasz  sie  die 
schuld  leugnen  wollen?  Lessirg  i,  "^6  {d.  junge  gel.  Z,  12);  — 
freier:  ich,  der  ich  mich  billig  für  e.  k.  f.  gn.  schuldmann 
aus  viel  Ursachen  erkennen  soll.  Ldtheb  briefe  1,411;  ich  wil 
selbst  bürg  und  schultmann  seyn,  dasz  jhr  alle  desz  teuffels 
seyt.  Maynhincklers  sack  45. 

2)  uUen  für  gläubiger,  so  im  henneb.  (scholdmö)  Spiesz  227 : 
Klilander  ...  ich  lege  auf  ihre  person  arrest . . .  bis  ich  mein 
geld  habe.  Ohldinn.  das  wird  er  ihnen  nicht  vorenthalten  — 
Klitander.  ey  ja.  wenn  ich  sein  einziger  schuldmann  wäre. 
LessiffG  2,  402  {alte  jungf.  2,  3). 

SCHÜLDMÄSZIG,  adj.  conforme  al  dovere,  al  dovuto  Kbameb 
dict.  2,  676',  vgl.  Campe. 

SCHULDNER,  m.  debitor;  nominalbüdung  xu  schuld,  vgl. 
über  das  suffix  Gbimm  gramm.  2, 129. 131.  VVilmabns  gramm.  2, 
s.  293.  die  altern  dialekle  kennen  in  demselben  sinne  andre  ab- 
leitungen,  die  jetit  zum  theil  erloschen  sind,  so  l)  vom  verb. 
skulan  direct  gebildet  goth.  skula,  entsprechend  ahd.  scolo  Gbaff 
6,  467,  mhd.  schol,  schölle  Lexeb  handwb.  2,  766,  und  noch 
n/id.  schölle,  gescholl,  s.sp.Wobf.,  schollmann  145S;  2)  dazu 
die  parallele  bildung  ahd.  Scolari  Gbaff  6, 467,  mhd.  scholsre 
Leseb  a.a.O.;  3)  zum  subst.  schuld  dagegen  gehört  schulde, 
gläubiger,  nur  nhd.  bezeugt,  s.  daselbst,  und  4)  mhd.  schuldsere 
Lexeb  handwb.  2,  810.  Schm.  2,  403,  mnd.  schulder  Schilleb- 
LCbben  4,146',  mnl.  sculdare:  dat  gelt,  dal  hinder  unsen  heren 
liegLt,  zo  sich  zo  Demen..ind  under  den  schulderen  beide  in- 
wendigen ind  uswendigen  luiden  geliche  zo  deilen  na  marzalen 
der  schult  der  iedermanne  bruch  is.  qu.v.j.UOo,  s.d.stddlechr. 
12,  324,  24  {vgl.  auch  unter  2);  5)  ferner  schuldiger  und  das 
compositum  schuldmann,  s.  diese,  während  die  ableitungen  des 
verbs,  als  nomina  agentis  xu  diesem,  nur  die  bedeutung  ^debitor' 
haben ,  kommen  die  bildungen  vom  Substantiv  daneben  auch  im 
sinne  von  creditor  vor,  bezeichnen  also  gewissermaszen  den,  der 
active  und  den,  der  passive  schulden  hat,  so  auszer  Schuldner 
(s.  unten)  schuldiger  und  scbuldmaan;  schulde  ist  nur  in  der 
bedeutung  ''gläubiger'  bekannt.  —  Schuldner  kommt  bereits  ahd. 
vor:  sculdenaren  debitoribus  Gbaff  6,  472,  mhd.  schuldenaere 
debitor,  creditor  Lexeb  handwb.  2,  812,  in  beiden  höchit  selten, 
mnd.  schuldener,  wofür  einigemale  schulderaere  geschrieben  wird 
ScBiLLEB-LiJBBEN  4,  146,  hoUänd.  schuldenaar,  schuldenaer 
debitor,  obaeratus,  nomina  Kilian.    vgL  noc/i  Weigard  2, 64S. 

l)  debitor,  so  schon  ahd.,  s.  oben,  a)  eigentlich,  von  geld- 
tchuld:  debitor  schuldener,  schuldiner  Dief.  gloss.  166*;  nd. 
Schuldner  ten  Doobnkaat  Koolman  3, 155';  Schuldner,  debitor, 
eyn  Schuldner  sein,  in  are  alicuius  esse,  die  Schuldner  an- 
sprechen, schuld  forderen,  heyschen  Dasypodius;  Schuldner 
(der)  oder  gälter,  debitor,  obaeratus,  conßator  aeris  alieni  et 
qui  tenetur  aere  alieno.  ein  hauffen  oder  grosse  zal  der 
schuldneren.  Haaleb  364';  schuldener,  un  debteur  Hulsils 
29o';  debitor,  ein  Schuldner,  schuldmann.  Cobvinds  fons.  lat. 
195';  Schuldner,  schuldiger,  m.  debitore,  it,  credüore;  eines 
Schuldner  seyn,  esser,  andar  debitore  d'  alcuno;  ich  bin  sein 
Schuldner;  jemand  zum  Schuldner  machen  [im  schuldbuch] ; 
einen  Schuldner  mahnen;  haupt- Schuldner,  debitore  capitale; 
mit- Schuldner,  neben -Schuldner,  condebitore  Kbameb  diction. 
2,  678*/.;  Schuldner,  debitor  obaeratus.  selbstschuldner,  ßde- 
]ussor,  qui  se  prinäpalem  debitorem  constituit.  einen  Schuldner 
ausklagen,  gegenschuldner,  aeque  obligatus.  heimlicher  Schuld- 
ner, latitans  debitor,  alias  Oüchtiger  Schuldner,  qui  foris  est, 
aut  latitat.  verschriebener  Schuldner,  chirographarius  debitor 
Stieleb  1941;  den  Schuldnern  die  schuld  schenckeu;  den 
Schuldner  dem  gläubiger  überlassen;  er  ist  ein  groszer 
Schuldner,  muUum  debet  Sieinbacb  2,  521;  Schuldner  oder 
schuldiger,  debitor  Gottsched  140;  welcher  mit  dem  wucher, 
xinse,  von  zinsen  .  .  nimbt,  und  damit  den  schuldener  aus- 
sauget. CoHERius  sprathenthür  864;  der  dem  Schuldner  sein 
pfand  widergibt.  Ues.  18,  7;  es  hatte  ein  Wucherer  zween 
schuldener,  einer  war  schuldig  fünff  hundert  grosschen,  der 
ander  funGfzig.  Luc.  7, 41;  was  den  armen  gegeben  wird,  das 
wird  goU  auff  wucher  uberantwort,  wer  wolt  aber  nicht  gern 
|ott  zu  einem  •cbOldeoer  haben?  Ahdb.  HoHootir  hitL  u. 
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exempelb.  (1572)  331*;  welsi  der  Schuldner  aber  durchaus  keine 
mittel  zu  bezahlen,  musz  er  des  gläubigers  sclave  werden 
und  dienen.  Oleabils  pers.  reisebeschr.  140'  (1,  3,  20);  wann 
aber  der  Schuldner  die  pfantung  um  unbekante  schuld  oder 
sonsten  nicht  annemen  wolle,  so  soll  und  mag  alsdann  dem 
glaubiger  um  sein  ansprach  durch  den  richter  des  orts  das 
gebürliche  recht  erfolgen,  lirol.  weisth.  2,188,1;  ich  bitte  ihn 
indesz  in  meinem  namen  zu  versichern,  aller  seiner  anfode- 
rungen  wegen  ruhig  zu  seyn,  und  mich  für  seinen  Schuldner 
anzusehen.  Lessing  12,  279  {vgl  2);  vergisz  nicht,  dasz  du 
mein  Schuldner  bist.  MosÄns  volksm.  l,  38  Hempel;  jene  blut- 
lose gerechtigkeit,  welche  aus  dem  vaterunser  die  bitte  ge- 
strichen hat:  und  vergieb  uns  unsere  schulden,  wie  auch  wir 
vergeben  unsern  schuldigern!  weil  sie  keine  schulden  macht 
und  auch  keine  ausstehen  hat.  Kelleb  4,  215.  —  guter,  böser 
Schuldner  u.  ähnl.:  ungewisse  Schuldner,  nomina  andpitia, 
mala,  tarda  Dasypod.;  ein  böser  Schuldner,  un  eattivo  debitore 
(pagatore)  v.  zahler  Kbameb  dic<.  2, 678*;  ein  guter  Schuldner; 
ein  guter  Schuldner,  aber  ein  schlimmer  zahler.  678';  böser 
Schuldner,  tergiversans,  lentus  debitor,  trico  nummarius  Stieleb 
1941 ;  er  {der  sanguinische)  ist  gutmüthig  genug,  anderen  hülfe 
zu  leisten,  ist  aber  ein  schlimmer  Schuldner  und  verlangt 
immer  fristen.  Käst  10,320; 

er  .  .  .  schlug  bierauT 

ihm  in  dem  dicken  rechaungsbuehe 

die  menge  böser  scbuldoer  auf. 

Gbllebt  1,162  (tgl.  2); 
auch  bürgen  scheuen  sich  für  jeden  gut  zu  sagen, 
willst  du  der  kiuder  brodt  für  faule  Schuldner  wagen? 

LicHTWu  Tai; 

soll  wie  ein  böser  Schuldner  sitzen, 

bei  Jedem  zufallswörtchen  schwitzen! 

GöTBB  12,192  (Faust  I), 
spriehwürter :  Schuldner  sind  lügner.  Eiseleir  556.  Simbock 
sprichw.  9246;  böse  Schuldner  kriechen  den  weibern  unter 
den  pelz.  9247;  böse  Schuldner  musz  man  oft  mahnen.  924S; 
vornehmer  Schuldner,  schlechter  zahler.  9249;  so  lange  der 
Schuldner  mein  geld  braucht,  musz  er  mir  zins  davon  geben. 
9250;  heut  ein  Schuldner,  morgen  ein  zahler.  9242;  vergL 
Waüoeb  4,  375^ 

b)  freier,  der  jemand  etwas  schuldig,  ihm  gegenüber  wom 
verpflichtet  ist,  ihm  dank  schuldet  «.  s.  «.,  mannigfach  nuanciert: 
ich  bin  ein  schuldener,  beide  der  Griechen  und  der  ün- 
griechen,  beide  der  weisen  und  der  un  weisen.  Rom.  1,14; 
so  sind  wir  nu,  lieben  brüder,  schuldener  (d^petilrra«),  nicht 
dem  fleisch,  das  wir  nach  dem  fleisch  leben.  8,12;  denn  die 
aus  Macedonia,  und  Achaia  haben  williglich  eine  gemeine 
stewer  zusamen  gelegt,  den  armen  heiligen  zu  Jerusalem, 
sie  habens  willichlich  gethan,  und  sind  auch  jre  schuldener. 
15,27;  ausz  disem  ort  lerne  du,  wie  ein  oberer  der  kirchen 
geschickt  sein  sol,  sich  frewen  ob  dem  zlnemen  des  glaubens 
.  .  .  kürtzlich  sich  erkennen  als  einen  Schuldner,  yederman 
pflichtig.  Melanchthoh  Römer  verdeutscht  (1522)  15'  (zu  Römer 
1,14,  s.  oben);  es  ist  ein  übermenschliche,  und  schier  gött- 
liche sach,  eintweders  ein  Schuldner  zu  seyn,  oder  ein 
Schuldner  machen,  dann,  der  ein  Schuldner  macht,  folget 
gott  nach,  dessen  schuldener  wir  alle  seyn.  der  ein  Schuldner 
worden  ist,  der  erlanget  dardurch,  dasz  er  für  sich  viel  bitter 
hat  zu  gott.  dann,  was  fürbitiens  vermeinst  du  nit,  das 
der  jenige  für  dich  bey  gott  thut,  dem  du  schuldig  bist? 
ScHUPPtcs  701;  man  mag  noch  so  eingezogen  leben,  so  wird 
man,  ehe  man  sich's  versieht,  ein  Schuldner  oder  ein  gläu- 
biger. Göthe  17,  239  {wahlverw.  2,  4);  der  Jüngling,  —  noch 
nicht  ein  Schuldner  der  Vergangenheit,  sondern  ein  gast  der 
gegenwart  {dem  noch  kein  aus  der  Vergangenheit  stammendes 
Schuldgefühl  den  frohen  genusi  der  gegenwart  trübte),  i.  Padl 
Titan  2,  132;  er  streckte  ihnen  gerne  geld  vor;  denn  wenn 
sie  seine  Schuldner  waren,  so  waren  sie  auch  mehr  oder 
weniger  seine  Sklaven;  die  schulden  waren  das  seil,  an  dem 
er  sie  festhielt.  Gotthelf  Uli  d.  Jen.  52  Vetter;  lasz  mich  dich 
ewig  meinen  Schuldner  nennen!  Scbilleb  rdub.  4,  5  sehausp.; 

wer  von  uns  wird  der  gläubiger  des  andern, 
und  wer  der  Schuldner  seyn?    dort  Kartus  1,9; 
und,  war  ei  möglich?    dieser  mensch  entiog 
sich  meiner  gegenwart  bis  jezt?   vermied 
die  äugen  leme«  königlichen  Schuldners? 

dorn  Kar  los  3,  7. 

e)  ganz  vereinzelt  steht  die  Verwendung :  Schuldner ..  tont,  ae 

reus  Stieleb  1941;  Schuldner  des  geselzes,  legi  obnoxius.  ebenda. 

2)  für  gläubiger,  so  besonders  im  dUern  nhd.  und  noch  bei 

Lkssi.ng  Uhr  häußg,  jäxt  dagegen  m  4er  Schriftsprache  gänilick 
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erloschen  (mundartlich  im  dilmarsischen,  brem.  wb.  6,  292).     ein 
dialektischer  unterschied  wird  sich  um  so  neniger  darin  erkennen 
lassen,  als  beide  bedeutungen  des  wertes  bei  demselben  gewährs- 
mann,  oft  dicht  neben  einander,  vorkommen,   s.  darüber  Emil 
Grosse  archiv  ßr  kU.-gesch.  11,  444 — 1    und   die  daselbst  an- 
gezogenen stellen,   die  Wörterbücher  nehmen  von  dieser  Verwendung 
auffallend  wenig   noliz:    die    Schuldner   abfertigen,    zufrideu 
steilen  und  bezalen,  creditores  dimittere  Henisch  1073,47;  seine 
Schuldner,    schul[d]glaubiger   zusammenfordern   lassen,   far 
radunare,  convocare  i  suoi  crediiori  Kram  er  dict.  2,  678';  doch 
gedoht  er,  er  weit  von  scliuidener  zu  schuidener,  und  wolt 
verschriben  waj  man  jederman  schuldig  wer,  quelle  vom  jähre 
1419  bei  Scherz -Oberu»  1450;   unde   de  tynsheren  unde  de 
schuldeners  undermateden  sick  der  slidde.  d.  städlechron.  16, 
405, 16;  auss  gnaden  fünfif  jare  glaitl  und  freyung  gegen  mein 
Schuldnern,  so   ich  schuldig  und  zw  thun  bin,   (»u  geben), 
urk.  Max.  nr.  353;  dardurch  der  Schuldner  auch  seiner  schuld 
und  schaden  einkomen  mag.   tirol.  weisth.  2,381,32;    wo  der 
gepfendl  kombt  in  dreien  tagen  und  gil)t  dem  Schuldner  so 
vil   gelt,  als  auf  die  pfant  gelegt  ist.    612,  25;   zum  andern 
so  ist  es  der  tag,  in  welchem  sich  die  Schuldner  einfinden 
undt  dasi  man  gelt  zehlen  musz.  Elisabeth  Charlotte  3, 61 
(nr.  398);  ich   bin   gleich    nach   dem   essen   greulich  geplagt 
worden  mill  allen  meinen  schuldenern,  denen  ich  alle  mont 
wasz  gebe,  bisz  sie  gantz  bezahlt  werden.   404  (nr.  653),  so 
auch  noch  s.  375  und  523,  s.  460  ist  schulder  geschrieben;   die 
christliche  liebe  . .  kam  an  eines  fürsten  hoff,  um  einen  zehr- 
pfennig  untertähnig  ansuchend;  wurde  aber  alda  abgewiesen; 
mit  vorwand:   das  man  vil  Schuldner  zu  zahlen,   nichts  zu 
vergeben  hette.  Botschkt  Pathmos  s.  338;  mein  herr,  ich  habe 
mich  auf  den  fusz  gesetzt,  dasz  ich  ihre  und  meine  Schuldner 
gleich  auf  den  ersten  blick  erkenne.  Lessing  1,399  (freigeist 
1,5);  was  ist  er  ihnen  schuldig?  wem  ist  er  mehr  schuldig? 
bringen  sie  mir  alle  seine  Schuldner.  534  (Minna  v.  Barnh.  2,2); 
kaum  ist  der  noUrius  weg,  so  kömmt  ein  Schuldner,  der  ihn 
um  fünf  und  zwanzig  pislolen  mahnet,   die  er  ihm  ehedem 
geliehen.  4,  342  (derselbe  heiszt  s.  345  der  gläubiger);   sollten 
daher  die  Schuldner,  von  welchen  mir  die  Schwester  schreibt, 
nicht  ohnedem  nachsieht  haben  wollen:  so  bin  ich  gern  er- 
böthig,  auf  gewisse  termine  ihnen  meinen  Wechsel  oder  obli- 
galicn  darüber  auszustellen;   in  der  festen  absieht,   sie  als 
ein  ehrlicher  mann  zu  befriedigen.  12, 278  (brief  v.  7.  jan.  1771 ; 
in  demselben  brief e  auch  in  der  bedeutung  1,  o,  s.  daselbst);  wem 
von   unsern   Schuldnern  dieses  gefällig  ist,  der  kan  zu  der 
zeit,  die  ich  ihm  festsetzen  will,  sich  gewisse  bezahlung  ver- 
sprechen. 305  (com  7.  juli  1771);   kurz,  Johann  meldet  ihm 
endlich  nach  einer  kurzen  bemerkung  ihrer  häuslichen  um- 
stände, dasz  ein  Schuldner  aus  seiner  vatersladt  ihm  nach- 
gekommen, die  bezahlung  eines  fälligen  wechseis  von  ihm  zu 
verlangen.  i\,2,ii&  HempeKentwurf  zum  freig.l,b)i  der  eigent- 
lichen, für  sich  bestehenden  foderung  und  schuld  zwischen 
Schuldnern,  oder  genauer  zwischen  dem  gläubiger  ...  und 
dem   Schuldner  im  genauen  sinne,     dazu  die  anmerk.:   dasz 
auch   der   gläubiger   im   deutschen   gar  oft,  selbst  bey  den 
besten   Schriftstellern,  Schuldner   heiszt,  gerade  so  wie  im 
lateinischen  auch  reus,  bemerkt  man  selten.  Hugo  encyclojj. 
(1835)  283;    wo  platt  gesprochen  wird,  hört  man  noch  jetzt 
nicht  selten:  meine  Schuldner,  statt:  meine  gläubiger.  Del- 
KBOck  d.  übern,  fremder  schulden  (1853)  *.  5,  anmerk.  U; 
kein  lol  silbers  ist  ia  meim  bausz, 
die  Schuldner  habeui  aU  herausz. 

U.  Sacu»  3,1,114*  (nleick  darauf  schuldiger, 
«.  da»eWsl  1,  b); 
41»  tchuldnar  werden  mich  au»  meiner  hüite  jagen. 

Gbllkkt  1,163  (in  dem6elben  ijediclit  auc/i  in  atr 
geuiOltnlichen  bedeutuny,  «.  l,a). 
SCHULDNERBUCH,  n.; 

•ein  dickei  «obuldnerbueh  hat  er  gomeint, 
nuu  liegt  die  blbel  vor  dem  gulea  freund  i 

Kkllk*  9,154. 
SCHULDNEHIN,  f.  debürix,  obaerata,  rea  Stielkr  1941, 
debttrix  Frisch  2,232*;  schon  mhd.  schuldenerin  Leier  hand- 
wb.  2,  812;  J»  freierer  Verwendung:  ich  bin  auch  «undcrlich 
erfrOet,  das  dir  die  ewige  warhait  sunderbar  gezugsal  ge- 
geben bat  in  diner  inwendigkait  zu  distzeiu  werck.  dar  umb 
biatu  ir  Schuldnerin,  dBS  du  ir  verieichiHl  dein  hertz  und 
deinen  munl  tu  diszcin  werck.  Heinrich  v.  jN(»bülincbn  brieft 
240,21  Strauch;  so  empfand  sie,  dasi  »ie  »ein  zarte»  geinUlb 
ferleUt  habe,  uad  fühlte  sieb  aU  »eine  »chuldnerin.  Gutbk 
11,  M  {m4lUHrw.  l,t);  Ul  M  wirklieb  oocb  xweifelbtTl,  ob 
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du  (Thalia)  vom  himmel  herabstammst,  sind  alle  deine  ge- 
prahlten einflttsse  wirklich  nur  schöne  Schimären  deiner 
bewunderer,  so  ist  die  menschheit  nicht  deine  Schuldnerin. 

ScaiLLER  3,511; 

ich  habe  alles  zeiUicIie  berichtigt, 
und  hoffe  keines  menschen  scbuldnerin 
aus  dieser  weit  zu  scheiden.  3/.  Stuart  5,7. 
SCHULDOPFER,  n.  sagrificio,  offerta  per  la  colpa  Kbahek 
dict.  2,  676',  piaculum,  placamentum  Stieler  1393,  socri/iciuf» 
pro  culpa  Frisch  2,  233*;  in  der  spräche  des  alten  testaments: 
wenn  sich  eine  seele  vergreifft,  das  sie  es  versihet,  und  sich 
versündigt,  an  dem,  das  dem  berrn  geweihet  ist,  sol  sie  jr 
schuldopffer  dem  herrn  bringen,  einen  widder  on  wandel  von 
der  herd  .  .  .  zum  schuldopffer.  Z  Mos.  5,  15;  wie  das  sünd- 
opffer,  also  sol  auch  das  schuldopffer  sein.  7,  7;  wenn  er 
sein  leben  zum  schuldopffer  gegeben  hat,  so  wird  er  samen 
haben,  und  in  die  lenge  leben.  Jes.  53,  10;  und  sollen  die 
allerheiligsten  opffer,  nemlich,  speisopffer,  sündopffer,  und 
schuldopffer  daselbst  hinein  legen.  Heiek.  42, 13;  den  unter- 
schied von  Sündopfer  (vgl.  daselbst)  bestimmt  Adelung  dahin, 
dasz  Sündopfer  für  begehungs-,  schuldopfer  für  unUrlassungs- 
sünden  eintrete. 

SCHULDORN,  m.;  die  lehre  von  der  achromasie  war  wie 
ein  fruchtbarer  und  unzerstörlicher  same  über  das  feld  der 
Wissenschaften  ausgestreuU  so  manches  davon  auch  unter 
die  schuldornen  fiel,  um  daselbst  zu  ersticken, . .  so  konnte 
es  doch  nicht  fehlen,  dasz  in  guten  und  tragbaren  boden 
ein  theil  treulich  aufgenommen  ward.  Göthb  54, 210. 

SCHULDPAPIER,  n.:  auch  die  frau  Statthalter  und  grosz- 
rätin  entblödete  sich  nicht,  ihm  mit  schuldpapieren  zum 
unterschreiben  zu  kommen.  Keller  8, 195. 

SCHULDPFLICHT,  f.  obligatio  ex  debito  Stibleb  1447,  vgl 
schuldgebühr. 

SCHULDPFLICHTIG,  adj.,  vgl.  schuldig  2,  c.  d  und  pHicht- 
schuldig  (th.  7,1767/.):  mein  untertheniges,  demittiges,  sctoldt- 
pfligliges  imploriren.  Weimarer  Urkunde  von  1639  bei  Diefenb.- 
WClcker  847;  dafür  bin  ich  schuldpQicht-  und  dankgebig  ver- 
bunden. Butschky  hochd.  kantz.  s.  587. 

SCHCLDPOST,  f.  die  einzelne  geldsumme,  die  man  jemand 
schuldig  ist  Adelung.  Campe  :  andere  . . .  schlugen  ihre  infal- 
libeln  bücher  auf  und  fanden  keine  schuldpost  für  diesen 
unbekannten  nainen  angemerkt.  Musius  volksm.  H,'!  Hempel. 
jetzt  nur  noch  als  schwacJies  masc.  Schuldposten,  vgl.  posten 
f/i.  7,2024  (hoU.  schuldpost,  m.).  der  plur.  Idszt  das  geschlecht 
unentschieden,  schuld-posten,  von  anrechnung  der  bezahlung, 
bey  mehr  vorhandenen  schuld-posten,  de  imputatione  soluti  ex 
pluribus  nominibus.  Frisch  2,233*. 

SCHULDPROCESZ,  w»..-  schuld-sache,  schuldprocesz,  causa, 
processo  de    debiti  Kramer  did.  2, 676*. 

SCHULDRAMA,  n.;  fünf  hirtenbriefe  das  schuldrania  be- 
treffend. Hamann  2,413;  dasz  ein  schuldrama  sich  vornehmlich 
durch  die  niedrigkeit  und  Wichtigkeit  des  gesprächs  heryor- 
thun  müsse.  425;  da  ich  die  regeln  eines  schuldrama  nicht 
kenne,  so  bin  ich  nicht  im  stände,  von  der  Vollkommenheit 
oder  gute  ihres  Alberts  zu  urtheilen.  3,64. 

SCHULDRECHT,  n.;  wie  man  in  malefiti  und  schuldt- 
rechten  zu  gericht  verkünden  und  sitzen  sol.  Fronspercbr 
kriegsb.l,lb^;  dasz  die  Oligarchie  stark  genug  gewesen  wäre 
mit  den  Schrecknissen  der  dictalur  das  ältere  schuldrecht 
geradezu  wiedereinzuführen,  hat  nichts  unglaubliches.  Nibbcbr 
1,634;  von  dem  grausamen  schuldrecht,  welches  diese  tafeln 
für  die  Plebejer  sicher  auch  nur  beybehielten,  werde  ich 
weiterhin  handeln.  2,383;  denn  das  strenge  »chuldrecht  ging 
nur  auf  pecunia  credita,  also  nur  auf  das  kapitaL  Savigni 
verm.  schrtften  414;  die  ganze  härte  des  allen  schuldrechU 
sollte  nur  dazu  dienen,  den  Starrsinn  und  geiz  der  Schuldner 
zu  beugen.  448. 

SCHULDREGISTER,  n.,  schon  bei  Albkhus  diel.  r4*;  ealen- 
dartum  ein  handbuch,  schuld  register  Corvinus  fons  laL  IIA*; 
Usta,  catalogo  de  debiti  (credili)  Krämer  diel.  2,076*;  calenda- 
rium  Stieles  nachschusz  2ö';  Agis,  der  athenische  fürst,  der 
ist  dein  wucher  »o  gar  feind  gewesen,  daruinb  er  alle  »chuldt- 
register  und  vorschreibunge  der  Wucherer  verbräm  hat  And«. 
HoNDoRrr  histor.  u.  exempelb.  (1572)  332*. 

SCHULDREICH,  ad;.,  vgL  »chuldenreich  und  mhd.  schuld»- 
rtche  Lbxer /landicft.  2, 8t2: 
Ut  »chuldrelch  (jlelch  blui-nrin.  ob  niemand  ihn  flalob  aobi, 
wird  f r  lalt  iBthuarn  doch,  btdleol,  kefleli.  bewachu 

L«»i^  S,Xi,W  (■«<«•*•«"■•>. 
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SCHULDSACHE,  f.  eredita-debita  Stielrb  16S6,  vgl.  schnld- 
procesz :  nämlichen  soll  ein  pieter  einem  gläubiger  um  schald' 
Sachen  um  Torstehende  belohnung  einen  Schuldner  zu  haus 
...pfänten.  tirol,  weisth.  2,  187,  32;  es  sollen  auch  kein  an- 
gesessene persohnen  aus  diesen  zwo  gerichten  durch  andere 
Tyrolische  landsuntertbanen  um  gemeine  schnldssachen,  so- 
wohl diese  dieselben  alda  auch  nicht  verlegen  oder  arre- 
stiren.  189,  24. 

SCHULDSCHATZ,  m.,  mhd.  schult-schaz  erklärt  ak  'tiquider 
rüekgriff',  s.  Lexer  handwb.  2,815;  für  schuldbusze,  poenam 
dictam  scbuldschatz,  daneben  soltschatz.  Haltaus  1659. 

SCHULDSCHEIN,  m,  Schriftstück,  womit  man  beseheinigt,  dasx 
man  einem  andern  eine  geldsumme  schuldig  ist,  Obligation  Caxpe, 
auch  schuldpapier,  schuldschrift,  Schuldverschreibung  «.  o., 
vgl.  auch  schuldenschein:  er  säumte  nicht,  seine  papiere  in 
Ordnung  zu  bringen  und  bei  der  bebörde  die  alten  Schuld- 
scheine zu  produciren.  Müsäüs  volksm.  2,  72  Hempel;  statt 
der  ehemaligen  dicken  brieftasche  mit  zerknitterten  Schuld- 
scheinen und  bagatellwechseln  führen  sie  {die  Seldwyler)  nun 
elegante  kleine  notizbücher,  in  welchen  die  auftrage  in  aktieo, 
Obligationen  . .  kurz  notiert  werden.  Keller  5,  8; 

doch  wofern  dein  Schuldner  ich  ward, 

magst  du  üben  deines  abns  groszmütige  milde  gesinnung, 

der  im  antlitz  kaiser  Karls 

warf  den  Schuldschein,  den  er  stolz  zerrisz,  in  die  flamme 


freier: 


des  beerds.    Plaibm  130*; 


man  stellt  auf  tbaten  keinen  Schuldschein  aus, 
viel  weniger  auf  schmerzen  und  auf  opfer. 
wie  die  Verzweiflung  zwar,  ich  fühl's.  sie  bringen, 
doch  nie  die  liebe  sie  verlangen  kann! 

Hkbbzl  (1891)  3,23  (üerodes  1,3). 

SCHÜLDSCHMERZ,  m.:  schuld-  sive  eigenschmerz,  dolor 
ex  culpa  contractus  Stieler  1864. 

SCHULDSCHRIFT,  f.,  s.  Schuldschein. 
SCHüLDSTAND,  m.,  gewöhnlicher  schuldenstand  (s.  das.): 
ich  . .  entwarf  indessen  mit  hülfe  des  haushofmeisters  einen 
schuld-  und   vermögen» -stand  des  verzogenen  glückskindes. 
Kunger  9, 105. 

SCHULDSUMME,  f.:  gegen  Zustellung  der  pfände  ist  auch 
der  gläubiger  .  .  schuldig,  dem  schuldtmann  . .  eine  bekannt- 
nusz,  mit  eygentlicher  specificierung  der  schuldtsummen,  und 
deren  dagegen  entpfangenen  pfänden,  hinansz  zu  geben,  und 
zu  zustellen.  Frankf.  ref.  2, 17,  5. 

SCHULDTHURM,  m.,  vgl.  schuldgefängnis :  schuld-thurn,  m. 
torre,  Ü.  prigione,  dove  si  cd  per  debiti  Kraher  dict.  2,676', 
schuldturm,  career  obaeratorum  Stieler  2365.  Frisch  2,  233', 
mhd.  schultturn  Leier  handwb.  2,  815.  naehtr.  362,  nd.  schuld- 
toorn  fcrem.  tc6.  4,  708;  so  sol  er  (der  säumige  Schuldner)  auff 
begern  des  clagers  in  den  schulttburn  gefüret  . .  .  werden. 
Nürnb.  polizeiordn.  49  Baader;  und  man  nam  sie  ansz  dem 
pranger  und  fürt  sie  in  den  schuldturn,  da  lagen  sie  den 
tag,  und  zalten  sie  den  sie  beschedigt  beten,  d.  städtechron. 
11,589,20;  ich  aber  bin  vil  schuldig  und  hab  nit  künden  be- 
zalen,  und  wann  das  nicht  war  gewesen,  so  het  man  mich 
in  schuldthurn  oder  eysen  geleget.  Schomasi»  nachtbüchkin 
339, 27  Bolte;  ich  . . .  arbeitete  mich  an  den  bettelstab,  ward 
in  den  schuldthurm  geworfen.  Mcsäds  tolksm.  1,64  Hempel; 
und  es  vergingen  keine  drei  tage,  so  sasz  Franz  im  schuld- 
thurm. um  für  den  väterlichen  kredit  zu  haften,  wo  er  nicht 
eher  herauskommen  sollte,  bis  er  den  letzten  heller  bezahlen 
würde.  2,  72;  er  sah  mit  eben  so  weniger  rührung  auf  sie 
herab,  wie  sich  in  der  seele  eines  ehrlichen  nährigen  krämers 
erhebt,  welcher  seinen  Schuldner  um  etliche  zwanzig  bis 
dreiszig  thaler  nach  dem  schuldthurme  schleppen  sieht.  Bode 
Tom  Jones  6,  33  (buch  16,  2);  wollt  ihr  im  schuldthurm  stecken, 
und  zusammenschnurren,  bis  man  zum  jüngsten  tag  posaunt? 
Schiller  2,  40  {räuber  i,  2) ;  dasz  jedes  patricische  haus  ein 
schuldthurm  war,  und  in  Zeiträumen  groszer  Verarmung  an 
jedem  gerichtstage  schaaren  von  zugesprochenen  knechten 
gefesselt  in  die  häuser  des  adels  abgeführt  wurden.  Niebuhr 
1,  635; 

ein  schald  sich  mit  der  andern  häuft, 

desz  mun  ich  in  schuldthurn  gobn.    U.  Sachs  3,2,117'; 

du  must  mir  in  schuldtburen  tantzen.    4,3,74'; 

ach,  ich  musz  heut  zwölff  gülden  ban 

oder  in  den  schuldtburen  gan.    /<uln.  ip.  3,57,50n«iidr.; 

die  statknecbt  haben  euch  gesfiecbt 

und  weiten  euch  in  schultürn  legen.    6,157,223; 

und  dürft'  ich  wohl  den  schuldthurm  übergehen, 

wo  jene  seltne  sammlune  ist  tu  sehen? 

Dblajib  gei.  (1864)  447  (Fort.  3). 


SCHÜLDTITEL,  w.;  also  wurden  mir  vier  öffentliche 
Schuldtitel   von  je   tansend  golden  aashiogegeben.    Keller 

3,  242. 

SCHÜLDTRÄGER,  m.;  ob  ichs  gleich  in  foro  conscientiae 
nicht  auszufechten  mich  getraut',  dasz  ich  meinen  abwe- 
senden freund  und  lehrer  zum  schuldträger  vorschob.  Mosäds 
physiogn.  reisen  2, 100. 

SCHÜLDÜBERNAHME,  f.:  schnldübemam ,  aeris  aüeni 
susceptio,  expromissio  Stielbr  1363. 

SCHULDÜBERNEHMER,  m.  expromissor.  Aenda. 

SCHÜLDUETT,  n.  duelt  für  die  italienischen  singschulen,  das 
keine  instrumentalbegleüung ,  sondern  nur  bexifferten  basi  hat. 
Adelung. 

SCHULDÜNG,  f.,  vergU  schuldigung,  mnd.  scbnldinge. 
1)  beschuldigung,  anklage;  2)  geldstrafe  für  nichter fitUung  einer 
Verpflichtung  Schiller-Lübben  4, 147*.  nhd.  sehr  selten :  off  bey 
der  schuldongenn  nederliege  {wenn  seine  appeüation  abgewiesen 
würde).  Kölner  stadtreehn.  des  16.  jh.  bei  Dief.-WClcrer  847; 
ßr  Verschuldung,  schuld: 

aus  glaubensbotenmund  was  wir  mit  lust  vernahmen 
ward  uns  verleidet  als  die  glauhensbrüder  kamen; 
beschmutzt  mit  jedem  schmutz,  unschuldig  keiner  schuldung; 
eigen  dem  eigennutz,  ohne  geduld  und  dulduog. 

Rdceebt  weish.  des  brahm.  4, 133. 

SCHULDÜNST,  «u;  die  geschichte  solL.unsern  geist  von 
dem  befreyen,  was  man  ihm  aus  gewissen  absiebten  auf- 
geladen bat  —  kurz  sie  soll  den  schuldunst  von  unsenn  ver- 
stand verjagen.  Klingeb  11,  68. 

SCHULDURKUNDE,  f.,  dasselbe  wie  scbuldbrief,  Schuld- 
schein. 

SCHULD VERBINDUCHKEIT.  f.,  dasselbe  wie  Schuldver- 
pflichtung. 

SCHULDVERDRUSZ,  m.; 

er  (der  freund)  wird  dir  in  der  noth  nicht  mehr  wie  sonst 

erscheinen, 
mit  keinem  beutel  geld,  den  du  so  eifrig  nahmst, 
wenn  du  mit  schulJverdrusz  von  spiel  und  bandet  kamst. 

GöTHK  13, 33. 

SCHULDVERFAHREN,  n.  das  geriehtUche  verfahren  in  sthvld- 
sachen. 

SCHÜLDVERGEBÜNG,  f.,  vgl.  Schuldenvergebung: 

verlassen  im  walde  jämmerlich 

er  wandte  zum  berrn  im  gebete  sich. 

kaum  bat  um  schuldvergebung  er, 

so  suchte  schon  rings  ihn  auf  ein  beer. 

Ri5cKSBi  Firdosi  1,406. 

SCHULDVERHÄLTNIS,  f..-  ein  solches  bedürfnisz  findet 
sich  in  der  that  bey  den  unabhängigen  pupillen,  weil  der- 
selbe eigenes  vermögen  hat,  welches  oft  die  nothwendigkeit 
mit  sich  führen«  kann,  in  schuldverhäitnisse  einzutreten. 
Savignt  System  2,  430 ;  denn  wenn  man  die  sache  im  groszen 
betrachtet,  so  sind  es  nicht  diese  zahlreichen,  verschieden- 
artigen schuldverhäitnisse,  die  den  Wohlstand  ganzer  classen 
vernichten  .  .  .;  nur  ein  einziges  schuldverhältnisz  ist  es, 
welches  diese  gefährliche  macht  ausübt,  das  gelddarlehen. 
verm.  sehr.  413;  sich  nicht  begnügend  mit  meiner  unmittel- 
baren freigebigkeit ,  errichtete  er  mit  groszer  einsieht  ein 
Schuldverhältnis  zwischen  mir  und  ihm,  indem  er  sich  haus- 
hälterisch aus  meinem  gelde  eine  kleine  kasse  ansammelte, 
aus  welcher  er  mir  .  .  .  mäszige  vorschösse  machte.  Keller 
1,144;  in  freierem  sinne:  wie  gerade  unsere  kleineren  eigen- 
schaften  .  ,  .  nicht  nur  unser  Schicksal  und  glück  machen, 
sondern  auch  dasjenige  der  uns  umgehenden  und  uns  zu 
diesen  in  ein  strenges  Schuldverhältnis  zu  bringen  vermögen. 

4,  25. 

SCHULDVERPFLICHTUNG,  f.:  weil  aber  jeder  von  ihnen 
auf  seinem  hofe  solche  uralte  unablüsliche  Schuldverpflich- 
tungen hatte.,  so  hielten  sie  die  nehmende  band  der  wechseln- 
den gläubiger  für  etwas  ebenso  unsterbliches.  Keller  2,  lO' 

SCHULDVERSCHREIBUNG,  f.  assignatione  (f  un  credito  o/ 
suo  debitore  Kbamer  dicL  2,  676',  obligatio,  eaulio,  syngrapha 
Stieler  1928;  obUgatio,  ehirographum,  da  man  einem  zur  Ver- 
sicherung seine  guter  verschreibt,  daran  er  sich  halten  kan. 
Frisch  2,  233";  und  ebenso  liegt  in  der  Verpfändung  einer  an 
mich  ausgestellten  Schuldverschreibung  die  Verpfändung  der 
Schuldforderung  selbst.  GOschbh  vorles.  über  deutsches  civil- 
recht  2,1,334; 

•die  •chuldverschreibuDg  lautet  an  die  todten*. 
bobniicheite  die  weit,     Suillbi  4,28. 
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SCHULD  VERSÖHNER,  m.: 

sej  gegniszt  im  freuden-cbor, 
scnuidversöbner,  grambeiwinger  (Hvmtn)l 

BfiBGBR  75*. 

SCHÜLDVERSPRECHEN,  n.:  die  lex  Salica  kennt  ein  be- 
treibuDgs-  oder  mahnverfahren  aus  drei  anlassen,  nämlich 
das  verfahren  ex  tide  facta,  d.  h.  die  gellendmachung  eines 
rechtsförmlichen  Schuldversprechens.  Bbdnner  deutsche  rechls- 
gesehichlt  2,  520. 

SCHÜLDVERZEICHNIS,  n.,  dasseüie  vie  schuldregister,  vgl 
Schuldenverzeichnis. 

SCHULDVOGT,  m.,  vgL  schuldenvogt,  executor  debitorum 
Scberz-Oberlin  1450:  darumb  so  bedürffen  gar  wol  die  stat- 
knecht  und  dy  schuldfögt,  das  sie  sich  segnen  war  sie 
kumen  pfand  usz  zu  tragen  oder  schuld  z&  heischen,  wan 
sie  oSt  und  dick  dem  tüffel  gegeben  werden.  Padu  sehimpf 
63  Osterley  (8l). 

SCHULDVOLL,  adj.:  er  {Thoas)  kann  sich  nicht  überreden, 
dasz  er  an  ihr  {Iphigenie)  ein  schuldvolles  haupt  beschütze. 
Schiller  6,255; 

denn  es  umgeben  das  kreax  schuIdTolIere  s&nder,  als  er  istl 
Klopstock  4, 173  (itfess.  9, 535) ; 
schamvoll,  schuldvoll,  überachwankend 
wiegt  die  rothe,  blut'ge  rose!     Bkintano  3,10. 

SCHULD  WEIN,  m.  vinum  debitum.  Stiblbb  2478,  vergl. 
schnidkom. 

SCHULDWEISE,  f.  klageform:  de  sprach  mein  herr,  die  ge- 
brechen vreren  in  schultweise  nicht  an  ihn  gelanget.  Spitten- 
DORF  79. 

SCHULDWESEN,  n.,  vgl.  schuldenwesen:  uf  obigen  fall 
musz  dem  schuldtweszen  7000  gülden  capital  weymarischer 
Steuer  .  .  .  compensiret  werden.  Altenburger  urk.  von  1640  6« 
DiEF.-WöLCKER  847;  bald  ausgehenden  1569  sten  jahres  ist  ihro 
f.  gnaden  schuldwesen  aufgewacht,  dasz  also  auf  allen  orten 
gemahnet  ist  worden.  Scbweinichen  1,61;  schuldwesen,  mus 
stafelweise  gerichtet  werden.  Butschrt  Pathmos,  reg. 

SCHULDWILLIG,  adj.,  nach  dienstwillig  und  schuldpflichtig 
gebildet:  neben  anerbitung  meiner  iderzeit  schuidwiiligsten 
dinste.  Botschky  hochd.  kanzeUey  s.  11;  das  ich,  zeit  meines 
lebens,  seyn  und  verbleiben  werde,  meines  berrn  schuld- 
willigster diner  N.  N.  22;  es  ist  genug,  aber  nicht  zuvil,  euch 
immer  mehr  zu  dinen,  als  e.  schuldwilliger.  895. 

SCHULDZETTEL,  m.  chirographum,  literae  obligationis  Stieler 
2625  {vgl.  Schuldbrief),  s.  auch  C&mpb  :  trincken  meine  schul[d]- 
zedel  so  wol  als  ich.  Garg.  100*  (vgl.  das  unmittelbar  folgende 
unter  schuldgläubiger). 

SCHULDZIEL,  n. ;  ro  ivSoatfUW,  laxamentum,  ziel,  schuldt- 
ziel.  Frischlin  nomencl.  (1586)  255*  {cap.  168,27);  schuldziel, 
terme  Hdlsios  290*.  • 

SCHULDZINS,  m.,  vgl  schuldenzins. 

SCHULE,  f.  schda,  lehnwort  aus  dem  lateinischen,  ahd.  scuola, 
scuala  Graff  6, 478,  mhd.  schuole,  schuol,  nd.  schule,  schöle 
Lexer  mhd.  handwb.  2,822;  mnd.  schole,  scholene  Scbii.ler- 
LObben  4, 111*,  nnd.  schole,  schoi;  mndl.  schole,  nndL  school; 
ags.  scöl,  engl  school;  altnord.  sk61i,  n».  Fritzner*  3,366*, 
ichwed.  skola,  ddn.  skole.  zu  trennen  davon  ist  alts.  skola,  f. 
schar,  häufe;  mndl.  schole,  nndl.  school;  neufries.  schoalie 
RiCHTBOFEPr  1034*;  ags.  scolü  (daneben  sceäl  Bosworth-Toller 
822),  engl,  shoal,  school  (of  flshes),  eine  germanische  bildung, 
die  wahrscheinlich  sehr  nahe  mit  schölle,  klumpen  von  erde  oder 
eis,  verwandt  ist  (von  der  indogermanischen  wurxel  skel,  spalten), 
vergl.  Sievers  in  Paol  und  Bradnes  beitragen  1,488.  Franck 
etymol  woordenb.  856.  formelle  besonderheilen  sind  im  hochd. 
bei  schule  nicht  su  verzeichnen,  dasz  in  älterer  spräche  häufig 
Verkürzung  zu  schul  eintritt  und  in  heutigen  oberd.  mundarten 
der  diphthong  noch  bewahrt  wird  (als  uo,  ua,  ue),  ist  nicht  auf- 
fdUig. 

1)  anstatt  zur  erlheilung  von  Unterricht,  in  Deutschland  wol 
sundchst  alt  klöäerliche  einrichtung,  dann  mehr  und  mehr  zur 
selbsUlndigkeit  entwickelt  und  mannigfach  differenziert. 

a)  es  »erden  unterschieden  teutsche  schule,  sehola  vulgaris 
SrtBiER  1721,  lateinische  schule,  sehola  latinitatis.  ebenda:  die 
jungen  knaben  geben  auch  riel  lieber  in  die  deudschen 
■cbulen,  da  man  nicht  lo  gar  hart  Ober  der  ziicht  hell,  denn 
in  die  lateinischen.  Matbbsiob  Syracft  1,31* ;  so  ist  die  ander 
wog  kademer  iquatember),  to  wel  wir  in,  wan  dir  got  berauf- 
kilfl,  io  die  lateinisch  schul  tbun.  Macd.  Faumcarthsh  an 
ihren  galten  im  briefwechsel  beider  108  Sttinhauttn.     lateinische 
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Behnle  «tri  noch  heiüe  die  höhere  schule  gtndhM,  auf  der  lateiit 
gelehrt  wird  (lateinschule),  deutsche  schule  heistt  nur  noch  die, 
wo  der  Unterricht  in  deutscher  spräche  ertheilt  wird:  deutsche 
schule  in  Neapel,  ebenso  französische  schule  u.  dergl.;  tech- 
nische schule,  schule  für  maier,  bildhauer.  —  öffentliche 
schule,  scuola  publica  Kramer  dict.  2  (1702),  6~9',  städtische, 
staatliche  schule  (stadt-,  Staatsschule),  als  gegensatz  private 
(privat-)scbule.  —  kleine,  und  geringe  [schul],  une  petite  escole^ 
eseole  des  abMdaires  Hdlsids  (1616)  290*,  eine  gemeine  schal, 
da  nichts  sonderliches  kan  getrieben  werden,  sehola  triviaUs, 
(zunächst:)  sehola  publica  Frisch  2,  231*,  niedere,  mittlere 
schule  Campe  (volks-,  mittel-,  bürger-,  realschule),  eine  grosse 
schul,  gymnasium  oder  atheneum,  ludus  ingenuarum  artium, 
lyceum  Frisch  2,  231*,  ebenso  nd.  groote  school,  gymnasium 
Dähnert  411*,  gelehrte  schule,  höhere  schule:  aasz  den  ge- 
meinen stadt-schulen  . .  werden  die  so  in  den  classen  sitzen, 
stuffenweise  in  die  hühern  (fürsten)  schulen  versetzet.  Come- 
NiDS  (1657)  737,  hohe  schul,  cuMdemia  Dasypodids,  academie, 
universitö  Hulsids  1616,  aeademia  Frisch  2, 231*,  hohe  schule, 
academia,  universitas,  athenaeum,  lyceum  Stieler  1721,  wo  die 
höheren  Wissenschaften  gelehrt  werden,  academie,  Universität 
Adelung  (hochschule):  dahin  (nach  Constanz)  cham  der  baupst 
und  küng  Sigmund  und  die  küngin  und  alle  grosze  haupt, 
cardinäl,  bischoff,  abt  und  die  grösten  maister  ausz  den 
hochen  scbölen.  d.  stddteehron.  4, 117, 19  (Augsburg,  anfang  des 
15.  Jh.);  darnach,  um  den  aubent,  zugend  in,  fünff  maister 
mit  XII  dienern,  von  der  hohen  schäl  ze  Cöln.  Ulrich  von 
Richental  chron.  des  Constanzer  condls  46  Bück;  wiewol  tÜ 
Deutschen  domals  dem  turnier  zugesehen,  auch  von  allen 
hochen  schulten  gar  nahe  in  ganzem  Frankreich  von  weitem 
herzu  geritten.  Zimm.  cAron.' 3, 183, 37;  von  dannen  (ron  den 
höheren  schulen  kommt  man)  auff  die  hohen  schulen  (univer- 
siteten:)  welche  baccalarien,  magistros  und  doctorn  machen. 
CoMENiDS  (1657)  737;  betrachte,  weswegen  du  auf  die  hohe 
schul  geschicket  wirst,  nemlich  etwas  tüchtiges  zu  erlernen. 
Plesse  1,  72;  er  studierte  auf  der  hohen  schule  zu  Leipzig. 
Schiller  räuber  trauerspiel  2,  5 ; 

höhe  schuole  ze  Paris.    Hiinr.  t.  Nbdstadt  Apoll.  673; 

die  liunst  ich  ferr  ausz  hober  schul  her  preng. 

fastn.  *p.  753. 17  heller  i 

es  ist  schyer  nrenan  statt  uff  erd 

do  nit  eyn  hohe  schQl  euch  werd. 

BiANT  narrensch.  103,109  Zarncke; 
du  flogst  nicht  vor  der  zeit,  wie  mancher  aus  dem  neste, 
der,  wenn  die  schul'  ihn  brennt,  nach  hohen  schulen  laufft, 
und  eher  wieder  kommt,  als  er  den  bart  gekauITt. 

GÖNTHiR  616; 

ich  gieng  zur  hohen  schule.    Dblahd  (1864)  104; 

die  hohe  schule,  deren  rector  ihr, 

ertönt  von  worten  frecher  kirchenleugner. 

GaiLLPARZiR  8  (1887),  121. 

freter,  bildlich:  in  Rom,  glaub'  ich,  ist  die  hohe  schule  für 
alle  weit,  und  auch  ich  bin  geläutert  und  geprüft.  Wircibl- 
MANN  bei  GöTHE  27,241; 

herrseh.^ucht,  die  provinzen  raubet, 
nennt  der  staaiskunst  hohe  schule  klug. 

SiuMi  ged.  87; 
des  schweigeng  hohe  schule 
Ist  das  grab.  Kill»  10, 194. 

vgl.  dazu  unten  g,  a.  schule  oAne  zusatz  bezeichnet  in  älterer 
spräche  auch  die  Universität,  mhd.  wb.  2,2,226:  auch  desselben 
sumers  (1409)  erstort  der  küng  ze  Praug  die  schäl,  d.  städte- 
chron.  4, 115,  8  (Augsburg),  weiter  die  einzelnen  facuUdten,  theo- 
logische, juristische,  medicinische,  philosophische  schule, 
scuola  cioi  facuUA  teologica   etc.    Kramer  deulsch-itaL  dicL  i 

(1702),  679': 

die  nacid  von  aller  schuel« 

mit  jrem  gülden  weng(e)l 

Arten  in  (kömg  Sirgmund  in  Paris)  hObar  dann  ein  anfl 

und  jede  scliiiel(e)  besunderlich 

die  lobt  io  sicher  maiderllch 

in  ainem  grossen  sal.    Osw.  t.  Wolkinstiin  6,181, 

und  Oberhaupt  die  einulnen  abtheilungen,  classen  einer  schule,  to 
bair.  jede  der  6  classen,  in  die  ein  gymnasium  eingelhetU  war, 
erste,  zweite  u.  s.  w.  schuel,  zusammen  als  untere  schulen  dfn 
nbern  auf  der  hohen  schuel  (Universität)  oder  dem  lyceum  gegen- 
überstehend ScBH.*  2,404.  die  bedeutung  'sfhulclaste'  Itegt  an- 
scheinend auch  in  der  folgenden  stelle  vor:  wir  haben  aber  heut 
Michaelis,  du  man  die  kinder  pflegt  tu  examiniren,  und  wann 
sie  wol  bestehen,  so  setzt  man  aie  auti  einer  schul  in  die 
ander.  Scaoppiot  e&L    tt  heistt  er  hat  l,  3  schuel,  tchuelen 
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stndirt.  Schmbller  «.  a.  o.;  er  hat  alle  12  schneien  studiert. 
Schöpf  651.  so  lange  einer  die  zwölf  schalen  studirt,  meint 
man  im  ritbenb.-säehs.,  ist  noch  alles  richtig,  kommt  er  aber  in 
die  dreizehnte  schule,  da  sind  die  lehrer  raben  und  lehren  die 
uhwarie  kunst.  Scbböer  2S9'. 

b)  verbale  ßgungen.  a)  eine  schule  anrichten,  Ixidum  aperire 
Stieler  l"2l,  stiften,  aufthun  Krämer  dict.  2  (noi),  b79'. 

ß)  in  die  schule,  nach  der  schule,  zur  schule,  zu  {älter 
auch  gen)  schule  gehen,  sowol  vom  einmaligen  gehen  nach  dem 
orte  der  schule  als  vom  dauernden  Schulbesuch  gebraucht,  in  die 
schule  gehen,  scholam  frequentare  Stieler  1721.  Frisch  2,23l'. 
Adeldrg,  zur  schule  gehen,  frequentare  la  scuola  Krämer  dict. 
2  (1702),  679':  swelich  schuoler  aht  tag  in  ein  schuol  gel 
der  geh  da?  ganze  16n  von  einem  jär.  quelle  im  mhd.  wb. 
2,2,226*;  wenn.. ein  Christen  kindlein  gehet  mit  seim  carnier- 
lein  in  die  schule.  Mathesius  hist.  von  Jesu  Christo  1, 6S" ;  das 
will  uns  disz  himlische  junge  herrlein  mit  seinem  exempel 
leren  (Christus  im  tempel),  und  arme  schuler  und  ungeachte 
lerer  hiemit  trösten,  damit  sie  Christo  zu  ehren,  gern  und 
fleissig  zu  schul  gehen,  ebenda;  wo  seyd  ihr  in  die  schule 
gangen?  dove  havete  imparato  tal  creanza?  Kramer  diction.  2 
(1702),  679*;  er  ist  in  keine  schule  gegangen,  nunquam  in 
discendi  ludo  versatus  est  Steisrach  2,  519;  musz  denn  der 
mecsch  zu  schule  gehen?  J.Grimm  kl.  Schriften'  1,222; 

le  schuole  giengen  wir.    Reinh.  Fuchs  306,437; 

so  giengens  nach  imbija 

xe  scbiioie  und  ze  Qi;e 

gehalset  und  behandeo.    Fleck  Flor«  810; 

nf  stunt  der  jun^e  schüler  du 

und  ginc  xu  schule  sän  zuhant. 

Ulli.  ged.  27,  92&  BarUch; 

ich  urtail,  das  aia  junger  man 

vor  zehen  jar  gen  schuol  sol  gaa 

und  rOnf  jar  pauen  Tremde  lant, 

bis  im  wirt  säur  und  süesz  bekant. 

fastn.  sp.  315,12  Keller. 

hüdlich:  natürlich  muszte  der  jugendliche  Parlamentaris- 
mus, da  er  vor  allem  volke  in  die  schule  ging,  auch  ein 
reiches  lehrgeld  zahlen.  Treitschkb  deutsche  geschichte  2,502. 
zu  einem  in  die  schule  gehen,  tradere  se  alicui  erudiendum 
Stieler  172I,  ebenso  bei  einem  zur  schule,  in  eines  schule 
geben,  häufig  in  freierer  anwendung:  {ich)  was  do  heime  in 
deme  dorfTe  zu  Czimmern  under  deme  Eitersberge,  do  hatte 
ich  vater  und  muter  und  ging  do  by  einen  kerchenere  in  dy 
schule.  Stolle  Erfurter  ehr.  in  Hacpts  zeitschr.  8,304;  wiltu 
nun  nicht  gelahrt  sondern  auch  selig  werden,  so  bleib  ausz 
der  narrenschul,  und  geh  in  Christi  schul,  und  lerne  für 
allen  dingen  die  jenige  lection:  wie  du  köntest  selig  »erden. 
ScHDPPiDS  654;  lassen  sie  uns  hier  bey  den  alten  in  die  schule 
gehen.  Lessing  12,  56;  bin  ich  denn  nicht  bei  dem  groszen 
unüberwindlichen  Fritz  in  die  schule  gegangen!  Göthe  15,16; 
wenn  mir  sonst  die  baumeister  mit  den  conditoren  aus  ^iner 
schule  entsprungen  zu  seyn  schienen ;  so  war  hier  conditor 
und  tafeldecker  bei  dem  architecten  in  die  schule  gegangen. 
19,334;  du  giengst  beim  henker  zur  schule.  Schiller  kab.u. 
liebe  3,  6;  bei  der  natur  gieng  der  erste  mensch  in  die  schule, 
und  ihr  bat  er  alle  nützliche  künste  des  lebens  abgelernt. 
tc/iri/i(en  9, 132;  leiden  heiszt  in  die  schule  der  lugend  gehen 
J.Paul  lit.  nacblasz  4,24; 

gy  hebbet  to  myncr  (Lucifers)  icholen  gan 
und  ntyne  lere  wol  vorstan. 

liedentiner  otter$piel  1278  Schrider. 

ähnlieh  wie  im  letzten  beleg  mit  dem  teufel  zu  schule  ge- 
gangen sein,  sich  auf  Spitzbüberei  verstehen:  der  gut  hach 
{bursche),  so  noch  nit  mit  dem  teüGTel  zQn  schälen  gangen 
wasz ,  glaubt  dem  pauren  seiner  wort.  Wickran  rollw.  65,  5 
Kurt;  der  wQrt,  so  auch  mit  dem  teüETel  z&  schfilen  gangen, 
was  jm  z&  scharff.  96,4;  ein  g(iter,  frummer,  einfaltiger  pfaff, 
so  nie  mit  dem  teüOTel  zö  sch&len  gangen  wasz,  gieng  auff 
ein  zeit  über  f9ld.  120,4.  verhüllend:  endlich  merkte  es  auch 
«ein  herr  {der  eine  gelehrte  frau  hatte),  dasz  er  bey  der  frau 
in  die  schule  gieng.  Lessing  i,  233.  in  eine  schule  gegangen 
■ein,  in  freierem  gebrauch: 

all  dieses  volk  gehorcht  Friedlindischen 
baiiptleuten.    die's  befehligen  sind  alle 
in  ^ine  schul'  gegangen,  äine  milch 
bat  sie  ernährt,  ein  herx  belebt  sie  alle. 

ScHiLLB*  Piccotom.  1,2; 

Terentius  spricht,  die  weiber  seien  all  über  einn  leyst  ge- 
schlagen, und  in  ein  scböl  gangen,  und  haben  einn  meyster 
der  boszbeyt  gehabt.  FaAnct  sprichw,  2,95*.     in  gleichem  sinn«; 


die  frauwen  sind  all  in  einer  schulen  geleeret,  omnes  •«- 
lieres  eadem  aeque  student  Maaler  364*.  mnd.  to  der  schole 
lopen:  he  leip  to  Paris  to  der  schole.  d.  städUchr.  7,122,  il 
{Magdeburg,  14.  jahrh.),  mhd.  ze  schuole,  gen  schuole  varn, 
mnd.  to  scole  varen,  nach  einer  schule,  hochschule  reisen, 
ziehen:  an  den  sehen  tiden  was  Julianus,  Constancii  ncve, 
unde  vor  to  scole  unde  wart  pape.  deutsche  chron.  i,l,lU,n 
Weiland;     ein  jungelinc  ist  Ton  Röme  her  komen, 

Ton  dem  ich  hän  Ternomen, 

wi  sine  bruoder  vuoren  ze  scuole. 

kaiserchron.  2789  Sc*r*f«r; 

durch  die  kunst  wil  ich  nimmer  Tarn 

xe  schuol.      Thomasi!«  t.  Zirclärk  wälscher  gast  4090 ; 

war  umbe  solde  dan  ein  man 

ze  schuole  varn,  sit  er  kan 

wol  untugenthaft  wesen? 

wer  sol  da  von  ze  schuole  lesen? 

man  lernet  lösheit  da  heim  wol.    6386; 

wir  wollen  gen  schfil  Taren. 

gesammlabent.  3,738,53  Hagen; 

da  wellen  wir  zeschfil  varen.    743,87. 

zur  schule  treten: 

e^  was,  als  ich  habe  gehört, 

ein  schüler  in  einer  siat, 

der  durch  kunst  zur  schule  trat 

als  noch  hüte  maneger  tüU    Uaiienleg.  21,  6  Pfeiffer. 

lar   schule  kommen,   den  besuch  der  schule  beginnen,   beson- 
ders von  hindern  gesagt,  die  das  schulpflichtige  alter  erreichen: 
nächstes  jähr  kommt  der  knabe  zur  schule,    die  schule  be- 
suchen, dort  regelmäszigen  Unterricht  erhalten  Campe;   bildlich: 
recht  seelig  ist  der  mensch,  der  (fromb  und  frey  xu  leben) 
so  fleissig  gottes  schul 
besuchet,  dasx  er  (got  ergeben) 

sich  weder  in  den  raht,  noch  aufT  die  strasx,  noch  stul, 
des  volcks,  so  mit  boszbeit,  schand  und  spot  sich  ergötxet, 
achtlosz,  frech,  sicherlich,  verfüget,  stöllet,  sötzel. 

\Vecihr«li!1  l  (psalm  1). 
in  der  schule,  auf  der  schule  sein,  auch,  besonders  vom  be- 
such höherer  schulen,  fachsehulen,   auf  schule  sein,  mhd.  ze 
schuole  sin : 

wi^et  da;  in  eins  mannes  jugant 
verderbent  dicke  sin  und  tugent, 
der  ze  schuol  niht  mac  gesin. 

Thohasii«  V.  ZiactÄiB  wälscher  gast  8511; 

ir  suint  Floren  senden 

ze  Montöre  hie  bi, 

da;  er  da  ze  schuole  si 

bi  miner  swester  Sybillen.    Flick  Flore  958. 

in  der  schule  sitzen,  in  schola  adsidere  Steinrach  2,519;  in 
einer  kleinen  schule  sitzen  bleiben,  in  schola  minore  subsidere. 
ebenda;  in  jemands  schule  sitzen  ö  gesessen  sein,  sedere  d 
hater  seduto  nella  scuola  di  uno,  ntet.  essere  stato  suo  discepolo 
Krämer  dict.  2  (1702),  679',  in  älterer  spräche  ze  schuole  siän, 
ligen,  studieren:  Raphael  Bidler  mein  prüder  stund  ze  Padaw 
ze  schul,  queüe  bei  Schm.'  2,404  (um  1400);  Jac.  Ridler  starb 
ze  Wien  (1410)  und  stund  da  ze  schul,  ebenda; 

di  wile  her  zu  schule  lag 

und  der  scbrifft  mit  flisse  phlag, 

di  wile  starb  sin  vater  tot. 

Secundus  13  (Haupts  teitfchr.  22,389). 
die  schule  durchmachen,  ihren  cursus  absolvieren,  freier,  sprich- 
wörtlich: der  hat  alle  schulen  durchgemacht,  ist  erfahren,  ge- 
rieben Wawder  4,  378,  37  {schles.),  durchlaufen,  durchlaufen, 
durch  die  schule  laufen:  es  waren  menschen  aus  dem  mitt- 
lem, ja  wenn  man  will,  aus  dem  oiedem  stände,  denen  es 
an  köpf  nicht  fehlte,  und  die  auch,  weil  sie  durch  die  schule 
gelaufen,  manche  kenntnisz  und  eine  gewisse  bildung  hatten. 
GöTHB  24,264; 

den  lasxt  eebn,  —  er  ist  studiert!  — 

er  lief  bei  herrn  Melanchlhon  durch  die  schulet 
freier:  Wia^xa  Luther  1, 1 ; 

das  ist  der  mann  über  alle  männer, 

Hanns  Frei,  der  grosze  weiberkennar. 

der  bat  die  schule  durchgelaufen 

und  alle  weisbeit  xu  verkaufen.    Ludwig  (1891)3,562. 

Sprichwörtlich:  wir  sagen:  er  ist  mit  einer  saw  durch  die 
schöl  gelauffen  . .  wann  einer  seicht  gelert,  ein  ding  zu  lernen 
erst  hat  angefangen,  und  es  noch  nit  kan,  oder  ye  nit  wol 
kan.  Fbarck  sprichw.  i,  i'.  ähnlich:  es  sein  etliche,  so  baldt 
sie  ein  stück  vom  schulsack  gefressen  haben  oder  einmal 
durch  die  schul  sein  gangen,  gleich  wie  ein  esel  durch  die 
müll,  wollen  sie  gleich  für  hoch  und  gelehrt  gebalten  sein. 
Keisersberg  bei  Wander  4,  378,  48  {bei  Höniger  weltspiegel  176': 
der  ein  mal  durch  die  schul  ist  getrieben  worden,  gleich  wie 
ein  esel  durch  die  mOlen).  eine  schule  durchgehen,  freier: 
i   doch  trieb  ihn  seine  unruhe  bald  aus  dieser  vortheilhaften 
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läge  in  andere  gegenden  seines  Taterlandes,  wo  er  wieder 
eine  neue  schale  durchzugehen  hatte.  Göthb  19,118. 

y)  ein  kind  in  die  schule  bringen,  puerum  luditnagistro  tn- 
formandum  tradere  Frisch  2,  23l',  in  die  schule  schicken, 
mittere  in  disciplinatn  Stieler  1721,  freier: 

0  der  tbor! 

man  musz  ihn  in  die  schule  schicken.    Hacxoorn  3,  t02; 

so  mOgen  fürs  3.  die  papistischen  scribenten ,  jhre  gehirn 
und  sinne  wol  inn  die  schul  schicken,  und  besser  argiimcn- 
tirn  lernen.  Heilbrcnnkr  ron  der  Augsp.  confession  Kidertcert. 
censur  (1598)  72.  mit  bezug  auf  die  hochschuk  erseheint  meist 
auf  statt  in:  wie  ofil  schickt  ein  hauszvater  den  söhn  aufT 
die  hohe  schul,  und  entziecht  biszweilen  zu  hausz,  ihme, 
dem  weih  und  kindern,  was  er  diesem  verschwenderischen 
söhn  in  die  academi  schickt?  Schlppius  727; 

schickt  man  sie  (äig  fiu(*enten)  auf  die  schulen 

mit  grosz  Unkosten  frei. 

sie  lernen  saufen  und  buhlen. 

den  kiiiitiPH  ivuiiderh,  2,454  BoxherQfir. 
veraltet  stnd  die  folgenden  gleichbedeutenden  Wendungen:  in  die 
schule  tuhn.  Stieler  1721:  wenn  die  eitern  ein  kind  zu 
kirchen  fQren  und  inn  die  schul  thun.  Mathesius  histor.  von 
Jesu  Christo  1,  68*.  Magd.  Paümgartker  an  ihren  gatten  im  brief- 
»echsel  beider  108  Steinhausen  (die  stelle  s.  oben  unter  a) ;  anno 
1566,  donnerstag  nach  kantate,  bin  ich  von  meinem  herrn 
vater  in  die  schule  zu  Goldberg  gethan  worden.  Scbwei- 
mcBEN  1,  41;  zu  schule,  zu  der  schule  setzen:  ir  {der  heil. 
Katharina)  vater  was  ein  kunic,  der  hi;  Kostus  und  salzte 
si  zu  schule,  also  daj  si  wol  gel^ret  was  der  siben  kunste. 
mystiker  i,  253,  20;  den  hadden  sine  elderen  to  Halberstadt 
to  der  scholen  gesät.  d.städtechr.  7,122,10  {Magdeburg,  14.  j/».); 

durch  kunst,  durch  harren  zülite, 
wart  das  kint  so  scbuole  gesät. 

getammtabent.  1,22,39  Hagen; 
ze  schnole  legen: 

sinea  sun  h&t  er  geleit 
ze  schuoi.      Boner  99,5. 

in  {^ertragenem  sinne  wird  metst  gebraucht  einen  in  die  schul 
führen,  menare  alla  ö  neüa  seuola  cioi  insegnarlo,  dimostrargli 
la  SU  ignorania,  dargli  Idtione.  Kram  er  diction.  2  (1702),  679', 
jemanden  in  die  schule  führen,  seine  fertigkeit,  geduld  üben, 
prüfen  Adelung:  hie  müsse  sich  Paulus  bedes  von  Juden  und 
papisten  in  die  schul  führen  und  mit  diesem  spruch  vexieren 
lassen.  Gretter  erkl.  der  ep.  Pauli  an  die  Römer  (1566)  228; 
der  Türck  wil  ein  solch  himmelreich  haben,  wie  du  ruch- 
loser, der  du  gott  lehren,  und  in  die  schul  führen  will. 
Hetfart  himml.  Jerusalem  (1630)  2, 152; 

er  fürt  sy  {.die  königin  und  ihren  hiihlen)  unfruntlichen 
z5  schöla 

als  ich  üch  hie  tuen  bekant: 

wip  und  rilter  er  verbräm.    Dioclet.  9064; 

wolher,  so  wil  ich  disputiren, 

euch  in  die  schul  ain  wenig  füren. 

Fischart  2,68,2536  Kurtf 
obseön:        her,  sei  ich  in  pasz  gen  schuoi  füeren, 

ob  ich  ainn  man  mecht  an  im  spüren, 

80  will  ich  noch  tröstlich  anfengen, 

ob  ich  den  flsch  in  die  reusen  mecht  prengen. 

laslti.  v/..  .SZ«,  21  heller; 
nicht  ganz  klar  ist  es,  wenn  in  einem  mittelalterlichen  Schauspiel 
von  der  auferstehung  Christi  des  kaufmanns  frau  tu  dem  knecht 
Rubin  sagt,  als  er  sie  entführen  will: 

Rubin,  Ijber  Kubin. 

aU  din  wille  ist,  als  Ist  der  (mAt)  myo. 

Kubyn,  Ivber  bule, 

füre  mich  nicht  in  dve  schule, 

köm  ich  io  da;  schulnfii  (x.  dies  unten), 

ich  kome  nymmer  roait  eru{. 

MoNE  attd,  schaunp,  2,978; 
vom  abrichten  eines  pferdes  {vgl.  unten  i,ß:  wenn  inans  {das 
pferd)  weiter  will  abrichten  und  in  die  schul  führen.  Seutp.r 
hitibuch  (1584)  C\  in  die  schule  stecken,  mit  dem  beisinne 
des  gewaltsamen:  und  wundert  mich,  wie  doch  mein  valer 
auff  solche  gedancken  gerothen,  mich  in  die  schule  zu  stecken 
und  studieren  zu  lassen.  ScBOca  Studentenleben  7,  39  Fabricius. 
vom  tlandpunkt  des  Uhrers,  einen  in  die  schule  aufnehmen, 
nrhraen,  freier:  meine  wiszbegierde  wurde  rege,  und  ich  bat 
Ikn,  mich  in  die  schule  zu  nehmen.  GOthe  mi,  232; 

0  du  knabe!  rief  ich.  welch  ein  nmitter 
hat  In  Mino  schule  dich  genommen.    2, 190. 

fönt  tMernen  änrr  list: 

•Olli«  hinter  diesem  kram 
nicht  ein  clcinbeo  stecken, 
der  euch  In  die  schul«  nahm?    Cottu  S.liviii. 


ein  kind  znr  schule  halten,  de  pueri  informattone  sollicilum 
esse,  ßdelibus  magistris  ßlium  tradere  Frisch  2,  23l',  eigentlich 
wol  mehr  das  dauernde  anhalten  zum  Schulbesuch  bezeichnend: 
drumb  reisset  sein  söhn  Gottschalck ,  als  er  solchs  höret, 
im  grimm  von  LUnenburg  aus,  da  er  zur  christlichen  schuel 
gehalten  ward.  Micrälius  oH.  Pommern  2, 197;  ein  kind  fleiszig  - 
zur  kirche  und  zur  schule  ballen,  educare,  auvezzare  «n  fan- 
ciullo  a  frequentare  con  diligenia  la  chiesa  e  la  seuola  Kraue* 
dict.  2  (1702),  679*. 

S)  aus  der  schule  kommen,  sowol  vom  einmaligen  als  vom 
dauernden  verlassen  der  schule,  uscire,  venire  dalla  seuola  Krämer 
dict.  2  (1702),  679',  ex  auditione  venire  Stein b ach  2,  519:  {ich) 
las  in  {den  knahen)  nil  feirn.  kumpt  er  ans  der  schul,  so 
mus  er  zum  istermendscblager  (musiker).  so  er  heimkuropt, 
ist  es  nacht:  mus  er  schreiben.  Magd.  Paümgartner  an  ihren 
gatten  im  briefwechsel  beider  144  Steinhausen,  aus  der  schule 
laufen,  entlaufen: 

lief  ich  darum  aus  der  schul'  und  der  lehre, 
dasz  ich  die  Trohn'  und  die  gaieere, 
die  schreibstub'  und  ilire  engen  wände 
in  dem  feldlager  wiederfände? 

Schiller  Wallcnstein»  lager  6; 

freier:  ein  solcher  kahler  schurck,  der  dem  Prisciano  aus 
der  schul  entlauffen  und  die  grammatic  nicht  recht  gelernet 
hat.  ScHüPPiüs  802.  sich  ausz  der  schul  verschlagen,  diver- 
tere  schola  Dentzler  1,  687*.  die  schul  erstechen,  das  stu- 
diren  an  einen  nagel  hängen,  repudium  mittere  sludiis  Corvinos 
fons  (attn.  (i660)  1,  518*,  in  gleichem  sinne  durch  den  bauch 
stechen:  derowegen  behielt  mich  der  vater  anheim,  habe 
also,  wie  man  ptlegt  zu  sagen,  die  schule  durch  den  bauch 
gestochen.  Scbweinichen  1,  43.  hinder  der  schule  hingehen, 
declinare  scholam  Stieler  1721,  hinter  ö  neben  die  schule  hin- 
gehen, andar  dietro  la  seuola,  cioi  trascurarla,  andar  xanieoni 
in  vece  di  frequentarla  Kramer  dicL  2  (1702),  679',  hinter  die 
schule  gehen,  ludum  literarium  deserere  Steinbacb  2,519,  hinter 
oder  neben  die  schul  gehen,  scholae  horas  negligere,  seholae  se 
tublrahere  Frisch  2,231*,  auch  laufen:  der  prinz  von  Aslurien, 
das  ist  der  älteste  söhn  des  königs  {von  Spanien)  musz  in 
seiner  kindheit  einmal  neben  die  schule  gegangen  sein,  als 
das  vierte  gebot  zergliedert  wurde.  Hebel  2,  124;  ja,  dieses 
—  soll  ich  es  rechlsgefühl  nennen?  —  war  so  stark,  dasz 
ich  mir  nicht  einmal  erlaubte,  hinter  die  schule  zu  gehen. 
Grillparzer  (1887)  15,  32;  wenn  ich  nicht  hinter  die  schule 
gegangen  wäre,  so  könnt'  ich  lesen.  Plateh  199*;  freier:  weil 
aber  ihrer  lebhaften  gemfithsart  keine  kreuzschule  nöthiger 
sein  konnte  als  diese,  so  hat  sie  gott  ihr  ganzes  leben  lang 
Qeiszig  in  dieselbe  geschickt,  ja  sie  endlich,  damit  sie  nie 
neben  diese  schule  laufen  möge,  mit  den  zeichen  seiner 
heiligen  fünf  wunden  in  derselben  festgenagelt.  Brentano 
4,300.  das  gleichbedeutende  schule  laufen  norddeutscher  gegenden 
ist  wahrscheinlich  nicht  durch  Verkürzung  dieser  Wendungen  ent- 
standen, sondern  das  an  schule  angeglichene  verhochdeutschte 
nd.  schulen  lopen,  weg  laufen  und  sich  verbergen,  sich  seiner 
Pflicht  entziehen,  dann  besonders  vom  versäumen  der  schule  ohne 
grund  {wie  das  brem.  würterb.  erklärt:  die  schule  verlaufen) 
RicBET  243.  brem.  wb.  4.  708.  nd.  müsxte  es  sonst  scholen  lopen 
heiszen,  vgl.  schauten  oben  theil  8,2348,  das  zweite  schulen  unten 
und  das  osnabrückische  demin.  schulken,  'di*  schule  verlaufen', 
auch  ut  der  schole  schulken,  de  scbole  verby  schulken 
Strodtmann  207.  in  gleichem  sinne  die  schule  schwänzen. 
Campe.  Uürchardt-Wustmahn  428.  die  schule  versäumen  (vgl 
unten  2),  schon  mhd.: 

Ir  (?)  klcit  das  habt  ir  verlorn, 

die  scbuole  versümt.  dos  meistert  lorn, 

vater  unde  muotor  haj.    buch  der  rügen  786. 

nicht  viel  aus  der  schule  mitbringen,  non  multum  diiicisst 
in  schola  Frisch  2, 231*.   Adelung. 

f.)  aus  der  schule  schwatzen  Faisirs  285',  aus  der  schule 
kluplTcn  Schottel  1118',  aus  der  schule  schwätzen  o  kinll'en, 
straparlare  dnlla  seuola  ,  dire,  seoprire  »  segrett  della  seuola  \il 
che  a'  putti  <*  prohibito]  mel.  rivelare  segrett  importanti  ;mt  inau- 
vrrlenza  Kramkr  dict.  2  (1702),  670*,  aus  der  schul  schwatzen, 
nnrrare  condisctpulorum  vitia,  et  quomodo  rastigati  sint,  et 
<iuicquid  in  schola  factum  sit  Friscb  2,  231*,  aus  der  schule 
scliwatzen,  etwas  ausschwatzen,  was  verschwiegen  hUiben  sollte 
Auei.unc,  auch  aus  der  schule  plaudern:  aber  das  unscilig 
inrndlin  bat  sein  glück  nit  erkennen  oder  behalten  künden, 
sonder  hat  sich  vil  berüempt  und  nu^ürr  der  schuel  ge- 
schwctzt.  Zimm,  chron.*  3,426,24;  aber  das  blAtllein  kehret 
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sich  mehrtheils  seltzam  herumb,  das  die  tauberer  von  den 
potentaten,  die  sie  zu  rabt  ziehen,  gemeinlicb  gestrafft  werden, 
entweder  ausz  sorg,  dasz  sie  zu  vil  ausz  der  schul  schwetzen, 
oder  ausz  fürwilz,  zuerfahren,  ob  jre  vorsagungen  warhafft 
seyen.  Fiscbart  Bodin  149';  wollte  ich  nicht  in  sorgen  leben 
dasz  mein  rittmeister  aus  der  schul  schwatzen  und  mich  aller 
weit  zu  spott  und  schand  darstellen  möchte.  Sttnpl.  2, 128. 

c)  manchmal  teird  das  wart  tn  rein  örtlichem  sinne  genommen 
für  den  platz,  das  haus,  wo  sich  die  schule  befindet:  dar  (zu 
Leipzig)  makeden  de  vorste  en  nye  Studium  unde  buweden  ec 
scholne,  schone  waninge,  de  den  meisteren  bequeme  weren. 
quelle  bei  Scbilleb-LI^bben  4,111*;  neben  dem  kapplaneibaus 
herum  unter  der  schuel  herab,  tirol.  iceisth.  4,  573,  7 ;  in  der 
schule  wohnen  Campe. 

d)  dem  eigentlichen  sinn  des  worts  nahe  steht  die  anaendung 
im  sinne  von  synagoge,  denn  dort  wird  thatsächlich  das  gesetz 
gelehrt,  vgl.  Judenschule:  er  {Jesus)  gieng  von  dannen  furbas, 
und  kam  in  jre  schule.  Mallh.  12,9;  und  es  begab  sich,  da 
Jbesus  diese  gleicbnisse  volendet  hatte,  gieng  er  von  dannen, 
und  kam  in  sein  vaterland,  und  ieret  sie  in  jren  schulen. 
13,54;  da  kam  der  obersten  einer  von  der  schule,  mit  namen 
Jairus.  Marc.  5,22;  und  da  sie  in  die  stad  Salamin  kamen, 
verkündigeten  sie  das  wort  gottes  in  der  Juden  schulen. 
apostelgesch.  13,  5;  die  Juden  beschneiden  in  jhren  schulen 
die  vorbaut.  Cohemds  (1657)  648;  ich  liesz  nicht  ab,  bis  ich 
ihre  schule  öfters  besucht,  einer  beschneidung,  einer  hoch- 
zeit  beigewohnt,  und  von  dem  lauberhüttenfest  mir  ein  bild 
gemacht  hatte.  Göthe  24,237; 

die  m£re  für  die  Juden  schal 

in  die  schule  vor  den  sent.    erlösung  3902. 

LoTHEa  gebraucht  dann  auch  schule  zur  Übertragung  von  avva- 
yojyr)  tn  anderem  sinne:  sie  sind  jQden,  und  sinds  nicht, 
sondern  sind  des  satans  schule,   offenb.  2,9  (lesart:  hauffe). 

e)  dasselbe  gilt  von  schule  als  bezeichnung  der  einzelnen  ge- 
nossenschaften  der  meistersinger :  die  schule  zu  Nürnberg,  Ulm. 

/)  freierer  und  übertragener  gebrauch. 

a)  nicht  nur  in  manchen  der  unter  b  angeführten  Wendungen 
entwickelt  sich  ein  freierer  gebrauch  des  worts,  häufig  erscheint 
es  auch  sonst  allgemeiner  und  bildlich  als  anstalt,  ort,  mittel  zur 
bildung,  zucht,  erziehung,  in  ausgeführtem  bilde: 

alle  schuol  slnt  gar  ein  wint 

wan  diu  scbuole  al  eine,  da  der  Minne  junger  sint  u.s.v. 

Rkinhar  t.  Zweier  31,2  Roethe; 

meist  mit  genitiv,  und  xwar  entweder  mit  subjectivem:  oder  er 
wird  auch  in  der  groszen  schule  des  elends  ein  schurke 
bleiben.  Schiller  räuber  i,  i;  die  schule  des  lebens; 

wer  gern  truw  lerntd, 

der  kum  jn  frauwen  schul.     Kslleb  ert.  639,15; 

du  (qoIi)  bist  der  rechte  gnadenstuhl, 

zu  dem  icli  billig  nahe  mich. 

dieweil  ich  in  des  kreutzes  schul 

iiz  leiden  musz  so  jämmerlich. 

Rist  neue  himml.  lieder  1,230; 
sinnlicher  gewendet: 

die  schule  der  Griechen 
blieb  noch  offen,  das  tbor  schlössen  die  jähre  nicbt  zu. 

GöiHK  1,278, 
oder  mit  objedivem :  sie  könten  den  Türeken  aus  gantz  Thracia 
jagen ,  und  das  land ,  welches  die  erste  schnei  der  christ- 
lichen religion  gewesen  ist,  wieder  einnehmen.  Schcppios  392; 
in  Franckreich,  da  die  rechte  schule  der  civilität  und  höflig- 
keit  ist,  nennet  man  sie  eine  maitresse  oder  eine  galante 
dame.  471;  wenn  unsere  geschäfte  keine  schule  des  gehor- 
sams  gegen  den  geber  unsers  lebens  seyn  sollen,  was  ist 
alsdann  die  lügend?  Gellebt  6«  Adelung;  für  den  sanfien 
menschen  sind  also  diese  kleinen  gedichte  eine  schule  ge- 
selliger empflndung.  Herder  15, 2i9  Suphan;  eure  gerühmte 
schule  der  sitten  {die  bühne),  wie  oft  (ist  sie)  nur  die  lezte 
Zuflucht  des  gesattigten  luius?  Schiller  3,512;  die  Schau- 
bühne ist  mehr  als  jede  andere  öffentliche  anstalt  des  Staats 
eine  schule  der  practischen  weiszbeit.  518; 

du  (Maiiu)  bimelsanc,  du  tugende  scbuol, 

du  ximst  wol  küniges  kröne,    minnet.  2,360*  Hagen; 

da{  was  6  ein  scbuol  der  tugent, 

das  ii*i>  kindel  in  der  jugent 

d&  bin  (i<n  den  hof)  iie{  in  solhem  muot, 

daj  sie  zülitic  wurden  und  guot.    Tiichkii  274. 

ß)  von  hier  aus  erklären  tick  verschiedene  besondere  Über- 
tragungen. 

aa)  schule  als  Utel  von  hüchern,  die  etwas  bestimmtet  metho- 
disch lehren  wollen,  tn  klavierscbule,  zeicheuschule  und  dhnU 


ßß)  bei  den  malern  alt  beieuhnung  von  übungsstüektn  für 
technische  Schulung. 

yy)  baumschule,  blumenschule,  ort,  wo  tu  raUoneü  gezogen 
werden,  ähnlich  pflanzscbule. 

88)  auch  schule  in  der  gaunersprache,  die  ganze  Sammlung 
von  dietrichen  und  diebssch^seln  Av^-Lallemart  4, 6oö  ist  wol 
eine  scherzhafte  Übertragung  in  diesem  sinne. 

2)  schule  mit  besonderer  beziehung  auf  den  Unterricht. 

a)  die  beziehung  auf  den  in  der  schule  ertheilten  Unterricht, 
wie  sie  auch  in  manchen  der  unter  1,  b  erwähnten  Wendungen 
erkennbar  ist,  tntt  manchmal  in  den  Vordergrund:  in  der  schäl 
nach  mittag,  pomendianis  scholis  Maaler  364';  ich  habe  keine 
philosophische  schule  gehört.  Schiller  4, 54.  schule  halten, 
tenere  scuola,  dar  lettione  Krämer  dict.  2  (1702),  679',  ludun 
habere  Steinbach  2,  519.  Frisch  2,  23l'.  Adelung,  freier:  noch 
so  viele  freunde  der  wahrbeit  mögen  zusammenstehen,  ihren 
mitbürgern  auf  kanzel  und  Schaubühne  schule  zu  halten,  der 
pöbel  hört  nie  auf,  pübel  zu  seyn.  Schiller  räuber  schausp., 
2.  vorrede;  schule  halten  auf  etwas,  etwas  schulmäszig  betreiben: 
sy  (die  Mameluken)  halten  schul  auff  reütterey.  Franck  wM- 
buch  14l',  mit  artikel  oder  pronomen  verbunden: 

Isegrym  sprack:  'wat  scheide  dat  wesen, 
dat  ii  nicht  scheide  lesen,  wat  jd  ock  st? 
ia,  düdesch,  walsch,  latin,  ok  franszosz  dar  by. 
bebbe  ick  doch  to  Erfort  de  schole  ghebolden! 

Heinke  de  Vus  3777  (bei  Scuiller-Lübben  4,111' 
al*  'studieren'  erklärt); 
in  der  mechting  Stadt  Atbena, 
welche  Stadt  ist  der  weiszbeit  stuel, 
da  di  philosopbi  jr  schuel 

halten.  H.  Sachs  fasln,  tp.  4,78,12  neuämck. 

pluraUsch,  freier: 

nun  sagt  mir,  werden  sie  der  weisbeit  stimme  hören, 
wo  Amor  solche  schulen  hält? 

WiELASD  5,229  (teikl.  Amor  2,141). 
in  gleichem  sinne  schule  geben,   mhd.  dem  sinne  von  1  näher 
stehend  der  schuole  pflegen: 

dirre  schuole  ich  bie  pflegen  sol, 

ich  kan  diu  kini  lären  wol.    lieinhart  893. 

die  schule  anfangen  Adelung,  schlieszen  Campe,  aussetzen, 
die  schule  fängt  an,  dauert  eine  zeit:  die  schule  bat  iedes- 
mahl  zu  Martini  anzufangen  und  durch  20  wochen  ununter- 
brochen fortzudauern,  tir.  weisth.  2,  239,  34.  die  schule  ist 
aus,  la  uuola  ä  finita  Kramkr  dict.  2  (1702),  679'.  Adelung, 
bildlich:  die  schule  ist  aus,  die  kinder  gehen  heim,  si  dice 
(f  una  riuscita  vana  di  qualche  impresa  pazza  e  puerile  Krämer 
dict.  2  (1702),  679".  es  ist  heute  keine  schule.  Campe,  kinder 
spielen  schule,  ostfries.  mit  Verwendung  einer  deminutiv  form 
schölke-spölen  ten  Uoorneaat  Koolman  3, 133'. 

b)  daran  schUesst  sich  eine  Verwendung  des  worts  als  ^schul- 
mäszige,  methodische  Unterweisung,  lehrart,  forschungsart' :  weil 
aber  das  genie  ein  günstling  der  natur  ist,  dergleichen  man 
nur  als  seltene  erscheinung  anzusehen  hat;  so  bringt  sein 
beispiel  für  andere  gute  köpfe  eine  schule  hervor  d.  i.  eine 
methodische  Unterweisung  nach  regeln,  soweit  man  sie  aus 
jenen  geistesproducten  und  ihrer  eigenthümlicbkeit  hat  ziehen 
können.  Kant  7, 181;  die  frau.  die  mit  einem  geschickten  be- 
tragen für  die  grosze  weit  diese  naivheit  der  silten  verknüpft, 
ist  eben  so  hochachtungswürdig  als  der  gelehrte,  der  mit  der 
ganzen  strenge  der  schule  genialische  freyheit  des  denkens 
verbindet.  Schiller  tu,  439;  es  inusz  eine  schule  geben  und 
diese  wird  sich  vorzüglich  mit  Überlieferung  beschäftigen; 
was  bisher  geschehen  ist  soll  auch  künftig  geschehen,  das  ist 
gut  und  mag  und  soll  so  seyn.  wo  aber  die  schule  stockt, 
das  musz  man  bemerken  und  wissen;  das  lebendige  musz 
man  ergreifen  und  üben.  Göthe  23,  30.  der  gegensatz,  der  in 
den  letzten  belegen  hervortritt,  führt  gelegentUch  zu  einem  ver- 
ächtlichen nebensinn,  so  in  Wendungen  wie  nach  schule,  der 
schule  tönen,  riechen,  schmecken: 

die  ekelnamen,  die  nach  schule  tönen, 
sie  wuchern  fort  im  neuen  reldgescbrei. 

tiBILLPARZIk^  1,  197. 

auch  auf  körperliche  fähigkeit  wird  das  wort  ähnlich  bezogen, 
schule  schlagen,  nach  den  regeln  der  kunst  fechten  Kluge 
studentenspr.  124'  (beleg  von  1S31). 

c)  schon  die  ältere  spräche  kennt  einen  allgemeineren  gebrauch 
im  sinne  von  Unterweisung,  erziehung,  bildung,  sucht:  die  Zau- 
berei braucht  die  härteste  schule,  wer  sie  aushalten  kann, 
möchte  auch  wohl  in  den  gewöhnlichsten  geschäften  ohne 
alles  gebeimnisz  zu  zaubern  scheinen.  Arnim  1,24; 

si  mobten  tod  riterscbart 

Khuol«  gehabet  h&u.     Uartmamii  Imein  7005 : 
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den  krie^  verstehst  du,  bast  bey  mir  etwu 

gelernt,  ich  darr  des  geguers  mich  nicht  sebiineo, 

und  keine  schönern  tag  erlebst  du,  mir 

die  schule  xu  bezahlen.     Schiller  Wallenst.  lod  3,20; 

dir  war  das  uoglück  eine  strenge  schule.    M.  Stuart  2,3; 

in  guter  schule 
hat  er  des  tcbmeichelns  künste  ausgelernt.    2,8. 

•eine  schule  machen,  gebildet,  erzogen  werden:  der  arzt  ist 
ein  kflastler,  der  doch,  weil  seine  kunst  von  der  natur  un- 
mittelbar entlehnt  und  um  deswillen  von  einer  Wissenschaft 
der  natur  abgeleitet  werden  musz,  als  gelehrter  irgend  einer 
facuität  untergeordnet  ist,  bei  der  er  seine  schule  gemacht 
haben  und  deren  beurtheilung  er  unterworfen  bleiben  musz. 
Kant  1,221;  alle  fortschritte  der  cultur,  wodurch  der  mensch 
seine  schule  macht,  haben  das  ziel,  diese  erworbenen  kennt- 
nisse  und  geschicklichkeiten  zum  gebrauch  für  die  weit  an- 
zuwenden. 10, 115;  im  jähre  1498  geboren,  machte  er  (Schärtlin 
von  Burtenbach)  seine  schule  unter  Fronsperg.  Frettag  19,273. 

d)  wie  mit  den  Wörtern  'ersiehung,  bildung'  wird  auch  mit 
schule  das  dadurch  erworbene,  durch  die  schule,  Unterricht,  er- 
xiehung  dem  metuchen  verliehene  bezeichnet ,"  et  hat  ein  wenig 
schule.  Campe. 

e)  aber  auch  was  erst  durch  Unterweisung  erworben  werden 
soll,  heiszt  schule,  so  mundartlich  eine  lection  des  katechismus 
eimbr.  wb.  229',  in  der  Schriftsprache  nur  in  freierem  gebrauch, 
so  in  der  wendung  seine  schule  lernen,  wie  'sein  pensum,  seine 
lection':  ich  weisz,  was  mir  der  kleine,  eingelernte  lügner 
verbergen  will,  doch  der  kleine  unverschämte  lügner  hat 
seine  schule  noch  nicht  genug  gelernt,  weil  er  noch  nicht 
lange  genug  in  der  lehre  der  baronesse  war.  Klikger  1,461; 
obgleich  diese  widrigen  töne  ein  harmonisches  ohr  zerrissen 
hätten,  so  kamen  doch  die  tanzenden  nicht  aus  dem  takte, 
so  gut  hatten  sie  ihre  schule  gelernt  3,30;  auf  das  abrichten 
einet  pferdet  bezogen: 

es  (das  pferd)  lernt  vielleicht 
wohl  erst  in  vielen  Jahren 
die  schule,  vom  husaren.     Göckinck  1  (1780),  290. 

/)  auch  sonst  wird  das  wort  auf  abrichtung  eines  pferdes  über- 
tragen: ein  pferd  alle  schulen  machen  lassen,  es  durch  alle 
schulen  führen,  alle  arten  der  abrichtung,  reitarten  Adelung; 
im  bilde: 

denn  als  mein  Pegasus  vier  schulen  machen  solle, 
so  stund  der  lahme  gaul,  als  wenn  er  taumeln  wolte. 

G6NTUER   709; 

ein  pferd  wird  im  circus  in  allen  gangarteu  der  hohen  schule 
geritten. 

g)  dem  gebrauch  im  sinne  von  a  nahe  steht  die  beziehung  auf 
die  einzelne  Unterrichtsstunde,  die  einzelne  Zusammenkunft,  wo 
unterrichtet  tnrd,  wie  sie  dem  gebrauch  von  den  Versammlungen 
der  meistertinger  zu  gründe  Uegt: 

auch  hat  halb  ürten  der  schuelkranz, 

wer  den  gewinnt  der  ist  auf  die  nechst  schuel  rerpOicht 

der  thür  zu  warten  und  schueldiener  seye. 

H.  Sachs  schulzeltel  des  meislergesangs  bei  IIbrtel 
Jahresbericht  de*  Zwickauer  gymn.  1853|&4  32*. 

S)  die  sdmmtlichen  schüler  einer  schule  Campe:  die  ganze 
schule  lief  hinaus,  ebenda,  in  Posen  (Meseritz)  ein  begrüb- 
oisz  mit  der  ganzen  schule,  bei  dem  beide  schullehrer  mit 
den  sdmmtlichen  schülern  die  leiche  mit  gesang  zu  grabe  be- 
gleiten, mit  der  halben  schule,  wenn  das  abwechselnd  nur  der 
üne  lehrer  mit  seiner  classe  Ihut.  daher  heiszt  dort  auch  das 
begrdbnis  selbst  eine  ganze  oder  halbe  schule,  man  sagt  dort 
auch  verhüllend:  mit  der  ganzen  schule  gewesen  sein,  cacavm;, 
mit  der  halben,  minxisse  Bernd  277,  in  Leipzig  die  halbe, 
kleine,  niedere  schule  machen  und  die  ganze,  grusze,  hohe 
schule  machen  ebenso.  Albrecbt  207*  {vielleicht  beeinßuszt 
durch  2,  f?).  —  freier  die  Schülerschaft,  anhdngerschaß  eines 
lehrers,  meistert  und  die  anhdnger  einer  bestimmten  künstle- 
rischen oder  wissenschaftlichen  ricMung,  agenart,  dann  auch 
dieu  eigenart  selber  {vgL  7,b):  schule  machen,  anhdnger  er- 
werben, in  der  maierei  die  schule  des  Haphael,  Caraccio, 
Rubens,  die  rüuiische  oder  flurentinische,  die  venetianische, 
die  oiederlandische  oder  deutsche,  die  lumbardische,  die 
französische  schule.  Jacobsson  4,  63*,  ebenso  die  schule  des 
Plato,  Aristoteles,  die  romantische  schule:  wenn  gleich  der 
•alz  einiger  alten  schulen,  dasz  alles  üieszend  und  nichts 
in  der  weit  beharrlich  und  bleibend  sei,  nicht  statt  iiiidcu 
kann,  sobald  man  Substanzen  annimmt.  Kant  2, «71;  das  wurl 
•chule,  wie  man  es  iu  der  geschiebte  der  bildeudeu  kunst 
•immt,  wo  man  von  einer  flurentinischen ,  römischen  und 
«caetiauiscben  schule  spricht,  wird  sich  künftighin  nicht  mehr 


auf  das  deutsche  theater  anwenden  lassen.  GOtbb  23,  271 
(45,  121);  unter  mancherlei  wunderlichen  albernheiten  der 
schulen  kommt  mir  keine  so  vollkommen  lächerlich  vor,  als 
der  streit  über  die  ächtbeit  alter  Schriften,  alter  werke.  275; 
was  würde  ihr  geliebter  nialer  dazu  sagen,  wenn  er  in  ihnen 
statt  einer  blühenden  frühlingslandschaft  eine  ehrwürdige 
Wintergegend  aus  der  niederländischen  schule  erblickte? 
Kaimund  alpenk.  l,  4; 

ein  quidam  sagt:  'ich  bin  von  keiner  schule; 

kein  meister  lebt,  mit  dem  ich  buhle'.    Göthi  2,292. 

SCHULE,  f.,  schles.  bezeichnung  der  blälterchen  im  munde  bei 
kleinen  kindern,  aphtha  Steinbach  2,  519:  das  kind  hat  die 
schule,  infans  aphthis  laborat,  ebenda,  aus  älterer  spräche  belegt 
Lexeb  mhd.hdwb.  2,$13  schul  als  geschwulst  bei  pferden,  wenn 
ihnen  die  büller  oben  in  dem  mund  geswellent.  Mthsingeh  62 ; 
und  in  ähnlichem  sinne  oder,  wie  Leier  zweifelnd  anführt,  alt 
'Zahnfleisch'  bei  einem  pferde: 

dar  under  was  im  dicke  gebran 

die  schule  und  wangevleisch  gesniten. 

iiiiNR.  v.  D.  TÖRLIN  kröne  1982. 

genau  denselben  sinn  wie  schule  bei  Steinbach  hat  nach  ten 
DooRNKAAT  KooLMAN  3, 156*  schwcd.  skoll.  die  dort  versuchte 
herleitung  aus  der  indogermanischen  würzet  skei,  spalten,  die 
wol  auch  in  schelfe,  schale,  schild,  schölle  und  dem  unter 
dem  formalen  des  vorigen  erwähnten  alts.  scola,  häufen,  menge 
und  seinen  entsprechungen  vorliegt,  hat  viel  Wahrscheinlichkeit, 
vgl.  unten  schulle. 

SCHULECK,  n.  in  der  siebenb.-sächs.  redensart:  e  h6t  sich 
am  schiläck  gewäzt.  Frohmanns  zeitschr.  5,  324,  234,  ctie  an- 
scheinend auf  oberflächliche  bildung  geht. 

SCHÜLEINRICHTÜNG,  f.:  nachdem  er  {der  schulmeüter) 
mich  über  die  neuen  scbuleinrichtungen  angelegentlich  be- 
fragt. Keller  1,211. 

SCHULEN,  verb.  zu  schule,  schola.     1)  meist  transiHt. 

a)  im  allem  nhd.  nur  in  einer  besonderen  freieren  gebrauchs- 
art  bezeugt,  schulen,  schelten,  auszmachen,  reprendre,  tanser, 
baffouer  Hülsius  (1616)  29o',  reprehendere  Schottel  1410,  ähnlich 
im  heutigen  schweizerischen  zur  Ordnung  weisen  Seileb  265',  aus- 
schulen, beschulen,  aushunzen  Stalder  2,354:  weil  mein  herr 
von  meiner  einfalt  wind  hatte  und  gedachte  solche  würde 
sich  legen,  wann  ich  herum  terminirte,  etwas  sehe,  hürete 
und  von  andern  geschulet,  oder  wie  man  saget,  gehobelt  und 
gerülpt  würde.  Simpl.  l,  93, 2  Kurz,  den  ztisammenhang  dieser 
bedeutung  mit  der  heute  gewöhnlichen  veranschaulicht  die  folgende 
stelle:  er  liesz  Lorle  immer  mehr  für  sich  gewähren,  und 
wenn  er  dann  oft  plötzlich  an  ihr  schulte,  setzte  sie  ihm 
eine  störrige  unnachgiebigkeit  entgegen.  Auerbach  dorfg.  3,91. 

b)  in  neuerer  spräche:  in  der  schule  oder  wie  in  der  schule 
unterrichten,  bilden,  erziehen  Campe,  so  auch  mundartlich  im 
alemannischen  Staldeb  2,  353.  Hunzikeb  232.  Tubleb  401*. 
Skiler  265". 

a)  die  beziehung  zu  schule  im  eigentlichen  sinne  (s.  dies  l), 
die  dem  alemannischen  geläufiger  su  sein  scheint,  ist  in  der 
Schriftsprache  selten,  der  Schweizer  Kelleb  gebraucht  et  so:  er 
hatte  seiner  zeit  geschult  werden  sollen,  aber  notdürftig  etwas 
weniges  lesen  und  schreiben  und  einige  lateinische  wurte 
gelernt,  da  es  ihm  bei  aller  Zungenfertigkeit  an  wirklichem 
verstünde  gebrach.  6,130;  und  dann  geht  es  nicht,  weil  die 
kinder  hier  im  lande  geschult  werden  müssen.  8,70;  es  ist 
wohl  möglich,  dasz  wir  wenigstens  so  lange  bleiben,  bis  die 
hüben  geschult  sind.  243. 

ß)  tontt  wird  es  meist  in  allgemeinerem  sinne  verwendet:  das 
gesagte  paszt  recht  auf  meine  art  den  Sachen  (kunstalter- 
thümern)  hier  nachzugehen,  und  gewisz,  man  hat  auszer  Korn 
keinen  begriff,  wie  man  hier  geschult  wird.  Göthb  27,241; 
was  das  übrige  belrilTt,  so  fragt  das  liebe  unsichtbare  ding, 
das  mich  leitet  und  schult,  derselbe  bei  Scholl  15S.  reflexiv: 
so  wie  Sterne  durch  die  gewichtige  Schöpfung  seines  Trislrain 
Shandy  sich  zur  leichten  zierlichen  seiner  empfindsamen 
reisen  schulete.  J.  Faul  grönL  proc.  x;  im  gefühle  hiervon 
suchte  ich  mich  mit  gründen  zu  schulen  und  nahm  die  zu- 
ilucht  zu  der  biicherei  des  grafcn.  Keller  3, 167.  von  körper- 
licher ausbildung:  sobald  daher  irgend  ein  Unfall,  i.  b.  ein 
duell  die  seclenkräfte  dieses  glieds  (des  daumens)  zerstört: 
so  ist  ein  armer  tcufel . .  wenigstens  so  lange  von  den  luusen 
abgedankt,  bis  er  wieder  ein  handpfcrd  zu  seinem  musen- 
pferde,  nttmlich  einen  nachschreiber  bekommt  oder  die  link« 
band  schulet.  J.I'aul  grönl.  proc.  3,27. 
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y)  vom  abrichten  einet  pferdet  Caipb  (vgl  schule  2,/): 
im  gchloszhof  tummelt  er  das  türksche  rosz, 
das  ihr  gekaurt  und  das  don  Cäsar  schulte. 

Gbillparzer  (1887)  8,28; 
dein  speer  war  stumpf  gespitit,  dein  gaul  war  schlecht  geschult. 

RBcKERl  (1S82)  12.25; 

im  bilde:  ich  schule  sowohl  mein  sonnenrosz  als  mein  bagage- 
rosz  viel  anders.  J.  Pacl  Tit.  1,  16 ;  auch  ein  pferd  in  sehul- 
mäsziger  gangart  vorführen,  reiten  Campe: 

bevor  noch  Edmund  in  die  grübe  sank, 
biesz  es,  dasz  jener  um  Camiilen  buhle 
und  dasz  er  tag  Tür  tag,  nicht  ohne  dank, 
sein  rosz  an  ihrem  haus  Torüberscbule. 

ÜHLAND  (1864)  459. 

S)  geschult  in  attributivem  gebrauch:  so  ist  es  ganz  und 
gar  nicht  naiv,  wenn  ein  geschaltes  pferd  aus  natürlicher 
Plumpheit  seine  lection  schlecht  macht,  aber  es  hat  etwas 
vom  naiven,  wenn  es  dieselbe  aus  natürlicher  freybeit  ver- 
giszt.  Schiller  10.432;  wenn  aber  die  zierliche  seifengallerie 
ihre  werkthätigkeit  und  ihren  exacten  sinn  verkündete,  so 
pries  nicht  minder  ihren  erbaulichen  und  geschulten  geist  ein 
häufeben  unterschiedlicher  bücher.  Kelleb  4, -231;  sie  würde, 
wenn  wir  nicht  kämen,  es  sehr  übel  nehmen,  da  sie  nicht 
daran  glaubte,  dasz  eine  gut  geschulte  dienerschaft  an  ein 
solches  verbot  sich  kehren  könnte.  Heyse  Kinder  der  «eU 
(1890)  2,  li>3. 

s)  tco  es  sich  um  betonung  des  verbalbegriffs  als  sokhen  han- 
delt, kann  das  iDort  natürlich  in  diesem  sinne  auch  ohne  object 
gebraucht  werden:  vielleicht  schult,  schwenkt  und  exercirt 
man  in  den  mongolischen  steppen  nur,  um  dem  westen  einmal 
eine  recht  malerische  parade  von  ein  paar  hundertlausend 
gezähmten  steppenbesiien  in  uniform  vor  die  äugen  zu  führen. 
Waoer  Kaukasus  (1850)  86.  es  begegnet  aber  auch  an  einem 
schulen,  erziehend  bessern,    vgl.  a. 

2)  intransitiv,  wie  'dte  schule  besuchen'  viellächt  in  der  mnd. 
und  mndl.  wendung  scholen  gaen,  frequentare  scholas  Rilian. 
ScHiLLER-Lt?BBES  6, 255*,  Wenn  das  nicht,  wie  am  letzten  ort  ver- 
mutet wird,  eine  Verkürzung  ist  oder  eine  Zusammensetzung,  vgl. 
hd.  kirchengehen.  Campe  führt  hd.  schulen  auch  in  diesem 
und  im  allgemeineren  sinne  von  Hernen  an  mit  einem  beleg  aus 
Klinger:  ich  musz  noch  weiter  schulen.  sfAip«zerwcA  »st  aus- 
schulen als  intrans.  (über  den  transitiven  gebrauch  vgL  1,  a) 
die  schule  vollenden,  auslernen  Stalder  2,  353. 

SCHULEN,  verb.  sich  verbergen,  schleichen,  von  der  seile  sehen, 
lauern,  s.  schaulen  oben  th.  8,  2348.  dazu  wahrscheinlich  schulen 
laufen,  nd.  schulen  lopen,  sich  an  der  schule  vorbeidrücken, 
die  schule  ohne  grund  versäumen,  s.  schule  1,  c,  ebenso  nautisch 
der  wind  läuft  schulen  (eigentlich  gewisz  auch  niederd.,  lopt 
schulen),  der  wind  läszt  sich  nicht  mehr  spüren,  verbirgt  sich 
BOBBIK  614*. 

SCHCLENBESÜCH,  m.: 

oftmals  schicken  dieselben  (die  unteren  geistlichen  den  obern) 
die  rollenden  kutschen  des  landes 
in  das  Städtchen  herein,  jeder  am  eig'nen  tag, 
ihn  zu  tragen  hinaus  zu  den  altherkömmlichen  schmausen, 
die  auf  den  pfarren  veranlasset  sein  feierlicher 
kirch-  und  schulenbesuch.         Röckert  (1882)  12,345. 

SCHULENFÜCHSEREI,  f.,  dasselbe  wie  schulfüchserei: 

dein  Momus  will  ich  nicht  seyn,  Momus,  noch  vernichten 
dein  urlheil,  wenn  du  sprichst:  das  vers-  und  reime-tichten 
sey  schulenfüchserey.  Logau  1,21,69. 

SCHÜLENFÜCHSISCH,  adj.,  dasselbe  wie  schulfüchsisch: 
wie  aber,  dasz  das  lesen 
noch  giltig  bey  dir  ist,  als  scbulenrüchsich  wesen? 

Logau  1,2L69. 

SCHULENGE,  f.:  es  ist  mir  lieh,  dasz  ich  darin  (im  uni- 
versitätsgebäude  zu  Padua)  nichts  zu  lernen  hatte,  eine  solche 
schulcnge  denkt  man  sich  nicht,  ob  man  gleich  als  studiosus 
deutscher  akademien  auf  den  hörbänken  auch  manches  leiden 
müssen.   GöTHE  27,90. 

SCHULENLAUFER,  m.  der  ohne  grund  die  schule  versäumt 
Campe,  in  Ost-  und  Westpreuszen  schulchenläufer,  so  und  in 
allgemeinerem  sinne,  der  sich  von  etwas  drückt,  seiner  pßicht  ent- 
zieht Frischbier  2,  321.     vgl.  das  zweite  schulen. 

SCHULENSTAAT,  m.  die  schulen  eines  gemeinwesens  als  ein 
geordnetes  ganzes  Campe:  Heinrichs  hennebergischer  kirchen- 
und  schulenstaat.  ebenda. 

SCHULENTWURF,  m.  schulmdsxiger  entwurf,  alt  Verdeut- 
schung für  akademische  skiize  in  der  maierei  bei  Campe. 

SCHÜLER,  m.  scholaris,   discipulus,   wahrscheinlich  aus  lat. 
scholaris  umgebildet  Weicand*  2,619.  Leier  mhd.  handwb.  2,822, 
IX. 


ahd.  schuolari,  schnalari  Gr äff  6,479,  mhd.  schuolsere,  schue- 
laere,  md.  schülfre,  schöler  Leier  o.  a.  o.,  mnd.  scholer 
ScHiLLER-Li5BBEN  4,112,  «fid.  schölcr  DÄBNERT410".  hrcm.  wb. 
nachtr.  287  und  in  besonderem  sinne  (vgl  unten  7)  schölker 
Dasneil  186';  im  älteren  neuhochd.  noch  vielfach  ohne  umlaut, 
schuler  oder  Student,  scholaster,  discipulus  Maaler  364*, 
schuler,  scholasticus  Hesisch  60S,  38,  schuler,  lehrjung,  escolier 
HoLSics  (1618)  290',  ebenso  bis  heute  in  oberdeutschen  mundarten 
ScHM.*  2,405.  Schöpf  651,  in  der  Schriftsprache  vom  17.  jh.  an 
häufiger  und  heute  regelmäszig  umgelautet,  schüler,  scholasticus 
CoRviNDS  fons  latinit.  (1660)  1,  454',  scholaris,  discipulus,  scho- 
lasticus Stieler  1722.  Kramer  dict.  2  (1702),  681*.  Steirbach 
2,  520.    Frisch  2,  231*.   Adelung. 

1)  der  entwicklung  der  schulen  in  Deutschland  gemäsz  zunächst 
wol  vom  insassen  der  klösterlichen  schule,  in  erster  linie  also 
dem  künftigen  geistlichen,  dann  dem  vir  litteratus,  dem  gelehrten 
Schiller-LCbben  4, 112':  die  schülere,  die  mit  dem  hüs  sint, 
die  sulen  zu  der  messe  unde  zu  den  geciten,  als  ej  wol 
gecimet,  mit  ir  rocllnen  dinen.  Statuten  des  deutschen  ordens 
73,  25  Perlbach;  donoch  gebot  der  bischof  bi  einre  penen  des 
bannes  unde  beroubunge  pfrönden  und  ambahtes  allen  tüme- 
herren,  pfaffen  und  schölern,  groszen  und  kleinen,  da?  sü 
soltent  faren  us  der  stat  zä  Strosburg.  d.  städtechr.  8, 73, 18 
(Straszburg,  1362) ;  uff  die  crütz  giengen  (im  zuge  des  pabstes) 
all  klain  schüler,  nach  den  sch&lern  giengen  die  drye  betlel- 
orden.  Richental  ehronik  des  Constanzer  concils  30  Bück,  es 
erinnert  daran  die  bei  Henisch  1439,  61  verzeichnete  wendung: 
den  schuleren  gehören  lange  kleider. 

2)  die  bezeichnung  umfaszt  in  älterer  spräche  allgemein  auch 
den,  der  eine  hohe  schule  besucht,  den  Studenten: 

ja  hete  diu  wunnekliche  vruht 

einen  spiegel  der  minne 

erkorn  in  irem  sinne, 

ze  sehen  einen  schuoler, 

der  was  durch  höhe  kunst  her, 

wie  er  wolde  werden  wise, 

gevarn  ze  Parise.     gesammlabent.  1,282,31  Hagen; 

die  da  (in  Parix)  wären  schuolsere 

und  die  höhsten  burgaere, 

si  körnen  ouch  darumbe  dar, 

da;  si  wolden  nemen  war, 

ob  sin  der  herzog  waere  wert, 

das  6r  irer  juncfrouwen  gert. 

Ottokar  75393  Seemüller. 

3)  fahrende  schüler  (scholares  vagi,  vagantes)  hiessen  eigent- 
lich die  Studenten  auf  der  reise  von  einer  hochschule  zur  andern, 
die  sich  als  mittellose  durch  allerhand  künste,  häufig  nicht  die 
lautersten,  weiter  zu  helfen  suchten,  auch  die  mildthdtigkeit  in 
ansprach  nahmen  und  manchmal  nicht  viel  achtung  vor  fremdem 
eigenthum  zeigten,  oft  genug  verlotterten  sie  und  bildeten  dann 
die  erste  classe  des  fahrenden  gaukelcolks.  zauberküt^ste,  teufels- 
bannen  und  dergleichen  geheime  Wissenschaft  werden  ihr  dement, 
und  daher  liebten  es  die  teufelskünstler,  sich  als  fahrende  schüler 
auszugeben,  weltliche  gelehrsamkeit  und  teufelskünste  erschienen 
ja  dem  volke  des  mittelalters  und  noch  der  beginnenden  neuzeit 
nahe  verwandt:  farende  schüler  seind  vor  zeiten  im  land  um- 
gangen, die  betten  gele  gestrickte  netz  an  dem  hals,  grosze 
leutbescheiszer.  Pauli  schimpf  u.  ernst  (lbi6)  ZI ;  doch  letzts- 
licb  hat  sie  ain  farender  schueler  aia  gewissen  segen  darfür 
gelernt,  mit  der  gewissen  Vertröstung,  waverr  sie  zu  anfangs 
ains  jeden  welters  oder  das  sich  das  gewülk  zu  aim  weiter 
zusamen  ziehe,  solchen  segen  sprechen,  werde  sie  sicher 
sein.  Zimm«-iicA«cfiron.  1,390,  20;  es  ist  nechten  ein  farender 
schueler  von  Mösskirch  alher  kommen,  der  weist  vil  künslen 
und  ist  im  auch  manich  wunder  begegnet.  2,36,17;  da  (auf 
ein  schlosz)  soll  uff  ain  zeit  ein  farender  schueler  hinkommen 
sein  .  .  und  alle  mucken  ausserm  schloss  verbannet  haben. 
3, 19S,  12;  zu  gleich  wie  man  sagt,  das  dem  vorigen  apt  von 
S.  Diesenberg  auch  ain  sollichs  gespenst  von  einem  neidigen 
varenden  schueler  seie  zugerüst  und  angehenkt  worden. 
530,21;  dises  betten  zwen  bettler,  die  man  vorzeiten  farende 
schüler  genennet,  eigentlich  zä  irem  vortheil  abgesehen,  und 
brauchten  solche  listigkeit,  den  guten  bauren  zii  betriegen 
(indem  sie  ihm  eine  flasche  verkaufen,  die  angeblich  nie  leer 
wird).  KiBCBBOF  «endunm.  1,356  österüy; 

der  varend  schuoler  spricht  tu  dem  marscbalk:  .  . 
mir  scbadt  nie  kain  wind  noch  schaur, 
noch  kain  teufel  ungeheur. 

fattn,  tp.  469, 16  Keller ; 
ich  wil  ein  farnter  (chuler  sein, 
wa  ich  ^ee  zu  den  peurin  ein, 
das  ich  in  sag,  was  in  lei  verttoln.    688,33; 
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der  farend  schuler  spricht: 
es  ist  uns  audgesetit  alUand, 
das  wir  sletigs  im  land  umbwandero 
TOD  einer  lioneo  schul  zu  der  andern, 
das  wir  leraen  die  schwartzen  liunst 
uod  dergleicb  ander  küuste  sunst. 

U.Sachs  9,78, 19  £e(l0r; 

dann  sich  so  manich  mutterliindt 

und  losz  bursch  in  die  mesz  her  findt, 

als  Spieler,  diebe  und  Treybeutter, 

strassenrauber,  beuttelsclineidter, 

fahrende  schuler  und  gartlinecht. 

rnarciUchi/f  (1596)  CS», 
gern  geben  sie  vor,  im  Venusberg  gewesen  zu  sein:  er  nam  sieb 
an,  were  aia  führender  schuoler  und  mermals  in  fraw  Venus 
berg  gewesen.  Zimm.  chr.^  2,30;  als  dozumal  die  vabrenden 
schueler  im  landt  darafter  zugen,  die  sich  der  schwarzen 
kunst  annamen  und  sich  hören  liesen,  sie  weren  in  fraw 
Veous  perg  gewest.  4,308,2; 

ich  bin  in  Venus-berg  gewesen, 

da  bah  ich  gesehen  manchen  buler; 

wisz  ich  bin  ein  Tarender  schuler 

und  rahr  im  lande  her  und  bin. 

Ton  Parisz  ich  erst  kummen  bin 

iUundt  etwa  vor  dreien  tagen. 

U.  Sachs  14. 73, 8  Keller-Götte. 

mit  schenhafter  auffassung  von  fahrend  im  engeren  sinne: 

die  gebür  sprechen  gemeine 
ich  sie  ein  schöler  varnde: 
sie  sint  die  warheit  sparnde, 
ich  gelaur  vil  m&,  denn  ich  gerat. 

altd.  Wälder  2,56,213. 

von  den  angeführten  belegen  tsi  keiner  jünger  als  1600.  bekannt 
ist  die  beieichnung  aber  noch  später.  Stieleb  bietet  fahrender 
Schüler,  Studiosus  peregrinans,  vagabundus,  erro,  circumforaneut, 
ariolus  403,  Kbamer  überträgt  es  ak  scolare,  it.  studiante  vaga- 
bondo,  errante.  dirt.  2  (1702),  68l',  und  noch  Sikluzv.  verzeichnet 
fahrender  scbuler,  bettelstudent,  meistens  Schatzgräber  u.  dergl. 
2,  354.  ein  Sprichwort,  das  der  eigentlichen  bedeutung  nahe  steht, 
wird  bis  in  den  anfang  des  18.  jh.  verzeichnet:  farender  scbüler 
—  bleibt  ein  spüler,  das  ist,  er  wird  nicht  reich  (vielleicht 
lunächst:  er  wird  nicht  gelehrt).  Fbanck  sprichw.  2(l54l),  69*; 
farender  schüler,  bleibt  ein  spüler.  Petri  2  (1605),  Dd  6". 
ScBOTTEL  1119',  ein  fahrender  schüler  bleibt  ein  spüler, 
itudiante  vagabondo  resta  un  guattaro  nel  mondo  Kbaueb  did. 
2  (1702),  68l'  (so  auch  bei  Siübock  437,  9267).  im  18.  jh.  und 
wol  schon  früher  ist  der  name  wie  die  erscheinung  selbst  un- 
üblich geworden  und  erst  die  gelehrte  und  künstlerische  beschäf- 
tigung  mit  der  älteren  zeit  hat  ihn  wieder  neu  belebt:  aus  der 
chronika  eines  fahrenden  scbüiers.  Bbentano  4,1;  als  der 
junge  ritter  dem  fahrenden  schüler  sich  auf  rosseslänge  ge- 
nähert hatte.  Ihmerhann  Münchh.  3,77. 

4)  in  neuerer  zeit  erscheint  schüler  in  beziehung  zur  schule 
meist  auf  den  schulknaben  eingeschränkt,  den  es  natürlich  in 
älterer  spräche  auch  mit  umfaszt  Adelung  :  schüler  der  ersten, 
zweiten  klasse  Campe;  schaler  des  gymnasiums.  in  der  gegend 
der  oberen  Isar  heiszen  schueler  lediglich  die  schüler  der 
deutschen,  d.  h.  der  unteren  schule,  während  die  der  lateinischen, 
der  höheren  schule  Studenten  genannt  werden,  weswegen  sich 
dann  die  etgentlichen  Studenten  akademiker  nennen  Scbmeller' 
2,405.  in  vergleichen:  wer  böslich  sprach  adir  swur  ane  not, 
der  niuste  den  esil  an  sime  halse  trage  zu  cinre  besche- 
munge,  alse  di  schuler  in  der  schule  tun.  leben  des  heiligen 
Ludwig  20, 17; 

mich  züchtiget  der  Türst  wie  einen  schüler.    Göthb  9, 196. 

5)  das  wort  bezeichnet  aber  auch  allgemeiner  den,  der  Unter- 
richt empfängt,  der  belehrt  wird,  der  lehre  oder  beispiel  eines 
andern  auf  sich  wirken  Idszt  Auelunc,  der  von  einem  andern 
unterrichtet  wird  Fbiscb  2,  23l',  ein  nachfolger  in  der  lehr 
Coavmos  fons  latin.  l  ( 1660),  591* :  zu  vollenden  ist  nicht  die 
tacbe  des  Schülers,  es  ist  genug,  wenn  er  sich  übt.  Göthb 
18,49;  lleisziger,  gelehriger  schüler,  einen  jemand  zum  schüler 
geben,  untergeben  Krameb  diction.  2  (lT02),  081',  einen  zum 
•chüler  an  nehmen  Steinbacb  2,520,  viel,  wenig  schüler  haben 
Kbaheb  a.  a.  o.,  gute  schüler  machen  ebenda,  eines  sein 
•chUlcr  sein  ebenda:  mein  scbuller  Johannes  der  ist  priester 
worden.  Heikr.  v.  NOrolincen  an  Marg.  Ebner  11,69  Strauch; 
Julius  der  itCmer,  Peuni,  Peligrino  u.  s.  f.  waren  schüler 
Rapliaels.  Aüelunc;  Jesus  und  seine  schüler,  jünger  Camfe, 
ähnlich  schon  ahd,:  preccdendo  Salanas  es,  sequendo  disci- 
pulu*  eris,  furo  niih  fahindo  pist  d&  Salanas,  mir  n6hkändo 
wirdislü  min  scu61ore.  Notier  p$.  S4,  4.  freier:  so  erburmel 
euch  meioer,  ihr  »cbUler  des  henkers.  Schiller  rduber  sihau- 


spiel  5,  2.  der  genetiv  bezeichnet  auch  das  fach  oder  ziel  des 
Unterrichts:  einen  schüler  der  redekunst  haben.  Steinbach 
2,  620,  freier:  wir  sollen  allezeit  uns  erinnern,  was  uns  als 
Schülern  der  cwigkeit  gebühre.  Scbuppius  560.  ähnliches  wird 
in  der  folgenden  stelle  anders  bezeichnet:  vom  kern,  und  wie 
und  warumb  ein  jede  creatur  jr  eigenschaffl  und  heimliche 
krafft  habe,  und  von  dem  schöpfer,  müssen  wir  noch  woi 
ein  zeit  schüler  bleiben.  Matbesiüs  Sar.  (1571)39'. 

6)  schüler  im  gegensatz  zu  meister,  das  ja  eigentlich  ^lehrer' 
heiszt:  also  tuont  die  sinnereichen  meister  und  schuoler. 
Megenbebg  119, 18;  aber  der  herr  wird  den,  so  solchs  thut, 
ausrotten,  aus  der  hütten  Jacob,  beide  meister  und  schüler. 
Jtfdl.  2,  12;  man  Qnd  mehr  scbuler,  denn  gelehrte  meister. 
Petri  2  (1605),  Nn2';  der  schüler  Übertrift  seinen  meister. 
Schiller  kab.  u.  Uebe  3, 1 ; 

der  meister  musz  kurtzumb  gedencken, 
und  sich  nach  seinen  schülern  lencken. 

Albbrus  (ab.  (1590)  104'  (m.  31). 
zu  lehrer:  und  sie  worfTen  los  über  jre  ampt  zu  gleich,  dem 
kleinesten  wie  dem  grossesten,  dem  lerer  wie  dem  schüler. 
1  chron.  26,8; 

trüge  gern  noch  länger  des  lehrers  bürden, 

wenn  schüler  nur  nicht  gleich  lehrer  würden.    Göthr  2,294. 

7)  in  älterer  zeit  verbreitert  sich  oucA  der  sinn  des  worts  dem 
lat.  scholaris,  scholasticus  gemdsz  durch  die  beziehung  auf  den 
Studenten  zu  der  bedeutung  ^Ulterarisch  gebildeter,  gelehrter'  mhd. 
wb.  2,2,226.  Watten  BACH  schriftwesen'^  359: 

ir  bat  diz  geticfate  wol  gehört: 
e|  tichte  von  Fritslar  Uerbort 
ein  gelärter  schülere. 

Herbort  v.  Fritslar  iroj.  krieg  18451. 
tn  heutigen  mundarten  findet  sich  noch  ähnliches,  schuler  im 
sinne  von  'hauslehrer',  wie  es  in  Luzern  üblich  ist  Stalüer  2,354, 
steht  der  alten  bedeutung  ^Student'  am  nächsten,  denn  hauslehrer 
sind  eben  meistens  ältere  Studenten,  ebenso  ist  wol  das  von 
ScHHiD  483  als  in  Ulm  üblich  bezeichnete  schuler,  prii'a«e/ir£r 
gemeint,  aber  siebenb. -Sachs,  bedeutet  schüler,  wie  es  dort  lautet, 
auch  ^dorf Schulmeister  Fromhanns  zettscAr.  4,415,53,  und  ebenso 
heiszt  in  der  Allmark  der  dorf Schulmeister ,  sofern  er  nicht  zu- 
gleich küster  ist,  schöler  oder  schölk'r  Oanneil  1S6'. 

SCHÜLERBANK,  f.  bank  für  schükr,  schuolerbanck,  can- 
ceüus  DiEF.  94'. 

SCHÜLERBLUME,  f.,  östr.  schulerblom,  primula  farinosa 
Pritzel-Jessen  309'. 

SCHÜLERBUBE,  m.,  oberd.  schuelerbueb,  tchulknabe  Seiler 
265'.  BOhler  Davos  1, 130,  deminutiv  schüelerbüehli,  n.,  auch 
als  schelte  gebräuchlich,  fdntchen  Tobleb  401". 

SCHÜLERCHEN,  n.,  demin.  zu  schüler,  tirunculus  Stein- 
bach 2,  520,  mnd.  scholerken,  scholreken  Schiller -LObben 
4, 113'. 

SCHÜLEREI, /.  ar(ft(,  leistung  eines  schülers:  sie  (die  söhne 
Bachs),  deren  schülereien  der  liebende  vater  ins  reine  schrieb. 
Zelter  an  Göthe  648. 

SCHULERFOLG,  tn.  erfolg  in  der  schule:  der  hauplvortheil 
meines  schulerfolgs  war  nun,  dasz  dieser  mutador,  der  auf 
den  ersten  biinken  sasz,  anfing,  von  mir,  dem  jüngsten  der 
schule  und  einem  cinheiuiischeu  der  hiuteren  blinke  noliz 
zu  nehmen.  Gbillparzer  (18S7)  15,  22. 

SCHÜLERGESANG,  m.  canto  de  Scolari  d'  una  scuola  Krämer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  68l'. 

SCHÜLERHAFT,  adj.  disciplinosus  Stbihbacb  2,  520,  tcAo- 
lasticus,  scholaslicorum  more,  von  allcriey  unanständigem  wescn 
der  schüler  gebraucht,  schülerhuffte  geberden,  schlechte 
kleidung,  unhöfliche  sitten,  liederliche  aufführung  :c.  Frisch 
2,  231',  dann  aber  in  allgemeinerem  gebrauch,  einem  schüler 
ähnlich  Adelung,  gemdsz,  meist  mit  dem  beisinn  des  unfertigen, 
unreifen:  so  hätten  sie  (die  Sophisten)  noch  zeheiiniabi  ein- 
fälliger seyn  müssen  als  Sukratcs  sich  stellte,  wenn  sie  sich 
durch  die  schülerhafte  mii-iie,  womit  er  sich  ihre  belebrung 
ausbat,  und  die  vorgegebene  bcwunderung  ihrer  hohen  Weis- 
heit länger  hätten  täuschen  lassen  sollen.  VVieland  33,  94; 
die  uhnung  meines  schülerhaften  we8en8..ist  mir  üftcrs  lästig, 
und  ich  werde  ihnen  danken,  wenn  sie  mir  über  die  weit  xu 
mehrerer  klarbeit  verhelfen  wollen.  Götbe  l»,  90;  er  scheute 
sich,  nach  so  vielen  ritterlichen  abenleuern,  vor  dein  schüler- 
haften ansehen,  in  dem  er  erscheinen  würde.  109;  dem  schlrn- 
driune  nach  sollten  wir  auch  neben  andern  dingen  fechten 
und  reiten  lernen,  um  uns  gelegentlich  unserer  haut  zu 
wehren,  und  zu  pfcrde  kein  schülerhaftes  auseben  zu  haben. 
24,  230;    wir  sehen  (im  sparlannthen  Staat)  nichts  mehr  aJ« 
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einen  schülerhaftea  unvollkommenen  versuch.  Schiller  9,160; 
statt  diesem  {dem  geschäft)  obzuliegen,  trieb  er  mit  einer 
handvoll  ähnlicher  käuze,  die  er  im  lande  aufgegabelt,  eine 
wilde  und  schülerhafte  litteratur,  welche  so  neben  der  ver- 
nünftigen weit  herlief.  Kelleb  5,  t46; 

er  findet  uns  zu  schülerhaft,  in  leicht. 

Grillpaizes  (1S$7)  5,195. 

tn  adverbialer  fügung:  wenn  ihr  erstes  stück  auf  die  bühne 
gebracht  wird,  und  auch  die  hälfte  der  scenen  schülerhaft 
angelegt  ist,  dünken  sie  sich  schon  mehr  als  Lessing.  Nicolai 
bei  Lessisg  12,  32;  aber  mit  erstaunen  sehe  ich,  dasz  grade 
die  grüszten  angelegenheiten  der  nalion  von  allen  seilen 
schülerhaft  klein  betrieiien  werden.  Freytag /wndwhr.  3, 214 ; 
mit  beiug  auf  das  object  der  thätigkeit,  wie  einen  schüler:  wenn 
sie  meinen  ungenannten,  den  sie  nur  noch  aus  unzusammen- 
hängenden bruchstücken  kennen,  so  schülerhaft  und  buben- 
mäszig  zu  bebandeln  fortfahren.  Lessinc  10, 132. 
SCHCLERHAFTIGKEIT,  f.  zum  vorigen  Caxpe. 
SCHCLEHHECKE,  f.  beieichnung  des  heckholies,  hartriegels, 
cornus  sanguinea  Nemmch. 

SCHCLEKIN,  f.  zu  schüler,  schülerinn,  discipula  Steihbach 
2,  520.  Adeldng,  schulerinne  Coxekius  teulscher  index:  er 
(Amor),  der  abgesagte  feind  von  aller  Zeremonie,  benahm 
gleich  anfangs  seiner  folgsamen  schQlerin  das  vorurtheil, 
gehurt  und  rang  müszten  bei  der  süszeslen  der  leidenschaften 
mit  in  anschlag  kommen,  hlvslos  Volksmärchen  i,  yi~  Hempel ; 
fürchterlich  hatte  sie  (die  woUust  der  groszen)  schon  in  diesem 
lande  gewütet . .  hier  das  stille  glük  einer  familie  geschleift 
—  dort  ein  junges  unerfabrnes  herz  der  verheerenden  pest 
aufgeschlossen ,  und  sterb.ende  Schülerinnen  schäumten  deu 
namen  ihres  lehrers  unter  fluchen  und  zukungen  aus.  ScBiLLEa 
kab.  u  liebe  2,3; 
seht  die  scbücbterue  Baccba!  wie  wenn  die  cymbel  zu  schlagea 
sie  noch  scbülerin  sei,  senket  sie  nieder  deu  blicli. 

Herder  20,50,  nr.  16  Su/ihan; 
keine  witz'ge  Spötterin, 
lieiner  gauklertruppe 
zugestutzte  Schülerin, 

keine  modepuppe  (kann  al$  galtin  glücklieh  machen), 
Schiller  4,  10. 
SCHÜLERISCH,  adj.  et  schulhaft,  scholasticus  Stieleb  1722, 
scolaresco,  scolastico  kBAMEB  dict.  2  (1702),  681^   Fbiscb  2,231* 
{als  gleiihbedeutend  mit  schülerhaft),    schulerisch,  tcholasticus 
DbNTZLEB  2,257',  heule  veraltet,     die  belege  zeigen  es  sowolim 
sinne  von  schulmäszig  als  schülermäszig:  ja  daselbs  {zur  exa- 
minierung der  geweihten,  geistlichen)  braucht  man  nur  schule- 
rische  1er,  was  die  menschen  haben  geschriben  und  gemacht, 
und  gar  wenig  das  geistlich  recht,  welches  die  heiligen  väter 
in  den  conciliis  beschloszen  haben.  H.  Sachs  dial.  25,  9  Köhler; 
schülerische   redcübungen,   declamationes  scholasticae   Stieleb 
1722;  schülerische  manieren,  maniere,  usanze  scolaresce  Kbameb 
did.  2(l7u2),  6S1*;  auf  schülerisch,  alla  scdaresca.  d>enda. 
SCHÜLEKKLND,  n.  kind  aU  schüler: 

im  frübrot  stand  der  morgenstern 

vor  einem  hellen  rrühlingstag, 

als  ich,  ein  (lücbtig  schülerkind, 

im  silbergrauen  felde  lag.    Kklleb  9,13. 

SCHÜLEKKNABE,  m.  knabe  als  schüler,  schulerknab,  scho- 
lasticus puer  Maaleb  304':  als  die  unabsehbare  menge  der 
lueszgewänder  und  paramente,  der  kirchenfahnen,  altartücher, 
teppiohe  und  buntgewebe  aller  art  erschienen,  von  schüler- 
knaben  und  anderer  jugend  getragen  und  geschwenkt.  Kelleb 
6,30%;  unter  anderen  war  auch  ein  junger  schulerknab'  an- 
wesend. Scheffel  Ekkeh.  (18S6)  263; 

so  tbet  ein  junger  münnich  auch 

herumb  mit  einem  schulerknabeu 

in  rejcbe  burgers  beuser  traben. 

li.  Sachs  2  (1&70},  93* ; 

drei  lichter  sieht  er  brennen, 

drei  scbülerknaben  singen. 

wunde ilioni  2,  113  Boxherger. 
SCHOLERLEIN,  n.,  demin.  zu  schüler,  tyruncuius  Stieleb 
17-22:  wan  diu  schüelerlin  wartent  vil  eben  wann  ir  ü;  gct, 
daj  sie  iuwer  kint  verraten.  Bebtb.  v.  Regensbubc  1,470,7; 
die  Schulerlein  trug  ieder  {im  zuge  zum  empfang  des  römischen 
königs)  ein  panerlein  gemalt;  auf  der  ainen  seilen  ein  adler 
mit  einem  köpf  und  Östereich  in  der  mitt,  auf  der  andern 
Seiten  ein  wopen  von  seinem  land  eins,  der  24  hol.  d.  städte- 
chron.  II,  bOO,  h  {Nürnberg,  ton  14*9):  als  er  {Levfrid,  der  von 
meinen  mitschülern  zum  könig  erwählt  war)  seine  sach  und  reici 
nach  dem  fleiszigsten  ordiniert,  bat  die  gautz  nienig  der 
schülerlin  neben  der  zeit  jhrer  lernung  ein  gar  fleiszigcs  aufl^- 
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Sehens  auff  jn  gehabt.  Wiciiaii  goldf.  B  2';  dieses  bärtige 
schülerlein  hat  von  dem  manne,  den  es  sich  zu  seinem  lehrer 
erbittet,  eine  wunderliche  idee!  Lessing  11,530; 

noch  weij  ich  einen  bösen  site, 

der  gelerten  leuten  volget  mite, 

da;  Herren  nu  deine  scbülerlein 

mit  in  länt  spilen  umb  wein 

und  länt  sie  teutscb  vor  in  sprechen  {statt  latein). 

Hugo  t.  Trimbebb  rennet  165S8; 

daselbst  bin  ich 
ein  kleines  schülerlein  gewesen 
und  hab  den  Donat  lernen  lesen. 

Albercs  fabeln  (1590)  82*,  nr.  24. 

sprichwörtlich:  schQlerlin,  jung  pristerlin.  Petbi  2  (1605),  Ss5'. 

SCHCLERLICH,  ad].,  frühnhd.  schuleriich,  einem  schüler 
geziemend,  adverbial:  item,  das  er  {der  Schulmeister)  die  schüler 
in  guter  maisterschaft  hab,  und  in  nit  verhenng  {erlaube}  zu 
tanzen  oder  in  gunggelstuben,  oder  tags  uff  der  gassen  mit 
langen  messern  zu  gen,  sondern  darob  sy,  das  sy  sich  schu- 
leriich, mit  gewand,  schuchen  und  allen  Sachen  haltend. 
quelle  von  1469  bei  Schmid  463. 

SCHCLERLIEBE,  f.:  es  war  ihm  trotz  seiner  neunund- 
zwanzig jähre  gerade  so  zu  muth,  wie  andern  bei  ihrer  ersten 
schülerliebe.  Heyse  kjnder  der  weit  (1890)  1,68. 

SCHÜLERMÄDCHEN,  -Mägdlein,  n.,  oberd.  schualar- 
maitja,  schulmädchen ,  schulpflichtiges  mädchen  BCbler  Daves 
1, 132,  schuelermatel,  -medli,  -matli,  Schülerin  Tobi  eb  401*. 

SCHÜLERMANTEL,  m.:  der  vom  abend  (kam,)  trug  eine 
schwarze  kappe  ohne  abzeichen,  einen  langen  schülermantel 
gleicher  färbe,  und  ritt  auf  einem  bescheidenen  maullhiere. 
Ihxebjian!«  3, 77. 

SCHCLER.MÄSZIG,  adj.  einem  schüler  gemäss,  schülerhaft: 
und  überhaupt  ist  mir  unausstehlich,  dasz  man  mit  dem  ehren- 
werte klassisch  so  schülermäszig  spielet.  Heboeb  bei  Campe. 

SCHÜLERMÄSZIGKEIT,  f.  zum  vorigen  Campe. 

SCHLLEKMEISTER,  m.,  dasselbe  wie  Schulmeister,  frühnhd. 
schuoiermeister  quelle  von  1412  bei  Lexeb  mhd.  handwb.  2,  b23. 

SCHLLERMÜSIK,  f.  chorus  musictis  eonänentium  scholarium 
Stieler  1313,  schülermusic,  musica  de  Scolari  S  una  scuula 
Kbaker  dict.  2  (1702),  6Sl'. 

SCHÜLERN,  verb.  1)  als  schüler  lernen,  sich  wie  ein  schüler 
benehmen : 

weise !  beschütze  Tor  dem  blauen  balge  (dem  weduelbalg,  der 

'lern  tirriiet  untergeschoben  i^t), 
wer  selbst  denket,  und  nicht  groszäugig  anstaunt, 
schulen.  Klop^tock  2,215. 

2)  schüler  zu  sein  verlangen,  unpersönlich: 

mich  Schulart  recht!    Voss  Aristnph.  wölken  tert  184. 

SCHÜLERRCTE,  f.:  schuoler  rulh,  ferula  Dikf.  231*.  vgl. 
schulrute. 

SCHÜLERSCHAFT,  f.  1)  stand,  art  dessehülers:  die  pflanzen 
beireffend  fühl'  ich  noch  sehr  meine  schülerschafl.  Gothe 
27,  22.  2)  gesammtheit  von  schülern :  es  kommt  (im  Uichenzuge) 
noch  nichts  als  die  chorschülerschafl.  J.  Pacl  Titan  2,  80. 

SCHÜLERSTREICH,  m.  streich,  passen  eines  Schülers,  von 
Schülern  (vgl.  studenlenslreich  u.  ähnL),  dann  auch:  schüler- 
hafte, unüberlegte  handlung:  dasz  mir  mein  werk,  mein  erstes 
werk,  gefiel,  war  mir  zu  \ erzeihen;  aber  dasz  ich  dem  grafen 
diese  Selbstgefälligkeit  zeigte,  diesz  war  ein  schalerstreich, 
über  den  ich  noch  heute  enOlhen  könnte.  Kiirger  9,  82; 
aber  nun  machten  sie  einen  schüler-,  nein!  einen  pfallen- 
streich,  den  ich  von  Jesuiten,  die  so  leise  gehn,  nicht  er- 
wartet halle.  11,92. 

SCHÜLERTÄGE,  plur.: 

wie  staunt  ich  eiost  in  meinen  schOlertageo, 
wenn  türme.  Schlösser,  bocbgewolbie  ballen, 
wenn  saiienspiel,  turnier  und  waiTenscIialien 
in  deinem  {tJutands)  buche  vor  mir  olTeo  lagen. 

Lectmou»  yeu.*  181. 
SCHÜLERTROSZ,  m.; 

baut  ihr  von  stein  und  eisen 

ein  siurmgesicbert  haus: 

bau  ich  aus  blütendurian 

und  mondscbeiu  mir  ein  schlosi, 

drin  biete  ich  euch  allen  trutz 

und  eurem  schülertrosz.    Keller  10,  39. 

SCHüLERZIEHÜNG,  f.  erzUhung  in  der  schule  Campe:  weil 
ich  .  .  die  gewöhnliche  schulcrziehung  gehabt  hatte.  Nicolai 
in  GöCEiHCss  leben  Nicolais  18.  im  gegensatz  su  hauserziebung: 
wenn  ich  meinen  ehrenposten  mit  dem  erweise  antrete,  dasz 
Schulerziehung  so  wie  hauserziebung  weder  üble  folgen  habe 
noch  andere.  J.  Paol  bei  Campe. 

122  ♦ 
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SCÜULESEL,  m.  höliemer  esel,  auf  den  sich  Schulkinder  zur 
strafe  setun  müssen  Mone  am.  2, 131,  oder  der  ihnen  um  den 
hals  gehängt  wird.    vgl.  V.  Heuter  m.  Vaterstadt  Stavenhagen. 

SCHULEXEKClTiE.N,  plur.:  er  wollte  darin  {in  seinen  dich- 
tungen)  nur  steife  schuUexercitien  erkennen,  denen  es  an 
jedem  funken  von  naturell,  Wahrheit  und  begeisterung  fehle. 
GOtbe  IS,  122. 

SCHULFÄHIG,  adj.  zum  Schulbesuch  fähig,  reif,  alt  genug: 
4.  soll  von  Seite  der  gemeinde  der  erste  und  vorzügliche  be- 
dacht dahin  genommen  werden,  dasz  die  altern  ihre  schul- 
fShigen  kinder . .  in  die  schuel  und  so  auch  in  die  kristen- 
lehr  abzuschicken  sich  angelegen  halten  sollen,  tirol.  weisth. 
2,  224,  42. 

SCHULFE,  f.  schale,  vgl.  schelfe,  schelfern  oben  tA.  8,2489 
und  2490:  es  scheinet  zwar  unglaublich  zu  seyn,  dasz  so 
grosse  austers  seyn  sollen,  es  hat  es  uns  aber  der  augen- 
schein  dargethan,  indem  ich  vor  6.  jähren  zu  Enckhuysen  ein 
solch  paar  grosse  schul£fen  oder  schalen  bey  einer  schifTers 
witwe  angetroffen.  Oleabius  beschreib.  Orient,  insuln  150*,  dann 
auch  schQlfe :  diesz  ist  die  ursach,  warum  die  allerschwersten 
muscheln  und  schneken  am  tieffsten  gesunken,  die  leichlern 
schQlffen  aber  sich  eingemischet  in  eine  leichte  materi. 
Scheucbzer  3, 193. 

SCHULFEOER,  f.  l)  schreibfeder,  zum  gebrauch  in  der  schule. 
J)  in  freierer  anwendung:  nicht  aus  einer  sich  übenden  schul- 
feder,  aus  dem  vollen  herzen  werden  diese  {patriotische  klage- 
Ueder)  flieszen.  Herder  3,  30  Suphan. 

SCHULFEIER,  f.  1)  in  der  schule  oder  von  der  schule  ver- 
anstaltete feier,  schulfest.  2)  vacatio  Stielbb  nachschusz  2i>, 
also:  Schulferien. 

SCHÜLFEIERLICH,  adv.:  wird  ihme  {dem  heil.  Gregor)  daher 
auch  noch  heute  zu  tage,  in  etlichen  evangelischen  stüdten, 
zu  ehren,  sein  fest  schulfeyerlich  mit  allerhand  gemütslustig- 
keiten  gehalten.  Bdtscbky  kanzl.  812. 

SCHLLFEIERLICHKEIT,  f.,  dass.  me  Schulfeier  1.  Campe. 

SCHULFEIERTAG,  m.  festa,  feria,  vacanza  di  scuola,  giorno 
che  non  si  vä  ä  scuola  Kraheb  dict.  2  (1702),  680',  schulfreier 
tag  Campe. 

SCHULFEIND,  m.  hostis  literarum  Corvinus  fons  latinit.  1 
(1660),  250',  scholarum  osor  Stieler  462. 

SCHULFER,  f.,  schulewer,  hautblättchen ,  schieferplätlchen 
Hertel  thür.  sprachsch.  2i2.     vgl.  schelfer  oben  theil  8,2490. 

SCHULFERN,  verb.,  schülfern,  abschürfen,  sich  in  schuppen 
ablösen  Hertel  thür.  sprachsch.  222.  v^{.  schelfern  oben  theil 
8, 2190. 

SCHULFERIEN,  plur.  schulfreie  zeit:  eines  bruders  söhn, 
der  in  den  Schulferien  bei  mir  wohnt.  Brentano  ges.  sehr. 
8,  273;  der  neue  hofmeister  erhielt  daher  die  Weisung,  mit 
zuhülfenahme  der  Schulferien ,  in  sechs  oder  acht  wochen 
mir  alles  das  beizubringen,  was  in  einem  vollen  jähre  hätte 
gelernt  werden  sollen.  Grillparzer  (1S87)  15, 18. 

SCHULFEST,  n.,  dasselbe  wie  Schulfeier  l  Caiipb,  schulfest, 
auQ'  Gregorii  tag,  festum  Minervae,  quinquatria  Cürvincs  fons 
latin.  1(1660),  535^,  vgl.  den  beleg  zu  schulfeierlich:  im  babs- 
tume  hat  man,  an  ihre  {der  Pallas)  slat,  St.  Katarinen  ge- 
ehret, und  si  für  aller  schulen,  gelehrten  und  Treiber,  gut- 
läterin  gebalten ;  an  deren  tag  ihr  ein  grosses  schulfest 
gestiftet.    BoTSCHKY  Franzi.  811; 

Gregoriua,  das  schuirest  heut 

ist  wieder  augekommen.    wuiiderh.  2,  524  Doxberger, 

SCHULFEX,  m.:  wo  zum  kuckuck  holst  du  die  wunderbar 
einfachen  stilkünsle?  . .  es  w&re  mir  altem  schulfex  nicht  ein- 
gefallen. Keller  8,292. 

SCHULFIEBER,  f.,  dasselbe  wie  schulkrankheit. 

SCHLLFLEISZ,  m.  in  der  schule  bewiesener  fteist^  meist  vom 
Schüler,  aber  auch  vom  lehrer: 

der  dritte  tlioil  von  dir  {inncm  rnngiiler),  der  zwar  kein  weten  Ist, 
jedeiiiiuch  leben  Itao,  dein  nacitruhm  auf  der  erdea, 
wird  durch  denjenigen,  der  deiaen  achul-Oelii  mUzt 
uod  dein  verdleoii  erwegt,  der  Tama  kundbahr  werden. 

GÜNTUia  610. 

SCHULFORM,  f.  schulmdstige  form  Campe:  dost  jeder  buch- 
Stab,  jedes  wort  eigentlich  genommen  werde,  als  wUre  es  im 
acblzehiiden  Jahrhundert  ursprünglich  und  unmittelbar  für 
die  dogmatik,  in  aller  trocknen  schulfurm,  wie  ein  kupitel 
der  phyaik  und  melhapiiysik  geschrieben.  Herder  fi,'M  Suphan; 
«aa  ialfl  gewesen,  was  auch  bei  auslegung  dieses  slttcks  {der 
f«Mw)  die  acharfnionigsten  der  neuern  so  oft  verführt  hat, 
Ihre  Uleole,  teil  uud  muhe  zu  verlieren,  als  eben  die  dog- 


matische schulform?  37;  jede  wichtige  neuerung  schreckt  ihn 
{den  brodgelehrten)  auf,  denn  sie  zerbricht  die  alte  schulform, 
die  er  sich  so  mühsam  zu  eigen  machte.  Schiller  9,81;  weil 
nun  dieses  {die  bildung  aus  sich  heraus)  mit  und  in  einer 
gröszeren  masse  geschah,  und  sie  sich  unter  einander  einer 
verständlichen,  aus  der  allgemeinen  natur  und  der  volks- 
eigenthümlichkeit  herflieszenden  spräche  mit  kraft  und  Wir- 
kung bedienten,  so  waren  ihnen  früher  und  später  alle  schul- 
formen  äuszerst  zuwider.  Göthe  26,258. 

SCHULFRATZEN,  plur.,  ein  spöttisches  wort,  tdioliea  nu- 
galia,  pedantische  schul -possen,  da  man  zur  unzeit  von 
scliul-sachen  redet,  ineptiae  scholasticae  Frisch  2,231". 

SCHÜLFRAU,  f.  femina  che  tiene  scuola,  maestra  di  scuola 
Kbamer  dict.  2  (1702),  680',  Schweiz,  die  frau  des  schullehrers 
{veraltet)  Seiler  264*. 

SCHULFREI,  adj.  frei  von  schule,  Schulunterricht:  wir  sind 
heute  schulfrei;  ein  schulfreier  tag;  in  der  allgemeinen  auf- 
regung  war  ein  glücklicher  schulfreier  tag.  Aoerbach  dorf- 
geschichten  4,  78. 

SCHULFREUND,  m.  1)  freund  der  schule,  von  schuUn 
Adelung,  in  besonderem  sinne  bei  den  meistersingern  der  die 
kunstregeln  innehatte:  die  meistersänger  hielten  {bei  einer  auf- 
führung)  bei  offener  thüre  singschule  in  einem  kleineren  saale. 
es  wurde  nach  den  zünftigen  gebrauchen  wettgesungen,  ein 
Schulfreund  oder  singer  zum  meister  gesprochen  und  der- 
gleichen mehr.  Keller  2, 192. 

2)  durch  gemeinsamen  Schulbesuch  gewonnener  freund  Adelung, 
a  condiscipulatu  amicus  Stieler  555:  auf  den  höchst-schmertz- 
lichen  fall  eines  liebgewesenen  schul-freundes.  GI^ntber  564; 
Antenor,  der  schul- freund  des  Paulini.  962;  so  sehen  wir 
Hamlet .  .  in  seinem  benehmen  gegen  Schulfreunde.  Ludwig 
5  (1891),  66.  scherzhaft  von  einem  Schriftsteller,  mit  dessen  werken 
man  in  der  schule  vertraut  geworden  ist:  ich  ßeng  also  damit 
an,  meinem  Schulfreunde  Ovid  die  trauergeschichte  des  jungen 
Wagehalses,  der  unserm  heutigen  fuhrwerke  den  namen  ge- 
geben {Phaeton),  sehr  gelehrt  nachzuerzählen.  ThOmmel  reise 
7  (ISOO),  247.  sprichwörtlich:  Schulfreunde  sind  die  besten. 
Wander  4,  384. 

SCHULFREUNDIN,  f.  zum  vorigen  Adelung. 

SCHULFREÜNDSCHAFT,  f.  in  der  schule  geschlossene  freund- 
sc/ia/'t  Campe:  danks  unsrer  schulfreuudschaft,  wenn  ichs  nicht 
ernster  nehme.  Ludwig  3  (1891),  489;  dann  hatten  die  Schick- 
sale der  brüder  die  schuUreundschaft  aufgelöst.  Heyse  kinder 
der  weit  1  (1S90),  93.  freier,  weil  schulfreundschaften  fest  zu 
sein  pflegen:  mit  mehreren  leiden,  heiszt  schulfreundschaften 
errichten.  J.  Faul  lit.  nachlasz  4,  24. 

SCHULFUCHS,  m.  1)  cathedrarius  philosophus,  homo  de  schola 
Stieler  1722,  volpe  di  scuola,  cioi  puntiglio  e  zehnte  sulle  baga- 
telle  grammaticali,  e  del  resto  ignorante  nelle  cose  reali;  pedante, 
pedagogo  ]iresontuoso,  pazzo  ed  arrogante  Kramer  dict.2  {i'iOi), 
6S0*,  literator  insulsus  Steinbach  1,517,  schulfuchs,  nennen 
einige  ungelehrte  Soldaten -köpfe  auch  einen  gelehrten,  der 
in  seinem  ort  bleibt,  und  sich  nicht  im  krieg  den  köpf  ein- 
schlagen läszt,  homo  umbraticus  Friscb  2,  231',  pedantischer 
gelehrter,  pedant  Adelung:  gleiches  schrots,  sagt  Zabata,  ist 
auch  gewesen  ein  Puglienser  pedant  oder  schulfuchs.  G.  F. 
M.  A.  (Georg  Fbidr.  Messerscbmid  Arcentoratensis)  die  lust. 
narrh.  {Straszb.  1622?)  8;  unsere  hcrren  schulfüchse  (etliche 
meine  ich,  aber  nicht  alle)  sind  der  gäntzlichen  meinung, 
dasz  dieses  herrliche  buch  {Terenz)  ja  so  fleiszig,  ja  auch 
wol  lleissiger  als  der  catechismus  oder  die  evangelien  und 
epistcln  in  die  Jugend  müsse  geblauet.,  werden.  Rist /'arnazz 
vorher,  bll';  allein  wo  man  stehet  unter  einem  liauffcn  schul- 
füchse, welche  ein  hauffen  dubia  moviren  und  nicht  solviren, 
welche  keine  resolution  fassen  können ,  da  ist  hupITen  und 
maltz  verloren.  Scbuppius  19;  ich  sehe,  dasz  der  grossen  herrn 
kinder  nicht  recht  aufferzogen  werden,  sondern  wachsen  auff, 
entweder  im  frauenziinmer,  inter  adulationcs  et  delicias  mu- 
liebres,  oder  unter  einem  hauffen  schulfüchse,  welche  sie 
anfahren,  als  ob  sie  auch  nothwendig  müsten  magistri  werden! 
81;  in  ansehung  dieselbigen  {die  französischen  gelehrten)  durch 
die  inugniilcenlz  des  königs  und  die  hochachlung  derer 
grossen  bei  hofe  angcfrischet  ins  ges.inipt  einbsig  bcinUhet 
sind,  anmulbige  und  nützliche  wissenschnfften  fortziipllantzeu, 
und  die  uhnnOtbigen  grillen  derer  schulfüchse  auszutilgca 
und  aus  dem  lande  zu  jagen.  Thomasius  von  nachahmung  der 
Franzosen  13,  6  Sauer;  man  hat  gegenwartige  rinpfropfung  der 
gesunden  Vernunft  schon  an  einem  klciuiucistcr  vrrsuchl,  der 
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den  discours  des  Hehetius  Ober  den  geist  des  menschen  für 
ein  meisterstück  ausgab,  und  an  einem  schulfucbs,  der  das 
System  seines  lehnspatrons  dem  kaoonischen  rechte  vorzog. 
Hamann  2, 1S4;  Diogenes  lachte  über  die  schulfüchse,  welche 
sich  so  emsig  um  die  leiden  des  Uiyss  bekümmern  und  von 
ihren  eignen  nichts  wissen.  Bode  Montaigne  l,  262  {se  moe- 
quaü  des  grammairiens);  andre,  schlechtere  gesellen,  ahmten 
den  französischen  witz  nach,  und  so  entstand  jene  zunft 
schulfüchse,  die  nicht  nur  beide  sprachen  erbärmlich  mengten, 
sondern  auch  um  sich  ihren  altern  brüdern  gefällig  zu  machen, 
galant  wie  Voiture,  affectirt  wie  Balzac,  erhaben  wie  Cor- 
neille schrieben.  Herder  briefe  zur  beförderung  der  humanität 
9,  tll;  er  {der  die  form  mädel  tadelt)  ist  ein  schulfuchs,  der 
blos  Worte  sieht,  aber  nicht  fühlt.  Bürger  132';  das  sind  nur 
die  classischen  schulfüchse,  die  so  etwas  klügeln.  ITS';  wenn 
du  mir  die  flinte  zurecht  bringst,  dasz  mir  der  schulfuchs 
{der  magister,  der  sie  verwahrlost  hat)  nicht  gleich  einfällt, 
wenn  ich  sie  ansehe,  sollst  da  ein  gut  trinkgeld  haben. 
GöTHE  15,  66; 

bo!  berr  Fratz,  was  bedeuten  doch 

gchmorotzer,  blacken  und  bacdianten, 

die  so  Terliasset  tou  dem  kocti, 

als  scbuirücbs,  penaien,  pedaoten?    Weckhekli!«  534 ; 
ein  schulfuchs,  der  den  köpf  toII  griecbscber  würmcben  trägt, 
brod.  käse,  buch  und  kiel  in  eine  scbachtel  legt, 
die  esels-brücke  tritt,  die  kinder  römisch  neunet, 
und  recht  rabbinisch  thut,  wenn  er  die  frau  erkennet. 

GiJMTHEi  462; 
alles  kennt  ich  nach  und  nach,  so  zu  reden,  spielend  fassen, 
was  die  knaben  sonst  bewegt,  dasz  sie  buch  und  feder  hassen, 
weil  der  scbul-fucbs  lust  und  liebe  mit  der  ruthe  niederschlägt, 
und  durch  so  viel  tolle  regeln  auf  die  strengste  folter  legt.    S^; 

ist  Krauf,  mein  Informator,  toll, 

dasz  ich  latein  soll  lernen? 

er  denkt  mit  guten  worten  wohl, 

der  schulfucbsl  mich  zu  körnen?    Göcküick  3,30; 
mnsz  sie  {die  bervhmie  frau)  auf  diligencen,  packetbooten 
Ton  jedem  schulfuchs,  jedem  haasen 
kunstricbterlich  sich  mustern  lassen.    Schiuek  6,  2S; 

in  beziehung  gesetzt  zu  fuchs,  vulpes:  ich  weisz  nicht  was 
grosser  herren  kinder  für  ein  sonderliches  unglück  haben, 
dasz  sie  gemeiniglich  pedante  zu  praeceptorn  bekommen, 
welche  sie  lehren  subtile  garn  stricken,  welche  zu  nichts 
anders  nütz  sind,  als  dasz  man  lateinische  haseo  und  schul- 
fucbs damit  fange.  Schüppics  81 ;  der  zeitige  prinz  hätte  ihn 
{den  hofmeister)  als  den  nachgesetzten  nur  für  den  schulfuchs 
gehalten,  dessen  meister  Reinecke  der  gouverneur  wäre. 
J.  Pacl  Levana  2,160; 

ein  schulfucbs  hofft  mit  dürren  gründen 

den  beyfall  aller  weit  zu  finden: 

allein,  er  wird  geprellt.     Hagedorn  3,32. 

2)  ein  spott-wort,  das  die  hoffärtigen  Studenten  von  denen 
gebraucht,  die  noch  auf  schulen  sind,  oder  erst  davon  her- 
kommen, welche  keine  studentische  freyheit  haben,  sondern 
in  ihr  schul-loch  als  fuchse  kriechen,  und  im  verborgenen 
stecken.  Frisch  2,  231*.  Adelung  {ohne  die  erklärung) ;  schüler, 
gymnasiast,  Student  vor  der  immatriculaüon  Kldge  studentenspr. 
124'  (belegt  aus  quellen  des  19.  jahrh.): 

ihr  Pierinnen  lacht, 
weil  ein  gelehrter  sich  an  einen  schul-fuchs  macht, 
der,  wie  die  miszgunst  spricht,  der  ruthe  kaum  entgangen. 

GÖMUBR  415. 

3)  RiCHEY  244  steüt  das  wart  unter  berufung  auf  die  niederd. 
Wendung  schulen  als  een  vosz  mit  dem  {besonders  nd.)  verbum 
schulen,  lauern  zusammen  {vgl,  dies  oben),  so  dasz  es  eigent- 
lich «n<rn  in  seinem  loche  lauernden  fuchs  bedeutete,  was  er  in 
längerer  ausfiihrung  wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  es  müszte 
dann  aber  doch  wol  eine  nd.  entsprechung  schulvoss  zu  erweisen 
sein,  die  nicht  begegnet,  ebensowenig  überzeugt  die  erklärung 
durch  anecdoten  ton  Universitätslehrern,  die,  früher  an  schulen 
thälig,  sich  durch  pedanterie  terhaszt  machten  und  von  ihrem 
zufällig  mit  fuchspelz  verbrämten  mantel  den  Spottnamen  em- 
pfingen, vgl.  W'A.NbER  4,35l.3S2.  eher  liesze  sich  an  eine  der- 
artige entstehung  denken,  wenn  ein  solcher  mantel  eine  besonders 
bei  schullehrern  übliche  tracht  gewesen  wäre,  vielleicht  kommt 
Frisch  mir  der  bemerkung  'in  ihr  schul-loch  als  fuchse  kriechen' 
der  Wahrheit  am  nächsten,  der  sache  nach  trifft  das  mit  Hicbeys 
ansieht  fast  überein.  die  bezeichnung  erklärt  sich  dann  leicht  in 
ihrer  doppelten  anwendung.  sowol  der  lehrer  als  der  schüler 
kann  spottend  bezeichnet  werden  als  einer,  der  versteckt,  abge- 
schlossen in  der  schule  sitzt  wie  der  fuchs  in  seinem  bau,  vgl. 
übrigens  fuchs  7  oben  Ih.  4,  1,  33s  und  hase  2,  b  tli.  4,  2,  529. 


SCHULFÜCHSELN,  verh.,  demin.  zum  folgenden,  im  partic. 
präs. :  ein  beispiel  von  elender,  schulfüchselnder  rechtbaberei 
{Vossens  wiedergäbe  von  t]  durch  ä),  dergleichen  es  wenige  gibt 
(ich  bediene  mich  dieses  worts,  nicht  weil  hr.  V.  rector  einer 
schule  ist,  sondern  weil  es  in  dieser  Streitigkeit  unentbehr- 
lich wird,  wenn  man  die  begrifife  von  eigendünkel,  stolzer 
Selbstgenügsamkeit,  wichtig  tbuendem  anstand  bei  den  nichts- 
würdigsten kleinigkeiten,  und  eine  menge  anderer  auf  ein- 
mal ausdrücken  will).  Licbtenbeig  4,  247. 

SCHULFLCHSEN,  verb.  sich  als  ein  sehulfuchs  zeigen.  Ebbebg 
bei  Campe. 

SCHULFÜCHSEREI,  /.  seholastieumus ,  intuUa  eruditio,  in- 
auditiunculae  disciplinae  grammaticae  Steinbach  1,  517,  auch 
ohne  Umlaut,    tgl.  2. 

1)  art  eines  schulfuehses.  a)  im  sinne  von  schulfucbs  1,  schul- 
mäsziges,  pedantisches  wesen  Campe,  wertlose  geldirsamkeit :  wozu 
nutzen  so  dunckele  Schlüsse?  solche  zweydeutige,  zweiffel- 
haffle  und  verführerische  auffsetze?  schulfüchserey  ist  es  mit 
ihnen,  so,  dasz  einen,  wenn  man  zu  völligerem  verstände 
kommen,  hernacher  nichts  sehrer,  als  die  zeit  lauert,  so  man 
in  solchen  leppischen  kindersachen  verschwendet.  Schoch 
studentenleb.  6,38  Fabricius;  allein  Hiram  von  Tyro,  wuszte  von 
solcher  schulfüchserey  {grammatischen  und  logischen  regeln) 
nicht,  gleichwol  sagt  der  h.  geist,  er  sey  gewesen  ein  mann, 
voll  weiszheit  und  verstand.  Schcppics  5S;  denn  wenn  Homer, 
ein  alter  Deutscher  im  Zeitalter  der  minnesioger  oder  Luthers, 
frei  von  classiscber  schulfüchserei  und  poetischer  pedanterei, 
gelebt  hätte,  so  hätt'  er  auch  —  und  das  redt  mir  keiner  aus 
—  seine  llias  in  Jamben  gesungen.  BCbger  17S';  in  den  Wissen- 
schaften hatte  dieser  held  es  niemals  weiter  gebracht,  als 
bis  zur  fertigkeit,  eine  ordre  entziefern,  und  seinen  namen  so 
unterzeichnen  zu  können,  daher  er  auch  bey  andern  leuteu 
nichts  auf  schulfüchserey  hielt.  MtlLLER  Stegfr.  v.  Lindenberg 

1,  4S;  wenn  das  bild  auch  zu  einem  ideal  erhoben  war,  so 
stellte  es  gerade  dadurch  das  ursprüngliche  innere  wesen 
Eugenias  dar,  das  durch  ihre  schulfücbserei  nur  verhüllt 
wurde.  Keller  7  legenden  (l872)  14; 

fleuch  die  schulfücbserei!  lasz  Scot  und  Thomas  schrein. 
B.  Neckibcu  yed.  174. 
b)  wahrscheinlich  im  anschlusz  an  schulfuchs  2:  dasz  alles 
was  in  worten  und  werken  unhöflich,  bäurisch,  ungeschickt 
ist,   mit    dem    allgemeinen   namen   der  schulfüchserei   aus- 
gesprochen wird.  Thilander  {Leiden  1647)  6, 17. 

2)  handlung,  äuszerung  eines  schulfuehses  Campe,  wertlose 
gelehrte  kleinigkeit:  zu  guter  aufferziehung  grosser  herren, 
musz  man  nicht  pedanten  brauchen,  welche  die  herren  an- 
weisen, wie  sie  sollen  eine  grammatic  schreiben,  oder  wie 
sie  sollen  disputiren,  an  particula  bene  abundet  in  definitione 
logicae?  an  vox  disserendi  sit  methaphorica?  Schüppiüs  81; 
denn  ich  glaube,  wer  nur  das  mindeste  gefähl  für  wahre 
Wissenschaft  bat,  musz  in  einem  augenblick  sehen,  dasz  von 
einer  elenden,  nichtswürdigen,  erbärmlichen  schulfüchserei 
die  rede  war,  einer  sache,  um  die  sich  heutzutage  nur  die 
geschmacklosesten  pedanten  im  ernst  bekümmern.  Lichten- 
berg 4,  248;  besonders  hätten  sich  meine  citate  aus  dem 
Cicero  wie  eine  rechte  schulfüchserei  ausgenommen.  Arnim 

2,  110. 

SCHÜLFüCHSERISCH,  adj.,  dasselbe  wie  scbulfüchsisch: 
glaub  mir,  lieber  Bacone,  das  dem  gemeinen  nutzen  viel  an 
einem  guten  rahuherrn  gelegen  ist,  aber  ich  zweifle,  ob  dem- 
selben nicht  mehr  nutzen  könne,  ein  guter,  ein  guter  sag  ich, 
ein  verständiger  und  gelehrter,  und  nicht  nur  schulfuchse- 
rischer  Schulmeister.  Schuppids  744. 

SCHLLFÜCHSIG,  adj.,  dasselbe  wie  das  folgende:  und  die 
tabula  terniinorum  . .  sieht  sie  nicht  ein  wenig  schulfuchsig 
aus?  SüMMERiNC  in  Merces  briefs.  1,438. 

SCHLLFL'CHSISCH,  adj.  einem  schulfuchs  ähnlich,  gemäsz; 
pedantisch  Campe,  pedantesco  Krämer  dicL  2  (1702),  6S0':  also 
hatte  der  schulfucbs,  der  Diogenes  Cynicus,  seine  hofförtige 
schulfüchsische  gedancken,  und  wolle  sich  admirabel  machen, 
omnia  cuntemnendo.  Scacppius  241;  unterdessen  müste  er 
{der  bürgerssohn)  sich  in  politischen  und  hoflichen  Sachen 
üben,  dasz  er  nicht  so  scbulfüchsisch  über  den  büchern 
würde.  Weise  erzn.iöneudr.;  schulfüchsische  art,  manieren, 
da  pedante,  auf  schulfüchsische  weise,  alla  pedantesca,  scbul- 
füchsisch latein  reden,  parlare  in  bus  Kramer  dict.  2  (1702),  6&o'. 
adverbial:  dass  ich  die  nordische  beiden  überrede,  dasz  sie . . 
eine  schöne  rittencbul  anordnen,  und  darin  den  königlichen 
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priotzen,  und  der  vornehinsleD  scLwedischen  reichsräth  kinder 
nicht  scliulfüchssiscb,  sondern  königlich  und  fürstlich,  und 
ihrem  stand  gemäsz  aufferziehen.  Schuppids  SO;  Moses  ist  am 
königlichen  hof  Pharaonis  aufferzogen  worden,  nicht  schul- 
füchsich,  sondern  königlich,  ebenda. 

SCHÜLFÜCHSLEIN,  «.,  demin.  zu  schulfuchs:  ein  elendes 
schulfüchslein,  un  pedantuccio,  pedantarello  di  trd  beul  Kbamer 
dif/.  2(1702),  6S0'. 

SCHL'LFÜHST,  «i.  1)  pedagogus,  schüifürst  Dief.  419':  die 
schullerer  sagen  nichts  gewisz  vom  worl  Babylo,  ob  nu  disz 
wolt  ein  klarem  verstand  geben,  lasz  ich  die  schulfürsten 
urtheilen.  Mathesids  Sar.  (1571)  16^  kannst  du's  durchsetzen, 
Universitätslehrer  und  schüifürst  zugleich  zu  sein,  ohne  dasz 
der  eine  von  beiden  darunter  leidet,  desto  besser.  F.Passow 
f«  Passows  leben  u.  briefe  313.     sprichwörtlich: 

ein  schuirürst  musz  ein  Hector  scyn, 

ein  Noali  und  Sibyll  fein.      Petri  2  (1605),  Y4*; 

2)  archifynagogus,  scbälfürst  Dief.  46*.    vgl.  schule   X,d. 

SCHULGANG,  m.  1)  in  verbalem  sinne,  a)  gang  in  die 
schule,  Schulbesuch,  in  bildlichen  Wendungen:  dann  sonst  ist 
kein  schulgang,  hie  an  dem  ort  in  die  meisterschaQ't  zu  gehn, 
als  durch  die  vier  theil  desz  uiubkreisz.  Paracelsds  chir. 
Schriften  (IC  18)  225  A; 

dasz  sie  icht  versliefen 

allen  Iren  schulgaug.    /its(.  vo//(s/.  1,40,609  Liliencron. 

b)  schulmäsxige  gangart  eines  pferdes.    vgl.  schule  2,  f. 

2)  in  concretem  sinne,  als  'bei  oder  in  einem  schulgebäude 
befindlicher  gang'  anscheinend  in  folgender  stelle:  bist  du  {ein 
verhungert  und  zerlumpt  aussehender)  derowegen  ein  diaconus, 
oder  bist  uüm  saal  oder  schulgaug  mit  hungerigein  bauch 
inter  expectantes  gelegen?  Scbuppios  704. 

SCHULGARN,  n.  in  der  sprichwörtlichen  wendung:  gelehrte 
baasen  fallen  stets  in  die  schulgarn.  Lehmann  1,322. 

SCHL'IGARTEN,  m.  zur  schule  gehöriger  garten,  im  bilde: 
aber  ein  sogenannter  dichter  ist  am  übelsten  daran,  weil  er 
meistens  aus  dem  Schulgarten  nach  dem  Parnasz  entlaufen. 
Brentano  4,  ISO. 

SCHULGEBÄUDE,  n.  1)  gebäude  für  eine  schule  Campe. 
2)  zu  einer  schule  oder  einer  schule  gehörendes  gebäude.  ebenda. 

SCHÜLGEDANKE,  m.  gedanke,  der  die  schule  betrifft,  und 
gedanke  im  sinne  der  schule:  vielmehr  jagt  er  (der  Verfasser 
eines  buchs)  immer  auf  abführenden  seitwcgen,  mit  zierlichen 
Sprüngen,  dem  kleinen  schulgcdanken  nach:  wiefern  ein 
dichter  den  zehn  geboten  treu  bleibe,  oder  nicht?  Herder 
2, 147  Suphan;  trieb  er  sich  früh  ohne  grosze  aufsieht  in  der 
weit  umher,  verlief  sich  alle  schulgedanken  und  ging  leicht- 
sinnig der  tochter  eines  baucrn  in  die  arme.  Arnim  19, 48. 

SCHULGEFÄHHTE,  m.  mitschüler  Campe,  entsprechend  schul- 
geführlin,  f.  ebenda. 

SCHULGEFÄNGMS,  n.,  Verdeutschung  von  carcer  bei  Campe. 

SCHULGEGENSTAND,  m.  gegenständ  des  Schulunterrichts: 
mittlerweile,  ungefähr  in  meinem  achten  jähre,  halte  ich  die 
deutschen  schulgegcnstände  zurückgelegt  und  sollte  ins  gyiii- 
nasium  eintreten.  Giillparzer  15  (1SS7),  15;  obwohl  ich  in  den 
Schulgegenständen  von  ihm  rein  nichts  lernte.  17. 

SCHLLGEGNEK,  m.  gegner  der  schule,  von  schulen:  es  gibt 
im  kanton  Zürich  kaum  40000  schulgegner.  Augsburger  allg. 
Zeitung  von  1872  t.  1857*. 

SCHULGF.IST,  m.  geist  der  in  der  schule  herrscht  und  schul- 
mdtziger  geist:  als  die  Scholastik  aufkam,  disputierte  man; 
die  abstractionen  des  lateinischen  schulgeistes  gingen  in  die 
verwandte  spräche  des  landes  und  Volkes  unvermerkt  über. 
Heiüeb  briefe  zur  beförderung  der  humanitdt  9,109;  fast  kein 
einziger  von  den  vielen  philosophen  jener  zeit  vermochte  sich 
über  die  schule  und  den  schulgeist  zu  erheben.  Schlossbr 
wellgesch.  4,  446. 

SCHL'LGEISZEL,  f.  geiszel,  mit  der  man  in  der  schule  züchtigt: 
fülcb  verbrechen  wider  spräche  und  grammatik  verdiene  die 
•cbulgeiszell  Scbeffel  Ekkeh.  (1886)  264. 

SCHULGELD,  n.  minervale,  schulgält,  leergalt,  vereerung 
uond  told,  «0  man  urob  der  kinder  leer  willen  einem  schfil- 
meister  gibt.  Maale*  394';  Schulgeld,  et  qu'onpayeau  maistre 
ittuAe  HuL»io»(l616)2«0*:  «chulgelt  Stiele«  682. 1175.  Kramkr 
«iirf.  2(1702),  68o',  Schulgeld  FmscaJ,  231".  Adeluko:  welches 
•ucb  die  kinder  lehrer  . .  .  und  andere,  denen  besoldungen 
(schalgeMcr)  bezahlet . . .  werden,  wohl  in  acht  nehmen  . .  . 
mUmi.  Comkrius  (1057)  737;  bin  dem  pasloren  das  Schulgeld 
noch  tcbuldif,  dau  er  taicb'*  lecea  gelehrel  hat.   MOlleb 


Siegfried  von  Lindenberg  1,  58;  er  {der  Schulmeister)  .  ,  .  hatte 
dreizig  gülden  jährlichen  gehalt,  auszerdem  das  Schulgeld, 
zwölf  kreuzer  für  den  knabcn  und  sechs  für  das  mlidchen. 
Immermann  1,72  Boxberger.  zu  einem,  der  etwas  ganz  einfaches 
nicht  weisz,  sagt  man:  lasz  dir  das  Schulgeld  wiedergeben. 
Schulgeld  tn  einer  bildlichen  wendung:  feige  memnien  sinds 
oft,  aber  doch  kerls,  die  dem  teufel  das  Schulgeld  mit  ihrer 
armen  seele  bezahlen.  Schiller  Fiesko  l,  9.  bei  den  meister- 
singern  scheint  das  wort  den  beitrug  bedeutet  zu  haben,  der  von 
jedem  besucher  einer  schule,  einer  Zusammenkunft  erhoben  wurde: 
item  zwen  zech  und  krantz  gewinner  auf  der  schuel  solen . . 
nechst  schuel  hernach  der  thüer  hüetten  und  das  schucigeld 
einsammeln  und  das  vor  ent  der  schuel  den  merkern  über- 
antworten. Niirnb.  quelle  von  1540  bei  Hertel  Zwickauer  gym- 
nasialprogramm  1853  54  29.21. 

SCHÜLGELEHRSAMKEIT,  f.  auf  schulen  erworbene,  schul- 
mäszige  gelehrsamkeit :  er  hatte  daselbst  (in  Groningen  und 
Utrecht)  alle  worte  der  berühmtesten  bochlehrer  nachge- 
schrieben und  den  reichsten  schätz  hdlländischer  schul- 
gelehrsanikeit  und  holländischer  rechtgläubigkeit  gesammelt. 
Nicolai  Seb.  Nothanker  3  (1776),  17;  einige  .  .  .  schmähen  über 
pedanterey  und  schulgclehrsamkeit  Fr.  Müller  2,  20. 

SCHULGELEHllT,  adj.  gelehrt  von  der  schule  her,  im  sinne 
der  schule: 

nur  der  ist  wirklich  grosz,  und  seiner  zeiten  zierde, 
den  kein  bewundern  tnusclit,  noch  lockende  begierde, 
den  keuuinisz  glücklich  maclii,  und  nicht  zu  schulgelehrt, 
der  zwar  beweise  schätzt,  doch  auch  den  zweil'el  ehrt. 

Hagedorn  1,40; 
dein  glücklicher  verstand  durchdringt  in  edler  eile 
den  nebe!  grauer  vorurtheile, 
des  schulgelehnen  pöbels  nacht.    2,15. 

substantivisch,  schulgelehrter,  tn.  letterato,  huomo  di  scuola 
Krämer  dict.  2  (17ü2),  680':  daher  . .  in  Zürich  jeder  gelehrte, 
der  gottes-,  der  rechts-,  der  schulgelehrte  stets  in  eine  zunft 
eingeschrieben  sein  müsse.  J.  Paul  bei  Campe,  häufig  mit  dem 
beisinn  des  trocknen,  unfruchtbaren,  pedantischen:  in  jedem 
andern  falle,  glaube  ich,  lieset  man  ihn  als  commentator, 
als  scholiast,  als  schulgelehrter,  oder  sprachlehrling,  und  dies 
lesen  ist  unbestimmt  oder  todt.  Herder  3, 127  Suphan;  ver- 
vielfältigteres  Interesse  an  bumanioribus  im  gegensatz  der  roh- 
heit des  unwissenden,  oder  der  pedantischen  bornirthcit  des 
bloszen  gcschäftsmannes  und  schulgelehrten.  Götbe  44,  234; 

er  {llohbes)  wäre,  sagt'  er  oft,  wohl  nie  geschickt  gewesen, 

die  dinge  liel'er  einzusehn. 

die  schulgelehrte  halb  verstahn, 

liätt'  er  so  viel,  wie  sie,  gelesen.    Hagbdobk  2, 154; 

doch  seines  (S.  Siephans)  glaubens  wunderkraft 

und  seine  himmelswissenschaft 

verdrosz  die  schulgelehrten, 

die  erdenweisbeit  ehrten.    Borger  45\ 

tm  gegensatz  zum  Weltmann:  so  musz  der  schulgelehrte  bei 
der  eintönigen  einheit  seiner  gedankenketten  und  seiner  ziel- 
süchligen  reden,  die  immer  zu  etwas  führen  sollen,  bald  ein- 
schläfern, indesz  der  weitmann  überall  abirrend  und  zuirrend 
jeden  munter  erhält,  weil  er  nichts  bestimmtes  sagt.  J.  Paul 
Levana  2,  IGl. 

SCHULGEM.\LüE,  f.  schulmdszig,  nachten  regeln  der  schule 
gemaltes  bild  ohne  lebendige  künstlerische  eigenart: 

man  kann  auf  helles  etas  auch  schulgemälde  kleben: 
das  kann  dem  bilde  glaui  und  keine  würde  geben. 

WiTHOP  acad.  yed.  1,235. 
SCHULGEMÄSZ,  adj.  der  tchule,  ihrer  art,  ihren  regeln  ent- 
sprechend. 

SCHULGENOSSE,  ni.  mitschüler  Campe,  mhd.  schuolgenAj, 
-gen6;e:  drei  der  ehemaligen  schulgenossca  verziehen  mir. 
Keller  1,  87; 

orn  het  deheinen  tchuolgenös 

dor  ime  mobte  gevolgeu.    traclins  278; 

das  er  sl  tdren  biete 

und  sie  zwei  liege 

weten  schuolgeuöten.    Fleck  Flore  045; 

was  für  ein  plumper  bursch  iüi  dieti  gawordanT 

ar  war  voll  rouer  aU  mein  schulgonou. 

Siiakaiiieiirt  Cäsar  1,3; 
wohin  hat  dich  dein  guter  «lern  gctogeo, 
0  tchulgonoiz  aua  ertten  knabeniohrcn? 

Kkllkr  0,  101; 
gleichviel,   du   bleibst   und  hilfst  dort  auf  den  tirfern  faul- 
bänkcn    deinen    schwachem    scbulgcnosscn,    ihr  cxercitiuui 
reinlich  abzuliefern.  Heysb  kinder  der  weit  3  (1890),  44. 
SCHULGEPLARitE,  n.  tchulmdszigts ,  pedantisches  gepldrre: 
Wahrheit  wurde  schulgeplorr.    Wituor  acad.  gid.  2,29. 
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SCHüLGERÄT,  n.,  gerät,  das  in  der  schule  gebraucht  wird. 
SCHULGERECHT,  adj.  der  schule,  ihrer  art,  den  regeln  eines 
unterrichtsgegenstandes  entsprechend,  methodisch. 

1)  gern  mit  bezug  auf  höhere  geistige,  wissenschaftliche  art 
Adelong:  alle  biendwerke  im  schlieszen  entdecken  sich  am 
leichtesten,  wenn  man  sie  auf  schulgerecbte  art  vor  äugen 
stellt.  Kant  2,467;  viel  zu  wenig  bekannt  mit  dem  gebrauche 
schulgerechter  formen,  um  durch  miszbrauch  derselbigen  mich 
IQ  versündigen,  werde  ich  vor  der  gefahr  wenigstens  sicher 
seyn,  ihre  geduld  methodisch  zu  ermüden.  Schiller  briefe 
3,327  Jonas; 

er  bat  absiract  und  tiergelehrt 

durch  schulgerechte  Schlüsse 

um  seiner  Cbloris  küsse.     Uz  1,37; 

in  adverbialer  fügung:  vielmehr  ist  die  kritik  die  nothwendige 
vorläufige  Veranstaltung  zur  beförderung  einer  reinen  meta- 
physik  als  Wissenschaft,  die  nothwendig  dogmatisch  und  nach 
der  strengsten  forderung  systematisch,  mithin  schulgerecht 
(nicht  populär)  ausgeführt  werden  musz-  Kam  2,  29;  'glaubt 
sie  denn  auch  nicht  an  gott?'  fragte  ich.  'schulgerecht',  er- 
widerte der  graf,  'sind  allerdings  beide  fragen  unzertrennlich; 
nach  frauenart  macht  sie  sich  jedoch  nicht  viel  aus  der  logik, 
da  sie  hier  mit  ihren  begriffen  nicht  fertig  ist'.  Keller  3,  ISO. 
entsprechend  auch  von  personen:  die  schulgerechten  antiquaren 
sprechen  berauscht  von  der  Venus  des  Praxiteles.  Hei.nse 
Ardingh.^si;  dagegen  ein  schulgerechter  Zögling  der  sitten- 
regel,  so  wie  das  wort  des  meisters  ihn  fodert  (im  gegensats 
%ur  schönen  seele),  jeden  augenblick  bereit  seyn  wird,  vom 
verhältnisz  seiner  handlungen  zum  gesetz  die  strengste  rech- 
nung  abzulegen.  Schiller  10,  103;  der  verstand  wirkt  hier 
ebenso  gut  als  bey  dem  schulgerechten  denken  briefe  3,396 
Jonas,  mit  leisem  tadel,  in  den  herkömmlichen  regeln  (religiösen 
dvgmen)  befangen:  ich  war  offen  genug,  um  bei  dieser  ge- 
legenheit  (dem  tode  der  mutter)  meine  heilere  gemüthsver- 
fassung  frommen  aber  ganz  schulgerecht^n  leuten  nicht  zu 
verbergen,  und  ich  muszte  darüber  manchen  freundschaft- 
lichen verweis  erdulden.  Göthe  19,313. 

2)  das  aort  wird  aber  auch  allgemeiner  von  allem  gebraucht, 
was  gegenständ  des  Unterrichts  werden  kann,  bezeichnend  dafür 
ist  folgende  stelle:  obzwar  mechanische  und  schöne  kunst,  die 
erste  als  blose  kunst  des  Qeiszes  und  der  erlernung,  die 
zweite,  als  die  des  genies,  sehr  von  einander  unterschieden 
sind;  so  giebt  es  doch  keine  schöne  kunst,  in  welcher  nicht 
etwas  mechanisches,  welches  nach  regeln  gefaszt  und  befolgt 
werden  kann,  und  also  etwas  schulgerechtes  die  wesentliche 
bedingung  der  kunst  ausmachte.  Kart  7,  171.  man  kann 
schulgerecht  schreiben,  schulgerecht  einen  Stiefel  anfertigen 
u.  5.  w.  besonders  üblich  ist  die  beziehung  auf  die  reitkunst 
Adelchg:  schulgerechter  schritt  des  pferdes  Jacobsson  4,  63* ; 
schulgerecht  absitzen  Adelühg;  obgleich  die  dreibeinige  rosi- 
nante  übrigens  ganz  schulgerecht  traversirte.  Mcsäds  volksm. 
1,  58  Bempel.  es  wird  also  sowol  auf  den  reiter  als  auf  das 
pferd  bezogen,  so  auch  unmittelbar:  ein  schulgerechter  reiter. 
ein  schulgerechtes  pferd.  Adelung,  idiot.  austr.  108:  nur  ein 
einzelner  mann  schwebte  auf  den  fluthen  wie  ein  kork  da- 
her und  ritt  auf  einer  tonne  wie  auf  einem  schulgerechten 
pferde,  das  dem  wink  seines  reiters  gehorsamt.  MusÄns  volksm. 
4,128  HempeL 

SCHüLüERICHT,  n.  gericht,  das  über  die  sögtinge  einer 
uhule  richtet,  cor.cilium  Caxpe. 

SCHÜLGESCHICHTE,  f.  l)  geschichte,  die  eine  schule  oder 
schulen  betrifft  (tote  kriegsgescliichte  u.ähnL):  schulgeschichte 
einer  Stadt,  eines  landes,  auch  als  buchtiteL  2)  geschichte,  wie 
sie  in  der  schule  erzählt  wird,  schulmäszige :  als  leute,  die 
dieses  reisens  (bildlich:  dieses  reisens  in  Griechenland  mit  dem 
Übersetzer  und  erläuterer  Homers)  nicht  sehr  gewohnt,  zum 
tbeil  dran  vereckelt  sind,  mache  er  uns  aufmerksam,  führe 
ans  als  kundschafter  umher,  die  sich  nicht  um  schulgeschich- 
ten  und  Wortklaubereien,  sondern  um  das  ganze  grosze 
Btaatsgebeimnisz  der  griechischen  litteratur  bemühen.  Herder 
1,290  Suphan. 

SCHLLGESCHIRR,  n.  westerw.,  unterrhein.  schulgescherr, 
das  gesammte  sehulgerät  der  kinder  Kebreir  2  naehtr.  50. 

SCHLLGESCH.MACK,  m.  geschmack  der  schule,  schulmdsziger : 
die  dichter  muszten  nothgedrungen  dem  schulgeschmack  hul- 
digen. Schlosser  weltgesch.  4,458. 

SCHULGESCHWÄTZ,  tu  gesehwäts  von,  in,  nach  art  der 
uhule:  nichts  als  schulgeschwälz.  Wahdeb  4,382; 
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damit  er,  aber  doch  oha  alles  schul-geschwäize, 
die  weiszbeit,  die  er  schützt,  auf  sieges-bogen  setze. 

GSniUER  410; 
ein  Schnarcher  voller  schulgeschwätze 
hält  sich  für  einen  kirchenbeld. 
und  gönnet  dem  Naemanns  kratze, 
dem  sein  sjstema  nicht  gefällt.    Uagedobn  3,52; 
sonst  war  Ordnung  stolz  der  Wissenschaft; 
auch  der  kunst  verlieh  sie  nervenkraft: 
nun  verhöhnen  wir  das  schulgeschwätze; 
folgen  schöpferischen  lauaen  nur.    Stcrz  2,  289. 

SCHÜLGESELL,  m.,  mhd.  schuolgeselle  Lexeb  mhd.  hdwb. 
2,823,  mnd.  scholegeselle  Schiiler-HIbbe!»  4,  Hl'. 

1)  mitschüler,  schCilgesell,  condiscipulus,  consors  studii  Maaleb 
3&4';  schuelgesell  Corvisds  fons  latin.  1  (1660),  206';  schul- 
gesell HcLsiüS  (1616)  290'.  Comemüs  teutscher  index.  Stieler 
2004.  Kramer  diction.  2  (1702),  6S0'.  Adelog:  wie  die  beyden 
ritter  von  ungeschichl  vor  der  statt  spacieren  gehn,  unnd 
ein  nigromanticus  zu  jhn  kam ,  sie  beyd  mit  jren  namen 
nennet,  unnd  ansprach  für  schulgesellen,  buch  der  liebe  2^ö' ; 
als  er  von  Rom  reyt  in  eines  wirtshausz,  der  sein  schul- 
gesell war.  273';  was  Torquemadius  in  seinem  hexamerone 
von  seinem  schulgesellen  erzehlet,  mag  bey  ihm  gelesen 
werden.  Simpl.  l,  179,  10  Kurs;  es  scheint  uns  ja  allen,  so 
viel  wir  unser  sind,  auch  das  gröszte  glück  fast  kein  glück 
mehr,  wenn  wir  es  immer  entfernt  von  unserer  heimat  ge- 
nieszen,  und  nicht  die  freyheit  haben  sollen  unsere  alten 
bekannten  und  schulgesellen  damit  zu  blenden.  Thühhel 
rase  6  (1794),  109; 

ZUG  im  sprächen  si  ze  bant, 
er  solle  ir  schuole-geselle  wesen, 
sin  kapelän  der  soll'  in  lesen, 
allen  drien  ze  schuole  dö. 

gesammtabenl.  1,339,83  Hagen; 
zuletzt  gab  (er)  sieb  zuerkennen  mir, 
wie  das  er  einr  von  Honstein  wer. 
waren  beid  alte  scbulgesellen. 

Waldis  Esop  4,24,21  Kurs; 
sej  versichert,  diese  grillen  fliessen  mir  nicht  immerdar, 
uur  bej  meinen  schulgesellen  werd'  ich  wieder  achtzehn  jabr. 

Wbisi  reife  yed.  1,101; 
glaubt,  ihr  freunde  guter  art,  glaubt  ihr  allen  scbul-gesellen, 
dasz  mir  fast  vor  hertzeleid  brusl  und  mund  und  aiige  schwellen; 
da  ich  den  gelehrten  Umgang  (o  empflndlicber  verdrusz!) 
eurer  mir  geneigten  seelen  schon  so  früh  verlieren  musz. 

GÖNTHER  839; 
oft  auch  hier  bei  dieser  quelle 
zu  mir  meine  kinder  kommen, 
manuichfatt'ge  schulgesellen 
sich  aus  allen  winkeln  holend.    Bbe<<tano  3,209. 

freier:         swer  den  tiufel  triegen  wil, 

der  muoi  mSre  künnen  daune  ze  vil, 
er  ist  ein  alter  schuolgeselle. 

HcGO  V.  T tiasBBG  renner  4033. 

2)  bei  den  meistersingern  ungehöriger  derselben  Vereinigung: 
item  aus  verwilligung  der  schuelgesellen  auf  das  auch  die 
überlangen  thön  geprauchet  werden,  sol  almal  ein  schuel 
umb  die  ander  im  gleichen  die  lengsten  thön  vorgen.  Nürnb. 
quelle  v.  1450  6«  Hertel  Zwick,  gymnasialprogr.  1853/54  28,11; 

wil  er  mit  rehlen  künsien  dar  nach  (nach  gesangeskunst)  stellen, 
er  kum  ze  mir  und  minen  schuelgesellen, 
ich  wise  in  üf  den  rehten  sin      und  füere  in  üf  die  strafen, 
da  man  der  künste  adel  vint.    Kolmarer  meistert.  312  (nr.  42),  17. 

3)  gehülfe  des  Schulmeisters  Adeldäg  (als  ehemals  übUeh  be- 
zeichnet; gehört  Stielers  glosse  administer  in  studiis  üterarum 
2004  hierher?),  so  mnd.:  iu  noch  Davide  dem  scholegesellen 
gegeven  eine  besoldinghe  up  passchen  ehm  thovellich.  quelle 
».1558  bei  Scbiller-LCbbe."«  4,  lll'. 

SCHULGESELLSCHAFT,  f.  condiscipvlatus,  schölgesellscham, 
gesellschafft  unnd  gemeinschafft  deren  die  mit  einanderen 
kernend  oder  in  die  sch&l  gond.  Hajiler  3&4',  schuellgesell- 
schafft  CoRvi.nus  fons  latin.  l  (1660),  206',  schnlgeselischaft 
Krämer  dict.  2  (1702),  68o'. 

SCHULGESETZ,  n.  gesäi,  das  eine  schule  betrifft,  ßr  die 
Schüler  einer  schule  gilt  Campe. 

SCHULGESICHT,  n.: 

(der  thor)  glaubt,  durch  Zärtlichkeit  zu  ähnlich  mit  den  brüdern, 
die  ernste  majesiät  der  Weisheit  zu  erniederu; 
er  kennt  an  ihrer  stirn  den  zug  der  freude  nicht, 
und  ehrt  an  ihrer  statt  ein  traurig  schulgesicht. 

DcscH  rerm.  verke  368. 
SCHÜLGESPIELE,  m.  f.  gespiele  in  der  schukeit,  Schulfreund, 
-freundin:  und  do  tx  (Flore)  hein  kam  und  sin  schuolgespilen 
(Blanscheßur)  nit  fand,  do  ward  ain  ilag  unmessig.  deutsdie 
volksb.  8, 33  Bachmann-Singer; 
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sieh,  du  traute,  um  dich  her,  wie  heute  .  . 
deine  schulgespielcn  nach  dir  blicken, 
freundlich  mit  den  köpfen  nach  dir  nicken, 
jede  stoU  es  xu  verstehen  giebt, 
sie  auch  sey  von  dir  geliebt.     Göckingk  3,83. 

SCHULGESTALT,  f.:  von  hier  aus  lag  es  nahe,  die  band 
auch  nach  den  griechischen  geschichten  auszustrecken,  welche 
ich  in  ihrer  dürftigen  schulgestall  mitten  im  kurs  einst 
muszie  fahren  lassen,  als  ich  aus  der  schule  geschickt 
wurden.  Keller  3,26. 

SCHULGESTANK,  m.  faedor  schoUiTum  Stiei.eb  nacfcscAtwx  25*. 
SCHULGEWÄSCH,  n.,  dasselbe  wie  schulgeplärr: 
wir  sehn,  dasz  olTtermals  ein  thöricht  schul-gewäsche 
des  nächsten  ehren-kleid  mit  groben  knittelu  dresche. 

GÖNTBER  399. 

SCHÜLGEWIMMEL,  n.  von  Schulkindern  in  procession:  der 
basz  slöszt  nur  ruckweise  die  melodie  in  die  rechten  fugen, 
damit  sie  das  kleine  schulgewimmel  nicht  all'  zu  hoch  treibe. 
Bettine  br.  1,231. 
SCHULGEWINN,  m.: 

mit  jenem  träum,  der  mir,  so  ganz  im  gegensinn 

TOD  Plato's  träum,  zu  köpf  gestiegen, 

schwingt  sich  mein  herz  aus  dem  gebiet  der  lügen 

zum  tempel  der  gewiszheit  hin. 

weg,  weg  mit  allem  schulgewinn! 

TaÖMBEL  reise  4  (1794),  172. 

SCHULGEZÄNK,  n.  gesänk  nach  art  gelehrter  schulen,  ricb- 
tungen,  scholastisches  gezänk  Campe,  schulgezänke,  contesa,  dis- 
puta,  rista,  guerra  scolastica,  combattimento  scolastico  Kr  am  er 
dict.  2(1702),  68o':  der  ist  verdüstert,  und  weis  nichts,  son- 
dern ist  seuchtig  in  fragen  und  wortkriegen,  aus  welchen 
entspringet,  neid,  badder,  lesterung,  böse  argwahn,  schul- 
gezencke  {naqaStarQtßai) ,  solcher  menschen,  die  zurütte 
sinne  haben,  und  der  waiheit  beraubt  sind,  l  Timoth.  6,  5; 
überall,  wo  schulen  sind,  auch  schulgezänk  sein  wird. 
Schlosser  weügesch.  3,105; 

nur  hier  ist  edle  freude  ziel 
und  hohe  schwärnierey  gefühl 
und  alles  ohne  schulgezänke. 

WiTBOF  acad.  ged.  2, 65. 

SCHULGLÄUBIG,  adj.  an  eine  gelehrte  schule,  geistige  rich- 
tung  glaubend,  substantivisch:  weil  er  das  hocuspocus,  vor 
dem  sich  die  übrigen  schulgläubigen  beugten,  als  ein  ehr- 
licher mann,    der  äugen   hatte,    nicht  anerkennen    wollte. 

GöTHE   54,126. 

SCHULGÖTTIN,  f.:  die  Pallas,  ist  von  den  treumenden 
alten  beiden  .  .  zu  einer  schulgöttin,  und  gehülffin  der  stu- 
direnden  jugend  aufgeworfen.  Bütschky  kanzlei  810. 

SCHULGHILLE,  f.  pedantischer  einfall  nach  art  der  schule, 
scholastischer  gelehrsamkeit :  fast  alles,  was  Herder  sagt,  ist 
so  voll  lebendiger  Wahrheit,  so  rein  von  schulgrillen  und 
unfruchtbaren  subtilitäten,  Boüterwek  gesch.  d.  poesie  i\,iSi. 

SCHULHAFT,  adj.  scholasticus  Stieler  1722:  schulbafter 
mann,  cathedrarius  philosophus,  homo  de  schola.  ebenda. 

SCHULHALTEN,  n.  das  schule  halten :  sich  mit  sch&lhalten 
erneeren  unnd  begon,  der  schäl  geläben,  schola  se  sustentart 
Haaler  364*. 

SCHULHALTEft,  m.  der  schule  hält,  eine  schule  hat,  nach 
Frisch  2,  232*  und  Adelung  besonders  der  inhaber  einer  privat- 
schule: weil  nach  einführung  mancher  missbrüuche,  und  be- 
glaubigung  vieler  irsale,  oben  ein  auch  noch  schulhalter 
und  schulknaben  aufgekommen  sind.  Klopstock  12,03. 

SCHULHANDLLNG,  f.  1)  von  Zöglingen  einer  schule  auf- 
geführtes Schauspiel:  bcytiagzuschulbandlungen.  titel  eines  1762 
erschienenen  buchs  von  J.  G.  Lindner,  das  Abbt  im  231.  und 
232.  litteraturbrief  abfällig  bespricht,  bezug  darauf  nehmen  die 
folgenden  stellen:  blosz  von  aller  dramatischen  gerechtigkeil 
müssen  gleichwohl  schulhandlungcn  seyn,  wenn  waage  und 
pritsche  der  Öffentlichen  kritik  sich  ihrer  scbäiiicu  soll. 
Hamann  2,431;  corrigc  sodcs!  hiesz  es  bei  den  schulliaud- 
lungen.  Herder  1, 251  Suphan.  2)  dasselbe  wie  schulactus 
Cahpe. 

SCHULHASE,  m.,  dasselbe  vie  schulfucbs  im  linne  von  l: 
ein  gelehrter  schulhai  ist  so  geschickt  zu  regimcnt«  sacben 
wie  ein  schaafT  zur  sackpfeiff.  Lehmann  1,588. 

SCHULHAUI'T,  n.  haupt  einer  schule,  einer  gelehrten  oder 
kümtUritchen  rirhtung. 

SCHULHALS,  n.  haut,  wo  schule  gehaUen  wird,  althd.  »cüoMi- 
kfts,  icnolböii,  audilorium  GRArr  0,1067,  schulhausz,  etcolt, 
maiton  ou  tt  lient  l'etcolt  HuLSios  2ttO',  rata  che  terve  di  tcuoln, 
mola  Kramu  diel.  3(t702j,«i>0',  scbulhaus,  ichoia  Stiklkr  MO. 
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Campe:  tr  {der  Schulmeister  Agesel)  ging  nach  dem  schulhause, 
welches  zu  beziehen  er  gegründete  aussieht  hatte.  Immermann 
4,  19  Boxberger;  am  schulhaus  begegnete  er  dem  lehrer. 
Auerbach  dor/jesc/i.  3, 127;  deswegen  liferte  er  immer  gegen 
die  schönen  groszcn  schulhiiitser.  Keller  1,378;  schulhäuser 
und  kornspeicher,  kellerei  und  scheunen  waren  daran  ge- 
baut. Scheffel  Ekkeh.  (1886)  13.  freier:  das  schuelbaus  soll 
den  ainen  winter  zu  Nasserein  und  den  andern  auf  Rafalt 
oder  am  Fach  gebalten  werden,  darzue  dessen  dann  der 
ganze  zechenden  sich  zu  bedienen  und  des  weiten  wegs 
desto  weniger  zu  beschweern  bat.  lir.  wcisth.  2,  249,  31  (von 
1656).     verhüllend  für  bordell?: 

{uxor  mercalorit:)   Rubin,  lyher  bule, 

füre  mich  nicht  In  dye  schule, 
körn  ich  in  das  schulhiis, 
ich  kome  nymnicr  mait  cruj. 

alttleiilsche  schauffK  2,979  Hone. 

SCHULHEFT,  n.  Schreibheft  für  die  schule:  seine  schul  hefte 
waren  korrekt  und  in  bester  Ordnung.  Keller  1,  144. 

SCHULHEILIGEU,  m.;  si  (die  katholiken)  ehren  auch  an- 
noch  unter  andern  für  einen  schulheiligen,  den  h.  Gregor, 
weil  er  in  der  jugend  ein  fleissiger  Schüler  gewesen;  und 
hernach  vil  schulen,  von  seinem  väterlichen  erbe  gestiftet 
hat.  Bütschry  kanzl.  811. 

SCHULHERH,  m.  1)  scbuolherre,  scholasticus  Dief.  519", 
schülherr,  gymnasiarchus  M aaler  364',  schulherr,  gymnasi- 
archus  Stieler  811,  ludi  magister  publicus  Frisch  2,  232*  (als 
landschaftlich  bezeichnet),  rector  Adelung  ('oberdeutsch'),  seltner 
lehrer  an  einer  schule  Campe:  die  buber  des  gemelten  ding- 
hofs,  einie  schulherren  zum  alten  s.  Peter  zugehörig,  weisth. 
5,472  (Schaffhausen,  von  1474);  nur  werd'  er  (der  knabe)  von 
schulherren  mit  schreib-texten  verschont,  wie  sie  sie  zu  geben 
pflegen.  J.  Paul  Levana  3,  83; 

euer  ohm, 
damals  schulherr  in  Gemind. 

MBllwkr  29.  februar  0.  scene, 

2)  aufseher  fiber  eine  schule,  scholarch  Campe. 

3)  patron  einer  schule,   ebenda. 

davon  s  cbulherrenamt,  scholarchatus  Dentzler  1,687*. 

SCHULHOF,  m.  hof  bei  einer  schule,  gewöhnlich  als  Spiel- 
platz in  den  pausen  dienend,  freier:  wenn  du  in  den  scbulhof 
des  lebens  trittst,  welches  eine  Schnepfentahler  erziehanstalt 
ist,  ein  breslauiscbes  Elisabethanum,  ein  Scherauiscbes  Maria- 
num,  so  begegnen  dir  die  (sc/iu/-)freunde  zuerst.  J.  Paul 
Hesp.  3,  153. 

SCHULHOLZ,  n.  l)  holx,  das  die  schüler  xur  heizung  des 
schulraums  dem  lehrer  liefern  muszten.  Birlinger  volksth.  aus 
Schwaben  2,  sachbestand. 

2)  bezeichnung  eines  ostindischen  baums,  aus  dessen  holz  schreib- 
tafeln für  die  schulknaben  verfertigt  werden,  echites  scholaris 
(holländ.  school-hout),  schulholz  Oken  3,  1036,  schulholz- 
baum  Nemmcb  1, 1463. 

SCHULHUND,  m.,  Schweiz,  schulglocke  in  den  gymnasien 
Stalder  2, 354,  vielleicht  weil  sie  die  schüler  zusammen,  in  den 
Unterricht  treibt  wie  der  Schäferhund  die  herde. 

SCHULJAHR,  n.  1)  jähr,  das  man  auf  der  schule  zubringt 
Adelung:  ich  habe  eine  (sünde)  nach  der  andern  so  gut  ver- 
gessen, als  das  biszchen  latein,  das  ich  in  meinen  Schul- 
jahren lernen  muszte.  Thümmel  reise  6  (1794),  192. 

2)  jähr  nach  rechnung  der  schulen:  die  hauptschwierigkeit  war 
aber  nun,  dasz,  nach  verstrichenem  Schuljahre,  die  prüfung 
vor  der  thüre  stand.  Grillparzer  15  (18S7),  18. 

SCHULJUGEND,  f.,  coUectiibczeichnung  für  Schulkinder: 
unterthUnigste  gratulation  an  ihro  keyserl.  majestut  von  der 
schul-jugend  vor  Schweidnitz  1715  abgesungen.  GOntiier  945; 
(im  bilde:)  wenn  man  daher  einen  dünnen  apfcKvcin  und 
birnsaft  daraus  (fruchten,  die  bildlich  gemeint  sind)  gewinne, 
so  könne  man  mit  dem  gcborsams-biinsafl,  der  rebellischen 
Schuljugend  die  seinmein  glasiren.  Brentano  4,392; 

er  (St.  Siklat)  Ist  bereits  schon  auf  der  fahrt, 
xu  besuchen  die  Schuljugend  tan. 

lenndeihoin  2,548  lti>x(>«rgtrt 
der  (wellthrunnkostrt)  hellklingend  luf  den  stufen 
wiederspringend  nioderrolloi, 
und  der  flieneuüen  scbuljugoud 
wie  ein  bOser  donner  folgte.     Urii^tano  3, 135. 

SCHULJUNGE,  m.,  dasseüe  wie  schulknabe,  besondert  in 
Norddeuttchland  in  familiärer  rede  üllirh,  dem  süddeutschen 
8ciiulbul)(e)  tnliprtchtnd,  t.  dtet:  die  executiun  einer  kinder- 
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mörderin,  die  ich  als  schnljunge  mit  angesehen  hatte.  Schilleb 

4    7J* 

'      '     wenn  die  faulen  schuljungen  sollen  lur  schule  gehn, 
»0  bleiben  sie  erst  ein,  zwei  stunden  auf  der  schurrbahn  stebn. 

Pröhlb  roik-l.  262. 
mit  verächtlichem  nebensinn:  einen  wie  einen  schuljungen  be- 
handeln, davon  schuljungenschnitzer,  m.  fehler,  vie 
fie  ein  schuljunge  macht:  ich  möchte  doch  wiszen,  was  er  auf 
die  schuljungenschnitzer  antworten  könnte,  die  ich  ihm  in 
dem  3ten  stücke  der  th.  6  gezeigt  habe?  Lessing  12,20. 

SCHLLJUSTIZ,  f.  rechtspßege  in  der  schule:  das  eine  war 
die  düstere  kriminalistische  weise,  in  welcher  die  schuljustii 
gehandhabt  wurde.  Keller  l,  93. 

SCHULKAMERAD,  m.  der  dieselbe  schule  besucht:  wir  sind 
Schulkameraden  mit  einander  gewesen.  Lenz  t,277;  ich  kenne 
den  pfarrer  sehr  genau ;  er  war  ehedessen  mein  schul- 
cnmerad,  wir  besuchten  mit  einander  das  gymnasium  zu 
Grünstadt.  F.  MCllee  1,294;  ich  musz  ihnen  also  sagen,  dasz 
wir  Schulkameraden  zusammen  waren.  Schilleb  parasit2,i; 
da  besuchte  mich  am  sonntag  morgen  ein  schulkamerade. 
Grillparzer  15,  21;  das  war  nun  ein  anderer  junger  mann, 
namens  Altmüller,  ein  früherer  Schulkamerad  meiner  neuen 
freunde.  36;  den  alten  musz  er  auf  grüsze  und  scherzreden 
erwidern,  Schulkameraden  zuwinken,  vor  errötenden  mädchen- 
gesichtern  sich  verneigen.  Ludwig  (t89l)  1,  172;  die  aber  den 
haubenstock  aufhoben,  waren  Schulkameraden  ?on  mir.  2,532. 
SCHüLKAMPF,  m.  schulmästiger  redekampf.  Campe  unter 
bestreiter,  opponiren,  respondiren. 

SCHULKARCER,  m.  und  n.  zu  einer  schule  gehöriges  gefängnis: 

der  reichs-marktüecken  lag  unter  ihm,  wie  ein  dumpfiges  tiefes 

schulkarzer  mit  triefendem  gemäuer.  J.  Paul  Siebenk.  3,  ItK). 

SCHLLKARMER,  m.:   schulkarnir,  theca  librorum  Stieleb 

932.    vgl.  cainier.  karnier  oben  theil  2, 6o7  und  theil  5,219. 

SCHULKASTE^,  m.  kasse,  fonds  einer  schule:  weil  der  ertrag 
dem  Schulkasten  gewidmet  ist.  quelle  von  I66S  bei  Diefenb.- 
Wclcrer  S46.  davon  schulkastenverwalter,  m.  zu 
Schleusingen  a.  a.  o.  647. 

SCHLLKATHEDER,  m.  katheder  des  sehullehrers :  da  sich 
aber  allgemeine  einsieht,  und  ein  warmer,  wirksamer,  theil- 
nehmender,  gütiger  allgemeingeist  nicht,  am  wenigsten  aber 
Tom  schulkalheder,  einsprechen  läszt.  Hebdrk  zur  phiL  und 
getch.  10, 146. 

SCHLLKENNTNIS,  f.  in  der  schule  erworbene  kenntnu,  ge- 
wöhnlich im  plur.  Campe:  gute  schulkenntnisse  haben  ebenda; 
die  nothdürftigsten  schu'kenntnisse  werden  sie  ihr  doch  nicht 
übel  nehmen.  Hevsk  kinder  der  weit  1  (1890),  64. 

SCHL LK ERKER,  m.  schule  als  kerker  gefaszt,  bildlich:  hüten 
sie  sich  insonderheit,  so  wie  vor  abstractionen  dumpfer 
neuerer  schulkerker,  so  noch  mehr  für  so  genannten  schön- 
heilen,  die  aus  unsern  kreisen  der  gesellschaft  jenen  heiligen 
Urbildern  des  höchsten  alterthums  aufgezwungen  und  auf- 
gedrungen werden.  Hebdeb  10, 14  Suphan. 

SCHULKIND,  n.  kind,  das  die  schule  besucht  Adeldkc.  Frisch 
2,  232*,  mhd.  schuolkint  Leser  mhd.  handwb.  2,  S23,  mnd. 
scboiekiLd,  nnd.  scholkind:  sundirlichen  nam  he  di  jungisten 
Schulkinder  fruntiich  an  sinen  arm  unde  kuste  itlichej  mil- 
deciich  an  sinen  inunt.  leben  des  heil.  Ludwig  54,32;  i;  was 
ein  schulkint  zu  Reinherborn,  da;  pOag  zu  helfene  zu  der 
messe  bi  dem  grabe  des  ediln  furstin.  7S,  13;  dar  doch  nemet 
(niemand)  van  borgheren  edder  van  borgherschen  edder 
van  unsen  scholekindern  myt  uns  ghingen  noch  gan  mosten. 
d.  städtechr.  16,44,4  (Braun  schweig,  von  1418);  ungeschickt., 
bin  ich  wie  ein  Schulkind.  Hebbels  (1S91), 26.  freier:  swer  d& 
sin  (Christi)  schuolkint  wil  sin,  der  zeige  e;  an  der  lernunge. 
mijst.  1,  326.  22. 

SCHULKLASSE,  f.  klasse,  abtheilung  einer  schule.  Campe. 
SCHULKI.EI.NOD,  n.  bei  den  meistersingem:  item  auf  die 
fest  zu  weinacbt,  ostern  und  pfingsten  sol  das  schuelkieinot 
und  kränz  frey  und  nach  der  kunst  ausgeben  werden.  Nürnb. 
quelle  von  1540  6«  Hebtel  Zwickauer  gymnasialprogr.  1S53/54 
29,18;  item  weicher  den  David  [oder]  das  schuelkiainot  ge- 
winnt, sol  auf  die  nechst  schuel  .  .  bey  dem  gemerk  sitzen 
und  abmerken  helffen.  21 ;  der  das  schulkleinod  gewinnet, 
sol  auff  die  ncchstc  schul  hernach  mit  im  gemerck  sitzen. 
PoscHMA.NN  33  neudruck. 

SCHULKLAPPER,  m.,  dass.  wie  das  folgende,  $.  kläpper,  m.  3 
oben  thetl  5,  itm, 

SCHULKLOPFER,  m.  bei  den  Juden  ein  beamtet,  der  durch 
klopfen  zur  Synagoge  ruft.    vgL  schule  1,  d,  klopfen  2,  a  oben 
IX. 
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theil  5, 1225:  hie  wer  vil  zusagen  von  dem  verkaufen  jrer  (der 
Juden)  Smpler  nnd  kirchendienst,  die  man  auff  bestimpte  zeit 
der  schülklopffer  feyl  beul.  Fbasck  weltb.  160*; 
er  sol  den  Juden  heizen  ein 
und  sol  auch  ir  scbulklopfer  sein. 

f II f in.  sp.  1,158,3  Keller. 

SCHCLKNABE,  ffl.  knabe,  der  die  schule  besttcht  Adelc:«c. 
Kramer  dict.  2  (1702),  680':  der  ungenannte  gab  sich  also  eine 
sehr  undankbare  mühe,  da  er  dem  dichter  in  einer  langen 
gereimten  epistel,  aus  gründen,  die  keinem  schulknaben  un- 
bekannt sind,  bewies,  die  tugend  sey  keine  schimäre.  Wiklard 
9,292;  dort  hatte  ..  der  Morzenschmied  als  schulknabe  mehr 
denn  einmal  die  gefangnen  krammetsvögel  aus  den  schlingen 
geholt.  Lddwic  2(1891),  73;  wer  sie  (die  mutter)  damals  sah, 
wollte  ihr  den  älteren,  den  langbeinigen  schulknaben  mit 
dem  ernsthaften,  frühreifen  gesiebt  kaum  zutrauen.  Heyse 
kinder  d.  weit  2,24.  mit  verächtlichem  beisinn:  nichts  ist  un- 
erlräglicher,  als  wenn  Reiske  und  Michaelis  jene  dichter 
bald  in  den  himmel  heben,  bald  wieder  wie  einfältige  schul- 
knaben bebandeln.  Göthe  6, 104.  bildlich:  das  bekannte  do- 
cendo  discimus  lautet  auf  deutsch  sinnlicher  ausgedrückt: 
ein  tag  ist  des  andern  schulknabe.  J.  Grimm  kleine  Schriften 
1,225.  davon  schulknabenhaft,  adj.:  er  meinte,  sie 
raüszten  über  sein  schulknabenhaftes  vorgeben,  er  habe  an 
dem  bauschen  und  auf  den  wegen  der  Heiteretbei  der  Et 
aufgepaszt,  eben  so  Teruchtlich  denken,  als  ihn  selber  trotz 
und  schäm  zwangen,  zu  thun.  Ludwig  (1891)2,232;  schul- 
knabenschnitzer,  m.  (lergl.  schuljungenschnitzer):  hätte 
der  herr  magister  gewuszt,  dasz  diese  rede  schon  übersetzt 
sey,  so  würde  er  gewisz  unterlassen  haben,  die  weit  mit 
ein  paar  bogen  voller  schulknabenschnitzer  zu  beschenken. 
Lessirg  3, 124. 

SCHÜLKNECHTCHEN,  n.  scherzhaft  für  schulknabe  im  gegen- 
satz  zu  schulherr,  lehrer:  worüber  der  schulherr  nichts  besseres 
vorbrächte,  als  seine  schul-knechtchen.  J.  Pacl  Levana  3, 84. 

SCHLLKOLLEGE,  m.  l)  lehrer  an  derselben  schule:  der 
verkehr  mit  seinen  schulkollegen  konnte  Voss  nicht  genügen. 
Ebsestine  Voss  bn  Sader  Göttinger  dichterbd.  1,  C  2)  schüler 
derselben  schule,  besonders  von  schülern  reiferen  alters. 

SCHULKOMÖDIE,  f.  von  Zöglingen  einer  schult  aufgeßhrte 
komödie. 

SCHULKOMPENDIUM,  n.;  alle  leibgerichte  der  übel  be- 
rüchtigten römischen  Sardanapale  aus  dem  alterthum,  welche 
der  knauserige  Zopf  und  frugale  Hilmar  Curas  in  ihren 
historischen  schulkompendien  jenen  alten  weltbeherrschern 
für  beweise  der  ausgelassensten  Verschwendung  und  wol- 
lüstigsten Schleckerei  anrechnen.  Mcsäds  3,  86  HempeL 

SCHU'LKÖRNER,  plur.  im  Nassauischen  die  körner  der  rain- 
weide,  ligustrum,  aus  denen  die  Schulkinder  auf  deni  lande  viel- 
fach ihre  tinte  machen,  auch  schüler-  (schiller-)  körner  und 
davon  schülerkörnerholz  als  name  der  rainweide  selbst 
Kebbein  1,369  u.  346. 

SCHULKOTH,  m..-  ich  bitte  und  schreye,  ich  weisz  nicht 
wen  an ,  das  man  mich  doch  wolle  ausz  dem  schulkoth 
(d.  f.  aus  dem  gelehrten  elend)  ziehen.  Schcppius  548. 

SCHULKRA.M ,  m.  verächtliche  bezeiehnung  dessen ,  was  auf 
schulen  gelehrt  wird:  mit  so  vielem  gewirr  und  scholkram  um- 
fangen. Herder  bei  Campe. 

SCHULKRANK,  adj.,  vorgeblich  krank,  um  die  sehuU  nicht 
besuchen  zu  brauchen  Adelung.  Kramer  diction.  2  (1702),  680*. 
Stieler  1025,  freier  von  vorgeblichem  kranksein  überhaupt:  ich 
aber  werde  zum  feste  schulkrank,  darauf  verlasz  dich.  Frettag 
handschr.  2, 262. 

SCHULKRANKHEIT,  f.,  dem  vorigen  entsprechend  Adelcsg, 
puerum  negligentium  morbus  simulatus,  ne  in  scholam  venire 
eogantur  Frisch  2,  232*,  languor  (icttu  Stieler  25*.  Gobvi:<D9 
fons  latinit.  1  (1660),  34S': 

schulkrankheii. 
bist  so  krank  als  ein  hubn: 
magst  gern  essen  und  nichts  thun. 

wundcrhom  2,591  Boxberger. 
freier:  es  ist  ein  schöner  zug  der  zug  der  neuern  zeit,  dasz 
man  in  den  gröszeren  cirkeln  eingesehen  hat,  dasz  das  spiel 
eigentlich  nur  eine  schulkrankheii  oder  ein  modischer  deck- 
mantel  für  geistesarmuth  scy.  Hauff  betllerin  13. 

SCHULKRANZ,  m.   als  ehrenzeichen  bei  den  meistersingem: 
auch  hat  halb  ürten  der  schuelkranz, 
wer  den  gewinnt  der  ist  auf  die  nechst  scbuel  verpllicht, 
der  tbür  zu  warten  und  schueldiener  seye. 

U.  Sachs  bei  Hbbtbl  Zieicknuer  gymnatial- 
Programm  1853/M  32*. 
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SCHL'LKRAUT,  n.  beieichnung  einer  ausländischen  pflanje, 
der  gemeinen  fleckblume,  spilanthes  acmella,  deren  wurzeln  oder 
blülenküpfe  die  ^mohrischen'  Schulmeister  thren  Zöglingen  zu  kauen 
geben,  damit  sie  eine  leichtere  zunge  bekommen,  leichter  buch- 
stabieren lernen.  Orek  3,  747. 

SCHULKREIS,  m.  kreis  der  schüler,  anhänget  um  einen  Uhrer, 
die  teine  schule  bilden  Campe. 

SCHULKRONE,  f.  als  ehrenzeichen  bei  den  meister$ingern: 

wer  gewinnet  die  schuelkron, 
hat  befor  halbe  ürteo  ganz, 
hilft  die  nechste  schuel  abraerlten  tbon. 

H.  Sachs  bei  Hbrtsl  Zwickauer  gymnasial- 
progiamm  1853i&4  32*. 
SCHÜLKÜLTUR,  f.: 

das  püppchen  der  Convention 

rümprt  stets  sein  naschen  drob  mit  höhn. 

denn  eingeschnürte  schul-cultur, 

haszl  gliederfreje  weltnatur,     DiJacsa  93'. 

SCHULKUNDIG,  adj.:  denn  als  die  werke  dieses  griechi- 
schen dichters  {Pisander)  noch  vorhanden  waren,  war  es 
schulkundig,  pueris  decantalum,  dasz  der  Römer  {Virgil)  die 
ganze  eroberung  und  Zerstörung  Iliums,  sein  ganzes  zweytes 
buch,  aus  ihm  nicht  sowohl  nachgeahmet,  als  treulich  über- 
setzt habe.  Lessinc  6,404;  aber  stadU  und  schulkundig  ists 
doch,  dasz  sie,  diese  dame  . .  jeden  mit  folgenden  irriehren 
lu  vergiften  gesucht.  J.  Paul  aus  des  teufeis  pap.  2,  27. 

SCHLLKUNST,  /.     i)  m  der  schule  erlernte,  getriebene,  schul- 
mäszige  kunst,  Wissenschaft  Campe,  mnd.  scholekunst: 
(de  Cardinal.)  Tele  scholekunst  hebbe  ik  vlitich  gelert. 

des  äodes  dam  2Sö  liätlicke. 
gnomisch:  rechte  schulkunst  ist  so  hoch,  dasz  sie  mit  keinem 
geld  kan  bezalt  werden.  Petri  2  (1605),  Rr  4".  in  gegensatz  zu 
anderem:  was  aber  in  diesen  Worten  tieffer  begraben,  ist  bas 
durch  schulkunst,  denn  gemeine  rede  zu  erkleren.  Wimpina 
6e«  Luther  5, 17';  naturkünste  machen  aufrichtig;  schulkünste 
stolz  und  grausam.  Gabriel  Wagner  bei  Campe;  sobald  ich 
aber  nach  nause  kam,  warf  ich  diese  schulkunst  bei  seile 
und  machte  mich  mit  eifrigem  fleisze  hinter  meine  hauskunst. 
Keller  i,  173.     freie  schulkünste,  artes  liberales,  personificiert: 

ihr  freyen  schulkunst  allgemein, 

so  der  poeten  mu.sae  sein, 

trei  auch  herzu,  und  steht  mir  bey, 

das  ich  was  nütz  und  lieblich  sey. 

ROLLENHAGKN   ffOSchm.    (1595)   C4'. 

2)  bei  den  meister singern,  die  gewisi  ihre  kunst  auch  so  be- 
zeichneten, in  besonderem  sinn  ein  Übungsstück,  wie  es  anfänger 
vortrugen  Hebtel  Zwickauer  gymnasialprogr.  1853/54  27:  item 
in  druppel  vorher  der  schuel  inuegen  geschriftlich  auch  welt- 
lich historien,  poeterei,  schuelkunst,  fabel  und  stampaney 
{lustige  tanzlieder,  schwanke)  gesungen  werden,  quelle  ebenda; 
ein  schuelkunst.  32*;  ein  schulkunst  vorher  zu  singen  wenn 
man  schul  hell.  Poschmann  36. 

SCHULKUX,  m.  von  betriebskosten  freier  antheil  an  einem  berg- 
«erk,  dessen  reinertrag  einer  schule  zu  gute  kommt.  Scheüchen- 
stuel  218.  Veith  311. 

SCHULLAUF,  m.  bildungsgang  in  der  schule:  der  barm- 
herzige renner  und  bachant,  erzählet,  in  einem  vermeint- 
gelehrten,  und  mit  fremden  kunstwürtern  ausgepuztem  treiben, 
seinen  schuilauf,  possirlich.  Butscbky  kanzl.  457. 

SCHULLÄUFER,  m.  der  die  schule  ohne  grund  versäumt, 
schwänzt,  in  Ost-  und  Weslpreuszen  mit  Verwendung  einer  demi- 
nutivform schulchenläufer  Friscubier  2,321".  vgl.  schule  laufen 
unter  schule  i,b,S,  im  bilde:  Christus  brachte  die  menschen 
auf  die  akademie,  nachdem  sie  vorher  in  der  schule  gewesen 
und  oft  Schulläufer  geworden.  Hippel  lebensl.  4, 156. 

SCHÜLLE,  SCHÜLLE,  m.  f.  1)  erdhaufe,  nebenform  zu 
«cholle,  gUba,  s.  dies  oben  sp.  1453:  dam,  schul,  wall,  m.  wuer, 
ein  zusamen  baufTung  desz  erdtrichs.  Henisch  637,30. 

2)  als  scheue,  vielleicht  Übertragung  von  1  aus.  vgl.  knoll, 
klotz,  knote,  schroll  (1,0).    mit  bezug  auf  Völlerei  oder  faulhett: 

ich  {der  teufet)  haisz  sie  aber  Tuliea 

di«  unrechten  schulleu. 

des  icufel$  nett  1567  lesartf 

•1  tuond  sich  an  nieman  oüt  koreo 

uod  wend  wol  drinken  und  «iten, 

des  band  tl  sich  vermessen : 

uod  kans  dennocht  mit  Ion  uioman  erroiUn, 

die  unraioen  Terflücbleo  tcbüllen!    11407; 

leb  main:  der  süssen  miune  spili 

wer  mir  das  vercheren  w||, 

der  l*t  ain  friss  und  aiu  scblunt  .  . 

•io  scbelm  und  ain  scbüll 

•Am  «r  mir  jmmer  sein.    IIätilmin  2,M,n. 


im  kärntischen  gilt  Ischulle  als  bezeichnung  eines  halsstarrigen, 
hinterlistigen  menschen  und  eines  stiers,  ochsen  Lexer  kdrnt.  ab. 
227.    auch  ein  compositum  ackerschülle  erscheint  in  des  teufeis 
netz  ähnlich,  was  besonders  für  den  zusammhang  mit  \  spricht: 
wenn  sich  die  lüt  tuond  überfüllen 
tag  und  nacht  als  die  ackerschüllen.    9948; 
das  kompt  nu  von  überfüllen, 
als  da  tuond  die  ackerschüllen.    10051. 

die  bedeutung  ist  vielleicht  'grober  bauer'  (vgl.  ackerschroU  oben 
theil  i,  175)  oder  sind  wirklich  ackerschoUen  gemeint,  die  vom 
regen  völlig  durchtränkt  «erden? 

3)  in  Aachen  heiszt  schuU,  f.  regenschauer  MDller-Weitz  224, 
ähnlich  erscheint  schuUe  in  folgender  stelle: 

schülle  und  ungewiter  tuot  der  werlt  manic  herze  leit. 

miiines.  3,468*  Hngen. 
vielleicht  darf  'hagel'  als  eigentliche  bedeutung  angenommen  und 
schülle  2  verglichen  werden,  sodasz  auch  hier  dasselbe  wort  wie 
in  1  vorliegen  könnte. 

SCHÜLLE,  /.,  nebenform  tu  schölle,  platteise,  s.  dies  oben 
sp.  1455. 

SCHULLEBEN,  n.  leberi  in  der  schule,  Schulzeit:  erinnerst  du 
dich  auch  der  schrecklichen  ohrfeige,  die  mir  der  wüthende 
im  letzten  jähre  unseres  schullebens  so  unverdient  gab? 
Klincer  9,  36. 

SCHULLEHEN,  n.  jus  patronatus  scholae,  jus  constituendi 
rectorem  scholae  Haltaus  1660. 

SCHULLEHRäRT,  f.  metodo  scolastico  ö  di  scuola  Krämer 
diction.  2  (1702),  680',  dasselbe  wie  schulmethode  Moehbkek  bei 
Campe:  nach  schullehrart  reden,  disputiren,  seolasticamente 
Kramer  a.  a.  0. 

SCHULLEHRE,  f.  l)  das  lehren  in  der  schule:  wir  sind 
hier  pfarrherrn  und  unser  drey:  ich  habe  das  predigtamt  auf 
mir,  der  zweyte  pater  die  schullehre  und  der  bruder  die 
haushaltung.  Göthe  16,  290. 

2)  was  in  der  schule  gelehrt,  von  einer  wissenschaftlichen, 
künstlerischen  richtung  vertreten  wird  Campe,  dottrina  da  scuola 
ö  scolastica,  it.  teologia  scolastica  Kramer  dict.  2  (1702),  680*. 

SCHULLEHRER,  m.  l)  im  früheren  nhd.  nur  bezeugt  als 
lehrer,  Vertreter  strenger,  schulmäsziger,  canonischer,  scholastischer 
Wissenschaft,  dottore  e  teologo  scolastico  Kramer  rftc/.2(l702),680', 
doctor  scholasticus ,  ähnlich  publicus  professor  in  academia,  vel 
gymnasio  majori  Frisch  2,  232":  das  einige  stück  setze  ich 
hinzu,  welchs  ich  mir  wil  fürbehalten  haben,  als  ein  Privi- 
legium christlicher  freiheit,  das  ich  die  blossen  wahn  oder 
gedancken  S.  Thomae  und  Bonaventurae  oder  der  andern 
schuellerer,  oder  canonisten,  on  text  und  beweisung  gesetzt, 
wil  meines  gefallens  verwerten  oder  annemen.  Luther  1,12"; 
auff  diese  meinung  haben  auch  die  schullerer  bey  den  allen 
(doch  auflf  jre  weisz)  geredet.  Ghetter  erkl.  der  e/nstel  Pauli 
a.  d.  Römer  (1566)  128  (zu  Rom.  2,15);  die  schullerer  sagen 
nichts  gewisz  vom  wort  Babylo,  ob  nu  disz  wolt  ein  klärern 
verstand  geben,  lasz  ich  die  schulfürsten  urthcilen.  Mathesiüs 
Sar.  16';  denn  phariseer,  saduceer,  rabinen,  Türeken,  der 
newen  bepste,  schullerer,  münche  und  schwermer  lere  ist  ertz- 
abgülterey.  102";  wenn  wir  nicht  mehr  vom  abendmahl  Christi, 
denn  das  gleichnusz  vom  zubrochen  Spiegel  hellen ,  damit 
die  schullerer  neben  Thome  sequentz  jhr  fürgeben  erweisen 
wollen,  so  köndten  wir  unser  gewissen  nicht  zu  frieden 
stellen.  198';  da  er  (Luther)  aber  nun  profesz  thet,  und  die 
kappen  anzog,  unnd  folgend  im  1507.  jare  priester  ward, .  . 
haben  jm  seine  brüdcr  die  biblia  wider  genominen,  unnd  jm 
jhr  sophislerey  uud  schullehrer  unter  die  hende  geben.  hisL 
Luthers  5';  als  nun  gott  dem  antichrist  zu  Rum  ausz  diser 
schul  wolt  widersprechen,  und  die  lere  des  verdunckelten 
evangelij  scheuren,  und  von  der  inönche,  schullercr,  So- 
phisten, und  poenitentiarien  kleien  und  trestern  auszbeuteln. 
198';  dieses  lassen  wir  zwar  an  seineu  ort  gestellt  sey n,  und 
geben  uns  die  meynungen  der  alten  schullercr  nichts  zu 
schaffen.  Hbtfart  himmL  Jerus.  (1630)  t,7l;  du  sprichst,  ich 
habe  gantze  Volumina  der  schueUlehrcr  durchlesen.  Scbcppius 
411;  die  schullehrer  insgesammt ,  die  alle  dem  Aristoteles 
folgten,  hüben  dieses  rUthsel  nicht  begriffen.  Kant  8,  18;  so 
übe  mau  in  gewisser  maasze  den  kunstgnff  aus,  dessen  sich 
die  schullehrer  bedienten,  indem  sie  in  der  Untersuchung 
der  grUude  der  wtrroe,  oder  der  kllllr,  zu  einer  vi  caluriüca 
oder  frigifacientc  ihre  zullucht  nahmen.   I9. 

3)  in  neutrer  spracht  lehrer  an  tintr  schule  Adhlono,  htdi 
magtsttr  Friscb  2,  31«',  frtctttort  Küaiibr  dta.  2  (1703),  M0*| 


1957   SCHULLEHRERAMT  — SCHULMANN 


SCHULMANTEL— SCHULMEISTER   1958 


reetor  seholae  Stieler  1127  {noch  mehr  an  l  erinnernd),  als  er- 
satz  für  das  discreditierU  Schulmeister  (s.  dies),  seinerseits  nun 
aber  auch  ttieder  in  miszachtung  geratend  und  gern  durch  ein- 
faches lehrer  ersetzt,  sprichwörtlich:  hat  man  neunundneuQzig 
schullelirer  und  einen  pfarr'n,  so  hat  man  hundert  narr'n. 
Wa.vdeb  i,i^1  (Rheinhessen),     davon  die  folgenden. 

SCHULLEHRERAMT,  n.  Campe. 

SCHULLEHRERANSTALT,  f.,  bn  Campe  ah  rerdeutsekung 
für  schuilehrerseminar. 

SCHÜLLEHRERRROT,  n.  im  Sprichwort:  schoU^rbrod  ist  en 
suur  brod.  Wanoer  4,382  {Rendsburg). 

SCHULLEHRERSEMINAR,  n.  bildungsanstalt  für  schuUehrer, 
in  vollerer  form:  von  den  neuesten  seiner  beschlüsse  erwähn 
ich  nur.. des  schuilehrerseminariums,  das  schon  seit  26  jähren 
gestiftet  ist.  Kl.  Schmidt  kam.  dichtungen  461. 

SCHULLEHRERSTELLE,  f.  OeOe,  amt  eines  schuUehrers. 
Campe. 

SCHULLEN,  rerb.,  mundartlich  als  kinderwort  für  mingere 
Albrecht  207,  tschuln  neben  tschuirn,  tschurin  Göpfert  lu', 
dazu  schulie,  urina  Albrecht  a.  a.  o.  vgl.  schudeln  3  oben 
sp.  1832  und  schnullen  sp.  1386. 

SCHCLLEN,  verb.,  nebenform  zu  schölen,  spülen,  s.  dies  oben 
sp.  I4ö2. 

SCHÜLLEiN,  verb.  für  sollen,  s.  dies. 

SCHULLElNEN,  plur.,  Schweiz,  junge  gdnse  Stalder  2,354. 
verwandt  mit  schüllen  als  nebenform  zu  schölen? 

SCHULLERN,  verb.  für  schultern,  s.  dies. 

SCHULLEUTE,  plur.,  gebraucht  als  plur.  zu  schulmann: 
die  meisten  Übersetzungen  derer  autoren  classicorum  sind 
Ton  schulleuten  verfertiget  worden,  die  entweder  aus  itz- 
erwehnten  mangel  guter  belohnung . .  oder  aber  aus  mangel 
eines  reinen  und  hochteulschen  slyli,  als  welchen  man  nicht 
in  schulen,  sondern  in  gesellschafft  anderer  leute  und  lesung 
anderer  bücher  begreiffet,  uns  keine  anmulhige  version  geben 
wollen  oder  können.  Thomasics  von  nachahmung  d.  Franzosen 
17, 4  Sauer;  der  character  unsers  Wuz  hatte,  wie  der  Unter- 
richt anderer  schuUeute,  etwas  spielendes  und  kindisches, 
J.Paul  uns.  löge  3,  124;  wir  thaten  oft  selbst  haussuchung 
nach  den  mangeln  junger  ehe-  und  sehulleu'.e.  a.  d.  teufeis 
papieren  1, 60.     vielleicht  anders,  als  *auf  der  schule  gebildeter' : 

schul-leute. 
leute  die  ausz  schulen  kummen,  sind  gelehrt  zu  practiciren; 
selten  aber,  bisz  gelerntes  sie  erfahren,  zum  regiren. 

LoGAü  2,182,27. 

SCHULLICH,  adj.  zu  schule:  schuollichi  kunst,  ars  con~ 
templatica,  theorica,  speculativa  Dief.  146". 

SCHULLIEDCHEN,  n.  tn  der  schule  gesungenes,  sehulmäsziges 
liedehtn:  der  du  gerne  dein  schulliedchen 

machest  zu  einem  buhlliedcben. 

RöcKERT  (1882)  11,  521. 

SCHULLOHN,  m.  lohn  des  schuUehrers,  didactrum,  minerval 
Dentzler  2, 257".  Hclsids  290':  Stilling  konnte  mit  dem  schul- 
lohn nie  auskommen.  Stilling  jünglingsj.  (1778)  170. 

SCHULLUFT,  f.  luft  in  der  schule,  schulstube:  eingeschlos- 
sene, verdorbene  schulluft.  Hdfeland  makrobiotik  2, 131. 

SCHULLüST,  f.  lust  zur  schule:  wenn  ihre  gewöhnlichen 
acht  lehrstunden  vorbei  sind,  und  der  junge  oder  sie  noch 
neue  schullust  spüren.  J.  Paul  Levana  2,  35. 

SCHULMÄDCHEN,  n.  mädchen,  das  die  schule  besucht  Adelung 

[unter  schulknabe):   ist   nicht  schon  manches  schulmädchen 

durch   die   fabel   vom   fuchs   und  dem  hühnchen  von  ihrem 

künftigen  verderben  gerettet..?   ThChmel  rei«  2  (1791),  187; 

wenn  die  faulen  scbulmäJchen  sollen  zur  schule  gebn, 

so  bleiben  sie  erst  eine  stund'  vor  dem  spiegel  stehn. 

Pröhli  vulksl.  262. 

SCHULMÄGOLEIN,  n. ,  dasselbe  wie  das  vorige  Aoelong. 
Ksaveb  dict.  2(1702),  680*.  Stieleb  1210. 

SCHULMANN,  m.,  jd.  heute  gewöhnlieh  scbulmäoner,  früher 
häufig  schujieute  (s.  dies). 

1)  homo  de  schola  Stieler  1722,  inr  ad  informationem  in 
Kholii  aplissimus  Frisch  2,  232',  der  zum  schulamt,  zum  Unter- 
richt fähig  ist  Adeluikt,  der  das  Schulwesen  versteht  Campe: 
siebet  nun  gleich  ein  geübter  schulmann,  wie  man  eines  oder 
das  andere  bessern  sollte,  so  darff  er  doch  nichts  sagen,  er 
möchte  sonst  den  namen  haben,  als  wolte  er  solche  grosze 
und  gelehrte  leute  tadeln.  Weise  erzn.  85;  aber  dasz  die  obrig- 
keit  sich  umb  die  interna  bekümmern  will,  und  doch  keine 
erfahrne  schulmSnner  zu  rathe  zeucht,  zum  exeropel,  dasz 
sie  die  autores  vorschreibt,  ja  wohl  gar  den  modam  tractandi 


beyfügt,  das  ist  zu  viel.  86;  es  ist  zwar  eine  klage  manches 
Schulmanns,  wie  ich  gelesen  habe,  dasz  auch  die  jetzt  gar 
zu  sehr  angestrengte  jugend  nachher  schläfrig  werde.  Immer- 
■ANx  3,  126  Boxberger.  Adelung  bemerkt,  dasz  das  wort  im 
weiteren  sinne  von  schuUehrer  nicht  üblich  sei,  und  noch  heute 
verbindet  man  meist  den  begriff  der  erfahrenheit ,  tieferen  ein- 
blicks  in  das  wesen  der  schule  damit,  doch  wird  es  in  älterer 
wie  in  neuerer  spräche  daneben  auch  ganz  wie  schuUehrer  ge- 
braucht (vergl.  oben  Stieler  1722  und  die  unter  schulleute 
gegebenen  belege) :  ich  bekam  aber  den  bösen  schulmann  nicht 
zu  gesiebt.  Keller  1,  37. 

2)  Vertreter  streng  methodischer  Wissenschaft,  theoretiker,  metho- 
dicus  Stieler  1237,  calhedrarius  philosophus  1722:  diese  drei 
personen  [geschäftsmann,  Staatsmann,  weitmann)  sind  nun  darin 
einig,  dem  schulmann  zu  leibe  zu  gehen,  der  für  sie  alle  und 
zu  ihrem  besten  theorie  bearbeitet.  Kant  5, 368. 

SCHULMANTEL,  m.  abolla,  toga  scholastica  Stieleb  1227. 

SCHULMÄSZIG,  adj.  der  schule,  ihrer  art,  ihren  gesetzen 
gemäss  Campe,  scolastico,  eonforme  alle  massime  scolastiche 
Krämer  dict.  2  (1702),  680°:  all  ihre  {des  Aristoteles  und  Cor- 
neille) übrigen  regeln  können,  aufs  höchste,  nichts  als  ein 
sehulmäsziges  gewäsche  hervorbringen.  Lessing  5,70;  um  sich 
nicht  das  schuimässige  und  allzu  philosophische  ansehen  zu 
geben.  Ramleb  dichtk.  des  Horaz  8;  meine  bekanntschaft  mit 
so  vielem  guten  jener  alten  zeiten  war  doch  immer  nur  schul- 
und  buchmäszig  und  keineswegs  lebendig.  Göthe  26,  149; 

wie?  willst  du  ewig  denn  in  dicken  büchern  lernen, 
und  durch  schulmäszgen  fleisz  von  schönen  dich  entfernen? 
ZacH4SI.\  128  (verwanUl.  1,278); 
mit  des  anstands 
schulmäsziger  berecbnung  unbekannt. 

Schiller  dum  Kartet  3,2. 
tn  adverbialer  fügung:  die  römische  bildung  wurde  und  blieb 
eine  fremde  und  schulmäszig  angelernte.  Schlosser  weltgesch. 
4,  146.     mit   bezug  auf  methodisches  fechten:   Lys  parierte  ihn 
(den  stosz)  ebenso  schulmäszig.  Keller  2,  247. 

SCHULMELNUNG,  f.  meinung  einer  schule,  derer,  die  sich  tu 
einer  schule  bekennen.  Campe;  schulmeinungen,  disputation 
oder  gespräch  und  letzgen  die  man  in  der  schulen  haltet 
oder  liszt,  seholae  Maaler  3W. 

SCHULMEISTER,  m.,  mhd.  scolmagister  (12.  jahrh.)  Graff 
2,  657,  schuole-,  schuolmeister  Lexer  mhd.  handuib.  2,  823, 
mnd,  scholemester  Schiller-LCbben  4,  Hl*,  nnd.  scholmester. 

1)  der  schule  hält,  lehrer  an  einer  schule,  und,  besonders  in 
älterer  spräche,  lehrer  überhaupt,  Schulmeister  oder  leermeister, 
ludimagister,  doctor,  preceptor,  didascalus,  magister,  paedotriba 
Maaleb  3&i',  Schulmeister,  ludimagister,  paedotriba  Dastpodius, 
fnaj5/re  d'escole,  precepteur  Hulsius  290',  praeceptor  Corvinus 
fons  latin.  1  (1660),  112",  magister  doärinae,  paedagogus,  prae- 
ceptor, informator  Stieier  2377,  maestro  di  scuola  Krämer  dict. 
2  (1702),  680',  in  neuerer  zeit  in  miszachtung  gekommen:  nach 
dem  man  den  küstern,  und  die  den  bauren-kindern  das  alpha- 
phet  lehren  können,  den  titel  schul-meister  gönnen  müssen, 
ist  er  in  den  stadt-schulen,  wo  man  latein  lehrt,  verächtlich 
worden,  und  lateinische  Wörter  dafür  aufgekommen.  Frisch 
2,  232*.  Adelung  bezeichnet  das  wo)t  gleichfalls  als  nur  noch 
üblich  für  den  lehrer  an  einer  niedern  schule,  besonders  auf  dem 
lande,  heute  nennen  sich  diese  aber  nicht  mehr  so,  sondern 
Schullehrer  oder  lehrer:  darnach  da  scbiket  der  schulmaister 
{dem  die  schüler  aufsässig  geworden  waren)  zu  den  statknehten, 
da  wollen  sie  nit  kumen  und  sprachen:  er  het  vor  etlicher 
zeit  zu  in  gesprochen  an  corpus  Cristi:  sie  sollen  dieb  am 
galgen  regiem,  er  wolt  sein  schuler  wol  reigiern  on  sie. 
d.städtechr.  11,620,3  (A um 6«ry,  um  i50o);  {im  bilde:)  der  Schul- 
meister ist  ausz  der  schälen  gangen,  und  hat  den  schölern 
erlaubt  davon  bleibt  keiner  sitzen  an  seiner  stat.  Keisersberc 
seelenpar.  112*;  die  Lateiuer  nennens  ludus  und  ludimagister, 
den  wir  nun  ein  schueimaister  haissen.  Aventin  l,  93,3  Lexer; 
wir  zu  Jerusalem  und  im  gantzen  Juda  . .  wündschen  Aristo- 
bulo  des  künigs  Ptolemei  Schulmeister,  der  von  dem  priester- 
lichen stamme  ist,  und  den  andern  Juden  so  in  Egypto  sind, 
glück  und  heil.  2  Afaec.  i,  10;  dem  Balthas  sage,  das  er  ein 
weil  fromb  seye,  dann  so  ich  vernimb,  er  böesz  gewest  ist, 
werde  ich  ihm  annders  nichtts  dann  ein  guette  starcke  gertten 
mittbringen  und  darauf  den  nechstenn  zum  schueimaister  ina 
die  cost  thun.  Balth.  Pauhgabtner  an  seine  gattin  im  brief- 
wechsel  beider  114  Steinhausen;  gott  wil  man  solle  seine  schul- 
meister,  wie  die  eitern  in  ehren  halten.  Cobvinqs  fons  Uitin. 
1  (1660),  122';  ich  habe  in  Africa  einen  schnlmeister  gesehen, 
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welcher  ein  säur  gesiebte,  grobe  und  barte  spräche  bntte, 
störrisch  und  mürrisch  von  sitten.  Olekmvs  persian.  rosenthal 
",B,8o';  ein  Schulmeister  musz  seyn  wie  die  arcben  des  bunds 
im  allen  testament,  dann  in  derselben  wäre  zwar  die  ruthen 
Aaronis,  aber  auch  das  süszeste  manna.  Abb.  a  S.  Clara  etwas 
für  alU  1  (1699),  234;  ich  vermuthe,  dasz  in  Laublingen  ein 
Schulmeister  seyn  wird,  welcher  auch  ein  wort  latein  zu  ver- 
stehen denkt.  Lessing  3,409;  der  Schulmeister  las  das  buch 
durch,  er  las  es  noch  einmal  durch,  er  las  es  von  hinten 
nach  Torn,  er  las  es  aus  der  mitte,  und  er  wuszte  nicht 
was  er  gelesen  hatte.  Ikmermann  1,73  Boxberger; 

grouei;  unbilde  ich  gemerket  hän, 

das  schuolern  ist  gram  manic  man 

und  sciiuolmeister  ouch  tu  selten  ort. 

Hugo  v.  Trihbbrg  renner  17504; 

hin  giengen  si  al(le)  viere, 

di  der  schuole  meister  saj 

und  den  jungen  scliuolern  las 

ein  buocb,  was  von  richer  kunst. 

gesammtabenteuer  1,339,89; 

nu  was  ein  schuelmeister  in  der  stat, 

der  die  jungen  cbind  frue  und  spat 

soll  weisen  chunst  unde  sin. 

ViNiLER  blucmen  der  lugenl  3176; 

et  ist  nimmer  wie  ich  in  die  schule  gieng. 

zu  der  zeit  hatten  wir  erbar  frome  Schulmeister, 

waren  der  jugend  eerleister. 

tat.  u.  patqu.  1,  IGO,  196  Schade; 
wie  der  Römer  Camilius  hat 
belegert  Vaiisco,  die  stat, 
darinn  ein  Schulmeister  (versteht!) 
die  reichsten  burgers-kinder  het 
in  seiner  schul.        U.Sachs  12,227,15  Keller-Götte ; 
magister  kriegen  von  dem  Schreiber 
(schul-meister  klappt  nicht)  mehr  respect. 

GÜNTHER  523. 

teUener  bezogen  auf  rein  practische  Unterweisung:  ich  habe  die 
zeit  meines  lebens  Schulmeister  {in  der  haushaltung)  genug 
gehabt,  und  ob  sie  nicht  grosze  doctores  gewesen,  so  seins 
doch  bauren,  schwein  und  kühbirten  gewesen,  die  mit  diesen 
Sachen  täglich  umgangen.  Colerus  Aauifc.  329.  sprichwörtlich: 
eodem  in  ludo  docti,  sie  seind  in  ein  schul  gangen,  haben 
einn  schftlmeyster  gehabt.  FBANCKs;)ric/iw.  2,  95';  er  bat  dem 
Schulmeister  einmal  guten  morgen  geboten.  Sihrock  437,9272 
{er  hat  nur  oberflächliche  bildung);  hopps  über!  segt  de  schol- 
meister,  wenn  de  kinner  dat  wurt  nicht  w^ten!  Höfer  wie 
das  volle  spricht^  125;  Ordnung  muss  sein,  sagte  der  Schul- 
meister, und  nahm  dem  knaben  die  wurst.  ebenda;  wat  vadder, 
wat  fründ.  Junge  treck  de  boxen  av!  segt  de  scbaulm^ster. 
ebenda. 

2)  waren  mehrert  lehrer  an  einer  schule,  so  behielt  man  nach 
Adelung  'ehedem'  dem  ersten,  dem  leiter  der  schule  den  titel 
Schulmeister  ror,  als  dessen  gehilfen  die  andern  betrachtet 
wurden,  als  oberleiter  des  Schulwesens  der  schuolmaister  von 
sante  Stephan  in  einer  Wiener  handfeste  von  1296  mhd.  wb. 
2, 1, 123',  ähnlich:  schul  meyster,  reäor  scolarum  Dief.  488'. 

3)  Schulmeister  als  titel  eines  Stifts-  oder  domherren,  scho- 
lasticus,  scholastet,  jedenfalls  in  der  gewöhnlichen  bedeutung  (l) 
wurzelnd  Lexer  mhd.  handwb.  2,823.  Scbiller-LGdben  4, 111^ 
we  Volcmar  domprovest,  Dyderic  deken,  Otte  scolemester 
unde  dat  gantze  capittel.  quelle  von  1351,  bei  Scbiller-Lübben 
4,111';  her  Johannes  von  Flurichingen  der  dämprobst,  und 
her  Johanes  von  Ohsenstein  der  scbulemeister  und  kor- 
bischuf  wa;.  d.  städtechr.  8,91,2  {Straszburg,  Closener);  {die 
domherren)  crwelctent  zwene  an  das  bistum,  den  dechan  von 
Ohssenstein  und  den  sch&lineister  von  Veldenize.  0,  677,  19 
{Straszburg,  Königshofkn);  herr  Dietrich  von  Platten,  probst  zu 
Cronbcrg  und  schälmaister  zA  Ach.  23,2!>6,5  {Augsburg,  1530). 

SCHULMEISTERDIENST,  in..-  wenn  er  den  schulracisler- 
diensl  schon  nicht  mehr  versehen  mtisse.  Pbstalozzi  Lienh. 
U.  Gertrud  3,  279. 

SCHULMEISTEREHRE,  f.:  was  uns,  da  es  fast  zu  gering- 
schätzig klang,  ein  schlechter  eingang  deuchte,  und  zumal 
meine  scbulmeisterehre  sich  nicht  sehr  damit  sufrieden  zeigen 
wollte.  LoüWiG  2  (IbOl),  496. 

SCHULMEISTERE!,  f.    i)  thätigkeit,  amt  einet  schulmeistert. 

a)  im  linnt  von  1  Campe,  heute  noch  familiär:  er  hat  die 
scbulmeistcrei  aufgegeben,  freier,  mit  verächtlichem  beisinn:  die 
krilik,  die  in  der  Gottscheditcben  schule  zu  einer  frostigen 
•cbuimcittrrei  geworden  war.  Bouterwek  geschieht*  der  poetie 
«.  beredtamkeit  11,154. 

()  nach  S,  dignitat  scholattici  in  tccUiia  cathedrali  Eriscu  bei 
Scauz-OsMuii  14M. 


2)  Wohnung  eines  Schulmeisters  Campe,  schule,  schulmeisterte 
Arnsberger  urfc.  505,  821 :  anfangs  des  kirchenjahrs.. sollte  nach 
ausdrücklichem  markgriiflichen  befehl  die  nöthige  anzahl 
neuester  abc-bücher  ausgefertigt  daliegen,  um  in  alle  landes- 
schulmeistereien  eingewiesen  zu  werdt-n.  J.  Pacl  leb.  Fibels  141. 

SCHULMEISTERFUAU,  f.  frau  eines  Schulmeisters. 

SCHULMEISTERGEDICHT,  n.:  und  überhaupt  habe  ich  zu 
viel  achtung  gegen  mich  selbst,  als  dasz  ich  mit  dem  Ver- 
fasser des  Anti-Burmannus,  des  funus  Petri  Burmanni  secundi, 
der  rede  des  Milphio  ad  compotores,  und  des  schulmeistcr- 
gedichts  auf  den  tod  Burmanns  einen  gelehrten  streit  führen 
wollte.  Herder  3,364  Suphan. 

SCHULMEISTERGESICHT,  n.;  da  ich  blosz  dem  geist  der 
alten  nachspüre,  und  mir  mehr  an  dem  genie  als  der  grum- 
matik  der  griechischen  spräche  gelegen:  so  geht  mich  das 
schulmeistergesicht  nichts  an,  womit  G  .  .  und  E  . .  die  Ver- 
sionen ihren  Zuhörern  vereckeln.  Hamann  2  (1821),  213. 

SCHULMEISTERHAFT,  adj.,  dasselbe  wie  scbulmeislerlich, 
in  adverbialer  fügung:  Horaziscbe  öden,  deren  gang  ein  bittrer 
censor  so  schulmeisterhaft  abgezirkelt  hat.  Herder  2,  180 
Suphan;  wenn  ihr  {Rübezahl) . .  mich  so  wie  jenen  wandernden 
Schuster  schulmeisterhaft  mit  der  goldnen  ruthe  streichet,  und 
mir  solche  hernach  zum  andenken  verehrtet.  MusÄus  volksm. 
1,68  Hempel. 

SCHULMEISTERHAND,  f.,  bildlich:  wobei  Eilers  mit  seinen 
derben  schulmeisterhänden  offenbar  mit  geholfen  hatte. 
Trbitschke;  5,  236. 

SCHULMEISTERIN,  f.  Adelonc,  mhd.  scbuolmeisterinne 
Lexer  mhd.  handwb.  2, 823. 

1)  die  schule  hält,  unterrichtet,  praeceptrix,  ein  mägdlein 
schulmeisterin.  Cobvinus  fons  latin.  1  (1660),  122*; 

e^  lert  die  schulmaisterin 

die  jungen  singen  unde  lesen 

wie  si  mit  züchten  selten  wesen.    lieders.  1,224,33. 

freier:         wol  der  schölmeisterinne, 

die  £ren  schäl  ürhaltet.    Uadamar  t.  Laber  251,  1; 
der  bösheit  schuolemeisterin, 
lüä  diu  alte  tiuvelin, 
sprach  zuo  dem  ritter. 

Heinrich  t.  Berinoen  tchachged.  6510  ; 
ich  bin  fraw  Mynn, 
der  lieb  schulmaistrinl    Hätilbrin  2,18,140. 

2)  frau  des  Schulmeisters  Campe.  Seiler  264*. 
SCHULMEISTERISCH,  adj.  da  maestro  dt  scuola,  pedantesco 

Krämer  diclion.  2  (1702),  680*.-  ein  schiilmeisteriscbes  gesiebt, 
ciera  pedantesca.  ebenda. 

SCHULMEISTERLEBEN,  n.;  aus  einem  allen  schulmeister- 
leben. Ludwig  2(1891),  477. 

SCHULMEISTERLEIN,  n.,  scherzhaft,  das  dürftige  der  läge 
eines  Schulmeisters  bezeichnend:  ein  armes  scbulmeisterlein. 

SCHUL.MEISTERLICH,  adj.  einem  Schulmeister  eigen,  gemasz, 
pedantisch:  nur  eine  einzige  freundin  brachte  die  abende  bei 
ihr  {frau  hofrat  Böhme)  zu ;  diese  war  aber  schon  herrischer 
und  schulmeisterlicher.  Göthe  25,  62;  die  didaktische  oder 
schulmeisterliche  poesie  ist  und  bleibt  ein  miltelgescböpf 
zwischen  poesie  und  rhetorik.  49,15t.  in  adverbialer  fügung: 
wenn  man  so  schulmeisterlich  meistert,  musz  man  es  besser 
machen  können.  Klincer  12,73;  der  trödelkrämer  Mercurius 
{Wielandt  Mercur) . . .  v/iri  alle  tage  gegen  seine  mitarbeilcr 
schulmeisterlich  impertinenter,  putzt  sie  wie  buhen  in  nuten 
und  nachreden.  Güthe  60,224;  warum  macht  doch  mir  und 
vielleicht  euch  dieses  schulmeisterlich  vergnügte  herz  so  \iel 
freude?  J.  Paul  uns.  löge  3, 152. 

SCHULMEISTERMAGEN,  m.,  sprichwörtlich:  ein  schul- 
meistermagen  kann  viel  vertragen.  Wanükr  4,  3*>4. 

SCHULMEISTERN,  verb.  1)  Schulmeister  sein,  das  amt  eines 
Schulmeisters  versehen.  Campb;  als  er  aber  reulklassen  über- 
nahm, d.  d.  den  Unterricht  der  gröszercn  kinder,  begann  er 
bald  von  ort  zu  ort  zu  rutschen  und  gab  in  kurzer  zeit  das 
schulmeistern  auf.  Keller  8,17;  wie  oft  las  er  mir,  che  er 
in  die  schule  ging,  die  erste  strofc  eines  liedes  vor,  und 
sagte  dann  wol:  ist  es  nicht  jammerschade,  dasz  ich  jeit 
schulmcislern  musz?  Voss  briefe  3,80; 

und  wir  beiOgen  vergn&gt  unter  gemAchlichat  haut: 
wo  wir  den  winter  hindurch  tchulmeiitcrten,  so  wie  gewöhnlich. 

ynJ.  3.  142. 

2)  meist  freier,  wie  ein  Schulmeister  verfahren,  in  einem  be- 
lehrenden oder  pedantitchen  tone  sprechen,  von  oben  herab  ladein : 
ötterrtuh.  er  will  uichls  als  scbulmastern.  tdiut.  Auttriae.  118. 
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Wasdeb  4,  3S4;  er  scherzt  über  seine  neigung  zum  schul- 
meistern, zu  unterrichten,  zu  überzeugen.  Göthe  37,61 ;  'schul- 
meistern sie  nicht',  rief  ihm  Lenore  nach.  Fbettac  soll  v. 
haben  2,  152.  transitiv,  einen  schulmeistern,  tcie  ein  schul~ 
meister  zurechtweisen:  mein  gemülh  wollte  nicht  geschul- 
meistert, sondern  durch  freies  wohlwollen  aufgeschlossen  . . 
sejn.  Göthe  26,  2S6;  die  brüder  und  ihre  kinder  sind  nun 
die  knechte  und  unterthanenkinder  des  herren;  jähr  aus  und 
ein  werden  sie  geschulmeistert  und  zurecht  gewiesen.  Kelleb 
6,285.  im  bilde:  doch  ich  will  meinem  zorn  nicht  schon  jetzt 
die  gränze  abmessen !  es  heiszt  den  blitz  schulmeistern. 
Hebbel*  1,55  {Judith  5).  —  selten  über  etwas  schulmeistern: 
ihr  schulmeistert  über  etwas,  wovon  ihr  nichts  versteht- 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  (ISSl)  2,  ISO. 

SCHÜLMEISTERREICH,  n.;  der  mann  will  als  thierpflanze 
das  schulmeisterreich  mit  dem  gelehrlenreich  .  .  verknüpfen. 
J.  Paul  kom.  anhang  zum  Titan  1,  23. 

SCHULMEISTERSOHN,  n».,  bei.  schulmeisterssohn:  am 
nächsten  tage  war  die  sonne  schon  lange  wach,  als  der 
schulmeisterssohn  mit  etlichen  büchern  unter  dem  arme  zum 
walde  hinanstieg,  äszengblbeb  3, 246. 

SCHULMEISTERSPRÄCHE,  f.:  's  ist  latein.  .  .  .  'gleich- 
viel.. .  's  ist,  glaub  ich,  die  schulmeistersprache'.  Siegfried 
V.  Lindenberg^  1,  72. 

SCHULMEISTERSTELLE,  f.:  nachdem  er  (Jung)  sich  neben- 
her von  höhern  dingen  selbst  belehrt,  so  trieb  ihn  sein  lehr- 
lustiger sinn  zu  einer  schulmeisterstelle.  Göthe  25,246;  dasz 
der  herr  schulrath  Thomasius  ihm  gewisse  aussieht  auf  die 
scbulmeisterstelle  der  bauerscbaft  gegeben  habe.  Imxebxamn 
Münchh.  3,  51. 

SCHüLMEISTERTHUM,  n.,  vereinzelt  ßr  schulmeisterstelle: 
drittens  bin  ich  der  insasz  eines  scbulmeisterthums.  J.  Padl 
uns.  löge  2,  2. 

SCHULMEISTERTON,  m.  ton,  redeweise  eines  Schulmeisters; 
pedantischer,  steifer,  anmaszHch  belehrender  ton  Campe:  rede 
ich  nicht  schon  in  einem  wahren  schulmeisterten?  Rabeneb 
Schriften  6,  40. 

SCHULMEISTERVOLK,  n.;  schuolmeistervolck  Ickelsabeb 
gespräch  zweier  kinder  (1525)  A  2'.    s.  Weigand  2, 649. 

SCHULMENEN,  verb.,  in  der  gaunersprache,  befriedigen,  be- 
zahlen (aus  hebr.  schjilam,  scholam)  Ave-Lallemant  4, 605. 

SCHULME.NGE,  f.  die  gesammtheit  der  meistersinger  in  einer 
singschule:  da  sol[len]  denn  die  merker  sambt  der  schulmeng 
den  thon  so  er  tuoglich  (tauglich)  und  künstlich  nirgent  in 
ander  thon  eintritt,  den  newen  thon  penamen.  d.  schuelzetel 
zw  Nürnb.  (154ü)  §  23,  5.  Hebtel  im  jahresber.  des  Zwickauer 
gymn.  1853 — 4,  s.  29;  dergleich  mag  auch  die  schuelmeng  die 
merker  verändern,  s.  30,  §  28. 

SCHDLMETHODE,  f.:  seine  ehemalige  schulmethode,  an- 
deren erst  abzufragen,  was  er  mit  vorteil  sagen  könne,  liesz 
ihn  jetzt  ganz  im  stich.  Keller  8, 330. 

SCHULMIENE,  f.:  wenn  sie  etwa  nichts  an  mich  zu 
schreiben  wissen,  so  will  ich  ihnen  die  erlaubnisz  geben, 
mir  darüber  mit  einer  strüriichen  schuhniene  eine  tüchtige 
lektion  zu  geben.  Rabeher  Schriften  6,  i'i;  ein  schleppender 
stjL  c>Q^  seichte  denkart..  eine  steife  scbulmine.. alles  dies 
an  hrn.  M.  (üüller)  drückt  noch  kaum  den  contrast  aus,  den 
er  und  Tacitus  machen.  Herder  4, 329  Suphan. 

SCHULMITTEL,  n.:  der  hofmeister  oder  lehrer  hat  gar 
nicht  nüthig,..die  bäurische,  tölpelhafte  nalur  durch  zwangs- 
und  scbulmittel  zu  gründe  zu  richten.  Kliugeb  11,242. 

SCHULMONARCH,  m.: 

auch  scbilTt  ich  offtermabl  aur  dielen  über  meer,  .  . 

bestabl  den  Lohenstein,  wie  andre  scbul-monarcbeo. 

Gö:<THKR  376; 
bald  flucht  ein  scbul-monarch  und  bald  ein  heucbel-cbrist, 
weil  bin  und  her  ein  wort  nicbt  ortbodoiiscb  ist.    387; 

nach  einem  rutben- 
manövre,  «etzt  ein  schulmonarcb  sich  nicbt 
gelaszner  au  den  pult.     Gottbb  1,63; 

als  ein  knabe  sprang  ich  Troh  und  munter, 
wenn  der  scbulmonarcb  die  stunde  scblosz. 

SguiK  werke  1,25; 

wo  greise,  (chulmonarchen  gleich,   die  stumpfe  geiszel 

schwenkten.    A.  v.  DKOSTB-iiÖLSHorr  1,77. 

SCHULMUSTERUNG,  f.  musterung ,  Untersuchung,  prüfung 
einer  schule  Campe. 

SCHULNA.ME,  m.:  dasz  lugend  nur  ein  schulnam  seie. 
Opel-Cobn  378. 
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SCHÜLNISZ,  n.?  vgU  iwäUs  schulen:  lateira . .  schulnisse 
DiEF.  gloss.  320*. 

SCHULORDNUNG,  f.:  diseiplina  scholastica  schuel-zucht, 
schuel-ordnung  Corvisus  fons  latinit.  454';  schul-ordnung,  f. 
schul-gesetze,  ordine,  ordini,  leggi  scolastiche  Kraxeb  diction. 
2,  6S0';  Schulordnung,  reformatio  scholarum,  leges  scholasticae, 
academicae  Stieler  1399;  Verordnung  für  die  schulen  oder  für 
eine  bestimmte  schule  ädeldnc.  vgl.  z.  b.  Rraunschweigiscbe 
Schulordnungen  von  den  ältesten  zelten  bis  zum  jähre  1828, 
herausg.  von  Fb.  Koldewey  (monumenla  Germaniae  puedagogica 
bd.  8)  Berlin  1890;  die  siebenbürgisch- sächsischen  Schulord- 
nungen, herausg.  von  Fb.  Teütsch  (dasselbe  bd.  13)  1S92.  —  bei 
den  meistersingern :  anno  salutis  1540  haben  die  mercker  sampt 
den  singern  gemeiner  singschuel  zw  fürdrung  der  kunst  diese 
Schulordnung  sambt  dem  gemerck  und  straff  der  unkunst 
verornet.  der  schuelutel  zw  Nürnberg,  s.  Hebtel  a.a.o,  1.28; 

also  habt  ihr  aufs  kürzest  schlecht 

die  schuelordnuDg  wie  man  das  loblich  maistergsank 

jerlicb  alle  drey  wochen  ihuet  verbringen. 

H.  Sachs  .<.  ebenda  32*. 
SCHÜLORT,  m.    l)  ort,   in   dem   sich   eine  schule  befindet, 
schuldorf  Campe.     2)  im  nd.  ort,  wo  man  sieh  verbergen  kann 
(s.  zweites  schulen),  Schlupfwinkel,  ebenda,  schuul-oord  brem. 
wb.  4,709. 

SCHULP,  m.,  nd.  wort,  vgl.  schulpen.  1)  die  schwankende 
bewegung  einer  in  einem  gefdsie  befindlichen  fiüssigkeit,  2)  soviel 
ton  derselben  mit  einem  male  überläuft  Schambach  187*;  dann 
auch  freier,  gusz,  ein  schulp  essig  soviel  man  auf  einmal  su- 
giesit  Campe,  (rem.  wb.  4,  711. 
SCHLLPÄPA,  m.: 

mi  fili,  sprach  der  schulpapa.     Ssdmk  1,208. 

SCHÜLPÄRTIG,  adj.,  als  seemannsausdruck:  schülpartiger 
grund,  der  aus  allerlei  muscheln  besteht,  engl,  shelly  ground. 
Bobbik  320'. 

SCHCLPBOHK,  m.  eine  ort  bohr,  dessen  schaff  etne  halbe 
ausgehöhlte,  vorn  zugespitzte  schneidende  walze  hat,  auf  dem  lande 
lOffelbohr  genannt  Bobbu  125\ 

SCHULPE,  f.  erdscholle;  nur  im  hodid.,  wol  mit  schölle  zu- 
sammenhängend: ahd.  sculpa,  gleba,  aee.  plur.  sculpün  Gbaff 
6,480,  vgl.  J.  Grimm  Germ.  3,4  (kl.  sehr.  7,464);  mhd.  gar  nicht 
bezeugt,  nhd.  nur  vereinzelt. \  blateras,  et  balatrones  dictos,  die 
grossen  batzen  und  schulpen  koths,  die  sich  in  nassem  weiter 
den  reisenden  an  die  schuhe  hencken,  welche,  wenn  man 
sie  herunter  schleudert,  auch  blatzschen  und  klatzschen. 
CoBviNL's  92*;  schulpe,  die,  blatera.  sunt  autem  schulpen,  die 
batzen  kobts,  die  sich  an  die  schuh  hencken.  Stieler  nach- 
schusz  2ö';  unzerschlagene  schulpen  oder  erd-klösse.  Fleming 
teutscher  jäger  334"; 

wann  über  sich  das  rosz  sprang  hoch, 
gab  es  im  boden  bald  ein  loch, 
das  übersieh  Dogen  die  schollen, 
auch  grosse  schulpen,  und  erdknollen. 

Jac.  FRiscHLl.f  ItolienzoU.  hoclizeil  (1599)  .«.  231.  — 
dafür  schilpe:  wir  sind  durch  die  Wolga  gefahren  und  nicht 
lang  hernach  zu  einen  gefrornen  wasser  gekommen,  welches 
mit  eisz-schilpen  gar  erfüllet  gewesen.  Herbersteir  beschreib, 
der  Moscoiciter  115  bei  Frisch  2,182'. — jetzt  nur  mundartlich 
in  Hessen :  schulpe  in  Niederhessen  (in  Oberhessen  dafür  schorn), 
dicke  schulpen  an  den  schuhen  haben.  Vilnar  372.  Schm. 
2,414.  in  weiterm  sinne  nassauisch  scholpe,  schölp,  scholwe, 
schulpe,  schulpe  schale  oder  schuppe  der  haut;  schuppen- 
fürmiges,  wie  eis,  erde,  dünger,  holz  Kehreix  1, 365. 

SCHÜLPE,  f.  muschelschale.  vielleicht  verwandt  mit  schale 
(5.  daselbst  theil  S,  2060)  und  Schelfe  (Iheil  8,  2489).  jedenfalls 
ist  enger  Zusammenhang  mit  schulpe  anzunehmen,  wie  ja  auch 
die  bedeutungen  in  einander  übergehen,  doch  scheint  dies  ur- 
sprünglich auf  das  hd.,  schulpe  auf  das  nd.  beschränkt  gewesen 
zu  sein,  neben  schulpe  auch  als  schulpe,  schilpe,  schelpe. 
besonders  im  nd.  verbreitet:  mnd.  schulpe,  scholpe,  scolpe, 
schulpeken;  scholpe,  moschel.  Teuth.  s.  Scbilleb-LCbbe.<« 
4,  149';  auch  witte  schelpekens  (rar.  schulpekens)  67*;  nnd. 
schulpe,  schale,  conche,  mussel-schülpe  Ricbey  245;  schulpe, 
auch  schelpe  brem.  wb.  4,710,  schulpe  SchCtze  4,80;  schulpe 
(schulpe)  StGre.nbcbg  236*;  schulpe,  schulp,  schulpe,  schülp 
TEN  Doobnkaat  KooLMA.f  3, 156';  nicderl.  schulp  und  schelp,  vgl. 
Fbanck  839:  sculp  of  mossel  conchile.  hör.  belg.  7, 14*  {gemmula 
Antw.  1490);  schelpe,  putamen,  testa,  concha  Kilia;«;  vgl.  ferner 
neufries.  schülp  schuppe  ten  Doornkaat  Koolman  a.a.O.,  engl. 
scallop,  scoUop,  t.  Skeat  528'.  —  die  bedeutung  ist  meist  die 
engere  einer  muschtl,   musclielschale ,  doch  oft  auch  in  weiterm 
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sinn«  schale  überhaupt,  hülse  von  fruchten,  schuppe  u.  ähnl,  so 
besonders  im  holländischen;  schulpen  schalen  verschiedener  fisch- 
arten, von  krebsen,  tnuscheln  Dähnert  418*.  m  Dithmarsen 
sagt  man  dat  saat  krigt  al  schiilp,  ^der  rappssamen  ist  beinahe 
reif  vnd  liegt  schon  lose  in  den  hülsen'  brem  wb.  6,  293;  ost- 
fries.  auch  von  einer  dünnen  holzplatte  u.  ähnl.  —  auf  hoch- 
deulschem  gebiete  scheint  schulpe  im  schlesischen  heimisch  zu  sein. 
BiRiiNCER  bringt  leiischr.  f.  d.  phil.  20,  4S9  folgende  belege  aus 
schles.  autoren  des  IS,  jh.  bei:  künstlich  gezierte  schale  oder 
schulpe,  grosse  schulpen  an  versteinerten  Schnecken;  dem 
Säuglinge  die  nabclsclinur  mit  einer  schulpe  abschneiden. 
sonst  nur  gani  vereinielt  bezeugt:  nummos  argenteos,  qui  squa- 
mas  carpiorum  aliorumque  piscium,  seu  cortices  albicantes  refer- 
rent,  atque  ideo  schelpen,  sive  schilpen  appellarunt.  Stieier 
1719;  Campe  kennt  die  formen  schülpc,  schulpe,  schilpe,  schelpe, 
doch  nur  als  landschaftlich;  Jacobsson  hat  schelpen,  von  der 
see  ausgeworfene  kleine  muscheln  3,  577';  Scheiben,  schelpen 
7,  200';  schulpen  oder  schelpen,  allerlei  muscheln  und  schal- 
Ihiere,  die  sich  am  boden  des  schiffes  festhängen  Bübrik  614'.  — 
technische  Verwendungen  in  der  seemannssprache :  schulpe  beim 
blockmacher,  auch  güdse,  ein  hohler  betel,  hohlmeiszel  Uobrik 
614*;  schulpe  an  einem  bohr,  das  löffelähnliche  vorderende  der 
halbausgehöhlten  walze  eines  schülpbohrs.  ebenda;  schulpen  des 
bralspills,  die  halbkreisförmig  ausgeschnittenen  höher,  welche  die 
bratspillköpfe  von  oben  auf  den  Schildbanken  festhalten,  ebenda; 
schulpen  in  den  luken,  durch  welche  das  ankertau  fährt,  halb- 
kreisförmige erhöhungen  an  den  lukendeckeln.  ebenda. 
SCHLLPEDANT,  m,,  s.  pedant  theil  1, 1522. 
SCHULPEDANTEREI,  f.: 

und  allen  schulpedanteroyn 

auf  ewig  gute  nacht  zu  sagen.    Götter  1,  377. 

SCHULPEN,  SCHULPEN,  verb.  1)  nd.  wort,  eine  ßässigkeit 
in  einem  gefäsze  heftig  hin  und  her  bewegen,  schütteln,  sodasz 
sie  mit  einem  gurgelnden  laute  gegen  die  wände  schlägt  und 
überzufliesten  droht,  schwankend  tragen,  verschütten;  auch  in- 
transitiv von  der  flüssigkeit  selbst,  schwanken,  wogen,  s.  Campe. 
Schiller-Lcbbeh  4, 14'/.  HicHEY  245.  Strodtmann  207.  brem. 
wb.  4,710.  Danneil  188*/'.  Schambach  187*.  ten  Doornraat 
Koolman  3,157*.  —  dazu  schulpei,  schülpei,  n.  faules  oder 
nicht  volles  ei,  das  schülpt,  wenn  man  es  schüttelt  Campe,  brem. 
wb.  4,711.  TEN  Doornraat  Koolman  3,156*.  Fhommann  5,  292. 
vgl.  auch  scbülpern. 

2)  niederd.  schulpen,  schulpen,  sich  ablösen,  abblättern,  in 
schuppen  abfallen,  vgl.  schulfern  Campe,  brem.  wb.  4,  710;  ost- 
fries.  auch  transitiv,  spalten,  schneiden,  sägen,  von  einander 
trennen  ten  Doornkaät  Koolman  3, 156*. 

3)  mnd,  schulpen,  in  holz  oder  stein  graben:  celare  {=i=caelare) 
...schulpen  Dief.  gloss.  HO*,  vergl.  ScHiLLEB-LtJBBEN  4,149*. 
Dief.-WBlcier  847. 

4)  ganz  unklar  ist  die  bedeutung  von  schOlpen  in  folgender 

*•*'**•  wenn  der  walt  denn  siat  türre, 

80  kompt  es  schulpen  (lar.  scbolpen,  scharren)  und 
gemOrr.    Altswkkt  70, 16, 

vgl.  Lexeb  handwb.  2,814.   ScHM.  2, 414. 

SCHL'LPENNAL,  m.  schüler,  ursprünglich  studentischer  aus- 
druck,  vgl.  {zweites)  pennal  (theil  7,  1541),  jetzt  aus  der  mode 
gekompten: 

gediild!  man  wird's  euch  lablen, 

euch  dünnen  schulpennalenl    Borger  21*; 

ein  gewähltes  publikum 

lanimelte  sich  auT  der  fläche. 

ritierscban  der  allen  schmecker  .  .  . 

auch  das  beer  der  schulpenn&ler.    Keller  10,192. 

SCHULPENSUM,  n.;  da  besuchte  mich  am  sonntag  morgen 
ein  scbulkamcrade,  der  einen  bauslehrer  hatte  und  das  schul- 
pensum  schon  reinlich  abgeschrieben  in  seiner  rocktasche 
trug.  Grillparzer*  15,  21. 

SCHÜLPEHN,  verb.,  gleichbedeutende  Weiterbildung  zu  schul- 
pen 1:  ztagnart  vcrOiesscD,  ovcrTloyen,  schulpern,  sculpin, 
«telpen  (i.  scelpen?)  Dief.  gloss.  550,  vgl.  Leier  hwb.i,Mi. 
und.  scbülpern  f.  Däbnert  416*. 

SCHULPFAFFE,  m.,  mhd.  schuulpbafTe  ^studierter  geistlicher' 
Ltiti  handwb.  2,  iil:  davor  (^in^fn)  all  gelerl  lüt  und  srhAI- 
pfaffen  von  den  achfilen  Parist,  KOln,  ErdTurt,  Haidelberg, 
Wien  and  die  andern  schöleu  . .  der  schAlpfulTcn  warcnd  ob 
fünfhundert.  Ulr.  t.  Kichrntal  Constanzer  eoncil  i.  loo  bück; 
ilem  bienach  stand  gescbriben  die  scb&len  und  schblpfaffcn, 
die  ocb  ze  Cottentt  wareot.  186. 

SCHl'LPFEKD,  n.  carallo  di  (da)  maneggio,  dtitriert  Kkambr 


dict.  2,  6S0',  kunstpferd,  etiam  schulpferd  dicitur,  et  est  equus 
domilus,  edoctus  in  equaria  or<«  Stieler  1440;  ein  auf  der  reit- 
schule  zugerittenes,  auf  künstliche  gangarten  abgerichtetes  pferd 
Adelung:  die  getreue  Bastiena,  welche  in  dergleichen  dingen 
gewand  war  wie  ein  schulpferd,  konnte  nichts  mehr  dabei 
thun.  polit.  Stockfisch  295;  so  glauben  seichte  köpfe,  .  .  man 
paradire  besser  auf  einem  kollerichten  pferde,  als  auf  einem 
Schulpferde.  Kant  7, 171; 

kein  schulpTerd  Ist  so  gut  zum  springen  abgericht, 

als  jelzo  das  geschrey  von  Messallnen  spricht.    Günther  551. 

bildlich,  scherzhaft  [doch  mehr,  um  das  geplagtsein  mit  arbeiten 
auszudrücken):  aber  halte,  lieber  leser,  einem  armen,  be- 
drängten, schwertragenden  schulmann  und  schulpferd  eine 
undelikate  Wendung  . .  zu  gute.  J.  Paol  0«.  Fixl.  145. 

SCHüLPFLEGE,  f.:  wie  er  nun  aufs  neue  gewählt  werden 
sollte,  wuszte  der  stadtpfarrer  als  vorstand  der  schulpflege 
seine  bestätigung  bei  den  behörden  zu  hintertreiben.  Keller 
5,  148;  so  hat  der  herr  pfarrer  in  der  schulpflege  zu  ver- 
stehen gegeben.  8,  11. 

SCHULPFLICHT,  f.:  die  allgemeine  Schulpflicht,  die  gesetz- 
liche Verpflichtung  aller  kinder  innerhalb  gewisser  altersgrenzen 
{von  6 — 14  Jahren),  eine  schule  zu  besuchen. 

SCHULPFLICHTIG,  adj.  zum  Schulbesuch  verpflichtet:  das 
schulpflichtige  alter  erreichen;  nun  aber  wurden  die  wafl"en- 
übungen  für  die  sämtliche  schulpflichtige  Jugend  gesetzlich 
geboten.  Keller  1, 129. 

SCHÜLPFBIG,  adj.,  wol  nur  druckfehler  für  schlüpfrig: 

du  hast  .  .  .  manch  schülpITrig  lied  geschrieben. 

Günther  591. 

SCHULPHILOSOPH,  m.:  so  war  er  {Lessing)  .  ..  einem 
dritten ,  einem  frommen  kritischen  Christen,  ein  schulphilo- 
soph,  ein  äslheliker  aus  Baumgartens  schule.  Herder  3,  9 
Suphan;  wenn  er  {Plato)  aber  die  heutigen  recht  abstrakten 
Systeme  unsrer  teulschen  schulphilosophen  lesen  könnte,  so 
würde  ich  ihn  fragen,  ob  er  auch  ihre  Schöpfer  darunter 
verstanden  habe?  Klincer  11,300. 

SCHULPHILOSOPHIE,  f.:  der  Schleyer,  welchen  ascelisch- 
mystische  .  .  .  religion,  in  Verbindung  mit  einer  tückischen 
pulitik  und  der  gestalt-  und  gehaltlosen  schulphilosophie,  seit 
Jahrhunderten  ...  hat,  ist  endlich  zerrissen.  Klincer  10,310. 

SCHÜLPHORN,  n.  muschel,  vgl.  schulpe:  die  Jaminabo's 
tragen  einen  gOrtel,  darin  linker  band  ein  wakisasi  oder 
dolch  hängt,  wurzeln  damit  auszugraben,  und  rechter  band 
ein  foranokai,  oder  schülphorn,  wasser  damit  zu  schöpfen. 
Claudius  3, 150, 

SCHULPHRASE,  f  phrase,  redensart  der  schulsprache ;  dazu 
schulpbrascn-erziehung:  die  ganze  schulphrasen-erziehung  ist 
nur  eine  geistige  korknachbildnerei .  .,  um  antike  tempel  und 
prachtgebäude  in  leichten  korkformen  gäng  und  gäbe  zu 
machen.  J.  Paul  Levana  1,11. 

SCHULPLAN,  m.:  unvonnöthen  sei  es  aber,  mich  vor  der 
Sprachlehre  selbst  noch  zu  fürchten,  da  sie  neuerdings  bei 
einer  abermaligen  Umgestaltung  des  schulplanes  auch  schon 
wieder  abgeschaSl  worden  sei.  Imhermanh  Münchh.  2, 117. 

SCHULPOET,  m.; 

dein  seegcn,  wehrtes  paarl  bedarf  des  Wunsches  nicht, 
den  ieder  schul-poet  am  mode-reime  Dicht.    Gontuer  469. 

SCHULPOSSE,  f.:  schul-possen,  s.  schul- fratzen,  inefttiae 
scholasticae  Frisch  2,  232*;  'ihr  müszt  ihm  etwas  aus  dem 
Donat  vorsingen',  das  liesz  sich  der  lautenist  nicht  zweimal 
sagen,  er  sang  dem  fürsten  alle  declinationen  und  coujuga- 
tionen  vor.  der  fürst  ärgerte  sich  und  befahl  ihm  aufzu- 
hören mit  seinen  schulpossen.  Brentano  4,458. 

SCHULPREDIGT,  f.:  kinderpredigt,  scholastiea,  dicitur  etiam 
scliulpredigt  Stieler  1471. 

SniULPREIS,  m.  didactrum.  Stieler  1477. 

SCHULPROBE,  f.  saggio,  pruova  scolastica,  lat.  specimm 
Khamer  diet.  2,680*,  examen  scholasticum  Stieler  1483;  in  diestm 
sinne  jetzt  stets  scbulprüfung. 

SCHULPROVISOK,  m.;  'ein  so  albernes,  kindisches  mach 
werk  sollten  wir  anhören?  wer  gebildet  ist,  wer  geistrrii  h 
ist,  der  gehe!'  schrie  ein  schulpruvisor  im  höchsten  >\i- 
cantc.  Just.  Kernbr  duht.^  2,  53. 

SCHILPRÜFING,  f.  Offentlicht  prüfung  der  sch&ler  in  einer 
schule  (vgl.  schulprobe)  Campe. 

SCIICLPSÄGE,  f.  tagt  mit  ritreckigem  rahmen,  in  dessen 
miUt  sich  dat  blatt  befindet   Bobrii  670*  f.,   mnd.  schulpsagc 

SciaLBR-LCkBEN    4,  149*. 
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SCHULQüAL,  f.  laioT  scholaslicus  Stieleb  U87. 

SCHULRANZEN,  m.  ranzen,  in  dem  ein  $chulkind  seine  hücher 
auf  dem  tcege  zu  und  von  der  schule  trägt,  tornister,  vgl.  schul- 
sack. 

SCHULRATH,  m.  1)  aufsichtsbehürde  im  Schulwesen,  schul- 
raht,  scholarcharum  cnnsessus  Stieleb  151S,  vergl.  Campe.  — 
dazu  schulraihs Stube,  f.  ort,  ko  der  sihulralh  sich  ver- 
sammelt, auch  für  den  versammelten  schuliath  selbst  Campe. 

2)  gewöhnlich  der  einzelne  beamte,  der  über  mehrere  schultn 
die  aufsieht  fuhrt  Campe,  auch  als  titel:  'herblechen',  sagte 
der  humoristische  Neurott  beiläufig,  'ist,  meiues  ermessens, 
ein  terminus,  den  mir  der  herr  schulrath  Campe  selbst  nicht 
bekritteln  soll'.  Schmidt  kom.  dicht.  A69;  abgesetzt  allerdings, 
fortgejagt,  wenn  sie  so  wollen,  durch  den  schulrath  Thomasius. 
Imhermann  Münchh.  1,83. 

SCHCLRECHNUNG,  f.  rechnung,  üAersichl  der  einnähme  und 
ausgäbe  einer  schule. 

SCHüLRECHT,  n.  l)  recht,  das  für  oder  auf  schulen  gut. 
Campe. 

2)  recht,  die  schulsiellen  zu  besetzen  Campe,  jus  scholarum 
s.  scholasticum,  quod  constat  jure  patronatus  et  jure  percipiendi 
exinde  aliquos  reditus  Haltaus  1660:  so  war  auch  das  schul- 
recht der  Stadt  Halle  bey  dem  closter,  weshalben  die  ein- 
wohner  der  Stadt  ihre  kinder  ins  closter  zur  schule  schicken 
musten.  quelle  s.  ebenda. 

3)  sehr  gewöhnlich  in  der  altem  spräche  ist  folgende  bedeutung: 
tirocinium  die  lehrjahr  oder  schuelrecht .  ,  deponere  tirocinium, 
schuelrecLt  thun,  sehen  lassen,  dasz  man  dis  oder  jenes  ge- 
lernet hat.  CoRviNcs  ^ons  Jat.  6So';  schul-recht,  subst.  dritti  di 
scuola  äoe  i  rigori  della  disciplina  scolastica.  sein  scbulrecht 
ausgestanden  haben,  haver  sofferlo  i  rigori  della  disciplina; 
haver  sostenuto,  fatlo  il  novitiato  Krameb  dict.  2,681";  specimen 
artis  et  eruditionis  Stieler  1552;  schul-recht,  n.  id  quod  quis 
didicit  in  schola,  doctrina.  bey  den  klopf-fechtern,  heiszt  das 
erste  schul-recht  thun,  ein  aufheben  machen  können.  Frisch 
2,  232*. 

fl)  die  in  der  schule  gelernten  regeln:  wann  sie  für  drei 
Pfenning  schulrecht  empfangen  haben.  Paracelsüs  (15S9)  5, 
anhängig;  und  alsdann  so  du  auswendig  all  schulrecht  und 
fragstück  erfaren  hast,  bewerdt  darnach  besieh  den  seich, 
greif  den  puls,  darnach  arznei  innen  wie  auszen.  2, 109; 

weis»  er  das  schulrecht  kaum,  er  will  schon  meister  seyn. 

Rachel  38. 

b)  die  anwendung  und  bewährung  derselben  in  einem  probe- 
ttück,  eine  probearbrit  zum  beweise,  dasz  man  ausgelernt  hat, 
specimen  eruditionis,  so  besonders  in  der  Verbindung  schulrecht 
thun  Schottel  1117'  {vgl.  oben):  zog  er  (Witzel)  inn  ostern 
feiertagen  des  xxv.  iars  von  wenigen  Lupnitz  gen  Fach,  auff 
dz  er  daselbst  ein  schulrecht  thct  und  seine  landsleut  was 
er  in  der  Slrausischen  apostolischen  zunfft  newes  gelernt 
hette,  sehen  lies,  tratt  auff  und  predigt.  Alberus  tciddcr /ör*; 
Witzeln  mammeluken  G3';  ein  auffheben  thün,  oder  das  erst 
schülrecht  IhQn.  Seb.  Feanck  sprichw.  l,  l*;  item  Jesus  hah 
zwölflTiärig,  als  er  unwissend  seiner  mutcr,  zu  Hierusalem 
blib,  auff  disem  felsen  gelert  und  sein  ersts  schulrecht  ge- 
thon.  weltb.  171";  sprichwörtlich:  das  erst  schulrecht  sol  man 
niemand  verachten.  Lehmann  l,  2;  das  erste  schulrecht  soll 
man  nicht  berafflen.  2,  32.  —  häußg  wird  die  Vorstellung  einer 
solchen  ersten  probe  (gesellenstück)  aufgegeben,  und  es  bleibt  nur 
die  bedeutung  'ein«  probe  seiner  kunst  ablegen,  als  ausweis,  dasz 
man  sie  gelernt  hat  und  versteht':  oder  unser  Cyrogargantua 
besucht  die  fechtschulen  unnd  fechtböden,  da  that  er  sein 
schulrecht,  hub  auff  u.t.  w.  Garg.  188";  item  soll  zu  dem  gab- 
singen oder  fest  singen  kein  singer  zwgelassen  werden,  er 
hah  dan  das  jar  4  schuelrecht  gethan.  d.  uhuelzetel  zw  Nümb. 
i  30  bei  Hebtel  s.  30; 

darin  man  kain  singer  zulest, 

er  hab  das  jar  scbon  drey  schuelrecht. 

H.  Sachs  s.  ebenda  s.  32'; 
solch  instrument  und  andre  mehr, 
darauir  musz  man  köan  thun  schülrecht. 

Herlicids  musicomastia:  H. 
schulrecht  ablegen  «.  ähnl.:  könig  Alexander  .Magnus  hatte 
»on  einem  fürtreSlichen  Indianer,  der  auch  mit  seinem  bogen 
durch  einen  ring  schiessen  kunte,  erfahren,  diesem  injuugirt 
und  befahl  auf  ein  zeit  erstgemelter  könig  Alexander,  dsz  er 
seiner  kunst  in  seiner  gegenwart  ein  schülrecht  sehen  lassen 
«olle,  witzbadisch  wisenbrünnl.  2,  173;  vielleicht  sollen  die 
meisten  censores   rerump.  ihre   Unschuld   und  unwürdigkeit 


bekennen,  wenn  sie  ein  schulrecht  ablegen  sollen.  Weise 
klügste  leute  117;  ich  habe  das  Termögen,  das  schwerd  meiner 
Zungen  auszuziehen  . .  tiitt  heraus,  und  lasz  uns  hievon  ein 
schulrecht  ablegen.  Oleabiüs  pers.  baumg.  63"  (5,  l).  andre 
fügungen :  ich  will  gern  vom  platze  einem  yeden  weichen,  und 
mit  disem  meinem  auffheben  und  schülrecht,  andere  allein 
gern  auff  geweckt  haben.  Seb.  Francs  cAron.  (1531)  rorr.  a2*; 
nun  aber  zu  disera  meinem  schülrecht ,  hab  ich  euch  für 
mein  aufheben  zum  richler  und  grieszwertel  erweit,  sprichw. 
rorr.  4";  das  war  seines  apostolischen  scbulrechts  ein  stuck. 
Albebcs  a.a.O.  G4";  und  ist  disz  das  erste  schülrecht  dess 
kricgs  gewesst,  darinnen  sich  diser  fürst  dermassen  beweyset, 
das  u.  s.  w.  Melanchtbün  oration  von  hertz.  Friderichen,  deutsch 
durch  Lacterbecr  (Frankfurt  1563)  12.  auf,  zum  schulrecht, 
zur  probe,  zur  Übung,  versuchsweise,  auch  zutn  spasz:  diese 
drey  artikel,  hab  ich  auff  schulrecht  nur  dispulirt,  offt  be- 
kennet, es  sey  mein  guldüncken,  ich  wisse  aber  nichts  grunds, 
noch  gewisses  davon  anzuzeigen.  Lütheb  1,  43l';  ausser  et- 
lichen wenigen  fällen,  wo  man  zum  schul-recht,  oder  zum 
spasz,  dergleichen  verfertigt.  Job.  Mattheson  critica  musica 
(Hamb.  1722)  237.  —  die  aufgäbe  eines  solchen  probestückes  (?): 
darauf  das  teutsche  Sprichwort  wol  lautet:  dasz  man  dem 
ein  schulrecht  geben  sol,  der  ungewaschen  kömpt  in  die 
schul  hineingefallen.  Hatneccids  schulteuffel. 

4)  was  dem  Schulmeister  als  sein  recht  zukommt,  Schulgeld?: 

so  bringet  der  bihter  Same  Galle  (i,  h.  der  16.  ocl.) 
ein  gallestucke  in  eime  kurbel  getragen; 
das  süUent  ir  uwern  müeter  sagen, 
wann  es  des  meistens  schuoirecbi  ist. 

KosB.  Dangkrotzbeim  heil,  namenb.  307  Pickel 

(eis.  lit.-denkm.  1,  s.  89,  vgl.  die  anm.  s.  IIO;  Lexer  handwb. 
2,824  erklärt  es  als  'schulregel'  —^). 

SCHULRECHT,  adj.,  vgl.  schulgerecht:  schnl-recht,  scbul- 
mässig,  adj.  dritto  di  scuola,  ein  schul- rechtes  pferd,  un 
cavallo  di  maneggio  cioe  ben  maneggiante  ö  adrizzato  al  maneggio 
Kramer  dict.  2,  6S0";  schul-recht,  adj.  abgerichtet,  als  ein 
pferd  auf  der  reil-schul,  ein  schul-rechtes  pferd,  equus  qui 
in  palaestra  equaria  domitus  est  Frisch  2,  232*. 

SCHULRECHTLEIN,  n.,  s.  schulrecbt  3;  von  einem  kämpfe: 
wie  er  den  pfaffen  ersieht  und  im  nehert,  do  schlegt  er  ine 
an  hals,  das  im  mundl  und  nassen  übergieng  und  schwelst; 
somma,  sie  hielten  ain  guets  schulrechtlin  mit  aioandern  und 
streckt  ie  ainer  dem  andern  den  bogen  nach  allem  vortel. 
Zimm.  chron.^  3,  70,  23  Barock. 

SCHULRECTOR,  m.:  schul-regent,  schul-rector,  m.  rettore 
scolastico  ö  di  scuola  Kramer  dict.  2,681*. 

SCHULRECTORAT,  n.;  sie  sehen  hieraus  deutlich,  hoch- 
edelgebohrne  frau,  wie  nöthig  es  ist,  dasz  e.  e.  wohlw.  rath 
dieser  sladt  das  erledigte  schulrectorat  ungesäumt  besetze. 
Rabener  Schriften  3,58. 

SCHULREDE,  f.:  schul-rede,  schul-sprach,  f.  favella,  lin~ 
guaggio  di  scuola,  v.  schulwort.  Krameb  dict.  2,  681*.  —  decla- 
matio  Stieleb  1541;  die  man  auf  dem  schul -calheder  hält. 
Frisch  2,  232";  die  auf  schulen  von  lehrem  oder  schülern  gehalten 
wird  (besonders  bei  feierlichen  anlassen)  Adelung. 

SCHULREDNER,  m.:  was  helfen  uns  doch  unsre  verket- 
tete predigtperioden?..  der  aufgeblähete  Vortrag  unsrer  schul- 
übersetzungen  und  schulredner?  Hebdeb  2,  274  Suphan. 

SCHULREGEL,  f.  regola  scolastica,  it.  assioma,  massima, 
aforismo  di  scuola  Kbamer  dict.  2,  681*;  praecep^a  et  instituta 
scholastica  Stieleb  1577. 

SCHULREGENT,  m,,  s.  schulrector  Kbameb  diction.  2, 681', 
jetzt  kaum  noch  gebräuchlich: 

geht  wo  ein  schul-regent  in  einem  flecken  ab, 
mein  gott!  wie  rasen  nicht  die  tichter  um  sein  grab. 

Caniz  98; 
ein  schulregent  rerliesz  geschwind  das  pult, 
der  Schüler  streit  rhetorisch  beyzulegen. 

Götiiiiger  inusenatm.  1773, 175. 
SCHULREGISTER,  n.;  tabulatur  oder  schulregister  des 
teutschen  raayster  gesangs  mit  fleis  aus  dem  alten  exemplar 
abgeschrieben.  Dresdner  handschr.  vom  j.  1569  s.  0.  VVeddigen 
d.  deutsche  meisterges.  32;  eine  schulkunst  ...mit  angehefften 
schulregister  oder  straffurtickel.  Pdschmarn  ber.  d.  deutschen 
meisterges.  s,  36  neudruck. 

SCHULREUE,  f.:  ain  rechte  grund  reüwe  über  die  ver- 
gangen sünd.  nit  ain  schölreüwc,  das  haisz  ich  ayn  schfll- 
reüw,  da  mann  in  den  schölen  von  redet  und  spricht  die 
rüw  ist  genlüg  lu  ewiger  säligkait  da  ain  mensch  ain  misz- 
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fallen  hat  ab  den  sOnden  unnd  ist  ym  laid  .  .  .  aber  er  hat 
kainen  peynlichen  schmertzen  darumb  an  seinem  bertzen. 
Keisersberg  pred.  3\ 

SCHLLROCK,  m.:  der  kleine,  in  dessen  schwarzem  ge- 
wande  wir  mit  recht  einen  abgetragenen  schulrock  vermutet 
haben.  Auebcach  dorfgesch.  3,  5. 

SCHULHODEL,  tn.  catalogus  Dentzler  2,257". 

SCHL'LRUHE,  f.  otia  scbolastica  Stieler  1635. 

SCHLLRUTE,  f.:  ferula  . .  eyn  schule  ruth  Dief.  gloss.  231*, 
schülr&t  not),  gloss.  llC;  palmatorium  schuolruut,  schülrut, 
schulrut,  schuler  rüde,  palmatory  dair  men  de  schoelre  myt 
slejl.  gloss.  407';  »j/.  VVeigand  2,649  und  schülerrute. 

SCHULSAAL,  m.,  dasselbe  wie  schulstube  Campe. 

SCHLLSACHE,  f.  alles  was  die  schule  oder  das  Schulwesen 
betrifft:  schul-sacben,  schul -wescn,  n.  cose  scolastiche  ö  di 
scuola.  lat.  res  scholistica  Krämer  dict.  1,  6Sl',  res  scholasticae 
Fbisch  2, 232";  was  iun  schulensacben  auszgeben  werde,  sey 
verlohren.  Melanchthon  anrieht,  der  lat.  schul  {Bonn  1543)  c4*; 
es  studieret  mancher  etliche  zwantzig,  dreissig  Jahr,  von 
morgen  bis  in  die  nacht,  ehe  er  in  schul-sachen  recht  hinter 
die  springe  kömmt.  Weise  erzn.  s.  85  neudruck;  wir  sitzen 
da  .  .  .  und  mcynen,  die  leute  sind  wunderlich,  welche  die 
schulsachen  so  am  unrechten  orte  angreiffen.  88;  dazu  kam 
ein  verdrieszlicher  prozesz  in  schulsachen.  Voss  6rte/ie  3, 129. 
—  jetzt  auch  concret,  Sachen  die  die  Schulkinder  für  die  schule 
gebrauchen,  Unterrichtsmittel,  schulutensilien. 

SCHULSACh,  tn.  l)  eigentlich  sack,  beutet,  tasche,  worin  die 
kinder  ihre  bücher  tragen,  wenn  sie  zur  schule  gehen  Campe, 
saeco  di  scuola,  cioe  sacchetto,  borsa,  valigietta  da  libri  etc. 
Krämer  diclion.  2,681*,  fiscella  Stieler  1658;  schul-sack,  war 
eigentlich  ein  sack,  den  man  vor  diesem  den  kindern  an  die 
seile  hieng,  dasz  sie  ihre  schul-bücher  und  ihre  frühstück 
darein  thun  kunten,  damit  sie  nichts  so  leicht  verlohren, 
jera  scholastica  Frisch  2,232";  sonderlich  als  er  seinen  schul- 
sack ersucht,  fände  er  den  brieff,  welchen  Lewfrid  geschriben, 
und  hinder  jm  gelassen  het.  Wickram  goldf.  Cl";  den  Zu- 
spruch des  langaufgeschussenen  jungen  und  des  spaszhaft 
hageren  mädchens,  welche  sonst  immer  mit  ihren  schul- 
säcken  des  weges  daherkamen.  Anzencruber^  2,59; 

der  mantel  hat  gar  vil  krumer  falteD, 

er  get  euch  nit  gar  in  di  waden 

und  habt  in  auT  den  rück  geladen, 

«r  ziert  euch  eben  und  auch  wol, 

als  man  ainn  scinilsak  tragen  sol.    /'us/n.  «p.  671, 16; 

der  ranzen,  in  dem  die  fahrenden  tchüler  die  erhalteiien  almosen 
sammeln:  die  meyd  zeucht  den  schulsack  herfür  mit  den 
pariecken  und  spricht.  H.  Sachs  fastn.  sp.  4,  s.  33  neudruck 
{dafür  weiter  unten  parteckensack,  vgl.  theil  7,  1476). 

2)  sehr  häufig  in  freierer  Verwendung  als  symbol  des  Schul- 
besuchs und  lernens  überhaupt,  besonders  in  der  altern  spräche 
(16.— 17.  jahrh.)  und  im  oberdeutschen;  den  schulsack  tragen 
u.ähnl.:  die  einige  artzeney  negst  gott .  .  die  gab  mir  mein 
lieber  schulsack,  den  ich  vor  jähren  getragen,  und  auch  nach- 
schläppe,  ich  ziehe  bien  wo  ich  wolle.  Philand.  2,22.  ferner: 
dasz  untre  teüisclie  sprach  soll  weder  mit  latein 
Docti  rromdcm  misch-masch  8onst,  als  arm,  belläkket  seyn 

SIeich  wie  ein  battcirock;  dan,  welcher  darmit  pranget, 
er  zeygl,  dusz  immer  oocli  der  sctiulsack  an  ilun  liauget, 
und  dasz  er  uiclii  verdaut,  wasz  ihm  der  herr  Uunai 
in  seinen  blöden  kropfT  zuvil  geschoppet  hat. 

KoMPLER  T.  LöwENHAiT  reimgcd.  113. 

den  Bchulsack  wegwerfen,  das  lernen  aufgeben,  aufstecken: 
fürwahr  ich  Hesse  mich  schier  selber  überreden,  dasz  ich 
den  gchulsak  hinweg  würlTe  und  auch  ein  soldat  würde. 
Rist  friedewitnsch.  Teutschl.  108;  da  schickten  sie  sich  iun  ein 
andern  bossen,  verwechselten  die  kicider,  hicngen  den  schul- 
sack an  ein  nagel.  Garg.  176".  —  gewöhnlich  bezeichnet  sihul- 
sack  bildlich  den  vorrat  von  schulkennluissen ,  den  jemand  er- 
worben hat:  quegli  avanzi  di  latinitd,  e  quel  resto  delle  lettere 
humaniori,  che  riserba  un  huovio  attempato  nella  memoria  Kram  er 
did.  2,6Sl';  vgl.:  schul-sack,  ein  spolt-wort,  von  denjenigen 
die  mit  ihrer  schul- weiszhcit  und  wenigen  wit<seDscha(Tt 
prahlen.  Kauen  2,  232";  aus  der  ersten  {stufe)  inusz  der  jugend- 
liche meusi  h  mit  reinem,  auf  das  ideale  gerichteteu  sinn  . . 
und  mit  einer  erheblichen  nnzahl  nüizlicher  bcrufskennt- 
nisse*)  hervorgehen,  dazu  die  anmerk.:  *)  dem  sogenannten 
'fchulsack',  der  nur  zu  oft  heutzutage  viel  unnützes  enthüll 
oder  sogar  zum  teil  mit  'schulbelrug'  ausgcHtiipfl  ist.  üilty 
§Uuk  (1M&)  I.  2CI.  einen  guten  schulsak  {Khulbildung)  haben, 
keiaen  schulsak   haben.    Eisblein  550;    $o  noch  jetzt  in  dtr 


Schweiz  e  gucte  schuel-sak  ha.  Seiler  264'.  —  Wendungen,  in 
denen  das  bild  des  sackes  gewahrt  ist:  hierauff  repetiert  und 
repliciert  man  die  lection  des  vorigen  tags,  dasz  er  die  nicht 
im  schulsack  verliegen  liesz.  Garg.  173";  so  merkte  denn 
jeder,  dasz  Wohlwend,  sobald  er  sein  wort  von  den  ewigen 
idealen  ausgestoszen  habe,  auf  dem  boden  seines  schulsackes 
angelangt  und  dieser  kleiner  sei,  als  derjenige  frisch  konßr- 
mierter  kinder.  Keiler  8,330.  den  schulsack  füllen:  sie  {die 
Weinheimer  erxiehungsanstalt)  hat  jetzt  zum  theil  freilich  noch 
andere  gesichtspunkte  ins  äuge  zu  fassen  als  in  jenen  harm- 
losen Zeiten,  wo  noch  nicht  das  drohende  gespenst  des  frei- 
willigen-examens  am  ausgangsthor  des  Jugendunterrichts 
stand,  und  die  prompteste  anfüllung  des  schulsacks  zur  ersten 
der  pflichten  machte,  allgem.  zeit,  vom  26.  septbr.  1869,  beilage 
s.  4159*.  ausschütten:  seinen  schulsack  ausschütten,  noch 
etwas  in  seinem  scbulsack  übrig  haben.  Kramer  dtd.  2,  631*; 
man  sagt,  dasz  hicbevor  in  Griechenland  zu  einem  frenibden 
legato  kommen  seyn  etliche  philosophi,  deren  jeder  seine 
weiszheit  zu  ostentiren,  seinen  schul-sack  voll  künste  ausz- 
geschüttet  haben.  Schuppius  22;  dasz  wir  uns  beide  des  ge- 
meinen disputantenrechts  begeben,  unsern  schulsack  gegen 
einander  auszuleeren,  und  einander  mit  luftigen  abstrak- 
zionen  . .  auf  den  leib  zu  rücken.  Wielano  31, 182.  —  vnbild- 
licher,  aber  sehr  verbreitet  ist  die  Verbindung  einen  schulsack 
fressen:  nicht  ein  jeder  der  ein  stück  von  schul-sack  ge- 
fressen, ist  deszwegen  ein  gelehrter  scribent,  non  quilibet  qui 
in  schola  fuit,  doctus  evadt<  Friscb  2,232";  polilus  e  schola,  der 
einen  schulsack  geessen.  Dentzler  1,  593*,  vgl.  Wander  4,385; 
solche  halbgelerle  leute  .  .  könnens  alles  selbs  besser,  denn 
alle  weit,  wissen  zu  urteilen  alle  kunst,  und  schrifft,  und 
summa  ..sie  haben  den  schulsack  gefressen,  der  leidet  keinen 
meister,  und  haben  doch  kein  buch  drinnen,  das  sie  andere 
köndten  recht  unterweisen.  Luther  5,  125*;  sie  haben  kein 
schtilsack  gefressen.  Hedio  com.  40;  der  nicht  weiter  lernen 
will  dann  der  buchstab  lautet,  der  bleibt  ein  huchstab,  und 
ist  nichts  dann  an  jhm  selbst  todt.  sondern  das  sollen 
wir  wissen,  dasz  wir  darinnen  geboren  werden,  und  in  der 
gehurt  den  schulsack  fressen ,  oder  lernen  vom  liecht  der 
nalur  durch  erforscbung  der  erfahrenheit.  Paracelsus  opp. 
(1616)  2,  38oC;  sie  betrauren  zu  späht,  dasz  sie  nicht  mehr 
vom  schulsack  gefressen.  Moscherosch  de  exerc.  acc.  97; 

das  latein  hab  ich  vergessen, 

wie  wol  ich  hab  eyn  schöisack  rressen, 

den  hab  ich  nit  verdouwet  gantz. 

MuRNBR  sclielmeni,  s.  16  netidruok  (8,2); 
und  hett  sich  selbs  nit  also  geschandt, 
das  gelt  so  schentlich  nit  verihon, 
den  scbfllsack  ungefressen  Ion.    s.  17  (8,36); 
ich  hab  eins  mals  ein  schöisack  Tressen, 
das  ichs  latyus  nit  kan  vergessen 
und  weisz  me,  dann  ein  ander  cbrist. 

)iarrenbesi:itw.  f.  189  neudruck  (61,1); 
diweil  ain  scbulsack  hast  gefressen, 
darauf  latinisch  stund  geschriben: 
tu  asine,  der  noch  pisl  pliben. 

FiscuART  liichlungen  2,217  Kurt  (kehrab  66). 
sprichwörtlich: 

er  hat  den  schulsack  wol  gefressen, 
doch  war  er  blos  voll  stron  gemessen. 

s.  Wandbr  4,386; 

er  bat  ein  stük  vom  schulsak  gefressen.  Eiselein  550.  Sim- 
RocK  sprichw.  9274.  dafür  auch:  er  ist  mit  dem  schulsack 
geschlagen  worden.  Wandbr  a.a.o.  {wie  sonst  auch  mit  dem 
dummbculcl);  mancher,  so  er  mit  dem  schulsack  nur  ein 
wenig  in  die  lumpen  oder  seilen  geworfen  worden,  der  will 
von  stund  an  als  lluns  in  allen  gassen  gehöret  und  von 
jederman  hoch  angesehen  werden,  wiszbad.  wisenbr.  2,  142.  — 
andre  Wendungen:  damit  nun  der  guet  herr  llainrich  sich  auch 
erzaigte,  etwas  sich  uf  den  scbulsack  zu  verslecn,  wolt  er 
auch  latein  und  sein  tail  zu  io/gehürtcm  proposilu  sprechen. 
Ztntm.  Chr.*  2,  490,  31  Barack;  (er)  haszt  den  schulsack  wie 
schön  er  gemalt  war,  gleich  wie  die  meidlin  ungern  spinnen. 
Gary.  129";  also  sey  das  kein  rechter  hauszfriede,  wann  das 
weih  sich  überhebe  über  den  mann,  und  wolle,  dasz  er  ihr 
den  scbulsack  nachtragen  solle.  ScBurrics  124;  wer  ist  nun 
der  glückseligste?  der,  welcher  mit  seiner  cinfalt  in  den 
baurn-himnicl  komt,  oder  der,  welcher  mit  seinem  grossen 
scbulsack,  mit  seinen  grossen  büchern,  zum  tculTel  in  die 
hölle  fahrt?  6.'i2;  Anweil  und  llerier  waren  lateiner,  aber  der 
schuUnrk  der  meisten  übrigen  reichte  nicht  soweit.  Straurs 
fruc/iiini  leben  itb; 
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Ton  oben  an  bisz  tinder  die  Stegen 
wolt  ich  im  den  schölsack  gsegen ! 

Mdrwer  schelmem.  s.  18  newdruck  (8,40); 
Brentz  fertigt  jhn  (Schwenckfeld)  fein  ab  nach  gbühr, 
den  scbulsacli  hengt  jbm  für  die  thür. 

Frischh?(  pliasma  F  2*  (argum.  3.  ad). 

Zusammensetzungen:  schulsackbehenkt,  adj.:  beprillet 
und  schulsack  beheockt  esel  au£f  steltzen.  Garg.  18*.  ähnlich: 
schulsackesel,  m.; 

bist  al$o  der  gmalt  schulsackesel, 
welcher  kain  kraut  kent  als  die  nessel. 

FiscHARi  dichiungen  2,  229  Kurz  (kehrab  559). 

schulsäckleio,  n. ;  denn  du  verstahst  ihr  sprach  und  recht 
vil  beszer  weder  ich,  der  nur  ein  kleins  schulsecklin  freszen, 
du  aber  ein  zwickischer  locat  lang  gewesen.  Schade  sat.  u. 
pasqu.  3,  272, 1.  —  schul  sa ckmis  telier  e n,  verb.  —  ?:  nach 
weisz  der  missiffbriefifler,  welche  beyder  sprachen  schul- 
säckmistelieren  zu  reden.  Fischabt  grosim.  74  (kloster  8,  605). 

SCHL'LSAMSTAG,  m.  samstag  vor  ostern,  in  Osterreich. 
HöfER   3, 117. 

SCHULSÄSZIG,  adj. :  das  gethue  und  hülfholen  {der  'ästhe- 
tischen künstlinge'),  wenn  man  etwa  einem  schulsässigen  götzen 
etwas  genommen,  oder  gegeben  hat.  BCrgeb  243'. 

SCHÜLSATTEL,  m.  in  reitschulen,  sattel  für  die,  welche 
reiten  lernen,  mit  hohem  after,  hohen  pauschen  und  festem 
schenkelschlusse  Jacobsson  4,  63". 

SCHIJLSCEPTER,  m.:  später,  wenn  der  schulzeptcr  die 
geistigen  (kräfte)  alles  feuers  bis  zum  regnen  entladen  hat, 
leiten  nur  noch  die  glieder  durch  laufen,  werfen,  tragen  die 
lebensfiille  ab.  J.  Paul  Levana  l,  91. 

SCHULSCHEIT,  n.  scheit  holz,  das  die  Schulkinder  früher 
täglich  in  die  schule  mitbringen  muszten  zur  heizung  der  schul- 
stube. 

SCHüLSCHEü,  adj.:  rutenforchtsame,  schulscheue,  lehr- 
verzweiffelte,  lehrhässige  und  disciplinfeinde  tropffen  [tropfe). 
Garg.  272'. 

SCHULSCHIFF,  n.,  auf  see-  oder  marine-,  admiralitäts- 
schulen  ein  ausgerüstetes  schiff,  «vorauf  die  anfänger  den  see- 
dienst lernen,  vaisseau  iicole.  Eggers   t,34. 

SCHULSCHLAG,  m.  disciplina,  castigatio  scholastica  Stieler 
1813. 

SCHULSCHLEICHER,  m.,  s.  schulfuchs  und  Wander  4,3Sö. 

SCHULSCHLUSZ,  m.:  ein  herzhafter  platzregen  fällt  zur 
zeit  des  schulschlusses.  Reichesaü  ausunsern  vier  wänden  1,46. 

SCHULSCHMÄCKLEIN,  n.  Mörike  ged.^  296  (Überschrift). 

SCHULSCHMTZER,  m.;  alles  wimmelt  von  Ungereimt- 
heiten und  Schulschnitzern.  Lessing  7,  192;  es  ist  mir  sehr 
gleichgültig  gewesen,  dasz  sich  der  Jenenser  der  schul- 
schnitzer  des  hrn.  Langes  tbeilhaft  gemacht  hat.  12, 26. 

SCHULSCHREIBER,  m.  für  Scholastiker:  item,  so  ist  hier 
anzufechten,  der  mönniche  und  schftlschreiber  abteilung  des 
glaubens,  dadurch  sie  diesen  abteilen,  in  fidem  formatam, 
acquisitam  et  infusam  ,  in  einen  formirten ,  erlangten  und 
eingegossenen  glauben.  Sarceriüs  hirtenft.  (1566)9;  den  sacra- 
menten  zuschreiben  und  zäeignen,  dasz  sie  ausz  jrer  eigen 
krafft . .  .  \ergebunge  der  Sünden...  mit  sich  bringen,  auch 
denen,  die  gleich  keinen  glauben,  oder  keinen  vorsatz  haben 
sich  zö  bessern,  unnd  wie  die  wort  der  schülschreiber 
lauten,  etiam  Ulis,  qui  non  ponunt,  obirem.  157;  über  das 
so  ist  auch  dieser  jrrthumb  in  keinem  wege  zu  leiden,  da- 
rinnen die  scholastici  doctores,  oder  schülschreiber  stecken, 
dasz  die  beicht  an  jhr  selbs  so  krefftig  sey.  201. 

SCHULSCHRIFT,  f.  l)  Schriftart,  wie  sie  in  schulen  üblich 
ist;  schulmäszige,  steife  und  regelmäszige  Schrift.  2)  schrift,  buch 
zum  gebrauche  in  schulen.  3)  das  Schulwesen  betreffende  schrift. 
4)  bei  gelegenheil  einer  Schulfeier  verfaszte  schriß,  programm. 
Campe. 

SCHULSCHRITT,  m.  schritt  eines  in  der  reitschule  zugerittenen 
Pferdes.  Cahpe. 

SCHULSCHVVÄNZEND,  adj.:  alles  war  in  täglicher  arbeit 
und  thütigkeit  begriffen;  nur  ein  kleiner  schulschwänzcnder 
junge  schlich  um  herrn  Jacques  herum.  Keller  6,  9. 

SCHULSCHVVANZER,  m.:  die  felstrümmer  im  flusse  hatten 
schon  hundertmal  zu  den  robinsonschen  niederiassungen 
junger  schulscbwänzer  gedient.  Keller  6,10.  im  bilde:  soll 
die  glorreiche  sonne  des  himmcis  ein  schulscbwänzer  werden, 
und  brombeeren  naschen?  Shakespeare  Heinrich  IV.  1,2,4. 

SCHULSCHVVESTER,  f.  mitglied  einer  {nonnen-)  congrega- 
tion  ßr  den  Schuldienst. 
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SCHÜLSITZ,  »n.  sitz  in  der  sehulstube  für  die  schüler  Campe. 
SCHULSORGE,  f.:  schul-sorgen,  eure  scolastiche  d  per  le 
cose  scolastiche.  Kramer  dict.  2,  681*. 

SCHULSPASZ,  m.;  das  ehrliche  .  .  .  gesicht  .  .,  das  ihn 
jedesmal  reizte,  ein  feuerwerk  von  kleinen  neckereien  und 
alten  schulspäszen  abzubrennen.  Heyse  kinder  der  weit  1,  95. 
SCHULSPITZFINDIGKEIT,  f.:  besonders  hatte  er  eben  ein 
gelehrtes  tagebuch  angefangen,  das  zur  absieht  hatte,  den 
weg  zu  bahnen,  dasz  gemeinnützige  religionsbegriffe  von  leeren 
Schulspitzfindigkeiten  gesondert  würden.  Nicolai  Sebald.  Noth- 
anker  3,  53. 

SCHULSPRACHE,  f.  die  in  einer  Wissenschaft  übüche  kunst- 
sprache,  technische  ausdrucksweise  Campe:  sie  haben  eine  ge- 
wisse schulsprache  zwar  vermeiden  wollen,  aber  doch  nicht 
ganz  vermeiden  können.  Schiller  briefeb,  396;  er  ist,  wie  es  in 
der  schulsprache  heiszt,  wüchner  (hebdomadarius).  Hoffhanx 
T.  Fallersleben  leben  ß,'.  —  dazu  auch  schulsprachig, 
adj.:  schulsprachige  Wendungen. 

SCHULSTAB,  m.:  da  hub  er  an,  sich  zu  geberden  —  wie 
ein  meister  mit  dem  schulstabe,  —  wenn  sich  vergeht  ein 
schulknabe.  Rückert  (1882)  11,497  (36.  mak.). 

SCHULSTADT,  f.  stadt  mit  einer  {oder  mehreren,  bez.  einer 
höhern)  schule  Campe. 

SCHULSTAND,  m.  officium  paedagogicum,  munus  scholasticum 

Stieler  2132;  im  schulstande  leben,  ein  schuüehrer  sein  Campe. 

SCHULSTANK,  m.:  pulvis  palestrae,  meton,  der  schul-stanck, 

und   Unlust  der  Schularbeit.    Corvincs   fons  latin.  521*.    t'^{. 

schulstaub. 

SCHULSTAÜB,  m.  staub  in  der  schule;  staub,  der  auf  alten, 
lange  nicht  gebrauchten  büchern  lagert:  begnügte  ich  mich  blosz 
mit  der  subalternen  rolle,  nach  dem  ränge,  den  ihnen  Clärchen 
anwies,  ihnen  {den  alten  folionten)  die  stuhle  zu  rücken,  und 
sie  von  ihrem  schulstaube  zu  reinigen.  Thömmel  r«5C4, 83. 
vielfach  freier  gebraucht,  im  schulslaube  wühlen,  in  alten  büchern, 
als  bezeichnung  der  lebensweise  eines  gelehrten :  man  findet  .  . . 
etliche  gelehrte,  die  ihren  kopff  in  den  schul-staub  und  bücher- 
schatten  derraassen  vertieffet,  das  sie  darüber  zu  narren 
worden.  Botschky  Paihm.  s.  488;  Pompejus  aber,  der  kaum  aus 
dem  Picenischen  schul-staube  gediegen  war.  Lohenstei!»  Arm. 
1,  940'; 

komm,  zeuch  mit  ehren  beim,  der  schulstaub  ist  vorbey. 

Gdsthkr  420 
{^an  etnen  guten  freund,   als  er   nach  geendigten  studiis  nach 
hause  kam'); 

der  schulstaub  hat  mir  zwar  die  au^en  nicht  verdorben, 

noch  die  Philosophie  den  kopff  verwirrt  gemacht,    672: 

so  staunet  an  der  pöbel, 

pöbel  in  purpur  und  gehüllt  in  schulstaub, 

den  erdenöhnenden  gesang 

der  begeisi'rung,  und  des  dicbters,  den  nur  sie  gebar! 

Stolbrrg  1,83; 
er  suchte  Weisheit,  fand  sie  nicht  im  tand 
der  wisserei,  der  schulstaub  war  ihm  staub.    3,13. 

ähnlich  auch:  Moritz  studirt  jetzt  die  antiquitäten  und  wird 
sie  zum  gebrauch  der  Jugend  und  zum  gebrauch  eines  jeden 
denkenden  vermenschlichen  und  von  allem  büchermoder  und 
schulstaub  reinigen.  Göthr  29,  61 ; 

das  maskenhafte  spiel,  das  ein  gewandter  freund 
aus  Roms  verfall'aem  schulte,  ja,  was  mehr, 
aus  altem  schulstaub  neubelebt  herangeführt. 

11,315  (ums  wir  bringen  19). 
ferner  der  staub,  den  die  kinder  in  der  schule  aufwirbeln,  daher 
den  schulstaub  einschlucken  müssen  als  ausdruck  der  mühen 
und  beschwerlichkeiten  des  lehrerberufs ,  s.  Campe,  auch  schul- 
staub  selbst  wird  in  diesem  sinne  gesagt:  scbul-staub,  schul- 
gestanck,  m.  pokere,  puzsore  di  scuola  ö  scolastico,  met.  fastidi, 
fatiche  nell'  insegnare  la  gioventü.  den  schulstauh  lang  gefressen 
(geschnupft)  haben,  und  des  schulgestancks  viel  eingenommen 
haben.  Kramer  dict.  2,681*;  schulstaub,  labor,  et  sudor  scho- 
lasticus  Stieler  2124;  pulvis  qui  a  pueris  in  schola  excitatur, 
darnach  heiszt  es  der  stand  eines  schul-lehrers,  der  in  diesem 
staub  seyn  musz,  vita  scholastica,  munus  scholasticum  in  in- 
ferioribui  scholis.  Frisch  2,  232';  einen  aus  dem  schulslaube 
herausziehen.  Wakder  4,  385;  ein  nichts  weniger,  als  frischer 
häring  war  schuld  daran,  dasz  einer  meiner  würdigsten  freunde, 
aus  drückender  armuth,  aus  dem  niedrigsten  schulstaube  zum 
hauptmann  ...  hinaufstieg.  Schmidt  kom.  diclU.  333; 
der  schul-staub  machte  deinem  rücken 
nicht  selten  eine  schwere  last.     Gömturr  227 

('. .  bey  beerdigung  des  herrn  . . .  Kranewitters  reetoris  in  Witten" 
berg).   sprichwörtlich:  es  riecht  nach  schulstaub.  Eiselein  556. 
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SCHULSTAÜBIG,  adj.: 

manch  birngespinnst  ausheckt  es  und  mancherlei 
scbulsiaiibige  dünste.  Platbn  132'. 

SCIHILSTEIF.od;'.fcfl<CAMPE  aU  Verdeutschung  für  pedantisch. 
SCHULSTELLE,  f.  stelle  an  einer  schule,  amt  eines  lehrers, 

C&MPB. 

SCHULSTOLZ,  m.  stoli  eines  schullehrers  auf  seinen  stand, 
eines  gelehrten  auf  seine  gelehrsamkeit.  Campe. 

SCHULSTRAFE,  f.  amenda,  eastigo,  punitione,  muUa  seolastica 
Kramer  dict.  2,  681';  disciplina  scholastica  Stiei.er  2185;  es  galt 
für  eine  art  schulstrafe,  bei  kaplan  Sederl  beichten  zu  müssen. 
Arzencbdrer'  1, 155. 

SCHULSTREIT,  tn.  eontroversiae  schoUtsticae  Frisch  2,  232*; 
gelehrter  streit  in  der  schule  besonders  als  redeübung,  controverse, 
disputation.  Campe. 

SCHULSTUBE,  f.:  lectorium,  ein  leszstul,  schulstub.  Serra- 
Nus  dict.  m  6';  une  salle  en  une  escole  ou  College  HoLSins  291'; 
auditorium,  acroaterium  Corvinüs  fons  lat.  '6';  stama  (stuffa) 
dore  si  tiene  scuola,  aurfttorio  Kram  er  dict.  2.  681';  aaoaterium, 
paedagogium  Stiei.er  nachsch,  25';  schul-stube,  f.  schul-saal, 
auditorium  scholasticum,  schui-zimmcr.  Frisch  2,  232':  es  blieb 
mir  nichts  übrig,  ...  als  den  blinden  vergeszlichen  mann  noch 
weiter  zurück  —  in  meine  schulstube  zu  führen  {ihn  daran 
lu  erinnern,  wie  ich  sein  schüler  war).  ThGmmel  6,  285. 

SCHÜLSTUDIEN,  plur.:  vom  ächten  begrifif  der  schönen 
Wissenschaften  und  von  ihrem  umfang  unter  den  scbulstudien. 
Heroer  30,  142  Suphan;  lassen  sie  uns  sehen,  h.  v.,  wie  die 
alten  diesen  würdigen  begriff  anwandten,  und  was  von  dieser 
anwendung  in  den  kreis  der  scbulstudien  gehöre.  144. 

SCHULSTUNDE,  f.  Unterrichtsstunde  in  einer  schule:  als  die 
Schulstunde  vorüber  war,  da  wartete  der  'Flori'  und  ging  auf 
sie  zu.  Anzencrubbr^  2, 49. 

SCHULSTORMEN,  n..-  für  das  schulstürmen  gehalten  zu 
Wien.  ScBHBLZL  aussendung,  titel. 

SCHULSÜCHT,  f.  dass.  wie  schulkrankheit,  s.  Frisch  2,  232'. 

SCHULSYSTEM,  n.;  sie?  der  sie  auch  nicht  einmal  Luthers 
Schulsystem  zu  übersehen  im  stände  sind?  Lessing  10,  130; 
durch  die  philosophischen  Schulsysteme  wird  das  naturtalent 
des  dichters  beirrt.  Ludwig  5,  35. 

SCHULTAG,  m.  tag,  an  dem  schule  gehalten  wird. 

SCHULTER, /■.  Äum«rus.  \.  herkunft  und  form,  i)  die  Vorge- 
schichte des  Wortes  schulter  ist  umstritten,  während  Weigand  2,  649 
«ndSKEAT550'  sich  jeder  etymologie  enthalten,  stellt  hzLBKtCK  zschr. 
f.  d.  Philologie  1,135,213  es  zu  sanskr.  skandhas,  schulter,  indem  er 
sich  das  1  aus  n  entstanden  denkt,  Kldge*  338"  xu  ahd.  skerti 
mit  ähnlicher  herleitung  des  1  aus  r  {durch  dissimilation),  Franck 
861  hdlt  die  herleitung  von  schalten  ^stoszen  für  denkbar,  am 
meisten  Wahrscheinlichkeit  hat  vielleicht  die  von  Ehrismann  in 
Paol-Bracne  beitr.  20,  51 /f.  vorgeschlagene  etymologie.  mit  ver- 
weis auf  zahlreiche  analoge  Wörter,  die  in  verschiedenen  sprachen 
bald  die  hüfte  oder  den  schenket,  bald  den  {ober-)arm  bezeichnen, 
zieht  er  sanskr.  kalas,  katis,  katl  'hüfte'  (au*  *kallas  u.s.w.) 
und  griech.  axeXoe  ^Schenkel',  axeXie  '■hinterfusz  und  hüfte  eines 
thieres'  heran,  die  Stammbildung  des  germ.  Wortes  liesze  sich 
dann  so  begreifen,  dasz  der  ](i-stamm  in  althd.  scultirra  auf 
den  alten  dual  *8kuldez1  zurückginge,  zu  dem  der  singular  in 
ags.  sculdor  vorläge,  das  ursprüngliche  neutrum  *skltos  aber 
auf  einer  Vermischung  eines  dental-  und  des  s-stammes  beruhte, 
wie  sie  im  griech.  neben  einander  stehen. 

i)  Schulter  ist  ein  gemeingerm.  wort,  das  nur  dem  goth.  und 
altn.  fehlt:  dän.  skulder,  schwed.  skuldra;  ags.  sculdor,  -ur,  -er, 
mittelengU  sbulder,  -dre,  engl.  Shoulder;  altfries.  sculder, 
scholder,  neufries.  scholder,  schouder,  saterl.  scoldere,  sgullere, 
wang.  schuller,  nordfries.  skollar,  -er  Richthofen  1034*.  ten 
DoondRAAT  kooLHAif  3, 155",  Vgl.  nd.  korrespondevibl.  II,  35;  winj. 
scoudere,  holL  schouder,  mnd.  schulder  Schii.lbr-Lübben 
4,146Y;  althd.  scultarra,  scultirra,  scullerra,  scultyrra,  scultera, 
scuitira,  scultra,  sculdre,  schulter  Graff  6,  491,  vergl.  den 
fl^rnnamen  Scultiirburn  FOrstemarn  nam^nb.  2*,  1317,  Schulter 
cIm  bergname  in  Kdrnthen  Leier  227;  mhd.  schulter,  schulder, 
•cholder  Lexer  handwb.  2, 814. 

8)  neben  und  in  stelle  von  schulter  verwenden  die  german, 
iprachen  zahlreiche  andre  ausdrücke,  vgL  Grimm  gramm.  3,  403, 
$0  hat  das  gnih.  den  altindogrrm.  aufdruck  am»  (nm»a?_n«r 
«««.^[{«r.  ainoans  Lue.\b,h  belegt)  erhallen,  der  sanskr.  äiiisa-, 
grttek,  eiftoi,  tat.  (hlunierus  entspricht;  ferner  altn.  herdr,  f. 
(ffar.  berdar),  ahd.  harti,  -In,  scupula  Graff  4,  1026;  mhd. 
kcrtfl  Lue«  hdwh.  i,  law,  w«mil  vielleicht  ahd.  scerta  Graff 


6,  543  (Notrf.r),  Schweiz,  schcrti,  f.  in  der  wurzel  identisch  ist; 
noch  im  nhd.  lebt  fort  achsel  (s.  theil  l,  les/L),  ahd.  ahsala 
u.s.w.  Graff  1,139^.,  m/id.  ahscl,  a^s.  eaxi,  altn.  ox\,  {a(.  ala 
{aus  *aksla)  und  aiilla;  dazu  auch  allhd.  uohsana  und  uochisa 
axella  Graff  6,  140,  mhd.  uohse,  üehse,  öchse,  uchse  Lexer 
handwb.  2,1997,  jetzt  noch  oberd.  (t.  üchse),  und  ags.  6hsta, 
vgl.  FiCR*  1,  350.  weiter  ab  steht  bug  (s.  theil  2,  494  f.).  im 
nhd.  werden  schulter  und  achsel  im  allgemeinen  als  gleich- 
bedeutend gebraucht,  vergl  zeitschr.  f.  d.  pbilol.  22,334,50.  in 
einigen  gegenden  des  deutschen  Sprachgebietes  ist  schulter  durch 
achsel  zurückgedrängt;  schon  Thoman  Wolf  Verklärung  einiger 
schweren  Wörter  vor  dem  nachdruck  der  Lutherschen  Übersetzung 
des  alten  testam.  {Basel  1523)  erklärt  ersteres  durch  das  letztere, 
s.  ebenda  und  Kldge*  33S'. 

4)  Über  die  formen  im  althd.  s.  oben  2;  mhd.  und  mnd.: 
humerus  hd.  schulter,  -der,  nd.  schuldere,  scholder,  schollern 
DiEF.  gl.  281";  schulder  nov.  gl.  206';  scapula  hd.  schulter, 
-der,  -dem,  -lern,  nd.  schuldere,  sculder,  sculdur,  sculdra, 
scholder  gloss.  516';  scapulosus,  groRz  von  schulteren,  grois 
van  schulderen;  scapus,  ein  schulter,  scholder  vel  summilas 
ejus,  ebenda;  spatula  . .  hd.  scultirra,  scholder,  schuller,  schul- 
der. 545';  vgl.  nov.  gl.  344'.  eigenlhümlich  ist  die  mhd.  neben- 
form  schultrig,  s.  Lexer  handwb.  a.  a.  o.  und  unten  U,  b.  im 
nhd.  ist  die  form  schulter  mit  wenigen  ausnahmen  alleinherrschend. 
ALnERDS  allein  bietet  den  {nach  ahd.  scultirra  zu  erwartenden) 
Umlaut,  indem  er  schreibt :  schulter,  humfruj;  schultern,  mitlen 
zwischen  den  schultern,  freilich  daneben :  schulter,  schultern, 
plur.;  der  breyte  schultern  hat  (schuldem  auch  bei  1'etri, 
s.  «n(en  II,  2,  c).  vereinzelt  hdlt  sich  die  erweichung  des  t 
zu  d  noch  im  neuhochdeutschen ,  so  bei  Luther  fast  tmmer 
(schulter  steht  2  Mos.  28, 12.  39,  7.  Hes.  24,  4,  s.  unten  3,  b  und 
4,  b).  vgl.  ferner:  von  den  schuldem,  schuldem  haben  auch 
ihre  gebrechen,  gesuchte  legen  sich  biszweiln  in  die  schul- 
dem und  so  oft  Colerus  Äausft.  (1680)  2, 143',  daneben  ebenda: 
es  finden  sich  auch  biszweilen  binden  in  den  schultern 
etliche  gebrechen  {weitere  belege  aus  Colerüs  s.  l,  d,  a  gegen 
ende;  d,  8.  a.  t,;  schuldem  bei  Petri,  s.  2,  c).  Stieler  2053 
bemerkt:  scribunt  etiam  schulder,  et  schuller,  estque  omnino  i 
schölle,  seu  schulle,  quam  planitie  sua  quodammodo  refert. 
so  auch  vereinzelt  bis  in  die  classische  zeit  hinein,  z.  b.:  wenn 
ich  diese  Fatime  in  meine  arme  fasse,  und  diese  mächtige 
hnare  meine  schuldern  decken.  Klihger  theater  Z,\1^;  kannst 
nicht  wieder  dieses  haupt  von  meinen  schuldem  nehmen.  200. 
ebenso  noch  in  Göthes  Götz  5  in  der  ersten  ausg.  von  1773:  ich 
weisz  am  besten  was  auf  meinen  schuldern  liegt,  s.  werke 
8, 166,  22  Weim.  ausg.  und  dazu  s.  339.  —  die  flexion  ist  ur- 
sprünglich stark,  doch  findet  sich  schon  mhd.  daneben  die  schwache, 
nhd.  natürlich  im  sing,  schulter,  plur.  schultern;  nur  bei  Luther 
scheinen  noch  abweichungen  vorzukommen,  so  steht  schuldem 
als  dat.  acc.  sing,  sicher  ps.  21,  13  {s.  1,  e,y),  wol  auch  1  Mos, 
9,  23  (1,  d,  a)  und  3  Mos.  7,  32  {s.  3,  b),  vielleicht  auch  noch  an 
andern  stellen,  wo  es  sich  nicht  sicher  entscheiden  läszt,  vgl.  die 
belege,    umgekehrt  steht  schulder  als  plur.  1  Mos.  9,  23,  s.  1,  d,  a. 

5)  in  den  nhd,  mundarten  ist  die  Verwendung  von  schuller 
eingeschränkt,  doch  läszt  sich  aus  dem  fehlen  des  wortes  in  idiotiken 
nicht  entnehmen,  ob  die  mundart  es  nicht  kennt,  oder  ob  sein 
gebrauch  zur  Schriftsprache  stimmt,  nur  folgende  führen  es  auf: 
Schweiz,  schultere  (^durch  achsle  ziemlich  verdrängt')  Hdnziker 
232;  bair.  8chulder(u)  Scbm.  2,416;  tirol.  schulter  SchOpf  651 ; 
nordthür.  schulder  Scbdltzb  44'. —  nd.  schuller  Dähnert417\ 
Danneil  188'.  Mi  77*;  schulder,  schuller  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,  155';  schulder  Sciiambach  I86'. 

II.  bedeutung.  1)  im  eigevMichen  und  nächsten  sinne  alt  theil 
des  menschlichen  leibes:  schulter,  humerus,  de  homine  tantum, 
armus  etiam  de  hrutis  Dasyp.  ;  schulleren  (die)  oder  urliszien, 
humerus,  armus,  scapulae  Maalei  364";  schulter,  f.  l'esi>aule 
HuLHius  291';  achsel ..  die  schulter.  humerus,  armus  Herisui 
in,  36;  Schulter,  f.  humerus,  pernn  Schuttei.  14Iü;  schulter, 
die,  })iur.  achultem,  humerus  Stieler  2053;  humerus  Nennicb. 
vgl.  OiBN  4,  25.  328:  man  sult  dem  Nicanor  den  kopIT  und 
die  band  sainpt  der  schulder  ;ihbawcn.  2  Macc.  15,30;  wribrrn 
und  kindern  nützet  das  kOpffcn  {schrüpfkupfe  setzen)  au  den 
wadcn  oder  schultern.  Wirsunc  arznetb.  3&A; 

ob  den  rippon  ligent      tu6  (cutteren. 

dt  die  arme  aua  wervont      tuenne  li  (Ich  rAerent. 

fH,„lfit.  2.14.42  (WifM.  gen.). 

a)  während  man  gewöhnlich  schulter  Mnd  achsel  als  gleieJt- 
bedeutend  verwendet  {tfL  ot#R  dit  wirterbücher  und:   so  lan( 
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bisz  es  (das  ktnd  hei  der  gehurt)  unter  die  uchsen  und  Schul- 
ter kam.  Garg.  104*),  —  «ird  zutceikn  ein  unterschied  xwischen 
beiden  gemacht,  besonders  in  der  älteren  spräche:  die  schuldem 
sint  den  achseln  zuo  gesellt  und  die  schultern  sint  praiteu 
pain  dünneu  darumb,  daj  si  das  Oaisch  vast  halden  auf  den 
achseln.  Megenbebg  19,  13  /f.;  so  falle  meine  schulder  von 
der  achseln,  und  mein  arm  breche  von  der  rören.  Biob  31,22; 
vgl.  auch: 

IT  bals  was  eben  und  niht  ze  lanc,  .  . 

üf  die  ahsel  nider  ze  tal 

über  die  schullern  ze  rehie  smal. 

Heiür.  t.  d.  TBulih  kröne  8202. 
6)  mit  attributivem  xusatu  «)  man  unterscheidet  die  rechte 
und  die  linke  Schulter:  einen  auf  die  rechte  schulter  nehmen, 
aliquem  in  humerum  dextrum  extollere  Steisbach  2,  524;  die 
handquele  auf  die  linke  schulter  schlagen,  ut  structores,  chi- 
ronomi  et  carftores  solent:  explicare  mantile,  et  injicere  super 
humerum  sinistrum  Stieler  2053.  so  im  spriehwort:  auf  der 
rechten  schulter  unsern  herrgott  und  auf  der  linken  den 
teufel  tragen.  —  over  de  lenke  scholder,  d.  h.  die  sache  ist 
anders.  Wanoer  4,3S6. 

ßi  nach  der  geslaU  hohe  und  niedrige  schultern:  hohe 
schultern,  gibbosi  Stieler  2u53,  ferner  breit  schulteren,  latae 
scapulae  Maaler  364";  breite  schultern,  lati  humeri  Stieler 
a.  a.  0.:  ich  sehe  durchaus  nichts  mehr  von  den  breiten 
schultern  der  ehrlichen  knaben.  Freitag  soJJ  u.  ftafien  2. 207  ; 
da  war  der  alte  Huber,  stämmig  und  untersetzt,  trug  einen 
groszen  köpf  auf  den  breiten  schullern.  Anzehgruber' 3,29; 

ist  b«r  an  dem  übe  gesunt 

mit  breitin  schuldirn  unde  brüst,     riltertp.  1054; 

seht  den  schuft  am  Waldessaum 

mit  gewandten  Sprüngen  Qiegend, 

einen  jungen  eichenbaum 

auf  den  breiten  schultern  wiegend!    Kkllir  10,86. 

verg],  breite  schultern   haben,    met.   was   ertragen    können. 
Krämer  diet.  2,  68l'.  Eiseleis  557;  wer  breite  schultern  hat, 
kann  viel  tragen;  wer  die  schwächsten  schultern  hat,  musz 
die    gröszten    packe    tragen.   Wasder   4,  3S6.    —    schmahle 
schultern  haben,  esse  humeris  demissis  Steisbach  2,  524;  vgl. 
die  unter  a  angeführte  stelle  aus  der  kröne. 
Y)  krumme  schultern,  incurvi  humeri  Stieler  2053.   runde : 
und  besser  als  dies  flackerlicht 
noch  dünket  mich  dein  schmal  gesiebt, 
die  runde  schulter,  die  zierliche  brüst. 

Kbllkb  10,99. 
8)  eine  schwarze  schulter  eignet  dem  teufel:   hier   könnte 
Satan  höchstens  nur  in  einer  ecke  des  vorgrundes  mit  seinen 
schwarzen  schultern  kontrastiren.  Göthb  briefe  5, 141  Weim. 
ausgäbe. 

c)  verbale  fügungen,  meist  reßexivisch:  a)  die  schulter  neigen, 
bücken,  mit  besonderer  beziehung:  er  hat  aber  seine  schuldern 
geneigt  zu  tragen,  und  ist  ein  zinsbar  knecht  worden.  1  Mos. 
49,  15;  neiget  ewre  schuldern  und  ergebt  euch  dem  könig 
zu  Babel.  Bar.  2,21;  liebes  kind,  gehorche  meiner  lere  .  .  . 
bücke  deine  schuldern  und  trage  sie.  Sirach  6,26.  umgekehrt: 
Toran  in  mitten  der  schaar  schritt  der  held,  .  .  . 
er  hob  die  schultern  und  schritt  gradaus. 

RÖCKERT  Firdosi  1,47. 
im  sinne  von  ß:  der  pfarrer  hob  die  schultern.  Ahzengbdbeb' 
3,  199. 

(t)  schultern  einziehen,  laxare  et  dimitlere  humeros  Stieleb 
2053;  die  schulter  einziehen,  zucken,  schupfen,  stringere, 
piegare,  restringere  le  (restringersi  nelle)  spalle  Krämer  diction. 
2,  bSl";  als  ausdruck  der  ungetviszheit,  des  zweifeis:  so  wandte  er 
(Egmont)  eich  an  Julian  Romano,  und  fragte  ihn  noch  einmal, 
ob  keine  begnadigung  für  ihn  zu  hoffen  sei?  Julian  Romano 
zog  die  schultern,  sah  zur  erde  und  schwieg.  Schiller  9,25. 
jetzt  gewöhnlich  die  oder  mit  den  achseln  zucken. 

y)  einem  die  schultern  {wie  den  rücken)  wenden,  vottare, 
volg:re,  dare  le  spaUe  ad  uno  Kramer  dict.  2,681':  und  da  er 
seine  schuldern  wandte,  das  er  von  Samuel  gienge,  gab  jm 
gott  ein  ander  hertz.  t  Sam.  10,9;  übertragen:  aber  sie  waren 
stollz  .  .  .  und  wendeten  jre  schulder  weg,  und  wurden 
halstarrig,  und  gehorchten  nicht,  flehem.  9,  29.  ähnlich  sprich- 
wörtlich: einem  die  kalte  schulter  zeigen,  ihn  zurücksetzen, 
kalt  behandeln.  Wandeh  4, 3S6,  20.  —  hierauf  beruht  auch  der 
biblische  ausdruck  zur  schulter  machen:  denn  du  wirst  sie 
zur  schuldern  machen,  pt.  21, 13  {genauer:  zum  rücken,  d.  h, 
in  die  flucht  schlagen,  hebr.  CD^'  ITar^CD  "S). 

i)  die  schulter  verrenken,  aussetzen :  er  hatte  aber  kaum 
diese   worte   ausgesagel,   da  fiel  er  vom  bäum  herab,   ver- 


renckte  eine  schulter.  Simpl.  2, 178,  19  Kurz,  seltnere  Verbin- 
dungen: 

plötzlich  schüttelt  sie  die  locken  .  . 

wiegt  die  schön  gewölbten  schultern, 

und  sie  schürzt  das  kleid  zum  tanze.    Keller  10,  223.  — 

wie  nennt  ihr  ihn?  wer  ist's,  der  dort  gebückt 

nachlässig  stark  die  breiten  schultern  drückt?    Göthb  2, 147, 

aber  auch:  obgleich  die  goldene  bürde,  welche  er  jetzt  zu 
tage  zu  fördern  bemüht  war.  seine  schultern  so  sehr  drückte 
als  ehedem  ein  schwerer  mehlsack,  so  wurde  ihm  doch  der 
weg  . .  lange  nicht  so  sauer.  MusÄus  volksm.  2, 125  Hempel.  — 
ich  fühle  die  schultern  nicht  mehr,  uapulas  perdidi  Steih- 
BACH  2,  524. 

«)  andere  nicht  reflexive  Verbindungen:  da  ich  jre  schulter 
von  der  last  entlediget  hatte,  ps.  81,  7;  ich  habe  gesehen  die 
curam  an  einer  person,  welcher  die  schulter  ausgerissen 
war.  CoLERüs  hausb.  (1680)  2,  143'. 

?)  bildlich:  einer  die  schultern  krauen,  id  est,  in  unzucht 
dienen,  stropicciare  le  spalle  ö  la  schiena  ad  una;  einem  die 
schultern  salben,  schmieren,  abmessen,  id  est,  abschmieren  etc. 
ugnere,  fregare,  misurare  le  spaUe  ad  uno.  reflexivisch:  einem 
die  schultern  halten,  dasz  er  drüber  aufsteige,  bock  stehen, 
met.  helffen,  befördern,  vertheidigen,  fare  spalla  ad  uno; 
spaUeggiarlo,  sostentarlo,  portarlo  Kramer  2,681*. 

d)  mit  Präpositionen,  a)  besonders  mit  auf:  etwas  auf  seine 
schultern  nehmen,  die  last  auf  die  schulter  nehmen.  Krämer 
diction.  2,  681*;  einen  lebendigen  ochsen  auf  die  schultern 
nehmen,  bovem  vivum  humeris  sustinere  Steiübach  2,524;  und 
soll  dein  gerete  er  austhun ,  wie  wandergerete  .  .  .  und  du 
soll  es  auff  deine  schulter  nemen,  für  jren  äugen  und  .  .  . 
er  aus  tragen.  HeseL  12,6;  da  nahm  er  das  ungethüm  auf 
die  Schulter.  Grimm  märchen  117.  sprichwörtlich:  man  musz 
nicht  mehr  auf  die  schultern  nehmen  als  man  tragen  kann. 
Wander  4,  385, 5.  auch  bildlich:  so  hatte  er  sich  über  eine 
neue  Verwegenheit  zu  schelten,  womit  er  ein  allgemein  aus- 
getheiltes  übel  auf  seine  schultern  zu  nehmen  sich  vermasz. 
Göthb  19,69;  als  er  {Oxenstierna)  auf  die  nothwendigkeit  kam, 
dem  errichteten  bund  einen  Vorsteher  und  direktor  zu  geben 
. . .  ersuchte  (man)  ihn  unterthänig  . . .  die  last  der  Oberauf- 
sicht auf  seine  schultern  zu  nehmen.  Schiller  8,312; 

was  wil  doch  goties  söhn  dasz  er  ins  elend  körabt, 

und  ein  solch  schweres  creutz  auf  seine  schulter  nimbt? 

Schbffur  leandeidii.  s.  96  iieutlr.  (4,  53). 
ähnUch  laden: 

denn  ich  will 
den  fehler  nicht  auf  meine  schultern  laden. 

GöTHi  9,  I9u  (Tasse  3,4). 

legen:  da  nam  Sem  und  Japheth  ein  kleid,  und  legten  es 
auff  jre  beide  schulder.  1  Mos.  9,  23;  da  stund  er  (Simson) 
autf  zur  mitternacht,  und  ergreiff  beide  thOr  an  der  stad- 
thor  .  .  .  und  buh  sie  aus  mit  den  rigeln,  und  legt  sie  auff 
seine  schuldem,  richter  16,3:  setzt  man  einen  auff  die  schul- 
dern, so  wil  er  gar  auff  den  kopff  steigen.  Petri  Rr7'; 
ebenso  auf  eines  andern  schultern:  und  zu  derzeit  wil  ich 
ruffen  meinem  knecht  Eliakiin  . . .  und  wil  die  schlftssel  zum 
hause  Dand  auff  seine  schulder  legen,  /es.  22, 22; 

als  ich  vom  boden 
mich  erheben  wollte,  kam 
Gabriel,  und  legte  seine  * 

flügel  auf  die  tchulteru  mir.    Rdckut  (1882)  4,63. 

freier:         doch  ansehn  und  erhabne  würden 

nur  auf  verdiente  schultern  bürden, 

hiesz  ihnen  Schuldigkeit,    üz  s.  57  Sauer  (lesarten). 

ahd.  dafür  in:  sie  binlent  suudra  burdin  inti  ungitraganlicha 
inti  sezzent  sia  in  manno  scultirün.  Tat.  141,  2  {nach  dem  lat. 
imponufi<  in  humeros  hominum).  —  auf  der  schulter,  den 
schultern  tragen,  portar'  in  ispalla,  sulle  spalle  Krameb  dict. 
2,  681*,  einen  auf  seinen  schultern  zurück  tragen,  humeris  suis 
aliquem  reportare  Steisbach  2,521;  jr  soll  sie  nicht  auff  den 
schultern  tragen.  2  chron.  35,  3;  jr  fürst  wird  auff  der  schuller 
tragen  im  tunckel.  Hesek.  12,12;  dem  {Christophorus)  däuchte 
seine  bürde  auch  leicht,  da  er  anhub,  das  fremde  kindlein 
auf  starker  schulter  über  den  ström  zu  tragen.  Scheffel 

Ekkeh.  23; 

gebeut,  0  herr,  durch  welchen  kämpf  und  stürm 
wir  dich  auf  unsern  schultern  sollen  tragen  ! 

.    .     ,  Ublamd  geil.  (1864)  182; 

freier. 

das  Imperium  bot  hie  {hat  er)  uff  sin  schulder  getragen. 

AUfelä,  patsiunsap.  4705; 
das  Unglück  mindert  sich,  das  glück  wird  grösxer, 
so  auf  Jeu  schultern  ur&gt  man  beide  leicht.    Göthb  13,206; 
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man  sagt  auch  von  der  Schulter  selbst,  dasi  sie  trägt:  da  ich 
noch  jung  war  und  meine  schultern  nicht  viel  zu  schleppen 
vermochten.  G0tbe21, 20.  sprichwörtlich:  auf  fremden  schul- 
tern ist  leicht  tragen.  Waroeb  4, 3S5,  3;  auf  beiden  schultern 
tragen,  s.  2,>,o.  —  andere  Verbindungen:  und  (Goliath)  hatte 
ehern  beinharnisch  an  seinen  scbenckeln,  und  ein  ehern 
schilt  auff  seinen  schuldern.  l  Sam.  17,6;  denn  uns  ist  ein 
kind  geboren  .  .  .  welchs  herrschafft  ist  auGT  seiner  schulder 
(var.:  und  seine  birschafft  wird  liegen  auGT  seiner  schulder). 
Jes.  9,  6;  stolz  und  herrlich  trat  er  daher,  nicht  anders,  als 
wenn  das  durchlauchtige  Genua  auf  seinen  jungen  schultern 
sich  wiegte.  Schiller  Fiesko  1,1; 

brdn  krüs  lanc  was  im  daz  h&r, 

Af  sinen  schuldem  e;  im  lac. 

Herbort  t.  Fritslab  troj.  krieg  3171; 
0  wie  wollt  ich  (als  vögldn)  Daphnens 

busen  iwitschenid  entge^ennattern  .  .  und  auf 

ihrer  schulier  ein  minaeliedchen  flöten ! 

HöLTT  83  Halm, 
ahd.  daßr  oba:  endi  uuirdit  siin  herduom  oba  sin6m  scul- 
dr6m.  Isidor  22,  10  Hench;  und  in:  ioh  bidhiu  huuanda  ir 
in  siin  selbes  sculdröm  (lat.  nur  humeris)  siin  cr&ci  druoc. 
23,2.  —  sich  auf  eines  Schulter  stützen:  und  wenn  sie  nun 
manchmal  an  unsicherer  stelle  seine  ausgestreckte  band  er- 
griff, ja  sich  auf  seine  schulter  stützte.  Göthe  17,  82  (wahl- 
verw.  1,7);  sich  setzen  [von  vögeln):  und  als  sie  {die  tauben) 
das  gerufen  hatten,  kamen  sie  beide  herab  geflogen  und 
setzten  sich  dem  aschenputtel  auf  die  schultern.  Grimm  mdrch. 
99;  ähnlich  übertragen:  einem  immer  auf  den  schultern  sitzen, 
essere,  stare  sempre  aüe  spalte  dt  uno;  assediarlo  Krameu  dict. 
2, 6Sr.  —  einem  auf  die  schulter  klopfen:  Wurm  (klopft  ihm 
auf  die  schultern).  Schiller  kab.  u.  liebe  5,  8;  da  trat  ein 
demokrat  geradezu  auf  ihn  ein,  schlug  ihm  vertraulich  auf 
die  schulter  und  fragte:  nun  herr  generali  Gutzkow  ritter 
vom  geist  4,  76;  endlich  glückte  es,  ihn  durch  freundliches 
klopfen  auf  die  schulter  und  gutes  zureden  soweit  zu  bringen, 
dasz  er  wieder  die  zügel  ergriff.  Fbeytag  tcerke  1,  78; 

da  klopfts  ihm  auf  die  schulter  sacht. 

Uhland  >ied.  (1864)  321. 
auf  die  schulter  fallen:  wer  auff  die  schuldern  hart  gefallen, 
. .  der  nehme  poley.  Colerüs  hausb.  (1680)  2, 143'.  —  bis  auf: 
die  mahnen  gehen  über  den  hals  bis  auf  die  schultern,  jubae 
per  coUa  ad  humeros  diffunduntur  Steinbach  2,  624;  sie  griff 
aber  nach  dem  hüteben  und  zog  es  ab,  da  rollten  seine 
goldenen  haare  auf  die  schultern  herab.  Grimm  märchen  529 
{andere  nur  bildliche  redeweisen  s.  unter  2). 

P)  *^*    umb  so  ■vil  Xantus  desto  mehr, 
sich  wider  jliii  autTleinet  sehr, 
und  schier  sein  gantzen  leib  umbfleng, 
jhm  gleich  bisz  an  die  schulter  gieng. 

Sprung  //.  295*  j 
entschwebtest  du  dem  seelengeQlile  schon, 
du  süszes  mädcheu?  wehet  das  flügelkleid 
dir  an  der  schulter?  Uölty  104  Halm. 

y)  hinter  den  schultern  für  das  gewöhnlichere  hinter  dem 
rücken:  ihm,  dem  ruhmsüchtigen,  wird  man  es  erst  hinter 
den  schultern  leise  lispeln,  dann  laut  und  lauter  sagen. 
GOthe  8,289. 

8)  in  {ahd.  s.  a):  der  schmertz  ziehet  sich  in  die  schul- 
tern, dotor'tfndtt  ad  jcapukw  Steinbach  2,524;  es  finden  sich 
auch  biszweilen  binden  in  den  schultern  etliche  gebrechen. 
Colerüs  hausb.  (1680)  2,  143*;  gesuchte  legen  sich  biszwciln 
in  die  schuldem,  arm,  scbenckel  und  gantze  beine  ...  die 
machen ,  dasz  einem  in  den  schultern  ...  die  glieder  .  .  . 
wehe  thun.  ebenda.  —  freier  in  der  Verbindung  sich  in  die 
schultern  werfen  (gewühnliclier  in  die  brüst,  s.  theil  2,  446) 
als  ausdruck  des  stolzes  oder  selbstbewusztseins :  eine  ungeheure 
obreule,  welche . . .  sich  in  die  schultern  warf,  wie  ein  aller 
Professor,  der  so  eben  den  theriak  erfunden  hat.  Brentano 
4,  248. 

a)  Ober:  Ober  die  schullern  herhangen,  ab  humeris  depen- 
dere  Stieler  2053;  über  die  schultern  herabhängende,  fallende 
ö  fliegende  haar.  Krameb  dict.  2,  681' ;  der  nehme  poley,  und 
siede  sie  wol,  und  lege  sie  über  die  schuldern.  Culebds 
kau$b.  (1080)  2,  143';  der  schütze  maasz  dem  knechte  bafer 
SU,  womit  dieser,  den  sack  Ober  der  schulter,  langsamen 
•cbrittes  nach  dem  Pferdestalle  ging.  Immerhann  Münchh.* 
1,  U»;  dann  warf  er  es  {das  gewehr)  wieder  über  die  schulter. 
W;  {•'<■)  puiteie  (rnr  *«//<•),  rieb  olcti  die  bfinde, 

siskla  sU  uot«r  die  tcbOri',  und  schlug  sicli  ubrr  die  schultern. 

Vom  2,2ü&. 


einem  über  die  schulter  sehen  u.  A.:  der  könig  stellte  sich 
auf  die  fuszspitzen  und  sah  ihm  über  die  schulter.  Grimm 
märchen  25;  wenn  er  sie  recht  ins  äuge  faszte,  so  schaute 
auch  Praxedis  schwarz,1ugig  köpflein  über  ihrer  hcrrin  schul- 
tern zu  ihm  herüber.  Scheffel  Ekkeh.W.  sprichwörtlich :  einen 
über  die  schultern  (achseln)  ansehen,  von  oben  herab,  gering- 
schattig  Wander  4,386,23:  das  bettelvolk,  dem  sein  scbaales 
lob  für  einen  oder  ein  paar  gülden  feil  ist,  magst  du  meinet- 
wegen über  die  schulter  ansehen.  Siegfr.  v.  Lindenb.*  4,  335. 
^)  um:  so  lasse  er  auff  dem  nächsten  dorff  .  .  .  einen 
hamrael  oder  lamm  schlachten,  und  nehme  die  haut  bald 
davon, . .  und  binde  sie  oben  um  die  schuldern,  das  es  ibme 
wehe  thut.  Coleros  hausb.  (1680)  2,143";  seine  haare  hingen 
nachlässig  in  langen  natürlichen  locken  um  seine  schultern. 
WiELANO  30,380;  es  ist  ein  wunschmantel,  wenn  du  ihn  um 
die  schultern  wirfst,  brauchst  du  dich  nur  an  einen  ort  zu 
wünschen,  und  im  augenblick  bist  du  dort.  Grimm  mdrch.  473; 

wie  glücklich,  wem  das  knabenkleid 
noch  um  die  schultern  fliegt.    Höltt  121  Halm; 
die  prauenreder  trägst  du  stolz  zur  schau, 
und  schlägst  den  purpurmantel  um  die  schultern. 
Schiller  Teil  2, 1. 

rj)  von:  an  dem  stain  man  vint  ainen  halben  menschen 
von  den  schuldern  unz  an   die   nierstat.    Mecenberc  468,  4; 

und  golden 
wallete  nieder  das  haar  bis  mitten  zum  bug  von  den  scliultern. 

Voss  iJvid  2,270  (52,190); 

zu  der  zeit  wird  seine  last  von  deiner  schulder  weichen 
müssen,  und  ein  joch  von  deinem  halse.  Jes.  lü,  27 ;  jauch- 
zend risz  der  junge  mann  das  gewehr  von  der  schuller. 
Ihmermann  Münchh.*  1, 161. 

&)  zwischen;  schwer  sasz  das  schwere  haupt  zwischen 
den  schultern.  Scheffel  Ekkeh.  153.  freier:  das  liebliche  des 
herrn  wird  sicher  wonen,  allezeit  wird  er  über  jm  halten, 
und  wird  zwisschen  seinen  schuldern  wonen.  5  Mos.  33, 12. 

2)  Schulter  wird  häußg  in  freierer  bedeutung  oder  im  bilde 
gebraucht,  so  schon  vielfach  in  den  unter  l,  c — d  angezogenen 
stellen. 

a)  das  tragen  einer  last  auf  der  schulter  steht  als  bild  für 
die  Übernahme  einer  schweren  arbeit,  s.  l,d,  a.  dieselbe  Über- 
tragung liegt  auch  folgenden  Verwendungen  lu  gründe:  dasz  wir 
nichts  damit  suchen,  als  diejenigen  abzuschrecken,  welche 
ihre  schultern  einem  werke  unterziehen ,  dem  sie  nicht  ge- 
wachsen sind.  Lessing  3,  216;  bist  du  begierig  etwas  von 
meinen  trauerspielen  zu  wissen,  und  darauf  niusz  ich  dir 
sagen,  dasz  ich  biszher  auf  nichts  als  auf  die  plane  gedacht 
weil  ich  die  ausführung  für  meine  noch  zu  schwache  schul- 
tern unmöglich  fühle.  GOthe  br.  1,  90  Weim.ausg.;  er  setzte 
sich  . .  und  überlegte  wie  er  seine  schultern  von  dieser  bürde 
frei  machen  könnte.  Grimm  märchen  576.    auch: 

meine  schultern  tragen  Ilium.     Scuillbb  1,127. 
6)   von  demselben  bilde  gehen   ferner  folgende  festgeprdgten 
Wendungen  aus: 

a)  auf  beiden  schultern  tragen,   es  mit  verschiedenen  par- 
teien  zugleich   hallen   Wander   4,  386,  15:    dasz    ertz-bischoGT 
Sigfried  ein  heuchlcr  gewesen,  und   den    bauin    öffters  auf 
beyden   schultern  getragen,  hat  Fagi  schon   erkannt.   Harn 
histor.  (1723)  3,  62,  not.  b;    dasz  Tissaphernes   mit  dem  Alci- 
biades  den  Peloponnesiern  zum  nncbtbeil  arbeitete,  und  auf 
beiden  schultern  trüge.  Heilhann  Thuc.ilil;  er  (Joh.  Müller) 
ist  mir  nichts  und  kann  mir  nichts  werden,  so  wie  ein  jeder, 
der  den   mantel    nach  dem    winde    hängt  und    mit   beiden 
schultern  trägt.   Forster  briefe  1,271;    oder  meint   er,   ich 
hatte  sollen  hier  bleiben  und  etwa,  wie  so  mancher  hier,  den 
bäum  auf  beiden  schultern  tragen  können?  2,356;  machen  sie 
diesem  bemerkbar,   dasz   man   in   meinem   dienst  nicht  auf 
zwei  schultern  trägt.  Frrytag  /land.ic/ir.  2,  295 ; 
beim  Tuchsz  wirdt  der  Toiii  angeiejrgt, 
dem  stein  aufl'  beiden  scliultern  treRt, 
tugleich  bevd  schluifTeii  kau  und  wenden, 
und  sich  sciimückeu  au  allen  cndun. 

K.  WiLDi*  Etop  4,7,124. 

ß)  etwas  auf  die  leichte  schulter  {gewöhnlieh  achsel)  nehmen, 
der  dritte  aber  nahms  auf  die  leichte  schulter  und  sprach: 
'brüder,  fürchtet  nichts".  Grimm  märchen  483. 

c)  auf  jemandes  schultern  stehen,  seine  arbeit  fortsetirn 
u.  d..'  wer  einem  andern  nuff  den  schuldem  stehet,  der  kan 
Weiler  sehen  denn  er.  Petri  Fffi';  boyle,  welcher  immer 
auf  Muutague's  schuilcrn  sieht.  ScatossKt  mrltgesch.  13,  4M1. 
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d)  seltnere  Übertragungen:  eine  gute  schuller,  idest,  freund, 
patronen  an  einem  haben,  haver  spaUa  cioe  appoggio,  sostegno 
in  qualcheduno  Krameb  dict.  2,681'. 

3)  Schulter  von  thieren,  der  gewöhnlichen  Umgangssprache 
fremd,  doch  häufig  in  bestimmten  specielkn  Verwendungen. 

a)  allgemein:  schuller  an  tieren,  armus  Stieler  2053.  Steir- 
BACH  2,524.  Frisch  2,  233';  so  eine  katze  offt  und  lang  ihr 
füsse  lecket,  und  streichet  sich  an  dem  halse  gegen  den 
schultern ...  so  erwartet  sie  regen.  Colerds  astrologia  (16S0) 
9',  213.  dafür  gewöhnlich  bug:  der  löwe  mit  rauchen  [lang- 
haarichten]  bügen  [schultern]  brüllet  abschewlich.  Comesics 
sprachenthür  202;  so  in  der  spräche  der  roszhändler  schuller 
des  pferdes,  5.  Jacobsson  7,279.     sonst  nur  poetisch: 

scboeli,  wie  er  ankam,  schirrt''  er  ins  joch  errhulige  rosse, 

stürmenden  flugs,  umwallt  von  goldener  mahne  die  schultern. 

Voss  //.  13,24; 

sogar  bei  den  käfem  die  obern  und  untern  flügeldecken  Behlen 
5,557;  ebenso:  die  häuschrecken  snurrent  mit  irn  flügeln  in 
dem  flug  .  .  .  und  habenl  auf  der  schullern  zuofüegung  ain 
scherpfen  sam  zend.  Megenberg  3W,  7. 

6)  häufiger  von  den  schuller-  (bug-)  stücken  geschlachteter 
thiere:  darnach  soltu  nemen  das  feit  von  dem  wider,  den 
scbwantz  . .  und  die  rechte  schulder.  2  Mos.  29,22;  und  die 
rechte  schuldern  sollen  sie  dem  priester  geben  zur  hebe  von 
jren  danckopffern.  3lfos.  7, 32;  jr  {der  geopferten  erstgeburten) 
fleisch  sol  dein  sein,  wie  auch  die  webebrust  und  die  rechte 
schulder  dein  ist.  4  Mos.  18,  18;  da  trug  der  koch  eine 
schulder  auff  und  das  daran  hing.  1  Sam.  9,23;  Ihu  die  stücke 
zusamen  drein,  die  hinein  sollen,  und  die  besten  stück,  die 
lenden  und  schullern.  Hesek.  24, 4.  vgl.  die  glosse:  copadium, 
interna  viscera  animalium  vel  sculterra.  Schm.  2,  416. 

c)  so  aber  besonders  vom  schweine,  vorderschinken ;  häufig 
auch  schuller  ohne  zusatz:  perna  prior,  est,  eine  hamme  oder 
schuller,  ein  förder  vieriheil  an  einem  schwein.  Corvikds 
fons  lat.  iSi' ;  schuller  am  schwein,  perna  Stieler  2053;  item, 
schwantzslücke,  hammen  (schultern),  schincken  und  speck- 
seilen. CoMENiüs  sprachenthür  421;  perna,  schuller,  forder 
Schweine  hame  sampt  dem  fösz.  Jdnii  nomencl.  (1629)  48  bei 
ScHM.  2,  416.  hauptsächlich  im  mhd.  und  altern  nhd.,  s.  Leser 
handwb.  2,  814:  auch  giltet  der  hof  sechs  schullern,  quelle 
vom  j.  1334  bei  Schm.  2,416;  Rudolf  ab  der  Plen  dient  zwo 
schultern  und  ein  vaschanchhuen.  queUe  von  1334  bei  Leier 
a.  a.  0.;  die  müli  gillet  zwo  schultera  und  driu  hüenr.  s.  ebenda 
{vom  j.  13S6);  ob  auch  unser  leut  daselbs  iren  zins  ängevärd 
nicht  möchten  gehaben,  es  war  gelraid,  wein,  rinder,  schaff, 
schultern,  kitz  oder  lemper.  tir.weisth.  4,97,6  {vom  j.  1396); 
item  zu  weinachlen  in  feirlagen  so  soll  der  amblman  schaffen 
zu  beruefen,  das  die  von  Campedell ...  die  culla  portadura 
und  schultern  Zinsen  und  bringen  gegen  Campedell.  740,  31 
{vom  j.  1451);  auff  den  oster  montag  gibt  man  ytzlicher  ij 
stucke  gebraten  und  ein  stucke  schuldern.  Speiseordnung  des 
nonnenkl.  Lausnitz  {Thür.)  vom  j.  1485,  s.  correspondenzbl.  des  ges. 
Vereins  der  d.  gesch.-  «.  allerth.-vereine  1S67,  s.  27';  für  ain 
swein  schuller  vier  kreützer.  landsordn.  von  1526  bei  Schöpf 
651 ;  also  seihslu  ietz  wie  säur  der  essig  ist,  mit  dem  man 
iszt  die  Schweinen  schulteren,  oder  hammen.  Keisersberg 
narrenschiff  HO'; 

ein  knabe,  der  bet  in  siner  phlege 
gesoteu  scbultern  unde  bröt.    Eiec  3492; 
rrouwe,  ich  sende  iu  zweir  pröt, 
schultern  unde  bammen  dri.    Part.  190,11; 
den  sult  ir  czu  tragen  braten, 
schuldern  und  ouch  vladen. 

Moni  alld.  schausp,  2,1176. 

4)  von  andern  gegenständen,  a)  in  poetischer  personificiervng 
werden  zuweilen  auch  leblosen  dingen  schultern  beigelegt:  und 
die  wellen  unter  mir  trugen  das  mondensilber  auf  ihren 
klaren  schultern  hastig  und  kichernd  zu  thal.  Keller  1,261. 

b)  in  der  spräche  der  bibel  auch  von  dem  theile  des  kleides, 
der  die  schultern  bedeckt:  und  solt  sie  {den  Siegel)  auff  die 
schultern  des  leibrocks  hefflen, . .  das  Aaron  jre  namen  auff 
seinen  beiden  schultern  trage  für  dem  herrn  zum  gedechlnis. 
2  Mos.  28,  12;  und  hefftet  sie  auff  die  schultern  des  leib- 
rocks. 39,  7. 

5)  technisches:  a)  scbulter,  ala.  Call,  epaule  de  bastion,  im 
vestungs-bau,  das  stück  des  walles  so  zwischen  der  face 
und  der  streiche  eines  bollwerks  liegt.  Frisch  3,  233*;  vgl. 
Eccers  kriegslex.  2,  847.  Jacobsson  4, 63*. 

^)  ächuUeru  eines  schiffs,  äpuuks  (i'un  vaiueau,  ^die  beiden 
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Vorderseiten,   welche  zwischen   dem  gallion    und    dem  fockmasle 
hervorgehen'  Eggers  a.  a.  o.  Jacobsson  a.  a.  o. 

c)  die  einschnürung  eines  lampencylinders  heisit  Schulter  oder 
kniff  Karüarsch-Heeres*  5,246. 

SCHCLTERADER,  f.:  spatula  . .  schulderader  Dief.  nov.  gl. 
344*;  von  der  haupt  ader,  cephalica,  diese  nennen  sie  auch 
humeralem,  die  schuldterader,  weil  sie  alle  örter  so  ober- 
halb desz  halsz  sind,  wann  sie  gelassen  wird,  entladet. 
WiRSCNG  artzneib.  (1597)  24  D. 

SCHULTERBAND,  n.  l)  in  der  anatomie,  die  bänder  der 
Schulterknochen  Cahpk.  2)  auch  als  ausdruek  der  zimmerleute, 
s.  MoTHES  baulex.  (1863)  1, 217'.  —  nd.  schullerband,  achselband 
Dähnert  418*. 

SCFICLTERBAUSCH,  m.:  schullern beusch,  analeetis  {vestis). 
glosse  bei  Dief.-WClcüer  847. 

SCHULTERBEIN,  n.  bezeichnung  der  knochen,  die  zusammen 
die  Schulter  bilden  Adelcnc,  tcapula  Nemsich.  Oren  4,  26. 171 : 
as«;/a...de  sculdere,  scholderpein  Dief.  gl.  53';  homoplata, 
achselhein,  ein  schulder,  schulder- bejn,  -pain,  schuldiger, 
gall.  l'os  de  l'epaule.  279';  homopluga,  achsel,  schulterpaia 
nov.  gl.  205' ;  scapulare  . .  schulterbein ;  scapularium,  eyn  schul- 
der-knoke, -bein, -pein.  329';  Ad.  schulder-,  schulterbein,  nd. 
schulderknoken  gloss.  616';  spatu/a  . . .  schulderbein,  -bin  vd 
rorysen,  schulbain,  schullerpain.  545';  schulter-beine,  scop- 
tula,  ossa  scapularia  Frisch  2,233";  wann  einem  träumt,  wie 
seine  schulterbein  grösser  und  stärcker  worden,  dessen  weih 
wird  zu  ehren  und  gewalt  kommen  . . .  wann  einem  träumt, 
wie  sein  schulterbein  von  ihm  abgesondert,  desselben  weih 
wird  sich  durch  den  tod  von  ihm  scheiden.  Colercs  traumb. 
cap.  72.     $0  auch  mhd.,  s.  Lexer  ftandu'ft.  2, 814: 

an  ein  schulderbein  er  sacb, 

des  quam  sin  bertze  in  ungemach. 

er  sprach:  'die  Littowen  liden  nöu 

min  hrüder  ist  geslagen  löl'  .  .  . 

das  bein  bat  manchem  sint  gelogen. 

livläncU  reimchron.  3021, 

und  vil  Zauberin  unrain, 

die  sehen  an  dem  schulterpaia, 

was  dem  menschen  sol  geschehen. 

YiKTLER  pluemen  der  tugent  7845  (vgL 
Schulterblatt  und  -schau). 

tnnl. :  een  scouderbeen  heeft  panthera, 

seer  dun,  breet,  ende  dat  so  vast, 
dat  hem  deren  enmach  gheen  last.    Reinaert  546S. 

SCHULTERBEWEGUNG,  f.  Oken  4,237. 

SCHLLTERBINDE,  f.,  in  der  Chirurgie  eine  art  brustbandage. 
Jacobssos  5,  308'.  7, 278*. 

SCHULTERBLATT,  n.  breiter  dreieckiger  knochen,  der  an  der 
obern  seite  des  rückgrats  unmittelbar  unter  der  achsel  liegt  und 
diese  bilden  hilft  Adelung,  scapula;  auch  bei  thieren,  armus 
Nehnich,  vgl.  Oken  4,  26.  171.  Meckel  anatomie  2,  193;  mhd. 
sculter(ren)blat,  -plat,  schulderblat  Lexer /)and«'&.  2,  814;  n{. 
schouder-bladt,  schouder-been,  spatulae,  scoptula  operta:  sca~ 
pulae:  ossa  quae  d  tergo  incumbunt:  ossa  humeraria  Kilian; 
nhd.  Schulterblatt,  scapula  Dasyp. ;  das  ober  teil  der  arm- 
schinen,  humerale  Maalbb  364';  der  rücke  hat  oben  die 
achselen  oder  schulterblat  {scapulas).  Comenius  sprachenth.  258; 
scapula,  das  schulterblat  Corvincs  fons  lat.  571';  spathulae, 
das  schulderblat.  620'  {beaclite  den  Wechsel  der  Schreibung!); 
scapulae,  et  ossa  humeralia,  die  Schulterblätter  Stieler  2053; 
mundartlich  ohne  besondere  abweichungen,  Schweiz,  schulterblat 
Hunzirer  232;  nd.  schulderblad  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  155*;  schullerblad  Woeste  234*.  belege  aus  der  litteratur: 
{er)  brach  jhnen  den  ruckgral,  zerplotz  jhnen  das  Schulter- 
blatt. Garg.  205';  nach  beschriebnem  ruckgradt  unnd  Schulter- 
blätter folgen  unter  den  eussersten  gliedern  desz  obersten 
theils  desz  bottichs  die  rippen.  Wirsong  artzneyb.  (1597)231  D; 
die  Schulterblätter  bedeuten  des  raannes  cheweib,  die  seiner 
ehekinder  mutter  ist.  wann  einem  träumt,  wie  eines  aus 
den  Schulterblättern  verrenckt  oder  zerbrochen  sey,  dessen 
eheweib  wird  kranck  werden.  Colebus  traumb.  cap.  72;  ihre 
{der  höllischen  badknechle)  fliethen  oder  schrepffeysen  waren  so 
grosz  und  dick  .  . .  mit  denen  sie  den  armen  badgästen  . . . 
alle  gebein  an  schulderblätlern,  rippen  und  lenden  entzwey 
schlugen.  Simpl.  (1684)  3,  320 ;  diejenigen  knochen,  mit  welchen 
sie  {die  Schlüsselbeine)  sich  hinterwärts  verbinden,  haben  die 
form  zweyer  schaufeln  .  .  .  man  nennt  sie  Schulterblätter. 
GöTBE  35,382;  du  schleppest  deinen  schlauch, —  nicht  dasz 
er  dich  und  andere  tränke,  —  sondern  das  Schulterblatt  dir 
verrenke.  Rückbrt  (1882)  11,350  (17.  mat.);  goldgelbes  ringcl- 
haar  üel  üppig  über  den  rücken  und  verhüllt«  die   noch 
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eckigen  aber  schon  und  festgefonnten  schulterblatter.  Keller 

^       •  dar  nach  sluoc  er  Valbinen  .  .  . 

xetal  durch  daj  schuldcrblat.    Stbickib  Karl  6917; 
80  hab  dir  den  {sirin)  aulTs  schulterbladtl 

H.  Sachs  fasln,  fp.  4, 135,303  neudruek; 
was  nOtzt  der  schulter  blätter  paar? 
der  armen  robr  ist  sonder  stärcke ! 

A.  Grtphius  2, 14; 
wer  weisz  wohl  welcher  pflüg  des  llectors  rurapfT  zerlheilel, 
und  wem  sein  schulter-blat  das  grab-scheid  stumpfT  gemacht? 

GÜNTHER  671; 

köpf,  arm'  und  bein' 

und  schulterbiaiter  lliegen.    Wikland  18,327; 
als  ich  mit  ihm  wie  Jakob  rang,  verrenkt'  er  mir  das  Schulterblatt. 
RÖCKKRT  (1882)  5,221  (ghasel.  1,43); 

auch  bei  tkieren  {sdugethieren,  vögeln  u.  s.  w.)  Behlen  5,  557: 

Warnfried  trug  für  ein  tischlein  glat, 
gemacht  von  einem  schuiterblath 
der  todten  katzen,  weisz  poliert. 

RoLLEMHAGEN  ffoschm.  FT; 
wie  reizte  dich  das  Schulterblatt 
des  ebers  frisch  gebraten!    Karschin^  1,85. 

über  den  aberglauben,  der  sich  an  Schulterblätter  knüpft  und 
die  Verwendung  derselben  zur  Weissagung  vergl.  scbullerbein 
und  Grihm  mylh.*  s.  932.  nachlr.  s.  322.  422.  433  (schulter- 
blattschau, spatulamancia ,  wfionXaroaxonia,  s.  ferner 
ischr.  f.  d.  aüerth.  6,  536 — 8)  und:  divinationes  fiursehen  (pyro- 
mantia)  unde  scuiterrenblat.  aM  feJäW«- i ,  365  (\Z.jahrh.). — 
tusammensetiungen :  scbulterblatt(s)ban  dage,  f.  verband 
für  verrenkte  schuUerbeine  Jacobsson  7,278.  —  schul ter- 
blatlblutader,  f.  von  den  schultern  kommende  blutadtr, 
vena  scapulae  Campe.  —  Schulterblattmuskel,  m.  ebenda. 

—  schul  terblattnerv{e),  m.  nerv,  der  durch  den  obern 
ausschnitt  des  Schulterblattes  zu  den  muskeln  desselben  geht,  ner- 
vus  scapularis.  ebenda.  —  scbulterblattschau,  f.,  s.  oben. 

—  schu  Iterblatlschlagader,  f.,  die  obere,  arteria  trans- 
versa scapulae,  und  die  untere  seh.,  arteria  subscapularis  Campe. 
OeBN  4,75. 

SCHÜLTERBLECH,  n.  blechstück,  das  die  schultern  deckt, 
an  einem  hämisch  Campe. 

SCH ULTERB RATEN,  m.  (?):  nym  dy  payn  (vom  reh)  auss 
dem  Seisch  und  dy  schulterproten  auss  dem  rucken,  wo  ess 
murb  sey.  kuchenm.  b7. 

SCHIJLTERBKETT,  n.  woran  man  die  schulter  lehnt  Campe, 
spalliera  v.  lehne  Krämer  diction.  2, 681'.  —  für  Schulterblatt : 
Lewfrid  aber  eylet  jn  streng  nach,  hew  den  einen  binden 
durch  sein  achseln  das  er  jm  d;  schulterbret  gar  zerspielt. 
WicRRAM  goldfad.  J2'. 

SCHÜLTERBUCHT,  f.  Vertiefung  zwischen  den  schultern: 
doch  ihn  ereilend, 

rannte  Telemachos  schnell  den  ehernen  speer  in  den  rücken, 

zwischen  der  schulterbuclit  (co/icov  fxsaarjyve),  dasz  vorn  aus 
dem  busen  er  vordrang.     Voss  0(/.  22, 93. 

SCHLLTERENDE,  n.  in  der  anatomie  das  platte  ende  des 
Schlüsselbeins  nach  den  schultern  zu,  extremitas  acromialis  Campe. 

SCHILTERFALL,  «i.:  schuldern  fall  zu  curiren.  wer  aufl 
die  schuldern  iiart  gefallen  u.  s.  w.  Colerus  hausb.  (16S0)  2, 143". 

SCHULTERGEHENK,  n.  über  die  schulter  hangendes  gehenk, 
baudrier  Egcebs  kriegsüx.  2,  847  f. 

SCHULTERGEWAND,  n.,  dasselbe  wie  schulterkleid. 

SCHLLTERGEWEHR,  n.  armi  da  spalla  massime  moschetto 
Krämer  dict.  2,  681*. 

SCHLLTERGEWERBE,  n.,  vgl.  schulterwirbel: 
diesem  aber  hieb  er  in's  schultergewerbe  das  grosze 
icbwert,  und  touderic  sie,  von  rücken  und  nacken,  die^achulter. 
BCrger  222*  {II.  5, 14Ö,  gr.  xXrjläa  noQ  dfiop). 

SCHULTERGRAT,  m.  erhöhung  auf  der  hintern  fläche  des 
Schulterblattes,  Spina  scapulae  Campe,  vgl.  Oken  4,26. 

SCHLLTERGÜRTEL,  m.;  am  vorderen  giicderpaare  weichen 
namentlich  der  schultcrgiirtel  und  die  band  wesentlich  ab 
(bei  den  sdugethieren^,  Brebh  illustr.  thierleb.  1,  xii. 

SCHULTERIIAkEN,  m.  ein  vom  halst  des  Schulterblattes  nach 
oben  hervorragender  gebogener  fortsatz,  processus  coracoideus, 
auch  Bchuiteracbnabei  Campe.  Meckel  anat,  2, 191. 

SCHLLTERHARNISCH,  tn.;  als  der  gute  mann  disz  sähe, 
lOtle  er  ihm  . . .  den  brüst-  und  •cbulterharnisch  ab.  Junker 
Uarmsek  (lew)  72. 

SCHlJLTERHEßER,  m.  musktl,  der  die  ichuUer  in  dit  höhe 
mtht  Okek  4,  .'U. 

SCHÜLTERHOCH,  ad}.:  ein  wort  rnust  da*  andere  er- 
kltrrn,  . . .  das  erste  leite  Ui  der  reigenführcr  zur  ganzen 


wOrlerfolge,  wie  bei  der  angäbe  der  sprunghöben:  knüchel- 
hoch,  wadenhoch  .  .  .  schulterhocb.  Jahn  werke  2,  l,  17  Euler. 

SCHÜLTERHÖHE,  /.  in  der  anatomie  die  obere  spitze  des 
Schulterblattes,  worauf  das  Schlüsselbein  liegt  Adelung,  acromium, 
humeri  mucro,  summus  humerus  Nemnich.  Oken  4,  26.  —  dazu 
schullerhöh  enpuisader,  f.  arteria  acromialis  sive  thora- 
cica humeraria  Meckel  anat.  3, 162. 

SCUULTERHÜLLE,  f.: 

du  bist  von  dieser  weiszen  schulterhülle 
genug  bekleidet  und  geschmückt. 

Götlimjer  musenalmanach  1770,  111 
(Kahscbin  wiegenlifiri). 

SCHÜLTERICHT,  adj.  ö  geschul terl,  spalluto,  breit-schulte- 
richt  Kramer  dict.  2,  681';  schultcrichf ,  et  schullericht,  adj. 
et  adverb.  humerosus,  bochschuliericht,  gibbosus,  breitschulte- 
richt,  quadratus  Stieleb  2053.  kommt  schwerlich  ausierhalb 
solcher  Zusammensetzungen  vor.  Campe  sagt  dafür  schulterig 
und  so  jetzt  ausschlieszlich. 

SCHULTERKISSEN  1  n.,  schulterkUssen,  cusctno  da  spalla 
Krämer  dict.  2,  681';  die  viereckigen  länglichen  breit-  oder 
köpf- küssen,  culcita  Frisch  2,  233'  (mit  Verweisung  auf  eine 
Rostocker  kleiderordnung) ;  mnd.  schulderkussen,  kopfkissen 
Schiller -LtJBBEN  4,  147'  {Strals.  hochzeilsord.  von  1597),  nnd. 
schuilerkUssen  Dähnert  418*. 

SCHULTERKLEID,  n.  schulter-tuch  (des  priesters),  hume- 

rale  (del  sacerdote  celebrante)  Kramer  dict.  2,  68i';    aber  auch 

sonst:  über  diesem  .  .  rock  trug  ich  das  liürin  humbd,  an  statt 

eines  schulter-kleides  {^mantel,  Überwurf').  Simpl.  1,65, 28  Aar»; 

ihr  schulterkleid,  ein  spiel  der  lüfte, 

that  keinem  blicke  widerstand. 

GöUinij.  musenalm.  1777  s.  22. 

SCHULTERKLOPFER,  m.: 

ihn  packt'  ein  gnom  (m'ii  hdschei-)  .  .  . 
ein  Spion,  ein  schulierklopfer. 

Sliiikesp.  coviüit,  i1.  irr.  4,2. 

SCHULTERKNOCHEN,  t».,  vergl.  schulterbein  Oken  4,  26; 
mhd.  schulterknoche,  mnd.  schiilderknake  ScHiLLEa-LtjRSEN 
4,147':  scapularium  . .  nd.  schulder-knoken  Dibf.  pl.  516' ;  eyn 
schulder-knoke;  scapulamur,  schujder-knocb.  no».  gl.  32</; 
über  diesem  rippenbau  befinden  sich  noch  zwey  knochen 
auszer  der  Ordnung,  die  sich  beide  auf  den  brustknochen 
auflegen  und  mit  einiger  wendung  sich  mit  den  schulter- 
knochen  verbinden.  Güthe  35,  381 ;  jetzt  war  sie  aber  lirger 
zerbrochen,  als  die  schulterknochen  ihres  buhlgeselien.  Kelleb 
7,  240. 

SCHÜLTERKRAFT,  f.: 

schad'  um  dies  herz  und  die  schultorkraft, 
auch  um  schwertschlag  und  lanzenschaft. 

KÜCKBRT  Finiosi  3,7. 
SCHULTERLEIN,  n.  spaletla,  spallettina  Khameh  2,681*;  feair. 
schultert,  als  theil  der  ehemaligen  panzerrüstung  Scbm.  2,416/'. 
SCHULTERLINIE,  f.: 

ich  sehe  dich  mit  lässig  sichrer  band 
die  schnlterlinien  einer  göttin  schreiben. 

Killer  9,102. 

SCHULTERMANTEL,  m.  mantel,  den  man  um  die  schultern 
schlägt  {nicht  anzieht). 

SCHULTERMUSCHEL,  f.  eine  ort  muscheln,  i.  Oben  5,26». 
317.  326. 

SCHULTERMUSKEL,  «i.  die  muskeln  der  schulUrn  Oken  4,38. 
SCHULTERN,  verb.  l)  etwas  auf  die  schulter  nehmen; 
ableitung  zu  schulter,  seit  dem  n.jahrh.  bekannt,  besonders  in 
der  Sprache  der  Soldaten,  auch  in  der  mundartlichen  form 
schullern:  schultern,  contr.  scbullern  [term.  milit.]  spaUare, 
inspallare,  äoi  ponere,  mettere  in  ö  suUa  spalla;  das  gcwehr 
schultern;  schultert  (schultert)  euer  gcwcbr!  mit  geschulierlem 
gcwehr  marschircn.  Kramer  dict.  2, 6si' ;  schultern,  schuldem, 
et  schuiieren,  humeris  aliquid  imponere,  onus  susripere.  sie  in 
exercitatione  sclopetariorum :  schullert  euer  gcwehr  est,  bom- 
bardas  in  humeris  suscipite  Stieler  2053;  ich  schultere,  humero 
impono  Stbinrach  2,  624.  auch  mundartlich,  Schweiz,  schultere 
HuNziKER  232;  nd.  schuldem,  schullcrn  ten  Doornbaat 
Kooi.man  3, 135' ;  ottcA  holt,  schauderen,  belege  aus  der  laieratur: 
da  machte  Romeias  kehrt,  wollte  seinen  spiest  schuitcm, 
liest  ihn  fallen.  Scheffel  Ekkeh.  31; 

allein  die  Arhaler 
rückten  zur  mauer  heran,  mit  hochKenchulterten  schlldeo. 
ilOacKR  234*  {II.  22. 4J; 
da  tchreliei  sie  heran,  ,  .  . 
die  grliillche,  den  bogen  fesillch  schulternd. 

II.  V.  Kleist  l'enihetUea  S4; 
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die  reihen  präsentiren 
und  sciiultern  das  gewahr. 

Zedlitz  yeä.  (1859)  s.  24  (d.  nächll.  heerschau)  ; 
nur  eine  wandelt  riesig  noch  durch's  haus  des  mords, 
das  Schwert  geschultert,  blutbetrieft. 

Geibkl  5,102  {Brtmhild  5.6); 

Tehemten  stand  und  staunte  sehr. 

er  schulterte  seinen  geschärften  speer. 

RÖCKKRT  Firdosi  1,367. 

seüen,  und  mehr  scherzhaft,  von  andern  dingen:  'so  wird's 
sein',  lachte  der  alle  herr,  schulterte  sein  pfeifenrohr  und 
drückte  die  asche  im  thonkopfe  mit  dem  daumen  zusammen. 
Arzengbüber'  1, 146.     mhüde: 

wie  lilopfend  bleibt  sein  herz  an  ihrer  seide  hangen, 
und  hüpfend  schultert  er  das  schwerste  sklavenjocb. 

WiTHOF  acad.  ijeil.  1,  283. 

absolut,  von  Soldaten,  schultern,  nämlich  das  gewehr:  die  junge 
mannschaft  muszle  auf  die  beine  kommen  und  schultern. 
Claddids  8, 156 ; 

er  (der  soldat)  spielt  mit  seiner  flinte,  .  . 

er  präsentirt  und  schultert. 

H.  Hbine  1,  97  Elster  {heimk.  3). 

SO  auch:     j^  jjjj.^  ^jg  jj,p  jgj,  ^rieg  nicht  kennt,  ihr  glaubt, 
dasz  alles  abgethan  ist  mit  dem  schultern, 
dem  präsentiren  und  dem  ander'm  zeug. 

Hebbel  (1891)  2, 145  (irauersp,  »n  Sic.  1). 

dazu  abschultern,  onus  levare,  deponere,  amovere  ab  humeris 
Stieleb  2053,  s.  theil  l,  ilO,  und  aufschultern  {theil  1,  731). 

2)  Schulter  an  schütter,  in  reih  und  glied,  geschlossen  stehen 
oder  gehen: 

in  keiner  gilde  kann  man  seyn, 

man  wisse  denn  zu  schultern  fein.    Götbi  4,378. 

3)  mit  einer  schulter  versehen;  nur  das  part.  pass.  in  «*- 
sammensetzungen  vie  breitgeschultert  (theil  2,  360)  und  hüch- 
geschultert  (theil  4,  2,  1620)  neben  -schulterig.  —  ähnlich  in- 
transitiv: ausschultern,  augeri  gibbere,  gibbo  tumere;  ausge- 
schultert seyn,  gibberosum  esse  Stieler  2053. 

SCHULTERN-,  die  so  beginnenden  Zusammensetzungen  s.  unter 
gchulter-. 

SCHULTERNÄHT,  f.  über  die  schulter  laufende  naht  in  einem 
kleide  Caüpe. 

SCHÜLTER(N)PAÄR,  n.; 

aus  reichem,  lang  hinwallendem  gelock 
erglänzt  das  feingewölbte  schulternpaar. 

Uhlasd  ged.  (1864)  316. 
SCHÜLTERPERRÜCKE,  f.: 
theils  mit  hart  und  schulterperück'  und  samtenen  mänteln, 
theils  in  eisen  vermummt.  Voss  2, 39  (iäyll.  3, 143). 

SCHULTERQÜÄRT,  f.  ein  bestimmter  hieb  beim  fechten :  ich 
musz  mich  auf  der  stelle  mit  ihm  duelliren  .  .  .  nun  ging's 
drauf. . .  schlenkerprimen  und  Schulterquarten,  dasz  ich  mein 
baret  vom  köpf  verlor.  Ejchendorff*  2,500. 

SCHULTERRIEMEN,  m.:  sechzig  bis  achtzig  fischer  zogen 
mit  ihren  Schulterriemen  an  den  beiden  enden  des  netzes 
{beim  ftschzug).  Augsb.  allg.  ztg.  1876,  s.  5303'. 

SCHULTERSCHLAG,  m.  spallata  Kbameb  dtd.  2,681*: 
sie  .  .  springen  ihn  (den  reigen),  bis  der  Sonnenschein 
strahlend  bricht  durch  die  fenster  herein 
und  der  wirth  rings  'guten  tag!' 
wünscht  mit  kräftigem  schulterschlag. 

Lknao  ged.  (1865)  456. 

SCHULTERSCHLäNGIG,  adj.  von  einem  bösen  könige,  dem 
sehlangen  aus  den  schullern  wuchsen: 

wieviel  ertrugen  wir  not  im  bann 
des  schulterschlangigen  abriman! 

HCcKERT  Firdou  1,54. 

SCHULTERSCHLEIFE,  f.:  er  war  drey  und  zwanzig  jähr 
alt,  . .  trug  eine  glänzende  uniform  und  eine  reiche  scbulter- 
schleife.  Nicolai  Seb.  Nothanker^  2, 157. 

SCHULTERSCHMERZ,  m.;  schulternschmertzen  wunderbar- 
lich  zu  wenden.   Wibsunc  artzneib.  (1597)  im  reg. 

SCHULTERSPECK,  m.: 

und  nachdem  er  (Philemon)  «ein  messer  auf  sandiger  schwelle 

gewezel, 
schnitt  er  mit  ärmlicher  mild'  ein  stück  vom  lauggeschonten 
schulterspeck  Voss  2,315  (idyll.  18,  62). 

SCHULTERSTAMM,  m.: 

nach  meinem  wuchs  ist  der  söhn  von  Sam 
mit  löwenarm  und  scbulterstamm. 

Röckbrt  Firdosi  1,154. 

SCHULTERSTÜCK,  n.  1)  ton  geschlachteten  thieren,  beson- 
ders ochsen:  ^das  fleischitück  vom  rind  ztcischen  dem  halse  und 
futze'  Hop£L  214;  die  üngora  aber  zerrissen  die  Schulterstücke 
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und  die  übrigen  theile  der  geschlachteten  thiere  noch  halb 
roh  ohne  messer  mit  den  zahnen.  Fbeytag  bilder  i,380;  im 
arabischen:  wie  oder  von  wo  man  das  Schulterstück  am  kameel 
isset,  d.  i.  wie  man  ein  schweres  kitzliges  geschäft  angreift. 
ROcKEBT  (18S2)  11,550  (42.  mak.,  anm.); 

am  vierten  (tny)  trug  er  auf  geschwind 

ein  Schulterstück  vom  jungen  rind.    Firdosi  1,26. 

2)  (in  Liv-  u.  Estland)  die  Umfassung  des  hemdes  vom  halse 
bis  zum  ärmel  Hcpel  214. 

3)  ein  theil  am  saltelbaum,  s.  Jacobssoh  7, 171*. 
SCHULTERTRAGE,  f.  eine  Vorrichtung,  um  lasten  auf  der 

schulter  zu  tragen,  s.  Eggebs  kriegslex.  2,  1038. 

SCHULTERTRÄGER,  m.  einer,  der  'auf  beiden  schultern 
trägt'  (s.  schuller  11,  2,  6,  o)  VVandeb  4,  386. 

SCHULTERTUCH,  n.  ein  von  der  schulter  herabhängendes 
tuch,  besonders  ein  schmaler  streif  von  seidenem,  goldgesticktem 
Stoff,  den  die  katholischen  geistlichen  bei  der  messe  tragen,  hume- 
rale,  scapulier  Campe,    vgl.  schulterkleid. 

SCHULTERUNG,  f.  ponimento  in  ispalla,  schulterung  . .  des 
gewehrs  Kbameb  diet.  2,  682*. 

SCHULTERWEHR,  f.  epaulement,  im  kriege  ein  merk,  das 
von  bloszer  erde  aufgeworfen  oder  mit  sehanzkörben,  faschinen, 
sandsäcken  aufgeführt  wird,  um  im  felde  die  seile  zu  decken. 
Eggebs  kriegslex.  2,  848.  J.acobsso."»  4,63":  die  besatzung  .  . 
errichtete  . .  im  Innern  der  angegriffenen  werke  immer  neue 
abschnitte,  blendungen  und  schulterwehren.  Beckeb  weltgesch. 
(1841)   9,412. 

SCHÜLTERWINKEL,  m.  fangU  de  fSpauU,  winkelj  der  von 
der  face  und  der  flanke  eines  boüwerks  gebildet  wird.  Fbisch 
2,  233*.  Eggers  kriegslex.  2,  1353.  Jacobssok  4,  63*.  Adelung ; 
angelus  lateris  propugnaculi  Apis  4S8. 

SCHÜLTERWIRBEL,  ffl.; 

und  diesem  hier  hieb  er  das  lange  schwert 
beim  scbulterwirbel  ein,  und  hieb  ihm  glatt 
vom  rücken  und  genick  die  schulter  ab. 

BBrgbr  160*  (//.  5, 177,  dafür  in  df r  tpdtern  hexa- 
melrischen  Übersetzung  schultergewerbe  ,  5.  oben). 

SCHÜLTERWUNDE,  f.  spallaccia,  guidalesco,  spallatura 
Kbamer  dict.  2,681*. 

SCHULTERZINS,  f».  abgäbe  von  schultern  (s.  das.  II,  3,  c): 
wer  ouch  in  den  hof  schulterenzins  git,  der  sol  an  sant 
Stefanstag  mit  der  schulteren  selbander  kommen  in  den  hof. 
Gbimm  weisth.  5,  70  §  10. 

SCHULTEUFEL,  m.:  denn  weil  sich  zu  Münster  der  böse 
geist,  nur  wie  ein  simpeler  schulteufel,  so  grob  unnd  döl- 
piscb  mercken  liesz  .  .  .  wolt  sich  doctor  Luther  wider  die 
Münsterischen  auffrührer,  mit  schrifften  anders  nit  einlassen. 
Mathesids  Luther  (1580)  114*. 

SCHüLTEUFELlN,  f.:  ah  das  ist  entweder  ein  junger 
abcteufel  oder  scbuel  teufelin,  der  noch  nicht  recht  buch- 
staben  kan.  Lctber  6,  317*. 

SCHOLTFARBE,  f,  «erjJ.  scbildfarbe.  ip.  132:  alsdann  sol 
nemmen  scbültfarb  und  kalch,  das  under  einander  stossen. 
Sedteb  roszarzn.  234. 

SCHULTHEISZ,  m.  orlsvorsteher. 

I.  herkunft,  Verbreitung  und  form,  l)  schultheisz  ist  eine 
Zusammensetzung  aus  schuld  (vgl.  das.)  und  dem  alten  nomen 
agentis  lu  heiszen,  bezeichnet  also  einen,  der  eine  Verpflichtung 
gebietet,  auferlegt,  es  ist  eine  gemeinwestgerm.  bildung;  dem 
goth.  ist  es  fremd  tcie  auch  den  nordischen  sprachen,  doch  bietet 
ersteres  die  parallele  bildung  duiga-haitja,  gläubiger  (Savet<rTr,s, 
Luc.  7,41).  die  formen  der  einzelnen  westgerm.  dialecte  sind: 
ags.  scyldhifeta,  -heta  (daneben  scyldl&ta?)  exactor,  postulator 
BoswoBTH-ToLLEB  846*  ^,  nur  in  einigen  alten  glossen  ,  früh 
ausgestorben;  altfries.  skeltata,  skeita,  schelta  Ricbtbofen 
1023  —  6  (ungemein  häufig);  alts.  sculth^to,  villicus  abbatis, 
s.  Hetne  kl.  and.  denkm.  176';  mnd.  schultbete,  schüttete, 
schulte  Schiller- LtJBßEN  4,149'/.;  mnl  scoutheet,  scoutet, 
scout:  scboud-heet,  schoud-heyt,  schoud-heescber,  schuld- 
heys.  praetor,  praefectus  praetorio,  quaestor  parricidij,  iudex 
quaestionis,  consul,  praesidens  inter  iudices,  vulgo  scultetus: 
quod  ius  debiti  petat  sive  exigat:  quasi  dicas,  iussor  et  impe- 
rator  debitorum  et  obligationum  Kiliar,  jetzt  holl.  scbout,  rgl. 
Fbance  861/. 

2)  im  hd.  wäre  nach  goth.  -haitja  eigentlich  -beizo  mit  der 
afjfricata  z  zu  erwarten,  doch  scheint  in  der  regel  -hei<|(e)o 
vorzuliegen,  wenn  auch  die  Schreibung  nur  selten  eine  bestimmte 
entscheidung  gestatteL  die  spiraru  beruht  leol  auf  den  ursprüng- 
lich j-losen  formen  {gen.  '.-baitius,  dat.  *-haitin,   vergl.  die 
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fUxion  der  verbalen  ]-stämme),  Joch  kann  auch  anlehnung  an 
das  rerb  hei^^an  dabei  mitgespiell  haben,  vergl.  Paül-Braonb 
beÜT,  7, 121.  das  tcort  begegnet  bereits  langobardisch  als  sculd- 
hais,  sculdabis,  sculdais,  s.  Bbückner  d.  spräche  der  Langob. 
211*.  abd.  scultliai^eo,  sculdheij(3)o,  glossiert  mit  tribunus, 
vilicus,  quinquageiiarius,  procurator,  provisor,  secularis  hon»ris, 
praeco,  pratfectus,  exactor  populi,  commentariensis  Graff  4,  luöO^. 
im  mhd.  ist  die  gewöhnliche  form  schiiltheije,  daneben  Schult- 
heis, -hesse,  8cliul(esse,  -esze,  -eysze,  und  zusammengezogen 
Schultz,  s.  Lexer  hdwb.  2,  815.  eine  ausxerordentliche  mannig- 
faltigkeit  der  Schreibung  zeigen  die  glossen:  prefectus . .  schulleisz, 
Schuttes,  scliulte,  schollesz,  scholtcs  Dief.  ^I.  453';  schulte, 
scbultüsz  nov.  gloss.  301";  quinquagenarius,  sculdhei^jo.  3ll'; 
seulletus  schullheysz ,  -haisz,  -husz,  -eysz,  -eis,  -isze,  -esz, 
-es,  nd.  schullete,  schuhte,  scboltheysz,  scholteysz,  -iss, 
scoulte,  richler  gl.  521';  scultitz,  schultcs,  richtcr,  scholt- 
beij^e  nov.gUdZi*;  vil/tcus .  . .  scliullbeisz,  schullesz  vfi  greve. 
61M*.  vergl.  zum  ganzen  Kldce'  338.  Weigand  2,  649.  Grimm 
gramm.  2,498. 

3)  aus  dem  deutschen  ist  das  wort  ins  mittellat.  übergegangen, 
und  zwar  gewöhnlich  in  der  nd.  form  scultetus,  scoltetus, 
s.  Du  Cange  7,376',  in  Italien  dagegen,  dem  langobard.  worte  ent- 
stammt, sculdasius  mit  seltneren  nebenformen  wie  scoldaschius, 
sculdachius,  -io,  sculdaeus,  sculdascius,  sculdassius,  -io, 
scultasius,  scultaxes  (sculdalisius?)  375'.  vpl.  aurA  Sculhaisus 
FöRSTEMANN   namenb.  1,  lüSI. 

4)  im  nhd.  sind  zwei  formen  als  gleich  gut  und  üblich  zu 
bezeichnen,  schultheisz,  das  sich  durch  die  tradilion  der  offi- 
ciellen  rechtssprache  erhalten  hat,  und  die  abgegriffene  form  der 
lebendigen  Volkssprache  schulze;  letzlere  ist  besonders  behan- 
delt, daneben  begegnen  im  altern  nhd.  auch  noch  andre  formen, 
$0  schultesse,  -isse:  (wir)  befelhen  darauff  allen  .  .  .  ampts- 
Tcrwesern,  schössern,  gleitsleuten,  schultessen,  burger- 
meistern,  ricbtern,  rehten  der  stedte  u.  s.  w.  s.  Luther  l, 
».  Ti  (privileg  der  herz.  V.  Sachsen);  ufif  denselbigen  sonnabendt 
wardt  der  scbultisse  Hans  Puplitz  .  .  .  uffs  rathaus  gebolet. 
Spittendorff  396;  das  die  gerichte  gangkhaftigk  wurden,  und 
ein  frone  uffgenoinraen  wurde  von  schultessen  und  schuppen. 
481;  schultese:  der  schultese  hat  drey  foyt  ding  in  dem  jare. 
Sachs,  «eichbildrecht  art.  39  Thüngen;  des  schultesen  ding  mag 
dem  manne  nymant  künden,  wan  der  schultese  selber  ader 
frone  bete  keym  seinm  knechte,  ist  der  schultese  do  heme 
nicht,  geschieht  ungericbt,  dy  burger  kysenn  einen  richter 
an  des  schultesen  stat,  ummb  eine  hanthaffte  tat,  des 
schultesen  busse  sint  acht  Schillinge,  der  schultes  sal  auch 
belent  werdcnn.  ebenda;  meist  fällt  das  end-e  ab:  schultes 
neben  schultheysz  bei  Alberüs  diction.  rr4':  er  bat  unims 
schultessen  ampt;  urbanus  praetor,  statschultheysz;  magister 
pagi,  dorfschultes,  oder  burgermeister.  ferner:  probst  Lau- 
renli  und  schulltes.  Tucher  haushallb.  18  Loose;  wenn  es  on 
die  grossen  richter  were,  die  kleinen  und  newen  schultes 
fressen  manchen  wol  gar  auff.  Mathesius  Sar. 217';  als  er(Cäsor) 
nach  dem  schultessen  ambt  nach  Spanien  wolle  reisen,  aben- 
theur  von  allerh.  miner al.  (1656)  102; 

solches  war  dem  schulthes  gar  schwer.     U.  Sachs  5,395' 

[neben  schultheisz  395*.  396*  u.  5.  ic.  auch  sonst  gebraucht 
H.  Sachs  beide  formen  neben  und  durch  einander,  s.  besonders 
3, 3, 15 /f.  und  unten  II,  5,  d).  rheinisch-hessisch  mit  o:  Gobel 
Ton  Bylstein  itiunl  scholtcsz  zu  Niedderwijszel.  Pliederweiseler 
urk.  V.  1497;  darup  gink  einer  genant  Stoultz  van  Duitsch, 
vermeister  ind  schoultis.  d.  städtechron.  14,750,20  (Koeliiuff 
Kölner  cAron.  r.  1499).     schwdb.  scbultassa: 

gaog  kflssz  dar&r  üesz  schultassa  Graetta. 

lietl  in  obci  fcltwdli.  mmulmi  voinj.  1012,  nach  einem 
daneben  •  ßuQbl.  v.  1633  bei  Frombahn  4, 87, 5 ; 

ib  haun  a  goits  namma     's  «clniltsa  Greatta  haint  gnomma. 

18; 
moantl  abar,  dar  «chulthaK  woardu  (ugaun  laun.     19. 

hei  der  gewöhnlichen  form  schultheisz  hat  sich  im  gegensalz  xu 
schulii  die  phonetische  Schreibung  mit  t  zumeist  erhalten  und  ist 
auch  ton  der  jetzt  massgebenden  Orthographie  aufgenommen ;  dock 
iit  auch  scbuldiieisz  hdupg  genug,  andere  abweichungen  der 
Sehreibung,  wie  ai  oder  cy  für  ei,  s  für  sz  {auch  in  den  cai. 
oW.)  bedürfen  kaum  der  ervfihnung.  einzelne  der  nebenformen 
finden  sieh  noch  jetzt  als  eigenname,  i.  b.  Scbtilthcsz.  —  neuere 
mmndarten  kennen  die  ungekürzte  form  nur  ganz  vereinzelt,  vgl. 
San.  t,4faf.  Scimid  483,  und  ichulze. 


5)  die  flexion  ist  auch  nfid.  in  der  regel  die  schwache,  nur 
hat  der  nom.  sing,  der  vollen  form  durchweg  das  e  der  endung 
abgeworfen,  doch  dringt  die  gekürzte  form  schultheisz  schon  im 
16.  j7i.  auch  in  den  dat.  und  acc.  sing,  ein:  vom  schultheisz 
und  seinem  pfarrherrn.  B.  Waldis  Esop  4,14  überschr.; 

wann  ich  hör  gleich  den  Schultheis  blassen. 

H.  Sachs  5,  34S*  {vgl.  II,  5,  rf). 

ebenso  später :  er  liesz  ihn  absichtlich  nicht  durch  den  schult- 
heisz entbieten.  Auerbach  dorfgesch.  3,225.  weitere  belege  s.  unt. 
sonst  herrscht  hier  wie  in  den  andern  casus  scbultheiszen. 
starke  pluralbildung  findet  sich  erst  in  jüngster  zeit:  unter  den 
herzogen  (6«  den  Langobarden)  standen  schultheisze  an  der 
spitze  kleinerer  bezirke  und  der  darin  angesessenen  kriegs- 
mannen,  unter  den  scliullheiszen  decane.  Giesebrecht  geseh. 
d.  d.  kaiserz.  1*,  87.  —  die  composita  sind  stets  unter  der  regel- 
mäszigen  form  scbultheiszen-  angeführt. 

II.  bedeutung.  l)  schultheisz  bezeichnet  durchweg  eine  orts- 
obrigkeit  mit  vorwiegend  richterlicher  und  executiver  gewalt,  als 
Unterbeamten  oder  Vertreter  des  centenars  oder  des  grafen.  da 
die  einrichtung  wie  der  name  innerhalb  des  ganzen  deutschen 
Sprachgebietes  allgemein  verbreitet  ist,  so  ist  es  um  so  auffälliger, 
dasz  die  alten  volksgesetze  mit  ausnähme  der  langobardtschen  sie 
nicht  erwähnen,  bei  den  Langobarden  erscheint  der  schultheisz 
zuerst  und  stets  als  Unterbeamter  eines  dux,  in  Deutschland  ist 
der  name  seit  dem  8.  jh.  nachwetsbar.  die  lat.  quellen  haben 
dafür  tribunus,  s.  Grimm  rechtsalterth.  755.  Brunner  deutsche 
rechtsgesch.  2, 181 — 85.  Wächter  1472 — 4.  die  Verwendung  des 
Wortes  in  der  altern  spräche  mögen  einige  belege  veranschau- 
lichen: s'id  unseriu  unreht  missellchent  iudicibus  {glosse. 
dinchlulen),  legibus  (landrehtin),  iuiperatoribus  (cbeisirin), 
commentariensibus  (sculth6i/.ron).  Notker  ps.  93, 4;  it  ne 
mach  nen  richtcre,  de  bi  koninges  banne  dinget,  echt  ding 
hebben  ane  sinen  scultheiten,  vor  deme  he  sik  to  rechte  boden 
sal.  Sachsensp.  \,M,2;  klaget  man  over  den  richtere,  be  sal 
antwerden  vor  deme  scultheiten,  wen  die  scultheite  is  rich- 
ter siner  scult.  3,  52,  3;  wir  der  schultheisz  und  die  zwölf 
geschwornen  richter  des  gerichts.  Grimm  weisth.  i,  397;  es 
ist  cze  wissend,  das  die  herren  von  Hirsow  band  das  reht, 
zu  dem  ersten,  ainen  schulthaisen  ze  Burbacb  zesetzend, 
der  den  herren  von  Hirsow  frage  nach  ieren  rechten.  403; 
item  die  vorgenannten  herren  band  auch  das  recht,  dar  zu 
setzende  .  .  einen  schullheissen,  oder  einen  meyer,  und  der 
schultheiss  oder  meyer  soll  die  herren  zu  st.  Thoman  .  .  . 
cmpiahen  zu  rechten  zeilen  in  seinem  kosten.  720  {an  anderen 
stellen  werden  dagegen  beide  ämler  geschieden,  s.  das  reg.  weisth. 
7,  350);  ab  eynein  manne  vor  gerichte  geboten  worde  und 
her  dach  nicht  beclayt  worde,  ab  der  schultis  ich  recht 
doran  bette.  Wasserschleben  rechtsqu.  l,  s.  240; 

dö  geböi  er  (der  graf)  au  der  siat 
den  vogeden  und  den  schultlioijeii.    gr.  liuil.  5,15; 
der  vürstinne  auibetliut  schultbeise  oder  vogt, 
die  bet  man  alle  vor  d&  hin  beseudeu 

Lohengrin  1702; 
dbes  began  In  dher  kontnc  machen 
10  scultbeyzen  ober  al  daz  laut. 

llruuiifchweiger  reimchron.  1125, 
schulthaisz  kan  seinen  Schergen  gar  wol  loben. 

l.il.lE!4CR0n  liisl.  lutKsl.  2,  nr.  103,491; 
der  schultheisz  hindor  dem  tische  sasi.    206  A,S. 

2)  besonderheiten  der  altern  spräche,  a)  wenn  der  schultheisz 
rot»  einem  klosler  oder  einer  gutsherrschaft  eingesetzt  ist,  so  hat 
er  neben  seiner  richterlichen  funclion  vielfach  auch  das  amt  eines 
verwallungsbeamten  und  steht  sijnunijm  mit  meier,  s.  die  belegt 
unter  1.  daher  auch  geradezu  für  den  vermalter  einer  Privat- 
person: sunt  man  uuas  6tag,  tber  habita  sculdheijon  {i'iUcum, 
Luther  übersetzt  haushallcr,  s.  Luc.  lt>,  1),  inti  tber  uuas 
uuliumunthaft  mit  imo,  samasö  her  ziuurii  siniu  guot.  inti 
gihul6la  inan  inti  quad  iinu;  ...  gib  reda  tbtnes  ambahtes, 
Ju  nimahtft  sculdhei^o  sin.   Tat.  108, 1. 

b)  au/fallend  erscheint,  dasz  das  wort  im  ahd.  auch  von  einer 
militärischen  charge  gebraucht  wird: 
ju  quam  ein  iculdbeiio.    Utfrid  3,3,5  (acceiiü  <i  '  imo. 


iher  selbo  iculdhei(o      Irquam  ei  diu  heljo.     l     : 

nulem  .  .  timurninl  «alite.     Mur.U. 


.:>i). 


nio 


vielleicht  deutet  dies  darauf  hin,  dasz  sich  im  Frankenreiche  die 
grwalt  des  schultheiszen  aus  einer  mililänschen  entwickelt  hat, 
worauf  die  Verwendung  von  tribunus  su  fuhren  scheint,  s.  HRurtNEH 
a.  a.  0. 
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c)  auch  bei  der  mittelalterlichen  schauspielauffithrung  erscheint 
in  scherzhafter  parodte  einer  gerichtssitzung  ein  schultheisz,  der 
den  um  die  Schauspieler  gezogenen  kreis  hegt  und  den  unbefugt 
eintretenden  bestraft,  s.  Mose  schausp.  d.  mütelalters  J,  *.  129: 

(der  proclamator  soi/r :) 

ich  wil  uch  vorkundigen  ein  gebott, 

das  der  her  schultheisz  thut: 

wer  da  betredden  wirt  in  dissem  kreisz, 

er  sij  Heiacz  adder  Concz  adder  wie  er  heisx, 

der  do  nit  gehöret  in  dit  spiel, 

vor  war  ich  uch  das  sa^en  wel, 

der  musz  sin  busze  groiplich  entphan: 

mit  den  tufeln  musz  er  in  die  helle  gan. 

Alsfeld,  poisionsip.  110. 

3)  nhd.  schultheysz  praetor  Dastp.;  schuldtheisz  (der)  vogt, 
praefectus  praetorio,  consul ,  praetor;  erweite  burgermeister, 
schuldtheissen,  zunfftmeister,  designati  consules,  praetores,  tri- 
buni  plebis;  etwan  schuldtheisz  und  Statthalter  gewäsen,  prae- 
fectorius  vir  Maaler  364';  schultheisz,  mayeur  Hdlsics  291"; 
der  seinen  widerpart  verklaget  .  .  der  ladet  und  fordert  jhn 
für  den  schultheisz  (richter,  sd  praetorem),  ausbenommen  am 
verschlossenen  rechtstage.  Comesios  jpracfien<ft.65S;  praetor.. 
ein  richter  uffm  dorff,  ein  schultheisz;  praetor  urbanus,  ein 
richter  in  einer  Stadt,  stadtvoigt,  Stadt  schultheisz  Cobvinds 
fons  latin.  233";  schuld -heisz,  m.  [corr.  schulteis,  schultes, 
Schultz]  Chi  domanda,  conosee,  irujuire  ärca  le  eolpe  e  le  gastiga, 
cioe  podestä,  pretore,  giudice  Krameb  dietion.  2, 6"' ;  schulteis, 
quasi  schuldheiszer,  propr.  debitorum  exactor,  sed  poiius  sumitur 
pro:  praelore  et  judice . .  gerichtsschulteis,  gut  est  judex  pagi, 
cum  ille  sit  vel  praetor  urbicus,  ut:  stadtschulteis,  vel  alii  ;u- 
dido  praefectus,  quod  etiam  appellant:  gerichtsverwalter,  et 
frequentius  aratschulteis,  contracte  schulz  Stieler  825;  im  ein- 
xelnen  führt  Schm.  2,403/.  an  amts-,  dorf-,  Stadt-,  (ober)hof-, 
reichs-,  zentschuldheiszen;  ober-  und  underschultheiss  6« 
Scherz- Obeblik  1447.  —  belege  aus  der  Utteratur:  darnach 
wurden  im  senat  zu  Rom  gelesen  die  brief  Quinti  Minutii 
des  schultheissen  in  dem  land  Aprutien,  inhaltend,  wie  das 
geld  aus  dem  schätz  der  gOttin  Proserpina  in  der  statt 
Locris  bei  nacht  genommen.  Carbach  Liv.  205";  zwo  frauwen 
.  .  .verklagten  einander  .  .  .  der  schultheisz  wolt  die  warheit 
Sachen,  und  berüfTt  die  reichst,  und  fragt  sie  heimlich  .  .  . 
also  sol  ein  richter  die  warheit  suchen.  Padli  schimpf  s.  85 
Osterley  (114);  und  {die  Juden)  lebten  on  künig  und  fürsten 
ander  scbulthaissen  und  hauptleuten,  so  von  got  gesant  und 
verordent  wurden.  Aventik  chron.  1,157,25;  muest  ir  (der 
Athener)  öberester  fürst  und  herr  sich  nit  künig  sunder  rich- 
ter und  schulthais  schreiben.  266,  28;  sitzt  still,  sitzt  still, 
sagt  jenes  schultheissen  fraw  ...  zu  den  weibern,  die  zum 
evangeli  anffstunden,  es  gedenckt  mir  auch  das  ich  ewers 
gleichen  war.  Garg.  151* ;  wann  mich  ein  esel  trat,  solt  ich 
jhn  auch  für  den  schultheisz  laden?  Fischabt  podagr.  trost- 
biuhl.  (1604)  G2*;  wenn  die  bauren  betten  ...  ein  schult- 
heiszen,  der  sie  nicht  büsset,  .  .  .  weren  sie  überausz  wol 
zufrieden.  Kirchhof  wendunm.  1,80  Osterley  (1,64);  man  hett 
auff  einem  dorfiT  im  land  zu  Braunschweig  einen  verdorbnen 
bier5chencken..z(i  eim  schultheissen  gemacht.  1,177(1,145);  da 
wohnete  ein  schultheisz,  die  man  auff  den  dürffern  im  land  zu 
Hessen  greben  nennet.  1, 178  (1, 147);  desz  schultheiszen  im 
dorff  seine  kuhe  bette  eines  mals  eines  andern  bawren  kuhe 
übel  gestoszen.  3,  96  (4,  90);  schultheisen,  keller  und  ambt- 
leute  pQegen  ihren  patronen  und  cammerräthen  gemeinig- 
lich gut  federvieh,  büner,  gänse  etc.  zu  schicken.  Schuppiüs 
407;  du  seyest  mannes  genug  dem  Elia  Prätorio  seinen  schult- 
heisen das  maul  zu  stopffen.  498;  (nner)  machet  ein  amor 
mit  herr  Johann  desz  oberrichters  magd,  diese  recommendirt 
ihn  der  tochter,  die  tochter  der  mutter,  diese  macht  nach- 
mals dem  berrn  schultheisen  durch  küssen  und  halsen  eine 
solche  opinion  u.  s.  w.  531;  ja  der  gerichtsherr  stellte  mit- 
unter sogar  den  schultheiszen,  der  doch  nur  sein  unter- 
beamter  und  keineswegs  der  gemeinde  verpflichtet  war,  als 
gcmeindevorsteher  auf.  StCve  »««n  u.  r^/1 122 ;  alle  mannen 
sind  dort  versammelt,  denn  der  schultheisz  bringt  einen 
neuen  Vorschlag  an  die  gemeindeversammlung.  Auerbach  dorf- 
gesch.  3, 124;  es  war  der  söhn  des  schultheiszen  Ton  Ruechen- 
siein.  Kelier  5,221;  'des  buurenstands  lasterprob'  wird  nicht 
müde,  bei  jeder  thäligkeit  der  dorfmsassen  nachzuweisen, 
wie  nichtswürdig  und  gottlos  das  bauernvolk  vom  schultheisz 
bis  zum  gSnsebirten  lebe.  Freitag  bildet  3,434;  am  abhang 
des  Hohentwiel ..,  wo  jetzt  ein  trefflicher  schwabischer  schult- 
heisz die  trüinmer  der  alten  feste  behütet.  Scheffel  Ekkeh. 

II. 


s.  XIV;  er  schritt  ehrsam  und  bürgerlich  mit  Schwägern  und 
schwiegern,  als  war'  er  von  jugend  ein  frohnvogt  oder  schult- 
heisz im  Hegau  gewesen.  250; 

er  m&sz  ir  gumpen,  loufTen,  blitzen  .  . 
und  ist  über  des  scbulteissen  Frytzen. 

Mur?isr  gäuchm.  16,27  0hl; 
an  dem  Rheinstram  ein  Schultheis  sasz. 

H.  Sachs  5,395'. 

im  btlde:  jo  sprichestu,  ich  förcht  es  {die  krankheit)  sy  ein 
hotten  Stab,  der  mir  wil  färbieten  zu  dem  schultheysen  {goU 
als  richter)  zukommen.  Keisersberg  bilger  75';  friden  wil  ich 
dir  zum  vogt  geben  und  gerechtigkeit  zum  schultheissen. 
Züricher  bibel  1530  346"  (Jes.  60, 17). 

4)  Sprichwörter :  heut  bawer  morgen  schuldheisz.  Lehmann 
98;  er  würd  ein  guter  schultheisz,  er  kann  thun  was  die 
leute  verdrieszt.  Simbock  sprichw.  9275;  einmal  schultes  und 
net  wieder,  hat  der  schultheiss  g'sagt,  wie  man'n  abg'setzt 
hat.  «ie  das  volk  spricht^  1290;  ach,  ich  habe  viel  zu  be- 
denken, sagte  der  schultheiss,  da  er  im  bade  sass  und  nil 
wusst',  ob  er  gezwagt  halt'.  1291;  ein  schultheyss  und  sfro- 
wüsch  ist  bald  gemacht.  Wahder  4,  386;  korapt  der  schult- 
heiss vom  ampt,  der  bawer  verkaufft  jhm  nicht,  was  er  jhm 
zuvor  geschenkt  hatt.  3S7; 

wo  der  schultheiss  scbencket  wein, 

die  burgermeister  Terkäutfer  seyn, 

die  schöCTen  backen  brodt, 

ist  die  gemein  in  grosser  notb.    ZiNKGREr,  $.  ebenda  ; 

fahr  deinen  mist 

zu  felde,  weil  du  schultheisz  bist.    Simrock  9277. 

sprichwörlUch  als  typus  der  langsamkeit  oder  trägheit,  vgl.  schult- 

heiszenobr: 

nun  bist  da  ye  gestanden  sider 
vesperzeyt,  an  dem  schwatzen  roarck, 
du  werst  zu  eym  schuldheis  nit  arck  .  .  , 
du  kumbst  nit  bald  hast  du  es  vernomen. 

H.Sachs  1,478'. 

5)  besonderheiten.  a)  schultheisz  im  kriege  oder  beere,  profosz: 
der  schultheisz  oder  profosz  führten  in  vorzeiten  die  schützen 
{in  der  Schlachtordnung).  Kirchhof  mil.  düctpl.  1.55;  der  schult- 
heisz thut  auch  disz  hinzu :  dieweil  sich  in  gerichtshändeln 
ander  jhm  vielerley  zwyspalt  und  sachen,  .  .  begeben  gehat, 
seye  er  desz  gutwilligen  allzeit  erbietens  u.s.k.  210;  desz 
schultheissen  befelch  und  ampt  ist,  dasz  er  mit  seinen  zu- 
geordneten gerichtsleuten  gericht  besitzt ,  in  allen  sachen, 
darumb  er  von  den  spänigen  und  klagenden  partheyen  an- 
geruffen  wirdt.  Fro:«sperger  kriegsb.  1,2';  zu  einem  schult- 
heissen wirdt  gemeinlich  erkieset  ein  dapfferer  mann,  der 
ein  hauptmann  verwalten  mag.  3'  {hier  durchweg  vom  profossen 
geschieden) ;  schultheisz  im  krieg  war  ehmals  so  viel  als  jetzo 
auditeur.  Frisch  2,233';  Instruction  vor  die  regimentsschal t- 
heiszen.  erlasz  Tillys  vom  16.  od.  1626,  s.  Schm.  2, 404. 

b)  als  bezeichnung  eigentlich  militärischer  ämier  steht  schult- 
heisz nur  in  Übersetzung  lat.  ausdrücke,  vgl.  2,  b  und  die  belege 
unter  3,  ferner: 

der  römisch  Schultheis  Cassius 

sammlet  ein  beer  zu  rosz  und  fusz.    U.Sachs  5,296'; 

nach  dem  Sillae  gewalt  abnam, 

kam  Julius  wider  gen  Rom, 

nach  dem  zum  Schultheis  ward  geweit.    300*. 

c)  auch  gesellschaften  wählen  sich  freiviüig  ihre  schultheiszen. 
über  die  Schauspieler  s.  2,  c.  ferner:  vor  der  meerfahrt  wählte 
die  gesellschaft  der  reisenden  sich  schultheisz,  richter  und 
beamte,  welche  recht  sprachen,  mit  geld  büszten,  ja  körper- 
strafen  verbängten.  Frevtag  bilder  i,  16;  in  diesem  bad  wird 
ein  schultheisz  erwählt  durch  die  mebrhand  der  badgenossen, 
...  um  vergehen  gegen  die  zucht  und  Ordnung ...  zu  strafen 
und  abzustellen,  bilder  (1859)  2,  322. 

d)  bei  H.Sachs  für  den  viehhirten  Schm.  2,404: 

botz  mist,  ich  hör  den  schulthes  blassen, 

ich  musz  gehn  baldt  mein  sew  ausz  lassen.    3,3,20'; 

und  nierck  baldt  der  Schultheis  thu  blasen, 

das  du  küe  und  sew  ausz  thust  lasen.    42'. 

vgl.  auch  oben  1, 5. 

e)  im  25.  cap.  des  Garg.,  $.  M'f.,  «erden  unter  den  ^mancher- 
leu  spilen'  auch  aufgezählt  des  schultheissen  (nr.  7)  und  der 
rusig  schultheisz  ausz  morenland  (48).  nach  Schm.  2,404  ver- 
bietet eine  Würzburger  Verordnung  von  17S2  das  schulzenspiel 
oder  häufeln  als  hazardspiel  auf  dem  lande. 

f)  bildlich,  obscön:  nun  hei  aber  der  paur  ein  junge,  ledige, 
gewachsne  dochter,  deren  nichs  anders,  dan  ein  schulthaiss 

in  irein  dorf  manglt.  Zimm.  chrnn.*  4,9,2»  Barack, 
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g)  folgende  stelle  spielt  irol  auf  eine  (nicht  mehr  bekannte) 
landläufige  geschickte  an:  das  es  der  weit  auff  solchen  schlag 
mächtig  wolgefalt  .  .  .  weil  sie  augenscheinlich  spüren,  dasz 
jnen  daselbs,  da  der  wirt  ein  dieb  ist,  nicht  wird  zu  sielen 
sein:  (doch  dem  authorem  unverglichen,  sonst  müsl  er  auch 
wie  der  schultheisz  von  Hundsfelden  milhetschen).  Garg.  vor- 
wert 2'.    vgU  auch  die  unter  schuhe  7  angeführten  ausdrücke. 

SCHULTHEISZENAMT,  n.;  schultheyssen  ambt ,  praetura 
Dastpodics;  desz  schuldtheissenambt  Maaler  364',  l'ofßce 
(Tun  mayeur  Hulsids  291';  das  schultheissen-amt  zu  Hall  in 
Schwaben  ist,  im  namen  des  kaysers  die  hals-gerichte  ver- 
sehen. Fbisch  2,  233';  mhd.  schultbei;en-ambet  Le.xer  hand- 
tcb.  2,  S15  (in  Urkunden  von  1346  und  1349) ;  mnd.  schulteten- 
ambacht,  schultichammet  Scbilleb-LGbber  4,  150';  hir  mach 
de  greve  nen  len,  dat  gerichte  si,  nemene  vortan  lien,  wen 
scultambacht  allene.  Sachsensp.  3,52,  §3,  glosse.  —  scuUetia, 
officium  et  praefectura  scuUeti,  olim  villicatus,  rillicatio.  Haltads 
1658,  vgl  Scberz-Oberlin  144S;  nhd.:  dabei  sollen  die  hern 
bleiben  und  einen  darausz  nemen  und  erwöUen  zum  schult- 
heiszenampt.  Gbihh  weisth.  5,568,7(1568);  wie  wurde  jener 
von  VVurtzburg  von  der  einbildung  so  greulich  betrogen,  der 
von  dem  pOug,  gleich  wie  der  könig  in  Polen,  zum  schult- 
heisen-ampt  erwehlet  worden?  Schuppios  542  {vgl.  schulze  4); 
gewöhnlich  in  der  form  schultheiszamt:  nach  Samson  . . .  under- 
want  sich  der  hauptmanschaft  und  schulthaisampts  der  pi- 
schof  Hell.  Aventin  cftron.  1,198,121;  den  fürsten  ward  ir 
alte  gerechtigkait  zu  Regensburg,  nemblich  die  maut  und  zol, 
schultbaisambt  und  anders  mer  . . .  zuegesprochen.  2,  420,  26 ; 

der  beme  hat  das  neulich  selbst  erdicht, 
wie  er  hab  das  »chultheiszamt  in  der  stat, 
und  doch  sein  vater  nie  innen  gehabt  bat. 

LiLiEMCRON  hiitor.  volksl.  2,  nr.  163,141; 
Fuxstainer  tet  seine  oren  recken 
und  nach  dem  scUulthaiszampt  strecken.    396. 
vgL  schulzenarat. 

SCHÜLTHEISZENBÜRGER,  m. ,  und  schulzenbQrger  (vgl. 
daselbst),  im  alten  Straszburg  benennung  ärmerer,  nicht  voU  be- 
rechtigter bürger,  im  gegensatze  zu  den  rechten  oder  stadtbürgern, 
die  das  grosze  bürgerrechl  besitzen.  Scberz-Oberlin  1448^.  Campe, 
* hintersasse ,  der  nur  domicilrecht  hat'.  Lexer  handwb.  2,  815: 
aber  welcher  schullheissenburger  sein  volle  stubrecht  em- 
pfangen oder  kauGTt  hat,  desselben  kinder  oder  wittwcn  sollen 
des  handwercks  gcnieszen.  qu.  bei  Scberz-Oberlin  1449. 

SCHULTHEISZENFRAU,  A.-  jene  schultheisenfraw.  var.  der 
1.  ausg.  (1575)  zu  der  unter  schultheisz  3  angezogenen  stelle  aus 
Garg.,  s.  s.  237  des  neudr. 

SCHULTHEISZENGERICHT,  n.  gericht,  das  aus  einem  schult- 
heiszen  und  mehreren  beisitzern  besteht,  auf  dem  lande;  auch 
die  gerichtsbarkeit  eines  schultheiszen  (vgl.  schultheiszcnstab) 
Campe:  a.  1606.  ist  das  schullheissengerichtbcy  St. Barbara  vor- 
mahls  dem  bischoff  zu  Straszb.  zugehoerig  . .  abgeschabt  und 
in  das  staltgericht  gezogen  worden,  quelle  bei  Scberz-Ober- 
lin 1449; 

80  er  schon  das  8chultbai:^zgericht  weit  macht, 
ist  er  der  erst  davon  geacht. 

LiLisncRON  histor.  volksl.  2,  nr.  163, 455; 
dasi  niembt  vom  schultbaiszgericbt  der  stat 
appelliren  soll  für  di  kaiserlich  majestat.    553. 
vgl.  Schulzengericht. 

SCHliLTHEISZEiNHAUS,  n. ;  schullheyssenhausz,  praetorium 
Dasvp.;  la  maison  d'un  mayeur.  Huts.  291'. 

SCHlXTHEISZENLEHEiN,  n.,  vgl.  schulzenlehen:  werden 
die  schultheissenlehen  halt  und  scbultheissenscbncittcr  ulT- 
bebett,  der  mag  banwart  setzen.  Grimm  weisth.  4,  81. 

SCHLLTHEISZE.NOilH,  n.,  in  der  sprichwörtlichen  redensorl 
schuldheisgen-ohren  haben,  haver  orecchie  da  pretore,  far'  il 
formieone  del  sorbo.  Krämer  diä.  2,  676';  vgl.  Simrock  sprichw. 
9281.  Wander  4,  389:  aber  das  evangelium  frey  zu  gehen,  da 
werden  sie  scbultbeisgen  obren  haben,  und  thun  als  hurelen 
sie  es  nicht.  Lotber  6,  3M';  also  hie  auch,  da  man  bittet 
umb  ein  frey  christlich  concilium,  hat  der  papst  schultheiszen- 
obren,  und  gibt  uns  ein  concilium  nach  voriger  weise,  das 
ist,  nicht  ein  frey  christlich  concilium.  briefe  4,457;  in  anderm 
tinne:  derbalben  soll  man  solche  erwehlen,  die  da  schultes 
uhren  haben,  langmüthig  und  bedechlig  sein,  die  nicht  hitzig 
ilr  der  Stirnen,  plederer  und  heftige  scbcllige  kOpfe  sein. 
Matbu.  Syrach  1,  58*.  —  schultheisscnobrcn  bnren  nit  gern 
jbrc  eige  siebe.  I'p.tri  .Ss  «*. 

SCHULTH  tlSZK^SOHN,  m. .-  Violaade . .  trat  auf  den  achulU 
ttfisMosvba  sa,  welcher  sie  boflich  beirOscte.  KkiLea  5,321. 


SCHULTHEISZENSTAB,  m.  meton.  jurisdictio  scuüeti,  Ju- 
dicium scultaticum.  Scberz-Oberlin  1149:  solcher  schultheissen- 
stab  hat  sich  weiter  nicht,  denn  über  gewisse  feld-gebrechen, 
und  dieselbe  hoher  nicht,  als  mit  20  kleinen  grnschen  ...  zu 
bestraffen  sich  erstreckt,  urk.  von  1618  bei  Haltaus  1658.  als 
wirklicher  stab,  im  bilde:  weger  ist  es  dir  das  dir  der  knecht 
der  gottcs  bannhertzigkeit  für  gehütet,  und  dich  hole,  und 
stosz  mit  dem  stab  lyblicher  kranckbeit  .  .  .  denn  das  am 
iüngsten  gericht  got  dich  selber  wird  fürstellen,  und  dich  mit 
sinem  schultheyssen  stab  syner  strengen  gerechtigkeit  zer- 
stossen.  Keisersberg  bilger  75'. 

SCHULTHEISZENTUM,  n.,  dasselbe  wie  schultheiszenamt, 
officium  sculteti,  munus  praetoris.  Schebz-Oberlin  1449;  mhd. 
schultbei^entuom  Lexer  handwb.  2,  St5;  mnd.  scbultetendom, 
scultheitdum;  an  die  vierten  hant  ne  mach  nen  len  komen, 
dat  gerichte  si  over  hals  unde  over  hant,  wen  scultheitdum 
allene.  Sachsensp.  landr.  3,  52,  §  3;  erstirft  en  egen  von  enem 
biergelden  ervelos  dre  huve  oder  dar  beneden ,  dat  bort  in 
dat  scultheitendom.  80,  §1;  umb  Scheltwort,  beulin,  braun 
und  blau,  die  sich  jm  schulteissenthum  begeben,  mag  ein 
jedernian  frey  clagen  vor  dem  rathe,  ader  Roland,  quelle  von 
1499  bei  Haltaus  1658;  und  ist  das  schultesthum  zu  Halle  des 
schultessen  rechte  lehn,  so  stehet  das  an  unsers  hcrren  be- 
kentnusse  und  an  des  schultessen  handlunge,  ob  unser  berre 
und  seine  vorfahren  dem  schultessen  ein  frey  schultesthum 
und  ledigk  habe  legen  oder  2  d.  ausgenommen  habe  . . .  wil 
unser  herre  mit  dem  schultesthum  des  zu  ende  geben,  das 
soll  er  thun  nach  lehnrechte,  also  das  er  dem  schullesthumb 
sol  bestadten  und  darlegen  . . .  seiner  manne  recht.  Spitten- 

DORF   S.   483. 

SCHULTHEISZENWAHL,  f.:  der  obmann  erklärte,  dasz 
man  mit  der  schulthciszenwahl  auf  ihn  gewartet  habe ,  er 
werde  einstimmig  gewählt,  wenn  er  willfahre.  Auerbach  dorf- 
gesch.  4,  115. 

SCHÜLTHEISZEREL  f.  amt,  Wohnung,  gebiet  eines  schult- 
heiszen Adelung,  vgl,  Fbisch  2,  233'.  Scbebz-Oberlin  1449  und 
schultisei:  bin  ich  freilich  in  diesem  lustschlosse,  das  präch- 
tig wie  ein  obeliskus  in  der  schultheiszerei  Neuengleichen 
steht,  übermorgen  ausgestiegen.  J.  Paul  biogr.  belust.  1, 1;  nur 
eine  arzenei  gabs  für  ihn,  nämlich  den  eniscblusz  das  haus 
und  dadurch  die  schultheiszerei  wegzugeben,  flegelj.  1,38. 

SCHULTHEISZIN,  f.  frau  des  schultheiszen,  mhd.  schultis- 
sinne  in  einer  schles.  quelle  vom  j.  1417.  Lexer  handwb.  2,  815. 
VVeigand  2,  649:  item  am  pfintzlag  nach  Petri  ketenfeir  da 
wurd  der  Engelbart  meszrer  von  der  schulthaissin  erpeten 
am  tag  als  man  in  ietz  auf  wolt  leuten.  d.  städtechron.  11,663,20; 
als  daher  Violande  ihr  zullüsterte,  sie  sollte  es  auf  das  schiilt- 
hciszenkind  absehen,  damit  sie  schultheiszin  von  Kuechenstein 
würde,  blieb  sie  kalt  und  teilnahmlos.  Keller  5,  222.  sprichw. : 
sitzet  nur  still,  ich  bin  auch  arm  gewesen,  saget  die  schult- 
heissin.  Höfer  wie  d.  volk  spricht^  1292  (vgl.  unter  schultheisz  3). 

SCHULTHEOLOG,  m.  Scholastiker:  nicht  weniger  ist  auch 
offenbar,  was  für  unnötige,  zünckische  und  ärgerliche  fragen, 
bey  den  sch&ltheologen  und  münchen,  durch  anleytung  dieses 
päbstischen  gedichts,  von  der  vermeinten  Verwandlung  oder 
transsubstantiation,  erregt  worden.  Heilbrunner  v.  d.  Augsp. 
confession  widerwertige  censur  (1598)  83. 

SCHULTIIEOLOGIE,  f.  Scholastik  Adeiüng:  hieher  gehört 
auch,  das  dye  schöltheologey  von  dem  anfang  der  bi\ss  unnd 
der  galgcnrew  erticht  hat.  Melancbthun  anweis,  in  d.  h.  schrifl, 
deutsch  V.  Spai.atinüs  (Augsb.  1523)  31*. 

SCHULTMÜR,  f.:  da  bieben  sie  die  schullQr  auf  mit  ge- 
walt.  d.  städtechron.  It,  620,  11;  bildlich:  Albanu,  der  noch  an 
keiner  schulthüre  eines  weiblichen  philanthropins  angeklopft. 
J.  Paul  Titan  2,  63. 

SCHUi.TLNTE,  f.  Unte,  womit  man  in  der  schule  schreibt; 
sprichwörtlich:  er  hat  die  schiiltintc  noch  an  den  Ungern  und 
will  andere  bofmeistern.  Wanuer  4,  387. 

SCHULTISCH,  m.  tisch,  woran  die  schüler  in  der  schule  sUzcn. 
Campe. 

SCHULTISEI.  f.,  nebenform  xu  schultheiszerei,  s.  das.,  bet. 
schlesisch:  schultisste  und  scholtisstc  in  schUs.  quellfn  von  den 
j.  Ulo,  1417  u.   1421,  I.  Li:\kr  handwb.  2,ni'o.  Wkiganp  2,  »lu. 

.SCIIUI.TON,  m.  ton,  nusdrucksurise,  wie  sie  in  srhuUn  ixler 
bei  sunflgelehrten  üblich  ist  (ampk:  ich  habe  den  schulton  der 
curopUiHchen  mandarinen  in  einer  einzigen  stelle  zu  über- 
treiben versuchU  Hamann  4,  81;  ein  gegenständ  ...  in  einem 
unpolirten,  stulieii,  klcinstadliscbcD  scbulluo  vorgelragen,  der 
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selbst  den  erhabensten  schänden  könnte.  Lichtenberg  4, 244; 
die  öfifentliche  rede  bat  immer  etwas  vom  schultone  ...  der 
schulton  ist  schwerfällig;  er  untersucht,  er  ergründet  alles. 
der  lehrer  nimmt  diejenigen  für  unwissend  an,  mit  welchen 
«r  spricht;  er  will  sie  vom  ganzen  unterweisen.  Garye  anm. 
zu  Ck.  de  off.  1,  229. 

SCHULTRABEISEK,  «..':  gutTerlämmerer,  vaterverderber, 
schleitzer,  schuitrabeiser.  Garg.  n*.  da  dem  ganzen  lusammen- 
hange  nach  offenbar  Verschwender,  schlemmer  oder  ähnliches  ge- 
meint sind,  so  wird  man  eher  an  schuld  als  an  schule  denken; 
der  zweite  theil  bleibt  freilich  auch  dann  unerklärt. 

SCHULTKUPPE,  f.:  drauf  rief  er:  rohrdoramel,  —  der 
schultruppe  vortrommel!  ...  setze  mir  in  handlung  —  eines 
Zeitworts  selbstlautwandlung!  RCckert  (lS»2)  11,  522  (39.  mak.). 

SCBULTYRANN,  m.; 

und  der  wind  mit  rauben  bänden 

rieb  so  gröblicb  seine  obien, 

wie  kein  ird'scher  scbultyrann 

seiner  buben  köpfe  walket.     Kellbb  10,207. 

SCHULOBERSETZUNG,  f.:  was  helfen  uns  doch  unsre 
verkettete  predigtperioden?  . .  der  aufgeblähete  Vortrag  unsrer 
schulübersptzungen  und  schulredner?  Herder  2,  274  Suphan. 
SCHLLCBUNG,  f.  exercitatio  umbratilis  F&iscB  2,  731^;  scho- 
lasticae  exercitationes  schulubunge.  Dief.  gloss.  519';  meine  schul- 
übungen  im  fechten  . .  setzten  mich  in  den  stand,  es  mit  den 
meisten  aufnehmen  zu  können.  Arnim  lloUins  üebel.  s.  14  ndr. 
aufgäbe,  tpie  sie  schüler  zur  Übung  anfertigen :  denn  freilich  ist 
der  Regulus  (ron  Collin)  keineswegs,  wie  man  gerühmt  hat, 
ein  meisierwerk  eines  bisher  noch  unbekannten  autors,  son- 
dern er  hat  üelmebr  ganz  die  art  einer  schulübung:  wo  ein 
junger  mann,  was  er  in  den  alten  geschichtschreibern  gelesen 
un>l  sich  wohl  gemerkt  hat,  bestens  wieder  anzubringen  sucht. 
A.W.  Schlegel  krit.  sehr.  2,  122;  man  konnte  oft  zweifeln,  ob 
diese  briefe  der  reine  ergusz  seines  Innern  oder  nur  schul- 
übungen  waren.  Gltzkow  ritler  r.  geist  1,  364.  vom  exercieren 
der  Soldaten:  die  obern  zwai  slück  von  der  schuelüebung  und 
mustrung  der  kricgsleut  hab  ich  kurz  Qberloffen  und  nur  an- 
zaigt.  .AvENTiN  chron.  1,434,28;  —  vereinzelt  vom  dienst  des 
lehrers  in  der  schule  (?):  nachdem  ewr.  Weisheit  begert,  das 
ich  von  Jacobo  Birnstiel  mich  erkunden  wolt,  und  widerumb 
berichten:  ob  ich  ihn  zur  schulübung  tQchtig  achte,  hab  ich 
bemelten  Jacobum  für  mich  erfordert,  und  befind,  das  ehr 
ein  guter  gramuiaticus  und  wol  schreibet,  brief  Melaschthons 
rom  4.  sept.  1542,  s.  zschr.  d.  thüring.  vereint  l,  393. 

SCHULUNG,  f.  handlung  und  resuUat  des  schulens,  disciplin, 
durch  Übung  und  zueht  erlangte  fertigkeit:  zarte  gesundheit  und 
vielleicht  unvoUkommenheit  der  Schulung  haben  ihn  verhin- 
dert, vor  seinem  frühen  tode  eine  bedeutende  thätigkeit  als 
gelehrter  zu  erweisen.  Frevtag  irerAet,  SO;  allerdings  erhielt 
die  eingestellte  mannschaft  jetzt  in  dreijährigem  ununterbro- 
chenem dienste  eine  weil  sorgfältigere  Schulung.  Treitschre 
2,227.  —  dazu  Schulung b aus,  n.;  schwerlich  würde... 
ein  junges  wesen  über  die  bestimmte  zeit-gränze  in  einem 
schulung-hause  verweilen  wollen,  aber  leicht  auf  immer  im 
ellern-hause.  J.  Päcl  Levana  2,  76. 

SCHULUNTERRICHT,  m.:  dasz  känntnisze  ohne  sitten  nur 
der  halbe  tbeil  des  Schulunterrichts  und  der  jugendlichen 
bildung  sei.  Herder  30,  153  Suphan;  den  regelmäszigen  Oeisz, 
welcher  dem  kinde  durch  frühen  systematischen  Schulunter- 
richt angewöhnt  wird,  erwarb  ich  nicht.  Freytag  tcerke  1,72. 

SCHULUNTERWEISUNG,  f.:  der  den  schulunterweisungen 
entlassene  jücgiing  war  gewohnt  tu  lernen.  Kant  l,  lOO. 

SCHULVAGANT,  m.:  biszhero  reiste  ich  durch  Weslphalen, 
allwo  ich  die  gantze  Strassen  weisz  nicht  was  für  schulvagau- 
ten  unzogenlicber  weisz  habe  hören  singen.  Schuppils  740. 

SCHULVER,  m.  name  des  «asser-  oder  seeraben,  pelecanus 
carba,  entsprechend  holiänd.  scholver,  Nemmcb,  vgl.  scholfer 
(sp.  1452)  und  scholucher  (145S). 

SCHULVERBESSERER,  m.:  gemälde  der  einbildungskraft, 
...  die  eben  dieser  schulverbeszerer  so  geringe  bSlU  Herder 
2,  160  Suphan. 

SCHULVERBESSERUNG,  f.:  bis  mir  ein  candidat  in  die 
bände  gerietb,  dem  die  epiJeinie  der  schulverbesserung  in 
das  gehirn  getreten  war.  TbImnel  reise  9,  2S;  der  himmel 
gebe,  dasz  das  projekt  einer  schuh erbesserung  wirklich  zum 
Schlüsse  kommt;  für  einen  freislaat  ist  es  noch  ungleich 
wichtiger,  als  für  uns  andere.  Heyne,  ».  briefe  an  Joh.  von 
MulUr  2,  21. 


SCHÜLVERFASSER,  m.  Schriftsteller,  der  m  schulen  gelesen 
wird;  con  den  römischen  klastischen  auloren:  {die  römischen  aller- 
thümer.)  welche  zu  verstehen  um  so  viel  nothwendiger  ist,  als 
selbige  sich  beynahe  über  alle  schul-verfasser  erstrecken. 
Hederich  anl.  zu  d.  vornehmst,  histor.  wiss.,  vorbericht  zur  6.  aufl. 

SCHULVERFASSUNG,  f.  Verfassung  einer  schule  oder  des  ge- 
sammten  Schulwesens.  Campe. 

SCHULVERHÄLTNIS,  n.,  meist  im  plural:  beim  Superinten- 
denten erfuhr  Vosz  die  genaueren  schulverhültnisse  und  den 
Standpunkt  des  rectors  zum  consistorium.  Voss  briefe  3,  16. 

SCHULVERORDNUNG,  f.:  unstreitig  fängt  man  es  am 
rechten  orte  an,  dasz  man  es  nicht  durch  scbulverordnungen 
ausrichten  will,  sondern  dasz  man  siebt,  es  kömmt  alles  auf 
den  mann  an.  Heyne,  briefe  an  Joh.  v.  Malier  2, 21. 

SCHULVERS,  m.  vers,  wie  sie  in  schulen  gemacht  «erden 
oder  umlaufen. 

SCHULVERSÄUMNIS,  f.  n.  «as  in  der  schule  vers'iumt  «ird. 

SCHULVERSTäND,  m.:  wenn  der  schulverstand,  immer  vor 
irrthum  bange,  seine  worte  wie  seine  begriOTe  an  das  kreuz 
der  grammatik  und  logik  schlägt,  hart  und  steif  ist,  um  ja 
nicht  unbestimmt  zu  seyn,  viele  worte  macht,  um  ja  nicht 
zu  viel  zu  sagen,  und  dem  gedanken,  damit  er  ja  den  unvor- 
sichtigen nicht  schneide,  lieber  die  kraft  und  die  schärfe 
nimmt,  so  giebt  das  genie  dem  seinigen  mit  einem  einzigen 
glücklichen  pinselstrich  einen  ewig  bestimmten,  festen  und 
dennoch  ganz  freven  umrisz.  Schiller  lO,  439. 

SCHLLVERWALTER,  m.  Verwalter  der  einkünfU  des  schul- 
amts  (vgl.  das.)  Grimma  in  Sachsen.  Adelung. 

SCHULVERWANDTER,  m.; 

es  lehrt  ein  groszer  physicus 

mit  seiaeo  scbulTerwandteD.    Göthe  47,  248. 

SCHÜLVORSCHRIFT,  f.  schriftmuster ,  vorläge  tum  nach- 
schreiben für  die  schüler;  Verordnung  für  das  Schulwesen. 

SCHULVORSTAND,  m.  gemeindeausschusz  für  Verwaltung  und 
beaufsichtigung  der  gemeindeschulen ;  auch  ron  dem  einzelnen  mit- 
gliede,  das  sonst  schul  Vorsteher  heisiL 

SCHULVORSTEHER,  m.,  s.  schulvorstand. 

SCHULWANDEL,  m.:  er  kann  . .  die  schmach  seines  vaters 
durch  seinen  priester-  und  scbulwandel  unter  den  äugen 
seiner  milbürger  tilgen.  Bre.ntano  8,  434. 

SCHULWART,  m.  custode,  inspettore,  it.  censore  scolastico 
Krämer  dict.  2,  681*.    dafür  gewöhnlich  Schulinspektor. 

SCHULWEG,  m.  weg  zu  und  ron  der  schule:  herrn  Jakubns, 
welchen  die  losen  kinder  so  oft  auf  dem  Schulwege  als  ernst- 
haften, pedantischen  groszschüler  trafen,  schwere  bücher 
unter  dem  arm.  Keller  6,  19.  sprichwörtlich:  wer  sich  auf 
dem  Schulweg  verirrt  (in  seiner  jugendbildung  und  erziehung 
auf  falsche  wege  gerät),  findet  sich  durchs  ganze  leben  nicht 
zurecht.  Wander  4,  3S7. 

SCHULWEIDE,  f.  name  eines  Strauches,  Hartriegel,  rainweide, 
ligustrum  vulgare.  Nemnich.  Pbitzel-Jessen.  schulweiden,  such 
rheinweiden.  Wirsunc  arzneib.  reg. 

SCHUL  WEISE,  adj.: 

man  halle  scbulweis  den  Homer  gelesen 
und  biesz  gebildet,  weil  man  da  geweint. 

Grillparzer  '  2,  91 
(oder  als  ade,  in  schulmäsziger  weise?) 

SCHULWEISER,  m.  (schul-  oder  zunftmäsziger)  gelehrter,  pe- 
dant:  die  geistige  liebe,  die  sich  nur  mit  den  eigenschaften 
der  seele  galtet,  ist  ein  hirngespinste  hocbmüthiger  schul- 
weisen. Gellert  4,  225;  wo  der  schulweise  Schlüsse  spinnt, 
und  der  bofsirach  einfalle  näht,  ist  die  Schreibart  des  lieb- 
habers  leidenschaft  und  wendung.  Hamanns,  173;  kenntnisse 
die  dem  schulweisen  fehlen.  Güthe  14,  291  Weim.  ausg.  (pa- 
ralip.  tu  Faust  11). 

SCHULWEISHEIT,  f.  schulmäszige  Weisheit,  gelehrsamkeit  {in 
den  schulwissenschaften):  die  schuld  davon  lieget  in  der  uns 
angebohrnen  trägheit  aus  uns  selbst  zu  denken,  und  in  der 
Schulweisheit.  Winckelmann  4,34;  die  leichligkeit,  über  die 
schwersten  aufgaben  mit  ein  wenig  Schulweisheit  wegzukom- 
men. Kant  3,  315;  verjage  den  dunst  der  Schulweisheit  aus 
seinem  (Fausts)  gebime  (sagt  Satan  zu  Leviathan).  Kuncer  3,  35; 
das  scheidende  allerlhum  hatte  seine  zusammengeschrumpfte 
Schulweisheit  in  lebrbüchern  fiberliefert,  welche  das  material 
derselben  in  sieben  'freien  künsten'  zusammenschlössen. 
Freytac  bilder  i,  361 ;  all  unsre  Schulweisheit,  Horatio,  läszt 
sich  nicht  träumen,  was  für  ein  sonderbar  erfreulicher,  un- 
bequemer, lüstiger,  melancholischer  ..  zustand  das  ist.  Heyse 
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kinder  ä.  velt  1,  13;  <o  erging  es  mit  allem,  was  Schulweis- 
heit war,  wie  mit  dem«  was  die  lebensweisheit  an  erkennt- 
nisz  von  menschen  und  Verhältnissen  ihm  auf  zu  rathen 
gab.  26; 

es  giebt  mehr  ding'  im  himmel  und  auf  erden 
als  eure  Schulweisheit  sich  trSurat,  Horatio. 

Sliukesp.  Hamlet  1,6. 
betondert  von  philosophie  und  Scholastik,  vgl.  Campe:  den  tal- 
mudischen Torurtheilen  der  weit-  und  Schulweisheit  zufolge 
war  das  phänomen  religiöser  macht  eine  zufällige  Usurpation. 
Hamann  7,  113;  man  kann  in  den  naturwissenschaften  über 
manche  prohleme  nicht  gehörig  sprechen,  wenn  man  die  me- 
taphysik  nicht  zu  hülfe  ruft;  aber  nicht  jene  schul-  und  wort- 
weisheiL  Göthk  22,  243;  es  macht  ihm  {Wieland)  z.  b.  ver- 
gnügen,., das  liebenswürdige  einer  Musarion,  Lais  und  Phryne 
hervorzuheben,  und  ihre  lebensweisheit  über  die  Schulweis- 
heit der  Philosophen  zu  stellen.  32,  249. 

SCHULWELGE,  f.  such  rheinwelge.  Wibsdhc  arineib.  im 
reg.  vgl.  schulweide  und  welge. 

SCHULWERBER,  m.  bei  den  meistersingern  (beicerber  um 
aufnähme  in  die  singschule?):  item  ob  ainer  oder  mer  an  der 
zech  mit  zwdrinken  gotschweren  zank  oder  hader  unter  der 
geselschaft  unfirlich  wer,  der  soll  zumb  nechsten  unser  schuel 
und  zech  muesig  gen,  oder  pey  aira  erbaren  weisen  rat  ge- 
straffet  werden,  der  solichs  zw  vermeiden  alnial  den  schuel 
Werbern  peßlcht.  der  schuelzetel  iw  Nürnb.  §  32  bei  Weodicen 
meisterges.  31. 

SCHULWERK,  n.  negotium,  et  scriptum  scholasticum  Stieler 
25&S;  mhd.  schuolwerc  was  man  in  der  schule  lernt.  Lexer 
handteb.  2,  824;  werk  über  Schulwesen:  als  Büdmer  ein  schul- 
werk Basedows  kritisierte.  Keller  6, 177. 

SCHULWESEN,  n.  disciplina  scholastica  Stieler  172;  schul- 
sacben,  schul -wesen,  n.  cose  scolastiche  ö  dt  scuola.  lat.  res 
scholastica  Kramer  dict.  2,  GSl*;  alles  was  die  schulen  betrifft 
Campe:  kirchen-  und  Schulwesen  haben,  wie  creaturen  und 
miszgeburlen  des  Staats  und  der  Vernunft,  sich  beiden 
oft  eben  so  niederträchtig  verkauft,  als  selbige  verrathen. 
Hamann  7,  59. 

SCHULWIDRIG,  adj.  den  sehulregdn  luwiderlaufend:  vier 
grosze  ochsen  und  zwei  männer  in  einer  landschaft  zu  malen, 
deren  gerippe  blosz  aus  einer  quer  über  das  tuch  gezogenen 
linie  besteht,  ohne  dasz  die  gestalten  sich  über  diese  linie 
...erheben,  welch'  ein  schul  widriges  unterfangen!  Keller 
nachl.  214; 

unkundig  meist  der  schrirt. 

lakonisch  in  der  rede, 

war  ihnen  zung'  und  stiTt 

das  eisen  in  ehrlicher  fehde, 

womit  sie  zug  um  zug 

scliulwidrig,  doch  in  nieben, 

die  leserlich  genug, 

auf  reindesrücken  schrieben.    Lkuthold  ged.  117. 

SCHULWINKEL,  m.  winkel  in  einer  schule,  spiel,  wie  man 
die  narren  beschweren  soll  557  (dagegen  nd.  schülwinkel  ver- 
steck, Schlupfwinkel.  Schiller-LCbben  4, 148'.  Daunert  418'). 

SCHULWISSENSCHAFT,  f.  wissenschaß,  die  auf  schulen  ge- 
lehrt wird:  andre  hingegen  deuteten  es  für  eine  grosse  kühn- 
heit  aus,  dasz  ein  junger  mann  ...  sich  unterstünde,  über 
geheimnisse  der  slaats-sac  hen  . .  zu  lesen,  und  die  allergrösle 
boff-polilic  als  eine  scbui-wissenschaft  tractiren  wolle.  Tno- 
■Asius  von  nachahmung  der  Franzosen  38,  ih  neudruck;  die 
nothwendigsten,  unentbehrlichsten  schulwiszenschaften  sind 
lesen,  schreiben,  rechnen.  Herder  39,  151  Suphan;  meine  ein- 
sige Wissenschaft  in  dieser  sache  ist  die  Überzeugung,  dasz 
sie,  wie  sehr  vieles,  für  die  schulwissenscbaft  der  weit  nie  ein 
gegenständ  der  erkcnntnisx,  sondern  höchstens  unbefangener 
erfahrung  werden  dürfte.  Brentano  8,  35S.  gelehrsamkeit  in 
soUlien,  in  der  schule  erworbene  ktnntnisse:  die  königin  Christina, 
die  zu  derselben  zeit  mehr  schulwissenschaft  als  gcschmack 
hatte,  verfuhr  mit  diesen  schätzen,  wie  kaiser  Claudius  mit 
einem  Alexander  von  der  band  des  Apclles.  Winckelnann 
1,71;  dass  weit  ausgebreitete  gelehrsamkeit  ...  fliegender 
«itz  und  gründliche  schulwissenschnfftcn,  mit  dem  guten  ge- 
Kbmacke,  sehr  heterogen  sind.  d.  junge  (JOthb  1,  38. 

SCHULWrrWE,  f.  vidua  r$ctoris,  vel  cuUegae  scholae  Stislbi 
30M. 

SCHULWITZ,  fij.  durrh  die  schule,  den  Unterricht  erworbener 
»der  autgehldetrr  verflund,  in  der  alleren  srtt  auch  von  den  so 
erlanfUn  krnnlnitten,  i.  Adelung;  im  t1.  jahrh.  auch  als  fem.: 
die  sladealen  «uff  uoiversiliteo,  werden  mit  ihrer  Arisloleli 


sehen  schulwit«  die  weit  nicht  reformiren.  Scbuppios  6;  es 
sind  noch  viel  vornehme  grosse  leute,  bey  welchen  etwas 
mehr  als  schulwitz  ist.  128;  man  denke  hier  an  kein  Spinn- 
gewebe von  disposilionen,  welches  alles  auf  einen  groben 
mechanismum  und  leidigen  materialismum  des  schul-  und 
raodewitzes  hinausläuft.  Hamann  4,  452;  das  äuge  und  nicht 
der  maszstab,  der  gefühlssinn  und  nicht  schulwitz  waren  die 
einzigen  richler  der  Schönheit.  Mosäos  volksm.  2,  27  Hempel; 

o  wehe  dem,  versetzt  ein  puilel, 

der  schulwitz  und  gewisseiisrath 

SU  guten  stunden  uötliig  hat! 

Göltinijcr  musenalm.  1774,78  (Ppbffel  der 
pavian  und  der  pudel). 

gern  wird  schulwitz  als  der  erworben*  verstand  dem  mutter- 
witz,  der  angebornen  klugheit,  entgegengestellt:  so  viel  ist  ge- 
wisz,  dasz,  wenn  die  auflösung  einer  frage  auf  den  allge- 
meinen und  angebornen  regeln  des  Verstandes  (deren  besitz 
mutterwitz  genannt  wird)  beruht,  es  unsicherer  ist,  sich  nach 
studirten  und  künstlich  aufgestellten  piincipien  (dem  schul- 
witz) umzusehen.  Kant  10, 136; 

den  mutterwitz  bringt  jeder  auf  die  weit; 

der  schulwitz  wird  durch  bücher  uns  gegeben. 

Hagerorm  2.39. 
im  19.  jahrh.  ist  schulwitz,  wte  witz  überhaupt  (vgl.  daselbst), 
in  diesem  sinne  veraltet  und  wird  jetzt  nur  gesagt  für  einen  witz 
(facetiae),  der  in  der  schule  von  lehrern  oder  schillern  gemacht  wird. 
SCHULWORT,  n.  termino  scolastico,  di  scuola,  it.  di  teologia 
scolastica  Kramer  diction.  2.681*:  so  (&eov  yetüpytov)  nennt 
Paulus  I.  Cor.  3.  9.  die  kirche,  dieses  eben  so  zweydeutige 
schulwort,  als  die  namen  der  seele  und  der  menschlichen 
natur  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  sind.  Hamann  4,  47. 
auc/i  ßr  ^terminus  technicus,  kunstausdruck: 

ein  schwülstiges  geschwäize  .  .  . 
manch  schulwort,  manch  verwegner  schwang  .  .  . 
macht  schon  ein  ziemlich  kleid  nach  Londons  neustem 
schnitte.    Ui  ;i68, 17  Smiei: 

SCHULWÖRTERBUCH,  n.  Wörterbuch  für  den  gebrauch  der 
schaler. 

SCHULWÜRDE,  f.  würde,  die  eine  schule  verleiht;  rangslufe 
im  Schuldienst.  Campe. 

SCHULWÜRMLEIN,  n.  kosewort  für  ein  Schulkind:  da  ich 
mich  wegen  meiner  armen  schul« üruilein  für  bücher  und 
karten  beim  buchbinder  in  schulden  gesteckt  hatte.  Ludwig 
2,  518. 

SCHULZ,  m.,  s.  schulze. 

SCHULZANK,  m.  question  ou  debal  scholastique  HuLsius  291*; 
disceptationes  scholasttcae  Stieler  2598;  zank  in  einer  schule, 
zwischen  gelehrten  oder  künstlern.  Campe. 

SCHULzÄNKER,  m.;  das  beweisen  diese  schwernier  hie- 
mit  auch  redlich,  wie  sie  die  wort  und  wcrck  Cristi  nur 
für  ein  menschlich  geschwetz  halten,  wie  der  schulzencker 
dünckel  sind.  Lutber  3,  34u';  denn  die  schulzencker  und  So- 
phisten füren  diesen  spruch  für  den  freien  willen,  als  könne 
der  mensch  sich  selbs  bekeren.  4,236';  die  schulzencker  oder 
schülastici,  die  reden  von  der  erbsünde,  als  sey  es  allein 
ein  liederlich,  gering  gebrechen.  6,  381'  (Jusrus  Jonas);  das 
wort  bclohnung  wird  von  S.  Augustin  sehr  wol  auszgelegl 
und  erkleret,  wider  die  fallaciam  und  betriegcrey  der  So- 
phisten und  schulzencker.  tischreden  143';  item  Kramcr-korb, 
zu  Franckfurth  gedruckt,  so  mit  lauter  klaren  apostolischen 
Sprüchen  und  der  formula  sanoruui  verhorum  (darauff  die 
schucl-zUnker  sonsten  so  genaue  dringen)  auszgeführct. 
Arrah.  V.  Francsenbesc  theolog.  Sendschreiben  (AmsUrd.  16$7) 
Seite  36. 

SCHULZE,  ffl.,  verkürsle,  jelst  üblichere  nebenform  s«  schull- 
licisz,  vgl,  daselbst. 

1)  diese  richtige  erklärung  hat  Ghimm  gramm.  i,  1006  auf- 
gestellt, dagegen  sucht  er  ebenda  3,094  (s.  «71  neudr.)  in  schulze 
eine  deminultvbildung  mit  z.  doch  betreist  die  stufenweise  ent- 
wicklung  der  form  die  richtigkeit  der  ersttren  ansteht;  um  so 
mehr  als  dieselbe  kfirzung  auch  in  den  andern  germanischen 
dtalecten  sich  zeigt,  fries.  skclla,  scbelta,  nd.  schulte,  n/.  scout, 
schont,  (.  schultbcisz,  vgl.  Weicand  2,  050.  nhd.  begegnet  die 
kitrzung  seit  dem  14.  jahrh.;  die  dltesten  belege,  die  Wkicano 
a.a.O.  und  Lexer  hdwb.  2,815  auffuhren,  sind  kölnisch  over- 
scolze  t334,  Bchults  1429  und  schnitz  14.19.  ein«  Ähnliche 
tehrnbung  zeigt  ein  wriithum  aus  Talwil  (Aargau)  von  1450: 
deiirn  luöcblen  ein  scbultbs  und  rat  gehen  nach  iren  gnaden. 
Grimm  »eitth.  i,  400,  7;  er  sol  vur  (rorher)  sinen  schultbssa 
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und  rat  ze  Baden  darumb   bitten  . .  alsdan  solte  ein  schultbs 
und  rat  im  geben  ze  dem  unscbadiicbesten.  10. 

2)  die  nhd.  form  ist  theüs  Schulze,  theils  Schulz:  schnitz,  m. 
praetor  contracte  pro  scbuldhais.  Schottel  1410;  Schulz,  der, 
dicitur  per  crasin  d  schuld,  et  heiszen,  quasi  schuldheisz,  prae- 
fectus  pagi,  receptor,  d^itorum  exactor  Stieler  1942;  die  flexion 
der  obliquen  casus  ist  gewöhnlich  regelmässig  scbulzen.  im 
genitiv  begegnet  hie  und  da  die  unorganisch  weitergebildete  form 
des  Schulzens: 

rübmt  mir  des  Schulzens  tocbter  nicht.  Uacidob;«  3,74. 
S)  von  lebenden  mundarten  kennen  die  cierd.,  wie  es  scheint, 
das  wart  nicht,  mitteldeutsche  idiotiken  führen  es  vereinzelt  auf: 
hess.  schulz(e)  s,  Vilmar  ZU  f.,  in  Posen  schulze  Bernd  277, 
in  Preusten  schulz(e),  nd.  schult(e)  Frischbier  2,  32lY.,  vgL 
auch  schultheisz  I,  4.  im  niederd.  ist  es  allgemein  verbreitet: 
schulte  Stbodtmans  207.  brem.  wb.  4,711.  Dähkeht  418*.  Scham- 
BACB  187*,  schult  Danneil  189*.  Hi  78',  märkisch  sghulte  Fbom- 
iiAMf  3,  259,  3.  suweüen  ist  die  nd.  form  auch  in  die  nhd. 
Schriftsprache  Norddeulschlands  übernommen:  oho!  sagte  einer 
der  bauern  halb  laut  zu  ihm;  thut  ihr  doch,  schulte,  als  hättet 
ihr  immer  das  strop  (strick)  im  rockärmel  bei  euch.  Ixmeb- 
iiANN  Münchh.^  1,  144  (gewöhnlich  Schulze  oder  hofschulze, 
gleich  darauf  in  der  antwort  Bauraschulte).  —  überaus  häufig 
ist  Schulze,  Schultz,  Scholz  u.  ähnU  als  familienname ,  daher 
das  Sprichwort  Schulz  ist  der  sechsundzwanzigste  buchstabe 
im  aiphabet.  Wakdeb  4,  3S9,  22. 

4)  die  bedeutung  des  Wortes  ist  im  allgemeinen  dieselbe  wie 
bei  scliultheisz:  dorfmeister,  idem  quod  bauersmeister,  ju- 
dex paganus,  alias  schulze,  et  gograv,  judex  causarum  et 
criminum  celerem  vindictam  efflagitantium  SriEiEi  3'6;  Schultz, 
seuUetus,  communitatis  primarius,  ist  noch  insonderheit  auf 
den  dörfern  gewöhnlich,  ein  dorf- Schulz,  baur-meister, 
monitor,  praetor  paganus.  der  die  leute  anhält  ihre  gebühr 
und  Schuldigkeit  zu  thun.  er  macht  des  gericbtsherrn 
befehle  kund;  läszt  die  gemeine  zusammen  kommen;  gibt 
auf  alles  straf-fällige  acht,  sonderlich,  ob  der  gemeine  guter 
recht  besorget  werden;  theilt  die  contributionen  ein.  Frisch 
2,  233*;  erb-  und  lehen- Schulz,  qui  praedium  cum  ipso  offi- 
cio feudale  habet,  ebenda;  als  er  einsmals  in  seiner  grandeza 
einher  reitend  seinen  nachbar  Hansen  begegnete,  der  sich 
über  die  grosse  Veränderung  und  auflfgeblasenen  schultzen 
zum  höchsten  verwunderte,  fieng  er  an  zu  fragen:  ey  Hans 
du  lieber  Hans,  kennestu  mich  auch  noch?  der  neue  herr 
Schultheis  reispelte  und  striche  den  hart  gar  ernstlich. 
ScHDPPiDs  542;  l{agonda  meynete,  es  wäre  der  schnitz  mit 
seinen  aposteln,  welche  kamen,  ihr  bausz  zu  besichtigen. 
H APPEL  acdd.  roman  37;  eines  der  vorzüglichsten  rechte  dieser 
hausgenossen  ist,  dasz  sie  unter  ihrem  Vorsteher,  der  ent- 
weder schnitze  oder  redemeyer  genannt  wird,  eine  geschlos- 
sene gesellschaft  ausmachen.  Moser  osnabr.  geschichte  l,  68; 
jenseits  des  gartens  lagen  die  groszen  wiesen  des  oberhofes, 
auf  welchen  der  schulze  räum  und  futter  für  seine  pferde 
.besasz.  Ihh ERMANN  Afünc/i/i.^  1,  158;  alle  Schulzen  erscheinen 
heut  in  den  ämtern,  um  zu  melden  und  zuhören.  Frettag 
,$oll  u.  haben  2,  115;  dasz  sie  (die  amtsordnung)  überall,  wo 
'.wichtige  bestimmungen  in  bezug  auf  die  gemeindevorsteher 
sfelroffen  werden  .  .  .,  von  scbulzen  redet,  während  dieser 
[ausdruck  in  dem  gröszten  theile  des  landes  gar  nicht,  oder 
ganz  andrer  bedeutung  vorkommt.  StCve  wesen  u.  verf.  d. 
^iandgemeinden  148; 

vor  euch  alln  wil  ich  appelliern  .  .  . 
Schultz  und  zeugen  sein  all  parteiseb. 

B.  Waldis  £.<op  4,94,138; 
ick  bin  ein  schult',  ein  sehr  goed  mao. 


rtragen : 


UoLLOKios  somn.  til.  human,  s.  30, 522  nendr. ; 

der  grobe  scbulx  im  Tartarus, 

Marks  Pluto  zubenamset.    Schillir  1,251. 

6)  Sprichwörter  und  redensarten:  it  is  genöch  dem  schulten, 

l^dat  he   geit  boven  den  buren,  agricolae  satis  est,  n  praestat 

^hmore  colonos.   Tenmcius  1324;    es    ist   dem  schnitzen  gnug, 

;dasz  er  über  den  bawren  gehet.  Petbi  Aa4*;  desz  schultzen 

^kuhe  wil  jmmer  einen  vortheil  haben.  Ooo5';  des  scbulzen 

kuh  und  eines  andern  kuh  sind  zweierlei  kuh!  sagt  der  feld- 

schQz.  Eiselein  557;  wer  nicht  tun  kann,  was  die  leute  ver- 

dreuszt,  gibt  keinen  Schulz,    er  würd'  ein  guter  schulz,  kann 

tun,  wa«  die  leute  verdreuszt.  ebenda,   vgl.  Sihroci  sprichw. 

I.  437;   bei   dem  herm  schuhen  richtet  man  mehr  aus  als 

beim  Schulzen.  Wamdbb  4, 3S8, 1 ;  einer  kann  our  schulze  sein 
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im  doi'L  3S9,  12;  scbulzen  haben  viel  äugen  und  ehren.  23; 
Schulzen  und  Schulmeister  kann  kein  dorf  entbehren.  25; 
nd.  ein  kan  mant  schulte  sin  in'n  dörpe.  Schaübach  187*; 
gedult!  segt  Schult,  dat  seg'k  so  man,  segt  Schult,  reig't 
juch  b&r'n!  segt  de  schult,  de  eddelman  kümmt.  lat  den 
armen  äuk  liäwenl  hadde  de  schulte  sagbt.  Höfeb  wie  das 
volk  spricht^  1285— 8S. 

6)  zuweilen  in  abgeschwächter  bedeutung,  so  im  mdrkixhen 
jetzt  für  einen  groszen  bauern  Fromhann  3,259,3  (ähnlich  uhon 
in  einigen  der  oben  angeführten  belege);  im  osnahrückischen  der 
erste  und  oberste  knecht  auf  rittergüten  und  meierhöfen;  so  m 
einem  alten  reim: 

sieven  klosterknecbte 

drögec  (trugen)  eine  flechte. 

de  schulte  röp :  doot  ju  nicht  sehr  (eudi  nicht  wehe), 

da  sind  ja  der  knechte  nau  (noc/i)  mehr. 

Strodtiann  207^. 
vgl.  schultheisz  II,  2,  o. 

7)  andre  Übertragungen:  schulz  von  Bülau,  schulz  von 
Milo,  bezeichnung  des  pfingst-  oder  kirschvogels ,  kirschdrossel, 
pirol,  oriolus  galbula  Nemnich,  preuszisch  schulz  von  Tharau, 
Thierau,  Tiro.  Frischbieb  2,  322",  niederd.  schult  van  Tülau. 
Danneil  189'  (ungefähre  nachahmungen  seines  rufes). 

SCHÜLZECHE,  f.  bei  den  meislersingem  die  sich  an  das 
schulsingen  anschlieszende  zeche  im  wirtshause:  item  zwen  zech 
und  krantz  gewinner  auf  der  schuel  solen  die  selb  schuel- 
zech  zw  disch  der  zech  warten,  einschenken,  wein  auftragen 
u.  *.  w.  der  schuelzetel  zw  Nümb.  §  22,  *.  Zwickauer  gymnasial- 
programm  von  1854,  s.  29; 

wen  man  die  scbuelzech  Tabet  on, 
den  zecbzettel  alsbald  man  list. 

H.  Sachs  ».  ebenda  s,  32*. 

SCHULZEIT,  f.  horae  studns  in  schola  dicatae  Frisch  2, 232*; 
die  Unterrichtsstunden  während  des  tages,  wie  auch  die  lebens- 
jahre,  während  derer  man  in  die  schule  geht.  Campe;  freier:  es 
war  das  erste  Jugendalter  unseres  volkes,  aus  welchem  hier 
stimmen  vergangner  menschen  hörbar  wurden,  sie  tönten  fast 
alle  aus  der  lateinischen  Schulzeit  der  Deutschen.  Fbeytag 
bilder  1,551. 

SCHULZEN,  verb.?:  am  1.  may  lassen  sich  die  dorfhirten 
um  die  wette  damit  (mit  der  karbatsche)  vernehmen,  her  und 
hin  schülzend.  brief  Kopitars  rom  april  1841  bei  Schm,  l,12ii>6. 

SCHULZEN-,  vgl.  schultheissen-. 

SCHULZENAKTCS,  n.;  jeden  schulzen-aktus  berichtete  er 
schriftlich.  J.  Padl  flegelj.  l,  38. 

SCHüLZENAMT,  n.;  oft  eyn  here  lege  enem  manne  ein 
scultanibacht  yn  ener  Stadt,  dar  Magd.  r.  (Magdeburger  recht) 
were,  unde  behelde  daranne  ii  pennynge  in  allen  braken, 
oft  de  sculte  vertan  richten  möge.  Wassebschleben  rechts- 
quellen 2,  s.  103,360. 

SCHüLZENBOCK,  m.,  auch  schulzenkeule,  schulzenzeichen, 
in  Preuszen  name  des  krummstabes,  den  der  schulze  als  zeichen 
seines  amtes  trägt,  auch  für  die  gemeindeversammlung.  Frischbieb 
1, 432 ;  letztere  heiszt  sonst  schulzenbott,  m.  2. 322*. 

SCHL'LZENBÜUGER,  m.,  s.  schuliheiszenbürger:  nnd  sol- 
lend dann  die  meisterschafiTlen  an  jedem  handwerck  jetx  an- 
fahen  ...  die  schullzenburger,  so  mit  ihnen  dienent,  zu  er- 
suchen, .  .  und  wo  sie  erfinden,  dasz  ihr  einer  über  zehen 
pfundt  werlh  gutsz  halt,  daran  halten,  dasz  er  der  Stadt  grosz 
burgerrecht  kauffe,  oder  ihne  aber  fuir  ungehorsam  ge- 
schrieben geben,  undt  welcher  dann  also  das  grosz  burger- 
recht kauflt,  der  soll  dennoch  bey  den  schultzenburgern  ab- 
gethan,  und  zu  den  rechten  burgern  geschrieben  werden,  es 
sollent  auch  alle  die  personen,  so  schullzenburger  sint  oder 
werdent,  nun  hinan  fuirter  mehr  an  keinem  handwerck  lu 
der  meysterschaffl  schoeffen  oder  gerichtsleutten  gezogen  oder 
genommen  werden  alldiweil  sie  schullzenburger  sint,  dann 
man  solche  aempter  billichen  mit  stattbaStigen  habenden 
leutten  besetzen  soll,  quelle  bei  Scherz-Obeblin  1448/. 

SCHCLZENFRAU,  f.:  die  schulzenfrau  wuszte  nur  nicht 
recht  was.  Alexis  hosen"  215. 

SCHLLZENGERICHT,  n.,  s.  schultheiszengericht  und  Fbisch 
2,  233*:  du  wirst  doch  nicht  toll  seyn,  und  dein  schönes 
schulzengerichte  verlassen?  Lessing  1,524  (jfinna  1,12). 

SCHULZE.NHLFE,  f.  die  zum  sehulsenamt  gehörige  freihufe 
FriscbbIER   2,  322". 

SCHLLZENKEILE,  f.,  s.  schuixenbock. 

SCUULZENLEHEN,  n.  feudum  praetoris  pagani  sive  gogravH 
FiiscB  2,233*.  Campe. 
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SCHULZENOHR,  n.  oscilanler  auscuUons,  ut  sculleti  pogani 
prae  superbia  loqurntes  subinde  interpellare  soUnt  Stieler  1S$6, 
vgl.  schultlieiszenobr  und  Wakder  4,  390. 

SCHULZKNORDNCNG,  f.:  wo  sind  denn  die  vielen  scbnlzen 
liier  zu  lande,  die  vier  sciiulzcnordnungen  im  hause  haben 
wie  ich,  niimiich  die  alte  gothaische,  die  chursüchsische, 
die  vvürleinbcrgische  und  die  Haarhaarische?  J.  Paüi.  flegel- 
jahrr  1,68. 

SCHüLZENI'OSTEN,  m.;  wenn  er  .  .  mit  dem  hause  zu- 
gleich seinen  schulzenposten,  den  Spielraum  seiner  kennt- 
nisse,  zu  versleigern  aufschob.  J.  Paul  flegelj.  1,40. 

SCHULZENSCHAFT,  f.,  vgl.  dorfschulzenschaft  th.  2, 1285. 

SCHULZENSCEl'TER,  nt.,  auch  -zepter:  dasz  er  ohne  sein 
bandthierendes  weib  . .  längst  mit  dem  schulzenzepter  in  der 
einen  band  und  mit  dem  bcttelstabe  in  der  andern,  hätte 
von  seinem  regierenden  haus  und  bof  ziehen  müssen.  J.Paül 
ßegflj.  1,38. 

SCHULZENSTAB,  m.  amtsstab  des  schuhen,  gewöhnlich  aus 
rotbuchenholz  Frischiher  2,  322*. 

SCHULZENTOCHTER,  f.,  spwhwörilkh: 

schulzentöcliier  und  müllerküh, 
wenn  8e  geraihen,  de  is  gutl  vieh. 

s.  Wandkr  4,  390. 
SCHULZENZEICHEN,  »i.,  s.  schulzcnbock. 
SCHULZENZETTEL,  m.  in  Preuszen ,  zetUl,  womit  die  ge- 
meindeglieder  ins   schulzenamt  vorgeladen   werden.     Frischbier 
2,  322". 

SCHULZEPTER,  m.,  s.  scbulscepter. 

SCHILZETTEL,  m.  tabulatiir ,  bei  den  meisteraingern:  der 
schuelzete!  zw  Nürnberg,  s.  Zwickauer  gymnasialprogr.  v.  1854, 
s.  26;  dergleich  mag  auch  die  schuelmeng  die  merker  ver- 
ändern, dergleichen  schuelzeltel  pessern  oder  ringern.  §  28, 
$.  Seite  30; 

das  wil  ich  kürzlich  zeigen  on 

aus  dem  schnelzetel  was  Tür  unkunst  wird  erkennt. 

U.  Sachs  s.  ebeniin  f.  31*. 

SCHULZEUG,  fi..'  jetzt  (kommt)  ein  klein's  übermütig 
menscherl,  das  keine  zwei  schritt  gehen  kann,  ohne  ein 
halb  dutzend  darauf  zu  springen,  dasz  dem  schulzeug  in  dem 
zöget  angst  und  bang  wird.  Anzengruber^  3,68. 

SCHULZEUGNISZ,  n..-  als  ich  zur  Universität  abging, 
schrieben  die  wackeren  lehrer  rübnilicbes  über  meinen  grie- 
chischen und  lateinischen  erwerb  in  das  schulzcugnisz. 
Freitag  werke  1,  80.  freier:  gib  doch  nicht  gleich  allem, 
was  man  sagt,  ein  Schulzeugnis.  Auerbach  dorfgesch.  3,5. 

SCHULZIMMER,  n.,  rergl.  scbulstube.  Campe:  schon  am 
dritten  tage  war  die  feierliche  einfübrung  in  dem  dazu  auf- 
gescbmückten  scbulzimmer.  Voss  briefe  2,49;  das  mädchen 
hielt  sich  plötzlich  fern  von  dem  knaben,  entweder  war  es 
schon  weit  voran,  wenn  er  aus  dem  scbulzimmer  kam  .  .  . 
oder  es  blieb  zurück.  Akzencrubeb^  2,49. 

SCHULZIN,  f.  frau  eines  schuhen,  in  vulgärer  ausspräche 
auch  zu  Schulzen  entstellt:  die  frau  schnitzen  muste  bald  jhre 
Torigc  kleider  ändern  und  abschaffen,  und  sich,  wie  frau 
scbullzen  gebühret,  nach  der  modo  kleiden,  er  sagte,  liebe 
Anna,  gedencke,  dasz  du  jetzo  im  dorff  frau  scbultzin  bist, 
die  gesetz  und  Ordnung  gibt,  aber  nicht  annimbt.  Schuppiüs 

'  wen  liör  ich  da?    schaw,  lieber  scbaw! 

es  ist  die  schfillzin  von  Schönaw. 

ll0LLo<<n!s  fomn.  vit.  human,  s.  46  neiiär. ; 
ito,  wilkominen  scliüiizin  wllkommn.    48. 
dazu:  ober-schullinne,  ober- schulzin,  quae  praetoris  munere 
gaudet,  auch  als  bezeichnung  von  äbtissinnen,  s.  Frisch  2,  2'.i.\*. 

SCHULZÖGER,  m.  Schultasche,  österreichisch:  seit  sie  mit 
dem  scbulzuger  herein  ist ,  ist  sie  nicht  aus  der  hOtle  ge- 
kommen. AnzENCRunER*  2, 2in. 

SCHULZUCHT,  f.:  leges,  disciplina  scholastica  schuel-zucbl, 
schnei- Ordnung.  Corvinus  fons  latin.  iH*;  schul-  ö  schulen- 
zucbt,  disciplina  scolastica  Kramer  (fic(.  2,  081',  5.  auch  Stiki.er 
58M.  Dentzi  ER  1,  6S-';  aber  auf  den  bans-  und  eliestand 
verläszt  »ich  aller  bandel  und  wandet . .  kirchon-  und  schul- 
znrhl,  iiaus  und  bof.  IvvFRHANif  Münchh.  1,1%;  Wilhelm, 
von  früh  auf  für  den  dienst  der  kircbe  in  dem  durch  seine 
srbulzurht  ausgezeichneten  klosler  Reichenau  erzogen.  Gibsb- 
MKCBT  getch.  d.  d.  kaiterseü  1»,  412. 

SCHÜLZWANG,  m.  twang,  den  die  schule  auf  dm  schOler 
avtübl:  so  glauben  seichte  köpfe,  dasz  sie  nicht  besser  zeigen 
können,  sie  wiren  aufbiübende  genies,  als  wenn  sie  sich 
»om  srbuizwaoge  oller  regeln  lossagen.  Kant  7,171;  wo  der 


Jugend,  die  aus  einem  dumpfen  scbulzwange  zu  einem  ängst- 
lichen geschäftszwange  gebildet  werden  sollte,  ein  gewisser 
Zwischenraum  gegönnt  war,  in  welchem  sie  sich  neben  dem 
lernen  auch  abtoben  .  .  möchte.  Göthe  43,  327.  —  auch  der 
gesetzliche  zwang,  eine  schule  zu  besuchen,  vergl.  schulpflicb- 
t(igkeit). 

SCHULZWINGER,  m.:  so  entweichen  dieselben  (dt>  dlf^n 
Schiller) . .  in  irgend  eine  abgelegene  kneipe,  oder,  wenn  der 
scbulzwingcr  isolirl  liegt,  auch  in  ein  benachbartes  dorf,  um 
sich  da  einmal  unbcobuclilet  dem  frulisinn  Obeiiassen  zu 
können,  allgem.  am.  d.  Deutschen  1845,  sp.  3614. 

SCHUM,  m.  1)  nebenform  zu  schäum,  vgl.  dat.  (ft.  8, 2349, 
selten:  schum,  sftch  schäum.  Maaler  3G4'.  2)  in  der  gauner- 
sprache ,  der  knoblauch  Avf:-LAi,LEMANT  4,  605.  3)  preuszisch 
schumro  dusel  {von  poln.  szuiu  sausen,  saus),  auch  als  adj. 
Frischhier  2,  322'. 

SCHCME,  f.?,  nebenform  zu  schcme(n),  5.  das.  {th.  8,2536), 
besonders  11,6:  die  schüracn  oder  butzen  anllütz  die  man  zu 
faslnacht  antut.  Keiseiisberg  geistl.  spinnerm  e  4'. 

SCIIÜMEL,  m.,  abweichende  schreäiung  für  Schimmel  {spalte 
155 //■.),  weiszes  pferd: 

stalkiiech,  gang  hin  und  hüet  unser!  kuo 
und  beschlüs  den  stal  wider  zuo 
und  setz  den  scliürael  in  den  karren. 

Iiisln.  s/>.  822,  24. 

unklar  ist  die  bedeutung  in  folgender  stelle,  die  wol  verderbt  ist: 

scbüsz  stich  schlacli  in  scliüroel. 

LiLiENCRON  hisl.  volktl.  2,  nr.  154,9, 
vgl.  die  anmerkung. 

SCHÜMER,  m. .•  schümer  nennt  man  einen  zum  fischver- 
kaufe bestimmten  länglich  viereckigen  kästen  aus  2"  starken, 
eichenen  planken,  welcher  oben  in  der  mitte  eine  Öffnung 
von  2  D  fuss,  durch  welche  die  fische  hineingebracht,  und  an 
dem  einen  seitenendc  eine  andere,  mit  einem  Schieber  ver- 
sebene Öffnung  hat,  durch  welche  sie  herausgelassen  werden, 
er  hält  das  maass  von  12  Derl.  scheffeln.  Crepmns  anmerk. 
zur  übers,  von  Ekström  die  fische  in  d.  scheeren  von  Mörkö 
(1835)  35. 

SCHUMMEL,  f.,  nur  in  vulgärer  und  mundartlicher  redeweise 
in  verschiedenen  bedeutungen;  in  den  meisten  fällen  liegt  wol 
eine  nominalbildung  zu  schummeln  ror,  s.  dieses  und  schumpei. 
vgl.  hall,  schommel  Schaukel,  jemand  der  immer  in  bewegung 
ist,  auch  dicke  frauensperson.  Francs  855. 

1)  nachlässige,  unordentliche,  schmutzige  f>erson :  schuinmel,  f. 
ist  ein  spolt-wort  der  weibs-persohnen,  eine  scbmulzige  lam 
dahergehende  küchen-magd.  Frisch  2,  233',  vgl.  Campe,  so  hair. 
die  schummel,  weibsperson  (verächtlich)  Schm.  2,  4>0  (daneben 
schumpei  421).  Schöpf  651;  leichtsinnige  und  nachlässige  person. 
Bernd  277;  nd.,  frauensperson,  die  nachlissig  angezogen  und 
unmanierlich  ist  I)ähmert41S'.  Mi  78';  plumpes,  unreines  frauen- 
Zimmer  StI5renbuhg  238".  tes  Doornkaat  Kooi.man  3,  158'  {doch 
auch  für  ^eine,  die  nichts  thut  als  wischen  und  reinigen');  sdilecht 
und  nachlässig  gekleidetes  frauenzimmer  Sallmann  27'.  —  vgl. 
auch  schummel ke,  f.  nachlässige,  schmutzige  frauensperson, 
die  schlecht  und  schlotterig  einhergeht,  brem.  wb.  4,  713;  kleines, 
dickes  und  rundliches  frauenzimmer  Schambach  187". 

2)  in  milderem  sinne  für  ein  flüchtiges,  leichtfertiges  mädcken 
TEN  DooRNtAAT  Kooi.MAN  3,  158',  gleichbedeutend  mit  (wilde) 
huniuiel  (s.  das.  3,  b,  theil  4,  2,  1903)  Danneii.  tS9*;  in  Nieder- 
hessen wilde  schuniinel  für  ein  ausgelassenes  mädchen,  ohne 
tadelnden  nebensinn  Pfister  209;  schmeichclname  für  ein  wildes, 
listiges  mädchen  Friscbbieh  2,  322' ;  für  artige,  kleine  mädchen 
Kleemann  2o'. 

3)  auch  auf  mannspersonen  angewandt:  der  einen  in  einem 
geschäß  übervortheilt  (vgl,  schummeln,  besrbuinmeln)  Danneil 
tS9'.  —  dagegen  in  der  gaunersprache  eine  tu  niedriger  arbeit 
verwendete  person,  knecht  oder  uiagd  der  hausierer  und  dreh- 
orgelspieler ,  der  die  packen  und  orgeln  zu  schlepj'en  hat  Avfc- 
Lallemant  4,  005;  so  in  Nassau  den  schummel  machen,  den  nie- 
drigen knecht,  sich  zu  allem  gebrauchen  lassen  Kehrein  1,  3(0. 
Pfister  269. 

4)  metse,  concubine  Avf-LAMEMAHT  4,  fiav 

5)  das  Wi-ibliche  glied.  ebenda.  Schupf  n;.l,  vgl.  fcotr.  scbiinipel 
ScBK.  2,421,  im  l.esochthale  Isehumper,  tscbuinpra,  au<h  tri- 
iRchumprn,  dasu  tschumpern  rotrr  Frommann  6,205.  Llxer  227. 
Schöpf  051. 

c)  bnir.  das  srhumel,  pivr.  achumcln,  die  »eihlichen  hrM« 
SCHN.  2,  4M. 

7)  ostfrits.  tehmvU  StCrbniuic  23%*,  fest  aitfsiltendcr  tekmtilt, 
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graue  schmuizdecke   auf  der  haut    oder    andern    gegenständen 

TEN  DOORNKAAT  KoOLMAN  3,  15S*. 

8)  auch  für  halbdunkel,  dämmerung,  Zwielicht,    ebenda. 

9)  abgenutzter,  kaum  noch  brauchbarer  gegenständ  Seileb  265*. 

10)  scliümmelen,  baumrinden,  cortex  Dentzler  2,  257*,  vgl. 
Campe  (hierher?). 

SCHL'MMELEI,  f.  schwindelet,  betrug,  falschheit  Hertel 
sprachsch.  222.  Frischbier  2,  322',  nd.  schunimeli  Mi  78".  —  da- 
gegen ostfries.  schunimelee  das  reinigen  des  hauses  StCRESUüaG 
23S',  bohnerei  ten'  Doornkäat  Koolmam  3,  158*. 

SCHL'MMELHAFT(IG),  adj.  nachlässig  in  kleidung  und  hal- 
tung  Campe,  nur  nd.  brem.  wb.  4,  713;  een  schummelbaftigen 
(schlotteriger)  gang,  ebenda;  dafür  schummelig  Däiihert  418*, 
ostfries.  schummelig,  scbumlig,  schummelg,  schmutzig,  unrein- 
lich   TEN  DoOR.NKAAT  KoOLMANX   3,  158*. 

SCHÜMMELKOCH,  m.  cuocasiro  sporco  e  sucido  Kramer  dict. 
2,  682",  sudelkoch.  —  nd.  schommelkuk  küchenjunge:  schummel- 
kück,  scbommel-knaep,  mediastinus,  lüca,  servulus  coquinarius, 
servus  sordidulus,  abiertus  in  culina  minister:  focarius  Kilian. 

SCHUMMELMÄDCHEN,  f.  küchenmagd,  vgl.  holt,  schommel- 
meid,  -meisje:  schummel-mägdlein,  n.  ragazzetta,  fanticella 
che  serve  di  guattera  K&AHER  2,  &S2'.  dafür  auch  scbummel- 
mensch,  n.,  schummel,  ö  kücben-schummel,  guattera  di  cu- 
cina,  schiava  -  guattera ,  it.  cuoca  unlu  bisunta.  ebenda,  vgl. 
schummel  3  und  schummeln  6. 

SCHUMMELN,  verb.,  in  volksthümlicher  rede  und  in  mund- 
arten  weit  verbreitet,  in  verschiedener  bedeulung,  denen  die  Vor- 
stellung einer  unordentlichen,  schlotterigen  oder  hastigen  bewegung 
(transitiv  und  reflexiv)  zu  gründe  zu  liegen  scheint,  es  findet 
sich  in  allen  deutschen  mundarten,  auch  holt,  als  schommelen; 
die  litteraturbelege  reichen  nicht  über  das  16.  jahrh.  zurück,  eine 
sichere  etymologie  ist  noch  nicht  gefunden,  vgl.  Weigand  2,  650. 
Franck  855. 

1)  intransitiv,  hin  und  her  laufen  Sghm.  2,420;  geschäftig  hin 
und  her  laufen  Kehrein  1,  369;  stöbern,  suchen,  wirtschaften 
TEN  Doornkaat  Koolman  3, 159';  überhaupt  laufen,  gehen  Wein- 
hold 88";  nd.  bes.  unordentlich,  nachlässig,  schlotterig  einhergehen, 
beim  gehen  den  körper  viel  und  unnötig  bewegen.  Adelung. 
RiCBEY  372.  Strodtmann  208.  brem.  wb.  4,  712.  SchCtze  4,  81. 
Dähnert  41S': 

gut  gesclilaren,  SoDe!   ja  schummele  mit  dem  gepäck  nur 
ohne  zu  grüszen  vorbei!  Voss  2,99  (idytl.  6,  IJ. 

vgl.  umscbummeln  taumeln,  umstürzen: 

nach  dem  das  maul  bat  hoeh  erhaben 
seiu  iusi,  und  schlug  da  mit  begirn 
den  wollT  Irey  mitten  an  sein  stiru, 
das  er  uiiibschümmelt  wie  ein  lopfT. 

li.  Sachs  2,4,34*. 

2)  ähnlich  in  der  altern  spräche  sich  schummeln,  ostfries., 
-ich  fertig  machen,  sich  tummeln,  tüchtig  rühren,  beeilen,  beeifern, 
wehren  ten  Doornkaat  Koolman  3,  159",  doch  mehr  in  dem 
-tnne  'sich  davon  schleichen,  sich  heimlich  aus  dem  staube  machen, 

if/t  wegstehlen  (vgl.  unten  3  «.4):  ich  schumelte  mich  damit, 
wusle  aber  nicht  wohin.  Simpl.  1,  109,  1  Kurz  (l,  cap.  33);  ich 
aber  schumelt  mich  die  stiege  hinunter,  und  weil  alles  zu- 
lieffe,  zu  sehen,  wie  es  umb  die  juugfer  stunde,  fände  ich 
den  saal  von  jederman  gantz  läer.  4,  350,  30  (vögeln,  l,  lo). 

3)  auch  transitiv ,  einen  antreiben ,  wegjagen ,  jagen ,  plagen, 
nuch  in  Zusammensetzung  fort-,  weg-,  hinausschuinineln.  Schm. 
:;,  420.  HüFER  3, 117.  Sghroer  205';  tirolisch,  hin  und  her  stoszen 
>chOpf  651.  HiNTNER  215;  hin  und  her  schieben  Fkomhahü  b,  i6Q 
(in  Iglau). 

4)  etwas  heimlich  fortschaffen,  entwenden,  ungesehen  bei  seite 
bringen,  fortpraktizieren  Castelli  252:  verloren — ja  versteckt! 
weggescbummeltl    in  meine  lasche  praktizirt!  Götter  3,354. 

5)  'durch  geschwindigkeit  oder  lisl  betrügen  Apelung,  Schweiz. 
schummele  Seiler  265'.  Albr.  207'.  Friscbrier  2,322.  nd.  Dan- 
N EIL  189'.  Ml  78*.  TEN  DuoRNkAAT  Koolman  3,159*;  meist  steht 
daneben  das  gewöhnlichere  beschummeln  (Iheil  1,  1598).  Hintner 
215.  Weinhold  88*.  brem.  wb.  4,  712  kennen  nur  das  letztere  in 
dieser  bedeutung.  —  ohne  objecl,  schwindeln  Hertel  sprachsch. 
222,  betrügerisch  spielen  Spiesz  227.  die  Verwendung  geht  aus 
von  der  gewandtheit  des  taschensjrieltrs  (bez.  falschspielers),  durch 
rasche  griffe  und  bewegungen   die  leute  hinters  licht  zu  führen. 

6)  eine  andre  wendung  der  grundbedeutung  ist  die  eines  eiligen, 
ruscheligen  thuns  Weigand  2,650.  so  besonders  von  küchenarbeit: 
schummein,  verb.  raro  . .  schiumare  la  pignata,  it.  far  fuoco, 
portar'  acqua  e  legna  in  cucina,  lavar  i  piatti;  scopare,  fregare  etc. 
far'  il  guallaro  6  la  guattera.   in  der  kQche  schummeln,  herum- 


scbummeln  Krämer  dir/,  2, 6S2*;  eftenso  n/.  schommelen,  culina- 
ria  opera  facere,  agere  mediastinum,  despumare  carnes,  pisces,  et 
lacare  scuteUas,  expurgare  supeUeetilem  culinariam.  Kilian  vgl. 
scbummelkoch,  scbummelmädchen.  —  so  im  heutigen  nd.  ver- 
breitet für  scheuern,  reinigen,  fegen  Adelung.  Richey  423.  brem. 
«b.  4,  712  (dithmars.);  vom  reinigen  des  zinn-,  messing-  und 
kupfergeräts  mit  wasser,  sand  und  slroh  Schütze  4,81;  das  haus 
oder  den  körper  reinigen  StCrenbürg  23S'.  ten  Doornkaat  Kool- 
man 3, 158*.  vgl.  auch  sik  schummeln  oder  schubbeln,  sich 
scheuern,  schütteln,  reiben  Woeste  234*. 

7)  kinder  auf  den  armen  wiegen,  schaukeln  [tgl.  (Aen  3)  Schm. 
2,  420.  Weishold  88' : 

wurde  mit  blumen  geputit,  im  arme  gescbummelu 

Geisueim  getl.  1,301,  s.  Fkommann  4,184. 

im  holl.  ist  ^schaukeln    die  gewöhnliche  bedeutung. 

8)  Aur^es  gras  mit  der  sichel  abschneiden  Campe,  so  thür. 
Jecht  lOO'. 

SCHUMMER,  m.  dämmerung,  abenddämmerung.  ein  nd.  wort, 
das  im  18.  jh.  ins  hd.  eingedrungen  ist.  es  steht  im  ablaut  zu 
Schimmer  (s.  das.  sp.  159/.,  bes.  4  und  5),  vgl.  auch  schim- 
mern und  schemmern  (theil  8,  2539).  die  bedeutungswandlung 
vom  hellen  glänze  zum  schwachen  scheine  oder  schatten  findet 
sich  bei  den  nd.  Wörtern  von  dieser  würzet,  vgl.  bes.  noch  sche- 
inen (theil  8,2536yf.);  sie  findet  sich  ganz  ebenso  bei  bleich 
(theil  2,  96/^.)  im  Verhältnis  zu  altgerm.  blikan,  blinken,  blank 
u.  s.  w.  die  ablautstufe  u  ist  nur  im  md.  und  nd.  zu  hause. 
»nnd.  se//en  schummer  diluculum  Schilleb-Lijbben  4, 151';  ent- 
sprechend  nl.  schommer,  schummer.  Sax.  crepuscvlum.  Kilian; 
in  neuern  nd.  mundarten,  morgen-  und  abenddämmerung,  halb- 
dunkel  Dan  NEIL  189*.  Mi  78*.  so  auch  in  der  spräche  Preuszens 
und  der  Ostseeprovinzen,  s.  Frischbier  2, 322'.  Hcpel  214.  ersterer 
allein  gibt  auch  die  bedeutung  '^ Schimmer,  glänz'  an.  —  auch 
adjectivisch  gebraucht:  dat  ward  all  schummer,  es  fängt  schon 
an  zu  dunkeln  Dähnert  418*;  im  (in'n)  scbiunmern  sitten,  im 
halbdunkel  sitzen,  den  abend  ohne  licht  zubringen,  ebenda.  Dan- 
keil 189*.  —  im  hd.  ist  zuerst  das  adj.  bei  Wächter  1475  rer- 
zeichnet.  schummer,  schumber,  obscurus,  sublucidus.  als  subst. 
bei  Frisch  2,  233'.  schummer,  m.  lux  subobscura,  ist  bey  den 
poeten  aufgekommen,  selten  in  der  litteratur  belegt:  nun  ging 
er  hinunter  und  im  schummer  schon.  Gctzkow  zauberer  von 
Rom  1,  209.  es  ist  nicht  recht  üblich  geworden;  etwas  häufiger 
sind  ableitungen  und  Zusammensetzungen. 

SCHUM.MERÄBEND,  m.  abenddämmerung,  Zwielicht  Mi  78*. 
SchCtze  4,  81. 

SCHUMMERIG,  adj.  sublucanus  Frisch  2,  233*.  bes.  in  md. 
und  nd.  mundarten,  s.  Schneller  2,  421.  Hertel  spracAsc/i.  222. 
Kleemann  2o'.  Jecht  lOO'.  Liesenberg  210;  schles.  dafür  schum- 
ricbt  dämmerig,  düster,  unheimlich  Weinhold  88'.  nd.  scbum- 
m(e)rig  Danneil  ISO*.  Schambach  187*.  Frommann  5,292  (in  und 
um  Fallersleben).  Frischbier  2,  322';  daßr  schummern  als  adj. 
RiCBEV  245.  Schütze  4,  81.  belege  aus  der  nhd.  litteratur:  pas- 
santen..,  die  an  dem  Schaufenster  des  kellergescbosses  von 
der  dunklen  bausllur  aus  sich  niederbeugten  und  in  die  noch 
'schummrige'  stube  des  vizewirths  hinuntersprachen.  Gutzkow 
ritter  v.  geiste  4, 113;  vorgestern  abend  um  fünf  uhr,  wie's 
schummrig  ist.  7,  155;  es  wurde  schon  schummerig.  P.  Linoao 
spitzen  313.    vgl.  zschr.  f.  d.  spr.  7, 180. 

SCHUMMEHLICHT,  n.  dämmerlicht,  Zwielicht,  diluculum,  so 
mnd.  Schiller-LCbben  4,  I5l';  auch  nhd. 

SCHU.MMERN,  verb.  dämmern;  vgl.  schummer.  es  ist  zu 
beachten,  dasz,  während  schummer  nur  im  nd.  zu  hause  ist, 
das  verb.  schummern  auch  vereinzelt  in  mitteld.  mundarttn  be- 
gegnet, s.  Schm.  2,421;  thür.  Hm  dämmerlicht  fein  leuchten  (auf 
d.  Harz)  Hertel  sprachsch.  222;  schummerig  ist  hier  sogar  recht 
verbreitet,  dem  eigenlichen  hd.  ist  die  ganze  sippe  jedoch  voll- 
kommen fremd  und  ebenso  auch  ursprünglich  der  Schriftsprache, 
in  nd.  mundarten  schummern  Ricuey  245.  brem.  wb.  4,634. 
Scham  BACH  187*.  Woeste  234*.  Schemion  ek  37.  Sallüann  27',  vgl. 
Fromhann  3,  375;  auch,  im  halbdunkel  ohne  Ueht  sitzen  und  sich 
vertraulich  unterhalten  Danneil  189.  —  im  nhd.  selten:  schum- 
mern, subobscure  lucere  Frisch  2,  233'  ('schummern  vom  hol- 
ländischen schemern,  caligare,  inumbrare');  es  fängt  schon 
an  zu  scbumiuern.  Campe. 

SCHUMMERSTUNDE,  f.  stunde  der  abenddämmerung  Jecht 
ioo'.  Frischrikr  2,322'.  Schemiunek37;  nd.  schununerstUndk'n, 
trauliches  gespräch  im  halbdunkel  Danneil  189'. 

SCHUMMERUNG,  f.  dämmerung,  bes.  nd.:  mnd.  schumme- 
ryuge  uffte  scaduwe.  Scbilleb-LCbben  4,iM',  nnd.  schummerige. 


1999       SCHUMMLER  — SCHUMPFERBLÜME 


SCHUMPFIERBOSSE  —  SCHUND 


2000 


schunirige.  Schambach  187';  hd.  Schummerung.  Sallmann  27*. 
als  technischer  ausdruck,  schatten,  bei  radierungen :  nach  der 
ätzung  wird  die  platte  retuschirt  und  vollends  ausgearbeitet, 
das  ist,  die  zu  ofTcnen  Schummerungen  werden  ausgefüllt, 
die  dunklen  tüne  und  kräftigen  striche  überarbeitet  und  ver- 
tieft, und  die  sanfte  Schummerung,  die  man  dem  atzwasser 
nicht  überlassen  konnte,  auf  das  trockene  kupfer  hinzuge- 
fügt. Bartsch  kupferstichk.  (1821),  1,  27. 

SCHÜMMLER,  m.  betrüger,  namentlich  beim  kartenspiel  (vgl. 
schummeln  5).  Frischrier  2,  322*. 

SCHUMPE,  f.,  vgl.  schumpcl.  l)  merärix,  sprichw.:  es  ist 
schumpe  als  hure.  Eiselein  557.  Simrock  sprichw.  9282.  Wander 
4,390;  mhd.  dafür  schumpfe  Lexer  handwb.  2,816.  Scherz- 
Oberlin  1451.  ScHM.  2,421.  —  2)«n  Aachen  schump,  geige,  dazu 
schumpe  fideln  MCller-Weitz  225  (lautmalend?  vgl.  schrum- 
pen).  —  3)  in  Posen  schumpee,  schumpei  {kinder -)  Schaukel 
Bernd  278. 

SCflliMPEL,  f.,  nebenform  zu  schummel,  vgl.  dieses  und 
schumpe.  1)  verächtlich  für  eine  weibsperson.  Campe.  Schm.  2,  421; 
Schwab,  eine  unordentliche,  schlechte  person;  dazu  das  masc, 
schumpeler.  Schmid  483.  —  2)  feminal.  Schm.  a.  a.  o.  — 
3)  die  Schaukel:  schumpei,  die,  oscillum,  oscillatio,  al.  das 
schützen  an  einem  strick.  Stieler  nachsch.  25'.  so  auch  in 
Thüringen. 

SCHCMPELN,  verb.  l)  in  Kdrnthen  für  schummeln,  einen 
forlschumpeln  durch  Überredung  oder  list  wegbringen,  beschum- 
peln  betrügen  Lexer  227. 

2)  schumpelu,  et  schützen,  oscillo  jactarü  Stieler  nachsch. 
25';  thür.  schumpen  und  schumpei n  schaukeln  Hertel 
sprachsch.  222,  vgL  schummeln  7  und  schumpe  3,  schumpei  3. 

3)  preusz.  die  füsze  nachschleppen,  lahm  gehen  Scbemionek  37; 
tn  der  eigentlichen  mundart  scLompeln,  schampeln,  s.  Frisch- 
bier 2,  310';  im  mansfeldischen  dafür  schumpen.  Jecht  lOO'. 

SCHIMPEN,  verb.,  s.  scliuinpeln  2  und  3,  sowie  scliumpfen  1. 

SCHUMPERLIED,  n.,  nebenform  zu  schampeiiied  (th.  8,2122), 
s.  Campe.  Schultz  aUtagsleben  1S6.  Albr.  203',  bei  diesem  auch 
schlumperlied. 

SCHUMPF,  m.,  ßr  schimpf  (s.  sp.  166/f.):  dan  jch  bin  be- 
dacht jn  dem  namen  gotts  ufs  aller  fruest  mit  meinem  ge- 
schütz  und  kriegsvolkh  vor  jnnen  zu  erscheinen  und  mit  zu 
disem  schumpf  gehöriger  tag  weis  sie  zu  wegkenn.  Schertlin 
briefe  s.  80. 

SCHUMPFEN,  rerb.  1)  für  schimpfen:  schimpfen  .  '.  .  olim 
hodieque  in  nonnullis  locis  effertur  schumpen,  et  schumpfen. 
Stiei.er  1795.  —  2)  ein  gehuffet  mesz  {gehäufet  masz),  ein 
gekumpftes  oder  ein  geschumpft  mesz,  ein  überlauffent  mesz 
in  ewer  schosz.  Keisersberg  post.  bn  Frisch  2,  233',  daher 
hei  Scherz-Oberlin  1451.  sonst  nicht  bekannt,  gehört  wol  zu 
Schoppen. 

SCHUMPFENTEUER,  f.,  mhd.  schumphentiure,  niederlage, 
Schlacht,  aus  franz.  desconfiture  entlehnt  Lexer  handwb.  2,  816/., 
vgl.  Grimm  gramm.  1^  397.  420  und  schimpfenlur  {sp.  178),  mnl. 
scollelture,  scofferlure.     im  hd.  im  ib.jh.  ausgestorben: 

da  macht  der  wol  geheure 

Scharmützel  und  schumphenteure 

Til  dick  und  oll  tzu  maiiger  stunt.    Sucuknwirt  8, 82; 

eiu  «cbumphentewr  da  geschach, 

da  Tocht  er  als  ain  frecher  helt.    18,58; 

da  er  bat  vi!  erliten 

und  mantcb  rais  geriien  .  .  . 

Scharmützel,  stürm,  und  schumpbeotewr.    538; 

Unfall:        ob  euch  ein  schumpfeteur  wird  begegen, 
de  sprich  ich  meinem  scliwerl  umb  zu: 
lat  sehen,  wer  euch  ein  laii  tliu.    fahin.  sp.  257,26. 

SCHCMPFENTELERN,  terb.,  ableilung  von  schumpfenleucr, 
nur  6«  Suchen  WIRT  bekannt;   intransitiv,  fechten,  kämpfen: 

er  hat  mit  seiner  wernden  hant 
geichumpheniewrt,  gestriten.    »,110; 
er  schurapheulewerl  auch  durch  gewin 
mit  croil  vor  Turlt  Sandaminu.    14,117. 

transitiv,  bekämpfen,  besiegen: 

in  Lamparten  hat  spin  hant 
di  veinae  vil  dscliumpliiret, 
mit  manhail  gehurtiret.    9,147. 

SCHIMPFER,  m.  liebhaber,  bräutigam  Campe  (in  Franken), 
I.  •cbimpfer  (i/).  179)  und  schOmpfcr  (1459). 

SCIU  MPFKRBLLME,  f  alpkraut,  hnichklee,  eupatonum  ean- 
fiatifiNm  NEMiiica,  in  Franken,  zu  schuiupfer,  ichiuipfcr,  auch 
•cbOnpferbluine,  <•  unter  «cbünipfer. 


SCHUMPFIERBOSSE,  m.  —?:  soll  aber  darumm  ich  oder 
ein  anderer  schuiiipfirbosz  . .  ein  unflat  sein ,  weil  wir  vil- 
leicht  euch  unnd  ewers  gleichen  unflätig  beschriben  (gleich- 
wol  solchs  unserm  handwerck  nit  schad,  dann  wir  dörffen 
nit  kochen).  Garg  vorw.  2*.  die  bedeutung  ist  ja  wol  ^Satiriker' 
oder  ähnl.,  das  zweite  glied  ist  indes  nicht  klar,  das  alte  possc 
bildwerk  {theil  2,  261)  paszt  nicht  hierher,  eher  könnte  man  bossel 
hausknecht  (2,  264)  heranziehen. 

SCHUMPFIEREN,  verb.  contumelia  afßcere,  verbis  lacessere, 
lacerare  dictis  improbis,  acerbe  in  aliquem  dicere  Stieler  1797, 
mhd.  schumpfieren  Lexer  handwb.  2,817,  mnl  sconfcren, 
scofferen  niederschlagen,  zu  schänden  machen,  krdniien;  aus  franz. 
desconlire  entlehnt;  nhd.  meist  zu  schimpticren  umgebildet, 
s.  daselbst,  sp.  ITif.,  vgl.  auch  Scbm.  j,  423.  daneben  auch  die 
Schreibungen  schumpfieren  (s.  u.  und  unter  schimpfieren)  und 
schumpieren  (s.  ausschumpieren  theil  1,962).  die  bedeutung 
ist  im  nhd.  durchweg  durch  anlehnung  an  schimpfen  abge- 
schwächt zu  ^beschimpfen,  schelten,  verspotten  u.  ähnl.:  es  soll 
auch  bei  versambiten  ralh  oder  gmain  kainer  dem  burger- 
maister,  paumaister  oder  andere  reverender  lipplen,  schelten, 
poldern,  mit  übrigen  unnolhwendigen  reden  schumpfieren, 
noch  drohen,  tirol.  weisth.  3,  20,  39  {vom  j.  1587),  vgl.  143,  37; 
ich  .  .  zwyfeln  nit  das  vil  verkerer,  sölich  min  wercke,  als 
ain  ding  mer  arges  dann  gutes  lercnde,  schelten  werden, 
und  mich  schunpfieren,  als  ainen  man,  der . .  .  des  billichrr 
hett  gefyrret.  Niclas  v.  Wvle  translat.  13,28  Keller;  wie  sich 
dann  herr  Gottfrid,  wie  alt  er  war,  nit  schumpfieren  Hess, 
sonder  nach  der  gepür  anlwurt  gab.  Zimm.  chron.^  2,  240, 17 
Barack;  {er)  habe  wol  macht  andere  zu  schumpfieren,  aber 
jm  sol  mans  nicht  thun,  er  ist  davon  gefrcyt  vom  obersten 
gellnar  zu  Rom.  G.  Nicrinüs  beschlag  B  3"; 

das  du  dann  passer,  dann  ich.  seyst  .  . 

des  red  nit  mer,  ich  will  ze  gi^t 

dir  zu  schumptiereu  sein.    Cl.  Hätzlrrin  2,60,77. 

SO  noch  im  tirolischen,  s.  Schöpf  651.  —  im  15.  jfi.  auch  noch 
in  dem  sinne  ^sachen  xu  nichte  machen,  der  ursprünglichen  be- 
deutung treuer  bleibend:  niemand  soll  vorsätzlich  gläser,  kannen 
oder  leuchter  enlzweyhawen ,  zerbrechen,  zerwerfifen,  zer- 
schlagen oder  schumpfieren.  Seyler  hausordn.  von  1472  bei 
VVander  4,  390. 

SCHUMPFIERER,  m.,  vgl.  schimpfierer  {sp.  180),  tadler:  mit 
Qysz  bittende,  daz  du  mir  sölich  vorgemelte  urtail . .  schicken 
wollest,  und  mich  gegen  ininen  schunpfiercrn,  wo  du  die 
hören  wurdest,  usz  obgemelten  Ursachen  gelrülich  verant- 
worten. NicLAS  V.  Wyle  translat.  12,  13  Keller. 

SCHÜMPFIERREDE,  /.,  s.  schimpfierredc,  sp.  180. 

SCHUND,  m.  das  schinden,  der  abfall  beim  schinden,  unßat, 
wertloses  zeug,  eine  junge,  auf  das  nhd.  beschninkle  nominal- 
bildung  zu  schinden,  vgl.  Grimm  gramm.  2,  3,s.  Weigand  2,650. 
Kluge*  338'.  daneben  kennen  das  mhd.  und  das  mnd.  ein  worl 
gleicher  lautform  in  der  bedeutung  'anreizung,  Verlockung  zur 
Sünde',  das  zu  schünden  gehört  und  sich  mit  obigem  nicht  ver- 
einigen läszt: 

ledige,  herre  dine  knehte  .  .  . 
von  tuvillicheD  scliunden, 
von  gro^ir  becoruiige. 

litanii'.  1356  bei  Massmann  rf.  ged.  1,61'; 

dai  si  benAmen  im  den  lönt  (/>kiiiii)ii/) 
mit  valscheit  und  mit  snAdcm  schont. 

JouANNBS  V.  Frankknstein  kreutiger  Olli; 

unhörsam  is  de  drste  schunt, 

dar  mede  sint  wy  all  vorwunt  .  .  . 

sus  schundet  de  diivel  noch  alle  tit  tö,     iknde»f.  49. 

für  die  erste  stelle  vermutet  Lexer  handwb.  2,  817  «n  fem.  schünde, 
schünde,  doch  läszt  sich  das  angesichts  der  beiden  andern  stellen 
kaum  aufrecht  erhalten.  —  das  nhd.  schund  wird  von  den 
Wörterbüchern  erst  seit  ende  des  17.  jahrh.  un  aufgenommen,  die 
Ititeraturbdege  reichen  bis  in  die  mitte  des  18.  zurück,  schund 
ist  tn  heutigen  mundarten  weit  verbreitet,  doch  bieten  diese  nir- 
gends abweichende  formen  und  nur  selten  besonderbeiten  der  be- 
deutung, daher  verzeichnen  die  meisten  idiottken  das  wort  nicht. 
s.  HuNziKBii  233.  Seilkr  2t„V.  Schm.  2, 429.  HCckl  145".  Albrecbt 
2u'2'.  auch  die  nd.  mundarten  haben  et:  Strootmarn  208.  Dan- 
neu.  199'.   StCrBNuURO  238'.   WuESTB  234". 

1)  ulten  alt  nomen  actionit:  scliund,  der,  achindcrcy,  die, 
et  das  schinden,  variae  tignificationis  tutU:  et  quidem  Kchund, 
propr.  eit  ipte  actus  escoriandt,   tive  deglubendt  Stiele*  1799. 

2)  abfall  beim  schinden,  das  ron  den  h<)uten  abgeschabte  fleitch, 
bei   den   gerbern  AüBLUNo.    Ave-Lallbmant  4,605;    ipoichetza 
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dello  scortkare  Kramer  dirt.  2,  532';  vgl.:  ieinde  scliund  diciluT 
sordüudo,  iive  sordes,  et  utrimenta,  quae  inter  deglubendum 
decidunt:  atque  postea  ad  quaslibet  sordes,  coenum,  atque  siercus 
exienditur.  Stikler  1799. 

3)  ron  da  aus  übertragen  auf  andern  schmutz  und  stinkenden 
unrat,  mist,  kot,  excremente  Adelcng.  Ave-Lallemast  a.  a.  o., 
it.  merda,  stronzo,  v.  dreck  Krämer  dict.  2,  532";  baurenschund, 
excrementum  rvstici,  sauschund,  s/errui  pordnum  Stieleb  1799; 
schund,  stercus,  foria,  stercora  liquidiora  Frisch  2,  233' ;  richtig 
ist  der  bedeutungsübergang  bei  Stieler  angegeben  {s.  2),  noch 
deutlicher  bei  Frisch  a.a.O.:  die  gerber  nennen  das  von  den 
häuten  abgeschabte  übrige  fleisch,  den  schund,  it.  das  weg- 
geworfen wird,  weil  auch  das  geschundene  aas  den  stin- 
kenden koth  gleich  geachtet  wird,  die  schinder  dabey  an 
vielen  orten  zugleich  secret- feger  sind;  so  scheint  schund, 
das  schinden,  oder  das  geschundene,  und  schund,  stercus, 
von  einerley  herkuofft  zu  seyn.  —  diese  bedeutung,  die  auch 
manchen  Zusammensetzungen  zu  gründe  Uegt,  scheint  im  Itj. —  IS. 
jahrh.  verbreitet  gewesen  zu  sein,  noch  Adelung  führt  sie  als  die 
gewöhnliche  an;  jetzt  ist  sie  kaum  mehr  bekannt,  sie  eignet 
selbstverständlich  nur  der  niedern  Sprechweise,  in  die  litteratur 
ist  sie  nur  selten  eingedrungen:  der  schniid  . .  hat  inn  die  essze 
geschissen  .  .  der  schneyder  hat  ein  schundl  in  ein  küssz 
genähet,  das  man  nit  hat  darauEf  ruwen  künden.  Lisdexer 
Katzip.  335;  unndt  findt  allda.. ein  groszen,  gehäufften.. dreck, 
..den. .eines  bawren  tochter..hynter  ir  gelassen.,  doch  ver- 
meint man  ungefährlich.. bey  zwey  und  viertzig  pfundt,  bab 
gehabt  diser  bawrn-schundt.  233. 

4)  eine  andere  entwicklung  von  1  aus  liegt  vor  in  einer  Ver- 
wendung, die  vereinzelt  im  17.  jahrh.  begegnet:  metaph.  autem 
schund  est  turpe  lucrum  et  usura,  seu  foeneratio  impia,  et  foenus 
ingravescens  .  .  geltschindung,  sive  schund,  exactio  pecuniaria, 
lucelium  argentarium  Stieler  1799;  dasselbe  liehe  ich  einze- 
lich  wieder  aus  auf  gewisse  mir  übergebene  pfand  und  hatte 
daher  keinen  geringen  schund.  Philand.  (Leiden  1&47)  6,  56. 
vgl.  schinden  2,  c  (sp.  193),  schinderei  2  (I97f.). 

5)  heute  ist  die  herrschende  bedeutung  ^schlechtes,  wertloses,  un- 
brauchbares zeug,  ausschusz,  trödel,  plunder,  schlechte  wäre',  von 
3  aus  übertragen,  zuerst  6«  Adelung  in  diesem  sinne  bezeugt : 
sogleich  nahmen  sie  die  reisebündel  vom  rücken,  schnürten 
sie  auf  und  wühlten  in  dem  unhabseligen  schünde  herum. 
Keller  8, 182.  am  häufigsten  auf  litterarischem  gebiete  gebraucht, 
schlechte  lectüre  u.  s.  w.  (Seiler  265'):  ist  es  erlaubt,  weil 
Hichardson  und  Fiedling  ein  gutes  vorurtheil  für  die  eng- 
lischen romane  erweckt  haben,  dasz  man  uns  allen  schund 
aus  dieser  spräche  auf/.udringen  sucht?  Lessing  5,  40;  die 
abschrift  des  d'Achery  kam  in  die  bände  des  Marlene  und 
Durand;  und  diese,  welche  so  viel  historischen  und  theolo- 
gischen schund  dem  untergange  entrissen  hatten,  hatten  eben 
so  wenig  das  herz,  noch  ein  bischen  schund  mehr  der  weit 
aufzubewahren;  weil  es  doch  nur  philosophischer  schund 
war!  10,  201;  neuerungssucht  unseres  vöikleins  hatte  nach 
den  lauten  einladungen  den  schund  der  Creuzerischen  Sym- 
bolik rein  weggenascht.  \ oss  antisymboUk  2,277;  so  viele  an 
allen  wänden  hinauf  sirozende  bücherreihn  (die  zwar  später 
als  alter  schund  einer  ererbten  pastorbibliothek  sich  aus- 
weisen), briefe  1,31;  so  auch: 

des  gerüchtes  blechtrompete 

abgenutzt  und  neu  doch  täglich, 

schund  und  trödelei  UD.'^äglicti  I     Kellir  9,287. 

nach  Ave-Lallemant  auch  für  'moralisch  verworfenes,  nichts- 
würdiges". 

6)  noch  mehr  verblaszt  in  einigen  mundartlichen  gebrauchs- 
weisen;  so  in  Basel  für  dummes  geschwätz,  schund  dribe,  possen 
treiben  Seiler  2t)5' ;  in  Leipzig  schund  mit  einem  treiben,  tAn 
stark  hänseln  Albrecht  207*. 

SCHÜ.NDEN,  verb.  antreiben,  l)  schünden  ist  ein  gemein- 
germanisches  rerbum,  das  sich  in  allen  altgermanischen  dialeclen 
auszer  dem  goth.  findet,  dagegen  in  den  neueren  germanischeu 
sprachen  meistens  ausgestorben  ist:  altn.  skynda  eilen,  dOn, 
skynde  antreiben,  beschleunigen,  ags.  i-cyndan  eilen,  antreiben 
BoswoBTH -Toller  847';  alts.  in  farskuudian  antreiben,  auf- 
hetzen [Hei.  5ül3  Cott.),  mud.  schunden  {zum  bösen)  anreizen, 
suggerere,  insligare,  schunden  vel  ovel  raden  Scbilleb-LCbben 
4, 151';  ahd.  scunlan,  -en,  scunden,  incitare,  allicere,  soUicitare, 
suggerere,  pellere,  cogere,  jubere  Gbaff  6,523,  mhd.  schünden, 
schunden,  schunten  Lexer /landvfr.  2, 817/'.  über  das  german. 
hinaus  läszt  sich  das  wort  mit  Sicherheit  nicht  verfolgen.    Grimms 
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veisuch  (gramm.  2, 35),  es  ton  schinden  herzuleiten,  ist  der  be- 
deutung zu  sehr  entgegen,  bei  Fick^  3,  338  iit  es  zu  der  wurzel 
skud-,  in  schütten  (s.  daselbst)  und  sanskr.  ^cyut  träufeln,  ab- 
flieszen,  gestellt,  doch  paszt  auch  diese  bedeutung  nicht  recht, 
weshalb  es  in  der  4.  aufl.  unter  skeutö  (l,  142.  556)  nicht  wieder 
aufgeführt  ist;  am  besten  paszt  der  an  ersterer  stelle  gegebene 
hinweis  auf  ags.  scüdan,  engl,  scud,  schnell  laufen  (vgl.  Sreat 
535,  dessen  vergleichungen  mit  dem  nordischen  sämmtlich  abzu- 
weisen sind).  —  wol  mit  recht  hat  man  den  mehrfach  {seit  dem 
8.  jahrh.)  begegnenden  flusz-  und  Ortsnamen  Scuntra,  jetzt 
Scbondra,  nebenflusz  der  Saale,  und  Schunter,  nebenflusz  der 
Oker,  zu  schünden  gestellt  Förstemans  altd.namenb.i^,l'i\.'f. 
vgl.  scbundern. 

2)  im  ahd.  und  mhd.  ist  das  wort  sehr  verbreitet  und  hat 
zahlreiche  ableitungen  entwickelt,  so  ahd.  scuntari,  suasor,  assen~ 
tator,  vorscunderi;  scuntida,  scundeda,  exhortatio,  suadela, 
instinctus,  gascuntida  suggestio,  scuntunga  incentiva  Graff 
6,524;  mhd.  scbündsre,  schüntare  antreiber,  reizer;  schün- 
dunge,  schüntunge;  schundic  in  unschundic,  schündegen  sug- 
gerere, schuntsalange  reizung  {dagegen  fällt  schünde  fort, 
s.  schund)  Leser  hwb.  2,817/.  nachtr.  Z6i.  vgL  auch  Scberz- 
Oberlin  1451.  einige  belege  mögen  den  gebrauch  veranschau- 
lichen: hilf  mir  mit  dinen  gnädon,  so  scunt  ih  andera  zc  di- 
nemo  uuega.  Willibam  5,3;  so  keret  er  (der  teufel)  dinaoch 
allen  sinen  flig  dar  an,  und  schündet  und  raet,  wie  diu  muoter 
da;  kint  verderben  müge.  Bertbold  v.  Begensbcrg  2,  56,  39; 
unser  vrowe  sente  Xevie  dine  versmate  niht  alleine  die  schun- 
dunge  des  tuvelis  so  er  sie  schundete  zu  den  Sünden.  Leyser 
pred.  101,31; 

der  tievel  scunt  in  alsus.    kaiserclir.  1256  Sdiröder; 

wes  herze  bete  so  herte  sinne, 

den  ZUG  unsers  herren  minne 

diu  gesiht  uiht  enzunte 

noch  ze  guotem  willen  schunte? 

Lampr.  t.  Rege>sbcr6  Franc,  leben  4115; 
des  schündet  dich  din  valscher  list. 

Seifr.  Helbling  4,232; 
er  (der  gorn)  schündet  tie  mörtleicher  räch. 

SDCH8?initT  40,221. 

3)  in  der  nhd.  Schriftsprache  ist  das  wort  bald  ausgestorben, 
die  litteratur  bietet  noch  wenige  belege  im  16.  jahrh.:  so  steht 
Galmy  328  schündten,  aber  nur  als  druckfehler  für  schänden, 
wie  die  ausgäbe  von  1540  hat:  umb  deines  bösen  fürnemens 
willen  (hast  du)  das  ganze  hertzogthumb  Britannien  under- 
standen  zu  sehenden.  12&'.  dagegen  gehört  hierher:  Mercuri, 
Verzug!  dan  eilend  und  solicb  geschünd  (übereilt)  recht  .  .  . 
theten  nie  gut.  Schade  sat.  n.  pasqu.  3,  41,  32.  —  ron  den 
Wörterbüchern  hat  es  nur  Schottel  1410  aus  der  lebenden  spräche: 
schünden,  clanculum  incitare;  hat  mir  den  kerl  auf  den  hals 
geschundet.  Frisch  2,  233'  und  Wächter  1475  kennen  es  nur 
aus  alten  Sprachdenkmälern,  Campe  aus  der  nd.  mundart. 

4)  dagegen  haben  die  mundarten  das  wort  zum  theil  bis  in 
die  gegenwart  erhalten,  und  zwar  von  hochd.  die  schwäbische, 
s.  ScBMiD  4S3  (ausschunden  auswählen).  Schm.  2,  431.  Yilmab 
373;  die  tirolische  als  schünt'n  Hintner  216;  die  thür.  als  schün- 
den, an-,  verschünden,  -schingen  Hertel  sprachsch.  222,  be- 
sonders aber  in  weitem  umfange  die  nd.  als  schünden  oder 
(gewöhnlich)  schünnen  häufiger  in  compositen  (an-,  to-,  up-, 
verschünnen  u.  a.),  als  im  simplex,  s.  Bicbey  246.  Stbodtmank 
375'.  brem.  wb.  4,713.  6,293.  SchCtze  4,81/.  Dähnert  416*. 
Dasneil  tS9'.  StOrenbürg  236'.  ten  Doorneaat  Kooiman  .%16l* 
(schünen).  Fromman»  3,280,53  (Jeter).  Schambach  187;  westfäL 
als  (op-,  fer-)  schüngeu  Woeste  234'. 

SCHLNDEB,  m.  l)  in  der  altern  spräche  schflnder  antreiberj 
Verführer,  s.  schünden. 

2)  pips,  eine  togelkrankheit:  man  musz  sie  (die  fasanen) 
nicht  zum  wasser  kommen  lassen,  dann  sie  kranck  davon 
werden,  und  den  schunder  oder  pips  bekommen.  Hübberc 
3,  2,  354*. 

3)  in  Posen  als  fem.,  die  gleitbahn  auf  dem  eise  Berko  278. 
417,  vgL  schundem. 

SCHL'NUEBLB.  m.,  entstellt  aus  schulderer,  wol  in  hinblick 
auf  schund  4.    Simpl.  1, 185,26  kurz,  s.  sp.  1451. 

SCHüiNDEHN,  verb.  auf  dem  eise  gleiten  Ber.nd  278.  Ave- 
Lallemant  4,  605.  könnte  eine  alte  iteratiibildung  zu  schünden 
(bez.  dem  zu  gründe  liegenden  intransittcen  verb.)  oder  eine  ab- 
leitung  von  dem  in  Scundra  (s.  schünden  l)  vorliegenden  adj. 
'skuntar  sein,  doch  erregen  die  beschränkte  Verbreitung  und  die 
bei  Bebnd  278  und  417  angeführten  nebenformen  Schindern, 
schingdcrn,  tschundern,  (t)schinschern  bedenken. 
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SCHCNDFEGER,  m,  der  die  ahtrHte  fegt,  reinigt  Caüpe, 
foricarius  Frisch  2,  333',  auch  scbundkOnig,  vgl.  schund  3. 

SCHCNDFETT,  n.  nustöl,  daggert  Campe.  Nemnich. 

SCHÜNDGRUBE,  f.  forica,  cloaca  Frisch  2,  233";  Senkgrube, 
entstellt  su  scbwindgrube  Albrecht  207^  davon  ein  gestnnck 
entstehet,  als  w3re  man  in  die  tieffste  schundgrube  gefallen. 
Weise  ersn.  t.  167  neudruck. 

SCHUNDIG,  adj.,  in  oberd.  mundarten,  t)  geiiig,  knickerig, 
sehmutiig,  verächtlich,  2)  abgenutzt,  abgetragen  bez.  abgetragen 
gekleidet,  auch  überhaupt  schlecht,  erbärmlich  Schneller  2,  429, 
österr.  Höfer  3, 117^,  schundi  Castelli  252.  HCcel  145',  idiot. 
Austr,  111;  schujäb.  dafür  scbindig  knauserig  BiRLmcER  395'. 
man  sagt  das  wort  auch  sonst  in  niederer  Sprechweise;  sogar  in 
nd.  mundarten  scbunnich  abgetragen  Frohmann  5,  292  {in  und 
um  Fallersleben),  besonders  verbreitet  ist  es  indes  in  Österreich, 
auch  als  Schimpfwort,  idiot.  Austr.  117,  ferner  in  demselben  sinne 
Schundikerl.  ebenda,  und  Scbundian.  Castelli  252.  HOgel 
145'.  als  adj.  auch  schundhari(g)  schlecht,  elend;  a  schund- 
hariger  rock ,  mit  ihm  scbauts  ganz  schunthari  aus.  idiot. 
Austriac.  113.  Castelli  252,  scbundbuäri.  Hügel  145*. 

SCHUNDKÜISIG,  m.,  vulgär  für  scbundfeger  (s.  daselbst), 
eoprcphorus,  purgator  cloacarum  Frisch  2,233';  J.  auch  Albrecht 
207*;  im  bilde:  ich  mag  nur  keinen  schund -könig  abgeben, 
sonst  könte  ich  mir  mit  zusammenlesung  der  groben  Schnitzer, 
die  in  seinen  müszigen  stunden  alle  biälter  füllen,  mehr  auf 
den  hals  laden,  als  der  Hercules  ebemahls  auszumisten  be- 
kam. Günther  502,  m. 

SCHINDLOCH,  n.  latrina  Frisch  2,233'. 

SCHUNDRIAN,  m.,  scherzhafte  bildung,  vgl.  Schundian  unter 
schundig: 

dem  Schludrian  und  Schlendrian, 
samt  ihrem  vater  lobe.san 
ist  uocb  ein  bruder:  Schundrian, 
sonst  auch  genannt:  der  vretterhahn. 

GrillparzerO  2,  165. 

SCHUNER,  m.  handelsschiff  mit  2  mosten,  vgl.  schöner  (sp.l506) 
und  über  die  herkunft  das  nd.  jahrb.  5,  20.  der  aufsatz  'die 
rhederei  der  Weser  1859'  in  der  Weserzätung  1S59,  nr.5000,  morgen- 
bl.  a,  2'  nennt  unter  den  schiffsarten  schuner,  schunerbrig,  schu- 
nerbark,  schunergalliot,  schunerkuff.  so  befinden  sich  unter  den 
262  Bremischen  schiffen  70  volle  schill'e,  111  backschiffe,  43  brigs, 
15  schunerbrigs,  1  schunerbark,  2  dreimastige  schuner,  1  gal- 
liot,  5  schunergalliolen,  5  schuner  und  9  schraubendampfer. 

SCHÜNGERADE,  adj.  schnurgerade:  {die  grenze  läuft)  dannen 
scbün-  und  schnuergerad  auf  die  mitte  der  heche  des  Prai- 
lenstains.  tirol.  weistli.  1,  35,  5. 

SCHIJNKE,  SCHINKEN,  m.,  nebenform  zu  Schinken,  s.  das. 
(ip.  203 /f.)  und  Grihh  gramm.  i\  407.  2,60.  Noreen  urg. 
lautl.  100.  auch  die  dritte  ablautstufe  erschänt  in  ags.  sceanca, 
sceonca.  engl,  shank,  dän.  skank.  die  n-stufe  herrscht  im  fries.: 
altfries.  skunka,  schonk.  Weicand  2,  650  hält  schunko  für  un- 
hochd.,  d.  h.  für  entlehnt  aus  dem  nd.,  doch  führt  er  selbst  2,  577 
ttrasiburgisch  krummschunke,  krummschenkliger,  an.  sp.  203  ist 
schunke(n)  als  oberd.  bezeichnet,  thatsächlich  begegnet  es  auch  in 
mitteldeutschen  mundarten,  dagegen  nicht  im  eigentlichen  nd. 
(*.  u.),  vgl.  auch  holl.  schonk,  knochen.  man  wird  also  an- 
nehmen ,  dasz  et  eine  altererbte  gemeindeutsche  nebenform  mit 
echtem  ablaut  ist.  auffällig  ist  zwar,  dasz  es  in  den  altern  sprach- 
perioden  {ahd.,  mhd.,  mnd.)  gar  nieht  auftritt,  doch  ist  auch 
Schinken  nicht  gerade  häufig  belegt,  ältere  Wörterbücher  führen 
scbunke(n)  mehrfach  auf:  petaso  scbunck  Golii  onomast.  (1582) 
bei  DiEF.  gloss.  431';  schinck  oder  schunck,  m.  un  jambon 
HuLSiDs  281*;  bachfleisrb,  bachspeck,  schunck,  caro  porcina, 
earo  tuiüa,  lardum,  tuccidia,  perna  Heniscb  106, 15;  der  schunck 
bei  Schönsleder  (ici8)  ßb  7',  t.  Weicand  a.  a.  o.;  schinck, 
schincke  e  schuncke  Kramer  diction.  2,531';  Schinken,  der, 
quod  etiam  schunke  nonnuüis  in  locit  vocatur,  coxa  porcina 
Stieler  1787;  vgl.:  eeontra  vocant  grossos,  crudos,  laxot  et  sor- 
äidot  taktot,  schenken,  sive  schunken,  quod  etiam  metonymic. 
ponitur  pro  pedibut  coenotit,  tqualidts,  vattit,  et  enormtbut  1937 
{ist  wol  dauelbe  wort  und  hat  nichts  mü  schuh  zu  thun);  scbinkc, 
«i,,  oder  bcy  einigen  schunke,  petaso,  perna  Frisch  2, 184*.  — 
belege  aut  der  litteratur  änd  schon  sp.  203  gegeben;  hier  einige 
weitere:  und  auff  ein  sechspfündigen  schuncken  viermSszig 
letnincken.  FiiciARt  groszm.  66  {kloster  s,  597);  scy  polnisch 
mit  imber,  nicht  sürhsisch  mit  kalten  schiincken.  98  (024);  gute 
miinilion  von  scbunckcn,  (piiitHpeck ,  füllipeck,  quia  eateu$ 
tiod  scbuDckeD,  die  machen  optime  trinck  aust.  Garg.  bS*; 
•chOM  wampeo  unnd  tcbuDckea.  leo';  auch  weil  er  voo  natnr 


gar  flegmatisch  war,  fieng  er  gemeinlich  sein  essen  an  mit 
etlich  dotzentz  schuncken.  163*;  da  sie  {die  köchin)  einsmahl 
einen  guten  schweinernen  schuncken  beym  feur  kochte,  seynd 
wir  beede  ihrer  unvermerckter  bingangen,  den  schuncken  ausz 
dem  hafen  herauszgezogen.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  (1686)  l,  321; 
8peck,8chuncken.  Hohberg  1,194';  zum  fleisch. speck, schuncken 
und  andern  gereucherlen  fleisch  und  iischen.  197';  schuncken 
auf  solche   weise  cingesaltzen,  bleiben  3  jähr  lang  gut.  213*; 

so  lasset  uns  auch  liebe  Treind  .  .  . 

den  tisch  bedecken  zu  der  stund 

mit  flasclien,  schuncken,  k&sz  und  fladen. 

Wicruerlin  ged.  530. 
unklar  ist  folgende  stelle:  ein  schuncken  synonimon:  ist  der 
siiufer  send,  der  weinschwein  locknusz,  kübelnusz,  ist  ein 
schlauch  ein  trächter,  durch  den  schlauch  laszt  man  jhn  inn 
keller,  durch  den  trächter  inns  vasz,  durch  den  schuncken 
in  magen.  Garg.lOl'  {die  kehle,  als  röhre  gedacht?).  —  scbunken 
in  neuern  mundarten:  Schweiz,  schungge,  alte  schungge  ver- 
altetes buch,  der  arme  schungge,  arme  tropf,  lieb  schunggehai 
als  kosewort  Seiler  265';  bair.  schungge",  schu'hhe"  Schm.2,433; 
nürnb.  schunken Frommanr  1,131,2;  ebenso  österr.,  idiot.  Austriac. 
tu.  HCgel  145'.  Schöpf  651.  Lexer  218;  in  Ungarn  Schröer  205' ; 
Würzburg  schunka,  'n  alter  schunka  {buch)  Sartorids  114;  in 
Nassau  vereinzelt,  t.  Kehrein  nachtr.  50;  nordthür.  schunken 
alter  schuh  Schültze  44'  {mansfeld.  schunk,  das  schinden,  ab- 
arbeiten Jecht  100*,  steht  dagegen  für  schund);  nd.  nur  auf 
altfries.  boden  von  {langen)  beinen,  be  hct  grote  schunken. 
brem.  wb.  i,lU.  StCrenburg  238*.  ten  Doürnkaat  Koolhan 
3,  161*.  vgl.  auch  cimbr.  schunkel,  fettes  stück  fleisch,  cimbr. 
wb.  229*. 

SCHUNKEL,  f.  Schaukel,  vielleicht  entstanden  durch  nach- 
trägliche nasalierung  aus  scbuckeln,  s.  dieses  und  schnukel 
{theil  S,  2345) ,  doch  wäre  auch  Zusammenhang  mit  dem  gleich- 
bedeutenden thür.  schumpel  {s.  daselbst  3  und  scbunipeln  2) 
denkbar,  es  findet  sich  nur  in  einigen  neuern  mundarten,  be- 
sonders thür.-obersächs.,  s.  Hertel  sprachsch.  222.  Jecht  100*. 
Liesenberc  210.  Albrecht  207*.  Anton  4,  9.  sonst  vereinzelt  im 
nd.  Danneil  189*.  selten  in  der  litteratur:  ich  hatte  eine  frau, 
die  macht  es  ebenso,  darnach  band  ich  sie  an  einen  strick 
und  bicng  sie  an  einen  bäum,  und  liesz  sie  in  der  lufft  hin 
und  wieder  fahren,  mich  deucht  immer,  wie  sie  der  scbuuckel 
satt  hatte,  lernete  sie  gute  worte  geben.  Chr.  Weise  neue  prob, 
s.  248. 

SCHUNKELN,  verb.  schaukeln,  über  erUdrung  und  Verbrei- 
tung s.  schunkel:  oscillare . .  2)  auf  dein  seil  reuten,  schunckeln. 
Matthiae  manualelex.  {Halle  1761)  1,  985*;  der  Lammfell-husar 
hat  die  gnädige  fräulen  'schunkeln'  müssen  (so  nennt  er 
als  Märker  die  bewegung  der  scbaukel).  Holtei  Chr.  Lamm- 
fell 1,  265. 

SCHUNKEN,  ffl.,  s.  schunke. 

SCHUNKENTAG,  m.  dies  ascensionis,  $.  Scberz-Obeblin  1451. 

SCHUNS,  SCHUNST,  SCHUNT,  SCHUNTER,  s.  schon 
sp.   1459/: 

SCHCPE,  f,  I.  schuppe. 

SCHUFEN,  m.  der  grosze  füll-  oder  schöpßöffel  der  hrauer 
Jacobson  4,  62',  vgl.  schoppen  sp.  1565,  und  schöpfe  sp.  1533/. 

SCHUFEN,  verb.,  s.  schuppen. 

SCHUFF,  SCHUFF,  m.  schneller,  heftiger  stosz;  nominalbil- 
dur.g  zu  schöpfen,  schuppen,  s.  daselbst,  vereinzelt  schon  mhd. 
schupf,  schuf  Schwung,  schaukelnde  bewegung  {Lanz.  6365), 
daneben  mitteld.  schup  {quelle  vom  j.  1442,  s.  Lexer  handwb. 
2,  826);  s.  auch  Weicand  2,  ^i'.>0.  Ki.uce*  838*.  Noreeh  urgerm. 
lautl.  154.  über  gelegentliche  Vermischung  mit  schub  t.  daselbst, 
auch  im  nhd.  stehen  die  oberd.  form  schupf  und  mitteld.  schupp 
neben  einander,  die  ältere  Schriftsprache  bevorzugt  die  erslere: 
den  fallenden  ein  schupff  oder  stosz  gäben,  impellere  proeei' 
pitantes  Maaier  364";  schupf,  ein  stosz,  ein  schub.  Frisch 
2,  233*;  zug,  beim  spinnen:  ain  fraw  die  wol  spinnen  kan  die 
spint  in  ainein  schupff  ainn  faden,  sy  nimpt  die  Spindel 
zwischen  die  hend  und  fert  ains  mal«  dort  auszbin  mit  der 
Spindel  und  spint  ainn  fadnn.  Keisersberc  geisll.  Spinnerin  a&*. 
—  seit  dem  vorigen  jahrh.  ist  dagegen  schupp  vorherrschend  ge- 
worden, so  bei  Adelonc  und  Campe:  ich  will  nun  aber  nicht, 
schrie  der  bube,  indem  er  seiner  mutier  einen  derben  schupp 
gab.  ScHUMMHL  $iilibart  (1779)  *.  62;  aueJi  als  inlerjectwn: 

und  mir  nichts,  dir  nichts,  eilt  er  hin 
wohl  iiher  btisch  und  w»i|dfln. 
und  scliup!  yicngfi  rarcli  «n  elneo  stein, 
dtr  scbliumel  sturst',  und  bracli  ein  bein. 

OvKRRscK  ged.  154, 
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so  auch  bei  Frischbier  2 ,  322*  angeführt  (schupp  schupp  zur 
bei.  der  Schnelligkeit).  —  sonst  haben  die  oberd.  mundarten  noch 
heute  schupf,  plur.  schupf  Hüszuer  233.  Seiieb  265'.  Bib- 
uif  GER  403'.  ScHii.  2 ,  442 ,  neben  schupf  auch  scuf  in  Davos 
BCbleb  1,155.  jnAacA<rn  schöppMCLLEB-\VEiTz22l.  nd.  schupp 
brem.  wb.4,llif.  Dähnert  418".  ten  Doorskäat  Koolsak  3,  161', 
'n  schüp  in  't  gar,  ein  fusztritt  in  den  hintern  Froiiiiawn  5,  275,  5 
(oslfries.),  fälschlich  auch  schuh  geschrieben.  —  schupp  übertra- 
gen für  betrug  Campe,  im  nd.  bezeichnet  schupp  auch  eine 
ßschart  Dähnebt  4i&'. 

SCHÜPFDACH,  n.  der  untere  theil  des  daches,  der  weniger 
steil  ist  als  der  obere,  in  der  Schweiz  Hcrzuer  233,  walmdach 
Staldeb  2,  354,  dazu  das  deminutiv  schupfdächli,  kleines  Walm- 
dach oben  am  first  gegen  die  vorder-  oder  hinterseite  zu.  ebenda: 
man  soll  auch  nicht  vergessen  ein  schupflächlin  oder  vor- 
gelach  von  ziegeln  auQ'  die  äusserste  mawren  zumachen,  da- 
rauff  die  fürnemsle  tröm  ligen  . . .  auff  das  so  die  holziegel, 
damit  das  hausz  gedeckt,  reissen  oder  brechen,  die  regen- 
tropffea  nicht  der  mawren  schaden  thun.  Sebiz  feldb.  34.  — 
projectura  eyn  gesimbs,  oder  schupfftäcblin,  in  eyner  wand, 
das  den  ragen  abträgt.  Dasip.  unter  iaceo.  Frisch  2,  234' 
schreibt  dafür  schuf-tächlein. 

SCHUPFE,  f.  1)  Werkzeug  zum  schupfen  (s.  daselbst),  ahd. 
scupba,  scopha  schaukel;  ritiscupha.  rithscupha  oscilla  Graff 
6,  458,  später  gewöhnlich  in  der  bedeutung  ''wippe,  schneUgalgen, 
tauchkorb'  Lexer  handwb.  2,826.  Hüffma.ss  fundgr.  1,389',  vgl. 
Scherz-Obeblin  1452.  Gengleb  Stadtrechts- alterth.  216;  poena 
quae  dicitur  schuphhe.  quelle  bei  Bibli.vger  404*;  quicunque 
eliam  vina  injuste  mensuraverit  de  scupha  cadet  in  merdam 
{deutsch  den  sol  man  schuphen).  quelle  bei  Lexeb  a.  a.  o.; 
were  roeyneidt  dut  . .  sol  auch  in  die  schuppe  gesazt  werden 
eyns  marckdags  oder  eyns  iaremissen  dags.  Grimm  tfHsf/i.2,  6; 
die  nachgeschribnen  pecken  als  die  von  der  stat  uszgetretten 
warn  von  der  schupfen  wegen,  d.  städtechron.  22,  81,  anm.  3, 
vgl.  die  ganze  anm.  und  schneller  3,  o  (sp.  1301).  die  strafe 
wurde  demnach  mit  rorliebe  über  betrügerische  bäcker  verhängt; 
sie  bestand  darin,  dasz  der  schuldige  in  einem  korbe  in  die  höhe 
gezogen  und  dann  der  korb  umgestürzt  wurde,  sodasz  der  Ver- 
brecher hinaus  und  in  eine  pfülze  oder  einen  Wassergraben  fiel. 
vgL  auch  schupfstuhl. 

2)  tchöpfgefäsz,  vgl.  schöpfe  (sp.  1533/.),  schuffe  (1832/.)  und 
schupe;  die  form  schupfe  beruht  wol  auf  einer  Vermischung  von 
schuffe  {mhd.  schuofe,  mnd.  schöpe,  s.  schoppen,  sp.  1565) 
und  schöpfen  bez.  schupfe,  schuppe:  und  in  dem  stritt  mit 
der  schupfen  und  das  schifTliu  also  anfahen  schwanken,  hat 
der  Schreiber  dem  grafen  ain  stoss  geben.  Zimm.  chron.*  3, 
484,  35  Barack  (dafür  z.  24  die  schupfen). 

3)  schupfe  Wetterdach,  s.  schupfen,  m. 

4)  schöpfe,  5.  schuppe  und  schupfen,  verb,,  5,  d. 
SCHLPFELN.  verb.  hüpfen,  tanzen;  iterativ-  bez.  deminutiv- 

bildung  zu  schupfen,  vgl.  daselbst:  das  er  anfieng  vor  rach- 
giriger  boszheit  zu  Yeilsdäntzelen,  zuhupffelen,  schupflelen» 
zabelcn,  strabelen.  Garg.  lll'. 

SCHUPFE.N,  m.,  SCHUPFE,  f.  Wetterdach,  vordach,  offener 
räum  mit  überdach,  von  den  andern  formen  dieses  vielgestal- 
tigen Wortes  sind  schöpf  und  schoppen  besonders  behandelt, 
s.  sp.  1531 /.  und  1564/.,  ebenso  das  jetzt  herrschende  schuppen, 
die  beiden  an  die  spitze  gestellten  formen  gehören  namentlich 
dem  (altern  und  mundartlichen)  oberd.  an  und  sind  nicht  durch- 
weg auseinander  zu  halten. 

1)  die  ältere  form  ist  das  fem.,  $o  schon  ahd.,  s.  Lexeb  handwb. 
2,826;  scuria  Stadel  . .  vel  scupfe  in  curte,  scof,  scupha.  Dief. 
gl.  522*.  Graff  6,458;  nhd.  schupf,  schöpf,  schuppe,  schoppe,  /. 
legghia,  tezza,  eoperto,  tetto,  rimessa.  wagen-schupf,  den  wagen 
unter  die  schupfe  schieben.  Krämer  dict.  2,  682';  schupfe,  die, 
pergula,  projectura,  Corona  Stieleb  nachsch.  26';  schupfe  oder 
schoppe,  /.  einige  sagen  der  schoppen,  oder  der  schupfen, 
ein  Obdach,  da  man  etvsas  darunter  haben  kann,  feld-schupfe, 
weltcr-hüite,  locus  tectus  in  quem  propter  nubila  et  incertam 
aeris  constitutionem  varia  comportantur,  auch  gelraid  darunter 
zu  bergen,  horreum  perßatile,  nubilarium.  wagen-schupfe  Frisch 
2,234*;  und  ist,  daz  einer  ein  schQppfen  oder  einen  stal 
bawen  wil  in  seinem  hof.  Nürnb.  polizeiordn.  289  Baader;  (da) 
was  er  wider  zurück  in  ein  hOilen  geschloffen  . .  ein  pQrger, 
Part  in  der  Grub,  het  ine  in  der  schupffen  gefunden,  d. 
städtechron.  15,131,32  (L.Wiümanns  chron.  von  Regensb.);  es 
solle  auch  iedes  der  vorgedachten  dreu  drill  im  anfang  der 
erstem  fünf  jar  neue  schupfen  zu  machen  . .  schuldig  sein. 
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tirol.  weisth.  2,  41,  44;  item,  es  mag  ein  ieder  sein  schupfen, 
so  er  auf  diser  alpen  hat,  überjahr  spören  und  verwahren; 
da  sich  aber  iemande  unterstunde,  eine  ohne  noth  aufzu- 
brechen, der  ist  verfallen  50  pfund,  halbe  der  obrigkeit  und 
halbe  dem,  des  die  schupfen  ist,  zu  erlegen.  4,  338,  17 — 20; 
als  dise  stimm  gescbach,  ist  die  menge  zusammen  kommen 
in  die  schupffe  Salomon.  Reiszneb  Jerus.  2,  lt8';  unser  ge- 
benedeyte  heiland  und  seeligmacher  hat  das  allerhöchste  und 
allerheiligiste  sacrament  des  altars  nicht  eingestellt  in  einer 
finsteren  rauch-stuben,  nicht  unter  einer  mit  spinnengeweb 
überzogenen  schupffen.  Abr.  a  S.  Clara  dwas  f.  aJI«(1699)  215; 
zu  Jerusalem  wäre  ein  schwemteich,  mit  nahmen  Bethsaida, 
welcher  fünff  schupffen  hatte,  quinque  porticus  habens,  unter 
welchen  lauter  krancke  und  presthaflte  menschen  lagen,  reimb 
dich  13$;  geht's  hinüber  in  die  schupfen  um  einen  luftballon, 
der  kolibri  soll  kutschieren.  Raimc.nd  1, 167  (diam.  d.  geisterk. 

2,5);  ich  will  auch  ein  bar  gej-sz  dran  wagen 

und  mit  ja  schirmen  vor  der  schuptTen. 

H.  Sachs  4,3,28'; 
nun   bilfT.  so  wöll  wir  vor  der  scIiupfTea 
aufTrichten  unsern  feyelmejen.    51'. 

mit  umlaut  im  plur,:  Salomon  bauwet  ver  dem  hohen  hausz 
desz  herren  einen  groszen  vorhof..der  hett  zu  beider  seit 
porticus,  das  ist,  schupffen,  und  verdeckte  geng,  mit  marmol- 
steinen  seulen,  mit  sollern  und  ebnen  dächem  auff  den 
schupffen.  Reiszneb  Jerus.  l,  43*;  auch  im  sing.:  10  gute  aichene 
pretier . . .  hab  ich  in  den  obern  czwinger  ob  dem  Werder- 
türlen  untter  die  ober  schüpff  czu  andern  mein  prettern  ge- 
legt. TccBER  haushaltb.  65  Lvose.  so  noch  jetzt  in  oberd.  mund- 
arten: Schwab,  schupfe,  /.  (und  schöpf,  tn.)  Schmid  481;  bair. 
die  schupfen  ScHM.  2,  442 ;  ösferr.  schupf  n  (fem.?)  HCgel145*; 
tirol.  die  schupf  oder  schupf  n,  abtheilung  im  stadel  oder  futter- 
hause Frommann  3,  463.  Schöpf  652;  in  Kärnten  schupfe,  /.,  dem. 
schüpfl  kleine  alpenhütte  zur  Unterbringung  des  heus  Lexer  227; 
dagegen  ist  Schweiz,  schiipfi  winket,  den  die  obere  und  untere 
hälfte  eines  schupfdaches  (vgl.  daselbst)  mit  einander  bilden 
Hgnziker  233,  walm  Stalder  2,  354  (daneben  das  schQpfi, 
schüpfeii  Schindel,  ebenda),   wol  eine  neubildung  zu  schupfen. 

2)  daneben  nhd.  als  schwaches  masc  die  form  des  nom.  ist 
gewöhnlich  schupfen  oder  apokopiert  schupf:  vordach  ..  dtciJur 
etiam  die  bedachung  vor  dem  regen,  für-  sive  überschusz, 
schosz  et  schupfen  an  den  dächern.  Stieler  2S6;  schoppe, 
et  schuppe,  die,  it.  der  schöpf,  et  schupf,  porticus,  nubilar  1781 ; 
er  selbst  legte  sich  neben  dem  wirtbshause  in  einen  schupfen 
auf  die  späne.  Feüebbach  merkwürd.  verbrechen  l,  211;  auch 
der  müller  war  aus  der  stube  getreten  und  sah  zu,  wie  Flo- 
rian und  ein  knecht  den  wagen  aus  dem  schupfen  zogen. 
ÄRZENGRüBEa^  2,  103  (dazu  die  anm. :  schupfen ,  schuppen 
oder  schoppen  =  remise); 

bernacber  tbet  ich  mich  erbebn, 

zum  königlichen  schlosz  gar  ebn, 

weit  sehen  was  der  enden  dort 

fürlieffe  an  demselben  ort, 

zu  band  under  dem  schupfen  leer.    SPBiNe  Aen.  40\ 

in  neuerer  zeit  hat  die  form  des  nom.  schupf  zuweilen  auch 
starke  bildung  der  andern  casus  nach  sich  gezogen  (vgl.  schöpf): 
dann  setzt  er  sich  auf  die  deichsei  des  wagens,  der  unter 
dem  schupfe  stand.  Kurz  sonnenwirth  65. 

3)  folgende  stellen  lassen  das  geschlecht  unentschieden,  doch 
ist  bei  den  altern  wol  das  fem.  anzunehmen:  gesimbs,  gesembs, 
schupffen,  vortach,  wetterbret,  das  den  regen  vom  hausz  ab- 
trägt, projectura,  corona,  lorica,  cymatium  Henisch  1562,47; 
und  die  tocb[t]er  Sion  wirt  gelassen  als  ein  scbathaus  (u( 
umbraculum)  in  dem  Weingarten  und  als  ein  schupfen  (sicu^ 
tugurium)  in  dem  kurwisgarten.  bibel  v.  1483  338'  (Jes.  1,  8); 
wo's  regnet,  schneibt  und  ungewitter  was,  hielt  man  solch 
schnei  in  grossen,  darzue  pauten  sälen  und  unter  schupfen. 
Aventin  chron.  1,434,27;  in  dieser  Stadt  halte  es,  wie  in 
andern,  schupffen  und  gewölber  an  den  häusern.  Lazar.  de 
Tormes  34;  es  soll  aber  ein  jeder  ackennann  auch  in  seinem 
hofe  solche  schupfen  oder  gehäude  haben,  dasz  er  sein  heu 
hoch  empor  drinnen  legen  kan.  Coleb  hausb.  (1640)  21:i  (da- 
für in  der  ausg.  v.  1680  schuppen  167');  haus  nr.  4  in  Frohn- 
haten  .  mit . . .  massiv  und  neuerbaulen  ükonomiegebäuden, 
Scheunen,  Stallungen,  heuschupfen,  bofraum,  brunnen  und 
branntwein-brennerei.  Frankf.  journ.  v.  14.  aug.  1873,  2.  beil.  2' 
(anzeige  eines  bairischen  notars  in  Aschaffenburg). 

SCHUPFEN,  SCHUPPEN,  »«-6.  schnell  und  heftig  stoszen, 
durch  stosz  in  schaukelnde  bewegung  versetzen,  in  solcher  bewe- 
gung  seiti.     altes  interuiv  tu  schieben,  vgl.  dieses  (theil  8, 2666), 
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erwachsen  aus  einer  andern  präsensbildung,  die  in  sanskr.  ksuhh- 
näti  {neben  ksobbale) ,  schwanken .  xitlern ,  lu  tage  tritt,  da 
diese  indes  intransitive  bedeutung  hat,  bei  schupfen  dagegen  die 
transitive  bedeutung  überwiegt  und  auch  umgelautete  formen  be- 
gegnen (s.  u.),  so  hat  wol  angleichung  an  den  typus  der  ersten 
schwachen  conjugation  stattgefunden,  die  ja  gewöhnlich  causativen 
sinn  hat  {vergl,  z.  b.  schlupfen,  schlüpfen  sp.  S42),  s.  Fick^ 
3,  338.  Gbimm  gramm.  2,  18.  Germ.  16,  25.  weniger  Wahrschein- 
lichkeit hat  es,  neben  dem  intransitiven  schupfen  ein  wirkliches 
eausativ  schupfen  anzunehmen,  wie  dies  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  826  zu  thun  scheint,  ausierhalb  des  engeren  deutschen  Sprach- 
gebietes ist  die  bildung  nicht  nachzuweisen,  ahd.  scuphan,  prae- 
cipitare,  verscupfen  Graff  6,  45S;  mhd.  schupfen,  schupfen, 
nUen  schuffen,  md.  schuppen  Leier  handwb.  2,826/'.;  mnd. 
schuppen  (selten)  Scbiller-LGbben  4,  152;  nl.  schuppen  vel 
schuppen,  excutere,  foras  ejicere;  et  vibrare,  motitare  Kilian 
und:  schuppen  protrudere,  propellere,  repente  expellere,  repet- 
iere, eiicere.  ebenda,  jetzt  holt.  Schoppen  schaukeln,  fusztritte 
geben,  die  formen  der  älteren  spräche  in  glossen:  precipitare 
schuppen,  hd.  schuppfTen,  schöpfen,  schuppen,  stuppen  (lies 
ecuppen?)  Dief.  452',  precipitari  schupphen,  vervallen,  ebenda; 
schepphen,  schupphen  .  .  schuppen,  nov.  gl.  300';  reicere  .  .  . 
echuplTen.  gl.  490';  schuppen,  vorsman.  nov.  gl.  315';  seclu- 
dere . .  scU\i\tSeB,  schuppen,  gl.  523';  Weigand  2,650  giebt  an 
schupphen  142;»,  clevisch  schuppen  1475.  —  in  der  nhd.  Schrift- 
sprache herrscht  in  der  altern  zeit  durchaus  die  form  mit  pf; 
sie  steht  in  folgenden  Wörterbüchern  u.s.w.:  schupfen  oder  ab- 
iringen, rejicere,  secludere.  voc.  v.  1482  bei  Frisch  2,233'; 
schupffen,  wenden,  fürrucken,  promoi'erc  Maai.er  364';  schüpilen 
Clajus  99,  19  Wendling  {ohne  erkldrung);  schupffen  Schüns- 
lEDER  (I6lb)  Bb  7'  6«  Weigand  a.  a.  o.;  schupfen  bei  Stieler 
nachsch.  26'  (s.  w.);  schupfen,  mittere,  librando  jacere  Dente- 
LER  2,  257*.  wenn  daneben  bereits  Alberus  anführt  ^ejicio,  ich 
schupp  hinaus',  so  ist  hier  vielleicht  Vermischung  mit  schuppen 
^schaufdn'  anzunehmen,  dasz  diese  Wörter  sich  sehr  nahe  stehen 
und  leicht  mit  einander  wechseln,  zeigen  besonders  die  bei  ürechs- 
I.ER  W.  Scher ffer  s.  238  angeführten  stellen,  die  auch  die 
sonderbare  perfectform  schuB'  {nicht  eher  zu  schaffen?)  und 
schuppe  bieten:  welches  ich  nicht  thun  wollte,  schuppe  sol- 
chen ring  von  mir,  dasz  er  in  den  koth  fiel.  Schweinichen  2, 261. 
sonst  aU  schippen,  in  der  neuern  zeit  überwiegt  schuppen, 
doch  ist  das  wort  überhaupt  seltener  geworden.  Frisch  2,  233' 
kennt  es  nur  aus  der  älteren  spräche,  Wächter  1475  nur  als 
schwäbisch  (schupfen,  trudere,  protrudere,  dial.  Suevica.  fre- 
quentativum  a  schieben  ejusd.  signif.).  die  litteraturbelege  haben 
überwiegend  schupfen,  daneben  schupfen  (Tschüdi,  H.Sachs, 
Galmy,  S.  Franck,  üecber,  Opitz),  wie  es  scheint,  unterschiedslos, 
zuweilen  beides  bei  demselben  autor.  schuppen  hat  der  avan- 
turier  (175G)  und  Göthe.  heute  ist  schupfen  besonders  in  den 
oberd.  mundarten  erhalten:  Schweiz,  schupfo(n),  schüpfe(n) 
Stalheb  2,354.  Hdnziker  233.  Seiler  265";  schwäb.  schupfen 
ScBMiD  481.  BiBLiNCER  403';  bair.  s.  Schh.  2,  440;  österr.  Hofer 
8,  118.  Castelli  252.  Schöpf  651/'.  Lexer  227;  schupfen 
ZiNCEBLE  5ü';  schles.  schuppen,  schuppen  Weinhold  88';  ebenso 
koburgisch  schuppen  Scbh.  2, 438,  thüring.  schuppen  (schöbe) 
Hertel  sprachsch.  222.  Jecht  lOO'.  Liesenuebc  210;  in  Leipzig 
Schubben,  schuppen  Albrecht  207";  nd.  nur  noch  vereinzelt  als 
schuppen  Dähnert  418*.  Schütze  4,82;  schuppen,  schuppen 
StCrenburg  236'.  TEN  DooBNiAAT  KooLMAN  3, 16l'.  übUcher  ist 
hier  die  Weiterbildung  scbuppsen,  s.  daselbst. 

bedeutung.     1)  die   zunächst  tu   erwartende  intransitive  Ver- 
wendung ist  sowol  mhd.  wie  nhd.  verhäUnismäsxig  selten. 

a)  meist  von  einer  tanzenden,  hüpfenden  bewegung: 

mit  dem  faoie  er  ichupfet  unde  ribet. 

Nkiduart  s.  xzii,  13  Haupt; 
all  die  ufT  und  nider  büprenl  .  .  . 
mit  dem  wuiiderlicheu  tantz  .  .  . 
also  fcliupfeulz  ab  und  ulT. 

Laizbiro  lieders.  3,295,35; 

{sie)  danizten,  schuplllen,  bupfften,  lupOlen,  Sprüngen, 
■ungen.  Garg.  82';  (er)  HCT,  und  sprang  .  .  .  nicht  des  buck- 
springeos,  seit  und  ruckspnings,  noch  des  böhmischen 
spning«,  noch  auff  cim  funz  schupffen.  178';  laszt  uns  .  .  . 
newc  düntz  und  (rächten  erdencken  . . .  oder,  wie  Sardaoapal, 
gold  «pinnen  und  tapffer  schupffen.  226'. 

b)  mhd.  auch  vom  pferde,  galloppieren : 

er  icliuprie  starke  und  drat>te, 
da(  er  «II  lOtzel  öf  gehabte,    kronf  11090; 
4hnUrk         KbulTunde  oder  drabeude.    JUng.  TU.  22t». 


doch  liegt  hier  wol  ein  anderes  wort  vor,  zu  dem  schöft  und 
schfiften,  schiuften  gehören. 

c)  von  einer  hin  und  her  wogenden  bewegung  flüssiger  oder 
luftfürmiger  massen:  dann  es  begibt  sich,  dasz  die  inassa  {des 
blitzes),  eile  dasz  sie  sich  gar  bereit!,  selbst  schupfft  hin  und 
wider,  gleich  als  ein  eingeschlossen  büchsenpuiver,  das  an- 
gezündt  wirdt,  bin  unnd  her  gumpt.  I'aracelsus  opp.  (1616) 
2,  90  C. 

d)  aufschupfen,  emergere  e  profunda:  als  der  in  das  wasser 
gestürzte,  aus  der  tiefe  wider  aufgeschupft,  unterstünde  er 
sich  weg  zuschwimmen.  Stohpf  ScAtreizer  chron.  661  bei  Frisch 
2,  233'. 

2)  meistens  (ransitt'c,  lunächst  im  eigentlichen  sinne. 

a)  einem  einen  stosz  geben,  ihn  dunh  einen  stosz  von  der 
stelle  bewegen:  einen  aus  dem  saltel  schupfen  im  streit.  Frisch 
2,  233';  jemanden  aus  dem  wegc,  in  das  wasser  schuppen. 
Adelung;  der  falsch  marschalck  dem  hencker  mit  seinem 
Stab  ein  wortzeychen  geben  Ihct,  zft  handl  er  den  bfiben 
schüpffel  {von  der  leiter  hinabstiesz).  Galmy  96";  als  sie  dar- 
neben (neben  die  platte)  kamend,  crwüschet  Wilhelm  Teil 
seinen  schieszzeüg  . .  und  sprang  damit  ausz  dem  schiff  uuff 
die  platten,  schupffet  das  schiff  von  dannen.  Stumpf  347'; 

er  schufTt  da  manegen  über  bort. 

Wolfr.  V.  EscHENBACB  W'Uleh.  415,7; 
der  gehöre  in  da;  viure  gienc 
und  scliuprt  mit  sines  siegeis  siil 
der  meide  über  einander  vil 
ze  houren  in  da;  viure.    kröne  14315; 
sus  schupte  er  in  in  die  vlui.    pasn.  281,29  Köpke; 
si  beguiiden  lupTen      die  getourten  über  al 
und  üj  den  setelen  schupfen,       üaj  mauic  cristen  viel  ze  tal. 
Wolfd.  D  111,25  {helleiib.  4,  s.  I9>: 
Rigö  von  Wiene  starch 
ward  auch  hin  nach  gescIuipfTct. 

Oswald  v.  Wolkenstbin  14,3,16; 
bildlich:      schupfe, 
guple 
leit  bin  dan.      minnes.  1, 146'  Hagen. 

als  schippen  (vgl.  sp.  207): 

wie  er,  was  eitel  war,  verächtlich  ausgelachet, 
den  tand  des  irdischen  geschippt  mit  lüszeu  weg. 

LOUKNSTEIM  liifiicinllien  32. 
auch  ohne  object,  stoszen:  mit  einer  hilzenen  und  eiscnbe- 
schlagenen  inistgabel  vorgewartet  und  endlich  auf  mich  ge- 
schupft, doch  nit  troffen,  quelle  von  1664  6eJ  Birlincer  403*. 

b)  in  die  höhe  schupfen,  werfen  u.  ähnl.:  haben  im  wasser 
das  knäblein  an  den  iussen  ergriffen  und  über  sich  geschupfft 
und  bey  den  haaren  herausgezogen,  quelle  bei  Schh.  2,  441 ; 
(vögel)  in  die  höhe  schupfen  bei  der  falknerei  (vgl.  BECHkR 
geh.  jägercab.  66),  auch  schupfen  allein  in  diesem  sinne: 

sie  löste  ab  da;  ves^el  pant 

und  schupfte  den  valkcn  von  der  hani. 

Ueinr.  V.  NstJSTAOT  ApoltoH.  20389; 

jeglichem  vogel  schrieb  er  da 

ein  brielTlciu  Itlein,  .  .  . 

er  schupirt  sie  hin,  wol  von  des  thurmes  zinnc. 

Amhnis.  tiederb.  226,  159. 
bildlich:  er  hat  dessen  (des  esels)  umbslende  so  trefflichen 
abgemahlet,  und  dergestalt  dargetban,  dass  man  wahrhafftig 
kan  sagen,  er  habe  jhn  gleichsam  mit  macht  genommen, 
und  biss  an  die  Sternen  hinauQ'  geschnplft  (am  rande:  nota. 
entbor  gehoben),  des  esels  adel  (lüt9)  bei  Durnav  564*.  —  auch 
reflexiv:      Acliilles  bub  sich  starck  empor, 

das  jhm  der  todi  nit  Itame  vor, 

auch  über  sicli  im  wüster  tiiipfTet, 

sich  mit  den  füsseu  lioch  aulTschupfTet. 

Sprbno  lt.  29y  (21.  gen.). 
freier,  hüpfen,  tanzen  (vgl.  l): 

Liban  fint  Sirjon  sich  scliupren, 

wi  aiu  jQngs  aiuhoru  tAi  luiplen. 

MzLis.vca  psnlm.  L  6'  (ps,  S9,3). 
so  noch  heute  tm  schwäbischen,  in  die  höhe  heben  Scbhid  481. 
in  Osterreich  schupfet  die  amme  ihr  kind,  wenn  sie  es  auf  den 
armen  auf  und  nieder  wiegt  Höfer  3, 118. 

c)  einen  Verbrecher  in  einem  korbe  in  die  höhe  ziehen  und 
dann  ins  wasser  schleudern,  als  strafe,  besonders  für  betrügerische 
bdcker,  aber  auch  für  matrosen,  meineidige,  tdnkischt  treiber 
u.  a.,  vgl.  schupfe  l  und  die  daselbst  angesogenen  stellen,  ferner 
(iRiMB  rer/itsa/(er(A.  726.    mhd.  wb.  2,  3,  l'u*.     I.bxer  handwb. 

2,  827.     ScBEHZ-ObERLIN    1452.      ScBH.    2,  441.      KiRIINCKR    403*/'. 

HOfkr  3,  118:  ist  cj  ein  mictknocht,  der  da;  gebot  bricbel, 
den  Rol  man  schupfen,  quelle  bei  I.kxbr  a.a.O.;  swcr  oech 
unrechte  misset  den  win,  den  soll  man  »(hupfen.  Strassi. 
Statuten  bei  ScaKRZ-UsEnLiii  a.  a.o.;  swclher  bcck  da{  vaycben 
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bacht,  daj  ist  swelüerlay  brot,  daj  anders  ist  dan  davor  ge- 
scliriben  slat , .  .  das  sol  der  burggraf  hinz  im  rihten  mit 
schupfen  und  diuselb  schupf  sol  stan  au  der  hauptstat. 
ebenda  (Augsb.  recht);  derselb  messer  ist  dem  vogt  schuldig 
einen  Schilling  pfenning,  als  dick  er  es  tut,  und  auch  das 
man  in  als  dick  schupfe  in  der  schupfen.  Augsb.  stadtb.  bei 
ScHMELLEB  a.a.O.;  Älbrecht  Wachtershofer  . .  ist  erkennet  zu 
schupfen  von  args  brots  wegen.  Augsb.  ratsdecret  von  1443  bei 

BiRLlNGER   403'. 

d)  schaukeln:  schupfen,  ettam  id.  est  quod  schumpeln  (vgL 
daselbst  2)  Stieler  nachsch.  26',  vgl.  Schm.  2,  441.  sich  zur 
lust  auf  einem  seile  schupfen.  HOfer  3,  IIS.  so  auch  holländ. 
Schoppen. 

e)  abwerfen,  in  dem  Sprichwort:  ein  pferd  das  zu  viel  fotter 
hat  schupft  seinen  herrn.  Leomann  142.  Siürock  sprichv.  '839. 

3)  vielfach  in  iibertragenem  gebrauche,  a)  mhd.  antreiben, 
(hunde)  hetzen: 

zuo  den  hunden  er  dö  sprach 

'zazä'  und  gund  sie  schupfen.     Reinhart  789; 

unmaere  huode  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern. 

minnes.  Iriilil.  20,9; 
als  gein  einem  aehtxre 
schupfierj  volc  hin  üj  an  in.     Part.  284, 9. 

so  auch  im  bilde  vom  teufel,  der  die  menschen  zur  sünde  an- 
treibt: sie  schüpfent  gar  in  manige  wise,  wie  sie  zuobringen 
daj  ir  schuldec  werdet.  Bebte,  t.  Rbgensbdbg  1,  31,  19,  vgl. 
Schm.  2,441. 

b)  einen  von  etwas  fortstoszen,  vertreiben;  schuppen  iemanden 
wt  sijnen  stoel,  ddurbare  aliquem  e  sede  Kiliab;  jemanden 
von  einem  amte  schuppen,  schupfen,  entfernen,  ihn  entsetzen 
Adelcnc;  einen  durch  list  und  kabalen  aus  seiner  Stellung 
entfernen  Castelli  252;  einen  von  seinem  leben  schupfen 
(s.  schupflehen),  einen  beamten,  dienstboten  schupfen,  ent- 
lassen, abdanken  Schh.  2,  44t  u.  a.  m.  {vgl.  auch  abschüpfen 
theil  1,110):  it  duchle  etliken,  dat  se  de  vrouwen . .  wolden 
schuppen  uth  deme  lande,  quelle  bei  Schiller-LCbben  4,152'; 
ich  kan  nicht  mehr  thun,  ich  bin  nu  von  dem  plan  ge- 
schupfft,  sie  haben  nu  zeit,  zu  wandeln,  was  man  von  jnen 
nicht  leiden  kan.  Lgtber  l,  50i';  ich  bin  aus  des  vaters  haus 
geschüpfft,  habe  kein  erbteil.  4,  21ü';  daraus  dann  diese  un- 
treue list  erfolgett,  das  jhr  viel  ehrlicher  ansehelicher  leuth 
rethe..  hinv^eg  zu  schupffen  unternehmet.  Weimarer  Urkunde 
von  1559  bei  Dief.-Wülcker  847;  da  ein  weltkind  das  ander 
wider  verleumgrubet,  und  angeust  oder  schupffen  hilfft. 
Mäthesils /(zs^enpred.  34';  schupfet  keinen  von  seiner  zechen. 
Syr.  2,  40';  wann  sie  mit  reden  gar  zu  frey  sind,  so  stehet 
gefahr  drauff,  dasz  sie  nicht  die  gnade  jhrer  herrn  verliehren, 
dasz  das  gegentheil  überhand  gewinne,  und  sie  mit  Verach- 
tung vom  hoflfe  geschüpffet  werden.  Opitz  Arg.  2,  274;  das 
lehn  heiszt  schupf-lehn  deszwegen,  weil  man  ihn,  wenn  er 
seine  pflichlen  nicht  erfüllt,  aus  dem  lehn  herausschieben 
oder  schuppen  kann.  GOtbe  43,155; 

der  könig  erschrack  ob  der  stimm  .  .  , 

und  bedaclite  in  seiuera  sinn 

den  biscbofl'  zu  schupfTea  von  liinn. 

H.Sachs  4,1,112*, 

einen  bei  einer  wähl  übergehen,  zurückweisen:  (herzog  Albrecht) 
vermeint,  es  wäre  vor  nie  gebrucht,  dasz  man  eins  keisers 
oder  künigs  sun  in  der  wal  geschüpßl  helle.  Tscbudi  1,207. 
einen  liebhaber  abweisen,  mit  ihm  brechen,  ihm  aufsagen: 

väbe  si  mich  iemer  an  deheiner  lüge, 

sä  a6  scbüpfe  mich  zebant.    minnes.  frühl.  173,16; 

dieweil  ich  bin  geschupft, 

mein  herz  vor  jamer  schnupft. 

Zimin.  c/iron.2  4,229,31  Barack. 

eine  frau  schupfen,  verstosien:  dasz  die  mechtigen  die  ersten 
frauwen  schupfen  und  ander  weiber  nement.  Schade  sat.  u. 
pasqu.  3,53,33.     auch  sonst,  einen  verstoszen: 

deina  knecht  im  zorn  nit  scliupfe  noch  verstos. 

Mklissl's  psalm.  L  t*  (/>s.  27,9). 

c)  etwas  auf  einen  schieben,  abwälzen:  der  provincial  und 
prior  von  Basel  übten  sich  auch  hart,  das  sy  dise  bawfellige 
such  abtriben,  und  allen  ungümpif  {lies  unglimpf?)  auff  den 
hröder  schupfften.  Franck  r/iron.  223';  beiKi&CBBor  wendunm. 
dafür  schepfften  {druckfehler?),  t.  daselbst  11,  i4,  3,  c,  sp.  1539. 

d)  einen  zum  besten  haben,  übertölpeln,  necken,  narren  Cahpe 
(Schwaben,  Dithmarschen).  Scbiiid  481  (Ulm).  Schmkller  2,441 
(Schwaben,  Nürnberg);  i  lass  mi  net  schupfe,  aufziehen 
Wanuer  4,390.     in  stärkerem  sinne,  verlocken,  anführen: 


merkt  von  den  schonen  neibeu  .  .  . 

s;  greiffent  weislich  an, 

schupften  machen  (/.  manchen)  kuneu  degen, 

und  wen  er  ist  erlegen, 

sein  dascbn  musz  vor  dran,    fiuiii.  iqi.  nac/i/.  286,9. 
nach  Camfe  im  Dithmarsischen  auch  geradezu  für  betrügen,  doch 
sagt  man   dafür   gewöhnlicher  beschuppen   Adelung.   ScbI^tze 
4,  82,  was  eher  zu  schuppen,  desquamare  zu  stellen  ist,  s.  theil 
1, 1598  und  schuppen  II,  4,  d. 

e)  etwas  heimlich  wegnehmen,  stehlen:  eine  bouteille  weia 
für  mein  schäfgen  schuppen,  avant.  l,  149. 

4)  mundartliches,  a)  oberd.  die  achsel  schupfen,  zucken 
ScHsi.  2,441.  BiBLiRGEB  403*.  HüFER  3,  US.  ScHöPF  652:  die 
ebeleut  müssen  gute  achseln  haben,  denn  sie  müssen  die* 
selben  oft  über  ein  sacb  schupfen,  quelle  bei  Schm.  a.a.O.; 
d'  achseln  hat  er  g'schupft,  weggekehrt  hat  er  sich  und 
gangen  iser.  Anzengrcber^  3,  319. 

b)  der  nebel  schupft  sieb,  steigt  in  du  höhe  Schm.  2,441. 

c)  schwäb.-alem.  geschupft,  närrisch,  verrückt,  albern  Seileb 
265'.  ScHNiD  481.  ScBM.  2, 442.  Wander  4, 390.  dafür  auch  ver- 
schupft:  du  bist  ein  wenig  verschupfft,  non  tibi  sanum  est 
sinäput.  voe.  von  1618  bei  Schm.  2,  442.  die  bedeulungsentwick- 
lung  ist  hier  wol  dieselbe  wie  bei  verrückt,  vgl.  auch  oben  3,  d. 

d)  im  schlesischen  sich  schuppen,  sich  niedersdzen;  schupp 
dich!  sagt  man  besonders  zu  kindern  Weirholo  88*. 

e)  niederd.  zurückhalten,  wehren;  he  schuppt  mit  bänden 
un  föten.  Däbnert  418*. 

/)  in  der  Studentensprache  einen  von  der  seile  anrennen, 
rempeln  Klcge  stud.-spr.  124*. 

5)  noch  weiter  ab  liegen  folgende  gebrauchsweisen,  die  wol  nur 
zum  kleinsten  theile  zu  diesem  verb.  gehören. 

a)  ein  getränk  langsam  einschlürfen  (?):  so  ligt  auch  nit 
die  gantz  total  hui  gesundheit  unserer  menschheit  au  dem, 
dasz  man  wie  die  canes  läpp,  schlapp  unnd  läpper,  und 
tropffen  für  tropffen  schupff,  sonder  viel  mehr  an  dem,  dasz 
man  fein  fru  trinck.  Garg.  160'.  es  üegt  nahe,  an  druckfehler 
für  schöpf  zu  denken,  doch  lesen  alle  ausgaben  scbup£f,  5.  den 
neudruck  s.  253. 

b)  frische  wurste  schupfen,  brühen  Scbm.  2,  441;  ähnück 
schon  bei  H.  Sachs  : 

nach  dem  der  koch  die  bandschuch  sein, 

die  er  gar  wol  besudelt  heit, 

iun  heissen  wasser  scbüpffen  thet.    2,4,127*. 

e)  nudeln  schupfen,  den  teig  durch  wälzen  mit  der  band  zu 
länglichen  nudeln  (schupfnudeln,  vgl.  daselbst)  formen  Schöpf 
652.  Schm.  2,  442. 

d)  Schweiz,  's  tach  schupfe  *«n  uhr  schief  liegendes  dach  so 
heben,  dasz  es  sich  mehr  der  horizontalen  läge  näherf  Hünziker 
233,  walmen  Stalder  2,354;  daher  auch  das  heu  schupft  sich, 
wenn  es  unter  der  schiefen  richtung  des  daches  aufgeschichtet 
ist.  ebenda,  vgl.  schupfdach.  Hc.nziker  scheint  diese  Verwen- 
dung von  der  bedeutung  2,  6  herzuleiten,  doch  möchte  darin  eher 
ein  denominativ  stecken  (mit  einem  schöpf,  schupf  versehen?), 
dagegen  seheint  das  subst.  schüpü ,  f.  walm  Stalder  a.  a.  o., 
der  Winkel,  den  die  obere  und  untere  hälfte  eines  schupfdacbes 
miteinander  bilden  Hcnziker  a,  a.  o.,  erst  aus  dem  verbum  ge- 
bildet zu  sein. 

e)  ebendort  auch  schupfen,  schüpfelen  schindeln,  ein  dach 
oder  ein  gebrochenes  bein  mit  schindeln  belegen,  dazu  das  scbüpfi, 
schüpfeli,  Schindel,  schindelchen  Stalher  2, 354. 

f)  im  schwäbischen  auch  den   faden    an    die  Spindel  drehen 

BiRLINGER    403'. 

g)  feiner  wasenböden  aufreiszen  und  urbar  machen,  ebenda. 
SCHÜPFER,  m.    l)  *tner  der  schupft  Campe. 

2)  Werkzeug  zum  schupfen,  so  früher  eine  schleudermaschine, 
wurfgeschoss  Campe,  funda  magna,  machina  jaculatoria  Frisch 
2,  231*;  die  von  Costenz  bmchten  in  die  belagerung  Feld- 
kirch ein  werf-zeug,  genant  den  grossen  schupfer,  der  warf 
einen  stein  zehen  cenlner  schwer.  Stumpf  59,  5.  ebenda  und 
Scbebz-Oberlin  1452. 

3)  im  österr.  ton  dem  einzelnen  schupfen,  stosz,  wurf,  das 
hinauswerfen  HCgel  145'.  Schöpf  65>.  dazu  das  deminutiv  das 
schupfe rlein,  schupferl.  ebenda: 

es  ist  (handelt  lic/i)  nur  umb  ein  schuplTerlein  (einen  $to$t, 

(if.i  man  (/cm  ndiiffe  gibt), 
so  babs  gewunnen  ich.      Piocopius  he>ittn$fietcd  u.  Seelen- 
trosi  2  (Passau  1061),  s.  745. 
SCHUPFIG,  adj.,  s.  schuppig.  —  in   der  Schweiz   walmig, 
schiefablaufend  wie  ein  schupfdach  (vgl.  daselbst)  Stai  der  2,  354. 
SCHUPFKÄSE,  f.:  caseus  fuligir.eus,  ein  schuphkese.  Tro- 
CBUS  a  l'. 
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SCHÜPFLEHEN,  n.  lehen,  das  nur  auf  lebensteit  verliehen 
wird,  von  dem  die  erben  nach  dem  tode  des  erblassers  also  ge- 
schupft werden,  s.  schupfen  3,  b;  besonders  in  Oberdeulschland 
Adelung.  Schm.2,  441;  auch  ein  gut,  das  nur  auf  unbestimmte 
oder  bestimmte  teit  verliehen  wird  und  vom  grundherrn  wieder 
eingesogen  werden  kann.  Adelung,  öcon.  lex.'^  2654;  schupITlähen 
(das)  ein  leben  gät  so  desz  lehenmanns  kind  nit  erben 
mogind,  sunder  darab  der  lehenherr  den  meyer  wenn  er  will 
abstossen  mag.  Maaler  364';  schnpflehn,  speäe  emphyteuseos 
seu  locationis  eo  pacto,  ut  auferri  domino  volente  possit  Stieler 
1126  (dagegen  fahllebn,  iive  schuplehn,  feudum  quo  quis  ad 
quotidianas  operas  domino  obligatur.  ebenda;  es  ist  trotidem  wol 
dasselbe  gemeint);  scbupf-leben,  wo  die  kinder  ein  gut  nicht 
erben,  sondern  man  den  mayer  oder  lehensmann  wider  davon 
abstussen  kan,  weil  es  nur  auf  eines  leib  gekaufft,  feudum 
mobile  Frisch  2,  234";  s.  auch  Wächter  1475.  Scherz-Oberlin 
1452;  mhd.  schupflehen  Lexer  handwb.  2,  827:  welher  den 
keller  wurd,  der  nirapt  der  schuETlen  tail.  Grimm  weistli.  i,  239,  2; 
item  in  disem  gericht  ligen  drü  schupflehen,  nemlich  der 
kelhof,  tafern  und  müie.  6,  301,  7;  nachdem  aber  ir  voriger 
man  etlich  äcker  und  wiesen  von  der  herschaft  zu  schupf- 
lehen gehapt,  so  fielen  dieselLigen  ledigclichen  an  die  herr- 
schaft.  Zimm.  chron.'^  2,  624,  7  Barack;  er  hat  das  schloszchen 
(Wörth  am  Rheinfall)  mit  dem  lachsfang,  zoll,  Weinberg,  holz 
u.  s.  w.  von  seinen  voreitern  her  im  besitz,  doch  als  schupf- 
iehn,  wie  sie  es  heiszen  (die  nun  folgende  erklärung  s.  unter 
schupfen  3,  b).  GöTHE  43,  155;  und  eben  diesz  entschuldigt 
mich,  wenn  ich  das  Maientlialische  freuden-tafelgut  tausend 
niitwerbern  abschlage,  wenn  ich  als  dessen  lehnprobst  mit 
diesem  schwäbischen  schupflehn  nicht  belehnen  kann  solche 
leute,  die  auch  zu  keinem  eigentlichen  feudum  taugen.  J.  Paul 
Uesperus  3,  179. 

SCHÜPFLEliN,  n.  schindel?  (vgl.  Schweiz,  schiipfi,  schüpfeli 
in  diesem  sinne  Staldhr  2,  354),  oder  deminutiv  zu  schuppe,  f.?: 
nach  der  band  wird  ein  fein  breit  höltzlein  wie  ein  schüpff- 
lein  geschnitzelt.  Fleming  t.  jäger  i,  341*. 

SCHUPFNUDEL,  f.  mit  den  händen  gerollte  nudel,  hand- 
nudel,  vgl.  schupfen  5,  c;  in  Schwaben  und  Tirol  Campe. 
ScEMiD  481.  Birlinger  403'.  ScHM.  2,  442.  Schöpf  652. 

SCHUPFREiTEL,  m.  (?  vgl.  reitel,  theil  8,  767):  item  ain 
vogtherr  mag  in  der  vogty  verhielten  lassen  .  .  .  hürdvallen 
schupfrailtel  und  der  glich  da  mit  dhainer  dem  andren  sin 
hund  oder  katzen  vahe.  Grimm  weisth.  1,  201  (weisth.  von  Burgau 
in  Toggenburg  vom  j.  1469). 

SCHUPFSTUHL,  m.  schneUgalgen ,  wippe,  stuhl,  von  dem 
jemand  geschupft,  heruntergestoszen  wird;  doch  auch  als  schand- 
korb,  worin  Verbrecher  zur  schau  gestellt  werden,  pranger,  siehe 
Grimm  rechttalterth.  726.  Gkngler  stadtrechlsalterth.  128,  vgl. 
schupfe  1.  das  wort  encheinl  nur  auf  nd,-nl.  gebiete:  mnd. 
schuppestöl  Scbiller-LObben  4,  152V-  (vpl-  6,258);  caecke, 
wrymp,  schupstoil,  mediastinus.  Teuthonista,  s.  ebenda;  schup- 
stoel,  sedes  qua  quis  subito  expellitur  deturbaturque.  Kilian  ; 
precipitabitur  de  sede  scuppestul.  Rigaer  stadtr.  bei  Gengler 
a.  a.  0.;  similiter  qui  falsa  et  ncquam  emptione  seu  vendi- 
cione  promcruerit  sedere  in  sede,  que  dicitur  scupstol  ar- 
bitrio  consuluro  . .  subjacebit.  Berl.  urk.  v.  1253  (?)  bei  Riedel 
cod.  diplom.  Brand.  1,23,  t.  4;  de  man  (der  in  bigamie  lebt) 
schal  ük  betercn  der  stad  sine  boshcit  mit  tein  marken  sul- 
vers;  ne  hevel  he  des  nicht,  me  schal  ene  selten  (rar.  wei- 
pen)  uppe  (in,  an)  den  schupestoel  (var.  stupcstoel).  Lübecker 
rechtsquellen  bei  Scbilleb-LOuoen  a.  a.  o.;  item  der  rait  lies 
machen  up  dem  Hcumart  ein  gesteiger  (gerüst)  ind  Hessen 
in  ire  heufder  afslain  bi  dem  schupstoil,  so  vil  si  der  wever 
kriegen  künden,  d.  stddtechron.  14,  711,  24.  —  t'n  heutigen  nd. 
mundarten  nur  noch  bildlich,  ein  Verhältnis,  aus  welchem  man 
in  jedem  augenblick  wieder  entfernt  werden  kann:  sek  up'n 
•chüppestaiil  selten ;  et  is  gerade,  as  wenn  de  up'n  schüppe- 
ilauie  sist.  Scbambach  187'. 

SCHUPFUNG,  f.,  mhd.  schupfunge  Lexeb  handwb.  2,827; 
«ind.  ichuppinge  Schiller- LCrben  4,  153*.  precipitatio  ... 
fcuppunge,  scbuppunge,  schoppunge  Dief.  gl.  452*;  preäpitium 
■cbupp-,  tcbupf-,  scbuff-,  scliopph-,  schöpf-,  schopp-,  scbiinp-, 
•tump-unge, -inge  Hl'  f.;  scbepITung,  Hchuppingc.  nor.  ;i.  Soo'; 
mrUo ..  der  iteyn  wanl  scbüpfiing.  gloss.  354'. 

.SCHIPPCHEN,  fi.  1)  deminutiv  su  schuppe,  f.:  wenn  ich 
•n  drniifibcn  pflanzcnstengel  erst  rundiichc,  dann  einge- 
kerbu,  luleUt  beinahe  geflederte  blatter  entdeckte,  die  sich 
•Udaoa  wieder  zuiauititfuzogen,  vereinfachten,   zu  scbüpp- 
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eben  wurden  und  zuletzt  gar  verschwanden.  Gütbe  58,  104; 
der  sehr  lange  schwänz  (des  schwimmbeutlers)  ist  blos  an  der 
Wurzel  kurz  und  dicht  behaart,  im  übrigen  mit  verschoben- 
vierseitigen  Schüppchen  bekleidet.  Brebm  iüustr.  thierlebeni,2i. 

2)  deminutiv  xu  schuppen,  m.,  mhd.  schuppechen,  tugu- 
riolum:  edificium  quod  ein  schuppechen  dr.  quelle  bei  Scherz- 
Oberlin  1453. 

3)  in  Schlesien  als  plur.  hollunderbeeren,  t.  Wbihhold  88'. 
SCHUPPDUOSSEL,^.,mundor/Hc/i/'ür8chopfdrossel(sp.l533), 

turdus  cristatus  Adelung. 

SCHUPPE,  f.  squama,  kleine  platte  als  körperbedeckung.  eine 
dem  deutschen  eigenthümliche  ableitung  zu  schaben,  deren  stark 
auseinandergehende  und  nicht  durchweg  klare  formen  sich  am 
ehesten  in  einer  grundform  mit  langem  vocal  vor  langer  conso- 
nanz  vereinigen,  letztere  kann  dann  nur  durch  ein  nachfolgen- 
des j  gewirkt  sein  ('sköbjö?);  der  infolgedessen  zu  erwartende 
umlaut  fehlt  in  der  regel,  tritt  indes  doch  häufig  genug  auf, 
besonders  im  plural,  um  eine  solche  annähme  zu  gestatten,  die 
spätere  spräche  hat  das  wort  durchweg  erleichtert,  indem  sie  ent- 
weder den  langen  vocal  bez.  diphthong  oder  die  folgende  doppel- 
consonanz  gekürzt  hat.  unklar  ist  auch  der  stammausgang,  zu- 
mal da  hier  das  zeugnis  des  ahd.  versagt;  doch  schänt  schwache 
flexion  das  regelmdszige  zu  sein,  vgl.  Kluge*  338'.  VVeigand  2,650^. 
Grimm  gramm.  3,  410.  —  die  formen  in  den  einzelnen  dialekten 
sind  folgende:  ahd.  scupa,  scüpa,  scuobba  squama  (nur  im 
nom.  sg.  belegt)  Graff6,  410;  mhd.  schuop.  schuope,  schueppe, 
schuobe,  scliuebe,  sch6p,  schüpe,  schupp,  schuppe,  schiep, 
schieppe,  im  plur.  auch  schüebe,  schuppen,  sogar  schupfen 
Lexer  handwb. 2,SH;  squama  scöpa,  schupe,  schuppe,  schuppen, 
schupp,  scbup,  Schübe,  schubbe,  schope,  schopp,  schäpp, 
schieppen,  schiep,  schyben  vel  schippen,  schoepel,  eyn  visch- 
schup,  -schuopp,  -schuebe,  -scöpel,  -schöpel,  -schupfel,  -schie- 
phel,  -vlunie  . .  eyn  fische  schupe,  schuop,  var.  schiep.. 
sine  squamis  on  schäpen  Dief.  gloss.  549*;  schüppel . .  schuppel, 
schiep,  vischhawpp.  not',  gl.  346',  vgl.  auch  unten  die  belege, 
schon  die  Kölner  handschr.  des  Wigalois  aus  dem  13.  jahrh. 
schreibt  schuppen  179, 1,  schuppen  3,  iforin  kaum  mit  Weicand 
2,650  verschiedene  formen  zu  sehen  sind  (in  Heinrich  v.Neustadts 
Apollonius  steht  mit  den  schüeben  im  reim  auf  üeben;  die  hdschr. 
haben  fast  durchweg  schuopen  oder  schuppen,  s.  Strobls  gloss. 
s.  251).  mnd.  findet  sich  schope,  daneben  mit  umlaut:  squama, 
ein  viskvlome  vel  visk  schepcn.  voc.  Kiel,  bei  ScBiLLER-LI^BBEn 
4,  118',  ferner  schubbe  144"  (vgl.  das  verb.  schuppen),  ersteres 
würde  dem  hd.  schupfe  entsprechen,  das  nL  hat  nur  formen 
mit  bb:  schobbe  squama  Kilian;  schubbe  von  den  viscb. 
ebenda,  jetzt  schob,  schobbe  und  schuh,  schubbe,  vgl.  Kranck 
851.  —  im  altern  nhd.  findet  sich  noch  vielfach  die  form  mit 
langem  u  und  einfachen  p:  schup  squama  (dazu  schäpecht, 
entscbupen,  schApelen,  aber  auch  schüppechtige  raud,  liehen) 
Dasyp.  ;  Maaler  362'  hat  schäppen,  die  späteren  Wörterbücher 
meist  schuppe;  doch  noch  Kramer  2,  682':  schupe,  schuppe, 
it.  schuhe  etc.,  schuppen  etc.  plur.  scaglia,  squamma;  ferner: 
schupe,  et  schuppe,  die,  squama  Stieler  1781;  schupe  (die, 
p2ur.  schupen)  squama  Steinhach  2,  524;  schuppe  (quidam  ad- 
hibent  pro  schupe)  .<!quama  525.  unter  den  belegen  aus  der 
litteratur  herrscht  schupe  bei  Luther,  Kollenhagen,  Tabernab- 
muntanus,  Sebiz,  Weckberlin,  schuppen  steht  bei  Kirchbof, 
ferner  in  den  alten  weisen  und  wiszbad.  wisenbr.  2,214;  vo» 
den  alten  bibelübersetzungen  haben  die  Ingolstddter  (Eck)  sciiöpe, 
und  schöppe,  die  Züricher  (1530)  und  die  Wormser  propheten 
V.  1527  schApe,  t.  Kluge  von  Luther  bis  Lessing  s.  81.  ver- 
einzelt auch  diphthongische  Schreibungen:  die  pferd  werden  offl 
reudig, . .  also  dasz  von  den  raudcn  srhucppen  fallen.  Sebii 
rosxarzn.  2J8;  für  die  schucppen  254;  alle  rauden,  krSlze, 
8chic|)pen,  mi^gre.  Tburneissbr  ron  wassern  187.  —  in  neuem 
mundarten  ist  schuppe  besonders  auf  oberd.  und  nd.  gebiät 
bezeugt:  Schweiz,  schuepe,  ;>{.  schUepe,  Ischücpe  Hunziker  233; 
bair.  die  8cbue|ipni,  ;>/.  schüeppin  Schm.  2,  438;  ebenso  österr. 
ScBüPF  651,  schüappn  (pl.)  Castelli  251 ;  cimbr.  8chi|>u  mit  umlaut 
im  sing.,  cimbr.  üb.  22S'.  das  schweigen  der  andern  hd.  idiotiken 
deutet  wol  an ,  dasz  die  mundart  lu  der  schrifhprache  sttmmU 
das  heutige  nd.  zeigt  dasselbe  merkwürdige  auseinandergehen  der 
formen  wie  das  äUere,  wir  finden  neben  einander  schuppe 
WoESTE  234*,  schubbe  StCrenburc  2;i5'.  Fiiscbuikr  2,  SI9' 
(aber  das  verb.  schuppen  322'),  und  schüvvwc  Sthddtmann  20!). 

bedeutung,  1)  kleines  festes  pliittchen,  wie  sie  dm  kOrper  der 
fitche  und  amfihtbien  bedecken ,  squama  Nkmnicb,  etgenllirh  das, 
was  vom  fische  abgfschabt  wird,  wenn  man  ihn  kochen  will,  vgl. 
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auch  OsEif  4,92.337.341.  6,14.  öconom.  Ifx.^  2654.  Behles 
5,557;  schuppen,  die,  squama,  erhebt  schßppen ,  adstantes 
iquamae  Maaler  362';  schuppe  am  fisch,  f.  escaille  de  poisson 
Ilcisius  291";  schuppe,  f.  squama  Scbottel  1410;  schuppe, 
squama,  der  fische  und  der  schlangen,  tegmen  naturale  piscium 
et  serpentum  Frisch  2.  234*. 

o)  hauptsächlich  von  ßichen:  die  fische  haben  srhupen, 
pisees  squamis  obducti  sunt;  was  schupen,  wie  die  fische  hat. 
Steikbach  2,524;  die  vische  die  aber  an  schöbe  sint,  die 
ligent  allewege  an  dem  gründe  und  komenl  selten  über  de 
waj^er.  Gbieshauer  pred.  i,  146;  seine  {des  Leviathans)  stoltze 
schupen  sind,  wie  feste  schilde,  fest  und  enge  in  einander. 
Hiob  41,  6;  wir  Deutschen  schufen  auch  einmal  .  .  aus  den 
sonst  weggespülten  schuppen  der  barsche  etwas  das  eine 
blume  heiszen  sollte.  Moser  patriot.  phant.  4,46;  die  schuppen 
des  seegewaltigen  {lachses)  glänzten.  Scheffel  Ekkeh.  293; 

als  TOD  den  schucpen  noch  ein  visch 
Til  schöne  wirt  gescheulen. 

Konrad  t.  Wcrzbübs  Engelh.  6346; 
als  ein  visch,  der  nindert  blect, 
s6  in  die  scliuppen  babent  bedect. 

Ottokar  reimchron,  69255 ; 
Hansel  am  bach 
bat  lauter  gut  sach, 
hat  flschlein  gefangen, 
hat  die  schuppen  heim  bracht. 

wuncierhorii  2,609  Boxberqer; 
aber  die  köchin  verlangt  noch  hechtlein,  den  abt  zu  bewirten, 
welche,  blau  mit  den   schuppen  gekocht,  in  die  schwänze  sich 
beiszen.     Voss  141, 16  Sauer. 

h)  daher  alles  was  schuppen  bat  u.  ähnl.  als  zusammen- 
fassende Umschreibung  für  die  fische  oder  meeresthiere :  nnd  daj 
ist  wider  aller  tier  nütür,  die  vedern  habent  oder  schuopen 
oder  schaln.  Megenberg  2S3,  23;  alles  was  flosfeddern  und 
schuppen  hat  in  wassern,  im  meer  und  bechen,  solt  jr  essen, 
alles  aber  was  nicht  flosfeddern  und  schupen  hat  . .  sei  euch 
eine  schew  sein.  3.  Mose  11.9.  10;  ähnlich  5.  Mose  14,9.  10; 

also  was  leben  hat.  mit  schupen,  federn,  haar, 
beklaidet,  burger  ist  des  meers,  lufTts  und  der  erden. 

Wkcsbiblih  ged.  227  (jif.  101,34); 
auch  geradezu  schuppen  für  fische: 

»0  viel  die  erde  grasz,  das  welt-meer  schuppen  trägt. 

GÜNTHER  702. 

c)  ebenso  werden  den  menschenähnlichen  wesen ,  Komit  sage 
und  diehtung  das  wasserreich  bevölkern,  meermenschen,  nixen, 
Sirenen  u.  s.  w.  schuppen  zugeschrieben: 

enzwlscben  gürtel  und  houbet 

was  si  geschaffen  als  ein  man. 

breite  schuopen  wären  dran 

gewahsen  herter  denne  ein  stein.    Wigal.  179, 1 ; 

ür  des  meres  gründe      gienc  ein  un^ehiure;  wip: 

sf  truoc  an  ir  libe      von  schuopen  eine  bot. 

^iolfilielrich  A  470; 
wo  den  schilfgen  strvm  hinabwärts 
schwimmt  der  nix  mit  (losz'  und  schuppe. 

Imhermann  12,108  Heinpel  (Tulif.  m,6); 

(im  bilde):  nun,  nun,  ich  mag  keine  lobrede  auf  eine  sirene 
hören,  die  ihre  bäszlichen  schuppen  so  klug  unter  dem 
Wasser  zu  halten  weisz.  Lessing  l,  345  {misog.  l,  2). 

d)  ferner  haben  reptile  schuppen,  daher  auch  die  draehen  der 
sage:  item  1496  jar  da  kom  her  gen  Nürmberg  ein  track,  hiesz 
idra,  . .  und  was  als  grün  schupen.  d,  städtechron.  U,  586, 15; 

dö  da;  tier  so  wilde      des  herren  helfe  ersach. 

äbi,  waj  starker  schuopen      er  von  dem  wurme  brach! 

Wolf  dielt:  D  tiii,88; 
der  hüter  (rfe,<  schaizei)  aber  ist  ein  drach  .  . 
der  schuppen  jed'  ist  ihm  ein  aug', 
und  kralle  jedes  glled,    GrillparzerS  2,212. 

so  im  bilde:  Pharao  du  könig  in  Egypten,  du  grosser  drache, 
...  ich  wil  dir  ein  gebls  ins  maul  legen,  und  die  fissche  in 
deinen  wassern  an  deine  schupen  hengen,  und  wil  dich  aus 
deinem  ström  heraus  ziehen,  sampt  allen  fisschen  in  deinen 
wassern,  die  an  deinen  schupen  hangen.  Hesek.  29,  4.  ferner 
vom  teufel,  s.  2.  schuppen  des  nashorns:  das  nasehorn  ist 
mit  beinern  schuppen  bekleidet  (angethan).  Comenios  tpraehen- 
thür  192. 

e)  schuppe  in  vergleichen:  wie  das  dorf  hier  so  friedlich 
im  mittagsschlummer  daliegt,  als  wär's  ein  groszes  wasser- 
uogeheuer,  ...  die  Strohdächer  sind  wie  grosze  schuppen. 
Ader  BACH  dorfgesch.  3,5. 

2)  Ateron  schliesien  sich  freiere  Verwendungen,     a)  so  wird  in 
einem  kühnen  bilde  von  den  schuppen  des  meeres  geredet: 
die  königin  des  licbu  l&tit  ihre  letzten  straleu 
des  meeres  blaue  schuppen  mahlen.     Ui  1,233. 


b)  bildlich  vom  menschen  (vgl.  3  und  4):  das  musz  einen 
befestigen,  dasz  man  mit  allem  guten  bleibender  und  näher 
wird,  das  andre  wie  schaalen  und  schuppen  täglich  von  einem 
herunter  fällt.  Göthe  briefe  5,  1  Weim.  ausgäbe;  vom  geiste 
fallen  mir  täglich  schuppen  und  nebel,  dasz  ich  dencke  er 
müsste  zulezt  ganz  nackend  dastehn,  und  doch  bleiben  ihm 
noch  hüllen  genug.  88. 

c)  ferner  gehört  hierher  die  bei  Lcther  und  andern  autoren 
des  16. — 17.  jahrh.  sehr  gewöhnliche  Verbindung  der  teufel  und 
seine  schuppen  u.  ähnl.;  dasi  damit  wirklich  die  schuppen  des 
als  drache  gedachten  teufeis  gemeint  sind,  zeigen  folgende  stellen : 
widerumb,  die  schlänge  sampt  jrem  samen  und  schupen  nicht 
lenger  könne,  jre  hohen  klugen  gedancken  verbergen.  Luther 
8,  3*;  yhe  reicher  und  grosser  gnade  uns  gott  hie  anbeul, 
yhe  unsynniger  die  fürsten,  bischoff,  und  alle  breyte  schupen 
des  Behemoth  sich  da  widder  streuben.  12,  147, 15  Weimarer 
ausg.  (auch  briefe  2,374);  wie  vermocht  ich  mit  kurtzen  Worten 
allhie  beschreiben,  was  massen  der  leidige  teuffei  nun  lenger 
denn  dreyssig  jar  lang  umb  der  bekannten  warheit  willen  gegen 
disz  land  seine  zen  gebleckt  und  seines  trackenschwantzes 
schuppen,  es  zfi  hassen,  gleich  wie  mit  sporen  und  geiszlen 
angetrieben.  Kirchhof  wendunm.  1,282  Osterley  (1,228). 

d)  gewöhnlich  ist  indes  die  bedeutung  ganz  abgeblaszt,  sodasz 
die  schuppen  des  teufeis  nichts  als  seine  anhänger,  dienet  be- 
deutet: gott  wolle . .  auch  dem  teufel,  und  seinen  schuppen, 
so  dis  werck  hindern  wollen ,  allzeit  steuren  und  wehren. 
Lütheb  1,  vorrede  5";  es  ist  ein  gros  thewer  zeichen  eines 
rechten  giaubens  und  lerens  bey  uns,  das  uns  der  satan  durch 
seine  schupen,  so  bitter  und  manchfeltiglich  angreifft.  2,93'; 
so  wollen  wir. .  dem  teufel  mit  seinen  schuppen  und  gliedern 
trotz  bieten.  3,98';  das  Christus  stercker  ist,  denn  der  lei- 
dige satan  (sampt  allen  seinen  schuppen).  402'.  405';  es  sey 
dem  teufel  und  allen  seinen  schuppen  lieb  oder  leid.  6,  9*; 
so  müssen  wir  auch  den  gast  haben,  den  teufel  mit  seinen 
schupen,  der  uns  den  schaden  thut.  45';  so  lasst  uns  doch 
auch  trotzen  wider  den  teufel,  und  seine  schuppen.  7,49'; 
bisz  sie  alle  zum  schemel  seiner  füsse  gelegt  sind,  trotz  dem 
teuffei  und  alle  seinen  schupen.  tischr.  72';  (das  evangelium) 
ist  ein  gemein  ertzney,  so  man  brauchen  sol  wider  alle  bisse 
und  stechen  der  gifftigen  wurme,  das  ist,  des  teuffels  und 
seiner  schupen  und  diener.  126';  da  er  widerumb  seine  gött- 
liche krafft,  wider  den  teufel  und  seine  schuppen,  sehen 
lassen  und  beweisen  wird.  202*;  so  machet  der  teuffei  seinen 
schuppen  und  hexen-gesindlein  solchs  weiss,  dass  sie  auch 
mit  feuer  als  feuer-wische  auf  besen  und  dergleichen,  in  und 
durch  die  lüfften  fahren.  Simpl.  1,274  Keller  (1,2,18). 

e)  dann  auch  vom  papst;  wol  beeinfluszt  durch  die  zahlreichen 
darstellungen  des  sog.  bapstesels,  der  gewöhnlich  mit  schuppen  an 
armen  und  beinen  ausgestattet  ist,  s.  eine  solclte  bei  Lltheb 
2,  290',  in  der  deutung  desselben:  auffs  siebend,  sind  fisch 
schupen  an  den  armen,  beinen  und  hals  . .  bedeuten  die  welt- 
lichen fürsten  und  herrn,  denn  das  meer  in  der  schrifft,  he- 
deut  diese  weit,  fisch,  bedeuten  die  weltlichen  menschen . . 
so  bedeuten  die  schupen,  das  ankleben  und  anhangen,  wie 
gott  spricht,  Job.  39.  ein  schupen  klebt  an  der  andern,  das 
nicht  ein  lüfftlin  dazwischen  gehen  kan.  29l';  kom  herr 
Christe  bald,  und  stürtze  durch  deine  herrliche  zukunfft  in 
den  fewrigen  pfui,  den  Widersacher  und  ertzfeind  den  anti- 
christ  zu  Rom,  sampt  allen  seinen  schupen,  gliedern,  und 
anhengern.  3,  94';  des  bapsts  und  seiner  schuppen  ernste 
meinung.  6, 10';  das  die  mordbrenner,  bapst,  Meintz,  Heintz, 
sampt  jren  schupen  solchs  nicht  gleuben.  8,  1';  denn  wir 
wissen,  das  der  bapst  und  seine  schupen  nicht  zu  bekeren 
sind.  251*. 

/)  selten  werden  die  schuppen  (des  teufeis)  anders  verstanden, 
so  von  den  Sünden:  dazu  lereten  sie  (die  papisten)  allein  die 
schupen,  die  gemeinen  groben  sünde  bedencken,  aber  die 
Stareken,  rechten  grewel  und  teufelsköpffe ,  und  gifftigen 
geistlichen  drachenschwentze,  nemiich,  Unglauben,  murren 
wider  gott.  .kennelen  sie  nicht.  Lothkb  5,  236'.  ein  ganz  ähn- 
liches bild  begegnet  bei  WiKLA.to:  das  ist  wohl  die  dickste  und 
häsziichste  von  allen  schuppen,  kein  gemeiner  mensch  seyn 
zu  wollen,  wenn  man  im  gründe  doch  nur  ein  gemeiner 
mensch  ist  25,304;  wir  waren  alle  nur  gemeine  menschen. 
—  mehr  oder  weniger  häute,  schlechtere  oder  buntere 
schuppen,  machten  den  ganzen  unterschied.  305. 

3)  weiterhin  wird  dann  schuppe  auch  von  den  kleinen  bldttehen 
gesagt,  die  sich  von  der  hout  des  metuchen  und  anderer  säuge- 
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thifre  loitlösen,  abschilferungrn  der  epidermis,  tumal  der  kopf- 
liaut  (grind):  schuppen  am  leyb,  furfures  M aaler  362';  scliupen 
auf  dem  köpf  (kopf-scluipen),  scaglie  cio6  forfore  Krämer  dict. 
2,682';  schupe  . .  U.  porrigo  et  furfures  capitis,  haublschupen 
Stieler  1781;  schuppen  des  haupls,  furfures  Dentzler  2, 257'; 
schupe  auf  dem  haupte  Steinbach  2,  524;  schuppen  auf  dem 
köpf,  furfures,  von  grind  am  leib,  porrigo,  schäbigkeil  Frisch 
2,  234';  meist  als  krankheit,  grivd,  räude:  denn  du  .  .  bist  .  . 
grindig  an  deinem  gemecht  .  .  .  unnd  deine  haut  ist  voller 
Schlippen,  alte  weisen  84';  die  schupen  zuvertreiben,  wüschet 
das  baupt  bisz  aufs  blut  mit  ochsenbruntz.  Sebiz  feldb.9b; 
wennuth  in  nasser  gesotten  und  das  haupt  damit  gewaschen, 
hcylet  den  grind  und  vertreibt  die  scbiepen.  Tabernaemun- 
TANUS  9D;  das  haupt  oGTt  damit  gewaschen,  niinbt  die  mil- 
ben  und  schuppen.  685  D;  {kressertsamen)  mit  gänszschmaltz 
vermenget,  und  übergestrichen,  vertreibet  die  schuppen  und 
grinde  auff  dem  haupt.  842 1 ;  so  heylet  es  den  fliessenden 
grind  (luilwen  und  schuppen).  1018  G;  vom  auszsatz  der 
schuppen  der  haut  nach  der  Indianer  lehr.  Coler  traumb. 
(1680)  16',  cap.  98;  die  schuppen  des  haupts  nennen  die  ge- 
lehrten furfures,  von  den  kleyen ,  dasz  sie  gleich  seynd,  als 
wann  die  haut  des  haupts  mit  kleyen  beschult  wäre,  hausb. 
2,  S3". 

4)  so  denkt  man  sich  auch  den  slar  (blindheit)  ah  tcituppen, 
die  das  äuge  verdecken,  daher  die  redensart  es  fallen  einem 
die  schuppen  (es  fällt  einem  wie  schuppen)  vom  äuge,  einer 
trird  sehend;  schon  tnhd.  s.  Germ.  9,  178:  als  schlre  so  er  ime 
die  haut  üf  sine  hübet  gelegele,  sA  vielen  ime  von  ougen 
als  schöeben  und  wart  gesehende.  Leysek  pred.  83,  17;  und 
zu  hant  vil  Ton  sinen  ougen  alse  sch6pen  und  wart  sehende. 
d.  mystiker  i,  74,  30; 

dö  vielen  alsam  die  schüpen 
TOD  sioer  ougen  grüpen.    pass.  182,65  Hahn; 
tehit,  dö  vilin  eme  zcustunt 

di  scbüpin  von  sime  übe.      Rotue  passion,  s.  Germ. 
9,178  (nucli  ap.-nesch.  9,18); 

und  also  bald  fiel  es  von  seinen  äugen,  wie  schupen,  und 
ward  wider  sehend,  ap.-gesch.  9,  18;  jetzt  meist  auf  geistiges 
übertragen,  zur  einsieht  kommert  u.  dhnl.:  wehm  die  schuppen 
von  den  äugen  nicht  seyn  gefallen,  wie  St.  Paulo;  der  gibet 
keinen  gutlen  Christen,  und  sihet  nicht,  was  gutt  und  böse 
ist.  BuTSCHKT  Pathmos  s.  281  (auch  bei  Lehmann  54,  35,  s.  Wander 
4,  391);  aber  kaum  drey  tage  hatte  ich  in  diesem  paradiese 
gelebt,  dreymal  nur  die  sonne  aufgehen  sehen,  als  mir  die 
schuppen  von  den  äugen  fielen.  TntJMMEL  reise  7,220;  wie 
schuppen  fällt  es  ihm  von  den  äugen,  dasz  er  ein  tbor  ge- 
wesen, die  bisher  angebetete  für  die  einzige  zu  halten,  die 
eine  solche  huldigung  verdiene.  Götbe  6,  192;  es  fiel  mir  wie 
schuppen  von  den  äugen,  alle  vorhergegangene  gute,  gnade, 
zutrauen  stellte  sich  mir  lebhaft  wieder  vor.  48,192;  o  dasz 
ihrs  begreiffen  lerntet!  dasz  euch  die  schuppen  fielen  vom 
äuge!  Schiller  2,22  {räuber  1,  1  schausp.);  er  erwacht  wie 
aus  einem  träume;  es  ist  ihm,  als  ob  die  äugen  ihm  auf- 
gingen, schuppen  von  denselben  fielen.  Gottbelf  Uli  d.  knecht 
114  Vetter;  heiszet  ihn  Paulus,  denn  auch  er  ist  schnaubend 
Ton  wuth  und  mord  gegen  die  jünger  des  herrn  ins  land 
gezogen,  bis  dasz  ihm  die  schuppen  von  den  äugen  fielen. 
Scheffel  Ekkeh.  246; 

wem  hier,  wem  itzt 
die  schuppen  oicbt  vom  äuge  lallen  .  .  .  doch 
sej  blind,  wer  willl       Lkssinc  2,249  {Naihau  2,5); 
TOD  «einen  äugen  ffillt  die  graue  schuppe  bin.    Uz  2, 73; 
wie  >chuj>peu  rallt's  herab  vom  starren  blick. 

GöTHK  13,  266  (.(lei  Epimen,  erw.) ; 
aber  plöulich  fAllTt  wie  schuppen, 
oHnen  sinnes  eilt  er  hin.     Giillparzbr'  1,164; 
■o  flel'*  wie  schuppen  ab  von  meinen  äugen, 
und  all  mein  ebrgois  war  mit  eins  geheilt. 

(köniy  Otlokar  3) ; 
dem's  vom  äuge  flel  wie  schuppen, 
seil  du  mich  tod  fern  erblicktest 
durch  der  liebe  goldue  luppen.    Platbn  I98\ 

einem  die  schuppen  vom  äuge  nehmen:  allein  die  Wahrheiten, 
die  ich  sab,  als  mir  ein  ehrenmann  . .  gestern  die  schuppen 
Ton  den  äugen  nahm.  Gitzkuw  ritter  vom  geist  b,  472; 

die  welitheit  bricht  Ja  schon  viel  hundert  äugen  auf, 
und  rsUzt  durch  manchen  strahl  von  ihrem  hellen  lichte 
der  deuiscbeo  laogsamkeit  die  schuppen  vom  gesiclite. 

üütiTHsa  384; 
der  hellende 
Tarsiaad  banalim  di«  schuppen  uus  als  ausenarit. 

Platbn  jm,'. 


vgl.  auch:  Ekkehard  wuszte  nicht,  wie  ihm  geschehen,  er 
fuhr  mit  der  band  über  die  äugen,  als  lägen  schuppen  davor. 
Scheffel  Ekkeh.  131. 

5)  die  Schuppenbedeckung  der  fisrhe  und  reptilien  wird  nach- 
geahmt in  einer  art  panier,  der  aus  kleinen  metalliiläüchen  bieg- 
sam zusammengefügt  ist;  diese  pldltchen  heiszen  daher  ebenfalls 
schuppen  (und  die  rüstung  schuppenpanzer,  s.  daselbst):  scliüp- 
pen,  als  an  hämisch  und  prägendiner.  Maaler  362';  der 
brustpanlzer  war  schupicht,  und  die  schupen  waren  von  feig- 
bonen  gemacht.  Rolle.nhacen  ind.  reisen  76;  endlich  giengcn 
wir  durch,  ob  wir  schon  gleich  wie  ein  lisch  gnugsam  mit 
schuppen  bekleidet  waren.  Oleariüs  fcaumy.  64' (5,  2); 

(.4;)o/(oniKs)  hete  dö  gcleit  an 

den  harnasch  mit  den  schiiehen  (:  üeben). 

Hbinr.  v.  Nel'stadt  Apollo».  7482; 
auch  vom  heim: 

der  heim  mit  schuppen  was  gemacht.    12539; 

da  hebt  sich  aus  dem  gründe 

ein  ritter  jung  und  fein, 

er  prangt  in  goldnen  scliuppen 

und  spielt  im  Sonnenschein.    Uhland  geil.  (1864)  177. 

im  Wortspiel  mit  schuppen  im  eigentlichen  sinne: 

er  warf  sie  O'ertoq  l^eopold  und  seinen  knappen) 

in  den  see: 

'nun  trinket,  liebe  herren,  ihr  erstecht  kein  schifTmanu  mehr  I 

he,  zwen  lisch  ich  heute  im  see  gefangen  habe; 

ich  bitt  nur  um  die  schuppen  ,  das  Heisch  ist  schlechte  gäbe'. 

WHiKleihcin  1,380  Buxbfiyer  (vgl.  Wakdbi  4,391). 

6)  schuppe  heiszen  auch  noch  andre  körper  wegen  der  dhn- 
lichkeit  der  gestall,  so 

a)  bei  pflanzen  die  kleinen  plättchen,  welche  die  kätzrhen  be- 
decken und  anstatt  des  kelches  dienen  Campe:  die  Scheibe  (un- 
terläge der  blume)  theill  sich  auch  manchmal  in  schuppen 
und  fäden,  welche  wahrscheinlich  verkümmerte  oder  verän- 
derte staubfüden  sind.  Oken  2,53;  diese  pflanzen  haben  einen 
kurzen  schaft  mit  schuppen  oder  wurzelblättern;  der  kolben 
steckt  entweder  in  einer  scheide,  oder  hat  viele  schuppen 
zwischen  den  blüthen.  3,  583  (Überschrift:  schuppenblülhcn); 
ähnlich:  was  ist  das?  eine  frucht,  versetzte  der  vater,  und 
nach  den  schuppen  zu  urlheilen,  sollte  sie  mit  den  tannen- 
zapfen  verwandt  seyn.  GOthe  21,  4  (wanderj.  l). 

b)  bei  den  kammmachern,  die  schiefern  des  horns  Jacübsson 
4,  63'. 

c)  schuppen  von  glüenden  eisen,  ttrictura  (schlacke)  [)entz- 
LER  2,  257*. 

d)  bei  mineralien:  wenn  bey  crystallinischen  gestalten  zwey 
ihrer  diniensionen  gegen  die  dritte  vorherrschen,  so  erscheinen 
sie  als  blättchen  oder  schuppen.  Oken  1,  83. 

e)  schuppe,  fischscliuppe,  eine  art  bohrmuscheln  die  mit  den 
schuppen  der  fische  viel  ähnlichkeit  haben,  anomia  squamula 
Nemnich. 

f)  in  der  anatomie  ein  platter  theä  des  hinterschddels,  sijuamn, 
pars  squamosa,  auch  schuppentheil  Cami-e.  Meceel  anat. 
2,  88.  90. 

SCHUPPE,  f.  tugurium,  s.  schuppen,  m. 

SCHUPPE,  f.  schaufei,  spaten;  dafür  auch  weniger  gut 
schippe,  s.  daselbst  (sp.  206  f.).  ein  niederd.-mitteldeulsches  wort, 
zu  schupfen,  schuppen  und  weiterhin  zu  schieben  gehörig,  vgl. 
Kluce^  338'.  Weigand  2,651;  mnd.  schuppe  ScBiLiER-LüBREn 
4,152';  ftari{/a  . .  eyn  ysen-schulTel  ..  schuppe  ofl"!  scbuffel. 
DiEF.  p{.  65';  idrilla  eyu  schäppe  284'  (vgL  Dief-WClcker  847); 
pala  (i.  instr.  fodendi,  ventilabrum)  schuppe  . .  schup,  schupp 
vel  gabbel,  schufl'el  4u5'.  spate  vel  schüppfe  f.  (i.  q.  wett. 
schi^ppc),  winlscliauffel,  wann,  schup.  nuv.  9L276*;  schuppe, 
pala,  dicitur  ventilabrum.  hör.  belg.  7,  33'  (gemma  von  1503); 
so  auch  nl.:  schuppe  vel  schuppe,  poia  Kilian,  jetzt  svhop,  f. 
vgl.  Franck  858.  tn  der  nhd.  Schriftsprache  seit  dem  15.  jahrh. 
Weicand  giebt  an:  clevisch  schuppe  1473,  im  15.  jahrh.  auch 
schopp.  ferner:  schupp  ru^um  Alb.  ,  schupp  rutum,  ebenda, 
beidemale  mit  verweis  auf  icwcr  (also  =  feuerschaufel,  s.  unten); 
später  geht  die  form  schuppe  durch,  ganz  vereinzelt  findet 
sich  das  eigentlich  hochd.  pf:  ligones,  vomerculi,  scbilpITen. 
Ai'HERUiANi  tyrocin.  (1580)  122.  —  mundi]rt<tr/i  auf  m^Ueld.  und 
nd.  gebiete:  die  schuppen,  schippen  am  Rhein  und  Mayn  SchM. 
2,  438  (in  Weihers  wird  die  eiserne  schiipp  ron  der  hulsernen 
scliuffel  unterschieden) ;  rhrin.-hessisrh  .schilppe,  schupp  Kkiirkir 
1,  3iiU.  Pkistkr  209;  in  Aachen  schup,  f  (plur.  icbi>|)<')  MfiLER- 
Wkiti  Tluf,;  thür.  schuppe,  schibe  Hertel  sprachsch.  223; 
schles.  schuppe  Weinhuid  b*»*;  nd.  schuppe,  brcm,  wb.  4,  715^., 
schuppen,  (cbuppe  ÜiiNERT  4U*,  (chOpp  ÜARNiiiL  I80'  (in 
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der  Ukermark  schippe  Gombert  2, 16).  Mi  78',  schuppe  Stüren- 

BDBG    236*.     TEN    DoORWEAAT    KOOLMAN    3,  16l'.     ScHAMBACH    IS^'. 

WoESTE  234".  Fbomiiann  2,179,32  (Slolberg),  5,292   [Fallers- 
leben  5.  unten),   tgl.  auch  nd.  korrespondenzbl.  11,  9. 

1)  schaufei:  schupp,  schuppe,  f.  . .  pala,  r.  schaufei  Krämer 
dict.  2,  6S2';  auf  die  schupp  fassen.  &S2';  schuppe,  et  schippe, 
die,  pala,  rutrum,  batiUum  Stieleb  1780;  schippe,  bey  einigen 
schuppe,  pala,  scaphium,  s.  schaufei.  schippe,  die  unten  be- 
schlagen, pala  ferro  armata  Frisch  2,184';  sie  dient  zu  man- 
nigfaüigem  gebrauche:  schöpfe  oder  scliüppe,  flache  eiserne 
schaufei  mit  starkem  hölzernen  stiel,  um  mist,  sand  und  erde 
aufzuladen,  gartenvege  zu  ebnen  und  von  unkraut  zu  ränigen, 
auch  um  graben  zu  heben,  öconom.  ki,' 2651.  Jacobbson  4,  63; 
als  f euer  schau  fei,  balulus,  ein  schupp,  damit  man  die  brenn 
oder  koien  zu  recht  legt,  oder  ein  schauffei,  i.  damit  man 
grebt.  Alb.  dict.  {vgl.  oben);  auf  der  ersten  treppe  zankten 
sich  schippe  und  besen.  Gbimm  märchen  168.  Krämer  2,  682' 
giebt  die  Zusammensetzungen  feuer-,  grab-  ö  schorr-,  kehricht-, 
korn-,  sand-,  schantz-schüppe.  besonders  als  Werkzeug  zum 
graben,  grabscheit,  spaten,  doch  meist  von  diesen  geschieden: 
schuppe,  schuppe,  scaphium,  instrumentum  fossorum  Wächter 
1475;  myt  schuppen  und  spaden  to  graven.  quelle  bei  Schiller- 
LCbben  4,  152".  beim  beerdigen:  es  wird  doch  nicht  besser, 
sagen  die  weisen,  man  schlegt  denn  mit  der  schaufei  oder 
schuppen  darnach.  Mathesics  Syrach  3,3l';  dann  wird  er 
gnug  haben,  wann  man  mit  der  schauffei  nachschlägt,  wann 
man  jhm  eine  schüpe  voll  erden  auffs  maul  wirfft  {sarcophago 
contentus  erit).  Cobviscs  fons  lat.  127'.  in  militärischer  Verwen- 
dung zu  schanz-  und  befestigungsarbeiten ,  um  die  lockere  erde 
wegzuschaffen,  graben  und  pfiitxen  auszufüllen  u.  ä.  Jacobssor 
7,  279': 

snel  daden  si  in  begaiden  (verschaffen) 

beide  schuppen  unde  spaden, 

den  groissen  grave  van  der  baich 

in  kurter  stunt  man  sieichten  saich. 

Hagek  boich  van  Colnc  976  (d.  städtechr.  12,49); 

der  Storni  der  wart  dar  an  geriebt, 

die  züschleg  und  zeune  würden  schlicht, 

die  teiche  durchgestochen, 

bebr.  hehr,  ir  schuppen  und  spaten  herrür. 

das  laidt  mues  sein  gerochen. 

SoLiAD  hist.  volksl.  2,  .«.  248  C33.  7). 

auf  die  Verwendung  der  schuppe  zum  graben  des  feldes  deutet 
eine  nicht  ganz  klare  Verwendung  des  Wortes  im  mnd.:  item 
wer  enem  sein  land  aufbawet  (l.  afbuwet)  mit  wetten  ofte 
mit  freveimode,  so  manche  Toor  (furche)  ofte  schuppe,  so 
manche  v  marke.  Gbimh  weisth.  3,  68,  vgU  Schilleb-LCbben 
a.  a.  0. 

2)  übertragen  in  der  redensart  einem  die  schuppe  geben, 
einen  korb  geben,  ihn  abweisen:  eine  schuppe  bekommen,  ri- 
cevere  una  pala  cioe  la  repulsa,  la  negativa.  Krameb  dict.  2,  682'; 
schuppe,  . .  it.  ejectio,  amotio.  die  schuppe  bekommen,  repul- 
sam  pati,  rejici,  repudiari  Stieler  1780.  die  Wendung  geht  also 
aus  von  der  Verwendung  der  schuppe,  um  kehricht  und  anderes 
bei  seile  zu  schaffen,  und  das  Werkzeug  steht  an  stelle  der  hand- 
lung:  in  einem  husch  ward  ich  ausgestochen,  krigte  die 
schuppe,  muste  von  dannen  wandern.  Kandide  s.  171;  für  die 
schuppe  geben  auch: 

es  gibt  sieb  keiner  an, 
der  für  sie  diente  zu  eim  mann, 
sie  sein  ihr  auch  nicht  alle  eben, 
darr  ihn  woi  von  der  schuppe  geben. 

amante<  amentes  A3. 

Vielleicht  erklärt  sich  hieraus  auch  die  redensart  einem  die 
schuppe  vorschlagen  {ihn  betrügen?):  den  du  ausz  hunger 
und  kummer  hcrausz  gerissen,  in  einen  erwünschten  stand 
und  zu  grossen  ehren  gebracht  hast,  der  wird  dir  im  ausz- 
kehren  die  schuppe  vorschlagen,  und  das  pferd  ausz  dem 
stall  reütten  und  sich  als  ein  lotterbub  erzeigen.  Moscuerosch 
Christi,  verm.  168. 

3)  eine  andere  bedeutung  wird  dagegen  vorausgesetzt  ron  der 
redensart  auf  der  schuppe  stehen,  auf  der  kippe  stehen,  sich 
zum  falle  neigen  {darf  man  dabei  an  schupfe  1  denken?):  ja 
wenn  auch  das  Vaterland  nicht  so  auff  der  schuppe  stünde, 
erforderte  die  eigenschafft  so  widriger  neigungen,  dasz  sie 
alle  einem  Cariovalda  unterthänig  würden.  Lobknstein  i4r«ntn. 
1,368';  ich  selbst  bescbeide  mich:  dasz  eine  frau  nicht  nur 
ihren  leib,  sondern  auch  ihren  willen,  ja  ihre  eigene  wol- 
fahrt  zu  Vergnügung  ihres  mannes  aufzuopfern  schuldig  sey. 
ich  glaube,  sagte  Alalanta:  dasz  sie  bereit  auf  der  schuppe 
stehe,     sintemal  sich  Eriph}le  nicht  an  der  berrscbaffl  über 

IX. 


des  Rhascaporis  hertze  vergnügen,    sondern  auch  infcl  und 

priesterthum  an  sich  reissen  wird.  2,  101"; 
mancher  sieht  erbärmlich  aus,  welcher  auff  der  schuppe  stehet, 
und  der  andre  macht  sieh  breit,  welchen  dieser  fall  erhöhet. 
Ch«.  Weiss  cur.  geil,  von  tersen  45. 

vgl.  auch  das  unter  schippe  a.  a.  o.  angeßhrte. 

4)  im  kartenspiel  steht  schuppe,  schippe  ßr  das  gleichbe- 
deutende spaten,  franz.  pique:  in  den  französ.  spiel-charten 
nennt  Apherdian.  p.  122  die  schuppen,  ligones,  vomerculos, 
schupfen.  Fbisch  2,  184*.  s.  die  angefiihrten  idiotiken;  meist 
in  der  pluralform  schuppen;  bei  Hoffmanü  mundart  in  und  um 
Fallersleben  (Frommann  5, 292)  ist  daraus  merkwürdigerweise  ein 
masc.  schuppen  geworden: 

hat  Fritz  die  karten  lieb,  das  kind  weisz  insgemein 

was  schuppen,  rauten,  kleeb',  was  pabst  und  könig  seyn. 

Rachil  sal.  ge'i.  28  (4,4). 

daher  schuppenbuur  pique  bube,  übertragen  ein  grober  ungebil- 
deter mensch,  brem.  wb.  4,  716;  schüppedam,  f.  pique  dame, 
verzwicktes  frauensimmer  Kehrein  nachtr.  50. 

5)  weitere  besonderheiten  zeigen  einige  mundarten: 

a)  im  hessischen  sehäd,  schirm  an  der  mutze  Kehreir  1,  369. 
Pfister  269. 

b)  zum  weinen  verzogener  mund  Danneil  189'.  Mi  78*. 

e)  fingernagel,  der  knge  nicht  geschnitten  ist  Woeste  234'. 

SCHCPPEL,  1)  n.(?)  deminutiv  zu  schuppe,  vgl.  daselbst 
und  schüpplein.  so  mhd.  schüepel,  schuppel  Leser  handwb. 
2,809;  squama  ..  schoepel,  eyn  visch-schup, ..  -scöpel,-schftpel, 
-schupfel.  schiephel  Üief.  gloss.  549';  schuppel  ...  schuppel. 
nov.  gl.  346';  {das  meerweib)  hat  ze  letzt  ainen  swanz  mit 
schüepeln  als  ein  ^isch,  mit  dem  swimt  e;  in  den  waj^em. 
Megeneerg  240,  18;  besonderheiten: 

a)  besonders  in  der  bedeutung  schuppe  3.  grind:  haubt  schü- 
pelen,  darvon  das  haar  auszfällt,  furfures  alias  porrigo  Dastp.; 
der  herr  schlage  dich  mit  grind  und  mit  schuppellen.  quelle 
bei  Frisch  2,  234'  (5  Mose  28);  für  schüppeln  auf  dem  haupU 
Gäbelskhover  arzneib.  {Tübingen  1599)  1,  83. 

b)  als  schmuck  am  kleide  {metallplättchen?):  das  dieselben 
goUer  allenthalben  on  goldt,  silber  und  annder  gestycke,  wie 
das  genant  mag  werden,  sein  sollen,  es  were  dann  unge- 
varlich  ain  zeyl  pückele  oder  schüple.  iVürn&.  polizeiordn.  96 
Baader. 

2)  im  oberdeutschen  in  der  bedeutung  'büschel,  häufen,  menge\ 
als  masc,  wol  zu  schöpf  gehörig,  so  Schweiz,  schuppel  {plur. 
schuppel),  schoppel,  tschuppa.  bund  heu,  en  schuppel  hoor, 
wisch  haare,  en  schuppel  bueba,  schaar  Tobler  400';  ftatr.  meist 
schübel,  m.  Schm.  2,  362;  kämt,  tschüppi,  m.  büschel,  häufen 
von  haaren,  heu,  stroh  Lexer  227.  man  hat  darin  wol  eine 
alte  Weiterbildung  mit  l-sufßx  zu  sehen,  jedenfalls  kein  demi- 
nutiv, da  es  seinerseits  wieder  ein  deminutiv  bildet:  schüppeli 
Tobler  400',  tschüppile  Lexer  227,  —  cimbr.  als  fem.  schup- 
pela  büschel.  cimbr.  wb.  229'.  —  in  derselben  bedeutung  be~ 
gegnet  schuppel  schon  mhd.: 

einen  schuppel  boumwol 
zöch  er  üj  dem  buosem  her. 

ÜTTOKAK  reimchroH.  7S333. 

3)  weitere  mundartliche  besonderheiten. 

a)  in  Lusern  schuppel,  das  übergehende,  übermasz  Zincerle50\ 

b)  in  Iglau  schuppi  schöpfgefäsz  Frommann  5,  459.  461. 

c)  als  Schimpfwort,  so  tirol.  tschüppi,  m.,  für  ein  unartiges 
kind  HiNTNER  46.  vielleicht  von  1,  o  ausgehend,  vgl.  bair.  grind- 
schüppel,  lugen-schöppel  Schm.  2,  438. 

d)  in  milderem  sinne  österr.  ein  alter  schuppel:  der  pro- 
duktenhändler  sagst?  das  is  ja  a  alter  schuppel.  Anzen- 
grüber'  1,176;  aber  so  geht's,  wenn  sich  so  ein  alter  schuppel 
wie  ich  darauf  einlassen  will,  eine  junge  dirn'  zu  beschreibeo. 
3,  102. 

SCHCPPELN,  verb.,  schieben,  roUen,  wälzen,  roUend  fortbe- 
wegen,  fortrollen  lassen,  frequentativbildung  zu  schieben,  vgL 
auch  schippein  ($;>.  2ü7);  nur  in  mitteldevtschen  mundarten: 
hess.  schippein,  schibbeln,  schüppeln  Vilmar  350;  schippcin, 
schüppeln  Kebrein  1,345;  nordböhm.  schippcin  Frommann 
2,  237;  schuppin  heßig  schieben.  6,  460;  schles.  schüppeln 
Weinbold  88"  [erzgeb.  schupln  beim  schöpf  fassen  Göpfert  40 
gehört  nicht  hierher),  als  kinderspiel,  bahnen  in  ein  loch  werfen 
Frommann  2.  237,  bahnen  und  andere  kleine  dinge  an  einander 
icAieft«»  Weinhold  88".  —  aucA  intransitiv,  rollen,  von  kugeln: 
da  nahm  er  die  todtenküpfe,  setzte  sie  in  die  drehbank  und 
drehte  sie  rund.  *so,  jetzt  werden  sie  besser  schüppeln', 
sprach  er.  Grimm  märchen  18. 
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SCHOPPELWEISE,  adr.  haufenweise  (s.  schüppel  2),  ober- 
deutsch : 

die  engl  fliegu  scbüppelwei». 

kämt,  «cihnachtslied  bei  Lezkr  303. 

SCHUPPEN,  tn.  l)  Schutzdach,  offener  räum  mit  überdach,  vgl. 
schupf  {sp.  1531  f.),  scboppea  (1564/1.)  und  schupfen,  während 
das  ältere  nhd.  schöpf,  das  18.  jahrh.  Schoppen  bevorzugt,  ist 
jetzt  schuppen  die  herrschende  form  geworden,  auszerhalb  des 
deutschen  entspricht  ags.  scypen,  kuhstall,  daraus  engl,  (dial.) 
shippen  stall,  daneben  sceoppa,  engl,  shop  laden,  s.  Kldce' 
338*.  S«EAT  549*.  früher  als  schuppen  t5/  das  fem.  schuppe 
bezeugt:  scboppe,  et  schuppe,  die,  it.  der  schöpf,  et  schupf, 
porticus,  nubilar  Stieler  1781:  Sylvester,  der  unter  einer 
schuppe  neben  der  wohnung  das  nuthige  feld-  und  garten- 
geräthe  fand,  installierte  sich  noch  an  demselben  tage  in 
seinem  neuen  amte.  Wielakd  30,  362.  der  älteste  beleg  Idszt 
leider  das  geschlecht  unevtschieden:  im  Voigtland  bat  man  auff 
den  wiesen  ein  schlecht  böltzern  gebäu,  viereckicht,  und  oben 
mit  einem  dach,  das  beist  man  schuppen,  da  leget  man  das 
heu,  welches  man  zu  hause  nicht  alles  beherbergen  kann, 
drein  (am  rande:  heu  wird  im  Voigtland  in  die  schuppen  ge- 
legt). CoiER  hausb.  167';  es  soll  aber  ein  jeder  ackerniann 
auch  in  seinem  bofe  solche  schuppen  oder  gebäude  haben. 
ebenda,  sicher  ist  das  masc.  zuerst  bei  Steinbach  gebucht: 
Schoppen  (der  ..  quidam  scribunt  schöpfen,  schupfen, schuppen), 
tugurium,  porticus,  nubilarium.  2,493;  vgl.  auch:  schuppen, 
ichope,  ist  ein  schlechtes  behältnisz,  öfters  nur  aus  Ständern 
und  eiuem  dache  bestehend,  um  darunter  einen  holzvorrath, 
oder  auch  wol  andere  sachen  trocken  verwahren  zu  können. 
Eggehs  kriegslex.  2,  84S.  ungefähr  ebenso  alt  sind  die  ältesten 
belege  aus  der  Utteratur,  doch  bevorzugen  noch  Adelung  und 
Campe  die  form  Schoppen:  bey  dem  eingange  des  gartens 
befanden  sich  zwey  schuppen,  in  dem  einen  stund  die  kutsche. 
avantur.  1,29;  mein  grosvater  sendete  mich  nun  eines  tages 
in  den  schuppen,  ebenda;  weil  die  besten  statuen  in  einem 
schuppen  von  brettern,  wie  die  beringe  gepackt,  standen. 
Lessing  11,264;  sie  (die  copelle)  ward  als  ein  schuppen,  ja  fast 
wie  ein  stall  behandelt.  Göthe  21,  20;  der  (wagen)  aber  stand 
schon,  seit  jähr  und  tag,  als  ein  verachteter  emeritus,  in  dem 
innersten  winkel  des  übelbedaclieten  Schuppens.  Schmidt  kom. 
dicht.  440;  auch  nahm  man  zur  erbauung  der  schuppen  für 
menschen  und  tbiere  die  bäume  aus  den  herrlichen  lust-  und 
fruchtgärten.  Raumer  gesch.  der  Hohenst.^  I,i3i;  vom  morgen 
bis  zum  abend  arbeitete  er  im  schuppen.  Auerbach  dorfgesch. 
4, 152;  aber  du  lieszest  den  Juden  mit  deinem  stein  allein  und 
gingst  nach  dem  schuppen,  um  eier  zu  suchen,  wie?  Hebbel 
(1891)  2,51  (diamant  3,4);  das  gärtchen  liegt  zwischen  dem 
wohnbause  und  dem  schieferschuppen  . .  vom  wohnhaus  zum 
schuppen  gehend  hat  man  es  zur  linken  Seite.  Ludwig  1, 141; 
wenn  hier  ganz  in  der  nähe  ein  vordach  oder  ein  offener 
schuppen  ist . .  so  befehlen  sie  groszmQtig,  dasz  man  mich 
dort  ruhen  ISszt.  Keller  3,  141;  in  dürftigem  schuppen  steht 
eine  kutsche.  Fbeytac  bilder  1,  7;  ein  leiterwagen,  der  aus 
dem  schuppen  gezogen  worden,  verlegte  ihm  den  weg.  Anzen- 
CRUBER^  3,42.  —  mundartlich  in  Thüringen,  $.  Hertel  sprachsch. 
222.   Liesenberg  210. 

2)  ein  anderes  schuppen  ßndet  sich  in  oberdeutschen  mund- 
arten  als  nebenform  zu  schöpf,  vgl.  schüppel  2:  Schweiz,  schuppa 
haarschopf  Tobleh  400',  schuppen  menge,  häufe  Stalder  2, 354 ; 
bair.  Schoppen  wulst,  horsl,  dichter  butch  von  moorgras  oder 
schuf  ScBM.  2, 438 ;  tirol.  tscbuppen  büschel,  schöpf,  häufe,  truppe 
Schöpf  470. 

8)  schuppen  (oder  schuppe,/'.?)  als  bezeichnung  einer  pelz- 
art:  tu  verkaufen:  ein  wenig  gebrauchter  gut  erhaltener  reisc- 
pelz  (schuppen)  bleichstrasze  lt.  Frankf.  intelligenzblatt  vom 
16.  not.  1871,  3.  beil.  lehnwort  aus  rtus.  ^üba,  pelz,  vgL  auch 
schuppenbalg  und  schuppenpclz. 

SCHUPPEN,  verb.  l.  stoszen,  nebenform  fu  schupfen,  i.  das., 
tgl.  auch  die  Weiterbildung  schupsen.  zuweilen  ist  das  wort  von 
■cbQppen  nicht  genau  tu  scheiden,  s.  dieses,  eigentbümlich  ist, 
dats  im  alemanniichen  in  derselben  bedeutung  auch  schuhen 
begegnet:  ich  komm'  mir  oft  vor  wie  ein  Waisenkind,  dos 
unter  fremden  ieuten  bcrumgeschubt  wird.  Auerbach  dorf- 
ftuh.  8,  M.     vgL  Schüben  1. 

il.  abUitung  zu  schuppe. 

1)  selltn  in  der  bedeutung  'mit  schuppen  versehen'. 

«)  SM  »rbuppe  1,  nur  im  partieip  geschuppt,  gleichbedeutend 
mä  tcbappii  Adklomc,  v^I.  theü  4,1,8074;  i«  iehon  mhd.: 
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under  dem  gürte]  was  ir  vel 
gescbOppet,  wan  et  was  ein  Tisch. 

Heinfr.  von  Brawud\weig  22549; 
auch  in  Zusammensetzungen  wie  blaugescbuppt: 

er  (Herakles)  schlug  den  blaugeschuppten  Wächter, 
der  grass  den  bäum  umwand.      Voss  4, 194; 
im  zauberhaine,  wo  du  kaum  den  drachen 
entrannst,  die,  erzgescbuppt,  am  eingang  wachen  I 

Zedlitz  hfii  bTBBN  d.  (ticiitung  152*. 

b)  zu  schuppe  3,  vom  aussatt,  transitiv: 

denn  nur  die  eignen  glieder  schuppt'  ihm  aussatz. 

Ludwig  4, 149. 
reflexiv,  von  der  haut,  schujipen  bilden,  ansetzen;  dichterisch  auch 
vom  aussalze  selbst,  sich  in  schuppen  darstellen: 

und  aussatz  schuppte  sich  mir  augenblicklich, 

wie  einem  Lazarus,  mit  ekler  rinde 

ganz  um  deu  glatten  leib.     Shakesp.  Hamlet  1,5. 

c)  tu  schuppe  5,  geschuppter  panzer,  mit  schuppen  ver- 
sehen, aus  schuppen  zusammengefügt,  wobei  unter  schuppen 
kleine  metallplättchen  zu  verstehen  sind,  zuweilen  jedoch  auch 
wirkliche  fisch-  oder  Schlangenschuppen: 

Getulier,  im  geschuppten  panzerhemd 

aus  schlangenhaut  auT  zebrastuten  reitend. 

Gbibil  7,4ö  (Soiiltonifbe  3,1). 
auch  von  dem  menschen,  der  eine  solche  riutung  trägt: 
geschloss'nen  aarhelms,  ganz  in  stahl  geschuppt, 
trat  Günther  festen  Schrittes  ihr  entgegen. 

6,9  (ß/nn/iiW  1,2). 

d)  geschuppt,  in  der  wappen-kunst.  wann  eine  figiir  mit 
halben  zirkel- streifen  besetzt  ist,  squamatus.  Frisch  2,  234'; 
ebenso  Adelung. 

2)  so  auch  intransitiv,  schuppen  ansetzen,  damit  bedeckt  sein, 
von  der  haut?    so  scheint  folgende  stelle  zu  verstehen  zu  sein: 

schupende  präst,  arm,  hciid  uud  bein, 
daran  viel  gscbwerlein  gros  und  klein. 

TuuRNEissER  archidoxa  4*. 

3)  gewöhnlich  in  der  entgegengesetzten  bedeutung  'der  schuppen 
berauben,  vgl.  entschuppen  (th.  3,6l2),  so  schon  mhd.  schuopen, 
schüpen  Lexer  handwb.  2,  824:  de-,  disquamare  schupen  vel 
ent-schupen,  -schelen,  ontschellen  vel  schueben.  Dief.  gL  176'; 
entczuppen  nov.  gloss.  132'  (vocab.  von  1420);  squamare  hd. 
schuppen,  schupen,  entschuppen,  nd.  schueben,  scbubben, 
schieppcn  von  den  fischen  thun.  jloss.  549';  der  zu  erwartende 
Umlaut  ist  im  mhd.  und  altern  nhd.  oft  vorhanden  (vgl.  auch  1), 
jetzt  aber  durchweg  aufgegeben;  über  den  Wechsel  von  p  und  pp 
vgl.  das  unter  schuppe  gesagte:  schuppen  die  fische.  Alberus 
did.  9l';  entschüpen  desquamare  Dasyp.  ;  schupen,  schuppen, 
schuhen,  verb.  scagliare,  discagUare,  levare  le  scaglie.  einen 
fisch  schupen,  abschuppen,  der  fisch  ist  schon  geschupt, 
einen  karpen  ungcschupt  (mit  den  schupen)  sieden  (heisz  ö 
blau  absieden).  Krämer  dict.  2,  6S2';  schupen,  et  schuppen, 
desquamare  Stieler  1781;  ich  schupe,  s^uamo,  desquamo. 
ebenso  ich  schupe  ab,  ich  bcscbupe;  die  köchinn  schupte 
die  fische  ab.  Steinbach  2,524/.;  schuppen  einen  fisch,  squa- 
mare piscem  Frisch  2,234';  der  schicpt  den  visch,  ille  resolrit 
squamas.  quelle  bei  Scbm.  2,  438;  die  fische  werden  geschuppet, 
ausgenommen  und  gerissen.  Comenius  sprachenthür  436;  der 
hochgeborne  pan  Julius  Grawinsky  fährt  seinen  torf  selbst, 
und  panna  Anastasia, .  .  .  schuppt  fische.  A.  Weber  s.  neuer 
deutscher  novellensch.  19,  179.  ebenso  in  neuern  mundarten, 
z.  b.  bair.  schucppen,  schfleppcn  Schmeller  2,  43S,  preussisch 
schuppen  Krischbier  2,  322';  auch  von  einem  kinderspiel,  wobei 
der  nackte  arm  des  gegners  mit  scharfer  handkante  als  fisck 
geschabt  wird. 

4)  besonderheiten  und  Übertragungen,  a)  die  haut  schuppt 
sich,  löst  sich  in  schuppen,  dünnen  blältchen,  ab  Adelung. 

b)  schuppen  reiben,  kratzen,  s.  HL 

c)  geschupptes  brot,  dessen  rinde  tich  vom  werfen  lotgelöst 
hat.  Campe. 

d)  tn  der  gaunersprache  (und  auch  sonst)  schuppen,  be- 
schuppen, einen  ausplündern,  betrügen,  namentlich  beim  sjiiel 
Av6-Lallbmant  4,  605/.  in  bildlicher  anwendung  von  3;  r^. 
auch  schupfen  8,  d. 

6)  weiter  ab  ttthen  folgende  mundartliehe  Verwendungen. 

a)  Schweiz,  scbueppen  sehneiden,  t.  b.  das  kom  Staldbi 
2,  527  (von  3  ausgehend  T). 

b)  ungarisch  schuppen,  auch  bei  der  schupp  nemen,  bei 
den  haaren  ziehen,  um  geld  strafen  SchrObi  205',  tu  schupp 
für  schöpf. 

HL  schuppen  für  nd.  srhuhhen,  i.  dieses,  sp.  1813.  zuweilen 
liegt  eine  anlehnung  an  die  bedevlung  H,  8  ror.  so  in  miltel- 
deulschen  mundarten:  rheinisch  schuppen,  ichiippcbrn,  mit  den 
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schultern  zucken,  wie  beim  jucken;  'm»/  den  kleidern  am  leibe 
reiben,  um  sich  gleichsam  von  schuppen  tu  reinigen.  kEBBEiN 
1,370;  thür.  sich  schuppen,  jucken,  kratzen  (neben  schuppen 
schieben)  Jecbt  loo',  ebenso  in  Leipzig  Albbecht  20"*,  tgl.  auch 
Weigand  2,  651.  zuweilen  auch  in  der  Schriftsprache  auf  nord- 
deutschem boden: 

selbst  meia  Alan  lag  wiuselnd,  und  schuppte  sich. 

Voss  144  Siiuer  (d.  heumad  31). 

vgl.  auch:  schupen,  et  schuppen,  desquamare,  iL  scabere,  seal- 
pere,  et  fricare  se  Stieler  17SI. 

SCHUPPEN,  verb.  schaufeln,  mit  der  schuppe  fortschaffen; 
denominatic  zu  schuppe,  f.  zuweilen  vermischt  mit  schuppen 
für  schupfen,  s.  daseWst.  wie  schuppe  vorwiegend  niederd.  im 
wind,  nicht  deutlich  von  schuppen  ^  schupfen  zu  unterscheiden, 
doch  gehört  folgende  stelle  wol  hierher:  den  unQaett  nicht  .  . 
wedderumme  in  den  ronnsteynn  schuppenn.  Jecerer  Urkunde 
aus  dem  16.  jahrh.  bei  Schiller-Lübbes  4,  152.  jetzt  in  nd. 
mundarten  weit  verbreitet:  schuppen  mit  schaufeln  werfen;  ab- 
halten, wehren,  beschützen,  dazu  uut,  voort,  weg  schuppen 
brem.  wb.  4,716,  schuppen  Mi  78'.  Dannejl  1S9'.  Stcrenbürg 
236'.  snei  schuppen,  schnee  schau  fein ;  den  weg  blank  schuppen, 
auch  von  sek  schuppen,  abwälzen,  ablehnen  Scb&hbach  187*. 
ebenso  nl.  schuppen,  pala  sivt  ligone  eruere  aut  proruere  Kii.ian. 
nhd.  seit  dem  17.  jahrh.  nachzuweisen:  schuppen,  pala  levare, 
houer  Schotiel  1410;  schuppen,  palare,  spalare,  paleggiare. 
V.  schaufeln.  Krämer  dict.  2,682';  häufig  in  der  form  schippen 
(s.  sp.  207):  schuppen,  et  schippen,  geschüppet,  et  geschippet, 
pala  levare,  rutro  tollere,  et  asportare.  compos.  abschuppen, 
weg-  et  hinwegschüppen,  fortschüppen,  zueschüppen.  Stieleb 
1780;  mit  der  schuppe  stoszen,  werfen  Campe,  in  hochd.  mund- 
arten nicht  Nachzuweisen,  gelegentliches  schuppen,  das  besonders 
im  schlesischen  neben  schuppen  ^  schupfen  steht,  braucht  nicht 
notwendig  so  aufgefaszt  zu  werden,  doch  gehören  manche  be- 
lege aus  schlesischen  autoren  vielleicht  hierher;  vgl.  Weigakd  S8'. 
Drechsler  W.  Scherffer  238. 

SCHÜPPEXÄRTIG,  adj.  nach  art  von  schuppen:  schuppen- 
artiger kalkstein,  glanzmarmor  Jacobssok  5,681';  am  schwänze 
zeigen  sich  schuppen-  und  knoq)elartige  ringe.  Güthe  55,  321 ; 
denn  dieses  thier  {der  pinguin),  welches  gleichsam  ein  mittel- 
ding  zwischen  vogel  und  amphibio  ist,  hat  ein  sehr  dickes  ge- 
tieder,  das  aus  langen  schmalen  federn  besteht,  die  scbuppen- 
arlig,  eine  dicht  über  die  andre  liegen.  Forster  reise  um  d. 
weit  l, '8;  schwere,  schuppenartig  gestaltete  wölken  schoben 
sich  im  ganzen  gesichtskreise  trag  ineinander.  Acerbach  dorf- 
gesch.  3, 127. 

SCHLPPENBALG,  m.  ein  pelzwerk,  das  den  dachsbjlgen  an 
steißeit  und  färbe  der  haare  ähnlich  ist.  Jacobssom  4,63'.  vgL 
schuppenpelz  und  schuppen  3. 

SCHÜPPENBALER,  m.  piquebube,  fanle  dt  pali  Kramer  dict. 
2,682';  nd.  schüppenbuur,  auch  bildlich  von  einem  groben,  un- 
gehobelten menschen  StCrenbürc  236'.  brem.  wb.  4,  716,  vergl. 
schuppe  4  und  st:hQppenknecht. 

SCHUPPEiNBEDEChT,  adj.: 
scbuppenbedeckt, 
abscneulicb ! 
ungeheuer,  ich  Oucbe  dir! 

Grillparzkr*  6, 264  (Melus.  2). 

SCHUPPEN  BEIN,  «.,  in  der  anatomie,  ^der  schuppige  theil 
des  Schlafbeins'  Nemnich.    vgl.  schuppe  6,  f. 

SCHUPPENBEZOAH,  m.  eine  schneckenart,  die  flache  gestrickte 
Sturmhaube,  buccinum  decussatum  Nemnich. 

SCHÜPPENBLATT,  n.  der  untere  flache  und  breiU  theü  einer 
schuppe  oder  schaufeL 

SCHUPPEN  BLÜTE,  f.,  s.  schuppe  6,  o. 

SCHL'PPENBÜTTFISCH,  m.  eine  art  Seitenschwimmer,  pleu- 
ronectes  limanda  Campe. 

SCHUPPENDECKE,  f.  aus  schuppen  bestehende  decke  Campe. 
tpezitll  in  der  botanik  die  spreuartigen  deckblättchen  des  blüten- 
itiels  {vgl.  schuppe  6,  a),  anthostegium.  ebenda. 

SCHUPPENEIÜECHSE,  f.  mit  schuppen  bedeckte  eidechse 
Campk,  vgl.  0»EN  6,  697;  auch  eine  art  säugethiere,  den  ameisen- 
fressern  verwandt,  die  früher  zu  den  eidechsen  gezählt  wurde, 
auch  scliuppenthier,  manis,  kicertus  squamosus  NEM.ticH. 

SCHUPPENEISEN,  n.  ferrum  quo  mumtur  pala  lignea  Frisch 
2,184*. 

SCHUPPENENTE,  f.  eine  amerikanische  entenart,  bunte  ente, 
anat  discors  Nemnich. 

SCHÜPPENESSEN,  n.;  im  gang  hab  ich  das  aug  {des  ge- 
sUtenen  kalbskopfes)  mit  meinem  iOffel  .  .  so  meisterlich  her- 


aus, und  schickte  es  ohn  anstosz  so  geschwind  an  seinen 
ort,  dasz  es  auch  kein  mensch  inward,  bisz  das  schüppen- 
essen  aufif  den  tisch  kam  und  mich  und  sich  selbst  verrieth. 
Simpl.  1, 99, 12  Kurz  {erkl.  als  ^die  abgeschabte,  d.  h.  nicht  mehr 
unversehrte  speise'  —  ?). 

SCHUPPENFELL,  n.  mit  schuppen  besetztes  feil  Campe. 

SCHUPPE.XFISCH ,  ni.  mit  schuppen  bedeckter  fisch ,  zum 
unterschiede  von  den  schuppenlosen  Adeldng.  öcon.  /ex.*  2654. 

SCHUPPENFLECHTE,  f.  benennung  von  flechten,  die  aus 
vielen  kleinen  blättchen  bestehen,  die  schuppen-  oder  ziegeiförmig 
über  einander  liegen,  lichenes  imbratici,  pulmonarü,  psora 
Nemnich.  Campe  unterscheidet  die  blasenförmige,  die  gold- 
gelbe, die  bäum-  und  die  steinschuppenflechte. 

SCHUPPENFLOSSEH,  m.  eine  art  fische,  klippfiseh.  Oeen 
6,209. 

SCHUPPENFÖRMIG,  adj.,  wie  schuppen  gestaltet;  in  der 
botanik  von  blumendecken,  squamiforme  Campe  {vgl.  schuppe  6,a): 

es  blitzt  nicht  nur  vom  regenscbimmer  ein'  jegliche  bewegte 

welle, 

und  suchet  einen  flusz  von  silber  in  schuppenlormgen  halben 

kreisen, 

in  einer  zitternden  bewegung,  und  sclinellem  spielen  uns  zu 

weisen.    Brockes  7,  171. 

SCHUPPENFRÜCHT,/:;  die  kinder  aber  drangen  jauchzend 
in  das  dickicht,  griffen  nach  den  schuppigen  zapfen  des  ver- 
gangenen Jahres  und  schnitten  äste  von  dem  gipfel,  jeder 
bemüht,  das  gruszie  gehänge  der  gelben  schuppenfrQchte 
davon  zu  tragen.  Fbeytag  handschr.  i,  159. 

SCHUPPENGKäS,  n.  eine  ausländische  pflanzenart,  deren 
ährchen  tcie  schuppen  oder  dachziegel  über  einander  liegen,  ischae- 
mum.  Campe. 

SCHUPPENGRIND,  m.  1)  grind,  der  in  schuppen  {s.  das.  3) 
abfällt,  erbgrind,  achores  Campe. 

2)  krankheit  am  euter  der  schafe,  wobei  sieh  die  milch  ver- 
stopft oder  verhärtet  Nemnich. 

3)  Schweiz,  schuppgrend  (6«  den  hirlen,  name  einer  liege 
mit  üppigem,  langem  haarwuchs,  auch  köpf  eines  menschen  mit 
wild  zerzaustem  haar  Tobleb  400')  gehört  niiht  hierher,  sondern 
zu  schupp  =  schöpf,     vgl.  schuppel  2. 

SCHUPPENHALS,  m.:  dann  {sang  sie)  den  drachen  Chaos, 
wie  der  gewaltige  Zeus  über  ihm  lag;  siegjauchzend  umflicht 
er  des  fürchterliciien  schuppenhals.  Fr.  MCiler  i,  149. 

SCHÜPPENHARNISCH,  m.  hämisch,  der  aus  kleinen  metall- 
plättchen  (s.  schuppe  5)  zusammengesetzt  ist,  vgl.  Büheim  waffen- 
kunde  s.  165  und  scbuppenpanzer:  ihnen  folgten  zwanzig  zier- 
liche pagen  und  ebensoviel  ritler  in  schimmerndea  schuppen- 
harnischen.  Lcdwig  2,  448. 

SCHUPPENHAUT,  f.  mit  schuppen  bedeckU  haut  Campe; 
er  (der  drache)  rasselt  mit  der  schuppenbaut. 

UauNS  yed.  (1864)  38S; 
das  vliesz  am  heiligen  bäum, 
ein  drache  hütet's,  grimm, 
unverwundbar  seine  schuppenhauk 

GuLLFAKiia*  4, 115  (Argon,  4). 
SCHUPPENHEER,  n.; 

was  dann  die  see  betrUTt,  wer  will  ergründen  können 
das  vieh  der  reichen  flut,  und  kalte  scbuppenbeer? 

Opitz  3,175  (ps.  104,26); 
erfreut  euch  all  ihr  flüssM  erfreu  dich  hohes  mer, 
mit  deinem  wunder  volk  und  glatten  schupen-bör! 

RoMPLKR  v.  LöwaNOALT  reimged.  24, 

das  grosse  schuppenheer  erfüllet  netz  und  bahmen. 

Rist  Pumas«  735. 
SCHÜPPENHÜTER,  m.,  von  einer  kutsche,  die  stets  unbenutzt 
m  schuppen  {vgl.  daselbst)  steht:  die  groszrautter  halte,  so 
oft  sie  nach  Friedens -eiland  kam,  ihren  kindern  den  rath 
gegeben,  den  unnützen  schuppenhüter  gelegentlich  durch  die 
all  zu  brennholz  verspaiten  zu  lassen.  Schmidt  kam.  dicht.  440. 
SCHUPPENKAHN,  m.; 

aus  laich  und  scblamm  im  meeresscboosze 

wird  der  fisch,  der  athemlose; 

kaum  schwebt  er,  ein  schuppenkabn, 

auf  der  weiten  spiegelbabii, 

so  strebt  er  nach  alten  selten.    Grillparzes*  8,266. 

SCHüPPENKELCH,  m.  schuppen  förmiger  blumenkelch  Oken 
2,48,  vgL  schuppe  6,  a. 

bCHUPPENKLElD,  n.;  ganz  anders  erscheinst  du  mir  hier 
als  daheim  in  der  halle;  wie  ein  drache  in  seinem  schuppen- 
kleide liegst  du  auf  dem  asu  Freytag  ahnen  5, 188; 
ein  mann,  ein  unhold,  ein  schelm, 
mit  tigerpanzer  und  stalilcnem  heim, 
liegt  wie  ein  teufet  im  leide  breit, 
oder  ein  drach'  im  scbuppenkleid. 

Rückkrt  Firdosi  1,339. 
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SCHÜPPEiNKNECHT,  m.  palatore,  spalatore,  guastalore,  il. 
(ante  di  pale  neue  carte  francesi  Krämer  dict.  2,  6S2';  püjut- 
bube,  vgl.  schuppe  4  und  schUppenbauer;  sprichwürtlick:  he 
is  sü  bask  as  schuppenknechl.  Wander  4,391. 

SCHÜIM'ENKÖNIG,  m.  re  di  pale  Kramer  dict.  2,  6S2*,  vgl. 
schuppe  4. 

SCHUPPENKOPF,  m.  als  bezeichnung  verschiedener  Schlangen- 
arten bei  Oken  C,  538.  567.  623.  folgende  stelle  gehört  dagegen 
nicht  2u  schuppe,  sondern  zu  scbupp=schopf:  der  ein  grossen 
schupenkopff  halt,  ein  dick  haar,  densum  caesarie  caput 
Maaler  364'. 

SCHüPPEiNKRAUT,  n.;  blumenkraut,  freiBamkraut,  schu- 
penkraut,  squamaria  radix,  amblatum  Cordt,  dentaria  maior 
Hemsch  427,50. 

SCHIPPEN  LEIB,  m..- 

(leine  mutler,  schlug  sie  mit  den  flügeln  wölken 
als  ein  drache?  wie?  .  .  . 
oder  stricket  sie  um  schwarz  verglfilite  felsen 
ihren  scliuppenleib?  Fr.  Müllkr  2, 3t0; 

zwey  ringe  haben  sie  (die  schlangen)  um  seinen  (iMoknons)  hals 

gestrickt, 
xweymal  den  schuppenleib  geschnürt  um  brüst  und  büftcn. 

Schiller  6,357  {zerslörunij  von  Troja  37); 
hornhautig  war  mein  schuppenleib 
und  feuerspei'n  mein  Zeitvertreib. 

ScuEFFKL  gaudeamus  7  {'der  taitelwnrm^). 

SCHUPPENLOS,  adj.  ohne  schuppen,  alepidotus  Nemnich: 
der  drache  geht  dann  schuppenlos. 

GrillparzerS  2,213. 
SCHUPPENMüND,  m.    name  eines  baumes  auf  Ceylon,  an 
dessen   blumen    sich   vier   geslielle  runde  schuppen  oder  honig- 
behälter  befinden,  olax.  Campe. 

SCHUPPENMUSCHEL,  f.  schuppige  muschel  Campe;  die 
riesenmuschel,  chama  gigas  Nemnich.    vgl.  sciiuppinuschL'l. 

SCHUPl'ENNAHT,  f.  ausdruck  der  anatomie  bei  meuschen- 
und  thierschädeln,  Verbindung  der  schlafbeine  mit  den  Scheitel- 
beinen, mit  schuppenartigen  zacken,  sutura  squaniosa  Campe. 
Beblen  5,557.  vgl.  schuppe  6,  f. 

SCHUPPENPANZEH,  m.  panzer  aus  kleinen  metallpUttchen, 
die  wie  schuppen  über  einander  liegen  Campe,  vgl.  schuppe  5 
und  Schuppenharnisch:  um  1350  wurden  plützlich  die  alten 
Schuppenpanzer  und  eisenhauben  modisch.  Frevtag  bilder 
2,1,41; 

schirmt  mit  dem  schuppenpanzer  rücken  euch  und  brüst. 

SCBEFFBL  Ekkch.  c.  402. 
hildUdi  auch  von  der  panzerartigen  schuppendecke  eines  thieres: 
auch  dies  ist  für  die  neure  dramatische  kunst  eine  slofl'arlige 
Wirkung,  ein  überwundnes  moment,  eine  krudität,  wie  eine 
unorganische  hautbedeckung,  wie  ein  schuppenpanzer.  Ludwig 
6,  502. 

SCHUPPENPELZ,  m.,  m  Esthland,  pelz  von  waschbärenfellen 
{umgedeutet  aus  russ.  süba  pelz)  Sallmann  84*.     s.  schu|)pen  3. 
SCHUPPE.NPOLYP,   m.    hydra    squamata    Nemnich,    coryne 
Oken  5, 73.     Campe  sagt  dafür  sciiuppenvielarm. 

SCHUPPENOUAHZ,  m.  eine  undurchsichtige  steinart,  bestehend 
aus  kleinen  scliiippen,  die  meist  aufrecht  stehen,  zuweilen  auch 
auf  einander  liegen,  blntterichter  quarzkryslall ,  quarzum  crys- 
tatum  Bornii.  Jacobsson  7, 2"'/. 

SCHUPPENHANl),  ni.  1)  rand  einer  fischschuppe:  er  {der 
poisson  de  röche)  sieht  aus  wie  ein  kurpfcn  . .  an  den  seilen 
silherweisz  mit  schwarzen  schuppenrändern.  Oken  6,254. — 
S)  in  der  anatomie  *der  untere  vorn  ausgeschnittene  fand  des 
Scheitelbeins,  der  mit  dem  obern  runde  der  schu[ipc  (s.  daselbst 
6,  a)  die  schuppennaht  (vgl.  daselbst)  bildet,  margo  temporalts'. 
Cahpk. 

SCHUPPENHAUPE,  f.  raupe  mit  schuppiger  haut,  larva  squa- 
mo$a  Nehnicb. 

SCHUPPEN  REICH,  adj.: 

10  bald  von  un^erebr 

da*  scbuppenreicbe  beer 

d«r  feuchten  liicb'  am  ibror  tlelTe  steiget. 

ÜROCKU  2,  107; 
Mbt  die  achuppen-relche  flsche.    6,27; 
dat  Volk  der  kalten  duth,  die  icbuppenrelcheu  beere 
bezogen  ihr  betcliiirte»  baui.  Uz  212  Saver. 

SCHUPPENHING,  m..'  der  schwänz  {der  raUe),  welcher 
etu  .iIh  der  krirper  ist,   hat  250  bis  260  schuppen- 

rii  lUiiitr.  thierUben  2,  118. 

M  ...MlullltK,  f.,  I.  scliippcnrnhrc  (»p.  207). 

.M;HUPI'KMtü(  KEN,  m.  mit  schuppen  bedeckter  rücken  ;  eine 
»rt  teeraupen,  deren  rücken  mit  24  knorpelurtigen  schuifcn  be- 
iitki  iitf  »t^odita  tquamota  Canpk. 
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SCHUPPENSCHILD,  n.  eine  art  schildpnlt  mit  14  hornartigen, 
dichten,  festen,  spannenlangen  schuppen  auf  dem  rückschilde. 
Jacobsson  7, 21S'. 

SCHUPPENSCHLAG,  m.  wipfel  und  äste  der  gefälUen  bäume, 
afterschlag  Nemnicb.  Campe,  vergl.  schoppenschlag  (sp.  I56s): 
ein  klaffter  von  Windbrüchen,  und  schuppenschlegen,  auffs 
keuffers  Unkosten  geschlagen  6  groscheu.  ein  klalTler  von 
schuppschlegen,  und  alten  faulen  lichten  und  aspenwind- 
fcllen  geschlagen  umb  7  groschen.  Colerus  hausb.  (1604)  2,258. 

SCHUPPENSCHLANGE,  f.  mit  schuppen  bedeckte  schlänge; 
bezeichnung  derjenigen  schlangen,  die  keine  schilde,  sondern 
schuppen  am  bauche  und  unten  am  schwänze  haben,  auch  aal- 
schlangc,  anguis  Nemnicb,  vgl.  Oken  6,  522 /f.,  btindschleiche 
Behlen  5,  557. 

SCHUPPENSCHLÜSSEL,«.;  heb!  Hanne,  komme  sie,  und 
gebe  sie  mir  die  Schuppenschlüssel:  sie  hängen  im  küchon- 
schranke.  Weisze  kom.  op.  2,  <.)7;  der  alte  gesell  hatte  alle 
Schlüssel  im  hause  probiert,  bis  sich  ergab,  der  schuppen- 
scblüssel  schliesze  die  hinterthür.  Ludwig  l,  262. 

SCHUPPENSCHWAMM,  m.  eine  art  des  löcherschwamms  an 
baumstdmmen,  boletus  subsquamosus  Nemnich. 

SCHUPPENSCHWANZ,  m.  l)  mit  schuj^en  besetzter  schwanx 
Campe,  vgl.  schuppenschweif.  2)  name  einer  pflanzenart,  la~ 
thraea  Behlen  5, 557,  vgl.  schuppenwurz. 

SCHUPPENSCHWEIF,  m.: 

(ilie  düne,)  darin  der  drach*  in  grauen  tagen, 
als  scheuszlich  er  aus  iirschlamm  kroch, 
mit  seinem  schunpeuschweit'  geschlagen 
die  Wohnung  sich,  das  groitculocli. 

Ihmerhann  13,99  Hempel. 

SCHUPPENS? ATH,  m.  schieferdruse ,  natrum  cryslatum. 
Jacobsson  7,  205. 

SCHÜPPENSTIEL,  m.  manico  di  pala  Kramer  dict.  2,  682*. 

SCHUPPENSTUHL,  m.,  s.  schupfstubl. 

SCHUPPENSTÜTZE,/',  äne  art  dünner  baumstämme :  diens- 
tag  den  15.  1.  mls. ..werden  in  dem  gemeindehause  zu  Pfaffen- 
dorf aus  dem  lohschlage  des  dortigen  gemeindewaldes:  23 
schuppenstützen,  95  gerüslreidel,  350  baumstützen  und  250 
wellen  .  .  .  versteigert,  bekanntmachung  des  bürgermehters  von 
Ehrenbreitstein  vom  II.  juni  185>. 

SCHUPPENTANNE,  f.  eine  tannenart,  s.  Oken  3,352  (vgl. 
schuppe  6,  a). 

SCHUPPENTHEIL,  m.,  s.  schuppe  6,/. 

SCHUPPENTHIEK,  n.  l)  mit  schuppen  bedecktes  thier,  so 
im  allgemeinen  von  fischen  und  reptilien : 

so  lang'  ein  schuppen-thier  die  liuiTe  see  durchstreicht. 

Rist  l'uniam  390. 
t>on  folgender  stelle  ist  nicht  klar,  ob  sie  hierher  oder  zu  2  zu 
stellen  ist:  die  betrachtung  des  siebbcins  ginge  von  dem  wei- 
testen, unbedingtesten  aus  bis  zum  verengtesten,  gedräng- 
testen, vom  schuppenthier  bis  zum  äffen,  vielleicht  zum  vogel. 
Götbe  55, 314. 

2)  speziell  eine  eidechsenähnliche  gattung  säugethiere,  manis 
Nemnich,  vgl.  schiippeneidechse  und  Oken  7,857 — 9. 

SCHUPPENTHIERCHEN,  n.     1)  «n  insed,  das  mit  klnnen 

silberglänzenden   schuppen    bedeckt   ist,    silhermotte,    zuckergast, 

lepisma  Nemnich.     2)  eine  art  infusorien,  Icpadella  Oken  5,40. 

SCHUPPENTHÜR,  f.:   sie   sasz  unfein  der  vcrschlosznen 

schuppenthUr  im  grase.  Ludwig  1,221. 

SCHUPPENTRACHT,  f.: 

schon  hat  in  blanker  scbuppcntracht 

dan  seevolk  sich  herbei  gemacht.     Killkr  10, 107. 

SCHUPPENTRAGER,  m.:  der  lisch  kommt!  ruft  die  schild- 
wache  ...  da  schneidet  auch  er  der  andachl  faden  ab  und 
greift  seine  netze  und  eilt  zum  schiflicin,  die  schuppentrüger 
zu  bekriegen.  Scheffel  Ekkeh.  207. 

SCHUPPENVENUS,  f  eine  art  venusmuscheln,  die  hers-  und 
netzförmig  gestreift,  nach  hinten  tu  aber  schuppig  iit,  venus 
squamosa  Campe. 

SCHUPPENVIEH,  n..- 

der  krause  Nereus  liesz 
das  tchuppenvieh  horauii  aus  Aniphitritens  bette. 

LouKNrraiN  in  aiuerles.  yed,  1,21X 
SCHUPPENVOLL,  adj.: 

nm  Rrlnipponvollen  lelba 
schlag'  ein  dcllhiou-.scliwaiii. 

Wulaho  tuiiplem.  1,45  (nai.  d.  Hing*  1,380). 

SCHUPPEN  WEISE,  odr.;  schrtppenwcisz,  squamatim  Maalk« 
362';  schuppenweis,  tu  modum  squamatum,  wie  die  kipper- 
gruscken  waren.  Corvinus  fons  lat.  eao*;  srbiipen-weis«,  adv. 
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a  scaglie.  schupenweise  gemacht,  geordnet.  Kbameb  dicüon. 
2,682';  schuppen -weis,  squamatim,  als  panzer- schuppen. 
Frisch  2,234';  ich  sage  nicht  wie  es  mir  schuppenweise  von 
den  äugen  fällt,  Göthe  60,245. 

SCHLPPENWERK,  n.,  aus  schuppen  zusammengefügtes  werk, 
als  rüstung,  s.  Böheix  waffenk.  139. 

SCHUFPENWURZ,  -WURZEL,  f.  name  verschiedener  pflanzen. 
l)  eine  auf  feuchten  pldlsen  wachsende  pflanze,  deren  tevnel 
gevcunden  und  überall  mit  dichten  fleischigen  schuppen  besetzt 
und  deren  Stengel  ebenfalls  mit  schuppenähnlichen  blättern  um- 
geben ist,  auch  zahnwurz,  zahnkraut,  lathraea,  lathraea  squa- 
maria  Nesnich.  Pritzel- Jessen  ,  vergl.  auch  Ösen  3,  992: 
schuppen-wurz,  ein  kraut,  squamaria  Frisch  2,  234';  schüpen- 
wurtzel,  squamatia.  schüpenwurtzel  wirdt  also  genannt,  die- 
weii  die  wurtzel  gestalt  ist,  als  wann  sie  von  schüpen  zu- 
sammen gesetzt  were.  Lonicerüs  kreulerb.  301';  sonsten  soll 
man  im  junio  eintragen  . .  schuppenwurtz,  Gngerkraut.  Balth. 
Schnurr  kunst-  hausz-  u.  Kunderb.  22$. 

2)  eine  art  des  zahnkrauts  oder  der  zahnicurzel,  der  »eisze 
sanickel,  koraUenkraut,  dreiackerwurz,  dentaria  bulbifera  Neünich. 
Pritzel-Jessen;  schuppenwurtz,  dentaria  Matthioli  Tabernae- 
MOSTANCS   1231  ß. 

3)  in  Sachsen  name  der  Sommerwurz,  hanftod,  orobanche 
Pritzel-Jessen. 

4)  die  st.  Georgenteurzel ,  sehwammkrautwurul ,  streubelwurz, 
plumbago  europaea.  ebenda. 

SCHLPPENZEHN,  f.  dieei  di  paU  Kranes  2,682*.  vergl. 
schuppe  4. 

SCHLPPER,  m.  l)  einer  der  schuppt,  den  verschiedenen  be- 
deutungen  des  verbs  entsprechend. 

2)  als  nebenform  zu  schuppen,  porticus,  nubilar,  bei  Stiele! 
1781. 

3)  im  nordttiür.  schauder,  widerwiüen  Hertel  sprachsch.  222. 
Schlltze  44".     vgl.  schuppern  2.  3. 

SCHUPPERN,  verb.  l)  intensivbUdung  zu  schuppen  = 
Schubben,  sich  an  etwas  stark  reiben,  scheuern:  die  Schweine 
schuppern  sich  an  pfählen  und  ähnL,  s.  Campe,  in  Posen 
schuppern,  schubbern  Bernd  278:  aber  die  muttersau,  die  er 
immer  morgens  zuerst  sah  an  dem  eichenpfahl  sich  schup- 
pern, schupperte  sich  nicht.  Alexis  hosen  des  herrn  v.  Bredow*^ 
286;  auf  dem  hofe  schupperte  sich  die  muttersau.  294. 

2)  «n  Thüringen  schuppern,  schaudern  vor  kälte,  mich 
schuppert.  vergl.  in  Niederhessen  schupperechtiges  wetter, 
naszkalte,  windige  Witterung  Pfister  269,  preusz.  schubberig, 
frostig,  kühl,  vom  wetter;  fröstelnd,  jämmerlich,  elend,  vom 
menschen  Frischeier  2,319',  s.  schubben  (s/j.  1813). 

3)  daher  in  vielen  mitteldeutschen  mundarten  (sich)  schuppern 
vor  etwas,  einen  gelinden  schauder  vor  etwas  haben,  ungern  und 
mit  Widerwillen  an  etwas  gehen,  z.  b.  an  ein  schwieriges  geschäft 
oder  an  die  arbeit  überhaupt  Schm.  2,  438.  Yiljiar  373,  vergL 
Pfister  269  und  Kehrein  l,  342  (schaupern,  schabben,  schup- 
pern  sich)  Spiesz  227.  Hertel  sprachsch.  222.  Jecht  lOO'.  von 
1  aus  übertragen,  auch  hier  ist  die  grundbedeutung  'steh  reiben, 
scheuern,  als  ausdruck  des  Unbehagens. 

4)  «n  Siebenbürgen  schuppern  neben  schäpern,  mit  den  füszen 
stoszen,  verächtlich  behandeln  Kramer  122  (zu  schupfen?). 

SCHUPPERT,  m.,  s.  scbubber  {sp.  1814).  Stieler  1781. 
Wächter  1470. 

SCHUPPFISCH,  m.  1)  mit  schuppen  bedeckter  fisch,  vergl. 
schubüsch  und  schuppenfisch;  mhd.  schuopvisch:  squamiger 
eyn  yczlich  visch  mit  schuppen,  schupvisch.  Dief.  gl.  549'; 
scbüpQscb  (der)  piscis.  Maaler  362';  wan  gol  der  gebot  in  der 
alten  e,  de  die  Juden  kainen  visch  ejen  wan  die  schüpvische, 
wan  die  varent  diche  über  de  wajjer  und  ligent  selten  an  dem 
gründe,  die  vische  die  aber  dn  Schübe  sint,  die  ligent  alle- 
wege an  dem  gründe  . .  und  d&  von  so  sint  si  uns  bezaichent 
bi  den  schupvischen,  und  da  von  stdt  da  gescriben,  pinnati 
pisces  quos  pinna  levat  super  undas,  ille  sunt  anime  que  cor  ad 
alta  levant.  Gbiesbabeb  pred.  1,  146; 

ir  (iler  nrene)  schoeue  was  manicvalW 
peide  dort  unde  hie 
geliche  hin  udz  ao  deu  knie 
di  was  deu  rrouwe  miaDelleh 
iwän  scbuopviscbeD  glich. 

ÜEiNa.  v.  Neustadt  Apollon.  5135. 

2)  als  bezeichnung  einer  bestimmten  art,  alant,  cyprinus  jeses, 
'vermuthlich  wegen  seiner  breiten  glänzenden  schuppen  so  genannt', 
ScHMiD  481:  scbuppfisch,  dickkopf,  5.  Siebüld  $.'200.  venn 
die  gegebene  erklärung  richtig  ist,  so   ist  die  Schreibung  mit  b 
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(5.  unter  schubfisch  und  Scbh.  2,  361)  unberechtigt,  vgl.  indes 
der  Schub,  la  sehaia  (ein  fisch),  voc.  venez.-todeseo  v.  1424 
bei  ScBM.  2,  362  und  nd.  schupp  für  eine  fischart  Dähnert  418'. 
SCHUPPICHT,  adj.  voller  schuppen,  mhd.  schuopebt,  schfle- 
pet,  schupet  Lexer  handwb.  2,824;  scabrositas  einer  der  da 
ist  grint  o.  schuppet  uff  dem  heubt  0.  sust  an  der  hude. 
scabrosus  grinniger,  scopochter  Dief.  gloss.  515';  squamatus 
scuppethtig,  squameus  schupecht,  squamidus  schopicht,  scho- 
pechtig,  squamtneus  schuppecht,  squamosus  . .  schopicht,  schu- 
pecht 549'.  im  altern  nhd.  gehen  die  formen  sehr  auseinander; 
es  finden  sich  schupicht,  schupecht,  scbüpecht,  schuppicht, 
schuppecbt,  schüppecht,  sogar  scbuebicht  (s.  unter  3),  schupficht 
(2  am  ende),  dazu  die  Weiterbildung  schüpechtig,  schieppechtig; 
in  der  neuern  zeit  hat  sich  nur  schuppicht  gehalten,  tritt  aber 
hinter  schuppig  zurück;  schupecht,  squamosus  Dasyp.;  schüp- 
pacht,  voll  schuppen,  J^uameus,  schüppächtig,  der  voll  schuppen 
ist,  furfurosus  Maaler  362';  squameus  schuppicht  Corvin. /bns 
latin.  630*;  schupicht,  schuppig,  scaglioso,  squammoso  Krämer 
dict.  2,  682';  schupicht,  voller  schupen,  squamosus,  squameus, 
item :  porriginosus  et  scabiosus  Stieler  1781 ;  furfurosus,  schü- 
pechtig Dentzler  1,298";  schüppecht,  voll  schQppen.  2,257*; 
schupicht  squamosus  Stein bach  2,  524;  schuppicht,  adj.  velut 
■squamis  obductus.  schuppicht,  adv.  instar  squamarum,  in  mo- 
dum  squamarum  Frisch  2,  234'.  t'^I.  niederl.  schubachtigh, 
squamosus  Kilian. 

1)  ton  fischen,  schlangen  u.  s.  w.:  schüppachtig  fisch,  squa- 
mosi  greges  Maaler  362';  schupichter  lisch,  eine  schupichte 
schlang.  Krämer  dict.  2,682';  die  fische  ...  sind  entweder 
schuppicht  oder  glat.  Comenics  sprachenth.  164; 

auch  wars  (die  sclilanye)  grosz,  scbüpjiicht,  nit  fast  rauch. 

ß.W ALDIS  tso/)  4,99,74; 
seht,  wie  sie  (die  natlem)  den  schuppichten  leib  krümmen! 

E.  V.  Kleist  1, 186. 
von  der  nachbildung  eines  drachens  in  holz: 

ein  schuppicht  panxerhemd  umTaszi 
den  rücken,  den  es  Turchtbar  schirmet. 

Schiller  11,276  (kämpf  mit  dem  drucken). 

2)  von  der  menschlichen  haut,  vgL  schuppe  3,  grindig,  räudig, 
krätzig:  schupichter  grind,  ein  schupichter  köpf.  Kramer  dtr(. 
2,682';  schuppicht  auf  der  haut,  squamulis  foedatus,  scabiosus 
Frisch  2,234*;  schuppichte  räude  im  gesiebt,  liehen,  ebenda; 
coriandersafft  mit  bleiweisz.. vermischt,  heyietdie  schupechten 
Decken  und  röte  des  angesichts.  Sebiz  feldb.  246;  solch  Ol 
auszwendig  gepraucht .  .  reyniget  alle  flecken  an  der  haut, 
heylet  die  schupechte  räude.  395;  so  einer  ein  schiepechtig 
haupt  hat.  Tabernaemontancs  601  B;  wer  hesziiche,  grosse, 
schuppichte  flechten  hat,  die  einen  immer  jucken  und 
schuppen,  und  wird  endlich  schier  wie  ein  aussatz  über  den 
gantzen  leib,  schuppet,  berstet  oder  reisset  auf.  Coleros 
hausbuch  (16SO)  2, 167*;  schuppichte  rohte  flecken  zu  heilen. 
ebenda;  so  einer  einen  schupffigten  kopff  hat.  hausz- u.  feld- 
apoth.  (1667)  78*. 

3)  ron  der  rüstung  {vgL  schuppe  5):  ein  schupichter  bar- 
niscb,  corazza  squammata,  scagliata  Krämer  dict.  2,  682* ;  und 
(Goliath)  hatte  ein  ehern  heim  auff  seinem  beubt,  und  ein 
schuppicht  pantzer  an.  1  San«.  17,6;  der  brustpanlzer  war 
schupicht.  Rollerhagen  ind.  reisen  76; 

{Goliath)  hat  auff  ein  erin  heim  gantzer 
und  bat  auch  an  ein  scboebicbt  (/.  scbuebicht)  bantzer. 

II.  Sachs  4, 1,7*. 

4)  auch  sonst  von  aus  schuppen  oder  ähnlichen  blätlchen  be- 
stehenden gegenständen. 

a)  von  pfiansentheilen :  oben  an  den  Stengeln  wachsen  runde, 
scbuppechte  und  gleich  als  geährte  knöpflflein  (bei  den  Rhein- 
blumen). Tabernaemo.nt.  779 C. 

b)  von  gesteinarten :  schuppichte  blende,  schuppichte  druscn, 
schuppichter  arsenik.  Jacobsson  7,  279'. 

c)  von  theilen  des  hirnschädels :  das  fönfft  und  dz  sechst 
(bein)  seind  genannt  steynig,  wann  sye  seind  hart  als  steyn, 
und  seind  auch  genannt  schupecht,  wann  die  werden  zä- 
samen  gefügt  mit  den  vorgenanten  wänden.  Gersoorf  rund- 
artzn.  4'  (vgl.  schuppe  6,  f). 

SCHUPPIG,  adj.  mit  schuppen  versehen  oder  bedeckt,  vergl. 
schuppicht;  mhd.  schuopec,  schuppig,  schüpig  Leier  hand- 
wb. 2,  bU:  squamosus  schuppiger  Dief.  gloss.  519*,  squamidus 
schüpig  . .  scbübig  nov.  gL  346*;  im  altern  nhd.  auch  schueppig, 
schüpig,  auch  mit  unregelmdsziger  Verschiebung  schuptig,  s.  die 
belege:  schupicht,  schuppig,  scaglioso  Kbamer  diction.  2,682*; 
schuppig,  adj.  squtmatus,  squamosus,  squamarum  serie  teclus 
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Fbisch  2,234';  nd.  schubbig  ten  Doornkaat  Kooi.man  3,  151', 
tbenso  nl.  —  schuppig  ist  in  der  altern  spräche  seltener  als  die 
parallelbildung  schuppicht;  die  ältesten  Wörterbücher  (vor  Krämer) 
t'erieichnen  es  nicht,  doch  ist  es  in  der  litteratur  des  16.  jahrh. 
mehrfach  belegt,  seit  dem  IS.  jahrh.  dagegen  ist  es  die  herr- 
schende form. 

1)  von  fischen  und  andern  thieren:  ein  schuppiger  fisch,  vgl. 
scbuppenfisch.  Adeldng;  Fachomius  . .  bestieg  sein  crocodill, 
das  er  durch  kraft  des  gebets  dienstbar  gemacht;  das  trug 
ihn  auf  schuppigem  rQcken  den  Nil  hinab.  Scheffel  Ekke- 
hard  S5;  eine  schlänge 

mit  gelbem  äuge,  —  schuppig.     Ghabbi  2,43; 

so  auch  in  lusammensetiungen,  x.b.: 

ein  purpurschuppiger  drache 
.  .  fuhr  schlängelnd  empor  an  dem  ahorn. 

Voss  llias  2,308. 

««n  nixen  und  ähnlichen  fabelwesen :  Melusina,  in  ihrer  natür- 
lichen gestalt,  von  schuppigen  gestalten  zurückgehalten,  strebt 
nach  vorwärts.  Grillparzer^  6,  264; 

wie?  wenn  mit  schuppigem  sch\vanze  des  sees  grünliaarige  nixe 
plözlich  aus  duukeler  tief  aufstrudelte,  mich  zu  eniralTen! 

Voss  (1825)  1,45  (Liii^e  1,727). 

2)  von  der  menschlichen  haut:  als  er  (HUarion)  später  fühlte,, 
dasz  sein  augenlicht  abnahm  und  die  haut  an. seinem  ganzen 
körper  schuppig  wie  bimstein  wurde,  setzte  er  etwas  öl  zu 
seiner  gemüsekost.  Freytag  bilder  1,352.  als  krankheit,  räudig, 
grindig:  schuppige;  houpt  s.  m/id.  w&.  2,2,227*;  also  auch  vom 
menschen,  der  ist . .  in  ein  solche  eilende  natur  verwandelt, 
in  krümmy,  lähmy,  blindt,  aussetzig,  kretzig,  schupffig.  Para- 
CELSDS  opp.  (1616)  2,  262  B.  von  pferden:  wann  ein  pferd 
schüpig  ist.  so  wasch  die  statte,  da  es  also  schüpig  ist,  mit 
harn  und  mit  guter  laugen.  Albrecht  kl.  rossarzn.  {Hamb.  1638) 
«.27;  wasche  die  statt,  alda  das  pferd  schüeppig,  mit  iiarn 
und  guter  laug.  Seuter  rosjarzn. 254.  —  bidlich(^):  was  auch  der 
trosz  anderer  vieler  ungehüfelter  unerbeutelter  und  schüpiger 
artzet  in  der  Sophisten  werckstatt  abgerollet . .  halten  und 
rhalen.  Garg.  184*. 

3)  von  der  rüstung:  ein  schuppiger  panzer.  Adelung; 

diess  sagend  springt  er  vom  pferd, 
und  faszt  den  schuppigen  schild  und  zieht  sein  ritterlich  schwert. 

Wieland  4, 172  (Amad.  8, 2). 

4)  von  pflanzentheilen :  schuppige  wurzel  (squamaria),  die 
mit  fleischigen  schuppen  bedeckt  ist,  wie  z.  b.  die  schupperlwurz  ; 
schuppiger  stock,  squamosus,  wenn  ihn  die  laubreste  ohne 
Ordnung  umgeben;  schuppiger  Stengel,  schuppiger  Strunk; 
schuppiger  hut,  der  mit  anliegenden  schuppen  von  anderer  färbe 
bedeckt  ist;  eine  blumendecke  ist  schuppig  {squamosum  s.  im- 
bricatum),  wenn  sie  aus  dicht  über  einander  liegenden  blättchen 
besteht.  Cahpe. 

5)  in  bergwerken  heiszt  «in  erz  oder  gestein  schuppig,  icailleux, 
wenn  es  aus  kurzen,  schuppenähnlichen  blättern  bestellt  oder  so 
aussieht  Jacobssok  4,63\ — schuppiger  spath,  spatum  calcarium. 
^,  279*. 

SCHUPPLEHEN,  n.,  *.  schupflehen. 

SCHUPPLEIN,  n.  1)  demin.  zu  schuppe,  s.  auch  schüppcl; 
mhd.  schüepelln,  scbuplein,  schüpie  Lexer  handwb.  2,  S09; 
schüplein,  n.  scaglietta,  scagliuccia  Krämer  du7.  2, 682';  scbup- 
lein, das,  dimin.  squamula  Stieler  1781;  schüplein  (das,  dim.) 
Stein  BACH  2,  524,  scbüpplein  Fbisch  2,  231*.  für  fischlein:  wie 
nun  dise  siben  Qscher,  die  nacht  über  störlen  unnd  arbeiten, 
fahen  sie  nicht  ein  schüplein.  Matbesius  hist.  v.  Jesu  Christo 
(1569)  2,  83*. 

2)  dimin.  zu  schuppe:   scbüpplein,  n.  paletta  Kraner  dict. 

i,  682'. 

SCHÜPPLER,  m.  l)  mhd.  schnopisre,  verfertiger  von 
schuppenpanzern  Lexer  handwb.  2, 824. 

2)  in  heutigen  suddeutschen  mundarten,  der  stosx,  z.  b.  in 
Iglau  Fromhann  5,  461. 

SCHUPPLiCHT,  ad}.,  nebenform  zu  schuppicht:  tquamidus 
. . .  Rchiephlet  Dikf.  glost.  549',  squamosus  vel  -idus  schupplat. 
ebenda. 

SCHL'PPME.SSER,  n.  messer  tum  schuppen  der  fische  Ckuen: 
scbup  ö  abscbupp- messer,  n.  colUUo  da  scagliar'  un  fttct. 
Krämer  dict.  2,682*. 

S(-III1PPMUSCHEL,  f.:  concha  imbricata,  schOpniuschci, 
zi<  !,  kanelmuscbel,  scbamlotuiuscbel.  Gksnkr /f<Wi- 

bf  «chuppenmuscbel. 

.'^«.iii/i  i  oäb,  f.,  ein  alemannitchet  wort  der  älteren  spräche, 
$tit  dgm  12.  jahrh.  btUgl,  das  <in  kleineres  landmass,  etwa   *n 


oder  «Is  Hube,  oder  ein  grundstück  von  dieser  grösie  bezeichnet, 
s.  Lexer  handwb.  2,  824^.  anz.  für  Schweiz,  gesch.,  5.  Jahrg., 
s.  22 — 25  {^zwölf  jucherten  . .  machen  eine  schuppose  aus'  s.  24, 
vgl.  unten),  die  formen  zeigen  überaus  grosse  Verschiedenheiten 
und  Schwankungen.  J.  Grimm  stellt  in  der  zeitschr.  f.  deutsches 
aUerth.  H,Z9if.  (=  kl.  sehr.  7,30!)  folgende  (mit  Jahreszahlen) 
zusammen:  scopoza  1169,  scopoza  1185,  scuopoza  1191,  schu- 
poza  1215,  scoposa  1228,  scaupoza  1228,  scopoze  1255,  sthu- 
puza  1261,  scopoza  1271,  schöpöze  1273,  scopoza  1276,  schopoza 
1282,  schüposa  1284,  scoppoza  1290,  schupoza  1295,  scüposa 
1298,  scopata,  scoposa;  Lexer  handwb.  2,siif.  gibt  scuopoja 
1169,  schuopoja  1255,  scoppoga  1290,  schuopo;e  1294,  schuch- 
buje.  die  ältesten  belege  stehett  in  lat.  Urkunden:  ii  quartalia 
tritici  de  bonis  dictis  scbuopotz ;  duas  scoposas  sitas  in 
villa  N.  quelle  bei  Scbh.  2,  353;  Salicae  terrae  et  mansorum 
et  scopoza.  Urkunde  von  1185  s.  ebenda;  mansuni  unum,  seu 
quatuor  scoposas  allodii  nostri.  Aarberger  urk.  v.  1282,  s.  anz. 
für  Schweiz,  gesch.  5,24;  causa  super  decein  lunaribus  sive 
scoposis  sitis  in  banno  ville  de  Ergesingen.  Urkunde  von  1264 
s.  ebenda;  unum  feudum,  teutonice  schoposan.  urbar  von  1398 
t.  ebenda,  weitere  belege  bei  Scherz- ürerlin  1444  (schupuza 
1261,  schuchbose,  -bosse,  -buze).  1453  (scaupola,  schopoza, 
schopposa,  tschupesse).  Du  Gange  7,352*. — belege  aus  deutschen 
quellen:  so  sol  ieklich  schäpposse,  du  in  den  hof  hoerel, 
geben  ein  hAn.  Grimm  wcisth.  i,  i  (ende  des  13.  jh.};  und  ist 
denn  demselben  der  der  grüst  ist  in  der  buh  oder  schüppis 
das  recht  behalten  zu  den  andern  zinsern.  53(1461);  es  ist 
ouch  zQ  wissen,  daz  zu  einer  hub  gehört  iiij  füder  holtz- 
rechtz  und  zu  ainer  schüposs  zway  fuder  holtzrecht.  107; 
die  die  hüben  unnd  schuppossenn  hnnnd.  149;  man  soll  auch 
dem  gotteshaus  geben  von  20  schupposen,  die  da  heissen 
der  vierling  schupposen,  von  ieglicher  1  mütt  kernen.  174; 
und  die  dorflüt  geben  ze  erschatz  dem  tütschen  herrn  von 
einer  ieglichen  kornschupposs,  die  sy  von  inen  band,  fünf 
Schilling  Basler  pfenning, . .  und  ein  pfeningschuposs  git  als 
vil  zu  erschatz  als  vil  si  Zinsen  git.  321  (1415);  s.  ferner  261 
(schlippessen  1475),  292  (schupussen  1330,  in  späterer  abschr.), 
304  (schuppos,  -en),315  (schuppossen  1417),  316.324  (schuppos), 
325  (schupes),  326,  8  (schupposs),  328,  26  (schuppossen),  4,276 
(schöpis,  14.  Jh.),  293,  15  (schuepissen ,  anfang  des  15.  jh.), 
332,  4 /f.  (schuppes,  plur.  schuppossen),  343  (schuopossz),  400 
(8  scbuppesz,  9  schuppz,  vom  jähre  1456),  415  (sch&passen 
1502  bez.  1572),  422  (schuppis,  -issen  447),  424  (schuoposz  1296), 
429/*.  (sch&ppas  1444),  5,  53  (schupessen),  59,  8  (scbupposz 
1413),  66,  45  (schupusz,  anfang  des  15.  jahrh.),  69,  3  (schuo- 
possen,  14.  jh.?),  89,13  (schuopozzen  1313),  96^.  (schuppos), 
171,26/.  (schuoppis, -issen  15.  jA.);  zehenden,  weiden,  schup- 
pescn,  hub.  urk.  von  1396  bei  Schmid  4SI  (als  'schupflehen, 
fallgüter  erklärt);  und  uf  die  selben  zit  gabcnt  ouch  der  vil 
genant  herr  Bernhart  von  Stretlingen  und  sin  elicher  ge- 
machel  frow  Adelheit  einem  kilchherrn  daselbs  ein  iren 
schQposzen.  Stretlinger  chron.  124,  9  Bächtold;  so  doch  ein 
yeckliche  schupposa  söllli  han  xij  jucherten,  da  hört  in  zu 
fyer  schupposen  xlviij  jucherten.  Diesbacher  urbar  von  1475, 
I.  anz.  für  Schweiz,  geschickte  5,  23;  de  schultheise  sol  die 
ochsen,  die  da  horcnt  zu  den  pflügen,  nicht  bruchen  zu  an- 
derin  nuze  dekeime ,  es  ensi  danne  ze  ernen  sine  scbuch- 
huzc.  quelle  bei  Schehz-Oderlin  1444;  ze  Ruti  liegen!  sechs 
schuppossen,  die  horent  eigentlich  gegen  Schcnis.  1453. 
s.  noch  ScBM.  2,  353  und  die  daselbst  angesogenen  stellen.  — 
auch  als  ortsname:  in  Kunegeshoven  .  .  agrum  siluin  an  der 
schoechpoezen.  quelle  bei  Scberz-Oberlin  1428;  super  unum 
agruin  in  der  schuchbossen  bi  dem  nuwen  closter.  ebenda 
1444;  ein  ort  in  (bei?)  Strassburg  hiesz  noch  zu  Oberlins  Zeiten 
so:  schuchbusz  gegen  Kronenburg  und  dem  Weisscnthunn 
zwischen  der  galgengasse  und  dem  scheimcngaesziein  ge- 
legen, (urk.  ton  1570)  i.  1445.  —  die  erkUlrung  ist  sehr  schwierig 
und  keiner  der  bis  jetzt  vorgebrachten  versuche  ist  überzeugend, 
während  SctiERZ-OuERLtN  es  1446  für  entlehnt  hält,  stellt  er  et 
1403  zu  tchupien,  schupflehen,  ebenso  Scbmid  481.  J.  Grimm 
leitet  es  in  einem  briefe  an  Laszberg  vom  15.  mdrx  1829  ab  von 
schuppe  (schuppen),  casa,  lugurium,  das  auch  ins  mittellaU 
eingedrungen  ist  als  schoppa,  frani.  eschoppe ;  später  (zeilsehr. 
für  d.  aUerth.  8,894 — d  —  W.  sehr.  7,301 — 3)  bringt  er  es  mit 
schuochbUcjcr,  ahd.  scuobbuojo  ealiganus,  sr  '  '  '  .  in 
Zusammenhang   und   erklärt  es  als  'schuh/leck,  im 

gegensatz  zu  huubn,  dem  gansen  schuh.     \VACKhK>*-.i .  ,.,.  .sehr, 
3,322  findet  ebenfalls  schuh  darin,   rieht   aber   in  dem  zweiten 


2029 


SCHUPPOSSER  —  SCHUPSEN 


SCHÜPSENTE  — SCHUR 


2030 


thdle  romanisches  bofa,  sticfel,  sodasz  eine  art  taulologischer  Zu- 
sammensetzung vorläge;  diese  erklärung  ist  von  Leier  handwb. 
2,  S25  acceptiert.  endlich  erinnert  Scbueller  2,  3ö2  {und  ebenso 
Bader  in  Moses  zeitschr.  1, 351  ff.)  an  schtceiz.  schaub-böszen,  in 
unaufgebundenen  garben  bedreschen.  während  letztere  erklärung 
an  dem  fast  vollständigen  mangel  von  Schreibungen  mit  ou 
scheitert,  stehen  auch  der  abUitung  von  schuh,  von  sachlichen 
bedenken  abgesehen,  lautliche  Schwierigkeiten  entgegen;  gerade  in 
den  ältesten  belegen  erscheint  der  erste  theil  meist  als  sco-,  mit 
0  und  ohne  das  schlieszende  h,  das  wir  gerade  im  alemannischen 
ungern  vermissen;  schuch-  erscheint  verhältnismäszig  sehr  selten 
und  durchweg  erst  in  jüngerer  zeit,  stellt  also  eher  eine  volks- 
etymologische anlehnung  vor.  andrerseits  wäre  bei  annähme  einer 
entlehnung  das  anfangs  überwiegende  z  auffällig.  —  dazu  auch 
die  zusammenselxung  schuppesgut,  n.;  schuepussenguiter, 
bona  emphyteutica.  Scherz- Obeblin  1453;  anno  1095.  hat  er 
demselbigen  gottsbause  im  dorf  Hahhaltingen,  ein  niansum 
oder  schupes-gut  vergäbet,  quelle  bei  Frisch  2,  234*. 

SCHUPPOSSER,  m.,  inhaber  einer  schuppose  (vgl.  daselbst) 
Leser  bandwb.  2,825.  Schm.  2,353;  in  der  Schreibung  sehr 
wechselnd:  den  selben  buw  sond  die  scbüpesser  und  huber 
fueren  in  den  wingarten  eins  herren.  Grimm  weisth.  l,  96;  war 
aber,  das  man  nit  vorster  fund,  so  sond  die  kelier  die 
huober  und  die  schuposser  das  hollz  besorgen.  103,  vgl.  107; 
80  soll  man  darzuo  nemen  zwen  schupesser  unnd  ain  huber. 
26";  von  den  hubern  nimpt  der  probst  wisung  und  der  meiger 
von  den  tschupposern.  650,  s.  ferner  30i  (schupposer);  4,220^. 
(suppen  esserl  und  suppesser,  aus  den  j.  1597 — 1734),  426 
(schuoposser  1296),  431  (schupasser  1444),  495  (schäpposser 
1SS3);  5, 51  (schuppesser  und  tschuppesser),  65  (schuppusser, 
anfang  des  15.  Jahrhunderts). 

SCHUPPOTTER,  f.,  sumpfotter,  musUla  lutreola  Nehkich. 

SCHUPPS,  s.  schups. 

SCHUPPUNG, /l;  schupung,  scbuppung,  scaj^{taffl«nfo  Kbameb 
dict.  2,682'. 

SCHÜPPUNG,  f.,  et  schi[  pung,  die,  idem  fere  quod  schuppe, 
sublatio,  ejectio,  amotio,  üvatio,  quae  pald  et  rutro  fit  Stie- 
iER   I7SI. 

SCHUPRINE,  f.  schöpf,  kopßaare;  früher  als  masc.  schuprin, 
der,  capronae  Stieler  1781.  in  Schlesien,  Posen,  Oberlausitz 
als  schüpprine  VVeixhold  88*.  Frommank  5,  477;  in  Preuszen 
in  den  formen  schuprine,  tschuprlne,  luprine,  schuperin,  schi- 
prin,  schabrün,  schubrün,  deminutiv  schuprinchen  Frischbier 
2,323*.  414'.  519*,  schuprien  Scbemionek  37;  entlehnt  aus  poln. 
czupryna,  vgl.  eech.  cupryna ,  russ.  czuprun;  daher  auch  litt. 
cziuprynas. 

SCHUPS,  m.,  stosz;  gleichbedeutende  Weiterbildung  zu  schupp, 
schupf,  auch  schupps,  schubs  geschrieben,  vgl.  schupsen.  in 
nevern  mundarten  weit  verbreitet,  namentlich  in  den  östlichen 
und  nördlichen,  in  Wien  schupps  als  interj.  zur  bezeichnung 
des  plötzlichen,  unerwarteten  HCgel  145*;  sonst  scheinen  es  die 
oberd.  mundarten  nicht  zu  kennen  (dafür  schupf),  henneb. 
schupps  Frohmann  3,134;  thür.  schups  Hertel  fpracÄscA.  222. 
Schm.  2, 438  (Äofturj).  Liesenberg  210;  obersächs.  schupps  Al- 
brecht 207*,  schubs  GöPFERT  44;  schles.  schups  Weinhold  88*, 
tgl.  Drechsler  W.  Scher ffer  238;  preusz.  schubs,  schups,  in 
den  bedeutungen  l)  schöpf,  haarbüschel  auf  der  stirn,  federbusch 
{zu  schöpf),  2)  abgusz  an  topf  oder  kanne  (Schemionek  37), 
3)  schiebender  stosx,  4)  kurze  strecke,  ende  weges,  kleines  stück. 
Frischoier  2,319,  in  Estland  Sallhann  27'.  48*;  nd.  schupp, 
schupps  Dähnert  418*.  Danneil  189*.  Mi  78*.  ten  Doornkaat 
RooLMAH  3,  16l'.  nd.  korrespondenzbl.  11, 10.  13,86".  in  der  Um- 
gangssprache sehr  gewöhnlich,  ist  das  wort  gleichwol  in  die  lil- 
teratur  nur  ganz  vereinzelt  eingedrungen: 

gleich  itzund  sie  das  gläslein  schwingt, 
und  es  auf  einen  scbiebs  ausbringt. 

ScHiRFFia  ged.  401. 

SCHÜPSE,  f,  im  plur.  schöpsen  hautschüppehen ,  schuppen 
des  köpf  es;  eine  am  Rhein  und  in  der  Wetlerau  übliche  Weiter- 
bildung zu  schuppe  (s.  daselbst  3),  schon  bei  Alberus  dict.  (1540) 
P  3*  und  pp  3'  als  die  schüpse,  schibse  verzeichnet,  5.  Weicand 
8,651.  Pfister  269. 

SCHUPSE.N,  verb.  heftig  stoszen,  durch  einen  plötzlichen  statt 
fli  bewegung  setzen,  eine  Weiterbildung  tu  schupfen,  schuppen 
{vgl.  daselbst)  mit  einem  suffix,  das  dem  goth.  -atjan,  ahd.  -ezzea 
entspricht,  vgl.  Wilmanns  deutsche  gramm.2, 110.  auch  schuppsen, 
•cbubsen  geschrieben,  in  der  ütteratur  findet  sich  schupsen 
nur  sehr  seilen  und  erst  im   1».  jahrk.;  dagegen  ist  es  in  der 


Umgangssprache  tehr  gebräuchlich,  die  allem  Wörterbücher  über- 
gehen es  durchweg  mit  stillschweigen:  sie  warf  ein  lorbeerblatt, 
womit  sie  gespielt  hatte,  auf  die  erde;  ich  trat  drauf  und 
schubste  es  mit  dem  fusz  auf  die  seile.  Bettine  6n>/'«  i,  57; 
und  er  schubsie  das  Wespennest ,  das  er  zum  Sinnbild  der 
Unbeständigkeit  gemacht,  auf  den  boden.  Freitag  ahnen  5,m. 
sehr  verbreitet  in  mitteldeutschen  und  nd.  (nicht  in  oberd.)  mund- 
arten, s.  ScHM.  2,  438  (Koburg).  Hertel  sprachsch.  222.  Pasch 
101  (schubse).  Albrecht  207*.  Göpfert  45  (schubsn).  Sall- 
«ANN  27*.  Frischbier  2,  319'  (schubsen,  schupsen  1)  mit  schub 
fortstoszen,  abstoszen,  2)  intransitiv  abgehen,  abziehen,  3)  stehlen, 
besonders  beschupsen).     nd.  schuppsen  Danneil  189*.    Mi  78'. 

StCRENBCRG  236'.    TEN  DOORNIAAT  hoOLMAN  3,  161*. 

SCHÜPSENTE,  f.,  in  Livland  name  der  kriech-  oder  pfeif- 
ente,  anas  crecca,  querquedula  Nemnich. 

SCHUPSGUT,  n.,  s.  schuppose. 

SCHÜPSLERCHE,  f.,  name  der  haubenlerche  in  Preuszen, 
alauda  cristata  Nemnich,  scbubslercbe,  tu  schubs  ßr  schöpf, 
s.  Frischbier  2,  319*. 

SCHUR,  L  m.  schererei,  plage,  ärger,  verdrusz,  Unannehm- 
lichkeit, absichtliche  kränkung,  Schabernack,  passen,  ableitung 
zu  scheren  in  der  übertragenen  bedeutung  ^plagen',  s.  daselbst 
4,  f,  theil  8,2575;  vgl.  unten  IL  es  ist  zu  beachten,  dasz, 
während  das  fem.  den  ganzen  umfang  der  bedeutung  des  verbs 
wiederspiegelt,  aber  nur  vereinzelt  in  dieser  übertragenen  Ver- 
wendung begegnet,  diese  dagegen  beim  masc.  die  ausschlieszliche 
ist.  es  ist  erst  in  der  neuern  spräche  häufiger  bezeugt,  besonders 
in  der  redensarl  jemand  etwas  zum  schüre  thun,  s.  Borchart 
s.  429;  scheint  indes  vereinzelt  schon  mhd.  (um  1200)  torzukommen: 
der  wuoterich  sä  vur  Augespurc  fuer, 
mit  roube  tei  er  gröjen  schuer. 

Albertus  Si.  Ulrichs  leben  813  Schm. 

andere  stellen  lassen  das  geschlecht  unentschieden,  s.  mhd.  wb.  2,  2, 
151*.  Schm.  2,  461.  ist  es  vielleicht  aus  dem  fem.  umgedeutet  nach 
analogie  synonymer  Wendungen  wie  (zum)  tort,  ärger,  ver- 
drusz ?  es  gehört  namentlich  der  mundartlichen  redeweise  an 
und  ist  hier  weit  verbreitet,  besonders  in  Verbindungen,  wie  einem 
etwas  zum  schür  thun,  einem  zum  schür  leben,  einem  einen 
schür  anthun,  spielen,  schür  treiben,  nun  zum  schür!  (erst 
recht),  auch  einen  zur  schür  (zum  besten)  haben,  halten,  das 
ist  mir  kein  schür  (verdrusz,  vertust),  so  bair.  schür,  schuer 
Schm.  2,  461  (die  belege  sämtlich  masc),  österr.  schuar  Castelli 
251.  HcGEL  145*.  Schöpf  652.  Frommann  6,  2o5.  Lexer  227,  henneb. 
schür  Reiswald  l,  150.  Spiesz  227,  thür.  Hertel  sprachsch.  222. 
Regel  268  (schuir).  Frommann  2,  287,  109  (scbör  in  Salzungen). 
Jecht  lOO'.  Kleemann  20'  (schöer),  obers.  Albrecht  207',  femer 
Bernd  278.  Kbamer  122,  nd.  schör  Schahbach  184'.  vereinzelt 
dafür  auch  das  fem.,  s.  unten  U,  3  (im  fränkischen),  Pfister 
269  giebt  beides  als  gleichberechtigt  an.  häufiger  steht  das  fem. 
in  anderer  bedeutung  daneben,  s.  z.  b.  Schm.,  Schöpf,  Spiesz, 
älbrecht,  Schambach  a.a.O.  Liesenberg  210  bezeichnet  es  auf- 
fälligerweise als  neutrum,  giebt  aber  als  beispiel  ain'  'n  schür 
äntöun.  in  der  Schriftsprache  findet  sich  schür  nur  selten;  von 
den  altern  Wörterbüchern  giebt  es  allein  Steinbach:  schür  (der) 
tonsura,  it.  cavillalio.  du  thust  mir  alles  zum  schüre,  omnia 
facis  ad  me  exagitandum  2,  491.  belege  aus  der  litteratur:  da 
sähe  nun  der  gute  vater,  wie  retiree  sich  der  liebe  söhn  in 
Italien  gebalten  und  aufgeführt  hatte,  doch  war  er  noch  so 
treuherizig,  dasz  er  ihm  den  brief  in  originali  nebst  der  Über- 
setzung zum  schüre,  mit  schickte,  cav.  imirrg.3S1;  hundert 
jähr  gedencke  ich  alt  zu  werden  (sagt  die  alte  frau  zum 
jungen  ehemann),  dir  zum  schüre,  du  nach  . .!  Felsenb.  3,426; 
disz  war  ein  lustspiel  den  feinden  zum  schüre.  4,  66;  viel 
schür  hab'  ich  dir  anthan,  bei  dO  dirndeln  auch.  Anzen- 
gbl'ber^  1, 103;  dazu  die  anm.:  jemanden  einen  schür,  etwas 
zum  schür  anthun,  d.  h.  ihm  irgend  welche  Widerwärtigkeit 
selbst  zufügen,  oder  durch  andere  rerursachen; 

auch  möchte  wohl  wem  graun,  dasi  nicht 
der  reifer  seine  noth  verriebt', 
und  Götz,  dem  feind  xum  scbur  und  graus, 
streck'  seinen  —  zum  feuster  'naus. 

GoTTi«  (in  Göihf,  >.  GöTUE  3, 142  llemi<ct,  anm. 

{dafür  bei  Götbe  56,  58 :  zur  schür  und  graus).  —  in  Schlesien 
ist  schör,  m.  eine  saure  braune  suppe  aus  roggensauerteig  mit 
speck.  Weinhüld  88'. 

IL  f.,  tonsura;  nominalbildung  zu  scheren,  vgl.  dieses  und 
schere  (<A«J  8,  2566 /f.),  sowie  über  den  a&fcjut  Noreen  urgerm. 
lauÜ.  43. 78.  nur  im  hi.  und  auch  hier  erst  seit  mhd.  zeit  be- 
legt: schuor,  mitteld.  scbAr  Lkxeb  handwb.  3,826,  dandien  mU 
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anderer  ablautstufe  schär  82S  {die  im  mhd.  Wörterbuch  2,  2, 151' 
angeführten  stellen  gehören  nicht  hierher,  sondern  lu  schbr«» 
schauer),  das  ahd.  hat  dafür  sciirt ,  f.  tonsura  Graff  6,  526. 
vgl.  auch  Weigand  2,  651.  Kluce*  338'. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  rasortum  schür  Dief.  gloss.  485*; 
schür  roc.  theut.  von  1482  cc  4*,  s.  Weigand  o.  o.  o.;  schuer, 
schaafschuer,  5.  Scbottel  1410;  schärung,  et  scbürcrey,  die, 
iL  das  schären,  et  die  schür,  tonsura,  ac  mctaph.  molestia, 
afflictatio,  inquietatio.  Schafschur,  tonsus  ovium.  woilenscbur, 
tonsura  lanae  Stieler  2047;  schür,  rasura,  tonsura  Wächter 
1476;  schür,  schaf-schur,  ovium  tonsura  Frisch  2,167'.  Gott- 
sched 140.     mhd.  auch  vom  schnitt  der  haare: 

den  Ungern  waere  daj  vil  zorn, 

der  ir  langem  härc  erküer 

die  höhen  pölänischen  schüer.    Seifr.  Hclbling  i,m. 

ebenso  noch  im  18.  ;aftrh. ;  nach  den  grundsätzen  des  weisen 
Hermutinius  wäre  denn  also  Kleidung,  gang  und  schür  das 
ideal  und  die  grosze  regel,  wornach  man  beurtheilen  müsste, 
wer  die  vorzüglichslen  männer  seyen.  Wieland  Luc.  5,27; 

man  kann  sein  iaclicn.  dieweii  ihm 
bei  zu  ländlicher  schür  das  gewand  hinllieszet,  und  schlotternd 
hängt  an  dem  fusze  der  schuh.     Voss  lloraz  2,32  (nal.  1,3,31). 

in  neuerer  leit  dagegen  auf  das  scheren  der  schafe  eingeschränkt, 
vgl.  Schafschur,  theil  s,  20^  f.,  und  öconom.  lex.^  2540/'.;  das 
man  dem  priester  gebe  .  .  .  das  erstling  von  der  schür 
deiner  schafe.  5.  Mose  18,4;  zuerst  die  Jungfrau  ist . . .  eine 
unbeweidete  Hur,  —  das  lamm  vor  der  schür.  RUckert  (1882) 
11,495  (36.  maL); 

der  schare  schür,  der  vogeirang.  die  jagd. 

Hagedorn  1,72; 
und  wer  (kann)  verbieten  zu  zappeln 
den  Schafen  unter  der  schür?     Göthb  5,60. 

sprichwörtlich:  nach  der  schür  ist  nicht  mehr  viel  zu  scheren. 
Wander  4,391.  in  demselben  sinne  ist  schür  auch  in  den 
mundarten  geläufig,  s.  z.  b.  Schm.  2,  460.  Schöpf  652.  Mi  78*. 
nd.  schör,  /.  Schambach  184'.  Woeste  230'. 

2)  ferner  wird  schür,  besonders  in  mundarten,  auch  in  wei- 
terem sinne  von  andern  arten  des  Schneidens  gesagt,  vgl.  scheren 
l,b  —  d  (theil  8,2571). 

a)  das  beschneiden  von  hecken  und  die  dadurch  hergestellte 
form:  der  alte  baron  schritt  zwischen  zwei  taxuswänden  auf 
und  nieder,  welche  ehemals  auf  ihrer  oberen  fläche  die  zier- 
lichste abwechselung  von  kreuzen,  pfeilern  und  urnen  dar- 
geboten hatten,  nun  aber  längst  aus  aller  schür  gewichen 
waren.  Immermann  1,  82  Hempel  (Münchh.  1,  7;  die  ausgäbe 
von  1841  hat  dafür:  schnür  1,  89). 

b)  das  abmähen  eines  grasplattes  und  das  abgemähte  gras: 
einen  holzgrund  auf  eine  schür  reuten,  die  schür  verkaufen. 
ScBM.  2,  4G1.  Schöpf  652.  nd.  schör,  f.  schnitt,  hieb  des  klees 
Schambach  184'.  Woeste  230'. 

c)  schür,  abschur,  der  abtrieb  eines  waldes  und  das  dabei 
gewonnene  holz;  ain  schür  holtz.  quelle  bei  Scbh.  a.  a.o.:  ani 
jnn  kauff  hah  er  jme  aufgedingt  ein  perck  genant  haintal  dj 
schür  davon  des  holtz  hab  der  kauffer  nach  geben . . .  habe 
er  jmm  dessmals  zwe  gesagt,  sQlch  schürholtz  zuc  schätzen 
lassen,  monum.  Boica  24,704  {urk.  v.  1476). 

d)  überhaupt  ernte  jeder  art  ScH«.  o.  o.  o.  Schöpf  ft52:  den 
bemellcn  hoff  mit  schür,  rannten  und  Hinten,  gülltcn  und 
mit  allem  seinen  zugehürn  grünt  und  poden.  monum.  Boica 
18,  619  {urk.  V.  14'-8),  rgl.  ScHN.  o.  a.  o.  ebenso  in  Aachen  scho'r, 
ernte;  $o  viel  getreide  auf  einem  grundstück  steht:  en  sclior 
hafer,  körn;  schür  ege  feld  han,  begütert  sein.  Müilkh- 
Weitz  221. 

«)  in  Salzburg  auch  zeige,  abtheilung  einer  gemeindeßur.  Schh. 

2,461.  Schöpf  652. 

3)  in  übertragener  Verwendung,  woßr  gewöhnlich  das  masc, 

t.  I.  mundartUch  nur  auf  rheiniich-hessischem  gebiete;    westerw. 

»chur,  nd.  scbor,  f.  plage,  quäl:  das  Ihut  er  mir  zur  schür. 

Schmidt  213,  ebenso  nastauitch  Kehrei^«  1,370,   hess.  alt  masc. 

und  fem.  I'fiste*  269.    das  war  e  hart  schür,  sagt  der  arbeiter, 

wenn   er    mehr  gearbeitet  hat  alt  gewöhnlich.  Kehkein  a.  a.  o. 

belege  aut  der  liUeratur: 

dann,  alt  Ich  frcAsn  lollt  gut  chriitdollen, 

miiiit  ich  mich  mit  den  meinen  trollen 

•u>  ganz  Böhmen :   war  da»  nicht  ein  «chur, 

die  zu  weihnachln  mir  widerfuhr?    Upkl-Coun  110,131. 

i*  folgender  tleüe  liegt  eher  eine  freie  Übertragung  ron  i  vor: 
goU  bewobre  dich  vor  der  schür  und  >or  dem  scbau'rl  HPcrert 
tl,a»7  (SLmaA.). 


4)  fraglich  ist,  ob  schür  für  'haut'  hiermit  zusammenhängt: 
nd.  schnür  feU,  haut,  'in  dieser  bedeutung  fängt  dies  wort  an 
bei  uns  «u  veralten,  wird  aber  doch  noch  von  den  bauern,  wenn 
vom  vieh  die  rede  ist,  gebraucht,  auch  sagt  man  noch  in  dieser 
bedeutung  enem  wat  up't  schnür  geven,  einen  prügeln.'  brem. 
wb.  4,  716.  nach  Danneii.  189'  nicht  mehr  lebendig,  beide  Wörter- 
bücher und  ebenso  Campe  erklären  es  als  ^bedeckung'  und  bringen 
es  mit  schauer  {überdach)  zusammen,  dagegen  spricht  indes  das 
oberdeutsche  die  wiidschur  'rin  rock  aus  feilen  von  baren,  schafen 
u.  s.  w.  mit  auswärts  gekehrten  haaren  ScnniD  483.  Schöpf  652, 
zunächst  das  feil  selbst,  der  naheliegenden  erklärung  'das  was 
geschmen,  abgezogen  ist'  steht  der  umstand  im  wege,  dast  scheren 
in  der  bedeutung  ''die  haut  abziehen  nicht  vorkommt,  das  Sim- 
plex findet  sich  kaum  in  diesem  sinne.,  dagegen  sind  ziisnmmen- 
setzungen  wie  wild-,  wolfsschur  (s.  dieselben)  u.  ähnl.  bct  ober- 
deutschen schrifstellern  nicht  selten  :  so  dachte  Dictliehn,  als  er 
mit  der  wolfsschur  angethan  auf  dem  Vordersitze  sasz.  Auer- 
bach dor/'j/esc/i.  4,111:  dem  rauhen  lachen  des  bärcn  aber  sei 
mit  grund  zu  entnehmen,  dasz  unter  der  wiidschur  herr 
Spazzo,  der  kämmerer,  verbürgen  stecke.  Scheffel  Ekkeh.  116; 

durchs  leder  des  gurtes  die  spitze  fuhr, 
unwirksam  sie  wart  an  der  tigerschur. 

Uückirt  Fin/dsi  2, 190. 

5)  besonderbeiten,  zumeist  kaum  hierher  gehörig. 

a)  in  hüttenwerken  das  geringste,  was  von  den  ofenbrüchcn 
ausgebrochen  wird  Jacübsson  4,  63'. 

b)  beim  kegeln  das  umwerfen  aller  9  kegel  auf  einen  wurf 
Spiesz  228.  dagegen  sagt  man  in  Mansfeld  's  iss  schi'lr,  wenn 
der  könig  allein  stehen  geblieben  ist  Jkcht  lOO'. 

c)  in  Tirol  schüre,  f.  in  der  pfanne  angebrannte  theile  des 
breis,  bodensatz  Hintner  218. 

d)  in  Westfalen  bedeutet  schör,  f.  auch  die  kette  beim  weben 
Woeste  23ü'. 

e)  ferner  Zeitabschnitt,  weile,  ebenda. 

HI.  schür,  schür  als  nebenform  zu  schauer  und  scheuer  in 
den  verschiedenen  bedeulungen  dieser  wörter,  vgl.  das.,  th.  8,2329//". 
und  2619  f.  da  im  ahd.,  mhd.  und  im  nd.  das  ü  die  regelmäszige 
lautform  ist,  so  stelle  ich  hier  nur  einige  zeugnissse  aus  nhd. 
Wörterbüchern  und  schrißstellern  zusammen,  in  denen  sich,  z.  t. 
jedenfalls  unter  einflusz  der  mundartlichen  formen  das  u  bei.  i\ 
erhalten  hat:  schür  parojnsmus  v.  scLaur  Schottel  1410;  schür, 
nimbus,  procella.  schür,  pergula,  vide  schaur  Wächter  1476; 
schür,  niedersächs.  horror.,  s.  schaur  Frisch  2,234';  schür,  für 
scheure,  s.  scheure.  ebenda;  schür,  locus  ubi  defendilur  ali- 
quid  a  temporis  injuriis.  man  sagt  noch  im  niderleutschen: 
es  steht  im  schür,  das  ist,  es  kan  es  wind  und  regen  und 
anderes  weiter  nicht  treffen,  ebenda;  sehend  an  das  gefügel 
des  himmels,  wann  dieselben  seygent  nit,  noch  schnidcn  nit, 
noch  sammelent  auch  nit  in  die  schüren.  Keisersberg  postilU 

3,  81' ; 

da  sein  die  heuser  bey  der  thür 

gebawt  mit  einem  steinen  schör  {'vordach,  erkei') 

mit  gsessen  {Ul:r)i),  zwifach,  dreifach  hoch: 

das  hahcns  vor  ein  somraer  gmach 

mit  grünem  lauh  geducket  fein 

vor  die  hitz  und  den  Sonnenschein.     B.  Waldis  4,,V.).  lt. 

mundartlich  herrscht  schör  natürlich  im  alemannischen  und  nd., 
sowie  in  thcilen  des  mittelfränk.  und  nordlhür.,  doch  findet  es 
sich  auch  in  einigen  mundarten,  die  sonst  ö  diphthongieren,  so 
in  Tirol  das  schör  schauer,  obdach  Schöpf  652  (Münslerl.),  in 
Hessen  schür,  f  schütz,  obdach  Viliiar  373;  unlerrhein.  schür 
für  schauer  Kehrein  1,370;  rgl.  ferner  z.  b.  Schhid  483.  Libsen- 
BERO  210.  Friscbbier  2,  2U.2.  Hicncv  246. 

IV.  nicht  selten  ist  die  scbiir  u/s  entstellung  aus  frans,  du 
jour  für  'dienst',  so  die  schür  haben,  der  ofUzicr  V(in  der 
schür,  I.  Andresen  volksetymol.*  us.  Scnsi.  2,461.  Jecht  lOo'. 
Albrecht  207'  {vgl.  estn.  dejour  und  dujour,  zur  dejour  sein, 
auf  dejour  gehen,  die  dejoiir  liulicn,  dcjnurieren  Sallmann  17): 
wer  hat  denn  heut  die  schür  in  der  wachtstuben,  der  fcld- 
webel  oder  der  korporal?  Ludwig  2, 7». 

V.  schür  (schurr?)  alt  interjeetion :  bei  einem  lurnicr  in 
tiöllingen  i.  j.  1376  waren  die  flauen  sehr  heflig  schön  ge- 
zierot  mit  herrlichen  purptirkieidern  und  mit  kiingcndeii  sil- 
bernen gürleln  und  horten,  mit  iangm  kleidcrn  und  löckcD, 
die  giengen  alle  schür,  schür,  srhur  und  kling,  kling,  kling. 
zeit-  und  gescktchtsbetehreib.  der  stadt  Cöltmgen  (t73»)  1,3H. 

VI.  schür,  f.,  cinschür,  im  bairischen,  platt,  ron  wo  aut  ein 
oftn  geheizt  und  das  fever  geschnrt  wird,  räum  tor  dem  oftn- 
loch  ScBM.  t,  402.  ScbOpf  952. 


2033 


SCHURB  — SCHÜREISEN 


SCHÜREN 


2034 


SCHURB,  SCHL'RBEN,  m.,  nebenform  zu  scharbock,  s.  dieset, 
theil  8,2177/'.  (entstellt  aus  nl.  scheurbeen?):  eine  schädliche 
Seuche  . .  die  viel  leute  weggerafft  und  von  vielen  der  schor- 
bock  oder  schurb  genennet  sey  . . .  ingleichen  hat  man  sie 
genennet  schurben,  dieweil  die  schenckel  von  solcher  kranck- 
heit  und  plage  mehrestheils  verletzet  worden.  Coleb  haust. 
(1680)  2,138'. 

SCHÜRBAUCH,  m.,  dem  niederl.  scheurbnik  entsprechende 
nebenform  zu  scharbock,  s.  dieses,  theil  8,2177/'.;  {dasz  die 
Seuche)  von  vielen  der  schorbock  oder  scburbauch  genennet 
sei.  CoLER  hausapothek  (1640)  138. 

SCHÜRBAUM,  ff».  1)  6«  den  kühlem  eine  dicke  stange  zum 
schüren  des  brennenden  holzes:  er  hatte  . .  mit  seinem  Schutz- 
patron, dem  heiligen  Christoph,  in  aller  stille  den  kontrakt 
gemacht,  ihm  eine  Wachskerze  zu  opfern  so  lang  als  eine 
hopfenstange  und  so  dick  als  ein  schürbaum.  Mdsäds  tolksm. 
i,  58  Uempel; 

am  meiler  steht  der  köhler,  beuget 
sich  mit  dem  schürbaum  zu  der  loh'n. 

ImiKRMAs:«  13,59  Uempel. 

2)  im  forstwesen  samenbäume,  die  man  im  schtcarzholz  auf 
hieben  und  schlagen  zur  fortp/Ianzung  stehen  läszt  Jacobssos  4,63'. 

3)  im  älteren  tirolischen  schirpaum  schutzbalken  {?  gewöhnlich 
daßr  schürenz,  -ens):  item  haben  durch  urtl  erkannt,  wann 
nolturft  ist,  enspäum  und  schirpaum  zu  der  pruggen  zu  fieren. 
tirol.  tceisth.  2.315,39  {quelle  vom  jähre  1531,  handschriß  des 
17.  Jahrhunderts). 

SCHÜHBLECH,  n.  ein  krummgehogenes  blech  im  grubenlichte, 
das  die  /lamme  hindert,  den  knoten  weiter  zu  ergreifen,  als  sie 
soll,  und  zugleich  zum  schüren  des  lichtes  dient.  Jacobsson  4,  03'. 

SCHÜRBRAN'D,  m.  l)  nihd.  schürhrant,  ein  stn/f,  wahrschein- 
lich feines  woUenzevg:  schürhrant  von  Arra/e.  Parz.  588,  19, 
s.  Lexeb  handifft.  2,  828.  A.  Schultz  höf.  leben*  1,355.  Weis- 
hold d.  d.  frauen*  i,iAä.  Germ.  2,^;  wird  eine  etyviologie  aus 
scurum  und  brandeum  (gürtel)  versucht;  der  erste  theil  vielleicht 
richtig,  vgl.  dazu  zschr.  f.  d.  phil.  24,  534. 

2)  ein  anderes  Schürbrand  oder  SchOrenbrand  findet  sich 
nhd.  als  typischer  name  eines  Zwietracht-  und  Unruhstifters,  so 
heiszt  in  den  alten  osterspielen  ein  schildknecht  Schürenprand, 
s.  Germ.  5,300;  Schorbranth  als  name  eines  teufeis,  s.  Mose 
schausp.  des  mittelalters  1,  s.  198.  auch  appellativisch:  denn 
solche  Schelmen  und  calfactores  oder  schürenbrende  sind  ver- 
flucht, man  solle  sie  alle  spiesen  und  an  die  zeune  stecken. 
Mathesius  Syrach  2, 18*.     rgl.  schüren  3,  b. 

SCHÜRBUBE,  m.  in  glashatten:  denn  wenn  man  wil  meister 
oder  köstlich  glasz  schmeltzen  ...  so  lesst  man  an,  unnd 
schüttet  inn  den  ersten  hafen  sand,  asch  unnd  saltz,  das 
müssen  die  scbürbubeu  rhQivn  unnd  ombwenden.  Mathesius 
Sar.  195*. 

SCHÜRBOTTE,  /.  in  vitriolsiedereien  ^ein  hölzernes  fasz,  darein 
die  aus  dem  kupferrauch  ausgelaugte  wilde  vitriollauge  geschlagen 
wird',  cuve  d'  entrepot  Jacobsso.s  4,63'. 

SC  HORCHEN,  verb.,  s.  schürgen. 

SCHÜREISEN,  n.  ein  eisernes  gerät,  zum  schüren  des  feuers, 
feverhaken,  ri//.  auc/i  schürhaken;  so  sc/ion  m/id.  schür-,  schor- 
isen  Lexer  handwb.  2,  829:  bacillum  .  .  .  schüreysen.  Dief. 
gl.  65';  emunclorium  .  .  .  schüreysen.  20l';  schürysen,  schür- 
eysen, schorysen  (voc.  v.  1420)  nov.  gl.  149';  vgl.  Dief.-WClcrer 
S47;  schur-ysen,  munciorius.  voc.  v.  1429  bei  Sch«.  2,462;  nhd. 
schür-eisen,  schürhake,  m.  attizzatoio,  stuzzicatore,  attizzafuoco, 
..  ferro,  rampino  da  attizzare  Krämer  dict.  2,683";  Schüreisen, 
rutabulum  Stieler  373:  Leni  schürte  mit  der  freien  band 
eifrig  das  herdfeuer,  plötzlich  rief  sie:  'los'  einmal',  warf  das 
Schüreisen  fort  und  rannte.  ...  in  den  hof  hinaus.  Akien- 
cbüher^  2,  187; 

euer  schwertgriff  musz  lassen 

rOr  mich  gold  uod  stein, 

und  die  blitzende  lilin^e 

wird  ein  Schüreisen  sein.     Keller  10,80. 

im  16.  Jahrhundert  oft  sprichwörtlich  ein  hölzern  Schüreisen: 
du  bist  eyn  frommer  schulck.  solche  rede  heyssen  die  ge- 
lerlen  contrarium  in  adiecto.  wir  Deutschen,  eyn  bultzern 
ichureysen.  Agricola  Sprichwörter  H  S"  (nr.  116);  ein  baur. 
der  ein  christ  ist,  ist  ein  hellzern  schireisen.  Luther  tischr. 
131  Preyer;  die  erkannten,  das  er  und  meuigclich  schuldig, 
wider  den  herzogen  zu  veld  sich  zu  begeben,  als  wider  ain 
fjndl  des  reichs,  wer  ain  hülzin  Schüreisen.  Zimm.  chron.* 
2,253,16  Barack;  in  discm  jar  haben  sich  die  elter  herr  ge- 
brüder  mit  ainanderen  iren  baslard  und  ledigen  kinder  halben 
IX. 


verglichen,  das  deren  iedtwedern  nit  mer,  als  zwaihundert 
guldin  hauptguts  soll  gegeben  werden  . .  war  eben  ain  hilzins 
schüreisenle,  dann  bald  hernach  do  vermacht  graf  Gottfrid 
Wernher  seinen  bastardsönen  iedem  ain  tausent  guldin  haupt- 
guts. 3,  420,  23;  also  dasz  sie  {die  römische  kirche)  nit  unbillich 
beschlossen  hat,  dasz  auch  im  abgrund  des  mors  ein  feg- 
feur  seie,  welchs  das  fegwasser,  oder  wie  ein  höltzin  schier- 
eisen das  fegwasser  feur  heissen  mag.  Fiscoart  bienenk.  in'; 
nu  ist  es  zumal  an  jhme  selbs  ein  ungereimble  rede,  wenn 
man  spricht,  die  catholiscb  römisch  kirch,  dann  es  eben  so 
viel,  als,  universalis  particularis  ecclesia,  oder  ein  allgemeine 
winckelkirch,  das  ist,  ein  hültzin  schüreysen.  Ph.  Heilbbdsser 
r.  d.  .iugsp.  confession  widerwertige  censur  (1598)  116. 

SCHÜREN,  verb.  das  feuer  durch  stören  mit  dem  Schüreisen 
anfachen,  ein  ausschlieszlich  hd.  wort,  mhd.  schürn  Lexer 
handwb.  2,829/'.,  vgl.  Weigand  2,  652.  Kldce*  33S'.  die  her- 
kunft  ist  nicht  ganz  klar,  vielleicht  ist  es  von  dem  subst.  goth. 
(vinjji-)  skauru,  mhd.  schor  abgeleitet,  doch  bedeutet  dies  niemals 
Schüreisen,  sondern  stets  ^schaufeV  oder  'haue';  auch  gehört  dazu 
eine  andere  ableitung  mhd.  schorn  ^mit  der  schaufei  arbeiten, 
zusammenscharren  ,  s.  Lexer  handwb.  2,772  und  schore,  schoren, 
sp.  1573/.  andrerseits  steht  schüren  nie  im  sinne  von  'schaufeln, 
wenn  ganz  vereinzelt  schorn  /ür  schüren  sich  findet  {^acticionor 
schorn  oder  dy  brende  ruren  t.  ad  ignem  ticiones  advicinare. 
ticionor  die  brende  schorn'.  voc.  des  Ih.  jahrh.  bei  Le\ser  pred. 
s.  15S),  so  liegt  darin  eher  eine  lautliche  Umgestaltung  von  schüren, 
als  eine  bedeutungsentwicklung  des  mhd.  schorn  vor.  ferner 
macht  das  Verhältnis  zu  schürgen  Schwierigkeit,  vgl.  darüber  dieses 
und  Paül-Bracse  beitr.  7,  116.  dasz  beide  formell  identisch 
seien  {wie  mhd.  neben  nern  ein  nerigen,  nergen  steht,  s.  Lexeh 
handwb.  2,  56),  wird  widerlegt  durch  die  ahd.  formen  mit  durch- 
gehendem g  oder  k;  dabei  bliebe  die  a.  a.  o.  angedeutete  mög- 
lichkeit,  dasz  schürn  zugleich  eine  falsche  analogiebildung  für 
schürgen  wäre,  doch  spricht  dagegen  {auszer  der  beziehung  zu 
schore)  die  meist  innegehaltene  sonderung  der  bedeutung.  diese 
ist  im  allgemeinen  so  vertheilt,  dasz  schüren  in  der  speziellen 
bedeutung  'das  feuer  anfachen'  steht,  schürgen  dagegen  allge- 
mein 'schieben,  stosien,  antreiben'  bedeutet,  und  das  wird  wol 
das  ursprüngliche  sein,  wir  würden  dann  in  schüren  ein  altes 
•scurjan,  dagegen  in  schürgen  eine  erweiterung  derselben  würzet 
mit  g  sehen,  allerdings  ist  bereits  früh  Vermischung  beider  verhen 
eingetreten,  indem  schon  mhd.  schürn  häufig  in  der  weiteren  be- 
deutung 'antreiben,  reizen'  steht,  s.  Lexer  o.  a.  o.  das  umge- 
kehrte, schürgen  für  schüren  findet  sich  erst  nhd.  und  zwar 
besonders  in  schweizerischen  mundarlen  (x.  schürgen  5,  c).  — 
die  form  bietet  mhd.  {auszer  dem  schon  erwähnten  schorn)  keine 
abweichungen.  nhd.  findet  sich  auszerordentlich  häufig  schieren, 
schiren,  *.  die  belege,  die  nicht  seltene  Schreibung  schüren 
ist  wol  nur  eine  ungenauigkeit  der  lautbezeichnung  (so  steht  bei 
Olearids  Schuren  und  schüren  neben  einander,  s.  l,  a).  eine 
auffallendere  abweichung  ist  es,  wenn  sich  nhd.  vereinzelt  scbeuren 
in  diesem  sinne  findet:  dazu  schewret  nu  der  teufel,  auff  das 
der  mensch  das  greslich  geberde  und  bilde  des  tods  tieff' 
betrachte.  Lctber  1, 178'.  über  schürgen  s.  oben  und  schür- 
gen 5,  c. 

I)  im  eigentlichen  sinne,  ein  fetter  heller  brennen  machen,  zu- 
nächst durch  stören  und  lockern  der  brande:  schüren,  vortrücken, 
fortschuben  die  brende  am  fewer.  tisonner,  approcher  les  tisons 
du  feu  HüLsios  291*;  schüren,  tHiones  movere,  tisoner  Schottel 
1411;  schüren,  schoren,  appicciare,  accendere,  fare,  it.  tizzare, 
attizzare.  das  feuer,  die  brande  schüren,  das  feuer  mit  dem 
dcgen  schüren,  das  feuer  auf  dem  herd  schüren  und  ähnL 
Krämer  die/.  2,682' /•/  schüren,  proruere,  trudere,  ferire,  com- 
movere,  pungere,  fodere,  stimulare,  concitare.  compos.  aufschOren, 
irritare.  feuer  aufschüren  u.  a.  Stieler  1768;  ich  schüre,  pro- 
trudo  Steisbach  2,525;  schüren,  focum  excitare  Wächter  1476; 
schüren,  das  feur,  titiones  in  foco  semi  combustos  trudendo  col- 
ligere,  ignem  reficere  dasz  es  wider  hell  brennt.  Frisch  2, 23l'. 

a)  das  feuer  schüren:  da;  vöer  daj  schörint  und  blasint 
die  büsin  blasbelge.  Levser  pr^d.  77,9;  und  man  schürt  das 
fewr  im  ofen  so  seer,  das  die  menner. .  verbrennen  sollen. 
Diiniel  3,28;  die  knechte  hatiens  auch  selber  gesagt  ..,  das 
sie  mit  dem  eysen  das  feuer  schireten.  Spittehooef  26,  3; 
ilem  was  man  in  der  hüllen  thue:  mit  was  für  blaszbülgen 
und  Zangen  man  dz  feur  schire.  Fischart  bienenk.  228';  wenn 
ein  kebber  oder  gOtzen-diener  auch  100  jähr  das  feuer  für 
dem  gütien  geschuret,  und  versehe  es  nur  einen  augenblick, 
dasz  er  drein  fiel,  so   verbrennet   er  sich.  Olearius  rosenth. 
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It'  (1,16);  es  wird  ein  grosser  Iioltz-bauffen  gemachet  und 
angezündet,  aber  die  flamme  schlägt  zurficke,  und  verbrennet 
die,  so  das  feuer  scbflren.  94'  (7,  ende);  er  miiszte  das  feuer 
schüren  unter  den  kesseln,  wo  die  höllenbraten  drin  säszen. 
GaiMM  märchen  396; 

dane  schürte  niemen  flwer  nocli  brant. 

Wolfrah  Willeh.  289,10; 
die  kelt  ist  heut  ^ar  ungehewer, 
ich  musi  ein  wenig  schürn  das  Tewer. 

II.  Sachs  fastn.  si>.  5, 10,246  ncudr.; 
was  ist's,  dasz  du  In  sinnen  dich  verlierest, 
und  nicht  einmal  dein  kleines  feuer  schürest? 

GöTHB  2,148; 
schürst  du  das  Teuer  nicht, 
bist  du  nichts  werth.    40,383  (Pandora  1): 
er  treibt  mein  rad  und  schüret  mein  Teuer  gut. 

UuLAND  ocä.  (1864)  349; 

sprichwörtlich:  wenn  man  feuer  schürt  so  brcnnts.  Lehnann 
171.    rgl.  Wander  4,  391. 

b)  die  brande,  das  holz  schüren,  umrühren,  lockern,  damit 
es  besser  brenne:  die  ballen  platzten  im  feuer,  und  wurden 
durch  ofengabeln  auseinander  geschürt  und  mit  den  flammen 
mehr  in  bcrübrung  gebracht.  Göthe  24,  238;  als  der  knecht 
gehorsam  die  kohlen  schürte  und  hämmerte,  hörte  er  hinter 
sich  einen  krach.  Alexis  hosen  des  herrn  v.  Bredow^^  260; 

du  muost  minen  phiesel       eiteu  Oirizen)  unde  selbe  .schürn 
die  brende.     Gudrun  996,4; 
jener  zwingburg  südlicher  bau  (ßel)  zu  trümmern, 
wo  des  weltherrn  zepter  dem  Inquisitor 
schürte  den  holzstosz.      Platbn  117'. 

seltener  und  auffälliger  den  ofen  schüren:  umme  den  ovin 
stunden  die  tüvele  alse  swarze  raoren  mit  vftrinen  zangen 
und  schürten  den  ovene  zu.  s.  Leyseb  pred.  s.  158. 

c)  auch  das  licht  schüren,  schneuzen,  putzen,  zurecht  machen 
(auch  mit  öl  versehen):  liecht  schüren,  mungere.  voc.  von  1429 
bei  ScBM.  2,462;  nun  begab  es  sich,  das  dem  pfalTen  in  der 
nacht  das  liecht  auszlüschct.  er  wardt  zornig  über  seine 
knecht,  dann  sie  waren  beidsam  entschlafl'en,  hatten  die 
ampel  nicht  geschieret.  Wickram  rollwagenbuch  105,  25  Kurz; 
Liesel,  schür's  licht,  damit's  hell  brennt.  Fr.  Müller  1,293; 

Amor  schüret  die  lamp'  indesz  und  denket  der  zelten, 
da  er  den  nämlichen  dienst  seinen  triumvirn  gethan. 

Göthe  1,  266; 
was  sie  bemerkt,  verschiebt  sie  nicht  auT  morgen, 
gleich  bei  der  wohlgeschürten  lampe  licht 
trägt  sie's  der  zweiten  magd  auT,  zu  besorgen. 

Hremtano  1,  132; 
auT  seine  Zukunft  harr'  besorgt  Ich  an  der  thür 
um  meiner  lampe  öl,  die  ich  stets  deiszig  schür, 
dasz  er,  so  er  dann  kommt,  mich  finde  ganz  bereit, 
und  mir  da  gebe  nicht  unfreundlichen  bescheid, 
wie  den  Tünf  thorichten  Jungfrauen  wird  geschehn, 
die  vor  der  thüre  draus  unmuthig  werden  stehn, 
weil  ilire  lampen  sie  nicht  hatten  wohlgeschürl 
und  aufgelüllt  mit  öl,  so  wie  es  sich  gebührt!    2,574. 

im  bilde:  Johannes,  Paulus,  und  andere  diener  des  worts  .  ., 
die  sollen  im  wort  selber  Iciichter  sein,  und  die  ampeln 
gottes  zurichten  und  schüren.  Mathesids  Sar.  44';  wir  haben 
nun  disz  ewige  liecht,  das  uns  unser  gott  zu  unsern  zeitcn 
wider  hat  schüren  lassen,  das  es  fein  lauter  unnd  hell 
brinnet.  ebenda. 

d)  auch  intransitiv  gebraucht: 

seitig  baut'  ich  meinen  herd, 

•asz  dabei  und  schürt'  und  schalTte.    Kkllei  10,203; 
wir  hörten,  wie  vom  thurni  die  dohlen  schrien, 
und  dann  den  stürm,  und  schürten  in  den  (lammen. 

ükibkl  1,  178. 

ibAr  tcbOreD,  haitzen  kund  ich  doch. 

Oswald  v.  W'olkinstiin  8,2,3. 

e)  zuweilen  steht  schüren  auch  in  dem  sinne  'ein  feuer  an- 
x&nden,  vgl.  Zincerlb  50'.  Campe:  sein  fcuerzeug  trügt  er  bei 
«ich,  er  ruft  nach  entzündbaren  Sachen,  um  schnell  einen 
brand  zu  schüren.  Oablmann  dan.  gesch.  1,294; 

w«n  sie  den  wil  ein  fuwer  schüren, 

Uufft  sie  zum  iiachbuwrn  mit  dem  licht, 

den  fewerieug  sie  nit  zuricht.    li.  Sachs  1,500'; 

il»  üu  an  meinem  licht  das  eure  schürt. 

ntictUT  ged.  179. 

10  auch;  Naro  der  «Oterich  lessl  so  viel  Christen  umbbringen, 
das  er  grosse  nachlfewer  darsusz  schüren  lesset.  Mathksius 
SartpU  M*. 

3)  letiiniiekei  und  bMonderheittn.  a)  im  berg-  und  hütten^ 
Witt»  mnitktt  in  dem  gewöhnlichen  sinne,  *das  brennende  holt 
im  eimm  htUMfn  tu  MTkerer  flamme  bringen,  indem  man 


dasselbe  rühret  und  von  einander  litht,  damit  die  flamme  sich 
besser  ausdehnen  kann'  Jacobsson  4,63';  'das  anfeuern  und  stete 
unterhalten  des  feuers  bei  den  flammöfen'  Scheüchenstüel  218. 

6)  ferner  *den  knoten  des  grubrnlichts  mit  dem  schürblech 
weiter  heraus  schieben,  ihm  talg  geben,  und  dadurch  verschaffen, 
dasz  es  heller  brennt',  altiser  la  flamme  de  la  lampe  du  mineur 
Jacobsson  a.  a.  o.  {vgl.  i,  c). 

c)  bei  den  böttchern: 

doch,  so  seyer,  sprach  sie,  bütner,  doch  er  thu  was  hier  gebührt, 
dasz  er  fasse  nur  nicht  (/.  nicht  nur)  bindet,  sondern  dasz  er  sie 
auch  schürt.     Locau  2, 125, 10. 

dazu  Lbssing  5,  342  {im  Wörterbuch  zu  Locau):  schüren,  ein 
kunstwort  der  böitcher,  wenn  sie  das  brennende  pcch  in  den 
fässern  hin  und  her  rütteln. 

3)  sehr  gewöhnlich  ist  bildliche  Verwendung. 

a)  im  ausgeführten  bilde:  fax  belli,  seditionis,  der  zum  aufT- 
ruhr  oder  krieg  anreitzct,  das  fewer  darzu  schüret.  Corvinus 
fons  latinit.  249';  sprichwörtlich:  dazu  schüren  und  blasen, 
etwas  anschüren  und  anblasen.  Eiselein  557;  sunder  in  dem 
menschen  ist  ein  verborgen  fiur,  dag  kan  der  tiuvel  wol  schürn 
und  anzünden.  Eckhart  357, 18  Pfeiffer;  wann  du  aber  also 
ein  rouben  gedank  hast,  so  kuinpt  der  tüfel  und  würfet 
schmalz  daran  und  schirt  das  feur  zu,  das  das  hefelin  sieden 
wurt..das  heiszt  dann  ein  gcscbmalzcter gedank.  Keisersberg 
brösaml,  7o';  Hannibal  würJ  inen  ein  feur  anzünden,  das 
Carthago  verbrennen  würd,  das  theten  sie  schüren  und  wollen 
es  nit  ausleschen.  Carbacb  Liv.  107';  alle  fieber,  so  auch  die 
geistigen,  kühlt  der  neue,  frische  morgen,  so  wie  sie  alle  der 
bange  abend  glühend  schürt.  J.  Paul  Titan  3,  27;  dasz  die 
untergeordneten  scburken  und  dummköpfe  .  .  .  alles  thaten, 
um  die  flamme  zu  schüren,  versteht  sich  von  selbst.  Grill- 
parzer''  15,105;  aber  freilich,  dasz  sie  unglücklich  war.  .. 
schürte  die  flamme  in  ihm  und  brach  ihm  den  reinen  willen. 
Heyse  kinder  der  weit  2,185;  der  berechtigte  politische  gmll 
der  zeit  verfiel  in  maszlose  Übertreibungen  seit  der  jüdische 
christenhasz  die  flammen  schüren  half.  Treitschke  deutseht 

gesch.  3,  704 ; 

min  herze  söt  unde  söt 
als  ein  vas  ob  der  glüt,  .  .  . 
des  iämirs  glüt  sich  schürte 
in  mir  von  manigem  blicke, 
den  ich  dicke  unde  dicke 
an  min  vil  liebes  kint  warf.    pass.  75,73  Hahn; 
das  vüwer  siner  minne 

geschürt  mit  guten  werken  wart.    pasi.  36S,  17  Köiike; 
zehaut  diu  minne  schürte 

ir  liur  in  herzen  näher.     Heinfr.  v.  Braunschtc.  1936 ; 
so  bald  ein  junger  hin  die  sanfte  glut  empTunden, 
die   leicht  ein  schmachtend  aiig  in  muntern  geistern  schürt. 
IIallkr  2t)  llirtft  (ulfieit  132;; 
doch,  Ihre  Schönheit  schüret 
das  Teuer  der  begler  zugleich  In  seinem  blut. 

WiKLAND  23,279  {über.  12,53); 
allein  du  schürest  gluth  auT  glutii,  es  kocht 
das  iiiu're  mark,  die  schmerzliche  begier 
der  räche  siedet  schäumend  in  der  brüst. 

Göthk  9,158  {Tusso  2,3); 
als  In  den  weichen  armen  dieser  amme 
die  zarte  raenschhelt  noch  geruht, 
da  schürte  heil'ge  mordsucht  keine  (lamme, 
da  rauchte  kein  unschuldig  blut.    Scbillbr  6,267; 

0  ich  musz  zittern, 
dasz  meine  liebe  selbst,  die  ich  euch  zeige, 
nur  eures  hasses  flammen  heft'ger  schüre. 

14,27  {braut  von  Metsiitit  1,3); 
so  Ist's,  die  diener  tragen  alle  schuld!  .  .  . 
{die)  die  (lammen  schürten,  die  sie  löschen  konnten.    34; 
doch  friert  es  etwa  nächtig, 
sucht  sie  {die  liehe)  der  menschen  dach 
und  schürt  ein  feuer  mächtig 
im  jungen  herzen  wach.     GbillparibrI  1,223; 
und  wenn  du  kein  kriegsfouer  schüren  willst, 
das  hecr  in  die  schlacht  nicht  führen  willst. 

HticKBRT  Firdofi  3,05; 
rastlos  geschürt,  ach  nur  lu  rastlos,  glühte, 
ihm  der  begeistrung  feuer  im  goraUthe.    Giibkl  8, 13. 

b)  im  altern  nhd.  ist  die  wendung  beliebt  einem  ein  brand- 
lein schüren,  iTim  unheil  bereiten  Schm.  2,  462,  Ofipicciare  un 
lizzoncello  ad  uno  cioi  met.  procurargli  contest,  lo  sdegno  e  la 
ditgratia  del  padrone.  Krämer  didion.  3,  683'  {vgl.  auch  schür* 

brand  2): 

l'ontus  Ist  wider  sehn  holT  kummen  .  .  . 

ich  miisx  jm  wnrlich  andsrszwB 

cliiliaiiten,  und  jin  schüren  breodt, 

ob  Ich  jn  aust  dem  regimendi 

und  BUS!  Ilrliaula  vcriagaD.    U.  Sacis  3,S,U1^ 
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c)  schüren  allein,  ein  gtßhl,  eine  leidemchaft  i»  jemand 
erregen  oder  zu  grösxerer  Heftigkeit  steigern ;  so  erst  in  der  neuern 
spräche:  kcnim  lasz  uns  ihn  aufsuchen,  und  seinen  freiheifs- 
sinn  mit  dem  unsrigen  schüren.  Schiller  3, 16  {Fiesko  l,  3) ; 
die  Prediger  waren  ohne  aufhören  beschäftigt,  dem  Soldaten 
die  pflichten  gegen  seine  religion  einzuschärfen,  und  seinen 
fanatischen  eifer  zu  schüren.  9,  291;  eine  unmäszige,  vom 
Terstorbenen  monarchen  geschürte  militairische  eitelkeit. 
GuTZEow  ritter  v.  geist  2, 128 ;  das  peinlichste  war  für  Siegbert, 
dasz  auch  die  frauen  diesen  grimm  theilten,  ja  schürten. 
7,  382;  er  sann  auf  räche,  seine  freunde  schürten  seinen  zorn. 
GiESEBRECHT  gesch.  d.  d.  kaiserzeit  l',  251;  seltener  sind  Verbin- 
dungen tcie: 

(wohl  dem,)  dem  warm  ein  herz  bescbieden  ist, 

das  heimlich  lobt  und  brennt! 

wo,  traulich  sich  dran  schmiegend,  es 

die  wacbe  seeie  schürt.    Keller  9,72. 

noch  weitergehende  Übertragungen  im  mhd.  s,  unter  4,  g. 

4)  vereinielte  fälle  einer  weitem  bedeutung  sind  vielleicht  nicht 
aus  rerallgemeinerung  der  angegebenen  grundbedeutung,  sondern 
anders  (durch  Vermischung  mit  schürgen,  s.  oben)  zu  erklären. 

a)  schüren,  remuer,  etwas  unter  wasser  befindliches  umrühren 
Jacobsson  4,  63'.     ähnlich  in  dem  schwäbischen  Sprichwort: 

ein  koth,  je  mehr  es  wird  geschürt, 

je  mehr  es  ein'm  in  die  nasen  rührt.    Schiid  624. 

b)  schaufeln,  kehren  (?):  ein  jeder  schürt  gern  auff  seinen 
hauffen.  Petri  VS*.  so  im  Erzgebirge  schürn  schaufeln  Göpfert 
lU';  obersächsisch  schüren,  schüren,  schüren,  reiben,  kratzen, 
scharren;  den  schnee  ausscburen  u.a.  ä.mox  4,9. 

c)  im  bergwesen  heiszt  ausschüren  zunächst  '■die  schlacken  aus 
dem  Ofen  werfen,  s.  th.  i,  962  und  Schm.  2,  462.  daneben  findet 
sich  das  wort,  meist  ausschieren  geschrieben,  häufig  in  der  weitern 
bedeutung  ^ausstoszen,  ausscheiden,  ausmerzen',  deren  Zugehörig- 
keit zweifelhaft  bleiben  musz,  s.  Schm.  a.  a.  o. ;  kheller  gemilb 
(kohlenstaub),  so  bey  dem  bachoven  oder  kholhauffen  ausge- 
schiert  wurdet,  quelle  s.  ebenda;  berghauer.  sollen  alles  ärzt 
zum  saubersten  machen,  sannt,  feld  und  Jetten  fleiszig  aus- 
schiern.  LoRi  bergreclU  35S*. 

d)  ähnlich  im  forstwesen:  bey  dem  holzhieb,  das  nuszholz 
besonders  aussuchen,  wird  auch  genennt  aushallen  oder  aus- 
schieren das  holz.  Hecpe  wohlred.  jäger  4&'.  hier  liegt  jeden- 
falls eine  Zusammensetzung  mit  schieren  (s.sp.  27)  vor. 

f)  folgende  stellen  scheinen  auf  eine  bedeutung 'stoszen,  schieben, 
stecken  hinzuweisen:  seiig  ist  der  bllger  der  ein  grossen  schätz 
het  und  den  schätz  nit  offenlich  dreyt,  aber  den  selben  ver- 
birgt und  zu  rucken  alles  hindersich  leyt  der  also  synen 
schätz  yemerme  der  hindersich  schürt  und  vertriebt"  mit 
demut  das  in  nieman  sehe.  Keisersberg  bilger  176'; 

kouff  ich  nun  ein  pfenwert  (für  l  pfennig)  blren, 
die  schönen  kynuents  fürher  scbireo, 
die  bösen  loudt  sy  dundeu  ligen. 

McRXER  narrenbeschw,  70,  77. 

g)  auch  beruht  es  eher  auf  dieser  bedeutung  (=  schürgen), 
als  auf  der  vorausgesetzten  grundbedeutung ,  wenn  schüren  im 
mhd.  sehr  gern  in  dem  sinne  von  ^antreiben,  reizen'  gesagt 
wird,  X.  b. : 

der  Adam  und  feven  verriet, 

der  ilte  mit  listen  schürn 

daj  si  ir  schephaere  verkürn.    Sertat.  173; 

der  tüvel  da  zu  schürte, 

unz  ime  der  füj  entgleit.    Uarie»leg.  10,40; 

Sit  sicher  das  ich  dar  zu  schür 

dez  besten  so  ich  kan  und  mag. 

Laszberg  liedem.  1,3S5,  364. 
die  Vorstellung  des  feuerschürens  blickt  in  diesen  stellen  nirgends 
durch;  auch  sonst  sind  sie  von  der  nhd.  unter  3,  c  behandelten 
Verwendung  deutlich  geschieden,     so  noch  jetzt   cimbr.  schüren, 
hetzen,  reizen,  accanire,  irritare,  stizzire.  cimbr.  wb.  229'.  Drechsler 
W.  Scherffer  s.  238  zieht  auch  folgende  stelle  hierher: 
es  giebet  leuie,  die  das  erbar-sein  so  schiret, 
dasz  nichts  unweisziicb  wirdt  von  ihnen  ausgefübret. 

ScuKRrri*  üiob.  229. 

5)  ganz  abzutrennen  ist  «ol  folgende  nur  von  Campe  ver- 
teichnete  Wendung:  den  rock  schüren,  aufheben  (nach  ihm  tu 
schieren,  scheren);  die  bäuer innen  schüren  ihre  rocke,  indem 
tie  dieselben  ein  wenig  tn  die  höhe  nehmen  und  unterbinden, 
todatz  sie  um  die  Hüften  einen  vulst  bilden: 

gottlob,  dasz  ich  ein  junge  bin. 
der  nichts  zu  schüren  hat.     üvbrbsck  bei  Camps. 
SCHLKEN,  SCHllRE.N,  verb.,  für  schauern  und  scheuern, 
«•  dase\i)st  (Iheil  8, 2334 /f.  2621  ^) 


1)  schauer,  schütz  gewähren,  s.  das  zweite  schauern  (8, 2336) 
und  mhd.  schiuren,  schüren  Leier  handwb.  2,  762;  häufig  in 
hessischen  Urkunden  des  15.  Jahrhunderts  schüren  und  schirmen; 
beschuren  und  beschirmen;  schüren,  schirmen  und  schützen; 
schützen  und  schüren,  s.  Vilmar  373,  vgl.  auch  Campe,  thür. 
sagt  man  auch  inschüre,  ein  bischen  einheizen,  zu  schüre,  adj. 
warm  und  gemütlich,  wodurch  ein  eigenthümlicher  Übergang  zu 
dem  ersten  schüren  gebildet  wird,  vielleicht  läszt  sich  so  auch 
folgende  stelle  erklären: 

ein  slange  üj  einem  ise  slouf, 

ir  leben  was  von  vroste  kraoc. 

dö  kam  ein  man  unt  buop  si  üT 

unt  truoc  si  beim,  da^  was  ir  danc, 

und  schürte  si  al  bi  der  gluou    Fraukblob  204,5. 
in  EttmL-llers  anm.  und  ebenso  im  mhd.  wb.  2,  2,  196'  wird 
hier  schürn  in  der  bedeutung  ^wärmen   angenommen,    doch  ist 
diese  sonst  nirgends  bezeugt. 

2)  für  scheuern :  schüren  tergere,  escurer.  die  stube  schüren. 

SCHOTTEL    1410. 

3)  nocÄ  andere  bedeutungen  finden  sieh  mundartlieh, 
a)  bairisch  schüren  schaukeln  Schm.  2,  461. 

6)  schweizer,  beschuren  mit  rusz  beschmutzen  Stalder  2, 354. 

c)  ferner  schüren,  tschuren  als  schallwort,  gleiten;  oder 
sprudeln,  rauschend  ßieszen.  ebenda. 

SCHÜRENBRAND,  m.,  s.  schürbrand  2. 

SCHÜRENS,  m.  schutzbalken,  vgl.  schürbaum  3.  der  zweite 
theil  des  wortes,  das  sich  im  tirolischen  findet,  ist  jedenfalls  das 
alte  wort  ans,  p/«r.  ens,  balken.  s.  theil  1,462  und  3,  4S8;  man 
würde  dentnach  schürans  erwarten,  doch  heiszt  es  stetz  schürens, 
-enz,  wie  auch  das  simplex  nur  als  ens,  enns  begegnet,  siehe 
Eggers  tirol.  weisth.  4,  825'  und  92o'  (glossar).  der  erste  theil 
der  Zusammensetzung  ist  unklar  (mhd.  schiarea^):  darnach  sol 
man  die  prugk  beschawen,  wes  die  nottürftig  sei,  das  schallen 
die  aitsberen  (geschworenen)  tain  (thun)  . .  und  suUen  zu  rätt 
werden  umb  enspäum  und  umb  schürens,  und  umb  alle|.  das 
der  prugk  n6tt  ist.  tirol.  weisth.  3, 163,3;  den  obern  schürens 
auf  die  archen  pergshalben  geben  Laser  freien,  den  mitern 
schürens  geben  Latscher  freien,  den  nidern  schürens  geben 
Cortscher  freien,  und  soll  ain  ieder  schürens  fünf  klafter 
lang  sein.  170,  6 — 8;  so  süllenl  die  schürenze  auf  die  schrägen, 
die  da  geraichent  von  der  mittern  Stuben  ünz  auf  die  stuben 
hiedishalben.  4, 394, 13. 

SCHÜRER,  m.  einer  der  tchürL  l)  im  eigentlichen  sinne 
schürer,  m.  appicciatore ,  attizzatore,  it.  calefattoie,  scaldatore, 
stuzzicatore  Krämer  dict.  2,683*;  so  auch  in  Zusammensetzungen: 
feuer-schürer,  appicciatore  del  fuoco  v.  einheitzer.  ebenda; 
barthänsel,  fewrschierer,  strassenbesserer  Fischart  groszm.  72 
(kloster  8,  603);  laugendislillierer,  amplenschierer,  bronnen- 
schöpffer.  94  (621). 

2)  so  als  technischer  ausdruck  schürer  oder  Schmelzer,  der 
erste  arbeiler  in  einer  glashütte,  der  die  gluth  und  die  schür  vom 
schult  reinigt  und  am  eingange  der  gluth  ein  feuer  anzündet, 
zum  trocknen  des  ofens  Jacobsson  4,  63',  vgl.  Scheüchenstdel  218. 

3)  bildlich  (s.  schüren  3):  wirklich  hatte  der  erzbischof 
mehr  den  geheimen  schOrer  gemacht.  Dahlmajix  gesch.  der 
franz.  revol.  114.  so  auch  zusammengesetzt:  brand-schürer 
stuxzica-tizzoni ,  met.  Huomo  che  semina  discordie  e  sparge  dis- 
sensioni  Kramer  dict.  2,  683*,  vgl.  theil  2, 301. 

4)  in  oberd.  mundarten  schüreri,  Schüreisen,  auch  überhaupt 
kleines  ding  Frommann  6, 114, 12. 

SCHURERDE,  f.:  zum  knot-holtze  musz  man  guten  hoden 
haben,  oder  . . .  eine  gute  schur-erde  von  holtz  und  kleinem 
mist,  oder  gepächte  zusammen  gemenget,  gebrauchen.  Hohberg 
3, 1,  257*. 

SCHÜRF,  tn.,  nominalbildung  von  dem  alten  starken  verbum, 
das  in  ags.  sceorfan  torliegt,  vgl.  schorf,  sp.  1575  f. 

1)  im  rinn«  ron  schorf,  so  mhd.  schürpf  und  blätem  der 
nasen.  Birlinger  404*.  Lexer  Handwb.  2,830;  nhd.  schürf,  m. 
Scabies,  v.  schorf  Schottel  1411.  Wachte«  1476;  schurff  (der, 
pro  lasche)  eschara  Steinbach  2,  525;  schurfT  zu  curiren.  Coler 
hausb.  (1680)  2, 16i';  hat  jemand  grosse  plärren  oder  schurfif 
an  den  beinen  oder  armen,  ebenda;  doch  sagen  die  Theo- 
phrastiner,  dasz  der  schurff  nichts  anders  sey,  dann  ein  sal 
carnis  resolutum.  164'.  —  in  einigen  oberd.  mundarten  in  wei- 
terem sinne:  Schweiz,  schurpf  \)fischangel,  2)  streifwunde  Stalder 
2,355;  tirol.  der  schorf,  schürf  ritze,  spalte;  blutrunsl  einer 
wunde;  auch  heftiges  verlangen  Schopf  652. 

2)  meist  als  bergmännischer  ausdruck,  eine  grübe,  womit  man 
einen  gang  zu  entdecken   oder  zu  entblöszen  suehL  Jacobssok 

128* 


2039 


SCHÜRFARBEIT —SCHÜRFE 


4, 61*.  65';  jede  arbeit  zum  zweck  der  entdeckung  abbauwürdiger 
mineral-lagerställeTi  Scheüchenstuel  218;  eine  zu  diesem  zwecke 
durch  wegräumen  von  dammetde  u.  o.  hergestellte  vertiefuttg  von 
geringen  dimensionen  Veitb  430.  so  6«  Agricola  {gest.  1555) 
oJi  der  schorff  &«eu5»,  5.  Weicand  2,  652.  Lexeb /londwft.  2,  829; 
stufe  autem  in  re  metallica  est  scrobs,  alias  ein  schürf  Stieler 
2110;  schurfif  (der,  pro  graben),  fossa  Steinbach  2,  525;  schürf. 
fossa.  vide  schorf  Wächter  1476;  schürf,  schürfen,  m.  ein 
graben  oder  gemachtes  loch,  fossa,  im  bergwerk-sachen  das 
loch  welches  nach  den  güngen  eingeschlagen  ist.  Frisch  2,234' ; 
ein  schürf,  schürfe  werfen,  sich  mit  ein  schürf  ins  feid  legen, 
durch  einen  schürf  einen  gang  enlblösen,  fossa  ducta  venam 
metalli  detegere.  investigatio  et  modus  quaerendi  mineras  sub 
uspite  latentes,  ebenda;  findet  nur  ainer  etwo  ainen  ganng  mit 
ärzi,  oder  sonnst  ain  gespür  oder  anzaigen,  aines  berckwerchs 
und  schürf.  Lori  bergr.  204*  (vom  jähre  1532);  es  soll  niemandt 
macht  noch  recht  haben  ainigerley  berkhwerch  zu  verleihen 
. ,  weder  schürf,  neufeng,  noch  alte  zechen.  246"  {vom  j.  1548); 
so  gibt  nicht  allein  meine  erfarung,  sondern  auch  die  alte 
anzeigunge  trefflich  vieler  allen  schürff,  Stollen,  gcsenck  und 
gruben,  das  ein  verinercklicher  schätz  von  reichem  ertz  .  . 
vorhanden  gewest  sein  musz.  Thürneisser  v.  wassern  188; 
verabsäume  nicht,  jedesmal  den  schürf  wieder  zuzuwerfen, 
wodurch  du  den  eingang  in  die  Schatzkammer  des  königs 
ßruktorix  dir  eröffnet  hast.  MusÄos  volksm.  2,  105  Hempel.  — 
tm  bilde,  von  einer  eingehenden  Untersuchung:  Caspar  Eber- 
harden, der  mir  zu  gefallen  in  hebreischen,  grcikischen  und 
lateinischen  büchern,  manchen  schurff  geworffen  und  rösch 
getrieben.  Mathesius  Sar.  vorr.  2*;  aber  bergleut ...  müssen 
manchen  schurff  vergebens  werffen,  und  vil  schecht  ableuffen, 
ehe  sie  durch  den  abraum  kommen.  3?';  so  jemand  düncket 
disz  sey  zu  scharpff,  oder  genaw  gesucht,  der  mag  sich  auff 
die  bergfreiheil  beruffen,  unnd  an  disem  ort  ein  newen  schurff 
werffen  oder  rösch  treiben,  trifft  oder  uberferet  er  was 
schöners  in  dem  gebirge,  so  wil  ich  mich  wie  ein  bergman 
weisen  und  bessers  berichten  lassen.  ItO'. 

3)  besonderheiten.  a)  im  süddeutschen  Salzbergbau  eine  Öffnung 
um  die  fortsetzung  und  den  Salzgehalt  des  salzlhons  zu  unter- 
suchen Scheüchenstuel  218. 

b)  schürf,  ein  gang  in  den  salzwerken,  mit  ausgchaueten 
staflen,  worin  man  das  frische  wasser  in  röhren,  die  man 
wasserleile  nennt,  in  den  berg  an  ein  stuck  führt,  oder  auch 
lufl  von  dem  tag  zur  arbeit  einbringt.  LoRi  bergr.  646',  vgl. 
Veitd  430  f. 

c)  die  senkrechten  löcher,  worin  die  lochsteine  gesetzt  werden. 
Adelung. 

d)  in  der  Eifel  schurb,  f.  wind-,  luftloch  in  einem  gebdude. 
{hierher?)  Frommann  6,  IS. 

4)  bei  den  Jägern:  schürf,  will  so  viel  sagen,  als  ein  Schmitt, 
z.  e.  anstatt  machet  dahin  den  schnitt,  wird  gesprochen: 
dahin  gebt  oder  machet  einen  schürf.  Heppe  wohlred.  jäger 
271*.     vgl.  Adelung. 

5)  schürf  als  baumkrankheit ,  eine  fiechtenart,  $.  Behlen 
4,310  {zu  1). 

SCHÜKFAHBtlT,  f.  opus  fodiendi  et  quaerendi  venam  Frisch 
2,23»',  vgl.  Jacobsson  4, 64 /■.  Karmarsch-Heeren*  1,  383. 
SCHl)HFBAU,m., dosseite  wie  8churf(2).  Veith43I.  Schedchen- 

8TUEL  218. 

SCHURFBEWILLIGUNG,  f.  die  von  der  bergbehörde  durch 
einen  schurfschein  (schurfbrief,  schurflicenz)  ertheilte  berechti- 
gung  zur  anläge  von  schurßauen.  Scheüchenstuel  218. 

SCHUHFHRIEF,  m.,  t.  schurfbewilligung. 

SCHL'HFBIJCII,  n.  buch  der  bergbehörde,  worin  die  ertheilten 
$ciiurfbewtlUgungen  verzeichnet  werden.  Veith  71.  Scbeucheh- 
stcel  218. 

SCHLHFE,  in.,  nebenform  zu  schürf  (2,  s.  daselbst),  für  das 
tchurfrechl:  so  verkündet  da  die  lands-obrigkeit  ..  durch  ein 
offenes  palenl  jcdcrinan  eimn  frcyen  schurffen,  datz  nciii- 
lich  ein  jeder  fug  und  macht  habe,  wo  er  wolle  ...,  nach 
berg-artcn  zu  gruben  und  zu  suchen.  HonBERC  I,  76'. 

.SCHUKFE,  f.  1)  pferd,  das  immer  seine  alten  zahne  behält 
Nkmnics  üeonom.  i<x.' 2654.  Jacoussun  7,280*:  es  lindcl  sieb 
auch  ellicbc  pferde  (doch  selten)  die  gar  nicht  abgeben,  sun- 
dern ihre  alten  ztlhne  immer  behalten,  die  werden  von  et- 
lichen •cfaurffen  genannt.  Mobdf.rc  2,  lio'. 

2)  eine  arl  tingeweidewurmer  bei  menschen  und  pferden:  für 
die  acbürffcu  oder  wasier-Lülber  im  leib,  soll  man  hUncr-dartn 
mit  milcbraum  kocbeo.  Hoiaiao  l|2e3*;  etliche  ochmen  aucb 
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knoblauch  dar  zu,  für  die  schurffen  im  magen.  2, 209';  wann 
ein  pferd  die  würm  oder  schurffen  starck  hat,  so  fällts  nieder, 
wältzet  sich.  210* ;  item  für  die  würm  oder  schurffen  im  ge- 
dürine,  dasz  ein  pferd  nicht  kan  zunehmen,  so  nimm  enzian 
und  eysenkraut.   ebenda. 

SCHURFEBEMEL,  n.  ebenschurf,  verbindungsslrecke  zwischen 
einem  schürf  und  einem  andern  grubenbaue,  im  Salzbergbau 
des  Haselgebirges.  Yeith  431.  Scheüchenstuel  218. 

SCHÜRFEISEN,  n.  stahl  zum  feuerschlngen  {im  wappen  einer 
bair.  familie  dieses  namens)  Schm.  2,  465;  tirol.  schürpfeis'n 
HiNTNER  217.  vgl.  ahd.  scurfisam  fudir  {?  sonst  scurphiur) 
Gbaff  6,  545,  und  schürfen  4. 

SCHÜRFELN,  verb.  mit  den  füszen  scharren,  einen  kratzfuu 
machen,   als   deminutivbildung  zu  schürfen   (s.  das.  3  und  5): 

demütig  die,  bald  jene  grüssen, 

bald  schürriei  diser  mii  den  füssen, 

sicli  naiget  jener  aul'  den  gruiid. 

Wkckherlin  574  (odcn  4,6,3). 
SCHÜRFEN,  verb.  ritzen,  aufschneiden,  die  Oberfläche  auf- 
reiszen,  graben,  ein  auf  das  hd.  Sprachgebiet  beschränktes  wort, 
der  Zusammenstellung  mit  ags.  sceorfen  nagen,  beiszen  Bosworth- 
Toller  829'  {z.  b.  bei  Noheen  urg.  lautl.  Iü2)  steht  das  im  altern 
hd.  (noch  bis  ins  nhd.  hinein)  herrschende  pf  im  wege;  richtiger 
hat  es  daher  schon  Grimm  gramm.  2,  62  zu  scharf  und  dessen 
verwandten  gestellt;  das  zu  gründe  liegende  starke  verb.  findet 
sich  im  ags.  als  sceorpan ;  gewöhnlich  mit  Umstellung  screpan, 
vgl.  dazu  schröpfen  (sp.  1769),  ferner  scharf  {theil  8,  2180). 
Kluge*  338'.  Weigand  2, 652.  natürlich  hindert  das  nicht,  beide 
verben,  das  mit  germ.  p  und  das  mit  f,  als  parallel- bildungen 
und  Wurzelvariationen  (nämlich  als  erweiterungen  der  würzet  sker- 
in  scheren)  zu  fassen,  die  urkundlich  belegten  formen  sind:  ahd. 
scurphan,  -en,  surphen,  scurfen,  gewöhnlich  schürfen  Graff 
G,  544;  m/id.  schürpfen,  schürfen,  Schorfen  Lexer /iwfr.  2,  830; 
tm  mhd.  haben  besonders  schweizerische  quellen  noch  vielfach 
schürpfen,  sonst  finden  sich  kaum  abweichungen.  mundartlich  ist 
schürfen  tn  Oberdeutschland  verbreitet.  Schweiz,  schürpfe,  -a 
Stalder  2,  355.  HuNziKER  233.  Bi?HLER  Üavos  1,  149.  2,  27', 
schürpfe  und  schürffe  Seiler  205';  schwäb.  schürfen  Schmid 
483;  bair.  schurffen,  schurffen,  schürpffen,  scherpffen  Schm. 
2,464,  österr.  Hüfer3,  119;  firo/.-Aärn(n.  schürpfn  Schöpf  652. 
HiNTNER  217.  Lexer  227.  von  mitteldeutschen  idiotiken  ist  das 
wort  nur  bei  Liesenberg  211  unmittelbar  an  der  grenze  des  nd. 
verzeichnet  (als  schürfen). 

bedeutung.  1)  die  ursprüngliche  allgemeine  bedeutung  ^ritzen' 
oder  ^schneiden'  hat  sich  vielfach  erhalten,  namentlich  in  den 
mundarten,  meist  in  speziellen  anwendungen. 

a)  ritzen,  die  haut  aufrdszen  oder  durch  reiben  verletzen, 
lacht  verwunden:  schürpffen,  ein  wenig  verwunden,  stringere 
Maaler  362';  das  schürpffen  oder  streyffen,  wenn  sich  ein 
rossz  schürpfft  oder  entbrennt,  interlrigo  Maaler  362*;  vgl. 
sich  scherpffen,  summam  cutis  stringere.  vuc.  v.  1618  bei  Schm. 
2,  464.  die  spätem  Wörterbücher  verzeichnen  diese  bedeutung  nicht 
mehr,  doch  ist  sie  auch  heute  in  der  schrißsprache  noch  nicht 
erloschen  {nach  Adelung  in  Schwaben  *noch  völlig  gangbar'). 
im  oberdeutschen  noch  weit  verbreitet,  s.  Stalder  2,  365.  Seiler 
265'.  BChlER  Davos  1,  149.  2,  27*.  ScHMli)  4S3.  Schm.  2,  464.  llöFER 
3,119.  Schöpf  652.  Liesenberg  211  {schürfen,  kratzen,  von  der 
haut  entblöszen).  belege  aus  der  litteratur:  er  nam  ein  starck 
sper  und  kam  gegen  ülyfüer,  und  Olyflier  gegen  im,  mit 
söllicher  slercke,  das  Olliffier  Maffredons  krüps^  durchstach 
und  schurpft  im  ein  wenig  das  fleisch.  Morganl  d.  riese  71, 18 
bachm.;  denn  er  nicht  nur  ein  wenig  zu  verletzen  oder  obrn- 
hin  zu  schirpfen  pllegte,  sondern  die  pfeil  giengen  durch  der 
feind  schilt  und  waffen  hindurch.  Philand.  (Leiden  1647)  7,63; 
eine  stosz-klingc  ging  mir  fast  zu  gleicher  zeit  durch  den 
ruck  und  camisol,  an  der  brüst  hinweg,  schürllie  aber  nur 
die  haut.  cav.  im  irrg.  695; 

mit  Bcliüriifon  und  mit  krocion 

kond  er  Ule  veinde  Iccieii.    Heim.  WirriNWiiLn  Hii0  40',!; 

dat  pheil  {der  Venus)  ist  scIiarlT  und  helis  zo  vil, 

won  tey  icbürphen,  broiiuen  wil.    10',20; 
aufschürfen  in  etwas  stärkerem  sinne,  die  haut  aufreisten :  dast 
sie  einer  die  Schienbein   aufgeschürft,   und   mit  der  marler 
00  n.  ubgeniithigt.  quelle  bei  Schm.  2,464  (t'^l.  2). 

b)  gegenstände  ntten;  in  intransitiver  fägung:  der  judc  schürfte 
heimlich  mit  seinem  groszen  daumnagel  daran  {an  dem  sil- 
bernen ge fasse),  Kkli  kr  6, 188. 

r)  ii*  henn$  scbUrpft  d<is  ti,  wenn  sie  et  legt,  betör  die  tfhal« 
hart  geworden  iit,  dahir  du  rtdewtndung  uiil  einem  umgeben, 


2041 


SCHÜRFEN 


SCHÜRFEN 


2042 


I 


wie  mit  einem  g'schürpften  ei,  sehr  vorsichtig  und  schonend;  in 
Baiern  und  Osterreich,  s.  Schm.  2,  464.  Höfer  3,  119.  Schöpf  652. 
d)  in  der  Schweiz  vielfach  als  ausdruck  der  landwirthschaft, 
den  rasen  abstechen,  in  dünnen  schollen  außrechen.  Stalder 
2,355;  das  Unkraut  schürpfen,  ausstechen,  jäten,  einengarten 
auäscbürpfen.  Hüfer  3,  119.  auch  vom  schneiden  des  grases: 
man  schürpfte  nur  das  gras  oben  ab.  Gotthelf  Uli  d.  knecht 
264  Vetter. 

2)  gewöhnlich  ist  scbürfen  indes  nur  als  kunstausdruck  ein- 
zelner berufe,  so  schon  ahd.  als  jigerwort  vom  ausweiden  der 
erlegten  thiere:  (ih)  scurfo,  scurpLo,  scurffo,  surphen,  exen- 
tero,  eviscero,  ventrem  aperio,  scurQt,  eviseerat;  scurfi,  -ffi, 
-phi, -fe,  -phe,  -pha,  schurfl,  schürfe,  eviscera  {hunc  piscem); 
scurftun,  rescindebant.  seuriphento,  scurfanto,  eviscerando; 
gscurphtemo,  fonna  giscriphtemo,  eviscerata  (carne);  zi  vor- 
scurifanne,  eviscerandum  Graff  6,544^.;  ?ien/fl-ar«..scurpen, 
firäs.  scurffo,  schurpbe  (sumerl.),  ig  scerphe  Di ef.  jloss.  216'; 
einen  hirseben  scbürfen,  aufbrechen  Hüfer  3,  119;  oder  du 
schürfe  einen  bannen  unde  wirf  da;  ingetuome  ouj.  Pfeiffer 
arzneib.  146,  33 ; 

schüi-r  unde  scbint 

schär  unde  rint.    Konr.  t.  VVcrzburg  lieder  2, 12. 

häufig  in  der  Zusammensetzung  aufschürfen :  aufschürfen,  heiszt 
bey  den  Jägern  im  aufbrechen,  discissio  cutis  cervi  a  mento 
tt  pectore  usque  ad  anum  Frisch  2,234';  do  hie;  in  der  engei,  de 
er  den  viscb  her  üj  zuge  und  de  er  in  tlf  schürfte.  Gries- 
BABER  pr«d.  2, 18;  schürf  schwalben  auf,  so  vindestu  darinne 
ein  roten  stein,  quelle  bei  Scbm.  2,  464;  nachdem  man  von 
kien  den  gantzen  leib  hinunter  bisz  hinten  die  haut  auff- 
geschürffet,  auffgebrochen,  und  die  viscera  gehalten.  Fleming 
/.  Jäger  129';  entstellt  zu  aufschärfen  (vgl.  th.  1,720):  soll  es 
dann  nun  zerwürcket  werden,  so  wird  .  .  .  Torne  auff  dem 
kiehne  hinunter  auffgeschärffet,  bisz  auf  dem  brust-kern.  263'. 

3)  am  meisten  wird  schürfen  im  nhd.  als  bergwerksausdruck 
gesagt:  einen  schürf  (s.  das.  2)  graben,  um  nach  gangen  und 
erzlagern  zu  suchen,  s.  Jacobsson  4,  65*.  Veith  431/".  Scbecches- 
STLEL  21S.  Adelong.  Höfer  3,  119;  schürffen,  fossas  ducere. 
GoLii  onomast.  (1582)  6«  Dief.  gloss.  244';  schürfen  ist  ein 
bergwort,  wan  einer  am  tage  anhebt  zusucben  nach  gangen 
und  kluften.  Schottel  1410;  schürfen,  [terra,  metali.]  scrutare, 
cercare  vene  ö  mine  metalliche,  far  care  nuove  per  buscar  me- 
talli.  in  die  erde  schürfen.  Kramee  diction.  2,  Gb'i* ;  schürfen, 
verbum  metallicum,  scrobem  fodere,  terram  leviter  exscalpere, 
diciturque  quaruio  metallarii  recentem  fossionem  ordiuntur  atque 
renas  et  ßbras  scrutantur,  wenn  sie  nach  gangen  und  klüften 
zusucben  anheben.  Stieler  1"37;  ich  schürEfe  (mache  graben), 
fossam  ago.  Steinbach  2,  525;  schürfen,  in  die  erde  graben, 
erz  zu  finden,  bey  den  bergwerken,  fodiendo  quaerere  venas 
metallicas.  wann  man  nach  der  bergleute  art  am  tage,  das 
ist,  aussen  anhebt  in  die  erde  zu  graben,  und  erz-gänge  und 
klüffte  zusucben,  fossas  ducere,  nach  erze  schürfen,  auf  gute 
gänge  schürfen.  Frisch  2,  234'.  die  sichern  belege  für  diese 
heute  durchaus  vorherrschende  Verwendung  reichen  nicht  über  das 
16.  jahrL  zurück,  zueifelhaft  musz  bleiben ,  ob  folgende  tUUe 
{aus  dem  15.  jahrh.)  hierher  zu  rechnen  ist: 

da  gieng  ich,  da  mao  feile  bett 
Til  hosen  und  ander  gerält, 
des  ich  doch  nii  bedorfte, 

wen  da;  ich  abentür  besech,  wie  mancher  darin  schorfte. 

Neilharl  fuclix  b'l. 

Leier  handwb.  2,  830  erklärt  '■dem  kdufer  das  feil  über  die  ohren 
zog.  ihn  übervortheilte',  der  neueste  herausgeber  (Dobertag  narren- 
buch s.  151):  'm'e  mancher  auf  abenteuer  ausging'  {eigentlich 
nachgrub),  —  beides  nicht  sehr  überzeugend,  man  könnte  auch 
einfach  an  die  unter  5  angeführte  bedeutung  denken. 

a)  absolut;  ausz  welchem  gescblecht  (der  leichteren  berg- 
werksarbeiten),  diese  zwey  die  fürnembsten  seindt,  als  nem- 
lich  schürffen,  und  waschen.  Agbicola  bergwerkb.  21;  der- 
halben  so  diese  die  natur,  oder  ein  fall  an  ein  orth,  das  zu 
schürffen  geschickt  ist,  entblöszt  hat,  daselbsten  schürffet 
alsbald  ein  bergmann,  unnd  so  es  sich  nicht  alsbald  erzeigt, 
80  schürffet  er  als  lang  am  selbigen  orth,  bisz  dasz  er  ein 
silbergang  auff  dem  rasen  getroffen  hat.  81;  wie  etliche  das 
wort  schürpen,  von  zarapf  oder  sarepta,  unnd  röschen  \om 
rösch  herfüren,  weil  man  von  erst  schürffe  wQrO^,  und 
röschen  treibet,  wenn  man  geng  auszrichten  will.  Matbesics 
i>ar.  18';  wenn  aber  der  bergman  schürffl  unnd  röscht,  unnd 
berürt  ein  schönen  schweiff  io  der  thamerden . .  da  fehcl  er 
an  ktercker  zu  hoffen.  37';  Giges  ist  ein  landsast . .  iu  Lidicn 


..der  lesset  auff  seinem  gute  schürffen,  oder  kompt  ohne 
gefehr  über  ein  alte  hinge,  last  es  gleich  eine  kluffl  sein. 
161';  schürfen,  einen  schürf  werfen,  heiszt  eine  grübe  in  die 
erde  machen,  um  die  unter  der  dammerde  befindlichen  und 
durch  dieselben  Terdeckten  lagerstälte  zu  entblösen.  Röhleb 
berg.taschenb.  (V.9l)H^;  nach  einer  pause  trat  ein  bergmann 
mit  einer  hacke  hervor,  und  stellte.,  die  handlung  des  scbür- 
fens  vor.  Göthe  18, 148;  schon  in  den  tagen  Friedrich's  des 
rotbbarts  erklangen  im  Erzgebirge  die  bergreihen  und  das 
herzhafte  glückauf  der  schürfenden  knappen.  Treitschsk 
d.  gesch.  3,488; 

mittlerweile  schmiegt  sich  der  bergmann  in  tiefen  gebürgea 
emsigschürfend.  Zachabiä  tagesteiten  s.  83. 

Sprichwörter :  es  hat  jederman  freies  schürfen.  Eiseieih  557. 
SiMROCK  sprichw.  9283.  Wander  4,391.  —  so  ist  es  wol  alle  tag 
jagtag,  aber  nicht  alle  zeit  fachtag,  man  mag  wol  teglich 
schürffen,  man  findet  aber  nichts  sonders.  Mathesils  hist. 
von  Jesu  Christo  (1569)  2,  84'.  im  büde:  ein  geistlicher  bergk- 
mann  bin  ich  und  bleib  ich.. und  diene  dem  obersten  bergk- 
hern  Jesu  Christo,  unnd  schürffe,  sincke,  haw  ertz,  röste, 
schmeltze  unnd  treibe  in  gottes  bergkwerck  und  hütteo.  Sar. 
vorrede  3*. 

b)  nach  erz,  metali  schürfen,  um  es  zu  finden: 

jedermann  scbürrte  bey  sieb  auch  nach  ba«alten  und  lava, 
denn  es  klinget  nicht  schlecht,  hier  ist  vulkanisch  gebürg! 
ScBiLLKR  11,119  (GoTBB,  xenten  162); 
0  uuglücksel'ger,  dessen  schaufei  eiosi 
zum  erstenmale  nach  metali  geschürft.    Platen206*; 
0  herr,  in  solcher  einsamkeit  entsetzen 
schürft  treu  der  bergmann  dort  nach  ew'gea  schätzen. 

EicaiNDOHFr*  3, 5%. 
so  auch  in  freierer  Verwendung:  bey  euch  bergkleuten  bab  ich 
allein  von  den  alten  sinckern,  unnd  nach  den  alten  worten, 
so  viel  ich  hab  erreichen  können,  schürffen  wollen,  damit 
ich  den  jungen  hebreiscben  ein  anleytung  gebe,  diesen  worten 
ferner  nachzudencken.  Mathesids  Sar.  12*; 

nach  iturer  (der  mfiUer)  wohnung  magst  iu'g  tiefste  scbürfen. 
GöTHS  41,73  (Faust  11,1). 

c)  selten  transitiv,  erz  schürfen: 

als  die  köpfe  sich  senkten  aufs  Satteldach, 

kam  schrei  und  heiles  iu°ache-krach, 

als  oh  sie  gestein  und  erz  wollten  schürfen. 

Rdckirt  Fiidosi  1,379. 
daßr  gewöhnlich  erschürfen  (5.  theil  3,  975) :  einen  neuen  gang 
erschürfen.  Frisch  2,234',  auch  bildlich:  da  habe  ich  erst  den 
heiligen  sinn  dieses  rätbselhaften  bildnisses  (des  erucifixes) 
recht  gefaszt,  und  den  edelsten  gang  meines  herzens  er- 
schürft, der  mir  eine  ewige  ausbeute  gewährt  hat.  Nuvaus 
1, 130.  auch  ausschürfen,  ein  eisen-bergwerck,  fodiendo  venam 
ferri  detegere  Frisch  2,  2*4'. 

d)  seltnere  fügungen  sind  eine  grübe  schürfen  und  öAnJ., 
übertragen : 

der  aus  vom  kämpf  noch  blut'geo  bänden 

die  körner  in  die  furche  wirft, 

so  mit  dem  pflüg  von  end'  zu  enden 

ein  jüngst  vertriebnes  rolk  geschürft.    Keller  9,69. 

die  erde  anschürfen: 

angeschürft  wird  das  planetchen 
nun  um  eines  menschen  lauge 
und  ein  betileiu  aufgelockert 
in  der  duftig  weichen  erde.    10,214. 

4)  eigenthümlich  ist  die  Verwendung  von  schürfen  ßr  'feuer 
schlagen'  im  oberdeutschen,  man  darf  dabei  nicht  an  schüren 
denken,  da  die  bedeutung  augenscheinlich  ist  ^den  funken  durch 
schlagen  aus  dem  steine  locken',  eher  könnte  man  eine  Über- 
tragung von  3  aus  annehmen,  so  schon  ahd.:  scurfta,  excudit 
(silici  scintillam  achates)  Graff  6,544;  ignem<^ue  excudit  Achates, 
da;  fiür  schurfta  Steinunch.  uuola  chad  er  den  schürfenden 
stein,  der  sinen  namen  habeta.  Notker  pt.  28,11; 

er  schürft  ein  viur  und  briet  daj.    Iw.  3905. 
in  der   nhd.  Schriftsprache  nicht  mehr  bezeugt,   aber  noch  jetzt 
in    Tirol   und   Kärnten  ubüek:    foir  schQrpfo.    Hihthbi  317. 
Leser  227. 

5)  nicht  hierher  zu  gehören  scheint  folgende  bedeutung: 
schiirpffen  mit  den  füeszen,  als  wann  man  auf  dorn  gieng, 
pedibus  terram  potius  attingere  quam  calcare  (u(  atta).  voc.  von 
1618  bei  ScBH.  2,  470. 

6)  zuweilen  gehen  die  formen  von  schürfen  und  schärfen 
durch  einander,  schärfen,  schcrfen  für  schürfen  s.  oben  und 
schärfen  3,  f.  g  (th.  &,  2194).  —  schürfa  scharf  machen,  wetzen, 
im  kärntnischen  Lbxu  327. 
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SCIIÜBFER,  m.  einer  der  schürft,  l)  mhd.  scUürpfaeie, 
scbürpfer  Schinder,  marUrknechl  Lexer  handwb.  2,  830,  vergl. 
Gbimn  rechtsalterth.  &S3  und  scbürfen  l,a  {und  2): 

Tou  dem  belle  scbalke 
und  mengen  niarteröre 
sint  die  scliurpfäre 
frölicli  bin  gezucket. 

lit'co  V.  LAncEMSTBiN  Martina  Hi,2X 

2)  nhd.  geif6hnlich  vom  bergmann,  der  schürfe  treibt,  travail- 
leur  fuuillant  Jacobsson  4,  05'.  Veith  432,  scrutatore  di  vene 
metallicJie  kBAMEn  dict.  2,  6S3',  circumfossor  Stieler  1737;  ein 
Schürfer,  der  bergwerk  sucht,  und  zu  graben  anfängt,  fossor 
venam  melalli  quaerens  Fbiscu  2,234';  erfarne  scburöcr  geben 
acht  auff  die  bäume,  so  die  selbe  im  gipffcl  verdorren  . .  da 
versuchen  sie  jr  heil.  Matbesius  Sar.  37'. 

3)  im  altern  nhd.  auch  zu  schürfen  5:  schürpfTer,  die  gleych 
als  auf  dornen  gond,  attae  Maaler  3G2';  scbUrfer,  qui  terram 
tangit  potius,  quam  calcat,  schlirper  Schottel  1410. 

4)  für  Schürfhobel,  s.  daselbst. 

SCHURFKELD,  n.  das  gebiet,  innerhalb  dessen  ein  bergbau- 
unternehmer  xu  schürfen  berechtigt  ist.  Scheuchenstobl  218. 
Veith  179. 

SCHUllFFRElHEIT,  f.  l)  freies  schürfen,  freischürfen,  das 
gemdsz  der  allgemeinen  bergfreiheit  einem  jeden  zustehende  recht 
SU  schürfen.  Veitb  433. 

2)  das  ausschliessliche  recht  eines  einzelnen,  innerhalb  eines 
bestimmten  gebiets  zu  schürfen,  ebenda.  Scheuchenstüel  218: 
schurffreyheit  derer  von  Aniberg,  auf  allen  gründen  der  land- 
sUssen,  mit  ertheilung  des  bergrechts,  wie  auf  dem  erzlberg 
bey  Amberg,  von  herzog  Ruprecht  gegeben  (1341).  Lori  berg- 
recht  14.     vgl.  mhd.  schurffriunge  mhd.  wb.  2,  2, 161'. 

SCHl]RFFRlSTlJ^G,  ^.  die  von  der  bergbehörde  einem  Schürfer 
ertheille  erlaubnis,  die  Schürfarbeiten  eine  Zeitlang  auszusetzen. 
Scheuchenstüei.  218.  Veith  433. 

SCHURFGEBIET,  n.,  dasselbe  wie  schurffeld.  Veith  433. 

SCHURFGELD,  n.  belohnung,  welche  früher  an  bergleute,  die 
eine  neue  lagerstdlte  erschürft  hatten,  ertheilt  wurde  Veith  433, 
recompense  pour  les  creux  faites  Jacobsson  4,  65'.  Adelung: 
dasz  ein  yder,  welche  auf  unsern  gebürgen  unib  Erndorff 
einen  neuen  unverschrolnen  ganck  emplössen,  des  der  zeniner 
ärz  ain  loth  silber  halten  wurde;  aus  unserer  cainmer  zu 
scburfgeldl  soll  haben  fünff  gülden.  Lori  bergr.  244';  auch 
schürfgeld :  wo  yemand  einen  neuen  bleygang  entplösen  .  . 
wurde  .  .  dem  verheissen  wir  hiemit  zu  schirfgeld  und  ge- 
schenck  fünETzig  gülden  ungeweigert  aus  unsern  cainmern  zu 
geben.  244'.  sprichwörtlich:  wer  das  schürfgeld  zahlt,  di-ni 
gebort  das  erz.  Wander  4,  391.  —  dazu  scbürfgelder- 
kasse,  f.  in  den  sächsischen  bergwerken,  ein  fonds,  woraus 
schurfgeldcr  und  Vorschüsse  auf  berggebäude  gezahlt  werden. 
Jacobsson  4,65'.  Veith  433. 

SCHURFGESUCH,  n.  gesuch  an  die  bergbehörde  um  ertheilung 
der  schurfbewilligung.  Veith  433.  Scheuchenstüel  219. 

SCHIJRFGEZÄH,  n.  Werkzeuge  zum  schürfen  Campe,  ent- 
stellt aus  schürf- gczäuhe,  instrumenta  ad  detegeudam  venam 
metalU  Frisch  2, 234*.    vgl.  mhd.  gezouwe. 

SCHLRFGRAREIS,  m.,  auch  rösche  (s.  daselbst  i,  th.  8, 1103), 
schürfrösche,  graben  oder  bau  von  geringer  tiefe  zun*  aufsuchen 
von  erüagern,  vgl.  schürf  2.  Veith  433.  Karharscb- Heeren' 
1,383. 

SCHÜRFGROSCHEN,  m.:  wir  wollen,  dasz  niemand  keinem 
Bchurfgroschen  von  dem  andern  nenimen,  oder  furdcrn  soll, 
sondern  nach  dem  aufneiiiiiien  ein  zubucsz  anschlagen.  Luni 
bergr.  247*. 

SCHÜRFHODEL,  m.  hobel,  um  etwas  im  groben  tu  behobeln, 
tgl.  schrubbbübel  {sp.  IbOO  f.):  scbürpfThobel,  raucbbubri, 
haarer,  schürpffcr  Maaler  302';  schurf-hnbel,  5.  schürf-hobet 
Frisch  2, 231*,  noch  jetzt  in  der  Schweiz  schürpfbobel  Hunzuer 
233,  I.  ferner  Adelung.  Eccers  kriegslex.  2,845.  Jacüossün 
7,260*.    KaRHARSCH-RkEREN' 1,078.   4,342. 

SCHURFICHT,  adj.,  t.  schorlkht  (l),  tp.  1676. 

SCHCRFKAÜTE,  f.  1)  topographische  karte  über  einen  grösurn 
bezirk,  worauf  die  grenzen  der  ertheiUen  tchurffelder  eingetragen 
sind.  VeiTB  433. 

2)  tilualiontplan  über  ein  einzelne!  schurffeld.  ebenda.  Scheu» 

CIENSTUCL  210. 

SCllURFKREIS,  m.  die  fläche,  innerhalb  derer  der  bergbau- 
vnlernehmer  die  bertcUtvjung  zum  schürfen  hat.  Scheuchknutukl 
210;  nach  Veira  433  ein  kreis  auf  der  erdobei  fläche  tntt  224  klafter 
halbmesser  mni  dtm  •cburftcicbea  ab  miltelpunkt. 


SCHURFLICENZ,^.,».  schurfbewilligung.  Scheuchenstuel219. 

SCHÜRFUNG,  tn.  ein  unzeitig  gebomes  oder  ausgeschnittenes 
kalb  (auch  wol  von  einem  kinde)  oder  die  haut  eines  solchen. 
Schm.  2,464. 

SCHURFMAPI'E,  f.,  dasselbe  wie  schurfkarle  Veith  433.  Scheu- 
chenstüel 219. 

SCHURFRAUM,  m.,  dass.  wie  schurfkreis  Scheuchenstüel  219. 

SCHURFRECHT,  n.,  dasselbe  wie  schurffreiheit  Veith  433. 
die  berechtigung  zur  anläge  von  schurßauen,  die  aus  der  schurf- 
bewilligung flieszenden  rechte.  Scheuchenstüel  219. 

SCHURFREGISTER,  n.,  dasselbe  wie  schurfbuch  Veith  73. 

SCHURFRINNE,  f.:  die  ineisten  grundlavinen  haben  ihre 
regelmäszigen  passagen,  ihre  ausgefegten,  von  weitem  deut- 
lichen schurfrinnen ,  lavinenzüge  genannt.  Berlepsch  alpen 
s.  203. 

SCHÜRFRÖSCHE,  f.,  s.  scburfgraben.  Veith  386. 

SCHURFSCHACHT,  m.,  dasselbe  wie  schürf  (2).  Jacobsson 
4,65'.  Karmabsch-Heeren^  1,383. 

SCHÜRFSCHELN,  tn.  der  von  der  bergbehörde  ertheilte  er- 
laubnisschein ,  während  einer  bestimmten  zeit  in  einem  districte 
zu  schürfen,  vgl,  schurfbewilligung.  Veith  433.  Scheucben- 
stuel  219. 

SCHURFSTANGE,  f.:  schurffstangc,  rutabulum  Agricola 
bergwerkb.  (reg.;  für  schürstange??). 

SCHÜRFSTEIN,  m. ,  tirol.  schürpfstacn,  iGiberstacn,  stahl 
zum  feuerschlagen.  Hintner  217,  vgl.  scbürfen  4. 

SCHURFSTEUER,  /.  im  königreich  Sachsen  eine  bergwerks- 
abgabe  von  jedem  schürffelde  in  der  höhe  von  einem  neugroschen 
vierteljährlich  auf  je  1000  quadratlachter  fläche.  Veitb  434. 

SCHÜRFSTOLLEN,  m.  stollen  zur  aufsuchung  von  erzlagern 
Veith  4G6.  Karmarsch-Hkeren^  1,  387. 

SCHÜRFUNG,  f.  circumfossura  Stieler  1737.  Scheuchen- 
stüel 219. 

SCHÜRFVERSUCH,  m.:  die  gegend  bis  dahin  ..  ist  flach. 
aufscblüsse  waren  leider  noch  nicht  eröffnet  und  es  muszte 
sich  mithin  meine  geognostiscbe  Untersuchung  auf  das  Stu- 
dium der  Oberfläche  beschränken,  da  ich  zu  schürfversuchen 
keine  zeit  übrig  hatte.  Petermanns  geogr.  miuheil.  17,85'. 

SCHÜRFWESEN,  n.  investigatio  venarum  metallicarum  Frisch 
2,  234'. 

SCHURFZEICHEN,  n.  zeichen,  das  die  stelle  kenntlich  macht, 
wo  der  mittelpunkl  eines  scburfkreises  (s.  dasselbe)  ist.  Scheu- 
chenstüel 219;  zeichen,  das  auf  dem  punkte  der  Oberfläche  auf- 
gestellt ist,  wo  der  schurfbau  beginnen  soll.  Veith  434. 

SCHURFZETTEL,  m.,  dasselbe  wie  scliurfschein,  s.  Adelung. 
Jacobsson  4,  65'.  Veith  434:  schurf-zeddel,  permissio  publice 
fodiendi  Frisch  2,  234'. 

SCHÜRGE,  m.,  nebenform  zu  schergc  {theü  8,  2584/7".):  zween 
schürgen  oder  bültel  musten  den  cörper  aus  dem  weg  rnuinen. 
Simpl.  sehr.  3,  372,  17  Kurz,     was   heiszt   schürge  in  folgender 


stelle: 


wie  eine  robbe  liegt  am  hange 
der  scliürg'  und  träumu 

A.  V.  Daostk-IIölshofp  1,315 — ? 


SCHURGE,  f.,  ahd.  als  mhd.  scurc  (uuidarscurkes,  rupudium) 
Graff  0,  542,  50  auch  zuweilen  im  mhd.  und  noch  jetzt  im 
schweizerischen:  me  git  ein  der  schurg  und  der  schue  i-n-arsch, 
man  jagt  Um  mit  schimpf  und  schände  fort.  Wander  4,  391. 
sonst  gewöhnlich  fem.  schurge,  schorge,  schüre  anstosz,  angriff; 
verlauf  (der  zeit),  s.  mhd.  wb.  2,2,190*.  Lexer  handwb.  2,829. 
Schekz-Oberlin  1455. 

SCHÜRGELN,  verb.,  deminutiv-  bez.  üerativbildung  tu  schür- 
gen, meist  entstellt  zu  schurigeln  (s.  daselbst),  in  ursprünglicher 
form  nur  in  einigen  mundartlichen  Verwendungen  erhalten. 

1)  Schweiz,  schürggelen,  ein  spiel  der  kinder,  wobei  sie  nüsse 
oder  bohnen  nach  einem  grübchen  schieben.  Stalder  2,  355.  vgl. 
schürgen  5,  b. 

2)  preusz.  scbiirgcln  scheuern,  hin  und  her  rnben;  mit  dcQ 
füszen  schurgeln,  geräuschvoll  auf  dem  boden  hin  und  her  fahren. 
Friscbhier  2,  323. 

3)  ebenda  auch  auf  dem  eist  gleiten,  gtdtehe»  Scbbniunbi  37. 
FRLKCnillRR  2,  312*. 

SCHÜRGEN,  i'tfrft.  schieben,  tlossen,  treiben,  eine  »titerbitdung 
lu  sehüren  (vgl.  dasfU>st)  mit  g-suffix;  wie  dieses  auf  das  hi. 
Sprachgebiet  beschrankt,  doch  findet  sich  srurgan  avertere,  ea- 
ptlkre,  biscurgaii,  praecipitare  auch  in  den  an  fr.  (?)  psalmen 
und  l.ipt.  gloss.  s.  \lK\rtK  kl.  and.  denkm.'^  «.176*.  akd.  Hciirgnn, 
-eil,  scuregen,  scurkaii,  trudere,  pro-,  impeUere,  impingere,  pre- 
cijktart  Gkaff  G,  643;    mhd.  ichürgen,    schürgen,    •churgeo 
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Lexer  liandwb.  2,  829.  nachtr.  363.  vgl.  ferner  Gbimii  gramm. 
2,48.295.  AsDRESE\  ro/fcsWym.  260.  Gerfn.  7,97.  VVeigand  2,652. 
im  altern  nhd.  findet  sich  schürgcn  nicht  selten  noch  in  der 
Schriftsprache;  von  wOrlerbüchern  verzeichnen  es  die  folgenden: 
schürg  exagito  Alberus  dict.  (1540)  ml',  vgl.  Weigand  a.a.O.; 
schürgen,  schurgen  [.  .  voc.  usat.  vers'  il  basso  Reno]  spignere 
la  carriuola  d'  una  ruota,  carrivolare,  v.  schieben,  ein  fasz 
bierrfc.  schürgen.  Kbamer  die*.  2,683V.;  Schergen,  rf  schürgen, 
idem  quod  schüren,  trudere,  et  irritare,  urgere,  impeüere,  com- 
pos.  an-  sive  zueschergen,  beyschergen,  weg-  sive  hinweg- 
schergen.  Stieler  1768;  icli  schirrge,  removeo,  protrudo  Steix- 
BACH  2, 495.  in  neuerer  zeit  nur  noch  landschaftlich,  besonders 
in  der  Schweiz,  neben  schürgen  finden  sich  auch  die  schreib- 
voeisen  schergen  (s.  daselbst,  theil  8,  2568),  schirgen  {s.  sp.  207, 
bei  Steihbach,  s.  oben),  schürgen  (sp.  1577)  und  schürchen: 

ich  gehe  scharren  und  schürchen 
um  gut,  als  wollt'  ich  mich  erwürgen. 

icunderhorn  2, 474  Boxberger. 

ton  neuem  mundarten  haben  folgende  das  «ort  erhalten :  schtceiz. 
schürgge(n)  Stalder  2,  355.  Huxziker  233,  schürke  Seiler  265', 
bair.  schorgen,  schörgen,  schurgen,  schürgen,  schargen  Schm. 
2, 467,  Ungar.  Schböer  205',  schles.  schürgen,  schergen  Wein- 
hold 88'.  Aston  4,  8/.,  thür.  (schürgen,)  schürjen,  scherge, 
schyr  Hertel  sprac/iicÄ.  222.  Keller  41,  schurr  Regel  26j,  hess. 
schürgen,  schorgen  Pfister  170.  Kehrein  1,  370;  in  Aachen 
schörge  Müller-Weitz  221.  von  nd.  mundarten  hat  nur  das 
westfäl.  das  wort  übernommen:  schürgen  Woeste  234*. 

bedeutung.  l)  eiwas  schieben,  fortstoszen  Hurziker  233.  Antor 
4,8.  Kehrein  1,370,  z.b.  d'  wäije  (kuchen)  inn  ofen  ine  schürke 
Seiler  265',  besonders  einen  tragen,  im  stifte  Hersfeld  sagt  man 
von  dem,  der  einen  wagen  von  hinten  schiebt:  he  schürghel, 
von  dem  vorn  ziehenden:  he  dinsel  Pfister  170,  ebenso  Aston 

'    ■  daj  hulzine  phert 

wart  sere  gezogen  .  .  . 

si  zugen  vore  und  schurgeten  nach. 

Herbort  v.  Fkitslar  troj.  krieo  16071. 

auch  in  Zusammensetzungen,  fort-,  hinweg-,  zurückschürgen: 

Matuta  hat  geziert 

den  tag.  und  Phoebus  wagen 

anmuttig  aufgerührt. 

gar  zierlich  fortgeschirget 

auf  Theiis  bette  zu.    Scherffkr  ged.  511. 

thür.  sprichwörtlich:  su  schürrn  dan  wachen  in  de  schünn, 
schieben  den  wagen  in  die  scheune,  für:  angestrengt  arbeiten 
Regel  269.  Hertel  222.  absolut:  wan  he  füre,  das  das  hyn- 
derste  rad  queme,  do  daz  fordir  rad  gestanden  hatte,  so 
were  he  der  phande  fryhe,  und  der  holczfursler  solde  eme 
an  helffen  schurgen,  ab  eme  das  noyd  were.  Grimm  weisth. 
3,357  (vom  jähre  1449);  item  ob  ein  man  were,  der  sein  gut 
ufgeben  hett  und  wolt  hinweg  zihen  und  hett  ine  berawen, 
und  hilt  noch  in  den  valthoren,  so  sollen  ime  die  nachgebur 
helEfen  zurück  schurgen  wider  hin  in.  888  (15.  jahrh.).  auch 
etwas  auf  der  schiebkarre  fahren,  vor  sich  herschieben  MCller- 
VVeitz   221.    WoESTE  234'. 

2)  treiben,  z.  b.  thiere  auf  die  meide ;  so  in  der  bauemregel : 

auf  St.  Gürgen 

soll  man  die  küh  von  der  weide  schürgen. 

SiMKOCK  tprichw.  3414. 

3)  menschen  antreiben,  drängen  Schröer  205*,  anschiirgen 
Weishki.d  88',  reflexiv,  sich  beeilen,  ebenda,  so  besonders  mhd., 
in  eigentlichem  sinne,  absolut: 

sume  stiegen,  $ume  sluogen, 
sume  schurgten  ungevuogen. 

Walthkr  V.  Rhiinao  168,12.  172,40. 
fn«i<  in  freierer  Verwendung,  (einen)  wozu  anreizen,  verleiten: 
«wenn  der  teufel  darzu  schürget, 
da{  tH  manger  wirt  gewürget. 

H.  V.  Triibbrg  renner  11552; 
des  leite  si  der  snöde  man 
almdlich  von  der  stat  hin  dan 
mit  senftir  rede  schurgin 
bis  zcü  der  Römer  burgiu. 

zeitschr.  für  d.  altcrthum  17,216,18; 
dö  wart  darzcü  geschurgit, 
daj  M  dö  wart  jrwurgit.    223,22; 

reflexiv.  wen  sich  di  man  In  den  stril 

meolich  wellin  •cburgin.    361,16. 
«n  anderm  sinne: 

da{  si  gewihte  pfafTen  .  .  . 

mit  manchirleie  töten  .  .  . 

TOD  dem  lehne  schurgeten. 

^IC.  T.  JuMscmn  2648«. 


4)  absolut,  in  freierer  Verwendung,  an  1  anknüpfend:  es  hat 
viel  mühe  und  arbeit,  und  darff  viel  fürlegens,  schmierens, 
Schiebens,  und  schürgens,  wenn  einer  hoch  nan  ans  bret 
kommen  soll.  Mathesils  Sar.  197*.  —  an  einem  joch  schürgen, 
ziehen,  bildlich:  eine  solche  matron,  die  dem  mann  zur  band 
geht,  und  mit  zugreifft  in  der  hauszhaltung,  dasz  dem  mann 
nicht  die  gantze  last  auff  dem  halsz  liegt,  sondern  das  weib 
hilfft  auch  mit  schürgen  an  dem  ehjoch,  wie  ein  paar  ochsen 
zusammen  gespannet  werden.  Creidics  1, 361. 

5)  mundartliche  besonderheiten.  a)  in  der  Schweiz  auch  er 
hat  die  schuld  auf  mich  geschurgget,  geschoben  Stalder  2,  355. 

b)  ferner  ein  kindersjnel,  wobei  bohnen,  knöpfe  u.  o.  in  ein 
grübchen  geschoben  werden.  Hcnziker  233.    vgl.  schürgeln  1. 

c)  ebenda  auch  für  ^das  feuer  schüren'  Stalder  2,  355; 
ebenso  in  der  Zips  unterschürgen  Schröer  205";  vereinzelt  auch 
in  der  Schriftsprache:  der  einem  den  brand  schürgt,  fax  accu- 
sationis  Destzler  2,  257*;  und  ich  selber  alle  tage  in  die 
küche  muszte,  das  feuer  auf  dem  heerde  zu  schürgen.  Pesta- 
lozzi Lienh.  «.  Gertr.  (1831 )  2,  22.  vgl.  dazu  schüren  (einl.) 
und:  fuirscurigi  succensor  ignis.  quelle  bei  Schm.  2, 462. 

d)  in  Nassau,  geld  zusammenscharren  Kehrein  1,370. 

e)  in  der  grafschaft  Glatz,  supprimere  aliquam  Weinhold  88*. 
SCHÜRGER,  n.  facchino  che  carriuola,  carriuolaio,  met.  huomo 

grossolano  e  rozzo  che  hd  ciera  e  costumi  da  facchino,  ein 
schürger  beym  krahnen.  Kramer  diclion.  2,  6S3'.  schürger  in 
Salzsiedereien,  gehülfe  des  berers;  schürhher  auf  der  Rhön,  der 
bei  bereitung  der  lichtspäne  den  von  andern  gezogenen  Hobel  hinten 
nachschiebt  Schm.  2,  467.  —  zu  schürgen  5,  d." 

er  sey  gleich  in  person  der  meister  aller  bürger, 
ein  ratherr  oder  sonst  ein  geld-zusammeo  schürger. 

Scherffer  Grob.  50  bei  Orecbsler  ><.  238. 

SCHÜRGKARRE(N),  m.  f.  Schubkarre  Weigand  2,652:  schürg- 

karrn,  schürg-karch,  m.  carriuola  ä  una  ruota,  it.  ä  due,  md 

spinta  da  una  ö  piü  fachini.   Kramer  dict.  2,  683',   in  Nassau 

schurgskahr,  schürgskarrn,  schorgkarrn  Kehrein  1,370. 

SCHURGKUH,  f.  eingelernte  zugkuh,  in  der  Wetterau  Weigand 
2,652. 

SCHÜRGLOHN,  m.,  ö  schürger-Iohn,  carriuolatico,  mercede 
per  il  fachino  che  carriuola.  Krämer  dict.  2,  6S3'. 
SCHURGRUBE,  f.: 

hinter  der  hell  woiten  sie  schber  scburgruben  machen. 

LiLiKSCRON  hist.  volM.  2,  nr.  163,359, 
tn  der  anmerk.  so  erklärt:  ''die  herren  in  Regensburg,  die  in 
ihrem  sündenfeuer  schon  warm  genug  saszen,  wollten  noch  besser 
zuschüren,  sich  noch  neue  vortheile  verschaffen    (?). 

SCHCRHAKEN,  m.  l)  eisenstar.ge  mit  einem  haken  zun 
schüren  des  feuers  Adelung.  Krämer  dict.  2,  683",  vgl.  Schür- 
eisen, österr.  schiarhacken  idiot.  Austr.  108:  hinten  im  tann- 
wald  Stauden  die  kühler  beisammen,  den  schweren  schür- 
hacken schwang  einer  überm  haupt  wie  zum  einhauen. 
Scheffel  Ekkeh.  164.  ähnlich  vom  teufel:  dem  grauslichen  pelz- 
inartel  mit  dö  hörndeln,  der  langen  zung'  und  dem  höllischen 
schürhak'n  thät'  niemand  was  z'  g'fallen.  Anzengrüber'  3, 3lo. 

2)  in  hütlenwerken  ein  haken,  womit  das  gekrätz  weggeschürt 
wird  Adelung,  'womit  auf  dem  werk  unter  dem  holz  weggeräumt 
wird,  damit  das  gröbste  vom  werk,  so  nicht  geschmolzen,  auf  die 
Seite  gebracht  werde'  Jacobsson  4,  65'. 

3)  6air.  schürhägkel  auch  von  jemand,  der  durch  ein  flüste- 
rungen hasz  und  feindschaft  zu  nähren  sucht  Schm.  2,  462. 

SCHÜRHERD,  m.  bei  den  zieglern  der  herd  im  ziegelofen, 
worauf  das  holz  zum  brennen  aufgelegt  wird.  Jacobsson  4, 65'. 

SCHÜRHOLZ,  n.  l)  für  schüreiten:  emunetorium,  scbflr- 
holcz  quelle  vom  j.  1418  bei  Schm.  2, 462.  Lbxeb  handwb.  2,  82» 
{voc.  von  1182 — ?). 

2)  brennholz  (?):  kein  brennholz  noch  schürholz  soll  über 
zween  tage  für  keiner  thür  liegen  bleiben.  Breslauer  bauordn. 
vom  jähre  1605,  ».  4.  —  in  glashütten  'das  Scheitholz,  welches 
zum  brennen  anstatt  der  kohlen  gebraucht  wird'  Jacobsson  4,  65'. 

SCHURJAN,  m.  bezeichnung  des  wasserknoblauchs  im  Havel- 
lande, teucrium  scordium  Pbitzel-Jessen. 

SCHCRIG,  adj.  1)  zu  schür,  nur  in  zusammenutzungen  wie 
einschürig  {theil  3,  287),  von  schafen;  auch  von  wiesen:  ain-, 
iwai-,  dreyschOrige  wismäder.  Schm.  2,  461.  —  zu  schür  U,  4, 
X.  b.  lammschürig,  im  Schaffell: 

dort  neid  und  hasz,  lammschürigen  gewandes. 

GrillparzerS  2, 173. 

J)  Schwab,  schurig  übereilt,  dazu  als  subst.  der  schuri  Schm. 
a.  a.  0.,  schuria  toller  mensch  Birlinceb  404",  tirol.  schurimuri 
Schopf  652. 
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SCHUUIGELEIt,  m.  strapaxzatore ,  scoizonatore  etc.  Krameb 
didion.  2, 683' ;  vejcator,  exagitator,  exercitor,  susätator  Stieler 
.:ti47.  dazu  schuriglerinn,  die,  foemina  pungens,  urens, 
molestiam  afferens,  negotium  facessens.  ebenda. 

SCHURIGELN,  terb.  plagen,  scheren,  besonders  einen  ohne 
orund  und  zweck,  nur  zum  vergnügen  quälen ,  auch  einen  mit 
arbeiten  placken  oder  einen  schulmeistern,  ein  Kort  der  nicdern 
spräche,  besonders  Mittel-  und  Niederdeutschlands,  hervorgegangen 
aus  schürgeln,  scbui{i)geln  (s.  das.),  indem  der  anfangs  will- 
kürliche einschubvocal  allmählich  zum  festen ,  langgesprochenen 
vocale  Kurde.  dasz  dabei  volk.<^tymologische  anlehnung  mit  im 
spiele  war,  zeigt  die  häufige  Schreibung  sclnihricgcln  {daneben 
auch  schuhringeln),  die  zu  allerlei  erklärungsversuchen  geführt 
hat  (bei  Adelung  angeführt) ;  doch  steht  die  richtige  ableitung 
schon  bei  Frisch  2,234':  schurigeln,  ein  pöbel-worl,  für  plugcn, 
vexare,  s.  scherg,  für  schürgeln  haben  sie  schurigeln  gesagt. 
vgl.  ferner  Kluge*  338'.  Weigand  2,  652.  Andresen  volksetym.* 
260.  die  belege  für  schurigeln  reichen  bis  in  den  anfang  des 
17.  jahrh.  zurück  (ScnocH,  1606,  s.  unten),  von  wörterbüihern 
verzeichnen  es  folgende:  schurigeln,  verb.  [da  schäureii,  it. 
schären,  erregen]  fregare  ö  strisciare  a  traverso  d'  un  sacco 
agitato  da  due  persone  da  un  lato  all'  altro  d  ßne  di  dar'  il 
lustro  ö  cid  ch'i  dentro,  mct.  strapazzare,  esagitare  per  ben  dis- 
ciplinare,  scozzonare,  srossare,  sgrossare.  einen  jungen  sehr, 
genug  schurigeln;  ich  bin  genug  von  ihm  geschurigelt  worden. 
Kbamer  rftd.  2, 683';  schurigeln,  geschurigelt,  exacerhare,  exa- 
sperare,  lacessere,  et  communius  vexare,  lacerare,  jactare,  urere 
aliquem.  verbum  fictum  ex  schären,  einen  sehr  schurigeln, 
gravi  cura  ac  molestia  afficere.  man  schurigelt  mich  hin  und 
wieder  gnugsam ;  lasz  mich  ungescburigclt.  auch  mit  un- 
persönlichem subjeot  (selten):  das  schurigelt  ihn  eben.  Stieler 
2047.  —  in  lebenden  mundarten  weit  verbreitet,  doch  mit  ausschlusz 
des  oberdeutschen  gebieles,  meist  in  form  und  bedeutung  zur 
Schriftsprache  stimmend:  hessisch  s.  Kehrein  1,370  (schürgeln, 
schorgeln,  schurigeln,  schuliricgeln),  thür.  und  ostfränkisch, 
s.  ScHM.  2,461  (Koburg).  Heinwald  1,149.  Hertel  sprachsch. 
223  (schörigele,  schüregl)  Kleehann  2o'.  Jecht  lOO'  (schu- 
rijeln),  obersächs.  Albrecdt  207',  nordböhm.  Frommann  5,  477, 
ungarisch  Schröer  205",  in  Preuszen  und  den  Ostseeprovinzen, 
s.  ScHEMioNER  37  (hier  auffälligerweise  in  passivem  sinne,  über- 
mäsiig  arbeiten,  chicaniert  werden)  und  Sallmann  27*,  niederd. 
schürigeln  brem,  wb.  4,720.  Schötze  4,75.  StCrenburg  238'. 
TEN  Doornraat  Koolman  3, 163*.  ScoAMBACH  187*,  schurigcln 
Mi  78*.  Danseil  190  (und  schurekeln),  stboriegeln  Dah.nert 
412*.  —  belege  aus  der  litteratur:  sie  (die  krieger)  sprenckelten 
uns  jo,  wars  möglich,  und  schuriegellen  uns,  dasz  es  eine 
Sünde  und  eine  schände  war.  Schoch  stud.  leb.  27,6  Fabric; 
da  solte  man  seinen  blauen  wunder  gesehen  haben,  wie  die 
bauren  getrillt  und  geschurigelt  wurden.  Simpl.  1,50,28  Äurz; 
das  lumpengesindel  beym  trosz  scburrigelte  mich  sonst. 
3, 45, 10 ;  was  in  der  Jugend  prave  geschurigelt  wird,  das  kan 
sich  darnach  hübsch  in  die  leule  schicken.  Cur.  \Veise  böse 
Catharina  2,  4;  das  käudel  ist  nur  deswegen  da,  dasz  die  Icutc 
sollen  geschurigelt  werden.  2,  15;  sie  solte  sich  nicht  so 
schurigeln  lassen.  5,  3;  der  ein  narr  wäre  (doncken  sie, 
nämlich  die  bauern)  dasz  ich  dirs  sagte.. wie  du  mich  wacker 
Bchuriglen  sollest,  baurensl.  lasterprob  4;  und  dO  vier  dcppen 
(Schafsköpfe),  was  blindlings  an  fremd  's  eigen  d'  band  anicg'n, 
dii  will  ich  orndlich  schuhricgcln.  Anzengrdber^  1,262.  zu- 
weilen findet  sich  im  part.  pass.  die  weniger  gute  form  schu- 
rigelt: ich  werde  schuricgelt,  runter  gerackert  wie  all  nichts 
guts.   Voltaire  Kandide  (Berlin  1778)  i.  121; 

von  des  pfarrers  plag  und  pein, 
wie  er  Olli  von  der  gemein, 
grausam  musz  schurigelt  sejn. 

bdurennt.  laslerpr,  37. 
SCHURIGELU.NG,  f.  strapazzamento,  strapazzo  HnAHEB  dict, 
1,683';  «churigelung,  die,  et  das  «churigeln,  exagitatio,  vexatio, 
veiamen,  velUcatio,  insectatio,  vwlettia,  inquietatio,  uslio  cerebri 
StielB«  2048. 

SCHL'HKE,  ffi.  nichtswürdiger  mensch,  im  hochd.  ieit  dem 
16.  jahrh.  bezeugt,  doch  findet  sich  schon  ahd.  virscurgo  furcifer 
GtAFF  6,511,  welches  offenbar  eine  nominalbildung  su  ferscurgan, 
repellere,  ist  (vgl.  schürgen).  Zusammenhang  beider  Wörter  ist 
mieht  wol  lu  bezueifeln;  auffallend  bleibt  dabei  weniger  das  voU- 
Mndige  fehlen  ron  uugnissen  aus  der  mhd.  zeit,  als  die  durch- 
gangige Verhärtung  des  g  zu  k.  vgl.  Kllce*  33h'.  Weicand 
3,  652.  im  nhd.  ist  «cburke  in  der  Schriftsprache  sehr  gewöhn- 
lich,  uheint  dagegen    in    den    mundarten  nicht  beliebt  tu  sein. 


von  hd.  Idiotiken  verzeichnet  es  nur  Hunziker  233  als  schurgg, 
auch  schorgg.  es  findet  sich  auch  nd.,  schurk,  -c  Däunert 
418*.  TEN  DooRNKAAT  KoüLMAN  3, 164',  Und  nl.  als  schurk  (erst 
neunl.f  s.  Franci  874/.),  vielleicht  aus  dem  nhd.  entlehnt, 
ebenso  ist  es  ins  polnische  als  szurek  übergegangen,  die  form 
ist  entweder  schurke  oder  schurk,  seltenere  nebenformen  sind: 
schürk(e),  s.  das.  (sp.  1578),  bei  Krämer  und  Stieler,  ferner: 
was  mache  ich  denn,  wenn  mir  die  schorken  nicht  gehorsam 
sein?  Weise  iiüse  Ca(/i.  2,7;  ganz  selten  schurche  Simpl.  2,  töl,2 
(5.  unten  2).  die  flexion  ist  stets  die  schwache,  im  gen.  sing, 
findet  sich  hie  und  da  die  erweiterte  form  des  schurkens:  wer 
schurkens  genug  seyn  könnte,  mir  etwa  das  schöne  sonnen- 
bild  vom  busen  der  Wahrheit  zu  stehlen.  Siegfr.  von  Linden- 
berg* 4,  308;  musz  sein  herz  der  bcleidigung  und  kränkung 
jedes  schurkens  und  büszwichts  aussetzen.  Klincer  theater 
4, 125  (Grisaldo  1,  l).    einen  plural  schurkens  s.  unter  3. 

bedeutung.  l)  im  gewöhnlichsten  sinne,  als  starkes  Schimpfwort: 
a)  schurk,  schurck,  schorck,  m. . .  raspone,  avarone,  miserone, 
tenace,  taccagno,  it.  briccone,  birbante,  furfante,  vigliacco,  barro, 
guidone . . .  V.  schuft,  er  ist  ein  rechter  schurck,  ein  ertz- 
schurck;  mit  solchen  schurcken  mag  ich  nichts  zu  schaffen 
haben.  Kramer  did.  2,  683';  schurckc  (der,  plur.  schurcken), 
verbero,  hämo  nihili  Steinb.  2,525;  schurck,  verbero  Apin.  gl.  4b8; 
Hans  Schüttlern  aber  den  schalten  ifg.  vor  einen  meineider 
und  losen  schurken.  Scbweinicben  1,308;  die  Industrie  eines 
Schurken  verhält  sich  zu  eines  ehrlichen  manns  seiner  wie 
ein  ma.\imum  zum  niinimum.  Hamann  7,  258;  im  gründe  ist 
es  nicht  ekelhafter,  einen  hüpfenden,  schmeichelnden,  unler- 
ihänigen,  vergoldeten  schurken  . .  von  den  pflichten  für  seine 
ehre  reden  zu  hören,  als  einen  gesetzten,  nüchternen,  schwer- 
fälligen, gravitätischen  schurken  zu  sehen  u.  i.  w.  VVieland 
3,  130  (Agath.  12,  7);  verständige,  kluge  schurken  kenn'  ich 
dir  so  gut,  als  meine  kugcl.  Hippel  1,261;  ich  sagte,  es  gäbe 
nur  zweyerlei  leut,  brave  und  schurken.  GötbeS,  70;  wo  ist 
der  schurke?  14,273  (bürgergen.  7);  prinz . .(bricht  eine  rulhe  ab). 
so  sey  denn  hiemit  zum  schurken  geschlagen,  koth!  du  ver- 
dienst nicht,  dasz  ich  meinen  degen  an  dir  verunebre.  Lenz 
I,  99  (A/enoza  2, 2);  wird  er  nicht  entweder  umkehren  müssen 
und  sich  bessern?  oder  er  wird  auch  in  der  groszen  schule 
des  elends  ein  schurke  bleiben.  Schiller  2,  22  (räuber  1,  1 
Schauspiel);  dieser  hier  ist  selbst  ein  schurke  und  doch  traut 
er  dem  ehrlichen  gesiebt  eines  andern.  244  (2,2  trauersp.); 
er  kannte  auch  den  schatten  der  kraft  nicht,  die  erfordert 
wird,  um  nicht  ein  schurk  und  ein  tropf  auf  erden  zu  werden. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  2, 141 ;  ich  wohnte  in  der  strada 
fratina  bei  einem  der  grüszten  schurken  von  Hom,  einem 
advokatcn,  der  einmal  sogar  den  wagen  meines  sorglosen 
reisegefährten  verkaufen  wollte.  Ghillparzer*  15,89;  auf  die 
möglichen  grobhciten  und  handgreiflichkeiten  des  rolhhua- 
rigen  schurken  drinnen  . .  baue  ich  eben  meine  letzte  holT- 
nung.  Hebbel  (1891)9,121;  der  gröszte  schurke,  den  je  ein 
Sonnenstrahl  beschienen.  Scdeffel  Ekkeh.  154; 

was?  ruli  er;  A"  hier?  wenn  mich  der  könig  liebt, 

so  weis  ich,  dasz  er  stracks  dem  schurken  abschied  giebt. 

Lk.«si.ng  1,33; 
ihr  aug  ist  blau,  durchstralt  die  ganze  seele, 
prugt  selbst  dem  schurken  ehrrurcht  ein.    IIöltt  180  Halm; 
und  die  schurken  )a.sz  dem  büttel, 
und  die  narren  dem  gesclilecht.     Göthb3,  172; 
mit  stichelreden,  naserümpfen 
soll  jeder  schurke  mich  beschimpfen!    12,192; 
muszt  all'  die  garstigen  Wörter  lindern, 
aus  seh— kerl  schurk,  aus  —  mach'  hintern.    56,66; 
zum  neuen  leben  ist  der  toüie  hier  erstanden, 
(las  wcisz  und  ginub  ich  l'eüligllch. 
mich  lehreii's  srliuii  die  weisen  ahnden, 
und  schurken  überzeugen  mich.     Schillb«  1,258; 
tey'«,  wer  es  will  I  ein  niodcrtrSchi'ger  bube, 
ein  höHing  musz  es  seyn  .  .  .  ein  iioid'scber  schiirkr, 
den  meine  selbsiverdieute  würde  Kränkt. 

12.25»  (WaltenM.  tod  2,<    , 
denn  wann  von  rutben 
die  narren  und  die  scliurken  bluten.     Siuai  1,33; 
voriOglich  sprach  ich  rund  und  ki-ck 
mit  niirron  und  mit  schurken.    2i:i; 
ei  lebt  kein  srlinrk'  iin  ganten  D^memark, 
der  nicht  ein  ausgemachter  bube  war. 

Sliakesitfare  llamtrl  1,1  ; 

0  welch  ein  schurk'  und  niedrer  sriav  bin  ich.    2,3; 
ein  diinimknpr  bleibt  ein  dunimkupf  nur 
ror  sich  in  leid  und  haus; 
doch  wie  du  ihn  zu  «inllusi  brlngKt. 
wird  flelcli  «ia  •cburk«  draut.    GaiLLrARiBR*  1. 135. 
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b)  als  name  verwendet:  mit  Lerrn  Schurke  war  es  schon 
eine  bedenklichere  sache,  er  hatte  der  familie  wohl  genutzt, 
wenn  es  ihm  gerade  auch  nutzte;  dagegen  ihr  auch  wieder 
geschadet,  vielleicht  zu  seinem  eignen  vorlheil.  Göthe  4S,  89 
(rorA«-  ist  von  veiter  Schuft  die  rede). 

c)  in  der  anrede:  Anton. . .  {haben  sie  mich  zu  schicken)  etwa 
in  den  buchladen?  Damis.  nein,  schurke.  Anton,  ich  musz 
das  Schurke  so  oft  hören,  dasz  ich  endlich  selbst  glauben 
werde,  es  sey  mein  taufname.  Lessisg  l,  214  (d.j.  gelehrte  1,1); 
Adrast.  {mit  einer  bittern  Verachtung)  schurke  I  400  (freyg.l,b); 

da  liesz  er  ('ler  kaisrr),  hoch  von  grimm  entbrannt, 

den  herolü  'nein  trompeten  (in  iVeinsberg) : 

'ihr  Schurken,  komm'  ich  nein,  so  wiszt. 

soll  hängen,  was  die  wand  bepiszt!'    Borger  25'; 

von  euch  schurken  keinen  spott!    Götub  13,104; 

ha!  ihr  schurken  wart!    Schiller  1,M5; 

gott  grüsz  dich,  Merenberg,  du  schurk  und  du  verrätherl 
GsiLLPARZER*  5,117  (*.  Uttokar  4). 

tgl.:  herr,  einen  schurken  könnt  ihr  mich  schimpfen,   aber 
den  dummkopf  verbitt  ich.  Schilleb  Fiesko  1,  9. 

d)  gern  in  der  ßgung  schurke  von  — ,  z.  b.  von  einem  kerl, 
schurkischer,  verdammter  kerl,  u.  ähnU:  schurke  von  einem 
wirthe!  Lessing  1,509  {Minna  von  Barnh.  i,\);  das  musz  ein 
schurke  von  einem  Soldaten  seyn,  der  ein  mädchen  anführen 
kann!  562  (3,11);  da  sahst  du  in  einen  bach,  und  da  sahst 
du  den  albernsten,  dümmsten,  unverschämtesten,  langweilig- 
sten, abgeschmacktesten  schurken  von  einem  esel,  der  seit 
ßileams  zeiten  jemahls  den  mund  aufgethan  hat,  nicht  wahr? 
WiELANo  11,310  {d.  Syh-io  4,2);  als  nun  das  pferd  fiel  und 
sich  überschlug,  war  der  schurke  von  Courier  nicht  so  be- 
hend die  spitze  wegzuwenden.  Göthe  33,  288;  fliehe  vor 
diesem  schurken  von  **•  und  vor  dem  bastard  seinem  söhn, 
die  dir  auf  alle  weise  nach  dem  leben  stehen.  316.  seltener 
in  unmittelbarer  nebeneinanderstellung :  Ferdinand  . .  würden  sie 
vater  zu  dem  schurken  söhne  seyn  wollen ,  der  eine  privi- 
legierte bulerin  heuratete?  präsident.  noch  mehr,  ich  würde 
selbst  um  sie  werben,  wenn  sie  einen  fünfziger  möchte  — 
würdest  du  zu  dem  schurken  vater  nicht  söhn  seyn  wollen? 
Schiller  kab.  u.  liebe  l,  7. 

e)  sprichiBörter :  den  schurken  und  narren  gehört  die  weit, 
in  schurken  und  narren  theilt  sich  die  weit;  nimm  einen 
Schurken  vom  galgen,  und  er  wird  dich  daran  hängen;  wenn 
ein  schurke  vorangeht,  folgt  bald  ein  schurke  nach,  u.  a.  m., 
t.  Wander  4,392. 

2)  im  17.  jahrfi-  vird  schurke  zuweilen  in  milderem  sinne 
gesagt  von  einem  trägen  oder  geizigen  menschen,  auch  mit  gänz- 
licher aufgäbe  der  moralischen  beziehung  von  einem  menschen 
ohne  geld  und  in  geringen  Verhältnissen,  armer  schlucker,  armer 
teufel,  Schelm:  schurk,  m.  homo  nihili,  et  contemnendae  condi- 
tionis,  sordidus,  ignavus  Scbüttel  1410;  schork,  et  schurk, 
propr.  agricola,  rusticus,  sed  deinde  pro  sordido,  ignavo,  avaro, 
homine  nihili,  et  contemnendae  conditionis  haberi  coepit  Stieler 
1768  {vgl.  auch  Kramer  unter  l);  die  Sonderlinge,  so  sich  mit 
ihrem  natürlichen  haar  hehelffen,..  geben  damit  nichts  anders 
zu  verstehen,  als  dasz  sie  arme  schurchen  seyn,  die  nit  so 
viel  vermöglen,  ein  kal  hundert  dutaten  an  ein  paar  schöne 
barücken  zu  verwenden.  Similic.  2,  151,  2  Kurz;  wie  seine 
diener  ausz  betlern  und  schurcken  reiche  leute  werden. 
ScBüPPius  19.  später  ist  diese  Verwendung  wieder  aufgegeben. 
$eUen  sind  sonst  freiere  gebrauchsweisen ,  so  wenn  schurke 
scherzhaft  von  einem  dinge  gesagt  wird,  z.  b.  vom  wein:  der 
schurk  ist  auch  so  glatt,  schenk  noch  einmahl  ein.  Fr. 
MCller  1, 164. 

3)  besonderheiten.  a)  bei  Fiscbart  erscheint  schurke  als  name 
einer  münze:  die  Fuckart  von  Augspurg  schätztens  nicht  ge- 
ringer nach  specie  bestimpter  ablosung,  als  900.  tausent 
scburckens,  60.  tausent  Philippisch  Klinghart  unverruffen, 
50000. Peter  von  Luven,  40000.  Arnolds  gülden  u.s.w.  Garg.i20*. 

b)  in  Selilesien  bedeutet  schurk(e)  einen  tannzapfen,  siehe 
Adelung.  Weinbold  88':  schurke,  heiszt  nach  Meiszners  zeug- 
nüsz  in  Silesia  loquente,  tann-äpfel,  tann- zapfen,  squamata 
nucamenta  abietum  Frisch  2,234',  strobilus  Nemnicb. 

c)  Schurken  heiszen  auch  Wildlinge,  wilde  bim-  und  äpfel- 
bäume  Neun  ICH. 

SCHGHKELLIN,  n.; 

das  schürkelein,  das  rackercheo, 
vorm  feuer  dies  ouszkDackercben. 

IiMEaaAnn  13,89  HempeU 

IX. 


SCHÜRKEN,  verb.  bricconeggiare  etc.  chiamare,  dar  del  bric- 
cone  etc.  per  la  testa,  trattare  da  tale.  einen  schurcken  und 
hundsfüttern,  idem  Kramer  dict.  2,  6S4'. 

SCHLRKENBAUER,  m.,  vgl.  schurke  2:  wer  nicht  ganze 
halben  und  stöfe  auf  einmal  aussaufen  kann,  der  ist  ein 
schurkenbauer,  der  musz  hinter  der  thür  sitzen  bleiben. 
quelle  des  17.  jahrh.  bei  Frischeier  2,323'. 

SCHLRKE.NFäLLE,  f.  von  einem  schurken  gestellte  falle. 
K.  Lessing  schausp.  364. 

SCHURKENFORDERüNG,  f.:  so  hoch  schwindelte  eure 
schurken-forderung  nie?  Schiller  räuber  b,  7  trauerspiel, 

SCHLRKENLEIB,  m.: 

willst  du  das  messer  durch  den  schurkenleib? 

KöRNKR  3, 299  Fischer  (Hedwig  3, 5). 
SCHURKENPACK,  n.; 

ich  will  euch,  schurkenpack!     Lcowie  3, 2t3. 
SCHURRENPLAN,  m. :  gott  und  die  menschen   verzeihn 
dem  nicht,  der  die  heilige  Unschuld  zu  scbnrkenplänen  misz- 
braucht.  Ludwig  3,  74S. 
SCHURKENRECHT,  n.; 

wer  jetzt  noch  bleibt,  der  musz  ein  schurke  sein, 
ich  .  .  .  bin  ein  schurk.    nun  bab'  ich  schurkenrecht! 
denn  auch  ein  schurk'  hat  recht,    er  kann  nicht  mehr 
zurück,  drum  musz  er  vorwärts.     Hibbel  1, 133  (ticnor.  3, 10). 

SCHURKENSEELE,  f.: 

ha,  rier  er  grimmig,  ha  ihr  schurkenseelen! 

die  kaiserin  schickt  uns  zum  sieg 

um  ehre  zu  erfechten  in  den  krieg: 

und  ihr,  ihr  schändet  euch  durch  morden  und  durch  stehlen. 

Secme  5, 174; 
indessen  brütete  die  schurkenseele 
dir  einen  plan,  der  mich  bauditen  rot  macht. 

Körner  3,286  Fischer  {Hedwig  2, 13)_ 

SCHURKENSOHN,  m.:  weil  vielleicht  im  hundert  und 
zweyten  {jähre)  ein  schurken-sohn  aus  uns  selber  auch  ein 
bauernschinder  abgeben  könnte.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr. 
3,  268. 

SCHURKE.NSTREICH,  m.  schurkischer  streich,  nichtswürdige 
Handlung  Campe:  ich  will  das  nicht  rügen,  sprach  der  braune, 
dasz  sie  fremde  arbeit  für  die  ihrige  ausgeben ,  denn  der 
Schurkenstreich  ist  zu  alltäglich.  Siegfr.  von  Lindenb.^  4,  324 ; 
so  müssen  wir  armen  teufel  nun  tag  und  nacht  herumreiten, 
um  das  herz  und  die  einbildungskraft  dieses  oder  jenes 
elenden  zu  einem  so  genannten  Schurkenstreich  zu  reitzen. 
Klingkr  3,60;  den  lesern  {Schlossers)  blieb  der  trostlose  ein- 
druck,  als  ob  die  vielgestaltige  herrlichkeit  der  geschichte 
nur  ein  ödes  einerlei  glücklicher  Schurkenstreiche  wäre. 
Treitschke  d.  gesch.  3,  697. 

SCHURKENTHAT,  f.: 

was  war  das  eine  scburkenthat  gewesen, 

das  fräulein  morden,  das  ein  engel  ist.    Lcdwig  3,195. 

SCHURKEREI,  f.  miseria,  furfanteria,  brieconeria,  vigliae~ 
cheria,  gagliofferia  etc.  das  ist  schurkerey.  Kbamec  diction. 
2,  684*,  avaritia,  sordities  Stieler  1768,  Handlung  oder  Hand- 
lungsweise eines  schurken.  Campe,  jetzt  nur  in  der  stärkern  be- 
deutung  von  nichtswürdigkeit ,  Verworfenheit  und  ähnl.:  diesz 
schwenzeln,  diese  allheit  und  leerheit,  diese  rechtliche  schur- 
kerey, diese  Unfähigkeit  {bei  Rosenkranz  und  Güldenstern), 
GüTBE  19,  167;  ich  halte  dich  an  deiner  eigenen  Schurkerei, 
wie  den  Schröter  am  faden.  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  5;  ob 
das  nun  unverständiges  benehmen,  die  drucklegung  zu  för- 
dern, oder  Schurkerei  war,  weisz  ich  nicht.  Grillparzer* 
15,164;  der  erste  feindliche  zusammenstosz  der  Germanen  und 
Römer  wird  durch  Schurkerei  eines  Römers  herbeigeführt. 
Freytac  bilder  l,  41; 

die  schurkerey  des  Patriarchen  .  .  hat  mich 
des  nächsten  weges  wieder  zu  mir  selbst 
gebracht.  Lessinc  2,340  {Saihan  5,5). 

SCHURKHEIT,  f.  das  schurkesein  {gewöhnlicher  wäre  schur- 
kenhafligkeit):  Knellius ...  bei  was  soll  ich  denn  schwören? 
herz,  bei  deiner  eigenen  schurkheit,  hörst?  Fr.  MCller  Faujfa 
leben  s.  69,  10  neudruck. 

SCHURKISCH,  adj.,  schurckisch,  rasponesco  de.  it.  bricco- 
nesco,  furfantesco,  birbanteseo,  guidonesco  etc.  schurkischer 
kerl,  un  huomo  bricconesco.  das  ist  schurckisch  gehandelt. 
Kramer  diction.  2,684';  vilissime,  sordide  Stieler  1788;  einem 
schurken  gemäsi  Campe,  verworfen,  nichtswürdig,  von  menschen: 
was  mich  in  dieser  besorgnisz  bestärkt,  ist  mein  schurki- 
scher bediente,  den  ich  endlich  wegen  hundert  lüderlichea 
und  infamen  streichen  zum  teufel  jagen  müssen.  Lbssirs 
12,363; 
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wie?  so  unnatfirlich  schurkisch  wird 
er  doch  nicht  sejn?  Gkabbk  1,274; 

Tehlt  der  schurliische  genosz 
jelrt  mit  dem  raucherpulver? 

Hebbel  3,182  (nibin  2,5). 
»on  handlungen:  es  wäre  denn,  dasz  er  sich  das  gtite  zu- 
schreiben wollte,  welches  glücklicher  weise  aus  seinem  schur- 
kischen betragen  entstanden.  Lessing  1,  551  (Minna  v.  Barnh. 
3,6);  das  ist  ein  schurkischer  streich,  darüber  du  ohrfeigen 
verdient  hüttesl  von  einem  hundsfutt.  Göthe  57,198.  in  freierer 
Verwendung  von  dingen,  verwünscht,  verteufelt:  dasz  der  henker 
den  schurkischen  namen  holen  wolle!  Lessinc  1,497  (schätz  11); 
aber  der  köpf  ist  mir  über  meine  schurkischen  umstände 
vollends  noch  so  wüste  geworden,  dasz  ich  kaum  mehr  weisz, 
was  ich  schreibe.  12,269.  so  auch  adverbial:  überhaupt  geht 
mir's  heut  nacht  so  schurkisch.  Göthe  57, 1S6. 

SCHÜRKNECHT,  m.  im  hütienbau  ein  gehilfe  des  abtreibers 
Jacobssow  4, 65*. 

SCHÜRKNITTEL,  m.:  wenn  das  geschieht,  so  bist  du  ein 
hOllccbrand  und  schürknittel  des  höllischen  feuers.  Böhme 
Aurora  (1835)  138,43. 

SCHÜBL,  tn.  1)  s.  schOrl  «p.  1578:  schür],  s.  schierl,  eine 
schwarze  berg-art,  oder  falsches  erz,  siebet  dem  zwitter  oder 
zien-stein  ähnlich,  ist  demselben  aber  im  brenn-ofen  schäd- 
lich, wann  sie  unter  demselben  bleibt,  dann  sie  raubt  im 
feur,  gibt  viel  schlaken,  und  macht  das  zien  hart  und  weisz- 
Deckig.  Frisch  2,234';  so  findet  sich  auch  das  gediegene  gold 
in  unserm  Schlesien  in  dem  sande  einiger  flüsse  körnichl 
und  nämmicht,  bey  welchem  gemeiniglich  ein  schwerer  schurl 
oder  'Wolffram'  gewaschen  wird.  Volkmann  Silesia  subterranea 
(Leipi.  1720)  209,  s.  zeiischr.  f.  d.  phil.  20,489;  was  niciit  ge- 
diegen und  rein  ist,  sondern  mit  vielem  stein  und  arsenica- 
lischen  teilen  vermischt,  hat  den  nahmen  Wolffram  oder 
schurell.  224. 

2)  mundartliches,  a)  in  Tirol  schürl,  m.  rührlöjfel  Schöpf 
653.  b)  tschürl,  m.  krauskopf;  tschörlkopf,  auch  eine  grasart 
auf  hochalpen  Hintner  47.  c)  ferner  tschuri,  tschorl,  f.  ent- 
ehrtes mädchen,  tschurlkind,  uneheliches  kind.  48.  Schöpf  770. 

SCHURLEN,  verb.  pissen,  mundartliches,  besonders  kinderwort, 
nur  im  deutschen  Südosten,  so  in  Tirol  schurlen,  tschurln  Schöpf 
653,  vgl.  HiNTNER  49,  tn  Kärnten  tschörln,  a"  tschürl  machn 
Lexeb  227.  Schöpf  770,  schles.  schurlen  Frommann  4, 184,  erz- 
gebirgisch  schulrn,  tschuln,  tschorln  Göpfert  42,  nordböhm. 
Ischureln,  Ischoreln  Frommann  2,239,  siebenb.  (t)schureln,  von 
rieselndem  wasser  überhaupt,  z.  b.  beim  regen  Krämer  122,  in 
der  Zips  schirlen  Schröer  201',  vgl.  auch  schirlen  sp.  208:  hat 
ein  besenbinder  bei  seiner  träuung  in  die  hosen  geschurlt. 
quelle  bei  Frommann  4,  184.  vielleicht  lehnwort  aus  dem  slav., 
vgl.  cecÄ.  curali?,  oder  lautmalende  bildung?  für  ersteres  spricht 
das  Verbreitungsgebiet.  —  ein  anderes  schurrlen  findet  sich  in  der 
Schweiz  in  dem  sinne  'mit  Übereilung  und  ohne  Ordnung  etwas 
thun,  t.  Staldeb  2,  355. 

SCHÜRLETZ,  SCHÜRLITZ,  m.  name  änes  xeugstoffet  und 
eines  kleidungsitückes  aus  demselben,  in  der  altern  spräche: 
ahd.  scurliz,  postcamisia,  peripetasmatis ;  scorlez,  palluda- 
mentum,  sarochium;  schurl iz,  subticula,  stibucula  Graff  6,545; 
mhd.  schüriiz,  -tz,  schurliz  Lexer  handwb.  2.829,  subucula, 
scurlitz,  est  camisia,  quae  sub  alba  induitur.  glosse  bei  Scherz- 
Oberlin  1I5G;  mnd.  schoriisse,  scuriitze,  schurlitz,  auch  als 
bezeichnung  eines  alten  weibes  Scbiller-LCbben  4, 120*,  schor- 
lilze  6,255':  paludamenlum . .  scorhz  Dief.  gloss.  AOh',  peripe- 
totma  ..  scurliz  427*,  poslcamma  U9\  subuncula  scurlitz,  schur- 
litz, scburtzduch  562',  schürlilz  nov.  ^{oss.  353^ ;  gewöhnlich  als 
lehnwort  aus  mitteUat.  scorlitium  (=  superpcllicium  Du  Cange 
7,  Ct;c')  erklärt,  doch  ist  die  herkunft  dieses  letzteren  nicht  klar 
(entslehung  aus  superpellicium  kaum  denkbar)  und  die  bezeugung 
duszerst  dürftig ,  sodass  man  angesichts  der  weiten  Verbreitung 
des  Wortes  im  deutschen  und  des  fchlens  in  den  romanischen 
sprachen  eher  entlehnung  in  umgekehrter  richtung  annehmen  wird, 
mas  die  bedeulung  angeht,  so  war  nach  A.  Si:bultz  höf  leben* 
1,268  der  schüriiz  eine  art  Unterrock,  bei  bauerfrauen  eine  mit 
$ekafpelz  gefütterte  jacke  330,  vgl.  indes  Zeitschrift  für  d.  phil. 
24,  630.  im  nhd.  wird  das  wort  von  den  altern  Wörterbüchern 
noch  häufig  verzeichnet:  scbOrletz  (der)  barchct  und  alles  so 
bäum  wuilin  ist,  xylinum.  Maaler  362';  schurlitz,  Ttjlinum, 
alles  was  baumwollicbl.  Scbüttki.  141 1;  schurlitz,  der,  sie 
appeUatur  omnt  tiyUnum,  alles  was  baumwullicbt  ist,  utpote 
fataüa  i  go$$ipi0  tixla,  ae  eoüaria,  xylina.  Stiele*  1943; 
•clittriett,  bircbcl;  wyUnum  DaiiTzt  er  3, 257',  vgl.  auch  Frisch 


2, 235' ;  bei  Ldther  steht  die  schurlitz  (schurlitz)  Jes.  3,  23  alt 
Variante  zu  die  koller  (eigentlich:  die  leinenen  Unterkleider), 
s.  Bindseil-Niem.  4,7;  schurczlicz  quelle  vom  j.  1520  bei  Schm. 
2,461,  vgl  auch  Schöpf  653  (schirlitz).  —  dazu  die  Zusammen- 
setzungen :  schürlitzgeld,n.  geld,  das  an  stelle  eines  schür- 
litzes  als  preis  bei  Schützenfesten  gegeben  wird,  in  Bern,  s.  Rocn- 
HOLZ,  zeitschr.  f.d.  phil.  l,i&2;  schürlitztuch,  «..'  ein  halb 
schwarz  schürlitztuch  unter  den  preisen  des  Züricher  frei- 
schieszens  von  1465,  s.  ebenda;  schurlizluch  s.  Birlinger  404'; 
dasz  unser  lieb  herren  schultlieisz  und  rat  zu  Sursee  dise 
nachbenemptcn  aventüren  uszgeben  wellend  .  .  .  darumb  ze 
schiessendc,  mit  namen  einen  ochsen... ein  gantz  schüiletz- 
tuch.  TscHüDi  2,  563'  (beschreibung  eines  gesellenschieszens  vom 
jähre  1452),  vgl.  Frisch  2,235'. 

SCHÜBLING,  m.,  ableitung  zu  scheren,  vergU  schörling 
sp.  1578. 

1)  beschorener,  verächtliche  bezeichnung  eines  pfaffen,  s.  schör- 
ling: wie  die  schürlinge  bisher  auch  gelhan,  sampt  dem 
gantzen  bapstum.  Luther  5,182';  darin  wird  uns  Christus  bei- 
stehen, und  sein  werck  in  uns,  wider  den  trotz  aller  teufel, 
plelting  und  schürling  hinaus  füren,  amen.  6,324';  was  nur 
ein  jglicher  unverschampter  schürling  oder  pletling  hat  dürffen 
furgeben.  8,289';  dagegen  machet  (er,  der  pabst?)  seine  schür- 
ling, die  da  kappen  und  platten  tragen,  die  müssen  mit  jren 
orden  und  müuchercy  der  weit  hclllcn.  305'; 

ach  vater  l)apst  sih  darein, 
und  lasz  dien  das  erbarmen  : 
dasz  wir  pfalTen  und  schürling  dein, 
80  plötzlich  müssn  verarmen. 

Soltau  liisi.  volkst.  s.  463  (nr.  74  vom  j.  1622). 

2)  bei  den  kürschnern  Schaffelle  nach  der  schür  Jacodsson 
7,  2S0*;  dafür  schürling-felle,  Schaffelle  die  nach  der 
schür  noch  keine  rechte  wolle  haben.  Frisch  2,  167',  vergl. 
Scherz -Oberlin  1456.  Schm.  2,461;  dem  kürsner  von  ainem 
schürling-  und  flämischen  feil  zu  wurchen  iv.  dn.  Schetrer 
dienstordn.  von  1500,  s.  ebenda. 

SCHÜRLITZ,  s.  schürletz. 

SCHÜRLOCH,  n.  foramen  furni  per  quod  accenditur  et  lignis 
nutritur  ignis.,  ofenloch,  das  feur  anzumachen  und  zuschüren. 
Frisch  2,  234',  vgl.  Adelung,  so  auch  als  technischer  ausdruck: 
bei  flammöfen  die  Öffnung,  wodurch  das  brennmaterial  auf  den 
rost  geworfen  wird  ScnEüCHENSTi'EL219;  mundloch  im  brennofen; 
Öffnung  am  treibeheerd,  wodurch  das  holz  eingeschoben  wird; 
Öffnung  im  siede-  oder  schwefelofen  über  dem  asihloche  zu 
gleichem  zwecke  Jacobsson  4,06";  Öffnung  bei  ziegelöfen,  sowie 
auch  der  lange  und  schmale  gang,  der  zu  dieser  Öffnung  führt, 
auch  feuerloch  genannt.  7,280',  bei  kienruszöfen  Behlen  4,  1S9. 

SCHÜRLOHN,  m.  lohn  des  schflrkncchts  für  seine  arbeit. 
Jacobsson  7,280'. 

SCHLRM,  m.  für  schirm,  ».  daselbst  1,1,  sp.  208;  als  jagd- 
ausdruck,  s.  II,  2,  b,  a  (sp.  210):  folgends  wurde  alsobaid  das 
hollz  mit  garn  und  tüchcrn  umstellet,  die  Stellung  angerichtet, 
die  hunde  in  ihren  gewöhnlichen  schürineu  verwahret,  die 
wild-  und  Jägermeister  zugegen.  Scnocn  krieg-  und  friedens 
schäferey  J25  (hier  vielleicht  nur  mundartliche  ausspräche  für 
schirmen).  —  tirolisch  schurm,  m.  übereilter  mensch;  schuriu 
(=  schurmen),  verb.  übereilt  handeln  Hihtnbr  217.  vgl.  scburri- 
murri  1. 

SCHURMAUS,  f.  maulwurf,  vgl.  Schermaus  (theil  8,  2590) 
und  schormaus  (sp.  1578):  oder  (man)  sol  jm  (dem  rosz)  die 
kleinen  scbrollen  erden,  welche  ein  spitz,  oder  scburuiaus 
vorgraben  einflöszen.  Zechendorfer  ron  gebrechen  der  rosz 
(1571)   1,95. 

SCHURMIST,  m.,  vgl.  schormist  (sp.  1578):  darnach  schütte 
man  seinen  alten  verwesenen  schurmist,  den  man  von  den 
gasscn  über  einen  haulTen  geführet  hat,  und  hat  ihn  also 
auffeinander  verwesen  lassen,  dieser  verwesener  srhurinist 
ist  der  allerbeste  misl  zu  den  bäumen,  aller  verwesener  und 
fein  kleiner  küheinist  ist  auch  gut  dazu,  aber  der  schurmist 
ist  noch  besser.   Colkr  hausb.  (iom))  1,221'. 

SCHIJRMIINÜ,  m.,  aus  nl.  scheunnond,  nebenform  tu  «chor- 
bock, vgl.  daselbst  (/A.  8,  2177/'.):  es  hab(Mis  auch  clliihc  den 
schurmund  gcnenct,  weil  putrefactiun  deu  mund  und  das 
Zahnfleisch  beschädiget  hat.  Coier  hausb.  (Hiso)  2,138'. 

SfllÜROFEN,  m.  bei  den  kalkhrrnnern  der  theil  des  kalk- 
ofcns,  worin  sich  das  ftuer  brfindit  Jacomsson  7,  280'. 

SCHURR,  1)  alt  interjeclion,  s.  schür  V.     2)  aäj.  —  J: 
der  himmol  und  »ein  ichulx  bewahr«  deine  kröne, 
dl«  tut  noch  halb  lo  «churr  um  deine  «cbeltol  lacbu 
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3)  als  masc,  in  Preuszen,  ein  stück  speck  Fbiscbbier  2,  29S'. 

4)  was  heiszt  sc!iurr(e)  in  folgender  stelle:  der  obrisle  Fititg- 
hof  postirte  sich  mit  1000  musquetiren  und  100  schurren  in 
Grosz- Lichtenau.  Hartwich  geogr.-histor.  landesbeschreibung 
{Königsberg  im}  323'  bei  Frischbier  2,  323  — ?  vergl.  auch: 
{pharisaei)  murmurant  contra  Christum ,  quod  admitlit  peccatores, 
schurren,  burren.  Llther  12,  602,  10  Weimarer  ausg.  {halblat. 
predigten  von  1523). 

SCHÜRRBAHN,  f.  bahn  auf  dem  eise,  worauf  die  kinder 
schurren,  gleiten,  glitschen,  eisbahn,  besonders  nd.,  s.  Frischbier 
2,312*.  nd.  koTrespondenzbl.  13,  S5: 

bruüer  Nickel,  wenn  die  Taulen  scbuljuDgen  sollen  lor  schule 

gebn, 
so  bleiben  sie  erst  ein,  zwei  stunden  auf  der  schurrbahn  stebn, 
und  schurren  hin,  schurren  her, 
die  lireuz  und  die  quer.      Pröhlk  volksl.  s.  262. 

SCHURRE,  f.  1)  gleitbahn  auf  dem  eise,  eisbahn,  vgl  scharr- 
bahn Campe,  s.  besonders  thür.,  s.  Hertel  sprachsch.  223.  Rlee- 
MASN  20*.  Jecht  lOO'.  in  gebirgsgegenden  die  bahn,  die  sich 
herabgleilendes  gerölle  macht,  wie  auch  dieses  selbst. 

2)  in  Tirol  und  Kärnten  schurra,  f.  was  sich  beim  backen 
oder  kochen  in  der  pfanne  ansetzt,  s.  Schm.  2, 44S.  Froiimank 
6,  205.   Lexer  227. 

3)  ein  name  des  hahnenkammes ,  alectorolophus  erisla  gaüi 
Pbitzel-Jessen,  rhinanthus  crista  galli  INejisich. 

4)  ostfries.  schurr(e)  für  und  neben  schudde,  ausgestochener 
rasen  Fbiscbbier  2, 164'.  StCrenbürg  23S'. 

SCHURRE,  f.  becher,  pokal,  vgl.  {viertes}  schauer  und  {zweites) 
scheuer,  theil  8,2330  und  2616 f.:  er  {der  könig  von  Portugal) 
schaniit  mir  ain  schurren  voller  portingallischer  gülden;  die 
selben  scheürren  hab  ich  mit  mir  in  min  vatterland  gebracht. 
Ehingen  25. 

SCHURREN,  verb.  mit  geräusch  gleiten,  ein  lautmalendes 
l  vort,  im  ablaut  zu  scharren  und  scherren  gebildet,  igl.  diese 
(//i.  8, 22 14 /f.  2:;91/f.).  es  ist  zufrühest  im  mnd.  bezeugt  {zuerst 
in  der  Braunschweiger  reimchronik,  ende  des  13.  }h.)  und  auch 
jetzt  namentlich  in  nd.  mundarten  weitverbreitet,  doch  auch  im 
oberd.  {bair.)  und  mitteld.  (Hess. -thür.).  in  der  nhd.  Schrift- 
sprache ist  es  seit  anfang  des  17.  jh,  nachweisbar  {frühster  beleg 
bei  Sommer,  1005,  s.  unten). 

l) zunächst  als  bloszes  schallwort,  vgl.  Campe:  unde  de  becken- 
slegere snurden  unde  schurden  myt  den  hecken,  dat  belderde 
de  stad  dorch  dat  neymet  boren  konde.  d.  städtechr.  10,336,32. 

2)  meist  indes  eine  geräuschvolle  bewegung  bezeichnend,  von 
gegemtänden :  mühlsteiue  schurren,  laufen  schurrend.  Frisch- 
bieh  2,  312*;  besonders  mit  reibungsgeräusch  herabrutschen:  die 
erde  schurrt  vom  rande  in  den  graben,  etwas  aus  der  band 
schurren  lassen.  Campe;  niederd.  dat  glas  is  vonnen  disch 
eschurret.  Frümmas«  b.'lS-l  {Fallersleben);  der  schnee  schorrt 
Tom  dache.  Frischuier  a.  a.  o.,  vgl.  Bernd  279.  Liese.nberg 
211  (schurn);  ein  schurren  des  gesteins.  didaskalia  1S68,  nr.  241 ; 

wey,  welclies  striies  men  dba  plach 

an  hurte  und  wiuherhurie, 

daz  daz  yseu  scurie 

von  dbem  l^ni  unz  uf  dhen  vAz. 

Braunschweiger  reimchronik  1010. 

über  eine  fläche  gleiten:  oft  war  die  Weser  so  voll  eis.  dasz 
man  das  schurren  und  rutschen  der  mächtigen  eisblöcke  auf 
dem  gründe  des  bodens  borte.  Oppermanr  hundertjahre  1,264. 
—  Bon  menschen,  mit  den  füszen,  dem  stuhle  schurren,  auf 
dem  erdboden  geräuschvoll  hin  und  her  fahren,  so  besonders  nd. 
mit  den  füten,  mit'n  stool  schurren  Däh.^ert  41&',  ?.  ferner 
RicHEY  248.  brem.  wb.  4,721.  Mi  78*;  ostfries.  in  den  formen 
schüren,  schurren,  schürsen:  du  must  net  so  mit  de  stul 
up  de  dele  schüren  u.  a.  teh  Doornkaat  Koolhan  3,  163'; 
auch  in  transitiver  fügung  schurr  {schieb)  *n  disch  'n  b5t'n  ran. 
Dan  NEIL  l9o'.  geräuschvoll  gehen,  indem  man  mit  den  füszen 
auf  dem  boden  schleift,  rutschen,  voort  schurren  Hicbey  218. 
Strodtmann  376'.  brem.  »6.4,721.  ScbCtze  4,86.  Mi  78'.  TEN 
DoijRNKAAT  Koolman  3,163*:  ich  sprang,  glitt  und  schurrte 
aber  stock  und  stein.  Eicuendorff  (1864)  3,206. 

3)  andrerseits  auch  vom  gltiten  über  eine  glatte  fläche,  wobei  der 
begriff  des  geräuschcdlen  mehr  zurücktritt;  dies  ist  in  den  mund- 
arten die  gewöhnlichste  und  allgemeinste  bedeutung,  s.  Schm. 
2,462.  V11.MAB  374.  Hertel  sprac/iscA.  223.  Ki-eemann  20'.  Jecht 
100*.  Frischbieb  2,312*.  Sallmann32.  Ricbey24S.  Üanneil  I9o'. 
ScBAMBACB  188*:  schurrcu ,  ein  lautwort,  glitzscben  auf  dem 
eise.  ScBOTTEL  1410;  in  einer  ttadt-hannov.  polizeiordnung  vom 
jähre  1769  wird  das  schurren  auf  dem  eise  verboten;  der  be- 


diente .  .  hatte  es  vorgezogen,  eine;  hübschen  viebroagd  im 
park,  da,  wo  er  überschwemmt  gewesen  und  jetzt  über- 
gefroren war,  Unterricht  im  schurren*  (glitschen)  zu  erthei- 
len,  wobei  er  sie  üherzuschurren  und  zum  fallen  lu  bringen 
versuchte,  dazu  die  anmerk.:  *)  schurren  ist  eben  Provinzia- 
lismus in  Norddeutschland,  wo  man  unter  glitschen  schon 
Schlittschuhlaufen  versieht.  Oppermann  hundert  jähre  l,  345. 
—  o«f/»  sonst,  auf  glattem  boden  ausgleiten:  am  gedachten 
Sonntage  gegen  abend  gieng  ich  unten  an  der  seile  des  hügels 
nach  dem  groszen  see  zu, . .  schürte  von  ohngefähr  auf  dem 
glatten  grase,  und  fiel  in  einen  mit  dünnen  strüuchern  ver- 
deckten graben  über  4  eilen  tieff  hinunter.  Felsenb.  1.173. 

4)  daran  schlieszen  sich  freiere  Verwendungen,  in  denen  nur 
die  Vorstellung  des  gleitens  enthalten  ist. 

a)  schurren  als  bezeichnung  eines  langsamen,  schleppenden 
ganges,  brem.  wb.  4,  721,  daher  alschurren,  sich  wegmachen,  be- 
schämt abziehen,  ebenda,  sich  wegschleichen: 

hinweg  schurrt  Robert,  und  lacht  und  lacht.    Voss  4,203. 

aber  meist  als  euphemismus  für  'sterben'  {wie  auch  abrutschen), 

als  verächtlicher  ausdruck,  s.  brem.  wb.  4,  721.    Scbötze  4,  86. 

Dähnert  418'.    Danneil  190',    hochd.  abschorren,   -schurren 

FaiscHBiER  2,  312* : 

'ihr  Taler,  herr  baron!'  —  ist  endlich  abgeschurrt?  — 
'am  schlag]'  —  uun  gute  nacht!  so  hat  er  ausgeknurrt. 

Voss  b,  177, 

dazu  die   anmerk.:   in  Niedersachsen   wird   abschurren,  mit 

scharrendem  geräusch  abgeho,  und  in  die  grübe  fahren,  spott- 

weise  gesagt,  s.  372. 

b)  südhannov.  auch  von  der  sonne,  de  sänne  schurret,  sinkt, 
neigt  sich  Schahbacb  187*. 

e)  bildlich  von  einer  speise,  die  nicht  mundet:  sie  will  nicht 
recht  schorren  {gleiten,  rutschen,  nämlich  in  den  magen)  Frisch- 
bier 2,312";  't  ät'n  will  nich  schurr'n,  ich  habe  kdnen  appetit, 
es  schmeckt  mir  nicht  Danneil  19)*. 

5)  weitere  besonderheiten.  a)  manchmal  findet  sich  schorren, 
schurren  auch  für  scharren,  s.  Bernd  279.  Adelung.  Campe 
verweist  dafür  auf  folgende  stelle  aus  Kosegabten: 

nieder  die  enge  gruft 
sinkt  schon  der  sarg,  die  ängstliche  schaufel  schurrt. 

b)  daraus  erklärt  sich  wol  folgende  stelle,  wo  es  als  Um- 
schreibung für  '■essen    steht: 

herr  wirtb,  weil  mir  der  bauch  tbut  murro, 
so  wil  ich  weidlich  darein  sckurrn. 

Sommer  CunicUiis  rcleg.  E4*(3,4). 

c)  cimbr.  schurren,  schorren,  scegliere,  scerre,  auswählen, 
cimbr.  wb.  229*. 

SCHURREN,  verb.  ein  wort  dieser  form  begegnet  vereinzelt 
in  verschiedenem  sinne,  ohne  dasz  es  sich  bei  der  spärlichkeit  der 
belege  mit  Sicherheit  an  andre  Wörter  anordnen  liesze. 

1)  für  schüren  (?):  icii  hatte  vorausgesetzt,  er  werde.. 
seinen  aSekt  nach  der  menge  der  anwesenden  auskultantea 
steigern,  und  ihn  mit  jedem  neuen  köpf,  der  nachkam, 
schurren.    J.  Paul  jubeis.  144. 

2)  die  mühle  in  stand  sdzen  {?  wol  für  schirren);  im  bilde: 

wo  aber  falschheit  mahlt  .  .  . 
wo  mau  nur  tag  und  nacht  die  gaste  zu  betrügen 
und  zu  bezwacken  traclit,  ist  nicht  recht  zua;eschürrt, 
da  ist  die  mühle  falsch  und  giebet  kein  gedeyeu. 

Wikdema:<m  gefanyensch.  juli  15. 

3)  in  Mecklenburg  für  schlagen,  s.  nd.  korrespondenzbl.  12,  73. 

SCHÜRRIMURRI,    SCHURRMURR,  m.,  mundartliches  wort. 

1)  im  bair.- österreichischen  bezeichnung  eines  heftigen,  auf- 
brausenden, leicht  auffahrenden  oder  eines  übereilt  und  unüber- 
legt handelnden  menschen,  scburimuri  Schm.  2,  461.  HCcel  145*. 
Schöpf  652,  schurimurri  idiot.  Austr.  109,  schuarimuri  ''siott- 
name  für  einen  menschen,  der  überall  an  ist  und  nirgends  aus 
weist'  Castelli  251,  vgl.  schürig  2  und  tirol.  schurm  Hintner 
217.  schon  im  17.  jh.  bezeugt:  scburimuri,  turbulentus,  komo 
inquies,  turbator.  voc.  von  161S  bei  Schm.  2,  461;  scburimuri, 
d  scheren  et  murren ,  notatque  hominem  turbulentum ,  et  con- 
fusionem  rerum  Stieler  1247;  schuri  muri,  homo  inquies,  tur- 
bulentus Dentzler  2,267*. 

•i)  ein  anderes  wort  findet  sich  auf  niedtrdeutschem  gebiete  in 
der  bedeutung  ^ altes  gerümpel,  du:  ehtinander  gewoifems  allerlei, 
ausrangierte  gerate  u.  d.',  schurr-murr  Mi  78*,  auch  scbornnorr 
Frischbier  2,  312';  da  (im  Speicher)  war  die  linste. nisz,  der 
Schurrmurr,  das  handwerkszeug,  das  gerümpcl . .  aufeinaader- 
gehiiuft.  Bog.  Goltz  m  jugendleb.  2,  165;  hier  ist  nicht  viel 
zu  sehen,  als  eia  bischen  gelreide  und  schurriuurr.  16S;  in 
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freiertn  sinne:  dieser  lübliche  flndet  sich  überhaupt . .  mit  den 
naturschünheilen,  den  menschen,  den  empHndungen  .  .  ganz 
in  der  weise  ab,  wie  mit  bioszen  fürmiichkeiten  und  eitel 
Schurrmurr.  308.  —  nl.  schorremorrie  und  ostfries.  schurre- 
murr(e),  -muri,  schurjemurjc  bedeuten  gesindel,  gemeines  volk, 
pöbel,  Janhagel,  s.  StCbenbl'RC  23S'.  ten  Doornkaat  Koolman 
3,  165*.  man  hat  das  wart  aus  dem  judendeutschen  hergeleitet 
und  aus  hehr,  n'niü^  "I^^O  1^.  (^  Mos.  21,18,  der  'eigen- 
willige und  ungehorsame  söhn)  erklärt,  s.  x.  b.  Sem  u.  Japheth 
{Leipäg  1882).  tijdschr.  voor  nederl.  taal-  en  letterk.  8,  318,  doch 
hat  das  nur  geringe  Wahrscheinlichkeit  Franck  859.  annehm- 
barer ist  die  von  ten  Doornkaat  Koüi.man  vorgeschlagene  ab- 
leitung  von  schurren  =  scharren ,  also  'zusammengescharrter 
dreck,  kehricht'.  der  zweite  thnl  ist  wol  ohne  etymologische  be- 
deutung. 

SCHÜRSCHAUFEL,  f.  feuerschaufel  Schroeb  289',  besonders 
im  hüttenwesen  eine  breite  schaufei  damit  die  ofen-brüche 
aus  dem  ofen  genommen  werden  Frisch  2,234*,  vgl.  Adelung. 
Jacobsson  4,  66*. 

SCHÜRSCHOTTE,  f.,  mundartliche  bezeichnung  der  Wasser- 
jungfer, libellula  Nemnicb,  ein  friesisches  wort,  wol  von  dem 
geräusch  der  flügel  hergenommen  (vgl.  schurren),  ostfries.  schur- 
schott(e)  TEN  Doornkaat  Koolman  3, 165',  helgoländ.  sliürkot 
Frohmann  3,  33.    nordfriesisch  skirskaat  bedeutet  heuschrecke 

JOHANSEN    t40. 

SCHÜRSTAB,  m.  stab  zum  schüren  des  feuers  Campe,  mhd. 
schürstap  Lexeh  handwb.  2,830:  ustarius  .  .  .  schurslab  Dief. 
gloss.  H3o'. 

SCHÜRSTACHEL,  m.  in  hüttenwerken  ein  eiserner  stab  mit 
einer  spitze  an  einem  und  einem  hölzeinen  hefte  am  andern  ende, 
den  die  schürer  zum  schüren  gebrauchen  Jacobsson  4,  66*. 

SCHÜRSTANGE,  f.,  vergl.  schürstab,  -stock:  ustarius... 
schorstange,  -stacke  Dief.  jl.  630';  ustorium  schurstange  nov. 
gl.  386'  {voc.  von  142ü);  auf  diesen  ruf  erschien  alsl)ald  eine 
gestalt  gleich  einem  ruszigen  köhler . .  mit  einer  schurstange 
bewaffnet,  gleich  einem  weberbaum.  MusXus  volksm.  l,  36 
Hempel. 

SCHÜRSTECKEN,  m.;  uslile  shurstecke  Dief.  gloss.  631'; 
schürstecken,  rutabulum  Dasypod  ;  sprichwörtlich:  er  nimt  zu 
—  wie  ein  schürsteken.  Eiselein  557.  Sihrock  sprichw.  9284. 

SCHÜRSTEIN,  m.,  s.  Schornstein  sp.  1579. 

SCHÜRSTOCK,  m.,  dasselbe  wie  schurslab.  Campe. 

SCHÜRTOPF,  m.  (brumm)kreisel  {zu  schüren  4,  f  oder  zu 
schurren?):  dasz  sie  mit  den  reitschuhen  jhrer  gedancken  nil 
durchs  eysz  fahren,  und  jbnen  alsdann  der  abgeschnitten  kopff 
umblauff  wie  ein  schUrdopfT.  Fischart  groszm.  90,  s.  kloster 
8,  61». 

SCHÜRUNG,  f.  appicciamento  etc.  Kramer  diction.  2,  6S3*; 
meist  bildlich:  doch  des  Jünglings  edle  Weigerung  —  diente 
seiner  Schönheit  zur  Steigerung  —  und  zur  schürung  von  des 
richters  brunst.  RCckert  (1882)  11,  2sü  {6.  mak.); 

gieb,  dasz  diese  seele  auch  durch  der  gebeiesflammen 
scbürung  dir  die  innere  lebendigkeit  besclieine! 

KücKERT  bei  Keller  5,301. 

SCHURWOLLE,  f.,  für  Scherwolle,  abgeschorene  Schafwolle, 
im  gegensatz  zur  raufwolle  Jacobsson  4,  66*.  Adelong;  mnd. 
sthorwulle  Schiller-LCbuen  4,122'. 

SCHORWÜRZ,  f.  pflanienname,  blutwuri-gänserich,  tormen- 
tilla  erecta  Friscuuier  2,323'. 

SCHÜRZ,  m.  kurzes  kleidungsstück  zur  bedeckung  des  Unter- 
leibes, es  gehört  zu  dem  adj.  ahd.  scurz  brevis,  curtus  Graff 
6,  551  {auch  als  mannesname  Scurz  im  jähre  819,  s.  Förste- 
NANN  namenb,  1081),  ags.  sceort,  engl,  short,  s.  ferner  kurz 
I,  b  {theil  5,  2823)  Fic»'  3,  338.  Skeat  55u".  schwierig  ist  das 
Verhältnis  dieses  Wortes  zu  kurz  einerseits  und  zwischen  kurz 
und  dem  lat.  curtus  andrerseits,  für  kurz,  das  in  der  altern 
teit  nur  im  deutschen  und  friesischen  erscheint,  und  auch  im 
hochd.  häufig  die  nebenform  kurt  aufweist,  ist  wol  entlehnung 
aus  dem  lat.  oder  wenigstens  beeinflussung  durch  dasselbe  (Um- 
gestaltung aus  scurz  nach  curtus,  so  Hildebranp,  s.  th.  5,2823) 
tuzugeben,  vgl.  J.  Grimm  il;{.  Schriften  6,332.  Wkicanu  2,652^. 
SftEAT  550*.  das  slav.  kortQ-kü  dagegen  {altsUiv.  kratükö,  poln. 
krütki,  cech.  kriilkf,  ruts.  kurulk ij  u.s.w.,  s.  Miei.usich  Wj/m. 
vb.  132*)  ist  eher  als  urverwandt  anzusehen.  —  einzelne  forschtr 
weUen  auch  ttcurz  aus  etnem  vulgarlat.  e.xcurtus  herleiten,  so 
Skilem  d.  entw.  d.  d.  kuUur  im  Spiegel  des  d,  Uhnw.  s.  70  und 
IUdcb*  Ott*,  diese  ansteht  ttt  indes  schon  deswegen  unwahr- 
ttkihUtht  wtd  das  mort  ulbsl  Khon  in  den  Oiltsten  teiten  in 


allen  germanischen  sprachen  weit  verbreitet  ist  {im  deutschen  findet 
es  sich  überhaupt  nur  in  der  ältesten  zeit)  und  nicht  isoliert, 
sondern  auch  in  zahlreichen,  ebenso  alten  und  verbretteten  ablei- 
tungen,  s.  besonders  schürze  {engl,  shirt,  isl.  skyrta  u.  s.  w.) 
und  schürzen  {ags.  sceortian,  engl,  shorten).  im  altn.  scheint 
das  adj.  zu  fehlen,  dafür  findet  sich  das  subst.  skortr  mangel, 
und  skorta  mangeln,  die  annähme  der  entlehnung  ist  aber 
vollends  ausgeschlossen  dadurch,  dasz  das  vorausgesetzte  excurlus 
gar  nicht  existiert,  wenigstens  ist  es  weder  im  altlat.  nachweisbar, 
noch  hat  es  Du  Gange  verzeichnet  {auch  bei  Körting  lat.-roman. 
wb.  nicht  angesetzt),  wenn  sich  daher  in  den  roman.  sprachen 
neben  dem  allgemein  verbreiteten  ital.  span.  corto,  port.  curto, 
proi'.  corl,  franz.  coüTl,  im  rumänischen  scurt  /ind««  (Körting 
a.a.O.  238;  daher  alban.  ikinie,  skurlere,  kurz?  s.  G.  Mever 
etym.  wb.  216.  ital.  scorto,  klug,  schlau,  gehört  kaum  hierher), 
so  darf  man  sich  eher  hier  fragen,  ob  vielleicht  das  deutsche  von 
einßusz  gewesen  ist,  vgl.  dazu  schürzen,  jedenfalls  wird  man 
demnach  in  scurz  {und  seinen  verwandten)  ein  einheimisches, 
altererbtes  wort  sehen,  das  im  engl,  und  nord.  unversehrt  erhalten 
ist,  im  deutschen  dagegen  frühe  {vermutlich  unter  einßusz  des 
lat.  curtus)  sein  anlautendes  s  verloren  hat.  vgl.  J.  Grimm  kL 
sehr.  6,332.  Hildebrand  (</i.  5, 2s23).  Weigand  2,  652^.  Francs 
859.  Fick'  3,  33S^  Diez*  288.  Skeat  5ä0'.  NoREEN  urgerman. 
lautl.  183.  2ü6.  was  nun  die  etymologie  anbetrifft,  so  liegt  Zu- 
sammenhang mit  det  wurzcl  sker-  (s.  scheren  theil  8,  2.')69^.) 
auf  der  hand.  man  darf  indes  scurz  nicht  einfach  als  part.  zu 
diesem  verbum  erklären  {wie  curtus  vielleicht  ist),  wegen  der  ab- 
weichenden lautstufe  des  dentals;  ein  solches  scheint  vielmehr 
in  dem  adj.  altn.  skarJr,  ahd.  scart  vorzuliegen,  s.  scharte 
(s,  2222^.).  aus  demselben  gründe  darf  man  schürz,  schürzen 
nicht  unmittelbar  mit  sanskr.  (s)krdh-  klein,  gering  machen, 
krdhü  verkürzt  (Fick*  1,  142)  gleichsetzen ;  vielmehr  musz  man 
eine  alte  erweilerung  der  wurzel  sker-  mit  d  zu  gründe  legen,  die 
den  weitern  bildungen  mit  dh-  (krdh),  p  (in  scherbe,  Scharben? 
5.  theil  8,  2560)  parallel  geht,  dieselbe  Stammform  liegt  vielleicht 
in  scherz,  scherzen  vor  {theil  8,  2595^.),  doch  macht  die  Ver- 
mittlung dei-  bedeutung  Schwierigkeit,  nicht  zu  entscheiden  ist, 
ob  lit.  skurstü  {per f.  skurdati)  hierher  oder  zu  sarukr.  (s)krdh 
gehört. 

das  subst.  schürz  findet  sich  erst  in  mhd.  zeit  seit  dem  14.  jh., 
s.  Lexer  hwb.  2,831':  cingulus .  .  schurlz  Dief.  gl.  110*;  limas, 
-US  .  . .  schurlz,  schurtz-deck,  -luch  als  die  koch  prauchen  . .. 
schürcz.  329';  schurlz  nov.  gl.  23h';  nebrida  schorlz  vel  schorlze 
dok  gl.  311';  succina  schurcz  563',  vgl.  Dief.-WClcker  8J7  (mnd. 
schort  findet  sich  vereinzelt  in  einer  bestimmten  technischen  Ver- 
wendung, s.  ],  e  und  stammt  wol  aus  dem  hochd.).  auch  im 
nhd.  geht  die  form  schürz  ohne  abweichungen  durch;  in  der 
altern  spräche  wird  dazu  ein  plur.  die  schürze  gebildet:  und 
flochten  feigenblelter  zusamcn,  und  machten  jnen  schürtze. 
l  Mos.  3,1;  a.  1418  hielt  könig  .Maximilian  zu  A.  einen  tanz, 
und  forderte  von  den  weibcin,  sie  sollten  ire  hohen  schlayer 
und  schürze  im  zu  gefallen  abschaffen.  Birlinger  404'  nach 
einer  handschriftlichen  chronik  von  1034.  aus  neuerer  zeit 
fehlen  belege  für  den  plural  {doch  gibt  noch  Steinuach  2,  525 
an.'  schürz,  der,  plur.  schürtze).  bei  Hulsius  291*  ist  das 
wort  auffallenderweise  als  fem.  bezeichnet:  schurlz,  f.  tablier. 
was  die  lebenden  mundarten  anbetrifft,  so  bieten  auch  sie  meist 
die  regelmäszige  form,  doch  findet  sich  das  wort  fast  nur  im 
oberdeutschen,  und  ist  auch  hier  vielfach  durch  fürtuch,  theil' 
weise  auch  durch  schürzcr  eingeengt  oder  verdrängt.  Schweiz. 
Schurz  HuNZUER  233  {daneben  sclmübe  schürze);  bei  Staloki 
2,  355  nur  in  der  bedeutung  'weile',  schürze  heiszt  vurschurc. 
bair.  schürz,  in  AUbaiern  üblicher  fUrlucch  Scbm.  2,  473;  in 
U'ürjfrur^  schürz,  schürzer  Sartohius  113;  (irol.  schürz  ScaOpr 
u:>3,  ebenso  kämt,  {kleiner  als  fürlach)  Leier  227.  ganz  ver- 
einzelt steht  nd.  schürt  bei  Scbambacb  184',  da  sonst  das  nd. 
stets  die  Weiterbildung  schürte  wm  schürze  hat;  es  tntstammt  tvot 
der  nhd.  Schriftsprache. 

bedeutung.  l)  schürz  bezeichnet  ein  kurus  kleidungsstück,  doi 
den  Unterleib  und  die  beine,  meist  nur  von  vorne  bedeckt,  also 
ein  um  die  hüften  geschlungenes  oder  {gewöhnlicher)  ein  vor- 
gebundenes stück  uug  u.dhnl.:  schurlz,  supparum,  tuecinctO' 
rium,  semicinctum,  foeminalc,  subliyaculum  Dasypod.;  schurti 
(der)  uiiili)(urt,  uiiib.schurlz,  succinctonum,  supparum  .Maalbr 
301';  (Urlleck,  fürfill,  schurlz,  castula,  praecinctonum  \lt:itacu 
1299.  67;  schurlz,  m.  Rchürlip,  plur.  .  .  gonna,  gonnella,  vesit 
un  }>oco  corta  6  accorctata  apposta,  propriament*  da  donna,  eil« 
vd  in  giro,  <  per  di  sotto,  larga  e  apperta,  cht  prende  dalla  eilt- 
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tura  ßn  d  meia  gamba,  it.  fin'  d  taloni,  piü  ö  tneno  secondo 
l'  uso.  Kbameb  diction.  2,  684";  schurlz,  sucdnetorium,  tablier 
ScHOTTEL  1411;  schürz,  der,  plur.  die  schürze,  sucdnetorium, 
succinctium  supparum.  lederner  schürz  .  .  ein  weiter  schürz, 
cinctura  fluxior  Stieler  1942. 

a)  die  neuere  Schriftsprache  unterscheidet  schürz  und  das  später 
aufgenommene  schürze  gewöhnlich  in  der  weise,  dast  letzteres 
die  frauentracht  bezeichnet,  schürz  dagegen  auf  ein  ähnliches 
kleidungsstück  bei  männern  geht,  so  schon  Steinbach  2,525: 
schurtz  .  .  .  sucdnetorium  maris.  einen  schurtz  ummachen, 
schürtze  (die)  sucdnetorium  foemineum,  perizonium.  ebenso 
definiert  Frisch  2,  235':  schürz,  m.  ein  kleid  am  unter- leib, 
sucdnetorium,  perizonium,  das  ganz  um  den  unter-leib  ist,  aU 
der  becker  ihre  schurz-tücher,  oder  das  nur  unten  am  vorder- 
leib  ist,  praecinctorium,  und  gleichsam  semidnctium,  oder  wie 
unsere  heutige  manns-bad-schürze,  castula.  und  weiter  unten: 
schürze,  der  weibs-persohnen,  sonderlich  der  bürgerlichen, 
praednctorium  foeminarum.  dazu  jedoch  die  anmerk.:  einige 
meinen  man  sage  schürz  nur  von  der  manns-persohnen  prae- 
dnctorio.  man  sagt  auch  schürz  von  der  weiber-kleidung, 
wie  schon  im  paradisz  in  der  Übersetzung  steht:  Adam  und 
Eva  machten  sich  schürze,  der  altern  spräche,  die  ja  zunächst 
schürze  gar  nicht  kennt,  und  auch  zumdst  den  lebenden  mund- 
arten ,  in  denen  bdde  formen  ihre  getrennten  gebiete  haben 
(s.  oben),  ist  diese  Unterscheidung  natürlich  fremd,  belege  für 
schürz  im  sinne  von  frauenschürze :  sitzt  slill,  sagt  jenes  schult- 
heissen  fraw  im  newen  schurtz  und  kürssen.  Garg.  151* ;  in 
Ulm  und  Augspurg  heiszen  die  schürtzen  fürQecke  ...  in 
Mürnberg  fleck  oder  schurtz.  frauenz.-lex.  (1715),  s.  Schultz 
cUUagsleb.  s.  49; 

maaigen  wol  gevalten  schürz 
sach  man  an  maniger  vrowen. 

JoHA!<s  V.  WcRZBLBc  WiUeh.  V.  Osterreich  33' 
bei  Lexer  handtcb.  2,S31; 
esz  ausz  der  jungfrawn  scliurtz  und  band, 
und  werd  noch  kluger  hahn  genant,    froschm.  E2'; 
jr  hauben  ligt  im  kot  berumb, 
deszgleicben  jr  scburtz  und  gwendlicb. 

Atrkr  2643,20  Keller 

{(Aen  V.  11:   die  Aluda  feit  wider  nider  unnd  schlefft  unnd 
im   schlaff  würfft   sie   die  hauben  und  den  schurtz  von  jr). 
—  so   auch  noch  in  der  neuern  spräche  auf  oberdeutschem  ge- 
hiäe:  Guntel.  andre  nüsse  her,  hihihi  1  gieszt  mir  diese  über 
den  schürz  1   Fr.  MCller  1,301  {d.  nuszkernen) ;  frau  Hedvsig 
gelbst  stand  unter  den  dienenden   mägden,   sie  trug  keinen 
herzogsmantel ,   wohl  aber  einen  weiszen  schürz.   Scheffel 
Ekkeh.  s.  13S;  der  unendlich  faltenreiche  schürz  {der  Friderun 
als  braut)  wallte  bis  zu  den  hochabsätzigen  schuhen.  Uü; 
drehst  du  mit  fingern,  so  reinlich  wie  wachs, 
seidene  fädeu  vom  silbernen  llachs, 
scbüttr  ich  die  ageln  dir  schäkernd  vom  schürz. 

SCBUBART  2,  211. 

oder  in  nachahmung  alter thümlicher  redeweise: 

da  trat  ihn  an  die  schönste  maid, 

die  je  ein  graf  genosz. 

'gott  grüsze  dich,  graf  Walter,  schön! 

sieh  her,  sieb  meinen  scburz!'    Bürger  85*. 

vgl.  auch  ein  weiber-schurtz  Kramer  dict.  a.a.O.:  er.,  hing 
einen  weiberschurz  auf  den  rücken.  Stillisgs  leben  2,  14. 
ferner  filetschuri  für  -schürze: 

ich  bia  der  bär, 
in  einem  filetschurz  geTangen, 
an  einem  seidenfaden  ihr  zu  füszen. 

GöTUE  2,92  (lAWs  park). 

b)  nnen  schürz,  vielfach  von  laub,  zirngen  u.  ähnl.,  trägt 
der  nackte  zur  Verhüllung  der  scliam:  {Adam  und  Eva)  machten 
jnen  schürtze.  1  Mose  3,7  {vgl.  oben);  Acanthus.  so  hiesz  der 
erste,  welcher  in  der  fünfzehnten  Olympiade  ohne  schürz  zu 
Elis  lief;  und  Baudelot  ist  irrig,  der  die  gänzliche  entblOszung 
erst  zwischen  der  drei  und  siebenzigsten  und  sechs  und 
siebenzigsten  Olympias  aufgekommen  zu  seyn  behauptet. 
Lessing  U,  221;  denn  in  alten  zeiten  hatten  selbst  bei  den 
olympischen  spielen  die  käinpfer  wühreud  ihrer  Übungen 
gürtel  um  die  schaam  gebunden.. unter  den  Barbaren  unserer 
Zeilen  ist  sie  {diese  geicohnheit)  noch  jezzo  üblich,  sonderlich 
bei  den  Asiatern,  welche  sich  um  einen  aufgesezten  preis 
im  balgen  und  ringen  üben,  und  solches  mit  einem  schürz 
um  den  leib  thun.  Heiliiann  Thuc.  s.  8;  um  das  haupt  trug 
er  {der  geist,  in  gestalt  des  harzischen  wilden  mannes)  einen 
kränz,  um  die  lenden  einen  scburz  toq  eichenlaub.  Mdsäos 
tolksm.  2, 10;i  Uempel; 


riesen.  die  wilden  männer  sind's  genannt, 
am  Harzgebirge  wohl  bekannt, 
natürlich  nackt  in  alter  kraft, 
sie  kommen  sämmtlich  riesenhafl. 
den  ficbtenstamm  in  rechter  band 
und  um  den  leib  ein  wulstig  band; 
den  derbsten  schuri  von  zweig  und  blatt. 
so  auch:  Göthr  41,57  (Fau.<  11,1). 

wächst  dein  toppee  nicht  mehr?  verschieszt  dein  blauer  schürz? 
Zachariä  ».68  (*renomm.  4,104;  der  schultgeist 
Leipzigs  ist  angeredet). 

c)  gewöhnlich  über  der  kleidung  getragen,  um  diese  zu  schonen, 
zumal  bei  häuslichen  oder  sonstigen  arbeiten:  {Jesus)  leget  seine 
kleider  ab,  und  nam  einen  schurtz,  und  umbgurtet  sich, 
darnach  gos  er  wasser  in  ein  hecken,  hub  an  den  Jüngern 
die  füsse  zu  wasschen,  und  trucknet  sie  mit  dem  schürtze, 
damit  er  umbgurtet  war.  Joh.  13,  4.  5 ;  was  den  schürz  be- 
trifft, so  habe  ich  mir  den  umgeknüpft,  meine  imterkleider 
vor  den  verdammten  dornen  in  acht  zu  nehmen,  durch  die 
der  gnädige  herr  sich  absolut  hindurcharbeiten  wollte.  Immer- 
maiis  Münchh.  1,97; 

(Jesus)  leget  ab  die  kleider  sein 

und  gürt  umb  sich  ein  schurlz  gemein. 

5.  Sachs  4,1, 85': 
und  als  das  maal  geheget, 
hat  er  sich  abgeleget. 
mit  einem  scburtz  umhüllet.     A.  Grtpbius  2, 198. 

d)  so  pflegen  gewisse  gewerke  dnen  schürz  zu  tragen,  der 
zuwdlen  als  ihr  abzdchen  erschdnt:  schurtz,  cinto,  semicinto  di 
Uno  lungo  «n  braccio  piü  6  meno  che  vä  circolarmente  attorno 
ü  corpo  come  lo  portano  i  fornari,  pignatori  etc.  becker-  ö 
becken-,  hafner-  etc.  schurtz.  Krämer  dict.  2,  6S4'.  vergl.  die 
entsprechenden  Zusammensetzungen,     im  dnzelnen: 

a)  kochschurz,  linteum  tersorium  Stieler  1942,  vgl.  koch- 
schürze theil  5, 1564  und  küchenschurz  ebenda  2510. 

ß)  ebenso  trägt  der  keUermdster  dnen  schürz:  sein  bauch 
war  fröhlich  gediehen.. einen  weiszen  schürz  hatte  er  drüber 
geschlungen.  Scheffel  Ekkeh.  71. 

y)  schürz  des  gärtners  oder  des  gartenarbeit  verrichtenden 
(s.  gärtnerschurz  thdl  4,1,1424):  der  weisze  schürz  darüber 
glänzt,  verläszt  der  alte  herr  nach  mannigfacher  arbeit  das 
gärtchen  wieder.. in  so  untadelhafter  weisze,  dasz  eigentlich 
nicht  einzusehen  ist,  wozu  der  alte  herr  ihn  umgenommen 
hat.  Ludwig  1,143; 

und  morgen  sehn  wir  euch  .  .  . 
zu  einem  gärtnerschurz  betitelt. 

WiKLASD  23,  194  {Oberon  10,  53). 

S)  schürz  des  läufers  {s.  läuferschurz  Ui.  6,329):  das  camisol 
aber  {war)  rosenfarbe  .  .  .  und  der  schurlz  eben  so,  wie  in 
Deutschland  ein  gewöhnlicher  läuffer-schurtz.  Felsenh.  X^Tii; 
blumenhut  und  schürz  bleiben  die  zeichen  eines  laufers  bis 
an  das  ende  der  tage.  Immerma.nn  Münchh.  l,  100. 

£)  baderscburz,  supparum  balneatorium  Stieler  1942  {cgk 
die  stellen  oben  unter  c). 

S)  schürz  des  metzgers: 

der  metzger  in  die  metzel  kam, 

sein  gürtel  und  messer  mit  sich  nahm, 

ein  weiszen  scburz  darneben. 

»under/iorn  2,229  Boxberger; 
den  gurt,  mit  kupfer  hell  verziert, 
woran  ihm  siabl  und  messer  klirrt, 
den  weiszen  scburz  thut  er  von  sich.    Keller  9,236. 

ij)  des  Schusters:  als  sie  {die  schwane)  mit  ihren  schnäbeln 
an  meinem  schusterschurz  zupften,  verstund  ich  sie  und  legte 
den  schürz  . .  ab.  Lldwig  2, 432. 

d")  tüpferschurz  {vgl.  daselbst),  praednctum,  tersorium  fahrt 
figularii  Stieler  1942. 

t)  des  Zimmermanns:  ihr,  mann  im  schürze,  was  treibt  ihr 
da?  Ludwig  4,  ISO. 

x)  der  maurer,  daher  auch  abzdchen  der  frnmaurer:  da  ich 
die  ganze  heilige  synode,  gleich  den  freimaurern  mit  schürz 
und  kelle,  so  feierlich  mit  poetischem  omat  angethan  da- 
sitzen   sah.    ElCHENDORFF*  2, 175. 

e)  auch  als  theil  der  rüstung:  schürz,  panzer- schürz,  vor 
alters,  als  im  teutschen  krieg  annoch  waren  .  .  schürz  der 
den  unler-leib  deckte  bey  den  geharnischten  reutern.  Frisch 
2,225*;  item  sex  panzer  und  sex  hunczkappen  und  vier  schürz. 
Germ.  16,  76  {urk.  von  1445  —  6);  so  was  sein  schurtz  von  einem 
blawen  kemiessyn,  mit  gülden  Sternen  gemengt.  Galmy  44' ; 
erstlich  sollen  die  reutcr  mit  wolgeübten  knechten  und 
rüstungen,  nemblich  woldeckenden  schürtzen,  ernieln,  rock, 
krebs  .  .  erscheinen,  reutter  btttallung  von  1570, 1  (reiclulags- 
abtchied  t.  628); 
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iu  Tol^et  oibt  ir  deine;  valten  noch  ir  schürz, 
ir  zimier  noch  ir  lielm.  holm.  meistert.  95,92; 

iiierauCr  versah'  er  sich  .  .  . 

mit  newen  wa/Ten,  wehr,  und  einem  Trembücn  rosse, 
mit  einem  schwartzen  schurtz',  und  gleichmassigem  schild'. 
DiBTB.  V.  D.  Wkrukr  Atiüsi  6, 13,3; 
der  heim  verbleibet  hier,  dort  die  beintarlschen,  liegen, 
dorthin  mus  jhm  der  schurtz,  die  armscbieu  hiernaus  fliegen. 

23,213,2; 
dieselben  brachten  mit  ein  zeiitung,  die  nit  gut, 
indessen  wahr  sie  doch  von  ansehn  gantz  gewisse, 
dann  desz  RInaldi  schurtz  beschmieret  gantz  mit  blut, 
den  küras  auch  zerstückt  der  eine  sehen  Hesse.     7'usxu8, 48. 

in  diesem  sinne  findet  sich  schort  {und  schotte?,  flur.  scLorte) 
auch  mnd.,  s.  Schiller -LCbber  4,121*.  6,  256'.  bildlich  ver- 
wendet:      sein  brusiblech  sein  dein  gotlich  tat  .  .  . 

dein  gotlich  raut  zä  ainem  schürz 

all  valschiü  herz  vor  im  versturz! 

LiLiENCRON  lUsior.  volksl.  1,  nr.  50,1653. 

2)  nur  ganz  vereinzelt  bezeichnet  schürz  ein  andres,  vollstän- 
digeres kleidun  gsstück. 

a)  iceiberrocls,  stola  cingulo  adsuta  dependens  usque  ad  pedes. 
quelle  bei  Sch«.  2,  473;  jiippenschurz,  lineum  indusium  quo 
superinduunt  se  feminae  ad  talos  usque  demissum.  voc.  von  1618 
s.  ebenda;  schurtz  heiszet  denen  Nürnbergischcn  weibes- 
bildern  so  viel  als  der  rock.  Schultz  alltagsleben  s.  45.  vgl. 
schürzhemd. 

6)  kittel  der  landleute,  in  Franken.  Adelung. 

c)  auch  von  dem  schutzleder  an  einem  kulschwagen,  das  die 
beine  des  draufsitzenden  deckt:  grade  .  .  fuhr  ein  wagen  vor 
das  haus  und  die  stimme  des  bausbesitzers  frug  hinter  dem 
leder  hervor:  'alles  in  Ordnung?'  'alles  in  Ordnung',  erwie- 
derte  Gabriel,  und  knöpfte  den  schürz  auf.  Fbeytag  verl. 
handschrift  1, 178. 

3)  zuweilen  wird  schürz  bildlich  verwendet,  so  von  der  rede 
und  dem  versmasz,  im  kinbück  auf  die  ausdehnung :  du  hast 
gesprochen  als  ein  treuer  berather,  —  doch  hast  du  dich 
nur  gefasset  kurz,  —  mache  länger  der  rede  schürz.  RCckebt 
(1882)  11,550  (42*.  mak.); 

dai  vumf  silben  sin  zu  kurz, 

zene  hau  zu  langen  schürz.    Nie  v.  Jeroscuin  250. 

in  anderer  Übertragung: 

80  dem  gehört  ein  narrenkolb, 
der  tcutsch  und  welsch  zusamen  waschet: 
sein  hirn  und  red  sein  gelb,  weisz,  schwartz, 
grün,  roht  und  blaiv.  ein  schneider-kussin, 
ein  alter  schurtz,  ein  lamer  schcrtz. 

Weckiierlin  ye(/.  535. 
hedeckung,  im  bilde:  statt  des  piiänaretiscben  hcbstuhls  nahm 
er  zirr  badwanne  der  inetakritik  seine  zullucbt,  und  deckte 
diese  attische  scurrilitüt  mit  einem  schürze  seines  späteren 
schooszdichters.  Hahann  7,  76.  daraus  entwickelt  sich  leicht 
die  bedeutung  '■schütz,  schirm,  schatten: 

die  ruhmes-würdig  eich',  die  newiich  mich 

in  ihr  begrüntes  zeit  genommen,  unter  sich 

und  ihren  grünen  schurtz,  der  sich  im  unibkreis  breitet 

mit  schalen.  W.  Scukrffer  bei  Drechsler  f.  Tib. 

4)  zahlreich  sind  übertragene  gebrauchsweisen  von  schürz  in 
technischer  spräche. 

a)  rauchfang,  Schornsteinmantel,  der  den  rauch  über  dem  herde 
sammelt  und  nach  dem  ausgange  zu  leitet  Jacousson  4,6u'.  öcon. 
lex.'^  2054:  follex,  der  schurtz  au  der  tewermawer  unden  über 
dem  herd.  Cubvinus  fons  lutin.  274';  schürz  an  der  feuer- 
luaurea  über  dem  herde,  praecinctio  camini  Stieleb  1942; 
schurtz  ist  derjenige  von  oben  her  ausgeklebte  umfang  über 
den  heeid,  der  den  rauch  in  die  feuermauer  hinaull  lührct. 
Schultz  alUagsleb.  s.  144. 

b)  schürz,  iu  den  bergwerken,  allerband  ketten,  die  um 
ein  gefäsz  herum  geben,  gleichsam  ein  kctten-schurz,  eatena 
cingens  quid.  Fbiscu  2,  235';  so  die  kette  über  der  sturzbühne 
am  treibeschachte,  womit  die  tonnen  beim  umstürzen  und  ausleeren 
gefatzl  werden;  ferner  eine  kette,  die  bei  der  zusammenfitgung 
und  einzapfung  der  schlöiter  an  den  kunststangen  gebraucht  wird; 
eine  kette  vor  dem  brennofen,  worein  die  krütke  und  der  bock 
gelegt  werden;  eine  kette,  womü  das  aus  der  grübe  zu  ziehende 
holz  zusammengezogen  wird.  Jacobssun  4, 60'. 

c)  schürz,  am  dach,  der  unterste  thcil  eines  salz-koten- 
dacbs,  wu  die  traufe  herab  fällt,  dieser  ist  stark  mit  stroh 
belegt,  infima  tecti  talinarum  pars,  gleichsjui  ein  dacb-schiirz. 
FtlkCH  2,  235';   vgl.  JACOHSkUN  4,66'. 

d)  in  der  jilgeriiiruche  beim  rehwildpret  ein  buschel  weisse  haar« 
hinten  an  der  keule  AbULUHC.  Jacobssun  4, 66';  'der  hinlere  theü 
it*  kir$tke$'  Nkuniui.    tgl.  tcbürze  4,  a. 


6)  andre  Verwendungen  lassen  sich  nicht  aus  der  angenom- 
menen grundbedeutung  herleiten,  gehen  aber  wol  meist  auf  das- 
selbe verb  zurück. 

a)  nd.  schort,  ein  bündel,  z.  b.  holz  Schambach  184*. 

b)  in  der  landwirtschaft  von  den  nach  dem  alter  geschiedenen 
abtheilungen  der  Schweine,  deren  jede  einen  eigenen  stall  hat 
Adelung  {zu  scheren,  abtheilen,  schar  u.  s.  w.). 

c)  auch  von  einer  abtheilung  menschen  Schambach  184*.  be- 
sonders pflegen  sich  nach  Adelung  in  Sachsen  bei  gerichtlichen 
taxationen  der  landgitter  die  sachverständigen  in  zwei  parteien 
zu  sondern  und  dann  je  zwei  u,id  zwei,  immer  von  jeder  partei 
einer,  die  einzelnen  haupttheile,  wie  vieh,  getreide  u.  s.  w.,  abzu- 
schätzen; diese  zwei  zusammen  nennt  man  dann  einen  schürz. 

d)  in  der  Schweiz  eine  weile  Stalder  2,  355. 
SCHÜHZBANü,  n.    l)  band  zum  aufschürzen  der  langen  rocke 

Adelung,  öconom.  Jex."-'  2654;  legame,  cinto  da  alzarsi  i  panni 
Kramer  dict.  2,  6S4';  (aenta  variae  latitudinis  qua  se  mulieres 
rusticae  succingunt  Fbisch  2,  235';  schurzbant  schon  in  einem 
voc.  von  1470,  s.  Lexeb  handwb.  2, 831. 

2)  für  schürzeuband,  s.  daselbst;  deminutiv  schurzbändel: 
als  man  gegen  das  dorf  kam,  machte  sich  Lorle  etwas  an 
ihrem  schurzbändel  zu  schaffen.  Auerbach  dorfgesch.  3,  60. 

3)  siebenb.  schurzbanjdel,  plur.  ein  maschenförmiges  back- 
werk  Haltrich  106. 

SCHÜltZCHEN,  n.,  demtnutii;  zu  schürze  {bez.  schürz),  vgL 
schürzlein:  da  antwortete  er  'ich  bin  ein  kaufmann',  und 
öffnete  sein  schürzchen  und  licsz  sie  hineinschauen.  Grihh 
tnärc/i«n26;  Grethel  sagte  'ich  will  auch  etwas  mit  nach  haus 
bringen',  und  füllte  sein  schürzchen  voll.  67;  sie  hatte  die 
lanipe  in  der  band  und  in  dem  schürzchen  die  goldstücke, 
mit  denen  sie  ihr  kindliches  spiel  treiben  wollte.  Imhernann 
3/ünc////.  3, 71;  sie  erröthete,  während  sie  das  schwarzseidene 
schUrzchen  . .  zurückstrich.  Heyse  kinder  der  weit  l,  31 ; 

der  zweite  der  nahm  sie  beim  zipl'el  zapTel  schürzcheo. 
ScuADK  lian.iwi^iksl.  220. 

SCIIÜHZE,  f.  ein  stück  zeug  zur  bedeckung  des  Unterleibes 
und  der  schenket,  ähnlich  wie  scburz,  m.,  nur  meist  als  frauen- 
tracht.  es  steht  in  engster  beziehung  zu  schürz,  woselbst  über 
die  etymologie  gehandelt  ist,  ist  aber  ein  gemein  germanisches  wort 
{grundform  'skurtjö),  vgl.  alln.  isländ.  skyrla,  norip.  skjorta, 
skjurta,  sjorla  Aasen  697',  dän.  skjorle;  miltelengl.  schirte, 
sherte,  shurle,  engl,  shirt,  vgl.  Skeat  5l!>',  überaü  in  der  be- 
deutung hemd,  besonders  mannshemd;  ferner  mnl.  schorle, 
supparus,  supiiaium,  et  succinctorium ,  praecincturium ,  castula 
KiLiAN;  holländ.  schürt,  vgl.  Franck  859,  mnd.  schorte  {?  rgl. 
schürz  \,e)  Schilleo-Lübben  4,121'.  vgl.  zum  ganzen  Weicand 
2,  65'i/'.  Kluge*  339'.  J.Grimm  gramm.  1^,435.  3,447.  */.  sehr. 
6,  332.  dem  altern  hochd.  ist  das  wort  vollkommen  fremd;  in 
der  nhd.  Schriftsprache  begegnet  es  erst  in  der  2.  hälfle  des  17.  jh. 
{zuerst  bei  Comemus,  1657).  mundartlich  ist  schürze  besonders 
im  nd.  allgemein  verbreitet  in  der  form  schürte,  schürt,  schorte; 
doch  ist  zu  beachten,  dasz  es  hier  auszer  der  im  nhd.  lurr- 
schenden  bedeutung,  die  sich  überall  findet  [nur  in  Hamburg  dafür 
platc  oder  vürschoot  Hichey  23^,  in  Bremen  schorlu  und  \ur- 
schorle  brem.  wb.  4,  677),  auch  andre  Verwendungen  aufweist, 
nämlich  l)  frauenrock  {der  ursprünglichen  bedeutung  näher 
stehend),  so  in  blankenese  schüt  nd.  korrespondenzbl.  ^,  ii;  ein 
'dünner  weiblicher  rock,  der  um  den  halben  letb  geschürzt  wird, 
und  bis  auf  die  füsze  hinab  geht'  brem.  u'ft.  4,  677.  Kicuey  238, 
in  lluinbuig  auch  regen- schorle,  schwarzer  Überrock  der  er- 
wachsenen, ebenda,  s.  auch  Schütze  4,  62;  oslfries.  (over-)schurl, 
Überwurf,  blouse  Stürekburc  232'.  2)  schleife,  knoten  Hicrky 
238.  brem.wb.i,6".  ScbCtze  4,  62,  vielletcht  erst  aus  dem  verb. 
schürzen  gebildet,  die  bedeutung  'schürze'  ist  bezeugt  bei  Strodt- 
HANN  374'.  brem.  wb.  a.a.o.  ScoürzB  4,62.  Däbnert  4to' (auch 
mannsschurz).  Ml  76*.  Stürenburc  232'.  ten  Dournkaat  Koolman 
3,136'.  Schambach  184*.  Woe8TE23u'.  auf  hochd.  gebiete  ist  das 
wort  nur  ganz  vereinzelt  bei  Hertkl  sprachsch.  223  für  das  thur. 
VVin(rrs(rtn  (in  der  form  schyrzcn)  bezeugt,  man  kann  dem- 
nach annehmen,  dasz  das  gemein  -  germanische  schürze  dem 
hochd.  sprachstamme  früh  verloren  gegangen  und  durch  du  n^H- 
bildung  schürz,  m.  ersrtit,  und  dann  erst  im  17.  jahrh.  wieder 
aus  dem  nd.  eingeführt  ist.    auffällig  ist  dabei  ni'>     •'!  '..  r\c 

auch  im  mnd.  nur  so  schwach  bezeugt  ut;  ist  <  <'i'i 

in5  nd.  erst  von  auswärts  {etwa  aus  dem  nU)  ii  . , .,...■' 

I)  srmicinri/um ,  ein  lürlucb,  ein  schürtze.  Curvinus  foni 
lat.  152';  ventrale  cia  lürluch,  eine  scbürlze.  7i&';  schürtze,  f. 
scharizel,  n.  it.  schürlztucii ,  n.  acbarli-  ö  •cburizneck,  m 
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Tor-schiirlzc,  f.  grembiale . . .  v.  Deck,  Tortuch  etc.  Krämer  dkt. 
2,6»4';  Sie  schürze,  succinclorium,  succinctium,  supparum  Stieler 
1942;  schürtze  (die)  succinclorium  foemineum,  perizonium  Stei!«- 
BACH  2,  526;  schürze,  der  weibs-persohnen,  sonderlich  der 
bürgerücben,  praecinrtonum  ^oemirtarum  Frisch  2, 235*;  weiber 
kleidung  sind:  das  leibichen  ...  die  schüitzen.  Comeniüs 
spracbenth.013;  schürtze  ist  ein  von  weiszer  ieinwand,  scheyer, 
schwabisch,  coton,  nesseltuch,  glatt  und  gestreift,  caramer- 
tuch,  falten-tucb,  terlctenk  oder  andern  klaren  gewebe  und 
zeug,  langes  und  in  falten  gebrachtes,  auch  oben  in  einem 
bund  zusammen  gereyhetes  tuch,  so  die  weibes-bilder  fnrzu- 
binden  pflegen;  sind  von  vielerley  arten:  als  schlecht  oder 
mit  mahler-nahd  {musterstickerei)  durchnehet  und  gezogen, 
mit  spitzen,  canten,  zäcklein  frisiret  und  umstochen,  bogen- 
weise ausgeschlungen,  mit  oder  ohne  säum,  auch  öfflers 
blinden  säum,  mit  bündlein  auffgcsetzet  oder  nur  mit  einem 
bände  durchzogen,  weisz,  blau  oder  bunt,  mit  oder  ohne 
latz,  lang  oder  kurtz,  deren  letztere  tändel-schürtzen  ge- 
nennet .  .  .  sind;  das  schwabische  frauenziramer  machet  die 
langen  schürtzen  von  schwartzen  stoff,  damast,  atlas,  taffet, 
cammelot  und  andern  zeugen  so  um  und  um  mit  schwartzen 
breiten  spitzen  starck  frisiret  seynd.  in  Ulm  und  Augspurg 
heiszen  die  schürtzen  fürflccke,  in  Straszburg  und  Saltzburg 
für-tücher,  in  Nürnberg  fleck  oder  schurtz.  Schultz  alilags- 
leben  49.  auch  sonst  finden  sich  namentlich  im  hocitd.,  wo  das 
Wort  der  Volkssprache  ja  fremd  ist,  vielfach  andre  ausdrücke  dafür 
verwendet,  so  führt  Adelung  auszer  den  genannten  an  für- 
steck (Augsburg),  fürling,  fürbrettling  {rotwelsch}.  am  verbrei- 
tetsten  ist  im  hochd.  fürtuch,  s.  theil  4,  l,  920 /f.  man  unter- 
scheidet die  schürzen  nach  dem,  der  sie  trägt,  in  frauen-, 
weiber-.  kinder-,  auch  manns-schürze  Kramer  dict.  2,  6S4'  {vgl. 
unten  3),  nach  ihrer  beitimmung  in  arbeits-,  haus-,  küchcn-, 
gesellschafts-,  tändelschürze,  6«  Kramer  auch  bad-,  spül-, 
reib-,  feg-,  wasch-,  abwaschschürze,  badeschürze  castula 
Stieler  1942  {vgl.  schürz),  ferner  staub-,  unterschürze,  nach 
dem  Stoff  in  Ieinwand-,  seiden-,  taft-,  flor-,  damast-,  spitzen- 
schürze, nach  der  färbe  lohschürze,  pammeum  Stieler  1942, 
nach  form  und  schnitt  in  latz-,  falten-,  blousen-,  haftel-,  reif-, 
brüst-,  knieschürze  (Göcringk  pros.  sehr.  257),  achsel-  oder 
ännelsciiürze  {mit  armlöchern,  besonders  für  kinder),  bei  Kramer 
sack-  oder  scLubsack-  und  schlapp-,  schleppschürze,  s.  Krameb 
a.  a.  0.  Stieler  1942  und  die  einseinen  Zusammensetzungen. 

a)  belege  aus  der  litteratur:  eine  röthe,  dasz  ich  denke, 
ihre  schürze  wird  angehen,  flammt  über  ihr  antlitz  empor. 
H.V.Kleist  Käthchen  i,  1; 

sieh  das  blut  auT  meiner  schürze, 
meiner  jüngsten  taube  blut. 

Herder  2S,410  Suphan  (Cid  7); 
mm  chorrock,  der  uns  wohlgeflel, 
gaben  die  Schwestern  ihre  schürzen.    Götbe  2,222. 

6)  mit  adjecdiischer  bestimmung:  eine  saubere,  neugewa- 
schene schürtze,  eine  schmutzige.. schürtze,  grobe  schürtze, 
klare  schürtze,  weisze,  blaue,  grüne,  schwartze  schürtze. 
Kramer  dict.  1,  6S4';  blaue,  weisze  schürze;  grobe  schürze, 
supparum  ex  tila  trilice,  stupea,  cannabina,  klare,  sive  lein- 
wadschürze,  ex  bysso,  sindone;  gebleichte  schürze,  ex  linteo 
fole  curato,  ungebleichte  schürze;  faltichte  schürze,  sinubus 
ordinatum  Stieler  1942;  ich  schenkte  ihr  neulich  eine  ab- 
gelegte weisze  schürze;  aber  sie  liesz  sie  aus  hochmuth  in 
der  Stadt  ponso  färben.  J.  Paul  kom.  anh.  lum  Titan  1,23; 
ein  dickes  weibsbild  .  .  .  reinigte  die  durch  gartenarbeit  be- 
schmutzten   bände  an    der  blauen    schürze.    Amzengruber  ^ 

4    194  ■ 

'        '  hol  mir  aus  meiner  comraodc, 

wo  cometten  und  hemder  und  schürzen  bey  dutzendeo  liegen, 
eine  häusliche  schürze.  Zacuaria  s.  295  U'haeton  1,35). 

f)  verbale  fügungen:  eine  schürtze  anthun,  anlegen,  ein 
schürtzel  umbinden,  eine  schürtze  vorbinden,  vorsieh  binden; 
eine  schürtze  tragen,  in  der  schürtze  gehen,  ein  schürtzel 
an-  oder  umhaben;  ohne  schürtze  gehen.  Kbamer  dict.  2, 6$4*; 

80  kömmt  ietzt  alles  hoch,  letzt  ist  es  an  den  tagen, 
dasz  unser  jungrern-volk  will  nicht  mehr  schürtzen  tragen. 
juiKjleni-anat.  bei  Schultz  atllaytleb.  .<.  48. 

d)  der  schwangern  wird  die  schQrze  zu  kurz:  eer  ward  de 
schürte  so  kort.  Dähnert  410'; 

heuboden,  garlenwald,  ihr  wiszt,  warum  die  schürze 
sich  so  zur  ungebübr  dem  armen  Lencben  kürze. 

Vo»«  6,  174. 

dafür  sie  trägt  etwas  unter  ihrer  schQrze.  Wander  4, 393, 


e)  man  trägt  gegenstände  in  der  schürze,  daher  die  schärtze 
voll,  eine  schürtze  voll  äpfel,  una  grembiata  dt  mele  Kbamer 
dict.  2,6S4';  dann  kam  der  leutpriester  aus  der  küche  zurück, 
hielt  sein  gcwand  wie  eine  gefüllte  schürze  und  schüttete 
einen  platzregen  von  geräucherten  gangGschea  vor  seinen 
gast.  Scheffel  Ekkeh.  79; 

wenn  Sylvia  der  magd,  dasz  sie  mit  vollen  schürtzen 
vom  wasser  und  vom  marckt.  was  in  der  Stadt  passirt, 
nach  hause  bringen  soll,  befiehlt.      Gömher  4U5. 
freier: 

Lisetle,  dann  sollst  du  mich,  und  Belinden  segnen, 
wenn  Schönheit,  gold  und  glück  in  deine  schürze  regnen. 
Zacmariä  5.287  (schnupft.  b,'}M). 

bildlich  sogt  man  auch  in  der  schürze  von  dem,  was  die  frau 

dem  manne  als  milgift  zubringt: 

siehe,  der  wackre  Student,  der  mich  bildete,  nimt  zur  belohnung 
dann  die  ergiebige  pfarr'  in  deiner  schürze,  du  jungTrau. 

Voss  2,  135. 
ß  man  bedeckt  oder  verhüllt  mit  der  schürze  das  gesiebt: 
Marinina  .  .  legte  sich  gleich,  mit  dem  gesiebt,  über  das  sie 
noch  ihre  schürze  deckte,  gegen  die  wand  gekehrt,  nieder. 
Brentano  4,  247;  die  tochter  barg  das  gesicht  hinter  der 
schürze  und  schluchzte.  Anzengruber  ^  3,  32S;  trocknet  die 
thränen  damit  u.  ähnl. : 

sie  verhüllen  —  o  die  guten  mütter!  — 
oft  die  feuchten  äugen 
in  die  schürze,  wenn  sie  wider  willen 
diese  hügel  sehn.      Höltt  51  Halm; 
sein  madchen  trocknet  ihm  die  thränen 
mit  ihrer  schürz'.      Schcbart  2,47; 
doch  die  andre  fing  urplötzlich 
bitterlich  laut  an  zu  weinen, 
und  die  regenschwere  schürze 
drückt'  sie  schluchzend  an  die  äugen. 

Keller  10,  154. 
g)  man  hält  etwas  unter  die  schürze,  um  es  zu  verbergen, 
zu  schützen  u.  ähnl.: 

(sie)  stieg  auf  den  taubenschlag,  und  pustete,  rieb  sich 

die  bände  {cor  kälte), 
stekte  sie  unter  die  schürz'.      Voss  2, 285. 

ähnlich:  er  kömmt,  so  rief  der  (cor  furcht)  aufgeregte  buhe, 
und  drängte  sich  unter  die  schürze  der  alten.  GoTTHELFÄä/hi 
cap.  12;  so  sprichwörtlich:  das  wäre  lustig,  wenn  jetzt  ein  jeder 
heim  wollte,  unter  der  mutter  schürze  sich  verbergen.  Uli 
d.  knecht  (1S46)  54.  —  einer  under  die  schürze  greifen,  scrutari 
ventrale  Stieler  1942. 

h)  an  jemandes  schürze  hangen,  übertragen,  einem  frauen- 
limmer  nachlaufen,  von  ihr  nicht  lassen  können,  vom  liebhaber; 
in  milderem  sinne:  ich  vertraue  gern  auf  die  bitten  meiner 
frommen  Schwester  und  hänge  mich  an  ihre  schürze.  Frevtac 
ahnen  5, 32.     im  bilde: 

da  und  dort  erblinkt  die  Seine, 
diese  magd,  die  ewig  wandert, 
aber  nie  den  herr'n  entrinnet, 
die  ihr  an  der  schürze  hangen.    Killer  10.216. 
t)  die  schürze  küssen: 

sie  ruft  dem  koch,  toU  erstannen 
sieht  er  die  gräGnn  vor  sich  stehn.  und  sinkt  ihr  zu  füszen, 
hört  ihr  verlangen  hierauf,  und  küszt  ihr  zitternd  die  schürze. 
Zachariä  s.  297  (Pliaeton  1,76). 
bildlich,  einer   die   schürze   streichen,  schmeicheln,   den   hof 
machen:  der  Franzose  Marchand  ist  nach  Dresden  gekommen, 
hat  sich  hinter  die  Dehnhof  gesteckt  und  ihr  die  schürze  ge- 
strichen, und  so  ist  er  zu  einem  concert  bei  hofe  gekommen. 
Brachvogel  Friedem.  Bach  1,  18. 

2,  a)  da  die  schürze  für  gewöhnlich  nur  von  frauenspersonen 
getragen  wird,  so  dient  sie  als  abzeichen  und  symbol  des  weib- 
lichen geschUchts,  vgl. :  ein  lust-  oder  trauerspiel  in  dem  sich 
beinkleid  und  schürze  präsentiren,  und  zwar  ein,  so  bald  es 
sich  präsentirt,  gebietendes  beinkleid,  dem  alle  schürzen  un- 
vermeidlich gehorchen,  und  gegentheils  eine  eben  so  mächtige 
schürze,  die,  nachdem  man  sie  einmal  gesehen,  alles  erlaubt 
macht.  Herder  23,398  Suphan;  und  zuletzt  wird  die  fremde 
einen  andern  kerl  aus  dir  machen,  der  mit  der  arl,  die 
schürzen  trägt,  besser  umzuspringen  weisz.  Ludwig  1,  156. 
als  abzeichen  der  weiblichen  thdtigkeit: 

den  eersten  morgen  (nach  der  Iwchtfit)  heet  et:  flzl 
nim  du  de  scbört,  gif  mi  de  büx!     Voss  2,161. 

b)  daher  auch  schürze  metaphorisch  geradezu  für  frauen- 
limmer,  rgU  Kluge  Studentensprache  124':  freylich  könnte  ich 
dann  parthien  thun,  die  mich  mit  den  gröszten  fainilien  im 
lande  in  Verbindung  brachten:  aber,  man  dächte  dann  doch 
wohl,  dasz  ich  einer  schürze  mein  glück  verdankte.  Weisze 
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Ittstsp.  2, 222 ;  Buchen  ist  ein  leichtsioniger  mensch,  der  jeder 
schürze  den  hof  macht.  Zedi.itz  dram.  werke  4,3;  aber  die 
schürzen  bei  bofe  finden  es  schön.  Brachvogel  Friedem.  Bach 
1,18;  damit  ich  wenigstens  einen  freien  menschen  habe,  an 
den  ich  mich  halten  kann,  einen  menschen,  der  nicht  in 
den  fesseln  der  schürzen  steckt.  Benedix  dram.  werke  9,  1S8 
{luitsp.  3,  S);  fünf  jähr  is's,  dasz  ich  nach  keiner  schürze 
frag'.  Anzengrüber  *  2,  180.  so  in  Sprichwörtern  wie:  er  ist 
in  jede  schürze  verliebt;  wer  jeder  schürze  nachläuft,  bringt 
keine  unter  die  haube;  die  schürzen  sind  hier  klüger  als  die 
hosen.  Wander  4,  393. 

3)  zuweilen  tragen  auch  mdnner  schürzen,  doch  sagt  man 
dafür  lieber  schürz  (bes.  schurzfeli,  s.  daselbst):  um  die  lenden 
halle  er  {der  geisterseher)  eine  weisze  schürze  geschlagen,  die 
mit  geheimen  chiffern  und  symlwlischen  figuren  iiezcichnet 
war.  Schiller  4.  214.  so  besonders  gewisse  handwerker  {vergl. 
schürz  l,d):  bader  erkennt  man  an  der  schürze.  Göthe  8,38 
{Götz  1);  wie  schürzen  die  handwerker  (unterscheiden),  die 
gelbe  den  gärbcr,  die  grüne  den  glaser,  die  braune  den  tuch- 
macher,  die  weisze  mit  einem  reihen  ochsen  den  fleisclier. 
J.  Paul  31,  2  (nach  Campe  tragen  tuchmacher  und  weber  gewöhn- 
lich grüne  tuchschürzen,  färber  blaue  leinwandschürzen),  vergl. 
auch  die  Zusammensetzungen  bader-,  frisier-,  glaser-,  laufer- 
schürze  (Iheil  6,  329)  u.  a.  m.:  ein  knabe,  der  eine  frisir- 
schürze  umgegürtet  und  ein  weiszes  Jäckchen  anhatte.  Göthe 
IS,  142;  der  keilner  kam  und  brachte  ein  gesiebt  mit,  das 
der  hoffnung,  deren  färbe  seine  glaserschürze  trug,  auf  der 
stelle  das  leben  nahm.  J.  Paul  palingenes.  1,  93. 

4)  technisches  und  besonderheiten.  a)  in  der  Jägersprache  die 
langen  haare  an  den  äuszern  geschlechlstheilen  des  weiblichen 
rehes,  s.  Jacobsson  4,66',  'am  feuchtblatte  des  roth-,  damm- 
und  elenwildes'  Beblen  5,558.  ThCnges  tceirfm.  proct.  309,  vgl. 
schürz  A,d:  bei  dem  rebwildpret  aber  welches  an  statt  der 
ruihen  hinten  einen  zopf  lange  weisze  und  starke  spiszhaare 
hat,  wird  solcher  genennet  die  schürze,  anderswo  der  Spiegel, 
die  Scheibe;  eben  so  heiszet  auch  das  weiszgilbige  haar,  das 
dem  rolhwildpret  hinten  um  die  keulen  her  sitzet.  Heppe 
leithund  205;  auch  die  ricke  hat  keine  blume,  sondern  das 
waidlocb  sowohl  als  das  feigenblat  unter  demselben,  liegt 
frey,  aber  aus  dem  leztern  hängt  ein  langer  zopf  haare, 
den  man  die  schürze  nennet,  und  woran  man  von  hinten 
gleich,  in  einiger  entfernung,  eine  ricke  von  einem  bock 
unterscheiden  kann,  jagdl.  1, 186. 

b)  '&«  gänsen,  enten,  putern  u.  s.  ir.  der  theil  der  haut  vom 
bruslknochen  bis  zum  steisze,  welcher  aufgeschnitten  wird,  wenn 
man  das  thier  ausnimmt  und  durch  welche  man  die  füsze  des 
thieres  zu  stecken  pflegt'  Campe. 

c)  ausdruck  des  lederhandels,  eine  art  Schaffelle  (?):  braune 
schaffeile  (lohgare),  sehr  begehrt,  wurden  je  nach  qualität 
und  grösze  und  zwar  grosze  waare  mit  60 — 63  thlr.  j»er  100 
stück  bezahlt,  mittelgrosze  35 — 40  thlr.  per  100  stück,  schürzen 
je  nach  schwere  bis  11  thlr.  per  decher  (10  stück),  meszber. 
aus  Leipzig  im  Frankf.  journ.  vom  27.  april  1873,  2.  beil.  2*. 

d)  im  bergwesen  schürzen,  fangschürzen,  'on  dem  wasser- 
göpel  kurze  ketten,  woran  die  schachtstangen  gehangen  werden, 
und  die  nur  so  lang  sind,  dasz  das  zeug  damit  ohne  hindernis 
auf-  und  abgehen  kann    Jacobsson  2,66';  vgl.  schürz  4,6. 

()  eine  schaar  von  menschen,  so  gebraucht  man  auch  scliürze 
in  der  bei  schürz  5,  c  erklärten  bedeutung.  —  ferner  früher  in 
Königsberg  eine  Vereinigung  von  malzbräuern,  die  einander  bei 
ausgegangenem  biervorrat  aushalfen  Friscbbier  2,  323'. 

f)  im  bergwesen  auch  schürzen,  n.  (?),  eine  schwebende 
ttrecke  Scheucbenstuel  219.  Veitb  434. 

SCHLKZEIT,  f.,  sprichwörtlich:  zur  schurzeit  bin  ich  immer 
bei  meiner  hcerde,  sagte  der  pfafT,  als  man  ihm  sagte,  er  sei 
ein  untreuer  hirt,  der  sie  vernachlässige.  Wander  4,393. 

SCHÜKZEL,  n.  t)  tgl.  schürze  und  schürzicin:  schürze, 
die.. dicifur  etiam  schürze!  Stieler  1912;  in  Aachen  der  schuzcl, 
$ekürie,  schürz  MTlier-Weitz  222. 

2)  icbürzel,  aufscbürzel,  nd.  scbOrtel,  upscbCrtel,  ein  breitet 
band  zum  aufuhurun  der  rocke  bei  den  landmädchen  und  frauen, 
besonders  in  Niedersachsen.  Jaciirsson  1,  80'. 

SCillJKZtN,  verb.  kiirzer  machen,  ein  kleid  in  die  höhe  gürten, 
tinen  knoten  schlingen,  eine  causattvbtldung  zu  dem  ad],  ficurz, 
tfL  icburz,  m.  nachdem  für  dieses  fremder  Ursprung  abgelehnt 
ik,  tnrd  man  thn  um  so  mtiri§tr  fitr  •cbOrzen  annehmen  wollen, 
mit  btt  Klcue^  S30'  und  in  den  mim.  de  la  toc.  de  lingunlniue 
•iM/f.  torgeschlagen  wird,     das  alüat.  kertnt  nur  curtnre,  das 


in  Span.  port.  cortar  fortlebt;  im  miltellat.  dazu  die  Zusammen- 
setzung excurtare,  s.  Du  Gange  3,  353*,  davon  ital.  scortare, 
prov.  escortar,  franz.  ^courter.  die  meisten  roman.  sprachen 
weisen  auf  eine  Weiterbildung  'escurtiare  zurück,  so  it.  scorciare, 
span.  escorzar,  altfranz.  escorcer,  escoursser,  wallon.  horsi, 
s.  Diez*  2^1  f.  Körting  lat.-roman.  wb.  296.  es  wäre  denkbar, 
dasz  diese  bildung  hinsichtlich  des  eingeschobenen  i  durch  das 
deutsche  'skurtjan  beeinfluszt  wäre,  doch  ist  auch  diese  anncthme 
unnötig,  da  hausscr  zu  baut  eine  genaue  analogie  bietet,  daher 
nimmt  Diez  a.  a.  o.  zufälliges  zusammentreffen  beider  sprachen 
an.  —  das  wort  ist  auf  das  deutsche  Sprachgebiet  beschränkt: 
mhd.  schürzen,  schürzen,  witteld.  ganz  vereinzelt  schürten 
Lexkr  handwb.  2, 831  f.,  mnd.  scherten  Schiller-LCbben  4, 12l'. 
256',  mnl.  scorten  und  scorsen  (nach  dem  franz.):  schorssen, 
Schorlen,  suspendere,  subducere,  attollere,  succingere,  accingere, 
adslringere,  contrahere  Kilian;  scherten  vel  schorssen,  suc- 
cingere, suspendere.  ebenda,  daneben  auch  schortcn,  holL 
sicamb.  fris.  deesse,  deßcere.  ebenda,  vgl.  altn.  skorla  mangeln 
(lustandsbildung  zu  skurt-).  die  form  bietet  keine  wesentlichen 
abweichungen :  succingere  hd.  scliurtzcn,  schürtzen,  schirtzen, 
schorlzen,  nnder-,  auff-,  uffschurczen  .  .  nd.  scherten  Üief. 
ghss.  663';  vgl.  auch  Weigand  2,  653.  mundartlich  besonders 
im  niederd.  scherten  brem.  wb.  4, 677  f.,  schörten  Bichet  238. 
ScHilTZE  4,62.  DXdnert  410'.  Danneil  186'.  Mi  76*.  Schambach 
184'.  SriiRENBURG  232'.  ten  Doornkaat  KeoLMAN  3,  138,  vgl. 
137  (in  den  beiden  letzteren  daneben  scherten,  fehlen,  mangeln, 
gebrechen),  über  schürzen,  scherzen  im  mitteldeutschen  s.  unten, 
sonst  auf  hochd.  boden  nur  nordfränkisch  dnschorze,  mit  einer 
schlinge  befestigen,  s.  Hertel  sprachsch.  223. 

1)  in  der  allgemeinen  bedeutung  ^kürzen'  nur  in  der  altern 
Sprache;  so  das  leben  schürzen  u.a.; 

und  wären  niht  geschiurzit 
die  tage  noch  gekiurzit, 
die  der  endecrist  sol  lebin  .  .  . 
So  wurde  niemaii  danne  behalten. 
ähnliches'  Hugo  v.  Lancbnstein  Martina  196,71; 

de  overge  (übermdszigc)  torne  kaa  dat  levent  körten, 
de  äderen  roren,  de  senen  schonen. 

quelle  bei  Scbillkr-Löbben  4,  121'; 
se  (luxuria)  körtet  de  dage  unde  lenget  de  nacht, 
dat  levent  se  körtet,  dat  gut  se  schortet.    s.  ebenda. 

die  rede:    da  von  wil  ich  ej  kurtzin 
und  mine  rede  schurtzin. 

Martina  (s.  oben)  51,28  (ähnlich  47,60). 

wie  man  sieht,  ist  es  fast  immer  der  reim  auf  kürzen,  der  die 
wähl  des  wortes  bestimmt,  unter  diesem  schütze  begegnet  es  auch 
noch  vereinzelt  im  nhd.: 

ich  möchte  dieses  buch  wohl  gern  zusammen  schürzen, 

dasz  es  den  andern  wäre  gleich  geschnürt. 

allein  wie  willst  du  wort  und  blatt  verkürzen, 

wenn  liebeswahiisinn  dich  ins  weite  Tührt.    Gütiir  S,  173. 

belege  aus  der  prosa  fehlen,  folgende  Verwendung  ist  erst  aus 
der  bedeutung  2  abgeleitet: 

im  reden  vor  dem  volk 
war  jener  (Menelaus)  aufgeschürzt  und  kurz,  doch  scharr. 
ßCRGKR  1J3'  (//.  3,271). 

2)  gewöhnlieh  eingeschränkt  auf  eine  spezielle  Verwendung: 
die  kleider,  besonders  die  langen  frauenröcke,  kürzer  machen, 
indem  man  sie  in  die  höhe  nimmt  und  um  die  haften  mit  einem 
bände  festgürtet  oder  sonst  befestigt;  dafür  auch  aufschürzeu 
(theil  1,  731):  auff  schürtzen,  gürten,  accingere  Dasvpüpius; 
schürtzen,  se  retrousser  Hulsius  291';  schürtzen,  succingere 
Schottel  1411 ;  alzare,  eigner'  alto,  succignere,  raccogliere,  accig- 
nere  i  panni  v.  aufscbürtzen  etc.  gürten.  Krämer  dict.  2,  &s4': 
cingere,  in-,  praecingere  Stieler  1942;  ich  scbQrtze,  succinctorio 
cingo  Steinbach  2,  525;  schürzen,  heiszt  das  lange  nieder« 
kleid,  oder  auch  das  ober-kleid  etwas  zur  bcqueinlichkeil  in 
die  liühe  gürten,  colligere  diffluentem  vestem  et  cingulo  frre> 
viorem  facere  Frisch  2, 235'. 

a)  das  kleid,  den  rock  schürzen: 

mit  richin  rockin  wol  eesnilin, 
ndch  den  rraniischln  iltin 
vil  ebin  an  sich  genciirzt 
und  zuo  der  erdin  gckiiril. 

Alht*  C  \  63  (W.  GtiHM  U.  sehr.  3,  325'); 
■I  het  ge*chOriet  ir  gewaiit 
mit  ir  liani.         Nriomart  v.  Rivkktal  lv,  8  tlaiipl; 

ichQrit  dai  röokchen.  tarnet  relgou. 

IIOLTT  13)  Halm; 

und  die  goldene  lad  log  das  (eschOriie  gewtnd. 
GuTM  l,3V9; 
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sie  hatte  den  rock  bis  über  die  knie  hinauf  geschürzet. 
Jucvndiss.  126;  da  dieser  pfad  öfter  feucht  war  und  von 
Wasserpflanzen  und  gesträuchen  beengt,  schürzte  sie  das 
hellgrüne,  mit  roten  punkten  besetzte  kieid.  Keller  1, 247. 
seltenere,  sum  theil  nicht  ganz  klare  Verbindungen:  dann  meine 
geschürlzte  page  hosen  taugten  nichts  zum  handel.  Simpl. 
1,126, 9  Ann;  sofort  schürzte  er  seine  kutte.  Scuettel  Ekkeh.  15; 

sin  kutt  was  wol  geschurtzt.    Altswkbt  235,23. 
mit  angäbe  des  smeekes  {tgl.  b): 

und  sie  schürzt  das  kleid  zum  tanze. 

Kellir  10,223; 

wenn  du  dazu  nicht  schürzest  den  gurt, 
80  gehl  hier  land  und  leben  uns  Tort. 

RccKEftT  Firdosi  1,316. 

6)  dte  ursprüngliche  bedeutung  ist  ganz  verblaszt  in  der  sehr 
gewöhnlichen  abgeküriten  «endung  sich  schürzen:  sich  schürzen, 
alzarsi  i  panni  con  una  cintola;  succignerseU,  cignerseli  allo,  it. 
cignersi  un  leniuolo  ö  un  grembiak,  met.  apprestarsi  al  viaggio, 
al  ballo,  ö  ä  far  quakhe  faccenda,  sucida  e  imbrattante ,  it.  ä 
serrire  in  genere.  das  mägdlein  hat  sich  artig  geschürtzet. 
Kbameb  diel.  2,  6S4';  sich  sehr  lose  schürzen,  fluxiore  eine- 
tura  cingi.  sich  hoch,  sire  bis  an  die  knie  schürzen,  alte 
cingi,  tunicam  super  suras  coUigere  Stieles  1943;  schürtze  dich, 
und  diene  mir.  Lue.  17,  8;  da  schürtzet  sich  die  fraw,  knyet 
zum  kübel.  Garg.  73*;  dann  schürze  dich  liurtig  und  schreite 
rüstig  zu ,  dasz  du  gelangest  in's  gebirge.  Mdsäos  volksm. 
1,30  Hempel;  komm!  schürz'  und  schwinge  dich!  H.  v. Kleist 
Kälhchen  4,  1; 

Floridelise  giirte  und  schürzte  sich. 

Heisr.  V.  Neustadt  ApoU.  20506; 

recht  als  ein  dirne,  di  begurt 

und  wol  ebene  geschürt 

hette  sich  in  ire  cleit 

und  zu  wandirne  gereit.     Nie.  t.  Jeboschi!«  .6482; 

schürtz  dich,  Gretliu,  schürtz  dich, 
du  musl  mit  mir  darTon.     Ganj.  92*  (»?;/.  tounderhorn 
1,89  Boxberger.    Uhland  votksl.  256,1); 
wie  dasz  sich  unten  schürtzt  und  oben  Bonna  deckt? 
weil  ihr  das  schön  ums  knie,  und  nicht  in  äugen  steckt. 

LoGAD  1,116,93; 
munter  schürzt  sich  die  dirne. 

Zachariä  togesteiti'n  69; 

schön  liebchen  schürzte,  sprang  und  schwang 

sieb  auf  das  rosz  behende.      ficRGE*  14'; 

als  er  auf  das  schlosz  gekommen, 

müssen  sich  die  koche  schürzen, 

müssen  gleich  den  hirscb  bereiten 

und  ein  seltnes  herze  würzen.     Uhlard  ged.  274. 

in  schürzt  sich  meistens,  um  es  sich  bei  einer  thdtigkeit  leicht 
md  bequem  lu  machen,  nimmt  das  kleid  hoch,  damit  es  einem 
ücht  behinderlich  sei  oder  auch  damit  es  nicht  beschmutzt  oder 
schädigt  werde,  daher  heiszt  sich  schürzen  manchmal  geradezu : 
eh  zu  ettcas  bereit  machen,  rüsten,  anschicken,  vgl,:  sich 
chürtzen  unnd  rüsten,  praecingere  Maaleh  362'.  mit  ausdrück- 
iieher  angäbe  sich  zu  einer  arbeit,  einem  gange  schürzen: 
rie  sich  ein  diener  auffschürtzet  oder  geschickt  macht  seinem 
errn  auGTzuwarten ,  oder  etwas  zu  tragen.  Kibcbhof  miüt. 
seipl.  114; 

den  rät  müe^t  ir  kürzen 

und  ür  die  vart  iuch  schürzen. 

Reinfiied  von  Braunsehweig  7620; 
so  sach  man  disen  schürzen 
sich  ür  ritterlichen  guft.     11350; 
ich  möchte  mich  sogleich  zur  arbeit  schürzen, 
du  bist  gewandt  die  wege  mir  zu  kürzen. 

GöTBE  4I,10U  (Faust  11,2); 
vom  thron  er  siieg,  auT  den  sattel  sich  schwang, 
und  schürzte  sich  dienstbar  zu  diesem  gang. 

RücKERT  Firdosi  1,96; 
tit  infinitiv: 

drauT  schürzen  sich  die  andern  beiden 
ihn  auszukleiden.    Wiela:<d  18,338. 

tm  bilde:     swar  der  sin  sich  schürzet, 
da  jagent  die  gedenke  nfich. 

Heinfried  von  Braunschweig  2410; 
wie  eilt  die  stränge  zeit  (einer  eiiidcniir),  das  aller  abzukürtzen  ! . . 
drum  sollen  wir  zur  fahrt  uns  unverzüglich  scbürtzen. 

ROIPLU   T.  LÖWKNUALT  74; 

kühne,  trikolore  dirne  {Freilieii), 

schürze  wieder  dich  zum  tanze!    Killh  10,44. 

e)  ähnlich  ist  den  arm  schürzen  oder  aufschürzen  (5.  das.), 
ihn  eiitblöszen,  indem  man  den  drmel   des    kleides    zurückstreifl 
[diese  bedeutung  ist  vielleicht  auch  in  einigen   der  unter  b  an- 
geführten stellen  anzunehmen): 
IX. 


oft  schürzt  sie,  ohne  mindsten  härm, 

dasz  Ihre  zarte  haut  den  schönen  schmelz  verliere, 

beym  wassertrog,  vor  ihrer  hüttenthüre, 

den  schlanken  schwanenweiszen  arm. 

Wiela:«b  23,97  (06er.  8,45). 

d)  selten  sagt  man  einen  (andern)  schürzen,  —  bildlich  etwa 
im  sinne  von  gängeln: 

nur  kinder  mag  also  ihr  (rfer  Regula)  laufzaum  schürzen! 

BiJRGER  2S\ 

e)  sehr  gewöhyilich  ist  das  partieip  geschürzt, 

a)  vom  gewande ,  vgl.  a:  ich  ...  halte  nun  auch  das 
neunte  röslein  eroliert  und  in  meinem  geschürzten  vortuche 
bewahrt.  Brektako  4,  132; 

du  brachst  nun  die  fruchte  geschäftig, 
und  die  goldene  last  zog  das  geschürzte  gewand. 
so  auch:  Göth»  1,299; 

durch  der  wünsche  dornenland 
wandle  leicht  geschürzten  saumes. 

RöcKKRT  ged.  1,303. 

ß)  auf  den  menschen  übertragen :  geschürtzte  nj  mphen  und 

waldgöttinnen  mit  bloszen  armen,  nimfe  e  hamedriade  suceinle 

ä  braccia  nude  Krämer  did.  2,  654';  aufblickend  sah  er  eine 

reihe  geschürzter  mägde,  welche  die  vollen  milcheimer  nach 

dem  gewölbe  trugen.   Frettag  /iindsc/ir.  1,  114; 

wolgevalten  sost  er  in  dem  rocke, 

vil  ebene  geschürzet.    Neithaet  v.  Recistal  ixit,  It  Hanpt; 

es  biesz  .  .  . 

sie  {Ventis)  sey  auf  Ida  oft  zu  ihm  herab  gestiegen, 

und  hab'  ihm  da,  nach  nymfenart  geschürzt. 

als  jägerin  die  zeit  verkürzt.    Wibland  10,170; 

sie  tanzen  nymfenhaft  geschürzet.    9,328; 

der  tanz  geschürzter  boren.    Rcckbrt  ged.  10; 

im  aufzug  einer  sinnberaubten  .  .  . 

mit  dem  gewand  geschürzet,     werke  12,57  (Sal  14). 

y)  mit  adverbialem  zusatz,  wie  hoch  geschürzt,  auch  alt 
ein  wort  geschrieben,  s.  das.  {th.4,2,  1620):  hoch  geschurtzt, 
bis  an  die  knie  geschurtzt,  alzati,  succinti  i  panni  fin  alle 
ginocchia  Kraser  dict.  2,  684';  ihre  sehr  schönen  arme  waren 
in  weilen,  hoch  aufgeschürzten  ärmeln  fast  ganz  zn  sehen. 
Wieland  2,  43  {Agalh.  7,  6); 

der  saht  eröffnet  sich,  und  eine  nymfe  tritt 
herein,  das  haupt  mit  einem  korb  beladen  .  .  . 
so  hoch  geschürzt,  dasz  jeder  schnelle  schritt 
den  schlanken  fusz  bis  an  die  feinsten  waden, 
und  oft  sogar  ein  knie  von  wachs  entdeckt. 

9,72  (Musarion  2); 

da  sie  (Atalanle)  ums  jawort,  hoch  geschürzt, 

mit  Ihren  freiem  wetterannte.     Ucrgee  19*; 

die  hochgeschürzte  tunika 

umschlieszt  die  schlanken  leiber.    H.Hnm  1,349  Eltler. 

leicht  geschürzt,  vgl.  theil  6,645:  ein  derber .  .junger  mann, 

leicht  geschürzt.  Göthe  21,  5; 

hier  geht 
der  sorgenvolle  kaufmaon  und  der  leicht 
geschürzte  pilger.      Schiller  Teil  4,3. 

S)  zuweilen  steht  geschürzt  auch  in  der  freiem  bedeutung 
^gerüstet,  bereit  zu  etwas': 

sam  die  zuo  der  flühte  sint  geschürzet. 

KoKRAD  V.  Wörzbürg  lieder  31,31; 
der  könig,  wie  er  dies  vernahm,  war  er  geschürzt, 
dasz  nicht  ein  solcher  gast  an  ehren  sei  verkürzt, 
da  zogen  auPs  gebot  des  königs  alle  degen, 
die  edlen  all  des  hofs,  dem  edelsten  entgegen. 

RÖCKERT  werke  (1882)  12,130  (l'ostem  1,4); 
immer  den  schaben  zu  dienst  geschürzt.    Firdosi  1,226. 
3)  in  freierer  Verwendung   von  gewissen  theilen   des  mensch- 
lichen leibes  oder  der  haut,  sie  zusammenziehen,  in  falten  legen 
oder  ähnliches,  so  die  slirne : 

wo  man  nur  flämisch  sieht,  die  stirne  schürtzt  und  faltet, 
wo  blasse  traurigkeit  im  hertzen  schalt:  und  waltet. 

ScuERFFER  ged.  545. 
besondert    aber    di«   lippen:    seine  lippen    schürzte    ein    er- 
habener unmuth.  Ihmebmann  Münchh.3,  42; 

ja,  schürze  nur  die  stolze  lippe,  runzle  nur 
die  brauen,  wölfin!      Geisel  6,62  (brunhUd  3,7). 
SO  auch:      dann  schwebte  ein  taubenmildes  lächeln 
um  die  hochgeschürzten,  stolzen  lippen, 
und  die  hochgeschürzten,  stolzen  lippen 
hauchten  worte,  süsz  wie  mondlicht. 

H.  Heini  1,182  Elster  inordtee  1,3). 

ähnlich  die  nase  schürzen,  rümpfen,  als  ausdruck  des  spottes 
oder  der  Verachtung:  de  n^se  scborten  efte  bespotten,  narir*, 
hör.  Belg.  ',i3i*  (gemma);  schorssen  oft  scborten  den  neuse, 
corrugare  nares  Kiliak.  auch  in  anderm  sinne:  die  nase  auf- 
schürtzen   ö  scbürtzen   (den  rotz   auffziehen).    Kraner   dict. 
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2,686*;  daneben:  eine  aufgeschärzte  nase,  vulg.  die  wegen 
des  Ober  sich  Stehens  kurz  ist,  nasus  resimus  Frisch  2,  235*. 

4)  anders  gewendet  ist  die  ursprüngliche  bedeutung  in  fol- 
genden Verbindungen. 

a)  einen  mantel  u.  a.  um  die  schultern  schürzen,  schlagen, 
winden,  von  2,  a  ausgehend,  doch  ist  der  hegrijj  des  verküriens 
und  aufhehmens  gani  aufgegeben: 

doch  werd'  ich  ihn  (den  leun)  stürzen 
mit  dem  speer  in  der  band, 
um  die  schultern  mir  schürzen 
ähnlich'       "'"  6o'''?owand.      Uhland  ged.  (1864)  386. 

flicht  dhr  ein  satteldecli,  und  schürt!  sie  iibert  lend. 

H.  Sachs  4,3,71». 

auch  ein  seil  um  etwas  schürzen,  schlingen,  winden: 

ein  sei!  man  ouch  dö  schurtzte 

umbe  sinen  hals  im  durch  leit.    pass.  218,94  Hahn. 

b)  daher  auch  einen  knoten  schürzen,  schlingen,  knüpfen; 
zunächst  eigentlich: 

so  kömpstu  in  des  henckers  macht, 
der  hinderm  nacken  knoten  schürtzt, 
den  cörper  lengt,  den  athem  kürtzt. 

ß.  RiNGWALDi  lauter  warb.  51 ; 
edler  Philötios,  dir  sei  des  hofthors  sorge  vertrauet; 
schleusz  mit  dem  ricgel  es  Test  und  schürz'  ihm  behende 
den  knoten.    Voss  Odysaee  21,241; 

häufiger  im  bilde ,  besonders  von  der  entwicklung  eines  dramas, 
eines  rotnans  u.  ähnl.:  was  das  stück  selbst  {Jon)  betrifft,  so 
läszt  sich  von  demselben  .  .  .  sagen,  dasz  es  sich  sehr  gut 
exponire, .  .  .  dasz  höchst  interessante  Situationen  entstehen 
und  den  knoten  schürzen,  der  theils  durch  Vernunft  und 
Überredung,  theils  durch  die  wundervolle  erscheinung  zuletzt 
gelös't  wird.  Göthe  45,9;  der  philosoph  schürzt  einen  knoten 
nach  dem  andern  bei  dingen,  wo  der  einfache  sinn  durch- 
aus keine  Schwierigkeit  wahrnimmt.  .Sch;.osser  weltgesch.  8,227; 

du  hast  den  knoten 
geschürit,  du  hast  ihn  auch  gelöst,    tritt  ab! 

H.  V.  Kleist  Srchroffenttein  5,  ende; 

da  stets  das  Schicksal  tückisch  ist,   sobald  es  seine  knoten 

schürzt.    Platen  296'. 

c)  für  knoten  können  auch  andere  ausdrücke  eintreten,  theils 
in  ähnlichem  bilde,  theils  unbildlich  gewendet:  da  wuszie  er 
(Arminius)  die  faden  einer  Verschwörung  so  fein  und  so  ge- 
heim zu  schürzen ,  dasz  der  Römer  .  .  .  obschon  gewarnt, 
doch  in  sein  netz  ging.  GiESEnREcnr  gesch.  d.  d.  kaiserieit 
1*,  20;  mit  je  festerer  band  der  junge  könig  die  zügel  des 
regiments  führte,  desto  enger  schürzten  sich  die  bände  der 
deutschen  stamme.  277; 

Sudabe  blickt*  und  war  bestürzt, 
manche  list  in  gedanken  sie  schürzt'. 

RöcKERT  Firdosi  2,164; 
bis  du  dich  nah'st,  in  meinen  arm  zu  stürzen, 
und  fester  nur  mit  deinem  süszen  flüstern 
des  eig'nen  lebeos  räthsel  mir  zu  schürzen. 

Lbutuold  ned.  177. 

d)  zusammenschürzen,  schürzen  bedeutet  manchmal  geradezu 
'lusammenbinden,  verbinden,  verknüpfen' ,  so  besonders  mnd.: 
de  konink  hadde  gemaket  en  vlot  van  groten  bomcn  to  hope 
schürtet,  quelle  bei  ScHiLLER-LtjOBEif  4, 12l';  up  dat  ik  in  dem 
ulersten  lesten  dage  mit  dy  und  an  dy  gcsrhortet  inole 
werden,  s.  ebenda;  dat  hovet  (kapitell)  und  de  sulea  wercn 
to  hop«  gehortet  mit  ener  keden.  bücher  d.  könige  135  Merxd.; 
to  auch: 

en  bessen,  gbeschorlet      van  nyen  riseren.    nd.jalnb.  3,72. 

5)  zuweilen  geht  schürzen  über  in  die  bedeutung  'mit  einem 
schürz  {oder  einer  schürze)  versehen':  ich  weis  wol,  wie  böse 
gewissen  thun,  wenn  sie  sich  mit  feigenbicttcrn  beginnen 
zu  schürtzen  und  wollen  sich  bergen.  Lutber  3,312';  ge- 
schürzte mSdchen.  Campe,  in  folgender  stelle  erscheint  diese 
bedeutung  neben  4,a  {umbinden),  wie  et  tcheint,  lautlich  diffe- 
renziert und  also  wol  alt  eigenes  wort  empfunden:  he  {Christus) 
schurtedc  vor  sik  en  lynnen  laken  . . .  iakcn,  dar  he  mede 
schürtet  was.  qu.  bei  ScBiiLER-LtJuREri  4, 121*. 

6)  eigen  itt  die  übertragene  Wendung  einen  termin,  eine 
■ache  schürzen,  aufschieben,  verschieben,  wofür  öfter  aufschOrzcn 
(i.th,  1,731,  ferner  mnd.  upschorteii  ScniLLKR-LtJBBEN  5,127') 
eigentlich  in  die  höhe  gürten,  daher  dann  weiter  hinausschieben 
{rgl.  aufschieben),  wo  also  der  sinn  der  ursprünglichen  grund- 
hedeutung  genau  entgegengetelst  ist.  die  Wendung  findet  sich 
im  nd.-nl.  und  mittdd.  {fränk.)  der  dltern  seit:  Rchorsscn  bei 
werck,  tuipendere  oput,  littert,  intermittere  oput  Kiliar;  dat 
de  sake  schall  berouweo   tud  desscme  dage,    su   dat  dar 
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nichtes  ynne  werde  gefordert  ofte  vorgenamen,  sunder  alles 
werde  geschortedt  unde  upgehanghen,  so  wy  de  tcgenwardich 
uppschorten  unde  uphangen.  urk.  v.  1498  fr«  ScHiLLER-LCBnEW 
4,12l';  ir  woUenl  den  genanten  lag  schurczen  und  erstrecken 
bisz  uEF  mantag  adder  dinstag.  Friedberger  urk.  von  1483  bei 
DiEF.-WöLCKER  847;  sunder  sie  erkennen,  dasz  sie  pflichtig 
sint,  unsern  gnedigsten  herrn  von  Mentze  solichen  dinglichen 
tag  zu  halten;  und  den  habe  nyemanl  macht  uffzuschurtzen. 
Grimm  weisth.  i,(>bO  {aus  Berstadt  im  Rheingau  vom  jähre  1489). 

7)  technisches  und  besondcrheiten.  a)  bei  den  webern,  einen 
faden  durch  eine  schleife  oder  einen  knoten  zusammenbinden. 
Jacobsson  4,66';  schürzen  der  ketten,  wenn  ein  zerrissener 
faden  nicht  wieder  sorgfältig  angeknüpft,  sondern  nur  lose  um 
den  gang  geschlungen  wird,  ebenda,  vgl.  4,  fr.  d, 

fr)  in  fränk,-obersdchs.  mundarten  schürzen  und  scherten, 
den  dienst  verlassen,  vom  gesinde,  s.  ^cbk.  i,il3  {Nordfranken). 
Vilmar  374.  Pfister  270^.  Anton  4,9.  vgl.  ziceites  scherzen, 
theil  8, 2599 A  es  gehört  wol  zu  scherzen,  ;ocan;  will  man  es 
zu  schürzen  stellen,  so  nimmt  man  dies  am  besten  in  der  be- 
deutung *sein  bündel  schnüren,  packen    {vgl.  4,  d). 

c)  ein  ganz  andres  wort  ist  vielleicht  das  bair.  schürzen,  aus- 
lesen, absondern:  die  koler  sollen  alles  holz,  wie  es  ihnen 
verwiesen,  gutes  und  böses,  ohne  ausgeschürlzt,  aufarbeiten 
und  abkolen.  Neuburger  forstordn.  von  1690  bei  Scbm.  2,474; 
bei  Schaffhausen  schorzen,  ausjäten,  s.  ebenda. 

SCHÜRZENAMT,  n.  amt,  wozu  einer  durch  eine  schürze 
{vgl.  daselbst  2) ,  eine  frau ,  die  er  heiratet  oder  die  ihn  be- 
günstigt, gekommen  ist  {vgl.  schürzenpfarrei).  Campe. 

SCHÜRZENRAND,  n.,  band,  womit  die  schürze  vorgebunden 
wird.  Campe:  Lorle  stand  da  mit  zitterndem  atem;  sie  wand 
das  festangezogene  scbürzenband  um  einen  Finger,  dasz  es 
tief  einschnitt.  Auerbach  dorf gesch.  2,23;  Maredore  wurde 
noch  etwas  röter  als  sonst  und  spielte  halb  schmollend  mit 
ihrem  schürzenband.  Ludwig  2, 482;  sprichwörtlich  sagt  man 
von  kindern,  die  immer  bei  der  mutter  sein  icollen,  sie  hängen 
an  ihrem  schürzenbande,  s.  Wander  4,393;  ähnlich  auch: 
du  wardst  woU  en  beten  stramm  an  ehren  schOrtenband  an- 
bunnen  warden,  un  wo  lütt  de  achterflicken  {absätze)  an  ehr 
pantüffein  sünd,  ward  ein'  di  nahsten  woll  von  den  pelz 
lesen  kaenen.  Reuter  3,219. 

SCHÜRZENFREÜND,  m.:  er  ist  en  schürzefreund,  ein 
freund  des  schönen  gcschlechts.  Wander  4,393  {vgl.  schürze  2). 
ähnlich  auch  Schürzenjäger,  m.  ebenda. 

SCHÜRZENKANDIDAT,  m.  kandidat  der  frauen,  t.  Klück 
Studentensprache  124*. 

SCHÜRZENLEINEN,  -LEINWAND,  f.  leinen  zu  schürzen. 
schürzenleinwandballen.  Jacobsson  1,296*. 

SCHÜRZENPFARREI,  f.,  die  man  der  heirat  mit  der  tochter 
oder  witwe  des  Vorgängers  verdankt,  vgl.  schürze  2  und  schürzen- 
ami:  sogen,  'schürzenpfarreien',  wie  sie  einst  Thümniel  in 
seiner ... 'Wilhelmine'  schilderte,  sind  bis  auf  den  heutigen 
tag  in  Altcngland  nicht  ganz  unbekannt.  Augsburger  allgem. 
Zeitung  1869,  s.  2093*. 

SCHÜRZENRAND,  m..-  ohne  die  bände,  die  an  den  schürzen- 
rändern zerrten,  zu  erheben,  sank  sie  an  seine  brüst.  Anzkn- 
grurer'  2,272. 

SCHÜRZENSAUM,  m..'  das  weih  {sasz  da)  mit  dein  schürien- 
saume  spielend.  Anzengrubeh^  1,216. 

SCHÜRZENSTIPENDHJM,  n.  geldunter  Stützung,  die  man  von 
einer  frau  empfängt,  s.  Vi.ix(iv.  Studentensprache  \l\' ;  eon  Cavii 
umgedeutscht  in  s  c  h  ü  r  z  e  n  ii  n  t  e  r  s  t  ü  t  z  u  n  g ,  f. 

SCHÜRZENTL'CH,  n.  turh.  stoff  zu  schürzen:  mnd.  schortel- 
di'ik  tuch,  das  als  schürze  dient,  frauenschürze :  linteun\,  subuncula, 
ein  läppe,  ein  undcrcied  vel  ein  schorteldok;  Mm«.'!,  vestis 
fedata,  quam  ancille  habent  ante  st  in  laboribut,  cyn  schorlel- 
df)k,  gyneceum,  s.  Sciiii.i.ER-Lt?BBEN  4,121*,  vgl.  Dähnkrt  4to*; 
n{.  schurlcl-dueck,  tW  schort-dueck,  schorte  Kilian;  auch  in 
neuern  mundarten  schörteldauk  Wuestb  230*,  -dök  ten  Duorn- 
kaat  KooLMAN  3,138*,  schOrleddok  StOrbnburc  232';  in  ver- 
hochdeutschter  form  schürzel-tUcber  fr«i  Krisch  3,  SS&' (ftoi<ocA<r 
kleiderordnung  von  1585). 

SCHÜRZENVERMÖGEN,  n.;  'wem  gehört  die  chaluppef 
—  'der  lochler.  ja,  der  tochter.  ich  habe  sie  ihr  zur  aus- 
»teuer  geschenkt.'  —  'ein  schürzenvcrinJ^gen  also!"  »pöiielle 
der  doctor.  M.  v.  EBNER-E«cnENBAca  darf-  und  tchlosigesch.  47. 

SCHÜRZENZINS,  m.:  {leibeigene)  müssen  folgen  den  launen- 
winken  ihrer  herrn,  und  sich  fügen  nach  dieser  willen  tu 
einer  dirne,  und  ihnen  lassen  das  vorkoiten,  oder  abkaufen 
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durch  schweren  schürzenzins  (13)  so  sie  doch  kein  eigen - 
thum  haben,  V.  Webeb  4,  262.  dazu  die  anm.:  (13)  auch 
gürtelpfennig,  brautlauf,  ungenoszenschaft,  reitschosz,  klauen- 
und  frauengeld  etc.  benennungen  einer  abgäbe,  welche  eh- 
mals  die  leiheigenen  ihrem  herrn  für  die  erlaubnisz  eatrichten 
muszlen,  schon  in  der  brautnacht  ihrer  angetrauten  genieszen 
zu  dürffen,  weil  sich  die  gutsherrn  des  vorkostensrechts  an- 
gemaszt  hatten,  auch  bunzengeld,  -zins,  fersenpfennig,  hemde- 
schilling,  stechgroschen,  s.  Haltacs  1661/'.  Adklcng.  Scherz- 
Oderlin  1456. 

SCHÜRZENZIPFEL,  m.:  sie  ..  griff  mit  der  linken  einen 
Schürzenzipfel  auf  und  wischte  damit  über  den  feuchten  brust- 
fleck. Akzengrcber'  2,272. 

SCHCHZER,  m.  . .  ein  degen,  der  am  Sattelbogen  nebst  dem 
faust-hammer  angemacht  war,  weil  man  den  panzcr-schurz 
mit  diesem  degen  durchstechen  kunte,  ensis  acuiissimus  ut 
per  maculas  loricarvm  peneirare  potuerit  Frisch  2,235": 

schlachtscliwerter,  partesaaen,  schürtzer, 
lemeisen,  handrohr,  handgeschütz.    Garg.  200"; 
ein  gelb  rübsamblat  war  sein  scbild, 
ein  starke  hirsehüls  hübsch  vergüld 
war  sein  belmlein,  sein  schürtzer  gar 
ein  nadelspitzige  sewporst  war. 

FccHs  mückenki:  63  Genlhe  (1,793); 

der  thewre  held  schlug  solcbs  nicht  ab,  . 
und  aulT  sein  spies  wie  sichs  gebürt, 
einen  blutigen  handschub  führt  .  .  . 
schlug  den  von  seinem  schürtzer  dar 
fürs  mucken  königs  füsz.    98  (2, SOG). 

SCHÜRZFELL,  n.  als  schürz  dienendes  feil,  lederner  schürz, 
ttieihn  viele handwerker  tragen  Jacobssos 4,66';  seitdem  Ib.jahrh. 
bezeugt:  melota  .  .  .  schurtz  fei  Diefehb.  gloss.  335'  {rom  jähre 
1470);  nebrida  schon z  vel  schortze  dok,  hd.  schorz  feile  sitn.; 
schurtzfelle,  -fal  (vom  jähre  1440);  -duch,  schurtzefel  (vom 
jchre  1472),  schirtz-,  scbolfel,  -feil,  scherce  vel  377";  eyn 
schod  vel,  schoet  vel  (fabri),  schorleldouck,  schorthuch  ent- 
wewung  (?)  nov.  gl.  262",  tgl.  Diefenb.-Wülcker  847;  sucänc- 
torium  schurtzfeel,  furfleck.  Goiii  onomast.  (1579)  200;  für- 
schurtz,  schurtzfel,  schurtzluch,  succinctorium,  semicinctorium 
Henisch  1304,42;  perizoma,  ein  schurtz  feil,  leder.  Corvisüs 
fons  latin.  152';  grembiale  di  peüe  (cumo)  da  artigiano  Kbaver 
dir*.  2, 684';  cindorium ,  subligaculum  Stieler  466;  praecinc- 
torium  coriaceum  diversorum  opißcum  Frisch  2,235";  ebenso  nl. 
schors-vel  succinctorium  peUiceum  Kilian.  mundartlich  allge- 
mein verbreitet,  so  Schweiz,  schurzfei  Hünzikeb  233,  tirol.  -feal 
Schöpf  653,  thür.  schurzefäll  Jecht  lOl',  nd.  schortfeli  Mi  76'. 
Schambach  ihi*  (dafür  auch  schootfell  brem.  wb.  4,679,  s.  schosz- 
fell  sp.  1601  f.):  er  (ein  schuster)  zohe  auch  also  rostig  mit 
seinem  schürtzfell  daher.  Frey  gartenges.  bo  ;  M.  Kr.  über  und 
über . . .  sonderlich  wäre  rathsam  . . .  dasz  ihr  nur  bald  an- 
fänglich sagtet,  ihr  wäret  kein  rechter  löwe,  sondern  nur 
ineister  Klipperl,  der  schreiner.  P.  H.  und  zum  Wahrzeichen 
lasset  das  schürtzfell  durch  die  löwen-haut  hervorschlenckern. 
A.  Gryphiüs  1,721  (P.  S<]uentz  1);  hal  ha!  ein  scburzfelll 
lächelte  der  fremde  ...  ihr  herr  vater  ist  vielleicht  frei- 
mäurer  gewesen.  Schmidt  kam.  dicht.  279;  er  setzte  sich  und 
that  ein  paar  stiebe,  dann  sprang  er  wieder  auf,  hakte  sein 
schurzfeil  los.  Grimm  mdrchen  612  (meister  Pfriem);  ehrliche 
ehestandscandidaten,  die,  ganz  beschwitzt  von  der  berufs- 
arbeit  und  das  schurzfell  noch  um  den  leib,  . . .  von  der 
Werkstatt  zum  garten  der  liebe  springen.  Eichendorff' 2,140; 
diese  (die  bergleute)  tragen  .  .  .  ein  hinten  aufgebundenes 
schurzfeil  und  kleine  grüne  filzhüte.  Heike  3,28  Elster;  der 
handwerker  mit  seinem  schurzfeil.  Freytag  bilder  1,273;  nicht 

{'eder  muttersohn,  der  ein  schurzfeil  vorbindet  und  im 
ichweisze  seines  angesichts  sein  brod  iszt.  Heyse  kinder  der 
melt  1,168;  so  stund  plützlich  ein  mann  vor  mir  mit  zottigem 
haar  und  schwarzem  schurzfell.  Scheffel  Ekkdi.  323; 

da  kam  der  meister  gesprungen 
und  deckte  sein  scbunreli  drauT. 

ScBADB  handwerUieder  220; 
das  scburzrell,  womit  sich  die  Tüsze  decken 
die  schmiede,  wenn  sie  das  eii^eo  strecken. 

RßcKtKT  Firäosi  1,47; 

im  bilde:  übel  ist  es,  wenn  er  (der  veräand  beim  dichter)  mit 
seinem  maszstabe  und  schurzfell  uns  durch  das  bauwerk 
begleitet.  Ludwig  5,5ii. 

SCHUHZFLECK,  m.  ein  schürz,  schurzfell  Campe;  limas  .  . 
schurtz,  scburtzfleck  Dief.  gl.  329'  (gloss.  v.  1482,  vgl.  schurz- 
toch);  schurtzlleck,  ro.  schurtzluch,  n.  tablier,  ou  devanlier. 
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HoLsics  291';  der  schurzfleck,  ventrale,  supparus,  voc.  v.  1618 
bei  ScHM.  2,473, 

SCHÜRZGÜRTEL,  m.  einlura,  cingolo  ehe  serve  ä  succignersi 
i  panni.  Kramer  dict.  2,684\ 

SCHOKZHAFT,  adj.,  s.  schürzicbt. 

SCHÜRZHAKEN,  m.:  die  funkelnden  Juwelen  der  demant- 
ringe, ohrenspangen,  armbänder,  schürzhaken  und  andern 
geschmeides  entzückten  ihr  gieriges  äuge.  Mosäüs  volksm.  4,44 
Hempel;  vgl.  nl.  schors-haeck,  uncus  adstrictorius ,  unänulut 
quo  vestis  adäringitur,  et  succingitur;  fibuUt  et  spinter.  Kilian. 

SCHÜRZHEMD,  n.  /ür  schürze,  s.  Leier  Aic6.  2,832.  Schm. 
2,473:  nachdem  unndter  dem  weyplichen  geschlechte  .  .  eyn 
missbrawch  . . .  entstannden  ist,  also  das  sie  .  .  .  auff  offner 
Strassen  ire  hewbter  und  angesycht  mit  schurtzhembden, 
tischtüchern  und  annderm,  ausserhalb  pfleglichs  und  gewon- 
lichs  gepenndes  bedecken  ...  ist  eyn  erbar  rate  . . .  betracht- 
lich daran  komen,  ernstlich  und  vestigclich  gepietennde,  das 
hinfüro  eynich  frow  oder  junckfrow  .  .  .  ir  hawbt  und  an- 
gesicht  mit  schurtzhembdern ,  tischtüchern  noch  eynicher 
anndern  wat  .  .  .  nycht  verdecken ,  noch  sich  darmyt  unbe- 
kanntlich machen  soll,  fiürnb.  polizeiordnung  103  Baader. 

SCHÜRZICHT,  adj.  el  schürzhaft,  adj.  et  adv.  ad  formam 
suppari,  in  modum  ventralis,  sive  praecinctorii,  it.  praecinctus, 
cinctutus,  incinctus  Stieles  1943. 

SCHÜRZKETTE,  f.,  im  bergbau  eine  kette,  womit  bei  der 
Schachtförderung  die  fördergefäsze  an  das  seil  angehängt  werden, 
auch  quensel-,  Vorschlags-,  zwieselkette.  Veith  434.  Karmarsch- 
Heeren'  1,407. 

SCHURZLEDER,  n.  lederne  schürze,  die  den  ganzen  vorder- 
körper  von  der  brüst  bis  zu  den  knien  deckt  und  hinten  zuge- 
knöpft wird,  als  kindertracht,  besonders  ßr  knaben  auf  dem  lande, 
um  die  kleider  zu  schonen. 

SCHÜRZLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schürz  oder  schürze,  vgl. 
scbürzchen  und  schürzel:  cincliculus  ein  kurlz  schürtzlin. 
Albercs  dict.  J2';  schürtzlein,  schürtzelchen,  schürtzchen,  n. 
grembialetlo,  par'  innanzino,  traversetta  etc.  dazu  frauenzimmer- 
scbürtzelchen,  alamode-schürtzleio,  grembialetlo  da  dama,  xina- 
letto  galante  da  damigella,  traversina  con  punta  alla  francese. 
kinder -schürtzlein,  kurtz- schürtzlein,  küchen- schürtzlein, 
maler-schürtzlein  Kramer  diction.  2,  GSi'f.;  schürzlein,  das, 
dimin.  cincticulus.  kinderschürzlein,  focale.  Stieler  1942^  perizo- 
matium  Steinbach  2,525;  so  schon  mhd.  im  12.  jahrh.: 

Lüpolt  der  meister 

nemochte  nicht  geleisten 

wan  ein  böse  schurzelin, 

da;  want  her  umme  den  liph  sin.    ito<h«r2447; 

was  bat  sie  unter  ihrem  schürzelein? 

ein  hemdleiu,  war  schueeweisz. 

Kun'lerhorii  1,  91  Boxbcrger; 

ich  schempt  mich  aber  in  mim  seiler  schürtzlin.  Platter 
s.  55  Boos;  wie  der  Rielasinger  raüller  am  ersten  tag  seines 
eheslands  vors  haus  trat,  stand  ein  maienbaum  gepflanzt, 
der  war  kahl  und  dürr,  und  statt  blumen  hing  ein  Stroh- 
wisch dran  und  ein  zerlumpt  grüngelb  schürzlein.  Scheffel 
Ekkeh.  249;  voran  schritt  Lupolt  ihr  führer,  der  hatte  ein 
zerrissen  schürzlein  um  die  lenden  geschlungen.  336.  — 
Schweiz,  schürzli  ein  weilchen  Stalder  2,355. 

SCHURZTASCHE,/.."  sie  warf  etliche  handvoll  haselnOsse 
aus  ihrer  Schurztasche  in  das  milchgefasz.  Scheffel  Ekkeh.  367. 

SCHÜRZTRÄGER,  m.:  einer  der  beiden  schurzträger  (kinder, 
die  wachstuehschürzen  tragen)  rief  nSmIich  den  einsamen 
jungen  hochmütig  an.  Keller  8,7. 

SCHÜRZTUCH,  n.  als  schürz  oder  schürze  dienendes  tuch: 
anaboladium  . . .  schurcz-,  schortczluch,  furtuch  Dief.  gl  32'; 
(anagolodium)  schurtzluch  nov.  gl.  22';  campestre  schurtzluch 
gl.  93',  nov.  gl.  "O";  cinctorium  gurtel  hd.  schurcz-,  schircz- 
tuch,  -duch.  gl.  120';  limas  . .  schurtzluch  als  die  koch  prauchen, 
scborteldoick  329';  nebrida  schortz  vel  schortze  dok  ..  schuitz- 
duch  377';  iuccino  schurcz, -tuch  563';  succinctorium  schorcz, 
schurtz-,  vel  furtuch,  -tuech,  -duch,  -fleck,  schortsnoir.  563'; 
[uTtuch,  campestria,  Substantive  anaglodius.scharUlach  cinctorium. 
idem.  voe.  ine.  teut.  f4';  schürzt&ch  Albebus  dict.  J2';  semi- 
cinctum,  sucinctorium,  ein  schurtz,  kurtz  schürtzt&ch.  ebenda; 
firaeeinctorium,  ein  schurtz,  odder  schürtzt&ch  der  weiber«<c. 
ebenda.  Hclsios  291'  (s.  schurzfleck);  schurtz -tuch,  n.  iL 
schürtzel,  n.  lenzuolo  con  eui  si  aha  t  panni,  e  sisi  precigne 
in  un  tratto.  Kramer  dict.  2,684';  tücher,  site  schurztücher, 
/ofminaiia  Stieles  1942;  schuri-lüch,  praeänctorium  plerumqut 
linleum,    ist    so    viel    als    schürze.    Frisch  2, 235';   vgl.   auch 
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schürzentuch,  nd.  schOrtdök  und  scbörleldök,  s.  tbn  Doorn- 
KAAT  KooLMAi»  3,136* /f.,'  prtuss.  entstellt  zu  scherdel-,  scberl-, 
scheld6k,  verhochdeutscht  xu  scberdcl-,  scberltucb.  Friscbmer 
2,267Ym  daher  lit.  szerdükas.  besonders  häufig  im  16. — l'.jahrh.. 
später  durch  scbürze  verdrängt:  die  hoffiimtter  hat  sie  (die 
knocken)  in  das  schUrtztuch  genommen,  und  in  den  misl 
begraben.  Hennenbehger  preusi.  landtafel  338;  so  sol  jbnen 
derogleichen  .  .  .  unnd  alle  andere  jhrein  stand  nicht  ge- 
ziemende kleidung  hinfüro  zutragen,  gäntz-  und  ernstlich 
abgestellt,  hergegen  aber  mitgegebea  sein,  dasz  sie  sich  zu 
jbren  rücken,  juppen,  scbürtztücbern,  und  scbauben  mit  lein- 
wad,  halbwollenem  zeug  . .  .  vergnügen  lassen  sollen.  Bres- 
lauer gesindeordnung  vom  jähre  1640  AV;  so  zobe  sie  ihre 
poppe  unter  dem  schUrztuch  hervor,  gespenst  iOi ;  unter  dem 
Schürztuch.  Fuchsmundi  (1722)  154; 

denn  wie  sein  gürtel  oder  schuch 

oder  ein  fraw  braucht  jr  scburtztuch. 

li.  Sachs  4,1,4C'; 
welcher  {der  heunen)  tochter  bawr,  pTerd,  und  wagen, 
bett  im  scburtztucb  mit  heym  gelragen,    frosclim.  0dl'; 

unter  der  magd  schürtztuch, 

da  stehet  eine  rauhe  capellen. 

wann  mann  darinn  leutlien  will, 

musz  haben  zwo  schellen. 

üvarrnui  spurca  loquens  f.  7. 

SCHÜRZUNG,  f.  alzamento  etc.  di  panni  Kraher  dict.  2,6ä4'; 
Schürzung,  die,  et  das  schürzen,  cinctus,  religatio  succincta, 
coüectio  tunicae  . .  kleiderschürzung,  coerctio,  amictus,  religatio 
slolae.  Stieler  1943;  in  freierem  sinne  (s.  schürzen  4,  b): 
Schürzung  des  knotens  (im  drama).  Schiller  3, 180. 

SCHURZWERK,  n.  ^in  einigen  gegenden  eine  solche  bauart, 
bei  icelcher  an  haus  aus  über  einander  gelegten  und  in  einander 
gefügten  balken  aufgeführt  wird'.  Campe:  dasselbe  Jahr  hat 
auch  der  hohmeister  Ludolfif  König  angefangen,  die  newe 
oder  rechte  slad  Dantzig  mit  mawren  und  graben  zu  be- 
festigen, die  für  dieser  zeit  nurt  mit  blancken,  holen,  unnd 
schürtzwerg  verwahret  gewesen.  Schütz  beschreib,  der  lande 
Preuszen  (1599)  71". 

SCHUSCHELN,  verb.  zischeln,  flüstern,  heimlich  reden,  frau- 
dem; lautmalendes  wort  in  manchen  mundarten,  so  in  Thüringen 
(Weimar),  in  Posen  scbuscbeln  und  zuscheln  Bernd  279,  cimbr. 
schüscheln  (oame  in  d'oam).  cimbr.  wb.  229*.  —  nach  Campe 
auch  auf  dem  eise  gleiten. 

SCHÜSCHEN,  verb.,  kinderwort  in  den  östlichen  gegenden.  1)  in 
Preuszen  scbüscben  und  schüschen  für  schlafen,  auch  scbusch- 
cben  machen,  schuschu  machen,  als  zuruf,  wenn  das  kind 
nicht  schlafen  will:  schCisch,  de  bar  kömmt!  einscbClschen  ein- 
schläfern, in  den  schlaf  singen.  Friscdbier  2,  324*.  549'.  2)  in 
Posen  für  pissen,  auch  schuschu  machen  Bernd  279. 

SCHLiSCHEN,  präp.,  nebenform  für  zwischen  in  der  altern 
spräche  und  mundartlich,  s.  daselbst  Leier  hwb,  3,1220.  Kehrein 
1, 457.  cimbr.  wb.  229*. 

SCHUSEL,  f.  eine  hastig  und  obenhin  verfahrende,  nachläs- 
sige, auch  eine  flatterhafte,  leichtsinnige  (weibliche)  person,  in  den 
östlichen  gegenden,  s.  Campe.  Friscbhier  2,312'.  Bernd  279, 
wo  ableitung  von  scbusz  angenommen  wird,  ebenso  österreichisch 
schuserl  HCcel  145',  s.  auch  schussel.  dazu  schuselig,  adj. 
{auch  in  böhm.  Friedland  a  öss  a  schuslich  Wander  4,393)  und 
scbuseln,  verb.,  an  denselben  stellen,  scbCisln,  hin  und  her 
rennen,  übereilt  handeln,  auch  in  Kärnten  Leier  228  (Scdm. 
2,  4Su  unter  schoszeln). — schwäb.  schusen  vom  tosen  und  blasen 
des  windes  Scbmid  484  gehört  wol  nicht  hierher. 

SCHLSKE,  f.  (?)  'ein  kästen,  gleich  dem  vordertheile  eines 
kleinen  dielenschiffes,  womit  man  über  den  schlämm  und  morast 
fährt,  gemeiniglich  ist  ein  schuske  nichts  anders,  als  die  ane 
hälße  eines  dielenschiffs,  so  in  der  mitte  von  einander  gesägt  ist', 
brem.  wb.  4,722.  Campe.  Jacobsson  7, 28ü*,  nach  letzterem  be- 
sonders in  Oldenburg  üblich. 

SCHÜSSEL,  m.,  nebenform  zu  schössel  sp.  1509,  bdcker- 
uhaufel:  infurnibulum,  pala,  der  Schüssel,  das  bret  damit  man 
daH  brot  in  ofen  scheust.  Alberus. 

SCHÜSSEL,  A  seutula,  scuteUa,  patina:  aAd.  scuzzila,  acui- 
zula  üiArK  6,  504,  mhd.  scbüjjel,  scbüjjele  (md.  schusjel, 
•cbuijele)  Lexer  mhd.  handwb.  2,  838.  mhd.  wb.  2,  2,  231,  mnd. 
•cbullel,  schoicl,  schuttcl  Schiller -LObuen  4,  127*,  nnd. 
•cbottel,  acbotfl,  scotcl,  schOtel,  icböttel,  schöttl,  die  telt- 
tame  form  »chorlcl  bei  ScbOtzk  4,  60;  mnl.  scotcle,  nnl. 
•cbolel,  m.,  fries.  ■chöttel,  ogi.  scutei;  vgl.  engl,  scutlle,  alt- 
corn.  »cudcl,  kymr.  yigudcll,  frz.  dcuellf,  itaU  scudclla.    in  dtn 


nordischen  sprachen  ist  das  wort  in  der  bedeutung  scbüssel  nicht 
vorhanden,  altnord.  scutill,  m.  bedeutet  tisch,  tischblatt.  die  ent- 
nähme aus  lat.  seutula,  die  vor  dem  8.  jahrh.  erfolgt  ist,  zeigt 
nähere  bekanntschaft  mit  römischen  küchen-  und  speiseeinrich- 
tungen,  wol  durch  die  frühesten  klöater  vermittelt,  das  geschlecht 
ist  überall  fem.,  nur  das  mnl.  scbotel  und  das  altnord.  scutill 
ts(  masc.    der  plur.  schusseln,  in  älterer  spräche  auch  scbüssel: 

von  sülzen  auch  ain  hundert  scbüssel. 

fasln,  i^ji.  787,  16; 

er  sprach,  wann  man  zwo  scbüssel  hat. 

H.  Sachs  (1558)  1,440*; 

selbst  aus  dem  gesiebte  des  Mavors  hatten  die  goldenen 
Schüssel  den  krieg  verscheucht.  M.  Claudius  tdndeleyen  und 
erzählungen  (Jena  1763)  J.  13.     scbüssel  steht 

1)  in  eigentlicher  bedeutung  als  hohles  behältnis;  in  engerem 
und  gewöhnlichem  sinne  als  rundes  oder  langrundes  gefäsz  mit 
flachem  boden  und  rande:  zum  achten  so  ist  in  dem  schiff 
ain  Schüssel  oder  ain  scböpff,  damit  man  das  wasser  mag 
ausz  den  löcheren  schöpffen.  Keisersberc  sc/ii/f  d.  prnit.  6';  gib 
mir  her  auff  eine  scbüssel  das  heubt  Jobannis  des  teuffers. 
Matth.  14,  8;  sie  setzen  ihre  schusseln  in  ringe  um  das  bad 
auf  die  mauer.  Freytac  bilder  (1860)  2,320; 

Thobias  pracht  ain  scbüssel  dar, 
er  kam  so  snelliglichen  gegangen, 
und  hat  das  plut  darin  gelangen. 

Lilikncbon  volkst.  2,128,132; 

nach  form  bezeichnet:  die  tieffen  schusseln  (näpffe)  und  flachen 
schusseln.  Comenius  434;  platte  scbüssel,  patina,  grosze, 
runde  scbüssel,  tiefe  scbüssel,  gabata,  scutra  Stieler  1946; 
eine  flache  scbüssel,  patina,  lanx,  mit  einem  breiten  rand. 
Frisch  2,236*,  breite  scbüssel,  discus  Dentzler  2,257';  nach 
Stoff:  die  speisen  wurden  in  schusseln  verschiedener  grösze 
aufgetragen,  irdene  und  hölzerne  dienten  für  den  gewöhn- 
lichen gebrauch  und  im  ärmeren  hause ;  metallene,  mannig- 
fach verzierte,  im  reichen.  Weinhold  d.  frauen'  2, 105;  (ein 
meier)  soll  auch  allweil  es  regnet,  vilerlei  zeug,  der  zu- 
brauchen, von  holtz  schnitzeln,  und  traben,  als  schusseln, 
teller,  spindein,  zuber.  Sebiz  feldb,  61;  scbüssel,  ist  ein  von 
Silber,  zinn  oder  thon  rund  verfertigtes  behältnis  mit  einem 
tiefen  boden  und  platten  rand  umgeben,  worin  die  speisen 
aufgetragen  werden.  Amaranthes  frauenz.-lex.  (1715)  1787  (in 
der  3.  aufläge  1773:  von  silber,  zinn,  thon,  achtem  oder  un- 
ächtem  porcellan.  3179);  und  seine  gäbe  war,  eine  silberne 
Schüssel,  hundert  und  dreiszig  sekel  werd.  4  Mos.  7, 13;  diese 
zwclff  silberne  scbüssel.  84;  du  solt  auch  seine  (des  altars) 
schusseln,  becher,  kannen,  schalen,  aus  feinem  golde  machen. 
2  Mos.  25,29;  vgl.  auch  blech-,  zinn-schüssel; 

(m'c)  giengen,  wenn  das  abendroth 

durch  ilu-e  laube  bliukie, 

zum  nallast,  wo  das  abendbrodt 

in  golduen  schusseln  winkte.    Höltt  27  Halm, 

nach  inhalt:  eine  scbüssel  fische,  oder  mit  fischen,  patina 
piscibus  plena  Frisch  2,236';  ein  schusseln  sülzen.  Bocc.  1,131*; 
(die  tochter)  trug  eine  scbüssel  Schmerlen  auf  den  tisch,  unw. 
doctor  7°i6;  die  braut  (im  Riesengebirge)  erhält  eine  scbüssel 
mit  Weizen,  damit  sie  fruchtbar  werde,  eine  mit  aschc  und 
birse.  quellen  u.  forschungen  51,  5.  359;  volle,  leere  schusseln; 
die  reichhaltigsten  schusseln  von  der  landgräflichen  taful  für 
hungrige  bettlet*.  MusÄus  vüksm.  1,  78  Hempel; 

ganze  scbüssel  voll  sind  uns  bereit. 

wunäerhorn  1,  336  Uoxbugtrf 
sie  hungern  bey  den  vollen  schusseln 
nach  runiger  zurrieJenbeit.     Uüntuk«  °203; 

es  heiszl  aus  der  scbüssel  schöpfen,  essen,  in  die  scbüssel 
fahren,  tauchen,  brocken,  etwas  liegt,  schwimmt  in  der 
Schüssel;  (ich)  wil  Jerusalem  ausschütten,  wie  man  scbüssel 
ausschüttet,  und  wil  sie  umbstürtzcn.  2Ätön.  21,13;  nim  iiicbl, 
das  für  Jm  (deinem  nachbar)  in  der  schussel  ligt  .Sir.  31,  17; 
der  hatte .  .  hrut  eingehrocket  in  eine  lieffc  scbüssel.  dracht 
zu  Babel  32 ;  der  mit  der  band  mit  mir  in  die  Schüssel  taudieU 
Matth.  26,23; 

in  einem  balle  haben  wir  gesrhiaron, 

Mu  kluid  wurd  brüderlich,  uln  luos  (ins  beiden; 

■0  lass'  uns  auch  aus  ciinT  itchii»>cl  essen. 

11.  V.  Kliist  1.258  (AmphUr.  3,8). 

2)  in  übertragener  bedeutung  für  die  speist  in  oder  auf  der 
schussel:  bin  ich  doch  beinahe  erstickt  von  dem  dufte  ihrer 
gruben  Schüsseln!  MOskr  pa/r.  pAanf.  1, 101;  die  maccaroni . . 
werden  meistens  nur  in  wasser  abgekocht  und  der  gerirhend 
kfise  schmälzt  und  würzt  zugleich  die  scbüssel.  Göibk  28,.273; 
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[knoblauch,)  durch  welchen  jene  schusseln  erst  recht  schmack- 
haft werden.  30, 4S;  den  appelit  für  schüssel  und  bouteille. 
Käst  10,  311;  leute,  die  sich  mit  dem  degen  an  der  seile 
den  weg  bahnen  zur  schüssel.  J.  Paul  kam.  anhang  lutn  Tit. 

*»  ^*»  scbluogen  mich  zuo  einr  guoten  schüssel. 

tastii.  s]).  339,4; 

bis  er  ein  mahl  zu  stände  brachte, 
wovon  ein  woblbetagtes  liuhn  .  .  . 
die  beste  schüssel  machte.    Wieland  9,59; 

als  eine  art  massbestimmung,  mit  beiiehung  auf  eine  anzahl  durch 
solche  schüssel  zu  sättigende  personen:  we  bruetlacht  doen 
wil  an  deme  lande,  de  mach  syne  frunde  dar  wol  to  bidden, 
mer  he  en  schal  nicht  meer  den  24  schottelen  geven,  twe 
lüde  10  der  schottelen.  BiUwdrder  recht  im  nd.  korrespondenzbl. 
4,  42;  es  soll  auch  niemand  zu  einer  hochzeit  nit  mehr  leut 
laden,  noch  haben,  denn  zu  sechs  schusseln  und  je  drei 
personen  über  eine  schüssel.  Ravensberger  hochzeitordn.  bei 
BiRLiNGEB  volksth.  aus  Schwaben  2,  nr.  345  (j.  399);  bei  den  schiffs- 
Uuten  bedeutet  schüssel  eine  zahl  von  sieben  rationen  oder  por- 
tionen.  Jacobsson  7,  2S0'. 

3)  als  technische  bezeichnung:  bei  der  mühle,  dasselbe  was 
kumtn  oder  pfanne  beim  mühleiibau  Jacobssox  4,67";  6a  den 
Jägern  schusseln  provincielle  benennung  der  ohren  von  rot-,  dam- 
und  elenwild  Behlen  5,  561 ;  an  der  sichel: 

an  welchem  schalTt  (der  sichel)  ein  viereckt  boltz,  das  platt, 

und  welches  man  die  schüssel  heiszt, 

ganz  unten  eine  stelle  hat, 

nicht  nur  zu  einem  gleich-gewicht, 

nein  auch  dazu,  damit  es  nicht, 

der  band  so  wenig,  als  dem  bein 

im  hauen  dürft'  im  wege  seyn.    Bkockis  7  (1746),213. 

4)  schüssel,  hohlpfennig,  bracteat:  von  einer  wiese  in  Eiter- 
hagen versprechen  die  bestdnder  jährlich  auf  St.  Jacobstag  zu 
geben  und  bezalin  dryhundert  schusseln,  urk.  vom  Erasmustag 
1418  bei  ViLMAR  375;  goldene  schusseln,  sogenannte  regen- 
bogenp fennige,  bis  1S30  tr»  Hessen  häufig  gefunden,  ebenda.  vgL 
Schusselpfennig. 

5)  schusseln,  «ne  art  sehaükiere  mit  einer  ungewundenen 
konoidischen  schale,  auch  napfmuschel,  schalmuscbel  genannt. 
AnELü.^c,  vgL  Schüsselmuschel;  aligemeiner  heiszt  überhaupt  in 
naturwissenschaftlicher  spräche  ein  runder  dünner  körper  mit 
einem  rande  schüssel.  Campe. 

6)  schusseln,  die  schalen  der  wage:  ein  wag  hat  zwo  schus- 
seln, auß  jeglicher  Seiten  eine  und  hat  oben  ein  zunglein. 
Pauli  schimpf  und  ernst  3l';  ein  rotzig  mönchsnasz  .  .  .  hat 
zwey  löcher  wie  die  waag  zwey  schusseln.  Fiscbabt  groszm. 
(kloster  8,551); 

uam  Jupiter  ein  schüsselwag 

von  güld  gemachet,  in  sein  band. 
in  die  ein  schüssel  leget  er 

das  ungelück  der  Griechen.    Sprskg  lUas  96*. 

7)  Schüssel,  im  bilde:  man  nimmt  dieses  büchlein  wie 
andre,  für  speise,  da  es  eigentlich  die  schüssel  ist.  wer 
nichts  hinein  zu  legen  hat,  lindet  sie  leer.  Göthe  29,115; 
sprichwörüicli  und  in  redensarten :  denn  wo  ers  (herziig  Friedrich 
das  regiment)  bette  aus  den  henden  gegeben,  und  sich  lassen 
regirn,  soll  wol  sein  glück  und  Weisheit  sich  umbgekeret 
haben ,  und  er  durch  seine  kluge  rehte  dahin  komen  sein, 
das  er  hette  einen  leffel  müssen  ausheben,  und  eine  schüssel 
zuireiten.  Luther  6,  I4ü';  er  ist  der  erste  in  der  schüssel, 
wann  es  der  vornehmste  an  tisch  thut,  ist  es  ein  kenn- 
zeichen  seines  guten  appetits,  ist  es  ein  anderer,  so  bedeutet 
es  seine  grobheit.  Frisch  2,  236*;  wen't  brij  regnet,  sunt  mine 
scbotteln  unime  keret.  brem.  wb.  4,684  [vgL  wennt  geld  regnet, 
hetf  ik  min  schütteln  to  huus.  Schütze  4,65);  das  glück  speist 
uns  nicht  alle  mahl  aus  vollen  schusseln.  Stei.nuacb  2,525;  un- 
gleiche schusseln  machen  schielende  brüder.  Simrock  502;  für 
die  schüssel  die  Hasche,  ebenda;  der  erste  in  der  schüssel, 
der  letzte  heraus,  ebenda;  drei  schusseln  leer  und  in  der 
vierten  nichts,  ebenda;  lieber  eine  schüssel  mehr  und  bequem 
sitzen.  516;       ^^^  protzt  {mault)  bei  der  schüssel, 

dem  schadets  am  rüssel.  502; 
einen  von  der  schüssel  bringen  (von  der  kost).  Fromvank 
3,  330 ;  auff  d'  schüssl  schlagen,  liberius  tractare  Scbm.  2,  481 ; 
einen  auf  der  schüssel  haben,  ihn  verköstigen;  etwas  auf  der 
Schüssel  haben,  es  sich  vorgeworfen  sehen  (hören)  müssen. 
ebenda;  der  mann  zerbricht  die  hüfen  und  das  weih  die 
schusseln  {die  ganze  haushallung  geht  dem  verderben  zu).  ScHmo 
622;  en  schuttel  utsetten,  damit  vom  heil,  chritt  zu  Weihnachten 
elmas  daraufgelegt  werde.  Holstein,  weiknachtsgebrauch  bei  ScbCtzk 
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4,65;  enen  to'r  watrigen  schottel  selten,  einen  an  den  bettel- 
stab  bringen,  bretn.  left.  4,684;  die  gedancken  immer  in  schus- 
seln haben  (ans  essen  denken),  haver  i  pensieri  ne'  piatti,  non 
pensar  ch'  al  venire.  Krameb  deutsch-ital.  dict.  2,  685'. 

SCHCSSEL.\LALiN,  ra.  alumen  catinum  Neulich. 

SCHOSSELBäNK,  f.,  ostfries.  schöttelbank,  ein  dem  an- 
rieht ähnliches  küchengerät  zum   aufstellen   von  schusseln,   tes 

DOOBNKAAT    KoOLMAN    3,  140*. 

SCHCSSELBLATT,  n.  an  der  wage,  lanx  Dief.-WClcser  847*. 
SCHÜSSELBLECH,  n.  weiszblech  Karmarsch-Heerer'  8,50. 
SCHCSSELBLETZ,  m.    bletz  (vgl.  theil  2,109),   läppen  lum 
reinigen  der  schusseln  {s.  auch  schüsselQeck): 

du  stost  do  wie  ein  kuchemätz, 
dir  fügt  nun  wol  eiu  scbüsselbläiz. 

P.  Gbngehbach  goucbmat  737. 

SCHOSSELBRETT,  n.  gesteil  mit  einer  daran  befestigUn  leiste, 
hinter  welche  die  gereinigten  schusseln  gestellt  werden;  oberer 
aufsatz  eines  küehenschrankes.  Jacobsson  4, 67*. 

SCHÜSSELBROT,  u.,  mhd.  schüg^elbröt,  ein  backwerk  Leier 
mhd.  handwb.  2,  s39;  mnd.  schottel brit,  als  schüssel  oder  teuer 
gebraucht  oder  auch  als  serviette,  um  die  fettigen  hände  abzu- 
reiben. Schiller-LCbbe.x  4, 127'. 

SCHÜSSELCHE.N,  n.  kleine  schüssel,  patella,  scuteUa  Frisch 
2,236";  das  schüsslichen,  patella,  catinulus  Stei.nb*ch  2,525; 
als  spiel,  von  flachen  steinen,  die  man  über  einen  Wasserspiegel 
hinschieszen  läszt:  Misnenses  vocant,  das  schüsselgen  geschoben. 
CoRviSLS  fons  lat.  (1660)675';  schötelche  Unterschale  Hb liea- 
VVeitz  Aachner  mundarf  222;  als  masz:  schüsselchen,  6  löffel 
voll,  anderthalh-becherlein.  Come.mcs  sprachenthür  übers,  von 
Docemius  (1657)  703.  schüsselchen  heiszt  auch  eine  art  frueht 
bei  verschiedenen  flechten,  tellerförmig  flach,  mit  einem  erhabenen 
und  niedergedrücktem  rand.  Nemsich. 

SCHÜSSELELN,  n.  catillus  Corvincs  I3i*.  Stieler  1945;  das 
schussele,  scutella,  catillum  Maaler  362'.  schüsselein  auch 
das  obertheil  der  mühle  Corvinds  a.  a,  o.  {vergl.  schüssel  3); 
schüsseli  in  Graubünden,  primula  elatior  ofßcinalis.  Pritzel- 
Jessen  30S'. 

SCHÜSSELELNSPFENMG,  m.  nummuli  concavi,  hold  ge- 
schlagene Pfennige  Frisch  2,  236\    vgl.  schüsselpfennig. 

SCHÜSSELER,  SCHOSSLER,m.  l)  einer  der  schusseln  macht 
Frisch  2,  236'.  2)  einer,  der  viel  schusselt,  viel  iszt,  polyphagus, 
patinarius  Stieler  1945. 

SCHÜSSELFARREN,  m.  woodsia,  eine  farrenart  Okeh  3,334. 

SCHÜSSELFASZ,  n.  fasz  zum  waschen  der  schusseln: 

wie,  da  sie  gestern  spat  das  sonniags-zina  gescheuret, 

ihr  aufgestreifTter  arm  die  scbwanen-haut  entblöszt, 

und  ihm  dadurch  die  milch  der  hoCTnung  eingeflöszt, 

daher  in  seiner  brüst  ein  neuer  Aetna  brennte, 

dem  selbst  ihr  schüssel-l'asz  die  gluth  nicht  löschen  könnte. 

GÖ.NTUKR  3SS. 

SCHÜSSELFLECHTE,  f.  parmelia  Behleh  5,559. 

SCHÜSSELFLECK,  m.,  nd.  scholelplack,  ein  läppen,  mit 
dem  die  schusseln  gewaschen  werden;  redensart:  de  muH  geht 
em  wie  ene  schotelsplack.  Mj^ller-Weitz  i4ac/in.  mundart  222. 

SCHÜSSELFORM,  f.  l)  die  form,  gestalt,  welche  man  den 
schusseln  zu  geben  pflegt  Campe.  2)  form,  worin  die  schüssel 
vom  zinngieszer  gegossen  wird  Jacobsso."«  4,  67*. 

SCHÜSSELFÖRMIG,  adj.   die   gestalt  einer  schüssel  habend. 

SCHÜSSELFREÜ.ND,  m.  1)  «n  freund  der  schüssel,  d.  h. 
der  gern  bei  der  schüssel  sitzt.  2)  ein  freund,  der  es  nur  bei 
der  schüssel  und  wegen  der  schüssel  ist  Campe. 

SCHÜSSELHÄDER,  m.  schüsseltuch. 

SCHÜSSELHECHT,  tn.  l)  mittlere  gattung  der  hechte,  welche 
weder  zu  grosz  noch  zu  klein  sind  und  für  die  besten  gehalten 
werden,  auch  mittelhecht  genannt  Adellrc.  2)  ein  hecht,  welcher 
auf  einer  schüssel  über  kohlen,  ohne  wasser,  in  seiner  eigenen 
brühe  gekociit  wird  Campe. 

SCHÜSSELHOLZ,  n.  holz,  aus  dem  man  schusseln  drechselt: 
wann  si  aber  schisslholz  niderscblagen  wollen,  so  sollen  si 
es  thuen  an  den  weitisten  und  ungleglichsten  orten  im  ge- 
richU  tir.  weisth.  4,  274, 21. 

SCHÜSSELICHT.  adj.  schüsselfür mig,  schüsselähnlich;  Sprich- 
wort: ists  nicht  scbüsselicht,  so  ists  leCfelicht,  natura  paucis 
conlenta  est  Stieler  1946. 

SCHÜSSELKNECHT,  m.  küchengerät,  hölzernes  gestell,  auf 
dem  man  die  abgewaschenen  schusseln  ablaufen  läszt  Adelung. 

SCHÜSSELKOCH,  m.  eine  art  milchspeise,  welche  in  der 
schüssel  in  einem  ofen  g^acken  wird  Adelung  :  gebackene  milch 
oder  schüsselkocU.  Amakamtbbs  (rauem.-lex.  (1715)  632. 
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SCHÜSSELKORB,  m.  gestdl,  gefleckt,  auf  das  man  schusseln 
setzt:  eartaUum,  schusselkorb,  schttsselkorb,  schiszelkorb  Dief. 
103';  lanxinaaa  schüsselkorp  317*;  scuteUarium  scliusselkorb 
522';  und  wo  er  sieht  schüssel,  stuol,  pengk,  schüsselkorb, 
tellcr,  löffel, . .  daj  mag  er  nemen  . .  im  feur  legen,  tir.  «eisth. 
2,354,  14; 

waoD  er  nun  die  schüssel  hat  so  hat  er  nicht 
ain  schüsselkorb  der  tfi  gehört,  der  ist  entwicht. 

Uhland  volksl.i  557  (278,2). 
tn  festen  Verbindungen  und  redensarten;  mit  einem  obscönen  bei- 
tinne:  über  das  alles,  wenn  einem  pfaffen  seine  magd  feilet 
über  den  schüsselkorb,  und  bricht  in  zwey  slück,  das  man 
ein  teil  mus  zur  tauffe  tragen,  so  wechst  der  zinse  über  den 
jerigen  gülden.  Luther  2,  137*;  ironisch: 

mit  Dersabe  zeigendt  {kokette  weiter)  ir  beio, 

wie  sy  doch  siudl  so  katzen  rein 

von  milch  und  blöl  zAsamen  gflossen, 

durch  ein  schissl  korb  gegossen. 

Murner  iiarrenbeschu.  14,  65. 
zur  bezeichnung  eines  verächtlichen  gegenständes:  jr  hieszet  sein 
(Christi)  blut  nicht  einen  kelch,  sondern  einen  schüsselkorb 
oder  leffelfutter.  Luther  3,68";  im  lügenmärchen : 

dem  schüsselkorb  ward  wee  zu  einem  kinde. 

Haupts  teilsckr.  2,563; 

wems  glück  wol  wil,  der  fährt  auf  einem  schüssel-korb  übern 
Rhein.  Abb.  a  S.  Clara  gack  gack  I94;  als  fluchwort: 

boz  schüsselkorb  und  hännen  tharra!    Ettev  lliini  2586; 
spöttisch  von  einem  gefleckt,  in  dem  die  gesalbten  kaare  gelragen 
wurden : 

das  es  (das  haar)  jm  schusselkorh  werd  kriisz. 

Brant  narrenscliiff  4, 11 ; 
sprichwörtlich:  aus  einem  schüsselkorbe  eine  haspel  und  aus 
einer  sau  einen  krebs  machen.  Wander. 

SCHOSSELKRACKE,  f.  eine  krackenart,  mit  zwei  ungleichen 
rundlichen  schalen,  ähnlich  der  scküsselschnecke.  Oken  5,  503. 

SCHÜSSELKUNZ,  m.  peziza,  eine  pilzart  Oken  3, 117. 

SCHÜSSELLAMPE,  f.  lampe,  die  man  in  kleinen  schusseln 
mit  talg  macht  Jacobsson  4,6S'. 

SCHÜSSELLECKER,  m.  gefräsziger  mensch,  tellerlecker  Frisch 
2,  236":  schüssellecker,  ein  verwehnies  maul;  ferner:  spoliator 
provinciae,  der  es  allenthalben  fein  rein  macht,  wo  er  hin- 
kömpt,  wie  die  Soldaten.  Corvinus  fons.  lat.  131*. 

SCHÜSSELLEHEN,  n.,  was  kuchellehen  Scherz  1455,  vgl. 
küchenlehen  theil  5,2505. 

SCHÜSSELMAGD,  f.  lixtvia  Stieler  1210. 

SCHÜSSELMANN,  m.,  der  ohne  bein  und  schenckel  in 
einer  schüssel  sich  auf  zweyen  schräglein  forthaspelt,  culo 
di  bacino  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2,  6S5'. 

SCHÜSSELMORCHEL,  f.  =  becherschwamm  Campe. 

SCHÜSSELMUSCHEL,  f.  patella,  haliotis,  napfmusckelNKUtiicB. 

SCHÜSSELMUS,  n.  l)  eicrmusz,  dicitur  etiam  schüsseluuis, 
quasi  scutellata,  quia  in  scutella  coquitur  Stieler  1296;  schüssel- 
musz,  puls  certa  quae  in  catino  stanneo  coquitur  Frisch  2,  23(5*. 
2)  mus.  welckes  in  schusseln  außewahrt  wird  Campe. 

SCHÜSSELN,  rerb.  i)  ad  formam  sive  modum  lancis  optare 
Stieler  1946.  2)  auf  die  schüssel  legen  und  auftragen  Schöpf 
653.  3)  nd.  schotlein,  einen  am  tisch  zu  den  vollen  schusseln 
setzen,  zu  gaste  laden;  redensart:  daar  will  se  di  lange  nig 
schottein,  du  kannst  lange  warten,  bis  man  dich  da  einladet, 
brem.  »b.  4,  685.  4)  die  schüssel  leeren,  sichs  wohl  sckmecken 
lassen:  er  scbQsselt  in  gedanken,  animus  est  in  patinis  Stieler 
1946.     vgl.  dazu  aufschüsseln,  beschüsseln,  einschüsseln. 

SCHI  SSELN,  verb.,  vgl.  scbuscl,  scbuseln  und  scbusz  1, 1 : 
Florian  Traidmann  hiesz  das  kleine,  schwächliche  bäuerlein, 
das  so  Oiok  auf  den  wegen  dabinscbusselle.  Anzercrobeb' 
S,M7. 

SCHÜSSELPASTETE,  f.  eine  nach  art  der  pasteten  lugt- 
riehtete  speise,  die  in  der  schüssel  gebacken  wird  Adelung. 

SCHÜSSELPFENNIG,  m.  l)  nummulus  scutellatus  Stieler 
14S4,  name  der  ehmaligen  bracteaten  oder  hohlmümen  wegen  ihrer 
ähnlichkeil  mit  einer  schüssel  Adelung.  2)  provinciell  in  über- 
tragener bedeutung  als  Schimpfwort,  geizhals  Fhisciihier  2,  324*. 

SCHÜSSELRAND,  m.  margo  patinarum  Frisch  2,23«*. 

SCHOSSELRASPE,  /.  lecanora,  art  von  ratpen,  blumenmoos 
OitR  S.1M. 

SCHUSSELRING,  m.  hohlring,  auf  den  die  schüssel  gestellt 
wird,  damit  die  decke  nicht  beschmutzt  wird  Frisch  2,  236*: 
ellicb  und  dreitzig  Mltzfaulin  und  icbaiielriog,  die  man  zu 
ein»  jar  treimal  reibet    Uarg.{l'yjo)i3H; 
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warfTs  auch  zum  fensler  naiiss  am  gassen  (das  lischluctt) 
sampt  ihellei'u,  schüsselriug,  kesz  und  brot. 

II.  Sachs  (1578)  4,3,82'; 
handzwehel  tiscliluch  schüssel  ring.    1  (1558),  440'. 
SCHÜSSELSCHAFF,  n.  gefäst,  kübel,  worin  schusseln  auf- 
gewaschen werden: 

(ein  weib,  das)  noch  mehr  das  schüssel-sehaff  als  tinten-fasz 
begeuszt.    Göntukr  978. 

SCHÜSSELSCHNECKE,  f.  patella,  mit  einer  schüsselfOrmigen 
schale  ohne  wirbel  bedeckte  schneckenart  Oken  5,410. 

SCHÜSSELSCHRANK,  m.  schrank  mit  fächern,  in  denen 
schusseln  aufgestellt  sind  Campe. 

SCHÜSSELSCHWAMM,  m.  peziza,  becherschwamm  Nehnich. 

SCHÜS.SELSTEIN,  m.:  alveoli,  alveolen,  schüsselslcine, 
steinerne  kegel,  die  einzehien  concaven  und  wie  eine  schüssel 
ausgeschweiften  lamellen  der  belemniten  Ne.'hnich  1,211. 

SCHÜSSELTHACHT,  f.  gang  von  speisen  bei  einem  gastmahl: 
(seitenwände  eines  saales)  slellcten  die  Jahreszeiten  vor,  die 
bey  jeder  schüsseltracht  sich  veränderten.   Gockingk  3,  220. 

SCHÜSSELTUCH,  n.,  nd.  scholleldook,  tuch,  womit  man 
die  schiisseln  aufwäscht;  besonders  gebräuchlich  im  nd.  in  redens- 
arten: dat  is  as  een  scholleldook,  von  schmutzigem  leinenzeuge 
gesagt  Dähnert  411*;  idt  is  so  slatterig,  as  een  schottel-dook, 
von  einer  sache,  die  die  gehörige  elasticität  verloren  hat.  brem. 
wb.  4,684;  schülleldook,  schürze  und  Wischtuch  zum  abwaschen 
des  tisch-  und  kückengeräts  Schütze  4,  65. 

SCHÜSSELWAGE,  f.  wage  mit  zwei  schusseln,  trutina,  bilanx 
Stieler  2521;  schüsselwag,  trutina  Maaler  362';  im  unterschied 
von  schnelhvage:  es  sey  schOsselwag  oder  schnell  wag.  Schöpf 
653  {von  1505); 

naro  Jupiter  ein  schüsselwag 

von  gold  gemachet  in  sein  band.    Spremc  11.  96*. 

SCHÜSSELWÄSCHERIN,  f.  weib,  das  bei  hochzeiten  u.  s.  w. 
die  schusseln  aufwäscht  Jacobsson  7,280*,  niederd.  Gielj  oder 
Antj  Schöltelwaschers,  küchenmagd  Schütze  4,  65. 

SCHÜSSELWASSER,  n.  spülicht  Comenius  sprachenth.  übers, 
von  Docemius  (1657)  434;  besonders  nd.  schottel water:  dat  smekt, 
as  schottel-water,  das  hat  einen  ekelhaften  geschniack.  brem, 
wb.  4,  685;  de  soppe  is  nel  so  dün,  as  wen  't  schöllelwaler  is. 

TEN    DoORNKAAT    KoOLMAN    3,  140*. 

SCHUSSER,  m.  kleine  kugeln  aus  alabaster  oder  gebranntem 
thon,  womit  die  kinder  spielen,  schnell-  oder  knippkügelchen 
Adelung.  Jacobsson  4,  69*.  7,281',  ableitung  zu  schicszen  oder 
schusz,  weil  sie  geschossen,  fortgescknellt  werden,  schon  spätmhd. 
schujier,  s.  Lexer  kandwb.  2,  840.  Weigand  2,  653;  globus  .. 
schusser  Dief.  gloss.  265'  (voc.  von  1109  und  1482);  palioltola 
a  giuocare  Kramer  die/.  2,  521';  schusser  (/iro  schnellkaulchen) 
globulus  fictilis  STEisnACH  2,  525;  eine  kleine  kugei,  schnell- 
küulchen,  womit  die  kinder  spielen,  globulus  quo  pueri  ludunt. 
ein  wort  so  in  Ober-Teutschland,  absonderlich  zu  Nürnberg 
gewöhnlich.  Frisch  2,  235*;  mundartlich  im  oberd.,  schwäbisch 
Schmid  484,  bair.  Schm.  2,  4s1.  Schöpf  653;  das  hinJüro  nye- 
mantz  . .  einicherlay  spil,  damit  man  den  pfenning  gewynnen 
und  Verliesen  mag,  weder  mit  würflen,  karten,  schusseru 
oder  in  ander  weise  thun..sol.  I^ürnb.  polizeiordn.  89  Baader; 
darin  kam  ein  seer  grosz  donnern,  plizen,  hat  an  vill  orten 
zimblich  alsz  dy  schusser  slain  geworffen.  d.  slädlechron. 
15,  163,27;  sie  nimmt  ein  kleines  pistol  zu  sich,  und  ladt 
es  mit  einem  schusser,  oder  runden  sieinlein.  Harsdörffe« 
mordgesch.  ib;  lange  genug  lialte  nun  Walt  auf  sein  mitleiden 
gegen  das  vieh  gehört;  jetzt  warf  er  ohne  weiters  dem  Iraner- 
pferd  den  schusser  ins  ohr  —  die  kugel  konnte  die  massa  . . 
forlsluszen.  J.  Paul  flegelj.  1,93; 

ich  hab  all  mein  scbusser  bey  mir.    H.  Sacr.s  3,2,02*; 

spielst  du  mit  schiissorn,  da«  kügolcbrn  rollt, 

dreht  sich  zur  grübe  to  wie  du  gitwolh, 

laulest  begierig  auch  hinter  ilim  drein, 

das  ist  Türwahr  wohl  ein  lustiger  stein!    Göriii  4,140; 

die  kleinen  jungens  in  der  pfOlzcn 

laszl  tie  mit  ihren  «chustorn  siiiunl    13,53. 

bildlich:  iiuch  kein  vulk  machte  mit  solcher  schünen  leicblig- 
kcit .  . .  den  weg  durch  drei  phiJDSuphiscbe  Systeme  (wie  wir 
Deutsche)  .  .  .  ähnliches  übcrgr«ichl  dürften  wir  lebhaften 
runden  schusscr  Europcns  virlleichl  auch  über  Ilalianer  und 
Brillen  beh.nuplen.  J.  Paul  33  {dammer.},  40. 

SC^HUSSERIIAUM,  m.  ein  dnrnartiger  Strauch  in  beiden  Indien, 
der  schoten  trdgt  mit  2 — 4  runden,  harten  knrnetn  darin ,  un- 
gefähr von  der  grosse  von  schussern ,  und  an  deren  ttfUe  dort 
zum  spielen  gebraucht,  guilandtna;  der  (jeineiiie  scbüsserbaum, 
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guilandina  bonduc.  und  der  kleine  kriechende  schässerbauin, 
guüandina  bonducella  Nemnicb. 

SCHÜSSERLEIN,  n.,  unregelmäsiiges  demintdip  zu  schnsz, 
vgl.  schüsziein  1:  bis  das  selige  sprüsserlein  und  schüsser- 
lein  aus  der  höhe  aufgeben  und  wachsen  wird  zu  einem 
grünen  und  lustigen  bauui.   Mathesios  bist.  Christi  (lhl9)  1,25'. 

SCHCSSERLLNG,  m.,  tergl.  schüszling,  mhd.  schüyerlinc 
Leier  handicb.  2, 840. 

1)  eigentlich,  von  pflanzen :  die  jungen  schüsserling  von  den 
lorberbaumen.  Zecbehdorfer  ton  d.  gebrechen  der  ross(Egerlh'\) 
1,5;  so  im  bilde:  es  will  uns  freilich  etwas  an  disem  schüsser- 
ling und  pflenzlein  gelegen  sein.  Mathesios  Ä«sf.  C/ins<i  (1579) 
1,60';  dise  löbliche  zweige  und  schüsserling  für  gotles  gnedige 
gab  erkennen,  postilla  2,  309*. 

2)  übertragen,  von  menschen:  Nickel  Marckgraff .  .  .  ist  ein 
junger  schüsserling  und  hat  des  Erhart  Meinreich  prüder 
weip.  d.  städtechron.  2,  S2, 2. 

SCHLSSEHMÜHLE,  f.  mühle  in  der  schusser  gemacht  werden 
ScH«.  2, 4SI. 

SCHUSSERN,  verb.  mit  schussern  spielen  Adelosg;  mit 
schussern  spielen,  schussern,  giuocare  di  palloUole,  pallottolare 
Krämer  diction.  2,521';  s.  auch  Schneller  2,481.  Schupf  ti53 
(schussern  und  schusserlen). 

SCHL'SSERSPIEL,  n.,  s.  nd.  korrespondensbl.  3,4. 

SCHUSSIG,  adj.,  in  schusz  befindlich  (vgl.  daselbst,  besonders 
l,  1),  namentlich  in  mundarten  (oberd.)  verbreitet,  schweizerisch 
schussig,  schüssig,  schutzig,  schülzig  jäh,  in  schneller  be- 
wegung,  wildaußrausend ,  torlaut,  unbesonnen,  naseweis,  auch 
für-,  vorschützig  Stalder  2,356;  schüzig  übereilt,  jäh,  schnell 
wachsend  Hlszirer  234  {anders  schössig  zum  schieszen  bequem 
ToBLER  399);  sonst  geuröhnlich  in  der  form  schussig  hai-tig, 
übereilt,  zutäppisch,  unbesonnen,  vorschnell  im  reden  (vgl.  schusz- 
barthel)  Seiler  266".  Hüfer  3, 119.  Schöpf  653  (schussig,  -et) 
Reinwald  2, 115  {im  Grabfeld:  trotzig)  Hertel  sprachsch.  223. 
nd.  nur  in  Ostfriesland  schotig  leicht  und  schnell  roricärts 
schiesiend  oder  wachsend,  schlank  gewachsen,  von  schlanker, 
dünner  und  spitzer  form,  spitz  verlaufend  te5  Doorniaat 
KooLMAS  3,  140".  —  in  der  Schriftsprache  selten  {auszer  in  Zu- 
sammensetzungen), vgL  Weigand  2,  653:  er  hat  geschlagen  auf 
den  vels  und  sind  da  von  gangen  die  wasser  und  die  güss 
sind  schüssig  worden,  quelle  bei  Lexer  handwb.  nachtr.  363; 
nur  in  einem  sind  wir  nicht  ganz  von  ihrer  {iulie  Burows) 
warmen  und  lebenskundigen  Vortragsweise  gewonnen  worden, 
es  ist  dies  die  fahrige  und  athemlos  gehetzte,  sozusagen 
schussige  art,  in  der  sie  alles  das,  was  sie  den  frauen  sagt, 
»ortrügt,  unterhalt,  am  häusl.  herd  IShh,  M.  3, 607'.  —  dafür  in 
Schlesien  schiislich  Fromiiasn  4,184. 

SCHUSTAK,  m.,  in  den  östlichen  gegenden,  eine  ehemalige 
polnische  silbermünie,  zu  6  kreuzern  oder  2  silbergroschen,  deren 
15  auf  einen  thaler  gingen,  aus  poln.  szöstak  entlehnt,  auch 
schostak,  vergl.  daselbst  {sp.  16C6)  Campe.  Frischbier  2,324". 
Rebkd  280:  die  beiden  arbeitsleute,  die  sie  gebraucht  halte, 
forderten  jeder  zwei  scbustak.  Hermes  Sophiens  reise  l*,  17 
(dazu  die  anmerk.:  ein  schustak  macht  Vis  rthlr.). 

SCHUSTER,  m.  Schuhmacher. 

l.  formelles.  1)  das  wort  ist  eine  bastardbildung  aus  schuh 
und  lat.  sutor,  die  auf  das  deutsche  Sprachgebiet  (hd.  nd.  nl.) 
beschränkt  ist  und  etwa  seit  dem  13.  jahrh.  auftaucht,  die  ältere 
spräche  verwendet  dafür  sutor,  zu  sötäri  umgestaltet,  allein,  so 
ahd.  sutari,  suttari,  sutare,  sutere,  sarlor,  sutor  Ghaff  6,  61, 
und  mhd.  süter  noch  bis  gegen  ende  des  14.  jahrh.,  s.  Leibb 
handwb.  2,  1329.  ebenso  ags.  sötere,  woher  schottisch  souter, 
s.  BoswoRTH-ToLLER  93S,  tsl.  sütari  ^gerber'  Cleasdy-Vigfcsson 
I  665*.  da  indes  süter  seiner  eigentlichen  bedeutung  (^näher') 
!  gemäsz  auch  für  den  Schneider  gesagt  wurde,  so  setzte  man  schuh 
davor,  um  den  Schuhmacher  deutlicher  zu  bezeichnen.  —  die  alte 
echtgermanische  bezeichnung  dafür  ist  ags.  scöhwyrhta  Bosworth- 
T0LI.ER83V;  mhd.  schuoch-  (schäch-,  schü-)  wörhie,  -worhte, 
-wurte,  -werte,  -warte,  -wirte,  -wert,  -wirt,  ferner  -würhter 
«nd  -würke,  s.  Leier  /londicürtert.  2, 821,  ebenso  mnd.  scho-, 
-ihuwercht,  scowert,  schowart,  s.  Schiller -LCbbex  4,  130'; 
Kusele  unde  eyneni  andern  scouwerten.  d.  j/öd/rtAr.  6,  46, 12; 
der  smede,  der  hecken werchten,  der  hudecopere,  gherwere 
unde  schuwerten.  354,43;  Henning  Hauwer  der  schowerchten 
mesler.  7,173,27;  in  Hessen  noch  im  14. — 15.  jahrh.  schuch- 
worhle,  -worte,  schuw  orte  flUrinArrTjcA^nd,  5.  Yilmar  372,  tgl. 
ferner  Schm.  2,  341.  über  die  ausläufer  dieses  Wortes  im  nhd. 
Schubert  «nd  schuchart  (als  eigennamtn),  t.  diese  tp.  1611  «. 


1824.  die  bezeichnung  Schuhmacher  taucht  ebenfalls  schon  mhd. 
auf,  s.  schnochmacher  Leier  handwb.  2,  820  und  sp.  iS60f.; 
mnd.  schoraaker,  -meker  Schiller-LCbbe."*  4,  113'  (belege  von 
1274  und  1292);  sie  gilt  jetzt  als  feiner  und  hat  schusler  viel- 
fach zurückgedrängt,  besonders  als  offizielle  bezeichnung;  doch 
ist  dieses  namentlich  in  volhsthümlicher  rede  noch  sehr  gewöhnlich, 
vgl.  zum  ganzen  Klcge^  339".  Weigand  2,653  {die  richtige  er- 
klärung  schon  bei  Frisch  2, 236'). 

2)  die  entwicklung  der  lautform  läszt  3  stufen  unterscheiden : 
a)  das  unverkürzte  schuochsütaere,  b)  mit  Verkürzung  des  nicht 
mehr  verstandenen  zweiten  compositionsgliedes  und  ausfaü  des 
vocals  schuochster,  c)  mit  ausfaü  des  h,  ch  vor  st:  schuoster. 
vgl,  die  glossen  calcearius  eyn  schuochmecher . .  schuochsuter, 
schüster,  sguster,  schomaker.  Üief.  gl.  89';  sutor  . .  schuester, 
Schuster,  schucbter.  570',  vgL  Dief.-Wdlckeb  848;  tn  der  mhd. 
litteratur  sind  folgende  formen  bezeugt  (s.  mhd.  wb.  2,  2,  363. 
Leser  handwb.  2,820). 

a)  scuochsütar  im  ältesten  bair.  urbar  von  1240,  schuoh- 
süter  bei  Berthold  t.  Regensbdrg  (auch  -siuter)  und  sonst, 
schuchsüler  bei  Closener  (d.  städtechr.  8, 123, 22,  vom  j.  1362), 
schuhsüter  Grimm  weisth.  x,lSi  (jahrspr.  r.  Neuweiler,  Xb.  jh.?). 
Scberz-Oberlin  1445  belegt  schuchsuter  aus  einer  Straszburger 
Urkunde  von  1427. 

b)  schuchstaere  in  einer  Urkunde  von  1297,  s.  Schm.  2,392, 
schuclister,  schuchster  d.  städtechron.  4,  316,  anmerk.  7  (vom 
}.  1396),  femer  monum.  boica  19,  535.  22,  229,  schuchster  6« 
Bebeim;  schuechster:  von  des  schuechsters  katzen. 

eJD  kacz  jn  pvnes  schuechsters  haus 
Tieng  dar  Jonen  oflt  und  dick  eyn  mues. 

Keller  ulld.  eriähl,  559. 

c)  schon  früh  im  14.  jh.  begegnet  attch  die  form  schuoster, 
so  schon  bei  Hei.nr.  v.  Beringe??  (um  1300,  handschr.  von  143S, 
vergl.  unten)  und  Ottoear  reimchron.  35027.  65558  (1305 — 20 
geschrieben),  ferner  bei  Grimm  weisth.  4. 187  (vom  j.  1339,  doch 
steht  dafür  bei  Schöpflik  Als.  diplom.  2, 165  schuhsüter).  ferner 
ist  schuoster  belegt  im  Münchener  stadtrecht,  beim  Teichxer 
(s.  Leier)  «nd  Konbad  Dangkrotzheim  (s.  unten),  schuester 
tirol.  weisth.  1,  28,  4.  4,  307, 25.  480,  23,  schuslcr  in  den  fastn.- 
sp.  des  15.  jahrh.  (s.  unten),  sowie  Germ.  3, 371.  süster  steht 
bei  Behei«  ged.  8, 18. 

d)  vereinzelt  wird  die  gruppe  chst  auch  durch  ausfaü  des  s 
erleichtert: 

do  sprach  ich :  aim  schüchteren 

dem  ist  er  aller  vast  gelicb.    LiStttMQ  lieders.  1,417,6. 

oder  es  wird  st  lu  z  umgestellt:  kroiner,  gurtler,  schiichzer, 
scherer.  Ulr.  v.  Richental  Constanzer  condl  33  Bück; 

und  ir  vatter  ain  scbuochzer  (tar.  schuoster,  schuochster)  und 

bader  ist. 
lies  teufeis  nett  4317  {ebenso  4324.  4442). 

e)  mnd.  schoster  begegnet  erst  im  16.  jahrh.  (schoszter 
Mecklenburger  polizeiordnung  von  1516,  schoster  Wismarer  urk. 
von  1572)  und  ist  aus  dem  hd.  eingedrungen,  s.  Schiller-LObben 
4, 113'.  122'.  im  mnl.  entspricht  scoesuttere,  später  durch  schoen- 
maker  ersetzt. 

3)  im  nhd.  (seit  1500)  geht  die  form  schüster  ((ex.  schuester 
u.  ähnl.)  im  aUgemeinen  durch,  nur  im  16.  jahrh.  begegnen  noch 
vereinzelt  im  oberd.  formen  mit  erhaltenem  ch:  schöchster  (der) 
schfichknecht,  cakeolarius  Maaler  364';  dem  schuchster  in 
meinem  hausz  ein  firtel  wein.  Tlcher  haushaltb.  (1507 — 17) 
5.  43  Loose;  item  adi  5  augusto  mit  Hermann  Schopf  schuchster 
abgerechet.  149  «nd  oft;  in  der  unter  II,  1  angeßhrten  steüe 
aus  Fbanck  schreibt  eine  andere  ausgäbe  schägster. 

4)  entsprechend  sind  die  formen  der  lebenden  mundarten: 
Schweiz,  schuester  Hl.izirer  232,  6a«r.  schuehster,  schuechster, 
schuester  Schm.  2, 392,  Osterr.  schnaster  idiot.  Austr.  107.  H(^gel 
144',  tirol.  schuechler  {anderswo  schuester)  Scböpf  650,  kämt. 
schuoster  Leier  226,  ctmfcr.  schustar  cimir.  wb.  229',  würzb. 
schuaster  Sartorils  I8I,  in  Hessen  selten  schüster,  5.  Yilmar 
372,  (Aür.  schüster  (schiisder  und  in  Tambach  schöcherd) 
Hertel  42.  sprachsch.  223,  in  Preuszen  schüster  mit  kurzem  u 
Friscbbier  324';  nd.  schoster  brem.  wb.  4,666.  Däh.<«ert  412'. 
Daxneil  186'.  StCrenbdrg  233*.  ten  Ooornsaat  Koolman  3,138', 
schauster  Scbambach  181".  Woeste  226'. 

\l.  gebrauch,  l)  im  eigentlichen  sinne.' schuchmacher,  schüster, 
masc,  un  cordonnier  Hdlsios  290';  solearius . .  ein  schusler  Co«- 
\iy\is  fons  lat.  614";  5u<or  Schottel  1411;  calzolaio,  calzolaro 
Kramer  dict.  2,  674*;  schüster,  der,  alias  Schuhmacher,  iufor, 
cakeolarius  Stiblek  1938;  calteamentarius  Steinbach  2,  525; 
du  wollest  Übte  eio  rilter  oder  ein  berre  sin,  s6  muost  du 
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ein  schuuchsAler  stn  oder  eiu  weber  oder  ein  gebi'kre.  Beht- 
BOLD  T.  Regensburg  1,146,1;  waz  es  daz  ein  snider  oder  ein 
scbucbsüter  oder  ein  kursener  oder  was  anlwerkmannes  er 
waz,  eime  herreii  biesche  daz  er  iiinbe  in  verdienet  helle. 
d.  slädtechron.S,V13,22;  item,  ain  iglicber  schucster,  der  scboi 
geben  und  machen  ainem  manne  fürsaz  und  solen  umb  t  gr. 
tirol.  wnsth.  4,  307,26; 

sarnurkea  und  schuosta^re.    Ottokar  letmc/ir.  35027 ; 

die  scliuostxr  jähen,  si  heieu 

hulziner  leist  so  vil.    65558; 

und  swinüet  das  gelt  reht  als  der  wint  .  .  . 

dort  dem  schuoster,  hie  dem  gerwer. 

KuNR.  Oangkrutzukih  hl,  namenb.  462; 

ein  grhuster,  der  mit  rechten  sachen 

zeh  leder  aiisz  pap|)ir  konde  machen. 

KosKNPLÜT,  f.  Cf'iiii.  3,371  (fastii,  sp.  1339); 

sein  vaier  nas  ain  schuster. 

LiLiK>cRo:«  liisior.  vvlksl.  2,  nr.  128,67; 

auch  was  der  llerzlen  eren  1er, 

zunltmaister  uuder  den  schöster.    152,151; 

pecken,  Schneider,  schuster  und  fleischacher. 

163,210; 

so  ein  schuster  sein  lebtag  nichts  anders  Ibet,  denn  das  er 
seine  werckstat  voll  scbuchieisten  machete,  und  doch  ninicr 
dran  decbte,  wo  er  Jeder  neme  einen  schucb  zu  machen. 
Luther  5,  421';  es  bat  auch  ein  yedes  bandtwerck  sein  eigen 
hejligen  ...  die  schuster  S.  Crispin  und  Crispian.  Franck 
wellb.  129';  dann  vvere  das  leder  breit  genug,  so  dörffls  der 
schuster  nicht  inn  zänen  unibzieben.  Garg.  42';  dem  schuster 
wollest  den  ailten  sammalt,  auch  gewüxtl  Ibuch  (wachstuch)  zu 
meinen  stifeln  geben.  Baumgartner  briefw.  s.  119  Steinhausen; 
der  schuster  sey  zornig  worden,  beb  den  leyst,  welchen  er 
in  der  band  gehabt,  hinter  die  tbür  gewurffcn.  Scbuppius60; 
erstlich ,  zu  einem  tantz  gehört  ein  gutes  paar  scbueb,  das 
sollst  du  haben,  und  zwar  von  einem  prafen  schuster.  Abr. 
A  S.  Clara  Judas  2,  32;  eine  Stadt,  wo  ein  glücklicher  autor 
weder  schuster  noch  Schneider.,  zu  bezahlen  brauchte.  Göthe 
14,  &8;  es  war  ein  schuster  ohne  seine  schuld  so  arm  ge- 
worden, dasz  ihm  endlich  nichts  mehr  Qbrig  blieb  als  leder 
zu  einem  einzigen  paar  schuhe.  GRism  tnärchen  160; 

(er)  nennt  den  schuster  ein  zanckenfleck. 

II.  Sachs  4,3,5S»; 
nun,  du  seit  werden  ein  schuster, 
dich  neren  mit  leder  und  schraer, 

fasln,  sf.  5,26,303  nendiuck; 
zw  Ulm  ain  scbuester  sas. 

loeike  22,517  Keller -G öl  ze; 
welche  buler  gar  zu  sehr  wil  mustern, 
die  bleibt  sitzen,  taug  kaum  endlich  schustern. 

LotAU  2,231,127; 
niemand  will  ein  schuster  sejn, 
jedermann  ein  dichter.    Götue  3,149. 

auch  in  lusammensetzungen ,  z.  b.  tlickscbusler  {theil  3,  1777) 
und  damit  gkichbedeutend  früher  altscbustcr,  ferner  lumpen-, 
sudel-,  Stiefel-,  panloflel-,  bauern-,  frauenzimmer-,  hofschuster 
bei  SiiELEB  1938  u.  a.  m. 

2)  sprichwörtliche  redensarten  und  ähnl.  a)  scherzhaft  auf 
Schusters  rappen  reilen,  reisen,  zu  fusze,  vergl.  üorciiardt 
sprichw.  redensarten'^  1072,  uo  auch  synonyme  Wendungen  zu- 
tammengesteUt  sind,  und  Wander  4, 401,  41,  tou-ie  rappe  2  (th. 
8,  116):  auf  des  Schusters  rappen  reiten,  montar'  il  morello 
del  calzolaio  cioi  caminur'  a  piedi;  battere  le  suole  Kramer  dict. 
2,  674*;  je  suis  i'<nu  sur  la  niule  des  cordeliers.  ich  bin  auf 
des  Schusters  rappen  her  geritten.  I) u ez  spric/i tr.  3S;  der  wirth 
sagte,  es  gebe  sich  fast  alle  tage  zufällige  führe  an,  wenn 
nur  etliche  auf  des  schuster«  rappen  neben  bin  reiten  künteu. 
Weiss  kl.  leule  63; 

auch  hah'  ich  weder  pferd  noch  wagen, 
und,  mich  aulTs  schuster«  rappen  hinzutragen, 
da*  bin  ich  ungewohnt. 

KiLiooa  die  Wiitekinäen  (1660)  111^ 
drauf  lief  ich,  wie  ein  don  Quischotl, 
hinab  hinan  die  erde, 
bald  ktihtchrill  und  bald  bundetrott, 
auf  meinet  schuster*  pfcrde.    Siuai  1,212; 

hier  liegt  solch  ein  narr, 
wie  keiner  je  auf  tchutiers  rappen  ritt 

Marlow  ('aufl  bei  Stkrk  äUkl.  SiV. 
b)  schuster  bleib  bei  deinem  leisten!  Eiselbin  558.  Simrucs 
iprtcftv.  9227.  Wanoer  4, 398,  8,  als  mahnung,  sich  nicht  in  an- 
gtUgenheittn  zu  mischen ,  dit  einen  nichts  angehen ,  und  von 
denen  man  nichts  versieht;  anders  gewendet:  ein  schuster  sul 
Dicht  weiter  lügcln,  denn  von  seinem  leiste.  Pitri  Yi';  der 
schütter  soll  nicht  über  seinen  leistet!  richten,  ■«  iiUor  ultra 


crepidam  Stieles  1938;  der  schuster  soll  bei  seinem  leisten 
bleiben,  und  der  bolzbauer  soll  den  arzt  nicht  lehren.  MusÄus 
vollism.  1,34  Hempel;  wir  haben  in  kiinslen  mehr  falle,  wo 
nicht  einmal  der  schuster  von  der  sohle  urlheilen  darf,  denn 
der  künstler  lindct  für  nöthig,  subordinirtc  theile  hohem 
zwecken  völlig  aufzuopfern.  liöTHE  46,26; 

desselben  sollen  wir  uns  massen  .  .  . 

richten  nicht  mehr,  denn  wir  verstfiuden 

und  nit  wol  besser  machen  künden, 

das  man  nit  sag:  schuster,  fahr  schon  (sacht,  bfdttchUij), 

lasz  urtheil  ubern  schuh  nit  gan.    U.  VValdis  2,33,37; 

alle  tadeln,  der  am  meisten, 

der  am  wenigsten  versieht, 

schuster!  bleib  hej  deinem  leisten, 

wo  dein  wiiz  nicht  weiter  geht. 

Stoppb  bei  Stbinbach  2,525. 

c)  weitere  Sprichwörter:  die  schuster  vertreten  die  schlimm- 
sten schuh,  für  die  besten  neinen  sie  geUl.  Petri  B  3'; 
schuster  tragen  die  übelsten  schuhe.  Eiselein  558;  der 
schuster  hat  die  schlechtesten  schuh.  Sijirock  sprjchr.  9228; 
lieber  dem  schuster  als  dem  apothcker.  9226;  ein  schiisler, 
der  schlechte  sliefel  macht,  kommt  in  die  böllc.  123S9;  die 
Worte  sind  gut,  sprach  der  schuster,  hast  du  geld,  so  kriegst 
du  schuh,  wie  das  volk  sj'richl^  1295;  dem  schuster  ist  der 
schuh  wichtiger  als  der  fusz.  Wander  4,  398,  6;  der  schuster 
hat  zwei  lange  zahn,  damit  er  kann  das  leder  dehn.  399,  12; 
scbuester,  Schneider,  leineweber  verlogene  leuth.  4ü0,  2»); 
wenn  der  schuster  von  Rom  kommt,  macht  er  schuhe  wie 
zuvor.  35;  wie  der  schuster,  so  die  schuhe.  3S;  praleii  as  de 
schöster  mit  enem  loest  (mit  seiner  armut).  he  rekket  idt  uut, 
as  de  schöster  dat  ledder,  er  macht  es  lang  und  weitläuftig. 
brem.  wb.  4,  666. 

d)  in  Tirol  der  farct  {oder  farlig,  fahrende)  schuesler,  der 
ewige  Jude  Frommann  5,225;  in  Kärnten  der  gcande  schuosicr. 
Lexer   227.   ScBM.  2,  392. 

3)  bildliche  gebrauchsweuen.  a)  der  schuster  gilt  als  ein 
schlechter  Spieler:  spielen  wie  ein  schuster.  Alhrecbt  20>>'. 
daher  schuster  werden  von  einem,  der  nicht  die  hdlfle  der  er- 
forderlichen äugen  bekommt,  also  doppelt  verliert  Adelung,  doch 
ist  in  diesem  sinne  Schneider  verbreiteter,  s.  sp.  1270. 

6)  auf  einer  ähnlichen  geringschätzung  des  schusters  beruht  wol 
die  Wendung  sie  hat  ihm  den  schuster  gegeben,  den  abschied 
Friscbbier  2,  324*. 

4)  auf  anderes   übertragen,      o)  mhd.  eine   Schachfigur,   der 

dritte  vende  (bauer): 

der  schuoster  und  ouch  der  ledrxr. 

HiMR.  V.  Bkrincbn  schachged.  4710. 

b)  als  name  der  Schleie,  s.  scbubmacber  2,  a  sp.  1861,  sowie 
schusterfisch  und  scbuslerkarpfen: 

die  schley  in  einem  wasser  war 

von  andern  viscbeu  verachtet  gar; 

sie  waren  all  ^r  Widersacher, 

und  nentens  einen  Schumacher. 

sie  dacht:  'ich  wil  es  nimmer  leiden*  .  . 

und  sprach:  'ich  wil  mein  wesen  andern, 

gar  weit  ins  wilde  meer  hin  wandern, 

denn  mich  daselbst  kein  visch  nit  kcnt 

und  nit  mehr  einen  schuster  nent'. 

1).  VValdis  t'^o;)  2.19,10. 

c)  («zfic/inuny  verschiedener  insectenai  ten ,  besonders  in  der 
Volkssprache. 

rt)  der  schwarze  sprtngkdfer,  schneUköfer,  elater  HrcBL  144'. 
HitKER  3,  120.  Hertel  42.  sprachsch.  '223.  auch  in  einigen  theilen 
Hannovers,  'schuster  mach  schuh'  rufen  die  kindtr  dem  auf 
den  rücken  gelegten  thiere  zu. 

ß)  der  maikäfer,  melolantha  vulgaru,  »enn  er  schwärzlich 
gefärbt  ist  Friscubier  2,32t'. 

y)  der  laumelkäfer  Stürenburg  233*,  rgL  Schuhmacher  2,  d. 

5)  der  boikkafer,  holibock,  cerambyx  >emnich. 

$)  die  schabe,  blatta  {sutor)  ^KMNlcu.  Friscbbier  2,3'i4'. 
^)  kämt,  scbuste,  eine  wanienait  Fhommann  4,  53. 
t])  oilfriesisch  scbouslcr,  schooinakcr,  Wasserjungfer,  übdU 
StUrenburg  333*,  vtrgU  Schuhmacher  3,  c  und  Schneider  3,  h 

(sp.  1270). 

d)  name  der  langbeinigen  spinnen,  die  an  den  wänden  kriechen, 
holzspinne,  weberknecht,  kanker ,  phaUtngium  opilw  .Nemmcr. 
Adelung.  IIOfeh  3,120,  besonders  nd.  schöster  trrm.  »6. 4. tOt). 
Scbahbacb  181*  (auch  Schneider,  s.  daselbst  3,g  sp.  1270). 

e)  im  braunschueigischen  und  hannoverschen  ton  einem  hoch- 
rotbluhenden  gcranium. 

f)  nam$  du  Mupiiict,  boletus  (uridui  i'RiTZKi-JtiiüKN  t.  \'-> 
(tVirn).  UsBH  3,  198. 
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g)  in  Leipzig  für  kaffee:  einen  guten  schuster  kochen. 
Albrecht  208". 

h)  dreiling,  ein  roggengebäck,  auch  Schusterjunge,  seelen- 
würger,  schwellhupprich.  ein  gewichster  Schusterjunge,  drei- 
livg  mit  butter.  ebenda. 

i)  für  menstruation,  so  bair.  den  schuehster  haben  oder  auf 
der  stör  Laben.  ScHsr.  2,  392,  vgl.  nd.  korrespondenxbl.  10,  76 
und  schuh  I,  e,  ß,  ßß  {sp.  1S46). 

SCHUSTEIUBZEICHEN,  n.;  drei  bleiche  infanteristen  . . . 
die  zusammen  nur  ein  einziges  bein  besaszen,  das  von  fleisch 
war,  indem  sie  auf  fünf  hölzernen  stelzfQszen  oder  schusler- 
abzeichen  fuszten.  J.  Paul  Hesp.  l,  147. 

SCHUSTERAHLE,  f.  ahle  als  trerkzetig  des  schusters,  vgl. 
scbuhahle  (sp.  tS53)  Adelung;  schuster-abi,  schuster-seul,  f. 
lesina,  subbia  Kramer  dict.  2,  674*;  instrumentum,  quo  sutores 
corium  perforant .  .  .  die  schustersaiil.  Stieler  27;  nimb  ein 
schuesterabi,  stich  dem  pferd  auszwendig  durch  das  naszioch. 
Seltter  roszarzn.  131;  nimm  einen  pfriemen  oder  schuster- 
aal. HoHBERC  1,  213";  sprichwörtlich:  eine  schusterahle  laugt 
nur  zu  einem  einzigen  geschäft.  Wänder  4,401. 

SCHUSTERARBEIT,  f.  lavoro  da  calzolaio  Krämer  dict.  2,674'; 
Schneider-  oder  schusterarbeit,  opera  sedenlaria  Stieler  47. 

SCHUSTERäUSDRUCK,  m.  ausdruck,  der  der  spräche  der 
schuster  eigenthümlich  ist,  s.  z.b.  nd.  korrespondenzbl.  11,39. 

SCHUSTERBORSTE,  f.  setola  da  calzolaio  Kbamer  diction. 
2,  074'. 

SCHUSTERBUDE,  f.  bude,  worin  ein  sdiuster  seine  waare  feü 
hält  Campe. 

SCHUSTERDRAHT,  m.:  abita  i.  gracilium  etc.  schusterdrait 
DiEF.  gloss.3,*  {voc.  von  1315);  spago  da  calzolaio  Kramer  did. 
2,674';  schuh-  et  schuslerdiat,  spartum,  cheletima  Stieleb  330; 

icli  bin  zu  sciiön,  zu  gut  vor  euch; 

geht  nur  mit  eurem  sciiuster-dratite.    Picander  4,434. 

SCHUSTEREI,  f.  das  schustern,  handwerk  eines  schusters. 
Campe. 

SCHUSTERFISCH,  m.  schleie,  cyprinus  tinca  Nemnich,  scherz- 
haft in  einigen  gegenden,  vgl.  schusterkarpfen.  Campe,  besonders 
in  den  Oslseeprovinzen ,  s.  Sallhann  &4'.  Fischer  naturgesch. 
von  Liefland  s.  124. 

SCHUSTERFLECK,  m.  als  derberer  ausdruck  für  scbuh- 
röscben  in  der  musik,  s.  dieses. 

SCHUSTERFRAU,  f.  frau  eines  schusters,  auch  schusters- 
frau;  nd.  schausterfru:  de  schausterfru  hadd  dat  Spinnrad 
bi  sid  sett't.  Reuter  3,  20l;  twe  locker  hew't  man,  säd'  de 
schösterfrö  t6n  quartiermaker,  vorn  arbeitt  min  mann  un 
achter  de  gesell.  Höfer  wie  das  volk  spricht'  1298. 

SCIIUSTERGARN,  n.  ßlo  grosso  di  canape  da  calzolaio. 
Kramer  dict.  2,674'. 

SCHUSTERGASSE,  f.  ptazza  dove  stanno  le  botteghe  de'  cal- 
lolari;  calzularia,  scarparia  Kramer  dict,  2,674'. 

SCHUSTERGEMACH,  n.:  item  adi  10  jener  von  3  remen 
in  mein  peden  Stallungen  czuvcrglasen  und  dem  schuchster- 
gcniach  alles  2  fe'  23  O..  Tücher  haushultb.  119  Loose. 

SCHUSTERGESELL,  m.  compagno  calzolaio  Kramer  dtdton. 
2,  674'. 

SCHUSTERGEWERBE,  n.  das  gewerbe  eines  schusters,  tgl. 
Schusterhandwerk. 

SCHUSTERHAFT,  adj.  sutorius  Steinbach  2,  526.  Frisch 
2,236',  einem  schuster  gemdsz  Campe:  ich  wette,  die  meisten 
dieser  herren,  die  vom  heiligen  feuer  der  kunst  zu  glühen 
vorgeben,  besannen  sich  keinen  augenblick,  da  sie  sich  das 
malen,  wie  der  alle  Sthadow  sagte, 'nur  so  angewöhnt  haben', 
es  sich  auch  wieder  an-  {lies  ab-)zugewühnen,  wenn  man 
iiinen  das  nichtsthun  besser  bezahlte,  als  ihren  schuster- 
haften Qeisz.  Hevse  kinder  der  weit  2,79. 

SCHUSTERHA.NDWERK,  n.:  schusterhandwerck ,  sehe 
schuchmacbcr  baudwerck.  Holsius  291';  so  werf  ich  die 
kunst  zum  teufel  und  lerne  das  schusterbaodwerk.  Keller 
leben   1,  72. 

SCHUSTLRHAUS,  n..*  iuirina  scbuch  husz,  schöster  bausz 
DiEF.  not.  gloss.  354'  (voc.  vom  j.  14GS);  aller  snejderhawser, 
und  allew  schuesterbawser,  und  allcw  smidhawser.  Gbimm 
weisth.  3,  695. 

SCHUSTERHERBERGE,  f.  albergo,  ridotto  de'  compagni  caU 
zolari  Krämer  dict.  2,674'. 

SCHUSTEHHOLZ,  n.  ein  name  des  hartriegels  und  seines 
Mzes,  cornus  sanguinea  Nemnicb.    Pritzel-Jesseh. 

SCHUSTERIEREiN,  verb.,  scherzhafte  bildung,  henneb.  schuhe 
IX. 
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flicken  Spiesz  228,  thür.  schusderer.    1)  schuster  sein,    2)  mit 
einem  beine  Schlittschuh  laufen  Hertel  42.  sprachsch.  223. 
SCHUSTERIG,  adj.    1)  tn  der  Schweiz  stümperhaft  Stalder 

2,  356  {vgl.  schustern).  2)  gehört  niederd.  schAsterig,  bange, 
furchtsam,  hierher?    s.  nd.  korrespondenzbl  2,70. 

SCHUSTERIN,  f.:  sutrix  schüchsüterin  Dief.  nov.  gl.  354' 
(an fang  des  15.  jahrh.);  schuslerinn,  die,  calceolaria  Stieler 
193S;  sutrix  Steinbach  2,526;  und  die  kunigin  tet  der  Stengel 
schusterin  vil  gutz.  d.  städtechron.  10,  126,  15;  Schneider 
schneideryn,  schuster  schusteryn,  doctor  doctorjn.  Lother 
14, 127,  25  Weim.  ausg. : 

als  die  schustrin  das  krawt  bertrug, 
der  schuster  an  den  kopfT  sie  schlug. 

H.  Sachs  4,3,82'. 

SCHUSTERISCH,  adj.  idem  (wie  schusterhaft)  Steincach 
2,526;  schusterisch  (ist  verächtlich)  sutorius  Frisch  2,236'. 

SCHUSTERJUNGE,  ni.  ragazzo  calzolaio  Krameb  dirt,  2,674': 
es  käme  nur  darauf  an,  was  du  werden  möchtest,  Schuster- 
junge oder  schneiderjunge  . . .  ach,  madame  Müller,  sagte  ich 
in  meiner  Unschuld,  Schusterjunge  mag  ich  nicht  werden. 
LoDwiG  2,436;  wenn's  nicht  einmal  ein  schusterjung  ist,  sonst 
pfeifen   und  singen  die  leut'  gar  nicht.  Acerbach  dorfgesch. 

3,  80.  sprichwörtlich :  von  Konradel  geh'  ich  nu  schon  nicht  weg, 
und  wenn's  Schusterjungen  regnet.  Holtei  eselsfresser  3, 6, 
s.  Wandeb  4,  101.  —  in  Preuszen  von  salzfladen,  die  gewöhn- 
lichste art  fladen  zu  1  pfennig.  Frischbier  2,  324'. 

SCHUSTERKÄFER,  ni.  eine  käferart,  scarabaeus  eremita 
Nemnich. 

SCHUSTERKARPFEN,  m.  scherzhafte  bezeichnung  der  schleie 
Nemnich.  Adelung.  Höfer  3, 120,  nd.  schosterkarpe  brem.  wb. 
4,667,  vji.  schuster  ll,i,b  ani  schusterlisch,  ani  schneider- 
karpfen  für  hering  (sp.  1274);  Stieler  nimmt  auch  schuster- 
karpfen tn  diesem  sinne:  scbneiderskarpen,  joco  appellant 
halecubam,  it.  schusterkarpen  931 ;  der  sinn  der  bezeichnung 
ist  offenbar,  dasz  der  wirkliche  karpfen  für  den  schuster  zu  theucr 
ist  und  er  sidi  daher  an  dessen  stelle  mit  einer  gewöhnlichem 
und  billigern  art  fische  begnügen  musz;  vgl.:  denn  wenn  ein 
armer  bandwerksmann  bisweilen  nit  weisz,  womit  er  sein 
hausgesind  speisen  sol,  so  läszt  er  ihm  vor  einen  seszling 
zween  hübsche  grosze  bering  holen ,  damit  kan  er  die 
hungerige  bauche  aufhalten,  darum  man  diesen  fisch  in  See- 
städten schusterkarpen  oder  schneiderkarpen  heist.  Colbros 
calend.  (1640)  9. 

SCHUSTERKLEISTER,  m.  kleister  von  grobem  mehl,  den  die 
schuster  gebrauchen.  Campe,  in  Wien  dafür  schusterpapp. 
HlJGEL   144'. 

SCHUSTERKNECHT,  m..  wir  haben  propheten  im  land 
hin  und  her,  die  leren  die  leule  allzu  freudig  trotzen,  und 
reden  mit  der  buhen  maiestet,  als  mit  einem  scbusterknechte. 
Luther  3, 162'  (12, 4ü9, 16  Weim.  ausg.). 

SCHUSTERKNEIF,  m.  1)  kneif,  krummes  messer  der  schuster 
Jacobssoh  4,  70";  tn  der  altern  spräche  als  fem.:  scalprum  su- 
torium,  ein  schusterkneippe  oder  werckmesser.  Corvinus  fons 
latin.  570';  schusterkneipe,  f.  coltello  ö  trincietto  da  calzolaio 
Krämer  dict.  2,674'.  mit  angehängtem  unorganischem  t:  ehe  er 
so  viel  mit  seinem  schusterkneiffle  erworben,  maulaffe  17. 
in  Wien  schuasterkneip  HCgkl  144'. 

2)  in  Leipzig  schuslerkneif  als  Schimpfwort  ßr  schusterkhr- 
linge  Albrecht  208,  ebenso  in  Thüringen  schusterknift  Klee- 
mann 20*. 

3)  als  pflanienname  schoosterknief,  beinbrechgras,  nartheeium 
ossifragum  Pritzei.-Jessen. 

SCHUSTERKRAUT,n.  dost,dosten,  origanum  vulyar« Nemnich. 
Pritzel-Jessen. 

SCHUSTERLADEN,  tn.  bottega  da  calzolaio,  calzolaria,  scar- 
paria Kramer  2,674';  sutrtna  ..  schusterlad  Dief.  (^i.  570' (roc. 
rer.  von  1521);  schustcrladen,  sutrina  Dentzler  1,766*.  auch 
als  fem.  schusterlad,  f.  l'ouvroir  d'un  cordonnier  Hulsics  291'. 

SCHUSTERLEHRLING,  m.  lehrjunge  bei  einem  schuster. 

SCHUSTERLEISTEN,  m.;  forma  calcei,  ein  schusterleist, 
modulus  circa  quem  novus  consuitur  calceus  Corvinus  fons  latin. 
274';  leisten,  der,  forma  sutoria,  modulus  calcei,  lignea  ]}edis 
figura  . . .  dicitur  etiam  schusterleiste.  Stieler  1143. 

SCHUSTERLEUTE,  plur.:  bi  de  schausterlüd'  was  dat  hell 
worden.  Reuter  3,200. 

SCHUSTEULICHT,  n.  licht  mit  zwei  dockten,  das  heller  brennt 
und  daher  von  schustern  gebraucht  wird  Jacobsson  4,70':  der 
hoffiskal  Knol  verzog  sein  gesiebt  wie  ein  armer  haadwerk- 
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mann,  den  ein  gesell  sonnabend-abcnds  bei  einem  scbuster- 
licbt  rasirt  und  radirt  J.  Paul  flegelj.  1, 8. 

SCHUSTERMASZ,  n.,  scliuster-raLm,  f.  compasso,  regola  da 
calxolaio.  Krämer  dict.  2,  674*. 

SCHLSTEHMÄSZir.,  adj.:  statt  des  filzes  trug  sie  freilich 
i'in  strohhülchen  auf  dem  köpfe,  aber  ein  schwarz  gefärbtes, 
das  von  den  feinen  wciszen  florentinerbaten  der  andern 
fi-aueozimmer  schustermäszig  abstach.  Keller  7,95. 

SCHUSTERN,  verb.,  erst  nhd.  besonders  in  niederer  und 
mundartliclier  redeweise. 

1)  Schuster  sein,  das  schusterhandtcerk  treiben,  schuhe  machen 
oder  flicken  Adelung;  schusteren  Scbottel  1411;  ich  schustere, 
calceos  conficio  Steinbach  2,526;  ein  pack  schlechter  pöbel- 
hafter kerle,  die  .  .  .  niedrige  handwerke  gelrieben,  geschustert, 
gezimmert,  kleider  gereinigt  oder  wolle  gestrichen  hatten. 
Wielanu  Luc.  3,  124  ;  so  ein  Schneider  oder  Schuhmacher,  der 
aus  der  fremde  kommt .  .  kriegt  groszcn  Zulauf, . .  und  wenn 
er  ledig  ist,  lassen  alle  mägde  bei  ihm  schneidern  und 
schustern.  Gottdelf  käserei  375;  Änneli..liesz..auch  bei  ihm 
schustern,  und  hatte  die  gnade,  dasz  er  ihm  schusterte. 
ebenda;  die  falliten  und  alten  aber  hämmerten,  nüheten, 
schusterten,  klebten  und  bastelten  gar  emsig  darauf  los. 
Keller  4, 19; 

und  wären  die  zwei  so  getilgt  durch  euch  aus  dem  leben  der 
menschen,  wer  wird  dann 

noch  schmieden  das  erz,  nocli  trieren  erbaun,  Stellmachern  und 
schustern  und  schneidern. 

ÜROTSKN  Arist.  1, 175. 
50  in  der  Schweiz  scbueslere  (und  schuene)  Hunziker  232.  Seiler 
264',  <Aßr.  schusder  Hertel  sprachsch.  223;  preusz.  Frischbier 
2,324";  nd.  schöstern  brem.  wb.  4,667.  SchCtze  4,54.  Dähnert 
412*.  Dakneil  186'.  TEN  Doornraat  Koolüan  3,  13S';  schaustem 
ScHAMBACB  181".  Vielfach  mit  geringschätzigem  nebensinne:  schuhe 
flicken,  ins  schusterhandwerk  pfuschen  Siiesz  228 ;  als  schuster 
arbeiten  'ohne  das  meisterrecht  gewonnen  zu  haben'.  Hennig  249. 
Frischbier  2,  324'.  schustern,  geschustert,  calceamenta  confi- 
cere,  ad  pedis  modum,  formam  chartaceam,  regulam  calceariam, 
calceum  conformare,  mustriculae  calceamina  adaptare.  verum 
odiosum  ferme  est  vocab.  schustern,  ac  de  veter amentariis  usur- 
patur,  notatque  ex  praesegminibus  rupta,  sive  lacera  calceamenta 
resarcire.  Stieler  1938  f. 

2)  auch  sonst  vielfach  von  stümperhafter  arbeit,  pfuschen, 
etwas  zusammenflicken,  so  schweizerisch,  s.  Stai.der  2,  356.  Hun- 

ZIKEK    232.    AlBHECHT  208'.     FrISCHBIER    2,32t'.    TEN    DOOIINKAAT 

KooLHAN  3, 138'.  so  besonders  in  Zusammensetzungen:  einem 
etwas  anschuslcrn;  denn  nichts  geringeres  haben  wir  daran 
{an  Gotthelfs  werken),  als  einen  reichen  und  tiefen  Schacht 
nationalen,  volksmüszigen ,  poetischen  ur-  und  grundstoffs, 
wie  er  dem  roenschengeschlechte  angeboren  und  nicht  an- 
geschuslert  ist.  Keller  nachl.  159.  etwas  verschustern,  ver- 
pfuschen HuNzikER  242.  .ScBöi'F  651.  —  zurechtschustem,  in 
stümperhafter  weise,  oder  aus  flicken  und  abfallen  herstellen;  freier: 

o  ich  weisz  schon,  wer  zurcclit  mir  hat  geschustert  diesz 
alarmenl    Ürotsen  Aristupli.  2,340; 
IN  demselben  sinne  zusaminenschustern: 

wai  tückischen  sion's  von  leindcn  zusammen  gcschu.stert  ist, 
ich  sollt'  es  je  ertragen  dem  mich  zu  unterzielin?    123. 

vgl.  Alhrecht  2üS'.  Frischbieb  2,  324'.  in  anderm  sinne  (vgl, 
schuster  2,6): 

dasz  wie  seiDesgleicben  Klas  sogar 

Ueutschlands  gute  Schreiber  mustert 

und  dann  stets  mehr  eis  von  dem  Btiefel  schustert. 

Klopstock  3,254  Hamtrl. 

3)  oft,  besonders  in  der  altern  spräche,  geht  schustern  über 
in  die  bedeutung  ^geld  einbüszen,  zusetzen,  bezahlen' ;  so  beson- 
ders in  der  Zusammensetzung  einschustern,  s.  das,  (th.  3,287), 
geld  einscbuslern,  in  ein  unternehmen  stecken,  um  dieses  zu 
halten,  oder  es  zusetzen,  verlieren,  auch  absolut  ich  schustere 
ein,  delrimentum  potior  Steinbach  2,526;  i.  ferner  Scbm. 
2,3U3.  brem.  wb.  4,  667.  Däbnert  412*.  Ten  Dournkaat  Kuolman 
3,  13t>'.  dafür  auch  zuschustern  Vilmar  375,  thür.  zfischüsdcr 
Hebtel  42,  femer  zusainmmenschustern  ebenda,  wicderbercin- 
•cbugtern,  damna  resarcire  Stielkr  l!i39;  er  hat  ganz  aus- 
gescbuftlert,  ad  incilas  redactut  est,  ad  perniciem  delapsus. 
ebenda,  selten  unxusammengesetzt  scbustern,  *$ich  stümpern, 
tchUcht   fortkommen,    verluä   haben    Frischbier    3, 324'  (nacÄ 

MCUIIHC). 

4)  wettere,  meist  mundartliche  Verwendungen. 

a)  IM  trieklraek  {brellspiel)  schustert  man,  'wenn  man  schon 
in  der  ersten  hdlfte  des  breites  sechs  doppelle  steine  oder  bander 


stehen  hat,  weil  man  dann  hoffnung  hat,  den  gegner  zum 
schuster  (s.  das.  H,  3,  a)  zu  machen  Campe,  vgl.  Adelung. 
brem.  wb.  4,667.  Dähnert  412'. 

b)  beim  Schlittschuhlaufen  stümpern,  anfänger  sein:  he 
schostert  nog.  brem.wb.  6,286.  —  thür.  auf  einem  beine  Schlitt- 
schuh laufen  (vgl.  schusterieren)  Hertel  sprachsch.  223. 

c)  einen  schustern,  bald  hier-,  bald  dorthin  schicken  Friscb- 
bier  2,324'. 

d)  in  Estland  einem  beine  machen,   ihn  hinausweisen  Sall- 

HANN    48*. 

e)  im  bair.-österr.  für  beschlafen  Schm.  2,393.  Castelli  25t. 
HBcel  144'. 

f)  sich  einschustern  bedeutet  auszer  dem  th.  3, 287  (und 
oben  3)  angeführten  noch  n)  sich  in  etwas  einarbeiten  ,  einge- 
wöhnen Schm.  2,393;  ß)  nd.  sik  inschoslern,  sich  einmieten  oder 
sich  in  eine  gesellschafl  eindrangen  Schütze  4,  54. 

SCHUSTEUNAGEL,  m.  l)  schusterpfrieme  f.  bolino  (bulino) 
da  calzolaio  Kramer  dict.  2,674'. 

2)  der  frühlingsenzian  oder  himmelstengel  heisxt  im  Zillerthal 
«ndftnz^au  schusternagelar,  schusterveigelarNKMNicH.  Pritzel- 
Jessen,  in  Kärnten  schustcrnagerl  ebenda,  in  Tirol  überhaupt 
schuslernagelen  ebenda,  -nagele  Scbüpf  651.  schusternägele 
heiszt  in  Baiern  (bei  Kirchheim)  auch  das  immergrün,  vinca 
minor  Pritzel-Jessen. 

SCHUSTERNAHT,  ^.  giuntura,  cucitura  da  calzolaio  Kramer 
dict.  2,074';  sutura  crassior ,  evidens,  conspicua  Stieler  1343. 
naht,  wie  sie  der  schuster  macht,  oder  seine  art  zu  nähen  Campe. 
Jacobsson  7,  28l'  unterscheidet  deren  drei,  die  schwarze  oder 
geschlungene,  bez.  doppelte,  die  weisze  und  die  einfache  naht. 

SCHUSTEROUT,  m.  schuster pfriem,  -ahle  Frischbier  2,324'. 
vgl.  ort  1.  2  (th.  7, 1351). 

SCHUSTERPAPP,  »».,  s.  schuslerkleister. 

SCHUSTERPECH,  n.  weiszes  pech ,  womit  die  schuster  die 
starlten  fäden,  womit  sie  nähen  (s.  pechdraht  theil  7, 1518)  be- 
streichen Adelung;  gummi  pini,  pix  solida  Pritzei.-Jessen, 
s.  .Iacobsson  4,70'.  7,2SlV-  Karmarsch-Heeren  '  4,4u6.  6,.S79: 
pech,  oder  schusterpech,  braucht  man  etwa  gepulvert.  Wirsung 
artzneyb.  sD;  nimm  schustcr-pech ,  zerlasz  es  in  einem 
pfannlein,  dasz  es  wol  lieisz  werde,  giesz  ihms  (dem  pferde) 
in  den  huf.  Hobbbrg  2.219*;  so  ist  gleichwol  zu  glauben, 
dasz  disen  so  treu ,  und  mildhertzigen  handwercher  sein 
schusterbech  nit  wenig  geziert  habe.  Abr.  a  S.  Clara  lud.  2,32. 

SCHUSTERPFLOCK,  m.:  er  konnte  gänse  nudeln  und 
schusterpflücke  schnitzen.  Siegfr.  v.  Lindenb.*  1,15». 

SCHUSTERPFRIEM  (EN),  m.,  auch  -pfrieme,/'.,  vgl.  schuster- 
ahle  und  schusternagei:  schusterspfriem,  subula  Stieleb  I4.si). 

SCHUSTERPLETZ,  m.  läppen,  flicken  von  leder,  wie  sie  bei 
schustern  abfallen: 

auch  miisen  dran  (nn  dfin  miickenwedel)  prait  schuslerples, 
damit  man  vil  ainsmals  (auf  einmal)  verletz. 

FiscuANT  flöhh.  666. 

in  Preuszen  sagt  man  schusterplatz  für  Schusterjunge  Frisch- 
bier  2,  54!»'. 

SCHUSTERRAHMEN,  m.,  vgl.  schustcrmasz:  schusterram, 
forma  sutoria,  worauf  die  schuster  die  schuhe  abmeszeu. 
Stieler  1512. 

SCHUSTER(S)RAPPE,  m.,  s.  schuster  II,  2,  o:  auf  seinen 
schustersrappen  reiten,  zu  fusze  gehen  Spiesz  228; 

die  post  ist  schon  bestellt, 
und  ladet  mich  bereits  auT  meinen  schuster-rappen. 

Gü.NTiiEi«  1039. 

SCHUSTERRECHNUNG,  f.:  bei  der  scbusterrechnung  zu 
singen,  wunderh.  2,422  Buxb.  (iiberschriß). 

SCHUSTERREIM,  »».  schlechter  reim  Campe. 

SCHUSTERS-,  die  so  beginnenden  Zusammensetzungen  sind 
unter  den  entsprechenden  mit  schustt-r-  zu  suchen. 

SCHUSTERSAl  LE,  ^.,  dasselbe  wie  schuslerahle:  schusler- 
seul,  ^.  unf  alesne  Hulsius  291';  scbustersseui,  in<(rum«n(um 
sutorium,  quo  corium  ealcei  perforatur  Stiblek  1691.  jetzt  nur 
noch  mundartlich. 

SCHUSTERSCHEMEL,  m.  der  runde,  dreibeinige  schemel, 
worauf  die  schuster  bei  der  arbrit  sitzen  Campe. 

SCHUSTERSCHURZ,  m.:  als  sie  (die  schwdne)  mit  ihren 
■chntibeln  au  meinem  schusterschurz  zupften ,  verstand  ich 
sie  und  legte  den  schürz  . . .  ab.  Ludwig  2,  432. 

SCHUSTERSCHWARZE,  ^.  eisenschwdrze,  womit  die  schusl<r 
das  ltder  und  besonders  die  abnilse  uhwärun  Adelung.  Jacuiii>- 
•ON  4,70*;  schustcrscliwUi'tzc,  ^  couperose,  ou  tft/>ioi  IIULWOt 
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291*;  sutorium  aut  coriatium  aut  lingendis  eoriis  Cobtincs 
fons  latin.  75';  galla  291";  nero,  tinta,  inchiostro  da  ealzolaio 
Kramer  dict.  2,674';  atramentum  sutorium  Stieler  1956;  item 
nimm  ein  halb  seidei  schuster-schwärtz.  Hohberg  2,2I0'. — 
sprichwörtlich:  die  ist  mit  einer  schusterschwerlz  gewaschen, 
das  ist,  ich  lasz  sie  sein,  wie  sie  ist,  sutorio  atramenlo  abso- 
lutus,  pro  infamis.  est  en«m  hujusmodi  sutorium  atramentum 
ut  neque  magnopere  atram  imprimat  notam,  neque  nullam  tamen 
illinat  maculam  Hemscb  1598,26  (Wärdeb  4,401  erklärt:  'hat 
durch  eine  unpassende  entschuldigung  das  übel  ärger  gemacht')  ; 
der  wäscht  sich  mit  schusterschwerlz.  Lehmann  203. 

SCHLSTERSESSEL,  m.,  schusterstui,  trespolo,  trespiede  da 
caliolaio  Krämer  dict.  2,674*;  dreybeinichter,  «i'e  schusters- 
seszel,  sessibulum  tripus  Stieler  2044,  vgl.  Schusterschemel. 

SCHUSTERSOHN,  m.:  im  grabe  noch  kehrte  sich  der 
selige  uronkel  um,  wenn  er  davon  hörte,  ein  schustersohn 
habe  seine  leibliche  sprosse  zur  redoute  geführt!  Schmidt 
kom.  dicht.  303. 

SCHUSTERSPAN,  m.  «in«  art  späne  von  etwa  Z  fusi  länge 
und  5  loll  breite,  zum  gebrauche  der  schuster  in  spanmühün 
geschnitten,  s.  Jacobssos  7,3S3'. 

SCHUSTERSPRÜCH,  m.  spruch,  sentens  oder  vers,  wie  sie 
bei  schustern  üblich  sind,  s.  x.  b.  nd.  korrespondenzbl.  8,  24/1  72. 

SCHUSTERSTIFT,  m.,  s.  schusterzwecke. 

SCHUSTERSTUHL,  m.,  s.  schustersessel  Krämer  dict.  2,674'; 
in  Baiern  ^im  kegelspiel  der  vorderste  samt  den  zweien  vor  dem 
hintersten  kegel'  Schm.  2,393;  auch  sonst  als  ausruf  der  jungen, 
die  die  kegel  aufrichten,  wenn  drei  gefallen  sind. — in  Preuszen 
schusterstQble,  plur.  die  mit  der  sense  abgemähten  binsenstiele 
Frischbier  2.  324'. 

SCHUSTERTANZ,  m.  ein  früherer  ländlicher  tanz  in  Nord- 
deutschland, vgl.  nd.  korrespondenzbl.  13,39  (Mecklenburg):  erst 
tanzten  sie  menuelt,  einen  munteren  darauf,  und  dann  den 
sogenannten  schustertanz  mit  seinen  possierlichen  Sprüngen. 
Ihhebmann  Münchhausen  3,61. 

SCHDSTERTISCH,  m.:  schusler-lischlein,  ö  schuster-werck- 
lischlein,  n.  tavolino  da  ealzolaio  Rramer  dict.  2,  674'. 

SCHUSTER(S)TOCHTER,  f.:  als  fürchte  er,  wenn  er  länger 
bliebe,  trotz  dieser  festen  Säulen  seinen  Schwerpunkt  zu  ver- 
lieren und  dem  schusterstöchterlein  zu  füszen  zu  fallen. 
Hevse  kinder  der  weit  1, 175. 

SCHUSTERVEIGEL,  n.  frühlings-enzian,  gentiana  verna,  in 
Österreich  Hüfer  3, 120,  vgl.  scbusternagel  2. 

SCHUSTERVOGEL,  m.  in  Osterreich  schuastafogl,  kaleku- 
ti-cher  hahn,  indian  Schm.  2,393.  Castelli  251.  HCgei.   144*. 

SCHUSTERWANiNE,  f.:  auszer  Jobsens,  eurem  und  meinem 
bänkchen  ist  im  ganzen  hause  nichts,  worauf  man  sich  setzen 
könnte,  als  ein  paar  alte  schusterwannen,  die  müszten  wir 
umkehren.  VVeisze  kom.  op.  2, 172  (der  lustige  schuster  1,  11). 

SCHUSTERWÄRE,/,  alles,  was  der  schuster  verfertigt,  als 
wäre  für  den  handel  Campe. 

SCHUSTERWASSER,«,  gewöhnlicher  branntwein  in  Osterreich- 
Hügel  144*. 

SCHUSTERVVEIB,  n.  sutoris  uxor  Stieler  2470: 
doch  die  schusterweiber 
müssen  leder  schneideü.     Pböhlb  volktl.  120. 

SCHUSTER  WEILE,  f.  'das  halbe  Stündchen,  wekhes  der 
Schuhmacher  und  andre  handwerker,  wenn  sie  auf  der  slür  sind 
(für  andre  in  deren  wohnung  arbeiten)  ausruhen,  sobald  das 
tagesUcht  zu  ihrer  arbeit  nicht  mehr  hinreicht,  bis  licht  in  die 
Stube  gebracht  wird.'  Schm.  2, 393. 

SCHUSTER  WERK ,  n. ;  sutura  . .  schuster  werck  Dief.  gloss. 
57ü'   (voc.  V,  1515). 

SCHUSTERVVERKMESSER,  n.,  dasselbe  wie  schuslerkneif 
Jacobsson  7,  2S2'. 

SCHUSTERWERKSTATT,  f.:  schusterwerckstatt,  f.  suche 
schuslerlade.  Hulsils  291";  latoriero,  it.  bottega  di  ealzolaio 
Kbameb  dict.  2,  674*,  sutrina  Frisch  2,236*;  der  gerbcr  richtet 
das  leder  mit  der  lauge  zu:  aus  welchen  der  schuster  auff 
der  schusterwerckstadl  schuch  machet.  Comehiüs  sprachenth. 
506;  Wasserstiefel,  tanzschuhe,  pantutTela,  Stiefeletten,  kurz, 
was  nur  je  in  einer  Schusterwerkstatt  fabricirt  worden  ist. 
Hetse  kinder  der  weit  2,243. 

SCHUSTERWERKTISCFI.  m.,  s.  schustertisch. 

SCHUSTERWURZEL,  f.  würzet  des  baldrians,  Valeriana. 
Fbischbier  2,324*. 

SCHUSTERZANGE,  f.  zange,  deren  sich  die  schuster  bedienen. 
Campe. 


SCHÜSTERZEÜG,  m.  n.  das  sämmtliche  handwerhgerät  eines 
Schusters  Campe;  stromenti  da  ealzolaio.  der  gantze  schuster- 
zeug, bündel  eines  schuhknechts.  Kbamrr  diction.  2,  674*.  so 
schon  im  15.  jh.:  item  ain  ganzen  schusterzeug  und  v  stückl 
leder.   Germ.  16,  77.     jetzt  gewöhnlich  als  neutr..  vgl.  zeug. 

SCHÜSTERZWECKE,  f.  zwecke,  kurzer  nagel,  womit  der 
schuster  das  leder  auf  den  leisten  befestigt  Jacobssos  4,70',  auch 
schusterzweck,  flj.  HCgelUi'  «nd  schusterstift,  /'erfief  schub- 
zweck(e),  vgl.  daselbst  sp.  1867:  ballennägel  sind  im  gründe 
nicht  mehr  und  nicht  weniger  als —  ehrliche  schusterzwecken, 
womit  der  Schuhmacher  das  leder  auf  dem  leisten  befestiget. 
Sieg  fr.  von  Lindenb.*  1,  165;  spillbaum,  spindelbaum,  zweck- 
holz, heiszt  der  euonymus  Europaeus,  weil  sein  hartes, 
gelbliches  holz  zu  spindein  oder  spillen  und  zu  schuster- 
zwecken gebraucht  wird.  Voss  4,  309. 

SCHUSZ,  m.  handlang  des  schieszens,  den  verschiedenen  be- 
deutungen  des  verbs  entsprechend,  nominalbildung  zu  schieszen, 
vergl.  daselbst  über  Urverwandtschaft,  in  dieser  form  nur  west- 
germanisch nachweisbar,  goth.  ganz  unbezeugt,  altn.  nur  als 
neutraler  a-stamm  skot  vorhanden  (vergl.  schosz  sp.  1595 /f.). 
dagegen  im  westgermanischen  als  i-stamm  ('skutiz),  so  ags.  scyte 
Bosworth-Toller  848",  mnl.  scote,  bei  Kilian  scheut,  schote 
und  scheute,  jetzt  hall,  scheut,  s.  Franck  846.  mnd.  schote, 
masc,  daneben  schote,  schete,  f.  Schiller-H^bbes  4,124',  ahd. 
scuj,  jactus,  jaculum,  plur.  scuzgi  Gbaff  6,  562,  mhd.  schu<, 
plur.  schü^^e,  daneben  schütz,  schütze  Le.ier  handwb.  2,  837. 
vgl.  ferner  Fick^  3,  337.  Weigand  2,  053.  Klcge*  339*.  im  nhd. 
bietet  die  form  wenig  abweichungen.  zuweilen  begegnet  schosz 
für  schusz,  s.  schosz  3,  b  (sp.  1597),  ferner:  von  newen  tzeit- 
tung  ist  nichtz  sunders,  dan  das  die  keyserlich  maiestat 
am  elfften  tag  des  monatz  septembris  hat  angefangen  zu 
schyessen  inn  Padua,  und  hat  geschossen  bis  auCf  den 
tzwelfften  tag,  und  hat  hondert  und  viertzig  schosz  mit 
grossen  puxssen  darangetan.  Weller  d.  ersten  d.  zeitungen 
s.  12;  und  zö  erst  traff  er  Rulanden  mit  dem  gere  .  .  .  aber 
der  schosz  berort  jm  die  haut  nit.  Fierabras  ¥b'; 

mit  den  si  auamen  zo  den  perlen, 
die  schos,  slaich  noch  worp  envorten. 

G.  Hagsm  boicli  ton  Colne  2465. 
umgekehrt  schusz  für  schosz,  geschosz:  iaculum  schosze . . . 
schusz  Dief.  j/.  282';  jajf«o...schoisz,  schusz  507'.  wichtiger 
und  häufiger  ist  die  nebenform  schütz,  sie  Idszt  sich  kaum  aus 
dem  j  erklären,  das  in  einigen  formen  (gen.  pl.)  in  der  flexion 
der  i- Stämme  erscheinen  muszte;  vielleicht  ist  anlthnung  an 
schütze,  geschülz  anzunehmen,  sie  ist  besonders  im  15.  und 
16.  jahrh.  sehr  häufig  (s.  die  belege  unter  schütz)  und  herrscht 
noch  heute  in  Schweizer  mundarten  (schuz,  plur.  schüz),  siehe 
HüNziRER  234.  Seiler  265*.  Bchler  Z)(iros  1,128.  sonst  weichen 
die  hochd.  mundarten  nicht  von  der  sprachform  der  Schriftsprache 
ab.  die  nd.  setzen  meist  die  mnd.  form  fort  als  schule  brem. 
wb.  4,^647.  D.Xh.nert  410',  schöt,  schule  ten  Doornkaat  Koolman 
3, 139',  schöt  RiCHEY  239,  westfäl.  schüet  Woeste  233',  schult, 

schütte    STRODTMAN.N    204,     Schott     (=    schosz)     ÜAK.NEIL    186*. 

andere  gegenden  haben  das  wort  aufgegeben.  —  der  plural  ist 
Schüsse,  vereinzelt  findet  sich  nach  Zahlwörtern  auch  unver- 
ändertes schusz:  da  sich  gedachtes  schiff  etwas  besser  zu 
uns  nabele,  geschahen  aus  deraselbigen  zween  schusz.  Simpi. 
2,  282,  22  Kurz;  so  holt  noch  einige,  und  wenn  der  Joseph 
gefunden  ist,  geben  wir  3  schusz  nach  einander.  Acerbach 
Joseph  127;  zehn  schusz  pfeiJ  bei  RCcsert  Firdosi  2,  114, 
*.  II,  2,  e. 

die  bedeutung  gliedert  sich  entsprechend  der  des  verbums. 

l.  zum  intransitiven  schieszen,  1)  im  eigentlichen  sinne,  '«ne 
schnelle  unaußallsame  bewegung,  wie  wenn  x.  b.  ein  wagen  ohne 
hemmschuh  einen  berg  hinabrollt'  Sartorids  114;  einen  schusz 
thun  auf  etwas,  far'  un  lancio,  uno  sguizzo,  H.  lanciarsi, 
aucentarsi,  scagliarsi  sü  qualche  cosa.  mit  einem  schusz  auf 
etwas  fallen,  idem  Kramer  dict.  2,  52l'. 

a)  so  von  menschen:  einen  schusz  auf  einen  machen,  auf 
ihn  zustürzen  Schöpf  653;  anlauf:  er  luet  e  schuz  und  stol 
denn  wider  slill.  Hunziker  2^;  in  der  gaunersprache  einen 
schusz  nehmen,  davonlaufen  Avk-Lailemant  4,  606;  hefligkeit 
der  bewegung,  hast:  er  sei  nämlich,  wie  eine  in  unaufhalt- 
samem Quge  begriffene  kugel  über  das  ziel,.,  hinausgeschossen 
.  .  habe  freilich,  sobald  er  des  irrthuins  inne  geworden  sei, 
kehrt  gemacht,  indessen  doch  durch  seinen  übermäszigen 
schusz  zeit  und  weg  verloren.  Immebmanm  l^üncÄAaujen  2, 168. 
bildlich:    das   scbeliuen-duplikat   wurde   in   seinem   schusse 
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und  flusse  blos  durch  einen  Ooszrecben  aufgehalten,  der 
ihnen  den  raub  aus  den  hechtzäbnen  zu  ziehen  drohte. 
J.  Padl  Titan  3, 146.     so  auch: 

der  leckermunde  zunge  ist  snel : 
swfl  man  si  gerne  ha'ret,      da  sint  si  kündic  unde  hei 
zem  bocsien,  niht  zem  besten,      üT  argiu  dinc  ze  schujte  vil 
bereit.    Rbinmar  v.  Zwktir  157  tioeihe  —  ? 

b)  von  thieren:  schusz,  geschwinde  bevvegung,  in  gerader 
linie  auf  etwas  zufahren,  als  die  schlangen,  als  die  stüsz- 
Tögel  von  oben  herab,  in  modum  jaculi  Frisch  2,235*; 

der  Talke  wider  sich  mit  schujje  geln  der  lioehe  zöch. 

Lohengr,  3415; 
der  pfeilgerade  schusz  der  schlangen. 

Schiller  6,356  (zerstör.  Trojus  36). 

e)  von  andern  dingen,  besonders  vom  wasser:  schusz,  des 
Wassers,  aquae  per  declivem  locum  vehemens  defluxus,  o.  ab- 
scbusz.  Frisch  2,235'; 

und  zuo  der  rehten  site 

y\öi  in  dem  berge  ein  breiter  düme, 

daj  man  ze  tal  vil  harte  küme 

mohte  ersehen  sinen  vlii; 

und  vil  geliche  eben  sehn;. 

IIeinr.  v.  d.  Törlin  kröne  26366; 

wenn  man  dann  also  vertig  ist,  so  lest  man  den  pach  wider 
lauffen  . .  so  treibt  der  erst  schusz  alles  das,  das  in  der  zeit 
in  pach  komen  ist,  .  .  vor  im  hinweck.  Tucher  baumeisterb. 
236,  14  Lexer ;  der  .  .  .  wasserfallgleich  über  die  felswände 
stürzende,  hochaufrauchende  sirom  .  .  ein  wallendes,  fluthen- 
des,  glänzendes  meer  in  pfeilschnellem  schusse  .  .  gewährt 
ein  unaussprechlich  groszartiges  bild.  Tschldi  thierleben  der 
alpenweU  217;  so  der  Schuz  in  Binningen,  ein  künstlich  aus- 
gebauter Wasserfall  Seiler  266",  vom  blitz:  doner  und  auch 
plitz  schüss.  quelle  bei  Scbm.  2,  480; 

und  ouch  des  blizzen  schu;.    minnes.  Z,  i^S'  Uayen, 
von  der  sonne: 

het  unser  herre  des  wajjers  fluj, 

des  luftes  kraft,  der  sunnen  schu?  .  ,  . 

nibt  geben,  welch  rat  solde  unser  werden? 

reitiier  7927. 
vgl.  die  Zusammensetzungen  regenschusz  (theil  8,  523),  regen- 
schusz,  wolcken-schusz,  scroscio  dt  ptoggia,  acquazzone.  sternen- 
schusz,  sguizzo,  cascata  di  fuoco  stellare,  Stella  cascante  Krämer 
dict.  2,  521*;  wasser-schusz,  cascata  d'  acqua,  welter-schusz, 
blitz-schusz,  lancio  di  saetla  521'  (zum  theil  auch  zu  1  gehörig), 
d)  besonders  gern  steht  schusz  in  diesem  sinne  in  präjmi- 
tionellen  fügungcn. 
a)  mit  schusz: 

die  schöne  reit'rin  .  .  . 

ritt  oline  zäum  und  zQgel 

mit  solchem  schuss, 

als  halt'  Ihr  maulthier  flügel 

wie  Pegasus.      VVikland  18,301. 

ß)  gleichbedeutend  in  aim  schuz,  hastig  Seileb  265*,  im  schuz, 
übereilt  Hunziker  234. 

y)  so  besonders  in  schusz  kommen,  sowol  von  menschen  wie 
von  dingen:  da  kommt  es  den  weg  herab,  ein  in  schusz  ge- 
ratener lediger  zweirädriger  karren.  Auerbach  dor/jfsf//.  4,  21; 
zuletzt  kam  es  {das  blatt)  in  schusz  und  schwamm  flott  dahin. 
Keller  1,  285.  meist  in  freierem  sinne:  wenn  solche  leiite 
einmal  in  den  schusz  kommen  etwas  der  würde  eines  giüszeu 
gegenständes  gcmüszes  zu  thun,  so  vergessen  sie  darüber 
ihre  eigne  würde.  Güthe  an  Zelter  1,179;  Stein  geht  immer 
in  schusz,  von  der  zuversichtlichsten  erwartung  zur  Verzweif- 
lung, und  in  seinem  urtheil  über  inänner  überspringt  er  oft 
alle  beobachtung.  .Niebubr  leben  1,39«  (6r.  vom  13. 5r;y(.  1808); 
was  treibt  uns  so  von  extrem  zu  extrem,  als  diese  atbem- 
iose  begier,  ein  leben  su  wie  es  nun  einmal,  ich  möchte 
sagen  in  schusz  gekommen,  zu  ende  zu  bringen?  Gutzkow 
rUter  vom  geist  7,57; 

nun,  diucbt  mir,  komm'  ich  fast  von  neuen  in  den  acbusz. 

UÜRCBR  04'; 
kinder,  der  kalTee  wird  kalt;  ihr  prediget  immer  und  ewig! 
■chon   herr  Walter  bedarf  der  ermahnerin .   gleich  dem  papt 

dort, 
kommt  er  in  tcbuiz.      Voss  1,20  llcm^trl  (i.ui-c  1,520). 

S)  ebenso  in  schusz  sein:  das  wasser  ist  im  schusse,  flietit 
unaußalitam  schnell;  der  vogel  ist  im  schusse.  Auklunc; 
mtut  abgeblasUer:  noch  in  Göttingen  kostete  es  nicht  wenig 
Obcrredung,  wenn  er  seinen  bestäubten  flausrock  al>lcgen  . . 
•ollle.  doch  war  er  einmal  so  sehr  im  schuss,  dasz  er  schon 
ziemlich  emslbafl  von  den  Vorzügen  eines  tressrnhules  .  . 
tu  reden  anOog.  Voss  ^t  IIöltt  gid.  i.  vii.     oft  noch  wcittr 


abgeschwächt,  im  zuge,  xm  gange,  in  der  richtigen  bahn  sein, 
Hn  Ordnung  sein  Hertel  sprachsch.  223;  auch  vom  bäum  in 
bezug  auf  das  wachsen,  vom  bienenstock  u.s.ui.,  s.  4  und  5,6. 

e)  in  (den)  schusz  helfen:  der  sntyr  sprach:  spiel',  hilf 
mir  ein  wenig  in  schusz  . .  singen  soll  ich,  singen,  und  doch 
ist  der  schlauch  leer.  Fr.  Müller  1, 180. 

^)  schusz  auf  schusz: 

die  schollen  rollten,  schusz  auf  schusz.    Borger  36'. 

2)  zuweilen  wird  schusz  auch  von  der  in  bewegung  befind- 
lichen masse  gesagt  {ähnlich  schon  in  einigen  der  angeführten 
stellen),  besonders  »o»  flüssigkeiten ,  so  von  dem  aus  der  kelter 
strömenden  weine:  den  guten  zitwer-wein  uun  zu  macheu: 
nimmt  man  den  ersten  schusz  vom  rüfel  oder  andern  edlen 
süszen  trauhen,  gleich  von  der  presz.  Hohberg  1,356*.  eben  so 
in  Zusammensetzungen ,  wie  vorschusz:  vorschusz  des  weins, 
protropum,  mustum  sponte  defluens  antequam  premantur  uvae,  der 
Vorlauf,  da  immer  einer  edler  als  der  andre.  Frisch  2,  23ü'; 
kärntisch  vourschuss  der  erste  starke  brauntwein  Lexer  228; 
ähnlich  nd.  tüschöt(e)  zuflusz  der  milch;  dat  kind  kann  den 
toschüt(e)  nich  vernylcn  oder  verbaten,  kann  nicht  so  viel  milch 
wegsaugen,  une  zußieszt  Richey  23U.  brem.  wb.  4,6rif.  —  watf. 
en  schüet  regen,  gusz  Woeste  233*.  von  einem  ströme,  im 
bilde  (vgl.  die  unter  i,b  angezogene  stelle  aus  Tucoer):  zündet 
nur  räucherkerzen  im  gaslzimmer  an  und  fangt  die  ersten 
Schüsse  des  anverwandten  stmines  (die  zuerst  ankommenden 
verwandten)  höflich  in  meinem  nainen  auf.  J.  I'aul  komet  2,91. 
—  auch  von  kleinen  quantitäten  einer  flüssigkeit,  die  man  wohin- 
eingieszt:  eenen  schüt  (noch  etwas)  togeeten.  Hichey  372.  so 
sagt  man  auch  eine  weisze  (weiszbier)  mit  schusz,  nämlich  von 
himbeer-  oder  sonstigem  fruchtsaft  (dies  wäre  wol  richtiger  unter 
11,  4  zu  stellen). 

3)  man  sagt  schusz  von  heftigen,  reiszenden  oder  stechenden 
schmerzen  (vergl.  schieszen  1,2);  ein  schusz  ö  sciiüsse  in 
gliedern,  in  nerven,  uno  sguizzo  6  sguizzi  nella  membra  Kraher 
dict.  2,  521*;  rheumatischer  schmerz,  der  einem  plötzlich  in  die 
glieder  oder  den  rücken  fährt  (hexenschusz,  s.  unten)  ten 
UooitNKAAT  Koolman  3, 139*.  SO  schon  mhd.,  s.  Lexer  hand- 
wb.  2,  837:  die  laugen  von  haselwurzblättern  ist  gut  für 
die  schüss  und  wehtagen.  Toxites  hörn  des  heils  (1576)  20; 
baldrianblctter  gesotten  und  über  das  haupt  gelegt,  vertreibt 
alle  schüss  und  wehthum.  61;  durausz  folget  nun  geschwulst, 
weite  erfeulung,  wundsucht;  hitzig  geschwulst,  brennen, 
schusz  in  gliedern,  ohn  andere  ergere  zeichen.  Paracelsus 
opus  chir.  (16G5)  11.  —  im  einzelnen,  in  den  schenkein:  wider 
die  kalte  gegihl  und  schüsz  in  den  schenckclu.  Taberkae- 
«ONTANUS  349  C.  — eine  art  heftiges  kopfweh,  das  besonders  am 
Scheitel  sitzt  Schneller  2,479;  stiche  im  gehirn:  swenne  denie 
menschen  dehein  siehtuom  wirret  in  dem  houbet,  da;  merch  i 
bei  disen  ceichen .  .  in  duncht  im  gen  die  schü;  in  da^  birn. 
Pfeiffer  arzneift.  156, 18;  welchen  das  haupt  wehe  Ihut,  oder 

nit  schlafen  mögen,  die  neincn  wcrmut  und  sieden  die  wui 
in  wasser  und  denn  soll  man  das  kraut  darin  wol  zerknir- 
schen und  um  das  haupt  mit  einem  tuch  sanft  binden,  es 
legt  die  schüss  und  macht  dich  ruhig  schlafen,  apothek  für 
den  gemeinen  mann  (IhSi)  l;  geel  veiel  wasser  legi  allen  webe- 
tagen und  schüss  des  bauptes.  18.  —  heftiger  anfall  ron  zahn- 
weh  Schm.  0.  0.  o.,  westf  xahnkrampf  Woeste  233*  {citiert  die  ; 

schüss  der  hohlen  zän  aus  einem  alten  kräuterbuch),  een  schötc 
in  de  kusen,  ein  plötzlich  auftretender  schmerz  in  den  barken- 
zdhnen.  brem.  wb.  4,647;  swem  aver  die  grölen  schule  gen 
in  die  zende  oder  zuo  den  ougen,  der  nemc  phefer  unde 
wtroch.  Pfeiffer  arznfii.  s.  139, 16;  wem  die  grus.sen  Schüssen 
get  (lies  gent?)  unter  die  äugen  oder  unter  den  zendeu,  der 
sul  neinen  pfelTer  wyrach  und  ge|)runt  puncn  .  .  so  siheslu 
ein  michel  wunder:  wann  da  kouipt  kein  schusz  nymmcnner 
für.  Ortolff  V.  Uayrlanut  23*.  —  in  den  äugen  (vgl.  dte  beiden 
zuletzt  angezogenen  stellen):  s6  diu  ougen  stV  sint,  chuinel  der 
siehtuom  von  dem  bluole,  sb  sint  diu  ougen  rüt  unde  bei| 
unde  griekech  unde  gent  die  schüre  vasle  dar  In.  Pfeufer 
arxn«i6.  145,  34;  genscrichwasser  ist  ein  sonderlich  kralTlig 
und  gut  augenwasser . .  leget  das  stechen  und  die  schusz  der 
äugen.  Tabernabmunt.  815  1).  —  von  den  Zusammensetzungen 
zetgt  hexenschusz  Übergang  in  die  bedeutung  il  (1),  s.  dasselbt 
(theil  4,2,1303)  und  ScBöi'F  653.  ferner:  augenschust,  ocuU 
morsicantes,  vtvido  igne  flagrantes  Stielkr  1771  (theil  l,sil), 
liiutschüssc  in  udern,  sguttzi  del  sangue  nrlle  vene  Kramkr  dict. 
2,  521*,  wundenschusi,  sciiai«rtseBScbusz,  sguixto  dolorosa  cht 
fii  una  fcrita  ö  allro  maU  i  tfoffa  frporale  &2i',  »uiiiiciiscbusz, 
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caligo  ex  intuitu  solis  Stiei.er  1772,  hitzscbusz,  eine  krankheit 
der  kühe  vor  dem  kalben,  in  Kärnten  und  im  Lesachthaie. 
Schopf  653.  Lexeb  228;  nd.  bost-schöt  '«n  iufaü  in  den 
brüsten  der  säugerinnen,  wovon  sich  in  denselben  harte  knoten 
legen  Ricbet  239;  mestf.  schüet  ant  nur,  euterentzündung 
WüESTE   233'. 

4)  ferner  vom  aufschieszen  der  pflanzen  und  jungen  triebe 
und  von  den  aufschieszenden  sprossen  selbst;  trieb,  aachsthum: 
scliusz,  was  schnell  und  gerade  wachset,  an  pflanzen  und 
bäumen,  surculus,  omnis  ftropvlsio  naturalis,  s.  anschusz,  wo 
die  gränzen  anschieszen  und  an  die  andern  stossen  Frisch 
2,  23ö';  'schusi  der  bäume  heisxt  der  jahrestrieb'  Behi.ex  5,558; 
dat  kurn  is  in  schöt  kamen,  de  b6m  oder  auch  de  junge, 
dar  sitt  gen  schött  in  tes  Doonkaat  Koolkai«  3,139';  trieb, 
tcas  irächst  und  in  die  höhe  geht:  de  b6m  hed  fan't  jär  'n 
schöt  mäkt,  de  wol  dre  föt  lar.k  is.  ebenda;  trieb  eines  baumes 
Castelli  251,  junger  holzwuchs  Hcnziker  234,  junger  bäum 
Scan.  2, 4SI.  abstracte  und  concrete  bedeutung  lassen  sieh  nicht 
streng  sondern;  erstere  liegt  i.  6.  vor:  im  frübling,  wenn  neuer 
schusz  und  trieb  in  bäum  und  Strauch  waltete.  Scheffel 
Ekkeh.  100,  ferner  in  der  wendung  im  schusse  sein  {vgl.  1,  d,  8): 
der  salat  ist  im  schusse;  ein  junger  mann  ist  im  schusse, 
if«in  er  schnell  in  die  höhe  tcächst  Cahpe.  so  auch:  ich  wollte, 
ich  könnte  diesem  undankbaren  könig..seyn,  was  ein  frucht- 
barer regen  einem  dürren,  von  der  hitze  gespaltetem  lande  ist. 
und  wenn  ich  mich  ganz  ausgösz,  bey  gott!  ich  wollte  auf 
das  lezte  saamenkörnchen  mein  augenwasser  schütten,  um  es 
zum  schusz  zu  bringen.  Klinger  theater  i,206;  einen  schusz 
thun:  heute  thut  jede  korn-ähre  einen  doppelten  schusz  und 
jede  mohnblume  wird  noch  einmal  so  roth.  Hebbel*  2, 130 
{Maria  Magd.  2,5);  wird  ein  bäum,  wie  dieser  hier,  nicht  viel- 
leicht, wenn  ich  ihn  dünge,  noch  einen  letzten  schusz  thun, 
so  übermOthig-keck,  dasz  die  himmelsdecke  erschrocken  um 
tausend  meilen  weiter  zurückweicht.  187  {Julia  1,5);  ganz 
concrd  in  folgenden  stellen:  12  dn.  für  einen  wagen  schusz 
von  14  bis  17  schuhe  lang.  qu.  vom  jähre  1784  bei  Schm.  2,481; 
dasz . .  beyde  Qüthen  gleich  sind  in  der  dicke,  da  doch  nach 
angeführtem  orte  des  Plinius  die  linke  stärker  gewesen  seyn 
musz,  weil  dieselbe  aus  dem  unleren  Schafte  des  rohrs  ge- 
schnitten wurde,  zu  der  rechten  flüthe  hingegen  nahm  man 
den  oberen  schusz.  Wikckelmans  5,  178;  brich  du  einer 
pflanze  das  herz  aus,  sie  mag  hernach  treiben  und  treiben 
unzählige  nebenschöszlinge;  es  gibt  vielleicht  einen  starken 
busch,  aber  der  stolze  königliche  wuchs  des  ersten  Schusses 
ist  dahin.  Göthe  to,98  {Clavigo  4); 

ein  n-uchibarer  bäum,  der  hoch  wuclis  empor,  .  .  . 
wenn  seiuen  ort  er  nun  räumen  musz, 
macht  er  platz  einem  jungen  schusz. 

RÜCKERT  Firdosi  1,312. 

coUectiv:  junger  schusz  von  Stauden  und  brombeer  und 
dornigem  gestrüpp  hielt  den  abhang  dicht  besetzt.  Scheffel 
Ekkeh.  230.  —  auf  menschliches  Kachsthum  übertragen:  in  keiner 
weiblichen  stalue  ...  erscheint,  so  wie  hier,  die  jugend- 
liche blütbe  unbefleckter  jähre  . . .  noch  in  einem  so  edlen 
geschlanken  gewächse  eingekleidet,  welches  über  den  schusz 
des  keims  solcher  jähre  erhaben  ist.  Winckelmann  6,313. 
10  auch  zu  verstehen  (?):  ich  .  . .  wurde  gewahr,  dasz  der 
major  zwei  mal  so  lang  war  wie  mein  arm  und  der  lieute- 
nant  etwan  einen  schusz  langer  als  meine  badine.  J.  Paul  40 
{holzschn.),  82.  daher  auch  bildlich  für  spröszling,  abkömniling: 
falls  der  erbprinz  Luigi,  der  letzte  hohlrührige  schusz  und 
fechser  des  Hohenflieszer  mannstammes,  verdorrte.  Titan 
1,76.  —  diese  bedeutung  im  uortspiel  mit  11,1:  jetzt  aber  regt 
und  drängt  es  sich  wieder  in  meiner  brüst,  und  hörst  du 
plötzlich  den  schusz  —  mädchen,  erschrick  nicht!  ich  bab' 
mich  nicht  totgeschossen,  sondern  meine  liebe  sprengt  ihre 
knospe  und  schieszt  empor  in  strahlenden  liedern.  Heink  3,78 
EltUr. 

5)  andere  Übertragungen,  a)  in  der  Schueiz  hitweilen  für  slüt, 
jäher  abhang  Hij!<zuer  234. 

b)  ein  bienenstock  ist  oder  steht  im  schusse,  trenn  er 
nach  dem  schnitte  von  den  bienen  wieder  zug^aut  wird.  Adelung 
{vgl.  1,  d,  8  und  4). 

c)  schusz  heiszt  auch  der  vordere  theil  am  hufe  der  pferde. 
<'4iipE.  Neh:«ich:    iiinib  ein    aytereysen,   schneid   ihm  {dem 

'>i)  am  schusz  hinein,  bisz  blut  von  ädern  herauszgehet. 
'^(cltteb  roszarzn.  130;  wann  einem  rosz  der  kern  schwindet, 
das  erkenne  also:  wann  du  jüai  «chueideu  last  Toraeu  an 


dem  stral  beym  schusz,  unnd  das  leben  nachend  findest,  so 
ist  es  ein  zeichen,  dasz  der  kern  anfangt  zu  schwinden.  355. 

d)  anderes  hierher  gehörige  s.  unter  II,  3,  e.  f. 
II.  lutn  transitiven  schieszen. 

l)  eigentlich,  das  fortschleudern  eines  geschosses:  schusz,  m. 
...  Schüsse,  pluT.  tiro,  sparo,  sparata  etc.  it.  lanäo,  sguizzo, 
lanciata,  scaglio  Krämer  dict.  2,521*;  schusz,  et  ntmnun^uam 
etiam,  sed  minus  rede,  schosz,  der,  plur.  die  schnsze,  id.  quod 
geschosz,  teli  jactus  Stieler  177!;  schusz,  der  {transit  in 
vocem  schütz,  quam  suo  loco  cum  derivatis  vide)  ietus,  explosio 
tormenti  Steisbach  2,497. 

a)  in  den  altern  Zeiten  tdnesit  man  meist  pfeile  mit  dem 
bogen:  schusz  eines  pfeüs  vom  bogen,  jaetus  jaevk  vel  sagittae 
Frisch  2,23ö';  er  spannte  in  der  Verzweiflung  den  bogen  .  . 
doch  der  wolf  entzog  sich  dem  schusz.  Fbettag  bilder  1,168; 

de  man  mit  berten  schüren  sach 

von  seoiben  manik  hundert  pheil.     Sccbihwirt  9, 184; 

im  schusz  der  pfeile  naht  er  schon  heran! 

B.  T.  Kleist  Venihesilea  9; 
er  naht,  du  hörst,  im  pfeilschusi.    ebenda; 
auch  vom  werfen  der  lanze: 

des  starken  geres  snide      al  durch  den  schilt  gebrach, 

daj  man  daj  Cwer  lougen      üj  den  ringen  sach. 

des  Schubes  beide  strüchten      die  kreftige  man.    A'i6.  431,3. 

seit  erßndung  der  feuerwaffen  besonders  ton  diesen:  schusz,  mit 
pulver,  explosio  bombardae  Frisch  2,  235'; 

aus  püchssen  schieuen  manigen  schu;. 

Sccbk;«wirt  9,207. 

oß  mit  besonderer  beziehung  auf  den  knall,  das  explotions- 
geräusch:  schusz,  ist  .  .  2)  der  knall,  so  von  dem  pulver  ent- 
stehet; denn,  wenn  der  jäger  einen  knall  höret,  so  sagt  er: 
es  ist  ein  schusz  gefallen.  Heppe  iroWr.  jäger  271;  horch!  ein 
schusz.  Schiller  räuber  2,3  schausp.;  man  hört  noch  einen 
schusz.  4,5.  —  vgl.  auch  Zusammensetzungen  wie  bogenschusz 
{th.  2,221),  propr.  teli  jactus,  et  sagittae  missus,  seu  idus  Stieles 
1771;  pfeilscbusz  (s.  th.  7,1663  und  oben),  lanzenschusz. — 
büchsenschusz  {th.  2,47S),  ictus  sclopi  Stieler  1771;  musketen- 
schusz,  fistulae  ferreae  majoris.  ebenda;  pistolenschusz  {th.  7, 
1871  /.),  minoris;  kartaunenschusz  {th.  5,234),  tormentorum  1772; 
musqueten-,  flintenschusz  {th.  3, 1803),  tiro  di  moschetto,  di 
fucile  etc.  Kraher  did.  2,  52l';  racketen-schusz,  sguizzo,  volo 
di  raggio,  di  fuoco  artißciale.  ebenda;  st&ckschusz,  tiro  di 
cannone,  sparo  d'artigleria,  una  cannonata.  ebenda.  tgL  auch 
unten  2,  d. 

b)  neben  synonymen  schusz  und  schlag,  schusz  und  stich 
und  dhnl.: 

er  lief  im  bin  enkegne       mit  schüsea  unde  siegen. 

Nibel.  1998,2; 
ej  waere  wurf  oder  schuj, 
taraud  oder  mangen, 
da;  mobte  nibt  dar  gelangen. 

Reim  BOT  v.  Dubmi  Georg  &756  Vetter; 
nant  sis  mit  schuj^en  und  mit  siegen 
den  Bebeim  jeiien  bin  enkegen. 

Ottokar  reimchron.  15407; 
die  beren  wolt  ich  stellen  an 
zum  scbusi  stich  wie  dus  wollest  han. 

ScH4DK  sat.  u.  pasqu.  1,149,143; 

ein  wurff  ausz  der  hang,  ist  ins  teuffels  band:  die  scbflsz 
und  würEf  seind  miszlich,  wie  die  griff  bey  nacht  Garg.  251*. 
— schusz  auf  schusz: 

was  hör'  ich?  —  schusz  auf  schusz  in  schnellem  lauf  — 
der  sieg  ist  unser!  —  donnert  laut,  ihr  Schlünde! 

Kind  2,61  (in  andeim  sinne  oben  l,l,d,8). 

e)  mtl  attributiver  bestimmung;  blinder  schusz:  ohne  kugel 
heiszt  es  ein  blinder  schusz,  explosio  sine  globo  missili  in 
bombarda  vel  tormento  bellico  Frisch  2, 235';  so  sprengten  wir 
. . .  früh  genug  zum  orte  hinaus,  um  nicht  mehr  zu  erleiden, 
als  einige  steinwürfe  und  blinde  Schüsse.  Brentano  4,234; 
laut  knallten  die  blinden  schusse  in  den  wald.  Fbeytac  soll 
2,153;  das  gegentheil  ist  ein  scharfer  schusz  Bobrk  615*.  ein 
tauber  schusz,  prellschust.  ein  wagcrechter,  geneigter  schusz, 
5.  ebenda  und  Campe,  sonst  sind  dafür  Zusammensetzungen  üblich. 
—  schusz  ins  schwarze  (ins  ziel  beim  scheibensrhieszen);  auch 
oft  bildlich:  der  sunntagsteufrl  mit  den  weiszen  baffchen, 
oder  ein  schusz  ins  schwarze,  von  Adalbert  Heihenmaier. 
Auerbach  dorfgesch.  3,112.  das  gegentheil  ist  ein  schusz  ins 
blaue,  d.  h.  in  die  luft,  ohne  ziel  oder  am  zieli'orbei:  glauben 
sie,  gnädiger  herr,  jeder  entschlusz  ist  doch  nur  ein  schusz 
in»  blaue.  lüNsaiiAiiii  8, 21  UentpeL 
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d)  verbale  fügungen  mit  scbusz  als  subject,  ein  schusz  Tällt 
H.  ähnl.:  da  fällt  ein  schnsz,  sie  bricht  mir  in  den  armen 
zusammen.  Ludwig  3,115; 

'es  ist  ein  scliusz  gefallen! 

mein!  sagt,  wer  scliosz  dadrausz?'    Götiik  2,277; 
da  fällt  ein  schusz.     GrillpaizbrS  2, 139; 
anderes:      swer  verre  schiejens  hat  gelust, 

der  ziuht  die  seiiewen  an  die  brüst 
mit  der  reliteii  hende, 
6  sich  der  scbut  verende. 

Lampr.  t.  Regensburo  Syon  3681; 
ha!  wenn  aus  metall'nein  lauf 
krachend  sich  der  schu«z  entladet.    Rainuno  2,212; 
der  platz  ist  leer,  das  volk  hat  sich  verlaul'en, 
der  dampf  TerHog,  die  schüsse  sind  verhallt. 

Freiligratu  glaubensbekennln.^  (1849)  <.  5. 

ein  schusz  trifft:  der  schusz  hat  getroffen,  il  Uro  porld,  eolpi, 
feri  Kraher  dict.  2,  521';  es  würe  nicht  gut,  wenn  alle  schösse 
treffen  sollten.  Stieler  1771;  es  treffen  nicht  alle  schüsse, 
non  semper  scopus  tangitur  FniscH  2, 235';  den  zäun  über  des 
gauls  nacken  geworfen  zielten  sie,  der  schusz  traf.  Scbeffei. 
Ekkeh.  210;  ähnlich:  was?  wir  bestehen  für  all  tausent  teuffei, 
es  hafft  kein  schusz  an  uns,  wie  an  wollsäckcn.  Garg.  204'. 
das  gegenlheil:  der  schusz  hat  versagt,  il  Uro  mancd,  it.  fallö, 
andö  in  falle  Kraher  diel.  2,621'  (ebenso  bergmännisch  der 
schuss  versagt,  schlugt  ab,  hebt  nicht.  Veith  436.  Jacobsson 
7,281');  das  wuszte  ich,  dasz  mein  schusz  seinen  mann 
nicht  fehlte.  Schiller  4,71. 

e)  schusz  als  object;  mhd.  gewöhnlich  einen  schu;  schieben: 
die  soltent  z&  beden  siten  in  die  Franzosen  schiessen,  ir  ieg- 
licher  nüt  me  denne  drige  schütze,  d.  städtechron.  9,916,26; 
dafür  auch: 

er  künde  wol  rehter  schüjje  pflegen. 

Ueinr.  V.  Neustadt  Apollon.  35476. 
auch  schüjje  tuon: 

nii  wart  ein  schuj  kluoc 

n^ch  Tram  und  nach  wän 

her  üi  der  stat  getan.     Ottoear  reimchron.  12212. 

und  so  nhd.  zumeist:  einen  schusz  Ihun,  far'  un  Uro,  sparo  di 
ichioppo  Kramer  dict.  2,521';  ictum  jaculari  Steinbach  2,497; 
ob  der  herr  oder  die  damen  einen  weiten  schusz  zu  thun, 
oder  gar  nahe  zu  schieszen  belieben.  Dödel  3, 174';  —  einen 
scbusz  abschieszen,  abgeben  u.a.: 

der  schusz,  den  erst  sie  sciiossen  ab, 

nrohl  vierzehn  Schotten  er  schlug. 

Herder  25,484  Siiphan; 

einen  schusz  setzt  er  auf  Mongomri, 

der  war  wohl  scharf  und  schwer.    486; 

ich  . .  .  ging  gedankenlos  vorwärts,  ruhig  und  melancholisch 
meine  schüsse  abgebend.  Keller  1,156;  so  auch:  dasz  er 
seinen  scbusz  selbst  lade  und  ihn  abgebe  auf  sein  eigenes 
manoesgewissen.  nachl.  286;  die  sehne  treibt  den  schusz: 

swer  den  bogen  gespannen  siht, 
der  seneweii  er  der  siebte  gibt, 
man  welle  si  zer  hinge  erdenen 
so  si  den  sehn;  inuos  meneo.    I'arx.  241,20. 

einen  scbusz  auffangen,  mhd.  vähen:  wenn  er  (der  adler) 
der  schützen  lag  fürht,  so  tregt  er  seineu  kint  auf  dem  ruck 
und  setzt  alsü  seinen  leib  zwischen  den  kinden  und  dem 
schützen,  ob  sein  not  gescheb,  da;  er  den  schuj  vähe  sam 
ain  schilt  vor  den  kinden.  Mecenberc  167,25;  einen  schusz 
ausballen,  sottener  un  (t'ro,  una  schioppettata  Kkamer  dict.  2,521*; 
einem  einen  schusz  auszhallcn,  periculo  jacliis  se  exponere, 
tub  ictum  se  dare  Stieler  1771 ;  einen  schusz  aushalten,  non 
pentlrari  gMo  bombardae  plumbeo  Frisch  2,235'; 

aiae  mohte  mit  ir  krefte      des  scbutet  nlht  gestän. 

tiiliel.  433,3; 
nibt  wildes  mide  sinen  schuK. 

Wai.thbr  V.  D.  Vogilweior  18,26; 
(fffl  bilde:)  Salomon  war  ein  gutter  schütze,  aber  der  teufel 
legte  ihm   den  Spiegel    der   menschlichen   glükscligkeii   und 
wohllüste   in    den    weg:    verhinderte   ihm  seinen  scbus  und 
lauff.  liuTscHüY  l'athm.  s.  4U«i; 

f}  nach  prdposttionen ,  auf  den  ersten  scbusz  treffen: 

doch  will  ich  rathen,  ziele  gut,  dasz  du 
den  aptel  trelTeit  auf  den  enteil  tchusz. 

Schiller  Teil  3,3. 
inil,  in  einem  scbusz: 

der  junge  kOner  von  A*U 

wart  mit  einem  schlitze  dl 

gevellei  t6ter  in  dnt  wal.     Wigal.  11130; 

wenn  die  ■ignoria  veriammell  ist,  werden  die  zwölf  auf  das 
•ignal  eine«  Rcbnupflurh«  mit  einem   ]>lozlichen  scbu»z  ge- 


strekt.  Schiller  Fiesko  2,14;  der  vater  ..  sprach  zum  jaget 
'du  schieszest  mir  mit  einem  schusz  die  fünf  eier  in  der 
mitte  entzwei',  der  Jäger  legte  seine  büchse  an  und  schosz 
die  eicr . . .  alle  fünfe,  und  zwar  in  einem  schusz.  Grimm 
märchen  499.  —  vom  schüsse  fallen  u.  a.: 

zwey  Spatzen  und  ein  Schneider 

die  fielen  von  dem  schusz.    GdtHi  2,277. 

zum  Schüsse  sich  anschicken,  bereit  sein,  die  büchse  spannen 

u.  ähnl.: 

nu  was  zem  schuwe  üf  gezogn 
fünf  hundert  armbrust  ode  mär.    Parz.  569,4; 
wenn  sich  dein  arm  zum  scliusz  anstemmt, 
dein  pteil  geht  nicht  durch  sein  panzerhemcl. 

RÖCEERT  Fintosi  i,  305. 

sich  gegen  den  schusz  decken  u.  ähnl.:  Mores  hatte  also 
auf  meinem  eigenen  dudelsack  geblasen ,  und  war  von  ihm 
gegen  meinen  schusz  gedeckt  worden.  Brentano  4,234; 

und  für  den  schuj  und  für  den  siicli 
muoj  ich  alsus  wäpen  mich.    Part.  124,9. 

g)  besonders  üblich  sind  gewisse  feste  Verbindungen,  meist  nls 
jagdausdrücke,  so  besonders  zum  schüsse  kommen,  von  dem 
schieszenden : 

swie  guot  meister  einer  si, 

er  schiujet  dick  iedoch  däbi  .  .  . 

die  zuo  dem  schule  ie  kfimen, 

die  wi!;en  da^  ich  hän  gesell 

daran  eine  wärheit.    Laepr.  v.  Recensbdrc  Syon  3721; 

nun  aber  erfuhren  die  Seldwyler  den  eigenen  unslern,dasz  sie 
bei  ihren  auszügen  immerdar  entweder  zu  früh  oder  zu  spät 
und  am  unrechten  orte  eintrafen  und  garnicbt  zum  schüsse 
kamen.  Keller  4,188.  häufiger  indesi  (und  so  technisch)  vom 
wilde,  dem  jager  so  kommen,  dasz  er  es  schieszen  kann:  bis  sie 
(die  hirsche)  mit  gewalt  wieder  heraus  forciret  werden,  und 
also  ihnen  zu  schüsse  kommen.  Dobel  3,174';  wie  jener  hase 
so  herrlich  zum  schusz  gekommen.  Eichendorff'  2,91.  dafi:tr 
auch  einem  vor,  in,  unter  den  schusz  kommen,  laufen  und 
ähnl.:  so  eyn  schütz  inn  eyner  gewonlicben  zilstatt  steht, 
oder  sitzt,  und  zu  dem  gewonlicben  blatt  scheust,  und  es 
laufft  jm  eyner  under  den  schusz.  Carolina  146;  auch  müssen 
alle  hunde  los,  und  in  ihre  glieder  gehezt  werden,  dasz  sie 
sich  trennen,  zerstreuen,  und  euch  in  den  schusz  rennen. 
Schiller  rauher  2,3  schausp.;  sie  sab  mich  auf  ihn  zielen 
und  lief  absichtlich  in  meinen  schusz.  Ludwig  3,  115;  meist 
in  freierem  sinne,  einem  in  den  weg  laufen,  begegnen,  gelegen 
kommen,  vgl.  Bohchart'  s.  430:  aber  soll  mir  der  dinten- 
klekser  einmal  in  den  scbusz  laufen?  Schiller  kab.  u.  l,  2,4; 
endlich  kam  mir  der  anhang  s.  156  in  den  wurf  oder  vor 
den  schusz.  J.  Paul  palingenes.  2,  9S ;  so  auch  (?) : 

er  machte  ej  ir  sd  süeje, 
da{  sie  e;;  gerne  nuji;e, 
kseme  e;  ir  ilit  ze  sclnij^e. 

Heinr.  V.  D.  TÖrlin  kröne  24597. 

ferner  unter  dem  schüsse  gehen,  in  schuszweite  oder  in  der 
linie  des  Schusses: 

swer  sA  zuo  einem  zil 

mit  einem  bogen  scIiieKen  wil, 

der  sol  den  bogen  6  üf  ziehen 

und  sol  die  liiite  liei;eii  fliehen, 

die  under  dem  scinisje  gin. 

da;  sie  den  schu^  ihi  underst^n. 

Lamprkcht  V.  Kecensburg  Syon  363S. 

auf  den  scbusz  gehen:  der  hund  gehet  auf  den  schusz,  andar 
dietro  al  Uro  Krämer  dict.  2,521*;  ein  hund  der  auf  den  schusz 
geht,  cants,  qui  petit  et  affert  ea  quae  globo  plumbto  petuntur, 
et  necantur  Fiiiscu  2,235'. 

h)  Sprichwörter  und  redensarten;  to  besondert  weit  davon  ist 
gut  vorm  scbusz.  Simrock  sprichw.  9285;  wit  hintan  ist  guot 
für  die  sciiüsz'.  Eiselein  567.  auch  in  der  lilteratur  ausier- 
ordenlUch  hduftg:  darumin  ist  nur  tliehen  hie  der  sig,  unnd 
weyt  biiidan,  gut  für  die  schusz.  Fiianck  j>arad.  132';  weit 
davon  ist  gut  vor  den  schusz.  knui.  StrttTLEüv.r<  ni4ae  philol. 
in  l'haselus  Catulli  (Ups.  1642)  s.  42,  (.  ferner  Jucundiss.  107. 
Lessinc  1,399  (freig.   1,5); 

Phormion  die  best  kriegazkunst  wiui, 
n&uilicb,  das  gut  «ey,  ncii  vom  icluisi. 
vgl.  auch:  Kiscmart  jioi/nyr.  lro«i6«r/i/,  112*; 

ihm  war,  zwar  etwas  ip&t,  tu  «iniie 
gesiiegeii,  datz  e«  Ihm  nicht  nlliu  rühmlich  »ej, 
wenn  Hüon  nein«  braui  dein  rorkcii  abcewions, 
indi-iKiMi,  weit  vom  »ciiusz,  mit  »einer  rcileiei 
er.  Ihr  geinnhl,  im  ni  hatten,  Trank  und  Irr), 
ifln  t&rilirh  blui  iiiii  pnlnienwein  verdOnne. 

NNutAN»  2i,l2J  (Obiron  3,47). 
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vgU  Wander  4,394,1t/'.  iceikres:  viel  schüsze  gehen  nicbt 
fehl,  es  trifft  doch  wohl  einer  darunter.  Simroc«  spricbw.  92S6; 
der  ein  ungefehrden  schusz  thut,  trifft  auch.  Lehmami  bei 
Wander  4,393;  es  fällt  nicht  auf  jeden  schusz  ein  vogel. 
ebenda;  wenn  der  schusz  ist  aus  der  hand  {oder  ist  versandt), 
ist  er  in  teufeis  hand.  ebenda.  —  preusz.  schusz  und  los, 
mache  dasi  du  endlich  lustande  kommst!  Frischbieb  2,324*. 
2)  daran  schlieszen  sich  andre  Verwendungen: 

a)  zuweilen  steht  schusz  prägnant  für  einen  treffet:  item  das 
pest  gewan  ain  ratsmid,  genant  Mangolt,  aber  da  er  7  schusz 
het,  da  verkauft  er  die  unib  2  gld., ...  er  het  noch  4  schusz 
zu  tun  und  gewan  noch  3  schusz  und  damit  das  pest. 
d.  slädtechron.  10,  367,  t2 — 15  {rgl.  anmerk.  4);  so  bes.  sichere, 
gewisse  schlisse,  die  sicher  treffen  (durch  sauber):  einen  ge- 
wissen schusz  haben,  haver  il  tiro  sicuro,  certo,  infallibile 
[per  arte  magica,  ö  d'indriixo  del  dinolo]  Kbamer  dict.  2,521*; 
er  hat  alle  tag  seine  drey  gewisze  schüsze,  quolibet  die  temo 
certo  et  nunquam  ementiente  ictu  tuttts  est  Stieler  177t;  welcher 
...(um  verhother  kunst  im  schlissen  zu  erlangen,  täglich 
3  gewisse  schüze  zu  haben)  sich  soweit  hat  verführen  lassen, 
das  er  3  samstage  abends  . . .  nach  dem  bildnisz  Christi  am 
kreuz  geschossen.  Birlincer  volksthüml,  1,  s.  424. 

b)  schusz,  das  recht  zu  schiesien;  den  ersten  schusz  haben, 
beim  Zweikampfe:  einer  von  uns  darf  nicht  lebend  diese 
statte  verlassen,  nehmen  sie;  sie  haben  den  ersten  schusz. 
LoDwiG  3,74';. 

c)  vielfach  steht  schusz  für  die  durch  den  schusz  verursachte 
wunde  (vgl,  schuszwunde) ,  so  besonders  in  der  Verbindung 
einen  schusz  bekommen,  einen  schusz  bekommen  haben,  harer 
ricevuto,  esserci  toccata  una  schioppdtata  etc.  Kbameb  2,  521";  er 
hat  einen  schusz  bekommen,  saucius,  vulneratus  est  globo 
plumbeo  Stieler  1771;  er  hat  in  dem  recognosciren  einen 
schusz  bekommen  {glubo  petitus  «<)  Corvims  fons  Jofin.  437'; 
Schusz  . .  2)  die  vervyindung  von  einem  schusse.  plaga,  vul- 
neratio  ejplosione  facta,  je  stärcker  der  schusz,  je  gefährlicher 
ist  es.  Steinbäch  2,497/'.;  schusz,  die  wunde  vom  schusz, 
vulnus  quod  sagitla  rel  globus  sclopeti  facit  Frisch  2,235';  einen 
schusz  bekommen,  laedi,  vulneraii  jaculo  rel  globo  plumbeo. 
ebenda;  habe  derowegen  nicht  unterlassen  wollen,  folgenden 
wundtranck  hie  anzuzeigen,  der  zu  allen  wunden,  Stichen 
und  Schüssen,  fast  heylsam  und  dienstlich  ist.  Tabernae«. 
i;J3H;  dieses  pflaster  dienet  nicht  allein  zu  den  obgemeldten 
schaden,  sondern  es  heylet  auch  ein  jeden  schuss  und  stich. 
234fc;  es  (nuszöl)  ist  sonderlich  gut  zu  den  Schüssen ..  und 
heylet  den  schaden  ohn  andere  artzney.  1384  H;  sie  ist  zu 
ihrem  glück  an  dem  schusz,  den  sie  im  leibe  hatte,  ge- 
storben. Brentako  4,233;  vgl.  auch  unter  3,6.  ebenso  bei  den 
Jägern:  schusz,  ...  3)  wird  auch  der  fleck,  wo  ein  thier 
durch  den  schusz  verwundet  worden,  schusz  geoennet.  Heppe 
wohlred.  jäger  27l'.   vgl.  Behle.n  1,79  (anschusz). 

d)  schusz,  soweit  ein  schusz  reicht,  trifft  (vgl.  schuszweite), 
als  ungefähre  angäbe  der  entfernung:  so  schut  dar  en  reff 
over  van  der  Schellinge  an  dal  Bornereff .  , .  unde  dat  en  is 
boven  3  schote  (andere  handschrift:  dre  bogenschote)  nicht, 
den  so  vinde  gy  [dat]  dep  7  vadem.  seebuch  li,  18  Koppm.; 

dö  Ruolant  von  den  sinen 

und  ron  den  Sarrazioen 

gegie  wol  eines  schusjes  lanc.     Stiickbr  Karl  8097; 

e;  lac  dri  schüj^e  vor  der  stat. 

Hei>b.  t.  Neustadt  Apollon.  18249; 
von  siner  berberg  unverre, 
küm  alit  schu^^e  laue, 
da  huop  sich  daj  gedranc.    Ottobai  reimchr.  16069. 

ni.  geradezu  een,  twee  schött  wcgcs  Strodtmans  204,  een 
schote  weges,  eine  strecke  weges,  soweit  ein  schusz  reicht,  brem. 
■*.4,647.  HicHEY  372.  TEN  Doorneaat  Koolüan  3, 139'.  Woeste 
233*.  meist  mit  bestimmter  angäbe  der  schieszwaffe:  so  auch 
einen  bogen-schusz  weit,  lontano  un  tiro  d'arco  Krämer  dict. 
2,521*;  einen  büchsenschusz  weit,  spatium,  quod  globus  ex- 
fUuus  emetitur  Frisch  2,235';  vgl.  th.  2,478:  es  ist  nur  ein 
bflchsen-sciiusz  vor  der  Stadt,  non  i  discosto  ch'un  tiro  di 
uhioppo  dalle  porte  della  cittä  Krameb  dict.  2,521*;  wo  das 
thal  80  eng  wird,  dasz  es  kaum  einige  bflchsenschüsse  breit 
i»t-  Götbe  16,276;  ich  war  wohl  den  schusz  einer  armbrust 
weit  vor  meinen  gesellen  hergeritlen.  35, 140;  zu  seiner  major- 
•chafl  gehörte  der  genusj  von  einem  groszen  austerfelsen, 
der  hinter  einem  lustwäldcben  einen  halben  büchsenschusz 
weit  vom  ufer  in  der  see  lag.  Bke.itawo  4,239;  ferner:  nord- 


osten  auf  derselben  banck  lieget  ein  stein,  und  dar  norden 
vor  einen  musqueten  schusz  ist  ein  steinöhr.  Mansch  ueb.  32; 
von  klein  Karlson  im  nord-nordost  zwo  meil  liegt  Wester- 
garns  holm  einen  göltlings-schusz  von  Gottland.  49. 

e)  schusz  ßr  das  geschosz  {vergl.  die  einleitung)  und  das 
schieszmaterial,  besonders  die  zu  einem  schusse  erforderliche  menge 
pulver:  schüsze,  lat.  farturae  balUstarum;  hinc  farturas  balli- 
starum  militibus  dispertire,  denen  Soldaten  die  schüsze  aus- 
theilen.  Apin.o1osj.4S8;  schusz,  ist:  1)  pulver  und  bley,  so 
in  das  gewehr  kommt.  Heppe  wuhlr.  jäger  271';  den  schusz 
aus  der  flinte,  aus  der  kanone  herausziehen,  der  schusz  ist 
stecken  geblieben  Adelung  (11,4);  es  wird  hart  halten,  den 
schusz  herauszubringen  (aus  dem  laufe  des  gewehres),  und  er 
darf  doch  nicht  darin  bleiben.  Ihmermann  Münchh.  l,  161; 
jauchzend  risz  der  junge  mann  das  gewehr  von  der  Schulter, 
rief:  da  werde  ich  ja  gleich  der  schusse  quitt,  ebenda; 

an  dem  tisch,  auf  dem  ein  paar  pistolen  liegen, 
die  er  vom  schusz  noch  gestern  selbst  befreyi. 

Gellest  1,267. 
so  ein  schusz  pulver,  un  tiro  cioe  una  carica  di  poltere  Kram  er 
dict.  2,  52l';  tantum  puheris  pyrii,  quantum  ad  unam  explo- 
sionem  sufficit  FRiscn  2,235*;  besonders  in  der  redensart  er  ist 
keinen  schusz  pulver  wert.  Eiselein  557;  er  ist  keinen  schusz 
pulvers  werth.  Kramer  a.a.O.;  er  ist  nicht  einen  schusz  pulver 
werth,  vir  dignus  est  bombarda  occidi  Steixbach  2,497;  du  bist 
kan  schusz  pulver  werth.  HCgel  145';  denn  kein  groszer  mann 
sucht  eine  ehre  in  neuerungen,  die  in  absieht  des  nutzens 
nicht  einen  schusz  pulver  werth  sind.  Lichtenberg  4,  275; 
's  geht  dir  nichts  über  ein  alt  lied,  so  recht  aus  der  alten 
zeit  her;  die  neuen  taugen  dir  doch  keinen  schusz  pulver. 
Fr. Müller  1,229.  ähnlich  auch:  pfuy,  Angelol  so  ein  knicker 
zu  seynl  einen  zweyten  schusz  wäre  er  ja  wohl  noch  werth 
gewesen.  Lessinc  2,  151  (Em.  Galolti  2,  3).  —  selten  in  bezug 
auf  Pfeile: 

80  schosi  er  alle  die  zehn  scliusz  pfeil. 

RiJCKERT  Firdosi  2, 114. 
3)  freiere  Verwendungen,  o)  nicht  selten  steht  schusz  bildlich: 
da  Ihat  mir  zum  verdrusz  —  sogleich  mein  nachbar  rechts 
den  ersten  schusz  (bei  einem  Wettstreit  in  reimkünsten).  RCcrert 
(1882)  11,326  (14.  mak.).  —auf  einen  schusz  (vgl.  l,/):  wie 
ihr,  liebster  Münchhausen,  uns  dahergeschleudert  wurdet, 
just,  als  wir  .  .  nach  einem  manne,  wie  ihr  seid,  das  aller- 
lebhafteste  verlangen  empfanden,  und  auf  e  i  n  e  n  schusz 
den  dicken  sehnsuchtsseufzer  hervorslieszen.  Immermann 
Münchh.  1, 104. 

b)  besonders  in  gewissen  festen  Verbindungen:  schusz  ins 
schwarze,  ins  blaue,  s.  l.  c  (vergl.  schieszen  II,  l,  e).  auch 
schusz  alkin  kann  einen  fehlsrhusz  bezeichnen:  c^elo  notare 
einem  einen  schusz  oder  schützen  ins  argument  machen, 
i.  e.  zu  verstehen  geben,  dasz  er  gefehlet.  Corvinds  fons 
latin.  724'; 

dan  glaub  mir,  dasz  ich  glaub,  es  war  eiu  grober  schusz, 
dasz  wan  dein  nam  war  Lang,  ich  sagen  soTt  Longus. 

Wecehkrlin  826. 
weiteres:  einen  schusz  mit  silber  leicht  aushalten,  ictus  argen- 
teos  facile  pati  Steinbach  2,497;  alle  menschen  wollten  gerne 
selig  werden  . .  so  verfehlen  sie  dennoch  dabey,  und  treffen 
das  fürgesäzte  ziel,  oder  das  kleinod  der  follkommenheit . . 
gar  nicht  . .  tuhn  also  Jonathae  schusse,  und  tragen  die  sau 
anheim.  Butscbky  Pathm.  s.  468;  einen  schusz  in  den  liimmel 
thun ,  ron  unnützen  bestrebungen  W'anoer  4,394;  nd.  schote 
under  water  ^verdeckte  Stichelworte,  spitzige  reden,  brem.  wb. 
4,  647,  rgl.  Wander  o.  o.  o.  —  einem  in  den  schusz  reden, 
sein  vorhaben  vereiteln  Schm.  2,  480. 

c)  man  redet  vom  schusz  der  liebe,  der  Venus,  um  das 
plötzliche  entstehen  der  Hebe  zu  versinnbildlichen: 

also  spricht  er  ouch  zer  Minne, 
so  er  des  scliujjes  wirdet  ione: 
'hat  mich  uoffeu  ienian?' 

Lampr.  t.  Rkcs:<sbu>6  Syon  3624; 
ach  weh  mir,  du  edle  Venus, 
wie  weh  thut  mir  dein  herter  schusz! 

H.  Sachs  fasln,  sp.  1,17, 112  neudmdi; 

vgl.  auch:  alleto,  disz  jusi  am  Sankt-Kathriaenrest 
ein  unbekaouter  iu  der  mette 
ihr  geKeuüher  »tehn,  und  auT  den  ersten  schusi 
ihr  unbesorgtes  herz  so  tief  verwunden  musz. 

WiBtAND  21,206  (klelia  2,217). 
vgl.  ferner  liebsschusz,  Capriccio,  gricäolo  d'amore  ö  amoroso 
Kraxer  dict.  2,  52l',   vulnus  amoris  Stikler  1772.     aber  auch 
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schusi  allein  wird  im  sinne  von  Verliebtheit  gebraucht,  vergL 
gescbosscn  (schieszen  II,  4,  «p.  44),  einen  schusz  haben,  ver- 
liebt sein,  vgl  Albhf.cht  SOt'.  Fhischbier  2,  324':  er  nahm  die 
tochter  mit,  und  das  war  sehr  gut;  denn  ich  glaube,  dosz 
ich  schon  vom  vorigen  jähr  einen  schus  weghalte.  Hermes 
Sof^iens  reise  1*,  645. 

d)  besonders  aber  gebraucht  man  schusz,  um  ein  anormales 
gastiges  verhalten,  schruUenhaftigkeit  oder  einen  gelinden  grad 
von  Verrücktheit  su  bezeichnen:  gewisse  Schüsse  des  hirns,  certi 
capricci,  griccioli  pazzi  del  ceriello.  gall.  boulades  Kbamer  diel. 
2,521';  hirn-schusz,  grillen-schusz ,  narren-schusz,  Capriccio 
U.S.W,  einen  schusz  halten:  er  ist  ein  scbuszbartel,  haver 
certi  accessi  griccioli  di  paizia..  v.  sparr.  narr.  52l';  schusz, 
figürlich,  ralionis  corruptio.  einen  schusz  haben,  sagt  man 
von  einem  albern  menschen,  mente  captum  es^se  Frisch  2,235*. 
vgl.  Adelung  (11,1,2).  Wander  4,394.  Ki.vge  Studentensprache 
124':  wiir'  ich  nur  an  iiirer  slelle,  ich  wollte  wahrlich  lau- 
send mal  einfältiger  erscheinen,  als  sie ..  ich  wollte  oft  so 
einen  kleinen  schusz  haben,  und  nicht  einmal  den  zunamen 
meines  vaters  oder  meines  kindes  wissen.  i.Vhvi  leb.  Fibels 
197;  alle  unteroffizianten  des  thcafers  haben,  wie  man  so  zu 
sprechen  pflegt,  um  den  anflug  von  einiger  toll-  und  narrheit 
zu  bezeichnen,  einen  schusz.  Hoffmann  leiden  eines  theater- 
direclors  (Berlin  1819)  29;  in  milderem  sinne:  bin  doch  be- 
gierig, zu  hören,  was  der  junge  guts  gemacht  hat;  hatte 
immer  so  einen  eignen  schusz.  Fr.  .MCller  1,324.  im  Wort- 
spiel mit  der  gewöhnlichen  bcdeutung :  sie  sind  der  mann  dazu, 
einen  in  den  ruf  zu  bringen,  dasz  man  geschossen  sei,  denn 
sie  haben  selbst  einen  schusz!  Brentano  4,236.  auch  fol- 
gende stelle  ist  wol  hierher  zu  ziehen:  dicsze  gräffin  von  Sintzcn- 
dorf  ist  vielleicht  von  denen,  so  mitt  einem  schusz  vcrstandt 
haben.  Elisabeth  Charlotte  briefe  3, 14  Holland  {oder  ist  zu 
lesen:  nitt  einen  schusz?).  —  so  auch  namentlich  in  mundarten, 
vgl.  ScHMiD  483.  Schmeller  2,479.  Hüker  3,119.  Castelli  252 
(schus  anfall  von  laune).  Hügel  145'  (spieen).  Spiesz  228  (narr- 
heit,  Verrücktheit,  Überspanntheit).  Vilmar  374.  Kehrein  1,  370. 
Alhrecht  207'.  Fbischbier  2,  324'.  Woeste  233'. 

e)  aber  schusz  bezeichnet  auch  einen  närrischen,  verrückten 
menschen  selbst,  so  dasz  man  anstatt  er  hat  einen  schusz  auch 
sagt  er  ist  ein  schusz,  s.  Schmid  483.  Höfer  3,  119  (halbnarr). 
Reihwald  1,15(1  (geck,  hasenfusz): 

du  darlTst  kein  solcher  schus  und  sauber  unllat  sein. 

SCHERFFER    Gvoh.   Mi,   S.   l'^ROMHANN   4,184; 

der,  sprach  der  scliusz,  will  könig  sein? 

Pfbffkl  jwel.  vers,  4,31  ('der  narr'). 

meist  gibt  indes  schusz  eine  andere  nüance,  indem  es  von  einem 
schnell  zufahrenden,  außrausctiden  oder  gewöhnlich  voreiligen, 
hastig  und  unbedacbtsam  handelnden,  unvorsichtigen,  leichtsin- 
nigen menschen  gilt,  und  hier  liegt  die  beziehung  auf  schusz  1,2 
naher,  ohne  dasz  sich  beides  streng  trennen  liesze,  vgl.  auszer 
den  angegebenen  stellen  Seiler  205*.  Scbh.  2,  480.  Schöpf  653. 
Lexer  22S.  FiromiANN  5,460  und  schuszbarlhel. 

fj  ebenso  steht  es  in  der  mitte  zwischen  der  hier  zu  gründe 
gelegten  bedeutung  und  I,  1,  wenn  schusz  zuweilen  einen  hang, 
eine  sucht  nach  etwas,  ein  heftiges,  vorübergehendes  verlangen 
oder  eine  dauernde  neigung  (einen  ^raps)  bezeichnet:  denn  neben 
dem  erzgecken  ist  er  zugleich  ein  erzkrakeclcr,  und  hätt'  er 
nicht  die  gab'  eines  zagmazes  (feiglings),  die  ihm  den  schusz 
zum  krakeelen  dämpft,  so  meinen  die  vernünftigen,  er  ge- 
wänne sich  schnell  die  gab'  einer  gruft.  Voss  Shakesp.  2,  280 
(was  ihr  wollt  1,3);  mein  scbauspiel-schusz  ist  seinem  ende 
nahe  —  weder  an  meinem  sonst  so  lieben  fenster  im  Schau- 
spiel hausz  weder  unter  den  spielenden  noch  unter  den 
•tuminen  sehe  ich  was  ich  sonst  sähe,  frau  rath  Gölhe  an 
Unzelmann  am  9  mai  1788  bei  Üoruw  rcfnintir.  145. 

g)  ferner  tagt  man  schusz  für  rausch,  betrunkenheit  Friscb- 
BIER  2,  324*.  W'aküer  4,  394,  28.  besonders  in  der  Studenten- 
sprache, einen  schusz  haben,  im  schusz  sein.  Kluge  stud.- 
tpr.  124':  er  hat  einen  schusz.  er  ist  angeschossen.  Ligbten- 
berc  3,  73  (unter  den  'redentarten,  womit  die  Deutschen  die 
trunkenhett  einer  perton  andeuten): 

bat  der  gatlwirth  einen  hieb, 
eloen  «tich  sein  wein, 
mag  mau  teiaen  g&tlen  scbon 
eioan  ichuax  verzelh'n. 

UorruAnfi  v.  Fallbrilkrkn  mein  leben  6,334. 

*)  <•  andrer  Übertragung  steht  sehnst  auch  ßr  aufichneiderei, 
frahUrti:  eia  graf  erzeblle  einen  tellzamen  »cbu'z,  den  er 


auff  einer  jagt  gethan,  welcher  nicht  wol  glaublich  seyn  kont, 
und  fragt  die  zuhürer:  ob  das  nicht  ein  guter  schusz  ge- 
wesen? deren  einer  antwortet  jhm:  fürwar  ja,  gnädiger  herr, 
ein  gewaltiger  schusz!  Zinkgref  apop/ithcjm.  1,363;  (der  mär- 
lugner.)       j^j^  ^^^^  geihon  ein  guten  schusz. 

aufT  (las  man  mir.i  gelaulien  musz, 

nenn  ich  ein  daptTere  person, 

von  der  ich  es  geliöret  hon.     11.  Sachs  1,541*. 

vgl.  auch:    die  lügen  haben  schier  sanol  Veiten, 
dasz  sie  von  diesem  Valien  melden, 
wann  ich  sie  soll  erzehlen  hie, 
man  soll  ein  schusz  mir  malen  frü, 
dann  ich  bin  nicht  darliey  gewesen. 

FisciiART  diclil.  1,67  huiz  (naclUr.  2518). 

lüge,  Verleumdung  oder  ähnl.:  als  denn  wil  ich  e.  eh.  f.  g. 
anzeigen,  wie  der  doctor  Lndder  die  warheit  gespart  hat . . 
bitte  ich  e.  eh.  f.  g.  wolle  gnediglich  verneinen,  wie  sich 
d.  Ludder  so  gar  keines  schuss  schemet.  Eck  bei  LcrnER 
1,  160*. 

4)  wie  schieszen  vielfach  in  die  allgemeinere  bedeutung  des 
fortbewegens,  werfcns  übergeht  (rgl.  daselbst  II,  &,  sp.  4[,  ff.),  ent- 
sprechend auch  schusz:  'so  fern  schieszen  oft  für  werfen  ge- 
braucht wird,  ist  schusz  zuweilen  so  viel  als  ein  wurf,  zuweilen 
auch  so  viel  als  auf  einmal  geworfen,  geschoben  u.  s.  f.  wird'. 
Adelung  (11,2).  so  besonders  in  bezug  auf  geld  (vgl.  schieszen 
11,6,6):  schusz,  der,  plur.  schüsse,  numeratio,  praebitio.  sed 
in  compositis  frequentius  auditur  Stieler  1788;  schusz,  im 
zehlen  des  kleinen  geldes,  allzeit  5.  kayser-grosch.  für  4. 
niüisznisch,  oder  4.  sechspfenniger  für  2.  groschen,  s.  wurf, 
jactus  certi  nummorum  numeri  Frisch  2,  235*.  vgl.  besonders 
beischusz,  vorschusz  und  zuschusz.  —  in  der  Studentensprache 
schusz  ton  der  wegnähme  geringfügiger  Sachen,  einen  schusz 
wagen  u.  a.  Kluge  stud.-spr.  124". 

5)  daran  schlieszen  sich  technische  Verwendungen,  a)  bei  den 
bäckern  ein  schusz  brot  so  viel  auf  ^nmal  in  den  ofen  ge- 
schoben wird,  ein  ofen  voll,  ein  gebäck  .\delung  (II,  2).  so  schim 
rnhd.,  s.  Lexer  handwb.  2,  837,  schweizerisch  e  schütz,  schuz 
brot.  Seile«  265'.  Büüler  Davos  I,  128;  item  der  pekch  sol 
den  schus  pathen  in  dem  ofen,  halben  urab  ainen  pfenning, 
und  halben  umb  zwen  pfenning,  da^  sei  semel  oder  rokken. 
d.  stddtechron.  15,  395,  22;  zum  vierden  sol  am  sonuabendt 
und  mittwoch,  ein  jeder  beckcr. .  einen  grossen  oder  kleinen 
schusz  semmein  backen.. jm  fall  aber  jrrgemls  mangel  auff 
einer  oder  der  anderen  gassen  gespüret.. würde,  mag.. einer 
oder  mehr,  auff  derselben  gassen..  widerumb  backen,  so  der 
gassen  schusz  genennet  wird.  Breslauer  bäcker- Ordnung  vom 
jähre  1620  A2*. 

b)  bei  den  wehern  das  einmalige  diirchschieszen  des  Schiffchens 
durch  den  zettel  Hdnzirer  234;  auch  freier  für  die  Ihätigkeit  des 
Webers  überhaupt:  wann  ein  solcher  knappe  (der  guten  montag 
macht)  zum  drittenmal  betreten  würde,  solle  ihm  als  dann 
der  schusz  (das  handwerk)  in  dieser  Stadt  ein  ganzes  jar 
darniedergelegt  und  verboten  werden.  Birlincer  404*  aus  einer 
weberordnung  des  17.— IS.  ;a/ir/i.  —  schusz  steht  auch  für  den 
einschlag,  vgl.  schuszfaden.  Karmarsch-IIeerkn'  10,  454. 

c)  im  bergwesen  sagt  man  schiLsz  im  gewöhnlichen  sinne  von 
den  Schüssen  mit  pulver,  wodurch  man  gestern  lossprengt.  S(  iiusz 
bezeichnet  im  einzelnen  das  (mit  pulver  gefitllte)  bohrloch,  ferner 
die  aus  pulver,  sprengöl ,  dynamit  u.a.  bestehende  ladung  des- 
selben, das  schieszen  selbst  und  die  Wirkungen  desselben,  besonders 
das  dadurch  losgesprengte  gestein.  die  gewöhnlichen  ausdrücke 
sind  den  schusz  laden,  den  schusz  anstecken  (das  bohren  be- 
ginnen); einen  schusz  fertig  machcD  oder  slellen;  den  schusz 
abbrennen,  abschieszen,  wegscbieszen,  anstecken,  anzünden, 
ablhun,  wegthun,  hinHegthun;  ferner  der  schusz  hebt,  reisil, 
schlägt,  wenn  er  die  gewünschte  Wirkung  thut;  der  schusz  hebt 
nicht  rein  ab,  stöszt  ab,  wirft  ab,  wenn  ein  theil  des  bohr- 
loches  stehen  bleibt  (meist  der  untere,  der  sog.  pulversack),  der 
schütz  schlägt  auf,  wenn  er  nur  eine  spalte  aufreissl,  ohne  dat 
gestein  losiureiszcn  oder  tu  lockern;  der  schusz  hat  das  ge- 
stein, gebirge  geschreckt  oder  angcschrcckt,  gelockert;  der 
schusz  bläst  aus,  pfeift  aus,  schlägt  aus,  wenn  die  gase  aut 
dem  tündkanal  entweichen;  der  sehnst  verschlägt  (sieb),  u( 
ohne  Wirkung  u.  a.  m.,  t.  Vkitii  t.  r.M — 36.  ScnEiciiKitsTUEb 
219^.  Jacobssoh  4,60*/.  —  schusz  für  dat  gestein:  die  schüase 
klein  machen.  Veiin  4.16.  vgl.  dasu  ciseiischusz  (th.  3,  373), 
rin«  art  tauben  minerals  (ohne  melallgehalt),  'eine  bergart,  welche 
dem  eitenerte  ähnlich  itt,  aber  kein  titen  enthalt'  Adklunc  (1,3): 
wir  nennen  solche  taube  oder  lehre  arten  in  unurrin  silker» 
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bergwerck,  glantz  oder  marchasit . .  letteD,  eisenschusz,  bley- 
schweiff  «.  s.  «.  Mathesils  Sar.  28*. 

d)  eine  andre  bedeutung  mtisz  schusz  in  folgender  steUe  haben: 
wenn  die  zwitter  also  mit  allem  fleisz  geerbet,  bringet  man 
dreyerley  zinstein  ausz,  der  gerinstein  ist  der  gröbste,  unnd 
gibt  mehr  zihn  denn  der  kleine  schlamslein  . .  zihnstein  der 
gleiches  schusz  ist,  schmeltzet  man  allein,  denn  wenn  man 
groben  und  kleinen  unter  einander  setzet,  arbeit  man  zu 
schaden.  Mathesics  Sar.  lOO'. 

6)  folgende  gebrauchsveisen  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit 
erklären  und  in  die  entwicklungsreihe  einordnen  : 

a)  aber  wenn  das  ist,  das  die  tagloner  bei  den  maurrern 
oder  an  andere  arbeit  geschickt  werden,  dann  de  sie  slecbtz 
mit  der  schaufifel  am  schusz  arbeitten.  Tucher  baumeisterb. 
45,8  Lexer;  wann  man  rechent  und  zeit  denselben  taglonern 
alleweg  in  ir  buchslein  den  minsten  Ion  zu  ieder  zeit  gleich 
durcbausz,  als  ob  sie  alle  allein  mit  der  schauffei  am  schusz 
arbeilten.  68,  15  {im  glossar  erklärt  als  'mit  der  wurfsdiaufel 
arbeiten,  erde  auswerfen'  — ?). 

b)  wann  mir  dann  nun  obliget,  sein  in  gott  ruhendes  selen- 
kleid,  den  verblichenen  körper,  christ-adelichem  gebrauch 
und  dem  scbus  nach, ..alhirbeysäzzen  lassen.  Bctschki  fcocAd. 
kaml.  s.  907  {art  und  weise,  vgl.  b,d?). 

c)  in  der  gaunersprache  der  gülden  Avfe-LALLEÄAHT  4,  606 
(zu  4?). 

SCHUSZ  AM  GEL,  f.,  vgl.  schieszangel  (sp.  30)..  mnd.  schot- 
angel  Schiller-Lübbem  4,124";  schotangel,  schlepangel  scholen 
verboden  sin.  GRiim  ueislh.  .3,232. 

SCHüSZBARTHEL,  m.  ein  hastig  und  lebhaft  zufahrender, 
voreilig  und  ohne  Überlegung  handelnder,  unbesonnener,  oder 
auch  närrischer  mensch;  gleichbedeutend  mit  schusz  U,  3,  e; 
vgl.  das.  und  1,1,  rf,  eine  jener  zahlreichen  Zusammensetzungen, 
die  als  zweiten  theil  einen  appellativ  gebrauchten  eigennamen 
(Barthel  aus  Bartholomäus)  enthalten;  in  mundartlicher  und 
volksthümlicher  redeweise  weit  verbreitet,  s.  Campe.  Weigasd 
2,  654.  Wa5DER  4,  395.  Castelli  252.  HCgel  145".  SCHÖPF  653 
Sartohics  114.  Reiswald  1,150.  Spiesz  228.  Vilmar  374.  Kehrein 
1,365.  Bersd  279.  Fromhakk  4,184:  ich  hatte  nie  geglaubt, 
dasz  er  etwas  bedeutendes  auf  wissenschaftlichem  gebiete 
leisten  würde,  in  Breslau  war  er  allerdings  recht  fleiszig, 
aber  flüchtig  und  wühlig,  so  dasz  ich  auf  ihn  das  schlesische 
wort  'schuszbartel'  anwenden  konnte.  Hoffmakh  t.  Fallers- 
LEBEK  mein  leben  4, 198. 

SCHL'SZBAüM,  m.:  schusz- bäume,  hölzer  so  über  den 
Schacht  gelegt  (werden),  dasz,  wann  etwas  hinab  schiesset, 
niemand  schaden  nehme,  tigna,  quibus  puteus  fodinae  tegitur, 
ne  quid  decidat  Frisch  2,236';  billots  pour  mettre  les  mineurs 
en  suretä  Jacobsson  4,66';  vgl.  Adelung.  Veith  436. 

SCHUSZBEREICH,  m.  bereich  eines  sdiusses,  soweit  ein  sckusi 
fliegt  oder  trifft. 

SCHUSZBLECH,  n.  heim  sprengen  eisen,  die  zwischen  die 
spreizen  und  schieszpflöcke  gelegt  werden ,  um  das  spalten  der 
ersteren  su  verhindern,  auch  schuszstücke.  Jacobsson  7, 2S0. 
Veith  436,  vgl.  schieszblech  (sp.  30). 

SCHUSZBOLZEN,  m.  in  münzstätten  der  bolzen,  worin  der 
hohe  stählerne  kegel  oder  drücker  der  maschine  zum  ausschneiden 
der  münzschrote  steckt.  Adelung.  Jacobsson  4,66'. 

SCHUSZBRETT,  n.,  an  einer  schleuse,  vgl.  schulzbretl;  so 
schon  mhd.  schoj-,  Scholz-,  scbug-,  schutzbret,  s.  Lexer  hwb. 
2, 781;  catarrhacta  . . .  schuszbrct,  schoszbret  Dief.  gloss.  106'; 
schusz-brett,  n.  chiusa,  chiuda,  chiave,  cateratte  di  stagno  Krämer 
dict.  2,521';  die  saw  füret  in  (den  wolf)  zu  einem  schulzbretl, 
dardurch  das  wasser  auf  die  müilen  lauffet  .  . .  der  wulf 
stellet  sich  zu  überesl  an  das  schuszbrelt.  Steinböwel  (1569) 
65';  sie  (die  kirche)  macht  ausz  hüll  und  fefeur  überall  ein 
loch,  ein  grub  und  pfui  darausz:  wie  solchs  aber  zugangen 
ob  vileicht  die  dilene  scheidwand  oder  das  schuszbrelt  da- 
zwischen verbrunnen ,  und  das  fegfeur  mit  seych  erlöscht 
worden,  ist  uns  hie  vil  zuhoch  zu  ergründen.  Fischabt 
bienenk.  116'. 

SCHL'SZBRÜCKE, /^.,  s.  schusziaden.  Jacobsson  4,66*. 

SCHLSZBCHNE,  f.  id.  (wie  schuszbaum)  tabulatum  et  tectum 
ut  fossor  in  fodina  lUaesus  maneat,  si  quid  decidat  Frisch  2,236*; 
tigilla  rudia  inßmae  putei  parti  superposita.  Agricola  bergwerckb. 
reg.;  gerüst  aus  breitem  und  balken  über  dem  schachte  Adelung. 
Jacobsson  4,66*.  Veitb  122. 

SCUCSZEISEN,  n.  (wol  für  schieszeisen),  im  hergweten  1)  ein 
tnstrument,  das  quer  über  den  pumpenstock  gelegt  wird,  damit 
IX. 
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der  zug,  ic^nn  er  brichtj  nicht  hmeinfalle;  2)  'm  eisen  wie  ein 
fäustel,  so  über  das  scbuszloch  ins  gestein  eingehauen^  und  auf 
das  schieszblech  und  die  spreize  daran  getrieben  wird.'  Jacobs- 
son 7, 280',  vgl.  schieszeisen,  schieszblech  Veith  412  f.  —  Schweiz. 
schüszeisen,  schieszgewehr  Stalder,  2, 356. 

SCHCSZEN,  verb.,  s.  schieszen. 

SCHLSZFAbEN,  m.  in  der  webern  die  quer  laufenden  fäden, 
einschlag,  auch  schusz  (s.  daselbst  II,  5,  fr)  Karmarsch-Heeren^ 
10,454. 

SCHüSZFÄHIG,  adj. ,  zum  schieszen  verwendbar:  die  kanone 
ist  noch  schuszfuhig  u.  ähnL 

SCHüSZFALL,  m.  im  bergwesen  die  durch  bohren  und 
schieszen  losgesprengten  gesteinmassen.  Veith  436. 

SCHUSZFELD,  n.,  vgl.  schuszbereich:  doch  haben  die  so- 
fort von  den  Franzosen  errichteten  balterien  allerdings  ein 
weites  scbuszfeld  bestrichen,  neue  preuss.  zeit.  1870,  nr.  288. 

SCHUSZFERTIG,  adj.,  zum  schieszen  fertig:  sich  schusz- 
fertig  machen,  schuszfertig  sein,  das  schuszferlige  beer,  mit 
schuszferligem  bogen.  Campe;  eines  tages,  den  vögeln  im 
getreide  ...  nachstellend,  trug  ich  das  schuszferlige  gewehr 
unter  dem  arm.  Voss  briefe  i,  30;  links  in  einem  gebüsche 
ein  beduine,  das  gewehr  im  anschlag,  rechts  auf  einem  dro- 
medar  ein  anderer  beduine,  gleichfalls  schuszfertig.  Anzen- 
grcber^  4,  3. 

SCHL'SZFEST,  adj.,  fest,  gefeit  gegen  Schüsse,  durch  schüsse 
nicht  verwundbar  Campe:  davon  will  ich  garnicht  einmal  reden, 
dasz  die  marionetle  oder  der  mensch,  der  den  geist  vor- 
stellte, so  gut  umpanzert  sein  konnte,  dasz  er  schusz-  und 
degenvest  war.  Schiller  4,  251. 

SCHL'SZFINGER,  m.  bezeichnung  des  Zeigefingers  in  den  altem 
germ.  dialekten,  so  mnd.  scholvinger  Schiller- LCbben  4, 129*, 
(iltfries.  skotünger  Richthofen  1032'^,  ags.  scylefinger  Bos- 
worth-Toller  84S",  vgl.  W.  Grimm  kl.  sehr.  3,  433. 

SCHUSZFREI,  adj.  frei,  sicher  vor  dem  schusse,  auszer  schusz- 
»«te  Campe;  schusz-frey,  franco  del  tiro  cioe  a  pruova  del  tiro 
del  moschetto.  ein  schuszfreyer  küris,  schuszfrey  seyn  (im  sinne 
ron  schuszfest,  vgl.  daselbst)  Kramer  dict.  2,521';  extra  teil 
jaetum;  ab  iäu  telorum  tutum  esse.  Apin  gloss.  488:  warum 
fährt  mancher  vor  schrecken  auf,  wenn  eine  kanone  abge- 
feuert wird,  ob  er  gleich  schuszfrey  steht,  und  auch  vorher 
überlegt  hat,  dasz  ihn  die  kugel  nicht  treffen  könne.  Mendels- 
sohn bei  GöcKiNGK  I^icolais  leben  s.  176;  denn  es  gibt  kanonen- 
boole,  welche  nur  ein  fahrwasser  von  kaum  4  fusz  wasser- 
liefe brauchen,  aber  solche  kanonenboote  sind  wiederum 
ihrerseits  nicht  schuszfrei.  mit  schweren  feldgeschützen  wird 
man  sie  in  den  grund  bohren  können.  Augsb.  allg.  zeilung 
1870,  S.  3630*; 

du,  got,  bist  nu  mein  starcker  schilt, 
daruoder  (recht  schusifrey)  verborgen 
ich  sicher  vor  gefahr  und  sorgen  .  .  . 
kan  siebts  getrost  und  ruhwig  sein. 

Weckberlin  ged.  23  (fs.  7,11): 

vielfach  tn  freierem  sinne:  bist  du  gleich  obrist  lentenant  und 
beydes  vor  meiner  Schönheit  und  meinen  Verehrungen  schusz- 
frey, so  seynd  doch  andere  ...  die  sich  gar  gern  dadurch 
berücken  lassen,  mir  recht  zu  geben.  Simpl.  3,  2S6, 15  Keüer; 
das  neue  System  nun  hat  groszen  eingang  und  viele  anbänger 
gefunden  . . .  auch  die  gutgesinnten  waren  nicht  allerdings 
schuszfrey.  Claddics  6,8.  so  auch:  sie  ist  schusz-frey,  eWi 
e  fatata,  cioe  puttana  che  hä  ed  usa  rimedii  contro  l'ingradda- 
menlo.  Kramer  dict.  2, 521*. 

SCHUSZGABELf.  1)  in  der  mechanischen  Weberei  ein  kleiner 
zweiarmiger  hebet,  der  bei  bewegung  der  lade  in  den  rost  der- 
selben eintritt,  wenn  kein  schuszfaden  vorliegt,  sonst  zurückge- 
drückt wird.  Karmarsch-Heeren  ^  10,  531. 

2)  in  Basel  schuszgabel  'eiserne  gabel  mit  zwei  zinken,  wo- 
mit das  heu  auf  den  wagen  und  dann  auf  die  heubühne  ge- 
schossen oder  gereicht  wird  Spreng,  jetzt  ladgable'.  Seiler  266*, 
westf.  Schotgaffel  haUilangstielige  heugabel  Woeste  230*. 

SCHL'SZGARN,  n.  in  der  baumwollspinnerei  am  selfaclor 
schwach  gedrehtes  garn  [zum  unterschiede  vom  stark  gedrehten 
ketlengarn)  Karmarsch-Heeren'  1,361. 

SCHl]SZGATTER,n.  i)  fallgatter :  schusz-,  schosz-,  ö  schntz- 
gatter.  n.  saracinesca,  baltresca,  berttsca,  rastreüo  di  porta,  das 
schuszgatter  fallen  lassen.  Krämer  dict.  2,  521';  trabes  portarttm 
penstles,  s.  fallgatter.  Apin  gloss.  488;  clathri  pensiles,  Cataracta, 
porta  pensilis  ex  ligno  ferroque  canceUata  quae  demitti  polest,  einige 
schreiben  schutzgatter,  wegen  des  Schutzes,  den  ein  solches 
gatter  gibt.  Frisch  2,236".  mnd.  scholgadder  Schiller-LCbbeh 
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i,l2b*,mäUern  nhd.  ak  masc:  da  sach  der  wachter  auff  dem 
thurm  . . .  der  »tat  zu  rennen  ain  gros  volck,  da  schray  er 
'feind!'  and  liesz  den  schussgaiter  fallen  au(T  den  wagen,  das 
er  zu  trymer  brach,  d.  städtecbron.  22,  523,  anm.  (8);  der  kaiser 
liesz  ettlicb  seiner  rbätt  an  ain  rliat  z&  Augspurg  begeren, 
dasz  man  die  schäszgctter  an  Barfuosser,  Haillig  Creuczer 
und  Unser  Frauinlhor  sollte  verschlagen  und  vermachen, 
und  dasz  man  sie  nit  mecbt  feilen  lassen.  25,381,11;  und 
wo  (»ffin)  er  die  pfort  offen  fünd,  so  wölt  er  den  strunck 
hinunder  stellen,  auf  das  der  scbuszgatter  nit  gar  zufiel. 
Aimon  C2';  dasz  einer  auff  eim  halben  pferd,  welches  ein 
fallender  scbuszgatter  entzwcy  getbeilet,  noch  etlich  meilen 
sey  geritten.  Garg.  105';  die  scbuszgatter  (wie  man  sie  nennet) 
so  in  den  tboren  herunderfallen.  Kirchhof  disdpl.  milit.  45; 
sollen  in  gegenwart  der  herren  bau-  und  zeugmaister  durch 
den  zeugwart,  den  lech-und  maurermeister  auchsladtscbloszer, 
sambt  denen  zu  jedem  scbuszgatter  verordneten  personen 
alle  3  oder  4  jar  die  sämtliche  scbuszgatter  niedergefilllet 
und  wo  einiger  mangel  daran  erscheinen  solle,  derselbe  un- 
verzüglich reparieret  und  ergänzet  werden,  feuerordn.  v.  1731, 
s.  23,  bei  Birlinger  404*.  später  ist  der  name  mit  der  suche  ab- 
gekommeri. 

2)  scbusz-gatter,  wird  auch  der  gatter  genannt,  der  in  den 
Öffnungen  einer  stadt-mauer  ist,  wo  ein  flusz  hineinflieszt, 
das  ist  vom  schieszen  des  wassers.  Frisch  2,236',  ein  gatter 
vor  dem  ausflösse  eines  wassers  Adelung.  Jacobsson  4,  69*, 
natürlich  nicht  auf  den  schusz  des  wassers  zu  beziehen,  sondern 
zu  dem  gleichbedeutenden  schütz,  n.,  schütze,  f.,  auch  schütz,  m. 
(vgl.  daselbst),  sodasz  hier  die  form  scbutzgatter  die  richtigere 
ist:  catarrhacta  . . .  scbuszgatter,  schoszgetter  Dief.  gloss.  lOö'. 
auch  im  bilde:  die  scbuszgatter  des  himmels  tbaten  sich  auff, 
unnd  die  wasser  regneten  bauffenweisz  auff  erden.  Albertinus 
Lucifers  königr.  274,  9  Liliencron. 

3)  Schweiz,  schuzgatter  auch  bildlich  von  einer  überstürzt 
handelnden  person  Hgrziker  234.  Seiler  266',  von  1  aus  über- 
tragen; vgl.  schuszbarthel. 

SCHUSZGEBET,  n.:  schusz-gebet  ö  schusz-gebetlein,  n., 
schusz-seufzer  [zu  gott]  oratione  giacolatoria ,  lancio,  slancio 
divoto  a  Dio,  v.  stosz-gebet  {so  jetzt  gewöhnlich)  Kramer  dict. 
2,521';  ich  hab  den  priester  ein  teutscbes  beltbüchel  gegeben, 
darinnen  auserlesene  schussgebeter  gedruckter  stunden.  Abele 
3,230;  er  habe  niemals  für  seinen  reisenden  landesherro  und 
für  seine  todtkranke  frau  ein  stosz-  oder  schusz-  oder  anderes 
gebet  gelhan.  J.  Faul  aus  des  teufeis  pap.  2,  260;  wo  er  nur 
irgendwo  vor  der  göttin  der  ewigen  liebe  feueranbeter  oder 
bilderdiener auf  den  knieen  findet ...  stets  wird  der  Verfasser 
den  durchgang  durch  die  kirche  mit  einem  scbuszgcbete 
(preces  ejaculatoriae)  nehmen  und  sein  herz  zum  repetier- 
werk eines  jeden  fremden  machen,  in  dem  die  andacht  der 
liebe  schlägt,  palingen.  1,65;  als  ich  ohne  Schwierigkeit  von 
dem  gemalten  schweizer  eingelassen  wurde,  that  ich  das 
schuszgebet,  dasz  die  heil.  Anna  mir  ihren  arm  leihen  .  .  . 
und  mich  aus  der  affairc  ziehen  müchte.  2, 104.  —  meist  im 
deminutiv  scbuszgebetlein:  mit  hinzuthuung  dieses  schusz- 
gebettleins:  miserere  mei  deus.  Spee  giild.  tugendb.  28;  ich 
will  gewisziich  noch  heut  ehe  dann  ich  schlaffen  gehe,  sieben- 
mahl zur  bausz  capellen  gehen,  dasz  bochwürdig  sacrament 
mit  einem  fuszfall,  unnd  geschwinden  schusz-gebetllein  er- 
suchen. 740;  lass  gute  seufftzger  und  kleine  schussgebcttlein 
zu  deinem  wahren  hcrrn  gott  gehen.  Minderer  kriegsarzn.  5; 
man  kan  mitten  unter  dem  schiessen  einige  kleine  schusz- 
gebettel  zu  gott  schicken.  Abraham  a  S.  Clara  etwas  f.  alle 
(1699)  55;  und  andere  dergleichen  schöne  durchdringende 
scliusz-gebettlein  mehr.  Cunlin  d.  christl.  weltweise  2  (1711),  91 
bei  HiBLiNGEB  volksth.  l,  j.  343;  sprichwörtlich:  schussgebctel 
durchdringen  die  wölken.  Wander  4,  3'jh. 

SCHUSZGELD,  n.  l)  geld,  das  die  jdger  alt  belohnung  für 
getchoisenet  wild  oder  ruubzeug  bekommen  Adelonc.  Jacoiisson 
7,  2Hi'.  Kehlen  5,  55h,  premium  quod  venatoribut  datur  quando 
quid  globis  plumbeis  dejiciunt.  Frisch  2,  236',  vgl.  scbicszgeld  1 
{ip.  tu): 

Mit  m«n*cbend«DkeD  war  k«in  lolchei  ihl«r  ertcbieaen. 

auch  ataad  ein  Krotzer  preis  auf  detcen  kopr  Keaetst; 

allein  weil  iederinaan  den  «eiaeo  höher  scliatit, 

liat  niemaad  luai  das  acbuszgeld  xu  vnrdlenen. 

WiBLAND  22,175  lUbftron  4,63). 

im  bilde:  er  hatte  gcboffl,  er  w(>rde  nach  dem  königscbusse 
wenigtlen«  «u  lang  gute  tage  ericbeo,  bis  das  sebusigeld 
aufgczebret  «ei,  wenigsient  14.  J.  Vkvi  Siebenk.  9, 2. 
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2)  geld  alt  gewinn  bei  einem  Schützenfest :  'ei,'  sagte  sie,  'es 
giebt  ja  genug  pulver  und  blei  hier  zu  kaufen!'  'das  will 
ich  aber  nicht,  da  käme  mir  der  bccher  mit  dem  scbuszgeld 
teuer  zu  stehen !  manche  verpuffen  allerdings  mehr  geld,  als 
der  gewinn  beträgt.'  Keller  6,325. 

SCHUSZGERAÜE,  adj.  schnurgerade:  ich  mochte  lieber  fünf 
Worte  so  schuszgerade  an's  herz.  Bode  Tristr.  Shandy  4, 172. 

SCHUSZGEKECHT,  adj.  zum  schieszen  gerecht,  passend.  1)  von 
einem  wilde,  das  so  kommt  oder  steht,  dasz  der  jdger  einen 
tätlichen  schusz  anbringen  kann  Behler  5,558,  in  schuszweite 
und  schuszlinie:  ist  ihm  (dem  Jäger)  das  stück,  welches  er 
erlegen  will,  schuszgerecht  wie  auch  schiiszweit  und  hat  er 
sein  gutes  abkommen,  so  zögere  er  nicht  länger  mit  dem 
abbrennen.  Thüncen  waidm.  pract.  16;  dort  steht  der  birsch. 
seht  ihr  ihn?  völlig  schuszgerecht.  Güthe  42,404  (Götz  5,1 
bühnenbearb.);  schon  fieng  ich  an,  meine  beute  verloren  zu 
geben,  als  ich  sie  auf  einmal  in  schuszgerechter  entfernung 
entdeke.  Schiller  4,  71. 

2)  in  der  reitkunst  von  einem  pferde,  auf  das  man  schieszen 
kann,  ohne  dasz  es  im  geringsten  scheut  Jacobsson  4, 69*. 

SCHÜSZGERINNE,  n.  im  bergwesen  der  kanal,  der  das  wasser 
aus  dem  fluder  auf  die  Wasserräder  leitet  Scheuchenstüel  220, 
gerinne  mit  starkem  gefalle  Veith  436,  vgl.  ferner  schoszgerinne 
sp.  1602, 

SCHUSZGLENE,  m.  f.  Wurfspeer:  denn  er  ward  mit  einem 
schutzglenen  geschossen,  durch  seinen  geraden  leib,  dasz  er 
tödtlicb  wundt  ward,  buch  d.  liebe  270*.  ebenso  mnd.  schot- 
glevige  ScHiLLER-LCnBEN  4, 126'. 

SCHUSZKANAL,  m.:  die  heilung  schreitet  ganz  normal  vor, 
der  schuszkanal  eitert  regelrecht.  Heyse  kinder  der  weit  1,311; 
die  schuszkanäle  in  den  patriotenleibern  wurden  für  rechte 
abzugskanäle  der  weltgeschichtlichen  hochllut  angeschen. 
Anzengruber'  1,  s.  Lvm. 

SCHUSZKEIL,  m.  bei  der  arlillerie  richtkeil  (womit  die  kanonen 
zum  Schüsse  gerichtet  werden).  Adelung.  Jacobsson  4,  60*. 

SCHUSZKELLE,  /.,  mundartlich  für  schoszkelle  (s.  daselbst 
sp.  1603)  Göpfert  53.  Pasch  100. 

SCHüSZKETTE.NWARE,  f.  eine  art  gewebe  in  mechanischen 
Webereien,  s.  Karmarsch-Heeren'  10, 747. 

SCHUSZLÄÜE,  f.  bH  der  artillerie  behäUer  für  das  zum 
kanonenschieszen  nötige  gerät.  Jacobsson  7,281'. 

SCHUSZLADEN,  m.  in  mühten  eine  eichene  bohle,  die  bei  dem 
fachbaume  anfängt  und  in  den  kröpf  eingelassen  ist,  damit  dat 
wasser  bei  unterschlächtigen  mühten  darüber  mit  gewalt  auf  das 
geschaufei  auffallen  kann,  auch  gefallladen,  gieszbrett,  schusz- 
brücke.  Jacobsson  4,  69*. 

SCHUSZLAUBE,  f.  weisz/isch,  cyprinus  alburnus,  der  gewöhn- 
lichste lisch  im  Bodensee.  Fromuann  6,120,50  (alem.).  Höfer 
3, 119  (in  Baiern  und  Tirol). 

SCHÜSZLEIN,  n.  1)  deminutiv  zu  schusz,  in  der  bedeutung 
1, 4,  sprosz,  trieb :  es  (das  graslaub)  hat  just  wieder  so  zarte 
schüszie.  Ludwig  2,  79. 

2)  Zuschüsse),  vgl.  schQsscIlcin:  lieber  will  ich  meinen 
sieben  knaben  ihre  bechcr  und  scbüszlein  in  der  finstern 
hölle  zureichen,  als  fern  von  meinen  kindern  euch,  ihr  heiligen, 
in  der  strahlenden  bürg  des  himmels.  Freytag  ahnen  2,  357. 

SCHUSZLICH,  adj.,  vgl.  schnselig:  (das  mddchen)  ging  un- 
gleichen schrilles  den  weg  zurück,  auf  dem  es  heigckomuicii 
war;  eine  strecke  säumig  schlendernd,  die  andere  schusziicb 
dahineilend.  Anzengrlber*  1,138. 

SCHÜSZLING,  m.  aufgeschossener  triebe  vergl.  scbösziing 
(sp.  1604  f.)  und  schusz  1, 4,  dafür  auch  schiesziing  (sp.  50) 
und  Schützling  (s.  daselbst),  mhd.  schfl^jelinc,  Schübling,  schöti- 
ling,  reis.  Lexer  hwb.  2, 839. 

1)  gewöhnlich  von  pflanzen:  novelle  summer  nuwe  schuszliog 
DiEF.  gloss.  383';  palmes  scuzzcling,  auszschusz-  vel  scbusiing, 
scbiszling  . .  scbüszlin  .  .  heuriger  srbüsziing,  neuer  scbisziing 
der  weinreb  ..  schusz-,  scbösziing.  407';  berhafftig  srhQszIing, 
scujielinc,  weinreb  scbussling.  nov.  gloss.  277';  propogo  ..  iunger 
weinstück,  vlg.  schüsziing.  gl.  465';  jurculuf ..  scbusiing,  r<^. 
iunge  zwigel.  568*;  berhuftiger  schüczeling,  scuziling,  schua- 
ling  vel  iungc  zwcidcl.  nov.  gloss.  356';  vitulamen  . . .  unnütz 
Bchtisziing . .  schusseling  iitulen  vel  neben  um  bäum.  gl.  ti24'; 
norellus,  schüsziing  oder  pauni,  die  noch  nicht  getragen  haben. 
voe.  v.  1482  bei  Lbxbr  a.a.O.,  vgl.  Pritzbl-Jkrsen  unter  vüis  vtn>- 
fera;  aufgrschoitenet  reit  von  einem  jähre.  Cautk:  er  (der  *unk'\ 
verderbt  die  scblljling.  Mecbnbkbc  364,8;  aber  der  swarz 
(allierpuum,  paiipel)  der  swiUl  ze  übrisl  auf  den  Schüblingen 
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harz.  339,31;  diu  sQa  sein  als  die  schüszling  der  Ölbaum 
(sicut  noveUi  olivarum)  in  dem  Umgang  deines  tisch,  bibel  von 
14S3  292'  ips.  127,3);  ein  bawm  hat  hoffnung,  wenn  er  schon 
abgebawen  ist,  das  er  sich  wider  verendere,  und  seine  schQss- 
linge  hören  nicht  auff.  (Llther)  Hiob  14,  7. 

2)  übertragen  auf  menschen:  imberbis  . .  schusling,  vlg.  junger 
knecht  Dief.  glois.  237*;  ein  schusling,  schussling,  i.  iuvenü. 
nov.  gl.  2lo';  impuber  vel  -is  schusling  212*;  vitulamina  spuria 
schuszling  der  basthart  gloss.  624';  vgl.  auch:  modernus.. 
neu-  vel  schuszling  364';  schuszling  nov.  gloss.  2ö&";  schusz- 
ling, s.  in  schiessen,  schieszling,  ein  aufgeschossener  junger 
mensch,  eigentlich  aber  ein  schusz  unten  am  bäum,  stolo. 
Frisch,  2,  235';  schwenerisch  schüzlig,  dazu  schüzligbube, 
knabe  von  15 — 18  jähren,  in  der  Übergangsperiode  zur  männlich- 
keit,  schüzligmaitli  backjisch  HuNZit^ER  234.  Seiler  266*. 

3)  von  thieren,  junges  schvein  von  4 — 6  monaten.  Nemkich. 
Jacobsson  7,  2S1*;  schweizerisch  schüzligsou,  halbausgevaehsenes 
schtvein.  Seiler  266*. 

SCHUSZLINIE,  f.  linie,  in  der  ein  abgegebener  sehust  fliegt: 
er  ist  aus  der  schuszlinie.  in  schuszlinie  kommen.  Warder 
4,398;  er  (der  feind)  zog  die  gefallenen  und  die  breterwagen 
mit   sich  aus  der  schuszlinie.  Fbeytag  soll  2, 249. 

SCHUSZLOCH.  n.,  mhd.  schugloch  für  scbiegloch  Lexer  hwb. 
2,  S38;  50  auch  nochnhd.,  5.  Jacobsso.n  4,  2Sl*.  gewöhnlich  von 
schieszioch  geschieden,  loch,  das  eine  abgeschossene  kugel  {in 
der  schieszscheibe,  dem  menschlichen  körper  u.s.w.)  mar/it. Campe: 
torweit  zerQennend  schuszlücher.  Garg.  18';  im  bergwesen  loch, 
das  mit  dem  bohrer  ins  gestein  gebohrt  wird,  um  nachher  zum 
zweck  einer  Sprengung  mit  pulver  gefüllt  lu  werden.  Jacobsson 
a.  a,  0. 

SCHUSZMÄSZIG,  adj.  zum  schusse  bequem,  in  einer  zum 
schieszen  geeigneten  enifernung,  in  der  Jägersprache  vom  wilde, 
vgl.  schuszgerecht  1.  Jacobssos  4,69'.  Behlek  5,558:  schosz- 
niaszig  bedeutet  eine  gewisse  distancc,  in  welcher  man  ein 
thier  mit  dem  schusz  erlangen  kann.  Heppe  wohlred.  Jäger  27l'. 

SCHIJSZPFERD,  n.  l)  dasselbe  wie  schieszpferd  (sp.  50), 
zur  jagd  abgerichtetes  pferd.  Nemmch.  Jacobssoi»  4,  70*.  7,281*. 
öc.  lex.^  2655.  Egcers  2,772.  Beble.n  5,150.  2)  in  folgenden  stellen 
sind  wol  einfach  pferde  zum  wechseln  gemeint,  vgl.  schüsse,  f., 
Vorspann,  also  richtiger  schüszpferd:  allhier  bekahmen 
wir  neue  schusz -pferde,  mit  welchen  wir  den  29  dieses 
6  meilen  bisz  zur  vestung  Capurga  ritten.  Olearics  persische 
reisebeschr.  7*  (l,  4);  da  uns  denn,  weil  es  die  erste  gam, 
frische  scbüszpferde  gegeben  wurden,  welche  wir  aufif  den 
abend  wieder  vorspanneten.  27' (1,15).  bildlich  heiszt  in  Liv- 
und  Estland  schüszpferd  ein  mensch,  den  man  tu  Verschickungen 
braucht.  Hüpel  213. 

SCHüSZPFORTE,  f.  falUhor,  vgl.  schuszgatler,  mnl.  scot- 
porle:  er  stall  den  strunck  under  die  schuszpfurt,  also  das 
sie  gar  nit  niderfallen  ,  noch  sich  auch  die  pfort  nit  scbliessen 
mocht.  Aimon  C  2*. 

SCHUSZRECHT,  adj.  nahe  und  bequem  zum  schusse  Campe, 
vgl.  schuszgerecht  1:  er  war  aber  dem  schönen  wild  immer 
nachgeritten,  und  konnte  es  niemals  einholen;  wenn  er  meinte 
es  wäre  scbuszrecht,  so  sah  er  es  gleich  wieder  in  weiter  ferne 
dabin  springen.  Grimm  märchen  258; 

grade  scbuszrecht  siebt  es  (Jas  unthier)  Tür  den  Jäger. 

Geisel  5, 18. 

SCHDSZREGEN,  m.  regengusz,  -schauer,  vgl.  schusz  I, l,e,2: 
allein  es  geht  ein  gar  starcker  windt  uudt  kommen  offl 
scbuszregen.  Elisab.  Charlotte  briefe  3, 592  Holland. 

SCHUSZRIE.MEN,  ni.,  mhd.  schuzrieme,  lantenriemen  Lexer 
hwb.  2,  838:  Omentum  . .  schusz-,  schuosriem,  o.  -schnür  Dief. 
gloss.  29";  schüczriem,  schuszriem,  schnür  nov.  gloss.  2o'. 

SCffUSZRlNNE,  f.  rinne,  welche  das  wasser  zum  miMTade 
führt  Schöpf  653,  vgl.  schuszgerinne. 

SCBUSZSCHARTE,  f.  für  das  gewöhnliche  schieszscharte 
(s.  daselbst  sp.  51),  vergl.  auch  schuszioch  Jacobsson  7,281*: 
aber  kein  licht  bHckte  durch  die  ausgebröckelten  schusz- 
scharten  {der  warten).  Grillpabzer^  11,235. 

SCHUSZSClILANtiE,  f.  schiesunde,  mit  einem  schusz  zu- 
fahrende Schlange  Campe,  vgL  schiesz8cblange  {sp.  51)  und 
schuszwurm. 

SCHL'SZSCHNÜR  f.,  s.  schuszriemen. 

SCHLSZSEGEN,  m.  segen,  wodurch  man  äch  gegen  sehüsse 
feien,  schuszfest  machen  will:  es  nnjcht  mir  sonst  gebn  wie 
dem  Spanier,  der,  wie  die  Sachssen  sagen,  eyn  schuszsegeu 
hat,  aber  kein  buszsegen.  Garg.  251*. 
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SCHÜSZSEIDE,  f.  äne  ort  rohseide  (vor  dem  abhaspeln)  von 
mittlerer  gute,  trama,  t.  Kakmabsch-Heerek'  8,129. 

SCHUSZSEÜFZER,  m.,  s.  schuszgebet. 

SCHüSZSPULE,  f.  webespuU,  -Schiffchen  Karmarsch-Heeren' 
10,517  (tgl.  schusz  n,5,ft),  so  mnd.  scot-,  schotspole  Schilleb- 
I  Ll^ßBEx  4,126';  nnd.  schöttspoole  Strodtmakn  205,  Schottspole 
D.\H!*ERT  412',  Schotspaule  Schambach  185*.  Woeste  230'. — 
entsprechend  schuszspulmaschine,  f.  in  mechanischen 
Webereien,  zum  spulen  des  schuszgarns.  Kabmabscb-Hbeben ^ 
10,  514. 

SCHÜSZSTEIN,  m.,  vgl.  schoszstein  (sp.  1605)  Campe. 

SCHÜSZTRITT,  ffl.;  fehltritt,  fehl,  fehlschusz,  schusitritt, 
delictum,  erratum.  Henisch  1039, 69. 

SCHDSZWÄCHTER,  m.  eine  Vorrichtung  an  mechanischen 
Webstühlen,  um  den  kraftstuhl  abzustfUen,  wenn  der  schusz  (ein- 
schlag,  s.  das.  11,5,6)  gerissen  oder  ausgegangen  ist.  Karmarsch- 
Heeres'  10,520.  529/1 

SCHUSZWAFFE,  f.:  indem  sie  seit  der  Verwundung  des 
herrn  rittergutsbesitzers  ,  .  .  keine  schuszwaffe  mehr  in  die 
band  nehmen  wollen.  Hetse  kinder  der  weil  2,  311. 

SCHUSZWAHL,  tn.  leifung,  kanal  zum  abflusse  des  wcusers 
durch  das  darf:  item,  es  soll  ain  dorfmaister  acht  tag  ?or 
sant  Gerdrautn  tag  lassen  beruefen,  das  iedermann  sein 
schusswabl  mach,  sovil  der  sint,  unz  an  den  wagwahl  {haupt- 
kanal).  tirol.  weisth.  4,122,13;  da  sollen  dan  die  schusswabl 
gemacht  sein.  25. 

SCHDSZWASSER,  n.  ein  aus  allerlei  kräutem  mit  Weingeist 
destilliertes  wasser  zur  heilung  von  schusz-  und  andern  frischen 
wunden,  auch  wundwasser,  schuszwundwasser,  arquebusade. 
Adelorc;  mixtura  vulnerum  acida  Frischbier  2, 324'.  —  anders 
mhd.  schujwa^jer  s.  Leser  handwb.  nachtr.  363. 

SCHLSZWEG,  m.  weg  eines  Schusses  oder  geschosses,  vergl. 
schuszlinie. 

SCHUSZWEIDE,  f.  1)  korbweide,  saalweide,  rote  bandweide, 
Salix  viminalis  Nemrich.  Pbitzel-Jesses.  2)  purpur-,  rosen-, 
rotweide,  salix  purpurea.  ebenda.  Frischbier  2,486*.  3)  in  Sid>en- 
bürgen  auch  für  die  Pyramidenpappel,  populus  nigra  pyramidalis 
Pritzel-Jesses. 

SCHUSZWEISE,  adv.  nach  art  eines  Schusses,  meist  freier, 
zu  schusz  1, 1;  Schweiz,  schuzwis  ^unerwartet  und  öfters  wieder- 
holt' Seiler  265':  der  das  äuge  seiner  Intention,  nur  allein 
gerade,  gleichsahm  schus-  oder  augenbliks-weise  zu  seinem 
zwek  richtet,  und  unterdessen  nicht  betrachtet,  durch  was 
mittel  und  wege  dabin  zu  gelangen  sey.  Bctschkt  Pathmos 
s.  399;  der  luftzug  strömt  stosz-  oder  scbuszweise  rechts  und 
links  etliche  hundert  schritte  weit  neben  dem  lauinenzug. 
Tschudi  thierleb.  der  alpenwelt  217. 

SCHUSZ  WEIT,  adj.,  in  schuszweite  befindlich  THeiiGEif  16 
{s.  unter  schuszgerecht). 

SCHUSZWEITE,  f.  soweit  ein  schusz  f-eicht,  vergl.  schusz- 
bereich  Jacobssos  4,70*.  Ecgebs  2,819/1  Bobrik  616':  sich 
in  schuszweite,  auszer  schuszweite  heGnden,  sich  bis  auf 
schuszweite  nähern,  einen  auf  schuszweite  herankommen 
lassen  u.  a.,  vgl.  Campe:  sie  reiten  auszer  schuszweite  um 
das  schlosz.  Fbeytag  soll  u.  haben  2, 236.  auch  freier:  er  ist 
aus  der  schuszweite,  auszer  gefahr  Wa.ndeb  4,398;  aber  merkt 
man  denn  nicht,  dasz  die  kranke  dame  klotiliie  sein  soll, 
die  Matzens  feinen  annäherungen  zur  schall-  und  schuszweite 
des  herzens  zu  entüiehen  sucht?  J  Fall  Hesp.  2,215.  —  die 
schuszweite  ist  für  die  verschiedenen  geschosse  verschieden,  daher 
zusammerisetzungen ,  wie  bogen-  oder  pfeilschusz weite  {theil 
7,  1663),  büchsenscbuszweite:  schon  wollte  er  ihn  über- 
schreiten, als  ein  seltsamer  zug,  der  sich  aus  büchsen- 
scbuszweite in  gemessenem  schritt  näherte,  ihn  trotz  seiner 
menschenflucht  stutzen  machte.  Heyse  kinder  der  weit  2, 187. 

SCHUSZWUNDE,  f.  durch  einen  schusz  verursachte  wunde 
Adelung:  mein  nachbar  zur  linken  .  .  ist  .  .  im  italienischen 
kriege  bis  zum  obersten  arancirt,  wie  er  sagt,  wegen  einer 
lähmung  des  rechten  fuszes  durch  eine  scbuszwunde  ehren- 
voll verabschiedet.  Heyse  kinder  der  weit  2, 150;  also  zihlete 
er  nach  dem  herzen  {eines  crucifixes),  schosz.  und  trafte  mit 
den  zwo  kuglen  die  bildnusz  Christi  am  kreuz,  unter  der 
seiten-wunden:  welche  scbuszwunde  sich  gleich  fleisch-  und 
blut-farb  erzeigele.  quelle  bet  Bibliscer  volksthümL  1,  s.  424. 
—  bildlich:  Marie  war  eine  durch  einen  prozesz  verarmte . . 
katholikin,  die  in  der  kalten  höfischen  apothekers  familie 
nichts  empfing  und  erwartete,  als  Stichwunden  der  worte 

132* 
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und  schuszwundeu  der  blicke.  J.  Padl  Hesp.  2,  40.  —  dazu 
schuszwundwasser,  n.,  s.  schuszwasser.  Campe. 

SCHUSZWÜRM,  m.,  vgl.  schuszsclilange:  taculus  .  .  schut- 
wrm,  schusz  wurme  (serpens  volalilis)  Dief.  gl.  2S3' ;  schusz- 
wurin,  schüjslaiig.  nov.  gl.  207^'  eine  art  scLlaugen.  vet.  vocab. 
1482  serpens  jaculus  Frisch  2,  236*.  s.  auch  Dief.-Wülcker  847. 
Leier  handieb.  2,  S3$. 

SCHL'SZZEICHEN,  n.  ausdruck  der  weidmanrtssprache  in  ver- 
schiedenem sinne:  1)  ^die  merkmale,  welche  ein  wild  zu  erkennen 
gibt.  Kenn  es  getroffen  und  wo  es  angeschossen  worden.  2)  in 
manchen  gegenden  marken  oder  settel,  die  man  beim  jagen  zum 
ausweise  seiner  berechtigung  bei  sich  tragen  und  den  Jagdauf- 
sehern auf  verlangen  vorzeigen  musz.  3)  ehrenzeichen  für  einen 
glücklichen  schusz,  bestehend  in  einem  grünen  zweige  auf  dem 
hut  oder  der  mutze  Behlen  5, 559. 

SCHUSZZIEL,  n.  ziel  nach  dem  geschossen  wird,  mhd.  schugzil 
Lexer  hwb.  2,840;  freier:  das  ist  das  recht  schuszzil,  daruf 
man  begert  üwer  antwort  gütig  zu  huren.  Zwingli  1,129. 

SCHUTE,  SCHUTE,  f.  kleines  schnellsegelndes  fahrzeug ;  Über- 
nahme aus  dem  $c/iu'«(i.  skuta,  dän.  skude;  auf  allnord.  skiiUx, 
Schnellsegler,  zurückführend  und  zu  altnord.  skjöta  schieszen 
gehörig  {vgl.  schieszen  1,  oben  sp.Ziff.),  entsprechend  auch  dem 
nieder],  scbuyte,  lembus,  lenunculus,  navigiolum,  cymba,  alveus, 
Unter  Kilun;  als  schule,  schütte  bereits  miltelniederdeutsch 
Schiller- LCbben  4,  154^  Hamburger  schulen,  ein  kahn  120 
fusz  lang,  18  fusz  in  der  niilte  breit,  fünf  fusz  hoch  .  .  sie 
fahren  auf  der  Spree,  Havel  und  Elbe.  Jacobsson  4,70'; 

ein  laiick  sammitten  schlepe, 
de  als  dat  grote  siür  in  einer  vollen  sehnet 
eu  volgde  hindert  gat,  ein  schrit  lanck  achter  uth. 

Laurrhberc  scherzged.  2,  769; 

ais  schule:  schule,  die  von  Leiden  kam.  Thi^bimel  1,196; 
den  rudrer 
von  der  schule.      Klopstock  2.166; 

vielfach  in  hulländ.  form:  schujt,  navicula,  nasselle  Schottel 
1411  (als  neutr.  angegeben);  schuyte,  f.,  scheute,  treckscheute, 
barchetta,  barca,  gondola,  barque,  gondole,  nacelle,  esquif  Radi.ein 
803';  schuyte  (eine  art  von  schiffen),  navis  tractoria  Steimbach 
2,  530;  dasz  jetzo  keine  grosze  schiffe  mehr,  sondern  nur 
kleine  schuyten  einlauffen  können,  pers.reisebeschr.  2,^;  den 
ankunftsaugenblick  Jeder  der  sechs  schulten,  welche  täg- 
lich von  Harlem  nach  Amsterdam  vorüberfuhren.  Imheriiann 
Münchh.  2,  99. 

SCHUTT,  m.  schüttung  und  geschüttetes;  erst  nhd.  aufgekom- 
menes, zufrühest  in  technischer  spräche  erscheinendes,  zum  verbum 
schütten  gehöriges  wort,  nebenform  zum  fem.  schütte  (s.  d.). 

1)  in  technischer  bedeutung.  a)  zueist  seit  dem  15.  und  16.  jh. 
als  eidaufwurf  und  umwallung ,  besonders  seitens  der  belagerer 
um  eine  eingeschlossene  sladt:  agger  sehnt  Dief.  17';  kam 
NebucadNezar,  der  kOnig  zu  Babel,  mit  alle  seiner  macht 
wider  Jerusalem,  und  sie  lagerten  sich  wider  sie  und  bawelcn 
einen  schul  umb  sie  her.  2fcön.  25,1;  wider  dich  wird  er  boll- 
werck  aufschlahen,  und  einen  schult  machen.  Hes.  26, 8;  wo 
er  die  mauren  nicht  kan  umbstoszen,  wird  er  so  hohen  schul 
drumb  machen,  das  er  über  die  mauren  hiencin  schieszen 
und  lauffen  wird.  Luther  3,235";  vielleicht  wird  er  sich  rüsten 
mit  schul  und  bolhverg.  5,74';  bildlich:  wer  sich  denn  nicht 
binder  solch  exempel  legt,  und  jm  die  furcht  gottes  zu  einem 
guten  schult  und  wallen  macht,  wie  mag  er  bleiben.  1,  5uo'; 
ohne  artikel:  alle  festunge  werden  jnen  ein  scbcrtz  sein,  denn 
sie  werden  schul  machen,  und  sie  doch  gewinnen.  Habac. 
1,  10;  plur.  dazu  schütte:  feilet  bewme,  und  macht  schütte 
wider  Jerusalem.  Jer.6,6;  also  wird  der  könig  gegen  miiter- 
Dacht,  daher  ziehen,  und  schütte  macheu,  und  teste  siedle 
gewinnen.  I^an.  11, 15;  bei  Stieleb  plur.  schulte:  der  schult, 
plur.  schulte,  agger,  humus  congestitia  1U44.  in  neuerer  spräche 
abgettorben;  Stei!<bach  führt  es  als  vocem  non  ubique  usitatam 
auf:  scbull,  aufgelührte  erde,  agger,  schult  um  eine  sladt 
führen,  aggere  urbem  cingere,  schult  auf  führen,  aggerem  ex- 
$truere  2,52«;  gelegentlich  wird  et  aufzufrischen  versucht:  daher 
ward  im  drillen  feldzug,  352,  die  belagerung  der  sladt  be- 
gonnen, ein  schult  war  gegen  die  mauer  geführt,  von  böl- 
terorn  wanden  eingescblosieD,  da»  er  nicht  zerlalle.  Nikbuhr 
rim.  getch.  7,  h3l;  ein  ausfail  vereilelle  diese  gedanken,  durch 
den  die  belagerer  zeriprengt,  icbirmdach  und  rüslzeuge  eio- 
ge&scberl  wurden,  der  »cbutt  geebneL  ebenda. 

b)  bet  der  »eiiüielter,  tu  ptel  trauten  alt  auf  ttinmal  in  dte 
\elt€r  ge$tkWtt  werden,  und  der  laft  davon: 


es  ist  der  erste  schult 
nicht  änderst  noch  als  trüb,  wie  ihn  des  trägers  butt 
aus  kühlen  einher  bringt,    derhalben  trinkt  mit  inaszen! 
wer  laulers  haben  will  der  mus  ihn  jähren  lassen. 

HOHPLER  dedicalion  s.  1. 

c)  bei  bierbrauern  das  zu  einem  gebräude  gehörige  malz,  wie 
man  es  in  das  dazu  gehörige  wasser  schüttet;  redensart:  nach 
dem  vorgeschriebenen  schult  und  gusz  brauen,  z.  b.  zu  einem 
gebräude  gehören  12  scheffel  schult  (malz),  20  eimer  gusz 
(wasser)  und  zwey  scheffel  hopfen.  Jacobsson  4,  70". 

d)  bei  müllern  das  zum  abmahlen  aufgeschüttete  getreide,  auch 
aufschutl. 

e)  in  der  älteren  landwirtsehaft  bestimmte  menge  getreide  als 
gegebener  lohn  und  unterhalt:  der  hirtenlohn  und  schult,  der 
hirtenlohn  und  das  getreide,  welches  dem  hirten  so  wohl  als  lohn 
als  auch  für  das  lieh  gegeben  wird.  Adelung;  vgl.  dazu  hirten- 
schntt  unter  hirlenschülte  theil  4,  2, 1577. 

/)  im  österreichischen  bergbau  schult  oder  rolle,  kleiner  schaclit- 
artiger  räum  zum  abwdrlsfürdern  von  ausgehauenen  mineral- 
oder  auch  von  andren  massen  durch  hinabstürzen.  Gatzschmann' 
85.  76.     anderes  schult  vgl.  unter  schütte  3. 

2)  in  freier  Verwendung,  seit  dem  17.  jahrh.,  alt  ttofßezeich- 
nung  ohne  pluraU 

a)  aufgeschüttete,  zusammengebrochene  erd-  und  stänmasse  von 
zerstörten  gebäuden,  gesleiutrümmer  u.  ähnl.:  schul,  materie  delle 
case  6  altri  edificii  distrutti,  les  maticres  des  maisotu  ou  autret 
bätiments  abatus  KXülein  803";  vgl.  dazu  erd-,  kalk-,  sand-, 
Steinschutt,  auch  niistschutt;  mit  schult  ausfüllen,  ruderare, 
ruäeribus  locum  complere,  sive  lapides  contusos  calce  adtnistos 
pavimentis  faciendis  substernere  Stieler  1944;  schult  von  allen 
maurwerk,  rudera  Frisch  2,  236";  man  nmsz  auch  den  schult 
wegschaQ'en,  den  platz  abräumen  und  ebenen.  Göthb  59,84; 
nicht  lange  nach  dieser  begebenbeit  geschah  es ,  dasz  man 
einen  brunnen  auszuräumen  hatte,  der  im  hinterhofe  des 
landhauses  unter  wildem  gesträuche  versleckt  und  viele  jähre 
lang  verschültet  war:  da  man  den  schult  durcheinander 
älürle,  entdeckte  mau  ein  todlengerippe.  Schiller  4,248. 
beliebtes  wort  dei'  dichter: 

ihr  zerstörten  Schlösser 

und  Städte  voller  schutt  und  stein. 

P.  Gkriurdt  s.  96,  40; 

ein  neues  schönes  weltgebäude 

wird  aus  des  alten  schutt  entstehn.    Cronegk  2,213; 

der  nur  für  Rom  und  für  die  freybeii  lebt, 

und,  ihren  fall  den  gölteru  zu  vergeben 

unfähig,  sie  zu  überleben 

verscbmäbend,  sich  in  ihrem  schutt  begrabt. 

Wieland  9.259; 
bringt . .  der  winter  ball,  konzert  und  Schlittenfahrten  wieder, 
steigt  unser  bühnchen  auch  aus  seinem  schutt  empur. 

Götter  1,83; 

trepp  und  gang  und  capelle 

{sind)  in  schutt  und  trümmer  verwandt.    Göthe  1, 101; 

wie  du  emporstrebst 

aus  dem  schütte, 

saulunpaar !  .  .  . 

in  des  brombeergesträuches  schatten 

deckt  sie  (die  säuleii)  schult  und  erde.    2,179; 

die  hülle  baute  noch  mein  vater 

aus  Ziegeln  und  des  Schuttes  steinen,    isl; 

aus  Korns  verfallnem  schulte.    11,315; 
dir  war  ein  pferd  iu  dem  stalle  verschüttet,    die  glimmenden 

balken 
lagen  darüber  und  schuiL    40,250; 

sprich,  du  hältst  auf  Karthagos  schutt 

den  Marios  gesehen.  Schiller  1,269; 

i*riam8  vosto  war  gesunken, 

Troja  Ibk  iu  schutt  und  staub.     11,390; 

verödet  sind  die  stadte,  Magdeburg 

in  schult.  12,8  (Wntleiisl.,  jtrotog); 

bildlich:  die  abendrölhc  und  der  ahendslern  waren  unter- 
gi'gangen,  die  erde  wurde  ein  rauch  uud  schult  der  nacht. 
J.  I'ail  7'i(.  5, 149;  niuds  uud  schult  derzeit.  153;  der  scbull 
faisclier  und  huihwahrcr  begriffe,  durch  die  wir  uns  bahn 
brechen  müssen.  Savicny  syst,  des  röm.  rechts  l,xxxu; 


wli'  odf,  hohl  und  leer 
lii-gt  olles  vor  mir  du,  und  ausgabranut, 
«in  groster  «cliutt,  die  siutle  meine«  glücki. 


GöTHi  9. 308. 


b)  schult,  geröll  von  bergen  und  zerbröckelndem  gewachsenem 
gettein,  grus,  berg-,  fclsenschull;  tum  bau  eines  dämmet  ver- 
wendet : 
sich  !  wie  rings  der  dämm  sich  erhebt  und  Kboo  nach  d«r  mlu« 
•Ich  der  rollende  icbuti,  den  kreli  verougend,  herRndrlogi. 

Uothr  40, 3W, 
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bildlich:       ich  brauche  Wahrheit  —  ihre  stille  quelle 

im  duokelD  schult  des  irrthums  aufzugraben, 
ist  nicht  das  loos  der  könige. 

Schiller  52,292  (Carlos  3,5). 

3)  schult,  rheinisch  (nach  schütten  7,  a  unten),  ein  tüchtiger 
regenschauer.  Kehrein  370.    vgl.  auch  schütte  5. 
SCHUTT,  tn.,  wie  das  fem.  schütte  1  (s.  d.) : 

der  fels  hat  oben  einen  schüt, 
er  selbs  unter  dem  wasser  ist. 

siDuch  von  Tegernsee  bei  Scn.'  2, 490. 

SCHUTT,  f.,  5.  schütte. 

SCHUTT,  n.  Vorrichtung  zum  stauen  und  abflieszenlassen  des 
taassers.  nebenform  zu  schütz  (s.  d.),  mit  niederd.  lautstande  nach 
dem  nd.  fem,  schütte  ScHiMBACH  1^',  mnd.  schütte  Schiller- 
LüBBE.s  4,156";  vgl.  auch  schott  2,  sp.  1610  oben;  bildlich: 

dann  ist  es  zeit  das  schütt  der  thränen  autzuziehen. 

GöcKineK  lieder  zweier  lieb.  80. 

SCHUTTBERG,  m.  berg,  erhühung  von  schult  gebildet:  jene 
schuttberge,  welche  alle  stüdte  des  Pharaonenlandes  um- 
geben. Brehh  ülustr.  thierleben  2, 115. 

SCHÜTTBODEN,  m.  boden  auf  welchen  getreide  zum  lagern 
geschüttet  wird,  komboden,  Speicher.  Stieler  1944:  unsere  Schwä- 
gerin . .  hat  die  kästen  toII,  das  hausz  beschicket,  die  Schütt- 
boden versehen,  die  keller  sonder  mangel.  A.  Gryphios  169S 
1,  165;  in  die  scheuue  oder  auf  den  Schüttboden,  unwürd. 
doct.  236. 

SCHUTTE,  SCHÜTT,  f.  schüttung  und  geschüttetes,  nebenform 
zum  masc.  schutl;  mhd.  als  schüte,  schut  zuerst  vorkommend. 

1)  anschwemmung,  angeschwemmtes  erdreich,  besonders  dadurch 
gebildete  kleine  insel.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  832;  bairisch  die 
schütt,  anschütt,  erdreich,  das  ein  flusz  innerhalb  des  wassers 
oder  am  ufer  angeschwemmt  und  aufgehäuft  hat,  fluszinsel  oder 
werd,  anschwemmung,  alluvio  Schm.*  2,4S9;  die  schütt  zwischen 
zwey  Pegnizarnien  in  Nürnberg,  ebenda;  vgl.  auch  anschütt 
oben  theil  1, 451. 

2)  erdaufwurf  und  umwallung  {vgl.  schult  1):  agger  schütt 
DiEF.  17';  die  schütte,  ein  aufgeworflfen  erdtrich,  murus,  agger 
terrenus  Maaler  302*;  schütte,  vallum,  levee  de  terre ,  agger 
terrenus  Schottel  1411;  schult  et  schütte,  aggerem  terrenum 
aut  Valium  notant  Stieler  1945;  zu  befestigungs-  und  verthei- 
digungsiwecken :  (es  wurden)  uiauren,  turne,  schütten  und  alle 
were  umbgraben,  geschleufet  und  verfellet.  d.  städtechron. 
10,322,17;  halt  ein  behemischer  herr  .  .  den  graben,  schütt 
und  mauer  umb  das  schlöszl  Weigs  lassen  pauen.  15,  2S,  18; 
von  belagerern  errichtet:  (sie)  schulten  eine  schul  umb  die  stad. 
2  Som.  20, 15;  da  füllet  Pompeius  die  tieffen  graben  mit  hoitz 
ausz  und  mit  schütten  ebnet  er  den  gruben.  S.  Franck  chron. 
1531  32';  er  umbgab  die  statt  mit  iij.  schütten.  34';  belagerten 
sie  Stargardl  an  einer  seilen  und  beschanzlen  sich  mit 
schütten  und  graben.  \VAissELc/»ron.  (1559)  238';  liesz  etliche 
schifflin  ausz  dem  Mio,  durch  den  graben  und  cannal  an 
die  schütten  und  bollwerk  führen,  buch  d.  Hebe  219';  pQegt 
man  von  wasen  und  erden  .  .  eine  schütt  zusammen  lassen 
tragen.  Kirchhof  milit.  disc.  175.    vgl.  auch  anschütt  th.  1,451. 

3)  auch  von  sonst  zusammengeschütteten  oder  geschwemmten 
dingen  und  dem  orte  ihrer  lagerung  in  mancher  art:  sandschütte, 
steinschüUe  Adelung  als  oberdeutsch;  mit  erdinen  schütten 
und  grieszsand  verwarte  wege.  Birlinger  augsb. - schwäb.  wb. 
404';  die  schult,  tn  Franken  der  sc/iutt  Scbm.  2, 489;  in  Dillen- 
burg  heiszt  die  schütte  ein  mit  bäumen  bepflanzter  platz  in  der 
nähe  des  Schlosses  Kehkein  l^assau  2,  66,  wol  ursprünglich  ein 
Schuttaufwurf;  bergmännisch  ohne  umlaut  schulte,  neben  dem 
masc.  schult,  blinder  schacht,  gesenk  Veitb  436;  schütte,  an 
der  oberen  Elbe ,  soviel  als  eine  eisstopfung  Jacobsson  7, 2S2' ; 
bei  Jägern  schütte,  fulterschüttung  für  wild,  vgl.  dazu  auch  schült- 
platz;  sonst  ort  für  ablagerung  von  dünger,  schult  und  dergl., 
und  dieser  selbst:  eine  gemeine  schütte,  ort  oder  platz,  dahin 
man  allen  wäst  oder  ungeseüber  einer  statt  bin  tragt,  scbQt 
oder  fürt,  locus  congestitius  Maaler  362' ;  schütte,  loch,  darein 
man  den  wüst  schultet,  locus  congestitius,  rudetum  Dentzleb 
2,267';  bair.  die  einschult,  ort  wo  unrat  .und  dergl.  ins  wasser 
§ttchüttet  zu  werden  pflegt;  so  heiszt  ein  platz  in  München:  auf 
der  einschult.  Scbm.  2,489;  (dasz  der  schütlmeister)  alle  tag 
aof  die  schut  gen  woll  und  do  die  schut  und  hauffen  ein- 
gleichen. Tücher  baumetslerb.  5S,  l;  Schulmeister,  der  der  schut 
allenthalben  wart  vor  den  Iboren    und  ine  der  stat.  57,  28. 

4)  schütte,  ort  für  lagerung  des  aufgeschütteten  gelreides, 
iptdchetf  tehättboden,  vgl.  dazu  kora«chüll«  tk.  i,  1830:  schatte, 


heiszt  beim  getraide  der  ort,  wo  man  es  hinschöttet.  Frisch 
2, 236* ;  Schweiz,  schütti  Schüttboden  Stalder  2,  356 ;  ob  iemand 
getraide  her  in  die  stat  schüttet  und  derselb  nicht  aigner 
schüt  hie  hat,  der  soll  ein  schul  besteen  (mieten)  von  einem 
burger.  !sürnb.  pol.  ordn.  216  (15.  jh.);  alle  kästen,  Speicher, 
schütten  und  gebien  lagen  voll  (von  getreide).  Garg.  (1590)  109; 
scherren  und  schütten,  dahin  jr  ewer  frucht  verwahret.  Sebiz 
feldb.  13;  kornsäcke  ab  meiner  schütte.  Pestalozzi  2,170; 
es  musz  ein  bauer  viel  körn  auf  der  schütti  haben.  4,246; 
wo  kein  körn  auf  der  schütte  ist,  da  läuft  auch  kein  mehl 
in  den  kästen,  daheim  31, 342'. 

5)  schütte,  Schweiz.,  menge  her  ab  geschütteten  regens,  regen- 
oder  hagelschauer  (vgl.  dazu  schütten  7,a  unten):  schütti,  regen- 
schauer Staldeb  2,356;  d'schütli,  plötzlicher  heftiger  regen, 
schlag-,  platzregen  Seileb  265*;  die  schüti,  platzregen  Hcsziker 
233.    s.  auch  schult  3. 

6)  schütte,  bestimmte  menge  getreide  als  gegebener  lohn  und 
unterhalt,  in  birtenschütte  th.  4,2,1577.   vgl.  auch  oben  schult  l,e. 

7)  am  häufigsten  schütte  von  soviel  langstroh,  als  auf  einmal 
über  die  tenne  zum  ausdreschen  der  kömer  gelegt  worden  ist,  und 
nach  dem  ausschütten  dieser  aus  den  hülsen  gerafft  und  gebunden 
wird:  eine  schütle  stroh,  fasciculus  stramenti,  sive  stramentitius 
Stieler  1945;  bair.  die  schütt,  bündel  ausgedroschenen,  nicht 
zerrütteten  Strohes,  auf  welchen  in  der  regel  anderthalb  garben 
ton  ungedroschenem  getreide  gehen.  Schm.  2,488;  und  hell  doch 
so  viel  im  fewer  als  ein  schütte  stro.  Mathesios  Sar.  li3'; 
mit  einer  schütte  stroh  und  hauplkissen  zufrieden.  westfäL 
Robins.  43;  zog  ich  ...  einen  halm  aus  einer  schilte  stroh. 
unifürd.  doct.  23S;  zwo  schütten  stroh.  646;  da  er,  von  allen 
menschen  verlassen,  ausgehungert,  ohne  kleider,  ohne  bette 
auf  einer  schütle  vermoderten  Strohes  lag.  i.  E.  Schlegel 
5,373;  an  seiner  seile  findet  er  ein  dürftiges  brod  nebst 
einem  wasserkrug,  und  daneben  eine  schütle  stroh  zu  seinem 
lager.  Schiller  6,113; 

so  kommt  in  meine  büite, 
da  steht  euch  milch  und  brot,  und  eine  gute  schütte 
von  frischem  stroh  lu  dienst. 

WiKLAND  22,166  (Überon  4,37); 
ein  schlechtes  brot  und  einen  wasserkrug, 
und  in  der  ecke  eine  schütte  stroh.     Hebbel  1,154; 
ins  gebirg  am  frühen  tag 
schritt  ich  aus  des  waidmanns  hütte, 
wo  der  freund  auf  seiner  schütte 
noch  in  tiefem  Schlummer  lag.    Geisel  2,77; 

mit  obscönem  beisinn: 

auch  trisch  ich  an  lerer  schüt  nit  gern. 

fastn.  gp.  346,28; 
man  sol  ausz  treschen  ain  volle  garben, 
und  sol  ata  lere  schüt  lassen  darben, 
wann  aiu  volle  garb  gibt  reilicb  körn, 
an  lerer  schüt  ist  alls  treschen  verlorn.    748,5; 

als  masztheil  bestimmt :  funffzehn  schütten  machen  eine  mandel, 
und  sechzig  ein  schock  stroh.  öconom.  lex.  2*237. 

S)  schütte,  tn  bezug  auf  die  in  büscheln  wachsende  krapp- 
pflanze, färberröte:  sie  schneiden  alleyne  den  Stengel  alle  jar 
abe,  damit  sie  den  samen  davon  (von  der  röte)  haben  mögen, 
decken  darnach  die  wurtzel  zu,  und  werQen  auff  eyne  jede 
schütte,  wo  sie  am  besten  und  dickesten  inn  forchen  stehet, 
zweyer  finget  dick  erdrichs,  damit  das  gefrüst  der  wurtzel 
keynen  schaden  thue,  und  sie  desto  dicker  aulTwachsen  möge. 
Sebiz  285.  nahe  rührt  an  diese  bezeichnung  die  schult,  in  <A)er- 
deutschen  gegenden  bündel  flachs,  vgl.  oben  sp.  1610. 

9)  schütte,  name  des  taucherhuhns,  colymbus  troyle  Nemkich, 
tst  wol  ein  völlig  anderes  wort;  in  Helgoland  skült,  lumme,  uria. 
Fromhan"«,  3,  33. 

SCHÜTTEG.\BEL,  f.  hölzerne  gabel,  womit  das  ausgedroschene 
krummstroh  auf  der  scheunentenne  aufgeschüttelt  wird,  um  die 
darinnen  hängen  gebliebenen  körner  herauszubringen.  öcon.lex.Tlil. 

SCHUTTEGELD,  n.  geld  zur  lösung  gepfändeten  viehes;  nieder- 
deutscher ausdruck,  vgl.  dazu  unten  das  zweite  schäUta,  pfänden: 
(dasz  das  mastvieh)  wann  selbiges  auszerhalb  dem  bruche  ver- 
streichet .  . .  solches  keineswegs  geschüttet  werden  dürfe, 
sondern  ohngekränket  wiederum  zurückgekchret  werden 
müsse,  auch  von  niemand  dafür  schütlegeld  prälendiret  werden 
könne.  Möseb  p<i(r.  phant.  3,213;  schüttgeld  Frisch  2,236'. 

SCHÜTTE!.,  m.  l)  kaltes  fieber,  wobei  man  sich  schütUlt, 
fieberfrost,  mhd.  schütel  wb.  2,2,231':  nachdem  soll  mau  ja 
decken,  ehe  denn  jn  der  schültel  ankommt.  Cclsus  von  KHCrF.tEa 
(1531)  32';  bricht  aber  der  schültel  nichts  minder  herfflr.  so 
soll  er  underm  kletd  uüt  lii  warmgemacbteu  oel  begossen 
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werden,  ebenda;  schitlel,  febris  ävemtin  werke  1,390,22;  als 
fluch:  dasz  dich  der  schatte! !  Schm.  2,490; 

das  dich  der  schitel  angeel     fastn.  sp.  1000,14. 

2)  gerät  zum  schütteln,  im  bairischen  mühlschüttel,  mehlbeutel 
in  der  mühle  Schh.  a.  a.  o.,  mhd.  inülscbütel;  taratanlara  muli- 
schiutele  l.  renncle  Dief.  57a'. 

SCHÜTTELDAMM,  m.  dämm  in  einem  graben,  der  zur 
Wasserscheidung  oder  Stauung  dienL  Jaeobsson  4,  70'.  vgl.  dazu 
das  zweite  schütten  1. 

SCHÜTTELFROST,  i».  ßeberfrost,  wobei  man  sich  schüUelt. 

SCHÜTTELKASTEN,  m.  hölserner  kästen  oder  sumpf,  in 
welchem  die  seifensiederlauge  zu  der  alaune  gethan  wird,  damit 
sieh  das  alaunmehl  niederschlage.  Jacobssun  4,  70\ 

SCHÜTTELKül'F,  m.  bezeichnung  eines  der  die  gewohnheit 
hat  den  köpf  xu  schütteln:  desz  gützen  Bacchi  sonderbare 
priester,  welche  sie  Corybantes,  das  ist,  schülteiliöpflfe  nenten. 
anm.  weisih.  lustg.  641 ;  spöttische  bezeichnung  eines  alten  mannes : 
ein  alter  schültelkopf,  ein  alter,  welcher  mit  dem  köpfe  schüttelt, 
vor  schwäche.  Campe,  vgl.  dazu  scbütterkopf;  bezeichnung  der 
pfautaube,  columba  laticauda.  Nemnich  2, 1131;  in  Aschaffenburg 
schütlelküpf,  eine  art  klösze  in  Sauerkraut  gekocht.  Schm.  2, 490. 

SCHÜTTELMANN,  m.:  persönlichkeiten,  die  seit  jähren 
ein  geschürt  daraus  machten,  die  rüttel-  und  schüttelmänner 
an  den  staatlichen  und  kirchlichen  einrtchtungen  zu  sein. 
Frankfurter  Journal  vom  l.  märz  1872. 

SCHÜTTELN,  verb.  heftig  hin-  und  her  bewegen,  ahd.  scutil6n, 
mhd.  schütelen,  schütteln,  iteratitbildung  zu  schütten  (s.  d.)\ 
in  activer  bedeutung  neben  dem  passiven  schütteln  {das  aber 
auch  bairisch  bisweilen  für  schütteln  steht),  vgl.  oben  sp.  1611. 

1)  transitives  schütteln:  quatere  schuttein,  schuttlen  Dief. 
478';  quassare  scuttelen  nov.  gloss.  311';  schuttlen,  unden 
auffschupfen ,  succutere  Maaler  362';  schüttelen,  quassare, 
quatere,  bransler  Scbottel  1411;  reimende  formet  rütteln  und 
schütteln,  vergl.  theil  8,  1570;  blosz  im  sinne  des  wiederholten 
hastigen  bewegtns:  einen,  etwas  schütteln;  eine  fackel  schüt- 
teln, lampada  quassare  Stieler  1945;  eine  säule  schütteln, 
columnam  succutere  Steinbacb  2,526;  s6  nu  die  dünst  lang 
gevehtent  in  den  hühn,  s6  wirt  ir  st6zen  ze  letst  so  stark, 
da|  si  auj  prechent  mit  gewalt  und  werfent  ainen  perg 
auf  den  andern,  mügent  aber  si  niht  auj  geprechen ,  ze- 
hant  so  schütelnt  si  doch  da;  ertreich  vast.  da;  scbüteln 
ist  zwairlai.  daj  ain  ist,  daj  da^  ertreich  get  wackelnd  sam 
ein  schef  lanksam  . .  da;  ander  pidein  ist,  da;  diu  erd  schutclt 
snell,  sani  dA  ainr  den  andern  mit  den  henden  scliülelt. 
Megenbebc  108,5. 14;  wen  man  ein  stücklin  (leiscli  in  ein 
senf  stoszet  und  wirft  es  einer  katzen  oder  einem  hund  dar, 
so  isset  sie  es  nit  gleich,  sie  schütteis  mit  den  dopen  (pfoten) 
als  lang,  bis  der  senf  darvon  kunipt,  dann  isset  sie  es. 
Keisebsberc  herr  künig  84*;  federn,  betten  schütteln;  sprich- 
wörtlich: man  kann  die  streu  nicht  schütteln,  so  lang  man 
im  bett  liegt.  Auerbach dor^^«f/i.  3,237;  der  gefangene  schüttelt 
seine  kellen;  die  knechtschafi,  die  ihre  ketten  schüttelt  und 
dem  Urheber  ihres  elends  flucht.  Schiller  9,177;  körnerfruchl 
in  einem  siehe,  sacke  schütteln; 

den  dreck  rüden 
und  im  syp  lierumlier  scliütleii. 

MuR>£R  »chelmentunft  11,18; 

eine  wiege  schütteln,  bewegen,  um  das  kind  einzuschläfern : 

reiche  worie,  breite  litlel. 

sind  des  hol'es  süszer  brey, 

und  die  wiege,  die  man  schüttel. 

bisz  das  kind  entüchlaleD  sey.    Locau  3,20S; 

kleidet,   riJcke   schütteln;    schQttelt  den  sack,   so   steht  er 
strack.  Garg.  (I590)  75; 

»chOttel  den  kiitel, 

das  heinbd  gehl  rOr.    Ambras,  tiederb.  236,11; 

wQrfel,  lose,  den  lostopf  schütteln:  würdest  du  dreust  genug 
sein,  die  wQrfel  zu  schOiteln,  und  die  freche  weite  mit  gott 
eiozugeben?  Schiller  3,130  {Fiesko  4,14); 
jeit  iilier 
ruft  das  geiichick  mich  fort,  dos  auf  dem  Bchlaclitreid 
DOCk  rlcbMod  ilut  und  leiue  ioONe  tcbültelt. 

13,272  (Jungfrau  3,0); 
{all  da»  alle  wib)  mit  dOrrer  liand 
den  looulopr  (chüttelle,  grifT,  mein  verb&ngnlii  fond  (wnhr- 
nkiiend).     HiCkuoRlii  1.  •!.'<: 
etwas  zusammen,  durrlieinander  scbülleln;  die  sUmuitlicben 
nalionen,  in  den  fürchterlichsten  kriegen  durcheinander  ge- 
scbQtlelt,  sudsnn  wieder  auf  sieb  selbst   einzeln   zurQckge- 
(Obrt.  Günik  46,241; 


lasz  das  chaos  diese  weit  umrüttein, 

durcli  einander  die  atomeu  schüiiein.    Scuillkr  1,286; 

der  wind  schüttelt  die  bäume; 

wie  Wirbelwind  schüttelt  das  röbrich  im  moor. 

liÜRCER  60*; 

mich  schüttelt's  jetzt,  doch  so  nur,  wie  der  wind 

den  scliierliog  schüttelt,  der  in  blüie  stebt.    Hebbel  1,239; 

den  köpf  schütteln,  vor  alter  denselben  nicht  steif  halten 
können,  caput  non  immotum  teuere  posse  Frisch  2,237'  (ver- 
schieden unten  3,  c) ; 

so  haben  Tantals  enkel  fluch  auf  fluch 

mit  vollen  wilden  bänden  ausgesät! 

und  gleich  dem  uukraut.  wüste  liäupter  schüttelnd 

und  lauiendTältgen  samen  um  sich  streuend, 

den  kindeskinderu  nahverwandle  mörder 

zur  ewgen  weciiselwuth  erzeugt!    Göthe  9,45; 

mit  besonderem   nebensinne:   den  Speer,  spiesz  schütteln,  in 

kampfmute: 

räckt  iergend  dan  der  Mars  den  stutzkopIT  auch  embor, 
und  scliüttelte  den  spiesz,  wie  damals  oft  geschehen, 
so  lies  insonderheit  aucli  der  sich  lapfTer  seheu, 
der  hcrr  von  Kappoltstein.  Kumpler  106; 

einen  schütteln,  in  zorn,  oder  um  ihn  der  unbeweglichkeit  oder 
trdgbeit  zu  entreiszen  {vgl.,  auch  einen  aufschütteln  <A.  1,732): 
nur  du  kleiner  häuf  hieltest  mir  den  lücken  frei:  ich  hatte 
mit  den  kerls  vor  mir  genug  zu  thun.  der  fall  ihres  haupt- 
manns  half  mir  sie  schütteln,  und  sie  flohen.  Gütbe  s,  iüO; 
wenn  es  wahr  ist  • .  dasz  ihr  nur  meine  person  geliebt,  so 
zeigt  es  dadurch,  dasz  ihr  das  ebenhild  derselben  recht 
schüttelt,  .  .  und  ordentlich,  obwol  christlich,  cbikaniert  und 
vexirt.  J.  Paui.  flegelj.  1,15;  er  schüttelt  ihn  (einen  anderen 
gewaffneten).  Keller  9, 2a5;  einen  schlafenden  schütteln,  um 
ihn  zu  wecken; 

die  weit  hats  schütteln  hoch  vonuölhen, 

sie  ist  so  wunderwinzig  klein.    Scuubaht  (1825)  3,9; 

einem  den  säckel  schütteln,  verhüllend  für  plündern:  er... 
hat  auGT  der  straszcn  etlichen  kauffieuten  den  säckel  ge- 
schüttelt. Pauli  schimpf  \ö6' ;  den  bauch  schütteln,  beim  lachen: 
indessen  bin  ich  doch  entschlossen,  diesen  brief  mit  zu  über- 
setzen, wollen  doch  einige  gern  ihre  hauche  schütteln,  nach- 
dem sie  ein  wenig  ernsthaft  ausgesehen  haben.  M.  Mendels- 
SDHN  bei  Lessing  t3, 8;  des  teufeis  groszmutter  aber  schüttelt 
beim  lachen  die  runzeln: 

last  mich  auch  schütteln  die  alten  runzeln  (Ullis  xpriiht). 

fasln,  np.  902,16; 
schütteln  mit  unterdriicktem  object:  der  wagen  schüttelt,  ge- 
währt beim  fahren  keinen  ruhigen  sitz;  das  pferd  schüttelt, 
wenn  es  hart  trabt;  das  schütteln  der  pferde,  succussus  equorum 
Stieler  1945,  vgl.  dazu  Schüttler;  ich  schüttele,  aber  es  fallt 
nichts  aus  dem  sack ;  damit  hauen  sie  nach  dem  gerechten, 
ob  sie  in  feilen  müchlen  und  schlachten,  das  ist  nicht  allein 
tödten  sondern  nach  ihrem  mulwillen  in  im  wülen  und 
schüdlen.  Luther  1,531';  auf  geistiges  bezogen:  kommt  ein 
solcher  in  eine  gesellschaft,  so  ist  er  ein  krümeben  Sauer- 
teig, der  das  ganze  hebt  .  .  er  schüttelt,  er  bewegt,  bringt 
lob  oder  tadel  zur  spräche.  Göthe  36,6;  im  inf.  oderparticip: 
wie  mancher  kau  durch  wagendes  schüttelens  (schüttelndes) 
lachen  einen  ungeraden,  magenrumpeligen,  dUrinspenstigeu 
und  bauchängisligen  furtz  vertreiben.  Garg.  (1590)  14;  so 
lieszen  wir  doch  nit  nach  .  .  sie  mit  schuttlen  zu  bewegen, 
bis  sie  sich  endlich  von  selbst  regte  und  portugesiscb  an- 
lieng  zu  reden.  Simpl.  2,  226,  35  A'urz;  ein  schüttelnder  Sturm- 
wind. J.  Paul  uns.  löge  1,8; 

würgen  niiüe  rOtleln, 

zielten  und  schüiiein 

mit  zwangen  und  mit  liemeren 

muostcn  sie  dö  pflegen  vil. 

die  nagel  wären  über  zil 

geiriben  in  des  creuzes  pogen  {bei  ChriHi  abnahm«), 
II.  V.  Neustadt  uoles  tuokuult  :I273. 
2)  aber  auch,  mit  entsprechenden  präposittonalen  oder  adverbialen 
beisatzen,  durch  schüiiein  lösen,  treiben,  entfernen,  eigentlich  und 
iibertragen:  etwas  fort,  weg,  von  sich  schütteln,  vgl.  auch  ab- 
schütteln, ausschütteln;  den  meidlein  die  agen  (5;ir<-u)  schüt- 
teln (ein  sjiiel,  vgl.  unten  schütten  1).  Garg.  (1590|  442;  fein 
weit,  wie  unserer  frantzösisclien  hofleut  stiffel  die  inuu  von 
füszen  schüttelt.  471;  die  faulhcit  ab  ihm  schütteln,  excutert 
pignli'tm  Ukntzler  2,257*;  ich  schüttle  euren  segen  von  mir. 
nebint  ihn  zurück.  Klincer  1,26;  er  ..  schüttelte  etwas  aus 
dem  äuge.  J.  Paul  gesp.  1,125; 

eben  balle  dar  weichende  wimsr  von  sKkrnIscbea  BChwiiii:<ri 
teloe  leiiten  scbaure  von  rietelndcm  bagel  geacliUtieli. 

Zacmariä  Uurnti  <ii  a.  liOlle  (1757)  >.  ^j; 
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er.     schütte  die  blumen  nun  doch  fori,  aus  dem  schoose  den  resl ! 
sie.    nun,  ich  schüttle  sie  weg,  die  schönen.    Götbb  1,313; 

einer  wird  in  der  weit  herum  geschüttelt; 

heute  da,  herr  Tetler,  und  morgen  dort  — 
wie  einen  der  rauhe  kriegesbesen 
fegt  und  schüttelt  von  ort  zu  ort. 

Schiller  12,20  (Wallenst.  lager  5); 

einen  aus  den  federn  schütteln,  aus  dem  schlafe  empor  jagen: 
haben    wir    sie   aus   den   federn  geschüttelt?  Schilleb  2, 97 

(räu*.  2,3); 

er  aber  kann,  wie  er  auch  stürmt  und  flieht, 
den  bangen  ruf  nicht  schütteln  aus  den  obren. 

Le>ac  Faust  94; 
ein  joch,  dienstbarkeit,  die  knechtschaft  ton  sich  schütteln; 
den  staub  \on  seinen  füszcn  schütteln,  sinnbildlich  beim  ent- 
fernen: und  wo  euch  jemand  nicht  annemen  wird,  noch  ewer 
rede  hören,  so  gehet  eraus,  von  demselben  hause  oder  stad, 
und  schüttelt  den  staub  von  ewren  füszen.  Matlh.  10, 14;  {die 
Juden)  erweckten  eine  Terfolgiinge  über  Saulum  und  Barnaban, 
und  stieszen  sie  zu  jren  grentzen  hinaus,  sie  aber  schüt- 
telten den  staub  Ton  jren  füszen  über  sie  und  kamen  gen 
Iconion.  ap.  gesch.  13,  51 ; 

wie  leicht  der  Jüngling  schwere  lasten  trägt 
und  fehler  wie  den  staub  vom  kleide  schüttelu 

GöiHi  9,  163. 

3)  transitives  schütteln  in  besonderen  festen  oder  formelbaßen 
Verbindungen. 

a)  bäume  schütteln,  um  die  frucht  davon  zu  geicinnen,  mit 
anlehnung  an  die  bedeutung  oben  1 :  einen  bäum  schütteln, 
agitare  arborem  manibus  et  corporis  pondere,  ut  fructus  decidant 
qui  maturi  sunt  FaiscH  2,23';';  wenn  du  deinen  olebaum  hast 
geschüttelt,  so  soltu  nicht  nach  schütteln,  es  sol  des  freinbd- 
lingen,  des  waisen  und  der  widwen  sein,  b  Mos.  21,20;  als 
wenn  man  einen  olbaura  schüttelt,  das  iwo  oder  drey  beer 
blieben  oben  in  dem  wipffe.  Jes.  17,6;  ohne  object: 

du  süsze  pomeranze, 

ich  schüttle,  fühl,  ich  schüttle, 

0  fall  in  meinen  scboos!     Göthb  2,99; 

anders,  und  angelehnt  an  2,  die  frucht  vom  bäume  schütteln; 
obst,  äpfel,  birnen   schütteln;    pflaumen   schütteln  Adelc:ig; 

freier:         aber  vollen  blüthenregen 

schüttelt  schon  der  laue  west.    Göthb  1,132; 
bildlich:      n-eil  das  leben  reif  und  voll. 

eine  frucht  man  brechen  soll, 

und  die  andre  schütteln.    Bbemtaüo  ges.  sehr.  2,593; 

dann  Syrier,  sitz  feit  auf  deinem  thron, 

sonst  schüttelt  Juda  dich  wie  reifes  obst. 

Ludwig  3,  393; 
es  wäre  doch  immer  hübscher,  sagte  Philine,  wenn  man  die 
kinder  von  den  bäumen  schüttelte.  Göthe  19,4. 

b)  etwas  aus  dem  ärmel  schütteln,  ohne  mühe  und  Vorbe- 
reitung hervorbringen,  zufrühest  auf  eine  predigt  bezogen ,  und 
mit  anspielung  auf  die  tceiten  ärmel  eines  geistlichen,  wie  solche 
beim  vortrage  bewegt  «erden;  eine  predigt  aus  dem  ärmel 
schütteln,  sine  praemeditatione,  subito  atque  ex  tempore  concionem 
habere  Stieler   1945; 

das  wer  ein  schlimmer  socius, 
ein  grober  rültz  und  kuollius, 
der  nicht  solt  aus  dem  ermel  fort 
ein  predigt  schütteln. 

lIoLLOMLs  somnium  2S,  465  neudruck; 

nachher  auf  «orte  überhaupt  bezogen:  eine  rede  aus  dem  ermel 
schütteln,  äne  praemeditatione  sermonem  facere  Frisch  2, 237* 
{der  eine  andere  erklärung  gibt:  wie  die  markschreyer  eyer  in 
einen  sack  bringen,  darinnen  vorher  keine  gewesen,  die  sie 
aus  dem  ermel  schütteln);  auf  jede  frage,  so  unerwartet  und 
anbequem  sie  ihm  seyn  mag,  eine  antwort  aus  dem  ärmel 
zu  schütteln.  Wielard  6,45;  konnte  ich  ihm  manches  gedieht 
aufsagen,  das  der  alte  in  früheren  jähren  aus  dem  ärmel 
geschüttelt  hatte.  Fheytac  erinn.  91;  selbit  von  begebenheiten: 
darüber  sticsz  ich  —  ehre  sei  dem  freundlichen  zufalle I  auf 
die  launigste  begebenbeil,  die  er  je  aus  seinem  weiten  ärmel 
geschüttelt  hat.  TbCmmel  3, 182.  »ol  angelehnt  daran  etwas  aus 
dem  munde  schütteln: 
kdnig.  man  musz  sie  (gesandte)  wohl  bewirthen 

und  jedem  eine  goldue  kette  reichen. 

worüber  lachst  du?    Dunuis.  dasz  du  goldne  ketten 

aus  deinem  munde  schüiielit. 

Schillbk  13,191  {Jungfrau  1,2). 

e)  den  köpf,  das  haupt  schütteln,  dafür  auch  mit  dem 
köpfe,  dem  haupte  schülloln,  zeichen  der  Verweigerung,  ver- 
■meinung:  den  köpf  schütteln  zu  etwas,  quatsando  Caput  abnuere 
JFlucB  2,237';  darum  winseln  auch  die  geister  des  abgruuds, 


aber  der  im  himmel  schüttelt  das  haupt.  Schiller  2, 1S5 
{räuber  5,1);  sie  aber  schüttelte  den  köpf  und  sagte,  man 
solle  sie  ruhig  lassen.  J.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  322; 

merkst  du  nicht  des  satans  üst?  .  .  . 

schüttle  deinen  köpf  und  sprich: 

fleuch,  du  alte  schlänge!    P.  Gehhabdt  136,9; 

schüttelnd  drauf  sein  kleines  häuptlein 

sprach  der  held  zu  Tulifäntchen.    laMEiiAnn  12,70; 

frei,  in  bezug  auf  einen  wirtlichen  bäum: 

nun  fragt  ich  nach  der  Schuldigkeit, 

da  schüttelt  er  den  wipfel.     Ublajid  ged.  61; 

zeichen  des  zweifeis.  der  ungläubigen  Verwunderung,  miszbilUgung 
auch  spöttisch,  höhnend  gebraucht,  vgl.  dazu  kopfschütteln  und 
kopfschüttelnd  th.  5,1779,  auch  die  locken  schütteln  th.  6,1104: 
es  wil  ihnen  nicht  schmecken,  schütteln  die  köpffe.  Schoch 
stud.  leben  60, 31  Fabricius;  Spiegelberg  schüttelt  den  köpf, 
neini  nein!  nein!  das  kann  nicht  sein.  Schiller  2, 33  (raub.  1,2); 
sie  sagen  mir,  der  herr  major  habe  immer  den  köpf  zu  ihrer 
regieruug  geschüttelt.  3,  421  {kabale  3,1);  der  vater  schüttelte 
hierüber  den  köpf,  der  oberamtmann  nickte.  GGthe  2i,t30; 
der  dicke  ritter  Wibod,  der  bei  den  versen  den  groszen  köpf 
schütteile  und  finster  darein  sah.  Frbytag  bild.  1,334;  mochten 
die  Philister  den  köpf  schütteln,  wenn  das  fünfzigjährige  kind 
im  tollen  übermuth  des  Brentanobluts  manchmal  ein  rad 
schlug.  Tbeitschke  4,418; 

sie  dürfen  vielmehr  mich 

in  meiner  bittern  angst  mit  bitterm  hon  verlachen, 
und  schüttend  jhren  köpf  mit  spot 
auch  krumme  mäuler  machen.    Weckuerlüi  87; 
du  kannst  nicht  sagen,  ich  warsl  schüttle 
die  blutgen  locken  nicht  so  gegen  mich !  (Macbeik 
zum  geü-te).    Schiller  13,  85; 
so  sasx  der  dumpfe  forscher  manche  stunde, 
von  seinen  zweifeiqualen  stets  betäubter; 
bedenklich  schütteln  über  ihm  die  haupter 
die  alten  eichen  in  verschwiegner  runde. 

Ls<(AU  Faust  20; 

daßr  nur  schütteln:  weil  in  der  bis  ins  einzelne  durchge- 
führten fabel  manche  widerspräche  hie  und  da  hervortreten 
und  selbst  den  gläubigsten  hörer  schütteln  und  irre  machen. 
Götbe  45,201;  die  schüttelte  traurig  und  sagte  nein.  Ludwig 

1>11^>  denn  wahrlich  hab 

ich  sehr  auf  euch  gerechnet  .  .  .  dasz 
ich  allzeit  offne  kasse  bei  euch  hätte, 
ihr  schüttelt?        Lessimg  2,209  (iVu/ftan  1,3); 

den  köpf  schütteln,  von  muligen,  ungeduldigen  rossen: 

(der  hcngst)  duldet  kaum 
am  schüttelenden  koptf  das  nasband  und  den  zaura. 

RoapLE*  127; 
die  obren  schütteln,  vom  esel: 

(irir)  lassen  ihn  als  ledgen  esel  laufen, 
dasz  er  die  obren  schütteln  mög'  und  grasen 
auf  offner  weide.  Shakesp.  Julius  Cäsar  4, 13. 

d)  einem  die  band,  sich  die  bände  schütteln,  bei  grusz, 
im  einverständnis :  die  bände  schütteln,  zum  zeichen  der  treu- 
herzigkeit  Adelung  ; 

traulich  kam  die  mutler  herbei  und  küszte  sie  herzlich, 
schüttelte  band  in  band.  Gutbb  40,334; 

da  schüttelt,  froh  des  noch  erlebten  tags, 
dem  heimgekehrten  sehn  der  greis  die  bände. 

Schiller  12, S9  (Piccolom.  1,4); 
sei  mir  gegrüszt  und  lasz  die  band  dir  schütteln! 

Gkibel  7,  4S. 

e)  einen  schütteln,  vom  fieber,  schauer,  grausen,  frost:  das 
fieber  schüttelt  mich  Adellng;  schon  das  wort  Ooria  schüttelt 
sie  wie  ein  fieberfrost.  Schiller  3,49;  {Karl  Jloor)  von  schauer 
geschüttelt.  2,162; 

ein  schütteln,  wie  vor  frost,  in  allen  bSumen.    Hbbbel  1,77; 
unpersönlich:  mich  schüttelts;  schfittelts  dich?  133. 

4)  schütteln,  reflexiv:  der  hund  schüttelt  sieb,  um  aus 
seinem  feil  die  wassertropfen  los  zu  werden;  ich  fühlte  meinen 
zustand,  und  er  lag  schwer  auf  mir;  ich  schüttelte  mich 
vergebens.  Wielakd  '20,314;  die  nahen  bäume  schüttelten  sieb 
wie  tauben  süszschauernd  in  seinem  {des  nordoi^twinds)  bade. 
J.Pal'l  Tit.  2,219;  die  junge  nachtigall  wetzte  den  abgefütterten 
Schnabel  am  iweige  und  schüttelte  sich  lustig.  3,41;  das 
springt,  bockt,  bäumt,  stOszt,  rennt  um  mich  her,  das  schüt- 
telt sich,  rüttelt  sich,  tänzelt,  schwänzelt,  bäaselt  (ror  au;- 
gelassener  freude).  laBERHAri:!  2,72; 

schon  schüttelt  sich  der  gaul  am  leichten  scblitten, 
sein  schütteln  i^t  musik.     Scuibart  2  (17S7),  276; 
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da  nannt  ich  sie  alle  bei  namen  laut: 
was  willst  du,  Anne?    was  willst  du,  Beth? 
da  rüttelten  sie  sich,  da  schüttelten  sie  sich 
und  liefen  und  heulten  davon.     Göthk  1,173; 
und  wie  in  einer  nacht  ergraut 
ein  unglückselig  liaupt, 
hat  sicn  heut  nacht  das  Taterland 
geschüttelt  und  entlaubt.    Kellkr  9,279; 

•ich  scbütleln,  vor  ekel,  grauen:  pfui,  pfuil  mir  eckelt.  nnse. 
äugen,  obren  schütteln  sieb.  Schiller  2,52  (räuber  1,3);  vor 
einer  spinne  schütteln  wir  uns.  3,  474  (kab.  5,  l). 

5)  schütteln,  intransitiv,  geschüttelt  werden,  statt  des  alten 
schottein  (oben  sp.  161t),  selten,  in  alten  quellen,  später  nicht 
mehr:  die  frau  . .  lachet  doch  das  sie  schüttelt,  d.  stddtechron. 
11,694,24;  stund  er  und  lacht,  das  er  schüttlet.  VVickrah 
rollw.  5ö,  11  Kurs. 

6)  schütteln  statt  schütten:  hier  wurde  er  erbittert,  und 
schüttelte  auf  einmal  das  kind  mit  samint  dem  bade  aus^  und 
fiel  in  meine  rede.  Heinse  scÄri/ücn  (183S)  1,  253. 

SCHLTTELER,  SCHÜTTLEB,  m.  einer  der  schüUeU:  schOt- 
teler,  schüttelerinn,  mos  et  fcemina  agitans,  jactans,  commovens, 
succtäiens,  quassans  Stieler  1945;  eine  feindliche  band  schüt- 
telte den  loostopf . .  der  Schüttler  der  urne  schrie.  Klinger 
1,59;  schülteler  von  harttrabenden  pferden,  succussores,  succus- 
satores.  ebenda;  plötzlicher  regengusz,  wie  schütter  {s.  d.),  im 
Schwarxwald:  man  horchte  still  hinaus,  ob  das  weiter  noch 
nicht  nachlasse,  das  wütete  aber  immer  toller,  wie  aus  rie- 
sigen wurfein  schüttete  es  immer  wieder,  und  jeder  letzte 
'Schüttler'  schien  der  gewaltigste.  Auerbach  dorfgesch.  3, 131 ; 
bezeichnung  eines  frostanf alles  im  fieber:  Schüttler,  febris,  quae 
frigore  corpus  concutit  Frisch  2,  236'  als  vulgär;  vergl.  dazu 
schütte]  1;  fluchend: 

ey  das  geh  dich  der  schütter  ahn.    H.  Sachs  3, 3, S'; 

flucht  aber  übel  in  dem  holT 

den  Schüttler,  trüsz  und  auch  die  beuln.    4,3,11'. 

SCHÜTTELREITER,  tn.  beim  seiler  ein  siebartiger  rahmen, 
auf  dem  das  hanfwerg  durch  schütteln  von  den  schaben  gereinigt 
wird:  schüttelreuter  Jacobsson  4, 7o'. 

SCHOTTELSTOCK,  m.  langer  stock  zum  schOUeln  des  hanf- 
wergs  auf  dem  sehüttelreiter.  ebenda. 

SCHÜTTELUNG,  SCHÜTTLUNG,  f.  handlung  des  schüttelns: 
scbüttelung.  succussio,  agitatio  Steinbach  2,  526;  scbüttelung 
von  kälte,  horror  ex  frigore,  tremor  ex  algore  Stieler  1945; 
eine  bebung,  die  die  scbüttelung  der  ganzen  erdkugel  hätte 
nach  sich  ziehen  müssen.  Kant  9,  36. 

SCHÜTTEN,  verb.  quatere,  fundere.  l)  formelles,  schütten 
ist  eine  westgermanische  causativbildung  zu  dem  starken  verbum 
ags.  scftdan,  erschüttert  werden,  zittern  (Adame  and  Evan  .  .  . 
scomum  scödende,  in  schmach  erschauernd.  Guthlac  h2S),  zu  dem 
auch  engl,  scud  geschüttelt  werden,  fliehen,  fällt:  ahd.  scuttan, 
scutan,  mkd.  schütten,  scbüten,  altsächs.  scuddian,  fries. 
skedda,  schedda,  ags.  nicht  bezeugt,  mit  den  itercUiven  Weiter- 
bildungen schütteln  und  schüttern  (s.d.);  zum  letzteren  gehört 
auch  das  ursprünglich  niederdeutsche  schaudirn,  aus  schuddern 
entstanden  (vgl.  theil  8,  2306).  ob  schütten  urverwandt  zu  lat. 
quatere  ist,  wie  Noreen  urgerm.  lautlehr«  206  annimmt,  musz 
dahin  gestellt  bleiben,  das  umlautlose  prät.,  mhd.  schütte,  part. 
gesehnt,  dauert  noch  im  16.  jh.,  belege  im  folgenden  verstreut. 

2)  die  ursprüngliche  bedeutung  ^heftig  bewegen,  wie  sie  im 
ahd.  fast  einzig,  im  mhd.  überwiegend  hervortritt,  hält  sich  auch 
im  älteren  nhd.  noch,  wird  aber  von  dem  inzwischen  ausgebrei- 
teten schütteln  bedrängt,  in  neuerer  Schriftsprache  gaitz  verdrangt: 
quassare,  ^uatsifare  schulten,  nd.  schudden  Dief.  478';  quatere 
schütten  ebenda;  quassare  schothen,  schiten  nov.  gloss.  311'; 
bis  ins  17.  jahrh.  vielfach;  schüttelnd  bewegen  (vgl.  schütteln  l): 
zu  deme  war  in  dem  maderatzen,  umb  ein  gutes  weniger 
wollen,  als  es  die  notturfl  erforderte,  wir  streckten,  schit- 
telen,  und  bogen  jhne,  damit  er  weich  werden  solle,  aber 
vergebens.  Laz.  dt  Tormes  (1617)  103; 

d6  ttuom  der  arme  prieiter  und  schütte  siiiR  wit. 

Nibel.  1620,1; 

dar  urab  ein  dor  ist,  wer  all  tag 

flucht,  dem  er  nit  entryoncii  mag, 

und  mejnt,  wann  er  i;n  schellen  scbött, 

das  jnn  der  dott  dar  umb  sah  nitt. 

Urant  narrrnnchitf  V>,il: 
•chwert,  schild,  ipeer  schotten,  in  kriegesmute:  ctlich  Teut- 
•chen  mit  einem  greulichen  gesang  (ir  art  nach),  nackend 
nad  ploft,  in  barniscb,  schütten  die  pafesen  auf  der  acbseln, 
warfens  berumb,  enckrecklen  die  feind.  Avkntiii  chron.  l, 
833,1»; 


Hasenruot  der  schult'  sin  swert,  daj  e;  also  lüte  erklanc. 
miuiies.  3,241', 7  Hagen; 

hui  wie  schütten  sie  die  sper 

dd  sie  einander  sähen  I    livländ.  reimchron.  1098; 
ein   befestigungsthurm  zu  Neuburg   an   der  Donau  hiesz  schult 
den  heim: 

der  turn  der  haiszet  schult  den  heim. 

Unland  volkst.  303; 
mit  entsprechenden  ztuätzen,  schüttelnd  entfernen,  wegbringen 
{vgl.  schütteln  2):  die  hirtcn  versuoclienl,  wclhiu  schäf  ge- 
leben mügen  über  den  winler,  und  sprengent  eiskallej  wajjcr 
auf  ir  aller  sterz.  welhej  dann  da;  wa^jer  vast  von  im  schult, 
da;  ist  stark.  Mecenberc  154,  2t ;  wie  mir  icdes  wort  in  sin 
komen,  also  hab  ichs  ungeschliffen  durch  die  federn  berausz 
geschult,  d.  städtechron.  11,  804,  5;  das  joch  der  eigenschallt 
ab  jm  schütten  und  von  jm  wcrffen,  jugum  servile  a  cervt- 
cibus  dejicere  Maaler  362*;  sich  ausz  den  schulden  schütten, 
seine  schulden  bezalen,  liberare  se  aere  alieno.  ebenda;  sich 
ausz  der  unrilw  schütten,  sich  der  sorg  und  möy  entschlahen, 
laxare  sese  molesliis.  ebenda,  vgl.  dazu  auch  entschütten  theil 
3,  613/j.; 

schüt  recht  den  teulTel  von  dem  rügk.    Schwarzbnbbrg  138*; 
als  liebesspiel  in  der  rockenstube: 

ich  wil  dir  schütten  die  agen  ab  (knechl  tur  maqä). 

H.  Sachs  fasln,  sji.  1,  124,  14; 

in  besonderen  festen  Verbindungen  {vergl.  dazu  schütteln  "): 
quatere  rütteln  o.  schütten  die  öpffel.  Dief.  478";  der  augs- 
purgisch  Spinnenstecher,  welcher  der  bettlerin  den  pllaumca- 
baum  schult.  Garg.  (1590)  45; 

eirpletz  tut  man  von  birken  schitten  (tm  schlauraffenland). 

H.  Sachs  äicht.  2,31,22  TUtmann; 

den  köpf,  das  baupt  schütten,  verneinend,  zweifelnd,  spöttisch, 
höhnisch:  den  köpf  schitten,  rentiere  Aventin  werAe  1,  429,  7;j 

Neptunus,  der  gwaltig  meer  got 

der  schütt  sein  kopIT  in  zoren  rot. 

H.  Sachs  (1558)  1,149*; 

verachten  mich  und  spoten  mein, 

spern  das  maul  aulT  und  den  koj)lT  schüten.    5,  18'; 

du  schütst  den  koplT  und  drest  den  hart, 

gehst  verwegen,  duckischer  art.    fasln,  sp.  1,64,360;] 

all  die  uns  sehn,  schreien  uns  nach, 

zur  stralT  und  schmach. 

ir  baupt  gar  hönisch  schütten. 

ß.  Waldis  psalter  75'  (ps.  44,7); 

er  schüt  den  koplT  und  sprach :  nit  weysz. 

Esop  4,4,99; 

einen  schüttet  das  fieber:  andere  trinken  pfcffer  mit  wein 
wider  das  schütten  der  fieber.  Tabernaemont.  1322;  schüt- 
tend kalt  feber,  und  mit  groszem  zitteren  durch  den  gautzen 
leyb,  febris  quercera  Maaler  362' ;  das  fieber  schüttet  ihn, 
aestu  febrili  jactatur ,  febri  quatitur  Stieler  1915;  wir  liegen 
jetzt  im  paruxisino  und  das  fieber  schult  uns.  Luther  (t^cAr. 
347';  von  da  in  dem  alten  häufigen  fluche:  dasz  dich  der  ritt 
schütte!,  vgl.  zahlreiche  beispiele  unter  ritte  theil  8,1052; 

das  dich  der  rit  schulen  müsz!    fastn.  tp.  35,13; 

du  leugst,  solt  dich  der  rit  schulen!    55,32; 

du  pub,  des  schüt  dich  der  herlzrit.    11.  Sachs  2,4,12'; 

ja,  das  dich  schütte  der  jarritt!    fasln,  sp.  2,96.86; 

das  Unglück  schütte  mein  maul,  dasz  es  so  gene^ichig  i»t 
gewest.  Luther  tischr.  44';  schütten,  reflexiv  {vgl.  schütteln  4): 
als  jn  {den  wein)  der  Nürnberger  gekostet,  schüttet  er  sich 
darvor  und  sprach,  o,  der  ist  gar  viel  zu  slarck.  Kircbhuf 
wendunm.  149*;  wenn  ein  kühler  wind  zur  frühzrit  durch 
einen  garten  wehet,  so  bewegen  und  schütten  sich  die  Jungen 
bäume,  pers.  baumg.  9,2; 

sus  zöch  min  hdr  Gäwin 
dai  ors  hin  üi;  i[(  den  piin. 
e(  schulte  sich.        Part.  603,  17, 
dd  schütte  sich  der  vierte  avt. 

H.  V.  NtUüTADT  Aliniiiiniuii   i.il.>->; 

vor  rechter  forcht  min  Ijrb  sich  schOti.    trag.  loh.  08t 
hei  einem  erdbtbtn: 

sich  scutita  iogillcho  thiu  erda  kranitcbo.  Otfri»  6,4,23; 
im  haushält:  die  milch  bat  sich  geschüttet,  lac  coneretum, 
coactum,  densalum,  coagulntum  est  Stikler  1943 ;  noch  jrtU  gtsogi, 
vgl.  dazu  auch  das  subst.  schotten  oben  tp.  icn ;  schüiUii 
intransitiv  {vgl.  schütteln  6):  ein  erizbcfung  {erdhrhen),  dat 
de  huse  schulten  und  de  duppen  nn  der  waiii  rasselden. 
d.  städtechron.  13,82,10.  mundartlich  hat  sich  schütten  f^ 
scbütleln  ireii^iin  erhalten,  so  alemannisch  schUtlcn,  abücbOtlen, 


2113 


SCHÜTTEN 


SCHÜTTEN 


2114 


abscküUdn  Stalder  2,  356;  de  chopf  schütc,  als  seichen  der 
Verneinung,  miszbilligung,  de  boum  schüte,  d'  bire  schüte,  es 
schulet  mi,  es  schüttelt  mich  {im  fieberfrost)  Hckziker  233;  hair. 
den  köpf,  einen  bäum,  birn,  äpfel  schütten,  es  schüttet  mich, 
vor  frost  Scbm.  2, 4&S;  in  Kärnthen  schütten,  rütteln,  schütteln 
Lexeb  22S;  niederd.  appel  un  beren  schudden  fcrem.  »6.  4,  702 ; 
als  drohung:  ik  will  di  schudden,  as  een  waterhund,  dich 
zerzausen  und  übel  zurichten,  ebenda;  schudden  schütteln  ten 

DOORSKAAT    KOOLMAN    3,  152'. 

3)  Übergang  in  die  heutige  bedeutung  zeigt  sieh  xufrühest  in 
ahd.  ü;  scutten  refundere  Graff  6,  427,  breitä  sich  mhd.  aus 
und  geminnt  nach  und  nach  im  nhd.  die  überhand;  den  Über- 
gang des  Sinnes  vermittelt  die  Vorstellung  der  schwingenden  be- 
icegung,  woduich  der  inhalt  eines  gefdszes  abwärts  gelangt; 
geicöhnlich  sind  dem  verbum  nähere  richtungsbestimmungen  bei- 
gefügt: fundito  ich  geusz  oder  schütt  herausz  cmbsigklich, 
confundo  ich  schütte  zusamen,  defundere  abschütten,  in  eyn 
geschirr  schütten,  diffundo  ich  geusz  oder  schütt  hin  und 
wider  Dasvp.  ;  mit  dem  acc.  einer  menge  oder  flüssigkeit:  waj 
man  aber  zu  den  parfuszen  puch,  da;  schütt  man  in  ein 
kammern  in  der  pßstrei.  d.  städtechron.  2, 305,  25 ;  wa  sie  {die 
Hussiten)  monstranlzen  ankamen  die  namen  sie  und  schütten 
gots  leichnam  darausz  und  lieszens  also  ligen.  5,92,11;  sie 
schütten  auch  das  sacrament  ausz  an  die  erden.  25,320,10; 
es  sollen  auch  die  müllner  .  .  .  kainem  sein  trait  oder  mell 
unter  des  andern  trait  oder  mell  schidten.  tirol  «eisth.  1,26,16; 
und  soll  nemen  das  salbüle,  und  auff  sein  heubt  schütten, 
und  jn  salben.  2  Mos.  29,7;  und  solt  ..  alles  ander  blut  an 
des  altars  hörner  schütten.  12;  {der  priester)  sol  die  asschen 
aufbeben  . .  und  sol  sie  neben  den  altar  schütten.  3  Mos.  6, 10; 
sie  schütten  das  gold  aus  dem  beutel.  Jes.  46,6;  sie  haben 
das  geld  zu  haufif  geschut,  das  im  hause  des  hem  funden 
isL  2  ehron.  34,  17;  er  schüttet  den  reiffen  auff  die  erden  wie 
saltz.  Str.  43,  21;  da  ward  der  tröscher  erzürnet,  erwüscht  die 
milch,  vermeint,  die  seinem  gesellen  in  das  angesicht  zu 
schütten  und  schut  sy  der  beürin  in  den  hindern.  Wiceram 
roüw.  113, 13  liurz;  wasser  in  das  fheür  schütten ,  das  ze 
löschen,  aquim  addere  fammae  Maaler  362';  {soldaten  die) 
ein  paar  handvoU  erbsen  auf  die  erden  schütten,  die  ich 
auflesen  musle.  Simpl  3, 60, 1  Kurz;  wasser  in  den  wein 
schütten,  vinum  aqua  miscere,  sive  diluere  Stieler  1943;  das 
getreide  auf  den  boden  schütten,  frumentum  in  tabulato  fun- 
dere,  erde  zu  den  bäumen  scLütten,  aggerare  arbores,  er 
schüttet  gerste  und  weizen  zusammen,  hordeum  cum  tritico 
confundit,  er  schüttet  einen  häufen  hülsenfrüchte  darauf,  huic 
leguminum  acervos  su}  eringerit ,  koth  an  eine  wand  schütten, 
lutum  circa  murum  adaggerare  SjEi:iBkcn2,b2T;  das  körn  oder 
ander  getreyde,  so  gemahlen  oder  geschroten  werden  soll, 
in  den  rump  schütten,  öconom.  lex.  150;  plötzlich  liesz  sich 
eine  hellerleucbtete  wölke  nieder,  und  schüttete  einen  wohl- 
riechenden regen  über  die  gluth.  Kukger  10,194;  federn  in 
betten  schütten,  einschütten,  rgl  unten  unter  schüttung  1; 
was  von  dem  körne  nasz  geworden,  schütteten  wir  auf  bretter. 
Keller  4,29; 

(er)  schütte  im  (dem  esef)  haberen  dar  in  (in  das  buch) 
zwUcbea  ieslichej  l>lat.  pfaffe  Ami«  234; 

und  schütte  ouf  ir  gepeine 

erden  unde  steine.     H.  v.  Necstadi  Apollon,  11237; 
•nf  den  Stapel  schüttet  die  ärndten  der  erde  der  kaurmann. 
Schill»  11,87  (Spaziergang  118J; 
schütte  die  blunien  nur  her,  ra  meinen  füszen  und  deinen! 

GÖTHS  1,304; 

schütte  die  blumen  nun  doch  fort,  aus  dem  schosze  den  rest. 

313; 
ein  gefäsz  leer  schütten,  voll  schütten; 

ob  wir  voll  bis  oben  schütten 

alle  mulden,  körb  und  bütten.    Tois  5,28; 

in  redensarten  und  sprichtcörtem :  hier,  wein  in  sich  schütten, 
stark  oder  hastig  trinken:  die  beym  hier  erzogen,  der  hitzigen 
wein  ungewohnet,  doch  sie  wie  das  hier  in  sich  schütten. 
Kirchhof  miL  discipl.  117;  gleich  wie  die  trunckene  leute  nicht 
fühlen,  was  sie  leydcn,  und  nicht  schmecken,  was  sie  in  sich 
schütten.  J.  H.  Metfabt  himml.  Jerusalem  (1630)  2,348;  wasser 
in  Rhejn  schütten  oder  in  see  tragen,  prov.  wort  und  arbeit 
verlieren,  dicta  in  dolium  pertvsum  ingerere  .Maaler  362*;  in 
flammam  flammas,  in  mare  fundis  aquas,  du  schüttest,  wo  es 
vorhin  nasz  ist.  Dentzi.er  1,275*;  wer  einem  geitzigen  un- 
dankbahren menschen  guttes  tuht,  der  schüttet  wasser  in  sand. 
BcTscBKT  Patm.  319;  öl  in  die  stanueodea  wogen  schütten, 
IX. 


zur  gldttung;  einem  etwas  in  die  schuhe  schütten,  vgL  oben 

sp.  1S49; 

der  hfltt  der  bewscbreck  an  der  suna 
und  schüttet  wasser  jn  eyn  brunn, 
wer  hättet  das  sjn  frow  blib  frum. 

Brast  narrensch.  32  überschr.; 

bildlich  oder  unsinnUcher:  er  hat  meine  gallen  auf  die  erden 
geschuL  Hiob  16,13;  da  Verachtung  auff  die  fürsten  geschüttet 
war.  pj.  107, 40;  er  wird  stralen  über  sie  schütten.  140,11; 
nun  wil  ich  bald  meinen  grim  über  dich  schulten.  Hes.'.i; 
diese  lere  und  Weisheit  hat  in  dis  buch  geschrieben,  Jesus 
der  son  Syrach  von  Jerusalem,  und  aus  seinem  hertzen  solche 
lere  geschüttet  Sir.  50,29;  nuen  ist  das  nichs  anders  gesagt, 
dan  dasz  ich  meyn  sund  nemhe  und  trage  sie  auff  Christum, 
er  schut  sie  von  ersten  auff  mich,  szo  musz  ich  widerumb 
kummen  und  die  sund  wider  auff  yn  schütten.  Lcther  krit. 
ausg.  9,655, 14;  darumb  halt  gott  mancherley  gaben  unter  die 
leut  geschüttet.  12,379,  20;  das  amt  ist  gottes,  was  man  aufs 
amt  schüttet,  schüttet  man  auf  gott.  E.tifcLtEtt  erquickst.  292;  ich 
soll  diesen  engel  würgen?  die  höUe  soll  ich  in  diesen  himm- 
lischen busen  schütten?  Schiller  3,411  (to6.  2,  5);  der  mond 
schüttete  seinen  fremden  tag  in  die  fenster.  J.  Padl  flegelj.Z,^; 
wenn  Martlal  vertraut,  selbst  mit  dem  käyser  spricht, 
und  dreusten  spott  auf  boh  und  niedre  scbütteL 

GöcKi?<GK  3,273; 
dicht  wie  hagelscbläge 
kam  post  aaf  post,  jedwede  schwer  beladen 
mit  deiner  tbaten  rühm  und  schüttete 
dein  lob  in  sein  erstauntes  ohr. 

Schiller  13,18  (Hacbeth  1,6); 
ja,  Stands  in  meiner  macht,  ich  schüttete 
die  sOsze  milch  der  eintracht  in  die  böUe.    13,  119  (4,6); 
er  (Cupiito)  schüttet  die  pfeile 
zum  feuer  hinein, 
sie  herzten  und  drückten 
und  wiegten  ihn  ein.     Göthk  8,53; 
wenn  ich  des  glückes  füllborn  dir  auf  einmal, 
nach  langem  hoffen,  vor  die  füsze  schütte.    9,279; 

seltener  ohne  die  erwähnten  richtungsbestimmungen:  einen 
schütten,  beschütten:  {sie)  schütten  in  mit  wüster  spüleL 
Keisersberg  bilg.  76';  einem  etwas  schütten,  schüttend  dar- 
bringen: den  selbigen  {götzen)  schüttestu  dein  tranckopffer. 
Jes.  57,6;  den  pferden  futter  schütten,  in  die  krippe;  etwas 
schütten,  schüttend  überdecken: 

ach  welcher  wolkenbruch  wird  nicht  dein  äuge  schütten, 
wenn  es  den  süszen  rest  des  leeren  kleides  steht! 

G65THE*  620: 
doch  es  schütteten  Speere  die  Troer, 
blinkend  und  scharf  gespitzt.       Voss  llias  5,618; 

körn  schütten,  auf  den  Speicher,  und  so  zur  Verpflegung  auf- 
bewahren: item  ein  jor  vor  dem  krieg  do  setzet  man  den  leuten 
kom,  daj  ein  ieder,  der  200  gülden  wert  het,  1  sümer  korns 
soll  schulen  auf  sein  poden',  und  welcher  400  gülden  wert 
hat,  solt  2  sumer  schütten,  d.  s(ä<f(echr.  2, 2ri9, 27.  300, 1 ;  item 
1448  jar  da  pot  man  kom  zu  Nürmberg  zu  schulen:  wer 
het  200  gülden,  der  schulet  ein  sümer.  10,  169,  l;  ehemals 
in  Hessen  körn  schütten,  das  ausgedroschene  getreide  auf  dem 
fruchtboden  verwahren  Vilmar  375.  / 

4)  einen  wall  schütten,  als  technisches  wart,  rgl  dazu  schult 
1,  a,  schütte  2:  {sie)  schütten  eine  schut  umb  die  stad.  2Sam. 
20, 15;  darumb  spricht  der  herr  vom  könige  zu  .\ssyrien  also, 
er  sol  nicht  in  diese  stad  komen,..und  sol  keinen  wal  drumb 
schütten.  2A-ön.  19,  32;  sie  suchten  ein  bollwerk  zuschütten 
und  zu  häufen.  Hippel  lebensl.  2,310;  ähnlich: 

nicht  ist  erlaubt,  dasz  eher  ein  bad  mir  rühre  die  scheitel, 
eh  ich  Patroklus  aufs  feuer  gelegt  und  gescbüttet  das  grabmaU 

Voss  Itias  23,46; 

im  heutigen  bau-  und  eisenbahnwesen  einen  deich,  dämm,  eine 
rampe,  strasze  schütten;  auch  steine  schütten,  eine  stein- 
schiUtung  machen;  als  noch  gar  keine  geschüttete  straszen 
hier  waren,  ärrdt  leben  222;  bair.  schütten,  erdreich  anhäufen, 
aufhäufen  überhaupt,  eindämmen,  aufdämmen  Schm.  2,  489. 

5)  malz  schütten,  bei  den  brauem,  zu  einem  gebräude  nehmen: 
der  brauer  darf  nicht  mehr  malz  schütten,  als  nüthig  ist 
Adelung,    vgl  dazu  Schutt  l,  e, 

6)  reflexives  schütten:  er  stach  jn  damit  in  den  wanst,  das 
sein  eingeweide  sich  auff  die  erden  schüttet.  2  Sam.  20,  to; 
von  thieren  sich  schütten,  junj«  werfen;  hennebergisch-fränktach 
di  kü  schött  sich  FRoniiAn.'«  4,  308. 

7)  schütten,  ohne  objert,  in  verschiedener  Sprechweise. 

a)  vom  reichlichen  regen,  unpersönlich  es  schüttet  {vgl.  dazu 
Schutt  3,  schütte  &);  so  bairitck  es  schüttet,  regnet  stark  Sch«. 
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2,489;  alemannisch  schfltle,  heftig,  in  strömen  regnen  Seiler 
2üö';  ebenso  rheinisch  Kehrein  37i<;  sie  werden  warten  .  .  bis 
es  niininer  so  arg  schiitiet.  Hehel  3,88. 

b)  im  foTätcesen:  der  bauni  schilltet,  wenn  er  reichlich  blätter 
fallen  Idszt;  bei  kühlem  der  meiler  scbQttet,  platzt  vom  dampfe 
des  inneren  feuers  Jacobsson  4,  70'. 

c)  bei  den  jägern:  wülfe,  bunde  schütten,  werfen  junge; 
!^gL  duiu  reflexives  scbütten  oben  5. 

d)  in  der  landwirtschaft :  getreide  scbüttet  gut,  scblecht, 
^'6(  reichlich  oder  wenig  körner;  schlecht  schüttender  rocken. 
W'eserzntung  1853  30a5;  auch  mit  acc.  des  ertrags:  drey  schock 
gurben  schütteten  drey  scbetTel.  Adelung. 

e\  im  bergbau,  reichlichen  ertrag  geben:  bergwerck  können 
nicht  alle  jar  schütten.  Mathes.  Sar.  62";  Erbarsdorff,  Geyer, 
Altenberg  haben  auch  bei  muns  gedencken  trefflich  gcschüt. 
ii9';  das  bergwerk  schüttet,  die  zeche  schüttet,  tcenn  viele 
und  reiche  anbrüche  in  der  grübe  vorhanden  Jacobsson  7,282". 

f)  schütten,  von  der  abgäbe  des  sins-  oder  lohngetreides;  bair. 
beut  müssen  die  bauern  wider  schütten,  dienstgetreide  ent- 
richten ScHM.  2, 489;  dem  hirten  schütten,  ihm  sein  bestmmtes 
gctreide  geben  Adelung;  mit  accusativ:  in  Obersacbsen  musz 
ein  jeder  dem  buthmanne  das  lobngetreide  nach  der  bufe 
schürten,  ebenda, 

g)  bairisch  von  fiüssen  schütten,  anschütten,  erdreich  an- 
sehicemmen,  aufschwemmen  Scbm.  2,  4S9.     vgl.  dazu  schütte  1. 

SCHLITTEN,  verb.  Übernahme  des  (dem  hochdeutschen  schützen 
entsprechenden)  niederl.  niederd.  schütten. 

1)  im  Wasserbau,  das  wasser  stauen  oder  aufhalten;  nach 
niederL  schütten,  ophouden,  sistere,  remorari,  impedire,  obstare 
KiMAN ;  ohne  umlaut  schütten  Jacobsson  4,  70',  vgl.  dazu  aber 
scbüttung  2. 

2)  durch  eine  fallthüre  zurück  halten,  fremdes  vieh  in  den 
pfandstall  setzen  {brem.  wb.  4,  723),  mnd.  schulten,  schützen, 
einschlieszen ,  einfriedigen,  um  etwas  vor  angriffen  oder  gegen 
enticeichen  zu  bewahren,  hindern,  wehren  (Schiller-Lüdben 
4,  156') ;  in  der  besonderen  rechtlichen  bedeutung  des  pfändens 
(ebenda  157'):  dasz  nach  uraller  Observanz  zu  mastzeiten  das 
inastvieh  im  Nortrupper  bruche  ungebület  gebe,  und  wann 
solches  auszerhalb  dem  bruche  verstreichet, . .  solches  keines- 
wegs geschüttet  werden  dürfe.  Moser  patr.pAanf.  3, 213.  vgl. 
dazu  Schüttegeld,  schüttrecht,  -stall. 

SCHÜTTENSTROH,  s.  schüttstroh. 

SCHÜTTER,  m.  l)  der  da  schüttet  oder  schüttelt;  als  forst- 
knecht  für  das  schütteln  der  eichein  von  den  bäumen:  und 
swenne  ecker  wirt,  so  so)  der  vorstmaister  niwer  ainen 
schütter  haben.  Nürnb.  pol.  3ü2;  auch  in  enlschütter  (s.d.). 

2)  einmaliges  schütteln:  der  panzaun  soll  so  vest  und  slarkh 
gemacht  sein,  wann  der  ambtman  darauf  steht  und  drey 
schitter  tbuet,  und  ine  derselbe  panzaun  ane  alles  mittel 
erhalten  khan,  so  stark  soll  er  seyn.  weisth.  Z,  ^&l  [Wilzhut  in 
Ostreich);  auch  anfall  von  Schüttelfrost;  bei  Stieler  1945  ohne 
umlaut  schütter,  horror,  tremor,  trepidatio;  bair.  schütter,  starker 
regengusi  Schm.  2, 489. 

3)  nach  dem  zweiten  schütten,  niederd.,  der  da  einschlieszt 
und  pfändet:  teichschütter,  custos  aggerum,  qui  pecora  ober- 
rantia  includit,  inclusor  Fbisch  2,  237*. 

SCHÜTTER,  adj.  für  schitter,  vgl.  oben  sp.  228:  zwischen 
den  obersten,  schwanken,  schütteren  zweigen  der  hecke. 
Anzencrubeb  2, 179. 

SCHUTTERüE,  f.  beim  Wasserbau  aus  einem  graben  aus- 
geworfene erde  Jacobsson  4,  39',  umdeutung  von  schotterde, 
oben  sp.  1613. 

SCHÜTTERFISCH,  m.  name  des  litteraals  Nehnicb. 

SCHGTTERKOPF,  tn.  beieiehnung  eines  dessen  köpf  schultert, 
wackelt  {vgL  dazu  scbUltelkopf): 

wofür  siehst  du  mich  an,  du  tropf? 

für  «inen  welken  tchülierkopf?    IaiiBii«AiiN  13,  86. 

SCHÜTTERN,  verb.  quassare,  tremere;  erst  nhd.  begegnende, 
aber  im  lo.  jahrh.  landschaftlich  schon  verbreitete  üeralivbildung 
XU  scbütten  (i.  dort),  in  der  bedeutung  an  das  älter  bezeugte 
•cbütteln  rührend,  aber  doch  gegen  dieses  im  allgemeinen  stärkeren 
ünnes.  welcher  in  erschOtlern  {theil  3,  976)  besonders  deutlich 
hervortritt;  eigentlich  transitives  verb  neben  dem  intransitiven 
■cbutlern  (ip.  tun),  wie  schütteln  (oben  sp.  2107)  neben  schot- 
tein, hat  es  dieses  scbotlern  zurückgedrängt  und  steh  selbst  neben 
Wahrung  seiner  transitiven  fügung  an  seine  stelle  gesetst.  nieder- 
äeutsth  tntspricht  »chuAdtrn  brem.  wb.  i,'i02,  ntederl.  nchaddcn, 
•ebodderao,  beveo,  tremert,  horrescert,  inhorrere  Kilian,  aus 


dem  sich  unser  schaudern  hervorgebildet  hat,  vgl.  th.  8,  i^06fg. 
in  älterer  hochdeutscher  form  ist  der  umlaut  auch  aufgehalten: 
schutlern  et  scbütlern,  geschultert  et  geschultert,  tremere, 
inhorrescere,  quati,  concuti,  quassari,  agitari  Stieler  1767;  es 
hat  ihm  der  bauch  geschultert  vor  lachen ,  tno(um  cachinni 
venter  indicavit  Fbiscb  2,  237*. 

1)  schüttern,  transitiv,  tn  der  bedeutung  an  schütteln  rührend: 

(der  taget)  schultert  die  federn  und  strecket  den  leib. 

wunileriioi  II  1,194  Boxberger; 
er  schütten  mit  der  band 
die  Waffen.  Opitz  1,232; 

ihr  antlitz  schüttert  blits,  ihr  arm  wirft  giut  auf  mich. 

Lohskstbin  tioiiliiinisbe  94,547; 
wie,  wann  der  süd  sein  schwarz  gefleder  schüttert, 
und  auf  der  see  sich  als  tyrann  erhebt, 
der  ocean  bis  an  den  grund  erzitiert.     Uz  1,86; 

gewöhnlich  aber,  besonders  in  neuerer  spräche,  den  stärkeren 
begriff  ^heftig  bewegen'  deutlich  hervorhebend: 

um  uns  Waffen 

zu  verschaffen 

schütten  er  des  berges  wipfel.     Göthb  2,28; 
stürzt  sie  bleich  den  boden  schütiernd  nieder.    54; 
sein  schütteln  scbütten  rittersitze.    13,54; 
ich  mag  es  {das  tonwerkteug)  streicheln,  schüttern,  schlagen, 

nichts 
gewinn  ich  als  ein  mürrisches  gekreisch.     Uhland  ged.  166; 

weinendes  klagen,  freudengekicher 

schüttern  im  schroffen  Wechsel  die  luft. 

Le.nau  (jeä.  (1865;  454; 

von  einer  gewaltsamen  bewegung  des  menschlichen  inneren: 

die  gründe  zuvor  her  viel  seu<rtzer  von  sich  geben, 
und  schultern  ihre  bru<i.  Opitz  1,44; 

selbst  den  busen  des  Verehrers 

schottert  das  gewaltge  nahen.     Götub  2,30; 

und  in  dieser  ernsten  zeit 

schüttert  nichts  mir  so  den  busen.    Uhland  9ed.  80; 

von  fieber,  frost,  glut:  ein  feber  schultert  sie.  Lonicebus  von 
unholden  und  zaubergeisten  (1598)  372;  als  ...  furchtbare  auf- 
regung  uns  allen  die  glieder  schQtlerle.  Freytag  ges.  auf- 
sdtze  1,78; 

doch  littr'  ich  nicht  Tor  frost;  mich  schütten  gluth. 

Grillparzer  6,5*2; 

älter  auch  von  lichtbewegungen  des  metalls,  der  edelsteine,  thau- 
tropfen  u.ähnl.  {vgl.  dazu  intransitives  schüttern  3): 

das  schimmernde  gewebr 
gläntzt  schrecklicher  boy  licht  und  schütten  bin  und  her 
den  schnellen  widerglantz.       A.  Grtphius  1698  1,93; 

das  part,  schulternd  vielfach  mit  nur  verstandenem  object:  wenn 
. .  der  donner  schulternd  über  die  berggipfel  rollte.  Scheffel 
Ekkeh.  278; 

mich  daucht  ich  hört  ein  schütterndes  gebraust ! 

A.  Grtphius  1,556; 

noch  mehr,    ich  weisi  nicht,  was  die  nacht 

in  meiner  tochter  kammer 

das  schulternde  getöse  macht.    Lkssing  1, 50,  allere  tesarl; 

doch  eh  er  aus  der  schulternden  Verwirrung 

sich  sammeln  konnte,  war  Melind'  eniOohen. 

WisLAND  2.  supijl.-band,  s.  172; 

in  eurem  tempel  haften  wird  sein  speer: 

da  schlagen  ihn  die  feldherrn  schulternd  an. 

UuLANo  ged.  383; 

der  glocke  wonnevoller  klang 

ertönte  schulternd  in  dem  thurme.    399. 

2)  schüttern,  reflexiv:  wie  sie  sich  mehr  rumpffen,  krummen 
und  schutlern  würden.  Luther  l,  566; 

wie  würden  wir  erzittern 

und  fiir  der  straff  uns  schüttern  1    Losad  9,177,21; 

es  schütten  sich  der  grund,  auf  dem  wir  feste  stehen. 

Radowitz  Mann  Stuuriia  5,268. 

3)  am  häufigsten  seit  dem  16.  jahrh.  intransitiv,  heftig  bewegt 
werden;  von  grund  und  boden,  geraten,  dingen:  ein  bOsz  weih 
schmeiszt  wohl  die  slubenthür  zu,  dasz  die  fensler  schottern. 
Creidius  hochzeitspred.  2,  60;  es  kam  gantz  pli^tzlich  eine 
carosse  dergcstallt  schnell  die  gasze  herunter  gefahren,  dasz 
die  fenster  in  allen  hüusrrn  schütlertcn.  cav,  im  irrgarten  39; 
stunden  aulT,  und  tanlzten,  dasz  das  haus  schulterte,  eh» 
eines  mannet  139;  drey  meilen  im  umkreis  schotterte  die  erde. 
Schiller  9,60;  der  tempel  schütterte  wie  ein  scbilT  das  un- 
vermuthct  ans  laiid  stOszt.  Ijötbk  15,249:  der  saal  schOtterta 
(rom  gesange).  23,  7 ;  der  wind  schnob,  plllT,  die  wAnde  schul- 
terten. Imhehiiann  Munchh.  3, 183;  der  da  bauet  auf  dem  fels, 
der  da  ist  der  glaube,  der  schultert  nicht  und  splittert  nicht 
und  stehet  fest  ohne  wanken.  Auerbach  dorfgtsch.  3, 148; 
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der  grüffle  feste  mauren  zittern, 
der  Irommea  leib  und  gräber  scbüttern 
uud  gehn  hervor.  MBhlpfobt  5i; 

es  schüt;ert,  es  freut  sich  dein  doppeltes  bette. 

GÖMUH  926; 

die  erde  bebt,  der  boden  schultert.    Btocccs  7,  375; 
dasx  von  dem  donnernden  rade 
in  den  schotternden  fenstern  die  Scheiben  erbeben  sollen. 

ZACUiaiÄ  1,  253i 
geh,  du  überschwappender  pokal, 
löse  nun  die  zuogea,  bis  der  saal 
von  gesang  und  sehen  und  lachen  scbfittert! 

UÖCEIN6K  3,66; 

als  gebutterte  der  boden.    Götbi  9,244; 

sie  treten  auf,  die  erde  schüttert, 
sie  schreiten  fort,  es  donuert  nach.    41, 221; 
diesi  sagend,  treibt  er  den  gewaltgen  speer 
mit  starken  kräften  in  des  rosses  büfte, 
es  schultert  durch  und  durch. 

ScuitLK«  6,349  (zerslörung  Irtgas  9); 

and  locker  schüttert  unterm  tritt  der  stein. 

J.  F.  KiüB  yedicUe; 

sie  luden  ihn  auf,  da  schulterte 
gleichsam  der  berg  und  zitterte. 

RöcKKST  Firdost  3,300; 

der  wagen   scbüttert,  beim  fahren  auf  schlechter  strasu;   äa 

kabn  scbüttert; 

dann  brüllt  es  an  den  klippen 

und  felsen  binan. 

dann  schultern  die  rippen 

dem  taumelnden  kahn.    Ovg«Bicr  verm.  ged.  S4; 

der  nachen  schüttert.    hallet  ein,  ich  falle. 

Grillpaszek  8,185; 

im  schwanken  zweifel  dahin  getragen 

aul  dem  rastlos  schulternden  wagen.    Röciebt  12,97; 

inßnitiv  als  subst.:  das  scbüttern  der  erde,  terrae  motut  Steir- 
BACB  2,  526 ; 

ei  gott  bewahr,  das  gab  ein  grausam  schütiern, 
da>z  ich  es  hier  bis  unterm  hintern  spürte.    Tieck  1,  270; 
da  legt  er  seiner  lyra  goldne  stiiten 
auf  einen  mauerstein  mit  leisem  scbüttern. 

ÜULANB  yed.  126; 

da  ward  an  thor  und  thüren  getban  ein  barier  stürm; 
das  schütiern  konnte  spüren  die  braut  auf  ihrem  thurm. 

RöcsK»!  12,  331; 
schultern  von  einem  fallenden: 

der  wütend  plumpe  bär 
ist  für  den  dünnen  ast  zu  schwer; 
der  bricht,  und  er  fällt  scbütiernd  schnell  zu  boden. 
Lsssi.NG  1, 125; 

ton  menschen  in  seelenbewegung  {im  Basler  neuen  testament  wird 
schultert  durch  beiriebt  sich  erklärt  Frobmask  6,  41",  doch 
kummt  das  wort  hier  nicht  vor);  in  angst,  schreck,  grausen: 
wen  got  will  angefochten  laszen  werden,  den  macht  er  für 
{vorher)  zappeln,  schultern  und  streulen.  er  musz  fuer 
schwach  werden  und  erschrecken,  sunst  wer  es  kein  an- 
fechtuQg  nicht.  Lctbeb  kriL  ausg.  9,590,29; 
ist  plötzlich  schrecken  und  zittern 
ihn  ankommen  mit  viel  scbüttern. 

Glaser  phasma  4,4; 
die  ergriffne 
schwankende  Mole  icbütterte  dreimal  noch,  als  ihm  das  her« 
brach.     Klopstock  4,56  (Hess.  7,211); 
du  schulterst?  feiger  mann!    Lbssimg  3,340; 
da,  scbütiernd,  wacht  ich  auf.    Grillparzu  4.19; 
bei  jedem  schlucke  siebt  er  ihn  schütiern. 

A.  V.  DaosTK-UbLSHorr  ged.  206; 

auch  in  fröhlichkeit ,  lachen,  «cw  niederd.  schudderen,  eachin- 
nari,  von  kiLiA!«  als  sicambrisch,  d.  h.  in  Geldern,  Cleve  und 
Jülich  gebräuchlich  bezeichnet:  wenn  er  so  in  unhemmbareiu 
scbüttern  sich  ergosz  (Laehmann  in  froher  laune).  J.  Gbmh 
kl.  Schriften  1,161;  lachte  der  strenge  conrector  Kiesewetter, 
dasz  er  schulterte.  Fbeytag  erinn,  104;  von  körpertheilen :  es 
scbüttert  jm  die  baut  für  dem  bloszen  scbwert.  Lotber 
1,373';  da  entferbet  sich  der  könig,  und  seine  gedancken  er- 
schreckten jn,  das  jm  die  lenden  schulterten,  und  die  beine 
zitterten.  Daniel  5,6;  er  konnte  lachen,  dasz  ihm  der  bauch 
schulterte.  Nicolai  Seb.  Nothanker  1,14;  sie  stürzte  mit  hef- 
tiger Zärtlichkeit  wider  seine  brüst,  dasz  die  locken  schul- 
terten. Imhebman!«  Münchh.3,bS;  den  gewaltsam  schulternden, 
angegrauten  köpf  [im  weinkrampfe).  Kellbb  8, 193; 

gleichwie  das  Sprichwort  laut: 
dem  schuldigen  schultert  stets  die  haut, 

B.  Waloi*  Esop  4,98,138; 
mir  schüttert  haar  und  haut, 
wann,  dasz  ich  denken  wil,  was  ich  nur  angeschaut. 

OfiTS  3,266; 
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wie  bebst  du.  wie  schütiern  dir 
dielenden!  Stolbhg4,  111; 

von  Seelenregungen  selbst  und  dem  was  sie  hervorruft:  er  h">rte 
ein  jammern,  das  ihm  durch  die  »eele  schulterte.  Acebbach 

dorfgesch.  1, 170 ; 

wie  allmächtige  schauer 
durch  den  sterbenden  schulterten! 

Klopstock  4,118  (Ues».  8,293); 

•in  druck  der  band,  der  durch  das  leben  schütten. 

HöLTl  200: 

sehüttem,  bei  dichtem  des  n.  und  18.  jahrh.  von  dem  nlter- 
glanie  des  mäalls  und  edler  steine  {vgl.  da:u  oben  unter  1). 
seine  äugen  von  dem  Schimmer  der  schütternden  diamanten 
und  rubine  abziehen.  Lohessteis»  Arm.  1,  13«';  purper  voll 
schütternden  diamanten  und  brennender  rubinen.  24i';  der 
an  der  seile  hängende  köcher,  und  der  über  der  achsel  lie- 
gende bogen  ward  allein  mit  schütternden  diamanten  .  .  be- 
deckt. 1194'; 

mein  weisses  kleid  schaut  ich  von  diamanten  schütiern. 

A.  GRTPaiDS  li)9s   1, 106; 

nichts  von  schulternden  gesteioen.    176  ; 
ein  schulternd  sirahlenbeer,  desz  licht  erschrecklich  hell 
mit  zackigter  bewegung,  liefe.  BaocKts  1,153; 

schulternde  rubinen 
in  röbtlich-reger  glüht.    197; 
ja  wenn  an  den  schwanken  spilzea 
oft  ein  groszer  troplen  hängt, 
der  den  soiineDstrabl  emptangt, 
strahlt  aus  ihm  ein  buntes  blitzen, 
denn  indem  die  blatter  zittern, 
zittert  auch  der  strahl  zugleich, 
dasz  sie,  blitz  und  farben-reich, 
recht  wie  zitternadela.  schüttern.    2,296; 
kein  schulternder  brillant 
an  einer  stoltzen  band.    4,251; 
es  sind  (in  der  friihliifinnacht)  an  den  sapphirnen  höhen 
viel  lausend  schulternde  brillanten  im  hellen  sternenheer  za 

sehen.    7, 188. 

SCHÜTTERSTEIN,  n.  art  adlerstein,  inwendig  nasser  ent- 
haltend, welches  bei  bewegung  schüttert,  attites  enhydros.  Nemhich. 

SCHOTTERUNG,  f.  handlang  und  zustand  des  scJiüttems, 
nach  den  verschiedenen  bedeutungen  des  verbums:  die  Schotte- 
rung, das  schüttern,  quassalio,  concussio,  moius  violenlus,  agi- 
tatio,  commotus  Stieler  1767 ;  die  lüwen  machen  durch  schüt- 
terung  ihrer  mahnen  . .  sich  ansehnlicher.  Lohensteis  Arm. 
2,87';  eine  enge  brust  nebst  dem  sogenannten  holländischen 
pipp,  der  in  einer  immerwährenden  schütierung  oder  schlei- 
chenden frost  bestehet.  MOseb  patr.  phant.  1,95; 

starke  scbüttrungen  rauschten  noch  durch  die  nerven  der  harfe 
weit  herunter.  Klopstock  6,339  {Men.  15,366); 

es  kommt  ein  wind  mit  schütierung.    Rcckkst  Firdoti  1,207. 

SCHCTTGABEL,  f.,  s.  schüttegabel. 

SCHÜTTGELB,  n.  besonderer  gelber  farbenteig  aus  dem  saß 
der  beere  des  kreusbeerstrauchs  und  schiefer-  oder  bleiweisx;  ver- 
hüllende umdeutschung  aus  dem  niederl.  schijt-gheel,  buxeus 
color,  color  dilulior  lutea  Kilian;  das  englische  schüttgelb  ist 
diinkelgelb.  Jacobssor  4,  71*;  älterer  oder  violetter  zweig  mit 
schüttgelb  (in  einem  Stammbaume).  Immebman.x  Münchh.  I,  51. 

SCHOTTGELD,  n.,  s.  schüttegeld. 

SCHÜTTGRABEIN,  m.  graben  zum  fortschütten  des  vnrals: 
der  eegraben  oder  scbQttgraben  dardurcb  man  allen  wüst 
und  unQat  fergket,  eloaca,  latrina.  Maaler  96'. 

SCHÜTTGUT,  n.  in  der  seefahrt  gut  oder  waare,  die  in  das 
schiff  gestürzt  oder  geschüttet  wird,  im  gegematz  zum  Stückgut. 
Campe. 

SCHÜTTHALDE,  f.  halde  aus  schuU,  geröU  bestehend:  aber 
auch  dieser  unzureichende  steig  veriiesz  die  Afrikaner,  weil 
ihn  eine  Schutthalde  plötzlich  unterbrach.  Ualleb  Fabius  u. 
dato  20. 

SCHUTTHAUFEN,  m.  kaufen  schutUs:  ein  Schutthaufen, 
alias  ein  lappenberg,  locus  congestitius,  sive  congeries  Stieler 
793,  vgl.  dazu  theil  6,  197.  in  neuerer  spräche  von  trümmer- 
haufen:  gleichwie  durch  ein  erdbcben  wohl  eine  ganze  Stadt 
in  einen  Schutthaufen  verwandelt  wird.  Giesebrecbt  kaiserseit 
l*,  67 ;  Pavia  . .  war  bereits  im  jähre  924  in  einen  Schutthaufen 
verwandelt.  354. 

SCHÜTTHAUS,  m.  haus  in  dem  ein  vorrat  von  getreide  auf- 
geschüttet wird:  scbüttbaus,  idem  quod  kornbaus,  granarium, 
condilorium  frumenli  Stieles  800;  schülthäuser,  granaria,  in 
den  clöstern,  wo  man  das  körn  aufschütten  kan.  Frisch 
2,  236';  sollen  die  zehen  Vorsteher  aus  unserm  gemeinen 
ka&len , .  eine  redliche  summa  uud  anzal  korns  und  erbis  auti 

13o* 
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die  scbuttheuser,  so  dem  rahle  und  gemeinem  kirchspiel  zu- 
stendig,  in  Vorrat  einkauffen.  Luther  2,  266*  (in  der  krit.  ausg. 
schulehewszer,  schutthewszer,  schödtbeüser,  schOteheüwszer 
12,  27,  28). 

SCHDTTHÖHLE,  f.  höhle  mit  schuU  geßUt:  obwohl  viel- 
eiclit  noch  in  einer  verfallenea  schutlhöble  Oberägyptens 
Säulen  der  art  einmahl  gefunden  werden  könnten.  Herder 
bei  Campe. 

SCHÜTTHÜGEL,  m.  hägel  aus  schuU,  geröll  bestehend:  der 
brader  kam  atemlos  über  einen  schutthügel  herunter.  Mörike 
maier  JioUen  1,289. 

SCHUTTRARREN,  m.  karren  auf  dem  Schutt  weggeführt  wird: 
scbuttkarn,  carrus  ruderarius  Stieler  931;  für  Zuchthäusler: 
hatte  ich  das  vergnügen,  die  beyden  groszen  alchymislischen 
weltlichter  an  zwey  schutlkarne  schmieden  zu  sehen.  Felsenb. 
2,  310.  im  bergwerk  schuttkarrn  mit  zwey  rädern.  Jacobsson 
4,  71*. 

SCHUTTKARRNER,  m.  kärrner  welcher  den  schuU  wegführt. 
Campe. 

SCHÜTTKASTEN,  m.  kästen  etwas  hineinzuschütlen ;  in 
Östreüh  Speicher,  kornhaus,  auch  kornboden  in  einem  hause. 
Jacobsson  7,  2S2\     vgl.  dazu  kaslen  4,  a,  theil  5,  266. 

SCHOTTKÖPFEN,  verb.,  nachbildung  des  niederd.  schudde- 
koppen  für  kopfschütteln,  vgl.  dazu  theil  5,  1779:  er  schütt- 
köpfte. Hermes  Sophiens  reise  2, 645. 

SCHÜTTLI.NG,  m.  beim  woüenkauf  die  kurzen  locken,  die  in 
die  grösieren  und  längeren  gesteckt  sind  und  aus  denselben  ge- 
schüttelt werden,  mhd.  schütlinc  Lexer /landirfr.  2,  834;  schütt- 
linge,  die  kurzen  locken,  welche  mit  in  die  langen  flanschen  oder 
flösse  eingebunden  und  hernach  ausgeschlossen  werden  Jacobsson 
7,  282*.  im  hennebergischen  schülteling,  ein  bund  stroh  Fbom- 
MANN  3, 132. 

SCHUTTMÄSSE,  f.  masse  von  schult  oder  geröU:  schiamm- 
und  scbuttmassen,  die  der  abgeholzte  berg  berunterwälzen 
wird.  Keller  8,  220. 

SCHÜTTMEISTER,  m.  im  alten  Nürnberg  name  eines  städti- 
schen beamten,  der  die  schütte  (s.  d.  3)  lu  überwachen  hatte: 
Schulmeister,  der  den  schul  allenthalben  wart  vor  den  thoren 
und  ine  der  slat.  Tücher  baumeisterb.  57,28;  des  Schulmeisters 
turn.  d.  städtechron.  2,  287, 1. 

SCHÜTTMOHN,  m.  papaver  effundens  semen  maturum. 
Nemnich;  schüttmahn,  papaver  erraticum  Frisch  2,236*. 

SCHÜTTORT,  m.:  rudetum,  schüttort,  ort  da  man  das  alte 
gemäuer  schüttet.  Dentzler  i,664'. 

SCHIJTTPLATZ,  m.  platz  auf  dem  schult  abgeladen  wird. 
vgl.  auch  das  folgende. 

SCHÜTTPLATZ,  m.  bei  den  Jägern  platz  in  einem  forst,  worauf 
zur  Winterszeit  gerste,  hafer  oder  eichein  vorgeschüttet  werden. 
Jacobsson  4,71*,  vgl.  dazu  schütte  3;  ohneumlaut:  schuttplatz, 
iutterplatz  der  sauen.  Heppe  wohlr.  jdger  272*. 

SCHÜTTRECHT,  n.  pfändungsrecht  an  übergetretenem  vieh. 
Adelung,    vgl.  das  zweite  schütten  2,  oben  sp.  2115. 

SCHÜTTREGEN,  m.  platzregen,  wo  sich  das  wasser  gleichsam 
herabschüttet.  Krämer  bei  Campe. 

SCHÜTTRÜCKEN,  m.  erdrücken,  erhöhung  aus  schuU  gebildet : 
wo  ein  fortgehender  schuttrUcken  alle  giiszchen  . .  .  durch- 
schneidet. Niebdhb  1,  439. 

SCHÜTTSENF,  m.  tinapis  arvensis,  ackersenf,  wegesenf. 
Nemnich  4,1305. 

SCHÜTTSOLLER,  m.  töUer,  getreide  darauf  zu  schütten. 
Fbisch  2,  237*  (au»  Coler). 

SCHÜTTSTALL,  m.  in  Niederdeutschland  staU,  worin  das  ge- 
pfändete vieh  gesperrt  und  bis  zur  auslösung  außehalten  wird. 
Adelung.    vgL  das  zweite  schütten  2,  sp.  2115. 

SCHÜTTSTEIN,  m.  guszstein  in  der  küche:  der  schOttstein, 
der  dai  •cbQsselwasser  usz  der  kucbe  fort,  aquarium,  canalis, 
latrina  Maaleb  362';  fusorium,  schütlstein  in  der  kuche. 
Dentzler  1,295';  ohneumlaut:  ein  schuttstein,  canalis,  latrina 

ScnOTTEL    1411. 

SCHÜTTSTROH,  f.  langet  stroh  einer  schütte  (».  d.  ',),  gegen- 
tatt  zu  krummäroh  oder  wtrrttroh;  auch  in  der  form  schütten- 
■trob:  scbOttengtroh  heiszet  das  lange  roggen-  und  weitzen- 
■Iroh,  10  ia  tcbütten  gebunden  wird,  öeonom.  lex.  2237. 

SCHOTTUNG,  A  1)  handlung  des  tchüttens,  nach  den  ter- 
uMtdenen  bedeutungrn  des  verbumt:  schUttung  conjectus,  con- 
§ntus,  fusio,  futura,  jactui  SriKLRR  1944;  besondert  in  su- 
sammnmltunftn ,  »te  ab-,  an-,  ouf-,  aus-,  ein-,  ent-,  zu-, 
XUMHMOteiMItlung  u.  a.,  t.  d. ;  lontt  einfach  auch  nach  federa 
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schütten,  einschütten,  in  das  inlet:  bey  schültung  der  braut- 
betten und  deren  Zubereitung,  hebamme  296;  nach  kurn  schütten 
(schütten  3),  aufbewahrung  von  getreide  und  ort,  wo  dies  ge- 
schieh, magazin:  die  kellcr  voll  wein,  die  schüttungen  voll 
getrayd,  die  cammern  voll  vorrath,  die  stalle  voll  pferde. 
Phil.  Lugd.  3,96;  nach  schütten  7,  d,  körnerertrag:  die  schültung 
(des  roggens)  soll  nur  schwach  sein.  Weserzeitung  1859,  nr.  4874; 
weizen  und  hafer  werden  eine  überaus  reiche  schüttung 
liefern.  Frankfurter  journ.  vom  17.  juli  1870. 

2)  andres  schültung,  im  Wasserbau,  nach  dem  zweiten  schüt- 
ten 1,  sp.  2115:  schültung,  Stauung,  im  Wasserbau  eine  Scheidung 
von  erde  oder  holz,  die  das  gewöhnliche  wasser  von  einer  gegend 
aufhält,  dasz  es  nicht  nach  einer  andern  hinfallen  kann.  Jacobs- 
son 4,71*;  vgl.  ntederL  schuttinge,  excii^da,  septum  vimineum 
in  profiuente  aut  undis,  piscium  insidiae  Kiliah  ;  in  Ostfricsz- 
land  versieht  man  . . .  unter  schüttingcn  und  schüttungon, 
noch  besonders  die  an  und  auf  den  deichen  hin  und  wieder 
befindlichen  abrückungen,  oder  befriedigungen.  Jacobsson 
7,  282*. 

3)  schottung,  pfandung,  das  gepfändete.  Brunner  d.  rechts- 
geschichte  2,531.    vgl.  das  zweite  schütten  2,  sp.  2115. 

SCHUTTVVAGEN,  m.  wagen,  um  schult  abzuführen. 

SCHÜTTW'ASSER,  n.  wasser,  welches  sich  aufstaut,  wenn  sich 
das  eis  in  einem  flusse  setzt.  Jacobsson  7,  282*,  vgl.  dazu  das 
zweite  schütten  1,  sp.  2115  und  oben  schüttung  2. 

SCHÜTTWEHR,  /.  wehr  aus  einem  erdaufwurf  bestehend  (vgl. 
schütte  2):  da  bewaret  er  alle  weil  die  Stadt  mit  mauer, 
schülweer  und  graben.  S.  Franck  chron.  1531  159'. 

SCHüTTVVESEN,  n.;  dort  wie  hier  (im  drama  wie  in  der 
novelle  bei  Arnim)  schimmern  aus  dem  chaotischen  schull- 
wesen  die  reinsten  goldkürner  schöner  empfindungen,  edler 
gedanken  und  unverfälschter  gesinnung.  Hillebrand  d.  nat.- 
litt.  3,  118. 

SCHUTTWINKEL,  tn.  winkel  wo  schult  lagert. 

SCHUTZ,  tn.  handlung  und  zustand  des  Schützens;  erst  mhd. 
in  mitteldeutschen  queUn  als  schuz  erscheinendes  verbalsubstarttiv 
zu  schützen,  nachher  mehr  in  festen  formein,  als  in  freier  rede 
verbreitet  und  ausgebildet. 

l)  auf  die  ursprüngliche  bedeutung  der  vertheidigung  vor  dem 
feinde,  etwa  bei  belagerung,  wie  sie  auch  das  verbum  schützen 
zeigt,  weisen  namentlich  die  formeUiaften  Verbindungen  mit  sinn- 
verwandten ausdrücken,  wie  sie  gerade  bei  dem  ersten  vorkommen 
des  Wortes  erscheinen:  der  apl ..  bat  on  («7in)  demuticiich  umbc 
schuz  und  hülfe.  Köniz  50,13;  da  haben  wir  einen  groszen 
schütz  und  rucken,  daraulT  wir  uns  mügen  verlassen.  Luther 
krit.  ausg.  12,357,29;  auch  später  ähnlich: 

ein  könig  haue  sich  verirrt  im  jagen 

und  fand  bei  einem  laudmann  dach  und  schütz. 

Grillparze*  7, 180; 

besonders  schütz  und  schirm,  vgl.  dazu  auch  schirm,  oben 
sp.  109 fg.:  schütz  und  schirm,  Versprechung,  patrocinium, 
conservatio,  clientela,  tutela,  propugnatio,  in  einsi  schütz  und 
schirm  seyn,  esse  in  fide  et  clientela  ejus,  sy  halt  sich  in  des 
vatters  schütz  und  schirm  ergüben,  Thais  patri  se  commendavit 
in  clientelam  et  fidem,  zu  schütz  und  schirm  dcsz  rächtens 
reden,  pro  aequo  et  bono  dicere  Maaleb  364';  sunderlich  wo 
ein  slat  ein  fürsten  zA  einem  nachbaurn  hat,  dasz  die  den 
selben  teglich  under  den  füeszen  ligen  und  müssen  sich  oft 
in  der  selben  schütz  und  schirm  geben  haben.  Schade  saL 
und  pasqu.  2,  53,  8 ; 

darumb  alein  ich  manen  wil 

Seistiich  und  welllicli  oberlteit 
asz  solcher  Ungerechtigkeit 
von  in  licin  scliutz  schirm  noch  belstant  ge.schecb. 

1,10.133; 
was  hat  er  mit  seiner  groszen  macht 
ZU  des  landes  schirm  und  schütz  vollbracht? 

Scuillbr  12,27  (Watlenu.  lagert); 
in  deinen  lieben  armen 
lit  ichuti  und  schirm  vor  jeglicher  gefahr. 

13,84  (braut  von  Mrts.  1791); 

dai  zuerst  nur  schweizerische,  in  neuerer  spräche  weiter  ver- 
breitete schütz  und  trutz  zielt  auf  vertheidigung  und  angriff:  ich 
Iragc  zum  excinpel,  wie  man  foedus  defoiisivum  et  offensivunt 
kurz  und  gut  in  teutsch  geben  solle;  zweifle  nicht,  dast 
unsere  heutige  wackere  Verfasser  guter  Iculscher  werke  krinea 
niangel  an  richtiger  und  netter  Übersetzung  dieser  zum  Völker- 
recht gehörigen  worte  spüren  lassen  würden;  ich  zweifle 
über,  ob  einige  der  neuen  Übersetzungen  angenehtuer  und 
nachdrücklicher  fallen  werde,  all  die  schweizerische;  schütz- 
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und  trutz-verbündnis.  Lbibritz  unvorgreiß  gedanken  betr.  die 
ausübung  und  Verbesserung  d.  deutsehen  spr.  67;  schütz-  und 
trutz-bündnüs,  defensiv-  und  offensiv-allianz  Fbisch  2,393'; 

so  hat  die  tugend  still  ein  reich  gegründet, 
und  sich,  zu  schütz  und  trutz,  geheim  verbündet. 

GöTHB  13,29«: 
wer  durchs  leben 
sich  frisch  will  schlagen,  musz  zu  schütz  und  truts 
gerüstat  sein.  Scbiller  14,333  (TtU  3,1); 

des  Schilds,  der  lanze  trümmer  zwar  beweisen, 
dasz  ihr  gewehrt  euch  habt  zu  schütz  und  trutze, 
doch  nicht,  dasz  ihr  den  sieg  davon  getragen.    Platin  191'; 

andere  reimende  Verbindung  zu  schütz  und  nutz:  wir  aber 
fragen  nach  dem  was  gegeuuärtig  besteht,  diesz  prägen  wir 
unserm  gedächtnis  fest  ein,  dasz  es  uns  stets  gegenwärtig 
sei,  wenn  wir  uns  dessen  zu  nutz  und  schütz  unsrer  dienten 
bedienen   wollen.  Güthe  23,  231. 

2)  schütz  in  festen  Verbindungen:  einem  schütz  gewähren, 
leisten,  jemanden  in  schütz  nehmen,  sich  eines  schütz  an- 
vertrauen, in  eines  schütz  stellen,  in  eines  schütz,  unter 
eines  schütz  stehen;  es  höret  aber  Judas  von  den  Römern, 
das  sie  seer  mechtig  weren,  und  fremde  vülcker  gerne  in 
schütz  nemen.  l  Macc.  8,  l ;  hatten  einen  bund  mit  jnen  ge- 
macht, und  sie  in  jren  schütz  genommen.  14,40;  derhalben 
müsset  jr  auch  schos  geben,  denn  sie  sind  gottes  diener, 
die  solchen  schütz  sollen  band  haben.  Rom.  13,6;  schütz 
suchen,  um  schütz  ansprechen,  opem  implorare,  adjumentum 
requirere,  schütz  bedürfen,  opis  indigere,  schütz  versprechen, 
polliceri  auxiüum,  in  schütz  nehmen,  in  suam  fidem  recipere, 
schütz  erlangen,  sublevari  adjumento,  er  hat  starken  schütz, 
magnis  subsidiis  fultus  est,  sich  auf  eines  schütz  verlassen, 
frmamentum  in  aliquo  ponere,  confidere  praesidio  Stieleb  1947 ; 
torheit  hat  sich  keines  Schutzes  zu  getrösten,  stultitia  peccatum 
excusationem  non  habet,  ebenda;  schelmstücke  finden  ietzt  alle- 
wege schütz  genug,  voluptas  atque  flagitium  plurimorum  patro- 
ciniis  defenduntur.  ebenda;  es  fehlte  derselben  (festung)  nichts, 
als  dasz  gott  der  herr  ein  gewülbe  darüber  schliesze,  d.  i. 
mit  seinem  schütze  über  sie  halte.  P.  F.  Spekmng  iN'ic.  quaerens 
et  Jesus  respondens  2  (1719),  493;  diese  Stadt  steht  unter  gött- 
lichem schütze,  haec  urbs  est  in  tutela  divina.  Steirbach  2,  528; 
einen  zum  schütze  dienen,  esse  alicui  praesidio,  sich  schütz 
schafifen,  praesidium  ibi  parare.  ebenda;  schütz  haben,  defendi, 
unter  eines  schütz  leben,  eines  schütz  genieszen,  idem  Fbisch 
2,237';  das  Elsasz,  die  festung  Breysach  ..  und  alle  platze 
■  m  Oberrhein,  die  der  Schlüssel  zu  Deutschland  waren,  unter 

iizösischen  schütz  zu  geben.  Scbili.eb  8,359;  den  bisher 
_  oossenen  schütz  zu  verlieren.  6,255; 

die  güldne  freybeit  nun  last  kein  mann  eher  fahren, 
als  seine  seele  selbst:  dieselbe  zu  verwahren, 
derselben  schütz  zu  thun,  ist  allzeit  gut  und  recht. 

Opitz  3,302; 
vor 
dem  königlichen  Wollüstlinge  sucht 
sie  schütz  in  meinen  armen.     Schilleb  5,1,160; 
die  unglückselige,  die  .  .  . 
als  eine  hilt'eQehends,  vertriebne, 
bei  der  verwandten  schütz  zu  suchen  kam. 

12,403  (il.  Stuart  1,1); 
du  bist  das  erste  weib 
an  diesem  wunderort,  das  schütz  begehrt. 

Grillparzeb  7,187; 

liutz  vor,  wider,  gegen  einen  oder  etwas; 

schütz  vor  dir  und  deines  gleichen,  ebenda; 
I»  äUerer  spräche  einem  schütz  halten,  protegere,  defendere 
aU^ltem  Frisch  2,  237';  so  die  oberkeit  faul  oder  unthrew 
vai  tyrannisch  wird,  helt  nicht  den  unschuldigen  schütz. 
Uelahcbthoti  Christi,  l.  638;  vom  christlichen  keyscr  Valcn- 
tiniano  wirdl  in  den  historien  gemeldet,  das  er  seinen  re- 
ligionsverwandten dergestalt  schütz  gehalten,  das  er  dennoch 
iomittels  den  Arrianern  kein  ubertrang  gethan.  Heilbbdnner 
ton  der  Augsp.  confession  widerwertige  censur  (1598)  140;  wann 
einer  köstiiclie  baushultungen  bat,  vil  pankete  anstellet,  auch 
heilosen  liderlichen  luuten  schuz  hält,  ist  mehr  ein  beide, 
als  ein  christlicher  rillersroann.  Bctschky  kanil.  311;  schütz 
tmt objeäivem genitiv :  den  schütz  der  verlassenen  übernehmen; 
zft  schirm  und  schütz  desz  räcbtens  reden,  pro  aequo  et  bona 
dictre  Maaleb  3&4';  ich  trage  den  degen  zu  meines  leibes 
■i'hntz,  ad  tutelam  corporis  arma  gero  Stieleb  1947;  mit  sub- 
jtttixem:  unter  dem  schütze  gottes  leben; 

der  gölter  ichutx  vertrau  ich  meine  seele. 

GllLLPARZKR  7,  198; 


einen  gesetzten,  nüchternen,  schwerfalligeD ,  gravitätischen 
Schurken  . .  der,  unter  dem  schütz  seiner  nüchtemheit,  ein- 
gezogenheit  und  pünktlichen  beobacbtung  aller  äuszerlichen 
fonnalitäten  der  religion  und  der  gesetze,  ein  unversöhnlicher 
feind  aller  derjenigen  ist,  welche  anders  denken  als  er. 
Wielakd  3,  131; 

ruhig,  wie  die  stille  freystadt  war, 

wo  dich  deine  mutter,  fern  vom  stadtgewühle, 

unterm  schütz  der  Zärtlichkeit,  gebar.    Gotter  1,325; 

schütz,  von  gegenständen  ausgehend:  der  bäum  stehet  im 
schütze,  wenn  er  vor  winden  und  rauher  Witterung  bedeckt  stehet. 
Adelung ;  der  pelz  gibt  schütz  vor  der  kälte,  ebenda; 

mit  ihm  (dem  freunde)  des  mantels  schütz  zu  theilen. 

Gonu  1,8; 
selten  ein  plur.  schütze: 

denn  diesz  (gott  dienen)  ist  nur  die  einig  kunst,  .  . 

on  diese  seiod  all  künst  kein  nütz, 

in  nöten  gebens  keine  schütz.    B.  Waldis  Esop  2,21,80. 

3)  schütz,  mit  ausgesprochen  activem  sinne,  beschüttung: 

die  sorg  des  gmeinen  nutzs 
und  beschwerung  (mühe)  des  römscben  schutzs.    4,95,310; 
(ihr  habt)  die  wälle  fest  gemacht  mit  menschen  haut  und  bein, 
die  in   der  freiheit  schuix  (bei  verikeidigunq  der  freiheit)  so 
gar  zerstümlet  sein. 

Rist  poet.  luUgarie  E4. 

4)  schütz,  auf  schützende  personen  übertragen :  erkennet  daj 
ich  uwer  schuz  und  schür  gewest  bin.  Kömz  55,17;  der  herr 
ist  des  armen  schütz,  ein  schütz  in  der  not.  ps.  9,  10;  du 
gott  bist  mein  schütz,  und  mein  gnediger  gott.  ps.  59, 18;  ein 
trewer  freund  ist  ein  starker  schütz.  Sir.  6,  14;  sie  haben 
kein  heubt  und  keinen  schütz  mehr,  nu  wollen  wir  sie  über- 
ziehen und  ausrotten,  l  Macc.  12,54;  gott  ist  ..  mein  schütz 
und  meine  zuDucht.  2  Sam.  22,3;  er  ist  mein  hört,  meine 
hülfife  uujj  mein  schütz,  ps.  62,  7; 

du  bist  mein  schütz  allein, 

mein  retler  aus  der  jjein; 

0  mein  gott  seume  nichi     Opitz  psalmen  s.  81; 

von  dingen,  sicherer  ort:  felsen  werden  seine  feste  und  schütz 
sein.  Jes.  33, 16. 

5)  schütz,  in  technischer  spräche:  o)  absperrung,  schubthür- 
artige  Vorrichtung  zur  hemmung  des  sudringenden  wassers;  schon 
mhd.  schuz  Lexeb  handwb.  2,837;  schütz,  schwäbisch  dämm, 
deich  Sch«.  2,496.  Schmid  484;  schütz  im  wasser,  choma  Steix- 
BACH  2,528;  schütze  an  einem  ströme  anordnen.  Adelung; 
bei  mühten:  wie  man  auch  schiffmülen  hat . .  und  andere 
klatzschmühlen,  da  man  mit  schütz  mahlet,  wenn  man  ausz 
geringen  flüszlein  teich  füllet  und  abschützet.  Mathes.  Sar.  146*. 

6)  Scheunenschutz,  schutzbrett,  das  brett  oder  die  beiden 
zusammengeßgien  breiter,  welche  während  dem  dreschen  vor  die 
tenne  gesetzt  werden,  damit  weder  die  kOrner  hinauupringen, 
noch  das  vieh  vom  hofe  ungehindert  auf  die  tenne  laufen  kann. 
Jacobsson  4,  71". 

SCHÜTZ,  m.,  nebenform  tu  schusz,  im  alemannischen  Sprach- 
gebiete. 

1)  nach  der  intransitiven  bedeutung  des  verbums  schieszcn 
(vgl.  oben  sp.  31  ff.)  von  einer  hastigen,  schnellen  bewegung,  in 
vielfacher  fdrbung  mundartlich  verwendet;  als  anlauf,  eile:  er 
tuet  e  schuz  und  stot  denn  wider  still.  Hcszireb  234;  im 
schuz,  übereilt,  ebenda;  er  isch  in  aim  schuz  zum  hus  us, 
Aosrig.  Seileb  265';  in  aim  schuz,  im  nu,  schuzwis  unerwartet 
und  öfters  wiederholt,  ebenda;  als  kurzer  Zeitraum:  er  ist  einen 
schütz  hier  gewesen,  eine  Zeitlang  Stalder  2,  357;  schutzli, 
eine  kleine  zeit  lang  Fboxhann  6,402;  in  örtlicher  wendung 
schütz  Wasserfall  Staldeb  2,356;  jäher  abhang  {für  das  häufigere 
stutz)  HcNZUEB  2*1,  stark  abschüssige  gegend  Tobleb  39S';  bei 
Webern  schuz  das  einmalige  durclischieszen  des  Schiffchens  durch 
den  Zettel,  in  Appenzell  scholz,  das  hier  auch  bei  fuhrleuten 
und  lastträgern  eine  ladung,  bürde,  was  auf  einmal  geßhrt  oder 
gelragen  wird,  bedeutet,  ebenda;  bei  bdckern  e  schuz  brot,  so 
viel  auf  einmal  gebacken  wird  Seileb  2S5';  sonst  schütz  slosz, 
schusz  BChleb  Davos  1,142;  in  lersönlichem  sinne,  der  stöszt, 
schieszl:  der  schütz,  lu  hastige,  flüchtige,  unbesonnene,  über~ 
stürzt  handelnde  person  Seileb  265';  schutzli  überstürzer,  scbutzia 
der  unbesonnene  Mbiek  a.a.O.;  eigenlhümlich  in  älterer  spräche: 
ein  schütz,  als  so  ein  gesellschafft  galt  oder  gällswärt  zu- 
sammen scbieszt,  symbolum  Maaleb  364*. 

2)  besondert  häufig  nach  schieszen  II,  1,  sp.  3S  ff.,  von  dem 
schleudern  der  geschosse,  diesem  selbtt  und  seiner  Wirkung,  in 
der  Schweiz  und  Schwaben  aUgemem,  in  entsprechenden  quellen 
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auch  in  der  dlteren  schrißspraehe :  der  schütz,  das  träffen  zum 
zil,  coUimatio  Maalek  364';  die  schütz,  emissiones  balUstarum 
3(>2';  die  soltent  . . .  scbieszen,  ir  ieglicher  nüt  me  denne 
drige  schütze,  d.  stddtechron.  9,  91G,  26 ;  als  tat  man  dannocht 
7  schütz  mit  buchsen.  25,  5,  6;  ye  höher  der  bogen  würt 
uffgetzugen  oder  gespannen,  sovil  wird  der  schütz  und  klapfT 
schneller.  Keisbrsberg  paternoster  X  7*; 

der  halt  gemacht  gar  vil  der  schütz. 

Brant  »lurrerwchi/f  75,20; 

Bastion  von  Wattwiler,  das  edel  biQt. 
er  tet  gar  manchen  schütz,  was  göt, 
ausz  bocken  und  halben  schlangen. 

UuLANO  volksU  507; 

der  landvogt  sprach  zfi  Wilhelm  Teil: 

nAn  lOg,  dasz  dir  die  kunst  nit  fei 

und  vernim  min  red  gar  eben : 

irirstu  in  nit  am  ersten  schütz, 

Türwar  es  bringt  dir  kleinen  nutz, 

und  kostet  dich  din  leben. 

LiLiENCRüN  volksl.  2,  fir.  147,4,  «.  111; 

wie  all  ding  (bei  einem  büchsenschiesten)  waren  zu 
gelon, 

ein  schütz  thet  in  den  andren  gohn. 

der  erste  schütz  der  war  vollendt, 

die  neüner  waren  da  bebendt. 

von  Scheiben  zogens  die  schütz  ausz, 

liefTerten  träfler  ins  schreybhausz. 

Grob  ausreden  der  tcltützen  bei  Haupt  3,  244; 

dem  sechszten  widerfure  das, 

als  er  im  besten  scbieszen  was, 

hat  trolTen  dre;  schütz  wol  und  gut,  ..  . 

wie  er  den  vierten  laden  wolt, 

hat  er  ein  lätze  kugel  gbolt.    250; 
dasz  man  erhalten  werd,  hat  er  (Gustav  Adolf)  Tür  uns  gestritten, 
dasz  man  den  glauben  bab,  bat  er  drey  schütz  gelitten. 

J,  S.  Wieland  helU  v.  mitlemacht  1 ; 

ak  masibestimmung :  {ein  gletscher)  der  ist  bey  zweyer  oder 
dreyer  spiesz  dick,  eins  arrabrust  Schutzes  breit.*  Monster 
cosmogr.  483;  uf  zwen  oder  drei  bogenschütz  vor  der  statt. 
Zimm.  ehr.  4,  293,  1 ;  sprichwörtlich :  er  ist  keinn  schütz  pulver 
wehrt.  ScBMiD  245;  alemannisch:  de  schuz  ist  binden  use,  der 
plan  ist  fehlgeschlagen  Hdnziker  234. 

3)  schütz,  bezeichnung  einer  miszgeburt,  von  zusammenge- 
schossenem geblüt  entstanden:  die  monkinder  oder  schütz,  wie 
man  sie  nennet,  thuen  den  weibern  den  grösten  schaden. 
LcTBEB  tischr.  43*. 

SCHÜTZ,  m.,  s.  schütze. 

SCHÜTZ,  m.  verschnittener  schaßock,  mit  Verdrängung  des 
p  aus  dem  fremden  schüps  entstanden,  vgl.  dort  sp.  1569. 

SCHÜTZ  n.  Vorrichtung  zum  stauen  des  wassers:  das  sciiütz 
aufziehen,  nebenform  zum  masc.  schütz  5,  in  niederd.  form 
scbütt,  $.  d.  sp.  2105.    vgl.  auch  Aas  masc.  schütze  9. 

SCHUTZALTAR,  m.  altar  an  dem  man  schütz  findet:  du 
bist  mein  schutzaltar,  zu  dir  werd  ich  flüchten.  Bettine 
briefe  l,  139. 

SCHUTZAMT,  n.; 

man  läit  euch  gern  der  Ordnung  wegen  das  schutzamt  und 
das  regiment.     Gdnthrr  427. 

SCHUTZANFLEHER,  m.,  um  schütz  anflehender: 

gleich  wer  den  scbutzanOeher,   gleich  wer  den  rrcmdling 
beleidigt.    Voss  bei  Camps. 

SCHÜTZANSEHEN,  n.  Verdeutschung  von  protection:  ein  im 
jähre  1826  unter  dem  schutzangehen  des  erzbischofs  von  Prag 
gestifteter  verein  für  kirchenmusik.  Göthe  45, 396. 

SCHUTZANSTALT,  f.  anstatt  zu  eines  schütze:  um  aber  von 
diesen  verschiedenen  Schutzanstalten  einen  richtigen  begrilT 
zu  fassen.  Savigny  ton  dem  schütz  der  minderjährigen  in  der 
leütchr.  fUr  geschichtl.  rechtswissenschaft  10,  239. 

SCHUTZANWALT,  m.  anmalt  eines  schutzsuchenden.  Campe. 

SCHUTZARM,  m.  brachia  quibus  fidere  possumus,  manus 
attxüiariz.  Stiei.er  64:  e.  gn.  hirniit  göttlichem  schutzarin 
unicrthanig  anbefehlend.  Üutschky  iin:/.  511;  dein  gewaltigen 
schutzarm  gottes  mich  ergebend.  514. 

SCHUTZBANN,  m.  gebiet  eines  grundherrn,  das  seinem  un- 
mUtelbaren  schütze  unterworfen  ist  {vgl.  bann  1  und  2,  th.  1, 
\i\^fg,):  item  hat  min  jungher  von  Uinnburg  tzu  gebirden, 
Izu  verbieden,  tzu  wysen  und  tzu  eiitwysen,  gcleidc  geben 
und  tzu  kommern  vor  schult  off  syme  eigeiithum,  und  als  wyt 
das  (doli  der)  schutzbanne  geit.  weisth.  :«,  477  (Bischoftheim  in 
der  Wetterau,  von  1400);  sa  wyt  der  schutzbanne  geit.  478; 
*U  Bcbulzbann  und  ichutzband  der  dorfmark  enlgegtngeittzt, 
I.  J.  (iROM  rethltalt.  499.    vgl.  auch  scbulzhul. 


SCHUTZBAR,  adj.  und  adv.  defemus,  adjuvant,  servant^ 
protegens,  auxt(tartu5,  auxtltarü  Stieler  1948: 

bessert  von  neuem  die  schutzbaren  zinnen, 

drunter  wir  segen  und  ruhe  gewinnen.    Logau  3,213. 

SCHÜTZBAR,  adj.  und  adv.  geschützt  werden  könnend.  Krambr 
bei  Campe. 

SCHUTZBAU,  m.  bau  zum  schütze  errichtet. 

SCHUTZBAUCU,  m.  schöpsbauch,  vgl.  schütz  für  sichöps  und 
oben  sp.  1571. 

SCHUTZBAUTE,  f.  baute  zum  schütze:  die  scbutzbauten  an 
einem  ströme. 

SCHUTZBEDÜRFTIG,  adj.  des  Schutzes  bedürftig:  schutz- 
bedürftiger elender.  Heilhan  Thucyd.  151;  (er)  wurde  ein 
pflcger  der  jungen  talente  und  Vorsteher  der  Stipendiaten  .  . 
da  er  selber  entsagt  hatte,  so  verfuhr  er  in  dem  punkte  um 
SO  strenger  gegen  die  jungen  schutzbedürftigen.  Keller  6,249. 

SCHUTZBEÜÜRFTIGKEIT,  f. 

SCHUTZBEFOHLEN,  adj.  eines  schütze  befohlen.  Campe  aU 
neues  wort:  bald  folgte  der  churfürst  seihst  nach,  um  die  huldi- 
gung  seiner  neuen  Schutzbefohlenen  in  person  zu  empfangen: 
denn  nur  unter  diesem  namen  hatten  sich  ihm  die  drey 
Prager  städte  ergeben.  Schiller  8,241;  sie  (Megara)  hat  ihre 
Selbstständigkeit  abgegeben  und  ist  nur  noch  des  Herakles 
schutzbefoblenes  weib.  Grillparzer  14,32;  wahrte  der  Schutz- 
befohlene mann  dann  auch  wohl  anfangs  noch  seine  per- 
sönliche freiheit,  so  hatte  sie  doch  nicht  mehr  den  olien 
werth  für  ihn.  Giesbbbecht  gesehichte  der  deutschen  kaiserzeit 
1*,  176. 

SCHUTZBERAUBT,  part.: 

der  scbutzberaubien  schönen.    Wiklahd  23,127  (06er.  9,2); 
und  Agamemnon  fallt  —  und  alles  schläft!  sein  soba 
irrt  schutzberaubt  umher,  weil  ihm  Aegistlie  dröhn! 

Gotter  2.39. 

SCHUTZBERG,  m.  .•  schütz-  oder  retteberg,  asylum,  refugium 
Stieler  160. 

SCHUTZBEZIRK,  m.  bezirk  der  eines  schütze  befohlen  ist, 
namentlich  im  forstwesen:  schutzbezirk  eines  försters,  forsl- 
warts,  hegebezirk. 

SCHUTZBILD,  n.  Verdeutschung  von  paüadium.  Campe  als 
eigene  bildung;  aber  schon  viel  früher  vorhanden:  auch  ist  nicht 
unbekandt,  wie  die  Stadt  Apollonia  mit  dem  scbutz-bilde  des 
flusses  Aüntes,  welches  ihnen  die  Epidaurier  alleine  zu  hülfe 
verliehen,  die  Illyrier  in  die  flucht  gelrieben  habe.  Lobenstein 
Arm.  1,415";  sinlemahl  die  Römer  auff  solche  schutz-bilder 
sogar  bisz  zum  aberglauben  grosze  thürme  bauten.  1333\ 

SCHUTZBLATT,  n.  papierblatt  zum  schütze;  gewöhnlich  blatt 
von  dünnem  seidenpapier,  in  einem  buche  einem  bilde  vorgebunden, 
um  dieses  zu  schützen. 

SCHUTZBLATTERN,  f.pl.,  zum  schütze  gegen  die  natürlichen 
eingeimpfte  blättern:  wo  jetzt  das  kind  .  .  welches  nicht  mit 
Schutzblattern  geimpft  war,  ankinderblattern  oderurschlcchten 
sehr  krank  darniederiiegt.  M.  Belli  leben  in  Frankfurt  a.  M. 
S,  131  (von  1801).  dazu:  den  groszen  werth  der  schutzplatter- 
impfung.  ebenda. 

SCHUTZBRETT,  n.  1)  brett  zum  schütze  vorgelegt:  schutz- 
bret,  sepimentum  ex  assere  Stieler  227;  in  der  landwirtschaß, 
vgl.  unter  dem  ersten  schütz  6,  5p.  2122. 

2)  besonders  im  Wasserbau,  vgl.  schütz  6,  $p.  2122:  eenoeita- 
toriutn  scbutzbret,  schulzcbrett  Dief.  tU*;  schulzbrett,  schütze, 
das  brett  das  man  dem  ausgusz  des  wassers  entgegen  stellt,  bei 
wehren,  schleusen,  mühlengerinnen,  im  mühlenbau  schulzbretler, 
vorbretler,  die  brettcr  durch  deren  aufziehen  das  nötige  vasser 
vom  gerinne  gegeben  und  wenn  sie  herabgelassen  werden,  auch 
wieder  entzogen  wird  Jacobsson  4,  71';  das  sein  {des  wassers 
vom  fischbach)  ncwcr  (nur)  auf  zwen  zwercbflnger  hob  unter 
dem  schutzprct  herein  gieng.  d.  stadtechr.  10,291,5;  bildlich: 
{er)  wartete,  bis  die  jugend  des  orts  sich  bei  ihm  eine  er- 
laubnis  auswirkte,  den  maienbaum  als  einen  schlagbaum  oder 
ein  scbutzbret  ihres  freudenstrumes  aufzuziehen.  J.  Paul 
biogr.  belust.   1,  132; 

wie  vll  man  irinckt,  sieht  ycder  ulT 
und  (lehciit  diiiin  das  schiilihrel  uflT. 
}e  uiner  den  andern  fOrtur  lilii. 
das  er  es  mit  kublen  yiihln  ntliutt. 

Mtansii  .schftmentunft  46,35. 

SCHUTZBRIEF,  m.  tchuti  zusiekemder  hritf,  Urkunde  übtr 
gewiihrlen  schütz:  scbutzbricfe,  apohgia,  efitilolae  defentionaltt 
Stielkr  24ü;  scbutxbricf,  protectionit  prmlegia  Frisch  3|237'i 
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der  Schutzbrief,  den  er  {Karl  der  grosu)  beim  abzug  über 
die  mauern  hineinwarf.  Scheffel  Ekkeh.  19; 

da  bringt  der  teufTel  ausz  der  bell 

ein  scbutzbrieCr  mit  der  quinquinell. 

froschmeuseler  M5'. 

SCHÜTZBÜHNE,  f.  buhne  zum  schütze  eines  ufers.  Jacobs- 
sos 4, 71". 

SCHUTZBUND,  m.  bund  zum  schütze  geschlossen:  Schutz- 
bund wird  in  schweizerischen  schrifften  gefunden,  und  als 
eine  schöne  ausdrückung  der  zeitungswörter  offensiv-  und 
defensiv-allianz ,  durch  schütz-  und  trutzbündnisz  billig  ge- 
lobet und  noch  gebraucht.  Frisch  2, 237*. 

SCHUTZBÜNDNIS,  n.,  vgl.  das  vorige  und  unter  schütz  1 
sp.  2120. 

SCHUTZDACH,»!,  dach  zum  schütze  angebracht:  Schutzdach 
der  belagerer;  Schutzdächer  über  die  statuen  der  heiligen; 
die  grafen  . .  errichteten  aus  den  festesten  eichenen  stammen 
. .  ein  Sturm-  und  Schutzdach  für  zwanzig  männer.  Rau»er* 
1, 101 ;  die  Söldner  . .  heben  ihre  Schilde  zum  Schutzdach. 
Freytag  bilder  1,  98; 

sei  dir  stets  der  heim  ein  scbutzdach. 

liasBiA;<N  12,27. 

SCHUTZDÄMM,  m.  dämm  zum  schütze  errichtet,  namentlich 
zur  Stauung  oder  abhaUung  von  höher  her  zuflieszenden  wassers. 
als  obersäehsischer  ausdruck  Jacobsson  7,  282'. 

SCHUTZDECKE,  f.  decke  zum  schütze:  so  erbaute  er  ein 
schirindach  von  solcher  festigkeit,  dasz  weder  ungeheure 
mühlsteine  die  .  .  selten  verletzten,  noch  andere  darauf  ge- 
worfene brennbare  gegenstände  .  .  die  künstlichen  scbutz- 
decken  entzündeten.  Rauher*  1,104. 

SCHÜTZE,  SCHÜTZ, »n.;acuJa/or,  sagittarius;  ableitung  von  der 
in  schieszen  enthaltenen  germanischen  wurzel  skut,  ags.  scvtta 
(aus  skutja  hervorgegangen),  altnord.  skyt  {gen.  skytja),  dän. 
skytte,  schwed.  skytt;  ahd.  scuzzo,  bei  den  Langobarden  auch 
schon  als  eigenname  verwendet  {vgl.  Brückner  spräche  der  Lango- 
barden 212.  306),  mhd.  schütze;  die  bedeutung  ist  überall  ein- 
geengt auf  den  entsender  von  geschossen:  jaculator  schütz  mit 
dem  bogen,  pfyl  0.  lantzen  Dief.  2S2';  sagittarius  schütze, 
schotze,  schitze,  schütz,  schitz,  niederd.  schütte  und  schutter. 
507';  der  schütz,  sagittarius,  jaculator,  arct7enens  Maaler  362*. 

1)  schütze  in  eigentlicher  bedeutung,  der  das  entsenden  von 
geschossen  {ursprünglich  pfeil  und  speer,  nach  erftndung  der  feuer- 
waffen  kugel)  übt,  im  gegensatz  zu  schieszer  {sp.  48),  tn  teelchem 
Worte  der  begriff  des  u-iederhoUen,  übungsgemäszen  von  anfang 
nicht  liegt. 

a)  allgemein:  als  der  pfeil  fürfart  das  armbrost  und  ein 
zeichen  gibt,  das  der  schütz  nach  {nahe)  ist.  Keisersbebc 
pred.  113*;  mit  so  etwas  läszt  sonst  nicht  jedes  gespenst 
sich  schrecken,  denn  wenn  man  auch  schieszen  will,  so  gehts 
nicht  los,  oder  die  kugel  fährt  zurück,  und  trifft  nicht  den 
geist,  sondern  den  schütz.  Hebel  2,  99; 

iwcne  schützen  sacb  ich  spannen  unde  schieben. 

minnes.  2,386*  Hagen; 
8ö  manchen  schützen  er  ü;  las, 

als  vil  der  armbruste  was.     livlämt.  reimchron.  8645; 
der  pfeil  weis«  ausz  desz  Schützens  ziel. 

wendunm.  1,239  Oslertey; 
mit  dem  pfeil,  dem  bogen 
durch  gebirg  und  tbal 
kommt  der  schütz  gezogen. 

Schiller  14,337  (Teil  3,1); 
ein  tbörichter  schütze  ist  der  mord, 
schieszt  seinen  pfeil  ab  ins  dunkle  dickicht, 
gewinnsüchtig,  beutegierig.        Grillparzek  4,41; 

i»  formelhaften,  sprichwörtlichen  Wendungen :  eh  soll  die  kugel 
in  ihren  lauf  zurückkehren,  und  in  dem  eingeweid  iiires 
■chQtzen  wüten.  Schiller  2,  64  (räuber  2,  l); 

gewisse  dienste  königen  zu  leisten, 
ist  misziich,  herzog,  ein  gewagter  wurf, 
der,  Teblt  er  seine  beute,  auf  den  schützen 
zurOcke  prallt.  5,2,248  (Carlos  2,10); 

ein  goit  verwirre  sie  und  wende  rückwärts 
auf  ihrer  eignen  schätzen  brüst  die  pfeile, 
die  gegen  meine  königin  gesandt  sind. 

12,461  {M.Stuart  2,4). 
sie  (die  lüge)  kehrt, 
ein  losgedruckter  pfeil,  von  einem  gotte 
gewendet  und  versagend,  sich  zurück 
und  trifft  den  schützen.        Göthi  9,63; 

iichterisck  vom  liebesgott  der  blinde,  kleine  schütze:  der  blinde 
•chülze,  i4mor,  Cupido,  Yenerit  ßiut  Siielkr  1772; 


des  kleinen  schützen  heisze  poIzen, 
die  stecken  allzu  tief  in  mir. 

P.  Fleming  1,  404  Lappenberg; 

aber  blinder  schütze  im  groben  scherze  auch  anders:  liesze 
derowegen  einen  starcken  leibsdunst,  oder  blinden  schützen 
. . .  fein  sachte  fortschleichen.  Simpl.  (1684)  2,  231. 

b)  mit  betonung  der  kunstfertigkeit :  und  gott  war  mit  dem 
knaben,  der  wuchs  und  ward  ein  guter  schütze,  l  Mos.  il,  20; 
ein  gewisser  schütze,  arcu  pollens,  sagittarum  usu  periius,  un- 
gewisser schütze,  jaculator  tremulus,  incertus.  Stieler  1772; 
meister-  sive  kunstschütze,  jaculandi  artifex,  certos  ictus  iterans, 
lumpenschütze,  jaculator  «nex/iertus,  ignobilis,  inglorius.  ebenda; 
ein  guter,  ein  schlechter  schütze  sein.  Adblcrg;  denn  es 
nicht  not,  das  ein  guter  schütz  allwegen  den  pQock  oder 
nagel  treffe.  Lcther  5,  246*; 

debein  schütze  bat  den  list, 

daj  er  treffe  alle  frist. 

Lampr.  V.  RsGE^sBcte  tochter  Syon  3714; 

zu  hant  der  meister  gebot. 

da;  man  die  guten  schützen 

Solde  da  benutzen,     tiil.  reimchron.  6221; 

wan  er  künde  schieben  wol 

als  ein  guot  schütze  kunnen  sol. 

Hei:<r.  V.  Neustadt  Apollon.  5414, 

du  bist  ein  meister  auf  der  armbrust,  Teil, 

man  sagt,  du  nehmst  es  auf  mit  jedem  schützen? 

Schiller  14,356  {Teil  3,3); 

jezt  schütze  triff,  und  fehle  nicht  des  Zieles!    358; 

hier  gilt  es,  schütze,  deine  kunst  zu  zeigen, 

das  ziel  ist  würdig  und  der  preisz  ist  grosz!    359; 

ein  rechter  schütze  hilft  sich  selbst.  338  (3,1); 
sprichwörtlich:  es  ist  ein  schlechter  schütz,  der  kein  auszred 
weiszt.  De.ntzler  2,  25"';  übler  schütze,  der  zu  früh  losdrückt- 
SiMROCK  xpricA».  502;  die  besten  schützen  sind  so  da  fehlen. 
ebenda,  in  weidmännischer  spräche  heiszt  schütze  ein  Jäger,  der 
mit  einem  schieszgewehr  fertig  umzugehen  weisz,  auch  ein  jagd- 
bedienter, der  an  der  grenze  eines  reviers  das  überwechselnde 
Wildbret  absehieszt.  Jacobssoh  7,  28l';  vgl.  auch  federschütze 
th.  3,  1406. 

c)  als  mitglied  einer  berufsgenossenschaft,  gilde,  und  theilnehmer 
des  von  solcher  veranstalteten  schieszens:  armbrust-,  bogen-, 
büchsen-,  Scheibenschützen  u.  a.; 

wolt  es  die  schützen  nit  vertryeszen, 
ich  rieht  oucb  zfl  ejn  narrenscbyeszen. 

Brant  narrenschiff  75,1; 
dasz  man  sölt  kommen  gehn  Zürich, 
auf  dises  schieszen,  grosz  und  herrlich, 
auf  obbestimpte  tag  und  ze^t: 
desz  kamen  von  stett  und  landen  weyt, 
der  schützen  eine  grosze  aazal, 
von  allen  orten,  vast  uberal. 

Grob  ausreden  der  sdiülten  bei  Haupt  3,243; 
noch  jetzt  vielfach:  die  schützen  im  festznge,  schützen  ziehen 
ein,  aus;  viel  schützen  —  nur  einer  wird  könig.  Simboc» 
sprichw.  502. 

d)  als  glied  der  streitbaren  macht:  die  schlitzen  schössen 
von  den  mauren.  2  Sam.  11,  24;  {er)  rüstete  das  volck  zum 
kriege  . .  hundert  und  zwentzig  tausend  zu  fusze,  und  zwelff 
tausent  schützen  zu  rosse.  Judith  2,  7;  so  mag  under  10 
{spieszträgern)  ain  schützen  sein.  d.  städtechr.  25,124,34;  {es 
soll)  den  schützen,  deren  unter  jedem  fähnlein  hundert  und 
fünff  und  zwantzig  sein  werden,  auch  andern  doppelsöldnern, 
jedem  nach  seiner  geschicklichkeit,  jhr  gebührende  ubersöld 
gegeben  werden,  abschied  des  reichstags  zu  Speyer  1S42  §  35; 

sirites  man  mit  in  began. 

die  Rü^en  hatten  schützen  vil.    livl.  reimchr.  2241; 

aber  dort  seh  ich  die  drey  scharfe  schützen 

linker  band  um  ein  feuer  sitzen. 

Schill»  12,  15  ( WjUensteins  taget  1), 
vgl.  Scharfschütze; 
in   der  spräche  des  deutschen  heeres  heiszt   jetzt  schütze    der 
Soldat  in  einem  zum  gefechte  aufgelösten  zuge. 

2)  schütze,  gewendet  auf  den  für  du  Sicherheit  einer  Stadt  an- 
gestellten umhergehenden  {patrouillierenden)  obrigkeitlichen  Wächter, 
der  mit  schieszgewehr  ausgerüsUt  ist,  in  dessen  übung  er  sich 
zu  hallen  hat:  daj  man  den  g^nden  schützen  gibt,  daj  sie 
alle  suntag  schiessen,  3  ft  3/ff  hl.  d.  städtechr.  1,  276, 27  (A'ürn- 
berg);  genossen  der  stadtknechU:  man  »ieng  in  {einen  Verbrecher) 
. .  und  verhört  in  unU  verr  nach  mittag,  mit  den  geschworen 
schützen  und  statknechten.  10.  808,  2  [ebenda,  als  polizeidiener 
bis  ins  18.  jahrh.  gekannt,  vgl.  Frisch  2,  238');  hüter  eines  dorfes^ 
der  feldßur,  von  dem  sprachbewuszUein,  das  die  alte  bewaffnung 
vergessen  hat,  an  das  verbum  schüUen   angelehnt,  in  dorf-, 
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feld-,  flurschatze  (5.  i.);  geschworene  schätzen,  in  Städten, 
flecken  und  dörfcrn,  wegen  feld-  und  garten-dieberey.  Friscd 
0.  a.  0.;  solche  schützen  als  quacksalber  genannt:  (ärzte)  wissen 
f'lrwar  manchmal  nicht  wie  ein  oder  das  andere,  was  sie 
vorschreiben,  aussihet,  vil  weniger  ist  ihnen  bekandt  . .  was 
der  arlieney  rechte  würckung  sei,  daher  kombts,  dasz  her- 
nach ein  schütze,  bauer,  benckcr  und  alte  weiber  mit  denen 
simplicibus,  die  sie  ihnen  aus  dem  Colero,  Gabelhofer  und 
dem  allwissenden  Cardilucio  bekandt  gemacht,  mehr  als  jene 
ausrichten,  und  der  zulauff  zu  Jhnen  grüszer  als  zu  denen 
hüchgclehrlon  doctorn  ist.  unwürd.  doct.  795. 

3)  schütze  in  der  schülersprache  seil  dem  15.  jahrh.  ßr  den 
anfanget,  jungen  schaler:  tirones  schützen  Dief.  nov.  gl.  366* 
(von  14t8):  zogen  also  unser  mit  cinandren  8  oder  9,  dry 
klein  schützen,  die  andren  grosz  bacchanten,  wie  man  sy  d& 
nampt,  under  welchen  ich  der  aller  kleinst  schütz  was  und 
jungst.  Th.  Platter  15  Boas;  da  kam  der  Schulmeister  mit 
der  gantzen  procesz  siner  schützen  und  bacchanten.  19; 
scheltende  bezeichnung  eines  anfängers  und  Stümpers:  dieser 
?ers  ist  wol  besser,  dann  des  Wilzels  vers  sind,  dan  der 
esel  wil  vers  machen  und  kan  nit  quantitates  syllabarum  . . 
mann  soll  den  schützen  mit  gerten  streichen ,  das  er  so 
hös  vers  macht.  Alberus  widder  Witzeln  D  l';  wolt  jr  mich 
uberdisputiren,  und  wisset  die  simplicia  nicht?  müssets  also 
von  den  apotekern  crfaren?  was  ist  das?  wie  heiszt  das? 
wolt  jr  ehr  einlegen  und  seid  noch  apoteker  schützen? 
Bodenstein  das  buch  paragranum  Paracelsi  (1565)  13';  darum!) 
so  höret  auff  blerren,  dann  jr  und  ewer  hohe  schulen  seind 
lauter  schützen,  dann  jr  thut  nichts  dann  lesen,  das  ist  in 
dem,  und  das  ist  in  dem.  73';  gleichwie  ein  treuer  ver- 
ständiger Schulmeister  thut,  wann  seine  schüler  in  dem 
examine  übel  bestehen,  so  setzet  er  sie  von  der  obersten 
auGT  die  unterste  banck,  schilt  ihnen  die  haut  voll  und  sagt: 
du  esel,  du  schütz,  du  bärenheuter.  Scbuppius  C54; 

ein  alter  meoscb,  doch  ähnlich  einem  jungen, 
ein  abcschütz  von  gereiTten  jähren.    Platkn  295*; 

hei  Stiei.er  auch  in  die  sächliche  bedeutung  des  stümperhaften 
fehlers  übergegangen:  schütze  in  scholis  etiam  dicitur  vitium, 
erratum  in  exercitiis  scholasticis,  soloecismus,  spalma,  menda  1772. 

4)  schütze,  nacli  studentischem  schieszen,  wegnehmen,  stehlen 
{vgl.  oben  sp.  46),  der  dieb;  s.  löffelschütz  th.  6,  1126. 

5)  schütze,  das  stembild,  nach  lat.  sagittarius:  der  schütz, 
unter  den  zwölf  zeichen  am  himmel,  sagittarius  Frisch  2,238'; 

zbiling,  visch  und  scliülz.     0.  v.  Wolkenstein  17,1,30; 

als  die  sonn'  hinterm  verhäng  erwacht, 

Tom  haus  des  schützens  hervor  gieng  in  pracht. 

ItocKBRT  Firdosi  3,314; 

im  scherzenden  spiel  mü  schütze  für  liebesgott  (vgl.  oben  1,  a): 

dem  schützen,  doch  dem  alten  nicht, 
zu  dem  die  sonne  flieht, 
der  uns  ihr  fernes  angesicht 
.  mit  wölken  überzieht; 
dem  knaben  sey  diesz  lied  geweiht, 
der  zwischen  rosen  spielt, 
uns  höret  und  zur  rechten  zeit 
nach  schönen  herzen  zielt.     Göthb  1,60. 

6)  figur  im  uhachspiel:  der  schütz,  heiszt  auch  ein  stein 
im  Schachspiel,  den  andere  den  läuffer  hciszcn,  sagittarius  vel 
Cursor  in  ludo  latrunculorum.  Frisch  2.  238'. 

7)  schütze,  name  des  ßsches  chaetodon  rostratus,  rüsselfisch, 
spritzfisch,  der  wassertropfen  auf  seine  beute,  insecten,  spritzt. 
Nemnicb  2,  990. 

8)  schütze,  schieszendes  webergerdt,  schieszspule ,  Schiffchen: 
der  schütze  Adelung;  die  weher  hciszen  ihren  schieszspuhlen, 
schütz,  vom  durcbschieszen.  Frisch  2,238';  das  garn  zum 
einschlage  wird  auf  kleinen  spublen  von  röhr,  wefelspuhlen, 
gespuhlu  diese  werden  mit  einer  spindel  (seele)  in  den 
kästen  des  schützens  oder  schifgens,  zwischen  den  schnellern 
gesetzt.  Beckmann  anleil.  zur  technologie  (1777)  s.  19;  scbfltzen 
schieben  bcistt,  wenn  die  würker  weben,  weil  sie  den 
schützen  durch  die  werft  bin  und  wieder  schieszen.  Jacorsson 
7,  2»2'.     ntbenform  die  schütze,  1.  d. 

0)  anderes  schütze ,  Vorrichtung  zur  hemmung  und  »tauung 
its  wtuitrs ,  tchuts  (f.  d.  b)  oder  »chutzbrett  bei  einem  müM- 
gerinne;  n^enform  das  «cbOtz  und  die  schütze,  1.  d. 

SCHOTZK,  f.  1)  nebenform  zum  mau.  schül/ef«,  als  weber- 
gerat: trama  schützen  Üicr.  502';  alle  schützen  sind  zwar 
der  gettalt  ueb  gleieb,  nur  eine  gröszrr  als  die  andere,  so 
wi«  sie  SU  dw  imellledenen  webercyen  i;ebt,iucht  werden. 


Jacobsson  4,72*;  schützen  der  bandmühlen.  72*;  schützen 
des  borten  Wirkers.  73";  auch  siebmacher  brauchen  beim  weben 
des  Siebes  aus  pferdehaar  oder  draht  eine  schütze  72"; 

ein  weher  solt  (lollut  du,  ein  knabe)  werden  nach  jarn  .  . 
darzu  hab  dir  die  webers  schützen! 
die  solt  du  all  dein  lebtag  nützen. 

ü.  Sachs  faxin.  $p.  5,26,313; 
wird,  die  euch  soll  unterrichten  (die  braut  namen*  Weber) 
können  reclit  die  wcrfTlo  schiicliten, 
wird  die  schütz  euch  länfllg  snyii, 
tragt  ihr  saubre  faden  ein.      A.  Grtpiiius  1G98  2,73. 

2)  schütze  im  Wasserbau  und  bei  müllcrn,  nebenform  zum 
masc.  schütze  9:  mit  der  schütze  .  .  den  lauf  des  wassers 
in  dein  gerinne  hemmen.  Jacobsson  4,  72'. 

SCHUTZEISEN,  n.  eisen  zum  schtttz;  am  degen  oder  säbel, 
slichblatt  oder  bi'igel.  ("ampe. 

SCHÜTZEKRAl'T,  f.:  das  erste  dienet  dazu,  das  ich  nicht 
überwunden  werde,  das  ander,  das  ich  den  fcind  überwinde 
und  siege,  jenes  ist  ein  schul zekrafft,  aber  dies  hcisset  eine 
wehrekrafft  oder  siegekrafft.  Luther  5,  012'.    ry/.  schutzkrafl. 

SCHÜTZEL,  m.  n.  Werkzeug  zum  schütz  in  verschiedener 
bedeutung.     l)  brustlatz: 

under  den  armen  in  kützel 

und  lasz  ofTen  deinen  schülzel 

baidenthalb  by  der  seilten,     tlältlcrin  2,85,174. 

2)  schütze],  künkel,  Öffnung,  die  man  in  einer  sehleusenthür 
zum  zu-  und  ablassen  des  wassers  macht,  und  mit  einem  schut'- 
brett  verschlieszt.  Jacobsson  4,  72*;  auch  kleine  ixtssemperre: 
einen  flusz  kann  man  bey  dem  uhrsprüngc  mit  einem  kleinen 
dämm  oder  schützcl  hemmen,  pers.  rosenth.  1,  5. 

3)  schütze!,  in  Hamburg  ein  schirm,  z.  b.  vor  einem  bett, 
ofen,  herde  u.  s.  w.  Campe;  bei  ScHt5TZE  schüttsei,  schirm,  den 
man  um  ein  bett  oder  den  herd  stelU,  um  den  zug  des  windes 
abzuhalten.  4,  S6. 

4)  als  interjection :  auf  and  nyder,  hin  und  wider,  kritzel 
kretzel,  schütze!  schmetzel.  Katzip.  30. 

SCHÜTZEMPFOHLEN,  part.:  der  schutzempfohlene,  dient. 
Campe. 

SCHÜTZEN,  verb.  1)  transitiv,  mit  plötzlichem  stosze  schwingen, 
scharf  stoszen  {vgl.  schütz,  nebenform  zu  schusz  1,  sp.  2122); 
als  neckisches  spiel,  einen  in  die  höhe  werfen,  prellen,  schnellen, 
wippen:  da  macheten  dy  jungen  pürger  am  aschcrmittwochen 
ein  haut  zuegericht  zum  schuzen,  darauCf  sy  alle  Schreiber, 
leviten,  so  sy  anchomen  mochten,  auch  einen  briester,  drey 
leviten  betten  geschuzt,  darob  ir  ein  tails  betten  gemurt. 
d.  städtechr.  15,45,11;  jeglicher  nam  ein  zipfel  in  die  band 
und  schützten  mich  in  die  höhe,  alleiraaszcn  wie  die  metzger 
in  der  fasznacht  den  Jäckcl  oder  ein  hund  zu  Schulzen 
pflegen.  Auerjiuvs landstörzer  1615  94;  auch  schaukeln:  oscillum, 
ritschuff,  daran  man  sich  schützt.  Dief.  noi».  gl.  274';  wie 
oft  hat  euch  die  mutter  in  ihren  armben  als  in  einer  leben- 
digen wiegen  bin  und  her  gescbulzet.  Abr.  a  S.  Clara  1, 113; 
und  sonst  von  stoszenden  und  werfenden  bewenungen,  mannigfach 
mundartlich,  namentlich  im  bairischen  Sprachgebiete:  den  huct, 
die  kappen,  beim  tanzen  s'  derndel  in  die  höh  schützen. 
ScHH.  2,494;  sich  aufs  rosz,  in  den  flusz  schützen,  ebenda; 
als  alte  polizeislrafe  hecken  schützen ,  straßare  bdcker  in  der 
wippe  ins  wasser  werfen,  u.  a.  ebenda;  in  Tirol  schützen, 
durch  einen  schwung  oder  stosi  in  schnelle  bewegung,  besonders 
nach  oben  setzen,  auf  den  kuieen  ein  kind  schützen,  schaukeln 
Schöpf  654;  ähnlich  in  Kdrnlhen  Lexer  22S;  im  bayrischen  wald 
schnizen  schwingen  Frohhann  5,  3SI,  u.  s.  w. 

2)  intransitives  schützen,  auf  der  Eifel,  rasch  von  statten 
gehen  Fbohmann  6,  18  {vgl.  dazu  schütz  für  eile,  oben  sp.  2122); 
in  der  Schweiz  es  schützt,  wenn  bald  die  sonne  scheint,  bald 
wieder  ein  regen  herabstürzt.  Stalder  2,  357. 

3)  technisches  schützen,  an  das  müUermort  scbuts  {sp,  3123) 
angelehnt,  das  wasser  stauen: 

damit  (mit  kasteien)  er  doch  nlt  mehr  verschalTi, 
und  jm  vorwnr  auch  nit  mehr  nutil, 
denn  wenn  der  müller  da«  wa>.ier  schulii 
ein  lag.  zwen,  drey  aulT  einen  hauiren, 
und  leiits  denn  aulT  ein  mal  ablaufen. 

II.  WaloiS  ^:Nn;>  4,30, &S. 

nebenform  schotten,  vgl.  das  folgende. 

SCHÜTZEN,  verb.  l)  tueri,  defendere,  arceri;  inlensitbUdung 
zu  dem  starken  verbum  schieszen,  abd.  nickt  bezeugt,  im  ags. 
als  Bcyttan,  rirgel  vorstoszen,  sperren,  engl,  »hut,  alllrtes.  skelta 
terschliesun,  mnd.,  mnl.  schütten,  etnffhliesien,  einfriedigen, 
hindern,    wehren,   vorhanden,   mhd.  als   schützen   seltener  und 
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nur  in  miltdäevtschen  quellen  auftretend,  während  im  ober- 
deutschen ein  anderes  in  der  form  ähnliches  verbum  beschüten, 
beschütten,  zu  schult  wall  {sp.  2104)  gehörig,  den  begriff  des 
schirmens  ausdrückt  {vgl.  th.  l,  1599,  wo  aber  die  beziehung 
dieses  Wortes  zu  schützen,  beschützen  anders  dargestellt  ist). 
schützen  und  sein  Verbalsubstantiv  schütz  (oben  sp.  2120)  haben 
die  bedeutung  des  schirmens  und  wehrens  aus  der  des  absperrens 
durch  riegel  und  balken  bei  der  vertheidigung  des  eigenen  engeren 
hauswesens  herausgebildet,  indesz  oberdeutsches  beschütten  hierbei 
von  wall  und  landwehr  um  eine  Stadt  ausgegangen  ist.  seit  dem 
beginn  des  nhd.  ist  das  letztere  rar  dem  nach  Süden  dringenden 
schützen  gewichen,  doch  ist  dieses  bis  zur  eigentlichen  ein- 
bürgerung  in  oberdeutsche  mundarten  nicht  gediehen, 

2)  in  der  bedeutung  von  schützen  liegt  die  der  abhaltung, 
ahwehr,  die  in  der  formet  schützen  und  schirmen  noch  be- 
sonders betont  ist  (vgl.  dazu  unter  schirmen,  sp.  2t6  fg.):  welt- 
lich oberkeit  sol  inen  die  ere  unser  lieben  frauen,  der  lieben 
heiligen  und  christlich  Ordnung  helfen  schützen  und  bschir- 
men.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  iSö,  IQ ;  schützen  und  schirmen 
defendere  Maaler  362*;  ähnlich  mitteldeutsch  schützen  unde 
schüren:  her  schuzte  und  schärte  getrüwelich  clostir  unde 
gotishüser.  Ködiz  19,23;  schuzt  unde  schürt  klöster  unde 
arme  lüte.  25,  20;  mnd.:  or  lif  unde  or  gut  schütten,  schüren 
unde  vordedinghen.  Schiller -Lübbes  4,156'  {von  1395);  bis- 
weilen hat  sich  der  begriff  der  ausflucht  ergeben:  mein  herr 
mitsampt  den  andern  herren  und  graffen,  die  legten  faste 
viel  hpie  an  die  von  Innungen  und  gemeinheit,  aber  sie 
schützten  sich  fas'e  und  sprachen,  was  in  den  dingen  ge- 
schehen were,  das  hetten  Innungen  und  gemeinheit  mite  ver- 
williget, darumb  musten  sie  das  an  die  ihren  bringen.  Spittes- 
DOBFF  152  Opel;  wardi  Caspar  Beyer  und  ich  Marcus  Spitlen- 
dorff  mit  Zoberts  kindern  uff  die  bürg  geheischet  von  den 
thumherren,  und  die  kinder  sollen  ihre  gutter  auch  verlassen, 
wir  schützten  sich,  solchs  stunde  uns  hinder  der  kinder 
mutter  und  freunden  nicht  zu  thune.  412;  was  in  schützung 
{s.  d.  unten)  und  in  vorschützen  {s.  d.)  geblieben  ist.  gewöhn- 
lich aber  ist  schützen  wie  bewahren,  vertheidigen  vor  einem  an- 
griffe oder  übel,  mit  persönlichem  und  sächlichem  subjeet,  tran- 
sitiv und  reflexiv. 

a)  mit  acc:  der  könig  schützt  seine  unterthanen;  her  half 
und  schützte  di  di  vorweisit  wären.  Ködiz  17,14;  erkennet 
meinen  namen,  darumb  wil  ich  jn  schützen,  ps.  91,  14;  er 
zöge  in  seinem  hämisch,  wie  ein  helt,  und  schützet  sein  beer 
mit  seinem  schwert.  l  Macc.  3,  3;  Simon  erobert  die  bürg, 
und  leget  Juden  darein,  die  stad  Jerusalem  und  das  land  zu 
schützen.  14,37;  einen  mit  Worten  schützen,  causae patronum 
existere,  patrocinium  alicujus  suscipere,  gerechtigkeit  schützen, 
jus  defendere,  jus  tutari,  pro  aequitate  pugnare,  das  Vaterland 
schützen,  laboranti  patriae  subvcnire,  vindicare  patriam  Stieleb 
1946;  sus  schützte  her  den  brüdir  sin.    Jeroschin  9791; 

gott  schütze  Frankreich  und  den  könig. 

Schiller  13,186  Uunyfrau,  protog  3); 
dazu  mit  persönlichem  datio: 
trompeter,  ei,  da  werden  wir  bald  anrsiizeo. 
wac'am.      wohl  gar!  um  dem  Uaier  sein  land  zu  schützen? 

12,19  {WaUensl.  lager  4); 
mit  sächlichem  subjed:    der  name   des  gottes  Jacob  schütze 
dich.  ps.  20,  2;  deine  band  schütze  das  voik  deiner  rechten. 
SO,  18;  bis  jetzt 

war  es  mein  stolz,  der  meine  tugend  schützte. 

ScaiLLBR  5,2,230  (Carlos  2,8); 
der  baam  schützt  das  haus;   warme  kleidung  schützte  den 
reisenden ; 

ein  denkmal  noch,  das  die  gebeine  schützt.    Gotte*  1,140; 
nä  unterdrücktem  objcct:    der  mantel  schützt;    namentlich  im 
jart.:  schützende  kleidung;  schützende  maszregeln  ergreifen. 

6)  dazu  mit  näheren  bestimmungen ;  ungewöhnlich  mit  genitiv: 
das  icü  s.  Petro  nicht  den  primat  über  die  apostel  gebe,  und 
er  dem  und  mehr  stücken,  drawet  widerstand  zu  thun,  belli 
jin  got,  er  darffs  gar  wol, .  .  wir  wollen  sehen,  durch  goltes 
gnaden,  wie  wir  uns  des  Widerstands  schützen.  Lutbeb  1,154'; 

(i  lernen  sich  des  wole  schütze,  riltenpieg.  3839  Hartsih; 
gewöhnlich  mit  präpositionen ,  einen,  sich,  etwas  vor,  wider, 
gegen  einen  oder  etwas  schützen:  schütze  mich  für  denen,  so 
sich  wider  mich  setzen,  ps.  59,2;  und  er  den  armen  scbützete 
für  elende.  107,  41 ;  weil  sie  sich  selber  weder  für  krieg  noch 
andenn  unglück  schützen  können.  Baruch  6,  49;  zücke  den 
spies,  und  schütze  mich  wider  meine  Verfolger,  p».  35, 3;  der 
IX. 


wurdet  sich  für  fill  Schadens  schützen.  Düber  befest.  6  4*; 
seine  landmarcken  vor  dem  feynd  schützen  unnd  schirmen, 
fines  suos  ab  excursionibus  hosiium  tueri  Maaleb  363*;  gesetz 
und  gewissen  schüzen  uns  oft  für  verbrechen  und  lästern. 
ScHiLLEB  3,  518;  wer  schützte  den  unmündigen  gegen  den 
betrug,  der  ihn  umspann,  eh'  noch  seine  sinne  geöffnet 
waren?  Klikger  i,  20;  ein  vor  winden,  gegen  winde  ge- 
schützter ort; 

könt  uns  schützen  für  dem  sterben 
tugend  und  ein  gut  geschlecht, 
ei  so  dörrte  nicht  verderben 
diser  leib.  Rist  Parnast  184: 

schütze  mich  vor  eitlem  stolze.    Hagedok.i  1,  3; 
dasz  sogar 
die  freundscbaTt  meines  königs  vor  dem  zorne 
der  Schönheit  mich  nicht  schützen  kann.     Schiller  5,1,181; 
ihr  seid  ein  mann  —  schützt  mich  vor  diesem  priester.    1S9; 
vermeiden  sies,  in  diesen  ersten  stunden 
sich  ölTentlich  zu  zeigen,  schwerlich  möchte  sie 
der  goldne  schlösset  vor  miszhandlung  scliöizen. 

12,126  (PiccoL  2,7); 
selten  von  etwas  schützen: 

dasi  du  walTen  bereitest,  vom  tode  zu  schöizen  die  menschen. 

GölHg  40,  345 ; 

einen  in  seinen  rechten,  bei  seinen  rechten  schützen:  Ptole- 
meus  Macron,  der  die  Juden  gern  bei  recht  geschützt  bette. 
2  Macc.  10, 12;  für  beide  nordische  könige  war  es  von  gleicher 
Wichtigkeit,  Stralsund  bey  seiner  Unabhängigkeit  zu  schützen. 
Schilleb  8,130;  den  kaiser  ersuchte  er  in  einem  demüthigen 
schreiben,  ihn  seiner  gunst  nicht  zu  berauben  und  bey  den 
erworbenen  würden  zu  schützen.  143;  auch  einen  über  etwas 
schützen: 

börger  wollen  oben  an,  für  den  edelleuten,  sitzen, 
geld  und  perlen,  seid   und  sammt  kan  sie  billich  drüber 
schützen.     Locio  2,138,99; 

mit  abhängigem  satze:  da  solt  jr  sie  schützen,  das  sie  sich  an 
jenen   rechen    mögen,    stücke  in  Esther  6,  14;    ohne  object  im 
Sprichwort  alter  schützt  vor  thorheit  nicht, 
c)  schützen  mit  daliv: 
diu  Qinade)  schützet  wol  dem  tamme.    FRACEr«L0p  95,19; 
für  Christen  bindet  Rom  jetzt  ketzer  an  den  pfähl, 
ihm  schützt  geweihtes  wachs,  statt  lorbeers,  vor  dem  blitze, 
und  heidnisch  fabelwerk  weicht  frommer  möncbe  witze. 

LiCHTWER  227. 
2)  anderes  schützen,  nAenform  zu  schützen. 

a)  wie  schützen  1,  stoszen,  schnellen: 

secht  wie  sie  von  des  berges  spitzen 
die  grösten  stein  auf  uns  rab  schützen. 

H.  Sachs  3,2,232'. 

b)  wie  schützen  2,  von  statten  gehen,  ergiebig,  nachhaltig  sein; 
fränkisch  schützen,  schützen,  ausgeben,  nachhalten,  ausdauern 
Fbommann  6,469;  vgl.  dazu  schützig  und  schützlich. 

c)  wie  schützen  3,  als  müllerwort:  schützen,  mit  dem  tchutz- 
brett  oder  dem  Schieber,  der  zwischen  den  grieszsäulen  eines 
wassermühlengerinnes  steht,  den  lauf  des  wassers  in  dem  gerinne 
hemmen,  dasz  solches  nicht  auf  die  Wasserräder  fallen  kann. 
Jacobsso"«  4,72';  danach  auch  schützen  der  Windmühlen  73"; 
das  Wasser  schützen  ÄDELcne;  auch:  ein  rad,  eine  mühle 
wird  geschützt;  los  schützen,  die  hemmung  aufheben: 

{die  well)  ist  trotzig  auszgerissen, 
wie  eine  wilde  bacb,  thut  was  ihr  selbst  behagt, 
lacht,  wenn  man  ihr  von  gott,  und  gottes  eyffer  sagt, 
und  darumb  last  er  sich  an  seiner  kirchen  sehen, 
schützt  losz  des  zornes  ström.  Opitz  3,271. 

d)  schützen,  als  rechtswort,  dem  niederd.  schütten,  hindern, 
wehren,  pfänden  {sp.  2115)  entsprechend,  vgl.  dazu  einschOtzen 
theil  3,  287 ;  so  im  westerwäldischen  schützen  auf  feldfrevcl  er- 
tappen, angeben,  pfänden  Kehbeim  371  {vom  Sprachgefühl  an 
schütze  2,  oben  sp.  2126,  und  flurschütze,  feldschütze  angelehnt) ; 
in  Düringen  heiszt  schützen  abpfänden  durch  den  flurhüter,  aber 
auch  bei  hochzeiten  dem  braulpaare  mit  bändern  de»  weg  ver- 
sperren, wofür  es  sich  mit  geld  lösen  musz. 

SCHÜTZEiNBECHER,  m.  becher  einer  Schützengesellschaft,  auch 
alt  preis  bei  einem  schieszen  gegeben.  Heller  8, 174. 

SCHÜTZENBRÄTLEIN,  n.  kleiner  Schöpsenbraten,  vgl.  scbfitz 
für  schöps  oben  sp.  2123:  castraunenfleysch,  schützenprätlin. 
Garg.  (1590)  96. 
SCHÜTZENBRAÜCH,  m.; 

herr,  es  ist  scbütienbrauch, 
zugleich  xwey  pfeile.      V.  Weber  leU  121. 

SCHOTZENBRUDER,  m.    mitglied  einer  Schützengesellschaft. 
SCHÜTZENBRCüERSCHAFT,  f.  soctetas  jaculalorum.  Fbisch 
5,  238*. 

t34 


2131        SCIIÜTZENBUND— SCHÜTZENKUNST 

SCnOTZENBUND,  ffl.   Vereinigung  von  schützengesellschaflen 

bcstimmler  landschaften  oder  länder. 

SCHÜTZENBUKSCHE,  m.; 

da  kommen  die  scbutzenbursch  an,  wollen  schteszen. 

ipunderhorn  2,  351  liosberger. 

SCHÜTZENEINüNG,  f.  einung,  geseüuhaft  der  schützen,  vgl. 
einung  1,  th.  3,  sp.  333. 

SCHÜTZENESSEiN,  n.  festessen  einer  Schützengesellschaft. 

SCHÜTZENFAHNE,  f.  {ahne  einer  Schützengesellschaft  oder 
eines  schützenbundes :  als  in  einer  enipörung  etlicher  Berner 
undcrtbanen,  der  statt  Bern  scbiitzen-fahnen  auszgezogen, 
der  gewaltige  hauO'cn  aber  noch  nicht  im  anzug  wahre.  Zink- 
CREF  apophth.  2,  31 ;  hoch  in  der  luft  wehte  die  eidgenös- 
sische schützenfahne.  Keller  6,312. 

SCHÜTZENFEST,  n.  fest  das  eine  schüttengesellschaft  oder 
ein  Schützenbund  begeht:  der  Juli  und  das  Schützenfest  von 
1S4<J  standen  nun  vur  der  tbüre.  Keller  6,307;  die  männer 
seien  ...  an  ein  Schützenfest  in  der  Westschweiz  gereist. 
8>24l;  ^gg  jjg  neuen  fruchte  taugen, 

sab  mau  jüngst  beim  schützenfest: 

allen  tanzt'  es  vor  den  äugen 

und  nicht  einer  traf  ins  nest.    Uuland  ged.  94. 

SCHÜTZENFEÜER,  n.  feuer  das  schützen  geben:  das  knat- 
ternde schützenleuer  tönte  schon  nah  in  die  obren.  Keller 
6,  312. 

SCHÜTZENGEL,  m.  angelus  tutelaris  Dentzler  2,  257'; 
neben  dem  eigetitlichen  auch  in  übertragenem  sinne:  kurz,  meine 
liebe  mamsell,  ihr  Schutzengel,  der  bin  ich!  {kammermädchen 
zu  ihrer  herrin.)  Lessing  1,2S4;  sie  sind  auf  dem  wege,  sich 
unglücklich  zu  machen,  lassen  sie  mich  lieber  jezt  ihren 
Schutzengel,  als  nachher  ihre  trüsterin  seyn.  Schiller  3,  554. 

SCHÜTZENGEFECHT,  n.  gefecht  in  aufgelösten  zügen, 
Schützenlinien. 

SCHÜTZENGELAG,  n.  schützenschmaus.  Camfe. 

SCHÜTZENGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaft,  Vereinigung  von 
schützen  eines  ortes  oder  einer  landschaft:  gleichwohl  konnte 
Siebenkäs  nicht  gut  aus  der  Schützengesellschaft  austreten. 
J.  Pacl  Siebenk.  2,11;  fesllichkeiten  der  schützengeselischaft 
der  Vaterstadt.  Ludwig  1,  163;  milglieder  von  schützengesell- 
schaften.  Keller  8, 190. 

SCHÜTZENGILÜE,  f.  gilde,  zunftmäszige  Vereinigung  von 
schützen  eines  ortes. 

SCHÜTZENGRABEN,  m.  Stadtgraben  oder  theil  desselben,  in 
welchem  die  schützen  Übungen  oder  feste  abhalten;  oft  benennung 
gewisser  örtlichkeiten  einer  ehemals  befestigten  Stadt:  der  Schützen- 
graben zu  Halle  an  der  Saale,  auch  vor  schanzen  hergestellter 
graben,  um  darin  die  schützen  vor  feindlichem  feuer  zu  bergen. 

SCHÜTZENHAUS,  n.  taberna  sagiltaria  Maaler  363*:  da 
unten  vor  der  Stadt  in  gärten  liegt  das  schützeubaus.  Ludwig 
1,  150;  dazu:  der  schützenhausgarten  war  angefüllt  mit  ge- 
putzten liguren.  2,  414. 

SCHÜTZENHüF,  m.  1)  hof  an  einem  schützenhause,  auch 
groszes,  ansehnliches  schützenhaus  selbst.  Adelung. 

2)  festliches  schieszen  der  schützen  eines  ortes  und  die  dazu 
versammelten  leute  {vgl.  hof  7  und  8,  theil  4,2,  sp.  1656^.): 
8chützeahof,cont)en{u5;arula(orum  Frisch  2,238';  item  16  haben 
gewunnen  uff  einem  schützcnhofe  28  (1.,  wieviel  gcbüred 
icgiichero?  Adam  Ryse  rechnung  B'';  wenn  die  gemeine  mit 
einem  scbützenbofe  zufrieden  sein  will.  Borger  briV/e  i,  149; 
bürgerstochter,  die  am  sunntag  auf  dein  schützenhuf  tanzt. 
Ludwig  2,  2S. 

SCtiÜTZENJAGENj  n.  eine  art  eingestellten  jagent.  Hbppb 
wohlr.  Jäger  272'. 

SCiiÜTZENKASSE,  /.  kasse  einer  schützengeseUschaft: 
•cbQlzen-c3«sf>  oder  lade,  aerarium  jaculatorum  Frisch  2,238*. 

SCHI  I  MI'AGNIE,  f.  kumpagnie  aus  schützen  gebildet: 

ganze  -  iiiaguiecn.  Keller  u,  289. 

SCHLl/.L.Ahu.MG,  m.  künig  einer  schützengeselischaft,  der 
bei  einem  schieszen  den  besten  schusz  gethan  hat  {vergl.  dazu 
könig  11,9,  tketl  5,  sp.  1698):  ein  Schützenkönig  beule  durch 
den  betten  schusz  geheiligt.  Arnim  schaub.  l,  131. 

SCHÜTZENKHüG,  m.  caupona,  ubi  jaculatores  in  area  iua 
eonteniunt.  Frisch  2, 238'. 

SCUOTZENKüNST,  f.  kunstfertigheit  eines  schützen: 

Diana  »elbut  hau  Ihn'  C-  )  die  kuiitt  gelehrt, 

tu  rallcii  jettlich  wild  il  i  KL 

allein  Itzt  half  dem  waik..i.  S'-h"   nicht 

die  bifflineUjtgerlnD,  nicht  seine  «rliUizcnkuntt. 

Uüri>kk  159'  (ilMi  5,  05). 
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SCHÜTZENLINIE,  f.  linie  gebildet  durch  den  zum  gefechte 
aufgelösten  xug  einer  kleineren  heeresabtheilung.  vergl.  dazu 
schütze  1,d  am  ende,  oben  sp.  2126. 

SCHÜTZENLOS,  n.  los,  welches  bei  einer  schützengeselischaft 
die  Ordnung  bestimmt,  in  welcher  die  schützenbrüder  nach  ein- 
ander schieszen.  Campe:  am  ende  war  auch  für  einen  so  guten 
schützen  und  jägersohn  wie  er  ein  scbQtzenluos  ja  nichts 
geringers  als  eine  bergwerk-kuxe.  J.  Paul  Siebenk.  2, 11. 

SCHÜTZENMARCHEN,  n. ;  was  wäre  das  nun  so  menschen- 
widriges, unwahrscheinliches,  wenn  damals  in  Uri  ein  uraltes 
nordisches  schützenmärchen ,  auf  der  Völkerwanderung  mit- 
geschleppt und  sprichwörtlich  geworden,  {beim  Tellschusz)  in 
muthwillen  und  höchster  leidenschaft  nachahmend  ausgeführt 
worden  wäre?  Keller  nachl.  38. 

SCHÜTZENMEISTER,  m.  l)  Vorsteher  einer  schützengeseli- 
schaft: wir  scbützenmaister  und  schieszgesellen  gemainglicben 
der  stat  Nürmberg.  d.  s<(idt«/iron.  io,231,3;  oberster  scbützen- 
maister. 233,  4;  vorgesetzter  von  schützen  als  theil  der  bewaffneten 
macht  oder  öffentliche  Wächter  der  Sicherheit.  Adelung. 

2)  der  in  der  kunst  des  geschützwesens  meister  ist,  mhd. 
schUtzmeister,  schützemcister,  Schützenmeister,  vgl.  Germania 
27,  179.  180:  was  genüget  einen  erfahrenen  scbützenmeisler, 
die  herrliche  Zeughäuser  zu  Wien  Straszburg  und  Nörnberg 
oben  hin  zu  besehen,  wann  er  nicht  auch  jedes  stQcks  ge- 
legenheit  erfahret.  Garg.  (1590)  103. 

3)  scherzhafte  bezeichnung  des  novembers:  schützenmeisler, 
wintermonal .  .  wird  .  .  dem  herbst  das  herz  absrbicszen  und 
den  schützen  feyerabend  geben.  Fischabt  yroszm.  119. 

SCHÜTZEN1»LäN,  m.  plan,  auf  <lem  die  schützen  ihr  schieszen 
anstellen.  Campe. 

SCHÜTZENPLATZ,  m.    campus   jaculatorius    Maaler  363*; 

schülzenplalz,  jaculatorius,  Martius  campus  Üentzler  2,257'. 

SCHÜTZENRALPE,     /.     raupe     wie     ein     Weberschiffchen 

(schütze  8)    geformt:     schützenraupen,    larvae    rhomboideae 

Nemnicb. 

SCHÜTZENREGEL,  f.: 

mein  ganzes  lebenlang  liab  ich  den  bogen 
gehandhabt,  mich  geübt  nach  schützeiiregel. 

ScuiLLER  14,391  (.Teil  4.3). 

SCHÜTZENREITER,  m.  schütze  zu  pferde,  glied  der  bewajf- 
neten  macht:  sonst  schreckt  jung  kricgsleut  bald  ein  streich, 
der  gegen  dein  gesiebt  gehet,  wie  Caesar  inn  der  pharsaii- 
schen  Schlacht  den  Fumpeiancrn  wol  hat  gewisen:  unnd  heut 
unser  scbUtzenreuter,  wann  sie  nach  dem  gesiebt  schieszen. 
Garg.  (1590)  477. 

SCHÜTZENSCHMAüS.  »n.  schmaus  einer  schützengeselischaft, 
schülzenessen.  Campe. 

SCHÜTZENSCHüLE,  r.  ab c schule  {vgl  schülze  3):  die  uni- 
versitet  Ertfurt,  war  clwan  in  solchem  ansehen,  und  so 
beruGfen,  dasz  alle  andere  dargegen  für  kleine  schützen- 
schulen angesehen  worden.  Luther  tischr.  427'. 

SCHÜTZENSCHWARM,  m.  gesamtheit  schwärmender  schützen 
im  aufgelösten  zuge  einer  heeresabtheilung.  vgl.  schQtte  1,  d 
am  ende,  sp.  2126. 

SCHÜTZENSTAB,  m.  stab  wie  ihn  ein  feldschütu  trägt?: 
{er  soll)  auch  keinen  wydstam  noch  nuszbauni  darinnen  (in 
einem  lehngute)  ziehen,  der  dicker  seye  dan  ein  schutzenstab. 
weisth.  3,  807  {Mosel,  von  1584). 

SCHÜTZENSTÜCKLEIN,  n.:  sind  nicht  in  neuester  zeit, 
als  direkte  nachahmung  des  Tellschusses,  von  verwcgouen 
gesellen  und  renommisten,  z.  b.  in  Amerika,  dergleichen 
achützenstücklein  verübt  worden?  Kellbb  nacAi.  38. 

SCHÜTZENÜBUNG,  f.  exercitia  jaculatoria.  Frisch  2,238*. 

SCHÜTZENVEREIN,  m.  verein  von  schützen  zur  ausübung 
der  kunst:  mitglieder  des  schweizerischen  Schützenvereins. 
Keller  6,271. 

SCHÜTZEN  WAFFE,  f.  waffe,  schiestgewehr  tin*i  scküt:en. 
mit  einer  kostbaren  scbützenwalTe  zu  prahlen.  Keli  er  4,  im. 

SCIIÜTZKNWEHR,  f  wehr  in  einem  flusse,  das  durch  «inrii 
schützen  (vgl.  schütze  9,  sp.  2127),  aufiug  geregelt  wird. 

SCHÜTZENWEBK,  n.  werk  der  abcschutsen  {vgl.  schütze  3, 
ip.  2127):  ifh  red  und  schreib  mit  denen  dir  principia  haben, 
und  nimmer  schützen  seiiid,  können  sie  dann  das  srhülzen- 
werck  nicht,  was  soll  man  mit  jlinen  onfoben?  Paracel^ui 
1,  SI6Ü. 

SCHÜTZENWESEN,  n.  res  jacuMoria.  Fattoi  J,»8*. 

SCHÜTZENWIESE,  f.  wiese  auf  der  die  sfhMun  ihre  tchifsttn 
abhalten. 
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SCHCTZENWIRT,  «j.  Wirt  in  einem  schäticnhause. 

SCHÜTZEiNZELT,  n.  zeit  auf  einem  schützenplatxe. 

SCHÜTZER,  m.  l)  schiUzeude  person;  in  älterer  spräche  wort 
allgemeiner  rede:  Schützer  und  scLirmer,  conservatur,  defensor 
Haaleb  363";  scbützer,  defensor,  adjutor,  auxiliarius,  propug- 
nator,  liberator  Stielek  1947;  schülier,  scbutzherr,  patronus, 
tutor,  defensor  DE.NTZLta  2,  257*;  auch  im  sinne  des  vertuschers, 
entsehuldigers:  kein  laster  ist  ohne  schüzzer,  welcher  nicht 
den  geiz  eine  spaisamkeit,  di  grausamkeit  einen  cifer  zur 
gerechtigkeit ..  nennen  solle.  Bdtschsy  tanzJ.  3S9;  »on  Frisch 
2,  237'  als  ungewöhnlich  werdend  aufgeführt,  während  beschützer 
üblicher  sei;  nachher  in  gewählter  und  dichterischer  rede  wieder 
häufig  geworden:  gemiethete  scbützer  fremden  eigentbums. 
ScHLossEB  weltgesch.  4,631;  um  bald  als  scbützer  und  retter 
der  kaiser,  bald  als  feinde  und  räuber  in  die  üonau-provinzen 
einzufallen.  533;  hier  ward  ihm  durch  den  einflusz  seines 
Schützers  eine  sehr  günstige  aufnähme  gewährt.  14,355;  hätte 
Österreich  und  Preuszen  die  kraft  gehabt,  die  kleinen  fürsten 
auf  frischer  tbat  zu  fassen  und  mit  ihrem  Schützer  nieder- 
zuwerfen. Gertincs  gesch.  des  i9.  jahrh.  i,T,l;  einen  eifrigen 
theilnebmer  und  scbützer  jeder  geistigen  bildung.  Sybel  gesch. 
der  recol.-zeit  1,435;  ich  hatte  den  besten  scbützer  bei  mir, 
den  eine  fürstin  haben  kann,  und  der  war  ew.  hoheit  söhn. 
Freytag  handschr.  2,98; 

berr  Hüon  niiomt  mit  dank  die  wundervollen  pfänder 
Ton  seines  neuen  Schützers  huld. 

WiiLAND  22,85  (Oberon  2,51); 

una  s«i  gewisz,  sind  wir  nur  erst  geborgen, 

wird  unser  achüizer  auch  für  diese  schläfer  sorgen. 

233  (b,  78) : 
«r  läszt,  nachdem  or  sich  bey  ihr  (ilezia) 
beurlaubt,  Scherasmin  zu  ihrem  »cliützer  hier, 
zielit  sein  visier  herab,  und  reitet  in  die  schranken. 

23,  2«7  (12,  83) ; 
er  eilt  in  deinen  arm,  dein  Schützer  und 
dein  räcber!      2t>,  lUS; 
verehrst  du  jenen  dort  als  deinen  scbützer. 

Grillparzer  4, 17. 
2)  Schützer  beim  kebrrade  heistt  in  bergwerken  der  arbeiter, 
der  das  wasser  bei  dem  kunslgezeuge  regiert.  Jacobsson  4,  73*. 
SCHÜTZERAMT,  n.: 

verspricht  man,  einem  fürsten  unsers  hauses  ,  .  . 
ein  neuerdachtes  schützeramt  zu  gründen. 

Grillparzrr  4,48. 

SCHÜTZEREI,  f.  wesen,  gebahren  eines  schulten,  stümpers 
{vgl.  schütze  3):  der  himmel  wirdt  diese  gewonheit  hinweg 
thun  und  wird  den  rechten  künslen  nachfragen  . .  und  euch 
und  ewere  scbölzerey  in  das  Pilatus  meer  werfifen.  Para- 
cELsus  1,  145 A;  meinen  jbr,  darumb  dasz  jbr  den  arcanum 
habt,  jbr  sind  also  geferiiget?  es  ist  alles  nur  scbützerey. 
221  C. 

SCHÜTZERGEBEN,  pari.:  dem  pfarrherrn  des  kirchspreo- 
gels  vorzuspiegeln,  dasz  die  schutzergebenen  von  frau  von  P. 
j  sich  widerrechtlich  ein  aimosen  zueigneten.  Schiller  3,  561. 
I        tgl.  scbutzbefoblen,  scbutzempfuhlen. 

SCHÜTZERIN,  f.  weiblicher  schütter:  schützerinn,  adjutrix, 
sertatrvr,  auxUiaria  Stieler  2947;  weil  denn  sulchs  die  biblia, 
welche  des  heiligen  geists  eigen  sonderlich  buch,  schrifTt  und 
wort  ist,  von  jnen  mus  leiden,  und  aller  ketzerey  multer 
und  schützerin  geschendel  werden.  Lltber  6,316'; 

schmiegst  dich  bang  mit  scheuem  sinn 

an  die  bolüe  scbützeriu.    Grillparzer^  2,40; 

von  einer  schulzheiligen: 

verzeih,  o  sciiützerin,  dasz  der  Verführer  dir 
mein  aug  entzog!  ich  büüze  nun  dafür. 

Wieland  21,305. 

SCHUTZFELS,  w».;  heilfels,  rettefels,  schutzfels,  asylum, 
refugium,  pelra  salutis  Stieler  469. 

SCHLTZKLEHLiND,  part.;  schutzQebende  elende.  Heilhan 
Thucyd.  143. 
.   SCHÜTZFLEHER,  m.: 

all  deine  sündigen  knechte  wir  sind, 
schutzfleher  deiner  rechte  wir  sind. 

HücKKRT  Finlosi  2,390. 

SCHUTZFLÜGEL,  m.  schützender  ftügel:  unter  den  schntz- 
(lügeln  solcher  hochgekrönten  adler  (des  erzhauses  Ostreich). 
HüTscoKY  Pathmos  182.  im  Wasserbau  sind  scluiiznügel  in  der 
wilden  see  durch  packwerke  errichtete  dämvte,  dasz  man  vor  stürm 
und  wellen  mit  den  fahrzeugen  gesichert  sei.   JacoiiSsoä  4,  73*. 

SCHCTZFORMEL,  f.  formet  durch  deren  gebrauch  man  schütz 
empfängt:    auf  solche   weise    werden    allerlei    fetzen   dieses 
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buches  {des  korans) . .  schriftlich  oder  mündlich  als  bann-  und 
Schutzformeln  gebraucht.  RCxkert  11, 462. 

SCHUTZFRÄü,  f.  schützende  frau,  Schutzheilige.  Caüpe. 

SCHÜTZFREUND,  m.  schützender  freund,  beschüiier: 

Augnsta  {die  Universität  Göuingen)  liebet  ihn  (ilünchhausen). 

gräbt  sein  ehrwürdig  bild 
in  ihren  busen,  wirft 
oft  einen  feuchten  blick  in  jene  tage  hin, 
da  er  ihr  schuizfreund  war.      Höltt  45  Halm. 

SCHUTZFÜRST,  m.  schützender  fürst:  bey  meinen  gnedigen 
landes  und  schutzfursten  hülfe  und  rath  zu  suchen.  Dief.- 
WÖLCSER  848  (von  1532). 

SCHUTZGATTER,  m.  n.,  nebenform  tu  schuszgatter  (s.  d.), 
fallgatter:  der  scbulzgatter  an  einer  porten  oder  thor  einer 
statt,  Cataracta  Maaler  364';  Schutzgatter,  Cataracta,  porta 
pensilis  Stieleb  591 ;  wie  er  unter  die  pforien  kömpt,  da  lesset 
der  auff  dem  thurm  den  scbutzgatter  fallen.  Frey  gartenges. 
118';  da  sah  ich  nun,  dasz  man  das  scbutzgatter,  ohne  dasz 
ichs  wahrgenommen,  fallen  gelassen  hatte.  Münchhausens  rasen 
50;  mit  bezug  auf  das  verbum  schützen  umgedeutet:  einige 
schreiben  scbutzgatter,  wegen  des  Schutzes,  den  ein  solches 
gatter  gibt  Frisch  2,  236' ;  dasz  alle  lebensgeister  aus  den 
äuszeren  Werkzeugen  der  empfindung  hinter  das  scbutzgatter 
der  hirnkammern  sich  geflüchtet  hatten.  Müsäds  l,  59.  im 
Wasserbau:  schleuse  .  .  .  dicitur  alias  scbutzgatter  et  losladen, 
tabulae  dimissoriae,  quod  vel  elevatis  Ulis  aqua  in  praeceps  dimit- 
tatur,  vel  depressis  cohibeatur.  Stieler  1S44;  scbutzgatter  in 
den  schleusen  und  deichen  ein  thor  mä  zwei  fiügeln,  welche  das 
innere  wasser  zur  zeit  der  ebbe  aufstöszt,  das  äuszere  wasser  zur 
seit  der  flut  aber  wieder  verschlieszt.  Adelung. 

SCHUTZGEBIET,  n.  gebiet  das  eines  fürsten  oder  landes 
schütze  untersteht. 

SCHÜTZGEBOT,  n.:  der  inhalt  der  prätorischen  schutz- 
gebote  (interdicte).  Niebcbb  2, 169. 

SCHUTZGEHÄUSE,  n.: 

und  (sie)  kam  wie  eine  uhr  sich  vor, 
entrissen  ihrem  schutzgchäuse. 

Tböviel  der  heil.  Kilian  4. 

SCHUTZGEHÄNGE,  n.  Verdeutschung  von  amulet.  Caiipe. 

SCHUTZGEIST,  m.  schulz  gewährender  geist;  wort  erst  seit 
der  2.  hdlfte  des  18.  jahrh.  verbreitet,  von  Adelung  zuerst  ver- 
zeichnet: es  scheint  mein  schutzgeist  sagt  amen  zu  meinem 
credo.  Göthe  27,12;  der  schuzgeist  der  republik  gab  Jaflier 
einen  ausweg  ein.  ScmLLEB  4,  170;  Colignys  schutzgeist, 
möchte  man  sagen,  hatte  nun  das  letzte  gethan,  um  diesen 
groszen  mann,  durch  jenen  raeuchelniörderischen  angriff  ge- 
warnt, seinem  Schicksal  zu  entreiszen.  9,  3t;6; 

Kombab,  so  denkt  er,  kann  in  diesem  fall  allein 
der  schutzgeist  seiner  ruh  und  ihrer  ehre  seyo! 

WiBLAKD  10,263; 
Ja,  du  edler,  ja.  du  guter, 
schutzgeist,  lebensretter  du!     Grillpabzbb  6,166; 

ich  bin  der  schutzgeist 
eures  hauses.  Ihmeriiann  12,  22. 

SCHUTZGELD,  n.  geld,  gegenUistung  für  gewährten  schütz: 
scbutzgeld,  das  eine  obrigkeit  wegen  ihrer  beschützung  auch 
von  geistlichen  gütern  fordert,  item,  von  kirchweihen  das 
Standgeld  einzufordern  hat,  und  kiixhweihscbutz  zu  halten. 
Frisch  2,237';  auch  schirmgeld,  das  die  schutzverwandten  geben 
238";  es  ist  wohl  glaublich,  dasz  jeder  einwohner  ein  festes 
scbutzgeld  zahlte.  Nieblhr  1,  524;  abgäbe  der  mietwohner  in 
dürfern  und  der  schutzjuden:  da  ich  {ein  schutzjude) . .  dadurch 
völlig  auszer  stand  gesetzel  werde,  mein  brod  zu  gewinnen 
und  mein  scbutzgeld  zu  bezahlen.  Moser  phant.  3, 104. 

SCHLTZGELEIT,  n.    Verdeutschung  von  sauvegarde.   Campe. 

SCHUTZGE.NOSSE,  m.  der  eines  andern  schütz  geniesit: 
cliens,  i.  e.  inclinans  se  ad  alterius  tutelam,  schutzgenosz,  der 
sich  in  eines  berren  schütz  begibt.  Dertzleb  1,  148';  seine 
{des  Schutzherrn)  selbstvertheidigung  tritt  so  oft  ein,  als  seinen 
schutzgenossen  auch  nur  ein  haar  wider  ihren  willen  und 
ohne  recht  gekränket  werden  will.  Moser  phant.  3,110;  der 
Ölbaum  aber,  der  schutzgenosse  der  Pallas  Athene.  Bbentaro 
4,  409. 

SCHUTZGENOSSENSCHAFT,  f.  zustand  und  gtsammthnl 
der  schutzgenossen. 

SCHLTZGENOSSIN,  f.  clienta.  Dertilkb  1, 148*. 

SCHL'TZGERECHTIGKEIT,  f.  jus  protectionis,  advocatia,  jus 
defensorium,  das  recht  das  ein  herr  hat  gewisse  leute  zu  schützen 
Frisch  2,  238*:  daher  lieszen  sich  verschiedene  von  dem 
bischufe  das  recht,  die  ihre  äcker  bauenden  leute,  suwuhl 

134* 
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freie  als  eigne,  selbst  zu  schützen,  geben,  andre  aber  be> 
setzten  ihre   hüfe  blos  mit  leibeignen ,  um  durch  die  herr- 
liche macht  den  mangel  der  Schutzgerechtigkeit  zu  ersetzen. 
Moser  osnabr.  gesch.  2,  210. 
SCHLTZGESTIRN,  n.; 

dein  ancker  bricht  entzwey,  dein  schutz-geslirn  vergeht. 

CuB.  Grtpbius  bei  Bobertac,  2.  sMe$. 
dicIUerschule  l,3St. 

SCHUTZGESUCH,  n.  gesuch  um  schütz,  um  beschiäzung. 
Campe. 

SCHUTZGEWAHRER,  m.;  er  ist  der  hört,  dem  man  treue 
schuldig  ist,  der  schutzgewährer,  dem  die  üffentlichen  slraszen 
und  die  schifTbnren  flüsse  gehören.    Ranke  engl,  gesch.  1,19. 

SCHUTZGEWEBE,  n.: 

die  list  Penelopens,  des  frommen  welbchcns,  lebe! 
um  ihre  tugeoa  her  zog  sie  ein  schutzgewebe; 
doch  das,  was  sie  bey  tage  gut  gemacht, 
verdarb  sie  wieder  bey  der  nacht. 

(idllinger  musenalm,  1773  201. 

SCHUTZGOTT,  «i.  schütz  gewährender  gott:  schutzgötter, 
tutelares  dn  Stieler  6S6;  sie  ging,  und  ein  zurüclvfullender 
blick  ihres  auges  nahm  einen  dankbaren  abscliied  von  den 
scLutzgüttern  des  gartens,  die  das  geheimnis  ihres  berzens 
so  treu  gehütet  hatten.  Scbilleb  4,  343;  kircblbunn,  dessen 
spitze  nach  herkömmlichem  brauch  ein  vergoldeter  wetter- 
hahn  zierte,  mochten  sie  ihn  für  den  schutzgott  des  klosters 
oder  für  achtes  gold  ballen:  sie  kletterten  auf  das  thurm- 
dach.  Scheffel  Ekkeh.  195 ; 

weil  mein  schutzgott  mich  des  ruhmes  würdig  schätzet. 

GÜNTHER  9S3. 

SCHUTZGÖTTIN,  f.: 

0  (freundschafl)  lächle  mir  erhörung  zu, 

dasz  wir  dich  schöprerinn  der  ruh, 

und  schutzgötlinn  des  lebens  preisen!    Gotter  1,221. 

SCHUTZHALTEND, part.  beschirmend,  vgl.  dazu  schütz  hallen 
unter  schütz  2,  sp.  2121:  wird  demnach  mein  herr,  ohne  mein 
maszgeben,  zu  solcher  fürnemen  amlsbedienung  eine  für  ge- 
schikt  ersehende  person  seinen  unterhabenden  schuzhultend 
vorzustellen  wissen.  Bütscbky  kanzl.  261. 

SCHUTZHALTER,  m.  Schirmherr:  schirm-  ei  schutzhalter, 
idem  quod  obhaller,  vindex,  assertor,  propugnator  Stieler  740; 
fem.  schutzhalterin  in  freiem  sinne:  das  gedächtnüs  ist... 
die  schatzmeisterin  aller  Wissenschaften,  die  schutzhalterin 
unseres  Verstandes.  Butschkv  Pathmos  302. 

SCHUTZHALTUNG, /■.;  dieselbe  hält  sich  zu  allergniidigster 
schutzbaltung  der  heilsamen  Justiz  in  guter  bereitschaft.  Ver- 
handlungen   der  schles,  fürsten  u.  stände  vom  jähre  11318  s.  78. 

SCHUTZHEILIGE,  f.  schütz  gewährende  heilige,  schutzpatronin. 

SCHUTZHEILIGER,  m.  schütz  gewährender  heiliger,  Schutz- 
patron, plur.  die  Schutzheiligen,  auch  von  masc.  und  fem.: 
voran  schwankten  die  silbernen  bilder  der  Schutzheiligen 
Zürichs,  der  märtyrer  Felix,  Regula  und  Exuperantius. 
Keller  6,367.. 

SCHUTZHEILIGTHÜM,  n.  schutzbild,  palladium.  Campe. 

SCHUTZHERR,  m.  schütz  gewährender,  schirmender  herr: 
schutzbeiT,  patronus,  einen  scbutzberren  haben,  uti  alicujus 
patrocinio  Steinbach  1,741;  i'on  weltlichen  herren:  ein  schutz- 
herr  kann  nie  zugleich  richler  sein,  weil  die  gesetzgebende 
und  rechtsprechende  macht  nicht  in  einer  person  vereiniget 
sein  darf.  tiösEK  phant.  3, 109;  er  {der  könig)  war  zugleich  der 
»chutzhcrr  aller  hülfsbedürftigen.  Giesebreciit  gesch.  der  d. 
kaiser zeit  l,\l;  obwohl  der  kaiser  der  natürliche  verbündete 
und  schutzherr  des  papstes  gewesen  wäre.  105;  überall  zeigte 
sich  Otto  als  der  glücklichste  schutzherr  seiner  Völker  gegen 
die  Suszeren  feinde.  188;  in  freiem  sinne:  habe  demnach  e. 
bocbfOrstl.  gn.  zu  einem  schutzherrn  über  dieses  tractiillein 
erwehlen  wollen.  Scbuppius  464;  von  Schutzheiligen:  schutz- 
herr, advocatus  monasterii  alicujus,  patronus,  als  ein  heiliger, 
dem  eine  kirche  gewidmet.  Frisch  2,  2Jb' ;  gern  aber  auch  von 
galt:  ich  wil  dein  scbild  und  schutzher  und  wil  dein  Ion 
•elbert  sein.  Luther  krit.  ausg,  1,270,7; 

WM  bat  eia  gläubig»  herz  ficb  ieraalt  zu  befahroa? 
d«r  tcbuzherr  tagt  er  well  um  alle  »o  bewahren, 
wie  er  den  apfeltcheln  im  zarten  tug  bewahrt. 

HoMPLCi  30; 

biorühro  klag  ich  ulcbt, 

den  gott  der  Ut  mein  licht, 

d«r  tchuKherr  meine«  lobent. 

Hut  himml.  Heder  2,  100, 

bilff  grotier  •chutiberr,  tmenl    111; 

•t  wacbl  meiu  »chutiberr  tu  der  bOb,     GCxtmir  101. 


SCHUTZHERRIN,  f.  weiblicher  schutzherr.  Adelung. 

SCHUTZHERRLICH,  adj.  dem  schutzherrn  gemäsz  oder  zu- 
gehörend: schutzherrliche  rechte.  Campe;  dasz  diese  könige 
unfraglich  eine  gewisse  schulzherrliche  gcwalt  des  kaisers 
über  sie  anerkannten.  Giesebrecbt  gesch.  d.  d.  kaiserzeit  1,481. 

SCHUTZHERRLICHKEIT,  A;  so  musz  die  ritterliche  guts- 
henlichkeit  . .  in  ansebung  ihrer  leibeignen,  der  schutzhcrr- 
lichkeit  fast  gleich  gewesen  sein.  Moser  osnabr.  gesch.  2,  210; 
ihre  (der  Antwerpener)  schiffe  bedeckten  den  ocean  und  wir 
sehen  sie  im  schwarzen  meer  mit  den  Genuesern  um  die 
Schulzherrlichkeit  streiten.  Schiller  7,40;  {der  römische  könig) 
hatte  die  pflicht  der  Schutzherrlichkeit  über  die  kirche  des 
abendlandes.  Freytac  bilder  l,  431. 

SCHUTZHERRSCHAFT,  f.  eigenschaft,  würde,  macht  einet 
schutzherrn:  die  wohlwollende  scbutzherrschaft  über  die  kirche 
des  abendlandes.  Freytac  bilder  1,346;  auch  gesammtheit  von 
personen,  die  solche  haben,  und  gebiet,  in  welchem  einem  schutz- 
herrn die  schutzgerechligkeit  zusteht.  Adelung.  Campe. 

SCHUTZHUT,  f.  Schutzgebiet:  tzuschen  Akerben  und  Nyd- 
dernwolesteder  schutzhude  und  terminye  bisz  off  Liechener 
termynie  und  schutzhude,  tzuschen  Liechener  terminye  und 
schutzhude,  und  tzuschen  Roddehcymer  terminye  und  schutz- 
hude bisz  uff  Beinharts  termynie  und  schutzhude  (grenz- 
bestimmung).  weisth.  3,ibl  (Wetterau,  1409).  vgl.  auch  schutzbann. 

SCHÜTZIG,  adj.  und  adv.  nachhaltig,  ersprieszlich,  gedeihlich; 
zu  intransitivem  schützen  2,  schützen  2,6  (oben  5p.  2128.  2130) 
gehörig,  mlid.  schützec  (wb.  2,  2,  23l') :  durch  krafft  iliec  sacra- 
ments  werden  all  lügenden  schülzig  und  üljorflüssig.  Keisers- 
BERG  schi/f  der  pen.  45'; 

sonder  die  müncb«lioplT  sind  so  spitzig, 
das  sie  durch  lügen  also  schützig 
die  leut  zu  überreden  meinen. 

FiscUART  1,  205  Kurt  (Dom.  28Gfi); 
gern  vom  brot:  schiffbrot  ist  zwaimal  gebachen,  hert  und 
schützig.  Keisersberg  schi/f  d.  penitenz  i2' ;  da  Jesus  nit  allein 
das  brot  schützig  macht,  sunder  auch  die  visch  manichfal- 
tiget  und  hauffet.  pater  noster  74;  kein  frisch  brot  isset  er 
nit,  es  musz  trucken  oder  schymnielig  sein,  uff  das  es  dester 
schütziger  syg.  post.2,3;  von  einem  funkelnden  edelstein:  ein 
ring  .  .  .  sampt  eim  auszgespitzten  diamant,  und  überaus 
schützigen  sniaragd  vom  paradisischen  flusz  Physon.  Garg. 
(1590)230;  in  ober-  und  mitteldeutschen  mundarten  in  mannig- 
facher bedeutung  lebendig  erhalten:  bair.  schutzig,  schützig, 
schitzig,  reichlich,  anhaltig,  ergiebig,  schnell  zunehmend,  ge- 
deihend, rasch,  schnell  Schh.  2, 496;  sr/iweu.  schutzig,  schützig, 
jähe,  schnell  der  bewegung  nach,  schnell  dem  gemüte  nach,  wild- 
aufbrausend oder  vorlaut  im  reden,  unbesonnen,  naseweis  Stai.üer 
2,356;  schüzig,  hastig,  voreilig,  unbesonnen  Seiler  266';  scholzig, 
keine  zeit  zu  Überlegung  nehmend,  in  schnellem  hin-  und  her- 
fahren eine  arbeit  verrichtend,  jäh,  sanguinisch,  vom  «etter  schnell 
abwechselnd  Tobler  39s';  schüzig,  übereilt,  jäh  von  einem  ab- 
hänge, schnell  wachsend  von  jungen  holzpflanzungen  Hdnzikbh 
234;  in  der  Eifel  schötzig,  rasch,  schnell  Frohmann  6,18;  am 
Rhein  schützig  neben  schülzlich,  sparsam,  haushälterisch  Kbhrein 
371;  vgl.  schützlich. 

SCHÜTZIN,  f.  weiblicher  schütze:  die  schützinn,  foemina 
arcilenens,  jaculatrix,  venatrix,  et  venatoris  uxor  StielER  1772; 
dergleichen  schützinnen  (auf  Schützenfesten)  nehmen  sich  gut 
aus.  Keller  6,327. 

SCHUTZJUDE,  m.  judaeus  sub  protedione  superiorum,  im 
gegensatz  anderer,  die  nur  ab- und  zureisen.  Frisch  2,  238*;  der 
Schutzjude  Nathan  zu  S.  Moser  phant.  3, 104;  der  preusiische 
Staat  hatte  (1833)  die  judenschafl  Posens  . .  in  naturalisirte 
Juden  und  schutzjuden  eingetheilt.  der  scbulzjude  durfte 
weder  das  bürgcrrecht  in  den  gemeinden  erwerben  noch  in 
eine  andere  provinz  übersiedeln.  Treitschib  5, 630. 

SCHÜTZKASTEN,  m.  im  bergwerk  «n  groszer  viereckiger  kasUn 
über  dem  kehrrade  eines  wassergöi^els,  zur  Überführung  des  wassert 
aus  einem  hauptgerinnt  in   ein  ntbengerinne.  Jacobsson  4, 78*. 

SCHUTZKINl),  n.  in  schult  genommenes  kind.  SoNNBNBkac 
bei  Cahpk. 

SCHÜTZKOLUEN,  m.  im  Wasserbau  kolben  im  ablastt  einet 
teiches  zum  schlitzen  des  watsers:  schützkulbe  Jacobsson  7,  282\ 

SCHUTZKRAFT,  f.  schützende  kraft:  denn  es  ist  nicht  gnug 
(wie  ich  droben  gesagt  habe)  das  man  sich  für  dem  feinde 
wol  vcrwaret  habe,  und  könne  jm  fürsclzen,  wenn  er  un» 
angrciffet,  das  wir  nicht  geschlagen  werden,  welche»  hciszet 
eine  schutzkrafft,  sondern  gehört  auch  dazu  die  wehrkiullt, 
damit   inuii  dem  feiud  nachjage   und   tu   die  lliuht  «chbhe. 
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LcTBEB  5,  526*;  im  vereinzelnden  plural:  die  schuzkräfte  {des 
auges)  sind  die  augenlider,  die  augbrauen,  die  häärchen,  die 
thränen,  die  augeosalbe,  der  stern  u.  s.  w.  Schiller  1,81; 
die  schuzkräfte  des  ohrs  sind  wieder  die  knochen,  die  ohr- 
härchen,  die  ohrensalbe,  der  dunst,  ehevda. 

SCHüTZKRIEG,  m.  sum  schütz  geführter  krieg,  vertheidigungs- 
krieg.  Kbameb  bei  Campe;  scbutz-kriegs-linie,  itnea  defensiva 
RÄDLEI5   803". 

SCHUTZLAND,  n.  land  das  unter  eines  schütz  steht:  die 
Germanen  aber  weichen  trotz  ihrem  sieg  aus  dem  röroischeo 
Schutzland  nach  Gallien.  Fbevtac  bUder  i,  42. 

SCHUTZLEISTER,  m.  der  schütz  leistet :  schirm-  et  schutz- 
leister,  defensor,  Senator,  adjutor,  auxiliarius  Stieles  1142; 
fem.  schutzleisterinn,  servatrix.  1143. 

SCflUTZLEISTUNG,  f.  defensio,  protectio  Frisch  2,238". 

SCHÜTZLICH,  adj.,  wie  schützig  oben  sp.  2136:  das  brod, 
so  diese  zeit  gebacken  wird,  ist  im  hause  sehr  schützlich, 
denn  es  treugt  wohl  aus  und  settigt  sehr.  Pbätobics  saturnalia 
(1663)  3$S;  mundartlich  in  Hessen  schützlich  sparsam,  beratlich, 
zu  rate  haltend  Pfisteb  nachtrage  zu  Yilmar  171;  in  Schlesien 
sparsam,  haushälterisch,  sich  etwas  schützlich  einrichten.  VVei.n- 
HOLD  SS';  in  Vorarlberg  schützlig,  ganz  voll  bis  an  den  rand 
Schöpf  634;  in  Davos  schutzlig,  eilfertig,  überstürzt,  unbesonnen 
BCbler  Davos  1, 143. 

SCHÜTZLING,  tn.  l)  in  älterer  spräche  für  schüszling,  s,  d. 
sp.  2100:  Schützling,  junge  schossz,  die  ausz  dem  stammen 
und  alipn  ästen  truckend  oder  schieszend,  pulli  arborum, 
Schützling,  nebendschosz  am  räbstock  die  man  als  unnütz 
abbricht  oder  abhauwei,  nepotes  in  vite  M aaler  363";  Schütz- 
ling an  abgehauenen  bäumen  und  reben,  suffragines  Dentzleb 
2,23"';  auch  in  persönlichem  sinne :  schüizUng,  aufwachsender 
Jüngling.  Maaleb  a.  a.  o. 

2)  jüngeres  anderes  Schützling,  der  in  eines  schütze  steht, 
zuerst  bei  Stieleb  verzeichnet:  schützlingerrotte,  clientum  turba 
1620;  in  der  jetzigen  spräche  Aäu/ij«  «ort  der  gevählten  rede: 
Schützling  Campe;  den  alten  herrn  samt  seinem  jungen  Schütz- 
ling. Kblleb  6, 18;  herr  Johannes,  der  küster,  freute  sich  der 
guten  aufnähme,  welche  sein  Schützling  gefunden.  46;  dazu 
als  fem.:  dies  lächeln  ..  machte  Breitung  an  seiner  schütz- 
lingin vüllcads  irr.  Ludwig  2,  599. 

SCHUTZLOS,  adj.  indefensus  Frisch  2,  23S': 
von  dem  gröszten  deutschen  söhne, 
von  des  groszen  Friedrichs  throne 
ging  sie  (tJi«  deutsche  muse)  schutzlos,  ungeehrt. 

Schiller  11,329; 
und  schwach,  ein  schutzlos  hülfbedürAig  weih, 
werf  ich  mich  in  des  galten  ofToe  arme. 

Gbillpabzbr  4,  141 ; 
Terbannt  bin  ich  und  schutzlos.    130. 

SCHÜTZMÄNGEL,  m.  desertio  Stieler  1231. 

SCHÜTZMANN,  m.  l)  defensor.  Stieleb  1237;  in  heutiger 
spräche  polizeilicher  unteibeamter  zum  schütze  der  beaohner  einer 
Stadt;  plur.  Schutzmänner. 

2)  schütz  genieszender  mann,  besonders  eigenname:  pl.  Schutz- 
leute Moser  phant.  2,  203;  mundartlich  im  hildesheimschen 
schulzmann  eigentlich  ein  blosser  Schutzbefohlener  oder  hinter- 
sitzer, dann  scherzweise  ein  rückstand  von  einer  pfeife  tabak, 
neige.  Frommass  2,43. 

SCHÜTZMANTEL,  tn.  schütz  gewährender  viantel ;  uneigent- 
lich auch  deckmantel,  ausfiucht:  diese  ausrede  ist  ein  guter 
Schutzmantel. 

SCHÜTZMAUEB,  f.  schütz  gewährende  mauer:  scbutzmanr, 
fropugnaculum  Frisch  2,  238";  auch  bildlich:  unser  gutes  recht 
üt  uns  eine  schutzmauer. 

SCHUTZMITTEL,  n.  schütz  gewährendes  mittel:  Schutzmittel 
gegen  die  pest.  Campe;  Hugo  . .  hatte  in  Lukka  nicht  allein 
Urbans  geistlichen  segen,  sondern  auch  eine  heilige  fahne 
empfangen,  als  schütz-  und  befeuerungsmittel  in  den  kämpfen 
wider  die  ungläubigen.  Ragmeb  1,  74;  endlich  dient  vieles 
ritual  zum  Schutzmittel  gegen  schädlichen  einQusz  über- 
irdischer gewalten.  Frettag  biider  l,  18. 

SCHUTZORT,  m.  schütz  gewährender  ort:  heil-,  schütz-  et 
fluchtort,  asylum  Stieler  1395;  man  erblickt  keinen  vogel, 
kein  thier,  als  das  eilend  nach  einem  schulzorte  schlüpft. 
tiöTHE  8,252;  es  (das  muttergottesbild)  wird  in  der  feldkapelle 
von  dem  armen  birtenmädchen  geschmückt,  und  macht  ein- 
Mmkeil  zum  schutzort.  Brebtano  4,401;  sie  fand  eine  alte 
bache,  deren  starke  wurzeln  eine  bucht  bildeten  . .  in  diesen 
•cbutzort  schmiegte  sie  sich  hinein.  Keller  6,406; 


leit  ihn  lum  schutzort,  vorm  nord  geschützt, 
wo  dem  mittagsstral  ein  pappelwäldcben  wehrt! 

der  junge  GöTHB  2,14; 
wohin  fliehn? 
kein  schutzort  ist  für  dich  auT  dieser  erde. 

Gbillpabzek  3,238. 
SCHUTZPATRON,  m.  Schutzheiliger: 

Andreas,  lieber  Schutzpatron, 
gieb  mir  doch  nur  einen  mann. 

wutiderhom  1,369  Boxberger; 

fem.  scbutzpatronin;  in  freierem  sinne: 

(das  recht)  das  unser  heilges  kircbengut 
als  Schutzpatron  bewacht.    Uhla:»d  ged.  66; 
bebt  den  scbild,  ihr  Schutzpatrone 
aller  Völker,  auf  zum  streite !    Keller  10,44. 

SCHUTZPFLICHT,  f.  pflicht  zu  schützen. 

SCHÜTZPOCKEN  f.  plur.,  eingeimpfU  packen  zum  schütz  vor 
natürlichen  {vgl.  schutzblatternj:  die  schutzpocken  impfeo 
Campe,  dazu  schutzpockenimpfer,  arzt,  welcher  die  schutz- 
pocken einimpft,  Schutzpockenimpfung  ebenda. 

SCHÜTZRECHT,  n.;  schütz- e/  schirmrecht,  advocatia  armata 
Stieleb  1532;  der  kaiser  übertrug  ihm  {dem  herzog  Moritz  von 
Saclisen)  das  schutzrecht  über  das  erzbisthum  Magdeburg 
und  das  bisthum  Halberstadt.  Beceebs  weUgesch.  7,334;  der 
papst,  der.,  das  lüstige  schütz-  und  aufsichtsrecht  seiner  byzan- 
tinischen  oberherrn   loswerden  wollte.  Scheffel  Ekkeh.  463. 

SCHUTZREDE,/,  rede  zum  schütte  eines;  im  allgemeinen  sinne: 
schutzrede,  apologia,  apologismus  Stieler  1341;  schutzrede, 
wodurch  sich  einer  verlheidigt,  apologia  Frisch  2, 2as*;  sie 
werden  nicht  viel  mit  dieser  scbutzrede  {für  die  Wahrsager) 
ausrichten.  Gellebt  3,400;  solchen  angriOf  von  sich  abzu- 
wehren, schritt  er  zum  Widerspruche  und  sogar  zu  einer  art 
schutzrede  für  die  verunglückte  Salome.  Keller  7,56;  beim 
rechtsverfahren:  schutzrede  in  rechtssachen,  exceptio,  ein  behelf 
und  einwendung,  vorzügliche  schutzrede,  exceptiones  dil<jtoriae 
Frisch  2, 23S";  so  soll  der  richler  zu  eroffnung  der  selben 
kundtschafft  tag  ansetzen,  und  scbrifltliche  einrede  und 
schulzrede  zulassen.  Carolina  art.  73;  schutzrede  der  packen- 
träger. MöSEB  phant.  l,  226. 

SCHUTZREDNER,  m.,  der  eine  schutzrede  hält  oder  schreibt, 
apologet.  Campe. 

SCHUTZREICH,  adj.  reich  in  bezug  auf  schütz: 

bisz  du  dein  volck  schatzreich  hindurch  gebracht. 

Wecküerlin  64. 

SCHÜTZREITER,  m.:  schütz-  sive  salveqvardienreiter,  eques 
tutelnris,  tutelarius  Stieleb  1599. 

SCHDTZRETTüNG,  f.  proUctio,  propulsatio  Stieler  1607. 

SCHÜTZRIND,  n.  rind  als  abgäbe  für  gewährten  schütz:  Ton 
den  leuten  aller  übrigen  klöster  hat  der  bischof  die  Spann- 
dienste und  das  schutzrind,  Moser  osn.  gesch.  2.  210. 

SCHÜTZRÜCKEN,  m.:  sich  einen  schutzrücken  gegen  die 
gefahr  verschaffen.  Pestalozzi  12,111. 

SCHUTZRÜSTUNG,  f  rüstung  zum  schütz:  die  schutzrüsiuag 
war  vollständiger:  leder-  oder  blechhelm,  lederkoUer  oder 
kettenhemd.  Freytac  biider  l,  134. 

SCHUTZSCHRIFT,  f.  schrift  zum  schütze  einer  person  oder 
Sache,  apologie  Campe:  vielleicht  wäre  diesz  {die  ausführung 
eines  dichters)  die  grüszte  schutzschrift  für  sie  {eine  erziehung) 
gegen  alle  declamationen  der  dichter  und  philosophen  ge- 
wesen. Göthe  33,  58. 

SCHÜTZSEGEN, ni.  segensspruch  zum  schütze:  auf  der  Vorder- 
seite eines  andern  blättchens  . .  folgender  schutzsegen.  Zeit- 
schrift für  d.  alterthum  36,  52. 

SCHUTZSEIL,  n.  im  bergwerk  das  seil,  womit  das  holz  zum 
feuersetzen  in  die  grübe  gehängt  wird.  Jacobssoü  4,  73*. 

SCHÜTZSIEL,  n.  im  Wasserbau  ein  deichsiel  mit  einem  schütz 
verschlossen,  um  das  wasser  nach  beschaffenheit  der  umstände 
bald  von  auszen  ins  land  eintreten,  bald  von  innen  in  den  ström 
surückßieszen  zu  lassen,   ebenda. 

SCHÜTZSTERN,  m.  schütz  gewährender  stern: 
nun  seht  heraus,  und  seht  den  stern, 
den  schutzsiern  eurer  ruh.    GB>«tbeb  337; 
der  grosz«  vater  fiel, 
an  gliedern,  nicht  an  muib,  in  silbergleichen  haaren, 
die  Teinden  ein  comet  und  uns  ein  scbutzstern  waren.    721. 

SCHOTZSTUBE,  f.  im  berguesen  verschlag  oder  gebäude, 
worin  das  bremsrad   geht,   auch  bremsstube.  Jacobsson  4, 73'. 

SCHÜTZSUCHER  m.  der  vor  oder  gegen  etwas  schütz  sucht, 
implorant.  Cuipk. 
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SCHUTZTEICH,  m.  teich,  worin  die  zum  bergbau  nötigen 
Wasser  gesammeU  werden,  sofern  nicht  beständiges  wasser  aus 
ßütsen  oder  backen  vorhanden  ist.  Jacobsson  4, 73\ 

SCHL'TZTHL'RM,  m.  thurm  zum  schütz  errichtet:  diese  rich- 
teten aber  sogleich  ihre  wurfzeuge  gegen  den  neuen  schutz- 
thurm.  Räumer  1,  133. 

SCHOTZUNG,  f.  handlung  des  Schützens,  schütz: 

siebe,  sie  warf  um  die  schulter  die  aegis,  prangend  mil 
quästen,  .  .  . 

drauf  war  streit,  drauf  Schätzung  und  drauf  die  starre  Ver- 
folgung.   Voss  Hills  5,740 

(is»  5'  '^^tC»  ^v  9'  l^hcfj,  kv  Si  xQvoeaaa  ^luxrj); 

mit  dem  begriff  der  ausflucht  und  des  vorwandes,  vergl.  oben 
schützen  2,  sp.  2129:  es  ist  den  faulen  weibern  eine  gute 
schützung,  wann  sie  ein  kind  haben.  Ledmann  2,71;  est 
pigrae  parvus  Lisae  dtfensio  servus.  der  faulen  Lisel  ist  ein 
gute  Schätzung  ihr  kleines  kind.  Sutob  Argos  (i740)  581. 
SCHLTZVERHEISZEND,  part.: 

forll  es  streckt  die  ferne 
uns  schuizverbeiszeud  ihren  arm  entgegen. 

Grillparzbs  3,217. 

SCHUTZVERTRAUT,  part.  eines  schütze  anvertraut: 
sah  er  dringende  gefahren 
für  die  schulzvertrauten  Trauen.    Immkrhanm  12,38. 

SCHUTZVERWANDT,  part.:  schutzverwandter,  incola,  qui 
citra  jus  civitatis  magistratus  protectione  fruitur,  ein  ein- 
wohner,  der  weder  unterthan  noch  bürger,  sondern  nur  in 
schütz  aufgenuinnien  um  gewisse  erkännllichkeit  und  schulz- 
geld.  Fbisch  2,238';  Anthrax  war  eigentlich  kein  bürger  von 
Abdera,  sondern  nur  ein  frey gelassener,  der  sich  in  dem 
bezirke  des  Jasontempels  aufhielt:  und  er  stand  als  ein 
schutzverwandter  desselben  unter  der  unmittelbaren  gerichts- 
barkeit  des  erzpriesters.  Wieland  20,22;  mit  unserm  neuen 
schutzverwandten.  33,243;  er  (der  rat  der  Stadt  Frankfurt)  ist 
auch  gutmülhig  genuggewesen,  für  die  nicht  schutzverwandten, 
als  die  Stifter,  klüster  und  deutschen  orden  u.  s.  w.  die  con- 
tributioD  in  der  masse  mitzuerlegen.  Göthe  43,51;  tn  freierem 
sinne:  die  poeten,  die  mahler,  und  alle  übrige  schutzver- 
wandten der  musen.  Wieland  19, 134. 

SCHUTZVOGT,  m.  schutzberr,  schirmvogt:  demungeachtet 
höret  man  diesen  {schwächeren)  nicht  selten  klagen,  dasz  ein 
solche  schutzberr  oder  schutzvogt,  ob  er  gleich  nicht  mil 
der  geringsten  richterlichen  hefugnis  über  ihn  versehen  wäre, 
ihm  etwas  absprechen  wolle.  Müseb  phant.  3,  tos. 

SCHUTZVOGTEI,  f.  amt  und  bezirk  eines  schulzvogtes:  es 
waren  ihr  die  erbgütcr  des  hauses  . .  verblieben,  sowie  die 
schutzvogtei  über  das  hocbstift  Couslanz  und  die  klUster 
um  den  see.  Scbefkel  Ekkeh.  3. 

SCHUTZWACHE,/',  eine  jemandem  zum  schütz  gegebene  oder 
zum  schütz  dienende  wache,  sauvegarde.  Campe  als  von  t/im 
geprägtes  wort. 

SCHUTZWACHTER,  m.:  mit  ihrem  Patrimonium  bekam 
jede  kirche  einen  heiligen  zu  ihrem  schutzwächter.  Herher 
«.  phil.  7,134;  im  forstwesen  Wächter  über  Schonungen,  forst- 
schutzwächter. 

SCHUTZWAFFE, /l;  schulzwaffen,  arma  defendenlia  Stieler 
2431;  mancherlei  schutzwaCTcn  für  haupt  und  ruinpf.  Gütbe 
S9, 169;  die  schutzwafTcn  der  thicre,  z.  b.  bürner,  hauer,  klauen, 
schnSbei,  Stachel  etc.;  der  pflanzen,  nlimlich  aculci,  furcae, 
Spinae,  Stimuli.   Nehnicu  1,  461. 

SCHUTZWALTUNG,  f.:  nebenst  empfehlung  göttlicher 
schuzwaltung.  Butschi>y  kanzl.  310. 

SCHUTZWEHR,  n.  ein  in  den  ström  hincingebanlet  werk  oder 
torbau.  Jacobsson  7, 2S2';  ein  scbutzwiir,  wasserwUr,  Cataracta, 
cataractes,  objecta  moles,  emissarium,  pila,  chelat  aquariae 
Stieleb  2411. 

SCHUTZWEHRE,  SCHUTZWEHR,  f.  wehr  zum  schütze;  im 
engsten,  eigentlichen  sinne  von  schulzwa/fen :  schulzwaffen,  schutz- 
webr,  darunter  werden  alle  diejenigen  walTcn  verstanden,  so 
zur  beschützung  dienen.  Jacobsson  7,283*;  schütz  und  bc- 
leidigungBwebr,  arma  defensiva  et  offensiva  Stieler  2512;  von 
itkultbavAen :  warf  er  iQngs  der  schilTlirücke  und  in  einiger 
entfernung  von  derselben  noch  eine  besondre  schutzwehrc 
«uf.  ScaiLLEB  9,52;  Verzweiflung  ergriff  die  belagerten,  als 
tie  das  wasser  ihres  grabens,  diese  einzige  norh  übrige 
•cbulzwebr  der  Stadt  allmShIig  verschwinden  sahen.  SO;  den 
frieden  im  innern  benutzt«  daher  der  kOnig  . .  durch  slurkc 
•chulxwebren  seioeo  tlaat  gegen  augrifTe   dieser  uachLarcu 
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tu  sichern.  Giesebbecbt  gesch.  d.  d.  kaiserseit  i,  296;  frei: 
dasz  der  hof  dem  ganzen  Staate  ein  fortdauerndes  beyspiel 
einer  tugend  gebe,  welche  die  stärkste  schutzwehre  der  guten 
Sitten  ist.  Wieland  7,281;  eine  unentbehrliche  eigenschaft 
macht  darum  nicht  allezeit  auch  den  mann  unentbehriich, 
der  sie  besitzt,  sie  aber  zur  schutzwehre  für  seine  fehler 
oder  lasier  miszbraucht.  3i,428;  so  hatten  die  geistlichen 
fürsleu  besonders  gegen  die  eingriffe  der  Protestanten  keine 
schutzwehre  mehr.  Schiller  8,63;  im  frieden  bildete  das 
gefolge  die  ehrenwacbe  des  fürsten,  im  kriege  seine  schutz- 
wehr. Giesebrecbt  1,  9. 

SCHUTZWILLIG,  adj.  ad  auxiUa  ferenda  paratus,  auxiüaris. 
Stieler  2538. 

SCIIUTZWINKEL,  m.  an  einer  festung  derjenige  winkel,  den 
zwei  bewegliche  Streichlinien  von  auszen  machen.  Jacobsson  7, 283*. 

SCHUTZWORT,  n.  schützendes  wort:  schutzworte,  verba 
defensiva  Stieler  2579;  nahten  aber  dem  herrnhause  bewaffnete 
fremde,  dann  wurden  sie  .  .  angerufen  und  nach  dem  ge- 
heimen schutzworl,  der  losung,  gefragt.   Frevtag  bilder  1,84. 

SCHUTZZETTEL,  m.  schedula  protecttonis  Judaeis  dari  solita, 
schulzzeddel  Frisch  2,  23s';  auch  solche  bescheinigung  für 
schutzverwandte.  Adelung. 

SCHUTZZEUGE,  m.  zum  schütz  aufgestellter  zeuge,  ver- 
theidigungszeuge  Campe. 

SCHUTZZOLL,  m.  zoll  der  zum  schütze  heimischer  gewerkt 
auf  ausländische  erzeugnisse  gelegt  ist. 

SCHUTZZÖLLNER,  m.  anhdnger  des  Schutzzolls. 

SCHWAAL,  s.  schwal. 

SCHWAB,  s.  schwabb  und  schwabc. 

SCHWABACHER,  von  Sihwaljach,  einer  Stadt  in  Franken, 
unter  Schwabacher  eclirift  verstehen  die  drucker  die  stärkere 
und  mehr  geiMndete  art  der  deutschen  lettern.  Jacobsson  4,74*; 
abgekürzt:  und  läszt  diese  beyden  worte  mit  Schwabacher 
drucken.  Lessing  6,227. 

SCHWABB  oder  Schwab  {vgl.  schwapp)  zur  bezeichnung 
eines  kurzen,  klatschenden  schalles,  wie  er  z.  b.  beim  schlag  auf 
einen  weichen  oder  flüssigen  kürper  entsteht,  schwabb  Scbüttbl 
1411;  Schwab!  hatte  ich  eine  ohrfeige.  C.  F.  Weisze  der  kinder- 
freund 5,  190;  im  ablautsspiele  {vgl.  I'fister  272):  ich  bin  ein- 
mal z&  Passaw  über  die  Thonaw  gefahren,  da  da»  wasser 
gieng  schwib  schwab,  schwib  Schwab.  Lindeher  schwankt. 
111   Lichtenstein  {Katiip.  154). 

SCHWABBCHEN,  verb.  {neben  schwappchen),  Weiterbildung 
zu  schwabben,  vom  üb  er  schwanken  einer  flüssigkeit  in  bewegtem 
gefäsze.  Vilmar  376.    in  gleicher  bedeutung  auch  schwabbcheln. 

SCHWABREL,  m.  (s.  schwappd),  geschwuUt:  die  person 
hall'n  scbwabbel  {einen  groszen,  dicken,  bewegluhen  geschwulst) 
am  halse  hängen.  Schmidt  213  {vgl.  schwabbeln),  scbwabbel,  m. 
und  f.,  dicke  person  n»t  schlotterndem   fett   {Mitteldeulsdtland). 

SCHWABBELBAUCH,  m.  fetter,  schlotternder  bauch,  schwap- 
pelbaucb,  venter  coUativus,  pantices  Stieler  1%2. 

SCHWABBELBOHNE,  f.  phaseolus  vulgaris  Tritzel-Jessen 
{Preuszen). 

SCIIWABBELEI,  f.  geschwätz,  unverständliches,  unnützes, 
weitschweifiges  gerede.  Friscbbier  2, 325*;  nd.  swabh'li  Üanneil 
217* ;  s.  schwabbeln. 

SCHWABBELER,  tn.  ein  Schwätzer,  vgl.  das  vorige  wort  und 
schwabbeln,  scbwappeler,  ein  übereilter,  unbedachtsamrr  mensch. 
ScHMiü  485;  nd.  en  swabbler,  dicker  kerl  mit  schlotterndem  bauch 
ScuCtze  4,231  (t'^1.  scbwabbel);  scbwabbeler,  e(  scbwappeler, 
der,  schwabbclerinn,  et  schwappieriu,  die,  mas,  et  foemina 
suffarcinati,  et  ventrosi,  seu  ventriosi.  it.  btbaces,  tuburctnantes, 
ingurgiiantes  sese,  voraces,  helluones,  vinolentt.  Stieler  1962. 

SCHWABBELFETT,  adj.  schlotternd  feist. 

SCHWABItELHALS,  m.  fetter,  wackelnder  haU. 

SBHWABIIELIIANS,  m.  Schwätzer  Fhischbikb  2,325*;  siehe 
schvvabbeljocheii,  -|)etfr,  -iiieier  und  schwabbeln. 

SCHWABBELHAl'EH,m.  auf  Schneider, grosisprechev ;  schwap- 
pclhauer  Spreng  bei  Seiler  266*.    schwappenhauer  Klein  2,  148. 

seil  WABBELICHT,  SCHWABBELIG,  SCHWABBLICHT, 
SCHWABBLIG,  adj.  (s.  schuappelig),  schlotternd,  überschwankend 
von  weiclier  oder  flussiger  masse;  schlotternd  fett,  schwammig,  auf- 
gedunsen; vgl.  Rkinwald  2,116.  Keller  bc y trage  su  anem  täioL 
d.  thür.  waldgeb.  42.  Spiesz  229.  Albrecht  20>*.  Weinuold  w'. 
BbBNb  2Ml.  Sallmann  mundart  in  Estland  27*;  schwabbolich, 
beweglich,  hm  und  her  fahrend  Scbhidt  314;  schwowelichl 
{Nassau),  fahrig,  toU.  närrisch,  verwirrt  216:  bei  Fbiscmbier  2,32:»' 
im  sinne  vuu  l)  uhwuttliaft,  2)  zitterig,  bebend,     auch  rvR  un- 
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bestimmtem,  Uerem,  ekelem  magengefühl:  mir  ist  ganz  schwabbe- 
lig {5.  Fbischbier,  Bernd,  Weishold,  älbrecht  a.a.O.). 
schwappelig,  übereilt  im  reden  und  handeln,  magenschttach,  mit 
reiz  zum  erbrechen  Schmid  4S5;  schwabblig,  voll  zum  über- 
flieszen,  quabbelig  oder  taumelnd  zum  hinfallen;  es  ist  mir  so 
schwabbelig,  ebenda;  rp/.  Hlrzueb  2^4: 

wie  ein  volles  veilchentöpfchen 

war  sein  heri,  das  aufgegangen 

just  am  schönsten  früblingsmorgen, 

alle  kelche  schwabblig  voTl 

von  dem  klarsten  taugellunker.    Helles  10,230. 
hierzu  schwabbeligkeit,  f.  Campe. 

SCHWÄBBELJOCHE.N,  m.  schtcätzer,   wie  schwabbelhans, 
-peter  {Sorddeutschland). 

SCHWABBELLIESE,  f.   schtcätzerin ,    nd.    korresp.-bl.  11,  5 
(Binterpommern). 

SCHWABBELMEIER,  m.,  «rie  scbwabbeljochen;  schwappel- 
mayer  Seher  266*. 

SCHWABBELN,  verb.,  von  schwabben  je6iWe<;  die  hochd. 
form  dieses  lautmalenden  Wortes  ist  schwappeln  (s.  dieses);  es 
bezeichnet  zunächst  das  plätschernde  geräusch  anschlagender  oder 
überschwankender  flüssigkeit,  das  stoszweise  überflieszen  und  ent- 
wickelt dann,  landschaftlich  if«<  verbreitet,  mannigfache  bedeu- 
tungen  {ebenso  schwibbeln,  schwibbern,  schwubbeln,  schwub- 
bern,  wabbeln,  quabbeln),  schwabbeln,  sieh  fleiszig  {lies:  fUissig) 
oder  weich  hin  und  her  bewegen.  Sallma»!«  mundart  in  Estland 
27*.  schwappein ,  crassescere ,  concuti ,  quassari  Stieleb  1962. 
scnwobhpln,  beben,  zittern,  schwanken,  dem  druck  nicht  wider- 
stehen;  von  Jeikn,  tedchen,  feuchten  kürpern,  sumpfigem  boden. 
Fbischbier  2,  325'.  scbwappeln,  cor»  einer  ßüssigkeit,  in  einem 
gefäsze  hin  unä  her  schwanken  und  nn  den  rand  anschlagen; 
das  schwippelt  und  schwappelt;  scbwappelQ«!  toII,  geschwap- 
pelt  voll,  schwappelde-,  schwippelde  voll,  zum  überlaufen  voll 
Berkd  2S1;  schwabbeln,  wackeln,  gleichsam  hin  und  her 
wogen,  von  einem  schmerbauch  u.  dergl.  älbrecht  20S'.  es 
schwappelt  mir  im  bauche.  Kleis  2,  14S;  vgl.  femer  Hertel 
thür.  sprachsch.  224.  Jecht  lOl'.  Spiesz  229.  Kehreix  372:  er 
lachte,  dasz  ihm  der  bauch  schwabbelte;  gehe  langsam,  das 
Wasser  schwabbelt  dir  sonst  aus  dem  zuber;  die  schüssel 
war  geschwappelte  voll  suppe.  Schhidt  213;  schwabbeln, 
taumeln  wie  ein  betrunkener,  oder  quabbeln  wie  ein  fetter  körper, 
oder  wallen,  überlaufen  wollen  wie  eine  ßüssigkeit  aus  einem 
vollen  geschirre.  Stalder  2,  357,  r^l.  schwaple  hei  Hlrzieer 
234.  Seiler  266';  schwappein  Scbmid  4S5;  schwäpeln  Kbaxeb 
beür.  zu  einem  siebenb.-sächs.  idiol.  122.  Schboeb  205';  nd. 
swabbeln  Dasseil  217*.  SiCBESBcac  240*.  tes  Doobskaat 
KooL»A5  3, 36S';  transitiv,  hin  und  her  bewegen,  schwanken 
machen,  besonders  gefäsze  durch  hin  und  her  bewegen  zum  über- 
laufen bringen.  Schemiosek  37.  Klein  2,  14S.  Woeste  264*; 
tehr  verbreitet  ist  schwabbeln,  schwappein  im  sinne  von 
schwatzen  {ausgehend  von  dem  durch  schwabbeln  bezeichieten 
plälschernden  geräusch) ,  vgl.  niederd.  korresp.  11,  5  {Binter- 
pommem).  Fbiscbbieb  2, 325'.  KLEE»AN.^  20*.  Schmid  4S5.  Seileb 
266'.  es  ist  auch  ein  person  sie  sei  fraw  oder  man  nit 
fridsam,  wen  sie  wil  schwappein  und  schwetzen  was  ir 
ioD  das  mul  kumpt.  Keisebsbebg  etnm(l516)S6'.  besonderes: 
nd.  swabbeln ,  mutwillig  oder  ungeziemend  küssen  Schütze 
4,231;  swabbeln,  im  wasser  zappeln,  sich  aus  einer  gefahr 
herausarbeiten  wollen  Däh.nebt  476*;  swawweln,  schaukeln,  sich 
Mn  und  her  bewegen,  z.  b.  von  einem  boote  gesagt  Mi  90'.  ge- 
räuschvoll einschlürfen,  saufen,  prassen,  schwelgen:  schwappein, 
etiam  id.  est  quod  saufen  . .  dicitur  eliam  sich  beschwappeln, 
ttAureinari  Stieleb  1962;  schwappein,  trinken,  saufen,  schwelgen 
ScBBöEB  289";  schwappein,  locker  leben  Reiswald  2,  116; 
swabbeln,  unnütz  verlhun,  prassen,  brem.  wb.  4,  i.10' {Bannover). 
SCHWABBELPETER,  m.  Schwätzer  Kleemarn  2o';  ».  schwab- 
belhans und  schwabbeln. 

SCHWABBEN,  verb.  {vergl.  das  vorhergehende  wort  und 
schwappen),  von  flüssigkeiten,  anschlagend,  plätschernd  über- 
schwanken; von  schwammigen,  fetten  körpern,  sich  schlotternd 
bewegen,  zittern,  beben;  überflieszen  machen,  übergieszen,  ver- 
schütten u.  a.  {ebenso  schwippen,  schwippern,  schwuppen, 
scbwuppern).  schwabbcn  et  schwappen  . .  motari  prae  pinguetu- 
dine  seu  obesitare  Stieleb  1962;  schwabben,  in  einer  zitternden 
bewegung  sein,  vorzüglich  aber  von  der  bewegung  einer  flüssigen 
mattrie  Staldeb  2,357;  schwappen,  schwankend  an  den  rand 
schlagen  {von  flüssigkeiten)  Jecht  101*;  schwappen,  überlaufen 
(von  flüutgkeiten) ;  umgelautet  schwappen;  geschwappte  voll, 
-um  überlaufen  vM  HckiBL  thür.  tpradbse/t.  224 ;  cfrnuo  achwab- 
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bcn  hei  Albbecht  208',  danken  ^heftig  gieszen':  er  schwabble 
mir  einen  eimer  wasser  übern  hals;  schwabben,  beben,  zittern, 
sehwanken,  dem  druck  nicht  widerstehen;  von  fetten,  weichen, 
feuchten  kürpem,  sumpfigem  boden  Frischeier  2,  325'.  das  wasser 
in  einem  bewegten  gefäsze  swappt  oder  swuppt  Danseil  218*: 
swappen.  schwingend  bewegen  oder  stark  und  mit  geräusch  hin 
und  her  bewegen,  klatschend  schlagen  oder  klatschend  hin  und 
her  schlagen,  mit  geräusch  schleudern  oder  werfen;  he  swapt 
hum  an  de  oren;  dat  water  swapt  d'r  afer  hen;  de  seils 
swappen  an  de  mast;  h^  swapt  dat  water  ofer  de  d^le. 
TES  DooBSKAAT  KooLHAS  3, 37l';  CT  bekam  einen  hieb,  das 
schwappte  nur  so.  Bersd  282;  daher  bezeichnet  schwappen 
auch  ohrfeigen  Spiesz  230;  mit  geräusch  einschlürfen,  dann 
überhaupt  saufen  Kleis  prov.  wb.  2,  148  {vgl.  schwabbeln). 

SCHWÄBBE.NDIG,  adj.  adv.  voU  zum  überlaufen:  der  eimer 
ist  schwabbendig  voll.  Fbischbieb  2,325';  daneben  schwappen- 
dig, schwebbendig,  schwibbendig,  schwippendig;  swibb'ndig 
Dasseil  218'. 

SCHWABBER  m.  oder  dwall,  '«n  Juni  ausgedreheter  fäden 
eines  alten  schifftaues,  so  an  einen  stiel  gebunden  sind,  und  an- 
statt eines  besens  zur  reinigung  der  schiffe  gebraucht  wird'. 
Jacobssos  1,490";  zum  abkühlen  und  auswischen  der  schiffs- 
kanonen  werden  schwabber  benutzt.  Bobbik  naut.  wb.  617*; 
auch  der  matrose  oder  junge,  der  das  deck  reinigt  und  auftrocknet, 
heiszt  schwabber.  ebenda,  ndl.  z wabber;  vergl.  schwabbern. 

SCHWABBERER  ni.  matrose  oder  junge,  der  mit  dem  schwab- 
ber (s.  dieses)  das  schiff  fegt.  Campe: 

ein  drolliger  patron! 
geeigneter  den  flämischen  ein  schwabberer 
zu  sein  nach  einem  katzenjammer. 

BoDENSTKDT  Stiakefpeores  zeitg.  2, 153. 
engl,  swabber;  in  welchem  sinne? 

SCHWÄBBERN,  r«-6.  überschwanken,  anklatschen  von  flüssigen, 
zittern,  schlottern,  von  fetten,  schwammigen,  halbflüssigen  körpern 
{vgl.  schwabben,  schwabbeln);  flüssigkeiten  übergieszen,  be- 
sonders aus  bewegten,  ungeschickt  gehaltenen  oder  getragenen 
gefäszen,  vergl.  Bebsd  2Si.  Weishold  SS';  ebenso  schwappern, 
schwuppern.  schwabbern  im  gebrauche  der  seeleute  'mit  dem 
schwabber  reinigen'  {s.  dieses)  Bobrik  naut.  wb.  61"'. 

SCHWABBETZEN,  verb.  flüssigkeiten  so  halten  oder  tragen, 
dasz  sie  überschwanken.  Kleis  prov.-wb.  2, 146  {Österreich). 

SCHWABBLEREI,  ^.  geschwätz:  o  diese  gründlichkeit,  diese 
klarheit,  möchten  sie  bald  allen  unlogischen  schwablereien 
ein  ende  machen.    Plates  211*. 

SCHWÄBCHEN,  n.,  dimin.  zum  folgenden:  sie  gedachten 
das  arme  Schwäbchen,  welches  gewisz  ein  rechter  tauge- 
nichts  war,  in  die  mitte  zwischen  ihre  lügenden  zu  nehmen. 
Kelleb  4.  226. 

SCHWABE,  ffl.  name  eines  deutschen  Stammes,  mhd.  Swäp, 
Swäbe  mhd.  wb.  2,  2,  763*.  Lexeb  mhd.  hwb.  2, 1338;  ahd.  Swip 
(Gbafk  6,  854),  ags.  Svaef,  mlat.  Suabus,  Suavus,  älter  Suebus, 
Suevus  MCllesboff  in  der  zeitschr.  f.  d.  alterthum  9, 257.  der 
name  ist  nicht  sicher  zu  deuten  {kurze  Zusammenstellung  der 
erkUirungsversuche  bei  Schade  altd.  wb.  u.  diesem  wort).  J.  Grimii 
gramm.  2,25  verglich  altn.  sofa  {für  svefia)  schlafen,  svaefa, 
einschlifern,  althd.  ansuebjan,  mhd.  ensweben  {sopire),  sodasz 
ahd.  Swctpä  etwa  als  pacificantes  zu  verstehen  wäre;  Wacker- 
sagel  faszt  Schwabe  in  gleicher  etymologischer  Verbindung  als 
den  'schläfrigen'  {Zeitschrift  f.  deutsch,  alterthum  6, 260).  in  der 
mtfthol.*  2d4  anm.  1  werden  die  Suäpä  auf  einen  halbgöttUchen 
helden  zuräckgeßhrt  {nach  Tae.  Germ.  2).  in  seiner  gesch.  der 
deutschen  spräche  vertritt  i.  Gbimm  eine  wesentlich  andere  auf- 
fassung:  der  name  ist  slavisch  und  bezeichnet  einen  freien  {sIüv. 
svoboda,  libertas);  von  östlichen  statischen  nachbarn  soll  der 
name  angrenzenden  deutschen  stammen  beigelegt  sein;  Sueven 
und  Slaven  sind  dasselbe  wort,  sv  und  sl  wechseln  im  anlaut. 
den  stolzen  namen  nahmen  dann  auch  die  Slaven  in  anspruch 
oder  empfingen  ihn  von  den  Germanen  zurück,  denselben  namen, 
an  den  später  im  deutschen  sich  der  begriff  der  knechtschaft  an- 
knüpfte (sciave).  Grimii  geschickte  d.  d.  spräche^  226.  die  ttr- 
bindung  von  Suebi  und  slav.  svoboda  hält  Kögel  aufrecht  n 
seiner  anzeige  von  Laistsebs  germ.  völkernamen  (Stuttg.  1892) 
im  anz.  f.  d.  alterth.  19,  3,  doch  scheint  er  die  bildung  für  eine 
germanische  anzusehen.  Laistser  vergleicht  goth.  sves  und  faszt 
Suebi  als  die  Volksgenossen,  die  landsleute.  über  die  bedeutung 
des  Suebennamens  und  die  Verschiebung  der  in  betracht  kommen- 
den Stämme  sind  jetzt  Müchs  Untersuchungen  vor  allem  zu  ver- 
gleichen (beitrage  z.  gesch.  d.  d.  spracht  und  btter.  bd.  n  und 
bd.  20;  vergL  atuh  ScHVELtER  2,  616 /f.);  auch  auf  die  weiteren 
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geschicke  der  mit  den  Alamannen  verbundenen  Schwaben,  die 
abgremung  ihres  gebietes  gegen  jene  kann  hier  nicht  eingegangen 
werden;  die  jetzigen  Schwaben  sitzen  mit  ihrer  grösiten  menge 
in  Würtemberg  und  einem  theile  von  Baiern,  westlich  vnd  südlich 
von  ihnen  schlieszen  sich  ihre  nächsten  verwandten  die  Alamannen 
an  {vgl.  Biblincer  in  der  Alemannia  1,  S8.  16,  25"). 

1)  Frisch  2,  239*  führt  nur  die  starke  ftrm  Schwab  an; 
AbEi-L'NG  bezächnet  sie  mit  recht  als  oberd.,  denn  in  dessen  ge- 
biete gilt  sie  allgemein,  vgl.  Schm.  2,616.  Schöpf  6ö5.  Hofer 
3, 120.  ToBLER  405*.  HuNZiKER  237 ;  letzterer  verzeichnet  auch  den 
üarken  plur.  Schwobe.  in  der  Schriftsprache  brauchen  wir  den 
starken  sing.  Schwab  in  gemütlicher  derber  oder  spottender 
Wendung:  eia  biederer  Schwab,  ein  blinder  Schwab  u.a.; 

jud'  ist  Jude. 
ich  bin  ein  plumper  Scliwab.    des  mädctiens  bild 
ist  längst  aus  meiner  seele.         Lkssing  2,225. 

in  älterer  spräche  ganz  allgemein:  Sueuus,  ein  swab,  swob, 
schwopp,  swaypp,  swap  Dief.  564*;  aln  schlechter,  frommer, 
alter  teutscher  Schwab.  Zimm.  chron.^  1,  433,  34;  ain  gueter, 
frommer,  grober  Schwab.  2,  487, 15. 

2)  im  appenzellischen  gebiete  bezeichnet  man  nach  Tobler  405' 
mit  Schwab  ^jeden  bewohner  in  der  nähe  jenseit  des  Rheins, 
den  Vorarlberger,  Baier,  Württemberger,  Badener',  s.  auch  unter 
schwäbeln;  Schöpf  655  {scherzweise  nennt  man  die  bewohner  des 
bezirks  Beulte  Schwaben),  den  Elsässern  {unter  franz.  herrschaft) 
galt  Schwabe  für  Deutsche  überhaupt  Frommanns  zeifsc/ir.  3,482. 
die  Ungarn  nennen  jeden  Deutschen  Schwab,  besonders  ihre 
deutschen  milbürger,  wobei  die  bezeichnung  gehässig  gemeint  ist. 

3)  dem  edlen  und  tapferen  stamme  der  Schwaben  war  die 
reichssturmfahne  anvertraut,  er  hatte  das  recht  des  vorfechtens: 
er  verI6ch  ouch  den  Swäben,  swä  man  umbe  des  riches  not 
strilen  solle,  d4  suln  die  Swäbe  vor  allen  sprächen  striten. 
Schwabensp.  31.  fliehet,  Schweizer,  die  Schwaben  kommen. 
Sprichwort;  doch  ist  der  schwäbische  stamm  mehr  als  andere  dem 
mehr  oder  minder  gutmütigen  spotte  der  bruderstänime  verfallen, 
der  sich  in  einer  fülle  von  redensarten,  Sprichwörtern,  schwanken, 
anekdoten  ausgeprägt  hat;  auf  diese  kann  hier  nur  verwiesen 
werden;  auszerdem  ist  Schwaben  selbst  reich  an  lustigen  orts- 
neckereien.  vgl.  besonders  Alemannia  2,254.  4,144.  5,64.  7,67. 
8,274.  9,102.  10,22.270.  13,181.  14,186.273.  18,47.  freilich  aus 
dem  mittelalter  dringt  keine  spöttische  künde  über  die  Sciiwaben 
zu  uns,  nur  lobeserhebung ,  vgl.  Wackernagel  in  der  zeitschr. 
f.  deutsches  alterthum  6,  258 /f.  Socm  Schriftsprache  u.  dialekte  77. 
ScHM.  2, 618;  doch  die  spöttische  gegenseitige  characterisierung  der 
Stämme  ist  uralt,  die  geschichte  von  den  tapferen  helden ,  die 
ein  flachsfeld  für  das  meer  ansehen,  berichtet  schon  Paulus 
PiACONUS  von  den  Herulern  (l,  20);  Schwaben,  Franken  und 
Baiern  werden  in  einem  derben  Spruch  verspottet,  den  Schheller 
2,617  mittheilt: 

die  Swabeo  sind  von  hohem  stam, 
sie  scliaysz  ain  rayger  ab  ainem  paum 
nider  auT  die  erden,  bey  dem  Reyn; 
davon  die  Swaben  komen  sein, 
und  von  der  Swaben  stauck 
sindl  komen  die  Frank, 
und  aus  der  Kraucken  ayr 
sindt  komen  die  unsauberu  Payr. 

bei  den  Schwaben  mag,  darauf  kann  der  spruch  deuten,  eine 
uralte  stammessage  lange  nachgewirkt  haben,  vergl.  Adalswab, 
Altswab,  Edelschwab  bei  Scbh.  a.  a.  o.  618;  der  rechten,  ulten 
adenlichen  Schwaben.  Zimm.  ehr.*  2,  483, 10.  die  Schwaben 
gellen  als  geil  und  versorgen  Deutschland  mit  huren.  Joa.  Bukmus 
(1S20)  bei  Schm.  a.  a.  o.  618;  darnach  bei  S.  Franck:  also  seind 
die  Schwaben  so  cyn  unkeüsch  voick,  d{  es  selten  zä  rechtem 
mannbarem  alter  kumpl,  und  bey  andern  vOlckern  ein  sprüch- 
wort  darausz  worden  ist,  Scbwabenluudt  gibt  hüren  gnüg, 
Franckenland  rauber  und  betler  gnäg,  liühem  ketzer,  Beyer 
dieb,  Scbweilzerlandl  bencker,  Sachsen  saufTer,  der  Hein 
frassig,  Frieszland  und  die  Westvaler,  Ircwlosz  oder  nieyn- 
eydig.  weltb.  53*  (1542);  Jörg  truchsesz  von  Walpurg  weist  mit 
grober  rede  eine  hohe  bairitche  dame  zurecht,  die  ihn  fragt, 
«orttm  die  Schwaben  so  böse  ehemcnner  weren.  Zimm.  ehr.* 
t,  M«,  7.  Alemannia  1,92.  Höfer  öitr.  wb.i,  121  sucht  den  Vor- 
wurf der  feigheit,  den  man  den  Schwaben  macht  (in  der  gt- 
uhichle  von  den  sieben  Schwaben)  mit  dem  sonst  gerühmten 
iehwäbiifhen  mute  in  einklang  zu  bringen:  kühnheit,  durch  viel 
lal  volatilc  erzeugt,  welche  ouszer  den  gefahren  stark,  ia 
denselben  oft  nocbtig  macht,  ditte  meinung  exempli/icterl  er 
durch  ein$  anekdott,  die  auch  Scbmellbr  anführt:  da  wart 
{beim  dmfe  l.uca  a.  1301  zwischen  kOnig  Albrecht  und  landgrufen 


Friedrich  v.  Thüringen)  also  gros  mordt,  das  die  Schwaben  die 
rosz  ufscbnitten  und  krochen  dorin;  und  von  denen  wart 
ein  Sprichwort  als :  es  gehet  dir  nun  als  den  Schwaben  vor 
Luca.  quelle  bei  Schm.  a.  a.  o.  618;  es  wird  dir  glttken,  wie 
den  Schwaben  bei  Luken.  Eiselein  558.  der  Schwabe  gilt  als 
dumm,  leicht  zu  vexieren  {pfiffig  dagegen  zeigt  sich  der  Suevus 
im  modus  ßorum  und  modus  Liebinc  MtitLENHOFF-ScHERER 
denkm.  xx  und  x.\i):  ain  wundergroser  spaivogcl,  von  dem 
wenig  unbeiämet  komen,  sonderlichen  wa  ime  ain  Schwab 
zu  banden  stiesze:  der  inuest  sich  leiden.  Zimmer,  chron.* 
3,496,22.  er  braucht  daher  vierzig  jähre,  um  klug  xu  werden: 
es  sind  also  die  Schwaben  nicht  allein  die  vierzig  jubre 
brauchen  um  klug  zu  werden.  Göthe  29,  79.  mit  köstlichem 
humor  läszt  das  Volksmärchen  die  sieben  Schwaben  auf  aben- 
leuer  ausziehen,  in  Kirchhofs  wendunm.  (1,  318  Osterleij)  sind 
es  neun  schwäbische  helden;  vgl.  zur  gesch.  die  nachweisuiigen  des 
herausgebers  (5,53).  Eiselein  sprichw.  558.  Alem,  2,255;  daher 
Schwabenstreich,  dummer  aber  lustiger  streich,  die  Schwaben 
haben  nur  vier  sinne,  da  sie  riechen  mit  durch  schmecken 
bezeichnen:  Schwaben  mangeln  eines  sinnes,  sie  riechen 
nicht,  sondern  heiszens  schmecken.  Petri  der  Teutschen  weish. 
2,  Ss6*.  der  Schwabe  kommt  blind  zur  weit  und  öffnet  wie  die 
hunde  erst  nach  neun  tagen  die  äugen  Grimm  gesch.  d.  deutschen 
spr.^  394.  gern  knüpft  der  spott  des  Volkes  an  licblingsspeisen 
an,  den  Schwaben  werden  ihre  suppen  vorgehalten  (suppen- 
schwaben):  Schwaben,  die  nit  gern  suppen  essen  und  gc- 
schwetzig  sein.  Alemannia  16,  86; 

so  sind  die  suppen  der  Schwaben  »«•'•«'iZi 
darzu  die  klapperey  und  8ci"">iz- 

'        n.  Sachs  17,  399, 17  Götiei 

wann  der  rtane  verlaszt  seine  grütze, 

der  Fl  Jiizos  sein  wein, 

aer  Schwab  die  suppen, 

und  der  iiaier  das  bier, 

sind  verloren  alle  vier,    spruch; 

ebenso  knöpfleschwab  {von  den  knödeln).  Wochenkarte:  der 
Schwabe  hat  montags  nudle,  dinstags  hutzle,  mittwochs 
knöpfle,  donnerstags  spätzle,  freitags  gedämpfte  grundbirn, 
sonnabends  pfannkuchen,  sonntags  brätle  und  salätle.  Wander 
sprichwörterl.  4,  404.  auf  bestimmte  tracht  bezieht  sich  Fischart: 
Augspurger  und  Ulmer  werden  viel  freundschaffl  zusammen 
suchen,  wiewol  kittel  und  händschuchschwaben  ungleich 
namen  haben,  groszm.  (klostcr  s,  653).  über  schwäbisches  gewand 
vergl.  Alemannia  1,94.  blilzschwab,  bigottschwab,  nach  den 
betheuerungen  potz  blitz,  bigott,  der  nestelschwab  verschmäht 
die  knöpfe,  befestigt  rock  und  hosen  mit  nesteln,  der  spiegel- 
schwab  putzt  sich  die  nase  am  ärmel.  ein  empfindliclier  ist  tief 
verletzt,  als  er  glaubt  für  einen  Schwaben  gehalten  xu  werden: 
es  kOnte  ihm  kein  ehrlicher  kerle  nachsagen ,  das  er  ein 
Schwabe  wäre.  Weise  erzn.  193  neudr.  geschwätzigkeit  {s.  oben 
die  stelle  aus  H.  Sachs)  gilt  auch  sonst  als  kennzeichcn  des 
Schwaben: 

Schwab  ein  scbwätzor,  Böhm'  ein  ketzer, 

Pol  ein  dieb,  Preusz  ein  nimmerlieb. 

EiscLKiN  sprichw.  5&S; 

•0  bab  ich  von  solchen  baursjungon 

nie  gehört  solche  klalTot  zuugen. 

sie  können  schwutzen  wie  die  Schwaben. 

Atrkr  55,  7  Kelter; 

Polonus  für  est,  Prutenus  prudilur  domini,  Bueinns  hercticus, 
et  Sueuus  loquax.  Bebel  facet.  (1561)  28,  vergl.  Schwüblein. 
während  sonst  der  Schwabe  für  plump  und  grob  gilt  (Alemannia 
1,  loo),  rühmt  Luther  seine  hößichkeit:  wenn  ich  . .  viel  reisen 
süIte,  wolle  ich  nirgend  lieber,  denn  durch  Schwaben  und 
Beyerlundt  ziehen,  denn  sie  sind  freundlich  und  gutwillig, 
hcrbergcn  gerne,  gehen  frembden  und  wanderieutcn  ent- 
gegen, und  thun  den  leuten  gütlich  und  gute  auszrichlung 
umb  jr  geld.  tischreden  (Ijüs)  452"; 

der  liaier  ist  grob  und  ehrlich, 

der  Schwab  \si  bschissa  und  höflirli. 

vielfach  ist  die  Wanderlust  der  Schwaben  bezeugt: 

quando  Suevus  nasciuir 
tuno  in  rribro  ponitur, 
dielt  ei  inater 

»itniil  ni<|iK'  paler 

i<  i.it  cribro 

:  :>  unilra 

li  sunt  miro 

dcbos,  sie  vilani  llnlrp.     Germ,  8,  ton. 

vtrgl.  di«  lustige  geschichte  von  dem  llechinger  bei  Bebbl,  dfr 
in  Rhodus  aussteigend  den  susanimfntlrOmendfn  leuten  suruß: 
nun  est  iispiom  inter  vos  bunu.«  ali(|uis  sunuü  ex  Mechingo? 
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BEBEL/'ac«M06(l56l);  die  Schwaben  und  bös  geld  fahrt  der 
teufel  in  alle  weit.  Sprichwort;  s.  auch  schwabensprung. 
sprich tr örtlich:  Schwab  musz  allezeit  das  leberle  gefressen 
haben.  Wanoer  4,406;  vgl.  oben  leberlein  theil  6,463  und  die 
bemerkungen  zum  'bruder  Lustig'  in  den  kinder-  u.  hausmärchen 
der  brüder  Grimm; 

die  Schwaben  mit  dem  leberleia. 

Weckbkbli:»  ged.  (1648J  528. 
im  Breisgau  nennt  man  die  ackerfrösche  Schwaben  Schm.  2,  619. 
tgl.  Germ.  13,  76. 

4)  besonderes:  a)  ^irenn  der  reif  bey  den  bUtchern  schleudert, 
so  sagen  sie:  der  hat  einen  crabaten  gemacht;  derowegen  wird 
ein  stücke  reif  darzwischen  geschlagen,  dasheiszt:  ein  Schwabe. 
in  Schicabenland  aber  leiden  sie  es  nicht,  sondern  heisxtn  das 
stücke:  einen  philister'.  Jacobsso»  7, 2S3". 

b)  swaow,  mehr  noch  im  plur.  de  swaob'n  im  gebrauch, 
bezeichnet  altes  leder  von  unbrauchbarem  Schuhwerk,  es  wird  zu 
flickerei  verwertet.  Danneil  21&'.  der  Schwab,  gewöhnlicher  der 
Schwaben,  stück  schlechten  leders,  das  der  Schuhmacher  zwischen 
die  brand-  und  die  doppelsohle  legt  Schm.  2,  619. 

c)  Schwab,  Schwaben,  bündel  ausgedroschenen  Strohes  Höfer 
3, 122. 

d)  eine  brodarl  von  bestimmtem  gewichte  Schm.  a.  a.  o. 
SCHWABE,  m.  und  f.,  das  lästige  hausinsect  {blatla  orientalis 

oder  lucifuga),  die  bäcker-,  küchenschabe,  hausschabe,  schwaben- 
kdfer,  schwarzer  käfer.  als  fem.  bei  Campe,  Adelung,  Frisch 
2,  239',  dagegen  mit  männlichem  geschlechte  bei  Stieler  19ti2: 
der  Schwabe ..tnxec/um  frumentis  inimicum,  curculio.  das  masc. 
findet  sich  besonders  im  oberd.  Schmeller  2,619  bezeugt  ßr 
das  bair.  der  Schwab  (schwab-,  schwabenkäfer),  schwabe,  /. 
Reinwald  1,  150';  vgl.  noch  zur  Verbreitung  des  Wortes  Tobler  405*. 
Schöpf  655.  Castelli  252.  HCgel  145*.  Hertel  thür.  sprachsch. 
223.  Mi  90'.  MCller-Weitz  Aachener  mundart  226.  Weckherlin 
kennt  schwabe  tn  dieser  bedeutung,  vgl.  ged.  (1648)  829  (jung- 
frawen  .Margaret  Kälblins  grabschrift): 

doch  wolt  es  der  tod  änderst  haben, 

der  gönte  sie  in  disem  teich 

den  wurmen  besser  dan  den  Schwaben; 

(er)  bet  mer  gsyfert's  huus  von  schwowe-n-un  von 
spinne.    Arhold  plingslmonlag  (1816)60; 

am  gewärmten  heerd  des  reichen 

lustig  zirpend  wie  die  schwabe. 

RücKERT  (1882)  11,390 
(dazu  die  bemerkung:  so  heiszt  im  fränkischen  eine  lästige  arl 
Ton  hausgrillen),  um  das  haus  vor  den  Schwaben  zu  sichern, 
musz  man  am  charfreitage  die  stuben  in  der  entgegengesetzten 
richtung  fegen,  als  wie  man  sonst  gewöhnt  ist,  z.  b.  rückwärts 
statt  vorwärts.  Birlinger  volksth.  aus  Schwaben  2,  78.  es  kann 
keinem  zweifei  unterliegen,  dasz  das  wort  aus  schabe  tn  spöt- 
iischem  sinne  umgedeutet,  in  diesem  sinne  auch  in  männliches 
geschlecht  übergeführt  ist.  es  steht  im  Wortspiel  mit  dem  volks- 
namen:  {Sabine,  eine  schwäbische  küchin,  redet:)  wenn  er  in 
die  kuchel  kommt,  so  wär's  nothwendig,  ich  schliefet  unter 
den  herd.  Raincnd  2,  230  {alpenk.  und  menschenf.  1,  9).  in 
einigen  gegenden  nennt  man  die  thiere  Preuszen  oder  Russen: 
es  war  ordentlich  graulich,  wie  das  schwarze  beer,  ähnlich 
wie  die  Schwaben  oder  Russen  hinter  einem  küchenherd, 
an  mir  vorbeiwimmelte.  Heyse  kinder  der  weit  2,  244. 

SCHWÄBELN,  verb.  albern,  viel  und  geschwind  schwatzen; 
schwablig,  geschwätzig,  schwäble,  Weibsperson  mit  geschwätziger 
sunge  Staldeb  2,357;  schwabein,  albernes  zeug  schwatzen  (be- 
Monders  in  schwäbischer  art);  s'  g'schwabel,  geschwätz  Scbm. 
1,  620,  vgl.  HCgel  145';  scbwabelen,  wie  die  Schwaben  reden 
Schöpf  655.  auch  im  hessischen :  schwabein,  verworren  schwätzen, 
unstät  umherrennen  Pfister  271.  es  liegt  eine  spöttische  an- 
lehnung  an  den  namen  der  Schwaben  vor,  denen  ja  eine  be- 
sondere geschwälzigkeit  nachgesagt  wird  {s.  Schwabe  3).  vergl. 
oberd.  schweibeln  Schm.  a.a.o.  und  schwabbeln. 

SCHWÄBELN,  verb.,  im  schwäbischen  dialekte  sprechen  oder 
zu  ihm  hinneigen;  ^im  Werdenfehischen  werden  die  schwäbelnden 
Tifroler  des  Ober  -  Innthales  von  diesem  umstände  Schwaben 
genannt'  ScBM.  2,  6i<j;  nein,  das  alles  sagte  er  nicht,  sondern 
sihwiibelte  nur  die  worte  mit  verdatterter  stimme  herein: 
höret  sc  meine  dame,  der  wage  ischt  umg'falle.  A.  Scbebest 
aus  dem  Üben  einer  künstlerin  (1857)  175. 

SCHWABEN,  n.  das  schwäbische  gebiet,  eigentlich  dat.  plur.: 

Tro  sollen  desz  all  kaulTleut  sein, 

dasz  alle  Strassen  werden  reyn 

io  Fraocken,  Bayreo,  Sachssen,  Scbwabeo. 

U.  Sachs  17.278,29  (iölte. 
vgl.  Grimm  gramm.  3,430. 
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SCHWABEN,  terh.  viel  trinken,  in  Österreich:  der  kerl 
schwabt  heunt  wieder,  id.  Austr.  113.  für  schwaiben,  schweiben 
schwemmen  Hintner  227. 

SCHWABENALTER,  n.  das  alter  von  vierzig  jähren,  indem 
die  Sehwaben  verständig  werden. 

SCHWABENÄRMEL,  m.:  apposilfe,  das  wird  sich  schicken, 
wie  eine  häringsnase  auf  einen  Schwaben-ermel.  A.  Grtphius 
(1698)  1,724  (Peter  Squentz  l). 

SCHWABENBLÜT,  n.:  den  gutmüthigen  einsiedler  jana- 
merte  das  unschuldige  schwahenblut,  er  bot  ihm  schütz  und 
Obdach  in  seiner  wohnung  an.    Mdsäds  volksm.  2,  9  Hempel. 

SCHWABENBRÖDLELN,  n.  im  EUasi  Hne  besondere  art  von 
gebäck.  Frommanns  zeitschr.  4,474. 

SCHWABENBUND,  m.; 

noch  immer  mag  die  kunda 
der  bürger  herz  erfieu'n 
vom  alten  Schwabenbunde, 
vom  Städtebund  am  Rhein. 

SciiE!<KE!<D0Rr  ged.  (1815)  172. 

SCHWABENFELD,  n.  rot  und  weisz  getheiltes  feld  (im  nürn- 
bergischen Wappen),  quelle  bei  Frisch  2,  239*. 

SCHWABENGIFT,  n.  mehlartiges  pulver  zur  Vertreibung  der 
Schwaben,  giftmehl.  Jacobsson  4,  74*. 

SCHWABENHEER,  n. .•  ein  panischer  schrecken  fiel  auf 
das  schwabenheer.  McsÄus  volksm.  2,  7  Hempel. 

SCHWABENHEIDE,  f.:  ich  wurde  einsmahls  mit  einer 
parthey  von  der  Gützischen  armee,  die  damahl  zu  .Newstatt 
uff  dem  Schwartzwalt  lag,  in  die  Schwabenheit  commandirt. 
Simp/.  4,  217, 18  Äurz;  weil  er  übel  stanck  und  so  voll  lause 
war,  dasz  man  die  gantze  Schwabenhaide  damit  besetzen 
könte.  1,351,16.  gemeint  ist  wol,  wie  Schm.  2,  618  vermutete, 
die  beide  von  Leutkirch,  vgl  R.  Roth  geschichte  der  ehemaligen 
reichsstadt  Leutkirch  hl  ff. 

SCHWABENKÄFER,  m.  blatta  orientalis,  das  bekannte  haus- 
insect, s.  zweites  schwabe.  Hüfer  3, 122.   Hdnziker  237. 

SCHWABENKÖ.MG.  m.;  ich  war  in  Ludwigsburg  und  auf 
der  solitude  ohne  bey  dem  Schwabenkünig  anzufragen. 
Schiller  briefe  3,  351. 

SCHWABENKOPF,  tn.;  der  geradsinnige  Schwabenkopf 
hatte  keinen  arg  daraus.  MusÄus  volksm.  2,  lO  HempeL 

SCHWABENKRALT,  n.  brassica  oleracea  capitata  alba,  weisz- 
kohl,  gemeiner  kopfkohl.  Pritzel-Jessen. 

SCHWABENLAND,  n.  Suevia  Dasvpodiüs,  vgL  Lexeb  mhd. 
handwb.  2,1330.  Grimm  gramm.  3,420;  auf  die  starke  form  des 
Stammnamens  geht  zurück  die  form  Schwäbeland  Schöpf  655, 
Schwobaland  Tobler  405*;  Schwaben  land  ist  ein  gut  land, 
es  wachsen  vil  schieben  darinn.  France  spric/iir.  (1541)  2, 21*; 
Schwabenland  ist  ein  gut  land,  ich  will  aber  nit  wieder  heim. 
ScBHio  628  {mit  der  fortsetzung:  mein  vatter  fiiszt  das  flaiscb, 
gibt  mir  die  bain.  s.  Wasder  spriehw.-lex.  4,408). 

SCHWABENLIEBEj  f.: 

steht  Schwaben-lieb'  und  treu'  dir  an, 
so  komm,  geliebter,  komm  heran, 

'  und  wirb  —  o  wirb  um  mich! 

Elise  an  Bürger  (Borger  91'). 

SCHWABENMÄDCHEN,  n.; 

0  Scbwabenmädchen,  lieblich  schallen 

zwar  deine  töne  mir  in's  ohr; 

doch  auch  dem  äuge  zu  gefallen, 

tritt  nun  aus  deiner  nacht  hervor.    BöaesR  91*. 

SCHWABENPÜLVERER,  m.:  Schwaben-  und  mucken- 
pülverer,  ralten-fänger,  gifft-selzer.  quelle  bei  Frisch  2,239*. 

SCHWABENRECHT,  n.  jus  suevicum  Stiele«  1552,  das  recht, 
wie  es  im  Schwabenspiegel  niedergelegt  isL 

SCHWABENRÜBE,  f.,  schwäbische  rübe  Sch«.  2,  11  (aus 
älteren  quellen);  Schmeller  vermutet  brassica  rapa  sei  gemeint. 

SCHWABENSCHLACHT,  f.:  ein  reitender  böte  verkündete, 
der  tapfre  Fried bert  sei  nicht  umgekommen  in  der  Schwaben- 
schlacht.  McsÄcs  volksm.  2,  29  Hempel. 

SCHW.ABENSCHCSSEL,  f.  ein  steinernes  becken  vor  dem 
dome  zu  Speyer,  jeder  neueingeführte  bischof  füllte  es  mit  wein, 
damit  jeder  bürger  der  Stadt  dem  bischof  daraus  beseheid  thun 
möchte.  Schm.  2,  618. 

SCHWABENSINN,  m.:  die  liebe  hatte  sein  gefühl  also  ver- 
feinert und  ihm  einen  tiefblick  in  das  weibliche  herz  ver- 
liehen, dasz  sein  schlichter  flacher  Schwabensinn  ganz  um- 
geschaffen  zu  sein  schien.  MusÄus  volksm.  2, 26  Hempel. 

SCHWABENSPIEGEL,  m.  das  im  13.  jahrh.  nach  dem  vor- 
bilde des  Sachsenspiegels  aufgezeichnete  schwäbische  landrecht; 
der  name  stammt  von  Goloast.  der  Schwaben-spiegel,  codex 
juris  sueviei.  Friscb  2,239*. 
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SCHWABENSPRUNG,  m.  scherzhaft  für  eine  reise  über  eine 
strecke,  die  als  klein  gelten  soll:  vielleicht  dasz  ich  einen 
Schwabensprung  thue,  von  Hulberstadt  nach  Leipzig.  Gleiii 
bei  Lessisg  13,  98;  «n  erwiderung  hierauf  schreibt  Lessing: 
ja,  liebster  GIrim,  lassen  sie  sich  ja  nichts  abhalten,  das 
Schwabensprängelchen  zu  thun.  12,117.  der  Schwabe  gilt  seil 
alter  seit  als  wanderlustig  und  reisefertig,  s.  Schwabe  3.  viel- 
leicht aber  bezieht  sich  der  ausdruck  auf  riesensprnnge,  von  denen 
schtcäbisrhe  sagen  erzählen. 

SCHWABENSTREICH,  m.  lustig-dummer  streich,  wie  sie  von 
den  Schiraben  erzählt  werden:  der  offenherzige  Friedbert  hatte 
den  Schwabenstreich  begangen,  der  geschwätzigen  malrone 
den  raub  des  Schleiers  zu  offenbaren.  Musäüs  volksm.  2,  31 
Hempel;  auch  noch  später  wuszten  die  Langobarden  von  ihnen 
(den  Herulern)  Schwabenstreiche  zu  erziihlen,  dasz  sie  die 
blühenden  Dachsfelder  für  wasser  angesehen  hätten,  welche 
sie  durchschwimmen  müszten.  Freytag  ges.  werke  17,130.  auch 
ernsthafter  von  äner  unüberlegten  handlung:  ich  habe  neulich 
den  sogenannten  patriotencaspar  verhört,  darüber  den  grafen 
vergessen,  kam  zu  spät  auf  den  Oberhof  und  fand  meinen 
freund,  der  vielleicht  gesund  mit  mir  gefahren  wäre,  erst 
wieder,  als  er  blutend  am  wcge  lag.  das  war  ein  Schwaben- 
streich. Immermann  Münchh.  (1841)4,110.  Uhi.and  hat  in  der 
^schwäbischen  künde'  mit  prächtigem  humor  die  Schwabenstreiche 
XU  ehren  gebracht; 

der  mehrheit  ist  nicht  auszureichen, 

mit  beiden-  wie  mit  Schwabenstreichen 

macht  sie  uns  ihre  macht  bekannt.    Kellsr  10,31. 

SCHWABENSTOCKCHEN,  n.  wie  das  vorhergehende. 

SCHWABEiSTANZ,  m.  ein  volksthümliches  tanzspiel  in  Ober- 
baiern.  Hartmakn-Abele  Volksschauspiele  173. 

SCHWABENWEBER,  m.  Nürnberger  barchentweber,  deren  seit 
1488  viele  aus  Augsburg  einwanderten.  Schm.  2,618.  Jacobsson 
4,  74'  verweist  unter  Schwabenweber  auf  barchentweber. 

SCHWABENWEISHEIT,  f.  die  spät  (im  vierzigsten  jähre  kom- 
mende) Weisheit :  Engelhardt  hat  mein  geschwürgen  aufgedrückt 
und  verkündigt  mir  noch  einen  zahn  der  wird  mir  doch  end- 
lich die  Schwaben  Weisheit  bringen.  Göthe  briefe  7,283  Weim. 
ausgäbe. 

SCHWABENWEIZEN,  m.  triticum  monococeum,  wilder  dinkel 
Pritzei.-Jessen. 

SCHWÄBETZEN,  verb.,  wie  schwäbeln,  im  schwäbischen 
dialekt  sprechen  oder  sich  zu  ihm  hinneigen.  Sonn.  2,619. 

SCHWÄBIN,/'.,  niftrf.  Swaebinne,  Swäbin  mhd.  wb.2,2,162*. 
Lexeh  mhd.  handwb.  2, 1330.  Schh.  2,  618. 

SCHWÄBISCH,  ad}.,  mhd.  swaebisch  mhd.  wb.  2,2,763'.  Lexeh 
mhd  handwb.  2,1330,  vgl.  Schm.  2, 619;  harpe,  . .  ein  krummer 
hauer,  IQrckischer  sebcl,  schwäbischer  blotz.  Corvinus  fons  lat. 
(1660)  538';  schwäbische  bräxen,  liägle.  24l',  vgl.  bauernplötzer 
theil  1, 1182  und  blotz  theil  2,  152;  die  rheinische,  schwäbische 
bank  (im  allen  deutschen  reichstage)  Stiei.er  93;  der  schwäbi- 
sche bund,  liga  svevica  166;  der  schwäbische  creisz,  ^as 
schwäbische  recht,  landgcricht.  Frisch  2,239".  schwäbische 
leinwand,  florleinwand  (s.  unten);  ein  schwäbischer  tanz,  oder 
auch  kurz  ein  schwäbisches  (s.  unten  die  stelle  aus  Voss) 
AbELURC.  schwäbische  sprecbart,  die  schwäbischen  dichter, 
die  minnesänger  Campe;  scbwäbisclier  reilier,  eine  besondere  ort 
Beblen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  b,3lb;  schwäbischer  heiland, 
scherzhafte  benennung  eines  Schwaben  Schm.  2,019;  sprichwOit- 
lirh:  schwäbisch  ist  gäbisch  (verkehrt),  bairisch  ist  garnichts, 
».  (A.  4, 1, 1125;  (ein  buchbinder)  het  einen  gelehrten  gesellen 
io  vilcn  sprachen,  dann  er  kundt  schwehisch,  sechsisch  unnd 
war  sonst  ein  geborner  Döring,  die  man  heringsnasen  pflegt 
z&nennen.  Liiideneb  schwankb.  106  Lichtenstein; 

ein  ritter  liam  dort  her  geriten, 

er  grOst  tie  nach  schwfiwiichem  liteo 

(d.  h.  nach  feiner  höfischer  sitte,  wie  sie  sich  zur  zeit  der  höfi- 
schen poetie  in  Schwaben  ausgebildet  hatte;  schwäbisch  reden 
im  rinne  von  vornehm  reden  belegt  Schmelleh  2,619  aus  Pauli). 
vom  tanu:  Uhland  volk>l.^  191  (nr,  109). 

icbwabltch  rauiz  hObtch  luitig  geho, 
daiz  die  rocke  hinten  wehn. 

Von  reinen  (iämmtliche  qnl.  4  [1802],  M 
irrteltt  iluicli  polinch). 

dn  «cbwabtscher  gang  ist  nach  Veith  bergwörterb.  213  im  berg- 
hau 10  viel  als  Rcbwebender  gang,  d.  h.  ein  gang  mit  einem 
falten  vtn  16  (20)  bis  0  grad,  im  alleren  btrgrechte  eine  lager- 
MitUf  dtrtn  etnfaUtn  weniger  ali  20  grai  betragt,  vgl.  JicotiioR 


4,74'.     schwäbische  Stampfer,  'eine  gattung  von  papiermachern, 

«eiche  die  wunderlichen  gebrauche  der  Stampfer  und  glätter  nicht 

angenommen   haben,    von  diesen    befinden   sich  viele  im  reiche, 

'    vorzüglich  in  Schwaben.  Jacobsson  7,  283*.     mit   kurzem  aus- 

I    druck:  linum  suevicum,  schwäbisch  Corvinus  fons  latin.  (I66u) 

I    367';    schwäbisch,   eine  gattung  weiszer,    dünner  und  leichter, 

I    ßächsener  leinwand  Jacobsson  4,  74*;  vielleicht  gehört  hierher  die 

bei  DiEF.-Wßi.CKER  848  unter  schwäbisch  angeführte  stelle,     vom 

schwäbischen  lande:   lauff  in's    schwebisch,  geh'  zum  teufeU 

Seiler  267",  vgl.  Tobler  405'. 

SCHWÄBLEIN,  Tl.,  dim.  zu  Schwabe,  humoristisch:  wenn  er 
nicht  als  ein  erfindungsreiches  Schwäblein  eine  neue  zauber- 
machl  heraufbeschworen  hätte.  Keller  4,227; 

die  Schwäblein,  die  so  gar  gern  schwätzen. 

WscKHBRLi!«  Qed.  (1648)  529. 

über  diesen  Vorwurf  s.  unter  Schwabe  3. 

SCHWABLEREI,  f.,  s.  schwabblerei. 

SCHWABS,  s.  schwaps. 

SCHWACH,  adj.,  mhd.  swach  mhd.  wb.  5,  2,  779*.  LEXBi 
mhd.  handwb.  2,  1330,  mnd.  swack  Schiller-LCbben  4,  4SI*, 
ebenso  neund.  (zum  theil  mit  langer  silbe  gesi)rochen),  vgl.  brem. 
«'&.  4,1108.  ÜÄHNERT  476*.  SchPtze  4,231.  Danneil217'.  Mi  90*. 
ScHAMnAcn  220'.  Woeste264".  ten  Doornkaat  Koolman  3,37o", 
nid.  swack,  debilis,  imheciUis,  infirmus  Kilian,  jetzt  zwak.  im 
ahd.  ist  das  wort  nicht  belegt,  es  fehlt  den  übrigen  germanischen 
sprachen.  J.Grimm  stellte  das  wort  zusammen  mit  ahd.  suehhan, 
olere,  fragrare,  foetere,  mhd.  swecher,  foetidus,  alts.  swek, 
geruch,  ags.  sväc,  odor.  zeitschr.  f.  deutsches  alterthum  6,  5  (kl. 
Schriften  7,  199).  gramm.  2,  27,  vgl.  Graff  6,  86.3.  J.  Grimm 
meint  (kl.  schrift.  6,318.  gr.  2,80),  schwach  habe  zunächst  die  be- 
dcutung  von  inodorus,  insipidus  gehabt  (ebenso  Weigand*  2,656. 
Schade  altd.  wb.^  2,  900',  das  sich  außösende,  verwesende  Sch«. 
2,  623).  besser  ist  eine  Verschlimmerung  des  begriffes  zu  'stinkend' 
für  schwach  anzunehmen  (so  im  mhd.  tcb.  a.  a.  o.,  vergl.  noch 
mhd.  swecher),  die  spurweise  im  mhd.  noch  nachzuwirken  scheint: 

(das  fchiifiiu)  wüelel  doch  mit  unde  grebt 

in  den  swachen  Tillen  mist. 

K.  V.  WÜRZBURO  Parlhenopipr  8473. 
von  hier  aus  läszt  sich  der  Übergang  zur  bedeutung  *erbdrmlirh, 
elend,  social  niedrig  stehend'  begreifen,  anders  leitet  Kluge 
etym.  wb.^  339'  das  wort  ab,  vgl.  auch  Francs  etym.  woordenb. 
1226.  Nobeen  «rjerm. /au//.  88,  102;  die  bedeutung  von  'niedrig, 
elend,  schlecht'  tritt  in  neuerer  spräche  völlig  zurück  vor  der  Vor- 
stellung 'kraftlos,  das  zu  erwartende  masz  nicht  ausfüllend,  nicht 
wirkend'  u.  ähnU;  Dasypodius  glossiert  schwach,  unfest,  in- 
firmus, imbecillus,  debilus,  languidus,  invalidus,  enervus,  elumbis, 
mancus,  effoctus,  defoetus,  semivirus;  schwach,  kleiner  krefftcn, 
tenuis  viribus,  infirmus  Maaler  364°;  schwach,  was  die  ge- 
hörige stärke  nicht  hat.  Frisch  2.  239".  im  Aargau  ist  nach 
HuNziKER  234  der  begriff  von  schwach  enger  als  im  schrift- 
deutschen (beschränkt  auf:  entkräftet  von  kranken  personen, 
gering  an  alkoholgehalt ,  unmerklich  von  geruch,  kraftlos  im 
physischen  und  moralischen  sinne);  baslerisch  im  sinne  von  un- 
kundig, nachlässig:  er  isch  schwach  inn  alle  bigäbch.iite. 
Seiler  266";  in  anderen  mundarten  tritt  besonders  die  bedeutung 
'durch  krankheit  entkräftet,  schwer  darniederliegend'  herror,  vgL 
Spiesz  229;  seer  swakk,  tödlich  krank  Däh.nert  476'. 

1)  in    älterer  spräche,   social  niedrig  stehend,   arm,   dürftig, 
elend,  gering,  schlecht;  von  personen: 

da{  ü^  l'römden  eilende 

ein  so  swacher  man  wxre  kernen.    Serral.  753; 

diu  swacliesto  drunder,      swa{  ir  diu  Rcbdt, 

dai  muose  sl  leisten.     Gudrun  lulO  ((<;<.  Urec  8289)| 

daj  dehein  wtp  hö  gwach 

den  gürtel  iu  ir  hant  genam.     Wigaloi"  139,13; 

nu  enwas  di  nleman  >6  swach  («o  niedriger  geburt). 

Ainu  703: 
man  hftt  des  swachen  manne«  kint 
Tiir  den  cdelcn  hAcligeborn.    Meier  Helmbrecht  &00| 
er  diulite  sicher  li  ze  swach 
unde  lihte  gar  ze  nider.     Engelhurä  1054| 
i\t  einem  swachen  knehte 
hat  ir  gomacbet  einen  vogat.     3530. 

im  gegentatt  tu  riche  (vgl.  Schkrz-Obbrlin  1005): 
du  maclicsl  rirjie  in  kurzer  vriit 
einen  a\»6  iwachen  man.    Iwrin  3651( 

fi  mOget  Ir  michol  gerner  (In 
n  vri<mdo  ein  rirtilu  kniiegin 
dann  in  der  kflnde  arm  unde  swach.     Tritt.  193,  t| 
leb  «nbln  nie  lA  nwach, 
Bin  «Bier  •!  «Io  kOnlo  rieh«.    Flore  4100; 
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freier:  daj  dritte  gesläbt  ist  tu  swah  {terlium  monackonm 
genus  deterrimum  est);  alier  niderist  und  swachist  {omnibtu 
inferior  et  vilior);  ob  du  sunderst  da;  edel  von  dem  swachen. 
quelle  bei  Schjt.  2,  622 ;  wie  swach  ein  jeglicher  waer,  er  mOcht 
doch  mit  frumchait  tu  einer  sölichen  er  chomen.  gesta  Rom. 
23  Keller,  der  esel  «ird  bei  Boseb  im  gegensatze  zum  lötcert 
und  tum  rosz  als  swach,  als  ein  unedles  thier  bezeichnet,  edelst. 
14,  16.  61,  9.  15.  auf  unftersönliches  bezogen,  niedrig,  elend, 
dürftig;  swacher  name,  niedriger,  dürftiger  stand: 

daj  er  mich  aber  enterbet 
und  nimt  mir  guot  und  ere, 
so  miio;  ich  iemer  mere 

unwert  und  swaches  namen  sin.    Tristan  39,3. 
leben:  dsTon  sich  nicht  geliehen  mag 

din  s^vacbej  leben  und  da;  min. 

Boner  edelsi.  41, 15  (die  fliege  spricht  zur  ameise) ; 

irdisches  im  Verhältnisse  zum  himmlischen:  aus  diesem  schwachen 
ieben  in  die  ewige  kirchen.  Melanchthos  rorr.  zum  7.  theil 
von  Luthers  Schriften; 

weil  mich  die  gestirne  dulden 
in  der  schwachen  unter-weit. 

geh.  Venus  11  neudrucJk; 
haus  und  gerät,  getcand,  speise  u.  s.  «,: 

äai  was  niht  ein  palas, 

ej  was  ein  swacbiu  herberge 

bi  einem  reise  an  einem  berge. 

L.  V.  Regehsbubg  ».  Franc,  leben  179; 
do  lieszen  sie  das  hoch  adel  (das  Jesuskind) 
ligen  in  dem  schwachen  stadel. 

quelle  bei  Schikus*  2,622; 
manege  maget  guot, 
die  mit  strnbendem  häre      uode  in  swachen  kleiden 
hin  ze  hove  giengen.  Gudrun  1299,3; 

mir  ist  lieber,  kumt  si  her  (schön  geputzt) 
danne  ob  er 
si  da  heime  in  swacher  wsete  vinde. 

Nkitiuut  37,  18; 
ich  mir  bereiten  bat 
üssetxen  nepfe  und  swachiu  kleit. 

U.  V.  Lichtk;«stbI!<  frauendienst  329,19; 
si  künden  swacher  niht  gesin.    22; 
uff  erden  soltu  nymant 

versuchen  in  swachem  gewant.    Mdskatblut  86,23; 
der  swechest  balc  waer  wol  ze  lobe  (der  geringste  pelt 
war  immer  noch  kostbar  genutj).    Parz.  231,6; 
do  sach  er  an  dem  bette 
wie  er  nicht  enhette, 

den  ein  swarz  swacheg  tuch.    pass.  144,  39  Köpke: 
daj  nach  so  werder  spi;ie  guot 
in  mich  kein  swachiu  trabte  gd.    hertemcere  497; 
du  Tichtes  vruo  und  späte, 
wie  dich  got  berate 
der  swachen  spise,  der  du  lebest. 

Boner  edehlcin  4t, 9; 
swer  swach  kern  under  guoteg  schiitet.  quelle  bei  Lexer  mhd. 
^andiffr.  2, 1330;  swacher  lip,  unansehnliche  gestalt: 

(der  froich  »jiticht :)  got  hÄr,  waj  sol  ich  dhr 

dar  umbe  danken,  da^  du  mir 

hast  ein  als  swachen  lip  gegeben?    Bon»  edeUt,  46, 7. 

in  entsprechender   anicendung   wird  in  älterer  spräche  das  adv. 

viel  gebraucht: 

si  bat,  daj  man  sie  legete  swach 

uf  aschen  an  die  erden,    pasy.  33S,  76  Köpke; 

vgl.  mhd.  «b.  2, 2,  "80*.  Leieb  mhd.  handwb.  2, 1331. 

verschärft   zu   schimpßich,    kläglich  und  auf  tod,   lebensende 
oezogen.       j^jj  ^j|  jj^^jj  swachem  töde  streben, 
und  wil  Tür  war  niht  langer  leben. 

U.  T.  LicuTE»STBi!f  frauendienst  366,  27; 
tsöt  die  küni^inne, 
«wie  die  in  siuer  minne  bran 
und  in  ir  minne  her  Tristan, 
e;  Dam  doch  swache;  ende. 

H.  T.  Frcibhg  Tristan  6854; 
er  wart  durch  zouberlichiu  dinc 
erhenket  an  ein  criuce  dö: 
mit  dirre  marter  und  also 
nam  er  ein  swacbe;  ende. 

K.  V.  WcRiBCRC  Silvester  2499; 
oder  e;  ginge  ir  an  ir  leben 
mit  eirac  tode  harte  swach.    pass.  27,79  Höpke; 

bei  der  Übertragung  auf  das  sittliche  gebiet  ist  der  unterschied 
gegen  den  gebrauch  der  neueren  spräche  zu  beachten ,  die  von 
der  Vorstellung  des  kraftlosen  ausgeht;  von  personen: 

muoter,  üt,  iuwerm  munde 

so  sint  alle  manne  swach.    Nbidhart  liii,7; 

Bwa;  ir  swache«  gesindes  h&t, 

das  luo  den  unören  phlit. 

L.  VON  Rbcr^sscio  tochttr  Syon  3824; 


di  snode  an  di  Turslinne, 
di  freche  an  di  geduldegen, 
di  swache  an  di  unschuldegen 
Sturmete  alse  sere.      Elisabeth  509S; 
sanc  ich  biure  niht  Ton  guoten  wiben. 
so  singe  aber  ich  uu  von  den  swachen. 

miimes.  2,262'  Hagen; 

hier  ergibt  sich  leicht  die  beziehung  auf  geschlechtliche  unrän- 
heit:  nym  der  swachen  frawen  war,  agnosce  meretricem.  quelle 
bei  ScHM.  2,623.     auf  unpersönliches  bezogen: 

wen  spricht,  ej  si  nicht  halbs  Terlorn, 

wan  all;,  da;  man  ze  dienste  tuet 

dem  argen:  wan  sin  swacher  muot 

alle  zit  üf  bösheit  stät.      Boner  edeist.  11,58; 

milder:  er  waere  in  swachem  muote  (zeigte  verächtliche,  thö- 
richte  gi>i<innung),  der  ir  (der  schönpu  Irauen) 
deheiner  wsere  gram.  Aift.  533, 4 ; 

sin:  ein  swach  sin  half  dir  unde  riet: 

von  Schildes  ambet  mau  dich  schiet 

und  sagte  dich  gar  rehtlös.    Parz.  524,23. 

ding:  und  wart  des  swachen  dinges  gezigen  (des  diebstahls). 
quelle  bei  Sch».  2,  623;  gewonheit: 

e|  ist  ein  boes  gewonheit  swach, 
da  mit  maus  tiurels  willen  tuet. 

Teichn»  211  Karaja«; 

gehässig:  swacher  wort  und  gespottes.  48;  swacher  gruoj, 
üble  begrüszung,  gezeigte  mistachtung,  kalter  grusz;  nach  dem 
susammenhange  ergibt  sich  die  schärfere  oder  mildere  meinung: 

leget,  mine  vriunde,  die  schilde  für  den  fuo;, 
und  geltet,  ob  iu  lernen  biete  swachen  gruo;, 
mit  tiefen  verchwunden.  Nib.  1796,  2; 

der  baese  dicke  dulten  muo; 

UDwirde  unde  swachen  gruo;.    Friid.  89,10  (trrgl. 
Haopi  zu  minnetangs  fifihling  80,22); 

die  verschlimmerte  bedeutung  des  wertes  liegt  auch  in  Wendungen 
vor  wie  die  folgende: 

man  höhgeraäc,  an  friunden  kranc, 

das  'St  ein  swacher  habedanc.    Waltbkr  79, 18. 

2)  entkräftet,  kraftlos,  elend,  krankheit,  besondere  körperliehe 
zustände:  schwach  seyn,  kranck  seyn,  estre  malade  Hllsics 
dict.  (1616)  29l';  schwach,  kranck,  unpäsziich  ebenda;  schwach, 
aegrotus,  languidus  Scbottel  1411;  die  neuere  spräche  faszt 
schwach  wesentlich  als  begleitzustand,  als  seichen,  Wirkung  der 
krankheit,  die  ältere  braucht  es  bisweilen  völlig  im  sinne  von 
krank:         wen  spricht,  da;  überig  gemach 

gesunde  Hute  machet  swach.    Bo<<er  edelst.  48,150; 
soll  man  die  armen  schwachen 
durch  einen  starken  irunk  noch  duppelt  schwächer  machen. 
pLEiL-tG  1,144,15  Lappenberg; 

Laurencius  de  Compagnia  was  immer  schwach,  d.  städtechr. 
15, 122, 10;  herzog  Hainrieb,  nachdem  er  swach  was,  blib  zu 
Regensburg.  Atestis  cAron.  2,273,23;  und  ich  Daniel  ward 
schwach,  und  lag  etliche  tage  kranck.  Dan.  8, 27;  ruffet  den 
schwachen  umb  gesundheit  an,  bittet  den  todten  umbs  leben. 
weish.  Sah  13, 18;  sein  gemacbel  were  im  schwach,  d.  städte- 
chron.  25,  385,  28;  besondere  Wendung:  et  is  nu  en  swakke 
tied,  ungesunde  zeit,  Witterung,  es  gibt  viele  kranke.  Schötze 
4,231.  ohnmächtig  {vgl.  etmbr.  wb.  225'):  ob  ich  etwo  schwach 
wurd,  das  mir  der  stab  entfiel.  Salzburger  taid.  182,20;  nach 
starkem  aderlass: 

rhu,  wejl  du  bist  so  toI  schwachs. 

H.  Sachs  17,64,25  Keller-Götze. 

ähnlich  in  neuerer  spräche  von  plötzlichen  zufallen:  mir  wird 
schwach,  mir  ists,  wirds  schwach  im  magen; 

den  pferden  wars  so  schwach  im  magen. 

Uhlako  ged.  (1S64)  32«. 
Verwundung: 

swis  mir  si  da;  leben  swach.    Bari.  n.  Jos.  13,12: 

verbunden  mit   krank  und  andern  sinnverwandten  ausdrücken: 

an  leib  und  seel  bald  abgemerglet,  schwach. 

WECSHERU:«  ged.  (1648)  245; 
das  röszlein  war  so  krank  und  schwach: 
er  zog  es  nur  am  zäume  nach. 

Ublasd  ged.  (1864)  324. 

verschlimmerte  zustände  bei  krankheit:  es  steht  schwach  mit 
ihm;  der  kranke  wird  schwächer  und  schwacher;  nd.  'tis 
gwack  wark  mit  em.  brem.  wb.  4,1108,  vergl.  Däh:<ebt  476'; 
puUu5  formicans,  ein  schwacher  pulsz.  Cortinds  fons  latin. 
(1660)  275';  der  puls  geht  schwach  «.  dhnl.  athmen:  mein 
ödem  ist  schwach,  und  meine  tage  sind  abgekürtzt,  das  grab 
ist  da.  Hiob  17,1;  das  schwach  geynen,  wenn  einer  Ton 
kranckheit  das  maul  kaum  mag  aufbringen  zegeynen,  hiatus 
teger.  Maaler  364'. 
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ermüdung:  schwach  von  arbeit,  labore  fractui  Stieler  19J8; 
die  streitenden  Soldaten  werden  schwach,,  .rtribut  debilitantur 
et  franguntur  Stein bacb  2,530;  meine  knie  sind  schwach  von 
fasten,  ps.  109,  24. 

allgemein  tur  beieiehnung,  dasi  das  erforderliche  mast  von 
kraß  und  gesundheit  nicht  vorhanden  ist:  er  hat  einen  sciiwacben 
athem  {als  anläge);  eine  schwache  brüst,  schwache  iunge, 
schwache  äugen  {aber  nicht  obren,  nase)  liaben  und  ähnl.; 
languenti  esse  stomacho,  einen  schwachen  magen  haben.  Cor- 
viNOS  /ons  iu/in.  (1660)  715*;  schwacher  leib,  corpus  infirmum, 
debilitatum,  effoetum;  schwache  nalur,  valetudo  debilis  Stieler 
1948;  schwach  genaturet,  imbecillis,  fragilis  natura  38;  arme 
und  schwache  gesundheit.  Maaleb  364';  schwache  gesund- 
heit, schwaches  gesiebt.  Kramer  d«u(sr/i-t(.  dic(.  (1'02)  2,  692'; 
von  schwachen  gliedniaszen  seyn,  inßrmis  esse  membris  Stein- 
BACB  2, 530 ;  ein  schwaches  gehOr,  aures  hebetes.  ebenda; 

der  blinde,  der  die  flosterniss, 

die  ihn  umwölkte,  kaum  zerrisz, 

wagt  nicht  an  hellen  sommertagen 

sein  schwaches,  blinzeudes  gesiebt 

verwegen  in  das  volle  licht.    Gotter  1,229  (1787); 

denn  stark  und  schwach  war  sein  gesiebt; 

wie  war  es  stark  und  schwach? 

schwach  war  es  vor  den  nachbarsfraun, 

wo  er  vorüber  bog, 

stark  aber  feinde  zu  erschaun, 

wo  er  zum  kämpfe  zog.    [Iöckert  (1882)  4,89; 

die  groszmutter  sah  mir,  so  weit  ihre  schwachen  äugen 
reichten,  etwas  wehmütig  nach.  Keller  werke  1,200.  die 
Wendung  auf  schwachen  füszen  stehen  wird  gern  in  über- 
tragenem sinne  gebraucht  {unter  einwirkung  von  Daniel  cap.2): 
die  religion,  der  stat  stehet  auf  schwachen  fuszen.  Kraher 
deutsch-üal.  dict.  (1702)  2,692*.  im  eigentlichen  sinne  dagegen 
schwach  auf  den  beinen  sein.  {Simson  spricht:)  so  würde 
ich  schwach,  und  were  wie  ein  ander  mensch,  richter  16,  7 ; 
macht  aus  ewren  pflugscharen  Schwerter,  und  aus  ewren 
sicheln  spiesze.  der  schwache  spreche,  ich  bin  starck.  Joel 
3,  15;  der  schwächeste  musz  das  creutz  tragen.  Henisch 
622,  29;  das  schwach  ist  auch  beysamen  starck.  Fbanck 
tprichw.  (1541)  1,  63';  wer  schwach  ist,  der  lasse  sich  mit 
keinem  starcken  ein.  Kriluer  deulsch-ital.  did.  2,692'; 

darin,  ihr  götter,  macht  ihr  schwache  stark. 

Shakesf).  Julius  Cdsar  1,3. 

in  Verbindung  mit  sinnesgleichen  oder  ähnlichen  adjectiven:  die 
schwachen  und  armen  ligeu  allzeit  unten,  die  reichen  und 
starcken  oben.  Petbi  (I6u5)  2,  R3';  schwach,  matt,  unkräfflig. 
Hdlsius  dic(.  (1616)  291';  schwach  unnd  blüd,  debiliSy  imbe- 
eiUis  Maaler  361* ;  schwache  und  blöde  gesundheit.  Comenius 
tprachenthür  übers,  von  focemius  293  (1658);  wer  schwach  und 
blöd  geboren,  den  kan  kein  inedicin  starck  und  lebhatlt 
machen,  quelle  bei  VYahoer  sprichw.-lex.  4,  i09; 

unbehüiriich,  schwach  und  duldend 

wie  ein  kind  am  muiterbusvn. 

Grillparzer*  3,17  (ahnfrau  l). 

gegenüber  einer  aufgäbe:  ich  bin  dem  ze  schwach  das  icbs 
trage.  Maaler  364';  du  bist  dem  dinge  zu  schwach.  Stein- 
bach 2,530; 

und  wenn  ich,  freund,  der  schwere 

der  bürde,  die  die  ehre 

vom  Staate  auf  sich  nahm, 

zu  schwach,  zu  kraftlos  wure.    Göckinck  (1781)  2, 106  ; 

die  kraffl  der  treger  ist  zu  schwach,  und  des  staubs  ist  zu 
viel,  fiehem.  4, 10;  die  eigne  kraft  wird  gegenüber  einer  aufgäbe 
herabgetetit :  mein  arm  ist  zu  schwach,  euch  zu  schützen; 

acb,  wie  ist  mein  arm  so  schwach! 
was  ich  hebe,  was  ich  trage, 
was  Ich  sclmflide,  was  ich  schlage, 
jeder  knappe  thut  es  nach. 

W.  MÜLLER  oed.  1,13  (1837); 
in  göltet  nahmen  denn!   gieb  her  den  kahn, 
ich  Witts  mit  meiner  schwachen  kraft  versuchen. 
Schiller  Willi.  Teil  1,1. 

im  flural  völlig  verblasit:  so  weit  es  in  meinen  schwachen 
krallen  steht,  will  ich  dir  helfen. 

alter  und  kindheit  heisien  schwach  im  Verhältnis  lur  kraß  und 
gaundheit  der  reifen  jähre:  ein  schwaches  kind  mis^handcln; 
PID  tchwacbes  kind  dagegen  amh  im  gegensatst  zu  anderen 
kindern,  ein  in  der  ausbildung  des  körperlichen  Organismus 
zurückgebliebenes;  er  ist  schwach  von  alter,  senectute  langu- 
etctl,  confectus  est.  Stieler  lOtS;  das  schwache  alter,  l'etd 
cadente,  caduea,  rotta  K  RAH  ei  deutsch-itat.  dict.  (1702)  2,  692'; 
•cbwsrh  und  all  wird  ungeslalt.  \\htibE%s]>richw.-lex.  4,4W; 


ich  hab  dir  nahrung  und  kleider  gegeben,  und  dein  schwaches 
alter  in  allen  geschäften  geschooet.  Scbili  er  raub.  4,  2  schau- 

V"»  dem  alter  nah,  und  schwach  an  kräften, 

entschlägt  sich  Sanktulus  der  weit.    Ludwig  1,8; 
reunl  dem  scheuen  glücke  nach ! 
freunde,  rennt  euch  alt  und  schwach !    65. 

die  frauen  sind  das  schwache  oder  schwächere  gescblecht; 
oft  wird  die  bezeichnung  im  uneigentlichen  sinne  besonders  mit 
beiiehung  auf  die  Charaktereigenschaften  der  frauen  gebraucht: 
ein  schwaches  weibsbild,  das  schwache  frauenvolck  Kramer 
deutsch  -  ital.  dict.  (1702)  2,  692';  belogene  lügner!  von  einem 
schwachen  weih  überlistet.  Schiller  kab.  u.  liebe  2, 1 ; 

das  schwache  geschlecht,  sowie  es  gewöhnlich  genannt  wird, 
zeigte  sich  tapfer  und  mächtig,  und  gegenwartigen  geistes. 

GöTiiK  40,  294. 

in  besonderer  anwendung  beim  wilde,  noch  nicht  ausgewachsen: 
schwacher  bock,  schwache  sauen  u.  ähnl.  im  Verhältnis  lu 
andern  thiergattungen:  die  eimmeiscn  ein  schwach  vulck  .  . . 
caninichen  ein  schwach  volck.  spr.  Sal.  30,  25.  26. 

3)  in  freierer  anwendung;  den  mangel  an  aclionsfähigkeit,  das 
Unvermögen  gegenüber  den  umständen  und  Verhältnissen,  den 
machtmitteln  anderer  u.s.w.:  dasz  übrigkeiten  seyn,  ist  man- 
niglichen  angelegen,  damit  nicht  der  mächtigere  den  schwachen 
unterdrücke.  Comenius  sprachenth.  übers  v.  Docemius  (1657)673; 

ich  biu  die  schwache,  sie  die  mächt'ge  —  wohl, 
sie  brauche  die  gewalt,  sie  tödie  mich. 

ScuiLLER  M.  Stuart  1,7; 
in  diesem  zarten  punkt. 
den  ich  jetzt  eurer  treu  preisz  geben  soll, 
bin  ich  der  schwächste  mann  au  diesem  hof.    2,  8; 

und  ob  er  schwach  ist,  dir  schaden  zu  thun.  Sir.  19,25;  zum 
teil  ein  starck,  und  zum  teil  ein  schwach  reich.  Dan.  2,  42. 
im  wirtschaftlichen  sinne,  unbemittelt:  dati)  si  öck  to  schwach, 
das  geht  über  mein  vermögen.  Fbiscbbier  2,  326';  es  steht 
schwach  mit  ihm,  er  ist  dem  bankrott  nahe,  menschliche  hülf- 
losigkeit,  gebrechlichkeit  bezeichnend  besonders  im  Verhältnis  zur 
gültlichen  macht: 

und  bleibet  in  tieffer  demut 
und  belilcht  sieb  in  gottes  hut, 
weyl  er  sieb  befindt  voller  schwachs. 

H.  Sachs  15,350,14  Ketler-GlUte ; 
ich  geschweig  desz  letzten  abscheiden, 
ein  leiden  sonst  ob  allem  leiden, 
das  seel  und  leihe  macht  vil  schwachs.    21,290,17; 
so  stärcket  seiue  band  den  leib  und  geist  der  schwachen. 
Weckukrlin  (I648J246; 
fahr  im  fried!  ich  kans  nicht  wenden, 
biu  zu  schwach  desz  herren  bänden. 

LoGAU  1,183,69; 

ich  bin  dein  (gottes)  knecht,  und  deiner  magd  son,  ein 
schwacher  mensch  und  kurtzes  lebcns.  weish.  SaL  9,  5;  wir 
seynd  schwache  menschen,  schwache  crcaturen.  Kraher 
deulsch-ital.  dict.  2, 692*. 

übertragen  auf  die  willensthätigkeit ,  das  sittliche  gebiet,  Un- 
fähigkeit Versuchungen  zu  widerstehen,  anläge,  die  eine  ernstere 
prube  nicht  besteht:  der  geist  ist  willig,  aber  das  Qeisch  ist 
schwach.  Matth.  26,  41 ;  wenn  jr  aber  also  sündiget  an  den 
brüdern,  und  schlahet  jr  schwaches  gewissen,  so  sündiget  jr 
an  Christo.  iCor.  8, 12;  ein  schwach,  blöd  gewissen,  ist  ein 
grosze  kranckheit.  Hemscb  422,  41  {die  Verbindung  wird  von 
Cami'E  für  ungewöhnlich  erklärt);  schwache  treue,  fides  sublesta 
Stieleh  1949;  schwacher  augcnblick,  schwache  stunde,  augen- 
blick,  stunde,  da  man  besonders  geneigt  ist,  Versuchungen  lu 
unterliegen:  in  einem  schwachen  augenblicke  liesz  ich  mich 
bereden;  jeder  mensch  hat  seine  schwachen  stunden  u.  d.; 
bedenke,  dasz  dem  besten  die  schwache  stunde  schlagen 
kann,  dasz  diese  schwache  stunde  sich  selbst  nur  zu  bitter 
straft.  Ludwig  2,  5<j8; 

Elisabeih!  ile  haben 

In  tcbwacben  stunden  Utunäen  wciciirr  hiimahe)  mich  gesehen. 

Schiller  don  Cnlux  4,u. 

ohne  strenge,  ohne  energie:  ein  schwacher  vater,  schwach  gegen 
seine  Umgebung  u.ähnl.;  eine  schwache  regierung,  dte  ketnen 
festen  wüten  zeigt,  ein  schwaches  regiinont  führen,  ein  schwach 
unnd  arbcitsUlig  regiment,  uinb  wolches  et  vast  übel  stadi, 
aegnAa  res  publica  Maaler  364';  s<udium  languidum,  ichwarber 
Oeisz.  CoRviNus  fons  lat.  (1U60)  34b':  schwach  geinüt,  animus 
imi'otens,  infirmus  Stieler  1918;  dasz  er  zu  einem  sehr 
Bcbwucbcn  herzen  einen  noch  schwachem  köpf  {vgL  weiter 
unten)   gehabt   haben   müsse.  WiELAttu  6,  204;   sobald  unter 
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Lerz    weich  ist,   ist  es  schwach.   Götbe  briefe  1,  236  Weim. 
ausgäbe;  acb,  weich  ein  schwaches  diag 

das  herr  des  weibes  ist!     Shakesii.  Jul,  Cäsar  2,4. 

religiöses  leben,  der  festigkeü  und  freudigkeit  des  glaubens 
gegenübergestellt ,  oft  in  der  bibel  mit  beziehung  auf  bestimmte 
satiungen:  den  scliwacben  im  glauben  neuiet  aufT,  und  ver- 
wirret die  gewissen  nicbt.  Röm.li,!;  einer  gleuhet,  er  möge 
allerley  essen,  welcher  aber  schwach  ist,  der  isset  kraut. 
14,  2  (hiernach  mit  scherzhafter  Verdrehung  des  Sinnes:  die  zwak 
is,  ete  moeskruiden.  Wandeb  spric/iic.-i*x.  4, 408);  es  ist  viel 
hesser.  du  essest  kein  Qeisch,  und  trinckest  keinen  wein, 
oder  das,  dar  an  sich  dein  bruder  stöszet,  oder  ergerl  oder 
schwach  wird.  14,21;  den  schwachen  bin  ich  worden  als  ein 
schwacher,  auff  das  ich  die  schwachen  gewinne.  1  Cor.  9,  22; 
meine  krafft  ist  in  den  schwachen  raechtig.  2  Cor.  12,  9; 
tröstet  die  kleinmütigen,  traget  die  schwachen.  1  T/iesi.  5, 14; 
schwacher  glaube,  fede  debole  Kbameb  deutsch-ital  dict.  (1702) 
2,692';  im  sinne  von  aberglauben: 

keins  swachen  glouben  er  pblac.  Erec  S123. 
verstandesleben ,  phantasie,  geistige,  künstlerische  production, 
gedächtnis  u.  s.  ».."  die  schwache  (begreiffung).  Comekiüs 
sprachenthür  übers,  von  Docemius  (1657)  357;  schwach  gedächt- 
nüsz,  memoria  hebes,  sive  labilis  Stieles  194S;  schwaches  hirn, 
schwache  vernunft  Krämer  deutsch-it.  dict.  {1:02)  i,  691*;  sein 
verstand  wird  schwach,  mentis  acies  hebesdt  Frisch  2,239';  ein 
schwacher  köpf,  schwach  von  begriffen,  ein  schwaches  Ver- 
ständnis, die  Phantasie  ist  zu  schwach  u.  ö.;  wie  ich  mich 
dann  solches  auszführlich  gnugsam  darzuthun  zu  schwach 
befinde.  Kirchhof  discipl.  milit.  2; 

selbst  Pope  war  dem  kühnen  schwang  zu  schwach. 

Gotter  3,  lzx; 
klar  und  überzeugend,  wie  mir  däucht, 
dem  schwachen  kopl',  wie  dem  verständigsten. 

SctULLKR  6.141  (Phöniz.  2,4); 
in  besonderer  «endung:  die  feder,  der  pinsel  ist  zu  schwach, 
dies  darzustellen;  bezogen  auf  die  äusierungen  und  Schöpfungen 
des  geistes:  das  kommt  schwach  heraus,  0  plumbeum  pugionem 
Stieler  1949;  ein  schwaches  buch,  das  ist  schwaches  zeug, 
schwache  darlegiing,  eine  recht  schwache  dichtung,  schwaches 
stück  U.S. IC. ."  die  sogenannten  te.xte  der  sonntägigen  kirchen- 
musiken..  waren  freilich  sehr  schwach.  Güthe  24,226.  ebenso 
in  beziehung  auf  die  bildenden  künste  und  die  musik:  ein 
schwaches  gemülde,  relief,  lied ;  schwache  komposition, 
linien-,  pinsel-,  Stimmführung  «.  s.  «. 

4)  weitere  ausbildung  des  begriff  es;  besondere  anwendung. 
a)  untcirksam  in  sinnlicher  und  unsinnlicher  bedeutung: 
schwacher  grund,  beweis,  trost,  hülfe  u.  ähnl.,  schwaches 
Werkzeug,  besonders  in  übertragenem  sinne:  gebt  dem  weibi- 
schen, als  dem  schwechsten  werckzeuge,  seine  ehre,  l  Petri 
3,7;  gering:  einen  schwachen  eindruck  machen,  das  stück 
hatte  nur  einen  schwachen  erfolg,  schwaches  lob:  das  nieder- 
gedrückte weih  willigte  mit  schwacher  hoffnung  eines  glück- 
lichen erfulges  in  diesen  Vorschlag.  Musäl's  volksmärclien  1,35 
Hempel;  liebesieben: 

du  guter  jüngling,  halt  mich  nicht  für  hart, 
weil  ich  nur  schwach  erwiedre  deine  meinung. 

Grillparzbr*  6,53. 
md.  swaken  län  krigen,  geringen  lohn  bekommen;  de  verdeinst 
is  te  swak.  Slhambacb  220*;  {er)  nehme  von  mir  als  schwaches 
andenken.  J.  Paul  flegelj.  1,16;  im  mhd.  mit  negierender  Wirkung: 
ich  muo;  verdienen  swacben  baj: 
ich  wil  die  liärren  leren  da;, 
wies  iegeslicben  rät  wol  mügen  erkennen. 

WiLTHEt  83,27; 
er  vaut  dar  inne  swachen  rät, 
weiler  sirö  noch  bettewät.    Gregor  2867; 
sin  leii  was  ime  nu  worden  swach, 
er  stunt  uf  »rolicbe.    ii"".  2-.i6,4l  Hahn; 
mundartUch:  ja  aber  schwach,  keineswegs  HCgel  145*. 

fcl  dünn,  biegsam,  gebrechlich,  leicht  lerreiszend:  gebrechlich, 
schwach,  fragüis  Henisch  1395, 12;  schwach,  nicbt  dick,  tenuis 
Kkisi.h  2,  239':  ein  schwacher  stängel,  gracilis  caulis,  ein 
schwacher  faden,  tenue  filum  Steinbach  2,530  (im  Wd*;  sein 
leben,  Schicksal  hängt  an  einem  schwachen  faden);  schwaches 
reis,  reif,  robr  u.  dAn{..- 

wer  on  verdieDst,  will  ban  den  Ion 
und  ulT  e;m  schwachen  ror  will  ston. 

BiiA:«T  narrentchiffbl; 
bewegt's  euch  nicbt,  wenn  dieses  erdballs  veste 
wankt,  wie  ein  schwaches  röhr? 

Shakesi).  Jutiu*  Cdtür  1,3; 

wer  eilig  will  ein  micblig  feuer  machen, 
nimmt  schwaches  turob  zuerst,    ebenda; 


schwache  äste,  sind  die,  so  nach  den  fruchtästen  stehen, 
aber  nicht  so  viel  saft  als  diese  haben,  daher  sie  schwächer, 
und  an  der  spitze  des  holzes  schwarz  werden.  Jacobssor 
7,2S3'.  schwaches  bret,  dünnes  bret;  schwaches  hölzernes  kreuz 
(im  gegensati  zu  einem  eisernen).  Göthe  17,202;  schwacher  hart, 
dünner  hart;  schwache  leiber,  corpora  graälia  Steinbach  2,  530; 

er  erwischt  in  bei  der  mitte 

da  er  am  schwechsten  was.    Ublans  voUul.*  252; 

er  nahm  sie  in  der  mitten, 
da  sie  am  schwächsten  was. 

wunderfioin  1,  70  Boxberger; 

zwar  meiner  ersten  klag  ursacb 

war  eine  Schönheit  zart  und  schwach. 

WECKUERLI5  viiir.  tH  den  ptalmen, 
schwacher  spalf,  risz,  ritz  u.ähnl.:  wenn  ich  in  ein  dunkles 
Zimmer  allerlei  färben  bringe,  und  durch  einen  schwachen  riz 
auf  eine  derselben  ..licht  einlasze.  Schiller  i,s8.  zerbrech- 
lich: das  schwache  getäsz,  vaso  fragile  Krajieb  deutsch-ital. 
diet.  (1702)  2, 692', 

c)  von  getränken,  gehalllos,  dünn:  schwache  weyn,  «no 
languidiora  Maaleb364*;  swakk  beer,  gemeines  hausbier  Dähnert 
476';  (tf«n)  gefror  und  ward  schwach,  d.  städtechr.  3,97,27; 
schwache  bouillon,  schwacher  arzneitrank  u.a.  in  chemischem 
sinne:  eine  schwache  lösung. 

d)  die  lahtmäszig  bestimmte  grösze  nicht  erreichend,  nicht 
vollzählig,  in  bezug  auf  die  menge  nicht  zureichend:  kleine,  sice 
schwache  meile,  milliare  exiguum,  arctum  Stieler  1219.  ein 
schwaches  capital,  capital  debole  ctoe  piccolo  Rraiier  deutsch- 
ital.  dict.  (1702)  2,  692' ;  die  Vorstellung  war  schwach  besucht, 
ein  schwach  besetztes  orcbester;  sie  waren  schwach  bey- 
sammen,  paurt  aderant  Steinbach  2,530.  militärische  stärke- 
verhdltnisse :  ein  schwaches  bataillun,  das  die  volle  zahl  nicht 
erreicht;  allgemeiner:  der  könich  war  am  volcke  schwächer, 
gegen  den  feynd  zu  schwach  seyn,  eine  schwache  flotte. 
Steinbach  a.  a.  0.;  schwache  besatzung,  artillerie  u.  s.  w.; 
dann  weil  diese  one  waffen  und  an  zahl  dem  feindt  za 
schwach.  Fbonspergeb  kriegsb.  3,137*; 

ein  einz'ger  ritter  nur,  hört  ich  erzählen, 
hab'  eine  sciiwache  mannscbal't  aufgebracht. 

Schiller  jumjfrau  ton  Ort.,  prolog  3. 

e)  befestigungen:  schwacher  ort,  ungenügend  befeAigter 
Kbameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,692';  schwache  erdwerke; 
die  Stadt  ist  nur  schwach  befestigt. 

ß  von  einem  einzelnen,  wenig  dautr  oder  widerstand  ver- 
sprechenden gebdude:  ein  schwaches  gebäude,  imbealle  aedi- 
ficium  Steinbach  2,  530;  ron  bautheilen:  schwaches  gewölbe 
und  ähnliches. 

g)  die  vielgebrauchte  Verbindung  schwache  seile  bezieht  sieh 
ursprünglich  auf  militärische  Verhältnisse:  die  schwache  seile 
der  festung  ist  die  Quszseite,  ist  nach  norden,  die  schwache 
seile  (auch  stelle,  punct)  der  aufstcllung  ist  die  linke  flanke. 
gewöhnlich  in  übertragener  anwendung  von  charakteristischen 
mangeln:  diese  lezlern  betrachtungen  griffen  JafUer  bei  seiner 
schwachen  seile  an.  Schilleb  4,109;  sie  verstand.. mit  groszer 
vorsieht  aufzupassen,  wo  des  andern  schwache  seile  seyn 
möchte.  Göthe  i&,  169;  alle  dilettanten  greifen  die  kunst  von 
der  schwachen  seile  an  (vom  schwachen  ende).  44,  26S.  öAn- 
liche  Wendungen:  wissen,  wu  einer  schwach,  am  schwächsten 
ist.  Kbameb  deutsch-ital.  diction.  (17o2)  2,  69i*;  hierin  ist  er 
schwach.  Adelung; 

ihr  glaubtet  mich  beym  schwachen  theil  zu  Tassen. 

WiKLANO  10, 186  (artkeU  des  Paris), 

damit  ist  es  schwach  bestellt  u.  ähnl. 

h)  vom  ton,  geräusch,  im  gegensatz  zu  laut:  mit  einer 
schwachen  stimme,  con  uno  roce  debole  Kbameb  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,  692';  die  geige  hat  einen  schwachen  ton,  nur 
schwache  töne  dringen  zu  mir  herüber;  der  ritler  mit  trau- 
riger und  schwacher  stimm  antwurt  gab.  Galmy  (1540)  70*; 
er  .  .  hat  eine  schwache,  leise  stimme.  Hebel  2,171; 
in  überirdischer  höhle, 
von  krausen  büscben  gezeugt,  sitzt  zwischen  blumen 

der  geisbirt, 
bläst  auf  der  bellen  scballmey,  hält  ein,  und  höret  die  lieder 
hier  laut  in  buchen  ertönen,  dort  schwach,  und  endlich  rer- 

loren.      E.  v.  Kleist  2.26; 
schwaches  laut*  antwortetest  du,  gaultummler  i'atroklos, 

Vos«  lliat  16,642. 
freier:  lobt'  ich  tausend  jabr, 

reine  weiberschaar, 
eurer  Schönheit  blüthe, 
eures  herzen«  gute, 
wire  doch  mein  sang, 
nur  ein  schwacher  kUDg.    Höltt  148  Halm, 
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von  tidit,  farhe,  seichnung,  umrisz:  schwaches  licht,  ein 
schwacher  lichtstrahl,  schwacher  Bchimmer,  schwaih  er- 
hellt u.ähnl:  so  weit  ich  bei'm  schwachen  momllicbt  dar- 
über klar  werden  konnte.  Hebbel  9,28.  etwas  erscheint  nur 
in  schwachen  umrissen,  nicht  scharf  abgegrenzt;  ein  schwaches 
abbild,  das  den  gegenständ  nur  undeutlich  wiedergibt;  auch 
freier:  er  ist  nur  ein  schwaches  abbild  seiner  einstigen  kraft, 
schwaches  grün,  rolh,  «n  mattes;  schwache  reste  einstiger 
fürbung  sind  sichtbar,  von  wind  und  wasser :  ein  schwacher 
luftzug,  ein  schwacher  nordest;  schwache  Strömung  u.ähnl.: 
'ein  quell  flieszl  nebenbei  über  steine  herab',  erklärte  Ilse, 
'jetzt  ist  er  schwach,  aber  im  frühjahr  strömt  vieles  wasser 
von  dem  berge  zusammen'.  Freytag  handschr.  i,  loi. 

t)  schwache  kammern  (arlillerie),  die  im  boden  spitzig  und 
enge,  oben  aber  weiter  sind.  Jacobsson  7,283';  schwacher  schrot, 
eine  ort  des  beileisens.  2, 167". 

SCHWACH  ATMEND,  part.: 

jetzt  hört  er  schwachatmend,  der  mannkraft  beraubt, 
den  flttig  der  Aisa  schon  llattern  ums  haupt. 

Leltiiold  (jfd.*  799. 

SCHWÄCHAULES,  in  der  gaunersprache  Wirtshaus,  kneipe 
Ave-Laliemast  sa«jier</i.  4,  608;  s.  schwäche  und  schwiichen. 
auch  aulcs  bezeichnet  die  kneipe  (zu  aul  theil  l,  sp.  817?). 

SCHWÄCHBECHER,  m.  trinkbecher  (gaunersprache)  Ave- 
Lallemant  gaunerth.  4,608;  s.  das  vorhergehende. 

SCHWACHBESTELLT,  part.  (vgl  schwach  4,  g): 

er  darf  euch  nicht  finden  schwachbestellt, 
führt  er  gegen  euch  seine  künst'  ins  feld. 

RÜCKKRT  Fir(lo4  1,79  (1890). 

SCHWACHBRÜSTIG,  adj.  mit  schlecht  entwickelter  brüst. 

SCHWACHDENREND,  part.  (s.  schwach  3):  ihre  Vorgänger, 
mein  freund,  haben  das  volk  blosz  und  allein  für  den  schwach- 
denkendsten theil  des  gescblechts  genommen.  Lessing  12,  352. 

SCHWÄCHE,  f.,  gebildet  zum  adj.  schwach,  und  dessen  be- 
deutungen  folgend;  die  Verbreitung  des  Wortes  neben  Schwachheit 
fällt  wesentlich  erst  in  die  nhd.  periode;  im  mhd.  ist  bezeugt  ein 
unumgelautetes  swache,  unehre,  Schmach  mhd.  wb.  2,  2,  780'.  zu 
den  beiden  dort  angeführten  belegen  für  swache  vgl.  noch: 
war  um  si  dultcn  dise  swache.    kreuziger  8766. 

lur  bedeulung  dieses  swache  vgl.  schwach  im  sinne  von  dürftig, 
schimpßich,  kläglich  (schwach  1).  der  gebrauch  des  nhd.  schwäche 
folgt  der  bedeutung  des  adject.  (s.  schwach  2  «.  folg.):  schwäche, 
infirmitas,  debilitas,  fragilitas  Üasypodiüs;  schweche,  die,  fra- 
gilitat,  debilitalio  M aaler  36(i';  die  schwäche,  vis  fracta,  de- 
fectio  turtum  Stieler  1949,  vgl.  Schmeller  2,  623.  Schöpf  655. 
Hunzuer  234.  in  bezug  auf  den  körper:  die  schwäche  des 
leibes,  der  gesundheit,  der  Schienbeine,  der  stimme,  des  ge- 
siebtes, der  kräfte.  Steinuacb  2,  531;  der  sinne,  des  pulses 
Frisch  2,  239';  eine  schwäche  in  den  gliedern  empfinden. 
Adelung;  schwäche  des  alters,  altersschwache  Campe,  von 
krankheitsanfällen ,  besonderen  zuständen ,  bei  denen  man  sich 
plötzlich  schwindlicht,  elend  fühlt,  ohnmachtcn  {hier  tritt  auch 
der  plural  auf):  mit  schwächen,  zittern  und  Schwindel  be- 
haftet seyn.  Adelung;  dasz  zwar  ihre  erste  ohnmacht  vorüber 
wäre,  aber  noch  immer  schwächen  auf  schwächen  folgten. 
Schiller  3,570;  mir  fehlt's  im  her/cn,  und  so  eine  schwäche 
hab'  ich  in  mir.  Raimund  2,  16  Glossy- Sauer;  dasz  ihn  eine 
plölzlicbe  schwäche  .  .  angewandelt  habe.  Immerhann  Münchh. 
4,39  (1841).  allgemeine  menschliche  gebrechlichkeit  und  hülflusig- 
keit:  der  menschlichen  schwäche  vergiszt  man  bey  guten 
tagen.  Steinhacd  2,531.  mit  beziehung  auf  die  geistige  natur 
in  dem  Charakter:  schwäche  des  Verstandes,  der  auffassung, 
moralische  schwäche  u.s.w.:  genug  Henriette,  ich  empfand 
bei  diesem  anblik  die  ganze  schwäche  unsers  gescblechts. 
Hermes  Sophiens  reise  6,  504  (1776).  besonders  von  einzelnen, 
charakteristischen  zügen  des  Charakters,  der  lebenshaltung ,  die 
nach  einer  strengeren  auffassung  zu  tadeln  sind;  der  ausdruck  ist 
gewöhnlich  müde  gemeint,  kann  sii:h  aber  nach  dem  zusammenhange 
vertchdrfen:  das  ist  eine  liebenswürdige  schwäche  an  ihm; 
im  gegensatz  tu  stärke  auch  von  anderen  feiten  der  mentchlichen 
natur,  sowie  von  der  höheren  menschlichen  production:  das  colorit 
ist  seine  schwache,  gelingt  ihm  nicht  u.a.;  eines  seine  slflrcke 
und  seine  schwache  wissen.  Khaukh  deutsch-ital.  diel,  2,M3' ; 
viele  tcbwäcben  haben,  Jemanden  bey  seiner  schwäche  fassen. 
AoELOMC;  nenn  es  tebwäcbe  dasz  ich  meinen  vatcr  ehre. 
ScaiLLea  rduber  l,4  trauertpiel;  an  diesen  Htarkcn  Hrbmieglcn 
•ich  wollüstig  alle  meine  weiblichen  scbwadieo.  Fietko.i,3; 
eioen  einzigen   muizle  sie  lieben,  und  dieser  einzige  ihre 


schwäche  verlachen.  4, 10  bühnenbearbeitung ;  sein  herz  gegen 
schwächen  zu  schüzen.  schriflen  3,517;  die  Schaubühne  allein 
kann  unsre  schwächen  belachen,  weil  sie  unsrer  empfind- 
lichkeit  schont.  518;  wenn  ich  ihm  eine  schwäche  ablauren 
könnte.  paraj«<4, 9;  so  angelegentlich,  wie  irgendeiner,  der 
ein  günstling  werden  will,  launen  und  schwächen  seines 
herrn,  hat  er  {der  macher  eines  theaterftücks)  launen  und 
schwächen  des  groszen  puhlikums  studiert,  und  weisz,  dasz 
auf  einen  geglückten,  auf  die  stärken  der  menschen  an- 
gelegten plan  immer  drei  durch  bcnutzung  ihrer  schwächen 
gelungene  kommen.  Luuwic  5,50; 

(die)  über  kleine  schwächen  raild 

der  liebe  maulel  breitet.     Gotter  1,91; 

(hc)  trauten,  von  cmpfindun;?  warm, 

sich  ihres  herzeiis  tiefste  schwäche.    222; 

gott  ist  heut,  wer  gestern  mensch  noch  war, 

jezt  hat  er  keine  schwachen  mehr. 

Schiller  itoin  Karlot  2,9; 
und  meine  schwäche  hab'  ich  ihr  verrathen. 

(ton  Karlos  2,9; 
fürchten  wir 
die  ganze  räche  dieser  stillen  feindin, 
wenn  i'hilipp  schwächen  sich  erlaubt.    2,10; 

was  bis  zu  schwächen  mich 
gebracht,  kann  auch  zu  raserey  mich  führen.    4,9; 
nicht  zeit  ist's  jetzt,  der  schwäche  nachzugeben. 

Wollenxlfiiis  tod  3,12; 
dem  sel'^ren  geiste  folgen  nicht  die  schwächen 
.    der  stertilichkeit  in  die  Verklärung  nach. 

M.  Stuart  6,  7; 
der  liebe  widersteht  sein  herz,    lasz  sehn, 
ob  wir's  bei  einer  andern  schwäche  fassen. 

Phäilra  3,  1; 
dasz  meine  neider  tausend  schwächen  finden. 

GöTUB  9,  240; 
ich  kenne  dich,  ich  kenne  deine  schwachen, 
ich  weisz  was  gutes  in  dir  lebt  und  glimmt.    1,  7; 
tausend  schwächen  wimmern,  tausend  schmerzen 
um  der  ebrsucht  eitlen  (litterthron. 

Hölderlin  1,14  KOsilin. 

weitere  beispiele  für  den  gebrauch  des  Wortes,  der  sich  der  be- 
deutungsetitfaltung  von  schwach  anschlieszt:  schwäche  eines 
fadens  (Steinbach  2,  531),  eines  reises,  bleches  (Adelung), 
breites,  eisens  u.s.w.;  schwäche  des  lichtes,  tons,  eines 
aufgusses,  einer  lösung  u.  ähnl.;  hitzschwäcbe,  jähe  verdor- 
rung der  beume  Stieler  1949;  in  der  pflanzenlehre  nennt  man 
schwäche  {debilitas  s.  deliqumm)  denjenigen  krankhaften  zu- 
stand der  pflanzen,  da  alle  thcile  derselben,  als  Stengel, 
blältcr,  blumen  etc.  schlaff  herunterhängen.  Campe;  schwäche 
einer  arinee,  einer  festung  u.ähnl.:  einer  von  euch  wird  die 
Stadt  visitieren,  und  mir  von  der  stärke  und  schwäche  der 
vcsten  pläze  rapport  machen.  Schiller  Fiesko  3,6; 

die  schwäche  macht  versöhnlich.     Grillpabzbr'  5,86. 

in  besonderer  anwevdung:  an  der  klinge  ist  die  schwäche  der 
theil  von  der  spitze  bis  zur  mitte,  der  übrige  heiszt  die  stärke, 
vgl.  ScHM.  2,  623;  die  schweche  gehet  von  der  mitten  bisz  an 
das  ort  oder  ende  desz  Schwerts.  Sütoriüs  fechtb.  (1612)  3; 
vgl.  Krämer  deutsch-itol.  diciion,  (1702)  2,693".  Frisch  2,239*; 
schwäche  des  rappiers  Jacobsson  7,  2S3'.  in  der  gaunersprache 
ist  schwäche  {auch  schwächaules,  scbwächkitt)  die  kneipt 
Ave-Lallehant  4,  608;  er  leitet  dat  wort  aus  dem  hebrdisciun 
ab  (sewach,  opfer). 

SCHWÄCHELN,  verb.  schwach,  kränklich  werden:  nach  dieser 
ehrenhegebenheit,  welche  sie  zu  stark  empfunden  halte, 
schwächeile  sie  mehr  als  jemals.  Karschin  ged.  (1797),  Ubens- 
lauf  herausg.  von  v.  Ki.enke  121. 

St'HWACHEN,  verb.,  erst  im  mhd.  bezeugt,  im  sinne  von 
schwach  werden  und  von  schwach  machen  mhd.  wb.  2, 2,7So'.  781*. 
Lkxkh  mhd.  handwb.  2,  1331.  Sciim.  2,  6i3;  mnd.  swaken  mit  der 
gleichen  doppelten  bedeulung  Sciiiller-I.Cbhen  4,  )><:)*  {s.  unten 
schwächen);  nid.  swackcj,  debililare  et  debdiiari  Kilian,  nru- 
nd.  swakken,  tciiwach  machen,  schwächen  ten  Uuornkaat 
Kuoi.man  3,  37fl'.  auch  auf  dem  oberd.  gebiete  iü  das  wort  tr- 
halten;  schweizerisch  in  der  bedeulung  von  schwach  werden, 
s.  Stalder  2,357.  HuNZiKKR  J34 ;  dorsbachen,  schwach,  ohn- 
mächtig werden,  schwächen,  indebolire,  comjuidere,  nhbattrre,  con- 
tri.''tare.  cimbr,  wb.  225*.  im  alemannischen  gebiete  lebt  das  wort 
auch  in  der  Schriftsprache  der  nhd.  periode  fürt:  das  sie  tu 
schwachen  angcfaiigini  und  zu  geschwellcu,  das  sie  zu  brt 
sich  legen  uiücszen.  Zimm,  chron.*  2,547,12;  der  glaube  nn 
die  niulter  schwächet  und  wanket  PitaTALozii  8,954; 
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trunkenbeit.  davon  man  schwächt, 
die  ort  ein'n  mann  zum  narren  macht. 

EscHEXBL'RG  (lenkm.  420; 
dglieder  schnachen  von  tag  zu  tag.    Rsbma!<:<  416; 
unpersönlich:  aber  hie  schwächt  uns  nicht  (hier  gehts  uns  nicht 
schlimm,  hier  sind  wir  wol  versehen).  Fischabt  bienenk.  66'. 

SCHWÄCHEN,  verb.  debilitare,  mhd.  swechen  mhd.  wb. 
2, 2,  7S2'.  Lexer  mhd.  handteb.  2,  l3iS;  mnd.  swekeo  Schii.leb- 
LfBBEW  4,  4S3*;  nnd.  swäkken,  entkräften  brem.  wb.  4,1108; 
snäken,  sweken  Dähnert  4*6*.  477*;  nid.  sweken,  infirmare, 
labefactare,  deßcere  Kiiian.  die  Schreibung  schwechen  hält  sieh 
lange  im  nhd.  neben  schwächen:  schwächen,  fälschen,  aduüero; 
schwechen,  verunreynigen,  violare,  viciare  Dastp.;  schwächen, 
schwach  unnd  blöd  oder  kranck  machen,  die  krafft  oder 
slercke  entziehen,  infirmare.  Maaleb  364*;  schwechen,  die 
stercke  nemmen,  krafltlosz  uiachen.  36t)';  beschlagen,  schwä- 
chen, eondormire,  concumbcre  Herisch  305,  32;  mit  abbrach 
anfallen,  schwechen,  aUidere,  attenuare.  9S4,  9;  gering  machen, 
schwechen,  comminuere  1517,48;  schwechen,  matt  und  schwach 
machen  Hclsids  diction.  (1610)  292';  schwächen,  schwechen, 
violare  virginem  Schottel  1411.1412;  der  index  von  Coüemcs 
sprachenthür  übersetzt  von  Doccmius  hat  schwechen  (1657). 

die  neuere  spräche  geht  beim  gebrauche  von  schwächen  ton 
schwach  im  sinne  von  kraftlos  aus;  dagegen  ist  in  der  älteren 
spräche  die  grundbedeutung  des  verbums  verächtlich,  niedrig, 
elend  machen,  an  aerth  herabsetzen;  der  sinn  des  Wortes  ist  daher 
in  älterer  zeit  meist  energischer;  daneben  findet  es  sich  aber  auch 
in  der  uns  geläufigen  anwendung. 

1)  schimpftich,  verächtlich  machen,  beschimpfen,  erniedrigen, 
herabsetzen : 

so  brichstü  fieberlich 
an  mir  dine  triuwe      und  diu  ere  din, 
und  muost  vor  allen  recken      immermSr  geswechet 
(geswacbet  Martin)  sin.    Alt,harls  tod  8,4; 
diu  wxnet  tiuren  sich  da  mite, 
nein,  siu  swechel  sich  vil  sere.    Lanzelel  6013; 
we  im.  swer  swechet  vrouwen  namen 
mit  arger  rede.        minnei.  1,340'  Haijen; 
waj  habe  ich  ir  getan?  si  swechet  sich.    2,  30S'; 
wolt  widerbringen  dütsches  landes  ere,  die  do  sere  geswechet 
waj  von  des  flihendes  wegen,    d.  städtechr.  8,  51, 17;    formel- 
haft: schwechen  jemand  an  seinen  ehren,  rodere  famam  ali- 
cuius  Dastpodics; 

und  wolt  euch  iemant  swecben  an  eurn  eero, 
dem  wolt  wir  selber  sein  haut  toI  pern. 

fast  lt.  sp.  627,  17 ; 

mit  besonderer  beziehung  auf  die  «eibliche  ehre  {s.  unter  2): 

gerechtigkeit  i^t  weg!    wohin!  sie  ist  in  bimmel. 

sie  wäre  von  der  weit 

schon  längst  an  jhren  ehrn  geschwächet  und  gefalt. 

A?ieELUä  SiLESios  1U3  neudruck. 
sinnlich:    und  scbwecht  im  seiner  eren  schilt, 

das  er  zu  stücken  musz  precheu.  fastn,  i^.  710,11. 
mit  sinnverwandten  verben  verbunden:  wurden  gar  sere  ge- 
smShet  und  geswecht.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2, 'S2';  die  heiige 
kirche  und  crislenhelt  von  dinen  bösen  nuwen  Sünden  ist  vil 
geswechet  und  beswert.  d.städtechron.$,iH,l;  damit  sie  an- 
sehnlicher bey  dieser  sladt  wohlverdienter  regiments  personen, 
getreuer  ofßcianlen  und  anderer  in  ehren  bckanterleule  guten 
namen,  ieumund  und  glimpfT  dieblicher  weis  calumnireo, 
schwächen.   Schcppils  677. 

2)  sehr  gewöhnlich  {erst  in  neuerer  zeit  veraltend,  s.  Adeldsg 
unter  diesem  wort)  in  prägnanter  anwendung,  ein  frauenzimmer 
schwächen,  d.h.  schänden,  entehren:  eyn  jungfraw  schwechen 
mit  gewalt,  rapere  virginem  Dastpooius;  sch»pchen,  verfeilen, 
den  bl&men  nemmen :  das  schwechen  unnd  geschenden  der 
weyberen  unnd  der  tüchteren.  Maaleb  366';  beschwächen 
Henisch  310, 10;  schwechen,  ein  jungfraw  sehenden  und  be- 
scblafiTen.  Hclsids  292';  mit  gewalt  schwächen,  puellae  vim 
afferre  Stieleb  1949;  eine  geschwächte,  ungeschwächte  jung- 
freu. Kbameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  3,  693',  vgl.  Steinbacb 
1,631.  Fbisch  2,  239';  die  frawen  vor  geschwebt,  ee  siesz  er- 
tOtten.  d.  städlechron.  10.  200, 10;  verstund  die  iungfrowen  vom 
Enucbum  geschwecbL  r«rfni  (1499)  36';  sie  haben  die  weiber 
so  Zion  gescbwecht,  und  die  jungfrawen  in  den  stedlen  Juda. 
kLJer.  5,  il;  der  sy  mit  gwalt  schwechen  wolt.  Morgant  der 
TteseXhS,  12 Bachmann;  (Romulus)  welcher.,  der  Sabiner,  seiner 
Dacbbauren  frauen  und  Jungfrauen  . . .  raubt  und  schwächte. 
Fischabt  bienenk.  230";  ein  kränz  ist  nur  das  zeichen  reiner 
z'ichl,  welchen  auch  geschwächte  weibsbilder  . . .  tragen.  poL 

^hfiteh  319; 


er  sehwecbt  auch  frawen  und  junckfrauwen; 

H.  Sacbs  16,230,18  Keller-Gölse ; 
der  ein  jungfraw  darff  schwechen, 
darff  auch  in  ein  capell  brechen.    Fischart  Garg.  63"; 
ach  wehe!  wie  wird  der  könig  tban, 
zu  mal  wenn  man  jbm  zeiget  an. 
dasz  Areadnea  gschwecbt  sey.    Atrer  1277,18; 
du  klagst,  du  scjst  sehr  schwach,  ich  glaub  es.   unser  knecht, 
hat  in  den  stalle  dich  geschwächt  ohn  red'  und  recht. 

A.  Gbtpdil's  2,466  (1698J; 
Blandinen,  dein  gleiszendes  töchierlein,  schwächt, 
zur  stunde  jetzt  schwächt  sie  ein  schändlicher  knecht. 

BöBGKR  33'; 
Laodameen  schwächte  vater  Zeus.    171'; 
bring  ich  mein  frauen  bere, 
so  wird  sie  mir  geschwächt. 

wunrterhorn  1,  361  Boxberger. 

veräuszerlicht:  Messaiina  plach  zo  goen  in  die  huys,  da  man 
die  geraeyne  vrouwen  inne  plach  zo  suecken.  niederrh.  quelle 
bei  ScH».  2,  623;  die  ehe,  das  ehebett  schwächen:  herzog 
Ludwig  gedacht,  dasz  die  fraw  hett  mit  dem  ritter  die  ehe 
geschwöcht.  quelle  bei  Schm.  a.  a.  o.;  von  denen,  so  die  ehe 
brechen  unnd  schwechen.  Hösiceb  narrensch.  12l'; 

der  mann  hat  müssen  sehn  sein  ehebette  schwächen. 

Opitz  3,  268. 
3)  tn  allgemeiner  anwendung  (der  begriff  der  verringerten  kraft, 
aetionsfähigkeit,  Wirksamkeit  trittbesonders  in  neuerer  spraehein  den 
Vordergrund),  im  sinne  von  im  werth  herabsetzen,  verringern  u.  ä.; 
mit  beziehung  auf  ansehen,  äuszeren  wolstand,  lebenshaltung  und 
ähnliche  Verhältnisse,  mit  persönlichem  objecte:  dat  de  bischop 
dar  na  arbeide  se  to  swekende  und  in  beswernisse  to  bringen. 
d.  städtechron.  7,  363,  23;  und  die  bösen  leute  sollen  es  {Israel) 
nicht  mehr  schwechen.  lehron.  IS,  9;  gewaltsame  mag  man 
mit  gewalt  schwächen  und  hindern.  Kibchbof  milit.  disc,  5; 
dasz  man  sich  erst  bis  auf  das  gut  und  blut  schwekket  und 
aussauget.  Reinh.  fuchs  (1650)407;  er  schwächt  die  unlerlhanen, 
tubditos  debiles  facil  Steinbacb  2,531.  mit  unpersönlichem  objeet, 
auf  geld-,  Vermögensverhältnisse  bezogen:  die  mittel,  das  ver- 
mögen, das  capital  schwächen;  die  cassa  ist  geschwächt. 
Kbameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,693';  s6  soltü  nieman  sinen 
kouf  swechen  noch  verlülzeln  {den  preis  herabdrücken).  B.  von 
Hegensburg  1,149.30;  {guter,  die)  durch  sein  faul  und  nach- 
lessigkeit  und  unersetlige  trunckenheit  dermaszen  gescbwecht 
und  geschmelert  wurden.  Kirchhof  wendunm.  i,  203  Österley; 
dadurch  (wir)  unsere  gantze  nahrung  unibs  halb  schwächen 
musten.  Simpl.  3,  319,  6  Kurz ;  dasz  dardurch  den  anderen 
erben  die  legitima  oder  ptlicht-theil  gescbwäcliet  würde. 
Mainzer  landreeht  1755  xvii,  $  l;  er  lernte  klein  schreiben  um 
das  porto  zu  schwächen.  J.  Paul  bei  Campe;  das  geld  seiner 
kinder  in  bänden  haben  und  es  nicht  angreifen  und  um  keinen 
heller  schwächen.  Pestalozzi  12,26.  in  anderer  «endung,  wobei 
die  Vorstellung  des  krank,  entkräftet  sein  zu  gründe  liegt:  ich 
machte  dem  prinzen  begreitlich,  dasz  sein  längeres  bleiben  in 
Venedig  mit  dem  geschwächten  zustand  seiner  kasse  durch- 
aus nicht  bestehen  könne.  Schilleb  4,  323.  mü  beziehung  auf 
macht,  gewalt,  militärische  stäike  (in  letzterer  anwendung  zum 
theil  wieder  mit  persönlichem  objecte):  die  armee,  das  regiraenl 
schwächen,  eine  sladt  mit  langer  belägerung  schwächen,  eines 
macht,  gewalt  schwächen.  Kbaier  deulich-it<jl.  diction.  (1702) 
2,  693';  die  mannschaft  durch  die  schiachten  schwächen. 
Stei.nbach  2,531;  die  besatzung  schwächte  sich  durch  viele 
dctaschenients.  ädelcng;  und  es  begab  sich  darnach,  das 
David  die  Philister  schlug,  und  schwecbet  sie.  2  Sam.  S,  1; 
das  feste  siedle  zustöret  werden  zu  steinhauffen?  und  jre  ein- 
woner  gescbwecht  und  zaghaffl  werden.  7^5.37,27;  eilte,  den 
um  die  bälfte  geschwächten  feind  mit  seiner  ganzen  macht 
anzufallen.  Schilleb  8,284; 

du  kannst  des  kaiser^ 
begehren  nicht  erfüllen  —  kaunst  das  beer 
nicht  schwächen  lassen.     PiCLol.  2,6. 

ansehen,  ehre,  pracht,  wolstand,  friede  u.ähnl.:  eines  ansehen 
schwächen  Kbameb  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,693*;  m  uhönem 
bilde:  und  schwecht  im  seiner  eren  schilt, 

das  er  zu  stucken  musz  prechen.    fostn,  tp.  710,11; 

und  wolt  Seins  vatteri  lob  nit  schwechen. 

W ALDIS  /-.fco;;  4,88,35; 
auff  das  er  schwechte  alle  pracht  der  lustigen  stad.  Jes  23,  9; 
von   natur   geartet  den  seligen  und  blüenden  stand  des  ge- 
meinen nutzen  zu  schwächen.  Scbuppids  742; 

gemeinen  frid  und  ru  im  lant, 
er  hat  zurQti  gescbwecht  gescbanu 

sau  u.pasqu.  1,130,138  Scliade: 
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nd.  dat  mene  beste  wert  sweket.  Dähnert  477*;  die  warheit 
schwächen  und  undertrucken,  hinderstellig  machen.  Maalbr 
364*;  {der  tegen,)  der  um  desto  heiliger,  unmittelbarer  vom 
himmel  zu  kommen  scheint,  weil  ihn  das  irdische  Werk- 
zeug nicht  einmal  durch  sQndliafles,  ja  lasterhaftes  wesen 
schwächen  oder  gar  entkrüfien  könnte.  Göthe  25,122;  häufige 
Wendungen  der  neueren  spräche:  die  Wirkung,  den  eindruck 
schwächen  u.  d.;  nicht  in  der  absieht,  meines  manncs  befehle 
zu  schwächen  (tAre  schärfe  xu  mildern).  Gotter  3  (1802),  16. 
Verstärkung  des  begri/fes:  swechen,  verderben,  aduUerare 
Maalbr  366*; 

lat  sehen,  wer  weit  uns  den  raien  scbwechen? 
an  dem  selben  wir  uns  rechen,     fattn.  fp.  399,29. 

in  sehärferem  sinne  auch  in  folgender  stelle: 

diejenge,  die  dein  recht  geschwächt 
und  rreventlich  vergessen.     P.  Gbrhardt  257,59  Gödeke; 
milder:  denn  kein  verh&ltnisz  schwächt 

die  rechte  der  natur.     Wieland  Idris  u.  Zenide  3,  72. 

das  recht  schwächen,  jus  imminuere  STEinsACH  2,531.  in  älterer 
Sprache  vielfach  im  sinne  von  ungiltig  machen,  auszer  kraft  setzen, 
nicht  hallen,  fäUchen:  fälschen,  falsch  machen,  schwechen,  ver- 
unreinigen, verfälschen,  vitiare,  depravare,  corrumpere  Henisch 
991;  schwechet  jn  ir  sigil  (setzte  es  auszer  kraft),  dasz  nie- 
mant  darauf  hielt,  d.  städtechr.  3,  I4S,  7.  besonders  in  beziehung 
auf  eid,  gelitbde,  vertrag,  gesetz  u.ähnl.:  ee  dasz  sie  den  aid 
scbwechen  wulien,  den  sie  dem  vatter,  kaiser  Hainrich,  betten 
gelhan.  d.  städtechr.  3,6b,  U;  stede  vest  und  unvirbrochiichen 
gehalten  sal  werden,  auch  numer  me  geswcchet.  17,44,22; 
das  nicht  seine  meinung  sey,  das  gesetz  auffzulösen,  sondern 
sey  darumb  da,  das  ers  recht  lere  und  bestcttige,  wider  die, 
so  es  mit  jrer  lere  schwechten.  Lutber  5, 37l';  wenn  jemand 
dem  herrn  ein  gelübde  thut,  oder  einen  eid  schweret . .  der 
soi  sein  wort  nicht  schwechen,  sondern  alles  thun,  wie  es 
zu  seinem  munde  ist  ausgegangen,  i  Mos.  30,  3;  alle  gelQbd 
(des  gesindes)  und  eide  zu  verbinden  den  leib  zu  casteien, 
mag  der  bausherr  krefftigcn  oder  schwechen  (bestätigen  oder 
aiuzer  kraft  setzen).  14;  das  dem  gesetz  unmügiich  war  (sinte- 
mal es  durch  das  fleisch  geschwecbet  ward).  Rom.  8,  3; 

betet,  männer!  —  denn  ein  Jüngling  kniet 

und  er  bat  den  höchsten  schwur  geschworen. 

hier  und  dort  sei  ihm  das  heil  verloren, 

wenn  er  diese  werte  jemals  schwächt!    Arkdt  !7e(f.  232. 

4)  in  bezug  auf  körperliche  kraft,  gesundheit  u.  ähnl.:  das 
nacbtstudiren  schwächt  den  leib.  Corvinus  fons  lat.  (1660)  665'; 
seine  natur  schwächen,  rim  naturae  suae  inferre,  vires  suas 
debiUtare  Stieler  1949;  das  viele  und  stäte  lesen  schwächet 
das  gesiebt;  das  huren  schwächet  die  kräften;  eines  mann- 
heit  schwächen;  durch  arbeit,  kranckheit,  durch  viel  reisen, 
durch  alterthum  etc.  geschwächt.  Kramer  deutsch-ital.  dict. 
(1702)2,693";  die  grosze  hilze  schwächt  die  leuie;  das  aller 
bat  mich  nicht  gänizlich  geschwächt;  durch  den  weiten  marsch 
die  Soldaten  schwächen;  die  äugen  schwächen  Steinrach 
2,  531 ;  (schwächen,)  stumpfer  machen,  hebetare,  als  äugen  und 
die  sinnen.  Frisch  2,  239';  des  hertzen  trawrigkeit  schwechet 
die  krcfifte.  Sir.  38,  19;  durch  sorg  willen  ewerer  glieder  dar- 
mit  zuschwechen.  Aimon  o6';  unter  dem  vorwande  ihrer  ge- 
schwächten gesundheit  Gotter  3(1802),  39;  ruhe  schwächt, 
auch  die  verdiente  ruhe  schwächt,  nur  die  anstrengung  stärkt. 
Pestalozzi  6,127;  füllte  für  jedes  der  geschwächten  eheleutc 
ein  kelchglas.  Keller  8,281; 

Ich  merck  wol,  dasz  sie  küchlein  bBchl, 
■  uir  dasx  mir  mein  gsicht  werd  geschwächt. 

il.  Sachs  17.192,23  hrKer-Gölte; 
durch  trawren  wird  der  mensch  geschwächt, 
die  knilTte  lallen  nieder,     hönui^.  liichierkr.  216; 
wenn  mir  geschwächt  sind  alle  sinn 
und  die  umntehnden  sagen: 
jetzt  scheidet  er,  jetzt  ist  er  bin. 

wuiiiieihnrn  1,210  Boxherger. 

6)  bezogen  auf  kräftt  des  geistes:  geschwächtes  gedttchtnis, 
sein  auffassungsvermOgen  ist  geschwächt  u.a.;  sie  thet  als 
ob  sie  der  sinne  geschwecht  (unsinnig)  wflre.  Fierabras  c  5* 
(1533).  frei  auf  das  vom  geiste  hervorgebrachte  bezogen :  den  wahren 
und  echten  gedanken  des  scbriftslellrrs,  nicht  vergrOszcrt, 
nicht  verkleinert,  nicht  gestärkt,  nicht  geschwächt.  KIrcer 
137*.  tuttdnde,  kräfte  des  gemiUs,  willensthilligkeit :  einem  den 
nfit  scbwechen,  ungebertzt  und  kleinmdlig  machen.  Maalbr 
Ma';  den  nitith  mit  grillen  schwachen,  animum  vanis  curit 
i^ihtart  SriiNSAca  1,  MI ;  die  liebe,  den  glauben,  die  tuver- 
•ickt,  iw  hast,  4i«  erbitlemng  u.  ähnl.  schwächen; 


man  sagt,  dein  eir«r  Uszt  sich  schwächen; 

dich  rütiret  schmeicheln  und  gewinn.     Hacidorn  2,50, 

doch  dieser  hasz,  den  sie  dir  sonst  geschworen, 

ist  sehr  geschwächt.  Scuillsr  lluiilni  1,  1. 

selten  das  genitit  schwächen,  einen  betrüben  oder  verstimmen: 

kein  unmuih  schwächte  dir  dein  redliche«  gemüthe. 

Günther  602. 

6)  allgemein  in  dem  sinne,  die  volle  tvirkung,  leistung  herabsetzen: 
geschwächte  wärme,  geschwächte  urfeuchtigkeit.  Kramer 
deutsch-ital.  dic<.  (1702)  2,  6Ü3*;  die  kugcl  schwächen,  ammor- 
tire  Ja  palla,  einem  die  klinge  schwächen,  legare,  stringere  la 
lamma  ad  uno.  693';  die  gewohnbeit  schwächt  das  gift  Stein- 
bach 2,531;  den  ton,  das  licht  schwächen  u.a.;  die  wider- 
lagen  waren  durch  unterspülungen  geschwächt,  geschwächte 
platten,  durch  gebrauch  abgenützte,  die  keine  kräftigen  abdrücke 
mehr  geben:  aus  der  Gottschedischen  quartausgabe,  wozu  man 
die  schon  geschwächten  platten  benutzte.  Götbb  39,  226.  ein 
bret  schwächen,  es  dünner  machen;  schwächen,  dünner 
machen,  attenuare  Frisch  2, 239'. 

7)  besonderes,  a)  das  wasser  schwächen,  durch  vieles  Aschen 
der  fisch-zucbt  berauben.  Brandenburger  fischerordn.  von  1574 
bei  Frisch  2,  239*. 

il)  in  der  gaunersprache  bezeichnet  schwächen  speise  und  trank 
XU  sich  nehmen,  besonders  aber  trinken,  zechen,  saufen  Ave- 
Lallemant  gaunerth.  4,608;  verschwächen,  verzechen,  durch- 
bringen, das  Wirtshaus  heiszt  schwäche,  schwachaules,  schwäch- 
kilt,  der  wirl  schwächer,  das  trinkglas  schwächlinchen, 
schwächbeclier  ebenda;  der  etymologische  Zusammenhang  ist 
dunkel,  Avb-Lallemant  ver.mcht  eine  ableitung  aus  dem  hebräi- 
schen; das  wort  begegnet  auch  bei  ehrlichen  leuten: 

vergiesz  nicht  deinen  stab,  der  dich,  o  wakkei-lusi, 
wenn  du  zuviel  geschwächt,  gleich  unterstützen  musz. 

W.  ScuERFFER  'ivd.  (lt>52)  H9Ö  (fi//.  Drecbslsb 
W.  Schcilffr  239) ; 
daraulT  wann  jederman  den  wanst  recht  voiigesackte 
ward  gantze  nachte  durch  aulT  deutsch  herum  geschwecht. 

Opitz  1, 104  (1690). 
c)  bemerkenswert  ist  das  vorkommen  von  schwächen  im  sinne 
von  schwach  werden: 

wo  sind  wir!   sind  wir  nicht  fast  in  der  löwen  rächen? 
schwächt  nicht  die  Ireybeit  selbst  in  mehr  den  ehrnen  band  ! 

A.  Getphids  (1698)  2.371; 
Stichus  hat  ein  böses  weih;  wil  sie  willig  nur  vertragen, 
meint  jhr  grimm  werd  endlich  schwäch-  und  sich  müden  von 
dem  plagen.     Locau  3.44,27; 

mnd.  sweken  bezeichnet  schwanken ,  wankend  gehen ,  vergl. 
Schiller- LCbben  4,483';  ebenso  neund.:  schwsekcn,  schwach 
einherschleichen  Frommanns  Zeitschrift  2,228;  he  geet  nig,  he 
swiiket  man.  Dähnert  476";  swäk'n,  schwanken,  wie  etn  be- 
trunkener ÜANNEiL  217';  swäken  Frischbier  2,  327";  vgl.  nd. 
korr.-bL  13, 86.  ob  dieses  sweken,  swaeken  mit  hochd.  schwach 
zusammenhängt,  ist  zweifelhaft,  eine  lautmalende  bildung  ist  nd. 
swaeken,  schwappen,  in  schwankende  bewegung  setzen,  schwanken 
ScHAMBAcn  220",  vergl.  swaeken,  swicken,  vibrare  Kiiian; 
swaeken,  s wackeln,  schwanken,  wackeln  Woeste  264*;  ebenso 
hess.  schwacken,  schwappen  Vilmar  373,  vgl.  Pfister  171;  Schweiz. 
schwackeln,  wackeln  Stalder  2,  527;  kärntisch  schnaggcin, 
eine  flüssigkeit  in  bewegung  setzen  Leier  22S. 

SCHWÄCHEH,  m.  zum  verb.  schwächen  gebildet:  schwächer, 
der,  et  schwächerinn,  die,  mas,  et  foemina  frangens,  debüitans, 
infirmans,  enervans;  jungfrauenschwücher  (siehe  schwächen  2), 
stuprator.  ehren-  tugendschwächer,  violator  honoris,  et  rirtutis, 
guten  namensschwächer,  conviciator,  calumniator,  obtrectatorf 
maUdicus  Stiei.er  1949; 

wann  dein  gold  sich,  vor  dem  schwächer 

seines  glanxes,  rein  bewährt.     Kürgir  12*; 

entschlüpfte  dir  ein  leichler  fehl, 

des  edlen  lobes  schwächer: 

du  wirst  getadelt  ohne  hehl.    Voss  6,3. 

im  sinne  von  stuprator:  er  ward  ain  groser  srhwecher  der 
junckfrauen  und  hielt  sein  mägt  unerlicb.  d.  stddleckron.  SS, 
108,  5  var. ; 

ein  schwacher  aller  Trauen  er.    fattn.-ap,  710,23. 

SCHWACHEULEL'CHTET,  adj.-  bebend  folgte  er  seiner 
führerin,  die  eine  kleine  thüre  öffnete  und  mit  ihm  in  ein 
niederes,  schwacherleuchtetes  limnicr  trat  GtiLLPAaiKs* 
11,225. 

SCIlWÄCIiEKLICH,  adj.  durstig  (gaunersprache)  Avk-Lalli- 
mart  4,608;  1.  schwächen  l,b. 

SCilWACHKHN,  verb.  srkwächtr  machen,  mhd.  swcchem 
I.BXRR  mhd.  handwb.  2, 1340;  im  dtteren  nhd.  ist  das  wort  noch 
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lebendig  {obeTd.  quellen) :  scbwecberen,  extettuoTe,  elevare,  dimi- 
nuere  M aaler  366*;  {voeisheil)  die  da  in  vilen  alten  vom  alter 
geschwechert  wirt.  P.  GE?(GE!«BiCH  169,98  Gödeke;  in  seinem 
geschwecherten  alter.  170, 124 ;  wo  ein  jung  mensch  in  groszer 
sorg  und  forcht  stath,  werden  seine  krefft  geschwecherU 
MCssTER  cosmographia  (1564)  3SS;  solchen  beschlusz  gottes 
schwechcrn  oder  umbstoszen.  Gbetter  erkl.  der  epistel  Pauli 
an  die  Römer  (1566)  851;  verschlechtern,  fälschen: 

die  müntx  die  schwächen  sich  nit  Icleyn. 

Brart  narrentch.  102,44. 

stuprare  (s.  schwächen  2):   es   ist  jetzt  kundtlich  gnng,  das 
die  Jungfrau  geschwechert  sei.   Terem  übers,  von  Bolz  66'  (1544). 
SCHWÄCHEKLNG,  f.:   scbnecherung,  diminutio,  deductio 
Maaler  366*;  vgl.  Leier  mhd.  handab.  2, 1349. 

SCHWACHFELER,  n.,  von  Campe  verzeichnet:  l)  schwaches 
kleines  feuer.  2)  name  einer  lichterscheinung,  eines  bleichen  Scheines 
im  tcasser,  der  in  den  binnenwässern  und  buchten  der  Ostsee 
vorkommen  und  schneU  entstehenden  ost-  oder  nordostwind  an- 
zeigen soll. 

SCHWÄCHFINCHEN,  n.  (gaunersprache)  das  trinkglas  Ate- 
Lalle«a>t  gnunerth.  4,  608. 

SCHWACHFISCH,  m.  Übersetzung  von  weakGsb,  eine  nord- 
amerikanische  ßschart  bei  Okes  6,  246. 

SCHWACHFÜSZIG,  adj.  debole,  infermo  sü  i  piedi  Kraher 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  692'. 

SCHWÄCH  GEWORDEN,  adj.:  der  gendarmerieführer  sprang 
dem  schwachgewordenen  bei.  Anzesgrüber^  4,35. 

SCHWACHGLÄLBIG,  adj.  das  wort  ist  in  der  spräche  der 
reformation  aufgekommen  und  zunächst  auf  den  religiösen  glauben 
bezogen  {vgl.  schwach  3):  von  den  ungleubigen  oder  schwach- 
gleubigen.  Lltheb  3,243";  ein  starckgieubiger  kan  gifft  Irincken 
und  schadet  jra  nichts.  Marci  ult.  ein  schwachgleubiger  aber 
trüncke  den  tod  daran.  392';  die  weyblin  aber  sein  die 
schwachglawbigen,  di  do  nicht  seher  brennen  im  geist. 
.573,3  Weim.  ausgäbe;  bist  du  nun  schwachgleubig,  an- 
efochten  und  beängst,  so  verzage  deshalben  nicht.  Bctschrt 
1  Uhmos  7SS;  was  geht  es  diesem  (dem  poetischen  User  von 
hlopstocks  Messias)  an,  dasz  einem  schwacbgläubigen  die  wü- 
tenden entschlieszungen  des  Adramelechs..anstöszig  gewesen 
sind  oder  seyn  können.  Lessing  12,  52;  im  weltlichen  sinne: 
ich  musz  indessen  unter  der  band  gestehen,  dasz  ich  selbst 
deszfalls  in  gewissen  augenblicken  etwas  schwachgläubiger 
bin  als  einem  tapfern  manne  ziemt,  und  mich  nicht  ganz  von 
der  albernen  furcht  los  machen  kann,  Deutschland  möchte 
etwa  an»  ende  wohl  gar  nicht  —  wollen  wollen.  Wiela.nd 
'1.392.  schwachglaubig:  schwachglaubiger,  languidus,  de- 
...'»  fide  Stieler  665. 
SCHWACHGEFÜGT,  part.: 

wo  bleibt  das  eitle  boot, 
desz  scbwachgefügte  seilen  eben  noch 
wetlkämpften  mit  der  kraft? 

Shakespeare,  Troit.  u.  Cressida  1,  3. 
SCHWACHGEML'T,  adj.  aus  dem  mhd.  (swachgemuot)  ende 
des  vorigen  jahrh.  wieder  aufgenommen: 
uud  ich, 
ein  blöder  scbwachgemutiier  scburke. 

Shake^l'eare  Hamlet  2,2; 
dieses  mal 
wird  nicht  mein  leiciitsinn,  schwacbgemutbe  Führung 
dich  meiner  rach°  uud  deiner  straT  entreiszen.    Tieck  3,440. 

SCHWACHüESINNT,  adj.:  das  schwachgesinnte  schwan- 
kende publicum.  GöTBE  50, 122. 

SCHWACHGESTE.NGELT,  part.:  (der  epheu)  als  eine 
sehwach-gestengelte  pQantze.  Bctscbkt  Pathmos  706. 

SCHWACHGLT,  adj.:  der  schwachgute,  der  die  unter- 
schiede nicht  erkennt.  Dya  Na  Sore  5, 475. 

SCHWACHHEIT,  f,  mhd.  swachheit,  swacheit  mhd.  wb. 
2, 2,  78U*.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 13Z1;  nhd.  Schwachheit  (die) 
i  idigkeit,  imbeäüitas,  debiliias,  infirmitas,  languor  Maai.er  36l'. 
in  neuerer  spräche  wird  es,  wie  schon  Adelcng  und  Campe 
beobachten,  vielfach  durch  schwäche  verdrängt,  nd.  swakbeid 
TER  Doornkaat  Koolhan  3, 370'  (im  allgemeinen  sonst  dem  nd. 
fremd);  nid.  swackbeyd,  imbeallitas  Kilian.  das  fem.  folgt  der 
bedeutungsentwicklung  des  adjectivs,  es  zeigen  sich  entsprechende 
abweichungen  im  gebrauche  der  alteren  und  der  neueren  spräche. 

1)  die  anuendung  im  sinne  von  schmach,  schände,  die  in  älterer 
spräche  sich  findet,  in  neuerer  fehlt,  erklärt  sich  aus  dem  gebrauche 
ton  schwach  in  der  bedeutung  von  schimpflich  (siehe  schwach  1): 
dai  eim  aisö  vrurnen  man 
diu  swachoit  5olie  geschebn 
das  *r  in  den  schänden  wart  geseba.    Iwein  3393. 

IX. 


2)  auf  körperliche  lustände,  eigensehaften,  fiinetionen  bezogen 
(s.  schwach  2),  kraftlosigkeit  z.  b.  in  folge  von  unzureichender 
entwicklung,  von  krankheit,  alter  u.  s.  w.:  die  Schwachheit  des 
leibes  ist  was  elendes.  SxEmBACH  2,531;  die  Schwachheit  der 
weihlichen  stimme^  die  Schwachheit  des  alters;  die  Schwach- 
heit der  sinnen  ebenda;  im  plural:  die  Schwachheiten  des 
alters,  krankbeiten  und  Schwachheiten  Adelo.ng;  vor  Schwach- 
heit nicht  aufstehen  können;  der  kranke  liegt  in  groszer 
Schwachheit  ebenda,  in  beziehung  auf  krankheiten  gebraucht 
die  neuere  spräche  Schwachheit  von  den  enlkräftungs-,  mattig- 
keitszuständen,  die  die  krankheit  begleiten  oder  ihr  folgen,  während 
die  ältere  spräche  die  krankheit  selbst  Schwachheit  nennen  kann 
(vgl.  den  entsprechenden  gebrauch  von  schwach  unter  schwach  2): 
Schwachheit,  kräncke,  une  maladie  Hdlsius  dict.  (1616)  291*; 
fictus  languor,  schulkranckheit,  angenommene  und  schein- 
scbwachheit,  da  man  sich  nur  stellet,  als  ob  man  kranck 
seye.  Corviscs  fons  latin.  (1660)  34S*.  tüdtliche  Schwachheit, 
morbus  lethalis  Stieler  1919;  faaupt-schwachheit,  delirio  Kramer 
deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  693';  sich  Schwachheit  des  magens 
zu  ziehen,  Stei.nbach  2,  531;  zog  hertzog  Georg  hie  aus 
schwachait  aus  in  ain  wildtpadt  in  mainung,  er  kert  wider, 
und  starb  zu  Ingolstatt.  d.städtechron.  lö,  Hl, Z2;  oder  das  er 
sonsten  schwachait  halben  seins  leibs  nit  ziechen  möchte. 
tiroL  weisth.  4,  2, 702,  6;  von  des  kaisers  schwachait  und  tod. 
Atestin  chron.  2,  240;  und  jn  ist  auch  ein  schwacheit  an- 
komen,  derhalben  er  da  blieben  bey  fünff  wochen.  Luther 
3,  410';  wann  die  milch  (der  mutier)  verderbet  ist,  entstehen 
darausz  (für  sie  selbst)  allerhand  brustschwachheiten,  dazu  ofll 
krebs  und  andere  beschwerliche  zufalle  kommen.  Scbcppics 
479;  mit  abscheulicher  Schwachheit  (der  syphilis)  befallen.  499; 
ich  habe  endlich  gemerckt,  dg  es  eine  miltzschwachheit  sey. 
5S4;  (das  kraut)  ist  ihnen  (den  fischen)  auch  gesund  und  heil- 
sam in  ihren  Schwachheiten.  Hobberc /andi.  1,484*;  (geist  und 
gedanke)  macht  alle  Schwachheiten  des  körpers  mit,  wird  er 
nicht  auch  aufhören  bey  seiner  Zerstörung?  Scbiller  räuber 
5, 1  Schauspiel;  überfiel  mich  ein  blutsturz,  der  ob  er  gleich 
nicht  gefährlich  war  und  schnell  vorüberging,  doch  lange  zeit 
eine  merkliche  Schwachheit  hinterliesz.  Gütbe  19, 309; 

daher  erfrischet  er  sein  volck  auf  manche  weisz, 

dasz  es  mit  gutem  tranck  kan  durst  und  leyd  verjagen, 

die  Schwachheit  ausz  dem  leib,  den  huoger  ausz  dem  magen, 

mit  angenehmer  speisz.  WscKBiRLtü  242; 

sie  schickt  dir  ein  gekochtes  huhn, 

das  wird  dir  wohl  in  der  Schwachheit  thun.    Tiick  2,359. 

Ohnmacht  (vgl.  schwäche):  es  wandelte  ihr  gäbling  eine  kleine 
Schwachheit  an.  Lessixg  2,49  (Sara  Sampson  3,6). 

3)  auf  die  geistige  natur  des  menschen  bezogen:  Schwachheit 
des  gedächtnis,  des  Verstands.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
2,693';  Schwachheit  des  kopfes,  der  beurtheilungskraft  u.s.w.: 
heut  hab  ich  in  der  Schwachheit  meiner  sinne  den  ersten 
act  verfertigt.  Götbe  briefe  3, 128  Weim.  ausg.  besonders  wird 
das  wort  für  das  gebiet  des  willens  in  anspruch  genommen,  es 
bezeichnet  den  gegensatz  von  Willensstärke  und  -strenge,  eine  milde, 
weiche  nachgiebigkeil  gegen  die  eigenen  neigttngen,  die  je  nach  den 
umständen  als  menschlich-liebenswürdige,  verzeihliche  eigenscbaft 
erscheint  oder  als  mangel  im  Charakter  sich  kennzeiehnet ;  weib- 
liche Schwachheit  dem  manne  gegenüber: 

Schwachheit  dein  nam'  ist  weih!    Shakespeare HamL  1,2; 

ja.  sie  rühmt  sogar 
sich  ihrer  schönen  Schwachheit  in  sich  selbst 
und  zeigt  sie  immer  unverhohlner  ihm 
in  ihren  augeu.      Wiblakd  18,37  (Geron  der  adeliche); 

seine  künste  waren  keine  andre, 
als  seine  männerkralt  und  meine  Schwachheit. 

Schiller  X.  Smart  1,  4; 
jetzt.  Lester,  darf  ich  ohne  scbaamerröthen 
euch  die  besiegte  Schwachheit  eingestehn.    5,9; 

Schwachheit!   verliebte  Schwachheit!   Lessihc  2,  138  (Emilia 
Galotti  2,6);  tot»  manne: 

Schwachheit  lauscht  im  hinterhalte 

nicht  mehr,  in  gestall  der  wuib; 

und  bey  deines  (Selintens)  namens  klänge 

klopft  mein  busen  nicht  mehr  bange.    Gotter  1,206; 

in  aligemeiner  anwendung:  aus  Schwachheit  sündigen,  fehlen. 

Kram  ER  deutsch-ital.  dict.  2,  693*; 

erwürdigr  vater,  mein  schwacheit 
bewein  ich  stets. 

HoLLONius  somiiium  vitae  hum.  s.  25,388  neudr.; 
die  Schwachheit,  die  er  uns  gezeigt, 
macht  ihm  (ich  seh's  an  ihrem  achselzücken) 
die  nichts  verleihenden  Ratonen  ungeneigt. 

WiELARD  10,2!)2  (humhabus); 
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schwacheit  sol  man  tragen:  bOszheit  musz  man  stewren  und 
wehren.  Pethi  2  (1605),  Ss  6";  unsere  tochter  empfindet  an 
dem  tage,  da  sie  sieb  von  der  weit  trennen  soll,  einen  rück- 
fall  von  Schwachheit.  Gotteb  3, 14(1802);  (wenn  er)  eure  Ver- 
gebung sich  erschmeichelt,  und  morgen  hingeht  und  eurer 
Schwachheit  spottet  im  arm  seiner  liuren?  Scbiller  rduber  l,  1 
Schauspiel; 

den  (den  rinq)  er  denn  auch  einein  jeden 
die  fromme  Schwachheit  hatte,  zu  versprechen. 

Lkssing  2.  277  (Saihan  3,7). 
besonders  von  einseinen  zügen  des  Charakters,  die  vor  dem  strengen 
urtheile  nicht  bestehen,  fehlerhafte  eigenheit,  aber  auch  in  milderem 
sinne  von  lügen  der  nachgiebigkeit  gegen  sich  und  andere: 
Schwachheit,  nennt  man  gelinder  weise  einen  fehler,  eine 
begangene  thorheit.  Frisch  2,  23d';  jemandes  Schwachheiten 
übersehen.  Adelung;  (die  Ao^art)  ist  eine  grosze  Schwachheit 
an  den  Jüngern  Christi  gewesen.  Scbuppius  650;  der  nutzen, 
den  verstündige  leser  sogar  von  den  Schwachheiten  unsers 
beiden  in  der  fulge  zu  ziehen  gelegenheit  bekommen  könnten. 
Wieland  1, 3U4  (Agathon  5,  6) ;  mache  dir  aus  einer  Schwachheit 
keinen  Vorwurf,  und  mir  aus  einer  Schuldigkeit  kein  verdienst. 
Lessinc  2,  S4  (Sara  Sampson  5, 9) ;  dasz  wir  grosze  thiere  durch- 
ijängig  eine  gewisse  kleine  Schwachheit  an  uns  haben.  Lessinc 
1,131;  ohne  geschwütz  und  aufruf,  mit  ft-hlern  und  Schwach- 
heiten sogar,  stellet  er  uns  den  mann  dar.  Herder  zur  rel. 
u.  theoL  2,  ü6;  eine  so  heldenmüthige  verläugnuug  der  allen 
herzen  angebornen  Schwachheiten.  Thömmel  reise  7, 142  (1800); 
du  bist  also  auch  ein  mensch  —  du  hast  Schwachheiten. 
Schiller  fmrasit  4,  9;  die  eigenheiten  des  wackern  Heifen- 
steins,  die  man  Schwachheiten  zu  nennen  pflegt.  Göthe  29,102. 
losgelöst  von  der  person,  die  handlang,  das  verhalten  selbst  be- 
zeichnend :  es  ist  eine  Schwachheit,  levidense,  plebejum,  populäre 
est;  eine  Schwachheit  begehen,  facere  inepte,  fernere  Stieler 
1949;  ich  lache,  sagte  er,  wenn  ich  die  Schwachheiten  an- 
sehe, die  in  den  vornehmsten  republiquen  vorgenommen 
werden.  Weise  erzn.  24  neudruck;  lassen  sie  mir  das  süsze 
gefühl,  dasz  ich  diese  schwachheilen  aus  neigung  gegen  meine 
werlhesten  freunde  begangen  habe.  Göthe  38.  liö;  Schwach- 
heiten laufen  mit  unter.  Wander  spric/iiü.-Iej.  4,409.  im  sinne 
von  thorheit,  irrthum  in  der  Umgangssprache:  bilde  dir  keine 
Schwachheiten  ein.  mit  besonderer  hervorhebung  des  begriffes 
der  neigung:  viele  Schwachheit  für  das  andere  gesplilecht 
haben.  Adelung,  grosze  herrcn  haben  gemeiniglich  eine  lieb- 
lingsschwachheit  .  .  der  grosze  Tunzai  (ein  kenner  übrigens 
von  Verdiensten)  kannte  doch  kein  ^.röszeres,  als  die  leier 
gut  zu  spielen.  Wieland  3,29  (Agathon  li,  3);  Flato  .  .,  für 
welchen  Üionysius  eine  art  von  Schwachheit  behielt.  2,  3bü 
(Agathon  10,6);  ich  gesteh'  es  . .,  dasz  ich  die  geniählde,  die 
mir  meine  fanlasie  von  diesen  glücklichen  ineuscheu  macht, 
bis  zur  Schwachheit  liebe.   14,106  (Koxkox  u.  Kikequetzel-li); 

wie  könnt'  ihm  dieser  die  scliwaclilieit  für  so  ein  »clieusal 
verzeihuV    5, 13ä  (Amadia  17,151. 

4)  tn  beiidiung  auf  glaubensieben;  häufig  in  der  LutherscUen 
Übersetzung  des  neuen  testamentes  (vgl.  schwach  3) :  ich  iiius 
menschlich  davon  reden,  unib  der  schwacheit  willen  ewers 
fleisches.  Rom.  0,19;  der  geist  hilft  unser  schwacheit  aull.  S,  26; 
so  ich  mich  Je  rhüiiien  sol,  wil  ich  mich  meiner  schwacheit 
rhümen.  2Cor.  11, 30.  von  der  menschlichen  art  im  gegensatze 
zur  göttlichen  kraft  und  sicherheil:  er  hat  unser  schwacheil 
aufiT  sich  genomen.  Malth.  S,  17;  ob  er  wol  gecreutziget  ist  in 
der  schwacheit,  so  lebet  er  doch  in  der  krallt  gottes.  2  Cor. 
13,  4;  menschliche  Schwachheit  Kbamer  deutsch-ital.  diction. 
(1702)  2,  693*;  die  Schwachheit  der  menschen,  dominum  im- 
beällitai  Steinbacb  2,  531. 

5)  auf  das  gebiet  des  handeint  und  wirkens  bezogen,  macht- 
longkeit  den  umständen,  hindernissen ,  feinden  gegenüber:  sind 
krefflig  worden  aus  der  schwacheit,  sind  slarck  worden  im 
streit,  haben  der  freinbden  beer  darnider  gelegt.  Hebr.\\,z\; 
durch  schwacheyt  wirt  man  slarck.  Franc«  spnchw.  (1541) 
1,  139*;  wideruinb  lernet  man,  das  auch  kein  fürst  sol  in 
•einer  unmacht  oder  itcbwaclicit  und  unwilze  verzagen.  Luther 
6,3';  habe  kein  mitleiden  mit  der  Schwachheit  deines  feinde», 
dann  wenn  er  mächtig  Märe,  würde  er  deiner  nicht  schonen. 
Olkakios  pert.  rotenlh.  0,21. 

«)  vielfach,  wi«  schon  oben  bemerkt  »urdt,  itt  icbwacbbeil 
•Or  dtm  jUngeren  «chwliche  zurückgetreten;  ungewöhnlich  sind 
mndungen  wu:  ichwacbheit  eine»  breites,  einer  lOsung,  eines 
geirftoke«,  einer  «uppe,  eine»  beere»,  einer  fcstung,  de»  lune», 
de«  wiodea  «.  ihnL 


SCHWACHHEITSFEHL,  m.  (s.  Schwachheit  3),  Übertretung, 
versehen,  aus  einem  mangel  an  Charakterstärke  entsprungen;  vgl. 
die  folgenden  Wörter: 

ach!  möchtens  schwachheitsTehle  seyn, 

die  uns  eotweibn, 

und  keine  missethaten  sejn!    Klop«tock  7,70. 

SCHWACHHEITSFEHLER,  m.:  der  einzige  schwachheits- 
fehler seines  lebens  kostete  ihn  (Sitnson)  freiheit  und  äugen. 
Herder  zur  rel.  u.  theol.  3, 147; 

soll  Jugend  gar  so  scbarff  vor  scbwachheits-rehler  büszen? 

Günther  412. 
SCHWACHHEITSMANGEL,  m.,  wie  das  vorhergehende  wort: 

von  daraus  rennt  er  Qugs  die  halbe  Stadt  herum, 
trägt  scliwachheils-mangel  aus  und  bringt  sie  zu  papiere. 

Günther  501. 
SCHWACHHEITSSCHULD,  f.: 

ich,  den  zum  theii  der  neid,  zum  tbeil  auch  schwachheiis-.<:chuld 
ins  labyrintb  gebracht.  Göntukr  770. 

SCHWACHHEITSSÜNDE,  f.  (vgl.  Schwachheit  3),  den  vor- 
sätzlichen oder  bosheitssünden  entgegengestellt  (Adelung):  (mau 
würde)  die  Sicherheit  der  gläubiger  . .  von  einer  schwachheits- 
sünde  abhangen  lassen.  Moser  patr.  phant.  2,  159  (l776);  die 
jungen  leute  legen  sich  auf  jugendfehler  und  die  alten  auf 
Schwachheitsünden.  J.  Paul  aus  des  teufeis  papieren  1,  59 ; 
ich  hab  ein  hertz  voll  schwachheits-sündeu.    Gönthkr  95; 

sie  verlluchte  wilden  scherz 
und  trotzte  gar  die  schwachheitsünden.    Hagedorn  2, 105. 

SCHWACHHER,  adv.:  schwachher  der  nachhall  lispelnd 
noch  von  den  üuszersten  Sternen  .  .  zu  mir  herüber  zitterte. 
H.  V.  Kleist  Kdthchen  2,  1. 

SCHWACH  HERR,  m.  ^schwacher  herr  oder  mann,  sowohl  an 
geist  als  an  körper'  Benzel-Sternau  6«  Campe. 

SCHWACHHERZIG,  adj.  nachgiebig,  weich  gegen  sich  und 
andere,  meist  in  tadelndem  sinne;  von  engem,  kleinlichem  Cha- 
rakter: vielleicht  halt'  ich  den  schwachherzigen  zu  frommen 
der  natur  minder  getreu  seyn  sollen.  Schiller  2, 12;  lächer- 
lich in  der  that  vom  schwachheizigen  ritten  Fr. MCller  3,57. 
mit  beziehung  auf  das  körperliche  herz:  denjenigen  so  schwach- 
hertzig  und  stätig  zum  geschwinden  und  ohnmacht  geneigt 
seind.  Tabernaehont.  &räuter6.  (158$)  ISO.  ebenso  schwach- 
hcrzigkeit,  f.:  die  greisin  litt  manchmal  an  rückfüllcn  in 
ihre  ehemalige  schvvuchherzigkeit.  M.  v.  Ebner -Eschenbacu 
dorf-  u.  schlosigeschichten  6.  dagegen  auf  gemütsaniage  bezogen: 
Konrad  war  noch  in  der  periode  der  scbwachberzigkeit,  er 
weinte  über  sein  Unglück.  Ar.mu  kronenw.  1,410. 

SCHWACHHIHNIG,  adj..'  unser  stüdtlein  ist  mit  vielen 
schwiichliirnigen  leuten  angefüllt,  quelle  von  I6v2  bei  Dief.- 
WClcker  h48. 

SCHWÄCHKITT,  subst.  das  Wirtshaus  (gaunersprache)  Ave- 
Lallemant  yaunersp.  4,  60S.,  ».schwäche,  schwächen,  kitt  6e- 
zeichnet  herberge.  x^v^-Lallehant  o.  a.  o.  55S. 

SCHW.\CI1KÜPF,  m.  schwacher  geist,  verstand:  dieser  raih 
kommt  nicht  aus  seinem  srhwachkopfe.  Campe;  sinnlich:  er- 
bärmlichere schwachköpfe  habe  ich  nie  auf  männlichen  schul- 
lern gesehen.  Kiincer  l,  4S4.  dummer,  Ihörichter  mensch:  ich 
gestehe,  ich  hielt  ihn  bisher  ungerechter  wei.<e  für  nichts 
mehr,  als  einen  aufgeblasenen  abergläubischen  schwachkupf. 
ThCmuel  reise  5, 162;  so  konnte  es  nicht  fehlen,  dasz  er  nicht 
in  kurzer  zeit  die  schwachköple  auf  seiner  seile  hatte.  Schiller 
4,  281 ;  die  vvichtigkeit,  welche  der  schwachkopf  sich  gab.  8, 215; 
was  hier  zehn  grosze  menschen  aufl)aulen,  werden  dort  fünfzig 
scbwachköpfe  wieder  niederreiszen.  briefe  3,  335. 

SCHWACHKÜPFIG,  adj.  zum  vorigen  gebildet:  die  schwach- 
küplig  oder  niedrig  genung  sind,  Mäcenalc  als  Mücene  zu  ver- 
ehren. Klopstock  gelehrtenrep.  (1774)58;  der  leizle  unsinn  einer 
scbwacbkopligen,  sterbenden  scliwainicnn.  TbCmmel  reise  7 
(1800),  398;  da  (im  alter)  ist  der  mensch  schwachkiiptlg  und 
narrisch.  Grimm  marchen**  60!).  freier:  wenn  maimer  von  red- 
licher gesinnung  gegenwärtig  zu  so  schwachköpligen  träumen 
rurückkommeu.  StCvk  uesen  und  verf.  277. 

SCHWACllLEIBlG,a<i;.  macilentus,  strigosus,  gracxUs,  tssuccut 
Stieler  1133. 

SCHWÄCHLICH,  aij.  zum  adj.  schwach  gebildet,  mhd.  awa«  !i 
Itch,  Bweclillch  mhd.  wb.  2,  i,  *80'.  Lkxkr  mhd.  hundub.  2,  1.132; 
mnd.  swukclik  Scrillkr-LCbben  nachtr.  277*;  ncund.  swetklig 
IlANNhU.  218*,  sweklig  Schambacd  221';  nid.  »wackelick  Kiliaü; 
»chsvachlich,  \üs\.  blöd,  tnfnme,  effoete,  imbenlliter  .Maalkr  381*; 
gel  inglich,  schwächlich,  minute,  mtnutatim,  txigue,  esi'iier. 
Unmter  Hkniscji  1617,  U;  »chwtchlicb,  td).  ft  o^v.  idtm  <- ., 
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quodschviach,languidus,subdebiUs,invaUdus,  enervis  Stieleb1949; 
schwächlich,  svldebilis:  Steisbach  2,  531. 

i)  in  neuerer  spräche  in  ein  geschränktem  gebrauche,  von  schwacher 
ort,  sur  Schwachheit  neigend,  von  lebenden  icesen  in  körperlichem 
sinne,  nicht  genügend  entirickeÜ,  um  das  gewöhnliche  masi  von 
kraft  und  gesundheit  zu  entfalten,  enikräflel  durch  alter,  krank- 
heit:  er  ist  etwas  schwächlich,  leviler  laborat,  languidulus  est, 
intaletudine  laborat  Stieleb  1949;  ein  schwächliches  kind;  eine 
schwächliche  stimme.  Adelung;  schwächlichegesunJheil Campe; 
freier  schwächliches  aussehen,  der  alte  schwächliche  mann 
schlägt  mit  vier  Zeilen  dritthalbtausend  mann,  Schiller  Fiesko 
4,  9;  die  gemüthsbewegung  war  seinem  schwächlichen  körper 
zu  stark,  schnften  7,  161 ; 

schwächlicher  war  sie  an  gliedern.  Voss  Odyssee  20,110. 
in  entsprechender  anwendung  auf  die  seelische  natur  übertragen; 
mangd  an  fesligkeit  auf  dem  gebiete  des  icillens  bezeichnend,  stäs 
in  tadelndem  sinne  {vgl.  dagegen  schwach  3):  ein  schwächlicher 
cbaracter,  schwächliche  gesinnung,  schwächliche  handlangen 
u.  a.  geistige  ihätigkeit,  phantasie,  künstlerisches  schaffen:  eine 
schwächliche  abhandlung;  in  besonderer  trendung:  einer  mittel- 
mäszigen,  schwächlichen  Universität,  triefe  an  J.  v.  jfüWer  2, 222. 
eine  schwächliche  phantasie;  ein  schwächliches  gedieht, 
bild  u.  s.  w. 

2)  Maaler  und  Hesiscb  führen  das  wort  nur  in  adverb.  form 
auf.  es  begegnet  mit  der  von  ihnen  bezeichneten  verblassenden 
bedeutung  öfters  in  der  älteren  spräche,  der  eigentlichen  be- 
deutung  sich  nähernd:  sprang  Tbermutis,  weither  hefllig  ver- 
wundet war,  . .  in  den  see,  schwamb  schwächlich  an  das  ge- 
stade.  buch  d.  liebe  ISS'.  vom  verlöschenden  lichte:  so  vormynret 
Sek  sines  lampen  licht  unde  harnet  swakeliken.  quelle  bei 
Scbiller-LCbbes  nac/ifr.  277'.  an  den  alten  gebrauch  des  ade. 
erinnert:  der  erleuchtet  die  schwächlich  sehenden  —  und  leitet 
die  gebrechlich  gehenden.  RCcrert  (ISS2)  11,408.  verblaszt:  ein 
goUesfürchliger  gleuhets,  aber  seer  schwechlich.  Lcther  8,  310'. 

3)  im  mhd.  niedrig,  verächtlich,  dürftig  {vgl.  schwach  1);  «.  Pthd. 
wb.  und  Lexer  mhd.  handwb.  a.  a.  o. 

SCHWÄCHLICHKEIT,  f.  zum  vorigen  gebildet:  Schwächlich- 
keit, languor,  valetudo  inftrma;  gemüthsschwächlichkeit,  animi 
debilitas;  ieibesschwächlichkeit,  corporis  infirmitas,  imbeciUitas 
virium;  verstandesschwächlichkeit,  simplicitas  Stielrr  1949; 
dachte  er  in  einem  anfall  von  Schwächlichkeit  —  an  des 
menschlichen  lebens  Zerbrechlichkeit.  RGcrert  (1SS2)  11,  546. 
im  plur.:  die  schwächlichl^eiten,  die  mich  jeden  winter  heim- 
suchen. Leisewitz  6r.  231.  übertragen  auf  die  willensthitigkeit: 
zerreisze  das  gewebe  deines  gescbicks  nicht  durch  Schwäch- 
lichkeit. Klinger  5, 119. 

SCHWÄCHLING,  m.  schwacher,  kränklicher  mensch,  wiüens- 
schu-acher  mensch,  weichlmg;  die  bildung  ist  jung:  Schwächling, 
debolucccio  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,693";  körperlich: 
aber  warum  musz  denn  eben  einem  so  armen  Schwächling 
wie  mir  diese  Seltenheit  über  den  hals  kommen  (und  mich 
krank  mac/ien)?  TetJuMEL  reise  6  (1794),  305.  auf  das  geistige 
gebiet  übertragen:  das  verschönern  ist  oft  eine  so  grosze  kunst 
nicht,  als  unvermögende  prosaische  Schwächlinge  sich  ein- 
bilden möchten.  Bj^rger  1&3';  der  grüszte  held,  der  klügste 
geschäftsmann,  der  berühmteste  philosopb,  der  kälteste  kauf- 
mann,  der  lehrer  der  moral,  der  religion  selbst  —  ja  der 
mann  von  dem  festesten  stärksten  character,  welches  mehr 
als  alles  obige  sagen  will,  sind  oft  die  grOszten  Schwächlinge 
an  der  tafel  {der  sinn  ist  hier  nicht,  dasz  sie  den  anstrengungen 
der  tafel  nicht  gewachsen  wären;  vielmehr  geht  der  ausdruck  auf 
Willensschwäche;  sie  zeigen  sich  klein,  nachgiebig  den  gelüsten), 
Kli.ncer  U,  149;  Heinrich  VI.  {ton  England):  der  fromme 
<-chwächling  auf  dem  thron.  Lodwig  5,  6i ;  selbst  gewissen- 
lose Schwächlinge  haben  sich  geweigert  einen  frieden  anzu- 
tieliiucn,  welcher  nicht  ihre  gesaminten  anbänger  einschlosi. 
Fheitac  ges.  werke  n,fii;  seit  dem  beginn  des  (10.)  Jahrhun- 
derts war  sich  eine  lange  reihe  von  Schwächlingen  und  lüst- 
lingen  auf  dem  stuhl  Felri  gefolgt.  Giesebrecbt  d.  kaiserzeit 
1*,  343;  für  so  einen  Schwächling  halt'  ich  dich  nicht,  . .  dasz 
dich  ganz  aus  dem  häusel  brächt'.  Akzengrcber  3,199; 
nur  der  siarke  wird  das  Schicksal  xwiogen. 
wenn  der  Schwächling  untersinkt.     Schillrr  11,57: 

der  beld  dringt  kühn  voran,  der  scbwicbling  bleibt  zurück. 

206. 

SCHWACHMACHEN,  n.  bezeichnung  eines  bestimmten  theüs 
{tagewerks)  der  ketlhauen-  und  der  Schlägel-  und  eisenarbeiL 
Veith  bergwb.  488. 


SCHWACHMATICÜS,  m.  schwächUng,  junge,  seherihafle,  lati- 
nisierende bildung,  etwa  nach  rbeumaticus,  phlegmaticns  geformt 
Jvlcge  studenlenspr.  124*;  hier  aus  einer  quelle  von  1>46,  doch 
steht  das  wort  z.b.  schon  bei  Bernd  (1820) 280:  sobald  es  («ine 
insulte)  einen  andern  betrifft  und  vollends  eine  dame,  müssen 
sie  mir  schon  erlauben,  mich  zu  wehren  und  den,  der  dazu 
entweder  nicht  das  herz  hat,  oder  nicht  die  gal!e,  für 
einen  sehwachmaticus  zu  halten.  Hetse  kinder  der  ireÜ2,69. 
Andresen  volksetym.*  95  führt  ein  davon  abgeleitetes  mit  matt 
spielendes  adj.  schwachmaltisch  an. 

SCHWACHMUTH,  m.  debilitas,  animi  molMes  Stieler  1299. 
bei  Campe  als  neubildung  bezeichnet;  es  ist  seltener  als  das  davon 
abgeleitete  schwachmüthig:  mein  schwachmuth,  mein  hang 
zum  wunderbaren  und  manche  irdische  leidenscbaften  Ter- 
blendeten  mich.  Tiecs  ges.  nov.  4,312. 

SCHWACHMÜTHIG,  adj.,  vom  vorigen  abgeleitet,  von  Campe 
als  neubildung  verzeichnet,  doch  s.  die  belege  und  schwach- 
müthigkeit:  wenn  ich  den  klugen  Sadal  so  schwachmüthig 
schaue.  Lohesstein  Armin.  2,  52';  unsere  schwachmQthigen, 
einfältigen  vorfahren.  Wieland  15,377;  dann  aber  kam  er  dem 
schwacbmüthigen  Konrad  (dem  aller  mut  gefallen  war)  zu 
hülfe.  Arnim  kronenw.  l,  410;  ich  machte  mir  die  bittersten 
vorwürfe,  den  einzigen  tag  so  ungeschickt  und  schwach- 
mütig verpfuscht  zu  haben.  Keller  1,401; 

er,  ein  schwachmüthger  hahurei,  tränk«  willig 
die  neig'  und  befe  abgestandueD  wein's. 

Shakesjienre  Tioil.  u.  Cr«.«..  4,1. 
SCHWACHMCTHIGKEIT,  f.,  zum  vorigen  gebildet:  schwach- 
mütigkeit, impotentia  Maaler  364*. 

SCHWACHNERVIG,  adj.,  mit  übermäszig,  krankhaft  empfind- 
lichen nerven,  dann  auch  freier  für  unkräftig,  nicht  widerstands- 
fähig;  seh  wach  nervicht ,  seh  wa  chnervigt :  der 
schwachnervigte  Staatsmann.  Klinger  U,  150; 

doch,  wir  bemerken,  dein  magen 
schwachnervigter  leser.  empöret  sich? 

Sieyliied  ton  Lindenberg  (1784)  2,  276. 

SCHWACHRIECHIG,  adj.:  schwachriechig,  seu  schlecht- 
riechig,  odorem  obtusum,  vel  hebeliorem  habens.  Stieleb  1531. 

SCHW.\CHSlCHTIG,  adj  ,  als  neubildung  bei  Campe  an- 
geführt,  schlechte  äugen  habend,  auch  wol  übertragen,  mit 
schlechter  einsieht,  voraussieht  behaftet,  hierzu  schwach- 
sichtigkeit,  f. 

SCHWACHSINN,  m.,  *mangel  an  sinn,  d.  i.  nicht  allein  an 
empfindung,  sondern  auch  am  verstände'  Adelung;  der  Schwach- 
sinn des  andern  geschlechtes,  ebenda;  Schwachsinn  hindert 
ihn,  dies  gehörig  einzusehen  und  zu  fühlen.  Campe;  es  ist 
täuscbung  oder  Schwachsinn.  Börnes,  144.  das  wort  ist  wenig 
gebräuchlich,  jedenfalls  viel  seltner  als  das  davon  abgeleitete  adj. 

SCHW.\CHSINNIG.  adj.  stumpfen  geistes,  mit  verkümmertem 
empßndungsleben :  durch  die  verführerischen  antrage  des  bauses 
Österreich  bestochen,  liesz  endlich  der  schwachsinnige  chur- 
fürst  die  gemeine  sache  im  stich.  Schiller  8.  360;  ich  pauke 
nämlich  eben  einen  schwachsinnigen  jungen  grafensoba  zum 
abiturientenexamen  ein.  Hetse  kinder  der  weit  1,28; 

scbwacbsinnig  weib  mit  der  erlognen  tugend. 

Grillpaiikk  5,234; 
Bchwacbsinniger!  bewahrst  du  andrer  rechte 
und  kannst  die  eignen  nicht  bewahren  dir?    242. 

in  neuerem  sprachgebrauche  als  milderer  ausdruck  für  blödsinnig. 
hierzu  schwachsinnigkeit,  f. 

SCHWACHSTEIN,  m.  trapp,  trapeiium  Nbmricb,  v;LJacobs- 
SOR   8,  5*. 

SCHWÄCHTEREI,  f.  starke  hauswirtschaft,  grosses  ackergut 
mit  starkem  viehstand  und  zahlreichem  gesinde  (Hessen)  Vilmab 
376;  vielleiclä  ist  beziehung  zu  nd.  swechte,  schaar,  menge  z.b. 
von  vögeln  anzunehmen,  s.  Woeste  265'. 

SCHWÄCHUNG,  f.  zu  schwächen  gebildet  und  dessen  ge- 
brauche folgend:  scbwecbung  der  frawen,  flagitium,  profirie 
stuprum  Dastpod.;  fülscbung,  scbwecbung,  verderbung,  adul- 
teratio,  medicatio  Henisch  991,  58;  jungfrawen-,  ehren-,  gesund- 
beits-,  recbts-schwäcbung;  Schwächung  des  kriegesvolkes 
Stieler  1949;  Schwächung  der  mittel.  Krames  deutsdi-itaL  dici. 
(1702>  2,693';  die  Schwächung  des  gemüthes.  der  freyheit; 
die  Schwächung  von  der  wollust  mercken,  voluptatis  enerva- 
tionem  observare  Steinbacb  2.532;  Schwächung  der  sinne,  hebe- 
latio  Friscb  2.  239*;  mit  scbwecbung  der  junkfrauen,  schen- 
dung  der  wittihn  und  eeweiber.  Aventiii  chron.  2,464, 13.  der 
gebrauch  im  sinne  von  stupratio  ist  veraltet  {s.  schwächen);  sonst 
in   neuer  spräche  m  ausgedehntester  anwendung:  Schwächung 
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der  gesundheit,  der  energie,  des  Verstandes,  der  macht,  eines 
reiches,  des  eindrucks,  des  lichts,  des  tons  u.  $.  w.  gran- 
matisch:  Schwächung  der  unbetonten  endsilben.  als  neubiU- 
dungen  führt  Campe  an:  schwäch ungsmiltel,  n.  mittel, 
den  hohen  grad  eines  lustandes,  z.b.  eines  ßebers  zu  schwächen ; 
schwächungsweise,  f.  '6«  den  neuern  ärzten,  eine  tteise 
oder  art  xu  heilen ,  da  man  in  fällen,  welche  nach  ihrer  mei- 
nung  von  lu  grosur  stärke  oder  reiz  {hypersthenie)  herrühren, 
tchwächende  mittel  anwendet'. 

SCHWACK,  m.,  SCHWACHE,  f.  der  ansatz  an  der  peiUchen- 
schnur,  der  das  knallende  geräusch  hervorbringt  Vilmab  359  {von 
der  waldeckischen  grenze),  vgl.  schwacken,  schwackeln,  wackeln, 
schwanken  unter  schwächen  zu  anfange. 

SCHWAD,  SCHWADE,  SCHWADEN,  SCHWADEM,  subst. 

1)  Schwade,  f.  redeflusz,  mundwerk  {in  schlimmem  sinne)  mit 
anlehnung  an  schwadern  aus  suade,  suada  gebildet;  nd.  he 
hett'n  swad  as'n  orlogschip.  Fkomhanns  zeitschr.  5,  430,  538  mit 
der  anm.  auf  s.  432,  vgl.  Albrecht  208'.  Spiesz  229;  oberd. 
schwada:  N.  had  a  tüchligi  schwada.  Hügel  145',  vgl.  Scböpf 
655.  umgebildet  zu  schwarte:  die  frau  hat  eine  gar  böse  schwärt 
am  köpfe,  ist  eine  arge  Schwätzerin.  Andbeses  volksetym.*  109,  2 
{aus  Böhmen),  mit  anlehnung  an  schwert:  die  hot  e  maul, 
wie  e  schlachtschwart.  ebenda. 

2)  Schwaden,  m.  {daneben  schwade,  verkürzt  schwad),  dampf, 
dunst;  mhd.  swadera,  m.  mhd.  wb.  i,  2,  lSi\  Lkxer  mhd.  hand- 
wb.  2,  1332.  Gbihh  gramm.  2, 150;  vgl.  ahd.  suuedan,  cremare 
Gbaff6,  STt;  swedunga,  fomentum,  suuetho,  nidore  {küchen- 
geruch)  ebenda;  ags.  swadul,  qualm;  verwandt  ist  auch  altn. 
svida,  sengen  Nobeen  urgerm.  lautl.  213.  zeitschr.  f.  d.  alterthum 
5,215^.;  vapor,  swadem,  schwade,  schwadern  Diefenb.  6ü6', 
swademe,  swaden  nov.  gl.  376';  swad,  vapor  voc.  von  1409  6« 
Scbmeller  2,624;  swadem,  vapor,  madtlas  Gerabd  van  deb 
ScBüBREN  387*  Verdam.  dampff,  dunst,  Schwaden.  Henisch 
638,51;  schwadern,  dampff,  dunst.  Hulsiüs  dict.  (1616)  29l'; 
schwadern,  m.  vapor,  exhalalio,  dampf.  Schottel  1411;  schwad, 
schwadern,  et  Schwaden,  der,  plur.  car.  {der  neueren  spräche 
ist  der  pl.  geläußg),  vapor,  exhalalio  Stieler  1950;  Schwaden,  m. 
(in  folge  eines  druck fehlers  als  n.  bezeichnet)  Kbameb  deuisch- 
ital.  dict.  (1702)  2,  694;  sciiwaden,  m.  vapor,  exhalalio  Stein- 
bach 2, 532;  Schwaden,  schwadem,  m.  Frisch  2,239*;  Adelung 
und  Campe  verzeichnen  die  form  schwadem  nicht  mehr,  mnd. 
swadem,  swaden,  m.  vapor  Schiller-LCbben  4,  48l',  neund. 
swäm  WoESTE  264*.  im  übrigen  vgl.  zur  mundartlichen  Ver- 
breitung des  Wortes  schwadem,  m.  Klein  2, 147  {aus  niederrh. 
geb.),  schwade,  m.  Vilmab  376,  schwaddem,  schwadra,  schwar- 
rcm,  schwärm,  schworm  Kebbein  1,  371,  Schwede  Hebtel 
thür.  sprachsch.  225.  den  hochd.  mundarten  scheint  das  wort 
fremd  zu  sein. 

a)  am  häufigsten  wird  Schwaden  gebraucht  für  dünste,  die 
sich  im  innern  der  erde  bilden,  besonders  von  solchen,  die  in  den 
bergwerken  auftreten  und  gefahr  bringen  (weiter):  Schwaden, 
schwadem,  ^gifftige  ausdämpfung  in  den  bergwerken,  und  da- 
durch gemachte  tödliche  lufft'  Frisch  2,239*.  ^Schwaden,  giftige 
sehr  schädliche  und  Öfters  tödtende  unterirdische  dämpfe,  welche 
aus  den  gangen  und  ßötzen  herauskommen,  und  aus  den  wassern 
aufstdgen'  Jacobsson  4,  74';  schwefelige,  arsenikalische 
sciiwaden.  Adelung;  Schwaden,  bergschwadcn,  stinkende 
Wetter,  feuer-,  feurige  Schwaden,  schlagende  weiter,  nach- 
schwaden,  die  nach  einer  explosion  schlagender  weiter  stark  mit 
kohlensaure  gemengte  luft.  \Eunbergwörterb.A'iT.  wie  fromme 
hergkleut  einer  dem  andern  in  nöten  zuspringt,  rettet  oder 
leset,  da  er  vom  Schwaden  übereilet,  oder  eine  wand  jhn 
ergrilTen,  und  gefangen  bat.  Matbesius  Sar.  23*;  ehe  wir  aber 
von  diesem  trost  reden,  müssen  wir  des  Schwadens  und  giff- 
tigen  duostes,  und  bösen  wetters  auch  gedencken.  139*;  der- 
halben  geschehen  Schwaden  gleich  dem  nebell,  die  nicht, 
anders  riechen  als  der  unHat  eines  Schnecken  oder  eines 
kellen,  der  tiefT  under  der  erden  lang  verschlossen  ist  ge- 
blieben. Acricola  bergwerkb.  übers,  von  Decbios  (1021)85;  der- 
hatben  fare  keiner  in  ein  solche  groben,  oder  so  er  darinn  ist, 
•o  fahre  er  schnell  widcrumb  auff,  ehe  jn  der  Schwaden  be- 
greiffe.  180;  dasz  aber  im  gebirge  unter  der  erden,  biizwcilen 
eio  giffüger  dampff  oder  schwad  enUtebeU  Rollenhacen  ind. 
rthtniM; 

wia  tln  Hecht,  dat  der  dicke  ichwad, 
Im  Ootlern  lierg  umbgebon  hat, 
des  et  kein  freye  lulTt  kan  fliiilen, 
•adllcb  mit  ttiieru  mui  vertchwindco. 

RoLLBXHAeiN  liotclim,  (1605)  Mm  1'; 


(vom  bergmnnne) 
glückncn!  wenn  ihn  nur  nicht  die  böson  weiter  ersticken, 
oder  der  giftige  »chwaden  friihzeiiig  die  schwiodsucht  ilim 
einhauclu.    Zachariä  lägest.  (1757)  84; 
vulkanischer  rust...,  abgesetzt  aus  den  heiszen  Schwaden. 
Gütbe  28,68;  mit  reichhaltigen  Schwaden  taubes  gestein  lu 
beschwängern.  Mdsäüs  volksm.  1,  6  Hempel; 

da  steigt  ein  dampf,  dort  ziehen  Schwaden.    12,206; 
als  gift'ger  Schwaden  zieh'  ich  durch  die  spalten 
des  erdenbau».  Röckert  ges.  ijed.  1,117; 

golden  brichst  du  durch  des  Schachtes  dumpfe  Schwaden, 
ew'ges  licht.    2,463; 

der  Schwaden  drängt 
giftiges  gas  am  risse  hinaus. 

Droste-Hölshoff  1,191  Schücking. 
in  bildlicher  anwendung:  der  qualm  und  Schwaden  eines  auf- 
brausenden nervengeistes.  J.  Paul  Quintus  Fixlein  218;  dieser 
satirische  hültenrauch  und  Schwaden.  Hesp.  3,  lO;  zündeten 
gar  den  ganzen  Schwaden  seiner  vollen  seele  an.  4,94;  der 
alle  berg-schwaden  Deutschlands  muszte  durch  anzünden  in 
reinere  luft  verwandelt  werden,  friedenpred.  vorrede. 

b)  dunst,  dampf,  nebel  über  der  erde,  in  der  luft:  die  luft 
entstehet  aus  dem  Schwaden  des  wassers,  acr  oritur  ex  respi- 
ratione  aquarum  Stieler  1950;  schon  hatte  sich  der  haar- 
rauoh  herbeigemacht,  der  bald  alles  in  seine  nebel  hüllte. 
(He  bauern  waren  über  den  alten  bekannten  durchaus  nicht 
verdrieszlich,  vielmehr  steigerte  der  Schwaden,  qualm  und 
geruch  ihre  lust.  Imhermann  Münchh.  (1841)  4,  20 ;  von  dem 
gewitterdunste: 

im  tiefen  west  der  Schwaden  grollte, 
es  stand  die  luft,  ein  siedend  meer. 

Drostk-üölsboff  1, 186  Schückingi 

dunst,  der  vor  dem  lichte  vergeht: 

das  ist,  vernehmt,  die  selige  betrachtung, 
vor  der  hinweg  der  öde  Schwaden  rauchet, 
der  uns  geschieden  von  der  dinge  achtung. 

Immerhann  13,251  lioxberger, 

in  ähnlicher  anwendung:  ein  solcher  Schwaden  und  Sturm- 
wind ist  schon  am  vorigen  freitag  über  das  neue  schlosx 
gesauset.  J.  Paul  uns.  löge  2, 175. 

c)  brodem,  dunst,  verdorbene  luft,  übermdsxige  hitze  in  ver- 
schlossenem räume,  stubendunst  Kehrein  1,371:  (als)  der  wind 
von  Osten  blätternd  durch  die  aklen  und  kühlend  durch  den 
Stubenschwaden  strich.  J.  Paul  Titan  1,84;  gerade  ein  solcher 
muffiger  dunst  und  Schwaden  (in  einer  stube)  sei  der  rechte 
gcisterbiodem.  Immkrmann  Münchh.  2,134  (1841). 

d)  küchendunst,  dampf  wie  er  von  speisen,  siedenden  flüssig- 
heilen  u.a.  aufsteigt:  suuetho,  nidore  Gbaff6,  871;  schwade,  n», 
dampf,  zumal  fettig  riechender  Vilmab  376;  r^/.  Kehbein  l,  37! : 
vve  de  emon  oides  heft  . .  de  sede  wullene  in  wyne  in  eynen 
erden  gropen  unde  late  den  swademe  van  neddene  up  gan. 
quelle  bei  Schiller-Lübben  4.482";  der  dunst  warmen  roggen- 
brotes:  nimb  ein  warm  rockenbrot,  zerbrich  das  entzzwey, 
und  empfahe  den  warmen  dampff  oder  schwadem  darvon 
in  den  halsz.  Taiiernaemontanus  kräuterb.  593  C  (16641. 

e)  in  swäine  sin  (wie  sonst  im  dampfe  sein)  heisU  betrunken 
fein  WoESTE  264*;  Schwede,  m.  betrunkenheit  Hertel  thür. 
■>lirachschatz  225. 

3)  das  schwad,  die  schwade,  der  schwade,  der  schwad, 
reihe  abgemähten  grases  oder  getreides,  der  leere  räum,  soweit 
beim  mähen  die  sense  abgereicht  hat  (Weicand^  2,  656).  das 
wort  ist  nord-  und  mitteldeutsch  und  erscheint  erst  spät  im  ge- 
brauche der  Schriftsprache:  schwad,  et  Schwaden  etiam  est  farni 
Htriga,  eine  zeile  oder  reihe  des  abgehauenen  heues.  Stieler 
1950;  einen  Schwaden  abmähen  Kramer  deutsch-itnl.  dict.  {noi} 
2,691';  schwade,  f.  eine  reihe  mit  der  sense  abgoiuühtes  grasz, 
^0  allezeit  zur  linken  band  des  müders  zusammen  geschoben 
liegen  bleibt.  Frisch  2,239*;  schwad,  so  viel  gras,  als  ein 
mäher  in  seinem  ordentlichen  schritt  mit  der  sense  abhaut; 
ebenso  bei  gerste  und  hafer;  bei  gutem  weiter  werden  gleich 
hinter  den  mähern  her  die  sciiwaden  zerschlagen,  d.h.  mit 
verkehrtem  rechen  gelockert  und  auseinander  geworfen;  bet  regen 
bleiben  die  Schwaden  liegen,  ökon.  lex.  (1744)  2055;  Adbluno 
bevorzugt  die  form  der  Schwaden,  bezeugt  aber  aus  'cbersilchsi- 
schen  gegenden  der  schwad,  auch  das  schwad  aus  dem  niederi. 
gebiete,  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  begegnet  das  wort  häufiger 
in  geliobener  spräche,  besonders  bei  norddeutschen  schrißsteüem; 
in  der  alleren  nhd.  spräche  ßndet  firh  das  wort  selten: 
auir  ein  wermuii  lag, 
•It  dar  geraieu  Im  achwudeo  lag. 

RoLLKKUAeiN  Iroichm.  (1696)  kti'i 
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(las  du  das  schwat  den  andern  gleich  hawest.  Waissel  cttron. 
(IÖ99)  258';  [haberslroh  wird)  etwann  zwey  oder  drey  tage 
also  im  Schwaden  liegen  gelassen.  Hobbebg  landl.  3,2,35*; 

leg  ab  die  sease 

bier  in  die  scbwade.    Ubrdsr  25, 145  Suphan; 

ein  Jäger  schlief  im  haberschwadcn. 

LiCHTWER  (1828)  122; 

Voss  gebraucht  das  wart  mehrfach,  in  den  anmerkungen  zur 
'heumad'  (id.  l")  gieht  er  eine  erklärung :  das  schwad  mehr- 
heit  die  sciiwade,  die  reihe  des  gemäheten  grases  oder  ge- 
treides;  auch  der  räum,  den  der  schwung  der  sense  durch- 
iniszt.  die  schwade  ist  die  grütze  aus  dem  samen  des  schwa- 
dengrases  (ged.  2,  384),  darnach  würden  wir  Luise  1,  596  welligen 
statt  wellige  erwarten  {Hamb.  tnusenalmanach  von  1784:  durch  die 
wellithlen  schwade  des  tauumschimmerlen  heues): 
durch  die  geschorene  wies'  und  wellige  schwade  des  heues. 

Luise  1,596; 
{regen)  welcher  die  schwade  durchströmt'. 

geJ.  2,296  (id.  17,19); 
wie  unsre  sense  blinket, 
rauscht  hohes  gras,  und  sinket 
in  schwade,  lang  und  schön.    2,303  (id.  17,76); 
wir  mahn  in  schwade  das  heu! 
juchhei!      4,111; 

liebe  sonn',  uns  schienst  du  trocken 
unser  körn  in  schwad  und  hocken.    5,163; 
gemetzelt  liegt  die  ganze  schaar 
der  halme  lang  und  schwer, 
in  dicken  schwadten,  paar  bey  paar, 
im  wellenzug  umher.     Overbeck  ged,  105; 
von  ihrer  sichel  .«auk  das  güldne  schwad. 

KosEGARTEK  der  dorfkirchhof  (nack  Gray); 
ich  begleitete  gern  die  schwade  der  mäher  im  heumond, 
nähme  selber  sogar  öfters  die  sense  zur  band. 

Salis-Seewis  eteqie  an  die  ruhe; 
wann  schon  der  Schnitter  fleisz  in  vollen  Schwaden 
des  sommers  goldueu  segen  hingebreitet. 

Uhlahd  ged.  (1S64)  435; 
die  männer  sanken  auf  dem  weg  dabin, 
nicht  einzeln,  nein,  in  Schwaden  hingemäht. 

Ernst  von  Schwaben  4, 1 ; 
wann  die  heisere  cicade 
zu  der  heiszen  arbeit  mahnt, 
heimst  der  sommer  seine  schwade, 
weil  er  schon  den  winter  ahnt. 

RÖCKBRT  ged.  (1841)  242; 

links  und  rechts  standen  noch  die  kornfelder  in  voller  reife 
oder  waren  von  den  regenschauern  in  der  verflossenen  woche 
nur  in  langen  Schwaden  niedergedrückt.  Gctzkow  l,  35.  der 
plur.  die  Schwaden  ist  in  der  Schriftsprache  eingebürgert,  weniger 
der  sing,  (der  Schwaden,  die  schwade),  das  schwad,  von  Voss 
nach  nd.  dat  swad  eingeführt,  klingt  uns  fremd. 

gebrauch  der  niederd.  und  md.  mundarten:  swad,  swatt,  du 
reihe,  worin  das  abgemähete  gras  oder  getreide,  an  der  linken 
säte  des  Schnitters,  zu  liegen  kommt;  it.  der  kahle  streif,  den  der 
Schnitter  hinter  sich  läszt;  die  breite,  die  ein  Schnitter  im  mähen 
mit  der  sense  erreichen  kann;  dat  gras  ligt  in'l  swatt.  in  reihen, 
wie  es  die  sense  hingeworfen  hat;  enem  in't  swatt  hauen,  einem 
XU  nahe  kommen,  tn  seinem  rechte  beeinträchtigen;  aver't  swatt 
hauen,  über  die  schnür  hauen,  aus  Übereilung  im  reden  :u  weit 
gehen,  brem.  wb.  4,1107.  swad,  gesprochen  swar  Mi  90';  swad, 
swed,  n.,  pl.  swee,  soviel  gras  {oder  getreide),  wie  mit  einem  hiebe 
der  sense  gemäht  wird  Scbambach  220';  form  und  geschlecht 
sdiwanken  im  einzelnen:  he  mei't  'n  brcd'n  swadd  Danneil 217* 
[er  bezeugt  sward  neben  swadd,  in  seiner  erklärung  braucht  er 
swatt  als  fem.);  de  gasten  liggt  all  upp'n  swad.  der  gersten 
ist  schon  gemähet  Dahsert  476";  swäne,  f.  Schwaden  Wüeste  264*; 
schwatt,  reihe  abgemähten  grases,  auch  der  strich  heuland  zwischen 
den  Schwaden  StfRE-NBüRC  241';  vgi  ten  Doohnkaat  Koolman  3, 
368*.  auch  in  md.  mundarten  finden  wir  das  wort:  schwade,  f., 
das  durch  die  mähder  in  eine  reihe  hingelegte  gras  Si'Iesz  229; 
Bcbwade,  m.  ('wenig  üblich')  Vilmar  376;  schwade,  f.  gemähte 
»trecke,  in  gleichem  sinne  schinäden,  m.  Hertel  Ihür.  spraclisch. 
223;  scbwät,  n.,  pL  schwide  Liesenberg  211;  schwad,  n.  Klee- 
■ANN  20';  schwad,  sciiwat  m.  und  n.  Fbiscbbier  2,  326*;  schwade 
Sallüaiin  mundart  in  Estland  27.  in  alleren  nd.  quellen  wird 
das  wort  auch  als  landmasz  gebraucht  Öcbiller-LObbem  4,487; 
tgl.  brem.  wb.  4,  1108.  Dähsert  476*. 

ob  unser  wort  pass.  164,  95  vorliegt,  wte  der  herausgeber  Kopie 
annimmt,  ist  sehr  zweifelhaft,  für  mnd.  swat  erweist  Scbili  er- 
LCtBER  4,487*  neben  der  jetzt  im  nd.  üblichen  bedeutung:  sulcus, 
en  swat,  dat  me  inyd  den  plughen  niaket.  die  grur.dbedeutung 
ttketnt  darnach  211  Min;    durch  schnitt  gezogene  spur;    in  den 


mundarten  wird  ja  zum  theil  noch  heute  mit  dem  warte  der  durch 
das  mähen  geschaffene  pfadartige  räum,  strich  bezeichnet;  ags. 
swadu,  f.,  swaefi,  n.  bedeutet  track,  trace,  footstep,  vestige 
(Bosworth-Tolleb);  engl,  swath  ist  mit  nd.  swad  gleichbedeutend, 
ebenso  nid.  zwad.  etymologisch  gehört  wol  in  diesen  Zusammen- 
hang nd.  nid.  swade,  f.  sense  Schiller-LCbbe.s  4, 481*: 

it  is  beschoren  mit  ener  scheren 
beide  ane  segede  uade  ane  swaden. 

G.  V.  Minden  2b,  21  (1-3/.  nd.  korrespondembl.  5,61). 

s.  brem.  wb.  4,1101 ;  swär,  f.  Woeste264';  schwä'e,  f.  (Lippe) 
Fbomiiann  jfitsc/ir.  6, 482;  schwaa,  die  alt  friesische  sense,  breiter 
als  die  später  eingebärgerte  seisse.  StCrenbürg  239*.  ten  Doorr- 
KAAT  KoomAN  3, 369*;  nid.  zwaa;  swade,  swate  6«  Kiliar. 
der  bedeutung  nach  stehen  isl.  svedja,  gleiten,  ab-,  ausgleiten, 
svad,  n.,  svadi,  m.  stelle,  an  der  man  ausgleitet,  etwas  abseit; 
svedja,  f.  messer  ist  nur  unsicher  bezeugt,  der  sinn  des  ein- 
reiszens,  einschneidens  eines  Striches,  einer  spur  liegt  vielleicht  auch 
bei  fries.  swethe,  swithe  zu  gründe.  J.  Grimm  kL  sehr,  i,  31 ; 
swethe,  swithe  Richthofen  1061*;  swette  Schiller-LCbbes 4,495*. 
brem.  to6.4,1118;  swette,  sweth  ten  Doornkaat  Koolman  3,  380"; 
nid.  swede,  te^u^.  fland.j.  winckelhaeck,  normo,  regula,  quadra, 
gnomon  (Kii.ian)  ist  entlehnt,  vgl.  franz.  equerre. 

4)  Schwaden,  pflanzenname,  besonders  name  einer  grasart  und 
deren  eszbarer  samen  (vgl,  mhd.  wb.i,2,  759*.  Lexer  mhd.  handwb. 
2, 1332):  capparis,  swaden  Diefenbach  gl.  9S*;  conchis,  swadem, 
swade  140*;  oriza  minor,  Schwaden  401*;  Schwaden,  onio  mtnor 
Maaler  364*;  der  Schwaden  (eine  frucht),  oryza  minor  Stkih- 
BACH  2,  532;  schwade,  Schwaden,  m.  eszbarer  same  des  schwaden- 
grases  (gramen  oryzae  minoris);  'die  einfältigen  meinen,  er 
falle  im  tau  vom  himmel,  wie  da»  manna  in  der  wüste,  er 
heiszt  daher  auch  manna  polonicum,  weil  man  ihn  anfänglich 
aus  Pohlen  gebracht,  jetzt  abei  auch  anderswo  sammlet',  der 
same  musz  in  der  frühe  gesammelt  werden,  so  lange  das  gras 
noch  bethaut  ist  Frisch  2,  '239*;  himmelstbau,  Schwaden  (wächst 
in  Polen,  längst  der  Oder  und  sonst  in  wasserreichen  orten,  die 
körner  mit  milch  angerichtet  geben  eine  gute  speise)  ök.  lex.  (1744) 
1171*;  Schwaden, manna, himiuelsthau,milthau,  Schwadengrütze, 
same  des  grases.  Jacobsson  4,74*;  ISemnich:  panicum,  hirsegras, 
Schwaden;  panicum  crus  corvi,  bartschwaden;  panicum  crus galU, 
schlesischer  grauer  Schwaden;  panicum  dactylon,  zahmes manna- 
gras,  hiinmelschwaden,  weiszer  böhmischer  Schwaden;  panicum 
viride,  schwadengras,  wilde  Schwaden;  unter  dem 'rechten  Schwa- 
den' (s,  die  bemerkung  zu  panicum  italicum)  versteht  er  festuca 
ßuitans  und  deren  frucht,  unter  den  deutschen  namen  führt  er 
m  mannagras,  -grütze,  himmelsthau,  Schwaden,  schwaden- 
grütze,  wilder,  gemeiner,  Frankfurter  Schwaden,  schwadengras 
(in  Polen  wird  selbige  seil,  grütze  dem  reis  vorgezogen,  und 
so  vorzüglich  zubereitet,  dasz  sie  weit  und  breit  versendet 
wird);  swade,  eine  lange  und  weiche  grasart  mit  einem  ziemlich 
groben  und  eszbaren  samen;  das  gras  nennt  man  swaden-  oder 
swaen-graes:  und  die  feine  aus  dem  samen  gemachte  grütze 
swaden-gorle,  manno  polonicum,  oryza  minor  brem.  wb.A,  HOS; 
das  einsammeln,  swaden-slaan  icird  beschrieben  nachtr.  356; 
Schwaden,  zunft  der  gräser,  himmelsschwaden  Oeen  3,382.  396. 
glyceria  fluitans,  swaden,  Schwaden,  weiszer,  böhmischer, 
Frankfurter,  polnischer,  preuszischer  Schwaden,  swaen-, 
.^waje-,  swojegras;  cynodon  dactylon,  himmelsschweden  Pritzel- 
Jessen;  vgL  noch  Frischbier  2,326*;  lauch,  sämen  und  swaden; 
swaden  fall  haben,  quelle  bei  Leser  mhd.  handwb.  2, 1332; 

ich  esz  (spricht  der  mäusekönig)  was  die  menschen 

gern  schmecken, 
die  mürben  drejgebacken  wecken, 
schieyrküchlein  mit  Schwaden  gemengt. 

RoLLEMUACEN  fi  osciun.  (1595)  LI  $'; 

ich  baits  gewisz  bei  mir  dafür  und  glaube,  dasz  Schwaden 
Iiimmelbrot  sei;  so  eckel  ists,  wenn  man  mit  einem  finger 
davon  nascht,  so  ists  verdorben.  Schwaden  sammlet  man 
liühe,  wenn  der  thau  fällt,  in  einem  siebe,  wachset  nicht, 
sondern  kommt  vom  thau;  alsbald  aber  die  sonne  aufgegangen 
ist,  zerschmelzts  und  zergehe:,  die  ärzte  heiszens  manna. 
Luther  tischr.  3, 15;  Schwaden  in  milch  gekocht  ist  gut.  A.  Grt- 
pHius  1,791;  die  schwade  ist  die  grüze  aus  dem  sauicn 
des  Schwadengrases.  Voss  2,  384.  die  etymologie  des  Wortes  ist 
dunkel,  es  scheint  von  osten  her  eingeführt  zu  sein. 

5)  der  Schwaden,  das  wundpflaster  Boeüue«  bei  Campe;  hierzu 
vgL  thür.  Schwede,  m.  pflaster  Hertel  tJiür.  sprachsch.  225;  nd. 
swäden,  heilpflaster  (Hiddensee)  Dähnert  476*;  swede  Scbilleb- 
LCbben  4.488*:  ebenfo  mhd.  swede  Lexer  mhd.  handtrb.  2,  1349; 
urs}>rüngüch  wol   em  wärmendes  pßaster  (i.  oben  unter  2),  vgl. 
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ahd.  suuedile,  malagma  Gbaff  6,S7l ;  suuedunga,  fomenta  tbenda, 
ags.  swedung,  swodung. 

6)  Schwaden,  schwant  des  hirsches  Nemkicb;  hirscbscliwaden, 
bürzel,  feder,  galle,  stürz,  wrdel.  Jacobssok  3,  265*;  auch  das 
wedele,  federle  Auelünc;  liegt  der  sinn  von  wedel  zu  gründe, 
so  könnte  zur  vergleichung  auf  alid.  suidel,  flabrum  (Graff  6, 871) 
verwiesen  «erden. 

7)  Schwade,  interj.,  als  luruf  an  zugthiere  und  adv.,  ünks; 
in  mitteld.  gegenden:  Schwade,  schwude  Weinhold  88'.  37'  (hot. 
rechts);  schwode  Steinbach  2,  548;  schwudde  Albrecht  210 
(gewöhnlicher  wiste);  schwüle  {gewöhnlicher  hl)  Jecht  103'; 
schwodder,  schwodde,  schwod,  schwudde,  schodder  Frisch- 
bier 2,333'  [vgl  niederd.  korresp.  6J.3,90),  schwoide  Anton  12,26. 
xusammensteüung  hierher  gehöriger  ausdrücke  in  Frommanns 
seitschr.  5,  Ai9ff.  Höfer  2,  68  (unter  hott),  gramm.  3,  310.  eine 
deutung  von  schwade  ist  schwierig,  der  ausdruck  ist  besonders 
im  Osten  heimisch,  was  auf  slav.  Ursprung  weist. 

8)  schwade,  f.  turma,  dict.  Bresl.  1620;  turma,  die  schwade 
reuter.  Fromm anrs  zeitschr.  4,  185;  das  wort  ist  entlehnt:  ital. 
squadra.  span.  esquadra,  eigentlich  von  Soldaten  gebildetes  Viereck 
{vgL  schwader  «nrf  geschwader),  nrf.  plur.  schwade:  twe  swade 
ruter.  quelk  bei  ScHiLLEn-Lt5BBEN  4,  487*;  schwade  als  n.  oder 
m.:  mit  einem  schwade  ruter.  queüe  a.a.O. 

9)  Schwade,  m.  (oberhess.)  der  schatten  Vilmar  376;  schwate 
Pfister  ergänz.  1,  24 ;  nicht  sicher  zu  erklären. 

SCHWÄDEL,  n.  der  antheil  speise,  den  die  hochzeitsgäste  mit 
nach  hause  nehmen,  quelle  bei  Vilmar  376. 

SCHWADEN,  verb.  l)  in  Schwaden  legen,  reihen:  nd.  to 
samen  swaden ,  das  gemähte  heu  in  lange  häufen  zusammen- 
werfen, brem.  wb.  nac/i<r. 356;  dagegen:  von  een  ander  swaden, 
die  häufen  auseinander  werfen,  ebenda;  swdn,  gras,  klee  mähen 
WoESTE  264' ;  thür.  Schwaden  (schmäden)  heu  wenden  Hertel 
thür.  sprachsch.  223;  s.  schwad  3. 

2)  dampfen  (i.  schwad  2),  hessisch:  die  lampe,  das  licht 
schwadet;    nd.   utswaden,  «aporare  Dief.  606';  i.  schwadmen. 

3)  Schwaden,  mundartlich  hier  und  da  für  schwätzen,  vgl. 
schwadern  und  schwade  1. 

SCHWADENFANG,  m.  brodemfang,  dunstfang,  dampfmantel, 
Vorrichtung  zum  auffangen  und  zur  abfuhr  von  dämpfen.  Kar- 
marsch-Heeren  tfc/inoi.  tü6.^2,  55;  s.  schwad  2. 

SCHWADENGERSTE,  f.  eine  art  des  dinkelweizens,  die  der 
gerste  gleicht  und  in  jedem  balge  nur  ein  körn  hat  (triticum 
monococcum);  schwabenweizen,  einkorn,  peterskorn.  die  be- 
nennung  scheint  aus  schwabengerste  entstellt  zu  sein  und  nichts 
mit  schwad  4  zu  thun  zu  haben. 

SCHWADENGIFT,  n.  giftmehl,  wie  es  sich  in  arsenikhütten 
sammelt  und  gegen  fliegen,  mause  und  rotten  angewandt  wird. 
Jacobsson  1,  746'  {als  scbwatengift);  schwad  2. 

SCHWADENGHAS,  n.  gramen  oryzae  minoris  Frisch  2,  239*; 
bei  Nemnich  a)festuca  fluitans,  b)panicum  sanguinale,  s.schwad4; 
Schwaden-  oder  schadengras  KARMARscn-HEEhEN*  5,  744. 

SCHWADENGHÜTZE,  f.  die  kOrner  von  festuca  fluitans  (siehe 
schwad  4)  und  der  daraus  bereitete  brei,  auch  wol  für  die  pflanze 
selbst.  Schwadengrütze,  mannagrütze,  die  im  thau  von  den  wiesen 
geschöpft  wird.  Schemionek  Elbingscbe  mundart  37;  über  die  Zu- 
bereitung, wie  sie  früher  in  Preuszen  beliebt  war,  s.  Friscdbier 
2,326';  die  schwadcngriltze  kommt  ^meist  über  Danzig,  Elbing 
und  Königsberg  in  den  handel'.  Karmarsch-Heeren  techn.  wb.* 
5,745;  das  prcuszische  manna,  die  schwadcngriltze.  Hippel 
lebensl.  2,  451. 

SCHWADENMEHL,  n.:  ittzwischen  wird  in  SIesien  und  Böh- 
men ein  sehr  feines  mehl  daraus  (aus  panicum  italicum)  gezogen, 
das  u.  d.  n.  schwadenmehl  bekannt  ist;  durch  die  benennung 
Schwaden  musz  man  sich  nicht  verleiten  lassen,  den  rechten 
Schwaden  (festuca  fluitans,  s.  schwad  4)  damit  zu  verwechseln. 
Nemmcb*.  ».  panieum  italicum. 

SCnWADEMlIED,  n..*  carex  panieea,  das  schwadenartige 
riedgras,  das  schwadcnried,  die  fennichsegge.  Nem.mcd. 

SCHWADKNSCHWINGEL,  m.,  dasselbe  wie  schwadengros, 
festuca  fluiiant  Oken  3,  41.'). 

SCHWADEK,  n.  im  älteren  nhd.  für  das  später  allein  übliche 
geschwader  (4, 1,2, 397>i);  aus  ital.  squadra,  span.  esquadra, 
eigentlich  von  Soldaten  (besonders  rnlern)  gebildetes  Viereck  (mhd. 
swadcr,  m.  Lrxer  2, 1332):  schwiider,  hnuff,  schaar,  troupe, 
henie.  turba,  tquadra,  muUitudine  Hui.sius  dict.  (1016)  2Ui'.  turma, 
ein  cRquadron  oder  scbwader  reuter,  eine  troppe.  Cürvinus 
fons  lat.  (16««)  «»';  scbwader  (m.)  reuter,  in  sprcie  est  eaterva 
Ingtnta  dmorum  «quitum  SrigiitR  i»io  (turma,  eyn  schaar  reysige, 
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zween  unnd  treiszig  reysigen,  cyn  geschwader.  Dasyp.);  schwa- 
der,»»». Steinbacb  2,  532  (als  nicht  überall  gebräuchlich  bezeichnet); 
bei  Frisch  2,  239'  als  veraltet  (das  geschlecht  gibt  er  als  fem.  an). 
schwader,  n.  häufe,  in  engerer  bedeutung,  reiterabtheilung,  die 
unter  einem  rittmeister  steht,  schwadron  Campe.  :  und  in  werendeiii 
streite  dem  orden  mit  seinem  schwader  al)gefallen  und  den 
Polen  zugetreten  sein.  ScnCTzfresc/ir.  der  landePreuszen  (1599)66; 

iu  dem  dasz  unversehens  er  aufT  zween  scliwader  stiesze. 

Dietrich  T.  d.  Wkrdkr  Arioil  12,69; 
80  kam  der  ritter  auch  aufT  dem  Bajardo  her, 
ausz  diesem  schwader  rausz  mit  seiner  lantz  und  wehr. 

Ib,  30; 
bestürzte  Türken,  llieh't  der  strafe  donnei-keile, 
womit  diesz  helden-paar  in  eure  schwadern  dringt. 

Brockes  bei  Wbichmann  1, 13. 

schwacher  plur.:  umritte  er  die  schwadern,  und  rüffle.  Birken 
ostl.  lorbeerh.  (1657)  188; 

und  vor  ihrem  starcken  donnerknall 
zittern  die  bewehrten  schwadern  all. 

MoscuEROSCH  de  cxerc.  ac.  p.  293, 

freier  für  häufe:  unter  einem  schwader  allerhand  heilloser 
leut.  Phil.  Leid.  (1647)  7,  252. 

SCHWADER,  m.  dreck,  breiige,  kotige  masse: 
er  gibt  mir  scliwader  mit  der  kellen 
ofTt  hands  dhund  nit  essen  wellen. 

ktnstni-  8,  835  (Uz  v.  Kckstein  reichslag). 
schwaderlappete,  f.  flüssiges,  doch  schales  gericht  Stalder  2, 358, 
s.  schwaderiapp;  g'schwader,  n.  sehr  verdünntes  geistiges  gelränk 
Lexer  228;  schwaderete  ^.  seifenwassser  Stmüer  a.a.O.  schwad- 
der,  m.  flüssige  tnasse  Schultze  44';  schwalter,  m.  flüssige,  breiige 
masse,  kot  Heiitel  224;  schwadder,  m.  durch  regen  gebildeter 
straszenschmuts  Frischbier  2,326";  der  schwatterstein,  enhydros, 
aquam  in  se  continens.  voc.  von  1618  bei  Schm.  2,652;  vergl. 
schwadern,  nid.  zwadder,  geifer,  schäum. 

SCHWADEREI,  f.  geschwätz  HtJcEL  145';  t.  schwadern, 
schwaderer. 

SCHWADERER,  m.  Schwätzer  (s.  schwadern);  vgL  LEXBBm/id. 
handwb.  2, 1332; 

du  stumpler,  petler.  schwadrer,  rodrer. 

fatln.  tp.  254,  24; 
er  thut  gleich  wie  in  der  weit  rott 
manch  schwadrer  thut.  durch  zank  er  will 
uns  abführen  vom  rechten  zil. 

Kaogkorc  kaiifm.  üOers.  v.  Rglicbios  (1595)4,2; 

wolan,  man  mfisz  geschehen  lassen,  dann  man  nicht  ainem 
yegkiichen  schwaderer  für  sein  itiawl  sitzen  kann.  Lindeneb 
schwankb.  30  Lichtenstein  (rastbüchl.  81).  schlemmer,  sdufer 
[vgl.  schwadern):  schwedercr,  et  schwaderer,  der,  id.  quod 
sciiwetzer,  et  prceterea  strepitans:  it.  helluo,  potator,  asotus, 
pojino;  schwaderinn,  et  schwederinn,  die,  mullibiba, 
vinosa  Stieler  1979.  schwaderer,  motacilla  sylvia,  eine  vogelart, 
fliegenschneppcr,  waldsänger.  ^anderswo  wird  die  hirngrille,  frin- 
gilla  serinus,  schwederle  genennet,  beide  von  Schwaden,  swedern, 
schwätzen.  Hüfer  3,  122. 

SCHWADERGRETE  f.,  s.  schwadern  4. 

SCHWADEHHAFT,  adj.  schwatzhaft  (».schwadern):  er  soll 
^e'ia   swaderhaffl  maul  beschlüeszen.  queUe  des  l'.jahrh.  bei 

SCHMID    485. 

SCHWADERHETZE  f.  Schwätzerin  (s.  schwadern  und  hetze 
4,  2,  1270):  ob  sie  eine  compagni  andrer  plaudcnnetzen  und 
»cbwaiierhelzen  an  sich  habe,  mägdelob  17,   vgL  52. 

SCHWÄDERICH,  SCHWEDERICH,  m.,  auch  geschwüde- 
ricli,  n.,  loch  in  der  erde,  welches  das  von  den  mühlrädern  oder  aus 
einem  gerinne  abflieszende  wasser  in  die  erde  wühlt.  Dikfenii.- 
WeLCKtR  S4S  (hier  aus  dem  16.  ;7i.  belegt);  die  bildung  erklärt  sich 
aus  schwadern,  schwappen,  überschwappen,  fiseher  verschlagen 
dieses  loch,  so  dasz  die  fische  bei  niedrigem  oder  abgelaufenem  wusser 
firh  drin  fangen.  Frisch  2,239",  vgl.  214':  sohwalerirh.  n. 
'der  von  allen  seilen  aus  schmalen  lalten  bestehende,  auf  pfilhlen 
ober  dem  wasser  ruhende  kästen,  in  welchen  beim  zusetzen  der 
mUhle  das  wasser  gelassen  wird,  eine  Vorrichtung  zum  behufe 
des  fischfanges'.  Spiesz  230.  tu  schwadern,  schwanken,  schwap- 
pen von  flüssigen,  weichen  massen  gehört  ferner  scliwaderirh,  m. 
\)  offener  leibrsschaden  (der  hinund  herfahit,  schwankt),  i)  sumpf 
Schmidt  214;  vgL  Kehhein   1,371.    Pfistkr  171. 

SCHWADERKOCH,  m.  .•  wenn  ich  nur.  wohin  ich  geschickt 
werde,  mit  cincin  schwaderkoch  ziehen  kann.  KiRcaaor  wend. 
(1602)   1,  «123;  s.  zweites  »chvvader. 

SCHWAUERLAi'P,  -LAPPE,  m.  sudliges  gemitch,  sudKgr 
spnse,  ekler  brei  (i.  zweites  scbwader):  sudicns    und  kudlcns 
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einaoder,  und  niachea  dann  schwaderlappen,  dasz  die  säw 
lieber    dreck    fressen,    dann   jr    gekocht.    Paracelsds  (1616) 

1,  272B.  rgl.  läppen,  schlürfen  /A.  6,  195. 
SCH\VÄDERLEl.\,SCHWEDERLElN,n.  nam«fln«ssinffroj?b, 

der  auch  in  käßgen  gehalten  tcird:  grill,  gierlitz,  schwäderlin, 
hirngrill,  fädenle,  serinus,  chloridis  species  He.msch  1743,  53; 
schwäderlein,  n.,  girlitz  Hllsics  dict.  (1616)  29i':  fringiUa  serinus 
Oke.n  1,259  (Italien  und  Süddeutschland};  das  schwäderliSTALOER 

2.  358;  schwederle,  schwederl  Höfer  2, 122. 1"2S.  zu  schwadern, 
si'hwedern,  schKotzen:  disz  {vögelchen)  wirt  auch  in  Teutsch- 
land schwüderle,  züFranckfurt  am  Man  girlitz  genennt.  Geskek- 
Hecszlin  togelb.  (15S2)  67". 

SCHWADERN,  SCHWADERN,  verb.  (auch  schwedern,  schwi- 
dern,  schwudern),  in  älterer  spräche  und  in  mundartlichem  ge- 
brauche, schwadern,  strepere  Diefesb.  555',  ebenso  Maalec  3W'. 
Schottel  1411.  Steinbach  2,  53"2. 

1)  die  ursprüngliche  bedeulung  des  Wortes  scheint  sich  auf 
plätschernde  beieegung  ron  flüssigem,  auf  das  schwanken,  über- 
schvanken  von  fiüsstgem,  schwappen  su  beliehen  {vgl.  schwabbern, 
schwabbeln  v.  ä.).  es  wird  in  den  mundarten  intransitiv  und 
transitiv  gebraucht ;  schwadern,  schwedern,  schwidern  (zunächst 
von  flüssigkeiten)  überschwanken,  überflieszen,  plätschern  Schm. 
2,624;  schwudel  (il/j/iu),  üifr/?««s  625;  schwadern, piä/scArrn, 
stark  regnen;  g'sch wader,  n.  starker  regengusz;  sehr  verdünntes 
geistiges  getränk  Lexer  22S  (vgl.  zweites  schwader);  schwadern, 
beim  baden  plätschern  Scbnid  485;  schwadern,  mit  geräusehe 
sich  bewegen,  von  flüssigkeiten,  wenn  sie  in  etnem  gefäsze  sich 
bewegen  und  mit  einem  klatschenden  schalle  an  die  seilen  des- 
selben anstoszen;  im  oder  mit  dem  wasser  planschen.  Stalder 
2,  357;  schwadera,  ron  flüssigkeiten,  sich  plätschernd  bewejen; 
von  wasserthieren,  sich  unter  geplätscher  im  wasser  bewegen. 
Tobleb  4ui';  schwadere,  im  wasser  herumhantieren ;  öpis  schwa- 
dere, etwas  im  wasser  umrühren,  um  es  zu  reinigen,  die  wasche, 
nachdem  sie  durch  die  lauge  gegangen  und  mit  seife  gewaschen 
worden,  wird  in  reinem  wasser  g'schwaderet.  Hdnziser  234; 
schwadere,  im  wasser  herumfahren,  mit  den  händen  lebhaft 
kurze  bewegungen  machen,  wie  anfänger  im  schwimmen,  gänse 
und  enten  mit  schnäbeln  und  flügeln,  Wäscherinnen  mit  der  wasche. 
Seiler  lee".  schwadern,  schwudern,  im  wasser  klatschen,  plät- 
schern; die  Wäsche  ausschwemmen,  schweifen.  Weinhold  88'; 
schwaddern,ü6ws<;/iifanA-«ii,  überflieszen,  tergieszen;  stark  regnen. 
Frischeier  2,326';  der  wein  schwadert  im  glase.  Krämer 
deutsch-itaL  diel.  (llOi)  2.694*;  schwadern,  profund«-?  aquam, 
stre/itum  facere  movendo  aquam;  schwadern,  im  nassen  koth, 
turbare  aquas,  in  aqua  coenosa  versari  Frisch  2,239*;  sich 
schwadern:  so  kotzen  sie  {die  kuttelßsche)  viel  der  dinten 
herausz,  schwaderen  sich  darin.  Geszner-Fürer  ^sc/ifr.  (|598) 
112";  überschwanken  lassen,  vergieszen :  wenn  sie  aus  Unvor- 
sichtigkeit aus  dem  kelch  schwadern.  Simpl.  3  (it>S4l,  S82; 
geschwadert  voll,  zum  überlaufen  foWT"Risca  2,  ■239';  geschwa- 
dert, geschwidert  voll  Schneller  2,624;  vom  regen: 

der  wölken  nasses  sciiwadern 
tett  mich  im  was^ser  pOadern. 

Fiiz  von  Zolle,  her.  v.  Lastberg.  $.  35,  23. 

ron  weicher,  schwankender,  schwappender  masse:  der  mensch,  das 
gras  etc.  ist  so  fett,  dasz  's  all'u  schwadert.  Schheller  a.  a.  o. 
ton  schwankendem  gange:  schweddern,  kraftlos  einhergehen, 
1.  h.  ron  einem  kränkUchen,  schwachen  greise.  Fbomiiakns  zeitsckr. 
6,  4'-2  (Lippe). 

2)  aus  dem  angeführten  erklärt  sich  die  anwendung  von 
schwadern,  schwedern  im  sinne  von  ingurgilare,  schlemmen, 
prassen,  saufen:  schwedern,  et  schwadern,  polare,  helluari, 
pergracari,  popinari  Stiei.er  1979,  rgl.  1962;  nacht  und  tag 
schwadern  ö  schwedern  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,694*; 
vom  früen  morgen  bisz  inn  die  sinckendc  nacht,  und  oETt 
nber  die  halbe  mitternacbt  in  sich  geschwedert.  Matbesics 
Sar.  (ib'il)  il';  schweddert  und  geuszet  in  sich,  wie  in  einen 
laugeosack.  Syraeh  (15S6)  1,  116*;  so  war  doch  des  saulTens, 
scbwederni,  und  uberflusz  nicht  so  vil.  hochieitpred.  (1579)  25*; 
schwadert  in    sich  wie  ein  laugensack.  Fischart  Garg.  166*; 

es  würde  nun  viel  tag'  anander  weidlich  müssen 
gepanketiret  seyn,  geschwadert  und  gezrrljt. 

W.  SCHKRKFKR    i/crf.   60 

(und  öfters,  t.  Diecuslkr  W.  Sclier/fer  239). 
S)  übergehend  in  die  bedeutung  schwatzen;  in  diesem  sinne 
schwadern  und  schwedern  bei  Stieler  1979,  rgl.  Frisch  2, 239*; 
schwadern,  schwedern,  schwidern  Scan.  2,  624,  srhwedern 
Uüfer  3,  122,  schwadern  HCcel  145*,  schwadern,  schwudern, 
tehmatien;  geschwader,  geschwuder,  geschwäti  WKiNHoutSS'; 


schwaddera  Scheiiio;(Ek  Elbingxhe  mundart  37.  Frischbieb  2, 
326*.  ViAKDEK  spriehw.-lex.ijAlO;  er  mag  nit  betten,  er  hat 
ein  blöd  haupt  und  ein  enge  brüst,  ia  zebetten.  aber  nitt  sunst 
zesuaderen  unnd  zeclapperen.  Keisersberg  narrensch.  (1520) 
172*;  obnen  hyn  schwadren.  postille  (lö-22)  2,  ~* ;  vil  schwetzen 
und  klappern,  als  da  ein  mensch  mäsz  geschwadert  haben, 
und  tadert  und  tadert  on  underlasz.  sünden  des  mundes  (151S) 
74*;  das  man  nit  reden  sol.  so  ist  des  schwadern  zevil.  76'; 
vil  schwetzen  unnd  schwadern,  daj  im  daj  maul  alwegen  ufif 
und  zu  gang,  wie  der  schwantz  einer  wassersteltzen.  8l'; 
schwaddert  nit  leichllich  herus.  brüsaml.  2,  73*  (1517);  so  sie  es 
selbs  nit  hören  noch  verstund,  eben  dann  wann  sie  es  mit 
dem  mund  schwaderen.  Franck  mor.  enc.  59;  dann  so  schwadert 
der  pfaff  ein  vigilg  hereyn,  die  weder  er  selbs,  gott,  noch  die 
menschen  verstehn.  weltb.  134*;  daher  geschwadert  und  ge- 
schnadert.  Simpl.  (1685)  i,  9  (l,  1,  2);  schwadert  man  ohne  auGf- 
hören  daher.  271  (1,3,6); 

komm,  eil  udJ  lasz  uns  nit  lang  schwedern. 

Sachs  fastn.  ."p.  3,  23,  242  neudruck; 

keine,  die  getreulich  schwadert, 

gulten  Schwestern  sich  verladen. 

W.  Scher  FFER  ged.  558. 
CO»  schnatternden  enten: 

im  schüfe  schwadert  eine  entenschaar 

und  kündet  frühen  winter  diesem  Jahr. 

K.  F.  Meter  lluiiemi  leizie  latje  (IS72)  119. 
4)  die  regelrechte  hochd.  form  würde  scbwattern  sein,  s.  Lexer 
mhd.  handwb.  2, 1345;  rgl.  schwalteln,  überschwanken,  plätschern. 
ScHM.  2,  652  aus  Schmid  4S5;  schwelten,  pferde  schwemmen 
Stalder  2,  363;  vielleicht  auch  schwelte,  pisdna,  abusire  bei  Dast- 
poDics;  schwättig,  schwattig,  feucht -schwankend  {sumpßoden, 
weichere  fleischtheile) ,  schwammig,  feucht,  faulig  (vom  holze). 
Schm  eller  a.  a.  o.  s.  auch  N.  vos  Recesthal  her.  v.  Haupt  110. 
verwandt  ist  schwatzen;  femer  nid.  zwadder,  geifer,  schäum; 
zwadderig,  schmutzig  (Francs  et.  woordenb.  12'25;  zwadderen, 
geifern,  geifernd  sprechen,  ferner  mundartlieh  im  sinne  von 
plätschern,  verschütten,  schlampen,  schwanken  u.a.).  den  nd. 
mundarten  scheint  swaddern  fremd  zu  sein.  Woeste  265*  be- 
zeugt swatertrine,  Schwätzerin;  vgl.: 

mit  deins  gleichen  schwader  gredea. 

Sachs  fa'^tii.  sfi.  2,  67,  266  neudruck. 
SCHWADEKWERK,  n.  geschwälz:  dasz  ich  nit  ein  schnipff 
auff  dich,  und  dein  unnütz  schwaderwerck  gebe.  Ayree  proc-. 
JUT.  (160tj)2,  12  (s.  721). 

SCHWADICHT,  mit  anderer  ableitung  SCHWADIG,  adj. 

1)  zu  Schwade,  Schwaden 2,  giftiger  dampf  (in  bergwerken): 
da  doch  nicht  bösz  und  schwadicht  weiter  gewesen,  welches 
sonst  auch  die  liechter  auszleschet.  Mathesics  Sar.  (1571)  32'. 

2)  schwadig,  schwedig,  in  regelrechter  hochd.  form  schwattig. 
schwettig;  Schwab.  schwOllig,  schwankend,  dem  druck  nicht  wider- 
stehend vor  feuchtigkeit,  Weichheit,  tne  sumpßoden,  moorgrund, 
auch  wol  wie  weichere  fleischtheile  des  leibes.  schwadig  von 
einer  frau  mit  stark  entwickelter  brüst,  schwattiges,  schwadiges 
holz,  durchfeuchtetes,  schwammiges,  leicht  faulendes  Schmeller 
2,652,  ebenda  schwält  igkeit ,  j'.  in  entsprechender  anwen- 
dung, vgL  Lexer  mhd.  handwb.  2,1369:  ein  ketzerisch  buch 
ist  wie  ein  schwadichter  sumpf.  Mathesics  Syraeh  2,  60'  rand- 
glosu  (1586);  feucht-kalt:  denn  in  den  heiszen  landen,  sind 
die  schlangen  rot  und  kupCferfarb,  und  haben  Jr  hitzig  gidt, 
wie  unsere  schlangen  jr  kalt  und  schwadicht  giSt  haben. 
Sar.  (1591)  70*.    vgl.  schwadern. 

3)  zu  Schwade  3,  ein  masz  angebend:  schwadig,  schwattig 
adj.  ^einen  schwat  breit'.  Fbischrier  2,  326'. 

SCHWADMEN,  SCHWADEMEN,  verb.  von  schwadem,  m. 
abgeleitet  (s.  schwad  2).  vaporare,  swademen,  schwademen, 
schwadmen,  schwadinen  Diefenbach  606';  raporare,  usz  swed- 
men  nur.  ^1.  376';  bradnien,  dänipffen,  dimpffen,  schwadmen, 
riechen,  über  sich  brademen,  als  von  wasser,  vaporare,  ex- 
halare  Hemsch  473,  21 ;  der  schwadem  schwademet  von  denen 
erwärmten  länderu  aus.  Stieler  1950;  schwademen,  schwa- 
demen, von  lu  stark  brennendem  und  darum  qualmenden  lieht 
gesagt  Kebrein  1,  371,  vgl.  Pfister  erg.  1,24; 

Heils  hellbeit  schwademt.    H.  Hrinc  supiL  16  (1869); 
transitiv,  räuchern:  de  langhe  holwort  sere  gesoden  in  water 
unde  dat   wyff  under  geswademet  etTtc  gherokert.  queUe  bei 
Schiller-LCbben  4,  482*.    schwimen,  gelind  dampfen,  aber  auch 
fein  regnen  (im  nebel)  Frommajins  zeitschr.  6,  iS2  (Lippe). 

SCHWADMICHT,  SCHWADEMICHT,  adj.  humorem  crassum 
exhalans,  fumans,  vapores  excitans  Stieler  1950;  schwade- 
micbte  luft,  aer  kumidus  et  cakginosus  Aenda;  vgl.  schwadicht  1. 
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SCHWADMLNG,  SCHWADEMUNG,  f.,  von  schwadmen  ah- 
geleittt:  die  schwademung  aus  der  erde  Tcrursachet  eine 
feuchte  und  dicke  luft.  Stieler  1950. 

SCH\VADRANGEL,m.  schnzhafte  Verdrehung  aus  quadrangel: 
ordnet  den  hausraht  anff  alle  Euclidische  ecke  nach  dem 
schwadranget.  Fischart  Garg.  74'. 

SCHWADRON,  f.  in  äUrrer  form  squadron,  aus  ital.  squa- 
drone.  m.  {eigentlich  viereckiger  häufen,  rjl.  schwader);  wie  es 
scheint,   eist   im  \1.  jh.  aufgenommen,   neben   dem  in  gleichem 
sinne  gebrauchten  escadron.    schwadronenweisz   aus  einander 
gehen,  turmatim  se  explicare  Apw.  gl.  (172&)  4S>9;  Schwadron,/', 
wird  iieut  zu  tage  mehr  als  schwader  oder  geschwadcr  ge- 
hraucht, turma  equitum  FniscH  2, 239';  escadron,  scliwadrone, 
geschwader,  ein  troupp  in  Schlachtordnung  gestellter  reuter, 
welches  aus  100  bis  150  und  200  mann  besteht.  Eggers  kriegsl. 
(1757)  1,791.     auch  Adelung  bringt  das  wort  in  der  form  die 
schwadrone  und  fügt  hinin:  indessen   ist  das  worl  in  den 
gemeinen  sprecharten  am  gangbarsten,   in   der  anständigem 
braucht  man   lieber   das   franz.    esquadron.     die  schwariron 
entspricht   bei  der  reiterei   der  compagnie  der  fusztruppen ;    die 
bezeichnung  hat  das  ältere  schwader.  geschwader  verdrängt: 
Fridericus  Rex,  unser  I<önig  und  herr, 
der  rief  seine  Soldaten  allesammt  ins  gewehr: 
zwei  hundert  bataillons  und  an  die  tausend  schwadron'n. 
W.  Alexis  (Böhme  volitslh.  Heiter  s.  69) ; 

ganze  Schwadronen  von  pferden.  Grillparzer  15, 180. 

in  der  neueren  heeressprache  bezeichnet  man  mit  schwadron 
die  unter  einem  rittmeister  stehende  reiterablheilung  von  etwa 
100  Pferden;  fünf  Schwadronen  bilden  ein  regiment;  in  dem 
an  die  scliwadron  gerichteten  commando  braucht  man  indesz 
das  wort  escadron  (escadron  trab,  halt),  in  Fronspergers 
kriegsb.  befehligt  der  rittmeister  ein  geschwader  1,  93'  (I57b). 
A.Troüpitzen  kriegskunst  (163S)  theilt  die  schwedische  compagnie 
{fusztruppen)  in  drei  squadronen  ein  {zu  corporalschafften, 
aJio  ents/)ric/it  squadron  unserm  zug);  er  braucht  squadron  oIs 
m.,  z.  b.  13:  den  ersten  squadron  oder  flügel.  Stieler  da- 
gegen braucht  es  als  f.  von  einer  reiterabtheilung :  hinc  (von 
schwader)  Galli  habent  suum  esquadre,  et  esquadron,  quod  nos, 
GaUorum  simiae,  non  contenti  nostro  schwader,  et  geschwader 
etiam  dicimus  eine  schwadron.  1950. 

SCHWADRONENHIEB,  m.  in  der  Studentensprache  ein  irregu- 
lärer hieb.  hiuGE  studentenspr.  124'. 

SCHWADRONIEREN,  verb.  l)  viele  worte  machen,  schwätzen; 
oft  mit  dem  nebensinne  des  renommistischen;  in  diesem  sinne 
ist  das  wort  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  litterarisch  bezeugt  und 
vielfach  in  die  Volkssprache  gedrungen:  schwadroniren,  viel  worte 
machen  hiMiiESEN  bei  Kluge  studentenspr.  124',  schwadroniren, 
vieles  über  eine  sache  schwätzen  {Pfalz)  Klein  prov.-wb.  2,  147; 
schwadronier'n,  viel  und  prahlerisch  reden.  Schupf  655.  Sarto- 
BICS114;  vgl.  HCcEL  145'.  Kleemann  20'.  Aibrecht  208':  hal 
werden  unsre  schwadronirenden  hofjunker  sagen,  man  siebt 
immer,  dasz  er  kein  cavalier  ist.  Güthe  10, 102;  in  diesem  tone 
fuhr  er  fort  tu  schwadroniren.  20,  302;  er  wunderte  sich 
nicht  wenig  über  mein  schwadroniren.  25,230;  bei  tafel  im 
bauptquartier  schwadronirle  ein  major  viel  aber  künftige 
belagerung.  30,  2<j0;  dieser  mensch  hatte  eine  gäbe  zu  fabu- 
liren  und  zu  schwadroniren,  wie  ich  sie  noch  nimmer  bei 
jemand  wahrgenommen  habe.  Ihmermann  Munchh.  (1841)  1, 177; 
die  wilden  menschen,  deren  reden  und  schwadroniren  schon 
von  weiten  sich  hören  liesz.  4, 82;  indem  sich  ein  junger 
mensch  discutierend  zu  mir  setzte  und  so  entsetzlich  schwa- 
dronierte, dasz  die  milch  auf  dem  tische  sauer  wurde.  Heine 
3,  27  Elster;  fing  ich  in  hoffnungsvollem  liebes-aberniutb  ver- 
schiedenes von  frauengunst  zu  schwadroniren  an.  MOrue 
3,49;  sie  schwadronirten  hin  und  her.  QoTntit  Uli  dtr  knecht 
315  Vetter; 

den  ellenbogen  aufgentemmt 

tati  ich  in  meiner  sichern  ruh, 

hört  all'  dem  icbwadroniren  tu.    GOtbi  12,  191 ; 

den  gegner  lange  tchwadroniren  hören, 

steht  aiteu  welbern  gut.      II.  v.  Kleist  Amph.  8, 10. 

transitiv:  vors  andre  schwadronirl  er  seine  eitle  englandische 
Sprache.  Hermes  Soph.  reise  \  (i776),  7.  hierzu  Schwadro- 
neur, m.  Schwätzer,  grostsprecher,  vgl.  Ht!cEL  145'.  ScHöpr  «66. 
Aliibcit  20%'.    Bcbwadronierer,  m.: 

und  jenen  schwadronfrer,  prinx  von  Wales. 

Shikrtiiriii r  llfinrich  l\'  1,  1,5. 
»)  vergessen  ut  schwadronieren  im  sinne  von  herumstreichen, 
tkk  herumtreiben:  «ich  dich  vor,  bauptmanni  es  spukt I  ganre 
häufen    böhmischer   reilcr   schwadroniren    im    holz  herum. 


Schiller  rduberl,Z  Schauspiel;  was?  seinen  bruder  länger  in 
dem  luderieben  verwildern  zu  lassen,  der  mit  Spielern  und 
hüben  im  lande  herumscbwadroniert.  Göthe  57, 153;  auch 
die  folgende  stelle  gehört  wol  hierher: 

sie  (Famn)  schämt  sich  nicht,  und  schwadronirt 

herum  in  allen  schenken, 

hält  jedem,  und  prostituirt 

sich  da  auf  allen  bänken.    Blcmacer  Acnris  1,  151  (1784). 

3)  Jacobsson  7,  283'  erklärt:  schwadroniren,  'm«<  dem  degen 
oder  Säbel,  rechts  und  links,  immer  um  sich  herum  hauen,  um 
die  feinde  von  sich  abzuhalten',  er  scbwadronirt  sich  durch 
die  kerls  durch  {havt  sich  durch),  der  junge  GOthb  3,  587. 
hiermit  vergl. :  einwürfe  gegen  seine  siltze  werden  seiner  ver- 
theidignng  die  gehörige  richtung  gehen,  da  er  jetzt  blosz 
scbwadronirt  {hierzu  die  anm.  ein  ausdrutk  der  fechl schule), 
und  wohl  noch  nicht  seihst  weisz,  wohin  er  seine  indivi- 
duellen hiebe  richten  soll.  Lichtenberg  7,  203. 

4)  aus  dieser  stelle  ergiebt  sich  mit  ziemlicher  Sicherheit,  dasz 
der  ausdruck  schwadronieren  für  wildes,  planloses  fechten  aka- 
demischen kreisen  entstammt  {vgl.  schwadronenhieb).  in  den- 
selben kreisen  mag  sirh  die  Übertragung  auf  planloses,  grosz- 
thuerisches  wesen  vollzogen  haben  {vielleicht  in  anlehnung  an 
schwadern,  schwatzen),  auch  schwadroniren  3,  sieh  herum- 
treiben {eigentlich  sich  herumschlagen  ?)  kann  aus  dem  fechter- 
ausdruck  abgeleitet  werden;  dann  würden  Göthe  und  Blcmauer 
den  eigentlichen  sinn  genauer  getroffen  haben  als  Schiller. 

SCHWAFELN,  verb.  schwatzen,  gedankenlos  reden: 

doch  schrie  er  wild:  was  schwaTelt  er? 

J.  Sturm  wie  sclion  leuchtet  der  morgenstem, 
des  alten  dorfschulmeisters  lietisles  iied, 

vgl.  Albrecht  20S'  und  schwabbeln,  schwappein  (schwafeln 
scheint  aus  schwawweln,  schwäweln  entstanden  zu  sein). 

SCHWÄFTZE,  suftst.;  die  schwäftzen  sind  zwei  kleine  seim- 
lein, so  die  Vogelsteller  zu  desto  schnellerem  aufrukk  und 
zuzug  des  netzcs  gebrauchen.  Schottel  1411. 

SCHWÄGEL,  SCHWIEGEL,  sufrs«.  o/f«ne  flötenstimme  in  einer 
orgel  Jacorsson  4,74';  s.  schwegel. 

SCHWAGER,  TW.  ehemann  der  Schwester,  bruder  der  ehefrau 
oder  des  ehemannes;  erst  frühmhd.,  mnd.  und  fries.  bezeugt  {vgl. 
Graff  6,  863.  Steinmeyer-Sievers  3,  68,  21.  177,  2.  mhd.  wb.  2,  2, 
76"'.  Lexer  mW.  Annrfir&.2,  1332.  ScHn.LER-LCBBEN4,482*.  Richt- 
HOFEN  ^Ob'i^),  aber  jedenfalls  älter,  mit  schwäher  und  schwieger 
verwandt  {vgl.  Noreen  urgerm.  lautl.  74).  auch  im  nid.  ist  zwagcr 
verhiiltnismäszig  spät  bezeugt  (swagher,  affinis ,  affinitate  con- 
junclus:  etsororius:  etlevir  Kilian);  dän.  svoger,  schwed.  svSger 
sind  lehnworte.  wie  bei  anderen  verwandtschaftsnamen ,  ist  der 
begriff  des  wortes  Schwager  in  älterer  spräche  umfassender  und 
schwankend,  plur.  die  Schwäger  Maaler  361*.  Steinbach  2,  53i. 
scb wöger  E.  Alberus  fab.  76  neudruck.  in  neuerer  spräche  wird 
der  plur.  auch  ohne  umlaut  gebildet,  consonant.  flexion  im  mhd., 
z.  b.  gen.  swäger  Ottokar  reimchr.  82502.  82607.  zum  gebrauche 
des  Wortes  in  den  mundarten  vgl.  Scbmeller2,  626.  cimbr.  wb. 
225'.   Zingehle  54*.    HüFER  3,  123.     Hunziser  237.    Hertel  223. 

SchCTZ4,231.   DÄHNEBT476'.   Ml  90".  ScHAMBACH  220*.  WoESTE  264". 

TEN    Duornkaat  Koülman  3,  369'. 

1)  in  verengter  bedeutung,  mann  der  Schwester,  bruder  der  frau 
oder  des  mannes  {vgl.  mhd.  wb.,  Lkxeh  mhd.  haudwb.,  Scuiller- 
LrBBEN  a.  a.  0.).  sororius,  swager,  swoger  Diefenbach  543'; 
Schwager,  der  eines  anderen  schwoster  hal.  Maai  er  365*;  mein 
Schwager,  cui  suror  mea  nupsit  Corvinus  /on« /at.  (I6C0)  618'; 
herzog  Chunrad  von  der  MosI,  sein  swager,  so  sein  swester 
zu  der  e  het.  Aventin  b.  chrun.  2,  270,  23;  leeir  roc.  d.  Ib.jh. 
bei  Lexbb  mhd.  handub.  a.  a.  o.  schwager,  des  manns  bruder, 
levir ;  der  flauen  bruder,  uxoris  fiater  Frisch  2,  24o';  mann  der 
Schwester  des  mannes,  oder  mann  der  Schwester  der  frau:  wolde 
em  sin  swager,  her  Sibe,  weicker  de  andere  suster  badde, 
dar  nicht  liden.  quelle  bei  Schiller-Lühren  4, 482'. 

2)  im  weiteren  sinne  jeder  durch  heirat  verwandte  {vgL  ver- 
schwägern); affinis,  swager  DiEFENBArn  16';  ge.«ipter  schwager, 
affinis  Dasypüdios  ;  gemitg,  schwager,  affinis,  affinitate  jumius 
Hknisco  1483,1;  schwager,  m. ,  allie  d  quelqu'un  par  nanagi 
Hulsius  29i';  manere  affinitatem  hanc  inter  nos  vo'o,  wir  wollen 
gute  Schwäger  seyn  und  bleiben.  Curvinus  fons  tat.  264' (1600); 
schwager,  m.,  affinis  Schuttkl  1411;  er  ist  mein  weilleufliger 
Schwager,  neressitudine  aliqua  me  attingit;  niiber  schwager,  affih 
nitate  pnypiniiuus  Stiei.er  1973;  ein  Uiiber.  genauer  »rbwnger 
Krames  deutich-UaL  diel.  (1702)  2,  6Ul';  vgl.  Steinbach  2,  631 
Frisci  3,  240* ;  erst  bei  Adklonc  wird  dieu  anwendung  als  ter- 
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altet  bneirhtiet:  wenn  scbweger  und  Treund  inn  einander  «er- 
keUet,  and  auff  einander  dergrimmen.  Matbssius  Sar.  8S'; 

TOD  freunden  wir  betrogen  sind 
was  «oll  ich  «agen?  nun  wolan 
die  »chwöger  wölln  wir  sprechen  an. 

Albirds  fabeln  76  neuäruek  (18,  140); 
ein«  reifte  meister  fuchs  xu  einem  seiner  schwäger. 

Hagkdo»!  3,  -20  (1771); 

keine  rettern  und  schwäger.  Müser  patr.  pkant.  4,  269  (1780). 
für  tchtctegervater  (schwäher):  socer,  s wager,  Schwager  Diefer- 
•ACH  539';  für  das  mnd.  vgL  Schiller-LCbbes  4,  482*;  Lacias 
Tarquinius  .  .,  do  he  sinen  swager  sioch.  d.  ehron.  2,  l,  82,  25; 
gein  dem  genannten  unserm  lieben  schweher  und  Schwager. 
quelle  des  16;7i.  6«  DiEFESBACH-WCtciEB  848;  2  Mos.  3,  1  hol 
die  ausg.  von  1534  Schwagers  für  das  spätere  schwehers,  vgl. 
auch  2  Mos.  18,1 — 27  mit  den  lesarten  bei  Bindseil,  doch  auch 
für  schviegersohn :  gener,  swager  Diefenb.  259';  vgl.  Schiller- 
LCbbeh  a.a.O.   Thcrüeiszer  unten  unter  schwägerlich; 

tsöt  sprach  zu  dem  kindelin: 

sag  an,  wie  lange  mac  des  sin, 

dai  min  swager  Tristan 

mich  so  menlich  als  ein  man 

Ton  dem  töde  erlöste.        Tristan  3449. 

»>e^e  der  frau:  to  behouf  syner  husfrowen  sint  ome  vor. 
wegen  synes  swagers,  orer  suster  soenen.  itliiie  gudere  an- 
gestorren.  queUe  bei  Scbiller-LCbbes  nachtr.  276*.  in  redens- 
arten  und  Sprichwörtern  tritt  die  umfassendere  anvendung  des 
Wortes  vielfach  hervor:  werden  mich  doch  nicht  für  des  dumm- 
kopfs  leiblichen  schwäger  (für  einen  sehr  dummen  menschen) 
halten.  Schiller  3,363  {kab.  u.  liebe  1,2);  es  ist  kein  verlasz 
auf  verwandte: 

ein  Schwager  und  ein  erlen  bogn, 

ein  schnelle  that  nicht  wol  bewogo, 

ein  alte  brück  und  fahles  pferd, 

wenn  sie  bestehn  sein  lobens  werd. 

Bl!«swiiDT  laut,  irahrh.  (1597)  371 ; 

ein  »chwager  backet  dem  andern  offt  ein  bein.  Hesisch  550, 52: 
ein  Schwager,  ein  hund  beisiet  den  andern  gern  ab,  wo  er 
lian.  Petri  (1605)  2,  Y4*;  schwäg«-  seind  mymmer  besser 
freunde,  denn  weit  von  einander,  oder  selten  znsamen. 
Agricola  sprichw.  (1534)  347;  ein  schwäger  ist  offt  ein  spiest. 
Petbi  a.a.O.;  der  sinn  geht  z.  b.  aus  folgender  stelle  hervor: 
wie  die  historien  zeugen,  das  nicht  allein  oflt  ein  schwäger 
ein  spiesr  ist,  sonder  das  auch  schweher  und  eidman,  tatter 
an  son,  bruder  mit  bruder,  Tetter  mit  vettern,  sehr  verbitterte 
nnd  hessigfi  kriege  gefürt  haben.  Mathes.  Sar.  8s';  mancher 
meynet,  seine  vettern  und  schwäger,  seyen  seine  besten  freunde, 
aber  es  ist  oft  weit  gefehlet,  mancher  sagt  im  Sprichwort: 
viel  Schwäger,  viel  knebelspiesze  . .  {Jacob)  hatte  an  dem  Laban 
einen  groszen  knebelspiesz.  er  betrog  ihn  nicht  allein  in 
seiner  nahrung  u.  I.  IT.  Schüppics  sc/ir.  234;  ein  schwäger  und 
knebelspie'Z,  prov.  de  rara  amicitia  afßnium.  Stieler  1978. 

3)  vom  doctor  Faustus  ersählt  die  Zimm.  chron.:  vil  haben 
allerhandt  anzeigungen  und  verrauetungen  noch  vermaint, 
der  bös  gaist,  den  er  in  seinen  lebzeiten  nur  sein  schwäger 
genannt,  hab  ine  umbbracht.  '  3,  530,  9;  schon  hier  erscheint  aho 
Schwager  im  verblastten  sinne  einer  vertraulichen  anrede  {wie 
bruder,  gevatter);  vgl.  Zarkcee  zum  narrensch.  17,23.  Grimm 
gr.  4,316;  Georg  v.  Frundsberg  nennt  Berlichingen  schwäger. 
Keblicb.  88  {vgl.  Götbe  26,  208);  auf  eure  gute  gesundheit, 
Schwager!  spricht  dorfrichter  Michel  in  der  ^jagd'  zu  dem  ihm 
unbekannten  könige,  den  erbewirthet;  Christel,  sein  söhn:  erlauben 
sie,  mein  herr,  ihr  wohlergeben.  Weisze  kom.  opern  3  (1771)  184; 

Ihr  wackern  träger 

und  eure  schwäger, 

die  kohlenbrenner 

sind  unsre  männer.      Götbi  41,30; 

einige  handwerker  nennen  sich  gegenseitig  Schwager.  Schm.  2,  626; 
nd.  dorfswager,  dorfgeschworener,  dorfrichter.  Scai5TZE  4,  231; 
im  karlenspiel :  kouleur  mit'm  schwäger,  wenn  der  eouleurspieler 
steh  pik-as  zu  hilfe  ruft.  Friscbbier  2, 326';  tom  tode  (vgl.  freund 
Hain):  du  bist  ein  garstiger  schwäger.  Scbillei  1,201;  da- 
gegen 213  ton  Bacchus: 

sclitvae^er,  warst  auch  sonst  voll  ranke, 

Schwager,  wo  nun  dviue  schwanke. 

in  ilterer  studentischer  spräche  an  den  eommiUionen  gerichtet 
{wie  herr  bruder): 

ist  etwas  in  der  weit. 

das  uns  kann  recht  ergölxen, 

sinds  Jungfern  oder  geld? 

tinds  pferde,  bunde.  ttier,  musie? 

■inds  bCicher,  friede,  streit  und  krieg? 

herr  schwäger  weit  gefebltl    tabaJuiied  tM  1715. 
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flJer  den  gebrauch  des  Wortes  in  studentischen  kreisen  des  vorigen 
jh.  s.  Kluge  Studentensprache  14;  so  nennt  der  hallische  Student 
den  Halloren  schwäger.  ebenda  124'  {vgl.  schwagerschaft),  wol 
auch  in  studentischen  kreisen  ist  schwäger  als  anrede  für  den 
kutseher,  den  postillon  aufgekommen ,  das  sich  seit  dem  vorigen 
jh.  völlig  einbürgert  und  auch  tn  die  volksdialecte  eindringt,  vgl. 
Scbmeller  2,626.  Höfer  2. 123.  Hügel  U6'.  Fromman!«  zeitschr. 
6,  276,  27  {Schlesien).  Frischbier  2,  326'.  Dähüert  476'.  Woestk 
264*.  Schwager  für  kutseher  kommt  schon  in  Ettsers  unw. 
doctor  vor  (I697):  die  Jungfer  köchin,  oder  schlieserin,  wie 
auch  Hans  Schwager,  der  kutseher.  753.  häußg  seit  dem 
18.  jahrh.:  der  schwäger  (denken  sie!  so  nennt  man  den 
poslillon).  Hermes  Sophiens  reise  1,  5  (1776);  (für  postreiter): 
glaube  mir,  scheckeben,  da  kennst  diesen  abgefeimten  schwä- 
ger noch  nicht  recht.  Lessi^g  lO,  211  {und  öfter  im  folgenden]; 
sind  wir  bald  zu  Darmstadt?  fragte  ich  den  schwäger. 
Merck  briefs.  2, 122;  wir  haben  einen  gar  jungen,  lustigen, 
hübschen  schwäger  gehabt,  mit  dem  ich  durch  die  weit 
fahren  möchte.  Götbe  10, 12S;  hier!  halt  ein,  schwäger!  hier 
will  ich  aussteigen!  14,  160;  da  fragten  wir  denn  die  eben- 
falls abgestiegenen  schwäger,  wer  vor  uns  dahin  fahre?  30,  5; 
noch  früher,  als  er  dem  schwäger  das  trinkgeld  gegeben. 
J.  Pacl  Titan  2,36;  den  (postillon)  bestach  mein  sogenannter 
vater,  der  schwäger  verrieth  für  einen  species  seine  heiligsten 
pOichten.  Imhermanh  Münchh.  (1841)  2,  62;  der  schwäger  (das 
ist  der  kutseher)  fuhr  fort,  Hebel  2,147; 

die  alten  rudera  davon  (von  der  burrj) 

wies  mir  der  schwäger  postillon.    Bcrgeii  24*; 

langsam  karrt  indessen  der  unbarmherzige  schwäger 

durch  den  kies.  Voss  Luise  2.  160; 

töne,  Schwager  ins  hörn, 
rassle  den  schallenden  trab.     Götbe  2,69; 

alsobald  knallet  in  G.  des  reiches  würdiger  schwäger. 

zwar  er  nimmt  euch  nicht  mit,  aber  er  fährt  doch  vorbey. 

Scbillsr  11,  10<i, 

doch  alle  kutscbirt  er  zum  gasthof  der  ruh. 

nun,  ehrlicher  schwäger,  wenn  das  ist,  fahr  xu. 

La!4GBEIM  Schriften  (1841)  1.201; 
Schwager  ritt  auf  seiner  bahn 
stiller  jetzt  und  trüber.      Lt:«AC  1, 181  JTodk. 

im  verfänglichen  sinne  (vgl,  schinkenschwager  unter  schinke  1 
oben  sp.  204),  mitbewerber  um  die  gunst  eines  weibes  oder  mit- 
genieszer : 

und  hält  ich  ein  mägdgen  von  englischer  praeht 
und  würd  ich  auch  stündlich  zum  schwäger  gemacht. 

Gö^TUEt  259; 
herr  scbwager,  glaube  mir,  sie  (die  lochtet)  stammt  von  dir 
allein.    Ha6rdoi.i  2,94  (l'^'l): 
wir  sind  emsig  nachzuspüren, 
wir  die  anecdoteiijäger, 
wer  dein  liebcheu  sey  und  ob  du 
nicht  auch  habest  viele  schwäger.      GOthi  5,  61 ; 

ein  tausendschwager,  dicitur  de  persona  levi  et  libidinosa  Stieler 
1973;  hurenschwager,  tausend-sch wager,  cognato  per  via  di 
puttane;  vom  betrogenen  ehemanne  gesagt:  eine  grosie  menge 
schwäger  haben,  Äarer  la  mogUe  puttana  t  sgvaldrina  Kramer 
deutsch-it.  dict.  (1702)  2,  694';  vgl.  Frommas!*  zeitschr.  3,  538,  5ö. 
Hi^GEL  146*.  Dähsert  476';  ein  solcher  verfänglicher  sinn  mag 
schon  früh  in  die  redensart:  niemand  weisz,  wer  des  andern 
Schwager  isl,  hineingelegt  sein;  vgl.  z.  b.  Svarmds  tp.loq.;  es 
wil  kein  schwäger  wissen,  das  ein  ander  sein  schwäger  ge- 
wesen ist.  Petri  (1605)  2,  Dd  S'.  Waxder  sprichw.-lex.  4, 410.  411. 

4)  in  einigen  gegenden  bezeichnet  man  mit  scbwager  das 
fleisch  unterm  kinn  {kehlbraten)  Scbmeller  2,626. 

5)  im  sinne  von  furunkel,  verlängert  aus  schwär  Alrrecbt  208*. 

6)  pflanzen,  bei  denen  syngenesie  stattfindet,  mit  sichtbar  kennt- 
lichen blumen,  wo  Staubbeutel  und  Stengel  in  einer  blume  ver- 
einigt und  die  Staubbeutel  walzenförmig  zusammengewachsen  sind, 
heiszen  schwäger.  Campe. 

SCHWÄGEKEI,  f.  Verwandtschaft  (mit  spöttischem  nebensinne). 
Campe;  sprichw.  scbwägerei,  bescheiszerei  {Schlesien).  Warou 
sprichw.-lex.  4,411. 

SCHWÄGERIN,  /.  (vgl.  schwäger)  Schwester  des  wonnet  oder 
der  frau,  frau  des  bruders,  dann  in  älterer  spräche  itberhaupt 
'durcA  heirath  verwandte':  mhd.  swcgerinne,  swegerinne  Leier 
mhd.  handwb.l,l33X  Schneller 2,  626;  Schwägerin,  alii^e,  fflo^l/e 
del  fratello  Hclsics  dict.  (1616)  291*;  affinis,  scbwager,  Schwägerin 
CoRvinu»  fons  lat.  (1660)  264'.  vgl.  Stieles  1973;  Schwägerin, 
cognata,  parente  Kramei  deutseh-itaL  diet.  (1702)  2, 694'.  schwäge- 
rinn,  affinitaU  cum  aliquo  conjuncta,  affinis  muUer  Stei!«bacb  2, 
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532;  scbwiigerin,  der  frauen  schwesler,  des  mannes  scbwester, 
des  briiders  frau.  Frisch  2,  24ü";  ßr  schwüherin,  tchwieger- 
mutUr: 

er  stach  sio  Schwägerin  uf  die  erd. 

ri.  knabrii  teuudeihorn  2,  152  Boxberger. 

mistverständlich   bei  Norddeutschen  für  schweigerin,  stnnerin, 
5.  Andbbsen  volkset.*  9t,  nd.  swägersch  Mi  90';  swegersk  Fbom- 
MARBS  leitsehr.  4.356  {Ostftieslavd,  feiner  swfegerin,  pjl.  Scha«- 
BAca  2'2o'),  oberd,  gescbwei  («.  dieses). 
SCHWÄGEKLEIN,  n.; 

willliommeD,  willliommen  lieb  schwägerleln. 

witiiderhorn  t,  24S  Boxberger. 

SCHWÄGERLICH,  adj.  afftnitate  conjunctus  Stieleb  1974; 
scbwägerlicbe  freiindschaft,  freundschwügerlicb,  unscbwäger- 
lich.  ebenda;  einen  schwügerlicb  lieben,  grüszen  u.  d.  Kraneb 
deutsch-ilal.  did.  (1702)  2,  691*,  vgl.  Fbisch  2,  240".  mhd.  ge- 
swiger-,  geswsegerlicb :  alle  sObnIicbe  und  scbwägerlicbe 
{schwiegersöhnliche,  s.  scbwager  2)  anmut,  die  mir  gegen  euch, 
als  eitern  gebübrel.  Thürkeiszer  nothgedr.  ausschr.  (15S4)  107; 
lebet  hinfüro  einlrücbtig  und  scbwägerlicb.  A.  Gryphids  dorn- 
rose  109  Palm;  dein  reiter  (der  postreiter),  —  sonst  genannt 
der  scbwager;  weil  er  scbwägerlicb  die  parlbey  eines  jeden 
büll,  dem  er  vorreitet.  Lessing  10,  211.  hiertu  schwäger- 
lich k  ei  t,  f.  Campe. 

SCHWÄGEÜN,  SCHWÄGERN,  verb.,  von  scbwager  abgeUitet 
(vgl.  tum  ersteren  be-,  yersch Wägern):  es  schwägert  sich  unter 
ihnen ,  sie  sind  oder  vennen  sich  verwandte  unter  einander. 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  694';  so  seind  noch  alte  ge- 
sang  vorbanden,  in  den  selben  st6t,  das  die  alten  teutschen 
beiden  mit  den  königen  ausz  Hisjiania  sich  befreundt  und 
gescbwegert  haben.  Aventinüs  1,  369, 15  Lexer;  der  adel  untern- 
ander  gevettert,  geschwistert,  gescbwegert,  gefreundet,  ja 
fast  gebrüdert,  gerattert,  gesönet.  Luther  8, 4l';  freier  (rgl 
scbwager  3):  so  is  der  werlde  löp,  dat  deme  it  wol  geit,  de 
kricbt  vele  frunde,  den  vaddert  und  swagert  mannicb.  gl.  zu 
Reinke  de  vos  bei  Schiller-LOrben  4,  4S3'; 

wer  Pfennig  iiat,  der  hat  vil  Tründ 
den  gri'iszt  und  swagert  yederman. 

Brat»!  narremch.  17,  23  {mit  Zarnckes  anm.). 

SCHWAGERSCHAFT,  SCHWÄGERSCHAFT,  f.  (vgl.  scbwa- 
ger) Verwandtschaft  durch  heirath,  im  engeren  (dann  in  neuerer 
spräche  st-hwagerschaft,  tCÄnn  jemand  der  rechte  scbwager  einer 
person  ist)  oder  weiterem  sinne;  auch  die  gesammtheit  der  so 
verbundenen:  generitns,  swagerscbaff,  zwagerscap  Dief.  269'; 
schwagerschafft,  afßnitas,  propinquitas  Dasvpod.;  schwager- 
schafTt  zertrennen,  freündscbaffl  unnd  scbwagerscbafft  mit 
einem  machen,  in  schwagerscbadl  kommen  oder  mitt  freilnd- 
schafft  verbinden.  Maai.er  365*;  scbwagerscbafft,  afßniti,  alliance 
per  mariage  Wvisivs  diel.  (l616)  29l';  afßnitas,  scbwagerscbafft 
CoBvincs  fons  lat.  (1660)264*;  nahe,  weitlüuflige  schwägerscbafl 
Stieleb  1973,  vgl  Kramer  deutsch-ital.  dirt.  (li02)  2,  694*.  Stein- 
bach 2,  532.  Frisch  2,  240* ;  doch  müssen  zuvor  alle  die  so  dem, 
der  in  der  waal  ist,  gcfreundt  oder  sonst  mit  scbwagerscbaft 
pisz  auf  den  neinlichen  grad,  der  deshalb  durch  ein  besonder 
gesetz  bestimpl  ist,  zugetban  oder  verwant  sein,  ausztreten. 
d.  städtechron.  1\,19S,\;  mit  denen,  die  sich  des  willen  gots 
nit  fleiszen,  demnach  got  hassen,  machstu  freundscbaft  und 
schwagerscliaft.  Aventi.'<ds  {latr.  c/iron.  i,  237,  7;  die  ehre  in 
die  schwägerschaft  des  .Maboinets  gekommen  zu  sein.  Lessinc 
3,176;  durch  das  band  der  bluifreumischaft  und  scbwager- 
scbaft gebunden.  Herder  2, 111  5u;i/ian; 

wie  man  dann  Um,  das  ob  den  pronnen 
und  den  b.iclilin  sich  liab  sngsponnen 
der  mentclieii  ersilich  naclibarscliart, 
daraus  kam  sipscliort,  schwoKerscIiari. 

1  iscBART  duhl.  2,207,1006  Hurt; 
die  iieine  fühlen  Jiebeskraft; 
der  himinel  bat  verbunden, 
dasf  selbe  halten  scbwagerscbaft. 

wunäerb.  1,428  Boxberger; 

vtrtrauUehet  Verhältnis  (i.  scbwager  3),  daher  scbwagerscbaft 
trinken:  er  trank  scbwagerscbaft  mit  allen  lobnkutscbern. 
GOtBtU,  60.  in  verfAnglichem  tinne  (s.  scbwager  3):  in  der 
groszen  scbwagerscbaft  seyn ,  diceti  di  qudli  le  di  cui  mogli 
Uno  sono  inffdeli  Kianeb  deuttch-ital.  diel.  (1702)2,  694*;  ich 
bedaure  Kalkagno  —  meinten  sie  etwa  ich  wflrde  den  em- 
pflndlicben  srtikel  meine»  ebbetts  preisz  geben,  wenn  mir 
meines  wcibes  (ugcnd  und  mein  eigener  wcrtb  nicht  band- 
•chrift  genug  ausgestellt  bBlten?  doch  willkommen  mit  dieser 
•cbwllgerscbafl.  Sciiiikr  Fiftko  2,  tO. 
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SCHWAGERSTCCK,  n.;  durch  allerhand  freund  ja  mehr 
bruder-  als  schwagerstOck.  Danhauer  in  Alem.  13,  55. 

SCHWÄIIER,  m.  pater  uxoris,  Schwiegervater,  mhd.  sweher 
mhd.  wb.  2.  2, 766'.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1350.  Schmeli.er  2,  629, 
ahd.  suehur  Graff  6,  862;  ags.  sveor  (aus  sveobor).  nah 
verwandte  bildungen  sind  goth.  swaibra,  nevd'sQbiy  svaibro, 
nev&egä,  an.  svaera.  über  die  Verbreitung  des  wortes  in  den 
verwandten  sprachen  s.  Fick  vergl.  wb.*  1,  152.  consonant.  flexion 
findet  sich  spurweise  in  älterer  spräche  (sines  sweher  exod.  125, 
19  Diemer};  schwacher  gen,  bei  Schneller  a.  a.  o.  schwanken 
in  der  bedeutung  ist  bei  diesem  worte  seltener  als  sonst  bei 
Verwandtschaftsnamen:  ags.  sveör  wird  auch  im  sinne  von  vetter 
gebraucht,  swiihnr,  sweber  glossiert  levir,  s.  Graff  a.  a.  o.  ver- 
schwägerter, durch  heirath  verwandter: 

Strophius, 
des  Täters  scbwäber,  nanm  ihn  ((hefi)  willig  auf. 

GöiHE  9,47  (i/,/1.  3,1); 
seliger  du,  o  gesegneter  noch  als  könige, 
der  die  göitin  heirarcihrt, 
und  auf  unendlicher  erde 
allein  als  der  ewigen  schwäher 
hoch  sich  preisen  hört.      46,45; 

ihr  habt  selbst  einen  hübschen  söhn  und  ein  schönes  gat, 
dem  könnt'  ich  meine  tocbter  geben,  ich  bin  nicht  stolz, 
glaubt  mir,  ich  bin  nicht  stolz,  ich  will  euch  gern  meinen 
schwäber  heiszen.  15,28;  versiündigte  Ufo  seinen  schwäher 
Reinald.  .MusÄus  volksm.  3,  28  Hempel.  das  wort  wird  in  neuerer 
zeit  nur  in  gehobener  oder  altertliümelnder  spräche  gebraucht, 
socer,  sweher,  schwclier,  swere,  swer,  sweyr,  sucgher,  sweger, 
swaber,  schwecher,  schwerer.  Diefenüach  539';  socrus,  sweher, 
schweber,  schwier.  540*;  schwäher,  der,  meiner  frauwen  vatter. 
Maaler  364';  schwäher,  desz  manns  oder  der  frawen  vatter, 
altvatter.  Hülsios  dict.  (i616)  29l';  schwäher,  m.  socer  Schottel 
1411;  schwär,  et  schwäher,  socer,  covjugis  pater;  sticfschwäher, 
mariti  et  uxoris  vitricus;  gegenschwäher,  conxoi:<r;  oberschwäher, 
prosocer  Stieler  1973.  Stein  bach  2,  532  bezeichnet  das  worl  als 
landschaftlich,  Adelung  als  veraltet,  zum  gebrauch  in  den  mund- 
arten  vgl.  Frommanns  zeitschr.  b,  115,20  (Elsasz).  Tobleh  403". 
HuNziKEB  234.  Seiler  266*.  BGbler  Davos  l,  läl.  Scbnellek  2, 
629.  Schöpf  655.  Spiesz  230.  Hertel223.  Vilmar  377.  Kebrein  1, 
372:  hochgeborner  fürst,  lieber  sweher.  d.  sW(f<«Är.  2,  493,  36 ; 
marggrave  Jakob,  mein  sweber  selig.  5'28, 36;  sinem  schwecher. 
4,  77,  i;  seinem  schwecher.  5,  31,  28;  irme  sweber  und  irre 
swiger.  8,293,2;  durch  seines  scbwehers  anrichten.  22,  421,7; 
im  testamcnt  seines  schwcchers.  23,  1U6,  17;  da  het  si  von 
irem  schwecher  ....  gehört,  tirol.  weisth.  t,  161,  47;  so  ain 
schwecher  ain  oder  nier  aiden  in  das  hausbahcn  einniinbt. 
4,  2,  661,  6;  ein  spill  von  aincm  schwecher  schwigertochter 
und  ayden.  fastn.sp.l3ih;  so  die  vermelten  ir  vater,  mutcr, 
schweber  und  schwiger  binder  ine  verlassen.  Tdcheb  haushält. 
179;  Mose  aber  hütet  der  schafe  Jctbro  seins  scbwehers 
(Schwagers  1534,  5.  scbwager  2).  2  Mos.  3,  I ;  die  andern  sagen 
er  hab  des  keysers  Schwester  gehabt  und  der  keyser  sei  sein 
Schwager  nit  sein  schwelier  gewest.  Fbancb  Germ,  chronicon 
(1538)  97;  auszer  rath  seines  schwecheis.  Zimm.  c/iron.- 2,  212, 
24;  mit  seim  schweber.  Wickram  yoW/'.  81";  dem  (Bertram) 
gab  der  vorgenannte  könig  von  Elsasz  seine  tochter,  unnd 
bette  auch  sonst  kein  kindt  mehr,  darunib  so  ward  dersclbige 
Bertram  nach  seines  schwähcrs  tode,  auch  könig  zu  Elsasz. 
buch  d.  liebe  272';  jbrem  (der  Penelope)  allen  schweber  Laerte. 
312';  Medea  gebt  mit  jrem  alten  schwäher  Eheson  ein.  Aybeb 
1234  Keller;  seines  blinden  scbwehers,  der  schwieger-mutler 
und  seines  weibs  wird  Springinsfeld  nacheinander  wieder  los. 
Simpl.  3, 262  Äurz  (schwebervatter  263) ; 

oheim,  schwiger,  schweger  und  tochter  sein. 

/(U/ii.  f;>.  40,8; 
Uli  Lentel  het  gern  lu  elm  sweher  dich  . .  . 
und  spricht,  und  werd  im  deiu  tochter  nll  acbir, 
so  lunsz  er  unsinnig  werden.    514.  13; 
auch  Jacob  dient  durch  kSit  und  hitt. 
Inu  hAt  seins  schwehcrs  schaff  und  kill. 

Scuwarsehsbrc  trui>ili  Cicoio  (1535)  156*; 
Jacob  boj  seym  srhwAhcr  Laban 
ein  Qberschweiiclilirh  gdt  gewan. 

Wickrah  in.  r,n.  bilqer  (1556)  86'; 
da  kompt  dein  sciiwehr  und  öheim  Frili. 
was  meynstu,  das  sie  wöllan  jeiit?         , 

Sacss  fiiilii,  f)!.  3,  120,215  ncuJruck; 

hertiliebcr  brudr,  bim  mir  wllktimb 

in  meius  lierro  schwaUers  marggrafthumb. 

I«,  137.  6  h»U*r'li(Ut0i 
für  irs  vatlers,  awrs  scbwehers,  hauti.     30, 130,  16; 


2181  SCHWÄHERLN  — SCHVVAL 

gou  bscber  dir  glück  an  alle  zal, 

deira  schweher.  schwiger  und  der  braut, 

die  dir  ist  zu  der  eh  vertraut. 

ACIERMAÜ5  Tobias  133t  Hohtetn; 

es  wolte  mir  gehören 

XU  dencken  auf  ein  lied 

zu  seines  schwehres  (scliwehers  1690)  ehren. 

Opitz  (1646)  2,130; 

Tie  offt  »asi  ich  bethrSot  so  bald  mein  schwäher  klagte. 
A.  Gripbics  (1698J  1,  104; 

fleuch  eilend  den  schwäher,  fleuch  die 

rasenden  Schwestern.  Raüler  2,211  (1801); 
mit  scbam  und  Turcht,  o  theurer  schwäher,  füllt 
dein  anblick  mich.  Bijrgsr  153*; 

der  meister  Clemens  soll 
ihr  schwäher  werden.      Tikck  1,181. 

SCHWÄHEKIN,  f.  schwUgeTtnutttr  Adelung.  Caupk.  Hdn- 
zitBB  234; 

dem  schwäher  diente  sie  im  opferbaingehege, 
der  scbwäberin  im  haus  mit  zarter  liebespQege. 

RöciKRT  (tS82)  12,267. 

personen,  deren  kinder  sich  geheiratet  haben,  nennen  sich  schwäher, 
schwüherin  (gegeDschwäher-,  scbwäberin).  Kelleb  S,2;2,  ebenda 
279  das  scbwä  herpaar. 

SCHWAHERSCHAFT,  f.  verwandtschaftscerhältnis  des  schirie- 
gervaiers  zu  Schwiegersohn  oder  -tochter.  Campe.  Verhältnis 
zwischen  solchen,  deren  kinder  sich  heiraten :  nichts  von  scbwälier- 
schaftl  wir  wollen  keine  gegenscbwäber  sein,  sondern  un- 
abhängige gute  freunde.  Kelleb  6,281; 

fast  war  es  um  den  plan 

und  um  die  schwäherschaft  gethan.    Ludwig  3,  587  (1891). 

SCHWÄHERVATER,  m.  schwiegerrater ,  schwäher  (veraltet): 
wegen  seines  schwäher-vaters.  Schweikicdes  3, 146;  Polynices, 
durch  hiilffe  seines  schweher  »alters  Adrasli.  Opitz  1,  163; 
ich  weisz  nicht,  herr  schwervatter,  warum  er  alles  so  wider- 
sinns  anstellet.  Simpl.  l,  337,26  (gleich  darauf  schweher,  vgl. 
3,262  und  263);  Rebekka  .  .  .  durch  ihres  schwäiier-vaters, 
des  gottfürchligen  und  belibten  alt-vaters  Abrahams,  abge- 
ordneten frey Werber.  Bdtschkt  Pathm.  295;  er  schlosz  seinen 
schwehervater  von  dem  frieden  aus.  Lohessteis  Arminius 
1,  161;  klagte  solches  ihrem  schwähervater.  d.  knab.  wunder- 
horn  2, 126  anm.  Boxberger. 

SCHWAHL,  s.  schwal. 

SCHW'ÄHLEMER,m.  zigeuner  (jaunwsprac/ie) Ave-Lallemant 
d.  gaunerth.  4,606;  s.  schwelemer. 

SCHWAI,  f.  heerde  (mhd.  sweige,  sweie):  schway  der  süw. 
Steinhöwel  Asop  195  Österley. 

SCHWAIBELN,  verb.  lügen  (Osterr.)  Caipe  nach  Klein 
proi'.-ic6.  2,  147,  mhd.  sweibeln,  schwanken,  taumeln. 

SCHW'AIBEN,ier6.;  luo  is  'schwalben,  abwischen,  petzalen'. 
Avestincs  1,429,  19  Lexer,  mhd.  sweihen. 

SCHWAIEN,  SCHWAJEN,  verb.,  s.  schweien. 

SCHWAIGE,  f.,  s.  schweige. 

SCHVVAKEN-,  SCHWAJENHALSE,  f.  stopper  des  ankertaus, 
mit  einem  schildknopf  und  bindseil  versehen.  Bübrik  naut.wb.  617*. 

SCHWAL,  SCHWAAL,  m.  fischname ;  leueisci,  seu  mugilis 
ßuviatilis  species  prima,  ein  schwaal,  furn,  rettel,  rolaug,  rot- 
äuglin.  die  schwaalen  sind  bey  uns  (in  der  Schweiz)  bekandle 
fisch  . .  allein  zu  merken  ist,  d;  sie  bey  etlichen  orlhen  nach 
dem  alter  und  jaren,  andere  und  andere  namen  bekommen: 
als  nemüch  zu  Lindaw  am  Bodensee  nennen  sie  solche  im 
ersten  jähre  fornfisch,  im  andern  ein  gnit,  im  dritten  ein 
furn.  etliche  nennen  sie  im  ersten  jar,  blieck,  oder  rot- 
äuglin:  im  andern  jar,  fürling:  demnach  furn  oder  schwaal. 
Gesrer-Fobeb  fischb.  (1598)  161';  vgL  Gesser  de  piscibus  180. 
103;  von  fürnen,  bliecken,  oder  schwalen.  ein  blieck  ist  ein 
junger  fürn, .  .  so  sie  jährig  seynd.  werdens  fürnling,  und 
im  dritten  fürn,  und  am  Zürichsee  schwalen  genennt.  Mahgolt 
ßichb.  148;  gardo  vel  gardus  piscis  ab  Helvetiis  nominatur 
ein  schwaal,  ab  Argentinensibus  ein  retel  und  rotaug.  Fabeb 
epitom.  quat.  Ubr.  Gesneri  38;  schwal,  oder  schwaal,  ein  fisch, 
brasme  de  mer  Hülsiüs  dict.  (1616)  291*;  schwal,  leucisevs, 
mugilis  fiuviatilis  voc.  von  1618  bei  Schmellfb  2,  620;  der  schwal, 
kObling  oder  keuling  (cyprinus  idus)  gardon.  Okek  6,302; 
in  folge  der  Verwechslungen  des  cyprinus  erythrophthalmus 
und  cyprinus  rutilus  haben  Hartmann,  Nenning  und  Schinz 
das  zurechtfinden  in  der  synonymie  dieser  beiden  Gscbe 
auszerordentlich  erschwert,  obgleich  am  Bodensee  und  am 
Zürichersee  diese  beiden  fische  als  rotten  oder  rottelen  (scard. 
erythrophth.)  und  als  furn  oder  schwal  (leucisc.  ruiiius) 
deutlich  unterschieden    werden.   Siebold  181,  not.  2. 
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SCHWAL,  SCHWAHL,  SCHWALL  (zu  schwelen?)  wird  in 
Inner  Österreich  jene  frischsehlacke  genannt,  die  im  herde  erstarrt, 
also  nur  in  festem  zustande  aus  demselben  erhalten  werden  kann. 
schwal  oder  schwalboden  bezeichnet  ferner  in  Steiermark 
und  Osterreich  an  aus  besonders  reichen  grauschlacken  einge- 
schmolzener baden  in  der  feuergrube,  auf  dem  das  einschmelzen 
und  frischen  des  roheisens  dann  schnell  und  gut  bewerkstelligt 
wird  (die  schwahlarbeit).  Scbeccbehstuel  220. 

SCHWAL,  5.  auch  schwall. 

SCHWÄLBCHEN,  n,,  dim.  zu  schwalbe: 

ach  scbwälbchen.  du  hast  vergesssen  wie  du 
die  mutter  dereinst  verlieszest.     Stolbkrg  2,  258. 

SCHWALBE,  f,  mhd.  swalwe  mhd.  wb.  2,  2,  76ö".  Lexeb 
mhd.  handwb.  2,  i.Z33:  ahd.  swalawa  Graff6,  S76;  im  got.  nicht 
bezeugt  (Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  205);  altn.  svala  (s.  unten),  dän. 
svale,  schwed.  svala;  ags.  swealwe,  engl,  swallow;  die  herkunft 
des  Wortes  ist  dunkel  (deulungsversuche  bei  Schade  *2,90o'.  Klcge 
et.wb.^  340".  Fbanck  et.  »oord^nft.  1226.  Kö5e  lu  ff*J.  3146);  die 
Schreibung  mit  b  für  w  erscheint  schon  früh,  vgl.  z.  b.  Stei.-«- 
meter-Sievers  gl.  3,88,15,  für  das  spätmhd.  und  frühnhd. 
Diefesb.  278',  nov.  gl.  204*,  J«r  schlieszlich  erfolgten  Wandlung 
in  den  verschluszlaut  tgl.  Wilhanks  gr.  1,  §  123.  schwalb  hirundo 
Dastpodids;  Maaler  365*  verzeichnet  nur  schwalm,  m.  (s.  unten); 
schwalbe,  f.,  une  arondelle  Hllsids  29l',  vgL  Schottel  1411. 
Stieler  1965;  hirundo,  eine  schwalbe,  schwalm  Cortinüs  fons 
lat.  (1660)  316*.  die  form  schwalm  {m.  und  fem.)  ist  besonders 
alemannisch,  doch  begegnet  sie  auch  sonst  auf  hochd.  gebiete 
(vgl.  die  lesarten  zur  23.  fabel  in  Bosers  edelstein); 
so  brütelt  jeder  swalme  sin  eige. 

K.  DA:4GER0TZHEia  h.  uamenbuch  144; 
sagen  mir  eins,  ir  witschweifenden  schwalmen. 

>.  Majicel  150,  464  Hdchlold; 
auch  wen  die  schwalmen  nider  fliegen.  KEisERSfeEBC  emeis  33* 
(1516) ;  die  schaben  (verderben  die  eier)  der  schwalmen.  Fischart 
Garg.  196';  von  dem  huszschwaimen,  und  allen  schwalmen 
in  gmein.  Gesüer-Hecsziin  togelb.  (1582)  213';  swalme,  swalm 
(hochd.)  DiEF.  27S',  nor.jl.204*:  swalm,  der,  hirundo  Maaler  365'; 
schwalm,  m.  Stalder  2,  359;  schwalm,  m.  und  die  schwalma 
Tobler  402';  schwalm,  m.  Seiler  266';  dim.  schwäimli  Hc:«zieer 
•234;  Schwab,  schwalm,  m.  Schmid  4S6,  vgl.  Scbkeller  2, 632. 
auch  auszerhalb  des  alem.  gebietes:  schwalm,  m.  Spiesz  229; 
dim.  schwelmle  (RhOn)  Frommarss  zeitschr.  6,420;  hess.  als  m., 
zuweilen  auch  f.  Vilmar  377;  schwolme,  f.  Pfisteb259;  die 
schwalme  als  landschaftlich  verzeidinet  bei  Steisbach2,  533: 

als  wie  die  schwalme  pflegt.  A.  Grtpbics  1,506; 
swalme  Nesselman»  deutsch  - preusz.  voc.  20  (15  jÄ.);  im  SamL 
und  in  Westpr.  ist  nach  Frischbier  2, 327'  schwalm,  schwalmke 
gebräuchlich,  für  Ungarn  bezeugt  Schröeb  289'  schwalm ,  f. 
zur  flexion:  schwalm,  m.,  gen.  des  schwalmen  Schmeller  2, 
632;  hirundininus,  das  des  schwalbens.  Dentzler  1.332*.  die 
hornschwalme,  podargus  cornutus  Oses  7,  U2.  das  m  scheint 
aus  n  nach  b  entstanden  zu  sein,  n  drang  aus  den  anderen 
casus  in  den  nom.  (die  schwalb'm  Schöpf  657);  vgl.  oben  albe 
th.  1,  sp.  201  und  alm  sp.  244,  anders  gr.  2,  193.  auffallend  sind 
die  bei  Kilian  angeführten  formen  mit  m:  swaelem,  Airundo, 
swaelera-sleenken,  -steertken,  -wortel. 

eine  andere  neben  form  ist  swal,  swale: 

dur  da^  volge  ab  ich  der  swal, 

diu  lie;  durch  liebe  noch  dur  leide  ir  singen  nie. 

niiimcs.  fiiihl.  127,36  (H.  v.  MoRCSCEn); 
v^I.  mhd.  wb.  und  Lexeb  mhd.  handwb.  a.  a.  o.  besonders  dem  nd. 
gebiete  ist  diese  form  angehörig,  vgl.  Schii.ier-LCbben  4,  483*. 
swale  Diefenbach  278',  nov.  gl.  204*  (schon  im  as.  kann  inlauten- 
des w  nach  1  sehwinden,  melas  für  melwas  Gallee  §  90);  oder 
liegt  eine  bildung  ohne  w  zu  gründe?  altn.  svala  neben  volva, 
slongva  ist  auffallend,  im  späteren  nd.  gelten  deminutiv  formen 
als  bezeichnungen  des  vogels  (('^{.Schiller-LCbbex4,4S4*):  swaalke 
brem.  wb.  4,  1110.  Dähsert  475*.  te5  DooRrtKAAt  Koolmas  3,  370*. 
Fbomma.iks  zeitschr. i,2~6,\Z.  s\Vi)\eke  (Fallersleben)  5,  297;  swälk 
(Helgol.)3,Zi.  Schütze  4,  231,  swälk  Mi  90*.  in  Preusxen  wiid 
aus  dem  nd.  schwälke  das  daneben  gebräuchliche  hochd.  schwnl- 
chen.  Frischbieb  2,  327'.  hervortreten  des  v/-lautes:  swalfke 
(Ostfriesl.)  Fbümmanns  zeitschr.  5,  273,  10.  TEN  Doobkkaat  Kool- 
MAN  a.  a.  0.;  schwalfte  \Voeste264*.  besondere  formen:  swäfelk, 
swallig,  sweigelk  Danneil  217*;  swösgelke,  swöaelke,  selten 
swälke  Schambach  223';  schwoisber  MCileb-Weitz  Aachener 
mundart  226;  schwalfter  (Äonn),  schwolver  (im  Segenschen) 
ebenda;  mnld.  swaluwe,  swalwe  van  deb  Sch(7ER£n  Teuthonista 
3S7*  Verdam;  nuld.  zwaluw. 

137» 
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die  form  scliwalbe  ist  sowol  in  cberd,  wü  tn  tnd.  mundarttn 
verbreitet,  vgl.  Lexer  228.  Zincerle  54*.  Schöpf  657.  Scbmellbr 
2,  r>31  (der  schwalben  neben  die  schwalbe);  scbwalwe  Hertel 
thür.  sprachsch.  223;  schwaW,  f.  {rheinfr.)  KROHiiANNt  leilschr. 
5, 138.  mü  eigenthümlicher  melathesis  {vgl.  nd.  swäfelk)  schwabel- 
eben,  scbwobelchen  (WesUrw.)  Kebrein  1,  371. 

1)  viele  lusammensettungen  bestimmen  näher  die  arten  der 
schwalben:  baus-,  ufer-,  tbumischwalben ,  see-  oder  meer- 
schwalben  {müren)  u.  t.  w.;  t.  die  verieichnisse  bei  Nbmnich  unter 
hirundo.  Beblen  lex.  d.  fortt-  und  jagdk.  5,  562.  Oken  7,  90 /f. 
ron  allen  diesen  arten  beschäftigt  die  in  der  nähe  menschlicher 
behausungen  lebende  die  beobachtung  des  volkes.  sie  nistet  auf 
thürmen,  hochragenden  gebäuden,  aber  auch  in  traulicher,  un- 
mittelbarer nähe  an  den  Kohnungen:  der  schwalm  liebet  den 
menschen  seer,  also,  dasz  er  gern  bey  jm  herberg  hat.  Gesner- 
Heuszlin  vogelb.  214*; 

schwalben!  riefT  er,  baut  das  nest, 
denn  man  läszt 

euch  nicht  ewig  sommer  holten.    GfiniHiR  914: 
Tater!  es  bauet  der  mensch  sein  haus;   es  nistet  die  schwalbe 
im  gesimse;  du  nährest  die  schwalbe;  du  nährest  den  menschen. 

Stolbkro  1,  U2; 

hoch  baut  die  schwalb'  an  das  gesims, 

unrühlend.  welchen  zierrath 

sie  verklebt.  Göthb  2. 181. 

ärmliche  dachwohnung  den  nestern  der  schwalben  verglichen: 

wie  die  schwalben  hoch  empor 

musz  er  unter  dachern  kleben. 

CzEPKO  in  Wagkbrs  archiv  1,204. 
die  Sorgfalt,  mit  der  die  schwalbe  ihr  nest  baut  und  dichtet, 
wird  hervorgehoben  {vgl.  die  hübsche  Schilderung  bei  Gesner- 
Heuszlin  a.  a.  o.  und  Fa.  Stolbergs  gedieht  'das  schwalbenpaar' 
werke  2,  257) ; 

ein  swalwe  klent  von  leime 

ein  hiiiselin.      Neith.  v.  Reubntbal  30,38. 

am  hause  nistende  schwalben  bringen  frieden:  dort  wo  d'schwalme 
niste,  ziet  der  biisfrieden  i.  Seiler  266*,  vgl.  ScbCtze  4,  232. 
wunderh,  2,  i60  Boxberger :  wo  noch  schwalben  un'er  unserm 
dache  nisteten,  und  keine  so  hungrige  raben,  wie  jetzt  die 
falschen  freunde  meines  vaters.  Raihuxd  i,  227  Glussy-Sauer. 
schwalben  schützen  nach  weilverbreitetem  Volksglauben  das  haus 
9or  blitischlag.  Biblinger  volksth.  1,  194,  307, 1.  sie  au  vertreiben 
oder  zu  tödten  bringt  unheil:  man  früuwt  sich  gmeinlich  jr 
zükunfft,  und  hat  sy  gern  zä  herberg,  also ,  dasz  man  es 
für  ein  übel  hat,  su  einer  jr  nist  zerschleitzt  und  umbkert. 
Gesner-Hei;szlin  vogelb.  214  ;  wer  eine  schwalbe  tüdtet,  ver- 
ursacht vier  wachen  anhaltenden  regen.  Grimm  myth.*  3,  446 
{abergL  378).  wenn  man  eine  schwalbe  aus  dem  hause  treibt, 
geben  die  kühe  rolhe  milch.  Birlinger  volksth.  1,  125,  183.  tot« 
die  schwalbe  mit  den  menschen  frieden  abschliesst,  erzählt  eine 
alte  fabel,  vgl.  Boner  edelst.  i3,  Gerb.  y.  Minden  17.  sogar  die 
raubrögel  schonen  die  schwalbe:  Isidorus  spricht,  da;  diu  swalb 
von  den  grimmen  vögeln  nüminer  gelaidigt  werd.  Megenberg 
200. 15.  die  schwalbe  weiss  voraus,  wenn  einem  hause  unheil 
tustoszen  soll:  Solinus  spricht,  da;  diu  swalb  von  niitör  wi;;;, 
wenne  ain  baus  oder  ain  dach  vallen  well,  und  da;  llenbl 
si  danne.  200,  28.  sie  nistet  nicht  auf  jedem  gebäude:  so  crlindt 
sich,  das  uf  dem  domstifl  zu  Trier  kein  schwalb  nistet;  es 
ruet  au(  h  keine  darauf,  dann  sie  sonst  herabfallen  und  sterben. 
Ztmm.  chron.*  3,  197,37.  Hei-pe  wohlred.  Jäger  273*  warnt  davor 
die  schwalben  in  den  häusern  nisten  zu  lassen,  da  sie  die  warnen 
herbeutehen.     trauliche  anrede: 

rrouwe  swalewe,  ir  tlt  untugentllcb. 

minnes.  3,  lOt*  Hagen; 
Bwester  mine,  swalwtn,  nuo 
da(  ich  euch  «preclie.  des  ist  zlt. 

I..  T.  Rbcbnbburo  S.  Franc,  lehnt  2494. 
fiug  der  schwalbe,  bild  der  Schnelligkeit;  man  sagt:  die  schwal- 
ben scüieszen; 

ein  tra'ges  sneggen  slichen, 

einr  »neiler  swalwen  vluc.    minnes,  2,388*  Hagen, 

denn  kriegrischer  und  iclineller 

lind  diese  Ireroden  ro*^t  nicht. 

vergeben»,  dasz  Ihr  Homer 

auf  Iboeo  bebender  wie  schwalben  Ooht. 

Ithinyulf  88; 

huscht  doch  die  Treud'  auf  flüeeln.  schnell 
wie  »chwalben,  vor  uns  hin.     Uürcbr  4'i'; 
relter,  liltei  schleunig  auf  und  ningi 
als  neloa  »cbwalbeo  jauchzend  vor  mir  har. 

Urabbb  3.  aui  ItlumenthaL 
Ate  und  Im  streifen. 

ruor  bis  umroe, 
DU  die  reble  und  nu  die  krumme, 
tlt  dl«  •wslb«  utch  irre  «ihm.    r«Nii«r  M04. 


diu  dem  hohen  oder  tiefen  fiuge  der  schwalbe  srhliesit  man 
auf  kommendes  gutes  oder  schlechtes  wetter:  so  der  schwalm 
so  nach  auff  dem  wasser  fleugt,  dasz  er  das  schier  mit  dem 
bauch  berürt,  verkündet  er  einen  rSgcn,  sagt  Aratus.  Geshgr- 
Heuszlin  vogelb.  214*  {nach  alter  fabel  wurde  ein  habgieriger  kauf- 
mann,  dessen  guter  im  Schiffbruch  versanken,  in  eine  schwalbe 
verwandelt;  er  sucht  nun  seine  verlorene  habe,  vgl.  Kirchbüf 
wendunm.  3, 158  Österley).  d'  schwalma  flügid  nider,  es  ged 
ruch  wetter.  Toblek  402*,  vgl.  Hunzikbr  234.  Wandbr  ipric/iv.- 
lex.  4,414,23. 

die  schwalbe  erjagt  ihre  speise  im  ßuge:  der  ?ogel  wird  ge- 
speiset in  scim  flug  von  den  snäken  und  von  den  mucken 
oder  von  den  fliegen  in  dem  luft.   MKCENnERC  200, 12; 

diu  swalewe  vehet  die  mucken  vür  den  valken,  des  si  biget. 
den  erivlug  unt  den  swippersweil  kan  si  ha;  üeben. 

minnef.  2,369'  Harten, 

gesang  der  schwalbe:  es  ist  eine  schwalbe,  die  über  mir  hin- 
feret,  tnd  zitzschet  ein  wenig.  Lother  8,  256*.  die  schwalbe 
wimmert  (schwiert).  Comenius  sprachenth.  übers,  von  Docemius 
160;  zwitzern  wie  eine  schwalbe.  Kramer  deutsch-ital.  diet.  (1702) 
2,694";  ich  winselt  wie  ein  kranch  und  schwalbe.  Jes.  38,  14; 

ich  hone  den  sOe^en  sanc 

von  einer  swalwen,  d.'i  si  vlouc, 

ir  sliinnie  diu  was  guot.     minnef.  5,  172'  Hnqen; 

gemessen  am  gesange  der  lerche  und  naehtigaU  als  büd  stümper- 
hafter sangeskunsl: 

ir  arme  kwittel  iwitter  schürfen  snart  ouch  sänge  läget, 
si  wil  mit  listen  aller  vögele  doene  prüeven: 
diu  lerhe  und  ouch  diu  nahtegal  diu  muejen  von  der  swalewen 
verdullen  spot.       minue!'.  2,36y'  Hauen  {vfji.  Schwalbennest). 

dem  zwitschern  der  schwalben  werden  warte  untergelegt:  klicke 
wie  ick,  klicke  datt't  holt  {beim  dichten  des  nestes);  oder: 
mutter  müsst  denn  jung'n  kittel  flick'n,  kiitel  flick'n,  mit 
willen,  mit  swarten,  mit  swarten  zwirn,  bei  ihrer  Wiederkehr: 
iiss  ick  wegt6g,  wegtög  här  ick  all's  noch ;  ass  ick  wedder- 
kamm,  wedderkamm,  wass  et  fleit'n  gaon;  un  dao  hfl  et, 
liet  et:  fritt  nettelkol  un  scliit,  schh  schnür!  oder:  ass  ick 
wegt6g,  ass  ick  weglög,  waorn  all  d'  Listen  un  kästen  vull; 
ass  ick  wedderkamm,  ass  ich  wedderkamm,  waor  allens  dt, 
wenn't,  wenn'l  jümm  man  nich  belu- rrt.  Danneil  217*.  vgL 
das  schwalbenlied  bei  Scbiibller  2,  631.  Wandbr  sprichw.- lex.  4, 
111,1.  412,5; 

fliegt  die  schwalbe  zwitschert  sie: 

'da  ich  Tortzog.  da  ich  fortzog, 

waren  alle  kisien  und  kasicn  voll; 

da  ich  wiederkam,  da  ich  wiederkam, 

war  alles  wüst  und  leer'. 

laMERiiNN  13,97  Bnxberger. 

die  schwalbe  als  Zugvogel:  die  swalhen  fliegent  über  iner 
und  beleibenl  den  winter  dd,  also  sprechent  ellcich.  AIecen- 
iiERG  200,  22;  Maria  gehurt,  trekken  de  swäikes  furl.  tek 
Uoornkaat  Koolman  3,370*; 

schwalben,  die  im  lenze  minnen, 

fliehen,  wenn  der  nordwiud  weht.    Scbillbr  1,308; 

niederkehrend  verkünden  sie  den  lenz  (Griiin  myth.  123)  und 
suchen  ihre  im  herbste  verlassenen  nester  auf:  so  bald  schwahnen 
im  früling  widerkommend,  und  sy  jr  alt  näst  wider  findend, 
so  frolockend  sy  mit  jrem  vilfältigen  gesang.  Gesner-üeuszmn 
vogelb.  213*;  der  schwalm  ist  des  frühlings  bot,  wie  die  krähe 
des  winters.  Scbhid  623; 

wanne  vele  swalbin  komen 

von  den  sudin  her  geflogin. 

so  werdit  der  lenze  vornomen.    ritterspiegel  1801; 

kommen  ist  die  liebe  schwalbe. 

tounilerhar»  1,154  Roxbergerf 
schwalben  kehren  wieder, 
und  die  ersilingslieder 
kifiner  vögclein 

Bwlischern  durch  den  hain.    Höltt  150  Halm/ 
die  schwalbe  fliegt, 
der  rrüliling  siegt, 
und  spendet  uns  blumen  tum  krtnia.    105; 

kranich  und  schwalbe  merken  ire  zeit,  wenn  sie  widerkc^neo 
Bullen.  Jer.  8,7;  sprtchw.  eine  swalwe  cn  brinkt  nicht  den 
inei.  TuNNicius  774;  cne  awnalke  maakt  ninen  sommer.  brem, 
wb.  4, 1110;  ein  schwalbe  bringt  keinen  sommer.  Hktri  (16uj)2, 
Y  4*;  eine  schwalbe  macht  keinen  sommer.  Curvinus  fons  tat. 
316*;  de  ersten  swalftrn  brenget  noch  kainen  «uemer.  Wandib 
Bpriekm.-lex.  i ,  412,  2;  tn  oder  twei  iwaleken  mAket  keiotn 
•oaUMr.  413,14,   vgl.  12.  13.  15; 

•in  »walbe  ouch  nicht  hrengll 

den  luiixlu  wbd  il  kouiii  t;oliuglo.    rtlteitp.  1788; 
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der  soniieubücti  betrüget  (im  mdrc) 

mit  mildem  falschem  scheio, 

die  schwalbe  selber  lüget, 

warum?  sie  kommt  allein.      Cöt»  3,M. 

von  einem  misttrauischen  oierbesehränkten:  er  musz  vil  schwalben 
sehen,  bisi  dasz  er  glaubt,  dasz  der  früeling  sey.  Hesisch 
1266,  29;  der  Sperling  nimmt  das  ntstin  besüt:  wenn  die  schwalb 
den  Sperling  ins  nest  lest,  so  musz  sie  wandern;  wenn  die 
schwalb  weg  fleugt,  so  bleibt  der  Sperling.  Petbi  (1605)2, 
Bbb  6*.  die  schwalben  sollen  andrerseits  nicht  fortliehen,  sondern 
den  icinter  verborgen  in  todähnlichem  schlafe  zubringen,  vgl 
Gesser-Hecszli»  vogelb.  213*.  Heppe  wohlr.  jdger  273".  Neulich 
unter  hirundo,  $.  auch  Frisch  2,  240*.  sie  lebt  im  frühjahr  wieder 
auf:  die  schwalbe  die  wir  im  winler  erstarret  finden  und 
im  lenz  wieder  aufleben  sehen.  Scbilleb  4,  42. 

weisse  schwalben  verkünden  einen  kalten  sommer  mit  lang- 
dauernden nachtfröslen.  \Va ^ der  ipricAic.- kx.  4,  414,  22;  vgl 
Gesner-Hecszlin  vogelb.  213'. 

die  schwalben  sollen  der  bienenzueht  sehädlieh  sein:  ob  gleich 
die  schwalmen  den  bynen  schaden  ihund.  Gesrer-Hecszuü 
2U';  wann  die  schwalben  ihre  jungen  auszführen,  bringen  sie 
dieselben  nah  zu  bienstöcken,  auff  die  bäume,  da  fangen 
die  alten  die  bienen  und  bringen  sie  den  jungen.  Colercs 
öcon.  (16S0)  2,  565';  derowegen,  soll  man  weder  alte  noch 
junge  schwalben,  des  grausamen  Schadens  halber,  den  sie 
denen  bienstöcken  zufügen,  leben  lassen.  Hobberg  adl  land- 
Uben  2,  376'. 

eine  grosze  aerthschätiung  geniesxt  die  schwalbe  in  der  mittel- 
allerlichen  heilkunde;  vgl  Megesbebg  200. 16 /f.  Ges:»er-Heüszliii 
foje/6.  214'/f.  CoLEBUS  öcon.  (1680)  2,  628'.  öcon.  Ur.  (1744)2658. 
besonders  werthvoü  ist  der  in  ihrem  magen  gefundene  schwalben- 
stein (5.  dieses  und  die  andern  Zusammensetzungen). 

redensarten:  schwalben  schieszen  für  lügen  Destzler  2,258', 
cjJ.  Wasder  sprichw.-lex.  3,275,284  {eine  schwalbe  im  fluge  su 
schie'izen,  ist  schwierig) ;  von  einem  unhöflichen,  der  seinen  hut 
nicht  zieht:  er  bat  schwalben  unter  dem  hüte.  Wander  a.a.O. 
4,415,42;  andere  Wendungen:  hi  leat  an  swaik  Qtj  Qä  an  wal 
an  gus  igans]  weJder  ha  (nordfries.).  Firme.mcb  3,5,54;  dat 
hadde  ik  mal  dun  schulit,  se  de  junge  d6  schein  swalk  in 
de  Suppe  {dasselbe  motiv  in  Holteis  gedieht  'suschte  nischt  ak 
heem").  Frommanss  zeitschr.  3,430,269;  wenn  de  swäleke  wi 
'ne  gös  schiten  will,  sau  hastet  er  dal  äsloch.  Wander  a.a.o. 
4,414,24;  em  geit  dat  mül  wi  dem  schwälke  de  ärsch.  ni. 
korresponden:bl.  3,  53. 

2)  mhd.  swalwe  bezeichnet  eine  art  harfe  A.  Schultz  höf. 
leben-  1,  552.  Gbijik  gramm.  3,  468. 

3)  der  europäische  Ziegenmelker  (caprimulgus  europaeus)  wird 
auch  gruszbiirtige  schwalbe,  nachtschwalbe  genannt  Nesisicb, 
».  schwalk  2;  eine  art  tropischer  nachtraubvügel  nennt  0ke5 
7,112  schwalmen  ipodargus).  cypraea  hirundo,  schwalbe,  eine 
jc/inecAenart;  mylilus  hirundo,  schwalbe,  schwalbenmuschel, 
eine  meermujc/iel.  ebenda. 

4)  im  Schiffsbau  heiszen  schwalben  oder  schwalken  eiserne 
platten,  die  zwei  parallele  seilen  und  zwei  seilen  mit  winkelaus- 
schnitt haben;  sie  dienen  zur  befesligung  des  losen  kiels  an  dem 
hauptkiel  Bobrik  617'. 

5)  schwalbe  ende  des  Strohdaches  BiRi.inGEB  405*. 

6)  scherzhaft  für  eine  ohrfeige  {Halle)  Albrecht  208'. 

^)  schwalbe  als  kuhname  Schöpf  657;  für  ein  weist  und 
schwarz  geflecktes  Ihier  BCbler  Davos  1,  132. 

8)  spöttisch  zur  bezeichnung  eines  maurers.  nd.  korrespondens- 
Uatt  8,72  {sonst  auch  dreckschwalbe). 

•)  0/5  sp(4tname  für  die  predigermönche: 

prediger  münch  sind  halb, 
drumo  heiszens  ein  schwalb. 

Fischart  1,127  randglotte  (Kurt); 

tgL  scawalbenbnider,  schwalbenkutte. 

10)  wie  mucke,  grille  und  ähnl.  für  schwank,  lustiger,  lau- 
nischer einfall:  {ein)  lustiger  fatz-narr  oder  schwalbenmaclier. 
SimpL  I,39S  (16>(5). 

SCHWÄLBELN,  cerft.  nur  im  mundartlichen  gebrauche: 
•cbwälbeln,  2trt(jr/iern,  plaudern;  sich  einsrhwalbein,  sich  ein- 
schmeicheln ScBM.  2,631;  scbwelmelen,  schmeicheln  mit  worten 
oder  geberden  632;  at(5  di/erer  sprac/ie:  schwSlblen,  mendaciolo 
rem  adspergere.  voc.  v.  1618  a.  a.o.  631:  und  es  ist  nicht  wahr, 
dasz  der  herr  stadtpQeger  bierunder  ainicben  list  gebraucht, 
dermaszen  wie  dr.  Müller  fälschlich  schwälblet.  quelle  des 
16.  jahrh.  bei  Birlingbr  405*;  die  mehristen  ebrabschneider 
lejuJ    lauter  schwalben,   dann  die  schwätzen,   sie  tchwal- 
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belen,  und  besudeln  den  menschen.  Abb.  a  S.  Cliba  etwas  f. 
alle  2  (1711),  592.    vgl  schwalmen.    s.  noch  ScBöpr  657. 

SCHWALBENADLER,  m.  faleo  albieiUa,  (ischadler,  steingeier 
Nemmcb  {Schottland). 

SCHWALBE.NART,  f.:  nach  schwalbenarl  fliegen,  nisten 
u.  ähnl;  einheimische  scbwalbenarten. 

SCHWALBENASCHE,  f.  die  asche  von  verbrannten  schwalben 
wurde  in  der  älteren  heilkunst  verwandt:  alte  gschwär  mit 
schwalmen  äschen  überlegt,  werdend  hingenommen.  Gesneb- 
Heuszlih  vogelb.  215". 

SCHWALBE.NÄUGCHEN,  t».,  niederd.  sehwalmftgken,  i«ie^ 
mütterchen,  viola  tricdor  Fbischbier  2,327*;  s.  schwalbenblume. 

SCHWALBEN  BAUM,  SCHWALBENBEEHBALM,  m.  vibur- 
num  opulus,  wasserholunder,  dessen  beeren  die  schwalben  lieben 
sollen,  der  name  ist  weit  verbreitet  und  vielfach  entstellt: 
scbwalbesbeere,  schwalbisbeerbaum,  scbwalges-,  schwalgis- 
beere,  schwallbeere,  schwalken,  schwelken,  schweign, 
schwalkenbeerstrauch,  schwelken-,  schwilchenbaura  Pritzel- 
Jessen.  Schwalberbaum  Nemnicb,  schwalbenbeerstrauch  Ja- 
cobssoi»  1,283*.  in  anderer  anwendung:  sorbarius  {unser  pirus 
sor(u5),  suelcboum  zeitschr.  f.  deutsche  phil  13,457.  vgl  auch 
Pritzel-Jesse."«  tinter  pirt«  arta. 

SCHWALBENBLUME,  f.,  nd.  swalftenblaume.  veilehen  (vida 
odorata);  swälukblaum,  Stiefmütterchen  {viola  tricolor)  ?Kirta.- 
Jessek,  vgl  Scbilier-LObbe.i  4,  484*. 

SCH WALBENBLUT,  n.  gaU  als  heilkräftig:  wer  der  swalben 
pluot  nimt  under  dem  rehten  Oügel,  daj  ist  zuo  den  kranken 
äugen  guot.  Megesbebg  200,  26;  schwalmenb'.ül  mit  weyh- 
rauch  vermengt,  gneert  die  fallend  sucht.  Ges.ieb-Hecszur 
vogelb.  215*. 

SCHWALBE.NBRUDER,  m.  spöttisch  von  einem  predigermöneh : 

danD  predigermöneh  dschwalbenbrüder 
seind  barrüszern,  den  spatzen.  xAwider. 

Fischart  1,120,751  Kun; 
s.  schwalbe  9  und  schwalbenkutte. 

SCHWALBENDRECK,  m.  stereo,  cacarelli  di  rondini  Kbaker 
deutsch-ital  dict.  (1702)  2,695*  {vgl  schwalbenkot,  -mist);  als 
Spottname  für  die  mönche  bei  Fiscbart  Garg.  245*  (vgl.  dat  vor- 
hergehende wort). 

SCHWALBENEI,  n.:  schwalmeneyer  schwertzend  das  haar, 
und  wevjien  (lacken  im  aug.  Ges.xeb-Hecszliü  vogelb.  216*. 
SCHWALBENEINFALT,  f.: 

der  scbwalbeueinralt  dient  ein  roher  balke 
tu  ihrer  nothdurrt.        Rcckkrt  ges,  geJ.  2, 148. 

SCHWALBENEISE.N,  n.  'eine  art  eisens,  welches  von  dem 
eisenhammer  bey  Ziegenrück  kommt  und  mit  einem  Schwalben- 
schwänze gezeichnet  ist'  Adelung. 

SCHWALBENFALKE.  m.  1)  fako  milvus,  die  weihe  (s.  auch 
Schwalbenschwanz).  2)  falco  nisus,  der  sperber,  vogelfalk 
Nemnicb.     3)  falco  perurianus  Klein.  Adelung. 

SCHWALBE.NFARB,  adj.:  weysz  und  rot,  oder  schwalmea- 
farb.  Gesser-Hecszlin  vogelb.  216". 

SCHWALBENFISCH,  m.:   schwalbßsch,   arondeUe   de  mer 
i    HcLSius  dietion.  (I6I6)  29l';   schwalben-  ö  schwalbtiscb,  pesee- 
rondine,   rondine  di  mare  Kbaiieb  deutsch-ital.  dietion.  (i702) 
2, 6y5*;  es  ist  wol  der  fliegende  fisch  gemeinL 

SCHWALBENFLEISCH,  n.;  Plinius  spricht,  daj  frischei; 
taubenOaisch  und  swalbenflaisch  zuo  ainander  gemischt  und 
gemachet  guot  sei  für  die  slangen.  .Mecenbebg  I8I,  28; 
schwalmenfleisch  also  frisch  übergelegt  heilet  schlangenbisz, 
als  Plinius  auszweyszt.  Gesneb-Heuszlin  vogelb.  215*. 

SCHWALBENFLIEGE,  f.  eine  art  fliegen,  die  der  roszfliege 
gleichen  und  ihre  eier  in  die  Schwalbennester  legen  sdl  Campe. 
bei   Nkmmch   schwalbenlausfliege    {hippobotea  hirundinis),   bei 
Oben  5,  764  schwalbenlaus,  -mücke. 
SCH  WALBEN  FLUG,  m.; 

juceodmuth  und  schwalbennug, 
^enn  an  keinem  zügel : 
lugend,  hast  des  muihs  genug,  — > 
Dätt'st  du  schwalbenflügel! 

ItiaB«aAHN  13,97  Boxberger; 
fast  wie  scbwalbendügei  summend.    Kbllbr  9,86. 

SCHWALBENFLÜGEL,  m.: 

o  dasz  ich,  wie  auf  schwalbenflögeln, 

im  nu,  vom  tbale  zu  den  büireln, 

Ton  da  mich  hoch  tum  bimmel  dürrte  drebn. 

Gdltinger  musenatmanach  1771,9: 
vertieruitg  an  den  schuhen: 

einer  hat  schwalben  flugel  dran, 

dem  andern  Qatern  sie  her  dao 

als  weren»  mit  fledermeuszen  pbangen. 

fa4lu.  $p.  1277. 
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SCHWALBENGEIER,  m.  1)  falco  nisus,  der  sperber,  auch 
schwalbenfnike.  2)  falco  albicilla,  auch  schwalbenadicr  Nehnich. 

SCHWALBENGESCHLECHT,  n.  art  der  schwalben:  zu 
winterszeyt  wycbend  alle  scliwolmengsclilächt  an  warme  ort. 
Gesukr-Hei'szi.in  vogelbuch  213';  ich  bin  nirht  schwalben- 
gescblecht.  Insz  mich  nicht  im  fliig  fangen,  üemsch  1148,30. 

SCHWAI-BENGIKT,  n.  arsenikerde  Nemnich. 

SCHWALBENGLOBL'S,  m.  scherxhaft  für  tcliwalbettnest:  die 
bauslhflr,  deren  dessus  de  porte  ein  schwalben -globus  ist. 
J.  Paui.  uns.  löge  3, 163. 

SCHWALBENHEER.  n.; 

dasz  schaam  und  eigennutz  die  nSchslen  freund'  entiiehn; 

und  alle,  denen  ich  viel  wohlthat  zugemessen, 

jetzt  als  ein  scbwalben-heer  bey  nahem  herbste  diehn. 

GÖNTHRR  580. 

SCHWALBENHERZ,  n.:  schwalmenherlz  heiszend  ellich 
für  das  viertägig  feber  essen.  Gesner-Heüszlin  vogelb.  2i5'. 

SCHWALBENINSTINCT,  m.;  (wir)  kamen  doch  aus  einer 
natürlichen  Witterung,  aus  einer  art  schwalbeninstinkt . .  auf 
den  rechten  weg.  Arnih  HoUins  Hebel.  47  Minor. 

SCHWALBENJLNGE,  n.  pullus  hirundinis,  niederrh.  swal- 
wenjonk,  n.  Fromuanks  zeitschr.  2,455'. 

SCHWALBEiNKOPF,  n». ;  junge  schwalmenkOpff  gantz  vil 
ob  einem  leichten  kolfhcürlin  gebrennt  unnd  gantz  rein  ge- 
pülveret,  und  mit  frischem  hennenschmallz  aufgestrichen,  ist 
seer  nutzlich,  sagt  Marceilus.   Gesner-Heuszlin  vogelb.  215'. 

SCHWALBENhOT,  m.  {vgl.  schwalbemlreck, -misi),  stercus 
hirundinis;  er  soll  die  äugen  blinden,  wenn  er  sie  trifft  {Tob.  2, 11) : 

die  lieb  ist  wie  der  schwalben-kat, 

verblendet,  wen  sie  trotfen  hat.    Locad  3,141,23. 

in  der  älteren  heilkunde  hat  der  schwalbenkot  vielfache  Ver- 
wendung gefunden,  z.  b.  auch  als  haar  färb  emiltel.  Gesner- 
HEtJszt.i!«  vogelb.  215*. 

SCHWALBENKRAUT,  n.  euphrasia,  swalben  krut  Dief.  nov. 
yl.  15&';  schwalbcnkraut,  chelidonium  Dasyp.;  chelidonia, -um, 
liirundinaria ,  schwalbenkraut,  schellwurtz,  goldwurtz  Cor- 
viNus  fons  lat.  (Iü60)  316';  augcnslärckende  kräuler:  fenchel 
(faeniculum) ,  augentrost  (eup/irajia ,  euphrasia),  schehvuitz, 
schwalben-kraut  (chelidonia,  hirundinaria).  Comevws  sprachenth. 
übersetzt  von  Docemius  (1657)  137;  schwalbenkraut,  chelidonia 
Stieleh  1032;  schwalben-kraut  (schellkraut,  schellwurtz), 
chelidonia  Krämer  deutsch-ital.  dic.t.  (1702)  2,695';  schwalben- 
kraut.  chelidonium  majus,  chelidonia  Frisch  2,240*;  Nemnich 
bezeii:hnet  mit  schwalbenkraut  drei  pflanzen:  l)  chelidonium 
inajus,  schellkraut.  2)  asclepias  vincetoxicum  {als  gegenmiltel  gegen 
gift  angewandt,  der  name  kommt  nach  Nemnicb  von  der  ähnlich- 
keit  des  aufgeplatzten  samengehäuses  mit  einer  schwalbe),  vergl. 
Schwalbenschwanz  5  und  scliwalbenwurz.  3)  ranunculus 
ßcaria,  chelidonium  minus,  kleines  schell-,  schwalbenkraut. 
Cahpe  fügt  zwei  andere  pflanzen  hinzu,  geraniuni  Robertianum, 
eine  art  der  Storchschnäbel  {vgl.  Frischbier  2,  327*)  und  lijsi- 
machia  nummvlaria,  Pfennigkraut,  vor  allem  haftet  der  name 
an  chelidonium  majus,  dessen  augenslärkende  kraft  einer  alten 
sage  nach  den  schwalben  bekannt  sein  oder  mit  ihrem  kommen 
aufsprieszen,  mü  ihrem  wegziehen  verwelken  soU:  schclwurtz, 
oder  grosz  schwalbcnkraut,  chelidonium  majus.  Lonicerus 
kräuterb.  (1577)  200  A ;  wenn  den  jungen  swalben  diu  üugel 
w6  tuont,  s6  pringt  in  diu  niuoter  ain  kraut,  haijt  celidonia, 
da;  ist  schclikraut,  wan  dag  ist  guot  zuo  den  äugen.  Mecen- 
berc  200, 16,  vgl.  Taberkaemontarus  kräuterb.  lOl  J  ff  (1664). 
s.  auch  Schwalbenwurz. 

SCHWALBENKLCKLCK,  n». ,  so  nennt  0«en  7,  233  eine 
amerikanische  vogelart. 

SCHWALBENKLTTE,  f.  spöttisch  für  die  kutte  eines  Domi- 
nikaners und  diesen  selbst  {vgl.  schwalbe  0,  schwalbenbruder): 

auch  hast  die  schwalben  kutt  dornebeo, 
was  sie  rühr  für  ein  sauber  leben. 

FitcuART  1,127,141  A'urs. 

SCHWALBENLAUS,  SCHWALBENLAUSFLIEGE,  f.,  tiehe 
schwalhenfliege. 

SCHVVALBENLIED,  n.  übertragen,  als  kosewort:  liebes  weten, 
du  schwalbeiilied,  du  kleine,  rosenrothe  spinne  im  tburm- 
fensier.  Cl.  Brkktano  get.  sehr.  8,  203. 

SCHWALBENMACHER,  m.,  t.  «chwalbe  10. 

SCHWALBENMARCHEN,  n.  übertehrift  eint$  gediehU$  von 
Frkii.iciati. 

SCHWALBENMIST,  m.,  «ergl.  »chwalbcndreck,  -kot:  der 
•walbea    misl   scbatt   den    augcu  gar  s(r  weone  er  dar  ein 


vellt,  als  man  list  von  dem  alten  Tobia,  der  dd  von  plint 
wart.  Mbgenberg  201.8. 

SCH WALBENMÖRTEL,  m.  dreck;  mit  schwalbenmörlel 
bauen.  Wander  sprichw.-lex.  4,416. 

SCHWALRENMUCKE.  f.,  s.  schwalbenfliege. 

SCHWALBENMUSCHEL,  f.  mytilus  hirundo  {in  wärmeren 
meeren)  Oken  5,360;  s.  schwalbe  3. 

SCH  WALBENMUTTER,  f.: 

ein  andrer  [träum)  sclilüpri'  in'«  horchende  obr, 

so  scbiiipft  die  schwalbenmutter  in's  ncst.    Stolbkrc  1,61. 

SCHWALBENNEST,  n.  1)  schwalmennäst  (das),  hirundi- 
neus   nidus  Maaler  365',   nd.  swöxikennest  Scbahbacb  223*; 

manch  zierlich  Schwalbennest 
hing  traulich  in  den  wirren  ranken  lest.    Kellkr  9,154; 

ein  schwalmennäst  in  altem  weyn  zertriben ,  wirt  auff  die 
hecknaterbissz  dem  vych  gelegt.  Gesner-Heuszlik  vogelb.  216*. 
für  ein  halsleiden:  nemmet  ein  gantz  scliwalbennest,  und 
machet  mit  dem  oel  von  camillen  und  süszcn  mandeln  ein 
pflaster  darausz,  welches  man  über  die  käl  lege.  Sebu  feld- 
bau  78;  sich  da  auch  die  Schwalbennester  im  schluszhof. 
Schiller  rdu6«r4,  l  schausp.;  den  nothbau  der  letzien  Rümer- 
jahre,  unordentliches  zicgelwerk  mit  eingemauerten  Werk- 
stücken älterer  gebäude,  und  daran  geklebt  wie  schwulben- 
nestcr  die  Wohnungen  armer  leute.  Freytac  17,272.  bildlich 
für  ärmliche  behausung:  ist  er  {der  himmel)  nicht  ein  mäcbliges 
schlosz,  der  erdboden  nur  ein  Schwalbennest  Meyfart  himml. 
Jerus.  1, 181. 

eszbare  Schwalbennester  werden  aus  Ostindien  und  China  ein- 
geführt Oken  1,96  ff. 

einen  miszgünsligen,  unfähigen  Sänger  redet  Boppe  an; 

her  Swalwennest,  iuwer  schal  der  ist  ze  gröj. 

iiUnncs.  2,3b4"  Haqen; 

das  laute  durcheinanderzwitschern  der  schwalben  ist  ein  bild  un- 
künstlerischen, aufdringlichen  gesanges  {vgl.  oben  minnes.  2,  369* 
unter  schwalbe  l).     von  einem  verborgenen  schatse: 

verschart  den  hafen  wider  wol, 
dasz  im  sein  f'raw  nicht  drüber  kömb 
und  im  das  Schwalbennest  ubnömb. 

li.  Sachs  17,403,35  Kellei -Gölte. 

2)  die  abzeichen  der  spielleute  in  den  deutschen  armeen,  von 
den  achselklappen  ausgehende,  den  obersten  theil  des  armes  um- 
schlieszende,  gestreifte  besätze  heiszen  Schwalbennester. 

3)  in  Mittel-  und  Norddeutschland  eine  speise,  mit  eiern  und 
karto/feln  zusammengekochte  fleischstücke  {auch  krühennest). 

SCHWALBENPAAR,  n..-       * 

ein  schwalbenpaar  führte  der  lenz  mir  herbei: 

sie  bauten  ihr  nest  mir  über  die  thür.    Stulbkrc  2,257. 

SCHUaLBENSCHARMUZIEREN,  n.:  in  der  abendkühle 
unter  dem  schwalbenscharmuzicren  über  sich-  J.  Paul  uns. 
löge  3,  125. 

SCHWALBENSCHLANK,  adj.:  ihre  ehemals  so  schwalben- 
schlanke  iigur.  Heyse  kinder  der  welt*^  2,234. 

SCHWALBENSCHNABEL,  m.  vielleicht  ein  kraut  {etwa  gera- 
nium  Robertianum,  eine  art  Storchschnabel): 

schwalmenschnahol  der  ist  auch  gut, 
vor  trunkenheit  er  auch  behul. 

Wickram  kuust  lu  trinken  (1537)  M4'. 

SCHWALBENSCHWANZ,  m.  1)  schwalben -schwantz. 
schwalbcn-sicrtz,  m.  coda  di  rondine  Kramer  deulsch-ilal.  dtct. 
(1702)  2,  61(5',  nd.  swalken-,  s«aiensteert. 

2)  alt  bezeichnung  einer  schwanzform  bei  vögeln,  bei  der  die 
äuszeren  Schwanzfedern  langer  sind  als  die  mittleren   Adelunc. 

3)  eine  reihe  von  tögeln  mit  solcher  schwanzform  heisstn 
Schwalbenschwanz:  falco  milvus,  die  weihe,  mykne  Heppb 
wohlred,  Jäger  m' .  Nemnich;  alcedo  paradisea  und  anas  acuta, 
ebenda. 

i)  als  sehmetterlingsname ,  vgl.  Oibn  6,1390.  1405;  besondert 
ein  schöner  tagfaller  {papilio  machaon)  hciszt  schwaibenscbwani: 
das  ist  ein  prachtexeinplar  von  einem  pupilin  Machaon,  oucb 
Schwalbenschwanz  genannt.  Adedracb  dorfgesch.  3, 18. 

5)  pflansenname:  veronica  spicata,  kleiner  berg-,  wiesen- 
ebrcnprcis,  schwaickenzagel  Nkmuich.  Pritzbl- Jessen  {Od- 
preussen);  veroniea  tpuria  ebenda.  Frischoike  S,  S27';  riiie^ 
(oxtciim  offiiinale  ( Ditmarsrhen)  Pritzkl- Jkssbii.  v^  schMalbeo- 
kraiit,  Rcbwalbenwiirz,  schwaibenzagrl. 

6)  Schwalbenschwanz  heint  nach  seiner  form  der  antatt  a» 
balken,  brettern  u.s.w.,  der  in  einen  entsprechenden  auttchnitt 
verklammernd  migreiß:   iwaalken-sleerd,    'der  dreieckig  atM- 
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geschnilkne  zapfen  an  einem  balken,  oder  brett,  mittelst  dessen 
sie  in  einander  gefüget  werden  brem.  tcb.  4,  II 10;  3  par  nyer 
benge  myt  swaleken  stertea.  quelle  von  1577  bei  Scbillek- 
LCbbeh  4,  4S4':  schw almenschw am,  ^jimmermannsausdruck  für 
den  nach  auszen  sich  erweiternden,  dem  schwänze  eines  vogels 
ähnelnden  zapfen  am  zugerichteten,  abgebundenen  bauholz'  Spiesz 
229;  vgl.  Krämer  deulsch-ital.  dict.  (1702)  2,  69ä'.  Frisch  2,240*. 
Jacobssok  4,  T5*.    BoBRiK  617'.     s.  auch  schwalkea  3. 

7)  schwalben-scliwantz,  propugnaculum  exterius  caudae  instar 
hirundinis  Apin.  gloss.  {i72S)  489;  eine  nähere  beschreibung  findet 
sich  bei  Eggebs  kriegslex.  (1757)  2,  S52.  fächer,  pfauenscliweif, 
schwalbenschweif  Jacobsson  1,  633',  pfaffenmütze  4,  74*. 

8)  eine  ort  bohrer,  dessen  spitze  wie  ein  schwalbenschwaoz 
gestaltet  ist  Adelung  ;  s.  Schwalbenschwanzbohrer. 

9)  eine  art  von  dachziegeln  Campe. 

10)  scherzhaft  nennt  man  einen  frack  mit  langen  schüszen, 
auch  einen  ähnlichen  rock  oder  mantel  (i.  b.  in  nd.  gebieten  den 
küstermantel) ,  dann  jeden  frack  Schwalbenschwanz  {niederd. 
swaikensteert)  Seileb  266*.  Albbecht  20S';  schwalbenschweif 
HCgel  146'.  Ave-Lallema.nt  gaunerth.  4,  606.  vgl.  engl,  swallow- 
tail.    auch  der  träger  des  kleidungsstückes  kann  so  genannt  werden. 

it)  nd.  swaikensteert  als  Spitzname  für  rappier  bei  Scbilleb- 
LCbben  4,  484'. 

12)  zu  der  vielumstrittenen  stelle  Walthers: 

ej  kert  sio  haut  und  wirt  ein  swalwenzagel.  29,14 
(rjJ.  WiLiiAR»s  anm.  und  zeitschr.  f.d.  alterth.  26,295.  40,335) 
bemerkt  \V.  Gbium:  in  der  Volkssprache  heiszt  niimlich  noch 
jetzt  einen  Schwalbenschwanz  machen  so  viel  als  die  beiden 
ünger  ausstrecken,  einen  eid  ablegen,  kl.  sehr.  2,  391.  nach 
Bezze.nbekger  zeitschr.  für  d.  philol.  6,  34  ist  dieser  ausdruck 
dehnehr  der  gaunersprache  eigen,  hierzu  möchte  ich  erwähnen, 
dasz  man  in  Schlesien  zwar  den  ausdruck  Schwalbenschwanz 
nicht  hat,  wol  aber  eine  geberde  übt,  die  merkwürdig  auf  die 
dichterstelle  zu  passen  scheint:  wer  vor  gericht  zu  schwüren  ge- 
zwungen ist  und  aus  irgend  einem  gründe  falsch  aussagen  will, 
macht,  während  er  die  rechte  hand  zum  schwur  erhebt,  mit  den 
drei  schwurfingern  der  auf  den  rücken  gelegten  linken  hand  eben- 
falls die  schwurgeberde;  man  nennt  dies  abschwören  «nd  glaubt 
dadurch  den  meineid  und  seine  folgen  von  sich  abzuwälzen. 

13)  schwSlweschwinzken,  n.  Seidenstickerei  auf  der  kürschner- 
arbeit Haltbich  siebenb. -Sachs,  volksspr.  91. 

SCHVVALBE.\SCHVVA.NZBAND,  n.  'so  heiszen  bei  den  schlos- 
sern diejenigen  bänder,  welche  sich  ausbreiten  wie  ein  läppen, 
und  mit  drei  löchern  versehen  sind'  Jacobsso."«  7,283'. 

SCHWALBE.NSCHWANZBOHRER,  m.  bei  den  bergleuten  ein 
bohrer,  dessen  spitze  wie  ein  Schwalbenschwanz  geformt  ist.  Ja- 
cobsson 4,  7ö*. 

SCHWALBEiNSCHWANZFÖRMIG,  adj.:  schwalbenschwanz- 
förmiger  zapfen.  Jacobsscin  7, 283*. 

SCHVVALBE.NSCHVVäNZIG,  adj.:  wegen  der  zwei  spitzen 
an  diesen  unter-Qügeln  hab  ich  diesen  zweifalter  schwaiben- 
schwäntzig  geheiszen.  Frisch  insecten  2, 43. 

SCHWALBENSCHWEIF,  m.,  tgl.  Schwalbenschwanz  7  und  10. 

SCHWALBE.NSTEIN,  »n.  ton  wunder-  und  heilkräftigen  steinen, 
die  man  in  köpf,  leber  oder  magen  der  hausschwalbe  findet:  cheli- 
donius,  swalbenstcin,  zwaluenstien  DiErEstACH  llO'.  nov.  gl.  83'; 
chelonitis,  Schildkröten,  grauer  schwalben-,  sneckenstein.  83'; 
schwalmenstein,  chelidonia  Maaler  3«5*;  schwalbenstein,  m. 
petite  pierre  qui  se  trouve  au  venire  des  arondelles  Hdlsiüs  dicU 
(1616)  291';  vgl.  CoBMHüS  fons  lat.  (1660)  316'.  Stieleb  2140. 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  695'.  FaiscH  2,  240'.  Jacobssok 
4,  75' ; 

swaj  in  junger  swalben  magen 

iwein  steinlin  taugent  swartz  und  rot.     renncr  19594; 

celidonius  baijet  swalbenstain.     der  ist  ungestalt  und  klain 

und  vicdet  man  in  in  der  swalben  leib,   der  stain  ist  zwaierlai. 

der  ain  ist  rüt,  der  ander  swarz.  .Mkcenberg  440, 8;  rj/.  200, 

31 /f.  vgl.  VoLMAR  steinb.xmff.  Gesner-Hecszlin  »ojWfr.  216'/f. 

ScBiz  feldbau  75.  J.  Grimm  kl.  sehr.  2,  149;   später  verwirft  man 

diese  herkunft:  dieses  steiulein  kommt  nicht  von  schwalben, 

jndern  sitzt  in  gewissen  felsen  auf  der  insei  Malta,  da  oOt 

:  einem  kleinen   klumpen   derselben   zehen ,  zwantzig  und 

lehr  beysainincn  gefunden  werden,  öcon.  lex.  (1744)  2658.    es 

'.rd  behauptet,    die  schwalben  verschluckten  diese  steinchen  um 

le  Verdauung  zu  fördern  (Nemnich   unter  chelidonium).     auch 

>«ine,   linsenförmige    oder   anders   gestaltete   achatslücke   nennt 

man  schwalbensteine,  mineralische  scbwalbensteine,  ferner  ge- 

■  üse  linsenförmige  auch  oi:ale  kletne  ßtchzahne.  ^tM.ticH  a.  a.  o. 


SCHWALBENTALBE,  f.  eine  spielart  der  gemeinen  taube^ 
von  ihrem  leichten  fluge.  Campe. 

SCHWALBEiNVERSAMMLüNG,  f.:  schwalbenTersammlung 
auf  den  weiden.  Göthe  43, 190. 

SCHWALBENWASSER  ,  n.  aus  jungen  schwalben  destillierUs 
Wasser,  früher  als  aqua  hirundinum  in  den  apotheken  geführt. 
Adelung;  schwaiinenwasser  macht  man  also:  lerstosz  junge 
schwaimen,  unnd  vermisch  die  mit  bibergeil,  und  ein  wenig 
guten  essich,  und  distillier  es.  GESSER-HEUszim  rojWft.  214', 
vgl.  Sebiz  feldbau  418.  422.  Dübel  jäger-pract.  i,  67'. 

SCHWALBEN  WÜRGER,  m.  ocypterus,  vogelart  in  heiszen 
ländern  Oken  7,  88. 

SCHWALBENWURZ,/',  heilkräftige  pflanze,  schwaimenwurtz, 
die,  asclepias  Maaler  365*;  asclepia,  hirundinaria ,  schwalben- 
wurtz  CoRvisüS  fons  lat.  (1660)  71;  schwalbenwurtz  ist  also  ge- 
nandt,  von  seinen  schütiin,  welche  einer  fliegenden  schwalben 
gleich  sehen.  Lomcerüs  kräuterb.  (1577)  161 C;  schwalbenwurtz 
oder  gifftwend  (sind  im  august  am  besten)  Sebiz  feldbau  59; 
schwaibenwurtzen,  asclepias,  vincetoxicum,  hirundinaria,  wachset 
gern  auf  bergen,  bügeln  und  andern  dergleichen  dürren  und 
feisichten  orten.  Hohberg  adl.  landleb.  1,564';  schwalbeo-wurtz, 
giß't-wend,  gifft-wurlzel.  öcon.  lex.  (1744)  2658;  asclepias  vince- 
toxicum Nemmcb;  vincetoxicum  offtcinale  Pritzel-Jessen  {hier 
und  da  auch  als  schwalbenkraut,  -schwänz  bezeichnet,  s.  diese, 
vgl.  auch  Wagrebs  archiv  1,255);  bei  Nemnich  ferner  als  name 
für  geranium,  Storchschnabel  (vgl.  schwalbenkraüt),  chelidonium 
majus  (schwalbenkraut),  curcuma  longa,  gelbwurz;  gentiana 
asclepiadea,  Schwalbenwurz  Pritzel- Jessen;  Oken  hat  die 
form   s c h w a  1  b w u r z  3, 1031,  schwalbwurzarten  24- 

SCHVVALBENZAGEL,  m.,  s.  Schwalbenschwanz. 

SCHWALBENZEIT,  f.  lenz: 

nach  der  reise 
des  Storches,  uach  der  scbwalbenzeit, 
und  wenn  die  er:iteo  veilchen  kommen. 

Kl.  ScumoT  neue  poel.  briefe  98  (1790). 

SCHWALBENZICKZACK,  n.  im  bilde:  der  jetzige  bund  der 
weiblichen  Wellenlinie  mit  dem  männlichen  scbwaibenzickzack 
sowohl  in  der  bekleidung  als  in  der  bewegung  verschönert 
den  tanz  nicht  beträchtlich.  J.  Paul  Titan  2, 149. 

SCHWALBEN,  verb.,  s.  schwülbischen. 

SCHWALBERBAUM ,  m.  schwalbes,  schwalbis- 
beere,  /.,  s.  schwalbenbaum. 

SCHWÄLBISCH,  adj.  hirundininus;  schwälbisch  etiam  ex- 
ponitur  fugitivus,  levis,  mobilis,  vagus,  fluctuans,  inconsians;  er 
siebet  schwälbisch  aus,  hominein  inconstantis  et  multiplieis  animi 
refert,  nihil  est  in  eo  gravitatis,  aere  inanior  est;  dicitur  etiam 
de  homine  inculto,  impexo,  incomto,  et  incomposito,  it.  indigna- 
bundo.  Stieler  i965.     vgl.  das  folgende. 

SCHWÄLBISCHEN,  verb.  (thür.)  mit  gesenkUm  köpfe  schief 
nacK  jemandem  blicken,  zeichen  der  Unsicherheit,  verlegenhext 
(«.   das  vorhergehende  wort):    ebenso  auch  schwalben,   verb. 

SCHWÄLBLEIN,  n.,  dim.  xu  schwalbe;  schwälblein,  das, 
puUi  hirundinum  Stieler  1965,  schwälbelein  Dentzler  2,  258'; 

die  glucke  führt  ihr  völkleiu  aus, 

der  storch  baut  und  bewohnt  sein  haus, 

das  schwälblein  speist  die  jungen. 

P.  Geruarot  239  Gddeke. 
SCHWALCH,  SCHWALG,  m.  (s.  auch  schwalk). 
1)  schwaich,  Schlund,  in  alter  spräche  vor  allem  Schlund,  tiefe 
im  wasser  (zusammenhängend  mit  nhd.  schwelgen,  mhd.  swelben, 
engl,  to  swallow,    altn.  sveigja;    vgl.  ogs.  swelgend,  f.,  altn. 
svelgr,   abyssus,    baratrum):    vorago,    swalch   vel  waterbalch. 
DiEF.  629';  vorago,  wasser-slund  vel  swalch  nov.  jl.  386'.    das 
wort  berührt  sich  mit  dem  zu  swellan  gehörenden  m.  swal  (siehe 
Schwall):  vor  der  Stadt  Dordrecht  wart  so  greselik  en  swalch 
des  meres,   dat  se  vrucbteden    de  stad   scholde  vorsinken. 
quelle  bei  Schiller-LObben  4,  483';  ward  also  en  swalch,  dat 
men  dar  neue  grund  vinden  konde.  ebenda;   swalg,  schling- 
grube,  abgrund  brem.  wb.  4, 1109.  mit  tenuis  im  ausiaut:  caribdes, 
eyn  swaick  nd.  korrespondenzbl.  1 ,  26;    seh  wall  ig,  eine  vom 
winde  ausgerissene  stelle  am  ufer.  Jacobsson  4,  75'.     im  bilde: 
du  iasteri)alch 
unde  aller  sunden  ein  swalch.    pats.  172,92  Hahn; 

nd.  swalg,  oberster  theil  der  schlundröhre  eines  thieret,  besonders 
bei  ochsen  brem.  wb.  4,  ItOS.  bei  den  glockengieszern  das  loch 
an  einem  gieszofen,  das  vorn  in  dem  gewölbe  desselben  über  dem 
schürloch  angebracht  ist,  und  wodurch  die  flamme  bei  zugedecktem 
schürloch  genöthigt  wird,  in  den  ofen  zu  nehen  und  sich  rund 
um  das  su  schmelzende  metall  auszubreiten.  Jacobsson  4,  75*; 
schwallicb  Aüelung: 
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dasz  die  eingepresite  flamme 
■cblage  tu  dem  schwalch  hinein. 


Schills«  lt. 306. 


tn  dlterer  tprache  entwickelt  sieh  ton  tehlund  aus  die  bedeutung 
scblingerei,  schuelgerei: 

de  orde  is  nicht  ingeaat  umme  juwen  swalch,  laddichgint 
unde  Treterie.     de*  dodei  dant  bib. 

rpt  ScHiLLKH-LCiBEH  4,483*;  hat  in  welllichen  liisten  und  guten 
(.Igen  ToUauff  im  schwalg  gelebt.  Lehhanii  2,  394.  dann  per- 
sönlich, Schweiger,  prcuser:  een  dicken  iwalg  brem.  «b.  4,  lt09; 
rgl.  Strodtmanr  23". 

2)  schwalch,  dampf,  besonders  lichtdampf  einer  schwelenden 
lamp*.  in  hochd.  spräche  niederd.  gegenden  für  nd.  swalk.  siehe 
schwalk. 

3)  schwalch,  grosse  masse  flüssigkeit,  kaffee,  dünnes  bier  Al- 
■RECHT209*;  vielleicht  steht  es  in  beiiehung  zu  swaic,  swalges, 
woge,  flut  (N.  v.  Jeroschii»  4850.  26641),  das  tu  schwellen  ge- 
hört und  gleiche  bedeutung  wie  seh  wall  hat. 

4)  schwalch,  m.  feuersglut,  -ström  Hunziier  32S. 
SCHWALCHEN,  verb.,  s.  schwalken. 

SCHWALE.  f.  Oken  3,  131l/f.  bezeichnet  eine  reihe  auslän- 
discher gewächse  mit  schwalen  (krampf-,  beidel-,  trauben-, 
buchs-,  milch-,  anisschwalen). 

SCHWALEISEN,  n.  das  eisen,  welches  im  heerd  sitzen  bleibt, 
wenn  der  ofen  ausgeht.  Jacobsson  4,  75*.  5.  zweites  schwal. 

SCHWALEN,  verb.  ein  Vorgang  beim  schmelzen  der  eru 
Jacobsson  4,  ':5*. 

SCHWALEN,  verb.,  s.  schwelen. 

SCHWÄLER,  m.  '■auf  den  schiffen,  das  von  alten  seilen  auf- 
gedrehte werg,  welches  man  büschelweise  zusammen  an  einen  stock 
bindet,  um  das  schi/f  damit  abzuwaschen.  Jacobssor  7, 2S3'.  der 
gewöhnliche  ausdruck  dafür  ist  nd.  «wabber. 

SCHWALG,  m.,  5.  schwalch. 

SCHWALGE,  f.,  s.  schweige. 

SCHWALK,  m.  {vgl.  auch  schwalch).  l)  nd.  swalk,  dampf, 
Uchtdampf  brem.  wb.  4, 1109;  swalk,  dampf,  dicker  rauch  Woestk 
264^  swalk,  swulk  ScBAMBACH  220*;  das  wort  geh5r\  zu  schwellen. 
in  hochd.  spräche  nd.  gegenden  nennt  man  den  qualm  einer  zu 
hoch  brennenden  lampe  u.  ähnl.  schwalch.  in  übertragener  an- 
wendung  im  sinne  von  schwärm  (Friscbbier  2,327*):  mit  einem 
groszen  schwalk  und  nachsciiweif  von  edeln.  Zesen  bei  Schh. 
2,  632.  in  hochd.  form  schwalch,  schwal  lieh:  da  der 
principal  ohnedem  einen  groszen  schwallich  eingebildeter 
kluger  adeptorum  sitzen  hat.  Felsenb.  2,253.  in  gleicher  an- 
reendung  Schwall. 

2)  schwalk,  m.  caprimulgus,  geiszmelker,  ein  raubvogel.  Oibr 
7,111;  es  ist  die  nd.  form  für  schwalbe,  5.  schwalbe  3. 

SCHWALK,  adj.,  s.  schwelk. 

SCHWALKE,  SCHWÄLKE,  f.,  s.  schwalbe. 

SCHWALKEN ,  verb.  1)  nd.  swalken,  auf  der  see  umher- 
schwärmen und  Strapazen  erdulden  Fronmanns  zeitschr.  3,  28 
{Helgoland),  schwallken,  sich  herumtreiben,  vagabundieren; 
(fon  schiffen)  auf  der  see  ohne  Steuer  treiben.  Stürenbdrg  240*; 
iich  müszig  und  ziellos  umhertreiben  teh  Düobnkaat  Koolhan  3, 
371*.  Friscbbier  2,  327*;  auf  der  see  herumschwdrmen  Bobrii 
naut.  wb.  C17';  vielleicht  zu  nd.  swalk  schwalbe  {vgl.  schwalmen); 
dann  wäre  das  gleichbedeutende  nid.  zwalken  aus  dem  nd. 
entlehnt,  hierzu  in  entsprechendem  sinne  schwalker,  swal- 
ker,  m.  Bobrik.  ten  Doornkaat  Koolhan  a.  a.  o. 

2)  schwalken  (nd.  swalken),  dampfen,  rauchen,  besonders  von 
der  lampe,  vom  lieht:  das  licht  schwalkt,  scbwalchl  {Göttingen); 
s.  schwalk  1. 

3)  zwei  hölzer  vermitteUt  eines  Schwalbenschwanzes  {s.  dieses  6) 
ineinanderfügen.  Campe;  hierzu  schwalker,  m.  bei  Campe. 

SCHWALKENBEEhE,  f.  vibumum  opulut  Campk;  t.  schwal- 
benhaum. 

SCHWALKENZAGEL,  m.  veronica  spicata  Campe;  t.  Schwal- 
benschwanz 5. 

SCHWALKER,  m.,  t.  schwalken  1  und  S. 

SCHWALKBAUT,  n.,  s.  schwalbenkraut. 

SCHWALL,  fischnamt,  s.  schwal. 

SCHWALL,  m.  schwellende,  gescliweUte  masse,  abgdeitet  vom 
itarken  verbum  schwellen,  mhd.  swal  m/id.  ic6.  3, 2, 792*.  Leser 
»Ad.  Aandicb.  2, 1333;  der  gebrauch  det  wartet  ist  gegen  früher* 
anwendung  in  der  ausgebildeten  nhd.  spräche  meistens  nn- 
getchrdnkt  auf  den  begriff  einer  getchwellten  ßutugkeitimassi  und 
»uf  Übertragungen,  denen  diese  vurslellung  mehr  oder  minder 
erkeni^ar  tu  gründe  Uegt.  Adelung  erklärt  merkwürdig: 
'«rh^all,   der  eigenlhumlirhe  laut,   welchen   eine  grosse  menge 


dinge  verursatht,  renn  sie  sieh  wellenförmig  bewegt,  so  könnte 
man  sagen,  der  schwall  der  wellen,  der  (lammen',  eine  solche 
nebenvorstellung  tritt  eher  bei  einzelnen  Wendungen  det  über- 
tragenen gebrauehs  hervor,  s.  b.  trunk'ner  gaste  schwall 
(Ubland).  schwall  des  hofes  (Grillparzer);  geradezu  auf 
töne  bezogen  in  der  vnten  angeführten  stelle  aus  Möhike. 

1)  schwellende,  gesehwellte  wassermenge,  wogende  fluth:  nd. 
swale  vel  beke,  gurges  Dief.  27l';  vorago,  eyn  wasserswal, 
-schwail  629';  vorago,  ain  wider  swall  nov.  gl.  Z'it)'  {berührung 
mit  schwalch  1);  schwal  oder  überhuiff  desz  wassers,  der, 
eluvies  Maalbr  365*;  schwöl,  wi.  angeschwellte  ßuszmaste  Hintner 
227;  tiefe  in  einem  Strombette  Jacobsson  7,283*:  'der  schwall 
verläuft',  klagt  Ilse;  in  wenig  tagen  taucht  der  boden  wieder 
an  das  licht.  Freytag  handschr.  3,  26i ; 

die  Ysser  gwaltig  durch  thut  rinnen 

unten  und  neben  uberal 

mit  schnellem  lauft  und  groszem  schwal. 

H.  Sachs  17,2SS.2  Keller-Götte; 

sein  (dfls  Pliarao)  auserwelte  haubtleul  al 
versunken  im  scbilfT  mer  gemein, 
die  dieff  bedecltet  sy  mit  schnal. 

mehteii.  23,  ne.  74; 

(wo)  in  dem  grottenwerk,  das  eine  Fama  stützt, 
Vulcan  im  schwall  erstarrt,  Neptun  im  trocknen  sitzt. 

Hacbdorn  (1771)  1,21; 

nurgetaucht  aus  dem  schwall  der  am  Strand  auTspritzendeD 
brandung.     Voss  Ud.  b,iM; 
sie  nun  alle  versanken  im  stürmenden  schnralla  der  mear- 
fluth.    19.277; 
gieszet  des  wassers 
sprudelnden  schwall, 
wasser  uraTänget 
ruhig  das  all.      Schillea  11,376; 
dasz,  zum  zwecke,  ' 

wasser  fliesze, 

und  mit  reichem  vollen  schwalle 
zu  dem  bade  sich  ergiesze.    Götrs  1,237; 
die  mächtige  woge  strömt  sie  wegzuschwemmen, 
mir  schaudert  selbst  vor  solchem  wilden  schwall.    4I,2S2; 
sieh  den  ström,  der  rauschend  sich  am  Telt  bricht, 
wenn  er  mit  der  vollen  woge  schwall  spielt.    Platin  71'; 
dieser  (ihr  scliiffskirl)  steigt,  gehoben 
durch  den  auTgethürmten  schwall,  zu  berge.    331'; 
dasz  Qiei;en  ich  könnt'  über  der  see 
ungeackerten  blauen  schwall. 

Rückrrt  »acht.  (1867)  258. 

kreisen  und  wallen  des  wassers  in  einem  gefdsze:  so  schwenk 
das  wasser  mit  einem  holz  geschwind  in  dem  fasz  herum  und 
geusz  das  silber  in  den  schwall.  Erker  bergb.  22*;  kleine  Schwel- 
lungen im  weinbecher:  so  bald  man  wein  drein  gescbencket, 
mit  gifft  vermischet,  hat  man  schwal  oder  reifTlein  aufT  dem 
wein  sehen  hin  und  wider  laudeu  oder  schieszen,  als  wenn 
man  mit  einem  stein  ins  wasser  wiiQt.  Matbesius  Sar.  55*. 
vom  strömenden  regen:  regeiischwall,  s.  dieses  theil  S,  sp.  523; 
jeder  schwall  des  regens,  der  niederfiel.  ANZENr.RUBER  3,25. 
2)  der  gebrauch  des  Wortes  entwickelt  sieh  von  der  unter  l 
belegten  anwendung  aus  in  mannigfaltigster  weise  {vgl.  flut); 
i'on  getränken:  die  gar  zu  höflichen  leutchen  verschwendeten 
einen  schwall  ihres  getränkes  an  mich.  Tbcmmsl  reise  10 
(1805),  48; 

ich  bin  der  becher  von  krysiall, 

aus  dem  der  köiiig  trinket; 

du  bist  des  weines  sOszer  schwall. 

der  purpurn  ihn  durcliblinket.    Gkiisl  1,30. 

feuer-  und  gißstrom  eines  drachen: 

VCD  seinem  schall  erbebte  der  gau, 

von  aeiuem  schwall  ward  ein  see  die  au. 

HöciiaT  Firdoti  1,101. 

duft  und  hauch  {vgl.  balsamschwall  theil  1,  sp.  1091): 
dufte  von  Ambrosia, 
die  Ihm,  mit  süsxerm  schwall  als  von  den  simmethügeln 
an  Ceylons  Strand,  entgegen  wehn.      Wiilanp  10,209; 
ah,  Sterne  iüftescbwall  wie  rein 
mit  häufen  dringet  tu  mir  ein.    Möaiai  1,200. 

bluten:  aus  einem  schwall  von  bluten,  die  unsere  tannwSider 
nicht  kennen,  binabschauen  . .  auf  nieer  und  land.  SciirriL 
Juniperus  (1883)  5. 

frücJite:  ^^^  trlgern  In  den  furchen  all 

wichst  übers  hsupi  dar  trauhen  achwall. 

Umland  i/ri.  ;l20  (tM4l. 

wogendet  haar:  schwall  der  locken,  mit  fttlhaUung  der  sn 
gründe  hegenden  Vorstellung:  wie  eine  breite  marhlige  welle 
HoBZ  der  schwall  des  herrlichen  h;iarcs  flbrr  i.  >•  .'if-n  und 
rtlcken  hernieder.  Wilornbruc«  nor.*  79; 


2193 


SCHWALL 


SCHWALLBEERE  —  SCH  WALM 


2194 


ein  köstlich  band 
hielt  ihrer  locken  scbwail  umxirkt. 

KiMSL  Otto  der  ichütt  Vif. 
menge  belebter   tresen   und   deren  flutende  bevegung  {vergl. 
seh  walk  1):    nebst  einem  groszen  scbwall  tod  pferden  und 
Jagdhunden.  Mcsäcs  4, 50  Hempel; 

ihr  imsen  alle, 

rührig  im  Schwalle, 

«cbafft  uns  metalle.    Götbk  41,140; 

es  ist  ein  groszer  schfvall  auf  den  gassen,  turbulae  compknt 
totas  plateas  Stieler  I96S;  's  ist  e  ganze  schwal  iecho,  ein 
ganzer  häufe  von  menscbev.  Hu.vzikeb  234;  {tartarische  kriegs- 
heere,)  die  man  rielieichl  nur  allzugeneigt  ist,  sich  als  einen 
bioszen  seh  wall  von  menseben  zu  denken,  der  alles  einzig 
durch  seine  menge  und  Überschwemmung  gezwungen.  Lessing 
9,  190;  ehe  noch  der  Schwall  der  gesellschaft  sich  heran- 
drängte. GöTHE  29jl24;  vor  dem  Schwall  der  Verehrer  zu  er- 
schrecken. 48, 180; 

Ajax,  der  dem  schwall  der  Teinde  langsam  weichet. 

WiKLA.fD  5,49  (der  neue  Amadit  13,18); 
trorapeten  und  klingender  singender  schall, 
und  wagen  und  reiter  und  bräutlicher  schwall.    Götbe  1, 197 ; 
nun  klärt  sich's  aur,  er  kehrt  in  seine  schranken 
der  Völker  schwall  im  ungemesznen  land.    4,64; 
der  ganze  schwall  von  narren.    11,134; 

die  im  schwalie 
bewegte  volkesQulh.     13,254; 
indessen  wogt,  in  grimmigem  sciiwalle 
des  auTruhrs  wachsendes  gewühl.    41,11; 
zurück,  zurück  du  maskenschwali.    41,52; 
er  hebt  sich  an  des  tisches  bord 
und  ruft  in  trunkner  gaste  schwall. 

Uhlasd  ged.  (1864)  354; 
die  überraächtgen  rotten  sie  stürmen  an  mit  schwall.    364; 
wie  oft  war  sie  an  Testen  mir  genüber, 
mit  schmuck  bedeckt,  des  bofe«  schwall  um  sie. 

GalLLPARZER  5,17; 

im  schwall  des  hofs,  bei  spiel  und  tauz.    8,119; 

aber  die  lieben  all 

sollen  in  buntem  schwall 

auT  heimischen  getllden 

ein  Volk  von  brüdern  bilden.     Rcckert  ged.  147; 

doch  Human  drüben  wie  bergeswall 

rührte  die  heermachi  schwall  an  schwall. 
ron  dingen:  F.Vdo«  2,388. 

die  schifllein  rub'n,  und  schimmernd  ausgebreitet 
erfreut  das  äuge  der  gewebe  schwall.    Keller  9,  267. 

ein  groszer  schwall  geschäfle,  negotiorum  moks  Stieler  196S; 
betäubt  von  einem  schwall  quälender  gedanken.  Wieland  6, 103 
{gold.  Spiegel  i,^};  vor  ihm  (Martial)  lag  das  epigramm  unab- 
gesundert  unter  dem  Schwalle  aller  kleinen  gedichte.  Lessimc 
8,  469;  man  rausz  dem  schwall  der  fejerlichkeilen  folgen. 
GöTHE  29,2H7;  folgte  sodann  ein  schwall  klassischer  bei- 
spiele.  Scheffel  Ekkeh.^^  266; 

dasz  du  solchem  schwall 
von  eitelkeiten,  land  und  wiesen 
verschwendet  hasi.      Göckingk  2  (1781),  74; 
den  prunk  mit  Sina's  vasen,  mit  kryslall 
aus  Böhmen,  und  dem  ganzen  schwall 
Ton  Frankreichs  moden.      3  (1782),  157; 
schwer  abgemüdet,  im  schwalie 
von  ängstlichen  träumen.      Borger  65'; 

diese  ganze  zeit  liegt  weit  hinler  all'  dem  schwalie  der  seit- 
dem durchlebten  tage.  Eichendorff(1864)2,  49.  schwall  von 
Worten,  nicht  immer  im  üblen  sinne:  welcher  schwall  von 
Worten  I  welche  theiierung  an  gedanken!  Lessikg  6,231;  über- 
strömte mich  nun  .  .  mit  einem  schwall  von  werten.  Thünhel 
6  (1794),  282; 

nicht  hielt  icb  dann  der  worte  schwall  lurück, 

ausströmend,  was  icb  je  für  dich  empfand, 

würd'  ich  ergreifen  deine  weiche  band.    Plite5  46'. 

mit  einem  sing,  verbunden :  den  dämm,  der  ihnen  noch  einige 
Sicherheit  gegen  den  schwall  der  allgemeinen  verderbnisz  ver- 
schaffen konnte,  selber  zu  durchstechen.  Wieland  i,  I04 
{gold.  Spiegel  2,  4);  dem  einbrechenden  schwall  der  sitten- 
vcrderbnisz.  403(2,16);  unter  dem  schwall  von  miltelmäszig- 
keit  Schiller  2,377;  in  dem  schwall  von  Zerstreuung.  Gütbe 
16,98;  dasz  aufkeimte  hegehrungs-schwall.     13,94. 

ohne  nähere  bestimmung:  das  koint  daher,  weil  ich  den  ganzen 
schwall  da  auswendig  lernen  .  .  .  muszte.  Hermes  zween  litt, 
martyrer  I,  127; 

wie  er  sich  sieht  so  um  und  um, 

kehrt  ihm  das  last  den  köpf  herum, 

wie  er  wollt  worte  zu  allem  flnden? 

wie  er  möcbt  so  viel  schwall  verbinden?   Götbi  13,  139; 

IX. 


mein  freund,  auch  das  ist  leerer  schwall. 

Herbkl  (1891)  3,224. 

töne:  so  hörte  gleichwohl  die  musik  sobald  nicht  auf,  es 
zog  vielmehr  der  ausgeladene  schwall  mit  starkem  klingen, 
dröhnen,  summen  noch  wohl  bei  einer  Viertelstunde  hin  und 
her.  MöRiKE  2, 131.  prägnant,  Handel,  verdrieszlichkeiten,  um- 
stände: megte  hiezwischen  ein  solicher  schwal  darein  kommen 
sein,  das  sich  die  miszgünstigen  eingemischt  hätten.  Zimm, 
cAr.*  4, 194, 19;  über  dem  groszen  quartier-last,  oder  schwall 
zu  klagen.  Abele  uUs.  geriehtshändel  (1712),  Zuschrift  blatt  h. 
sinnlieh  für  vust,  unlust: 

hier  wie  des  Augias  versäumten  stall 
Heracles  reinigt  vom  verjährten  schwall. 

RccEERT  ged.  66. 

3)  besonderes,  a)  in  älterer  spräche  im  sinne  von  schtrellung, 
körperlicher  ausdehnung: 

der  wehe  breite  lengi  swal.     Uartina  194',  84; 
etvas   ähnliches  findet  sich  in  oberd.  mundarten ,    «o  das  wort 
einen  bergrücken  bezeichnet:  schwal,  schwöl  sich  senkender  berg- 
rücken  (auch  rückgrat)  Leier  228.     vielleicht  gehört  auch  hierher 
schwol,  m.  geschwulst  Mülleb-Weitz  Aachner  mundart  226. 

b)  vie  nd.  swalk  {vgl.  schwalk).  schwellender,  sich  ballender 

rauch:         davon  chomt  tampff  und  grosz  rauch, 

der  schwal  im  in  die  äugen  gat.     Häitlerin  2,75,201. 

t)  das  schwellen,  aufwallen:  die  spargen  und  die  kohlsprossen 
bedörffen  nur  einen  wall  ö  schwall  zu  thnu  (beim  kochen). 
Kbameb  deutsch-ital.  dtct.  2  (1702),  1242*. 

d)  schwall,  groszer  Irunk: 

so  mancher  schwal  stet  durch  yn  got.     fastn,  tp.  3,1210; 

das  saufen,  fressen,  schlemmen  (wie  schwalch): 

man  gebrauch  die  gottes-gaben, 
nicht  mit  schwall.  zur  nothdurlTt  nur. 

Simpl.  1,41  (16S5). 

e)  erschütterung? :  mir  schreibt  ain  guter  freundt  von  Venedig, 
das  im  arszinal  in  jrem  zeughawss  ob  sechshundert  zentten 
puIver  verpronnen  ...  ist  als  ain  groszer  schual  gescheen, 
das  man  bat  gemaint  es  sei  in  Venedig  ain  erdpidem  ge- 
wesen, urk.  Max.  nr.  232  (bibl.  des  litt.  Vereins  10,  313). 

/)  nebenkanal,  rinnsal,  das  angeschwellt  werden  kann:  sey 
ein  todte  person  den  schwal  (in  Augsburg)  hinabgeschwummen. 
quelle  des  17.  jh.  bei  Schm.  2,629;  vergl.  Schmid  485,  ico  noch 
einige  locale  namensgebungen  angeführt  sind. 

g)  den  schwall  in  ain  ding  machen,  refrenare,  reprimere 
rem.  Dentzler  2, 2öS';  bezeichnet  vielleicht  schwill  hier  dasselbe 
wie  scbwallbrett? 

SCHWÄLLBEERE,  /.,  s.  schwalbenbaum. 

SCH  WÄLLBRETT,  n.;  Cataracta,  obstaeulum  aquarum  quod 
molitores  vocant  swalpret.  quelle  bei  Schheller  2,  630. 

SCHWALLE>',  verb.  schwellen,  sich  wellenförmig  bewegen: 
die  wellen  wallen,  schnallen  in  der  see.  Kraher  deutsch-ital. 
dict.  (1702)   2,  1242'; 

wo  schwebend  nur  des  meeres  möven  fliehn, 
und  drunterhin  die  schäum'gen  wogen  Schwallen. 

KäcuaT  (1882)5,77. 
ron  Schwaden: 

hackt  er  am  spalt 
bis  das  schwefelnde  weiter  im  grimm 
gegen  die  weichende  rinde  schwallt. 

DRosTS-HöLSHorr  ged.  177. 
in  Schweiz,  mundart  bezeichnet  es  das  aufschwellen  von  harten 
körpern,  'die  entweder  durch  das  brennen  wie  kaffee  u.  dgl.,  oder 
durch  längeres  einweichen  in  fiüssigkeit  wie  holz,  getretde  nach 
allen  orten  sich  ausdehnen,  der  kaffee  ist  aufgeschwallen. 
Stalder  2, 358 ;  's  fass  verschwalet,  es  verschwiUt  so ,  dasi  es 
wasserdicht  wird.  Hdnziker  234;  vgL  noch:  ich  wollt  sie  beyde 
mit  eim  solchen  feuchttrockenen  Schwallen  und  quallen  wol 
eins  machen.  Fiscbart  Garg.  53*. 

SCHW.\LLENZAGEL,  m.  für  schwalbenzagel:  ringsumher 
grünte  tunkagras,  schwalienzagel  und  Marienflachs.  MosÄus 
volksm.  1,50  Hempel;  s.  Schwalbenschwanz  5. 

S(J1WALLICH,  SCHWALLIG,  s.  schwalch  und  schwalk. 

SCHWALM,  SCHWALME,  s.  schwalbe. 

SCHWALM,  m.  zu  schwellen  gebildet,  bedeutungtverwandl  mit 
schwall.  Schlund,  Strudel,  tiefe  im  wasser:  vorago,  eyn  swalm, 
wieder  swalm  im  wasser.  Diefenbacb  629';  vgl.  Graff6,  873. 
krötensteine  werden  allenthalben  viel  gefunden,  sonderlich 
au  den  wassern  in  Böhmen  und  Preuszen,  da  treibet  sie 
der  scbwalm  heraus.  Colebus  aalend.  113.  sich  ballender  dunst 
(s.  schwalk  1,  schwall  s/b):  der  neblichle  schwalm.  Zesen  bei 
Scbmeileb  3,6S2.    erstickende  lufl :  da  ihrer  (der  Athener)  eine 
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grosze  menge  in  diesen  liefen  (der  sttingruben  von  Syrakus) 
beisammen  waren;  so  liel  ihnen  erst  die  Sonnenhitze  und 
der  schwalm  darinnen  sehr  beschwerlich.  Heilman  Thua/d. 
7,87;  vgl.  mnd.  swalni  Schiller-Lübben  4,  484'.  icie  schwall 
in  freierer  anwendung:  schwall,  m.  schwalm,  summa  rei  moles 
ScBOTTEL  Uli;  schwalm  vieler  geschähe  Stieler  1968;  vgl. 
Staldeb  2,  359.  Lexer  228.  einen  solchen  schwalm  von  Un- 
ordnung. Heiiman  Thucyd.  7,68.  da  auch  schwall  und  schwalk 
von  einer  menge  von  belebten  wesen  gebraucht  wird,  $o  braucht 
man  bei  examen,  swalm  Dief.  214',  bienenschwalm  Frischiuer 
2,  327',  vgl.  Sonn.  2,  632.  Schili  er-Lübben  a.  a.  o.,  nicht  mit  nolh- 
wendigkeit  an  eine  Umwandlung  aus  schwärm  zu  denken;  siehe 
über  den  Übergang  von  r  zu  1  Wilmanns  gr.  1,  §  114. 

SCHWALMEiN,  verb.  schwärmen  Frischbier  2,  327';  schwäl- 
men  Scbmid  486;  zu  schwalm,  schwalbe,  vgl.  schwalken,  schwal- 
ben, schwälbeln.  «n  gleicher  bedeutung  wie  das  letzte:  die  vögel 
lachten  die  schwalm  ausz,  als  ein  cinfult,  ja  etliche  hallen 
sie  gar  ein  unnützige  Schwätzerin,  als  die  den  gantzen  tag 
hindurch  mit  plautlern  zubringe,  unnd  folgsam  nil  wenig 
lugen  einmische;  maszen  noch  bey  denen  leulhen  ein  teut- 
sches  Sprichwort,  wann  man  einen  gar  höflich  lugen  siralTl, 
so  sagt  man  er  schwälinet.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  d.  ertzschelm 
4  (1695),  222. 

SCHWALMFISCH,  m.,  s.  schwalbenfisch. 

SCHMÄLMIG,  adj.  dunstig  [s.  schwalm):  aber  alles  obn 
regen  und  nässi,  allein  schön  weiter  anzeigen  und  scbwäl- 
mige  hitz.  Paracelsds  op.  (1616)  2, 125A. 

SCHWALPEN.  plur.  nid.  de  zwalpen,  die  einzelnen  stücke 
eines  zusammengesetzten  mastes,  welche  um  dessen  zunge  herum 
angefügt  werden.  Bobrie  naut.  wb.  611*.  die  herkunft  ist  dunkel. 
ScaoTTEL  bringt:  schwalpen,  verb.  afßuere,  flotter  \^\^.•,  vgl. 
schwalpen,  hin-  und  herschwanken;  schwalpig,  adj.  schwan- 
kend Staldeb  2,  359. 

SCHWALZEN,  verb.  (?),  s.  Schm.  2,  632. 

SCHWAM.M,  m.  fungus,  mit  starker  ßeocion.  mhd.  swam, 
starkes  m.,  swamme,  schwaches  m.  daneben  swamp  mhd.  wb. 
2,  2.  760\  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1331.  ahd.  swam  und  swamp 
Gbaff  6.  878,  mnd.  swam  Schu.ler-LCbben  4,  484*,  ags.  swamm, 
starkes  m.,  nid.  zwam,  got.  swamms,  altisl.  svpppr  (diesem 
würde,  da  et  auf  ein  urgermanisches  swampuz  zurückweist,  ein 
hochd.  swampf  entsprechen),  din.  schwed.  svamp.  vgl.  swainpe, 
swamp  (Ostfriesl.)  ten  Doornkaat  Koolman  3,  371*.  'swamm 
und  im  gemeinen  gebrauch  häufiger  swamp'  brem.  wb.  4,  llio,  md. 
schwamb  Hertel  thür.  sprachsch.  223.  es  stehen  also  schon  im 
urgermanischen  mehrere  bildungen  nebeneinander,  denen  wol  auch 
abweichende  bedeutung  zukam,  der  dichter  des  Hei.  läszt  5650  eine 
spunsia  (bei  Ulfilas  swamms)  tränken ,  die  dem  gekreuzigten 
zugereicht  wird,  spunga  Tatian  208,  3;  vgl.  mhd.  sponge  Lexeb 
2,1105;  nid.  spons,  engl,  sponge.  vgl.  dagegen: 
euich  (lö  ein  Jude  nam, 
den  e^jich  göj  er  in  eiiin  swam. 

hl  uder  Philipp  Marienl.  7567. 
d«r  etymologische  Zusammenhang  mit  schwimmen  (schwamm, 
das  schwimmende)  ist  unwahncheinlich ;  denn  erst  von  den  heimi- 
schen gewachsen  am  boden  und  bäumen  ist  die  bezeichnung  auf 
den  seeschwamm  übertragen;  es  scheint  ursprünglich  die  nach- 
giebige, schwankende  masse  durch  die  bezeichnung  characterisiert 
zu  sein.  vgl.  schwampeln,  schwanimctzcn,  engl,  swamp  sumpfiger 
grund,  nd.  swainpen,  schwappen,  schwanken,  vom  iumpfigen  baden 
WoESTE  264'.  plur.  umgelautet:  welherlai  swüm  man  kochet 
mit  den  pirn.  Megbnbebg  341,  4;  nhd.  schwUmme.  schwache 
flexion  (i.  die  mhd.  wb.  a.a.O.):  swammen  und  pfiflerlinge. 
quelle  bei  Diefe;<bacb-\VClcker  848;  den  schwammen  aufT  den 
b'ibriwagen.  Fiscbart  Garg.  lüi';  fungi,  schwammen.  42;  gaben 
unsz  weisze  und  rothe  schwammen  in  die  hflnde.  Roilen- 
akditi  ind.  reisen  (1687)  54;  ein  weiszer,  weicher  und  lucker 
•chwainme.  Hobbebc  landleb.  1,527';  die  schwammen.  518'; 
einen  gilTligen  scbwammen.  518'; 

dai  p«wt  Ich  Im  In  ainem  icbwammen. 

tirol.  piiuionsup.  153,2420  Wadiernelt ; 
erdbaer  oder  achwammen 
dir  xum  Tutter  «uch.      wunderh.  2,  238  Doxberger, 

in  oberd.  mundarten  ist  die  schwache  ftrm  noch  lebendig:  der 
»cbwammen,  seltenn  der  schwamm.  Scdm.  2,632;  der  schwämme 
(Strasiburg)  Weioaüo*  2, 669.  als  fem.  mit  einer  padschwamme n. 
quelle  bei  Sch«.  2,633;  vgl.  die  «chwamnic,  zundn.  neben 
•chwanim  begegnet  in  gleicher  bedeutung  in  ilterer  spraehe  und 
Uktnä  in  mundarten  das  im  ablaulsverhälinis  stehende  schwumiii 
(I.  üestt). 


1)  schwamm  als  bezeichnung  poröser  pßanungtbilde.  die 
neuere  spräche  zeigt  das  bestreben ,  die  bedeutung  des  Wortes 
einzuschränken  und  für  die  gewächse,  'die  mehr  das  ansehen 
einer  pflanze  habend  in  die  höhe  wachsen,  und  theile,  als 
den  stiel  oder  Strunk,  den  hut  mit  seinen  theilen  etc.  deutlich 
unterscheiden  lassen  (Campe)  die  bezeichnung  pilz  (lehnwort  aus 
lat.  boletus)  einzuführen,  für  diese  gewächse  erhält  sich  der 
name  schwamm  besonders  in  einzelnen  mundarten,  so  z.b.  im 
schles.  gebirgsdialect  (dim.  schwammla);  im  bair.:  schwamm, 
gewöhnlicher  das  schwämmelein,  der  schwSmmeling  Schm. 
2,633;  kroasswam,  eszbarer  pilz  Zinceble  lusern.  wb.  54";  Stein- 
bach 2,  550  bezeichnet  schwamm  in  diesem  sinne  als  vocem  non 
ubique  usitatam.  zahlreich  sind  neben  schwamm  die  näher  be- 
stimmenden Zusammensetzungen:  agaricus,  tannen-,  buch-  (nd. 
bucke-)swamp,  swam;  habecheswum,  lerchenschwamm  Dief. 
17';  asparagus,  ein  swam,  pfifferling.  54';  boletus,  swam, 
schwämme,  schwam,  swum,  swamp,  crl-,  herzen-,  hirzes-, 
hirz-,  hus-,  dorn-swam  78' ;  /Janjus,  protswamme  23S';  fungus, 
swam,  schwämme,  schwam,  swamp,  swaump,  swan,  pirpawm- 
schwam.  252';  schwamm,  der  zuessen  dienet,  fungus  edulis ; 
fauler  schwamm,  fungus  putris;  giftiger  schwamm,  fungus 
venenatus;  kochschwümme,  fungi  innoxii;  eichen-,  danneii-, 
fliegen-,  beidenschwamm  Stieler  1952;  in  die  schwämme 
gehen,  schwämme  suchen;  bäum-  ö  eichen-,  brat-  ö  milch-, 
erd-,  wald-,  gift-,  beide-,  koch-,  eszbarer  speisz-,  lerchen- 
ö  lannen-,  mor-  ö  morchen-,  mucken-  ö  fliegen-,  pfeffer-  ö 
pfiffer-,   rot-,  wiesen-schwamm  Kramer  deutsch -üal.  diction. 

2,  695";  schwamm,  erdschwamm,  den  man  essen  kan,  unter 
den  andern  giffiigen  und  ungesunden,  boletus,  bülze;  birken-, 
flieder-,  stock-,  misl-,  schmeer-,  kröten-,  geiszschwamm 
Frisch  2,241';  zu  den  verschiedenen  arten  und  namen  vgl.  Oken 

3,  32/f.  Pritzel-Jessen  452//'.  .•  e^  ist  auch  aineriai  swammen, 
die  sint  zemAl  unrain,  die  sint  prait  und  dick  und  oben  röt 
mit  weijcn  plaeterln  . .  nu  hiiet  dich  vor  in  allen,  da;  ist  mein 
räl.  Megenberc  402,  7;  under  andern  speisen,  welche  die 
berren  niedici  verworffen,  als  dem  menschen  schädliche  bisze, 
seynd  auch  die  schwammen  ..  dieselbe  seynd  sehr  ungesund, 
und  wann  sie  zum  besten  zugerichl,  alsdann  soll  maus  zum 
fenster  hinausz  werffen  (vgl.  Wander  sprichw.-lex.  4,  416,  7). 
Abr.  a  S.  Clara  Judas  d.  ertzschelm  l  (1686),  282;  man  lindel 
nemlich  auf  denen  alten  kohl-  und  miehlerstetten  zwar  am 
meisten,  doch  auch  auf  andern  plälzen,  wo  die  hirsche  ihren 
Wechsel  und  stand  in  der  brunffizeit  halten,  flach  in  der  erde, 
dunckelbraune  oder  röthlichc  schwemme,  wie  eine  welsche 
nusz,  oft  gröszer,  oder  kleiner,  und  inwendig  hohl,  hiervon 
wird  nun  judiciret,  dasz  selbige  von  des  liirsches  wasser, 
welches  er  in  der  brunfft  von  sich  läszt,  und  öfters,  ja 
meistentheils,  mit  dessen  samen  vermischt  wäre,  wüchsen  . . 
übcrdisz  können  auch  solche  schwämme  zu  sachen,  die  geil- 
heil  erwecken,  gebrauchet  werden,  und  Ihun  hierinne  siarcken 
eö'ect.  Döbel  jdgerpr.  (1751)  1,14';  der  daran  {an  der  linde) 
wachsende  schwauun  ist  ein  besonderes  mittel  wider  das 
krancken  des  rind-viehes.  3, 18*;  an  diesem  bäume  (der  lerche) 
isi  der  so  genannte  lerchenschwamm  zu  linden,  welcher  weisz 
aussiebet  und  von  den  apotheckern  iheuer  verkaufft  wird.  26'; 
den  eszbaren  und  giftigen  schwamm  in  eine  klasse  zu  werfen. 
Schiller  4,62;  dürres  gras  und  moos  und  über  nacht  ge- 
schossene schwämme.  Götbe39,  34o;  wenn  ich  beeren  such', 
schwämme   brock'   oder  tannenzapfen   klaub'.   Anzengbubkr 

3.  242 ;         ^.      , 

die  sbammen  stuppren, 

lupTen 

aus  der  erde.     0.  vom  Wolikiistihn  35,3,1; 

dri  prenulog  umb  ein  korp  vol  swimmoii. 

K.  Danckrotxukim  h.  iiammfi.  4S2; 

Ich  meinem  gemniiel  vcr(,'ab 

in  vergilTion  schwammen  ilarab. 

II.  Sachs  16,16,23  heltei-iiötttl 
wer  tolcbe  ungeichmackie  schnamtncn  rrifit, 
winlt  auch  xu  eim  «olehon  ungeachmackiuu  lölpel  gewiM. 

Fiscmabt  Oarf.  42* ; 

Terner  waa  mit  kurien  röhren 

in  und  an  der  erde  steht, 

wei*ie  rnben,  gelbe  mören, 

iwiebel,  roitig,  gurken,  boet, 

iriilTel,  schwAmme.  kohl,  pomponen, 

•pargel.  erdboer  und  mclonon. 

war  es  uniorsiirhei,  (Indt, 

dasx  sie  unentbehrlich  sind.    llaocKKi  u  (K5Ui.  153; 

nimm  dia  iltlarnde  scbwkmma,  die  heute  mir  i'eier,  dprkulihirt, 
aus  dam  walde  gabraobu    das  eioiige,  welches  meto  vaiar 
atwan  Im  schmerie  noch  Isii,  ZACMAaiÄ  Phaeton  1,31{ 


2197 


SCHWAMM 


reisx  da  vom  bäume  diesen  schwamm 
und  leg'  ihn  auf  die  wunde.    Göthb  33,256; 
lu  füszen  mir  der  feuchte  schwamm 
und  überm  haupt  die  wilde  biene. 

Droste-Hdlshoff  (1879)  1,61. 

besondere  art,  aus  der  eine  durch  einen  funken  sich  entzündende 
langsam  glühende  masse  hergestellt  wird  {vgl.  Ä.  Schultz  höf. 
leben^  1,  54.  454):  zunderschwanim,  fungus  igniarius  Stieleb 
1952;  Zunder-,  filtzschwamm  Kbamer  deutsch-ital.  dicL  (1702) 
2,695*;  von  der  lum  gebrauch  zugerichteten  masse :  schon  dasz 
er  (Basedov)  ununterbrochen  schlechten  labak  rauchte,  fiel 
auäzerst  lästig,  um  so  mehr  als  er  einen  unreinlich  bereiteten 
schnell  feuer  fangenden,  aber  häsziich  dunstenden  schwamm, 
nach  ausgerauchter  pfeife,  sogleich  wieder  aufschlug,  und 
jedesmal  mit  den  ersten  zügen  die  luft  unerträglich  verpestete, 
ich  nannte   dieses   präparat   Basedow'schen   slinkschwamm. 

GöTHE   26,277. 

von  geaächsen,  die  an  verderbendem  holze,  feuchtem  gemduer 
U.S.«.  entstehen:  schwamm,  der  aus  dem  verderbenden  holz 
wächst,  und  an  bäumen.  Fbiscb  2,241';  hausschwamm,  ver- 
wüstender schwamm  (merulus  vastator)  Campe.  Kabmarsch- 
Heeben  teehn.  tcb.^  8.  60. 

als  name  für  eine  eigentlich  nicht  zu  dem  schwämmen  ge- 
hörige pflanze:  cynomorium,  schwamm  von  Malta.  Nehxich. 

2)  spongia,  see-,  meer-,  sauge-,  badeschwamm.  die  aus  dem 
meere  (besonders  in  der  Leuante)  gefischten  oder  durch  taucher 
heraufgebrachten  stocke  werden  gereinigt,  getrocknet  und  in  den 
handel  gebracht,  s.  Nem.mch  unter  spongia.  Okeji  3,  212.  Kab- 
mabsch-Heeres  <ecAn.  «&.' 1,  268;  penicillum  i.e.  genus  spungie 
ad  iergendos  humores  et  scutellas,  swamp,  swam,  swamm  Dief. 
422';  spongia  rara,  ein  badeschwamm  Stiei.eb  1952;  schwamm 
im  dintenfasz,  sive  dintenschwamm,  penicillum  airamentarium. 
ebenda;  aufgehen  wie  ein  schwamm.  Krämer  deutsch -italien. 
dict.  2,695';  mit  dem  schwämme  ab  wüschen;  einen  nassen 
schwamm  aus  drücken;  die  äugen  mit  einem  schwämme  wohl 
auswüschen.  Steinbach  2,550;  kinder  mit  einem  schwämme 
abwaschen,  das  blut  mit  einem  schwämme  abwischen,  etwas 
auf  der  tafel  mit  einem  schwämme  auslöschen  u.s.w.:  wenn 
der  schwamm  zu  voll  ist,  so  druckt  man  jhn  ein  mal  ausz, 
oder  hengt  jhn  gar  an  die  sonnen.  Henisch  757,31;  jah  suns 
})ragida  ains  us  im  jah  nam  swamm  fulljands  aketis,  jah 
lagjands  ana  raus  draggkida  ina.  Wülfila  A/oöA.  27,  48;  und 
bald  lieff  einer  unter  jnen,  nam  einen  schwam,  und  füllet 
jn  mit  essig,  und  steckt  jn  auff  ein  rhor,  und  trencket  jn. 
Luther;  dunck  dein  schbam  drein,  las  in  wider  ausdrucken 
und  vir  das  ohr  halten.  Pacmgartser  briefe  2B0  Steinhausen ; 
wie  ein  schwamm,  der  fast  zu  nichts  wird,  wenn  man  ihn 
drükt.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gerir.  2, 197  (1790); 

hierauf  eilt,  auch  tisch'  und  stattliche  sessel  vom  unratb 
wiederum  mit  wasser  und  lockeren  schwämmen  zu  säubern. 

Voss  Ud.  22,  439. 

3)  bildlicher,  freier  gebrauch,  redensarten:  Ober  alle  mög- 
liche sinnliche  einfalle  seiner  herde  den  schwamm  zu  ziehen. 
THiMiiELretse  (1794)  4, 135;  mit  dem  schwamm  über  alles  hin- 
zufahren, was  bisher  auf  die  tafel  der  menschheit  verzeichnet 
worden  war.  Göthe  53,164: 

den  rühm  verlöscht  kein  schwamm  der  zeit. 

UACEO0R5  versuch  einiger  gedickte  (lit.  denkm. 
ilex  IS.  jalirh.  10,40); 

redensart  neuster  zeit:  schwamm  drüber,  es  sä  vergessen,  ver- 
schmerzt, vergl.  Bobchabdt  sprichwörtliche  redensarten  nr.  1075; 
schwamm  drüberl  (neueste  Berliner  redensart).  K.Stacffeb- 
Beb5  67  (2-  mal  1883).  der  schwamm  saugt  ein,  ins  edle  ge- 
wendet: 

gott  ist  noch  mehr  in  mir,  als  wann  dasz  gantze  meer 
m  einem  kleinen  schwamm  gantz  und  beysammen  war. 

A.  SiLRSius  eher,  wanleismann  105,  150  neudr. 

dagegen  derb  von  einem  trinktr:  er  ist  ein  schwamm,  er  hat 
einen  schwamm  im  magen.  anders  gewendet:  Rosenkrani. 
nehmt  ihr  mich  für  einen  schwamm,  gnädiger  berr?  Hamlet. 
ja,  herr,  der  des  königs  schütz,  seine  belohnungen,  seinen 
einnusz  in  sich  saugt.  Shakespeare  Hamlet  3, 4  (1831). 
fühlloses  herz: 

nein!  es  h&ite  fürwahr  statt  deines  herzen«  ein  schwamm  nur 
mir  im  busen  gewohnt,  wofern  ich  dergleichen  gelitten. 

GöTBB  1,339. 
schon   im   mhd.  zur  bezeichnung  eines   wertlosen  dinges,   eines 
nichts  {natürlich  ist  fungus,  nicht  spongia  gemeint): 

manger  dö  den  schaden  nam, 

dem  min  schimpf  niht  wol  geznm: 

dat  was  mir  reht  sam  ein  swam.    minnes.  3,  197*  Magern 
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auf  eine  person  bezogen:  (die  nonne)  was  noch  dem  gemeinen 
Sprichwort  der  schwam  des  gantzen  huses.  Keisersberc 
bügerseh.  88';  6«  Göthe  von  einem  verachteten  liebhaber: 

aber  gegen  meinen  bräutigam, 

ist  der  herr  pater  nur  ein  schwamm.    13,  70. 

du  schwammel  als  Schimpfwort  bei  Schm.  2,  633  (dort  anders 
gedeutet);  collectiv:  er  gehört  zum  schwamm,  zu  dem  nicht 
zum  müitärdienst  tauglichen;  speziell  nennt  man  wieder  beim 
militdr  die  beim  manöver  in  der  garnison  zurückbleibenden 
schwamm,  thüringisch  he  es  bin  schwum  jekumen,  zu  den 
alten  abgedankten  Hebtei.  thür.  sprachsch.  226.  auch  von  dingen, 
wertlose  masse:  de  gansse  schwamm.  \^  oeste  264';  ich  habe 
noch  8  groschen,  das  ist  der  ganze  schwamm,  älbrecht  209". 

4)  geschwulst  am  menschlichen  oder  thierischen  körper: 
schwamm,  glied-schwamm,  tumor  spongiosus  articuli;  schwamm 
im  raund,  eine  krankheit,  sonderlich  der  kinder.  Frisch 
2,  241'  (s.  schwämmchen).  bei  den  pferden  das  wilde  fleisch 
in  wunden,  auch  das  unbehaarte  gewächs  an  der  innern  seile  der 
Vorderschenkel;  auch  das  rindvieh  hat  ähnliche  gesehwülste 
Adelcng;  schwämme  (Überschrift),  wann  eine  linde  beulen 
bleibet,  die  nicht  vergehen  wil.  Pinter  pferdsch.  (1688)422'; 
so  schon  im  ahd.,  vgl.  den  segen  contra  malum  malannum 
MOllenhoff-Scheber  denkm.  IV, 7. 

5)  besonderes:  a)  eisenschwamm,  *ein  aus  möglichst  reinen 
eisenerzen  durch  kohlenoxyd  reducirtes  schwammiges  eisen  KkR- 
marsch-Heeren  <<cAn.  r6.' 2,  756;  eftenio  platinschwamm,  gold- 
schwamm  (s.  auch  schwammgold).  mineralischer  schwamm 
Jacobssok  7,  285". 

()  schwamm,  eine  Vorrichtung  beim  gieszen  von  bltitafdn 
Jacobsson  a.  a.  o.  284*. 

SCHWAMMABT,  f. 

SCHWAMMABTIG,  adj. 

SCHWAM.MATZEN,  verb.,  s.  scbwammetzen. 

SCHWAMMBALL,  m.,  s.  Schwammmaschine. 

SCHWAM.MBAUM,  m.:  schwamrabäume,  rindschälige  bäume, 
kiefern,  welche  entweder  anbrüchig  oder  krumm  sind.  Nemnich. 
s.  schwammicht. 

SCHWAMMBETT,  n.,  dim.  schwammbettli,  n.  bettchen  für 
kinder  Stalder  2,359. 

SCHWAMMBÜCHSE,  f.  (rjl.  schwammdose),  büehse,  in  die 
man  feuerschwamm  hineinthut  (Campe):  mit  der  schwamb-  oder 
fcuerschiagend  püxn.  tiroL  weisth.  2,  369,  39.  auch  eine  büehse 
mit  wohlriechendem  badeschwamm.  Campe. 

SCHWÄMMCHEN,  n.,  dim.  zu  schwamm:  schwämmicben, 
spongida,  fungulus  Steinbach  2,  550;  im  munde  der  kinder 
(siehe  schwamm  4):  oidium  albicans,  mundscbwämmchen, 
schwämmchen  der  kinder  Pritzel-Jessen.  Hofer  3,  126;  als 
heilmittel  dagegen  wirkt  die  scbwämmchenflechte,  fem. 
{liehen  aphtosus)  Nemnich,  die  nach  Adelcng  auch  schwämmchen 
genannt  wird. 

SCHWAMMDAMPF,  m.:  in  einem  dichtverscblossenen,  von 
labaks-  und  schwammdampf  erfüllten  zimmer.  Göthe  26,279; 
s.  die  unter  schwamm  1  angeführte  stelle. 

SCHWAMM  DOSE, /".  (vgl.  schwammbüchse).  l)  abgusz  eines 
Pfeifenrohrs,  in  den  man  wol  ein  stück  schwamm  hineinlegt,  der 
den  ttbflieszenden  tabakssaft  auffangen  soll  Jacobsson  4,  75*; 
vgl.  Frischbier  2, 327*.   Mi  90*. 

2)  kleines  büchsehen,  in  das  man  ein  stück  mit  wolriechendem 
wasser  getränkten  schwammes  legte  Jacobsson  o.  a.  o. 

SCHWAMMÜBÜCKEB,  m.  Campe  nach  Frisch:  schwam- 
mendrOcker,  ein  schirapff-wort  wider  die  lakeyen  vor- 
nehmer damen.  Frisch  2,  241*.  erklärung  bei  Kramer  deutsch- 
it.  dict.  (1702)  2,  695*  (page,  der  einer  bei  tisch  sitzenden  dame 
den  urin  mit  einem  groszen  schwämme  auffängt). 

SCHWAMMECHT,  adj.,  in  Weiterbildung  schwammech- 
tig:  brod,  so  davon  gebacken  ist,  wird  lück,  und  schwam- 
mechtig.  Hobberc  adL  landleben  i,  SS* ;  schwammechtig,  fun - 
gusus,  spongiosus  Dastp.;  schwammecbtigkeit,  f.  fungo- 
iitas.  ebenda. 

SCHWAMMEISEN,  n.  eisenrahm,  ferrum  ochraeeum  inquinans 
Nbmnich,  roleisenerx. 

SCHWAMMELIG,  adj.,  nd.  swamelg,  faselig  Woeste  264*; 
s.  schwamiueln. 

SCHW.AMMELING,  m.  schwammpilz  Schm.  2,633. 

SCHWAMMELN,  verb.  etwas  versehen,  fehlen  aus  schneliigkeÜ 
Castelli  253;  swameln,  faseln  Woeste  2«4*. 
SCHWAM. VE.N,  verb.,  s.  schwemmen. 

138* 
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SCHWÄMMEN,  verb.  tchwammig  machen,  wig  einen  schwamm 
aufgehen  machen:  schwämmen,  lück  machen,  faire  leuer  comme 
la  pastt;  der  becker  pflegt  dj  brol  sehr  zu  schwämmen. 
HuLsics  dietion.  (1616)  iSl*;  schwämmen,  tumere,  fermentare 
ScBOTTEL  1411;  hierzu  gehört  aufgeschwemmt. 

SCHWAMMEREB,  m.  geithals  Schm.  i,  633. 

SCHWAMMERME,  f. 

SCHWAMMETZEN,  verb.,  schwammeren,  locker  mn,  schwan- 
ken, einsinken  wie  z.  b.  moorgrund  unter  den  füszen  Schmei.ler 
2,633.     schwammaz'n,  mühsam  sich  bewegen  Castelli  252. 

SCHWAMMFAMILIE,  f.:  so  sollte  das  werk  (Faust)  zu 
männiglicher  Verwunderung  und  entsetzen,  wie  eine  grosze 
schwanmifamilie  aus  der  erde  wachsen,  Göthb  an  Schiller 
(I.  juH  1797). 

SCHWAMMFISCHER,  m.,  SCHWAMMFISCHEREI,  f.,  siehe 
schwamm  2. 

SCHWAMMFLECHTE,  f.  tubercularia  Nemsich. 

SCHWAMMGEWÄCHS,  n..-  tuber,  ein  schwamm,  ein 
schwammengewächs,  lorchen.  Cobvinus  fons  latin. 
(1660)  696. 

SCHWAMMGEWEBE,  n.  das  fadige  gew^e  der  pilze  Behlen 
forst-  tt.  jagdlex.  5,  563. 

SCHWAMMHAFT,  adj.  spongiosus  Stieler  1953. 

SCHWAMMHOLZGUMMI,  n.  gummi,  resina  tacamahaca 
Pbitzel-Jessen. 

SCHWAMMICHT,  adj.:  spongiosus,  schwammicht  Corvinus 
fons  lat.  (1660)627';  schwanunicht,  schwammicht  Stieler 
1953,  schwammicht  fleisch  ebenda,  schAamraicht  Steinbacii 
2,550;  schwammicht,  porosus,  als  brod;  als  kiefer,  non  deusus, 
im  gegeosatr  der  dichten  kiefer,  des  schleisz-holzes.  Frisch 
2,  241"  (vergl.  schwammbaum);  schwammigt  vom  leder,  das 
zu  lange  in  der  gare  gelegen  hat  und  zu  weich  geworden  ist 
Jacobsson  4,  75';  schwammichte  bruchörler  und  moräsle, 
schwammichtes  brot  Adeldng,  schwammicbtes  wasser  Campe  : 
in  der  wohlbeleibten,  schwammigten  Gottschedisclien  gram- 
matik.  H eb der  4,299  Sup/ian;  schwammigte  und  oft  verkrüp- 
pelte gebarten.  Schiller  10,  91. 

SCHWAM.MIG,  adj.:  schwamm  ig,  lück,  qui  est  comme 
une  esponge  Hui.sios  did.  (1616)  29l';  schwammig,  lück,  spon- 
giosus ScBoTTEL  1411,  schwammig,  schwammig  Stieler  1953, 
schwammig  brod,  fleisch  Kbamer  deutsch-it.  dict.  (1702)  -2,695', 
schwammig,  voll  schwammen,  fungosus  Frisch  2,241";  schwam- 
mige dammerde,  brauseerde,  humus  e/fervescens  (sie  verschluckt 
begierig  das  wasser)  Jacobsson  7,284';  schwammiger  bäum,  an 
dem  schwämme  wachsen  Campe;  weiches,  weiszes  fleisch,  ohne 
schwammig  und  widerwärtig  auszusehen.  Göthe  27, 130;  unsere 
poeten  kennst  du  ja;  man  kann  nichts  machen  aus  dem 
schwaiamigcn  wesen.  Zelter  an  Gölhe  2,  431 ;  als  den  un- 
natürlichen auswuchs  eines  schwammigen  kürpers.  Thübmel 
reise  10  (1805),  338;  mit  einem  flachen  schnitzwerke  des 
schwammigen  gesichts.  J.  Paul  Titan  1,  182;  er  war  dick 
und  schwammig,  hatte  eine  fürchterliche  röthe  im  gesiebt. 
Gutzkow  rilter  vom  geist  3,  85; 

ling  sie  die  sprühenden  Tunlien  des  stals  in  schwamraigen 
Zunder.    Voss  1,  36; 

ei  Ist  zu  dicli  das  drachenrell,  ein  jedes  eisen  springt, 
wenn   aiclit  dein   zauberdegen  schnell  zum  schwammigen 
herzen  dringt.    Strachwiiz  yerf.  (1891)  2J8. 
die  umgelautete  form  ist  veraltet. 

SCHWAMMIGKEIT,  f.  zum  vorigen  gebildet. 

SCHWAMMKISSE.N,  n.  absorbierend,  aus  schwamm  gefertigt, 
von  den  frauen  bei  der  menslruation  gebraucht.  Zeitungsnotiz. 

SCHWA.M.MIil.OI'FER,  m.  klopfer  des  feuerschwammes;  auch 
als  neckwort,  z.  b.  für  einen  poltlttch  indifftrenten  menscJten. 
Fhiscbdier  2,  327'.  54«'. 

SCHWAM.MKOKALLE,  f.  madrepora  fungites^  der  seefdlz 
Nehnicb. 

SCHWAMMKRAL'T,  n.  lathraea  tquamaria,  tehuppenwurt 
Nemnicb;  scbwamiokrautwurzel,  plumbago  europaea  I'bitzel- 
Jessek. 

SCHWAMMKL'CHEN,  m.  eine  arl  lockerer  kuchen  (Sactisen) 
Campe. 

SCHWAMMLEIN,  n.,  dim.  zu  schwamm,  dessen  gebrauche 
folgend:  ichwainmlein,  spongwth  Stiele«  1952;  holiunder-  6  l 
büller-scbwümmJein,  funghello  di  sambuco;  liecht-scliw.luiin- 
leio,  fonghettu  i,  rosUa  che  viene  al  stoppino  deWi  lucerna  ö 
t^ndtla  Kranli  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, üW';  scbwämnileiii, 
zum  abwiscbeo,  ipongiola  Fiiiui  2,041*;  nach  ichuaiuiii  1: 
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Tü  sbammeo, 
swemmeleio. 
die  bachsen  hie  in  disem  strauch. 

0.  VOM  WOLKBNSTKIN  77,2, 12; 

schwamm  J:  er  srhmirt  den  bawern  mit  eim  scbwammlein. 
H.Sachs  21,45  Keller-Götze. 

SCHWAMMMASCHINE,  f.  eine  maschine,  die  in  bergwerken 
das  wasser  aus  den  tiefen  hebt;  charakteristisch  ist,  dasz  an 
einem  seile  ohne  ende  (schwamm seil)  beutel  befestigt  sind 
(schwammbälle),  die  unten  das  wasser  einsaugen  und  oben 
ausgepreszt  werden  Jacobssor  7,281*. 

SCHWAMMMILBE,  f.  acarus  fungorum  (auf  schwämmen 
lebend)  Nemmcb. 

SCH WAMMMOTTE,  f.  eine  art  motte,  deren  raupe  eichen 
und  buchen  schädigt  (bombyx  dispar)  Oken  5,  1555.  auch 
Schwammspinner. 

SCHWAMMPFIFFER,  m.  (pfelTer-  ö  pfifferschwamm  Kramer 
deutsch -ilalien.  dietion.  (1702)  2,  695*,  pilzart:  gleichwie  die 
schwammen-pfiffern..zwar  eine  feine  färb,  und  schönen 
schein  von  sich  geben,  ofl"t  wohl  giCft  und  andern  unralh  in 
sich  halten.  Simpl.  l,  402  (1685). 

SCHWAMMPILZ,  m.  name  des  feuerschwammes  (boletus  igni- 
aiius)  und  anderer  arten  des  lücherschwamms.  Campe. 

SCHWAMMQLESTE,    f.    exotische  pflanze   (aeschynomene). 
Oken  3,  t625. 
SCHWAMMRAUPE,  f.  raupe  der  schwammraotle. 
SCHWAMMREBE,  ^.  gastonia  spongiosa,  ausländische  pflanze 
Oken  3,  1061  (nach  ihrer  schwammigen  rinde). 

SCHWAMMSCHLOSZ,  n.  schlosz  an  einer  feuerwaffe,  bei  dem 
feuerschwamm  verwandt  wird. 

SCHWAMMSEIFE,  f.  seife,  die  wie  ein  schwamm  löchrig  und 
leicht  ist.  Jacobsson  4,  75';  seife,  die  aus  ätzender  lauge  und 
schwämmen  hergestellt  wird.  7,  285*. 

SCHWAMMSEIL,  n.,  s.  schvvammmascbine. 
SCHWAMMSPINNER,  m.  phalaena  bombyx  ditpar  Bebien 
lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  563;  j.  schwammmotte. 

SCHWAM.MSTEIN,  m.  spongites  Stieleb  2140;  schwäm- 
me ns  lein  Krameb  deutsch-ital.  dietion.  (1702)  2,  695';  lapis 
spongiae,  in  den  arzneilüden  früher  als  miUel  gegen  den  gries 
geführt  Campe;  er  wird  in  den  seeschwämmen  gefunden  (eellepora 
spongites)  Oken  3,212.  5,91  (vgl.  das  folgende  wort);  sciiwamm- 
stein,  filtrierstein,  der  wasser  durchläszt,  wie  ein  schwamm 
Jacobssom  4,75'.  ein  kalkluff  in  den  kalkgebirgen  Neapels,  der, 
wenn  er  mit  wasser  besprengt  wird,  gute  schwämme  hervorbringen 
soll  Campe. 

SCHWAMMSTEINLEIN,  n.,  dim.  zum  vorhergehenden  worte: 
spongites,  ein  seh  wammens  te  inlei  n  Corvinus  fons  latin. 
(1660)  627';  man  hallt  auch  für  ein  sonder  remedi  (gegen 
gries),  wann  man  das  schwammenst*inlin  oder  den  stein, 
welchen  man  inn  der  krebs  kiVpff  findet,  oder  haselnus- 
schalen,  oder  gummi  von  kirssenbaumen  zu  puIver  zersloszet, 
und  mit  weiszem  wein  oder  reltichsafft  einnimmet.  Semiz 
feldbau  83. 

SCHWAMMSTUPPE,  f.  eine  moosart  Osbn  3,250  (baeomtjces). 
SCHWAMMTALCHER,  m.,  SCHWAMMTAÜCHEREI,/^.,  siehe 
schwamm  2. 

SCHWAMMWASSER,  n.:  (wenn  man  ein  heet)  mit  schwam- 
men-wasser  begieszet  (nämlich  mit  wasser,  in  dem  man 
gute  pilze  gekocht  hat).  HonnEBC  landleb.  1,518*. 

SCHWAMMWEISZ,  n.  das  iiHzartige  gewebe,  aus  dessen  mitte 
der  pilz  emjwrschieszt  Oken  3,  44  und  register. 

SCHWAMMWLCHS,  m.  als  zeichen  der  krankheit,  an  bäumen 
Beulen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  503. 

SCIIWAMMZüCKER,  m.  zucker,  aus  heimischen  schwämmen 
gewonnen  Behlen  a.a.O. 

SCHWAMPELECHT,  SCHWAMPLECHT,  adj.  schwankend, 
wankend,  unfest  (.«.  scbwampeln);  sehwindlicht :  dasz  jhm  ru 
schwainplecht  werde,  dasz  er  schier  sich  erprechen  inUse. 
I'ischart  bienenk.  2o3*; 

et  marht  uns  im  haupt  «cbM-ampelltcbt. 

MuRüiN  naireiibeichw.  3,22  neudr.i 

vergl.  schweinpemperlig,  taumlig,  sehwindlicht,  elend,  schwach 
Seiler  207*;  »chwempi'iüg  in  gleichem  tinne  aus  Spreng  ebenda. 
schwam|ielächtig  Wandbr  sprtchw.-lex.  i,  axü  ;  schwamplig 
Staliier  2,  a.M). 

SCHWAMPELN,  verb.  schwanken,  wanken,  hin  und  her 
schwanken  Stamier  2,  359:  niil  manigfalligem  schwampelcn, 
•cbwindcleo.  FisciAit  Garg.  77';  s.  unter  ichwamm  tu  anfang. 
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SCHWAN,  m.  eygnus,  natne  des  bekannten  «asservogels. 

I.  herkunft  und  form.  1)  schnan  ist  augenscheinlich  eine 
nominalbildung  zu  dem  indogerm.  terb.  svenu  tönen,  klingen, 
das  in  sanskr.  svänati,  lat.  sonere,  sonare,  altir.  sennaim  ich 
spiele  auf  der  harfe,  vorliegt;  innerhalb  des  germ.  gehört  datu 
die  Weiterbildung  ags.  swinsian  tönen,  zu  der  bildung  läszl  sich 
sanskr.  svänas  und  svana  geräusch,  ton,  lat.  sonus,  altir.  son 
vort,  vergleichen;  s.  Ficr'3,  361.  *1,  153.  2,  322.  scbwan  6«- 
zeichnet  also  den  tönenden,  ähnlich  wie  hahn  den  sänget,  der 
name  kann  mithin  ursprünglich  nur  von  der  einen  art,  den  wilden 
schwanen  gelten,  die  aUein  töne  von  sich  geben,  s.  unten  II.  2. 

2)  daneben  hat  das  germanische  noch  eine  andere  bezeichnung, 
die  von  der  weiszen  färbe  ausgeht  und  ursprünglich  wol  die  all- 
gemeine war,  mit  dem  slavischen  gemeinsam:  *alt)etiz  (zu  laL 
albus),  erhalten  in  altn.  älpt,  älft  CtEASBY-ViGFOSsos  43"  (danach 
das  gewöhnliche  wort  im  isl.,  während  svanr  nur  ein  poetisches 
wort  ist),  ags.  jlfetu,  ahd.  albij,  m.  f.,  auch  alpi^,  eibig,  -ej, 
elpij,  el(e)wij  Graft  1,  243;  mhd.  elbij,  albiz,  m.  Leier  handwb. 
1,  53S;  auch  im  allem  nhd.  (16.  jA.)  nocÄ  elbisz,  elbs,  ölbsch, 
ölb,  s.  th.  3,  402;  slac.  lebedl  und  labud  (serb.  labud,  rech. 
labut',  poln.  tab^dz ,  kasch.  labqdz),  vgU  Mirlosicd  tgl.  wb.  162* 
und  dazu  Ficr'  2,  30S.  3,  28.  Grimm  gramm.  3,361.  MCllenhoff 
d.  alterthumsk.  1,  2  (die  Zusammenstellung  mit  albus  ist  ziem- 
lich allgemein  angenommen;  doch  ist  zu  beachten,  dasz  dieses 
wort  gerade  den  german.  und  slav.  sprachen  fehlt,  dagegen  beide 
ein  wort  *albis  'flusz'  gemeinsam  haben;  s.  MrKLOSicH  22oY. 
könnte  dies  ursprünglich  allgemein  ^wasser'  bedeuten  und  das 
elymon  zu  'albeli-  enthalten?)  —  ein  unterschied  der  bedeutung 
zwischen  scliwan  und  elbisz  ist  nirgends  erkennbar:  cignus 
haijt  ain  elbi;  oder  aio  swan.  Megenberg  174,  S;  der  schwan 
wirl  von  unseren  ein  ölb  oder  elbs  genennt.  Gesser  vogelb. 
(1582)  217'.  es  werden  auch  beide  Wörter  cnmponiert:  ein  schwan 
oelbs,  s.  BoECLER  cynosura  mal.  med.  (1731)  s.  721. 

3)  der  name  schwan  findet  sich  in  allen  german.  sprachen 
mit  ausschlusz  des  goth.:  altn.  svanr  (stark,  gen.  svans,  plur. 
«vanir,  nur  poetisch,  s.  2)  Cleasby-Vigfcssos  «06";  norw.  svana,  f. 
und  svon  {plur.  svaner)  Aasen  777';  ddn.  svane,  schwed.  svan, 
mundartlich  auch  svana,  f.  {plur.  svänor  und  sväuer)  Rietz  701*; 
ags.  swan,  swon,  m.  Bosvvorth-Toller  913';  engl,  swan,  vgl. 
Skeat  615';  as.  suan  cygnum.  Prud.-gl.  211,  J.  uchr.  f.  d.  aUerth. 
15,  521*;  mnd.  swän,  swane,  m.  Schili.er-LCbbes  4,484.  6,  277', 
swone,  m.  4,  501*;  nnd.  swaan,  swan,  m.  Dähsert  475'.  Mi  iw'. 
Scham  BACH  220',  swäne,/'.  Woeste  264*  (s.  un;<n4,  c);  mnl.  swane, 
holt,  zwaan,  f.,  vgl.  Fraäcr  1223 ;  ahd.  swan  und  swana  (/.  ?) ; 
belegt  suuana,  albij  eygnus,  suuana  eygnus,  suane  cignus,  snon 
cicnum,  Graff  6,  !)79;  mhd.  swan,  swane,  m.  Leier  kandwb.  2. 
1334:  eygnus  .  .  swane,  zwaen,  zuan,  hochd.  swan,  schwan. 
Dief.  gl.  118';  cignus  ein  oler  rel  swam,  schan,  tignus  swann, 
elbys,  schwan,  elbs,  cignitus  eyn  swanen  löd.  nov.  gl.  89* ;  olor 
.  .  ,  swane,  hd.  swann,  swan,  schwan.  Schwann,  schwainni, 
swon,  swaen,  suaen,  zwaen,  swain.  gl.  395';  — vgl.  zum  ganzen 
Kluge*  340'.  Weigand  2, 659. 

4)  die  angeführten  formen  sondern  sich  in  3  gruppen: 

a)  ein  starkes  masc.  *swanaz,  das  genau  dem  indogerm.  worle 
für  'gel dusch,  ton  (sanskr.  svana,  lat.  sonus  aus  *svonos,  ir. 
svon)  entspricht,  es  findet  sich  im  altn.,  ags.  und  as.  ausschlieszlich 
und  schetnl  die  ursprünglichste  form  zu  sein. 

b)  ein  schwaches  masc.  'swano,  wie  es  der  bedeutung  nach  zu- 
nächst zu  erwarten  wäre,  viell£icht  indesz  erst  nachträglich  an 
das  reimwort  bano  angeglichen  oder  auf  Vermischung  des  star- 
ken masc.  und  des  schwachen  fem.  (s.  c)  beruhend;  es  ist  nur  im 
deutschen  nachzuweisen. 

e)  ein  schwaches  fem.,  das  entweder  eine  selbständige  neben- 
form  zu  a  ist  oder  sein  geschlechl  der  unter  2  angeführten  andern 
benennung  verdankt,  es  ist  in  den  nordischen  mundarten  (norr. 
tehwed.,  s.  3)  verbreitet,  findet  sich  aber  auch  ahd.;  ebenso  noch 
jeta  im  rheinischen  gebiete,  hoU.  zwaan  s.  o.,  in  Westfalen  sw&ne,  f. 
WoESTE  264',  am  iiain  und  Rhein  schwone  Scbm.2,  634;  ebenso 
ursprünglich  in  Hissen,  neuerdings  meist  masc;  doch  das  fem. 
noch  in  wirtshausnamen:  eine  schwane,  zur  schwane.  Pfisteb 
171  ^;  ebenso  bei  Hebel  2,167,  s.  unten  11,6,6  (5.  auch  swane 
gulbis  NEssELMA^.^  717?) 

5)  sonst  herrscht  im  nhd.  durchweg  das  mate.  schwan.  da- 
gegen findet  sich  noch  starke  und  schwache  ßesion  nebeneinander, 
und  zwar  bevorzugt  die  ältere  spräche  im  allgemeinen  schwache 
biUung,  während  jetzt  in  mustergültiger  spräche  durchaus  die 
starke  (des  schwang,  die  schwane)  vorgezogen  wird,  die  Wörter- 
bücher lassen  den  unterschied  meistern  nicht  erkennen;  folgend* 


geben  den  plural  an:  schwan,  m.  schwanen  rt^no  Krämer  dict. 
2,  695';  schwan,  der,  plur.  schwanen,  olor,  eygnus  Stieleh  1953; 
dagegen:  schwan  (der,  p/ur.  schwane)  Stei.nbach  2,  533;  ebenso 
bei  ÄDKLCSG  und  Campe,  in  der  litteratur  herrscht  die  schwache 
bildung  im  16. — 18.  jahrh.;  sie  findet  sich  z.  b.  bei  Eibe,  Luther, 
Wirsdng,  Fischart,  Spee,  Opitz,  Hobberg,  Hoffman.'«swaldac, 
Grimmelshalsen,  Halleb,  Gesz!»er,  WiELA.ND,  Herder,  Fr. 
MCller,  Voss,  J.  t.  MCller,  J.  Fadl,  s.  u.  die  belege,  dagegen 
ist  der  plur.  schwane  zuerst  bei  Fleming  bezeugt,  weiterhin  bei 
Brocses,  Gf  .MHE8,  Ramler,  Heppe,  Döbel, Pestalozzi,  Klikger, 
Hoowald,  Grii.lparzer,  Plates,  Ale.\is,  Lecthold.  er  taucht 
also  im  17.  jahrh.  auf  und  ist  im  19.  allein  herrschend  (Holtei 
gebraucht  die  mundartliche  form  schwane,  im  reime  auf  plane). 
manchmal  finden  sich  beide  formen  bei  demselben  gewährsmann 
neben  einander ,  so  hat  Döbel  1 ,  69*  schwane ,  dagegen  3,  98* 
schwanen,     bei  Hagkdorx  schwanen: 

der  schwanen  sterbelied,  was  star  und  älster  schwatzen. 

2, 12. 
Ramler  setzt  dafür  in  seiner  fabellese  1,  51  der  schwane  sterbe- 
lied ein;  aber  auch  Hagedorn  selbst  gebraucht  diese  form: 

wie  sehr  ist  euch  das  Schicksal  bold, 
ihr  schwane,  die  ich  Tast  beneide!    3,40. 

daneben  im  acc.  sing,  einen  schwan  (2,  124,  <.u.).  Wieland 
gebraucht  im  allgemeinen  durchaus  die  schwachen  formen,  doch 
in  seiner  spätem  zeit  vereinzelt  auch  den  plur.  schwane,  sogar 
unmittelbar  neben  schwanen:  man  sieht  leicht,  dasz  Lucian 
mit  dieser  scherzhaften  wendung  im  vorbeygehen  der  dichter 
spottet,  die  vom  gesang  der  eisvögel,  grillen  und  schwanen 
so  viel  aufhebens  machten,  wiewohl  die  grillen  in  Jonicn 
eben  so  eintönig  zirpten  und  die  schwane  auf  dem  Kaysier 
keine  lieblichem  töne  von  sich  gaben,  als  die  unsrigen. 
Luc.  3,  296.  ähnlich  hat  Llther  im  acc.  sing,  einen  schwanen 
5,302'.  daneben  in  der  bibelübersetzung  den  schwan,  s.  unten; 
auch  Stolberg  hat  beide  formen,  s.  d.  belege.  Göthe  schreibt 
in  seinen  Jugendbriefen  schwanen  (t.  II,  4,  e),  später  dagegen 
schwane : 

was  ist  weiszes  dort  am  grünen  walde? 

ist  es  Schnee  w«bl  oder  sind  es  schwane?  .  . 

wären's  schwane,  wären  weggeflogen.    2,51; 
die  frei,  lierlich-slolz 

sanrthingleitenden  schwane.    41,206. 

in  andern  fällen  scheint  eine  Vermischung  beider  flexionsweisen 
eingetreten  zu  sein  in  der  weise,  dasz  der  plur.  schwach  gebildet 
wird,  der  sing,  dagegen  starke  formen  zeigt,  so  in  Schlegels 
Shakespeare-Übersetzung : 

ich  bin  das  schwänlein  dieses  bleichen  schwans, 
der  klage-hymiien  tönt  dem  eignen  tod.    kön.  jöh.  5,7; 
so,  wenn  er  TehltrilTt,  end'  er  schwanen  gleich 
hinsterbend  in  musik.      kanfmami  3,2. 

vgl.  auch  dz  zu  eym  schwan  gehört,  eygneus.  das  von  schwanen 
ist,  holorinus  Dastpod.  nocft  grössere  Verwirrung  herrscht  bei 
i.  Paul,  ito  nefcen  dem  gen.  plur.  schwanen  (i.  b.  4,  37.  21, 147) 
aucA  schwiine  (7, 121)  und  im  dat.  sing,  schwane  (24,  21)  steht, 
s.  die  belege. 

6)  in  Zusammensetzungen  hat  sich  dagegen  die  schwache  Stamm- 
form schwanen-  fast  durchweg  festgesetzt,  nur  einzelne  zeigen 
daneben  formen  mit  schwan-.  in  der  unten  folgenden  Zusammen- 
stellung ist  der  gleichmäszigkeit  wegen  überall  die  erstere  zu 
gründe  gelegt. 

7)  nicht  selten  sind,  besonders  in  der  altern  spräche,  mit  schwan 
zusammengesetzte  eigennamen,  und  zwar  sowol  ttrts-,  wie  Personen- 
namen, von  ersteren  führt  Förstema.hn  altd.  namenb.  2*,  1419 
folgende  an:  Svanebach  {belegt  1062),  Swenabeke;  Suanuburgon 
(93St,  Swanafeldum  (8.  ;/•.),  Suanse  (^.  jh.),  Suaningun  (9.jA.), 
Swanichendorf,  vgl.  aucli  unten  Schwauenfeld.  noch  häufiger 
sind  Personennamen:  Sucno  (hierher?),  Suanucho,  Suanila, 
Siianabald,  Swanuprahl,  Swanebergh,  Swaneburc,  Swanager, 
Swanagarda,  Suanehard,  Swanahild,  -hildis,  -hilt,  Swanaluug, 
s.  Förstema.ns  a.  a.o.  l,  1132 — 4.  J.Grimm  9rainm.2, 415.  Schwan- 
hild,  Svanbvitr  in  mythen  und  heldensagen,  vgL  auch  Swan- 
wittchen  unter  schwanenweisz.  am  häufigsten  ist  Schwanbild, 
es  liegt  auch  zu  grundein  dem  Ortsnamen  Suanahiltador((982  u.  ö.) 

FÖRSTEMANN  a.  0.  0. 

II.  bedeutung.  i)  im  eigentlichen  sinne,  name  des  schönsten 
und  gröszten  Schwimmvogels,  anas  eygnus  Nemhicb;  vgl.  Oüen 
7,481 — 4.  öcon. /ex.*  2658^.  Behlek  hjbfUff.;  schwan,  fyjnuj, 
lat.  olor,  holor  Dastpodius;  schwan  oder  ölbsch  (der)  olor, 
canorus  ales,  eygnus  Maalbr  365';  scbwan,  m.  un  cygne  HcLsius 
29l';  olor  . .  ein  schwan  Cortinds  fons  lat.  447*;  die  schwanen 
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sind  nicht  allen»halben  zu  finden,  halten  sich  gemeynlich  an 
etlichen  sondern  feuchten  wasserechten  orten.  Sebiz  feldbau 
113;  Schwan,  ist  ein  schöner  wasservogel,  welcher  aber  hier 
zu  lande  selten  wild  angetroffen  wird,  doch  kamen  an.  1740. 
zur  Winterszeit  viele  dergleichen  schwane  auf  denen  offenen 
gewässern  hiesiger  gegenden  . .  an.  Heppe  wohlred.  jag.  274'; 
mkd.  swan: 

der  swane  vuor  dem  gestade  bi.    Lohengr.  631; 

si  {die  vOgel)  wären  groejer  denn  der  swan. 

Ottokar  rcimchron.  96176. 

o)  der  Schwan  lebt  auf  dem  trasser:  ein  schwan  ist  ein 
rechter  wasser-vogel,  dergleichen  keiner  gefunden  wird.  Cole- 
Bus  hausb.  (1680)  1,  486*;  von  der  schwanen  wohnung.  sie 
seyn  gerne,  wie  geraeldt,  in  seen,  teichen  oder  groszen 
nieszenden  wassern,  item  in  den  schlosz-  und  Stadtgräben. 
48(>';  unter  denen  hier  bekannten  wasservögeln  sind  die 
üchwäne  die  grossesten.  Dübel  1,69";  sprichwörtlich:  den 
schwanen  und  günsen  ists  angeboren,  dasz  sie  oben  aufm 
wasser  flicssen.  Lehmann  bei  Wander  4,  416;  um  den  see 
{Avertius)  sind  viele  wanne  quellen,  es  ist  falsch,  dasz  ihn 
lue  Vögel  meiden ,  er  w ird  von  schwanen  beschwommcn. 
J.  T.  Mt!i.LER  14,261;  die  blitze  erleuchten  schwanen,  die  unter 
lichttrunkenen  nebeln  auf  den  wellen  schlafen,  i.  Paul  Tit. 

'>^^"l  hier  wohnen  die  Najaden, 

der  keuschen  nymphen  chor,  so  mit  den  schwanen  baden. 

Opitz  1,61; 

man  tadelt'  einen  schwan,  der  wasservogel  könig. 

Hageuohm  °2, 124; 

ihr  schwanen  auf  dem  see.    Fr.  Müller  1,269; 

wie  der  schwan 
zürnend  mit  gewölbten  schwingen 
durch  die  wogen  schäumt.     Stolberg  2,47; 

so  gehn  zwei  schwanen  mit  langsamen  schritten 
an  dem  ufer  des  Stroms,  und  sonnen  ihr  schimmernd  gelieder. 

iiisft  201,291; 

wat  voär  rare  swanen  upt  blaue  water  da  sägelt! 

Voss  s.  107  Sauer  {idyll.  8,92). 

der  zahme  schwan  schwimmt,  aber  fliegt  wenig  (dagegen  der  wilde, 
j.  b): 

wahr  ist  es,  dieser  schwan  fliegt  wenig; 
doch  er  verfliegt  sich  nicht,    er  taumelt,  wann  er  geht; 
allein,  er  schwimmt  mit  majestät.    Uaceoobn  n.  a.  o.; 
sieh,  wie  der  edle,  schöne  schwan 
mit  hohlem  flttig  prahlt.     Stolberc  1,410; 

Schwäne  waren  es  auch  nicht,  die  aufflattern  wollen,  und 
die  flügel  wieder  sinken  lassen.  Alexis  hosen^^  6. 

b)  man  unterscheidet  zahme  und  wilde  schwane,  letztere  sind 
Zugvögel,  über  ihren  gesang  s.  2:  es  sind  zweyerley  schwanen, 
wilde  und  zahme  oder  gezähmte,  und  wohnen  beyde  in  was- 
sern, denn  es  sind  wasservogel,  die  wilden  findet  man  auff 
^rossen  seen  und  teichen,  und  können  sehr  starck  fliegen, 
haben  im  Qug  ein  gesclirey  schier  wie  die  kranich.  Coleiiüs 
hausb.  485';  von  den  zahmen  und  wilden  schwanen.  Uöiiel 
1,69;  am  strande  des  inecrs,  und  sonderlich  bey  dem  aus- 
flusz  unsers  strohms,  fand  ich  viel  wilde  schwanen  ...  als 
nun  diese  schwanen  so  grosz  waren,  dasz  sie  fliegen  konten, 
richtete  ich  sie  ab,  zum  luder.  Simpl.  3  (1684),  674. 

c)  am  schwan  wird  besonders  sein  weisses  geßeder  havor- 
gehoben:  ain  swan.  dag  ist  ain  weiter  vogel.  Mecemb.  174,8; 
der  schwan,  mit  seinen  weissen  federn  und  schwarzen 
Heische,  ist  als  ein  bild  des  falschen,  von  den  opfl'ern  ver- 
worffen.  Butschky  Palhmos  62; 

dö  spürte  er,  da;  ein  wl{er  swan 
flouc  nr  dem  waj^or  dort  her  dan 
und  nach  im  zöcli  ein  scbitTelin. 

Konrad  v.  Wörzburc  tchwanr,  107  ; 
der  Schwann  ist  weiszer,  dan  der  sehne. 

Iiitlii.  ffj.  556,15; 
wolt  gotl,  ich  wir  ein  weiszer  schwan! 
ich  wolt  mich  schwingen  über  berg  und  tiefe  lal. 

Uuland  voUul.*  143  (88,8); 
sich  üben  dort  mit  ichwimmen  viel 
In  schnee  gefärbte  schwanen. 

Spbk  iruttn.  22,170  Balkei 

im  wälle  schwimmen  di  scIiloweiMen  schwADe, 
ma'  sU'  th  mit  ä  watserhihndeln  zieh'n. 

IIoltii  KCliles.  neil.  (1830)  ».  131. 

daher  vergleiche  und  Wendungen  wie  die  folgenden:  weysser 
dann  ein  schwan  sein,  anlfire  oloret  candore  Maai.eh  365*;  weis 
wie  ein  schwan,  btanro,  candtdo,  come  un  cigno  Krambr  diel. 
2, aw*;  die  Jungfer  ist  weiszer,  als  ein  schwan,  virgo  antrit 
«lartt  eandort  Stibler  19&S;  meioe  icbafe  sind  weiss  wie  die 
•chwaneo  im  flust.  Gusma  S,(K>; 


wi^er  dann  ein  swane  blanc.     Albr.  von  Qalbbrstadt  32,246; 

sü  schein  diu  lieh  da 

durch  wi{  Bisam  ein  swan.    Erec  330; 

swaj  al  die  mine  fuorten  an : 

da;  was  gar  wl;  alsam  ein  swan. 

Ulr.  V.  LicHTBNSTitN  161,  20; 
sie  übertreffen  ja  die  schwanen  selbst  an  weisse  I 

WiELAHD  10, 171  (urlheil  des  Pari«); 
bey  seines  rückens  glänz,  der  schwanen  schamroth  macht, 
scheint  spiegelnd  siiber  grau  wie  schlacken. 

17,25  (MrU  1,27); 

des  nackens  siiber,  gleich  des  schwans  gefleder. 

Grillparzer^  3,11. 

d)  daher  sprichwörtlich  das  ist  seltener  dann  ein  schwarlzer 
schwan,  questo  ö  piü  raro  ch'un  cigno  nero.  Kraher  diclion. 
2,  ü9ö'  u.dhnl.;  ein  reiche  fraw  sey  ein  seltzamer  vogel  auff 
ertreich.  und  sey  geleich  einem  schwartzen  schwanen  und 
einer  weyssen  kroen.  Albr.  v.  Evre  2'; 

selten  wir  gesehen  haben 
swartze  swonen  und  weizze  raben, 
noch  scitseiner  deuhte  mich  ein  rihtere, 
der  gerecht  an  allen  sachen  were. 

IIuoo  V.  Tbihbkro  renner  8427; 
wer  diese  eilff  soll  zeigen  an, 
Wirts  finden  wie  ein  schwartzen  schwaQ. 

Kirchhof  teendunm.  1, 125  Österley  (1,97); 
man  helt,  es  sey  ein  solcher  man 
so  seltzam,  als  ein  schwartzer  schwan. 

Alberus  Etop  29*  (fabeln  8,138); 
ein  freund, 

der  es  nicht  anders  sagt  als  meynt, 
ist  so  gemein,  als  wie  ein  schwartzer  schwan, 
und  wie  die  raben, 
die  weisse  flügel  haben.     Günther  955. 

e)  im  mittelalter  wird  der  schwan  gejagt  {gebeizt)  und  ge- 
gessen, s.  A.  Schultz  höf.  leben^  1,388.  481 ;  später  seltener  wegen 
seines  schwer  verdaulichen  ßeisches:  und  dis  soll  jr  schewen 
unter  den  vögeln,  das  jrs  nicht  esset,  den  adler  .  .  .  den 
schwan.  sAfos.  11, 17,  vgl.  öAfos.  14, 17;  die  wilden  schwanen 
scheust  man  aus  den  flössen,  oder  fähet  sie  mit  den  hunden 
. .  wenn  man  sonsten  den  schwan  auff  dem  wasser  schiessen 
wil,  so  musz  es  geschehen,  wenn  er  den  kopff  unter  dem 
wasser  hat.  Colerüs  Anusi.  (1680)  l,  632';  man  brät  und  isset 
beyde  geschlecht  (zahme  und  wilde,  s.  b),  aber  sie  haben  ein 
grub,  hart,  schwärizligt  fleisch,  das  nit  wol  zu  verdauen  ist. 
485';  spnchwörtlich :  ein  schwan  ist  weiss  unnd  schön  unnd 
hat  ein  ungeschmack  (auch  schwartz,  grob)  fleisch.  Lkbhann 
bei  Wander  4,  417,8. 

2)  besonders  berühmt  ist  der  schwan  wegen  seines  gesanget. 
dieser  kommt  indes  nur  dem  wilden  oder  singschwan  (englisch 
hüoper  Wufer'  genannt)  zu,  der  im  norden  der  alten  wie  der 
neuen  weit  zu  hause  ist,  beim  beginne  des  winters  aber  in  süd- 
lichere gegenden  zieht,  er  unterscheidet  sich  vom  gemeinen  oder 
stummen  schwan  besonders  durch  die  gewundene  luftröhre,  die 
in  das  gewölbte  brustbein  eintritt,  und  ihn  befähigt,  besonders 
beim  finge  zwei  trompeten-  oder  glockendhnltche  tönt  ouszu- 
stoszen,  die  einen  mollaccord  bilden  und  dadurch  melancholisch 
klingen,  s.  Oben  7,482/'.  Müllenhokf  d.  a/<«-J/iumsk.  1,  i.  1 — 6. 
dieser  schwanengesang  war  den  alten  Griechen  aus  eigner  an- 
schauung  bekannt  und  wird  bereits  bei  Homer  und  Hesiod  er- 
wähnt, ebenso  kannten  ihn  die  alten  Germauen  Englands  und 
Skandinaviens;  die  belege  stält  Müllenhokk  a.  a.  o.  s.  1 — 2  zu- 
sammen, nachzutragen  ist  besonders  das  8.  der  CYNEwuLFsrA/n 
ratsei,  vgl.  zeitschr.  f.  d.  alterth.  II,  462.  12,  246.  dagegen  kennen 
die  mittelalterlichen  Deutschen  den  gesang  des  schwans  nur  aus 
der  antiken  litteratur,  meist  in  der  sagenhaften  fassung,  dasz  er 
nur  singe,  ««»in  er  seinen  tod  nahen  fühle,  diese  sage  kennt 
ebenfalls  schon  das  alterthum  (Martial  s.  Uken  7,483);  anlasz 
dazu  gab  wol  der  erwähnte  melancholische  klang,  zahlreich  sind 
die  Zeugnisse  aus  der  mhd.  dichtung ,  s.  mhd.  wb.  2,2,761'. 
I.exkr  handwb.  2,  1334:  swone,  de  is  der  naturen,  want  he 
starven  schal,  so  singet  he  autliken.  quelle  bei  Scbillkb- 
LObben  4,601'; 

Seschihet  mir  als  dem«  twau, 
er  singet  als  er  sterben  sal.    minii««.  früht.  66,13, 
leb  lunn  lam  der  swan,  der  singet  «wenn«  er  tiirbet. 

139, 15  (vgl.  die  unni.  >.  V85  u.  Wacbbbnacbl 
iiJ<^an*.  lieder  t.iiif.); 
dö  kleiies  mit  geiange 
ir  eilende  alid  lange, 
geliclior  wise  nU  der  swane, 

BÖ  er  väliet  sirrben  ana.    Albb.  v.  Ualbbrbt.  83,600; 
mnn  «elt  um  ollen  da(  der  swan 
sing«  «Wonne  er  «terbon  sol. 

KüKi.  V.  WObsbi'BC  gulilen«  schmiede  878 
(»gl.  «.  LI). 
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sobald  man  vieder  beginnt  selbit  die  natur  2U  beobachten,  «erden 
iweifel  an  dieser  nachricht  laut,  da  man  den  wilden  schwan 
nicht  kennt  und  daher  die  sage  ohne  weiteres  auf  den  ein- 
heimischen stummen  schwan  besieht:  ain  swan,  da^  ist  ain 
weiger  Togel  und  sprechent  die  maisler,  er  sing  gar  schön, 
aber  da;  bän  ich  nie  gebeert  und  hdn  ir  doch  vil  gesehen. 
Megenbebg  174,8 — 10;  Aristoteles  ist ..  auch  der  meynung, 
dasz  die  schwanen  Tor  ihrem  ende  lieblich  singen  sollen . . 
doch  halten  etliche,  als  Athenaeus  und  andere  mehr,  nichts 
darvon,  denn  sie  glauben  nicht,  dasz  der  schwan  Tor  seinem 
end  singen  soll,  so  hab  ich  auch  selber,  weil  es  allbier  auff 
der  Spreu  (Spree) . .  sehr  viel  zahme  schwanen  hat,  Qeissige 
nachforschung  gehabt,  bey  den  leuten,  die  zu  ihrer  Wartung 
verordnet  seyn,  und  kan  keiner  sagen,  dasz  er  jemals  einen 
schwanen  vor  seinem  end  hätte  singen  hören.  Colebds  hausb. 
(1680)  1,4S5  (im  folgenden  ein  erkldrungstersuch);  seltsam  ist  die 
confusion  beider  schwanenarten  bei  Geskeb  vogelb.  Hl' f.:  die 
schwanen  habend  etwan  ein  stimm  wie  der  esel  schreyet, 
aber  kurlz,  die  nit  weyt  gehört  wirdt,  sagt  Turnerus.  sy 
singend  das  lieblichesl  gesang  under  allen  vüglen;  die  stimm 
aber,  als  ich  offt  gehört  hab,  ist  wie  der  gansz,  sagt  Car- 
danus, man  schreybt,  spricht  Albertus,  dasz  dise  vögel  im 
Hyperborischen  gebirg  den  sengeren  nochsingiud.  aber  in 
disen  landen,  als  man  gwüszlith  erfaren  hat,  singt  der 
schwan  nit  dann  ausz  schmtrtzea  und  leid:  welches  man  raer 
ein  jamergsang  dann  ein  süsse  melodey  nennen  mag.  Hohbebg 
2,  344*  bringt  den  schwanengesang  durch  das  Zeugnis  eines  A'or- 
wegers  wieder  zu  ehren,  in  der  dichtersprache  ist  er  stets  hei- 
misch und  sehr  beliebt  geblieben:  ein  schwan  der  singt  wenn 
er  starben  wii.  .Maaleb  Ses';  argutus  ol<r  der  wolsingende 
schwan.  Corvi.nds  ^ons /af.  44"';  der  schwan  stirbt  mit  singen 
und  freuden.  Steinbach  2,  533;  wie  sie  (die  ungeboirnen  seelen) 
der  erde  entgegen  flogen,  dehnte  sich  ein  melodisches  flöten 
durch  das  blau  wie  wenn  schwanen  über  winlernächte  fliegen 
und  in  den  lüften  töne  statt  der  wellen  lassen.  J.  Paul  O«- 
Ftxlein  37; 

lauter  schwingt  sich  der  schwan,  und  lauter 

wehet  die  rose  daher.     Klopstocs  1,178; 

stürmisclier  schwingeu  sich  adler 

nicht,  und  scbwäne  nicht  tönender!    Stolberg  1,53; 

singend  zieht  der  weisze  schwan,  .  .  . 

wenn  der  winter  kommt,  nach  südeo. 

McLLitSR  schuld  1,7; 

und  durch  unermeszue  räume 

ziehii  wie  leichte  morgeoiräume 

scbwäue  singend  drüber  hin. 

HoDWALD  leHchUhurm  1,1; 

im  wasser  um  die  blume 

kreiset  ein  weisier  schwan; 

er  siü^ft  so  süsz,  so  leise, 

und  schaut  die  blume  an.    Geibkl  1,35. 

in  vergleichen:  warumb  lassest  du  mich  unbesynnte  ausz 
werffen  mein  haysse  styram  geleich  ainem  schwanen.  Wibscsg 
Calixstus  S5*;  auch  übertragen,  im  bilde:  kinder  {der  Medea), 
den  letzten,  schwachen,  sterbenden  ton.  mutter!  Medea  (zu  den 
tumeniden).  legt  diesen  ton  meiner  schwane  au  sein  (Jasons) 
herz!  Klinger  2,  233. 

3)  der   schwan    in  sage  und  dichtung.     a)  Zeus  verwandelt 
sich  in  einen  schwan,  um  Leda  zu  verführen: 

wie  Jupiter  eines  sich 

zeinem  swauen  verstalde 

unde  LÄden  valde.    Albb.  v.  Halbebstadt  15,215; 
sie  sieht's  und  denkt,  oh  Leda  ihrem  schwan 
mehr  reitzungen  gewiesen  haben  kann?    Wieland  10,138; 
Trau  Leda  wuszte  nicht  wie  ihr  dabey  geschah, 
und  sah  dem  schwan,  von  dem  sie  nichts  besorgte, 
und  seinem  scherz  io  unschuld»oller  ruh, 
nicht  ohne  last,  mit  süssem  wunder  xu:  .  .  . 
die  schuld  blieb  auf  dem  scbwaii  ersitzen: 
doch  zeigte  schon  die  that  geoüglich  an, 
der  schwan,  der  diesz  gekonnt,  sey  kein  gemeiner  schwan. 

...  193  /.; 

hier  eine  nackte  Lede, 

dort  vater  Zeus  mit  ihr  als  schwan 

io  einer  liebesfehde.      Uöltt  25  Halm; 
die  kdnigin,  sie  blickt  gelassen  drein, 
und  sieht,  mit  stolzem,  weiblichem  vergnügen, 
der  schwane  fürsten  ihrem  knie  sich  schmiegen. 

GöTHB  41,108  (Ftiusl  11,2), 
mein  oheim  meint,  ich  soll  das  lied  nicht  singen 
von  Leda  und  dem  schwan.        Urillpabxkk*  6,  3(S. 

b)  Schwäne  als  gespann  der  Venus  oder  des  Amor: 
(Amor)  regiere  löwen  oder  schwanen 
mit  seinem  rosenzaum.      Wibladd  5,233; 


SCHWAN  2206 

lu  jung,  sich  die  lust  des  Wechsels  zu  versagen, 

liesz  sie  {VV/-u*),  die  well  zu  sehn  .  .  . 

bald  da,  bald  dorten  bin 

von  ihren  schwanen  sich  ziehn.     10.21  (grazien  1); 

ganz  anders  war  das  junge  paar  gestimmt, 

das  Amor  itzt  mit  seiner  mutter  schwanen 

davon  zu  führen  schien.      22,233  (Oüeiun  5,S2). 

f)  eine  grosze  rolle  spielt  der  schwan  in  der  germanischen 
mythologie,   s.  besonders  E.  H.  Meter  *.  112.     er  ist  der  vogel 
der  Walküren,  sie  verwandeln  sich  in  schwane  (vgl.  schwaneu- 
hemd ,   -kleid)  J.  Grimm  kl.  Schriften  6,  140.    mylhoL*  354 — 7. 
Kalffhann  myth.  s.  59;  schwane  der  nornen  E.  H  Meter  s.  112, 
Seelen  als  schwane  s.  63.  67.     ferner   erscheinen   die  elfen    als 
schwan.     in  der  modernen  romantischen  dichtung  das  zugthier 
der  feen:  er  erinnerte  sich,  in  seinen  mährchen  öfters  solche 
flaiumende    kuf.eln  gefunden  zu  haben,  aus  denen  allemahl 
eine  fee  auf  einem  diamantenen  wagen,  von  sechs  schwanen 
...gezogen,  hervorkam.  VVieland  il, 87  (Sylvia  i,  12); 
wie  wird  ihr  da  sie  rückwärts  schaut 
und  sieht,  an  pferde  statt,  vier  :>chwanen  vor  dem  wagen, 
regiert  von  einem  kindl      22.234  (Diirmn  5,s0); 
die  schwanen  lieszen  jetzt  mit  siokenilem  gefieder 
allmählich  sich  bis  auf  die  erde  nieder.     2a,2is  (12,6SJ. 

d)  auf  ähnlichen  grundlagen  beruht  die  im  mittelaUer  ver- 
breitete sage  rom  ritter  mit  dem  schwan,  vgl.  darüber  W.MCller 
Germ.  1,418 — 440.  W.  Gbimh  heldens.  3&9,  sowie  unter  schwan(en)- 
ritter;  sie  ist  namentlich  im  schwanritter  Ko.nrads  v.  VVCrzbcbg 
und  im  Lohengrin  dargestellt: 

von  Munsalva^scbe  wart  gesant 
der  den  der  swaoe  brähte.     Pari.  824,29; 
des  abtes  heilic  leben  rein 

scbuol  da;  im  der  swan  in  engeis  pilde  erscheiD. 
Loheinjr.  772 : 

endlich  gibt  das  eine  denkart,  die  alle  erzälungen  vom  ritlcr 
mit  dem  schwan,  von  Job.  Mandevill  u.  s.  w.  glaubt,  erzählt, 
möglich  iindet.  Herder  4,359  Supiian. 

e)  daher  auch  der  schwan  als  wappentkier: 

ein  fürste  fuorte  sinen  vanen: 
dar  iune  sah  man  einen  swanen. 

Wolfbam  V.  Eschesbach  WilUh.  386,12; 
sin  beim  der  was  gezieret 
mit  eiuem  swanen  barmin, 
snabel  und  Tüeje  guldin.     Wigal.  62,26; 
von  Präbaut  nennet  man  den  man 
unt  vüert  in  dem  panier  einen  wijen  swan, 
daj  selbe  er  vüert  üf  helme  und  an  dem  scbilte. 
Luhenyi .  b02i  ; 
do  was  der  segel  auf  dem  kiel,    der  gegen  in  kam,   himeU 
blaw,  und  gieng  ein  schöner  guldiner  strich  dardurch,  yet- 
wederhalb  dem  strich  Qugent  drey  weisi  schwanen,  recht  als 
ob  sy  lebteni,  als  es  der  künig  von  Zisia  von  erb  füren  soll. 
Wilhelm  von  Osterreich  4*. 

4)  figürliche  gebrauchsweisen  und  redensarten. 

a)  schwarzer  schwan  zur  bezeichnung  der  Seltenheit,  s.  1,  d, 

b)  eine  gans  unter  schwanen,  oder  ein  schwan  unter  gänsen 
«.  ähnl.,  um  jemand  zu  bezeichnen,  der  unter  seiner  Umgebung 
steht,  oder  sie  übertrifft,  überstrahlt,  wobei  bald  an  die  gröszere 
Schönheit  des  sehwans  (vgl.  das  märchen  rom  hässlichen  jungen 
entlein),  bald  an  seinen  gesang  gedacht  wird;  besonders  sprich- 
wörtlich: gansz  unter  den  schwanen,  anser  inter  olores  . .  Saul 
iiiter  prophetas.  Hemsch  134S,43;  die  gans  unter  den  schwanen. 
Stieler  1953;  sie  hatte  sie  noch  nie  gesehen,  aber  sie  irrte 
sich  so  wenig,  als  wenn  man  unter  einem  schwärm  gänse 
einen  schwan  sieht.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  (1790)  2,203; 
sage  ihr,  ich  sehe  die  hofcerkles  nicht  mehr,  seit  dem  der 
schwan  weggeflogen,  dessen  sich  unsere  gänse  auch  izt,  nur 
noch  mit  neid  erinnern  (dazu  die  anm.:  Therese  war  vorigen 
sommer  bei  hof).  4  (1787),  3; 

was  aber  soll  nun  mir,  o  Nauwacb,  von  dir  adneu, 
mir,  der  ich  eine  gans  bin  bey  gelehrten  schwanen, 
dasz  du  mein  kinderspiel  mit  solchem  e]Ter  liebst, 
und  durch  dein  singen  ihm  erst  seine  seele  giebst! 

OriTZ  1.39; 
ich  iwar,  der  ich,  recht  lu  sagen, 
eine  gans  bei  acbwänen  bin. 

FLaaiNG  324,26  iMppenberg; 
Tor  allem  aber  schöne  mich  die  ältere 
vor  dieser  schasr,  die,  neben  deiner  schünbeii  schwan, 
nur  schlecht  beflitigt  schnatterharte  gänse  sind. 

GöTHB  4t,  191  (Fnufl  11.3;   Itwrkyas  zu  Helena). 

c)  die  beziehung  auf  den  gesang  tritt  besonders  hervor  in  dem 
Sprichwort:  nu  14rt  de  gans  den  swanen  singen,  tarn  cecinisse 
docet  argutos  anser  olorei.  Tunniucs  436  [doch  auch  der  schwan 
will  den  adler  singen  lehren.  Wander  4,  417,  IS;  wenn  der 
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sckwan  sein  liedlein  allein  für  sich  singt,  und  furdcrl  den 
odier  nicht  ausz,  so  bleibt  er  desto  lenge  mit  frieden.  Petri 
Bbb2'). — io  beiekhnet  sich  auch  Luther  wortspielend  als  schwan, 
im  hinbliek  auf  Husz,  dessen  cechischer  name  ^gans'  bedeutet: 
S.  Johannes  Hus  bat  von  mir  geweissagt,  da  er  aus  dem  ge- 
fengnis  in  Behenicrland  schreib,  sie  werden  jtzt  eine  gans 
braten  (denn  Hus  heisset  eine  gans)  aber  über  hundert  jar, 
werden  sie  einen  schwanen  singen  hören,  den  sollen  sie 
leiden.  5,  302';  so  auch  bei  andern:  wurden  sie  beide  (Husz 
und  Hieronymus  von  Prag)  an  eynem  stock  und  pfal  verprent, 
der  eyn  für  eyn  Bömischc  gans,  der  ander  für  eyn  ent. 
dazu  am  rande:  aber  den  schwanen  konten  sie  nit  braten. 
FiscHABT  bienenkorb  12';  denn  zu  der  leute  zeit,  erwecket 
der  rechte  felsz  d.  Martinum  Lutberuni, . .  der  ist  der  lauter 
schwan,  darvon  Huss  zuvor  vor  100.  jaren  geweissaget. 
Mathesius  Sar.  93*. 

d)  auch  sonst  werden  menschen  oft  als  schwan  bezeichnet,  so 
Jungfrauen  wegen  ihrer  weisze  und  Schönheit,  besonders  im  nor- 
dischen, s.  i.  Grihm  kl.  sehr.  6,140  —  1  und  oben  b.     so  auch: 

der  schwan  der  tarten  haut,  des  mundes  rosen-laub. 

GÖNTUER  9'j4. 

e)  besonders  aber  dichter  wegen  ihres  gesanges:  schwanen, 
etiam  dicuntur  poetae,  quasi  cantantes  cygni.  Stieler  1953;  so 
der  schwan  von  Mantua,  Vergil,  s.  Wanüer  4,417,16; 

sind  aber  keine  schwane  da? 

erscheint  noch  kein  Homer  zum  singen? 

hat  Schlesien  kein  Mantua, 

Docli  einen  Marc  vor  zu  bringen?    Günther  140; 
was  tröstete  die  seele  für  .  .  .  den  hoiin 
der  stets  boslialicu  kiirzsichtigkeit, 
welche,  beklatschend  lüsterne  bankelsanger, 
taub  scheint,  sobald  sie  den  gefühlsirunknen  schwan  hört? 

Platkis  U3*. 
»9/.:  ach!  wie  sie  schwebten  um  mich,  die  schwane 

der  gesänge  von  Hellas  land !  Stolberg  2,79; 

aufsprang  der  knabe  Gieim,  war  des  trauinss  voll, 
der  diese  uachl,  als  Klopstock  geboren  ward, 
ihm  einen  schwan,  der  göttersprüche 
sprach,  an  das  klopfende  herz  hinlegte.    173. 

ähnlich  auch:  fahr  hin  du  alter  schwan!  fahr  hin,  gesegnet 
seyst  du  für  deinen  letzten  gesang  und  alles  was  du  uns 
sonst  gesagt  hast.  Götbr  15,11,178  Weim.  ausgäbe  (paral.  zu 
Faust  66);  ich  .  . .  war  im  Jammer,  und  klage  ihnen  das,  in 
wunderschönen  reimen,  und  dencke,  ob  sie  denn  wohl  dich 
bedauern  wird,  und  den  unglücklichen  schwanen  durch  ein 
briefgen  trösten  wird!  briefe  1, 193  (vom  13.  februar  1769).  — 
vgl.  ferner  oben  2  und  dichlcrschwan  theil  2, 1069. 

f)  in  freierer  itbertragung:  mein  groszer  lehrer  Dahore  — 
dieser  glänzende  schwan  des  himmcls,  der  vom  zerknickten 
flügelgelenk  an's  leben  befestigt,  sehnend  zu  andern  schwanen 
aufsah,  wenn  sie  nach  den  wärmern  zonen  des  zweiten  lebens 
zogen.  J.  PkvtHesp.  1,120;  denn  gerade  die  flügel  der  phan- 
fasie  waren  an  diesem  sanften,  steten  schwane  (Liane)  zu 
stark.  Titan  4,21. 

g)  selten  werden  andere  gegenstände  als  schwan  bezeichnet: 
der  schwan  des  bimmels,  der  mond,  wogte  fern  vom  Vesuve 
im  hohen  äther.  J.  I'aul  Titan  4, 14I. 

5)  ferner  wird  schwan  übertragen  auf  die  federn  oder  daunen 
des  Schwans,  die  eine  beliebte  bettfüllung  bilden  (vgl.:  endlich 
. . .  wurde  sie  . . .  in  das  weichste  und  prallste  aller  betten 
gelegt,  wozu  jemahls  schwanen  ihren  llaum  .  .  .  hergegeben. 
WiELiND  35, 185);  meist  im  plur.  der  schwachen  flexion  (Weiganü 
Nimmt  hierfür  ein  fem.  schwane  an.  2, 659) : 

der  aber  desien  sino  gesetzte  ruhe  wieget, 

fragt  er,  wann  er  eiitscblafft,  ob  er  auf  schwanen  lieget? 

Uallir  alpen*  v.  10  (s/idter:  auf  efdero); 
>ie,  die  in  ihrem  ursprünglichen  clücke 
nicht  selten  auf  schwanen  und  Btlas  zu  hart  zu  liegen  geklagt. 
WiKLAND  4,87  (Amailu  4,6); 
schlaf  (iub$t.)  auf  schwaaen.  den  zu  stillen  küssen 
Amor  oft.  die  sorge  niemahls,  weckt.    9,341; 
auch  dich,  0  Rezia.  floh,  auf  deinen  weichen  schwanen, 
der  iOtze  schlaf.  22,191  tUheron  5, 1); 

die  sorg«  treibet  ihn  aus  sohwauen  selbst  heraus. 

iiujip(.  l.Zbb  {woral.  br,  1,120). 
autk  das  ganu  icbwanenfell  mit  den  ftdern  dran,  ali  pelt- 
werk:  als  er  sie  die  gartenslufen  bcrniedersrli weben  sab,  in 
eine  manlille  von  purpurrolbem  mit  weiszem  schwan  bc- 
•elzlen  sammt  gehüllt.   Guizsow  rUler  vom  geist  2,  250. 

6)  achwan  von  andern  dingen  in  festen  Übertragungen  und 
ttehnitchen  gtbrauduweuen. 


a)  nachbildungen  eines  schwang :  so  lief  ain  schöns  klainet 
im  weg  umhher,  das  ward  ain  guldiner  schwan,  mit  edlem 
geslain  versetzt.  Zimm.  c/iron.*  2, 172, 18  Barack. 

b)  über  den  schwan  als  wappenthrer  s.  oben  3,  e.  daher  auch 
die  Verwendung  des  schwans  als  wirlshausschild ,  sodann  auch 
übertragen  für  das  Wirtshaus  selbst;  gasthaus  zum  schwanen, 
er  wühnt  im  schwanen  und  ähnl.:  was  wer  von  nöten  dem 
apotecker  viel  gelt  uinb  das  zu  geben,  dasz  wir  selber  vor- 
bin haben  und  du  ja  so  gut  als  er  zö  kochen ,  wie  du 
zum  schwanen  dientest,  gclehrnet  hast?  Kircbboff  wend- 
unmuth  1,  141  Osterley  (l,  HO);  wie  er  nun  geen  Wurmbs 
für  den  hündern  Scbwannen  (also  haist  die  ain  berrenherberg) 
konipt.  Zimmerüche  chron.*  1,  409,  39  Barack;  schade  ist's  frei- 
lich, dasz  er  (Schopenhauer)  nicht  noch  lebt,  um  allerlei  fragen 
an  ihn  zu  steilen,  denen  er  in  seinem  sybaritiscben  Schmoll- 
winkel im  schwan  zu  Frankfurt  am  Main  sorgfältig  aus  dem 
wege  gegangen  ist.  Heyse  kinder  der  weit  1,  7.  merkwürdig 
ist,  dasz  in  dieser  bedeutung  häußg  das  fem.  begegnet  (s.  1,4): 
zwei  metzger  gehen  mit  einander  aufs  gäu,  kommen  in  ein 
dorf,  theilen  sich,  einer  links  an  der  schwanen  vorbei,  einer 
rechts,  sagen,  in  der  schwanen  kommen  wir  wieder  zu- 
sammen. Hebel  2, 167;  das  haus,  das  uns  gegenüberliegt  und 
aus  allen  fenstern  liebte  scheine  auf  das  nasse  püaster  wirft 
...ist  'die  schwane'.  Ludwig  2,108;  und  so  warf  der  Fritz, 
nachdem  er  das  mit  all  den  andern  aus  dem  saale  der 
schwane  gethan,  sich  selber  zugleich  aus  dem  alten,  wüsten 
leben  hinaus.  115. 

c)  als  blumenname,  eine  nelkenart  bezeichnend: 

die  hiesz  er  Salamander  .  .  . 
Sylvander,  schwan,  Antiochus.    ürockks  1,192. 

od;r  eine  tulpenart: 
es  sind  verschiedne  von  den  weiszen  (lulpeii), 
die,  wegen  ihres  sohmucks  und  scliimmers,  schwane  heiszen, 
oft,  durch  die  nachbarschafft  der  dunckelrothen,  schön. 

2,47; 
an  tulpen,  fand  ich  volgende  .  .  . 

la  belle  Collmar,   Sommerschoon,   palais  Royal,  de  witte 

schwan.    8,G5. 

d)  schwan,  etiam  astrum  est,  hinc  poetae  lactea  cygni  sydera 
Stieler  1957. 

e)  der  hungrige  schwan,  «tn  magnetisches  spielwerk,  ein  aus 
wachs  gegossener  schwan  mit  einem  verdeckten  magneten  im 
Schnabel,  den  man  auf  das  wasser  setzt  und  nach  einem  stück 
brot,  das  man  auf  ein  magnetisiertes  messer  gesteckt  hat,  schwimmen 
Idszt.  Jacobsson  6, 125". 

f)  ähnlich  der  kluge  schwan,  5.  ebenda  276*. 

g)  in  der  alchymie  ist  der  \^eiszc  schwan  der  weisxe  kdrper,  * 
der  durch  die  furtgesetzte  digestion   (albification)  des  schwarzen 
(bei  der  bereitung  des  steins  der  weisen)  gewonnen  wird.  DC.itzer 
Göthes  Faust^  (Leipzig  1857)  s.  211. 

SCHWAND,  M.,  nominalbildung  zu  scbwemlen.  vgl.  dieses, 
sowie  schwinden  und  schwund;  mehrzahl  schwüudc. 

1)  mhd.  swant,  das  aushauen  ('schwenden')  des  waldes,  dann 
auch  allgemeiner,  Verwüstung,  Zerstörung  Lexbr  handwb.  2,1337: 
und  sey  auch  der  wildtfangk,  der  scbwandt  unnd  das  wilt- 
pandt  des  ehegenanten  graven  Johans.  Grimm  trei^fA.  1,582 
(wcisth.  der  Lahngegend  von  1444);  das  .  .  gleichfahls  auch  in 
mereruenicn  unsern  wüld-  und  hölzern  kaincr,  wer  der  sei, 
schwent  oder  prent  mache,  es  sei  ime  dann  zuvor  .  .  ^er- 
gount  worden,  tirol.  weifth.  l,  38,24;  das  .  .  one  vorwissen 
und  erlaubnus  des  herrn  pHegers  Sonnenseiten  uicmant  kain 
schwant  oder  prent  .  .  .  mache.  4,  590,  22.  591,  29.  ebenso  in 
neuern  mundarten  'eine  zur  Viehweide  ausgereutete  waldstrecke, 
besonders  tirol.-karnt.  Schupf  661.  Lfjier  2i9.  FBOMHA^R  4, 161. 
6,  206  (Lesac/W/ial),  auch  nassauisch  Kehrein  1,  371.  schweis. 
dafür  der  scbwändten  grhau  in  einem  walde,  dann  auch  von 
einem  tiefen  schnitt  in  brol  oder  käse,  ferner  von  einer  epidemischen 
seuche.  Stalüeh  2,  359/.  häufig  als  2.  Ihtil  von  eigennamen,  so 
kriegscbwaiid  u.  a.,  1.  Le.vek  a.  a.  0.,  Meii/enschwand  u.  a.  im 
Schwarzwalde;  als  \.  theil  z.b.  in  Scbwandwiesc  Hlbhein  a.a.O. 
vgl.  noch  schwende,  f. 

2)  daron  ist  wol  lu  trennen  das  schweit,  schwand ,  m,  ein 
snnßer  bergabhang,  geneigter  als  eine  halde,  aber  weniger  steil 
als  ein  stalden.  SrALbER  2,  359,  vgl.  liRiim  ^ramin.  2,  60  und 
henneb.  Schwand,  f.  Ufbeimaszfeldrr  flurname  für  eine  aus 
rothem  mergel  bestehende  ackerftäche  am  abhänge  des  Ziegenberges'. 
Spiehz  229. 

3)  jetst  in  der  Schriftsprache  nur  als  technischer  ausdrutk  fir 
du  abnähme  der  fruchte  beim  l'igern  durch  eintrocknen  und  ret' 
dunstung,  besonders  der  abgang  des  getreidts  auf  den  kornk4st*n 


2209 


SCHWANDEL  —  SCHWANEN 


SCHWANEN 


2210 


(j.  kastenschwand  th.  5, 27l),  auch  des  reins  im  kelier  (kassen-, 
keller-,  butteoscbwandj  s.  Scbhelleb  2,636.  Scbxid  4S6:  allein 
es  entsteht  durch  den  sogenannten  schwand  im  ersten  jähr 
eine  ininderung  (dti  körnt)  um  3  bis  4  procent,  in  den  ersten 
T  monaten  gewisz  uro  2  procent,  da  diese  roindening  mit  der 
zeit  in  starken  progressionen  abnimmt.  Augsb.  allgem.  zeitung 
lSö3,  *.  4034'  (10.  tept.). 

4)  im  Pusterlhak  auch  die  scbwanteo,  abgedorrU,  gesehtcendete 
f.chten.  Schöpf  661  (»u  l). 

5)  schwant,  mikhrahm  Jacobsso»  7,  285',  offenbar  enhleüt 
aut  Schmant,  t.  das.,  sp.  934  (f. 

SCHWANDEL,  SCHWÄ.NDEL,  l)  mhd.  swantel,  n.  schrend- 
boli,  gesträuch  Lexer  handwb.  2, 1337;  item,  wasz  tbürer,  rönn, 
schwantelen  und  unnütz  thüerholz  (dürrhoU?)  im  wald  ligt, 
mag  iedennan  in  dem  dorf  zue  OberbOren  gesessen  ufmachen 
önerlaupU  Gri«»  treisth.  5, 167,   §  29. 

2)  schwände),  m.  in  Mecklenburg  und  Pommern  name  des 
tcasserhahnenfusies  oder  -fenchels,  ranunculus  aquatilis  Pbitzel- 
Jksser.  Campe,  in  Mecklenburg  auch  für  laichkraut,  potamogeton 
Pritzel-Jesses. 

3)  in  der  gaunersprache  schwandel,  n.  silbermünu  von  30 
kreuum  Castei.li  2S1,  halbes  guldenstück  At^-Lallemart  4,  606. 

SCHWANDEN,  s.  schwanen. 

SCflW.\NDEN.  ».  schwenden. 

SCHWANDERN,  terb.:  wir  variren  und  schwandern  mit 
unser  sprach  nit  also  wie  Utzinger.  quelle  vom  j.  15S9  bei  Scbm 
2,636,  der  auf  schwanern  schwatun  (s.  «.),  ferner  au/  engl. 
squander,  verschwenden,  und  auf  cech.  swanda,  jux,  lusibarkeit, 
hinweist,    tirol.  im  hemd  herumlaufen.  Schöpf  657. 

SCHWANDüNG,  f  schwanung. 

SCHWANE,  f.,  s.  schwan,  besonders  I,  4,  c  und  11,6,  b.  Wei- 
GiKD2,  659  setit  für  die  unter  II,  5  angeführten  stellen  ein  fem. 
schwane  an,  kaum  mit  recht. 

SCHWANEN,  verb.  als  ahnung  oder  Vorgefühl  torschreben, 
ahnen,  in  unpersönlicher  fügung.  nach  der  gewöhnlichen  annähme 
von  schwan  abgeleitet,  «ol  mit  recht;  man  musz  sich  dabei  er- 
innern, dasz  der  schtcan  der  vogel  der  nornen  und  ralküren  ist 
und  dasz  tceissagende  frauen  oft  in  schtcanengestalt  erscheinen; 
jedenfalls  hat  die  jüngere  spräche  schwanen  so  aufgefaszt,  vie 
die  synonyme  trendung  schwansfedcm  haben  (i.  das.)  beweist, 
vgL  Wächter  14S2.  Weicanb  2,659.  BoacHABT*1077.  Söhrs  Parias 
f.  41/.  J.  Grimh  kl.  sehr.  4,  427.  6,  140.  das  wort  ist  auf  das 
deutsche  Sprachgebiet  im  engern  sinne  beschränkt,  nach  Weicaxd 
2,659  teure  es  sogar  erst  aus  dem  mnd.  ins  nhd.  übernommen, 
doch  ist  diese  annähme  abzuweisen,  denn  der  einzige  beleg,  den 
Schiller-Lübben  4,  4S4*  anführt,  ist  aus  dem  Braunschweiger 
schichtbuche  (von  1514),  und  im  16  jahrh.  ist  das  wort  auch  be- 
reits im  hd.  bezeugt  {der  verzucket  Pasquin  1543,  Cor.seh  15<i9, 
j.  11.);  dabei  s/TtrÄt  die  weite  Verbreitung  des  wertes  sowol  im 
altern  nhd.  wie  auch  in  den  heutigen  hd.  mundarten  entschieden 
dagegen,  das  wort  ist  augenscheinlich  ein  gemeindeutsches  wort 
der  volksthümlichen  und  mundartlichen  rede  und  in  dieser  viel 
früher  vorhanden  gewesen ,  als  unsre  quellen  erkennen  lassen, 
lexikalisch  ist  es  zuerst  bei  Cobviscs  fons  latinit.  (1660)449* 
gebucht:  opinari,  wähnen,  sich  bedüncken,  jhm  schwanen 
lassen,  das  perfectum  wird  stets  mit  haben  gebildet,  häufig  ist 
Schreibung  mith:  schwalinen;  zuweilen  begegnet  aurk  schwan- 
den, das  offenbar  dem  häufigen  ahnden  für  ahnen  nachgebildet 
ist:  schwanen,  schwanden  [verb.  impers,  corrott.  da  ahnen, 
ahnden  ö  anden,  che  dinotano  lo  stesso.  v.  ibid.]  presentire, 
dubitare,  come  per  qualche  inspiro  superiore.  es  schwan-  ö 
schwandcle  mir.  geschwanet,  geschwandet.  Krameb  dic(.  2, 
695'/.;  schwanen,  geschwant,  ominari,  praesagire,  nonnunquam 
eliam  effertur  schwanden,  atqve  venit  ä  schwan,  quia  cygvi 
mortem  suam  praesäre,  atque  ideo  decantare  eam  dulcibus  modulis 
dieuntur.  est  itaque  schwanen,  quaecunque  praevidere  conjec- 
turä,  mente,  et  cogitatione  prospicere  Stieler  1953.  —  niund- 
arflich:  Schweiz,  es  schwanet-mr  Hunzueb234,  scliwäb.  Birlinoeb 
404*.  ScHHiD  4S6,  bair.  Schneller  2,  634,  hess.  Vilmab  377,  thür. 
Hebtel  sprachsch.  i2i ,  Salzunger  wb.  42  (schwan).  Keller  42. 
Kleemann  2o*.  Woeste  lOl".  Liesenhebg  211  (es  schwant  mich), 
leipzigerisch  Albbecbt  209*,  schles.  Fbommann  5,  »t,  prevsz. 
Scbehionek  37;  nd.  swanen,  swaanden  brem.  wb.  4,  llio,  swa- 
nen  SchCtze  4,  232.  Mi  90".  StCbenbubc  24o'.  teh  Doorniaat 

KOOLHAN  3,  371*.    SCBAMBACB  220*.    WoESTE  264*. 

1)  schwanen  in  Verbindung  mit  dem  synonymen  ahnen:  was 
mir  geschwanet  und  geabnet  bat,  kommet  mir  statlich  unlei* 
äugen.  engL  kom.  2,  Ji  ft* ;  zuweiln  ahndet  und  schwanel  einem 
IX. 


was.  PADLUSipAi].  luststunden  (1706)650;  mir  ahnt  and  schwant, 
bald  wird  die  wetterwendische  herrin  droben  um  ihren  felsen 
beruroflattern.  Scheffel  Ekkehard  m ; 
gewisz  mir  nicbtes  gutes  ant, 
denn  mir  jetzt  wie  dem  Scliweizer  schwant. 

Sommer  playium  (1616)  D8*; 
wer  ist,  dem  nu  niclit  üchwant? 
dem  wunderliche  zeit  im  herizen  schon  nicht  ahnt? 

Scherffki  grabscitr.  (1646)  42,  f.  Diichslsb 
O'.  Scherffei-  f.  240. 

2)  schwanen  wird  stets  unpersönlich,  d.  h.  ohne  persönUehes 
subject  construiert,  also  mir  schwant  etwas,  aber  nicht  ich 
schwane  [wie  ich  ahne);  nur  im  part.  praes.  wird  auch  diese 
fügung  vereinzelt  gebraucht:  wir  warten  hier  die  erfüllung  deines 

i    »chwanenden  gemüthes  ab.  Gutzkow  rit<«- r.  jnrf  1,  69 ; 

es  war  ein  sciiwanendes  dumpfes  gefübl, 
das  ihm  Zickzack  bald  heisz  bald  külil 
den  rücken  binablieT. 

WiiLAND  21,36  (liebe  um  liebe  2.252). 

3)  die  person,  die  etwas  ahnt,  sieht  in  der  regel  im  dativ: 
mir  hat  wol  geschwanet,  sy  seien  inwendig  weit  änderst,  dann 
sy  sich  eusserlich  erzaigen.  der  verzucket  Pasquin  (1543)  A  7'; 
wirstu  mir  hüner  abfangen,  so  wirstn  gewis  gedroschen  werden, 
es  mocht  ihm  auch  wol  schwanen,  denn  er  nam  den  spies 
und  gieng  wieder  hinaus.  PhfE  bettel  v.  gartetev fei  (\b<i6)  Pz' ; 
demnach  sie  sehr  nahe  bey  einer  halben  stund  auf  ihn  ge- 
wartet, fieng  ihnen  erst  an  zu  schwanen,  es  möchte  nicht 
recht  hergehen.  Simpl,  sehr.  3,  363,31  Kurz;  das  hat  mir  wohl 
geschwant,  Abni»  1,292;  es  schwant  mir  so.  Gctzsow  n//«- 
vom  geist  1,  69;  hat  mir's  doch  gesrhwanti  5,  196; 

biszweilen  scliwants  ihm  wohl,  allein  was  hilffi  es  ihn? 

Gönthkr  990: 
es  schwante  mir.     Platen  1S5'  (gläferner  pantoffel  3); 

0  mir  graut, 
denn  nun  erfüllt  sich,  was  mir  oft  geschwant. 

Geisel  7, 19S  (jagd  von  Beu  8); 
Dun  denn.  Ich  hab'  in  prima  klar  gelernt, 
was  dunkel  mir  geschwant  in  seiia  schon. 

Hetsb  kiniier  rier  weit  2.43. 
doch  auch  mit  dem  aecusatir:  nachdem  aber  die  preuszischc 
reise  etwas  verschoben  worden,  (welches  mich  auch  immer 
geschwahnet).  Leibnitz  2,  113;  gar  mächtig  schwant  micbs, 
der  arme  Olaf  habe  zum  lezten  mal  spucken  gesehn.  Kose- 
garten rhaps.  2,  61 ; 

mich  schwant,  es  werd  nicht  richtig  sein. 

SoMMEi  Cvrnel,  releg.  (1606)  S4*  (4,8); 
es  schwant  mich  wol,  es  wirdt  so  gehn. 

amante^  amentes  E. 

4)  das  subject  ist,  soweit  es  nicht  ohne  grammatischen  ausdruck 
bez.  durch  einen  satz  (s.  5)  vertreten  ist,  meist  ein  unbestimmter 
pronominaler  ausdruck  wie  es,  das,  nichts,  so  etwas:  es  pfleget 
dir  dergleichen  zuschwanen,  soles  tu  haec  sagacius  odorari. 
es  hat  mir  stracks  geschwanet.  Stieleb  1953;  es  schwant  mir 
so  etwas,  aber  ich  weisz  nicht  was,  das  du  nicht  recht  ver- 
slanden haben  muszt.  Ha>ian5  6«  Fr.  H.  Jacobi  4,  3,  292;  ah 
ja,  dasselbe  schwant  einem  schon  öftermal  im  leben.  Anzex- 
cbcber'3,  41.  ferner  %\\\.ts,  böses,  seltener  ein  bestimmtes  Sub- 
stantiv, wie  glück,  Unglück,  gefabr,  s.  6;  für  letzteres  trat  in 
der  äUern  spräche  auch  der  genitiv  ein: 

dem  Simplex  schwahut  der  sach,  drum  bat  er  kein  gefallen. 
Stmpl.  (1685)  412  (1,4,16): 
oder  auch,  und  so  noch  jetzt,  mir  schwant  ror  etwas: 
ich  weisz  nicht  was  ihm  Unpiter)  ahnet, 
ob  ihn  der  hinirael  brennt, 
vor  seiner  kuh  (Jo)  mir  schwanet, 
die  er  von  langem  kennt.    ScBEBFrE*  gerf.  388; 
und  magst  einst  du  so  furchtlos 
dem  Sturm  entgegengebn,  vor  dem  mir  schwaiitl 

Geibil  6,33  IbruiihiU  2,3). 

5)  ferner  kann  das  subject  in  geslalt  eines  satzet  ausgedrückt 
werden;  dieser  hat  meist  die  form  der  indirecten  rede  (s.  obm) 
oder  eines  inhaltssatzes  mit  dasz:  es  lieng  mir  an  zuschwanen, 
ilasz  nichts  draus  \\ürde.  Stieler  1953;  gestrenge  frau,  es 
hat  mir  nicht  umsonst  geschwaant,  dasz  ihr  nicht  mit  einer 
ehrlichen  .  .  .  frauen  zu  tbun  habet.  Jucundiss.  S6;  der  kut- 
sclier  betrübte  sich  sehr  über  dem  zufall,  und  sagte,  es  h.-it 
mir  wohl  geschwanet,  dasz  es  so  erfolgen  würde,  unwürd. 
doctorbn;  mir  wills  schwanen,  sagte  der  thürmer,  dasz  er 
die  nacht  nicht  übersteht.  J.  Paul  flegelj.  3,37;  mir  schwante 
gleich,  dasz  es  mit  euch  eine  besondere  bewandnisz  haben 
müsse.  TiECK  3, 143;  mir  schwant,  dasz  ich  heut  noch  verdrusz 
kriege.  5,  615.  —  für  dasz  kinnen  auch  andre  conjundionen 
eintreten:  so  wardst  auch  du,  Jupiter,  ein  schwan  aus  liebe 
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tu  Leda  .  .  .  schwante  dir  nicht,  Jupiter,  wie  nichtsnutzig 
du  warst?  Shakesp.  lust.  väber  i ,  t.  —  als  oh:  es  schwante 
mir,  als  ob  dem  goU  der  menschbeit  ein  götze  gegenüher  stehe, 
der  Zebaolh  heisze.  Bettina  frü/iJinyskr,  1,9";  auch  oh  alUin: 
das  seyu  gar  dunkle  wort',  es  wil  dem  alten  schwanen, 
ob  sie  zulegen  aus  nicht  weren  mit  dem  haanen? 

SCHERFFER  qeil.  594. 
6)  mnst  rtrd  schwanen  von  ^ösrn,  unheilverkündendfn  ahnungen 
gesagt,  so  mir  schwant  böses:  es  schwanet  mir  hinfüro  nichts 
buses.  Stieles  1953;  mir  scbwanl  böses.  Fheytac  dram.  tetrke 
1,  14  (brautf.  1,3); 

der  unglückselige,  ich  darf  ihm  nicht 
gestehen,  was  mir  böses  schwant. 

ScuiLLRR  Teil  1,4; 
ja,  mir  schwanen  böst  dinge!  Kellir  10,213. 
besonders  häufig  niclits  gutes,  s.  VVander  4,  41":  schwanen, 
ist  nur  in  der  bedeutung  von  ominari  und  animo  praesentire 
bekannt,  sonderlich  in  der  redens-art,  es  schwanet  mir  nichts 
gutes.  Frisch  2,  241*;  es  schwanet  mir  nichts  gutes,  exorcist  9; 
die  bürgcrmeister  Hessen  sich  nichts  gutes  scliwahnen,  und 
gerielhen  in  furcht,  sie  würden  allerhand  abscheuliche  Vor- 
stellungen unnatürlicher  wollüste  mit  ansehen  müssen.  Loben- 
stein ^rmiH.  2,  14S2';  als  ich,  Jiurz  nach  unserer  trauung, 
innen  ward ,  dasz  meine  liebste  so  gar  schlechte  reverentz 
gegen  das  göttliche  wesen  bezeigte  .  .  schwuhnete  mir  gleich 
nichts  gutes,  ehe  eines  mannes  33;  ich  liesz  mir  hieraus  gleich 
nichts  gutes  schwanen.  Plesse  1,110;  unser  scbiffspatron,  wel- 
chen nichts  gutes  schwanen  mochte.  3,  319;  des  nächsten  vor- 
mittags wurde  ich  zum  Präsidenten  der  polizcihofstelle,  grafcn 
Sedlnitzky,  berufen,  mir  schwante  nichts  gutes,  und  ich  ging. 
Gbilli-arzer*  15, 156; 

nichts  guts  schwant  mir  gemeiniglich, 
wenn  deine  fraw  zu  bof  lindt  sich. 

Corner  Apelles  B  6*; 
das  Ist  zu  hart!  allein  mir  schwahnte  lang'  vorher 
nichts  gutes!        Wiklakd  23,136  (Oberon  9, 19) i 

ähnlich: 

ihr  schwanet  nichts  von  gröszerer  gefahr.    154  (9,53); 
das  gute  weih,  dem  nichts  von  arglisi  schnant, 
Terlaszt  sich  aul  den  weg,  dem  sie  ihm  seihst  gebahnt. 

2.;4  (11,  4ü;; 
ihm  schwant  sein  unglück.    mpiil.  2,68; 
ob  ihr  sogleich  mit  ihm  aufsitzen  wollt,  .  .  . 
um  die  gel'ahr  zu  meiiien,  die  ihm  schwant. 

Sh.ikesft.  H'cnani  III.  3,2: 
schwanen  allein  mit  derselben  nuance:   bat  jn  geschwant,  ist 
ihnen  angst  geworden,  quelle  vom  jähre  1577  bei  Schm.  2,634; 

de  Dütschen  stannen  asz  en  pahl 
un  schlögen  wohl  twe-  und  dreraabi 
in  ene  stah  den  hauen, 
de  sick  dei  nich  vermoen  w&hrn, 
begun  darbie  lo  schwanen. 

lieii  auf  die  tchlacht  bei  Tiit>i  (1675), 
t.  Dorchabt  f.  iii. 
doch  wird  schwanen  auch  oft  genug  auf  ahnungen  freudigen 
inhaltt  angewendet:  denn  es  schwante  iüm  schon  beym  un- 
blick  der  lilel,  dasz  es  sehr  angenehme  sachen  seyn  müszten. 
WiELARP  11,19  (d.  Sylvia  1,4); 

jetzt  sprach  Selima 
lu  Selim,  dem  sein  nahes  glück  nicht  schwahnte. 

suii]il.  2,214  {Sedm  421); 
Tielleicbt,  mir  schwant  so  was,  erh&lt 
der  traute  gast  einst  par  ein  zeit 
in  Truichens  schlatgeniuche.    I'FEFrsL  poel.  vers,  6,208. 

7)  mundartlich  auch  in  andern  bedeutungen,  die  nicht  mit  den 
torstehenden  zusammenhangen,  $o  schweizerisch 

a)  abnehmen,  sich  vermindern,  z.  b.  vom  wein  Staidei  2,360, 
vgl.  Schweinen  und  schwinden. 

b)  dr  wi  {wein)  schwanet,  w^nn  er  blumen  (yilu  auf  der 
Oberfläche)  onsttil  HuNZUEa  234  (die  pilze  ah  flaum  gedacht, 
t.  Schwan  II,  5?). 

SCHWAN(EiN)ADLER,  m..-  von  dem  weyssen.  oder  schwan- 
adler.  diser  adler  ist  von  seiner  weyssen  färb  dem  schwanen 
gaiilz  gleycb.  Gesnei  togelb.  8'. 

SCilWAlSEiNAPFEL,  m.  eine  art  äpfel,  fcoUdnd.  twaanappel. 
NenNic«. 

SCHWANENARM.  m.:  stürzt  plötzlich.. das  scbloszfrüulein 
auf  dem   balcon  heraus,   dunkle  locken,  alabastcrhals  und 
eine  laute  im  schwanenarm.   Ekremdorff*  2,502; 
rostiiwaoKit^hti*  phiiito-lK  .  .  . 

leih  mir  iininer  den  icliwanenarra !    IIoltt  72  Halm; 
wohl  dir,  dem  noch  der  bleiche  mund 
dar  amme  lledar  slogt. 
daa  noch  der  kleine  tchlummergoll 
In  Kliwaneaarm«  ichllugi.    122; 


wen  die  kröne  nicht  der  bardenehre, 
nicht  des  üehchens  schwanenarm  umschlingt. 
als  name:  ilöLOEaLii«  ],4;<  Kn^tlin; 

als  aber  so  die  göttinn  Schwanenarm  {levxivXei'os  "Horf) 
die  Griechen  nlederwßigen  sah.      Tcrcer  16G'  (11.  5,885). 

SCHWANENAHMIG,  adj.: 

da  lächelte  die  schwanenarmige 
Saiurnia.  Borger  149'  (/<.  1,839). 

SCHWANENBEINROCK,  m.,  im  nördlichen  Tnüringen  ein  rot 
und  gelb  gestreifter  wollener  frauenrock  Hertel  sprachsch.  221, 
in  mundartlicher  form  schwäneboirock  Jecbt  tOl',  schwftne- 
birock,  auch  scbwäuewalsrock  Kleemann  20*. 

SCHWANENBESUCH,  m.:  der  schwanenbesuch  machte  ihn 
guten  mutbs.  MusXus  lolksm.  2,  10  Hempel;  mit  diesem  ge- 
danken  tröstete  ich  mich  ein,  zwei  und  mehrere  jähre,  harrte, 
ohne  dasz  meine  geduld  ermüdete,  des  so  sehnlich  gewünsch- 
ten schwanenbesuchs;  aber  die  feen  waren  ..  gleichsam  vom 
weiher  weggebannt.  22. 

SCHWANE.NBETT,  n.  mit  schwanenfedern  ausgestopftes,  daher 
sehr  weiches  bett  Adelung.  Jacobsson  4,75': 

auf  diesen  schwanenbetien, 
ringsum  behängt  mit  frischen  bliimenkeiten, 
die  schönste  fee.  Wibland  10,210  ( tu(.  t<.  Cnf.); 

ach!  möglich,  dasz  auf  euerm  schwancnhette 
zu  rasche  liisternheit  ein  wesen  niederdriickt. 
bi'dlich:  THiiaasL  reise  3,46; 

aus  des  aberglaubens  ketten 
stürzt'  ich  auf  die  schwanenbetien 
täuschender  beruhigung.     1,150; 
die  kraft  entschlief  auf  schnöden  schwanenbetten. 

VVernir  il.  Luther  prol.  r.  46. 

SCHWANENBOI,  »n.  ein  sehr  weicher  und  dabei  dicker  boi, 
der  den  schwanendaunen  an  weiche  nahe  kommt.  Adelung. 
Jacorsson  4,  76',  ein  in  England  gefertigtes  gekräuseltes  wollenes 
zeug  zu  unterrücken  u.  ähnl.,  s.  frauenz.-lex.  3186. 

SCHVVANENBBATEN,  fi».  braten  von  tchwanen fleisch,  vergl. 
Schwan  II,  l.  e. 

SCHWANENBRüST,  f.  brüst  eines  schwans.  —  meist  eine 
schwanenweisze  brüst,  besonders  eines  mädcbens  {auch  schwanen- 
busen): 

doch  diese  schwanenbrust  verbarg  den  trieb  der  tauben, 
ein  herz  voll  freundlicher  und  girrender  natur. 

Thcmmsl  reise  9,52; 
und  ihrem  reize  liebzukosen 
war  aller  zephyretlcn  lust: 
sie  scherzien  um  der  wangen  roseo 
und  kiiszten  ihre  schwanenbrust. 

(.iitiing.  mutcnalm.  1777,  s.  22; 
und  neben  ihm  die  zarteste  der  frauen,  — 
ein  Säugling  ruht  an  ihrer  schwanenbrust. 

Korner  1,90  Fischer. 

bildlich  (unschuldiges,  mädchenhaftes  gemüt):  nur  bei  der  14len 

klausel,  die  seiner  unbefleckten  schwanenbrust  den  scband- 

ileck    einer    weiblichen    Verführung    ziitrauele    oder    verbot, 

wurde  sein  gesiebt  eine  rotbe  flamme.  J.  Paul  ftegelj.  i,  128. 

SCHWANENBUSEN,  m.,  vgl.  schwanenbrust:  schlagen  nicht 

die  laute,  in   hauche  verflogen,  an  fernen  blumen  zurück  und 

umflieszen,  \om  echo  geschwollen,  den  schwanenbusen,  der 

sciig-zergehend  auf  Qügeln  schwimmt,  i.  Pavl  flegelj,  i, '6; 

für  welchen  sie  der  braunen  locke  glänz 

auf  ihrem  schwanenbusen  schmachtend  wiegt. 

Stolbiio  3,  43. 
SCHWANENBUSIG,  adj.: 

und  Heroal  umschlang  sein  schwanenbusiges  migdleln. 

SONNEMMRS  bei  Cahpi. 

SCHWANENDAUNE,  A  daune  von  schwanen,  als  beUfdUunj 
verwendet,  vgl.  schwanen fedcr  2.  Campe  schreibt  dafür  mit  nd. 
lautgebnng  scbwanendune. 

SCIIWAiNENEIERBIRNE,  f.  eine  birnenart,  englisch  swans- 
eggpcar  Nemnich. 

SCIIWAN(EN)ERZEUGT,  adj.: 

ach  dasz  un*  er  ( inr  tod  rirr  schwdne)  nur  olcbl  auch  .  ,  . 
Untergang  verkünde  tuletst. 
uns  den  schwangleicbon,  lang- 
schön  wolsthalsiKen.  und  acli! 
uni'rer  «chwauerzeugteu  {lleirna),    Götui  41,207  {Faun  11,3). 

SCHWANENFARBE,  f.  die  »eiste  färbe  der  tchwdne,  blen- 
dend weisze  färbe  Campe;  schwancrfarb  (dir)  vasl  wryssz,  colo 
olonnut  Maaler  3i>0'  (l.  scbwaneiif.?); 

und  mit  banden  und  mit  lugen 
find  durchichniltrn  iliro  inrischen, 
Ihre  pforde  scliwanuntnthe. 
all«  Dil  gebunduan  scbwciran. 

UiRDIR  25,5*4  .Si<;i/idi|, 
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SCHVVANE.NFARBEN,  SCHWA.NE.NFARBIG,  adj.  weisz  wie 
ein  schtcan: 

ich  selber,  nicht  mehr  kämprer  um  den  preis, 
erniuntre  dann  durch  meinen  zuruf.  kröne 
durch  meinen  beyrall  dann  des  goldnen  alters  söhne, 
schon  längst  ein  schwanenTarbner  greis. 

Ravler  1,10  (Cnit.  musenalm.  1771,4). 
SCHWANENFEDFR,  f.,  vgl.  schwansfeder:  plumae  olohnae, 
schwanenfedern.  Cobmncs  fons  lat.  447',  schwanfedern,  plumae 
cygni  Stikleb  450. 

1)  die  einzelne  grösxere  feder:  schwanenfeder,  ^.,  schwanen- 
kiel, n.  pevna,  it.  eannone  di  penna,  di  cigno.  Kbasieb  dict. 
2,  695';  die  ganzen  Ohrmuscheln  waren  rings  mit  herab- 
iiängenden  periquasten  besetzt,  die  pechschwarzen  langen 
haarsträhnen  mit  einer  menge  schnüre  von  kleinen  muscheln 
. . .  u.  dergl.  durchnoctiten  und  darauf  noch  ein  heim  von 
weiszen  schwanenfedern  gestülpt.  Keilei  7.290. 

2)  besonders  im  plur.,  die  »eichen  larten  flaumfedern,  vr.it 
denen  man  betkn  slopfl,  s.  auch  sthwanendanne,  schwanen- 
flnum:  unsere  alte  wasche  magd  .  .  .  hat  mich  mit  eyd  und 
thrünen  versichert,  dasz  eine  baucr-Greta  viel  besser  sich  auf 
den  slrohsack  belinde,  als  des  gelehrtesten  mannes  frau  auf 
schwanenffdern.  A.  Gbvphius  1,  764  {honibil.  l);  er  befahl  den 
dienern,  den  fremden  auszukleiden  und  in's  gastbeite  zu 
le^en ,  wo  sich  Franz  wohl  sein  liesz  und  auf  elastiscbeii 
schwanenfedern  einer  köstlichen  ruhe  genosz.  .Mlsäcs  Volks- 
märchen 2,  69  Hcmpd; 

lur  selten  strotzeie  ein  persisch  lager-zelt  .  .  . 
von  denen  in  damast  gestoppten  scbwanen-redern. 

GÜ.ITHER  1070. 

3)  schwanenfedern  haben,  .<.  schwansfeder. 

4)  schwanefaderl,  Spanferkel.  Nehmich. 
SCHWA.NE.NKELD,  n. ,    als   mtsnome:    unfern    der   stadt 

Zwickau  im  Erzgebirge  liegt  das  bekannte  Scbwanenfeld, 
welches  den  namen  hat  von  einem  weiher,  der  Sch«anen- 
teich  genannt.  .Musics  Volksmärchen  2,&  Hempel;  so  schon  im 
mittelalter: 

dö  si  von  OstervrankeD      gia  Swaneveld«  riten. 

A(6.  1465,  t  (r;/.  Ljichiaüs  anm.  *.  tOl); 
der  vierd  hat  liht  gevrant  an 
nach  dem  Swanveide.    äei/r,  llelbl.  3,217, 

vgl.  ifilschr.  für  d.  alterthum  4,  s.  261.  dazu  Swanfeldcr,  m. 
Hlgo  V.  Trimberg  renner  22256,  frühnhd.  findet  sich  schwan- 
fei der  als  roluelsche  beieichnung  eines  betllers:  Schlepper  (rer- 
laufene  pfaffen),  zickis  (blinde),  schwanfelder,  blicksthlaber, 
vopper.  dal  nger  u.s.v.  Fischart  grnszm.  50  (klosler  8,  5^3). 
SCHWA.NENFELL,  n.  aluta  cygnea  Stieles  466. 

1)  das  feil  des  lebenden  schwans,  so  auch: 

ein  Wind  von  Zeus,  der  ihrer  Trau  mama 

zu  lieb'  ein  scliwanenrell  sich  borgte.     Wiela!«d  10,  193. 

2)  die  abgezogene  und  zubereit  ie  schicanenhaut  mit  den  weichen 
flaumfedern  daran,  früher  als  ein  kostbares  unterfuUer  verwendet 
JAfOBSsox  4, 7b':  schwanen-feil,  trugen  die  weiber  vor  alters 
wegen  der  weissen  färbe,  und  wegen  der  gelinden  federn  um 
den  hals,  in  der  Straszb.  polic.-ordn.  162S.  p.  46.  die  mägde 
sol  en  keine  schwanen-fell  um  die  halse  tragen,  ornatus  cir- 
cum  Collum  mulierum  e  pellibus  olorinis.  Frisch  2,241'/.; 

ein  wamms,  verbrämt  mit  schwanenrell.     Cürcer  120'. 
dafür  auch  schwanenpelz,  m. 

3)  ein  feil  wie  das  eines  schwans,  eine  sehr  weisze  und  weiche 
havt,  z,  b.  eines  mädchens.  Cahpe.  gewöhnlicher  schwanenhaul, 
s.  daselbst  2. 

4)  bildlich  von  einem  menschen:  Dämlich  selber  Schreiber 
dieses  —  sonst  ein  so  weiches  warmes  schwanenfell  —  wurde 
immer  zu  einem  völligen  kampfhabne  hinter  spielsesseln. 
J.  Pacl  Titan  2,34. 

SCHWA.NE.NFITTICH,  m.: 

noch  stets  umweht's  die  glühenden  Stirnen  uns 
mit  scbwaneoOitich  hoher  begei^terung. 

bcRGER  f.  32S.  6  Sauer. 
SCHWANENFLALM,  m.,  dasselbe  wie  schwanenfeder  2,  doch 
stets  in  coUectivem  Singular,  bUweilen  auch  fälschliik  schwanen- 
pfluum  geschrieben: 

und,  wenn  sie  sich  zur  ruh  begab,  versank 
die  schone  last  der  wohl  gepflegten  lenden 
in  scbwanenOaum.  Wielano  9, 124; 

da  unter  seinem  kusz,  was  kaum 
noch  marmor  schien,  »o  weich  wie  scbwanenflaum, 
dem  druck  itzi  nachgiebt.     17.311  {Mris  5,103); 
wir  hallen  ohn  ihn  [Oheron)  die  nacht, 
anstatt  uns  nun  in  scbwanenOaum  zu  senken, 
aur  unsrer  mutter  schoosi  so  sanft  nicht  zugebracht. 
22,127  (iJbeivii  3,54); 


sie  (die  schönen)  tauschten  schwerlich  gern  die  rosen  ihrer 

wangen 
um  warmem  scbwanenOaum. 

tupil.  1,218  (nnt.  der  dinge  4,383); 
weicher  wie  schwanenOaum  und  quabbelnde  milch  in  den 
schwauflaum:  ^'"■'°«°-    Voss  OWrf  2.321. 

untergebett  und  pfühle,  gestopft  reit  lebenden  federn, 
auch  l'einbarchene  kissen  mit  schwaoDaum.     IMse  3,2,603. 

SCHWäNENFLÜG,  m..- 

ich  aber  werde  mich  aus  eyfTersucht  bemüba, 

durch  einen  schwaneu-flug  dir  eilends  nach  zu  liehn. 

GÖ.tTHER  1C9»: 

täusch'  ich  mich  selber?    oder  tönt  m'ir  lieblich, 
wie  der  nachtigall  lied.  des  todes  name? 
wird  mir  auch  sein  rauschender  naher  Tittig 
schwanenOug  tönen?  Stolierc  1,239. 

SCHWANENFLÜGEL,  «.;  nur  dem  jüngsten  (bruder)  fehlte 
der  linke  arm,  und  er  hatte  dafür  einen  schwanenOügel  am 
rücken.  Grimii  märchen  195;  im  bilde: 

du  (der  qpgnnu)  führtest  strahlenden  Htiges. 
und  auf  silberiönenden  schwanenflügeln,  die  seele 
meines  trauten  Scbonborn  zu  mir  \oii  der  horchenden 
Themse!     Stolberg  1,200; 
eile,  Winter,  vorbei  auf  schwanenOügeln  des  scbneees.    218; 
spielest  auf  der  stillen  Out 
wie  mit  scbwanenDüi;el. 

LiDwiG  1,30  (lied  an  den  mond). 

schwanenflügel  im  märchen;  Johannes  SwaneQügel  als  name 
{Urkunde  von  1441),  s.  Gbihm  myth.*  356. 

SCHVVANEN'FRAÜ,  f.,  schwanfrau.  frau,  die  sich  in  einen 
Schwan  verwandelt,  im  märchen,  s.  Grim»  myth.*  354.  Haltkicb 
d.  volksm.  aus  dem  Sachsenlmde  in  Siebenbürgen  nr.  5. 

SCHWANENFUSZ,  fji.  fusx  eitus  schwans,  schwanenweiszer 
fusx.  Campe. 

SCHWANENFüTTER,  n.  fodero,  pelUccia  del  petto  d'un  cigno 
Krameb  dict.  2.695',  vgl.  schwanenfeil  2. — jetzt  nur  von  der 
nahrung  der  schwärte, 

SCHWANENGANS,  f.  eine  aus  Africa  stammende  gänsearl, 
die  den  hals  wie  ein  schwon  trägt  und  sich  besonders  im  nörd- 
lichen Europa  stark  vermehrt,  auch  sibirische,  türkische,  chine- 
sische, spanische  gans,  anas  cygnoides,  unser  guineensis,  his- 
panicus  Neiiüicb.    Oken  :,  480. 

SCHWANE.NGEFIEDER  oder  sthwaogenedcr,  n.,  biUlich: 
zu  grosz  für  gemeine  freuden,  schwamm  es  {mein  herz)  in 
reinem  Schwangefieder  weit  von  der  schlammigen  erde  .  .  . 
dein  throne  des  unerforschlichen  zu.  THL'miEL  reise  7, 22G; 

Rosettgen  deine  glieJer, 

das  kiirtz-geschwancke  schwan-getieder, 

kränckt  meinen  inutli. 

WiEDEBAHi*  gefiiHgcnscItafl.  jaiii  53; 
ewi^  Jugendliche  giieder 
sind  hinfort  der  seele  kleid, 
leicbt  wie  schwangeßeder.    Gbibbl  3,26; 
es  hebt  ihn  der  begeistruiig  schwangeßeder. 

W.  V.  HiRBOLDT  ije'.  tceike  6,626. 

SCHWANE.NGEHEGE,  n.  gehege  für  den  hökerschwan  Behlen 
5,507. 

SCHWANENGESANG,  f».,  in  der  altem  spräche  neutrum, 
so  das  schwanengesang  noch  bei  Boecleb  Cynosuramater.med. 
(1731)  s.  725. 

1)  eigentlich:  schwanengesang  (das),  cygvea,  vox  vel  eantio 
.Maaler  366*.  Stieieb  1953;  schwanen-gesang,  cantus  oloris, 
ein  alter  aberglaub,  dasz  die  schwanen  vor  ihrem  sterben 
singen.  Frisch  2,241',  r^2.  Weicano  2,660  und  sibwan  11,2: 

ein  tiefflutender  see  ist  tiennas  mauren  benachbart, 
Pergus  mit  namen  genannt,     nicht  häutiger  höret  Kaysiros 
schwanengesang',  als  dieser.  Voss  Otid  25,  47. 

im  Wortspiel  mit  der  bedeutung  2:  der  gesang,  der  ihm  im  leben 
versagt  war,  war  sein  schwanengesang  geworden,  der  sonil 
seine  giieder  auflösen  muszte.  Heboer  28,146  Suphan  {'der 
sterbende  schwan'). 

2)  meist  übertragen  von  dem  letzten  gesange  eines  sterbenden 
oder  dem  tode  nahen  Sängers,  ausgehend  von  dem  glauben,  duz 
der  schwan  nur  vor  seinem  tode  singe,  auch  schwanenlird, 
schwanensang  {vgl.  daselbst):  scliwanen-gesang,  scbwaneii- 
lied,  n.  canto  di  cigno,  cioi  emoiiunli  ö  vltimi  versi,  estreme 
parole  piene  di  fede,  speranza  e  caritd  d'  un'  agonisonte  6  moii- 
bondo.  Krämer  diel.  2.695',  vgl.  Eiseiei!«  591.  Wa.ndeb  4,417; 

und  in  des  aufOugs  durst  sang  er  den  schwanengesang, 
seinen  schwanengesang!  Stolberg  2,359. 

vielfach  in  abgeschwächter  bedeutung,  die  letzten  worte  eines  ster- 
benden oder  ähnliches:  nachdem  die  sterbende  mutter  diesen 


2215 


SCHWANENGESCHLECUT 


SCHWANENJAGD 


2216 


schwanengesang  vollendet  hatte,  uinfaszte  sie  die  jammernde 
Richiide  . . .  kOinpIte  flugs  ihren  todeskampf  und  verschied. 
Mdsäus  voUism.  3,42  Hempel;  Evchen  . .  {dai  kind  schreyt  wieder). 
singst  du?  singst?  singst  unsern  schwanengesang?  Wacnkr 
kindermOrdnin  79,33  ntudr.  (6);  die  ganze  stelle  des  abeiid- 
blattes  (tagebuches),  diesen  nachher  auf  die  post  geschickten 
schwanengesang,  nehm'  ich  ohne  bedenken  unverändert  hier 
herein.  J.  Paul  Siebenk.  3,  89.  noch  uneigentlieber  in  folgenden 
aellen:  der  lag  stirbt  sanft  im  biQtennebel  an  seinem  schwa- 
nengesang. biogr.  belust.  1,  32;  wie  ein  zärtlicher  schwanen- 
gesang des  lenzes  fiel  ihm  das  kebraus-gescbrei  der  Zugvögel 
ins  ohr.   leben  Fibels  15. 

SCHWANENGESCHLECHT,  n.;  weil . .  nur  dem  zweige  der 
abkümmlinge  aus  dem  feenadel,  der  aus  dem  schwanen- 
geschlecht  der  multer  Leda  sproszt,  schwingen  zum  flug  ver- 
liehen sind.  Mdsäus  volksm.  2,  19  Hempel. 

SCHWANENGESELLSCHAFT,  /.  cygnea  socieiat  Ann.  glo$i. 
4S9;  im  eigentlichen  sinne:  er  . .  schlich  sich  unbemerkt  durch 
das  gesträuche  an  den  platz,  wo  die  schwanengesellschufl 
ihre  ätherische  garderobe  am  strande  verwahrt  hatte.  MusXus 
volksm.  2,  24  Hempel. 

SCHWANENGESPANN,  n.: 

wie  einst 
der  gott  (Äpollon)  in  hyperborische  Waldungen 
von  Pjthoi  lorbeerhaupt  mit  tonreicli 
hallendem  schwanengespann  einlierlulir.    Voss  3, t71. 

SCHWANENGESTALT,  f.:  denn  Leda's  töchler.. bedecken 
ihren  zarten  leih  mit  einem  luftigen  gewande  .  .  welches  .  . 
der  besitzerin  die  schwanengestalt  mittheilt,  so  lange  sie 
damit  bekleidet  ist.  Mcsäds  volksm.  2, 19  Hempel;  denn  meine 
gedanken  und  begierden  trachteten  mit  ungeslQm  nach  dem 
anblick  der  geliebten  schwanengestalt.  20; 

du  hast  die  holde  bezwungen, 
die  mit  dem  schüchternen  blick  einer  gazelTe  bezwang, 
ihre  schwaiiengegtalt. 

Herder  16, 105  Suphan  (Kama's  erscheinung). 

SCHWANENGLANZ,  m.;  des  busens  wogender  schwanen- 
glanz  kontrastirte  so  lieblich  mit  dem  schwarzen  trauerkleide. 
MusÄus  volksm.  3, 115  Hempel, 

SCHWANENHALS,  m.  1)  hals  eines  schwans,  eollo  di  dgno 
Kr  AN  ER  diel.  2,  695*. 

2)  hals  wie  der  eines  schwans;  o)  von  menschen,  sehr  weiszer 
(auch  langer)  hals: 

10  spricht  Amynt,  und  drückt,  indem  er's  spricht, 
an  ihren  Schwanenhals  sein  glühendes  gesiclit. 

Wirland  9,335; 
ein  schöner  jüngling  .  .  . 
den  schwaneDhals  in  lockennacht  verschoben. 

Schiller  1,320  (Semele  1); 

eine  weibliche  gestalt. .  mit  einem  glünzenden  Schwanenhals. 
J.  Paul  Titan  1,48;  ein  weiszer  Schwanenhals  zeigt  sich  gern 
am  fenster.  Wandeb  4,419. 

b)  langer  und  aufwäils  gebogener  hals,  bei  pferden:  ein  pferd, 
das  einen  Schwanenhals  hat,  cavallo  che  Ad  un  collo  da  cigno 
cioi  pitgato  ö  arcato.  Kramek  dict.  2,695*,  vgl.  Jacobsso.ii  7,285'; 
man  sagt  Schwanenhals  auch  von  einem  solchen  pferde  selbst,  tum 
unterschiede  von  einem  hirschhalsc  oder  schweinhalse.  Adelung. 

3)  auch  auf  andere  gegenstände  von  ähnlicher  gestalt  über- 
tragen. 

a)  mhd.  swanhals  schmale  tiehel  Lbxbb  handwb.  2, 1336. 

b)  Schwanenhals  an  einer  kutsche,  eollo  di  cigno,  ferro- 
arcato  eon  cui  si  volla  la  carrozza  Krämer  dict.  2,695';  Schwanen- 
hals, hinter  den  kleinen  türderriidern  einer  kutsche,  ein  auf- 
w.'irts  gebogenes  doppeltes  und  dickes  eisen,  unter  welchem 
die  niedrigen  vorder-rüder  im  umwenden  durchgehen  können, 
ferrum  curvalum  in  rheda  sub  quo  rotis  anterioribus  in  vertenda 
rheda  spatium  datur.  Frisch  2,  24l';  vgl.  Adblunc.  Jacobsson 
4,  76'. 

c)  eine  art  fangeisen  für  füehte,  auch  Berliner  eisen ;  i.  Ade- 
LüRC.  Jacobsson  1,  182'.  Beblkn  5,568:  die  schwanen -hillsi- 
oder  Berlinischen  eisen  werden  ietziger  zeit  zwar  hier  und 
dar  nachgemacbel.  allein  die  in  Berlin  verfertigten  behalten 
dock  vor  allen  den  preisz.  Dübel  2,  143';  erstlich  auf  dem 
riise  pag.  150 A  I.  ist  ein  aufgestelltes  fusz- eisen,  oder  nie 
sie  Boatt  schwanen-büls  oder  Berlinische  eisen  genennel  wei- 
den. 15(1*;  Berlinereisen  auch  schwanenhalsz  benennt,  sind 
dermablen  sehr  bekannt  und  die  besten  eisen  zunifucbsfangen. 
Hirrs  wohlred.  jäger  62*;  von  allen  fangarten  der  fuchse  ist 
4ie  mit  den  Bcbw^nenbBlsen  od«-r  sogenannten  berlinischen 
eUea  immer  die  sicbcrale  für  einen  jager  der  dariuit  umzu- 


gehen weisz.  jagdlust  (1783)  1,398;  in  wäldern  kann  man  diese 
thiere  {die  marder),  eben  wie  den  fuchs,  mit  dem  gewöhn- 
lichen Schwanenhals  fangen.  431.  —  auch  bildlich,  wortspielend 
mit  der  bedeutung  2,  a  {weiblicher  hals  als  lockmiltel  zum  mdnner- 
fange):  Schoppe ,  leicht  errathend,  dasz  bei  der  seelen- 
—  käuferin  der  gang  ein  preszgang,  das  weiszzeug  Jagdzeug, 
der  shuwl  eine  schlagwand  sei  und  der  hals  ein  Schwanen- 
hals für  einen  nahen  fuchs.  J.Paul  Titan  2,78;  in  andrer 
Übertragung:  im  frühling,  nahm  der  alte  vogler  stets  ihn  und 
einen  stechfinken  mit  in  den  heildunkeln  wald,  um  etwas  zu 
fangen,  während  der  alte  zusah,  wie  sein  mit  leimrulhen 
bestecktes  Onken-er  die  eifersüchtigen  männchen  auf  sich 
lockte;  so  schauete  der  kleine  auch  mit  hin,  und  lief  zuerst 
dazu,  sobald  sich  einer  an  dem  singenden  häscher,  oder  am 
lebendigen  Schwanenhals  (dazu  die  anm.:  namen  des  fuchs- 
eisens)  gefangen  hatte,  leben  Fibels  14. 

d)  bei  den  gewächs-  und  glashäusern  der  nach  einem  zirkel- 
stücke oben  hervorragende  theil,  woran  ein  kleines  gesimt»  ist. 
Jacobsson  4, 76*. 

e)  im  bauwesen  ein  ansteigender  bogen  von  bestimmter  krümmung, 
besonders  als  gurtbogen  bei  pfeilerstiegen  verwendet.  KARiiARSca- 
Heeren'8,60.    dazu  schwanenhals-stiege,  f.  554. 

/)  an  schiffen  das  gebogene,  oben  gabelförmige,  eiserne  gestell 
einer  drehbasse.  Bobrik  618*. 

g)  ferner  ein  gebogener  eiserner  haken  am  tnnern  ende  des 
giekbaums,  der  in  das  äuge  eines  um  den  mast  liegenden  bügeis 
gehakt  wird,  und  den  giekbaum  am  mast  festhält,  ebenda. 

h)  die  stark  gebogene  ruderpinne  kleinerer  fahrzeuge.  ebenda. 

i)  früher  auch  ein  nach  abwärts  gekrümmtes  eisen  am  ende 
der  ruderpinne,  an  welchem  der  kolderstock  befestigt  wurde,  ebenda. 

k)  poetisch  von  der  gestalt  einer  welle:  die  welle  hat  zuerst 
einfache  stumpfe  kcgelform,  dann  wächst  sie  auf  der  seile, 
woher  der  wind  weht  oder  die  flutbcwcgung  geht,  zu  einem 
Schwanenhals  an  und  bildet  auf  der  entgegengesetzten  eine 
hohlkehle.  Viscber  auch  einer  1, 3C0. 

i)  eine  Wasserpflanze  an  den  landseen  im  nördlichen  Deutsch- 
land und  in  England,  Lobelia  Dortmanna. 

SCHWANENHALSIG,  adj.:  also  alles  sehen  dürfen  {beim 
meere):  die  groszheit  der  horizontale,  helldunkel,  färbe, 
durchsichtigkeit,  spiel  der  reflexe  und  der  herrlichen,  schwu- 
nenhalsigen  bogenlinien!  Viscber  auch  einer  2,142  {vergleiche 
Schwanenhals  3,  k). 

SCHVVANENHAND,  f.  schwanenweisze  hand.  Campe: 

da  grilT  er  nach  der  schwiueiihand, 
und  zog  sie  flink  hernieder.    Uürgbr  53'. 

SCHWANENHAUS,  n.; 

zuletzt  besinnt  sie  sich,  dasz  man  auf  einem  nacheu 
zum  schwanenbaus  ihn  oft  zu  führen  pOegt. 

\ViKLi:«o  17,85. 
dazu   das    deminutiv    schwanheuslein,    gurgmtium     cygneum. 
Stibler  800. 

SCHWANENHAUT,  f.  l)  haut  eines  schwans,  vgl.  schwanen- 
feil 1;  im  märchen  als  mittel,  sich  in  einen  schwan  su  ver- 
wandeln: sie  {die  schwane)  setzten  sich  auf  den  bodcn,  un>l 
bliesen  einander  an  und  bliesen  sich  alle  federn  ab,  und  ihre 
ächwanenhaut  streifte  sich  ab  wie  ein  hcmd.  GniMM  march.''* 
s.  193;  wir  können  nur  eine  Viertelstunde  lang  jeden  ahcmi 
unsere  schwanenhaut  ablegen  und  haben  in  dieser  zeit  unsere 
menschliche  gestalt,  aber  dann  werden  wir  »ieder  in  schwane 
verwandelt,  ebenda;  vgl.  auch  schwanenhemd. 

2)  schwanenweiche  und  -weisse  haut: 

wie,  da  sie  gestern  spikt  dai  sonntags-zinn  gescheurel, 
ihr  aurgvstreilTtRr  arm  die  schwauen-haut  eiublotxi. 

(jiJ>THiR  388; 
ihr  lieb-reilz  Hihret  dich  auf  eine  liljen-bah:i. 
und  ihre  icUwaiien-haut  entdeckt  dir  auch  ihr  beriio.    455. 

SCHWAN(EN)HELL,  adj.: 

und  wenn   der  greis  ichwanhell  mit  gesang  belmschwebei 

lOin  ailier, 
mich,  den  verbrüderten  geitl,  führe  mein  geniu«  mli. 

Von  t.  34S  .Saurr  ('Otii hfcki  Ü2.  gcburltlni/D', 
limrlännk  r.  1817,  wnke  1835.  ».  270). 

SCHWANENHEMD,  n.  in  mythus  und  mdrchen  ein  hemd, 
weichet  den,  der  es  überwirft,  xn  exnen  schwan  verwandelt,  stehe 
Ghimm  myth.*  351.  K.  H.  .Met er  myth.  124. 176:  die  gultin,  welche 
wie  ein  vogel  über  der  lluih  schwebt,  weil  sie  das  schwaneo- 
hemd  nicht  missen  will.  Freitac  werkt  10,  57. 

SCHVVANENJAGI),  f.  jagd  auf  scbwdne,  t.  Beblkn  5,5«8/f..- 
dasz  rillige  frühjahre  hindurch  die  jungen  thiere  nicht  ge- 
lahmt wurden,  weil  kic  sich  zu  sehr  \ermi'hrt  hallen,  und 
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weil  man  den  passionirten  Jägern  der  höheren  gesellscbafts- 
kreise  den  besondern  reiz  einer  schwanenjagd  veraDstallen 
wollte,  neue  preust.  zeitung  IS'2,  nr.  117,3'. 

SCHWANENJüNGFRAU,  f.  übernatürliches  weibliches  vesen 
der  sage,  das  sich  durch  überwerfen  eines  schwanenheaides  (vgL 
daselbst)  in  einen  Schwan  verwandeln  kann,  besonders  ron  den 
Walküren,  doch  auch  ton  den  eibinnen,  s.  J.  Grimii  myth.*  233. 
kl.  Schriften  2,327.  W.  Gbihm  heldens.^  2S0.  kl,  sehr.  1,342.  447. 
2. 163.  E.  H.  Meter  myth.,  besonders  44.  I2ö.  176.  301.  Weinhoid 
d.  fraven^  1, 40.  57.  —  in  anderm  sinne:  er  besann  sich  jetzt 
erst,  dasz  frau  von  Trorapetta,  trotz  ihres  leichten  tones  und 
ceriserothen  shawls,  zu  jener  gesellschaftlichen  fraction  ge- 
hörte, die  man  in  frivolen  kreisen  schwanenjungfraiien  oder 
diakonissen  auszer  diensten  nannte.  Gltzkow  ntter  r.  geiU  1,43. 
SCHWANENKIEL,  m.  kiel  einer  schwanenfeder  Adelcrg,  auch 
feder  eines  Schwans,  besonders  aus  dem  fittich,  tgl.  schwanen- 
feder 1:  schwanen -kiel,  penna  eygnea  oder  olorina  Fbisch 
2, 24l';  alt  Schreibgerät: 

wie  rreundlich  überzieht    % 
sein  (Pfiöbus)  goldstrahl  mein  papier,  und  trocknet  jede  zeile, 
die  meioem  schwanenkiel  eutOiebt!      TacaaiL  reise  2,29. 

SCHWANENKISSEN,  n.  kissen,  das  mit  schwanendaunen  ge- 
stopft ist  Campe,  in  älterer  form  schwanenküssen:  unser  lieber 
aller  vater  schläft  so  süsz,  als  ob  sein  baupt  auf  einem 
schwanenküssen  ruhte.  Weisze  trauersp.  i,  2'8 ; 

ein  unbesorgt  gewissen 
giebi  auch  auf  boltz  u.  stein  das  weichste  schwanen-kissen. 

GöRTHKR  75:). 
SCHWANENRLANG.  m.: 

leise  schwebend,  kaum  gesehn, 

säuselt  sie  (bei/tiiiFiunfj)  aus  lichten  höhn 

schwaiienklang  hernieder.     Voss  5,203. 

SCHWANENKLEID,  n.  federkleid  des  schwans;  auch  in  sagen 
und  mdrchen  wie  sciiwanenbemd  {rgl.  daselbst):  so  gewisz  ist 
es,  dasz  die  geschlechtstafel  der  schönen  Zoe  bis  zu  den  eiern 
der  Leda  hinaufgeht,  der  sicherste  beweis  davon  ist,  dasz  sie 
alle  jähre  einmal  zum  schwane  wird,  oder,  wie  sie  zu  reden 
pflegt,  ihr  sch«anenkleid  anlegt.  MusÄcs  toJfrjm.  2, 19  fl*m/:W; 

kein  schwanenkleid  verbarg  die  glieder  (Juiiiteis). 
bildlielf:  I-icHTWE«  69  (fabeln  2,21). 

schön  geschmükt  mit  rosenroihen  schlaifen 

dekte  mich  der  Unschuld  schwanenkleid.    Scbillib  1,227. 

SCHWANENKREBS,  m.  eine  krebsart  in  Ostindien  und  dem 
mittelländischen  meere,  dem  wandelnden  blatte  {mantis  religtosa) 
ähnlich,  daher  lat.  cancer  mantis  Nemnicb,  sandkneiper,  squiUa 
scyllarus  0kE5  5,634. 

SCHWaNENLAGER,  n.,  tgl.  schwanenbett: 

so  stellt  euch  denn,  umwölbet  mit  schasminen, 
auf  weichem  moos  ein  schwanenlager  vor, 
mit  reichem  sammt  bedeckt.    Wielaüd  10,209 

(r,  die  foilsettung  unter  schwanenbett); 
und  (Roiemiinil)  winkt  ihm  immer  von  der  seilen, 
aus  Wollust,  weil  sie  ihn  so  nah 
an  ihrem  schwanenlager  sah.     GöU.  mu$eiin!tn.  1771,  65. 

SCHWANENLALT,  m.  der  laut,  den  ein  schwan  ron  sich  gibt, 
autk  übertragen,  rgl.  schwanengesang,  schwanenklang: 

vor  allen  sie,  die  droben  schwebt, 
mit  schwaneolaut  und  adlerscliwung, 
die  stürmische  hegeisterung.    Voss  6,209. 

SCHWANENLEIB,  m.  leib  einet  schwans: 

denn  ob  ihr  schwanenleib  gleich  weisz  von  keinen  flecken. 
LoNETisTEi?«  bei  CkUft; 
auf  eine  Helena,  die  einen  schwanen-leib, 
ein  raben-hertze  hat.    Sophonisbe  70,  424. 

in  weiterer  Übertragung  ron  einer  stadt: 

dann  scheint,  geblendet  von  des  lichtes  sprühen, 
Enaria  dem  bad  der  warmen  Ouihen 
mit  einem  schwanenleibe  zu  entgiühen. 

Waiblisc««  bei  SteB!«  dichtunyi  64'. 

SCHWANENLIED,  n.,  s.  schwanengesang  2:  schwanlied. 
eantus  cygni,  canlus  Simeonis  Stieleb  1161 ;  und  wenn  er  [der 
;  Gleimsehe  'grenadier')  dann  verwundet  und  dem  tode  für  seinen 
i  könig  nahe  wäre,  dachte  ich,  so  würde  er  vielleicht  sein 
,  sehwanenlied  singen.  Lessinc  12,122;  als  er  plötzlich  die  töne 
1  wie  ahgewehet  vernahm  und  den  Britten  mit  den  kindern  ziehen 
1  sah  und  das  sehwanenlied  eines  mästoso  wurde  voraus- 
>  getrtgen  vor  der  entfliehenden  jugend.  J.  Paul  fl«p.  3, 238; 
I  wer  nachmals  aus  verzweillung  auf  den  entscbluat  geriebt, 

•  ein  ereraii  zu  werden,  ward  hier  ein  eremit, 

schlug  eine  melodie,  zur  nahrung  »einer  leiden, 
;  und  sang  das  sehwanenlied:  ich  will  dich  gerne  meideol 

I  Dtecii  reim,  »ceike  154; 
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heist  den  das  glück  nicht  bald  sein  sehwanenlied  zu  stimmen, 
so  wird  den  märtjrer  auf  stroh  der  mangel  krümmen.    330; 
ihr  ende  naht,    nun  stimmet,  sie  stimmt  das  sehwanenlied  an. 
IIerdks  27,161  Suphan  ('die  sterbende  naclitigali'); 
nein!  aus  Thetis  silberwellen 

steige  mir  ein  reines  loblied,  steig'  ein  sehwanenlied  berror. 
270  ('tchwanengenang  des  dickter»'); 
ach,  liebeben,  will  nur  sterben! 
dies  ist  mein  sehwanenlied.     Bcrgbb  120* 

(auch  sehwanenlied  übersehrieben;    ebenso  Volkers  sehwanen- 
lied. 67'); 

er  hat  in  licht  und  Seligkeit 
sein  sehwanenlied  gesungen. 

Ublaso  ged.  (lSft4)  359  (königtfohn  8); 
wohlan,  so  lasz  mein  letztes  sehwanenlied, 
noch  einmal  laut  die  kühnen  töne  schallen. 

ScBCLZl  Cdcilie  19,  8. 
freier,  ton  einer  nonne: 

wann  die  geweyble  braut  ihr  scbwanen-iied  gesungen, 
und  die  gerühmte  zahl  die  beute  nun  verschlungen. 

Hallsr  gcd.  74. 
selten  alt  deminutiv: 

dank  dir  fOr  dein  lehwanenliedel! 

Wei!«eb  U.  Luther  4,  i. 
SCHWANENLÜST,  f.: 

wenn.  auTgeschwungen  aus  dem  sehlamme 
des  irdischen,  mein  frerer  geist,  .  . 
mit  schwanenlust  im.ätfierstrome 
reingeistigen  bewusztseyns  schwimmt. 

TuiJaiKL  reite  10,410. 
SCHWANENMÄDCHEN,  n.,  dasselbe  wie  schwanenjungfrau 
(*.  daselbst)  Goltheb  d.  myth.  tUf.  321. 

SCHWÄNE.N.VJ.4SZIG,  adj.:  die  schöne  leicbpredig,  so  der 
dieb  schwanenmässig  zur  letzt  auf  der  leiler  jm  selbs  zu 
spat  galgenreulich  und  andern  zu  frühe  galgentrewlich  thtit. 
Garg.  4. 

SCHWANEN.MEISTER,  m.:  am  17.  mai  wurden  die  weg- 
gefangenen schwane  auf  der  Havel  von  der  strecke  von 
Brandenburg  aufwärts  bis  Sacrow  unter  aufsieht  des  schwa- 
nenmeisters  und  Gscher-altmeisters  .  .  .  gerupft,  neue  preusz. 
zeitung  1872,  nr.  117,  3*. 

SCHWANENNaCüEN,  in.  schwanenweiszer  nacken  Campe, 
vgU  Schwanenhals. 

SCHWANENNEST,  n.,  bildüch: 
eile,  webrter  Floridon, 
weg  aus  deinem  schwanen-neste.     Casiz  210,. 

mit  der  anmerk.:  weil  die  Stadt  Zwickau  sechs  schwanen  im 
Wappen  führet,  wird  sie  daher  die  schwanen-stadt  genannt. 
SCHWANENORDEN,  m.  name  eines  rttterordens :  ts  sind 
noch  nicht  achtzig  jähre  um,  dasz  mein  erlauchter  groszohm 
Friedrich  der  andere,  den  schwanenerden  gestiftet!  Ale-iis 
hosen**  ISl.  —  der  Elbschwanenorden,  eine  dichtergesellfckaß, 
1660  von  J.  Rist  gestiftet,  s.  Gödeie*  3,  5. 

SCHWANENPAAR,  n.  paar  {männchen  und  Weibchen)  ron 
schwanen,  s.  schwänin. 

SCHWANENPELZ,  m.,  s.  schwanenfell  2:   sie  zupfte  .  .  , 
schelmisch  an  dem  kragen  von  schwanenpelz,  der  über  ihrer 
feinen  brüst  und  Schulter  lag.  Vischeb  auch  einer  l,  197. 
SCHWaNENREIN,  adj.  rein  und  weisz  wie  ein  schwan  Campe: 
ihr  drückt  mich  zwar  ihr  schwanen-reine  bände. 
bildlich:  GL5IHE»  938. 

ein  keuscher  geist,  ein  schwanen-rein  gewissen 
bleibt  weisz,  wenn  ihn  verleumbdung  gleich  bespritzt. 

LouK^STEI!«  Ibrah.  50,653; 
der  demuth  kleid  bleibt  schwanen-rein  und  klar. 

Agiipiina  19,622; 
mein  unverfälschtes  herti  und  schwanen-rein  gemüthe. 

dein,  in  ausevlef.  ged.  6,  ».  9. 
SCHWANENREINHEIT,  f.: 

sonst  sich  die  brüst  (der  frauen)  in  schöner  ruhe  wieget, 
und  denken  sonnenklar  an  denken  reihet, 
dem  himmelslicht  die  schwanenreinbeit  leihet, 
die  jeder  färbung  schaltenhauch  besieget. 

W.  V.  Hi-aiOLDT  ges.  werke  3,413. 

SCHWANE.NRI.NG,  m.  ring,  der  den  träger  in  einen  schwan 
verwandelt,  also  ein  dem  scbwanenhemd  paralleles  motir,  siehe 
i.  Gbihm  myth.*  355.  W.  Gbimm  heldens.^  30.  395. 

SCHWANENRITTER,  m.  l)  riff.r  mit  dem  s^hwanXLohen- 
grin),  in  mittelalterlichen  sagen,  vgl.  schwan  ll,3,d  und  J. Grik« 
mythol.*  306,  anh.  s.  391.  kl.  sehr.  4, 1S5.  W.  Grimm  htldens.* 
s.  44.  kL  sehr.  4,  433  658.  W.  HClleb  Germ,  l,  418—  440.  myth. 
d.  heldens.  50. 

2)  ritter  des  Schwanenorden»  {vgl.  daselbtt) :  (ich)  meine  im 
übrigen,  dasz   der  ein  besserer  schwanenritter  ist,   der  die 
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geschlagenen  am  wege  aufhebt,  als  der  sie  schlug  und  liegen 
liesz.  AiEXis  ho$en**  1S2. 

SCHWANENSALZ,  n.  seignett-saltf  weinsaures  kali-natron 
Karmarscb- Heeren'  8,60. 

SCHVVANENSANFTHEIT,  f.:  das  haupt  steht  auf  dem 
halse:  das  ist,  der  Olympus  auf  einer  höhe,  die  vestigkeit 
und  freiheit,  oder  schwanensanftheit  und  weiche  zeigt,  wo 
sie  ist,  was  sie  seyn  soll.  Herder  8,  45  Suphan  (plastik  73). 

SCHWANENSANG,  m.,  s.  schwanengesang  2  und  schwanen- 
lied:  swan  stang  (I.  sang)  voc.  von  1420  bei  Oief.  nov.  gU  27t'; 

0  kommt  und  bleibet!  dasz  »ich  mit  schwanensang 
mein  geist  erhebe,  wenn  ihm  die  hiilP  entsinkt! 

Stoi.bkic  2,77; 
dasz  Im  beirgen  schwanensange, 
und  der  flOgel  silbertdange 
meine  seele  steig'  empor!    94; 
die  der  erde  nicht  gehören, 
heb'  mit  schwanen-sang  empor! 

Salis  gell,  143  ((je',  an  die  harmonie); 
und  bald  flieht  wohl  mein  schwanensang,  o  süsze  Trau,  zu 
dir!    Lbuthold  ged.^  131. 
SCHWANENSCHNEE,  m.; 

sich  selbst  hört  er  nicht  an,  glaubt,  was  ein  beuchter 

spricht, 
dem  schein  und  schwanen-schnee  der  seelen  schwärtze 
schmücken.     Göxtuer  517. 
SCHWANENSCHWÜNG,  m.: 

es  kam  zu  ihm  {Humer)  tut  schwanenschwung 
melodisch  die  begeisierung.  Stolbkrg  1, 175. 

SCHWANENSILBERFLAUM,  m.,  vgl.  schwanenflaum: 

entsprungen  Kypris  war  aus  meeres  schäume, 
aulblühend  aus  den  leichtbewegten  wogen, 
dann  durch  gespann  von  schwanen-silberflaume 
bin  durch  den  sonnenglanz  der  flut  gezogen. 

W.  T.  Humboldt  i/e«.  werke  3,398. 

SCH  WANENSOHN,  m.,  von  den  Dioskuren,  die  Zeus  als  schwan 
mit  Leda  gezeugt  hatte: 

als  wie  noch  immer  blinckt  der  schwanen-söhne  schein, 
die,  wegen  tapfTerkeit,  zu  sterneu  worden  sejn. 

Rohplbr  V.  LöwiMHALi  reimged.  103. 

SCHWANENSTADT,  f.,  s.  schwanennest. 

SCHWANENTALCHER,  m.  der  (grosze)  pelihan,  kropfgans, 
schneegans,  der  dem  schwan  hinsichtlich  seiner  grösze  und  seines 
langen  gebogenen  halses  ähnlich  ist,  pelecanus  onocrotalus  Nemnicb. 
Behlen  5,  570. 

SCHWANENTEICH,  m.:  ich  .  .  zog  .  .  den  Sudeten  zu,  in 
welchen  ich  lange  zeit  beruminte,  bis  mir  der  sehnlich  ge- 
suchte schwanenteich  verkundschaftet  wurde.  MusÄos  volksm. 
2, 20  Hempel;  s.  auch  schwanenfeld. 

SCHWANENWAGEN,  m.  mit  schwanen  bespannter  wagen: 
wo  (kamen  hin)  die  vier  Prinzessinnen,  die  auf  elefanlen, 
kamelcn,  scbwanenwagen  und  rossen  gestern  kaum  hier  ein- 
gezogen waren?  Ludwig  2,476; 

kaum  fing  Aurora  an  die  schatten  zu  verjagen, 

...  so  hielt  der  schwaneowagen 

nicht  weit  vom  seebespülten  Strand 

von  Askalon.     Wieland  22,247  {Überon  6,1). 

SCHWANEN  WEICH,  adj.  weich  wie  schwanenflaum  Campe: 
sogleich  wurde  sie  von  scbwanenweicben  unsichtbaren  bänden 
ausgekleidet.  Wielakd  35,185; 

umsonst  sind  schwanenweiche  betten, 

bey  stürmischer  begierden  wulh.     Uz  119  Sauer; 

Tulirantchen  stürzt'  und  stürzte 

auf  den  achwanenweicbsten  schoosi, 

in  die  teldenzaristen  arme. 

laMERMAiin  12,114  Hempel  (Tulif.  3,7). 
SCHWANENWEISE,  f.: 

noch  einmal  tön',  o  harfe  .  .  . 
verhalle  zart  und  leise 
noch  jene  scinvanen-wcise, 
die  auT  der  fluth  des  leben« 
ODi  mit  der  nolh  versöhnt I 

Salis  yed,  148  (abschied  an  die  harfi). 

SCHWANEN WEISZ,  adj.:  scbwanenweisz,  weisz  als  ein 
ichwan,  blane  comme  un  eigne  Huisius  292*;  schwancn-weis, 
biatuOf  Candida  come  un  cigno,  schwanenwci-iHrr  hals  KRAHtn 
dkÜon.  3,  M&',  olorinus  Stieler  24S7,  schon  mnd.  swancwit 
ScaiLLEt-LOBBCN  4,  4SI',  vgL  Weicano  2,  600:  eine  wittc  sorge 
mit  niegen  schwancwitten  jungen  sunder  einige  flecken,  die 
•oll  mau  ni(bt  Scillaen.  (;iihii  weisth.  3,40,53;  sie  hett  .  .  . 
•cbwanenweits  scblaucbkflicben,  dardurch  rann  wie  durch  ein 
Mauranitch  glasz  den  roten  wein  sähe  scbirirhen.  Carg.  '.6'; 
ihr  haupt  t>ank  «cbwenontbig  in  den  busen  hinab,  und  sie 
uutcraiatzte  lukbc»  mit  einem  tchwanenwriszen  arm.  Musiot 
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volksnt.  1,25  Hempel;  eine  wehmiithige  zähre  träufelte  dabei 
von  ihren  rosenfarbenen  wangen  auf  den  schwanenweiszen 
busen.  2,30;  du  aber  ein  schwanenweiszes  mütterchen  mach- 
test mir  die  nachte  herrlich  bey  vertraulicher  ampel  mit 
abschildorung  meines  stattlichen ,  mir  zu  früh  entrissenen 
valers.  Fr.  Müller  1,357;  da  war  es  ihm,  als  führe  er  mit 
schwanenweiszen  segeln  einsam  auf  einem  mondbeglänztcn 
lueer.  Eichendorff'  3, 118; 

laszt  frei  die  sch&flein  laufen, 

die  schwanenweisze  zucht.    Spii  trultn.  f.  33  Balkc; 

mich  mach  recht  schnee-  und  scbwanentreiss, 

witsch  ab  das  alt  geblüte.     62; 

bring  mit  die  schwanenweisze  haod, 

die  mir  das  herz  gestohlen.     Höltt  129  Halm; 

deine  brüst  ist  scbwanenweisz.     Borger  475,21  Sauer; 

und  sieh!  aus  dem  finster  flutenden  schoosz 

da  hebet  sichs  scbwanenweisz, 

und  ein  arm  und  ein  glänzender  nacken  wird  blosz. 

Schiller  lt,223; 

schwanweisx  durch  Ihr  blondwallend  haar 

sieht  man  den  nacken  blinken.    Lkutbolo  geri,*  346. 
in  märchen  und  sagen  als  name  weiblicher  wesen ,   Schwanwit 
s.  E.H. Meyer  myth.  s.  301,  Swanwilchen  J.  Grihm  myth.*  s.  xiii. 
SCHWANENWELSZE,  f.: 

liebkosend  drückt'  er  mir  die  band, 

und  schwur,  dasz  keine  band  ihr  gleiche, 

die  schönste  nicht  im  ganzen  lanu', 

an  schwanenwelss'  und  rOnd"  und  weiche.    Voss  4,185. 
SCHWANENWIRT,m.,  vgl.  schwan  11,6,*.-  dem  'Schwanc- 
wiit'  muszte  es  viel  leichter  werden,  seine  Stuhlbeine  wieder 
zusammen   zu    bringen,   als   das  dem  Fritz   mit  seinen  zer- 
risznen  und  verworrenen  gedanken  gelang.  Lidwig  2,115. 
SCHWANENWUrHS,  m.: 

schlank,  wie  reben 
aufwärts  schweben, 
schwebt  ihr  schwanenwuchs  hinan. 

Herder  25,  337  Siiiihan. 

SCHWANEB,  m.  ominator,  provisor,  providus  futurorum.  eon- 
jecturä  prospiciens  Stiei.er  1953.  —  ein  anderes  swaner  kennt 
die  ältere  spräche  in  der  bedeutung  *herde',  s.  Leier  handwb. 
2,  1336.   ScBM.  2,  296. 

SCIIWANERIN,  f.  foemina  praesagiens,  praevidens,  et  pro- 
videnSf  praesentiens  Stieler  1953. 

SCHWANFELDER,  m.,  s.  schwanenfeld. 

SCHWANFLALM,  SCHWANFRAU,  s.  schwanen-. 

SCHWANG,  m.  schwingende  bewegung,  üblichkeit,  eine  auf  das 
deutsche  Sprachgebiet  beschränkte  nominalbildung  zu  schwingen, 
vgl.  dieses   und   schwuug.     neben  schwang  steht,    ursf'rünglich 
in  gleicher  bedeutung,  schwank,    derselbe  Wechsel  zwischen  aus- 
lautendem g   und  k  findet  sich   auch   bei  klang,   vgl.  th.  b,  üib. 
der  grund  ist  noch  nicht  sicher  erklärt;  während  NuREEiN  urgerm. 
Iduti.  184  alten  indogermanischen  Wechsel  annimmt,  Idtet  Ki  ucu* 
199'  (zu  klang)  das  k  aus  kk  her,  das  auf  assimilierung  einet 
n  (*kn)  beruhen  würde,    in  der  Verwendung  werden  beide  formen 
in  der  altern  spräche  nicht  auseinander  gehalten;  auch  laszt  sich 
eine  sonderung  um  so  weniger  durchführen,  als  sie  im  nom.  und  ' 
acc.  lautlich  (und  in  der  phonetischen  Schreibung  des  mhd.  auch 
orthographisch)  zusammenfallen,  der  unterschied  also  nur  in  den  j 
viel  seltener  begegnenden  flectierten  formen  zu  tage  tritt,    erst  die  f 
neuere  spräche  hat  die  gebrauchssphäre  beider  Wörter  streng  ge-\ 
schieden  und  zugleich  bedeutend  eingeengt,  indem  fie  auf  je  eine 
spezielle  bedeutung  beschränkt  sind,  wahrendsie  in  derallgemeinertn 
Verwendung  durch  das  erst  s/mI  auftauchende  schwung  terdriintl 
sind,    ob  schwang  uriti  schwank  gleich  ursprünglich  sind .  k<<" 
man  bezweifeln,     im    ahd.  ii(  nur  Itizteres  belegt  in  di. 
hinaswauch  impelus  Graff  6,  SS7.     vielleicht   ist  schwj: 
neubildung  unter    einwirkung    von    schwingen,     tnkd.  >'. 
beide  formen,  d.h.  nom.  swanc,  gen.  swanges  und  su 
doch  ist  die  letztere  weit  häufiger,  s.  mhd.  vb.  2,  2, 805. 
handwb.  2,  liil  f.     einen   plural  mit  g   scheint  man  nie 
zu  haben,     mnd.  swnnk  erst  spät  und  selten  in  ganz  lir    . 
anwendung,  wie  im  nhd.,  s.  ScDiLLKR-LfsBEK  4,  »8i',  i' 
dem  hd.  entlehnt,     n/.  swunck,   ribrntio,  hbratio,  malus  }■■■■■ 
hoU.  zw:iiig,   vgl.  France  1227,    und   tum  ganten  kii'  i 
Weicamd  2, 660.   —  tn    mundarlen   scheinen   beide  formt, 
sehr  verbreitet,    schwang  ist  rielfaeh  erst  aus  der  schrifliita,h 
herüber  genommen,  so  tchtreit.  im  scliw:ing  si.    Hi':«zuKn '.'>< 
t.  auch  Schmrlikr  2,  638,   und  auch  nd.  als  swang,  sieht  ri 
DouHNEAAT  Koui.MAM  3,  S7l'.  ScHAMBACH  '.'2u*  (ouch  im  mnd.  B' 
hoU.  ist  swank,  zwang  tn  dieser  bedeutung  wol  enllihnt)    schwai 
im  jeliigen  sinne  ist  in  bair.ötterr.  zu  hnuse,  t.  Si  hmcllib 
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639 f.  HOCEL  145'.  Schöpf  65".  in  der  Schweiz  als  lehnwort  Hün- 
zikER  234.  weitere  und  alterthümlichere  bedeutung  zeigt  scbn'ank 
in  der  Schweiz  Stai  deb  2,  360  (?'wank,  schwingende  bewegung'), 
femer  besonders  in  Thüringen  [plur.  schwang  hiebe)  Hertel  42, 
sprachsch.  324,  und  in  Sachsen  in  der  redensart  für  den  schwang 
halten,  eine  gefahr  abwenden  {eigentlich  einen  streich  parieren) 
Albbecht  209',  firn  schwank  haln  Göpfert  30. 

bedeutung:  l)  schwang  bezeichnet  zunächst  jede  schiringende 
bewegung,  transitiv  und  intransitiv:  schwang,  der,  et  scbwung,   ' 
libramentum,  motus  perfectus  Stiei.eb  1984.    diese  bedeutung  ist 
im   tnhd.  sehr  gewöhnlich  und  im   altem  nhd.  des  16. — 17.  ;7i.    ! 
noch  häufig  genug;  in  poetischer  spräche  findet  sie  sich  vereinzelt   ■ 
bis  in  die  neueste   zeit,     neben   schwang   steht,    nicht  ganz   so   i 
häufig,  schwank,  ohne  unterschied  des  sinnes;  beide  formen  werden    ' 
in  derselben  quelle  oft   neben  einander  gebraucht,     da  sich  eine   \ 
Scheidung   nicht  durchführen   läszt,   so  sind   sie  hier  zusammen 
behandelt. 

a)  intransitiv,  von  lebenden  wesen,  zunächst  von  menschen, 
aufschwung,  sprung  u.  ähnl.:  flugs  sprang  er  nach  des  pfcrds 
ohreu  .  .  unnd  nam  ein  solchen  suhuung,  das  er  im  sattel 
wie  ein  fraw  zusilzen  kam.  Garg.  230'; 

er  Trumie  manegen  suellen  swanc: 

dicke  er  von  Gäwäne  spranc, 

und  aber  wider  sere  üf  in.    Patz.  542,5; 

dö  tet  er  von  im  einen  swanc. 

ilEi!<K.  V.  Neustadt  Apollon.  10211; 
weil  zu  den  feinden  vor,  mit  einem  stareken  schwänge, 
er  auff  die  andre  seit,  des  breiten  grabens,  spränge. 

DlETB.  V.   D.  WSBDEB  ArWSt    lo,  4,  1. 

ferner  von  der  schwankenden,  taumelnden  gangart  eines  betrun- 
kenen: in  diesem  aber  seynd  sie  {diebetrunkenen)  alle  gleich, 
dasz  sie  mit  der  zungen  slamlen,  im  schwang  eynher  treiteu, 
und  nicht  bey  rechter  \ernunfft  sind.  Wirsdng  arzneib.  (1597) 
'3t>ß.  aber  auch  als  ausdrud:  des  hochmuts  (wiegender,  schau- 
kelnder gang?):  gut  mit  weiten  schrillen  in  zimlichem  schwank, 
als  wer  er  boEfertig.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  41,  3.  mhd.  auch 
für  gang  überhaupt: 

ir  (l^ni(tenii)  trite  die  wären  unde  ir  swanc 
geuiej;en,  weder  kurz  noch  lanc.    Trist.  10993. 

so  besonders  einen  swanc  nemen : 

da  giengeu  si  her  unde  hin  .  .  . 

nud  loseien  mit  dem  gange 

dem  süei^eu  vogeisange. 

so  danne  namens  einen  swanc 

bin  da  der  küele  brunne  klanc.    17161; 

ähnlieh  noch  nhd.: 

{die  siimme)  bat  mich  gemacht  so  mat  und  krank, 
ich  kau  nit  halten  einen  schwank. 

Schade  »u(.  u.  posqu.  3, 127,22 

(in  der  anm.  s.  260  erklärt:  'ich  kann  keinen  fusz  mehr  vor  den 
andern  setzen'),     von  andern  bewegungen: 

ey  weih  ein  süe;er  umbevanc 

wurde  mit  zwein  armen  plane 

und  weih  ein  lieplicher  stranc  (var.  swanc) 

vier  peiuel  in  einander. 

Hemr.  t.  Neustadt  Apolloii.  1206S; 
da  was  küssen  und  drucken  .  .  . 
mit  armen  lieber  umbevanc 
und  iiiauec  minneclicher  swanc.    18597. 

•wanc  von  thieren,  stosz  eines  raubvogels: 

zeimal  vloc  nach  wilden  vögeln 

ein  sperwer,  deu  5in  huuger  twauc 

und  im  misseriet  sin  swanc.    pats.  61,32  Käpke; 

tprung  eines  fluhes: 

sonder  (ich)  nam  einen  grossen  scbwanck, 
dem  meidlein  in  den  bfisen  sprang. 

Fischabt  äidil.  2, 402  Kurt  (fldhii.*  S79). 

fMf  (in  Windungen,  bogenlinien): 

er  (-irr  rube)  nam  jm  manchen  krummen  schwanck, 
und  ihäl  auch  manchen  umbgauck.     renner  12'; 
ein  fücbsz  hievor  der  hunger  zwangk, 
drumb  thet  er  manchen  krumen  scbwanck.    15'. 

i>-h  swanc: 

daj  selbe  tier  (der  pardtit)  woui  stxte  der  löuwinne  bi, 
swie  doch  des  lönwen  kraft  und  minne  beuer  si, 
um  »wie  sins  zageis  swank  in  zornes  twinget. 

titinnef.  2,379*  Hagen, 

b)  ron  festen  gegenständen,   zunächst  von  einer  pendelartigen 

betiegung;  so  von  der  glocke  noch  in  der  heutigen  spräche,  doch 

nur  in  den  unter  2  behandelten   Verbindungen:   eine  glocke  in 

II  schwang  bringen,  die  glocke  kommt  in  schwang,  ist  im 

!iwange:  die  klukke  gehl  im  schHunge.  Scbottel  1411;  im 


schwang  seyn,  als  eine  glocke,  moveri,  in  motu  esse.  Frisch 
2,  24l';  in  den  schwang  bringen,  als  eine  glocke,  motum  dare 
campanae,  agitando  et  trahendo  principium  motionis  dare.  ebenda; 
K'läserne  glocken  bringt  ein  wind  in  schwang,  ebenda;  als  ich 
mich  bückte,  so  kriegte  die  glocke  den  schwang.  Che.  Weise 
freym.  redner  i.  65S;  noch  bei  Campe  {doch  ist  jetzt  auch  hier 
Schwung  entschieden  gebräuchlicher),  sprichwörtlich:  die  glock 
ist  noch  im  scbwanck,  und  steckt  dz  noch  in  jnen,  dz  sye 
necbst  mQt  haltent  zütbun.  dz  feür  ist  noch  nit  geloschen. 
KEisEBSBEnc  post.  2,  92'.  ferner:  die  unrube  (in  finrr  uhr)  ist 
meister  über  das  gewichte,  und  hält  ihren  schwang  wie  der 
perpendicul.  ÜB.  Becheb  narr,  weish.  17. 

c)  das  schwanken,  neigung  vornüber  zum  stürz  u.  ähnl. :  den 
schwang  bekommen,  inclinare,  propendere,  cernuare,  in  partem 
inferiorem  procumbere  Stieler  19&4;  der  kutscher  wolle  ge- 
schwind durchrennen,  und  denckl  nicht,  dasz  auf  der  einen 
seile  so  ein  tieff  loch  ist,  da  kriegt  die  kutsche  den  schwang, 
dasz  ich  flugs  hinten  runter  pralle.  Reuter  ehrl.  frau  s.  loe 
neudruck  {krankheit  u.  tod  2,2);  als  der  stamm  nun  bisz  an 
die  helffte  durchhauen  war,  kriegle  der  gegen  der  Elbe 
hangende  gipITel  den  schwang,  und  spaltete  den  holen  schaft 
der  linde  nach  der  lange  entzwey.  Lohessteis  i4rm.  2, 1287'; 
im  bilde:  denn  nachdem  die  Semnoner  und  Langobarden  sein 
joch  von  sich  geworffen,  .  .  gewann  es  das  ansehen,  als  ob 
dem  königlichen  Marbodischen  stuhl  ein  bein  abgebrochen 
wäre,  und  dahero  selbiger  auf  denen  übrigen  nicht  lange 
mehr  bestehn,  sondern  gar  bald  den  schwang  zu  seinem  unter- 
gange  bekommen  würde.  1512'.  —  auch  vom  schwanken  und 
schüttern  der  erde: 

die  erde  kam  durch  roszhuT  in  schwang. 

RücKEBT  t'irdo'i  2,184. 

ähnüch  mhd.  der  brücken  swanc,  die  schwankende  brücke: 
der  rebeijte  nider  unde  zöch 
sin  ors  üf  der  brücken  swanc.    Part.  181,27. 

d)  von   einer  kreisförmigen  bewegung,   Umschwung,   Umlauf, 

von  Windmühlen fiügeln : 

ich  wil,  wo  euch  geliebt,  die  flügel  die  der  wind 
an  einer  mühl  umreiszt,  wenn  sie  im  schwänge  sind, 
allein  mit  einem  streich  entblöster  kling'  aufThalten. 

A.  Grtpuius  2, 106. 
von  einem  rade: 

e%  (das  qlUckxrod)  nam  ir  einen  swinden  swanc 
unt  warf  mich  sunder  minen  dnnc 
so  verr  hin  abe,      da;  ich;  nie  künde  erreichen. 
so  auch:  REn«AB  t.  Zweteb  247,10  (ioethe. 

nach  des  cirkils  swange. 

teitschr.  für  deutschet  attertlium  17,  365,  37. 
Umlauf  des  himmels: 

wie  sich  der  grössern  liechtern  gang, 
wie  des  gesternten  liimmels  schwang 
gewisz  und  ordenlicb  bewogen.    Wkckbbrlin  550. 

daher  auch  {mhd.)  des  Järes  swanc: 
in  des  seibin  Järis  swanc. 

iNicOL.  T.  JcBOSCBi!«  20758.  22311. 
ähnüch  vom  rundgehen  des  bechers  beim  Zechgelage: 

gleich  wie  disz  gläszlein  gebt  im  schwang, 
also  das  lied  herurab  her  gang, 
das  der  supprior  anfang.     Giinj.  49*. 

e)  schwang  vom  laufe  eines  Jlusses  u.  dhnl.,  besonders  mit 
bezug  auf  die  richtung,  die  er  nimmt: 

Tjberis,  ein  wa;;ervlut, 

die  Iren  swanc  bi  Rome  tut.    past.  196,14  Mpke; 

ein  vlutic  wauer  nam  den  swanc 

durch  den  bor  al  enmiten.    Unrienleg.  17,6; 

o  Basel,  du  holtsclig  statt, 

die  den  Rein  in  der  mitte  hatt, 

allda  er  nimt  ein  uewen  schwang 

gegen  mituachl  vom  nidergang. 

Fiscuabt  glückh.  schiff  493. 

SO  auch:  er  {der  nordwestwind)  bewegt  auch  mill  seiner  un- 
gestüme das  möre  mit  solchen  grausamen  wellen,  das  z&m 
offlern  mal  das  möre  seinen  schwangk  nimpt  etwaa  ferr  in 
das  erdtrich  hinein.  MCsstei  cosmogr.  163; 

ir  kel  was  ein  lüter  vel, 
dadurch  sacb  man  des  wines  swaok, 
swenne  diu  schoene  vrouwe  trank. 
im  bilde:  H"-  <"*«"•  1,45«, 49. 

in  sulcher  Torme  quam  darna 
die  milde  barmherzekeit  (alt  fluit  gedachijt  .  •  • 
so  bin  durch  die  helle 
was  vil  snellich  ir  gauc ; 
si  nam  da  durch  einen  swanc 
an  volgeme  slrame.    pats,  4, 18  KOpkei 
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wen  bj  dem  alt  er  spricht  Aussei  dir  zfi  ricbt&m,  *oUu 
verstor.  dz  ricbtAm  unnd  zitlicb  gAt  nüt  anders  ist  den  eyn 
fliessent  wasser  .  .  .  wenn  denn  der  ricbtöra  dort  (xu  Basel) 
x\  ior  gedüsset,  den  keret  er  sich  umb  und  nympl  den 
schwanck  eyn  andren  weg  geo  KOlln.  Keisersberg  bilger  112*. 
—  so  auch:  der  schwank  der  wellen,  impulsus,  impulsio, 
afflusus,  et  refluxus  undarum  Stieler  19S5;  schwank,  wenn 
ninn  von  wasser  oder  flüssigen  materien  redet,  absonderlich 
in  geschirren,  aquae  in  se  fluctuantis  motus,  tnoto  vase  in  quo 
est.  Frisch  2,  241*. 

f)  von  gegenständen ,  die  auf  dem  »asser  treiben;  so  vom 
schiff,  im  bilde: 

sant  Peters  sehyAlin  ist  jm  schwangk, 

ich  sorg  gar  vast  den  undergangk. 

Drakt  narrensch.  103,63. 
hier  liegt  rieUeicht  eine  nominalbildung  zu  schwanken  vor;  so 
sicher  in  folgender  Verwendung :  Schwankung,  die,  das  schwan- 
ken, et  der  schwank,  vacillatio,  titubatio,  commotio  Stieler 
ins5;  bildlich:  schwank,  quoque  mutationem  et  dubilationem 
designat  Stieler  19S6. 

g)  von  andern  gegenständen,  schwung  des  Schwertes  {vgl.  k): 

An  swert,  ir  gotis  rittere  wert, 

vürt  recht  als  Saul  sin  swert, 

dai(  ni  itel  widirquam, 

swa  ii  siuen  swanc  hin  nam.    Nicol.  t.  Jsroschin  2477. 

xug  der  wölken,  vgl.: 

so  wunnecieich  kam  es  (da»  brieflein)  geflogen 

da  her  in  einem  regenbogen, 

einr  wulchen  ewanch  sein  umbe))anch. 

H.  WiTTENWElLER  vlng  15', 24; 

von  flammen: 

unde  dai  des  flwers  flammen  swanch 
uns  niht  uberlourel      fundgr,  1,129,14. 

von  der  sonne: 

der  sannen  glani 

ist  worden  ganz  .  ,  . 

diu  hat  ir  swank 

gewunnen,  dat  si  schöne  spilt. 

miiines.  1,345'  Hagen. 

vom  winde:  wann  der  wind  Corus,  den  die  schiffleüt  ver- 
teütschen  nordwest,  seinen  schwang  nimpt,  handlet  er  gar 
nngeschaffenlich  an  den  mörstetten,  dann  er  bewegt  und  er- 
scbüttet  die  bäum  u.  s.  w.  (vgl,  das  folgende  unter  e).  MCnster 
cosmogr,  163.  —  weiter  abliegendes  besonders  im  mhd,,  so  von 
der  stimme: 

da;  er  mit  lütir  stimme  swanc 

begonde  singin  disen  sanc.    Nicol.  v.  Jsroschim  9589. 

von  blicken: 

dai  dem  gröi  sielde  waere  geschehen, 
swen  dft  reichte  ir  ougen  blickes  «wann. 

Wolfram  v.  Eschknbach   Willeh.  155,25; 
swen  ir  beruorte  ir  ougen  swaok, 
was  der  vrö,  der  lol  des  danken. 

minnes.  1,203'  Hagen. 

h)  auch  von  abstraden,  bildlich,  oft  stark  verblasit  {besonders 
im  mhd.): 

Sit  mich  errank 

ir  minuen  twank 

in  ir  getwank.     minnes.  1,115*  Hagen; 

ein  Stab  für  der  schänden  swanc. 

Laszberc  lieders.  3,29,225. 
weniger  abgegriffen  im  nhd.: 

dein  lob  gleichwie  dein  wort  soll  mit  Truchlreichem  schwang 
die  ganize  weilte  weh  erquickend  überglänzen. 

Weckuerlim  94; 
dasz  derbalb  kein  undergang 
ewer  lob  uud  ehr  bedöcken. 
sondern  mit  wachsendem  schwang 
sie  sich  mögen  stebts  auszströcken.    3&&; 
dao  meinem  geist  der  psalmen  klang 
so  hoch  erhöbet  und  ergötzet, 
dsst  er  mit  götlicb  purem  schwang 
wirt  in  das  firmament  versötzet.    577; 
als  sein  ttolti  war  in  dem  höchsten  schwanck.    697; 
andre  Verwendungen,  die  sich  hiermit  berühren,  s.  unter  2. 

i)  während  alle  die  behandelten  gebrauchsweisen  auf  der  in- 
transitiven bedeutung  'sich  schwingen  beruhen,  gehen  andere  von 
dem  transitiven  sinne  'etwas  schwingen,  schwenken,  in  schwung 
oder  bewegung  setien'  aus;  so  steht  einer  sache  einen  schwank 
gdMn  ^ani  im  sinne  von  schwingen: 

juntfraw,  hebt  auf  ewer  tclineewei>zv  band 
und  geod  (<>«t<)  dem  krenilln  einen  xchwank 
und  selten  mirs  auf  mein  gelbes  har! 

tlLAKO  Volk*!.*  10  (3,7). 

einen  schwank  geben,   beim  ringen:   da  Ruiant  sähe, 
er  Heynbardlen   oil  abbrechen  kundl,   er  ging  xA  jme, 


vgl.  auch. 


und  nmbfasset  jn  mit  seinen  armen,  nnnd  Reynbardt  jne 
binwider,  inn  ringens  weise,  sie  gabent  eynander  manchen 
schwanck,  und  kundt  doch  jrer  keyner  den  andern  feilen. 
Aimon  »  2" ; 

Gftwän  künde  ringen 

unt  mit  dem  swanke  twingen.    Part.  5;i8, 10. 

ähnlich:  do  ergreift  er  in  mit  dem  ainen  fucss,  fast  in  dar- 
auf, nimpt  damit  den  schwank  und  schwenkt  in  über  sich 
uf  den  hohen  sluel.  Zimm.  chron.'  4, 181, 4  Barack.  —  anderes, 
so  ein  griff  in  die  harfe: 

ir  Yinger  sah  man  slifen  .  .  . 
sie  teien  mengen  süejen  swanc 
in  der  lierphen  ob  und  ouT. 

Hkinb.  V.  Neustadt  Apollo».  IGO'5. 

k)  überaus  häufig  ist  im  mhd.  swanc  t-on  waffen: 
er  lernte  den  gabilötes  swanc.    Pan.  120,2; 

8Ö  si  (hohen)  armhrnstes  span 
mit  scnewen  stvanke  tribet  dnn.    181,2; 
fünf  hundert  stabeslingen 
mit  listeclichen  dingen 
zem  swanke  warn  bereite.    568,23; 
ich  meine  siner  siangen  swanc, 
der  ür  belmen  unde  üT  Schilden  klane. 

WUMtabn  416,29; 
besonders  häufig  swerlcs  swanc: 

sin  ros  nam  er  mit  den  sporn  .  .  . 
und  fnimete  manigen  swertis  swanc. 

LAarRBCUT  Alex.  1820; 
Hildebrant  der  alte      >e  Kriembilde  spranc, 
er  sluog  der  kfinlginne      eines  swerles  swanc. 

Nibel.  2313,2; 

wirt  immer  tiwer  ü|  heim  geslagen 

und  verhounen  schild&s  rant 

mit  swerles  swanc  von  miner  hant. 

Ulrich  v.  Lichtenbtiii«  M,26; 
heim  und  scliilte  scherten 
sach  man  mit  swerles  swanke. 

Heini I,  von  Braunschweig  20110. 

des  enwolt  der  Antschouwin  in  niht  eriän 

unt  tral'  in  oripics  mit  eins  slages  swanke. 

der  jumj.  Titurel  5453, 
swanc  unde  slac,  stich  u.  dhnl.: 

Iiie  mite  begunder  mä;(en  .  . 

die  rihte  wider  Tristanden 

einen  wurt'  und  einen  swanc, 

der  was  gröj  unde  lanc.    Tristan  16019; 

manegen  stich  unde  swanc 

Trumie  der  Gunthöres  man.    Biterelf  10588; 

zem  jüngsten  giliz  zwen  swenk  und  ain  aing. 

des  Irufels  nett  2060. 
verbale  fügungen;  am  häufigsten  einen  swanc  tuon: 

er  lief,  da  er  einen  stap  sach, 

und  tet  nach  im  einen  swanc    Striciir  Karl  2603; 

ferner  swingen: 

mengen  ritterlichen  swanc 

swanc  sin  ellenhaftiu  hant. 
glghei];  Ulbich  V.  LicBTBtisTEii«  93,14; 

er  sluoc  im  ander  stunde      einen  vesien  swanc. 

hu'iritn  1440,  t; 

si  sluogen  Af  einander     manegen  herten  swanc. 

roscng.  D  1  Ki,  4  ; 
frumen,  s.  oben.  —  swanke  fechterstreiche: 

den  besten  meister  min 
wil  ich  dich  I6ren  heilen      durch  din  liebe  diu. 
da(  du  doch  dri  swanke      künnesi  swi  man  strite. 
kurimn  359,3; 
vgl.  daiu  swank,  m.  —  dem  nhd.  ist  diese  Verwendung  gan 
fremd,  ausser  etwa  in  absichtlicher  nachahmung  der  alten  sprachi- 

Hildebrand  im  zorne  zu  Kriemhilden  sprang, 

er  schlug  der  königsiochtor  einen  scliwertosschwang. 

SlMROCK  l\lliFtuillieiil.  f.  3^3. 

l)  so  auch  mit  einem  schwänge  (-ke)  schlagen;  diese  wendung 
begegnet  auch  noch  im  altern  nhd.:  er  köpft  den  ersten,  der 
kniet,  und  drcet  sich  umbhin  und  slug  dem  andern  auf  de» 
scssfl  den  kupf  im  schwang  auch  ah.  d.  städtcchr.  11,637,8; 
in  anderm  sinne:  als  der  visch  gar  brij  si,  so  slahe  den  tey| 
der  uf  mit  einic  swanke.  buch  von  guter  speise  s.  8,  nr.  J». 
Ahnlich  steht  schwank  auch  sonst,  um  etwas  plötsliches,  augen- 
blickliches tu  beieichnen: 

die  waren  nicht  tumanen  lang, 

sie  grilTens  an  gleich  in  eyin  «rhwang. 

KucNART  dicIU.  2,2bl  Kuii  (jef.-hUlttmTM), 

m)  ferner  der  achwang  des  gewichtes,  momentum  StklU 
1984;  daneben  schwank  im  gewichte,  lüs«;  schwanck  im  g«* 
wicht,  momentum  Uertiler  2,258*;  schwanck  (der),  momentum, 
malus,    es  hat  sich  ein  grosse  lach  erbebt,  unnd  g.ir  in  dem 
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scbwanck.  es  ist  etwas  grosses  vorhanden,  magna  res  in  motu 
est.  Maalkb  36ti'. 

n)  andere  rerwendungen  in  der  ältirn  spräche  liegen  weiter 
ab;  so  bedeutet  es 

a)  olfenbarung,  rerxückung  u.  ähnL: 

do  Stepbanus  da  iresacb 

der  bimelvreude  einen  swanc.    p»**,  40, 17  Köpke; 

bionen  des  wart  im  ein  swanc 

wa  die  sele  were.    411,32,  s.  auch  448,88. 

ß)  krümmen  und  vinden,  geburtswehen :  desgleichen  mag 
solcher  flusz  kommen,  so  einem  weib  miszlingt,  oder  schwer- 
lich und  mit  groszem  schwang  oder  arbeit  gebiert.  RIjff 
hebammenb.  (1581)  200  ( — ?  in  der  ausgabt  von  1569  steht  daßr 
zwang,  lis'). 

y)  unklar  ist:  wan  sölten  sie  uns  söliches  swankes  obligcn 
daj  war  ein  sach  daj  wir  und  unser  nachkomen  eweklicLe 
Torderben  muslen.  Urkunde  von  1379  bei  Dief.-WI^lcieb  848. 

2)  die  neuere  spräche  kennt  schwang  nur  noch  in  einigen 
festen  Verbindungen,  rie  im  schwänge  gehen,  sein,  in  den 
schwang  kommen,  bringen,  ursprünglich  von  dingen,  die  in 
solcher  bewegung  sind,  meist  indes  in  der  freieren  bedeutung 
'gebrauch,  gebräuchlichkeit,  Verbreitung'  «.  ähnL,  vgU  Bobcbart'^ 
*.  431. 

o)   die  sinnUche   bedeutung   fast    nur  noch  in  der   wendung 
die  glucke  ist  im  schwänge,  *.  l,  b.  —  ähnlich  im  bilde:  bringt 
man  jra  das  maul  inn  schwang,  es  hört  den  ganizen  lag  nii 
aufif  zu    leuten.   Egerolff  sprichw.  227*;    so   auch:   maul   und    ; 
magen  in  schwang  bringen.  Lazarillo  de  Tormes  44,  s.  unter  r.    ■. 

b)  veitaus  überwiegend  und  in  neuerer  teil  alleinherrschend  \ 
ist  die  Schreibung  schwang,  doch  findet  sich  besonders  im  16jA.  j 
noch  sehr  häufig  schwan(c)k  geschrieben,  auch  im  nd,:  de  wile  ■ 
de  artikel  noch  nicht  in  den  swank  gekomen  were.  quelle 
bei  Schilleb-LCbbes  4,  48ö';  im  schwanck  gehen,  bräuchlich 
sevn,  estre  en  usage,  se  faire  souvent  Hulsics  29l';  nun  gehen 
alle  lasier  .  . .  z&  mal  imra  schwanck.  S.  Frä>ck  laster  der 
trunkenheit  B  2' ;  weitere  belege  s.  unten,  in  allen  diesen  fällen 
steht  k  im  auslaut;  die  form  im  schwanke  ist  nirgends  bezeugt 
{doch  vgl.  unten  schwanngken).  dasx  hier  nur  orthographische 
Varianten  vorliegen,  wird  ferner  dadurch  bestätigt,  dasz  in  der- 
selben quelle  beide  Schreibweisen  neben  einander  im  gebrauch  sind, 
vgl.  I.  b. :  zu  Augspurg,  do  alle  geschwindigkail  und  lisl  im 
schwang.  Zimm.  c/iron.*  4, 6,  lO  Barack;  daneben:  zu  demalle 
hauptlaster  und  untrewen  sampt  derüberschwengklichen  gotz- 
lesterung  so  gar  im  schwank,  das  wenig  besserung  bei  uns 
lu  verhoffen.  132,  36  {ebenso  1,  586,  32.  3,  89, 14.  4,  51,  37,  siehe 
unten),     desgleichen  bei  B.  Waldis  {s.  u.  c)  und  H.  Sachs: 

das  aus  unverschemmt  geht  im  scbwancli.  4,1,58% 
und  so  gewöhnlich,  doch  auch  im  schwang  114'  (s.  g,  «).  — 
auch  die  mischschreibung  mit  gk  findet  sich:  denn  gibt  er  {goti) 
seiner  stimmen  (dem  heiligen  evangelio)  ...  das  es  denn 
gehet  im  schwang  unverhindert  .  .  .  denn  das  evangelium 
wil  nicht  allein  geschrieben,  sondern  viel  mehr  mit  leiblicher 
'irnme  geprediget  sein,  so  kompts  in  ein  schwangck,  und 
-thet  und  lebet  im  volck.  Lütheb  4,  475'.  ganz  vereinzelt  steht 
in  schwanken  {wol  als  «n/in.  des  verbs  aufzufassen):  do  diese 
ding  .  .  in  schwanngken  bracht.  Urkunde  von  1511  bei  Halt- 
Ais  1663. 

c)  schwang  steht  in  diesen  Verbindungen  meist  mit  dem  be- 
stimmten artikel,  zuweilen    auch  ohne   diesen  {besonders  in  der 

erbindung  in  schwang  bringen,  s.  f,  e  und  e);  ganz  selten  da- 
gegen mit  dem  unbestimmten  artikel:  wann  ich  erst  das  maul 
und  den  magen  ein  wenig  in  einen  schwang  gebracht,  muste 
ich  gleich  darauff  wiederunib  an  meinem  onlinari  hungertuch 
nagen.  Aistor.  r.  Lazarillo  de  Tormes  44.  häufiger  mit  dem  possessiv- 
pronomen:  datt  de  wracke  nycht  recht  yn  ereme  svvanghc 
ghynghe.  quelle  bei  ScHiLLER-LtiBDEN  4,485*; 

geht  alles  fein  in  seinem  schwanck. 
ähnlich:  **•  Waldis  E»op  3,94,247; 

viel  besser  wer  die  ganlze  weit  .  .  . 

fein  zu  regiern  in  jrem  schwang.    4,95,123. 

d)  mit  verstärkenden  adjectiven:  in  allem  schwänge.  Zimm. 
(Äron.*4,5l,37  Barack  {s.  g,  ft),  unter  denen  hat  die  abgötterey, 
nach  der  sundflusz,  und  auszteilung  der  kinder  Mobe  in  die 
lender,  mit  gewalt  eingewurtzlet,  und  ist  in  allem  schwanck 
daher  gangen.  Gbetter  erkl.  der  ep.  Pauli  a.  d.  Römer  (1566) 
677.  —  besonders  in  vollem  schwänge:  die  grewlichen  sQnden 
des  gottlosen  wesens  unnd  der  undanckbarkeit,  so  jetzt  in 
vollem  schwänge  gehen.  Lutheb  tischr.  too';  dagegen  .  .  aller- 

IX. 


hand  laster  .  .  starck  eingerissen  und  in  vollem  schwänge 
gehen,  quelle  vom  jähr  1644  bei  Haltacs  1663; 

lehrampt  und  andre  Ordnung  mehr 
gehl  nil  in  vollem  schwänge.    Risgwaldt  geistl.  lied.  M; 
dasx  recht  und  billigkeit  in  vollem  schwänge  geht. 

Opitz  1.8; 

gerechtigkeit  wird  immer  vor  ihm  seyn, 
und  für  und  für  in  vollem  schwänge  gehn. 

4, 164  (;»».  85,  4). 

in  rechten  schwang  kommen,  bringen:  also  möcht  es  {das 
sacrament)  wider  in  rechten  schwang  komen,  das  man  wüsste, 
welche  rechtschaffen  Christen  weren.  Luther  3,  160*;  den 
gültisdienst  .  .  widder  in  rechten  schwang  zu  bringen.  12,  35 
Weim.  ausgäbe;  wann  die  rechtfertigung  in  jren  rechten 
schwanck  kompt.  Frankfurter  ref.  i,  ttt.  18  §  2.  —  seltneres: 
dise  müssens  auffs  höhist  lestern  und  sehenden,  das  also 
seyne  werck  yn  aller  volkomenestem  schwanck  gehen.  Lcther 
12',  236  Weimarer  ausgäbe;  das  alles  geet  jetz  im  höchsten 
schwanck.  S.  Frasck  laster  d.  trunkenh.  F  4";  obgleich  Tiberius 
hernacbmals  solche  {neujahrsgeschenke)  scharff  verboth,  so 
brachte  sie  doch  Caligula  nach  ihm  wieder  in  groszen  schwang, 
GCnther  731. 

e)  in  Verbindung  mit  synonymen  Substantiven,  besonders  gang: 
es  ist  noch  nicht  getban  und  geschehen,  es  ist  aber  im  gang 
und  schwang.  Iather  l,  406';  practicken,  so  iezmalen  hin 
unnd  wider  im  heyl.  reich  teutscher  nation  im  schwang  unnd 
gang  sein  sollen,  quelle  von  1560  bei  Haltaus  1663;  {Daniel)  bat 
nicht  allein  alle  abergläubische  und  zauberische  künste  ab- 
geschaffet,  und  dagegen  die  rechte  freye  gute  künsle  in  gang 
und  schwang  gebracht.  Schcpprs2S6;  damit  noch  bey  leb- 
zeiten  deren  väter  und  hauszherren,  die  geistlichen  gefalle 
vermachen  und  slifften  wollen,  ihre  vermächtnisz,  stifftungen 
und  gefalle  in  schwang  und  gang  gebracht  werden.  Hobberg 
3,  1,  40';  es  ist  noch  nicht  gelhan,  es  ist  aber  im  gang  und 
schwang.  H.  MClleb  erquickst,  j.  272.  —  anderes:  es  ist  auch 
die  latinisch  zung,  so  itzt  im  brauch  und  schwanck  gehet, 
nit  eben  die  selbig,  wie  maus  etwa  geredt  unnd  geschrieben 
hat.  Fbaxc»  moriae  encom.  77*;  alles  abgöttisch  und  büsses, 
so  bisäber  eyngerissen,  ym  brauch  und  schwanck  gewesen 
ist.  quelle  vom  jähre  1527  bei  Haitaüs  16C3;  etzliche  alte,  dem 
rechten  und  gemeyner  vernunfft  zuwiedergelauffene  böse  ge- 
brauch .  .  in  ubung  und  schwang  gegangen,  und  für  recht 
gehalten  worden,  quelle  von  I608  s.  ebenda. 

f)  die  gewöhnlichen  verbalen  fügungen  sind  folgende.- 

n)  am  häufigsten  im  schwang(e)  gehen:  blühen,  in  voller 
blüht  sein,  im  schwang  gehen,  florere  Hesisch  425,  9;  da- 
mahls  ging  es  sehr  im  schwänge,  tunc  i»  more  positum  erat 
Steixbach  2,  556;  sie  {laster)  gehen  im  vollen  schwang,  com- 
munia  sunt,  omnes  Ulis  obruti  sunt  Frisch  2,  241";  diesz  gehet 
im  schwänge.  .Neasder  mensehensp.  s.  40.  so  auch:  denn  dis 
gebet  ist  erhöret,  und  drückt  nach,  gehet  und  leufft  in  vollem 
schwang,  wider  alles  toben  und  gewalt  auff  erden.  Ldtber 
6,  173*. 

ß)  ebenso  im  schwänge  sein,  in  usu  esse,  moribus  obtinere 
Stieler  1984;  vigere,  was  neu  bey  ihnen  ehemahls  im  schwänge 
gewesen,  ist  nach  diesem  ab  kommen.  Steinbach  2,  556;  die 
Sache  ist  bey  einem  ieden  freyen  volcke  stets  im  schwänge 
gewesen,  haec  res  in  omni  libero  populo  semper  floruit  et  domi- 
nata  est.  ebenda;  figüriich  heisit  im  schwang  sevn,  usüutum 
esse,  vigere,  florere,  in  usu  esse,  nicht  mehr  im  schwang  seyn, 
usu,  doctrina,  vetustate  immutalum  esse;  obsoletum  esse  Frisch 
2,  241*. 

y)  in  den  schwang  kommen,  in  principio  motionis  esse,  magts 
magisque  agitari.  flgürlich  heiszt  es,  ir.valescere  ut  consuetudo, 
crescere,  obscure  serpere  Frisch  2,  24l';  die  gewohnheit  kommt 
täglich  mehr  in  den  schwang.  Steikbach  2,  556;  denn  also 
lindet  sichs  alle  zeit,  das  geselze  bald  zu  geben  sind,  aber 
wenn  sie  sollen  angehen  und  in  den  schwang  komen,  da 
begegent  nicht  mehr  denn  eitel  hindernis.  Luther  vorr.  auf 
d.  alte  test.,  s.  Bindseil  7,305. 

8)  im  schwänge  bleiben:   also   wart  jus  Justinianeum  .  . 

und  nebent  den  alten  land   und   lehenrechten  im  schwanck 

bisz  auf  unser  zeit  pari  passu  verblieben.  M.  Goloast  retcAs- 

satzungen  1,  »orr.  s.  3.     daßr  sich  im  schwänge  erhalten: 

und  nun  bestürmt  sie  ('/i«?  krähe)  ihre  ttler  nnchtigall)  gunst 

mit  listen,  welche  sich  bey  dichtem  ohne  gaben  ■  .  . 

seitdem  im  schwang'  erhalten  haben.    Railir  fibeltese  i.TSS. 

e)  transitiv,  in  den  schwang  bringen:  instaurare  et  restaurare 
.  wieder  auf!  oder  in  den  schwang  bringen.  Corvircs  fons 
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tat.  460' ;  eine  sache  in  den  schwang  bringen,  rem  promovere 
Steinbach  2,  556;  etnas  in  den  schwang  bringen,  inducere 
usum  et  morem  alicujus  rei  Frisch  2,  24l';  kleine  bewegungen 
bringen  offt  schwere  ding  in  schwang,  ebenda;  wer  die  sache 
so  in  schwang  bringt,  dem  wird  die  mühe  auch  bezahlt. 
Weise  freym.  redner  s.  "37; 

baldt  du  der  sach  machst  ein  anTang, 
so  briagslus  kurtzer  zei[l  in  schwang. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  3,50  neudruck; 
ich  hab  das  werck  in  schwanck  gepracht. 

23,219,3  netliT-Gdlte. 
^)  seilen  in  schwang  setzen,  im  eigentlichen  sinne: 
setzet  bogen  und  preil  in  schwang!    Uückkht  FirdoKi  3,  182. 
in  der  gewöhnlichen  übertragenen  gebrauchsweise,  to  mundartlich 
{im  fränk.-henneb.): 

bann  (weim)  frisch  mSluft  war  geschwatzig 
trAg.s.e  wüert  hi.  brncht.e  wüeri  h6r, 
sätzi.  in  schwank  geschwint  e  nSchricbt 
zw^sche  zwä  so  liebesleuilicii. 

.V.  Frommann  mundarlen  6,524,13,10. 

T])  im  schwänge   halten:   hiemit  sind  leclion   und  predigt 

gnug  bestellet,  das  gottes  wort  im  schwang  zu  halten.  Luther 

3,  280\  tam  multi  patriarchae  fiierunt,  qui  verbum  in  schwangk 

haben  gehalten.  14,  i8o,  I4  Weim.  ausg. 

&)  vereinzelte  Verbindungen :  der  übliche  gebraucht  sie  (die 
moden)  auch  nicht  in  schwang,  gespenst  178. 

g)  die  bedeutung  dieser  Wendungen  nuanciert  sich  verschieden 
je  nach  den  gegenständen,  worauf  sie  angewandt  werden. 

a)  handlungen  und  geschehnisse  sind  im  schwänge,  im  zuge, 
im  gange;  so  de  wracke  (prüfung  der  waren),  s.  unter  c;  die 
recbifertigung,  s.  unter  d;  das  grosse  gewerb,  practiquen  unnd 
anschläg  . .  vor  der  hanndl  unnd  im  schwang  sein,  auch  gar 
bald  ofTenlich  inn  das  werck  geriebt  .  .  .  werden  sollen. 
quelle  bei  Haltads  1663; 

als  nun  die  scblacbt  gieug  recht  im  schwang. 

Albekus  fnh.  114*  (34,189). 

ß)  meist  von  dauernden  gepflogenheilen  oder  wiederholten  hand- 
hingen, bez.  ereignissen :  wir  .  .  sehen  greifiich  wie  alle  zaicben 
im  schwanck  geen.  Francs  laster  der  trunkenh.  H  3*;  und  was 
ist  man  gebessert,  wenn  solche  discurse  den  gantzen  tag  im 
Schwange  gehen?  \\ eise  kl.  leute  zi2; 

aulT  dasz  bewerd  würden  die  Trommen 

und  aulThort  der  unnütz  gezanck 

der  giehrten,  so  jetzt  gehl  im  schwanck. 

H.  Sachs  4,1,45'; 

die  streiche  sind  bei  uns  im  schwang. 

Uhland  </fl".  (1864)  330. 
M  auch:  die  hohem  (fflrsten)  schulen  .  .,  da  gute  Übungen 
im   schwänge    gehen    (fleissig    getrieben   werden).    Comeniüs 
iprac/i*n(Ä.  737;  das  verfahren  der  pbilosophen,  so  wie  es  in 
allen  schulen  im  schwänge  ist.  Kant  l,Sl. 

y)  gewohnheiten,  sitten,  einrichtuugen  sind  im  schwang,  in  ge- 
brauch, üblich,  blühen  u.  ä.:  die  gewohnheit  geht  im  schwänge, 
eonsuetudo  usitata  est;  die  art  des  todes  ist  sehr  im  schwänge 
gegangen,  celebratum  est  id  genus  mortis  Steinbach  2,556;  die 
gewohnheit  kommt  täglich  mehr  in  den  schwang,  ebenda; 
denn  der  celibut  und  das  ehelosz  leben  der  priester  ist 
nicht  über  fünlT  hundert,  dasz  angcTangen  bat,  zur  zeit 
bischofs  Ulrichs  isis  erst  fürgenoinnien  und  angefangen  wor- 
den, und  sie  haben  wol  hundert  jar  damit  umingangcn,  ehe 
sie  es  in  schwanck  bracht  haben.  Luther  tischr.  269*;  der 
aber  venneinen  wolle,  dasz  diese  gute  sitten  und  regeln 
flberall  in  Europa  einzuführen  und  in  schwang  zu  bringen 
wären,  der  wird  von  der  opinion  betrogen.  Schupimus  530; 
jetzt  sind  die  turniere  nach  alter  art  nicht  mehr  brauch, 
dafür  sind  andere  im  schwänge.  Fbeytac  bilderi,  I,  Ol;  ferner: 

lehrampt  und  andere  ordniing  mehr, 
geht  Dlt  io  vollem  schwänge. 

B.  Kincwaldt  geitU.  liodrr  04; 
ton»l  war  vertcbiedcnheit  Im  schwänge, 
und  menschen  waren  klug  und  dumm.     Claudios  6,116. 

$0  auch  ohne  bestimmtet  tubject:  wie  leichtfertig  zu  oftermal 
sich  die  eeleut  vor  jaren  in  selbigen  landen  erwisen,  als 
dann  das  hernach  durch  das  ganz  Niderland  und  durch 
Frankereich  laider  so  gar  in  schwank  kommen,  das  man 
•ollichs  nit  rocr  geachtet.  Zimm.  chron.*  l,  580,  32  Harack;  es 
ptag  .  ,  im  schwänge.  Mblissos  Salindt  llö; 
die  last  der  vielen  jähre 
bi'r         '  ')ihI  schriee  cf«r  grauen  haare, 

d'-'  z   ki'iiDim   lilrlit«  )(<''l-'illl> 

•l>  '  n^-,  da  ihn  die  ius>e  weit 

Ib  «r*lei   l'liilh  aiilH'  hl. 

A.  GaTrHiVs  1,304  iCurol.  Stuard.  3,57S). 


S)  ähnlich  auch  von  künsten  u.  a.,  blühen:  die  guten  küusle 
gehen  itzo  im  schwänge,  ferax  hoc  seculum  bonis  artibus  est 
Steinbach  2, 556;  die  künste  gehen  jetzt  im  schwang.  Frisch 
2,  241';  da  bat  er  .  .  die  rechte  freye  gute  künste  in  gang 
und  schwang  gebracht.  Schüppius  266;  wenn  aber  die  hand- 
gewerbe  wol  floriren  und  im  schwänge  gehen.  538;  man  sehe 
ein  land  an,  wo  die  Machiavellischcn  und  neu- statistischen 
künste,  am  heufigsten  und  subtilsten  in  schwänge  gehen. 
BuTscHKY  Pathmos  s.  524;  nun  gieng  zu  derselben  zeit,  sonder- 
lich in  den  klöstern,  die  schwarze  kunst  sehr  im  schwänge. 
SiMRocK  volksb.  4, 129;  man  lasse  aber  diese  betracbtungen  den 
Franzosen  .  .  noch  so  eingescblirft  werden,  es  scheint  doch 
nicht,  dasz  das  bürgerliche  trauerspiel  darum  bey  ihnen  be- 
sonders in  schwang  kommen  werde.  Lessing7,  63;  durch  Bürne 
kam  bei  uns  'das  souveräne  feuilleton'  in  schwang.  Treitscqke 
d.  gesch.  3,706; 

die  teutsche  poesie,  so  ich  in  schwang  gebracht, 

soll  blosz  und  einig  seyn  aufT  euer  lob  bedacht.    Opitz  2, 13. 

so  auch:  wir  armen,  einfältigen  einwohner  der  sogenannten 
insul  Felsenburg,  welche  von  der  heutiges  lages  im  schwänge 
gehenden  staats-klugheit  wenig  oder  gar  nichts  wissen  oder 
verstehen.  Felsenburg  4,  260. 

s)  besonders  häufig  von  lugenden:  darumb  sollen  auch  in 
unsern  gemeinen,  solche  furcht  und  demut,  beide  der  gölter 
und  der  untertbanen  destc  reichlicher  im  schwang  geben. 
Luther  5, 150';  das  gerechligkeit  dennoch  für  jm  (dem /jerrn) 
bleibe,  und  im  schwang  gehe.  ps.  b5, 14;  sie  .  .  .  überlegten, 
auf  was  art  die  unter  den  heutigen  Christen  so  sehr  verfal- 
lene liebe  wieder  in  schwang  gebracht,  und  der  religion  fort- 
gnng  zu  befördern  wäre,  ehe  eines  mannes  lH;  alles  fand  ich 
mir.. in  die  bände  gearbeitet.. eine  nalion  die  ihre  menschen- 
recbte  wieder  foderl,  republikanische  lugenden  im  schwänge, 
hellere  begriffe  im  umlauf.  Schiller  6,62; 

dasz  für  und  für  zu  aller  zeit 

geh  im  schwang  die  gerechligkeit. 

dasz  die  ehiiche  lieb  allein 

kan  ehrlich  und  on  schände  sein, 

die  golt  selber  geonlnet  hat, 

wo  die  in  rechtem  schwauge  gabt, 

die  ist  löblich  mit  gott  und  ehren. 

gerechligkeit  wird  dennoch  stehn 

und  stets  in  vollem  schwänge  gehn. 

P.  Gerhardt  ur.  8,02  (iödeke; 
die  tugend  geht  im  schwänge.    GGktuu  967. 

ähnlich:  die  lust  zum  griechischen,  die  nur  erst  seit  wenigen 
Jahren  wieder  in  den  schwang  kommen  will.  I^eiske  Thuc. 
vorrede. 

5)  nofA  häufiger  von  lästern:  im  schwang  gehen,  als  laster, 
vitia,  quibus  omnes  dediti  sunt  Frisch  2,  231';  da  sind  die  leute 
am  ärgestcn  und  gehen  die  gröszten  und  gräulichsten  Sünden 
im  schwang.  Luther  (i.cc/ir«d.  l,  15;  die  heilisch  grundsup  des 
geiz,  ebruch  und  ander  ulFenlich  laster..,  die  wider  gottes 
gesetz  täglich  im  schwank  gent.  H.  Sachs  dial.  56,30;  seil 
die  auszwendigen  sünd  noch  im  schwank  gent.  59, 14;  diser 
grall  Cristof . .  hat  auch  ein  trinkrei  gehen,  wie  dann  laider 
der  gebresten  in  aller  well  zu  unser  Zeiten  im  schwank  gehet. 
Zimm.  chron.*  3,89,14  Barack;  aber  da  bey  jhneii  lauter  Un- 
fug und  büherey  im  schwang  gieng.  Matuesius  Sarepta  85'; 
dieses  laster  (des  ohrenblasens)  gehet  auch  an  herren  höfen  in 
vollem  schwang.  Syrach  1,26';  findet  man  (in  Meiszen)  nicht 
so  viel  mutwillens  im  schwang  gehen,  als  etwan  anderswo, 
da  dergleichen  aufsehen  und  zuchl  nicht  sein  mag.  Albinos 
Meysznische  chron.  (I5S0)  614;  das  ist  noch  die  alte  hulTarlb 
der  Perser,  welche  allbereit  zu  des  königes  Xerxis  zeit  im 
schwänge  gangen.  Olearius  pers.  reisebeschreib.  Sio';  allerley 
laster  geben  im  schwänge.  3:6';  wil  ein  lehrer  oder  prcdiger 
seine  gemeine  wegen  der  in  schwinge  gehenden  Sünden 
strafTen.  l'lesse  1,  147;  es  ging  also  sehr  natürlich  zu,  wenn 
zu  Isfandiars  zeilen  alle  arten  Ton  lästern  in  Sclieschian  im 
schwänge  gingen.  Wibland  7,  90  {gold.  tpirg.  2,  s);  wie  der 
Stifter  unserer  religion.. erst  nach  bc weisstellen  forschte,  um 
ein  in  schwang  gehendes  verbrechen  zu  richten.  TaCMiiEL 
reift  9,210\  das  spielen,  saufen,  Iröhlen,  schellen,  lauscbeo, 
handeln,  und  was  immer  sonst  der  nberkeit  geld  eintrage, 
seye  bey  mannsgedenken  nie  so  im  schwang  gegangen.  Pesta- 
lozzi l.ienh.  u.  Gertr.  3,273;  weil  mancherlei  Unordnung  und 
sehr  viel  unvcranlworlliches  im  schwänge  gewesen.  (iöTai 
24,335;  knickcrey  und  niederirächiigkcit ..  waren  noch  niclil 
im   Rcliwange.  se,  114;   dass  .  .  yegcu  die  mitte  des  fttnflaa 


H.  Sachs  5, '0*; 
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Jahrhunderts ,  auch  unter  der  geistlichkeit  tninkenheit  und 
Zwietracht  im  schwänge  gingen.  Stoi.bebg  10,51;  es  ist  wahr, 
man  sieht  jetzt  alle  tugenden  blühen,  die  einen  gefälligen 
effekt  in  der  erscheinung  machen,  und  einen  werth  in  der 
gesellschaft  verleyhen,  dafür  aber  auch  alle  ausschweifungen 
herrschen ,  und  alle  lasier  im  schwänge  gehn,  die  sich  mit 
einer  schönen  hülle  vertragen.  Schiller  10,  305;  welche  un- 
geheuere Sünden  im  schwänge  gehen.  Tieck  ges.  nov.  3, 142; 
allein  es  ist  kein  deutsches  fürstenthum,  in  dem  mehr  zank, 
mord  und  grausamkeit  im  schwänge  gehn,  als  in  unserer 
Mark.  AtEXis  Aosen**  149; 

bofTart  bracht  und  rumretigkeit 

geht  yetz  in  ToUem  schwaock  auff  erd.    H.Sacbs  1,214'; 

und  alle  laster  gehn  im  schwanck.  537*. 
T})  krankheiten  gehen  im  schwang,  grassieren:  frantzösische 
kleider,  frantzösische  speisen  . ,  frantzösische  Sitten,  frantzö- 
sische Sünden,  ja  gar  frantzösische  kranckheiten  sind  durch- 
gehends  im  schwänge.  Thobasils  ron  nachahm.  der  Franzosen 
3,  16  neudruck;  wenn  auch  manche  an  den  hitzigen  krank- 
heiten, die  bisher  wegen  der  dürre  dieser  gegend  daselbst 
im  schwänge  gingen,  drauf  gehen  müszten.  Wielajcd  27,19; 
punsch  aber  .  .  .  wird  von  allen  medicis  als  ein  sehr  gutes 
präservaliv  gegen  die  hier  im  schwänge  gehenden  krank- 
heiten empfohlen.  Lessi.ng  12,  340. 

d'}  lehren,  begriffe,  meinungen,  maximen  v.  anderes  gehen  im 
schwänge,  sind  verbreitet  oder  in  geltung,  so  besonders  in  der 
altern  spräche:  denn  wir  müssen  beiderley  predigt  treiben, 
die  falsche  lere  zu  widerlegen,  und  die  Sünde  zu  straffen, 
das  beide  die  lere  und  das  leben,  recht  im  schwang  gehe 
und  bleibe.  Lcther  6, 29S';  die  schriftsteiler  also,  die  eine 
solche  specifische  Offenbarung  zu  enthalten  scheinen,  müssen 
so  ausgelegt  werden,  dasz  sie  nur  das  Tehikel  jenes  mora- 
lischen glaubens  für  ein  volk,  nach  dessen  bisher  bei  ihm  im 
schwang  gewesenen  glaubenslehren  betreffen.  Kant  1,242; 
wir  zeigten  nur  durch  entwickelung  des  einmal  allgemein  im 
schwänge  gehenden  begriffs  der  Sittlichkeit.  4,71;  nachdem 
...  die  maxime  in  schwang  gekommen  war,  alle  schritte  vor- 
her wohl  zu  überlegen.  289;  die  lehrsätze,  die  jetzo  von  den 
lebendigen  kräften  im  schwänge  gehen.  8,11;  gehn  von  zeit 
zu  zeit  Wörtlein  in  schwänge,  die  da  gleiszen,  and  doch 
nichts  denn  schlacken  bei  sich  führen.  Klopstock  12,94; 
bringt  wer  ein  irsal  in  schwang . .  so  mag  es  ihm  hingebn. 
IOC;  dasz  man  zu  allen  zelten  und  auf  allen  theilen  dieses 
erdenrundes  sehr  alberne  meinungen  und  sehr  unsinnige  ge- 
brauche im  schwänge  gesehen  hat.  Wielasd  6,  326  {gold. 
spieg.  1, 10).  —  ähnliches:  ja  wenn  schon  dem  bapst  die  krön, 
den  bischoffen  der  hut,  und  den  münchen  der  bauch  dar- 
über zubreche  und  zurisse:  so  gebet  doch  diese  consequentia 
in  vollem  schwänge  in  aller  weit.  Nigrisüs  triderlegung  Bl*; 
glaube  sonst  festiglich,  dasz  dieses  gedicbte  von  den  alraunen 
nicht  new,  sondern  für  vielen  hundert,  ja  wol  tausend  oder 
mehr  jähren  schon  mag  seyn  im  schwang  gangen.  SimpUc. 
Schriften  4, 289, 28  Kurz;  von  diesem  kaiser  {Friedrich  Rothbart) 
gehen  viele  sagen  im  schwänge.  Grihsi  d.  sagen  nr.  23; 

und  in  der  Nortnandie  noch  lange 

war  dieses  Stichelwort  im  schwänge.    Uuland  ged.  419. 

eine  nachricht  in  schwang  setzen  s.  f,  ^. 

«)  das  wort  gotles,  das  evangelium  gehl  im  schwang,  wird 
eifrig  gelesen  und  gelehrt:  dadurch  würde  das  liebe  evangelium 
stets  im  schwang  geen  und  in  tegiicher  ubung  bleiben,  quelle 
vom  j.  1549  bei  Dief.-WCicker  848;  summa,  wo  gottes  wort 
im  schwang  gangen  ist,  bat  gott  auch  grosse  kQastler  darbey 
erwecket.  Mathesiüs  Sar.  I4l'; 

also  geht  noch  in  Tollem  schwanck 

das  evangeli,  gott  sey  danck.    H.  Sachs  4,1,69'; 

wo  jetzt  im  schwang  geht  gottes  wort.  114*. 
ic)  reclit,  gesetz  geht  im  schwang,  herrscht,  ist  in  kraft: 
als  man  nu  wider  in  gutem  frieden  zu  Jerusalem  wonete,  und 
das  gesrtze  fein  im  schwang  gieng.  2  Macc.  3,1;  übrigens 
gienge  das  fausl-  oder  kampf-recht  sehr  im  schwänge.  Hahn 
htstor.  2,  99 ; 

nun  wird  hie  in  glaubens-wercken 

auch  der  goitesdieust  sich  slärcken 

und  das  recht  im  schwänge  geha. 

S.  Dach  pocl.  uerke  PI*. 
!o  auch:  also  sind  andere  aus  der  massen  schöne  gebot  im 
Mose  mehr,    die  man  möchte  annemen,   brauchen ,    und  im 
-rhwang   gehen  lassen.    Lotbbb   3,  1S7'.     i.  auch   Goldast 
^ir,ter  f,  8, 


k)  andere  ähnliehe  Wendungen  sind  der  spräche  Luthers  eigen- 
thümlich,  so  vom  regiment:  {die  Türken)  haben  jr  regiment 
eusserlich  gefasset,  und  im  schwang.  4.  483';  was  ist  aber, 
das  Mose  die  gesetze  so  unordig  unternander  wirfft?..anl- 
wort,  Mose  schreibt,  wie  sichs  treibt,  das  sein  buch  ein  bild 
und  exempel  ist  des  regiments  und  lebens.  denn  also  gehet 
es  zu,  wenn  es  im  schwang  gehet,  das  jtzt  dis  werck,  jtzt 
jenes  gethan  sein  mus.  rorr.  auf  das  alte  tesi.,  s,  Bi.ndseil 
7,  308;  da  Moses  policey  und  regiment  noch  stunde,  unnd  im 
Schwange  war.  tischr.  lO* ;  — von  einem  amt:  wenn  gleich  das 
ampt  recht  und  vleissig  im  schwang  gehet,  werke  7,  2',  — 
kaiserthum:  denn  dasselbige  {babylonische)  keisertbum  war  da- 
zumal im  schwang,  und  nam  juier  zu.  3,  233',  —  besonders  vom 
reich  Christi:  weyl  wyr  fleysch  und  blut  sind  und  auff  erden 
leben,  so  lange  gehet  Christus  reych  ym  schwang,  bys  auff 
den  iungslen  lag.  14,  27,  26  Weim.  ausg.  —  ^ogar  ein  land,  eine 
Stadt  gehet  im  schwänge,  blüht:  nu  ists  noch  nicht  über  alle 
masse  eine  grosse  stad,  da  zwey  hundert  tausend  menschen 
inne  sind,  sonderlich  wo  sie  wol  stehet,  und  im  schwang 
gehet,  werke  3,  220* ;  also  ist  sein  {Salomons)  gantzes  land  fein 
ordentlich  gefast  gewest,  das  solches  im  schwang  ist  gangen. 
tischreden  340". 

fi)  am  weitesten  entfernen  sieh  vom  heutigen  sprachgebrauche 
Wendungen  wie  eine  gesellschaft  ist  im  schwänge:  damit  er 
der  lehr  desler  fürderlicher  künde  obligen  und  der  gesell- 
schaft halb,  so  uf  den  bochen  schuelen  in  allem  schwank, 
dester  weniger  möge  abgefüert  werden.  Zimm.  cAron.*  4,51,37 
Barack.  —  Luther  gebraucht  diese  wendung  sogar  von  gott  (oder 
ist  das  wort  gemeint?):  aber  er  spricht  noch  jmerdar,  und 
gehet  on  unterlas  im  schwang.  4,7'. 

3)  selten  findet  sich  schwang  in  demselben  sinne  {übUchkeit, 
blute  u.  s.  w.)  in  andern  fügungen. 

a)  blühe,  krafft,  vermögligkeit,  schwanck,  vigor,  firmitas, 
integritas  He.nisch  424,  69;  schwang,  der,  et  schwung  ...«/. 
usus,  consuetudo,  mores,  exercitium,  frequentia  Stieler  1984. 
vielleicht  ist  diese  allgemeinere  Verwendung  erst  aus  den  behan- 
delten Verbindungen  abstrahiert,  in  der  Utteratur  ist  der  nom. 
nur  ganz  vereinzelt  bezeugt: 

noch  zeit,  noch  land,  noch  schwang  (_tar.:  brauch)  vermag 

auf  die  oatur. 
Haller  136  Hirzel  (tirsiir.  det  Übels  3,71). 

6)  häufiger  in  der  älteren  spräche  als  object  in  den  Verbin- 
dungen seinen  schwang  gewinnen,  haben,  verlieren:  auff  das 
nicht  .  .  .  gottes  zorn  seinen  vollen  gang  und  schwang  ge- 
winne. Luther  3,  I14"; 

disz  böse  wilde  werck  bat  gleicbfals  seinen  schwang, 
wo  das  Araber-buch  regiert  der  menschen  gang. 

Opitz  4,  324 ; 
damit  die  weit  glickseelig  sey, 
die  laster  auch  den  schwanck  verlieren. 

Weckherli»  842. 

(den  schwang  bekommen  in  ganz  anderm  sinne  s.  1,  c.) 

c)  nach  präpositionen,  nur  in  der  fügung  mit  vollem  schwänge 
(masze),  vgl  2,  d:  und  gieng  der  spruch  Mosi,  deut.  32.  mit 
vollem  schwanck  über  sie.  Luther  8,  8l';  da  regiert  der  geiz 
mit  vollem  schwank.  H.  Sachs  dial.  50,  28. 

4)  besonderheiten  in  der  spräche  bestimmter  stände: 

a)  bei  den  Jägern:  schwang,  wird  von  einigen  dieses  be- 
nennet, wo  nemlich  der  hirsch  im  grase  ziehet,  und  mit  seinen 
lauften  den  thau  abstreifet.  Heppe  wohlr.  jäger  2'i\ 

b)  schwank  kaufmannsdiener ,  commis  Kluge  slud.  spr.  124' 
(1825  bezeugt),   vgl.  ladenschwengel  (th.  6,  50)   und  schwung. 

SCHWANGBAUM,  m.  schwankender  bäum ,  deichsei  Krämer 
bei  Campe. 

SCHWANGBETT,  n.  schwankendes  bett,  hängemalte  Kraver 
bei  Campe. 

SCHWANGBLEI,  n.  der  bleierne  oder  mit  blei  beschwerte 
Schwengel  einer  uhr  Kram  er  bei  Campe. 

SCHWÄNGE,  f.  — ?:  sportula  .  .  schmausz  re{  schw.'mgen 
('zugesandte  oder  heimgetragene  speise  von  hochzeiten'}  Diefenb. 
gloss.  54>s'.  —  jetzt  mundartlich  ein  hangendes  seil  zum  schaukeln 
mit  knoten  am  untern  ende,  um  sich  bequemer  festzuhalten,  bei 
einem  Braunschweiger  Volksfest  vom  12.  juli  1869  wird  erwähnt 
belusligung  am  schaukclpfahl  .  .  so  wie  an  schwängen  und 
schaukeln. 

SCHWANGEFIEDER,  n.,  i.  schwanengefieder. 

SCHWÄNGEL,  m.,  s.  Schwengel. 

SCHWANGER,  adj.  graridus  praegnant.  westgermanische 
bildung  ton  unbekannter  herkunft,  da  die  lautlich  naheliegende 
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abUitung  von  schwingen  steh  kaum  mit  der  bedeulung  vermitUln 
lisxt  {s.  Grimk  gramm.  1.  37.  Franck  1227  denkt  sich  aU  grund- 
bedeutung^schtcankend  im  gange,  ebenso  ten  Doornkaat  Koolüak 
3, 37l\  wäre  vielleicht  Zusammenhang  mit  isU  svangi,  svangr 
tceichen,  bauch  Cleasby-Vicfosson  606",  norm.  STangje  Aasen 
"77'  möglich?),  das  ags.  swangor,  schwerfällig,  langsam,  träge 
BoswoBTH-ToLLER  943*  Scheint  eine  ursprünglichere  stufe  der  be- 
deutungsentwicklung  dariuttellen ;  die  deutschen  mundarten  kennen 
alle  nur  die  angegebene  eingeschränkte  Verwendung :  ahd.  suangar, 
suangir  Graff8S7;  mhd.  swanger,  swangel  Leiek  handwb.  2, 
1336;  mnd.  swanger  Scbiller-LGbren  4,  4S4';  holl.  zwanger, 
vgl.  Klcce*340'.  Weicand  2,  660.  Franck  1227.  neuere  mund- 
arten bieten  nichts  abweichendes:  hochd.  schwanger  Hunzirer 
234.  ScHM.  2.639,  nd.  swanger  ten  Doornkaat  Koolman  3,  37l'. 
—  an  einer  stelle  (Herder  13,  4S  Suphan,  s.  unter  3,  /)  scheint 
schwanger  als  comparatir  tu  stehen. 

1)  schwanger  wird  im  eigentlichen  sinne  in  der  rigel  nur  ton 
menschen  gesagt:  gravida  swanger,  eyn  swanger  frauwe,  swang, 
swariger,  hit  kinde,  gravida  mulier  swanger  wip.  Dief.  gloss. 
269';  impregnata  hd.  swanger,  swanger  gen,  bevangen  mit 
kinde.  290";  pregnans,  prengnans  hd.  swanger,  swanger-geende 
454';  imprengnata  vel  prengnans  swangher,  is  eyn  vraiiwe  dede 
eyn  kini  dreglit.  nor.  gl.  212",  schwanger,  foetus,  praegnans, 
gravidus  Dasypodios;  schwanger,  die  milt  einem  kind  gadt, 
oder  grosz  zum  kind  ist  (die),  praegnans,  gravis  mulier,  gra- 
vida Maaler  366';  schwanger,  grosses  ieibs.  mit  einem  kind 
gehend,  grosse  d'enfant,  enceincte  Hülsics  292',  gravidus  träch- 
tig, schwanger  Corvi.nus  fons  lat.  305';  schwanger  .  .  gonfia, 
cioi  gravida,  grossa  Kramer  iirf.  2,  696";  eine  schwangere  frau. 
Frisch  2,  24l'. 

a)  attributiv,  ohne  xusatz:  schwangere  oder  tragende  frauw, 
gravida  mulier  Maaler  36G";  der  schwangern  weiber  liist  nach 
kreiden,  kohlen.  Corvincs  fons  lat.  489";  wenn  sich  menner 
haddem  und  verletzen  ein  schwanger  weih,  das  jr  die  frucht 
abgehet.  2  Mose  21,22;  du  wirst.,  jre  schwanger  weiber  zu- 
hawen.  2tön.  8, 12;  so  wird  sie  das  verderben  schnei  über- 
fallen, gleich  wie  der  schmcrtz  ein  schwanger  weih,  i  Thess. 
5,  3;  dann  die  obgedachte  artzeneien  sint  gar  sorglich  für 
schwangere  frawen.  Sebiz  feldbau  85;  die  weisz  mit  einem 
schwangeren  weih  iimbzugehen,  das  es  zu  seiner  geburt  vor- 
bereitet und  gerüstet  seic.  86;  wo  dann  eines,  sonderlich  ein 
schwanger  wcib,  unversehens  erschreckt  wird.  WiRstJNC  arz- 
neibueh  737 A;  wann  die  schwangere  weiber  in  die  unnatür- 
liche lusten  geraten,  sollen  sie  von  cilronSpffel  essen.  Taber- 
naeüontanus  1365J;  wann  ein  schwanger  weih  zur  helffte  ist, 
so  reget  und  beweget  sich  das  kind  in  mutier  leibe.  Coi.er 
/lauifc.  (1680)  2,341* ;  sie  rümpft  nasen  und  mund,  wenn  man 
von  einer  schwangern  frau  redet.  Pestalozzi  Lienhard  und 
Gertrud  2,307; 

»wel  »wanger  wip  gnnantc 

an  eins  ('"ou'),  so  volle i'uor  ir  Truht. 

Heinfr.  von  Biaunschweig  19722; 

in  Griechenland  sind,  wie  die  sngen  gehn, 

bei  Aeschflus  tragödicn 

die  schwangern  weiber  —  welche  scene! 

entbunden  worden  auT  der  bühne.    Schiller  l,2r>0; 

ein  zurall,  der  die  schwangern  mütter  schreckt, 

prigt  unsern  seelen  ihre  zukunTt  auf. 
to  avch:  t.rnwic  3, 1S(. 

da;  ich  eilende;  wip 

einen  swangern  lip 

fuer  üj  difcm  lande.    Ottokar  rrimchron.  11628; 

und  kenne  ich  deren  etliche,  die  sie  {die  menstruation)  die 
ganze  zeit  ihres  schwängern  ieibs  gehabt  haben.  Mauriceau 
(tesi)  66;  zur  krafft  taugt  das  confect  diamargariton,  desz 
warmen,  denn  disz  bringt  die  mutter  unnd  der  schwangern 
magen  tu  recht.  Wirsunc  arintib.  543  C;  die  schwanger  art 
der  frawen,  also  mein  ichs,  so  die  stund  der  empfengnusz 
am  Rchnidt  stund.  Paracelsus  op.  (1616)  I,  98C;  was  der  leib 
(icht  und  hegert  in  der  schwangern  arth,  das  wird  im  kind 
Tollbraclil.  99  A. 

6)  Muhstantiriert  die  schwangere:  da  zu  mal  schlug  Menahcm 
Tipbsnb  . . .  und  schlug  alle  jre  schwangere  und  zureis  sie. 
2  irdn.  15,  16;  gleich  wie  eine  schwangere,  wenn  sie  schier 
gcberen  sol,  so  ist  jr  angst.  Jet.  26, 17;  daniwib,  das  sie  die 
Rcbwangere  in  Cilead  zuriiscn  haben.  Amot\,i2;  weh  aber 
den  Rchwangem  und  leugem  zu  der  zeit.  Motlh.  24,  19; 
ob  wol  .  .  .  viel  anzeigen  mOgen  vcnncrckt  werden,  ob  ein 
•chwao|ere  kneblen  oder  meidlen  trage.  Wirsunc  arineibuch 
MiC;   aellzain  gelflst  der  «chwangcrn.  MSC;   und  hat  man 


sich  vor  allen  dingen  zu  hQten,   dasz   man  die  schwangere 
nicht  fürchtend  mache.  Mauriceau  (1681)  134; 

wo  einer  schwangern  leib,  noch  lebend  aufTgesclinilteu. 

A.  GRTPnius  1,61  (Leo  4,113); 

der  schwangern  appetit 

ist  olTtmalils  wunderlich.     Gfi.tTUKR  1049; 

nur  einer  armen  schwangern  war 

die  kraft  geschwunden  ganz  und  gar. 

UiiLAND  ijeJ.  4'20. 
sprichwörtlich:  vor  einer  schwangern  soll  man  nicht  des  gurts 
gedenken.  Wandeh  4,41s. 

f)  prädicativ  in  festen  Verbindungen,  n)  schwanger  sein, 
estre  grosse,  enceincte,  porter  un  enfant  Hülsiüs  292";  sie  ist 
schwanger,  eüa  6  gravida,  grossa  Kramer  dict.  2,696*;  schwanger 
seyn,  in  alvo  gestare,  uterum,  venlrem  ferre  Stieler  1972;  seine 
schnür  aber  Pinehas  weih  war  schwanger,  und  soll  schier 
geliegen.  l  Sam.  4, 19;  eine  jungfraw  ist  schwanger,  und  wird 
einen  son  geberen.  Jes.l,\\\  rhüme  du  unfruchtbare,  die  du 
nicht  gebierest,  frew  dich  mit  rhum  und  jauchtze  die  du 
nicht  schwanger  bist.  54,  i ;  auff  das  er  sich  schetzen  Hesse 
mit  Maria  seinem  vertraweten  weihe,  die  war  schwanger, 
tue.  2,  5;  zu  erkennen  ob  eine  schwanger  sey.  Wirsünc  arx- 
neibuch  541  A ; 

si  hälen;  ÜT  die  stunde 

da^  sich  diu  vrouwe  des  enlstuont  .  .  . 

da;;  si  swanger  wxre.    iURTHANN  v.  Acs  Greg.  407; 

von  ir  ein  m6re  sich  ergo;, 

wie  si  nü  swanger  wxre.    pasn.  314,30  Hahn; 

welche  frau  ains  solchen  begert, 

das  sie  da  gern  schwanger  wer, 

der  kan  ich  helfen  on  alle  schwer,    fnsln.  np.  751, 18; 
ich  sehne  micli  nach  dir  als  wenn  ich  schwanger  wäre, 
da  doch  von  dieser  last  ich  nichts  zu  sagen  weisz. 

poiii.  slockliscli  103; 

es  spielt  ein  ritter  mit  seiner  raagd  .  .  . 

bis  dasz  das  tnädchen  schwanger  war. 

uiiinileriwtn  1,92  Boxherwr. 
ß)  dafür  namentlich  in  der  neuem  spräche  sehr  gewöhnlich 
schwanger  gehn,  utertim  ferre  Üasypod. ;  pr^ynar^ ..  swanger 
gan  Dief.  gl.  454' ;  schwanger  seyn,  schwanger  gehen,  esser, 
andar  gravida  Kram  er  dict.  2,696*;  sie  ist,  sive  gehet  schwanger, 
Stiei.er  1972;  als  eines  geistlichen  frau  schwanger  gieng,  und 
die  zeit  der  geburlh  herzu  nahete.  Oi.earics  pers.  rosentÄ.  S3' 
(7,11);  substantiviert:  was  die  ubung  und  die  ruhe  anlanget, 
so  hat  man  das  mas  wol  in  acht  zu  nehmen,  nach  den  unter- 
schiedlichen Zeiten  desz  schwangergchcns.  Mauriceau  (16$t) 
130;  in  den  ersten  monaten  desz  schwangergchens.  138.  — 
sich  schwanger  befinden:  die  weiber  sollen  auch  in  acht 
nehmen,  dasz  sie  nicht  baden  . .  von  der  zeit  an,  da  sie  sich 
schwanger  befinden.  137.    s.  auch  Steimböwel  unter  i. 

y)  schwanger  werden:  yrariiar« ...  swanger  werden  Dief., 
gl.  269',  impregnare  2S9',  pregnare  iöA^ ;  fonc«;»fr* ..  empfangen, 
schwanger  werden.  Corvinus /bns/at.  120';  concepire,  it.  diven- 
tare  granda  ö  grossa,  ingravidare,  -arsi.  Krämer  diä.  2,696*; 
anfangen  schwanger  zu  werden,  verhindern  das  schwanger- 
werden, wieder  schwanger  werden,  was  schwanger  werden 
kan,  ingravidabile ,  impregnevole.  ebenda;  concipere,  gravidam 
fieri.  Stiei.er  1972; 

wie  meg  itio  uuerdan  uiiür,      lha{  ih  uuerde  suangar. 

Orrain  1,5,37; 

dar  näcli  ubir  gewonlich  zit 

wart  swanger  da;  selbe  wip.    cxod.  124,36  Dienier; 

des  sageie  er  da  zii  indren, 

wie  swanger  worden  wöre 

ir  iiiftel  Klvzalictli  genant  ,  . 

die  «vi^re  iiu  worden  lierliart. 

in  der  stuni  »ö  von  sinnen 

ir  lip  toi  swanger  werden. 

Uriiifiieä  von  Itrauntcliivfig  19917; 

er  hAt  da;  allcrscha>nste  wip 

der  Ic  wart  .swanger  frouwrn  lip. 

lUi^micii  v.  Nri'stiiit  Apollnn,  6087; 
ich  wil  dir  viel  schinertzen  schalTen  wenn  du  schwanger  wirst. 
1  Mose  3,  16;  und  Adam  crkandle  sein  weib  lleva,  und  si« 
ward  schwanger.  4,  1;  und  das  weib  ward  schwanger,  und 
sandle  hin  und  lies  David  verkündigen,  und  sagen,  ich  bio 
schwanger  worden.  2S<im.  ii,.\;  wann  goll  der  herr  ein  fraweo 
nu  mit  seinem  gnedigen  srgen  begabt  hat,  dasz  sie  in  dem 
h.  rbestand  ein  kind  einpfehrt,  und  schwanger  wirdl.  Wirsuro 
artneib.  543  A ;  weitere  belege  t.  unter  t.     mit  susati: 

weil  sie  von  leib  int  schwanger  worn.    II.  Sachs  5,150* 
schwanger   bleiben:    das   du   mich  doch  nirbl  geiodlet  hast 
in  mutterleihe,  das  mein  mutter  mein  grab  gewesen,  und  jr 
leib  ewig  tchwanger  blieben  were.  Jerem.  30,17. 


}iai$.  15,  15  lltihn; 
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S)  seltener  sind  transitive  fügungen,  da  hier  meist  das  rerb. 

schwängern  eintritt;  mhd.  swaoger  tuoa: 

vater,  sua,  beileger  geist  täten  dich,  scboene,  swaager. 

minnef.  3,  407*  Wagen  ; 

5onf(  schwanger  machen:  impregnare  .  .  schv^anger,  drechtig 
machen,  swanger  maken  Dief.  j/om.  289' ;  schwanger  machen, 
einer  den  bauch  füllen,  gravidare ,  uan>res  graiidas  reddere 
)iAAi.ER  366*;  eine  schwanger  machen,  far,  render'  una  gra- 
vida  Krameb  rftft.  2,  696* ;  gravidam  aliquam  relinquere  Sjieleü 
1972:  sie  wären  nie  von  einigem  manns-bild  berühret  worden, 
der  sie  hätte  schwanger  machen  können.  Mauriceau  (16S1)  72. 
tgl.  Keisebsberg  unter  e. 

e)  gam  vereinzelt  und  unregelmäszig  ist  (ein  kind)  schwanger 
tragen,  so  bildlich:  wiederum  sind  die  kreuzzüge,  u.  s.  w.  (die 
französische  revoluzion)  von  gröszern  menschen  gezeugt  und 
schwangergetragen  worden,  und  von  kleinern  als  wehmüttem 
entbunden.  J.  Pacl  dämmerungen  14. 

d)  mit  angäbe  des  mannes,  von  dem  die  schwangere  befruchtet 
ist;  mhd.  swanger  bi: 

alsus  wart  si  der  selben  naht 

swanger  bi  ir  bruoder.    Uartmann  v.  Al'k  Greg.  399; 

unz  da;  diu  frouwe  swanger  wart 

bi  im  eines  kindes.     Wiijolois  1022; 

wände  si  was  bi  im  swanger. 

Ottokar  reimchron.  2636. 

häufiger  von;  ebenso  im  mnd.  und  nhd.  ausichlieszlich:  also 
daj  si  in  dem  vorgenanten  jare  von  irem  hern  swangir  wart. 
KüDiTZ  31,21;  nu  begonder  gnesn  sines  sichtages  und  geiac 
bie  der  iungvrouwen,  die  wart  von  im  swanger  eines  kindes. 
veterbuoch  49,  i  Palm;  ein  ridder  .  .  .  l^de  sik  bi  des  werdes 
dochter:  de  wart  enes  kindes  swanger.  Marina  einl.  s.  14,  27 
Schröder;  vgl.  auch: 

ja  würde  du  swanger  von  worte.  mmnes.  467'  Hagen, 
nhd.:  sy  ist  vom  Pamphilo  schwanger,  gravida  e  Pamphilo 
Maaleb  306*;  von  jemand  schwanger  seyn,  esser  gravida  {grossa) 
d'alcuno  Krämer  diel.  2,  696*;  schwanger  seyn,  von  einem,  praeg- 
nantem  esse  ex  aliquo  Frisch  2,  241';  da  gab  ers  jr,  und  lag 
bey  jr,  und  sie  ward  von  jm  schwanger.  1  Mose  38, 18;  von 
dem  man  bin  ich  schwanger,  des  dis  ist.  25;  als  Maria  seine 
mutier  dem  Joseph  vertrawet  war,  ehe  er  sie  heim  holet,  er- 
fand sichs,  das  sie  schwanger  war  von  dem  heiligen  geist. 
Matth.  1,  IS; 

uuD  sie  eins  kindes  schwanger  wart 

von  Nicolutzo  jrem  herreu.     H.  Sachs  1,  159*; 

von  Marte  dem  gott  ich  schwanger  bin.    5,25U*; 

so  wollt'  ich  dasz  sie  gleich  von  mir 

mit  Zwillingen  zur  stelle  schwanger  ginge! 

Wiela:«d  15, 135  U'ertonle  1). 

so  auch:  von  hurerey  schwanger  seyn.  Krameb  dirt.  2,  696*; 
•leine  schnür  Thamar  hat  geburet,  dazu  sihe,  sie  ist  von 
hurerey  schwanger  worden.  1  Mos.  38,24.  ferner:  es  habe  ein- 
uiahl  eines  schifTers  frau  an  ihren  mann  so  hertzinniglich 
gedacht,  und  in  solchen  gedancken  habe  sie  einen  eiszzapffen 
vom  rübr-kasten  abgebrochen  und  verschluckt,  also  dasz  sie 
blosz  von  dieser  einbildung  durch  hülffe  des  eiszapiTens 
schwanger  worden,  und  ein  artiges  schönes  weiszhäriges 
knäbgen  an  die  weit  gebracht.  Weise  erznarren  s.  17  neudr. 

e)  mit  hiniufiigung  der  frucht  im  genetiv,  eines  kindes  schwan- 
ger, so  in  der  allem  spräche  ungemein  häufig,  jetzt  dagegen  un- 
febräuchlich  geworden;  s.  Grimm  gramm.  4,  733.  Kebrei.n  gramm. 
3,  §215:  den  namen  gab  im  der  lieilige  engil,  e  da;  sin 
raütir  sin  swanger  wrde.  spec.  eccles.  17 ;  will  auch  du  wi73en, 
von  weihen  Sachen  ain  fraw  swanger  werde  ains  knäbleins 
und  weihe;  diu  zaichen  sein,  ob  diu  fraw  ain  knüblein  trag. 

'kce^berg  39,  20;  in  der  selben  zeit  werdent  die  frawen 
langer  des  kränkern  gesiähles,  da;  sint  dirnkindei.  183,10; 
und  ward  die  fraw  eines  kindes  schwanger,  heiligen  leb.  (1472) 
24*;  villcicbt  thut  mir  got  die  geuade  das  ich  von  im  frücbt 
entpfahe  und  swanger  würd.  Stei^bOwel  decam.  23t  Keller 
(3,  9);  in  solcher  zeit  die  frawe  eines  kindes  swanger  warde. 
418(7,3);  wann  gott  der  heilig  geist  .  .  würt  über  in  dich 
klimmen,  also  und  in  der  gestalt  das  du  durch  jn  schwanger 
würsl  gemacht  werden  des  s&n  gotts.  Keisebsbebg  po;<.  4,34*; 
dasz  Melusina  in  derselbigen  nacht  eines  sohns  schwanger 
ward,  buch  der  liebe  266';  da  nun  Herniina  schwanger  ward 
eines  sons.  268';  man  urtheilt,  dasz  denen  die  knaben  tragen, 
die  rechte  brüst  zeitlicher  hart  und  grosz  dann  die  lincke 
werde:  also  erzeigt  sich  die  linck,  wo  sie  eines  meidleins 
»cbwanger  sey.  Wirscnc  arzneib.  541  C; 


dl  was  si  uniange 

6  si  zweiger  sunne  wart  swanger. 

Dibhu  (/.  ged.  21,13; 

da  von  du  dö  swanger  waere 

gotes  suu(s),  den  du  gebxre.    miunet.  1,69'  Hagen; 

dö  du  Kristes  würde  swanger.    3,430'; 

ein  maget  sol  üf  erden 

kindes  swanger  werden. 

Ko>RAO  V.  Wöizbobc  Silvester  3094; 

du  wirst  eines  sunes  sicherlich 

swanger  unde  berban.     Waltuir  v.  Rueimau  51,41; 

davon  si  au  der  stunde, 

reiner  got,  din  swanger  wart. 

Ottokar  reimchron.  19185; 

auch  begiu  und  die  nunneu 

die  sein  so  uuversunnen, 

wenn  sie  kinder  swanger  sein, 

so  eszens  etliche  würzelein  .  ,  . 

da  mit  sie  die  kint  verton  gar. 

meitier  Uewausz  177  (Wag^^ebs  archiv  t.  22); 

ich  bin  eins  kindleins  schwanger  woru. 

H.  Sachs  2,3,92*. 

dasz  sie  ward  eines  kindes  schwanger.  4,3,100*. 
für  den  genitiv  treten  präpositionen  ein,  so  an,  in  (?),  mit,  von, 
erstere  nur  ganz  vereinzelt:  gravida  facta  schwanger  von  iungen 
kinden,  schwer  mit  kynd  gemacht,  swaer  van  kynde  ge- 
maicht,  grosz  mit  fleisch.  Dief.  gloss.  269';  impregnare  .  .  . 
schwanger  werden  van  kinden,  von  kinden.  2S9'  (zu  unter- 
scheiden von  der  unter  d  behandelUn  ßgung);  grosz  gehen,  von 
kinder  schwanger  sein,  uterum  ferre,  gravidam,  praegnantem 
esse  Heniscb  1752,  45;  die  in  seinem  ersten  zu  ir  fügen  gar 
freüntlichen  von  im  umbfangen  ward  und  als  gotz  gefallen 
waz  in  czwey  kind  peyde  süne  swanger  warde.  Stei.nböwel 
decam.  231  Keller  (3,9);  dieser  Amossenes  weiber  .  .  khumcu 
zu  irenn  menneren  nur  3  oder  4  mal  im  jar  unnd  so  sie  mit 
einem  kneblein  vom  mann  schwannger  siodt,  so  scbickhen 
sie  es  irem  mann  baim.  Scbmidel  reise  68,  22  Langmantel; 
die  mutter  indem  sie  mit  mir  schwanger,  und  auf  der  zeit, 
mit  nechsten  zu  geiiegen,  gangen.  Mauriceau  (1681)  58:  selbige 
hat  man  nun  mit  einem  kind  von  4  monaten  schwanger  be- 
funden. 65; 

die  Trowe  von  dem  kuninge  entßenc 

ein  kint  an  dem  si  swanger  gienc.    pass.  314,47  Hahg. 

jetzt  ist  schwanger  mit  die  einzig  gebräuchliche  Verbindung: 
schwanger  weih  mit  einem  sobn,  puero  gravida  Stieleb  1972; 
mit  einem  kind,  mit  einem  büblein,  mägdlein  etc.  schwaoger- 
gehen,  e  schwanger  seyn.  Kbamer  dict.  2,  696*;  schwanger  seyn, 
gehen  mit  einem  kind.  Frisch  2,  241*. 

f)  die  vorgerückteren  stufen  der  Schwangerschaft  werden  durch 
adverbiale  zusätze  bezeichnet,  so  jetzt  gewöhnlich  hoch  schwanger, 
vgl.  th.  4,  2, 1632:  der  hauptmann  aber  hat  sie  hernach  gefäng- 
lich einziehen  lassen  und  weil  sie  hoch  schwanger  gewesen, 
auch  wieder  laufen  lassen.  Scbweinicben  3,  302;  enthält  sich 
eine  hochschwangere  weibsperson  desz  fernem  beyschlaffes, 
so  wird  sie  desto  leichter  genesen.  Mauriceau  (1681)  133.  — 
in  der  altern  spräche  auch  grosz  oder  grob  schwanger  (s.  gross, 
grob):  hoch-schwanger,  grob- schwanger,  gravida  al  terniine, 
grossa  d  pcrtorire  Kramer  dict.  2,6%';  hoch- schwanger  seyn, 
partui  vicinam  esse  {vulg.  grobschwanger).  Frisch  2,  241*,  ebenso 
.\iiELUNG;  ich  bab  diese  nacht  einen  träum  gehabt,  wie  ich 
grosz  schwanger  gewesen,  und  eine  tochter  geboren,  buch 
der  liebe  222';  sampt  seinem  weibe,  die  grosz  schwanger  gicug 
eines  kinds.  358';  man  bringt  Hbea  gefencklich  an  ketten, 
mit  grosz  schwangerm  leib.  H.  Sachs  5,  250* ; 

musz  ich  dieweil  verlassen  sein, 

vorausz  weil  ich  grosz  schwanger  hin.    5.  233'. 

g)  zuweilen  wird  auch  die  dauer  der  Schwangerschaft  genauer 
mit  von  (drei  monaten  u.  s.  w.)  angegeben,  doch  dürfte  diese 
fügung  in  der  heutigen  Sprache  kaum  noch  gebräuchlich  sein: 
sie  ist  von  zwey,  drey  etc.  monat  schwanger,  ella  e  gravida 
di  due,  di  tre  etc.  mesi  Kriheb  dict.  2,  696*; 

eine  war  von  iwautzig  wocbeo  schwanger  aber  noch  nicht 
fraw.     Locaü  2. 129,53. 
dafür  andere  Verbindungen:   diesem    weib,   so  damals  bey  8. 
monaten  schwanger  war.  Mauriceau  (1681)  135;  ob  sie  gleich 
vier  monaten  laug  schwanger  wäre.  68. 

h)  schwanger  kann  naturgemäsz  nur  von  frauen  gesagt  werden, 
doch  ist  der  schwangere  mann  oder  bauer  «tn  beliebtes  thema 
in  fastnaclitsspielen  oder  Schwankdichtungen:  der  schwanger  karg 
man  Kalandrian  ist  der  titel  eines  schwankes  v.  H.  Sachs,  s.  l, 
496*;  ein  anderer  heiszl  der  schwanger  bawr,  mit  dem  füll. 
2,  4,  74';  ferner  ein  fastnachlsspiel  der  schwanger  pawer.  1,  l.C* 


2235 


SCHWANGER 


SCHWANGER 


2236 


(fastn.  sp.  2, 38 /f.  neudr.).  —  daher  die  sprichwörtliche  redewen- 
dung:  und  lobt  jn  für  alle  schwangere  bauren  hinausz.  Garg. 
234';  dort  sei  es  . .  über  alle  schwangere  bauren  gelobt  worden. 
HüRL  V.  Wättersdorff  Bacchusia  160. 

t)  es  ist  eine  eigenthümliche  forderung  des  gesellschaftlichen 
ausländes,  das  «ort  schwanger  in  der  Unterhaltung,  besonders 
mit  dornen  zu  meiden ;  die  feinere  Umgangssprache  ersetzt  es  daher 
gern  durch  Umschreibungen,  trie  sie  ist  guter  hoffnung,  in  an- 
dern oder  besondern  umständen,  gesegneten  leibes  {jetzt  kaum 
mehr)  u.  a.  m.  'in  der  edlern  sprechart  und  von  personen,  denen 
man  achtung  schuldig  ist,  sagt  man  lieber  gesegnetes  leibes  (im 
oberd.  hohen  leibes)  seyn.'  .  .  .  ^eine  hoch  schwangere  person 
heiszt  noch  jetzt  im  Osnabrückischen  unvermiigend'.  Adelung. 
diese  art  euphemismus  kennen  bereits  die  altgerman.  dialecte, 
so  gebraucht  das  altn.  die  wendung  eigi  heill  (eigentlich  nicht 
gesund),  der  ahd.  Tatian  so  scaffaniu.  —  etwas  anderes  ist  es, 
wenn  für  schwanger  auch  oft  synonyme  adjective  allgemeinerer 
bedeutung,  wie  dick,  grosz,  schwer  eintreten  (s.  diese),  doch  nur 
in  niederer  Sprechweise;  vgl.:  man  sagt  daher  auch  von  einer 
solchen  schwangern  frau;  vulg.  sie  ist  schwerlich,  von  vor- 
nehmen persohnen  aber,  sie  ist  gesegneten  leibes.  Frisch  2, 
241';  mhd.  swanger  und  swaerc  neben  einander: 

das  diu  Trou  wart  swncre 

und  eines  liindes  swanger.     Ottokar  reimchr.  19185; 

si  befunden  scbouwen, 

weliiiu  swanger  unde  swsere 

von  der  natrtre  last  waero.    52287. 

ähnlich  nhd.:  das  sich  die  iunge  fraw  on  ir  wissen  grosse 
und  swanger  fände.  Steinhüwel  decam.  352  Keller  (5,7);  wann 
einem  träumt,  wie  sein  weih  schwanger  und  dick  worden 
sey.  CoLER  traumb.  20'  (118).  weitere  synonyme  ausdrücke  der 
äUern  spräche  bieten  die  glossen,  s.  oben  und:  fetus  fruchte-, 
fruchtbar  sim.,  fruchlper  vel  perbaffter  vel  voller,  drechticke, 
drachtich.  Diet.  gloss.  232';  gravida  (s.  Xanfang  unde);  preg- 
nans  .  .  .  dragende,  dye  eyn  kinl  dret,  tregt,  .  .  schwer  vom 
kint,  schweer  von  kinden,  swair  van  kinden,  de  en  kynt 
drecht.  454'. 

2)  schwanger  wird  im  allgemeinen  nur  von  menschen  gesagt; 
bei  thieren  tritt  dafür  trächtig  ein:  schwanger,  .  .  .  wird  nur 
von  menschen  gesagt,  von  den  thieren  sagt  man  trächtig. 
Frisch  2,  24l';  doch  findet  sich  vereinzelt  auch  schwanger,  nament- 
lich in  der  altern  spräche:  pregnans  .  .  eyn  yglich  schwanger 
Ihior.  DiEF.  gloss.  454';  praegnans,  schwanger,  trächtig,  quäle 
est  animal  prae  vel  priusquam  gignat  Corvinus  fons.  lat.  296"; 
dar  umb  merk,  du^  ain  iegleicb  tier,  da^  im  sein  geleich 
gepirl  mit  swanger  machen  sein  zuozuht,  hat  ein  lungen. 
Mkgenberc  29,34;  ej  ist  nibts  seltsamer  ze  sehen  underswan- 
gern  tieren  dann  ain  perinne,  diu  gebcrend  ist.  162,  28 ;  oder 
bastu  gemerckt,  wenn  die  hirsscben  schwanger  gehen?  Hiob 
39,1;  ein  schwangere  hündin,  bat  mit  demütigen  worten, 
einen  hund,  das  er  jr  wolt  sein  heuslin  gönnen,  bis  sie  ge- 
worffen  helle.  Luther  5,  272';  diese  Icichzeiten  solten  die 
figcher  in  grosser  acht  haben,  und  alsdenn  der  schwangern 
fische  verschonen,  damit  sie  andere  jungen  bringen  können. 
CoLERUS  hausb.  (1680)  1, 640'; 

min  wip  unde  min  Tihe  da;  ist  swanger. 

DiKMKR  üeutsilte  ued,  29,17. 

3)  sehr  tahlreich  und  mannigfach  sind  die  übertragenen  ge- 
brauchsweisen  von  schwanger. 

o)  im  ausgeführteren  bilde:  mit  slroh  gehet  jr  schwanger, 
stoppeln  geberet  jr,  fewr  wird  euch  mit  ewrem  inut  verzercn. 
Jet.  33, II ;  dis  entpfahen  und  geberen  geschieht  ufft  im  Icbenn, 
wir  muesszen  olTl  vom  heyligen  geist  schwanger  werden,  das 
ist  das  zcunemen  im  glawben.  Luther  9,572,6  Weim.  ausg.; 
also  wirdt  ein  fröschen  wesea  auch  aulTgczogcn,  durch  die 
schwangre  arih  des  bimmels.  und  zu  gleicher  weiss,  wie  ein 
mutlermal  wirt  am  kind:  also  ist  die  gebärung  dieser  frischen 
auch.  Faracelsus  op.  (1616)  1,08 C;  denn  als  das  Hecht  gottes 
das  (lat  setzete  in  die  (insternflsz,  so  hat  die  linsternüsz  den 
willen  güttes  empfangen,  und  ist  schwanger  worden  zur  ge- 
bührt. J.  ßOBHE  dl  ei  princip.  75; 

der  liimiiicl  kuiiipi  lur  erden, 
ernr&rmt  und  niiiclii  lie  nati, 
druinb  rouix  sie  fohwangar  werden, 
gebaliret  laub  und  gratx. 

K.  Dach  in  Aliirt«  arien  1, 17  (i.  20  neudr.)  ; 
die  geheime  ubertchallung. 
leb  routi  f  Ott*  schwanger  sein  :  «ein  geial  rouiz  ob  mir  achweben, 
and  (Ott  10  naiaar  aeal  wahrhalTilg  machen  leben. 
8cairri.n  ek0rmtt.  wmnäwim.  •.  49  nfuiir.  (2,101); 


die  geistliche  Schwängerung. 
Ist  deine  seele  magd,  und  wie  Maria  rein, 
so  musz  sie  augenbliks  von  gotte  schwanger  sein. 

elti-iiäu  (104); 
desz  bimmels  keusche  braut,  die  erd'  ist  schwanger  grün. 

Mdulpforth  kuihieilj/eä.  7; 
ich,  rabe,  schrie:  die  schwangre  zeit  will  kreiszenl  — 
nun  bebt  die  weit  bei  ihrer  niederkunTt. 

Chamisso  1,231  Koch  (/efrenj-/.  u.  6.  21); 
brünsiigo  nachtigall, 
die  du  aus  schwangerer  seele 
deinen  sehn,  den  schall, 
gebierst,  o  liedeikehle !     Röckert  (1882)  1,43. 

b)  sehr  verbreitet  ist  die  aus  dem  alterthum  stammende  fabel 
von  dem  kreiszenden  berge,  der  eine  maus  gebiert,  als  sprich- 
wörtliche bezeichnung  groszer  anstalten,  die  nur  einen  lächerlich 
geringen  erfolg  haben :  aber  der  schwangere  berg  gebiert  eine 
maus.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,380; 

genug,  wann  nur  der  berg  sich  grosz  und  schwanger  stellt, 
wann  endlich  gleich  herrür,  nur  wo  ein  mäusziein  schwellt. 

LoGAU  2,69; 
ein  schwangrer  berg  beginnt  zu  kreissen. 

Hagidorn  2,  53; 
so  auch:     (die  bauren)  machten  ein  landgeschrey  darausz, 
das  der  erdboden  schwanger  wer. 

UOLLENHACBN  froschm.  Dd  1\ 

c)  häufig  von  der  fruchtbarkeit  der  natur,  so  mhd.  anger, 
beide  (mit)  bluomen  swanger: 

jung  und  alt  des  sint  geroeit,      sit  da{  heid'  und  anger 
swanger      mit  den  bluomen  sint,    minnes.  2,223*  Hayen; 

ich  klage  ouch  beide  und  anger, 

die  liiure  wurden  swanger 

vil  bluomen  glänz.     1,350*; 

der  meie  hat  die  heid'  beruert, 

von  würze  unt  kriute  swanger.    3,296*; 

der  anger,  der  swanger 

was  der  brünen  blüemelin. 

ilsiNR.  V.  Freiberg  Tristan  5970, 

gelich  aim  schonen  anger, 

der  was  bluinen  swanger.    ges.  abenl.  1,  $.  133,94; 
ebenso  nhd.: 

autr  eynem  dreyeckichten  anger 

von  klee  unnd  edlen  bliimlein  schwanger. 

II.  Sacus  1,  404«; 

gläntzende  wiesen  und  schwangere  leider, 

grünende  ihäler  und  liebliche  wälder, 

bruniien  und  auen, 

lasset  doch  schauen, 

dusz  ihr  mit  segen  gekröhnet  das  jähr. 
ton  der  erde:  R'st  Pamasi  493. 

das  erdreich  geht  hochschwanger 

durch  kran  der  sonnen  schein. 

RiNCWALDT  bei  Wackernacbl  le$eb.  2,188, 15; 

vgl.  auch:  gleichwie  der  mond  durch  die  solarische  impres- 
siones  gleichsam  empfangt,  und  im  voll -mond  nicht  allein 
selbst  bausend  und  schwanger  wird,  sondern  auch  sonsicn 
alles  fruchtbar  macht.  Creidis  nuptialia  (Augsb.  um  1652).  — 
vom  bäume,  der  knospen  und  bluten  treibt:  als  ain  schwangerer 
bäum  im  glantz  zur  blü  und  frucbt  auszbrechen.  S.  Francs 
parad.  138;  wann  der  bäum,  nach  seiner  winter-ruhe,  wider 
schwanger  zu  werden  anhebet,  sind  die  bollen  oder  äugen 
das  erste,  dasz  er  wider- gebihret.  Muralt  eidgen.  lusig.  10. 
von  dhren: 

die  zeiteil  führen  uns  zum  anger 
und  zeigen,  wie  die  ihren  schwanger 
und  von  der  last  gebogen  alebn.    Picanorr  3,24. 
ähnlich  mhd.: 

man  siht  hiuro  aber,  als  6, 

diu  liubicn  blücmel  swanger.    minnes.  3,  lS.'i*  Hagen 

(im  mhd.  wb.  2,  2,  805'  erklärt  als  'die  dem  außrechen  nahen 
bluten  knospen'). 

d)  zeit,  lag,  stunde  ist  schwanger  von,  mit,  an  glück,  ua- 
hcil  u.ähnl.:  er  (dieser  tag)  ist  mehr  werlh,  als  mein  ganzes 
leben,  aber  schwanger  mit  so  viel  glückseligkeit  für  inirb. 
Lessinc  2,139  (Em.  Galotti  ■},!);  die  gegenwart  ist  schwanger 
von  der  zukunfl;  das  Schicksal  der  nachwril  ist  in  uiisrer 
band.  Herder  17,  HO  Suphan;  ich  gestehe  dir,  ich  freue  inicb 
in  diesem  augenblick  zu  leben,  denn  er  ist  grosz  und 
schwanger  an  groszen  folgen ,  wenn  je  einer.  J.  v.  .MCllki 
werke  14,  372; 

gruMc  iincht,  doch  schwanger  an  Jedem  unheil. 

Platbk  113'; 
von  leid  Ist  jegliche  minul«  ichwniiger, 
von  ichmach  i»t  Jegliche  sokuude  trachtig. 

210*  («c/i<iU  lit«  Rhamp*.  4); 
iweitt  htbamme.  bAiea  omenl 

Jokanir.  und  gerad'  In  diesem  arliwangero  augenbllckl 
2S3*  (lOmuii/.  Ucütf-  2). 
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e)  auch  sonst  in  tahlreichen  Verbindungen:  wann  es  (das 
paternoster)  ist  dass  schwanger  gebette,  darumbe  Jas  es  gantz 
voller  fruchte  ist.  wann  was  ain  mensch  sunst  ordenlicbes 
bitt  oder  begeret,  das  ist  alles  in  disem  gebeet  beschlossen. 
Keisersb£kg  pred,  3l';  also  geht  es  zu  aufif  erden,  dasz  allweg 
das  glück  mit  einem  unglQck  schwanger  geht.  Gretter  erkl, 
der  epistel  Pauli  an  die  Römer  (1566)  41;  die  sladt  geht  mit 
verderben  schwangerl  VVielasd  Luc.  6,413; 

granaten  schwanger  von  rubinen. 

Weichsasn  iioesie  der  Nieders.  2,110; 

sondern  Italien  sollt'  er  beherrschen;  Italien,  schwanger 
von  gewaltigen  reichen  und  kriegsgetümiuel! 

Bürger  247'  (Dido  257); 
nebeldüDste,  schwangre  streifen.    Göthe  41,61  (Faust  U,l); 
verderbenträcbtig,  schwanger  mit  dem  blitz 
der  waffeu,  roUts  (das  hölzerne  pferd)  in  Priams  königssitz. 
Schiller  6,357  (tentör.  Tiojas  40). 

f)  vielfach  nähert  sich  schwanger  der  bedeutung  h'oll,  erfüllt 
von  etwas':  also  auch  sie  (die  adiocaten)  am  allermeisten 
derer  leut  Sachen,  die  schwangere  laschen  und  viel  gülden 
haben  ..  förderen  und  günstig  seyn.  Kibchhof  tcfndunm.  1,157 
Osterley{\,m);  den  mit  geld  grosz-schwangern  beulel.  Abr. 
A  S.  Clara  etwas  für  alle  2,751;  von  dem  adlerstein,  aelites 
...welcher  gantz  weysz,  unnd  von  lufft  gantz  schwanger. 
Gesner  logelb.  von  HeCszlin  (I5s2)  6'  {dafür  in  der  ausgäbe 
von  Horst  1669:  welcher  inwendig  hohl  seye.  9);  es  war 
eine  gröbere  mächtigere  luft  als  wir  jetzt  genieszen,  es  war 
ein  vermischteres  schwangeres  (säuren  und  dergleichen  ent- 
haltendes) wasser  da,  auf  ihn  (den  erdball)  zu  wirken.  Herder 
13,4»  Sujihan  (ideen  i,  2, 1);  dann  aber.. erschien  es  mit  einem 
so  hochschwangern  tuche  {voll  geld),  dasz  wir  uns  eine  höchst 
glückliche  entbindung  versprechen  durften.  Tieck  don  Quixote^ 
1,371  (4,9); 

dan  er  (dT  wein)  kaum  rünnet  ausz  dem  loch 
der  schwängern  kanten  oder  Haschen. 

Weckuehli!«  530  (öden  15,3); 
was  Pelops,  Attalus,  was  Croesus  schwangre  kästen 
von  golde,  geld  und  gut  für  zelten  in  sich  fallen. 

LoGAU  '.1,41,54; 
schwanger  von  hitze  ist  die  luft. 

iiiaBR>AMN  13, 189  llempet. 

ähnlich  auch:  das  heylig  evangelium  beschreibt  uns  sanctus 
Lucas,  und  ist  kurtz  von  Worten,  aber  vast  schwanger  von 
synnen.  Keisersberg  post.  l,  14'. 

g)  den  besprochenen  Verwendungen  schlieszen  sich  zahllose  zu- 
tammensetzungen  an,  so  unter  andern  ährenschwanger 
{theil  1,  199): 

es  zeigt  sich  fceine  gut'  und  milde  .  .  . 
in  einem  nabrungs-segen-reichen  und  ähren-schwangeren 
gelilde.     übockes  b,0. 
blätterschvvanger: 

auf  bäumen  die  noch  gestern  dürre, 

sieht  man  schon  lieui'  ein  liebiiches  gewirre 

von  blaiter-scliwaogeru  knospen  stehn.    1,45. 

blitzschwangre  wölke.  —  bluten  seh  wanger: 

ich  möclue  hingehu  wie  der  blume  uuft, 
der  freudig  sich  dem  schonen  keich  entringet 
und  auf  dem  littig  blüienschwangrer  luft 
als  Weihrauch  auf  des  herreu  nliar  schwinget. 

(Ierwegb  ycd.  eine^  ti^bend.^  1,100. 

donnerschwanger,  s.  theil  2,1251,  ferner  Mylics  376: 
rings  um  mich  her  die  dunkle,  tiefe  üut 
und  um  das  baupt  mir  donnerscbwangre  wölken. 

CuAmsso  l,:t5t   l\ocU  (Faust), 
eisenschwanger,  s.  theil  3,  373.  —  fehdeschwanger: 
sogleich  durchdringt  die  lufl  ein  lautes  pereat, 
der  fehdeschwaugre  ton  brüllt  durch  die  stille  Stadt. 
Zacharia  lenunim.  5, 25t). 
feuerschwanger,  s.  theil  3, 1603.  —  fieberschwanger: 
als  Wohnsitz  aller  nur  gedenkbaren,  aus    fieberschwangerer 
luft    entspringenden    krankheiten.    Mattbisson    erinnerungen 
1,381.  —  flammenschwanger,  s.  theil  3,ni9: 
verbindet  uns  die  ritterpOicht  .  .  . 
durch  rieseu,  Oammenschwangre  drachen, 
ja  durch  die  bölle  selbst  uns  einen  weg  zu  machen. 
VNiELAND  17, 38  (Ulis  MI), 
gewitterschwanger:    es    war,    bey    einer  gewitter- 
schwangern  luft,  todtstill,  und  zwey  entgegengesezte  gewitler 
zogen  ..  auf.  .Niebuhr  nachgel.schr.lbd.  —  giftschwanger, 
J.  daselbst.  —  gluthschwanger: 

des  ausgesiürzten  regcus  rauschen,  der  gluth-  und  Oammen- 
schwangre bimmel.     Brockks  7,231. 
lebensschwanger,  s.  theil  6,453:  ein  ungeheurer  granit- 
fcls,  grösztentheils  mit  wasser  bedeckt  und  Ober  ihm  leben- 


schwangre naturkräfte.  Herder  13, 419  Supftan  («f.  2,10,5). — 
liebesschwanger,  s.  theil  6,954.  —  metallschwanger: 
wenn  man  Coburg  näher  kommt,  an  die  gränzen  des 
Thüringer  waldes  und  der  Hennebergischen  melallschwangern 
berge.  J.  v.  MCller  werke  15,257.  —  perlenschwanger, 
s.  theil  7,1557. —  pestschwanger,  s.  theil  7,  1576:  zweck- 
mäszige  plane  zur  Urbarmachung  der  so  beträchtlichen  land- 
strecken., welche.,  bis  auf  den  heutigen  tag.. pestschwangere 
sumpfeinüden  oder  unwirthbare  Wildnisse  blieben.  Matthisso.i 
crjnn.  1,91. — pulverschwanger: 

mit  mir  berstete  die  pulverschwangre  mlne, 
schleudert'  mich  hoch  in  die  luftl    Schubart  2,71. 

regenschwanger,   $.  theil  8,523: 

wo  der  Steinsburg  felsigt  baupt 
regenschwangre  nebei  drücken.    Uz  398  Sauer. 

schicksalsschwanger;  Napoleons  Wiederkehr  er- 
schreckte die  weit,  hundert  schicksaischwangere  tage  muszten 
wir  durchleben.  Göthe  32,102.  —  segenschwanger: 

der  segen-schwangern,  weiszlich-gelben.  und  gleicb-am  güldner 
ähren  spitzen!    ürockbs  6,83; 
nach  diesem  segenschwangern  bilde  blickt 
mit  heiszer  Sehnsucht  manch  ein  armer  knappe. 

UuLAND  yed.  437. 
strahlenschwanger: 

als  mich  solch  stralen-schwang'rer  Schimmer 
beredt'  und  lockte  dergestalt.    Weicuxann  2, 107. 

t hatenschwanger,  s.  theil  11,315.  —  lodesschwanger, 
s.  theil  11,573.  —  triumphesschwanger: 

bort  ihr  drommeten  schalleu, 

triumpbesscbwaugre,  denkt,  dasz  er's  gewesen. 

\Vbb>kr  '/fr  24.  febr.,  piol.  v.  47. 
unglücksschwanger,  un  beilschwanger,  s.  daselbst. 
—  verderbenschwanger,  s.  theil  12,218:  holla  Franz! 
siehe  dich  vor!  dahinter  stekt  irgend  ein  verderben  schwan- 
geres ungeheuer!  Schiller  räuber  4,  2  Schauspiel.  —  ver- 
gnügungsschwanger {vgl.  theil  12,474): 

dein  (der  hyacinthe)  lieblicher  geruch  erfüllt  mir  hirn  und 

brüst 
mit  balsam-dünstenden  vergnügungs-scbwangern  geistern. 

Brockes  l,2t>4. 
waffenschwanger: 

das  walTen-schwangre  pferd, 
das  hätte  Troja  nicht  so  elend  umbgekehrt.     Rachel  68. 

wetterschwanger: 

da  steht  sie,  eine  wetterschwangre  wölke.    Schiller  4,110. 

Zukunft  seh  wanger,  s.  daselbst. 

4)  ebenso  vom  menschen,  auf  geistiges  bezogen,  vgl.  auch  3,  a. 

a)  schwangre  brüst  u.  a.,  ohne  nähere  bestimmung:  die  drei 
kreft  der  sei  die  behalteut  den  schätz  aller  bekantnüss.  diu 
erst  wirt  swanger,  wenne  si  zuo  gevseht  diu  pild  und  geleich- 
nüss  aller  bekantleicher  ding.  Megenberg  4,33; 

wie  manche  deckt  vielleicht  hier  die  Verwesung  tief, 
in  deren  schwangrer  brüst  ein  götterfunke  schlief! 

Götter  1,137; 

durch  drangsal.  gott,  und  harte  mühe, 

regst  du  des  geistes  kraft, 

damit  sein  schwangrer  keim  entblühe 

zu  edler  Wissenschaft.     Voss  4, 141. 

6)  besonders  in  der  Wendung  schwanger  gehen  mit  etwas, 
es  in  sich  tragen,  sich  damit  tragen,  etwas  vorhaben  u.  dhnl.: 
schwanger  werden.  3.  metaph.  fürnehmen  oder  in  sinn  nehmen: 
concipere  animo.  Coavisus  fons  latin.  120';  furor  biennio  ante 
conceptus,  eine  meuterey,  damit  man  schon  zwey  Jahr  umb 
oder  schwanger  gangen  ist.  ebenda;  mit  unglück,  einem 
Schelmenstück  schwanger  gehen.  Krämer  dict.  2,696';  so  bei 
Luther  im  vollen  bilde  (vgl.3,a):  er  gehet  schwanger  mit  Un- 
glück, und  gebirt  mühe,  und  jr  bauch  bringt  feil.  Hiob  15,35; 
sihe,  der  hat  böses  im  sinn,  mit  unglück  ist  er  schwanger, 
er  wird  aber  einen  feil  geberen.  ps.  7,15;  mit  unglück  sind 
sie  schwanger,  und  geberen  mühe.  /(5.  59,  4;  concepit  dolorem 
mit  Unglück  gehet  er  schwanger.  CoRviitus  fons  latin.  120*.  — 
später  gewöhnlich  mit  einem  gcdanken,  plan  u.  ä.  schwanger 
gehen:  sehet  ihr  nicht,  dasz  er  mit  der  höchsten  thorheit 
von  der  weit  schwanger  geht.  Weise  erzn.  33  neudruck;  ich 
sehe  schon  deine  gedancken,  womit  du  schwanger  gehest. 
Plesse  1, 187;  sie  sterben  reich  an  entwürfen,  und  schwanger 
mit  gedanken,  denen  zu  ihrer  grüsze  nichts  als  die  aus- 
führung  fehlt.  Lessimg  4,  444;  ich  gehe  in  allem  ernst  mit 
einem  neuen  comnientar  über  die  dichtkunst  des  Aristoteles, 
wenigstens  desjenigen  theils,  der  die  tragödie  angeht, 
schwanger.  12,212;  wenn  ich  in  jähr  und  tag,  wie  du,  zwey 
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koinüdien  gemacht  haben  soihe,  und  mit  dem  dritten  stücke 
schwanger  ginge,  so  v^8re  ich  sicherlich  .  .  entweder  im  toll- 
hause oder  im  grabe.  398;  wenn  sie  unaufbürlich  mit  Pro- 
jekten Ton  Verschönerung  und  vergrüszeruug  schwanger  gingen. 
WiEi.AKD  19,  74  {Abder.  1,  7);  es  war  in  der  that  mehr  als 
bluszer  argwöhn,  dasz  der  priester  Pamfagus  mit  einem  an- 
schlag  schwanger  gehe,  sich  die  gegenwärtigen  umstände  zu 
nutze  zu  machen.  20,  294  (5, 9) ;  über  das  alles  waren  auch 
seine  bauern  gute  natürliche  leute,  die  beständig  mit  alten 
sagen  und  crzühlungcn  schwanger  giengcn.  Stillinc  2, 28 ;  er 
ging  mit  einer  sociciät  der  Wissenschaften  in  Mainz  .  .  . 
schwangerund  —  starb  darüber.  Herdeb  l«,  275  Supftan;  war 
er  mit  den  heldenmäszigen  gedanken  schwanger  gegangen. 
Siegfr.v.lindenb.*  1,59;  der  ritter  von  der  traurigen  gestalt 
ging  mit  dem  heftigen  wunsrhe  schwanger,  zu  wissen,  wer 
der  hcrr  des  niiintelsackes  sei.  Tiecr  don  0««-co/tf^  1, 175  (3, 9); 
avffalUnder  ist:  ihr  geht  zu  eurem  Unglück  mit  seinen  {don 
Quixotes)  Versprechungen  schwanger.  441  (5, 6). 

r)  in  der  altern  spräche  manchmal  etwas  anders  gewendet,  den 
keim,  die  anläge  zu  elwas  in  sich  enthallen,  etwas  werden  wollen 
{indem  man  gleichsam  die  neue  existent  aus  seiner  jetzigen  heraus 
gehi  rt):  in  meinem  pennal-jahr,  war  ich  in  meinem  sinn  viel 
gelührler.  als  jetzo.  ich  gieng  nicht  mit  einem,  sondern  mit 
zwey  oder  drey  doctorn  schwanger.  Scbuppil's  239; 

Veit  gieng  mit  einem  herren  schwanger,  eh  der  ward  reiff,  da 

kam  sein  eiid, 

ich  weisz  nicht,  ob  er  diesen  erben  aucli  hat  bedacht  im  testa- 

mcnt.     LoGAU  3,134,87. 

hierher  gehOrt  wol  auch  die  redensart  mit  einem  hasen  schwanger 
gehen,  etwas  rerrückl,  närrisch  sein,  vgl.  hase  2,  fc,  (A.  4,  2,  529: 
sie  mercket,  das  er  mit  einem  hasen  schwanger  gehet,  lächlet 
jhn  derowegen  an.  Heinr.  Jul.v.Bbaujischweig  543,  ähnlich  711. 
d)  andre  Verbindungen  von  schwanger,  z.  b.  (von,  mit)  freu- 
den.  Sünden  schwanger,  wo  es  sich  nur  wenig  von  voll  un<er- 
scheidet,  besonders  in  der  altern  spräche  (mhd.): 

des  muoi  ich  sin  svrie;  mir  ergS, 

vil  richer  froiden  swanger.    wiimes,  frülil.  69,16; 

din  kinllich  rede  gwanger 

yil  ungefüeger  wünsche  wirt. 

KoNR.  V.  WÜRZBüHG  Partenop.  1462; 
da  allig  truren  wart  swanger 
uf  gauzir  seiden  beiac. 

Hugo  v.  LAncEMSTEii«  Martina  203\3$; 
also  ist  es,  wer  da  pald  auf  nimpt 
an  grossem  gewalt  und  an  guet, 
der  gewint  davon  «o  holien  muet, 
das  er  wirt  aller  poshait  swanger.    Vintlkii  5452; 
ain  aneTangk 
an  goiiich  vorcht  .  .  . 
und  der  von  Sünden  swanger  ist. 

ÜSWALD   T.  WOLKSNSTEIN    108,1,3. 

ihnlieh  noch  nhd.: 

irr  ich?  nein!  ich  schau  den  liimmel 
selbst  mit  freuden  schwanger  gehn. 

A.  Grtpuius  bei  Campe; 
gold,  ehr  und  wollust  herrscht,  so  weit  der  mensch  gebietet, 
und  alles  was  ein  herz,  von  diesen  schwanger,  brütet. 

IIaller  140  (unjir.  iles  dbels  3). 

vgl.  auch  Zusammensetzungen  wie  ahnungsscbwangcr: 

wie  doch  schwebt  mir  immer  vor 

unverrückei  jene  furcht, 

meinen  ahnduogsschwangern  sinn  umflottcrnd? 

W.  v.  Humboldt  werke  3,05  (Ayam.  11). 

ferner  freudenschwanger  Ihril  4,  l,  154,  sorgen- 
scbwanger  (s.  das.),  weisheitschwanger:  'ich  glaube 
kein  wort  davon',  —  murmelte  der  rathsberr,  indem  er,  wie 
Homers  Jupiler,  das  ambrosische  haar  auf  seinem  weisheits- 
scbwangern  köpfe  schüttelte.  Wieland  19,  tll  {Abder.  1,10). 
SCiiWAISGEH,  adj.  scliwank,  schlank,  dünn,  dies  wort  ist 
augenscheinlich  eine  Weiterbildung  zu  schwank;  ihm  entspricht 
ags.  swancor  schlank,  beweglich,  behende,  biegsam,  schwach 
BoswoRTB-ToLLER  943';  mhd.  gewöhnlich  mit  anderm  suffix 
swunkel  Lexer  hondwb.  2, 1330.  das  hd.  g  kann  auf  angleichung 
an  das  andere  schwanger  beruhen,  doch  wecliseln  auch  sonst 
g  und  k  in  dieser  selben  »urtel,  vgl.  das  tu  schwang  und 
schwingen  gesagte,  die  sAr  spärlichen  belege  gehören  der 
ipätmhd.  und  frithnhd.  leit  an:  graritis  .  .  klein  o.  swanger, 
•cbwnnger.  Dief.  glott.  207*  (roc.  v.  1440);  schwanger,  rabn, 
fraalis,  graciUnlus,  ivnceus,  metjph  Dastpod.  ;  jhr  nrm  unnd 
bendlin  gnntz  wol  formieret,  die  weyrh  schwanger  unnd 
rb«n.  WiCRiAM  goldf.  K  V;  ein  sellzaro  tbirr  .  .  mit  einem 
Unien  schwangeren  balse.  buch  4.  liebt  nn' ;  so  aueh{t): 


trey  weisz,  trey  schwartz,  trey  rote  stück, 

trey  lang,  trey  kurtze  und  trey  dick, 

trey  weil,  trey  schwanger  und  trey  enge. 

trey  klein,  und  sonst  recht  breyt  und  lenge.    Garij.  76'. 

SCHWÄNGERE,  f.  (zeit  der)  Schwangerschaft:  unnd  dieweil 
die  schwängere  und  süugnre  da  ist,  dieweil  ist  kein  excrement 
{menstruation)  da.  Paracei.scs  op.  (1610)  1,  74  B. 

SCHWÄNGEHEH,  m.:  ingravidatore ,  impregnatore  Kramer 
dict.  2,  696*;  gravidam  faciens,  comprimens  foeminam,  -it.  foetifer, 
foetißcus,  vulgö  impraegnatorSriEiER  1972;  jungfcrnschwängerer, 
.?(u/)ra<or  1973;  mögdeschwangerer.  Kramer  o.a.o.;  er  erschwerte 
dem  leidenden  den  beweis  wieder  den  frevler  .  .  .  den  ge- 
schwängerten den  rechlsernst  gegen  den  schwangerer.  Pesta- 
lozzi Lienh.  u.  Gertr,  1,  342. 

SCHWANGEKFRÄUUCH,  adj.:  also  dasz  er  keinmal  seinen 
schwangerfräulichen  lusten  büssen  künte.  wiszbad.  teisen- 
briinnlein  43. 

SCHWANGEUHAFT,  adj.,  nebenform  zu  schwanger,  s.  auch 
Schwängericht  (Stieler  1973),  vereinzelt  im  altern  bair. : 
die  junge  fraw  ward  schwangerhalTt.     II,  Sachs  5,386*. 

SCHWANGERHEIT,  f.  1)  in  der  altern  spräche  für  Schwanger- 
schaft, so  auch  holl.  zwangerheid  [und  -schap):  conceptus  ent- 
pfangnusz,  schwangerkeit,  schwangerichkeit  Dief.  gloss.  138', 
rgl.  auch  Lexer  handwb.  2, 1336.  Scbmeller  2, 638.  häußg  bei 
Hans  Sachs: 

des  schämet  sich  die  tochter  hart, 

verbarge  doch  zu  aller  zeit 

vor  dem  vaiter  jr  schwangerheit.    2,3,  119*; 

und  wil  jr  auch  in  diser  zeit 

dienen  in  jrer  schwangerheit.    3,1, 182": 

doch  int  leng  ich  kan 
rerbergen  nii  mein  schwangerheit.    3,2,80*; 
da  wurd  erkennt  jr  schwangerheit.    4,3, 100*; 
wie  geht  es  der  gemahel  mein, 
kein  botscIiafTt  komt  von  jr  herein,  .  .  . 
wies  jr  gelit  in  jr  schwangerheit.    5,234»; 
so  geht  dein  leib  mit  schwangerheit.    250*. 

2)  zum  zweiten  schwanger:  schwangerheyt,  ranheyt,  gratilitat 
Dasypodius. 

SCHWÄNGERICHT,  adj.,  et  schwangerhaft,  adj.  et  adverb. 
gravidus,  praegnans,  et  metaph.  tumidus,  turgidus,  in  flatus,  it. 
süperbe,  tumide,  arroganter  Stieler  I97S.  —  schwangerigkeit, 
s.  schwangerheit. 

SCHWÄNGERIN,  f.,  für  schwängererin:  schwängerinn,  die, 
foemina  foecundans.  die  sonne  ist  eine  schwängerinn  der  erde, 
sol  terram  foetiftcat,  foecundat  agros  calore  suo  Stirier  1972/. 

SCHWÄNGERISCH,  adj.:  so  legen  also  solche  kralTi  den 
schwangerischen  krefTlen  zu,  dasz  sie,  was  die  äugen  sehen, 
durch  ein  magneten  an  sich  ziehen,  und  gebären  das,  das 
sie  vor  äugen    haben  am   kind.  I'aracelsüs  op.  (1616)  t,  98  C. 

SCHWANGERKEIT,  f.,  s.  schwangerheit. 

SCHWANGERN,  verb.  schwanger  werden,  sein  Campe,  xu- 
standsbildung  zu  schwanger,  so  mhd.  swangern,  5.  Lexer  hand- 
wb. 2,  1336:  er  swangeret  daj  unreht ,  partunt  injustitiam; 
suangcrcnten  foetantibus  Schm.  2,  639.  nhd.  nur  ganz  selten, 
dafür  schwängern  [verb.  neu/,  mä  raro  ni  usato  che  nella  fräse 
seguente]  sie  fängt  an  zu  schwängern,  ella  eomincia  sentirsi  o 
ad  esser  gravida  Kramer  dict.  2,09b'. 

SCHWÄNGERN,  verb.  schwanger  machen,  befruchten,  cau- 
sativbildung  zu  schwanger,  mhd.  swengern  Lexer  handwb.  2, 
1360.  nach  Weicand  2, 660  wäre  der  älteste  beleg:  schwängeren, 
schwanger  machen.  Emhelids  si/lva  (1592)  Ff  5*;  doch  ist  es 
fchon  im  14  jahrh.  bezeugt  {bei  Tcicbner  ,  ebenso  frühnhd.  bei 
SteinbUwel). 

1)  eigentlich:  schwängern,  schwanger  machen,  engrotsir  Hou 
SIUS292';  gravidare  schwängern.  Corvinu« /on«.  lat.iO!»'.  ScnortEt 
1411;  schwängern,  [verb.  act.]  gravidare,  ingrnvtdare,  impregnare, 
ingrossare,  fare,  rendere  grarida.  eine  [wcilisperson]  schwttn- 
gern.  Krämer  dir^  2,  696*;  schwängerend,  ingravidanle  u.  s.  ». 
srbwüngcrende  kraft  des  sainens.  er  hat  sie  geschwängert, 
sie  ist  von  ihm  geschwängert  worden,  ebenda;  schwängern, 
geschwängert,  congrcssu  gravidam,  praegnantem  facere,  grandarf, 
foecundare.  ein  mägdlein  schwängern,  puellam  comprimere, 
geschwängerte  dirne,  foemina  grandata  Stieler  1972;  frawe 
das  sol  nicht  war  sein  das  ir  nicht  wissent  sey  wer  sy  g<v 
«wängert  habe.  StEiKBnwEL  decam.  S53  Keller  (5,7);  das  erste 
{kind)  körne  von  einer  weibs-pcrson  her,  die  von  einem  kranke n- 
wörier  wäre  gescbw.1ngerl  worden.  Maurieeau  {\<is\)  m  ;  Juno 
mit  der  blume  des  sie  srhw.ingernden  kurkurki*.  LonK!<sTKiR 
i4rmin.  ],  1378*;    wenn    ein  vnler  das  unglück  hui,   dast  ibm 
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seine  tocbter  geschwängert  wird:  so  musz  er  noch  wohl  gar 
für  sie  eine  geidstrafe  bezahlen.  Möseb  phantas.  4,  173; 

wie  Jupiier  der  hohe  gott, 

ein  regn  von  klarem  golde  rot 

heraber  von  seim  throne  gosz, 

Dan£  der  junckTraw  in  jr  schosz, 

darvoo  sie  auch  gescbwängert  ward.     H.  Sachs  5,219^; 
die  weiber  wurden  erst  geschwängert,  hernach  brachten 
Tie!  söhne  sie  zur  weit.  Dietr.  v.  d.  WgBDKa  Aiioit  20,32. 

2)  bildlich  in  verschiedenem  sinne,  im  ausgeführten  bilde :  das 
Käthchen  von  Heilhrono,  ihr  herren,  als  ob  der  himmel  von 
Schwaben  sie  erzeugt,  und,  von  seinem  kusz  geschwängert, 
die  Stadt,  die  unter  ihm  liegt,  sie  geboren  hätte.  H.  v.  Kleist 
Kdlhchen  1,1; 

die  weiszheit,  so  mit  dir  genaue  bublschaCTt  macht, 
bekennt  auf  deinen  fleisz,  der  ihre  schoosz  geschwängert. 

GÖnTHER  Ht>. 

besonders  von  der  fruchtbarkeit  der  natur: 

(die  erde)  wird  vom  himmel  lieb  gewonnen, 
der  sich  herab  in  jhren  schosz 
durch  einen  warmen  regen  machet, 
und  sch[w]ringert  jhren  dürren  klosz, 
dasz  alles  Irölich  sieht  und  lachet. 

höiiigskeryer  dichtei  kreis  ..«.  20  neudruck 
(1,16;  Dach  «.430  Öslerley); 
du  auch,  entschleusi  die  harten  schollen 
von  diesem  thau  geschwängert  land. 

A.  Gbtphics  2,239; 
mit  deiner  asche  düngst  und  schwängerst  du  ihr  (der  erde)  feld. 

Cbeüz  2,190; 
der  sonne  blendend  licht,  und  immer  gleich  bewegen, 
ihr  alles  schwängernd  feu'r.  Hallir  qed.io  53. 

ähnlich  auch :  groszes  licht  verdichtet  sich  zuletzt  zu  wärme, 
die  die  menschheit  mit  leben  schwängert  und  mit  auferstehung 
segnet.  J.  Paul  34,  46  {friedenspred.  11); 

schwangre  vor  (zmnr),  o  goldner  regen, 
uns,  dein  dürres  erb  und  erd. 

wunderhorn  2,  495  Boxhergev. 

sich  schwängern:  sie  {die  tinctur)  ist  eine  jungfraw  unter 
allen  kinderen  in  der  natur,  und  hat  nie  nichts  aus  sich 
gebohren,  und  kan  auch  nicht  gebühren,  und  machet  doch 
dasz  sich  alles  schwängert.  J.  BObme  von  den  3  prinrip.  s.  143 
{cap.  13,  24) ; 

0.  teuTel!  könnte 
die  erde  sich  von  weiberthränen  schwängern, 
aus  jedem  tropfen  wuchs'  ein  crocodlll. 

Sliakesiieare  Othello  4,1. 

abgeschttächter ,  {womit)  erfüllen,  durchdringen;  in  bezug  auf 
fiüssigkeiten :  alles  salz,  womit  die  gewässer  des  oceans  und 
aller  mittelländischen  meere  geschwängert  sind.  Käst  9,  12; 
gestein-bildungen  .  .  .  durch  mechanische  abscheidung  oder 
chemische  niederschlage  aus  den  mit  kohlensaure  geschwän- 
gerten tropfbaren  flüssigkeiten.  Humboldt /rosmos  1,  259;  von 
der  luft:  war  die  luft  mit  wenigen  dünsten  geschwängert  .  . 
so  folgten  violette  schatten.  Gothe52,  47; 

du  schwängerst  die  luft 
mit  balsamgerüclien 
und  lieblichem  duft. 

Fr.  Möller  2,389  ('nii  den  fruhling'); 

und  der  harzbaum  würzt  die  geschwängerte  luft  und  der  feine 

geruch  des  Jasmins  auch.     I'lateji  259  {gabel  2). 

selten  geradezu  für  anfüllen,  voll  giesien :  do  sage  ir  ich  wöl 
mer  dann  tausent  sümercn  {simmer,  ein  hohlmasz)  der  rechten 
gutenn  wol  wüllung  zö  swangern.  Steinhöwel  decam.  564,  16 
ÖsterUy  (9,5;  Soltaü  3,224  übersetzt:  dasz  ich  ihr  tausend 
oiasz  von  demjenigen  gönne,  was  den  weibern  am  besten 
schmeckt),     andere  Verbindungen: 

des  wachsenden  Sturmwinds  belaubendes  geiösz 

und  durchdrang  schwängert  stehts  das  meer  mit  starckem 

saurizen ; 
das  wasser  gleicherweisz  umbfanget  wild  und  bösz 
den  wind  mit  lauttem  brausen.     Weckhkrlin  249; 
so  eilt  die  satte  schaar  (der  kiVie),  von  überllusz  geschwängert, 
mit  schwärmendem  geblöck  gewohnten  stallen  zu.  - 

Haller  qed.^  30. 
der  wind  schwängert  das  segel,  füllt  es,  bauscht  es  auf: 

mach  nun  die  focke  voll,  und  schwanger  den  mevsan, 
0  günstiger  nordwest!  Flemhig  584. 

auf  geistiges  bezogen:  jenes  {bild),  das  die  seele  des  grossen 
Fidias  mit  der  idee  des  olympischen  Jupiters  schwängerte. 
Wieland  32,  27  {Agathod.  1,  3);  aber  dieser  scheibcn-hahn  wird 
noch  viel  wichtiger  durch  einen  träum,  womit  er  Fibels  ersten 
Schlummer  schwängerte.  J.  Paol  leb.  Fibels  11;  wie  der  stoff 
vom  geist  gereinigt,  wiedergeboren,  geschwängert  ist,  so  soll 
IX. 


der  dialog  vom  geiste  wiedergebornes  und  geschwängertes 
gespräch  der  Wirklichkeit  sein.  Ludwig  3,264;  die  geistig  ge- 
schwängerte, mehr  geist-  als  seelenvolle  spräche  ist  .  .  der 
tragödie  wesentlich.  460; 

kan  uns  nicht  der  lieb  eigenschafft  .  .  . 
das  hertz  mit  frewden  schwängeren? 

Weckberliji  778; 
mein  beklemmtes  hertz 
bat  in  der  brüst  nicht  räum,  weil  es  der  kummer  schwängert. 

GCNTHER  S34. 

SCHWANGERSCHAFT,  f.  xustand  einer  schwängern,  vgl. 
schwangerheit,  dafür  schwänger-schaft,  f.  gravidanza,  gravi- 
dezza,  pregneiza,  impregnaggine.  die  erste  Schwangerschaft, 
neue  Schwangerschaft.  Kramer  dict.  2,  696';  schwangerschaffi. 
Status  foeminae  gravidatae  oder  praegnantis,  grariditas.  es  nimmt 
ihre  schwangerschafft  zu.  Frisch  2,241';  eigentlich:  eine  Weibs- 
person, die  sich,  zeit  ihrer  schwangerschaffi,  mit  arbeiten 
übe,  komme  viel  leichler  nieder.  ATauriceau  (1681)  131;  unter- 
weilen trägt  es  sich  auch  zu,  dasz  die  beer-mutter  im  letzten 
monat  der  schwangerschafft  .  .  sich  über  den  blasen-boden 
erhebt  155;  da  madam  Melina,  trotz  ihrer  hoben  Schwanger- 
schaft, die  rolle  der  biinmliscben  Jungfrau  übernommen  hatte. 
GöTHE  18,277;  sie  stand  in  den  ersten  monaten  einer  bis 
jetzt  verheimlichten  Schwangerschaft.   Grillpabzer' 11,230; 

schwanger  war  sie  und  trug  ein  kind, 
die  Schwangerschaft  war  ihr  nngelind. 

RCcKERT  Firdosi  2,25; 
warum  verbargst  du  diesen  groszen  segen, 
anstatt  die  Schwangerschaft  mir  mitzutheilen? 

Plates  287'. 

übertragen:  weil  ich  diesen  lauf  der  natur  zum  voraus  ge- 
sehen, so  habe  ich  mir  so  viel  zeit  gelassen,  wie  eine  junge 
frau  zu  ihren  sechswochen,  und  war  eben  so  froh  von  meiner 
Schwangerschaft  am  tage  Elise  entbunden  zu  seyn.  Hamann  5, 
270.  — dazu  Zusammensetzungen  wie  seh w angerschaft (s)- 
noth,  f.:  da  sie  einmal  Zwillinge,  dann  einmal  drillinge  ge- 
boren und  begraben,  so  machte  Siegwart,  besonders  nach 
den  jetzigen  schwangerschaft-nüthen  sich  auf  nichts  gefaszter 
als  auf  Vierlinge.  J.  Paul  leb.  Fibels  41. 

SCHWÄNGEHUNG,  f.  ingravidamento, impregnamento  Kramer 
i/d.  2,  696';  praegnatio,  vulgö  impraegnatio ,  melius  gravidita.i, 
gestatio  uteri,  foetura  Stieler  1973;  gravidatio  Frisch  2,  241'. 
im  sinne  von  Schwangerschaft:  sie  Laben,  zeit  ihrer  Schwänge- 
rung, mit  solchen  unbändigen  gelüsten  wQrklich  zu  schaffen 
gehabt.  Mauriceau  (16S1)  56;  die  Schwängerung  eines  weibs, 
eigentlich  genommen,  ist  änderst  nichts,  als  ein  geschwulst 
desz  bauchs,  verursachet  von  einem  in  der  beer-mutter  ligen- 
den  kind.  86;  gegen  die  letzte  monaten  der  Schwängerung. 
206;  zeit  währender  Schwängerung,  ebenda,  dazu  auch:  die 
after-schwängerung,  odernacb-emprängnus  ..  ist  anders  nicht«, 
als  eine  wiederliulte  empfängnus,  die  geschieht,  wann  ein  weib, 
die  schon  schwanger,  zum  andern  mal  zu  empfangen  kom- 
met. 109.  bildlich:  die  geistliche  Schwängerung.  Scheffler, 
s.  schwanger  3,  a.;  gemütsschwängerung,  arrogantia,  superbii 
Stieler  1973.  —  dazu  xusammensetzungen  wie  schwängerungs- 
klage,  -Sache. 

SCHVVANGESTALTIG,  üd^.  o.  welches  sihetwieein  schwan, 
de  la  forme  d'un  eigne  Hulsius  291*. 

SCHVVANGEWOHDE.N,  adj.: 

köolginn,  nimm  an  das  loblied, 
das  die  schwangewordne  cither 
dir  noch  einmal  sang.    Herder  27,272  SH))hnn 

(Tnips.  3,196.  'schwanengexang  des  dichlert'). 

SCHWÄNGHALTIG,  adj.,  s.  schwanghaltig:  Schwung-  oder 
schwänghaltig  sevn.   Würzb.  qu.  von  17ß6, 1776  bei  Schm.  2,  |)38. 

SCHW.XNGHEFTEL,  m.,  vgl.  schlagbeftel  {sp.  418):  schwang- 
odcr  schlag  heftel,  dieses  sind  pQöcke,  welche  zu  anbindimg 
derer  haupileinen  auf  einem  vogelheerd  geschlagen  werden. 
Heppe  wohlred.  jdger  274'. 

SCHVVANGKETTE,  f.  eine  kette  am  leiterwagen  Hertel  Sprach- 
schatz 221. 

SCHVVAiNGRAD,  n.  für  Schwungrad.  Campe. 

SCHWANGSEIL,  «.  sich  schwingendes  seil,  vgl.  Schwungseil. 
Campe. 

SCHWANHAFT,  adj.,  t.  schwanicht. 

SCHWANHAUSLEIN,  SCHWANHELL,  s.  schwanenhäuslein, 
-hell. 

SCHWANICHT,  adj.:  schwanicht,  adj.  cygnevs,  olorinus. 
dieilur  etiam  schwanhaft,  forma  cygni.  ein  schwanichter,  pro 
graukopf,  cygno  prognatus    schwanicht,  et  scbwanhaft  singen, 
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$ub  mortem  dulee  eanere  Stieler  1953.  —   siebenb.  schwSnjd 
gewitUrnd,  schreckenerregend  Haltrich  48*. 

SCHWAMN,^.  icfibchen  des  schvans,  «eiblicher  sehwan,  *benso 
nU  swaeninne  cygnus  foem.  Kilun:  das  schwanen- paar  auf 
dein  Rechnrigraben  (in  Frankfurt  a.  M.)  bat  die  kleine  .  .  . 
colonie  um  fünf  junge  zumal  bereichert  .  .  in  früheren  Jahren 
hat  die  schwänin  immer  nur  zwei,  höchstens  drei  junge  aus- 
gebrütet. Frankf.  journ,  vom  17.  mai  1872,  2.  beil.  1*; 

wie  ein  verliebter  schwao,  wan  er  nicht  bald  kan  flnden 
die  schwanin  die  er  sucht.  Zbsen  lioKem.  11. 

SCHWANK,  m.  lustiger  streich  und  erzählung  eines  solchen, 
nominalbildung  zu  schwingen,  ursprünglich  identisch  mit  schwang, 
s.  dieses  und  Weigand  2,  660.  Kluge  340'.  da  die  formen  der 
allem  spräche  und  die  allgemeinere  Verwendung  in  derselben  be- 
reits dort  mitbehandelt  sind,  so  bleibt  hier  nur  die  eingeschränklere 
gtbrauchsweise  der  heuligen  spräche  tu  belegen,  diese  hat  sich 
im  15.  jh.  herausgebtldet,  sie  findet  sich  auch  mnd.,  s.  Scbii.ler- 
LDbben  4,  485*  (laiendoctrinal).  im  nhd.  ist  sie  von  anfang  an 
vorherrschend  und  etwa  seit  dem  18.  jahrh.  die  ausschliesilich 
übliche  geworden,  mundartlich  selten  und  nur  oberd. ,  schweii. 
HuNziKER  234  ('scheint  mir  importiert),  bair.  'fast  nur  in  der 
formet  schwenk  machen,  mit  lügen  umgehen  Scbmei.ler  2,  639; 
schwank,  plur.  schwenk  Schupf  657;  mach'n  s'  kani  solch'n 
schwank!  {übertreiben  sie  doch  nicht  so  stark!)  HCgel  145'.  — 
wie  sich  nicht  selten  die  Schreibung  schwank  für  schwang  (im 
heutigen  sinne)  findet,  so  auch  hie  und  da  schwang  für  das 
heutige  schwank,  z.  b. :  mit  diesem  lächerlichen  schwang  brachte 
der  predikrug  z.uwegen,  dasz  ihm  der  fürst  auch  jährlich  ein 
halb  fuder  wein  geben  Hesse.  Simplic.  sehr.  3,  315, 11  Kurz  (ebenso 
100,  31  s.  unter  3); 

den  schwang,  den  ich  euch  vom  hundt  sagt. 

B.  Waldis  Esop  3,88,45. 
H.  Sachs  fastn.  sp.  t,iS  neudruek,  s.  unten2.  —  der  plural  ist 
stets  umgelautet,   sciiwänke,   schwenk(e),  ganz  vereinzelt  und 
schlecht  auch  schwenken: 

die  iuiige  well  kan  so  lU  schwencken, 

das  die  alt  nie  dorlTt  gedencken. 

McRNER  sclii'lmeiit.  17,29  (s.  30  neudr,). 

in  scherzhafter  Weiterbildung  schwenkalia,  s.  das.  —  für  schwank 
auch  geschwauk.  5.  das.  (th.  4, 1,3981): 

ansiat  der  gleicheu  ieichtfertigen  geschwencken. 

ScuuELZL  hochz.  2*. 
l)  besonders  im  äüern  nhd.  hat  schwank  vielfach  noch  einen 
etwas  stärkeren  sinn  als  heute  'boshafter  oder  listiger  streich, 
ranke,  finten'.  diese  Verwendung  geht  wol  auf  die  bedeutung 
'fechterstreiche'  zurück  (s.  schwang  l,  k);  boshafter  streich:  da 
lag  die  Stadt  wie  Gomorrha  und  Sodom,  der  ganze  horizont 
war  feuer,  schwefcl  und  rauch,  vieriig  gebürge  brüllen  den 
infernalischen  schwank  in  die  rund  herum  nach.  Schiller 
Täuber  2,  3  schausp.; 

ist  das  nil  ein  wilder  schwank, 
darzfl  ein  leufellscher  zank? 

uhabernack:  S'^""'  *"'•  «•  ''"'''"•  ^^  *«'' '»^ 

sie  hat  olTt  gliden  höhn  und  spol  .  .  . 
was  sie  olTt  lial  vor  arge  scliwenck 
vom  gsiiid  niust  leydeu  in  dem  haiis. 

AcKKRBiANr«  Tobias  1244. 
ähnlich:  Texieret  jhr  mich,  oder  wollet  jhr  mich  schrecken, 
oder  treibet  jhr  sonst  euwere  schwenck?  buch  d.  liebe  204'.  — 

litten,  ranke: 

das  lernt'  ich 
jenes  tages  zuerst  von  meinem  listigen  vater, 
der  in  räoken  und  schwanken  und  allen  streichen  gewandt  war. 

GoTui  4U,  7»; 
•chwager,  warst  auch  sonst  voll  ranke, 
Schwager,  wo  nun  deine  schwanke, 
deine  pOrfe  schlauer  köpf?     Schiller  1,213; 

im  coUedicen  tingular  (litt?): 

hyet  ich  dv  künigiii  zw  einem  welb 

und  gralT  llansen  von  Diernstaln  leib 

und  der  von  Venedig  gut 

und  der  tou  Ulm  Übermut 

und  der  von  Zürch  lOkg 

und  des  von  Maylanntz  geiOgck 

und  der  von  Koklniti  swaiigk, 

so  gib  ich  unib  all  werli  nicht  ainen  slanck. 

ifiirlle  liri  SriiaiLi.iR  2,C39. 
Üu  bedeutung  'ttreich'  auch  in  der  Zusammensetzung  liebes- 
•cbwonk,  *.  th.  e,  »54:  x.  geschieht  führt  eine  verliebte  nunne 
•uff  deo  •chau-plalz,  die  wegen  cinei  artigen  liebes-scbwangs, 
den  sie  der  Lea  nacbgethan,  wider  ihren  uilien  los  klotler 
geben  inuat«.  Wikdemann  gefangenteh,  2.  vorr.  3'. 

3)  iMtit  von  ttnem  komitehen,  tpaszhaften  streiche  zur  be- 
luHigung  und  unlerhtlttusf,  oder  passen,  die  man  jemand  ipielt: 


bossen,  schwencke,  iocus,  caviUum,  eaviüatio,  facetiae,  ludi- 
crum,  res  ludicra,  gesticulatio,  ludibrium  Heniscb  466,  üi;  viel- 
leicht liegt  in  folgenden  stellen  die  sinnliche  grundbedeutung 
vor  ('komische  gesten,  geberden,  capriolen'):  sie  (die  studenlen) 
Sprüngen  auf  so  wunderlichen  manieren,  ranken  und  schwan- 
ken hervor,  wurm  logia  (Studenten -triukcomment  von  t69u), 
s.  Wagners  arrftii;  s.  44; 

daz  si  (ilip  hrnne)  jr  rennen  nit  vermalt. 

dez  rett  der  han  aber  zu  jr: 

al  dine  swencke  da  verbir.   Laszbero  lieders.  1, 260, 44  ; 

und  ich  will  ihm  noch  schenken 

ein  sciiöns  eichhörnelein: 

ist  auch  von  manchen  schwanken 

ein  burligs  meislerlein. 

Spee  trnitn.  s.  157  Balk«  (36,67); 
und  ich  will  ihm  noch  schenken 
ein  junges  böcklein  schon; 
es  treibt  wohl  tausend  schwanke 
und  bleibt  nicht  lange  stebn. 

wimileih.  2,535  Boxberrier  (hearbeitung 
des  voiitifit  lieiiichit). 
s.  auch  schwang  i,a.  im  gewöhnlichen  sinne:  hei  allen  gutics 
heyligen,  keyser  Carle  soll  den  besten  scbwanck  sehen. 
Aimon  k2';  auff  dem  reicbslag  z&  Augspurg  aono  geschach 
ein  g&ter  scbwanck  von  einem  singer  an  desz  hertzog  Wil- 
helmen von  München  hoff.  Wickrah  rollwagenb.  94,22  Kurz; 
du  bist  bei  laune  freund,  bring  deine  schwanke  bei  tag. 
Schiller  Fiesko  5,  1;  mein  brudtr  kOnule  unsern  schwank 
mit  Andrea  sturen,  wenn  er  zurückkehrt.  Geibel7,  158;  dasz 
so  wenig  leute  ächten  spasz  verstehen!  und  wenn  sie  sich 
einmal  auf  einen  schwank  einlassen,  so  müssen  sie  ihn  regel- 
recht ausbauen,  wie  der  biber  sein  haus,  ebenda; 

der  teufet  schlah  zu  disen  schwenken!     fastn.  sp.  53<i,2; 

zu  aller  zeit,      ohn  widerstreit, 

treib  ich  mein  schwenck  und  bossen.  Ambr.liedtrb.  191,3; 

was  weins  wir  öszten  walstu  wol. 

und  wann  ich  nach  daran  gedenck, 

so  lach  ich  mir  der  guten  schwenck. 

ScUWARTZBNBBRfi   Cic.    144'; 

ich  folg  eweren  gAetten  schwencken. 

H.  Sachs  fasln,  .v;).  7, 102  neudruvk; 
darmit  ob  wir  jn  möchten  fein 
und  mit  eim  solchen  schwanck  zu  decken, 
jm  einen  gülden  abzuschrecken.    4,43; 
zu  Münnicheu  vor  manchem  jar 
aus  lürsteu  hoT  mit  diensle  war 
l.iendl  Lautcnschlaher,  ein  horßrer, 
ein  kurtzwelliger  »lianiasircr 
mit  seltzameii  artllcheii  schwencken: 
was  er  nur  seltzams  kundt  erilencken, 
rieht  er  zu  dienst  dem  iursteu  an.     werke  4,3,60'; 
eins  tags  zu  Augspurg  in  der  statt 
ein  gut  schwunck  sich  begeben  hat.    84'; 
sehr  hat  mich  ergetzet  dein  lustiger  schwanck. 

Bürger  67'  (Kaiser  u.  abt); 
versuch'  ich  klug  und  holT  es  soll  mir  glücken, 
mich  pautomlinisch  deutlich  auszudrücken, 
band,  l'usz.  gebärde  reicht  mir  da  nicht  hiu, 
da  musz  ich  mich  um  einen  schwank  bemühn. 
wie  feuchten  tlion  will  ich  das  gold  behandeln. 

GoTUE  41.53  (Faml  11,1;  'Geis'  spriV/if); 
lasz  dir  erzählen  einen  lust'geu  schwank, 
weil  jetzt  die  zeit  Ist,  schwanke  zu  erzählen! 

UuLAMO  Ernst  von  Scliwaben  4,'i. 
thörichte  streiche,  kindereien  u.  ähnl.: 

möKet  ihr  das  licht  zerstückein, 
färb'  um  färbe  draiis  entwickeln, 
oder  andre  schwanke  führen, 
kügelchen  polarisiren.     Gothk  3, 110. 

schwanke  treiben:  ich  treib  gut  schwenck,  ich  bin  kurti- 
weilig.  Kkisersberg  narrensch.  193(1.143,  richtig  135');  du  farit 
und  singest  und  mit  freuden  farsl  zt^  der  hellen  mit  denen, 
vor  denen  du  göt  schuenck  treibest,  ebenda;  sulchs  verdrust 
den  mOnch,  der  allzeit  mit  diesem  raben  viel  schwencke  und 
kurlzweil  zu  treiben  pllegete.  ScuOrz  beschreibung  der  Imnif 
Freuszen  26*;  voller  einsieht,  heiterkeit  und  glücklicher  emli  ' 
war  er  der  beste  gesellschafter,  und  wir  trieben  manclim 
Bchwank  zusammen.  GOtbb  32,17; 

diiier  nil  gar  «infeltig  ist, 

sonder  stecket  vol  schwinder  11*1  .  .  . 

drumb  ich  kuin  schwanck  mit  jm  mehr  treib. 

H.  Sachs  5,244V 
etwas  io  einem  schwank  (alt  schwank,  spasz)  aufnchmrn: 

wir  wollen  wol  ein  sinn  erllnnen, 
das  mans  in  einem  .«rliwang  aulTiiem; 
wenn  •«  gleich  für  don  pIluKer  kern, 
•r  Heu  uut  held  darunih  nii  hencken: 
«raun  jm  U(  wol  mit  guivu  schwencken. 

11.  Sachs  fastn.  ip.  4,3«  nemlruek, 
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3)  eriählung  eines  lustigen  drekheSf  schnurrige  geschichle  und 
dergl.:  darumb  das  du  gewon  bist,  ab  disen,  und  dergleicheu 
schwencken,  das  ist,  die  nit  so  beürisch  . . .  noch  so  gar 
unhiifllich  und  ungesaltzen,  sind,  fast  erlüstiget  werden. 
Francs  morioe  encom.  vorr.  A2';  dasz  jr  mit  guten  schwencken 
und  kurtzweiligen  bossen  zu  yeder  zeit.. gefaszt  sind.  Wickram 
rolltcagenb.  i,Z  Kurz;  dieweil  man  aber  an  solchen  orten  sich 
dannocht  auch  mit  kurlzweiligera  gesprech  ergetzen  musz, 
hab  ich  euwer  aller  gunst  und  liebe  ailhie  ein  kurtzweiligs 
böchlin  für  äugen  gestellt,  in  welchem  jr  nit  wenig  kurtz- 
weilig  und  schimpfliche  schwenck  vernemmen  werdet.  6,  3; 
weyl  .  .  ich  auch  weisz,  das  ir  geren  ton  mancherley  guten 
schwencken  höret  sagen,  hab  ich  alda  ein  büchlein  von  glitten 
unnd  lieblichen,  auch  warhafftigen  geschichten,  schimpflichen 
possen  . .  zusamen  gezogen.  Schlmasn  nachtbücbl.  3.23  Bolte; 
auch  so  seind  darunder  vierzehen  gütter  bossen  unnd  kurtz- 
weyliger  schwenck,  die  man  möge  ofift  lesen.  171,  15;  ich 
habe  inn  meinem  ersten  thail  des  nachtbüchleins  gesetzt 
bossen  unnd  grobe  schwencke,  die  sich  nicht  gezymen  ehe- 
lefitten  zö  lesen.  172,  16;  hat  doch  mein  hochgeehrter  berr 
Selbsten  in  seiner  lebens-beschreibung  so  manchen  lächer- 
lichen schwang  eingebracht,  warumb  wolle  er  dann  ietzt 
seinen  alten  cammeraden  zugefallen  ein  einzige  lächerliche 
geschieht  nicht  erzehlen?  Simjljc.  Schriften  3,  IbO,  31  Kuri; 
welche  in  gesellschafft  einen  lustigen  schwanck  artig  zu  er- 
zehlen . .  wissen.  Thomasids  v.  nachabmung  der  Franzosen  8.12 
neudruck;  indem  er  niemals  direct  auf  eine  frage  antwortete, 
wustte  er,  durch  eine  geschiclite  oder  einen  schwank ,  die 
artigste  und  vergnüglichste  erläuterung  beizubringen.  Göthe 

19,122;        darumb  wer  iederman  still  hinnen, 

80  wert  ir  liubseber  schwenk  noch  innen. 

fasln.  $p.  330,  13, 
man  bitt  jnn,  das  er  noch  eyns  sag. 
man  spricht,  das  ist  eyn  giitter  schwanck, 
do  mit  Wort  uns  die  wyle  nit  langk. 

Brant  narrenscli.  'ä, 69; 
willkommen!  und  willkommen  auch 
für's  wackre  fünl'te  paar, 
das  voll  geschieht''  und  neuigkeit 
und  Trischer  schwanke  war.    Göthe  1,122. 

so  auch  von  komischen  eriählungen  in  versen,  als  bezeichnung 
einer  dichtungsgattung,  s.  z.  b.  H.  Sacbs,  kerausg.  von  Keller 
vnd  Götze,  reg.  zu  band  5,9,17  und  21;  gut  schwenck  von 
sibentzechen  pauren  guot  zuo  hören,  fastn.  sp.  1346.  —  in 
neuerer  zeit  nur  von  dichtungen  in  dramatischer  form,  eine 
niedrigere  abart  des  lustspiels,  aber  feiner  als  die  posse:  in  der 
groszen  festhütte  sollte  eine  einfache  bühne  .  .  in  tüchtiger 
höhe  errichtet  und  darauf  allabendlich  ein  höchstens  halb- 
stündiger schwank  aufgeführt  werden.  Kelleb  nachl.  57. 

4)  häußg  geht  schwank  über  in  den  sinn  'spaszhafte  rede, 
sehen,  schnurriger  einfall,  vitz'  u.\ähnl.:  gute  schwenck  (die) 
facetiae.  kurtzwylige  reden.  Maalbr  .367';  schwenke,  f.  facetiae, 
roi/ieri«  Schottel  1413;  schwank,  m.  schwanke,  plur.  scher zo, 
motlo,  facetia,  burla,  piacevolezza,  buffoneria,  sali.  v.  bossen, 
schertz,  schimpf,  ein  artiger  schwank,  una  bella  facetia,  burla 
etc.  uno  Scherzo  sptritoso,sottile,  ingegnoso,  ben  pensato.  schwanke 
vorbringen,  lustige  schwanke  erzehlen.  er  hat  allezeit  schwanke 
im  maul.  Kramer  dict.  2,  696';  schwank,  . .  plur.  die  schwanke, 
eine  rede  oder  ausdrückung  mit  worten  die  nicht  gerad  zu, 
als  in  linea  recta,  etwas  sagte,  sondern  einen  artigen  um- 
schweif  machte,  wie  man  auch  ranke  sagt,  s.  rank,  jocus 
tobrius,  genus  jocandi  ingenuum,  urbanitas,  facetiae,  sales. 
Kaisersberg  postiU  fol.  156  und  Dastpod.  in  lex.  sagen  gute 
schwanke,  zum  unterschied  der  groben  säuischen  scherze. 
Frisch  2,241';  item  er  tett  dero  vil,  so  wider  inn  redten,  mit 
höflichen  schwencken  und  ir  etlich  mit  schimptierlichen  Wor- 
ten, nipfen,  rüren  und  klampfen.  Nie.  v.  Wyle  translat.  224, 
27  Keller:  dergleichen  lassen  sie  {die  prediger)  jetz  schwenke 
laufen  (item  nunc  jocos  spargunt).  Vircilics  r.  d.  erßndern,  übers. 
V.  Alpinds  (Augsb.  1537)  145'; 

weg,  weg  mit  wünschen,  reimen,  schwanken! 
trinkt  fleiszig,  aber  trinket  still!     Lkssimc  1,23. 

thörichte  reden,  possen,  vnsinn,  besonders  um  eine  äuszerung 
zurückzuweisen  und  als  nichtig  hinzustellen: 

ey,  mein  mann,  schweig  von  solchen  schwencken. 

ii.  Sachs  4,3,48*; 
drumb  schwejgt  nnr  itlll  mit  disen  schwencken I 

fastn.  fp.  2,64,150  neudruck; 
faule  ausrede,  vorvand: 

den  vierden  ((119)  macht  ai«  mir  ein  schwank, 

es  irr  sie  an  Ir  antlasfart.    fa^tn.  sp,  aus  äem  M.jh.  541,26. 


Stichelei  (?):  den  wedderraoltede  do  eyn  van  synen  heteleren 
(feinden)  up  dem  wagen  van  Goslar  gefaren:  'wer  nu  de 
greve  gegrepen  were?'  dussen  swangk  moste  he  lyden  van 
synen  heteleren.  d.  stddtechron.  16,  179,  onm.  1 ;  scherzhafte 
sprichwörtliche  redeweise:  daher  der  schwanck  fleuszt,  dasz  man 
spricht  gmeynglich  in  eim  pfarrthurn  hangen  drei  glocken, 
die  erst  und  kleines!  anzogen  und  geleut,  spricht:  gem  wein, 
gern  wein,  gem  wein  :c.  die  ander  gröber,  so  man  die  nonn 
glocken  nent,  spricht:  wer  zalts,  wer  zaits,  wer  zaits,  zu- 
letzt leut  man  die  grosz  Sturmglocken,  die  brummt:  bäum, 
baurn,  baurn  iC.  Francs  spriebw.  2,  50'. 

5)  in  anderer  Übertragung,  rednerischer  umschweif  oder  rede- 
wendung:  auf  diesen  rednerischen  scbwung  und  schwank 
brauchen  wir  nur  so  viel  zu  erwidern.  Götbe  54, 128. 

SCHWANK,  adj.  schwankend,  sich  hin  und  her  bewegend,  dünn 
und  biegsam,  schlank,  ableitung  zu  schwingen,  vgl.  dieses  und 
schwang,  dem  deutschen  schwank  steht  oltn.  swangr  (schlank, 
dünn,  hungrig)  gegenüber  mit  demselben  «echsel  zwischen  g  und 
k ,  wie  ihn  auch  das  Substantiv  zeigt,  die  altem  westgerman. 
dialecte  haben  zumeist  Weiterbildungen,  so  ags.  swancor,  dem 
im  deutschen  (das  zweite)  schwanger  entspricht,  s.  das.;  ferner 
mhd.  swankel,  s.  schwankel.  —  schwank  findet  sich  seit  dem 
13.  jahrh.,  mhd.  swanc  Lexer  handwb.  2, 1335;  mnd.  zwank  (nur 
einmal  belegt)  Scdilleh-LCbbes  4,484';  vgl.  J.  Grimm  kl.  sehr.  6, 
329.  Ki.cGE*  34o'.  Weicamd  2,  660.  nhd.  schwanck,  dünn,  0. 
maigre,  graisle,  menu  Hl'lsics  291';  schwank,  zehe,  lentus,  Unta 
Salix,  schwank  machen  und  dehnen,  lentare  Schottel  1411; 
schwank,  dünn,  schwach,  macer,  exilis,  maigre,  mincelel  1412; 
schwanck,  schwank,  adj.  [da  schwingen]  gracile,  pieghevole, 
ßessibile,  flessile,  sottile  v.  rzhn,  Kraiier  diVr.  2,  695';  schwanck 
machen,  schwanck  werden,  ebenda;  ran,  adj.  procerus,  agilis, 
macer,  gracilis,  alias  lang  et  schwank.  Stieler  1505;  schwank, 
adj.  macer,  exilis,  tener,  sublilis,  aptus  ad  ribrationem  1986; 
gracilis,  agilis,  mobilis  Wächter  1482;  lentus,  flexilis,  quod  faeile 
flectitur  Frisch  2,  241';  vereinzelt  im  altern  nhd.  auch  mit  g  ge- 
schrieben: svbtilis,  dünn,  subtil,  schwang,  mager.  Alb.  Qq  l'. 
neben  schwank  auch  die  form  geschwank ,  s.  th.  4,  1 ,  3981. 
einige  weitere  belege: 

Rosettgen,  deine  glieder, 

das  kurtz-geschwancke  scbwan-geQeder, 

kränckt  meinen  muth. 

WiKDKMAHN  gefnngenschaft,  juni  53; 
schätzgen  die  geschwancken  glieder 
sind  die  hofTstait  junger  zeit.    61: 

und  dennoch  schafTet  uns  das  glück  geschwancke  flügel. 

decemher  80. 

ebenso  steht  geschlank  neben  schlank,  5.  theil  4,  l,  3902f.  und 
theil  9,  476.  — in  neuern  mundarten  :  bair.  schwank  Schm.  2,640, 
thür.  schwank  biegsam,  emporstrebend  (ä  schwanker  torm)  Jecbt 
101',  am  Hart  schwunk  Hertel  Sprachschatz  226;  nd.  swank, 
dazu  Swanckenbast,  langer,  hagerer  mensch  Richey  301.  SchOtze 
4,  232  (in  Osnabrück  unbekannt  Strodtukv^  3S2'),  swank  Scham- 
BACB  220',  westf.  swanke  elastisch,  gewandt,  hurtig,  als  adv. 
schnell  Woeste  264'.    vgl.  auch  Schm.  0.  a.  0. 

1)  zunächst  von  dünnen,  biegsamen  pflanzen  oder  pfiansen- 
theilen,  laxus  Nemmch,  schwanker  stamm,  der  sich  leicht  im 
bogen  biegen  läszt  Jacobssov  7,285';  lentus,  adj.  zehe,  schwanck, 
ut:  lenta  salix.  Corvikcs  fons  tat.  357';  vimen,  allerley  schwancke 
reiser,  damit  man  bindet,  weidenband.  731* ;  eine  schwancke 
weide,  schwanckes  röhr,  salice  pieghevole,  canna  flessibile,  pie- 
ghevole ad  ogni  vento.  Krämer  dif(.  2,695';  eine  schwanke  weide, 
lenta  salix  Stieler  19s6.  Steinbach  2,533;  eine  schwanke 
rute,  lenta  virga  Frisch  2,  241*;  der  weiden -bäum  gibet 
schwancke  reiser(b3nder)  aus  derer  zusammenflechtung  die 
korbe  und  bürden  werden.  Comesiüs  sprachenthUr  1I4;  der 
mann  geht  ins  holtz  und  sucht  schwancke  ruthen,  darnach 
setzen  wir  uns  zusammen,  und  flechten  körbgen.  Weise  kL 

leuU  149; 

men  bant  ene  umme  eine  snle  vaste 
unüe  geiselde  ene  mit  haste, 
dal  Mt  sineme  live  mannich  rev^r  unisprank 
so  blödicblik  van  der  rdden  swank. 

ran  d.  holte  des  hill.  erntet  718 
mit  schwanker  gert'  ein  schlag  davor 
zersprengte  schTosz  und  riegel.    Börcu  15*  {Lenore); 
schüti'  euch  gotl,  ihr  reiser  schwank! 
mögen  unter  euren  krönen, 
rauscht  ihr  einst  den  wald  entlang, 
gottesfurcbt  und  freiheit  wohnen!    Giibil  2,44; 

schwanker  stab,  stecken :  sie  (die  kamele)  sind  ihre  last  auff 
sich  zu  nehmen  willig,  wenn  man  nur  mit  einem  schwancken 

Hl* 
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stecken  ein  wenig  die  kniehe  an  den  forder  beinen  berühret. 
Olearius  pers.  reisebeschr.  30o';  er  .  .  hielt  einen  schwanken 
Stab  in  der  hnnd.  Stolberc  14,89. —  schwanker  ast,  zweig: 
der  paum  {die  birke) . .  hat  vil  swanker  ästel,  da  man  pesem 
au;  macht.  Megknberc  331,  13;  ausz  der  wurizel  kommen 
schwancke  ästlein,  so  sich  auff  der  erd«n  auszbreiten. 
Tadebnaemontanus  120SE; 

man  sol  im  einen  stecken  geben, 
dft  mit  er  were  sin  leben, 
noch  ze  gros  noch  te  swanc. 

Ubink.  V.  Neustadt  ApoHon.  20440 ; 
die  zweiglein  schwank 
zum  TORclsang 
sich  auf,  sich  nieder  neigen. 

Spei  trulzn.  27  Ballte  (S,  45)  ; 
die  ästlein  schlecht, 

schwank  und  gerecht,    wunderh.  1,162  Boxherger; 
wo  Philomel'  auf  schwanken  zweigen  scherzt, 

IIallbk  ged.  4; 

die  schwanken  ftste  beben.    Ui  271  Sauer; 
mir  gilt  's  gleich,  wenn  Tulifäntchen 
ewig  »itzen  bleibt  im  walde 
und  am  schwanken  binsenaste 
schwertlein,  scbildelein  verrostet. 

Ihherha!«n  12,t>9  Hempel  {Tulif.  2,5); 
»0  attcA  ■     ''"^  Vögel  in  den  zweigen  schwank.    Platen  19'. 
nur  noch  der  hauch  verliebter  weste 
belebt  das  schwanke  laub  der  äste.    Hallbr  ged.  S6; 
da  indessen  unedlere  heerden  geschwätziger  gänse 
sich,  unwillig  schnatternd,  von  einem  mädchen  beherrscht  sehn, 
welches  das  schwanke  zepter  von  weiden  gebietherisch  schüttelt. 

Zacbariä  tagest.  15; 
(ich)  brach  mir  schwaches  gesprosz  vom  biegsamen  weidig. 

Voss  Od.  10, 166. 

seUener  von  ganzen  bäumen:  buchenhaine  von  freudigerm  an- 
blick,  die  schwanke  birke  und  das  niedere  namenlose  ge- 
strüucb.  GöTBE  5S,  87;  ein  schwankes,  schlankes  weiden- 
stUmmchen.  Vischer  auch  einer  i,350;  adverbial: 

wo  die  erpresse  schwank  sich  regt.    Götbi  11,338. 
sonst  von    langen,   dünnen,   biegsamen    oder  elastischen  gegen- 
ständen:  ein  langes   schwankes   eisernes    winkelmasz.  21,6; 

die  er  offt  ritterlich  geführet, 

die  schwanke  glän'.     Uirken  osUänd.  lorbeerh.  374. 

so  auch  hohe,  schwanke  pfeiler,  obelisci  Stieler  123. 

2)  überfragen  auf  die  menschliche  geslalt,  schlank,  schmächtig: 
ein  schwancker  leib,  corpo  sottile,  gracile,  agile  Krämer  dict. 
2,695';  schwanke  Jungfer,  juncea  virgo  Stieler  1986;  dat  ein 
TFOwe  zwank  {die  heil.  Elisabeth)  hadde  tu  iiope  lesen  alzo 
Tele  doghedc.  quelle  bei  Schiller -LCbben  4,484';  Silly,  der 
80  lang  und  schwank  ist.  Klincer  theater  2,282;  das  ist  ein 
kerl,  wie  der,  den  ich  suche!  schwank,  feurige  äugen.  Güthe 
57,187;  meine  schwancke  person  bütt  es  {das  felsstück)  gleich 
niedergedrückt,  und  mit  der  völligen  last  gequetscht,  briefe 
3,197  Weim.  ausg.  (9.  dec.  1772  an  frau  v.  Stein);  indem  ich 
die  äugen  öffnete,  sah  ich  ihre  schwanke  gestalt  im  zimmer 
auf-  und  abgehen.  Bettina  briefe  l,ii6;  der  eine  war  ihr  zu 
dick,  'das  weinfasz!'  sprach  sie.  der  andere  zu  lang.  Mang 
und  schwank  hat  keinen  gang'.    Grimh  mdrehen  202; 

aUe  ein  gerte  ran  unt  swanc. 

Albrccht  v.  Halberstadt  32,246; 
(Karl  tc<ir)  en  mytten  wael  zo  maessen  swaiick. 

harlmeinel  22,46; 
{er  wui)  weder  ze  kurz  noch  ze  lanc. 
Doch  ze  dick  noch  ze  swanc. 

Hein«,  v.  Neustadt  Apollon.  591; 
des  (brunnen)  kraft  was  unmäien  grds, 
wann  er  geaj  und  sin  getranc 
$6  wart  er  rinc  undo  swanc.    6735; 
tu  baiden  selten  ist  sy  langk, 
in  der  mitt  ist  ly  schwanck.    Ildlüerin  1,59,18. 

uUener  ton  thieren,  meist  in  etwas  abweichender  bedeutiing:  ein 
scbwanckes  pferd,  un  raralio  sotttle  st,  md  leggiero  alla  mano 
ed  ubbidtante.  Krämer  diction.  2,  695';  schwankes  pferd,  non 
loium  est  equut  madt  corruptus,  alque  tener ,  sed  et  rolucer, 
letit,  fugax  Stiklkr  1986; 

auch  du  so  schwanke*  federvieh. 

Spei  tiuttn.  104  llalke  (24,53). 

ffOR  «tiiMin«ii  gliedern  und  körperiheilen:  schwancke  beine, 
pedet  graeües  Stcinbaci  2,  533;  beim  äffen  {sind  die  knochen 
ulna  und  radiui)  lang  und  schwank,  wie  denn  dessen  knochen 
•bcrbaupt  aU  verhaltoiszinttszig  tu  lang  und  su  fcbmal  «n- 
fMchen  werden  kunnen.  GOtie  55,308; 


sin  dren  wärin  im  vil  lanc, 
da{  houbet  moger  unde  swanc. 

(Lamprkut)  V'orau«)'  Alex.  246  (Strasib. 
Itandsclir.  285  dafür  slauc); 
da  du,  mit  deinen  schwancken  armen  beyd 
dich  harter  hetst  an  mich  geheiiget. 

anm.  wei.iih,  /«<<(?.  019; 
und  ihres  (der  schlangen)  halses  schwanke  Säule  nickt 
hoch  über  seiner  (Lookoons)  sclieitel  in  den  lüften. 

Schiller  0,357  (terslöiuug  Tntjat  37). 

3)  eine  andre  entfaltung  der  bedeutung  hält  den  begriff  der 
bewegung  fest;  von  gegenständen,  die  in  einer  schwankenden,  hin 
und  her  gehenden  bewegung  sind,  so  mhd.  vom  winde: 

doch  quam  ein  wint  so  swunkir, 

den  man  si  sach  druckin 

unz  hin  an  di  bruckin.    Nicol.  v.  Jeroscuin  11722; 
«on  wölken: 

suchest  du  ein  flrmaroent,  wo  in  schwanken  wölken 
schöpriingsbiltler  slelin  und  gehn?    Kückert  gei.  ged.  2,439; 

besonders  aber  von  wellen: 

siehst  auf  und  ab  lichtgrüne  schwanke  wellen. 

GöTHE  41,62  (Faust  11,1), 
es  Irrt  durch  schwanke  wasserhügel, 
im  weilen,  wildhewegien  meer, 
ein  Schmetterling  mit  mattem  Oügel, 
und  todesangstlich  hin  und  her. 

I.KNAU  2,93  Koch  (Fautl  1); 
ich  hin  die  schwanke  woge, 
die  fern  an  felsen  schlägt.    Ludwig  1,36; 
in  ihre  tiefen  stürzte  brausend  sich  die  see, 
und  liesz  ob  ihren  wundern  allen 
den  blauen  schleier  auf  der  .schwanken  höh, 
den  schaumesperlgestickten,  wallen. 

Tit.  Ulrich  bei  Stern  dichtung  43'J*. 
daher  übertragen: 

und  in  schwanken  silberwellen 

wogt  die  saat  der  ernte  zu.    Göthe  il,i  (Fausi  II,  1). 

von  gegenständen,  die  auf  dem  wasser  treiben: 
einst  tragt  die  lluth 
ihn  auf  des  schiiTbruchs  schwankem  sclieitcrbrett! 

Stolberc  14,45; 
tranlich  forschend  nach  dem  fange, 
springt  sie  in  den  schwanken  kahn.    Kind  ged.  3,72; 
'ha',  spricht  sie,  'fahre  wohl,  auf  schwankem  kiel!' 

ÜHLAND  qed.  (lSi>4)  433; 
durch  eines  finstern  berges  eingeweid' 
risz  ihn  auf  schwankem  flosz  ein  wilder  sirom. 
im  bilde:  Ermil  von  Schwaben  3. 

ich  fuhr  auf  schwankem  kahne, 
mit  ungewissem  sinn, 
im  lebeusozeane 
geworfen  her  und  hin. 

Köckkrt  (I8S2)  1,470  (lUbesfrühl.  3,44). 
von  andern  gegenständen,  schwankend  {vgl.  l):  das  war  der 
Schwindel,  des  Schieferdeckers  ärgster,  tückischster  feind, 
wenn  er  ihn  plötzlich  zwischen  hiinmel  und  erde  auf  der 
schwanken  leiter  faszt!  Ludwig  1,35t; 

und  hier  auf  diesem  brett,  das  schwank  und  schwach, 
soll  ich  an's  ufer?      (iRILlparzer*  8,185  (Jüdin  von  Toi.  3); 

SO  im  bilde: 

er  (der  sdnger)  bebt  es  (dnt  herz)  staunend  himmelwArta, 
und  wiegt  es  zwischen  ernst  und  spiele 
auf  schwanker  leiter  der  gefühle.     Schiller  11,15; 
dem  schwanken  Zünglein  lauschend  wachte  CSsar  dort! 

Götue  41,113  (ctass.  WalpurgUn,); 
nicht  mehr  zum  histschlosz  urogelogeo, 
scheint  mir  die  erde,  was  sie  ist: 
ein  schwankes  zeit,  das  wir  bezogen 
—  gotl  habe  dank!  —  auf  kurze  frist. 

Lekau  1,01  Koch  (Mnm«0' 
von  gebduden,  wankend,  einstun  drohend,  im  bilde: 

über  dir  mag  auch  Foiiuiia  guukeln  .  .  . 
menschen  bald  auf  schwanken  trouen  schaukeln. 

Schiller  1, 181; 
filosofen  —  känige  —  matronen  .  .  . 
deren  lügend  wankt  auf  schwanken  tronen.    186; 
n  mein  ecmahl !  sie  bauen  iaimer,  buiieu 
bis  in  die  wölken,  bauen  fort  und  fort 
und  denken  nicht  dran,  dnsz  der  schmale  griind 
das  .schwindelnd  schwanke  werk  nicht  irn^icn  kann. 

ri,2so  (Waltciuteuis  tod  3,4). 
in  poetischer  Übertreibung  ton  der  erde: 

von  rossvshur  ward  die  erde  schwank. 

IIÜLEERT  Firdoti  1,  &•; 

die  erde  ward  schwank  wie  ein  schllT  auf  der  flul.    378. 

4)  von  lebenden  wesen,  so  vom  betrunkenen  m\t  htnhUck  auf 
uinen  schwankenden  gang: 

und  vor  und  hinter  ihm  dl«  klnderichir 
umdrängt'  ihn.  wie  ein  klein-bRcchanteuobor, 
draus  ragte  schwank  der  selige  empor. 

Keller  »,  tlO. 


2249 


SCHWANKBAUM  —  SCHWANKE 


SCH  WANKEL  —  SCHWANKEN 


2250 


ähnlich:  es  {das  böcklein)  sland  scliwank  auf  den  füszen. 
ViscHER  auch  einer  l,  336.  von  der  hand,  litternd  oder  unsicher 
zufassend,  fehlgehend: 

das  hat  nicht  mein  sobn  getban! 
tierrerhüllte,  finstre  mächte 
lenkten  seine  schwanke  rechte! 

Grillparzkb«  3,107  (_ahnfrau  4); 
sie  (die  mwier)  legte  auf  des  sarges  Wappenschild 
mit  schvanker  hand  die  jungfräuliche  rayne. 

GeVbel  1, 179. 
auch   die  betcegung  selbst  wird  schwank  genannt,   schwanker 

gang:  als  RuJello,  schwanken  ganges, 

eben  das  gestad  betreten.     Chlind  ge,l.  (IS64)  '269; 

so  trat  ich  in  den  hohen  dorn 

mit  schwankem  schritt  und  freudgem  zagen.    399; 
im  bilde:     und  mit  also  schwankem  gang, 

mit  so  ärmlich  halbem  muthe 

wolltest  du  der  herrschaft  sprossen  .  .  . 

du  erklimmen  macht  und  rang? 

Gkillparzsr*  6,  215  {Iraum  ein  leben  4). 
von  andern  bewegungen: 

es  l'lus  Pferd)  hübe  sich  in  schwanken  Sprüngen, 

schlank  als  ein  wurm.    11irke?i  ostländ.  lorbeerh.  375; 

im  ritt  führt'  er  den  hieb  so  schwank, 

der  wackre  Türk'  aus  dem  sattel  sank. 

RßcKKRT  Firdosi  3, 124. 
*"  ""f"-  in  meeresfriscbe 

glatt  behagen  sich  die  fische, 

schwanken  lebens  ohne  leid. 

UöTBE  41, 159  (Faust  II,  2). 
von  der  stimme: 

er  ihm  singlet  süsze  reimen 

mit  gar  süszem  stimmlein  schwank. 

Spek  truizn.  s.  168  Balke  (39,86). 

5)  auf  geistiges  oder  unkörperliches  bezogen, 
a)  gern  ton  traumerscheinungen : 

denn  nur  in  geheimen  nachten 
nahte  sie  dem  sänger  leise, 
selbst  den  boden  nie  berührend, 
spurlos,  schwank,  in  traumesweise. 

UflLASD  ged.  (1864)  267  (Rudello). 

Ml  ähnlichem  sinne:  von  der  seele  aber,  die  in  der  reihenfolge 
des  Werdens  ihr  ohne  aufenthalt  entschlüpft,  war  ein  teil 
in  der  tochter  wieder  zum  Vorschein  gekommen,  freilich  so 
schwank,  still  und  elementarisch,  wie  das  leibliche,  in  dem 
sie  wohnte.  Keller  2, 171. 

6)  schwanke  Vorstellungen,  unsichere,  flieszendt,  haltlose: 
der  mahler,  der  nach  der  beschreibung  eines  Thomsons  eine 
schöne  landschaft  darstellet,  hat  mehr  gethan,  als  der  sie  ge- 
rade von  der  natur  copiret  .  .  .  dieser  macht  aus  lebhaften 
sinnlichen  eindrücken  etwas  schönes;  jener  ans  schwanken 
und  schwachen  Vorstellungen  willkührlicher  zeichen.  Lessikc 
6,447;  und  sie  wollen  doch  wohl  nicht  behaupten,  dasz  unter 
verblümten,  bilderreichen  Worten  nothwendig  ein  schwanker, 
schiefer  sinn  liegen  musz?  10,174; 

ein  eitles  ecbo  schwanker  theorie. 

l'LiTEN  226'  (ireue  um  treue  prolog) ; 
wie  fügte  >icb  der  ewig  schwanke, 
nie  fest  zu  haltende  gedanke? 

LsNAL-  2, 129  Koch  {Faust,  Ukt.). 

c)  von  empfindungen: 

das  unstät  schwanke  sehnen  war  gebunden. 

Schiller  braut  ron  Messina  1,7; 
denn,  knabe.  wie  wir  uns  auch  preisen  mögen, 
sind  unsre  neigungen  doch  wankelmüth'ger, 
unsichrer,  schwanker,  leichter  hin  und  her, 
als  die  der  Trau'n.       Shakespeare  uias  ihr  wollt  2,4; 
und  hingerissen  sind  sie  wie  im  stürm  .  .  . 
zu  einer  ihai,  die  kein  besinnen  un- 
gethan  mehr  machen  kann  und  schwanker  reu 
den  weg  abschneidet,  je  zurückzukehren.    Ll'uwig  3,341. 

d)  selten  von  einem  menschen  in  dem  sinne  *  schwankend, 
wankend  in  seinem  entscblusse' : 

nie  macht  in  seiner  pfliebt  ihn  furcht  und  holfnuug  schwank. 
WiiLAND  9,268  (leben  ein  Iraum  i>). 

SCHWANKBAUM,  m.,  auch  tummelbaum,  schwengbaum, 
Schwengel,  bergmännisch  "das  in  horuonlaler  richtung  quer  durch 
die  welle  eines  tliiergöpels  gehende  starke  holz  zum  ansträngen 
der  zuglhiere'  Veith  506. 

SCHWANKBL'CH,  n.  buch  das  schwanke  enthäU.  Campe. 

SCHWÄNKCHEN,  n.,  demin.  zu  schwank:  erzählen  sie 
immer,  junger  herr,  erzählen  sie!  und  wenn  auch  hier  und 
da   ein  schwänkchen  mit  unterliefe  —  sie  verstehen  mich? 

WiELASD    15,  150. 

SCHWANKE,  f.  i)  zum  adj.  schwank,  schwankheii,  schlank- 
heil:   dass  die  schlänge  durch  die  este,   zweige  und  bletter 


wegen  ringferigkeit  und  schwancke  dess  leihs  durchkriechen 
kontte.  anm.  weish.  lustg.  759. 

2)  zum  verb.  schwanken,  so  Schweiz,  kippe,  zustand  eines 
kOrpers,  der  in  gefahr  ist  zu  fallen.  Stalder  2,  360. 

3)  Ihür.  schwanken,  f.,  '^ein  stück  holz,  an  dessen  spitze  stroh 
befestigt  ist,  um  das  aus  dem  ofen  kommende  brot  mit  «asser 
SU  bestreichen'  Hebtel  sprachseh.  224.  Kleemasx  20*. 

SCHWANKEL,adj.,  gleichbedeutende  Weiterbildung  luschwank, 
s.  dieses  und  {das  zweite)  schwanger,  nur  im  dilern  deutsch: 
mhd.  swankel,  besonders  swankel  ris,  gerte,  ruote,  rör  Lexeb 
handwb.  2,  1336;  ir  sült  iuch  an  dem  libe  enlhaben  als  der 
heuschrecke;  wan  der  ist  dürre  unde  swankel  an  dem  libe. 
Bertholo  V.  Regessburg  1,560,24;  si  was  klain  an  dem  leib, 
und  schwankel  als  ain  ruote.  qu.  bei  Scbm.  2,640;  er  nem  ein 
schwanckle  gerten.   ebenda; 

und  nym  ein  swankel  gerten 

ejns  vingers  dick.      Mcscatblci  77,25. 

mnd.  als  subst.  swankel  'die  Stange  mit  läppen  von  tuch,  lein- 
wand  etc.,  welche  die  bäcker  zum  reinigen  des  backofens  ge- 
brauchen?' Schiller -LCbben  4,484'. 

SCHWANKELN,  verb.,  gleichbedeutende  paraüelbildung  zu 
schwanken,  abgeleitet  von  schwankel  {vgl.  das.)  wie  jenes  von 
schwank:  mhd.  s wankein  Lexer  handwb.  2,  1336;  auch  noch 
im  altem  nhd.  sowie  mundartlich  im  heutigen  bair.  Scb>.  2,  640; 
ebenso  nl.  swanckelen  nutare,  racillare  Kilian:  wann  dieselben 
burger  swankelten  hin  und  her.  d.  städtechron,  3,  S6,2;  das 
römische  reich  das  schwaukele.  139,  7  ;  wann  ir  gelfick  das 
Schwankelt.  144.  22 ;  das  aber  ich  und  nieinsgleichen  also  dar 
affter  in  den  büchern  schwanckeln,  warlich  das  müssen  wir 
dir  lü  lieb  thün,  das  wir  es  dir  in  annder  und  ander  ge- 
stalt  fürgeben,  das  du  nit  urdrützig  werdest.  Keisebsberg 
geistl.  Spinnerin  a  4*  {dafür  4'  und  schwanckest  also  daraffler); 
fluctuari  hin  und  her  schwanckeln.  Aventix  1,  434, 2;  der  was 
noch  so  voller  und  schlief,  schwanktet  mit  dem  köpf  hin 
und  her,  torklet  auf  ein  seilen  zu  der  andern,  sam  er  vom 
gaul  fallen  wölt.  cAron.  4 ,  472,  7 ;  auf  das  du  die  guetigen 
hertzen  der  glawbigen  zu  dir  auf  in  dij  hohe  zuhest  und  sie 
nitlieszest  in  irdischen  woUusten  schwanckeln.  herzmaner  114'; 

du  kuplest,  dasz  du  schwanktest  und  hinkst. 

lastn.  fp.  867,2  (Elszti  Tiagdenkn.  183). 

SCHWANKELT,  adj.,  bairische  form  für  schwanklicht  (?  oder 
für  schwankelnd  ?):  wie  man  die  schwankelten  gemüet  in 
trau   und  glauben  behalt.  Aventin  rftron.  l,  438,  17. 

SCHWÄNKEMACHEH,  ffl.,  vgl.  schwankmacher:  herr  Fröh- 
lich auch  dabey,  ein  schnänkemacher,  wie  weit  und  breit 
keiner.  Fr.  MCller  1, 284 ; 

0  dasz  ich  wüszt',  ob  auch  die  weit  .  .  . 
mich  nun  nach  meinem  werth  erkennt 
als  haupt  der  rank-  und  schwänkemacher. 

RccKERT  (liS2)  11,306  (tl.  wiak,). 

SCHWÄNKEN,  verb.  hin  und  her  schwingen,  wanken,  taumeln, 
junge  ableitung  zu  dem  adj.  schwank,  mhd.  swanken  (nicht 
alt)  Lexer  handwb.  2, 1336/1,  nl.  swancken  librare,  vibrare,  qua- 
tere:  et  vacillare,  titubare,  fluctuare,  labare  Kiliar,  jetzt  zwanken 
geschrieben,  mundartlich  in  der  Schweiz  schwanke  {wenig  ge- 
bräuchlich) Hdxziker  234,  bair.  schwanken  Scbm.  2,640,  nd. 
swanken  ten  Doornkaat  Koolmaü  3,  37l',  daneben  swunken 
Dakneil  219'.  neben  schwanken  steht  schwenken,  jetzt  werden 
beide  so  unterschieden,  dasz  schwanken  durchweg  intransitiv, 
schwenken  transitiv  gebraucht  wird,  der  gewöhnlichen  bedeutung 
dieser  ableiiungen  (*swank6n  und  *swankjan)  gemäss,  in  der 
altern  spräche  ist  dieser  unterschied  nicht  so  durchgehend,  nament- 
Uck  wird  auch  schwanken  sehr  oft  transitiv  gebraucht,  s.  u.  2. 
seltener  ist  intransitives  schwenken  {s.  das.)  bez.  schwanken, 
z.b.:  und  als  Ooon  für  fuor,  gab  er  im  mit  sinem  kalten 
uff  den  schilt  ein  so  herlten  streich,  das  er  sich  darab  ducku 
do  im  Morgant  gsach  schwäncken  (wanken),  erwuscht  er  in 
by  den  armen  und  warff  inn  usz  dem  sattel.  Morgant  62,  i 
Bachmann;  {d.  fuchs)  legt  sich  auff  die  erd  gleich  als  werc 
er  todt,  sein  äugen  verkert  er,  liesz  die  leOtzen  hangen,  den 
hals  schwencken.  Franck  spnchw.  l,  101'; 

sie  aber  war  an  ehren  stät 

gar  lang,  bisz  er  mit  grossen  schencken 

doch  endtlicheo  jr  ehr  macht  schwencken. 

H.  Sachs  1,151*. 
jgl.  auch  Weicard  2,  660. 

1)  gewöhnlich  intransitiv:  vaciUare  .  .  wancken,  swanckcß. 
Dieferb.  gloss.  604'  (voc.  v.  1440);  schwäncken  mit  den  fassen, 
talpedere,  vaciUare  Dasip.;  schwäncken,  wancken,  wanckelcn. 
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vaciller,  brasler  (ä  et  U,  ballancn  Hülsiüs  292';  schwanken, 
wankelen,  ftuctuare,  ribrare  .  .  titubare  Scbottel  1412;  ribrare, 
fiuctuare,  vaciüare,  titubare,  et  nonnunquam  claudicare,  ac  lan- 
guere  ßaecereque  Stieler  19Sö,  nutare  Wächter  14S3. 

ö)  eigentlich,  sieh  hin  und  her  bewegen,  von  zweigen,  bäumen 
u.  ä. .'  auf  einen  hintergrund  von  schwankenden  baiimzweigen. 
GüTHE  26,  35;  die  (rauben  sind  zeilig  und  beschweren  die 
ranken,  die  lang  und  schwankend  niederhängen.  27,77; 

ach  linde,  grüne  linde, 

wie  schwankst  du  froh  im  winde.    Ludwig  1,37; 

im  bilde:  hinaus  schwindelnd  ins  grab  des  Verderbens  auf 
des  iasters  schwankendem  röhr.  Schiller  rdiiber  3,  2  schausp.; 
anderes:  die  grossen  hüte  schwankten  auf  ihren  köpfen,  wie 
auf  zauDstecken.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr,  2,  32;  die  schwan- 
kenden federn  des  hutes  schienen  hinüber  zu  grUssen.  Hauff 
betllain  37 ; 

zehntausend  leichte  gondeln  fahren  jetzt 
geschäftig  unter  ihren  brücken  durch, 
und  mäste  schwanken  um  sie  herl 

Plutkn  310'  (lig.  von  Cambr.  3). 

(lauf  der)  Dinte  schwankt,  trenn  der  schütze  unsicher  ist:  eine 
minute  lang  blieb  der  lauf  meiner  flinte  ungewisz  /wischen 
dem  menschen  und  dem  hirsch  mitten  inne  schwanken. 
Schiller  4,  71;  der  wagen  schwankt,  neigt  sich  beim  fahren 
bald  auf  diese,  bald  auf  jene  seile: 
schwer  herein 
schwankt  der  wagen.    11,315. 

b)  sich  auf  und  nieder  bewegen,  von  gegenständen,  die  auf  dem 
Wasser  treiben:  der  kabn  schwankt  und  gleitet  eine  strecke 
vorwärts.  Güthe  17,360;  sprang  ich  plötzlich  auf,  und  trap- 
pelte 60,  dasz  der  kahn  heftig  schwankte.  Bettine  briefe  2,77; 

da  rauscht  der  kahn  durch  hangende  gesträuche.  .  .  . 

schwankt  jetzt  hervor,  tanzt  wieder  auf  dem  teiche. 

HöLTT  168  Halm; 

er  stöszt  sction  ab.    gott  hclf  dir,  braver  Schwimmer! 

sieb,  wie  das  scbilTiein  auf  den  wellen  schwankt  1 

Schiller  Teil  1, 1 ; 

nie  hat  dies  schiff  im  stürme  so  geschwanket 

wie  unser  häuseben,  wenn  mein  weih  gezanket. 
tm  bilde:  Uuland  yed.  (1834)  432. 

mir  geTällt  ein  lebendiges  leben, 

mir  ein  ewiges  schwanken  und  schwingen  und  schweben 

auf  der  steigenden,  fallenden  welle  des  glucks. 

Scuillkr  braiu  von  Messina  1,7. 
ähnlich  bildlieh:  wo  ich  die  Jugend  lebte,  gepflegt  von  meinem 
allen  ritter  Horst,  der  nun  in  grabes  Sicherheit,  da  wir  im 
ärger  dieser  weit  noch  schwanken.  Arnim  5,55; 

es  will  mir  Schlesien  wohl,  und  Polen  schwankt, 
wie  sturmgepeitscht  ein  schiff,  in  meinen  lial'en. 

Grillparzer*  5,33  (Itöiiig  Oltokar  1). 

c)  ähnlich  von  leitern,  brücken  u.s.w.:  dasz  ich  zwar  herz- 
haft die  Strickleiter  ergriU,  aber  nach  dem  ersten  tritte  auf 
dieser  schwankenden  stiege  alle  mühe  hatte,  mich  bey  muth 
zu  erhalten.  ThChmel  reise  ',  109;  im  bilde: 

dieses  zittern  seiner  saiien 

ist  das  schwanken  einer  brücke, 

drauf  zurück  zum  erdenglückc 

sehnsuchtsvoll  die  geister  schreiten. 

Lkmau  2,69  Kuch  (Uifchko). 
von  den  schalen  einer  wage,  im  bilde:  dasz  er  den  harfner 
nicht  zu  verstoszcn  brauche,  war  kein  kleines  gewicht  auf 
der  wagscbale,  und  doch  schwankte  sie  noch  hin  und  wieder, 
als  er  seine  freundin  Aurelie  gewobnterweise  zu  besuchen 
ging.  GOtbe  19,  128;  die  schalen  für  Ferdel  und  W'astel 
Bchwanktea  beständig.  Anzencrubbr'  4,96  {sie  war  untehlütsig, 
welchen  sie  wählen  sülte). 

d)  mauern,  wände,  gebäude  schwanken,  alz  vorbote  des 
drohenden  einsturzes:  ein  schwankendes  gebäude  braucht  des 
erdbebens  nicht,  um  über'n  häufen  zu  fallen.  Schiller  2,03 
(riuber  2,  i  Schauspiel); 

•leh  doch  bruderl  siehst  du  nicht, 
wie  die  lockern  wände  schwankoo?    Lksino  1,80. 
vergL  auch: 

und  et  bebt*  und  wippt'  und  wiegte, 

und  es  tchwanki'  und  schwappt'  und  ichwaumelt', 

und  es  kreischt',  e*  risz,  zersplisz, 

ritz  an  ritz,  die  mauer  rings! 

laMKRNA!«!«  12.80  (TuUf.  2.0). 

M  auch:  alle  männlichen  mitglieder  . .  etcmmen  mit  Suszerstrr 
kraft  der  schultern  an  eine  teile  des  pfi-ilcrs, . .  sie  drücken 
und  drücken,  und  siebe, *er  schwankt!  er  »chwankt  nicht 
our,  tondern  er  dreht  nich  auch.  Viscber  auch  einer  l,  loo, 
9fl.  f.  274.  f;  starke  ibtlnnc  icbwanken,  wenn  man  läutet, 
gtradc  bew«it  ihrer  feeligkeiU  2, IM;  ahnlich  von  einem  bäumt: 


ein  fruchtbarer  bäum,  der  hoch  wuchs  empor, 
wenn  ihm  nun  steht  das  verderben  bevor, 
die  blätter  welken,  die  würzet  krankt, 
der  Wipfel  nieder  zu  boden  schwankt. 

UücKERT  Firdoni  1,312. 

e)  das  licht,  sonnenstrahleu  schwanken  durch  die  bäum- 
st ämme  u.  ähnliches: 

und  mit  schwaukeuden  lichtem,  durch's  laub,  überblickte  der 

mond  sie.    Göthe  40,  :t2U. 
vergl.:   die  einzelnen  rothweiszen  bäuser  schwankten  durch 
die   besonnten  baumslämme.   J.  Paul  flegelj.  1,54.  —  augea 
schwanken,  blicken  hin  und  her: 

auch  hab  man  wol  acht  der  fünff  sinn 
und  meid  alt  bösz  gedancken  .  .  . 
lasz  die  äugen  nicht  schwancken. 

Atrer  2130.17  Keller; 
das  mägdlein  sprach:  'steig  ab,  steig  ab!' 
ihre  augtein  schwankten  auf  und  ah. 

wiiiideihDiu  2, 140  Boxberger, 

f)  von  menschen,  mit  bezug  auf  den  gang,  taumeln,  wie  be- 
trunkene, kraftlose  u.  s.  w.:  schwancken,  nit  wol  auff  den 
füssen  mögen  geston,  als  die  truncknen  und  kranck(n)en, 
titubare,  incerlo  pede  ferri,  vacillare.  anfahen  schwancken, 
wollen  fallen,  zum  faal  gerichl  sein,  zum  faal  scncken, 
labascere.  niderfallen  oder  schwancken.  von  trunckenheit 
schwancken.  Maaler  366' ;  hin  und  wieder  schwanken,  lapsare, 
er  schwanket  hin  und  wieder  vom  trunke.  Stieler  1985; 
schwanken,  unbeständig  gehen,  zittern,  sich  mit  mühe  auf 
den  füssen  halten,  titubare  Frisch  2,  242';  in  deinem  thun  so 
wenig  zuverläszig  .  .,  als  ein  schwankendes  kind  in  seinen 
schritten  zuverläszig  ist.  Pestalozzi  3,  222;  sie  fühlt  nicht, 
dasz  ihr  herz  pocht,  dasz  ihre  füsze  schwanken.  Göthe 
17,360;  auf  dem  linken  arme  das  kind,  in  der  linken  band 
das  buch,  in  der  rechten  das  rüder,  schwankt  auch  sie  und 
fällt  in  den  kahn.  ebenda; 

ainer  swankt  hin  der  ander  her  wider, 

eizlicher  viel  da  nider, 

den  der  win  uberwaut.     Laszberc  lieders.  3,405,253; 

hier  schwank  ich  unter  der  geliebten  last. 

Ramler  hei  Campe  5, 190*  (s.  v.  unter). 

schwankend  gehen:  sie  ging  schwankend,  auf  den  arm  des 
jungen  raannes  gestützt.  VV.  Hauff  bettlerin  37.  manchmal  steht 
auch  schwanken  für  ^schwankend  gehen,  sodasz  der  begriff  der 
fortbewegting  mehr  hervortritt,  so  mit  angäbe  der  ricbtung  durch 
Ortsadverbien  oder  präposüionelle  Wendungen:  vor,  zurück,  hin 
und  her  schwanken  u.  a.  m.,  auch  als  iin  wort  geschrieben, 
s.  daselbst: 

die  amme  schwankt  an  Ihren  stuhl  zurücke. 

WiELA>D  22,196  {Ober.  5,10); 

sie  fliegt  dem  lager  zu,  wo  er 

an  ihrer  seile  lag,  und,  wie  vom  blitz  getroffen, 

schwankt  sie  zurück  —  der  knah'  ist  weg. 

23,151  (Ober.  9,47); 

ihr  seht  uns  an  mit  schelcm  blick, 

ihr  schwanket  vor,  ihr  schwankt  zurück.     Götur  4,351; 

aus  grönländischem  eispalast 

schwankt  der  Winter  hervor,  zacken  und  reif  im  hart. 

Voss  3,6; 

wer  mit  dOsteru  rükgesunknem  büke  .  .  . 

schwankt  dem  stummgetragneu  sarge  nach? 

Schiller  1,  IOC; 

nur  so  lange  sind  die  reize 

gültig  mir  von  diesen  schlanken, 

als  Ich  meine  zedcr  sehe 

zierlich  mir  entgegenschwankeu.    Platen  156'; 
ich  nahte  ihr,  da  stiesz 

sie  mich  zurück  und  schwankte  aus  der  thür. 

HkdbblI  1,125  IGtnov.  3,8); 

dann  tcbwankie  er  zum  fenster.    21  (Jud.  2); 
so  auch:  meine  schritte  taumelten  und  schwankten,  als  war« 
ich  betrunken.  Viscber  auch  einer  I,  72; 

schwer  und  dumpflg 
eine  Wetterwolke 
durch  die  grüne  ebue  icbwankl  der  marsch. 
vonthieren:  Schiller  1,231. 

hier  flieht  ein  leichtes  roh,  ei  ichwankt  und  sinket  dort. 

IIalleh  ged.  32. 

tJom  ßuge  eines  vogels:  schwanke  hin,  beredsamer  vogel,  sprach 
sie,  von  bäum  zu  bäum.  MosÄus  voUum.  l,  16  llempel.  vom 
schweben  eines  getsles: 

«tili  »ichl  man  den  junknr  wallen, 
ähnlieh'       •chwonkcnd,  wie  ein  geisl.    Kino  3,116. 

ihr  naht  euch  wieder,  schwankende  geslallenl    GOtnr  11,&. 

g)  sehr  gewöhnlich  in  übertragenem  gebrauche  mit  rietfaehen 
nuaneierungen;  so  vom  menschen,  untchlissig,  wankelmfUig  Kill 
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in  seinen  entschlieszungen,  gesinnungen,  urtbeiUn  von  einer  seile 
zur  andern  übergehen,  sich  nicht  gleich  bleiben:  schwancken, 
hin  unnd  wider  getriben  iinnd  bewegt  werden,  (luctuore. 
in  zweyfel  sein,  nutare  in  aliqua  re.  das  gemüt  schwancfcet 
unnd  ist  unstät,  unnd  weiszl  nit  was  es  tbün  sol,  fluctuat 
animus.  Mäaler  366';  schwanckende,  zweyfflende,  das  nit 
weiszt  was  es  thün  sol,  ßuctuans.  ebenda;  schwanken,  etiam 
dubitare  notat,  et  animö  distrahi  Stieler  19S5;  demnach  da 
sie  in  nicht  gar  bekehreten,  doch  biegen  und  schwancken 
machten,  also,  dasz  er  zöietst  fast  alles  zugab.  Kirchbof 
tcendunm.  1,579  Österley  (i,-2,il-);  dann  soll  ich  an  meinem 
aller  liebsten  herren  unnd  geinahel  brichig  worden  sein,  an 
dem  doch  meine  gedancken  nye  geschwancket  handt  (»aJmt/96'; 
der  Charakter  sey  liebe,  so  kann  er  zwischen  göttlicher  auf- 
opferung  und  menschlicher  erschlaffung  ab-  und  zuschwaoken. 
J.  Padl  »orsfÄ.  d.  ös/Ä.  2, 82;  dasz  ich  in  meiner  Überzeugung 
schwankend  werden  soll,  und  nicht  einsehen,  von  wem  dieses 
mein  unglück  herrührt.  Tieci  don  Qvixote^  1,451  (5,7);  so 
schwankte  mir  denken  und  gefühl  hin  und  her.  Vischeb  auch 
einer  2,  5 ; 

der  dorlTschultheisz  in  worten  schwanckt. 

Kirchhof  icendunm.  1,329  Ö$tei-ley  (i,iM); 
du  verklagest  das  weib.  sie  schwanke  von  einem  zum  andern! 
tadle  sie  nicht:  sie  sucht  einen  beständigen  manu. 

GöTHK  2,135; 
und  dieser  herzog,  der  sein  lebenlang 
geschwankt  bat  zwischen  bös  und  gut.  kann  nicht 
von  herzen  hassen  noch  von  herzen  lieben. 

ScuiLLEB  Jungfrau  von  Orl,  1,  2  ; 

was  sinnest  du  und  schwankest,  meine  tocbter, 

in  zweiTelnden  gedanken  bin  und  her?     Tnrandot  4,6; 

denn  dem  kann  nichts  gelingen, 

der  nicht  mit  seinem  glücke  wagt  den  krieg, 

der  hin  und  wieder  schwankt, 

indessen  jeder  sinn  an  trägheit  krankt. 

TiKCK  don  Quixolei  1,403  (5,2), 
das  schwankende,  substantiriert: 

ich  macht"  es  zum  gesetze  mir,  zur  pflicht. 

allein  ein  Vorfall,  der  mich  nah  berührt, 

hat  wieder  mich  in"»  schwankende  geführt.    Plates  217'. 

in  etras  anderm  sinne :  langes  hoffen  machet  das  herz 
schwanken,  exspectatio  languorem  affert  animis  Stieler  1985. 
h)  in  andern  Verbindungen,  von  der  gesinnung  u.  ähnlichem : 
meine  schwankende  denkungsart .  . .  ärgert  mich  dermalen 
nicht  im  geringsten.  THiSmiEL  reise  5,  325; 

denn  der  mensch,  der  zur  schwankenden  zeit  auch 

schwankend  gesinnt  ist, 
der  vermehret  das  übel.     Götue  40,337. 

rofi  fugenden:  nur  mit ...  schielenden,  schwankenden  halb- 
tugenden  verstattet  man  aufzutreten.  Kli.ncer  11,  lt.  sinne, 
gedanken  schwanken : 

und  auf  den  lüftea  schwanken 
aus  manchem  treuen  siuu 
viel  tausend  iiebesgedanken 
über  die  scliläfer  bin.     Geisel  1,12; 
als  wie  im  träume  schwanken 
trunken  die  sinne  mir.    66; 
ähnlich:       ich  fühl'  es  so  durch's  haupt  mir  schwanken, 
dasz  ich  das  bild,  das  belle, 
das  ich  von  dir  trag'  im  gedanken, 
oft  finde  kaum  zur  stelle. 

RÜCEERT  (1882)  1,442  {HebesfiüM.  2,53). 

schwankende  begriffe  ii.  ä.:  dasz  die  natur..doch  schlechter- 
dings kein  bestimmtes  allgemeines  und  festes  gesetz  an- 
nehmen könnte,  um  mit  diesem  schwankenden  begriff  (der 
({ürbfit^Aftt)  ..  übereinzustimmen.  Käst  7, Sil; 

ihr  fürchtet  nur  .  .  ihr  gebt  mir  schwankende 
vermuthungeo.  Schiller  dorn  Kartos  3,6. 

anderes:  meine  schwankende  gesundheit.  Grillparzer^  15,81; 
zwischen  monarchie  und  demokratie  schwankte  der  Staat 
hin  und  wieder,  und  gieng  mit  schnellem  Wechsel  von  einem 
extrem  auf  das  andre  über.  Schiller  9,  144;  ungewisz 
schwankte  der  sieg  von  einer  seile  zur  andern.  324; 
von  der  partheyen  gunst  und  basi  verwirrt 
•chwaukt  sein  Charakterbild  in  der  geschieht«. 

12,9  {Wulleiistein,  prolog); 
besser  im  stillen  reift  er  {der  Jüngling)  rar  that  oft,  als  im 

geräusche 
wilden  schwankenden  lebens.    Götbe  40,270; 
denn  ein  wanderndes  mädcben  ist  immer  von  schwankendem 

rufe.    30«. 
rfden,  gesprüch,  nachrichten  schwanken,  «eshseln  oder  gehen 
ton   einem   xum   andern:   panischer   allarm,    leere  Siegesbot- 
schaften schwanken  durch  einander.  Götbb  6,200;  bald  gehen 


die  meinungen  gleichen  Schrittes,  bald  durchkreuzen  sie  sich, 
das  gespräch  schwankt  so  lange  hin  und  her,  kehrt  so  lange 
in  sich  selbst  zurück,  bis  der  kreis  durchlaufen  und  voll- 
endet ist.  36,211; 

reden  schwanken  so  leicht  herüber  hinüber,  wenn  viele 
sprechen  und  jeder  nur  sich  im  eigenen  worte  ,   sogar  anch 
nur  sich  selbst  im  worte  vernimmt,  das  der  andere  sagte. 

1,  336. 
SO  auch:  es  ist  sonderbar,  dasz  diese  halbheit  sich  auch  bisz 
auf  die  spräche  des  genannten  dichters  (Gesxner)  erstreckt, 
die    zwischen    poesie    und    prosa*  unentschieden   schwankt. 
Schiller  10,488. 

i)  unpersönliche  Wendungen:  es  schwanket  sehr  mit  ihme,  satis 
se  figre  moret  Stieleb   19S5;  so  auch  in  folgender  stelle  (^): 

in  der  sach  da  wull  mi  (tar.  will  mis)  schwanken. 

fasin.  Sf.  830,24. 

Lexer  handicb.  2,  1337  liest  wil  mirs  schwanken  und  erklärt 
'nicht  von  statten  gehen,  nicht  glücken. 

k)  unklar  ist  die  bedeutung  von  schwanken  in  folgender  delle: 
wein,  hier  und  andere  schwankende  (flüssige?,  vgl.  b)  waaren. 
quelle  bei  Bibli:«geb  405*. 

/)  der  inßnitiv  erscheint  nicht  selten  substantiviert,  eigentlich 
vom  gange  (s.  f),  taumeln,  schrindel:  das  hin  unnd  bär 
schwancken,  vaciüatio  .Maaler366*;  (heekenrosenvasser  iU  gut) 
für  den  schwindet  und  schwancken  des  gangs.  Lonicercs 
krduterb.  61  B ;  da  faszte  sie  plötzlicher  schwinde! ,  den  ge- 
hobenen arm  liesz  einer  sinken — ein  schwanken  —  ein  schrei, 
er  stürzte  herab.  Scheffel  Ekkehard  195.  übertragen  (s.  g): 
ist  ihm  ein  lied  ehrenvoll  gelungen,  so  wird  auch  das  zweite 
und  dritte  nicht  ausbleiben,  aus  dem  schwanken  zwischen 
furcht  und  hoffnung  die  volle  freiheit  des  Schaffens  werden. 
Keller  nacA2. 62;  es  bandelt  sich  um  deine  ehre,  und  jeder 
augenblick  schwanken  in  dir  wäre  ein  unrecht.  Fbbttag  dram. 
2,27  (Journalisten  1,2); 

naht  euch,  traumgedanken, 

tröstet  diesen  mann! 

sagt  ihm  ohne  schwanken, 

was  er  will  und  kann! 

laaBBaANH  19,221  Hempel,  vgl.  «.223. 

2)  transitiv:  riftrar«  . .  swancken  (vel  vas  cum  liquore)  üiet. 
gloss.  617*  (zu  b?);  motitare,  vide  schwenken  Wächter  1483; 
so  besonders  in  der  altern  spräche,  mhd.  häufiger  als  intransitiv, 
auch  im  16. — l'.  jahrh.  noch  häufig,  seitdem  ausgestorben  (nur 
noch  poetisch,  s.  e),  bex.  durch  schwenken  ersetzt,  die  perfect- 
form  schwankte  kann  auch  z«  schwenken  heiogen  werden, 
s.  daselbst. 

a)  eigentlich  ettcas  hin  und  her  bewegen,  in  schiringende  be- 
tcegung  versetzen,  schwenken,  schufingen,  so  von  gliedmasien: 

ich  sehe  gerne,  wie  sie  in  gedrenge 
mit  den  swerten  arm  künden  swanken, 
und  ob  liebte  helme      von  ir  ecken  rerten  iht  der  vankeo. 
der  jüngere  Tituret  3309. 

»0  noch;  er  (der  verklärte  leib)  kan  die  finger  nicht  regen,  die 
arm  nicht  auszstrecken  ohn  liebligkeit;  er  kan  den  ödem 
nicht  ausziassen,  auch  nicht  einholen  ohn  liebligkeit:  er  kan 
die  füsse  nicht  bewegen,  die  seilen  schwancken  ohn  lieblig- 
keit. J.  M.  Meyfart  das  himml.  Jerusalem  (1630)  2,  202.  —  waffen 
sehtcingen:  der  keyser  zeihet  das  schwert  ausz  und  schwanckets 
dreimal.  Lisck  v.  Colditz  bapsts  gepreng  (1539)  F4'.  ähnliches 
vereinzelt  noch  im  19.  jahrh.  [dichterisch):  aber  da  sab  ich  . . . 
dich  lebensreichen  Rhein ,  der  unsren  nachen  so  begeistert 
hinschwankt  zu  der  beimath  unsrer  liebe,  äbsih  1,  j.  xi; 
bald  klettert'  es  (das  kind)  In  epheuranken 
und  liesz  sieb  kühn  vom  winde  schwanken.    Tieck  4, 139. 

b)  besondere  Verwendung,  gläser  schwanken,  durchs  wasstr 
ziehen,  um  sie  zu  reinigen,  ausspülen,  vgL  schwenken,  schwank- 
kessel  und  schwankwasser: 

der  faszhan  (hnt)  teller  auffgelegt  .  .  . 

und  der  pirgrap  die  gülden  schewerlein  (becher) 

gescbwaucket  rein  von  dem  haustewerlein. 

H.  Sachs  1,425'; 
laufT,  pub,  trag  aulT  ein  guten  wein, 
ein  becher  schwanck  und  scbenck  uns  drein. 

TiROLFF  /«(idc  u,  tiebecca  E7; 
daßr  auch  ausschwanken  (intransitiv,  s.  Hieü  1,964): 

ev,  geh  fein  nein  und  hol  dir  du 

ein  kandel  und  schwanck  sie  fein  ausi! 

Atrer  2917,32  Keller. 
SO  auch  den  mund  schwenken:  (der  'rote  stein')  ist  auch  gut 
zum   schorbock,    den    mund   damit  geschwänckt.    Hobbebg 
1,  254'; 

laszt  un*  ein  weil  die  kein  schwanken!    fasln,  s}>.  222,28. 
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den  beutel  schwanken,  umstürzen,  leeren: 

(lasz  triben  sie  da  rail  mir  an 

als  lang,  pis  das  mir  gelts  zuran, 

und  kiinden  mir  meinn  peutel  schwanken.    757,8. 

e)  diese  gebrauchsreise  ist  der  neuern  spräche  fremd  geworden, 
doch  ßndet  sich  zuweilen  transitive  fügung  in  dichterisch  freier 
Verwendung  der  gewöhnlichen  intransitiven  bedeutung,  so:  die 
bewegten  erlen  schwanken  ihm  aus  braunen  wipfeln  sQszen 
hauch.  Kr.  MCtt.ER  2,126;  einen  kahn  zum  schwanken  bringen: 
(teil)  trappelte  so,  dasz  der  kahn  heftig  schwankte  ...  ich 
schwankte  weiter,  'haben  sie  ruh,  es  wird  mir  schwindlich'. 
—  Weslerhoid  wollte  mich  anrühren,  aber  da  schwankte  ich 
80,  dasz  er  sich  nicht  vom  platze  getraute,  der  Schiffer  lachte 
und  half  schwanken.  BeTmA  briefw.  2,77. 

SCHWANKEN,  r^rfr.  vibrare,  s.  schwenken.  —  ein  anderes 
schwanken  findet  sich  zuweilen  als  denominativ  zu  schwank  in 
der  bedeutung  ^spasz  machen,  im  scherz  reden' :  laszt  mich  aucii 
ein  wenig  mit  euch  schwencken.  Bebei.  facet.  (1589)  53*  (sinas 
et  me  lecum  jocare);  er  habe  mit  dirnen  und  kindern  unehr- 
erbietig gescliwänkt.    hexenpr.  bei  Schöpf  657; 

ich  bab  mit  dir  gercdt  von  ferrn, 

geschwenkt,  jedoch  unter  der  rosen.    II.  Sachs  2,1,25'. 

SCHWANKER,  tn.  «ner  der  schwankt  (besonders  im  sinne 
l,  g),  unschlüssiger  mensch  Campe:  er  ist  einer  der  traurigsten 
schwanker,  die  man  nicht  zurecht  weisen  kann.  Klopstock 
».  ebenda;  aber  du  schwancker!  Göthe  br.  2,280  Weim.  ausg. 
(an  Lavater  1775). 

SCHWÄNKEBEICH,  adj.: 

als  der  poet  und  gchwenckreich  mann 

sah  Mulum  den  lisch,  gliel  jm  wol.    II.  Sachs  5,394'; 

wie,  wenn  im  klub  der  geldenthlöszte  zecher 

an  einen,  morgen  zahlbarn,  wachse!  denkt, 

und,  eben  noch  der  schwänkereichste  Sprecher, 

mit  einem  mahl  den  köpf  verstummend  senkt. 

GöCKiNGK  2,223  {sclililtenf.  4,15). 
SCHWANRFÜSZIG,   adj.   auf  schwankenden  füszen  gehend 
Campe:  den  schwankfüszigen  genügsamen  domherrn.   Göthe 
19,99 

SCHVVANRHAFT,  adj.:  jene  schwankhafte  regierung  be- 
hauptete sich  für  dies  mal  wieder  durch  einige  günstige  zu- 
ßlle.  Keller  4. 192. 

SCHWANKHEIT.  f.  das  schwanksein,  schwanke  beschaffenheit. 
SCHWANKICHT,  adj.  et  adv.  lapsabundus,  vacillans,  titubans, 
et:  titubanter,  it.  dubitabilis,  dubiosus,  anceps,  incertus,  ambiguus, 
et  dubitanter  Stieler  19;>6.  auch  mit  Weiterbildung:  schwanckech- 
tig,  undatim  Dasypodios;  schwanckicht,  schwanckecbtig,  o. 
mincelet  Hulsius  292*. 

SCHWANKIG,  adj.:  hett  ein  koch  ...  ein  schwenkiger 
mensch,  der  seilen  niechter  war  (raro  sobrium  et  perfacetum). 
Besel  facet.  (1558  5.  15S9  174*);  (kaiser  Vespasianus)  ist  gar 
scbwenkig  gewesen  und  gesprüch,  hat  mit  Worten  guet  possen 
gerissen.  Aventin  chron.  1,832,19;  wenn  einer  es  zu  schlau 
macht,    eine  schwiinkige  geschichte.  Anzengrubkr^  4,91. 

SCHWÄNKISCH,  adj.  facetioso,  scherzoso,  burlevole,  burlesco, 
scherzevolt.  ein  scbwänkischer  kerl,  un  huomo  facetioso  et  un 
burlone,  buffone  etc.  un  harlecchino,  uno  scaramuccia  Kramer 
dict.  2, 696'. 

SCHWANKKESSEL,  m.  vas  aqua  pura  repletum  in  quo  vitra 
et  pocula  eluuntur,  ein  längliches  geschirr  von  silher  oder 
kupfer  voll  reines  wassers,  die  trinck-geschirre  darinnen 
auszuwaschen.  Frisch  2,  241*.     vgl.  schwanken  2,  fr. 

SCHWXNKLEIN,  n.,  deminutiv  tu  schwank:  in  der  höheren 
weit  niusz  alles  vorriithig  seyn,  auch  ein  schwänklein  und 
gpaszlein.  Immekmann  Münchh.  2,  144. 

SCHWANKLICH,  adj.:  daselbst  bab  ich  gefunden  ein  Jüdin, 
welche  weil  sie   schön  gestalt   von  leib  war,  war  sie  auch 
frölich  und  schwenklich  dazu  (et  perfaceta).  Bebel  fae.  (1580)  2' ; 
ein  gut  ehrlich  «chwfincklicher  mann 
dacht  dem  pralTeo  ein  schalckheit  ztlian. 

II.  Sacu*  4,3,84'; 
ein  giell,  der  nicht  dar  kommen  was 
umh  ditei  hiilizen  bildi  walTart, 
der  war  auch  gut  «chwencklicher  art.    6,335'; 
darmit  endt  «ich  die  tchwenckllch  Tabel.    381*; 
bör  iw,  ich  plo  auch  abenteuritch, 
tchlmpflich  und  ichwanckllch,  dreip  guet  posten. 
fniln,  f/).  2, 16  neuitruck, 

SCHWANKLITTEBATUB,A  W^a'«rronifAiranil(jafnm/un^#n. 

hCHWA.NKMACHEh,  m.  der  schwanke  macht  Campk;  streich- 
maeher  HOccL  14&',  pouenreitttr  Sciöpr  667.  tgl.  schwlnke- 
RMcher. 
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SCHWANKPOSSEN,  m.,  tautologische  bildung:  von  ellichen 
lecherlicben  sachen  und  gueten  Schwankbossen,  die  sich  umb 
dise  zeit  zu  Mösskirch  begeben.  Zimm.  chron.*  3,  379, 10  Barack. 

SCHWANKRAD,  n.  für  Schwungrad  (5.  das.)  Jacobssos  4,  'h'. 

SCHWANKREDE,  f.:  ausz  disen  guten  schwanckredcn 
m&sten  die  reüter  lachen.  Wickram  rollwagenb.  55, 10  Kurz;  drey 
schwcnck  red  ausz  Dingene  dem  kriechischen  philosopho. 
H.  Sachs  l,  387*. 

SCHWANKRUTE,  f.  im  Wasserbau,  lange  hölter,  womit  man 
eingerammte  grosze  pfähle  mit  einander  verbindet  Jacobssor  7, 
285*.  —  besonders  nd.-nl.  für  ^Schwengel',  mnd.  swankrode, 
brunnenschwengel ,  wippe  Schiller-Lübben  4,  485';  swankrode 
am  sode,  ciconia,  tolleno  Cbvtraeus  nomencl.  lat.-sax.  (Rostock 
1582)  246  s.  hör.  Belg.  7,  35*.  Dief.-WI^lcker  848;  nnd.  'das  bei 
brunnen  im  gewicht  liegende  holz,  an  welchem  die  Stange  mit 
dem  eimer  zum  schöpfen  befestigt  ist'  Dähnert  477* ;  nl.  swanck- 
roede  vel  wippe,  tolleno  Kilian,  jetzt  zwankrocde. 

SCHWANKUNG,  f.:  schwanckung  (die)  titubatio,  titubantia 
Maaler  366";  Schwankung,  die,  das  schwanken,  et  der  schwank, 
vacillatio,  titubatio,  commotio  .  .  Schwankung  eines  trunkenen, 
titubantia  ex  vino  Stiei.er  1985;  bei  der  wage:  wenn  die  waage 
nicht  vollkommen  inne  steht,  da  kann  das  gleichgewicht  nur 
durch  eine  Schwankung  der  beiden  schaalen  hergestellt  wer- 
den. Schiller  14, 10.  übertragen:  die  einigkeit  der  Protestanten 
unter  sich  selbst  würde  doch  endlich  hingereicht  haben,  beyde 
streitende  partheyen  in  einer  gleichen  Schwankung  zu  erhalten, 
und  dadurch  den  frieden  zu  verlüngern.  8,  20. 

SCHWANKUNGSACHSE,  f.  bei  den  mechanikern  eine  hori- 
zontale linie  durch  den  punkt,  um  welchen  sich  ein  pendel  be- 
wegt, axis  oscillationis  Jacobsson  7,285'. 

SCHWANKWASSER,  n.  wasser  zum  ausspülen  der  gldser, 
vgl.  schwanken  2,  6;  wollt  er  aber  inn  eynem  anndern  keler 
eyn  nachfass  geben,  das  möcht  er  auch  thun,  doch  das  er 
denselben  keler  nyt  ee  aufthun  noch  darinn  schenncke,  es 
sey  dann  der  keler,  darinnen  er  das  weysen  geschennckt, 
gesperrt ,  das  schwanngkwasser  umbgeschütt.  Piürnb.  polizei- 
ordn.  s.  253  Baader  (15.  jahrh.). 

SCHWANKWEISE,  adv.  nach  art  eines  schwankes,  wie  oder 
als  ein  schwank;  auch  mit  unechter  Zusammensetzung  schwanks- 
weise:  solche  ermanung  magstu   fein  schwangsweis  erzclen, 
zuzeiten  mit  disem  vorgeding,  das  er  nit  zürnen  soll,  ob  du 
jm  schon  etwas  scharpffs  sagest.  Fischart  «hez«rÄ(fr.  S  4*; 
von  we^en  unser  IVaw  königin, 
die  königkliche  ma^estat 
heut  schwanckszweisz  hart  belaidigt  hat. 

H.  Sachs  3,2,10!)*; 

da  antwort  der  könig  schwancksweisz.    4,2,57'; 
da  fragt  die  guten  herren  ich 
und  Jn  allen  srliwanckweisz  rürhilt, 
waruinb  doch  Sanct  Mclasen  bild  .  .  . 
reckt  es  aulT  zwen  linger  allein.    4,3,72*; 
wie  jr  sie  schwanckweisz  hören  werd.    6,241'; 
Hannibal  schwanckswcis  lachend  sprach.    308'; 
sollst  schwankweis  deine  sach'  Türtragen. 

GoTHE  13, 126  {Hans  Sachsen*  iioel.  tendung). 

SCHWÄNLEIN,  n.,  deminutiv  zu  schwan: 

so  schützt  der  schwan  die  Ilaumbedeckten  schwfinlein, 
mit  seineu  Hügeln  sie  gefangen  haltend. 
h'ldlirh'  ShakeSfjearf  Heinrich  VI,  1.  <h<i(&, 3. 

ich  bin  das  schwäniein  dieses  bleichen  schwan*, 

der  klage-hymnen  tönt  dem  eignen  lod.    könig  Johann  6.7. 

SCHWÄNLING,  m.  poetische  Weiterbildung  zu  schwan,  jungn 
schwan.  Campb: 

die  stillen  wasser  des  leiclies, 
wo  im  gewölbten  lUtig  des  schwans  die  schwflniinge  ruhten. 

Stolbiro  l,384i 
so  dclmt  Fleh  brütend  über  die  werdenden 
des  schwuiifs  nttig,  ehe  die  schwAnllnge 
sich  hoch  im  glänz  der  schAiio,  hoch  Im 
Silbergelispel  des  nügols  heben.    2,28; 
dasz  .  .  aus  I'euiios  jungem  röhr 
schneewelsie  si-liwiinllng'  hell  im  eher 
aufsauselten  mit  melodlen.      Vota  6,  101. 

SCHWANRING,  m„  1.  schwanenring. 

SCIIWANSCHEL,  m.  grünfink  Adelung,  öeonom.  lex.*  wm: 
von  dem  schwunli ,  schwanschel,  grünling,  oder  welschon 
hnnlTling  genannt.  Döbel  I,  02. 

SCHWA.NSFEDER,  f.,  vgl.  »chwanrnfednr.  iitie  unrt/4- 
mdszige  form  ist  die  gewöhnliche  in  der  iprtchw Ertlichen  rtdtm- 
art  Schwanzfedern  (auch  schwanfedern)  haben,  tragen,  be» 
kommen,  etwas  ahnen  oder  merken,  unheil  roraunehen,  die  auf 
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volksdymologischer ,  vortupielender  anUhnung  an  schwanen  te- 
Tuht,  s.  Wasdeb  4,  41S.  Sr.HNS  parias  s.  42.  Gbimm  myth.  364 
anm  2.  mundartlich  besonders  im  t/if/r.-ofcf«.  scliwanenfedern 
Laben  Hertel  s/irac/isc/i.  •224,  ech  hän  schwanefaeder.  &ils. 
Kb.A2,  s.bwansfedern  bekommen.  Albbecht  2(i9',  schwans- 
faddern  trän  mutlos  sein,  u-eü  man  unheil  ahnt  Jecht  101. 
beUge  aus  der  litteratur:  da  Mons.  Lilzberg  und  Mons.  Gramer 
aiicb  Schwans- federn,  uder,  besser  zu  sagen,  basen-hertzen 
bek.mmen  hatten.  Felsenb.  4,337;  endlich  bekam  der  jüngere 
doch  scbwansfedem.  ammenmäTchen  (Wrimar  1191)  l,  lo2;  ob- 
pleiib  der  anlrag  »on  aiht  ducaten  handgeld  schwansfedern 
hey  mir  erregte,  so  folgt*  ich  ihm  doch  ohne  weiteres,  der 
d.  Gilblas  2-25. 

SCHWÄME,  s.  scbwente. 

SCHWAMEJAN,  m.  schlesisches  Kort  für  die  zugäbe,  die  der 
kdufer  bei  abnähme  einer  bestimmten  quuntität  bekommt,  auch 
swentejan,  ;diJ  geicöhnUch  schwadian:  der  swenlejan  sei  fort- 
hin ganz  absein,  von  niemand  gefordert,  noch  gegeben  werden. 
Script,  rer.  SiUs.  3,  iH  (aus  Klose,  Breslau  145s— 1526);  frühe 
orten  und  schwantejan  sol  forthin  niemand  geben,  ebenda. 

SCH\VA.M;NG,  f.:  scliwanung,  schwandung,  jpresentimento 
etc.  Kramer  die/.  2,6%';  schwanung,  et  schwandung,  die,  it. 
(las  schwanen,  praedictio,  omen,  praesensio,  praesagHio,  prae- 
sagium,  praescitum.  schwandung  eines  künftigen  Unglücks, 
futworum  malorum  praemeditatio.  schwandung  eines  guten 
ausgangs,  auspirium  prosperi  evenlus  Stieler  1953. 

SCHWÄNZ,  m.  eauda,  mhd.  swanz,  Verbalsubstantiv  zu 
swanzen  (s.  dies  unter  schwänzen),  als  Uknwort  auch  mnd. 
swanz  Schiller-LCbben  4,  4Sd',  nnd.  swanz,  swans  Däh.nert 
47.".  ScbCtze  4,  232.  Danneil  217'.  Schambach  220,  schtced. 
swans.     der  plur.  hat  im  hochd.  stets  umlaut. 

1)  in  verbalem  sinne,  schveenkende  bewegung.  a)  vom  tanze, 
Kol  besonders  von  starkem  schwenken  beim  lanz,  das  der  geistlich- 
keit  immer  als  ausgelassen  und  üppig  galt,  dann  von  üppigem 
oder  auch  von  lierlirhem,  geschicktem  gebahren  bäm  tanz  und 
allgemeiner:  do  komen  Studenten  in  ein  frawenklosler,  da 
machten  sie  den  scbünpöszten  tanz  mit  ungeistlichem  swantz, 
nnd  \ier  singerin  künden  so  meisterlich  den  bymnum:  quem  j 
terra,  pontus,  aetbera  zum  tanz  singen,  daj  ej  wunder  was 
in  arg.   queÜe  von  1450  bei  Scb.m.*  2,  i)41; 

in  maiigem  hohem  döje 

[(le$}  liabent  si  den  ersten  tani, 

darziio  kurut  Ranz 

unt  Vriileher  der  grö^e 

um  Ilu^  sin  spiej  genöje, 

bänl  da  vil  üppiclicheu  swauz. 

minuetinger  3,267*  llogen; 
Tou  den  rittern  etlicb 
menlich  jusiieren. 
eilicli  sich  conduwieren 
mit  vil  kluogcm  swanze 
zden  rrouwen  in  dem  tanze, 

des  man  dö  vil  plilac.     Ottoka«  90745  Seemuller; 
also  giengens"  alle  den  tac 
diu  hüsvrouwie)  und  er. 
hoch  brogent  in  dem  hüs  entwer, 
ir  kurzwilie)  diu  was  ganz, 
si  künden  beide  wol  den  swanz. 

ijesammlabeiH.  2,416,262  Hagen; 
Götz  und  Tanz 
sollen  machen  den  tanz, 
das  Fridrauna  haben  irn  swanz 
mit  im  maiden  und  tritten, 
als  auf  dem  dorf  ist  siiie.    {nstn.  sp.  446,"  Keller. 

heule  im  allgemeinen  veraltet,   aber  studentisch  noch  in  neuster 
seil  im  sinne  von  'ball'.  Klcce  studentenspr.  124*  (beleg  von  1S46). 
6)  trie  'umlauft  kreislauf',  in  zeittichem  sinne: 
euch  in  des  järes  swanze 
biin-t  an  der  Driwanze 
Nilwenmarkt  der  vesten  werc 
brüdir  Otie  von  l.uttirberc. 

NicoL.  V.  Jeroscbim  26414  Strehlke. 

c)  der  eigentlichen  bedeutung  näher,  im  sinne  von  'umweg, 
ahsteiher  noch  bei  Göthe,  vieUeirht  als  eine  art  neubildung  zu 
dem  landschaftlich  erhaltenen  intransitiven  schwänzen,  vielleicht 
aber  als  ein«  übeilragung  ton  2,  c  ou5,  die  dem  alten  sinne  des 
Worts  wieder  nahe  kommt:  am  liebsten  gingen  wir  über  die 
Forka  auf  den  GoUhard,  der  kürze  wegen  und  weil  der 
Schwanz  durch  die  iialienischcn  provinzen  von  anfang  an 
nicht  in  unserm  plane  war.  IB,  255. 

d)  im  anschiusz  daran  unsinnlich  mit  bezug  auf  das  abtreichen 
vom  geraden  vege  der  rechtlichkeit :  einen  schwänz  machen,  sein 
wort  brechen,  treulos  sein  Schm.'  2,  64:{.  Schupf  657. 

f)  in  verwandtem  sinne  studentisch,  eine  Vorlesung  per  scbwanz 
IX. 


hören,  auf  unrechtmässige  weise,  sie  'schinden'  Kiüge  studentenspr. 

124' (l9- ;''•)• 

ß  der  bekanntere  studentische  gebrauch  ais  versäumms  einer 
Vorlesung'  geht  augenscheinlich  gleichfalls  auf  einen  begriff  wie 
'umweg  zurück:  einen  schwänz  riskiren,  eine  Vorlesung  ver- 
säumen Kldce  studentenspr.  124'.  dann  auch  concret,  lürke  im 
colegheft,  einen  schwänz  nachreiten,  nach  dem  heft  eines  an- 
dern die  lücke  ausfüllen: 

ochse,  deutscher  jDngling,  endlich, 
reiie  deine  schwänze  nach; 
einst  bereust  du,  dasz  du  schändlich 
hast  vertrödelt  manchen  tag!     U.  Heine  2.59  h.hter. 
freier,  einen  schwani  im  examen  nachmachen,  in  einem  fache, 
wo  man  durchgefallen  ist,  eine  nachpräfung  bestehen. 
2)  concret,  tcas  schwenkend  bewegt  wird,  und  ähnliches, 
a)  im  anschiusz  an  den  verbalen  gebrauch  vom  tanze  (s.  o.  1,  a), 
untertheil,   schleppe  eines  tanskleides,   allgemeiner  eines   Ideides 
überhauf4,  schwantz  an  den  weibskleyderen,  syrma  Dasvpod., 
schwanlz  an   kleideren,  so  die  wvber  nach  hin  schkipffend, 
syrma  Mäaler  366',    schwantr    am  rock,    queue   de  robbe   de 
femme  Hulsics  (1616)  292",  ein  langer  schwantz  an  einem  wei- 
berrock,  eine  schleppe,  peniculamentum.  idem  quod  syrma  in 
traho  CoRvmcs  fons  lat.  1  (l660),  479',  schwantz  am  rock,  syr- 
ma, peniculamentum  Stieleb  1954,  der  schwänz  an  den  nach- 
schleppenden kleidern,  syrma   Fbisch  2,  242".      nach  Adelcjg 
lieber  dafür   schweif  oder   schleppe,   heute  völlig  veraltet  und 
durch    schleppe    ersetzt:  es  geschieht   zum  ersten  durch  die 
langen   schwentz   die    sie   in  dem  kat  noher   ketschen,   als 
etlich  pfaffen   thünd  und  prelaten,   und   die   wehen  weiber. 
Keisersbebg  narrensch.  29*;    ertzberzog  Ferdinandus    hat   an- 
gehcpt  oh   andern   klaidern   ain   langen,  schwarlzen  mantel 
mit  einem   langen    schwanlz,  den   haben  im  2  diener  nach- 
tragen, d.  städtechron.  23, 174,  8;  (Esther)  nam  zwo  megde  mit 
sich,  und  lehnet  sich  zierlich  auff  die  eine,  die  ander  aber 
folget  jr,  und  trug  jr  den  schwanlz  am  rocke,  stücke  in  Esther 
4,4;   wann  under  den  hofjungfrauen    und  frauenzimmer  ein 
jede  meint  dester  basz  daran  zu  sein  und  den  göttern  nähern, 
sovil   sie   einen  ISngern   schwänz  am  kleid    nacher   zeuchU 
S.  Franc»  morifl«  enro»?iion  6u' ;   die  braut  aber   liesz  ihr  den 
schwänz  am  rocke  durch  einen  kleinen  jungen  allezeit  nach- 
tragen. Schweisichen  3,  23; 

ob  ein  schocn  wip  im  bequam, 
daj  er  der  wäre  niht  fürbaj  nam, 
danne  als  der  swanz  gie  ze  den  füejen 
und  si  vil  köme  getorste  grüejen. 

llcGo  V.  TRiaBKie  renner  33S1 ; 

sie  ist  niden  von  dem  schwanlz 
uasz  von  tauw  uniz  aulT  die  kny«. 

oUil.  yed.  6,  28  Keller; 
wol  mit  anspielung  auf  den  gebrauch  im  sinne  von  c: 
haben  lange  mäntel  und  lange  schwänz, 
paradiren  mit  eichel-  und  lorbeerkranz, 
trotiiren  und  stäuben  zu  hellen  scharen, 
machen  ein  gezwatzer  als  wie  die  .staren. 

Göthe  13,  3. 

spridiwörüich:  wer  viel  tuch  hat,  kan  einen  schwantz  tragen 
(wers  lang  hat,  der  läszts  lang  hangen).  Krameb  dif/io».  2 
(1702),  6n'. 

b)  auch  vom  kleide  selbst,  tanzauzug.  putzgetrand: 

lege  einen  borten  üf  daj  houbei  vür  den  kränz, 

dinen  swanz 

leee  an  dich,  «  .  »  ,. 

daswär,  so  bistu  söberlicb.     mtnnes.  2,  iT  Ilagen; 

und  sehe  ein  mfinch  an  einem  lanze 

ein  meit  in  einem  gelben  swanze 

und  mit  einem  schoenen  rösenkranze. 

HcGO  V.  TmiBgRG  renner  12367; 

der  heilige  Sante  Florenie, 
der  do  den  kinden  behüeiet  Ir  swenze. 

Ko:<R.  Dangsrotzhub  namenb.  334  Pickel; 

{Harte  Uagdalena:)  o  we  roseukrencz! 
0  we  miner  swenczl 
0  we  gele  gebend«! 

.t'-.'cW.  vassionssp.  J997  Grein, 
bildlich  wie  'zier,  glänz,  herrtichkeit',  von  der  geliebUn: 
min  spigil  aller  wibe 
ein  fruclitic  frucht  der  olibe, 
aller  glör«te  glänz, 
lucbtfger  w«te  ein  richer  swanx. 

miltelil.  yed.  ta,i\9  Bartsch; 

von  Maria:  j„  minneclicher  bluomen  glani, 
du  blO«>mest  aller  rocgede  kraoi; 
der  s«lden  swanz 
dich  b&t  8lumb>vangen. 

lobgesuni  nuf  die  heilige  jnnqfrau  18,  3 
(Hacpt«  teil'chr.  4,520); 
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4ln  triuwe  gUni, 

du  sxiden  swani, 

lüier  miue  sinne.     Marienieich  hei  Bartsch  «WS^nng 
u.  and.  19U,  13; 

pris,  blüender  swant, 

pris,  mannä,  himelbröt.     Frauenlob  2S7,6; 

din  werdickeit  und  ouch  din  swancz 

ist  gar  Tryszlicb  cxfl  Tornemen. 

alld.  schausp.  78,'21t8  Mone. 
e)  vieüeicht  tunächsl  in  anschlust  an  a  dann  in  dem  sinne, 
der  heute  als  der  eigentliche  empfunden  wird,  beteeglieher  rumff- 
fortsals  bei  thieren,  der  schwaniz  an  einem  jeden  Ihier,  cauda 
Maaleb  366*  und  von  allen  späteren  lexicographen  gebucht,  die 
bedeutungsverwandtsehaft  mU  a  veranschaulichen  stellen  gleich  den 
folgenden:  die  natur  hat  den  frauen  keinen  scbwanz  geben, 
sie  machen  aber  ein'  scbwanz  aus  tucb  der  in  binden  nacbge. 
quelle  bei  üirlikger  405'; 

zwar  langer  scliwäntz  liund  ich  nie  schauen, 

an  leben  und  an  phaben, 

wann  in  dem  land  die  Trauen 

binden  an  den  rocken  haben. 

Oswald  v.  Wolkinstiin  6, 49. 

o)  die  belege  reichen  bis  ins  13.  jA.  zurück.     Megenberc  setzt 
noch  meist  verdeutlichend  oder  zagel  hiniu:  er  {der  sittich)  büell 
seines  swanzes  mit  gröjem  vleij.  Megenberc  22, 13;  da;  licr 
(dos  wasserpferd)  hat  ...  ainen  zagel  oder  ainen  swanz  als 
ain  swein.  237,2;    daj   tier  (die  meerjungfrau)   hat  ..  ainen 
zagel  oder  ainen  swanz  als  ain  delphin.  241,4;  daj  (ansibena) 
ist  ain  slang.  diu  bat  zwai  haupt,  ain;  an  der  rebten  baupt- 
stat.  da;  ander  binden  an  dem  swanz  oder  an  dem  zagel. 
263,9;  und  do   siu  also  in  den  ncEten  wa;  do  stunt  ein  roter 
trach  vor  ir  .  .  .  der  zoch  mit  sime  swantz  da;  dirteil  der 
Sternen  nach  ümc  und  warff  die  uff  die  erde,  quelle  in  Haupts 
leitschr.  7,  145  {offenbarung  12,  4);    der   scbwancz  (des  wurms) 
was  lanck   und  rond.    Steinhöwel  Esop  348  üsterley;    aber 
der  wurm  rekel  sich  behend  uff  und  scbkiog  synen  scbwancz 
umb  die  hindern   schenke!   der  kuo.  ebenda;   aber  der  lierr 
sprach  zu  jm  (Moses),  strecke  deine  band  aus,  und  erbasscbe 
s.c  (die  schlänge)  bey  dem  schwantz.  2  3/os.  4,  4;  und  Simsen 
gicng  hin,  und  fieng  drey  hundert  fuchse,  und  nam  brendo. 
und  keret  Ja  einen   schwantz    zum  andern   und   thet  einen 
zwisscben  zween   scbwentze,   und  zündet   die   an  mit  fewr, 
und  lies   sie  unter  das  körn  der  Philister,  richter  15,  4;   (die 
heuschrecken)  hatten  scbwentze,  gleich  den  scorpion,  und  es 
waren  Stachel  an  jren  schwentzen.  offenb.  9,  tO;  der  schwannz 
(des  fisches)    ist   das    pest.  Schhidel  reise  65  Langmantel;    so 
ein  menscbs  paht  oder  ein  tbyer  im  selbenn  wasser  irinnckbt 
oder   übers   wasser    schwimen   wil .    so   kumptt  ein   solche 
schlanngen  unnder  dem  wasser,  scbwimptt  zu  dem  menschen 
oder  thier  unnd   schlecht    den    schwannz    umb   dassclbige, 
zrucbts  alsdann  undcrs  wasser  unnd  ist  es.  107;  dem  pferdc 
geht  der  schwantz    bis  auf  die  fOsze.  Steinbach  2,  534;   der 
pfuu  hat  Ton  natur  seinen  scbwunlz  zur  zierde.  ebenda;  hättest 
alle  nägel  an  ihren  (der  staare)  füszen  zahlen  mögen  und  alle 
fetlern   an   ihren   schwänzen.    F.  .MCller  l,  165;   die   andern 
(ratten)  bah  ich  wohl  beobachtet,  und  ihre  art  die  srhwänzr 
zu  tragen  bemerkt,  dasz  ich  gute  pbisiologiscbe  rcchenschafll 
davon  werde  geben  können.  Götbb  frr.  5,  75  Weim.  ausg.; 
{im  bilde,  die  tunqr  int  gemeint :) 
eg  wont  ein  wurm  in  einem  hol, 
der  slirtet  nianic  morl  .  . 
sin  swanz  der  ist  gclüppes  toI. 
gar  girtic  ist  sin  ort.    .Marnkr  15,9,100  Straucki 
beii;enl  uns  gewinnen 
premen  unslit  muckeu  marck, 
de  von  werden  slingen  siarck. 
wir  durfent  och  ze  unser  vart 
•los  phaweo  swanu  aio  esels  swart. 

tiedersaal  3,122,46  Laitberg; 
doeb  gelich  icbi  (das  tnnten)  aller  best 
.  .  ainer  ku  die  mit  ir  swaniz 
fliegen  und  premen  von  ir  iaigt.    205,30; 
•ehr  rousterlich  starret  [drm  iahen)  der  schwantz. 

RoLLKoiiACK?)  fKinhm.  (1595)  K4V 
du  valer  {Mam)  hast  den  thieren 
In  ihren  linn  geJRgi  die  wafTen  ^o  zu  niliron; 
dir  trügt  ein  beer  die  klau,  ein  huiid  den  scliarffen  zahn, 
ein  löwe  seinen  schwantz,  und  jeders  wa«  e*  kan. 

(lpiT7  I.U8,408i 
zwo  bralte  fOsz  und  kurizen  schwaniz,  rundarllnella, 
muil  haben  unsre  Merieui-gansz,  ruinlndliinlla. 

Venunjdillvin  (i7  neudruck ; 
dasz  sie  den  teufel  eiimtens 
brim  lifxpntsnz.  ertappt. 
der  sich  In  einen  acliaalbock 
Mit  Uagem  ecbwaai  verkappt.    UOlti  9, 48  Halm. 


ß)  besondere  Wendungen:  aa)  mit  dem  schwantz  wadlen, 
iactare  caudam  Maaler  366',  mit  dem  scbwanz  wädeln.  caudam 
more  atque  rilu  adulantium  canum  blande  movere  Stieier  I9,i4. 
Krämer  die/ton.  2  (1702),  697",  wedeln  Steinbach  2,534,  so  bis 
heute,  meist  vom  hunde:  da  lieff  der  hund  vorhin,  welchen  sie 
mit  sich  genomen  hatten,  und  wedelt  mit  seinem  schwantz, 
sprang  und  stellet  sich  frölicb.  Tob.{\,9;  das  pferd  wädclt 
mit  dem  scbwanz,  equus  caudam  ogit  Stieler  1954,  bildlicli, 
vom  schmeicheln:  mit  dem  schwänze  wedrin  und  mit  den 
Zähnen  beiszen  wie  die  falschen  hunde.  Wander  4,421.  den 
schwaniz  schütteln,  squassare,  seotere,  menart  la  coda  Kraner 
dict.  2  (1702),  {;96',  ähnlich:  das  pferd  schlägt  den  scbwanz 
hin  und  wieder,  equus  cauda  muscas  abigit  Stieler  1954.  den 
Schwanz  in  die  höhe  recken,  als  kälher  die  aus  dem  stall 
kommen,  caudam  arrigere  saliendo,  et  currendo,  ferociendo. 
Frisch  2,  242'.  den  scbwanz  aufrichten  wie  pfauen,  cale- 
cutsche  bahnen,  und  auer- bahnen,  caudam  arrectam  rotare. 
ebenda,  den  scbwanz  hängen  lassen,  als  hunde  die  sich 
fürchten,  demiltere  caudam.  ebenda,  bildlich:  er  läszl  den 
Schwanz  hängen  wie  ein  beguszner  hund.  Simrock  440,  !i335, 
in  älterer  spräche  den  scbwanz  hängen,  bangen  (mit  starker 
fexion).       jjj  ^^gj.  jgjjj  luchsz  nicht  wol  zu  sinn, 

er  dacht,  es  ist  hie  kleiiir  gewinn, 

mit  seiner  rott  hing  er  den  schwantz, 

die  sach  ist  nun  verderbet  gautz. 

Albercs  labt'ln  21,  291  neudrHcil:; 

und  ist  die  sache  niergend  gantz, 

denn  hangen  solche  gsellen  den  schwantz, 

und  rufen  Friderichen  an  (liiiien  um  frieden,  Schonung). 
Walpis  Esop  1,55,54  Kurt. 
den  Schwanz  zwischen  die  beine  nehmen,  einklemmen,  ein- 
ziehen, von  hunden,  auch  bildlich:  er  klemmt,  zieht  den 
Schwanz  ein  wie  ein  hund.  Wander  4,420,45  (Nürtingen), 
ähnlich:  mit  dem  schwantz  zwischen  den  beinen,  id  est  be- 
schimpft oder  beschämt  davon  geben.  Kramer  diet.  2  (1702), 
697*.  sprichwörtlich:  den  schwantz  über  das  nest  auszstrecken. 
France  sprichw.  1,  I2i',  den  scbwanz  durch  manche  hecken 
gezogen  haben  (mit  anspielung  auf  den  unter  d  erwähnten 
gebrauch) : 

manch  arme  dirn  {hntle  ei)  dabey  betrogen, 
den  schwantz  durch  manche  heckeu  zogen. 

Waldis  Kv«/  4.16,8  A'iirz. 
wol  eigentlich  vom  fuchse,  von  dem  es  auch  heisit:  der  fuchs 
kan  sein  schwantz  nicht  bergen,  td  est,  man  erdapt  doch  den 
ächalck  zu  letzt,  wan  jhn  gleich  einer  ein  weil  verbergen 
wil.  CoRviNus  fons  latin.  (1660)  1,131'.  Stieler  1954.  Kramer 
dict.  2  (1702),  697'.  von  langen  meilen  sagt  man  nach  Campe: 
der  fuchs  hat  sie  gemessen  und  noch  den  scbwanz  zugegeben. 
das  Sprichwort:  wann  die  kub  den  schwantz  verloren  hat, 
merckt  sie  erst  worzu  er  gut  gewesen,  mala  accepto  stultus 
sapil  Üentzler  2,  258'  «cird  auch  auf  den  esel  bezogen:  der  esel 
erkennt  nicht,  wie  nutz  ihm  der  schwantz  ist,  bis  er  drum- 
kommen.  Krämer  diction.  2  (1702),  697*.  mit  bezug  auf  ein 
zweifelhaftes,  nichtiges  lob  heiszt  es:  disz  lob  bett  ein  mücklin 
wol  aiiff  dem  schwantz  hinweg  gefürt.  Kircbbof  wendunm. 
1,115  üsterley.  im  göliingischen  sagt  man:  kleine  müsc  hehhel, 
krigel  i^k  swense,  Ainder  sind  auch  zu  beachten.  Schamuach  Jio'. 
ßß)  bey  dem  schwantz  nehmen,  ziehen,  schleppen,  pigliare, 
tirare,  strascinare  per  la  coda  Kr.vmer  dict.  2  (17ü2),  6<t7':  hei 
ein  pferd  einen  langen  schwantz,  so  zoch  er  sie  bei  dem 
schwantz,  stt^nd  inen  d;  lang  bar  leisz  im  schwantz,  so 
kaufft  er  dj  nil.  Eulensjnegel  lui   neudrucilc  (65.  hist.); 

solle  er  (der  riiter)  aber  ungeluck  han, 

so  llesz  der  hunt  das  ro.<z  nit  gan, 

bey  dem  srhwaiitzo  er  «s  zoch 

und  alles  wider  heim  (locli. 

alti.  qpdichte  53, 9  Keller, 
gnomisch:  wir  hätten  unsern  roman  von  hinten  müssen  an- 
fangen, allein  es  ist  auch  nicht  allzu  sicher,  die  katz  bey 
dem  schwänze  aus  dem  ofen  zu  ziehen.  Lessinc  1,326.  auf 
das  Sprichwort:  wes  die  kuh  ist,  der  nehme  sie  selbst  beym 
Schwanz.  Lehmann  83  nimmt  die  folgende  stelle  bezug: 

zwar  wer  itziind  den  IucIm  iiichi  nach  den  haaren  sireicbt 
und  dennoch  seine  kuh  ni<'lit  bey  dein  «rlmaiiize  zeucht. 

SrurrE  lin  Strinbacu  2,  &34 

(mit  der  erklärung:  qui  hodie  alios  non  mulcel,  res  rero  pr»- 
prtaz  levi  brachio  tangit).  das  pferd  beym  scbwanz  zcunien, 
prov.  de  ncgolio,  quod  praeposlere  geritur  Stieier  I9.>4,  auf- 
zäumen Krämer  dict.  2  |17U2),  6w7',  aufzitunien  Frisch  2,241*. 
api>enz.  einem  den  (cbwant  in  die  band  geben,  betm  vteh- 
verkauf,  ein  Ihier  »erkaufen  ohne  für  etwaige  mängel  einzustehen. 
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Tobleb  402.  dem  hunde  auf  den  schwänz  treten,  bildlich  tcie 
'einen  bdeidigen  Campe,  so  auch  jemanden  auf  den  schwänz 
treten.  Adelgng.     eins  auf  den  Schwanz  geben,  bildlich: 

des  küDigs  wendt  wir  nit  vergessen 
und  fragen,  wie  der  bapst  bxin  halt, 
und  klagen  des  Frantzosen  gewalt. 
oucb  wie  er  uns  mit  list  dor  neben 
eyns  uIT  den  scbwaotz  uiisz  werde  geben. 

MüBNEt  scUelmem.  40  (iii .  24),  26  neudr. 

ähnUch  auf  den  schwänz  schlagen,  so:  die  Wahrheit,  lügen 
ScBMELLER*  2, 643.  anders  etwas  auf  den  schwänz  schlagen, 
klopfen,  auf  die  seile  bringen,  für  sich  behalten,  unterschlagen 
Frisch  2,242".  Schm.*  2,643,  Spiesz  229.  S.\rtorils  1S2.  Wasder 
4,420,44.  421,51.66  {auch  nd.),  nach  Frisch  wie,  wann  man 
die  schlangen  und  eidexen  auf  den  schwänz  schlägt,  ein 
stück  abspringt,  eher  vielleicht  'durch  einen  schlag  in  die  ßucht 
jagen  oder  vom  riehverkauf  hergenommen:  ''auf  den  schwan: 
des  verkauften  thieres  rechnen',  zur  enticicklung  der  bedeutung 
mag  schwänzen  und  einen  schwänz  machen  {oben  unter  1,  d) 
im  sinne  von  'betrügen'  beigetragen  haben,  vgl.  auch  schwänzel- 
geld,  Schwänzelpfennig  und  schwanzgeid:  {nichts)  von  dem 
marktgeld  auf  den  schwänz  schlugen,  mägdelob  6ö;  ein  paar 
ducaten  auf  den  schwanlz  schlagen.  Kramer  dict.  2  (1702),697'; 
so  schlugen  sie  dennoch  drei  {bierkrüge)  auf  den  schwänz. 
Salinde  117;  vier  grosciien  auf  den  schwänz  schlagen.  Adelurg. 
einen  thaier,  einen  brief  auf  den  schwjinz  schlagen.  Albrecht 
2t9'.  den  schwänz  streichen,  kosend:  die  spatzen  essen  nicht, 
man  streich  ihnen  dnnn  den  schwantz.  Garg.  loi',  einem  den 
Schwanz  streichen,  met.  adularlo,  accare:iarlo,  lusingarlo  Krämer 
diction.  2  (1702),  697',  adulari  Frisch  2,  24i',  den  schwänz 
streicheln,  nach  dem  munde  reden  Adelung,  etwas  in  den 
schwänz  knoten,  dem  gedächtnis  einprägen,  landschaftlich, 
häufiger  scheint  auch  die  bildliche  icendung  der  folgenden  steüe 
gebraucht  worden  zu  sein:  noch  kont  er  {ein  kranker)  seine 
bossen  nit  lassen,  sunder  sprach,  er  könte  kain  trost  seins 
lebens  haben ,  dann  er  w  cre  weit  über  den  niittentag  und 
sesze  iezmals  der  gais  so  nahe  ufm  schwänz,  das  er  schier 
herab  fiel.  Zimmer,  chron.^  2,  67,  27.  es  erinnert  daran  die 
heute  übliche  rtdensarl  kommt  man  über  den  hund,  so  hümmt 
man  auch  über  den  schwänz,  «omit  eine  Schwierigkeit,  Un- 
annehmlichkeit als  unvesentlieheres  anhängsei  einer  gröszeren 
bezeichnet  wird. 

yy)  Jäger  sagen:  nicht  einen  schwänz  von  einem  hasen 
haben  wir  gesehen,  nif/i<  die  spur  Jecht  lOl',  aber  nicht  nur 
im  mansfeldischen ,  freier:  nicht  ein  schwänz,  gar  nichts. 
A  LR  RECHT   209'. 

SÖ)  vergleichend  heiszt  es  sprichwörtlich:  so  rein,  wie  eine 
kuhe  unier  dem  schwantz.  Krameb  dict.  2  (i702),  697*;  da  geil 
he  hen,  as  de  hund  aan  swans,  da  ist  er  schlimm  weggekommen 

ScBt^TZE    4,232. 

y)  in  bestimmten  gebrauchen;  beim  jüdischen  opfer:  darnach 
soitu  nemen  das  fett  von  dem  wider,  den  schwantz,  und  das 
fett  am  eingeweide,  das  netz  über  der  lebber, .  .  .  und  legs 
olles  auil  die  hende  Aaron  und  seiner  söne,  und  webe  es 
dem  herrn.  2  Mos.  29,  22;  auf  deutschem  boden  wie  anderswo 
vielfach  sijmholiseh  gebraucht  mit  beziehung  auf  den  thiergestal- 
teten  geist  des  jißanzenuochsthums.  so  ziehen  im  frühjahr ,  zu 
Pfingsten,  Johannis  bursrhe  hinten  mit  einem  kalbfschwanie  ver- 
sehen um.  .Mannhardt  mythol.  forsch.  64.  im  kurländ.  kocht 
die  Wirtin,  wenn  zuerst  im  jähre  gerate  gesäet  wird,  einen  schweins- 
rücken  samt  dem  schwunze,  von  dem  der  sämann  iszt.  den  schwan: 
schiigt  er  ab  und  steckt  ihn  in  den  feldrain,  dann  sollen  die 
dhren  so  lang  wachsen  als  der  schwänz.  ISö.  im  herbst,  mit  der 
ernte  wird  der  geist  beim  schwänze  ergriffen  und  desselben  be- 
raubt, wer  die  letzten  halme  schneidet,  haut,  wie  man  in  Aurich 
sagt,  dem  hasen  den  schwänz  ab.  ls5.  der  Schnitter  der  letzten 
halme,  der  drefcher  des  letzten  gebundes  hat  das  iiaferschwänzle, 
den  weizeiischwanz.  ebenda,  der  in  Westfalen  im  frühjahr 
herumgeführte  fuchs  mit  abgehauenem  schwänze  stellt  vielleitht 
den  diimon  dar,  der  den  schwänz  im  herbst  verlor  und  erst  mit 
dem  wnchsthum  des  getreides  wieder  erhält,  ebenda,  der  schwänz 
erscheint  so  geradezu  als  das  eigentliche  Symbol  des  wathsthums, 
der  fruchtbarkeit.  dazu  stimmt  die  schwäbische  hochzeitsitte,  der 
braut  das  Schwänzchen  des  gebratenen  Schweins  in  verdeckter 
uhüssel  dartubieten.  isO  und  der  in  Worbis  übliche  fastnachts- 
umzug  der  schäfer,  wenn  die  a.  o.  o.  l'jl  gegebene  erkldrung  der 
bezetchnung  desselben  der  rehschwanz  gebt  um  als  'der  blutige 
(sc.  widder-)schwanz  geht  um'  richtig  ist.  offenbar  ist  in  diesen 
Pmuchen  eigentlich  der  penis  gemeint,  aber  «s  uheint  tick  auch 


I  abgesehen  von  sokher  Verhüllung  daraus,  dasi  der  schwänz  für 
das  thier  char  acter  istisch  ist,  eine  prägnante  auffassung  desselben 
entwickelt  zu  haben,  der  er  mehr  ist  als  blosz  der  hintere  Iheil 
des  thiers.  —  kindern  rät  man  scherzend,  wenn  sie  rögel  fangen 
wollen,  ihnen  salz  auf  den  schwänz  zu  streuen. 

S)  der  Üiierartig  gestaltete  teufel  hat  auch  einen  schwanx:  als 
er  {Belial)  nirgent  eyn  oder  ausz  wüste,  da  schwur  er  bey 
seinem  lend  und  schwantz,  dasz  er  dem  .Moise  widerumb  ein 
gleichmessigen  schimpff  beweisen  wolt,  und  zottelt  also  sehr 
betrübt  zur  hellen.  Ayrer  proc.  491; 

wäre  dein  schwänz  in  der  klemme ,  du  predigtest  nicht  so 
gemüthlich.     Voss  2,257. 

daher  die  folgenden  bildlichen  Wendungen:  sye  (die  priester  und 
schriftgelehrten,  die  Christus  tödten  wollten)  worent  dem  tüfel 
uff  den  schwantz  gebunden,  und  stündent  zwischen  rossz  und 
wandt.  Keisersbebg  post.  (1522)  1,112";  er  weisi,  wo  der  teufel 
seinen  schwänz  bat,  er  ist  ein  schaick.  K bam er  dtct.  2  (I7u2), 
697*;  Karl  Buttervogel  {dem  ein  wünsch  abgeschlagen  war)  ging 
die  süllertreppe  hinab  und  murrte:  'das  weisz  ich  schon, 
auf  all  mein  glück  legt  der  teufel  seinen  schwänz'.  Immer- 
MASS  2,53  {Münchh.3,ii)Boxberger;  die  menschen  haben  den 
teufel  zur  weit  hinausgejagt,  aber  den  schwänz  haben  sie  ihm 
ausgerissen  und  der  heiszt  tendenz.  Acerbach  dorfgesch.  3,30. 
e)  auf  den  ehemaligen  academischen  brauch,  junge  Studenten 
{beani)  als  thierähnliche  ungeheuer  zu  betrachten,  die  erst  durch 
die  deposition  ton  ihrer  miszgestall  befreit  wurden,  oder  auf  die 
entwicklung  der  frösche  {kaulquappen)  bezieht  sich  wol  die  folgende 
itelle:  es  plagt  ihn  der  gelehrte  iiabel 

Tou  vieler  kunst  und  wisse  ose  b  äfft, 

und  der  noch  etwas  grüne  scimabel 

gab  jeder  sylbe  thon  und  krafft. 

ich  wolle  seinen  stand  ei-fabren, 

doch,  als  die  balsam-büchse  stanck, 

so  roch  und  sab  icbs  aus  den  haaren, 

und  sprach:  dem  ist  der  schwantz  noch  lang. 

GCNTUKR    167. 

^)  auch  von  anderem,  was  thierartig  gedacht  wird:  der  scburk 
(der  wein)  ist  auch  so  glatt,  schenk  noch  einmahl  ein,  gar 
zn  glatt,  Milon,  glätter  als  ein  aal.  kaum  wollt'  ich  den 
Schelm  am  köpf  erwischen  und  ihm  ins  gesiebt  sehen ,  da 
war  mir  schon  der  schwänz  zwischen  dem  daumen.  F.  MCli  er 
1,164;  unsere  mode  vergöttert  romane.  .  .  die  den  schwänz 
der  liebe  zu  ihrem  maule  fügen;  die  zu  thränen  und  zu  allem 
reizen,  gleich  gewissen  giften,  die  zugleich  vomieren  und 
purgieren,  i.  Paul  grönl.  proc.  l,  51 ; 

eine  Hasche  wird  gestoclien 

und  ein  dutzend  scbelmenliedchen 

an  den  schwänzen  eingefaugen, 

am  relrain,  den  alle  kennen.    Killer  10,216. 
r^I.  dazu  unten  b,  ^. 

d)  mit  bezug  auf  menschen  m  naheliegender  Übertragung  und 
von  c  aus  wie  membrum  virile  {vgL  cauda,  mhd.  zagel  in  dem- 
selben sinne),  früher  auch  in  ernsthafter,  züchtiger  rede,  also  als 
verhüllend  empfunden,  in  neuerer  zeit  nur  als  derb  scherzhafter 
ausdruck  geltend,  swantz,  penis  Dief.  422'  {ton  1517),  schwantz, 
Jas  männlich  glid  Üasypooics,  desz  manns  glid  Maaler  366*. 
Stieler  1954,  von  Krämer  diction.  2  (1792),  697'  als  unzüchtig 
bezeichnet,  ebenso  von  Frisch  2,  242*  t<nrf  Campe,  der  richtig  be- 
merkt, dasz  es  auch  so  gelegentlich  mit  bezug  auf  gröszere  thiere 
gebraucht  wird.  Schm.*  2,  642.  Castelli253:  wem  sein  swantz 
wee  tu  von  frawn  oder  sunst.  quelle  des  15.  jahrh.  bei  Schm. 
a.a.O.;  daselbst  waren  andere,  die  namen  den  bischof,  fürten 
ine  zu  aim  block,  daselbs  zogen  sie  im  das  gescbier  und 
den  weiber-werkzeug  herfür,  legten  imc  den  uf  den  block  und 
zu  seiner  straf  begangner  handlung  do  schlugen  sie  ime  ain 
hülzin  pfal  durch  den  schwänz.  Zimmer,  chron.*  l,  77,  6;  es 
haben  die  kleinen  buben  dieser  zeit  gröszer  schwenz,  dann 
bei  herzog  Eberharts  zeiten  die  gewachsnen  edleut.  2.67,8; 
aufgereckter,  stehender  schwantz.  Krämer  dict.  2  (1702),  697*; 

der  rock  ist  kurz,  da  pristet  tuocb,  .  . 

de  schouwet  man  den  lieben  swanz, 

der  beuget  au  dem  roucb, 

und  ist  gelich  einem  goucb.    Altswmt  52,24; 

für  euch  (weihn)  sind  zwe;  dinge 

von  köstlichem  glänz  : 

das  leuchtende  goid 

und  ein  glänzender  —    Götb«  14,307  Weim.  ausgäbe. 

diese  bedeutung  klingt  auch  in  den  folgenden  Wendungen  an:  ein 
verhurler  alter  wird  einem  zwiebel  verglichen,  der  einen 
weiszen  konf  und  einen  grünen  schwantz  bat.  Kramer  diction. 
2(17021,697  ;  ihrer  viele  von  denen,  so  die  keu.scbheil  haben 
angelobt,  seyad  wie  des  Samsons  fuchse,  welche  auf  frem- 
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den  ackern  henimlauffen,  und  feuer  am  schwantz  haben. 
ebenda  (mit  besiehung  auf  richtet  15,4).  «  heiszt:  wenn  der 
Schwanz  sieht,  ist  der  verstand  im  arsche.  Wasder  4,419,23 
{angeblich  ein  ausspruch  Blüchers);  von  einem  geilen  frauen- 
smmer  heiszt  es:  der  schwänz  guckt  ihr  zu  den  äugen  heraus. 
420,35  (Wien),  aus  den  äugen. 

e)  von  hier  aus  erklärt  sieh  wol  schwänz  als  geringschätzige, 
wenn  auch  nicht  gerade  beleidigende  bezeichnung  männlicher 
personen,  so  bair.-östr.  Scbm.*  2,  612.  Schöpf  657.  Lbxer  kämt, 
vb.  22S,  aber  auch  nd.:  een  swans  vun'n  kcerl,  in  der  pöbel- 
sprache  ein  unbedeutender  kleiner  elender  kerl  ScoPtze  4,  2;i2, 
und  ebenso  in  der  gaunersprache  narr,  geck,  groszprahler  Avfe- 
L&LLEMAHT  4,  606:  da  hetzt  man  den  lazarmen,  latzleren, 
auszgedünien,  rauchgchemkten  hickingischen  schnecken- 
fresser  und  hafenscharrer  Iiruder  Lantzenstil  sampl  seiner 
iSren  sackpfeiffen  mit  kröpfigen  hunden  ausz,  das  dem  armen 
schwantz  vor  feiszlem  schrecken  möchl  das  pruch  entTallen; 
denn  amiut  schneid  da  kein  speck.  Garg.  81*.  für  die  her- 
]eitung  der  bezeichnung  aus  der  vorigen  bedevtung  (penis)  spricht, 
iasz  sie  auch  ohne  allen  spöttischen  nebensinn  gebraucht  wird: 
I  sagra  schnSnz,  «n  rüstiger  maun  Castei.i.i  2ö3.  doch  tritt 
vol  eine  bexiehung  auf  den  thierschwanx  hinzu,  wie  die  gleichfalls 
ipottend  von  menschen  gebrauchten  Zusammensetzungen  8au- 
8chwanz.  biberschwanz,  katzrnsch\v;inz.  Schm.  a.  a.  o.  zeigen. 

f)  weiter  auch  als  Übertragung  von  c  aus  von  anderem,  was. 
ähnlichkeit  mit  einem  thierschwani  hat,  schwaniförmiges  an- 
hdngsel,  ende. 

a)  schwänz  oder  schweif  (so  heute  lieber)  eines  komelen. 
ADEiüsr.,  stecnschwanz  Stieier  1954:  des  jars  an  sant  Veits 
obenl  da  sah  man  einen  slern  auf  der  veslen,  der  gab  einen  j 
schein  als  feurein  flammen  und  het  einen  swanlz,  der  was 
weis  als  ein  wcisze  wulken.  d.  städtfchron.  10,  215.  10;  item 
1456  jar  da  kom  ein  stern  an  den  himei,  den  sah  man  ein 
or  auf  den  tag  auf  gen,  und  het  einen  langen  sthwanlz,  und 
weret  bei  14  tagen  am  himel,  das  was  umb  sant  Johanns  tag 
zu  sQnbenden;  und  die  sternseher  die  heissen  in  ein  camcten 

*'">  'i  die  sonn  gieng  unter  wie  ein  fewr, 

und  warft  die  siraleii  jmraer  fortli, 
wie  spiesK,  und  ruhten.  Iiin  nach  north, 
als  strich  durch  ein  iiebel  jhr  glantz, 
oder  macht  ein  coraeien  schwantz. 

ROLLE.NHAGEM    /VüSC/lHl.    (1595)'  Hb  3'. 

ß)  vom  haarzopf  Aoelunc.  Danneil  217*: 

bald  ziert  ein  Itnoien  die  pcruque, 

bald  rührt  man  schwantz  und  ueiiiel  ein. 

I'ICANDBR  3,270. 

y)  von  den  ttrichen  an  den  noten,  im  gegensalz  zu  den  runden 
köpfen  Jacobsson  7, 2->5':  wenn  sie  (ein  Schuhmacher)  ihr  leblag 
nur  fflr  die  fUsze  gesorgt  haben,  si  habe  ich  die  schönsten 
Jahre  meines  lebens  damit  \erschwendet ,  blosze  köpfe  zu 
machen,  nämlich  nntenköpfe.  und  freilich  auch  recht  artige 
schwänze  daran;  aber  das  besie  fehlte:  band  und  fusz  wollien 
die  Spitzbuben  nicht   kriegen.   Heyse  kinder  der  weit  2,260. 

ö)  schwäntze  an  buchstaben,  code,  it.  haste  delle  kttere 
Krämer  did.  2  (1702),  097*. 

e)  schwäntze  an  knöpfen,  code  a  boltoni,  alemari.  ebenda. 

'Q  nautisch  schwänz  der  seitengallcrie,  der  in  einen  Schnörkel 
endigende  untere  theil  derselben.  Bobrik  618'. 

T])  in  der  bolanik  von  fadenförmigen  anhdngseln  an  den  tarnen 
der  pflanzen,  cauda.  Campe.  Behie!«  5,570. 

&)  im  bergbau  ein  ring  am  'hunde',  dem  dort  üblichen  karren. 
Veith  437. 

()  ebenda  das  sugesfnlzte  ende  einet  pfählt  (treibepfahls)  bei 
der  abtretbezimmerung ,  mit  dem  er  in  das  gebirge  eingetrieben 
wird.  a.  a.  o. 

x)  bei  den  bürttenmachern  die  unteren  tpitten  enden  der  borsten. 
JiCOBSSOÜ   4,  67*. 

X)  bei  den  büchtenmachern  das  vorspringende  ttück  eiun  an 
der  tehwanxtchraube.  Jacobsbo!«  4,7«)*. 

fi)  weidmdnniuh  der  zapfen,  der  beim  kugelgiesxen  entsteht  und 
abgeschnitten  oder  abgezwackt  wird    Kebrein  waidmanntpr.  2iis. 

»')  an  den  geigen  das  stück  holx  unterhalb  det  ttegs,  an  dem 
die  satten  befestigt  «erden.  JACons^on  3,  331*. 

§)  allgemeiner,  wie  ^anhängscl'  überhaupt,  a)  mit  anlehnung 
an  2,a:  berrenscbwnnz,  comites  et  sntellitium  principis  Stielei 
19S4:  einen  langen  schwänz  bei  «ich  haben,  rin  unnöthig  langet 
gefolge  Aoklonc:  der  kaniinerhrrr  und  der  ganze  schwänz  von 
pag^n,  lakayen  und  irabonten  des  gojdncn  babns  rannten  in 
bHnder  Verzweiflung  in  die  vorauitretcnde  garda  de*  •ultans. 


Klisgeb  10,82.  ähnlich:  einem  einen  schwänz  machen,  al>- 
geben ,  ihm  in  allen  absicliten  und  launen  xu  diensten  sein. 
Schm.*  2.613. 

ß)  einein  ding  einen  schwantz  anmachen,  far  eoda  d  qualche 
cosa,  codare,  incodare  Kramer  diel.  2  (i702),  697*. 

y)  von  einer  musicalischen  schlusierweiterungy  coda  oder  Ver- 
zierung,      jj.  iijg^  ^f  j^^^  seitensuuor 

mli  drivaltigem  swnnz 

gemnchet  ein  so  suchen  taoi, 

mit  iwer  süllies  liilea 

e;  w;i;r  liunic  Daviden 

der  liiiiist  gennoc  gewesen.     Ottokar  719  SeemMler; 

kein  lied  ist  wol  gemaclit, 

das  nur  schwänze  heget 

uiul  den  atetu  leget,    nvlinin.  Venu»  141   iieudrHck. 

8)  Sachs. -thür.  sagt  man:  der  kaffce  hat  einen  schwänz, 
wenn  er  einen  nichgefchmack  hat.  Campe.  Albrecht  2i'9'.  Itciir 
lOl'.  im  Würzburg,  heiszt  der  beim  trinken  und  kosten  des  weins 
zurückbleibende  geschmack  der  gähre  schwänz.  Sartübius  114. 
vgl.  dazu  die  unter  c,  ^  angeführte  stille  F.  Müllers. 

h)  wie  ^schlusZf  ende,  letzter,  unterer  tlieil',  extremum,  inßmum 
Stieler  1904. 

«)  waidmannisch  von  den  letzten  thieren  eines  trupps,  rudels, 
so  von  Jagdhunden.  Behlen  5,  570:  jagen  sie  um  eine  ecke 
wieder  so  fort,  so  slopfft  man  selbige,  damit  der  schwantz 
auch  nachkommt,  nb.  die  fordeisten  hunde  weiden  der  köpf, 
und  die  hintersten  hunde  der  schwantz  yen.mnt.  Dübel  jiiger- 
pract.  2,  104'.     aber  auch  vom  wilde  Bedi  ek  a.  a.  0. 

ß)  bei  der  artillerie  der  hinlere  theil  der  laljettenwand.  Ja- 

COBSSON  4,  76'. 

y)  bei  den  buchbindern  der  untere  theil  eines  bucht.  Jacobsson 
7,  2S5'. 

ö)  bei  den  schlossern  der  theil  einet  riegelt,  der  nicht  aus 
dem  schlösse  heraustritt.  Jacobsson  7,  73*,  auch  der  unlere  theil 
einer  schraube.  Campe. 

s)  regelmäszig  ist  in  solchen  fällen  schwänz  der  gegensatz  zu 
köpf,  das  dann  das  obere,  vordere  ende,  den  anfang  bezeichnet. 
köpf  und  schwänz  verbunden  bezeichnen  in  allgemeiner  anwen- 
dung  ein  ganzes,  totum.  Frisch  2,  242'.  man  sagt  etwas  bat 
weder  köpf  noch  schwänz,  wie  ^hand  und  fusz' :  er  wird  dir 
zeug  schwatzen,  das  weder  köpf  noch  schwänz  hat.  Lessini, 
2,57.  auch  von  menschen,  die  den  untersten  rang  einnehmen, 
wird  schwänz  gebraucht:  er  ist  der  schwänz,  hominum  ultimus 
est,  inßmum  locuni  obtinet  Stieler  1951  und  tritt  hier  ahnlieh 
in  gegensatz  zu  haupt:  der  herr  wird  dich  zum  heubt  machen, 
und  nicht  zum  schwantz.  5  Mos.  28,  13. 

5)  bisweilen  tritt  in  solcher  anwcndung  die  beziehung  xu  der 
hier  xu  gründe  liegenden  bedeutung  des  worts  (2,  c)  deutlich  her- 
vor: nicht  blos  dem  falben  herbste  unscrs  entlaubten  sein» 
werden  die  schönsten  freuden  aufgespart  .  .  sondern  auch 
dem  ende  des  bloscn  kalcndrrjahrs,  dem  ende  und  schwänze 
eines  buchs,  eines  epigramms,  eines  gastinahls,  eines  krebses 
wird  das  beste  fleisch,  das  dessertservicc,  kurz,  weibnachten 
aufgehoben.  J.  P/iVi.  jubelseu.  ISO. 

i)  schwänz  das  heraldische  verzogene  Q  des  Göttinger  wappens, 
wol  wegen  der  Ähnlichkeit  mit  dnem  thierschwanz,  tgl.  f: 

de  krosse  myt  dem  ruHcnkrantze, 
van  Gottingh  olt  myi  duiu  swanize 
scholden  gelden  pcnnyiigk  vcrc. 

<i.  ftd'llechroii.  16, 189,2737. 

Jlc)  in  die  schwenz  fallen  scherzhaft  ßr  in  die  schanze  fallen 
(s.  dies  oben  th.  8,2105):  der  besorgt,  es  möchten  im  die  von 
Bntweil  in  die  schwenz  fallen  und  vileucht  Balingen  in  einem 
schein  einnehmen,  das  im  hernach  zu  nachtail  reichen  mochte. 
Zimm.  chron.-  2, 457,  8. 

SCHVVANZADEB,  f.  ader  am  schwante,  besonders  der  pferdt 
Adelung,  vena  caudae  Faiscn  2,  212':  wann  ein  pfcrd  baupt- 
sichtig  ist,  das  kompt  \un  einer  ädern,  die  gehet  von  den 
naszlöchern  bisz  binden  in  die  schwanizadcr.  Seuter  rosiarzn. 
(1599)40;  die  schwantzadcr,  oder  stcrtzadcr,  wirdl  geölTnet 
wider  allerley  gebrechen  der  rilcbcn.  58  (bei  Fleminc  teuttcher 
Jäger  201*  falsch  abgeschrieben:  die  schwantz-  oder  stern-adcr 
wird  gpödnet  für  allerley  gebrechen  der  ribben). 

SCIIWANZAFFE,  m.  gesrhwdnzler  äffe  Campe,  ein  schwanU- 
alTe,  eercoiMoeut,  i.  t.  ein  meerkaU.  Coavtnus  fönt  lal.  (looo) 
6oe*.  Stikler  34. 

SCHWANZABTIKEL,  m.  vom  schlutxartikel  einet  bucht:  es 
war  auflTullend,  wie  frostig,  ja  unhöflich  der  mann  sich  auf 
einmal  gegen  luicb  in  der  zMiicbcnteil  uITeNbaile,  worin  ihm 
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sein  schwanzariikel  des  belagerheftes  abgeschnitten  wnrdc. 
J.  Päül  Nepomuk  kirche  147. 

SCHWANZAUS,  adv.  mit  dem  ton  auf  der  xweiten  silbe,  bair.- 
öitr.  fort,  weg  Schmeli.ee*  2,  643,  «ol  imperativische  bildung  lu 
scliwanzen. 

SCHWANZAUSREISZEN,  v.  in  der  derben  Wendung:  das  ist 
zum  schwanzausreiszen.  Frischbier  bei  Wander  4,  421,  wie 
'sum  verrücktwerden'.     vgl.  schwänz  2,  d. 

SCHWANZBEERE,  f.  die  Heidelbeere,  vaecininm  myrtillus 
Kexwich. 

SCHWANZBEIN,  fl.  beseiclmungdcr  knochen,  wirbel  im  schwänze 
Ton  thieren  und  auch  des  diesen  entsprechenden  os  coccygis,  des 
steiszbeins  beim  menschen.  Adelung.  Nemsich. 

SCHWANZBEWEGL  NC,  f.:  das  eigne  wedein  der  Heiterethci 
mit  dem  tragband  in  iiiren  bänden  beim  arglosesten  gesichi 
erinnerte  sie  an  die  äbnüclie  schwanzbewegung  der  katzen 
Yor  einem  plötzlichen,    iinTermuteten  sprunge.  Lcdwig  2,  23. 

SCHWA^Z(;LÄTTC1!EN,  n.  folium  caudae,  am  schwänze 
mancher  insecten.  Iiliger  bei  Campe, 

SCHWA.NZBÜRSTE,  f  am  schwätze  von  thieren.  Campe. 

SCHWANZBKETT,  n.  bei  den  zeugmacbern  ein  durchlöchertes 
bretl  zum  durchziehen  der  schwanzgorten  an  einem  xampel-  oder 
harnischsiuhl,  die  dadurch  eine  senkrechte  läge  erhalten  und  als- 
dann mit  den  harnischsciinüren  vereinigt  werden  können.  Jacobs- 
SüS  4,  76*. 

SCHWÄNZCHEN, w.,  rfftn.iu  schwänz,  von  einem  thierschwanx: 

icblängelciien   sciieiiien   sie  (die  lacertpn)  gleich;   doch  vier- 
gefüszet;  sie  lauTun, 

kriechen  und  schleichen,  und  leicht  schleppen  die  schwäuz- 
chen  sie  nach.     Götbb  1,3ü6; 
vom  Schwanz  eines  teufeis: 

wann  du  mit  trank  und  speise  gelabt  bist, 
will  ich  versuciieu  dein  schwänzeben  vom  zauberbaum  zu 
belVeien.    Voss  130,  53  tiuuer. 

bildlich:  den  andern  von  seiner  thorheit  zu  überführen  und 
dabei  eine  hübsche  rauralische  nutzanwendung  als  schwänz- 
eben anzuhängen,  liesz  er  sich  nicht  leicht  entgehen.  Fbeytag 
17,321;  er  (der  hexenmeister)  verrichtete  zehntausend  recht- 
liche dinge  am  hellen  tag  um  muszigen  lohn,  und  einige  un- 
rechdiche  nur  in  der  finsternis  und  aus  privatleidenschaft, 
oder  hing  auch  den  rechtlichen,  ehe  er  sie  aus  der  band 
entliesz,  schnell  noch  ein  unreciitliches  Schwänzchen  an,  so 
klein  wie  die  Schwänzchen  der  jungen  frösche,  gleichsam  nur 
ur  Possierlichkeit  wegen.  Keller  4,  272;  sogleich  bcganu  sie 
ii.\  forschen,  ob  er  nicht  irgend  ein  Schwänzchen  oder  eine 
feder  des  glucks  erwischt  und  mitgebracht  hätte,  woran  sieb 
klüglich  zu  halten  wäre.  7,366.  von  schwanzdhnlichem :  wieder 
andre  sehr  ernsthafte  mäuner  stecken  in  groszen  mächtigen 
peräcken,  an  denen  drey  Schwänzchen  hiengen.  Weisze  kom. 
opern  1  (1771),  89;  Anna  hatte  eine  mächtige  wanne  voll  grüner 
bühnen  der  Schwänzchen  zu  entledigen.  Keller  1,  24t. 

SCHWANZDUKÄTEN,  m.  angeblich  ein  unter  Friedrich  Wil- 
helm 1.  geprägter  preuszischer  dukaten,  der  den  könig  mit  einem 
zopf  darstellt,  in  den  folgenden  stellen  ähnlich  gebraucht  wie 
sihwanzgeld,  schwünzcigeld, -pfennige.  von  erspartem  gelde:  ich 
will  gelbst  alle  kosten  tragen,  und  kann  vielleicht  gegen  aller- 
seelenlag dazu  einige  schwanzdukaten  berschieszen.  J.  Paul 
a.  d.  teufeis  pap.  1,  xxiv; 

(wir  liage'iutzcu)  lassen  schwanzdukaten  nicht 

rOr  künltige  siudenien  rosten, 

denn  unser  einer  halt's  für  pflicbt, 

die  weine  sellist  dalia-  zu  kosten.    Göckimgk  1,135. 

ftudentiseh  mit  anspielung  auf  schwänz,  penis  für  geldgeschenke 
"in  frauen zimmern,  'schürzetistipendien'  Kluge  studentenspr.  124*. 
SCHWANZEL,  n.,  j.  schwänzlein. 

SCHWÄNZELENZ,  f.   als  fluch,   ausruf  der   Verwunderung, 

nbsiciitUche  entslellung   von   pestilenz    (vgl.   schlapperment    für 

akrament  u.  ähnl.)   Albrecht  210*.   Spiesz  231.    Hertel  thür. 

jirachsch.  224,  nd.  swenzelenz  Mi  90',  swenterlcns,  swinster- 

iis  Dasseil  219',  auch  weiter  umgebildet  zu  schwänzelämmer 

Hertel  a.  a.  o. 

SCHWÄNZELGELD,  n.  geld,  das  bnm  einkauf  für  einen 
"tdern  (ron  dienstbolen)  zurückbehalten,  als  Urinkgeld'  gegeben 
■der  veruntreut  wird:  sich  schwünzelgeld  machen.  WASDEa  4, 
.21;  nd.  swSnssclgeld  Schütze  4,  232.  rgl.  scbwänzelpfennig. 
SCiiWÄNZELIEKEN,  verb.,  schwänzeln  mit  romanischer  en- 
dung,  scbwänzeliren  Stieler  1954,  scliwantzeliren  Kramer  dtrt. 
2  (1702),  698',  als  gleichbedeutend  mit  schwänzein  und  schwänzen 
angtfährt.    im  sinne  von  schwänzeln  1,  o  in  specie  otiosum  esse, 


et  quasi  insinuatis  manibus  ambulare,  spaliari,  larde  conspatiari 
1955;  ähnlich  schon  mhd.  swcnzelieren:  so  swenzelierent  sie 
(die  frauen)  danne  an  s6  manigen  enden  mit  ir  gewendelech, 
daj  man  eht  ir  war  neme  unde  da?  sie  itelkeit  und  ir  üppi- 
keit  vollebringen.  Berthold  v.  Regessbubg  1. 118, 17.  noch  in 
neuerer  zeit  landschaftlich,  so  schwenzeliren  gehen,  faulenzen, 
müszig  gehen,  nd.  korrespondenzbl.  10,  41  (quelle  r.  17S9,  aus  der 
gegend  von  Hildesheim,  darnach  auch  &ej  Kleis  2,  149),  anders, 
nach  schwänzeln  1,  c  swenzeleren,  den  fuchsschwanz  streichen 
Danneil  218'.  transitiv:  das  seine  verschwänzeliren,  ferias  esu- 
riales  ambulare  Stieler  1955.  dazu  schwänzelirer,  m.,  schwünze- 
lirerinn,  f.,  schwänzeliiung  f.,   schwänzeliricht,  adj.  ebenda. 

SCHWÄNZELN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schwänzen,  mhd. 
swenzeln,  nur  in  transitiver  unwendung  bezeugt.  Lexer  mhd. 
handwb.  2.  1361,  in  neuerer  zeit  meist  intransitiv,  von  Stielep. 
1954  und  Kraner  dict.  2  (1702),  698*  als  gleichbedeutend  mit 
schwänzen  bezeichnet,  auch  von  Frisch  2,  242',  Adelung  (nur 
rom  hunde)  und  Campe  gebucht,  heute  hat  es  schwänzen  im 
intransitiven  gebrauche  völlig  verdrängt,  rgl.  schmeicheln  und 
schmeichen. 

1)  intransitiv,  a)  sich  drehend,  geziert  einhergehen,  besonders 
von  frauen,  sodasz  der  rock  eine  schwenkende  bewegung  macht, 
ambulando  ostentare  se  Stiei  er  1954,  als  thürichte  stolze  weiber, 
nntes  jactando  inter  eundum  etiam  vesles  dependentes  jactare  ut 
caudam,  fluctuatim  ire  Frisch  2,  242*  (doch  ist  die  unmittelbare 
beziehung  zu  schwänz,  cauda  erst  später  hineingetragen).  Campe. 
Klein  2,  147  (P/'fl/2,  Ansbach).  Reinwald  i ,  150.  Schmidt  214. 
Stalder  2,  3t  0.  ScBM.*  2,  643.  Hertel  thür.  sprachsch.  224.  Al- 
brecht 209*.  Jecht  I0t\  Kehrein  l.  171.  Spiesz  229.  Sabtorids 
114.  148:  da  kommt  meister  Friedrichs  tochter  .  .  wie  sie 
sich  herausgeputzt  hat,  wie  sie  schwänzelt.  Salzmann  an- 
weisung  zu  einer  unvernünftigen  erziehung  d.  kinder  (17SS)  43; 
und  nun  machte  er  den  gang  seiner  frau  nach,  kleine  schritte, 
den  köpf  in  der  luft,  er  spielte  mit  dem  fächer,  er  schwän- 
zelte, es  war  die  caricatur  unserer  kleinen  coquetten,  so 
neckisch  und  lächerlich  als  möglich.  Göthe  36, 149;  so  schwän- 
zelte und  tänzelte  sie  mit  angestrengter  anmut  herum.  Keller 
4,97.  freier,  mit  angäbe  der  richtung:  und,  weil  ich  just  in 
meinem  beruf  ausgerilten  war,  so  machten  sie  (frau  und  tochter) 
sichs  zu  nutz,  und  schwänzelten  auf  den  ball.  Wagner 
kindermörderinn  26.  in  Leipzig  wie  hiel  herumlaufen'  Albrecht 
209*.  die  mecklenburgischen  bezeichnungen  swenzellisch,  swenzel- 
peter,  die  auf  unsolide  lebensart  gehen,  nd.  korrespondenzbl.  9,  84, 
schlieszen  sich  an  solche  anwendung  an. 

b)  mit  unmittelbarer  beziehung  zu  schwänz,  cauda  (s.  dies  2,  c) 
caudam  agere,  clementer,  blande  movere  Stieler  1951,  als  ein 
hund,  caudam  agitando  adulari  Frisch  2,  242*,  liebkosend  mit 
dem  schwänze  wedeln  .Vdeldng.  Sartorics  114.  14S.  Fromhanbs 
zeitschr.  3,  303  (Vorarlberg),  nach  Kramer  dict.  2  (1702),  698*  auch: 
den  schwänz  schleppen,  schleifen,  von  der  schwenkenden  bewe- 
gung des  schwimmenden  fisches:  er  igott)  schwänzelt  mit  dem 
fisch  in  der  tiefe  des  wassers  und  späht  im  äuge  des  habicbts, 
der  in  den  lüften  Oiegt.  Keller  6,  352.  in  dieser  stelle  wird 
das  wort  kaum  auf  den  schwänz  allein  bezogen,  und  noch  deut- 
licher tritt  die  beziehung  auf  den  ganzen  kOrper  in  der  folgen- 
den hervor:  das  (ziegen  sind  gemeint)  springt,  bockt,  bäumt, 
stnszt,  rennt  um  mich  her,  das  schüttelt  sich,  rüttelt  sich, 
tänzelt,  schwänzelt,  hänselt.  Immermann  2,  74  (Münchh.  3,9) 
Boxberger.  solche  anwendung  sehlieszt  sich  eng  an  a  an  und 
zeigt,  dasz  auch  der  gebrauch  vom  hunde  zunächst  wol  auf  die 
schwenkende  bewegung  des  ganzen  körpers  geht. 

c)  im  anschlusz  daran  sagt  man  es  (spüttlicher  weise)  von 
einem  Schmeichler,  caudam  jactare  alicui,  adulantium  canum 
mnre  Frisch  2, 242*,  schmeicheln,  schönthun  Campe.  Spiesz  229. 
die  nahe  beziehung  zu  b  veranschaulicht  der  folgende  beleg:  die 
republicaner  winseln  und  schwänzeln  zu  unsern  füszen.  Oppeb- 
MANN  lOOjo/irf  4, 19i).  mit  a  vermittelt  der  ndchste,  wo  ein  gehen 
in  der  ort  des  schmeichelnden  hundes,  zuthunlichkeit  zu  beweisen, 
gemeint  ist:  darum  machte  er  Annen  aus  der  ferne  ein  ganz 
saures  gesiebt,  als  ob  er  in  ein  essigfasz  gerochen  und  schwän- 
zelte dann  wieder  freundlich  zu  ihr,  weil  eben  ein  andrer 
mit  ihr  sprechen  wollte.  Arnim  Aron^nip.  1,241.  schwänzeln 
gehl  überhauj4  meist  auf  eine  mit  körperlicher  sehmiegsamkeit 
verbundene  zuthunlichkeit,  besonders  die  Verbindung  um  einen 
her,  herum  schwänzeln:  gelt,  wie  unser  graf  hier  war,  was 
er  dir  da  so  höflich  um  einen  berschwänzeltc  und  dir  so 
freundlich  und  manierlich  that.  F.  Müller  t,  276;  schon  in 
der  schule  sah  man,  welch  frücbtgen  das  geben  würde!  das 
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sciivvünzelte  um  den  lelirnieister  herum  und  horchte  und 
\  schmeichelte  und  wuszie  sich  fremdes  verdienst  zuzueignen, 
und  seine  eier  in  fremde  ncslcr  zu  legen.  Schiller  parasil  i,  2. 
ohne  solche  locale  Zusätze  zeigt  das  wort  diese  sintiltche  färbung 
aber  auch  veniger  deutlich:  {von  Rosenkranz  und  Güldenstern) 
dieses  leise  nuftretcn,  dieses  schmiegen  und  biegen,  diesz 
Jasagen,  streicheln  und  schmeicheln,  diese  behendigkeit, 
diesz  schwenzeln,  diese  ailheit  und  leerheit,  diese  rechtliche 
schurkerey,  diese  Unfähigkeit,  wie  kann  sie  durch  einrn 
menschen  ausgedruckt  werden?  Göthb  19,167,  und  xuioeilen 
cerschwindet  sie  ganz:  die  mutter  war  so  neugierig  den 
Schwänzlenden  brief  ihrer  durchlaucht  zu  lesen.  Schorakt 
bei  SiKkosi  Schubarts  leben  2,398.  vgl.  fuchsschwanzein  theil 
4,  1,  1,  354. 

2)  transitiv,  a)  in  älterer  spräche  den  flachs  swenzeln, 
schwenken  {vgl.   l,a),  verhidlend  für  futuere: 

swenlife)!, 

rentz(e)l 

mir  den  nachs.    Osw.  v.  Wohknstei«i  84,3,8. 

h)  mhd.  Af  swenzeln,  aufputzen  (vgl,  schwänz  2,  fr):  die 
(rnddchen)  zepfelnt  sie  unde  swenzelnt  sie  üf,  so  sie  dannoch 
kümc  vier  jär  all  sinl.  Berth.  v.  Kecenskdrg  1,416,14. 

f)  mit  einem  Schwänzchen  versehen.  Campe. 

SCHWÄNZELPFE.NMG,  m.  bezHchnung  kleiner  geldbeträge, 
die  man  bei  nuf getragenen  einkaufen  u.  dergl.  heimlicher  weise 
für  sich  behält  Adeling,  srhwäntzel-pfeiinge  heissen  diejenigen 
geld-brocken  und  restlein,  so  denen  weibern  von  dem  übrig 
bchalleuen  marckl-gelde  und  ausgaben  in  ihre  beutel  fallen, 
wird  auch  ofl'iermals  von  denen  mügden,  so  zu  niarckte 
gehen,  pracliciret.  frauenzimmerlex.  bei  Schultz  alltagsleb.  154. 
rergL  schwänzelgeld,  schwanzgelil :  sich  Schwänzelpfennige 
machen  AoEruNC;  ich  berühre  darin  (in  dem  werk)  die  Vaccine 
. .  die  neuen  territorialpfahle  —  die  Schwänzelpfennige.  J.Paul 
flegelj.l,^;  nämlich  Julen  {einer  köchin),  die  den  herrn  be- 
trog, wo  sie  konnte,  übrigens  aber  das  rechlschaffensie, 
gutherzigste  ding  von  der  weit  war,  nahm  ich  alle  ihre 
schwenzelpfcnnige,  die  sie  sich  bei  den  markteinkäufen 
machte,  ab.  Immerhann   t,  109  {Münchh.  l,  16)  Boxbergcr. 

SCHWÄNZEN,  verb.  sich  hin  und  her  bewegen,  einen  schwänz 
machen,  mhd.  swanzen,  swenzen.  wahrscheinlich  intensivbildungen 
zu  schwanken,  schwenken  (*swankezen,  *swenkezen)  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  1:538.  1361,  das  erstere  also  ursprünglich  intran- 
sitiv, das  zweite  transitiv,  doch  greift  schon  früh  das  umgelautete 
wort  in  das  gebiet  des  umlautlosen  über: 

so  gip  mir,  herr,  der  Sünden  vint 
lieht,  dat  von  diner  hill'e  schint, 
da^  mir  diu  vart  erglenze, 
86  das  niin  wille  swcnze 
krel'tic  durch  der  unkunst  phuol. 

Heinrich  v.  Beringe!«  16; 
80  dasz  der  alle  grise 
eyn  kindliln  wart  und  quam  zu  ir  gesweuizet 
zärtlich  sam  eyn  jiiiigher  schrantz. 

In.  Hai^sens  Slnrienliedcr  1648. 
im  nhd.  tritt  schwänzen  mehr  und  mehr  zurück  und  ist  heute 
auf  oberd.  dialecte  beschränkt  Sch«.*  2,  640.  Schöpk  658.  Seiler 
•im\  aber  auch  schwänzen  wird  in  intransitivem  gebrauch, 
wenn  nicht  durchaus  unübUch,  so  doch  seltener  als  das  iterativ 
schwänzeln. 

1)  intransitiv,  a)  allgemein,  sich  schwenkend  bewegen, 
schwanken: 

des  nam  er  do  ein  icheucbras  stvär 
und  tchütletz»,  ob  dar  in  ichcz  wör. 
do  swanczt  der  most,  dar  Keliel  yni  wol. 

Witten  WEILER  ring  35',38; 

im   bilde:   sie   bind  die  heilig  kristenheit  in  dem  schiff  der 
betrüebniss  ld;en  swanzen,  hin  und  hiir  avrenken  in  grojcm 
iiugcwiter.  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  133t(. 
b)  sieh  im  tanze  schwenkend  bewegen,  drehen: 

und  hat  er  sank  und  saltcnspij, 

ao  wollt  er  rrolich  swanzen 

an  reyan  und  an  tanzen.    tUil.  wdliler  3,189; 

Gunterraj  (der  unelmiinn)  der  achluog  und  achlueg 

so  lange  well  und  ane  fuog, 

des  was  do  Ofenslek  le  faysa 

und  biet  geswanctt,  dax  Im  der  swAlss 

durch  seinen  diken  schoppen  ran. 

WiTTENWEiLEa  ling  38^,31; 

der  aoll  mit  meiner  Trauen  tanzen. 

and  so  er  mit  Ir  wurd  umb  b«r  swanzen, 

gab  er  Ir  den  nsal  In  die  hsnt. 

f,i>li>.  ./'.  219,  Ifl  Krller; 
wann  Ich  euch  (nnr  frnu)  oft  vor  hab  »ehnn  tanten. 
das  Ir  a«  babach  kbnd  binber  achwanton.    71«,  25; 
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Ich  kam  zu  ainem  tanze 
auf  ainem  eben  pfat, 
da  sah  ich  umhher  schwänzen 
ain  magt  in  ainem  kränze. 

IIeselloukr  bei  Uhlano^  500  (iir.  249); 
und  gchn  hin  zu  den  abend  tentzcn, 
da  Hans  und  Gredlin  iimhiier  schwentzen, 
da  sie  die  diernen  weidlich  schluüdern. 

Waldis  iiäiist.  reich  Qq3*. 

mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden: 
dö  sie  nu  vrdllch  tanzten, 

im  vröuden  umbe  swanzten.    H.  t.  Freiberc  631; 
die  juncTroun  und  die  werden  man 
sacli  man  da  schöne  tanzen 
und  hovelichen  swanzen. 

Hrinrich  V.  Neustadt  .l;)o//on.  5820; 
er  biet  gesprungen  und  getanczet, 
dar  zuo  gsiirigen  und  geswanczet. 

Wittkmweiler  ring  9',  27; 
und  wie  die  schönen  meide  tanzten, 
weidenllche  für  dir  (Maria)  swanzten 
in  irn  wijen  rösenkranzen. 

Maiien  rosrnkrant  105  bei  BART<>cn 

erlö<^ung  u.  aml.  283; 
und  Inszt  uns  dafür  ein  reien  tanzen 
und  mit  den  Trauen  gar  seuberlich  umbber  swanzen  ! 

Itmtii.  sp.  57,29  ketlei  ; 
ich  sich  ain  in  ainem  roten  part, 
mit  dem  so  will  ich  tanzen 
und  Tri:>rlillchen  umb  hin  schwänzen.    402,29. 

c)  im  anschlusz  daran:  tanzartig,  zierlich,  geziert  gehen,  ein- 
herstolzieren, pagoneggiare  ^'  pavoneggiare,  passader  se  glori/ier 
comme  le  paon,  schwänlzen  wie  ein  pfaw,  stoltzieren.  Hui.sius 
dittion.  (1616)  414,  schwänzen,  ambulando  oslentare  se  Stieler 
lit54  (mit  dem  steusze  räncken),  fluctuatim  ire  Steimbach  2,534. 
Adelung.  Hertel  thür.  sprachsch.  224,  schwänzen  Schmeller' 
2,  640.  Schöpf  658.  Seiler  266':  darumb  das  die  töcbter  Zion 
stoltz  sind,  und  gehen  mit  auffgerichlem  halse,  mit  ge- 
schminckten  angesichien,  tretten  einher  und  schwcnizen,  und 
haben  köstliche  schuch  an  jren  füszen.  Jes.  3,  16;  ich  hab 
ihren  {der  dohlen  und  krähen,  deren  treiben  mit  einem  reichstag 
verglichen  wird)  kaiser  noch  nicht  gesehen,  aber  sonst  schweben 
und  schwänzen  der  adel  und  groszen  bansen  imer  für  unscrn 
äugen.  Luther  briefe  4,  8;  denn  ich  mag  nit  seyn  ein  cor- 
dinal  allein  vom  tuttel  oder  vom  buchstaben,  es  musz  basz 
heyssen  mit  myr  und  mehr  da  sein,  denn  yn  weyssen  lind- 
wad  schwentzen.  Schriften  8,  692,  35  Weim.  ausg.;  hie  schwjmtzt 
Haminon,  der  fürst,  aulT  und  ab,  das  hnfgsind  neygl  im  alls. 
H.Sachs  15.  105, 18  Keller-Götze;  {Bdial)  meinet  in  seinem  sinn, 
er  wer  gleich  mit  seinen  zeugen,  als  ehrlichen  leulen,  gar 
wol  versorgt,  ward  derhalben  so  viel  desto  übermütiger, 
schwäntzet  auff  dem  saal  vor  der  cantzley  hin  unnd  wider. 
Ayrkr  proc.  338(1,12);  in  einem  kosibahr'en  kleide  stattlich 
einher  schwänzen,  gespenst  112;  durch  die  gassen  schwänzen, 
ambulare  per  plateas  cum  pompa ,  ut  quis  spectäur  ab  alOs. 
Stieler  19.^4; 

dar  nach  begunde  swanzen 

under  manger  hanier 

manec  gröjiu  rotte  schier.    Wolfrai  Puis.  681,22; 

min  her  der  [hat]  mich  ii{  i;esant 

czu*  eyner  schonen  Irawen, 
ao  (I.  sy)  ist  schon  iibir  alle  wip 
sy«  swanczt  in  gener  awe. 

iillil.  «c/i'iH«;>.  2.667    t/oij«; 
eyn  junger  man  mit  syuuen      an  synos  vader  zyinien 
in  eyme  gaiieii  sach. 

die  aller  »chonste  junTTrauwe      gieng  In  des  bemels  dauvr« 
und  wadrn  durch  den  clee. 
er  sacb  si  vur  ym  swantzen.     MuscatrlOt  24,5; 

zwar  ich  gewünn  sein  kalo  verdries, 
möcbt  ich  irs  ab  erköseii, 
das  sy  mich  in  yr(e)n  );nrien  Mesa, 
dd  ay  swantzt  durch  die  rösen. 

Oswald  v.  Woleenstein  95.2,16; 
ay  gieng  scbwanlzen  her  und  dar 
und  siAiid  by  «inera  rosriistock.     Ilöitlfriu  3,57, IVtt 
achaw,  sclinw,  wer  icbwanitoi  dort  herzu 
wie  ein  koLtcrin  reich  und  inorhtig 
beklaiilt  und  Rosrhniuckei  hnrht>rechiig, 
mit  hohen  augoii,  stolizrr  K<'l'er. 

II.  S*<.H»  3  (1561),  2.7t'. 

in   freierer   Verbindung   kirchen    acbwänzen,    zur  ktrche,    mü 

kircbeo  geben: 

mit  ablas  leaen  (tittn),  kirobcn  icbwenien. 

lieiiellir  hri  SciiaELLsa*  2,04.1. 

mit   susitten,   die  die  drehende  bewegung  bei  derartigem  gang« 

neck  ktsonders  hervorhtbtn:  mit  den  kleidem  hin  und  wider 


2269 


SCHWÄNZEN 


SCHWÄNZEN  — SCHWANZKNDE   2270 


schwenzet  als   wolt  man  die  gassen  kehren.   Babth  «eiber- 
spiegel  (1565)  T3*; 

krärtig  sie  auf  den  Tüszen  steht. 

grad,  edel  vor  sich  hin  sie  geht, 

oline  mii  schlepp'  und  steisz  zu  schwenzen, 

oder  mit  den  augeu  herum  zu  scharleazeo.    Göthk  13, 126. 

d)  von  hier  aus  freier,  sich  übermütig  benehmen:  es  wird 
mich's  halt  noch  ie  kainer  mit  gelerlen  worten  überreden, 
Jas  stolzieren  schwänzen  puchen  {^pochen,  prahlen)  laichen, 
hiichmuet  treiben  . . .  christlich  sei.  Avestin  1,  Gl,  21  Lexer; 
sondern  sie  faren  fort  (spricht  Habacuc)  und  versündigen  sich, 
das  ist,  sie  geben  hindurch,  rhümen  und  trotzen,  scbwentzen, 
und  gehen  daher,  als  weren  sie  nu  gewis,  und  über  alle  berge, 
gesprungen.  I.otheb  3,235'; 

tohter,  lä  din  swanzen  sin, 

volge  nach  der  lere  min.     minnes.  1,349*  Hagen; 

sweiget,  vraue,  und  lat  euer  swanzen. 

tandijiHben  2,320,15  llit/fmann. 

e)  von  c  aus  auch  allgemeiner:  nachlässig,  müsiig,  ohne  ab- 
sieht umhergehen,  umherspazieren  Adelung.  Schmei.ler*  2,  640: 
{kaiser  Gordinnus)  beclagt  sich,  es  sei  kain  erraer  man  auf 
erden  dan  ain  römischer  kaiser,  dem  man  gar  selten  die  wär- 
hait  fürlrug,  diewoil  er  selbs  nit  umbber  schwänzen  darf,  all 
sach  wärlich  sehen,  hören,  erfarn  mag.  Aventi!«  1,934,23  Lexer. 

f)  in  der  gaunersprache  geradezu  wie  ^gehen,  reiten,  reisen 
überhaupt  Afb-LAi  lehant  4,606:  es  sind  vor  zwo  schwärzen 
(nachten)  drei  vornehme  kummerer  (kaufleute)  hierdurch  auf 
schönen  klebs  (pferden)  nach  Mainz  geschwänzt.  Abniji  not. 
5,  151;  schau,  sagte  dereine,  haben  schöne  klebis  (pferde), 
werden  santzen  (edelleute)  sein,  oder  vornehme  kummerer 
(kaufleuie),  die  nach  Leipzig  schwänzen  (reisen).  ticHE.VDOBFK 
(1864)  3,398. 

g)  mit  unmittelbarer  beziehung  au/ schwänz,  cauda,  schwänzen, 
caudam  agere,  dementer,  blande  movere  Stieleb  1954.  Kbamer 
dict.  2  (i';02),  697",  schwänzen,  den  schwänz  bewegen,  «edeln 
Seileb  266*.  Fbomkanns  zeitschr.  3,  303  (Vorarlberg),  transitiv 
{vgl.  2):  gleissner  seindt  wie  hundt,  die  gegen  jhren  herren 
jederzeit  den  wadel  schwantzen.  Lehmann  l,36i.  noch  Krameb 
a.a.O.  auch:  den  schwänz  schleppen,  schleifen. 

h)  im  anschlusz  daran  wie  'schönthun,  schmeicheln': 
vertraue  leuten  nicht  die  lieblich  schwantzen  wollen: 
die  pleiffe  klinget  wol,  wann  vögel  eingehn  sollen. 

Opitz  1,301. 
vgl.  fuclisschwänzen  theil  4, 1, 1, 354. 

2)  transitiv,  a)  im  allgemeinen  sinne  von  'schwenken  ScH«.* 
2,  643:  Schüssel  und  teller  schwenzen,  schwenkend  reinigen 
Lexer  kämt.  wb.  229.  die  wüsche  schwenzen,  die  durchlaugte 
und  gereinigte  wasche  noch  einmal  im  kalten  wasser  auswaschen, 
ebenda,  ein  glas  ausschwenzen  See«,  o.  a.  o.,  freier:  einen 
weiüer  ausschwenzen,  durch  schnellen  abzug  des  wassers  vom 
schlämm  reinigen,  ebenda,  in  solcher  anwendung  wurzelt  auch 
schwänzen  als  ausdruck  der  flöszer,  'wenn  das  holz  sich  hie 
und  da  am  ufer  anhänget,  und  man  solches  forlstöszt,  und  ihm 
zum  fernem  flöszen  forthilft'  Jacobsson  4,76". 

b)  schwantzen  pro  belriegen,  hintergehen,  decipio,  dolo  ago 
Steinbach  2,  531.  Fbisch  2,  242",  ausziehen,  prellen,  mit  schulden 
durchgehen  Kllt.e  studentenspr.  IIb'  (mit  belegen  von  1729  —  1764), 
siih  einen  unerlaubten  gewinn  zu  eines  andern  nachtheil  machen 
Adbiunc,  übervorlheilen  Hlnzieeb  234,  mit  der  auszahlung  zum 
besten  halten  Schröer  205",  ain  schuanze,  betrügen,  ihm  etwas 
abzwacken  Seher  206'.  Krisch  versucht  eine  erkldrung  aus  dem 
unter  d,  8  erwähnten  gebrauch,  dann  die  schlechten  pferde 
butzt  man  am  meisten.  Adelung  faszt  es  auf  als  figur  einer 
iekneUen,  überraschenden  bewegung.  möglicherweise  liegt  das  in- 
transitive schwänzen,  schwenken  und  besonders  schwänz  in 
verbalem,  sinne  zu  gründe,  etwa  als  'ausweg,  umweg'.  vgl.  oben 
Schwanz  l,  d,  zumal  die  gleichbedeutende  fiigung  einen  schwänz 
machen,  die  dann  scherzhaft  auch  im  sinne  von  schwänz,  cauda 
ftrslanden  sein  könnte:  das  gesinde  schwänzt  seine  herrschaft, 
^enn  es  sich  die  sogenannten  schwänzelpfennige  (j.  dies) 
lebt.  Adelung; 

wenn  bursche  aus  dem  bann  und  gränzen 
eotweiclien  und  pjiiiister  ichwänzen, 
so  reiten  sie  zum  thor  hinaus 
und  lachen  ilie  philister  aus. 

Keil  tl.  Huilenteniieder  des  17.  «.  19.  jh.  88; 
er  {der  alle)  bat  brav  schöne  ducaten, 
•ollen  uns  lein  sauber  raihen.  .  . 
tollen  brav  auT  unsrer  hochzeit  glänzen  I 
den  alten  kauzen  müssen  wir  schwänzen. 

F.  MetLM  t ,  340. 


einen  um  etwas  schwänzen.  Kldge  studentenspr.  a.  a.  u.  aber 
auch  etwas  schwänzen,  es  auf  heimliche  unerlaubte  weise  nehmen 
ScHM.*  2,  643,  schwänzen  Castelli  253,  ähnlich,  wie  'nehmen 
ohne  zu  zahlen,  schuldig  bleiben': 

doch  zahlend  wird  von  euch  (dem  Studenten)  ergänzt 
was  Schwärmerian  vor  euch  geschwänzt. 

GöTHi  1, 39,232  (L'rfnusi),  320  Weim.  autg. 

c)  eng  verwandt  mÜ  der  vorigen  anwendung  erscheint  schwän- 
zen, versäumen,  eine  Vorlesung  schwänzen  Kluge  d.  Studenten- 
sprache Ub'  {mit  belegen  von  1749  —  1841),  besonders:  ohne  grund 
versäumen,  die  schule,  die  (Mnt«TtcWj-)stunde  schwänzen. 
Adelung:  indem  ich  mein  kurzes  amt  mit  einem  gewissen 
tröstenden  bewusztsein  niederlege,  dasz  keiner  meiner  unter- 
gebnen mit  vorwürfen  irriger  lehrart  oder  geschwänzter 
stunden  gegen  mich  auftreten  werde.  J.  Paul  Levana  l,  21. 
vom  lehrer,  auf  den  es  wie  hier  früher  wol  häufiger  bezogen  wurde 
(eine  Vorlesung  aussetzen,  vom  professor.  Kluge  a.  a.  o.),  ist  es 
heute  seltener,  wir  gebrauchen  es  gleichfalls  meist  noch  vom  ver- 
säumen von  lehrstunden:  dagegen  brachte  man  mit  meinem 
abenteuer  in  Zusammenhang,  dasz  der  eine  und  andere  der 
knaben  nachgewiesener  maszen  die  schule  geschwänzt  hatte. 
Keller  1,  86,  auch  wie  in  der  folgenden  stelle  absolut:  ich  habe 
jetzt  99  (zuhörer).  sie  schwänzen  aber  brav.  Lichtenbebc 
8,256.     mit  bezug  auf  anderes: 

wie  soll  man  siegen, 
wenn  man  die  predigt  schwänzt  und  die  mesz, 
nichts  thut  als  in  den  weinhäuseru  liegen? 

Scbiller   Walleiisteiiis  lager  8. 

absolut:  den  abend  sollte  ich  auf  einein  balle  seyn,  schwänzte 
aber.  Niehuhr  3,  132.  mit  persönlichem  object  in  entsprechender 
anwendung,  wie  'im  stich  lassen':  ein  lehrer  schwänzt  seinen 
Scholaren.  Adelung  ist  es  heute  ungewöhnlich. 

d)  mit  deutlicher  beziehung  auf  schwunz  in  conereter  anwen- 
dung, mit  einem  schwänz  versehen,  formam  eaudae  rei  affigere 
SCHOTTEL    1412. 

a)  nach  schwänz  2,  a,  mit  einer  schleppe  versehen,  im  pari, 
jirät.:  um  24  elen  schwarz  dainast  zu  eim'  geschwänzten  hoch- 
ieitrock  truog  si  gen  kirchen  und  zuo  danz.  quelle  bei  Bib- 
lksger  Augsb.  wb.  405'. 

ß)  im  anschlusz  daran  nach  schwänz  2,  b  freier  wie  'putzen, 
Zieren  .         ^^j.  ^^^-^  ^^^  wunnichleichen  dar 
die  pluomen  schön  geswenzet, 
erleuchtet  und  erglenzet.    Scchenwirt  24,100. 

y)  nach  schwänz  2,  c  und  den  daraus  entwickelten  gebrauchs- 
arten,  besonders  im  parL  prät.:  geschwänztes  tbier  Kbaheb 
diction.  2  (1702),  697';  geschwänzte  aflfen  im  gegensatz  zu  den 
ungeschwänzlen;  geschwänzte  noten  Kbameb  2,697'.  Stein- 
bach 2,  534;  geschwänztes  9,  «n  c  codato,  cediglia  spagnuola 
Kbaheb  2,697';  geschwänztes  z  d  in-der  Schreibung  des  mhd., 
z.  b.  in  dai,  zum  unterschiede  von  z,  1.  b.  in  zit),  in  Zusammen- 
setzungen: dick-,  lang-,  hoch-,  starr-,  steif-,  wolgeschwünzt, 
ungeschwänzt  Kbaheb  2,  697'.  seltener  in  anderen  formen: 
einen  knöpf  schwänzen,  codare  un  bottone  Kbameb  diction.  2 
(1702),  697';  eine  note  schwänzen,  codare  una  nota  musicale. 
ebenda. 

8)  gewisse)  maszen  prägnant,  wie  'mit  einem  schönen  schwänz 
versehen',  an  ß  erinnernd:  ein  pferd  schwänzen,  den  schwänz 
kämmen  und  aufputzen,  oben  allerlei  haargeßecht  davon  machen. 
Frisch  2,242',  nach  Adelung  häufiger  aufschwänzen. 

e)  im  gegensatz  zu  d  aber  auch  'vom  schwänz  befreien:  einen 
hund  schwänzen,  ihm  den  schwänz  abhauen  Sch«.*  2,643. 

ß  nach  Schwanz,  penis  (i,d)  futuere,  in  studentischen  Stamm- 
büchern um  1750.  Kluge  d.  studentenspr.  Hb'. 

g)  nach  schwänz  2,  e,  einen  schwänzen,  tAn  schwant  heiszen, 
schelten,  verächtlich  behandeln.  Schm.*  2,  613. 
h)  von  g  aus  freier?:  plagen,  züchtigen,  ebenda. 
3)  reßeiiv,  sich  entfernen,  sich  begeben,  eine  wol  von  i  aus 
entwickelte  anwendung,  vgU  1,  f:  wolf  (zum  fuchs),  so  müssen 
wir  uns  in  böbem  schwenzen.  saL  u.  pasqu.  2,  70, 23  Schade; 
also  atilT  soiiiag  nach  Lorenizen 

tbeten  sie  (dut  bi-xaitunti)  ausz  der  stat  sieb  scbwentzen, 
acht  renlein  all  mit  weiszen  binden 

Hessen  die  stat  und  gschüiz  dahinden.  H.  Sachs  5  (155$), 206'. 
SCHWÄNZENDE,  f.  ende  des  Schwanzes  Campe,  das  herz- 
förmige oder  dreieckige  ende  des  rumpfes  bei  den  vögeln,  uro- 
pygium  Nemrich.  in  übertragenem  sinne,  wie  letztes,  unteres 
ende:  was  mir  leider  beifall  und  aufinnnterung  einiger  bösen 
nachbarn  am  schwänzende  der  kiasse  eintrug.  Kbllbi  leben 
1,29. 
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SCHWÄNZER,  m.  tu  schwänzen.     1)  im  sinne  von  1,  e.  d, «, 

ostenlator,  vendiiator,  insolens  in  incessu,  it.  otiosus,  ambulator 
Stieleb  1955.  Kehrein   i,371. 

2)  in  fucLsschwänter,  s.  dies  theil  4, 1, 1, 335. 

3)  nach  2,  o  in  der  spräche  der  flüszer  der  arbeiter,  der  das 
dort  beuichnete  zu  verrichten  hat  Jacüosson  4,  "6'. 

4)  nach  i,b  deceptor  Steinuach  2,534. 

5)  nach  2,e,  der  den  Unterricht  versäumt  Ki.uce  d.  Studenten- 
sprache 125'  {mit  beleg  von  IS31). 

6)  nach  2,  e  henneb.-fränk.  scbwenzcr,  scbwenzerle  sehof, 
dem  der  schwani  gestutzt  ist  Fbomhanns  zeitschr.  4,  309  (wobei 
der  verbalbegriff  passivisch  aufgefaszt  erscheint). 

SCHWÄiNZEUEI,  f.  das  schwänzen,  l)  im  sinne  von  l,  c 
schwiiiizerey,  supeibia  in  gressu,  fastus  in  ambulando,  ambulatio 
superba,  cum  ostenlatione  et  pompa.  Stieier   I96ö. 

2)  in  fuchsscbwänzerei,  s.  dies  theil  i,  l,  l,  356. 

3)  nach  2,6,  scliwanUerey,  decei-tio  .Steinuach  2,534. 
SCHWÄNZERI.N,  f.  zu  schwäiuer.     1)  nach  schwänzerinu, 

foemina  fastigium  suum  altius  extollens  et  pectus  projiciens,  atque 
subnixa  ambulans.  Stieler  1955. 

2)  in  fucbsscbwänzerin,  s.  theil  4, 1,  I,  356. 

3j  nach  2,  scbwantzehnn,  quae  decipit  Steinbach  2,534. 

SCHVVÄNZEKISCH,  adj.,  in  fuchsscbwänzcrisch,  s.  theil 
4,1,  1,356. 

SCHWÄNZERLICH,  adj.,  dasselbe  wie  scbwänzicht  Stieler 
1955. 

SCHWÄNZERN,  verb.  nachgeschmack  haben  (vom  kaß'ee). 
Hertel  thür.  sprachsch.  224,  vgl.  schwänz  2,  g,  S.  auch  in  der 
Zusammensetzung  fuchsschwiinzcrn,  s.  dies  theil  4.  1,  1,  356. 

SCHWANZFÄCHEL,  m.  thiersrhwanz,  der  zum  fdchdn  dient: 
schon  im  frühesten  alterthinn  waren  diese  scbwanzfäcbel  in 
Indien  sehr  gewüiinlich.  Böttiger  bei  Campe. 

SCHWANZFAHN,  m.  eine  pflanze,  adianlhum  caudatum, 
scbwanzfurrn  Nemnich. 

SCHWANZFEÜEH, /■.  l)  feder  im  schwänz  eines  vogels  koE- 
LüNC,  Steuerfeder,  rectrix  Nemnich  2,  1136,  in  bildlichen  Wen- 
dungen: nalurgcschicbtschreiber,  welche,  wie  z.  b.  Alexander 
von  Humbold,  den  ganzen  lateinischen  Linne  niillen  in  un- 
sere spräche  hineinstellen,  ohne  andere  deutsche  abzeichen, 
als  hinten  die  aiifscbwSnziing  in  deutsche  endungen  oder 
Schwanzfedern.  J.  Paul //«p.  torr.  vii;  o  ihr  armen  menschen  I 
fangt  doch  nach  den  flilgcl-  und  Schwanzfedern  der  freude 
unter  den  gewalt-märschen  euerer  tage!  Hesp.  4,  lUG,  so  auch  in 
den  bei  Wander  4,  421  als  sprichwörtlich  verzeichneten  redens- 
arten:  einem  die  Schwanzfedern  vorziehen;  Schwanzfedern 
haben,  bekommen,  tragen,  angeblich  vom  furchtsamen,  weil 
hühner  und  andere  vOgel  den  schwant  ausbreiten,  wenn  sie  sich 
fürchten. 

2)  übertragen  auf  das  Schwanzstück,  stück  fleisch  gerade  über 
dem  Schwanz  beim  rinde  Stalder  2,  360,  das  Schwanzstück  der 
kuk  TOBLER   402'. 

SCHWANZFELÜ,  n.  6«  den  buchbindern  das  unterste  feUi 
eines  franibandes  Jacobsson  7,  285'. 

SCHWANZFLIEGE,  f.  musca  caudata  Stieleb  5to,  eine  fliegen- 
ort,  die  hinten  einen  zweischneidigen  mit  einem  hörnchen  bedeck- 
ten Stachel  in  geslalt  eines  Schwanzes  hat,  urocerus.  Adelung. 

SCHWANZFLOSSE,  f.  flösse  am  sdtwanz  eines  fisches,  pinna 
caudalis  Adelung.  Nemnicb. 

SCHWANZFLOSZFEDER,  f.,  dass.  wie  das  rorrige  Aoelünc. 
SCHWANZFÜSZ,  m.   futz  am  schwant  eines  insectt  Campe, 
p€t  caudalis  Ncmnicb. 

SCHWANZGASSE,  f.  wul  mit  beziehung  auf  schwänz,  penis 
(».  dies  2,  rf): 

leb  bab  aber  des  oucli  nit  vrrgr.ssrii, 
da<z  du  selb  biit  by  der  luden  g.tusiieii 
im  «elben  buoriihii»  ineo,  dan  zkIi^ii  jor, 
kempt  von  Straiizburg  um  der  schnoiizgatz  dar. 

ftifln.  >/).  WW.26  Keller. 

SCHWANZGELD,  n.  als  kaufschilling  beim  riehverkauf,  wie 
et  in  der  folgenden  stelle  erscheint  und  auch  heute  noch  fiblieh 
ist  augenscheinlich  au^  schwänz,  eaudn  bezogen,  gemeint  alt 
geld,  das  für  den  schwant  des  thieres  gerechnet  wird,  doch  ist 
duu  betnhung  vieUeicht  ertt  itcunddr.  vgL  auf  den  »ckwanz 
«cblageo  vn/«r  srhwanz  2,  c, /?;  pro  rnla,  h.  boftiikolisl  es  ist 
das  scbwanzgcld  von  unterer  kub  und  etwa*  darüber.  — 
vom  kauf»cbilling  den  vichs  soll  der  nolariun  auskoininen  in 
der  UudLi.  Vkui.  fltgclj.lfii.  in  verwandtem  sinne  freier: 
ich  ge*lch'  es,  dabei  kaoo  ein  schulmann  auiikonmien,  da 
er  schon  iui  ersten  jähr  eioeu  ubeischusz  über  dieses  schwaui- 
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gcld  seines  amtes  (das  geld,  das  er  vor  antritt  seines  amtes  an 
verschiedene  behörden  zu  zahlen  hat)  einnimmt.  Fixl.  141. 

SCIIWANZGESTIHN ,  n.,  dasselbe  wie  schwanzstern;  im 
vergleich:  auch  würden  wahrlich  die  Völker  unter  solchen 
ruliigen  regenten  viel  besser  fahren,  als  unter  den  feurigen, 
rühm-  herrsch-  und  erobenmgssüchtigen  geistern,  welche  .  . 
eine  Zeitlang,  wie  ein  drohendes  schwanz-gestirn,  äher  den 
hebenden  Völkern  einherschweben,  und  dann  plötzlich  in 
da-s  dunkel  sinken,  woraus  sie  besser  nie  hervorgegangen 
wären.  IvLiNCKn  6, 78.     bildlich: 

«as  wird  der  himmel  noch  für  schwantz-gcslirne  hecken, 
die  zeit  für  glücli"  auf  uns?     Loiiehstbin  Kipuf.  632  ; 
es  dreut  der  westen  «lern,  so  sonst  sich  sonne  nennet, 
uns  Deutschen  wicderumb  aufs  neue  raord  und  braud. 
wer  aber  seinen  scliein,  des  mohnden  ohnmachl  l>ennet, 
Armin  am  Leopold,  der  deutschen  gotier  band, 
wird  sehen  seinen  glantz  zu  regeiiliogen  werden, 
und  dieses  scliwantz-gestirn  selbst  blutig  untergebn. 

Hans  Caspak  v.  Loubnstkin  i-kiciiqcuiciit  vor  dem 
Armiiiuts  seines  bitidtru. 

SCHWANZGOÜTE,  f.  6«  den  zeugmachern  bezeichnung  der 
über  dem  gasseng  in  einem  zugstuhl  horizontal  ausgespannten 
.schnüre,  an  die  die  harnischschnüre  angeknüpft  werden.  Jacobssoh 
4,  76". 

SCHWANZHAAR,  n.  haar  eines  thierschwantet  Campe. 
SCHWANZHAFER,  m.  der  windhafer,  avena  fatua  Nkmnich, 
wegen  seiner  langen  grannen  Campe. 

SCHWANZHA.M.MEK,  «j.  langgestielter  hammer,  der  nach  art 
eines  zweiarmigen  hebeis  am  hinteren  ende  von  einer  gezahnten 
welle  bewegt  wird,  im  hütlenwerk.  Jacodssoh  4, 76',  6«  der  her- 
dellung  von  degenklingen  Adelung,  von  blech  Rarmarsch-Heeren' 
8,61. 

SCHWANZHEIT,  f.:  der  kahlköpfigkeit  letzter  Iribut,  an 
schwanzheit  bezahlt.  Lichtenuebg  4,  1I7. 

SCHWANZHENKEL,  m.  vom  sihwant  eines  schweins:  sie  er- 
wischte wieder  den  schwanzhenkel  und  zog  unmenschlich  aus 
angst,  und  brachte  das  thier  schon  mit  den  Vorderbeinen 
bis  an  die  schwelle.  J.  Paul  Nepomukkuche  135. 

SCHWANZHCLSE,  f.:    schwantzhylsz,  praepulium   Hvrtl 

d.  alten  deutschen  kunstworte  d.  anatomie  141.    vgl.  schwänz  2,  d. 

SCHWANZHLND,  m.  bezeichnung  der  Jagdhunde,  die  am  ende 

der  meute  jagen,  in  gegensatz   zu  den  kupfhunden,   die  an  der 

spitze  jagen  Behlen  5,  264.     vgl.  schwänz  'l,h,a. 

SCHWANZIEHEN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schwänzen,  s.  dies 
unter  schwänzen,  vgl.  auch  schwünzelieren.  einheistohieren, 
flanieren  [vgl.  schwänzen  l,cunde):  (von  frauen)  für  die  lange- 
weile  von  einem  hause  zum  andern  schwanziren  oder  ein 
creutze  durch  die  stad  rennen.  Hotd  Aausmii//«- aftc  J  2*; 
also  der  hurisch  pfarrherr  gegen  tag  noch  in  der  Jinsiere  daher 
schwautzierende,  vorncmens  in  abwesen  des  cdeiuianns  sich 
mit  der  frawen  guter  ding  zu  machen;  leistet  gar  bald  dem 
Wulff  gesellschaEn  in  der  gruben.  Kirchhof  wendunm.  2,  139 
Osterley ; 

doch  duuket  mich  manic  man  gar  wiae, 

der  als  ein  anlreche  Af  eintim  ixe 

Nwanzieren  vor  tumben  liuten  gäl, 

ka'me  aber  er  an  der  wisen  rAi, 

du  man  nilit  ahte  ül  sinon  geir, 

er  stünde  relite  als  ein  junge;  weir 

bi  alteu  hunduu.    liuco  v.  Irimbsis  rtnner  3I&S; 

do  ich  noch  lusl  gee  umb  swanciiren. 

Iiiftii.  K/i.  1437  hvllvr, 
ein  Schreiber  der  Heber  tanzt  und  springt, 
dann  dasz  er  in  der  kirchrn  singt,  .  . 
und  lieber  auf  der  gusz  suliwanzirt, 
denn  dusz  er  in  den  büvbern  sindirl. 

priiimrl  liri  KscHKNtURO  dfiikm,  400; 
Lutt.      ich  wil  ein  weil  an  marckt  spaciern  {ab). 
Uotina.  Ja,  mein  Juncker,  geht  bin  tcliwanixiern. 

H.  Sacm*  7,101,4  Httltrt 
also  der  bulcr  unverbol 
verglcichl  sich  auch  dem  tcurTcl  wol. 
wo  er  zu  nacliis  geht  unib-scIiwunlzireD 
und  auch  der' lieben  Ihut  hoilircn. 

lü,  :>I7.31  hrllfv-Cdite. 

die  gaunertprathe  kennt  das  wort  im  ollgemeinen  sinne  von  'gektn^ 
reiten,  reisen'  Av^.-Lallkmant  4, 6(i6.     vgl.  sihwttnzcn  l,f. 

.SCIiWÄNZIG,  SCHWÄNZICHT,  adj.  \)  mit  einem  schwant 
versehen, geschwinit,  scbwanzechl,  raudatiis  Dasipoiuus.  sih»an- 
zirh  {will  drurkfehler  für  schwiiiuicbl.  iri*  in  dm  brigegrbenen 
belegen  überall  steht)  Stieleb  1')55,  schwanl/icbl  Kramer  dict, 
2  (1702),  ÜU7',  srbwanzig  Camie,  ober  in  neuerer  tfirachr,  wii 
(Uhpk  mit  recht  bemerkt,  nur  in  tusammensetsungen  Üblich: 
lang-,  kura-,  sluiupf-,  breit-,  spilzschwanxig,  neunscbwansige 
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katze,  peiUche  (».  th.  5, 291, 12) :  schwäntzichter  äffe,  eercoptthe. 
eus,  simia  caudata  Stieleb  1955;  schwänzicbter  stern,  comrta; 
schwänzichte  note,  nota  musica  adunca  ebenda;  schwänzichte, 
sive  aciitelnote,  adunea,  fusa,  duppel- sine  zwejschwänzichte 
note,  adunca  duplex,  semifusa  13"0; 


(im  bilde:) 


über  Rom  die  schwänzichten  cometen, 
die  düstre  lufft  mit  blmgen  siralilen  röihen. 

LoHEMSTKiH  Epichart$  24,  714; 

mein  wachsthtim  ist  nur  Wassersucht, 

uod  meine  sona  ein  schwäntzichter  comete. 

Ibraliim  iuUan  25,  6/6. 


2)  deinde  schwänzicht  eä  iuperbe  incedens,  cum  fastu  et 
superälio  conspatians,  it.  otiose  obambulans  Stieleb  1955,  im 
anschlusi  an  schwänzen  1,  c  und  t. 

3)  tn  der  tusamtnensetiung  fuchsschwänzicht,  s.  dies  thetl 
4,  1,  1,  356. 

4)  bair.-öitr.  schwanzig,  schwänzig,  munter,  sehmuck,  statt- 
lich ScHM.*2,641,  floit,  sauber,  (link  Schöpf  658.  tu  gründe 
liegt  hier  sieher  schwänzen,  schwänzen,  sich  schwenken  (siehe 
schwänzen  1).  zunächst  must  es  auf  gewandte,  rasche,  lierliche 
bewegung  gehen,  man  sagt  schwanziger  (schwänziger  Schöpf 
658)  bue,  schwanzige  menschin,  schwanziges  weih,  aber  dann 
auch  freier  schwanziges  haus.  Schm.*  2,641. 

SCHWÄ.NZRAPPE,  f.     1)  schwantzkapp,  praeputium  Hybtl 
d.  aUen  deutschen  kunstworU  d.  anatomie  141.    vgl.  schwänz  2,  d. 
2)  kappe,  mütie  mit  einer  herunterhängenden  quaste  Kehbki!» 
1, 3';2.     vgl.  schwänz  2,  f. 

SCHWANZKLAPPE,  f.  die  beiden  schwanzfüsu  der  raupen 
Nemkich  2, 1352. 

SCHWANZKNOPF,  m.  gesdiwänzter  knöpf,,  botlone  eoUa  eoda, 
botton  codato,  alamaro  Kbameb  dict.  2  (1702),  69''. 

SCHWANZKNÜPPEL,  m.  bei  den  zeugmachern  ein  starker 
Stab,  an  dem  die  enden  der  schwanzgorten  an  einem  zampelstuhl 
befestigt  werden,  um  sie  gerade  ausgespannt  lu  erhalten.  Jacobs- 
SüN  4,  76'. 

SCHWANZKREBS,  m.  bezeichnung  einer  zunß  der  krase, 
die  die  ägentltchen  krebse  umfaszt,  bei  Oken  5,  631. 

SCHWANZKRÖSE,  f.  ein  Werkzeug  der  böUcher  Jacobssoh 
4,  76'.     vgl.  krüse  2  oben  th.  5,  2408. 

SCHWANZKRÖTE,  f.  geschwänzte  kröU. 
SCHWANZLAPPEN,  adj.  ?:  nun  dieses  schwantzlappen  thier 
(«n  thier  mit  ungeheurem  schwänze)  ward  zu  meer  in  dreyen 
fiirachen,  und  einem  jagschiffelin  geführt  bisz  in  den  anfurt- 
bafen  zu  Olone  im  Thalmonderland.  Garg.  146'.  die  bedeutung 
des  Worts  scheint  zu  sein:  'einen  hängenden  oder  gelappten 
schwänz  habend',  vgl.  läppen  th.  6, 196, 1  und  197, 2,  auch  das 
folgende. 

SCHWANZLÄPPISCH,  adj.:  solch  Unglück  ist  für  Preuszen 
und  für  Königsberg  insbesondere  die  existenz  und  das  walten 
jener  schnöden  jurienclique  mit  ihrem  schwanzläppischen  und 
albernen  kläffer.  Friedrich  Wiihelm  IV.  bei  Treitschke  5, 165. 
das  sonst  nicht  bezeugte  wort  ist  vielleicht  ein  landschaftlicher  oder 
aber  ein  selbständig  gebildeter  ausdruck,  der  jedenfalls  dem  simplex 
läppisch,  kindisch  im  sinne  nahe  steht,  aber  dies  durch  die  Ver- 
bindung mit  schwänz  enger  an  das  verbum  läppen,  schlaff  hangen 
anlehnt,  so  dasz  als  eigentliche  bedeutung  erscheint  'von  der  art 
eines  schlaff  hangenden  Schwanzes'  oder  'damit  begabt'.  vgL  das 
vorige. 

SCHWÄNZLEIN,  n.,  SCHWÄNZEL,  n.  m.,  das  erstere  un- 
iweifelhaft  deminutiv  zu  schwänz,  parva  cauda  Stieleb  1954. 
Steisbach  2,  534.  Fbisch  2 ,  242*.  khEi ZUG  {oberdeutsch'),  das 
tveite  im  allgemeinen  gleichfalls,  auszerdem  aber,  besonders  als 
masc,  »ol  eine  unmittelbare  ableitung  von  schwänzeln,  schwänzen. 
1)  mhd.  swenzlin,  swenzel,  schleppkleid ,  putzanzug  Lexeb 
mhd.  handwb.  2, 1361  {vgl.  schwänz  2,  6),  in  einigen  stellen  viel- 
leicht auch  schleppe  oder  lang  herabwallender  Schleier,  i.  Gbimii 
in  Haupts  zeitschr.  8, 20  {kl.  Schriften  7,  292)  (vgl.  schwänz  2,  o): 
und  ob  ej  »das  mädchen)  halt  sieht  wolle  sin,  so  hat  ej  »In 
ane  unde  sin  muoler  bede  ühle  in  der  höchvart  gewonbeit 
bräht  mit  swenzeln,  mit  ermelehen  unde  mit  scheppelehen. 
DcBTUuLO  T.  Beoensbubc  1,416,19; 

ir  kreniel, 
Ir  swenzel, 
diu  wÄren  »ö  gemell.    minne».  1,139*  Hagen; 

swi  si  g&i  an  dem  tanze, 

mit  ir  rösenkranze, 

dar  obe  ein  ander  krenzel, 

ein  wit  gevalden  swenzel.    2, 86*( 

ir  siilt  iuwer  swenzel 

krispea,  dieroe  guut.    290*; 


Ftllis  diu  liebte  sunne  gieno 
in  eine  kemenäte  bin. 
und  oam  ein  sidin  swenzelin 
und  ieit'  e%  an  ir  zarten  lip, 
da;  süe^e  minnecliche  wip 
het  einen  pelz  dar  under. 

iietammtabent.  1,27,230  Hagen; 

luck  eben  mir  min  swenzel, 

da;  e;  obe  der  erden  swebe 

und  der  soum  Yon  touwe  na; 

den  bluomen  kleinen  vride  gebe.    Virginal  135,10; 

80  hei;en  wir  die  megedin 
legen  an  ir  swenzelin 
durcbrigen  wol  mit  golde.    578,2. 

ab  mase.  in  der  form  swenzii,  swanzil: 

si  treit  {im  himtnel)  der  megde  kranzil 

den  lilien  wi;en  swanzil 

den  81  mit  kiuschi  erworben  hat. 

Hugo  t.  Laucehsteiw  Martina  6,70; 

e;  was  och  niht  diu  minie 
die  der  engil  priuze 
Stahle  an  der  megde  krenzil 
zestiure  an  ir  swenzil 
den  er  ir  vor  gegeben  hat 
äne  snit  und  äne  näu    27,24. 
bildlich:       ^jp^  Tiluch  den  glänzen  sprenzel  (ffec*). 
der  treit  der  hcene  krenzet 
in  sines  herzen  swenzel; 
bringt  er  dich  zuo  dem  tenzel 
mit  siner  list : 
swenn  er  geianzet  h&t,  du  bist  yersmät. 

Fbacknlob  318,13. 

2)  im  sinne  von  schwänz  2,  e: 

(zu  einem  Hunde:)  waczegl  mit  dem  schweucxle  dein. 

H.  Sachs  foftn.  sp.  7,161,485  neudr.; 

dazu  sind  noch  die  haselmeusz, 
mit  jhren  breiten  schweutzlein  greisi 
gemustert  wie  die  eichhörnlein.  •■•'■ 

RoLLENHAGEN  froschm.  (1595)  OoS»f 
wenn  ich  ja  übergnädig  war', 
80  holt'  icli  eine  scharfe  scher' 
und  schnitt'  ihm  (pinem  rpolien)  ab  die  flügelein 
sammt  seinem  kecken  schwänzelein.    Böbceb  20': 
nach  er  all  {der  Schneider  die  teufet)  gemessen  hat, 
nahm  er  sein  lange  scher 
und  stutzt  den  teufeln  d"  schwänzlein  ab. 

d.  knaben  wunderti.  2, 2.!6  Boxberger; 

kein  teufel  hat  kein  schwänzel  mehr.    227. 

3)  nacl»  schwänz  2,  d:  ob  aber  die  jüden  für  geben  wollen, 
die  Ismaeliten  und  Ebdomiten  etc.  hielten  die  besclineilung 
nicht  so  volkomenlich,  als  die  jüden,  welche  über  das,  das 
sie  dem  kneblin  die  vorbaut  abschneiten,  weiter  das  heuilin 
an  seinem  schwentzlin  zurück  auffreissen  mit  scbarffen  finger- 
negelin.  Lotheb  8,  54';  darnach  schürzt  der  mohel,  das  ist 
der  beschneider,  sein  arm  auff,  nimpt  des  kinds  schwäntzlin. 
France  weltb.  (1542)  153";  das  sein  schwäntzlin  vornen  glatzt-nd 
und  entplöszt  bleib,  ebenda. 

4)  nach  schwänz  i,f  als  bezeichnung  eines  fortsatzes  am 
rückenstück  eines  mittelalUrlichen  turnierpanzers ,  worauf  beim 
gesteche  der  rücktheil  des  stechieugs  am  sattel  aufruht.  Bohkui 
waffenk.  539  und  in  notenschwänzlein,  s.  dies  th.',wiA. 

5)  als  thier-  und  pflanzenname.  a)  der  grünßnk,  loxia  chlvris 
iieiszt  auch  schwanzeL  Nemmch2,  450.  vgl.  scbwanschei  und 
schwunz. 

b)  schwänzel  ist  weiter  der  name  einer  ßschguttung,  hippurut 
Klein  bei  Campe  und 

c)  des  Sommerlolchs,  schwindeViafers,  loüum  temulentum  Nbb- 
nich  2,436,  der  schwänzel  (östr.)  Popowitsch  335. 

d)  vgl.  auch  rotschwänzlein,  -schwänzel  th.  8.  i3U. 

6)  schwänzel  bergmännisch  der  untere,  minderwerlhige  schlich 
des  schoszgerinnes  beim  schlämmen  der  gepuchten  erze  Frisch  2, 
242".   Jacobsson  4,  76'. 

SCHWÄNZLEINSPFENNIG,  m.  dass.  wie  schwänzelpfennig. 
sich  schwänzleinspfennige  machen,  kleinen  gewinn  beim  ein- 
und  verkauf  («ol  für  einen  andern).  Wandeb  4,  421. 

SCHWÄNZLER,  m.  der  schwänzelt,  im  sinne  von  1,  der  schwen- 
kend, geziert  geht  Schmidt  214. 

SCHWÄNZLIG,  adj.,  schwänzelig,  schwänzelnd,  im  sinne  des 
vorigen  Schmidt  214. 

SCHWANZLOS,  adj.  ohne  schwänz  Campb,  ecaudatus  Nesinich: 
schwanzlose  äffen,  Qedermäuse.  Campe. 

SCHWANZMEISE,  /.  eine  meisenart,  parus  caudatus  Stieleb 
1264.  Heppe  wohlred.  Jäger  216".  Adelung,  schwanzmaise  Frisch 
2,  24i',  schwantzmeiszle,  pfannenstil.  bergmeiszie,  poru»  mon~ 
ticula  Maalbr  36«',  zagelmKislein,  oder  scbwanizmeislein,  parus 
Mrgatüit  Cokvinos  /um  M,  (166ü)  1,469*:  die  scbwanti-meise, 
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ist  an  der  brüst  weiss,  auf  dem  rflcken  bräuDlicht,  und  hat 
einen  gantz  weissen  köpf;  vurnehmlich  aber  bat  sie  unter 
allen  nieisen  den  längsten  scbwantz,  worinne  zwey  weisse 
federn  mit  gemischt  sind.  Dobei.  jägerpr.  l,  66*. 

SCHWANZ.MEISTER,  m.  l)  im  baugewerk,  der  das  ende 
des  rammtaus  führt  und  beim  rammen  commandieit.  Jacübsso!« 
7,  28&':  er  war  das  bei  der  sache,  was  der  schwunzmeister 
bei  der  ramme  ist:  er  Cümmandirte,  führte  den  dicksten 
•trick,  und  arbeitete  am  wenigsten.  Licbtenberg  2,  lü3.  — 
3)  im  feverlöschwesen,  der  schlauchführer. 

SCHWANZMENSCH ,  m.  geschvdniter  mensch,  als  physiolo- 
gische Seltenheit:  die  schwanzmenscben  wundern  mich  nicht, 
nach  der  bescbreibung  ist  es  etwas  sehr  iialürliches.  Göthe 
29,  82. 

SCHWANZMESSER,  n.  ein  groszes,  langgestielies  messer  der 
«al/ischfdnger ,  mit  dem  sie  dem  todten  thier  den  schwant  ab- 
schneiden. Frisch  2,  242^  Adelung.  Jacobsson  4.  76'. 

SCHWANZMETZE,  ^.  der  lederne  ring  am  Schwanzriemen  eines 
Pferdegeschirrs,  wodurch  der  schwam  des  pferdes  gesteckt  wird. 
Jacobsson  4, 16*.  darf  zum  zweiten  theil  der  Zusammensetzung 
matze,  geflochtene  decke  theil  7, 1770  verglichen  werden  ? 

SCHWANZMICHEL,  m.  scherzendes  Schimpfwort  für  einen 
menschen  mit  langem  zopf  Bernd  280.    vgl.  schwänz  2,f,ß. 

SCHWANZMODLER,  tn.;  bab  aber  schon  die  gerten  ein- 
gewaickt  und  wil  dem  schwantzmodier  {dem  Verfasser  eines 
lügenbriefs)  seim  arsch  gerben  und  zerfetzen ,  dasz  er  ihm 
feuern  soi.  tintenfäszl  64;  das  gall-häferl  ist  ihm  (Bodmer) 
gleich  überloffen,  wie  die  Leyptziger  schwantzmodier  nil  habn 
parirn  wöUn.  80.  die  bedeutung  ist  vielleicht  ^lügner,  betrüger', 
vgl.  einen  schwänz  machen  unter  schwänz  l,  f. 

SCHWANZMORCHEL,  f.,  hochd.  Übertragung  des  nd.  stert- 
morchel  als  bezeichnung  einer  morcheldhnlichen  pilzart,  phallus 
impudicus  bei  Pritzel-Jessen  636*. 

SCHWANZFAPAGEI,  m.  psittacus  longiore  cauda,  india- 
nischer rab.  Frisch  2, 242\    Adelung. 

SCHWANZPEROCKE,  f.  perücke  mit  einem  zopf,  schwanz- 
perrficke  Adelung  ,  schwanzparuke  Jacobsson  76',  scbwanz- 
perucke  Campe. 

SCHWANZPFEFFER ,  m.  piper  cubeba ,  schwindelkörner, 
kubeben,  weil  die  pfefferartigen  körner  gestielt  sind.  Nemnich  2,9SS. 

SCHWANZPFEIFCHEN,  n.:  {im  bilde)  sie  wollen  sich  selber 
ein  trompeten-ständcheii  bringen  für  ihre  poetischen  flöten- 
konzerte  auf  dem  Nürnbergischen  musenpferd  -  schwanz- 
pfeifchen.    J.  Paul  grönl.  proc.  2,  48. 

SCHWANZRATTE,  f.  die  surinamsche  beutelratte,  didelphis 
dorsigera,  wegen  ihres  langen  Schwanzes.  Campe. 

SCHWANZREGISTER,  n. ;  als  die  eigner  dastanden  und 
gleichsam  die  Schwanzregister  herausgezogen  hatten.  J.  Paul 
lit.  nadilasz  4, 170. 

SCHWANZRIEGEL,  m.  im  geschützwesen,  der  hölurne  riegel, 
wodurch  die  laffettenwände  hinten  im  schwänz  zusammengehalten 
werden  Jacobsson  4.  77'.    vgl.  schwänz  2,  h,  ß. 

SCHWANZRIEMEN,  m.  riemen  am  Pferdegeschirr,  der  unter 
dem  schwänz  hergeht,  der  schwanizriemen  an  einem  suttel, 
postilena  Haaler  3G6',  schwantzriem  am  sattel,  croupieie  Hul- 
sius  (1616)  292',  postilena  Curvinus  fons  latinit.  1  (ltj60),  506*, 
Schwanzriemen  Stieler  1610,  schwanzricin  Frisch  2,  242', 
Schwanzriemen  Adelung,  nd.  swaiizrenien:  \eiTtehuifT  swantz- 
remeu  vor  eynen  halven  golden,  d.stddtechr.  lü,bi\, 2  {Hraun- 
$chweig,  von  1M4);  wann  sich  der  sattel  auf  das  pfcrd  schicket, 
und  dem  reuter  bequem  ist,  niusz  man  auch  die  andere 
Stücke  zurecht  machen,  als  zum  exempel  den  schwantz- 
rieinen,  welcher  nicht  zu  lucker,  noch  zu  sehr  gespannet  seyn 
soll.   HOBBERC  3,8,  118*; 

wo  deo  (chenkel  ich  prevxte,  SBlin 
relter  den  laum  für  den  •chwaniriem  an. 

Hdckirt  Firdtii  1,281. 

bildUek:  die  gurt-  brüst-  schwänz-  und  sattelriemcn  des  biifl- 
scheo,  kleinstädtischen  und  bOrgerlicben  lebens  halte  sein 
Bucephalus  Ungtt  abgesprengt.  J.  Paul  Titan  2, 122.  vom  topf 
eines  Soldaten:  dieser  baarsperrslrick  und  Schwanzriemen  soll' 
es  blos  dem  iiachvetzenden  feinde  erschweren,  einen  militä- 
rischen laufer  oder  sturmlaufcr  von  hinten  zu  köpfen,  biogr. 
helusL  1, 174. 

SCHWANZRINti,  wi.  l)  ring  am  schwant  ron  thitren,  so  der 
bltndsthUwhe,  annului  eaudalts  {amphisbaenae)  Nkmnich  1,919. 

1)  nng  am  stiel  eines  Hammers  [s.  »cbwanz  2,  f),  so  eines 
tfhmanikammert,  on  dem  der  siehorm  der  weile  ihn  angreift  und 


in  bewegung  tettt  Jacobsson  4, 77*,  einu  Hammers  im  mühlen- 
werk,  der  den  stiel  vor  dem  zerspalten  schützen  soll,  ebenda. 

SCHWANZRÜBE.  f.  der  feste  theil  des  Schwanzes  bei  thieren 
(z.  b.  beim  pferde)  Adelung. 

SCHWANZSAAL,  m.  in  der  baukunst,  'for  diesem  ein  grosser 
saal  zu  hinterst  in  einem  römischen  hause  vor  des  Herrn  zimmer, 
worein  diejenigen  gelassen  wurden,  welche  von  besonderer  distink- 
tion  waren.  Jacobsson  4,  77*. 

SCHWANZSÄGE,  f.  eine  kleine  säge  der  Orgelbauer,  deren 
spitze  beim  gebrauch  in  die  höhe  umgebogen  und  mit  der  linken 
Hand  festgehalten  wird,  während  die  rechte  die  säge  führt. 
Jacobsson  4,  77.     vgl.  scbwanz  2,  f. 

SCHWANZSCHILD,  n.  schild  am  schwänz  von  thieren,  so  von 
schlangen,  scutum  caudale  Nemmch  1,919. 

SCHWANZSCHLECDERER,  m.:  der  schwanzschleuderer, 
(bekanntlich  der  mann,  der  mit  einer  zweispünnigen  wasser- 
tonne über  die  straszen  fährt,  und  sie  mit  einem  drei  eilen 
langen  schlauch  aus  einem  blechernen  trichler  benetzt)  fuhr 
den  hinterbacken  meines  pferdes  nach  und  feuchtete  während 
seiner  pflicht  jene  und  mich  selbst  kühlend  an.  J.  Paul 
Schmelzles  reise  11. 

SCHWANZSCHNUR,  f.  bei  den  sammtwebern  dasselbe  wie 
rahmschnur  (s.  dies  theil  8,69).  Adelung. 

SCHWANZSCHRAUBE,  f.  die  schraube,  die  den  lauf  eines 
gewehrs  hinten  verschlieszt ,  schwanzschraube  an  der  büchse, 
Cochlea  partis  maxiUaris  sclopi  Stieler  1919,  Cochlea  m  posteriore 
parte  tormenli  vel  bombardae  Frisch  2,242'.  Adelung.  Jacobsson 
4,  77*.  Behlen  6, 198,  vgl.  schwänz  2,  f:  vermuthet  man,  dasz 
die  schwanlz-schraube  eingerostet  ist,  so  klopft  man  mit  dem 
haminer  an  das  röhr  und  die  scbwantz- schraube,  wodurch 
sich  der  rost  loszschüttert.  Üöbel  jägerpr.  4,53'; 

ich  sach  ein  (schützen,   ilei)  bat  ein  bö«z  scliwaiiiz- 
schraube  (im  trxt  schwantzstraubej,  .  . 
gab  nit  gschwind  Tewr  nach  seinem  sin, 
biss  dass  er  macht  ein  ander  drin. 

Grob  aunreden  der  schütten  in  Haupts 
zeüschrifl  3,  2ö3. 

dazu  Schwanzschraubeneisen,  n.:  ein  schwantz- 
schrauben-eisen,  womit  man  die  schwantz-scbruuben  heraus 
bringen  möge  {hat  der  waidmann  nötig).  Döbel  jägerpr.  4,  53*. 

SCHWANZSCHÜPPE.  f.  schuppe  am  schwänz  von  thieren,  so 
des  bibers,  squama  caudalis  {castoris  fibri).  .Nenn ich  1,  919. 

SCHWANZSILBE,  f.:  oder  wie  lernt  denn  der  Londner 
pöbel  ein  neues  lateinisches  wort  verstehen,  welches  durch 
nichts  inländisches  als  eine  schwanzsylbe  anglisiert  wird? 
J.  Paul  Vorschule  der  dsth.  2,  201. 

SCHWANZSPITZE,  f.  spitze  des  Schwanzes.  Campe. 

SCHWANZSTERN,  m.  kcmet  Stieler  2,50.  Kramer  dict.  i 
(1702),  697*.  Frisch  2,242',  von  Adelung  als  unzutreffende  be- 
zeichnung getadelt,  nd.  swanzstercn  Scuanhach  220*:  über  das 
thul  gott  im  himel  auch  seine  zeichen,  wenn  sie  {die  gott- 
losen) ein  Unglück  trefl'en  sol,  und  lesst  schwuntzsterne  ent- 
stehen, oder  son  und  mond  schein  verlieren,  oder  sonst  eine 
ungewönlichc  gestall  erscheinen.  Luther  3,407';  es  bat  nie- 
mals ein  comct  (scbwantz  stern)  geschienen,  der  nicht  mit 
Unfruchtbarkeit,  oder  anfallender  gietTtigcr  seuche  die  erde 
ungestecket  helle.  Cohenius  (1607)63;  der  himmel  habe  zcither 
ofTt  in  vollem  feuer  gestanden,  und  hüllen  sieb  unterschie- 
dene scbwantz -Sterne  sehen  lassen  {als  Unglückszeichen  an- 
geführt). Lohenstein  i4rmin.  1,58';  die  tausendfache  erfuhrung 
hat  es  fürlüngst  erhiirtet,  dasz  kein  scbwantz  stern  iemahls 
erschienen,  der  nicht  Veränderungen  im  reiche  und  blut- 
stUrlzungen  nach  sich  gezogen.  184';  mit  personificierung : 

80  wissen,  Uel  der  schwanzatern  ein, 
vermutlilich  auch  die  erdenleiita 
die  zwischen  um  genelzte  weite, 
wie  kann  ich  Ihnen  schreclilicli  «e}n? 

LicuTwia  4.  buch,  1.  fabel. 

im  vergleich:  leser  auf  Universitäten  wissen  ohne  mein  erio- 
nern,  dasz  jeder  professor  seine  scherze  hat,  die  er  jährlich 
oder  halbjährlich,  nach  der  mystischen  lehre  der  wieder- 
biingung  aller  dinge,  wiederbringt,  und  deren  Wiederkehr  viel 
gewisser  vorauszunehen  ist,  als  die  eines  schwantsterns. 
J.  Paul  vorsch.  d.  ästh.  3,  7.  bildlich:  mein  erbarmens-wOrdiges 
Throcicn  hat  leider!  dis  an  dem  schädlichen  schwaiilz-slerne 
{ndmliyh:)  der  fürslin  Ada  mit  unverMindlichen  sibuden  er- 
fahren. LoBKNSTKiN  Armin.  },  82*;  die  aphroditographischen 
fragmente  \on  meinem  abendstern  {dem  werk  'Hesprrus') .  ., 
der  mit  sn  merklirben  ahrrnitianfn  oder  nhwrirhungen,  ua4 
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in  einer  so  wenig  planetarischen  ellipse  um  seine  sonne  läuft, 
dasz  er  leicht,  wie  es  oft  «lern  Hesperus  am  himmel  ge- 
schieht, für  einen  haar-,  hart-  und  schwanzstern  zu  nehmen 
isL  J.  Vavl  Hesp.  xx;  mitten  in  unserer  eile  müssen  wir  uns 
doch  alle  einige  minuten  bei  den  Ursachen  aufhalten,  die  den 
verderben  drohenden  schwanzstern,  den  patrizier,  über  den 
horizont  heraufzogen,  palingen.  1,  46;  so  sind  alle  fremde 
nieerwunder  der  phantasie  (wie  dieser  sterbewahn)  nur  in 
der  phantasie  (im  roman).  aber  nicht  im  leben  erwünscht, 
auszer  einmal  auf  phantastischen  höhen;  aber  dann  müssen 
solche  schwanzsterne  sich  wie  andere  bald  wieder  aus  un- 
serem himmel  zurückziehen.  Titan  3,  2S;  ich  will  dir  den 
schwanzstern  (so  nenn'  ich  jede  digression)  halb  vorsagen. 
fltgelj.  1,144;  aber  wie  erstaunte  über  des  rektors  erhaben- 
heit  unser  paar,  das  statt  eines  blosen  gelehrten  lichts  einen 
herrlichen  schwanzstern  anzubeten  fand,  der  rektor  halte 
nämliih    eine  dreiknotige  zipfelperücke  auf.   leben  FibeU  32; 

ein  welt-kind  stöszt  sich  zwar  an  den  verlohrnen  zahn, 
und  ärgert  seioen  blick  an  eines  alten  krücke, 
es  sieht  den  silber-schlafT  vor  einen  sehwantz-stern  an, 
wodurch  ihm  sclion  das  grab  den  trauer-boihen  schicke. 

GÖNTUER  ölO; 

mög'  ein  barbaren-despot  in  stolz  sich  brüsten  und  lieber 
rurchtbnr  erscheinen,  ein  schreckender  schwanzstern; 
konige  seyu  wie  die  sonne!      Heroer  °2',6ö  Sufihan. 

SCHWANZSTIEL,  m.  bei  den  naturforschern  ein  valzen- 
ßrmiger  schwani,  stilus  caudae.  Ii.ucer  bei  Cahpe,  der  die 
bildung  tadelt  und  stielschwanz  dafür  vorschlägt. 

SCHWANZSTÜCK,  n.  stück  des  Schwanzes  von  thieren,  am 
schaanze,  der  schwänz  als  stück  betrachtet  Adelung,  schwantz- 
sluck  fleischs,  oder  die  ruhen,  offa  pinita  Maaler  36b', 
schwantzstück  Corvirüs  fons  latinit.  1  (ibeo),  133',  schwanlz- 
stücke  446*,  Schwanzstück,  ea  pars  cibi  quae  ad  caudam  est. 
an  thieren  und  antischen.  Frisch  2, 242':  der  doctor  sprach, 
von  dem  schwantzstück  {eines  ßsches)  erlaub  ich  euch  zftessen. 
Pauli  schimpf  und  ernst  loo  Osterley;  Schwanzstück  eines 
karpfens,  von  einem  rinde.  Adelusg.  bildlich,  mit  bezug  auf 
ein  bild  Hogarths :  der  alte  Westfale  war  nämlich  der  Stamm- 
halter und  die  schluszvignette  und  das  Hogartische  Schwanz- 
stück seines  ganzen  historischen  bildersaals;  nicht  einmal  in 
beiden  Indien,  wo  wir  alle  unsre  vettern  haben  und  erben, 
hatt'  er  noch  einen.  J.  Pacl  uns.  löge  l,  22 ;  das  war  die  Ur- 
sache, warum  ihn  Goethe's  Hogarthisches  schwanzstuck  eines 
Jahrmarkts  (so  wie  Shakespeare)  immer  melancholisch  zurück- 
liesz.  Hesp.  l,  76.  bei  den  büchsenmachern,  an  einer  flaschen- 
büchse  das  statt  der  schwanzschraube  am  ende  des  rohrs  befind- 
liche stück.  Jacobsso!»  4, 77'. 

SCHWANZTHIEKCHEN,  n..-  andere  (infusorien)  haben  den 
mund  am  ende,  die  hintere  Öffnung  aber  unter-  oder  ober- 
halb dem  schwänze  und  heiszen  schwanzthierchen  {ophryo- 
cerca).  Oken  5,  30. 

SCHWANZTRÄGER,  m.  porta-eoda,  porta-strascico,  strasciere, 
it.  codatario  Rramer  dict.  2  (1702),  697',  Schleppenträger  Campe 
(vgl.  schwänz  2,  a):  caudatarii  das  mögen  wir  schwantzträger 
heiszen.  Hcttei»  5,255  .büncA, 

SCHWÄNZLNG,  f.  das  schwänzen,  im  sinne  von  l,c,  superbia 
in  gressu,  faslus  in  ambulando,  ambulatio  superba,  cum  osten- 
tatiune  et  pompa  Stieler  1955,  nach  2,  b  schwänzung,  deceptio 
Steiseach  2,534, 

SCHWANZWEDELN,  verb.  mit  dem  schwänze  wedeln,  bildlich 
ton  übertriebener,  schmeichlerischer  freundlichkeit:  er  schwanz- 
wedelte als  wenn  der  hund  von  der  hochzeit  kommt  (lV«r- 
falen),  er  schwanzwedelt  wie  ein  fuchs  (vgl.  fuchsschwänzen). 
Waxder  4,421. 

SCHWANZWEDELUNG,  f.  blandimentum  canum  caudae  agi- 
taiione  Stieler  2461.    vgl.  das  vorige. 

SCHWANZWESFE,  f.  1)  die  holzwespe,  sägenfliege,  sirex 
Nem.iich  2,  1307,  wol  wegen  der  langen  legerühre.  2)  6«  Okeü 
S,8;!6  eine  Zunft  der  immen.  zu  der  auszer  den  holzwespen  auch 
dte  sehlupf-,  gaU-  und  blattwespen  gehören,  die  alle  eine  lange 
legerühre  haben. 

SCHWANZ  WIRM,  m.  l)  ein  fressendes  geschwür  im  schwänze 
des  rindviehs,  wovon  derselbe  oft  abfault.  Adelung. 

2)  eine  gattung  eingeweidewürmer  mit  einer  langen  borae  an 
einem  ende,  die  einige  forscher  für  den  schwänz  halten,  der 
haarwurm,  trichiurus,  auch  trichocephalm,  weil  andere  darin  den 
knpf  sehen.  Nemnicb. 

3)  «71«  art  flfigelwürmer,  die  in  einer  gedrückten  scheide  titit 
und  einen  besonderen  sihwanz  hat.  clio  caudala,  C\mpe, 


SCHWANZWÜRZEL,  f.  1)  die  wurzel,  der  anfang  des 
Schwanzes  bei  thieren,  tronco  della  coda  {del  cavallo)  Kramer 
diction,  2  (1702),  697',  uropygium  Nemnich:  der  nacken,  die 
Schwanzwurzel  und  die  ganze  Unterseite  sind  dunkelröthlich- 
braun.  Brebm  thierleben  2,  92. 

2)  die  hauptwurzel  des  weinstocks  Nemnich. 

SCHWANZZETTEL,  m.  der  Utile  und  hintersU  Schuldbrief 
auf  einem  gute,  der  unter  dem  nennwerie  gekauft  und  *in  auf- 
fällen verzerrt,  d.  i.  zerrissen  oder  entsiegelt  wird',  schwanzzedel 
TOBLER   402'. 

SCHWANZZIEHEN,  n.,  bildlich:  o  teuffei  hilff  jr  was 
schwantz  ziechens  hat  sij  (redent)  mit  jr  selbst  in  den  zenen. 
WiRSDSG  Calixtus  (1520)  G  2*. 

SCHWAP.  s.  schwapp. 

SCHWAPEN,  plur.  {nd.  gebiet):  wo  die  königlichen  pferde 
das  bürgerliche  rindvieh,  von  dem  sie  nur  durch  schwapen 
(gatterwerk)  getrennt  waren,  vornehm  ignorirten.  Oppermann 
hundert  jähre  l,  343;  durchlasz  in  der  Umzäunung:  man  hatte 
!  nicht  daran  gedacht ,  dasz  der  weg  durch  hachelwerk  ge- 
sperrt war.  .  .  indes  war  Claasing  geschickt,  die  schwapen 
auseinander  zu  schieben.  2, 117. 

SCHWAPP,  einen  kurzen,  klatschenden  laut  malend  (vergl. 
schwabb.  schwipp,  schwupp;  schwabhen,  schwabbeln,  schwab- 
bern, schwappen, schwappeln,  schwappern),  ebenso  schwapps; 
schwapp!  hatte  er  eine  ohrfeige  sitzen;  schwapp!  warf  er 
ihm  die  thür  vor  der  nase  zu.  auch  als  subst.  ein  schwapp, 
Schwapps  der  peitsche  u.  ähnl,:  wenn  einer  einen  schwapp, 
platzsch  ins  gesiebt  schmeiszet,  dasz  er  aller  schwappelt. 
CoRvisus  fons  lat.  (1660)  1,  33';  mit  betonung  des  überraschenden: 
heute  morgen  foderte  sie  ein  glas  wasser.  ich  bring  ihr  eins. 
Schwans  hatte  ichs  ins  gesiebte.  Hannchen  konnte  sich  des 
lachens  nicht  enthalten:  schwaps  hatte  sie  eine  ohrfeige. 
Weisze  kom.  opern  2  (176S),  1,15.  im  ablautsspiel:  er  sagte: 
dazu  brauchst  du  keinen  köpf!  und  schwipp,  schwapp,  schlug 
er  ihn  mir  ab!  Alexis  /tosen'*  164;  die  ganze  nacht  hat  es 
vor  mir  getaumelt,  wie  etwas  am  strick,  schwipp  schwapp 
schwupp.  61.     bei  einer  Schlägerei: 

schlag  her!  schwips!  schwaps!     Stoppe  Parnatz  146  (1735). 

zum  gebrauche  der  mundarten:  nd.  he  gaf  hum  'n  swap  (swaps) 
an  de  oren,  dat  't  Oapte;  kurze,  rasche  bewegung,  kurzer  augen- 
blick:  mit  n  swap,  do  was  t  förbi.  ten  Doornraat  Koolman 
3,371*;  vgl.  brem.  wb.  4,1111.  Danneil  21"'.  Mi  90'.  Pfister 
272;  schwappe,  plur.  hiebe;  schwapp  bulter.  Stückchen  butter; 
schwapp!  schwappdich!  ausruf  beim  hauen,  klatschen  oder  über- 
schwenken von  wasser  Hehtel  thür.  sjirachsch.  224 ;  vgl.  Jecht  101. 
Kleemann  20';  er  gosz  mir  e  schwapp  wasser  uffn  nischel. 
Albrecbt  20S';  a  schwops  milch.  Göptert  mundart  des  sdchs. 
Erzgeb.  44;  schwapps,  schwopps,  m.  langer,  einfältiger  kerl 
{vgl.  Schwuppe,  dünne,  schwanke  gerte)  Weinhold  89";  vgl. 
Bernd  281.  Frischeier  2, 327'.  Sallmann  mundart  in  £st{ani  27'. 

SCHWAPPCHEN,  verh.  überschwanken,  Obergietsen  von  flütsiff- 
keiten  Yilhar  376. 

SCHWÄPPDOHLE,/.  scherzhafte  bezeichnung  des  eylinderhuUs 
(weü  er  leicht  schweppt  d.  h.  kippt).  Albrecht  209*;  vgl.  schles. 
schwappe,  mutze, 

SCHWAPPE,  f.,  in  schUs.  mundart  1)  klatschende  ohrfeige, 
2)  mutze,  die  beim  aufsetzen  schwappt;  gälschwappe  {gelbmütu), 
pilt  mit  gelbem  köpfe  Weinhold  8S',  hess.  schwappe,  schwippe,  f. 
äuszerster  rand  {vgl.  schwappen,  überschwanken  von  flüssig keittn) 
Pfister  272.  in  dem  »orte  schwappenhauer,  aufschneider, 
prahler  (Klein  prov.-wb.  2, 148)  hat  schwappe  wol  den  sinn  von 
luflhieb,  s.  das  gedieht  'der  wolerfahreoe  Schleifer'  bei  Cobr- 

Opel  417: 

ihr  schwappenhauer  arm  und  reich, 
ihr  zeitungirager  und  brillenreiszer. 

SCHWAPPEL,  f.  m.:  kalte  schwappel,  'weih,  das  in  ihres 
mannes  abwesenheit  locker  lebt,  und  ihrem  gaumen  ein  fest  gibt' 
Keinwald  2,  116;  schwappel,  f.,  dicke,  corpulente  weibsperson 
Spiesz  229;  schwappel,  m.  sehr  fet'.er,  feister  mensch  Jecht  101* 
(s.  schwappein  «nd  schwabbel  sp.  2140);  nach  schwappein, 
schwatzen:  ist  ein  klappermaul,  ein  schwappel  hatt  ein  lust 
von  andren  leüten  zu  reden.   Keiscrsberg  klappermaul  A  4*. 

SCHWAPPELBACKE,  f.  dicke,  fette  backe  Kbaher  deuUch-iL 
dict.  (1702)  2,698';  s.  scbwappeln. 

SCHWAPPELBALCH,  m.,  vergl.  schwabbelbauch  sp.  2140, 
feister,  vor  fett  schwankender  bauch  Scbottel  1412.  Stieler  1962. 
Kr  AM  SB  deutsch-it.  »b.  (1702)  2,  698*, 

143* 
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SCHWAPPELEI,  ^.  geschwdtz,  5.  scliwabbelei  tp.  2t40;  nach 
schwappein,  saufen:  auf  der  schwappeley  liegen,  popinari, 
pergraecari,  asotum  esse  Stibler  1962. 

SCHWAPPELER,  m.,  s.  schwabbeler  sp.  2140;  ein  guter 
schwappeler,  ein  säuftr  Krameb  deutsch-it.  dict.  (1702)  2,  698'. 
scbwappeler,  übereilter,  utibedachlsamer  mensch  Schhid  485; 
<.  scbvappeln. 

SCHWAPPELFETT,  adj.,  seh wabbel fett,  schlotternd  feist; 
e^l.  Fromhanns  iet{5c/ir.  5, 187:  scbwappelfettes  fleisch  Khaher 
deutsch-itaU  dict.  (1702)  2, 69S';  hieriu  seh wappel fette,  f. 
ebenda. 

SCHWAPPELHALS,«»,  vor  fett  schlotternder  hals :  schwappel- 
hals  der  fetten  ocbsen.  Krkhek  deutsvh-ital.  dict.  (1102)  2,699'. 
vgl.  Hertel  tfcür.  sprocftsc/i.  224. 

SCHWAPPELICHT,  SCHWAPPLICHT,  adj.  schlotternd,  schlot- 
ternd fett  (s.  schwappein  und  schwabbelicbtsp.  2140):  schwappe- 
licht, crassescens,  sueci  plenus,  habitior,  it.  temulentus,  vinosus, 
vacillans,  titubans,  ut  ebrii  solent  {vgL  scbwappeln,  saufen); 
schwappelicht  werden,  aqualiculum  alere;  schuappelicbte  sau, 
stu  saginala,  obesa  Stieler  1962;  scbwappelichte  brüste,  scliwap- 
pelichter  bauch,  schwappelichter  hintern.  Kramer  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,  698';  scbwapplicht,  sehwupplicht,  scbwüpplicbt, 
schwankend  ekel,  übel  Wein  hold  89'  (mir  ist  so  schwapplicht 
im  magen);  vgl.  Reinwalo  2,  116. 

SCHWAPPELIG,  SCHWAPPLIG,  adj.  wie  das  vorhergehende 
wort,  weich,  schwammig,  aufgedunsen  Spiesz  229;  scbwapplich, 
dick,  feist  Keller  idiot.  d.  thür.  waldgeb.  42;  der  bauch  ist  mir 
so  schwappelig,  er  ist  leer,  ich  habe  das  bedürfnis  zu  essen  Bernü 
281.  vgl.  ScHMiD  485;  hier  auch:  übereilt  im  reden  und  handeln, 
t.  schwappein. 

SCHWAPPELIREN,  verb.  mit  fremder  endung  ßr  scbwappeln, 
saufen  bei  Kramer  deu<sc/i-tta<.  dtc<.  (1702)2, 6d8\ 

SCHWAPPELN,  verb.  (s.  schwabbeln  sp.  2141),  Weiterbildung 
lu  schwappen,  eigentlich,  plätschernd  anschlagen,  plätschernd 
überschwenken  von  ßüssigkeilen.  von  hier  aus  entwickelt  sich  die 
bedeutung  in  mannigfaltigster  weise,  das  wort  ist  in  volksthüm- 
licher  spräche  weit  verbreitet:  an  oder  über  den  rand  eines  ge- 
fäsies  schlagen  Schm.  2,  643;  vgl.  Klein  prov.-wb.  2,  J48.  Spiesz 
229.  Kehrein  1,372;  das  scbwippell  und  schwappelt.  Bernd 
281;  vgl.  Hertel  224.  Seiler  26g'.  Schröer  2()5*.  Kramer  Bistr. 
dialect  122;  verscbwappeln.  verschütten  ebenda;  vgl.  Klein  a.a.O.; 
fisch  im  wasser:  disen  aller  grüsten  congrum  lasz  ein  wenig 
in  dem  wasser  schwaplen.  Terenz  106' (1499);  das  glas  ge- 
sebwappelt  voll  einschenken.  Kramer  deutsch-tlal.  dict.  (1702)  2, 
698';  vgl.  Klein  prov.-wb.  2,  148.  Schmid  4S5.  Bernd  281.  Schröer 
205';  dasz  der  keller  am  morgen  gescbwappelt  voll  wasser 
war.  Stmpl.  3,  89 ,  14  Äurs.  von  weichen  körpern:  schwappen, 
scbwappeln.  ut  ventres  ampli  et  pingues  motare  Schottel  1412; 
scbwappelen,  crassescere,  concuti,  quassari  Stieler  1962;  vgl. 
ScBMELLER  2,  643.  Sartorius  149.  Kehrein  1,  372.  Hertel  thür. 
spraehsch.  224.  Jecbt  lOl';  es  schwappelt  mir  im  hauche.  Klein 
prov.-wb.  2,  US;  wenn  einer  einen  schwapp,  platzsch  ins  ge- 
sichl  scbmeiszet,  dasz  er  aller  schwuppelt.  Corvinus  ^on»  Mt. 
(1660)33*;  taumeln,  wanken  eines  betrunkenen:  er  schwapled. 
Seiler  266'.  freier:  schwappein,  unstät  sein  Schmid  485;  wir 
sollen  nit  all  beymiicheyteii  guttes  erfundeln,  die  treyliait 
gottes  abmalen,  das  hinimelreycb  durscbwappcin,  der  engel 
and  heyiger  stapflen  zelen.  quelle  bei  Schmid  o.  a.  o.  von  der 
xuertt  angeführten  bedeulung  aus  erklärt  sich  leicht  die  Verwen- 
dung im  sinne  von  hastig  in  sirh  schwenken,  fressen  und  be- 
sonders saufen  u.  d.:  schwappein,  in  eyl  fressen,  tuburcinari, 
raptim  comedere  Calepin.  dict.  (1570)  158) ;  scbwappeln,  saufen, 
sich  bescbwappeln,  tuburcinari  Stieler  1962;  sein  geld  ver- 
scbwappeln. Krämer  deutsch-ttal.  dict.  (1702)  2,  69«';  scbwappeln, 
locker  leben  in  essen  und  trinken  Reinwald  2, 116;  vgl.  Schm. 
3,643.  Schröer  289*;  und  dieser  auch  eiomahl  seinem  scbwap- 
peln nachgegangen  war.  Salindt  Itl; 

auf!  bringet  wein! 

hier  mu*t  getchwappelt  leyn.    Filioor  WUi»kinden  U  t*. 

«Olli  gerduuh  des  plätscherns  ausgehend  für  schwatten:  scbwap- 
peln, schnell  und  unverständlich  sprechen  Schmid  4H5,  gedanken- 
u$  reden  Hertel  rAör.  ipracAicA.  224;  sie  wil  scbwappeln  und 
tcbwetzen  wai  ir  inn  dai  roul  kuinpt.  Kbiskrbbrri;  emeis  86' 
(!»»«):  prie»i«r,  die  ire  gezeit  on  alle  inwendige  begird 
•cb  hin.  LuriKa  auil.  des  vater  unser  i. 

IKR,  m.  tehwäluT  Hehtkl  thur.  spraehuh. 
tu,  t.  »tiiwjjiiHiii  und  «chwabbelpeter  ip.  3141. 
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SCflWAPPELSCHWÄBLE,  n.;  schwappelscbwäble,  die  eim 
ein  nusz  vom  bäum  scbwetzen.  Fischart  Gary.  17';  die  Scliwaben 
gelten  als  geschwätzig,  s.  Schwabe  3,  sp.  2144. 

SCHWAPPELÜNG,  f.,  zu  scbwappeln  gebildet  (t.  dieses): 
obesitas,  opimitas,  pinguedo,  schwappelung  der  fetten  ochsen, 
alias  die  wamme.  Stieler  1962. 

SCHWAPPELVOLL,  adj.  und  adv.,  lum  überlaufen  voll 
(».  scbwappeln  zu  anfang):  scbwappel-  ö  geschwappeltvoll. 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,698'. 

SCHWAPPELWANST,  m.;  schwappe!- wanst,  fettwanst 
Kramer  a.a.O.;  vgl.  scbwappelbaucb. 

SCHWAPPEN,  verb.  {vgl.  schwabben  sp.  2141),  eigentlich  von 
ftüssigkeiten,  plätschernd,  klatschend  anschlagen,  überfliessen  {da- 
neben scliwippen,  schwuppen),  über/lieszen  machen,  übergiesien, 
überschütten;  von  unfesten,  schwammigen,  weichen,  fetten  massen, 
schlottern,  schwanken  u.  dhnl.;  schwuppen,  schwankend  an  oder 
über  den  rand  des  gefdszes  schlagen  Schm.  2, 643 ;  mit  geräusch 
hin  und  her  schwanken,  klatschend  schlagen  Weinbold  88'; 
schwankend  an  den  rand  schlagen  Jecht  lOl';  dasz  das  wasser 
über  den  brunnen  heraus  schwappet.  PalTotnos  Katxenveit  Ee,*; 
umgelautet:  schwappen,  überlaufen,  geschwappte  voll  Hertel 
thür.  sprachsch.  224;  schwappen,  plätschern  im  wasser  Kramer 
deutsch-it.  dict.  (1702)  2,698*;  schwanken  eines  schiffes:  gleichwie 
ein  schiff  auf  einem  geringen  flusz  sicherer  ist,  dann  das  in 
den  meereswellen  schwappet.  Barth  weiberspiegel  G5'  (1565). 
übergtesun,  überlaufen  lassen,  verschütten:  mit  dem  wasser  etc. 
im  tragen  schwappen.  Kramer  a.  a.  o.;  das  wasser  unnützlich 
versch Wappen.  698';  sich  beschwappen,  sich  durch  überschütten 
nasz  machen,  ebenda;  verschwüppen  Hertel  a.  a.  o.;  von  flüs- 
sigem golde:  ehe  dann  es  darauf  erhärtet,  so  stosz  mit  der 
kluft  gemach  an  die  cappeln,  das  das  gold  darin  schwapt 
und  zittert.  Laz.  Erker  beschr.  aller  erzt  (1580)  87*;  von  schwam- 
miger masse:  schwappen,  motari  prae  pinguetudine  seu  obesitate 
Stieler  1982;  schwappend  für  fette  Kramer  2,  698';  Sumpf- 
boden schwappt  einem  unter  den  füszen.  schwanken,  wanken 
eines  berstenden  mauerwerkes: 

und  es  bebt'  und  wippt'  und  wiegte, 

und  68  schwaniii'  und  schwappt'  und  ichwauinelt', 

und  es  lireiicht',  es  risz.  zersplisz, 

ritz  an  ritz,  die  mauer  rings. 

Imhibhann  12,  80  Boxberger. 
sittern  des  hersens: 

mich  däucht,  ich  böra  gar, 
wie  euch  das  herz  im  leibe  scbweppe. 

Wieland  21,36  Vwhe  tim  /i«6a  3,248). 

wie  schwabbeln,  scbwappeln,  in  sich  schütten,  in  sich  giesien: 
schwappen,  stark  trinken  Klein  prov.-wb.  2, 148;  er  kann  weid- 
lich schwappen.  Krämer  2,  69»'.     klatschend  schlagen: 
die  mühlen  die  lilappen, 
die  knappen  die  scnwappen  (hanlieren  mit  ijeräutch). 

P.  Flimino  666,  13  Lappenhem. 
der  laut  des  schlagens  wird  mit  schwapp,  scbwapps,  scbwapp- 
dich  bezeichnet;  er  bekam  einen  hieb,  das  schwappte  nur  so. 
Bernd  282;  mit  nasser  wasche  einen  an  den  köpf  schlagen  Fischer 
mundart  im  Samlande  153;  vgL  Hertel  thür.  Sprachschatz  224. 
Spiesz  23();  schwäpen,  schlagen,  stidasz  es  klatscht  und  nack- 
hallt  Frohmanns  zeitschr.  c,  482  {Lippe). 

SCHWAPPENÜIG,  s.  scbwabben.lig  sp.  2142. 

SCHWAPPENHAUER,  m.,  s.  schwappe. 

SCH WAPPERBAUCH.  m.;  pantices.  schwapperbflucbe,  ventres 
ampli  CoRTiNUS  fons  latiniL  (1660)  46l';  zu  schwappern,  vgL 
scbwappelbaucb. 

SCHWAPPERMENT,  n.,  entsteUt  aus  sacrament  (vgl  schlap* 
perment): 

ich  wolt  jbr  beym  schwappermeni  reiben  die  «chwarl«. 

Loiitu  3. 1 211,34. 

SCHWAPPERN,  verb.,  zu  schwappen  gehörige  btldung  (sieht 
dieses  und  scbwabbcrn  sp.  2142),  von  ßüssigkeiten,  mü  gerdusch 
an  den  rand  schlagen,  überschwanken;  üherscliwanken  machen, 
verschütten;  von  schwammigen,  festen  massen,  sich  zitternd  be- 
wegen {besonders  unter  druck  oder  schlag)  Kbbrein  1,373.  Berno 
281.  SöHNS  Parias  76.  Frommanns  zettschr.  6,  174.  S,  133.  um- 
gelautet: schwttppern,  von  flussigkeilen,  die  im  gefän  schmanktni 
über  den  rand  schlagen;  verschwiippfrn,  etuas  überlaufen  lasten 
{heim  plOliltchen  ruck  scbwuppl  die  ßussigktit  über,  beim  iiUern 
icbwapperts);  geschwilpperte  voll,  voll  zum  überlaufen:  dem 
feisten  xcbweppvrl  der  bauch  Alrrrcrt  2üti';  vgl.  Gkpkkht  mund- 
art des  Erigcbirges  42.  Bernd  2ki.  Frumhanns  MdcAr.  2,  U8 ; 
im  ichlenifhen  schwappcni  auch  im  sinne  von  schwatun  (vgl» 
scbwappeln)  Weinbold  m'. 
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SCHWAPPICHT,  adj.  sehteankend  («.  schwappen):  auff  einem 
brücbicbten  und  schwappicbten  erdreich.  quelU  in  seiUchr.  f. 
deutsche  phüoL  20,  4i»9. 

SCHWAll,  SCHWÄRE.  m.«n<6r«müchefcup/>rfflflnsf;schwaar, 
teruncius  Bremensis  Apiv.  gloss.  (1728)489.  360  gehen  auf  den 
thaler  Jacobssok  1, 2S5'.  5  swaren  machen  einen  groten  (früher 
hieszen  diese  grote  sware).  brem.  wb.  4, 1113;  vgl.  Schilleb-Lübben 
4, 485';  jeden  schwären  dreimal  umwenden,  ehe  man  ihn  aus- 
gibt, ist  probat.  Oppehmarn  Aund«rtjaAre  1,371.  lu  nd.  swär, 
schwer,  vollwichtig. 

SCHWAB,  m.,  ottcft  der  schwären,«!.,  die  schwäre,/'., 
eitrige  beule,  geschwulst,  eitrige  wunde  u.  ä.,  geschwür  (s.  dieses 
und  schwären);  ahd.  swero  zeigt  eine  umfassendere  bedeutung 
und  bezeichnet  krankheit,  körperlichen  schmerz  überhaupt  (Graff 
6, 88s),  entsprechend  seiner  Verwandtschaft  mit  schwer  (ahd.  sväri) : 

subt  Job  suero  manager.    Otfbid  5,23.151; 

ebenso  suero,  dolor  in  den  glossen  Lips.  (Hetre  kleine  altnd. 
denkm.  65,  873),  mhd.  swer  {schwächet  m.),  schmerz,  krankheit, 
daneben  aber  schon  in  verengter  bedeutixng  für  geschwulst,  ge- 
schwür. mhd.  wb.  2,2,809'.  Lexeb  mhd.  wb.  2, 13b2.  Schmeller 
2, 645,  apostema,  swer  Dief.  gloss.  41*,  ulcus,  swere,  eyn  sweren, 
schwer  625*;  geschwäre,  abscessus,  apostema  Dasvpodius;  nmd. 
swer,  swere,  geschwür,  geschwulst  Schiller-Lübben  4,  491^,  nid. 
zweer  Fbanck  et,  woordenb.  1229.  schwär,  geschwär,  ulcere, 
clou  HcLSiL's  did.  (1616)  292",  vgl.  Schottel  1412;  geschwär,  n., 
schwären,  m.  Stjeler  I9s8,  vgL  Krämer  2,699';  bei  Steinbacb 
in  folgenden  formen:  schwär,  m.,  schwär,  m.,  schwier,  m., 
schwur,  m.  2,553;  der  schwären  ädeluwg  (daneben  mund- 
artlich das  schwär);  der  schwär,  der  schwären,  die  schwäre 
Campe;  der  schwer,  schweren,  geschweren,  das  geschwer 
ScHM.  2,  &15;  schweren,  m.  Schrüer  205':  zuo  ainem  swern 
oder  zuo  ainem  apostem.  Megenberg  96,7;  swern  ...  under 
den  üehsen.  110,20;  Lazarus,  der  lag  für  seiner  thür  voller 
schweren.  Luc.  16,20;  ducb  kamen  die  bunde  und  lecketen 
jm  seine  schweren.  21;  der  schwär  ist  noch  nicht  reif,  und 
ist  noch  zu  hart  und  roh.  Lgther  briefe  i,b2Z;  sie  bett  aber 
vielmal  die  harten  schwern  mit  gebrahten  zwybelen  auf- 
geweicht und  den  eyter  herausz  gezogen,  üirchbof  wendunm. 
1, 147  Osterley; 

die  tborheit-wunden  stincken. 
die  schwere  gebeo  auff.    Flbiing  ged.  (1666)  19; 
so  wenn  der  arm  eatbreDot  und  die  erhitzten  schweren, 
das  lebend-faule  Qeiscb  als  rinnend  wachs  auffzebreo. 

A.  Grtpuics  1,215  (1698); 
dort  in  Abrahams  schosz 
gilt  mehr  ein  eitrich  schwer,  als  wol  ein  göldner  klosi. 

Lo6Aü  1,204,43; 
verbergt,  verbergt  die  blosie  büfte! 
ein  Jeder  scbmisz  ein  giTt'ger  scbwär!    Lkssinc  1,93; 
es  tobte  nun  der  puU  nicht  mehr; 
das  fieber  war  verschwunden, 
auch  ging  hinweg  die  böse  schwär'. 

OvERBECK  ged,  255; 
hinaus  den  eiter  aus  der  menschbeit  schwäre. 

LüDwic  4,334  (1891). 
jemandem  den  schwären  aufstechen,  ihm  zeigen,  wo  er  gefehlt 
hat  Adelong; 

der  affter-welt  den  scbwär  des  irrtbums  aufzustechen. 

GÖNTBia  418; 

wie  ich  mich  und  andre  straffe,  also  stach  ich  dir  den 

schwär.    866. 

*d.  ick  will  ämm  de  swärn  uppdrück'n,  tcA  will  ihm  seine 
ithwächen  vorhalten  Danneil  279';  das  stQck  auf  Winckelmann 
gefällt  mir  nicht,  es  gehört  mit  zu  denjenigen,  welchen  ich 
ia  meinem  aufsatz  über  die  populäre  poesie  den  schwähren 
aufdrücken  werde.  BCrger  briefe  1,275  Strodtmann.  in  ähnlicher 
Anwendung:  der  abt  mochte  nit  leiden,  dasz  im  der  cardinal 
an  <ien  schweren  grieffe  (eine  wunde  stelle  berührte,  eine 
ftinUehe  sache  vorbrachte).  Kibcbhof  wendunm.  1,  482  Osterley. 
muh  tonst  bildlich: 

verdriesien  würd'  euch  mein  gescbick, 
wie  es  mich  schlug  mit  kummerschwären. 

RÜCKIRT  (1882)  11,310. 

SCHWABBELIG,  adj.  schwindlicht  Hertel  thür.  sprachtch.  224. 

SCHWAHBELhOPF,  m.:  ein  scbwarbelkopf,  der  zu  nicbu 
recht  brauchbar.  Pestalozzi  12,427;  eigentlich  wol  wirbelkopf, 
tgl.  alth.  suarp,  gurges;  suirbil,  vortex,  revolutio  Graft  6,897; 
mhd.  swerben,  wirbeln  mhd.  »fr.  2,  2, 814* ;  schwirbeln,  schwur- 
bein,  wirbelnd  sich  bewegen  Scbm.  2, 647;  nd.  swarven,  herum- 
schwärmen brem.  wb.i,  1114.  TER  Doobhiaat  KootMA.i  3,373'. 
i.  das  folgende  wort. 
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SCHWABBELN,  verb.  'm»<  heiszhunger  heim  essen  zugreifen, 
andern  die  speisen  gleichsam  vor  dem  maul  weg  tu  sich  raffen 
Staliier  2,  360;  vgl,  ahd.  suerban.  extergere,  gasuerban,  appre- 
hendere  Graff  6, 896;  goth.  svairban.  schwarben,  heu  von 
links  und  rechts  lusammenharken ;  schwarbwalm,  eine  auf  diese 
weise  zusammengeharkte  reihe  heu;  ausschwarben,  ausscharren, 
rein  aufputzen,  scb  warbete,  f.  scharricht  Stalder  a.  o.  o.; 
züsamen  schwarbleten,  farrago  Maaler  366'. 

SCHWÄREN,  verb.  eitern,  schwellen,  in  älterer  spräche  starkes 
verbum  mit  umfassenderer  bedeutung;  in  gleicher  weise  ist  die 
bedeutung  von  schwär  (s.  dieses)  in  neuerer  spräche  eingeengt: 
ahd.  sweran,  prät.  swar,  schmerzen,  schmerz  empfinden  Gbaff 
6,888;  mhd.  swern  mhd.  «b.  2,  2,  SOS';  ndten  der  allgemeinen 
bedeutung  tritt  hier  die  im  nhd.  herrschende  schon  bemerkenswert 
hervor,  z.  th.  in  syntactischen  fügungen,  die  der  späteren  Sprache 
verloren  gegangen  sind,  s.  a.  a.  o.  sp.  S09*  unter  3;  Lexer  mhd. 
handwb.  2, 1362.  Schm.  2 ,  644.  die  alte  allgemetnere  bedeutung 
weist  auf  den  Zusammenhang  des  Wortes  mit  schwer,  ahd.  swäri, 
mnd.  sweren  in  stori^r /lexion  Schiller-Lürbes  4,  49l';  neund. 
swärn  Dahneil  218";  nid.  zweren  Fbasck  etym.  «oordenb.  1232. 

die  Schreibung  schwären  (schon  bei  Keisebsberc,  s.  unten  den 
beleg;  erschwären,  suppurare  Dasvpodils)  verdrängt  älteres 
schweren,  scbweeren :  schwären,  apostumer  Hülsiüs  dict.  (1616) 
292';  ebenso  Scbottel  1412;  schwären,  daneben  schwüren  (wol 
nach  der  form  er  schwüret,  gebildä,  vgL  unten  bei  Scbm. 2, 
644  schwiern  neben  schwern ;  Scböpf  661  verzeichnet  g'schwier'n, 
ebenso  Lexeb  scbwirn  229)  Stieleb  19S8,  vgl.  Krämer  dict.% 
699'.  Steirbach  schreibt  schweren,  das  er  stark  ßectiert  und 
schwären  mit  schwacher  flexion  2,  553.  die  starke  flexion  des 
verbums  weicht  nur  sehr  langsam  der  schwachen,  mundarüicli 
bleibt  sie  z.  theil  lebendig;  starke  formen  des  indicatits  präsentis: 
übel  gewonnen  gut  schwiert  ...  zu  den  äugen  und  nageln 
heraus.  Lehma;«!«  21  ; 

dj  dir  dj  wund  nit  schat  noch  scbwirt. 

ScHWABTXBMBEie  124'; 
kalck,  der  schwiert  jbm  ausz  der  baut. 

LocAC  3, 170. 90. 

Stieleb  fiectiert:  ich  schwäre,  du  schwürest,  er  schwüret  198S ; 
vgl.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, 699'.  ich  schwere,  suppuro, 
in  pus  abeo,  du  schwirst,  er  schwirt  Steisracb  2,553:  dagegen 
bei  Adelchg  schwach:  der  finger  schwärt  mir.  mundartlich  ist 
die  starke  form  erhalten:  der  ünger  gschwirt  Schm.  2,  &44. 
starke  formen  des  prät.:  ich  schwur  (so  schon  im  mhd.  swuor 
neben  swar),  geschworen  Stieleb  1988;  ich  schwüre,  geschwo- 
ren Kramer  dtcf.  2,  699*;  ich  schwere,  ich  schwor,  geschworen, 
daneben  ich  schwäre,  part.  prät.  geschwäret  Stei."«bach  2,  553; 
schwären,  ich  schwor,  geschworen  (das  prät.  schwur  wird 
als  veraltet  bezeichnet)  Adelung;  schweren,  präter.  schwach  schwe- 
ret,  part.  stark  und  schwach  geschworen  und  geschwert  Scbm. 
2, 644.  in  der  neueren  Schriftsprache  erscheint  das  wort  xiem- 
lich  selten,  die  schwachen  formen  werden  im  schriftgebrauehe 
vorgezogen. 

die  freiere  anwendung  schmerzen,  schmerz  empfinden,  die  das 
verbum  im  mhd.  noch  zeigte,  verschwindet  zu  gunsten  eines  ein- 
geengten gebrauchet;  bei  einer  stelle  wie  der  folgenden  ist  nicht 
zu  erkennen,  ob  mhd.  swern  oder  mhd.  swsren  vorliegt: 

Scberjbmdenbart,  und  Schlapp  sein  knecbt, 
Terstunden  sich  umbs  weltlich  recht, 
als  stricken,  galgen,  räddern,  fewr, 
und  kundten  sonst  viel  abenihewr, 
nnd  das  eim  kein  lan  nimmer  schwert, 
da  warn  sie  uberausz  gelert. 

E.  Albkics  fabeln  44,  99  neuämckf 

(eine  zornige  mutter)  wünschet  jm  (ihrem  kinde)  die  trfiszen, 
oder  sunst  büszes  .  .  .  jr  wer  aber  von  grund  ires  bertzen 
leyd,  d;  jm  solt  ein  finger  scbwSren  (wehe  tkun,  oder  schwären  ?), 
ich  will  geschwigen,  das  jm  semlicbs  solt  widerfareo.  Kemebs- 
BEBC  posL  (1522)  2,  58. 

im  sinne  von  anschwellen: 

wil  eime  der  budel  tu  ser  swern, 
er  und  enet  griffen  in  den  polst 
und  legen  im  neder  die  geswolst. 

1/.  stdillfchroii.  17,317,18. 

im  gewöhnlichen  gebrauche  der  neueren  spräche  eingeengt  auf 
eitrige  Vorgänge:  die  wunde  schwüret,  vulnut  tuppurat,  in  pus 
vertitur  Stieleb  1988;  es  ist  alles  underscbworen,  ulcus  pütu- 
lente  limosum  est;  der  nagel  ist  ihm  abgeschworen,  unguis 
exulceratione  districtut  est;  ausschwären,  exukerare;  arzeneyen, 
die  ausschwären  machen,  ebenda;  einen  geschworenen  Qnger 
haben;  der  dorn,  der  Splitter  muss  endlich  heraus  schwären; 
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eine  schwärende  geschwulsU  Krames  deuUch-itaL  dict.  (1702)  i, 
699;  das  äuge  ist  ihm  heraus  geschworen.  Adelung; 

die  hellküchlein  Trist  er  gar  gern, 

die  im  noch  wern  ausz  dem  leib  scbwern 

durch  lipperleia  odr  Wassersucht, 

Atrkr  2591,15  Keller; 

krank  an  schn-irender  wunde  vom  bist  der  verderblichen 
natter.    Voss  liias  2,7:23; 
der  tyrann, 
dess  name  schon  die  zung'  uns  schwären  macht. 

Shake»peiire  Macbeth  4, 3 ; 

sie  {die  haare)  schwuren  aus,  und  die  wurzeln  derselben  waren 
voll  eiters.  Hamann  1, 164  (1821).  im  bilde:  wenn  die  wunde, 
die  ihm  deine  äugen  geschlagen  haben,  zu  schwären  anfängt. 
WiEi.AND  13,61  (nachlasz  des  Diogenes  17);  freier: 

dem  schw.lri's  ira  herzen, 
so  fröhlich  er  auch  thut.    Hebbel  i189I)  5,26. 

in  aclivem  sinne,  eiterung  erzeugen:  {den)  schwärendea  Wider- 
haken .  .  aus  der  wunde  zu  reiszcn.  Heyse  par.  3, 67; 

da  ich  im  garten  schlieT.  .  .  . 
beschlich  dein  olieim  meine  sichre  stunde  — 
mii  :>ari  verHucliien  biUeulirauts  ira  (läschchen, 
und  iräurdt'  in  den  eingang  meines  ohrs 
das  schwärende  getränk.      Shakespeare  Hamlet  1,5. 

SCHWÄKECHT,  adj.:  ulcerosus,  suerechl  Diefenbach  novum 
gloss.  384'. 

SCHWÄRENPFLASTER,  n.  emplastrum  Saturninum  expertum 
Stiei.er  500. 

SCHWAKGELN,  r«-&.  wanken,  taumeln;  scbwarkeln,  schwer- 
keln  Schöpf  65s.  Lexer  kämt.  wb.  229. 

SCHWARGEN,  verb.  aus  Keisersberc  hei  Frisch  beruht  auf 
einem  lesefehler,  s.  Scherz-Oberlir  1459  und  unten  scbwaltigen. 

SCHWÄKICHT,  SCHWÄRIG,  adj.  Htrig,  eitrig  geschwollen: 
schwürig.  schwang,  ukeroso  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2, 
«99'.     vgl.  schwär,  schwären  und  schwielig. 

SCHWARK,  m.  n.  als  niederdeutsch  bei  Adelung  und  Campe: 
1)  dicke,  schwane  regen-  oder  gewilterwolke ;  regensciiwark, 
gewitterschwark. 

2)  ein  schwärm  von  bienen;  swaark ,  ein  dickes  regengewölk 
Däbnert  4'5';  swärk,  kleine  regenwolke  Uanneil  52';  swerk, 
gewitlerwolken  Mi  90*;  et  es  en  swark  {dunkles  gewülk),  an  der 
locht;  et  es  en  swark  {nebel)  im  grunne.  Woeste  265'  {als  m.); 
als  n.  bei  teh  Dournkaat  Koolman  3,  372';  schwaark,  aufziehende 
dunkle  regen-  oder  gewilterwolke  Schemionei  Eibingsche  mund- 
arl  37;  als  fem.  im  freuszischen:  schwark,  schwärk,  schwärke, 
scbwerk;  gewiiter-,  wind-,  laufschwark  {eilende  regenwolke) 
Friscbbier  2,  327'.  nid.  zwerk,  wolkiger  himmel,  wölke  Franck 
etym.  woordenb.  1233;  mnd.  swerk,  swark,  ßnsteres  gewölk 
ScHiLLER-LtJBBEN  4,492';  o//s.  giswcrk,  ßnsternis,  schwarze  wöl- 
ken; ebenso  ags.  gesweorc.  auch  auf  hoch d.  gebiete  war  früher 
eine  hierher  gehörige  bildung  vorhanden:  mhd.  swerc,  n.,  swarc,  m. 
dunkUt  gewölk  mhd.  wb.  2,  2,  815.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 133!). 
1362;  ahd.  gisuuerc,  n.  Graff6,897.  abgeleitet  von  suercan, 
finster  werden.  $.  schwarken. 

SCHWARKELN,  s.  schwargeln. 

SCHWARkEN,  verb.  als  nd.  bei  Adelung  und  Campe:  schwar- 
ken, vom  aufziehen  eines  dicken  gewölkes;  swurken,  bcsworkeii, 
part.  präL  besworked,  sich  mit  dickem  gewölke  überziehen  brem. 
»fr.  4, 1132;  uppswärkn,  vom  aufsteigen  dunkler  gewilterwolken 
Darreil  218';  vgl.  Frischbier  2,  32*'; 

ml  swaant,  dal  to  nacht  wol  en  w&der 
upswarkt.       Voss  2, 151; 

vgU  at.  swerkan,  agt.  sweorcan,  finster  werden  {übertragen  im 
sinne  von  traurig  werden),  ahd.  geswurken,  nubilus  Graffü,  897. 

SCHWÄRKRALT,  n.  tcabiosa  arvensis,  schwär-,  grindkraul, 
gilt  als  heilkräftig  für  kratze,  räude  u.  ahnl.  Nemnicb;  Knautia 
arvensis  Fritzel-Jesskn. 

SCHWÄRLEIN,  n.,  dim.  tu  schwär:  schwärieio,  u<««icuiKiii 
Stielkr  1988. 

SCHWÄRM,  IN.  examen,  agmen,  turba;  ags.  swcarm,  mnd. 
swarm,  ahd.  suaram,  suarni,  mhd.  swarin,  etne  zunächst  nur 
auf  weägermamtchem  boden  begegnende  bildung  zu  einer  würzet 
auf  lautmalendem  gründe,  der  auch  sciiwirren  («.  d.)  und  das 
nur  einmal  vorkommende  sp<iternordnche  svarra  rauschen,  wim- 
meln, schwärmen  (Vir,>ci«Rür(  (i06')  angehört,  und  die  in  doppeltem 
ttnne  auftritt:  der  concrete  etner  schwärmenden  menge  ist  der 
früher  btztuglt,  der  abitracte  des  schwärmen»,  tusens  erscheint 
rrit  später,  terbreilet  sich  ober  über  da%  wextgermanuche  hinaus 
in  das  Jüngere  Horditch$  (starmr  a  tumuU  Vicrustoi«  a.  a,  •.); 


schwed.  svärm,  ddn.  sverm  haben  die  erste  deutsche  bedeutung 
angenommen,  dasi  ein  in  dieser  gebrauchtes  schwalm  nicht 
notwendig  nebenform  zu  schwärm  sein  musz,  daritber  vgl.  oben 
sp.  2195. 

1)  schwärm,  schwärmende  menge,  a)  beim  ersten  vorkommen 
des  Wortes  bezogen  auf  die  summende  bienenschaar :  ags.  examen, 
svearm,  multitudo  Haupts  ztschr.  9,45*';  ahd.  examina,  suarama 
Steinmeyer  ahd.  gl.  2,396,73;  examen  suarm  l,  3b5,  59;  mhd. 
nhd.  examen  swarem,  suarm,  swarm  bine  Üief.  214*;  examen 
eyn  schwärm  der  immen,  bienen,  oder  wespen  Dastpodius; 
schwärm  ymmen,  examen  M aaler  366';  als  technisches  wort  der 
bienenzüchter  bis  jetzt  lebendig  geblieben,  verdeutlicht  als  bienen- 
schwarm,  näher  bestimmt  als  haupt-,  vor-,  nach-,  doppel-,  not- 
schwarm,  vgL  auch  bettel-,  hungerschwann;  ir  gepurt,  die  si 
{die  bienen)  pringent,  ist  in  allen  gemain,  wan  si  pringent 
ainen  jungen  swarm  all  mitenandcr.  Mecenrerg  2S8, 1 ;  wenn 
sich  aber  die  schwärm  inn  baumlücher  setzen.  Sebiz  301; 
der  junge  schwärm  im  stock.  302;  dasz  die  schwärme,  die 
von  trinitatis  an  bis  auf  S.  Petri  und  Pauli  gefallen  gut  sein. 
Höfler  ftienenfeunst  (1614)  128;  der  erste  schwärm  eines  jeden 
Stocks  bat  nur  einen  weisel.  Coler  hausb.  (1640)  409; 

so  sumsen  dichter  schwärme  bienen  aus 
dem  hohlen  Telsen  immer  mehr  und  mehr 
hervor.  Bcrgrr  150'  (//.  2, 119); 

wie  wenn  scharen  der  bienen  daherziehn,  dichtes  gewimmeis. 

aus  dem  gehöhleten  fels  in  beständigem  schwärm  sich  erneuernd. 

Voss  //.  2. »8; 

plur.  schwärmen  statt  schwärme:  dieweil  sie  {die  bienen)  aber 
zu  solcher  zeit  das  merertheyl  junge  schwärmen  machen  und 
hekominen.  Sebiz  300;  die  neue  binkörbe,  welche  man  für 
die  jungen  oder  neue  schwärmen  will  gebrauchen.  302;  die 
jungen  schwärmen  sitzen  am  liebsten  auff  den  klee.  Hsrr 
feldbau  (1556)  129'. 

b)  in  weiterer  anwendung  aber  auch  von  einer  schwärmenden 
menge  in  mannigfacher  art,  deutlich  von  der  engern  bedeutung 
des  bienenschwarms  ab  ausgebildet:  schwärm  von  wespen,  bum- 
meln, hornissen,  Insekten,  fliegen;  ungezieferschwarm ,  i«je- 
ctorum  nimbus  Stieler  1951; 

wie  wenn  schwärm  bei  schwärm  dichtwimmelnde  (liegen  im 

sommer 
durch  die  ländliche  hätte  des  Schäfers  irren  und  schwirren. 

UÖR6KR  200'  (/(.  2,469); 
ein  riiier  wollte  zu  dem  könig  reiten, 
und  unterwegs  begegnet  ihm  ein  schwärm 
von  hornissen,  die  fallen  auf  sein  ross. 

ScHiLLH  14,392  (Teil  4,3); 
im  bilde:    komm,  o  frühling,  aber  doch 
nicht  just  meinetwillen  j 
denn  zum  glücke  fang  ich  noch 
keinen  schwärm  von  grillen. 

GöcKiMGK  tieder  tweier  lieb.  (1779)  ti9; 
du  möchtest  dich  allein  auf  rosen  wiegen. 
es  geht  nicht,  herz,  du  muszt  den  schwärm  ertragen, 
wo  zucker  ist,  versammeln  sich  die  fliegen.     Höckrrt  312; 

der  schwärm  li.schen,  ein  schar  und  gezöck,  piscium  examina 
Maaler  366';  so  sind  die  menschen  der  vorzeit  gese'ligen 
vögeln  ähnliib,  bei  denen  zuweilen  erst  der  schwärm  eine 
lebendige  und  fertige  einlieit  darstellt.    Freytag  bilder  l,  18; 

ein  vogel  aus  Cannria 
liesz  einst  in  deutscher  luft  sich  nieder; 
gleich  war  ein  schwärm  von  vögeln  da, 
und  musterte  des  Iremdlings  lieder. 

.MiCHARLis  bri  Adkldnc; 
schwärme 
von  kranichen  begleiten  ihn.    Scuillrr  11.240; 

in  weidmännischer  spräche:  wenn  viele  vögel  mit  und  hey  eiiH 
ander  sind,  wird  es  ein  Oug  oder  schwärm  genennet.  UOikl 
I,  75';  fon  säugethieren : 

er  {der  hirt)  treibt  den  trägen  (cbwarro  von  schwerbaletblM 
kühen.     Maller  tchwait.  gtä,  t8| 
thier  und  menschen  achliofeii  veste, 
selbst  der  hauspropheie  schwieg, 
als  ein  schwärm  geschwänzter  gästa  (katsen) 
von  den  nächsten  dlchern  stieg. 

l.icHTWER  32  (fabeln  t,2l): 

gern  und  häufig  von  ab-  und  zusiehrndtn  menschen:  kriegs- 
schwärm,  magna  miUlum  nubes  Stiklkr  1951;  ein  «chHarm 
Soldaten  eroberten  das  scblosi,  multitudo  militum  areem  ofca- 
f>abat  Stki.mbach  2,534;  schwSrme  von  kusakcn  luinin<-llea 
xicb  vor  dem  rathhause.  Frkttac  ermn.  33; 

schon  acht  monaie  legt  sich  der  schwärm 

uns  in  dl«  betten  und  in  die  »illle. 

ScHiLLR*  12,14  {WalleiisteinM  lager  1)1 


2285 


SCHWÄRM 


es  steht  ein  groszer  schwärm  volck  beysainmen,  magna  ibi 
est  concio  populi  Steinbach  1,  534;  ein  schwärm  bürger  ging 
vors  thor,  turba  eivium  per  portam  ibat.  ebenda;  der  uns  über- 
laufende schwärm,  gespenst  266;  ein  schwärm  von  volk,  multi- 
tudo  plebis,  ein  schwärm  von  nachtretlern,  turba  pedissequorum 
t'ßiscH  2,  243";  nun  erschuf  ihnea  {den  Schaeiiern)  die  liebe 
sonne  aus  dem  aas  des  Unterdrückers  einen  schwärm  Ton 
kleinen  lyrannen  durch  eine  sonderbare  Wiedergeburt.  Göthe 
16, 198;  den  andern  tag  war  gepackt  und  der  schwärm  {gaste) 
warf  sich  auf  ein  andres  besitzthura.  l",  257;  dasz  ganze 
colonien,  züge,  schwärme,  wölken,  wie  man  es  nennen  will, 
von  künstlern  und  handwerkern  da  heranzuziehen  waren, 
wo  man  ihrer  bedurfte.  44,  143;  die  messe  kam,  und  so  er- 
schien der  schwärm  jener  gespenster  in  ihrer  Wirklichkeit. 
48, 161 ;  arabische  schwärme  setzten  aus  dem  angrenzenden 
Sicilien  hinüber.  Schiller  9,250;  übergab  das  pferd  seinem 
diener  und  mischte  sich  in  den  muntern  schwärm.  Eicher- 
DOHFF  (1S64)  3, 108; 

ein  summender  schwärm  von  jünf  lingen  flog  .  . 
der  blume  des  Orients  nach.     Tiiuiurl  (1794)  6,253; 
ist  eure  band,  ist  eure  tafel  leer, 
so  flieht  der  näscher  schwärm.    Wibland  9,5; 
der  gaste  schwärm.    Götter  1,175: 
dasx  .  .  wenn  er  sich,  wer  weisz,  wie  bald,  beweibt, 
ein  schwärm  von  liindern  ihn  mit  sang  und  idang  umsause. 

3,  Lxxiii; 
der  thoren  schwärm 
lu  überzeugen,  dasz  zu  viel  begehren 
den  armen  nur  noch  ärmer  macht  als  arm. 

GöcEi:<GK  2,184; 
hoch  auf  dem  fernen  ufer  stand 
ein  schwärm  von  gaffern,  grosz  und  klein.    Bö«6IR  36'; 

ich  will,  0  freund,  indesz 
wenn  deine  geiszel  brauset,  des  tollen  schwarms 
am  busen  eines  deutschen  mädchens, 
unter  den  blumen  des  früblings,  lachen. 

HöLTT  86  Halm; 
wenn  er  den  bunten  schwärm 
der  menschen  flieht.      Göthe  9,111; 
so  mag  der  schwärm  dann  kommen,  dasz  es  lustig 
in  unsern  gärten  werde.      115; 
sich  XU  zeigen  dem  schwärme  der  übermüihigen  freier. 

Oayssee  16,410; 
dort  liegt,  gleich  dem  dorrenden  skelette, 
der  ernährer  eines  jungen  schwarms.    Seomk  ged.  91; 
wie  stand  mit  seinem  keuschen  psalter 
im  Jüngern  schwärm  er  ((//i/and)  stolz  und  schlicht! 

Geibbl  8.15; 
ton  personißcationen: 
vergebens  faszt  es  (das  alter)  euch  in  seinen  schweren  arm, 
und  scheucht  mit  greisem  haar  der  leichten  scherze  schwärm. 

Uz  2,  70 ; 
teüU  »on  dingen:  ein  schwärm  von  gedanken,  bildern.  Campe; 
die  traube,  deren  saft  den  finstern  schwärm 
der  sorgen  von  dir  scheucht.     Höltt  120  Halm; 

dasz  vielleicht  dieser  ring  {der  Saturn)  ein  schwärm  kleiner 
trabanten  sein  müsse.  Kast8,30S;  triremen  hallen  die  griechi- 
schen Städte  Italiens,  aber  diese,  auch  im  gröslen  schwärm 
{in  dichter  menge)  gebaut,  hätten  sich  den  hochbordigen  kriegs- 
scbiffen  nicht  nähern  gedurft.  Niebchr  röm.  gesch.  3,  675. 

2)  auch  der  abstracle  sinn  des  schKärmens,  tosens  erscheint  in 
mtiirfacher  ausgestallung. 

a)  abschweifen  der  einbildung  nach  bestimmter  riditung;  in 
iUtrer  spräche,  besonders  bei  Luther,  gern  in  geistlicher  wendung, 
mf  entsprechendes  wesen  im  christlichen  glauben  bezogen:  da 
silie,  welch  einen  mechtigen  schwärm  kan  zu  wegen  bringen 
der  Spruch  (fleisch  ist  kein  nütze).  3,40«';  das  da  flugs  der 
teufel  eitel  doctores  macht . .  und  werden  so  stollze  freidige 
geister  draus,  die  niemand  weichen,  noch  einen  meister 
leiden,  auch  gott  selbs  nicht,  und  farcn  daher  mit  solchem 
Khwarm,  ich  habe  auch  den  geist,  und  kans  sowol  als  dieser, 
mein  prediger,  pfarrher,  doctor  etc.  6,46';  faren  also  einher 
Bit  eitel  geist  in  vollem  schwärm.  235* ;  also  wolle  mich  auch 
einer  überreden,  dasz  ich  seiner  meynung  und  schwärm  wolle 
beyfall  geben,  tischr.  278';  wolle  seinen  wahn  und  schwärm 
Tcrtheidigen.  279';  das  ist  bey  den  Schwerinern  nit,  sie  stehen 
fett  und  halten  steilT  über  jrem  schwärm.  424*;  den  Vorsatz 
kan  kein  gottloser  laugnen,  es  sey  denn,  dasz  jhme  im 
•chwarm  vorkomme,  Ahsolon  sey  an  der  eychen  nicht  ge- 
storben, sondern  nur  getüdet,  Sennacberib  sey  von  Jerusalem 
nil  weggeOohen,  sondern  nur  gejagel  wurden.  Meyfabt  himml. 
ttruu  (1630)  1,  30;    «chwarm,   error  in  religione,   fanaticorum 

Itefregatio  ab  aliis  credentibus,  einen  schwärm  haben,  in  numero 
fanaticorum  ette  Frisch  2,243'; 
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erleuchte  mir  die  sinnen, 
damit  ich  den  verstand 
der  unverfälschten  schrift 
so  hell  und  deutlich  fasse, 
dasz  sich  nicht  spüren  lasse 
der  ketzer  schwärm  noch  gift. 

Rist  himml.  lieder  3,141; 

aber  auch  im  weltlichen  sinne  der  Schwärmerei  {s.  d.):  schwärm, 
delirium,  phrenesis,  mentis  alineatio,  it.  demulentia,  crapula 
Stieler  1951;    er   hat  einen  schwärm,   non  sanae  meniü  est, 

^    delirat,  aniliter  desipit.  ebenda;  kriegsschwarm,  furor  hosticus. 

\   ebenda;  einen  schwärm  haben,  bekommen,  der  schwärm  steigt 

\  ihm  in  den  köpf,  wenn  verworrene  sinnliche  Vorstellungen  bei 
jemanden  überhand  nehmen,  und  sich  durch  äuszere  handlungen 

I  verrathen.  Adelükc;  absque  furore  nullum  magnum  poetam 
fieri  posse,  d.  i.  ohne  Schwann  sey  kein  poel  gewesen.  Reik- 
hold  reime  dich  (1673)  61 ;  euer  glück  wird  es  seyn,  wann  ihr 
diesen  schwärm  nirgends  anders  ferner  auslassen  werdet. 
Chb.  Weise  lustredner  334; 

hat  ie  ein  narr  vorhin  so  süszen  schwärm  erkiest? 

A.  Grtphics  1693  1,662; 

auch  von  thieren:  es  haben  die  thorichten  hunde  einen  wurm 
unter  der  zungen,  wenn  man  ihnen  den  heraus  schneidet, 
so  vergehet  sie  der  schwärm.  Coler  hausb.  (1610)  353. 

b)  erregung,  erhebung  einer  anhängersehaar;  besonders  in 
formein:  einen  schwärm  machen,  turbas  concitare,  er  ßlngt 
einen  schwärm  an,  tumultum  facit,  einen  schwärm  stillen, 
tumultum  sedare  Stein b.\ch  2,  534;  Schwärmer,  Schwärmerei 
kommt  von  schwärm,  schwärmen,  so  wie  es  besonders  von 
den  bienen  gebraucht  wird,  die  begierde,  schwärm  zu  machen, 
ist  folglich  das  eigentliche  kennzeichen  des  Schwärmers. 
Lessing  11,  465;  zugleich  mit  einspielung  der  bedeutung  1,  b: 
so  können  seine  {des  kaltblütigen  philosophen)  bemühungen 
gegen  die  Schwärmerei  von  keinem  wahren  nutzen  seyn,  weil 
er  selbst  Schwärmer  ist.  denn  auch  er  will  schwärm  machen, 
er  will  die  lacher  auf  seiner  seile  haben,  ein  schwärm  von 
lachem!  der  lächerlichste,  verächtlichste  schwärm  von  allen. 
ebenda:  ihr  finsterling',  im  herzen 

eiskalt,  im  köpfe  warm! 
zu  dunkeln  und  zu  schwärzen, 
drum  macht  ihr  selber  schwärm! 
bekämpft  sei,  was  ihr  trachtet, 
pabstthum  und  barbarei!    Voss  5,268. 

c)  auch  Jubel,  lustbarkeit,  lautes  fröhliches  treiben :  die  berrn, 
so  dcbouchirtes  leben  geführel,  haben  biszweilen  ausz  dem 
tage  die  nacht,  und  hinwider  ausz  der  nacht  den  tag ..  ge- 
macht, da  ist  man  insgemein  den  abend  für  neun  oder  zehen 
uhr  nicht  zur  tafel  gesessen,  in  die  tiefTe  nacht,  ja  bisz  an 

I  morgen  darbey,  und  im  schwärm  geblieben.  Schüppics  105; 
im  schwärme  leben,  in  lärmenden  ausschweifungen.  .\deldnc; 

ich  gerielh  in  schwärm; 
ich  hab  auf  diese  fasznachts-zeit 
so  lange  mich  daher  gefreut.    Opel  u.  C.ony  116,120; 

auszuruhn 
von  diesem  langen  rastnachtsschwarme 
ists  hohe  zeit.      Wielaäd  18, 194. 

'  d)  schwärm,  gegenständ  des  schwärmens,  in  heutiger  umgangs- 
\  spräche:  das  ist  mein  schwärm  nicht,  dafür  schwärme  ich  nicht. 
i  e)  schwärm,  in  der  spräche  der  jäger :  bei  den  Jägern  be- 
i  kommt  der  leithund  den  schwärm,  trenn  er  durch  fremde  Witte- 
rung von  dem  suchen  auf  der  fährte  abgehalten  wird.  Adelurc. 

3)  bairisch  schwärm,  wie  schwalm  (s.  d.),  qualm:  sind  über 
50«  bergleute  in  einem  schwärm  oder  bösen,  vergiften  weiter 
umbkommen.  quelle  ton  15.56  6«  Schm.*  2,  647. 

SCHWARMBRUDER,  m.  Schwärmer,  besonders  uktierer  in 
Sachen  des  glnubens.  Schottel  445'. 

SCHWÄRMELEI,  f.  das  schwärmein:  empfindsame  schwär- 
meleyen.  Nicolai  Sebald.  Nothanker  3,  95. 

SCHWÄKMELN,  verb.  oft  und  leicht  schwärmen,  bildung  aus 
der  zweiten  hälfte  des  IS.  jahrh.  {vgL  auch  liebeln  2,  {A.  6,  M31): 
zu  sehen,  wie  das  verzogene  kind  am  unsichtbaren  gängel- 
bande  selbst  dann  geführt  wird,  wenn  es  nach  herzcnsgelüsten 
von  blume  zu  blume  zu  scbwärmeln  scheint.  P.  L.  Stolberg 
1780  tn  Weinholds  Boie  s.  %. 

SCHVN  ARMEN,  verb.  als  schwärm,  mit,  im  schwärme  fahren 
oder  gebahren;  auf  deutschem  boden  nach  der  hier  reich  entfal- 
teten bedeutung  des  Substantivs  mannigfach  entwickelt,  ahd.  swere- 
men,  mhd.  swermen,  mit  der  umlautlosen  nebenform  swarmen 
(Lexer  handwb.  i,  lüi),  die  sich  auch  noch  nhd.  findet:  nachts 
und  tags  in  dem  binenkorb  zu  schwärmen.  Fischart  bienk. 
238';  und  einem  gelegentlichen,  durdi  lonerhöhung  aus  schwirmen 
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enlttandenen  schwirmen :  scbwarmen,  scbnirmen,  baechari,  grat- 
tari  ScHH.*  2, 647;  die  poltergeisler  schninneo  gar  starck  beulte. 
El.  Cbarl.  t.  Okleaüs  briefe  s.  612.  die  enlKickelung  des  sinn» 
folgt  der  ton  schwärm. 

1)  als  wart  der  bienenxüchter,  von  Vorgängen  in  den  bienen- 
ttöcken,  wenn  aUe  bienen  einen  jungen  stock  ahstoszen  oder  der 
junge  den  stock  verldsit:  schwärmen,  als  der  bienen  waisel, 
oder  die  multer  der  bienc,  examinare,  examen  emittere,  schwär- 
iDCD,  oder  summen  als  schwärmende  biene,  bombutn  facere, 
bombire,  schwärmen,  cum  nova  regina  avolare,  alium  locutn 
wianendi  quaerere  Frisch  1,243';  vgl.  auch  ausschwärmen  th.  1, 
M4;  10  ahd.:  confluere  cisamine  suerimen.  Havptt  zeitschr.  15, 
15,640;  educunt  suerement  39,360;  und  später,  bis  auf  jetzt: 
da^  si  {die  bienen)  swärmen  wellent.  Mecenberc  290,21;  wann 
die  byneo  schwennen  oder  sonst  zers(rowet  werden.  Herr 
feldbau  (1556)  132';  man  büret  und  erfehret  auch,  dasz  etliche 
Stöcke  unterweilen  im  mayen  zeitlich  schwermen.  Hüfler 
bienenk.  (1614)  129;  wenn  sie  (bienen)  vor  mittag  schwermen, 
so  bangen  sie  nicht  lange.  Colbrcs  hausb.  (1640)  406;  die  bienen 
haben  geschwärmet,  apiculae  examen  emiserunt  Stieler  1951; 
schwärmen,  wird  von  denen  jungen  bienen  gesagt,  welche 
aus  denen  starck  besetzten  alten  stocken  im  may  oder  junio, 
so  der  bienen  ordentliche  schwärmenzeit,  mit  ihrem  eigenen 
könige  oder  weisel  ausziehen,  und  eine  andere  herberge  suchen. 
ücon.  lex.  2240;  die  vielen  menschen  .  .  machten  das  schlosz 
einem  bienenstocke  ähnlich,  der  eben  schwärmen  will.  Göthe 
18, 283; 

sie  (6ieiiffii)  sind  bereit,  brummen,  und  schwermen. 

froschmduK.  Gg  4*. 

2)  von  daher  in  weiterem  tinne,  von  dem,  was  schwärmenden 
bienen  vergleichbar  aus-  oder  umherzieht  (vgl.  auch  schwärm 
1,  6):  die  fliege  schwärmt  um  das  licht;  das  schwärmen  der 
käfer.  Bettine  (a^ffr.  32;  mit  frohem  leben  schwärmt  das  In- 
sekt in  dem  Sonnenstrahl.  ScmLLER  10,  377; 

nur 
das  Volk  der  Tröscbe  sciiwärmte  noch 
im  sumpf,  und  quaclfte  laut. 

(iötlinger  musenalm.  1771  «.  49  neudr.; 
auch  schwärmen  lo  wild  an  dem  bache  die  mucken. 

Voss  iMise  1,26; 

im  bilde  oder  vergleiche:  heben  dann  endlich  die  hirn-hunnmeln 
gar  völlig  an  zu  schwärmen.  Simpl.  i(ni3),  271;  nur  der  ge- 
wissenswurm  schwärmt  mit  der  eule.  Schiller  8, 474  (kabale 
u.  liebe  5, 1); 

die  schuld  schwermt  um  verterb,  wie  mutten  um  das  licht. 
LouEMSTKin  Sophoiiifbe  s.  1; 
Vögel,  krähen,  dohlen  schwärmen,  schwärmen  um  einen  bäum, 
ums  nest; 

die  krSbn  in  frischer  furche  schwärmen 

dem  pflüge  nacb,  und  schrein  und  Ifirmen.    Voss  5,9; 

von  kühen,  in  einer  sehr  freien  fügung: 

so  eilt  die  satte  schaar,  von  überflusi  geschwängert, 
mit  schwärmendem  geblöck  gewohnten  stallen  zu. 

ÜALLER  Schweiz,  qed.  30; 

gern  von  menschen:  ins  freie  hinaus,  in  den  straszen  umher 
schwärmen,  vergL  auch  herumschwärmen  theil  4,2,  1182;  da 
schwermen  sie  umb  der  liebsten  wohnung  bei  eiteler  nacht 
herumb.  Simp{.  (1684)  3. 91;  das  volk  schwärmte  haufenweise 
um  die  hütte  her.  WitLAno  8,  187;  der  burecbe  ist  drauszen 
berumgescbwärmt.  Kotzeb(;e  dratn.  sp.  l,  294; 

das  sie  nur  sind  gewest  tischfrennilt, 

die  umb  mich  «cbwermblen  in  dem  glück. 

il.  Sachs  fitslit.  s/i.  3,66,311; 
morgen  hat  er  ein  andern  wohn, 
und  tbut  also  tchwermeiit  umb  wandern. 

wrike  16,  256,  20; 
ei  schwArmt 
•in  Ihrer  bruder,  den  ich  kaum  gesehen, 
im  reich  herum.  Göthk  10,213; 

hier  und  da  erscholl 
der  ruf,  er  habe  sieb  mit  frechen  menschen 
in  einen  bund  gegeben.  trUwfr'-  -•••' 
mit  joygebundnem  mutba,  ' 
mit  unverwandtem  äuge  fn! 
und  leicblgesinnt  am  randu  •.•  ^~  .-.  >. ..r.     ..i. 

MM  BoUaten,  theils  in  der  technischen  spräche,  wo  das  kommando: 
■cbwarnien!  die  außösung  etner  strengen  zugnrdnung  in  fldchtige 
einulbtwtgungen  anordnet  [vgl.  auch  scbwürniffuer),  theils  frei, 
9om  mmkersehwetfen :  die  Soldaten  schwärmen  auf  dem  lande, 
mtUtfs  M  agru  grauantur.  Stiinrach  2,530; 

werdea  wir  uns  lang  noeb  die  binde  wirmen, 

da  di«  faiad«  aabon  rrtook  Im  fald  bernm  «ehwlrmen? 

SutlLLia  12,1«  (WulIrnH.  lu\itr  4), 


ohne  heimath  musz  der  soldat 

auf  dem  erdboden  Hficbtig  schwärmen. 

52  {WaUrnst.  laqer  11); 
von  gedanken,  personißcationen :  ein  schöner  träum,  der  um 
den  Schleyer  der  Wahrheit  schwärmt.  Klingbr  10,  213; 
ihm  schwärmen  aliwärts  die  gedanken 
nach  seines  vaters  hallen.        Göthe  9,4; 
es  ist  umsonst!  weit  schwärmen  die  gedanken, 
und  kehren  ohne  laduog  mir  zurfick. 

GaiLLPARZii  3, 185; 
liebe  schwärmt  auf  allen  wegen, 
treue  wohnt  für  sich  allein.     Götbi  10,217; 

von  einem  thun:  indem  ...  die  schwärmende  thäligkeit  eine 
entschiedene  richtung  erhält.  Göthe  17,  264  (vgl.  dasu  unten 
3,  b) ;  und  in  abgeblasztem  sinne  selbst  nur  eine  laute  thätigkeit 
hervorhebend:  ohogeachtet  die  schönste  musique  gemacht 
wurde,  auch  trompeten  und  paucken  nebst  allen  canonen 
wechseis  weise  schwermeten.  Felsenb.i,91;  so  auch  von  hitze, 
wenn  sie  so  stark  ist,  dasz  es  summt: 

geh,  heitz  ein,  das  die  stubn  thu  schwermen, 
das  sich  die  frosting  gest  thun  wermou. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  5,4,99; 
in  unpersönlicher  fügung,  es  schwärmt,  von  einem  gedränge: 
wie  es  auch  bisweilen  unter  den  schulerern  gangen  ist,  da 
das  buch  sententiarum  war  aufTkomen,  und  einer  oder  zween 
darüber  geschrieben  halten,  da  schwermete  es  darnach  alles 
mit  Schreibern.  Luther  6,235'. 

3)  schwärmen,  mit  dem  begriff  des  lustigen,  gerdusehvolUn 
treibens,  des  lebens  in  saus  und  braus  (vergl.  schwärm  2,  c): 
schwärmen,  dissolute  vivere,  faire  desbauches  Schüttel  1412; 
die  bauern  schwärmen,  rustiä  bacchanlur  Steinbach  2,535; 
wir  haben  die  ganize  nacht  geschwärmt,  per  totam  nodem 
debacchati  sumus.  ebenda;  schwärmen,  schreyen  und  lermen 
als  besoffene  unordentliche  leute,  baechari,  bacchantium  more 
tumuUuari  Frisch  2,  243*;  so  schwennten  dieselben  bis  der 
tag  anbrach,  westphäl.  Robinson  154;  nur  zu  schwärmen  (im 
hofleben),  das  war  meine  Sache.  Göthe  19,  275;  wir  traten  ins 
wirihshaus,  und  nur  die  zechende,  schwärmende  menge  in 
den  vorsälen  hemmte  die  invectiven  die  er  gegen  sich  und 
seine  altersgenossen  ausstiesz.  25,  261 ;  gestern  nachts  ge- 
scliwärmt,  heute  früh  von  projekten  aus  dem  bette  gepeitscht. 
briefe  1,263  Weim.  ausg.;  alle  meine  leute  schwärmen  schon 
den  ganzen  tag  bei  der  Weinlese.  Eichendorff  t  (1864),  179; 

das  wir  die  Stuben  wermen. 

dan  wöl  wir  waidlich  schwermen. 

meistert,  fol.  23,  nr.  21; 
nach  dem  bad  wöll  wir  weidlich  schwermen, 
essen,  trincken,  singen  und  schreyen. 

H.  Sachs  17,391,7; 
sie  schwärmen  in  der  fülle, 
die  Wollust  macht  sie  mehr  als  sorg  und  kummer  grau. 

GÖFiTBia  584; 
Ihiere.    (die  fmu  im)  beim  schmause, 
aus  dem  hau.s. 
zum  Schornstein  hinaus! 
Meph.    wie  lauge  pflegt  sie  wohl  zu  schwärmen? 

Göthe  12.  121. 

4)  schwärmen,  vom  gedankenleben  des  mentehen,  das  aus 
der  beitimmten  richtung  gerät:  wenn  sie  (die  einbildungskrafl) 
schwärmt,  d.  b.  sich  nicht  behutsam  innerhalb  der  schranken 
der  erfabrung  hüll.  Kant  3, 237. 

o)  im  16.  jahrh.  und  später  gern  in  religiösem  sinne,  auf  irr' 
gldubigkeit  zielend  (vgl.  schwärm  2,  a)  und  Schwärmer:  wie  oft' 
hat  jn  (den  Carlstadt)  d.  Philips  vermanet  zu  Witiemberg.  ff 
solt  nicht  so  mit  dem  Mose,  mit  den  bilden,  mit  der  messe 
und  belebt  schwermen?  Luther  3,53';  das  iied,  so  man  zum 
grabe  singet,  na  lassi  uns  den  leib  begraben  . .  hat  ein  guter 
poet  gemacht,  genant  Johannes  Weis,  on  das  er  ein  wenig 
gescbweriiiet  hat^  am  sacramrnt.  8,393';  er  (Jesus)  wird  ihr 
erster  söhn  gebciszen,  nicht,  dasz  sie  andere  nach  ihm  ge- 
bobren wie  Hclvidius  geschwärmet,  sondern,  dnsr  sie  keinen 
für  ihm  gcbohren  hat.  Opitz  3, 208;  schwärmen,  ausschweif- 
fende  ineynungen  in  religions  Sachen  haben,  einem  fuhref 
oder  Verführer  anbangen,  dahey  ein  genchrey  \on  seine!* 
mcynung  machen,  sich  absondern  von  der  allen  gemeine,  ' 
fanaticum  esse,  in  globo  erranttum  hominum  esse,  segregei  cottu»'' 
instituere.  Frisch  3,  243*;  dogmatisch  scbwinnende  wiat- 
begierdc.  Kant  3,  6; 

nlrhl  ^c  s         n  Frnnken 

nicht  k«  In  ProuiiSD  Ibun. 

die  Diri  Ken 

lltzt  Friedrich  gern  aul  ihicm  werlb  beriihn. 

GöciiNai  3,154. 


2289 


SCHWÄRMEN 


SCHWÄRMER 


2290 


b)  auch  im  icelllichen  sinne,  zunächst  als  hartes  wort  für  un- 
geordnetes geistiges  gebahren  und  dessen  ausdruck,  verrückt  sein: 
das  da  auch  daher  schwermest,  ich  sehende  die  priester- 
scha&t.  .  .  lasz  ich  fürüber  fiieszen.  Lctber  1,376';  habe  ich 
der  tollen  und  immerschwennenden  well  die  eitelkeit  onsers 
zeitlichen  lebens  in  einem  öffentlichen  spiell  wollen  für- 
bilden. HoLLOMDS  somn.  5  neudr.;  dasz  er.,  mit  der  faast 
auf  den  tisch  schlug,  mit  den  fingern  schnappete,  und  grau- 
sam schwermete.  Salinde  302; 

mein  lierr  thut  grausam  «chwermen  und  fluchen, 
ich  soll  sein  tocfater  wider  suchen. 

J.  Atrbr  439*  (2206,4  Keller); 
laszt  uns  Cleopatren  auch  Weyrauch  reichen  dar, 
man  schick'  ihr  bild  nach  Rom.  man  lasz' ihr  ampeln  brennen, 
und  sie,  so  wie  sie  schwermt,  sich  eine  göttin  nennen. 

LoHBSSTEl!»  Cteopntia  89,270; 

SO  schwärmen  gedanken,  Vorstellungen  u.a.:  (da)  über  dieses 
ein  und  andere  falsche  Torurtheile  in  meinem  gehirne  schwer- 
raeten.  Felsenb.  2,  97;  in  dem  höheren  grade  dieser  stönmg 
schwärmen  durch  das  verbrannte  gehirn  allerlei  angemaszte 
überfeine  einsichten.  Käst  10,  18:  das  talent ..  regellos  Ter- 
fahren  und  schwärmen  lu  lassen,  würde  vielleicht  originale 
tollheit  abgeben.  242;  da  der  menschliche  verstand  über  un- 
zählige gegenstände  viele  Jahrhunderte  hindurch  auf  mancher- 
lei weise  geschwärmt  hat.  Käst  3,165;  es  schwärmt  jemand, 
es  schwärmt  in  seinem  köpfe,  wenn  er  verieorreve  Vorstellungen 
hat,  und  solches  durch  seine  urtheile  und  handlungen  im  hc^en 
grade  äussert.  AoEtcsc; 

hier  schwärmt  kein  zauberlied,  das  geister  wiederruft. 

GÖKTHit  520; 
kein  dämon  schwärmt  ihr  im  gehirne,' 
ihr  blick  Ist  finstrer  ranke  leer, 
ihr  athem  nicht  von  kummer  schwer.    Gottkr  1,111; 

auch  mit  aee.  (vgl.  nachher  d): 

und  was  weit  das  geben  für  lermen. 
wenn  jeder  wolt  was  eigens  schwermen. 

froschmäHi.  LI  1'; 

in  einer  formel  derber  abweisung:  was,  schwärmen  sie?  {sind  sie 
bei  trosU?)  Götter  3,331. 

c)  als  milderes  wort,  zur  beseichnung  einer  überviegenden  phan- 
tasie  und  begeisterung ;  erst  in  der  Utter arischen  bevegung  seit 
etwa  1770  ausgebildet,  von  Campe  zuerst  verzeichnet:  er  schwärmet 
in  der  religion,  liebe,  freundschaft :  von  Schiller  dem  begriffe 
nach  bestimmt:  das  sentiraentalische  genie  hingegen  ist  der 
gefahr  ausgesetzt,  über  dem  bestreben,  alle  schranken  von 
ihr  zu  entfernen,  die  menschliche  natur  ganz  und  gar  auf- 
zuheben, und  sich  nicht  blosz,  was  es  darf  und  soll,  über 
jede  bestimmte  und  begrenzte  Wirklichkeit  hinweg  zu  der 
absoluten  müglichkeit  zu  erheben  oder  zu  idealisiren,  sondern 
über  die  mOglichkeit  selbst  noch  hinauszugehen  oder  zu 
schwärmen.  10,49);  in  verschiedener  anwendung:  einer  schwärmt, 
eines  herz,  geist  schwärmt,  u.  a.:  gemach  Vollraar  ...  sie 
kommen  ins  schwärmen.  2,  351 ;  es  musz  reizender  seyn  mit 
diesem  mädchen  zu  bulen,  als  mit  andern  noch  so  himmlisch 
zu  schwärmen.  3,  453  (fcaft.  4,  3);  Natalie  ist  deini  (rief  Fried- 
rick aus),  ich  bin  der  zauberer,  der  diesen  schätz  gehoben 
hat.  er  schwärmt,  sagte  Wilhelm,  und  ich  gehe.  Gutbe  20,  306; 
Hermine  schwärmte,  sie  sang  begeistert:  ihn  wiederzusehen, 
ihn,  meinen  Romeo.  Kmia  HolUns  liebeleben  Sl; 

so  schwärmt  die  kranke  Tantasey 
in  KlärcMens  sant'ier  schöner  seele, 
stets  sani't  und  zärtlich.     Wibl^ind  9,232  (r.  1775); 
Sathon.   sie  schwärmt!    Dojn.  allein  so  fromm, 
so  liebenswürdig!    i\aikan.  ist  doch  auch  geschwärrot! 

Lissinc  2, 197  ; 
begreifst  du  aber, 
wie  viel  andächtig  schwärmen  leichter,  als 
gut  handeln  ist?      2U5; 

ich  bin  ein  junger  laffe, 
der  Immer  nur  an  beyden  enden  schwärmt; 
bald  viel  zu  viel,  bald  viel  zu  wenig  thut.    339; 
ach,  theure  lady!    ihr  seid  auszer  euch, 
die  langentbebrte  freiheit  macht  euch  schwärmen. 

Schiller  12.488  ()l.  Stuart  3,1); 
träumend  sitz'  ich  hier  oben ,  in  schwärmende  Sehnsucht  ver- 
sunken.    KoRNU  1,58; 
ich  hab  geliebt,  ich  hab  geschwärmt, 
ich  preis'  auch  das  ein  glück.     Giibkl  l,t2; 

über,  für,  von  etwas  oder  einem  schwärmen:  zu  jener  zeit, 
als  meine  einbüdungskraft  über  .Musarion  und  Agathon  brütete, 
schwärmte  ich  wohl  selbst  ein  wenig  über  diesen  punct.  Wie- 
I.AND24, 159;  nicht  alle  lassen  ihm  gerecbtigkeit  widerfahren: 


dafür  schwärmen  auch  alle  die  für  ihn,  die  ihn  näher  kennen. 
GöTHE  20,  40;  auch  wohin  schwärmen,  in  noch  näherem  anschluss 
der  Bedeutung  an  oben  2: 

wo  schwärmt  der  knabe  bin?   mit  welchen  färben 
mahlt  er  sich  seinen  werth  und  sein  geschick?    9,167. 

d)  dieses  schwärmen  selbst  transitiv,  mit  dem  acc.  des  im 
schwärmen  bewirkten;  besonders  eine  häufige  fügung  Kli.ngebs: 
ich  schwärmte  glühende  träume  von  edelen  thaten.  1,31; 
während  eure  kranke  einbildung  mich  als  verräther  schwärmte. 
2, 75;  so  süst  schwärmt'  ich  eure  rettung,  und  den  dank  des 
Volkes!  du  störst  nun  diesen  träum.  I2i;  so  schwärmte  das 
Volk  einen  verworrenen  träum  von  gleichheit.  333;  längst  zehrte 
die  leidenschaft  die  träume  auf,  die  du  in  meine  junge  phan- 
tasie  geschwärmt  hast.  347;  tritt  er,  den  dein  herz  so  stand- 
haft schwärmte,  auf  die  seile  der  aufrührer?  391;  ist  diesz 
ein  träum,  den  ich  von  frühster  jugend,  im  vergessen  meiner 
selbst,  geschwärmt  habe!  4II;  (w)  schwärmte  in  seine  saiten 
alle  die  wonne,  die  sein  herz  empfand.  10,131;  doch  auch 
anderweit: 

auch  thät  ich  bei  der  schätze  (lor 

viel  gluth  und  reichthum  schwärmen.    Göthb  2,197. 

e)  schwärmen  reflexiv:  die  lugend,  vereinigt  mit  der  liebe, 
soll  .  .  ihn  in  das  gefühl  zurückführen,  worin  wir  uns  einst 
so  selig  schwärmten.  Kiisger  1,158;  (er)  schwärmte  sich  auf 
seinem  rosse  in  gespannter  phantasie  zum  ritter  der  lugend, 
zum  rächer  der  Unschuld.  3, 144. 

5)  schwärmen,  weidmännisch,  vom  Jagdhund  {vgl.  schwärm  2,  e 
und  Schwärmer  6,  a) :  ein  anderer  fehler  ist,  dasz  er  schwärmet, 
das  ist  mit  den  äugen  hin  und  her  gaffet,  die  nase  nicht  auf 
der  erde  behält  oder  auch  alle  fährten,  hasen  und  fuchsfährten 
anfällt.  Heppe  jagdlust  (1783)  1,  45. 

SCHWÄRMER,  m.  der  da  schwärmt;  erst  nhd.,  nach  den  ver- 
schiedenen bedeutungen  des  verbums  außommendes  wort. 

1)  zu  frühest  nach  schwärmen  4,  a,  auf  einen  bezogen,  der 
abweichende  lehren  des  glaubens  hegt  und  verkündet;  ein  lieb- 
lingswort  Lijthers:  beide  papisten  und  schwermer.  3,366';  so 
wil  ich  nu  abermal  mich  wider  den  teufel  sampt  seinen 
schwermern  setzen.  377';  mit  diesen  sacramentslesterern  und 
schwermern.  37S';  der  alte  schaick  der  teufel  hat  die  schwer- 
mer also  verblendet,  das  sie  nicht  wissen,  was  sie  selbs 
sagen.  402*;  denn  Lucas  stehet  klerlich  mit  seinem  tuto  da, 
und  zeiget  damit  auff  den  leiblichen  becher  .  . .  widerumb 
stehen  diese  schwermer  da  mit  jrem  umbkeren,  und  sagen, 
tuto,  solle  einen  geistlichen  trnnck  deuten,  da  mus  entweder 
Lucas  oder  die  schwermer  öffentlich  liegen  und  triegen.  539'; 
das  ist  bey  den  schwermern  nit,  sie  stehen  fest,  und  halten 
steiff  über  jrem  schwärm,  tischr.  424",  und  vielfach  sonst  {vgl. 
atifft  Schwann  2, 0,  schwärmereil);  danach:  Schwärmer,  fto*- 
reticus,  sectarius,  schismaticus,  novator  Stiei.er  1952 ;  Schwärmer 
in  geistlichen  Sachen,  fanaticus  Steisbach  2,535;  Schwärmer 
in  der  religion,  fanaticus,  sectarius  Frisch  2,  243' ;  diejenigen 
Schwärmer,  welche  die  durchsetzung  gewisser  religious- 
begriffe  zur  absieht  haben ,  und  eigne  göttliche  triebe  und 
Offenbarungen  vorgeben.  Lessisg  li,  465; 

ketzer,  mancherley  schwermer.    IL  Sachs  15,186,31; 
gleiszner,  schwermer  oder  die  ketzer.    470.37. 

2)  dann  auch  im  weltlichen  und  allgemeinen  sinne,  nach 
schwärmen  4,  b:  sehwärmer,  irrgeist,  unruhiger  mensch,  fana- 
tico,  capogirlo,  ghiribizzoso,  fanatique,  homme  remuant  Rädlein 
805";  gelerter  und  weiser  leuth  kinder  gerahten  biszweilen 
auch  zu  schwermern  und  fantasten.  Kirchhof  wendunm.  1, 175 
Osterley;  wie  {er)  auch  der  schwermer  spottet,  die  eytel 
rühmen  fürgeben,  mit  dem  alten  sprüchwort:  rühme  dich 
räuplein,  dein  vater  war  ein  kohl-wurm.  Schoppios  830;  der 
fanatiker  (visionär,  Schwärmer) . .  ist  eigentlich  ein  verrückter 
von  einer  vermeinten  unmittelbaren  eingebung  und  einer 
groszen  Vertraulichkeit  mit  den  mächten  des  himmels.  Kart 
10,  16;  viele  der  lautesten  Schwärmer  und  lärmer.  BCrcer 
287';  der  Schwärmer  ist  einem  phrenetischrasendeH  gleich, 
der  »ich  in  wüthenden  konvulsionen  wirft,  wenn  die  lebens- 
kraft  bereits  in  den  äuszersten  arlerien  aufhört.  Schiller 
4,305;  PS  giebt  Schwärmer  ohne  iShigkeiten,  und  dann  sind 
sie  wirklich  gefShrliche  leute.  Licbtesrerg  1.188;  seine  un- 
nuflialtsanie  neigung,  das  ideelle  verwirklichen  zu  wollen, 
brachte  ihn  in  den  ruf  eines  Schwärmers,  ob  er  sich  gleich 
überzeugt  fühlte,  dasz  niemand  mehr  auf  das  wirkliche  dringe 
iils  er.  Gütbe  48, 142; 
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ein  dampT,  der  uns  bei  schlaf  und  nacht 
umnebelt  seel  und  sinn,  der  uaa  zu  Schwärmern  macht, 
im  «chlaalTen  ohne  schlaalT,  im  ruhen  ohne  rasten. 

P.  Fleming  49; 
mache  der  schw&rmer  sich  schQler,  wie  aand  am  meere  —  der 

send  ist 
aand,  die  perle  sey  mein,  du,  o  vernünriiger  Treund! 

GöTHK  1,351; 
lebüler  macht  sich  der  schw.^rmer  eenug,  und  rühret  die  menge, 
wenn  der  vernünHige  manu  einzelne  liehende  xäblt.    'ibi; 
du  scheinest  hier 
als  Schwärmer  dieses  wunderbild  zu  zeichnen; 
doch  seh'  ich  nur  den  klugen  reiiner  durch.    7,160; 

als  Schimpfwort:  der  Schwärmer!  (vorher  narre).  Lessinc  1,28Ö. 

3)  in  dem  milden  sinne  von  schwärmen  2,  c  seit  dem  letzten 
drittel  des  IS.  jahrh.  gebraucht:  schwürmer  für  eine  person, 
für  liebe,  freunJschaft;  wir  kommen  hier  nur  bis  auf  einen 
gewissen  strich,  —  jenseits  desselben  werden  menschen 
Schwärmer,  aber  nicht  engel.  Leisewitz  Jul.  v.  Tarent  1,  1; 
Franz.  ob,  ich  würde  an  deinem  busen  der  ewigen  gütter 
einer  seyn,  die  in  brütender  liebeswürme  in  sich  selbst  wohn- 
ten .. .  Adelh.  verlasz  mich,  kleiner  Schwärmer.  Göthe  42, 212; 
unter  den  beschaulichen  Schwärmern  der  herrnhutischcn 
brüdergemeinde.  Treitschre  d.  gesch.  2,88;  in  Breslau  sam- 
melten sich  die  strenggläubigen  um  Hendrik  Steffens,  den  ehr- 
lichen unsteten  Schwärmer,  der  das  harte  iutherthuni  seiner 
norwegischen  beimalh  mit  den  phantasiegebilden  der  deut- 
schen romantischen  philosophie  zu  verschmelzen  wuszte.  91; 
so  legte  sichs  der  warmblütige  Schwärmer  zurecht,  wie  er  es 
wünschte.  Heyse  novelkn  3  (1885),  268; 

glaub  es,  glaub  es,  Laura,  deinem  Schwärmer. 

ScBiLLsa  1,296; 
Posa.  geben  sie 

gedankenTreybeit.   könig.  sonderbarer  Schwärmer. 

5,2,315  ((Ion  Cutlos  3,10); 
drum  paart,  zu  eurem  schönsten  glück, 
mtt  Schwärmers  ernst  des  Weltmanns  blick,     11,  260. 

4)  Schwärmer  für  einen  zügellos  schweifenden  und  üppig  ge- 
bahrenden  {vgl.  schwärmen  3),  im  17.  jahrh.  vorhanden:  bac- 
chante,  ein  Schwärmer.  Apinüs  glossar  (1728)  56;  Schwärmer, 
bacchator.,  debacchator ,  delirus  Stei.nbach  2,  535;  vergl.  dazu 
gassenschwärmer  theil  4,1,1453,  nachtschwärmer  thetl  7,215; 
dasz  der  unfug,  den  die  homerischen  freyer  im  palaste  des 
Odysseus  treiben ,  nur  kinderspiel  gegen  die  orgien  dieser 
ungezQgeiten  Schwärmer ..  ist.  Wieland  35,380;  euch  Schwär- 
mern, die  ihr  alle  tage  hofiert,  alle  tage  zu  gaste  seyd,  musz 
freilich  ein  solches  leben  tod  dünken.  Lessing  12,  247. 

5)  selten  im  bloszen  sinne  von  schwärmen  2,  «on  personen: 

du  Schwärmer  um  die  rubebetten 

von  moos  und  Daum, 

o  bruder  leichter  amoretten, 

geliebter  träum!     UtJacsa  7*  {an  den  traumijott). 

von  einem  flatterhaften  liebhaber: 

bis  endlich  dem  stillen  verdienst  der  wenig  scheinbarn  Olinden 
das  wunder  gelang,  den  Schwärmer  in  ihren  armen  zu  binden. 
WiBLAND  4,3  (n.  Ainadis  1,1). 

6)  mehr  alt  bezeirhnung  und  name  von  thieren. 

a)  weidmännisch  von  etnem  hunde  {vgl.  auch  schwärmen  &): 
Schwärmer,  wenn  der  leithund  mit  der  nase  nicht  bey  der 
erde  bleibt,  und  die  fehrte  richtig  hält,  sondern  den  köpf 
in  die  höhe  trägt,  und  sich  nach  allem,  was  vorbey  geht 
und  Oieget,  umsieht,  welches  ein  fehler  von  einem  hunde  ist. 
Jacobsson  4, 77. 

b)  name  des  dämmerungsfallers,  sphinx.  Nehnicb  4, 1341. 

c)  name  einer  klippßschart,  chaetodon  vagabundus.  ebenda  2,991. 

d)  name  von  spinnenarten,  die  kein  gewebe  verfertigen,  son- 
dern hüpfend  und  springend  ihrer  beute  nachjagen ,  läufer, 
Springer,  Schwärmer,  ebenda  l,4ui. 

e)  name  einer  uanzenart,  cimex  vagabundus.  Nemnicb  «örter- 
huch  526. 

f)  eine  zum  schwärmen  besonders  aufgelegte  biene,  welche  auch 
gemeiniglich  durchgeht,  wird  kollerer  oder  Schwärmer  genannL 
ebenda  316.  526. 

7)  Schwärmer,  name  eines  feuerwerktkörjters:  Schwärmer,  et 
diminul.  schwärmerlein,  dtcunlur  etiam  pyroboh  chartacei,  ignes 
mUiiUt,  radü  nitratt.  Stikleh  1952;  luan  pflegt  dem  suameu- 
rinde  «uch  wubl  an  die  bürner  Schwärmer  oder  ra(|uelten 
zu  binden.  Dösel  X,  73*;  leucbtkugeln  slicgen,  scbwUnner 
schlSDgelteo  und  platzten.  GCtbb  i7,  I60;  wie  ihm  (dfm  t(i^) 
vollends  eine  menge  scbwarmcr  und  raketen  unter  die  uase 
flogen.  Siegfr.  von  Ltndenberg  2(1784),  Ml;  diese  menscbeo .  . 
io  die  er  su  plötzlich  wie  ein  brennender  schwUrmcr  bineio- 
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fuhr.  GoTZKOw  ritter  vom  gast  2, 195;  dasz  der  papa  sich  an 
einem  Schwärmer  die  band  verbrannt  halte.  Keller  6,  2t9. 

SCHWÄRMERANTLITZ,  n.;  wie  sie  auf  Notker,  des  Stamm- 
lers, unheimlich  schwärmerantlitz  traf.  Schekfel  fJUvft.  21. 

SCHWÄRMERBUND,  m.  bund  von  Schwärmern: 

herz,  zerknirscht  im  tier.«ten  gründe, 
ruT  ade  dem  schwämierbunde. 

Voss  im  GöttinyKr  liiciiterhund,  herausgegeben 
von  Sauer  1,345. 

SCHWÄRMERCHEN,  n.  kleine  Schwärmer;  namentlich  als 
feuerwerkskörper  (oben  7).     vgl.  auch  schwäriiierlein. 

SCHWÄRMEREI,  f.  gebahren  eines  Schwärmers.  1)  den  kirchen- 
glauben  betreffend:  das  jr  blinder  dünckel.  .sich  düncken  lesst, 
die  Schrift  strebe  an  viel  orten  wider  diesen  spruch,  aber 
sie  reimet  sich  viel  mehr  mit  Jm  und  strebt  wider  jre  schwer- 
merey.  Luther  3,  405';  das  jr  schwermerey  ein  lauter  lose 
geschwelz  ist.  377";  das  die  lerer  einer  kelzerey  oder  schwer- 
merey sollen  bekeret  werden.  377';  widerteuffer  und  sacra- 
mentschender  .  .  .  brachten  viel  leut  in  Jhre  schwermerey. 
Hennenberger  landt.  393;  des  Weigelianisini  oder  anderer 
neuen  Schwärmereien.  Spener /ncJiimus  (1710)  23;  pielistische 
Schwärmerei  schien  den  grund  zum  ganzen  nachfolgenden 
nebel  gelegt  zu  haben,  sie  schärfte  sein  gewissen,  und  machte 
ihn  gegen  alle  gegenstände  von  tugend  und  religion  äuszerst 
empfindlich,  und  verwirrte  seine  begriffe.  Schiller  1,109; 
alle  orden-stifter  und  ordens-brüder  . .  der  schwärnierey,  der 
eitelkeit,  des  unsinns  etc.  zu  schuldigen.  Claudius  8 (1812),  228; 
ketzerey 

und  spitzfündige  schwermerey.    H.  Sachs  15,187,15; 

durch  spiizfündige  schwermerey 

und  gottslesterlich  ketzerey.     190.35; 

falsche  lehr  und  schwermerey.    203,  12; 
verführen  vil  eiufeltig  Christen 

durch  ir  schwermerey  und  auirsiti.     18,65,24. 

2)  tn  allgemeinem  sinne  (vgl.  Schwärmer  2):  scbwärmercy, 
insania  Stieler  1952;  schwärnierey,  fanatieismus ,  das  ist 
schwärnierey,  hoc  fanaticum  est  Frisch  2, 243";  die  angenom- 
mene maxime  der  Ungültigkeit  einer  zu  oberst  gesetzgebenden 
Vernunft  nennen  wir  gemeine  menschen  Schwärmerei;  jene 
günstlinge  der  gütigen  natur  (die  genies)  aber  erleuchlung. 
Kant  l,  135;  wenn  Schwärmerei  in  der  allergemeinsten  be- 
deutung  eine  nach  grundsätzen  unternommene  Überschreitung 
der  grenzen  der  menschlichen  Vernunft  ist.  4,199;  Schwär- 
merei, welche  ein  wahn  ist,  über  alle  grenzen  der  Sinnlich- 
keit hinaus  etwas  sehen,  d.  i.  nach  grundsätzen  träumen  (mit 
Vernunft  rasen)  zu  wollen.  7,  129;  er  war  ein  entbusiast  im 
erhabensten  sinne  dieses  ehrwürdigen  wortes,  welches  durch 
vermengung  mit  schwärmerey,  funatismus  und  magismus  so 
häufig  entheiligt  wird.  Wielano  28,131;  diese  herreu  . .  hielten 
wärme  und  Sinnlichkeit  des  ausdrucks,  inbrünstige  liebe  der 
Wahrheit,  anhänglicbkeit  an  eigne  besondere  meinungeu, 
dreistigkeit  zu  sagen,  was  man  denkt,  und  wie  man  es  denkt, 
stille  Verbrüderung  mit  sympathisirenden  geistern  —  hielten, 
sage  ich,  dieser  stücke  eins  oder  mehrere,  oder  alle,  für 
enthusiasmus  und  Schwärmerei.  Lessing  11,  463;  endlich  will 
ich  den  marquis  auch  nicht  von  aller  schwärnierey  frei- 
gesprochen haben,  schwärmerey  und  enthusiasmus  berühren 
einander  so  nahe,  ihre  iinterscbeiduiigslinie  ist  su  fein,  dasz 
sie  im  zustande  leidenschaftlicher  erhitzung  nur  allzu  leicht 
Überschritten  werden  kann.  Schiller  6,  79  (briefe  über  don 
Carlos  12);  stolz  haben  sie  in  würde,  huhn  in  lächeln,  an- 
satz  zu  trübsinniger  schwärnierey  in  sanfte  schweruiulh  ver- 
wandelt. Lbssing  2,  llH(t!m.  Galolti  1,4);  bei  kranken,  delirium: 
schwärinerey  meines  kranken.  TBt}MMEL  7  (I800),  55;  im  pluralj 
von  den  einzelnen  dusserungen  solches  zustandes:  schwännereyeo 
in  krankheit,  error  menlis  ex  aestu  morbi,  sive  delirium  Stikleb 
1952;  von  da  au  war  er  (der  patient)  unruhiger,  und  bängte 
seinen  schwcrmOtbigcn  schwärmcreyen  heftiger  nach.  Schillbb 
1,  11-2. 

8)  Wandelung  der  strengeren  bedeutung  in  eine  mildere  (vgL 
Schwärmer  3),  seit  dem  letzten  drittel  des  18.  jahrk.:  gerade 
diese  scbwlrmerey,  diese  schOne  seelentrunkenhcit,  die  uns 
die  gegenstände  uosrer  bewundrung,  unsrcr  liebe,  unsers 
verlangen*,  in  einem  so  zauberischen  lichte  zeigte.  Wielan» 
25,  32t>;  nenne  die  tugend  iiniiierbiu  schwärnierey,  diese 
scbv^äriiierey  macht  mich  glOi:klicli.  1,  2U6;  ich  hebe  .  .  die 
werke  der  Nclninen  kOnste  bis  zur  schwäriiierey.  1,83;  köpf 
voll  glühender  Schwärmerei  {Itebe}.  Musaus  4, 73 //«m/wl;  »us 
dem  fcldc  der  jU(;oiidlichcn  scbHärmerey,  wuiin  der  uieiiler 
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seine  schüler  gängelt,  glaubt  man  üher  eine  goldene  brücke 
in  eine  reizende  feenweit  üinüber  geführt  zu  werden.  Göthe 
14,  ISl;  ich  habe  gelitten  wie  keiner,  Ton  der  höchsten 
süszesten  fülle  der  schwärmerey  bis  zu  den  fürchterlichen 
wüsten  der  ohnmacht.  20,  266;  die  ersten  fruchtbaren  jähre 
der  mittelalterlichen  Schwärmerei  waren  vorüber  {bei  malern). 
Tbeitschke  d.  gesch.  2,38;  gleichwohl  lag  ein  gesunder  kern 
in  der  religiösen  Schwärmerei  des  jungen  geschlechts.  91; 
Schwärmerei  für  eine  person,  eine  landschaft; 

doch,  muse,  wohin  reiszt  dich  die  adlerscbwinge 
der  hohen  trunkaen  schwärmerey? 

WiKLAKD  22,7  {Oberom  1,7); 
▼erliebte  schwärmerey 
denkt  gerne  laut.      17.147  (,1'tris  3,28); 

unmeriiliche  bethörung 
macht  ilie  liebe  zur  Verehrung, 
die  begier  zur  schwärmerey.    Göthe  1,50. 

4)  nach  Schwärmer  4:  schwärmerey,  bacchatio  Steirbacb 
2.535,  furor  bacchantium,  bacchatio  Fbiscb  2,243*;  rgL  nacht- 
scbwärmerei  theil  7,  215. 

SCH\V.\RMEHEIFER,  m.  eifer  eines  Schwärmers,  fanatikers: 
der  unbescheidne  schwärmereifer  der  evangelischen  prediget 
überschritt  dieses  von  der  Weisheit  gesteckte  ziel.  Schiller 
8,2S;  gesetzt  auch,  dasz  kein  blinder  schwärmereifer  diesem 
geschichtschreiber  die  feder  geführt  hätte.  9,362; 

doch  ewi|  wankt  die  krön'  auf  meinem  banpt, 

so  lang  sie  lebt,  die  ihrem  (rf»>r  feinde  Ernjinniis)  schwärmcreirer 

den  Torwand  leiht  und  ihre  boÄTnuDg  nährt. 

12,4tj5  (JJ.  Slucrt  2,5). 

SCHWÄRMERFASZ,  n.  faszartige  röhre  für  Schwärmer  beim 
fevencerk:  schwärmerfiisser,  röhren,  worein  Schwärmer  ge- 
laden werden,  um  mit  einemmal  viel  Schwärmer  in  die  luft 
zu  schicken.  Jacobsso!«  4,  77*. 

SCHWÄRMERGEIST,  m.  geist  eines  schtcärmers,  schvärmer 
selbst  seinem  geiste  nach:  schwärmergeist,  fanaticus  De.ntzleb 
2,25s';  damit  man  den  schwermergeistern  antworte,  und  das 
maul  stopfe.  Lctber  4,527';  diesen  text  (du  solt  kein  bildnis 
noch  irgend  ein  gleichnis  machen)  haben  die  schwermergeister 
gefüret  und  haben  jn  auff  uns  treiben  wollen.  529';  Christus 
ist  wol  so  klug  und  gelart,  als  die  schwermergeister,  den- 
noch fürchtet  er  sich  nicht,  das  er  Sünde  dran  thet,  da  er 
den  zinsgroschen  angreifif,  darauf  des  keisers,  der  ein  beide 
war,  bilde  stunde.  531'.     vgl.  Schwarmgeist. 

SCHWÄRMERIAN,  m.  ersonnener  name  für  einen  Schwärmer 
(zur  bildung  rergl.  dummerjahn  theil  2,  1519,  liederjahn  theil 
6, 9S6,  auch  grobian): 

doch  zahlend  wird  von  euch  ergänzt 

was  scbwärmerian  vor  euch  geschwänzt  (unterdrückt). 

GoTHB  Fauft  in  urspriiugl.  ye^lalt  s.  14,320  £.  Schmidt. 

SCHWÄR.MERIN,  f.  weiblicher  schwärmet:  schwärmerinn, 
ambulatrix ,  foemina  eircumcursans,  vagabunda,  circulatrix 
Stieleb  1952;  eine  scbmeiszQiege  ...  da  wirst  mich  fassen, 
wenn  ich  von  der  blauen  Schwärmerin  spreche.  Ixhebkarn 
Münchh.  2,  3;  in  geistigem  sinne:  der  letzte  unsinn  einer 
schwachköpfigen,  sterbenden  Schwärmerin.  ThCmhel  7  (1800), 

898;  die  arme  frau  .  .  . 

ist  eine  von  den  tcbwSrroerinnen,  die 
den  allgemeinen,  einzig  wahren  weg 
nach  gott,  zu  wissen  wähnen.     Lessi^g  2,349. 

SCHWÄRMERISCH,  adj.  die  art  eines  Schwärmers  habend, 
nach  den  meisten  bedeutungen  des  subst.;  in  bezug  auf  irrUhre 
des  glaubens:  davon  pflegt  man  zweierley  weise  zu  reden,  ein 
mal  schwermerisch  . .  wir  aber  antworten  nach  der  schafft. 
Ldther  6,  202' ;  allgemein,  wirr  unruhig,  ohne  Zügelung  der  Ver- 
nunft: schwärmerisch,  fanatico,  ghiribizzosa,  capriccioso,  fana- 
tique,  capricieux,  fantasque  Rädlein  805";  dieser  war  gantz  ner- 
nsch  und  schwermerisch  worden.  Kirchbof  wendunm.  l,  130 
Osterley;  ein  schwärmerischer  mensch,  schwärmerische  mei- 
Dungen,  lehren.  Adelung;  von  lautem,  ungezügeltem  treiben: 
scbwärnieriscb,  tumuUuosus,  seditiosus,  (ur&u{«ntu;  Stieler  1952; 
in  neuerer  spräche  nach  dem  milderen  sinne  von  schwärmen 
(2,  e)  und  Schwärmer  (3):  schwärmerische  andacht,  begeiste- 
rung;  sie  selbst  werden  oft  das  opfer  ihres  schwärmerischen 
heldenmutbs.  Wiei.and  8, 127;  wechselsweise  feurig  und  kalt, 
schwärmerisch  und  muth willig.  35,3S1;  schwärmerische  liebe, 
die  sich  dem  geliebten  gänzlich  bingiebt.  383;  weil  .  .  .  das 
Volk  sie  schwärmerisch  verehrte.  Schiller  7,95;  den  himmel 
emes  schwärmerischen  glucks.  Göthe  20, 79;  Schwärmerei  an- 
zeigend: schwärmerische  blicke;  über  seinem  schwärmeri- 
schen, trunknem  äuge  glättete  sieb  eine  nibvoUe  schuldlose 


stirne.  J.  Paul  uns.  Joje  1,30;  zur  Schwärmerei  führend:  o  ihr 
tage   des   friedensl    du  schlosz  meines  vaters  —  ihr  grünen 
sehwärmerischen  thäler!  Schiller  2, 118  (rauher  i,%); 
der  mond 
kommet  geheim  nun  auch;  die  schwärmerische,  dia  nacht 
komnt.     HöLDEBLi!«  t,120  Aöjl/in. 

SCHWÄRMERROPF,  m.  köpf  eines  Schwärmers,  Schwärmer 
selbst  nach  seiner  geistigen  seile  (vergl.  schwärmergeist):  das 
rumpeln  in  den  schwermerküpfen  und  wilden,  wüsten  ge- 
birnen.  Lctber  3, 109'. 

SCHWÄRMERLEIN,  n.  kleiner  tehwärmer ;  seküerende  person: 
so  sind  mir  nu  die  scbwermerlin,  die  trefflich  pochen,  das 
Christus  habe  nie  kein  zeichen  gethan,  es  sey  denn  sicht- 
barlicb  oder  eraptindücb  da  gestanden.  Lctber  3,545';  kleiner 
feuerwerkskürper ,  vergl.  dazu  Schwärmer  7:  sähe  ...  etliche 
creaturen  im  wasser  herum  Oadern,  die  mich  der  gestalt  nach 
an  fröscbe  erraabneten,  und  gleichsam  wie  schwermerlein 
aus  einer  auffgestiegenen  ratquet .  .  herum  vagirten.  Simplic. 
2,55  Kurz. 

SCHWÄRMERLICH,  adj.  und  adv.,  wie  ein  schwärmet;  von 
WiEURD  gebildet  und  gebraucht: 

'wer  hätte  nicht  in  süszer  trunkenheit 
solch  einen  mund  mit  küssen  überschneyt?' 
gewisz  nicht  ich,  rief  Idris  schwarmerlich. 

17.  iSi  (i(irL<i  3,93), 
SCHWÄRMERLING,  m.  schwärmender  Sektierer  (vgl.  Schwär- 
mer 1):  meine  schwermerling«  aber  messen  der  apostel  hertz 
nach  jrem  eigen  hertze,  das  vol  grewels  und  hasz  ist  wider 
das  sacrament.  Luther  3,  397*. 

SCHWÄRMERMEISTER,  m.  meisler,  ßhrer  der  sehwärmer 
(s.  d.  1):   ob  ich  nu  auch  keinen  schwermermeister  bekere. 

LOTBER    3,37S'. 

SCHWÄRMERMESSE,  f.  messe,  wi*  sie  ein  Schwärmer  (s.  d.  l) 
liest:  da  ich  wider  kam.  und  wider  sein  (Carlstads)  bild- 
stürroen  und  messe  predigte  . .  wie  fein  weich  er,  und  lies  jm 
(Jonas)  sagen:  das  er  mich  auch  auffs  jüngste  gericht  lüde, 
über  der  schwermermesse.  Lothbr  3. 53*. 

SCHWÄRMERMLTH,  m..-  noch  hatte  ich  jagendlichen 
schwärniermuth  genug,  flyo  A'o  Sor«  3,  401. 

SCHWÄRMERROTTE,  f.:  auch  hab'  ich  noch  nie  gehört 
noch  gelesen,  dasz  ein  solcher  mann  (der  in  seinem  kabinet, 
seiner  kinderstube  und  seinem  Schlafzimmer  glücklich  war)  eine 
verrätberey  gegen  den  Staat  angezettelt,  oder  einen  aufrubr 
erregt,  oder  sich  zum  haupt  einer  sekte  aufgeworfen .  oder 
an  die  spitze  einer  räuberbande  oder  schwärmerrotte  gestellt, 
und  Unheil  auf  gottes  boden  angerichtet  hätte.  WiKtANO  8, 44. 
vgl.  Schwärmer  2. 

SCHWÄRMERSERTE,  f:  nicht  anders  wars  im  christen- 
thum,  als  man  auf  die  sichtbare  ankunft  des  herren  hofte. 
in  allen  schwärmersekten,  die  das  tausendjährige  reich  zu 
Stande  bringen  wollten,  wars  nicht  anders.  Herder  briefe  zu 
beförderung  der  humanität,  10.  Sammlung,  no.  120. 

SCHWÄRMERTOPF,  m.  ein  vom  tapfer  verfmtigtes  gefäsz, 
wie  ein  krug  gestaltet  und  mit  Schwärmern  und  andern  feuer- 
fangenden materialien  angefüüt,  %»  hei  feuerwerken  angesteckt 
zu  werden.  Jacobsson  4,  78". 

SCHMÄRMEZUG.  m..- 

und  die  funkenwörmer  fliegen 

mit  gedrängten  scbwärme-zügen, 

zum  verwirrenden  geleite,      liöiin  12,205. 

SCHWARMFEST,  n.  fest  in  rausch  und  woüeben  (vgl.  schwärm 
2,  e):  auff  welchen  (Zusammenkünften)  sie  auch  .  .  schwann- 
fest  und  fasznacht  hielten.  Philander  2,  3. 

SCHWÄRMFEUER,  n.  feuer  gegeben  beim  schwärmen  (s.  d.  2) 
der  Soldaten:  die  garde  wird  aufgespart  für  die  höbe  and  den 
gipfel  des  gefecbts  .  . .  mich  also  lassen  sie  ja  die  ersten 
scbwärmfeuer,  chocs  und  Chargen  für  sie  machen.  ImiERiiANH 
Münchh.  3, 151. 

SCHWARMGEDRÄNGT,  part.: 

mich  aber  hört  gleich  jene  scbwarmgedringte  schaar. 

GöTHK  40,413. 
SCHWARMGEIST,  m.  geist  der  schwärm  (s.  d.  2,  a)  macht, 
und  der  solchen  geist  besitzt;  in  religiösem  sinne,  sectierer:  das 
diese  wort  Christi  (das  ist  mein  leib  etc.)  noch  fest  stehen, 
wider  die  Schwarmgeister.  Lctber  3,  375'  (titel  einer  Streitschrift): 
kurtz  hernach  muste  doct.  Luth.  nicht  allein  sich  wider  der 
papisten  rotte  setzen  und  verteidingen,  sondern  auch  wider 
viel  andere  irrige  Schwarmgeister,  welcher  etliche,  weil  sie 
sich  für  evangelische  lerer  und  prediger  ausgaben,  die  bauren 
hin  und   wider  in  Deudsohland  erregten,  eine   schreckliche 
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aufnibr  anzurichten.  Crdtziceb  ebenda  1,  55*.  im  ailgemeinen 
sinne:  Schwarmgeist,  crepus  STEiitBACH  1, 582;  Schwarmgeist, 
fanaticus  Frisch  2,  243";  eben  jetzt,  da  alle  weit  den  preuszi- 
schen  Staat  verloren  gab  und  selbst  die  teutonischen  Schwarm- 
geister sfch  gleichgiltig  Ton  dem  bilde  Friedrichs  abwendeten. 
Tbeitscbke  d.  gesch.  2,  :<6;  die  christlich-germanischen  Schwarm- 
geister. 37;  der  zauberspuk,  die  geisterseherei,  die  weissagende 
TerzQckung  aller  der  Schwarmgeister,  welche  bald  hier  bald 
dort  das  volk  beunruhigten.  92.  mit  umlaut:  unsere  schwenn- 
geisler.  Agricola  spr.  (1534)219;  Schwarmgeist  Campe. 

SCHWARMGEISTEREI,  f.:  droben  im  Schwarzwälder  alp- 
gau  . .  wurde  die  schwormgeisterci  der  alten  salpeterer  wieder 
rege.  Treitschke  d.  gesch.  2, 97. 

SCHWÄRMHAFT,  adj.  tumultuosus,  sediliosus,  turbulentus 
Stibler  1952. 

SCHWARMHAlIFE,fn.  von  bienen:  wann  sich  der  schwarmen- 
haufTauflfeynen  nächsten  bäum  herunter  laszt.  Sebitz  feldb.  300. 

SCHWÄRMHCTER,  m.  bei  bienenzikhtern  eine  person,  welche 
auf  die  bienen  zur  zeit  wenn  sie  zu  schwärmen  pflegen,  acht  gibt. 
Jacobsson  4,  7S'. 

SCHWÄRMICHT,  adj.  zum  schwärmen  geneigt,  gern  oder  viel 
schwärmend:  schwärmichte  bienen,  apium  examina,  apiculae 
vagae.  bombilantes  Stiei.er  1952;  sch\Närmichte  reiler,  excursores, 
turmae  equitum  emissitiae.  ebenda;  man  iindet  leute  die  allezeit 
lustig  nunq.  traurig,  immer  wol  bezecht,  schwermicht.  Schdp- 
PIUS  407. 

SCH WARMMACHEN,  n.:  ich  selbst,  dessen  absehen  vor 
heimlichem  schwarmmachen  und  frommem  betrug  er  nicht 
ableugnen  konnte.  Voss  wie  ward  Fr.  Stolberg  ein  un/r.  43.  vgl. 
dazu  die  fOgung  schwärm  machen  unter  schwärm  2,  b. 

SCHWAHMSACK,  m.  ein  sack,  bienenschwärme  darein  zu  fassen 
und  an  ihren  ort  zu  bringen.  Aoelu.>g  ;  die  ganze  rotte  dann 
wie  bienen  im  schwarmsack  wegzutragen.  J.  P avi  Hesp.  1,9; 
die  freude  baue  den  ganzen  bienengarten  in  einem  schwarm- 
sack zum  cbaos  zusammengerütlelt.  lott. 

seil  WARMSTOCK,  m.  bienenstock,  der  da  schwärmt.  Lenz 
gemeinnütz,  naturgesch.  3  (1843),  351. 

SCH  WARM  WEISE,  adv.  in  schwärmen,  in  groszer  menge: 
die  inselbewohner  kamen  schwarmweise  herbei.  Campe. 

SCHWARMZEIT, SCHWARMZEIT,  f.  zeit  da  die  bienen  schwär- 
men: der  bienen  rechte  Schwarmzeit  fehet  sich  an  um  corporis 
Christi.  HüFLER  bienenk.  (1614)  128;  die  Schwarmzeit  hebt  sich 
balde  nach  ptingsten  an.  Colerds  Aausfr.  (1640)  4U6;  wenn  die 
Schwarmzeit  herbcy  nahet,  soll  man  alles  gesträuche  und 
langes  gras,  vor  und  um  das  bienen-haus  herum,  Qeiszig  ab- 
grasen, öcon.  lex.  279. 

SCHWÄRT,  »/.,  vgl.  unter  schwarte  8. 

SCHWARTBEHAUEN,  part.  von  durchgelheilten  speckstücken 
mit  schwarte:  viel  thunnen  voll  .  .  .  von  schwarlbehauenen 
Schweinen  (im  vorralskelkr).  Garg.  53'. 

SCHWÄRTCHEN,  n.  kleine  dünne  schwarte,   vgl.  schwarte  10 

SCHWARTE,  f.  callus,  cutis.  1)  die  herkunft  des  alten  ge- 
meingermaniichen  Wortes  ist  nicht  ernnttelt.  das  geschlecht  schwankt 
in  den  verschiedenen  dialecten:  allnord.  als  masc.  svurdr,  was 
auf  ein  goth.  'svardus  weist;  ags.  wahrscheinlich  gleichen  ge- 
schlechtes sweard ;  niederl.  als  neutr.  zwoord ;  sonst  fem. :  fries. 
swarde,  mnd.  swarde,  mhd.  swartc.  auf  eine  ursprüngliche 
weitere  bedeutung,  von  der  die  heutigen  nur  in  bildlicher  anwen- 
dung  verengt  sind,  mag  es  hinweisen,  wenn  überall  das  wort  auch 
fon  der  ratendecke  gebraucht  erscheint:  so  allnord.,  besonders  ii 
•vardfastr,  mit  festem  rasen  bedeckt,  svardlauss  ohne  rasendeckt 
FiiTznER  3(18;»«),  ti09',  isländ.  gras-svürdr,  cespes  viridis  RloR^ 
Haldarsor  1,302*,  ddn.  gronsvsr  grasdecke,  mittelengl.  turfe. 
swarde  of  \>e  erjie,  ceipes  Bosworth-Toller  945",  neuengl.  tbc 
green  sward,  der  rasen,  swardcultcr,  rasensiecher;  niederd. 
■wnarde,  roien,  stark  bewachsener  grasanger,  auch  grönswaard 
brem.  wb.  4,  1113;  ottfrtes.  gramswär  grüne  rasendecke,  gras- 
decke, grasnarbe  rin  Üoornkaat  Koolhan  9, 372*;  ebenso  ober- 
deuttch.  in  Baiern  xchwarten,  begraste  ackerrtnde,  mit  gras  über- 
wachienet  brachfeld,  in  der  schwarten  ackern,  das  braehfeld 
umpflügen  Scbh.'  2,  64K;  alt  technischer  auidruck  des  deichbaus, 
mü  zum  thetl  mederdeultehem  lautstande:  grcmscbwart,  basis 
virent  aggertt  Frihcb  1,378';  wann  die  lee  durch  einen  teich 
gebrochen,  rollt  die  nacbbarscbaft  dem  der  den  schaden  ge- 
litten, in  der  noth  das  loch  wieder  zu,  eine  eile  hoher  dann 
die  grOnRchwart  oder  das  majenfeld.  ebenda  {aus  Hacimani» 
de  jure  aggentm);  decke  über  etnen  pfuhl:  scbwarlcn,  plur., 
mit  muruln  und  gras  Üirrwachsener  pfuhl  Frinci  2,  243'. 


5)  die  häufigste  in  der  äheren  spräche  bezeugte  bedeutung  von 
schwarte  ist  die  der  mit  haaren  überzogenen  haut,  besonders  be- 
zogen auf  die  menschliche  kopßaut  {wie  allnord.  svördr  Fritznbr 
3,  628'):  crinea  swarte,  swarten ,  schwärt,  swert,  swarde, 
swaerde,  swairde  Üief.  157";  iedoch  hän  ich  ainen  menschen 
gesehen,  der  sein  6rn  wegt  und  die  swarten  auf  dem  baupt. 
Mecenberg  11,8;  des  gemeinen  glatten  grindts  ist  zweierlei, 
und  deren  jedweders  arte  und  eigenschaft  ist,  dasz  die  bare 
nach  ertödter  schwarten  zä  Oberst  auf  dem  haupte  von  erst 
dünn  werden  und  darnach  auch  ausfallen.  Celsus  von  KbFffbr 
(1531)  90';  das  gerunnen  blut,  so  im  haupt  ügt  zwischen  der 
hirnschalen  und  der  schwarten.  WCrtz  wundorin.  (1612)  3H; 
schwarte  auf  dem  köpfe,  pericranium,  cutis  capillum  gignens 
Stieler  1958; 

da;  här  mit  den  banden 
ü{  der  swarte  si  brach,    kaiserchron.  1534; 
er  brach  da;  liär  iti  der  swarte.    4777; 
ör  gebüren  snarte 
kam  nie  l)e;;er  houbeidach 

dan  man  üt  llelmbrehte  sacb.    meier  Helmbrecht  38; 
durch  heim  und  durch  hersenier, 
durch  l)oubt,  durch  hirn,  durch  swarte  (geschlagen). 
H.  V.  Freibbrg  Tritinn  üWi; 
(ich  wollte)  ein  bar  nit  in  deiner  schwarten  latzen. 

fasln,  sp,  172, 14 ; 
Hell)  wil..  Junker  Franzen  Dreiroden  darusz  (aus  Holland) 

driben, 
und  seit  mir  kein  bar  uf  der  swarten  bliben! 

LiLiEMCRON  vulksl.  2,254'  (nr.  171,65); 
baus  und  hofr  seit  ich  wol  verliessen, 
pbilt  auch  in  der  schwarten  kain  har. 

H.  Sachs  /a6e/i>  2,205,127: 
i   hcuirhaut  des  kinnes: 

odr  es  (das  feuer)  zündet  an  bahr  und  barih, 
und  bliesz  jhm  aufT  am  kinn  die  schwärt. 

frotchmäus.  Ee  2*. 

später  stellt  das  wort  fast  nur  noch  in  derber  rede:  schwarte, 
in  Verachtung,  wird  von  des  menschen  haut  auf  dem  köpf 
gesagt,  serosa  pwicrant j  cutis  Frisch  2,  243';  in  mundarten  aber 
auch  ganz  unverächtlich  von  der  behaarten  haut  des  menschlichen 
kopfes,  z.  b.  bairisch  Schm.*  2,  647;  auszerhalb  derselben  etwa 
noch  in  dem  verdeutlichenden  kopfschwarte  {theil  5, 1779  nicht 
verzeichnet),  im  munde  der  ärzte. 

3)  die  beziehung  auf  die  behaarung  geht  verloren,  schwarte 
steht  für  menschliche  dicke  haut  schlechthin,  auch  wieder  in  alter, 
und  nicht  blosz  hochdeutscher  anwtndung:  ags.  cutis  sweard 
WrigHT-WöLCKER  265,9.   368,22; 

mhd.  der  helt  was  zornes  drxte: 

er  sluog  in  da;  im  waete 

vorne  Schafte  üjer  swarten  bluot.    Airs.  155,3; 

den  wil  ich  hawen  durch  die  schwarten, 

das  die  suD  noch  mus  durch  in  scheinen. 

It.  Sachs  fastn.  «/<.  6, 162,  374  : 
nhd.  schwärt,  schwarte,  cutis  densior  Stieler  1958;  noch  jetzt 
im  scherz  oder  spotte:  er  hat  eine  dicke  schwarte;  in  Ver- 
engung des  begriffs:  die  schwärt  oder  genick,  das  hinder  teil 
am  halsz,  cervix  Maaler  366';  schwarten  des  balses,  cervii 
Dentzler  2,  258'. 

4)  besonders  in  einer  reihe  redensarten  der  derben  spräche, 
die  auf  schlage  und  mühe  zielen. 

a)  auf  die  schwarte  greifen,  schlagen,  hauen  u.  dhnL:  gott 
griff  denen  redlich  ;tuf  die  schwarten,  die  Mosen  dempfen 
wollen.  Mathesius  Luther  66*;  zu  Sodoma  waren  die  bürger 
lose  leut,  welche.. solche  dinge  thflten,  die  gott  endlich  nicht 
durch  menschliche,  sondern  mit  eigenen  hBnden  straffte,  und 
ihnen  mit  schwefel  und  feur  vom  himmel  auff  die  tcbwarte 
brantc.  Schuppius  141; 

und  wo  er  mich  sieht  sawcr  an, 

so  wil  ich  in  durchi  schwarten  hawen. 

II.  Sachs  21.35,22  ÜMt«: 
den  wil  leb  hawen  durch  die  schwanen, 
da«  die  sun  noch  mus  durch  In  schciuan.    23,90,6; 
(wir  wiillfii)  am  ufer  der  Teind  erwarten, 
sie  tapfrer  klopITen  aulT  die  schwarten. 

frotchmäu*.  Tt  5*; 
dan  lanizknecht  hilft  kein  helleparten, 
ich  ((<•;'  (Uli;  nlm  iu  gleichwol  bei  der  schwarten. 

Stipuaki  iieutl.  aciion  (15tt8)  0  8*; 
so  ergeben  wir  uns  aufT  gnadl. 
•olt  wir  aber  ungnad  erwarten, 
■oblag  wir  einander  aulT  die  «rhwartan. 

i.  Atrer  361'  (1811,9  KeUtr)i 
Ich  »oll  jhr  bejm  scbwappermenl  reiben  die  »chwarie. 

LooiU  2.126,34; 
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tn  der  grafsehaft  Mark  wat  op  de  swarte  giwen,  schlagen 
Frohm.  3,  369;  bremiseh-niedersächs. :  agter  Johannis  dage  moot 
man  nig  um  regen  bidden,  wen  enem  ook  dat  sweet  ?an  der 
sware  lopt  (wenn  die  hitze  noch  so  unerträglich  wäre),  brem. 
«örterb.  4,1113. 

b)  noch  häufiger:  die  schwarte  kracht,  knackt  in  mühe, 
arbeit  und  not:  ich  will  dich  kloppen,  dasz  dir  die  schwarte 
knacken  soll,  verberibus  durissimis  te  tractabo  Steinbach  2,535; 
drum  begahr  ich,  dos  ha  unde  sey  knaicht  gestrafft  werden, 
dosz  en  de  schwarte  knackt.  A.  Grtphius  Domrose  (erster 
druck)  j.  62;  ich  wolle  hinfort  arbeiten,  dasz  mir  die  schwarte 
krachen  möchte,  um  mich  ehrlich  zu  ernehren.  Srmpi.  3,432 
Kurz;  es  ist  ganz  unglaublich,  was  für  eine  menge  schofel 
ißr  den  musenalmanach)  schon  wieder  eingelaufen  ist,  und 
ich  werde  auszumisten  haben,  dasz  mir  die  schwarte  knacken 
mögte.  Borger  2,357; 

ich  dacht,  du  künst  heut  Dil  auffstban, 
wolt  dich  zwar  jetzt  gewecitet  han. 
das  dir  bat  dein  schwanen  gekracht. 

H.  Sachs  fastn.  gf>.  3,87,25; 
hat  einer  woll  gekämpft,  der  frasz  auch  nachmals  frey, 
und  satzte  wacker  ein,  dasz  zahn'  und  schwane  knackte. 

Opitz  1,  104; 

tielfach  findet  sich  aber  hierbei  noch  ausdrückliche  beziehung  auf 

die  kopfhaut  (oben  2):  diese  göttliche  gebot  durch  Gregorium 

angezeigt,  zeucht  er  mit  den  baren,  das  im  die  schwarten 

krachen,  zu  der  busze,  die  der  bapst  ablegen  kan.  Llther 

1, 49';  wo  wil  bleiben  könig  Ferdinandus  . .  und  andere  bepst- 

liche    fürsten    mehr,    so    die  geistlichen    person   und   guter 

schätzen,   und    so   reuffen,   das  jnen  die  schwarte  krachet. 

5, 30u';  nüt  bessers,  man  thet  in  die  roten  hüllin  ab,  dasi 

in  die  schwärt  kracht.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  6S,  3;  betten 

dem  pfarrer  gern  eine  haarcollation  gegeben,  dasz   ihm   die 

schwarte  geknackt  hette.  Hehrenberger /andta^W (1595)  164; 

denn  best  mir  lengr  mein  weib  veracht, 

«0  müst  dir  habn  die  schwarten  kracht, 

also  wolt  ich  dich  zaiisset  han. 

J.  Atrhr  faiin.  s/i.  2S*  (2479,4  Keller); 
der  mache  sich  geschickt  bey  Zeiten  einzupacken, 
8olI  ihm  die  schwarte  nicht  von  mancher  husche  knacken. 

Gö;<thkii  418; 
in  den  mundarlen  mit  oder  ohne  solche  beziehung;  hessisch  einen 
reiszen  (jetzt  auch  schlagen)  dasz  die  schwarte  kracht,  einen 
bei  den  haaren  reiszen ,  auch  vom  arbeiten  mit  dem  köpfe: 
arbeiten  (lernen),  dasz  die  schwarte  kracht.  Vilmar  377;  in 
Leipzig  arbeiten,  prügeln  u.  s.  w.  dasz  die  schwarte  knackt, 
gehörig,  tüchtig  Albrecht  209';  fränkisch -hennebergisch:  die 
schwarte  (haut)  soll  euch  knacken,  bildliche  redensart  zur  be- 
uichnung  groszer  anstrengung,  heftigen  Schmerzes  Frommann 
1,278,27;  boir.  einen  hauen,  dasz  em  di  schwarten  kracht. 
ScHM.*  2,647;  kärntn.  im  plural  an  schlagen  ass  die  schwarten 
krachen  Leier  228;  ebenso  alemannisch  ain  haue  ass  d'  schwarte 
chrache,  durchbläuen  d<isz  die  rippen  krachen  Seiler  266;  nach 
sekon  altem  brauche: 

er  würd  dich  bschweren,  du  wirdst  nit  lachen, 
das  dir  die  schwanen  würden  krachen. 

Ml'rmck  iiarreiibeschui.  21,74  ((.78  Göäeke). 

i)  schwarte,  behaarte  haut  bei  thieren: 

mnl.  ich  dede  hem  {riem  wolfe)  af  bernen  dat  haer, 
so  dat  hem  die  swaerde  cramp.     Reinaert  150t; 
waiit  hi  hem  so  doorbroeide  dat  Tel, 
dat  hem  ihaer  al  uut  vei, 
ende  hi  hem  die  swaerde  al  doorsoot.    7477; 

mnd.  dar  sulvest  to  der  F.lemär 

löt  ik  em  (dem  xcullf)  albernen  dat  här 

so  sär,  dat  em  de  swarde  kramp.    Heinke  Yos  1449; 

I     imnaeh  bei  Götbe: 

'  und  ich  liesz  ihm  das  haar  auT  seinem  scheite!  rersenren, 

dasz  ihm  die  schwarte  davon  zusammen  scbruroprie.    40,50; 
i"i  bilde: 

wie  auch  der  alte  fuchs,  der  Tilly,  wolt  Tertiigen 
die  edle  jungtrauburg  und  ihre  res  und  gilgeu, 
dafür  er  nunmehr  doch  bezahlet  mit  dem  balg. 
^^^    dan  obwol  unser  heid  ihn  oft  zuvor  geschlagen, 
I^^L  woll  doch  der  fuchs  die  scbanz  noch  einmal  wieder  wagen, 
I^H,  da  dan  bei  Leipzig  er  enipüeng  ein  solchen  streich. 
I^V  dasz  er  darauf  mehr  nicht  (weil  seiner  harten  schwarten 
der  Bireich  kam  vil  zu  tief}  woll  eines  andern  waneo. 

WicKHiiLi!«  617; 
ungevöhnUch  vom  panther: 

des  pantbers  schwarte 
bjkumt  borsten,  welche  sengt  des  rachens  weho. 

Ihmirhann  13, 132  Boxberger; 
und  ron  der  gefiederten  vogelhaut: 

ich  Dsm  in  (der  fuchs  den  hahn)  bi  der  swarien, 

und  truog  in  durch  di«  barre.    Reinlurt  fnch*  394,70; 


dagegen  als  technischer  ausdruck  der  jdger:  schwarte  nennt 
man  die  haut  des  Schwarzwildes  und  des  dachses.  v.  ThCngex 
weidm.  pract.  309,  rergl.  dachsschwarte  theil  2,  6t>8;  und  des 
fleischers  sowie  des  haushalles  für  die  haut  des  zahmen  schiceins 
(vergl.  auch  Schweins-,  Speckschwarte):  caUui,  i.  cutis  lardi, 
swarte  am  speck  Dief.  91';  schwarte,  Speckschwarte,  cotiea, 
cotenna,  ö  pelle  di  porco,  une  coenne  de  lard  Rädleix  805*; 
schwarte ,  die  dicke  äuszere  schwarze  haut  des  specks  oder  der 
Schinken  Jacobssoä  7,285';  die  vaijlen,  diu  in  dem  swein  ist 
zwischen  der  swarten  und  dem  röten  flaiscb.  Megenberg 
309,22;  soll  es  (das  Schweinefleisch)  aber  gebraien  werden, 
waschet  man  das  stocke  sauber  aus  .  .  hierauf  stecket  man 
es  am  spiesz,  und  wenn  es  trocken  worden,  so  schneidet 
man  mit  einem  scharfen  messer  durch  die  schwarte,  öeon. 
lex.  2249. 

6)  als  krankheit:  das  anwachsen  der  schwarte,  coriago, 
morbus,  cum  pellis  ita  tergori  adhaeret,  tti  apprehensa  manibus 
deduci  a  costis  non  possit  Stielbr  1958. 

7)  dem  umstände,  dasz  dicke  bücher  in  Schweinsleder  ein- 
gebunden wurden,  verdankt  die  verächtliche  bezeichnung  einet 
solchen,  vorzüglich  allen  buches  als  schwarte  ihre  entstehung: 
eine  homiletische  schwarte.  Lessi.ng  9,240;  ich,  der  ich  die 
ganze  weit  ausreisen  wollte,  werde,  allem  ansehen  nach, 
in  dem  kleinen  Wolfenbüttel  unter  schwarten  vermodern. 
12,  423;  ich  wenigstens  habe  noch  nirgend,  weder  in  dem 
museum.  noch  auf  dem  trudel  etwas  gesehen,  was  sich  mit 
der  alten  schwarte  nur  von  ferne  vergleichen  liesze.  Tieci 
ges.novelUn  10,93;  sie  hatte  nur  ein  paar  alte  wurmstichige 
schwarten.  Ar.mm  t,  82;  dasz  der  kranke  in  früheren  Jahren 
eine  alte  schwarte  über  die  sitten  und  gebrauche  jenes 
griechischen  freistaates  gelesen  habe.  Iiimeriiak.'«  .tfüncA/i.  l,  76 ; 

sein  Qeisz,  der  als  ein  wurm  in  allen  schwarten  wühlt. 

GÖNTU»  518; 
man  erforsche  die  gesetze,  die  der  bau-berr  schöner  weit 
ehmals  zwischen  geist  und  corper  ewiglich  und  l'estgestelll. 
disi  erfordert  etwas  mehr,  als  in  alten  schwarten  wühlen. 

860; 
der  dank,  den  David  bat  empfangen. 
steht  in  den  alten  schwarten  aufgeschrieben. 

Keller  10, 105. 

8)  schwarte,  verächtliche  bezeichnung  eines  dürftigen  menschen: 
schwarte  etiam  de  homine  macilento  dicilur.  eine  arme  schwarte, 
Aomo  tenuis,  atque  egens,  pauperculus,  perpuuper  Stieleb  1958; 
auch  eines,  der  sich  viel  gefallen  läszt:  a  guaue  schwarten,  eine 
gute  haut,  guter  kerl  HsRTUJiHK-hBELE  volksschauspiele  b9' ;  von 
einem  weibe:  eine  so  arme  einfaltige  scbwarl  {eine  magd). 
mägdelob  66;  ron  einem  manne  ins  masculine  geschlecht  über- 
tragen: sollen  sie  (reiche  leute)  reden,  so  mäsz  er  etwa  einea 
armen  schwärt  haben,  den  der  hunger  hat  leeren  kallen, 
reden  und  dem  stummen  den  mund  aufbrochen,  an  seinem 
hof  besolden,  der  für  jn  rede.  S.  Fra.ici  spriehw.  (1541)  2, 158". 

'.))  schwarte,  in  Schneidemühlen  übertragen  auf  das  erste  und 
letzte  brett,  das  beim  brettschneiden  aus  einem  sägeblock  ge- 
schnitten wird  und  noch  die  rinde  des  baumes  trägt  (vergU 
auch  schwärtling):  planca,  bret,  schwarten  Oentzler  1,  5S5'; 
schwarten,  asseres  dissectae  arboris  extimi  ßECBiüs-AcRicoLA 
bergw.  (1621),  register;  schwarten  e<iam  dicuntur  planeae,  asseres 
nimirum  viliores  et  inaequales,  ein  schock  schwarten,  sesagena 
piancdfiim  Stieler  1958;  geringe  dielen,  pianca«,  aiitu  schwarten. 
289;  schwarte,  gebraucht  man  von  dem  äuszersten  und  halb 
rundlichen  (heil  den  man  vom  sageblock  zuerst  absägt,  asser 
in  quo  cortex  fuii,  asser  corlicatus,  eine  baum-schwarte,  eine 
bret-sch warte.  Frisch  2,  243';  mit  schwarten  verblenden,  t» 
bergwerk  etwas  mit  angeschlagenen  schwarten  verdecken  und  ver- 
bauen, dasz  man  es  nicht  sehen  kann,  schwarte  verschieszeo, 
mit  schwarten  hinter  den  thürstöcken  oder  über  den  kappen  weg- 
fahren oder  verbauen.  Jacobssor  4,  78';  von  dreien  swarten 
zwen  pfenning.  Tccber  baumeisterb,  121, 17. 

10)  schwarte,  übertragen  auf  eine  dicke  haut,  die  etwas  iAer 
dem  f euer  gestandenes  überzieht:  eremium  swarte,  swart.  swarde, 
schwarte,  eyn  swerl.  Dief.  156';  schwarte  im  hüttenwerk,  beim 
abtreiben  auf  dem  herde  eine  rinde,  so  auf  dem  werk  wird,  wenn 
et  nicht  hitze  genug,  oder  das  werk  viel  unreintgkeit  bei  sich  hat. 
Jacobsson  4, 78';  haut,  welche  sich  von  gekochten  speisen  tn  den 
gesehirr  ansetzt,  im  dim.  schwärtchen  Adblorc. 

11)  schwarte,  in  Schwaben  «n  kleines  mit  federn  gefüütes 
bettstüek  Scamo  486. 

12)  schwarte,  mundartU^e  Hmdeutung  des  fremden  saada, 
redegahe  (vyi.  dazu  schwade  1,  ip.  2167)  Ahdibsbr  90Üueiym. 
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(1SS9)  5. 148;  die  frau  hat  eine  gar  b&se  schwärt  am  köpfe. 
ebenda  {aus  Böhmen);  veitverbreilet,  als  schwade  und  schwarte 
in  Lfii^ig  Albrecht  2()S*  ;  rheinisch  schwärt  geläuftgkeit  im  sprechen 
kEBREi!«  372  {auih  mil  weiterer  anlehnung  an  schwcrt:  die  hot 
e  maul  wie  e  schlaclUschwart.  ebenda);  in  Hessen  schwarte 
miind,  tpobei  nicht  mehr  an  die  rede  gedacht  wird  v.  Pfister 
nachtrage  272. 

SCHWÄKTELN,  verb.,  von  brettern,  in  schwarten  (oben  9) 
schneiden:  geschwärtelt  siud  liretlcr,  so  lange  an  den  langen 
enden  die  betreffenden  rintienlheile  vorhanden.  Schm.*  2,  648. 
auch  mil  besiehung  ou/ schwarte  12,  abschwartein,  abschwatzen; 
Ostreich.:  er  hat  ihm  zwa  giilden  ausser  geschwarlell.  ebenda. 
SCHWAHTEN,  rerb.,  auf  die  schwarte  (3)  klopfen:  einen 
schwarten,  ihn  prügeln,  peitschen  Schm.*  2,648;  häußger  in  ab- 
schwarten, schwarte  nehmen:  abschwarten,  beim  schlächter 
schwarte  oder  haut  abziehen  Jacobsson  1,18';  in  den  Sagemühlen 
vom  brettklotJ  das  erste  und  letzte  brett,  an  dem  die  rinde  haftet, 
abtrennen;  in  derber  rede  einen  abschwarten,  abprügeln;  in 
Nürnberg  umgelautet  einem  etwas  abschwärten,  durch  gute  warte 
ablocken,  abschwatzen  Scbm.  a.  a.  o.     vgl.  dazu  schwarte  12. 

SCHWAKTENBRETT,  n.  planca  Stieler  227;  in  Eslhland 
die  schalkante  am  schiffe  Sallmann  31. 

SCHWARTENHALS,  m.  von  einem  hals,  besonders  hinterhals 
mit  schwartiger  haut:  schwarienhalsr,  ein  groszer  gestockter 
vollkomner  lialsz,  plurima  cervix  Maaier  3ü6'.  im  16.  jahrh. 
übertragen  auf  einen  herumziehenden  bcttler  oder  landsknecht, 
der  den  nackten  groben  hals  zeigt,  nicht  durch  kragen  oder  krause 
gedeckt:       j^jj  j^^^  p,-,^  gjner  fiaw  winin  haus, 

man  l'rflgt  micli :  wer  icli  wäre? 

'icti  bin  ein  armer  schwarlential», 

ich  esz  und  trinli  so  gerne'.     Uhlawd  volksl.  534; 

do  ich  zu  nachts  wolt  schlafen  gan, 

man  wies  mich  in  die  scheure, 

da  wart  mir  armen  schwartenhals 

mein  lachen  vi!  zu  teure,    ebenda; 

auch  später:  der  gemeine  mann  vom  handwerkerstande,  jeder 
wandernde  bursche  und  arme  schwartenhals  würde  dem  hm. 
Professor  ob  solcher  forderung  mit  recht  ins  gesiebt  lachen. 
Augsb.  allg.  zeitung  I86t,  beilage  zu  no.  47;  die  schar  der  kriegs- 
gesellen,  aus  dem  jungen  volke  und  einigen  älteren  schnapp- 
hähnen  bestehend,  hatte  sich  zu  eifrig  in  tracht,  sitten  und 
lieder  des  geschichtlichen  Vorbildes  eingelebt,  dasz  von  diesem 
feste  her  sich  eine  eigene  landsknechtkultur  in  worl  und  bild 
aufthatund  die  bloszen  sonnverbrannten  nacken  derschwarten- 
hälse,  ihre  zerschnittenen  bauschkleider  und  kurzen  Schwerter 
noch  lange  hin  überall  zu  sehen  waren.  KEi.t.En  2, 184. 

SCHWARTENMAGEN. m.  l)schweinsmageTi  mit  speck,  schwarte 
und  blut  gefüllt,  alt  speise  Jacobsson  7,286';  schwarte-magen, 
oder  sau-sack,  ist  ein  mit  würfflich  geschnitienem  speck  und 
schwarte,  geriebener  senmiel,  Zwieback,  guten  gewürlz  und 
schweins-blul  gefüllter  schweins-m;igen,  welcher  hernach,  wie 
die  gewöhnlichen  mägen  in  rauch  gehangen,  getrucknel  und 
verspeiset  wkd.öcon.  Iex.22i3;  magenschwarten  oder  schwarten- 
magen,  magenhaut  mit  zerschnittenem  speck  und  anderem  fleisch 
nebst  gewürz  angefüllt  Schm.'-' 2,  618;  schicken  sie  mir  durch 
Überbringer  meinen  schwarten -magen  und  eine  bratwurst. 
GöTHE  an  frau  von  Stein  l,  IGO. 

2)  gcliwarlenmagen  für  einen  herumziehenden  landsknecht: 
so,  nun  kann  er  doch  ordentlich  laufen,  wenn  er  kommt, 
derscibige  scliwartenmagcn.  Keiler  6,  378. 

SrHWAHTENWLRST,  f.  wursl,  mit  speck  und  schwarte  ge- 
füllt Adelung;  geringste  sorte  wurtt,  daher  in  Uipzig:  etwas 
in  die  scbwartenwnrscbt  hucken,  et  verdehtlich  wegwerfen  Al- 

BRKCBT  2<'9'. 

SCHWAHTICHT,  adj.  cruttosut:  barlschwarticht,  eruttatut, 
das  Heisch  ist  sehr  schwiiriichl,  tive  lauter  schwarten,  nü 
habet  praeter  otta  et  cuticulam  Stirler  LSD»;  magrichkeit  macht 
•  cbwarticlit,  adducil  eutem  manet,  ebenda. 

SCHWAHTHi,  adj.,  jüngere  form  zu  schwarticht,  bartschwar- 
tiger  ipeck,  lardum  cute  duriori  Fniscn  3,243*;  schwartig, 
tehworle,  dicke,  harte  haut  enthaltend  AnELunc;  schwartig, 
hornig,  ti«nn(  der  weitzgtrber  dat  leäer,  wenn  et  nach  dtm 
gerben  hart  ist  Jacobsson  4,  78'. 

SCHWAKTI.INt;,  SCHWÄUTLING,  m.  lehwartenbrett,  ertUt 
und  Utzlet  ton  nnrm  haumtlamme  gcKigtes,  noch  die  rtnde  (r«- 
geud*»  breit  '  ite9);  <iro/iK/i  »chwnrtling  .ScuOrr  ü:>9, 

in  Kirnlhen  .   Lexe«22s,    in  der   Heanien-mundorl 

•ckwattlmg  i  p.in..  >.,  .,4.i;  bairitch  und  in  .Schmolkalden  srliw.'irt- 
Itng  S<:««.'3,«i>i.  ViLa**  .'<77;    will    man  die    hdttr    {für  üt 


bienen)  ja  verwahren,  mag  es  von  dürren  brettern  oder  schwürt- 
lingen  geschehen.  Hohberg  2,  366'. 

SCHWARZ,  adj.  niger,  ater,  mhd.  swarz,  ahd.  suarz,  suuari 
Graff  6,899;  goth.  swarts^  as.  mnd.  swait,  nnd.  daneben  auch 
swatt  Schütze  4,  232.  Danneil  218*.  Woeste  265*;  mnd/.  swart 
fciLiAN,  nnd/.  zwart ;  altfries.  saterl.  neufr.  swart  Richthofen 
1057*.  1058*;  ags.  sweart,  engl.  s«art,  black,  tawny  Sceat*615', 
zurückgedrängt  durch  bluck ;  altnord.  svartr.  schtced.  svurt,  ddn. 
sort.  lautlich  verwandt  sind  altnord.  Surtr,  der  name  eines  feuer- 
riesen  Cleasby-Vigfüsson  605*,  sorti,  schwarze  wölke  578*,  ßnster- 
nis,  dichter  nebel  Fritzner' 3,  480*,  sorta,  schwarze  färbe,  farb- 
substanz.  ebenda,  vgl.  Kluge  elym.  «•6.*341*.  auszerhalb  des  germ. 
werden  lal.  sunius,  dunkel  (color  surdus),  tnub  (J.  Grimm  gesch. 
d.  d.  Sprache  412),  sordes,  sordere  verglichen  Fick*  1,580.  —  der 
comparativ,  der  mhd.  noch  als  swarzer  und  swerzer  erscheint 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  1313,  lautet  nhd.  durchweg  schwärzer. 
nur  mundartlich  begegnen  unumgelautete  formen  Frommanns 
zeitschr.  3,  225,  7. 

die  allgemeine  bedeutung  von  schwarz  ist  ^dunkel'. 

I.  in  sinnlicher  anwendung :  l)  mit  bezug  auf  mangelndes 
licht,  mangelnde  helligkeil.  finster,  düster. 

a)  von  einer  dunkel  brennenden,  düsteren  flamme: 

so  warit  ök  thnt  flur  kuman 
hgt  fan  himile.  that  ihea  höhen  hiirgi 
umbi  Södomo-land      swart  logna  bil'eiig. 

Ueliand  4370  Heyne, 
vom  verfinsterten  mond: 

die  zeit  in  arbeit,  ruh,  tag,  wochen,  monaih.  jabr. 
durch  liecht,  nacht,  hitz  und  kalt,  geihaiict.  zuverlreiben, 
wilt  du,  herr,  dasz  der  mohn  gantz,  halb,  scliwariz  oder  klar, 
mit  beständigem  laufT  soll  unbeständig  hleihen. 

VVeckherlin  225. 

so  auch  in  der  folgenden  stelle  von  der  sonne,  aber  der  vorluge 
folgend  {griech.  fiikat)  und  durch  den  vergleich  eng  an  2  an- 
geschlossen: und  ich  snhe,  das  es  {das  lamm)  das  sechste 
Siegel  auQ'thet,  und  sihe.  da  ward  ein  grosses  erdlichen,  und 
die  sonne  ward  schwartz  wie  ein  harin  sack,  und  der  mund 
ward  wie  blut.  offenb.  6,  t2. 

b)  schwarlze  nacht,  notte  oscura  fosca  e  tenebrosa  Kram  er 
dict.  2  (1702),  701*.  Adelung:  dasz  sich  auch  ein  Sprichwort 
daher  angespunnen,  die  nacht  sey  niemands  freund,  und  der- 
wegen  unholdsciig,  unfreundlich,  ja  feindselig  und  feindlich, 
dann  sie  ist  schwartz,  dunckct  unnd  finster  aus  inan);el: 
was  aber  mangel  leidet,  ist  unvollkommen  und  derhalhen 
unglückhafTt.  Garg.  125*; 

(Petrus)  gihugda  therö  wordd  Ihd      the  imu  ^r  waldund  Krist 
seltio  sagda.      that  he  an  theru  swarton  naht 
6r  hano-kriidi      is  bdrroD  skoldi 
tlu'iwo  larlögnian.      Hflinnä  5000  //eyne; 
naht  suarziu  giu  farlripen  Ist  (nox  alra  inm  dciielliim). 

.Murbacher  hymnni  5, 2,  I  ^ 
wen  daj  sie  (die  kdmpfer)  schiet  die  swarze  naht.  { 

Herbort  V.  FRlTZLiB  troj.  kfieij  7961; 
wenn  dich  die  schwarze  nacht  umgibt, 
kannst  du  fein  sicher  schlafen. 

Gehiiarot  194,2t  Göärkf; 
schwarz  und  stQrralsch  war  die  nacht.    Göthb  1,19$. 

im  vergleich:  schwarze,  finstre  nacht,  meine  seele  gleicht  dir. 
Klincbr  theater  4, 195; 

waj  ist  vinsierre  den  diu  naht?  .  . 
diu  rame  ist  swerzer  den  diu  naht. 

.MÜLLSKHOFr-ScUtRKB  denkt» .^  t,  1',)^ 

(l'rauyemu»it*li*d),  6,6. 
fni<  personificierung : 

wnn  sich  die  schwartze  nacht  (setzend  mit  stillem  gang 
dos  hiiiunuU  liochtor  aiilTi  uns  zu  siIIIlmi  bcniiihut, 
und  aufT  deinen  befelch  jhrcn  duiickohi  umhhang 
mit  schlaforigor  band  umb  der  weit  Uger  ziehet. 

WicKUtSLiN  22.'); 

komm  lieblich  schwarze  nacht 

und  drüclio  scliioszundo  «lerno 

wie  Siegel  deiner  macht, 

nis  zeichen  nipiiier  ferne 

in  meine  muthige  brüst.    Arnim  1,19. 

ton  der  ewigen  nacht  der  hülle: 

thAr  ist  grist-grlmmo  endl  gridag  flnr, 
liard  hclleo-irethwlng.  Ml  rndi  thiuitri, 
■wart  «in-iiahil.      //rlMnt/ 2t4(i //ryn«. 

schwarz  vom  tage,  mit  besiehung  auf  die  tymbolitehe  hedeutung 

von  schwarz  («.  5,6): 

die  loiine  weicht  lurticko :   du  aber  (J$rii*ati'm)  tohtust  zum 

fpnll: 
dsr  lag  wird  schwari,  und  trauen,  du  InsiDni  deinen  pi'iu 

DnicM  tu7. 
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der  liiinmel  wird  schwarz,  mit  dunklen  wölken  überiogen. 
Adelcsc:  und  ehe  man  zusähe,  ward  der  himel  schwartz  von 
woicken  und  wind.  1  kön.  18,45.  schwarlz  und  dick  wulcken, 
atrae  nubes  Maaler  3ti6',  schwartz  gewülck  366',  schwarlze 
woicken  Steisbach  2,  535:  sein  (gottes)  gezelt  umb  jn  her, 
war  linster.  und  schwartze  dicke  woicken.  2Sam.  22, 12;  die 
blitze  schlängeln  sich  nicht  durchs  schwarze  gewölk.  Geszneb 
6«  Adeldsg;  schwarze  regenwolken  hingen  am  himmel,  jeden 
augenblick  bereit,  sich  zu  entladen,  dichtes  dunkel  ringsum. 
Gbillpabzer  (isST)  11,224;  im  bilde: 

sie  enist  nergin  nä  so  liclit 
so  min  vrauwe  die  koningin; 
doch  were  der  selben  sunnen  schin 
undir  swarzen  wulkin  genüg. 

EiLHARD  V.  Oberge  6163  Lichtetislein ; 

hyperbolisch:  auf  ein  gegebenes  signal  brach  der  hinterhalt 
hervor,  ein  fürchterliches  kriegsgeschrey  anstimmend,  indem 
er  den  feind  zugleich  mit  schwarzen  pfeilwolken  überschattete. 
Schiller  9,  202.  schwarzes  weiter,  gewitter,  schwarze  lüfte, 
schwarzer  stürm,  regen:  ein  schwarzes  gewitter  stieg  fernher 
auf.  Geszäer  bei  Adelung;  so  wird  in  den  ländorn  unter  der 
Scheitel- rechten  sonne  täglich  der  blaue  himmel  donner, 
Sturm  und  schwarzer  regen,  und  täglich  geht  die  sonne  wieder 
blau  und  golden  unter.  J.  Padl   Titan  5,57; 

do  erlasch  diu  sunne  diu  i  scfaeio, 
und  zergienc  der  vcgelsanc, 
als«  ein  swarz  weter  twanc. 

Hartia:«!«  t.  Adb  IwHn  640; 
der  Dordwind,  der 
mit  starken  flttigen  die  schwarzen  lüfte  tbeilte. 

ScBLEGEL  bei  ADEtcne. 

c)  Schwanzes  gefangnis,  prigione  oscura  Kramer  diction.  2 
(1702),  701*,  in  gleichem  sinne  rerhüüend  schwarze  stube:  in 
der  Schwänzen  stube  gesessen  seyn,  essere  stato  in  prigione. 
ebenda;  d/iniicA;  hinter  schwarzen  mauern.  Grillparzer(1S87) 
6, 195  {die  stelle  s.  unter  11,1,6).  schwarze  höhle  Frisch  2,243*. 
Adklong,  schwarzer  abgrund,  ähnlich: 

wer  wagt  es,  rittersmana  oder  knapp, 

zu  tauchen  in  diesen  Schlund? 

einen  goldenen  becber  werf  Ich  hinab, 

verschlungen  schon  bat  ihn  der  schwarze  mund. 
Schiller  11,220. 
schwarz  heiszt  das  grab,  im  vergleich:   schwarz  wie  das  grab 
grau'ie  mich  eine  trostlose  zukunft  an.  kab.  u.  liebe  2,  3.    von 
der  hölle:  löda  wihii 

bisenkidun  is  s^ola      an  thena  swarton  bei. 

Heiland  3358  Heyne. 

d)  schwartzer  wald,  selva  foUa ,  spessa  e  perciö  ombrosa  e 
oscura.  Krameb  diction.  2  (1702),  701*:  der  silberne  flusz,  der 
schwarze  wald,  der  nebelduft.  Betti-^e  tageb.  69; 

die  blaue  ferne  schlieszt  ein  kränz  beglänzter  höhen, 
worauf  ein  schwarzer  wald  die  letzten  strahlen  bricht. 

Halls«  37; 
fürst  Hermann  flieht  und  Varus  weicht 
und  sucht  vergebens  offne  felder; 
der  seinen  angst  und  furcht  durchstreicht 
die  schwarzen  bluibetrieften  wälder.  Hagedor!«  3, 122; 
es  saust  ihm  zu  haupte  der  schwarze  wald 
und  die  sonne  versinket  in  welken  bald. 

Uhlasd  (1S64)  213, 
in  gleichem   sinne:  im    schwarzen    heiligthum    dieser  buchen 
ersannen    wir   zuerst    das   kühne    ideal  unsrer  freundschaft. 
Schiller  4,33.     prädicativ: 

der  mond  ist  aufgegangen, 

die  goldnen  sternlein  prangen 

am  himmel  hell  und  klar; 

der  wald  steht  schwarz  und  schweiget. 
,  Claüou's  4,  91. 

Ä      die  förster  sagen:  eine  blösze,   lichtung  wird  schwarz,  wenn 
'j      tie  wieder  mit  holz  bewachst,  also  dunkel  wird.  Adell'RC.  Jacobs- 
80!«  4, 92*. 

e)  hierher  gehört  auch  die  wendung:  es  wird  einem  schwarz 
n  tor  den  äugen,  man  verliert  das  bewusstsein.  HCgel  146*.  Hdr- 
l      »IE«  235.  Seiler  266*,  aber  nicht  nur  mundartlich,    eine  dhn- 

Urhe  ßgung  ist  unter  III,  4,  a  angeführt. 

f)  ebenso  erklären  sich  von  hier  aus  fügungen  wie:  die  strasze 
-i  ganz  schwarz  von  menschen;  alls  schwarz  kemens  daher, 

in  grositr  menge.  Sch«.*  2,  619.  scherzhaft:  mein  weih  hat 
g' wasche,  s'bängt  schwarz  voll.  Schmid  627. 

g)  ton  geschmuggelten  waaren  sagt  man:  schwarz  berein 
(über  die  grenze)  kommen,  vielleicht  weü  man  bei  nacht  z« 
schmuggeln  pflegt  {vgl.  schwärze,  'nacht'  in  der  gaunersprache, 
I.  dies),  so  dasz  schwarz  hier  gewissermaszen  prddicativisch 
im  stnne  von  'dunkel,  in  der  dunkelheit'  stände,  oder  weil  die 


Schmuggler  sieh  das  gesicht  schwärzen,  um  sieh  unkenntUeh  zu 
machen.  Schm.*  2,  649.     vgl.  schwärzen. 

h)  in  der  mitte  zwischen  diesem  und  dem  folgenden  gebrauch 
steht  schwarz  in  bezug  auf  schatten  in  der  maierei,  der  ja  doch 
durch  färbe  hervorgebracht  wird,  ein  maier  malt  schwarz, 
wenn  er  viel  schatten  gibt.  vgl.  ins  schwarze  fallen  unter  111,5. 
bildlich:       ich  malte  schwarz,  doch  dichtem  Dor 

zog  ich  dem  bilde  lieber  Tor.    Götbe  41,11. 

in  gleichem  sinne  bildlich  mit  schwarzen  färben  malen:  be- 
sonders da  er  ihnen  seine  übrige  läge  nun  auch  mit 
schwarzen  färben  der  augenblicklichen  Stimmung  mahlte. 
19,  251,  schwarzes  geinälde:  man  entwirft  ihm  das  schwär- 
zeste gemählde  von  ihren  anmaaszungen,  ihren  gewaltthätig- 
keiten,  ihren  anschlagen,  ihren  drohungen.  Schiller  9,365. 

2)  von  dunkelster  färbe,  der  gegensatz  tu  weisz.  im  engsten 
sinne  von  körpern,  die  alles  licht  absorbieren,  aber  auch  allge- 
meiner, z.  b.  von  dunklem  laub  {vgl.  unten  h,  a),  dunklem  wein 
{s.  unten  i,  ß),  selbst  dann  aber  als  gegensatz  xu  weisz  er- 
scheinend (j.  Erec  337  unter  h.  a). 

a)  in  der  gegenüberstellung  von  schwarz  und  weisz  zeigt  sich 
deutlich  der  enge  Zusammenhang  mit  der  vorigen  anwendung. 
sie  braucht  nicht  notwendig  auf  färbe  zu  gehen,  weisz  bedeutet 
auch  'glänzend',  weisz  ist  das  helle  Sonnenlicht,  und  färbe  ist 
ja  nichts  als  reßectiertes  licht,  sudasz  schwarz  eigentlich  das  farb- 
lose bezeichnet,  daher  fehlt  es  oft  in  mittelalterlichen  farben- 
aufzählungen.  W.  Waceernagel  kl.  Schriften  l,  146.  doch  em- 
finden  wir  gerade  in  der  gegenüberstellung  von  schwarz  und 
weisz,  wie  sie  gern  in  sprichwörtlichen  Wendungen  erscheint, 
schwarz  besonders  deutlich  als  färbe:  unser  lerer  sagen!  uns 
weij  und  würkent  swarz.  Megenberg  204,  S;  es  ist  zwar  ein 
gemein  klage  in  allen  stenden,  und  leben,  über  falsche,  ver- 
logene leute.  wie  man  spricht,  es  ist  kein  trew  noch  glauben 
mehr,  item  gute  wort  nichs  dahinder,  und  was  weis  heisst, 
das  ist  schwarlz.  Lother  6,163';  sagt  man  in  (etlichen  Luthe- 
ranern) schwarz,  so  sagen  sie  weisz.  H.  Sachs  dialoge  73,  10 
Köhler;  ausz  schwarz  weisz  machen,  nigrum  in  Candida  vertere. 
CoBviscs  fons  latin.  1  (1660),  43l';  sagen,  was  schwarlz  und 
weisz  ist,  dicere  quae  nigra,  quae  alba  sint  Steinbach  2,  535; 
und  so  ward  sie  {die  dialectik)  eine  blose  Übung  für  die 
Sophisten,  die  über  alles  raisonniren  wollten  und  sich  darauf 
legten,  dem  scheine  den  anstrich  des  wahren  zu  geben,  und 
schwarz  weisz  zu  machen.  Käst  1,352;  aber  wir  lassen  uns 
hier  in  Abdera  nicht  so  leicht  schwarz  für  weisz  geben. 
Wieland  19,323;  sie  sind  so  sehr  unterschieden,  als  schwarz 
von  weisz.  Lichtenberg  2,102;  ich  kann  schwarz  und  weisz 
wohl  unterscheiden.  Simrock  141,9340;  schwarz  ist  nicht  weisz. 
Wahder  4,423,  18; 

spricht  er  swarz,  s6  sprich  du  wi;.    Trichüir  182; 

ich  hab  wedr  schwartz  noch  weisz  gehört. 

SoMBBR  Cotnel.  releq.  K4*; 
ich  bin  kein  kind  nicht  mehr.  darlT  wohl  ein  milchmaul  sagen, 
was  gut  und  böse  sey,  bedarff  ich  nicht  zu  fragen, 
ich  kenne  weisz  und  schwartz.     Rachel  liei  Stkinbach  2,536. 

b)  die  bedeutung  von  schwarz  in  der  farbensymboltk,  wo  es 
im  allgemeinen  das  gegentheil  von  weisz  bezeichnet,  wurzelt  in 
dem  gegensatz  von  licht  und  dunkel,  ihrer  Wirkung  auf  den 
menschen,  auf  leben  und  gedeihen  überhaupt,  schwarz  tst  die 
unholde  färbe,  die  färbe  des  bösen,  des  schädigenden,  des  zurns 
und  der  moralischen  minderwerthigkeit: 

der  unstxte  geselle 

hat  die  swarzen  farwe  gar. 

und  Wirt  och  nach  der  viuster  var : 

so  habet  sich  an  die  blanken 

der  mit  stxten  gedanken.     Wolfram  Air*.  1,11; 

schwarze  varb  pedeutet  zoro. 

fattn.  si>.  777,5  (ähitlich  Hältleiin  1,2t,  137). 
s.  auch  unten  II,  l,  b.     schwarz  ist  die  färbe  der  trauer: 

owft  der  leiden  farwe, 

die  ich  mit  leide  erkenne, 

darvon  ich  fröuden  darbe, 

swarz,  ich  erschricke,  wenn  ich  dich  hoere  nenaen. 

ein  leid  anefähen  und  ein  fröuden  ende 

bistu;  swer  dich  ze  rechte 

muo;  tragen,  der  mag  wol  heilen  der  eilende. 

Hadahar  t.  Labe«  jagU  24S  : 

schwarz  ist  zoro  oder  laid, 

laid  trüg  sie  an  unterschaid, 

daj  sie  got  uit  gedanket  het 

des  guots,  des  er  an  sie  het  gelät. 

maget  Krone  bei  Zingerli  Germ.  8.602. 
auch  die  kirche  nimmt  es  in  diesem  sinne,  als  trauerfarbe  wegen 
des  lodes  Jesu,  wegen  des  todet  ihrer  ungehörigen,  wegen  mensch- 
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licher  Sündhaftigkeit,  aus  letsterem  gründe  erscheint  es  als  färbe 
des  mönchsgewandes  {der  benedictiner) ,  wird  so  tu  einer  dem 
geistlichen  besonders  tiemendtn  färbe  und  zur  amlstrachl  der 
protestantischen  prediger,  wobei  es  dann  wol  in  den  allgemeineren 
sinn  des  gtgensalies  gegen  die  eitle  farbenpracht  der  profanen 
umschlägt,  s.  unten  t,  y  und  II,  1,  c.  rgl.  zu  der  symbolischen 
bedeutung  von  schwarz  Fiscbabt  Garg.  cap.  13.  Zincerle  Germ. 
8,  502/7'.  Weinhold  d.  frauen*  2,  270  und  besonders  W.  Wacker- 
N'ACEL  kleine  Schriften  1,143 /f. 

c)  scbwartze  färb,  atramenlum,  nigrans  color  Maaler  366\ 
color  negro  Krämer  dict.  2  (1702),  "Ol",  schwarze  färbe  Adelung: 
aber  die  scbwartze  färbe  bat  Jbr  graden:  recht  kohlscbwarlz 
ist,  wie  das  pech:  braunschwartz  wie  der  mohr:  erdscbwartz, 
wie  ein  Sperling:  wasserschwartz  wie  die  gansz.  Comenids 
sprachenthür  (1657)  334; 

wij  und  «warier  varwe  er  (Feiiffii)  schein. 

WoLFRAi  l'art.  57,18. 
von  farhsubstans:  diese  brühe  wird  alsdenn  eine  stunde  lang 
gekocht,  und  der  schäum  fleiszig  abgeschöpft,  dieses  giebt 
eine  schüne  schwarze  färbe.  Jacobsson  4,82*.  schwarze  beitze 
auf  achat,  elfenbein,  knochen,  born,  holz,  tnarmor.  81.  ent- 
sprechend adverbial  schwartz  färben,  tignere  in  negro  Krämer 
dict.  2  (1702),  70l',  schwartz  brennen,  arsicciare.  ebenda. 

d)  von  menschen,     a)  mit  besug  auf  leibesbeschaffenheit. 
aa)  im   engeren  sinne  von  mohren,    swarze  liuti,   Aethiopes 

Graff  6,  900  (8.  jahrh.),  schwartzer  mohr,  Aethiops.  Corvinbs 
fons  lat.  1  (1660),  63':  dedisti  eum  escam  populis  Ethiopum,  du 
gäbe  in  zefrejjenne  swarzen  liClten.  Notker  ps.  73^14; 

dd  quam  ime  manich  mör  swarz, 

di  ime  woldin  belfln.    Stiastb.  Alexander  ii2i  Kirnet ; 

das  klagte  ein  swarziu  frouwe.    Wolfram  Part.  41,18; 

da  sähen  die  swarzen  man 

den  wol  gemOten  fursten  an. 

hertog  Ernst  4440  Hagen; 
dö  motten  em  Art  möriänen 
dat  wi  böten  swarte  lüde. 

V.  d.  holte  des  liilligen  crutes  471 ; 
du  im  himmel!    hiir  mir  armen 
schwarzen  mann!  Claudius  1,12. 

im  vergleich: 

der  (rilter)  was  swari  als  ein  mdr. 

IIeinrich  V.  D.  TÖRLi!«  kröne  14397. 

ßß)  natürlich  gleichfalls  von  menschen,  die  sich  die  haut  ge- 
schwärzt haben,  als  volkssitle  fährt  Birlinger  volksthümliches 
aus  Schwaben  2,224  an,  dasz  ein  ehemann,  der  seine  frau  misz- 
handelt,  von  einem  schwarzen  mann  {*sein  gesicht  ist  geschwärzt 
und  er  dadurch  unkenntlich  gemacht'  225)  durchgeprügelt  wird, 
yy)  mit  bezug  auf  natürliche  leibesbeschaffenheit  im  weiteren 
sinne  von  menschen  mit  schwarzem  haar,  schwarzen  äugen,  dunkler 
hautfarbe:  aber  ein  fraw  die  beschowet  sich  {im  spiegelj  mit 
groszem  Oeisz,  und  ersieht  sie  das  sie  schwartz  oder  bleich 
i$t,  so  kert  sie  allen  fleisz  an,  das  sie  durch  salb  und  insz 
bücbsziin  blosen,  sich  mit  gewalt  röselecht  und  hübsch  mach. 
Keisersberg  dreieck.  Spiegel  Aa  3^  ich  bin  schwartz,  aber  gar 
lieblich.. sehet  mich  nicht  an,  das  ich  so  schwartz  bin,  denn 
die  sonne  hat  mich  so  verbrand.  hohel.  1,5.6;  sintemal  wir 
fast  alle  .  .  unsere  haare  verlobrcn  hatten,  sehr  mager  und 
ausgehungert,  und  so  schwartz  aussahen,  wie  die  aller- 
schwArtzte  zigeuner.  Simpl.  3,  275^  10  Kurz;  {von  Maria,  nach 
hohel.  i,  5.  6) : 

du  sprichest,  rrouwe  reine, 

das  du  twari  um  schcene  sist. 

KoNR.  V.  WÖRZBURO  goldne  schmiede  1033; 

er  ist  dOrr,  man  zeit  jm  sein  rieb, 

und  scbwarli  einem  zigeiner  gleich. 

II.  Siciis  fatt'i.  np.  4, 14,363  Gölte; 
der  scbwartze  scblfTer  sieht  bev  einer  hohen  linden 
(elebnet  aulT  den  stab.  Opitz  (1600)  1,138; 

nein!  hier  bat  es  keine  noib: 

•cbwarze  madeben,  welszes  brot! 

morgen  in  ein  ander  Städtchen! 

•cbwaries  broi  und  weiszc  madchen.    GOtni  2,387. 

S8)  mit  besug  auf  dunkle  flecken,  die  durch  schlage  ent- 
stehen: einen  schwartz  und  blau  schlagen,  render  livido  uno 
di  battäure.  Krämer  dict.  2  (l7üU,  -ni'. 

tt)  vor  ärger  soll  man  schwarz  werden  X;ünnen.  Scbmelikr* 
S,  MA.  Albrecmt  200:  die  liainberger  dort  Argem  sich,  sie 
■Oektcn  ichwarz  werden.  GOTnES,  5;  ich  mochte  vor  tirgcr- 
oin  tcbwarz  werden.  Wall  die  beiden  biUets  2. 

ß)  von  tthmarzgtkltideten:  golt!  wenn  ich  manchmal  denke, 
wie  man  das  liebste  seines  lebeot  wegtragen  Ittszt,  und  nie* 
Baod,  «U  die  kindcr,  da*  «o  acbarf  lühlt,  die  ticb  oucli  lange 


beklagten,  die  schwarzen  männer  h&tlen  die  mama  weg- 
getragen!   GöTBK  16,86; 

hier  sahen  sie  vier  träger  schwarz 

mit  einer  todienbahre.    wunderitorn  1,04  Boxberger; 

und  wenn  ihr  die  schwarzen  gesellen  Tragt: 

das  ist  Lützows  wilde  verwegene  Jagd. 

Körkkr  I,  72  Cotta. 
ein  schwartzer  mQnch,  scbwartze  nonne,  un  frate  nero,  suore 
nera,  cioi  con  habito  nero,  monaco  benedettino.  Krämer  diel.  2 
(1701),  701*.  FaiscB  2,243';  unde  weeren  alle  die  zeher  unde 
tropfen,  die  sit  anegenge  der  werltc  ie  geregneten  unde 
tropften,  daj  da;  alle;  müniche  unde  brüeder  weren,  gräwe 
müniche  unde  swarze,  prediger  unde  minre  brüeder.  Bebtb. 
V.  Regeksbdrg  1, 137,25;  wi  heiliclichen  her  {der  hl.  Gregortus) 
lebete  ^r  danne  her  bäbist  wurde  (wan  her  was  ein  swarz 
munich).  myst.  1,105,9;  unserm  liebin  closter  der  swarizcn 
frauwen.  quelle  bei  Scberz-Oberlin  1460;  von  der  katu,  die  in 
die  schwärze  gefallen  ist,  sagen  die  jungen  mause: 

ei  ist  ein  swarziu  nunne 

unser  vrA  diu  katze  worden.     Reinh.  fuchs  366,2024. 

daher  schwarzer  münchorden  quelle  bei  Scbbrz-Obbrlir  1460; 
Dü  enwelle  got,  .  .  . 
daj  wir  sus  unscrn  orden  swachen, 
da;  wir  ze  bischoire  machen 
einen  municb  0;  swarzem  orden. 

ÜTTOKiR  38514  Seemüller: 
in  pin  ain  nunn  des  schwarzen  orden. 

fasln,  sp.  471,20  Kelter. 

schwarze  klöster,  benedictinerklöster.  quelle  bei  Scberz-Oberlin 
146U;  ist  dis  war,  so  hab  ich  angst. da;  man  ir  in  swartzen 
klcestern  und  in  andern  leben  vil  vinde,  die  noch  nie  von 
der  vorhte  in  die  minne  {göltet)  gefuoren.  quelle  des  14.  jahrh. 
bei  Wackernagel  altd.  leseb.*  901,  30.  —  allgemeiner  schwarze 
herren,  geistliche,  weil  sie  sich  schwarz  zu  kleiden  pflegen: 

sie  (die  wollusikurchic)  brachten,  sich  zu  mästen 

und  gütlich  sich  zu  thuii.  ihr  faules  leben  hin, 

und  hatten  oTt,  so  boshaTt  war  ihr  sinn, 

die  lieben  schwarzen  herrn  zum  besten.    Gottbr  1,  360. 

der  Schornsteinfeger,  der  den  kindern  eine  art  Schreckgestalt  ist, 
heiszt  ihnen  wol  der  schwarze  mann,  rgl.  unten  e.  schwarz, 
schwarzgekleidet,  in  prädieativer  fügung:  im  Scharlach  in  den 
Senat  zu  kommen!  nicht  schwarz  wie  die  übrigen  raths- 
herren.   Schiller  Fiesko  2, 8. 

y)  schwarzer  Peter  heiszt  bei  dem  gleichnamigen  kartenspiel 
der,  der  schlieszlich  den  kreuibuben  {an  andern  orten  den  pique- 
buben)  behält.  Vilmar  377,  aber  allgemein  üblich,  ihm  wird 
wol  mit  einem  angebrannten  kork  dai  gesicht  etwas  geschwärzt, 
ursprünglich  soll  der  ausdruck  nach  Wackernacel  kl.  schriflen 
3,  154  auf  die  karte  selbst  gehen,  schwarzen  Peter  spielen: 
in  das  {kämtnerlein)  wird  ihn  der  Wärter  hineingesteckt  und 
ihn  aus  langeweile  gezwungen  haben,  schwarzen  Peter  mit 
ihm  zu  spielen.  Hebbel  (ISOl)  2,60. 

e)  gestalten  der  germanischen  mythologie  erscheinen  als  sehwart, 
besonders  solche,  deren  wohnsiti  unter  der  erde  gedacht  wird,  wie 
die  göUin  Hei.  myth.  290  und  ein  thetl  der  elfen  (altnord.  swart- 
alfar  im  gegensatz  zu  den  IJüsalfar,  vgl.  unten  schwarzelO 
myth.  414.  die  letzteren  sind  nicht  gleich  der  götlin  Hei  durch- 
aus unholde  wesen,  sie  gellen  auch  als  freundlich  und  hülfreich, 
daneben  allerdings,  aber  nicht  sie  allein  unter  den  elfen,  als 
tückisch  und  diebisch.  myth.l.\3/f.  die  allgemeine  neigung,  gute 
geistcr  hell,  weiss  und  büse  dunkel,  schwarz  zu  denken,  die  im 
unterschied  von  tag  und  nacht,  von  Sonnenschein  und  unrelter 
ihre  Ursache  hat,  darf  für  unser  volk  jedoch  so  gut  wie  für 
andere  angenommen  werden,  zu  ihr  stimmt  die  chrutlithe  Vor- 
stellung, nach  der  die  enget,  die  gott  die  treue  gewahrt  haben, 
und  die  von  ihm  abgefallenen  ebenso  unterschieden  sind,  »te  es 
die  folgende  stelle  sagt: 

l.ucirer  muoste  von  dem  himel  vallen, 

mit  im  vil  manic  enget  schar, 

ir  liebler  tcbin  kert'  sich  In  swarie  varwe  gar. 
miiiiii-s.  2,  Ib'  Hagen, 
der  gegensatz  von  licht  und  dunkel,  nicht  der  der  färbt,  ist  tt 
zunächst  hier  wie  dort,  worauf  es  ankommt  {vgl.  1)'  darumb 
so  tcrmaii  ich  (Lucifer)  euch  all  in  gemein,  also  tu  leben  in 
aller  der  Meis  und  must,  als  euch  meine  amptleul  di  wciszco 
muten  [d.  h.  wol:  die  menschen  mit  weisser  haut  und  schwarzem 
herzen)  und  schwarzen  eiigcl  eingehen,  jd/.  u.  pni^u.  2, 100, 10 
Schade;  mein  lieber  hcrr,  wcisz  er  nidit,  dasz  (ich  die 
scbwartcu  eogel  ulTl  in  engel  des  lichli«  verstellen  Wiisr 
trtn.  153.  to  trsdietnt  denn  auch  der  fürst  der  gefallenen  enget, 
iMCifer,  der  ttuftl  tchwart  (vgL  myth.*  >3U  •*.  natUr.  VH). 
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aö  heiijet  e'mr  der  helle  wirt: 

der  ist  swarz.      Wolfrah  Pari.  119,26; 

TOD  dem  tuifel  hört  mau  wol 

wie  er  swertzer  sy  dena  kol. 

iieUeisaal  3,  276,  42  lAittberg. 

Sprichwörtlich:  de  düvel  is  so  swart  nig,  as  man  era  afmalet, 
als  entschuldigung  für  leute,  denen  man  häsilichere  eigentchafUn 
beilegt,  als  sie  haben,  bretn.  tcb.  4,1113.  der  teufet  heiszt  der 
schwarze  (5.  unten  III,  1,  c),  der  schwarze  Kaspar  Schmid  486 
{Kaußeuren),  Schwarzhannes  Schöpf  659,  der  schwarze  Paule: 
luog  der  (dasz?)  nit  schier  dich  der  schwarUe  Paule  dert 
niden  in  der  schwebelgruoben  höre,  pasquill  aus  dem  16.  jh. 
in  Zachebs  :eitscbr.  für  d.  phil.  20,165,33  {vergl.  die  anmerk. 
daiu  177),  der  schwarze  meister: 

der  mac  wol  mit  rehte 
daz  volwic  durch  vehten 
Tofwic  geleisten 
wider  den  swarzen  meister. 

deulung  der  mengebräitche.  HiDPTS 
teUschr.  1,277,2S« 

{vgl.  Flesse  3,26  unter  II,  d),  der  schwarze  mann,  besondenbei 
den  hindern. • 

«ante  Michel  ribtet  ufT  sio  woge 

uud  henket  sich  der  folant  dran, 

doch  schaffet  er  nit,  der  schwarze  man. 

Dajigkrotzbii«  284  Picket. 

ScBiLLEB  Idstt  seiner  Jungfrau  von  Orleans  im  9.  auftritt  des 
3.  aets  einen  bösen  gcist  (Talbot)  als  schwarzen  ritter  {was 
sich  allerdings  nur  auf  die  rüstung  bezieht,  stin  visier  bleibt  ge- 
schlossen) erscheinen,  ebenso  sind  die  schwarzen  mannspersonen 
der  folgenden  stelle  böse  geister:  also  hat  er  zwen  schwarze, 
lange  nianspersonen  gesehen,  die  sein  uf  der  scheiterbeig  ge- 
sessen. Zimm.  chron.'^  4,  111,  3S.  auch  der  personi/icierte  tod 
erscheint  schwarz,    vgl.  schwarz  als  trauerfarbe  (b): 

des  schwarzen  todes  baud 
samt  der  holleu  brand 
umlieugen  überall 
mein  herz  mit  angst  und  quäl. 

Gerhardt  198,  5  Gödeke. 

als  schwarzer  mann  erscheint  er  dem  kind  im  todtentanz: 

ein  swarzer  man  ziubt  mich  da  bin. 

Halpts  teitschr.  3,338. 

dort  wird  ein  fangespiel  der  kinder  verglichen,  wobei  eins  nach 
dem  rufe  fürchtet  ihr  euch  vor  dem  schwarzen  mann?  die 
andern  zu    haschen   sucht,     in  Bremen  ist  ein  kinderreim  beim 

*f'-  wer  fürchtet  sich  vor  schwarzem  mann, 

vor  räubern  und  Soldaten? 

das  könnte  aber  auch  auf  den  teufel  gehen  oder  eine  spukgestalt 
unbestimmten  characters,  womit  man  kinder  schreckt. 

f)  von  thieren,  swarz  res,  niger  equus  Graff  4,  ItSO,  schwarz 
pferd,  equus  ater  Stieler  1439,  der  schwarze  rabe,  corvus  niger 
Steinbach  2,  212,  schwarzer  specht  Frisch  2,  243',  schwarze 
anisel  ebenda,  schwarze  ente,  brillenente  Behlen  5,570,  schwarzer 
fulke,  mäuseaar,  schwarze  gabelweilie,  schwarzer  milan.  ebenda, 
schwarze  krähe,  Saatkrähe,  ebenda,  schwarze  nachteiile,  brand- 
kiiuz  571,  schwarzer  adler,  Steinadler,  ebenda,  schwarzer  Wald- 
bahn, birkhahn.  ebenda,  schwarzer  reiher,  storch,  ebenda, 
schwarzer  schwan  u.  dergl.  mehr;  als  technischer  ausdruck  bei 
den  Jägern  schwarz  wildpret,  aper,  fera  furva  Stieler  1956: 
phisiulogi  sagent  da;  pulli  curvorum  des  touues  iebeen,  die 
uuila  sie  wij  sint ,  uode  föne  iro  parentibus  neheina  fuora 
neh^igin,  tr  si£  suarz  uuerdent.  Notkeb  ps.  146,  9;  ich  wil 
licute  durch  alle  deine  herde  gehen,  und  aussondern  alle 
lleckete  und  bundte  schale,  and  alle  schwartze  schafe  unter 
den  lemmern.  1  Mos.  30,  32;  am  ersten  (wagen)  waren  rote 
rosse,  am  andern  wagen  waren  schwartze  rosse.  Sacharja 
6,2;  und  ich  sähe,  und  sihe,  ein  schwartz  pferd,  und  der 
drauff  sass,  hatte  eine  woge  in  seiner  band.  offenb.6,b;  der 
rapp  (rabe)  ist  in  seiner  Jugend  minder  schwartz,  dieweil  er 
Toni  himnieitauw  gespeyszt  wirt.  Heüslin  Gesners  vogelbuch 
(1582)  19«';  die  gelblechten  (meergroppen)  sind  die  gröslen,  die 
weissen  die  kleinsten,  die  schwartzen  uiitler  grosse.  Forer 
Gesners  fischbuch  (1598)  6';  dieser  (fisch)  ist  dem  meeraleteu 
ganiz  änlich,  allein  dasx  er  gantz  schwartz  ist,  37*;  limax  ist 
ein  schwartze  Schnecke  ohae  hausz,  die  man  nicht  isset. 
CoRviNüS  fons  latin.  (1660)  1,161;  es  sind  zweyerley  stOrche, 
erstlich  die  weiszen  mit  schwartzen  llügeln,  weiche  in  Städten 
und  durflern  auf  den  häusern  und  ihflrmen  hecken;  zweytens 
die  schwartzen,  welche  gemeiniglich  in  wäldero  ihre  horste 
machen.  Döbkl  jägerpr.  l,  70'; 


selten  wir  gesehen  haben 
swarie  swanen  und  wije  raben. 

HcGO  y.  Triiberc  8427; 

de  yungen  (meerkatten)  weren  swart. 

Heinke  de  \'os  5909  Prien. 

in  vergleichen:  sin  här  ist  also  palmae  uuipfela,  suarz  samo 

^in  raban.  Willibam  88,  2  (hohelied  5,  11,  bei  Lctheb:    seine 

locken  sind  kraus,  schwartz  wie  ein  rabe); 

(pferde)  gar  swars  sam  ein  raben. 

Uarthakn  t.  Adb  Eree  1961; 
ein  pfert  bfit  sie  dar  getragen, 
dai  was  swarz  als  ein  rabe. 

HiiNR.  T.  D.  TötLiN  kröne  7750; 
den  tohter  hie;  Marmatorä, 
deu  wart  swarz  als  ein  krä. 

Hei>«r.  t.  >bcsta»t  Apollon.  14421. 

jcÄicarie  thiere  gelten  als  unheilverkündend,  so  raben  W.  Grim« 
kL  Schriften  1,  341,  als  Verkörperungen  böser  geister,  des  teufeis 
und  teintr  diener: 

zuletzt  geschacb  üf  eine  nacht, 

da  der  tag  ein  ende  nam, 

da;  ein  compän  (es  ist  der  teufel)  lA  tim  quam, 

der  hatte  nach  reisigen  sittin 

ein  gar  swarzi;  pfert  beschrittin. 

N.  T.  JiRoscaiR  22401  Slreiilkt; 
es  kam  einer  gerieten  her 
von  den  reutern  on  alles  gfer, 
derselbe  sas  bey  seiner  rejs 
aulT  einer  schwartz  dreybeinen  geys  .  .  . 
dii  mocht  der  böse  geist  wol  sein. 

Tut«  Thedelv.  WalmodmiiOneudr.; 
ein  schwarzer  bock, 
kriecht  untern  rock, 
und  trägt  uns  (liexen)  zum  taumelnden  brocken. 

UöLTT  195,9  Halm; 
siebst  du  den  schwarzen  hund  divcb  saat  und  Stoppel  sireiren? 

GöTUB  12,62; 
der  eine  faselt  von  alraunen, 
der  andre  von  dem  schwarzen  hund.    267; 
am  tag,  da  selbiges  jähr  sich  scblosz, 
da  kaufte  der  abt  ein  schwarz  wild  rosz  (es  ertchldgt 
liecltberger  und  erscheint  als  geiiilfe  des  bdien 
Qeistes,  dem  er  seine  handschuhe  geliehen  hat). 
CuLAND  (1864)  322. 
ebenso  die  schwarze  kuh  als  unheilbringerin  (bildlich  in  den  Wen- 
dungen:  die   schwarze   kuh  tritt  einen,   drückt  einen),  als 
koboldisches    wesen,  daher  in   freierem   gebrauch   wie  schwarze 
kunst,  als  gölterthier  vergl.  kuh  6,  theil  5,  2550      Seb.  Fbanck 
berichtet  unter  brauchen,  die  er  tadelt:  kein  ee  segnet  man  ein 
zu  verbotner  zeit  (als  sey  sy  unrein)  man  erkauffs  dann  umb 
ein  schwartze  hcnnen  an  etlichen  orten,  an  etlichen  um  ein 
ander  iosung.  weltb.  (t54'2)  134*.     auch  das  hat  wol  einen  mytho- 
logischen hintergrund,  ebenso  die  folgende  anweisung:  nimm  ein 
ohr  von  einer  schwarlzen  katzen,  und  sieds  mit  milch  von 
einer  schwarlzen  kube,  darnach  mach  dir  ein  däuroling  dar- 
ausz,   und  stecke  ihn  an  den  daumen,  so  siehet  man  dich 
nicht.  ScHSüBR  923.    mit  der  symbolischen  bedeutung  von  schwarz 
hängt  es  nach  \\.  Wackersacel  kl.  schriften  1,  170  zusammen, 
dasz  in   dem   folgenden   bekannten  schlummerliedchen  das  böse 
schaf,  das  das  kind  beiszt,  diese  färbe  hat: 

schlaf,  kindlein,  schlaf! 

drauszen  siehn  zwei  schaf, 

ein  schwarzes  und  ein  weiszes, 

uud  wenn  mein  kind  uicht  schlafen  will, 

so  kommt  das  schwarz  uud  beiszt  es. 

diese  symbolische  bedeutung  dehnt  Fiscbart  auch  auf  die  schwaru 
färbe  von  wappenthieren  aus:  leset  beyde  griechische  unnd 
römische  geschichten,  so  findet  jr,  das  die  statt  Alba  .  .  ge- 
bawet  unnd  genant  sey  worden  nach  einer  weissen  saw.  die 
da  gefunden  worden,  wer  sie  schwartz,  oder  halb  und  halb, 
wie  man  die  hund  schiert,  gewesen,  sie  hetlens  dahin  nicht 
gebawt,  sonst  wers  jr  wie  Troya  gungen,  die  ein  schwartze 
saw  im  wapen  führen :  darumb  hat  keyser  Carl  der  macht- 
grosz  den  Sachssen,  nachdem  sie  Christen  worden,  das  west- 
pbalisch  schwartz  fal  oder  pferd  im  wapen  in  weisz  verkehrt. 
Garg.  126*.  die  färbe  gilt  aber  bei  schwatzen  wappenthieren,  unter 
denen  der  schwarze  adler  das  bekannteste  ist,  selbstverständlich 
eigentlich  nicht  als  unheilvoll,  die  schwarzen  rosse  in  einem 
rätsei  Heinmars  ton  Zweter  bedeuten  die  nacht«  der  woche: 

deu  wagen  (des  jahrcs)  ziehent  siben  ros,  sint  wl{e, 
uiit  ander  siben  swarz  mit  stxiem  viiie.     184i,8  Hoeltie. 

sprichwörtlich  heiszt  es:  in  der  nacht  seynd  alle  katzen  {oder 
kühe  Adelung)  schwartz,  nella  notte . .  non  rt  i  differenza  frd 
donna  bella  e  brutta.  Krämer  Jic(.  2  ( 1702),  701'.  Adelunc; 

wer  kennt  den  schelm  In  tiefer  nacht  genau? 

schwarz  sind  die  kühe,  so  die  katzen  grau.    Göthi  4t, 2U 
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j)  von  thrilen    des  animalisehen  körpers.     «)  mit  beiug  auf 

Hautfarbe,  schwartze  haut,  schwarzer  hals,  schwartz  gesicht, 

pelle  nera,   collo  nero,   viso,  arsiccio,  morello,  moro,  moresco. 

Kbambr  dia.  •2(l702),70l',  mit  betug  auf  natürliche  schwarte  färbe: 

ir  sultt  helea  lise 

vor  den  die  tragent  das  swarze  vel  (mohren), 

WoLMAM  Parz.  56,  5, 

auf  künstliche:  einen  IScherlicheo  possen  gab  es,  denn  es  war 
eines  vornehmen  niannes  söhn  zum  mahler  gelauffen,  hatte 
sich  da  liederlich  angezogen,  und  hatte  begehrt,  er  solte  ihm 
das  gesiebte  gantz  schwartz  mahlen:  denn  unter  der  masque 
konte  er  nicht  sauffen.  Weise  erm.  210  neudruck;  allgemäner, 
vie  ^dunkel': 

bi  ir  tnanegiu  hin  zer  kirchen  gät. 

diu  ir  swarzen  nac  vil  höhe  blecken  lät. 

Walthkr  111,20. 

mit  betug  auf  Verfärbung  der  haut  durch  die  sonne,  krankheit, 

alter:   is    djn  antlalh  yn  der  sunnen  sward  gheworden,    so 

niackc    dal  wytte  {vom  ei)  dünne  unde  wryflf  dar  up.  quelle 

von  US3  6«  Schilier-LCbben  4, 486';  meine  haut  über  mir  ist 

Schwanz  worden,  und  meine  gebeine  sind  verdorret  für  hitze. 

Hiob  30,30; 

als  er  {der  durch  die  wundersulbe  geheilte  Iwein)  be- 
dahte  die  swarzen  lieh, 

dö  wart  er  eime  riter  glich. 

HAtTiiANN  V.  Aui  Iwein  3595 ; 

-  t  wäreil  im  diu  wangeu 
inii  ranie  bevangen 
mit  gemischter  wije 
mit  werJeclichero  flise, 
nu  swarz  und  in  gewichen.    Greq.  3262; 
daj  alter  häte  in  ungestalt 
gemachet,  als  es  an  im  schein, 
im  wären  arme  unde  beiii 
swarz,  genimphen.      Rudolf  v.  Ems  Bart.  32, 15. 

schwartze  flfcken,  schwartze  raüler,  macchie,  taccie  nere  e 
livide.  Krau  ER  dict.  2  (1702),  701",  schwartze  oder  böse  gifftige 
blatler  oder  beulen,  carbunculus.  Corvinus  fons  lat.  1  (1660), 
125',  braune  schwartze  blatter,  epinyclis  439",  schwarze  blät- 
tern, fori  nigri  Stieler  1955,  postule  nere  e  livide  Kramer 
2,  701":  da  füren  auff  böse  schwartze  blättern,  beide  an 
menschen  und  an  vieb.  2  Mos.  9,  9.  schwarze  blättern  gilt 
heute  als  bezeichnung  einer  bestimmten  krankheit.  bei  Jacobsson 
4,  65*  K'trd  eine  anweisung  gegeben  schwarze  flecken  einem 
pferde  zu  machen. 

ß)  schwartze  haar,  capelli  negri  Krämer  dict.  2  (1702),  701* , 
locken,  schwarzer  zopf:  ni  magt  ain  tagl  hveit  ai|)J)au  swart 
gataujan.  got.  tibel  Matth.  5,  3C;  tliil  ni  mäht  ein  här  tbes 
fahses  wija;  gituon  odo  swarz.  Tat.  30,  4;  (die  gleiche  stelle,  bei 
Luther:  du  vermagst  nicht  ein  einigs  har  weis  und  schwartz 
zu  machen.  Matth.  5,  36); 

hwand  he  ni  mag  th&r  ne  swart  ne  hwlt 
äuig  har  gewirkean.      Heliand  1513  Heyne; 

schwarze  locken  ringelten  sich  um  Stirn  und  nacken.  Grill- 
PARZKB  (lbS7)   11,225; 

Ober  den  huot  ein  zopT  ir  (Kundrie)  swanc 
unz  iif  den  mül :  der  was  so  laue, 
(warz,  herte  und  tiiht  ze  clär, 
linde  als  ein  swiiies  rfickehär. 

WoLFiiA«  P<irz.  313,  19; 
grö;  wunder  ist  da{,  swie  unser  hir 
In  unser  jiigent  *i  gevar 
gel,  röi,  swarz,  brQn  oder  val, 
das  unser  harre  uns  überal 
zieret  in  dem  aller  gelich 
mit  wl;er  varhe  sunderlich. 

licco  V.  Trimimg  renner  10374 ; 
«ert  mir  das  alter  hat  mein  schwartzes  haar  beschnoyt. 

Upitz  (1«90)  1,194; 
der  schwarzen  locken  glaoz  wird,  fast  ohii  unterscheid, 
bey  dir  der  schönen  rang  entscheiden.     IIackdokn  1,112; 
die  gute  Galatheel  man  sagt,  sie  schwärz'  ihr  haar; 
da  doch  ihr  haar  schon  schwarz,  als  sie  es  kaune,  war. 

Lkssinc  1,2t. 

tehwarut,  treieha  haar  ist  nach  Meceubbrc  ein  xeiehen  eines 
tnrniftn  oder  unkeuschen  tinnes:  sein  (des  jormgen)  bSr  ist 
•wart  und  Und.  &2,  «;  der  ist  ain  unkAusch  man  und  ain 
frawenminner,  . .  des  bür  w!  und  gr6{  ist,  lind  und  swart.  10. 
fon  dem,  der  'gutes  sinnes'  ist,  sagt  er:  sein  hAr  ist  nibl  hart, 
noch  ist  sein  vil  und  ist  niht  swarz:  e;  hAt  sein  mittelvarb 
zwischen  gel  and  swarz.  M,  18.  lonit  gilt  es  für  schön,  be- 
sonders in  Verbindung  mit  wetster  und  roter  färbe  der  haut,  tgl. 
GaiMM  altd.  wilder  l,lo.  mdrchtn  U.  fchwatlzer  hart,  barba 
nert  knAitKii  diel.  2  (1702),  701'; 


dissen  strick  umb  sinen  lip 
wel  ich  em  werfTen  also  hart, 
dasz  em  sweiszet  sin  swarczer  hart. 

ALsf.  passionssp.  3439  Grein; 
ßr  einen  mann  mit  schwarzem  bart: 
swig  du  dorechter  man 
un  enrufTt  den  swarczen  bart  numme  an!    1591. 

schwartze  augbraunen,  ciglia  nere  Kramer  dict.  2  (1702)  701': 

zwo  bräwen,  swarz  reht  als  ein  kol  (hat  Helena). 

KofiH.  V.  Wörzburg  /ro7'.  krieg  19907; 
mit  schwarzem  aug  aus  schwarzen  brauen  blickend, 
stand  er  in  scheuer  Terne  sinnend  da. 

Grillpaizsr  (1S$7)  5,20. 
y)  schwarze  federn,  flQgel  u.  dhnl. :  de*  raben  federn  sind 
von  natur  schwartz.  Agricola  sprichw.  604;  diese  art  vOgel 
(krähen)  ist  dem  kleinen  raben  .  .  gleich,  ausser  dasz  diese 
asch-grau  seyn,  und  einen  schwartzen  köpf,  auch  schwartze 
Hügel  und  klauen  haben.  Döbel  jdjerpr.  4,82*.  mit  schwartzen 
hörneren,  n«(;ran(i6tts  cornibus  Maalbr  36«'. 

S)  schwarze  äugen,  ravidi  vel  nigrantes  oculi  Stibler  1955. 
Kraner  dict.  2  (1702),  701*.    Frisch  2,243".  Adbluhc: 
ihr  schwartzen  äugen  ihr,  eur  schatten-voller  gruud 
macht  mein  verhängnisz  mir  in  glück  und  unglück  kund. 

Hoffmaniiswaloau  2  (1697),  48; 

schwartze  äugen  sind  der  zunder, 

der  mich  noch  zu  asche  macht.    2  (1703),  89; 

Megenbbbg  fordert  von  einem  wolgestallen :  sein  äugen  schallen 
ein  mittelvarb  haben  zwischen  swarz  und  grüen.  50,33,  ebenso 
sagt  er  von  einem,  der  Weisheit  lieb  hat:  sein  äugen  habent  ain 
mittelvarb  zwischen  grüen  und  swarz.  51, 13.  für  eine  persun 
mit  schwarzen  äugen: 

schleusz  mich  in  dein  hertze  nein, 

0  du  schwartzes  eiigelein.     Venusgärtlein  10  nevdr.; 

schwarze  äugen  heiszen  schwarze  Sterne :  so  grauenhaft  fun- 
kelten die  schwarzen  sterne  aus  den  aschfahlen  wangen. 
Grillparzer  (1887)  11,  221.  auch  der  blick  aus  solchen  äugen 
heiszt  wol  schwarz:  mit  einem  scharfen,  schwarzen  Seiten- 
blick sah  sie  ihn  an.  Götbe  18,143; 

wie  sie  mich  ansah  mit  dem  schwarzen  blick, 

die  stolze  Ungarin  !      5,  4:i. 

das  schwartze  hätitlin  des  augs  um  den  stein,  wie  man  siht 
an  kalbs  oder  bünerköpffen,  rhagoides.  Corvinus  fons  latin.  1 
(1660),  547.  schwarzer  schleim  des  auges,  als  medicinisehe 
bezeichnung:  die  Suszere  und  innere  däche  der  aderbuut,  und 
die  hintere  fluche  der  blendung  oder  die  traubenhaut,  sind 
von  einer  im  normalen  zustande  dunkelbraun  gefürbten  Sub- 
stanz, dem  schwarzen  schleim,  dem  pigment  {pigmentum 
nigrum)  bekleidet.  Meckbl  anat.  4  (l82o),  90.  schwarzer  siaar, 
eine  krankheit  des  auges,  im  vergleich:  du  kannst  deinen  but 
an  die  sonne  hängen,  bruder,  und  ich  wette,  sie  stehlen  ihn 
dir  herunter,  als  ob  das  äuge  der  weit  den  schwarzen  staar 
gehabt  hatte.  Scdiller  räuber  trauersp.  2,  7. 

e)  schwarzes  blut,  schwärzlich  rotes  Adelung,  das  venenblut 
im  gegensatz  zum  arterienblut ,  aber  auch  gestocktes,  schwartz 
gestockt  blüt,  cruor  ater  Maaler  306',  und  besonders  als  kumt- 
ausdruck  der  älteren  heilkunde,  krankhaß  verändertes,  das  ver- 
mischt ist  mit  verbrannter,  schwarzer  galle:  schwartz  geblüt 
oder  melancbüly,  atra  bilis,  melancholia  Maaler  366',  voll 
schwartzes  geblüts,  melancholicus.  ebenda,  schwartz  geblQrt, 
melancholia  Henisch  I3!K),  4,  schwarz  geblüt,  sive  galle,  melan- 
cholia Stieibr  I9:.ti,  schwartze  galle,  atra  bilis  Steinbach  2,535. 
Frisch  2,243',  in  gleichem  sinne  die  schwartze  vcrbranle  melan- 
cholische feuchligkeit,  melancholia.  CoMENiusipracA^nJA.  (1657) 
137,  swarz  colera:  wem  triiumt,  dag  er  vil  swarzer  ding  «ehe 
oder  brauner  ding  oder  der  im  vil  fürht  und  vil  derschricktl 
in  dem  sldf,  der  hAt  vil  in  im  der  maleri,  diu  dA  haigt  dm 
swarz  colera  oder  mclancolia.  Megenbbrg  53,17;  diese  inelan- 
cboli  kan  von  nichts  als  von  der  schwarzen  galle  herrühren, 
welche  ihren  silz  um  die  milz  hat.  Fuchsmundt  105;  das 
schwarze  geblttte  macht  ihn  unsinnig.  Lkssinc  3,56;  o  dann 
ileigl  mir'«  faustdick  vor  augon,  dasz  ich  nicht  mehr  mag. 
aber  ich  lasse  mir  drum  doch  nicht  das  blut  zu  schwarz 
werden:  was  du  nicht  haben  kannst,  magst  du  auch  nirbt 
tragen.  F.  MPllbr  3,  «4;  Jüngling,  dein  blut  ist  rosenrolh  .  . 
hätt<>  schwarzes  klumpigH'S  blut  der  leidenden  nutur  den  weg 
zum  herzen  gesperret,  dann  wilrvt  du  gescbiki,  die  »piaib* 
meines  gram»  zu  vprslcheii ,  und  meinen  riiKchlusz  anzu- 
»tiiuiHMi.  ScBiiLKR  f'ifjUto:«,  I;  luszl  euch  vom  schwanen  biul 
nicht  zur  freveltbat  verführen.  Arnim  irAau*i(An#  I,  IM; 
dl«  luirend.  der  einpflnduugilose  hrnan 
d^ii  aiiiirich  ihre»  ichw^iiieii  lil'it*»  Iflliii.     (iOTTBR  I.t«' 
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h)  von  pflanxen  und  pflanitnlheiUn.  a)  mit  hetug  auf  die 
färbe  der  bldtter,  nadeln,  der  rinde,  des  hoizes:  diu  gert  der 
staudea  {castia  lignea)  wirt  dreier  daumeilen  lanch  und  b;it 
dreierlai  varb:  die  fersten  weij,  die  andern  röt,  die  dritten 
und  die  obristen  swarz.  MEeE:«BER6  363,17;  mhd.  swarzer 
durn  (vgL  schwarz  ioro,  hier  aber  augenscheinlidi  nicht  wegen 
tchwantr  beeren): 

ü;  dem  swarxen  dorne  lachet 
wlliu  bluot  Til  manicvalt.    minnes.  2,314'  Hagen; 
der  swarze  dorn  ist  worden  wi;: 
nu  bat  der  meie  sineo  vli; 
geleget  an  den  anger.    3,  186*; 
er  (der  mai)  kleidet  swanen  dorn  in  wige  bluot.    211'; 

im  vergleich: 

ir  lip  schein  durch  ir  salwe  wät 

aUam  diu  lilje,  da  si  stät 

under  swarzen  dornen  wi;.    Hartia!*«  t.  Auk  Erec  337. 

nadelhöher  heisien  wegen  der  dunklen  färbe  der  nadeln  schwarze 
hölzer  (tjJ.  schwarzbolz,  schwarzwald):  unter  den  schwartzen 
böltzern  wachset  die  fichte  am  höhesten  und  längsten,  auch 
gerader  als  die  kiefern.  Döbel  ;djerpr.  3,24*.  freier  schwarzer 
stamm,  stamm  eines  nadeltragenden  baumes:  deszgleichen  du 
einer  das  grasz  abbacket  uff  der  gemain  oder  ein  swarzen 
staruen  abbacket  6ne  erlaubnus,  der  sol  in  der  gedachten 
gemain  straff,  unden  hernach  vermeldt,  von  jeden  stamen 
gestrafft  werden,  iistr.  tceisth.  6, 522,  28  (ron  1586).  schwarze 
tanne  als  beieichnung  einer  bestimmten  arl  (vgl.  schwarztanne): 
die  weisze  danne  ist  risch  (hoch)  wie  auch  die  schwartze 
danne,  abies  procera  est  ut  et  picea.  CoMEVivs  sprachenth.  {\6bl) 
115.  ebenso  schwarze  fichte,  pinus  marina  Jacobsson  7,288* 
{tgl.  Schwarzfichte).  schwarze  pappel,  populus  nigra  2S9' 
{vgl.  Schwarzpappel):  die  schwartze  pappel  wird  von  der 
weiszen  darinnen  unterschieden,  dasz  selbige  ein  scbwartz- 
grünes  laub,  desselben  gleichen  auch  deren  sommer-wucbs 
eine  dunckel- grünere  schale  hat,  denn  die  weisze.  Döbel 
jägerpr.  3,  20'.  schwarzes  ebenbolz  '«<  sehr  schwari  und  einer 
schönen  politur  fähig'  Jacobsso!»  7,291*.  auch  vom  frost  ent- 
färbte blätter  werden  schwarz  genannt. 

ß)  mit  beiug  auf  die  färbe  der  «urzel  schwartze  stickwurtz, 
laminia  Maaler  366',  schwartze  niesewurtz,  christwurz,  vera- 
trum  nigrum,  melampodium  Corvincs  fom  latin.  1  (1660),  716*, 
schwarze  nieswurzel,  cbristwurzel,  helleborus  niger,  melam- 
podium. Jacobsson  7,  289*:  inn  disem  bäwmonat  ijuli)  sint 
nachgesetzte  kreuter  und  blumen  am  besten  . .  sonnenwürbel, 
Schlangenkraut,  schwartz  nieszwurtz.  Sebiz  58;  »tärckere 
[kräuter  zum  vertreiben  der  '■schwarzen  verbranntet»  m^ncho- 
kschen  feuchtigkeit'):  armenstein ,  blaw  amiensiein,  schwartz 
niesewurtz  (christwurtz),  helleborus  niger.  Comenil'S  sprachenth. 
(1657)  137.  nrf.  swarle-röfe  (schwarze  rübe),  rettich  ten  Doorhsaat 
Koolman  3, 373'.     vgl.  auch  Schwarzwurz,  -wurzel. 

y)  mit  bezug  auf  die  färbe  der  frucht:   an    den  räben  (der 
hrombeeren)   wachsen   blumen  .  .  .  nach   welchen    die   frucht 
erfolget,  so  zum  ersten  grün  ist,   endlich  aber  auazwendig 
schwartz,  jnnwendig  toH  rohtes  saffts.  Tabernaehont.  (1664) 
1297  F;  die  schwartze  beer  an  dem  maulbeerbaum,  erscheinen 
erstlich  weisz,  darnach  werden  sie  rot,  letzlicb  aber  scliwarlz. 
1391 C;    an   den    zweiglein    bringet   es    (das   3.  geschUcht   der 
Heidelbeeren)  safftreiclie  runde  beere,  gleich  wie  kirscben,  so 
erstlich  grün  sejn,  darnach  rot,  endlich  aber  schwartz  werden. 
1487  K;    die    pQaumen  sind  schwartz  worden,   pruna  nigru- 
«runt.  Steinbacb  2,535.    besondere  arten  bezeichnen  die  folgenden 
«usdrücke:  schwarze  beere,  heidelbeere  Vilmar  377  (westl.  Hessen). 
SriESz230,  schwarze  brustbeere,  sebestena  Stieler  119.  Jacobs- 
8011  7,287',  schwarze  Johannisbeere,  daher  als  bezeichnung  der 
pßanze:    schwarzer  Johannisbeerstrauch,   ribes   nigrum   290', 
schwarze  kirschen,  areggie  neie  Kramer  diction.l  (1702),  701', 
cerasa  actiana  Steinbach  2,  535.  Friscb  2, 243'.  Adelung:  ihre 
(der   bewohner   von  Gusuratla)   frauen,   welche   sie   nach    den 
schwartzen  kirschen,  je  schwärtzer  je  süsser  schätzen,  sind 
wol  proportioniret,  aber  klein  von  statur.  Manuelslo  morffen- 
tnd.  reise  76'.     in  Basel  sagt  man:  wenn's  aim  fo  schwarze 
birsene  ichirsi)  draunit,  so  stirpt  npper.  Seiler  266*.     daher 
■  Is    bezeichnung  des  baums,    worauf  sie   wachsen,    schwarzer 
kirschbaum ,  cerasus  actia  Stieler  114.     der  schwarzen  beeren 
wegen  führt  auch  wol  der  schwarze  hollunderstraucb,  sambucus 
nigra  Jacobsson  7,  290',  holunder  Oken  3, 1854,  auch  schwarzes 
niederhulz  genannt  Jacobsson  7,  29l'  und  die  schwarze  Zaun- 
rübe, bryonia  alba  Oken  S,  819  den  namen.    schwarze  trauben 
Jacubssun  7,289',  schwarze  feigen  5,649':  die  früht(des  feigen- 


baums)  sind  dreierlai  und  die  pest  ist  wei;,  dar  nach  sint 
die  roten  veigen  die  pesten  und  die  swarzen  die  allerpcesten. 
Megenbebg  323,  23.  schwaner  pfeffer,  das  bekannte  gewürx, 
die  kurz  vor  der  reife  abgenommen  und  an  der  sonne  getrockneten 
beeren  des  pfefferstrauchs,  der  gleichfalls  schwarzer  pfeffer,  piper 
nigrum  heiszt  Oken  3,604.  Jacobsson  6,727*:  Galienus  und  Aris- 
totiles  Sprechern,  daj  dreierlai  pfeffer  sei,  swarzer,  langer  und 
weijer,  und  der  aller  auf  einerlai  paum  wachs.  Megenbebg 
373,21.  schwartz  kümich,  nigella  Dasypodius,  schwärtzer  oder 
römischer  kümel,  cuminum  sativum,  melanthium,  gith.  CoR- 
viNos  fons  lat.  1  (1660),  1S7',  nigella  romana  299*,  schwärtzer 
kümmel,  schwärtzer  thau,  nigella  Krämer  dict.  2  (1702),  701*: 
wann  einer  den  geruch  verloren  hat,  oder  jm  sonst  verderbt 
oder  geschwächt  ist,  so  mach  er  ein  rauch  von  schabab  oder 
römischem  coriander,  oder  schwartzem  kümel.  Sebiz  76. 
schwarzer  mohn,  papaver  nigrum  Stieleb  1711,  papavero  nero 
Kraier  2  (1702),  701*. 

i)  von  thierisehen  und  pflanzlichen  produäen.  a)  schwartzes 
wachs,  cera  negra  Krames  did.  2  (1702),  701*,  schwarz  siegel- 
wacbs  Jacobsson  4,  91*.  schwarzer  thran,  hefenthran,  der  zu 
Wagenschmiere  benutzt  wird  7,  291*,  schwarze  seife,  thranseife 
538*,  schwarzes  pergaraent  '291*,  schwarze  kohle:  das  fewer 
halt  mancherley  wiickung,  ausz  dem  bejne  macht  es  weisse, 
ausz  holtze  macht  es  schwartze  kolen.  Agbicola  sprichw.  (1534) 
605;  der  winter  würd  dem  herbst  gestracks  auff  den  fersen 
in  Pantoffeln  unnd  im  wolffsbeltz  nachfolgen  mit  weissem 
Schnee  und  schwartzen  kolen.  Fischart  grosim.  6  neudruck. 
daher  in  vergleichen:  schwartz  wie  eyn  kole,  kolschwartz. 
Agbicola  605; 

dar  obe  pfelle  lägen,      swarz  alsam  ein  kol. 

Nibelungen  3!>ß,Z; 

ein  eher  dar  üf  gesniten  was 

vil  meisterlichen  unde  wol 

von  swarzem  zobel  als  ein  koL 

GoTTFR.  V.  Straszbdrc  Trist.  167,21  Mastmann; 

der  (schilt)  was  swarz  alsam  ein  kol. 

WiR^T  V.  Gravembbrc  Wijfflioü  51,3; 

der  (ritter)  was  gewäfnet  wol, 
und  was  swarz  als  ein  kol. 
rom  ru5z  •  Hkin».  t.  d.  TBrliii  kröne  14204; 

swer  noch  den  gränät  jäcbant 

wirfet  in  den  swarzen  ruos.    Woltmah  IfUtefc.  18S,27, 
im  vergleich: 

(die  katze)  viel  in  eine  swerzen, 

daj  si  da  von  wart  also  swarz 

sam  ruo;  und  gebrennet  harz.    AeinA. /'wcAs  365, 2012. 

schwarzes  pech,  harz,  in  vergleichen:  schwartz  wie  bech. 
Agricola  sprichw.  (l531)  619; 

der  taget  was  hem  einvare, 
krisp  eod  swart  als  ein  bech. 

Hkikrich  V.  ViLDEKi  En.  5265  Behaghel; 

•g  lühte  alsam  ein  swarzes  bech. 

schwunritter  904  (nach  Germ,  9,401); 

der  Tuort  in  einem  gelben  velde 

einen  wurm,  der  was  swarz, 

als  ein  geliutert  harz.    Ottokai  15974  Seemüller; 

die  (frau)  branget  ho,  recht  als  eine  flo, 

ist  yael  swartz  als  bech  und  hartz. 

Mlscatblöt  78,20. 

schwarze  dinte,  atramentum  Stieler  2263.  Krämer  dict.  2(1702), 
701'.  Frisch  2, 243*,  schwarzer  Schnupftabak  Jacobsson  7,291'. 
ß)  von  nahrungsmitteln ,  speise  und  trank:  schwartz  mehl, 
farina  negra  cioe  bruna  Kramer  dict.  2  (1702),  701*,  grobes,  das 
aus  dem  sechsten  und  letzten  gange  kommt  Adelung,  schwarz 
brot,  panis  subcineritius  Stieler  1955,  pan  nero  ö  bigio  Krämer 
die/.  2(1702),  701'.  Frisch  2, 243',  das  aus  schwarzem  mehl  gebacken 
wird  Adelung  (vgl.  schwarzbrod):  (der  köhler)  decket  seinen 
tisch,  legt  sehr  schwartz  brot  auff  (wie  der  gemein  bawers- 
mann  pQegt  zu  essen  in  Franckreich).  Kirchhof  wendunm. 
2,  75  Osterley;  das  commisbrod  ist  so  schwarz,  dasz  zwei  laib 
bei  dem  bellen  tag  ein  zimmer  Gnster  machen.  Abbahah  a 
S.  Clara  100  n(irrinnt>n  (1713)50.  schwarz  fleisch,  quod  etiam 
das  schwartze  absolute  diätur,  jus  nigrum  Stieleb  1955.  ein 
pfeffer  oder  schwartze  brüe,  jus  nigrum  Corvinus  fons  latin. 
1  (166u),  338*,  6rodo  nero,  peverata,  äbreo,  civanxa.  Kramer 
dict.  2  (1702),  701*.  schwarze  suppe:  unter  den  speisen  der 
Spartaner  ist  die  schwarze  suppe  berühmt;  ein  gericht  zu 
dessen  lobe  gesagt  wurde,  die  Spartaner  hätten  gut  tapfer 
seyn,  weil  es  kein  so  groszes  übel  wäre  zu  sterben,  als  ihre 
schwarze  suppe  zu  essen.  Schiller  9, 148.  swarzer  win  quelle 
im  mhd.  wb.  2,  2,  764*.  vom  kaffee:  bey  dem  toback  trincken 
haben   sie  (<üe  Perser)  das  heisse  schwartze  wasser  ehawae 
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alsbaltl  lur  band,  per s.  reise i,n,3U';  tchvrarzer  kiSte,  kaffee 
ohne  milch. 

y)  von  benrbeiteten  feilen,  decken,  seug,  kleidung  und  dhnl., 
»chwaner  pelz,  zobfl: 

declächen  bernoin      vil  manegiu  maa  d&  sach, 
und  von  swarzein  zobele,      dar  iinder  si  ir  gemach 
de«  naliies  schafTen  solden      um  an  den  liebten  tae. 

i\t6«/.  1764,2; 
sua  (tobelin)  muose  üie  und  inna  sin 
der  pelll^  und  der  mantel  drolie. 
der  swechest  balc  waer  wol  le  lobe: 
der  was  doch  swarz  unde  grä.    Wolfram  Par«.  231,7. 

schnarze  wolle,  lana  nigra  Stieler  1956.  Krämer  diclion.  1 
(1702),  701',  Schwänze  seide,  seta  negra.  ebenda,  schwarlzer 
zwirn ,  filo  negro.  ebenda ,  übertragen  schwarzer  zwirn  under 
den  nageln,  aordes  unguium  Stiei.er  2662.  Krahbb  2,  70)'. 
schwartz  band,  nastro,  fettucdo,  bindello  nero.  ebenda,  schwarlz 
tuch,  draftpo  nero.  ebenda,  schwarzer  sammet:  er  war  in 
schwarzen  sammt  gekleidet.  C.  F.  Meyer  denkw.  tage  (1878)  57  ; 
ein  kleines  in  schwarzen  sammet  gebundenes  gesangbuch.  59; 

ir  kappe  ein  richer  samit 

noch  swerzer  denn  ein  gönit.    Wolfram  Parz.  778, 20 ; 
gebt  scbwartzen  senimit,  der  mit  perlen  auszgestikt. 

HisT  Parnasi  171. 
scbwartze  kieider,  atrabalicae  Maaler  366'.    Krämer  diction.  2 
(17021,  701*.  Frisch  2, 243',  schwarlzer  mantel,  pallium  nigrum 
Stei!«bach  2,535: 

ron  benenn  pirsgewxte      beert  ich  nie  gesagen. 

einen  roc  swari  pbellin      sach  man  in  {Siegiried)  tragen, 

und  einen  huot  von  zobela      der  riebe  was  genuoc. 

Nibel.  893,  2. 

als  leichen  der  trauer:  es  ist  mir  der  todt  meines  vatlers  wol 
so  leid  in  meiner  gelben  kappen  als  meinem  br&der,  schwager 
und  euch  allen  mit  einander  in  euweren  scbwartzen  rocken. 
WiCKRAM  rollw.  169,20  £urz;  wie  jr  dann  wol  wiszt,  dasz  alle 
nationen, . .  wann  sie  äusserlich  anzeigen  jhr  traurigkeit,  so 
tragen  sie  ein  schwarlz  kleid.  Garg.  125';  freitags  darauf  .  . 
{als  der  vater  gestorben  Kar)  wurde  mir  plötzlich  ein  schwarzer 
anzug  mit  flor  auf  die  stnbe  gebracht.  Grillparzeb  (i8b7l 
11,  282;        ich  pin  peclaitt  mit  schwarzer  wat  .  .  . 

(mein  lieb  isl  uiUieit  (jeworden) 

darümh  musz  ich  traurn.    fastn.  sp.  777,2; 

noch  trauern  wir  {die  schwarzen  Jäger)  im  schwarzen 
rächerkleide 

um  den  gestorbnen  mut.     Kör.nbr  1,62  H.  Fischer. 

mit  ähnlicher  Symbolik  Idstt  der  dichter  die  Erinyen  mit  einem 
schwarzen  maotel  bekleidet  sein: 

ein  schwarzer  roantcl  schlägt  die  lenden.    Schiller  11,244. 
als  tracht  ton  manchen,  geistlichen: 

ziehen  leicht  ab  ihr  schwarze  kuit, 
doch  pleibt  schwarz  ir  gemut  und  haut. 

Wickrah  Itunsl  lu  trinken  1,  K  2V 

im  bilde:  lieber  herr  pastor,  ihr  entbusiasmus  ist  löblich, 
aber  er  schmeckt  nach  dem  schwarzen  rock.  Lenz  l,  266. 
als  tracht  von  Studenten,  mit  scherihaftem  ausdruck:  ein  kerl 
der  am  scbwartzen  geßeder  fast  einem  Studenten  ähnlich 
war.  Weise  erxn.  107.  in  adverbialer  fügung  schwartz  gekleidet 
gehen,  sieb  scbwartz  kleiden,  andar  restito,  vestirsi  di  nero. 
Krämer  (iic/.  2  (1702),  70l'.  Adelürc:  Thibaut  komiiil,  schwarz, 
gekleidet.  Scbiller  jungfr.  r.  Orl.  4,8.  ähnlich:  der  elter  son 
{des  rerstorbenen)  teth  sich  gans  scbwartz  an,  hieng  ein  leil- 
zipfcl  an  sein  hals,  wie  »ich  dann  gebürt.  Wicrham  rollw. 
tO'J,  6  ^urz;  er  trSgt  sich  scbwartz,  tunica  nigra  utitur  Stein- 
bach 2,  535. 

*)  ron  erde,  gestein,  mineral,  melall,  scbwartze  erde,  lerreno 
nero  Krämer  (iirt.  2  (1702),  70l':  die  erde  ist  nicht  allenthalben 
schwartz,  in  Doringen  ist  sie  schwartz,  am  Rein  ist  sie  rot, 
wie  wul  die  schwartz  erde  zum  koni  wachsen  besser  ist, 
denn  die  rotte,  und  die  rotte  zum  wein  wachsen  besser  denn 
die  scbwartz.  AciicoiAiprifA».  (i.'.34)60o,  im  vergleich:  scbwartz 
wie  die  erde,  ebenda,  als  ortsname:  wie  die  leut  erschlagen 
wurden  auf  der  schworten  erden,  d.  ttddlechr.  5,  8,  10  (Augs- 
burg, 1372),  als  betetchnung  einer  sehr  eisenhaltigen  erdart,  die 
tum  schtrorsfärben  und  zur  Itntebereitung  dient,  humui  tinclona 
iftCOBssuN  7,  287*.  schwarze  staubcrdc,  Vin«  ifAirdrz/if/i«  erde, 
iit  man  meitt  über  die  erd/lAche  auigebreitet  findet',  terteau  noir. 
4,  »^*.  schwarzes  land,  tprtfhwdrtUch:  brftn,  swart  lant  drecht 
gOt  k6m,  fut<%u  ager  frurlus  et  farra  minittrat  optima.  Tonni- 
cic»  1315.  schwarzer  «and;  de  depe(l]  kegen  Gloylaut,  de 
sat  »inden  dene  swart  «and.  lerbuch  10,27;  der  sand  aus 
iporasiigrn  gegenden  ist  srbwarz.  Kccuas  Afr#p^J^T.J(n^^),73l. 


scbwartze  kreide,  terra  pinguis,  quam  crelnm  vigram  dicunf. 
CoHviNOS  fons  lat.  1  (1660),  673*,  pignitis  Stieler  1956.  rreta 
negra  Kramer  Act.  2  (1702),  701',  Vt'n  verrotteter  mürber  schiefer, 
womit  man  schwane  striche  machen  und  schreiben  kann,  wie  mit 
einer  kreide,  eraie  noire'.  Jacobsson  4,86*,  ruszkreide,  humus 
nigrica  7,  2S9*.  schwarze  steine:  item  de  depe[t]  twisschen 
Seynis  unde  Heysant,  de  sal  \inden  grot  rot  sant  unde  klenc 
steneken  dar  under,  rot  unde  swart.  seebuch  lo,  31; 

ich  sprich  es  wol,      swarzer  dan  kol 

so  ist  der  stein.  .Muscatblöt  8,169; 

Eblak  heiszt  die  bürg  in  Talma, 

die  ihm  ist  vertraut 

von  dem  vater,  aus  gesieine 

schwarz  und  weisz  gebaut.     Rdckiit  (1882)  4,91. 

symbolisch:  »or  Zeiten  haben  die  Traces  und  Creter  durch 
weisse  stein  die  freudenreiche  glückfertige  tag  verstanden, 
durch  scbwartze  die  traurige  unglückselige.  Garg.nb'.  bildlich: 
geben  sie  acht!  sie  werden  über  diesen  schwarzen  stein 
{Fiesko  von  Lavagna,  weil  ital.  lacagna  schiefer,  schiefersictn  be- 
deutet) noch  den  hals  brechen.  Schiller  fi«Ao2, 14.  de  swnrtn 
stein  heiszt  im  gütting.  der  basalt.  Schambacb  220*.  schwarzer 
kalkstein ,  schwarzer  niarmor,  marmor  schistosum  Jacobsson 
7,  2!io*,  marniel:  die  bencke  waren  gülden  und  silbern,  anlT 
pfluslcr  von  grünen,  weiszen,  gelen  und  scbwartzen  maimcin 
gemacht.  Esther  1,  6; 

von  marmel  swarz  als  ein  kol 
wären  gepl'ilxret  da  vor 
in  die  burc  zwei  witiu  tor. 

WiRNT  V.  Grave!«ier6  Wiqnl.  181,39; 
die  spiegelwand, 
vor  der,  in  hellem  erzi  und  stul'enweis  erhöhet, 
der  lächelnde  Faiill  auf  schwarzem  marmor  stehet. 

Hacriiorti   1,22; 
indem  zog  meinen  blick  ein  ungeheurer  hahn, 
auf  einem  fuszgestell  von  schwarzem  marmor,  an. 

Wiklamd  17, 183  {Idris  3,  95). 
schwarzer  granit  Jacobsson  7,290",  schwarzer  achat,  lapis  ohsi- 
dianus.  ebenda,  schwarz  erz,  mine  de  fer  noir.  4,8b',  schwarzes 
braunsteineiz  7,  291*,  schwarzes  zinkerz,  pechblende  292', 
schwarzer  kobalt  6,  292",  schwarzer  ruszkobold,  ochra  coboldi 
nigra  5,  189*,  schwarzer  erdkohalt,  kobaltmanganert,  kobalt- 
schwäne,  asfroian  Karmarsch-Heeren^  5,  ll,  schwarzes  kupfer, 
im  hüttenbau,  ungereinigtes  Frisch  2,  243'.  Adelung,  vergl. 
Schwarzkupfer,  schwarzes  eisen,  bei  den  eise narb fitem,  un- 
verzinntes  Adelung,  bei  den  schlossern  unpoliertes  Jacobssom 
7,  285*.  Silber,  das  stark  mit  kupfer  versetzt  ist,  heisxt  schwarz, 
im  gegensatz  zum  reinen,  weiszen  silber:  (eine  budhe)  de  ghill 
alle  jar  eyne  halve  mark  swarthes  silveres.  quelle  von  1331 
bei  Schiller -LChben  4,  4S7';  umb  virtzig  marck  schwartzis 
Silbers  luckowschis  gewichtes,  quelle  bei  Scherz-Oberlin  U60, 
ebenso  münzen,  die  aus  einer  solchen  misehung  geprägt  sind, 
schwarze  pfenninge.  Schneller  "  1,  429  {mit  belegen  aus  dem 
14. — IC.  jahrh.),  als  rechnungsmünze  bei  Jacobsson  7,  289*  rw- 
:tichnet,  wo  auch  als  bairische  münzen  schwarze  gruschen. 
schwarze  heller  iSU*  und  schwarze  Schillinge  291*  {die  beiden 
letzten  arten  als  rechnungsmünzen)  angeführt  werden,  auch  hier 
gilt  als  gegensatz  V! eist.  Schh.  a.a.o.  Scbilleb-LCbbin  4,  487*: 
bekennen  dal  we  verkofl  hebben  ene  halve  swarte  mark 
cwiihliken  bi  dem  rade  to  0.  vern  ßelen.  quelle  von  1353  bei 
Scbiller-LCrren  a.a.O.;  es  ist  zu  wiszen,  dasi  in  dem  jar, 
da  niiin  zull  i457,  liest  graflT  Ulrich  Öitingen  ain  newe  niuntz 
schlahen,  schwartz  dn.,  die  ward  gar  geng  überall  in  Bairn 
und  in  Schwaben  und  gab  [manj  ie  22  gross  für  ain  guldin. 
d.  stadtechron.  5,  222,  15;  und  welher  paursmann  disz  unser 
gepol  gcvörlicher  weis  übertreten  und  also,  wie  obsfeel  {oben 
steht)  nit  halten  würde,  der  sol  durch  sein  gerichtsobngkeil, 
so  oft  er  sölhs  überfiirt  umb  acht  pfenning  schwarzer  niuot 
unser  landswerung  unnachlSssig  gestraft  werden,  landpct  m 
Ober-  u.  Siderbuiein  (1516)  41*; 

Juans,      disser  {pfeiiniy)  ist  doch  swarci. 

Caiphii».  sehe  ein  andern  und  ganrk  an  ein  harci! 

Als/.  i)ii»fioniutfi.  .iil'l  tirrin, 

l)  von  genit ,  geschirr,  gegenständen  überhaupt:  schwarte 
walTen,  rÜHlung:  ein  ritter  in  ganz  schwarzer  rüHiung.  Sciiiilcr 
jungfr.  von  Orleans  3,9; 

sin  •Chili  was  swart  alt  ein  kd. 

Wirkt  V.  ßRATiNtRRc  \Ugiil.  144, M; 

de*  wären  was  alt  ein  kol 

•wart.  lliiRR.  V.  D.  TitRLIN  krnm-  175:11. 

Rrhworiet    korbgerllt,    nd,  swart    pult,    als    muiikalisfhci  in- 

ttrumenl,  ^rummelputt'  nd.  korrespondenibl.  8,  M.     dits  folgenäf 
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iprichwort  geht  »ol  auf  Schwärzung  durch  rauch:  de  put  wil 
ketel  't  ferwiten,  dat  he  swart  is.  ten  Doorsraat  Koolmar 
3, 3"3*.  schwarzer  ofen,  daher  als  vergleich :  schwertzer  denn 
der  kachelofen.  Agricola  sprichw.  (1534)606.  schwarzes  töpfer- 
werk, thongeschirr  Jacobsson  7,  292',  schwarze  tafel  zum 
schräben  mit  kreide,  tgl.  unten  II,  e.  schwarzes  brett  auf  hohen 
schulen,  für  anschlage,  bekanntmachungen.  Frisch  2,243*.  Ade- 
LLHG:  dieses  ist  mein  erstes  teutsches  progranima,  so  ich  in 
Leipzig  anno  87.  verfertiget,  auch  vielleicht  das  erste  pro- 
gramma,  das  in  Leipzig  in  teutscher  spräche  an  das  schwartze 
brett  geschlagen  worden.  Thomasiüs  von  nachahmung  der 
Franzosen  38,4  Sauer,  mit  scherzhafter  Übertragung  nennt  i.  Pacl 
Titan  2,  130  deshalb  das  kaffee-  oder  theebrett  das  schwarze 
brett  der  nachreden  (die  stelle  s,  unter  II,  l,  c,  a).  weil 
schwarz  als  trauerfarbe  gilt ,  sind  schwarze  sarge  üblich ,  er- 
richtet man  schwarze  kreuze  auf  gräbern  : 

fliuergold  und  rothe  bänden  rauschen 
von  den  schwarzen  kreuzen, 

welche  gräber  zeichnen,  wo  ein  Jüngling, 

wo  ein  mädchen  schlummert.    Höltt  50, 22  tfalm; 

in  deinem  neueu  engelreiz 

erscheine  mir,  erscheine, 

wenn  ich,  gelehnt  ans  schwarze  kreuz, 

auf  deinem  grabe  weine  I     174,31. 

ein  schwarzes  kreuz  in  weiszem  felde  ist  das  zeichen  des  deutschen 

oraens.         j^^  swartze  crüce  entpüengen  sie  wider 

von  deme  dütschen  hüse  dö.    /itii.  reJmc/iron.  2012  ; 

daher  führt  Preusien  ein  schwarz  und  «eiszes  banner.  ein 
schwarzes  panier  gibt  der  dichter  im  sinne  der  allgemein  symbo- 
lischen bedeutung  von  schwarz  dem  tode:  und  er  gedachte 
meiner  in  der  lezten  schweren  stunde  des  scheidens, ...  da 
schon  das  schwarze  panier  des  todes  ihm  rauschte.  Seen  leb 
räuber  sehausp.  2,  2. 

m)  schwarze  schrift,  schwarzer  druck: 

durch  die  schwartze  schrilTt  kümmt  kunst  auff  weisz  papier. 

LoGAU  2,  ItiS.  49. 

daher  schwarz  auf  weisz,  geschrieben,  gedruckt  Frisch  2,  243', 
schwarz  auf  weisz  haben,  schriftlich  Adelung:  wenn  man  auch 
vor  seiner  nation  so  {wie  die  Italiener)  stehen  und  sie  persön- 
lich belustigen  dürfte!  wir  geben  unser  bestes  schwarz  auf 
weisz:  jeder  kauzt  sich  damit  in  eine  ecke  und  knopert  daran 
wie  er  kann.  Göthb  27,85;  ich  erwarte  wohl,  dasz  mir  mancher 
leser  widerspricht,  aber  er  musz  doch  stehen  lassen  was  er 
schwarz  auf  weisz  vor  sich  hat.  56,138;  ich  hab'  es  hierin 
meinen  excerpten  und  koliektaneen  schwarz  auf  weisz.  J.  Pacl 
Siebenk.  1, 144;  gibt's  der  herr  . .  mir  etwa  schwarz  auf  weisz, 
dasz  diesen  heillosen  sQnder  in  der  einsamkeit  die  verzweif- 
long  packt?  Hebbel  (1891)  9,11; 

ach,  wie  traurig  sieht  in  lettern, 

schwarz  auT  weisz,  das  lied  mich  an, 

das  aus  deinem  miiad  vergöttern, 

das  ein  herz  zerreiszen  kann!    Göthe  1,  115; 

denn,  was  man  schwarz  auf  weisz  besitzt, 

kann  man  getrost  nach  hause  tragen.     12,97; 

und  wenn  ich  dir's  nun  bringe,  schwarz  auf  weisz, 

dasz  alle  chefs,  die  hier  zugegen  sind, 

dir  blind  sich  überliefern.    Schiller  Piccol,  2,6; 

hier  meine  Unterschrift,    da  ihr 
den  todten  zügen  einer  welken  band 
mehr  traut,  als  dem  lebendig  warmen  wort, 
das,  von  dem  mund  der  liebe  t'ortgepDanzt, 
empfangen  wird  vom  liebedurst'gen  ohr, 
hier  schwarz  auf  weisz.       Grillpakzkr  (1887)  8,84. 

sprichwörtlich:    schwarz   auf   weisz    oder   gar   nicht.    Simrocs 
tj      440,9337;  mit  subslantivierung :  schwarz  auf  weisz  redet.  9336*; 
schwarz  auf  weisz  scheidet  die  leute.  9338; 

schwarz  auf  weisz 
behält  den  preis.    9336. 

'■Tfur  schwarz  und  weisz:  der  graf  war  richtig  dort,  wie  ihr 
Igtet,  und  bezahlte  mit  schwarz  nnd  weisz  {der  liste  der 
proscribieiten)  das  weggeld  zu  einem  kunterbandenen  hiinmel- 
reicb.  Schiller  Fiesko  3,  4.  schwarze  noten,  die  einen  ge- 
füllten köpf  haben  (|  )  im  gegensatz  zu  den  weisten  (f^)  Adelürg. 
n)  der  schwarze  lud,  benennung  der  grossen  seuche,  die  um 
die  mitte  des  14.  jahrh.  Europa  verheerte,  wegen  der  schwarzen 
beulen  am  körper  der  kranken,  vgl.  Heckbr  der  schwarte  tod 
im  14.  jahrh.  (1832).  [der  name  uheint  in  gleichzeitigen  deutschen 
quellen  nicht  zu  begegnen,  bei  Close5ER  heistt  die  seuche  das 
grosze  Sterbole.  d.  städtechr.  8, 120, 13,  in  der  Limhurger  chronik 
das  grosze  sterben.  9.)  mit  beziehung  auf  schwarx  im  tinne 
von  unheilroU  (II,  1) : 


einst  wütbet'  eine  pest  durch  Europa's  nord, 
genannt  der  schwarze  tod.    wenn  der  schwärzere, 
die  sittliche,  mit  der  ihr  heimsucht, 
sich  nur  nicht  auch  zu  dem  norden  binwölkt. 

Klopstock  7,  12. 

o)  das  schwarze  meer,  pontus  Euxinus  Stieler  1956  und  so 
noch  heute,  Übersetzung  des  russ.  tschernoe  moore,  türk.  kara 
deogis,  neugriech.  fiavQi  d'aXaaaa,  wie  es  wegen  seines  düsteren 
Charakters  heiszt. 

p)  der  schwarze  sonntag,  dorn,  passionis,  qua  aUaria,  ima- 
gines,  suggestus  atra  veste  teguntur  Scherz-Oberlis  1460,  auch 
der  Sonntag  judica.  ebenda.  Scan.*  2,  649.  Schöpf  659:  der  brief 
gehen  daz  (wol  da  ze)  S.  Pöiten  nach  C.  G.  über  1340.  jar  an 
dem  schwarzen  sonntag  in  der  vasten.  quelle  bei  Schebz- 
Oberlik  0.  a.  0.  schwarzer  mittwoch,  der  mittwoch  der  kar- 
woche:  die  panthägigung  {gerichtsversammlung)  aber  solle  alle 
zeit  am  schwarzen  mittwoch  auf  den  rathbausz  vorbeigehen. 
östr.  weisth.  6  {steir.  u.  kärnth.  taidinge),  253,29  (18.  jA.);  damit 
aber  nun  alles  und  Jedes  was  in  diesen  puncten  enthalten 
in  frischer  gedächtnusz  künftighin  alle  zeit  verbleibe,  als 
sollen  die  puncten  vor  gesamter  bürgerschaft  alle  zeiten  an 
schwarzen  mitwoch  öffentlich  alle  jähr  vor  gesammter  ge- 
meinde und  bürgerschaft  abgelesen  werden.  255,36.  schwarz- 
sonnabend,  der  Sonnabend  vor  ostern,  an  dem  zuletzt  altar-  und 
kanzelbekleidung  schwarz  sind.  Frischbier  2,  32S\ 

q}  schwarze  kunst  heiszt  eine  art  des  kupferstechens ,  wobei 
man  die  ganze  platte  mit  einem  dunklen  grundton  versieht  und 
die  hellen  stellen  des  bildes  dann  durch  mildem  oder  entfernen 
dieses  grundtons  herstellt.  Jacobssok  4,  86*. 

3)  im  sinne  von  ^schmutzig',  vgL  lat.  sordidus.  von  personen: 
du  saehest  vil  gerne,  dag  sie  (deine  diever)  dir  deste  baj 
dienten  unde  dich  lieber  hseten  danne  ander  Hute;  unde  du 
des  gar  wol  inne  würdest,  daz;  sie  den  swerzesten  schüjjel- 
spüeler  lieber  haelen  den  dÄ  iendert  hstest.  Berth.  v. Regess- 
BCRG  1,243,25;  sikk  swart  maken,  sich  besudeln  Dähnebt  477*; 

dafür  ich  sich 
nur  kelber,  gaiss,  pöck,  rinder, 

und  knospöt  (hottf:chuhe  tragende)  leut,  sbartz,  hesselich, 
vast  ruessig  gen  dem  winder.     Osw.  v.  ^VoLKE^STEl^(  3,2,17. 

schwartze  zäne,  denü  sporchi  Kraher  dirt.  2  (1702),  701'.  Stein- 
bacb  2,  535.  Frisch  2,  243',  schwarz  zeug,  sice  wasche,  linle- 
amenla  sordida  Stieler  1956,  schwartze  wasch,  schwartz  ge- 
lücb,  gerät,  leingerät,  zeug,  panni  sporchi,  brutti,  pannilini 
sucidi,  biancheria  non  lavata.  Krämer  dict.  2  (1702),  701',  ein 
schwartz  hemd,  schnupluch,  tischtucb,  camiscia  sutida,  fazzo- 
letto  sporco,  toraglia  unta.  ebenda,  schwarze  wasche,  ein 
schwarzes  hemd.  Adelung,  schwarze  wasche.  Hüpel  214. 
Frischbieb  2,  328",  schwarzes  zeug,  unreine  wasche  Pfiste» 
I.  ergänzungsheft  2i,  ebenso  nd.  snait  tüg  Dahnert  477',  swarte 
hemmen,  hemden  Scham bach  220*:  es  ist  meine  schwartze 
Wäsche,  ich  will  sie  zu  meiner  Wäscherin  tragen.  Chr.  Reuter 
Ehrenfried  109;  \iel  leinzeug  schwartz  machen.  Kramer  dict. 
2  (1702),  701';  dasz  ich.,  meine  schwartze  wasche  bey  der- 
seibigen  reinigen  Hesse.  Plesse  1,66; 

die  herren  riten  ungescbuoch : 
ir  hemde  was  ein  sactuocb, 
gezerret,  swarz,  unde  grö;. 

Hartmann  V.  Aus  luein  4929; 
swer  sin  gewant  offen  treit 
so  da  eneben  daj  man  im  sibt 
sin  linwät  swarz  und  des  ich  niht 
nennen  wil  noch  ensol, 
eg  gevellet  niht  den  wisen  wol. 

Ko>R.  v.  Uaslau  jüngl.  682. 

eine  zeitung  schwarz  lesen,  im  bilde:  daher  bekam  er,  aus 
mangel  an  Verbindungen ,  die  mündlichen  hufzeitungen  erst, 
wenn  alle  beiducken,  die  lakaien  der  pagen  und  die  eio- 
beizer  sie  schon  schwarz  gelesen  hatten.  J.  Paul  Hesp.  3, 18. 
ron  schmutzigem  gerät:  es  will  jm  nicht  schmacken  ausz  den 
Schwänzen  schmutzigen  hofbechern  zutrincken.  Garg.  46*. 

II.  in  unsinnlicher  anwendung.  1)  unJieilvoll,  böse,  schlimm, 
traurig,  in  der  bedeutung  dunkel  wurzelnd  (I,  l),  eng  mit  dem 
symbolischen  g^rauche^  von  schwarz  ([i^b)  zusammenhängend. 

a)  die  entwicklung  solcher  anwendung  vermitteln  bilder  gleich 
den  folgenden:  si  (die  kirche)  uuas  ze  erist  fusca  (suarz),  er 
si  begondi  peccata  sua  conliteri  (iro  sundon  bigiShin),  aber 
confiteudo  (bigiht  tuöndo)  uaard  si  dealbata  |keuiit;;it). 
NoTKER  ps.  103,  1 ;  et  pullis  corvorum  (die  zuerst  weisz  sein 
sollen)  invocaniibus  eum.  unde  die  iunginen  dero  rammo  ze 
imo  harenten.  pagani  uuaren  suarz  föne  sundon.  dero  chint 
sint  nu  geloöbig  unde  harent  in  ana.  146,9; 
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diu  Welt  i(t  Ajen  schsne,      wi{  grüen  unde  rAt, 
und  innäo  swarzer  varwe,      vinster  sam  der  tAt. 

W'althbh  124,38; 
der  unsixte  geselle 
hit  die  swarzen  varwe  gar. 
und  wirl  och  nach  der  vinsier  var: 
so  habet  sich  an  die  blanken 
der  mit  stxten  gedanken.    Wolfram  Par*.  1,11; 
swen  uns  da{  här  beginnet  wi^en, 
so  sehe  wir  lag  und  naht  uns  rliteo, 
daj  dennoch  unser  sele  wi{  würde, 
ür  der  leit  swarzer  sünden  bürde. 

Hugo  v.  Trihberc  reiiner  10371. 
()  vom  handeln  und  seinen  inneren  Ursachen,  unheilvoll,  böse, 
hinsichtlich  der  teirkung  auf  andere:  schwarzes  gemütb,  herz, 
schwarze  »eele,  schwarzer  geist:  warum  crblickie  ich  deine 
schwarze   seele   nicht  einige  oaonathe  eher  in  ihrer  ganzen 
abscheulichkeit?  Adelonc; 
wer  aber  bey  sich  selbst,  was  ihr  für  löblich  acht, 
eu'r  mehr  denn  falsches  henz'  und  schwartz  gemülh  belracht; 
den,  glaubt  mir,  werdet  ihr  Lucinde  nicht  entzünden. 

A.  Grtphil's  (1()9S)  1,312; 

der  frevler  speyt  in  wellen  rother  flut 

die  schwarze  seele  aus.    Wielamd  22, 39  (Öfter.  1,62); 

die  bohren  manches  mörderschwert 

in  seine  schwarze  seele; 

sein  schwarzer,  falscher  geist  entfahrt, 

wie  schwefeldampf  der  helle.     Hölti  33,50  Halm; 

darob  entbrennt  in  Roberts  brüst, 

des  Jägers,  giftger  groll, 

ihm  langst  von  böser  schadenlust 

die  schwarze  seele  schwoll.    ScaiLLia  11,24S. 

schwarzer  neid,  undank,  schwarze  boshcit,  empfindung, 
schwarzes  lasier,  verbrechen,  betragen,  schwarzer  frevel, 
Vorsatz,  schwarze  that,  schwarzes  werk  u.  ähnl. :  sein  be- 
tragen gegen  Danischmend  ist  schwarz;  aber  dankbarkeit  war 
so  wenig  seine  sache  als  irgend  eine  andere  tugend.  Wieland 
8, 291 ;  zu  ihrem  eigenen  besten  sah  ich  sie  wohl  dinge  wagen 
und  ausführen,  die  mir  klar  genug  bewiesen,  sie  seyen  der 
frechsten  kühnheit,  der  geschmeidigsten  gewandheit,  der 
tiefsten  list,  der  feigsten,  schwärzesten  bosheil  ...  fähig. 
Klinger  7,  70;  wird  nicht  jeder  meines  volks,  das  den  be- 
weggrund  deines  weigerns  nicht  weisz,  und  wüszte  es  ihn, 
ihn  kaum  fassen  würde,  mich  des  schwärzesten  undanks  gegen 
dich  anklagen?  267;  von  dem  augenblick,  da  er  zu  hoffen 
aafhurle,  mischte  sich  basz  in  seinen  neid,  und  diese  beyden 
schwarzen  empfindungen  haben  nun  sein  herz  so  vergiftet, 
dasz  ihm  jedes  mittel  gleich  ist,  macht  zu  arhalten  und  sich 
an  dir  und  dem  sultan  zu  rächen.  107;  wuth  und  Verzweif- 
lung werden  mir  das  schwarze  geheimnisz  seiner  niordlhat 
erpressen.  Scbiller  kab.  u.  liebe  3, 4 ;  er  wird  mir  schwarzen 
Undank  zur  last  legen.  4,9;  obgleich  der  einzelne  frei  ist  — 
zur  schwärzesten  und  zur  lichtesten  that.  J.  Paul  dämmer.  5; 
will  letzt  von  disem  glas  nicht  eben  auch  vil  sagen, 
dasz.  wie  ein  zügigs  artz,  sich  dänen  lies'  und  schlagen, 
ja  bilden  wie  man  wollt,  weil  ie  der  schwnrtze  neid 
es  altobald  vertutscbt,  und  durchausz  keiner  zeit 
zulieb  gegünnet  hat.  Kobi-lkr  63; 

wie  könnt'  ich  über  andrer  lünden 
nicht  Worte  genug  der  zunge  fmden ! 
wie  schien  mir's  schwarz,  und  schwärzt's  noch  gar, 
mir'*  immer  doch  nicht  schwarz  g'nug  war.    Götue  12,188; 
das  scbwirzeste  komplott  entspinnet  sich 
vor  deinen  äugen.  Scuillkr  l'icc.  5,1; 

schwarze  verbrechen  verbirgt  diesx  baus. 

hraul  von  Hess.  il67 ; 

kennst  du  ein  tchwirzres  laiter  als  den  undank? 

GaiLLPARZiR  (I8H7)  3,206; 
weh  mir!  noch  in  meinen  alters  tagen 
mutzt'  ich  unbewuszt  dienen  so  schwarzem  werk!    4,294; 
schmachtet  nicht  mein  alter  obm, 
er,  der  ipraclildt  unglürksel'ge, 
sebwarier  frevel  falsch  beschuldigt, 
ungeh6rt  und  unvernommen, 
recnllot  hinter  schwarzen  mauern, 
überwiesen,  weil  verklagt?    6,195; 
(ukerthaft  fotheiuch:) 

auf  der  luauer  saiz  der  riese, 
mit  den  beinen  düsler  baumelnd, 
lief  im  herzen  schwarzen  vorsals, 
Iraurigkeit  im  llusierii  auee 
über  seine  strenge  tugend, 
die  Ihn  morden  bleu,  den  guten. 

laaiaaANf«  13.  76  lloxberger. 
iltiia«  MM  känitinäen  selbst,  wenn  dieser  durch  nn  entsprechendes 
•MM»  mftnlk  ^amthnel  wtrd:  den  lingcr  meiner  rechten  band 
«oHl  ich  inm  febrn,  dürft  ich  sagen,  er  tat  ein  Idgner, 
ein  achwarier  giftiger  Iflgner.  Sciille«  rauber  schauiptel  i,  i; 
dieser  unflücLIirbe  fUral  aabc  aich  jelzl  unwiderruflich  aus 


dem  besitz  seiner  Staaten  vertrieben,  ohne  vor  dem  gerichle, 
das  ihn  verdammte,  zuvor  gehurt  worden  zu  sein,  eine  ge- 
rechligkeit,  welche  die  gcsctze  auch  dem  geringsten  unter- 
tban,  auch  dem  schwärzesten  Verbrecher  vergönnen.  Schriften 

8,115;  doch  wo  die  spur,  die  aus  der  menge, 

der  Völker  nutendem  gedrange, 
geiocket  von  der  spiele  pracTit. 
den  schwarzen  tliäier  kenntlich  macht?    11,242; 
sie  (Johanna)  ist  keine  schwarze  zauberin! 

Jungfrau  von  Orleans  5, 8 
(vgl  dazu  schwarze  kunst  unter  d). 

c)  weiter  dann  wie  unheilvoll,  schlimm,  traurig, 
a)  von   umgebenden   Verhältnissen,   so  von   der   zeit,   in  der 
folgenden  stelle  wol  nach  griechischem  vorbild: 

der  wirt  empfahen  grossen  lolin, 

in  schwartzer  zeit  weisse  kränu  han. 

hiich  der  liebe  191'  (Tlieaucncs  u.  Chariclin). 

mit  beziehuiig  darauf:  da  fiel  dem  Charicli  zu,  wie  Apollo  ge- 
weissaget halte,  sie  würden  in  schwartzer  zeit  weisse  kräntz 
tragen.  229, 1,  öfter  auch  selbständig,  besonders  in  neuerer  dichter- 
sprache:  trauriges  Schicksal,  dasz  meine  schwärzesten  tage 
eure  glücklichen  waren  I  Schiller  kab.  u.  liebe  4,9;  eine  un- 
sichtbare fürchterliche  band  schwebte  über  mir,  der  stunden- 
weiser meines  Schicksals  zeigte  unwiderruflich  auf  diese 
schwarze  minute  (wo  der  feind  in  meine  hand  gegeben  war). 
Schriften  4,  71; 

der  fremde  (auf  der  brücke  niedersinkend). 
blutig!  blutig!  schwarzer  tag! 

Grillparzer  (1887)  6,158. 
schwarze  stunde,  todesstunde:  mich  deucht,  seine  schwarze 
stunde  schlägt.  Schiller  räuber  Schauspiel  4,5,  mit  schershaftem 
begriffswandel  auch  für  kaffee-  oder  theestunde:  inädchen  .  .  . 
erstehen  statt  eines  solchen  Eden-parks  (jünglings-schwär- 
mereien  sind  gemeint)  einen  hübschen  holländischen  garten, 
gut  zugeschnitten  von  krebs-  und  damenscheeren,  und  (nach- 
mit-)täglich  dargereicht  von  der  schwarzen  stunde,  die  ihnen 
auf  dem  kaffee-  oder  theebrette,  das  schmale  schwarze  bret 
einiger  Übeln  nachreden, ,  .  die  hoffnung  des  häuslichen  refe- 
rals  serviert.  J.  Paul  Titan  2, 130.  deutlicher  ist  die  beztehung 
dieser  anwendung  zu  der  vorigen  in  den  folgenden  Verbindungen : 
ein  schwarzes,  feindliches  geschick 
entrief  sie  dieser  scene.    Uöltt  161,13  Halm; 

nach  griechischem  vorbild: 

ja,  nicht  ahnen  sie  etwa  den  tod  und  das  schwarze  ver- 
bängnisz.    Voss  Od.  2,281; 
denn  er  war  allen  verhaszt,  wie  das  schwarze  todesverhan^lli^z. 

BÖRCKR  212"  {lt.  3,151). 


ähnlich: 


ihm  (dem  kiiide)  ruhen  noch  im  zeitenscboosze 

die  schwarzen  und  die  heilern  loose.    Schiller  II.  ^i 


ß)  vom  empfinden  mit  bezug  auf  den  träger  desselben,  selten 
von  sinnlichem:  die  ehrsichtigen,  die  da  ineynen  sie  haben 
ihre  adeliche  schild  und  wapen  in  der  sündllulh  verlohien, 
und  diese  auff  den  Hartz-  oder  Schwarlzwald  wiederfunden, 
wollen  gerne  vor  reich  angesehen  werden,  da  sie  doch  zu 
hause  den  schwaitzen  hunger  leiden.  Schuppius  410,  adverbial 
nd.:  et  is  swart  käld,  sehr  kalt  Woeste  2C5*  (wie 'bitter  kalt, 
eine  bitterböse  kälte'),  häufiger  vom  seelischen,  schwarze  er- 
fahrung:  hätte  ich  die  schwarze  erfahrung  nicht  an  ihnen 
(den  menschen)  gemacht.  Klincer  7,6o.  schwnrtze  gedancken, 
pensieri  negri  cio^  melancolici.  Krämer  dict.  2(l7ü2),  701*,  sorgen, 
schwarzer  gram : 

wenn  Phillis  dir  den  schwarzen  gram  versingt. 

Hagidorn  bei  Adilin«; 

wir  singen 

und  springen 

und  sind  nun  froh 

und  leben  also 

ohne  alle  schwarze  sorgen. 

miinäerhnrn  1,394  li>ijberi>rr. 
ähnlich  prädicativ  schwarz  sehen,  hch  schlimme  folgen,  srhUmm''' 
fin  die  zukunft  ausdenken,    vgl.  Schwarzseher. 

y)  von  der  miene  alt  Spiegelbild  des  inneren,  finster,  mürnuh: 
hk  iiiAkl  Ro'n  swart  gesiebt,  trn  Doorneaat  Kuolman  :<,373': 
adverbial:  hb  kikt  su  awarl  6(.  ebenda;  hA  kikel  swnii 
WoKSTE  266*. 

d)  in  diesen  Zusammenhang  tritt  auch  die  in  aller  zeit  höu/ige 
Perbindung  schwarze  kiiiist  als  übersetiung  dei  mlot.  iiigro- 
niaiiliii ,  das  nn«  mtsirerstdndliche  Umbildung  des  griechuüien 
v»%i>Oftavt»in  ut.  der  ursprüngliche  begriff  der  (orflmtocftiro- 
rung ,  der  auch  bn  dem  deutschen  ausdruck  gelefinÜith  nttch 
herrortnti,  erweitert  eich  itt  dem  der  znubrrci  mit  hülfe  ro« 
getslern,  die  nach  der  lehrt  der  ktreh*  bOie  fetsitr  te%n  rnttuen,  des 
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teufeis,  hüllischer,  böser  Zauberkunst,  vgl.  darüber  kuDSt  ll,i,d,9, 
theil  5,  2677.  2G78.  zu  den  dort  beigebrachten  leugnissen  mögen 
die  folgenden  hinzugefügt  werden:  swaitze,  schwartze,  nd, 
sv^'arte  kunst ,  nigromantia ,  nigramantia  Dief.  3S0',  swartze 
konst,  schwartz  kunst,  necromantia  37'',  scliwartze  kunst, 
Dardaniae  artti  Dasypodils  ,  schwarlze  kunst,  magice  (-ca?), 
magia  Maaleb  366*.  Cobvi.ncs  fons  lat.  (1660)  1,  3ä5',  schwarze 
kunst,  necromantia  Stieler  1956,  magia  llio,  l'arte  negra  cioe 
magica  ed  infernale  Kbameb  diction.  2  (1702),  701',  magia,  ars 
magica,  necromantia  Steimbach  1,  536.  Fbiscb  2,243'.  Adelcng: 
sundirlich  was  her  {Elingsor)  wol  erfarn  in  astronomien  unde 
in  der  s warzin  kunst.  leben  des  heil.  Ludicig  10,16;  went  do 
her  (Julianus)  eyn  kint  was,  doe  was  he  by  einem  meyster 
gewest,  der  myt  der  schwarzen  kunst  ume  ginck.  seelen- 
trost  23';  herr  Ludwig  von  Liechtenberg,  herr  Jacobs  sone, 
ist  ain  wunderbariicher  herr  worden  und  der  sich  mit  der 
schwarzen  kunst  vil  beladen  hat.  Zimm.  chron.*  1,472,7;  er 
name  sich  der  schwarzen  kunst  an,  verbannet  und  beschloss 
ain  gaist  in  ain  glas,  und  wann  er  ussgeritten  und  wider 
beim  kam,  so  must  im  der  gaist  sagen,  was  hiezwüschen 
fQrgangen  und  wie  das  gesind  haus  gehalten.  476,  12;  und 
wiewol  im  der  urhab  mit  seinem  bösen  schenke!  in  der  mum- 
merei begegnet,  so  ist  doch  nit  zu  zweifeln,  der  schad  hab 
sich  Ton  wegen  der  schwarzen  kunst,  damit  er  so  tag  so 
nachts  umbgangen,  bei  im  gemerel.  574,34;  und  wiewol  das 
mit  fraw  Venus  berg  für  ain  fabel  und  erdicht  ding  geachtet 
wurt,  so  ist  doch  nichts  gewissers,  dann  das  bei  unsern  vor- 
dem vil  dieselbig  abenteuern  versucht,  in  dem  berg  gewesen, 
auch  ains  thails  die  schwarzen  kunst  darin  gelernel,  sich 
varende  schuoler  genempt  und  von  wunderbarlichen  ungleub- 
lichen  Sachen  reden  haben  künden.  2,  31,  10;  es  kam  ein 
abenteurer  dahin,  so  mit  der  schwarzen  kunst  umbgienge; 
der  beschwur  ain  gaist,  da^  er  sich  in  eines  jungen  knaben 
daumennagel  erklert  und  wunderbarliche  ding  zaigt.  4,  38, 11 ; 
als  dozumal  die  vahrenden  schueler  im  iandt  darafter  zugen, 
die  sich  der  schwarzen  kunst  annamen  und  sich  hören  Hessen, 
sie  weren  in  fraw  Venus  perg  gewest.  308,3;  die  vermeinten 
künstler,  die  da  wollen  solche  saganas  zwingen  in  ihren 
willen,  als  die  thund,  die  sich  der  schwarzen  kunst  rühmen 
und  dergleichen  über  solche  gewaltig  zu  sein.  Paracelsüs 
(1590)  8,201; 

ilo  künde  be  alle  de  kunste  gemeine, 

sunder  de  swarten  kunst  alleine. 

quelle  bei  ScHiLLBt-LiSHBEN  4, 4S7'; 

ich  bit  euch,  hab  ich  ewer  gunst. 

ir  wäll  durch  ewer  scbwartze  kunst 

den  barhen  dieb  nölen  und  zwingen, 

mein  bacheo  mir  wider  zu  bringen. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  4.40,150  neudruck. 

unterschieden  vom  glauben  an  gute  holden,  der  aber  auch  als 
unchristUch  geladelt  teird:  dat  drydde,  dat  dyt  capittel  roret, 
is  unlove  efte  wyckerie  efte  toverye,  dar  neen  christen- 
naynsche  an  loven  schal . .  wenle  mannich  is,  de  menet,  dat 
ejn  dach  meer  sy  vorworpen  alze  de  ander:  ellyke  luven 
an  de  guden  holden,  ellike  an  de  swarten,  düuelschen  kunst. 
glosse  zu  Reinke  des  Vos  l,  12  Prien,  von  der  weiszen  magie, 
der  theurgie ,  bei  der  gute  geister  mitwirken  sollen.  Adelung. 
ulUn  pluralisch:  ein  megister  in  schwartzen  künsten.  Aimon  b. 
als  Uhrer  der  schwarzen  kunst  wird  der  teufel  schwarzer 
meister  genannt:  nun  wäre  einslen  unter  diesen  schalern 
{des  teufeis)  ein  marggraf  von  Villano  gewesen,  welcher  sich 
auch  von  diesem  schwartzen  meister  unterrichten  lassen. 
Pksse  3, 26  {vgl.  Haupts  zeitschr.  1,  277,  286  unter  I,  2,  e).  lehr- 
Huher  solcher  höllischen  kunst  heiszen  gleichfalls  schwarz:  ouch 
betlent  sO  {die  cardinäle  auf  dem  eoncil  zu  Pisa)  bi  in  meister 
die  die  swarlzen  bikh  daj  ist  zouberkunst  und  den  tyfel 
besweren  kundent.  d.  städteehr.  9, 613, 21  (Strasxburg,  Königs- 

HoFEf ^  * 

'  ''        a(\  chundet  uns  daj  buoch  sus, 

da;  der  priester.  der  börre  Eusöbius, 
di  wil  er  jungelinch  was, 

io  deo  swarzen  buocben  er  las  (er  beschwürt  den  teufel 
damit),    kaiserchron.  13218  Schröder; 
Dü  lir  etz  in  (den  pabst)  «in  swarze;  buoch,  da{  ime 

der  hellemör 
hat  gegeben.      Waltbkii  33,7; 
die  swarzen  bOch  kood  er  wol, 
darü£  beten  im  geseii 
die  tilvele  n&ch  Ir  wärheit, 
dai  er  mit  gröten  werden 

noch  keiser  solde  werden,    pau.  1&5,04  KUpke; 
nigromanzie  kond  er  wol; 
die  biiocb  sini  swari  und  ^reisen  vol.    Bonia  M,(; 


wir  wellen  das  wol  zu  priogen 

mit  hofriichen  dingen, 

und  soll  wir  es  suocheo 

in  den  swarzen  puocbeu, 

da  stet  Zauberei  innen,    fastn.  sp.  5o9. 3  Keller. 

offenbar  mit  spottender  beziehung  auf  Wolfbams  Parz.  453,  wo 
der  dichter  berichtet,  sein  gewährsmann  Kyut  habe  die  äventiure 
in  einem  heidnischen  buch  gefunden,  zu  dessen  Verständnis  er 
den  iist  von  nigrumanzi  habe  Urnen  missm,  sagt  Gottfsibd 
V.  Straszbl'bg: 

sone  bän  wir  ouch  der  muoie  niht 

daj  wir  die  glöse  suocben 

in  den  swarzen  buocben.     Tritt.  119,10  Mastmaun. 

schwarze  bücher  im  gegensatz  zu  weiszen,  guten,  heiligen,  der 
bibel:  wan  swer  diu  swarzen  buocb  nu  kau, 

der  ist  zu  bove  ein  werder  man, 
der  wijen  buoche  nieman  gert, 
swer  ofte  diu  nennet  der  wirt  unwert. 

Hugo  v.  Tiisbibc  renner  2216. 

nd.  't  swarte  faderunser,  eine  geheime  beschwörungsformel  zum 
behexen  oder  festbannen,  ten  Door.nkaat  Koolhan  3,373'. 

e)  schwarzes  buch  erscheint  auch  in  anderem  sinne,  als  ge- 
richisbuch,   strafbuch,    wie   rotes    buch.    J.  Gbimm  kL  Schriften 

6,  261 ,  schwarzes  büechlein  zur  verseichnung  von  strafen  für 
reukäufe  u.  s.  w.  Bibliwceb  Augsb.  wb.  405'  (von  1647) :  so  w  elic 
man  de  so  stell  beneden  l  verdinc,  iset  dat  he  untkumt,  den 
sal  men  scriuen  in  dat  swarte  boc.  quelle  bei  ScBiLLER-LCBBen 
4, 487*.  möglicherweise  geht  das  zunächst  auf  den  einband,  aber 
die  färbe  des  einbands  hat  dann  eine  symbolische  bedeulung,  die 
rote  die  des  bluts,  die  schwarze  die  des  unheilvollen,  und  der 
ausdruck  schwarzes  buch  gewinnt  jedenfalls  eine  allgemeine  be- 
deulung im  oben  angegebenen  sinne,  ein  buch  zur  Verzeichnung 
von  strafen  und  buszen  heiszt  auch  schwarzes  register.  J.  Gbimm 
a.  a.  0.  so  heiszt  denn  im  schwartzen  register,  im  schwartzen 
buch  eingeschrieben  seyn,  esser'  infanu  per  i  suoi  erimi  e 
delUti.  Kbameb  diction.  2  (n02),  701'.  als  gleichbedeutend  damit 
wird  dort  angeführt  an  der  schwartzen  tafel  angeschrieben 
seyn.  auch  hier  ist  die  schwarze  tafel  die  böse,  aber  zugleich 
auch  wie  alle  tafeln  zum  anschreiben  wirklich  von  schwarzer  färbe, 
der  ausdruck  erklärt  sich  durch  den  brauch,  wie  er  bei  den  hand- 
werksgesellen  herrschte,  solche,  die  sich  gegen  die  gewohnheit  des 
handwerks  vergangen  haben  und  ohne  sithne  davongezogen  sind, 
durch  anschreiben  an  die  schwarze  tafel  zu  strafen.  Jacobsson 

7,  292*.  auch  als  in  schulen  und  Wirtshäusern  übliche  sitte  führt 
Adelung  an,  die  namen  solcher,  die  sich  übel  verhalten,  an  die 
schwarze  tafel  zu  schreiben,  als  eine  Verkürzung  der  oben  er- 
wähnten verbalen  fügungen  läszt  sieh  auffassen:  einen  schwartz 
anschreiben,  infamare,  vituperare,  calumniare  uno.  Kbameb  diet. 
2  (1702),  701*.  auch  jemanden  bey  einem  andern  schwarz  an- 
schreiben. Adelung  {als  oberdeutsch  bezeichnet),  in  gleichem 
sinne  einen  schwartz  machen  bey  jemand.  Kbameb  a.  a.  o. 
HCgel  146',  einen  schwarz  machen,  verldumden.  idiot.  ausiriac. 
121.  ScBüPF  659,  nd.  en  swart  maken  ten  Doobnkaat  Koolman 
3,  373',  was  jedoch  nicht  aus  den  obigen  ausdrücken  erklärt  zu 
werden  braucht,  sondern  durch  unmittelbare  Übertragung  von 
schwarz  auf  unsinnliches  gebiet  {s.  oben  b)  entstanden  sein  kann: 
die  conspiration  von  Engellandt  wirdt  starck  hir  geleugnet 
undt  man  gibt  vor,  könig  Will  sprewe  disz  geschrey  nur  ausz, 
beyde  könige  hir  schwartz  zu  machen.  Elis.  Chablotte  1, 62 
(36.  brieß  Holland;  sehet,  so  grosz  ist  die  bosheit,  unsere 
lehre  auffs  allerscbändlichste  zu  verleumbden,  damit  sie  uns 
und  unsere  lehre  bey  ihren  glaubens- genossen  schwartz 
machen  mögen.  Spebling  !^icodemus  quaerens  et  Jesus  respondens 
2  (1719),  515;  mögen  sie  mich  schwarz  machen,  wie  den  teufel, 
wenn  ich  Seraphinen  erhalte,  bin  ich  engelrein.  Lenz  l,  236. 
schwarz  stehen,  schwarz  angeschrieben  stehen,  sein:  dasz  er 
nicht  viel  wescns  davon  {einem  dueü)  machen  möge,  damit 
es  nicht  auskomme,  denn  ich  {ein  Student)  ohne  dasz  ziem- 
lich schwartz  und  auff  dem  Sprunge  stehe.  Scboch  üudenten- 
leben  03'  (3,4).  schwartz  bey  einem  werden,  in  maximum 
odium  alicuius  perienire.  schwartz  bey  einem  seyn,  esser  negro 
cioe  infame,  infamato,  appresso  di  uno.  Kbameb  dict.  2  (1702), 
701*.   Frisch  2, 242'.   Adelung. 

2)  solche  Wendungen  werden  auch  auf  geldschuld,  geldmangel 
bezogen:  schwarz  angeschrieben  ü(  auch  der,  dessen  zeche  auf 
der  schwarzen  wittshaustafel  'angekreidet'  steht,  der  etwas  uhuldig 
i4  ScBM.*  2,  649.  schwarz  sein  heiszt  in  der  gaunersprache 
'kein  geld  haben  ,  im  gegensatz  zu  schneeweisz  sein,  viel  geld 
haben.  Ave-Lallemant  4,606.  daher  auch  sonst  wol  landschaft- 
Itch:    heund  bin  i'  ganz  schwarz    habe  kein  geld  HCgel  146*. 
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in  gUiehem  nnne  sehenkaft:  vor  angst  krieg'  ich  noch  das 
gelbe  lieber,  das  schwarze  hab'  ich  so  iu  allen  laschen  schon. 
Kaimund  (1891)  3,  32  (unheilbringende  kröne  l,  14).  entsprechend 
schwari  werden,  sein  geld  verlieren\  um  das  seine  kommen. 
Ave-LALLEMANT  o.  o.  0.,  jemand  schwarz  machen,  ihm  das  geld 
abnehmen,  besonders  im  spieU  ebenda,  statt  des  begriffs  der 
moraliscJien  mindertcerthigkeit ,  wie  ihn  diese  Wendungen  sonst 
»eigen  (».  t,  e),  erscheint  hier  also  ganz  den  gaunern  gemäst  der 
der  besitilosigkeit.  mit  solcher  anwendung  hängt  vielleicht  wieder 
die  allgemeinere  beim  spiel  zusammen,  schwarz  ist  beim  karten- 
spiel,  so  beim  skat,  wer  keinen  stich  bekommt:  einer  ist,  wird 
schwarz,  seltener  wird  schwarz  gemacht.  t'^I.  jedoch  schwarzer 
Peter  unter  I,  d,  y. 

3)  schwarz  dient  weiter  lur  beieichnung  starrer  kirchlicher 
gläubigkeit,  dunkelmännischer  arl.  man  sagt:  dieser  pfarrer  ist 
ganz  schwarz,  schwärzer  als  jener. 

4)  landschaftlich  heisU  es  auch  ^trunken',  wol  wegen  der  Ver- 
dunklung des  bewusitseins ,  besonders  nd.  Frohmanns  zeitschr. 
5,69,36:  er  hat  sich  schwarz  gemacht.  Lichtenberg  3,15;  hai 
is  swalt.  WoESTB  265*. 

Ili.  substantiviert.     1)  der  schwarze,  ein  schwarzer. 

a)  mensch  mit  sehwarier  oder  dunkler  hautfarben  dunklem 
haar,  dunklen  äugen,  ein  schwartzer,  un  moro  negro,  un  negro, 
un  diopo.  Krämer  die/.  2  (1702),  "Ol",  ein  schwarzer,  neger. 
Adelung:  die  schwarzen  sind  sehr  eitel,  aber  nach  negerart. 
Kant  7,  436;  {im  bilde:)  das  sind  also  die  schwarzen  ihrer 
palmenplantage.  Herder  zur  rel.  u.  theol.  1,29; 

von  JochrU  der  iwarze     der  nimt  nilit  war  keiner  getelöse. 

jüwi.  Titurel  3233,4. 

b)  mensch  in  schwarzer  kleidung,  Schornsteinfeger  {dessen  ge- 
steht ja  auch  meist  geschwärzt  ist),  geistlicher  Albrecbt  209'. 

c)  der  tetifel  heiszt  der  schwarze  Schöpf  659.  Albrecht  209*, 
aber  nicht  nur  mundartlich:  denkt  er  denn,  dasz  ich  den 
schwarzen  nicht  auch  im  bunten  kittel  erkennen  werde.  Götbe 
11,  297;  der  schwarze  hat  keine  macht  über  mich.  Grinh 
märchen  92; 

min  pliieode  rös  (galt)  du  strit  für  mich 
und  i&  mich  verzagen  niht, 
wan  der  swarze  fürhtet  dich, 
der  mich  tac  und  naht  an  silit. 

'gott  und  die  suele'  bei  Bartsch  erldsutu) 
und  andere  geisll.  diclUun<jen  214,  12 ; 
und  haben  wir  in  traubensaft 
die  giirgel  ausgebadet, 
so  machen  wir  uns  muth  und  kraTt, 
und  mit  dem  schwarzen  brüderschart, 
der  in  der  hölle  bratet. 

ScHiLLSR  räuber  Schauspiel  4,  5 ; 
ich  glaub',  es  ist  der  schwarze  selbst  gewesen, 
ein  mensch  kann  nicht  auT  einmal  so  verschwinden. 

Wallenfteins  tod  2,3. 

d)  mensch  von  strenger  reehtgldubigkeit,  feind  der  aufklärung, 
dunkelmann. 

e)  schwarzer  dient  auch  zur  beuichnung  einer  rtbenart,  blauer 
Kldvner  {für  rotwein).  Pritzbl-Jbssbn  445'  (Wein-  u.  Sehrietz- 
heim  a.  d.  Bergstrasze). 

2)  die  schwarze,  eine  schwarze,  a)  mddchen,  frau  mit 
schwarzer  oder  dunkler  hautfarbe,  dunklem  haar,  dunklen  äugen, 
iprichwürüich : 

lieber  eine  schwarze  (zur  frau)  mit  ihren  grillen, 
als  eine  blonde  mit  goldenen  pillen  (dukaien). 

Wandir  4,  427. 

b)  kleine  schwarze  heiszt  eine  rebenart,  blauer  fdrber  (für 
dunktlrotwein).  Fritzel-Jessen  414'  (Ungarn  bei  Rust). 

u)  das  schwarze,  etwas  schwarzes,  a)  allgemein,  schwarter 
gegenständ,  was  schwarz  ist:  Mathilde,  was  verdrieszt  euch 
denn?  Dragonti.  allerhand,  so  und  so,  manchmal  eben,  dasz 
das  schwarze  nicht  grUn  ist  und  das  grüne  nicht  schwarz. 
F.  MClls*  3,63.  gnomisch:  das  schwarze  macht  eher  bUsz- 
lieh  alt  das  weisze  schön.  Wander  3,427; 

vaisch  k4rt  minu  zunniinne  uiide  guot 
te  Abelen  dinetMi,  unde  dat  wite 
t«  iwarzem  mit  al  sioem  vll{e. 

Thomasin  V.  J^mcLÄRi  teälicher  gast  1379. 

h)  da«  tchwarlse  an  der  Scheiben,  scopus  Cortinui  fons 
UtI.  (lOM)  i,57b'.  Frisci  2,248',  das  schwarze  in  der  sciieibe 
AiiKiuNG:  als  es  nun  an  in  kam,  schlug  er  den  backen  on- 
gefrbr  an,  druckt  lost,  und  trilTl  mitten  im  scbwartzcn  den 
oagel  oder  zweck,  daran  die  Scheiben  aulTgehcnckt  war. 
KiRcmor  wendunm.  \,  M9  Osterlej/.  btldltch:  weil  sie  aber  zu 
weit  neben  dem  breit  gestanden,  und  das  acbwartz  oder 
iwerk  An»  wahren  kreisz  das  h.  reicht  nicht  wol  uoder  die 


äugen  zu  sehen  bekommen,  hat  es  ihnen  in  diesen  zwerch 
und  blind  schützen  nicht  wol  mögen  gelingen.  Goldast  reichs- 
satzungtn  epistola  dedie.  in  das  schwartze  scbiessen,  toccar' 
il  nero  del  bersaglio  äoö  il  segno.  Kramer  dict.  2  (1702),  701*, 
zum  schwarzen  schicszen  (in  älterer  spräche) :  wiewol  sie  zim- 
lich  zum  Schwänzen  schössen.  Kirchhof  irendu>imul/i  i,  Iih 
Osterley;     ich  habe  oft  geschossen  in  das  schwarze. 

und  manchen  schönen  preis  mir  heimgebracht 
vom  Treudenschieszen.      Schiller  7W{  4, 3. 

ebenso  ins  schwarze,  das  schwarze  treffen: 

das  schwarze  treffen  in  der  scheibe,  das 

kann  auch  ein  andrer,  der  ist  mir  der  meisler, 

der  seiner  kunst  gewisz  ist  überai.     3,3. 

bildlich,  das  richtige  treffen:  dann  sie  seyn  gelehrte  ieuthe, 
welche  über  ein  jedes  wort  oder  silbe  dispuliren,  elhjino- 
logisirn,  streilten,  fechten  und  zancken  können,  da  ein  jeder 
recht  und  das  schwartze  in  der  scheib  getroffen  haben  will. 
Simpl.  4,  3S6, 14  Kurz,  verkürzt  schwarz  schieszen :  mit  der 
büchse  trifft  er  (Egmont)  erst,  wie  keiner  in  der  weit,  nicht 
etwa  wenn  er  glück  oder  gute  laune  hat;  nein!  wie  er  anlegt, 
immer  rein  schwarz  geschossen.   Götbe  S,  no  (Egmont  l,  i) ; 

(in  einer  Schilderung  dieser  tcene:) 
die  armbrust  knackt:  zwei  kreise,  drei  eetrofTenl 
der  Sieger  wird  glückwünschend  schon  begrüszt; 
da  tritt  noch  einer  vor,  ob  kaum  zu  hofTen, 
hält  er  den  einsatz  mit  und  zielt  und  scbleszt 
rein  schwarz.  Grillparzkr^  3, 18. 

drei  ringe  schwarz  schieszen:  drcy  ringe  schwarz,  die  habt 
ihr  eure  tage  nicht  geschossen.  Götbb  8, 169. 

c)  das  schwartze  in  äugen,  t{  nero  cioi  la  pupilla  dell'  occhio 
Kraher  dict.  2  (1702),  "Ol',  das  schwarze  im  äuge  Adelung, 
wo  es  als  bezeichnung  des  augapfels  genommen  ist.  wir  verstehen 
darunter  wie  Krämer  meist  die  pupille.  das  schwarze  des  aug- 
apfels: behüte  mich  wi  das  schwartze  des  augapfels.  Melissus 
ps.  17,  18  (ut  pupillam  oculi.  vulgata),  allgemeiner:  es  gehet 
mir  aber  wie  jener  Jungfer,  welche  sagte,  sie  sey  schön 
genug,  allein  ihre  Schönheit  sey  nicht  recht  versetzt  das 
rothe,  dasz  sie  an  den  lippen  haben  solt,  das  habe  sie  in 
den  äugen,  das  schwartze,  das  sie  in  den  äugen  haben  soll, 
das  habe  sie  an  den  zahnen.  Schuppios  lOO; 

was  ist  das  schwartze  doch,  mein  kind, 
das  sich  in  deinen  äugen  lindt? 

auscilfsenc  gedichte  2  (1697).  59. 

d)  das  schwarze  am,  unterm  nagel,  der  unter  dem  vor- 
stehenden rande  des  fingernagels  sich  ansammelnde  schmuti. 
sprichwörtlich  zur  bezeichnung  der  geringsten  kleinigkeit:  ock  nill 
so  vial  as  dal  swatte  vam  nagel,  ne  hilvm  quidem  WoESit 
265';  man  gönnt  mir  das  schwarze  am  nagel  nicht.  Schmio 
626;  i  ho  nüt's  schwarz  unter'm  nag'l  kriagt.  Wander  4,427 
(Franken);  nicht  wahr,  ihr  mannen,  es  ist  kein  ehrlicher  mann 
im  ort  und  in  der  ganzen  gegend,  der  dem  l.uzian  das 
schwarze  unter  dem  nagel  beleidigen  möcht?  Auerbach  dorf- 
geschichten  3,  154.  das  schwarze  am  nagel  ist  auch  das  durch 
den  schmutz  schwarz  gefärbte  nagelende:  ich  haue  dir  in  freier 
lufl  das  schwarze  vom  nagel  weg.  Hebei.  (1869)  t,247. 

4)  schwarz,  n.  o)  finsternis:  schwarz  —  schwimmt  —  vor 
meinen  —  äugen.  Schiller  rauber  Schauspiel  2,2; 

thftr  lin  der  hölle)  is  hH  endi  swart 
egislik  an  innan.      Ileliand  I7SU  //cyn«, 

b)  schwaru  färbe,  sich  in  schwarz  kleiden : 

schönü  Heb,  du  hast  mir  das  verkündt, 
in  schwarz  wollst  du  dich  kloidi-n. 

F.RCK-UoHMK  Uederhort  2(1893),  e08'(ie,>*.); 

in  schwarz  geben,  schwarz  gekleidet: 

warum  gehst  du  in  scbwari?   dir  starb  kein  bluisfreund. 

Grillparzk«  (1887)  8,t 

schwarz  führen,  vom  herrn  gesagt,  der  zur  zeit  der  trauer  auch 
seine  diener  schwarz  kleidet:  und  fOliret  ich  eben  zu  deisd 
bigen  zeit  schwarz,  dann  mein  mutler  seel.  war  gleich  in 
kurzen  tagen  davur  goslurlx'ii  und  thfitten  sie  um  doszuillm 
einem  andern  hüben  die  schwarzen  kleidrr  an.  BRRiir.BiNi  k'« 
102.  es  gibt  versrhirdene  orten  schwarz.  Adriunc.  die  schön- 
heil    dieses   schwarz,    ebenda,     auch   von   schmarter   färbe  aii 

*  ein  »lies  dinthorlt  one  srhwarii, 

ein  alle  külTen  one  liarti  .  .  . 
Ist  atls  wider  noiOrllch  aru 

K.  Waldis  Etop  4.9.-1,127  Hurt; 

black,  dinten,  acbwartz,  a(romrn(um.  Hbniscr  4»3. 14;  Frank- 
furier schwarz.  Adrlonc;  die  glasmahler  inacbea  ihr  tckwari 
von  «isenschlacken.  ehend«. 
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5)  der  bedeutungsunUrschied  xvischen  der  fleclierlen  und  der  ] 
unflectierten     form     des     neulrums     verwischt    sich    manchmal.    ' 
Jacobsso!«  sagt  an  einer  stelle,  wo  er  schwarze  färbe  meint:  das    i 
leicbte   schwane   hat   mehr  glänz   als   das   schwere.   4,  83'.   | 
allerdings    meint    er    nicht  färbe  als  eigenschafl,    sondern    als 
Substanz   und   insofern    doch   auch   einen   schwarzen  gegenständ 
{s.  3).     aber  das   erstere  ist  sicher    gemeint,    wenn    es   heiszt: 
ein  maier  fällt  in  das  schwarze  \erfällt  ins  schwarze,  über- 
treibt seine  schatten.  Adelcsc.  Jacobsson  4, '9*,  ebenso  in  wen-   j 
düngen   wie:   das    spielt   ins   schwarze   (vergl    das   schilllert, 
schimmert  ins  blaue).     Stieler  führt  an  schwarz  fleisch,  quod   \ 
eliam  das  schwarze  absolute  dicitur,  jus  nigrum.  1956.     vergl. 
auch  günseschwarz  oben  Vieil  4, 1, 1378  und  hasenschwarz  theil 
4,2,541. 

SCHWARZALBEN,  plur.,  s.  schwarzelb. 

SCHWARZAMSEL,  f.  die  wahre  amsel,  Schwarzdrossel,  turdus 
merula  Adeld.ng.  Nehnich  2, 1513.  Vilmar  377.  Spiesz  230:  von 
der  schwartz-amsel.  Döbel  jöperpr.  1,55,  unterschieden  von  der 
weisz-,  meer-,  ringel-,  gold-amsel.  Heppb  wohlred.  Jäger  26'. 
übertragen:  'guten  abend  du  schwarzamsel',  sagte  er  {zu  einem 
schwärt  bestäubten  kühler).  Grimm  märchen  nr.  64;  mundartlich 
im  sinne  von  rulra  Spiesz  230. 

SCHWARZÄPFEL,  m.  für  augapfel  (vgl.  schwarz  III,  8,  e): 
behüt  mich  als  den  schwarzapfel  ain  dochter  des  augs.  queUe 
bei  ScHMiD  486  {ps.  17,  S). 

SCHWARZÄPFLICHT,  adj.  als  färbe  von  pferden:  eben  so  . . 
erhärtet  die  erfahrung:  dasz  die  im  fröhlinge  untermischten 
eichen-knospen  die  pferde  eben  so  wol  schwartzäpflicht  als 
der  eichene  safft  bände  und  nägel  der  gärber  schwartz  machen. 
LoHE.-^sTEi!»  Armin.  2, 1026'. 

SCHWARZ  ARSCH,  m.  in  der  gaunersprach<  der  Schornstein, 
ofen,  kamin.  Ave-Lallemam  4,606. 

SCHWARZÄTZLNG,  f.:  eine  neue  decoratinnszeit  (des 
hämisches)  tritt  auf,  der  goldschmelz,  die  schwarzätzung  und 
die  vergoldete  ätzung  in  ornamentierten  rändern  und  streifen. 
BünEiH  waffenkunde  151. 

SCHWARZAüGE,  n.  l)  schwarzes  äuge:  ihr  schwarzauge 
verwundete  die  ätherische  brüst.  Benzel-Sterxac  fe«  Campe; 

dein  schwarzaug'  sucht  des  witzes  breite  Scheiben, 
jedoch  dein  schöner  mund  des  becbers  rand. 

KtLLER  9, 102. 

2)  person  oder  thier  mit  schwarzen  äugen,  daher  name  einer 
fischgaltung,  labrus  melops  Campe,  freier  auch  einer  conchylien- 
art  mit  schwarzen  augenähnlichen  flecken,  cypraea  ocellata. 
ebenda.    NEMfiicH  1,  1351. 

SCHWARZÄUGIG,  adj.  schwarze  äugen  habend  Adelung. 
Frisch  2,  244*.  auch  schwarzäugig,  schwarzäugiclit,  schwarz- 
augicht.  mundartlich  schwarzauget  Tobi.er  4u2':  schwarzäugiger 
kerl.  Fuchsmundi  17;  von  leidenschaft  erhitzt  sieht  der  an- 
hSnger  Mahomeds  in  der  blutigen  schlacht  den  hinmiel  \oll 
»chwarzaugichter  mädchen.  Wielahd  suppl.  3  (1798),  147;  unser 
schwarzaugigtes  slubenmad'l  ist  mir  lieber  als  alle  Verwandt- 
schaft auf  der  weit.  Raimund  t,  346  Glissy-Sauer. 

SCHWARZBACKE,  f.  eigentlich  schwarze  backe,  dann  ein  ge- 
Mcköpf  mit  solchen  backen,  bei  den  Jägern  der  baumfalke,  falco 
tubbvteo  Campe,  tannenfalke  Beblen  5,570. 

SCHWARZBXCRER,  m.  bdcker,  der  Schwarzbrot  ftrfrW  Adelung, 
Schwarzbecker,  artopta  Stiei.er  86,  fornaio  di  pan  nero  Krämer 
dict.  2(1702),  702",  pistor  panis  communis  et  atri  Frisch  1,47*. 
Campe. 

SCHWARZBÄCKIG,  adj.  schwane  backen  habend  Campe. 

SCHWARZBALL,  m.  in  Ost-  und  Westpreusxen  für  kienrusx. 
Fbischbier   2,  32)»'. 

SCHWARZBARSCH,  m.  eine  barschort,  die  an  der  nord- 
amerikauischen  küste  häußg  ist,  centropristis  nigricans,  Über- 
tragung des  engl,  blackbass.  Oke^  6,253. 

SCHWARZBART,  m.  schwarter  hart  und  wesen  mit  solchem 
harte,  barba  nigra  Stieler  768,  barba-nera  Kramer  dict.  2  (1702), 
701*.  ^retrr  als  bezeichnung  einer  papagnenart  mit  sehwartem 
Unterschnabel.  Campe,     s.  auch  das  folgende. 

SCHWARZBARTCHEN,  n.  der  flachsfink,  rothänßing,  frin- 
gilla  linaria  Nemmch  1,1663. 

SCHWARZBÄRTIG,  adj.  einen  schwarzen  hart  habend  Campe: 
als  nicht  lange  darauf  der  schwarzbärtige  nervige  Streiter 
den  kampfplatz  verliesz,  bot  der  andere,  mit  vieler  artigkeit, 
Wilhelmen  das  rapier  an.  Götbe  18,  143;  aus  dem  hageren 
scheuen  jungen  war  ein  derber,  schwarzbättiger  und  trot/ig- 
blickcnder  jüngling  geworden.  Hetse  hnder  der  weit  1,93. 
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SCHWARZE  AUCH,  «.  eigentlich  schwaner  bauch,  dann  thier 
mit  solchem  bauche  Campe,  name  eines  fisches,  die  nase,  eyprinus 
nasus  Nemnich  1,1365  (Pommern),  Chondrostoma  nasus  Frischbier 
2,  90*.    Schulz  fauna  marchica  548. 

SCHWARZ  BÄUCHIG,  adj.  zum  vorigen.  Campe. 
SCHWARZBAUM,  m.,  nd.  swartböm,  hartriegel  Woeste  2«5*. 
SCHWARZBEBOSCHT,  adj.: 

wie  ein  gejagtes  rehe 
dem  tode,  der  ihm  folgt,  aar  schwarzbebüschter  höbe 
mit  flügelschneller  fluciit  entweicht.     Ux  79,32  Sauer  {lesart). 

SCHWARZBECK,  m.,  dasselbe  wie  schwarzbäcker: 

freau  (frage)  si  nurr  d'  noochberslyt,  de  wurstler,  de  schwanbek. 

Ar:<old  Pfingstmontag  91. 

SCHWARZBEDECKT,  adj.:  sie  folgten  dem  zuge  und  kamen 
zu  den  ballen ,  wo  sie  ein  schwarzbedecktes  gerüst  auf- 
geschlagen fanden.  Hlk^^cer  3,188;  sie  gasten  um  einen  langen 
schwarzbedeckten  tisch.  4,275. 

SCHWABZBEERE,  f.  1)  die  heidelbeere,  taccinium  myr- 
tillus  Nemnicb  2,1537,  suarzbere,  vacinia  Graff6,900,  schwartz- 
beer,  raccinio,  mir/tWo  Krämer  dirt.  2  (1702),  702',  schwarzbeer, 
vacrinia  Frisch  2,  244",  Schwarzbeere  Adelu.'jg.  Jacobssor 
7,286'.  ViLMAR  377  (westl.  Hessen).  Schmeller*  2,649  (Nürnberg, 
Gastein).  Schöpf  659  (Eisack-,  Etschthal).  cimbr.  wb.  226*,  nd. 
swartbeeren,  plur.  Woeste  265': 

nicht  hoch  darff  man  nach  kersen  steygn 
wie  die  schwartzbär  sie  wachssen  thun. 

H.  SACHä  1  (155S),  M4'; 
indesz  am  Tufz  in  buntgemischter  reihe 
der  schwarzbeer'  dunkle  frucht  und  helles  kraut, 
hoch  überragt  von  Weidrichs  veilchenblaue, 
dir  (dem  hngel)  einen  thron,  sich  eine  Treistatt  baut. 
GiiLLPARXii  (1887)  t,35. 

sprichwörtlich:  viel  swartebearen,  viel  tiuMn (kartoffeln).  Wander 
4,427  (Westfalen). 

2)  die  brombtere  (rubus  fruticosus)  Stieler  246.  Kehrein 
1,  372  (Marienberg),  so  ist  anscheinend  auch  die  bei  Graff 
6,  900  angeführte  glosse  suarzbere,    moro   agrestis  aufzufassen. 

3)  schwarze  waldkirsche:  schwarz-  oder  wiszelbeer,  s.  kirsch- 
baum.  Heppe  wohlr.  jäger  274'  (der  artikel  kirschhaum  fehlt  aber). 

dazu  schwarzbeer  bäum,  m.  im  sinne  von  3  Döbel 
jägerpr.  5,  19',  seh warzbeerstra u ch,  m.,  im  sinne  von  1 
raccinium  myrtillus  Pritzel-Jessen  422'  (Tirol,  Kärnten,  Hessen, 
Henneberg). 

SCHWARZBEFLORT,  adj.: 

Wilhelm!  Wilhelm!  Sterbeglocken  ballen, 

und  die  grabgesänge  hebeu  an, 

schwarzbenorte  trauerleute  wallen, 

und  die  todtenkrone  weiit  voran.     Höltt  60,51  Halm. 

SCHWARZBEHÄNGT,  adj.: 

stumm  ist  er,  wie  ein  armer  süoder, 

vorm  schwarzbehängten  tribucal.    Gottbh  1,78. 

SCHWARZBEIN,  n.  schwarzes  bein  und  geschöpf  mit  schwarzen 
beinen.  Campe. 

SCHWARZBEINIG,  adj.  tum  vorigen.  Campe. 

SCHWARZBEIZE,  f.  mittel  zum  schwarz  beizen  Karharscb- 
Heeren*  8,  61. 

SCHVVARZBELOCKT,  adj.: 

sie  rennet  alsobald  nach  einem  puderbeutel, 
und  hüllt  in  Weizenmehl  die  schwarzbelockte  sclieitel. 

Zachariä  rerie.  1,322. 
SCHWARZBEMÄNTELT,  adj.: 

bedächtige  raänner,  schwarzbcmäntelt, 
mit  weiszen  haiskrausen  und  ehrenketien, 
und  langen  degen  und  langen  gesichtern, 
schreiten  über  den  wimmelnden  markiplatx. 

U.  Hkini  1,175  Ehler  (seegespensl). 
SCHWARZBERAUCHT,  adj.: 
doch  jauchzt  sie,  als  vom  wein  entbrannt, 
und  jauchzt,  wie  ein  Student  in  schwarzberauchter  schenke. 
üx  69, 12  Sauer  (lesart). 
SCHWARZBESCHATTET,  adj.: 

ich  liebe  Teld  und  wald,  der  tonne  morgensirahl, 
ein  schwarzbeschatlet  einsam  ibal.      Ux  12U  .>iii<>>r. 

SCHWARZBIER,  n.  dunkles  hier:  dem  pächter  des  junker- 
gartens  zu  Königsberg  wird  es  1673  zur  pflicht  gemacht  darinnen 
Königslierger  schwarzbier  und  sonst  kein  fremd  getränk  zu 
schenken.  Frischbier  1,82';  Merseburger  bitter-  oder  schwarz- 
bier. 

SCHWARZBINDER,  m.  böttcher,  der  gefdste  aus  eichenhoU 
verfertigt  Frisch  2,  244'.  Adelung,  zum  unterschiede  vom  weisx- 
hinder,  der  gefdste  aus  fichtenholz  macht,  vielleicht  weil  eichen- 
hgli  dunkler  aussieht  als  ßcktenholx. 
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SCHWABZBLÄTTERKRAUT,  n.  l)  in  SchUsien  das  leber- 
WümcAen,  anemone  hepatica.  Pritzel-Jessen  26'.  2)  schwarz- 
blallerkraut  heint  in  Augsburg  die  einteere,  paris  qtiadrifolia. 
26ä'.  ist  es  derselbe  name  wie  I,  oder  hängt  es  mit  blalter,  f. 
tusammen  ? 

SCHW  AKZBLAU.  adj.  blau  und  ins  schwane  fallend,  dunkel- 
blau Caiipe,  livido  Krahkr  dirt.  2  (1702),  702":  ein  wunde  konipl 
entweder  Tom  hawen  oder  stechen;  der  streich  vom  schlagen 
oder  stossen:  dessen  zeichen  ist  ein  schwartzblawer  palck 
(mahl).  CoMKNiDS  sprachenth.  {idbl)  3r, ;  schwartzblaue  äugen, 
occhi  lividi  Krämer  2,  702";  die  leber  {einer  leiche)  war  an  der 
untern  fläche  schwarzblau.  Schiller  l,  53; 

wie  schöner  «ammet  ist  sein  Idp»  raben)  kleid, 
pleisset  als  wers  mit  gold  bereit, 
durch  einen  schwartzblawen  saphier. 

RoLLZMHACKN  /»osc/im.  (1595)  K4*. 

SCHWARZBLÄULICH,  adj.  ins  scliwariblaue  fallend,  etwas 
schwariblau.  Cami>e. 

SCHWARZBLECH,  n.  unveriinntes  blech  Jacobsson  4,  8o', 
geicöhtiliches  eisenblech  von  kleineren  dimensionen.  Scheucben- 
STüEL  220,  dünnes  eisenblech,  dessen  Oberfläche  in  folge  des  öfteren 
ausglühens  tchwari  erscheint.  Karüarscb-Heeren'  8,  61. 

SCHWARZBLEI,  n.  in  den  hüttenwerken  am  Unterharz  das  bei 
der  silbergewinnung  auf  trockenem  wege  entstehende  werkblei,  das 
das  in  den  erzen  enthaltene  silber  aufgenommen  hat.  Jacobsso.«! 
4,  80'. 

SCHWARZBLEICH,  adj.  lividus  FatscH  2,  244". 

SCHWARZBLEIERZ.  n.  ein  gemengc  von  bUicarbonat  und 
kohle-  Kabmarsch-Heeren'  1,  570.  Oken  1,  372. 

SCHWARZBLEIWEISZ,  n.  wasserblei  Jacobsson  7,  286". 

SCHWARZBLÜTIG,  adj.  schwarzes  blut  habend  oder  davon 
zeugend,  daher  {älteren  medicinischen  anschauungen  gemäss]  auf 
finstere,  schwere  gemütsart  bezogen.  Campe,  schwartzbiütig,  melan- 
cholicus  Friscbiin  nomenclator  (l5S6)  27  {cap.  16),  schwarlz- 
blQlig,  schwartzbiütig  Dentzler  2,  258:  eine  begebenheit,  die 
auf  eine  reihe  ihr  folgender  begebenheiten  ein  helles  licht 
strahlt,  und  den  schwarzblüligen,  oder  trägen  tadler  beschümt, 
welcher  den  freudigen  forscher,  er  wolle  licht  bei  den  schatten 
anzünden,  beschuldigte.  Stolbebg  8,439;  wie  sehr  auch  par- 
theysinn  in  solchen  fällen  schwarzblutige  träume  erzeugt. 
NiEBUHR   3,  150. 

SCIIWARZBOHREN,  verb.  rauhbohren,  das  ausbohren  der 
gewehrläufe  aus  dem  groben.  Kabmabsch-Heeren'  8,  61. 

SCHWARZBOLL,  subst.,  nass.,  auch  schwarzpull,  schwarz- 
woll,  nach-  oder  knetmehl,  grieszmehl.  Kebrein  1,  372.  vgl.  boll- 
mehl  oben  tbeil  2,  233. 

SCHWARZBRACHEN,  verb.  in  Ost-  und  Westpreuszen  ein 
wiederholt  durch  haken  und  eggen  vorgenommenes  bestellen  des 
ackers  (s.  brachen  oben  th.  2,  282)  in  der  niederung,  wodurch 
das  sich  zeigende  grün  entfernt  wird  und  der  boden  in  reiner 
schwärze  erscheint.  Friscbbier  2,  328*. 

SCHWARZBRALiN,  adj.  braun  und  ins  schwarze  fallend,  tief 
dunkelbraun.  Campe,  mhd.  swarzbrftn  (i.  unten  1),  nhd.  scbwartz 
braun,  fuscus  üasypudiijs,  schwnrtzbraun,  brun  Hülsius  (t016) 
2ri2',  schwarzbraun,  mutinensis  Stieleb  223,  scbwartzbraun, 
brun'oscuro,  brunetio,  nerigno,  fosco  Kramer  dirt.  2  (1702),  702*, 
schwarzbraun,  fuscus  Friscb  2,  24»'.  AoEi.tJNc,  nd.  swarlbrun 
varvet  rW  stibbrccb, /»»tduj.  7uW/«6«ri  Diefenbach-WClckkrSIS. 

1)  von  thieren:  swarzbrün  pferl.  (]uelle  des  \4.  jh.  bei  Lhxkh 
mhd.  hdwb.  2,  1344;  scbwartzbraun  pferd,  caial  baioscuro,  mo- 
rello,  moretto  KRAHEa  dict.  2  (I7ü2),  702*.  Auelunc;  schwarz- 
braun ist  seine  {des  bdren)  färbe.  F.  Mfi  i.er  1,  22; 

•1*0  bereit  leiu  voick  auf  den  feind  aiizurtiliren. 
sab  solches  uiider  jhm  (Gustnv  Adolf),  als  einem  got,  prachtiereii, 
wie  es  vor  oft  getban,  sein  scbAn  scbwartz-braunes  pferd. 

WKCKHKaLiN  024; 
ii«  bai'a  ihrem  schwarzbraunen  bündlein  KeKcbeii. 

Kuiideihiirn  1,02  flu.vbei  gcr ; 
maine  mutier  bat  nur 
eine  scbwaribraune  l>uli.     199. 

2)  ton  menschen,  a)  meist  wie  brünett,  mit  bczug  auf  dunkles 
haar,  dunkle  haut,  auch  dunkle  äugen,  schwarzbraunes  inägde- 
lein,  puella  baelici  culoris,  phoenicea,  badia  Stieler  1917,  don- 
ttUc  brunetta,  negrella  KasHER  dtct.i  (l70J),  702':  ein  ichwarz- 
braunes,  zerlumptes,  lonal  glattes  und  bübscbca  mflgdirin, 
glänzend  und  schlank  wie  ein  brauner  aal,  leuchtete  uns  auü 
der  kOche  mit  einer  kienfackrl  insgesidit.  Brektano  4,247; 

er  ('Irr  tiiri)  tos  sein  rietx  wol  iibern  Strauch, 
da  «|iiaii(  ein  •clitrnrrliraiines  meldal  baraust. 

l  HL4<«i>  rultsi.*  UI3  (nr.  103,3); 


0  schifTmann !  .  .  . 

lasz  du  das  schwarzbraun  mädelein 

XU  gründe!      203  (m.  117,  1); 

da  nehm  ichs  schwarzbraun  mfigdelein 

und  geh  mit  auf  der  gaszen. 

ScotDi  handwerkslieder  178; 
in  gleichem  sinne: 

schwarzbraun  kind,  dein  herz  behüt', 

wirst  es  nicht  behalten.      Gkibel  (1888)  1,34. 
schwarzbraun  mädchen    heiszt  im  hessischen  der  dunkelfarbige 
adonis,  adonis  aestivalis  Vilmar  377.  I'ritzbl-Jesskn   ll'. 

b)  mit  bezug  auf  Verfärbung  der  haut  durch  hitze,  alter:  schwarz- 
braun im  gesiebte.  Adelung;  nun  denk  dir  einmal  die  schwarz- 
braune, runzlichte,  zottigte  vettel  vor  mir  herumtanzen. 
Schiller  räuber  Schauspiel  2,  3. 

3)  schwarzbraune  äugen,  ravi  oculi  Stieleb  223,  occhi  bruni, 
brunetti,  diamantini,  nerigni  Krämer  dict.  2  (t"02),  702*:  die 
schwarlzhraune  äugen  haben,  qui  ravos  habent  oculos  Corvinus 
fons  latinit.  1  (1660),  540'; 

es_  möcht  meine  herzallerliebste  sein 
mit  ihren  schwarzbraunen  äugen. 

wunäerhorit  1,  93  Boxberger; 
zum  sterben  bin  ich 
verliebet  in  dich; 
deine  schwarzbraune  äugeleiu 
verlühreu  ja  mich.    198. 

4)  andere  Verbindungen:  das  erdbeerkruut  hat  ein  schwartz- 
braune  und  zasechtige  wurtzel.  Tabernaemunt.  (1664)  .345  J ; 
schwarzbraunes  blutsteineiz,  schwarzer  glaskopf  Jacobsson 
7,  290  ;        scbwartz  braun  ist  ilir  gewand. 

benircihen  40  ucuäruck; 
ach  Ulrich,  lieber  Ulrich  mein, 
wo  hast  du  die  jüngste  scliwester  mein? 
'dort  droben  auf  jener  linde, 

schwarzbraune  seide  tbut  sie  spinnen'  {offenbar  itt 
(jemeinl:  sie  ist  evliämil.  vietieiciu  an  iltrem 
tchwartbraunen  hanrf). 

IIkhdkr  25,171  [Suphau)  Rpdlicli. 
dazu  sch  warzbraunaugicht,  -üu  gig,  adj.;  ein  schwarz- 
biaunaugichter,  ravilla,  ravilis  Stieler  223; 

nun  erblicli  ich  sie  alle,  die  schwarzbraunäugigen  Griechen, 
welche  beliannt  mir  sind.  Ucrokk  209'  Ol.  3,234). 

SCHWARZBBÄIJNLICH,  adj.  ins  schwarzbraune  fallend,  ein 

wenig  schwarzbraun  Campe,  älter  schwarizbraunlächt,  subaquilus 

Maaler  396':  schwarzbräunliches  modererz.  Jacobsson  3,  80'. 

SCHWARZBRAUNSTEIN,    m.  glanzbraunstein,   Hausmannit. 

Karmarscb-Heeren^  4,  265. 

SCHWARZBROT,  n.  brot  von  schwarzem  mehle,  grobes  brot, 
besonders  [in  Norddeutschland]  roggenbrot.  Campe:  verbrcnt 
schwarlzbrolt,  tunresma  Diek.  6oi'  (U.  jh.,  zu  dem  lat.  wort 
wird  turestina,  id  est  panis  de  lolio  factus.  602'  verglichen); 
schmeckt  uns  das  Schwarzbrot  nicht  wie  fasan?  Benzel- 
Sternad  bei  Campe;  aber  schon  im  jähre  301  n.  Chr.  wurde 
das  körn  des  deutschen  schwarzbrodes  in  kaiserlichem  decrel 
als  dritte  handelsfrucht  der  getreidebörscn  Griechenlands  und 
Kleinasiens  aufgeführt.  Frevtau  17  (1888),  61;  mechanisch  zo»; 
sie  ihr  stück  Schwarzbrot  aus  der  tascbc.  Anzencrlber  y 
(1S97),  23.  im  bilde:  liebe.,  speiset  gern  mit  manna  im  an 
fange,  zuletzt  mit  schwarzhrul.  Benzel-Sternaü  bet  Campe. 
sprichwörtlich:  Schwarzbrot  und  freiheit!  Simrock  441,  9342'; 
Schwarzbrot, 

backen  roth.     Wander  4,427, 
auch:  Schwarzbrot 

macht  die  wangen  rot. 
SCHWARZBRUCH,  m.  die  eigenschaft  gewissen  aus  roteisen- 
tleinen  erschmolzenen  eisens  bei  einer  vor  dem  eintrttte  des  glühen 
liegenden  erhitzung   {also  wenn  es  noch  schwarz  ist)  brückig  zu 
sein.  Karmarsch-IIeeren'  8,  61. 

SCIIWARZURÜHE,  f.  eigentlich  schwarze  brühe,  teehnizeh  im 
sinne  von  schwarzheize.  Karnarscb-Heeren'  8,  6t. 

SCHWARZBRÜSTCIIEN,  n.  eine  art  der  baumkletten,  baum- 
Idufer,  ctirthia  familiaris.  Campe. 

SCHWARZRUCHE,  /.,  nd.  swartbuike,  eine  buckenart  mtl 
dunkler  rinde.  Scbambacu  22u'. 

SCHWAltZBÜCHSE,  f.  büchse  zum  außewahren  von  ichmitze. 
Campb  {mit  berufung  auf  Kramkh),  schwürtzhachso,  grfa«/ 
darrin  man  schnUrtze  ihut,  atramenlanum  CuaviNus  fons 
latinit.  1  (166(1),  75*. 

SCHWAR/RUNT,  adj.  bunt  mit  schwarz  als  hauptfarbe,  zfhwan 
mit  weissen  flecken,  nd.  »wnrlbnnt.  tkn  Üoonmi>aat  Kuulhai 
8,  373',  swnrthiint  Hannkil  218*:  srhwnrzbunte  kub. 

SCHWARZRÜRSTE,  f.  bürste  zum  schwärzen,  schwartibüral, 
setnlina,  da  annerare  6  Ugnere  d\  nero  Kn*Mr»i  diel.  t(1701),  *02'. 
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SCHWARZBUSIG,  adj.  einen  schwarzen  busen  habend:  und 
die  schwarzbusig  in  den  lüften  schweben,  ihm  regen  geudend, 
seine  fluten  schwellen.  W.  v.  Hcmboldt    ges.  leerke  6,  615. 

SCH\VÄRZCHEN,n.  von  einem  brünetten  mädchen,  schwärzgcn, 
nigella,  t.  e.  puella  subaquilae  et  purpurascentis  faäei,  eoloris 
baetici  Stieler  1957. 

SCHWARZDORN,  m.  l)  der  Schlehdorn,  prunus  spinosa  Fbisch 
2,244".  Adelüwc.  Nemmch  2, 1076,  nd.  swartdärn  Woeste  265*, 
swartdören  Scbamrach  220',  swattdä6rn  Dakxeil  2iS*,  nach 
Adeiosg  regen  seiner  dunklen  beeren;  aber  auch  die  rinde  hat  ein 
dunkles  aussehen  (tgl.  schwan  I,  2,  h,  a):  der  schwartz-dorn  ist 
ein  geringwücbsigtes  holtz,  doch  aber  feste,  und  sind  riel  seiten- 
äste  daran,  wie  auch  am  stamme  Selbsten  riele  hart-spitzige 
lange  dornen  wachsen.  Döbel  jägerpr.  3,  33".  das  holt  des 
Strauchs  bezeichnend:  er  hatte  zwar  kein  andres  gewehr  als  einen 
dicken  knotigen  stecken  von  schwarzdorn.  Wielaxd  11,  329. 

2)  der  gemeine  kreuzdorn,  rhamnus  catharicus  Nemhich  2,  1144. 

3)  prunus  sihestris  Nemnich.  Hüfer  3,127. 

dazu  schwarzdornspinner,  m.  eine  falterart,  die  ihre 
eier  auf  den  schtcarzdorn  legt,  bombyx  spini  Oken  5,  1364, 
seh  warzdornstock,  m. ,  vgl.  l:  {er)  faszte  seinen  fünf 
fusz  hohen  schwarzdornstock  in  die  band  und  nahm  von  der 
multer  abschied.  Hauff  wirtihaus  im  Spessart. 

SCHWARZDROSSEL,  f.,  dasselbe  wie  schwarzamsel  Nemricb 
2,  1510. 

SCHWARZDUNKEL,  adj.  sehr  dunkel  Moerbeee  bei  Caipe. 

JaCOBSSO!«    7,  287'. 

SCHWÄRZE,  f.  nigror,  atramenlum.  ahd.  sind  zwei  bildungen 
beteugt,  suarzi,  nigredo,  (errugo  und  suerza,  dat.  sing,  suerzo, 
melanteria,  ferrvgo  Gbaff  6,  900,  die  erstere  die  gewöhnliche 
art  der  Substantivbildungen  zu  adjeclicen  darstellend,  die  letztere 
eine  ableitung  mit  -ja  (-jö),  die  vielleicht  auf  siidterer  Umformung 
beruht,  tgl.  Wil«as.'«s  gramm.  2,  §  203  anm.,  vielleicht  aber  als 
eine  bildung  zum  verbum  swerzen  ('swartjan)  aufzufassen  ist. 
vgl.  WiLNARKS  gramm.  2,  §  168,  wonach  sie  eigentlich  die  unter  2 
erwähnte  bedeulung  hat  {die  gloise  melanteria  zeigt  sie  un- 
zweifelhaft in  diesem  sinne),  möglich  wäre  auszerdem  noch  eine 
verbale  bildung  auf  -In,  die  aber  nicht  bezeugt  ist  {s.  3).  die 
mhd.  entsprechung  der  ahd.  formen  ist  swerze,  das  neben  der 
regelmässigen  starken  ßexion  gelegentlich  auch  schwache  formen 
zeigt,  vielleicht  nur  zufällig  blosz  in  der  anwendung  im  sinne 
von  2  {s.  dies  a).  in  heutigen  mundarten  hat  sich  die  schwache 
flexion  noch  erhalten,  bair.  schwerzen  neben  schwerz.  Schmeli.er"^ 
2,  649.  das  nhd.  schwärze  wird  von  fast  allen  lexicograi'hen 
gebucht.  Maaler  schreibt  schwertze  367',  Holsics  schwänze 
(1616)  292".  ebenso  Cobtiscs  fons  lat.  1  (1660),  74*.  75\  431*, 
Kramer  dict.  2  (1702),  702',  Steikbach  2,  536.  Stieler  gibt  die 
heutige  Schreibung  1956,  ebenso  Frisch  2,  243",  Adelung  und 
Campe.  Dasypolics  bietet  schwartze,  pulligo,  eine  form  deren 
umlautlosigkeil  wol  auf  anlehnung  an  das  frühnhd.  noch  häufigere 
schwarzen,  schwarz  sein  (s.  dies  unter  schwärzen)  beruht,  so 
dasz  sie  eigentlich  nur  im  sinne  von  1  (s.  unten)  gebraucht 
sein  könnte,  in  der  folgenden  stelle  liegt  sie  vielleicht  gleich- 
faUs  vor,  doch  läsxt  sieh  schwartz  auch  als  n.  auffassen: 

wiewol  er  nicht  dörlll  dieser  kleider, 
dann  er  isi  vor  schwartz  lieszlicli  leider. 

FiscHiRT  1,4,46  Kurt, 
dem   hd.   schwärze   entspricht  mnd.   swerte   Schiller- LChber 
4,  493',  nnd.  swärte,  swälte  Woeste  265*. 

1)  als  bezeichnung  eines  zustandt,  so  in  allen  oben  genannten 
nhd.  Wörterbüchern  angeführt. 

a)  im  sinne  von  schwarz  1, 1,  dunkelheit.  a)  nach  a,  nacht- 
schwärze, color  noctis  Stieler  1956,  wolkenschwärxe,  obscu- 
rilas  nubium.  ebenda,  schwärze  des  himmels:  ihre  (der  wölken) 
schwärze  hätte  unerträglich  vun  dem  scbnee  abstechen  müssen, 
...düaipfte  nicht  ihr  wiederscbeio  den  weiszen  glänz.  Ludwig 
(lS9t)  1,358; 

und  dabin  steht  der  Jupiter  —  doch  jetzt 
deckt  iliD  die  schwärze  des  gewitterhimmels. 

Sciiillkr  >i'ii//en«(rin^  lud  ,S,3. 
aber  auch  ohne  zusatz  so:  es  ist  eine  rechte  schwärze,  finsterer 
btmmel,  dunkle  luft  Adelung;  rotn  dunkel  der  nacht: 
die  legen  alle  jr  synne, 
wenn  der  wachler  verküodt  den  tag, 
das  sie  dann  unvermeldt  durch  das  hag 
komeo  jnn  der  schwärtie  hin. 

a'td.  gediclile  9,11  Keller, 
im  rotwelschen  ist  das  wort  der  allgemeine  ausdruck  für  'nacht', 
schwerz.  Über  ragatorum.   Weim.  }ahrb.  4,100,  schwärze  Av>:- 
Lallenant  4, 6«>6    es  sind  vor  zwo  schwärzen  (nachten)  drei 


vornehme  kummerer  (kaufleute)  hierdurch  auf  schönen  klebs 
(pferden)  nach  Mainz  geschwänzt  (gereist).  Arniii  noveüen 
5,151;  gute  schwärze.  152;  eine  gute  schwärze  (nacht),  Ter- 
setzte  der  andre,  es  schlunt  (schläft)  noch  alles  im  schöcher- 
beth  (wirtbshaus).  Eicberdobff  (1864)  3,398. 
ß)  noch  c: 

keine  kene 
erhelle  jener  kammer  schwärze. 

iavERHANit  13,257  Boxherger. 

b)  im  sinne  von  2,  schwarze  färbung. 

a)  nach  d,  von  menschen,  mit  bezug  auf  leibesbeschaffenheit, 
morenschwärze  Stieler  1956:  aber  alles  disz  ist  nicht  die 
Ursache  der  schwartze  an  den  mohren.  Lohersteir  Armin. 
2, 1025  ;        nu  waent  manc  Ungewisser  man 

daj  mich  ir('./er  »lo/ii-iu  Belakuiie-  swerxe  jagte  daoe. 

WoLFBA«  Parz.  91,5  ; 
sebzig  juDcberren  halt 
in  ir  swerze  wolgestalt. 

HiiNRica  T.  Nedstadt  ApoUon.  13838. 

Verfärbung  in  folge  von  krankheit  meinend:  nu  aber  ist  jr  ge- 
stalt  so  tunckel  für  schwertze,  das  man  sie  auff  den  gassen 
nicht  kennet.  klageU  Jerem.  4,  8. 
ß)  nach  f,  von  thieren: 

UDz  sich  da;  geßder  (der  jungen  raben)  Terwet 
nach  der  swerz  als  rappen  an  erbet. 

iicdersaal  3,290,54  Lastberg. 

y)  nach  g,  von  körpertheilen ;  .«o  von  der  haut,  Verfärbung 
durch  die  sonne  meinend  (vgl.  sonnenschwärze,  nigrido  a  sole 
Stieler  1956):  die  baut  offt  damit  (mit  lilienwasser)  gewasschen, 
und  leinen  tuchiein  darinnen  genetzet,  benimmet  die  gelbe 
flecken  und  masen  auch  schwartze  von  der  sonnen.  Tabeb- 
saemontanls  (1664)  1028  E,  mit  bezug  auf  Verfärbung  durch 
schlage,  stösze: 

swert  klancb  und  lanzen  kracbes      von  geschehe 
und  von  slingen  vil  quatschiure 
der  wart  sin  lüter  vel  nu  väcb  geverwet 
mit  swerze  uud  ouch  mit  roete.    jimg.  TU.  2723,4. 

die  schwäitze  der  haar,  negrezza  di  capegli  Kbameb  diction.  2 
(1702),  702':  eine  kleine  unscheinbare  figur,  krauszes  haar 
von  einer  unangenehmen  schwärze,  eine  plattgedrückte  nase 
und  eine  geschwollene  oberlippe  . .  gaben  seinem  anblick  eine 
Widrigkeit,  welche  alle  weiber  von  ihm  zurückscheuchte. 
ScHiLLEB  4,  65;  wenn  Elga  bei  der  schwärze  ihre  haare  und 
brauen  durch  ein  bellblaues  äuge  auf  eine  eigene  art  reizend 
ansprach.  Grillparzer  (18S7)  11,232; 

zwei  äugen,  die  wie  narzissen  stralen, 

und  Wimpern,  die  raben  die  schwärze  stalen. 

Rdckkrt  Firdoti  1,149. 

S)  nach  h:  die  schwartze  einer  bluhme  betrachten,  floris 
nigrorem  eonsiderare  Steikbach  2,  536.  vom  holze:  sein  {des 
myrthenbaums)  holz  neigt  sich  ain  klain  von  der  grfien  zuo 
ainer  swerz.  Megenberg  332,  4. 

e)  nach  t ,  die  schwartze  der  kohlen ,  carbonum  nigredo 
Steinbach  2,536,  der  dinte:  die  dinte  bat  keine  gute  schwärze. 
Adelcrc,  von  kleidern: 

ihrer  kleider  nette  schwartze 
zeigt  mir  ein  vergnügtes  licht. 

G(:ntbbr  bei  Stbinbich  2,  SM. 

5)  teehrtisch  als  bezeichnung  einer  krankheit  des  hupfens,  wobei 
er  schwarz  wird.  Jacubsson  7, 287'.  Nennich  2, 184.  vgl.  S. 

c)  im  sinne  von  U,  1,  auf  unsinnliches  bezogen. 

a)  allgemein,  wie  'dunkle  seile'  im  gegensatz  zu  glänz,  'licht- 
seite' :  laszt  uns  also  richtiger  und  ruhiger  die  schwärze  wie 
den  glänz  des  kriegs  ins  äuge  fassen.  J.  Padl  friedenpred.  2. 
ß)  nach  1,  b,   'hoher   grad   von  abscheulichkeU ,   verruchtheit' 
Adblcng  :  da  er  oft  doch  weniger  schwärze  an  sich  fand  als 
er  schilderte:   so    setzt'    er  voraus,   der  andere  finde  dann 
sogar  noch  weniger  als  er  selber.  J.  Padl  THan  3, 179; 
ihr  schmäht  .Marien,  meinen  kleinen  werth 
durch  ihre  schwärze  glänzender  zu  machen? 

WiRLiNO  supfil.  4.247. 
schwarze  des  lasters,  seiner  seele,  dieser  that.  Adellng  und 
ähnliches: 

sich  selbst  hört  er  nicht  an,  glaubt  was  ein  beuchler  spricht, 
dem  schein    und   schwanen -scbnee   der  seelen   schwartze 
schmücken.    GCütheb  517; 
mein  iusxeres  war  ihrer  (dt-r  seele)  schwärze  bild, 
prägt  ich  nicht  die  verräther  des  gewissens 
mühsam  mit  eiseruer  beharrlichkell 
xu  ihren  gegentheilen  um.    Lddwi«  (1891)  3,181. 

nach  y  überleitend: 

lieh)  scheue  nichts  so  sehr,  als  dieses  argwobns  schwärze, 
daaz  blinder  eigenauU  der  liebe  zunder  sej.    GiiNiHik  627. 
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y)  vach  e,  ^hoher  grad  von  traurigkeit'  Adelung:  die  schwSrze 
dieses  grams.  ebmda. 

d)  zwischen  1  und  2  vermitteln  dichtemche  fügungen,  die  sich 
formell  an  1  anlehnen,  aber  dem  sinnt  nach  der  folgenden  an- 
wendung  nahe  kommen: 

tauch'  hl  die  schwarze  der  flulh  den  durstenden  schnabel  be- 
dachtig (dintr  Unit  fe'ter  »ind  gemeint). 
RÖCKIRT  (18S2)  12.343; 
die  fruchtbare  schwärze  des  erdreichs  läuft  von  der  mitte 
spröd'  in  bläulichen  kiesz  gegen  die  enden  hinaus.    344. 

3)  etwas  schwarxes,  schwarxer  körper,  farhstoff,  eine  anteendung, 
die  sich  unmittelbar  an  1  anschliesit,  wie  tiefe  sowol  ^tiefsiin' 
als  'etwas,  was  tief  ist'  bedeuten  kann,  hiniu  kommt  aber  augen- 
scheinlich eine  auffassung  des  Worts  als  'färbemitlel,  mittel  zum 
schwanen,  die  es  als  eine  bildung  tu  schwärzen  erscheinen  läsit. 
vielleicht  liegt  schon  in  ahd.  suerza  eine  entsprechende  verbale 
abUitung  vor.  s.  das  formale,  glossiert  wird  schwärze  in  solcher 
anwendung  melanleria  Graff  6,  uüO,  fucalium,  fuscalium  Dief. 
132',  atramentum  Maaler  367'.  Corvinus  75*.  Steinbach  2,  536. 
Frisch  2,  243*.  auch  Adelung  und  Cahpe  verzeichnen  es  in 
diesem  sinne. 

a)  allgemein:  welhes  äugen  vi!  swerzen  babent,  der  ist 
Türbtig.  Megenberg  43,24,  besonders  in  grwerklicher  anwen- 
dung, beulierächwärze,  atramentum  sacculariorum,  kürschner- 
scbwSrze,  pelionum,  büierschwärze,  yileonum,  scbuster- 
scbwärze.  atramentum  sutorium,  drucicerschwärze ,  typogra- 
phicum  Stiei.er  ^'5ü:  wo  man  ein  dilcb  vindet,  da;  geswerzit 
ist  mit  swerzin.  quelle  von  1355  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2,  I3t>8: 
am  meisten  mühe  machte  die  schwärze,  die  der  meister  {der 
drucker)  nicht  rech*  zu  bereiten  verstand.  Ernestink  Voss  bei 
Sal'ER  Göttinger  dichterbund  1,  cxxii;  der  hausfreund  . .  wiii's 
lieber  aufrichiig  gestelien,  dusz  er  den  kulender  niclit  selber 
druckt,  sondern  durch  fremde  leute  feriigen  iäszt,  und  niusz 
hübsches  stück  geid  ausgeben  alle  Jahre  für  papier,  für  ein 
schMärze,  für  ziegeimebl  zu  den  reihen  feiertagen  und  sab- 
batberu.  Hekei   2,  I69: 

balde  dar  nach  diu  katze  git 

eins  nahies  in  dem  merzen 

und  viel  in  eine  swerzen.    Hpinhart  365,2010. 

mit  schwänze  anstreichen,  lignere  indurre  di  color  nero  Kramer 
dict.  2  (1702),  702*.  der  bei  den  Schuhmachern  übliche  ausdruck 
schuhe,  stiefeln  in  die  schwärze  bringen,  den  absati  und  den 
rand  der  sohle  anschwärzen.  Jacobsson  4,  81  wird  von  Campe 
hierher  gestellt,  er  könnte  aber  auch  nach  1  gehören,  nach 
Wander  4,  427  begegnet  bei  Schlppius  einen  in  die  schwärze 
bringen  in  übertragenem  sinne,  wie  '■in  die  tinte  bringen. 

b)  im  bergbau  eine  schwarze,  milde,  ruszige  bergart,  die  bis- 
weilen Silber  halt.  Jacohsson  4, 81*. 

c)  rotwelsch  im  sinne  von  ^linte'.  Av^Lai.lemant  4,  606. 

d)  die  schwärtze,  die  einem  vom  geidzehlen  an  bänden 
bleibt,  eoUybut.  Cobvinus  fons  latinit.  1  (166U),  163*.  vergL 
schwarz  1,  3. 

e)  eine  freiere  unsinnliche  anwendung  zeigt  vielleicht  Stielers 
Zusammensetzung  ebrenschwärze,  macula  honoris  195)>,  die  aber 
auch  von  1   auf  erklärt  werden  kann. 

3)  denkbar  ist  auch  eine  Verwendung  des  worts  im  gleichen 
sinne  wie  Schwärzung  (vergl.  das  formale),  doch  ist  sie  nicht 
belegt. 

SCHWARZECHT,  adj.,  dasselbe  wie  schwärzlich,  in  allerer 
Sprache:  man  lindet  mancbt-rley  urt  der  immen,  dann  etliche 
sein  goldfarb,  hell  glitzende:  etliche  schwartzecht  dick 
barecbl.  Sehiz  297.  eine  Weiterbildung  dazu  ist  schwarzechtig 
Stieler   1957. 

SCHWAKZF;iCHE,  f.  eine  eichenarl ,  quercus  sessiliflura 
P«ITZKL-Je*sen  322'  {belegt  aus  dem  anfang  des  16.  jahrh.). 

SCHWAHZEISENSTEI.N.  m.  eine  manganarlige  abart  des 
braunetsenUeins  Karxarsch-Heeren'  8,61,  untheilbares  mangan- 
ers, bartmanganerz,  psilomelan.  Oi>en  1,  338. 

SCHW&KZEL,  n.  mittel  zum  schwarzen  Bobrik  618',  eigent- 
beh  scbwSnsel,  wie  Campe  auch  schreibt,  dem  jedoch  aus  phone- 
iueken  gründen  das  einfachere  ichwärzel  roriuii^Afn  ist,  im 
alteren  hd.  aurh  unumgelautet  Mcbuartzell  Corveyer  kammer- 
regtiler  von  l«7ö,  nd.  »twariHcl  tbi«  Doornhaat  Koolman  3,373', 
schon  goth.  bezeugt  als  ttwarlizl,  tinte:  Rwikun|i  j)atei  sijuj) 
•ipiBtaule  Xridaut,  anbahlida  frain  uns,  inna  gnmelida  ni 
•wartizla  {andere  lesart  »wartii«),  ak  ahmin  gu|ii  libandins. 
7  Cvr.  3,3.     ryl.  zum  ganzen  Wiimann«  gramm.  i,   {  2i;i. 

SCHWABZEI.H,  m. ,  so  terdeulteht  i.  Grimm  des  norduche 
•wartilfr:  •wartljfar,  plur.,  Bcbwarzelbe  mythoL*  3«.     dem 
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heutigen  Sprachgebrauch  entspndtt  im  sing,  schwarzelf,  im  plur. 
schwarzelfen,  -elben,  -alben. 

SCHWAUZEI^BEN,  subst.,  eine  spanische traubensorte  Nemnicr. 
vgl.  eiber  oben  theil  3,  402. 

SCHWARZELBLING,  tn.,  dasselbe  wie  das  vorige  Campe.  r^(. 
elbling  oben  theil  3,  403. 

SCHWARZELBNER,  m.  eine  rebenart  mit  schwarzblauen  beeren 
Nemmch.    vgl.  die  vorigen. 

SCHWARZ  ELSEN,  subst.  die  schwarze  vogelkirsche ,  prunus 
padus  Pritzel-Jessen  317*.  t';{.  eise,  f.  als  pßanzenname  oben 
theil  3, 417. 

SCHWÄRZEN,  verb.  schwarz  machen,  schwarz  werden  oder 
sein,  das  erstere  zurückgehend  auf  ahd.  8uarz(j)an,  siierzen 
Gracf  6,  901,  mhd.  swerzen,  das  letzlere  auf  ahd.  suarz^n, 
-zun  (?)  Graff  6,  900,  mhd.  swarzen.  mhd.  sind  also  die 
beiden  verben  noch  durch  den  stammvocal  unterschieden,  auch 
im  früheren  nhd.  hält  sich  das  inlransitivum  mit  gesondertem 
stammvocal  neben  dem  Iransitivum  {s.  unten  1,  6,  und  ersr hwarzen 
oben  th.  3,  977).  sogar  Campe  führt  es  noch  an,  aber  es  er- 
scheint in  neuerer  zeit  doch  wol  nur  mundartlich.  Stalder 
2,  361.  ToBLER  402'.  HüfiziKER  235,  bair.  erschwarzen,  der- 
schwarzen  Schneller*''  2,  649.  die  gaunersprache  kennt  noch 
verschwarzen,  sterben  Ave-Lallemant  4,  606.  in  der  heutigen 
Schriftsprache  ist  ein  intransitiver  gebrauch  überhauji  selten  ge- 
worden, wenn  er  gewagt  wird,  so  lautet  das  wort  auch  dann 
schwärzen  {s.  unten  5).  umlaul  bei  intransitivem  gebrauch 
bezeugt  für  das  nd.  schon  aus  älterer  zeit  die  glosse  swerlen, 
nigrescere  Diefenbach-WClcker  848.  die  entgegengesetzte  erschei- 
niing,  umlautlosigkeit  bei  transitivem  gebrauch  zeigt  schwarczcn, 
nd.  swarten,  denigrare  Dief.  173'.  das  regelmäszige  transitive 
schwärzen  (in  älterer  Schreibung  schwertzen,  schwürtzen)  wird 
von  allen  lexicographen  verzeichnet.  Maaler  367'.  Hulsids  292*. 
CoRviNUS  fons  lat.  I  (KiOO),  2«(9'  43l'.  Schottel  1412.  Stieleb  1956. 
Kramer  dict.  2  (1702),  702'.  Steinbacb  2,  536.  Frisch  2,  243'. 
Adelung.  Campe. 

1)  intransitiv,  a)  im  sinne  von  schwarz  I,  1,  dunkel,  finster 
werden  in  erschwarzen:  dasz  der  hiinmel  darüber  erschwarzen 
möchte,  s.  th.  3,  977,  vgl.  auch  mhd.  wb.  2,  2,  765'. 

b)  im  sinne  von  schwarz  II,  2,  schwarze  färbung  bekommen 
oder  haben:  als  da^  law  allen  frühten  nütz  ist  und  frumen 
pringet,  also  ist  in  der  reif  schad  und  verderbt  die  frühl 
auf  den  pauinen  und  auf  den  Weinreben  und  duicligt't  si 
so  gar,  da|  si  vallent  oder  schwarzem  sam  si  verprant  sein. 
Megenberg  85,  lO;  s(j  da;  geschiht,  so  müezent  die  frubt- 
pluonien  sterben  und  swarzen.  15;  Augustinus  spricht,  der 
rah  bat  die  art,  da;  er  seineu  kindel  niht  speist  unz  da} 
er  siht.  da;  in  die  federn  swarzent.  176,  29;  allda  blühen 
die  rosen,  weiszen  die  lilien.  gelben  die  satTranen,  schwartzen 
die  baisame.  Mevfart  d.  himml.  Jerusal.  (1630)  l,  315; 

etsliclieu  swarzt  deu  halbe  hant  (von  d^m  iciis.«/t  des 

lauberlirunnfiis). 
IIbinbich  t.  Neustadt  Atiuimn.  11890: 
die    read  (die  personilicierl  emcliritU)  thet  an  der  tungen 
schwänzen,     fi.  Sachs  1  (1558),  450'. 

vgl.  auch  erschwarzen  oben  theil  3,  977  und  nachscbwärzen  I 
theil  7.  12ü. 

2)  (run$i(it-.  a)  im  sinne  von  schwarz  I,  1,  verdunkeln,  ver- 
finstern : 

den  bimmel  tchwArxie  scboD  die  stille  mItterDachi. 

Hacidürn  1.  26; 
sobald  die  luft  ein  feuchter  KÜdwiud  schwärzet. 

dfirsellie  hri  Adkli'ng; 
ein  geweihter  nyrtbenwald ,  den  geheime  schalten  «chwarieii. 

Ul  bei  ilrmsi-llipH  ; 
den  himniel  mögen  wölken  schwarzen.    Gottri  1,384; 

nach  b  überleitend: 

belieliter  wald  !  beliebter  kränz  von  büschcn, 
der  llusels  höh  mit  grünem  schaititii  schwant. 

IIallkn  tt,  2  llirtel; 

die  nacht  schwärzt  alle.«.  Stieler  1U5«;  gebe,  und  last  dich 
schwärzen,  dicilur  ei,  qui  suspicione  facinoru  laborat  i.  e.  ttg« 
levitottm  tuam  tenebrarum  ac  parietum  custode.  ebenda. 

b)  im  sinne  von  schwarz  U,  2,  schwarz  färben,  machen. 

a)  einen  schwärzen,  ihm  die  haut  schwarz  fdrben: 

einer,  der  ato  eeprecher  ist, 

den  «ol  man  schwarzen  als  ainn  raorn. 

futtn.  tf.:  310,15  Kelter; 
weicher  mau  aiii  fraueuscheoder  ist, 
deu  scliol  man  schweritn  aia  aino  morn.    705,23; 


2329 


SCHWÄRZEN 


SCHWÄRZEN 


2330 


mit  bezug  auf  Verfärbung  der  haut  durch  Sonnenbrand:  die 
sonne  bat  mich  geschwänzt,  soU  aduttus  sum,  nigredinem  ex 
so'.e  duxi  Stieler  1956. 

ß)  etwas  scbwärzea:  die  haare  mit  kaselsrahm  schwärtzen, 
capillos  fuligine  devigrare  Stein bach  2,  536,  mit  sächlichem 
sub}ect:  ej  {das  süber)  hat  auch  die  art,  wie  weij  ej  an  im 
selber  ist,  krizt  man  ain  ander  diuch  d&  mit,  e;  swerzl  e;. 
Mecenberg  476,  30;  die  mauern  des  alten  herrenscblosses 
sind  geborsten,  oft  hat  fremdes  kriegsvulk  darin  gelagert, 
ihr  feuer  hat  die  trümmerliaufen  geschwärzt.  Fheytag  17,  7. 
passivisch: 

beim  ersten  strahl  des  tags  bab'  icb's  besehn, 

mit  beiszem,  irocknem  aiig  durcbrürscht  die  lampe : 

kein  buiiderttbeil  des  Öles  war  verbrannt, 

der  docbt  nur  kaum  geschwärzt.    Gkillparzei  (I8S7}  6,94. 

y)  in  gewerklicher  spräche:  Jeder,  feile  schwärtzen,  lignere  [di 
nero]  cuui,  pelli  Kbamer  dict.  2  (1702),  702'.  ädeling;  die 
schuhe  schwärtzen,  negrare  le  scarpe  a.  a.  e.  Steinbach  2,  636. 
Adelung,  com  Schuhmacher  gesagt,  aber  auch  mit  bezug  auf  das 
wichsen  der  schuhe;  das  holtz  schwärtzen,  Itgnum  denigrare 
Steinbach  2,  536;  das  eisen  schwärzen,  bei  den  schmieden 
und  schlossern,  es  in  erhititem  zustande  mit  pech  oder  mit  leinöl 
überziehen,  wodurch  es  eine  glämendschwarze  färbe  erhält.  Frisch 
2,  243*.  Jacobssü»  4,  b7';  die  kupferstecher  schwärzen  den 
weichen  grund  oder  lirnisz,  den  sie  auf  die  kupferplatte  ge- 
tragen haben,  mit  rauch  von  drey  bis  vier  dicken  lichtem 
von  gelbem  wachs.  Jacobsson  t,  87';  den  kohlenmeiier 
schwärzen,  ihn  mit  erde  oder  kohUnklein  dicht  und  fest  be- 
legen.   SCHEÜCBENSTtEL  165.  221. 

e)  im  sinne  von  schwarz  I,  3,  tn  die  bedeutung  des  be- 
schmutzens  übergehend:  die  bände  von  (hevte:  mit)  dinte 
schwärzen,  infuscare  manus  atramento  Stieleb  1956;  schwärzen, 
als  Wäsche,  usu  sordidum  reddere  et  squalidum  Frisch  2,  243' 
Adelung. 

d)  in  unsinnlichem  und  freierem  gebrauch. 

ti)  im  werthe  herabsetzen,  schlecht  machen,   vgl.  schwarz  II,  1. 

aa)  ausgeführte  bilder  gleich  den  folgenden  leiten  zu  dieser 
anwenduiig  über: 

swer  niht  enswerzet  sin  geiät 
mit  swarzem  peciie  der  missetät. 

TuoHASiN  V.  ZiRKLÄRE  icelsch.  gost  6699; 
wil  er  der  miune  liebten  schin 
mit  falschem  muote  swerzeo. 
■  Ko>Rii>  V.  WtJRZBCRG  troj.  krieij  24S5; 

^  es  liebt  die  weit  das  strahlende  zu  schwärzen, 

und  das  erhab'iie  in  den  staub  zu  zieb'n. 

Schiller  U,  336. 
ßß)  objectiv,  mindericerthig  machen: 

die  Wahrheit  schwänzt  kein  scbimpIT,  den  mond  erschreckt 
liein  bellen.    (jÖktber  4t9; 
(du)  wirst  der  stunde  unsrer  wollust  fluchen, 
wenu  dich  einst  der  name  bastard  schwärzt. 

Scuillkr  1,22S; 
seit  dieser  that.  die  euer  leben  schwärzt, 
habt  ihr  nicbis  lasterhal'tes  mehr  begangen. 

M.  Stuart  1,  4. 
yy)  subjectiv,  verleumden,  beschuldigen,  als  schlecht  darstellen. 
9fL  schwarz  II,  t,  e  und  anschwärzen  oben  theil  l,  451,  einen 
schwärtzen  bey  jemand,  infamare,  vituperare  uno  appreso  alcuno 
Kraver  dict.  2  (I7u2),  702'.  Avt-LALLEMANT  4,  606:  wer  ander 
leut  schwärtzt,  ist  darumb  nit  weisz.  Fischart  groszm.  105; 
den  der  neider  schwärtzen  wil,  pflegt  er  gerne  vor  loben. 

loCAD  2,120,2; 
wo  ehrgeiz  und  betrug 
sich  nicht  dem  Strohdach  naht,  noch  gitt  dem  irdnen  krug. 
wo  anmuih  witz  gebiert,  und  wItz  ein  sichres  scherzen, 
weil  niemand  sinnreich  wird,  um  seinen  freund  zu  schwärzen. 

Uageoorm  1.4s. 
mit  anderen  objecten: 

der  kirch  und  ^ottesdienst  mit  halben  reden  schwärzet 
und  niemals  williger  als  über  priester  scherzet. 

Haller  95,163  Hiriel; 
sanft  freundliche  stimmen 
die  voll  scbmähsucht  und  neid  die  reinsten  lugenden  schwärzen. 

Zachariä  bei  Adelung; 
wie  könnt'  ich  über  andrer  Sünden 

I  nicht  Worte  gnug  der  zunge  finden! 

wie  schien  mir's  schwarz,  und  schwärzt's  noch  gar. 
GoTus  12,188. 
ß)  trübung  des  geisles  bezeichnend: 
keine  ahndiing  ferner  übel  icbwireet 
t  deinen  freyen  unbewölkten  sinn.    Wielanb  9,340; 

L  wer  will  auch  ergründen  des  himmels  licht, 

'  als  wem  der  Uewe  schwärzt  das  gesiebt? 

IlücKERT  firUoti  1,406. 


aber  auch  mit  weniger  deutlicher  bildlichkeit :  ich  bin  herr  und 
ineister  über  mich,  und  steh  hier  still,  wo  ich  dinge  seh, 
die  meinen  geist  schwärzen?  Rmnceb  theat.  4,  184. 

y)  im  anschlusz  an  die  vorige  anwendung  wie  ^betrunken 
machen',  schwärzen  etiam  notat  inebriare,  potu  aliquem  obruere 
Stieler  1956,  einen  schwärtzen,  dicht  schwärtzen,  annerare, 
cocere,  cioe  ubbrincare  uno,  brindeggiarlo  tanto,  fargli  tanli 
brindisi  che  alla  ßne  d  eotto  Kbamer  did.  2  (1702),  702'.  cgL 
schwarz  II,  4. 

S)  wahren  schwarzen,  schmuggeln  Adelürc  (als  oberd.  be- 
zeichnet). Jacobsson  7,  2S9'.  Klein  2,  H6  (bair.-östr.).  Höfer 
3,  127.  ScHM.*  2.649.  Schöpf  659.  HCgel  145'.  Toblek  403'.  vgl. 
schwarz  l,g  und  einschwärzen  oben  theil  3,288.    oAn«  object: 

lernet,  wie  man  schwärzen  musz, 
wie  ein  armer  lautuer 
schwärzt,  dasz  drülier  scherzen  musz 
seihst  der  strenge  mauihner.     Rcckert  (1882)  2, 15. 
freier:         die  ketzer  »inds,  die  hexenmeister! 
und  sie  verderben  Stadt  und  laod. 
die  willst  du  nun  mit  frecheu  scherzen 
in  diese  hohen  kreise  schwärzen.     Göthr  41, 16. 

3l  das  veraltete  intransitiv  schwärzen  »tri  zum  theil  erutzt 
durch  sich  schwärzen,  das  häufiger  begegnet. 

a)  im  sinne  von  schwarz  I,  l: 

bald  aber  schwärzet  sieb  die  heitre  himmelsluft. 

Hagedorn  2,40; 
die  thäler  schwärzten  sich:  die  frohe  stunde  kam. 
da  im  redoutensaal  derball  den  anfang  nahm.    Zacbaiiä  163; 
der  himmel  schwärzet  sieb,  ein  dicker  hagelschauer 
verheert  die  reife  saat.  Uz  260,27>>  SuHer; 

einst  lebt'  ein  mann,  .  .  . 
der  nie  das  haus  verliesz,  wenn  sich  der  bimnial  schwärzte. 

Götter  1,315; 
stracks  schwärzt  der  himmel  sich,  es  löschen  alle  sterne. 

WiKLAND  23, 15  (OberoH  7,17). 

b)  im  sinne  von  schwarz  II,  2  und 3,  sich  [mit  fleisz]  schwärtzen 
im  gesiebt  mit  kohlen,  rusz.  Krameb  dict.  2  (1702),  702',  sich 
[ungefehr]  schwärtzen  im  gesiebt,  ebenda;  sich  schwärtzen 
an  einem  kessel.  ebenda;  sich  schwärtzen  an  der  sonne, 
scolorir  si,  abbrunarsi  il  viso  e  le  mani  al  sole.  ebenda:  sie 
hatte  sich  verstalt  und  geswerzet.  quelle  bei  Lexek  mhd.  hdwb. 
2,  1368;        Hörn  schwärzte  sieb  um  die  äugen. 

freier:  Röceert  (1882)  12,329. 

der  mantel,  welchen  mir  des  vaters  tod  bestellt, 
hat  sich  aufs  neue  jetzt  zu  schwärtzen  angefangen. 

GÖ.'ITUER  666. 

c)  bildlich,  vgl.  schwarz  II,  l : 

untz  da;  er  sich  swerzen  tuot 
mit  der  holTart  manegerwis  .  .  . 
erst  so  siht  diu  werlt  in  an 
als  ir  kint  und  macht  in  rieb. 

lietlers-ial  3,290,60  Laizberg. 

4)  der  gebrauch  des  part.  kommt  bisweilen  dem  des  adj.  schwarz 
nahe  oder  gleich. 

a)  dem  unter  I,  1  erwähnten: 

ein  Steuermann,  in  deu  gefahren 
des  grausen  Schiffbruchs  oft  erfahren, 
zieht  doch  geschwärzter  wölken  flor, 
der  Sturm  verkündigt,  jener  stille, 
wo  kunst  erliegt  und  guter  wille, 
und  nichts  das  schiff  beweget,  vor. 

GoTTER  im  Gott,  musenalm.  auflTiO  53,82  Redlich; 
wie  aus  geschwärzter  Infi  die  beuschreckwolke 
herunterfällt.  Scbiller  yung/rau  protoy  3. 

b)  dem  unter  I,  2  erwähnten: 

hingegen  Silvie  brennt  heimlich  und  verstohlen: 

denn  ihr  geschwänztes  aug'  last  wie  verloschne  kohlen, 

darinnen  gleichwohl  feur  und  glut  verborgen  sitzt. 

lloffmaunAUnitdaun  u.  and.  Deiiltchen  yed.  2  (1697),  32. 

c)  dem  unter  11,1  erwähnten:  geschwärztes  gewissen.  Adelung. 

5)  substantivierter  infinitiv.  a)  intransitivem  oder  reflexivem 
gebrauch  entsprechend  (sich  fehlt  ja  auch  beim  substanliviertfn 
infinitiv  eines  reflesivs):  das  schwärzen  der  Säulen  hatte  man 
dabei  (bei  der  pechbeleuchtung)  nicht  zu  fürchten,  da  das  ganze 
gebäude  .  .  ein  dunkelgraues  ansehen  hatte.  Gdtzeuw  ritter 
V.  geiste  3,  77. 

ft)  intransitivem,  refiexivem  oder  allgemein  transitivem  gebt  auch 
kann  je  nach  der  auffassung  der  infinitiv  gemäss  sein  in  der 
sprichwörtUchen  wendung:  er  ist  fertig  bis  aufs  schwärzen, 
ooci5U5  hie  homo  est,  actum  est  de  eo  Stieler  1956,  egli  e 
spedito,  fallito,  rouinato  Kramer  dict.  2  (1702),  702';  {Uute, 
dienstboten)  die  einen  durch  treu  und  lleisz  in  bälde  reich 
machen  oder  im  gegentheil,  wann  sie  mauszküpffe  seyn, 
durch  binschluderige  fahrlässigkeit,  faulheit  und  untreu  fertig 
machen  können  bis  auffs  schwärtzen  I  Simpl.  4,  36,  4  Kurz,  ahn- 
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lifh  noch  heule  landsehaftlich:  hiniim  sein  bis  zum  schwarzen, 
tiichtt  mehr  anzuiiehen  haben,  von  kleidern  entblöstt  sein.  Spiesz 
230.  die  erklärung  bei  Spiesz  ueist  auf  eine  reflexive  auffas- 
sung:  'lo  arm  sein,  dasi  man,  um  des  leibes  blösie  unauffäl- 
liger zu  machen,  sich  schtcart  färben  musi.  doch  könnte  solche 
avffassung  erst  secunddr  sein,  es  ist  weiter  möglich  schwärzen 
intransitiv  zu  fassen:  so  weit  sein,  dasz  man  (vor  hunger?  oder 
wie  ein  todler?)  schwarz  wird.  rjJ.  verscliwaizen,  sterben,  oben 
unter  dem  formalen,  das  verb  hat  hier  aber  schon  im  älteren 
nhd.  Umlaut,  auch  deutet  die  form  des  ausdrucks  eher  auf  ent- 
lehnung  aus  gewerklicher  spräche,  etwa  vom  schuhmacherhandwerk. 
weil  das  schwärzen  des  schuht  das  letzte  bei  der  herstellu};g  ist, 
wonach  das  verb  also  hier  allgemein  transitiv  zu  fassen  wäre, 
c)  transitivem  gebrauch  ent<iprechend,  unsiiinlich  {nach  2,  d,  k, 
yy):  er  hatte  ohne  schwärzen  und  schininiien  viel  gutes, 
aher  nicht  hastig  gesagt  und  man  hatte  seinem  auseinander- 
setzen ruhig  zugehört — er  halte  weder  geschmeichelt  noch 
beleidigt.  J.  Paul  Tit.  2,  43; 

und  doch  flucht  ihre  last  zum  schwärzen  — 
da  seht  die  thorheil  ihrer  herzen  ! 
seht  klagen  sie  nicht  blos  zum  schein? 
^  doch  fluchen  sie  auf  dich,  o  wein!     Lessi>g  1.S7. 

SCHWAKZENBEBfi,  m.,  eigentlich  eine  ortsbezeichnung,  deren 
form  auf  dem  gebrauche  mit  localer  pruposition  beruht,  gramm. 
2,  678,  einen  dicht,  besonders  wol  mit  schwarzholz,  nadelholz 
bewachsenen  berg  meinend,  bekannt  durch  den  geschlechtsnanien 
Ton  Schwarzcnberg,  rotwelsch  {zuhältersprache)  Schwarzenherg 
sein,  kein  geld  haben,  wie  schwarz  sein  (s.  dies  II,  2).  Avk- 
Laliemant  4,  606,  östr.  anscheinend  auch  allgemeiner  üblich 
Castei  1 1  253,  als  gegensatz  zu  Licchenstein  sein  Ave-Lallehant 
4,  567.  Castelli  2S1   i^jenisch',  d.  h.  in  der  bordellsprache). 

SCHVVARZENSTELN,  m.,  s.  schwarzstein. 

SCHWAKZENTE,  f.  l)  der  kleine  taucher,  colymbus  minor 
Nemnicr.     2)  die  trauerente,  onus  nigra  Bebi.en  5,  57i. 

SCHWÄKZER.  m.  der  schwärzt  Campe,  schwerizer,  nigellator 
DiEF.  3'»o',  swarizer,  schwerizer,  ntjrator.  ebenda,  nd.  swerler, 
nigellator  DiEFENBACH-WiJLCKER  849,  swarter  ten  Doornraat 
KoüLMA!»   8,  373'. 

1)  im  sinne  von  schwärzen  2,  b  schwärzer,  alias  schwarz- 
farher,  infector  linteurum,  item  nigrans,  infuscans,  nigritiam 
inducens  Stiel  er  1956. 

2)  im  sinne  von  schwärzen  2,  c  maculans,  sordidans,  spur- 
eans.  ebenda. 

3)  im  sinne  von  2,  d,  S  Schmuggler,  Schleichhändler  Adelünc 
(oberd.).  Jacobsson  7,  289.  Hüfer  3,  127.  ScH«.*  2,  649.  Schöpf 
659.  Hcr.EL  145\  ToBLER  403':  bis  man  mir  endlich,  als  zeichen 
der  höchsten  Zufriedenheit,  ein  eigenes  bureau  in  der  exami- 
natur  anvertraute,  wo  ich  schwärzer  und  gefälls-übertreter 
von  minderm  belang  seihstständig  untersuchte.  Grillparzer 
(|S*,7)  15.  64. 

SCHW k\\'iEM)¥., f. schwarze  erdarl.  Karharsch-Heeren'8,61. 

SCHWÄltZERIN,  f.  zu  schwärzer  Stieler  1950. 

SCHW'AltZEKLE,  /.  die  gemeine  erle,  alnus  glutionosa,  im 
gegensatze  zu  der  weiszcn  erle,  alnus  incana,  wegen  der  dunk- 
leren rinde.  Oken  3, 153. 

SCHVVARZEHZ,  n.  schwarze  erzart,  besonders  schwärzliches 
ulbererz,  fahlen,  schwarzgiildenerz.  Adelung.  NENNica  1,  452. 
Karharsch-Hef-rem':),  357. 

SCIiWARZKAIlRER,  m.,  dass.  wie  schwärzer  3.  Scum.'2,  649. 

SCHWAHZIALKE,  m.  schwarzer  falke,  falco  ater  Campe. 

SCHWARZKAHH,  adj.,  in  äUerem  nhd.  für  »chwarzfarbig, 
tnhd.  swarzvar,  gen.  -Tarwes  Lexer  mhd.  hdwb.  2,  134.^. 

1)  im  sinne  von  schwarz  I,  I :  am  ersten  sprangen  herausz 
groKZ  stain,  darnach  ein  sölchs  grosz  Teuer  und  solcher 
rsurh.  das  der  hiinel  schwarzfurb  und  bedeckt,  die  sunn 
»erborgen  wiird.   AvE^TlK  1,  sso,  21   Lexer. 

1)  im  sinne  von  schwarz  1,2: 

do  hegende  fie  (älr  kntte)  über  «lurlieQ 

io  eynen  klhel  vol  nchnrerli 

da*  fie  allenihiilben  gar 

wart  lumal  fchwartz  var.    lieiniiard  fnch»  367. 

SCHWARZFARRE,  f.  \)  schwarze  färbe  Cahpb,  scbwarlz- 
farh,  noirceur,  noiret^  Huisilr  (1610)  202*,  schwarzfarhe,  eolor 
puUus,  eoracinus  Stikier  433.  von  farbsto/f:  schwartz-farbe 
lu  garnen,  wie  iolche  zu  machen?  Döbkl  jägrrpr.  register. 

7)  Werkstatt  des  ichwnrifärbers,  domus,  ubi  Untet  pullu  color» 
infiauntur  Stici  er  43t.     vgl.  färbe   10  oben  theil  S,  1321. 

SCHWARZFÄRREN,  n.:  aber  ununr  mei<trr  bat  nun  ein- 
mal  seinen  vortkeil   beim  acbwarzrarben   und   es   ist    auch 


eine  schwere  kunst,  das  zeug  in  der  schwarzen  küpe  nicht 
zu  verbrennen.  Arnix  nov.  1,  252. 

SCHVVARZFÄRBER,  m.  fdrber,  der  schwarz,  dunkel  färbt, 
im  gegensalz  zum  Schönfärber.  Adelung,  schwarizfärber,  in- 
fector linteorum  Corvinus  fons  latinit.  1  (1060),  367',  schwarz- 
fiirber,  linteorum  infector  Stieleb  434.  1956,  tinctor  colore  nigrn, 
denigrator  Frisch  2,  244":  item  AIhreclit  Strausz,  swartzverber, 
hat  ein  schlosz  gegen  seinem  haus  über  im  gcsziein.  Tucher 
baumeisterbuch  159;  als  eins  inals  ein  weiszbinder  und  stuben- 
mahier  in  einer  Stadt  sein  wohnung,  bette  ein  schwarlz 
färber  (etliche  wollen,  es  sey  ein  kiiler  gewesen)  bey  ihm 
angclanget,  spricht  man,  dasz  er  zu  iiim  um  sein  gebührend 
und  billich  hauszins  einziehen  möchte.  Kirchhof  wendunm. 
4,  ;ill  Osterley;  dasz  ich  bloszer  schwarzfärber  bin,  das 
thut  mir  auch  leiil.  es  kommen  jetzt  so  schöne  fremde 
färben  auf,  die  ich  viel  lieber  färben  möchte.  Arnim  novellrn 
I,  252.  bildlich,  der  etwas  im  schlimmsten  lichte  darstellt  Wandeb 
4,  427:  das  teutsche  reich,  unter  dem  einllusse  Friedrichs  II. 
und  Josephs  wahrhaftig  nicht  so  niedrig  gestellt,  wie  heu- 
tige schwarzfärber  zuweilen  behaupten  wollen.  Bfi.AUS  neue 
Jahrbücher,  Jahrgang  1846,  heft  10,  368.  rotwelsch  der  geistliche 
Ave-Lailemant   4,000. 

SCHVVARZFÄRBEREI,  f.  1)  das  schwarz  färben,  die  kunsl 
des  Schwarzfärbers  Campe:  der  färber  in  seiner  handwerks- 
leidenschaft  kaufte  noch  an  dem  tage  farbcstoffe  zur  schwarz- 
färberei,  und  die  nöthigen  geräthschaften.  Arnim  l,  278. 

2)  Werkstatt  des  schwarzfärbers.  Campe. 

SCHWARZFÄRBERIN,  f.  zu  schwarzfärber:  schwarzfärbe- 
rinn  Stieler  1956.  rotwelsch  schwarzfärberin,  schwarzfärbe- 
rische,  schwarzfärbermosche  (vgl.  mosche  oben  theil  6,  2595), 
die  frau  des  geistliclien.  Ave-Lallemant  4,  606. 

SCHVVARZFAHBIG,  adj.  schwarz  gefärbt  Campe. 

SCHWARZFASZ,  n.  fasz,  bütte  des  schwarzfärbers  Jacobsson 
7,  289',  umgelautet  swerzvaj.  quelle  von  1470  bei  Lexer  mhd. 
handwb.  1368. 

SCHWARZFELD,  n.  schwarzes  feld,  besonders  in  der  wappen- 
kunst  ein  schwarzes  mit  silber  gesprenkeltes  feld  in  einem  wappen- 
schdde.  Moerbeck  bei  Campe. 

SCHWARZFETT,  adj.  von  erde  die  durch  ihre  schwärze 
fruchtbarkeit  anzeigt:  am  heigeshang  der  felder  schwarzfettes 
erdreich.  Scheffel  Ekhehard  (1886)  254. 

SCHWARZFICHTE,  f.  pinus  nigra  Oren  3,  351,  vgl.  schwarz 
I,  2,  h,  a. 

SCHWARZFINSTER,  adj.  tief  dunkel,  vgl.  schwarz  I,  l: 

schwarzflnster  die  nacht  wie  ein  mohrengesicht, 
kein  stern  zu  sehn  noch  des  niondes  licht. 

Kückrrt  Fiidusi  1,357. 

SCHWARZFLECKIG,   adj.  schwarze  flecken    habend  Campe. 

SCHWARZFLEISCH,  n.:  da  doch  das  pockellleisch  in  dem 
keller  verdarb,  das  scliwarzfleisch  in  der  vorrathskamiiicr 
stinkend,  und  die  eyer  faul  wurden,  avantur.  1,  53.  hier  ist 
augenscheinlich  rauchfleisch  gemeint,  doch  gilt  schwarz  fleisch  und 
ebenso  wol  das  compositum  auch  in  anderem  sinne,  s.  schwarz 
I,  2,  i,  ß. 

SCHWARZFLÜGEL,  m.  schwarzer  flügel,  thier  mit  solchen 
flügeln,  so  der  grosse  wasserläufer,  trynga  ochropus.  Okeh?,  403. 
vgl.  auch  scbwarznügler. 

SCHWARZFLÜGELIG,   adj.  schwarze  flügrl    habend  Campk. 

SCHWARZFLÜGLER,  m.  thier  mit  schwarzen  flügeln,  so  alt 
beieichnung  einer  ausländischen  vogelart,  coccothrausles  aus  nigrit. 
Adelung,     vgl.  schwarzflügel. 

SCHWARZFLUT,  f  für  'tinte' : 

ja,  sie  patschten  und  sie  plumpten 

gar  zu  grauslich  in  der  schwarzflut.    Kkllxr  10,211. 

SCHWARZFÖHBE,  f  die  dunkle  art  von  pinus  silvestris,  der 
föhre,  auch  rotfOhre  genannt,  im  gegensatz  zur  wciszfohre. 
Cahpk.  Nemnich  2,981  (der  schwarzföre  schreibt). 

SCHWARZFORE,  f.  eine  schwdrzluhe  foren-,  foreütntrt^ 
schwarz-  oder  waldfore,  melanopyrut,  trutta  nigricans  SrtlLtt 
587,  trutta  nera  Kramer  2  (1702),  702*. 

SCIIWARZFLCHS,  m.  l)  fuchs  mit  schwarzem,  dunklem  prit. 
vgl.  das  folgende,  i)  als  bezeichnung  eines  pferdes  \ilmar  377, 
wol  eines  dunkelroten  oder  roten  mit  schwarten  flecken,  vergl 
fiichi«   :i   oben   theil  4,  1,  437. 

SCHWARZFÜCIISEN,  adj.  tum  vorigen,  im  sinne  von  I :  die 
iinilern  zweene  {russische  kansler)  salzen  in  ihren  gebrluch- 
lichcii  hiiben  Kcliwartz-füchsen  mutzen.  Olkarios  pers.  reiH 
I,  9,  21'. 
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SCHWARZFUSZ,  t».  mdampus  Stieler  590,  uhuann  fusz 
und  wesen  mit  sokhen  ßszen.  Cahpe,  als  name  einer  ziege:  da 
bat  er  um  ein  giöcklein  für  eine  seiner  ziegen,  die  hiesz 
Schwarzfiisz.  Schekfel  Ekkeh.  (18S6)  101.  Schwarzfüszel  ak 
komisclier  name  für  einen  schmied: 

halt  tapTer  zu,  Drieszel,  Schwarzrüszel,  Saurüssel. 

icunileiiwm  1,51»  Boxberger. 

SCHWARZFÜSZIG,  adj.  schwarze  füsze  habend:  ein  bunt  ge- 
fiedertes schwarzfüsziges  triefäugiges  ungebeuercben.  Benzel- 
Stebnad  bei  Canpe. 

SCHWAKZGALLIG,  adj.  'eine  schwarze  galle  habend,  welche 
sieh  leicht  ergieszt,  also,  sehr  leicht  zu  reizen,  zu  erzürnen,  von 
sehr  düsterem  gemüthe'.  Campe,  vgl.  schwarzblütig.  schwarz- 
gaiiicbt,  -galiigt:  ihm  den  (lies  dem)  scbwarzgalligten  haben 
wir  den  wurm  im  herzen  aufgeweckt.  Kusceb  1,  490;  von 
mähreben  glaubt  der  zubürer  was  er  will,  und  erzählst  du 
etwas  schlechtes  von  sullanen  und  ihren  dienern,  so  kann 
man  denken,  es  sey  erfindung  eines  müszigen  thoren,  oder 
eines  scbwarzgaliichten  miszvergnflgten.  6,13.  dazu  scbwarz- 
galligkeit,  f.  Campe. 

SCHWARZGAR,  adj.  vom  leder,  durch  gerben  gesehwärit,  im 
gegensalz  zu  weiszgar.  Adelükg.  Fbisch  2,244'. 

SCHWARZGEAUGT,  adj.: 

nun  erblick'  ich  die  scbwarzgeaugten  beiden  der  Griechen. 

Stolbebg  11.101  (//.  3,334); 
ich  stellt'  ihm  die  scbwarzgeaugten  {mädclien)  zur  wähl. 

RocKEBT  Firdosi  2, 19. 
SCHWARZGEDRiNGT,  adj.: 

und  näher  zog  in  raschem  lauf 
das  Wetter  schwarzgedrangt  herauf. 

MiLLKB  tieä  d.  blumen  bfim  regen.   Hamburger 
musenalm.  (1790)  20  ^ 
SCHWARZGEFÄRBT,  adj.: 

drauf  ward  ihr  eckigt  kahles  baupt 
des  schwarzgefärbten  haars  beraubt. 

WsiszK  kom.  opern  2  (1768),  185. 
SCHWARZGEFLECKT,  adj.,   dasselbe  wie  schwarzQeckig. 
Campe  unter  dem  letzteren. 
SCHWARZGEFLCGELT,  adj.: 

alsdann  {am  morgen)  die  bangen  träume  fliehen 
und  schwarzgeflügelt,  wie  die  nacht, 
mit  ihr  zugleich  in  ihre  grotte  ziehen. 

üz  82,  29  Sauer. 
SCHWARZGEKLEIDET,  adj.:  swarczgecleyt,  atratus  Dief. 
57*;  ich  kam  in  die  kircbe,  und  erstaunte,  als  ich  einen 
groszen  schwarzgekleideten  körper  auf  die  kanzel  steigen  sab. 
Rabeneb  4  (1777),  43;  als  .  .  viele  hundert  schwarzgekleidete 
knaben  mit  weiszen  Wachskerzen  vor  dem  toten  berrn  hin- 
zogen. Fbeytac  19.  313. 

SCHWARZGELB,  adj.  l)  dunkelgelb,  mhd.  swarzgel,  gen. 
-elwes  {s.  unten),  nhd.  schwartzgäl,  luridus,  ravus  (color) 
Maaleb  366*,  scbwartzgelb,  luridus  Cobvinds  fons  latinit.  1 
(1660),  373',  rarus  540",  mit  gleicher  glossierung :  schwarzgelbe 
Stieleb  595,  schwarzgelb  Frisch  2,244',  scbwartzgelb,  giaW 
oscuro,  Casanato,  arsiccio,  morellinu  Kbaheb  dict.  2  (1702),  702*. 
schwarzgelb,  'von  einer  mit  schwarz  vermischten  gelben  färbe' 
Adelomg:  schwartzgäle  äugen,  rat idi  ocuW  Maaleb  366*;  schüt- 
lein,  darin  der  schwarzgeel  samen  verschlossen  ist.  Tabeb- 
HAEMOMTASDS  101;  ein  scbwarlzgelher  Spanier,  uno  spagnuolo 
hasanato  Kbameb  dict.  2  (1702),  702";  siehst  du  nicht,  wie  er 
im  gesiebte  ganz  schwarzgelbe  wird?  das  schwarze  geblüte 
I  macht  ihn  unsinnig.  Lessimg  3.  56;  ich  fand  .  .  an  ihm,  wie 
I  ich  recht  nachsah,  eine  figur,  wie  ich  sie,  doch  nicht  ganz 
i  »0  hager,  schwarzgelb  und  pittoresk,  erwartet  hatte.  ThCmmel 
reise  6  (1794),  281; 

als  des  tödes  zeichen  wirt  schin 
in  swarzgeiwer  varwe, 
der  llp  albegarwe 

unt  diu  lit  ei'weichent.    Warnung  129; 
and  plötzlich,  da  s\e  kaum  um  einen  bügel,  neben 
dem  Wasserfall,  herum  gekommen  war, 
sieht  sie,  bestürzt,  von  einer  rohen  schaar 
schwarzgelber  mäuner  sieb  umgeben. 

WiiLAKD  23,154  {Obeioii  9,53): 
.  und  wie  das  hora  ertönt,  ergreift  der  zauberscbwindel 

I  zuerst  das  volk,  das  um  den  bolzstosz  steht, 
scbwarigelbes,  lumpigtes,  halb  nackendes  gesindel. 
284  {Uttei  oa  12, 6i). 
reierer  ßgung: 
schwarzgelben  neid  und  eifersucbt 
bannt  aus  den  deutschen  gau'n, 
dann  werden  eurer  siege  frucbt 
Urenkel  dankbar  schau  n. 
i.  C.  U.  ZiMactaAü!«  im  mildheimitchen 
liederbach  (1822)  Nr.  M2. 


2)  schwarz  und  gelb,  als  östreichische  landesfarben :  die  schwarz- 
gelben grenzpfahle.  mit  bezug  darauf:  alle  motten,  die  je  auf 
einem  aktenstosz  saszen,  alle  hornissen,  die  je  ein  offizier- 
pferd  stechen,  sind  greulich  schwarzgelb.  Fbeytag  ges.  aufs. 

1,  109. 

SCHWARZGELBLICH,  adj.  ein  wenig  sdiwarzgetb,  ins  sehwarz- 
gelbe  fallend.  Campe. 

SCHWARZGELOCKT,  adj.:  sie  zerraufte  ihr  schwarzgelock- 
tes haar.  Mt;sÄcs  volksm.  4,39  Hempel. 

SCHWARZGERÄNDERT,  adj.:  der  gebeugte  wittwer,  der 
so  wenig  an  diesem  trauerfall  zweifelte,  als  wenn  er  durch 
eine  schwarzgeränderie  noiiücation  brief  und  siegel  darüber 
empfangen  hätte.  Mdsäls  volksm.  l,  1I5  Hempel. 

SCHWARZGESCHECKICHT,  adj.,  dasselbe  wie  schwarz- 
scheckig, -icht,  in  älterer  spräche,  mit  gt  ßr  cbl  geschrieben: 
{ich)  fing  eine  art  krolten,  die  man  reling  oder  möhmiein 
nennet,  so  im  frühling  und  sommer  in  den  unsaubern  pfützen 
sitzen  und  singen,  sind  goldgelb  oder  fast  rothgelb,  und 
unten  am  bauch  schwartzgescheckigt,  gar  unlustig  anzusehen. 
Simpl.  1,384,28  Kurz. 

SCHWARZGESCHNÄBELT,  adj.:  ^, 

scbwarzgescbnäbelte  schiffe.     Voss  bei  Campi  unter  schwarz. 

SCHWARZGESCHWÄNZT,  adj.: 
beim  scbwarzgescbwänzteu  Satanas.     Ludwig  (1891)  3,646. 

SCHWARZGESCHWOLLEN,  adj.: 

auf  schwarzgeschwoUnen  wogen  schwebt  der  geitz, 
befrachtet  mit  dem  tand  der  Üppigkeit.    Stolbkbc  3, 18. 

SCHWARZGESIEGELT,  adj.:  mitten  in  diesem  vergnüg- 
lichen zustande  brachte  man  Wilhelm  eines  tages  einen 
scbwarzgesiegelten  brief.  Göthe  19, 140. 

SCHWARZGEWCRGT,  ad;.;  geisler  meiner  erwürgten .'  ich 
werde  nicht  zittern  .  .  .  euer  banges  sterbegewinsel  —  euer 
schwarzgewürgtes  gesiebt  —  eure  fürchterlich  klaffenden 
wunden  sind  ja  nur  glieder  einer  unzerbrechlichen  kette  des 
Schicksals.  Schilleb  räuber  schausjAel  4,  5. 

SCHWARZGILTIGERZ,  n.,  s.  schwarzgülden. 

SCHWARZGLÄNZEND,  adj.,  nero  rilucente,  negro  lustreg- 
giante,  lisäo.  Krameb  dict.  2  (1702),  702'. 

SCHWARZGRAS,  n. ,  nd.  swartgras,  alopeeurus  agrestis 
Pbitzel-Jesser  22'  {Ostfriesland),    vgl.  schwarz  I,  2,  h,  a. 

SCHWARZGRAü,  adj.  puüus  Stieleb  695.  Fbisch  2,  244', 
von  einer  mit  schwarz  vermischten  grauen  färbe  ädelürc,  grau 
mit  schwarz  gemischt,  grau  und  ins  schwarze  fallend  Campe: 
den  träumerischen  und  doch  scharfen  ausdruck  seiner  äugen 
verstärkten  noch  um  ein  groszes  die  langhaarigen,  schwarz- 
grauen  brauen.  Ludwig  (1891)  2,418. 

SCHWARZGRAULICH,  -GRÄULICH,  adj.  ein  wenig  sehwart- 
grau,  ins  scliwarzgraue  fallend.  Campe. 

SCHWARZGRÜN,  adj.  grün  und  ins  schwarze  fallend,  grün 
mit   schwarz  gemischt.    Campe,   atrovirens  Behle!«  5,571:    die 
blätter  sind  schwarzgriin.  Tabebmaemo.'^t.  866; 
schwarigrtin  die  wellen  brauten 
um  Hutieus  iuselgrab.     Krkiligbatu  an  seine  lochter. 

SCHWARZGRÜNBRAÜN,  od;.;  höre,  thu  mir  nicht  wieder 
die  schwarzgrünbraune  jacke  an,  du  siehst  drin  aus  wie  die 
hexe  von  Endor.  Göthe  18, 113. 

SCHWARZGRUNDEL,  f.  meergrundel,  gobius  niger  Friscbbieb 

2,  328. 

SCHWARZGRÜNLICH,  adj.  ein  wenig  schwarzgrün,  ins 
schwarzgrüne  fallend.   Campe. 

SCHWARZGÜLDEN,  SCHWARZGÜLDIG,  urfj.,  bergmännisch 
schwarzgUlden  erz,  argentum  nigrum  Nem.iich.  Adelung,  auch 
als  Zusammensetzung  sc)x\yangQ\i\eüerz,schwarzerz,silberschwdrxe 
Jacobssor  4,  89'.  schwarzgflldig  zu  scbwarzgültig,  schwarz- 
giltig  entstellt  liegt  vor  in  schwarzgültigerz ,  schwarzerz  Ose;« 
1,  424,  schwarzgiltigerz,  sprüdglaserz ,  Stephanit,  melanglanz 
Kabmabsch-Heeben'  8,  3^9.  die  bezeichnung  geht  wol  auf  dunkle 
färbe  und  goUiartigen  glänz,  tergl.  rotgQlden,  rolgüldig  eben 
theil  8,  1309. 

SCHW.XRZHAAR,  n.  schwarzes  haar  und  wesen  mit  schwarzem 
haar. 

SCHWARZHAARIG,  adj.  schwarzes  haar  habend  Campe,  sel- 
tener mit  Umlaut  schwarzbärig:  Rambold  war  ein  schwarz- 
häriger,  rothbäckiger,  wobibewadeter  magister.  Nicoi ai  Seb. 
Nolhanker  2  (n:h),  \M ;  {er)  zog  die  schultern  noch  einmal  so 
hoch  am  schwarzhaarigen  köpfe  herauf.  Ludwig  (i89l)  1,202. 

SCHWARZHAFER,  m.  der  barthafer  wegen  seiner  schwärz- 
lichen kömer  AntLi.ic,  barthnfer,  rauhhafer  Jacobssoh    1,146*, 
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ovena  falua  Nemnicii,  auch  avena  ttrigosa ,  nd.  swartbafer 
{Vnterweser)  Pritzel-Jessen  54*.  tgl.  schwarz  1,2,  h,y.  rol- 
velsch  schwarzhaber,  speck.  AvE-LAI.LENA^T  4, 606. 

SCHWARZHÄNOELHOLZ,  n.,  schicfii.  die  Iraubenkirtche, 
schwane  vogelkirsche.  prunus  padus  Pritzel-Jessen   317'. 

SCHWAKZHANGE.ND,  od;..-  ein  verirrter  mondstrahl  wan- 
delt diirrh  die  schwarzbangenden  wölken.  Tieck  2,341. 

SCHWARZHANSLEIN,  m.  bezeiehnung  eines  Spiritus  fatni- 
liaris.    vgl.  schwarz  1, 2,  e: 

tauberer:  was  heimlich  und  verborgen  was 

seyt  mir  Schwarzhenslin  mn  dem  glas. 

Daniel  (1545)  l  2'. 

SCHWARZHASEL,  f.,  schweii.  schwarzhasla,  pulverholi, 
aalkirsche,  rhamnus  frangula  Pritzel-Jessen  330",  auch  die 
traubenkirsche,  prunus  padus.  schweii.  idiotikon  2  (1885),  1677,  die 
gleichfalls  aalkirsche,  ahlkirsche  heisiL  vgl.  schwarzhändelholz 
und  schwarzbolz  2. 

SCHWAHZHÄSZIG,  adj.: 

sie  sind  schwarzhässig  wie  der  rflss 
und  gsend  schier  wie  der  türel. 

H.  R.  Maihukl  bei  Bächtold  Nie.  Manuel  379, 10. 

459'  erklärt  als  ^schwarzgekleidet',  von  oberd.  häsz,  kleidung. 
s.  dies  oben  theil  4,  2,  555. 

SCHWARZHÄUPTERBRGDER,  plur.,  in  den  russischen  Osl- 
seeprovinzen  eine  kaufmannsgesellschaft,  auch  schwarze  hüupter 
und,  besonders  im  sing.,  schwarzenhäupter,  mitglied  derselben 
HuPBL  214.  Sallmann  37.     vgl.  scliwarziiüte,  plur. 

SCHWARZHAUS,  n.  in  Ost-  und  Westpreuszen  der  vom  rauch 
geschwärzte  hausßur  in  den  alten  häusern  der  Litauer,  denen 
meist  der  Schornstein  fehlt.  Frischeier  2,  32S'. 

SCHWARZHEIT,  f.:  swarfzheit,  nigredo  Dief.  380'. 

SCHWARZHODIG,  adj.  schwarze  hoden  habend,  von  einem 
pferdt:         nach  ihr  (einer  rtutn)  ein  füllen  so  hoch  wie  sie  .  . 
scbwarzhodig,  wild,  mit  huTen  wie  erz. 

RBcKKRT  Fiidosi  1,284. 

SCHWARZHOLZ,  n.  schwarzes,  dunkles  holz,  besonders 

1)  nadelholx,  nadelwald  Heppe  wohlred.  Jäger  170.  Adelung. 
Nemmich.  Jacorsson  4,  89"  {altes  nadelholz).  Behlen  5,  571, 
schwärzholz:  welcher  ohne  vorwissen  der  gemainer  grosz  oder 
klein  schwärzhoiz  abhacken  tuet,  der  soll  dem  gricht  zur 
pucsz  verfallen  sein  72  -S).  steir.  und  kdrnth.  taidinge  {östr. 
weisth.  6)  3S6,  40  (von  1598,  erneuert  1661).  plur.  schwarzhölzer, 
ton  einzelnen  arten  Adelung:  wälder  namentlich  von  schwarz- 
hölzern  bilden  seine  bevorzugtesten  aufenthaltsplätze.  Brerm 
thierl.  2,  69.     vgl.  schwarz  I,  2,  h,  a. 

2)  pukerholi,  rhamnus  frangula  Pritzel-Jessen  330'  (am 
Rhein),  wegen  der  färbe  der  rinde  oder  der  beeren.  vgL  schwarz 
I,  2,  h,  a  und  y. 

3)  eine  art  der  dattelpflaumen,  diospyros  melanoxylon,  deren 
innerstes  Stammholz  wirklich  schwarz  ist.  Oken  3,937. 

4)  das  schwarze  Stammholz  von  Dalbergia  latifolia.  Oken  3,1673. 
dazu     scb  warzhol  zgerech  tigkeit,   f.     befugnis    zur 

nulzung  von  schwarzholz,  tannenholz:  dardurch  erstlich  der 
nntertbanen  aigne  angebürige  schwarz-  und  läbbülzgcrecblig- 
k.iilcu,  wie  die  deszbalber  oftermals  eingenonibne  augenscbein 
und  erfahrungen  zu  erkennen  geben,  merklich  geächtet  und 
geschwent  {werden),  steir.  u.  kdrnth.  laid.  (östr.  weisth.  6)  490.  28. 

SCHWARZHCTE,  plur.,  nach  Jacobsson  5, 145*  bezeichnung 
einer  ballenbindergesellschaft  zu  Amsterdam,  also  Verdeutschung 
eines  holländischen  atttdrucks.     vgl.  schwarzbäuptcrbrUdcr. 

SCHWÄRZH»,  adj.  geeignet,  geneigt  zu  schwarzen,  in  älterer 
spräche,  doppelsinnig,  sinnlichem  und  unsinnlichem  transitiven  ge- 
brauch des  verbs  entsprechend  (<.  dies2,b.d):  der  zeitung-sreiber 
nlbir  ist  swSrziger,  als  alle  kühler;  bekünunert  sich  um  andere 
leute  mehr,  als  sieb  selbst:  und  wil,  ohne  unterscheid  wissen, 
was  in  eines  jden  topfe  kocht,  um  seine  iQgcnkrttmerey  zu 
erweitern,  und  geld  zu  machen.   Butscbky  kanzlei  2ü7. 

SCHWARZIGKEIT.  A;  swarizkeyd,  swerlzkeit,  nd.  swarti- 
cbevl,  nigredo  (swarticheit  Schii.ler-LCbren  4,  4f>7')  Dief.  380\ 
schwartzigkeyt,  nigror,  nigredo,  nigrities  Dasypoo.,  scbwartzig- 
keit,  tcbwlirlze,  negreiia,  nerezie  Krämer  dict.  %  (1702),  70i', 
heute  veraltet  wie  scbwarzheit  («.  dies),  neben  welchem  et  er- 
uheint  wie  robigkeil  neben  rohbeil.  ohne  notwendige  beiiehung 
ttt  einem  adj.  auf  -ig.    vgl.  Wilhanns  gramm.*  2,   |  200. 

SCHWAKZLN,  f.   all  name  einer  schwarzen  kuh: 

•0  bal»7  i' '■    '  •   •'■lir  Yon  Hinlerthin 
und  li*f  liaiit  Schwanin, 

dl«  wli  I  rhiauchen  yeben, 

wU  «r  (••CM....  ^ci  a«m  eallcbco  iebao. 

fasln,  «p.  b75, 1»  KeUtr. 


SCHWARZKALK,  m.  bezeichnung  der  thonreidten,  nach  dem 
brennen  dunkelfarbig  erscheinenden  hydraulischen  kolke.  Kar- 
marsch-Heeren' 8,61. 

SCHWARZKAMM,  m.  schwarzer  kämm  und  thier  mit  solchem 
kämm  Campe,  eine  art  morgenldndiseher  Wiedehopfe  mit  schwarzem 
kämm,  upupa  manucodiata  Klein.  Adeling. 

SCHWARZKAMMIG, od). «nen  schwarzen  kämm  habend  Campe. 

SCHWARZKAPPE,  f.  schwarze  kappe  und  träger  einer  solchen 
kappe  Campe,  ein  ausländischer  vogel,  rerthia  spiza  heiszt  nach 
Oken  7,  194  schwarzkappe,  schwarzküppchen  ist  ein  name  des 
mönchs,  motacilla  atricapilla  Nemnich  2,  608. 

SCHWARZKAPPIG.  adj.  ane  schwarze  kappe  tragend  Campe: 
schwarzkappige  münche.  ebenda. 

SCHWARZKEHLCHEN,  n.  bezeichnung  mehrerer  vögeL  l)  das 
rotschwänzchen,  motacilla  phoenicurus  Nemnich  2,  616.  2)  das 
rotkehlchen,  motacilla  rubecula  Campe.  3)  eine  art  der  frautn- 
kletten,  falcinellus  gula  alisque  nigris  Klein.  Adeicnc. 

SCHWARZKEHLIG,  adj.  eine  schwarze  kehle  habend  Campe: 
der  schwarzkehlige  taucher,  die  lumme,  polarente,  eolymbus 
arcticus.  ebenda. 

SCHWARZKIRSCHE,  f.  schwarze  kirsche,  schwarzkirschen 
im  gegensatz  zu  weiszkirschen.  Oken  3,  2052,  die  wildwachsende 
schwarze  süszkirsche,  wald-,  vogelkirsche,  prunus  avium.  Behlen 
5,  571. 

SCHWARZKITTEL,  m.  schwarzer  kittel  und  träger  eines 
solchen,  volksmdszig:  geistlicher.  Albrecht  209'.  vgL  schwarz- 
rock: Vetter!  veller!  gebt  acht,  dasz  man  euch  Schwarz- 
kittel nicht  all  zum  teufel  jagt,  wenn  dieser  neue  gottes- 
dienst  erst  eingeführt  wird!  Wagner  kindtrmörd.  21;  das 
getreibs,  das  du  die  zeit  her  mit  dem  Schwarzkittel,  dem 
vetter  aus  dem  haus,  hast,  bestärkt  mich  darinn.  46. 

SCHWARZKLEB,  m.,  Schweiz,  schwarzgeßecktes  rind.  Schweiz, 
idiotikon  3  (1895),  610.  vgl.  kleib,  m.  3  oben  th.  5,  1065:  unter- 
dessen waren  des  Schwagers  blicke  durch  einen  jungen 
schönen  schwarzkleb  gefesselt  worden.  Gottbelf  Uli  der 
knecht  24  Vetter. 

SCHWARZKOHLE,  f.  schwarze  kohle,  die  eigentliche  steinkohl* 
Behlen  5,  572.  Karmarscb-Heeren'  8,  466,  im  gegensatt  gegen 
die  braunkohle. 

SCHWARZKOPF,  m.  l)  schwarzer  köpf,  köpf  mit  schwarzem 
haar  Campe:  wie!  sie  wissen  noch  nicht,  dasz  seit  gestern 
ihr  schöner  schwarzkopf  scbnceweisz  geworden  ist?  Benzel- 
Sternau  bei  demselben. 

2)  geschöpf  mit  schwarzem  köpfe  Adelung,  o)  von  menschen, 
gewöhnlich  mensch  mit  schwarzem  haar  Campe,  chi  ha  capegli 
neri  Kbamer  dict.  2  (1702),  702",  qui  atros  capillos  habet  Frisch 
2,  244":  schon  klopft  einer  von  den  schwarzköpfen,  wie  sie 
nur  unter  den  citronen  aufwachsen,  bei  uns  an.  Hebcel  (1891) 
2,  220;  aber  den  Franzosen  hält'  ich  mir  ganz  anders  ge- 
dacht, sagte  Florette  .  .  beiszt  wol  nicht  an,  der  schwarz- 
kopf? erwiderte  Schlurck.  Gutzkow  ritter  v.  geist  3,  129.  wena 
mir  seine  tochter  Bertha  begegnet,  so  frage  ich:  wer  ist 
dieser  kleine  schwarzkopf?  Freytac  Journalisten  2,  2.  sprich- 
wörtlich: 

schwarzkopf  und  rotbart  — 
schlechte  art.      Wander  4,427; 

nä.  iwarikopp  — 

kriddelkopp.      eUewta. 

von  männern,  weil  sie  (dunkle)  hüte  tragen,  im  gegensats  zu 
weiszköpfen,  frauen,  weil  sie  (weisse)  houben  trugen,  sprich- 
wörtlich: nd.  wo  swnrtköppe  sind,  gellet  keine  willkOppe. 
Wander  4,  428. 

b)  von  thieren,  so  als  name  für  rinder  ViuiAt  977,  tiegen 
TouLER  402*,  hühner.  Schweiz,  idiot.  3,  (1895),  416,  und  als  be- 
zeichnung bestimmter  thierarten: 

n)  scbwartzkopfT,  kolmaisz,  melancoryphus,  atriea]nlla  Coi- 
viNUs  fons  Ititinit.  \  (HiOo),  .igi*,  schwarzkopf,  atriafnlUi,  eine 
graue  schw.nrzplatlige  grasinürke,  die  schön  singl.  und  anders- 
wo mnispn-kiiiiig  heiszt,  oder  mOnrh,  melancoryphus.  Krisci 
2,  244",  Silvia  atricapilla  Klein,  manch,  gratspatt  Auelunc, 
der  manch,  motacilla  alricainUa  Nemmcr,  schwarlzköpITlle?!, 
ein  grasmuck  mit  einem  schwurlzen  köpflie,  melanchory^*$ 
Maalf.r  3t)0',  scbwarlzköpflciii,  caj>o-^ero,  capi-nero  [uctllo] 
Kramkr  dict.  2  (1702),  7113",  scbwarzköpflcin,  motacilla  atnrapiU* 
Staldkr  2,  301,  übartkufle,  becca/ico,  coptnera,  grasmucke,  rimhr. 
wb.  226*.   Krommannn   zettschr.  4.  5&  (7'trai). 

ß)  eine  art  eitrongelber  dicktchnäbler  mit  sehmarstm  köpft, 
coccothrauttes  citrea  taptle  nigra  Klein.  Adblunc. 
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y)  eive  möwenart,  die  grosxe  seesehwalbe,  larus  albicans  Klein. 
Adelung,  sterna  hirundo  Nemmch  2,  136S. 

Ü)  eine  käferart,  carabus  melanocephalus  Neüsich  1,  864. 

«I  eine  ort  der  klippßsche,  chaetodon  arvanut  Nemmich  1,  986. 

t)  die  schwane  natter,  coluber  melanocephalus  Nemnich  1, 1118. 

ij)  die  haubenente,  anas  fuligula  Beblen  5,  573. 

&)  lämmergeier  mit  dunkelfarbigem  köpf,  hals  und  oberUib. 
seh  weit,  idint.  i  (IS95).  416. 

SCHVVAHZhÖPKIG,  adj.  einen  schwarien  köpf  habend  Campe: 
darauf  kam  die  übrige  truppe  zu  fusz,  worin  einige  auf 
ihren  scliultern  kinder,  in  abenteueriiclien  Stellungen,  leicht 
nnd  bequem,  daher  trugen,  unter  denen  die  junge,  schwarz- 
köpfige,  düstere  gestall  Wilhelms  aufmerksanikeit  auPs  neue 
erregle.  Göthe  18,  144;  die  schwarzköpfige  natter,  coluber 
melanocephalus  Nemnicb  1,  lUS;  schvvarzküpfiger  ententaucher, 
quakente  Beblen  5,  573. 

SCHWARZKORN,  n.  l)  mutterkorn,  clariceps  purpurea  Tulasne 
Pbitzel-Jesse.n  459'.  2)  Schweiz.  (Bern)  der  buchweizen,  polygo- 
num  fagopyrum  Pkitzel-Jessen  298*.  3)  in  der  probirkunst 
das  beim  ansieden  auf  kupfer  erhaltene  körn,  das  durch  die 
terschlackung  gereinigt  wird.  Jacobssok  4,  89*.  4)  nassauisch 
[Beidesheim)  ein  gespitites  hölzchen,  das  die  kinder  bei  dem 
ruszholz  genannten  schlagspiel  terwenden.  Kehbein  2,  135. 

SCHWARZKR.\HE.  f.  schwarte  krähe  Heppe  wohlred.  Jäger 
274':  morgens  um  7  uhr,  am  ganzen  seiger,  schrien  die  von 
dem  thurni:  es  käme  auf  allen  straszen  zugezogen,  wie 
schwar/krähen.  Scbweimcbes  2,102. 

SCHWAHZKRAL'T.  n.  l)  das  Chrislophskraut,  actaea  Nemkicb, 
besonders  das  gemeine  Chrislophskraut,  actaea  spicata  Adeldwg. 
vgl.  Schwarzwurz.  2)  der  Marienschuh,  pfaffenschuh.  cypripedium 
(calceolus)  Neümcb.  3)  vielleicht  gehört  hierher  siebenb.  schwarz- 
krotl  als  beieichnung  des  wilden  mausOhrleins,  asarum  europaeum. 
Pkitzel-Jessen  47'. 

SCHWARZKKEIUE,  f.  schwarze  kreide  KARMARscB-HeEREN' 
8,  61. 

SCHWARZKÜMMEL,  »n.  bezeichnung  dunkelfarbiger  kümmel- 
artiger pßanzensamen  und  der  pflanzen  selbst. 

1)  der  gattung  nigella  Nemmcb  [melanthium) :  Schwarzkümmel, 
ackerschwarzkümmel,  wilder  gehörnter  Schwarzkümmel.  nigeUa 
arvensis  (melanthium  silvestre).  2.  726,  damascenischer  Schwarz- 
kümmel, gartenschwarzküuimel,  nigella  damascena.  ebenda, 
zahmer,  römischer,  böhmischer  Schwarzkümmel,  nigeUa  sativa 
{melanthium  sativum).  727. 

2)  der  kornrade,  agrostemma  githago  (pseudo- melanthium) 
iNehmcb  1,  12-2. 

3)  des  Stechapfels,  dalura  stramonium  Nemnicb  1,  1379,  so  im 
hennebergischen  Pritzel-Jesses  130*. 

SCHWARZKL.NST,  f.  schwarze  kunst.  1)  im  sinne  von 
schwarz  U,\.d,  schnartzkunsl,  magie,  necromantie.  Hclsics 
(1616)  292',  magia,  stregaria,  arte  magica,  negromantia  Kbamer 
dict.  2  (1702),  702*,  schwarzkunst,  Zauberkunst  Caüpe,  necroman- 
tia,  magia  Scböpf659:  einer  der  die  schwartzkunst  kan.  nigro- 
nanticus  Dief.  380';  da  kriegen  wir  einen  brief  über  den 
andern  von  unbekannter  band,  worin  uns  zu  wissen  gelhan 
wird,  wie  er  {Faust}  die  theologie  verlassen  und  sich  der 
nigromaniia,  heiszt  zu  deutsch,  schwarzkunst  oder  teufels- 
bannerey   mit  aller  macht  zugewendet.  F.  Müller  2,  77; 

ich  bab  der  schwarzkunst  nit  studirt. 

H.  Sachs  2t,(>4,31  KeUer-Gitte; 
kurz,  ohne  schwarzkunsi  und  magie, 
tbeosophie  und  panur^ie, 
und  aixire  kiinstmaschinerie, 
musz  über,  unter,  und  auT  der  erden 
gott,  göiiin.  Halbgott  und  genie 
uns,  wenn  wir  UiicMer)  rulen,  «icliibar  werden. 

WuLASD  9, 174; 
denn  mit  dämooen  hast  du  kämpTend  viel  verkehrt; 
die  haben  wolil  ein  stück  von  sdiwarzkunst  dich  gelehrt, 
dasz  ohne  Turcht  vor  leid  du  ohne  heergeschmeiü 
dich  aus  dem  lager  stiehlst  in  einem  Türkenkleid! 

RcciKRT  (18S2)  12,200. 

im  pluT.,  von  einzelnen  arten  oder  anwendungen  der  schwarzen 
kunst:  derhalben  uns  auch  der  getrewe  gott  so  treulich  und 
ernstlich  für  des  teufTels  grieffen,  listen,  und  sonderlichen 
vor  den  tauberischen  schwartzkünsten  wahrnel.  volksb.  von 
dr.  Faust  8  neudr.;  sie  (verliebte)  bewerben  sich  um  allerhand 
verbotne  stüklein;  zauberey  und  schwartzkünste.  Botscbkt 
Pathm.  333;   schwarzkOnste  machen.  Campe. 

2)  im  sinne  von  schwarz  1,2,9,  '<'"  <"'' '"  ^up/irr  i«  stechen 
Campe. 

IX. 


dasu  schwarzkunstbnch,  n.,  im  sinne  ron  l:  da  nam 
er  (Magis)  sine  schwarlzkunstbuecher  und  studiertt  inn  siner 
kunst  zevernemmen,  wo  sin  vetter  Reognold  were.  Morgant 
d.  riese  299,  1  Bachmann. 

SCHWARZKLNSTELEI,  f.  tum  folgenden:  eine  art  Schwarz- 
künstelei. Sot.TAD  bei  Campe. 

SCHWARZKÜ.NSTELN,  rerb.  schwarzkünste  treiben,  durch 
sehwarzkünste  bewirken,  machen,  in  freierer  anwendung:  die 
Franzosen  müssen  sich  in  diese  Unterredung  gar  nicht  ein- 
lassen, weil  sie  in  diesem  fache  eigentlich  alles  für  das 
schöne  geschlecht  thun,  und  eben  darum  grosze  dinge  klein, 
und  kleine  grosz  zu  schwarzkünsteln  bemühet  sind.  HiPt-£L 
5  (18-28),  58. 

SCHWARZKUiNSTER,  m.:  swartzkunster,  swartkunster, 
nigromanticus  Dief.  380*. 

SCHWARZKÜMSTIG,  adj.  der  schwarzen  kunsl  kundig,  sub- 
stantivisch :  da  foddert  Pharao  die  weisen  und  schwartz- 
kunstigen.  2  Mos.  7,  11  (lesart,  daneben:  schwarizkünsligen, 
-künstiger  und  als  endgültige  Übersetzung  zeuberer);  hierher 
oder  zum  folgenden:  zu  E.  ward  ein  warsager  und  scfawartz- 
künstiger  verbrannt.  Lctder  tischr.  (I5(i8)  20»';  kein  Jude, 
kein  schwarzkünstiger,  kein  zeuberer,  kein  weideler  und  wie 
sie  genannt  mögen  werden,  die  mit  des  teufeis  gespenst 
in  ehrung  desselben  und  missbrauch  des  glauhens  bandeln 
und  wandeln.  Waissel  chron.  (1599)  105. 

SCHWARZKÜNSTIGER,  m.,  dasselbe  wie  Schwarzkünstler, 
in  älterer  spräche,  mnd.  swartekunstiger.  über  das  Verhältnis 
zum  vorigen  vgl.  künstiger  oben  th.  5.  2703:  men  des  düvels 
prestere,  dat  synl  töverers,  swartekunstyger,  de  synt  vor- 
boden.  glosse  tuReinke  de  Vos  4,  6  Pri^n.  2  Hos.  7.  il  (s.  oben); 
daher  gehören  auch,  die  es  gar  zu  grob  treiben,  und  mit 
dem  teufel  ein  bund  machen,  das  er  jnen  gelt  genug  gebe, 
oder  zur  bulschaft  hellle,  jr  vibe  beware,  verloren  gut  wider- 
schaffe  etc.  als  die  zeuberer  und  schwartzkünstiger.  Lctbed 
4,  389';  keiser  Friederich,  .Maximiliani  herr  vatter,  liesz  einen 
schwartzkünstiger  zur  mahlzeit  laden,  und  machte  durch 
seine  geschicklichkeit  unnd  kunst,  dusz  der  schwartzkünstiger 
ochsenfüsse  und  klawen  an  den  henden  bekam.  ti5c/ir.(  156;) 219*. 

SCHWARZKÜNSTLER,  m.  der  die  schwane  kunst  versteht, 
hexenmeister ,  Zauberer  Adelcng,  Schwarzkünstler,  zauberer, 
leuffel  beschwerer,  magus  DASYPODios(ia<.-d«i/sfA).  Maalek36ö'. 
Fbiscbli!»  nomenclator  (I58e)  107,  magicien  Hllsius  (Itiie)  292', 
necromanticus  Corvi.mis  fons  latinit.  1  (l66u),  7U6*,  mago,  stregone, 
negromante  Kramer  dict.2  (1702),  702',  Schwarzkünstler,  nigro- 
manticus Stieleb  1011,  magus,  veneßcus  Friscb  2,  244':  das 
aber  die  pratik  solcher  kunst  nit  allain  gottlos,  sondern 
zum  höchsten  sorgclich,  das  ist  unlaugenbar,  dann  sich  das 
in  der  erfarnus  beweist,  und  wissen,  wie  es  dem  weit- 
berOempten  Schwarzkünstler,  dem  Fausto  ergangen.  Zimm. 
chron.*  1,  577,  21;  als  aber  hernach  dergleichen  unruhen  kein 
ufherens,  ist  er  verursacht  worden  und  hat  nach  einem 
Schwarzkünstler  im  Turgew,  genannt  Jacob  Holzer,  geworben, 
in  mainung,  den  gaist  beschweren  zulassen.  4,  84,  li;  nun, 
dasz  disz  { falsche  wunder)  dester  füglich  geschehe,  beschwören 
sie  {manche)  den  teuffei  (dann  einer  under  inen  ein  schwartz- 
künstler  war).  Kibcbbof  wendunmut  1,  497  Österley;  'ja',  sprach 
der  Student,  'ich  hin  ein  scbwartzkünstler . .  und  wann  ir  dann 
vvölt,  so  wil  ich  uns  guten  wein  und  speysz  durch  mein  kunst 
herein  bringen'.  Linde.ner  schwankbücher  (rastb.nr.b)  i'  Uchten- 
stein;  alle  scbwartzkünstler,  die  sich  unsichtbar  machen,  oder 
den  leuten  die  äugen  verblenden,  dasz  sie  das  sehen,  das  nicht 
wo!  ist,  die  brauchen  alle  rauberey.  H.  Jcl.  v.  Brau!<scbweig  26 
Holland;  biszweilen  giebt  es  (tn  Persien)  auch  scbwartzkünstler 
unter  solchen  sternkuckern.  pers.  reise  5,  29,  330*;  du  sollst 
hoffentlich  länger  in  meinem  dienste  bleiben,  als  dir  der 
Schwarzkünstler  gedroht  hat.  Tbühmel  rm«  5  (i794),  52;  un- 
glücklicherweise hat  der  Schwarzkünstler  das  wort  vergessen, 
womit  er  diese  geisterflulh  wieder  zur  ebbe  bringen  könnte. 
GöTBE  18,  299;  an  der  ausführung  dieses  schnöden  Vorhabens 
hinderte  sie  ein  alter  doctor,  der  im  ruf  eines  Schwarz- 
künstlers stand  und  für  sie  und  ihr  kind  zu  sorgen  ver- 
sprach, falls  sie  ihm  den  knaben  in  seinem  siebenten  jähre 
übergeben  wolle.  Hebbel  (1891)  9,  123: 

ich  habe  hier  in  diesen  banken  wie 

ein  usrr  gestanden 

dem  ein  schwankUastler  Taxen  vormacht. 

Kliist  f'imiiie  4»c/ir/.//>n»/ein  1.1. 
mit  sinnverwandten  ausdrücken  verbunden:  von  posbeit,  falsch, 
list,  triegerei  der  pösen  gcist  bat  gar  grüntlicb  geschriben 
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der  heilig  Cyprianus,  etwan  ein  schwartzkOnstler  und  saubrer. 
Atbntin  1,  48,  29  Lextr;  also  lial  der  teufel  seine  warsager, 
zauberen  schwartzküastler,  kohelden,  kadarten,  biszweiien 
hexen  und  seine  eigene  weise  fraiien  und  teufelsburen  auff 
erden.  Matbesics  fiostiüe  3,  3»';  die  schwartz-kUnstler  und 
teuffels-bescbwerer,  die  mit  deu  teuffein  spielen  (unter  einer 
decke  liegen)  betriegen  (verblenden)  mit  jren  bezauberungen 
sich  selbst  und  andere.  Cohenius  sprachenth.  (1658)  988; 

weil  ich  ihm  auTgelhen  einst  in  Masenderao 

den  kerker,  wohiuein  sein  uusinn  ihn  getban, 

als  Ton  den  Zauberern,  Schwarzkünstlern  und  dämonen 

er  sich  binlocken  liesz,  die  dort  im  lande  wohnen. 

RScKERT  (IH82)  12,184. 

mit  anspielung  auf  die  schwarse  färbe  des  drucks  und  des  kupf er- 
sticht, anknüpfend  an  2  Mos.  1,  11  (s.  schwarzkönstig):  ägyp- 
tische Schwarzkünstler  wollen  wir  die  beissen,  die  diese 
beiden  groszen  erfindungen  {buchdruekerei  und  kupferstecher- 
kunst)  unsrer  nalion  zu  einem  niedrigen  erwerb  entweihet 
haben,  und  schwarzkünstlerknechte  diejenigen,  die  ihnen  zu 
ihrer  schändlichen  fabrikwaare  artistisch  oder  literarisch 
helfen.  Herder  18,94  Suphan.    daxu  die  folgenden: 

SCHWARZKÜNSTLERBCCHLEIN,  n..-  zudem  es  ain  eitels 
ding,  das  sich  ainer  sollt  unsichtbar  kinden  machen,  wie 
dann  die  Schwarzkünstler  — ,  auch  andere  zaubrciherbtiechle 
fälschlichen  lären  und  den  unverstendigen,  einfeltigen  ain 
wen  thun  und  vil  verhaissen.  Zimm.  chron.^  3,  4,  10. 

SCHWARZKÜNSTLEREI,  f.:  die  warsagerey,  hexerey  und 
Bchwartzkünstlerei  ewer  frawen.  Albertinus  6«  Gombert  be- 
merk, u.  ergänz,  zu  Weigands  d.  wb.  5,  18. 

SCHWARZKÜNSTLERLN.  f.:  schwarzkünstlerinn,  veneßca, 
ineantatrix  Stieler  1011,  hexe,  lauberin  AnELUNG. 

SCHWARZKÜiNSTLERISCH,  adj.:  denn,  mit  dieses  menschen 
(Machiarells)  Schriften,  verhält  sich  fast,  wie  mit  den  schvsartz- 
künstlerischen  bcschwerungs-büchern,  die  keiner  leicbtlich 
durchblättert,  das  er  nicht  hernuch  anfechtungen  bekomme. 
BüTSCHiT  Pathm.  49S. 

SCHWARZKÜNSTLERKNECHT,  m.  Herder  18,  94  Suphan 
{d.  stelle  ist  unter  Schwarzkünstler  als  letzter  beleg  angeführt). 

SCHWARZKÜNSTLERRAT,  m.:  Triefaug  gab  dem  vogt  noch 
einen  schwarzkünstler-rath.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertrud  1 
(1790),  250. 

SCHWARZKÜNSTNER,m.,  dasselbe  wie  Schwarzkünstler,  in 
älterer  spräche,  mnd.  swartkunstenär  Scbiller-LObben  4,  487*: 

der  kranke,  was  weren  das  für  narren  worn? 

der  knecht.  allerley  gattuiig.  als  Talsch  Juristen, 

«chwartzkünstner  und  die  alchamisten. 

H.  Sachs  lantu.  sp.  l,143,-:99  Gölte; 
die  köngin  erschrack,  aiilTerwacht 
und  dem  trawm  heimlich  nachgedacht, 
sagt  das  dem  könig,  der  thet  fragen 
die  »chwanzküuslner.      werke  7,660,25  Keller; 
nun  bab  ich  aber  ein  weissagen 
von  einem  schwartzkünstuer  verborgen. 

20.145,2  Keller-Götze; 
eins  tags  dem  keyser  obgennnt 
auch  gen  hoT  kam  ein  nigromant, 
•iu  «cbwartzküiistoer.    483,23; 
nun  was  ein  schwartzkünstner  zu  Rom, 
der  hies  Virgiliu:^  mit  iiani.    21,153,10. 

SCHWARZKUPFER,  n.  das  aus  den  erzen  erschmolzene  rohe 
kupfer,  das  noch  der  raffinirung  bedarf,  königskupfer.  Adel(}ng. 
Jacobssoh  4,89*.  ScHEüCBENSTDEL  221.  als  schelte :  {Vulean  zu 
Venus),  warum  antworten  sie  nicht  darauf,  sie  zerschlagenes, 
dem  kupfersteine  zugesetztes,  unreines  schwarzkupfer!  denn 
ich  will  mich  hüflich  ausdrücken;  aber  im  enzyklopädischrn 
w&rterbucbe  bei  Weliel  in  Zeitz  können  sie  es  kürzer  haben 
{anm.  im  fünften  bände  desselben  steht  im  artikel  kupfer: 
'kupfersau  nümlicb  nennt  man  das  unreine  schwarzkupfer, 
welches  zerschlagen,  und  dem  kupfersiein  beim  schwarz- 
kapfermachen  zugesetzt  wird').  J.  Paul  herhtthlum.  3,  69. 

SCHWARZKl  PFERERZ,  «.  dunkelfarbiges  erz,  das  kupfer, 
tehwefel  und  eisen  enthalt,  jteehert.  Jacobssom  4,  hu',  kupfer- 
fahlerz.  tchwarx  kupferglnt.  6,  376*. 

SrnWARZKlJPFERGLAS,  *.,  aast,  mie  das  vorige  JACOHion 
7,2m'. 

SCHWARZKUPFERMACHEN,  n.,  t.  den  heUg  unter  schwort- 

kupfrr. 

SCHWARZkUPFERPROBE,  f.:  schwarzkupferprobcn  von 
gebftuftMD  vorralk  zu  nebmen,  'renn  die  noch  rottrarmrn 
tfkmankmpfer  klein  gesrhlagen  oder  gebrochen  werden,  domü 
■MS   diuelben  desto  leiehter  *bu>ief*n  k§nn'.  Jacuimom  4,  W*. 
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SCHWARZKÜPFERSPÄNE,  plur.  schalen  von  kupfer.  die 
sich  bei  der  probe  auf  silber  und  garkupfer  an  dem  ins  flicuzende 
kupfer  gestoszenen  sticheisen  anlegen.  Jacohssoi»  4,  91'. 

SCHWARZLACHS,  m.  in  Ost-  und  Westpreuszen  der  dunkel- 
farbige laehs,  der  nicht  in  die  flüsse  aufsteigt,  sondern  an  der 
seeküste  verweilt,  strandlachs.  Frischiiier  2,  3*. 

SCHWARZLERHIG,  adj.  eine  schwarze  leber  habend,  davon 
zeugend,  melancholtsch.  vgl.  schwarzblütig,  -gallig:  willst  du, 
dasz  ich  deinen  schwarzlebrigen  grillen  zu  gebot  steh? Schiller 
rduber  schausp.  5.  l, 

SCHWÄRZLEIN,  n.  l)  schwärtzlein,  schwärtzchen,  negretta, 
brunelta  Kramer  d»c/.  2(1702),  702*,  aarg.  schvserzli,  schmeichel- 
name  für  ein  braunes  mddchen  Honziker  235,  wien.  scbwärzerl, 
schwarzäugiges  mädchen  HOcel  146'.  vergl.  schwärzchen  und 
schwarz  III,  2,  a;  ein  artiges  schwärtzlein,  una  bella  brunastra 
Krämer  a.  a.  o. 

2)  bair.  schwärzt,  das  schwarze  einer  kleinen  schieszscheibe 
ScBM.'  2,649.     vgl.  schwarz  111,3,6. 

SCHWÄRZLICH,  SCHWÄRZLICHT,  adj.,  ins  schwarze  spie- 
lend, die  letztere  form  ist  früher  bezeugt,  aber  heute  ungebräuch- 
lich, schwartzläcbt,  ein  wenig  schwartz,  subniger,  obater,  in- 
fuscus.  nigricans  eolor,  pullus,  nigellus,  baeticus  color  Maaler 
366',  schwartzlechl,  ravis  Heniscb  1739,13,  schwärzlicht,  <fe 
schwarzechtig,  aquilus,  subaquilus,  obater,  obniger,  subniger, 
internigrans  Stieler  1957  {daneben  schwärzlich  seyn,  nigricare. 
ebenda),  schwärtzlicht,  neretto  Kramer  diction.  2  (1702),  702': 
ein  man  von  schwartz  zimblich  langen  uffgeloffenen  haaren 
und  scliwartzlechtem  angesiebt,  quelle  von  1452  6ei  Diefenb.- 
WClceer  849;  schwartzlechte  äugen,  nigricantes  oculi  Üast- 
PODius;  die  andern  (muscheln)  haben  auch  ein  schwartzlecbt 
Deisch.  Gesners  fischbuch  übersetzt  von  Forer  (1598)  133*;  tun- 
ckelte  oder  schwartziichte  färbe,  erdfarbe,  pullus.  Corvikds 
fons  lat.  1  (1660),  520'  (daneben  schwürtzlicb,  s.  unten);  schwärtz- 
licht im  gesiebt,  neretto  nel  viso  Kramer  2,702*;  schwartz- 
iichte haar,  capegli  nericci.  ebenda; 

0  äugen  braun  und  klar, 
schwartzlecbt  und  bell,  wie  plitz  und  dunder. 

Weckubrlim  589; 
und  finster  plötzlich  wird  der  himmel. 
und  über  dem  theater  hin. 
sieht  man.  In  schwärzllchtem  gewimmel, 
ein  kranichheer  vorüberziebn.     Scuillbr  11,246; 

in  adverbialer  fügung: 

und  in  schwärzlicht  grauen  zügen 
aus  dem  meergruud  aufgestiegen 
kam  der  Thetys  buntes  beer.    341. 

verkürzt  schwärztet: 

urab  sein  bals  ist  er  (iler  phdnix)  goldgelb  klar, 

sein  leib  uud  flügel  purpur  far 

mit  eynem  grün  scbwarizleten  scbwantz. 

H.  Sachs  1  (1558).  76'. 
die  endung  -(l)ocht,  die  in  alter  zeit  regelmässig  neben  -(l)erht 
begegnet,  erscheint  verkürzt  in  mhd.  snarzlot:  in  der  miiz  ist 
e;  (das  fleisch)  swarzlot.  Mecenrerg  2;<,25.  erweitert  wird  die 
form  auf  -lecht  zu  schwartzlecbtig,  nigelius,  puUus  Dastpudios, 
nigellus  Uief.  Sso':  die  kelte  macht  auch  die  Oberst  haut 
bleich,  slärrig  hart  und  scbwarzlechlig,  daraus  dann  erschot- 
teln  und  zittern  erwachset.  Celtus  iibersetzt  von  KbCffnei 
(tö3l)6';  in  den  aehren  wachset  ein  kleiner  samcn  auswendig 
scbwarzlechlig.  Tabernaemont.  527;  die  wunel  ist  schwarz- 
lechtig.  7I.S. 

die  form  auf  -ich  erscheint  wie  die  auf  -cht  in  den  ältesten  be- 
legen ohne  Umlaut,  dann  aber  regelmässig  umgelautet,  schuartz- 
lich,  etwas  schwartz,  noirastre  liuLsics  (1616)  292*.  srbwfirtz- 
lich,  etwas  schwartz,  obater  Corvinus  fons  laL  I  (1660),  174*, 
tubni^er,  nigellus,  pullulus  Stein  räch  2,  536,  scbwirziicb,  colort 
nigricans,  nigellus,  subniger  Krisch  2,273'.  Adelung:  schwärti- 
licbe  erde,  terra  puUula  Stkinhacb  2,53U  ;  scbwUrzlicher  kryst«ll 
7,29i';  schwärzlich  glaserz,  eine  unterarl  da  hornerzes.  ebenda; 

du  ( 4;>Aro'firr)  bespanntest  den  ichinimerndeii  nsfren, 
und  deiner  spprlliiue  fröhlicbei  paar, 
niiinter  schwingfiui  die  scbwArtllchen  flbgel. 


UaiLLPABtBR  (1W7)  S.I64; 
in  frädieativer  ttellung: 

gn«diK*i«  Trau,  iisb  mich  umbgsehen. 

wie  die  wolckon  so  tchwartilii  li  f^uhn.    Atrbr  969,  IS. 

Schweiz,  der  scbwerzlig,  bräunliches  kind,  brünette  Skilib  2M'. 
vgl.  schwitrzling. 

SCHWARZLICHRRAL'N.  adj    dunkelbraun,  rom  bramnen  tm 
ichwone  übergehend.  Jacoissun  ',  3»2'. 
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SCHWiRZLICHGRAÜ,  adj.  dunkelgrau,  grau  ins  tehwarz^ 
spielend:  denket  euch  einen  ftltlichen,  groszen  hageren  mann 
mit  schwärzlichgrauen  haaren.  Hauff  bettlerin  l. 

SCHWÄRZLING,  m.  rotxceUch  kaffee,  «eil  er  schwarz  ist. 
Ate-Lallbmant  4. 606. 

SCHWARZLOCKIG,  -LOCRICHT  (veralUt),  adj.  schwaru 
lofken  habend:  Eduard,  das  schwarzlockige  ungeheuer,  stiesz 
ihr  den  dolch  der  untreue  in  die  brüst.  Lcdwig  (ls9l)2. 410; 

ihr  •chwanlockigies  haar  schwimmt  über  die  schullern. 

Zachabü  32:  (WiaefOH  4.73); 

substantivisch:    schwarzlockigterl     dich    hat    gott    mit    über- 
menschlicher stärke  gesegnet.  Klingeb  theater  4,1t". 

SCHVVARZMACHER,  m.  1)  diebe  und  strassenräuber,  die 
sich  das  gesiebt  schwärzten,  damit  sie  nicht  erkennet  wurden, 
eerti  latrones  qui  in  seculo  XVI.  in  Belgio  vuUibus  nigris  muUis 
ineutiebant  terrorem.  Fbiscb  2.  244". 

2)  der  einen  anschwärzt  Campe,    tgl.  schwarz  H,  1,  e. 
SCHWARZMÄHMG,  adj.: 

jener  golt  hob 
aufs  sespann  schwarzmähniger  bengste  die  braut. 

Platb^  134'. 

SCHVVARZMANGANERZ,  n.,  dasselbe  wie  schwarzbraunstein 
Karmabsch-Heeren'  4,265,  Hausmannit  Obew  1,337. 

SCHWARZMANTEL,  m.  schwarzer  mantel  und  träger  eines 
solchen  Campe,  schwartzmantel,  mantel  nero,  cio^  uno  che  k> 
porta  Kbaheb  diction.  2  (1702),  702":  ihre  suada  war  eben  in 
vollem  gange,  als  der  schwarzmantel,  der  auf  einige  augen- 
blicke  dem  gespensterspäher  aus  den  äugen  geschwunden 
war,  wieder  aus  dem  husch  hervor  an  den  weg  trat.  MosÄcs 
rolksm.  l,  57  Hempel.  studentisch  im  sinne  von  Theologe'  aus  dem 
17.  jahrh.  bezeugt  Kldge  studentenspr.  125",  ähnlich  schwarz- 
mantel U.  de  mepris)  pedant  Rondeao  518.  auch  als  bezeichnung 
ton  thieren,  so  von  möwenarten  mit  schwarzen  Schwungfedern  oder 
flügeln,  der  heringsmöwe ,  larus  fuscus  Naumann  v.  d.  10,419, 
der  mantelmöwe,  larus  marinus  438.  in  der  gaunersprache  der 
Schornstein.  Ave-Lallemart  4, 606. 

SCHWARZMARMORN,  adj.,  im  bilde:  dunkel,  dunkel  lag 
dem  Jüngling  das  leben  vor,  im  langen  schwarzmornen  Säulen- 
gang der  jähre  schritten  die  schmerzen  als  pantherthiere 
heran.  J.  Fall  Titan  3, 131. 

SCHWARZMASZ,  n.  (?)  in  der  gaunersprache  getrocknetes, 
geräiuhertes  fleisch,  rauchfleisch  aller  art  Ave-Lallemant  4,  606. 
vgl.  masz  speise  oben  theil  6. 1721. 

SCHWARZMAUL,  n.  der  «n  schwarus  maul  hat,  als  benen- 
nung  von  rindern  Vilmar  377.  freier:  der  kessel  sagt  zum 
topfe,  du  schwarzmaul.  Tieck  don  Quixote  (1874)  2,  318. 

SCHWARZMEHL,  n.  dunkUs,  grobes  mehl.    vergL  schwarz 

1,7,  i,ß: 

Schwarzmehl  du  für  weisz  thusi  geben. 

wunclerhorn  2,213  Boxberger. 

SCHWARZMEISE,  f.  bezeichnung  von  meisenarUn,  die  kohl-, 
grosz-  oder  ptckmeise  Heppe  wohlred.  Jäger  2i5',  die  hanfmeise 
Adelung,  die  kohlmeise,  parus  maior  Nem.iich  2,869,  die  tannen- 
meise,  kleine  kohlmeise,  parus  ater  Campe:  die  schwartz-meise 
{von  der  die  pick-  oder  grosztneise,  die  kuppmeise,  die  blau-  oder 
mehlmeise,  die  schleiermeise  und  die  ichwanzmeise  unterschieden 
werden),  ist  an  der  brüst  etwas  gelb,  bat  aber  mehr  schwartzes, 
und  einen  schwartzen  köpf,  sonst  ist  sie  auf  dem  rücken 
und  den  flügeln  blauticht.  Döbel  jägerpr.  1,66". 

SCHWARZMLND,  m.  1)  schwarzer  mund  und  wesen  mit 
solchem  munde  Campe.  2)  'eine  gattung  ausländischer  bäume 
hat  den  namen  melastoma,  d.  i.  schwarzmund  erbalten,  weil  die 
fruchte  mehrerer  arteu,  wenn  man  sie  kaut,  den  mund  schwarz 
machen.  Nemnich  2,537.  Oken  3,1894. 

SCHWAHZMUS,  n.,   nd.  swartmaus,  swetschenmus.  Scham- 

BACB  Ti2\ 

SCHWARZMÜSCHEL,  f.:    concha  nigra,  schwartzmuschel. 
Ge.sners  ßschbuch  übersetzt  von  Fobeb  (1598)  133'. 
SCHWARZNÄCHTLICH,  adj.: 

waa  du.  berr.  selbs  mich  geregieret, 
und  mit  scliwartz-nächtlichem  verdrusz, 
und  durch  vil  lejdens  rünsternusx 
mein  wesen  und  wehrt  geprobieret. 

\Neckuirlii  5-i  (px.  17,3, 
bei  Ldtheb  :  du  prüfest  mein  hertz  und  besuchesls  des  nachts). 
SCHWARZNAGELSCHMIED,ffi.  ^ro6K/imi*d,rffrnur»c/irari« 
unverzinnte  nägel  macht,  zum  unterschiede  vom  weisznagel- 
schmied,  der  weisze,  verzinnte  nägel  verfertigt.  Adelcnc.  Jacobs- 
jon 4,  »l'. 


SCHWARZNASE,  f.  der  eine  schwane  nase  hat:  nd.  (preusj. 
Friedland)  schwartoäs*.  hebbe  de  lämmer  ok  häksei?,  turuf 
an  solche,  die  sich  unberufen  in  fremde  angelegenheiten  mischen. 
Fbischbieb  bä  Wandeb  4.  428.  vielleicht  ist  das  wort  hier  zu- 
nächst als  hundename  {für  den  Schäferhund?)  gemeint,  freier: 
es  scheint  mir,  antwortete  Sancho,  dasz  auf  euch  das  paszt : 
der  topf  sagte  zum  kessel:  fort  du  schwarznase.  Tiecb  don 
QuixoU  (1874)  2,504. 
SCHWÄRZNER,  m.: 

kürzner,  düuner,  grauerin, 

Schlepper,  Schweriner  hörent  drin  (in  den  'terlorenr 

häufen',  zu  den  Schelmen). 
in  rotwelsch  sind  das  bös  stocknarren. 
die  all  mit  scbelmen  zamen  faren. 

Mcrner  narrenbeschw,  18,44  Gödeke. 
rieUeirht  dasselbe  wie  schwärzer  3. 

SCHWARZNESSELN,  plur.  in  Siebenbürgen  das  skrofelkraut, 
scrophularia  nodosa  Pbitzel-Jesskn  369*. 

SCHWARZNÖRFLING,  m.  der  rappfisch,  schied,  eyprinus 
rapax  sive  aspiu^  in  der  Donau.  Oben  6,  310.  vergl.  nörfling 
oben  thnl  7.899. 

SCHWARZOHR,  n.  schwarzes  ohr  und  wesen  mit  solchen 
ohren  Campe,  der  Steppenfuchs,  canis  karagan  Nemnich  1,824. 

vielleicht  so: 

die  reisienden  {lUiere)  sah  er  alle  sich  an, 
schwarzohr  und  pautber  erkor  er  dann  {ihm  hei  der  jagd 
zu  dienen).     Rcckbrt  Firdosi  1.43. 

als  eigenname  eines  fuchses  in  einer  persischen  fabel:  der  fuchs 
Schwartz-Ohr  ist  gefraget  worden,  was  ihn  doch  bewege, 
dasz  er  sich  allezeit  so  gesellig  und  aulTwärtig  um  den  löwen 
linden  liesse.  pers.  rosenlb.  l,  ll',  cap.  16. 

SCHWARZPAPPEL,  f.  schwarze  pappel,  populus  nigra  Nemmch 
2.1045,  dazu  schwarzpappelknospe,  f.  zur  gewinnung 
eines  räuchermittels  verwendet.  Hehles  5,573. 

SCHWARZPFENNIG,  m.  schwarzer  pfennig.  s.  dies  unter 
schwarz  I,  2,  fc: 

ein  halb  lot  wol  benüget  dir, 

die  sieb  ich  dir  umb  »iertzeh  schwartipfenning. 

H.  Sachs  21, 42. 26  Keller-Götze. 

SCHWARZPIMPINELL,  subst.,  bei  den  apothekem,  pimpineüa 
magna.  Pbitzel-Jessen  276'. 

SCHWÄRZPINSEL,  m.  pinsel.  mit  dem  man  schwärzt  Campe, 
peniculum.  quo  anthracinus  color  inducitur  Stieler  1425, 
schwärtzpinsel,  pennello  da  annerare  ö  ttgnere  di  nero  Kbamer 
dift.  2  (1702),  702*. 

SCHWARZPLÄTTCHEN,  -PLÄTTLEiN,  n.  landschaftlich  der 
dompfaff,  mönch,  motaciUa  atricapiüa,  schwarzplättchen  Vilmab 
377,  schwarzplattel  Höfeb  3,  127.  das  meerschwarzplattel, 
der  schwarze  ßiegenschnäpper,  muscicapa  atricapiüa  2, 247. 

SCHWARZPLATTIG,  adj.  eine  schwarze  platte  habend  Cahpe: 

schwarzplaltige  schwaibenmöwe,  sterna  hirundo  Nemnich  2, 1369. 

SCHWARZPRORE,  f.  bei  den  färbem,  probe,  wodurch  man 

feststellt,   ob   dxe  schwarz  gefärbte  wolle  auch  erst  in  der  blau- 

küpe  gefärbt  ist.  Jacobssok  4, 9l'. 

SCHWÄRZQÜAST,  m.  quast,  pinsel  zum  schwanen  Campe, 
bei  den  Seeleuten  schwarzquast,  schwärzelquasl,  ^uast  sum 
schwärzen  der  stangen  und  bramstangen.  Robrik  546. 

SCHWARZQLESTE,  f.  dte  gattung  ebenus,  einer  zunft  lie- 
gender kräuter,  der  zellenp flaumer ,  questen  bei  Okbn  3,  1620. 
vgl.  quest.  quesle,  m.  f.  3  oben  theil  7,  2365. 

SCHWARZRANDIG,  adj.  einen  schwarzen  rand  habend  Campe. 
SCHWARZRAüCH,  m.;  unserer  frauen  schwarzrauch  nennen 
die  Jäger  (in  OstrHch  Campe)  die  zwerggarbe,  achiüea  nana  zum 
unterschiede  vom  weiszrauch,  achillea  clavennae  Nemnich  1,  38. 
auch  die  edelraute,  achillea  atrata  keisü  in  Ungarn  unser  frauen 
schwarz  rauch.  Pbitzel-Je.sse."«  6*. 

SCHWARZREINSWLRZ,  f.,  dass.  wie  schwarzkraut,  aetaea 
spicata  Pbitzel-Jessen  lo'. 

SCHWARZREITER,  m.  in  der  gaunersprache  der  floh  Ave- 
Lallemant  4,  606.  über  schwarzreuterl  als  flschname  vergl. 
Schwarzrötel. 

SCHWARZRINGEL,  m.  thier  mit  schwarzen  ringeln,  bezeich- 
nung des  fisches  sparus  annularis.  .MClleb  bei  Campe. 

SCHWARZROCK,  m.  schwarzer  rock  Campe,  suarzroc,  ferru- 
ginea  tunica  Gbaff  6,  900,  und  träger  eines  solchen  Campe, 
schwartzruck,  easacca  nera,  cioS  uno  che  la  porta  Kbamep.  dict. 
2(1702),  702':  wer  ist  der  schwarzrock?  frug  sie  heim  eintritt 
zweier  herren  in  eine  gesellschaft.  Mosäds  Volksmärchen  4, 12 
Hempel;  jener  schwarzrock  mit  dem  degen  scheint  mir  eine 
reiche  erbschafl  gelhan  zu  haben.  Klingeb  theat.  1,265;  hier 

147* 
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ist  heiter  und  ohne  bilterkeit  das  cosluine  der  zngeknOpflen 
schwarzrOrke  {künstkr  sind  gemeint)  zu  schildern.  Götbe 
45,  351.  häufig  familiär,  gtringschättig  im  sinne  ron  ^geistlicher, 
theolog':  welciier  von  euch  schwaizröcken  wlire  auch  kein 
hcuchlcr?  Lessikc  1,393;  du  versauerst  doch  nur  bei  deinem 
dummen  schwarzrocke.  414;  {ein  protestantischer  prediger  wird 
pon  einer  dorne  beseichnet  als:)  'der  schwarzrock  .  •?'  'o  frSu- 
lein;  ich  seh,  dasz  sie  ihr  sittenbQihlein  zuhause  gelassen 
haben  . .'  Hermes  Sojthiens  reise  5  (1776),  161 ;  es  geht  aber  den 
herren  scbwarzröcken  sehr  oft  so.  Wagner  kindermOrd.  32; 
der  verOuchle  schwarzrock.  Lenz  1,  268;  Teilers  anecdoten 
för  Schwarzröcke  (vorher  Tellers  anecduten  für  prediger)  waren 
DUO  gar  völlig  schwarze  wüsche.  J.Pkvi  Hesp.  i,%i; 

Im  krelB  der  spötter  sizt  der  lountr«  schwarxrock  auch, 
aniwortet  bibelTest,  und  sättiget  den  bauch.    Vos*  6,179; 

nnchbilduDg  der  natur. 
was  nur  einer  rermag,  das  sollte  nur  einer  uns  schildern. 
Voss  nur  den  pfarrer  und  nur  IfTland  den  förstar  allein. 

nachalTer. 
aber  da  meynen  die  pruscher,   ein  jeder  schwarzrock  und 

grOorock 
sej  auch,  an  und  für  sich,  unsrer  beschauung  schon  wertli. 

Schiller  11, 113. 
sprichwörtlich:  wir  schwarzröcke ,  sagte  der  Schornsteinfeger 
zum  pfaffen,  verdienen  das  geld  leicht.  Wander  4, 42S. 

SCHWARZRÖCKIG,  adj.  einen  schwarten  rock  tragend:  nach 
der  kinderlehre  stieg  ich  herab  zum  weit-  und  scbwarz- 
röckigen  gevatter.  J.  Padl  bei  Campe. 

SCHWARZROCKLER,  m.  verächtlich  wie  geistlicher  Tobler 
402',  vgl.  schwarzrork:  ich  weisz  nicht,  ob  du  Minens  wegen 
ein   schwarzröckier  werden  wirst?  Hippel  3  (1828),  276. 

SCHWARZROSZ,  n.  schwaries  rosj,  mhd.  swarzros,  {equus) 
niger  vel  mauron.  mhd.  wb.  2,  2,  764" : 

heraus  zog  er  sein  schwarzrosz  und  bot  ihm  einen  frusz. 

ReciEBT  (1^82)  12,  323; 
von  diesen  vier  begehr'  ich  eins, 
den  panzer  oder  das  schwarzrosz  hier, 
die  magd  oder  jene  knabeozier. 

Fivdosi  2  (1894),  230; 
{er)  wählt  ein  schwarzrosz  aus  seinem  stall.  3(1895),  294. 
SCHWARZROT,  adj.  1)  dunkelrot,  schwartzrot,  rubidus, 
subrubicundus  Maaler  366*,  schwarzroth,  rubidus  Stieler  1625. 
Krisch  2,  244',  eine  mit  schwarz  vermischte  rote  färbe  habend 
Adeldnc,  atropurpureus  Rf.blen  5,  573:  die  wurzel  ist  schwarz- 
roth und  voller  zaseln.  Tabernae»iont.  313. 

2)  schwarz  und  rot:  die  schwarzrote  fahne  Württembergs. 

SCHWARZROTGELR,  adj.   als   landesfarben :   wie  dort  {in 

Schwariburg)  alles  blauweisz,  so  prangte  in  den  landen  der 

reuszischcn  forsten  alles  schwarzrotbgelb.  Thbitschkb  deutsche 

geseh.  2,  402. 

SCHWARZROTGOLDEN,  ad;..-  zum  feldzeichen  ihres  hundes 
und  der  deutschen  einheit,  die  er  synibulisch  darstellen  sollte, 
nahmen  die  burschen  auf  Jahns  vorschlug  ein  schwarzmlh- 
goldenes  banner  an.  es  waren  die  uniformfarben  der  Lützower 
freischaar,  die  auch  eine  goldgestickte  scliwarzrothe  fahne 
geführt  hatte.  Treitschhe  d«u/sc/i£  ^«cA.  2,  422; 

die  altdeutschen  narren  verdarbeti 

mir  schon  in  der  burclienschart  die  lust 

an  den  schwarz-roih-goldnun  färben.     H.  üiini  17,  173: 

in  der  bewegung  des  jahres  1848  als  deutsche  färben  ausgerufen; 
als  subst.  auch  das  schwarz-rot-gold. 

SCHWARZRÖTEL,  m.  bair.-östr.  der  salbling,  salmo  salve- 
linus  ScBM.''  2,  185:  röthelen,  gemeine  sce-  oder  sogenannte 
schwarz- rüthelen,  frische  oder  geräucherte,  quelle  von  1765 
ebenda,  bei  Hürea  3,  128  wird  schwarzreuterl ,  n.  als  name 
der  bergforelle,  salmo  alpinus  angeführt  und  als  dasselbe  wie 
•cbwarzrütcl  bezeichnet  {mundartlich  eu  für  ö).  Nemnicb  bietet 
scbwarzreiterl ,  -reuterchen,  salmu  alpinus  (der  auch  salbling 
heiszt)  2,  1205  und  schwarzreuterl,  -reucberl,  talmo  talve- 
linut  1210. 

SCHWARZRtJTLICil,  adj.  ein  wenig  ichwartrot,  int  tehwari- 
roU  fallend  Campe. 

SCHWAR/RÜCKEN,  m.  tchitaner  rücken  und  thier  mit 
tckwaritm  rucken  (3ahpb,  anat  melanotot  Nemnicr. 

SCHWARZROCKIG,  adj.  einen  schwanen  rücken  habend: 
•cbwarzrtlckiger  adler,  Steinadler.   Bkblen  &,  571. 

SCHWAHZSACK,  m.  'in  einigen  gegenden  ein  name  desjenigen 
dichten  geuUes,  unter  weUhem  der  kienrutt  aus  dem  haru  ge- 
hrannt  v\rd^.  Auciijnc.   Jacorshun  4,  Ul'. 

S<°HWAKZSA.MMTEN,  adj.  aus  schwarzem  sammt  bestehend: 
da    lirsz   er  {Fmgger)  i.  f.  g.   zwt-ihiuMlrrt    krönen  und  einen 


schönen  becher  von  80  rthL,  verehren,  neben  einem  schünea 
ros,  mit  einer  schwarx  samtenen  decke  bedeckt.  ScnwEiNicDEif 
1,  160. 

SCHWARZSACER,  n.,  nd.  swartsür,  ein  gericht,  mit  blvt 
und  etsig  bereitetes  gdnseklein,  hasenklein  u.  dergl.  Friscbbier 
2,328*,  auch  mit  adjectivischer  ßexion  das  schwarzsuure  Albbecht 
209'.  vgl.  schwarz  I,  2,  i,  ß:  da  droog  de  müder  ene  groote 
groote  schOttel  up  mit  swartsuhr  (es  ist  aus  dem  fleisch  ihres 
Stiefsohns  bereitet).  Grim«  märchen  47  (von  dem  machandelboom). 

SCHWARZSCHECKE,  f.  scheckiges  pferd  mit  schwarzen  flecken 
Adelung. 

SCHWARZSCHECKIG,  adj.  weisz  mit  schwarzen  flecken  Campe, 
schwarlzsclieckigt,  laccato,  taccheggiato,  pezsato  di  nero,  mac- 
chiato  di  petze  nere  Krämer  dict.  2  (1702),  702". 

SCHWARZSCHILD,  m.  bezeichnung  eines  ausUndischen  vogels 
der  gatlung  colibri,  trochilus  mango.  Okk«  7,  ISO. 

SCHWARZSCHIMMEL,  m.  equus  niger,  albis  pilis  admixtis 
Frisch  2,  183",  ein  schimmel,  dessen  weisz  mit  schwarz  gesättigt 
ist  Adelung,  ein  weiszes  pferd,  wenn  unter  dem  weisztn  viel 
schwarzes  ist  iNemmcb    Campe. 

SCHWARZSCHNäBELIG,  adj.  einen  schwarzen  Schnabel 
habend.  Campe. 

SCHWARZSCHMPP,  m.,  hessisch  heseiehnung  einer  tchwars- 
ge fleckten  taube  Vilmar  377.     t'j;{.  schnipp  6,  d  oben  sp.  1333. 

SCHWARZSCHWA.NZ,  m.  schwarzer  schwänz  und  thier  mtt 
solchem  schwam  Campe,  so  als  bezeichnung  l)  eines  vogels,  sylvia 
gutture  nigro  Klein.  .\|)Eidng.  2)  von  fischen,  perca  melanura 
Nemmch  2,907,  sparus  melanurus  Campe. 

SCHWARZSCHWXiNZK;,  adj.  einen  schwarzen  schwant  habend 
Campe:  schwarzschwSnzige  ente.  Rehlen  5,573. 

SCHWARZSCHWÄ.NZLER,  m.;  der  schwantz  (der  durst- 
schlunge,  dipsas,  silula)  ist  zugespitzt  mit  zwen  schwartzen 
strichen  oder  linien  bezogen  (daher  sie  auch  melanurus,  dasz 
ist  seh  wart  zschwentzler  genennt  wirdt).  Gesners  schlangen- 
buch  verdeutscht  (i5S9)  33'. 

SCHWAKZSCHWER,  adj.: 

von  seiner  {des  lierrn)  stim  schwarz-schwerem  sausen 

mit  grausamem  schlag  über  schlag, 

verwandelnd  in  die  nacht  den  tag, 

luft,  himmel,  raeer  und  erd  laut  brausseu. 

WiCKUKRLIN    127. 

SCHWARZSEELE,  f.  schwarte  seele  und  mensch  mit  solcher 
Seele  Campe:  kalte  berechnende  schwarzseelen.  Bbnzei.- 
Sternad  6«  demselben, 

SCHWARZSEHER,  m.  der  schwarz  sieht,  geneigt  ist,  alles  in 
trübem  lichte  tu  sehen,  von  der  schlimvtslen  seile  aufzufassen, 
vergl.  schwarzsichtig:  für  die  ängstlichen  und  Schwarzseher 
blieb  aber  immer  eine  inakel  auf  denjenigen  kleben,  die  der 
gesellschaft  angehört  halten  (iRiLLPARZEB  (1887)  15,  16|;  die 
inasse  der  reclamationen  bewies  keineswegs,  wie  die  Schwarz- 
seher behaupteten,  dasz  der  opferfreudige  sinn  .  .  erstorben 
war.  Treitschke  5,  393. 

SCHWARZSEIDEN,  adj,  aus  schwarzer  seide  bestehend:  zu 
seinen  schwarzseidenen  beinkleidern  und  Strümpfen.  Hauff 
Othello  1;  ohne  umstände  trat  er,  sein  schwarzseidenes  domi- 
nomiintelchen  über  die  Schulter  geworfen,  an  das  ende  des 
Zimmers.  MOrue  trollen  (1890)  1,58. 

SCHWARZSEITIG,  adj.  schwarze  seilen  habend  Campe:  der 
schwurzseitige  seehund,  phoca  groenlandica  .Nemnicb  2,047. 

SCHWÄRZSEL,  «.,  s.  schw.irzcl. 

SCHWARZSICHTIG,  adj.  schwarz  sehend,  geneigt,  alles  in 
trübem  lichte  tu  sehen,  von  der  schlimmsten  seile  aufzufassen, 
vergl.  Schwarzseher  und  schwarzsüchlig:  ihr  müszt  wissen, 
herr,  dasz  ich  nach  vielen  wilden  dingen,  die  schwer  auf 
meinem  gewissen  lasten ,  zuweilen  trübsinnig  bin,  schwarz- 
sichtig. Gutzkow  rilter  vom  getst  6,414. 

SCHWARZSICHTIGKEIT,  f.  zum  vorigen:  wir  müssen 
ladein,  dasz  er  (Börne)  in  zu  groszer  scbwarzsichligkeit  das 
gute  übersah.   Hillebranh  d.  nationaüU.  S,  285. 

SCHWARZSUD,  n.  als  bezeichnung  einet  gerickts  {vgL  mhd. 
«6t,  m.  11.  6ru/i«  und  schwarz  I,  2,  i,  ß): 

ti«  {die  frau)  schonet  haar  und  haut ,  •!•  schaut  den  küoben- 

rauch, 
und  last  sich,  mutz  sie  dran,  wi«  jene  leicht  verlachen; 
ach  muiter!  soll  Ich  denn  das  «chwarii-iud  treibe  micliea? 

GÜNTMia    440. 

SCHWARZSO.NNAREND,  m.,  s.  »chwari  I,  2.  p. 

SCHWARZSi'ECilT,  m.  der  schwarze  speckt,  die  kohlkrike, 
holskrdhe,  puus  martius,  tum  unterschiede  vom  grünspccht,  huul- 
f.pecht  u.  a.   DonKt  jdgerpr.   I,  59.    Hüppk.  wiihlred,  jiger  JaO*. 
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ÄDELC5G.  Nesirich  2,  963:  am  leichtesten  geht  das  (das  er- 
langen der  ipringvuriel)  von  statten  durch  hilfe  eines  schwarz- 
spechts.  McsÄüs  volksm.  2,  lo5  Hempel. 

SCHWARZSPIESZGLASERZ,  SCHVVARZSPIESZGLANZERZ, 
n.  Bmirnonit,  bkifahleri,  antimonkupferglans  Kabmarsch-Heeres' 
8,  61.   1,  -i36. 

SCHWARZSTEIN,  »n.  schwarzer  stein,  braunstein  Adeldng, 
trapp,  trapezum  Nehhich.  das  schwarzenstein  der  folgenden 
stelle  ist  tcol  eigentlich  ein  ace.  schwarzen  stein  oder  durch  das 
folgende  elfenbein   beeinfluszt: 

hast  ein  paar  wängelein 
wie  ein  rubin, 
äugen  wie  scbwarzenstein, 

lähne  wie  eirenbein.     wunderh.  1,  150  Boxherger, 
wo  äais  Wort  als  'achaC  erklärt  ist. 

SCHWARZSTIRNIG,  adj.  eine  schwarze  stirn  habend  Campe: 
der  schwarzstirnige  Sänger,  der  Weidenzeisig^  molacilla  nigrifrons 
"cchst.  ebenda. 

SCHWAliZSTREIFIG,  adj.  schwarze  streifen  habend  Campe, 
^chwarzstreißcbt,  internigrans  Stieleb  1957,  schwartzstreificht, 
mit  gleicher  erklärung  wie  schwartzstriemicht  Kbaheb  dict.  2 
(1702),  702*. 

SCHWARZSTRIEMIG,  adj.  schwarze  Striemen  habend  Campe, 
schwartzstriemicht,  livido,  inlividilo,  nero  di  battiture  Kbamer 
dict.  2  (no2),  702". 

SCHWARZSTRÜMFLER,  wi.  der  schwarze  strumpfe  trägt,  in 
Wien  volkstnässig  für  ^geistlicher'.  HCgel  146'.  vgl.  schwarzrock. 

SCHWARZSÜCHTIG,  adj.  melancholisch,  vgl.  schwartzblütig, 
schwarzgallig,  schwarzsichtig  könnte  eine  Umbildung  daraus 
sein:  die  scti warzsüchtigen,  die  aus  schwermuth  zweifeln. 
Klopstock   12,  358. 

SCHWARZTANNE,  f.  die  fichte,  pinus  abies  Nemsich  2,  974, 
im  gegensatz  zur  weisztanne,  der  eigentlichen  tanne,  edeltanne, 
pinus  picea.  981,  wegen  der  dunkleren  färbe  der  nadeln,  der 
rinde  und  des  hohes:  etwas  abseitig  wies  mir  mein  begleiter 
einen  kamp  von  schwarztannen.  Immebmarn  2,  142  Boxberger 
(Münchh.  4,  7). 

SCHWARZTALCHER,  m.  l)  das  Wasserhuhn,  fulica  (atra) 
Matthiä  lej:icon  lal.-germ.  2  (1761)  621,  schwaritäucher  Albercs 
dict.  22".  Nemsich  2,  1679.  2)  die  dachente,  käferente,  mergus 
minor  niger  Klein  Adelung  {colymbus  minor  Nemnicb),  schwarz- 
teucherlein,  urinatrix  Stieleb  2262. 

SCHWARZTRÄLRIG,  adj.:  warum  gee  ich  schwartztraurig, 
wegen  der  üntertrükkung  des  feindes?  Melisscs  ps.  (1572)  S  7* 
{ps.  43,  2). 

SCHWARZTÜNKE,  /.  tn  Posen  als  bezetchnung  einer  tunke 
ton  Pflaumenmus  Berrd  282. 

SCHWARZTÜPFELIG,  adj.  schwarze  tüpfel  habend  Campe, 
schwarztüplich,  internigrans  Stieler  1957,  schwartztüpfiicht, 
sparso  di  punti  negri  Krämer  diä.  2  (i702),  702*. 

SCHWARZUMBUSCHT,  adj.:  ein  stilles,  fast  verlegenes 
leuchten  von  glück  und  liebe  in  den  schwarzumbuschten 
äugen.  Heyse  kinder  d.  weit  (1890)  2,  240. 

SCHWARZUMNACHTET,  adj.: 

glückliebe!  wacht:   denn  nah  ist  der  stürm,  der  plölzlicb  den 

bimmel 

eures  friedens  bewölkt  mit  schwarzumnacbteter  trauer. 

Ptrkek  Tunisias  2,  351. 

SCHWARZUMWÖLKT,  adj.: 

wann  der  schwarzumwölkte  süd, 

aul  dessen  finstrer  stirn  ein  wütbend  Teuer  glübt, 

am  regeuvollen  bimmel  brüllet.     Uz  369  Sauer; 

draur  in  den  panzer  gehüllt  des  scbwarzumwölkten  Kronion. 
Voss  bri  Camps  unter  schwarz. 

SCHWÄRZUNG,  f.:  das  schwärzen,  actus  nigrandi,  fuscandi, 
iiquinandi,  contaminandi,  maculandi,  sordidandi,   conspurcandi. 
-  ieler   1966.    i'j/.  anschwärzung  oben  theü  1,451. 
SCHWARZVERHÜLLT,  ad}.: 

löse  dort  die  lampenscbnur, 
dasz  ich  mag  die  decke!  heben, 
um  dem  bartbedrangien  schilTer 
auf  der  schwarzTerhülllen  spur 
seiner  bahn  ein  licht  zu  geben. 

IliouwALO  teuchtlhurm  1,  1. 
SCHWARZVERTRAUT,  adj.: 
und  in  des  Waldgebirges  tbal 
versenkte  sieb  in  scbwarzvertrauteo  schatten, 
um  seiner  quälen  wut  durch  duldung  abzumatten, 
ein  beutiger  Erwin  zum  zweitenmal. 

Lk!<z  im  ttutschen  Merkur  1776  mal  t.  197. 

SCHWARZVIEH,  n.  Wildschweine,  vergL  Schwarzwild:  das 
JDoge  schwarzTieh  verzehrt  oft  die  schönsten  birnen.  quelle 


bei  Warder  4, 428,  hess.  auch  auf  lahme  tchweine  übertragen 
Pfisteb  1.  ergänzungsheft  24. 

SCHWARZVITRIOL,  m.  schwarigefärbtes  eisenvitriol  Kar- 
marsch-Heerer'  2,  758. 

SCHWARZVOGEL,  m.,  nd.  swartvogel,  als  komische  beseich- 
nung  von  schmieden,  in  hd.-nd.  mischform  schwarlvogel: 

flugs  nägel,  scbwartvögel,  zang,  zwickel  und  scblegel. 

wuiidarhurn  1,  518  Boxberger. 

SCHWARZWALD,  m.  i)  dunkler  wald,  nadelwald  Adelung: 
wo  schwarzwäld  stehen,  die  man  zu  unsers  gnedigisten  fürsten 
und  herrn  von  Salzburg  perkwerchen  und  salz  sieden  braucht. 
östr.  weisth.  i  {Salzb.  taid.),  193,  30  (16.  jahrh.);  item  ist  schon 
von  alterher  verhütten  die  gaisz  in  einen  schwarzwäld  ein- 
zulassen unter  confiscation  derselben.  6  (steir.  u.  kärnth.  taid.), 
242,  12  (18.  ;aArA.);  das  alte  schlosz  stand  von  dieser  seile  an 
dem  abhänge  eines  hohen  berges,  der,  sowie  das  thai,  unten 
mit  schwarzwäld  bedeckt  war.  Eichesdorff  (1S64)  2,  20.  hoch- 
und  Schwarzwälder:  von  gebrauch  der  schwarz-  und  hoch- 
wäld  vorm  gepürg.  landpot  in  Ober-  u.  ?iider-Baiern  (1516)  24'; 
das  niemant  in  den  hoch-  und  schwarzwäldern  on  des  boiz- 
maisters  wissen  und  schriftliche  bewilligung  laut  auszgangner 
bevelch  und  waltordnung  scbwend  oder  schlach.  östr.  weisth.  2 
(tirol.  weisth.  i),  29,  28  (17.  jahrh.);  alle  furfreien,  worunter 
auch  die  hoch-  und  schwarzwälder,  viehwaiden,  landslraszen, 
flieszende  wässer  und  see  gehörig,  seind  imediate  seiner 
hochfürstlichen  genaden.  i  (Salzb.  taid).  176,  20  {16.  jahrh.); 
schwarzwäld  und  laubholz:  man  solauchiu  kain  weg  schnaiten, 
und  wann  der  neu  gipfel  den  alten  begreift,  so  mag  ein  ieder 
auflesen  im  stab  im  schwarzwalt  und  laubholz.  2  (tir.  weisth.  i), 
230,  30  (V.  1558). 

2)  daher  als  eigenname,  am  bekanntesten  als  bezeichnung  des 
schwäbischen  waldgebtrges,  Svarzwald.  quelle  v.  868  bei  Förste- 
MANR  Ortsnamen  1421,  schon  763  in  lat.  entsprechung  als  nigra 
Silva  bezeugt,  ebenda,  mhd.  und  nhd.  die  regelmäszige  bezeich- 
nung. auch  sonst  als  orlsbezeichnung,  so  für  einen  theil  des 
Thüringer  icaldes  Frisch  2,  244*.  aber  weniger  bekannt,  dazu 
Schwarz  Wälder, tn.  bewolmer  des  Schwarzwalds,  sprirhwürtüch: 

die  Schwarzwälder 

bringen  fremde  gelder.    Simrocc  441,9343. 

adjectivisch   (gen.  plur.)   schwarzwälder  uhr:    wie    sie    daher 
kam,  glich  sie  einer  rückwärts  wandelnden  schwarzwälder- 
uhr.  Ludwig  (1890)  j,  45.     Schwarzwaldmädchen,  «.; 
ihr  Schwarzwaldmädchen,  braun  und  schlank. 

Freiligrath  au.-wandfrer. 

SCHWARZWALDIG,  adj.  einem  dunklen  wald  gleichend: 
'meine  meynung,  —  fing  Knol  mit  bösem  niederzug  seiner 
schwarzwaldigen  augenbrauen  an  —  ist  ganz  kurz  diese  . . .' 
J.  Pacl  flegelj.  1,  76. 

SCHWÄRZWALDWÜRZE,  f.  beinmeU,  schwanwurz,  wald- 
wurz,  symphytum  offtcinale  Pritzel-Jessen  393'  (Bern),  das  wort 
ist  augenscheinlich  zusammengesetzt  aus  schwarz  und  waldwürze. 

SCHWARZWASSER,   n.  etsenritridwasser  Jacobsso.n  4,  92'. 

SCHV\ ARZWEIBLICH .  ad}.:  wenn  ich  nicht  aus  meiner 
und  fremder  erfahrung  dazu  setzen  könnte,  dasz  ein  schön- 
weibliches  herz  äuszere  flecken  so  auslösche,  wie  ein  scbwarz- 
weibliclies  äuszere  reize.  J,  Paul  Lev.  2,  loi. 

SCHVVARZWEISZ,  adj.  schwarz  und  weiss:  die  schwarz- 
weisze  fahne  Preuszens.  substantivisch:  der  schwarzweisz, 
ein  ausländischer  bäum,  dessen  rinde  oben  aschgrau,  unten 
schwarz  ist,  melaleuca  leucodendra  Planer  bei  Campe. 

SCHWARZWEISZROT,  adj.:  die  schwarzweiszrote  fahne 
des  deutschen  relchs. 

SCHWARZWEIZE.N,  m.  der  Wachtelweizen,  melampyrum 
arvense  IS em Rica. 

SCHWARZWELSCH,  adj.,  von  einer  art  weinstöcke  gebraucht, 
die  grosze  trauben  mit  schwarzbraunen  beeren  haben  und  aus 
Welschland  stammen,  scbwarzwälsch  Adeh:rg,  der  schwarz- 
wälsche  Campe,  schwarzwelscher,  schwarzer  welscher,  blauer 
Trolltuger  Pritzel-Jesseh  449'  (Württemb.).  nach  A.ndbeser 
volksetym.*  90  auch  entstellt  zu  schwarzwälder. 

SCHWARZWILD,  n.  dunkelfarbiges  wild,  Wildschweine,  baren 
und  dachse,  im  gegensatz  zum  rotwild.  Adelcrg,  mhd.  swarz- 
wilt:  item  man  spricht  zö  dem  rechten,  wer  ein  knechl, 
der  do  wolt  swarlzwilds  jagen,  daj  sint  swin  oder  beren, 
der  mag  im  zwen  dag  u.  zmo  nacht  nach  volgen.  weisth.  i,  4i7 
(15.  jahrh.,  Schwarzwald);  es  sollen  auch  die  dasigen,  so  die 
viscbwaid  auf  dem  Ziller  bestanden  haben,  desgleichen  das 
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schwarzwill  und  alles  ander  gefUl  .  .  iederzeit  ainem  phleger 
zuebringen.  östr.  tceisth.  3  {tir.  weisth.  2),  367,  5  (16.  jahrh.) ; 

das  dritte  teil  too  den  drin  (tlieilen  eines  aaUet) 
hite  römildes  gnuoc  : 
«warxwilt  daj  ander  teil  truoc. 

Hartmann  ▼.  Ad«  Erec  7,  43. 

datu  scbwarzwildfang,  m.  Beblen  5,573,  schwarz wiid- 
garten,  m.  uildpark  für  sc/iioarz wi/d.  ebenda,  schwarz wild- 
jagd,  f.  448,  Schwarzwildrudel,  n.; 

wie  schwarzwildrudel  bricht's  heran. 

DnosTB-HÖLSHorF  1,268  Schftckinii. 

SCHWARZWILDPRET,  it.,  dasselbe  tote  das  vorige  Jacobsson 
4,  92*.  Nemnich. 

SCHWARZWINDE,  f.  die  kornwinde,  polt/gonum  convolvulus 

NEMfllCH  2,  1029. 

SCHWÄRZWISCH,  m.  wisch  zum  schwanen,  so  bei  den  loh- 
gerbern  tum  schwärzen  der  kalbfelle,  welche  lohgar  gemacht 
werden.  Jacobsson  4,  92". 

SCHWARZWOLhIG,  adj.  von  dunklen  wölken  bedeckt,  um- 
sogtn  Campe:  schwarzwoikiger  hinimel.  ebenda,  der  schwarz- 
wolkige, Zetis.  Voss  ebenda. 

SCHWARZWOLLE,  f.  eigentlich  schwarze  wolle  Campe,  be- 
leichnung  von  symphytum  officinale,  beinwell,  Schwarzwurz 
Nehnicb.  Campe  meint,  wolle  sei  hier  aus  well  verderbt. 

SCHWARZWOLLE.N,  adj.  aus  schwarzer  wolle  bestehend: 
schwarzwollenc  strumpfe. 

SCHWARZWOLLIG,  adj.  schwarze  wolle  habend,  damit  be- 
wachsen. Campe:  schwarzwollige  scliafe. 

SCHWARZWÜRZ,  -WURZEL,  f.  name  mehrerer  pflanzen, 
swarzwurz,  mora  agrestis.  quelle  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1345, 
svarzwurze,  swartzwiirtz,  schwarlzwiirtz,  consolida  Dief.  144', 
Schwarzwurz  sive  wallwurz,  symphytum,  consolida  major  Stiei-ER 
2586.  scbwartzwurz,  scorta-nera ,  scorzo-nera  Kramer  dict.  2 
(1702),  702*,  Schwarzwurz,  ein  kraut,  heiszt  im  alten  vocab. 
1482.  amsolida  major  (s.  oben  Dief.),  aber  bey  andern  colu- 
brina,  (oder  ital.  scorzo-nera)  ampeloleuce,  uva  taminia,  schwarze 
stick -würz,  bryonia  Frisch  2,  244",  Schwarzwurz,  -wurzel, 
beinwell,  symphytum  offiänale,  auch  dasselbe  wie  schwarzkraut, 
actaea  spicata  und  die  zaunrübe,  bryonia  Adelung.  Nemnich 
ßhrt  Schwarzwurz  als  bezeichnung  dieser  drei  pflanzen  an, 
Schwarzwurzel  dagegen  als  name  für  scorzonera  hispanita  1263 
und  die  schmerwurz,  lamus,  die  aber  auch  bryonia  und  zaun- 
rüAe  heiszt  1420,  während  schmerwurz  auch  für  symphytum  offi- 
cinale gilt  (s.  dies),  das  jedenfalls  am  häufigslen  unter  Schwarz- 
wurz, -wurzel  verstanden  wird:  wallwurtz  wird  auch  genennet 
schwartzwurtz,  schnierwurtz,  und  beynweil :  lateinisch  syni- 
phylum  alterum,  symphytum  majus,  cunsolida  major.  Taber- 
haemoht.  (1664) 950 D;  wallwurtz,  oder  schwart/wurtz  wird  in 
den  wunden  und  beinbrüchen  also  gebrauchet,  und  zwar  mit 
folgenden  ingredientien.  Hohbebc  3, 1,  460*. 

SCHWARZZAHiN,  m.  schwarzer  zahn  und  geschöpf  mit  solchen 
Zähnen,  so  als  bezeichnung  eines  seethiers,  nereis  norwegtca  Campe. 

SCHWARZZI.N.N,  n.  in  den  zinnhülten  zinn,  das  zum  schmelzen 
völlig  fertig  ist.  Jacobsso."«  7,  293*,  das  rösiprodukt  des  in  Eng- 
land vorkommenden  zinnsteins,  das  linn  als  zinnoxyd  enthält. 
Karmarscb-Heeren'  h,  62. 

SCHWATTELN,  »erb.  platschen,  plätschern,  überschwanken, 
von  der  bewegung  einer  flüssigkett,  und  dem  geräusche,  wenn 
sie  gegen  feste  wände  anschlägt,  vgl.  schwadern,  schwattigen; 
besonders  tm  bair.  dialekt  ScBM.  2,  652.  Scbmiü  485.  Scböpf  659, 
nach  diesem  auch  transitiv,  eine  ftüsstgkeit  in  einem  glase  hin 
und  her  rütteln,  s.  auch  Campe;  in  der  litteratur  vereinzelte  belege: 
du  ward  stracki  anrucks  gemacht  ein  grosze  stille  unnd 
heyttre  im  mCr,  un  alles  schwattelen.  Keisersberc  postille  1,28'; 
mdlich:  und  jetzt,  mit  ihrem  übervollen  herzen  —  es  schwat- 
Ult  ganz  von  reiseglUck  und  freundscbaftsungeduld  und  aller- 
liebslen  neuigkeilen  —  ilracks  bin  zur  oberstin  damit!  MOriii 
3,  330.  —  im  ttroltKhen  auch  watscheln,  von  der  ente,  hinken. 
ScH6pr  a.  a.  o. 

SCHWAT(T)ERN,  i.  »chwadern. 

SCHWATTIG,  adj.  weich,  schwankend,  dem  druck  nachgebend, 
•on  flüstigkeilen,  sumpßgem  boden,  den  flaschtheüen  des  leibet 
u.  dhnl.,  so  bair.  Scbm.  2,  652.  Schüpf  659,  ton  einer  ftüsstg- 
keit oder  feü  durchtränkt  Hintrer  227,  daneben  schinattig  tn 
ähnlichem  sinne  {dick,  wohlbeleibt)  ScrOpf  628,  bair.  schwflilig 
Scbm.  a.  a.  o.,  besonders  in  den  Verbindungen  schwattiges  holt, 
fOM  Wasser  oder  pech  durchdrungen,  s.  ebenda  und  an  den  andern 
MeUen:   »wetif  pawm,  die   nit   gut   tinl  zu   «-inem   zimmer. 


SCHWATTIGKEIT  —  SCHWATZ 


•2348 


quelle  bei  Scbm.  2,  652  ('scbwadig  ist  holz,  das,  in  der  saft- 
zeit  gehauen,  leicht  fault').  —  schwattiger  {fetter)  mensch 
Schöpf  659.  Hintner  227,  e  schwadige  menschin  'weibsperson, 
mit  reichlichem  brustwerk  gesegnet'  Scbm.  2,652:  so  wird  der 
mensch  ehalt  und  fäwcht  und  swattig.  queUe  s.  ebenda;  gense- 
blumenwasser  ist  nutz  dm  moselsüchligen  schwattigen  men- 
schen. ToxiTES  hörn  des  heils  (1570)  124;  so  haben  grosze 
leul  grosze  gebrechen,  unnd  schwaltige  leibe,  und  scharpffe 
köpffe,  grosze  unnd  gefehrliche  kranckheiten.  MATHEsrus 
Sar.  83*.  — thür.  schwaltich,  schwadig,  m.  verkrüppelte  zwetsche 
Hertel  sprachsch.  224,  gehört  wol  nicht  hierher. 

SCHWATTIGKEIT,  f.,  bez.  schwättigkeit:  die  schwattigkeit 
und  mosächte  feuchte  des  Schadens  am  leib.  Minderer  (1620) 
200,  s.  Scbm.  2,  652. 

SCHWATTIGEN, i'cr6.,a6/ei7unj  zu  schwattig,  vj^I.  schwatteln. 

1)  vom  Wasser,  wellen  werfen,  fluctuare,  besonders  bei  Keisers- 
berc: wenn  so  schon  das  gewifter,  und  die  ungestüme  gelyt, 
so  schwattiget  noch  dennucht  das  wasser.  post.  l,  28';  wan 
der  wind  schon  geligt  und  die  wellen,  so  schwatgel  es  dannocht 
lang  hinnacb.  evangcl.  (1522)  33*;  vgl.  Scberz-Oberlir  1460. 

2)  auf  dem  wasser  treiben: 

ich  wil  geiu  Osterriche 

nn  einer  züllen  (lioni)  schwattgen  hin. 

^ElOBART  V.  Rbuental  110,2  Haupl,  v;;!.  d.  anmerk. 
loid  Lexrr  handwb.  1345. 

3)  übertragen,  schwanken,  unruhig  sein:  der  vierd  schad  ist 
(fluctuatio)  schwattichen.    du  bist  vorhin  still  gewcszen  und       a 
hast  kein  freud  noch  kein  forcht  gehabt,  und  bist  nil  parteisch,      ■ 
sunder  du  bist  in  gütter  rüg  unnd  in  einem  stillen  weszen.       ■ 
aber  so  bald  du  nüweiner  hörest,  so  fahest  du  an  zeschwat- 
tichen,   und    freuwest   dich   eines   dings   das   du    nit   sollest 
thun.    Keisersberc  Sünden   des   munds   70*.     dazu    schwat- 
tigung,   /. .'  schwattigung   oder  unstetigkeit  {/luctuatio  sive 
mutalio).  69*. 

SCHWATZ,  m.  handlung  des  schwatuns  und  was  geschwatzt 
wird.  Campe,  nominalbildung  zu  schwatzen,  vgl.  daselbst,  mhd. 
swaz  Lexer  hwb.  2,  1346;  nhd.  schwatz,  gesprccli,  coUoque 
iloLsius  292*;  mundartlich  weit  verbreitet,  s.  z.  b.  Scbm.  2,  t)52. 
Spiesz  230.  Reinwald  1,  150;  daneben  nassauisch  schwätz,  f.: 
einem  die  schwätz  halten,  ihm  zuhören  Kehhf.in  1, 372.  Scux. 
a.  a.  0.  gibt  der  schwätz;  dagegen  ist  thür.  schwätz,  m.  gusz, 
vergossene  flüssigkeit  Hertel  sprachsch.  224  wol  fernzuhalten, 
tgl.  noch  Weigand  2,  662  (swacz  1461 — 7).  ein  plural  wird 
dazu  nicht  gebildet,  nur  in  der  altern  spräche  findet  er  sich  ganz 
vereinzelt:  wiewol  wir  ungern  für  e.  k.  f.  g.  solch  lange  un- 
nütze schwetzen  thun.  Lother  1,  150'.  —  das  geschwdtz,  ge- 
spräch:  ich  kan  doch  so  gar  von  art  nicht  reden,  die  wort 
oder  schwatz  wollen  mir  nicht  volgen.  Petrarch.  196";  wie 
schön  jhnen  der  schwatz  anstehet.  Garg.  I9l'; 
du  bist  allain,  die  machen  kan 
gancz  lieplicli  fröd  mit  süeszem  swaci. 

quelle  bei  ScuM.  o.  a.  o,; 
Helibea  mit  jrem  »chatx 
nye  ward  hegen  zA  solchem  schwatz. 

Wiasunc  Calixstus  S4'; 
jr  macht  mit  ewrem  «chwaiz  und  klafTon, 
das  ich  diszroal  nit  mehr  kan  schaffen. 

U.  Waldis  l-:sop  4,66,  169; 
gott  grüsz  euch,  liebes  döcterlein, 
der  schwatz  steht  euch  an  mächtig  lein. 

Er.  Albkrus  fabe'.n  132*. 
ftetontiert  einen  schwatz  treiben  s.  Spiesz  a.  a.o.  itEiNWALoa.  o.  o..' 
du  hast  lust  gcsöcht  in  zitlichen  dingen,  do  eyn  gölten  schwatz 
getriben,  do  gett  du  zä  der  und  der  persuncn.  Keiiersberc 
bilg.  199'; 

sie  halt'  jhr  den  Zerbin  so  eigentlich  besrhriobou, 
und  sonst  schier  keinen  schwatz,  alt  diesen  stets  gctrl(<li(>n. 
OiKTR.  V.  D.  WiRDia  ArioU  20,13^..'; 
oft  in  der  bedeutung  klattckerei: 

0  clelTers  art,  du  Teiger  awaci.     qurlte  hei  Schm.  a,a.o.f 

ob  gleich  manch  frumur  man  mich  scheucht  .  .  . 

so  hab  ich  bey  mciiiK  gleichen  nlati, 

die  haben  freud  ob  meynera  ncnwait.    iL  Sachs  1,299' 

auch  rorchi  sie  hart  des  klalTers  schwatz, 

die  keyner  ehren  auch  vertchonen.    4:16' ; 

ich  förcht  allein  der  klulTer  ichwou, 

ich  khcm  xonst  noch  älter  lu  dir.    3,2,48*; 

nun  hab  ich  sorg,  des  klalTers  schwatz 

werdt  unser  lieb  unrwig  machen.     lOi'; 

in  laidt  bringt  uns  das  kiairer*  sohwaK, 

der  unser  linh  uns  wolle  wem.    20S'; 

•0  sind  dl«  auppen  der  Ücbwaben  schau, 

darsu  die  klapparey  und  achwait.    4,3,9i*; 
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von  gekhrUm  geschitdtz: 

bio  glehrter  denn  meins  lehrers  schwali. 

H.  Sachs  5,  98*; 

wird  sich  der  schwatx  nie  enden,  der  pljilosophie  heisit? 

Klopstock.  2,72 ; 

wie  leicht  wird  so  etwas  pikantes  vom  bildungsdurst  aufge- 
schnappt, und  ist  doch  einfach  —  unverantwortlicher  schwatz. 
HiLDEBBAND  vom  d.  Sprachunterricht  *  158,  anm.  jetzt  ist  schwatz 
in  der  Schriftsprache  veraltet  und  durch  geschwätz  ersetzt,  s.  theü 
4, 1,  3:)S3  f. 

SCHWATZBASE,  f.  eine,  die  {auch  einer,  der)  viel  schwatzt, 
tgl.  schwatzmaul,  in  Basel  scbwäzbäsi.  Seileb  '267*. 

SCHWÄTZBUHLE,  m.:  aber  die  zur  Üppigkeit  dienende 
hanthierungen,  die  näherin,  die  Wäscherin,  der  schwätzbuhle, 
das  unmäszige  spatziren-reiten,  courtisiren,  braviren,  tholl 
auffziehen,  unerschwinglicher  kosten  des  weiszen  und  andern 
gezeügs,  nimt  so  viel  gelt  hinweg,  dasz  bey  manchem  Studenten 
weniger  bücher  zulinden  als  stiffel.  Moschebosch  christliches 
verm.  146. 

SCHWÄTZCHEN,  n.,  deminutiv  zu  schwatz,  plauderet,  gemüt- 
Uche  Unterhaltung;  ein  Schwätzchen  machen.  Friscbbier  2, 32S\ 

SCHWATZELEI,  f.: 

80  mergelt'  ich  zuerst  sie  (die  kuiul)  ab  und  mindert'  ihre  schwere 
durch  kleine  vers"  und  wassercur  und  zittwersaam'  und  kerbel, 
mit  säftchen  feinster  schwätzelei,  aus  büchern  wohl  erlesen. 

DiOTSSN  Aristoph.  3,479  (frösclie  943». 

SCHWÄTZELN,  verb.,  iterativ-  bezw.  deminutivbildung  zu 
schwatzen:  nun  fraul  was  stehst?  ist  dirs  nicht  lieb,  die 
jungen  leute  so  schwäzzeln  und  mienelo  und  liebäugeln 
{erg.  zu  sehn).  Lenz  l,  114; 

30  lasz  DU  Cloris  uns  auch  mit  einander  schwätzelen. 

Weckueblin  768 ; 

sehr  wohl  ermahnst  du,  meiden  soll  ich  das  rechtsgewirr, 
vielmehr  in  der  eil'  anzünden  dort  der  scbwäzelnden 
wischwascher  wohnung.      Voss  Aristoph.  l,  ZIO  (loulken  1486); 
die  bübchen  mein"  ich.  die  herrchen  in  den  badslüberein, 
die  so  zusammensitzend  schwätzein  bin  und  her. 

Drotser  Arisiofh.  2,429  (ritter  v.  1376); 
nur  weiter  nicht  geschwätzelt.  sondern  schnell  gefolgt! 

3,57  {Wolken  505); 

was  sie  da  schlau  geschwätzelt  hat, 
nichts  zur  unzeit,  klugen  sinnes. 

3,261  Uhesmoph.  461); 
doch  zwischen  dieser  müsz'gen  rott',  .  .  . 
Gin's.  Donegal's  verdrusz.  dem  spott 
und  schwätzein  in  der  fräuleiii  reigen. 

1>merma:<n  13,212  Hempel. 

SCHWATZEN,  verb.  confabulari,  coUoqui,  babiller  Schottel 
1412;  eine  dem  deutschen  Sprachgebiete  eigenthümliche  intensiv- 
bildung  von  unbekanntem  Ursprünge,  wahrscheinlich  mi<  schwadern, 
schwatern  verwandt,  s.  daselbst  und  Kluge^  341*  (dagegen  denkt 
W'eigakd  2,  662  an  beziehung  zu  lat.  suadere).  mhd.  swatzen 
und  swetzen  Lexeb  handwb.  2,  1369;  erst  seit  dem  15.  jahrh. 
in  der  ütteratur  belegt  (die  von  Weigand  a.  a.  o.  angezogene 
tteüe  aus  Heinbich  t.  Melk,  von  des  tödes  gehugde,  ist  zu 
streichen;  die  ausg.  von  Hei.nzel  liest  dafür  swanzunde  215): 
gurrire  .  .  .  schwätzen,  schwatzen,  schwetzen  als  ein  atzel 
vel  heher.  Diek.  gloss.  257'  (voc.  v.  1429;  s.  Sch«.  2,  652); 
garrulare  scwaczen,  sweczen.  258';  mnd.  und  mnl.  nicht  be- 
zeugt, erst  nnl.  swetsen  garrire,  argutari.  Kiliar,  jetzt  zwetseu, 
tgl.  Fba.nck  1233  ^  die  beiden  mhd.  formen  setzen  sich  im  nhd. 
als  schwatzen  und  schwätzen,  bez.  schwetzen  fort  und  zwar 
ist  in  der  altern  spräche  die  umgelautete  form  die  iiblichere.  sie 
herrscht  in  den  altern  Wörterbüchern  ausschlieszlich ,  so  bei 
Dasypodius,  Maaler,  Henisch,  Comemds,  Cobvings  und  noch 
bei  Dentzleb:  nur  Hulsius  292'  gibt  beide:  schwatzen  oder 
schwetzen,  klappen,  babiller,  caqueter,  iaser.  erst  Schottel 
hat  schwatzen  allein;  die  folgenden  Wörterbücher,  Kbaner, 
STiELEB,FBiscH,iennen  beide  formen,  bevorzugen  indes  schwatzen. 
Adelung  kennt  schwätzen  nur  aus  der  bibel.  Campe  als  land- 
schaftlich, auch  in  der  litteralur  überwiegt  schwätzen  anfangs; 
doch  läszt  sich  eine  Scheidung,  etwa  nach  landschaften,  um  so 
weniger  durchführen,  als  bei  den  umfangreichern  und  bekannteren 
autoren,  wie  Fischart  und  Hans  Sachs,  beides  bezeugt  ist.  viel- 
fach ist  die  Zuweisung  nicht  sicher,  da  in  den  ßectierten  formen 
du  schwätzest,  er  schwätzt  ßexionsumlaut,  bei  schwatzte  der 
sog.  rückumlaut  im  sjAele  sein  kann,  die  di-formen  sind  sonst 
bezeugt  bei  Ai.berus,  Aventir,  Weise,  den  bergreihen  u.  a.,  die 
^-formen  im  buch  der  liebe,  bei  Atreb,  Bbant,  Grtpbius,  Ldtbeb, 
.MicRÄLius,  Opitz,  I'lattneb,  Scbmelzl,  Schupp,  Wicirah.  tm 
18.  und  19.  jahrh.  gewinnt  allmählich  schwatzen  das  übergewicht; 
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I  doch  begegnet  schwätzen  noch  immer  sehr  häufig,  besonders, 
\  doch  nicht  ausschlieszlich.  bei  süddeutschen  Schriftstellern,  audi 
jetzt  gebrauchen  dieselben  autoren  vielfach  beide  formen  neben~ 
einander,  meistens  wird  dann  schwätzen  die  mundartliche  form, 
schwatzen  die  der  Schriftsprache  sein,  dies  gilt  besonders  von 
Göthe,  s.  z.  b.  Stbehlke  Wörterbuch  zu  Göthes  faus<124';  ferner 
ist  beides  belegt  bei  Lessinc,  Hebder,  Lehz,  Klingeb,  Schiller, 
Gbillparzer,  s.  «.  weiterhin  sind  unten  belege  für  schwätzen 
Otts  Klopstoc«,  üz,  Fb.  Müller,  Brentano,  ROcrert,  Imheb- 
MANN,  Felder.  Vischeb,  für  schwatzen  aus  Cbr.  Weisze,  Hage- 
dorn, Hölty,  Voss,  Arnim,  H.  Heine  beigebracht,  zuweilen  stellt 
sich  ein  unterschied  der  bedeulung  ein,  vgl.:  neuerdings  scheinen 
sich  schwätzen  und  schwatzen  fein  von  einander  geschieden 
zu  haben,  und  jenes  nur  ein  volles  gleichsam  spielendes  und 
jedenfalls  gemüthliches  behagen  an  der  Unterhaltung,  dieses 
aber  eben  das  übermasz  im  vergleich  zum  werth  der  sache 
oder  der  vorgebrachten  raeinung  zu  bedeuten.  Lazarus  ideale 
fragen  s.  258,  anm.  —  mundartlich  im  oberdeutschen:  Schweiz. 
schwätzen,  reden,  sprechen  Stalder  2,  361,  schwätza  Toblk» 
402*,  schwäze  Seiler  26«'  f.,  schwäb.  schwätzen  (liebsehaft 
haben  mit  einer)  Schmid  487,  ebenso  tiroL  schwatzen  Schöpf  659, 
&ojr.  ScHM.  2,  652,  schles.  schwetzen,  schwutzen  (au<A  für 
Schwuppen,  flüssiges  verschütten,  vgl.  unten  6)  Wbinhold  89". 

1)  besonders  in  der  altern  spräche  findet  sich  schwatzen, 
schwätzen  oft  ohne  tadelnden  nebensinn  für  plaudern,  erzählen, 
reden  u.ähnl.:  schwetzen,  garrire,  fabulari,  iailare  Dasyp^dios; 
schwätzen,  erzellen,  fabulari,  argutari,  garrire,  blaterare,  debla- 
terare  Maaleb  365';  confabulari,  mit  einander  schwätzen, 
waschen  Cobvincs  fons  lat.  247*;  schwetzen  mit  einanderen, 
confabulari.  der  zierlich  schwetzen  kau.  logodaedalus  Dentzler 
2,  260*;  sich  vertraulich  unterhalten,  gemächlich  plaudern:  die 
gelehrten  haben  lust  am  spatziren  ...  es  sey  dasz  sie  etwas 
auszusinnen  (zu  dichten)  oder  mit  einander  zu  schwätzen 
(sprach  zu  halten)  haben.  Comenios  sprachenlh.  932;  wie  wir 
also  schwätzten,  so  kompt  einer,  buch  der  hebe  192';  wo, 
gut  aufgenommen,  der  eine  freund  sich  mit  essen,  trinken 
und  schwätzen  unterhielt.  Göthe  21,  147;  man  erdiclitete 
märcben  .  .  .  man  schwätzte  bis  tief  in  die  nacht  und  eh 
man  sich  niederlegte  muszte  man  gestehen,  dasz  man  sich 
auf  der  ganzen  reise  noch  nicht  so  gut  unterhalten  hatte. 
56,  IS6;  darin  saszen  allerlei  eingefangene  Singvögel,  die  be- 
ständig piepsten  und  zwitscherten,  während  ihre  trägerinnen 
lustig  dahin  hüpften  und  schwatzten.  H.  Heine  3,  21  Elster 
(Harireise) ; 

sie  schwatzten,  bis  der  morgen 

durchs  hüttenfenster  schien.      Höltt  10  Halm; 

man  tanzt,  man  schwatzt,  man  kocht,  man  trinkt,  man  liebt. 

nun  sage  mir,  wo  es  was  bessers  giebt?     Göthb  12,212; 

da  war  uns  keine  nacht  zu  tief  zum  schwätzen, 

keine  zeit  zu  lang, 

um  freundliche  geschichteo  zu  wiederholen.    14,41; 

vater,  sprach  sie,  wie  oft  gedachten  wir.  untereinander 

schwatzend,  des  fröhlichen  tags.    40,279  (Herrn,  u.  Hör.  5); 

und  doch  ist  es  am  rinnenden  quell  so  lieblich  zu  schwätzen. 

310  (7): 
der  gnadige  herr  kam  gegangen,  und  wie  er  so  gut  ist, 
schwatzte  er  mit  uns.  14,  260  {bürgergen,  4);  lasz  sie  nur 
immer  scherzen,  denn  sie  haben  schnell  ihr  gescbäft  ver- 
richtet, unter  schwätzen  und  lachen  spülte  frisch  und  leicht 
die  welle    die    schönen    kleider   rein.  57,  315  {Nausikaa  i,  3); 

lustige  Vögel,  die  gerne  schwatzen. 

Schiller   Waltensleinit  taget  1: 
wo  bliebe  da  zum  schwätzen  wohl  die  zeit, 
zum  kosen  mit  der  freundin,  wie  du  meinst? 

Grillparzbr*  6,8  [des  merret  u.  d,  liebe  wellen  1). 

vom  kosen  mit  der  liebsten:  ich  schweige  gern,  entführe  nur 
das  mädchen,  damit  wir  bald  etwas  zu  schwätzen  haben. 
Bbentano  7,  «1; 

nachten,  da  ich  bei  ihr  was, 
schwatzten  wir  dann  dies,  dann  das. 

wunderhnrn  1,330  Boxberger; 

weil  ich  ihr  nicht  recht  schwatzen  kann, 

sie  schneidt  mir  bald  ein  kappen  {häU  mich  zum  narren).    191. 

daher  in  oberd.  mundarten  geradezu  für  ^eine  liebsehaft  haben'. 
Hans  schwätzt  mit  der  Grete,  liebt  sie.  Schhio  487.  Schöpf  669 
(dann  auch:  unehrbar  reden,  singen,  s.  schwatzliedl).  —  er- 
zählen: die  Schwester  bericht  jn  aller  dingen,  und  im  schwetzen 
schmücht  sy  {scJiiebt  sie  hin)  jm  immerdar  die  lleschen,  auff 
das  sy  jn  möcht  frOlich  machen.  Wickbam  roUwagenb.  131,  14 
Kurz;   zu  letst  bort  der  edelmaun  ein  wenig  auf  schwetzen 
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und  schweereD  (die  Wahrheit  seiner  kriegsgescMcJiten  tu  be- 
schwören), 132,  19;  'wir  haben  zeit,  und  fast  kommt  mich  die 
lust,  zu  schwatzen,  an.'  .  .  .  (er)  schlug  sitzend  ein  bein  Über 
das  andere  und  nahm  überhaupt  die  läge  eines  mit  bequero- 
licbkeit  erzahlenden  an.  Gbii.lparzer*  11,  267; 

erlaupt  mir  auch  ain  mal  zuo  schwanen  1  fastn.  sp.  339,  iS; 
da  besuch'  ich  ihn  öfter  dann  zu  haus... und  schwätz  ihm 
auch  von  nah  und  fern  wie's  drnuszen  zugeht.  Götbe  ii,338. 
auch  von  brieflicher  Unterhaltung:  es  ist  mir  ieydt  genung,  den 
ich  wolle  Tun  hertzen  gern  noch  lenger  mit  euch  schwetzen, 
aber  gutte  nacht!  Elisar.  Charlotte  3.  60>;  gute  nacht,  ich 
kann  heute  nicht  schwätzen  und  würde  dir  wenn  ich  meinem 
herzen  folgte  .  .  .  einen  ganzen  brief  voller  kreutze  schicken. 
GöTHE  briefe  6,43  Weim.  ausg.;  rergl.:  heut  abend  schwatzt 
meine  feder  wie  ein  specht.  an  frau  v.  Stein  1,  261;  für  reden, 
sprechen  überhaupt  (im  gegensals  lum  stilhchweigen  oder  auch 
zum  schreiben):  das  schweigen  oder  schwetzen  (im  schlaf) 
ist  uns  angeboren  von  nalur.  Paracelsus  opp.  (1616)  266  B; 
unglücklicherweise  erbat  man  sich  eine  allgemeine  stille,  also 
auch  schwatzen  sollte  ich  nicht  mehr.  Göthe  23,87;  ich  be- 
hielt die  Worte  ...  in  obr  und  sinn,  und  bediente  mich  der 
spräche  mit  leichtigkeit  zum  schreiben  und  schwätzen.  25,39; 
der  Franzos  ist  nicht  einen  augenblick  still,  er  geht,  schwätzt, 
springt,  pfeift,  singt  und  macht  durchaus  einen  solchen  lärm. 
43,  53:  sprichwörtlich:  me  schwäzt  wie  eim  der  schnahel 
gewachse  isch.  Eiselein  552  (nach  Herel);  trunken  geschwatzt, 
nüchtern  vergessen. Wander  4,429,1".  —  mit  einem  schwatzen: 
aber  sibe  dortb  kumt  ein  man  zu  uns,  mit  dem  wotten  wir 
gern  schwetzen,  ob  er  wott  uns  den  weg  weisa.  H.J.  v.  Braos- 
scBWEic  s.  77  Holland;  mit  den  kellnern  aller  nationen  wissen 
sie  (die  touristen)  geläufig  zu  schwatzen.  Keller  nachlaszi'; 
vgl.  auch:  sie  haben  gut  schwazen,  sie.  Schiller  kabale  und 
liebe  3,  2;  so  besonders  im  imperativ:  so  sag  doch,  so  schwäz 
doch!  wie  bist  du  davon  kommen?  räuber  2,3  Schauspiel; 
worauf  kommt  denn  alles  an?  schwätz',  red'!  Lenz  1,  195; 
na,  so  reden  sie,  reden  sie,  schwatzen  sie.  267;  vater.  lasz 
sie  seyn  und  rede.  Niklas.  was  denn  ?  vater.  schwatze  nur. 
Göthe  II,  loi  (ßscherin);  von  der  zunge  gesagt:  da  war  denn 
der  genusz  der  schwatzenden  zunge  last  gleich  hoch  ge- 
schätzt, wie  der  schmeckenden.  Vischer  auch  einer  l,  367.  — 
am  weitesten  entfernt  sich  folgende  Verbindung  vom  heutigen 
tprachgebrauehe: 

der  wolbercdte  mund,  der  gleich  der  stoltzen  bach 

fich  unverzagt  ergosz,  der  iede  zu  verletzen 

und  trotten  miclitig  war,  vergasz  sein  weises  schwätzen. 

A.  Grtpuius  l,aU9. 
mt(  bezug  auf  den  inhalt  des  gesprochenen: 

zum  mindsten  schwazt  die  muse  so.    Schiller  1,252. 
schwätzen   mit  acc,  meist  mit  einem  unbestimmten  pronomen: 
was  auch  Heyls  und  sein  anhang  hab  gcscbwetzt.  Fischart 
grostm.  32  (kloster  S,  h6i;  orig.:  quoy  qun'n  ait  dit  Haly  et  ses 
tupposts);  wir  schwatzten  viel  gutes.  Göthe  16,239; 

gerecht  und  warhaft      ist  sein  fürstlich  durchleuchtigkeit, 
darumb  ist  er  so  sighaft,       (ich  schwetx  inicr  die  warhait). 
Kchliicht  von  l'nvin  v.  10,  s.  Wacnsr  urchiv  164; 
dargegen  weisz  ein  mensch  zu  jedem  was  man  fragt 
den  namen  wie  es  hei:)9t  und  was  es  ist  zu  schwatzen. 

Opitz  4,364; 
du  habest,  im  grünen, 
behaglich  mit  ihnen 
viel  schönes  gesciiwäizt. 

Klamkr  Scbmidt  poel,  briefe  66; 
•ie  schwatzten  diesz  und  schwatzten  das 
vom  seel'gen  pfarrer  llubermaiin.     IIultt  37  Halm; 

arglos  mit  Amalia  scbwazi«  sie  abwärts 
mldcbengeschwax.       Voss  IM>e  3,2.187; 

von  etwas  schwatzen :  danimb  wollen  wir  darvon  ein  wenig 
schwetzen.  Ldtber  12,  592,  0  Weim.  autg.;  die  poliiici  die 
Frunckreich  und  Welschland  besuchet  und  durchwandert 
haben  .  .  wissen  nichts  als  von  neuen  dingen  zu  schwätzen. 
ScBOPrios  408;  wie  nun  die  weibcr  \ns  gemein  ilircn  höclislen 
trott  in  dem  haben,  dasz  sie  das  leyd  vom  hertzen  ab- 
«eltzen  mögen,  also  war  dieser  auch  gediencl,  dasz  sie 
etwas  von  ihrer  notb  schwatzen  solle.  Weise  kl.  leute  351; 
man  seiie  sich  also,  so  viel  wir  mitwanderer  einer  zeit 
sind,  heute  mit  mir  nieder,  um  —  was  mOdc  wandrer  thun  — 
•ich  oaizusehen ,  und  vom  wege  hinter  und  vor  uns  zu 
srhwazten.  Herder  1,8  Suphan;  ich  las  nun  mit  eifer  manche 
Lacher,  die  mich  in  den  stand  setzten,  von  religion  zu 
schwatzen.  GOtib  10,  7m>:   zngirirh  aber  ist  jedem  gcitoten 


für  sich  zu  behalten  und  zu  hegen  was  man  ihm  als  be- 
scheid  zu  ertbeilen  für  gut  findet;  sie  dürfen  weder  mit 
fremden  noch  unter  einander  selbst  darüber  schwatzen.  22,  6; 
bruder  schwatze  von  büchern  und  kirchen.  Leisbwitz  Julius 
von  Tarent  5,  5; 

den  fremden  besser  zu  erfreuen, 

umsteckt  der  milde  wirth  den  tisch  mit  dichten  meyen... 

und  schwatzt  vom  ackerbau,  vom  wiesewacbs,  von  saaien. 

H4CID0RM  2,10t; 

sie  schwatzte  so  vertieft,  vielleicht,  wie  ich  vermuthe. 

von  pilicht  und  keuschem  stolz  und  von  dem  höchsten  gute. 

Uz  29«  Siiiiei ; 
beim  pfelfchen  schwazt  mit  ihm  von  körn-  und  pferdescliacher 
sein  pf&llein.  Voss  6, 181 : 

Gremio,  nicht  zeit  ist's,  jetzt  von  liebe  schwatzen. 

Shakesp.  ä.  wiäeispenst.  lähm.  1,2; 
was  schwatztet  ihr 
von  reichstag  und  von  nahl? 

Grillparzer*  5,67  {kOnig  Ottokni  2); 
und  weisz  er  nicht  viel  vom  tiefen  geheimnis,  .  . 
so  weisz  er  von  den  herrlichen  bildern 
doch  süsz  zu  schwatzen. 

Lenau  l,2t5  Koch  {der  gute  gesell). 

sprichwörtlich:  man  schwätzt  das  ganze  jähr  von  der  kirbe, 
endlich  ist  sie  (man  kann  endlich  alles  erleben).  Schmid  6i8. 
jetzt  ist  diese  bedeutung  namentlich  in  hd.  mundurten  geblieben, 
so  Schweiz,  schwätzen,  reden;  er  schwätzt  wohl,  verschieden 
vom  hd.  schwatzen  oder  plaudern.  Stalder  1,  361;  er  schwätzt 
au  vernünftig;  er  cha  nüd  schwätza,  er  ist  en  stomm;  er  cha 
schwätza  wie  'ne  buech;  er  cha  schwätza  wie  'ne  tola,  Arann 
sehr  gut  und  geläufig  reden  Tobler  402;  euser  Mariggeli  cha 
scho  schwäze;  de  hesch  guel  schwäze!  gut  reden;  scbwäz 
lisli,  ätti.  Seiler  267*,  doch  hier  auch  im  sinne  von  schwatzen 
(schwäz-mer  kai  hlääch,  —  kais  loch  in  cbopf,  us  der: 
schuel  schwäze  u.  o.);  in  Vorarlberg  wird  schwätza  gesagt: 
'1)  allgemein  und  ohne  jede  specielle  nebenbeziehung,  z.  b.  ma 
schwätzt,  wia  eim  der  Schnabel  gewachsen  ist;  2)  t;on  einem 
gemütlichen  und  unterhaltenden  gespräche  .  .  .;  3)  auch  von 
einem  gespräche  über  geschäfle  und  wichtige  dinge,  x.  b.  mer 
scliwätzen  noch  üs  der  sach,  irir  wollen  die  sache,  den 
handel  noch  näher  besprechen;  4)  von  der  gäbe  fremder  zungen, 
z.  b.  er  kä  wälsch  schwätza;  5)  ron  geschwdtsigkeit  und  red- 
seligkeit;  z.  b.  er  schwätzt  wia  a  wib.'  Froihiann  3,  29s; 
henneb.  'schwatze  wird  gebraucht  von  einem  gemnllichen  gesfiräch 
über  gewöhnliche  sacken  nach  der  arbeil  und  zur  erholung.  daher 
die  stehende  redensart  der  vorübergehenden,  wenn  abends  einige 
leute  auf  der  gasse  stehen  oder  vorm  hause  sitzen  und  sich  unter- 
halten 'bäsz  schwatzte  mitnand?'  (was  redet  Hir  miteinander?), 
worauf  dann  die  stehende  antwort  'nert  vil !'  (nicht  viel)  folgt  2, 462. 
der  infinitiv  substantiriert:  ein  (sein)  schwätzen  von  etwas 
haben,  favellare  etc.  far  discorso,  favella  di  qualche  cosa.  ein 
schwatzen  anfangen  mit  einem.  Kramer  die/.  2,  703';  einem 
das  schwatzen  vertreiben,  einstellen,  ebenda. 

2)  in  neuerer  zeit  verbindet  man  mit  schwatzen  gemeiniglich 
einen  tadelnden  nebensinn,  der  verschieden  gerichtet  ist,  bald 
gegen  das  reden  überhaupt,  bald  gegen  das  zuviel,  bald  gegen 
das  nichtige,  inhaltsleere  reden,  letzteres  meist  verbunden:  est 
enim  schwätzen,  nu^ari,  nugas  agere,  puerilia,  jocularia,  inania, 
levia,  et  inepta  effutire  Stieler  1959;  schwatzen,  garrire,  als 
ein  lasier  oder  fehler,  it.  wann  man  eines  reden  gering 
machen  will,  weil  es  von  keiner  Wichtigkeit.  Frisch  2,  244*; 
vgl.  die  treffende  definition  bei  Lichtenberg  1,  316:  was  heiszt 
schwätzen?  es  heiszt,  mit  einer  unbescbreibiirhen  gc- 
scliäftigkeit  von  den  gemeinsten  dingen,  die  entweder  schon 
jedermann  weisz,  oder  niemand  wissen  will,  so  weilläuftig 
sprechen,  dasz  niemand  darülier  zum  wurte  kommen  kann, 
und  jedermann  zeit  und  weile  lang  wird  (s.  auch  Lazarus 
ideale  fragen  258,  und  die  darauf  folgende,  m  der  einl.  ange- 
zogene stelle),  -  das  reden  als  solches  wird  getadelt,  besondert 
reden  tu  unpatsender  zeit:  und  darumb  söllent  ir  mann  züchtif 
zwcn  und  zwen,  oder  drey  mit  einander  vordannen  od 
schwetzen  gecn  {bei  procestimten).  manuale  curatorum  I2fl,  t; 
Johann  Bunkel  schwatzt  zwar  immer — nicht  wie  ein  clirist  — 
denn  die  schwatzen  niciit  -  sondern  als  oh  er  einer  wttre: 
lebt  aber  immer  wie  alle  Zöllner  und  sUmlrr  auch  leiten. 
Wieland  tuppl.  5,908;  sein  leben  ist  reich  an  wunderlicbea 
crfabrungen,  die  er  sonst  zu  ungelegener  zeit  «chwSizend 
zerspliilrrte,  nun  aber  durch  schweigen  genöihigt  im  slilteo 
sinne  wiederholt  und  ordnet.  (•aTHR23,  70;  aber  da  war  ihm 
von  Korb  gar  ernst  bedeutet  worden  das  scbw ätzen  zu  lassen 
und   nur  befragt  zu  reden.  Anzkncrumer'  4,  29;  es  war  (M 
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dem  leichenbegdngnis)  wieder,  als  zöge  man  mit  einer  wandeln- 
den kaffeevisite;  man  schwatzt,  gestikuliert,  lacbL  Viscbeb 
auch  einer  2,  231; 

wer  jn  der  kirchen  stet  und  swatzt 

UDd  die  lewt  binden  und  roren  schätzt,     fattn.  sp,  1339; 
milord !  ihr  pOegt  zu  schwatzen,  eb'  ihr  bandelt, 
und  seid  die  glocke  eurer  tbaten.    Schiller  H.  Stuarl4,6; 
möge 
die  trauer  schwatzen  und  die  langeweile,  — 
das  glück  ist  stumm. 

H.  V.  Kleist  1,88  Hempel  {Schroffenstein  5,1); 
doch  was  Terlier  ich  auch  di«  zeit  mit  schwätzen? 

RccEEiT  ges.  ged.  1,38. 

so  tprichaörtlich:  schwetzen  bringt  mehr  schaden  den  (als) 
frommen.  Petri  Ss  6';  wer  übel  schwatzt,  verliert  ein  gutes 
schweigen.  Simrock  sprichte.  9345;  in  gegensati  zum  bandeln 
gesteüt:  und  als  es  nun  endlich  zu  bandeln  galt,  traten 
Gürres,  Steffens,  Scbenkendorf,  Räumer  und  andere  der 
besten  an  die  spitze  der  Jugend,  die  ...  anstatt  altklug  zu 
schwatzen,  das  Vaterland  befreite.  EicHEsnoBFF  poet.  litt.  i,  6. 
laut  reden  (to  iellen):  brechten,  schwätzen,  aüius,  nee  sine 
elaro  murmure  eonfabulari  Hesisch  4S5,  23.  —  gewOhnUch  riel 
reden,  beständig,  gewohnheilsmäszig  sprechen,  tc(^ei  dann  leicht 
der  nebenbegri/f  des  leeren,  nichtssagenden  hinzukommt:  er 
schwätzt  gern,  amat  sermones  et  confabulutiones  Fbisch  2,  244"; 
wenn  einer  lang  geredt,  mus  er  nicht  auch  hören?  mus 
denn  ein  wesscher  jmer  recht  haben?  müssen  die  leute 
deinem  grossen  sthwetzen  schweigen?  Hioi  U,  3;  wie  das 
römisch  reich  gar  ein  geringen  anfang  gehabt  hab,  ...  ist 
genueg  im  teulschen  Tito  Livio  nach  der  leng  bescbriben, 
wil  nit  von  nuten  sein,  hie  vil  davon  zue  swazen.  kiET^TUi 
chron.  I,  261,  25;  aber  was  schwätz  ich  so  lang  .  .  .  wir 
wollen  ein  mal  schweigen,  und  ein  wenig  schlaffen,  buch  der 
liebe  198';  über  dem  scls wälzen  vergeszt  ihr  den  wein  und 
Oranien.  Göthe  8, 177  (Egmont  l);  ich  habe  mir  das  schwätzen 
und  raisonniren  angewöhnt.  248  (4j;  das  falsche  hat  den  vor- 
theil,  dasz  man  immer  darüber  schwätzen  kann,  das  wahre 
musz  gleich  genutzt  werden  sonst  ist  es  nicht  da.  22,  254; 
ein  alter  schiffer,  dessen  gliedmaszen,  besonders  aber  die 
Sprachorgane,  durch  eine  von  Jugend  auf  geführte  harte 
lebensart  stockend  geworden,  tritt  auf,  als  gegensatz  des 
beweglichen,  schwatzenden,  schreiseligen  volkes.  27,  148;  wir 
hatten  es  erreicht,  dasz  wir  .  .  .  das  ganze  laut  schwätzende 
publicum  zum  schweigen  brachten.  29,  105;  sie  waren  bos- 
haft genug,  ihn  drei  ganzer  stunden  lang  gottselig  schwazen 
zu  lassen.  Schilleb  3,  559;  schwätz  nit  so  viel,  Kernbeiszer! 
lüHEBiiAHN  Münchh.  2,  137  (4,3); 
das  kompt  als  von  ir  uppkait  dar, 

das  si  sin  (die  rebkaechte  des  weins)  nit  eben  nement  war, 
mit  kalten  uud  mit  swälzen.     leufelt  netz  11385  Barack; 

es  sindt  vil  Nabal  noch  ufT  erd, 

die  schwätzen  me  dann  ju  gut  ward. 

BRAni  nnrrpiwcA»/f  19,20; 

Til  schwätzen  ist  seilten  on  sünd.    C9; 

usz  unnütz  red  kejn  nutz  eDtspringi, 

schwätzen  me  schad  dauu  frommen  bringt.    84; 

die  leut  aulT  der  zungen  tragen,  .  .  . 

dazu  viel  schwatzen  und  sagen, 

die  zeucht  man  hoch  berfür.    beryr,  t.  44  neuäruck; 

weil  wir  noch  waren  auf  der  stras, 

künsiw  wol  schwaczen  ubermas. 

nfln,  so  es  icz  not  thuet  körczömb, 

so  stest  stilscbweigent,  nie  ein  stfimb. 

11.  Sachs  fastiu  «p.  7, 157  neuäruck; 

du  warst  dich  .  .  . 

abschrecken  tan  so  er  schwelzt  rtl. 

ScaaELZt  terl.  söhn  V; 
und  komm',  ich  hab'  des  Schwitzens  überdrusz.    Götbb  12, 159; 

reformaiion  hätt  ihren  schmaus 

uud  nahm  den  pralTen  hoT  und  haus, 

um  wieder  plaüen  'nein  zu  pQanzen, 

die  nur  in  allem  grund  der  suchen 

mehr  schwätzen,  weniger  grimasseu  macbeo.    56,29. 

sfriehwörtüch:  die  viel  schwatzen,  liegen  viel,  wer  gern  frägelt, 
schwätzt  auch  gern.  Sibrocr  sprichw.  9344/:,  wer  vil  schwelzt, 
der  leugt  gern  ^i!.  Fra.ici  sprichv.  2,  1I6*;  viel  schwatzen 
inacht  unwerlh.  der  kann  viel  schwätzen,  wenn  der  tag  lang 
i«t.  Wa.ideb  4,  429,  20,  32  (weiteres  unter  4).  —  besonders  wird 
neigung  sum  schwatzen  den  weibern  vorgeworfen:  es  ist  aber 
ein  töricht,  wild  weib,  vol  schwelzens,  und  weis  nichts. 
$fr.  SaL  9,  13;  man  sagt  immer,  die  weiber  schwäzten  viel, 
und  wenn  die  raänner  anfangen,  so  bat's  gar  kein  ende. 
'!')TBE  II,  9«  (fischerin); 
11. 


die  alten  wiber  ich  lerne 

kebeln,  swatzen  und  waschen. 

Alsfelder  passionsgp.  438. 
so  sprichwörtlich:  er  schwätzt  mehr  als  sieben  weiber  und 
drei  professoren.  Auerbach  bei  Waädeb  4,  43'i,  48.  —  ferner 
wird  dasselbe  den  Sehwaben  nachgesagt,  vergl.  sp.  2144:  der 
Schwab,  der  gern  schwetzet,  fraget  unsern  herrgott,  mein 
leiden  gesell,  was  leutet  man  da?  wegküner  13'  (5.  /irrner 
schwätzenschwäbisch).  —  viel  warte  machen,  umständlich  und 
planlos  reden,  vom  gegenstände  abschweifen:  ich  schliesze  diesen 
brief,  ohne  meinen  vorsatz  erfüllt  zu  haben,  ich  schwätzte 
anstatt  zu  erzählen.  Göthe  38,  58.  —  in  andern  stellen  wird 
mehr  gewicht  auf  den  nichtigen  inhalt  des  gesagten  gelegt,  rgl. : 
mancher  schwätzt  ein  malter,  und  es  ist  kaum  ein  handvoll. 
quelle  bei  Wander  4,  428,  10; 

still  und  maulTaul  saszen  w'ir, 

wenn  philister  schwätzten, 

über  göttlichen  gesang 

ihr  geklatsche  schätzten.    Götbb  1,140; 

so  schwätzt  und  lehrt  man  ungestört.    12,130; 
der  pfaCT  kann  nichts  als  prahlen  und  schwätzen.    13,69; 

und  lasi  den  kerl  tadeln  und  schwätzen.  152; 
schweiget!  versetzte  der  könig:  es  biirt  kein  schwätzen  und 
schmeicheln.  40,60  (Reinh.  fuchs  4). 
reden  was  man  nicht  genau  weiss,  unbesonnen  ins  blaue  hinein 
sprechen,  faseln  u.  ä.:  das  yetzund  unsere  schwermer  Ihnen, 
die  da  vil  davon  künden  schwatzen  unnd  speyen,  sunder- 
lich  wan  sie  voll  seyen,  und  schlahens  gering  hyn,  haben 
nichts  davon  gefasset,  denn  das  sie  davon  wissen  zureden. 
Lctber  12,  497.  16  Weim.  ausg.;  jr  müsset  die  warsager  und 
Zeichendeuter  fragen,  die  da  schwetzen  und  disputirn.  Jes.  8, 19; 

si  (die  ärzle)  küunen  nit  mer,  denn  liegen  und  swetzen. 

fastn.  f^p.  t)82,8; 
ich  schwatze,  werlbes  paar!  von  unerfahrnen  dingen. 

Gc.<«TaEB  bei  STEi:<BACa  2,537; 
so  schwatzt  Vernunft,  die  immer  närrscb  gewesen: 
ich  glaub  indesz,  was  mein  halbier  bezeugt.    Uz  5.  131  Sauer; 
nicht  von  jenem  vermag  ich  genau  zu  verkündigen  alles, 
leb'  er  oder  sei  todt;  und  eiteles  schwatzen  ist  unrecht. 

Voss  Od.  4,837. 
sprichwörtlich:  damit  ich  den  leuten  zeige,  dasz  ich  um  ihr 
denken  und  fühlen  bescheid  weisi,  nicht  davon  schwatze 
wie  ein  blinder  ton  der  färbe,  ärze.ncrcbeb'  5,  10.  so 
um  eine  rede  zurückzuweisen,  oder  auch  um  eine  frage  mit 
entschiidenheit  zu  verneinen:  Vansen  ...  die  herren  betrügen 
sich  am  ersten,  er  sollte  nicht  trauen.  Jetter.  was  er  schwätzt! 
so  ein  herr!  Göthe  8,244  (Egmont  4);  Moor  heftig,  sie  ver- 
gasz  mich  nicht?  Daniel,  vergessen?  wie  schwäzt  ihr  wieder? 
euch  vergessen?  Schiller  räuber  4,3  Schauspiel,  ton  erdichteten 
oder  falschen  aussagen  der  dichter:  so  ist  ja  der  Eridanus  .  .  . 
weder  in  Griechenland  .  .  .  noch  in  Welschland  bey  dem 
flusz  Pado,  oder  Po,  wie  theils  poeten  schwätzen.  .Micrälics 
aUes  Pommern  1,6. —  schön  schwätzen,  schmeicheln,  mit  dativ: 
einem  schön  schwätzen,  parlar  belle  ad  uno,  cioi  adularlo, 
lusingarlo  con  belle  e  doUi  paroline.  Kraveb  dict.  2,  703';  — 
schwatzen  mit  acc:  nun  fing  er  an,  und  schwätz'e  allerlei 
verkehrtes  zeug,  das  darauf  hinaus  ging:  ihr  hättet  ihn  über- 
eilt. Göthe  42,  305  (Götz  2,  13); 

was  schwatzte  nicht  für  zuckersüsie  Schmeicheleien 
der  juuker  seinem  fräuleiu  vor!      Lkssins  1,210; 
du  schwatzlest  da  nichtige  wone!    Voss  //.  4,  355; 
denn  wer.  die  weit  durchirrend,  in  Itbaka's  Ouren  gelanget, 
meiner  gebieteriu  nahet  er  gleich  und  schwatzet  erUicbtuog. 

üd)$see  14, 127. 
kühner  mit  acc.  des  inhalts:  denn  nun  hatte  er  die  schönste 
gelegenheit,  sich  vollends  zum  heuchler  auszubilden,  indem 
er  .  .  .  eine  grosze  fertigkeit  erlangte,  nioral  und  religion  zu 
schwatzen,  ohne  das  geringste  dabey  zu  fühlen  noch  zu  denken. 
Wiela.-jd  15,  176;  daßr  gewöhnlich  von  etwas  schwatzen:  den 
Luther,  der  \iel  vom  glauben  zu  schwatzen  weis.  Albebus 
Widder  Jörg  Witzeln  mammeluken  K  5*;  er  hat .  .  von  Seelen- 
ruhe, rcchenscbaft  uud  bettelstab  ein  langes  und  breites  ge- 
schwatzt. IrFLAün  7,  193  (frauenst.  3.  3);  ich  habe  langes  und 
breites  von  einer  sogenannten  blutliebe  schwazen  gehört. 
ScHiLLEB  2,  26  (räuber  i,  i  uhauspiel);  ihoren  sinds,  die  von 
ewiger  liebe  schwazen,  ewiges  einerlei  widerstebL  3,  496  {kab. 
und  liebe  5,  7).     mit  folgendem  inhallssatu: 

wo  ibt  der  neue  zug, 
der  lächerlich  genug 

den  Ihoren  zeichnet,  der  in  wölken  schifft, 
und  schwitzet,  dasz  sein  volk  die  Griechen  übertrifft? 

Klopstock  12, 189. 
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endlich  sind  noch  einige  feste  rcdeteendungen  anzuführen:  ein 
langes  und  breites  schwatzen,  $.  oben;  das  luindert(st)c  ins 
tauscnd(st)e  schwatzen,  garrire,  quo  neque  pes,  neque  Caput 
unquam  appareat.  Steinuach  2,  537;  schwatzen,  was  nur  ins 
luaul  könunt.  ebenda;  in  den  tag  hinein  schwatzen:  sie  haben 
recht,  ich  habe  in  meinem  briefe  an  sie  ziemlich  in  den  tag 
hinein  geschwatzt.  Lessing  12,61;  ich  kann  auch  nicht  in 
den  tag  hinein  schwatzen,  wenn  ich  reden  will,  sondern  ich 
musz  die  akten  studieren  und  aktenmäszig  reden.  Keller 
8,  186.  —  einem  nach  dem  maule  schwatzen  (derber  für  nach 
dem  munde  reden):  die  gute  frau  Nietken  .  .  .  war  eine 
berzensfreundin  von  Braka,  die  ihr  sehr  gut  nach  dem  maule 
schwatzen  konnte.  Arnim  l,  64;  habe  bemerkt,  dasz  (in  der 
Schwell)  die  Wahrheit  mehr  in's  gesiebt  gesagt  wird,  als  in 
unserer  verschliffcnen  well,  obwohl  oft  stroblig  rauh;  doch 
wie  viel  besser  diesz,  als  nach  dem  maul  schwätzen!  Viscreh 
auch  einer  2,  247;  Sprichwörter:  welcher  viel  schwetzt,  der 
lieget  viel.  Dentzler  2,260'; 

wer  über  tisch  vil  scliweizen  will, 

der  wlrdt  gewisz  nicht  Tressen  vil.    Garg.  45*. 

8)  einen  noch  stärkeren  sinn  hat  schwatzen  nicht  selten  be- 
sonders in  der  älteren  spräche,  nämlich  klatschen,  hinterrücks 
übles  ron  jemand  reden ,  ihn  verklatschen ,  verleumden :  das 
schwätzen  (klappern)  das  mäbrlein  sagen  (dcblaterationes 
ac  nugationes).  Comeniüs  sprachcnth.  925;  David  aber  lies  weder 
mau  noch  weih  lebendig  gen  Gatb  koinen,  und  gedacht,  sie 
möchten  wider  uns  reden  und  schwetzen.  1  Sam.  27,  11; 

der  ist  ejn  narr,  der  vasszt  jiins  houbt 
und  lichtlicli  Ycdes  schwätzen  gloubt. 

Brant  narrcnsch.  101,2  ('von  oreu  blosen'); 
liett  ich  gestoln,  geraupt  und  gemort 
oder  von  ieniniit  etwas  gescliwatzt.    lustn.Sji.  253,36; 
als  un(:lücik  und  ein  pös  jar 
inüsz  du'  auf  deinen  kragen  deihen 
utnb  dein  falsches  unnütz  zeihen, 
das  du  tuost  der  frommen  Uemuot  .  .  . 
ich  will  dich  strafen  umb  dein  schwetzen. 

348,19,  ebenso  ö88, 17; 
ich  liab  allwe^  gehört  fürtvar, 
e«  scy  gcnieinlicli  als  erdicht,  .  .  . 
wenn  mancher  liömpt  inn  bösz  geschrev, 
man  pflegt  zu  sclinetzen  maucberley.    Alukrus /"ab.  9, 40 ; 
auch  thust  du  hin  und  wider  schwetzen. 

H.  Sachs  3,  3,  8'. 

ausplaudern,  ein  geheimnis  verraten:  ich  wellz  iren  nit  sagen, 
sy  bette  mögen  schwätzen ;  wen  es  usz  weri  kuinmen,  so 
helle  es  mich  du  znial!  min  laben  kostet.  Tb.  Platter  37  Hoos; 
sagte  dei'üwegcn,  er  hätte  zwar  den  Inhalt  gesehen,  doch 
würde  er  bey  dem  Klorindo  grosse  Verantwortung  bekommen, 
wenn  er  nicht  reinen  inund  halten  wolle,  endlich  fügte 
er  mit  leiser  stimme  dieses  hinzu,  ach  ihr  guter  mensch 
euch  betraff  das  meiste,  ich  darlT  nur  nicht  schwätzen,  wie 
ich  will.  Weisü  ertn.  t.  30  neudruck; 

doch  erst  bezaubr'  ich  ihn,  dasz  er  nicht  schwatzt. 

Shakcsp.  il.  widerspeiisl.  tükm.  1, 1. 

SO  auch  in  den  Verbindungen  aus  der  schule,  dem  hause,  der 
beichte  schwatzen;  ausz  dem  bausz  schwätzen,  auszhin 
klapperen,  dicta  foras  eliminare  M aaler  365';  aus  dem  hause  etc. 
schwatzen,  favellare  fuor  di  casa  cioi  ridiie,  rivelare,  scoprire 
i  tegreti  di  casa  Krämer  dict.  2,  703*;  aus  der  schule  schwatzen, 
foris  aliquid  effutire  Steinbacb  2,  537;  aus  der  schul  schwätzen, 
ist  von  scbul-kindern  genommen,  die  zu  hause  sagen  was 
in  der  schul  geschehen,  foris  effutire  Frisch  2,  244';  wann 
DU  bie  ain  einfeltiges  mensch  . .  also  alle  dinge  seines  neclisten 
verredl,  aus  dem  bausz  alle  ding  scliwezt,  so  sprich  ich,  es 
sey  verretherey.  Jon.  Nas  an  den  pfarrer  Melchior  in  Clnusen 
1573,  f.  Wacneb  orcÄii'  $.  Ol,  12;  (das)  dürfte  niemand  ver- 
raten, dan  es  wer  eben  als  wan  man  ausz  der  schul  schwezl. 
Büdmger  hexenproc.  von  1630,  «.  Wolf  leiltchrifl  für  deutsche 
mythologie  t,  274; 

mein  lieber  mann,  ei  hat  villeicht 
auiz  d«r  beirlii  gexrliwattt  der  cuplan? 

II.  Sacui  fa»tn.  kji.  4   100  neudruck. 

4)  häufig  üeht  scbwftizen  mit  einem  acc.  der  Wirkung;  reflexiv 
•icb  lalt  «cbwatzen:  kehre  heim,  schwätz'  dich  zuvur  satt. 
Fa.  MOuKR  t,6*>;  erscbwctzel  sich  trunken.  Wan  her  4,430,05; 
sich  los,  frei  schwatzen: 

kommt  er  tuin  worie,  (o  «chwAttl  «r  nicli  lu«  und  wird  nli-ht 
gehangen.     G^tiik  4ü,  IOS  (/diu.  /i/r'u  ü) ; 
4«nn  er  MbwAUt  tlcb  nicht  dtirrli;  UU  li.-ih'  lim  Tihn  hrirorTcn 
A^r  dt  tbat.      l»t  (11); 


sich  unsterblich  schwätzen: 

llircan,  der  pbilosopb,  will  sich  unsterblich  schwätzen. 

Cronrck  2, 130. 
ähnlich:       derweil  sich  so  um  zwanzig  juhre  jünger 
der  alte  schwatzt.       Wieland  bei  Campi; 

einen  tot,  zu  tode  schwatzen:  soll  ich  dir  den  inund  zu- 
halten? .  .  .  du  schwätzest  einen  zu  todt.  Klinger  iheat.  4, 167 
(Grisaldo  2,  5); 

du  schwazest  mich  todt  mit  den  prahlen  1 

Voss  AHxloiih.  1,403  (»etpen  1215); 
sie  wird  mit  einlult  und  natur 
mich  noch  zur  närrin  scbwazenl    Voss  4,41. 

ähnlieh  auch:  bcteubeu,  taub  macheu,  toll  machen,  schwetzen, 
uberleuben.  Henisch  340,  9.  —  einen  wohin  schwatzen:  Adel- 
heid .  .  nach  dem  zu  rechnen,  habt  ihr  schon  manches  nach- 
bars  ehrliches  huuswcib  aus  ihrer  pflicbt  hinausgeschwatzt. 
Liebetraut,  nicht  doch,  gnädige  frau !  auf  ihre  pllicht  wollt 
ihr  sagen;  denn  wcnn's  Ja  geschah,  schwatzt'  ich  sie  auf 
ihres  mauues  bette.  Götbe  8,  59;  du  hast  ihu  nicht  in  dein 
haus  geschwazt.  Schilleu  kab.  und  liebe  1,  1;  so  auch  freier: 
und  daran  scyd  ihr  alle  schuld,  die  ihr  mich  in  das  Joch 
geschwatzt,  und  mir  so  viel  von  ucti\ität  vorgesungen  habt. 
GüTHE  16,  95;  man  hatte  sich's  von  verschiedenen  seilen  an- 
gelegen sein  lassen,  einen  neuen,  den  söhn  ihres  verstorbenen 
bruders,  .  .  .  aus  ihrer  gunst  zu  schwätzen.  Anzhnghuber' 
4,  186; 

ich  lass'  ihm  keine  ruh ; 
ich  wach'  ihn  zahm,  schwätz'  ihu  aus  der  geduld. 

Shakespeare  Othello  3.3. 
ferner:  du  .  .  .  möchtest  gerne  das  liebe  weih  dem  wackern 
manne  an  den  hals  schwatzen.  Klinger  1,  437.  —  einem  das 
geld  aus  der  lasche  schwatzen:  es  giebl  doctoren,  die  dafür, 
dasz  sie  den  kranken . .  umbringen,  ihre  bezablung  für  ihre 
mühe  verlangen  . .  und  das  geld  ist  ihnen  aus  der  lasche  ge- 
schwatzt. TiECK  dun  Quixole^  2,  523  (11,6).  —  einem  etwas 
aus  dem  sinne  schwatzen :  er  antwortete  miszvcrgnügt,  die 
bauern  lechzen  nach  dieser  freyheit,  und  man  könne  ihnen 
diesz  nicht  so  leicht  aus  dem  köpf  schwatzen.  I'estalozzi 
Lienliard  3,  267 ; 

sie  sinnt  und  »cisz,  was  maniicheu  liebt, 

und  macht  es  ihm  noch  lieber; 

kommt  auch  einmal,  was  ihn  betrübt. 

«ie  scliwazt  es  bald  vorüber.    Voss  1,  189  (iMise  3,639). 

im  entgegengesetzten  sinne:  und  du  hast  mir  den  fluch  aus 
dem  herzen  gesthwä/l  (entlockt,  abgelistet).  Schiileb  rä«fc<T2,  2 
schausp.  —  die  zeit  hinschwatzen,  »«»1  schwatzen  verbringen: 

wir  schwatzen  niisre  jähre  hin, 
wie  ein  gespräch.    IIkrukr  12,78  Suplian  (90.  pialm); 
lass'  uns  nicht  hier  jetzo  die  zeit  hinschwaizen  und  lunger 
nicht  aufschieben  das  wvrkl  Voss  II.  2,435. 

sprichwörtliche  redensarten:  er  schwetzet  eim  ein  nusz  von 
eiin  liauin,  (er  schwatzt  einen)  von  eim  polster,  und  sesz  er 
draulT.  Fbanck  spnchw.  1,  luu';  es  schwätzt  einer  den  andern 
von  der  banck  und  setzt  sich  selbst  daraulT.  man  schwetzt 
uffl  einn  vom  pulsier  und  setzt  sich  an  sein  Stadt  drauOT. 
quelle  bei  VVanher  4,  428,  3.  0;  der  schwätzt  eineui  ein  loch 
in  den  köpf.  31  (vgl.  69);  er  schwätzt  dem  teufel  ein  uhr 
ab.  43  (vgl.  Seiler  267*);  nassaut'sr/t  der  schwäzt  am  die  butter 
vom  brud  erunner.  33;  wan  man  sie  (die  'Rom-bienen')  inil 
gelt  salbet,  so  werden  sie  so  lind,  dasz  man  eyn  ruszeyseu 
in  sie  schwetzet.  Fischaht  bienenk.  U2^  ;  vor  einem  listigen 
Viehhändler,  welcher  die  bäche  aufwärts  schwätzen  zu  können 
schien.  Fei  uer  r«( 7i  u.  arm  2U8. 

,'>)  zuweilen,  besonden  in  dichtet isrher  redeweise,  wird  scbwalzeo 
t»  freierem  gebrauche  auch  von  thicrcn  oder  leblosen  dingen  ge- 
sagt, besonders  von  vögeln:  ein  schwatzender  vogel,  un  uccello 
ftaiiante  Kramkr  dict.  2,  7u3^ 

ihr  Vögel,  stellt  das  tchwaUOD  ein. 

(iÖNTUiR  bei  STtiNtAcu  2,537; 

kein  vogel  schwatzt  auf  düstrer  ulmeo  twelgen. 

Ui  ItS  Sauer, 
zunächst  von  solchen,  die  menschliche  rede  nachahmen,  wie  pd/)*- 
getcn:  eincu  papagey  etc.  scbwutzen  Ichreu,  tnscgniart  4 
parlacchiare  ad  un  pappagallo,  sie  schwatzet  wie  ein  pupagey. 
Kramkr  dict.  2,  7u3';  und  meine  papugeyeii  die  ich  erzogen 
lialic,  die  scbwUzen  mit  mir,  wie  ich,  werden  kraiirk,  la»t>ea 
die  llugel  hängen,  (iürut  br.  2,07  Wem.ausg.  (an  hettner  nr.  7m); 
i(uarc.'  die  staarc  besonders  schwülzteu  da«  uäriischsli-  zeug; 
der  eine  rief  immer:  l'aris,  l'aris,  und  der  andre:  Narri*», 
iNarcisz,  su  deutlich  als  eo  ein  scbulkuabc  nur  aussprrrben 
kunu.  GöTHK  34, 83.    eUern:  die  risler  scbwüliel  (|)tM  psm/). 
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OoMEüius  sprochenth.  160;  nun  het  der  iuncker  ein  atzel  in 
einer  keffin,  die  kunt  schwetzen.  Pauli  schimpf  s.  19  Osterley; 
daher  sprichwörtlich:  sie  (die  pfaffen)  schwetzen  wie  heizen. 
Fischart  bienenk.  193';  rgl.  auch  heut  abend  schwäzt  meine 
feder  wie  ein  specht.  Göthe  briefe  i,  S3  Weim.  ausg.; 

im  schwetzen  sey  ein  heiz  {elfter), 
im  fressen  Bei  der  götz,    Garg.  45'. 

doch  auch  von  andern  vogellauten,  krähen,  gackern  v.  s.  w.: 

um  kirchthiirm  schwatzen  schon  die  dohlen 
krakrakrakra.     VVeiszk  kam.  op.  2,79  (teufet  ist  los  2,4); 
mit  gekrümmtem  halse  steht  hoch  auf  der  leiter  der  haushahn, 
und  kräht  Trend'  in  den  hoT;  mit  lauten  schlagenden  flügeln 
springt   er  hinab    auf  den  platz,   and  jeder  der  schwätzenden 

weiber 
strotzt  er  brennend  entgegen.    Zacoariä  tagesteiten  7; 
wie  sumsen  im  grünen 
um  thymian  bienen, 
wie  schwätiet  der  rab'!    Fr.  Mcllkr  2,3ST. 

daher  sprichtcörtlich:  er  schwatzt  wie  ein  roiirsperling.  Warder 
4,  430,  58;  schles.  sie  schwulzt  wie  eine  Peiier  mastgans  (aus 
Peilau).  W'EiNHOLn  S9'.  vom  quaken  der  frösche:  sie  dachte 
aber  'was  der  einfältige  frosch  scliwätztl'  Grimsi  märchen  2. 
poetisch  ferner  vom  plätschern  des  wassers: 

lasset  ihren  grimmen  wetzen 

wind  und  weiter  ungestüm, 

laszt  die  brummend  wellen  schwätzen. 

Spkb  tniltn.  «.76  Ualke  (19,27); 

dort,  wo  im  schatten  schlanker  buchen 

die  quelle  zwischen  blumen  schwätzt.    Uz  50  Snuer; 

scheint  die  welle  doch  ein  schwätze», 

Ififtlein  wie  —  ein  scherzergötzen. 

Göthe'41,124  (FaiKt  11,2); 

wenn  die  ströme  schweigend  rollen  .  . 

hört  man  wol  die  lerche  trillern 

und  das  bächleia  schwatzend  rauschen. 
vom  winde:  Strachwitz  ijerf.*  54, 

und  rings  umher  schwatzt  unter  laub  und  zweigen 
ein  sanfter  west,  und  rauhe  stürme  schweigen.    Uz  75,  vor. 

von  einer  uhr:  eine  grosze  wanduhr  schwatzte  in  der  laut- 
losen stille.  Spielhacen  problematische  nal.*  1 ,  73  (cap.  12). — 
ron  personifieierten  abstracten:  eben  berührte  der  schwatzende 
tag  den  saura  ihres  gewandes  {der  nacht),  und  schweigend 
und  matt  sank  er  selbst  in  ihren  umhüllenden  schoos. 
Herder  28,  143  Suphan; 

aber  still!  erst  musz  ich  sagen, 
was  mir  gegen  morgen,  schwätzend, 
jüngst  ein  leichter  träum  verkündet. 

Imseriia.nn  12,104  llempel  (Tnlif.  3.5). 

6)  fernzuhalten  ist  wol  oberpfält.  schwatzen,  den  durchfall 
haben  Schm.  2,  652,  ähnlich  schles.  schwetzen  Weishold  89"; 
dazu  das  subst.  öster.  schwaz'n,  n.  durchfall  Castelli  253,  als 
fem.  HCgel  146*,  ung.  schwulz,  f.  Schröer  nachtr.  2S9",  schles. 
schwulz,  m.  verschüttete  flüssigkeit  Weishold  a.a.o.  Schm.  a.a.o. 

SCHWATZtNSCHWABISCH,  n.  scherzhafte  btldung  (wie  der 
nnme  einer  spräche),  vgl.  schwatzen  2:  dann  ich  kan  auch 
noch  fünff  sprachen,  ohn  schwetzenschwäbiscb,  das  ist  die 
sechst,   hciszt  lügen.  Garg.  287'. 

SCHWÄTZER,  m.,  einer  der  schwatzt,  der  gern  und  viel 
redet,  meist,  der  in  einer  breitspurigen,  wortreichen  und  inhalts- 
leeren, ermüdenden  weise  spricht,  mhd.  swetzer,  f.  Le.xer  handwb. 
2,  1369,  erst  seit  dem  15.  ;A.;  dicax  .  .  eyn  wesscher,  swetzer, 
scbuelzer  Dief.  gloss.  180*,  garrulus  hd.  swalzer,  swetzer, 
smätzcr.  258";  nhd.  schwälzer  (der)  argutator,  blatero,  gerro, 
garrulus.  grosser  schwützer,  dem  wol  geluppet  ist,  dem  das 
maul  niciner  gesiadt,  largiloquus  M aaler  :!65';  schweizer, 
wescher,  schwetzmaul,  m.  jaseur,  baveur,  badin  Hülsius  292'; 
blaudercr,  blöderer,  schweizer,  blatero,  balatro,  bhlerator, 
iaetator,  Hnguax,  loquax  Hesisch  410,  22;  garrulus,  badin 
ScHOTTEL  1412;  Schwätzer,  schwatzer,  m.  favellotore  ö  faro- 
latore,  parlatore,  cioncialore  u.  s.  w.  Krämer  dict.  2, 704*;  garrulus, 
blatero,  argutator,  spermologus  Stieleb  1960;  homo  garrulus, 
nugator,  gerro,  blatero  Steisbach  2,  537.  —  selten  in  gutem  sinne: 
ein  schöner,  zierlicher,  anmutiger,  lustiger  schwälzer,  un 
faveUatore,  ciarlotore  belle,  pulito,  gustoso,  piacevole,  galante  r. 
redner  Kramer  dict.  2,  704*;  arllicher,  zierlicher  schwälzer, 
logodaedalus  Stieler  1760;  im  rahl  sey  ein  scbwetzer.  Garg.ib'; 
dagegen  bemerkt  schon  Krisch  2,  244*:  ein  schwälzer,  allezeit 
in  übler  bedeuUing,  nugator,  blatero;  die  schwälzer  (j^rron«), 
dieschalcksnarrcn,die  tellerlecker,  die  possenreiszer,  Schmeich- 
ler... sind  der  anbang  der  berrn  hofe.  Cohesius  sprachenth. 
«80;  denn  die  so  jrrigen  geisl  haben,  werden  verstand  an- 
npmcn,  und    die  schweizer   werden   sich  leren  lassen.    Jes. 


29,24;  es  ist  ein  fehrlich  ding  in  einem  regiment,  umb  einen 
schweizer,  und  ein  jecher  wesscher  wird  zu  schänden.  Sir. 
9,  25;  aber  unser  leut  .  .  .  lachten  solcher  abenteurer  und 
schwatzer  als  ausz  denen  der  teufel  redt.  Avbntin  cAroii. 
1,1018,30;  schweizer  loben  jre  Sachen  selbslen.  ätrer  proc. 
juris  716  {am  rande);  einem  schweizer  gehet  die  zunge  tot 
den  mund,  er  plaudert  oft  gantze  malder,  da  es  kaum  eine 
band  voll.  Bütschkt  Pathm.  s.  481;  der  Schwätzer,  hat  er  einen 
hundsslreich  gemacht?  Lenz  l,  195; 

so  machts  Polylogus  der  stets  den  ersten  stein 
auf  meine  muse  wirfft.    ach  schwätzer!  lerne  fassen: 
wer  glasz  auf  sparren  trägt,  musz  ungeworffen  lassen. 

GiJ;»THKR  463; 
50  begegnet  Schweizer  auch  als  beiname  des  diehters  RosENHLi?T 
neben  dem  häufigeren  Schnepperer,  vgL  daselbst  {sp.  131S):  Hans 
liosenplut  der  swetzer,  Hans  der  swetzer.  *.  fastn.  tp.  1078, 
vergl.:         Hanns  Schnepperer  ist  er  genannt 

ein  halber  byderbmann; 

der  ihn  einn  grossen  swalzer  heiszt, 

der  tut  kein  sünde  daran,    ebenda; 

also  redl  Hanns  Rosenplut  der  Swetzer.  1331, 
j.  ferner  Wag.ners  archiv  s.  123.  385/'.  —  schwätzer  mit  ver- 
stärkendem beiwort:  groszer,  rechter  schwätzer,  er  ist  ein  greu- 
licher schwälzer,  ein  ertz-schwätzer.  Kramer  diciion.  2,  704'; 
ich  verzweifelter  schwätzer  I  nicht  ein  wort  mehr.  Lessisc 
12,  61;  so  lang  ich  hier  in  dieser  grotte  wohne, . .  hat  nie  ein 
unerträglicherer  schwätzer  mit  seinem  rücken  an  dieser  wand 
gelegen,  als  du.  Fr.  Müller  1,  170;  im  Umgänge  mit  stillen 
kindern  aber  kann  es  ein  wahres  unglück  weiden,  wenn  die 
groszen  schwätzer  sich  nicht  anders  zu  helfen  wissen,  als 
mit  dem  gemeinplatze:  stille  wasser  sind  tiefl  Keller  1,37. 
—  mit  näher  bestimmendem,  nuancierendem  atlribute:  verlogener 
schwätzer,  halophanta  Stieler  I9C0;  das  du  nicht  geralest  auff 
den  weg  der  bösen ,  noch  unter  die  verkereten  schwälzer. 
spr.  Sal.  2,  12;  wer  sich  frewet,  das  er  schalckheit  treiben 
kan,  der  wird  verachtet,  wer  aber  solche  unnütze  schweizer 
hasset,  der  verhütet  schaden.  Sir.  19,  5;  denn  es  sind  yiel 
frechen,  imd  unnütze  schweizer  und  verfürer.  77/.  I,  lO;  dar- 
umb  daj  du  ain  schaickhafter  schwäczer  bist.  Steishöwel 
Esop  s.  41  Osterley;  diser  galgentrager.ist  nit  allain  ungeslall, 
er  ist  och  ain  redrischer  schwäczer!  48;  sy  haben  mich 
teufl  in  der  weissen  kiillen  gelestert  und  einen  ungelehrten 
schweizer  gescholten.  Jon.  Nas  an  Melchior  1573,  s.  Wacsebs 
archiv  62,  17;  ein  gegenbild  des  jüdischen  Tolks,  das  an  süsz 
fabelnden  Schwätzern.. eben  so  fruchlbar  war,  als  das  sokra- 
lische  Zeitalter  zu  Athen.  Hamas»  4,111;  jetzt  behaupteich, 
sprach  don  Quixote,  dasz  der  autor  meiner  historie  kein 
weiser,  sondern  ein  unwissender  schwätzer  gewesen.  Tieck 
don  Quixote'  2,24;  du  weiszt  so  wenig  zu  schweigen,  dasz 
du  vielmehr  der  umständiichsle  und  zudringlichste  schwälzer 
bist.  318.  auch  schwätzer  allein  hat  zuweilen  einen  specielleren 
sinn  oder  nebensinn,  so  Schmeichler: 

und  wol  dem,  der  die  schweizer  kennt, 
dasz  er  durch  sie  nit  werdt  gescbendt., 

Kirchhof  wendunm.  1,54)  Osterley  (1,46). 

in  der  altern  spräche  häufig  verläumder,  auslräger,  aflerreder: 
was  wil  ich  aller  swetzer  klalTen? 
und  zieh  man  mich  mit  manchen  und  pfalTen, 
wenn  ich  der  werk  m.Tg  ledig  sten, 
so  lasz  ichsz  gar  gutlich  abgeu.    /'us/n.  sj).  166,13; 
einer,  der  ein  ümb  sein  eeweib  pult 
uud  ir  mit  solchen  worten  fürspult, 
ir  man  sei  zu  schwach  und  zu  alt 
und  sei  scheuzlicli  und  ungestalt, 
und  ir  ain  solche  ler  vortregt, 
das  sie  sich  zu  dein  schweizer  legt.    711,  12; 
mörder.  lotter.  Ingncr,  scbwetzer. 

.Manukl  s.  261  Bdchtotd  (Ulsli  Tragdenkn.  160); 
dabcy  ein  könig  und  fürst  lehr, 
das  er  sich  nicht  an  schweizer  kehr 
und  eyl  nit  zu  gschwiiid  zu  der  räch, 
sonder  erfahr  vor  wol  die  sach. 

Atrbr  2048, 17  Ketler. 

schwätzer  der  humanität,  der  sie  nur  im  munde  führt,  aber 
nicht  danach  handelt:  nennt  mich,  was  ihr  wollt,  schwäzer 
der  gleisznerischen,  nicht  deutsch  zu  benennenden  huma- 
nität. Voss  briefe  l,  18.  —  unklar  ist  folgende  steUe: 

80  rieff  der  ein:  es  wehr  geschehn, 
ein  ander  weit  es  nicht  geslehn, 
doch  war  der  immen  schweizer  zahl 
viel  grösser  noch,  die  allzumahl 
bezeugten  fast  mit  band  und  mund 
dasz  Appius  noch  wehr  gesund. 

Rist  poet.  tuslg.  G  6^ 

148  ♦ 
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sfrichwürter :  einen  schweizer  oder  kläffer  jag  ausz  deiner 
hatten.  Franck  sprichw.  l,  158';  ein  schweizer  hels  bald  ge- 
sagt. 2,53";  ein  schweizer  hört  sich  selbst  gern  reden.  Petri 
Y  4';  dem  ichwetzer  geht  die  zunge  vors  maul,  ein  groszer 
Schwätzer,  ein  kleiner  bletzer.  schwatzer  und  lOgner  sind 
Tellern.  Wakder  4, 43t  f. 

SCHWÄTZERART,  f.:  Ton  denen  aber  (die)  im  schlaff 
(reden),  wissend  ein  solches,  dasz  auch  der  geist  nichts  ver- 
halten mag,  unnd  auch  schwetzig  oder  still  sein  mag,  und 
bewegt  den  leib  dasz  er  redt,  nicht  ausz  jhm  selbst,  sondern 
ausz  dem  geitt,  der  da  schweizer  arth  an  jm  hat,  der  trcibs 
herausz,  dasz  das  hertz  voll  ist.  Paracelsds  opp.  (1616)  266  C. 

SCHWATZEREI,  f.:  schwätzerey,  f.  parUria,  diceria,  cica- 
leria,  chiacchiareria , .  r.  geschwälz  etc.  der  schwaizcrcy  ergeben 
seyn,  die  schwätzerey  lieben.  Krämer  (itX.  2, 704' ;  schwätze- 
rey, die,  garrulitas,  blateratio;  loquacitas,  proßuentia  sermonis, 
dicacüas,  et  id.  quod  schwatzung,  et  geschwälz.  das  alter  liebt 
die  schwätzerey,  senectus  sermonis  aviditatem  nuget.  ich  halte 
nicht  viel  von  schwätzereycn.  die  schwätzerey  vergeht  all- 
gemach, verlogene  schwätzerey,  rumor  faUm,  fama  mendax. 
Stieler  1960;  garrulilas  Steikbach  2,537;  und  du  hast  durch 
din  schwätzerry  (bahilkrie)  und  senfft  reden  gnad  und  ver- 
izichung  verschaffet  dem  aller  feliscbisten  verretter,  der  inn 
aller  wält  ist.  Morgant  263,  30  Bachmann;  seine  gesellschafft 
und  er  bliben  der  guten  schweUercy  zfl  lieb  so  lang  bey 
einander  besitzen,  dasz  sie  auch  daselbst  zA  nacht  essen. 
KiRcnHOF  wendunm.  l,  262  Osterley  (1,213);  auf  solche  Ver- 
sicherung führte  EuryUs  den  mahler  in  eine  kammcr,  und 
bat  nochmahls  er  solle  ihm  durch  eine  unzeilige  schwätzerey 
keine  ungelegenheit  machen.  Weise  ertn.  s.  30  neudruck;  er 
hatte  ein  tQchliges  rastloses  arbeiten  wenigstens  mit  an- 
gesehen . .  so  dasz  ihm  diese  ewige  sitzerei  und  Schwatzerei 
nun  selbst  nicht  mehr  zusagte.  Keller  4,213; 

ja  sah  ich  nianciien  kerl  aus  sllnckeiidem  urin 

durch  list  und  schwätzerey  den  reichsten  vortheil  ziehn. 

personipaerl : 

auf  der  hölzern  trommel  sitzet  .  .  . 
dort  ein  altes  weib  mit  gleiszen: 
Schwatzerei  wird  es  geheiszen!    Krllbr  9,287. 

SCHWÄTZERGEIST,  m.:  durch  den  Vortrag  dieser  ge- 
schäfte  aber  .  .  .  ward  selbst  dem  wilden  häufen  das  ohr 
peöfnct,  und  ihm  jener  aufgeklärte,  politische  schwätzer- 
geisl  gegeben,  von  dem  keines  der  Völker  Asiens  wuszte. 
Herder  4,524,25  Kühnemann  [ideen  13,4). 

SCHWÄTZERIG,  ad}.,  vgl.  schwätzig.  gesprächig,  im  henne- 
bergischen  (ge)schwalzorig  Frommann  2,460:  die  wort  kämpffer 
und  schreienden  Sophisten,  ain  voick  schwützeriger  dann  die 
frösch  im  glentz.  Franck  fflonaemcom.  44'.  dazu  schwSlze- 
rigkeit,  f.:  /oguaci/as . .  schwctzerigkeit  Dief.  jloss.  336'. 

SCHWÄTZERIN,  f.:  Schwätzerin  (die)  scbwätzläsch,  ün- 
gulaca  Maaler  365';  bloderin,  Schwätzerin,  lingulaca  Hbniscb 
410,24;  deblateratrix,  locuturia,  lingukja,  dicacula  SnEi.En  \%0, 
lingulaca  Steinhach  2,537.  —  eine,  die  {in  einem  bestimmten 
falle)  plaudert:  da  slOhnle  es  drinnen  in  des  bauern  stube  so 
schmerzlich  auf,  dasz  die  beiden  Schwätzerinnen  erschreckt 
nach  den  entgegengesetzten  enden  des  hofes  auseinander 
stoben.  Anzencrober'  3,337;  Qber  diese  naive  Suszerung . . 
lachte  ein  junger  mensch  an  meiner  seile  laut  auf,  das 
machte  mehrere  mitlachen  und  die  schwätzeriD  verstummen. 
4,  312; 

schweig'  du  mir  dort,  rath'  ich,  das  donncrwetter 
•cbligt  über  dich  ein,  unberuroe  scbwutzerin  1 
wart*,  bis  ich  auf  zur  red'  dich  rufen  werde. 

il.  V.  Kleist  der  terbr.  krug  7. 

stärker  äne  die  gern,  geaohnheitsmdsiig  ichwatit:  ich  höre,  fuhr 
Arner  fort,  er  habe  viele  kindcr  und  eine  brave  frau;  ist  sie 
keine  Schwätzerin?  sie  ist  nichts  weniger  als  eine  Schwätzerin, 
sondern  eine  stille,  arbcisame  frau,  versicherte  der  vogU 
Pestalozzi  Lienh.  1,  15.  -  mit  dem  nebentinn  des  unbedachten 
oder  leichtsinnigen:  (bella)  er.,  warf  drei  küsse  zurük.  {bos- 
haft) was  mach  ich  damit  signora?  I^eonore  .  .  leichtfertige 
•cbwlzerin.  brinf  sie  ihm  wieder.  Scbilleh  Fietko  2,  11. 
Mrker:  Rosa  . .  einen  gcinabl  verlieren,  hciszt  zehen  cicisbeo 
proßt  machen.  Leonort.  verlieren?  -  ein  kleiner  aussezender 
puU  der  empfindung  uud  Fiesko  verloren?  geh  giftige 
•chwazcrin  -  komm  mir  nie  wieder  vor  die  äugen!  1,1.  von 
mahrsagerinnen :  wann  aber  die  scliunz  auf  das  widerspiel  der 
Torsagung  hinaus  laufft,  so  macht  sie,  dasz  man  sie  für  un- 
gescbickt  und   einbildisch,   und  im   übrigen   ganz   für  ein« 


schwiltzerin  hält.  Mauriceau  (1681)  105.  —  freier  von  einer 
schwalbe: 

willst  du  kleine  5!chwaizeriiin  .  .  . 

dasz  ich  deine  flügel  beide 

mit  der  scheere  dir  beschneide? 

GLSta  2,105  ('nn  die  hausschvialbe'). 
von  der  hoffnung: 

ich  sah  die  hofTnung  Tallen  am  allare, 
wie  ward  die  süsze  Schwätzerin  so  stumm! 

Lenau  1,  63  Knch. 
im  schadbischen   heisit  Schwätzerin   das  hintere  von  einer  ge- 
bratenen gans  Schmid  487. 

SCHWÄTZERISCH,  adj.,  s.  scliwätzig. 
SCHWÄTZEHLEIN,  n.,  deminutiv  lu  schwätier. 
i)  schwälzerle  (das)  loquaculus  Maaler  365': 

wacht  auf,  ihr  schönen  vögelein,  .  .  . 
lobt  gott,  ihr  sfiszen  schwätzerlein  .  .  . 
ihr  luft-  und  wolkensfingerlein. 

wunderhorn  2,524*  Ttoxhergrr. 

im  schlimmen  sinne,  ^unmännliches  klatschmaul,  schwächlicher 
kleiner   herumträger,   denunciant    (bündnerisch)'.    BIIbler  Davos 

1,  283. 

2)  Schwab.  Schwätzerle,  ^kleiner  rausch,  der  seinen  mann 
gesprächiger  als  gewöhnlich  macht'.  Schmeller  2,652.  Wagner 
archiv  274.     ebenso  schwätzärli  in  Davos,  s.  RilHLER  1,  284. 

SCHWÄTZERLICH,  adj.,  s.  schwälzichU 

SCHWATZERN,  verb.  *lust  und  neigung  lum  sprechen  haben, 
mundartlieh  im  hennebergischen,  in  unpersönlicher  fügung,  i.  b. 
heut  schwatzert  mich  d  niCrt  {auch  nicht),  esz  schwalzert 
ün  ömmer,  s.  Fhommann  2,  460. 

SCHWATZGESELL,  m.,  als  schwätzgesell  schon  bei  Alrerus 
dict.  G4';  Schweiz  gesellen,  conpmones  Dastpodids;  schwalz- 
gesell  (der)  congerro.  märle  zeller,  schwalzmann.  Maaler 
366';  schwälz-gesell,  m.  compagno  d  chiaccherare  Krämer  dict. 

2,  703*;  mitschwützer,  sive  schwätzgesell,  congerro  Stiei  er  176o, 
schwetzgesell  Dentzler  2,260';  das  der  künig  seinem  schwatz- 
gesellen, dem  elter  cardinal  von  Lottringen,  mehrmals  clagL 
Zimm.  c/iron.*  3,381,36  Barack;  würdt  dein  schlaff  gar  zer- 
störet, 80  th&  wie  keyser  Augustus,  fordert  zu  sich  schwetz- 
gesellen,  und  andere,  die  jhm  vorlesen  mfisten.  Petr.  I84'.  — 
dasu  schwätzgesellscbaft,  f.  Schu.  1,  1531. 

SCHWATZGOSCHE,  f.,  s.  scliwnlzmaul. 

SCHWATZHAFT,  adj.  gern  und  viel  schwatzend,  tum  schwatzen 
geneigt,  vgl.  schwätzig,  garrulus,  loquax,  multiloquus,  largiloquus. 
ein  schwatzhaiter  kerl;  der  schwatzhaft  ist;  ein  alt  scbwalz- 
baftes  weib;  einem  die  schwatzhafte  zunge  abschneiden. 
Steinbach  2,  537,  garrulus,  loquax,  dicax  Frisch  2,  244',  in  der 
altern  spräche  neben  andern  bildungen  (schwätzig,  -icht,  auch 
schwatzhaftig)  zurücktretend,  dagegen  jetzt  neben  geschwätzig 
ausschlieszlich  im  gebrauche;  zunächst  von  menschen:  die  mügde 
seynd  zu  zeiten  schwutzliafi,  le  terve  sono  talvolta  ciarlone 
Krämer  diel.  2,  "04*;  Pedrillo,  der  (wie  alle  schwatzhafte  leule) 
eben  so  vorwitzig  als  plaudcrhafl  war.  Wieiand  U,  12t  (t/on 
Sylvia  2,4);  der  muntere,  schwatzhafte  freundliche  mann  ge- 
hörte mir  bis  zum  austrittc  aus  der  gondel  allein  zu.  ThCmmel 
reise  7, 82;  wenn  ihr  ein  schwatzhafter  invalid  von  dem  wackern 
Jüngling  was  vorzufabeln  wuszte.. zapfte  sie  dem  Iflgner  einen 
Schoppen  wein.  MusÄus  volksm.  2,29  Hempel; 

du  weiszt,  es  sind  genesende  stets  schwaiihali. 
vom  dichter:  "'  '•  •'"'"  ^'""-  ^'^roffenttrin  S.  1. 

nie  war  dein  freund  Anacreon 

so  schwatr.hart.  ob  gleich  alt;  und  Amor  hastt  getchwkiie. 
Ul  «.  70  Sauer  (nn  Vritus). 
so  auch  schwatzhafte  zunge:  ich  benutzte  geschwind  den 
augenblick,  den  seine  schwatzhafte  zunge  der  meinigen  frey 
licsz.  TbGmmel  reise  7,  lOl.  in  freierer  fügung  auf  abstraOa 
bezogen:  die  freude  ist  schwatzhaft.  Lbssinü  1,286  {der  junge 
gel.  s,  11);  ich  hatte  mich  oft  gewundert,  dasz  die  grade  auf 
die  Wahrheit  führende  bahn  des  Acsupus ,  von  den  neuem, 
für  die  blumenreichem  abwcge  der  schwatzhafieD  gäbe  zu 
erzeblen,  so  sehr  verlassen  werde.  5,350;  ich  habe  dir  hier 
allerlei  durcheinander  geschrieben  und  vielleicht  ziehe  ich 
den  Vorhang  mehr  auf,  wenn  ich  wieder  eiM-  «.  i,«  .;iisfte 
laune  kriege.  Schiller  briefe  8,230; 

'Ich  liab's  erfahren  oft  auf  moinen  reisen 
-  bemerkt  nun  Fausl  mit  tchwaiihnrtom  varijiiutico. 
.     ,  l.iNAU  2,  140  hoch, 

ton  viigeln: 

■rliwaitharteit«  dar  schwalben,  sprich, 

wai  thu  ich  dir?  wie  »traf  Ich  dich?    Lbssin«  I.'O. 


vom  »asser: 


am  ufsr  sohwsubansr  btch«.    E.  v.  Klust  i,  21. 
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in  anderer  Übertragung,  bildlich: 

schwatzhaft  mit  blicken. 

schweigend  die  zung'.    Grillparjek*  1,  5. 

SCHWATZHAFTIG,  adj.,  gleichbedeutende  Weiterbildung  xu 
schwaUhafl,  doch  nur  in  der  altern  spräche:  schvvalrhafflig, 
\  er  wäscht,  o.  babillard,  caqueUur  Hclsids  292';  id.  {ac 
gchwatzhalTt)  Stkinbach  2,  537.  Fbisch  2,  244';  er  ist  fein 
schwalzhaflig,  vultu  ac  serrrtone  in  omnes  placato  est  Stieleb 
i960;  auch  bei  Kbamer  dict.  2,703",  s.  schwätzig;  darumb  von 
einem  schwctzbaGFiigen  menschen  spricht  Salustius  'diser  ist 
mer  ein  redsamer  dann  ein  wolredner'.  S.  Bbaht  6«  Stein- 
hOvtel  113;  aber  wohin  verläufft  sich  mein  maul;  indeme  ich 
Yom  stillschweigen  rede  und  handele ,  bin  ich  selbst  allzu 
schwätzhafftig.  Schoppiüs  559;  die  mädchen  {in  Göttingen)  sehen 
dabey  alle  um  mehrere  jähre  älter  aus,  als  sie  wirklich  sind; 
sie  sind  träge  und  dabey  ungemein  schwalzhaflig.  Göttingen 
nach  seiner  eigentlichen  beschaffenheit  (1791)  155; 

als  ehebrecherisch  riigt  er  iEuripides),  als  maaasiichtig  uns, 

als  säufisch,  als  schwazhartig,  als  Terrätherisch. 

Voss  Arisloph.  3,36  {'lliesmofor.  393). 

SCHVVATZHAFTIGREIT,  f.  babil,  jaserie,  causerie  Hüi.sius 
292*;  affabüitas,  comitas,  humanitas,  et  idem  quod  schwätzerey. 
schändliche  schwatzhaftigkeit,  colluvio  verborum  ttterrima. 
angenehme  schwatzhaftigkeit,  facundia  suavissima  Stieleb  1961 ; 
garrulitas,  itnmodica  Jtnjua  Steisbach  2,  637;  garrulitas,  loqua- 
eitas,  dicacitas,  nugamtas  Fbisch  2,  244',  s,  auch  schwätzigkeit; 
auch  schwetzhaftigkeit  Dentzler  2,  260';  darausz  magst  du 
nemen  vier  zeichen,  der  bösen  meynung,  so  eins  einem  andern 
hiaderredt  ausz  schwatzhafftikeit.  Keisersbebg  klappermaul 
Ä5'  {vgl.  Germ.  28,  401) ;  vil  iaster  findet  man  in  der  weit . . 
die  schwatzhaftigkeit,  so  der  poelen  fabeln,  an  dem  Tan- 
talus  verfluchen.  Bütschs'j  Pathmos  s.  106;  die  christliche  reli- 
gion  zäumt  daher  unsere  zunge,  die  schwatzhaftigkeit  der 
Sünde  in  uns,  so  stark  ein.  Hamann  1,102;  weil  reichthum 
und  Verschwendung,  tiefsinn  und  schwatzhaftigkeit  schwerlich 
mit  einander  bestellen  können.  4,  461 ;  ich  binn  mit  der  un- 
erschöpflichsten schwatzhafftigkeit  dennoch  ihr  treuester  und 
ergebenster  schüler  Goethe.    Göthe  briefe  1,  206  Weim.  ausg. 

SCHWATZHEIT,  f.:  dicacitas  .  .  swetzheit,  sprechenlicheit 
DiEF.  ^{05$.  l';0' (roc.  vonl4S2);  garrulitas  swatzheit,  smatzerey 
258'  {ebendaher). 

SCHWÄTZICHT,  ad}.,  nebenform  zu  schwätzig,  vgl.  das.: 
scliwatzicht,  geschwätzicht,  schwatzhaft,  schwatzhaftig,  et 
schwätzerlich,  adj.  et  adi-,  facundus,  disertus,  dicax,  dicaculus, 
et:  loquaciter,  prave,  facunde,  futile.  er  ist  sehr  schwätzicht, 
narren  sind  schwätzicht.  Stieleh  i960;  die  Schwaben  scynd 
schwätzicht,  ein  schwätzichter  autor,  prediger,  redner.  Kbaheb 
dict.  2,704';  o  wie  müsten  wir  armen  menner  uns  leiden, 
so  viel  als  ich  nierck  an  diser  schwetzichten  veteln.  Albebos 
Widder  Jörg  Witzeln  mammeluken  K  2*. 

SCHWÄTZIG,  adj.  loquax.  im  äUern  nhd.  die  gewöhnlichste 
adjectivbildung  zu  schwatzen,  t^nd  so  noch  bH  Götbe,  s.  die 
belege,  jetzt  dagegen  in  der  Schriftsprache  erloschen  und  durch 
die  Zusammensetzung  geschwätzig  (s.  th.  4,  l,39b4/.)  oder  durch 
schwatzhaft  ersetzt,  vgl.  Weicand  i,  662;  seit  dem  15.  jahrh. 
übUch,  s.  auch  Lexeb  mhd.  handwb.  2, 1369 :  gairulus . .  swaczig 
biEF.  gloss.  25S';  nhd.  schwätzig  Albebus  diction.  G4'.  z2'; 
seh  wetzig,  linguas,  loquax  Üastp.;  schwätzig,  redreych,  ver- 
bosus,  lingual,  dicax,  futilis,  locutuleius  Maaleb  365';  schwätziger 
knabe,  alias  plaudemiatz,  plappertasche,  salapusius  Stieleb 
990;  ie  schlimmer,  ie  schwutziger;  schwälzige  weiber,  dica- 
culae,  lingulacae.  1991,  loquax  Steinbacb  2,  537;  seltener  ohne 
unUaut:  schwatzig,  sehe  schwatzbaQ'tig.  Hdlsius  292*;  schwatzig, 
schwätzicht,  schwätzicht,  geschwätzicht,  schwatzhaft,  schwatz- 
haftig, schwatzerisch,  adj.  garrulo,  loquace,  dicace,  linguac- 
eiuto,  purlantino.  Kbameb  dict.  2,703';  zunächst  von  menschen: 
vergib  ob  ich  mit  worten  lang  gewesen  bin.  dann  dise  sacbh 
noch  lengerer  rede  und  schribens  bedörft  hett,  ich  wolt  aber 
nit  sin  zevil  kiäffig  und  schweliig.   Niclas  v.  Wyle  translat. 

0, 16  KelUr;  darnach  sein  sie  {die  frauen)  die  ganizen  nacht 

üwetzig,  kippeln  und  keifen.  Albr.  v.  Etbe  l';  und  sihe  da, 
tia  begegnet  jm  ein  weih,  wie  ein  hure  zubereit,  die  ein  ver- 
stüret  wüst  bertz  hatte,  schwetzig  und  unbendig.  Luther 
1,505';  wer  ist  scbwetziger  und  uugelcrter  in  gotles  wegen, 
denn  solch  toll  volck  der  gleisuer?  504';  da  seid  jr  allzu 
weschig  und  schwetzig.  3,358*;  aber  allzu  schwetzig  sind  sie 

ast  von  teufelslehreu  unnd  menschlichem  tand  zu  reden. 

iChred.  109*;  nicht  allein  aber  sind  sie  faul,  sundern  auch 
schwetzig  und  furwitzig,  und  reden  das  nicht  sein  sol.  1  Tim. 


5,13,  s.  auch  sat.  u.  pasqu.  3, 19S,  37;  an  einem  schwatzigen 
mann  sol  das  volk  einer  stalt  billich  erschräcken.  Züricher 
bibel  1530  634'  {terribilis  est  in  ciritate  sua  homo  linguosus.  eccles. 
9,  Z]);  wie  ein  sandächte  steyg  ist  den  füszen  des  alten,  also 
ist  ein  klapperig  schwätzig  weib  einem  stillen  ruwigen  mann, 
eil'  (25,  27):  nicht  schwälzif;,  entpörig  noch  erenbegirig. 
Salat  143,  16  Bächlold;  disz  was  desz  unverschämten  scbwctzi- 
gen  bauren  straff.  Wickbax  ro{/ir.  117,  8  Kurz;  so  einer,  wann 
man  mit  im  redt,  die  augenbraen  über  die  äugen  zeucht,  be- 
deut  einen  boshafligen,  betrüglichen,  lugenhaftigen,  schwetzi- 
gen ,  zähen,  faulen,  heimlichen,  wenig  redenden  menschen. 
phisionomei  (o.  o.  «.;'.)  Bl*:  nicht  leichtfertigen  schwälzigen 
ieuten  zu  vertrauen.  Kirchhof  tnri.  discipl.  39;  aokalnidhbar: 
ist  ein  speisz  die  schwetzig,  redcnt  urfer  gesprechig  macht 
Thdrseiszer  magn.  alchym.  2,  36;  er  verführt  den  Juristen 
vom  rechten  weg,  macht  jLn  schwetzig.  Pabacelsus  opp,  (1616) 
2,  479  A;  da  sprach  Xanthus  zum  Esopo,  wie  schweigestu  jetzt 
so  Stil,  und  bist  vor  so  schwetzig  gewest?  Alheros  fab.  4'; 
über  ein  kleins  käme  die  FOrwitz,  das  jenig  schwälzige  weib, 
welches  biszweilen  lieber  hunger  wil  leiden,  als  nichts  urab 
neue  oder  alte  lügen  wissen.  Schuppius  704;  der  apostel  Paulus 
.  .  .  verlangt,  dasz  junge  wittwen  —  wenn  sie  umlaufen, 
schwStzig  und  vorwitzig  sind,  und  reden,  das  nicht  taugt  — 
freien.  Hippel  5,  277 ; 

wellst  du  sein  still  und  nit  sein  schwetzig.    fasln,  sp.  531,4: 

kein  gutthat  setzen  auCT  ein  weib  .  .  . 

noch  aiilT  menschen,  die  schwetzig  sind.     Etbklig  1,58; 

ein  kremer  der  nicht  schwetzig  ist.    748; 
vergl.  auch: 

es  ist  der  warheit  art,  dasz  sie  nicht  schwätzig  sey. 

Opitz  1,349; 
von   dichtem:   solches    heissen   die   schwätzigen  poeten   den 
himmel  stürmen.   Micbälius  altes  Pommern  i,  41;  vom  fuchs, 
in  der  fabel: 

da  lebte  nicht  weit  ein  alt-ruchs  herum, 

erfahren  und  lehrreich  und  schwätzig  darum.    Göthb  2,  125. 

von  vögeln:  ein  schwälziger  vogel,  uecello  garrulo  KKhuzn  dict. 
2,704*;  schwälzige  elster.  coffeelands  avanturier  189;  es  seye 
nämlich  ein  halblerer  zö  Kom  gewesen,  der  habe  gar  ein 
schwätzige  aegersten  {eUter)  gehebt,  die  nit  allein  der 
menschen,  sunder  auch  der  tbieren  stimm  gebraucht  hab. 
Gesher  vogelbuch  von  HeCszlin  (1582)12*  {dafür:  eine  schwatz- 
haflige  alzel.  Horst  1669  29); 

und  er  ist  dessen  äff  und  schwätzig  papagey.    Logau  3,216; 

der  gimpel,  die  wachtel,  der  schwätzige  staar. 

Licht  WER  20  (fabeln  1,11). 

von  der  zunge  oder  dem  munde  gesagt:  wan  wir  aber  gessen, 
so  werden  wir  fol  und  ful, . .  unnd  bleibt  uns  nüt  dann  ein 
schwatziges  maul,  vil  clappern,  und  unnulz  geschwatz  treiben. 
Keisersbebg  emeis  6  (/.  4)*;  femer  auch:  weil  das  weib  ein 
schwätzig  Werkzeug,  soll  man  sie  nichts  geheimes  wissen 
lassen.  Lehmann  2,55;  wie  ein  scbwetziger  zeug  offl  schadet, 
also.  1,670.  — Sprichwörter :  einem  schwetzigen  trawt  niemand. 
Petbi  T4';  find  man  den  schwetzigen  ohn  geld,  man  find 
jhn  nicht  ohn  wort.  Dcl7*.  —  adverbial:  wie  wol  so  euch  etwas 
zö  gail,  und  unverschampt,  oder  zu  schwälzzig  von  mir  gesagt 
sein,  duncken  würL  Franck  moriae  encom.  7l'. 

SCHWÄTZINGER,  m.,  nebenform  zu  Schwätzer,  gebildet  wie 
eine  heimatsbezeichnung :  aber  disz  war  disem  guten  Schwetzin- 
ger  ins  gläszlin  gefaren.  Fischart  bienenkorb  195*;  zu  dem, 
dasz  jm  ausz  dem  taubenscblag  der  gedächtnusz  die  best 
Schwetzingerlaub  entflogen  was.  ebenda. 

SCHWÄTZIGKEIT,  f.:  schwetzigkcyt,  loquacitas,  mullilo- 
quium,  verbositas,  garrulitas,  battologia  Uastp. ;  schwätzigkeit, 
geschwützigkeit,  schwatzhaftigkeit,  f.  garrulil-i,  loquaeitd,  dica- 
eita,  verboiit'i.  Kramer  diel.  2,  704*. 

SCHWÄTZKROPF,  m.:  bei  disem  meinem  schwetzkropff. 
WiRSUNC  Calistus  z. 

SCHWATZLELTE,  pJur.;  darumb  tbette  er  den  kaufleuleu 
das  höflich  ross  fall,  aber  die  schwatzleut  woitens  nit,  sagten, 
sie  küntens  ohne  grose  ungelegenhait  nit  haim  bringen,  des 
morgens  schieden  die  schwatzleut  eins  teils  nach  Britannia, 
die  andern  ins  Peilu.  Zimm.  c/iron.- 3, 258,  28 — 31  Barack. 

SCHWÄTZLICH,  adj.,  nebenform  zu  (ge)schwätzig,  nicht 
belegt,  s.  Campe.  —  dazu  schwätzlichkeit,  f.:  zöin  iij. 
fröliche  scbwatzlicheit,  daj  selbig  lasier  würt  geheissen  red- 
gebe; einer  der  zä  allen  zeiten,  und  in  alle  ding  mäsz  oder 
will  geredt  haben.  Keisersbebg  uelenpar.  vorn  2*,  vgL  Scberz- 
Orerun  146L 
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SCHWATZLIEDL,  n.,  in  Tirol  und  Kärnten  für  das  bairische 
schnaderhflpfl,  besonders  auf  tamböden  gesungen,  s.  Schopf  (>59. 
Lkxer  179.  Frombann  0,  -IOC:  L.  hat  den  dienstboUen  aller- 
hand lustige  schwank  und  schwaziieder  vorgemacht,  bexenproc. 
herausg.  von  Zincerle  tinnfbruck  185")  s.  32,  s.  Schöpf  a.  o.  o. 
SCHWATZMANN,  m.,  5.  scJiwatzgesell:  schwatzmann  (der) 
Schwätzer,  nugax,  fabvlator  Maaler  S*;."»'. 

SCHWATZMARKT,  m.,  eigentlich  ein  ort,  wo  man  tusammen 
kommt  um  tu  schwollen:  schwatz-morckt,  m.,  schwatz-schiil,  f. 
mercato,  scuola  cioi  luogo,  cantone  da  chiaechere.  einen  schwatz- 
m;irckt  etc.  halten,  teuer  il  mercato  da  chiaechere,  ciod  star'  a 
chiaccherare  un  peito  senza  bisogno.  auf  dem  scliwalzmarckl 
gewesen  seyn.  Krämer  dict.  2,703',  vgl.  scbwatzplatz ;  beson- 
ders im  16.  }h.  üblich:  ihr  sollet  auch  an  den  sontSgen  und 
all  andern  gepothnen  feierlägen  die  kirchcn  und  gotsdicnst 
mit  vleisz  bcsueclien,  denselben  von  anfang  bist  zum  end 
beiwohnen  und  nit  berausen  vor  der  kircben  am  schwäzmarkt 
bleiben.  Saltburger  laid.  I'.i4, 23;  lerne  also  einn  schwetzmarckt 
inn  mitten  deines  hertzens  auffrirhten,  lerne  nit  menschen 
zflgefallen  reden,  sonder  der  warheyt.  Petr.  {ib'A)  V.>'' ;  so  du 
wirst  auszgescliickl  von  im,  es  sey  wabin  es  wiille,  so  fflrder 
dich  wider  heim  und  steh  nit  ein  stund  aulT  dem  schwatz- 
marckl,  wie  dein  brauch  ist!  ScnoMANN  nachtbitrhlein  (1559) 
s.  326, 6  Balte; 

wir  sind  gcstandten  lang, 

den  schwatzmarck  wol  gewartet  ausz. 

Atrer  3114,31  Krller. 
bei  H.  Sachs  dafür  schwatzenmarkt: 

nun  bist  du  ye  gestanden  sider 

vcsperzeyt  an  dem  schwatzen  marck.    1,478'. 

SCHWATZMAUL,  n.:  scbwetzroaul,  homo  futilis  Dasvpou. ; 
schwStzmaul  (das),  ein  klappermann  der  nichts  verschweygen 
kan.  Maaler  365*;  schwätz-maul,  n.,  schwalz-gosche,  schwatz- 
tasclie,  f  bocca  chiaccherona ,  ciarlona ,  cicalova,  cianciona. 
Kramer  diclion.  2,703*,  s.  auch  Schwätzer;  aber  widderunib 
zwingen  die  wortschleiffer  und  schwetzmäüler.  S.  Franck 
moriae  encomion  27*. 

SCHWATZFLATZ,  m.,  dasselbe  wie  schwatzmarkt: 

was  ttehstu  da  aulT  dem  schwatzbjatz? 

Atrer  1955, 19  Keller. 

SCHWATZSAAL,  m.,  in  der  baukunst,  auch  gcsprüchsaal, 
chambre  de  conversation  Jacobsson  4,  92",  saal  wo  man  sich  zu 
traulichem  geplauder  versammelt.  Campe. 

SCHWATZSCHULE,  f.,  s.  schwatzmarkt. 

SCHWÄTZSCHÜSSEL,  f.,  bildlicher  ausdruck:  menseben, 
die  nicht  einmal  warten  können,  bis  ein  mitmensch  aus- 
geredet hat?.. wenn  die  scliwätzschüssel  aufgesetzt  ist:  wie 
junge  sind  sie,  die  mit  den  pfoten  in  den  milchnapf  tappen ! 
Vischer  auch  einer  1,9. 

SCHWATZSCHWEIFIG,  adj.:  suppen  machen  schnuppen, 
unnd  fallt  dem  bauten  nicht  die  juppen:  wiewol  es  den 
schwatzscbwalfige  Schwaben  nur  die  zung  desto  mehr  wascht. 
Garg.  44*. 

SCHWÄTZSIEDER,  m.?:  spinnenslechcr,  bauszbesera, 
scbwStzsieder,  allerhand  schützen.  Fischart  grosim.  78  {kloster 
8,  608). 

SCHWATZSUCHT,  f.:  sobald  die  Verfasser  und  Verleger 
derselben  {der  Schmähschriften)  nicht  mehr  auf  leser  rechnen 
können,  die  durch  müssiggang,  leere  neugier,  und  schwaz- 
sucht  ..angelokt  werden.  Fichte  reden  an  die  d.  nation  m. 

SCHWATZSÜCHTIG,  adj.,  stärker  als  schwatzhaft,  s.  Campe. 

SCHWATZSÜCHTIGKEIT,  /..•  weil  glas  ein  verriither  ist .  . 
(«in)  allesoffenbarer,  —  nichtsbe wahrer,  —  dessen  schwatz- 
sücbtigkeit  —  ist  seine  durchsichtigkeil.  HCcrert  (188;)  11,335. 

SCHWATZTASCHE,  f.,  s.  schwatzmaul    und  Schwätzerin. 

SCHWATZTRAÜITION,  f.:  ich  geh"  ungern  ins  ihcater, 
und  zuar  dcübalb,  weil  die  koiiiüdie  doch  die  rechte  pllanz- 
scbiilc  aller  falschen  und  unmolivirten  begeistcruug,  dir 
rechte  schwatziradilion  der  tauseadjiibrigcn  dunslrencxioncii 
Aber  tugend,  tnoral  und  ewige  Vergeltung  ist.  Gutzkow  rüUr 
vom  griit  1, 191. 

SCHWATZUNG,  f.:  dUaeitat  claOlicit,  -ung,  schwatzung 
DiKrKNB.  gloss.  180*  {gemma  gemmarum  1512).  Stiklkr  1960, 
1.  scbwttzcrci;  es  Lumpt  ausz  niüssig  gon  schwetzung. 
KiisKasaeac  emeis  20. 

SCHWATZVHtTIOSrrÄT,/..-  begründeter,  gerechter  Wider- 
wille . .  bei  so  manchen  Norildeiitschrn,  gegen  die  schwatz- 
«irluunitat  und  wuhlwcisheil  de»  RciIuko^    \isriiM>  ,tu,h  nner 


SCHWÄTZWERK,  n.  geschwdtt,  leeres  gerede:  und  was  einer 
weiter  für  schwelzwcrk  fürbringen  wirt,  es  sey  in  der  spagyrei 
(alchemie)  oder  arznei,  dem  soitu  ganz  und  gar  keinen  glauben 
geben.  Paracelsus  (1590)6, 366;  das  wort  sycophant,  welches 
wir  etwan  in  cal heder  sprach  auch  gebrauchen  und  einen 
solchen  menschen  darmit  meinen,  der  mit  leichtfertigen 
schwützwerck  und  nachred  einen  andern  weidlich  zur  banck 
hawet.  anm.  weisiheit  lustg.  171.  —  auch  ins  nd.  eingedrungen 
als  swatzewerk  Schambach  221*. 

SCHWATZWINKEL,  m.  winkel,  abgelegenes  eekchen,  wo  man 
sich  2u  traulichem  geplauder  zusammemetzt.  Campe. 
SCHWAUMELN,  verb.  schwanken,  taumeln: 
wenn  mir  das  liaupl  ein  wenig  toll, 
wenn  mir  die  fiisze  taumeln, 
da  schreit  ihr  gleich:  'schon  wieder  voll! 
seht  nur  den  säiifer  schwaumeln!' 

iMMRRMANt«  11,286  Hempelf 
und  es  bebt'  und  wippt'  und  wiegte, 
und  es  scliwankt'  und  schwappt'  und  schwaumelt', 
und  es  kreischt',  es  risz,  zersplisz, 
ritz  an  ritz,  die  mauer  rings!     12,80  {Tulif.  2,6). 

SCHWÄUMLICH,  adj.:  ah,  das  ist  ein  gesichtchen!  das 
ein  leibchenl  ich  glaube,  meiner  treu,  sie  selbst  sollten  dar- 
über ein  bischen  schwäumlich  im  köpfe  werden.  Weiszb  kom. 
opern  1,273  (liebe  auf  dem  lande  3,3). 

SCHWAUTE,  f.  ein  name  des  truihahns  oder  puters,  meleogris 
gallo-pavo  Nemnich,  vgl.  Fhommann  3,266,2,1. 

SCHWAZIT,  m.  name  eines  fahlerzes,  das  bei  Schwax  in  Tirol 
vorkommt  Karmarsch-Heeren*  8,  02. 

SCHWEB,  m.  l)  mhd.  swep,  dat.  en  swebe,  i.  Lexkr  hand- 
wb.  2,  1361;  vgl.  schweben. 

2)  ahd.  suucp  aer,  vanum ,  gurges ,  dazu  auch  casuep ,  ki- 
suuep  freta  Graff  6,  858/'.  (nur  in  alten  glossen),  vgl.  Schm. 
2,  621.  in  der  ahd.  und  mhd.  litteratur  ist  diese  bedeutung  bis 
jetzt  nicht  nachgewiesen,  doch  scheint  sie  sich  noch  nhd.  in  fol- 
gender stelle  zu  finden:  da  umb  zobe  die  heyd  ein  schworlzcr 
wolck,  und  fleug  an  z'i  haglen,  als  wult  himel  und  erd  undcr- 
geen,  und  thet  vor  jm  ein  streych  in  die  erd  etlich  klalTter. 
das  ers  bede  hört,  sähe  und  entpfand,  eylent  im  schrecken 
bseits  ausz  dem  dampff,  schweb  und  rauch  reiten  möst,  dauiil 
er  nit  erstickt.  S.  Franck  teutsrher  nation  herkommen  (15.39)  271*. 

3)  vielleicht  gehört  hierzu  ein  heutiger  ausdruck  in  oberdeutschen 
mundarten;  so  am  Bodensce  'schweb,  m,  die  höhe  des  sees,  wo 
jedem  zu  fischen  erlaubt  ist;  der  theil  des  sees,  der  über  den 
grund  eines  jeden  an  demselben  liegenden  ortes  hinausgeht'. 
ScHMin  487,  ähnlich  Schmei.ler  2,621,  an  der  Donau  als  f>m.: 
die  schweb,  'der  ruhigere  theil  neben  dem  strömendem  im  /htsz'. 
ebenda. 

SCHWERADER,  f.?:  so  etliche  äderen  oder  schwSbader- 
lin  darinn  ufgebrochen  sind.  RCff  trostbüchL  88';  so  sich  die 
schwabädcrlin  innwcndig  ab2iebend  und  abrysscnd.  43\ 

SCHWEBROGEN,  m.,   s.  Schwibbogen. 

SCHWEBE,  f.  zustand  des  schwebens,  mhd.  swebe  Lexer  hwh. 
2,1346.  rjl.  Weic AND  2,662/.,  meist  in  gewissen  formelhaften  Ver- 
bindungen, wie  in  der  schwebe  sein,  halten  u.  d.  zunächst  im 
eigentlichen,  sinnlichen  verstände:  die  lincke  band  hielt  eine 
wage,  deren  eine  schale,  von  dem  darinnen  liegenden  zehl- 
bretc,  aufs  tiefste  niedergezogen  war,  da  hingegen  in  der  andern 
hoch  hinauf  gezogenen  schale,  ein  buch,  mit  der  aufschrifTt: 
corpus  juris,  lag.  auf  beyden  seilen  dieser  in  der  schwebe 
hangenden  gcrechtigkeit  stunden  zwey  kleine  knnben.  Felsenb. 
2,414;  die  Valtinessin  erhob  sich  und  schleuderte  ihie  haube, 
die  bis  jetzt  auf  dem  linken  obr  in  der  schwebe  geruht  hatte, 
mit  einer  eigentümlichen  bcuegung  des  bauptes  auf  dni 
rechte.  Ludwig  2,45;  gebt  mir  das  ineer,  das  aus  unergründ- 
licher tiefe  hervor  schäumt,  und  einen  nnchen,  der  mich 
zwischen  lod  und  leben  in  der  schwebe  hält.  Hkiihel(IM)I) 
2,  2.M;  er  verschluckte  inesser,  liesz  Schwerter  mit  der  »piiie 
auf  den  lippcn  in  der  schwebe  stellen.  Liiikncron  d.  mnct» 
I.  "'•!;  «chaii',  moiii  mnntnl  wolii 

um  dich  gleich  einem  laliciitliiiK  —  ti'ou 
wird  er  um  In  der  schtvebo  hallen.     nRAR«*  i,M. 
iihnUch  mhd.: 

diu  weit  ilAi  Ar  der  »webe. 

TiicNNBR  hei  Lkxcr  a.  n.  o. 
im  ausgtführteren  bilde: 

vom  iruiilt  erhiiit  und  auf  geUhmteii  belnon 
bAli  »ich  der  doulsche  Pinifu*  ia  der  «cbwebe. 

rLATRN   .12 1\ 

tiiii  kein  Irbend'ger  mehr,  und  doch  getrncen 
vom  mitielpunki  de*  lobeni  noch  in  schwebe. 

Kd.  Üullu  hei  Stsrn  äickl.  432*i 
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übertragen,  vom  schwanken  swischen  zwei  zuständen,  unent- 
ichitden  sein  u.  ähiil. :  Lurle  sprach  hier  geradezu  etwuä  aus, 
was  man  selbst  in  den  Uüchsten  kreisen  nur  mit  den  vor- 
sichtigsten diplünuUischen  Umschweifen  zu  berühren  wagte, 
weil  ein  korb  in  der  schwebe  hing,  ädebbacb  dorfgesch.  3,  98; 
(su)  war  es  kein  rechtsslreit,  den  der  könig  hier  mit  dem 
adel  und  der  geistiichkeit  führte,  sondern  lediglich  eine 
m&chtfrage,  die  zwischen  ihuen  stets  in  der  schwebe  blieb 
und  die  weder  durch  geistige  waffen  noch  durch  gewalt  zur 
letzten  enlscheidung  gebracht  werden  konnte.  Giesebrecht 
kaiserz.  i^,  2»4;  iadesz  die  letzte  entscheidung  aller  gebiets- 
fragen  lag  bei  der  gesammtheil  der  vier  mächte,  und  da 
kaiser  Alexander  noch  keinen  klaren  entschiusz  gefaszt  hatte 
...  so  blieben  die  widerwärtigen  händel  noch  immer  in  der 
schwebe.  Tkeitscbee  d.  gesch.  2,135.  selten  au szerhalb  solcher 
prdfiositionellen  fügungen:  Julie  Burow  regt  nicht  blos  an,  sie 
wühlt  auf.  sie  sollte  in  der  tbat  suchen,  ihre  nie  endende 
Wallung  zu  bekämpfen  ...  sie  sollte  zwischen  einer  wahrheil 
hier  und  einer  Wahrheit  dort  einen  ruhepuukt  der  weiblichen 
milde,  eine  schwebe  der  weiblichen  ergebung  und  des  harm- 
losen vegetireus  zu  Tinden  . . .  suchen,  unterhaü.  am  häusl. 
herd  lS>3ö,  bd.  3,  COT'.  —  mhd.  auch  leib  und  guet  en  sweb 
setzen,  wagen,  s.  Lexeb  a.  a.  o.  —  uitlich  gewendet: 

geruren  in  der  scliwebe 

der  nacht  bat  eine  taube.    Röckert  Hamasa  2,87. 

zuweilen  concreter,  etwas  schwebendes,  schwankendes,  wiegendes, 
so  von  einem  baumgipfel: 

hocli  in  der  schwebe  des  baums.     Voss  2,244  (id.  14,68). 

im  bergwesen  schwebe  oder  schwinde,  eine  art  bergfeste,  sicher- 
heitspfeiler  Veith  43s.  weitere  besonderheiten  in  mundarlen: 
bair.  die  schwebstange  am  frachtwagen  iicBU.  2,  621;  mansfeldisch 
schwäwe  gestell,  um  etwas  aufzuhängen  Jecut  102';  westfälisch 
swewe,  swef,  f.  deckbrettchen  auf  einer  gemüselonne  Woeste 
266*  (dafür  auch  sweb,  n.  265*) ;  sonst  auch  mundartlich  in  dem 
gewöhnlichen  sinne,  Schweiz,  i  dr  schwebi  Hunziker  235;  westf. 
schwäwe  und  mtt  Weiterbildung  schwüwije  Hertel  sprachsch. 
224,  ebenso  nd.  swewige:  in  der  swßwige,  frei  in  der  luft 
schwebend,  in  der  swgwige  sin,  zu  keinem  entschiusz  kommen 
können  Schahbach  222'  (zu  schwebung,  vgl.  das.).  —  Adelung 
und  Campe  verzeichnen  zu  schwebe  auch  die  bedeulung  von 
schweb  3. 

SCHWEIIEßAHN, /!.-  die  Langenscbe  Schwebebahn,  daheim 
31,  307*. 

S('iiWEBEß.\ND,  n.  band,  das  etwas  in  der  scbviebe  hält. 
Campe,  so  in  der  anatomie  das  band,  das  den  dotier  in  seiner 
läge  oben  und  unten  mit  dem  eiweisz  befestigt,  auch  hagel, 
chulaza  Nemkiüb. 

SCHWEBEGESTALT,  f.  gestaU,  die  über  den  boden  oder  in 
der  luft  schwebt,  fliegt.  Camce. 

SCIiVVEÜEKÜNSTLEB,  m.,  als  Übersetzung  für  aequilibrist. 
Campe. 

SCHWEBEL,  ni.,  s.  schwefel  und  schwegel. 

SCHWEBELENZEiN,  verb.,  ableitung  von  schwebel  = 
Schwefel:  denn  neben  dem  zeugnusz  grosser  leut,  gibt  teg- 
Itche  erfarung,  das  auff  schweblichten  gengen  gerne  erlz 
bricht,  wie  denn  auch  die  grossen  halden  so  von  fündigen 
gengeu  kommen,  trefflich  am  tage  schwebelentzen ,  wenn 
sie  von  der  sonne  erhitzet,  und  ein  meyregen  darauff  feilt. 
Mathesius  Sar.  123'. 

SCHWEBELN,  verb.,  iteratirbildung  zu  schweben,  vgl.  mhd. 
»wibeleu  taumeln  Lexek  haniwb.  2.1370  und  Weicard  2,663. 

1)  sich  leicht  und  un^tät  bewegen:  denke  ich  dann  zufällig 
...an  eine  katbolisciie  glock',  oder  schwebelt  es  mir  \or 
ilen  äugen  wie  katholischer  Weihrauch.  H.  Heine  3,325  Elster 
l6(ii.  von  Lucca  9); 

wo  geÄialien  scbreitea  tollten,  schwebein  schalten  leer  und 

hohl.    Plitbn  272; 
im  büde:     duftig  schwebein.  luftig  tänxeln 
nur  in  reimchen,  assooäiizelii, 
nur  in  tönen  mag  i>ie  (die  afierinuse)  gern. 

UuLANO  ged.  (1864)  150. 

gern  in  Verbindung  mit  dim  reimwort  nebeln,  vgl.  dieses  1,  e 
(theil  7,  465^.):  damit  meine  poetisirer  keine  phautasmisten 
werden,  oder  sich  gar  in's  schwebein  und  i.ebeln  verlieren. 
GöTHE  38,  132;  hat  doch  ihre  religiöse  richlung  einen  prak- 
tischen gehult  und  kern  ...  und  es  ist  hier  keine  nebelude 
und  »cbwehelnde  einphndelei,  die  nicht  weisz,  was  sie  will. 
i-annuv.  magaztn  ls40,  s.  b03*. 


2)  mhd.  swibeln  taumeln: 

der  mortsame  slange 

der  kom  schiere  daran, 

da{  er  swibeleu  began.    Tristan  9044; 

ähnlich  jetzt  im  schles.  in  unpersönlicher  fügung  es  schwebelt 
mir,  ich  werde  schwindlig  oder  ohnmächtig. 

3)  ferner  im  sinne  von  ^schwatzen,  doch  gehen  hier  die  formen 
so  stark  auseinander,  dasz  kaum  Zusammenhang  anzunehmen  ist, 
vgl.  dazu  schwabbeln  (sp.  2i4i),  schwafeln  (2176)  und  schwap- 
pelu.  zuweilen  liegt  volksetymologische  anlehnung  an  schwabe, 
schwäbeln  oder  schwefeln  vor:  leipz.  schwafeln  gedankenlos 
reden,  dazu  Schwafelhans,  -Lisa  Albbecht  20S',  erzgebirgisch 
schwüfln,  scbwofln  schwätzen,  salbadern  Güpfeut  40,  Ihür. 
schwäweln,  schwefel(e),  schwöfele  unverständlich  reden  Hebtel 
sprachsch.  224,  schwiweln  im  scherz  lügen,  aufschneiden  Jecbt 
102',  nd.  sweeveln  und  vörsvveeveln:  he  sweevelt  em  allerlei 
vor,  macht  ihm  blauen  dunst  vor  (zu  schwefel  bezogen)  SchCtze 
4,234.  dazu  auch  bair.-österr.  schwaibeln  und  schwabein,  im 
scherz  lügen,  schwanke  machen  Klein  2,147.  Scbmeller  2,620, 
schweibeln  ^auf  schmeichlerische  weise  geschwätzig  sein,  sich 
einschweibeln  622? 

SCflW  EBEN,  verb.  leicht  und  ohne  berührung  über  eine  fläche 
gleiten,  frei  im  räume  ruhen,  zustandsbildung  (durativ)  zu  einem 
starken  verbum  swlfan,  das  in  altisl.  svifa  gehen,  sieh  hin- 
wenden, snfask  nachgeben,  svifr  gnädig,  ags.  swifan  vorliegt 
(dazu  auch  altn.  sveib,  dagegen  ist  goth.  sweiban,  außören, 
wol  fernzuhalten) ,  s.  Fick'  3,  366.  neben  swifan  lag  urger- 
manisch eine  parallelbildung  mit  anderer  stufe  des  wurzelaus- 
lauls,  swipan,  s.  a.a.o.  und  zu  schweifen,  ausierhalb  des 
germanischen  sind  sichere  verwandte  nicht  nachzuweisen,  doch  hat 
die  annähme  Noreens,  ur^erm.  lautL  208,  viel  Wahrscheinlich- 
keit, dasz  das  in  swifan  zu  gründe  liegende  indogerm.  'sveipu 
eine  doppelform  zu  'veipo  schwinge,  in  sanskr.  vepate  zittern, 
sei,  wozu  auch  altn.  veifu,  ahd.  weibön  gehören;  mit  *(s)veibö 
=  swipan  würd«  sieh  entsprechend  tat.  ^ibra^e  zusammenstellen 
lassen,  s.  Ftc»*  1, 126;  zu  swifan  gehört  auszer  schweben  noch 
ahd.  sueib  vibratio.  ambitus  und  sueibön  schwanken  (mhd. 
sweibeu,  vgl.  schweifen)  Gbaff  6,  855/'.,  vielleicht  ai{ch  suaep, 
aer,  s.  schweb  2.  vgl.  ferner  Kldgk'  341'.  Noree:i  urgerm. 
lautL  21.  Grimu  gramm.  2, 9S5.  die  bildung  schweben  selbst 
ist  auf  das  deutsche  Sprachgebiet  bes.hränkt:  ahd.  sueben  ferri, 
nare  (^raff  6,  S56,  mhd.  sweben  Lexeb  /landirfr.  2, 1247,  mnd. 
sweven  (bei  Scbiller-LCbben  nicht  gebucht,  belege  s.  unten  I,  b. 
5,  /.  8,  e.  9,  d),  mnl.  sweven,  holt,  zweien,  vgl.  Fbanck  1231,  im 
and.  nicht  bezeugt,  zweifelhaft  ist  ein  ags.  swelian,  5.  Bosworth- 
Toi.ler  946'.  324*.  abweichungen  der  lautform  begegnen  kaum, 
die  flezion  ist  durchgängig  die  schwache.  das  umschriebene  perf. 
wird  im  mhd.  meist  mit  sin,  doch  auch  mit  haben  gebildet,  jetzt 
ich  habe  geschwebt,  s.  Grimm  gr.  4,165  (ich  bin  geschwebt 
noch  oberdeutsch,  s.  z.  b.  Anzenobüber  unter  1,  c,  s).  mund- 
artlich scheint  schweben  allgemein  verbreitet  zu  sein,  doch  ver- 
zeichnen es  die  idiotiken  nur  vereinzelt,  schweizerisch  schwebe 
Hünzikeb  235,  bair.  Schh.  2,621^.,  thür.  schwä  Hehikl  Sprach- 
schatz 224,  nd.  sweven  brem.  wörterb.  4,  1119.  Däbxebt  47s*. 
Mi  90'.  Scbambacb  222',  schwäven  STfRENsoBC  24ü',  swefen, 
swäfen,  sweven  ten  Üoobniaat  Koolman  3, 374'. 

bedeulung.    1)  fiei  in  der  luft  oder  im  räume  ruhen. 

a)  schweben.. dinota  propriamente  stare,  sopraslare,  pendere, 
esser  pendente.  in  lüften,  in  der  luft  schweben,  stare,  pendere 
e  moversi  da  per  se  neil'  aria  Kbaner  dir/.  2, 705';  in  der  luft 
schwebend,  pendente  e  movente  in  aria  senza  appoggio.  705*; 
ich  schwebe,  pendeo,  impendeo,  in  aere  hacreo.  es  schwebt  in 
der  luft,  in  aere  pendd  Steinbach  2,538;  dasz  ein  schwe- 
bender körper,  ohne  eine  scheinbare  Ursache,  durch  welche 
die  Wirkung  seiner  schwere  verhindert  wird,  eine  Ungereimt- 
heit ist.  Lessing  6,  424  (LaoJroon  7,  anm.  c);  es  musz  ein 
kürper  sehr  augenscheinlich  nicht  schweben,  sondern  hangen, 
und  zwar  in  der  allwi'iten  luft  hangen,  wenn  sein  anblick 
die  Wahrscheinlichkeit  der  äugen  beleidigen  soll.  Heboeb 
3,86  Suphan. 

b)  so  besondert  von  fliegenden  vögeln:  die  vögel  schweben 
in  lüften,  volucres  pennis  in  auras  toUuntur,  remigio  alarum 
aperlo  eaelo  se  aedunt,  per  aira  libranlur  Stieler  1961;  reht 
als  ein  vogel,  der  in  den  lüften  iezuo  ob  uns  swebete  unde 
reht  an  einer  stal  stille  stüende,  alsd  s webet  diu  werlt  ftf 
nihie  wan  üf  der  kraft  unsers  herren.  Bebte,  v.  Hegensbubg 
1, 393, 11 ;  wie  ein  adehr  ausfüret  seine  jungen,  imd  über  jnen 
schwebet,   i  Mose  32,  11;    wie    die  v5gei  schweben  empor  zu 
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flicgpn.  Hiob  5,7;  ich  bak  ilircn  (der  dolilen  und  krähen)  kuiser 
noch  nicht  gesehen,  aber  sonst  schweben  nnd  schw3nzen  der 
ndel  und  groszen  bansen  imer  für  unsern  äugen.  LnrnER  br. 
4,8;  (von  bildlicher  darstellung  auf  einer  seidnen  pferdedecke :) 

die  vögele  maneger  slabte 

gweiiten  dar  iiiiie, 

geweben  mit  solhem  sinne, 

relite  sam  si  lehten 

und  dr  zen  lüften  strebten.    Erec  7648; 

ein  arn  on  (itcn  vögeln)  do  begiinde  raden, 

dat  se  sik  boven  in  de  hiebt 

unde  »weveden  boven  in  der  vlucht. 

GsRHARi)  V.  Moden  25,30; 

die  Togel  die  am  bimmel  schweben,    froschm.  D3'; 

wir  (vö'icl)  fliegen  in  der  lulTt  dort  oben, 

und  gingen,  und  sind  guter  ding. 

trutz  ewer  eim,  das  er  so  sing, 

und  inn  der  lulTt  dort  oben  schweb. 

Albbrds  fabeln  s.  148  nrudnick  (34, C5); 
die  lerche  besteiget  die  InTt,  siebt  unter  sieb  selicre  thalcr, 
bleibt  scliweben  und  jubilirct.  E.  v.  Kleist  2,  9; 

als  er  (Aedun)  droben  einen  geier, 

drunten  einen  Vogelsteller 

schweben  und  anscbleielien  siebt. 

llKiiDEK  29,125  Suphan; 

wenn  über  scbrofTen  ficbienhöben 

der  adler  ausgebreitet  schwebt.     Götue  12, CO; 

kleide  schwarz  mich  gleich  dem  raben, 

der  als  böte  ausgeflogen, 

und  so  traurig  auf  den  wassern 

schwebte,  bis  sie  abgeronnen!    Brentano  3, 1S3; 

(im  bilde)   ob  jeder  freude  seh'  ich  schweben 

den  geier  bald,  der  sie  bedroht.    Lenad  1.125  Koch. 

so  auch:  denn  er  (der  vogel)  regt  und  schlegt  in  die  leichte 
luiTt,  treibt  und  zuteilet  sie  mit  seinen  schwebenden  Hügeln. 
«eiih.  Sal.  b,  11. 

c)  das  schweben  wird  aüerM  übermenschlichen  oder  fabel- 
haften wesen  zugeschrieben;  so 

n)  den  götltrn  der  antiken  mythologie:  die  figur  des  gotles 
(Mars)  war  vorgesiellt,  wie  er  sich  auf  die  priesterin  Ilia, 
oder  wie  sie  andere  nennen,  Rhea  Sylvia,  herabläszt,  und  in 
diesem  herablassen  schien  sie  über  der  Jungfrau  in  der  luft 
zu  schweben,  welches  denn  durch  das  wort  pendentis  sehr 
eigentlich  und  poetisch  ausgedruckt  wird.  Lessinc  6,423  (vgl. 
unter  a);  ich  erblicke  eine  liegende  Rhea,  und  da  dem 
stempelschneidcr  der  räum  nicht  erlaubte,  die  figur  des  Mars 
mit  ihr  auf  gleichem  bLiden  zu  stellen,  so  stehet  er  ein  wenig 
hoher,  das  ist  es  alles;  schwebendes  hat  sie  auszer  diesem 
nicht  das  geringste,  es  ist  wahr,  in  der  abbildung  die  Spcnce 
davon  giebt,  ist  das  schweben  sehr  stark  ausgedrückt;  die 
figur  füllt  mit  dem  obertheile  weit  vor;  und  man  sieht  deut- 
lich, dasz  es  kein  stehender  körper  ist,  sondern  dasz,  wenn 
es  kein  fallender  körper  seyn  soll,  es  nothwendig  ein  schwe- 
bender seyn  musz.  424,  vgl.  HEttDER  3,85  Suphan  (krit.wäld. 
1,10);  die  slatue  (des  Vatikan.  Apoll)  schwebt  —  alle  muskeln 
wirken  aufwärts,  und  scheinen  sie  sichtbar  empor  zu  tragen. 
Schiller  3,  579; 

auch  kürzt  den  weg  der  auTgeweckto  sinn 
von  ihrem  schwebenden  begieiter  {.Mcikui). 

WlELAND  10, 169. 
ab  kennzeichen  der  indischen  götter: 

da  wurden  von  ihr  die  götter  geschaut  .  . 
den  gruiid  nicht  berührend,  schwebend. 

RBcKEiT  (1882)  12,24  (NaI  6). 
ß)  dem  christlichen  gotte: 

ich  bin  ei  goi,  der  tAt  slA, 

ich  bin  euch  der  dAr  obe  «webe. 

patsiuiial  88,  22  Kdpke; 
der  oben  iwebi 
und  niden  liebt.      Osw.  v.  Wolein^tkin  100,1,1; 

und  er  schwebt  auf  den  fittigcn  des  winds.  2  Sam.  22,  11. 
ps.  18,  11.  dem  geiite  gottes:  und  der  gcist  goltes  schwebet 
aalT  dem  wasser.  iUose  1,2;  Christo: 

seht,  wie  er  auf  den  lorten  tcbwebati    Railu  2,173; 
Maria  (in  bildlichen  darsteUungen): 

du  crscliricktt 
Tor  deiner  eignen  roliiio  1        sieh  lio  anl  .  . 
die  bimmelskoiilKlu  iit  drauf  gebildet, 
die  über  ainer  erdenkugcl  icbwebt. 

ScuiLLE«  juiiyfiau  ton  Ort.  4,3. 
y)  engein: 

er  lieber  bruder,  die  iwene  man, 
die  dort  Vor  uns  itniin 
mit  dem  lichten  scblne, 
da»  muitzen  eiigel  sine, 

»an  •!•  in  der  woickan  iwaban.  

AUf«lä.  ptisitonisp,  TtSI; 


wie  unter  schwarzer  nacht  und  beischrer  doiiner  brüllen 
der  Cherub  Addisons,  sein  strafamt  zu  erfüllen,  .  .  . 
auf  Wirbelwinden  schwebt  und  rothe  blitze  streut. 

Uz  «.  291  Snuer; 
der  engcl  einer  .  .  .  sey  aus  seiner  wölke, 
in  die  er  sonst  verhüllt,  auch  noch  im  feuer, 
um  sie  geschwebt,  mit  eins  als  tempelhcrr 
hervorgetreten.      Lessinc  2,197  (Nathan  1,1). 


S)  feen 
Sylphen : 


im  lüfte  als  üf  der  erde 

mohte  si  (Fdmurgän)  ze  ruowe  swcben.    Erec  5178. 

ihr  sinn  ist  so  bell, 

ihr  schweben  so  schnell 

wie  Straten  der  sonne.     Hattbisson  1,223. 

b)  geistern  und  verstorbenen:  der  geist  schwcble  ihm  stets 
vor  äugen,  lo  spirito  (speltro)  gli  si  movea  (pnrava)  stava  sempre 
dinami.  Krämer  diel.  2,705';  mein  Karl!  wenn  du  um  mich 
schwebst  im  gewand  des  friedens.  vergib  mir.  Schiller  rauh. 
5,  2  Schauspiel;  ob  ihr  schon  einmal  auferstanden,  wieder- 
geboren worden,  auf  anderen  slernen  gewesen,  im  älher  ge- 
schwebt seid.  Anzescruber'  4,  313;  (ich)  schUme  mich  vor  dea 
geislern,  die  hier  schweben.  Viscber  auch  einer  2,  J21; 
mein  schatten  schwebet  noch  um  den  geliebten  ort. 

Uz  *.  3;t6, 20  Sauer; 

du  sollst  getröstet  werden,  du  weinender, 

um  Lauren  schweben,  bis  sie  das  paradiei 

mit  dir  bewohnet.       Höltt  79  Halm; 

nnd  blutig  sich  der  schatten  hebt 

am  blut'gen  märtyrer  der  scheibe, 

wie  neben  dem  gebannten  leibe 

die  seele  schwellt.     A.  v.  DROsts-HfiLSBorF  1,315. 
vgl.  dazu:  mit  siiien  ougen  er  gesach, 

daj  der  frouweu  gescacb, 

da;  sin  dem  lüfte  swebete, 

alse  si  bein  nob  Heise  ne  hebcte, 

in  allem  dem  gebäre, 

alse  si  ein  geist  wire.    Uartiah  tom  glouven  2305. 

g)  dämonen  «.  dhnl: 

um  euch  gelehrten  schwebt 
ein  dämon  böser  art,  vom  tückischen  gesclilecbte 
der  gnomen,  der,  wie  sie,  nach  eitel  schaden  strebt. 

Uz  v.  387,  yb  6auer. 
personißcierten  abstracten:   ich   (die  Weisheit)  bin  gottes  wort, 
und  schwebe  über  der  gantzen  erden,  wie  die  woicken.  Sir. 
24,  5;  dem  tode: 

nahe,  tod,  mit  leisem  sehweben 
ohne  fühlen  dich  zu  lassen. 

TiKCK  (ion  Quixole*  2.2S8  (9,5). 

Tj)  traumbildern:  wir  stehen  ja  nicht  fest,  wir  schweben  ja 

nur  wie  ein  trauinbild.  Vischer  auch  einer  2,157,  vgl.  c,  c.  d. 

d)  von  den  weltkörjern :  die  erdkugel  schwebt  mitten  in  der 
luft ,  la  sfera  terrcstre  si  tiene  pendente  ö  pende  in  mezo  deW 
aria  Krämer  dict.  2,  705';  daj  er  (gott)  alle  die  werli  cnbor 
hüt  gehcnket  da;  si  ti  nibte  swebet:  berge  noch  wajjer  noch 
weide,  und  eht  alle;  ertriche  daj  swebet  enbor  Clf  nibte. 
liERTH.  V.  Rkcensburc  80,7/'.  (igl.  b); 

rebt  alsam  der  liehie  mäne 

in  den  Sternen  dikke  swebet.    minne*.  1,  112'  Hagen; 
äat,  ei  also  schölte  ergin,      d  diu  erde  begunde  stin 
und  der  liimel  swcbeude  wurde. 

lunJgr.  2,178,33  (Wehnher  ilai.  111); 
10  lang  der  bimmel  schwebt,  so  bleibet  wol  im  streit 
dasz  trawren  uud  die  lust,  dat  lachen  und  das  leid. 

Rist  lustyaric  G  b*. 

e)  von  atmosphdriseken  kirpern  und  erscheinungen ,  so  von 
wölken:  schwebende  woicken,  nuvole  vaganti  portati  per  aria 
Kram  er  dict.  2,  705';  und  die  woicken  schweben  wie  die  vögel 
Uicgen.  Sir.  43, 15;  vom  regenbogen: 

er  wolde  im  ouch  beiicichen      in  den  wolcben  ein  zeichen, 
das  ^vas  der  regenpoge;      iwonue  er  swebet  den  welchen  ob* 
M.  f.  w.    geneii*  30,  7  Ihrmer. 
Schneeflocken  schweben  in  der  lufl  umher,   dafür  auch  mü 
umkehrung  der  besiehung: 

wann  die  verdickte  lufl  voll  leicbier  flocken  schwebet. 

Halle«  lieä.  33,  cur.  (c). 
da;  in  der  sunne  swebet,  sonnenstiubchen.  arxneib,  des  lt.  jh., 
I.  mhd.  wb.  2,2,77s'.  —  weniger  concrct  auch  vom  winde:  wa* 
den  souiiiicr  für  ein  wind  werd  wiihen,  kan  ich  noch  zur 
zeit  nicht  sehen:  doch  weisz  ich  wol,  dasx  er  w.irm  soll 
geben,  und  der  meerwiud  sehr  viel  scliweben  (qu'il  doil  faire 
chaud  et  rcgner  vent  marin).  Fiscbart  yro>itn.  32  (Ü[/oj<^r8, 648); 

und,  wann  der  roilTe  stürm  ihr  üburm  baupi  nun  achwebl, 
und  die  empörte  see  die  starken  wellen  bebt. 

IIallir  ye'l.  im. 

f)  sanü  von  gegenständen  in  der  luft:  und  sihe,  et  schwebt 
ein  centner  biey.  Sach.  5,  7;  aber  der  weinslock  aprarh  au 
jnen,  aol  ich  meinen  moil  lassen,  der  gulter  und  inenscben 
frOlich   macht,   und   hin   gelten  daa   ich   über  d«n  Imwidm 
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schwebe?  richter  9,  13  {ebenso  r.  11,  dagegen  v.  9:  das  ich 
schwebe  über  die  bewnie?); 

denn  Titan  kommt;  sein  strahlenreicher  wagen 
schwebt  feurig  über  blauer  flutb.       Uz  US  Sauer; 
0  bebt  ihn  {deii  krant)  auf,  ihr  götier,  und  Terklärt 
ihn  zwischen  wölken,  dasz  er  hoch  und  höher 
und  unerreichbar  schwebe! 

GöTHR  12,122  (T(M»o  1,3),  vgl.  ferner  6,(1. 

g)  von  fahnen  v.  dergl.: 

und  wi  der  (schiffe)  einem  swebte  obe 
ein  banir  von  phelle  lazurvar.     Ludwig»  kreutf.  695; 
der  Sieger  triumphiert,  das  wapen  von  Uranien 
musx  schweben  in  der  luft  xum  schrecken  den  von  Spanisn. 
Rist  poet.  lustyarte  B3*; 
ihr  bänder,  sah  ich  euch  schweben, 
begann  das  herz  mir  zu  beben.    Höltt  162  Halm, 
vgl.  auch:  und  einen  segel  wijen 
Sweben  unde  glijeu 
bete  sie  dar  ob  (mif  dem  schiffe)  gesehen. 

Heinbicu  V.  Freibebg  Tristan  6384. 

h)  von  gegenständen,  die  aufgehängt  sind: 

sie  g'wannen  jm  drey  panzer  an, 
die  schweben  zu  unser  frauen  (sind  in  ihrer  kirche  als 
trophäen  aufgehängt). 
SoLTAD  hist.  rolksl.  1, 128  (ir.  20  vomj.  1449) ; 
ziehet,  ziehet,  hebt! 
sie  {die  glocke)  bewegt  sich,  schwebt. 

Schiller  11,  319. 

so  auch  von  menschen:  der  dieb  schwebt  am  galgen,  für  pendet 
de  patibuh  Stieler  1961; 

ich  hän  den  brütscbatz  im  gegeben, 
einen  höhen  galgen. 

daj  er  in  den  lüften  swebet. 

Salm.  u.  iforo//"  544, 3  (andre  lesart: 
mir  were  leit  das  er  noch  lebet 
an  einem  hohen  galgen  er  do  swebst); 

vgl.  auch:  und  endlich  gar  bey  lebendigem  leibe  gen  himmel 
führen,  und  truz  stürm  und  wind  .  .  unter  sonn  und  niond 
und  allen  fiisternen  schweben.  Schiller  räuber  i,i  schausp. ; 
und  da  das  maul  unter  eine  grosse  dicke  eiche  kam,  behieng 
sein  {Absaloms)  heubt  an  der  eichen,  und  schwebt  zwischen 
himel  und  erden,  aber  sein  maul  lieff  unter  jra  weg.  2  Sam. 
18,  9;  da  er  sie  {Sancho  die  eiche)  halb  erklettert,  .  .  .  ver- 
lieszen  ihn  heil  und  glück  so  sehr,  dasz  der  zweig  abbrach 
und  er  im  hinunterstürzen  an  einem  aste  der  eiche  in  der 
luft  hängen  blieb,  ohne  den  boden  erreichen  zu  können;  wie 
er  sich  so  schweben  sah, . .  flng  er  dermaszen  an  zu  schreien. 
TiECK  don  Quixote^  2,  262  (9, 1). 

t)  daher  ferner  schwebende  (gewöhnlich  hängende)  gürten, 
giardini  pensili,  cioe  fondati  sopra  archi  Kraheb  diel.  2.  7i'5*; 
horti  pentiles  Stieleb  1961,  auch  Steinbach  2,528;  ähnlich: 

(Sarada  giemi)  in  das  reich  der  himmlischen  lüfte, 
wo  der  garten  der  lust  sich  enil'altet, 
dessen  der  könig  Indra  waltet. 
in  den  schwebenden  wonneliain 
traten  die  beiden  waller  ein. 

RccKERT  (li«2)  12, 12  (iVa/  2). 

4)  ton   gegenständen,    die   über  oder  an  etwas  befestigt  sind, 
hangen:       dort  wo,  in  milder  helle, 
Ton  immergrün  umwebt, 
die  eremitenzelle 
an  grauer  klippe  schwebt.    Mattuisso!«  1.222. 

ähnlich:  seht  wie  dort  der  winzer  mit  seiner  butte  am  fels- 
■tficke,  wie  eine  spinne  in  freier  luft  gefährlich,  und  doch 
ruhig  zu  schweben  scheint.  AR.im  1,  s.  xx. 
/)  mhd.  auch  üf  dem  russe  sweben  {vgl.  3): 

swer  dar  üf  gesa;. 

zwäre  sage  ich  iu  da{, 

da;;  er  dar  üf  lebte 

reble  saiu  er  swebte.    Erec  7449. 

tknlieh  '•ereinzell  im  nhd.  ton  jemand,  der  nicht  fest  auf  der 
trat  steht,  sondern  über  einem  leeren  räum  balanciert:  er  half 
•ich  endlich  einigennaszen  nur  damit,  dasz  er  auf  die  hervor- 
•tehenden  eisen  an  beiden  seilen  des  rostes  auftrat,  und  sich 
'1,  mit  auscinandergesperrlen  füszen,  über  die  ganze  kamin- 
ige schwebend  erhielt,  d.  triähler  des  1$.  jh.  173,15  neudruck. 
2)  weiterhin  auch,  auf  der  Oberfläche  des  wassers  ruhen,  treiben: 
auf  dem  was.«  r  Schwaben,  enlbor  schwünimeu,  fluctuare, 
fluctuari,  iactari  fluctibus,  fluitare  Maaler  364';  auCfm  wasser 
schweben,  fluitare,  jactari  fluctibus.  voc.  von  1618  bei  Schheller 
2,  621. 

a)  von  »asservögeln,  vgl.: 

si  (die  meerweiber)  swebien  «am  die  vögele       vor  im  üf  der 

Ouot.    Nib.  1476,1; 

I.V. 


si  (die  Schiffer)  swebeten  sam  die  vögele      in  dem  wajjer  bi 

dem  sande. 
Kudrun  446,3  (vgl.  zur  erkinninn  zeitsiArift 
für  d.  Philologie  4,360); 
auf  beeben,  do  vil  manig  vogel  aufswepte.    minnefalkneryi. 
b)  von  fischen,  die  im  wasser  schwimmen:  {die  rote  seenessel) 
klebt  zu  Zeilen  an  den  felsen  desz  meers,  zu  Zeiten  schwebt 
sie  im  wasser  berumb.  Forer /iscAi.  lu';  so  als  Umschreibung 
für  die  fische: 

swaj  wildes  underm  lüfte  lebt, 
ej  (liege  od  louffe,  unt  daj  swebt.    Pari.  470,18; 
swaj  vliujet,  gät  ode  swebet.    d.  welsche  gast  8541. 
weiter  abstehend: 

das  du  ein  böse  wörm  wäris 
und  in  deme  bore  l€gis 
und  in  deme  pfüle  swebetis. 

Hartsa^  rom  glouven  2844. 

e)  von  menschen,  die  auf  dem  wasser  treiben  oder  schwimmen : 

eine  naht  er  (das  kind  Moses)  swebete, 

dö  wart  er  in  den  ünden 

getriben  von  den  winden.    Diemkr  ged.  32,15; 

ich  ilte  mit  den  nezzen 

aine  maget  versezzen, 

diu  swebete  in  den  unden.    kaiserchron.  11940; 

da;  kint  sacb  er  sweben  dort 

und  ringen  mit  deme  wäge.    pass.  223, M  KöfJte. 

d)  das  schiOT  schwebt  auf  dem  wasser,  naris  aquae  innatat 
STEmBACH  2,  538:  das  schiff,  das  da  schwebet  in  dem  mer. 
quelle  bei  Scau.  2,621 ;  auch  weisset  man  zu  dem  rechten  das 
wasser  zwiischen  der  weide  und  dem  werde,  wan  dasselb 
instendig  wurt,  das  man  nüt  darauss  oder  darin  mit  schwe- 
benden schiffen  mag  faren,  so  ist  es  des  dorffs  almenl. 
Grimm  weisth.  1,  461 ; 

dö  da;  schif  was  lades  vol, 

dö  swebete  ej  obe  dem  wajjer.    Ulrichs  leben  1157; 
reht  als  ein  schif  üf  dem  mer, 
so  e;  die  winde  bestftnt 
die  e;  nibt  ze  Stade  länt, 

und  swebet  üf  dem  wäge.    Ko^ir.  Fleck  Flore  3S49; 
Nireus  kam  aus  Syma  mit  drei  gleicbschwebenden  schiffen. 

Voss  tl.  2,  671. 

e)  vom  Schiffer,  der  darin  fährt: 

höh  er  (Sue)  oba  mannon      suebeta  in  tben  undon. 

Otfrio  Harlmuat  63; 
nu  was  e;  ouch  über  des  järes  zil  .  .  . 
dennoch  swebter  (Gabmuret)  üf  dem  se.     Par*.  58, 3; 
der  leget  gahrten  an,  der  bauet  höf  und  feld, 
der  schwebet  in  der  see,  geht  nach  der  neuen  weit. 

Bist  Parnast  160; 
wir  schweben  auf  der  see.     A.  Grtpuids  1,45; 
spannt  nun  die  segel  ab!  fällt  ancker!  ich  steig  aus. 
.  .  .  wünscht  in  das  ungewitter 

mich  iemand  noch  zurück?  umsonst!  kein  schmertz  erbitter 
euch,  die  ihr  hinter  mir  noch  auf  der  teuffen  schwebt. 

2.50; 
die  see  ging  fluthend,  das  schiff  trieb  schaelle, 
einen  tag  und  nacht  lang,  hin  durch  wog'  und  welle, 
es  wusztcn  nicht  die  kinüer,  wo  sie  mochten  .«chwebeo. 
RÖCKEBT  (1SS2)  12,317. 
in  prägnantem  sinne:  und  da  das  schiff  ergriffen  ward,  und 
kund  sich  nicht  wider  den  wind  richten,  gaben  wirs  dabin, 
und  schwebeten  also,  apostelgesch.  27,15.  —  {im  bilde:)  und 
habe  ich  weniger  auf  einem  stürmischen  meere  die  zeit  ge- 
schwebet? GüTHE  10,  SS  {Clavigo  3). 

f)  von  andern  gegenständen  auf  dem  wasser:  seeblumen  die 
da  auf  den  seen  oder  weyern  sweben.  quelle  bei  Schneller 
2,621;  ferner  eine  schwebende  insul,  un  isola  nuctante  ö  fiot- 
tante  Kramer  dict.  2,705*.     so  auch: 

wie  auf  dem  spiegeihellen  bach 

die  bunten  ufer  tanzend  schweben.     Schiller  6,  274. 

g)  im  blute  schweben: 

wände  si  iu  dem  blute  swcheten, 
di  dannob  gerne  lebeten.    Lamprkcbt  Alex.  3284; 
dö  sähen  sie  vil  Ixre 
ir  übe  in  dem  bluote  sweben, 
als  sie  der  geist  bäte  begeben,    kröne  6463. 
freier:         man  sacb  velt  unde  vurcli 

alle;  sweben  mit  bluote.    rabensehlachl  761 ; 
der  schilt  mit  bluote  swebete.    Parz.  576,15. 
h)  besonders  in   der  altern   spräche   in  weiterer  Verwendung, 
so  im  bilde: 

ich  sihe  die  galten      mitten  in  dem  honege  sweben. 

Waltber  V.  D.  Vogklwiior  124.36. 

ein  gegenständ  schwebt  in  einrr  festen  masse:  also  der  iiuabo 
suebet  in  demo  uuahse.  Williram  66,6  SeemüUer. 
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t)  insbesondere  wird  von  fl&ssigkeiten  selbst  gesagt,  dasi  sie 
schweben;  so  vom  icasser: 

mit  (lerne  naj^ere  sie  sich  labeien, 

da{  under  in  swebete.      Botlier  354; 

in  wüuueclicliem  vlöte  e{  (das  vasser)  swebet. 

RuD.v.  Ems  Darl.  u.  Jos.  234,18; 

da;  bl&l  su  e;  ain  weil  gestaut,  ist  e;  rot  und  trucken,  da; 
nit  vil  wajjers  darauf  swebt,  daj  betuet  ain  baij;  und  ain 
dürr  natur.  ijueUe  vom  j.  I3'jö  6«  Schb.  2jC-2l.  —  swcbcndej 
Hier,  finde  u.  a.;  d'ine  üigun  sint  sanio  uuiäre  ze  GeseLon, 
die  der  suebent  »or  dcro  porto.  WiLunAH  117, 2j 

dA  bi  das  mcr  swebte.    Kivc  7610; 

wir  gern  zeu  swebenden  finden. 

WaLTHKR  V.  D.  VOCBLWKIDE   76,31. 

so  noch  vereinzelt  nhd.:  scbwebetule  wellen,  onde  fiottanti  Kiiamer 
diet.  2,  705',     vom  blut: 

rehle  sam  ain  braiter  sä 

bluotes  da  swebete.     kaiserchron.  16594; 

dö  der  künic  Günther      dai  bei^e  bluot  ersach 

Sweben  in  dem  schiffe.  Kibcl.  1507,2; 

e(  swebete  ein  s6  von  bluote  röt. 

Lauriii  D  2676  Holt; 
ei  begunde  vor  sincm  mnnde  sweben 
bluot,  das  von  dem  herzen  gie. 

Ulrich  v.  Törii.  Willfh.  21',  s  Lbxkr  hieb.  2, 1347  ; 

öl:  \v3n  als  daj  ole  allem  dem  vliejentein  obe  swfibet,  also 
über  triffet  siu  erbarmede  unscrs  herren  elliu  dink.  pred.  des 
12.  jahrh.,  s.  Germ.  10, 466. 

3)  häufig  entwickelt  sich  bei  schweben  der  begriff  der  bewegung: 
schweben,  se  mouvoir  sur  Holsids  292*;  schweben,  se  movere 
ScHOTTEL  1412;  ein  schwebender  fortgang,  schwebende  be- 
wegung eines  cörpers,  un  andatura,  moto,  loco.  movimento 
fiotlante,  vogante  e  come  nuotante,  dove  si  vede  il  progresso  d'un 
corpo,  md  senza  piedi  e  senza  passi  e  senza  sostegno.  KitAUEit 
dict.  2,  705". 

a)  so  schon  in  einigen  der  angeführten  stellen,  besonders  deut- 
lich in  folgender:  da  fliegt  wie  eine  räkele  eniporgetrieben 
ein  schwarzer  körper  zwischen  den  flammeugarben  auf,  hält 
dann  im  schweben  still.  Viscber  auch  einer  2,  4ü9. 

b)  ferner  näher  bestimmt  durch  adverbiale  zusätze,  näher, 
entgegen  schweben: 

glänzender  flog  der  kernet,  und  beynah  der  sendenden  sonue 

unaurhaltbar,  so  schnell 

schwang  der  liebende  sich,    er  liebt  die  erde,    wie  freut  er, 

als  er  endlich  naher  ihr  schwebt, 

da  sich  des  wiedersehns!      Klopstock  2,222; 
dann  schweb  ich  Lauren, 
Lauren  entgegen,  und  bin  ihr  eugel!     Höltt  78  Halm; 
e»  lockt  mich  durch  die  himmlisclie  geslalt, 
ich  seh  sie  nah  und  seh  sie  naher  schweben. 
hinweff-  Schillkr  l'iccolom.  8,9; 

du  schwebst  hinweg,  sciion  strahlen  wie  von  ferne 
in  fremdem  glanx  der  äugen  milde  Sterne. 

ViscHKR  auch  einer  2,423. 

aufwärts,  empor  u.ähnl.:  wie  die  vögel  schweben  empor  zu 
fliegen.  Hiub  5,  7;  und  die  cherubim  schwebten  empor.  Hes. 
10,  16; 

lasz  mich  aus  deinem  arm,  mein  vater,  aufwärts  schweben! 

GoTTjtB  2,477; 
rosicht  schwebt  es  herauf!  Höltt  70  Halm; 
so  auch:  Aurora  machte  der  sonne  platz,  welche. .  vom  nie- 
drigen horizonte  allgemach  in  die  höhe  schwebte.  Tieck  don 
Ouixo/c*  2,459  (10,  öj.  —  nieder:  ze  dein  fünfzehenden  mal 
swebt  unser  fraw  h6ch  und  nider.  si  swebt  des  örsien  h6ch, 
d6  si  eopfangen  wart  von  irm  lieben  kint  iu  die  äwigen  fräuii, 
und  swebt  d&  nach  nider  alle  tag  und  alle  zeit,  wenne  si 
ir  geuid  uns  armen  sündern  her  nider  geu^el  auf  ertrcich. 
Mbcekikrc  M,  15 — 20;  80  wie  Alliano  die  langsam  nieder- 
schwebeode  brQcke  herabging.  J.  I'aul  Titan  2,50. 

e)  mil  Präpositionen,  auf: 

dann  schwebt'  ich  (nU  vogel)  auf  ihr  blondes  haar. 

HöLTr  X>  Halm; 
schwebe,  wann  mein  todeskampr  bugiuoet, 
•uf  mein  Sterbebett'  herab!      ü3; 

{bildlieh:)  und  hiuab  auf  llios  schwebe  Yerdnrben 

hoch  voB  Zeus.  Voss  IL  3,32; 

dnrcb:      {du,  der  telige  vUer)  schwebst,  im  wink,  durch  tausend 

sonneofernen.    Hultt  ü:i  Halm; 
Ober:  alt  denn  wirtiu  \n%\.  haben  um  horrn,  imd  ich  wil  dich 
über  die  boheo  auff  erden  »cbwebea  iastcu.  Jtt.  M,  14  (vgU 
aiuk  du  tteUtH  unter  \,f); 


nun  fiber  dich  schwebt  gotl  mil  seinen  schaareu! 

li.  V.  Kleist  KäthcUeii  3, 16; 
ZU-  dann  winke  das  düstre 

vcrhängnisz;  ich  schwebe 
mit  Wonne  zum  lande 
der  schalten  hiuab!    Matthisson  2,30; 
ganz  geist,  kannst  du  nun  allerorten  leben 
und  auch  su  mir,  dem  umgetrieb'nen,  schweben. 

ViscHKR  auch  einer  2,424. 

d)  das  particip  neben  verben  der  bewegung:  ein  freundlicher 
blauer  sonntagmorgen  legte  sich  schwebend  über  das  ge- 
putzte dörfchcn.  J.  Paul  W«p.  1,143; 

und  wie  die  brücke,  die  ihn  trug,  beweglich 
sich  niederliesz  und  schwebend  wieder  hob. 

ScuiLLBR  Wulleiisl.  tod  4,1. 

e)  zuweilen  steht  aufwärts  schweben  auch  freier  im  sinue 
^emporwachsen,  -streben  : 

schlank,  wie  reben 
aufwärts  schweben, 
schwebt  ihr  schwanenwuchs  hinan. 

Hkroer  25,337  Suphan. 

f)  weitere  bildliche  Verwendungen:  ein  andächtiger  christ 
dürffte  Augustinum  fast  auszlachen,  dasz  er  begehret  neben 
andern  zu  sehen,  die  stadt  Rom  in  jhrer  blühe,  dieweil  (sie) 
auch  dazumal,  als  sie  in  höchster  blühe  daher  schwebcle, 
der  nichtigkeit  unterworlTen  war.  J.  M.  Meykabt  d.  himmlische 
Jerusalem  (1630)  1, 148. 

g)  nach  etwas  schweben,  streben,  trachten  (?  wenn  nicht 
druckfehler  anzunehmen  ist): 

die  80  vorhin  durch  kriegen 
nach  einigkeit  gescliwebt.    Opits  1,1. 
so  auch:     mein  hertz  das  schwebt 

nach  deiner  belli,     bergreihen  i.  59  neudruck 
(29,  1 — ?   der  sinn   ist   unklar,     die   andre  und  bessere  lesarl 
lautet:         mein  hertz  das  wüt 

nach  deiner  gül.     Döhme  alld.  liederb.  nr.  105, 1). 
4)  auch  sonst  wird  schweben  zur  bezeichnung  einer  bewegung 
gebraucht;  in  bezug  auf  den  menschen. 

a)  schwebend  vom  gange,  zunächst  so,  dasz  man  den  baden 
nicht  berührt,  so  bei  den  Indern  als  kennzeichen  der  götter, 
s.  1,  c,  a;  vergl.  auch:  sie  schwebte  nur,  wann  sie  gienge, 
appena  toccava  terra,  quando  caminava  Kbameh  diV/ion.  2, 705*; 
und  als  ich  die  kaupone  verliesz,  war  es  als  schwebte  ich 
davon,  und  als  wäre  mir  der  geist  des  gottes  sogar  in  die 
fersen  gefahren.  Seümk  2,  lOü;  vom  auftreten  beim  graben: 

ihr  weiszes  hündchen  hielt  den  blanken  spaten, 
der  kleine  fusz,  in  zwickeUtrumpl'  und  schuh, 
hob  sich  so  schwebend,  trat  so  zierlich  zu. 

A.  V.  ÜROSTE-IIÜLSHOFF   1,199. 

schwebende  füsze  als  bezeichnung  besondrer  Schnelligkeit: 
also  sprach  er  betend,  ihn  hörte  Pallas  Athene, 
gab  ihm  schwebende  füsze.      Siolbkrc  11,  150  [yvla 
^  b'dTfXev  ilacpQÖ.  II.  5,123,  Voss:  leicht); 

komm  und  steig  auT  meinen  wagen,  auf  dasx  du  erfahrest, 
welcherlei  die  rosse  des  Tros,  wie  kumlig  des  lauTos 
über  gelllde,  verfolgend  und  fliehend  mit  schwebenden  füssen. 
150  (x^niTttd.    II.  5,223). 
beim  rosse,  um  eine  stolze,  bäumende  und  schwankende  gangart 
zu  bezeichnen: 

wie  steigt  das  rosi  und  schwebt  daher! 

WiELANO  geil.  (1864)  205  (»i)/.  3,0- 

b)  ganz  abgeblaszt  in  der  Wendung  auf  erden  schweben,  sieh 
bewegen,  sein,  ah  Umschreibung  des  menschendaseins : 

ach,  wie  gar  nichts  im  leben 
sind  die  auf  erden  scliwcben. 

P.  Gkruardt  II  r.  m.W  COilekr. 

gleichbedeutend   scheint  in   der  folgenden  stelle   in   den   loftea 
schweben  zu  sein: 

alles  das  da  lebet, 

und  in  den  lufTten  iwebei, 

das  muulii  iner  nit  ao  lieb  geslna 

«Is  du  usxcrwelles  frewliun.    AUf.  pattUH$*ii.  1813. 

schweben  allein  für  'leben: 

in  der  iiMatur»|irache  lichten 

pQoKxl  Ourpu  zu  vernictiion, 

ey  (Tii^z  (In  «r  docli  nicht  li>lite 

da  der  Kölner  Maro  scliwohie!     I.ootu  l,7i, f)9. 

c)  hciuiit  schweben  im  sinne  von  schweifen:  ein  verjagter 
schwellet  herumm,  esturrii  vagntur  Cumknius  sprachenth.  6<i( 
und  damit  die  seclen  der  verslurbenen  nit  umbher  scbwts 
beten  (oberrarcnt),  hielten  sie  lodteiibegaiignisüi>  (seelincssen) 
mit  loden-uiilTern  und  tuden-niuhlieiten.  V6i;   denen  paureo 
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seind  die  rosz,  rindvieh  etc.  von  denen  herumbschwebenden 
Soldaten  hinwegk  geGerl  worden,  quelle  bei  Sch«.  2,  621; 

so  bin  ich  doch  nie  gewesen  hold 
den  pOastertretern  und  trunkenbolii, 
welch  nichts  gelernet  haben, 
denn  bei  der  nacht  spazieren  gähn 
und  jedermann  verachten  than, 
die  bei  nacht  herum  schweben. 

Schade  knndwerksl.  s.  209. 

in  demselben  sinne  schweben  von  ttiieren: 

schaut  auf  Palmyrens  steppenbrand, 
wo  scheu  die  antilope  schwebt. 

A.  V.  Drostk-HGlshopf  1,60. 

ähnlich  wol  auch  folgendes:  ein  mann  schlecht  in  kleidern, 
hatte  sich  eine  geraume  zeit  in  Egypten  wie  stamm  auff- 
gehalten .  worüber  er  von  grosz  und  kleinen,  die  iimb  ihn 
herum  schwebten,  ob  sie  eine  groszacblung  von  ihm  schöplTcn 
möchten,  mit  verlangen,  wer  er  doch  sey,  angesehen  v»ard. 
Oleabios  pers.  bnumg.  74'  (7,  4). 

d)  anders  gewendet,  taumeln,  schwanken,  von  matten  oder  be- 
trunkenen, so  bair.  i  mae'  et,  das  i  umschwebm  ka'  vo'  laute 
mattikeid.  Schm.  2,  621 ;  schweben  und  auch  schwanken  sieht 
man  truncken  lewt.  quelle  s.  ebenda.  LicnTESBERG  3,75  führt 
er  schwebt  auf  unter  den  ^redensarten,  womit  die  Deutschen  die 
trunkenheit  einer  person  andeuten. 

5)  sehr  häußg  in  bildlichem  gebrauche,  so  zunächst  von  menschen, 
sieh  in  einem  zustande  befinden  u.  dhnl. 

a)  im  ausgeführteren  bilde:  mit  seinen  gedancken  im  luft 
schweben,  suspenso  esse  animo,  mente  aethera  concipere  Dentzler 
2,  238';  aber  ein  heuchler  schwebet  wie  ein  schiff  auffm  un- 
gestümen meer.  Sir.  33, 2; 

wg  wie  tuont  die  jungen  so. 

die  von  Tröiden  sollen  in  den  lüften  sweben? 

Walther  v.  d.  Vogelweidb  42,34; 

min  herze  swebt  in  sunnen  bö.    76,13; 

in  jämers  ünden  ich  swebe.    Mai  «.  Beaßor  162,1; 
aber  der  krieg  auch  bat  seine  ehre, 
der  beneger  des  menschengeschicks, 
mir  gefällt  ein  lebendiges  leben, 

mir  ein  ewiges  schwanken  und  schwingen  und  schweben 
auf  der  steigenden,  fallenden  welle  des  glucks. 

Schiller  braut  von  Messina  1,7. 

6)  in  der  weit,  im  tode  schweben,  besonders  mhd.: 

da;  dii  mit  selbem  meine 

vermeinet  hast  der  weite  leben, 

in  dem  wir  alle  geliche  sweben.     Hart.  «.  Jos,  137,  26; 

»wer  in  diser  werlde  swebt. 

Laiprecht  V.  Regensbvrg  Si^on  2513  ; 
'media  vitä 
in  morte  sümus' : 
da;  bediutet  sich  alsus, 
da;  wir  in  dem  töde  sweben 
so  wir  allerbeste  waenen  leben. 
«hnUch  nhd.:  '''''■  <"■'"«  Heinrich  95; 

ihr  sehet  eure  noth  und  unsre,  herr, 
und  dasz  wir  all  am  rand  des  todes  schweben. 

Schiller  Teil  4, 1. 

c)  bei  LüiBER  auch  in  bezug  auf  galt:  und  act.  17.  spricht 
Paulus,  gott  ist  nicht  ferne  von  unser  einem  jglichen,  denn 
in  jm  leben,  schweben,  und  sind  wir.  3,  3öl';  daher:  in  jhm 
leben  und  schweben  wir,  in  Lui  vitiamo  e  sussistiamo  (ei 
muodamo)  Kbauer  rfit/.  2,  705';  dagegen  aposlelgesch.  17,  2S:  in 
jm  leben,  weben,  und  sind  wir. 

d)  oben  schweben  orfer  d/in/icA«,  wolauf  sein,  es  gut  haben: 
dasz  die  frommen  noth  leiden  und  unterdrückt  werden,  da- 
gegen bOse  Schälke  alles  überflüssig  haben  und  hoch  empor 
schweben.    Ldtheb  tischred.  2,  114;    die  falschen  brüder  und 

tlengei$ter..dencken  doch  nichts  anders,  denn  das  sie  oben 
iiweben   und   die  ehre  haben,    schriften  3,  29&';   jre  wider- 
licher schweben  empor,  jren  feinden  gebets  wol.  klaget.  Jer. 
1,  5;    heute   schwebet   er  empor,   morgen  ligt  er  darnidder. 
'  Vacc.  2,  63;  als  denn  wirstu  lust  haben  am  herrn,  und  ich 
1   (dich)  über  die  höben  aulT  erden  schweben  lassen.  Jes. 

^'^t  14;  dasz  die  gottlosen  hie  aulT  erden 

ansehlich,  mechtig  und  reich  werden, 
und  haben  sehr  grosses  gelfick, 
und  obschwebeu  in  allem  stück.     H.  Sacbs  5,79^; 
wie  kömmt  es,  dasz  jetiund  die  bösen  oben  schweben? 
wer  höchlich  fallen  soll,  den  musz  man  hoch  erbeben. 

LooAU  1,26,90,6; 
in  demselben  sinne  schweben  allein: 

beständig  schwebt 

wen  gotl  erhebt: 

wer  Selbsten  steigt 

wird  bald  geneigt.    2, 133, 73. 
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eine  hohe  Stellung  einnehmen: 

die  wir  in  disen  regimenteu 

nu  lange  zeit  her  seind  gesessen! 

ach,  hat  man  aller  ern  vergessen, 

das  man  so  blötzlicb  stöszt  zu  boden 

die,  so  erst  iizund  schwebten  oben? 

P.  Rebhu:i  Susanne  5,.'?,220. 
andre  übertreffen,  besser  sein:  der  frembdiing  der  bey  dir  ist, 
wird   über    dich  steigen  und  jmer  oben  schweben,    du  aber 
wirst  erunter  steigen,  und  jmer  unterligen.  b  Mose  28,43; 

reht  als  der  ne;;el  die  minzeo 

gern  an  süe;em  wä?e  vor, 

also  swebel  er  enpor 

allen  kimigen  mit  milte.    Ottokar  reimcliron.  3632; 

drumb  will  der  adel  höher  schweben 

denn  ander  leut,  so  musz  er  leben 

ehrlich,  und  gut  eiempel  geben, 

und  allezeit  nach  tugent  streben, 

so  sind  sie  hochgeborue  herrn, 

und  leuchten  wie  der  morgenstern. 

E.  Alberus  Esop  13,  117. 
sich  über  etwas  erheben: 

wenn  sie  nur  den  bapst  erheben, 

wider  den  Luther  heftig  reden, 

über  got  und  sein  wort  schweben. 

ScaADK  sat.  H.  pasqii.  1,51, 116. 
mit  abstractem  subject: 

mein  recht  wird  oben  schweben.    Arndt  ged.  224. 
so  auch:      darf  ich  meinen  dienst  dir  geben, 

soll  dein  glück  in  tönen  leben,  .  .  . 

ich  will  es  so  hoch  entrücken, 

über'm  monde  soll  es  schweben. 

TiECK  Jon  Quixote^  2. 153  (S,3). 

e)  mhd.  sagt  man  gern  swebendej  herze,  um  eine  freudige, 
gehobene  Stimmung  zu  bezeichnen: 

sin  swebeude;  herze  da;  verswanc. 

der  arme  Heinrich  149; 
mit  hinder  sich  gedenken 
kan  ich  min  swebend  herze 
in  iämers  pföie  senken.     IIadamar  v.  Laber 7'(i9d  229, 

vgl.  auch  6,g.     ähnliches  im  nhd.: 

ein  park,  wo  frühling  ewig  webet, 
wo,  von  der  freude  hauch  belebet, 
die  ganze  Schöpfung  jauchzt  uud  schwebet. 

Götter  1,  438. 

f)  in  freuden  und  wollust  etc.  schweben,  nuotare  cioi  star' 
ingolfato,  immerso  in  gioie,  delitie  e  jnaceri  Krwer  dict.  2, 'Ob'; 
in  freuden  schweben,  in  gaudio  rersari  Stieler  196t:  das  ist 
die  weit,  so  in  jrem  reichlbum,  wollust,  weisheil,  stercke, 
heiligkeit  und  ehren,  lebt  und  schwebt,  auffs  aller  schönest 
und  feinest.  Luther  3, 22i"; 

der  e  vil  schöne  swebeie 
in  werltlicher  wünne. 

Konrad  von  Wörzborg  Engelh.  5300; 
dö  wänder,  des  doch  nieue  geschach, 
da;  er  iemer  also  solte  leben 
und  in  der  lebenden  süe;e  sweben.     Tristan  308; 
e;  ist  anders  niht  gelebt, 
dan  in  hohem  muot  geswebt.    Teichner  74; 
in  summ':  ich  lebt'  und  schwebt'  in  frewd, 
in  ehr  und  grosser  herrligkeit, 
in  fried  und  ruh,  in  glück  zugleich. 

Hollo.mus  sonin.  vil.  human,  s.  62  neudruck. 

g)  in  ehren  schweben,  dignitate  florere,  in  luce  positum  esse 
Stieler  1ü61:  dieweil  euwere  zunlTtbrüdcr  euch  so  grosse  ehr, 
gehorsam  und  reverentz,  gleich  wie  mir  die  meinen  daheim, 
erzeigen ..  gibt  mirs  ein  freud,  dasz  auch  noch  ander  leut, 
gleich  wie  ich,  in  ehren  schweben  und  wie  billich  geachtet 
werden.  Kircbbof  wendunm.  l,  192  Österley  (l,  162);  ähnlich 
mhd.:  des  herz,  die  wil  er  lebte, 

so  lobelichen  swebte 

in  wirden  und  in  hohem  pris. 

Ottoiar  reimchron.  872; 
des  mobt  der  herre  wesen  geil, 
da;  er  in  solhen  £ren  swebte.    S702. 

h)  in  ruhe  schweben:  ach  mein  hohes  alter  solle  jelzund 
in  ruhen  schweben ,  in  betrachtung  sonderlich.  Garg.  208*. 
ron  verstorbenen: 

jhr  schwebet  in  der  ruh', 
in  freüd'  und  Seligkeit,  wir  gehn  dem  grabe  zu. 

Rist  l'arnast  163. 
i)  im   Unglück   schweben,  fortunae  ictibus  pulsari  Stieler 
1961,  und  ähnliches: 

wan  do  er  swebte  in  der  not, 
ir  helfe  st  ime  vil  snelle  bot. 

iUlKRICH  V.  D.  TÖRLIN  troifc  1417t; 
vor  dir  da;  abgründe 
bibent  untfe  in  vorhten  swebel.    Bnrl.  u,  Jos.  1,29; 

149* 
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des  Ersten  swer  sich  begit, 

der  muo;  übte  lange  tit 

in  müen  iinde  in  kiimher  svreben'. 

Laspreciit  V.  Regbnsburg  Syon  2282; 
denck  wol  soll  das  liiud  bleiben  im  leben, 
wird  es  auch  in  der  armut  schweben. 

H.  Sachs  3, 2, 24«; 
nun  ist  mein  Treud  und  kOrtiweTl  hin, 
miisz  nun  trawrig  im  eilend  schweben. 

fiisln,  sp.  4,22  neudruck; 

ists  besser  bald  autT  einmahi  tod, 
oder  all  oiif^enblick  schweben  in  noth. 

froschmäun.  E3'; 
ich  glaub  nicht,  dasz  aulT  erden  leb 
ein  weih.  In  grossem  traurn  schweb, 
als  ich  jetzt  arme  wiiiTrau  nun.    Atrsr  578,34  Keller. 

in  gefahr,  in  höchster  genihriicbiieit  etc.  schweben,  stare, 
trovarsi  in  pericolo,  in  periglio  imminente  e  gravdissimo  Kram  er 
dict.  2,705*;  ein  dich  schwebt  allezeit  in  gefahr.  SiErNBACH 
2,  538;  er  (don  Carlos)  schwebt  in  augenscheinlicher  gefahr, 
ein  opfer  seiner  wahnsinnigen  liebe,  der  väterlichen  eifer- 
sacht., zu  werden.  Schiller  6,51. 

k)  avdfres,  in  beiug  auf  äuszere  zustände:  dat  wii  nu  myd 
eynander  under  der  beschermynghe  sancti  Autoris  unses  wer- 
dighen  patronen  moghen  militeren  unde  sweven.  d.  städtechr. 
16,516,  33;  wie  es  thun  mag,  von  weih  und  kindlin,  auch  von 
der  nahrung  zu  seyn,  und  in  der  irre  zu  schweben.  Luther 
briefe  4,  567. 

l)  von  der  lebenstceise,  in  sQnden  schweben: 

SU5  muoj  ein  unpevuorej  leben 

in  Sünden  unde  in  schänden  sweben.    Fraue>lob  65,14; 

schwanger  seyn,  i^t  eine  schände, 

keine  sehend  in  bulschafTt  schweben.    Logad  1,  25,85. 

in  einer  handlung  begriffen  sein: 

da  wir  Äwiclichon  leben 

und  in  ilime  (Oirisii)  lohe  sweben.     pass.  340,  16  Köjike. 

noch  freier  mnd.:  (ob)  alle  inwoner  der  stat  Brunswick  .  .  . 
by  unsem  statrechte  rcgalien  unnd  briveleyen  leven,  sincken, 
schwcven  unnd  sterven.  quelle  s.  nd.  jabrb.  10,57,  anm.  zu  loi. 

m)  in  den  gedancken  schweben,  stare  vaällante,  immerso, 
approfondato  ne'  pensieri,  stare  pensoso  Kramer  dict.  2,  705*; 
in  animo  insidere,  medullis  inclusum  esse  Stiei.er  1961;  in 
zweifei  schweben,  animi  pendert.  ebenda;  aber  die  ganz  un- 
erwartete widerselzung  der  kommandcurs  risz  ihn  auf  ein- 
mal aus  dem  lieblichen  wahne,  in  dem  er  bisher  geschwebt 
hatte.  Schiller  8,340;  ich  will  ihnen  jedoch  nicht  verhehlen, 
dasz  sie  . .  im  Irrtum  schweben,  wenn  sie  mich  fQr  eine  fürst- 
liche person  halten.  Gaudv  ausgew.  eri.  82. 

n)  schweben  allein  zur  bezeicbnung  eines  geistigen  zustandes : 
ist  dieser  geist  zu  mal  ein  flüchtiger  oder  schwebender  geist, 
der  auff  keinem  stück  bleibet.  Lotheh  3,  286*.  —  vom  dichter, 
um  den  ßug  der  phantasie,  das  freie  sicherheben  über  die  ge- 
meine tpirklichkeit  auszudrückeri :  logische  konsequenz  fordern 
von  einem  poeten,  dessen  bestes  talent  ein  ungemein  herr- 
licher, grundnaiver  und  doch  freier  phantasiesinn  für's  ver- 
rückte war!  o,  poeten  schweben  ja!  es  ist  ja  ein  schweben! 
YiscBER  auch  «in;r  2,  43;  das  sind  nun  offenbar  naturen,  denen 
alle  geistcsfreiheit  abgeht,  denen  im  wachen  alles,  selbst 
die  freude,  geschüft  ist,  die  niemals  zu  schweben  verstehen, 
daher  entbindet  auch  der  schlaf  ihre  züge  nicht.  375. 

(i)  mit  sächlichem  subjert.  am  nächsten  stehen  der  eigentlichen 
bedeutung  die  fällt,  wo  es  sich  um  sinnliche  Wahrnehmungen 
handelt. 

a)  von  gerüdien:  Qber  der  erde  schwebt  ein  duft  des  tags 
über,  den  man  nur  aus  gemahlden  und  Zeichnungen  des  Claude 
kennt.  Guthb  27,282. 

b)  vom  licht  oder  lichterscheinungen :  gleich  mit  sinkender 
nacht,  aU  das  schwebende  licht  (der  lampe)  sein  volles  recht 
ausübend  einen  helleren  schein  verbreitete.  GörnE  17,  409; 
biiT  saniuiell  sich's  und  dort  wieder  su  schwebendem  scheine. 
KiiETTAC  handubr.  1,5;  über  dem  boden  schwebte  noch  der 
düinnier,  welcher  das  licht  der  deutschen  sonne  auch  on 
bellen  morgen  bändigt  und  mit  feinem  grau  versetzt.  tt2.  so 
auch:  dann  ringelten  raurbwirbel  empor  und  um  die  schwe- 
'      '  n  feuer  bewegten  sich  gestalten.  Alexis  hosen  s.  8.  — 

■hrl  im  lieble,  schatten  u.dhnl.  schweben:  da  ich  nur 
iimmr  vernahm,  ihre  gesichtsbildung  aber  so  wie  die 
Obrigr  weit  in  dfimmerung  schwebte.  GöTiiR  25,  SIS. 

e)  daher  die  häufige  redewendwng  vor  äugen  schweben,  ante 
eculos  ttnari  8rMiia*ca  2,  638:  die  Hcb   schwabl  uiir  vor 


äugen  unnd  ligt  mir  vast  im  sinn,  in  oculis  animoque  versatur 
mihi  haec  res  Maaler  364* ;  einem  etwas  ob  äugen,  vor  äugen, 
vor  den  äugen,  vor  dem  gesiebt  schweben,  tnoi'^rsi  ö  stare 
come  movendosi  e  vibrandosi  qualche  cosa  dinansi  a  gli  occhi  ö 
al  cospctto  di  alcuno  Krämer  dict.  2,  705';  du  schwebst  mir 
tag  und  nacht  vorm  gesiebte.  Stieler  I96l; 

geliebter,  dessen  holde  miene 

slilllüchelnd  mir  vor  äugen  schwebt,     Gottkr  1,434; 
du  liehest  ohne  zweck,  du  trennest  lieb  und  glück, 
und  nur  das  mädchen  schwebt  vor  deinem  trunknen  blick. 

Uz  .■=.374,28  So  u,-.. 
unsinnlich:  ihm  schwebt  die  gefahr  vor  augcn.  Steiniiach 
2,538;  ob  dasselbe  (scAn/twer/t)  auch  der  absiciit  vollkommen 
cnisprichl,  welche  mir  bei  anempfehlung  desselben  vor  äugen 
schwebte,  wage  ich  nicht  zu  behauplcii.  Schiller  9,398. — 
ähnliche  Wendungen,  z.b.:  ich  füge  dnher  ein  solches  mahrchen 
bei,  welches  mir,  da  ich  es  meinen  gespicien  oft  wieder- 
holen muszie,  noch  ganz  wohl  vor  der  einbildungskiafi  «nd 
im  gedächtnisz  schwebt.  Göthe  24,  77. 

d)  so  auch  schwebendes  bild,  meist  mit  dem  begriffe  des  un- 
deutlichen, unbestimmlen  und  wechselnden  (wie  sonst  schwanken): 
dem  dichter  schwebt  ein  bild  vor  wie  ein  trauinbild,  hell  in 
allen  wcssntlichen  zflgen  und  doch  noch  schwebend,  unbe- 
stimmt in  umrissen.  Vischer  auch  einer  2,  58;  da  liel  mein 
blick  auf  eine  stelle,  wo  ein  wort  stand,  das  ein  in  dunkler 
ferne  schwebendes  erinnerungsbiid  in  mir  auffrischte.  76; 

aber  soll  es  nicht  seyn,  dasz  je  wir,  aus  diesen  gefahren 
glücklich  entronnen,  uns  einst  mit  rreuden  wieder  iimraiigen, 
0,  so  erhalte  mein  schwebendes  hild  vor  deinen  gcdaiiken! 

GöTiiK  40,336  (Uerni.  u.  ll«r.  9). 

e)  ferner  schwebende  äugen,  occhi  ßoltanti,  it.  ragabondi  con 
sguardi  mobili  e  vaghi  Krämer  die/.  2,  705*;  oeuli  vagi,  emissitii 
Stieler  l%\. 

f)  von  tönen:  er . . .  flberlicsz  sich  ganz  den  schwebenden 
tönen,  die  in  der  labenden  nacht  um  ihn  säuselten.  Gütbe 
18,  109; 

ach,  begeistrung!  melodisch  erscholl  der  flug  deiner  ankunft, 
nun  enteilest  du  mir  im  schwebenden  sailengelispel. 

Stolrkku  1,145; 

rings  die  hirtenflöten  flehen. 

und  der  heerden  glockcn  stammten, 

und  die  ahendlicder  schweben 

klugend  aus  der  husche  schatten.    Urbktano  3,182; 

und  ein  chor  von  hörnern  schwebet 

klagend  auT  ira  uiuderhalle.     184; 

und  die  erinnerung  davon, 

die  mir  ira  wunden  herzen  bebt, 

ist  eines  glöckleins  silberton, 

der  über  einer  walstait  schwebt.     Lkuthold  geil.*  30. 

g)  so  es  schwebt  mir  auf  der  zungen,  in  labris  primoribus 
versatur  mihi  Stieler  1961.  i'on  warten,  die  man  spricht:  er 
erwehlet  derentwegen  den  alcoran  zu  lesen,  und  das  opffer  zu 
spahren,  weil  jenes  nur  auff  der  zungen  schwebet,  sein  geld 
und  reichthumb  aber  im  hcrlzen  vergraben  lieget.  Olearius 
pers.  rusenth.  77' (6,7);  durch  hülfe  eines  hellen  mondbiicks 
sah  ich,  wie  unter  ihren  blauen,  gen  himmel  erhobenen  äugen 
ein  stilles  gebet  auf  ihrem  rosigen  munde  schwebte.  THrHHEL 
reise  7,  376;  auf  der  stirn  des  gastes  lagerle  sich  ein  anilug 
von  ernst;  er  strich  mit  der  band  darüber,  wie  um  die  ge- 
danken  fortzustreichen,  sie  schwebten  aber  schon  als  worle 
auf  seiner  zunge.  Alexis  hosen  61; 

ihre  lieder,  die  auT  allen  zungen 

damals  schwebten,  hat  die  zeit  verschlungen. 

liöcKiNCK  3,106; 

dasz.  Tern  von  dir,  ein  söhn  noch  lobt, 

den.  wenn  sein  naro'  auch  dir  nicht  auf  der  lippo  schwebt, 

doch  alle  reimer  basz  bereimenl      145. 

auch  von  unausgesprochenen  Worten:  hier  unterbrach  Schacb- 
Gebal  die  erzühlung  durch  einen  einwurf,  der  vcrinuihlirh 
auch  auf  der  zunge  mancher  leser  schwebt.  Wieianü  7,175 
(d,  goldne  Spiegel  2,  175);  manchmal  geradezu  um  aussudrütken, 
dasz  man  ein  sonst  wolbekanntes  wort  im  augenblicke  nuht  finden 
kann;  ähnlich:  was  murmelst  du  da  zwischen  den  zShnen, 
als  wenn  irgend  ein  ungeheuer  von  gchcimnis  auf  deiner 
zunge  schwebte,  das  nicht  heraus  wollte,  und  doch  heraus 
sollte.  Schiller  2,  146  (rauber  4,  3  Schauspiel).  —  in  freierer 
Verwendung :  tod,  himmel,  ewigkeit,  Verdammnis  srbwrbl  auf 
dem  laut  deines  inundes.  ISO  (5,1).-  in  anderm  r  -  '• 
seele  schwebt  auf  den  lippen  des  sterbenden:  denn  >i 

schwebe  die  seele  schon  auf  den  lippen.  TiKck  d<  ^  ^- 

2, 150  (H,  4). 

7)  andere  gebrauchsweisen.  a)  etwas  scbwsht  über  einem, 
mit  concrstem  subjtet  im  büdt  {vgl.  \,f): 
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der  Vollendung  kröne 
gebwebt  glänzend  über  eurem  haupt. 

Schiller  6,  276; 

bis  der  Terderber  naht, 
und  sein  flammendes  racheschwert 
droiiend  über  dir  schwebt.     IIöltt  98  Halm. 

b)  unsinnlicher,  gefahr  schwebt  über  einem,  um  einen:  ohne 
ahndung  der  gefahr,  die  über  ihrem  haiipte  schwebte,  über- 
lieszen  sich  die  sorglosen  gaste  den  Vergnügungen  der  mahl- 
zeit.  ScBiLLER  8,348; 

die  drohende  gefahr  schwebt'  um  den  edlen  kranken. 

Uz  s.  161  Sauer. 
es  schwebt  ihm  ein  Unglück  ob  dem  halse,  gli  soprasta 
(immitiet)  «n  grand'  infortunio  Kramer  dtct-  2,705*;  das  unglück 
schwellt  über  uns,  mala  nobis  impendent;  der  tod  schwebt 
uns  täglich  über  dem  halse.  Steinbach  2,  538.  in  anderm 
sinne  von  einem  bereits  vorhandenen  übel: 

über  den  männern  schwebet  das  kopfweh,  vom  weine  gezeuget, 
und  sticht  ihre  schwellenden  schlafe  mit  grimmigen  schmerzen. 

Zachabiä  tagest.  26. 

c)  ähnliches:  deshalb  schwebte  um  den  liebsten  besitz 
auch  etwas  unheimliches,  was  den  herrn  in  bangen  stunden 
ängstigte.  Freytag  bilder  1, 1S9;  beide  empfanden,  dasz  etwas 
merkwürdiges  und  vielverheiszendes  in  dem  thale  schwebte, 
welches  sie  als  suchende  betraten,  handschr.  l,  5S. 

d)  jemandes  rühm,  name  schwebt;  örtlich: 

die  Wälder,  wo  ihr  rühm  noch  izt 

um  die  bemoosten  eichen  schwebet.     Uz  42  Sauer; 

meine  aug-braunen  sollen  über  euch  herhangen  wie  gewitter- 
wolken,  mein  herrischer  name  schweben  wie  ein  drohender 
komet  über  diesen  gebirgen.  Schiller  2,  77  (rdufter  2,2  icAau- 
spiel).  ähnlich:  nun  bin  ich  gelerter  dan  sie  alle,  darumb 
miis  mein  nam  über  ihren  namen  schweben.  Alberus  tcidder 
Jörg  Witzeln  mammeluken  M2';  immer  aber  schwebte  die  ge- 
stalt  Friedrich's,  sein  name,  sein  rühm,  in  kurzem  wieder 
oben.  GüTHE  24,112.     unsinnlicher  im  mhd.: 

in  also  hohem  werde 

kom  nie  manncs  pris  geswebt. 

WoLFBAM  T.  EscHEMBAcu  WUleh.  453,23; 

ir  lob  in  höhen  werden  swebet. 

miniicf.  1,  113'  Hagen. 

e)  segen,  fluch  u.  ähnL  schwebt  auf,  über  jemandem: 

diu  kint  sint  gotes  kint  genant  .  ,  . 
ob  in  so  swebt  der  gotes  segen. 

Gottfrieds  tobgesang  3,11; 
schwebt  auch  auf  mir  der  Qucb,  den  du  rerwürktest? 

GOTTBR  2,130; 
schwebt  nur  der  gottheit  zorn  auf  diesem  tage  nicht!    348. 

/)  ton  empßndungen: 

und  läj  in  diuem  herzen  sweben 

schäm  unde  niäje  üf  stielen  pin.     Winsbekin  5,7; 

last  sonderlich  die  liebe  bej  euch  schweben.     Opitz  3,126; 
indessen  flieht  und  fliehet,  ungekennet, 
die  freude,  die  uns  nahe  schwebt.    Uz  66  Sauer; 

zeuch  ein,  beglücktes  paar,  beym  jubel  unsrer  lieder! 

die  liebe  schwebt  um  dich  mit  schimmerndem  geüeder.    404; 
ruhe,  süsze  ruhe  schwebe 
friedlich  über  dieser  grufl!    Bürger  15'; 
unsre  Völker,  hohen  muths, 
sehen  bange  zweifel  schweben 
ob  des  fübrcrs  theurem  leben.     Grillparzer*  6,161; 

wie  erkältend  die  angst  über  mir  schwebt,  vielleicht  alles  — 
zu  verlieren.  Lenz  1,245;  ähnlich  auch:  nothwendig  schwebt 
treu  und  Wahrheit  auf  diesem  munde.  MusÄos  physiogn.  reisen 
2,33;  die  tugeud  schwebe  vor  ihm  am  höhern  bimmel  über 
unserer  sonne.  J.  Paul  Hesp.  2, 114.     unpersönlich  gewendet: 

Laura.  Laura!  mein  geist  hebt  sich,  voll  hoher  lust, 
auf  die  liügei  der  seligen! 
auf  die  liügel  der  ruh,  wo's  von  entzückungen 
taumelnd  schwebt  um  mein  trunknes  haupt! 

Klopstock  1,39. 
g)  anders   gewendet,    freude    schwebt   hoch   und   ähnliches, 
besonders  im  mhd.  (vgl.  5,  e) : 

in  SU  höhe  swebender  wünne 

so  gesiuout  min  herze  an  fröideu  nie. 

hiinnes.  fiiihl.  125,19; 
von  dir  min  vröude  swebete  enbor: 
diu  ist  versigen  in  jämers  grünt,    yiaiu.  Beafl.  168,24. 

h)  in   noch  anderm   sinne    furcht  schweben  lassen,  fahren 
'isen,  aufgeben : 

und  la»z  all  sorg  und  forchte  schweben. 

IL  Sachs  fasln,  sp.  4,69  neudruck, 

i)  von  duszerungen  des  gefühk,  handlungen  u.  ähnL: 
auf  deinen  lippen  schwebt  der  Unschuld  lächeln. 

G OTTER  1,  173; 
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(gleichsam  personificiert :) 

und  wie?    Lyäus  flieht  i'a  nicht, 

um  dessen  epheu-stab  die  leichten  scherze  schweben 

Uz  106  Sauer. 
k)  häufig  ist  das  particip  schwebend,  mannigfach  nuanciert 
und  oft  schwer  zu  bestimmen:  da  sihe  zu,  wie  die  bepstliche 
kirche,  eine  schwebende  gewonheit,  die  niemand  weis,  woher, 
von  wem,  und  wenn  sie  ist  komen,  thar  für  ein  recht  be- 
stetigen. LüTBER  6,320';  weiteres  s.  9,e.  —  jetzt  meist  anders 
gewendet;  unsicher,  schwankend:  und  welche  eitern  finden  sich 
nicht  genöthigt,  töchter  und  söhne  in  so  schwebenden  zu- 
ständen eine  weile  hinwalten  zu  lassen,  bis  sich  etwas  zu- 
fällig fürs  leben  bestätigt,  besser  als  es  ein  lange  angelegter 
plan  hätte  hervorbringen  können.  Göthe  26,29.  etwas  leicht 
dahingleitendes  oder  etwas  flieszendes,  wechselndes  bezeichnend: 
er  (Tieek)  bat  geist,  witz,  viel  bildliche  erfindung,  anmutb, 
schwebendes  spiel.  Vischer  auch  einer  2, 239; 

langen 

und  bangen 

in  schwebender  pein.    Götbs  8,  232. 

8)  weiter  entwickelt  sich  schweben  zu  der  bedeutung  ^balan- 
cieren   oder  ^zwischen  zwei  zuständen  in  der  mitte  sein'. 

a)  so  eigentlich  ton  der  wage,  s.  schwebung,  auch  in  folgender 
stelle  (?) :  und  der  lest  kuchen  an  dem  zehnden,  so  der 
kelter  zugangen  ist,  und  die  wagh  schwebt,  alsdan  magh  er 
den  kelter  stopfen.  Grimii  weisth.  2, 384.  in  anderm  sinne  von 
gewogenen  gegenständen: 

dö  swebete  obene  daj  golt. 

der  stein  swebite  under.    Laiprecht  Ate.v.  7128/'. 

von  der  wiege: 

und  von  dem  lager 
schaute  sie,   welche  mit  schmerzen  gebabr,  mattlächelndeu 

blickes, 
oft  nach  der  schwebenden  wieg',  und  des  töchtercheds  lieb- 
lichem antliz.    Voss  2, 14. 

b)  im  bilde,  etwas  schwebt  auf  einer  nadelspitze,  steht  auf 
dem  spiele  u.  ähnliches: 

mein  held,  ob  ihm  vor  angst  gleich  jede  nerve  bebte,  .  .  . 
zwang  (wie  beyra  hasche  sonst,  wann  ehr'  und  Seligkeit 
auf  eines  würlels  fläche  schwebte,) 
sein  muskelspiel  zu  falscher  beiterkeit.    Gotter  1,193; 

nein,  ich  bin  nicht  rasend, 
war'  ich's,  so  tbatet  ihr  nicht  gut,  mich  zu 
erinnern,  dasz  auf  meines  Schwertes  spitze 
sein  leben  schwebt.  Schiller  (Ion  Carlos  5,4. 

c)  übertragen ,  zwischen  zwei  zuständen  oder  empfindungen 
schweben,  scAirani^n;  zwischen  forcht  und  hoffnung  schweben, 
fluttuare,  fiottare,  vacillare  fra  timore  e  speranza  Kräder  diclion. 
2,705';  das  ungewisse  schweben  zwischen  schmerz  und  freude. 
Hauff  Othello  9; 

und  zwischen  trug  und  wahrbeit  schwebet 

noch  zweifelnd  jede  brüst  und  bebet.    Schiller  11,245. 

auch  von  dingen,  eigenschaften,  zuständen,  zwischen  zweien  die 
mitte  halten:  der  geschmack  seines  Qeisciies  (des  elchs)  schwebt 
in  einer  feinen  mitte  zwischen  ochsenbaft  und  hirschäbniich. 
ViscBER  auch  einer  1, 359. 

d)  manchmal  geradezu  für  schwauken:  das  gemüt  schwäbl 
hin  und  bar,  ist  wilwenckig,  bat  mancherley  gedancken, 
animus  abijt  in  varios  cursus  Maaier  S'U'. 

e)  mnd.  auch  'einer  eventualität  ausgesetzt  sein,  gefahr  laufen: 

ejn  wijfT  mach  balde  sweveu, 

dat  se  wert  bedragen.    nd.  jnhrb.  10,57,101. 

9,  a)  daher  auch  von  Streitigkeiten  und  rechtssachen,  die  noch 
unentschieden  sind:  eine  strittigkeit,  so  noch  vur  gericht 
schwebt,  Ute  pendente  ö  che  pende  ancora  Kr  am  er  iid.  2,  705*; 
der  annoth  bey  der  reichskainuier  schwebende  procesz. 
ebenda;  als  in  unserer  lantschafTt  uff  dem  Eichszfelde,  vebde 
und  kriege  lange  zyt  geswebt  haben,  quelle  com  j.  1479  bei 
IIaltaus  1663;  irrige  spenne  und  zwieleufte  bisz  anliero  lang- 
wierig unendscbeiden  schwebende  gehaft  haben,  ebenda  (vom 
j.  14<j9);  so  lange  der  handel  bey  recht  schwebet,  ebenda 
(vom  j.  1591);  die  in  teutscher  nation  schwebenden  schwürn 
empürungen.  ir.64  (com;.  1517);  demnach  in  das  14.  jähr  streit 
zwischen  Christoph  und  Georg<'  Schweinichen  gebrQder  von 
Prusenig  wegen  gewähr  des  gutes  Jamsches  geschwebet. 
ScHWEiRicHEN  3,  26;  uacb  geendeter  malzeit,  rabtschlaglen 
sie  von  nun  schwebenden  sachen.  Garg.Uii*;  dasz  der  ausz- 
gang  einer  schwebenden  recbtssache,  ja  so  ungewisz  sey,  als 
eines  solchen  glückspiels.  Schuppius  300; 

ade  du  krieges-welt,  in  dir  schwebt  lauter  streit, 
bei  meinem  lieben  gotl  ist  fried  und  einigkeit. 

Rist  Puniasz  558. 
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am  rechten  schweben:  welcher  er  auch  etliche  streitige  hand- 
lung  am  reclitcn  scliwebende  zft  verrichten  gefordert  \v;ir. 
KiRCHHOK  irendunm.  1,  151  Ostedey  (l,  12ü).  so  auch  schwe- 
bende forderung:  das  resultut  war,  dasz  die  schwebenden 
forderungen  zuniicbst  zwisclien  den  anwesenden  ausgeglichen 
und  eine  allgemeine  Versöhnung  eingeleitet  wurde.  Frbytag 
handschr.  2,256. 

b)  schärfer  wird  die  vnenUchiedenheit  hervorgehoben  in  der 
Umschreibung  im  schweben  {oder  in  der  schwebe)  blcilien: 
hiemil  wäre  alles  für  den  augcnblick  berichtet;  was  nicht 
entschieden  werden  kann,  bleibt  im  schweben.  Götde  23,214. 

c)  in  der  altern  spräche  sagt  man  auch  mit  verschobener  be- 
siehung am  rechten  schweben,  von  den  parteien  in  einem  rechls- 
slreit:  in  sachen  etc.  darinnen  N.  .  .  als  klägcre  eins,  und 
N.  .  .  als  verkl.  andern  theils,  vor  e.  kay.  maj.  e<^6C>^  ^>"~ 
ander  rechtlich  schweben,  urk.  von  1551  bei  Haltaus  1GC3; 
auff  solche  mcinung  hett  sichs  begeben  in  einer  statt,  da- 
rin ein  metzger  und  ein  kürszncr  nun  lange  jar  am  rechten 
schwehlen.  Kibcohof  wendunnx.  1, 157  üsterley  (l,  126). 

d)  vielfach  ist  die  bedeutuvg  von  schweben  abgeschwächt  zu 
^dauern,  best^en,  so:  dar  wy  den  ersamen  rat  to  Brunswig 
ok  geeschet  lieben,  der  gebreke  halven  undcr  juw  swevemle 
durch  uns  offte  gnante  unse  geordente  rede  to  verhören. 
d.  Städte  ehr  nn.  16,528,30.  —  auffällig  und  nicht  ganz  klar  ist 
folgende  Verbindung:  da  ist  der  kauffer  seiner  zinse  gewis, 
und  nicht  in  der  fahr,  welchs  wider  die  nalur  eins  jglichen 
kauffs  ist,  welchs  nicht  geschehe,  wo  ausgedruckt  würde 
stück  bey  stück,  sondern  der  zins  bliebe,  füre,  webt  und 
schwebt  gleich  mit  seinen  gründen,  wie  recht  ist.  Lütder 
1, 196*.  — jetzt  ist  diese  Verwendung  veraltet. 

e)  so  hauptsächlich  im  particip,  besonders  in  gewissen  fest- 
stehenden redcwendungen:  als  der  Frantzos  mit  einem  grossen 
voick  in  das  Elsasz  zogen  ...  was,  ist  ein  reicher  thumher 
zu  gemelten  gesellen  kommen  und  ganlz  ernstlich  mit  jm  von 
den  schwebenden  lüuffen  (zeitläuften)  gciedt.  Wickram  roll- 
Kugenbüchlein  109,7  Kurz;  darunter  war  das  schieiiien  eines 
amtsverwalters  aus  dem  anfange  des  vorigen  Jahrhunderts, 
worin  dieser  anzeigte,  dasz  er  bei  schwebenden  gefährlichen 
zeitlüufen  sich  beeile,  hohem  befehle  gemiisz,  die  annoch  in 
seinem  verschlusz  befindlichen  truhen  mit  jagdgeräth  und 
alten  büchern  nach  dem  fürstlichen  lustschlosz  Solitude  ab- 
zuliefern. Freytac  Aowdjc/ir.  2, 302.  vgl.  auch:  wann  man  nun 
zurück  gedenckt,  in  was  fieCfer  finslernusz  man  vor  unsern 
zeitten  im  pabstumb  gesteckt,  unnd  wie  darinn  ein  abgötlerey, 
miszbrauch  unnd  aberglaub  nach  dem  andern  auffkommen, 
so  hat  man  sich  desselben  so  vil  desto  weniger  zuverwun- 
dern, weil . .  wir  wissen,  das  inn  schwebendem  pabstumb,  so 
wol  als  vor  zeiten  im  judeuthumb,  die  bibel  under  die  banck 
versteckt . .  worden.  Pa.  Heilbrdnneb  von  d.  Augsp.  confession 
«iderw.  censur  (|59S)  3'. 

tO)  in  der  poetischen  spräche  wird  schweben  vereinzelt  transitiv 
gebraucht;  mit  innerm  accusativ: 

musik 
Ut  der  kommeiulen  gani;,  jede  der  Wendungen, 
welche  nie  schwebt,  liannoniel    Klopstock  2,87; 
seltner  noch,  als  der  Grieche  rührt  der  neue 
Kömer.  wenn  er  .  .  je  sich  erkühnt  zu  schweben 
tanze  des  liedes.      8U; 
komm,  beflügle  den  schwung,  den  liurfenlilang,  den  du  schwebest. 

5,102  (Hess.  11,1541); 
noch  kühner  ist  folgende  Verbindung: 

schon  schwebet  llir,  in  uiigemess'nen  fernen, 
den  sel'gen  göitertraiim.      Gotui  1,14t. 

11)  technisches,  a)  bei  den  malern  'ron  den  falten  einet  ge- 
«andes,  welche  oft  quer  über  die  thcile  des  körpert  wegfallen, 
ohne  doch  auf  demselben  aufgeleimt  oder  angeklebt  tu  scheinen', 
flotter  Jacubrson  4, 92*. 

b)  im  bergwesen  tagt  man  schwebend  zumichsl  im  gegensatze 
tu  streichend,  in  der  richtung  des  fallens  liiier  lagerstdtte,  so 
•chwebcnder  abbau,  schwebende  strecke.  VKirn  43». 

c)  ferner  von  einer  tanften  neigung,  besonders  vom  fallen  der 
lagertläUen.  ebenda;  von  einer  neigung  gegen  den  horizont  in 
einem  Winkel  ziritchen  25  und  ÜO  grad:  schwebende  flOtxc, 
•cbäcble.  strecken,  gescnkc,  auftirUche.  ScHEucuEnsTuBL  221 ; 
•chwebcnder  gaog.  a.  gang  mit  einem  fallen  von  ü — 15  |2U)  grad, 
b.  lageritätte,  deren  einfallen  weniger  als  2u  grad  beträgt.  YtitB 
313,  jtlon  fort  peu  inclinec  (nicht  über  ü*ji  gntd)  Jacobssun  4,  9i'; 
dicweil  sie  aber  ein  schwäbenden  gong  vuo  erlz  auszbauwcndt, 
■o  ireibeodt  sie  weil  binausz  ein  schmalea  stellen.  Acnicou 
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bergwerkb.  v.BRcmvs  (im)  n-,  schwebende  gSnge  liegen  oft- 
mals ganz  eben  oder  senken  sich  in  etwas.  Rössler  bergbau 
Spiegel  (Dresd.  1700)  3.  —  schwebendes  loch  in  schräger  richtung 
geschlagenes  sprcngbohrloch.  Veith  438. 

d)  schwebend,  horizontal,  söhlig;  daher  schwebende  mark- 
scheide  ^eine  durch  eine  horizontale  ebene  gebildete  markscheide 
zweier  über  einander  liegender  grubenfelder  .  ebenda;  schwebende 
markstatt.  Scbeucbenstuel  22t. 

e)  schwebend  wird  dasjenige  in  den  gruben  genannt,  was 
wagerecht  überstehet  und  wenn  es  nicht  gestützt  wäre,  ein- 
stürzen würde,  qu.  bei  Veith  43S;  daher  schwebende  lirste 
sind  solche  decken  oder  däclier,  die  dem  einsinken  drohen, 
die  nicht  mehr  fest  stehen,  ebinda;  faite  menagant  la  ruine 
Jacobsson  4,  92'.  ferner  schwebende  mittel,  mine  qu'on  creuse 
sur  le  Stolle,  ou  la  galrrie,  'anbrüche,  welche  nur  über  dem 
Stollen  und  in  der  prste  brechen,  und  nicht  in  die  teufe  nieder- 
setzen, zumal,  wenn  die  gänge  niederwärts  bereits  abgebauet  sind', 
ebenda;  schwebende  slraszen,  straszenbauc  in  firslen  oder  über 
dem  Stollen;  schwebend  feld,  'wenn  die  grübe  ausgeliauen  iit 
und  nur  noch  die  bergveste  hat',  ebenda,  vgl.  Veith  o.  o.  o. 

f)  in  hüttenwerken  schwebender  sumpf,  fin  mit  rasen  ver- 
wahrtes Wasserbehältnis,  wohin  die  wasser  aus  der  grübe  geleitet 
werden.  Jacobsson  4,  92'. 

<;)  schweben,  vom  ton,  wenn  er  nicht  ganz  rein  ist,  sondern 
ein  wenig  nach  oben  oder  unten  abweicht,  vgl.  schwebung,  als 
ausdruck  der  Orgelbauer  bei  Jacobsson  4,  92*. 

h)  schwebende  betonung  bezeichnet  den  widerstreit  zwischen 
wort-  und  versaccent,  der  entsteht,  wenn  letzterer  nicht  die  haupt-, 
sondern  eine  nebentonige  wortsilbe  trifft,  und  beim  vortrage  durch 
eine  vertheilung  des  nachdrucks  auf  beide  silben  gemildert  wird, 
vgl.  z.  b.  Mdth  mhd.  metrik  §  3,  zeitschr,  f.  d.  alterth.  38,  234,  anm. 

i)  unklar  ist  der  sinn  von  schwebend  in  folgender  stelle:  unnd 
meynen  rotben  swebent  rock  ausz  meyner  narung  zu  ge- 
wartenn.  testament  vom  25.  dec.  1547. 

SCHWEBEN,  ein  ander«  schweben  in  der  bedeutung  ^schlafen 
(machen)'  ist  mit  dem  vorigen  unverwandt,  es  ist  sowol  im  idg. 
wie  in  den  altgerm.  sprachen  weit  verbreitet,  im  hd.  dagegen  frühe 
erloschen,  die  hauptformen  sind:  l)  das  verb  'schlafen,  sanskr. 
sväpiti,  altslav.  sOpati,  altn.  sofa,  ags.  swefan.  2)  dazu  dat 
subst.  'sv^pnos,  'schlaf,  sanskr.  sväpna,  avest.  hvafna,  lit.  säpnas, 
lat.  somnus,  mit  anderer  ablautstufe  gr.  vnroe,  altslav.  sünfl, 
cambr.  Iiun,  im  germ.  altn.  svefn,  schwed.  sümn,  ags.  swefn, 
as.  (Uel.)  sweban.  3)  das  causativ,  lat.  sopirc,  einschläfern, 
altn.  svcfja  (daneben  svaefa,  sdfa,  «nd  unpers.  syfjar  uiik), 
ags.  swebban,  as.  answebian,  anfr.  bisuevan  (ik  sclip  inde 
bcsuevit  uuarth,  ego  dormiti  et  soporatus  sum.  ps.  3,  6.  Lipt. 
gl.  112).  das  hd.  kennt  nur  das  letztere  in  der  tusammen- 
setzung  intsucbben,  -sueppen  sopire  (dazu  suuebidu,  topitut, 
sopor;  suebilih  soporus)  Graff  6,  S54  /.,  mhd.  enlsweben  rin- 
schlafern,  auch  einschlafen,  nach  dem  13.  jahrh.  ist  auch  diese 
erloschen,  vgl.  Fick'  3,  36t.  ^1, 153.  579.  J.  Grimm  kl.  sehr.  8, 157. 
ScBM.  2,  621,  anm. 

SCHWEBEB,  m.  einer  der  schwebt.    1)  allgemein:  schweber, 
der,   et  schweberinn,  die,  mos,  et  foemina  pendens,  fluctuans, 
imminens,  pandans,  versans.  lufl schweber,  po/iftu/arius.  wolken- 
schweber,  poet.  nubibus  involutus.  wasscrschweber,  fiuetiragus. 
Stieler  1961 ;    rasch  tanroii  um  griber 
und  morsclios  cebein 
wir  lul'iigen  scnweher 
den  sausenden  reihu.    MATTJii^>on  i!cii.  222; 
da  vom  genahten  scliweber  schon,  dem  liimnili»clion  {Irit), 
des  flugs  beschwingtes  tönen  sich  vornclimen  Iflsit. 

RöcKKRT  naclitat:  250. 

2)  auch  bildlich:  daher  lUszt  sich  auch  nicht  aus  der  ft- 
sichtsforni  errathen,  ob  einer  anläge  und  fuhigkeit  habe,  rio 
scher  oder  ein  spiim,  ein  dichter  oder  ein  tasclunspirler, 
ein  schweber,  idealisirer  oder  ein  phanlast  zu  seyn.  Mu^Äii* 
physiogn.  reisen  3,  27;  immer  der  innige  emptinder,  nie  der 
tiefe  ausdeiiker;  ..  ewiger  schweber,  scher;  idealisirer;  vcr- 
schüncrer.  Lavater  bei  Götiik  48,  152;  so  bin  auch  ich  da- 
mals getragen  wurden,  ebne  dasz  ich  mir  das  verdienst  an- 
sprechen  könnte,  so  reiner  und  edler  heber  und  scbwebcr, 
aU  mich  trugen,  würdig  gewesen  zu  seyn.  Arndt  erinne- 
rungen   185. 

3)  alt  auidruck  der  naturgeschichte.  a)  die  tchtrebfiiege,  bom» 
bijliui  ^F.MNlcH.  b)  der  ürthenfalke  oder  lehwimmer  C.AMfl. 
f)  hoiiigvugel,  culibri,  «nr  art  klettervögel  Oskn   7, 180. 

SCHWEBEBELlGIOiN,  f.:  dieses  evongeliuni  seil  eine  neiie 
religion  vorkünden,  'eine  schwebcreligion',   wie  die  stitteriv 
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{Bettina)  es  selber  nennt,  womit  sie  wohl,  ohne  es  zu  wollen, 
die  eigene  Unklarheit  über  das  neue  chrislenlhum  andeutet. 
HiLLEBRAND  d.  d.  nat.  lit.  3,  369. 

SCHWEBERIN,  f.:  da  er  vom  besuch  der  grüfin  seine 
medicinische  ronde  ging,  gab  er  die  sonderbare  entrevue  mit 
der  neuen  kundschaft  in  jedem  besuchzimmer  zum  besten, 
liesz  bei  der  oftmaligen  Wiederholung  die  sache  unvermerkt 
wachsen  und  kündigte  die  dame  bald  als  eine  kranke,  bald 
als  schweberin  oder  Seherin  an.  Mosäüs  volksm.  1,10  HempeL 

SCHWEBEHN,  lerb.,  ilerativbildung  zu  schweben,  Schweiz. 
schwPberc,  zittern,  ron  erwärmter  luft  Hcnziser  235. 

SCHWEBEROHR,  n.  am  vogelheerde :  an  der  hintersten 
Stange  wird  oben  ein  starker  schwartz  gewichster  bindfaden 
angemacht,  und  oben  durch  den  bügel  der  ersten  Stange  in 
die  hütte  gezogen,  welches  das  schwebe-rohr  heist,  woran 
zwischen  beyden  Stangen  ein  bindfaden  ist,  an  welchem  der 
ruhr-vogel  angemacht  wird.  Döbel  2, 214',  s.  ferner  229*.  239'. 
244'.  Behles  5,577.  Kehrein  waidmannsspr.  268. 

SCHWEß-ESTRICH,  m.  estrich,  wobei  der  Zwischenraum 
iwischen  den  balken  ausgestukt  {mit  dünnen  senkrechten  staken 
von  holz  ausgesetzt)  und  mit  lehm  ausgefüllt  wird,  zum  unter- 
schied vom  gegossenen  estrich.  Jacobssoh   1,71'/'. 

SCHWEBETANZ,  m.: 

mit  des  lluigs  klänge  schwingt  sich  der  adler  auf, 
der  adler  des  sicgs!  und  kreis't  um  der  lielden  haupt 
im  schwebelanz.  Stolberg  4,7U. 

SCHWEBETRITTIG,  adj.: 

höre,  du  anmutliäiuige, 

von  uns,  du  schwebetrlttige.    Röckbrt  (1882)  12,10  (iVu{  1). 

SCHWEBETÜCH,  s.  schwebtuch. 

SCHWEBEWECHSEL,  m.:  B.  die  schwungübungen  .  .  . 
8.  der  Schwebewechsel:  die  beine  werden  grätschend  rück- 
wärts über  einen  barrenholm  geworfen,  von  da  über  den 
andren,  und  so  hin  und  her  in  der  schwebe,  dasz  immer 
ein  bein  aus  dem  barren,  das  andre  in  demselben  ist.  Jahn 
2,  I,  67  Euler. 

SCHWEBEZUSTAND,  m.:  allein  offenbar  wäre  eine  solche 
Wendung  bei  dem  allgemeinen  Schwebezustand,  in  dem  ^ich 
die  reiclisverfassung  befand,  recht  wohl  möglich  gewesen. 
H.  Nissen  im  rhein.  museum  f.  philol.  26,  s.  518. 

SCHWEBFLIEGE,  f.  stehende  fliege,  rüsselßiege,  bombylius 
Nemnich,  eine  fliegenart,  die  sich  besonders  lange  in  der  luft 
schwebend  zu  erhalten  vermag,  ohne  ihren  ort  zu  verändern,  vgl. 
schweber  3,  a:  die  Schwebfliegen  . .  die  unvermerkt  schweben 
und  pfeilschnell  schieszen.  J.  Paul  bei  Campe. 

SCHWEBFLOSSE,  f.:  auszer  diesen  glieder-  oder  ruder- 
flossen  finden  sich  noch  auf  dem  rücken,  über,  hinter  und 
unter  dem  schwänze  sogenannte  senkrechte  Qossen,  welche 
man  schweb-  und  steuerflossen  nennt,  weil  jene  den  leib 
aufrecht  erhalten,  diese  denselben  fortschieben.  Osek  4, 340. 

SCHW  EBFORELLE,  /.  forelle,  die  sich  in  der  höhe  des  wassers 
aufhält,  zum  unterschiede  von  der  grund forelle  Adelung;  eine 
Spielart  im  Bodensee,  auch  brachtelein  Oken  6,344. 

SCHWEBHAFT,  SCHWEBHAFTIGKEIT,  s.  schwebicht  und 
scbwebigkeit. 

SCHWEBICHT,  et  schwebhaft,  adj.  et  adv.  volubilis,  versa- 
Ulis,  versatilis,  fluctuans,  agitabilis,  mobilis,  pensilis,  et:  mobiliter, 
tolubiliter,  more  pendula,  schwebichter  Limme!,  coelum  volubile, 
et  in  orbem  incitatum.  schwebichte  wölken,  nubes  pevdulae, 
undanles.  scbwebichles  nieer,  mare  fluctuans.  schwebichte 
wellen,  undae  aestuosae,  fluctus  turgidi,  undosi  Stieler  1961^. 

SCHWEBIGKEIT,  f  et  schwebbaftigkeit,  quae  idem  sunt  ac 
schwebung,  vulgö  pendenlia.  gerichtsschwebhaftigkeit,  (itu  pen- 
denlia  Stieler  1962. 

SCHWEBISCH,  adj.  {zu  schwebicht?):  die  Solution  aber 
der  hitz  desz  fewrs  resolvirt  alle  feiszte  ding,  und  alle 
scbwebische  ding:  unnd  alles  was  die  hitz  desz  fewers  sol- 
rirt,  dz  coaguliert  die  kälte  wieder  in  ein  massam.  Paracelsds 
opp.  (1616)  1,  899  B.  —  sonst  auch  schwebisch  ßr  schwäbisch 
(i.  J/).  2148),  eine  ort  weiszer,  dünner  und  leichter  flachsleinwand, 
vom  Schleier  nur  in  der  fdnheit  unterschieden.  Zinc»eb  öconom. 
fei.*  2661.  Jacobsson  7,  293*.  KRt5!«iTZ  150,  379.  in  Basel  als  Ver- 
wünschung laull  in's  schwebiscb!  {zum  teufet!)  Seiler  267*. 

SCHWEBLER, fn.,  vgl.  schwebein  (i):  man  nannte  sie  schein- 
männer,  weil  sie  so  gern  dem  scheine  nachstreben,  der  ein- 
bildungskraft  etwas  vorzuspielen  suchen  .  .  ja  zuletzt  wollte 
mau  nach  deutscher  reim-  und  klangweise  sie  als  scbwcbler 
und  Qcbler  abfertigen,  man  behauptete  sie  scycn  ohne  realiläl, 


hätten  nie  und  nirgends  ein  daseyn,  und  ihnen  fehle  kunst- 
wahrheit  als  schöne  Wirklichkeit.  Göthe  38,  130;  später  sah 
ich  ihn  {Beethoven)  ...  ein  paarmal  im  kaffeehause,  wo  er 
sich  viel  mit  einem  jetzt  seit  lange  verstorbenen  und  ver- 
gessenen dichter  aus  der  Novaiis-Schlegerscben  gilde,  Ludwig 
Stoll,  zu  schaffen  machte,  man  sagte,  sie  projektirten  zu- 
sammen eine  oper.  es  bleibt  unbegreiflich,  wie  Beethoven 
von  diesem  anhaltlosen  schwebler  etwas  zweckdienliches,  ja 
überhaupt  etwas  anderes  als  ...  Phantastereien  erwarten 
konnte.  Grillparzer*  16,  230. 

SCHWEBLIME,  f  linie  die  ein  schwebender  gegenständ  be- 
schreibt: Walt  war  am  ufer  als  Strandläufer  auszer  sich  vor 
lust  und  warf  laut  den  schönen  tanz-  und  schweb-linien 
kränze  von  gewicht  in  so  richtigen  kunstwörtern  zu,  dasz 
man   hätte  schwören   sollen,  er  tanze.  J.  Paul  flegelj.  4,  1(6. 

SCHWEBLISCH,  j.  schweflisch. 

SCHWEBMÜCKE,  f.  bombylius  major  Oben  5,777,  vgk  schweb- 
fliege. 

SCHWEBNETZ,  n.,  bez.  schwäbnetz  eine  art  fischerreuse  aus 
garn  gestrickt,  in  der  Schweiz.  Stalder  2,  357. 

SCHWEBSCHEIßE,  f.  aufgehängte  Scheibe,  als  ziel  beim 
schieszen.  Campe,  bei  der  mittelalterlichen  rüstung  freihängende 
kleine  platten  zum  schütze  der  achselhühle,  die  seit  etwa  1400 
scheibenförmig  gestaltet  wurden,  s.  Böbeih  waffenk.  68  f.  142;  als 
preis  bei  turnieren:  der  das  pest  Ihut,  dem  sol  die  schonst  fraw 
ein  guldine  swebscbeuben  für  einen  dank  geben.  Bamberger 
turnierordn.  v.  1502  bei  Lexer  hwb.  2,  1348. 

SCHWEBSEL,  n.  die  in  ausgedroschenem  getreide  zurückgt- 
bliebenen  stroh-  und  hülsenreste  Fbischbier  2,  329*. 

SCHWEBSTOCKHOLZ,  n.  das  holz  des  kleinen  deutschen 
ahorns  oder  maszholders,  das  zu  Peitschenstielen  verwandt  wird 
{zu  nd.  swepe,  peitsche).  Jacobsson  7,  293',  vgl.  6,  269'.  —  dazu 
schwebstock holzm acher,  auch  schwebmacher('?), 
peitschenslielmaclier.  6,714*.  7,293*. 

SCHWEBTUCH,  n.  beim  Wundarzt:  cderium  {coüirium)  swebe- 
tuch,  sebtuech  Dief.  nov.  gloss.  101';  schwibtuch  Schm.  2, 359; 
swebeduch,  swebepflaster.  qu.  s.  ebenda,  621 ;  also  soll  ir  das 
schwebdfich  machen,  nempt  ain  klains  news  leinis  senflls 
dach  ain  halbe  elen,  dunckt  es  wol  in  die  hernach  geschriben 
stuck,  nempt  ain  lierdung  wachs,  ain  halben  harcz,  fenum 
grecum  l  lot,  so  ist  es  gerecht,  ebenda;  ein  schwebt&ch  noch 
dem  und  du  das  glyd  widerbrocht  hast.  Gersdobf  feldb.  d. 
wundarzn.  42*;  und  bind  dann  das  kneü  also  uff  den  instru- 
ment  mit  eim  harten  gebänd,  oder  mit  eim  schwebtöch,  nach 
dem  der  schad  ist.  53*;  nach  disem  schlag  folgends  schweb- 
tuch (wie  es  die  wundartzet  nennend)  über,  nira  wachs  3  untz, 
weisz  bartz  3  lot .  .  .  wachs  und  hartz  zerlasz  in  ein  untz 
baumöle,  drucks  durch  ein  tuch,  hab  ein  bereite  leinwad, 
als  groäz  sie  seyn  soll,  die  tauche  dareyn,  dasz  ein  schweb- 
tuch werd,  und  Schlags  allweg  nach  dem  salben  über.  Wirsdxg 
arzneib.  593  C.  D. 

SCHWEBUNG,  f.:  schwäbung  oder  schwanckung  auff  dem 
Wasser,  fluctuatio  Maaler  364*;  schwebung,  f.  movimento  etc. 
tale  Kraher  dic<.  2,  705';  schwebung,  die,  et  das  schweben, 
motio,  jactatio,  volutatio.  schwebung  auf  dem  wasser,  fluctuatio. 
schwebung  in  der  luft,  volatura,  rolatus  .  .  .  hin-  und  ber- 
schwebung,  vagatio,  cursura  Stieler  1961;  als  handlungs- 
oder  zustandsbezeichnung  zu  schweben :  in  dem  rümpfe  des  ver- 
götterten Hercules  ist  in  eben  diesen  muskeln  eine  hohe 
idealiscbe  fonu  und  Schönheit;  aber  sie  sind  wie  das  wallen 
des  ruhigen  ineeres,  flieszend  erhaben,  und  in  einer  sanften 
abwechselnden  schwebung.  Winckelmann  4,  106;  blosz  da- 
durch, dasz  beide  zugleich  so  stark  auf  mich  wirken,  erhalten 
sie  mein  gemülh  in  einer  art  von  leiser  schwebung  zwischen 
ihnen,  die  ich  beynahe  gleichgewieht  nennen  möchte.  Wieland 
36,313  {Arislipp.  4,  13); 

gleich,   wie   die   wage  steht,   wenn  ein  weib ,  lohnspinnend 

und  redlich, 
abwägt  woir  und   gewicht  und  die  schalen  beid'  in  gerader 
schwel)UDg  hält,  für  die  kiuder  den  ärmlichen  lohn  zu  ge- 
winnen.     Voss  i/j(i.>!  12,4:15. 
oft  in   freierem  gebrauche   als  bezeiehnung  einer  geringen  Ver- 
schiedenheit oder  abweichung,   dner   'nuance',   so   in  der  musik 
als  kunstausdruck  von  einer  leichten  Unreinheit  des  tones,  z.  b. 
der  ton  ist  um  eine  schwebung  zu  tief,  und  ähnliches;  auch 
in  anderen  gebieten :  1871er  Russen  eine  schwebung  matter  in 
folge   des   neuen  anlebens,  das,  wie  die  früheren,  groszen 
anklang  findet.  Frankf.journ.  18.  april  1872,  hauptbl.  3*  {^Frank- 
furter böTse'). 
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SCHWEBWASEN,  ni.  moorgrund,  der  unter  dem  fusitriU  steh 
senkt  und  bebt  Senn.  2,  621. 

SCHWECHEN,  verb.,  s.  schwöchen;  in  der  gaunersprache 
für  trinken  Leier  228. 

.SCHWECllEHN,  verb.,  s.  schwachem,  sp.  2169/".  nachtrage 
SU  den  belegen :  so  er  {der  mond)  an  seinem  schein  geringen, 
dasz  solche  fcüchtigkeillen,  eben  also  gemindert,  und  ge- 
scbwecherl  sein  sollen.  L.  Thurreisser  r.  probierung  d.  harnen 
(I57C)  49';  düher  das  fleisch  am  leib,  die  sinnligkeit  im  hirn, 
und  alle  affecten  dess  herlzens  geringert,  verderbt,  und  zii 
nicht  gemacht,  ja  ganlz  und   gar  geschwecberl  werden.  75'; 

und  schwechert  sich  der  mensch,  wie  vor 
er  zu  nam,  durch  der  Jugend  jar. 

cikt.  der  archidoxa  112'. 

daiu  schwecherung,  /'..'  unnd  steht  das  hertz  oben  blosz, 
ausz  dem  kompt  dem  hertzen  eine  schwecherung.  Paracei.sos 
opp.  (1616)  1,  494  A. 

SCHWECHLICH,  adj.  adv.,  s.  schwflchlich,  »p.  2164/'.  nach- 
trage XU  den  belegen  (2):  allein  die  gleubigen,  so  den  artikel 
der  schepffung  aus  gen.  1  wissen,  gleuben  solchs,  wiewol 
auch  schwechlich.  Luther  5,  Iso';  wenn  die  menschliche  natur 
nicht  inn  die  sünde  und  finsternisse  gefallen  were,  so  helle 
sie  viel  ein  höher,  klar  und  gewisses  erkentnisz  gottes,  aber 
jetzund  reden  wir  schwechlich  davon.  Mei.anchthon  in  eorp. 
doctr.  Christi  (Leipz.  1560)  s.  4^8.  —  dafür  auch  s  c  h  w  c  c  h  1  i  c  h  l : 
es  glaubt  sich  schwechlicht,  unnd  bell  sich  laiilicht,  wenn  die 
zehen  gebot,  und  sonderlich  das  siebende . .  einem  im  wege 
stehet.  Mathesius  Sar.  40'. 

SCHWECHT,  SCHWECHTE,  f.,  im  westfäL,  menge,  schaar 
tögel  die  zusammen  fliegen  Woesie  265. 

SCHW  EUCHEN,  n.  schönpfldsterchen:  {Venus  läszt  sich  von 
den  Gratien  putzen:) 

langt  mir  die  allasschuli  mit  stickwerk  überblümt, 
den  purpurmaiitel  aucii,  das  iiiiieritleid  sieiit  lichte 
von  weissen  zündel  uns,  erweget  mein  gesiclite, 
ob  ihm  ein  schwedchen  noch  axih  kien  versetzt  geziemt. 
MÜHLPFORTU  hochtcitge't.  (16S6)  19. 

SCHWEDE,  f.  n.?  wundpflaster,  in  der  älteren  spräche,  s.  auch 
schwedung  und  schwebtuch;  ursprünglich  wol  eine  brandwunde, 
dann  das  darauf  gelegte  pßasler  bezeichnend,  s.  die  glossierungen 
von  epicauslerium  üiek.  gloss.  203',  und  unten;  mhd:  swede 
Lexer  hub.  2,1319;  mnd.  swede,  epicauterium,  ein  plaster  vel 
ein  swede  up  eine  brandwunde;  ogen  salve  vel  ein  suede. 
ScBiLLER-LtJBBEN  4,  4Sä';  collt/rium  ein  bind  n.  pflustcr  zu  den 
ougen  .  .  swede,  sweb.  Dief.  gloss.  132';  emplastrum  .  .  swed. 
ein  ertzneytuch  und  gebort  zu  den  wunden  {voc.  v.  14S2), 
Bwode.  2ül';  swede  uppe  de  wunden,  artzct  pdaster,  ein  petluch 
o.  ein  tuch  mit  salben  bestrichen,  nov.  gl.  14ü';  epicauslerium  . . 
en  plaster  vel  eu  swede  vel  eoe  brant  wnden.  gloss.  203';  s. 
auch  ScBH.  2, 624.  noch  im  altern  nhd.:  weil  nu  kein  ander 
regiment  im  römischen  reich  zu  hoffen  ist,  als  auch  Daniel 
anzeiget,  so  ists  nicht  zu  raten,  das  maus  endere,  sondern 
flicke,  und  pletze  dran,  wer  da  kan,  weil  wir  leben,  strafl 
den  misbrauch,  und  lege  pflastcr  und  Schweden  auIT  die  blät- 
tern. LuTBEB  6, 163';  aber  ich  schwere  euch  bcy  armen  nianns- 
glauben,  dasz  mir  vor  diszinahl  mehr  vonnölhen  tiiun,  pfluster 
und  Schweden,  als  schwatzen  und  reden.  ;uncA'fr/iarnisc/i(lG69) 
183.  —  jetzt  vereinzelt  noch  in  mundarten,  thür.  Schwede,  «i. 
)}  Pflaster,  en  bfechd-schw^den  ofs  mül.  2)  brand,  bctrunken- 
heit  IIertel  sprachsch,  225.  vgl.aueh  mnl.  swede,  windstosi.  eine 
nAenform  t.  Schwaden  5,  tp.  2\'0f. 

SCHWEDE,  m.  name  eines  germanischen  Volkes.  1)  die  alt- 
germ.  dialekle  haben  dafür  eine  kürzere  namensform,  bei  Tacitus 
{Germ.  cap.  44)  Suioncs,  altisl.  Sv£ar,  alttchwed.  Swiiar,  altengl. 
Sw^oo.  eine  überzeugende  etymologie  dieses  namens  ist  noch  nicht 
gefunden;  Nureen  urgerm.  lautl.  36.  218  will  ihn  su  gol.  svcs 
stellen  (also  urspr.  *die  eigenen,  ungehörigen),  nicht  genügend 
aufgeklärt  ist  auch  der  Ursprung  des  d  in  dir  deutschen  namens- 
form; vielleicht  ist  sie  von  der  häufigen  tusammensetzung  mit 
got,  jiiuda,  volk,  altisl.  Sv{|)ji')|i,  altengl.  Swi-u|ii^ud,  beeinfluszl 
{so  schon  Cleaüby-Vicixsson  613*.  die  combinalionen  von  Weiganü 
2,  663  sind  gänslich  unhaltbar,  für  Suellians  bei  Jordanis  cap.  3, 
das  schon  Duuterwek,  Germ,  1,  887  für  Schweden  nimmt,  ist 
»ul  eher  Suebans,  d.  h.  Suc-ans  tu  lesen,  ob  Suclidi,  Suclhidi 
hei  demselben  mit  Schweden  tusammcnhdngt,  must  dahin  gt- 
steUt  bleiben,  s.  M0i.i.eif8orr  d,  alterthumsk.  2, 60.  65.  über  Suiuncs 
ebenda  t,  &.  lof.  Oü  62.  unbedingt  sind  dagegen  die  Sitoncs  fern- 
tuhalten,   da   dieses  wort  die  finnischen  bewohner  Scandinavitiu 


bezeichnet  und  wol  nichts  als  'bewohner',  zu  sitan,  meint,  ebenda 
s.  9).  sie  ist  erst  seit  dem  14.  jahrh.  nachzuweisen  {bei  Suciikn- 
wirt  und  Ulrich  v.  Kicbental,  s.  Schweden,  ti.),  lexikalisch 
gebucht  bei  Steisbacb  2,  .^SS:  Schwede  (der,  fJur.  Schweden) 
Suecus,  Sueco,  Suedus.  belege  aus  der  Utteratur :  warumb  könt 
ihr  Schwede  und  Dähne  dann  nicht  auch  gute  frcundschalTt 
und  einigkeil  mit  einander  halten?  Sciiuppiüs  390; 

der  Schweden  starckes  reich  mnsz  ich  zum  freunde  haben. 

IloFFiANNSwALDAD  bei  Steinbacii  u.a.o,{ 
was  vor  nette  lieder  der  deutschen  nnisc  rulim  erliöbn, 
die,  glaub'  ich,  drückte   sie   nur  nicht  viel  trauren,   wie  die 

kranckheits-bürdc. 
der  Schweden  kluge  Brennerin  in  kurizem  fikerhohlen  würde. 

GÖMTBSR  426; 
was  war  das  nicht  Tür  ein  placken  und  schinden 
bejf  Gustav  dem  Schweden,  dem  leuteplager! 

Schillkr  Waltensleins  taget  G; 
der  Schwede  ficht  für  seine  gute  sach' 
mit  seinem  guten  degen  tind  gewissen. 

Wutlcnslein^  tod  1,5. 

neben  Schwede,  Schwed  findet  sich  im  älteren  nhd.  vereinzelt 
Schweder  und  sogar  Swedner  voc.  theut.  v.  14s2  ff8',  s.  Weicano 
fl.  (I.  0.  {ableilung  von  Schweden,  n.).  aus  dem  deutschen  stammt 
auch  engl.  Swede,  franz.  Sufcde. 

2)  besonderheiten  des  gebrauches.  a)  die  Schweden  haften 
namentlich  seit  dem  30jähr.  kriege  tief  im  bewusztsein  des  deutschen 
Volkes,  s.  z.  b.  Birlinger  volksthüml.  aus  Schwaben  1,  s.  155.425 — 9. 
das  ist  in  des  Schweden  zeilen  geschehen  Senn.  2,  624,  vgl. 
Schwedenzeit,  lielleicht  steckt  auch  eine  geschichtliche  erinnerung 
darin,  wenn  dorßewohner  im  untern  Elsasz,  oberhalb  Weiszenburg, 
Schweden  heiszen  Frommann  3,  484.  die  erinnerung  an  bestimmte 
ereignisse  bewahrt  der  reim: 

Bricg  und  Brßnn 

machen  die  Schweden  dünn.    Weinbold  89". 

b)  meist  ist  der  Schwede  der  typus  des  grausamen,  aües  ver- 
wüstenden feindes:  derlei  Iraditionen  von  den  bösen 'Schweden' 
gibt  es  jezt  noch  allerorten  im  Schwabenland.  'Schwed'  bicsz 
alles,  was  grausamkeil  üble;  oft  hieszen  'garlende  knecht. 
kaiserliche,  rauher'  geradezu  Schweden,  der  name  'Schwed' 
flöszie  den  nitmlichen  schrecken  ein,  wie  im  Elsasz  'pandur', 
das  jezt  noch  als  kinderschrecken  dient.  Biri.incer  volksthüml. 

1,  218,  anm.  2.  so  sagt  man:  es  siht  aus,  als  habe  der  Schwede 
hie  gehaust!  Eiselein  562;  der  Schwed  ist  kommen,  als  schreck- 
ruf, ausführlicher: 

der  Schwed  ist  kummen, 

mit  pfilen  und  truinmen, 

iiat  alles  genummen ; 

hat  renaler  verschlagen, 

das  bl«i  davontragen; 

hat  kügelin  goszcii, 

die  nieidlin  verschoszen, 

und  bubeii  gan  loszen.    f.  ^ebenda. 

zu  kindern  sagt  man,  um  sie  zu  schrecken,  in  Thüringen  und 
Hessen:  bell,  kinger,  de  Schweden  kummen  Jkcht  102";  ebenso 
in  Leipzig  Ai.brecht  209'.   im  Ries: 

böd  büebli  bid. 

morge'  kommt  der  Schwed, 

morge*  kommt  der  Oxe*  steare, 

wurd  dös  büebli  böde*  leare'I     Schh.  2,6'24. 

e)  daher  auch  in  fluchen  und  Verwünschungen'  dal  di  de 
Swede!  brem.  wb.  6,  357;  dasz  dich  der  Schwede!  dal  dn  den 
Swcden  kriegst!  Wanueh  4,433;  du  warst  den  Swedrn  krigrn, 
es  wird  dir  übel  gehen  Däunert  477';  dasz  dich  der  Srhwedl 
dacht'  ich,  solllc  denn  die  pnpierleimerei  das  ganze  gescbSfl 
hier  sein?  Kürnberger  d.  Amerikamüde  {[^hb)  123. 

d)  andere  redensarten:  vor  dem  Schwedt  ist  harnisrh  ein 
bewcrth  recepl.  wer  dein  Schweden  ins  gesiebt  schlagen  will, 
nnisz  selbst  kommen.  Wandbr  4,  432;  zuweilen  steht  der  namt 
ohne  besondere  bedeutung:  wat  de  Dülsch  doch  vor  geld  in'ikl! 
sey,t  de  Schwed'  un  sül  'n  Apen  danzen.  HOfh  wte  das  folk 
spricht^  1303. 

<r)  «n  der  Schweiz  cn  rechte  Schwed  *ein  breilfurchig  u%i 
groszmaulig  angelegter  prahler'  Hunzikkr  235.  im  nd.  beuichml 
cn  rechten  SwNI  einen  betrunkenen  Krumhann  5,  6»,  4.'i,  nc 
re(  bleu  Sweid  durstige  gurgel,  säufer.  4,  13<.i,  7. 

f)  besonders  verbreitet  ist  die  Verbindung  aller  Schwede,  alttr 
ehrlicher  kerl,  hemnders  als  gemütliche  anrede,  aller  bursche,  fieif\i 
.ScHoi'F  660.  Sahtohiu»  Uli.  AiBHECBT  209*;  thiir.  6lrr  S<;h »-.!<• 
Jkcht  102";  geh'  du  aldcr  Schwed"!  HUciti.  I4ti':  'aeid  ihr  auch 
da,  aller  Schwede?'  sagte  dos  tolle  ding.  Frkytag  soU  u.  hob. 

2,  241.      als  anrede  eines  »itklichen  Sthircden: 
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er  sab  auch 
das  geTolg'  der  SchwedearürsÜD, 
sab  dort  eioen  greisen  kutscber, 
mürriscb  sprach  er  von  dem  bocke: 
'kenn'  icb  dicb,  du  alter  Schwede? 
standst  du  nicht  dereinst  beim  bluueo 
regiment  von  Südermanolaud?' 

ScuiFfRi.  trompeter  261. 

die  erklärung  icird  verschieden  gegeben,  nach  Schm.  2,  624  und 
Weiganü  2,  6ti3  soll  es  zunächst  einen  mann  aus  der  Schweden- 
zeit,  dann  einen  mann  von  altem  schrot  und  körn  bezeichnen. 
HCgel  146',  bei  dem  es  einen  ^klugberechnenden  mann  bedeutet, 
datiert  es  von  der  belagerung  Wiens  durch  die  Schweden  1643. 
nach  Jecht  102*  und  der  von  ihm  angezogenen  stelle  soll  es  von 
saliier  kommen  (unwahrscheinlich).  —  in  Würzburg  sagt  man  alter 
Schwed    auch  von  einem  alten  schlechten  buche  Saktorius  149. 

g)  als  bezeichnung  einer  münze:  der  gelbe  Schwede,  den 
sie  mir  gezeigt  haben,  wird  verdient  sein.  Holtei  erzähl. 
Schriften  7, 161. 

SCH WEDEL,  ffl.  n.  rakete,  mundartlich:  allgemein  werden 
{auf  dem  Harze)  die  sogenannten  schwedel  (kleine  raketen) 
zum  weglhun  der  Schüsse  angewandt,  quelle  bei  Veith  438. 
in  der  Eifel  schwedel,  m.  weihwasserquast.  Fbommann  6, 19. 

SCH  WEDELRIED,  n.,  auch  scbwertelried,  sparganium  erectum 

NEMIflCB. 

SCHWEDEN,  n.  name  des  landes,  eigentlich  dat.  plur.  des 
volksnamens:  Schweden  (das)  Suetia,  Valeria  Maaleb  366'; 
Schweden,  m.  [?J,  la  Suede  HuLSios  292';  Schweden  (das  könig- 
reich)  Sueda  Steinbach  2,538;  und  sonder  all  gelert  lüt  usz 
den  drin  küngricben,  von  Sweden,  von  Tennmarck  und  von 
Norwegen,  ülr.  v.  Ricbental  Cons/anz<r  conci/  s.biBuck;  nun 
vachet  an  die  nation  Germania  . .  den  Rin  ab  bisz  gen  Engel- 
land und  durch  Tennmarkt,  Sweden  und  Norwegen.  162;  von 
dem  durcblücbtigosten  fürsten  küng  Johannsen  von  Schweden. 
207;  zu  wünschen  were  es,  dasz  beyde  königreiche  Schweden 
und  Polen  beyzeiten  mit  einander  friede  machten.  Schüppids 

372  ■ 

'  von  Eyseiiburk  für  er  (gen)  Swedeu 

über  di  See  mit  sneilem  rat, 
gen  Stocholb  in  di  guten  stal, 
do  er  den  cbuiiig  von  Sweden  vant. 

SucuKPinuT  14,  230; 
zu  Sweden  in  dem  riebe 
nie  Züchter  als  volkumen  valken  zoch. 

minnefalkner  11. 

SCHWEDEN,  verb.  i)  Schweden,  schwöden,  anschwöden, 
bei  den  tceiszgerbern,  die  feile  in  den  kalkdscher  setzen,  um  sie 
leichter  abhaaren  zu  können,  enchaussener  oder  mettre  en  chaux. 
Jacobsson  1,  58'.  vergl.  schwöden  {zu  ahd.  suedan  brennen 
Graff  6,871,  altn.  s\iJa?). 

2)  in  der  Schweiz  Schwede,  mit  der  deichsei  im  nebel  herum- 
fahren HUNZUER  235. 

SCHWEDEiNACKER,  m.  acker,  auf  dem  Schweden  begraben 
wurden?    als  Ortsname  Schm.  2,624. 

SCHWEDENRAÜM,  vi.  so  heiszen  eine  reihe  bäume  bei  Ramers- 
iorf  ScHM.  2,  624. 

SCHWEDENßERG,  m.  als  orUname  Birlircer  406*. 

SCHWEDENGELD,  u.; 

dort  im  sack  manch  baarea  dreier, 

einen  topf  voll  Schwedeugeld!    Kind  2,253. 

SCHWEDENHEER,  n.;   zum   stadtthor  von  Saalgau  zieht 
I  das  Schwedenheer  heraus.    Birlisger  volksthüml.  i,  s.  425. 
!       SCHWEDENKÖNIG,  m.;   ich   liesz  mir  mal   in   Ulm   von 
'  einer  base  erzählen,  im  wirlszimmer  'zur  hochschule'  sei  noch 
jezt  ein   hölzernes,   etwa   zwei   fusz    hohes   bild  bemalt  zu 
sehen,  ohne  kunst  verfertigt,  das  den  •Schwedenkönig'  be- 
deute,    schon   im   Schwedenkrieg  sei   dieses   Wirtshaus    die 
«chreinerherberge  gewesen,    da  sei  auch  mal  der  Schweden- 
konig  nacii  verlorner  Schlacht  hingekommen  u.s.w.  Biruhgeb 
volksthüml.  1,  5.  167. 

SCHWEDENKOPF,  m.  l)  köpf  mit  ganz  kurz  geschnittenen 
haaren,  eine  besonders  in  der  zweiten  hälfte  des  18.  jh.  beliebte 
haartracht,  s.  Campe:  das  neueste,  I.  br.,  das  ich  dir  von  hier 
aus  melden  kann,  ist,  dasz  der  herzog  seit  14  tagen  einen 
Schwedeukopf  trägt.  Merc»  briefsamml.  1,217;  der  herzog  ist 
wohl,  trügt,  wie  du  \iellcicht  schon  weiszt,  einen  Schweden- 
kopf. 227  (GöTHE  briefe  4, 2uü  Weim.  ausgäbe);  jene  wunder- 
baren baargebilde,  welche  die  weit  längst  über  Schweden- 
liopf  und  naturscheilel  vergessen  zu  haben  schien.  Iniieb- 
«AMi  Münchh.   1,25  (1,  14); 

glutz'  oder  Schwedenkopf  verdräogten  die  perrficke. 

GoTTBB  1,  306; 
11. 


ihr  trugt  wohl  niemals  einen  zopr?  — 
heut  schau'  icb  euch  im  SchwedenkopT. 

GöTHB  41,99  {Patul  11,2). 
in  Leipzig  als  ffauentracht  Albbecht  209*. 

2)  ein  mensch  mit  solcher  haartracht  Cxupe;  vgl.:  nie  waren 
zopf-  und  Schwedenkopf,  dreieckiger  und  runder  hut,  tuch- 
und  zeugrock  dichter  an  einander.  J.  Paul  kom.  anhaug  zum 
Titan  1,8. 

3)  eine  art  kopfsalat,  t.  Kkjiiuch  un/<r  lactuca  sativa. 

SCHWEDENKRIEG,  m.:  es  ist  kurze  zeit  vor  dem  Schweden- 
kriege geschehen.  Grimm  sagen  nr.  77;  als  im  Schwedenkrieg 
zu  Erisdorf  ein  schwedischer  soldat  auf  den  herrgolt  unter 
der  dorflinde  schosz,  versank  er  alsbald  in  die  erde,  ßiß- 
Li.NGER  rolksthüml.  1,428. 

SCHWEDENSCHANZE,  f.,  bei  Reinholdsried,  s.  Birli.ngeh  406'. 
eine  ebensolche  in  Preuszen  will  Fbischbikb  2,  329'  (kaum  mit 
recht)  aus  slav.  svet  (heilig)  erklären. 

SCHWEDENSTEIN,  m.;  in  derWurzacher  umgegend  findet 
man  auf  den  feldern  kreuze,  die  heiszen  'Schwedensteine', 
schwedische  bauptleute  sollen  dort  begraben  sein.  Birli.sger 
volksthüml,   I,  s.  171. 

SCHWED  ENTHALER,  m.:  'ein  bruder  meiner  multer  fand 
beim  umbau  seines  hauses  an  solcher  stelle  einen  topf  mit 
münzen',  er  zog  seinen  beuteL  'hier  ist  eine  davon,  ein 
schöner  Schwedenthaler'.  Freytag  handschr.  i,  52. 

SCHWEDENTHLRM,  m.:  dasz  seine  eigenen  leule  den 
frevelndeu  ofüzier  ergriffen  und  in  den  thurm  warfen  (der 
noch  heut  zu  tage  davon  der  Schwedenthurm  heiszt).  Bia- 
LiNGER  volksthüml.  1,  429. 

SCHWEDENTRÜNK,  m.  eine  von  den  Schweden  im  3{>jährigen 
kriege  angewandte  tortur,  um  leute  zur  anzeige  versteckter  schätze 
zu  zwingen,  sie  bestand  darin,  dasz  sie  ihnen  gewaltsam  mist- 
jauche u.  dergl.  in  den  mund  schütteten  und  ihnen  dann  auf  den 
bauch  traten,  dasz  es  wieder  herausspritzte,  s.  Biru!«ger  volks- 
thüml. 1,  nr.  333.  Wa.ndeb  4,  433;  einem  schwedenträuklein 
(jauche)  vorsezen  oder  eingieszen.  Eiselei."»  6o9. 

SCHWEDENZEIT,  f.:  darin  (in  einem  berge)  sollen  aus  der 
Schwedenzeit  her  grosze  schätze  verborgen  liegen,  die  man 
vor  den  bei  Nordlingen  geschlagenen  Schweden,  vom  kloster 
und  allerwärts  her,  hier  vergrub.  Bibliscer  volksthüml.  l.  79, 

SCHWEDER,  m.,  aus  nd.  sweder,  die  weichen  saftigen  mandeln 
oder  drüsen  am  halse  der  thiere;  besonders  kalbsschweder,  auch 
kalbsmilch,  bröschen  Adeldnc.  öconom.  lex.-  2661.  Jacobssos 
7,293'.  irero.  r*.  4, 1114:  kälberbrissel,  kalbsbröschen,  kalbs- 
milch, die  weiche  brustdrüse  der  kälber;  niederd.  schweder 
und  midder.  Voss  2,374,181.  dafür  auch  schweser:  die  grünen 
erbsen  und  gebackeuen  'sweser'  mochte  man  im  hause  ver- 
zehren.  Gutzkow  zauberet  von  Rom  1,  237. 

SCHWEDERER,»!.,  et  schwaderer,  der,  id.  quod  schweizer, 
et  praelerea  strepitans:  it.  helluo,  potator,  asotus,  popino  Stieles 
1979. 

SCHWEDEUICH,  m.  eine  art  schlauche  oder  garnsäcke,  welche 
die  müller  am  ende  des  mühlgerinnes  aufstellen,  um  fische  darin 
zu  fangen;  meist  verboten.  Jacobsson  4,92':  es  sollen  auch  die 
fliessende  angeln,  und  das  legen  der  engen  gründe!  reussen, 
item  die  schwedrich  und  tagköcher,  in  gemeinen  heg-  und 
zinsz  wassern  gantz  verhütten  seyn.  fischordn.  des  landgrafen 
Georg  von  Hessen  vom  8.  april  1642;  an  dem  swederich  als 
name  eines  ehemaligen  hauses  in  Strasiburg,  s.  Scherz-Obeblin 
1607.    vgl.  schwäderich  sp.  2172. 

SCHWEDERICHT,  adj.,  et  schwadericht,  adj.  et  adv.  id 
quod  schwetzicht,  itemque  bacchans,  ingluciosus,  inlemperans, 
luxuriosus,  gulosus.  Stieler  1979. 

SCHWEDERIN,  /.  (für  schwedrerin,  vgL  schwederer  und 
schwedern):  schwaderinn,  et  schwederinn,  die,  multibiba, 
vinosa  Stieler  1979. 

SCHWEDERLEIN,  n.  eine  vogelart,  flachsfink,  rat-  oder  blul- 
hänfling,  fringilla  linaria  Nemmch,  üslerr.  das  schwederl  Höfeb 
3, 128.    vgl.  schwäderlein  sp.  2173. 

SCHWEDERLING,  m.:  dasz,  wann  etwa  ein  störger, 
schreyer  und  quacksalber  auf  dem  platz  auftritt  und  daselbst 
ein  schwederling  von  disen  oder  jenen  utopischen  wun- 
dern herschneidet  oder  sonsten  ein  gauckelspiel  von  meister 
llämmerhn  gehalten,  wir  bauffenweis  tulauffen.  quelle  siehe 
Alemannia   16,  67. 

SCHWEDERN,  verb.,  nebenform  zu  schwadern,  {.  duielbst 
sp.  2173/.;  schwedern,  et  schwadern,  geschwedert,  et  ge- 
schwadert, est  ä  schwetzen,  et  idem  notat  Stielbb  1979.  vgl. 
auch  Scn«.  2,  821.  Fbümmahn  5,432,538  {pldtsekern,  plaudern). 
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1)  fiüssigktUen  (mit  plätscherndem  geräusch)  giessen:  denn  der 
t»ufel  bat  jni  (dem  bapst)  diese  lügen  weidlich  eingeschenckt, 
als  davon  er  so  voll  und  toll  ist  worden,  das  er  allenthalben 
jn  seinen  rechten  so  grewlich  köcket  und  speiet . .  aber  wir 
haben  seine  sewe  sein  müssen,  und  alles  fressen,  was  der 
ttufel  unien  und  oben  durch  ju  hat  geschwederl.  Luther 
6,494';  feischer,  pfragner,  höckler,  krclrschmeyer,  die  wasser 
untere  wein  scbwedern,  oder  jn  schmieren,  machen,  pulvern. 
Matbesius  Sar.  67*.  bildlich:  als  aber  seine  (Cailstads)  schuler 
und  rutlbrüder..jr  ungewisse  lere  mit  viel  hefftigen  schritten 
in  die  ieut  unnd  frembde  kirchen  one  felh  schwederten. 
Luther  60*. 

■1)  in  lieh  schwedern,  saufen,  schwemmen :  und  das  sie  red- 
lich haben  lassen  uuibgehen  . .  und  olTt  über  die  halbe  mitter- 
nacht  in  sich  geschwcdert,  wie  in  ein  laugensack.  Matbesios 
Sar.  ii\  der  reiche  und  stoltze  frcsser  . .  musz  . .  ein  ewigen 
dursl  darneben  leiden,  weil  er  hie  so  vi!  ttarcken  weins  und 
gewürlztcr  essen  in  sich  geschwedert  hatte.  50*;  (er)  Schwe- 
den in  sich  wie  ein  laugensack.  Garg.  163*. 

S)  plaudern,  sr.hwatien  H.  Sacbs  S,34i'.  (.  unter  schwadern  3. 

SCHWEDEBüNG,  f.,  et  schwaderung,  die,  et  das  schwe- 
deren,  id.  quod  schwetzung,  ac  insuper  strepitus,  bacchatio, 
helluatio,  potalio  Stieler  1979. 

SCHWEDISCH,  adj.  suecicus  Steinbach  2,538.  1)  was  tu 
Schweden  oder  den  Schweden  gehört:  das  schwedische  reich, 
die  schwedische  küste,  schwedisch  Poinniern.  Campe:  kahmen 
also  den  27  dieses  frühe  umb  4  uhr  zum  bache,  welcher . . 
die  russische  von  der  schwedische  grciitze  scheidet,  ülearius 
pers.  reisebesehreib.  9*;  ferner:  zu  wünschen  wer  es . . .  dasz 
die  schwedische  und  polnische  armee  hernachcr  für  Con- 
sianlinopel  gienge.  Scbuppios  372;  es  würde  dem  könig  in 
Schweden,  wann  er  beede  krönen,  die  schwedische  und  pol- 
nische auff  sein  haupl  setzen  wolte,  ergehen,  wie  dem  könige 
in  Spanien,  ebenda;  gesetzt  nun,  dasz  sie  von  der  schwe- 
dischen nation  wären  zu  sehr  gravirt  worden.  385;  die  schwe- 
dische  ostindische  handlungsgesellschaft.   Jacobsson  7,297*; 

dann  düttert'  er  mit  süszcni  hall: 

'0,  wären  es  die  schwed'schcii  hörner!' 

A.  V.  DROSTB-llÖLSHorp  1,218. 

die  schwedische  spräche,  wofür  auch  substantiviert  schwe- 
disch, n. ;  das  beste  schwedisch  spricht  man  in  Nyköping. 
Wasuer  4,434;  adrertjal;  sprechen  sie  schwedisch?  er  spricht 
gut  schwedisch. 

2)  was  aus  Schweden  kommt  u.  ähnl.,  zunächst  von  menschen: 
der  dänische  künig  hätte  fast  den  ersten  fehler  auszuleschcn 
die  schwedische  gemahlin  sitzen  lassen.  HoFHANNSwALbAU  bei 
Steinbacb  2,  538;  were  ich  ein  schwedischer  feldprediger,  so 
wolte  ich  immerdar  ruffen.  Schuppius  372;  es  haben  mich 
glaubhaffte  vornehme  schwedische  cavallier . .  bey  ihrem  eyd 
gewissen  versichert,  ebenda;  so  mancher  edler,  tapCfer,  un- 
erschrockener teutscher  und  schwedisciicr  held.  ebenda;  ali- 
bier erfuhren  wir,  dasz  die  küu.  schwedischen  herrcn  ge- 
sandten zur  Neuschantz  unser  erwarteten.  Olearius  persian. 
reisebetchr.  b';  wenn  die  schwedischen  herren  erst  in  Muszcau 
gebracht.  9*;  als  mit  den  flind- rühren  salve  gegeben  ward, 
gieng  es  so  unvorsichtig  zu,  dasz  des  schwedischen  residenten 
secretarius  ...  ein  grosz  loch  in  das  kotier  bekam.  11*.  so 
auch:  kamen  eine  grosse  runde  klippe  vorbcy,  die  schwe- 
dische Jungfer  genandt.  34*.  —  substantiviert  die  Schwedischen 
für  die  Schweden:  oh  er  uns  hierüber,  oder  auff  dem  wasser, 
gleich  den  Schwedischen,  zu  empfangen  willens,  lü';  das 
band  (i.  land)  ist  durch  einen  friedenschlusz  mit  cunsens 
des  ganzen  römischen  reichs  den  Schwedischen  übergeben. 
ScBUPPiuB  3%5;  es  ist  auch  bekandt,  wie  etliche  leuchten- 
trSger  hiebevor  die  Scbv^cdiscben  gelockel  haben,  ebenda; 

alfo  tlielten  auch  die  .Schwcdiachc.    quelle  /if>t  Schb.  2, 625. 

3)  ron  thieren  und  pßanten,  die  aus  Schweden  stammen: 
schwedisches  pferd,  schwedische  beringe.  Jacuusson  7,  293' /f.; 
die  schwedische  lilie  oder  jukobslilie,  amaryllis  formositsima 
Campe  unter  lilie;  schwedischer  kaflee,  kaffeewicke,  aslragalus 
haeiicus  Pbitzkl-Jessei«;  schwedische  rüwcn  (rüben),  schwe- 
dische kohlrübe  (in  Nürnberg),  sleckrübe,  raps,  brassica  napui 
rapifera.  ebenda;  schwedische  luzerne,  medicago  sativa.  ebenda. 

4)  ron  allerlei  gegenständen,  die  aus  Schweden  kommtn,  in 
Schweden  hergettelU  werden  oder  erfunden  sind;  ron  $loffen, 
•chwedinches  eisen  und  stahl.  Jacossson  7,  2!t7';  schwedische 
tneA<ing«brcoDrrey.  iiH';  fchwediitches  grün,  auch  Schcerschet 
grQa,  luineralgrUu,  anemgiauret  kupfeioxyd,  in  .Schweden  und 


Deutschland  fabrikmdszig  hergestellt  und  als  malerfarbe,  sowie  zum 
zeugdruck  verwendet  Karmarsch-Heeren'  5,  199;  schwedisches 
terpentinöl.  9,  27;  das  schwedische  roszpulver,  so  vor  diesem 
in  den  tcutschen  kriegen  in  groszein  ansehen  gewesen,  ist 
dieses,  dardurcb  ein  pferd  gesund  erhalten  wird:  nimm  eichen- 
iaub  vier  loth  u.  s.  w.  Hobberc  2,  190';  von  eneugnissen  des 
handwerks,  der  Industrie  und  lechnik:  schwedische  fliesen,  bei 
den  tüpfern,  sehr  harte  thOnerne  fliesen,  die  sie  als  unterläge 
brauchen,  um  fliesen,  die  sich  beim  trocknen  etwas  geworfen  haben, 
mit  einem  klopfholse  wieder  gerade  zu  klopfen  Jacobsson  4,  92'; 
schwedischer  kamin.  6,199';  schwediichcr  ofen.  Karmarsch- 
Heeren'  4,  320;  schwedische  Zündhölzchen,  drren  zündmasse 
frei  von  phosphor  ist  und  sich  nur  an  ftnfr  bestimmten  reibfldche 
enlshnden  Idszl.  11,  502;  schwedischer  kolben,  eine  art  des  treib- 
kolbens,  z.b.  für  locomotiven.  5,  86;  schwedische  kanoncn.  Jacobs- 
son 7,  294';  schwedische  laffetten.  Eccers  2,  12;  schwedische 
regiments-  oder  geschwindschusz-stücke.  584  f.  —  schwedisch 
brud,  ftn  zuckergebdck.  Hohberg  1,  233';  schwediscb-mandel- 
brodt.  Jacobsson  7,  299*. 

5)  münzen  und  masze:  schwedische  rechnungsinOnze,  schwe- 
discher rechnungsthaler,  schwedische  silbennünzen,  dukaten, 
Carolinen,  schwcdisch-poinmerscbe  Schillinge;  schwedisches 
getreidemasz,  schwedische  schilTeiche  u.  a.  m.,  s.  Jacobsson 
7,  293—299. 

6)  ton  kleidungsstücken,  trachten:  schwedisch  hütlein,  galeri- 
culus  Stieler  871  (perrücke?);  mullei,  et  mulleoli,  gestickte  schue, 
calcei  puri,  Fab.  interpretatur  calceas  altd  soled,  olim  regum  postea 
patritiorum  gestamen,  schuh  mit  hohen  sohlen,  schwedische 
schuhe,  meuien,  a  voce  Latina  Corvinus  fons  lat.  1,  6äo';  in 
die  falten  legen  wie  einen  schwedischen  stifel.  Gansleb  bei 
ScBM.  2,  625. 

7)  andere  ausdrücke  bewahren  das  andenken  an  die  grausam- 
keiten  der  Schweden  im  Znjähr.  kriege,  so  schwedischer  Irunk, 
t'pl.  schwedentrunk:  den  knecht  legten  sie  gebunden  auf  die 
erde,  steckten  ihm  ein  sperrholtz  ins  maul,  und  schütteten 
ihm  einen  meickkübel  voll  garstig  mistlachenwasscr  in  leib: 
das  nanten  sie  einen  schwedischen  trunck,  der  ihm  aber  gar 
nicht  schmeckte.  Simpl.  1,21,27  Kurz;  a".  1643  haben  die 
schwedische  Soldaten  einem  burger,  der  nicht  sagen  wollen, 
wo  die  kirchen-sachen  verborgen,  die  bände  auf  den  rucken 
gebunden  und  jhme  durch  aufgesprissenen  mund  einen  schwe- 
dischen truuk  (wie  maus  nennet)  in  einer  solchen  übermasz 
zweymahl  auif  einander  eingegeben,  dasz  er  hätte  zerschnelleo 
Süllen.  Altötlinger  hist.  v.  1718  bei  Schm.  1,  670.  —  schwedische 
gdvd'men,  eiserne  kerkergitter.  he  ward  di  dat  swedische  utgeleide 
gewen,  er  wird  dich  nicht  ungeschlagen  weglassen  Dahnert  477*. 

SCHWEDLEH,  m.  tasche,  sattel-,jagd-,  reiselasche,  mantelsack; 
s.  schwcideicr,  mnd.  swcdcler,  sweideler.  Scbiller-LCuber 
4,  488,  nnd.  sweideler.  brem.  wb.  4, 1114.  aus  dem  nd.  früh  ins 
nhd.  eingedrungen :  bulga  })ilosa,  mit  einem  rauchen  feil  über- 
zogen, wie  der  Jäger  jhre  schwedler  scynd.  Corvinus  fons  lat. 
1,97';  lateralia,  satteltaschen,  schwedler.  35l';  ascopera,  ein 
schwedlcr.  4So';  schwedler,  satteltasche  lateralia  Scbuttel  Ut2; 
schwedler,  m.  valigia,  bisacca,  bissaccia  di'  cuoio  all'  arcione 
della  sella  v.  satten,  satteltasche.  felleis.  watsack.  Kbamek  diä. 
2,706*;  schwedler,  der,  bulga  pilosa,  theralia,  al.  satteltaschen 
Stieler  nachsch.  26';  schwedler,  lateralia,  satlel-tasche.  Fbiscm 
2,  244';  Claus  sähe  zu,  wie  ein  reuter  feuer  aufschlüge  mit 
seinem  zeuge  und  den  zeug  in  einen  schwedler  steckte.  Claus 
nurr  (tuu2)  349;  dasz  er  aus  seinem  schwedler  oder  birten- 
lasche  ein  wenig  rölhel-stein  herfür  zöge.  Scbocb  krieg-  und 
friedensschäfferey  s.  12. 

SCHWEDilÜSE,  f.  alt  verbotenes  fitchergerdt  genannt  in  den 
meklenburg.  landtagsverhandl.  1866,  r;i.  scbwederich  und  reuse. 

SCnWEUUlSG,  f  Pflaster,  s.  Schwede,  f.  n.:  emplastrum  . . 
swetigc  Dief.  ^i.  20|';  fomentum  ..  gL  suuedunga.  24l';  tgl 
Lexeh  hwb.  2,  1340.  ScuM.  2,  624. 

SCHWEFEL,  m.  name  des  bekannten  gelben,  mit  blauer  flamme 
und  enltckendem  dampfe  brennenden  minerals.  gemein-germ.  woii, 
got.  swibls,  altn.  unbeteugt,  ddn,  svuvl,  schwed.  svafvel  {ent- 
lehnt?), ags.  swefel,  swefl,  swafl,  alts.  suuehal  (nur  Gen.  i>«'' 
u.  318  alt  suebal  belegt),  mnd.  swavel  SciiiLLER-LrBBKN  4,  <><<>'. 
und  swevel  4u5',  mnl.  SMevel,  holt,  zwavel,  f,  ahd.  suel>al.  ni'.'i. 
swebcl,  swevel.  das  wort  ist  wol  eine  ablettung  lu  dem  '^lifi 
verbum  'sweban,  schlafen,  s.  (sweites)  scliwcbcn,  un/  '■ 
demnach  ursprüngliih  die  erstickende,  einschläfernde  <■ 

Wirkung  des  brennenden  schwefeis  (tgl.  altn.  svsfa,  «0«.  ••<'• • 

löten,  und  die  verumdung  von  »cliwrfcl  in  der  älteren  tffttkt. 
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s.  unten),  die  annähme  einer  entlehnung  entbehrt  jedes  grundes, 
vgl.  Gbimm  gramm.  2,  98^.  116.  3,  381.  Weigard  2,663.  Kluge* 
341'.  Frascr  1228.  das  a  für  e  im  mnd.  holl.  schtced.  dän.  be- 
ruht wol  eher  auf  secunddrer  lautlicher  entwicklung,  als  auf  altem 
ablaut;  dagegen  wird  das  nebeneinander  von  i  und  b  im  hd.  auf 
alten  accentwechsel  {grammatischen  Wechsel)  innerhalb  des  para- 
digmas  surückgehen.  die  furm  zeigt  im  hd.  folgende  Schwankungen : 
ahd.  suebal,  sucbel,  swebel,  suebil,  swebil,  suuebul,  suepol ; 
sueual,  sueuel  Graff  6,S57;  mhd.  swebel,  swebW, seltener  swevel 
Lexbr  hwb.  2,  1346;  sulfur  hd.  swebel,  scbwebcl,  schuebel, 
schiebe),  scbwefel,  sweber,  swefel,  sweffel,  swevil,  swevel 
DiEF.  gloss.  565';  »wefel  nov.  gloss.  355';  vgl.  auch  Dief.-WClcrf.8 
849.   swebel  findet  sich  vereinzelt  als  neutrum: 

mischet  sich  aber  dariiniler 
dai  swebel  und  daj  zimder, 
davon  die  sei  erpriune. 

ZiMGERLE  findl.  2,235  (N»,  98); 
da;  swebel,  pech  und  fewre 
mit  wernden  heuden  leseben.    Sdcbkxwirt  9,2ö4. 

die  form  swevel,  swevil,  swcval,  swefil  ist  besonders  mitteldeutsch, 
s.  Bechstein  Germ.  11, 163.  stärkere  abweichungen  sind  1)  sweber, 
s.  d.  glossen;  2)  s weben: 

feur  gemischet  mit  dem  snebeo. 

KiRiHtNN  Amic.  «.  Amel,  tib.jli.  Steierm.)  234 
bei  Leiek  mkd.  handwb.  nachlr.  373. 

3)  in  den  nordwestlichen  theilen  des  fränkischen  findet  sich  mit 
einem  eigenthümlichen  Wechsel  der  spirans  swegel,  so  in  den  Cölner 
quellen  seit  dem  13.  jahrh.{?):  der  vursz  schütz  lies  zobereiden 
ein  groisse  wiaschalde  ind  in  dat  selve  schif  stellen  ein  berch- 
vrede  van  pech  vuir  swegel  in  asso  bi  ein  backen,  ind  dat 
noempt  men  kreisch  vuir.  d.  stddtechr.  13,  55^,  41  (Kölhoffsc/ic 
cftron.  1499); 

wint  pech,  vur,  swegel  und  doil  it  bachea. 

12, 44  (Hagb!«  d.  boich  van  Colne  773 j. 

»  noch  jetzt  in  Aachen  schweegel  Mölleb-VVeitz  226,  in  West- 
falen swäggel  {neben  swewel)  Wüeste  264',  vgl.  Francs  1225. 
—  das  nebeneinander  von  f  und  b  hält  sich  noch  lange  im  nhd. 
von  den  uörterbüchern  haben  die  ältesten  h :  schwebel,  sulphur 
Dasypodids;  schwäbel  (der)  Maaleb  364';  die  des  17.  jahrh. 
kennen  meist  beides:  schwebel,  oder  scbwefel,  m.  soulfre  Hui.sius 
291';  schwebel  m.  sulphur  v.  scbwefel  Schottel  1412;  scbwefel, 
schwebel,  m.  .  .  solfo  Krameb  did.  2,  70ö*  ;  schwebel,  et  frequen- 
tiui  Schwefel,  der,  plur.  car.  Stieler  1964.  daneben  seit  der 
mitte  des  Jahrb.  schvi ehl  als  einzige  form:  schweffei  ConKNius 
sprachenth.  104;  sulphur  scbwefel  Cortikus  fons  lat.  648';  und  so 
seit  Wächter  durchweg,  in  der  litteratur  überwiegt  schwebel  im 
16.  und  noch  im  17.  j/i.  entschieden,  während  es  sich  im  18.  nicht 
mehr  findet,  wieweit  dabei  dialektische  unterschiede  mit  im  spiel 
»ind,  Idsit  sich  um  so  weniger  bestimmen,  als  bei  demselben  Schrift- 
steller oft  beide  formen,  selbst  hart  neben  einander,  in  gebrauch 
tind,  so  bei  Llihkb,  H.  Sachs,  Schüppiüs,  s.  unten  die  belege, 
besonders  fest  scheint  das  b  in  Süddeutschland  zu  sein,  so  haben 
die  Ingolstädter,  die  Wormser  und  die  Züricher  bibelübersetzung 
(1530)  sämtlich  schwSbel,  s.  Kluge  con  Luther  bis  Lessing  s.  81. 
noch  Adeldng  kennt  schwebel  als  ausspräche  des  gemeinen  lebens. 
aus  neuern  mundarten  werden  folgende  formen  angefüJirt:  Schweiz. 
schwebel  Hdnzikeb  235.  Tobleb  402',  schwäfel,  auch  schwäbel 
'^FiLEB  266';  bair,  schwebel  Schm.  2,  622,  östr.  schwefl  HCcel 
',  tnol.  schweb'l,  schwübl  Schöpf  659,  cimbr.  sbevel,  sbebel 
'ubr.  wb.  226';  mitteld.  scbwefel  Spiesz  230,  im  Westen  dafür 
schweegel Müller-Weitz 226,  vgl.oben;  nd.  swevel  Dähnert478', 
swewel  Schambach  222'.  Woeste  266",  sweevel  SchCtze  4,  234, 
swäwel  Ml  9o',  swefel,  swäfel,  swevel,  swä\el  ten  Üüornkaat 
KooLMAN  3,  374'.  fries.  schweühl  im  lande  Wursten  s.  nd.  korre- 
tpondenzbl.  u,  35. 

l)  eigentlich  als  bezeichnung  des  bekannten  elementt,  sulphur 
Nemkicb,  vgl.  Oses  1,311  —  3.  Jacubssün  4,  92'/'.  7,299  —  301. 
Kabhabsch-Heeren^  8,62—105.  ZiNCKER  öconom.  lex.''  2661—3. 
Eggebs  2, 857  —  9.  Behle.n  5,  577  f.:  wir  koininen  zum  schwebel, 
weil  er  der  uielall  vatter  genennel  .  .  .  wird.  Mathesius  Sar. 
123*;  schwebel  ist  ein  jrdisthe  fetligkeit  im  dürren  erdrcich 
durch  die  soune  gewircket.  ebenda,  man  unterscheidet  folgende 
atten  und  zustände:  ruher  Schwefel,  solfo  crudo  Kbamer  dir/. 
3,  706';  natirum  Stieler  1764 ;  sulphur  crudum  non  praeparatum 
FaiscH  2,  244',  auch  rohschwefel;  gemachter,  zugerichteter  etc. 
Schwefel,  solfo  preparato  Krämer  a.  a.  o. ;  läbendiger  schwabel, 
vivum  sulphur  Maaler  364*;  sulphur  vivum  et  fossile,  lebendiger 
Schwefel .. /oc/i/ium,  gelescüter  Schwefel  Corvikus /onj  ia/.  648'; 
lebendiger  scbwefel,  tolfo  vivo  Krämer  ebd.;  vivum  Stieler  vmh  ; 


der  swebel  ist  zwairlai.  ainerlai  baist  lebendiger  swebel,  da; 
ist  swefel  in  der  weis  und  er  au;  der  erden  kümt.  der  andern 
lai  swefel  bai^t  erleschter  swefel  oder  töter  swebel,  den  macht 
diu  kunst  in  kupfereinen  oder  in  erdeinen  kezgeln.  Megekberg 
4S0,  Ziff.;  schweffei,  schwebel  .  .  .  der  eine  ist,  wie  er  ausz 
dem  bergwerk  gegrabe[n]  wirt,  der  wird  lebendiger  schweffei 
genannt .  .  .  der  ander  ist  der  gemeine  kränier  schweffei,  der 
also  ausz  dem  lebendigen  gekocht  und  bereytet  wird,  dieser 
heiszttodter  schweffei,  odergetüdterschweffel.WiRSOKGarjnoft. 
reg.  vgl.  aucAjungfernscb wefel  4,2, 2386;  erdschwefel  ((/i.3,781), 
solfo  terrestre,  it.  bitume,  asfalte  Kbameb  dict.  2,  706*;  bitumen 
Stieler  1964 ;  grauer  scbwefel,  roszschwefel  (th.  8,  1274),  roh- 
schwefel aus  erden  Kabmabsch-Heere;«^  8, 105. —  zerlaszener.  et 
gesottener  scbwefel,  ju2p/iur^ac<i(ium  Stieler  1964;  den  scbwefel 
zergehen  lassen, su/;jAur  Ji^uc/'ücereSrEiNBACB  2,538;  sublimierter 
Schwefel:  mach  das  fewr  je  lenger  je  stercker  darunder,  bisz 
der  schwebel  aller  in  die  hübe  ist  gestiegen,  nachmals  lasz 
es  erkalten,  unnd  nimb  den  sublimierien  schwebel  herausser. 
WCbtz  wundartzn.  135.  s.  auch  Stangenschwefel,  tropfscbwefel, 
schwefelblume,  -milch. 

2)  eigenschaften  des  schwefeis:  sulphur  haijt  swebel.  da;  ist 
an  der  kraft  haij  und  trucken.  Megenberg  480, 27;  nachdem 
Bartholdus  Schwarz  den  hizigen  schwöbl  mit  den  kalten  saliter 
(salpeter)  vergschwistrigt.  qu.  bei  Schöpf  659.  —  von  gelber  färbe: 
gelber  scbwefel,  sulphur  citrinum  Stieler  1964;  nimb  ein  pfund 
gelben  schönen  schwebel.  WCrtz  wundartzney  134.  doch  auch: 
üb  es  wul  eines  theils  hell  und  durchsichtig  ist,  wie  ein  roter 
schwebel.  Mathesius  Sar.  123'.  —  besonders  wird  sein  geruch 
hervorgehoben,  d.  h.  der  erstickende  dampf,  den  er  entwickelt,  wenn 
er  brennt:  nach  scbwefel  stincken,  putire  di  solfo  Kramer  dict. 
2,706';  dar  umb  stinkent  diu  haijcn  pat  sam  der  swebel,  diu 
man  diu  wilden  pal  baigt.  Megenberg  103,  14;  nach  disen 
wollen  vur  als  ein  fuirestlamme  uz  Serapionis  buzeme,  erfullete 
das  hus  mit  stinkendem  smacke,  als  ob  swebel  da  brunne. 
d.  veter  buoch  AA,  "i  Palm;  drum  stank  auch  die  lufl  so  nach 
Schwefel,    stundenweit.  Schiller  2,  94  {räuber  2,  3  schausp.); 

wie  stiniit  er  doch  nach  eau  d'  Lavande? 

eh  möcht  ich  schwere!  riechen.    1,253; 

zunächst  der  schwefel  .  .  .  hier,  bei  diesen  Griechen, 

ist  von  dergleichen  liaum  die  spur  zu  riechen. 

Göthb  41.154  (Faust  11,2); 

er  ist  nicht  weit,  es  riecht  hier  stark  nach  schweTel.  4, 220. 
Schwefel  auch  geradezu  für  schwefeldampf:  der  ganze  horizont 
war  feuer,  schwefel  und  rauch.  Schiller  räuber  2, 3  schausp., 
s.  ferner  3.  f. 

3,  a)  der  schwefel  brennt,  sulphur  ignem  concipü  Steirbach 
2,538;  alle  wänten,  es  war  vil  schwäbel  da  verprunnen.  qu. 
vom  jähre  1447  bei  Schöpf  659; 

von  swebel  ein  fiwer 

warr  er  hin  üf  mit  der  rutteo. 

Ottokar  r^mchron.  30447; 

SO  in  vergleichen :  hebldeszwegen  . .  nicht  allein  solche  madama 
ei  parte  nur,  an  zu  lieben :  sondern  die  liebe  auch  zu  voll- 
ziehen, und  gleichsam  wie  der  schweffei  zu  brennen.  Messer- 
schmid  lust.  narrheit  172.  sprichwörtlich:  war  swevel  by  vür 
kuiut,  so  enifenktet,  ignibus  admotum  flammescit  sulphur  avaris 
TuNMCius  1070;  hd.  wo  siro  oder  schwefel  bey  fewer  kompt, 
so  brennts.  Hem-^ch  502,  34.  —  etwas  mit  schwefel  verbrennen: 
das  er  alle  jr  land  mit  scbwefel  und  saltz  vcrbrand  hat,  das 
sie  nicht  beseel  werden  mag.  5  Ifosc  29,  23.  vgl.  unten  d. 

b)  häufig  in  Verbindung  mä  pech:  pech  und  schwefel.  Kramer 
dic<.  2, 70u';  her  Albrecht  keret  sich  umb.  sähe  das  vermainl 
schlos  und  alle  vorige  Schönheit,  eitl  feir  mit  stinkendem 
schwebel  und  bech.  Zimm.  chron.^  1, 112,36  Barack;  die  feuer- 
mörser  her!  bringt  schwefel  und  pech  in  kesseln  mit  bren- 
nendem öle!  TiECK  don  Quix.^  2,  399  (10, 1);  daher  brennen  wie 
scbwefel  und  pech  Spiesz  230,  weiteres  s.  unten,  vgl.  auch:  da 
werden  jre  beche  zu  pech  werden,  und  jre  erde  zu  schwebel, 
ja  jr  land  wird  zu  brennendem  pech  werden.  Jes.  34,  9. 

e)  weil  man  den  eigenthümlichen  geruch  als  charaeteristisch  für 
brennenden  schwefel  ansieht, so  redet  man  auch  sonst  von  scbwefel, 
ICO  ein  ähnlicher  geruch  bei  feuererscheinungen  auftritt,  so  beim 
gewitler,  vgl.: 

zwar  eine  sonne  soll  am  blauen  himmel  glübn. 
doch  rurchtbarn  »chwerel  nur  zum  regen  auTwirts  ziehn. 

Uz  ».  261  Sauer. 

d)  damit  hängt  zusammen  die  biblische  Vorstellung,  dasz  gott 
(feuer  und)  schwefel  regnen  Idsxt,  um  eine  Stadt  tu  zerstören: 
endi   regonäda    druhtln    fona    dnibline    ubar  Sndomam  endi 

15ü' 
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üomorram  suuebul  endi  fyur.  Ifidor  n,  3  Hench;  In  themo  tage 
Iho  Löth  (i^gienp  fon  Sodomis  regenöla  (iur  inti  sueval  fon 
bimile.  Tat.  147,2;  di  fiinf  stete  versunken  in  dirrc  zit  .  .. 
wan  iz  regente  swcval  und  hech  von  deine  himcle  her  nider. 
d.  mystiker  \,  102.  36;  dise  vorgenanten  fünf  stelle  tribenl  so 
vil  unkflscbeit  wider  die  naiure,  das  got  iilier  sü  lies  regen 
swehel  und  becb.  das  sü  alle  fünfe  undergingent.  d.  ftädle- 
chron.  8,218,26;  da  lies  der  hcrr  scbwebel  und  fewr  rcgcnen 
von  dein  herrn  vom  himel  erab,  auflf  Sodom  und  Gomorra. 
1  Mose  lii,  14;  er  wird  rcgenen  lassen  über  die  gottlosen  blitz, 
fewr  und  schwcfel,  und  wird  jnen  welter  zu  lobn  geben. 
ps.  11,6;  dcrselb  Untergang  der  gemeidlen  fünff  statte,  käme 
auch  ausz  hoffart  unnd  unkeuscbbeit .  .  .  dcrbalhen  {wurden 
fie)  mit  feuwer  und  scbwebel  vom  himmel  vertilget,  buch  d. 
liebe  292'; 

wann  polt  lie.«i  regnen  ungeliewer 

*om  liimcl  sdiwefel,  bech  und  lower 

über  die  slett  und  auf!  dem  land.     H. 'Sachs  4, 1,  32*. 


vgl.  avch: 


swcliel,  becb.  viur  üf  dich  regene, 
wan  du  .schände  mfirest.    minnes.  3,53". 


e)  ferner  besteht  die  hölle  nach  biblischer  vnd  volksthümlicher 
rorslellung  aus  brennendem  sciiwefel  orfcr  pccb  und  schwefel: 
der  wird  von  dem  wein  des  zorns  gotlcs  trincken,  .  .  .  und 
wird  gequelct  werden  mit  fewr  und  srbwcfel.  offenb.  Joh.  14, 10; 
lebendig  wurden  diese  beide  in  den  feurigen  pfui  geworffen, 
der  mit  schwefel  brandte.  19,  20;  und  der  teulel  der  sie  ver- 
fiirel,  ward  geworffen  in  den  feurigen  pfnl  und  schwefel.  20, 10; 
der  teil  wird  sein  in  dem  pfui,  der  mit  fewr  und  schwefel 
brennet,  welches  ist  der  ander  tod.  21,8; 

si  (iHe  tenfrl)  fi^rent  s\  (die  seele)  in  ein  tat, 

ilaj  ist  giwurmis  s6  vol. 

swebeles  und  bechis.    Krausb  ged.  d.  li.jh,  s.  3R,  27; 

der  pröi;er  siege  bitierclieit 

und  des  svebeles  unrelnekeit  .  .  . 

mnsle  si  da  towf;en.    55  (Tuiidalns  297); 

wir  miicsten  immer  andera 

.  .  .  äne  zil  beliben 

in  swebel  und  in  flure. 

KONR.  V.  WÜRZBURG  gold,  schmiede  773; 
er  maelit  im  eine  zeche 

von  swehel  und  von  pecbe.     buch  d,  rüi/en  1530; 
swebel,  becb  und  oiich  die  galten 
giiszet  der  tüfel  in  sie  alle.    d.  /slddlechr.  8,1.10,3; 
in  der  hellen  vvoln  mer  uch  schengken, 
mit  swehel  und  bech  woln  mer  uch  trencken. 

Alffptri.  passinnsxp.  1109,  vgl.  271; 

r.aron.  schenck  jm  ein  becti  und  scbwebel 
und  gib  jm  ein  liellisch  geiranck.    H.  Sachs  2,2,3'; 
(Lucifer)  holt  ausz  des  Vulcans  finster  kammer 

höllisch  pecli,  schwebet,  rauch  mit  jamer. 

Fischart  dicht.  2,267  Kurz  (jesuiierhütl.  986); 
liascha  der  darzu  thet  ratlien, 
wirdt  dariimb  müssen  brlnnen  und  braten, 
in  der  tiöllischen  fewcrsflammen, 
da  nichts  dann  swebel  unnd  becli  beysammen. 

d.  Fadini/erUed  (1626)  «(>'.  54,  s.  GdRRES 
hitt.-polit.  bidtter  33. 969. 

tgl.  aucli  böllcnschwefel  (tÄei/ 4,  2, 1755): 

ein  flur  brinnenuer  regen 
der  8ol  ir  iemer  pflegen, 
helle  swebil  si  betouwen. 

Hugo  v.  Langinstbin  Martina  148,63. 

f)  Ungeheuern  geht  8chwefel(-dnm;)/'|  aus  dem  rächen:  aus 
jrciu  (der  rosse)  munde  gieng  fewr  und  raucli  und  schwefel. 
von  diesen  dreien  ward  erlödtet  das  dritte  teil  der  menschen, 
Vftn  dem  fewr,  und  rauch,  und  schwefel,  der  aus  jrem  munde 
gieng.  offenb.  Joh.  9,  li  f.; 

i6  glenc  im  üi  des  Itbes  grünt 
alsam  vi^wer  unde  swebel 

gemiscliet  ein  engestllcher  nebel.    pa$s.  287,95  Hahn; 
zwtn  oliien  gröl  von  tre  .  .  . 
die  sini  mit  zoiiber  »6  gemäht  .  .  . 
üa{  »\  de«  nitden  (Iure*  bruntt 
At  bUnent  alle  stunde. 
ze  naien  und  xe  munde 

in  brinnet  öi  becli  imde  iwebel.    truf,  krieg  8105. 
vgU  auch:    höriei>t  vom  geUterscbllTe  du  nicht, 
von  den  westlichen  todesladern? 
modernde  larvo  ihr  angesicht, 
und  schwefel  «tatl  btut  In  dnn  adnrn. 

A.  T.  Drostii- IIÜLSHorr  1.219. 

4)  besondere  gebrauchsweiun.  a)  beim  griechischen  feuer,  s. 
oben.  —  später  sum  schirnpulrer  für  feuervaffen :  es  wird  beut 
zu  tage  der  feind  nicht  eher  erleget,  als  durch  die  grosse 
krachende  karren-bücLscn,  durch  derer  schucfci  und  dounrr- 
knall  dem  feind  der  inulh  geraubel  wird.  Scauprioa  179  {im 


sinne  von  schwefeldampf,  s.  2;  oder  ist  schwefclknall  zu  ver- 
stehen?); mit  stahl  und  scbwcfel  angreifen,  wo  schwefel  die 
feuerwaffen  bedeutet;  im  bilde:  als  er  nun  sonderlich  den 
Lucius  einen  unmäszigen  trieb  zur  gcillicit  haben  sähe,  be- 
fliesz  er  sich  die  sonst  gewohnte  tnäszigung  seiner  uhrsprüng- 
lich  strengen  Iclire  bcy  seile  zu  setzen,  und  die  wollust  mit 
stahl  und  schwefel  anzugreiffen.  Lohenstein  Armin.  1,  452'. 
b)  bei  den  Griechen  tum  entsühnen,  reinigen:  nachdem  er  mit 
einer  fackel  in  der  band  die  feldmark  dreymal  umgegangen 
und  sie  mit  schwefel  ausgcrciniget  halte,  lasz  er  aus  einem 
alten  buche  sieben  uns  unbekannte  heilige  nahmen.  Wieland 
/>«c.  1,163; 

bringe  mir  glutb,  o  mutter,  und  fliicbabwendenden  schwefel, 
dasz  ich  durctirauchre  den  saal!  Voss  Ud.  22,481. 

ähnlich  auch  sonst  zum  xaubern: 

graf  Kriedcrich  wötte  wibe  (freien); 

si  mutierli  war  nit  ifriede, 

thut  ihm  de  dege  fege 

mit  lauter  gift  und  scbwebel. 

wHiiderhorn  2,  158  Boxberqer, 

e)  schwefel  als  arznei:  der  alraun  säm  rainigt  die  muofer 
in  der  fravvcn,  und  wenn  man  in  mi.scht  mit  swebel,  der  nie , 
kain  feur  häl  bcrüert,   und  ain  fraw  dar  über  sitzt,   s6  be-| 
nimt  ej  ir  der  niuoter  fliij.  Mecenberc  407,  2S ;  wie  man  aber 
den  scbwebel  zur  ertzeney    und  zur  roszsalb,   mit  hanimer-^ 
schlag  vermenget,  gebrauche,  gehört  nicht  inn  dise  preiligt. 
Mathesiüs  Sar.  123';  nimb  grob  zerstossenen  schwefel  1  balt 
lot,  den  siede  in  8  untz  herbem  roten  essig,   und   empfacl 
den  dampff  in  die  nasen.  oder  spreng  den  schwefel  mit  weil 
auff  ein  heissen  stein.  Wirsung   arzneib.  218  A;    disz   lösche 
einen  brand,  was  fewr  an  sich  zeucht:  alsz  da  ist  der  salpeterJ 
unnd  nach  diesem  der  scbwebel.    es  ist  je  der  natur  gemiisx 
dasz  der  Salpeter  und  schwebel  jhr  fewr  wider  an  sich  ziebenj 
so  sie  verloren  haben.  WCrtz  wundor/infy  203;  sie  gehen  zi 
keinem  apotecker,  damit  sie  ein  clixir  desz  Paracelsi  cigen^ 
schafft,  ein  Schmalkaldischen  baisam  von  schwefel,  oder  wi 
derselbigredete  sulphurem  Uallhasaris,  den  schwebel  Raltbasars 
oder  andere  trfincklein    und  pillulen  kauffen.  Schufpius  696 

5)  Schwefel,  schwefelhaltiges  wasser  (für  schwefclwasser,  wöbe 
Wasser  aus  dem  vorhergehenden  zu  ergänzen  ist):  er  Hess  ii 
ein  zeit  lang  zu  Scedorf  all  tag  ain  bndt  anmachen  von  ein 
wasser  im  flecken,  dess  er  beredt  war,  es  solle  ein  schwebe 
sein.  Zimm.  chron.'  3,  616, 27  Baraek,  —  schwefel  ßr  schwefe 
dampf,  s.  oben. 

6)  redensarten.  a)  wie  pech  und  schwefel,  zunächst  brenne« 
s.  3,  b,  dann  wie  pech  und  schwefel  zusammen  hallen,  hängen 
{vgl.  Schwefelbande),  auch  sonst  als  volksthfimlich  derbe  ver4 
Stärkung,  wie  höllisch,  verteufelt. 

b)  er  bat  schwefel  zu  verkaufen,  sulphuratae  mercis  nundinak 
est  Stielbr  1964. 

c)  einem  pech  und  schwefel  wünschen,  bramare  pece  e  to 
ad  uno;  cioi  che  possa  esser  fosse  brueciato  vivo  Kramkr  dict, 
2,706" ;  diras  imprecari,  vivicomburium  exoptare  alicui  Stieler  l!i64 ; 
als  Verwünschung  nd.  dat  du  den  swevel  krigst !  Däbnert  478*. 

d)  als  ausruf: 

alaun?  potz  zink  und  schwefelt   dumme«  leugl 

Ihmkrmann  14,41  llempel  (prini  v.  Syr.  2). 

7)  selten  wird  schwefel  bildlich  gesagt: 

bi.<z  der  götter  schar  sich  einleget  .  .  . 

und  besclilosscu  in  elm  gesprecb 

mit  ausz  zu  leseben  der  feludschalTl  schwefel. 

H.  Sachs  4.3,113'. 

so  jetzt  in  Wien  schwer!  lorn,  ärger,  verdrusz  HPcbl  146*. 

SClIWEKEI.ABDRüCK,  m.  abdruck  einer  gemme  oder  manu 
in  schwefel,  auch  scbwefelpasle.  Campe. 

SCIIWEFELALKOIIOL,  m.,  $.  schwefelkohlensloff.   Kai- 

MARSCn-ÜREnEN*  5,  60. 

SCIIVNEFELÄTHEH,  m.,  auch  ölber  allein,  eine  wasserhili'-. 
Uichtbewegliche,  sehr  flüchtige  und  sehr  leicht  entsiindliche  /7/(--i; 
keit,  gewonnen  aus  alkohol  durch  einwirkung  ton  schwefch'wi-. 
eine  organische  Verbindung  von  der  formet  C^H,„0.  KARUMi  i  n 
Hekhen'  1,  Mff. 

SrHUEKELAllFLOSlJNt;,  f.  auflösung  von  schwefel  i'drr 
schwefelsalzen)  in  einer  flüssigkeit  bes.  die  schwefelhaltige  fliis^ig- 
keit  selbst;  nach  Campk  besonders  auflösung  von  laugensalt  M 
Weingeist,  tinctura  sulphuris. 

SCHWEFELBAC'II,  m.,  mundartlich  auch  fem.: 
de  kommt  In  die  swerdbarh. 
dA  von  die  hcidenlscbo  maK> 
SIblll«  vor  liAt  gesogt.    erlOtung  6539  ttarltok. 


2393   SCHWEFELBAD—  SCnVVEFELBR  AND 


SCHWEFELBRECH  —  SCHWEFELEISEN   2394 


SCHWEFELBAD,  n.  bad  in  schivefeltcasserstolfhaltigem  tcasser 
lu  Heilzwecken,  bei.  die  badeeinrichtung,  ort  wo  es  solche  bäder 
gibt.  Campe,  vgl.  Schwefelwasser,  in  alten  Urkunden  swebelbad, 
schwebelbad  Tobler  402':  item  das  swebelbad  ist  des  gotz- 
hus  und  Ulrich  Hiisslers  säligen  kind.  Ghimm  weisth.  1,  190; 
welcher  warme  Schwefelbad  haben  mag,  der  gebrauch  sich 
derselbigen,  dann  sie  seind  fast  nützlich  den  stein  zu  brechen. 
Wirsorg  arsneifr.  497  A;  darzu  ihun  auch  truckene  schweisz- 
bad,  oder  natürliche  Schwefelbad.  570  D. 

SCHWEFELBÄLSAM,  m.  eine  auflüsung  von  schwefel  in 
siedendem  öl,  besonders  leinül,  eine  lähe  dunkelbraune  flüssig- 
keit.  Jacobsson  7,  30l'.  Karmabsch-Heeren^  5,  379,  vgl.  Coleb 
hausb.  (1680)  2,  i6f.;  balsamum  sulphuris,  eine  arzney  Frisch 
2,  244*.  —  dazu  schwefelbalsammutter,  f.  ölige  schwefel- 
kber,  eine  zähe  zeneibliche  masse,  gewonnen  durch  sieden  von 
Schwefel  mit  der  vierfachen  quantität  leinöl,  als  Zwischenstufe 
bei  der  bereitung  des  schwefeWalsams.  Jacobsson  a.  a,  o. 

SCHWEFELBANDE,  f.  schlimme  oder  liederliche  gesellschaft, 
gesindel,  besonders  in  niederer  Sprechweise  und  mundartlich,  s. 
Seiler  266*.  Spibsz  230  (schwAwelbande).  Jecht  102*  (schwäw  el- 
banne).  Albrecht  209';  soll  ursprünglich  spotlname  einer  Jena- 
ischen Studentenverbindung  Sulphuria  gewesen  sein,  die  verrufen 
war,  weil  sie  nicht  satisfaction  gab.  Hegt  nicht  vielleicht  die  Vor- 
stellung höllische  oder  teufelsbande  im  Sprachgebrauch  lu  gründe? 
vgl.  auch  die  wendung  sie  hängen  (halten)  zusammen  wie  pech 
und  Schwefel  (schwefel  6,  a).  selten  in  der  Schriftsprache:  die 
ganze  napoleonische  Schwefelbande  taucht  nach  der  reihe 
in  der  Pariser  Journalistik  wieder  auf.  Frankf.  journ.  21.  oct. 
1871.  hauptbl.  1". 

SCHWEFELBECKEN,  n.  in  schwefelhütlen  irdene  becken,  die 
beim  läutern  des  schwefeis  unter  die  schwefeltöpfe  gesetzt  werden 
und  worin  der  destilUerle  schwefel  aus  den  topfen  flieszt.  Jacobs- 
son  4,  93'. 

SCHWEFELBERG,  m.  l)  schwefel-berg,  m.,  schwefelgrube, 
f.,  Schwefelbergwerk,  n.  montagna  cioi  fossa,  cava,  miniera 
da  solfo;  solfatdra  Kraber  dirt.  2, 706*;  schwefelberg,  metalla 
sulphuris  Stieler  160.     2)  groszer  häufen  schwefel.  Campe. 

SCHWEFELBERGWERK,  n.  bergwerk,  in  dem  schwefel  ge- 
graben wird,  s.  schwefelberg  1. 

SCHWEFELBILD,  n.,  für  Schwefelabdruck.  Campe. 

SCHWEFELBLAÜ,  adj.  blau  wie  brennender  schwefel  oder 
von  brennendem  schwefel:  da  leckte  eine  riesige  schwefelblaue 
zunge  {blitz)  herein.  Ludwig  1,360;  schwefelbiau  in  der  tuch- 
tnanufaktur,  s.  schwefelvveisz: 

wer  sah  im  aulgeriszaen  himmel,  .  .  . 
bald  scbwerei-blau,  bald  rotb  wie  blut. 

ÜBOCKSS  7,236  ((ianklied  nach  d.  ungewilter); 

M  fleh'  lu  gott  —  heut  liljenneisz, 
bist  morgen  falb  und  grau; 
uud  büsz'st  der  Unschuld  falschen  gleis 
in  llammen  scbwerelblau.     Kind  yeU.  2,93; 

ick  liöante  eher  in  den  tricbter 

des  berges  steigen,  wo  ein  dichter, 

ein  schwefelblauer  brodem  deckt 

roth  laTakochen.     laaERHAK!«  13,243  Hempet. 

SCHWEFELBLEL  n.  Verbindung  des  bleies  mit  schwefel,  deren 
es  nach  Karmarsch-Heeren^  1,819  vier  gibt  {Fb,S,  Pb^S,  PbS, 
PbSJ. 

SCHW  EFELBLITZER,  m.,  epithelon  montis  Aetnae  aut  alterius 
montis  ignivomi,  ut  si  dicas,  sulphureos  globos  evomens,  aut 
sulphureis  fornacibus  ardens.  Stieler  198. 

SCHVVEFELBLL.ME,  f.,  nur  im  plur.,  auch  scbwefeblüthe, 
destillierter  schwefel,  die  überaus  feine  staubartige  masse,  die 
man  erhält,  wenn  man  schwefeldampf  durch  schnelle  abkühlung 
unmittelbar  in  festen  zustand  überfuhrt  und  die  kruste,  in  der 
er  sich  an  den  wänden  absetzt,  zerreibt,  s.  Jacobsson  4,  93*. 
Kahmarsch-Heeren'  8,  63.  68;  ßori  di  solfo  Kramer  dict.  2,  706'; 
schwefel-blumen,  f.  plur.  in  der  chymie,  flores  sulphuris  Frisch 
'2.  244';   flores   sulphuris  oder  schwefel-blumen   zu  machen. 

LER  hausb.  (leso)  2,  47*. 

SCHWEFELBLÜTHE,  f.,  s.  schwefelblume  und  Jajcobsson 
7, 30l',  sehweit,  dafür  schwfibelbluest,  n.  Hunziker  235. 

SCHWEBELBOCK,  m.  in  Wollwebereien  ein  gerüst  von  Stäben 
und  starken  hölzern  in  gestalt  eines  bockes,  worauf  die  woU- 
ttrdhnen  gezogen  und  ausgebreitet  werden,  um  in  der  schwefel- 
kainnier  zum  bleichen  über  den  schwefeldampf  gesetzt  zu  werden. 
Jacubsson  4,  93*. 

SCHWEFELBRA.ND.  m.  in  schwefelhütlen  der  rückstand  von 
den  kieun  nach  destillation  des  schwefeis   im  treibofen,  ausge- 


laugte Schwefelbrände,  titons  de  soufre  lessives,  ou  brulure  de 
soufre  Jacobsson  4,  93*. 

SCHWEFELBRECH,  m.  der  kleine  sumpfhahnenfutx,  hrenn- 
kraut,  ranunculus  flammula  Nehnich;  flammula  ..  swefelprech 
DiEF.  gloss.  238'. 

SCHWEFELBRENNER,  m.  apparat,  worin  schwefel  abgebrannt 
wird  Kabmarscb-Heeren''  8,  81. 

SCHWEFELBRENNOFEN,  m.,  s.  schwefelofen  Jacobsson 
7,  301'. 

SCHWEFELBRIEFLEIN,  n.,  früher  ein  theil  des  feuerieugs: 
ein  fewerzeug,  in  eo  sunt:  fomes,  suscitabulum  . . .  et  sulphura- 
tum  seu  ramentum  sulphuratum,  gezogener  schwefel  oder 
schwefel-brieflein,  schwefel-höllzlein.  Cobvinds  fons  lat.  327'; 
ramentum  sulphuratum  Stieles  nachschusz  26*. 

SCHWEFELBROD,  n.  ein  stück  schwefel,  das  in  breite,  cylin- 
drische  hciznäpfe  gegossen  ist,  vgl.  schwefelkuchen.  Jacobsson 
7,  301'. 

SCHWEFELBHODEM,  m.:  es  war,  als  siedete  es  mir  in 
den  obren,  als  wäre  mir  höllischer  schwefelbrodem  durch  alle 
poren  der  haut  in  den  leib  gepeitscht.  Viscber  auch  einer  1,71. 

SCHWEFELBRUNNEN,  m.  brunnen  mit  schwefelwasser. 
Campe,  vgl.  Schwefelquelle:  nil  weit  darvon,  hinder  Rast,  . . . 
do  hat  es  ain  schwebelbronn.  Zimm.  chron.*  4,  314.  21  Barack. 

SCHWEFELBRüNST,  f.: 

will  ein  erhabner  geist,  ein  xweyier  Lobenstein, 
des  Phöbus  hoTpoet  uud  erster  günstling  seyn,  .  .  . 
rurt  er  der  schwet'elbrunst  der  donnerbarten  flammen, 
und  ruft  Megärens  zunTt.  und  ruft  den  Styx  zusammen. 

Rabbner  2,85. 

SCHWEFELBÜNDEL,  n.  bündel  schwefelhölzer  Campe. 

SCHWEFELDAMPF,  m.  in  dampf  verwandelter  schwefel,  wie 
er  in  vulcanischen  ausdünstungen  vorkommt,  s.  Oken  1,791.797; 
in  der  gewöhnlichen  spräche  häufiger  der  erstickende  dampf  von 
brennendem  schwefel  {schweflige  säure)  oder  ein  dampf,  der  damit 
gesättigt,  diesem  ähnlich  «{Adelung,  m/id.  swebeltampf  Leier 
handwb. i,l3il:  schwefel-dampf,  schwefelrauch  (dunst,  hauch 
ö  schmauch),  m.  vapore  di  solfo,  esalatione  sulfurea  Kramer 
dict.  2,706';  capor  sulyhureus,  odor  sulphurarius  Stieleb  276; 
die  schwefel-dämpfe  bringen  ofift  brunnen-gräbcr  um.  Frisch 
2,245':  ich  habe  seit  einigen  tagen  ein  ziemliches  brüst-  und 
flusz-fleberchen  gehabt  und  habe  es  noih.  es  benimmt  mir 
oft  othem  und  spräche  und  es  steigt  mir  ein  schwefeldampf 
aus  dem  halse,  wie  aus  dem  Vesuv.  BIJrger  briefe  l,  i08; 
einige  wurden  durch  den  blitz  des  vuIkans,  andre  durch  das 
kochende  gewässer  des  Stroms  verbrannt;  noch  andre  er- 
stickte der  giftige  schwefeldampL  Schiller  9,61; 

sein  schwarzer,  falscher  geist  entfährt, 

wie  schwefeldampf  der  höile.      Hölti  33  Halm; 

kommt  aus  gesümpf,  ausschachten,  und  ileklas  flammendem 

erdscblund, 
schwer  mit  pest  und  arsenik  und  scbwefeldampfe  belastet! 

Voss  2, 181 : 

dann  löschen  wir  des  bergmanus  liebt, 
sprühn  schwefeldampf  ihm  ins  gesiebt. 

Matthisson  ged.  (1794)  142  (rf.  gnometi); 

den  platz,  wo,  schwefeldämpfe  von  sich  lassend, 
der  teufet  bei  mir  angeprellt.     U.  v.  Kleist  3, 152 

Hempet  (sei  ftrochner  krtty). 
SCHWEFELDüFT,  m.: 

ja  wie  sich  in  der  lüAte  reich 

Olli  schwefel-düfft'  in  sich  so  fest  Terbinden, 

dasz  sie  sogar  in  blitz  und  donner  sich  entzünden. 

BiiocKis  4,306; 
er  dringet  durch  die  luft,  und  sieht  die  schwefel-düfie, 
in  deren  feuchter  schoosi  gefanttner  donner  rollt. 

IIallbr  geJ.  33  Hirtel; 
die  ganze  gegend  raucht  von  schwefeldüfteo. 

Schill««  6,379  (tersiörung  Trojas  117); 

statt  der  treffen  scbwefeldüfte 
würzet  Teilcbenhauch  die  lüfte. 

liedersammtuiKj  zum  gebrauch  in  schulen 
{Gieszen  1826)  nr.  56,  f.  59. 

SCHWEFELDUNST,  m. ,  *.  schwefeldampf  und  Campb; 
bildlich:  wenn  die  köpfe  einer  ebehrecherin,  einer  kaminer- 
frau  und  eines  mönchs  zusammentreten,  um  den  schwefel- 
dünsten  ihres  gewissens  einen  ableiter  zu  verschaffen.  TbCmmel 
reise  8, 171—2. 

SCHWEFELEINSCHLAG,  m.  der  zum  schwefeln  von  Wein- 
fässern hergerichtete,  reine,  gelbe  schwefel,  meist  in  gestalt  von 
schwcfelschnitten.  Karmarscb-Heeren^  lo,  593. 

SCHWEFELEISEN,  n.  Verbindung  von  eisen  und  schwefel, 
in  verschiedenen  Verhältnissen,  s.  Karmarscb-Heeren^  2,767 
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SCHWEFELERDE,  (.  erde,  besonders  thonerde,  die  schwefel 
enthält  Adeiung.  Jacobsson  7,  301'/.,  sulphur  lerreum  Nemnich. 

SCHWEFELERZ,  n.  eri,  das  aus  einer  Verbindung  von  schwefel 
mit  einem  metuU  besteht,  mineralisch  vorkommende  schwefel- 
rn-Mfiduny,  rpi.  Schwefelkies.  Nemnicb.  Jacobsson  4,93*.  Oken 
1,  mff. 

SCHWEFELFADEN,  m.  in  geschmolzenen  schwefel  getauchter 
faden  Jacobsson  4,93':  mit . .  scbwefel-faden,  das  ist,  durch 
zerlassenen  scliwefel  gezogenen  faden,  öcon.  lex.^  2663;  zum 
feueraniünden  verwendet:  schwefel-faden,  m.  den  man  an  dem 
glimmenden  funcken  im  zünder  oder  scbwanimc  anzünden 
kao,  sulphuratum  Frisch  2,  245*;  blasen  sie  unterdesz,  lieber 
freund,  bey  dem  pr.  (prinzen)  ein  wenig  in  die  kohlen,  damit 
sie  nicht  ganz  erloschen  sind ,  wenn  wir  unsern  scbwefel- 
faden  zünden  wollen.  Lessinc  12,  239;  die  resolute  haus- 
multer  säumte  indessen  nicht,  mittelst  eines  brennenden 
schwefelfadens  ihre  erstorbenen  lebensgeister  wieder  aufzu- 
wecken. HosÄus  volksm.  2,119  Hempel;  und  geschähe  es  nur 
durch  einen  schwefelfaden,  den  ich  incognito  zu  meiner 
eigenen  bequeiiiiicbkeit  verbesserte,  und  nachher  damit  bis 
an's  ende  der  weit  den  armen  erleichterte,  ihre  lampen  an- 
zuzünden. TbChmel  reise  2,  212;  sodann  hielt  er  an  einem 
schönen  tage  um  ein  Privilegium  an,  dos  ganze  land  einzig 
und  allein  mit  schwefelfaden  versehen  zu  dürfen,  die  er  nach 
einer  unerhörten  erGndung  fabriziren  wollte.  Siegfried  von 
Lindenberg*  1, 159; 

pfui!  wer  handelt  mit  schwerelfadenl 

Schiller  12,31  (Wallenst.  lager  7). 

SCHWEFELFANG,  m.  in  hüttenwerken ,  löcher  worin  der 
schwefel  aus  der  röste  aufgefangen  und  gesammelt  wird  Jacobsson 
4    93' 

'  SCHWEFELFARB,  -FARBEN,  -FARBIG,  adj.  von  der  färbe 
des  schwefeis,  gelb  wie  schwefel  Campe,  mhd.  swebelvar  Lexer 
handwb.  2, 1347 : 

die  vierdt  (kulie)  schwerelfarb  und  wollTsrarb. 

FisciuKT  dicht.  1, 153  Kurz  (Domin.  leb.  789). 

SCHWEFELFARBE,  f.:  die  schwefelfarbe  ist  ihm  haufen- 
weis aufs  gcsicht  gefallen,  sprichwörtlich,  er  ist  sehr  neidisch. 
Wander  4,  434. 

SCHWEFELFARBSTOFF,  m.  eine  art  Iheerfarbstoffe  Kar- 
marsch-Heeren'  8,  108. 

SCHWEFELFEÜER,/.;  schwefel-federn,  plur.  instrumentum 
sulphureum  quod  in  tortura  adhibetur ,  ein  folter-instrument. 
Frisch  2.245*. 

SCHWEFELFEUER,  n.  fuoco  di  solfo  Krämer  dict.  2,706*.  - 
dazu  schwefelfeuerqual,  f. 

SCHWEFELFLAMME,  f.  vampa,  fiamma  di  solfo  Kramer 
dict.  2,706': 

oft  fulir  er  (Christian  IV.  van  Dänemark)  über  meer 

...  oft  schlugen  schwerelsllammen, 

die  wellen  noch  dazu  recht  über  ihm  zusammen. 

HisT  Parnast  A3'; 
eine  höllc 
Ton  eir«raucbt,  tobt  unter  mir ! 
sieb  !  ihre  schwerelflamnicii  lecken 
an  mir  herum  von  allen  ecken!    Göckinck  1,102; 
die  liefen  hohlen  äugen  sprühen 
ein  düstenoihes  Teuer, 
und  glülin,  wie  schwercinanimen  glühn, 
durch  ihren  weiszen  Schleier.     IIöltt  34  Halm; 
da  liegt,  krümmt  euch  in  ichwerel-flainmen  1 

lim- juni/e  Uötuk  1,83. 

SCHWEFELFORM,  f.  form  aus  hartem  holze,  worin  man 
schwefel  zu  walzenförmigen  stiicken  formt,  moule  de  soufre. 
Jacobsson  4.94*. 

SCHWEFELGANG,  m.  gang,  worin  Schwefelerze  brechen 
Campe;  scbwefcl-günge,  m.  plur.  in  den  bcrgwerken,  sulphu- 
raria  Frisch  2,  24J*. 

SCHWEFELGARN,  n.  filo  solforato  ö  insolfato  Kramer  dict. 
2, 70<l',  vgl.  schwefelfaden. 

SCHWEFELGEIST,  m.  schwefeldioxyd  oder  ichweflige  säure 
Karmarscb-Heerkn'  8, 10^,  dte  durch  Verbrennung  des  scbwefrls 
entstehende  säure  Aiielunc.  Jacobsson  4,  94*,  scbwefcispiritus 
7,  302*. 

SCHWEFELGELB,  aäj.  iulpkureus  Nehkicb,  giaUa  come 
solfo,  ^Uo-c/iiaro  Kr  AM  ER  dir(.  2, 70e',  /'ulrui  Sri  hier  595.  color 
MulphureuM  Frisch  2,  245*,  von  einem  blatten,  int  grftnltche  tjAe- 
Unde*  gelb,  f.  Jacoosron  7, 3<i2'.  Aüklung;  der  jung  aber,  der 
Hialer,  bat  ein  Bchwcbeigfibi  fraiitzesiHcbe  koppcn.  Wicrram 
rMwaftni.  tw,  •  Kurt;  dann  in  solcher  zeit  llndet  man  an 
den  wurtselo  (in  saufncheli)  ein  scbwefelgeclen  gestandenen 


safTl.  Taiiernabmont.  163  C;  obschon  ihr  bildnflsz  uns  zeigte, 
dasz  sie  mit  dem  einen  äuge  schiclcte,  und  das  ander  ihr 
irieffend  war,  und  zinnobcrroth  und  schweffelgclh  heraus  rin- 
netc.  Juncker  Hornwc/i  (1669)  67;  alle  kinder  Niohens  sind  in 
schwefelgelbe  leibrücke  und  rosenrothe  ühermüntel  gekleidet. 
Fr.  MDlier  2,225;  als  sie  endlich  zurück  kamen  von  ihrem 
beschauen,  fanden  sie  das  Elisi  diesmal  ganz  in  schwefel- 
gelber inontur,  d.  h.  in  schwefelgelbem  tschüpli  und  fürUich. 
Gütthelf  lli  der  knecht  s.  280  Vetter;  schwere,  dunkelgraue 
Wolkenwand,  darunter  der  hiinmel  offen,  feuchtfett,  giftig- 
schwefelgelb  glühend.  Vischer  auch  einer  2,391; 

ein  schwefelgelber  welterscliein 

umzieht  liierauT  des  waldes  laub.     BfiacRR  71'. 

SCHWEFELGERUCH,  m.  mcphitis  Stieleh  1531:  wir  traten 
in  eine  klamme  und  fanden  uns  in  der  region  des  brennenden 
berges.  ein  starker  Schwefelgeruch  umzog  uns.  Göthe  25,325; 
weder  der  Schwefelgeruch,  der  einen  cinschlag  {des  blilzes)  be- 
zeichnet, noch  gewöhnlicher  rauch  war  zu  bemerken.  Lcnwic 
1,  365. 

SCHWEFELGESCHMACK,  m.  sapor  mephitieus  Stieler  187t 
{ivol  nur  miszverständlich).  —  in  der  dllern  spräche  für  Schwefel- 
geruch :  scbwäbelgeschmack,  odor  sulphureus  Frisius,  .«.  Tobler 
403',  schwiibelgeschmack,  der  vom  schwübel  wasser  kumpt, 
mephilis,  odor  sulphureus  Maai.er  364*. 

SCHWEFELGESTANK,  m.  pusza,  puzzore ,  fetore  di  solfo 
Kramer  dict.  2,706',  mephitis  Stiei.er  2170;  schwelielgestanck 
ausz  der  erden.  Dentzi  er  2,25S* ;  odor  fulphureus  Frisch  2,245*. 

SCHWEFELGESÜMPF,  n.  Sumpfgegend,  wo  schwefeldünste 
aufsteigen  Campe: 

über  des  sees  ahgründ'  enteilet  er,  und  der  Paliker 
dunstendes  schwefelgesüropr,  das  geborstenem  boden  entsiedet. 

Voss  Ocid  vcrw.  25.66 
(perque  lacus  altos  et  olentia  sulphure  fertur     slagna  Palicorum. 
Ovid  5,405/.). 
SCHWEFELGEWINNUNG, /•.,  1.  Karmarsch-Heeren»  8,05. 
SCHWEFELGLÜHEND,  adj.: 

da  ich  wuszte  was  euch  munde, 

hängt  ich  würzend  zu  dem  spunde 

von  muscaten  eine  lunte, 

schwerciglühend,  erst  hinein!    Brentano  3,390. 

SCHWEFELGLUTH,  f.:  ich  sehe  den  fürsten  der  nacht, 
den  Unstern  Grippo  lauern  . .  schwefelglut  haucht  sein  rächen. 
ViscBEB  auch  einer  1,285; 

aus  wüst  und  wuth, 
aus  schwerelgUu, 
aus  athemloser  schwüle 

hinab  in  meeresgrund,  hinab  in'a  kühle.  2,414; 
womit  verdien'  ich  denn  den  zorn  von  solchen  flammen, 
der  scind  schwefcl-glut  in  meinem  blute  kühlt? 

UQntukr  U'22. 
SCHWEFELGRUBE,  f.:  fodina  sulphuraria,  eine  schwefel- 
gruben  Corvinus  fons  lat.  648'.  Stieier  689,  sulphuris  fodina 
Frisch  2,  245",  bergwerk,  wo  schwefel  oder  Schwefelerze  gebrochen 
werden  Adelung,  vergl.  scbwefelberg.  —  auch  eine  höhle  bei 
Pyrmont,  die  schwefeldünste  ausströmt  Campe. 
SCHWEFELGUSZ,  m.; 

dasz  keine  deiner  thränen  sich 

zum  schwel'elgusz  ontnamme!    Miller  ged.  s.  301. 

SCHWEFELHAFT,  adj.  dem  schwefel  ähnlich  Campe,  siehe 
schweilichl. 

SCHWEFELHALTK;,  adj.  schwefel  enthaltend,  z.b.  schwefel- 
bnltige  knikcrde,  motalle.  Campe;  schwefelhaltige  aniiinfarhen. 
Karmahsch-Heeren'  9,166. 

S(UiWEFELHAUCH,  m.  exhalatio  sulphuris  Stieler  792,  vfL 
scbwefeldainpf. 

SCHWEFELHEERD,  m.  ein  besonderer  heerd  zum  auftragen 
des  schwefeis  bei  der  zündwaarenfabrikation  Kabmarscb-Hebrbii' 
11.480. 

SCHWEFELHOLZ,  n.  dünnes,  mit  schwefel  bestrichenes  holt- 
Stäbchen  zum  feueranzünden,  vgl.  schwefelfadeii;  in  neuerer  seit 
auch  auf  die  reibiünähülzer  übertragen,  sc\ivicMlii)\ier,zündhi>Utr, 
bois  d'allamette,  matches  KARMAHscH-ÜKEnKN  '  8,  108,  tckweis. 
sch»ebclholz  Hcnzikkh  235;  häufiger  im  demin,,  t.  die  beiden 
folgenden  worte:  wann  ein  kaulTmuiin  wij  reich  werden,  so  thiit 
er  besser  dusz  rr  jus  grosse  handele,  aU  dasz  er  hOckcrey 
treibe,  und  schwercibullrcr  vrrkaiille.  Sciuii-iius  1I5;  zwar  ist 
es  zu  Dantzig  nichts  neues  und  würde  einer  übel  anlnulTen, 
wenn  er  nicht  einen  jeden  schiffinann  und  knuUuiann,  und 
aulto  er  auch  nur  schwrffclhüilzer  feil  haben,  junckeruin 
tilulirlc.  bb3;  insonderheit   bewunderte  mau  einen  sonncih 
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Untergang,  den  sie  verniitlelst  eine»  mit  langen  schwefel hölzern 
besteckten  windmühlenrailes  zuwege  brachten.  Wieland  19,309 
{Abder.  3,  5);  Stini  zankte  allemal  mit  ihm,  wenn  er  in  der 
küche  mit  einem  schwefelholz  oder  auch  mit  einem  span  die 
tabakpfeife  anzünden  wolle.  Gotthelf  Uli  d.  kriecht  109  Vetter; 
schon  als  sie  ihn  im  bette  zwischen  sich  nahmen,  zeigte  sich 
der  Schwabe  als  vollkommen  ebenbürtig  und  lag  wie  ein 
schwefelholz  so  strack  und  ruhig.  Keller  4,  227.  bildlich: 
dasz  diese  beede  je  mehr  und  mehr  entbranden,  durch  die 
poetischen  gedichte  (welche  jener  mit  fug  der  liebe  zunder 
und  Schwefel  holtz  genennet)  gleichsam  angezündet.  Hars- 
DÖKrr Eh  jämmerl  mordgesch.bU;  sprichwÖTter :  dürr  und  dünn, 
als  ein  schwefelholz;  er  brennt  auf,  dasz  man  könte  ein 
schwefelholz  an  ihm  anzünden.  Eiseleis  562;  von  einem 
schwefelholz  kann  man  auch  eine  gute  suppe  kochen  (eben- 
sogut wie  eine  schlechte).  Wasder  4,  434.  —  in  St.  Gallen  ist 
schwebelholz  auch  eine  benennung  des  faulbaums,  rhamnus 
frangula.  Pritzel-Jessen. 

SCHWEFELHÖLZCHEN,  n.,  s.  schwefelbolz  und  ädelcng. 
Jacobsson  4,  93',  unter  schwefelfaden:  jeder  war  geflissen, 
sein  Schwefelhölzchen  herbeizulragen,  um  den  Scheiterhaufen 
zu  vergröszern,  den  ich  ruchloser  mann  .  . .  verdienet  hatte. 
Siegfr.  v.  Lindenberg*  1.23;  der  abgeschickte  . ..  gieng  in  die 
küche,  ein  licht  anzuzünden,  und  weil  er  die  glühenden, 
feurigen  äugen  der  katze  für  lebendige  kohlen  ansah,  hielt 
er  ein  Schwefelhölzchen  daran,  dasz  es  feuer  fangen  sollte. 
Gbimh  märchen  115.  —  in  nd.  form:  sulphurariuSf  de  swevel- 
höltken  maket.  Chvträos  cap.  37. 

SCHWEFELHÖLZLEIN,  n.,  in  mundartlicher  form  meist 
-hölzle  oder  -hölzel,  vergl  schwefelholz  und  schwefelkerze : 
schwebel  höltzlin,  sulphurata  Dasypodics;  cremium  schwäbel- 
höltzle  Feisios  bei  Tobler  403";  schwäbelhöltzle,  kleine  dürre 
schiiszle  oder  rutte  darmit  man  schnall  das  fheür  anzündt, 
cremium,  sulphuratum  ramentum,  sulphurata  Maaler  364'; 
schwebelhöltzlein,  n.  allumette  Hülsids  292";  schwefel-höltz- 
lein,  n.  (span,  m.)  solfanello,  solforino  Krämer  dict.  2,  706'; 
sulphuratum,  assulae  sulphuralae  Stieler  854;  schwebelhöltz- 
lein, sulphurata,  cremia  Dentzleh  2,25S';  ligni  schidia  in  sul- 
phuT  tincta  Frisch  2,  245* :  was  sind  die  swebel  höltzlin  die 
euch  also  gar  ellencklich  verderbt  syn,  das  sie  nit  allein  nit 
wöllent  an  gon,  sunder  den  zundel  ouch  verleschen?  Keisers- 
BERC  bilger  14*;  wenn  die  swebel  hölczlin  angezünt  sind,  so 
entzflnt  man  dor  noch  andere  liechter.  15*;  do  wardt  dem 
münch,  wie  obgesagt,  das  eisen  so  hitzig,  man  hett  ein 
schwebelhölzle  darbei  angezündt.  Zimm.  chr.'^  -IjS,  14  Barack; 
wann  wir  dann  durch  solche  hitze  viel  feur-fähiger  wurden, 
als  die  beste  schwebel-höltzlein,  überantwortete  er  uns  noch 
einem  strengeren  hencker.  Simpl.  2,  178,  18  Kurz;  ich  wolle 
ein  liecht  holen,  wie  ich  nun  in  die  kuchel  kommen  und 
mit  einem  scbwebelhölzel  von  einer  gluet  anzünden  wollen... 
HöRL  V.  Wättersdorff  Bacchusia  342;  mit  deinem  Gründer 
markt!  eiferte  ein  vierter,  wo  das  bier  sauer  ist,  und  die 
bratwürst  wie  die  schwefelhölzle.  Ludwig  2,32; 

grad  glich,  als  ob  gott  ein  grempler  war, 
und  verkourt  eim  Tür  ein  krüuer  scbmer  .  .  . 
schwebelbölzli,  Tulen  käs  voll  maden. 

Manuel  s.  83  liächtold  (Berner  fasln,  sp.  1383;. 

sprichicöriürhe  redensarten:  mit  schwefelhölzlein  handeln, 
schwefelhölzlein  spalten.  Wander  4.434;  man  könte  ihn  mit 
einem  schwefel -höltzlein  anzünden,  so  dörr  ist  er.  Krämer 
0.  a.  0.;  österr.  der  N.  ist  mager  wiar  a  schweflhölz'l.  HI^cel 
146';  um  etwas  belangloses,  unbedeutendes  zu  bezeichnen:  'hast 
denn  gestohlen?'  'was  fraget  ihr  jetzt  darnach?  das  ist  jetzt 
alles  lauter  schwefelhölzle'.  Auerbach  dorfgesch.4,ßi.  in  Basel 
als  Schimpfwort  chroined  schwäbelhölzli  I  Seiler  266*.  —  dazu 
iie  lusammensetzungen :  (er  ist  ein)  schwefelhölzl  ein- 
krämer,  un  marchand  de  bois  quarre.  Wander  4,  434; 
schwabelböllzlinkrämer,  instilor  mercis  sulphuratae,  sulphura- 
tarius  Maaler  36i';  nd.  dafür  swevel-stikken-krämer  Stropt- 
HANN  342.  —  seh  w  efel  hölzleinmachen,  n..*  so  ein 
herr,  wie  der  lieutenant,  der  weit  und  breit  die  weit  er- 
fahren, und  den  man  zu  etwas  braucht,  das  mehr  als 
schwefelhölzlininacben  ist,  darf ..  wohl  so  ein  wort  fallen 
lassen.  Pestalozzi  sehr.  3,187  (Lienh.  u.  Gertrud  3,  §  41).  — 
■  chwefelhöl  t  zIemach  er,  m.  Corvinus  fons.  lat.  im  reg. 
—  schwefelhü  Iz  lein  Spalt  er,  wi.;  er  is  en  schwäbel- 
hölzlispaller,  knirker,  filz  Wander  a.a.O.  —  schwefel- 
hölzl ei  nspit  zer,   m.:    brillenmacher,    scbwebelbollzlein- 


spitzer,  zundelkrämer.  Fischabt  grosim.  "2  {kloster  8,  603; 
Rabelais:  allumetiers). 

SCHWEFELHL'T,  m.  mit  schwefel  gefärbter  Strohhut;  dem. 
Schwefelhütchen  später  ßr  schaubhüetli  eingesetzt  Gottbelf 
Uli  der  knecht  s.  17,29  und  270,6  Vetter. 

SCHWEFELHOTTE,  f.  berggebäude,  wo  der  schwefel  aus  den 
Schwefelerzen  gewonnen  wird,  atelier  pour  la  soufre  Jacobsson 
4,94*;  Schwebelhütte,  f.  sulphuraria  Dastpod.;  schwäbelhülten 
(die)  da  man  scbwäbel  kochet,  sulphuraria  Maaleb  364'; 
schwefel-hütfe,  f.  solfaria  Kramer  diction.  2.  706*,  sulphuraria 
Stieler  S69 

SCHWEFELICHT,  -IG,  s.  schweflicht,  -ig. 

SCHWEFELKALK,  m.  oder  schwefelcalcium,  Verbindung  von 
calcium  und  schwefel  (CaS),  in  gerbereien  zum  enthaaren  der  feUe 
verwendet.  Karmarsch-Heeren^  2,210^. 

SCHW'EFELKAMLN,  m.;  wenn  schaaren  vorausgesprengter 
kuriere  unsere  niederfahrt  melden,  dasz  sich  die  satane  fest- 
täglich herauspuzen, . .  .  und  myriaden  gehörnter  köpfe  aus 
der  rauchenden  niündung  ihrer  schwefel -kamine  henor- 
wachsen,  unsern  einzug  zu  sehen.  Scbilleb2,  4d  (rduftrr  1,2 
Schauspiel). 

SCHWEFELKAMMER,  f.  kammer,  wo  schwefel  außewahrt 
oder  bereitet  oder  damit  gehandelt  wird  Campe;  in  wollen- 
manufakturen  eine  dichtverschlossene  kammer,  wo  die  wolle  ge- 
schwefelt wird.  Jacobssos  4,94*;  auch  ein  räum  in  der  erde,  der 
schwefel  enthält.  Campe. 

SCHWEFELKEIL,  m.  donnerkeil: 

der  grause  donner  brüllt,  und  spielt  mit  scbwefel-keilen. 

Caniz  9S; 
ein  strahl,  ein  scbwefelkeil!  er  lielt  auf  micb.    RAaLSR2,2'2. 

SCHWEFELKERZE,  f.,  mhd.  swebelkerze  Lexeb  handwb. 
2,1347;  meist  als  deminutiv  schwebelkerlzlin,  su/p/iurato  Dasy- 
podics; synonym  mit  schwefelhölzlein,  vgl,  daselbst:  wenn  .  . 
du  bald  will  nemen  die  schwebel  kertzliu,  und  an  den  zundel 
heben,  so  verlescbestu  den  blunder  mit  einander,  wann  die 
swebel  höltzlin  bösz,  nasz  und  fücbt  sind,  ful,  ungederret. 
Keisebsbebc  bilger  14';  derhalben  lieben  freunde,  soll  jr  . .  jme 
(gott)  dancken,  das  er  ausz  schwebel  euch  lesset  metall 
wachsen,  unnd  das  jr  mit  schwebelkertzlein  könnet  das  fewer 
fangen.  Mathesils  Sar.  124';  unnd  in  das  förderst  loch  stosz 
ein  schweffei  kertzle,  unnd  zündl  es  an.  Fbossperger  kriegs- 
buch  2,  179*.  jetzt  nur  noch  in  den  südlichsten  mundarten,  luser- 
nisch  swebelkerzle,  kleiner  wachsstock  Zinckrle  54*,  cimbrisch 
sbebel-kerzle.  solferino,  solfanello.  cimbr.  wb.  226*. 

SCHWEFELKIES,  m.  kies,  der  schwefel  enthält,  im  plur.  von 
mehreren  arten,  pyrites  sulphureus  Nemsich,  pyrites  sulphur  con~ 
tinens  Frisch  2,  245*;  ein  hartes  mineral  von  blaszgeÜ>er  färbe, 
pyrite  sulphureuse  informe  Jacobsson  4,94*,  dasselbe  wie  eisen- 
kies  Scheüchesstcel  221,  pyrit,  hexaedrischer  eisenkies  Kar- 
marsch-Heeben'  8,  lOSf.,  eisenkies,  markasit  Rebles  7,  430. 
früher  bei  feuerwaffen  verwendet,  s.  Röbeim  waffenk.  452.  — 
dazu  Zusammensetzungen  wie  seh wefelkieslagcr,  n.  und 
ähnliches. 

SCHWEFELKIRSCHE,  f.  1)  wachskirsche;  2)  weisze  twiesel- 
beere,  purgierkirsche ,  eine  art  sehr  kleiner,  saftiger  und  süsser 
kirschen  von  der  gestalt  einer  herzkirsche,  auf  der  einen  seite 
blaszgelb,  auf  der  andern  rot  marmoriert,  zum  theil  auch  ganz 
gelb.  Nemsich. 

SCHWEFELKITT,  m.  eine  art  rostkUt  {metallkiU)  mit  xtuatx 
von  schwefel,  s.  Karmarscb-Heeben^  4,  774. 

SCHWEFELKLUFT,  f.: 

ilas  fcuer  und  die  pein, 
die  aus  der  scbwefel-klulTt  der  gegeu-liebe  quiilet, 
ist  wie  ein  balsam-oel,  das  alle  schmerizen  stillet. 

LouiNSTii:«  m  <len  ausfrles.  ged.  t,2^. 

SCHWEFELKNALL,  m.;  es  wird  heutzutage  der  feind  nicht 
eher  erleget,  als  durch  die  grosse  krachende  karren-büchsen, 
durch  derer  schwefel  und  donner-knall  dem  feind  der  muth 
geraubet  wird.  Schcppius  779. 

SCHWEFELKOHLE,  f.  schwefelhaltige  Steinkohle,  engl,  craco 
coai,  colm  coal  Nemnich  (unter  lithanthrax).  Jacobsson  7,  302*. 

SCHWEFELKOHLENSTOFF,  m.,  auch  kohlonsulüd,  schwe- 
felalkühol,  Schwefelverbindung  des  kohlenstoffs  (CS,),  eine  wasser- 
helle,  das  licht  stark  brechende  ftüssigkeü  von  aromatisch  -  äthe- 
rischem geruche  und  scharfem  kühlendem  geschmacke,  vorzüg- 
liches lösungsmitlel  für  fette,  s.  Karmarscb-Heeren'  5,60  —  65. 
—  dazu  sc  hwefelkohlens  tof  fäther,  ffl.  xanthogensäure, 
s.  64;  seh wefelkohlenstof f lainpe,  f.,  deren  ballon  mit 
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schwamm  oder  bimsleinstüeken  erfüUt  ist,  welche  mit  tchwefel- 
kohlenfto/f  getränkt  sind,  f.  274. 

SCHWEFELKOLBEN,  m.  in  schtcefelhüUen  ein  eiserner  kalben 
{retorte).  worin  schwefel  geläutert  wird.  Jacousson  4,  94*. 

SCHWEFELKKANZ,  m.  corona  ö  ghirlanda  di  filo  intolfato 
Krämer  dict.  2,  '06\ 

SCHWEFELKRYSTALL,  n.  krystall  von  tehwefel  Jacobsson 
7,  302". 

SCHWEFELKUCHEN,  m.  plattes  stück  schwefel,  vgl.  schwefel- 
brod  Jacobsson  7,802';  pasta  di  solfo  con  cera  binnen,  con  cui 
i  calsolai  imbiancano  il  filo  de'  punti  Kramer  dict.  2,706';  xur 
erxeugung  von  electricität: 

er  nimmt  einen  schn-cl'elliuchen, 

und  ein  glas  voll  goldnem  körne, 

und  Jen  schwänz  von  einem  fuclise 

aus  ilcm  kästen  an  dem  boden  .  .  . 

peitschet  dann  den  BchweTeikuchen 

mit  dem  fuchsschwanz  aller  orten, 

lind  es  springen  helle  funken 

in  das  glas  zum  goldncn  körne.    Brentano  3,109. 

SCHWEFELKUGEL,  f.  kugel  von  schwefel,  s.  Campe. 

SCHWEFELKUPFEU,  n.,  findet  sich  als  sublimat  an  den 
vänden  vulkanischer  krater.  Okkn  1,  791. 

SCHWEFELLATEHNE,  f.  blechgefäsz,  worin  schwefel  ver- 
brannt wird  und  woraus  die  Verbrennungsgase  durch  ein  röhr 
in  ein  tu  schwefelndes  weinfasi  geleitet  werden.  Karmarsch- 
Heeben'  10,  b'>i. 

SCHWEFELLAUGE,  f.: 

eiskalter  schreck  Taszt  jeden  an  den  schopr, 

tiDd  malt  den  tod  ihm  vor  die  äugen, 

und  in  den  hintergruml  ein  bad  von  schwefel-laugen. 

Kl.  Scuhidt  kam.  dicht.  115. 
dazu  s  ch  vve  fcllaugensalz,  n. 

SCHWEFELLÄUTEKOFEN,  m.  ofen,  worin  schwefel  geläutert 
wird  Jacobsson  4,  94*. 

SCHWEFELLEBER,  f.  Verbindung  des  schwefeis  mit  alka- 
lischen metallen,  hepar  siilphuris,  foye  de  soufre  Jacobsson  4,94*. 
',302* f.,  vgl.  Adelung;  veraltete  benennung  eines  in  wasser  lös- 
lichen Schwefelmetalls,  besonders  der  polysvlfurete  des  caliums, 
natriums  und  Calciums  Karmarsch- Heeren  ^  8,  109,  besonders 
eine  aus  pottasche  und  schwefel  gewonnene  schmelze.  4,  604; 
flüchtige  schwefelieber,  ammoniumpolysulfuret.  8,  109.  —  dazu 
schwefellcberluft,  f.  schwefelwasserstoffgas.  Campe.  Oken 
1,  ilö. 

SCHWEFELLEIM,  m.  bitumen,  aucfc  judenleiiii,  jüdisch  berg- 
wachs. Diefknb.-WClcker  849  (aus  Vogel  ephemeris  tot.  lat. 
Leipzig  1609). 

SCHWEFELLICHT,  n.,  dasselbe  wie  schwefelfaden.  Campe. 
Friscbbier  2,  329':  kaum  so  viel  kahle  marck  buures  geldes, 
dasi  man  arswische  darvon  aulTs  schciszhaus,  und  schwcfel- 
lichler  in  die  kücben  kauffen  kan.  A.  Grypbius  1,820  {horri- 
bilicr.  5) ; 

denn  warheit  kann  man  nicht  vertragen, 
sie  Btincket  wie  ein  »chweflel-liecht. 

RoLLBNUiCEN  froschm.  K2'; 
denn  diese  kranckheit  (die  kratze)  zu  curiren 
gebraucht  man  ofTl  ein  schwerel-licht. 

A.  Grtpiiius  914; 
licht,  das  brennender  schwefel  hervorbringt  u.  dhnl.,  vom  blitze: 

oft,  wenn  dieser  (der  dampf)  sich  verdicket, 

wird  der  schein  der  gluhi  ersticket, 

bis  ein  gräszlich  schwerel-licht 

wieder  durch  das  finstre  bricht.    Brockes  1,231. 

dazu  das  deminutiv  schwefellichllcin,  n.;  wir  müssen 
auch  gott. .  durfür  danckeo,  das  wir  durch  schwebcliiechtlcin 
die  kleinen  glümmerlein  und  füncklein  im  fcwcrzcug  oder 
aschcn,  fassen  und  ergreiffen  können.  Matdesius  Sar.  123'. 

SCHWEFELLICHT,  adj.  leuchtend  von  oder  wie  schwefel, 
vom  blitze: 

der  himmel  lehrt  die  keile 
der  doDDcr  auf  uns  zul  die  schwefTellicIiten  prelle 
betrObte  königiu!  .  .  .  verwunden  ewig  dich. 

A.  Gbyphiui  1, 101. 
SCHWEFELLIPPE,  f.: 

der  donoer  scliwerelllppcn  rsden 
durch  die  eoiOamrote  iorte  hin. 

Schubart  ( 1 787)  1, 173  (der  jBng$Ui  laq). 

SCHWEFELLOCH,  n.,  von  der  hOlU: 

••  in  ein  wohnhausi  ohne  licht, 
elo  scbwefelloch  toI  iammer. 

Hi»T  urutj  himml.  Uedfr  2,271. 

•*A  «Il  fiam«  eint»  romantitchen  thalgrundet  bei  Schmitdefeld 
(Th&rnfer  waläf,  wo  früher  ein  vüriolwerk  «(and. 


SCHWEFELLÖFFEL,  m.  in  schwefelhütlen  ein  eiserner  löffel, 
womit  man  das  unreine  aus  den  eisernen  läulerkrügen  entfernt, 
nachdem  der  schwefel  übergetrieben  ist.  Auei.ung. 

SCHWEFELLOHE,  f.,  vergl.  mhd.  swebellouch,  m.  Lexer 
handwb.  2,  1347:  der  langsame  zorn  ober  ist  wie  die  schwcfel- 
lohc  oder  wie  das  feuer  im  feuchten  holtze.  Butschrt  l'athm. 
Seite  137. 

SCHWEFELLUFT,  f.  mit  schwefel  getränkte  luft: 

und  plötzlich  dann  in  scliwerelluft 
zerflieszet  der  bleifarbne  schuft. 

Ker:ibr  Kleksogr.  27; 
für  schweflige  säure.  Campe. 

SCHWEFELMANN,  m.,  SCHWEFELMÄNNCHEN,  n.,  auch 
-männcl,  im  bcrgbau  der  starke,  doppelt  zusammengedrehte 
schwefel  faden,  der  bei  Sprengungen  in  die  patrone  gesteckt  oder 
an  der  spitze  des  zünders  befestigt  wird,  um  das  pulver  anzu- 
zünden, s.  Jacobsson  4,94'.  Karharscb-Heeren'  1,38&.  Küulbb 
berg-taschenb.  (1791)  188,  Veitb  438^ 

SCHWLFELmEISTER,  m.  im  bergwesen  der  vorgesetzte  einer 
schwefelhUtte.  Adelung. 

SCHWEFELMETALL,  n.  Verbindung  des  schwefeis  mit  einem 
metall  Karharscb-Heeren^  8,09,  vgl.  z.  b.  schwefelblei,  -eisen, 
-kupfer,  -Silber. 

SCHWEFELMILCH,  f.  prdcipitierter  schwefel,  der  in  gestalt 
eines  feinen,  unlöslichen,  weiszen  pulvers  aus  einer  schwefelleber- 
lösung  durch  säuren  (z.  b.  Salzsäure)  niedergeschlagen  wird, 
s.  Jacobsson  7,  303'.  Karmarscb-Heeren'  s,  63:  lac  sulphuris. 
nehme  sallz  von  weinslein,  siede  solches  in  wasser,  den 
schwefel  darmit,  so  extrahirls  sichs  hübsch  blulbroth,  sprützc 
essig  darauff,  so  schlagen  sich  weisse  flores  nieder  vom 
schwefel,  und  dieses  ist  schwefelmilch.  Coler  ftausfr. (1080)2,47*. 

SCHWEFELMINE,  f.,  bildlich:  hlotilde  hatte  mit  ihiem 
bruder  dieses  ganze  feuerzeug  und  diese  schwefelminen  des 
tempcramenis  gemein.  J.  Paul  Hesp.  3, 155; 

gefährliche  gcdaukcn  sind  gleich  giften, 

die  man  zuerst  kaum  wahrnimmt  am  gcschmack, 

allein  nach  kurzer  Wirkung  auf  das  blut 

gleich  schwefelminen  glüh'n.    üliakespeare  ülhello  3,3. 

SCHWEFELMÜNDUNG,  f.: 

hinal)  sah'  ich  in  Aelnas  grausen  Schlund, 

da  brüllt'  ich  mit  den  riesen  zehn  raondenlang 

mein  angstgcheul,  und  goiselte  mit  seufzern 

die  schwefelmündung.  Schubart  (1787)  2,70. 

SCHWEFELN,  verb.  mit  schwefel  versehen  oder  behandeln, 
erst  nhd.  zuerst  belegt  im  Ib.  jh.  (1429),  auch  bei  Keisersberg, 
s.  unten,  lexicalisch  gebucht  bei  l\[}LSivs{\6l(i)  292*:  schwebelen, 
schwehel  in  etwas  ihun,  soulfrer ,  ferner  das  schweblen  bei 
Schönsleder  (1618)  Cc3',  s.  Weigand  2,664. 

1)  mit  schwefel  versehen,  verbinden,  versetzen,  überziehen  und 
ähnliches,  vgl.  Hulsiüs,  fast  nur  im  particip  geschwefelt  schwefel 
enthaltend:  lag  das  die  flüss  deiner  gedancken  laulTen  durch 
gcschwebleten  berg,  durch  die  feurigen  berg  der  heilischen 
flammen.  Keisersberg  schiff  der  penttent  öo*; 

mein  stahl  ist  gut,  und  der  lundor  geschwefelt. 

Voss  2,44  (id.  3,183); 
(er)  nahm  aus  dem  schön  gemauerten  wandloch 
feuorstcine,  sunder  und  stahl  und  geschwefelte  spAnlein. 
s.  141  Sauer  (i't.  16,37). 

die  lüfte  schwefeln,  mit  schwefeldampf  erfüllen: 

erzürnt  euch,  ihr  geister  der  höllischen  klölTiel 
eröffnet  den  abgrund  und  schwefelt  die  lülfic. 

GOnthrr  364. 
freiere  gebrauchtweisen: 

die  flott'  ist  In  die  lulTt  geschwefelt  aulTgofahren. 

l.ouiMSTKl!«  So/honi.'^hc  .t.  2,10, 

2)  mit  schwefel,  d.  h.  mit  schwefeldampf,  schwefliger  säurt 
behandeln:  schwcfclen,  geschwefelt,  fumo  tulphuris  suf/ire, 
condire  sulphure  Stieler  1964;  ich  schwefele,  sulphure  in/ino 
Stein BAcn  2,638. 

a)  em  verfahren  tum  bleidien  von  woUe  oder  wolUnen  tlofft»^ 
indem  man  entweder  den  feuchten  stoff  dem  dampfe  von  bren- 
nendem schwefel  aussetzt  oder  m\t  schwefliger  säure  in  wdsterigtr 
liiiung  behandelt,  s.  Karmarscii- Hkkrkn'  i,63U^.  11,2sa/f. 
Jacdiisson  4,  95*;  ebenso  zum  bleithen  von  flor  und  spitzen. 
7,303',  von  sfide,  s.  ebenda;  überziech  in  mit  gcschwiblulen 
zwilichen  tuchern.  quelle  vom  jähre  XAt»,  s.  Schm.  2,  cj3. 

b)  ähnliches:  federn  schwefeln,  um  ihnen  eine  sehOtie  weitu 
färbe  tu  geben  Jacobskun  4,  »4';  strohbOte  schwefeln,  rtrgU 
Cahpk:  /.wischen  dem  markthelfrr,  welcher  die  slrobhOle 
•cbwcfclle,  und  den  arbcilern,  welche  über  den  bosenbaarea 
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walteten,  bestand  glühender  hasz.  Freitag  handsehr.  1,  34.  — 
die  scLubnäbte  oder  stiebe  schwefeln,  insolfare  ö  macchinare 
i  fiunli  d'una  scarpa  Kbameb  dict.  2,  :06^  bundschuhe  schwe- 
feln: ich  küsse  ihnen  die  bände,  sie  haben  doch  keine  ge- 
schwefelte bandscbuhe  an?  Habener  6,94. 

e)  wein  schwefeln,  indem  man  in  dem  zum  theä  gefüllten 
fasse  schwefelscbnilte  verbrennt  {vgl.  daselbst),  oder  schwefel- 
lalernen  anzündet,  um  den  wein  haltbarer  zu  machen,  um  krank- 
heiten  des  tceins  tu  verhüten  oder  zu  unterdrücken,  gährung  zu 
mäszigen,  schlechten  geruch  zu  zerstören,  s.  Adelckg.  Karhabsch- 
Heeben^  i(},h92f.;  den  wein  schwefeln,  solforare,  insolforare 
il  vino,  conciarlo  per  la  conserva,  col  profumo  dt  solfo.  der  wein 
ist  geschwefelt;  starck,  tu  viel  gescliwefelt;  zuviel  geschwe- 
felter, wein  machet  ko;)fwehe.  k  bau  er  dict.  2,  706';  den  wein 
schwefeln,  alias  dem  weine  einschlag  geben,  cino  medicari, 
condire  vinum.  der  wein  ist  alzusebr  geschwefelt.  Stieleb 
1964;  und  wenn  ich  wein  fordere,  so  schicke  mir  vom  drei- 
mal geschwefelten.  Pestalozzi  Lienhard  u.  Gertr.  1,36;  *ja', 
sagte  die  wirtin,  'scharf  g'schwefelt  musz  er  (der  trein)  werden, 
sonst  balt't  er  sich  nicht',  äkzengbcber^  4, 195; 

wanu  dann  einer  ein  stärckeru  wU, 
so  ist  er  so  gesch«elTlet  viel, 
dasz  einer  meynt,  ein  solcher  wein 
soU  Tom  berge  Aetna  kommen  seyn. 

Friscblim  Susanna  s.  3t5. 

(0  auch  die  lüren  fässer  etc.  schwefeln ,  ausschwefeln ,  pro- 
fumare  le  botli  vuoti  con  solfo  per  preservarle  dalia  muffa  e  dal 
tanfo.  den  keller  ausschwefeln,  profumare  una  cantina  con 
solfo  per  correggerne  l'aria  putrida  e  l'humiditä  Kramek  diction. 

2,  706';  den  keller,  it.  fässer  ausschwefeln.  Stieler  1964;  nd. 
'n  wlnfat  swefeln  oder  ütswefeln.    te.n  DooR.NkAAT  Koolman 

3,  374'.  —  femer  trauben  schwefeln ,  tirol.  swebeln  Schöpf 
659  f.;  hopfen  schwefeln,  auf  darren  der  einwirkung  von 
schwefeldampf  aussetzen,  um  ihn  zu  conservieren  Kabmabscb- 
Heebe>^  4,4-23. 

d)  bienen  schwefeln,  durch  schwefeldampf  ersticken,  zu  tode 
räuchern:  er  konnte  keine  bienen  schwefeln,  J. Padl  Tit.  2,236. 

e)  daran  schlieszen  sich  freiere  und  bildliche  Verwendungen: 
aber  manche  eitern  erbauen  in  jedem  fremden  zimmer  rauch- 
opferaltäre  für  dasselbe  kind,  das  sie  im  eignen  wie  wein  und 
bienen  schwefeln.  J.  Pacl  Tit.  1,107;  unter  allen  dingen  ist 
menschliche  bescbeidenbeit  am  leichtesten  todtgeräuchert 
oder  todtgeschwefelt  und  manches  lob  ist  so  schädlich  wie 
eine  verläumdung.  mumien  3,  s.     vgU  audi : 

pack'  ich  euch  recht,  so  achwefl'  ich  euren  pelzrock. 

Shakespeare  köiiia  Johann  2, 1. 
folgende  stelle  scheint  eher  von  1  (oder  von  2,  e?)  auszugehen: 
Viktor  fand  durch  seine  brittische  brille  ...  die  deutschen 
paradelarven  {gesiebter  der  hofleule)  so  abgegriflen  und  doch 
80  gesteift,  so  malt  und  doch  so  gespannt,  die  blicke  so  ver- 
raucht und  doch  so  geschwefelt.  J.  Paul  Hesp.  1.202. 

3)  mundartlich  auch,  nach  schwefel  riechen,  so  schueiz.  scliwe- 
belen  Stalder  2,  361;  ebenso  nd.  et  swSwelt,  ein  schwefliger 
geruch  erßllt  die  luft  (bei  heerrauch}.  Schamlach  222'. 

4)  in  der  Studentensprache  1)  suitisieren,  streiche  ausüben; 
2)  viel  trinken  Klöge  studentenspr.  125'. 

5)  über  ein  anderes  schwefeln  s.  schwebein  3  und  die  daselbä 
angezogenen  stellen. 

SCHWEKELNATRlü.M,fi.  natriumsulfid,  natronschwefeUeber, 
NajS,  auch  als  hydrat,  NaSH,  s.  Oken  1,818.  Karbabsch- 
Heeres^  6,  291. 

SCHWEFELN!!  KEL,  n.  Verbindung  von  schwefel  und  nickel, 
NiS,  durch  diredes  zusammenschmelzen  der  beiden  bestandtheile 
hergestellt  Kabnabscb-Heeber^  6,350,  findet  sieh  auch  mituralisch 
als  haarkies  Oken   I,40S. 

SCHVVEFELOFEN,  m.  in  schwefelhütten  ofen  zur  gewinnung 
des  Schwefels  aus  den  kiesen,  auch  schwefelbrenn-,  (schwefel-) 
treibofen.  Jacobsso.i  4, 95*. 

SCHWEFELÖL,  n.  alter  name  der  (concentrierten)  schwefel- 
saure Jacobssür  7,  304'  (nach  Kabhaisch- Heeren'  8,  109  der 
rauchenden  schwefelsaure):  so  sind  die  augenfeil  allein  mit 
distillirtem  scbwetlelül  in  woll  übergelegt,  geheilt  worden. 
WiBSDKG  arznfibuc/i  91  A;  schwefelöl,  wacholderöl ...  seynd 
samptlicb  oder  sonderlich  nutz  zum  krebs.  618 D;  krafft  und 
würckung  des  Penoli  schwefelöhls.  Coleb  hausb.  (1680)  2,46'. 

SCHWEFELPAPIER,  n.;  ramentum  suip/iuratum.. gezogener 
schwefel  oder  schwefelpupier,  da  man  mit  anzündet.  CoR- 
TiHcs  fons  lat.  1,  648'  {»um  schwefeln  des  weins,  vgl.  scbwefel- 
»cbnitt). 


SCHWEFELPASTE,  A,  rp/.  scbwefelabdruck.  bildlich:  der 
Stadtsyndikus  Spöhr,  der  sich  nicht  wie  ein  Scharfrichter 
ehrlich  richtet,  sondern  unehrlich  und  dessen  gesiebt  die 
scbwefelpaste  von  den  diebsphysiognomieen  ist,  die  er  in  die 
Justizwaage  geworfen.  J.  Pacl  kom.  anhang  zum  Titan  2, 66. 

SCHWEFELPECH ISCH,  adj.  höllisch,  wodurch  man  die  höUe 
verdient:  ach  bedencket  doch,  was  die  gottlosen  geistlichen, 
für  schreckliebe,  schweffelbechiscbe  sodomiterey,  wider  jhre 
gelobte  keuscbbeit . .  treiben,  äirer  Autor,  proc.  172  (3, 6). 

SCHWEFELPEIN,  f.: 

da  fewr,  bech  und  schwebelpein 
wird  der  ewig  rundtrunck  seyn. 

harpffen  Üarids  (Au<jSß>.  1659)  *.  33  fps.  10, 7). 

SCHWEFELPFANNE,  f.  l)  in  vitriolwerken  ein  viereckiger 
bleierner  kessel,  trorin  man  die  doppelte  vUrioUauge  siedet,  auch 
Siedepfanne,  chaudiere  ä  soufre  Jacobsson  4, 95". 

2)  auch  schwef<-lpfännel,  n.,  in  schwefelhütten  kleine  bleiene 
Schüsseln  mit  kaltem  wasser,  in  die  man  den  schwefel  zum  ab- 
löschen flieszen  läszt,  recipient.  ebenda. 

SCHWEFELPFLASTEK.  n.  cerotum  cUasulphuris  Stieler  500; 
Pflaster  aus  Schwefelbalsam,  wachs  und  eolophonium,  bei  den 
Wundärzten.  Adelurg. 

SCHWEFELPFUHL,  m.  pfuhl  von  flüssigein  {bez.  brennendem) 
schwefel,  bei  vukanen:  verdichten  sich  die  wasserdämpfe,  die 
mit  dem  schwefel  ausströmen,  zu  Qüssigem  wasser,  so  öieszt 
dieses  auf  dem  gründe  des  craters  zusammen,  und  bildet, 
mit  dem  schwefel  vermengt,  einen  wahren  schwefel -pfuhl. 
Oee!«  1,798.  —  sehr  häufig  als  bezeichnung  der  höUe,  auch  des 
fegefeuers:  wohl  dir,  dasz  du  das  verbrechen  nicht  an  einem 
recütgläubigeu  Christen  verübt  hast;  denn  da  würdest  du 
tausend  Jahre  in  dem  siedenden  schwefelpfuhle,  bis  an  den 
hals  versenkt,  dafür  büszen  müssen.  Müsäüs  lolksmärchen  l.fc 
Hempel;  da  konnte.  ..  der  vierte  wasserscheue,  dem  sein 
bischen  köpf  lieb  war,  dafür  {vor  der  sündftut)  als  vor  dem 
schwefelpfuhle  laufen.  Hebder  6,  48ö  Suphan;  so  bescblosz 
er  denn,  seinem  auizählungssystem  eine  ästhetische  weihe  zu 
geben, . .  eine  taufe  des  satans,  eine  glorie  von  farbig  schil- 
lernden lichtem  aus  dem  schwefelpfuhle  des  abgrunds.  Vischeb 
auch  einer  2,70;  halb  zerknirscht,  halb  ergötzt  Jausclite  das 
elegante  Wien,  wenn  der  lange  hagere  priester  (Zach.  Werner) 
...  in  glühenden  färben  den  schwefelpfuhl  der  ewigen  ver- 
dammnisz  . . .  schilderte.  Trkitschke  d.  geseh.  2, 19; 

da  wirfTt  der  gantze  schwel'el-pfubl 

viel  milliooeo  der  verdammten  vor  meinen  (Asmnriif)  fürsten- 

stuhl.  G5!<THEB  965; 
80  gebt  man,  denkt  er,  leicht  ins  reich  der  himmel  ein, 
und  Satans  scbwefelpfuhl  mag  schlecht  bevölkert  seyn! 

WfiLASD  18,79; 
von  der  barbarey  in  holz  geschnitzte  büder 
des  prerdefüszigen  monarchs  Tom  scbwerelpful. 

Gottbb  1,421; 
wie  sich  vom  schwerelpruhP  erzeugte  dracben 
bekämpfend  die  verwandte  brui  verschlingen. 

GöTHB  9,56  [Iphig.  3,1); 
und  hätt'  ich  schon  äonen  lang 
im  schwefelpfuhl  gehiiszt,  was  ich  verbrach. 

üsbbbl^  1,230  (nadtsp.  tu  Genoveva  4). 
SCHWEFELPROBEB,  m.    name  eines  apparats  zum  nach- 
weise von  Schwefelwasserstoff  im  leuehtgase.  Kabmabsch-Heeben^ 
5,496. 

SCHWEFELPCLVEH,  n.  pulvere  di  solfo  ö  solfo  peslato 
Kbameb  dict.  2,  706'. 

SCHWEFELQLALM,  m.  vapor  sulphureus  Stibler  1488,  vgL 
schwefelrauch:  ein  dicker  schwefelqualm  benahm  ihm  den 
atem.  Ludwig  1,366. 

SCHWEFELQUELLE,  f.  schwefelwasserstoffhallige  keilquelle 
Karmarscb  1,  704,  vergl.  schwefelwasser:  dasz  Blünchbausen 
selbst  hernach  wie  eine  starke  Schwefelquelle  duftete,  haben 
wir  schon  aus  dem  munde  de«  alten  barons  gehört.  Ihhei- 
HAR.f  Münehh.  2,  32. 
SCflWEFELHACHEN,  m.: 

der  teufel,  hungrig  nach  dem  raube, 
ergreift  sie  {das  m&dclien)  Test 
und  hält  —  ihr  glaubt,  im  schwefelrachen?  — 
im  arme  sie.  Gottsr  1, 156. 

SCHWEFELRAUCH,  m.  fumus  sulphureus  Stieleb  1528; 
eigentUch  rauch  von  siedendem  schwefel;  in  der  altern  spräche 
auch  rauch  von  brennendem  schwefel,  schweflige  säure,  wofür 
jetzt  gewöhnlich  scbwefeldampf  (s.  daselbst),  da  sie  farblos  und 
durchsichtig  ist;  meist  freier  und  unbestimmter,  rauch,  der  mit 

iöl 
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schwefligen  bestandlheilen  vermUcht  ist,  nach  (brennendem)  tchveftl 
riecht: 

mir  Mbineokt  dar  kltra  safft,  mir  sclimeclit  da«  reiue  nasz 

{wasser),  .  . 

das  nichts  bedarfT  tum  dämpfTen, 

weils  keinen  iciiwelTel-rauch,  noch  aonsten  einsclilag  hat. 

LoGAU  1,51.4; 
Cocytus  wellen  rasen, 

und  woll'n  den  schwefel-rauch  bisz  an  die  sterne  blasen. 

LouKNSTKiN  in  auterlfs.  ged.  1 .  °i67. 

SCHWEFELRAUCHEiND,  adj.:  ein  schwefelrauchender 
brunn,  in  welchem  vil  tausend  seelen  elendiglicli  ersaulTen 
und  üinküuimen.  Butscbit  I'aÜimos  s.  1U9. 

SCHWEKELREGEN,  n«.  l)  regen  von  brennendem  schwefel, 
in  der  biblischen  sage  (i  Mose  19,24):  feuer-  et  schwefelregen. 
imber  ignis  el  sulphuris  Stieler  1617;  der  scbwefelregeu,  der 
alt-Sodoma  eingeäschert,  will  leider!  die  zu  new-Sodoina 
niclil  scLrecken  noch  bekehren.  Ivhameb  diction.  2,706';  dasz 
dich  der  schwefeiregen  von  Sodom!  Schiller  Aofe.  «.  Ji?b«  2,4. 
2)  regen  von  dem  blütenstaube  der  rottanne,  der  in  gestalt 
eines  feinen,  gelben,  schwefelblumen  ähnlichen  pulrers  ende  mai 
häußg  ausfdlÜ  und,  vom  regen  lusammengespüU,  auf  dem  erd- 
boden  liegt  Adelung  :  die  grnsze  menge  des  blütbensluiibs  bat 
oft  zur  sage  von  schwefelregen  anlasz  gegeben.  Oees  3,  347 ; 
wo  nun  viel  solcher  blühender  bäume  beisammen  stehen,  da 
schwemmt  auch  der  regen  viel  solchen  blüthenstaub  herab, 
dieser  sammelt  sich  alsdann  wieder  auf  der  erde,  und  bleibt 
liegen,  wenn  das  wasser  verdunstet,  und  das  ist  der  vermeint- 
liche schwefeiregen.  im  sommer  und  spätjabr,  wo  doch  die 
gewitter  meistens  heftig  sind,  wird  niemand  mehr  etwas  von 
schwefelregen  sehen,  weil  dann  das  blühen  ein  ende  hat. 
Hebel  2,  20.  bildlich:  dem  menschen  geziemts  bei  dem  deinü- 
thigsten  herzen,  gleichwol  ein  gläubig- offnes  äuge  für  das 
auszerweltiiche  zu  bewahren,  um  nicht  blumenstaub  und 
schwefeiregen  der  Zukunft  für  bloszen  straszenslaub  seines 
wegs  zu  halten.  J.  Paul  dämmer.  s.  20;  im  Wortspiel  mit  der 
bedevtung  i :  was  uns  schwefeiregen  der  strafe  und  hölle 
däucht.  offenbart  sich  zuletzt,  als  bloszer  gelber  blumenstaub 
eines  zukünftigen  tlors.  ßegelj.  1,60. 

SCHWEFELHEICH,  adj.:  erze,  schwefelreiche  und  kiesige, 
auf  rohstein  zu  probiren.    Jacobsson  5,487'; 

heisse  dünste,  dunckle  Oammeo, 
feuriger  verzehrnder  duft, 
so  die  theilgen  treibt  zusammen 
von  der  schwefel-reichen  luft.    Brockbs  2,195; 
das  rollende  geknall  von  schwefel-reichen  dämpfen. 

Hallkr  <ieil.  63  (1768). 
SCHWEFELRING,  in.,  mhd.  swebelrinc,  peehkrant,  pech- 
fackel  Lexeb /landwft.  2, 1347:  der  wint  was  also  gros,  das  die 
antwerg  die  du  stundent  vor  dem  münster  geweffent,  die 
müstent  ir  swebelringe  und  ir  Hehler  löschen  und  vinster- 
lingen  ston,  da;  sü  vorhtent,  der  wint  würfe  das  für  von 
den  swebelringen  uf  die  hüser,  da;  die  stat  ouch  anderswo 
aneginge.  d.  sladtechron.  9,  755, 14  —17. 

SCHWEFELRÜHRE,  f.  in  den  tchwefelhütten,  thönerne  röhre, 
vodurch  der  aus  den  erzen  gewonnene  flüssige  schwefel  ausflieszt. 
Jacobsson  4,  95'. 

SCHWEFELROSE,  f.  eine  rosenart  mit  ganz  gelben,  gefüllten 
blättern,  rosa  sulphurea  Oken  3,2018. 

SCHWEFELRÖSTE,  f.  im  bergbau  ein  verfahren,  den  schwefel 
durch  rüsten  aus  den  erzen  auszutreiben  und  zu  sammeln,  auch 
der  dazu  errichtete  erzhaufen.  Adelung;  vgl.  Jacobsson  4,05*. 
SCHWEFELRUBIN,  m.  rubinus  arsenicus  Nehnicb,  eine  rubin- 
rote durchsichtige  masse,  schwefelarsen  (AsS  oder  AsSj),  auch 
arseniubin,  rotbe  arsenblende,  rothes  arsenglas,  rauschroth, 
realgar,  soufre  vierge  transparent.  Jacobsson  4,95'.    Adelung, 

9gL    kAtMARSCB-HKEBBN*    1,  199. 

SCHWEFELSALBE ,  f.,  von  derselben  Zusammensetzung  wie 
•chwefelpllaster.  ki>Ktvi*G,ungueiUo  solforato.  sich  mit  schwcfel- 
Mlbe  schmieren  für  die  kratze.  Krämer  dict.  2,  7U6\ 

SCHWEFELSALMIAK,  m.  flüchtige  schwefelUber  Caüpk. 

SCHWEFELSALZ,  n.  l)  früher  als  name  eines  bestimmten 
Maltet:  des  obgemeldten  schwefelsaltzcs  musz  man  aulT  drey 
gran  gebraueben.  Coleb  hautb.  (I6sü)  2,  45',  vgl.  49*,  wo  die 
hertttUung  beschrieben  wird.  —  Stahls  scbwefelsalz,  sal  tulphu- 
ratum  Slahlit.  Jacobsron  7,423*,  tchweftigtauret  kali,  i.  Campe. 

2)  jetzt  alt  allgemeine  beseichnung ,  audt  siilfosulze ,  salze, 
worin  di«  Verbindung  des  metallt  mit  dem  täureradical,  das  selbst 
MlUHfelkaUif  tetn  kann,  durch  schwefelatume  rcrmittrlt  ist,  z.  fr. 
I9tfmr$tn$»mrm  natrium  (AsS, — S — Sa).  Kahmaiibcb-Hekrei' 
1,»24.  8,109. 


SCHWEFELSAM MLUiNG,  f.  tammlung  von  schwefelab- 
drücken (s.  daselbst):  dasz  eine  ansehnliche  schwefelsamin- 
lung  beim  umziehen  in  Unordnung  gerallien  war.  Götbe25,  17ü. 

SCHWEFELSAUER,  adj.  mit  schwefelsaure  {-radical,  SO4) 
verbunden,  sulphuricum;  schwefelsaures  salz,  sulphat,  z.  b, 
schwefelsaures  kali(um),  kalium  sulphuricum,  Ka^SO^ ; 
schwefelsaures  natrium  (natron),  natrium  sulphuricum,  glauber- 
salz;  schwefelsaures  cisen(uxyd),  vitriol  u.  a.,  s.  Campe. 
Karmarscb- Heeren^  reg.  (U,  623);  schwefelsaure  kalkarlen. 
Bkhlen  7,  430. 

SCHWEFELSÄURE,  f.  eine  Verbindung  von  schwefel  mit  Sauer- 
stoff; als  anhydrid,  wasserfreie  scliwefelsäure,  auch  schwefel- 
triüxyd,  SO3,  gewonnen  in  gestalt  feiner  crystallnadeln,  die  sehr 
leicht  schmelzen  und  sieden  utid  sehr  stark  wasser  anziehen; 
gewöhnlich  als  hydrut,  schwefelsaure  schlechthin,  auch  englische 
Schwefelsäure,  vilriolöl,  acidum  sulphuricum,  H.,S04,  eine  farb- 
lose, wasserhelle,  syrupdicke  flüssigkeit,  die  begierig  wasser  anzieht 
und  damit  weitere  hydrate  bildet,  rauchende  schwefelsaure, 
auch  Nordhüuser  vitriolöl,  schwefelsäurehydrat  mit  aufgelöstem 
schwefeltrioxyd,  auch  als  doppelschwefelsdure  {6,^H.20-,)  aufgefaszt. 
dazu  noch  unterschwefelsäure,  auch  dithionsäure,  HjS^Og,  eine 
färb-  und  geruchlose  flüssigkeit  von  sehr  saurem  geschmack. 
Karmahsch-Heehen'  8,74 — 81;  übcrschwefelsäure,  die  sauer - 
stoffreichste  schwcfelverbindung,  acidum  hypersulphuricum,  S^O-, 
s.  105;  s.  auch  Jacobsson  7,304*.  Beulen  5,578.  Oben  1,  115. 
791.  2,98/.  108:  bringt  mau  ein  stück  solchen  (&ai/[-)steines 
in  verdünnte  schwefelsaure,  so  ergreift  diese  den  kalk  und 
erscheint  mit  ihm  als  gyps.  Göthe  17, 53. 

SCHWEFELSCHEIN,  m.: 

wie,  durch  donnerwolken,  licht, 
schwefelscheiii  des  blitzes  bricht.    Kind  2, 102. 

SCHWEtELSCHLACKE,  f.  der  in  den  schmelzkesseln  von  der 
raffination  des  schwefeis  bleibende  rückstand  Karmabsch-Heeren' 
8,110,  laitiers  de  soufre  Jacobsson  4,95*. 

SCHWEFELSCHLEIM,  m.:  bitumen,  feister,  stinckender 
Schwefel  schleim,  Juden  laim.  Corvinus  fons  latin.  91*. 

SCHWEFELSCHMAUCH,  m.  ej:/i<>ia(io  5u/p/iur«a  Stieler  12&i*, 
vgl.  schwefeldampf: 

hie  steiget  auf  ein  dikker  rauch 

erschrecklich  anzusehen, 

ein  rechter  pech  und  schwefelschmauch. 

Rist  neue  himml.  Heiter  2,272  (höllenl.). 

SCHWEFELSCHNITT,  m.  mit  geschmolzenem  schwefel  über- 
zogene leinwand-  oder  ßltrierpajnerstreifen,  die  an  einer  draht- 
spirale  in  das  zu  schwefelnde  fasz  gesteckt  werden.  Karharscb- 
Heeren^  lu,  593. 

SCHWEFELSCHNUR,  f.,  vgL  schwefelfaden: 

in  der  schürze  einen  knäuel 
bringt  es  von  verwurruem  grauel, 
braiidrukcton,  schwefolschuüre.    Kbllkr  9,2S7. 

SCHWEFELSCHWADEN,  m.: 

heut  hat  man  basz  geladen  (beim  gewitter), 

es  zuckt  »ie  gestern  nicht 

in  fahlem  schwelelschtvaden 

ein  stumm  verglühend  licht.    Viscubr  'luch  einer  i,  181. 

SCHWEFELSEE,  m.,  mhd.  swebels£  Lexer  hdwb.  2,  i:i47, 
vgl.  Campe:  der  teufel,  ihr  Verführer,  wird  in  den  schwefeisee 
geworfen.  Schekkel  Ekkeh.  205. 

SCHWEFELSEIFE,  f.  l)  früher  aU  anderer  name  für 
Schwefelleber.  Jacobsbon  7,  304*.  2)  mit  schwefelblumen  ver- 
setzte seife.  Karhahsch-Heeren'  8,  188. 

SCHWEFELSIEDER,  m.  sulphurarius  Corvinus  fons  Uit.  648'. 
Stieler  nachtchust  26*. 

SCHWEFELSILBER,  n.  silbersulßd,  Ag.^S,  mineralisch  aU 
argantit,  silberglanz,  oder  daleminzit,  aeanthit,  künstlich  bereitet 
durch  schmelzen  von  silber  mit  schwefel,  zur  kersteüung  da  niello 
verwendet,  Karmarscb-Hekren'  8,  261. 

SCHWEFELSINTER,  in.  inner  graugelber  schwefel,  der  sieh 
aus  wassern,  worin  er  aufgelöst  war,  nuderscklagt,  tophiu  sul- 
phureus.  Jacuhsson  7,  M6'. 

SCHWEFELSFAN,  m.  tu  geschmolzenen  tehwefel  getaucht« 
span  zum  feueraniünden  Adelung,  vergL  schwefelhölzcheii, 
schweleUlicken:  scbwebelspUn,  aUumelte,  solferino,  lolferinv 

HULSIUS    29'i'. 

SCIlU  hl  ELSTANK,  m.,  vgl.  -geslank :  mephttet .  .  »chwrfol- 
sluiick  aubz  der  erden.  Corvinus  fons  lat.  397*;  icAon  frühmhd. ' 

In  dero  hallo 

Ji  ist  döt  Ad«  \öl,  .  .  . 

der  aterklit«  svevalstaiik. 

bimmcl  u.  hiUle  123  (((«iiAm.«  l,7n 
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SCHWEFELSTEIN,  m.;  wenn  man  auch  anf  dem  bildnisse 
s9he,  dasz  das  eine  äuge  schief  sei,  und  ihr  aus  dem  andern 
Zinnober  und  schwefelstein  triefe.  Tieck  don  Quix.^  1,23(1,4); 
denn  man  hat  mir  gesagt,  dasz  alle  (teufel)  nach  schwefel- 
stein und  nach  andern  bösen  dingen  stinken.  436  (5,  6). 

SCHWEFELSTEHN,  m.  mundartlicher  (nd.?)  name  des  dick- 
flüssigen terpentins:  terebintius  swaTelstern  Schiller- LCbbkh 
6,277";  sawei-,  swawelstern,  gummi  pini  Pritzel-Jessen. 

SCHVVEFELSTIChEiN,  m.,  nd.  benennung  für  scbwefelspan 
oder  -hölzchen;  sulfurata,  -um  schweffelzoch  (=  ?),  sw^vel- 
stecken  vel  -sticken  Dief.  jt.  565';  swe(e|velstikken  Dähwebt 
478'.  SchCtze  4, 234.  ScHAM BACH  222*  {abweichend  Danneii,  218* 
'sweristick'n ,  durch  geschmolzenen  Schwefel  gezogenes  und  in 
kurze  enden  geschnittenes  garn):  gung  bei  mit  mi  ViEwer  un  wuil 
nii  licht  anmaken  un  frog,  wo  ick  de  swewelsticken  hadd? 
Beuter  3,  202.  daher  auch  in  die  nhd.  schrift-  (umgangs-) 
Sprache  aufgenommen:  ein  talch-  (unschlit-)  iiccht,  welches 
anzuzünden,  musz  ein  fewrzeug  mit  zunder,  v.  ie  auch  stahl 
und  schwefelsticken  zur  band  seyn.  Comesils  sirachenth.  743; 
selten  als  fem.:  man  sei  eine  schwefelstikke  bey  jbm  an- 
zünden isprichtüort).  Schottel  1116'. 

SCHWEFELSTICKSTOFF,  m.  stickstoffsulßd,  NS,  in  gestaU 
orangefarbner  prismen  von  schwachem,  stark  reizendem  geruche 
Karjiarsch-Heeren^  8,  105.  546;  dazu  schwefelstickstofTsäure, 
eine  reihe  complicierter  Verbindungen  (sulfosäuren) ,  die  nur  in 
salzen  vorkommen.  547. 

SCHWEFELSTHIEMIG,  adj.:  ein  feuer,  das  sich  in  den 
schwefelstriemigen  kieselsteinen  bergen  kan.  Habsdübfeb 
schaupl.  lust-  u.  lehrreicher  gesch,  (Frankf.  1653)  1,  70. 

SCHWEFELSTROM,  m.  ström  von  flüssigem  sehwefel:  der 
ödem  des  herrn  wird  sie  anzünden,  wie  ein  schwefelstrom. 
Jes.  30,33; 

wer  möchte  noch  das  alte  bette  finilen 

des  schwerelstroms,  der  glühend  sich  ergosx? 

Schiller  bruiit  von  Mes.^na  1,4. 

SCHWEFELSTÜCK,  n.,  mhd.  swebelstücke  Lexer  handwb. 
2,1347:  daj  waij  man  da  von,  da;  dick  swebnlstück  vliejenl 
her  auj  mit  dem  wag^er.  Megenberc  1ü3,  17. 

SCHWEFELSÜSZWELN,  m.:  vil  und  manigerley  böser, 
schedlicher  und  gefarlicher  gemechte  der  weyn,  und  zuvoran 
schwefeil  süssweyn.  den  man  schmyr  nennt.  Nnmb.  poüiei- 
ordnungen  s.  263  Baader. 

SCHWEFELSYRUP,  »n.  auslösung  von  schwefeüeber  mit  zueker 
bereitet.  Jacobssow  7,  305'. 

SCHWEFELTHEER,  m.,  auch  benzasphiilt,  eine  durch  kochen 
ton  3  theilen  steinkohlentheer  und  2  theilen  sdiwefel  bereitete  masse 
zum  anstreichen  von  holz-,  stein-  und  eisengegenständen.  Kar- 
MABSCH-Heeres'   1,375.   8,69.  9,57. 

SCHWEFELTINCTUR,  f.  eine  iinctur,  gewonnen  durch 
digestion  von  heisz  gepulverter  schvefellebeT  mit  doppelt  so  viel 
Weingeist.  Jacobsson  7,305",  vgl.  Coleb  hausb.  (1680)  2,45'. 

SCHWEFELTRAUFE,  f.,  'eine  Spielerei,  indem  man  halb 
sehwefel,  halb  schlacken  durch  ein  loch,  wie  ein  Strohhalm  dick,  in 
ein  mit  wasser  angefülltes  gefäsz  flieszen  lässt,  wo  es  dann  ein 
artiges  quadrat  macht'  KbPsitz  150,  671 ;  soufre  melf  des  scories 
degoutant  en  stalactite.  Jacobsson  4,95". 

SCHWEFELTREIBOFEN,  m.,  s.  scbwefelofen.  Jacobssoh 
4,  95'. 

SCHWEFELTKOPFEN,  m.,  auch  tropf-,  trippschwefel,  im 
hüttenbau  geschmolzener  sehwefel,  der  beim  rösten  aus  den  erzen 
sintert  und  in  gestaU  von  eiszapfen  zusammen flieszt.  Jacobssok 
4,96'. 

SCHWEFELWACHS,  n.  bei  den  schustern  weisses  wachs  mit 
terstoszenem  sehwefel  vermischt,  dessen  sie  sich  bei  weiszen  nähten 
anstatt  des  peehs  bedienen.  Adelükc. 

SCKWEFELWASSER,  n.  mineralwasser,  das  Schwefelwasser- 
stoff, zuweilen  daneben  auch  alkalische  sulphurate  {schwefeüeber) 
aufgelöst  enthält.  Jacobssow  4,95'.  Karmarsch-Heerew'  10,411. 
OiEü  1,  115;  Schwäbelwasser  (das)  schwäbelbad,  undae  sul- 
phureae  Maaier  364';  aqua  sulphurata  Stieler  2445;  aqua  sul- 
phurea,  balneum  sulphurevm,  thermae  sulphureae  Wibsorc  arz- 
neibuch  erg. 

SCHWEFELWASSERSTOFF,  m.  Verbindung  von  sehwefel  und 
Wasserstoff,  SHj,  ein  farbloses,  giftiges,  übelriechendes  gas, 
im  Schwefelwasser  und  vukanischen  ausdünstungen  enthalten, 
auch  ah  fäulniazproduct ,  früher  schwefelleberluft  genannt. 
Karharsch-Heerew'  8,  70.  OiEH  1,  lli.  704.  791.  —  dazu 
schwefelwasserstoffgas,  n.  i.  818.  —  scbwefel- 
wasserstoffsäure,  f.  hydrothionsiure  Beblbr  6,  578/.  — 


Schwefelwasserstoff  wasser,  n.  wasser,  worin  Schwefel- 
wasserstoff aufgelöst  ist  {also  künstliches  sehwefelwasser)  Kar- 
marsch-Heeres'  a,  a.  o. 

SCHWEFELWEIN,  m.  geschwefelter  wein:  in  die«er  nacht 
nnd  bei  diesem  schwefelwein  ward  nun  . .  die  förmliche  und 
feierliche  Stiftung  einer  'neuen  stürm-  und  drangperiode'  be- 
schlossen. Kelle'r  5,  101. 

SCHWEFELWEISZ,  adj.:  das  loch  schwefelweisz  zu 
machen,  in  der  tuchmanufactur,  das  tuch,  nachdem  es  geschwe- 
felt und  wieder  trocken  geworden  ist,  mit  einer  brühe  von  weisser 
stärke  treten,     ähnlich  schwefelblau.  Jacobssos  7,  305'. 

SCHWEFELWERK,  n.  Hüttenwerk  zur  gewinnung  von  sehwefel 
Adelong. 

SCHWEFELWOLKE,  f.:  sehen  sie,  mein  freund,  die  er- 
quickende stunde,  die  nach  dem  schrecklichen  ungewitter 
folget,  scbwefelwolken  thürmten  sich  auf,  die  uns  den  an- 
blick  der  sonne  benahmen.  Herder  16,412  Suphan  {gott  1). 

SCHWEFELWURZ,  f.  name  des  haarstrangs,  peucedanum 
alsaticum  und  officinale  Nemmch.  Pritzbl-Jessei».  öeon.  lex.- 
2663.  Okeh  3,  IS15:  sewfenchel,  schwebelwurtz,  peucedanum, 
stataria  herba  Henfsch  1067,  4;  peucedanum  .  .  sehwefel wurtz, 
Säufenchel,  haarstrang.  Corvinüs  fons  lat.  487';  peucedanum, 
foeniculum  porcinum  Stieleb  2586;  harstrang,  himmeldyll, 
sewfenchel,  oder  sawfenchel,  schwebelwurtz.  Wirsdhg  ari- 
neibuch  reg.;  ebenso  T.^bebkaemoht.  l6"iH. 

SCHWEFELZINK,  n.  zinksulßd,  ZnS,  mineralisch  als  Zink- 
blende und  wvrtsit.  Karmarsch-Heeres^  11,327. 

SCHWEFELZINN,  n.,  im  zinnkies  enthalten.  Oken  1,415. 

SCHWEFERLICH,  adj.  traurig,  niedergeschlagen: 

wann  her,  mein  freundt,  so  schwefTerlich? 

H.  Sacds  3, 2. 1 17'  {vgl.  117*:  Clinia  gebet 
trawi'ig  und  armutselich  ein). 
für  schweiferlich,  «.  dieses. 

SCHWEFLER,  SCHWÄFLER,  m.  Schwätzer,  vergl.  schwe- 
bein 3:  wenn  sein  Tortrag  uns  auch  fortrisz,  war  er  doch 
in  der  schule  nichts  weniger  als  redner  ausschlieszlich  — 
nicht  schwäfler,  wie  er  das  im  Lausitzer  dialekt  genannt 
hätte,    daheim  31,  267*. 

SCHWEFLICHT,  ad].,  und  schwefelicht,  schweb(e)licht, 
ableitung  zu  sehwefel,  cgi.  schweflig;  mlid.  swebeleht  Lexer 
handwb.  2.  1346:  sulfureus,  swebelicht,  -echt,  schwebelecbt, 
-echtig,  -acbtig  .  .  .  sweffelicht,  von  swebel,  swevelin,  -eyn, 
swevelecht,  -ich,  -achtich  Dief.  jJojj.  565' ;  nhd.  schwebelichl, 
soulfrevx  Hülsids  292';  schwefelicht,  sulfureo,  solforato,  sol- 
forolo  Kramer  diet.  2,  706';  schwefelicht,  schwefelbaft,  adj. 
sulphureus,  sulphuratus,  bituminosus  Stieler  I96ö;  mit  Weiter- 
bildung: schwäbelachtig,  sulphureus  Mäaler  364*.  —  bedeutung, 
sehwefel  enthaltend:  schweflichte  mineraiien  auf  sehwefel  zu 
probiren.  Jacobssow  4.95';  schwebeiechte  kreiden,  oder  zäh 
erdtrich,  bitumen  Dastp.;  denn  neben  dem  zeugnusz  grosser 
leut,  gibt  teglicbe  erfarung,  das  auff  schweblichten  gengen 
gerne  erlz  bricht.  Mathes.  Sar.  123';  erstlich  geschiebt  solche 
{'verdorrung  der  höher'}  von  der  scbwefelichten  materie,  so 
.«ich  hin  und  wieder  im  erdboden  beßndet.  Döbel  3,  75'; 
schwefelicht  wasser,  undae  sulphureae  Stieler  1965;  schwef- 
lichtes wasser,  aqua  sulphurea;  ein  schweflicbter  brunn,  fons 
sulphurosus  Steinbach  2,  538.  —  vom  sehwefel  herrührend,  auch 
für  sehwe feiartig,  schwefelichler  dampf,  vapore,  esalatwne  sul- 
furea  Rbamer  diction.  2.  706';  schvvefelichter  gestank,  mephitis 
Stieler  l!t66,  odor  sulphureus  Steinbach  2. 53S;  dann  man  einen 
sonderlichen  scbwefelichten  geruch  empfand.  Schuppius  219; 
so  auch  schwefelichte  flamme,  die  flamme  des  brennenden 
Schwefels,  meist  in  freierer  weise,  wegen  der  ähnlichkeit  des  ge- 
ruchs,  der  färbe;  vom  bliti,  vgl.:  seine  äugen  funckelten  so 
grausam  vor  zorn  und  ungedult ,  dasz  ihm  schwefelichte 
feuerflammen  gleichsam  wie  der  plitz  heraus  schlugen  und 
seine  gantze  wobnung  erfölleten.  SimpL  2,  129,  5  Kurz; 

siehst  du  im  bläulichten  licht 
die  grinzenden  furieo  nicht? 
hörst  ihre  schlangen  nicht  zischen, 
die  schweriichten  blitze  nicht  giscben, 
die  den  rollenden  äugen  entsprühn? 

KosBGABTKN  vhapsod.  3,11. 
vom  höUenfeuer  {oder  fegefeuer): 

schon  naht  sich  meine  stunde, 
wo  ich  den  schweflicbten,  qualTolleii  flaroroeo 
mich  übergehen  musz.      Shake*t>.  Hamlet  1,5. 

schweflicht  seheint  auch  geradezu  für  *  feurig'  zu  stehen:  als 
sant  Jo.  sähe,  da;  ein  engel  busunte,  do  sähe  er  pferde  und 
die  uff  den   pferden   sassen   hatten    furige   pantzer  an,   die 
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warnd  sweMebt  und  ir  lieubt  als  lewen  hcubter,  iiss  jrme 
niuade  ginge  da;  fuer,  rauch  und  swefel.  altd.  blätter  1,  61 
{vgl.  schweflig  o/fenb.  Joh.  y,  ll);  nun  kommen  wir  zu  ..  dem 
schweblichten  regen,  so  vom  himei  über  Sodom  fiel.  Mathe- 
sius  Sar.  124';  deutlirher  im  schwefiichten  glut-  und  blutschein 
wird  die  lenkerin  des  drachenpaars.  Vischer  aur/i  «ner  2, 4o8. 
—  schwefelicht,  dem  schwefel  ähnlich,  in  beiug  auf  die  färbe : 

ihr  anfresieht  war  \inter  sich  gekehrt 
nur  die  bcthauie  nur,  wo  sie  gebückt 
hier  braune  veilcheu.  schwellichte  narzissen, 
dort  blaue  lijracinlhen,  und  den  sehnte 
der  zarten  inajenblfihmchen  niedlich  pflückte.    Götz  3,12; 

schweflichtes  gewölk,  von  der  gewitlerwolke: 

{er)  entdeckt  mit  kühnem  blick  des  donners  furchtbarn  sitz 
im  scbweriichten  gewClk,  und  überrascht  den  blitz. 

Uz  237,  81  .s"(i«er, 
schweflichlcr  wein,  geschwefelter,  vinum  sulphuratum  Stiei.er 
1065.  —  schweflichte  säure  sagt  Oken  2,98  für  unterschweßige 
säure. 

SCHWEFLIG,  ad}.,  vgl.  schweflicht ;  so  schon  ahd.  suebeigiu 
(aha)  su/;)fturej  (Notker).  Graff  6,857;  mhd.  swebclic  Lexer 
haudwb.  2, 1347;  sul/^ure«s..schweblig,  schweblich,.. swevelich 
üiEF.  se-V;  die  auch  im  nhd.  häufige  form  schweflich,  schwe- 
belich  (ßectiert  schweflichen  u.  s.  w.,  s.  unten)  könnte  auch  das 
suffis  -lieh  enthalten;  weitere  neben  formen  sind  schweflicht, 
schweflisch  (s.  daselbst),  in  älterer  spräche  auch  swebeün  Lexer 
a.  a.  0.,  schweblin,  swevelin,  sweveievn  Dief.  o.  a.  o.;  nhd. 
schwefelich,  sulphureus  vel  sulphurarius  Corvin us  ^ons  Ja(.  G48', 
vergl.  auch  geschweblich  theü  4,1,3985.  die  bedeutung  unter- 
scheidet sich  nicht  von  schwef licht,  schwefel  enthaltend:  schwe- 
feiige  erde  Adelung;  dar  umb  stinkent  diu  haizen  pat  sani 
der  swehcl,  diu  man  diu  wilden  pat  haigt,  dd  von,  dag  dag 
selb  wajger  vleujl  durch  prinnend  swebligeg  ertreich,  da  von 
dag  wagger  haig  wirt  und  stinkend.  Megenberg  103,15;  den 
andern  (schwefel)  seudt  oder  macht  man  ausz  schwebelichen 
wassern  oder  ertzen.  Mathesius  Sar.  123';  schwefelicher  thon, 
ein  alauneri  Jacobssok  7,  536';  mit  schwefel  verbunden :  schwe- 
felicbte  quecksilber  auf  zinnober  zu  probiren.  3.  33l';  von 
Wasser,  das  Schwefelwasserstoff  aufgelöst  enthält:  schwefliche  bad 
haben  offt  den  gebognen  ruckgradt  scheinbarlich  gerad  ge- 
zogen. WiRSDNG  arineibuch  231  A;  hierzu  taugen  sonderlich 
schwefTlige.  küpfiferine,  oder  solcher  natur  warme  bad,  so 
über  dergleichen  ertz  laufTen.  30S  D ; 

in  der  graTschalTt  Senis  jch  vind 

wilihad  der  eilich  swiflich  sind,    fastn.  sp.  1256; 

vom  schwefel  herrührend  oder  schwefelähnlich,  schwefliger  dampf : 
{da)  erblickten  sie  durch's  gebüscb  ein  fernes  lichllcin,  das 
sie  anfangs  für  das  dunstkind  salpetrischer  schwefliger  dämpfe 
ansahen.  MusÄus  volksm.  3, 71  Hempel;  schwefliges  feuer  und 
ähnl.:  es  seind  darinn  {in  Island)  drey  hoher  berg,  die  seind 
mit  ewigem  schnee  in  jrer  höhe  bedeckt,  und  unden  brennen 
sie  stets  mit  schwäfllichem  feüwr.  S.  Münster  cosmogr.  12-25; 

es  sint  die  warmen  bad,  jch  sprich  .  .  . 

erhiizt  von  der  scliwifligen  prunst.    (attn.  sp.  1253. 

schweflig  für  feurig:  und  also  sähe  ich  die  ross  im  gesiebte, 
und  die  drauff  sassen,  das  sie  hatten  fewrige  und  gele  und 
schwefeliche  (rar.  schwefelische)  panlzer.  offenb.  Joh.  9,  17; 
möge  der  hiinmel  strafen  mit  feuer  und  schwefligem  regen ! 
Scheffel  Ekkeh.  161.  —  schweflige  säure  als  technischer  ausdruck 
der  Chemie,  schtcefeldioxyd,  SOj,  ein  farbloses,  stechend  riechendes 
gas  von  erstickender  Wirkung,  das  beim  verbrennen  von  schwefel 
entsteht,  auch  in  den  ausdünstungen  der  vulkane  enthalten  ist; 
auth  alt  hydrat,  tchwefelgeist ,  unvollkommene  schwefelsaure, 
monothionige  $dure,  SU  Hj,  s.  KARMARScH-ilEEneN^  8,73/'.,  vgl. 
auch  üiE.f  I,  791.  2, 98.  dazu  Zusammenbildungen  wie  scbwcf- 
ligBtiure-anhydrid,  -hydrat,  und  besonders  schwefli  gsauer, 
adj.  mit  {dem  radical  von)  schwefliger  täure  verbunden,  ».  b. 
schwefligJiaQrer  kalk,  scbweiligsaures  eisenoxyd,  kalium 
u.  a.  m.,  t.  Karmarscd-Heeren  reg.,  ferner  auch  unlerschwef- 
lige  saure.  H,  74  {vgl.  scbweflicbt),  unterschwefligsaurer  kalk, 
-saures  silber  u.  i.  «. 

SCHWEKLISCH,  adj.,    seltnere  nebenform  zu  schweflicht, 
-lig,  vgl.  daielbtl:  «ie  {'die  himmlitien')  sind  selbst  nichts  an- 
ders als  brennende  schweffcl,  web  he  scbwcITclische  brunst 
den  tMinmer  gibt.  l'k»kCiLim»  opp.(iitrastb.  1016)2,  03  A; 
{ilit  1  eriien  teieken  am  <'••"-'-'-•-,  inwe  u.t.w.) 
Mind  tchwebllMh,  col"  r  artl. 

Tili  '.  der  arckidaai.  112*. 

SCHWEFLUNG,  f.,  oder  srnwririuiig,  lolfamento,  insol- 
fatura  k«A«K«  dict.  2, IM*;  schwerelung,  die,  et  das  schwe- 


felen,  vaporatio  sulphurea.  weinaufschwefelung,  faszausscbwe- 
felung  u.a.  Stieler  1964;  dazu  Zusammensetzungen  u<ie  schwef- 
lungsprocesz,  -verfahren,  -stufe;  schweflungsblasebalg. 
Karharscb-Heeren^  10,593.  -trichter  ebenda. 

SCHWEIZE,  f.:  schwefzen,  et  schwüfzen  {vergl,  sp. 2176), 
vox  venaturia:  et  iia  dicuntur  duo  lapilli,  quibus  aucupes  utuntur 
ad  retia  pandenda  Stieler  1961.  seil,  womit  das  vogelgarn  zum 
zusammenschlagen  in  den  schwung  gebracht  wird,  schnellseü. 
Heppe  wohlred.  jäger  267*.  Jacobsson  4,  9S'.  Kbhreik  weid- 
mannsspr.  269. 

SCHWEGEL,  f.  pfeife,  flöte,  altgerm.  bezeichnung  aus  un- 
bekannter Wurzel,  vergl.  Grimm  yramm.  3,  468.  Weigand  2,  66'j. 
Wächter  1485/.;  die  zusammenstellujtg  mit  griech.  ai^w  und 
lat.  sibilare  (vgl  Feist  got.  etijmol.  s.  113.  146)  ist  unhaltbar; 
vergU  Uhlenbeck  s.  139,  der  dafür  an  got.  svegnjan,  froh- 
locken, triumphieren,  svogatjan,  gasvogjan,  seufzen  erinnert; 
weiterhin  darf  man  wol  auf  ags.  sweg,  geräusch,  swegan  und 
swogan,  tönen,  hinweisen,  s.  Ghaff  6,857.  belegt  ist  das  worl 
nur  got.  (in  den  ableitungen  svigija  und  svigloni,  ags.  (swe^l 
musik,  selten,  dazu  swegel-born  und  swegel-rud,  mustk 
Boswürtu-Toller  947*)  und  hd.  ahd.  suegala,  -ila,  -ela,  suue- 
gula  (schwach  /lectiert),  dazu  suegclbalch  und  balcsuegala  tym- 
panum,  suegilbein,  -sanc  Graff  6,857/.;  mhd.  swegele  flöte, 
auch  Speiseröhre  Lexer  handwb.  2,  1349/..'  barbitus  suegilu, 
swegele,  schwegel  Dief.  gloss.  68';  /i*/uJa  .  .  sucgili ,  swegel, 
Acut.  237*;  samfcuca.. swegel,  swegel-  u.  swigelplille  vel  swibel, 
sackphiff.  509';  pfeißf,  schwegel  nov.  gloss.  a25';  schwegel, 
schalmey.  364*;  swegel,  swagel,  schwegel,  schwägele,  schwäg- 
len.  gloss.  582';  el  fiabuolo  die  swegel.  voc.  venez.-todesc.  v.  1424 
bei  ScBM.  2,628;  vgl.  auch  Dief.-WI3lckeh  849;  auc/i  mnl.  (?): 
sweghel,  sweghel-pijpe  germ.sax.sicamb.tibiakitiKi*;  nhd.  im 
Iti.  jahrh.  noch  weit  verbreitet,  im  17.  J(ir6<  es  allmählich  aus, 
seitdem  nur  noch  in  bewuszter  auffrischung  alterthümlichen  {oder 
mundartlichen)  Sprachgebrauchs;  neben  schwegel,  schwcgle  findet 
sich  auch  die  Schreibung  schwägel  (sp.  2176)  und  die  form 
schwiegel  (s.  daselbst),  die  ihr  i  wol  der  ableitung  mhd.  swigeln 
(neben  swegelen,  s.  schwegeln)  i'erdonAl.'  schwegle  iifcio  Uasy- 
poDius;  schwäglen  (die)  fistula,  tibia.  zä  schwäglen  dienlich. 
tibialis,  darausz  gät  schwäglen  oder  pfeyffen  zeiuachen.  Maaler 
364'';  zä  einer  schweglcn,  zingken,  oder  (lüuten  singen,  canere 
ad  tibiam.  366*;  Heute,  flöte,  schweglen,  art  einer  pfeiffen, 
fistula,  tibia  Henisch  1143,50;  schwegle,  zwerchpfeiffe,  /.  fieute 
HüLSiüs  292*;  schwegle,  /.  fistula  zwcrgpfeiffe  Scdottel  1412; 
schwegle-pfeilTe  ö  schwegle,/.  sveglione, piva  traversa  da  guerra 
Krameh  dii.t.  2, 706';  mit  weiterer  entstellung  schwälge,  schwelge, 
et  schwegle,  die,  tibia,  fistula,  alias  eine  qvercbpfeife.  Stieler 
1970.  jetzt  noch  in  den  oberdeutschen  mundarten,  vielfach  in 
schwebel  oder  ähnliches  entstellt,  schweii.  schwUgle,  schwegel 
Staldeh  2,358  (dazu  schwebelpfeife  36t).  Tubler  403*;  schwäb. 
schwegel  Scbhid  487;  bair.  scbwegal  Schh.  2,  628;  schwegel 
(-pfeiffe),  auch  die  schwiegel,  pfeife  gemeiner  leute  in  den 
dörfern  (daher  kroat.  svegia)  Hüfeh  3,128;  tir.-kärnt.  schwogl 
Schöpf  660.  Lexer  228.  Fruhmann  0, 206.  das  wort  beseichnel 
meist  eine  kleinere,  ältere  art  der  flöte  oder  querpfeife.  belege 
aus  der  litteratur: 

sU\  thär  ouh  al  ruarit.      ihai  Organa  luarlt, 

lira  ich  rotta,      joh  managt'aitu  suegala. 

OxriiiD  5,23,  198; 

herpfen,  rotten  und  gei^eu 

wil  sü;{e  andaht.  xuht  und  sweigen, 

urleugu  wil  toben  und  schrien, 

buden,  swegelu  und  scholniieD. 

iliuü  V.  TniMBiRC  rennor  5914; 
seine  (des  behemoth)  gcbain  sein  als  die  schwegeln  des  eres 
{erzes).    bibel  von  1483  262*   (ossa   ejus  velut  fistula  aeris.    Uiob 
40,  13);   die  schwegeln  und  die  psalleri  machen  den  süszcn 
dun   und    die   senil   zung  ist  über  yetweders.  333*  (/i^ia<  et 
psalterium  suavem   faciunt   melodiam.    Sirach  40,  2i,    Lutübi: 
pfeiilen   und    harffen  lauten  wol);   dein  jungen  folk  sul  zu- 
gelassen  sein   zu   nachts  an  der  gasscn  abent  tentz,   doch 
allein  nach  lauten  geigen  schwegeln  und  der  gleichen.  Ulmtr 
rathtproloc.  von  1527  bei  Scbmiu  487 ;  Jr  habt  in  ewcren  tccbca, 
liarptTen,  leyrcn,  baucken,  scliwegelen.  zwcrcbpfeylfeu  und 
wein.    KRANLk   laster  der  trunkenheü  A  3  ;    mit    »ovil    inslni- 
iiicnten,  als  Iruinnieteu,  pusiiunen,  zinckcn,  truininen,  pfeiffen, 
schweglen.  welibuch  195*;  (Thucydtdes)  Irret,  d.i.i  die  Lacede- 
monier  in  den  kriegen  »ich  der  weis  der  .-.cb"'    '  ncbl 

hubenil  {tibiarum  modulit..este  usos).  Vvgilius  i  icrn, 

übersetzt  von  Alpin.  (Äugsb.  1537)  22*;  da  crhuli  -.v,..  ....  iieb- 

lich  instruiuunl  vun  ciuer  urgel,  daun  die  pusililT,  daao  die 
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harpffen,  lauten,  geygen,  posaunen,  schwegel,  krnmbhörner, 
zwerchpfeiffen  und  dergleichen.  Volksbuch  von  dr.  Faust  s.  23 
neudruek  (s.  auch  SiMROCt  volksb.  4,  17);  disen  Damen  (fistel) 
gaben  die  Lateinischen  diesem  verderblichen  geschwer  von 
üstula,  das  ist  ein  pfeiEFen.  dann  zugleich  v\ie  ein  schwegel 
lang  unnd  hol,  also  ist  auch  disz  geschwers  art.  Wirsüüc 
orinetJ.  (1597  i  613  D;  der  eine  bläst  die  kurze  querpfeife,  die 
man  schwegel  nannte,  \iscbeb  auch  einer  1,Z16; 

aur  iauteo,  scbweglen,  barpfeo,  leyr 
wonet  bei  ihnen  all  Treud  und  mut 
scbimpT  müssiggaoe  und  liebe  gut. 

WicKGRAH  kunst  tu  trinken  (1537)  i.  D2'; 
auch  must  mit  schwegel  und  drometten 
zu  nacht  berumbher  gebn  bofiern.    H.Sachs  2,2,49*; 
(ich)  kan  pfeiCTeu  auff  der  büluen  schwegel.    4,3,62'; 
keiner  war  sein  geleicb 
mit  sprechen  udiT  mit  singen, 
sonst  mit  böfflicben  dingen, 
als  mit  geigen  und  scbwegeln.    5, 3S4'; 
Pan  suchet  die  keule,  die  tasche,  die  schwegel. 

SCHERFFES    tjeil.    141. 

iltrichttörtüch:  tüiiam  tubae  compara,  ausz  einem  furtz  einn 
donnerschlag  machen,  wir  sagen  auch,  wann  man  gar  un- 
gleichs  nil  vergleichen:  er  macht  ausz  einem  graben  einn 
berg,  ausz  einr  mucken  ein  elephant,  ...  er  vergleicht  ein 
schwegel  einer  posaunen.  Fbanck  sprichw,  2, 103*.  —  bildlich 
{von  Johannes  dem  täufer) :  ein  vr6nir  böte  des  gotis  sunis  . . 
der  altin  e  und  der  niuwin  e  ein  wariu  swegile.  spec.  ecsles. 
s.  9ü  Kelle.  —  als  technischer  ausdruck  für  eine  bestimmte  art  der 
Orgelpfeifen,  s.  schwiegel.  —  folgende  sUUe  ist  unUar  und  ent- 
hält vielleicht  ein  ganz  andres  wart: 

mit  iren  listen  und  bösen  schwegel 
meint  er  zö  nötten  die  guten  >ögeL 

lt.  stddlechron.  22,  360,  25; 
bis  [sie]  die  sechs  der  Trumen  vögel 
vertilgten  mit  irem  valschen  schwegel.    361, 16. 

man  könnte  an  ^lotkpfeife'  denken,  wenn  schwegel  in  diesem  sinne 
nachKe)sbar  wäre;  doch  würde  damit  das  bild  gröblich  lerstört, 
da  an  beiden  stellen  vögel  (der  rapp,  i'lrieh  Schwan,  bez.  der 
rapp  mit  seinen  weyen  und  geyren)  als  subjeet  genannt  sind. 
Roth  im  glossar  erklärt  'list,  hinterlis^  (zu  'swichen'?).  die 
andren  handschriften  (s.  Liliekcbon  hist.  volksl.  2,  nr.  151,  v.  101 
und  13S)  lesen  dafür  schnebel(n). 

SCHWEGELBEI.N,  n.  knochenrohr  als  pfeife,  ahd.  suegilpain, 
eomus  tibia  Graff  6, 129:  mhd.  swegilbein  Leier  hdwb.  2,1349. 
ScHH.  2,  62S.  Gbihh  gramm.  3,  468: 

[0]o  luithin  simo  zi  samini, 
mid  trumbiD  iocb  miti  crmbilin, 
mid  philigin  und  suegilbeiuin. 

DiEjiRR  d.  ged.  117,  22. 

SCHWEGELFLÖTE,/.  fiUula.  manuscr.  von  143Sin  Stalder 
2,358. 

SCUWEGELN,  verb.  auf  der  schwegel  blasen,  flöten,  goth. 
sviglon,  ahd.  suegalun,  tibidnare  Graff  6,  S58,  mlid.  swegelen, 
swigeln  Lexer  handicb.  1, 1350;  sibtlare . .  swigeln  Dief.  gloss. 
532';  sibilans,  schwegelnt  gloss.  von  1418  bei  Scan.  2,628;  nhd. 
schweglen,  libijs  canere  Maaleb  366*;  schneglen,  .  .  sonare  lo 
steglione  ö  la  pira  Iraversa  da  soldati  nella  marcia  Kbaher  dict. 
2, 7ü6';  in  neuern  mundarten  schwägelu  Stalbeb  2,358,  scbwe- 
geln, schwigeln  Sch».  2,  62S/'.,  scbwügln  Lexeb  228.  Schöpf 
660;  die  neben fvrm  schwiegein,  die  wol  auf  'swigljan  beruht, 
s.  besonders. 

I)  eigentlich:  der  Jahn  hat  ein  pfeilTen  und  schwegelt.  Ayber 
7S3,32  Keller; 

dar  zuo  kuuder  «eitespil, 
barpben,  swegeln  gar  sin  zli. 

RtiD.  T.  Ems  Bari.  u.  Jos,  255,20; 
kumi  aber  ieman  mit  swegeln  dar, 
oder  mit  selten  spils  gedoue.    renuer  20064; 
es  ist  nüt  nuws,  das  sj  uns  zwingen, 
zö  nacbtes  ulT  der  gassen  singen, 
puffen,  schweglen,  barpffen.  gigeo. 

MiRKER  geuchm.  1560  (15,58); 
die  amscbel  scbweglet  auf!  der  Oeten. 

H.  Sacbs  I.  426*. 
mt  object:  und  die  tiscbmiuik  schwigelt  der  schäfer  seinen 
lämuiern.   Habsoübffer  lust-  u.  lekrr.  gesch,  2,  376.     ein  lied 
schwegeln,  zur  flöte  singen: 

nun  muiz  ich  in  dem  tauffen, 
abschneiden  eine  ried, 
und  hier  ein  weil  verschnauffea, 
tu  schweglen  dieses  lied. 

u>Hutagsanä.  2,327  (Irauer^e*.  des  Jordan*  über 
äen  tod  Chruti). 
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2)  in  freierer  Verwendung,  pfeifen,  blasen  überhaupt:  und  an- 
statt des  glocken  leulens  pfeifet  er  oder  schwegiet  mit  dem 
round  so  stark  er  mocht.  Bebel  faeet.  (I5S9)  10«*;  von  den 
vögeln  {vgl.  H.Sachs  unter  1): 


vom  winde 


es  scbwöglen  schon  die  vögel  laut, 
die  snnna  über's  jöcbal  schaut. 

quelle  bei  ScBÖpr  860. 

widerwärtege  winde  sieb  buoben, 

die  begunden  Taste  swegelen 

gegen  den  üT  geribten  segelen.     Serv.  3233. 


3)  mundartlich  auch  in  anderm  sinne,  a)  {gern,  einen  guten 
zug)  trinken  Schm.  2,629.  Schöpf  660.  Leier  228.  FB0iiJiA.<cif 
6,  206. 

b)  pissen,  von  kindem  Schm.  a.  a.  o. 

e)  in  der  gaunersprache  schwegeln,  schwigeln,  schweigein, 
schweihen.  \tabak)  rauchen  Ate-Lalleüakt  4,  606. 

SCHWEGELPFEIFE,  f.:  sambuca  .  .  swegel,  swegel-,  rar. 
swigelpflffe,  rel  swibel  Dief.  gloss.  509';  schwegelpfeiffe,  tibi>i 
De.itzleb  2,  25S';  auf  der  schweglepfeiffe  ö  schweglepfeiffen 
eioS  schweglen,  suonare  di  steglione,  svegliare  Kramer  diction. 
2,706',  vgl.  Weihhold  d.  frauen*  1, 158;  mundartlich  vielfach  in 
Schwebelpfeife  entstellt,  Schweiz.  scUwebelpfeife  Staldeb  2.  361 ; 
schwöbelpQffa,  ''eine  einfache,  wenig  zierliche,  von  halbkünsüern 
verfertigte  flöte,  auf  der  nationaltänze  und  der  kuhreigen  gespielt 
werden  Tobleb  403';  schwdb.  s.  Fromiia^s  4,  los,  37,  bair. 
ScBHELLEB  2,628.  HöFEB  3,128;  rheinfränk.  schwiggelspif,  f. 
Frohüas»  3,  356,  74.  belege:  auf  weiszer  kalksteinplatte, 
dem  Säntis  zugewendet,  sasz  Benedicta;  sie  blies  auf  der 
schwegelpfeife.  Scheffel  Ekkeh.  380; 

bald  sie  ihnen  scbwegelpfeiffen  an  dem  flusse  scbnidten  ab. 
BiiKSN  osilänii.  lorbeerh.  303. 

SCHWEGELPFEIFER,  m..-  tibicina  i.  tUneen  . .  ein  schwegel 
0.  Deuter  pfeyffer  Dief.  gloss.  582' ;  ein  schwegler,  schweglen- 
pfeifer,  tibicen  Calepir.  diction.  (1616)  1466;  schwegler,  ö 
schwegle-pfeiffer,  m.  sveglionista  ö  fiffaro  Kbaieb  dtct.  2, 706*; 

die  braut  haet  wol  an  scb6ana  Toargaang,  . 
vor  ar  giang  a  scbweabalpfeiffer  dabear. 

flugbt.  t.  1633  s.  pRoiaANH  4,92,37. 

in  übertragenem  sinne:  so  wir  der  fürsten  und  kOnig  rähte . . 
auffmercksam  betrachten,  werden  fürwar  etliche  befunden .  . 
welche  ein  provintz  oder  kleines  städtlein  in  ein  grosse  ver- 
ändern können,  aber  sie  geben  schlechte  scbwöbelpfeiffer. 
hingegen  werden  andere  gar  viel  befunden,  die  in  der  harpffen, 
leyren,  das  ist,  in  hoüren  gewaltige  künstier  seyn,  aber  sie 
können.. den  gemeinen  nutzen  nicht  befördern.  Schlppics  742. 

SCHWEGEH,  s.  Schweiger  und  schwieger. 

SCHWEGLER,  m.,  ahd.  suegaläri,  saegiläri,  -e,  suuegalere, 
sugefäri,  (idicen,  tibicen,  spondealis  Graff  6,  858,  mhd.  swegeler 
Leieb  handwb.  2,1350;  jistulifer  swegler  Dieferb.  gloss.  237': 
spondealis  suegilari,  suegelere,  sveklaer.  548';  {t6k«n  . .  sihal- 
meyer,  paucker,  swegel,  schwegler.  582';  pbiffer,  swegler. 
nor.  gloss.  3&4*;  ßstulator  schwegler.  quelle  bei  Scau.  2,  629. 
Stalueb  2,  368  (manujcr.  von  1438);  nhd.  schwegler,  tibicen 
Dasvpod.;  ein  pfeifer,  schwegler,  aulites  Calepi.m  dict.  (1570) 
147.  tibicen  1549;  schwegler,  pfeiffer,  fleuteur  Hclsids  292'; 
schwegler,  ßstulator  Schuttel  1412;  fistulator,  choraules,  tibicen 
Stielek  1970,  tibicen  Dextzleb  2,258';  mundartlich  s.  Staloe« 
2,368.  ScBtr.  2,  629;  belege  aus  der  läteratur:  it.  4.  fL  ainem 
seiner  maiestat  schwegler  und  ainem  puggenschiager.  reehn. 
von  1491,  5.  d.  städtechron.  -23,51,  anm.5;  und  wie  sie  be- 
gundten  wider  den  feinde  zu  treten,  buhen  an  die  schwegler 
(ti^iein«t),  so  uoder  dem  beer  gestelt  waren  zu  pfeifen. 
Vebcilios  von  den  erßndern,  üi«rs.  ron  Alpihcs  (1537)  22' ;  der 
marckjuncker  Mercurius,  welcher  .  .  .  kurtzweiiigen  künstler- 
geschüpffen  vorstehet,  als  den  liegern . . .  Irummenschlageru, 
Üdlern,  schwegiern.  Fischabt  grossm.^  1. 14  neudr.;  scbere- 
rische  schwegler,  beckerische  ohrenfidler.  ^88  (JiciosfCT- 8,  616); 
plötzlich  . . .  drang,  von  den  . . .  schwegiern  Torgetragen,  eine 
weiche  melodie  dazwischen.  Vischer  aucA  nner  i,  340; 
der  mistier  war  des  konigs  schwegler.    U.  Sachs  1,426'. 

SCHWEüLERlN,  f.  tibicina  Calepim.  dict.  (16I6)  1466. 

SCHWEI,  m.  im  sehiffsbaue,  schmiege  Campe;  gemeint  ist  ein 
instrument  zum  winkelmessen  Bobiik  naut.  wb.  606';  schmiege  2 
sp.  1068.  tn  gleichem  stnne  nid.  zwei,  f.  männltehes  geschtecht, 
bezeugt  für  diu  nd.  schwei  StCbenbdbc  ostfries.  wb.  241*.  das 
instrument  keiszt  in  Ostfriesland  nach  tkr  Doobnkaat  Koolhai« 
3,  370*  swäj,  swaje,  swajbake  oder  sweibake  «nd  gehört  wol 
SU  swäien,  swäjen,  sich  schwi.gend  bewegen  (s.  schneien) 
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SCHWEIBELN,  verb.  (i.  schweiben);  mhd.  sweibeln.  schitan- 
ken, taumeln  mhd.  wb.  2,2,777'.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1330, 
altnord.  sveifla,  kreisen  lassen,  ebenso  scliwaibeln  bei  H. Sachs: 

mit  jhren  auszgeziickten  sajbeln 

künden  sie  in  der  hoch  her  schwaybeln.     1,211*  (1558). 

schütteln:  so  soll  er  den  vierling  voll  korns  neincn,  und  soll 
don  vierling  mit  der  band  schweibeln.  Grimm  weisth.  i,  725. 
neben  mhd.  sweibeln.  taumeln,  erscheint  in  gleicher  anwendung 
swibeln.  hieriuvgl.:  schwieplest  und  durmlest  umb  dye  wendt. 
Keisersbebc  bilgersch.  löj'. 

mundartlich  ist  schwaibcln  erhalten,  xum  theil  mit  bemerkens- 
werther  bedeutung.  scbwaibeln,  wirbeln,  einen  strick  durch  um- 
drehen straffer  anziehen:  haben  jhm  die  Schweden  den  köpf 
dergestalt  zusammengeraidelt  und  geschwaibelt,  dasz  er  gebor 
und  gesicht  verloren,  quelle  bei  Schm.  2,  C20.  zum  zusammen- 
drehen des  Strickes  dient  der  schwaibelstecken.  ebenda;  im 
neueren  bair.-östr.  ist  scbwaibeln  gebräuchlich  im  sinne  von 
schmeichlerisch  geschwätzig  sein,  sich  einschweibcln,  sich  bei 
jemanden  einschmeicheln,  dann  geradezu  für  lügen  Klein  prov.- 
»b.  1, 170.  2, 147.  ScHMELi.EB  o.  0.  0.  Und  622.  Casteli.1  252;  ob 
dieses  scbwaibeln  hierher  gehört,  bleibt  freilich  unklar;  s.  oben 
schwebein  3  {sp.  2360). 

SCHWEIßEN,  verb.,  mhd.  sweiben,  schwaches  verb.  mhd.  wb. 
2, 2, 777*.  Leser  mhd.  handwb.  1, 1360;  ahd.  sweibön  Graff  c,S55. 
das  wort  gehört  zu  einem  im  deutschen  abgestorbenen  starken 
verbum  swiban;  ags.  svlfan,  agitari,  vagari,  treiben,  sich  wenden, 
altn.  svifa  in  gleichem  sinne;  got.  in  abgeleiteter  bedeutung 
sweiban,  aufhören,  ablassen;  fries.  swiva,  vagari,  oberrare 
Ricbthofen  1062'. 

ahd.  sweibön  bezeichnet  schwanken,  schweben:  in  dhemu 
eristin  chiteda  got  himil  endi  aerdha  endi  gotes  gheist  suiiei- 
bfida  oba  uuazsserum.  Isidor.  4,  4;  ron  der  bewegung  des  rades: 
daj  sueib&ntä  rad,  volventem  Graff  6, 856;  auffallend  ist  her g 
suevöt,  mons  coagulatus  kl.  alind,  denkm.  26  (/w.  67, 16);  mhd. 
sweiben  im  sinne  von  schwanken,  schweben: 

da{  iuwer  lop  da  enzwischen  stiget  unde  sweibet  hö. 

Walthkb  85,  3; 
er  STreibet  ob  in  höh  embor 
Til  schöne,  alsam  ein  adelar.    minnes.  2,81'  Hagen; 

kfinc  und  adelar  sOlnt  höhe  sweiben.    139*. 

schwanken  (vgl.  unten  schweifen  zu  an  fang) :  (der  kreuztragende 
heiland)  ward  waiben  uff  den  füssen  und  scbwaiben  bin 
und  her.  quelle  bei  Schmeller  2,620;  schweiben,  ohnmächtig 
schwanken,  niedersinken  Stalder  2, 361.  schweibi,  f.  dünnes 
seil,  hängendes  gerüst  von  seilen  u.  dhnl.  weitschweibig,  wer 
weit  von  haus  in  die  ferne  geht;  Schwaben  in  der  bedeutung 
von  schwanken  verzeichnet  als  österreichisch  Klein  prov.-wörter- 
buch  2, 146.  in  entsprechendem  sinne  s  c  h  \v  e  i  b  e  t  z  e  n,  hin  und 
her  schwanken  {von  flüssigkeiten)  ebenda.  Höfer  3,  124.  ein 
transitives  schweiben,  schwenken,  schwemmen,  spülen  ist  in  bair.- 
österreich.  gegenden  gebräuchlich  (Schwaben,  schwoab'n),  vgl. 
Schm.  o.  a.  o.  Höfer  3, 123.  Schöpf  655.  Lexer  228.  Castelli 
252.  HCgbl  145';  delitere,  delilescere,  swayben  üief.  gloss.  172"; 
emungere,  aujswaiben  di  vaj.  voc.  von  1419  im  mhd.  wb.  2,2,777". 

SCHWEIBEH,  m.  l)  Vorrichtung  zum  fischfange,  reuse  (zu 
schweiben,  schwemmen,  spülen  ?)  Scom.  2,  622.  s  c  h  w  e  i  b  e  r  ii. 
verb.:  item  es  ist  zu  mercken,  da;  an  dem  Gatterberg  nye- 
mant  sol  elzen,  tretten  noch  schweybern.  Grimm  weis</i.  3, 732 
{Ttrol)\  im  mhd.  wb.  2,2.777*  erklärt  als  'wii<  einer  garnreuse 
fischen  ,  ebenso  bei  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1350,  besser  in  EccEns 
glossar  zu  den  tirol.  weisthümern:  ^holz  tu  einem  schwciber, 
aner  garnreuse  Khlagen'.  ein  verb.  verschweibern,  das  im 
gegensalze  xu  öffnen  steht,  belegt  Schm.  a.a.O.:  die  grricht- 
•chreiber  sollen  schwüren,  seiner  gnaden  landgericbtsgerech- 
ligkeil  zu  öffnen,  nicht  zu  rerschweibern. 

2)  tchwaiber,  heutehober  (0.  Pf.)  Schm.  2, 030. 

SCHWElltETZEN,  verb.,  s.  schweiben. 

SCMWEICHEN,  »frft.  herum  irren  oder  betrügen  (österreichisch) 
HAfei  3,  128;  die  zweite  bedeutung  weist  auf  mhd.  swichen,  im 
ttkke  lasun,  betrügen.  eigenthümli<h  ist  kämt,  g'schweicht  voll, 
M  voU,  dass  es  sieh  über  den  rand  häuft  oder  bei  ßüuigen  gegen- 
ständen, dasz  es  überlauft  Lkxbr  kämt.  wb.  22)4.  I^kxkr  ver- 
gleieht  altn.  sveigr,  der  bogen,  »vcigja,  biegen,  krümmen. 

SCHWEIDELER,  SCIl WEIDLEU.  m.  reitesaek ,  knap^ack, 
mtnteltüsehe ,  Jagdtasche:  mantica,  ■ueideier  v*l  rcnicl  Csr- 
TMBOS  M  Ditr.  glots.  uV;  swedeier,  iweideler  mni.  mb. 
4,  «{**,  achwedler  Fmca  2,214';  s.  oben  »cbwedler  (ip.  3388): 


»0  besteckt  {der  jilqer)  er  jn  (den  bäum)  mit  Ifimnihton: 
daTür  wiszt  jr  euch  nit  zu  hfiten. 
das  er  euch  nach  einander  zwackt 
und  mit  euch  seinen  schwejrüier  sac.kt. 

B.  Waldis  Esop  2,27,81  Kurz; 
kam  on  gefebr  ein  sperling  gflogen: 
derselhig  wardt  da  nnerzoKen, 
in  seinen  schweydier  jn  da  steckt.     2.73,25; 

mancherley  art  ist  bey  uns  Teiitschen  verdeckt  und  höflich 
das  liegen  zA  nennen,  als  under  die  tauben  schieszen,  in 
schweidler  greiffen.  Kirchhof  wendunm.  l,  304  Österley. 

scbwedler  scheint  die  ursprüngliche  form  gewesen  zu  sein,  vgl. 
ags.  swedian,  wickeln,  einwickeln,  s\\t\>e\,  sweojiol,  binde,  Wick- 
lung, ferner  Graff  6,  871. 

SCHWEIDEN,  verb.,  ausdruck  der  weissgerber,  s.  schwöden. 

SCHWEIDIG,  adj.,  ^im  nd.  gross,  viel'  Campe;  gemeint  ist 
nd.  swidig  brem.  wb.  4, 1120. 

SCH WEIDNAPF,  m.  gefäsz,  das  bei  der  schweizerischen  knse- 
bereilung  gebraucht  wird.  Jacobsson  7,  307*. 

SCHWEIEN,  verb.  l)  Schweiz,  schweiben,  wehen,  i.  b.  mit 
dem  Schnupftuche  (neben  weifen)  Stalder  2,362:  so  weit  wir 
uns  noch  sehen  konnten,  schwelten  wir  die  Schnupftücher. 
Bräker  arme  mann  85  Bülow. 

2)  die  Schiffer  bezeichnen  mit  schweien  das  umschwenken  des 
Schiffes  vor  ankcr  bei  winddnderung  oder  Wechsel  von  ebbe  und 
ßuth.  BoBRiK  naut.  wb.  618',  swajen  brem.  wb.  4, 1108;  siliwaajen, 
schwingen,  schwenken,  schwanken,  taumeln  {frachtwagen,  be- 
trunkener) ;  sich  in  zierlichen  Wellenlinien  fortbewegen,  schwebend 
und  schwankend  fortgleiten  (von  Schlittschuhläufern,  schiffen) 
Stürenbürg  239';  vgl.  TEN  Doornkaat  Küolman  3,370*.  From- 
manns zeitschr.  4,360.29,  nid.  zwaaien,  engl,  to  sway,  schwed. 
svaja.  dän.  svaie;  wo  der  schifferausdruek  eigentlich  zu  hause 
ist,  bleibt  zweifelhaft,  man  pflegt  nord.  sveigja  heranzuziehen. 

SCHWEIF,  m.,  mhd.  sweif,  m.  mhd.  wb.  -2,2,786'.  Lexer  mhd. 
hdwb.  2,1351 ;  ahd.  sueif  Graff  6,901 ;  altn.  sveipr,  schwung,  ge- 
schwungenes, geschlungenes,  sveipa  («.schweifen),  streichen,  fegen, 
schwingen,  dahintreiben,  wickeln,  falten,  kräuseln,  ags.  swiipan 
(red.),  mit  wesentlich  gleicher  bedeutung  (engl,  to  sweep  und 
to  swoop),  mhd.  sweifen,  swief  (5.  unten  schweifen);  nach 
Heliand  1108  ist  wol  ein  as.  red.  verbum  sw^pan,  swßp  anx«- 
setzen  (vgl.gr.  1,888),  altfr.  swfpa  Uichthofen  1058'.  zu  ver- 
gleichen ist  aus  dem  got.  das  nach  midjaswcipains,  Überschwem- 
mung, Sintflut  anzusetzende  schwache  verbum  der  III.  classe, 
ferner  die  zaidreichen  bildungen  mit  swip-  wie  altnord.  svipa, 
verb.,  svipr,  m.,  svipla,  verb.,  ags.  swipian,  verb.,  swipu.  f., 
ahd.  swipfcn,  bei  denen  sich  überall  als  grundbedeutung  der 
begriff  schneller  drehender,  windender  oder  streichender  bewegung 
erweist,  auch  nd.  swepe,  peitsche,  peitschenende  gehört  in  diesen 
Zusammenhang,  vgl.  über  nord.  sveipa  noch  zettschr.  f.  d.  alt. 
5,221.  schweif /Itfc/iVr^  stark:  plur.  schweiffe  Steinbach  2,53«; 
schwacher  plur.  unter  2  aus  Comenios,  if^nn  nicht  em  f.  vor- 
liegt; in  der  eigentlichen  Volkssprache  ist  das  wort  nur  im  ober- 
deutschen gebiete  lebendig,  in  Luthers  bibelnbersetzung  kommt 
es  nicht  vor. 

1)  in  engem  zusammenhange  mit  dem  verbum  schweifen,  als 
bezeichnung  eines  geschehens;  in  dieser  anwendung  in  älterer 
spräche  (vgl.  unten  6,  0,  unser  umschweif);  5.  mhd.  wb.  und 
Lexer  mhd.  handwb.  a.  a.  0.;  von  der  schnellen  bewegung  eines 
tur  tjost  anstürmenden  ritters: 

((/('/•  rcnnpliitz  ift  »0  weit  bemessen,) 

swenne  ein  ritter  rehien  sweif 

mit  liiirte  durch  den  rinc  begreir, 

da;  wol  sin  punei{  volkain.     >/.  Gerhard  3441. 

schweif  hat  in  diesem  sinne  technische  bedeutung,  bezeichnet  eine 
bestimmte  art  des  rennens,  wie  es  scheint  mit  gekrümmter  an- 
laufslinie:  cum  ex  obliquo  concursu  pugnnre  volunt  tjund  ger- 
nianire  der  schwaifT  dicitur.  quelle  bei  ScBMEi.Lea  2,026;  wgl. 
Frisch  2,  215'. 
in  sich  zurücklaufende  bewegung: 

als  Urkunde  was  gegeben 

von  um  an  der  pIluAten  aweir.    pM«.  W4,47  hdfikei 
in  des  «eibin  jire*  sweir, 
d6  der  herbist  sich  angreir. 
von  rädern :  "'  ''  ■'""«""'  ^"•«"'-  ^««^ ! 

ti  liefen  Iren  krummen  sweif.    pais.  482,77; 

in  dem  besonderen  sinne  des  umfanens: 
ein  Kürtel  loh  in  tragen  steh, 
diu  was  I«  breit  noch  le  smal, 
ein  teil  {(•*<nket  hin  ze  tal, 
da  er  mit  drm  dOmnn  an  grnlf. 
dl«  andern  viiiger  hAleit  swrir 
unb  «In  sinrket  mlaaucar.    Se^r,  HtlbHug  l,3Mi 
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Übergang  in  die  gegenständliche  hedeutung  liegt  nahe,  z.b.  in 
die  von  kreis: 

do  ougente  sich  schöne 

ein  cirkel  der  wit  umme 

gienc  der  sunnen  crumme 
(in  diesem  kreise  erblickt  die  Seherin  ilaria  mit  dem  kinde)  .  .  . 

si  hie?;  den  keiser  schoweo 

da:^  kint  unde  die  iunclVowen 

linde  drumme  des  circhels  sweif.    ;)aM.  22,24  Hahn, 
vgl.  schweifel. 

2)  gewundenes,  geschlungenes,  geflochtenes,  gewickeltes:  kauuäti 
fuayes  suiieif . .  kaliziun,  indumenta  pedum,  pedules  et  caUgas 
Gbaff  0,901  {benediitinerregel  55),  vgl.  umbisuueift,  perisomata, 
femoralia  902,  altn.  sveipr,  faltung,  Umwicklung,  ags.  swaepelse, 
amictus.  besonders  von  dem  besatz,  der  den  rand  eines  kleidungs- 
stückes  umschlingt,  dann  überhaupt  eines  kleides ;  in  späterer  zeit 
entwickelt  sich  schärfer  der  begriff  des  geschleppten  saumes, 
der  schleppe  unter  deutlicher  einwirkung  der  »on  schweif  ange- 
nommenen bedeutung  cauda: 

ir  sult  da?  reiite  wijzen, 
da;  der  mantel  sinen  sweif 
vil  eben  umbe  ir  lip  begreir. 

Ko!H8.  V.  Wdrzbd«6  Part.  8723; 

unden  uinmc  her  zu  howene  sweiffe  (an  den  ärmeln).  zeitschr. 
f.  d.  alterth.  8,  319;  die  gebreme  (die  vorstösze)  die  borten, 
die  fransen,  die  schweiffen,  die  faseln.  Comenius  sprachenth. 
übersetzt  von  DocEnius  (1657)  518;  instita ,  das  gebrehm,  der 
schweifif  oder  beleg  an  einem  kleid,  was  oben  druff  steht, 
auff  den  zeug  genehet  ist.  Corvinds  fons  latinit.  (i660)  e36'; 
schweif,  fimbria,  instita,  am  kleide  Schottel  1412;  syrma  der 
schweif  oder  schwantz  an  einem  weibes  kleid,  die  schleppe, 
die  man  hinten  nach  sich  zeucht.  Cobtinds  a.  a.  o.  687*; 
schweif,  etiam  est  syrma,  et peniculamentum  Stieles  19ö3;  ein 
langer  schweif  an  kieidern,  einem  den  schweif  nachtragen. 
Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,707";  der  schweiff  am  kleide, 
vestis  (imbria,  syrma  Steinbach  2,  539;  schweif,  an  einem  langen 
kleid,  die  schleppe,  syrma  Frisch  2,  245*,  ebenso  bei  Adelung 
und  Campe:  den  schweyf  der  langen  rock,  apophth.  4. 227(16S3); 
(ein  frauenoberkleid  hat)  einen  kurtzen  angesetzten  geschobenen 
und  in  falten  gelegten  zuweilen  auch  gantz  glatten  leib,  desto 
ISngern  aber  und  weiten,  schief  und  unten  spitzig  zu  lauffenden 
schurtz  oder  schweif.  A.  Schultz  alltagsleben  46;  von  einem 
solchen  angehängten  mantel  ist  der  schweif  heraufgenommen 
und  unter  den  gürtel  gesteckt.  Wikc»eliian5  werke  (IS12) 
5,32;  es  rauschte  durch's  vorgemach  der  schweif  eines  sei- 
denen gewandes.  Mosäds  volksm.  4,  60  Hempel;  als  kleiner 
abbi  hielt  er  den  hut  unterm  arm,  das  brevier  in  der  linken 
band,  mit  der  rechten  trug  er  den  schweif  seines  inantels. 
GöTHE  3,  145.  in  der  modernen  spräche  wird  in  gewöhnlicher 
rede  schweif  in  diesem  sinne  nicht  mehr  gebraucht,  vgl.  schwänz 
2,  a  sp.  2258. 

3)  schwänz  eines  thieres  {ursprünglich  vom  sich  ringelnden,  ge- 
schwungenen schwanu);  in  dieser  bedeutung  im  mhd.  bezeugt; 
dem  eigentlichen  sinne  des  wortes  entsprechend  von  der  schlänge: 

6r  die  erde  ein  öre 

er  vil  balde  druckit, 

den  sweif  er  danne  smuckit 

in  da;  andir  geswitide.    Martina  46,26; 

schweif  eines  rosses: 

ein  bechswarzer  strich 
an  der  siirnen  ane  vie 
drier  vinger  breit  unJe  gie 
ze  tal  über  sinen  grät 
unze  da  der  sweif  bat 
vollendet  die  geschafu    Flore  2754; 
eines  schafes:    ein  wolf  sieht  man  vil  selten  tragen 
eins  schales  sweif.     Bomer  54,50. 

gegenüber  schwänz  tritt  schweif  in  der  späteren  spräche  zurück, 
in  folge  dessen  nimmt  es  den  charaeter  eines  vornehmeren  wortes 
an  (vgl.  pferdeschwanz  und  roszschweif) ;  im  obscönen  sinne 
von  Schwanz  ist  es  ganz  ungebräuchlich  {doch  beachte  man  schweif 
alt  Schimpfwort  gegen  mannsfyersonen  bei  Schöpf  656;  im  bair.- 
vsterr.  scheint  das  wort  überhaupt  im  sinne  von  schwänz  in 
lebendigem  gebrauche  zu  sein,  s.  urUer  5).  schweif,  coda  d'ani- 
tnale  massime  quando  i  lunga  e  crinuta  Kramer  deutsch-iial. 
dif<.  (1702)  2, 707";  hundsschweif,  roszschweif  *6?nda;  schweif, 
wegen  des  bewegens,  cauda,  als  an  den  pfcrden.  Frisch 
2,245'  {daneben:  schweif,  weil  der  schwänz  am  ende  eines 
Ihiers  ist);  Adelcwg  bemerkt,  der  schwänz  eines  tliieres,  beson- 
ders iPCTin  er  lang  und  haarig  ist,  werde  in  *der  anständigem 
sprediart'  ein  schweif  y?nonn<;  /ii«r  aueA  schweif  eines  pfaues 
[rgl.  federschweif  theü  3,  sp.  1406).     schweif  eines  pferdes  (vgl. 


oben  roszschweif  thal  8,  sp.  1274):  von  der  Franzosen  und 
Engelläader  gebrauch,  die  den  pferden  mahne  und  schweiff 
stutzen.  Hohberg  adl.  landleben  2,136';  und  das  ist  auch  die 
warheit,  wann  man  die  stürcke  des  ruckens  an  einem  pferde 
prüfen  will,  man  nur  oben  unter  den  schweiff  mit  ein  paar 
linger  greiffe,  läszt  das  pferd  den  schweiff  leicht  und  ohne 
widerstand  auffheben,  so  hat  es  ohnfehlbar  einen  schwachen 
rucken,  ebenda;  schweiff. .  neben  der  mahn  und  schopff  eines 
von  dem  vornehmsten  schmuck  und  zierde  der  schönen  pferde. 
155*;  es  bläht  die  brüst  und  schwingt  den  schweif, 

kommt  wiehernd  bergesprungen. 

Uhlamd  ijeJ.  (1864)  3S7. 

redensart:  er  zamt's  pferd  beim  schwaf  auf,  packt  alles  ver- 
kehrt an  Hügel  145'.  als  zier:  roszschweif  oder  auch  nur 
schweif  am  feldzeichen,  am  heim,  schweii  eines  schafes :  herz 
zittert  wie  ein  lamplschweift'l.  Schmelleh  2,  626;  wilde  thiere: 
schweif  eines  lüwen.  Campe;  er  schlägt  sich  in  die  lendea 
mit  seinem  schweife  und  reitzt  sich  immer  zum  kämpfe  an. 
Fr.  Müller   l,  21;  tiger: 

wie  der  den  löwen  erschaot, 
brüllt  er  laut, 
schlägt  mit  dem  schweif 
einen  furchtbaren  reif.    Schiller  11,228. 
hund:  er  sprang  mit  regem  schweif 

Salinden  ängstlich  ziu     üz  2,215: 
dich  (Biicchus)  angethan  mit  goldenem  hörne,  sab 
der  höllenhund,  lief  friedsam  mit  regem  schweif  dich  an. 
amteufel:  K^.ler  2, 194  (isoi). 

das  nordische  phantom  ist  nun  nicht  mehr  zu  schauen; 
wo  siehst  du  hörner,  schweif  und  klauen?     Götbb  12,127. 

4)  tn  übertragener,  bildlicher  und  freier  anwendung ;  so  spricht 
man  vom  schweife  eines  kometen  (Adelusg):  wie  ein  brennender 
kometenkern,  der  einen  langen  schweif  nach  sich  zieht.  Göthe 
17, 229;  noch  führen  woywoden  —  hospodars  —  reichpröpsle 
—  infulierte  aebte  und  auch  simple  landsassen  straszen- 
barden  als  gefolge  ihrer  macht  um  und  neben  sich  und 
strecken  diesen  durchsichtigen  schweif  aus  ihrem  festen 
kometenkern  aus.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  157.  was  nachfolgt, 
hinterherzieht: 

er  geht;  ihm  folgt  ein  schweif  wohlriechender  pomade. 

Zachaiiä  verw.  3,27. 
ein  höüengeist  spricht  zum  andern: 
streif 
nur  voran,  ich  bin  dein  schweif.     Fa.  Möller  2,30. 

im  sinne  von  gefolge  angewendet  kann  das  wart  einen  spöttischen 
oder  verächtlichen  zug  annehmen:  er  muasz  alleweil  mit'n  ganz'n 
schwaf  ausgehn  (in  voller  begleitung).  HI^gel  145';  sie  hat  e 
langen  schwof  hinler  sich,  viel  gefolge  .Vlbrecht  210';  von 
einem  gewissen  mollah,  der.,  einen  langen  schweif  von  heuch- 
lerischen laugenicbtsen  und  bettlern  nach  sich  schlepple. 
WiEiAND  8,350  (Danischmend  42);  männer  vom  gröszien  rufe 
wurden  herbeigezogen,  sie  brachten  einen  schweif  von  schQlern 
mit  sich.  Göthe  45,  373;  den  phildsophen  des  alten  Roms, 
welche  mit  langem  hart  und  dem  mantel  ihrer  schule  im 
schweif  einer  vornehmen  darae  durch  die  straszen  zogen. 
Freytag  Aandsc/ir.  3,  194;  einige  gesellen,  die  meinen  schweif 
bildeten.  Keller  werke  l,  142.  im  gegensatze  zu  köpf: 
drum  fürchten  wir  mit  grund, 

wenn  wir  den  schweif  von  diesem  haupt  (das  ijefolc/e  des  ge- 
töteten Clolen)  mehr  furchtbar 

besorgen  als  das  haupt.     Shakef/ware  Cymhetine  4,2. 

verächtlich  in  Verbindungen  wie  schweif  von  redensartcn,  schweif 
von  wortgepränge.  BCrde  bei  Campe. 

5)  in  einigen  oberdeutschen  redensarten  wie  sonst  srbwanz: 
den  schweif  einziehen,  still,  demüthig  werden,  nichts  mehr  zu 
sagen  wissen  Schöpf  656.  Castelli  252.  HOgel  145' ;  er  hat  si' 
was  auFn  schwaf  g'schlag'n,  er  hat  geld  dabei  verdient  HOcel 
a.  a.  0.  (s.  schwänz  2,  c,  ß,  ßß  sp.  2261);  geld  hat  einen  glatten 
schweif,  ist  nicht  festzuhalten  (s.  2,  c,  ^  sp.  2262).  Schm.  2,  626. 

6)  besonderes,     a)  verbal  für  das  schweifen: 

künstler,  wird's  im  inoern  steif, 

das  ist  nicht  erfreulich; 

auch  der  vagen  züge  schweif 

ist  uns  ganz  abscheulich.     Götbb  3, 126. 

b)  der  Studentenausdruck  schwof  für  ein  tanzvergnügen  nie- 
derer stände,  kuhschwüf  ländliches  tanzvergnügen  ist  im  mittel- 
dettlsrhen  gebiete  zu  hause,  vgl.  Albrecbt  2lo'.  Hertel  </iür. 
spracftjc/i.  226  (Er^ur*).  Kivge  studentenspr.  Hb*,  schwofbesen, 
tävzerin,  schwofer,  leidenschaftlicher  tdnser ;  schwofen,  tanzen. 

e)  schweif  einer  peitsche,  das  letzte,  gefaserte  ende;  vgl.  nd. 
swepe,  swepeken. 
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d)  an  einer  säule,  rundlaufende  veriierung  (?):  schweif  an 
der  seule,  rircuitus  columnae  Schüttel  1412.  schweif  be- 
zeichnet eine  bogenartige  Verbindung  (s.  Schwibbogen,  scbweif- 
bogcn  und  schweife  2),  t.  b.  zwischen  Strebepfeiler  und  bau. 
oberschweif  auf  zwei  Säulen  ruhendes  Verbindungsstück  (Döbkl 
jdgerpr.  2,  124'),  tgl.  oberschweif  theil  ",  sp.  1101;  vielleicht  ins 
nd.  eingedrungen  mit  festhaltung  des  hochd.  auslautes:  sweef, 
sweif,  der  bogen  von  steinen  iiber  einer  feuerstätte  ohne  schorn- 
ttein.  Dährkrt  477*. 

e)  bei  den  bötlrhern  das  abgeschärfle  ende  einer  daube,  nach 
der  schtcamähnlichen  gestalt,  aus  gleichem  gründe  für  eine  Ver- 
längerung am  mittleren  boden  eines  blasebalges  Jacohsson  7,3üü'; 
bei  den  bergleuten:  schweife  der  triebpfaiile  Seitw  bergwörter- 
buch  439. 

f)  eine  eisenstange  mit  handgriff,  an  die  solche  eisenstücke  xur 
bearbeitung  angeschweistt  werden,  die  tu  grosi  sind,  als  dasz  sie 
der  Schmied  mit  der  lange  auf  dem  ambost  regieren  könnte, 
1.  b.  arme  eines  schiffsankers  Jacobsson  4,  96* ;  s.  unten  schweif- 
slange. 

g)  nach  Hintner  227  in  seiner  mundart  von  jedem  schweif- 
ähnlichen dinge,  i.  b.  von  der  würzet  der  ruften. 

h)  jedes  aufgewundene  Lexer  kämt.  wb.  228. 

•)  das  garn,  das  als  settel  auf  den  Webstuhl  gespannt  wird, 
damit  der  einlrag  hinein  gewoben  werde.  ScnMEi.LER  2,  620. 
Hintner  227;  s.  schweifen  5,  e. 

k)  ein  blütenstand,  der  ährig  oder  rispig  ist,  wobei  aber  die 
blülenknäulchen  an  der  spindel  sitten;  ferner  ein  langes,  dünnes, 
stielähnliches  und  dabei  federartiges  gebilde  auf  dem  samen  ge- 
wisser gewächse,  i.  b.  auf  dem  der  waldrebe  Behlew  lex.  der 
forst-  u.  Jagdhunde  5, 579. 

l)  schweif,  der  hintere  theil  an  den  austern,  der  das  fleisch 
umgibt,  auch  barl  genannt.  Adelung. 

m)  schweif  ist  ein  alter  bergmannsausdruck,  schon  im  *märe 
vom  feldbauer'  v.  SSI  {Germ.  1,  351)  belegt,  es  bezeichnet  eigent- 
lich das  ausgehende  eines  ganges,  dann  bestimmte  gesteinsarten, 
die  solchen  ausgängen  eigenthümlich  sind  Veith  bergwörterb.  439 ; 
schweif  in  den  bergwerken,  ein  kennzeichen  dasz  erz  in  der 
erde,  wo  man  zum  exempei  einige  steine  findet  die  eisen- 
schüssig sind,  so  ist  es  als  der  schwänz  anzusehen,  von  dem 
der  leib  nicht  weit  ist.  Frisch  2,  245'.  s.  oben  bleischwcif 
theil  2,  sp.  102.  schone  bergar'en  oder  scbweiffe.  Mathesius 
Sar.  (1571)  29';  daher  man  offt  auf  fündigen  gcngen  reiche 
Sicherung  am  tage,  und  in  der  thamerde,  oder  des  gangs 
schweiff  machen  (machet),  und  ertz  auff  ertz  weiset.  02';  üb 
nun  zwar  die  günge  nicht  durch  die  dammerde  setzen,  jedoch 
haben  etliche  einen  schweif  in  dieselbe  von  sich,  dadurch 
sie  sich  verrathen,  welcher  schweif  das  ausgehende  genannt 
wird.    RüssLKR  bergbauspiegel  (1700)  10.     vgl.  noch  Jacübssok 

4,  06   und    ÄDELl'NC. 

n)  eine  art  Steigbügel,  die  an  den  sattelknopf  gehängt  werden 
(hänge-,  schwcifbiegel  Jacobsson  4,96"):  wann  ich  aber  des 
reitens  ungewobnet,  auch  die  zeit  bräucblichen,  dasz  die 
jungen  in  schweifen  haben  reiten  müssen,  habe  ich  es  nicht 
vollenden  mögen,  sondern  habe  mich  lelzllichen  zum  herrn 
vatern  auf  den  wagen  setzen  müssen.  Schweinicden  19  Ösierley; 
edelknaben,  so  im  schweif  geritten  {oder  ist  schweif  hier 
gefolge?).  tnerkb.  79  Wutke. 

SCHWEIKARHUB,  m.,  scherzhaft  für  den  schwanistummel 
eines  pferdes.  i.  Paüi.  doppelheerschau  191. 

SCHWEIFBESCHATTET,  part.: 

seinen  «chweirbescliaiieien  heim  {xöpvd'os  (päXov  Inno- 
8aaeirje)  durchbohrte  deti  Griechen 
eherner  «peer.  Stolrerg  11,137. 

SCHWEIFBOGEN,  m.  im  sinne  von  Schwibbogen  bei  Krämer 
deutseh-ital.  dict,  2,707*;  f.  Schwibbogen  und  schweif  0,  rf. 

SCHWEIFRHETT,  n.  bei  den  borlenwirkern  ein  *<juerholi, 
woran  sich  die  tpuUn  befinden,  wenn  die  seitenkrtte  an  dem 
ichweifrahmen  (i.  dieses)  angeschueifet  oder  ausgespannet  wird' 
Jacobsbon  4. 9<s'.     I.  schweifen  5,  e. 

.SCHWEIKBOGEL,  m.  Steigbügel,  die  nicht  *u  beiden  teittn 
itt  uMt  befestigt  sind,  sondern  an  den  sattelknopf  gehängt 
wtrdtmf  auch  hüngebUgei  genannt.  Jacubsson  4,  Oü';  t.  auch 
schweif  6,  n. 

SCHWEIKBUNI),  m.  lederne,  oft  reich  veriterle  hülse,  die  man 
um  den  uhwetf  des  rostes  legte,  um  ihn  von  ezkrementen  retn 
»u  kaUen.  BOitiH  waffenk.  319  und  fig.  245  auf  s.  223. 

SCHWEIFE,  f.  \)  das  abspülen,  ausspülen  der  mdtche  und 
i«r  ort,  w  dies  gesehiM,  besonders  das  IrittbrOt  im  waiser. 


von  dem  aus  gespült  wird  {Schlesien).  Weinoold  89'.  vergl. 
schweifen  5, g. 

21  eine  art  gewülbe:  ein  mSurer  soll  machen  können  ein 
kulTen  gewülbe  und  eine  schwejffe.  scriptores  rer.  Sites.  3, 122 
(15    jahrh.).     s.  schweif  6.  d. 

SCHVVEIFEISEN,  n.  Stemmeisen  der  stuhlmaeher  tum  her- 
stellen ausgeschweifter  stellen.  Jacobsson  4,  9ü'. 

SCHWEIFEL,  m.  launring,  aus  einem  schwanken  tannenast 
geflochten  SiAi.nER  2,361.     s.  schweif  1  «nd  schweifcln  2. 

SCHWEIFELN,  verb.  in  mundartlichem  gebrauche.  1)  mit  dem 
schwani  wedeln  {von  hunden),  dann:  sich  luthulich  machen, 
schmeicheln.  Schh.  2,  626.  Schöpf  656.  HBcki,  116*;  das  rossig 
werden  der  sluten  HOcel  a,  a.  o.,  schwänzelnd  gehen  HiwirfEit 
227,  vgl.  schwiinzeln  sp.  22C6.  in  ähnlichem  sinne  nd.  sweifcln 
TEN  Doorkkaat  Koolman  3,  375*  {zu  hochd.  schweihen  gehörig). 

2)  Schweiz,  schweifein,  zaunrin^e  flechten  Staloer  2,  3el; 
s.  schweifel. 

SCHWEIFEN,  verb.  dem  nhd.  verb.  schweifen,  das  durch- 
aus schwach  (lectiert,  stehen  im  mhd.  gegenüber  sweifen,  starkes 
reduplicierendes  verbum.  schwingen,  um  etwas  herumschwingen, 
sich  in  geschwungener  linie  fortbewegen  und  ähnl.,  swifen 
starkes  verbum,  schwingend  bewegen  und  sweifen  schwaches 
verbum,  schweifen,  schwingen,  mhd.  wb.  2,  2, 785*.  7S7*.  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  i:t51.  1352.  1371.  vergl.  für  das  althochd.  Graff 
6,  901.  alts.  forsucp,  vertrieb  llel.  IIOS.  das  wol  auf  ein  redupli- 
cierendes verbum  sufipan,  verrere  weist,  vgl.  ags.  forswäpan 
und  gr.  1,888.  fries.  swcpa  fegen,  nur  der  inf.  präs.  ist  belegt 
(HicHTHOFEN  lO.ss').  ogs.  swäpan.  sweip,  part.  swipen  fegen, 
schwingend  bewegen,  etwas  vmschwingen  und  dadurch  einhüllen, 
im  Schwünge  bewegt  werden  und  dahintreiben  u.a.  altnord.  sveipa, 
sveip,  sveipinn,  da-ieft^n  schwach  sveipa,  sveipada  und  sveipta; 
die  bedeuiuvg  entspricht  im  wesentlichen  der  von  ags.  swApan; 
dazu  sopa,  sopada  fegen  {vgl.  zeitschr.  f.  d.  alt.b,  221).  ob  das 
starke  prät.  sveip  zu  einem  verlorenen  svipa  gehört,  ist  zweifel- 
haft, got.  midjasweipains,HftersWittemHiunj,  weist  zunächst  auf  ein 
schwaches  verb.  der  3.  classe,  dieses  aber  nicht  mit  Sicherheit  auf  ein 
starkes  ablautendes  verbum  swcipan.  beachtenwert  sind  die  vielen 
bildungen  mit  swip-  wie  alln.  swipa.  streichend  bewegen,  swipan, 
schnelle  bewegung,  swipr,  in  gleichem  sinne,  swipla,  schnell  be- 
wegen, schwingen,  ags.  swipian,  r^rft..  swipu,  f,  ahd.  swipfen  u.a. 
{hd.  schweifen  im  sinne  von  schwanken,  taumeln,  rgl.oben  schwei- 
hen: traf  den  Frawenberger  gleich  oberhalb  des  gesichts,  das 
er  schwaifen  warde.  d.  städtechr.  5,  97,  15).  aus  dem  nd.  gebiete 
sind  zu  vergleichen  swepen,  swäpen.  schwaches  verbum,  sich  : 
schwingend  bewegen,  hin  und  her  schwingen,  schwanken  ten  Doobn- 
KAAT  Koolman  3,377';  swepe,  swapc,  swfp,  swap,  f.,  peitsHie, 
eigentlich  das  schwankende  derselben;  sw^pen,  swäpen,  mit  der  i 
peitsche  oder  einer  schlanken  gerte  schlagen,  ebenda;  swöpe, 
peitsche,  swöpen,  mit  der  peitsche  schlagen,  brem.  wb.  4,  1127. 
1128;  sweep,  peitsche  ScfUtze  4,233.  s.  noch  Darnebt  478*. 
WoESTE  21;«'.  Schambach  221'.217';  ogs.  swip,  snenpu,  peitsche;  ' 
ndl.  zweep  und  zweepen,  verb.,  rgl.  swippe  mhd.  wb.  2,  2,  787*. 
Lexer  mhd.  handwb.  2,  1380.  eigenthümlich  ist  swepcn  (mit 
kurzem  e  der  Wurzelsilbe),  mit  einer  gewissen  art  besen  die  sprett 
von  dem  ausgedroschenen  getreide  abfegen  und  vor  sich  hin- 
stäuben, brem.  wb.  4,  1116;  swepcr,  der  besen  zur  reinigung  des 
getreidts  in  der  seheune  {hier  wol  mit  langem  ü).  DXhnert  47s'; 
hamb.  swipcn,  fegen,  brem.  wb.  4,  llt7.  SchOtxe  4,  238  teigt 
vielleicht  einflusz  des  engl,  sweep. 

das  verb.  sciiweifen  der  nhd.  Schriftsprache  hat  im  Verhält- 
nisse zum  mhd.  gehrauche  nur  «n  geringes  bcdeutungsgebiet, 
mundarlen  und  technische  spräche  bewahren  einige  alterthümirhe 
anwendungen.  in  Luthers  hihclübersetzung  ist  schweifen  nicht 
belegt,  die  starke  ftexion  des  verbiims  iat  völlig  untergegangen 
{die  neiibildung  er  scbwilT  «rtrd  bisweilen  in  komucher  rede 
gebraucht),  umschriebenes  perf.  wird  meist  mit  sein  gdnldet: 
er  ist  durch  wald  und  feld  geschweift. 

j)  sich  umhertchwingen,  vagari: 

hin  an  den  reiben  roorpcn  »wier 

ich  beide  krum  und  iwirg, 

unt  ich  vOr  ein  I16I1  eehirg 

l>am  mit  iibcrmüilpii  lldcn.    liederiaal  1,375,16; 

die  bedeutung  kann  eine  neutrale  sein,  oder  das  irregehen  be- 
zeichnen, in  verengter  bedeutung:  steh  herumtreiben,  durch  das 
land  streifen,  in  übler  absieht  herumUrachen:  hin  und  wider 
•chweifTen,  »agart,  oberrare,  et  circumerrare,  polare,  palari 
Oaitpouius;  schweilTen,  hin  und  wider  farcn,  to^ari,  cncum- 
vagari;  da*  bin  uod  bär  scbweiffea,  oder  slrejITcn  der  kriegst' 


I 


2417 


SCHWEIFEN 


SCHWEIFEN 


2418 


leuten  auszert  jrem  läger,  vagationts  militum  Maaler  366'; 
schweyEFen,  vagari,  dberrare;  schweyEFende,  errans  36"*; 
schweiffen,  longo  ärettitu  ire,  tf.  diseurrere  Schottel  1412; 
durchs  land  durclischweifen,  hin  und  her-  sire  um-  et  herum- 
scL weifen,  auf  den  raub  umherschweifen.  Stieler  1963;  er 
schweifft  in  Wäldern.  Steinbach  2,539,  vgl.  Frisch  2,245'; 
ich  fühle  jetzt,  dasz  es  der  Jungfrau  niciit  geziemt  mit  dir 
allein  durch  feid  und  wald  zu  schweifen.  Arnui  schaub.  1,203; 
dessen  sonderliche  iusl  war,  in  nebe!  und  abenddämmerung 
herum  zu  schweifen.  Bettixa  briefe  2,  tl8; 

durch  feld  und  wald  zu  schweifcD, 

mein  üedcbeu  weg  zu  pfeiren, 

so  gehis  voQ  ort  zu  ort.     Götuk  1,25; 
einsam  schweif  ich  im  gefolg  der  nacht.    Platk!«  3*; 
denk'  ich,  so  schärft  des  denkens  pfeil  die  wunde, 
uod  schweif  ich  müszig,  klag'  ich  es  den  winden.    101' ; 

ich  aber  schweife  sorgenschwer 

entlang  den  schönen  Strand  des  Ayr. 

Levthold  ged.*  363; 

wem  zur  last  geworden  die  weh,  er  schweife 

hier  entlang  die  blühenden  seegestade.    206. 

das  pari.  präs.  in  besonderer  tcendang:  auf  ihren  weitschwei- 
fenden Spaziergängen.  Gütbe  48, 137. 

Iierumirren :  um  meinetwillen  ist  sie  von  der  weit  verflucht, 
schweift  ohne  freystätte.  Kli."«cer  2,169; 

gaben  wir  ihm  (dem  menschen)  zum  besitze 

nicht  der  erde  götterscboosz, 

UDü  auf  seinem  königsitze 

schweift  er  elend,  heimatlos.    Scoillkr  11,293; 

dem  elend  zu,  das  jeden  schweifenJen, 

von  seinem  haus'  vertrieb'nen  überall 

mit  kalter  fremder  schreckenshand  erwartet. 

GöTBK  9,  14; 

es  ist  so  elend  in  der  fremde  schweifen, 

und  sie  werden  mich  doch  ergreifen.    12,244; 

wo  mag  sie  schweifen,  die  verlassene.  Platin  230'. 
landstreicherisch  sich  herum  treiben,  in  übler  absieht  streifen : 
darumb  beschiosz  er  zum  ersten  das  schweifende  volk  an 
einen  sondern  ort,  wie  die  bienen  in  iren  stock  oder  fasz, 
da  ein  jedes  seine  arbeit  ibet.  Waissel  rftron.  (I5ö9)  li';  auf 
den  straszen  schweift  unsicheres  volk.  Fbevtag  ahnen  5,  123; 
ein  schweifendes  leben  führen,  vom  planeten  Mereurius: 
Mercurius  nürd  schweiffen,  wie  ein  neapolitanisch  pferd 
danizt.  Fischart  grosim.  '  neudruck,  vgl.  schweiüg. 

2)  in  entsprechendem  sinne  ton  thieren:  schweifende  anti- 
lopenheerden;  der  wolf  schweift  durch  die  wälder;  freier  von 
vögeln,  wie  kreisen:  vieleicht  wird  er  doctor  Schmid  auch  noch 
zum  cardinal  machen,  den  die  taube  schweifft  schon  umb  jn 
her.  Lcther  3,  514';  zwischen  den  morgenstreifen  hoch  am 
himmel  schweiften  schon  einzelne  zu  früh  erwachte  lerchen. 
ElCHEXDORFF  (1864)  3, 18; 

und  wandr'  ich  durch  den  laub'gen  wald, 
wo  Cnk'  und  amsel  schweifen.     Geisel  1,27. 

3)  auf  unbelebtes  belogen;  vom  schiffe:  darumb  nannten  die 
alten  Cimbrer  und  Triballer  das  schiff  ein  schweiffend  wetter- 
hausz.  FiscHART  Garg.  212'.  ton  rädern  eines  wagens  (kreisende 
bewegung): 

nehmt  euch  wohl  in  acht. 

dasz  ihr  meine  rothen  räderchea  nicht  schmutzig  macht. 

ihr  räderchen,  schweift, 

ihr  mäusclien,  pfeift, 

als  hinaus 

nach  des  herrn  Korbes  seinem  haus. 

Grim*  i(iarc/ifn*ä  167  {herr  Korbes); 
freie  anwendung  in  gehobener  spräche:  o  damals  schnitt  mir 
das  abendroth  ins  herz  und  das  schweifende  gold,  in  das 
die  wölken  sich  senkten,  üetti.na  tageb.  57;  langsam  schweifen 
die  luflgebilde  an  dem  flor,  der  den  wanderen  umhQlU. 
FiBTTAC  kandsehr.  1,5; 

in  der  lokea  loses  schweifen 

waren  junge  rosen  eingestreut    Scuillir  1,227 

{hier  bezeichnet  schweifen  das  wallen  des  freigetragenen  haares, 
aÜn.  sveipr  das  gekräuselte  haar); 

wie  durch  todter  wüsten  schauernachtgeflOster, 
wo  verlornes  heulen  schweift, 
thränenwellen  der  Kozytus  schleift.    217; 
bis  höher,  immer  höher  die  Damme  leckt  und  schweift. 

Uiila:<d  .jeJ.  (1864)  362; 
von  blumen  süsz  durchwürzt  und  edlem  kraut, 
schweift  es  ('las  land)  in  breitgestreckteu  thälern  hin. 

GtILLPARZIR  5,90; 

erfOUel  das  (cbweifeade  meer.    mniiderh.  1,430  Boxberger. 

4)  SAertragen  auf  das  suchende  äuge,  den  suchenden  blick: 
tt  liesz  seine  äugen  über  die  Versammlung  schweifen,  seine 

IX. 


blicke  schweiften  unruhig  umher  u.ähnl.;  kein  menschliches 
äuge,  es  schweife  und  schwebe  wo  und  über  was  es  will, 
kann  mehr  reitze  auf  einmal  umfassen.  Tbliiiiel  reise  7  (1800), 
200;  dasz  sie  mit  ihrem  schweifenden  blicke  auf  keinem  punct, 
auf  keiner  erinnerung  weilen  mochte.  Tieck  ges,  nor.  4,289; 

hinüber  zu  dem  feinde  schweift  der  blick. 

Scuillir  Jungfrau  ton  Orleans  4, 1. 

dann  in  mannigfaltiger  anwendung  auf  Vorstellungen^  phantasie, 
denken,  willensäuszerungen  u.s.w.  bezogen,  je  nach  dem  zu- 
sammenhange in  neutralem  oder  verschlimmertem  sinne  (s.  oben 
unter  i,  vgl.  ausschweifen):  hast  du  viel  poetisches  gefühl? 
begeistrung?  feuer  und  phantasie?  schweifende,  glühende 
träume?  Klinger  theater  2,177  (1786);  in  meiner  jugend  war 
ich  ein  poet,  hatte  glühende,  schweifende  phantasie.  310; 

himmelan  flog  er  in  schweifenden  wünschen, 

hoch  wie  die  adler  in  wolkigter  höh.    Schiller  1,107. 

gewöhnlich  tritt  die  verschlimmerte  bedeutung,  der  gegensatz  z.  b. 
zum  sielbewuszten  streben  oder  der  angemessenen  beschränkung 
mehr  oder  minder  deutlich  hervor:  gehen  mit  eitel  schweif- 
fenden  und  unnützen  gedancken  umb,  ja  mit  eitel  todten 
trewmen.  Luther  6,  37*;  ihr  verdacht  schweift  auf  einer  ganz 
andern  {und  zwar  falschen)  fährte.  Lessing  2, 125;  dasz  er  aus 
dem  formlosen  schweifen  sich  zusammenziehen,  und  die  bil- 
dungsgabe,  die  ihm  angeboren  war,  mit  kunstgemäszer  fas- 
sung  benutzen  möchte.  Güthe  26,252;  weil  ein  kranker  kOrper 
und  ein  schweifender  geist  ihm  die  collective  kraft  entzogen. 
60,  225;  da  schweifte  mein  besinnen  hin  und  her  wie  ein 
Weberschiffchen.  Bettina /ajtfr.  135;  ein  weiser  mann..,  der 
alle  die  schweifenden  kräfte  in  einen  mittelpunkt  sammelt 
Tiecs  8,41; 

er  zieht  die  schweifenden  gedankea 
in  angenehm  verengte  schranken. 

Haller  ged.  87  (176S); 
ewig  aus  der  wahrbeit  schranken 
schweift  des  mannes  wilde  kraft.    Schiller  11,32; 
willst  du  immer  weiter  schweifen? 
sieh,  das  gute  liegt  so  nah.      Götbi  1,74; 
associirt  euch  mit  einem  poeten. 
laszt  den  herrn  in  gedanken  schweifen.    12,90; 
vergebens  dasz  ihr  ringsum  wissenschaftlich  schweift.    99; 
säume  nicht  dich  zu  erdreisten 
wenn  die  menge  zaudernd  schweift.    41,5; 
seitdem  du  mir  erschienen,  entsagt'  ich  diesem  schweifen 
nach  allen  himmelswinkeln,  nach  allen  erdeiiecken. 

Platin  83'; 
betrachte  doch,  auf  welchem  Irrweg  ichweift 
unsinnig  dein  beginnen. 

Chamisso  Fortitnnt.  4  Koszmanm; 
ach  dasz  allein  der  mensch  zu  irrem  schweifen 
gebraucht  des  fuszes  und  des  geistes  flügel.    Köcsrrt  87; 
sein  schweifender  geist  auf  unheil  sinnt.    Firdoti  t,31G; 
woher  nur  nimmt  die  seele,  die  doch  wohl 
geordnet  ist  und  nicht  im  irren  schweift, 
«um  reinen  Widerspruch  den  stofT  im  schlaf. 

HisBiL  l,lb6  (1891). 

in  objectivem  sinne:  wurde  man  aber  der  häuplsacben  einig,  so 
wollten  wir  in  diesen  schweifenden  sachen  weichen,  leiden, 
thun,  was  wir  sollen  und  sie  wollen.  Lcther  frri«/«  4, 95;  in 
der  kirchenlehre  soll  man  alle  verdunckelte  und  schweiffende 
rede  vermeiden.  Melanchthon  corpus  doctr.  Christ.  (l560)  277; 
alle  schweifende  begriffe  in  richlige  und  genaue  verwandeln. 
Lessing  4, 152; 

er  allein  (rfcr  mensch)  darf 

den  guten  lohnen, 

den  bösen  strafen, 

heilen  und  retten, 

alles  irrende,  schweifende 

nützlich  verbinden.    Götui  2,8S. 

geschweifte  träume,  wie  sonst  schweifende  träume  bei  Para- 
CBLSUS  oben  theil  4,  1,  2,  sp.  3986. 

5)  in  transitiver  anwendung,  besonders  das  parL  jerf.  ist  so 
gebräuchlich. 

a)  mit  einem  schweif  versehen:  schüngeAchweifle  pferde, 
pferde  mit  schönen  schwänzen;  langgeschweifter  körnet,  bunt- 
geschweifter  pfau  u.  ähnL 

b)  mit  einer  sehweifatligen  Verzierung  versehen:  einen  heim 
schweifen,  ihn  mit  einem  roszhaarbusehe  schmücken  Campe; 
pferdeschmuck:  ihre  rosz  waren  mit  gelben  federn  und  groszen 
federbOschen  geschweift,  dasz  man  die  jungen  von  vomen 
zu  nicht  wol  sehen  könnt.  Scbweinicbkn  denkw.  27  Oflerley; 
die  rosz  mit  weiszen  kranichfedero  geschweift,  merkb.  lU 
Wutke. 
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c)  von  geschwungener  Unten püirung:  schöngeschweifle  augen- 
brauen;  phantastisch  geschweifte  liniea  u.ihnl.;  der  kapiaa 
Latte  viele  beete  nicht  zu  langvicreckeu  abgesiaiu|ift,  son- 
dern sie  zu  lateinischen  bucbstaben  in  duppelfraktur,  als 
aufangbuchstaben  seiner  familie,  geschweift  und  uaigebogea. 
J.  Paul  J7fsp.  1,  49;  schweifen  beist  bey  den  tischera  die  Zie- 
raten ausschneiden.  Frisch  2,  24ö';  man  bedient  sich  lu  solcher 
arbtit  der  schweifsüge  oder  des  schweifeisens;  eine  geschweifte 
kuniuiode;  in  entsprechender  anioendung  auf  die  thätigkeit  des 
Schnitters,  bildhauers  (vgl.  Jacobsson  4,96*),  arehitecten:  eine 
cislerae,  und  in  den  hinein  geschweiften  ecken  derselben 
waren  vier  brunnen,  oder  Öffnungen.  W'inckelmann  2,  42. 
schweifen,  das  erweitern  einer  blechgefdsxmündung  durch  hätn- 
mtrn  Kabhabscb- Heeren  technol.  wb.'  8,llu,  ausfeilen  von 
Schlüssellöchern  (3,  39l)  u.  dhnl. 

d)  entsprechend  der  anwendung  von  schweif  im  sinne  von 
sautn,  gezierter  säum  (s.  schweif  2):  schweifen,  lemniscos,  laci- 
nias,  et  ßmbrias  aseuere  Stieler   1963. 

e)  im  mhd.  ist  die  bedeutung  von  schwingend  werfen,  breiten, 
um  etwas  schwingen  und  dadurch  einhüllen,  ferner  etwas  woran 
befestigen  reichlich  bezeugt,  sie  geht  im  nhd.  verloren;  vgl.  mhd. 
»b.  und  Lexer  mhd.  haudwb.  a.a.O.:  der  Ingratus  utnbswuift 
sich  mit  dem  sayi.  gcsta  Roman.  151  Keller; 

eiu  nivrewaschen  hemde 

sin  swester  Goielini  dö  swief 

Ober  daj  bette  da  er  slicT     Helmbrethl  1045; 

er  schweift  sein  mantel  in  das  gras, 

er  bat  sie  dasx  sie  zfl  im  .<asz. 

anbinden:  ""'"*'"'  '"'**'•'  ^^^  <"'•  *°^^- 

80  sprechen  wir  dir  hie  zu  recht, 
das  man  dich  matter  naciiet  schlecht, 
eim  pferd  au  seinsu  schwaiiiz  tbut  schweifen 
uud  dich  an  die  richistait  auszscbweifTen. 

H.  Sachü  2(15t>0),  3.19'. 

im  tinne  von  teinden:  die  darme  auszer  schwur n,  die  därme 
herauswinden  Lexer  kdrnt.  wb.  228. 

f)  die  Wendung  über  das  ziel  schweifen  bezeichnet  in  der 
folgenden  stelle  eine  betrügerische  manipulation  beim  weben: 

Ich  Bcbbafffet  ofTt  über  das  til: 
zwen  oder  drey  gen  zw  vil, 
dy  schDayd  ich  dan  herab 
und  legt  das  zw  meiner  hab. 

tiiol.  patsionssp.  s.  510  Wackernell. 

der  sinn  der  stelle  kann  nur  sein :  ich  nahm  für  den  Webstuhl  weit 
mehr  garn,  als  nötig  war,  und  eignete  mir  das  übersciüesiende 
xu;  schweifen  bezeichnet  das  aufziehen  des  garns  zum  weben, 
das  aufspannen,  anzetteln  Schneller  2,  t>'i5.  Lexer  kdrnt.  wb. 
228:  Ja  ich  will  ir  auch  ain  sulchen  loden,  aia  solchs  garn 
icbwaifen,  das  si  auch  nimnieraiSr  auszweben  sol.  Ayentinus 
b.  chron.  2,54,33;  ordior  orsum  schwaiffen,  anlegen,  anfahen. 
werke  1,  428, 2ti;  die  ketten  schweifen,  bei  den  bortenwirkern, 
wenn  die  anscU  weif  kette  geschoren  und  gehörig  ausgespannt  wird 
Jacubssun  4,  9>>';  schweifen,  die  regclmäszige  aufwicklung  der 
tu  einer  teugketle  nötigen  auzahl  von  faden  in  der  erforderlichen 
und  gleichen  lange  auf  den  scIier-  oder  schweifrahmen  kAHHAKSCH- 
Hekre.n  techn.  wb.*  lu,  45b;  vgl.  schweif  6,  i,  aaschweif  und 
auschweifeo  oben  tUeil  l,  sp.  452  und  unten  schweifrubmen. 

g)  fegen,  kehren  (vgl.  oben  zu  anfange):  eine  stube  schweifen, 
<u  auskehren  Stalder  2,301;  wann  sie  morgens  die  siube 
fegt  oder  schweiffet,  spritzet  sie  die  gar  nit,  davon  sich  dann 
ein  gruszer  staub  erhuh.  WickRAM  rullwagenb.  161, 1<.)  A'uri. 

h)  spülen,  im  wasser  oder  mit  wasser  retnigen:  teller,  ge- 
■chirre  icbweifen  Weinbold  H9',  vgl.  Uerno  282;  die  wüsche 
•cbweifeo  (tgl.  oben  schweife  1);  etwas  abschweifen,  ein  glas 
ausschweifen  u.ihnl.;  das  auswaschen  der  leuge  bei  und  nach 
der  bUtche  oder  dem  biuchen  Karmarscb- Heeren  techn.  wb.* 
t,  iiu;  vergl.  die  gleiche  bedeulungienlwicklung  bei  schwenken 
(i.  dieses);  schwciffcte  die  uatur  seine  schrnertzen  luehren- 
tbeiU  biaweg,  alt  ob  man  in  einem  Husse  des^  vergesscns 
•lies  gedScbtnusz  der  widerwertigl<eil  abwQscbe.  Oi-irz  Arg. 
lylM;  tgl.  abschweifen  theü  1,  sp.  112; 

weuD  maa  ihn  ('«»  muud)  olTte  ttutTet 

uoü  dexeo  litaeiiWi  mit  wumer  *|ifilt  und  ichweilTei. 

ScHMrrKR  inoM.  htoU  (l'Uiii  1. 

0  das  part.  gescliweift  begegnet  in  allerer  spräche  häufig  im 
«•M  von  niedergeschlagen  (etwa  nach  g,  mit  uhldgen  gestrichen, 
ff  fegt,  tgl.  tkeü  4,  l,  1,  sp.  s»t>;,  oder  »le  scbwcifirrlich  auf- 
tufauen,  i.  dieses):  mit  getwaiftcin  inuol.  quelle  bei  Lexem 
mkd.  kandwörUrb.  2,  lä52,  andere  belege  bei  Scumeller  2,625; 
dUrum  Ut   er  gan^  gciLliMaifl,   mit  groszcin  komnicr  baiui- 


gangen.    Zimm.  chron.*  1,451,1.     g'schweif,  nachgiebig,  zahm 
gemacht  Scbhid  4b7. 

k)  g'schweifl  voll,  bis  tum  rande,  gestrichen  voU  ScHöpr  65u. 

6)  herabhängen  und  auf  der  erde  schleppen  (vgl.  schweif  2): 
der  kappen  zipfel  sweifet  lang  nider  zu  der  erd.  quelle  bei 
ScuH.  2,  G25. 

7)  schwofen  bezeichtiet  in  der  Studentensprache  das  tanzen 
(vergl.  oben  schweif  6,  b)  Kluge  studentenspr.  125';  es  iU  im 
ntttteldeutschen  gebiete  zu  hause,  vergl.  älbrecbt  21u'.  Hertel 
thür.  Sprachschatz  226;  tanzen,  aber  nicht  von  allen  tanzarten 
Kehrein  nac/i<r.  50;  schwofen,  schwimeln,  sich  vergnüglich  um- 
hertreiben, tanzen  Pkistkr  273;  sich  zum  vergnügen  umherlreiben, 
bummeln,  auf  liebschaften  ausgehen  Spiesz  232.  vgl.  schwänzen 
sp.  2267. 

SCHWEIFEU,  m. ;  umbschweyffer,  eiro  Üasvhodiüs;  excursor, 
emissarius,  it.  vagabundus,  circulator,  drcitor,  qui  etiam  dicuntur 
landschweifer,  heruinschweifer,  ausschweifer  Stielec  19t>3; 
schweifer,  landschweifer,  vagabundus,  homo  incertae  sedis; 
umschweiffer  Frisch  2,  245*. 

SCUWEIFEULICH,  adj.  und  adv.  mutlos,  gedrückt: 
wie  gehst  du  her  so  scbweiferiich? 
sag,  wie  gelil  es  dir  in  der  eti? 

H.  Sachs  17,52,12  KeUer-C.ölie 
(vgl.  Bchweferiich  sp.  2406).  scbweiferiich,  languidulus,  der 
kaum  gehen  kau.  Friscb  2, 245'. 

SCHWEIFFEILE,  f.  feile  mit  trapezförmigem  querschnitte 
und  nur  an  der  gröszeren  parallelseUe  mit  hieb  versehen,  von 
schloasern   tum   schweifen    von   Schlüssellöchern  verwendet.  Kar- 

MARSCH-HbEHEN    («c/in.  w6.'  3,  394. 

SCHWElFHAMMEn,  m.  ein  hammer  mit  zwei  abgerundeten, 
langen  und  schmalen  bahnen,  gleichsam  breiten  ßnnen,  die  quer 
gegen  den  stiel  gestellt  sind.  Kakmarscb-Heeren  techn.  wb.'d,  HO 
(zur  blechbearbeitung  benutzt). 

SCHWEIFHASI'EL,  m.  haspel  tum  aufwinden  des  garnes 
HiNTNEK  227.  vgl.  schweifen  5,  f. 

SCHV\EiFHOPF,  f».  ein  afrikanischer  vogd  (upupa  promerops) 
OkEN   7,  195. 

SCHWEIFHOHN,  n.,  oder  SCHWEIFSTOCK,  m.  ist  ein  bei 
der  blechbearbeitung  benutztes  Werkzeug,  das  zur  herslelluug  von 
biegungen,  tum  treiben  bei  huhlgefäsien  dient.  Karnarsch-Heehen 
icchn.  wb.^  1,  554. 

SCIIWEIFICHT,  ad},  als  gleichbedeutend  mit  schweitig  auf- 
geführt bei  Stieler  1»64  und  Steinbacb  2,  539. 

SCHWEIFIG, adj.  (vgl. zusammensettungen  wie  weitschweifig): 
umbscbweyflig,  errabundus;  uinbschweyfltg  liederlich  weib, 
ambubaia,  drculatru;  Uasvpooius;  schweitig,  et  schwel  ficht, 
luxus,  amplus,  sinuosus,  it.  vagus,  palans,  palitans,  erroneus. 
flejcuosus;  ausscbweilicbt,  exscissus,  exsectus,  it.  per  ambaget, 
mceandros  et  circuitus  tractus;  umschweiücbtc  gedanken,  co^a- 
tiones  erroneae,  exorbitantes,  peregrinanles,  dijfusae  Stieler  lt)64; 
schweiflicht,  schweiflig,  laciniosus,  syrmaticus;  weitschweiflig, 
amplus;  aus^chweiflig,  vagabundus,  cxspaiiatus;  uinscbweillig, 
ambagiosus  Steinbacb  2,  539;  laug-schw eilig,  longo  syrmatt 
vestis;  weit-scbweilige  erzehlung,  smuosa  narratto  Friscb  2,245'; 
blcyschweifig,  eisenschweilig  Aüklunc  (s.  schweif  ti,m);  laug-, 
dickscbweilig  Campe  (s.  schweif  3);  das  einfache  scbweilig, 
spdler  ungebräuchlich,  begegnet  öfters  im  älteren  nhd.;  irr  gehend, 
launisch  sich  bewegend:  Mercur  wird  sein  ouconstaut  uud 
schweifQg  wie  die  neapolitanische  pferd  daatzen.  Fiscbart 
groszm.  (klosler  8,  675,  vgl.  schweifen  1);  übertragen:  hierauszer 
sehen  wir  fein,  waraulT  Paulus  luil  seiner  lehr  von  dem 
fiiisatz  oder  fursehuug  gottes  redet,  ucmlicb  nicht  dahin, 
dasz  er  den  glauben  schwach  und  schweiflig,  sondern  viel 
mehr  dasz  er  den  glauben  starck  und  fest  wider  alle  trübsal 
und  widerWertigkeit  maclicu  wiHle.  Grettkr  erkl.  d.  ep.  Pauli 
a.  d.  Römer  (1566)  524;  beweglich(f):  weil  ihr  (der  gebiirmutler) 
Rrund  frey  und  scliweifilg  (ist).  Mauriceau  (t(>81)  der  schwangei n 
weibs-personen  hulffleistung  63;  scbweilig  in  Iriinsttivem  tinnt, 
umschlingend,  umfanend,  herum  greifend  (s.  schweifen  tu  an- 
fang  und  l>,e):  uud  sieht  mau  nit,  wie  es  die  meydicin  so 
wol  kitzelt  wann  die  junge  Schneider  mit  anmessen  uinb  die 
brusl  ziigiciflig  und  srhwiMfÜg  sind.  Fis(.nAHT  Carg.  ti*. 
Haltrich  plan  tu  vorarbeiten  für  ein  idiohkon  der  siebenb.- 
sächs.  Volkssprache  34*  beseugt  ein  (chwilicb,  schief  geneigt,  VOM 
Wege,   so   dasi   man  mit  dem  Schlitten  rasch  herabgletlen  kann. 

SCHWEIFLICH,  l)  adj.  mhd.  SMeiflich  LexKit  mhd  handwb. 
2,1352.  2)  tchles.  schwällich,  m.,  a  schwefln h  milch,  ein 
tehwupp  milch;  in  der  redensart  zu  ollem  musz  a  tchw^nich 
•ein,  du  zum  bet>i>iel  in  dem  iinn«  gebraucht  wird:  es  gefchietU 
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nichts,  ohne  dasz  dazu  getrunken  »tri.  Warder  spriehw.-Ux. 
4,434.  schien.  provinzialbU  1866,614;  vgl.  schweifen  im  sinne 
ton  spülen,  schwemmen. 

SCHWEIFMATZE,  f.  ein  aderpilz  Oien  3,  56. 

SCHWEIFMOOS,  n.  leueodon  sciiiroides  Oke5  3,  2S-2. 

SCHWEIFMUSKEL,  m.  (s.  schweif  3),  muskel,  der  den 
Schwanz  bewegt. 

SCHWEIFIUHMEN.  m.  gestell,  das  die  «eher  beim  schweifen 
d.  h.  scheren,  kettenaufschlagen  oder  zetteln  brauchen  Kabhabsch- 
Heere5  techn.  tr6.'  10,  458;  vgl.  schweifen  5,  f. 

SCHWEIFREDE,  f.:  es  soll  auch  E.V.  kein  scheuhens 
remmen  ab  etlichen  groblauttenden  wörtlin  als  leno,  eunn- 
chus,  meretrix  und  dergleichen:  die  ich  nit  allweg  mit  iimb- 
stendiger  schweiffred  hab  wollen  verteutscben.  Terenz  rerd. 
von  BoLTz  (1539),  s.  schweifen  4  zu  ende. 

SCHWEIFRENNEN,  n.  eine  besondere  ort  des  turnierkampfes, 
bei  dem  die  aus  den  haken  gehobene  tartsche  des  gegners  ohne 
beihilfe  eines  mechanismus  herabfallen  und  der  gegner  selbst 
dabei  abgerannt  werden  musz  Böheim  waffenkunde  559;  s.  oben 
schweif  t. 

SCHWEIFRIEMEN,  m.  sturzleder.  ein  riemen,  worin  der 
schweif  eines  pferdes  beim  reiten  oder  springen  geihan  wird, 
damit  er  den  reifer  nicht  belästige.  Jacobssos  4,  97*;  vgl.  schweif- 
bund. 

SCHWEIFRÜBE,  f.  am  pferde,  der  fleischige  stummel  an  dem 
die  schweifhaare  sitzen  {s.  rObe  5,  o  theil  S,  .^p.  1335):  etliche 
eiiropaeische  vornehme  nationen,  die  ihre  pferde  kurtz  mutzen, 
glauben,  der  rucken  werde  dardurch  gestärcket,  und  die  äugen 
beständiger  erhalten,  wie  man  nun  zwey  oder  drey  grad  an 
der  schwciff-riebe,  der  ursach  halber,  passiren  liesze.  Hohberc 
ad.  landl.  2,  155*. 

SCHWEIFSÄGE,  f.  dünne  und  sehmale  säge,  womit  geschweifte 
und  bogige  sachen  vom  tischler  ausgeschnitten  und  ausgeschweift 
werden  Jacobsson  4,  97':  säge,  wie  sie  die  blockmacher  zum 
aussägen  der  löcher  brauchen  Bobrii  naut.  wb.  576*;  nd.  de 
swaifsSge  nd.  torr.-6I.  11,  38. 

SCHWEIFSCHEIDE,  f.  ein  starkes,  gewöhnlich  verziertes  stück 

er,  zum  pferdezeuge  gehörig:  'es  dienet  den  schweif  eines 
"ipringers  einzuwickeln  und  aufzubinden,  das:  es  besser  aussehe, 
die  groppa  breiter  scheine,  und  den  schweif  stet  führe'.  Egcers 
kriegslex.  2,  859  (1757). 

SCHWEIFSTERN,  m.:  schweiflfstern,  planet  Maai.er  3G7' 
{vgl.  schweifen  l) ;  dann  auch  als  gewählterer  ausdruck  für 
schwanzstern.  komet  (ädelckg.  Campe):  einer  menge  von 
gecken  . . .,  die  das  fräulein,  wie  ein  dichter  dunstkreis  einen 
Schweifstern,  umnebelten.  Mcsäüs  volksm.  4, 139  Hempel;  komet 
oder  etwa  meleor: 

um  die  notur  durch  neue  macht  zu  binden! 
schwelffsterneD  irrend  feur'  und  blitzen  zu  entzünden. 

A.  Grtphics  1,214. 
SCHWTIFSTOCK,  m.,  s.  schweifhorn. 
SCHWEIFSTLTZEN,  n.  .•  vom  brand,  nascnschlützen,  ohr- 
abschneiden   und    schweiffstutzen  der  pferde.  Hohberg  ad. 
landl.  2,  154. 

SCHWEIFTHIERCHEN,  n.  kleines,  langgeschwänztes  thierchen, 
zu  den  infusorien  gehörig  Orer  5,  20. 

SCHWEIFTRÄGER,  m.  codatario,  strassiere,  porta-slrassieo 
Krämer  deutsch-it.  dict.  (1702)  2,  7U7*;  uhleppenträger  W'iei.and 
bei  Campe. 

SCHWEIFLMFLATTERT,  adj.  (Voss  bei  Campe). 
SCHWEIFÜMWEHT,  adj.  vom  roszschweif  umflattert,  umweht: 
!>einen  gchweifnmweheten  heim  (xö^&os  <fäh)v  ijino- 
Saaeitjs)  durchbohrte  des  Griechen 
eherne  lanze.      STOLBSRe  11.  li»«;. 

SCHWEIFUNG,  f.  {vgl.  ab-,  ansschweifung),  zu  schweifen 
gebildet  und  der  bedeutung  des  terbums  folgend:  Schweifung, 
exeursio,  vagatio,  cursnra,  circuitio  {s.  schweifen  l),  it.  fim- 
briarum  et  institarum  sutura  (schweifen  5,  d),  porro  ampliatio, 
et  ampUficatio  (schweifen  b,b)  Stieler  1963;  Schweifung,  in- 
eavamenlo.scoUamento,striamento,  strascicamenlo  Krämer  deutsch- 
ital.  diet.  (1702)  2,  707*;  währender  zeit  die  tanzende  gesell- 
schaft  das  äuge  dnrch  ihre  gleichförmigen  schweifTungen  er- 
götzte. Moser  patr.  ph.  2,  77  (1776).  Schweifungen  im  reden, 
kraden  Cludids  bei  Campe,  gewöhnlich  wird  in  neuerer  spräche 
tchweifnng  im  sinne  von  ausbiegung  u.  dhnl.  gebraucht  [nach 
schweifen  5,  c);  Schweifung  der  glocken,  biegung  der  gloeke»: 
TOD  dem  endpunkte  der  Schweifungen  nimt  die  metalldicLc 
wieder  etwas  zu,  weil  dieser  theil  die  last  der  ganzen  glocke 
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tragen  musz.  Jacobssoh  4, 97*;  der  kästen  («n«  wagens)  auch 
nicht  völlig  ausgebaucht,  obwohl  nach  unten  zu  kokett  mit 
einer   kühnen   Schweifung   eingezogen.  Möriik  2,  312  (1878), 

SCHWEIF  WASSER,  n.  wasser  zum  abspülen,  reinigen  (s. 
schweifen  5,  h) :  wen  manschlachtet,  so  musz  man  schweif- 
wasser  haben,  damit  das  geschiacbtele  vom  blut  und  andern 
unsaubern  dingen  rein  werde;  so  brauchen  prediger  das 
Schweifwasser  des  evang.  trostes.  V.  Herbebger  herzpost.  251. 

SCHWEIFWEDELN,  verb.,  neuere  bildung,  mit  dem  schweife 
wedeln  nach  hündischer  art,  kriechend  schmeicheln  {vgl,  oben 
schweifein  1):  der  grosze  hund,  der  seitwärts  an  der  kette 
lag,  schien  den  gebrauch  dieses  tages  zu  kennen;  er  empfing 
die  fremden,  ein  bild  der  hospitaiität,  mit  schweifwedeln 
und  freundlichem  winseln,  Ludwig  2,550  (1S91);  man  vergasz, 
dasz  deutsche  adelige  dem  fremdländischen  herrscher  zu 
füszen  schweifwedelten.  Oppermax.n  hundert  jähre  4,  63. 

SCHWEIFZEN,  SCHWEIFZGEN,  verb.  ängstlich  seufzen; 
schweifzig,  adj.  zum  seufzen  geneigt  Schmid  487. 

SCHWEIG  für  geschweige,  s.  schweigen. 

SCHWEIG,  /•.,  s.  schweige,  f. 

SCHWEIGALPE,  f.  bergweide  Tobler  402";  j.  schvreige,  f. 

SCHWEIGE  für  geschweige,  s.  schweigen. 

SCHWEIGE,  f.  auszerhalb  des  deutschen  unhdcanntes  wort, 
einen  Viehhof,  den  dazu  gehörigen  Weideplatz  oder  die  heerde 
selbst  bezeichnend  Grisiv  gesch.  d.  d.  spr.  1014;  die  äymologie 
des  Wortes  ist  unklar,  s.  Schade  altd.  wb.  unter  d.  worte;  föne 
dero  sueigo  genomeniu.  Notker  ps.  50,21,  vgl.  Graff  6,861. 
Heyrb  kl.  altniederd.  denkm.  glossar,  belege  aus  älterer  spräche 
im  mhd.  wb.  2,  2,  767*.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1352.  Schneller 
2,  b.ö//..      ^c  i^uoben  und  ür  sweigen 

$in  guot  man  im  nam.     Ottokar  reimchron.  33445; 

item  darnach  fragt  er,  ob  mein  heiT  von  Chiemssee  ainen 
aigen  man  biet,  ob  er  den  wol  möcht  setzen  auf  ain  öde 
schwaig,  oder  auf  ain  ödes  weinlehen.  tir.  weisth.  i,  140, 16; 
gleichwie  das  Sigmuntsthal  in  seine  schwaigen  abgethailt 
und  underschiden  ist.  205,21;  item  zu  sanct  Andres  tag 
zinst  man  von  den  schwaigen  das  kuegelt  und  pfeninggelt. 
4,739,35;  dasselb  {das  vieh)  soll  er  nach  des  heiligen  creiz 
tag  im  länsing  an  die  schwaig  treiben.  Salzb.  taid.  ISS,  37; 
entschUieg  sich  aller  er  und  öbrigkail;  tet  sich  von  den 
leuten,  zog  haim  in  Dalmatien,  tet  sich  bei  der  stat  Salon 
nider  auf  ainer  schwaig.  Atentir  bair.  chron.  1,  996.  9; 
und  ward  getauft  ehern  des  mers  in  Asien  von  Eusebio, 
pischof  zue  Nicomedia,  in  einer  schwaig  derselbigen  stat. 
t026,  16;  auch  wollen  wir  hierinnen  sonderlich  die  gegend, 
allda  die  armen  leut  ir  viehe  vor  den  pern  und  wolfen  be- 
hüten müssen  und  die  schwaigen,  schelTereien  und  ainüd  . . 
nit  begriffen  sondern  ausgeschlossen  haben,  landpot  in  Ober- 
und  Niederh.  (1516)  41*.  ein  solcher  Viehhof  kann  natürlich  snnen 
Charakter  verändern  und  doch  seinen  namen  behalten,  tgl.  Schm. 
2,627.  in  or^Änamen  :.&.  Schweighofen,  Schweigendorf.  heerde: 
und  er  lief  zu  der  swaig  und  nam  von  dannen  ein  junges 
kalb  {ipse  vero  ad  armentum  cucurrit,  et  tuUt  inde  vitulum.  gen. 
18,7).  bibel  von  1483;  und  het  vil  besitzung  der  schaf.  der 
swaigen  und  vil  hausgesinds  {habuit  quoque  possessiones  avium 
et  armentorum  et  familiae  plurimum.  26, 14);  die  herd  deiner 
schwaigen  {greges  armentorum  tuorum).  ebenda;  ich  bin  ein 
hyrt,  und  bin  der  wor  hyrt  der  scbäfTlin  unnd  der  schweyg. 
Keisersberg  post.  3,  16*.  plur.  auch  von  den  einzelnen  Ihieren, 
vgl.  Scherz-Oberlin  1461.  Scbmid  4S7.  zt^r  Verbreitung  des  Wortes 
im  sinne  von  viehwirtschaft  besonders  in  den  bergen  im  oberd. 
gebiete  vgl.  Schm.  2,  626.  Schöpf  656.  Lexer  229.  Höfer  3,  124. 
Frommarns  zeitschr.  4,  202.  Schmiu  487.  Stalder  2,  362.  im 
Schweiz,  ist  das  wort  für  eine  alpenwirtschaft  nicht  im  gebrauch, 
doch  vgl.  schweigalpe. 

SCHWEIGEBA.NN,  m.,  nd.  swigeban,  Verdeutschung  von 
interdict.  quelle  von  1514  im  brem.  wb.  naehtr.  358.  Schillkb- 
LCbbe.n  4,  496*. 

SCHWEIGEBLICK,  m..- 

blume!  deinen  scbweig«blick  will  die  sonne  nicht  verstehn. 

Rl'ckert  i7rs.   leä.  1,400. 
SCHWEIGEGELD,  n. 

SCHWEIGEKUNST,  f.  Baccbser  hei  Campe. 
SCHWEIGELING,   m.:   dasz   sie    solche  schweigeling  ge- 
worden {nicht  schreiben,  s.  schweigen  I.  H).  Luther  br.  4,  37 
(wortwitz  mit  Schweigler). 

SCHWEIGEMANGEL,  m.  loquaeitas  Stieles  1231. 
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SCHWEIGEMITTEL,  n.  siUntii  imposüio,  oris  obthuramenlum 
Stieler  nss. 

SCHWEIGEN,  starkes  und  schwaches  verb.  {vgl.  geschweigen). 
schweige,  schwieg,  geschwiegen,  nicht  reden,  das  reden  lassen 
oder  unterdrücken ;  schweigen,  schweigte,xum  schueigen  bringen; 
mhd.  swigen,  stark:  swige,  sweic,  swigen,  geswigen  und 
schwach:  swlgele,  swlgte,  sw'icle;  daneben  sweigen,  sweicle, 
zum  swigen  bringen  mhd.  wb.  2,  2,  787*.  789*.  790".  Lexer  mhd. 
hondwfr.  2,  1352.  2,1372;  ahd.  suulgi^n,  suuigfita,  silere  Graff 
6,859;  factitiv  sueigen  aus  sueigjan  860;  unserm  starken  verb. 
schweigen  entspricht  mnd.  swigen,  stark  und  schwach  flectierend: 
swech,  swL'gen,  geswegen,  swigede  Schiller-LCbben  4,496'; 
aus.  schwach:  swigön,  swigöiia.  altfries.  swigia  Richtdofen 
Ui6l';  nid.  zwijgen  (stark  flectierend),  ags.  swigian  (oder  swigian), 
swigde,  swlgodc.  im  ostgermanischen  ist  das  wart  nicht  belegt, 
verwandt  sind  vielleicht  altn.  bildungen  wie:  svig,  krümmung, 
sveigja,  beugen,  svigna,  sich  biegen,  nachgeben,  grundbedeutung 
des  ursprünglich  schwachen  verbums  schweigen  würde  demnach 
etwa  gewesen  sein,  die  stimme  beugen,  sinken  machen,  unter- 
drücken, es  würde  eine  ähnliche  prägnanz  vorliegen,  wie  bei 
ahd.  swiftön  conticescere  (hierzu  nhd.  beschwichtigen)  im  Ver- 
hältnisse zu  got.  sweiban,  aufhören,  ablassen  (s.  beitr.  11,561). 
unsicher  id  das  Verhältnis  zu  ags.  svican,  as.  swikan,  ahd. 
swihhan,  weichen  von  jemandem  zu  dessen  schaden,  altn.  svikja, 
j.  beitr.  8,  273.  die  conjugation  des  starken  verbums  im  älteren 
neuhochd.  bietet  keine  besonderheilen ;  prät.  schwieg: 

er  sacii  miclt  an  und  schwig  ein  weyl. 

H.  Sachs  fab,  u.  schwanke  i,  $.  21,14  Gölte; 
still  schwieg  der  sud.    s.  89,17; 

prät.  schweig:  da  lufTel  sie  jm  aber,  und  bat  jn  fleiszig,  das 
er  sie  einlies,  da  schweig  er  still.  Luther  6,  50l'; 

die  schereriQ  schweig  und  gedacht. 

H.  Sacus  meisten,  s.  109,18  Gödeke; 
der  arm  ziegochsz  sagt  zwar  nicht  viel 
zu  solchem  prangen,  und  schweyg  still. 

C.  Albsrus  fabeln  25,230  neudruck; 

hier  schweig  Merüno  still. 

Diktrich  V.  D.  Werder  Ariost  3,20. 

schweige:  (er)  schweyge  sein  leben  lang  stille  und  redt  kein 
wort  mehr.  Schümann  nac/itft.  208,  22  Bolte;  ScnoTTpi. :  ich 
schweige,  ich  schwieg  505;  Stiei.er:  ich  schweige,  ich  schwieg 
(daneben:  ich  schwiege),  geschwiegen  19G5.  vereinzelt  begegnen 
starke  formen  in  factitivem  sinne,  s.  unten  11.  sehr  selten  im 
vhd.  schwache  statt  der  starken,  s.  unten  die  stelle  aus  der 
Villinger  chronik  unter  8. 

I.  starkes  verbum,  silere.  1)  für  die  gewöhnliche  anwendung 
genügen  wenige  beispiele:  etlicher  schweiget,  darumb,  das  er 
sich  nicht  kan  verantworten,  etlicher  aber  schweiget,  und 
wartet  seiner  zeit.  Sir.  20,  5; 

schweigst  du 

aui  dem  geTühl  i\<'r  Unschuld  oder  schuld? 

Schiller  7un(/^r.  von  Orleans  4,11; 

bei  «lern  rauschen  des  sti'omes  scheint 

scliweigciid  sich  zu  besinnen 

Nuialammes.      Rdckert  0882)  4,68; 

freier:         jener  lorbecr  waud  sich  eiiisi  um  hilfe, 
Tantals  tochter  schweigt  in  diesem  stein. 

Schiller  11,4. 

schweig,  schweig  mein  liebes  kindlin.  Luther  4,  283';  heftige 
aufforderung:  nichtswürdiger!  schweig!  reize  meinen  grimm 
nicht  noch  mehr.  Scbiller  kab.  u.  liebe  1,^.  heiszon  schweygen, 
jubere  silentia  Maai.er  3ö7':  wie  man  die  heiszl  schweigen, 
die  da  reden  und  rumorn  mit  Worten.  Lutbkr  4,  253'.  ju 
singen  aufhören,  nicht  singen:  oU  der  sänger  schwieg,  erhob 
sich  lebhafter  beifall.     gesang  und  spiel  verbunden: 

die  vidier  hiei  man  swigen.    liederiaal  1,230,44. 
frei  auch  vom  spiel  allein :  der  geiger  spielte  hinreiszend ;  als 
er  schwing  . . . 

})  auf  das  organ  bezogen,  zunge,  lippe,  mund:  ich  hab  ein 
maul,  das  schweigen  knn.  Krämer  deutsch-ital.  dic<.(l702)  2,70S'; 

mit  (vigcndeme  munde 

rOren  er  beKuiide  id.  h.  im  herzen,  in  gedanken). 

iTiBMER  deutliche  <ied.  des  II.  ii.  12.  >A.  15,2)»: 
■«id  •tili.  Ihr  inänner  von  Athen,  und  irlinuigi 
der  weiber  rrgs  tungen.      Stolbrro  4, 18, 
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leb  stsb«  nur  ein  jOngllng  iwiscban  «uch, 
d«D  vUlerrahroeD  —  meine  ilimme  must 
ksscbtidtn  tchwelgso  In  der  landgemelnde, 

SCHILLIR    lell  1,4. 


3)  überaus  hdußg  begegnet  natürlich  sciiweigcn  in  Sprich- 
wörtern und  redensarten ;  in  mannigfachen  Wendungen  empfiehlt 
die  Volksweisheit  das  zähmen  der  zunge: 

swer  niht  wol  gereden  kan, 

der  swige  und  si  ein  weiser  man.    Veidaihk  80,11; 

schweigen  ist  ain  grosse  tugent, 

bald  an  aller  und  an  iugcnt  .  .  . 

schweigen  schadet  cliaiacm  man, 

TU  cialTen  wol  geschaden  kan.    IIätzlerin  1,70,70; 

beter  geswegen  dan  ovel  gesproken.  Tünnicius  309;  es  ist 
besser  gcschwigen,  dann  übel  geredt.  Franck  sprichw.  2,  160' 
(1541);  besser  schweigen,  denn  viel  schwelzen.PETRi  d.Teutschen 
weish.  2,  K '' ;  lerne  schweigen,  so  kansi  am  besten  reden. 
Franck  a.  a.  o.  1,49';  schweig,  oder  red  etwas  das  besser 
ist  dann  schweigen,  ebenda;  reden  ist  silber,  schweigen  ist 
gold;  es  ist  nicht  über  schweigen,  ebenda;  mit  schweigen 
verredt  man  sich  nit;  schweigen  hat  einn  gewissen  Ion; 
schweigen  ist  für  vil  unglück  gut.  ebenda;  schweigen  ist 
ein  kunst,  klaffen  bringt  Ungunst.  2,  83';  de  swygen  kan, 
dat  is  de  beste  man.  Tünniciüs  1166;  wer  schweigt,  der 
bleibt.  Petri  o.  a.  o.  2,  kkk  3";  schweig  bist  was  zuthun 
bedacht,  gerat  nichts  wol,  du  wirst  verlacht.  Ss  6';  schweigen 
gereut  niemand,  üentzler  2,  258';  wer  schweigen  kan,  der 
frist  mit  (genieszt  seines  Schweigens).  Kran  er  deutsch-ital.  dict. 
(1702)  2,  708';  si  tacuisses  philosophus  mansisses:  hellest  du 
geschwigcn  und  gedacht,  so  hett  man  dich  für  witzig  ge- 
acht.  Henisch  1403,  35;  könt  ein  narr  schweigen,  so  wehre 
er  weise.  Schott  el  1125'. 

besonders  den  frauen  wird  das  schweigen  anempfohlen,  da 
es  ihnen  schwer  fällt:  ein  weib  das  schweigen  kan,  das  ist 
eine  gäbe  gottes.  Sir.  26,17;  es  ist  keyn  kieyd  das  einer 
frawcn  basz  anstehet,  dann  schweigen.  Franck  sprichw.  1,4'/; 
für  die  weiber  ist  schweigen  härter  als  säugen.  Eiselein  563 
(oder:   härter  als  gebären). 

unzeiliges  schweigen  bringt  aber  schaden,  reden  und  schweigen 
hat  seine  zeit:  schweigen  reden  hat  seine  zeit.  pred.3,~; 
scliweigen  erwürgt  viel  freunde;  schweigen  ist  löblich  und 
gut,  reden  besser,  wer  jhm  recht  thut.  1'etri  a.  a.  o.  2,  Ssö"; 
schweigen  ist  nit  ahveg  göt.  Franck  a.  a.  o.  1,  49';  wer  da 
schweiget  und  nie  spricht,  waisz  man  so,  was  ihm  gebricht? 
EisEi  ein  563;  wer  schweiget,  krigt  nichts.  Krämer  deutsch-ital. 
dict.  (1702)  2,  708*. 

schweigen  kann  verdächtig  sein:  ich  schweig  wol,  bin  aber 
des  schalcks  vol.  Franck  ü.  a.  o.  2,  36';  schweigende  hunde 
beiszcn  ehe  denn  die  da  bellen.  I'etri  a.  o.  o.  2,  Ss  6';  man 
furcht  n.ir  die  schweigenden.  Schottel  1127'. 

der  schuldbcwuszte  verstummt,  oder  milder,  wer  schweigt, 
stimmt  bei:  schweigest  stille,  so  ist's  dein  wille.  Eiselkin  563; 
de  swicht,  de  volgct.  Tünnicius  44S;  wer  schweigt  und  rot 
wird,  der  gibt  sich  schuldig,  oder  ist  überzeugt.  Petri  a.  a.  o. 
Kkk  3';  nach  der  gemeynen  rechlsregell ,  welche  besaget, 
wer  schweiget,  der  williget.  Zasius  keys.  lehenr.  (15:6)  ^5'. 
anders:  schweigen  ist  auch  eine  antwort,  nämlich  eine  ab- 
weisende, in  dicfent  sinne  braucht  man  auch:  höflich  schweigen, 
oder  schärfer:  eisig  schweigen,  wobei  das  schweigen  eine  ab- 
weisung,  miszbilligung  verdeckt,  daher  ist  das  schweigen  bequem: 
mit  schweigen  verantwort  man  vil.  Franck  a.  a.  0.  2,  m'. 

andere  Wendungen  werden  im  verlaufe  der  darslellung  auf- 
geführt, im  übrigen  j.  Wanuer  s;)ric/'i »örter/«.  4,  434— 446. 

4)  Verstärkung,  stille,  stillschweigen: 

hie  mite  sweic  er  stille. 

Kraus  gcd.  des  12.  >/i.  XIII, 8  {mit  anmerk.); 

Everarl  Nelsgln  swelch  alstille. 

</.  slddlochron.  12,133.3893; 

darumb  schweyg  still!  du  scIialT«!  kain  nun. 

II.  Sachs  /(IS{ii.  .<;>.  1,29,235  neudruck; 

darauf  antwort  er  nichts,  schweig  stille.  Luther  tt,  394*.  be^ 
Stimmung  durch  vergleich:  schweygen  wie  ein  mausz.  ganit 
und  gar  nit  reden.  Maai.er  367';  er  schweiget  niauseslille. 
Stielkr  1905;  slockstille,  buumstille,  mauschonsiilie  schweigen, 
^blumen  der  niedrigen  emphattschen  Sprechart'  Adklunc;  wir 
wollen  schweigen  wie  kfifer.  .und  laugnen,  wie  hexen.  PitTA* 
lozzi  2,39;  snigen  as  eeu  booiii,  boom  .hiIII  swigen,  swigen 
as  cnc  inuus.  brem.  wb.  4,  IUI;  rgL  Wanoks  deutsches  sprich- 
wOrterl.  4,  446,  229 /f.  derbe  Wendung:  ik  bebb  swegen,  dat 
inj  de  mund  basten  niugtr.  Dahmert  47s'; 

dar  könig  lac.  sobwalg  wlo  oln  •iiimin«. 

Waluii  Etop.  1,17,63  Ami. 
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rerbindung  mit  verben:  sie  antworten  jm,  schweig  und  halt 
das  maul  zu.  rieft».  18, 19;  vil  stille  schwigend  gedage.  quelle 
bei  ScoM.  2,  629; 

schweigt  still  und  halt  all  die  meuler  zu. 

fastn.  sp.  109,  4; 
schweig  und  sprich  nit, 
merck  und  Tergisz  nit.    1459; 
itzund  schweigt  all  und  halt  euch  still. 

»  AcKKBMAii!«  72,39  Holstein; 

DU  hört,  nu  hört  unde  swyget  stille ! 
döt  tö  den  munt!  dat  is  myn  wille.    Theophilus  10; 
ähnlich:       schweigt  ein  weil  und  redt  nit  yil.    fasln.  sp.Zb\,9; 
schweigt  ein  weil  und  redt  leis.    368,4. 

schwelgen  und  hören:  herold  stand  auff,  verschaff  dasz 
das  volck  schweige  und  lose.  Maaler  367*;  schweiget  und 
höret  fein  zu,  favete  Unguis  Stieler  I9ö5;  schweigen  und  hören 
ist  die  schwerste  arbeit.  Petri  d.  Teutschen  tceish.  2,  Ss  6'; 

schweiget,  hört  und  vernemet  alle,    fasln,  sp.  393,4; 

schweigt  ein  weil  und  horcht  her.    1152; 

schweigt  und  hört  all  gleich, 

er  sey  junk  alt  arm  oder  reich.    1376; 

gesell,  lasz  dirs  nit  Terschmahen! 

schwig  und  her  ain  klains.     Zimm.  chron.^  4,217,34; 

darumb  schweigt  still  und  höret  zu, 

wie  sich  al  sach  vcrlaulTen  ihu. 

AcKERMAMN  14,49  Holstein; 

drumb  hört  mir  zu,  und  schweiget  still. 

E.  Alberus  fabeln  14,4  neudruck. 

schweigen  und  denken  und  ähnliche  Verbindungen:  schwig, 

on  denk,  Michelke.  Wander  spricftwörterfex.  4,  446, 236; 

swyghen  unde  dencken, 

anschowen  sunder  wenken, 

merken  sunder  klaffen, 

kann  vele  riogede  unde  fredes  scbalTen. 

SCHILLER-LÜBBKN  4,497*; 

schweigen  und  dencken, 
kan  niemand  krencken. 

Fra!«ck  sprichw.  (1541)  2,  S8'; 
schweigen  und  gedacht, 

hat  niemand  schaden  gebracht.    Heniscu  1403,37; 
besser  schweigen  und  gut  dencken, 
denn  mit  reden  ein  andern  krencken.    678,29; 
schweigen  und  dencken, 
und  schlatTen  aulT  harten  bencken. 
ist  dasz  lui-  trawren  gut, 
80  trag  ich  auch  ein  frischen  muth. 

Petri  d.  Tentsclien  Weisheit  2,  Ss6'; 
ze  senen  hetz  ich  swigen, 
gedenken  unde  troumen. 
des  muj  min  herze  sigen 
und  an  mangen  fröuden  sich  versouraen. 

H.  V.  Laber  jagri  371. 

schweigen  und  leiden:  schweygen  unnd  leyden,  etwas  leyden 
und  nit  ein  worl  darzü  sagen.  .Maaler  367'; 

schweig  leyde  und  lach 

gedult  ubeVwiut  alle  sach.    fastn.  sp.  1459; 

schweig  und  leid, 

bösz  gesellschalTt  meid.    Hb.nisch  S16,56; 

schweig  und  lasz  über  gähn, 

das  gewiiter  wil  seinen  willen  hau. 

Petri  n.  a.  o.  2,  Ss6'; 
schweig,  leid,  meid,  und  vertrag, 
dein  sach  goit  allzeit  klag, 
unnd  bleib  lest  in  geduld, 
so  behelstu  gottes  huld.    ebenda, 
schweig,  leid,  unnd  vertrag, 
bisz  dein  sach  besser  werden  mag.    ebenda; 
schweig,  tra^  und  leid  ein  jedes  glück, 
bleib  bey  deinem  stand,  sihe  nicht  zurück,    ebenda^ 
schweigen,  leiden  und  nicht  klagen 
seyod  drcy  ding,  so  nicht  behagen. 

Wandkr  si.ridiwörleile.v,  4,  441, 128, 
vergl.  dort  437,52//'. 
schweigen  und  gehorchen: 

wer  klug  ist,  lerne  schweigen  und  gehorchen. 

Schiller  Teil  3,  3. 

5)  in  prägnanter  antcendung,  wie  verschwiegen  sein  oder 
in  einer  bestimmten  angelegenheit,  über  eine  bestimmte  sacke 
schweigen:  niclit  schweigen  können.  Krämer  ieutsch-ital.  dict. 
(1702)  2, 70>>*;  kannst  du  schweigen?  wie  das  grab.  Sprichwort, 
nach  der  volksmeinung :  de  kann  swiegen,  de  hcet  eeteu  kann. 
SchBtze  4,236;  ich  sollte  schweigen  auf  ewig  —  denn  er  ist 
euer  söhn :  ich  sollte  seine  schände  verhüllen  auf  ewig  — 
denn  er  ist  mein  bruder.  Schiller  räuber  l,  t  Schauspiel; 

und  wenn  jch  lliet 

nach  deyner  bet 

jch  fürcnt,  du  scbweygsl  nit  stille,    bergreihen  62. 


6)  eine  andere  prägnante  anwendung  ist  der  äUeren  spräche 
eigen,  schweigen,  die  kirchlichen  gesänge,  das  gesprochene,  das 
geläute  unterdrücken,  den  gottesdienst  einstellen  {interdict) :  wor 
ein  .Magdeburgesch  man  quam,  dar  moste  men  swigen  in  den 
kerken.  d.  städtechron.  1,310, 13,  vgl.  Schiller-LObbe»  4,497"; 
schweigender  bann,  interdict  Haltacs  1665. 

7)  das  object,  worauf  das  schweigen  sich  bezieht,  steht  in 
älterer  spräche  häufig  im  genitiv: 

lyt  swigode 
Diwra  spella.     ßedu;u//'"289S; 
mines  kunnes,  sprach  si,  bärre,  nü  swige. 

kaisercliron.  2701 ; 

nü  swigen  wir  der  degene.    Gwirun  1165,1; 

HunschoT  der  crye  was  geswigen. 

Wolfram  Willehalm  50,11; 

hi  sweech  der  claghe.    Rcinaert  4654; 
wanne  neyn,  sprack  Brun,  swyget  der  rede. 

Reinke  de  tos  465; 
0  we !  o  we!  dat  scete  wört! 
dat  is  my  gär  unsachte  hört. 

swych  balde,  swych  des  wördes  me.     Tlieopliüus  696; 
schweyg  aller  entschuldigung  du. 

l1.  Sachs  3,1,178'  (1561); 
ich  schweyg  der  werck,  die  gott  hat  nicht 
geheyssn.       15,357,3  helter-Gölie; 
denck,  schweig  des  Cbrists  und  hab  die  plag. 

i.  Me?cius  vom  bapslum  M; 

da  sprach  der  apt:   schweig  du  des  nun! 

Waldis  Esop.  3,92,95  Kurz; 

manlik  mul  sines  scaden  wol  svigen  de  wile  he  wel.  Sachsensp. 
1,62,1;  ich  bin  verstummet  und  still,  und  schweige  der 
freuden.  ps.  39,  3;  er  wolle  seine  bücher  in  etlichen  artikeln 
dem  concilio  heimstellen,  und  in  des  derselben  schweigen. 
Luther  1,  448*;  ich  wil  schweigen  der  bösen  und  sündlicben 
pfaffen.  3,85';  Jesaia  schweigt  des  siegs.  176';  ich  wil  schweigen 
jres  schendlichen  lebens.  4,  63';  ich  schweige  der  pestilentz, 
da  gott  seine  sünde  mit  strafft.  6,  166';  in  unserm  lande 
und  für  unsern  obren,  sollen  sie  der  wort  schweigen.  8,  97"; 
so  du  aber  fielest,  was  wollest  du?  freylich  das  ydermann 
dein  schwyge  und  nymandt  gedecht  es.  9,  154,  IG  Weim. 
ausgäbe;  nicht  wollet  schweigen  irer  missetat.  Sachs  dial, 
56,32;  Mattheus  schweigt  auch  disz  königs.  Reissker  Jeru- 
salem 2,  20*. 

8)  das  object  im  tccusativ,  etwas  verschweigen:  hit  ne  se  dat 
man  suigie  sacrilegium.  fries.  rechtsquellen  407,  20  Richthofen; 
schryet  abir  yenre  syn  gerufle  nicht,  so  mag  her  synen 
schaden  swygen.  Magdeb.  fragen  3,  1,  1 ;  schweigen  soll  ich 
villeichl  das  lob  der  treffenlichen  alten  wolherkomen  burger 
der  geschlechl  zu  Nurenberg.  d.  städtechron.  3,  112,  26;  ein 
vater  schilt,  strafft,  und  steupt  sein  kind,  und  ist  jme  doch 
nicht  feind,  der  ist  jm  aber  feind,  der  sein  bosheit  schweiget, 
und  nicht  schilt  noch  straffet.  Luther  2,  142*;  das  er  die 
hohen,  rechten  slöcke,  so  schweiget  und  liegen  leszt.  3,37'; 
so  were  es  doch  unbillich,  solchen  schendlichen  verrhete- 
rischen  mord  zu  schweigen.  383';  denn  ichs  da  für  halte, 
das  wir  .  .  .  nicht  on  sünde  schweigen  mügen,  solch  herr- 
liche bekenntnis  der  warheit.  410";  welchs  er  doch  nicht 
schweigen  würde,  wo  er  gefallen  dran  helle.  4,283";  so  ists 
in  keinen  weg  zu  schweigen,  sondern  solchs  anzuzeigen. 
315';  was  sie  böses  höret,  das  schweig  sie.  5,  360';  das  man 
umb  seinen  willen  soll  die  warheit  schweigen.  6,9';  weil 
die  tauffe  und  sacrament  da  sind,  müssen  wir  das  wort  des 
geheiinnis,  nicht  schweigen.  8,  44*;  ebruch  und  ander  offen- 
lich  lasier  schweigen.  Sachs  diaL  56,  29;  Magis,  sprach  Karly, 
nunn  schwig  so  fräffenlich  reden.  Haimonskinder  1S5,  5  Bach- 
mann; sie  schwelgten  alles  anders  leiden,  .  . .  und  sagten 
allein  von  der  gefengnus.  Vill.  cAron.  52;  schweig  was  du 
will  thfin,  so  kompl  dir  niemant  dazwischen.  Fra!<ck  sprichw. 
(1541)  1,  i&s':  was  du  will  haben,  dasz  dein  freund  von  dir 
sol  verschweigen,  das  schweige  zuvor  still.  Lehmann  l,  220; 
schweig,  was  du  will  das  ander  schweigen.  Petri  d.  Teutschen 
weisheifl,  Ss6';  Corydon  saget  und  offenbaret,  was  er  schweigen 
solle,  seinem  freunde.  Scbuppius  407 ; 

wer  beymlich  ding  nit  schwigen  Kau. 

Brart  narrensch.  51,9; 
das  er  die  worbeyt  schwigen  soll.    104,4; 
lehrt  auch  schweigen  all  heimligkeit. 

H.  Sachs  19,  SO,  23  Keller-C.Mze ; 
achten  wir,  das  wir  mit  recht  nicht  schweigen  künden 
einen  ehebruch.      Rebuum  Susanna  4,1  {Schauspiele  aus  dem 
i6.jahrh.  1,66); 
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wer  schweiget  das  man  jm  verirawt, 
tbflt  basz  dann  er  einn  acker  bawt. 

Franc«  njirichte.  (154t)  2, 8S'; 
schwelgts  nit,  meim  hpirn  vcrmelts. 

WiLDis  Esop.  '2,100,84  Kurt; 
was  ainer  nicht  ausher  sagt, 
dasselbig  aim  das  herz  abnagt, 
den  schaden  schweigen,  macht  jn  steigen. 

I'ISCHART  2,  15,469  Kurz; 
dein  wesen,  herr,  ist  nicht  zu  schweigen  nocli  zuschreiben. 

Weckherlin  (1648)  212; 
diss  bitt'  ich,  wann  die  weit  mich  für  bezwungen  spricht, 
80  schweige  nur  die  weit  auch  meine  feinde  nicht. 

Opitz  2,62  (1690); 
bergegen  wir  wollen  mehr  und  mehr 
goti  danclibar  seyn.  und  seinen  rühm  und  ehr 
in  ewigkeit  nicht  sohweigen.    ps.  115,9; 
ich  wil  die  zier  der  majesiai  nicht  schweigen.    145,2; 
was  jbn  erfrewen  Icunt'.  das  schweiget  sie  aus  neid. 

DiETR.  V.  D.  Werder  ra':.  Roland  20, 133 ; 
zwingen  mich  zu  melden 
was  nicht  zu  schweigen  ist.    A.  Grtphids  1,7  (1098) ; 
euch  künd'  ich  mein  ceheimnisz  dreist, 
ihr  wisset  wohl,  was  \\ebe  heiszt, 
und  schweigt  sie  ireu  und  reine. 

Ar>dt  ijeti.  (1860)  347; 
geschwiegen  sein  {anders  unten  unter  20),  geschwiegen  werden: 
da  war  niemand,  der  von  bannherlzigkeil  sagte,  ...  da  war 
barmhertzigkeit  geschwiegen  und  nichts.  Luther  3,  143';  die 
zeben  gebot,  den  glauben,  vater  unser,  und  seines  Standes 
»ercke  lernen,  das  muszte  alles  geschwiegen  sein.  6,96*; 
die  vermanung  sind  geschwigen.  14,33  Wdm.  ausg.;  es  war 
längest  alles  geschwiegen,  und  ausgesuiigen,  und  ein  igüchcr 
des  liedlins  müde  wurden,  briefe  1,207;  damit  wurden  die 
vorigen  reden  geschwigen  und  lacht  menigclichen  ircn.  Zimm. 
ekron*  2,  372,  7 ; 

•sant  Mari  muoter!' 

diser  ruof  guoter 

Wirt  selten  geswigen  von  den  herren. 

Ottokar  reimcliron.  72G02. 

in  neuerer  spräche  ist  die  Verbindung  mit  dem  acc.  ungewöhn- 
lich: das  kann  ich  nicht  schweigen.  Krämer  deutsch-ital.  did. 
(1702)  2,  70S'; 

uoch  einen  grund,  sich  nicht  zu  säumen, 
darf  ich  nicht  schweigen. 

WiELAND  10,97  (liehe  um  liebe  6,214); 
wie  aber?   warum  schweigst  du  mir 
das  kostbarste?    Chrouions  höchste  zier, 
die  majesl.at  auf  rothen  donnerkeuleii, 
die  durch  zerrissene  welken  eilen, 
willst  du  mir  geizig  schweigen.    Scbillbr  1,  321. 

nd.  dat  sali  ik  wol  swiegen,  davon  weisz  ich  nichts.  ScbCtze 
4,235;  hai  kan  sin  egen  led  nilt  svvigen.  Woeste  260". 

dagegen  zur  angäbe  der  wiikung:  man  kan  alle  dinge  todt 
schweigen,  aber  nicht  todt  kifen.  Schottel  1135*;  reßex: 

viel  Jungfern  schweigen  sich  noch  lieber  gar  zu  tode. 

GÖNTIIRR  3'J2. 

9)  Wendungen  mü  dem  daUv;  einer  anderen  person  gegenüber 
schweigen,  ihr  nicht  antworten,  ihr  nichts  sagen,  oder  auch 
ihr  keine  aiderworle  geben:  einem  schweigen,  ich  musz  ihm 
schweigen.  Kükher  deutsch-ital.  dict.  {l'02)  2,  mb' ;  meine  seele 
schweiget  gott  ö  in  golt.  7u8';  von  Adelung  wird  diese  aus- 
drucksweise als  ungewöhnlich  beieichnet,  doch  begegnet  sie  häufig 
bei  den  Schriftstellern  seiner  zeit  und  ebenso  in  gehobener  spräche 
bei  späteren;  die  Verbindung  kann  eine  engere  oder  losere  sein: 
wenn  ich  ruff  zu  dir  herr  mein  bort,  so  schweige  mir  niciil. 
ps.  28,  1 ;  das  die  weiber  jren  niünnern  schweigen  und  jrem 
zorn  weichen  sollen.  E.  Albebus  ehbüchlin  B  l';  nun,  Btenno, 
Wodan  wird  mir  nicht  schweigen.  Kloi'stuck  9,  3U7;  über  die 
feilen  weiberknechtc!  —  republiken  wollen  sie  stürzen,  könniu 
keiner  meze  nicht  schweigen.  Scuii.lcr  Fiesko'i,4;  das  Un- 
glück weckte  ihm  freunde  auf,  die  ihm  in  seinem  glücke  ge- 
schwiegen hatten.  Schriften  h,  110;  meine  schwcsliT  der  ich  so 
lange  geschwicgca  habe  als  dir.  Gothe  an  Auguste  Stulberg  134; 
wie  lange,  verehrter  freund,  habe  ich  ihnen  geschwiegen,  an 
Zelter  1,09;  schon  haben  wir  einander  zu  lang  geschwiegen.  102; 

wie  oft  be*cliamt  der.  dem  die  tclimuiclilcr  schweigen, 
den,  dem  ihr  scbwarro  viel  sCiizes  vurgetagl. 

HAGiDoin  (1771)  1,12; 
Mhweige,  rapMd«,  nur  auch;  dcDD  Dolille  schweiget  den  alten. 

KLorsrocK  7,324; 
du  schweigst 
dan  «Iszbagierigea,  dem  armen,  der: 
'was  bist  du?'   lausend  mahl,  eb'  er  an  dich 
41«  rraga  ibat,  atcb  fragte.      Gliih  0,72; 


dir,  die  so  z&rtlich  meine  seele  liebet, 
dir,  ach  üürne  nicht!  schwieg  ich  seit  dem  bangen 
abschiedskusse.  Stolberg  1,32; 

seit  diesem  tage  schweigt  mir  jeder  mund. 

Schiller    W.  Stuart  1,2. 
einem  Verschwiegenheit  halten :  der  koch  brätlet  dem  keler  ein 
wurst,  so  löschet  im  der  keller  den  durst,   schwyg  du  mir 
so  schweig  ich  dir.  Keisersberc  narrensch.  164*;  schweig  du 
mir,  so  schweich  ich  dir.  1'etri  d.  Teutschen  weish.l,  Ss6*; 

und  hellTt  einander  durch  den  bach, 
aulT  das  nicht  ausbrech  ewer  sach, 
und  schweigt  einander  wie  die  dieb, 
auiT  das  verdust  der  diebstal  blieb. 

Fiscu^RT  1,168,1401  A'urz; 
anders  gewendet: 

dem,  wird  jeder  gerne  schweigen 

der  jhm  nur  nichts  an  wird  zeigen: 

Selbsten  musz  man  das  nicht  sagen, 

was  kein  andrer  fort  sol  tragen.    Logao  2, 194,  9S. 

einem  etwas  schweigen: 

so  wichtig  sey  die  sach,  so  gros, 

die  sey  euch  aucli  zu  schweigen  nicht. 

VoiTH  Esther  4,5  (186,945  Holstein); 
roszbubcn  oder  sonst  deszgleichen, 
den  sol  man  disz  Sprichwort  nicht  schweigen. 

Etering  sprichw.  1,229  (1601); 
so  gibt  es  steten  zanck,  ein  leben  sonder  ruh, 
sie  schweiget  ihr  kein  wort.    Rothmann  <us<.  poc^  134; 
0  Sonnemon,  dir  nichts  zu  schweigen 
gelobt'  ich.        Wieland  21,94  (Hebe  um  liebe  6,152); 
sciiwelge  mir  nicht,  was  ja  jeder 
w'cisz  und  andern  lispelt  nach 
(i'ii/. :  schweige  mir  nicht  das  gelieimnisz, 
das  ja  keinem  mehr  entfiel).     Herder  25,150  Sup/ian 
(vgl.  noch  oben  Schiller  1,  321  unter  8). 

etwas  unpersönliches  im  dativ,  lu,  auf  etwas  schweigen: 
müssen  die  leute  deinem  groszen  schwelzen  schweigen.  Uiob 
11,  3;  nu  weil  ich  deinen  lügen  und  schraachworlen  bisher 
geschwiegen,  lesstu  dich  düncken,  du  habst  gewonnen.  Luther 
1,  361*; 

'Sit  willekomen,  hör  wirt',  dem  gruo^e  muoj  ich  swigen. 

Walther  31,23; 
ein  wachsames  gefühl  liegt  in  uns  selbst  verborgen, 
(las  nie  dem  übel  schweigt.  IIallbr  geä.  131  llirtel; 

schweigt  seiner  (des  hirten)  laute  Pbilomele, 
hört  sie  ihr  zu  im  pappelbaum.      Bürger  102'; 

alle  schwiegen  meinen  klagen, 
von  dem  hiramel  könnt'  ich  nicht  erfragen: 
wo  du  mochtest  liin  entwichen  seyn? 

J.  II.  Merck  brim  wiedererscheinen  des  mondes 
(morgenbt.  1853  nr.  122). 

10)  Wendungen  mit  präpositionen:  meine  seele  schweiget . . . 
in  gott.  Kraher  deutsch-ital.  rft'd.  (1702)  2,  708*;  gegen  jeder- 
mann schweigen,  auf  eine  frage,  über,  von,  zu  etwas  schweigen 
u.  ähnl.;  gang  dein  stiaasz  unnd  schweyg  darzö.  .Maaler367'; 
hierzu  schwiege  er,  schweiget  hiervon.  Kramer  dict.  2,  708*; 
vor  einem  schweigen,  aus  furcht,  ehrerbietung  vor  ihm.  ADELU^G; 
vor  erstaunen  schweigen,  aus:  (ob  er)  ausz  weiszheit  scbwig. 
Frarck  sprichw.  (1541)  2,  167";  nd.  he  sweeg  darto  still,  er 
wollte  auf  meine  bitte  nicht  ja  oder  nein  sagen.  Dähneht  478'; 
schweige  nicht  über  meinen  threnen.  ps.i9, 13;  solche  (deren 
es  heut  zu  tage  sehr  viel  giebet),  möchten  wohl  mit  ihrem 
adel  still  schweigen.  Simpl.  1,4  (l6S5);  es  würde  mir  unend- 
lich gefehlt  seyn,  wenn  ich  dazu  schweigen  müszie.  Schiller 
1,  115;  tausend  lugenden,  wovon  jene  schweigt.  3,  515; 

de  leccie,  de  erst  was  begliuni, 
dar  swegeu  se  van  tor  sulven  stunl. 

Heinke  de  vo$  124; 
doch  ich  soll 
es  jezt  nicht  denken,    schweigen  wir  davon. 

Schiller  doin  Kartos  2,0: 
ich  hab'  still  geschwiegen 
zu  allen  schweren  thaten,  die  leb  sah.     Teil  S,  3. 

tl)  suischensätslich,  das  Personalpronomen  fdUt  meist  weg: 
das  icii  mich  iitilerwindcu  thar,  ein  hric(r  an  ewer  bochwird 
zu  lichten,  wil  schweigen  zu  schreiben.  1..utber  1,  0*;  das 
evangcliutu  wil  jiien  nicht  eingehen  (wil  schweigen,  dat  sie 
es  bekennen,  und  drüber  leiden  sollen).  8,317*; 

(ich)  geb  den  köng  auf  die  fleisohbaock, 
will  schweigen  ein'  geringen  man. 

II.  Sachs  tu.  409,27  KeUcr-tiötu. 

ich  schweige:  dat  se  nicht  encn  arlikel  boren  wolden,  ik 
swicgc  denn  holden,  quelle  bei  Schiij.kr-LCbiikr  4,  4U7':  nicht« 
ungebührliches  von  ihm  zu  gedenken,  ich  schweige,  zu  roden. 
Zksbk  Ifotem.  21;  im  ncbcnsalse  tntl  dati  angeknüpft:  die 
lateroen-iaiei  and  die  orakci  der  heiligen  noscbe,  daat  ich 
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Toa  den  übrigen  läDdern  und  Völkern  schweige.  GOtbe  56, 1S3. 
mit  weglassung  des  Personalpronomens,  gern  tritt  denn  daiu: 
duä  auch  Sünde  mein  natur.  mein  anhebendes  wesen,  meine 
empienguis  ist,  schweig  denn  die  wort,  wercke,  und  ge- 
daneken.  Luther  3, 13';  auch  von  Christo  selbs  nicht,  schweige 
von  andern  heiligen.  5ö';  {er)  kan  noch  nicht  deudsch  noch 
latinisch  recht,  schweige  des  griechischen  und  ebreischen 
[der  genilio  ist  von  schweige  abhängig,  s.  oben  ').  (><>';  su  können 
sie  (meine  feinde)  un  seinen  (goUes)  willen  und  sorgen  kein 
gedancken  haben,  schweig  das  sie  mir  schaden  thun  können. 

4,  3";  das  er  es  selbs  nicht  sehe,  schweig  denn  ein  ander. 
43';  {der  nie)  gedanckt  hat  für  die  milch,  die  er  von  seiner 
multer  gesogen  hat,  schweige  denn  für  alle  die  gute  gottes. 

5,  45';  sey  dessen  vergewissert,  dasz  auch  aus  der  Chaldeer 
selbst  händen  ich  dich  erlösen  will,  schweig  dann  aus  der 
gewalt  dieser  brflderschafft.  Harnisch  (1669)  136.  in  gleicher 
weise  wird  das  uns  gebräuchliche  geschweige  verwendet  {s.  ge- 
schweigen  th.  4,  1,  2,  sp.  3986);  thür.  schwigdeu  kiEEiiANN  20'; 
schweigs  {für  schweig  es):  aber  itzt  mocht  ichs  nit  zusagen, 
scbweigs  dann  halten.  Ldtbeb  br.  1,350.  in/initiv:  zu  schweigen, 
zu  geschweigen  das.  Stieleb  196ö;  part.  absol.:  der  erste 
mochte  keinen  sauren  compost  oder  kraut  riechen,  ge- 
schwiegen, dasz  er  es  hette  essen  sollen.  Kibcbhof  wendunm. 
3,  125  Österley. 

12)  Üiiere  schweigen: 

(iaj  rosz,  dasz  es  schweig*,  an  den  walleuden  mäbneu 
»treichelnü.  PiRKsa  (ISööj  1,232; 

die  vögelein  schweigen  im  walde.    Götub  1,109. 

13)  freier  Überhaupt  vom  ausbleiben  und  verstummen  von  ge- 
räuschen;  unpersönliches  wird  beseelt  und  persGniieh  gedacht: 
die  coilegia  schweigen.  Kbameb  dict.  2,  70S'. 

instrumente:  dar  hangent  sie  (organa)  unde  suigeut.  Notkeb 
ps.  13ti,  2 ; 

die  stimme  meiner  barfe  schweigt. 

IJebdbk  16,  32S  Suplian; 
kein  habu  wird  nach  dir  scbrein, 
es  schweigen  alle  trompeten.    Lbutuold  yed.*  64; 

die  orgel  schweigt,  hört  auf  Campe. 
vom  lautenspiel  der  dichtung: 

warum  schweiget  das  s^iel,  welches  dem  laster  bald 
räche  donnerte,  bald  leiseren  lautes  scholl. 
Werkzeug:  Höltt  58  tfalm. 

der  hammer  schweigt.    Killu  9,  267. 
kanonen:  bald  legte  sich  das  kleine  gewehrfeuer,  die  kanonen 
schwiegen.  Göthe  30, 284;  die  waffen  schweigen.  Kbameb  2,  'lus'. 

'"'■"'  •    man  musz  mii  schmieren, 
wie  dürren  tbüreo, 
so  advocaten 
zum  meisten  ratben, 
sollu  schweigen  thüreu, 
sie,  redeu  führen.    Logad  3,47,45; 
durch  schwelgende  leicht  angelehnte  tbüren 
ins  Lrauigemacb  ihn  heiulicb  einzuführen. 

Wieland  21,269  (hlelüi  u.  Sinibald  b.lö) ; 
doch  schon  längst,  dasz  liebe  pforteu 
mir  auf  ihren  angeln  schwiegen.    Götub  5,24. 

wind  und  meer:  und  er  stund  auff,  und  bedrawete  den  wind, 
und  sprach  zu  dem  raeer,  schweig  und  Yerstumiue.  Jtfarc.  4,39; 

Pböbus  bricht  schnell  durch  dicke  gewölke, 
die  stürmt)  schweigen.      E.  v.  Kleist  2,23  (1*60); 
es  schweigt  der  wioJ,  es  Diebi  der  siern. 
der  trübe  mond  verbirgt  sich  gern.    Götbk  12,209. 

ihrtüch:  das  gewitter  schweigt. 

der  wald  schweigt,  im  gegensatt  zum  rauschenden  oder  von 
vögeln  belebten  walde;  ähnlich  von  feld  und  au:  nächtliche  land- 

"•  ■  Wälder,  felder  schweigen  still. 

wunderUurii  2,  78  Boxberger; 
wie  feierlich  die  gegend  schweigt! 
der  mond  bescheiot  die  alten  hebten. 

Lkmad  1,53  Koch; 

fftrcbterlich  schwiegen  die  gegenden  um  ihren  weg.  J.  Paul 
Betp.  3,  259;  in  kühner  Wendung  mU  beiiehung  auf  die  beim 
niedersinken  der  nacht  verstummenden  vögel:  die  sonne  war 
binabgerückt,  das  thal  legte  wie  eine  verwittibte  fürstin  einen 
Schleier  von  weiszen  duften  an  und  schwieg  mit  tausend 
kehlen,  uns.  löge  3,67;  schweigende  öde:  ich  würde  dann 
die  schweigende  oede  mit  meinen  phautasien  bev&ikern. 
ScuiLiEi   ruuber  4,  5.    geßeder  der  nacht: 

wenn  mitternacht  mit  schweigendem  gededer 
den  marmor  der  paläste  deckL      Uz  119  üautr ; 


mond:  wie  schön,  du  bimmeismädcben,  und  huldselig 

und  schweigend  sanft  lacht  dein  gesiebt. 

Ubrdbr  25, 550  Suphai.. 

auf  ton,  schall  und  gerduseh  selbst  belogen:  der  lärm  der 
Schlacht,  das  geräusch  des  tages,  ferner  hörnerklang,  gesaug 
schweigt; 

sie  weiltea,  bis  der  letzte  schall  der  glocke 
im  dorfe  schwieg.      Höltt  57  Halm. 

14)  im  gegensatze  zur  äuszerung  durch  die  schrift:  davon 
schweigen  alle  geschichtschreiber.  Stei.nbach  2,  546;  ent- 
schuldigen sie  mein  langes  schweigen,  beliebte  briefphrase  {vgl. 
oben  unter  9);  von  gefangenen  schweigt  die  geschichte;  ein 
beweis  mehr  für  die  wuth  der  armeen.  Schilleb  S,  294. 

15)  das  gesetz  schweigt  in  diesem  falle,  es  enthilt  keine 
auf  den  fall  passende  bestimmung,  anders  aber:  wenn  die 
wa£fen  klirren,  schweigen  die  gesetze,  sie  greifen  nicht  «n, 
sind  ausier  kraft  gesetzt;  dasz  es  sehr  viele  fälle  gebe,  in 
welchen  die  gesetze  schweigen  und  dem  einzelnen  nicht  zu 
hülfe  kommen,  der  dann  sehen  mag,  wie  er  sich  aus  der 
Sache  zieht.  Göthe  24,  230 ; 

ich  kenn  vil  die  icb  nit  will  nennen, 
die  iribeu  doch  wild  koufTmauscbaiz 
und  schwygi  dar  zö  all  rebt.  und  gsatz. 

Brakt  iiarrenscli,  93,28. 

16)  weitere  beispiele  des  freien  gebrauches;  innere  stimmen, 
stimmen  die  auf  das  innere  wirken,  neigungen,  leidenschaften, 
zustände:  schweige  herz  und  rede  maul,  sprichw.;  wo  pQicht 
gebeut,  musz  die  neigung  schweigen.  Campe;  die  stimme  des 
ge Wissens,  des  herzeus,  die  Sinnlichkeit  schweigt  u.  ähnL: 
wenn  auch  klugheit  die  leidenschaft  schweigen  heiszt,  su 
redet  die  pQicht  desto  lauter.  Schilleb  kabale  u.  liebe  2,  3; 
meine  wildesten  wünsche  schwiegen.  4,2;  die  wuth  de»  bürger- 
krieges  machte  alle  gefühle  der  meuschlichkeit  schweigen. 
Schriften  9,  348; 

und  dieser  pflicbt  musz  jede  andre  schweigen. 

Wielahd  23,6  iSberon  7,2); 
schweigt  sein  (des  hertem)  lauter  pulsschlag. 

Hkroer  29,  97  Siqfhan; 
icb  frevle 
an  der  natur  —  auch  diese  mächt'ge  stimme 
willst  du  zum  schweigen  bringen! 

Schiller  don  Carlos  5,10; 
icb  weisz  noch  nicht  zu  sagen. 
was  mir  der  geist  gebietheu  wird  zu  tbiin; 
doch  wenn  die  zeit  kommt,  wird  mir  seine  stimme 
nicht  schweigen.      Jungfrau  von  Orleans  3,  4  ; 
schweigt  dir  die  stimme  des  propbetengeistes?    3,9; 
und  auch  darum  lasse  ich  meine  erkäuntlichkeit  gerne  schweigen. 
Gütbe  briefe  1,  229  Weim.  ausgäbe,    bekannte  redensart:  davon 
schweigt  des  Sängers  höflichkeit,   beliebt  geworden  durch  den 
refrain  eines  Studentenliedes,  $.  ^VA.^DEß  sprichwörterl.  4,  446, 226. 
in   besonderer  wendung:    musikalische    betrachtungen    rief 
ich  auch   wieder  hervor,  obgleich    diese  mir  früher  so  au- 
genehme beschäftiguQg  lauge  geschwiegen  hatte.  Göthe  31,191. 

17)  von  den  Sinnesorganen,  angesichl,  miene  u.  äiinl.: 
wauu  unser  alter  schon  sich  über  mittag  neigt. 

so  kömptSj  dasz  äugen,  obr,  geruch  und  sclimeckeu  schweigt. 

Opitz  (169ü>  4,  306. 
das  äuge  schweigt  nicht,  es  bleibt  nicht  ungerührt,  der  empfangene 
eindruck  leuchtet  aus  ihm: 

ich  merke,  waun  sich  Cbloe  zeiget. 

dasz  nun  mein  äuge  uiclii  mehr  schweiget; 

dasz  suaua  nach  den  lippen  flieget 

und  glühend  roth  im  auilitz  sieget.     Uz  21  ^ii«r; 

tn  kühner  wendung  von  der  thrdne  des  auges: 
doch  schnell  verbot  ich  meinem  zu  leisen  ohr 
zurück  zu  horchen!  die  zähre  schwieg.    Klopstock  1.116; 
schweig  denn  du  o  thräue,  die  in  webmulh  trost  weineu 

iiexfiiis  20,  140. 

18)  das  part.  präs.  (besonders  durch  still  verstärkt)  erscheint 
häufig  in  der  bekannten  synlactuch  freien  Verwendung:  schweigen- 
der bann,  bann  bei  dem  in  den  kirchen  geschwiegen,  kein  guttes- 
dienst  gehalten  wird  {s.  oben  6)  Haltaus  1665;  eine  still- 
schweigende übereinkomnisz.  Wiela.ni>  2, 187  (Agathon  9,  2); 
Flatü  verstaud  den  stillschweigenden  sinn  dieser  zumuthung. 
2,370  (10,6);  durch  eine  stillschweigende  Übereinkunft.  Göthe 
23,81;  seine  schweigende  zftrtlichkeit.  J.Paul  i/up.  1,1  14; 
schweigende  wauderuug,  schweigendes  Zusammensein  u.  ähnl. 
genetivtsches  adverb:  schweigeuds,  tacite  Stkinbach  2,546. 

19)  schweigender  richter,  stummer  beisitier:  auch  sult  der 
probst  von  Uoltzkirchen  ein  schwigenden  schultheisz  am 
gerichl  han  zu  Haidenfeld.  weisth.  3,  564;  schweigende  per- 
Süuea  in  einer  comödie.  Kbameb  deutsch-U.  dict.  (i7o2)  2, 7o!>'. 
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20)  pari.  perf.  {anders  oben  unter  8),  geschwiegen  sein,  still 
sein,  verstummen   {vgl  unter  II  su  an  fang): 

Sit  diu  Tou  llageiiouwe, 

ir  aller  leiievrouwe 

der  werlde  alsu«  geswigen  ist. 

G.  V.  Straszbukg  Tristan  121,21; 
sanges  sint  diu  vogelin  geswiget. 

Neiduart  V.  Reuentual  59,36; 
sit  dai  ir  meide  sint  geswigen. 

L.  V.  Regbmsburg  tochlcr  Syon  1246; 
gescliwigen  seind  uns  die  vögelein. 

UuLAND  volkst.^  500  (245, 1) ; 

darnach  als  sie  geschwigen  waren,  antwortet  Jacobus.  ap.- 
gesch.  15,  13. 

31)  in/In.,  x.tk.  völlig  als subst.  empfunden,  vgl.  stillschweigen: 
schweigen,».,  Verschwiegenheit,/'.,  silence  Hulsios  die/.  (I6ir.) 
292';  he  krigl  dat  swiegen,  er  schwieg,  oder  ward  zum  schweigen 
gebracht  Schütze  4,  235.  häufige  Wendungen:  zum  schweigen 
bringen,  sich  in  schweigen  hüllen,  das  schweigen  brechen, 
schweigen  halten  u.  ähnl.;  da;  ich  swigen  hielt  von  der 
dornstagen  naht  bi;  an  den  suntag.  M.  Ebnbr  offenb.  19,  II 
Strauch;  hat  nicht  hie  der  teufel  uns  das  heubtstück  von 
der  messe  meisterlich  gestolen,  und  in  ein  schweigen  ge- 
bracht. Luther  1,  333' ; 

de  es  an  das  kint  liam, 

do  selbst  er  im  ein  schweigen  nam  (wollte  er  nicht  weiter 
reden),    fasln.sp.  1148; 
brechen  sie 

diesx  rätbseihafte  schweigen.    Scuillsr  don  Carlos  1,1; 
man  verhüllte  sich 

in  ein  so  lastend  feyerliches  sciinreigeu.    Piccolom.  2,2; 

doch  will  ich,  weil  sich's  eben  schickt, 

mein  tieTes  schweigen  brechen.     Götub  1,191; 

nun  sei  des  scbweigens  stilles  thor  entriegelt. 

Platen  (1847)  3,132. 
mystisch:  in  disem  mittein  sweigen,  in  disem  da  alle  ding 
seind  in  dem  ewigen  schweigen  und  ain  war  still  und  sweigen 
ist.  Tacler  sermones  (1508)  3'.  schönes  bild:  süszes  leben, 
unser  glück  ist  die  rose,  aber  schweigen  heiszt  der  zweig, 
der  sie  trägt.  Ludwig  2,  467  (1891).  man  sagt:  unterm  Siegel 
des  Schweigens  etwas  mitteilen;  schweigen  herrscht,  lastet, 
senkt  sich  herab,  ruht  über,  auf  u.  ähnl.' 

schweigen  war  im  haine  des  hOgels. 

Herder  16,329  Siiphan; 
schweigen  herrschet  umher;  nur  posaunet  der  hahn 
seinen  morgengesang.  ilöLTr  65  llulm; 

schweigen  mit  abh.  gen.: 

denn  noch  war  nicht  das  schweigen  der  freude, 
nicht  das  verstummen  der  wonne  gekommen. 

Klopstock  Mess.  13,185; 
bey  der  ersten  erlaubnisz,  die  mir  das  schweigen  der  musik 
zum  reden  gab.  Wielaku  32,401  {Agathod.  6,5).     verbunden 
mit  einem  attribut: 

ich  hör  ein  groszes  schweigen, 
das  krenzlein  will  mir  bleiben. 

Uuland  volksl.^  9  (3,  7). 

tiefes, geheimniszvolles,  heiliges, peinliches,  höfliches  schweigen 
U.S.W.;  beredtes  schweigen,  aus  dem  man  deutlich  etwas  ent- 
nehmen kann: 

ein  beredsam  tiefes  schweigen, 

ein  versteck,  der  olTen  lie^t, 

ganz  ergossen,  sich  nur  eigen, 

ein  ergeben,  nie  besiegt. 

Krf.ntano  yes.  Schriften  2,217; 
lautes  schweigen  in  gleichem  sinne: 

und  durch  redliche  antwort  erfahret  ihr,  oder  durch  lautes 
schweigen,  was  in  der  asche  sie  sehn.     Klopstock  V,128. 

eigtnthümlieh  auf  eine  person  bezogen: 

Vol.  doch  sieh,  dein  weib. 

Cor.  mein  lieblich  schweigen. 

Shakeifieitri'  C^rinlan  2,1. 
gtnit.in  adterbialem  gebrauche:  Schweigens  (und  Stillschweigens), 
taeite  Stiele*  19M;  «frento  6«i  Steinbacb  2,  .M6;  gescbweigens, 
adt.  ne  dieam  Scan.  S,  620.  entstellt  tu  g'schweig'nster  Lbxkk 
kdrnt.  wb.  220. 

33)  m  nd.  gebriuchliehe  wendung:  wat  ik  imt  stnan  hebbe, 
dat  twigt  wol,  dai  ut  nicht  nuautirechen.  brem.  wb.  4,  !t2l; 
da*  (wigt,  das  ist  tum  nichtaussprechen,  unbrtchrtiblich.  Sciiützk 
*,ta;  wat  ik  liden  niul,  d.it  iwigl  wul.  Dahnkrt  47)>'. 

IL  $dtmatkts  nkd.  verbum  schweigen,  schweigen  machen,  tum 
$elMtigen  brtngen,  dte  verwette  für  dat  mhd.  und  ahd.  tmd 
tkn  mttUr  I  IM  anfang  gegeben;  vgl.  noch  Schm.  2,038.  tedare, 
»mrjfUn,  fumtjpn  llisiKitAca  &2t*:  die  bemrrkung  AiiFitmcs, 
dtt»  äsi  fartitirum  veraltet  sei,   tieitl   Campe  unter  anfuhrung 


einer  reihe  von  zeitgenössischen  belegen  zurück;  der  neueren 
Umgangssprache  ist  das  wort  fremd,  der  gehobenen  spräche  aber 
geläufig,  im  lebendigen  gebrauche  finden  tcir  das  wort  in  hoch- 
deutschen mundarten,  vgl.  Fromiianns  zeitschr.  3,  230,  2  {fränk.- 
henneb.).  Birlincer  406".  Schm.  2,  628.  cimbr.  tvb.  225'.  Schöpk656, 
I.EXEB  229.  Hu.NziKER  235.  auffallend  ist  das  vereinzelte  auftreten 
starker  formen:  die  mütter  schwiegen  die  kinder.  .MusÄus  3,08; 
nd.  den  hat  und  Unwillen  to  swigende.  d.  rfid/«f/ir.  7,  370, 19; 
in  der  in  älterer  spräche  so  häufigen  wendung  geswigen  sin 
(daneben  die  alte  schwache  form  geswiget  sin)  kann  ebenfalls 
eine  fartitive  bedeutung  zu  gründe  liegen  {vgl.  l,  20). 

1)  mit  persönlichem  object;  neben  der  eigentlichen  bedeutung 
{machen,  dasz  jemand  nicht  redet,  aufhört  zu  reden)  ist  besonders 
in  älterer  spräche  eine  freiere  Verwendung  häufig,  jemanden  still 
und  bescheiden  machen,  ihm  den  Übermut  benehmen,  abfertigen 
u.  ähnl.  aber  auch  beruhigen,  besänftigen  u.  ähnl. ;  mit  sinnver- 
wandten ausdrücken  verbunden:  auH  das  aber  gott  schweige, 
dempffe  und  mit  gewalt  zu  hoden  schlage,  diese  schedliche 
unnd  wütende  bestien.  Luther  tischr.  (1568)  in'. 

a)  er  hat  ihn  mit  gelte  geschweiget;  man  musz  ihn  mit 
bedrohung  schweigen.  Stieler  1365;  wiewol  ich  vermaint, 
dasz  einer  meiner  anneider  soll  geschwaigt  sein.  d.  städte- 
chron.  3,42,16;  damit  het  er  den  cardinal  von  Menz  ... 
geschwaigL  Zimm.  c/iron.^  3,  419,  33;  die  gottlosen  müssen  zu 
schänden  und  geschweigt  werden  in  der  helle,  ps.  31,  18;  jbn 
zu  entschuldigen,  decken  und  andere  zu  schweigen.  Luther 
1,84';  ich  meinet  es  were  gnug,  alle  creaturcn  zu  schweigen, 
wenn  er  nur  mit  einem  äuge  winckte.  schweige  denn  wenn 
er  redet.  3,  143';  wie  Caleb  das  vulck  Israel  schweiget,  da 
sie  murreten.  4,253';  schweigen  können  sie  nicht  {am  rande: 
den  leuten  das  maul  stopffen).  5,  57';  das  die  todlen  heiligen, 
die  sie  meinen,  sie  seien  fein  geschweiget  und  gedempfft, 
aller  erst  anheben  zu  leben,  und  zu  reden.  5,62';  ungetüdtet 
und  ungcschweiget.  ebenda;  denn  Christus  hat  selbs  seine 
Phariseer  und  Saduceer  nicht  gar  können  schweigen  noch 
bekeren.  513';  dein  forcht  erschrückt  mich  und  der  schreck 
geschwaygt  mich.  Wirsüng  Calixtus  M  2';  schwelgte  sie  Cal- 
vinus  mit  vilen  schönen  verheiszungen.  Fischart  bienenk.  195"; 
damit  worden  sie  geschweiget,  und  lieszen  in,  wie  er  vor 
war,  bleiben.  Kirchhof  wendunm.  1,  559  Osterley;  solcher  ge- 
stalt  war  mein  gewesener  schifspatron  geschweiget,  und  er 
wandte  kein  wort  weiter  zu  meiner  abfahrt  ein.  I'lesse  3,  Zll ; 
eine  miene,  die  auf  eine  hundgreifliche  belebruiig  hinwies, 
schweigte  ihn.  Laukharo  4,2,257; 

so  maiut  ir  mich  darumb  zu  schlagen 
und  meint  mit  worten  mich  lu  schweigen. 

fastn.  $!>.  42,20; 
aulT  dasz  du  vertilgst  die  rachgirign. 
und  scbweygest  auch  mit  die  blutschwirign. 

II.  Sachs  18,4S,14  h>-lter-Gö::,  . 
nun  von  ihr  {der  vürtrefftichkeit)  denn  sogar  gellt  der  zer- 

plaudene 
niund  des  entscheidenden  mannes! 

keiner  schweigt  ihn:  und  doch  sieht  er  den  schatten  nicht 
von  der  unsterblichen.  Klopstock  2,!>6; 

hat  ihn  trübsinn  etwa  geschweigt,  und  krankheit? 

Voss  3,59; 
sonst  hätten  wir  Uiogst  ihn 
hier  geschweigt  im  palaste,  den  hell  ertönenden  redner. 

Uilystee  2u,  274 ; 
ob  sie  vermöchten  zu  schweigen  das  volk.    Stolbkrg  11,46. 

b)  besonders  ein  kind  zu  schweigen  bringen,  machen,  dasz  es 
nicht  mehr  schreit,  t.  b.  durch  liebkosungen  oder  drohungen,  auch 
gradesu:  ihm  die  brüst  reichen  und  es  durch  das  saugen  !•,■■ 
ruhigen  (vgl,  die  bedeulungsentwicklung  von  stillen);  so  mwid- 
artlich  gebrauchlich,  s.  Lexer  229.  Dirlincur  406'.  Frommanhs 
zfi<5r/ir.  3,  230,  2  (fränk.-henneb);  kinder  sweygcn  o.  scugen, 
kinder  schweygen  u.  singen.  Dief.  605*.  diese  ausdrücke  stehen 
unter  vagire,  das  auch  glossiert  ytrd  durch  wcynen.  schreyen, 
suut  infanles.  ebenda;  kindes  grynen,  kiiidiüch  sweigen.  nov. 
gl.  376*.  es  liegt  ein  versehen  vor,  das  sich  in  den  glotsaren 
furtpflanzt;  eine  Verwechslung  scheint  stultgefundm  su  haben 
zwischen  sweigen,  zur  ruhe  bringen  und  sweigen,  swegen, 
Llagcn,  dat  etwa  aus  nd.  swögrii  ent>tclU  wäre,  oder  sonst  mtt 
ihm  in  Zusammenhang  «(dndr  (Fhdmmannh  zetttchr.  5,  SDi  FaUen- 
Icben.  KicBEY  302.  Stroiithann  2.'Ht.  brem.  wb.  4,  1126.   ScaOril 

I,  23».  DikUNKRT  4HU'.   DaNNKIL  21»'.  ScHAMRACB  223*.  TRI»  Doo««- 

kaat  Koiilman  3,  3S4'I:  ein  kind  icliweigrn,  urorare  vagienttm 
tnfantrm  et  delinire  blandimentis  seu  donis  Stiklkr  ItNir»;  damit 
{mit  po}>anien)  man    die    kind    schweiget.    FisciAtT  (iarg.  U 
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neudruck;  lobt  man  die  kinder,  so  schweigt  man  sie.  Sprich- 
wort; siehe,  sie  ist  in  ihres  Elia  paradeisz,  den  jungen 
Messiam  zu  schweigen.  Simpl.  4,  150,  30  Kurz,  im  vergleiche: 
{wie  er)  gleich  einem  kleinen  kinde  mit  dem  puppenwerck 
eines  purpurrocks,  elfenbeinern  stabs  und  dergleichen  eitel- 
keiten,  geschweiget  worden  wäre.  Lohensteis  Armin.  2,1532'; 

es  hei  ein  weib  ein  kleines  kindt, 
wie  man  derselben  noch  wohl  findt, 
das  kundts  mit  etzen  oder  sengen 
▼OD  seinem  weinen  nimmer  schweigen. 

Waldis  Ei^up  1,86,4  Kurz; 
den  dameu  däucbt  es  zum  wenigsten  so, 
die  straclis  in  ihm  (dem  rieseit)  den  gräszlicben  popanz 

erkannten, 
womit  die  amme  sie  einst  zu  schweigen  pQegte. 
.\  #A-„..  \ViELA?!D  1,19  (der  neue  Amadis  1,24), 

c)  inieve . 

das  schweigt  den  bund 
und  tritt  ihn  auf  den  fusz.        Hebbel  (1&91)  5,122. 

d)  sich  schweigen  lassen:  es  lassen  sich  ihrer  sehr  viele,  die 
reden  ja  schreyen  sollen,  mit  dem  sanften  gerissel  der  ducaten 
schweigen.  Kraxeb  dict.  2,  70S';  wie  viel  sind  jrer  dazu,  die 
sich  mit  geschenck  und  gaben  lassen  schweigen.  Lctheb 
i,25ö' ;  kein  wind  noch  welter  sich  schrecken  noch  schweigen, 
und  derapffen  lassen.  5,370*:  der  würt  wolt  sich  aber  keins 
wegs  nit  schweigen  lassen.  Wickbam  rollw.  96,  7  Kuri;  dannit 
er  sich  schweigen  liesz.  Kirchhof  wendunm.  1, 121  Osterley. 

2)  mit  unpersönlichem  object.  a)  das  organ,  womit  mart  sich 
duszert,  lum  schweigen  bringen  {s.  oben  I,  2):  wer  leben  wil 
und  gute  tage  sehen,  der  schweige  seine  zunge.  l  Petri  3,  10; 
(er)  freuete  sich,  dasz  er  seine  zunge  geschweiget  und  seine 
vorklage  nicht  hatle  laut  werden  lassen.  Mdsäds  rolksm.  l.  99 
Hempel;  schweige  deine  zunge  und  bewahre  unser  geheimnisz. 
3,  132 : 

dasz  er  die  schmähende  zunge  des  lästernden  Schwätzers 

geschweiget.    Stolberg  U.öü. 

/r«>r  von  der  feder,  durch  die  sich  der  Schriftsteller  äuszert: 

wil  aber  jetzt  die  feder  schweigen, 

denn  alles  ist  klarer  am  tag, 

denn  mans  schreiben  oder  sagen  mag. 

Waldis  Esop  3, 100, 166  Kurz, 
indem  er  seinen  gegner  Nas  meint,  sagt  Fischart: 

soll  denn  kein  mund  die  nasen  schweigen. 

1,  131  iilosse  (Kurz), 
b)  entsprechend  der  freieren  anwendung  von  schweigen,  sHere 
oben  l,  13 ff.: 

ach,   nun  hemmst  du  den  hagel  nicht  mehr,   und  die  gfisse 

der  wölken, 
schweigest  den  brausenden  stürm,  ach!  und  die  wogen  nicht 
mehr!    Stolberg  15,302; 
ein  tobendes  meer,  mit  allem  Sturmwinde,  das  kein  gebie- 
tender Poseidon  herrschend  schweigt.  Tiece  phantasieen  über 
die  kunst,  abschnitt  2  {unmusikalische  tuleranz). 

eine  thür,  angel  schweigen,  machen,  dasz  sie  nicht  knarrt: 
den  köstlichen  salben,  so  die  gesperre  und  verroste  tohr- 
angel,  welche  sonst  zu  knarren  pOegen,  schweigen  .  .  .  und 
gangbar  machen.  Bctscbky  Pathm.  2Si. 

inneres :  ich  hab  mir  noch  etwas  kunst  behalten,  mit  deren 
ich  dein  frevelkeit  schweigle.  £jopi«  (l555)  12«';  {er)  hielt  es 
gleichwohl  gegen  seine  hohe  würde,  seinen  männlichen  sinn 
so  ganz  zu  schweigen.  Klinceb  5,304; 

unser  nachrechnen  ist  verlorn, 
drumb  schweiget  ewer  hertz  mit  rast. 

II.  Sachs  21,129,28  Keller-Götte; 
ich  sollte  mein  gewissen  in  mir  schweigen, 
die  laute  stimme,  die  mich  buhlin  nennt?    Tieck  2,140; 
ob  ich's  auch  anders  gewuszt, 
schweigt  er  das  baupt  durch  die  brüst. 

Grillparzkr'  1,194  (Ineubus). 

c)  in  besonderer  Wendung:  jetzt  meint  sie,  sei  alles  ge- 
schweigt {jetzt  sei  ihre  unthat  der  Vergessenheit  anheimgegeben, 
niemand  könne  sie  anzeigen).  Hebel  2,  167  (1S53). 

SCHWEIGEN,  verb.  käse  machen  {zu  schweige,  Viehhof,  vieh- 
wirtschaft  gehörig,  s.  dieses),  viehwirtschaft,  molkerei  treiben,  auf 
die  alm  (schweige)  ziehen:  das  etlich  swaig  in  unserm  lande 
auch  käs  Schwaigen,  und  mit  dem  kreuz  zaichen.  quelle  bei 
Scan.  2, 627 ;  vgl.  Schopf  656. 

SCHWEIGE.N.MASZ  (n.  plur.?):    schweigenmaas  die  best 

SCHOTTEL    1126*. 

SCHWEIGENSZEIT,  f.:  wer  zur  schweigenszeit  redet, 
schlägt  den  wind  und  predigt  den  tauben.  Siiiboci  Sprich- 
wörter. 

SCHWEIGER,  m.  l)  Schweiger,  ftotno  arcanus  et  egregü 
tilentii,  occultator,  dissimuUilor,  clandestinus  u.t.w.  Stieler  1966; 
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mhd.  swigsere  mhd.  wb.  2,  2, 7S9'.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1372 ; 
die  Schweiger  helt  man  für  weisz.  Fbanck  sprichw.  (1541)  2,167*; 
besser  ist  ein  Schweiger  denn  ein  schweizer,  der  alten  weisen 
exempel  {lo6ö)  106* ;  Horazio.  ich  hab  noch  nicht  geliebt !  und 
hab  der  worten  wenig.  Seraphine.  gefährlicher  Schweiger  I 
Klingeb  theat.  3,292;  hier  ehrte  das  schweigen  den  schweigen 
werke  9,256;  MoUke  führt  den  namen  des  groszen  Schweigers: 

das  ist  der  kühne  schlachtendeaker, 

der  Schweiger  Moltke.  Parchims  söhn.     Geibsl  4,253; 

endlich,  liebe  kinder,  ein  brief  von  dem  dreyjährigen  Schweiger 
(der  drei  jähre  nicht  geschrieben  hat,  vgl.  schweigen  1, 14).  Güthe 
21,  lOS. 

2)  Schweiger,  einer  der  schweigen  macht  Campe;  zu  schweigen  IL 

3)  Schweiger,  der  eine  schweige  {s.  dieses)  bewirtschaftet,  käse 
bereitet  {eigenlhümer,  pächter  oder  knecht),  der  senner,  hirt,  nur 
in  oberd.  mundarten  Gbimh  gr.  3,  475.  gesch.  d.  d.  spr.'  703. 
Gbaff  6,  S62.  mhd.  wb.  2,  2,  767*.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1352. 
ScHM.2,  627.  Schöpf  656.  Lexer  2.9.  Stalder  2,362;  hindersäsz 
und  Schwaiger  dej  abtz  von  sant  Ulrichs,  d.stddtechr.  i2,V23, 
anm.  1;  dasz  die  swaiger  auf  sand  Gallen  dag  dienen  sollen 
ir  käs.  tirol.  weisth.  i,  88,  31;  wie  die  Schwaiger  aus  einem 
andern  gericht  einnemen  auf  haimgras  schaff  und  Schwein. 
145,8;  die  schaukäs  gent  den  swaigern  ab.  2,74,45. 

4)  rotwelsch:  von  den  Schweigern,  das  sint  betler,  die 
nemen  pferdesmist  und  mengen  den  mit  wasser  und  be- 
slreichen  die  bein,  hend  und  arm;  damit  werden  sie  ge- 
schaffen als  ob  sie  die  gelhsucht  hellen  oder  ander  grosz 
siechtagen,  über  vagatorum,  darnach  bei  Fischabt  grosxmutter 
{kloster  8,  5S4). 

SCHWEIGERDIENST,  m.  {s.  Schweiger  3):  zu  sant  Wallt- 
purgen  tag  die  langssteuer,  Michaeli  schwaiger-dienst  und 
.Martini  weindienst,  riro/.  icm/A.  2,  377,  41;  dienst  im  sinne  von 
abgäbe  Lexeb  mhd.  handwb.  i,  426. 

SCHWEIGEREI,  /.  Viehhof,  viehwirtschaft  (s.  schweige  und 
Schweiger  3),  sennerei  mhd.  wb.  2, 2,  767*.  Lbxbb  mhd.  handwb. 
2,  1353.  Schöpf  656. 

SCHWEIGERHAÜS,  n.,  s.  schweighaus. 

SCHWEIGERIN,  f.  ein  zum  verbum  schweigen  (I  urtd  II) 
gehöriges  fem.  Idszt  sich  nur  theoretisch  aufstellen,  schweigerinn, 
foemina  linguae  moderans,  silentium  agens  Stieler  1966;  dagegen 
ist  besonders  in  den  österreichischen  alpengegenden  viel  gebraucht 
das  zu  Schweiger  3  gehörige  f.,  sennin,  sennerin,  almerin  (vgl. 
schweige),  vgl.  Schm.  2, 627.  Schmid  487.  Höfeb  3, 124.  Castelli 
254.  Lexeb  229: 

wann  i  in  der  früh'  aufsteh, 

und  zu  meiner  scbwaig'rin  geb.    Pröhlb  volksl.  96. 

von  Norddeutschen  wird  sie  in  eine  Schwägerin  verwandelt. 
ÄSDRESEN  volkset.*  91. 

SCHWEIGERROSZ,  n.  (zu  Schweiger  3):  item  es  ist  ze 
merken,  das  man  alle  rosz,  weinrosz  und  schweigerrosz,  alle 
gen  alben  füeren  soll,  wan  die  drei  alben  einfaren.  tiroL 
weisth.  1, 145,  23. 

SCHWEIGGELL'BDE,  n.;  der  in  der  freude  sein  schweig- 
gelubde  brach.  Heyse  kinder  der  weit  1,  233. 

SCHWEIGGUT,  n.  das  zu  einer  schweige,  rieh-,  alpenwirt- 
schaft  gehörige  'gut',  das  auf  die  schweige  getrieben  wird:  er 
soll  aber  an  denselben  fürperg  nit  keren  rosz,  so  man  nent 
bschell,  üherechter  stier . .  und  sonderlich  wasz  schwaigguet 
{var.  schwaigtich)  ist;  dasselb  soll  er. .an  die  schwaig  treiben 
und  nit  au  dem  tlrperg  gehen  lassen.  Salzb.  taid.  1S8,  36. 

SCHWEIGHAFT,  adj.  zum  schweigen  geneigt  Caiipe;  gewöhn- 
licher ist  schweigsam. 

SCHWEIGHAUS,  n.,  sueicbi^s,  vaccaritia  Gbaff  6,862,  vgl. 
schweige,  f.  schweigerhaus,  n.  bei  Sch>.  2,628;  s.  auch 
das  folgende. 

SCHWEIGHOF,  m.  in  gleichem  sinne  wie  schweige,  f.  Vieh- 
hof, vieh-,  alpenwirtschafl,  sennerei.  mhd.  wb.  1, 700*.  Lexeb  mhd. 
/landwb.  2, 1353.  Scan.  2,627.  Schöpf  656.  Scberz-Oberlin  1605: 
von  iedem  swaighof  ain  käs  in  der  grösz,  als  er  der  herrschaft 
nach  dem  buech  dienen  sol.  tiroL  weisth.  2,  74.  46;  allen 
Schwaighöfen ,  damit  sie  den  käszins  desto  statlicher  ausz- 
richten  und  zinsen  inügen.  4,  634,  8.  als  eigenname  für  einsam 
gelegene  höfe  HimiitE»  iSi.  hierzu  schweighöfer,  m.;  den 
schwaighöfern  zu  Blisia  bei  Saud  Martin,  wann  sie  den  käs- 
zins bringen,  gibt  man  käs  und  prot  und  ain  mas  wein.  Ural, 
wristh.  4,  630,  35. 

SCHW  EIGHÜTTE,  f.  sennhüUe,  'worin  das  rieh  gemolken,  und 
wider  böse  Witterung  geschülut  wird'  Höfeb  3, 124. 
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SCIlWEiGlCHT,  adj.  silens,  tauns,  siUntio  ferens  u.  s.  w. 
Stiei.er  19G6.  schweigig  Oiefenbacb-WOlckbr  S49;  still- 
schweigig,  tacitus  Uasypodios. 

SCHWEIGkXSE,  m.  auf  der  schweige  bereiteter  käse,  wie 
er  besonders  als  lins  gegeben  wurde,  s.  mhd.  wb.  1,  79l'.  Le.ver 
mhd.  handwb.  2, 1353:  von  der  schwaikiiüs  wegen,  da  der  auibl- 
luan  für  aio  huadert  vennainl  zechen  Schilling  pfening  zu 
haben.  Salzb.  taid.  Z{b,b. 

SCHWEIGKCH,  f.,  s.  schweige,  f.:  der  schweigküe  halb 
uff  Egk,  so  uff  den  schweigen  beliben  sond.  GaiuM  weiuh. 
1, 153.     vgl.  schweigrind,  -vieb. 

SCHW'EIGLEHEN,  n.  lehen ,  das  in  einer  schweige,  einer 
Viehwirtschaft  besteht.  Le:leh  mhd.  handwb.  2,  1353. 

SCHWEIGLEIN,  n.,  dimin.  tu  schweige,^.  Scbm.  2, 627. 

SCHWEIGLICH,  adj,  und  adv.  1)  zu  schweigen,  silere: 
tadle,  heim-  vel  schwiglich  Dief.  57 1'.  2)  tu  schweige,  f.: 
sueiglihhus,  arm£n(a2<  Gbaff  6,862;  curia  swaigalis.  quelle  des 
14.  jahrh.  bei  Scbm.  2,  627. 

SCHVVEIGMATTE,  f.  xur  Viehweide  bestimmte  matte  Lexeb 
mhd.  handwb.  2, 1353. 

SCHVVEIGMEISTER,  m.  aufseher  über  die  Viehwirtschaft: 
bruder  Heinrichen,  uusern  leybruder  und  schweignieyster. 
Gbimm  weislh.  4,364;  s.  schweige,  f. 

SCHWEIGNIS,  f.: 

daDD  im  krystall  und  seiner  ewigen  schweignisz 
erblickea  sie  der  oberweit  ereiguisz.    Götuk  41,269. 

SCHWEIGRIND,  n.,  vergl.  schweigkuh,  schweigvieh  und 
schweige,  ^.'  armenta,  swaicrinder  Dief.  49^  mhd.  wb.  2,1,723*. 
Lexeb  mhd.  handwb.  2,  1351. 

SCHWEIGS,  s.  schweigen  1,11. 

SCHWEIGSAM, ad;,  zum  schweigen  geneigt,  hierzu  Schweig- 
samkeit, f.  erst  bei  Campe  verzeichnet:  das  vertrauen  des 
schweigsamen  gastes,  der  ihnen  geliel,  zu  gewinnen.  Götbe 
21,94;  Hersilie,  die  bisher  lächelnd  schweigsam  gehlieben.  95; 
die  gebirge  sind  stumme  meister  und  machen  schweigsame 
schaler.  22,177;  am  niittagstisch,  der  sonst  schweigsam  war, 
tlusz  jetzt  die  Unterhaltung  wie  aus  lebendigem  born.  Fbeytag 
handschr.  1,  223.     Schweigsamkeit: 

erataunt  ich  ob  der  öden  gänge  Schweigsamkeit. 

Göthb  41,  )86. 

SCHWEIGSELIG,  adj.  wie  redselig  und  im  gegensatze  dazu 
gebildet,  bei  Campe  verzeichnet  als  '■neues  wort,  von  zweifelhaftem, 
noch  nicht  ausgemachtem  werthe:  (Uhland,)  der  bei  sich  zu 
hause  ebenso  liebenswürdig  ist,  als  in  der  fremde  schweig- 
selig und  neblicht.  Gbillpabzeb  15,169;  hierzu  schweig- 
seligkeit,  /.  Campe. 

SCHWEIGSTILL,  substantiviert:  hool  din  schwiegstill,  halt 
dein  maul  SchCtzb  4,  235. 

SCHWEIGTAG,  m.;  so  dasz  man  erst  nach  fünf  pytba- 
gorischen  schweiglagen  ein  wort  reden  könnte.  J.  Paul  herbst- 
blumine  3,  20i. 

SCHWEIGÜNG,  f.,  zu  schweigen  I  oder  II  gebildet:  Silen- 
tium, swiguuge,  schvvygung,  schweygung  Dief.  533*;  tacitur- 
nitat,  sweygung  571*;  stilischweigung,  echemythia,  tactturnitas 
Dastp.;  ichweigung,  sileutium  Stieleb  1966;  der  da  auflegt 
den  toren  die  schweigung,  der  senftet  den  zorn.  bibel  von 
14i>3  iqui  imponit  stuUo  siletitium,  tras  mitigat.  prov.  26,  lü),  vgl. 
noch  Scherz -Obebum  I6lu.  zu  schweigen  II:  sedalio,  swey- 
guoge  Dief.  524*. 

SCHWEIG  VIEH,  n.  das  auf  die  schweige  getrieben,  dort  ge- 
halten wird:  erstlich  ist  für  schwaigvich  erkent  und  erklärt 
worden,  dasz  ain  ieder  Schwaiger  nach  dem  landsrecbien  in 
die  schwaig  treibt.  Salzb.  tatd.  Ib'j,  10;  vgl.  schweige,  schweig- 
kuh, -riud. 

SCHWEIGWECk,  m.  lolm  für  Verschwiegenheit  Kbinwalü 
kenneb.  tdiot.  3, 100.  Scbm.  2,  629. 

SCHWEIGWüHZEL, /:.-  ein  handvoll  scbweigwurzel,  ebren- 
halt,  Dachgibkraut,  bausblälter,  ein  schluck  demuthswasser 
und  gutwurlswein,  Jegliches  nach  uothdurf  gebraucht,  ist  ein 
gut  miilel  vor  bö*e  uiiinner  und  schlimme  wuiber.  scherz- 
kaftet  rezepl  bet  Wander  $prtchw.-lex.  4,447. 

SCHWEIG/INS,  m.  zins  von  einer  viehwirlschafl ,  sennerei 
(schweige,  f.):  welher  ouch  einem  herien  und  aptc  zu  Kin- 
sidlen  ouch  dem  gotzhuDC  erb  oder  schwcigzins  jarlichen 
tcbuidig  ist  SU  geben.  Grimm  weitüi.  1,  162. 

SCHWEIHAi\E,  m.,  nd.  tweibALe,  verstell-  oder  drehbares 
•iairiMM«.  ihr  UooaatAAT  KouLMan  3,  370'.  i.  schwel,  m. 
«i«.  Mi«. 


SCHWEIM,  n».  schwindet;  nieder-  und  milleldeutsche  bilduug 
zum  verbum  schweimen  (s.  d.  2),  mnd.  swimc  und  swim 
Scbiller-LCbben  4,  497',  dem  aUfries.  ags.  swima,  altnord. 
swimi  gleicher  bedeutung  entsprechend,  niederl.  swijm  neben 
swijmel  Kilian  ;  das  im  ablaut  stehende  tn/id.  sweim  hat  den 
sinn  des  Schwankens  und  schwebens  {im  bairischen  walde  als 
schwaim  schwebender  tckallen  erhalten  Sch!ii.-'2,  633,  ebenso 
ostfr.  als  sw6in,  swäm,  auch  swen  ten  Uoornkaat  Küoi.mar 
3,  376).  jetzt  noch  im  ostfr.  swSm,  zustand  des  Schwindens  oder 
geschwundenseins  der  kräfte  und  des  bewusztseins.  3,381,  niederd. 
swicm,  in  de  swiem  fallen,  ohnmächtig  werden  SchCtze  4.2a7; 
von  hoehd.  boden  verzeichnet  das  wart  als  schlesisch  schwciiii 
(/To  schwinde!)  vertigo  Steinbach  2,  540.  vergl.  auch  das 
folgende. 

SCHWEIMEL,  m.  schwindet,  anfall  von  solchem,  neben  dem 
vorigen  werte  vorzugsweise  auf  nieder-  und  milteldeul^chem  ge- 
biete verbreitet:  vertigo  swimel  Dief.  615*.  no».  gloss.  3b0';  mnd. 
swimel  Schillbk-Lübben  4,  498',  niederl.  swijmel  und  swijme- 
linglie  Kilian  ;  schweiuicl  vertigo,  deliquium  antmi,  exanimatio, 
syncope,  lipothymia,  defectus  et  impotentia,  it.  defectio  animi, 
sive  mentis  Stieler  1967;  schwcimel  vertigo  Steinbacb  2,  54U; 
es  kommt  ihm  ein  schweimel  an,  vertigiiiem  patitur,  er  fühlet 
eine  obnmacht,  d^Iigutum  fialitur,  es  wird  ihm  grün  und  gelb 
vor  den  äugen,  scotomate  afßcitur  Frisch  2,  245' ;  einer  dem 
öfters  ein  schweimel  ankommt,  scotomaticus.  ebenda;  in  der 
Schriftsprache  nicht  vorhanden,  dagegen  weithin  in  den  mund- 
arten:  schweimel  schwindet  ohnmacht  Campe  als  landschaftliches 
wort;  in  Leipzig  schweimel  schwindet  (Unwohlsein)  Albbecht2U9'; 
besonders  niederdeutsch:  in  Westfalen  swimel  schwindet,  dreh- 
krankheit  der  schafe,  taumel,  rausch  Woeste  260',  und  im  ab- 
laut dazu  swaimel  hirnkrankheit  264',  wie  auch  die  mundart  der 
Zipser  die  form  scbwairael  schwindet  Aat  Scbm.*  2,033;  in  Waldeck 
Schwiemel  der  Schwindel  CubtzeöuI';  im  sächsischen  und  west- 
fälischen Hessen  schwiniel,  sc/itc<ndel,  taumel  Vilmab  379;  nieders. 
swimel  schwindet,  taumel.  brem.  wb.  4,  1115;  im  GöUingischen 
swimel  schwindet,  ek  kr^g  den  swimel,  ich  bekam  den  seliwtndel 
Scbambacb  222';  in  der  Altmark  swfinel  und  swSmnis  Schwindel 
Danneil  218'  u.  a.  vgl.  auch  schwieinel. 

SCHWEIMELICHT.  adj.,  vertiginusus ,  exanimatus,  mentis 
uubilo  correptus,  exsanguis,  et  deficiens,  ocuhs  caligine  confusis 
collabens,  schweimelhaft  Stieleb  1967;  in  erweiterter  form: 
vertiginosus   swymelachtig  Dief.  614';   auch  als  schweimlich: 

zum  ölTueu  steht  er  auf,  ganz  dumm  und  acbwaiuilicli. 

Gaiis  ijeä.  %  116. 
vgl.  das  folgende. 

SCHWEIMELIG,  adj.,  wie  schweimelicht:  schweimelig, 
scotomaticus,  qui  vertigtne  laborat  Fkiscb  2,  245';  schweimelig, 
den  schwindet  habend,  schwindelig,  auch  ohnmächtig  Campe  als 
landschaftliches  wort;  in  den  fflundar<<fn,mt7fe/dM(ic/i  schweimelig, 
niederd.  swtnielig,  in  den  idiotiken  neben  schweimel  (s.  d.)  an- 
geßhrt. 

SCHWEIMELkOKN,  n.  plur.  schweimelkörner,  naiM  der 
kockelkürner  (Ih.  5,  1566),  wegen  ihrer  betäubenden  Wirkung: 
sie  gaben  dem  besteu  welschen  bahne  schwciinelköiuer  oder 
brandtewein  ein,  damit  ging  der  bahn  auf  dem  bofe  und 
taumelte.  Cbb.  Weise  lustredner  451. 

SCHWEI.MELN,  verb.  schwindet  haben,  von  schwindet  oder 
betäubung  befallen  werden;  wort  vorzugsweise  des  nieder-  und 
mitteldeutschen  Sprachgebiets:  vertiginare  swimmelii,  swyinelen, 
swemelen  Dief.  614*;  vertiginosus  de  swimelt  an  dem  hövede 
not>.  gloss.  3^0* ;  im  älteren  nuderdeutsch  auih  auf  Schlafsucht 
bezogen:  soporare  swymeln  l.  duen  slapcu.  542*,  sojtorare  dueu 
slapcn  vakrn,  of  swiiiielen.  nov.  gloss.  H3' ;  nicderi.  swyinelen, 
falsa  imaginari  instar  dormientium,  vertigine  laborare,  cespttare, 
dvrmitare,  soporari,  languere  sopore  kiLUN  ;  hochdeutsch  in  alteren 
w'nterbüchern,  die  mitteldeutsches  sprachgul  verzeichnen,  im  sinne 
von  schwindeln :  man  schweiinelt  gern,  wenn  man  eine  hohe 
herabsiehet,  sequilur  vertigo  praerupta  cementes  Stieleb  IMO; 
scbweiinelen,  schwindeln,  Aarer  la  vertigine,  etre  pris  d'»n 
tournoiment  de  tite,  que  la  Ute  tourne  KXdlein  80«';  ich 
Ncbwfiiiiulc,  vertigtne  af/icior,  vertigmem  potior  SrEiHukCB  i,bW; 
bei  Campe  schweimeln,  somol  schwindetn,  tnumeln,  als  ouek  in 
uhnmacht  fallen;  mit  besonderer  kervorhehung  da  taumeinst 
scbwcimeln,  labasrenti  similem  slare  vel  ini:edere  Kmi.icm  3,  245', 
und  so  einigemal  bei  sekrifttteUem  hesondets  nieder-  oder  mitiet- 
deutscher  tieimtt:  die  Londoner  landkutscbc  besliirkte  micb 
in  iiiciiinin  «orsaUe,  sie  scbweiinelle  den  bugel  hioao.  Bodb 
Iriür.  aii.bfii 
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sie  scbweitnelten,  Tor  alter  steif, 
mit  brillen  auf  den  aasen. 

La:(gbki!«  ged.  (1S38)  2, 126  (der  stnbenfchUs$eD ; 

nheitrngen,  wie  abfoUen,  «eichen  tcolUn :  (Ttierius)  sterket  lanJ 
und  ieut  an  den  Rein  stoszend,  tröstet  sie:  si  warn  gleich 
in  schweimeln,  wollen  gleich  .  .  Ton  der  Römer  seilen  zu 
den  Teutschen  gefallen  sein.  Ave.min  bair.  chron.  l,  609,  8  in 
den  ausgaben  Frankfurt  1566  und  15S0,  während  die  handfchriften 
im  schwurmein  haben,  jetzt  noch  mundartliches  icort:  in  Leipzig 
schweimeln  Albbecbt  209';  in  der  Oberpfali  schwaimeln  und 
schwaimezen,  schwindeln,  schwanken,  schwindlicht  oder  matt 
einhergehen  Schm.- 2, 633;  nicieri.  schwieuieln  schwindeln  Ccbtze 
501*;  hessisch  an  der  Diemel  und  M'eser  schwinicln,  auch  wimein, 
wanken,  gehen  wie  ein  trunkener  Vilmar  379;  es  sci.wimelt  mir, 
es  wird  mir  schwindlig,  ich  habe  meine  volle  besinnung  nicht, 
auch  als  ausdruck  des  höchsten  erstaunens,  in  ganz  Hessen  unter 
den  mittelständen.  ebenda;  swimeln,  taumeln,  wanken,  von  einem 
der  so  geht,  dasz  er  jeden  augenblick  zu  fallen  droht  Schambach 
222*;  swimeln,  schwanken,  schwindelig,  ohnmächtig  werden, 
taumeln  wie  ein  betrunkener  Daüxeil  218';  swimeln  schwindeln, 
ohnmächtig  wanken,  idt  swimeit  mi  vor  den  ogen,  es  schwindelt 
mir  vor  den  äugen,  es  wimmelt  mir  rar  den  äugen,  als  feuer- 
funken, brem.  wb.  4,  1115;  ostfr.  swimelen  oder  swimelen  sich 
sinnlos  betäubt  oder  berauscht  machen,  im  taumel  oder  betäubten 
und  berauschten  zustand  leben,  sich  taumelnd  oder  trunken,  wie 
ein  trunkenbold  umhertreiben,  viel  saufen  und  nachtschwärmen 
TEN  DooHSKAAT  KooLMAN  3,  38l';  Vgl.  ouck  beschweimcln  oben 
theil  1, 1602,  und  Schwiemeln. 

SCHVVEIMELUNG,  f.  schwindet,  vertigo,  deltquium  animi, 
exanimatio,  syncope,  lipothymia,  defectus,  et  impotentia.  it.  defeclio 
animi  sive  mentis  Stieier  1967;  Ohnmächten,  schweimelung, 
herzsperrung.  Fischart  Bodin  (1591)  116;  niederl.  swijmelioge 

KiLIAN. 

SCHWEIMEN,  rerb.  l)  schweben,  hin  und  her  fahren;  fort- 
setzung  des  mhd.  schwachen  verbums  sweimen  (mhd.  wb.  2,  2, 
793),  altnord,  sweima,  sich  ausbreiten,  nach  dem  mhd.  in  wenigen 
belegen;  vom  fluge  der  vögel: 

dö  sweimle  in  der  burc  alum 

ein  täbe  wi;  alsam  ein  snS.    JEsoscniü  26392; 

nembt  ain  sperber  uf  die  handt 

und  last  den  valcken  scliwaymen.    Hätzlerin  1,41,49; 

hilff,  adler  gros,  dein  sbaimen  läss  erwachen. 

0.  V.  WoLKKSSTKi:»  18,4,8; 
lu  Wirtzpurgk  was  er  (ein  maler)  da  haymen, 
was  (liegen  möcbt  oder  schwaymen 
das  kont  er  malen  oder  schnjtzen. 

Kos«>PLOT,  Haupts  teilschr.  9,174; 

vonsehweifendenleuten:  ain umbschwaimender  lediger schneider- 
knechU  Schm.*  2,  633';  hin  und  wider  schwaimen.  ebenda 
(16.  ;oÄr/i.);  auch  in  mischung  der  bedeutung  mit  dem  folgenden 
(2):  0  du  sterblichs  und  dörftigs  menschlich  geschlecht,  wie 
gar  sein  wir  nichts,  sonder  wir  schwaimen  dahere,  gleich 
ainem  schatten.  Frömch  S/o6ö«  scharpfsinn.  sprüehe  {lbs[)  4&; ; 
nassauisch  noch  jetzt  schwaimen,  umher  schweifen  {mundartlich 
schwäme)  Pfister  nachtrage  272;  weiter  abgeleitet  schwärachen 
Kehbein  371. 

2)  anderes  schweiraen,  in  der  bedeutung  schwanken,  sehwindeln, 
ohnmächtig  werden,  als  schwaches,  im  ablaut  zum  vorigen  stehendes 
verbum  auf  niederdeutschem  Sprachgebiete,  mnd.  swimen  Schiller- 
LüBBE!»  4,  497*,  niederl.  swijmen,  beswijmen,  deßcere  animo, 
pati  deliquium  animi  Kilian,  ostfries.  swimen  den  schwindet 
haben  oder  bekommen,  in  ohnmacht  fallen,  betäubt  oder  bewuszt- 
los  werden  ten  Doorksaat-Kooiman  3,  382",  hier  neben  kurz- 
voealischem  gleichbedeutendem  swimen;  im  mhd.  entspricht  stark- 
formiges  seltenes  swimen,  prät.  sweim  mhd.  wb.  2,  2,  793';  als 
landschaftliches  «ort  in  Wörterbüchern  bewahrt:  schweimen,  ge- 
schweimet,  animo  linqui,  sensu  deßci,  langueseere,  exanimari 
Stieler  1966;  es  schweimet  mir,  das  gesicht  rergeht  mir, 
tenArae  offunduntur  ocuUs  Frisch  2,  245' ;  er  wart  zittern  auf 
den  fflszen.  und  scbvNeimet  bin  und  her.  ebenda  (aus  hand- 
iehriftl.  älterer  quelle);  herum  schweimen.  kraftlos  umhertaumeln, 
das  gesicht  schweimet  mir,  vergehet  mir  .\deldnc;  6«  Steis- 
BACH  auch  mit  niederd.  lautstande:  geschwiemet.  aliis  ge- 
scbweimet,  ich  schnieme,  schwindelt  mir,  vertigine  laboro  2,  547 
als  schlesisch;  ebenso  hessisch  schweimen  und  sciiwlmen  (in 
Oberhessen  und  der  Wetterau)  ohnmächtig  werden  Pfister  nachtr. 
272.  das  niedersächsische  läszt  form  und  bedeutung  von  1  und  2 
durcheinander  gehen:  sweimen,  swemen,  swimen,  kraftlos  Ln 
und   her   wanken,   in   ohnmacht  fallen,   irrend  herumschweifen. 


von  rögcln  herumschweben,  brem.  wb.  4, 1114.  vgU  beschweimen 
oben  theil  i,  1602. 

SCHWEIMER,  m.  name  des  wachtelfalken,  falco  lanarius, 
mhd.  sweimer  {vergl.  Schultz  höfisches  leben^  l,  474,  anmer- 
kung  6),  von  sweimen  1;  von  den  laneten  oder  schweimeren. 
der  unachtbaren  falcken,  so  nit,  wie  vor  erzelt,  der  rächten 
göfen  art  sind,  sind  drey  gschlächt,  welche  .  .  mer  laneten 
oder  sweimer  dann  falcken  sollend  genannt  werden:  die 
habend  an  der  färb  dreyerley  underscheid.  als  weysz,  schwartz, 
rot.  Hecslin  vogelb.  155*;  gleycherweysz  pflügend  sich  offtmals 
die  frömlidling  {eine  falkenart)  .  .  zu  vermischen  mit  den 
schwarizen.  weyssen,  oder  roten  sweimern.  I5b';  dann  so 
er  {faleo  albus)  auff  dem  weidwerck  hinauf  steygt,  bleybt  er 
nit  wie  der  schweymer  mit  auszgespreitnen  flügeln  still  ston 
und  hangend.  154";  item  ist  eine  art  von  falcken,  welche 
die  Franzosen  laniers,  Gesnerus  aber  laneten  oder  schweimer 
nennet.  Hobberg  2,  654';  umgedeutet  zu  Schwimmer,  faleo 
lanarius  Neulich  2,  1579.  Andresen  Volksetymologie  (1889)  134. 

SCHWEIN,  m.  hirt;  gemeingermanisches  wort  in  verschiedenem 
Sinne,  gotisch  nicht  bezeugt,  altnord.  sveinn,  knabe,  ags.  swän, 
Jüngling,  engl,  swain,  junger  mensch,  bursche,  bnuernjunge, 
ahd.  suein,  knecht,  hirt,  mhd.  swein.  weitergebildet  sweiner 
(vgl.  unten  schweiner),  mnd.  swen,  hier  besonders  (in  anlehnung 
an  das  folgende  wort)  Schweinehirt,  vgl.  Schiller-LCbbe»  4,  490; 
die  etymologischen  Verhältnisse  sind  dunkel,  aber  eine  beziehung 
zu  Schwein  sus  ist  ausgeschlossen,  subulcus  swen  Dibf.  562'; 
swL-n,  swene  nov.  gloss.  353*; 

ich  pin  iemer  gerne  din  swem. 

i/eiiesis  in  den  fundgi;  2,  69,  21. 

noch  mundartlich,  in  Hessen  Schwein  schweinhht  Viliiab  378, 
ebenso  in  Waldeck  Ccrtze  501;  niederd.  sween,  schweinhirt. 
brem.wb.  4,1123  als  hannoverisch,  im  Göttingischen  sv/eo,  Schweine- 
hirt, sauhirt  Schambach  221";  westfäl.  swene  Wo  est  e  265'. 

SCHWEI.X,  n.  sus.  1)  formelles,  das  gemeingermanische  wort, 
got.  swein,  altnord.  svin,  ags.  altsäehs.  ahd.  mhd.  sw5n,  ist  ver- 
dunkelte ableitung  zu  altem  germanischem  und  gemeinindo- 
germanischem sü  sau  (oben  th.  8,  1843),  mittels  einer  endung  in, 
got.  ein,  die  abkömmling  und  junges  von  thieren  bezeichnet  {wie 
in  got.  guraein  jah  qinein  männliches  und  weibliches  von  ge- 
schüpfen  Marc.  lO,  6);  die  altgermanische  grundform  *silwin 
geht  demnach  eigentlich  auf  das  junge  schwein,  das  ferkel;  doch 
musz  die  Verdunkelung  und  erweiterung  des  ursprünglichen  be- 
grijjs  zugleich  mit  der  formänderung  in  folge  von  Suffixbetonung 
in  eine  sehr  frühe  zeit  des  noch  beweglichen  accents  und  noch 
ins  vorgermanische  fallen,  da  die  slavischen  sprachen  am  worte 
dieselbe  erscheinung  zeigen:  altslav.  srinija,  nslav.  svinja  schwein 
MiKLOSiCH  lex.  palaeoslav.-graeco-lat.  S26',  vgl.  auch  J.  Grihm 
kl.  Schrift.  3,  134.  dasz  man  den  adjecliven  sinn,  der  in  dem 
worte  anfänglieh  liegt,  wenn  es  von  der  sau  stammend  bedeutet, 
noch  lange  und  bis  tief  in  die  geschichtlichen  zeiten  narhgepihll 
hat,  dafür  spricht  auch  der  umstand,  dasz  schwein  in  ober- 
deiüschen  dialecten  noch  dreigeschlechtig  erscheint,  luben  dem 
neutrum  im  femininum  bairiseh  (Schm.  2',  635),  im  masculinum 
tir.  (Schöpf  660).  plur.  alt  die  schwein.  jetzt  nur  schweine. 
2)  schwein,  zunächst  als  allgemeiner  name  für  das  hausthier, 
auch  das  zahme  schwein,  hausschwein  (th.  4,  2,  689)  genannt; 
in  mancherlei  Spielarten,  vgL  landscbwein  th.  6, 135;  das  deutsche, 
ungarische,  englische  schwein  u.  o.;  porcus  swyn,  schwyn, 
sweyn,  ein  schweyn  o.  heimich,  heimich  o.  zam  schwein 
Dief.  448';  :ur  nahrung  aufgezogen,  gehütet,  geweidet,  geßttert, 
gemästet,  geschlachtet,  gebraten:  die  schweine  treiben,  sues 
agere  Stei!«bacb  2,540;  es  wird  so  leicht  nicht  ein  hausz- 
vatter  gefunden  werden,  der  nicht  jährlich  ein.  2.  oder  mehr 
Schweine  in  seiner  hauszhaltung  schlachten,  und  davon  das 
meiste  abniuchern  solle,  /^roueni.-i^jr.  (1715)  1795;  die  mästung 
der  schweine  geschiehet  entweder  zu  hause,  oder  in  Wäldern, 
wo  eichel-  oder  buch-mast  vorbanden  ist.  öcon.  lex.  224S; 
die  schweine  auf  den  kauf  mästen,  suariam  facere,  schweine 
stechen  oder  schlachten,  mactare  sues  Frisch  2 ,  246' :  eyn 
gebrathen  schwein  mit  vögeln,  oder  andern  thieren  gefüllet, 
porcus  Troianus  Dastpooius;  will  ein  gantz  wocb  wol  leben, 
Schlacht  ein  schwein.  Garg.  (i590)  n6; 

man  mestet  swin  mit  klien  und  etcbeln.    renn«r5883: 

ob  ir  euch  etwan  zA  hOeten  band 

Tisch  oder  schwinen  uf  dem  laud. 

dero  wil  ich  hüeien  mit  trüwem  flisz. 

H.  Salat  verlor,  so/in  2185  Uächtold: 

ich  liesz  dir  kum  werden  den  gscbmack 

Ton  klyen,  damit  man  spist  die  schwin.    2230; 

153* 
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mit  Schrot  genaäsiet  wird  das  tchweln, 
und  als  der  wiuter  dränget, 
geschlachtet,  abgebrüht,  und  rein 
an  eine  wand  gehänget.    Voss  6,147; 

nach  ieinen  eigemchafUn :  fettes,  feistes,  dickes  schwein; 
wüiilendes  schwein,  welches,  um  das  tu  verhindern  geringelt 
wird,  vgl.  th.  *>,  999;  verschnittenes  schwein,  vgl.  auch  Schweine 
schneiden,  theil9,  1258;  Ünnicht  schwein,  sus  grandinosus 
Stieler  t%T;  die  schlacht-schweine  müssen  geschnitten  sein, 
wenn  das  fleisch  und  speck  wohl  gerathen  soll.  ücon.  lex. 
2247;  laufßg  sein  als  eine  sau  oder  schwein,  subare  Frisch 
2,246";  ein  geschnittenes  schwein,  majalis,  porcus  castratus. 
ebenda; 

faiste  sweia,  gemesst  mit  kleib.    0.  t.  Wolkinstbin  4,3,3; 

alü  nutzbar  gepriesen:  ein  gantz  gemein,  breOchlicb,  nutzlich 
thicr  ist  das  schweyn.  Forer  thierb.  144'; 

so  gestehe  denn  ein  jeder,  toII  erkenntlichkeit,  mit  mir. 
•0  von  wild-  als  lahmen  Schweinen,  es  sey  ein  sehr  nutzbar 

thier, 
und  erheb'  und  ehr'  und  preise  den,  der  sie  uns  schenkt, 
dafür!  Brockes  9,  266; 
aber  auch  als  ekelhaft,  schmutzig,  stinkend,  dumm,  wüst 
geschildert  (vgl.  auch  unten  Zusammensetzungen,  in  deren  erstem 
theil  schwein  vergleichend  für  etwas  niedriges,  elendes,  unflätiges 
steht):  ein  garstiges  schwein,  porcus  lutosus  Steinuach  2,540; 

wie  ein  kündec  man 
ein  unrein  swin  erkennen  kan. 

miniies.  2,  367*  Hagen; 
wie  auff  ein  sumer-baisen  tag 
in  ainr  stinketen  kotlach  lag 
an  dem  schatten  ein  faistes  schwein. 

Fl.  Sachs  Inbrin  2,  90,  5; 
golt  der  herr  allerlei  ihier  erschuf, 
dasz  auch  sogar  das  wüste  schwein, 
kröten  und  schlangen  vom  herren  seyn. 

GöTHE  2,200; 
fofi  den  Juden  als  unreine  speise  verschmäht,  nach  biblischer  Vor- 
schrift: ein  schwein  spaltet  wol  die  kiawcn,  aber  es  widei- 
kewet  nicht,  darumb  sols  euch  unrein  sein.  3  Mos.  11,7;  das 
schwein,  ob  es  wol  die  kiawen  spaltet,  so  widerkewet  es 
doch  niciit ,  so!  euch  unrein  sein ,  jrs  fleiscbs  soll  jr  nicht 
essen,  und  jr  asz  soll  jr  nicht  anrüren.  5  Mos.  14,8;  vgl.  dazu 
schweinchen. 

3)  schwein,  für  das  wilde  thier,  auch  als  wild,  hauend,  von 
jenem  (2)  unterschieden: 

mit  ir  scharpfen  geren      si  wolden  jagen  swin 
beren  unde  wisende:      wa;  künde  küeners  gesin? 

Nihel.  859,3; 
»i  sprach  zuo  dem  recken:      l&t  iwer  jagen  sin. 
mir  iroumte  hint  leide,      wie  iuch  zwei  wilde  swin 
jageten  über  beide,      da  wurden  bluomen  rot.    864,2; 

einem  wilden  hauenden  schwein.  Aventin.  c/iron.  1,250,2;  ein 
grosz  hawend  wild  schwein.  wendunm.  3,  8  österley;  dise 
hawendc  schwein.  Gary.  (1590)  45;  macht  sich  die  Stadt  eine 
freude  daraus,  meinen  kauieraden  wie  ein  verheztes  schwein 
abthun  zu  sehen.  Schiller  2,  94  (rduber2,  3); 

ein  groszes  schwein  reist  durch  den  wall, 
dem  wollen  wir  nacheilen  halt, 
das  wir  jhm  geben  einen  fang. 

J.  Atrer  327'  (1635.28  Keller); 

nun  musz  ich  glauben  ohn  allen  zweifei, 
das  bauet  schwein  sey  gwest  der  teufel. 

327'  (1636,16); 
0  zurück!  ein  schrecklich  schwein 
lieft  erhitzt,  dort  in  der  suhle  seinen  dürren  brand  zu  kühlen, 
unterm   husch,  im   feuchten  schilf.    bort  es  schnaufen  1  seht  et 

wühlen. 
•cbaut,  wie  strobüch  seine  borsten,  wie  so  lang  die  wafTen  sein! 

Urociss  6, 227 ; 
alles  jagt  man  mit  falken, 
nur  iiiclit  das  wilde  schwein.     Götui  5, 121 ; 

in  der  kunitsprache  des  wetdwerlu  heiszt  das  wilde  schwein:  im 
tieften  ijahre)  ein  angebendes,  im  füiilften  ein  hauendes  und 
im  »ecbslen  ein  haupt-ichwein.  ücon.  lex.  2251 ;  es  wird  gehetzt, 
nicht  gejagt: 

so  thut  auch  kein  jtger  nit  tagen, 
dat  man  ein  wilies  »chwein  thu  jagen, 
tonder  man  tagt,  man  ibn  e«  hotzen. 

J.  Atiin  326'  (1632,10). 

4)  fchwein  ferner  ton  anderen  fremden  arten,  und  (in  lu- 
iammentetiungen)  von  schweindhnltchen  oder  einem  schweine  ver- 
glichenen thteren:  das  mutcbusscbwein,  bisuniicbwein,  nabcl- 
tchweio.  Ntanici  4,  iioü;  dat  ithiopitcbe  schwein.  ebenda; 
vyL  dorn-,  meer-,  tiacheltchwein. 

&)  tchwrin,  tm  Sprichwort,  in  redensarlen  und  dergleichen ;  in 
htiug  auf  iat  takm«  $chwtin:  viele  icbweine  machen  den  trank 


dflnn.  man  mästet  das  schwein  nicht  um  des  Schweines 
willen,  scbweme  kümmern  sich  nicht  um  köstliche  salben, 
er  giebt  gern  zu  essen ,  aber  nur  seinen  Schweinen,  alte 
Schweine  haben  harte  mäuler.  Sihrock  sprichw.  507; 

wer  will  hadern  um  ein  schwein, 

nehm  die  wurst  und  lasz  es  sein,    ebemla; 

um  eine  unziemliche  Vertraulichkeit  rügend  zurückzuweisen,  heiszt 
es:  wo  haben  wir  zusammen  die  schweine  gehütet?  ebenda 
(anspielung  auf  die  parabel  vom  verlorenen  söhn,  Luc.  15, 11 /f.); 
ron  einem  sonst  dummen,  der  etwas  richtig  löst  oder  rät:  ein 
blindes  schwein  findet  auch  manchmal  eine  eichel;  Moriz, 
du  bist  ein  groszer  mann  —  oder  es  hat  ein  blindes  schwein 
eine  eichet  gefunden.  Schiller  2,41  (rdufrer  1,2); 

ihr  kennet  jenes  alte  wort, 

ihr  wiszt:  es  flndet  hier  und  dort 

ein  schwein  auch  eine  perle.     UsLiND  ged.  66; 

perlen  vor  die  schweine  werfen:  enwerfet  nibt,  spricht  er, 
die  margariten,  daj  ist  gotes  wort,  vor  die  swin,  daj  ist  vor 
die  unreinen,  altd.  predigten  1  (1886),  61,  40  Scbönbach;  der 
wirft  die  margriejin  und  da;  edele  gestcine  und  gcsmide 
vor  die  swin.  117, 10;  etwas  geht  vor  die  schweine,  zu  gründe 
{sonst  vor  die  bunde,  vgl.  theil  4,2,1916):  und  da  ich  diese 
dinger  nie  zusammen  drucken  lassen  werde,  so  gehe  die 
emendation  mit  dem  Hendelschen  papier  vor  die  schweine. 
F.A.Wolf  an  C.G.Schütz  (in  des  letzteren  leben  t,  468);  ein 
schwein  im  leibc  haben,  unvernünftig  handeln  (in  der  Studenten- 
sprache 1795)  Kluge  deutsche  sludentenspr.  (1895)  125';  dumm, 
faul,  gefräszig,  schmutzig,  dreckig  sein  wie  ein  schwein,  einen 
oder  sich  halten  wie  ein  schwein;  ich  aber  wartete  auf  mit 
einem  deller  in  der  band,  wie  mich  der  hofmeister  anwiese, 
in  welches  ich  mich  zu  schicken  wüste,  wie  ein  esel  ins 
Schachspiel  und  ein  schwein  zur  maultrommel.  Simplic.  1,  79 
Kurz;  wie  die  schwein  zum  trog  lauGTcn  zu  heiligen  dingen. 
Dentzler  2,  259*;  ich  horchte  wie  ein  schwein  am  garten. 
arm.  mann  im  Tockenburg  136;  die  weiber  ziehen  die  ganze 
woche  daher  wie  schweine.  Göttingen  nach  seiner  eigentlichen 
beschaffenheit  (Lausanne  \'9\)  232;  in  niederdeutschen  vergleichen: 
wie  ein  schwein  schmutzig  sein,  grunzen,  wühlen,  abgehen, 
weggehen  wie  das  schwein  vom  trog,  korrespondenzblatt  des 
Vereins  für  nd.  Sprachforschung  3,  53;  besäpen  wi'n  swin,  bi 
den  trog  fallen  as'n  swien,  gnurren  as'n  swien.  4,51; 

der  foule  iegerxre, 

der  sich  mestet  als  ein  swin. 

H.  v.  Neustadt  ApoHonius  12170; 
der  sich  über  die  scbü^jel  habet, 
sA  er  ijjct'  ^Is  ein  swin, 
und  gar  imsüberliche  snabet 
und  smaitet  mit  dem  munde  sin. 

des  Tuiiliaiisers  huftucM  bei  Haufit  6,489. 1?  ; 
und  ubcrfult  sich  mit  wein, 
als  ein  unvernünftig  schwein. 

mrisier  ttennaus  'iOi  (Wagners  arctiiv  1,  2S); 
ein  ehroann  sol  gedüliig  sein, 
sein  weib  nicht  halten  wie  ein  schwein. 

LiHHER  8,  315'; 
also  soll  auch  eins  weibs  verstand 
nicht  raichen  über  jren  stand, 
soll,  wie  man  iiin  eim  sprüchwort  redt, 
wie  ein  schwein  für  sich  sehen  stat, 
das  ist.  soll  inn  jr  haus  nur  sehen, 
und  höher  Sachen  nicht  ausspähen. 

KiscuART  dicht.  3,266,  150; 
darumb  bin  ich  nit  faul  allein, 
sondern  auch  gfraszig  wie  ein  schwein. 

Wagners  archiv  1,  76; 
bab  glegen  im  dreck  wie  ein  schwein. 

lloLLONius  somn.  viiae  liumanae  s.  60  neudr,; 
lag  und  blutet  gleich  wie  ein  schwein. 

troscIimdH»,  n  t*; 

tn  älterer  spräche  auch  in  besug  auf  das  wildt  schwein: 

di  fühlen  sA  dl  wilden  swin. 

LAiPtBCUT  Al4xaHd«i   1.117; 
er  wat  küna  tarn  ein  iwin.    tirl.  rtimehr.  4211; 
der  lief  in  an  als  ein  iwjn. 

H.  V.  NiusTADT  Apolloniuf  0372. 

t)  tchwein,  übertragen  auf  schmutzige,  unflätige,  niedrtgt, 
zotige,  auch  widerlich  fette  menschen,  als  Schimpfwort:  tchwein 
etiam  dtcitur  homo  sordidus,  coenotus,  luluUnlus  Stielir  tW6i; 
er  ist  ein  rechtes  Kcbwein,  coenotitale  porcum  mperat  Stkin- 
■AGB  2,540;  siebst  du,  was  die  rnnlicbkrit  für  eine  nOtbifte 
tURcnd  ist?  man  Rollte  dich  Hey  einem  haare  für  rincn  tpitt- 
liuben  bnllrn,  und  du  bist  durh  nur  ein  arbwcin.  LEtMiic 
1,470;    ich   meine   den  Hedderich!   M   mutz  eine  iual  teia, 
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solch   ein   fettes   schwein  in  den  graben  za  werfen.  Alexis 
hosen  des  hrn.  v.  Bredote  75; 

ich  wil  das  grobe  schwein 
hiemlt  (mit  schlä^ji-n)  bald  bringen  auf  die  bein. 

HoLLOMCS  somn.  citae  hum.  21  neudruck; 
sicher  wäre  zwar  bei  Juden  PravuB.  weil  er  ist  ein  schwein: 
weil  er  aber  auch  ein  ochse,  würd  er  doch  nicht  sicher  sein. 

LoGAü  2,  222,  09 ; 
und  dasx  ich  viel  in  wenig  schliesze:  er  war  ein  philosophisch 

schwein.     Gcrther  432; 
drum  wühle  du,  ein  andres  schwein, 
nur  immer  den  rüssel  in  den  boden  hinein.    Göthi  3,200; 
doppelt  schwein!  (Blander  zu  Frosch.)    12,103; 
da  kam  er  denn  in  den  laden  herein, 
sagt:  vernucht!  das  sind  mir  schwein'! 
wie  alles  durch  einander  steht! 
müszts  einrichten  nach  dem  alphabeu    13,59; 
auch  von  einem  unreinlichen  thiere: 

gevatter  küster  soll  mir  seine  (penücke)  borgen, 
in  meine  hält'  die  katze  beute  morgen 
gejungt,  das  schwein  ' 

H.  y.  Kleist  terbrocliner  krug,  1.  auftritt; 
etne  burschikose  halbdeutsche  redensart  en  schwein  rill  eine 
lerwandelung  des  menschen  in  der  trunkenheit  leichnen:  ein 
wohlbekannter,  nicht  sehr  magerer  freund,  der  mehr  ge- 
trunlien  als  gegessen  halle,  .  .  kam  jetzt  in  allzugulem  humor, 
d.h.  ganz  en  schwein,  vorbeigerannt.  H. Heike  1,98. 

7)  schwein,  im  aberglauben.  a)  Unglück  bedeutend:  Schweine 
und  alte  weiber  bedeuten  Unglück,  scbafe  und  junge  mäd- 
chen  glück;  wer  danach  die  jagd  einrichtet,  wird  nie  be- 
trogen. lüjiERiiA.NN  8,21;  ein  schwein  gewinnen,  sich  blamieren, 
rgl.  das  ausgeführte  ironische  bild  bei  IS.  Makcel: 

es  wäre  gar  z'vil  eren, 

das  da  sölt  ein  einig  man 

ein  schwin  mit  siben  färlin  dran 

gewinnen  mit  sim  leren; 

204,2  Bächtutd  und  die  anmerhing  dazu, 
b)  aber  auch  glück  bezeichnend,  vgl.  dazu  sau  </if /7  8,  1847 ; 
tn  der  Studentensprache :  schwein,  gränzenloses  schwein,  glück 
Klcge  studenUnsprache  125";  des  is  schwein,  dasz  de  noch 
iif  bist,  ich  hob  en  dorscht,  ich  kennt  de  Rhei  aussaufe. 
Stbkff  des  burschen  heimkehr  s.  51 ;  schwein  im  spiele,  im 
eiamen  haben. 

8)  schwein  übertragen,  klecks,  fleck,  gruber  fehler:  schwein, 
menda  et  macula  Stieler  1367;  schwein,  improprie,  tcas  be- 
schmutzt ist  worden,  ein  fleck,  klecks,  macula  scripturae  Steih- 
BACH  2,540;  vgl.  sau  theil  8,1846. 

9J  schwein  im  schiffsbaue  das  inwendig  auf  dem  schiffsboden 
längst  dem  kiele  liegende  starke  holz,  worein  der  mast  gezapfet 
ist.  Adelung;  rgl.  dazu  kielschwein  theil  5,681. 

10)  als  erster  theil  in  Zusammensetzungen  gehen  die  formen 
schwein-,  schweine-  und  die  erst  früh  nhd.  aufgekommene 
Schweins-  neben  einander  her.  tie  sind  im  nachfolgenden  unter 
der  form  schwein-  untergebracht. 

SCIUA  EI>äFFE,  m.  chaeropitheeus,  schweinsaff  Stieleb  24 

SCHWEIMAPFEL,  m.  sauapfel,  holzapfel. 

SCH\\EL\AHßElT,  f.  anwidernde,  nichtswürdige  arbeit,  in 
derber  rede  (vgl.  dazu  unter  schwein  2):  ich  habe  da  soeben 
einen  auszug  aus  dem  hypolhekenfolio  des  bezirksmüilers 
Lutz  gemacht,  das  ist  ja,  submissest  zu  vermelden,  eine 
Schweinearbeit,  daheim  31,  279*. 

SCHWELNARTIG,  adj.:  suchen  wir  nun  das  geschöpf  in 
der  regten  des  wassers,  so  zeigt  es  sieb  schweinartig  im 
ufersumpfe,  als  biber  sich  an  frischen  gewässern  anbauend. 
GüTHE  65,  320. 

SCHWEl.NASZ,  n.  futter  ßr  schweine,  bezogen  auf  den  kömer- 
abfall  beim  dreschen,  der  zusammengekehrt  und  zu  solchem  zwecke 
verwendet  wird,  mhd.  swin-äj:  so  soll  das  stro  und  schwein- 
asz  bey  dem  mayrhof  beleiben,  weiah.  3,  653  (Baiern,  von  gegen 
1435) ;  schweinasz  bei  den  müllern  der  mit  Steinstaub  vermischte 
ttbgang  am  mehle,   welcher  für  die  schweine  kommt.  Adelung 

SCHWEIN-,  SCHWELNSA  IGE,  n.  äuge  eines  Schweins  oder 
me  eines  schwetnes:  ein  mensch  mit  schweinaugcn,  wenn  sie 
klein  und  trüb  sind;  suilli  oculi,  scbweinsaugen,  wenn  die 
Mgen  \erhaltnismäszig  zu  klein  sind.  Nemrich  4,  1400.  schwein- 
»uge,  schweinsauge  auch  das  kraut  Paris  quadrifolia,  Stern- 
kraut, sternbiere. 

SCHWEINÄUGIG,  adj.   schweinaugen  habend;    in   der   form 

(coweinsaugig: 
t       «chweinsaug'ger  ocbsenkopf  mit  wahren  eselsohren' 
[SCHWELNAISSCHIEBEN,  „.  kegeuZi::!!^"!!:;;: i^,^ 
mschwetn  ist:  dann  begeht  unten  die  spiesihürgerwelt  ihren 
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blauen  montag,  erlabt  sich  an  knaster  und  braunbier,  schnaps 
und  Würsten,  und  hält  ein  schweinausschieben.  Hüffvarr 
T.  Fallerslebex  leben  2.  133. 

SCHWEINBACHE,  m.  schinken  und  Speckseite  des  schweins 
(rgl.  bache  th.  i,  I06i):  ein  gantzen  schweinbachen  hab  ich 
verspürczet  (verschmäht).  Sieirhöwel  (14S7)  55*. 

SCHWELNBALG,  m.  name  der  pflanze  chenopodium  rubrum, 
blutkraut,  gänsefusz. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBALSAM,  m.  name  des  baumes 
Bursera  gummifera. 

SCHWEIN-.  SCHWEINSBÄR,  m.  männliches  schwein,  eher, 
rgl.  bar  und  ber  aper  th.  l,  1I24.  1485,  mhd.  swinber:  verres 
schweinber  Dief.  613';  schweinbär  ein  männliches  schwein 
iNemnich;  Schmer  von  einem  schweinbären,  der  an  seiner 
mutter  geschnitten  worden.  Hohherc  i.  255*;  vom  wilden 
schwein:  schweinsbern-,  Wolfen-  und  . .  aurochsenjäger.  Aten- 
Tix  bair.  chron.  1,  432,  12. 

SCHWEINBARTEL,  m.  Schimpfname  für  einen  vnreinUehen 
oder  unflätigen  menschen;  in  Österreich  Castelli  252;  tn  Leipzig 
schweinebartel  Albbecht  210".     rgl.  dreck-,  saubartel. 

SCHWELN-,  SCHWEINSBALCH,  tn.  bauch  eines  schweins. 
auch  name  der  pflanze  Achillea  millefolium,  Schafgarbe:  schwein- 

baucb    PaiTZEL-JESSEN    7'. 

SCHW  EIN-,  SCHWEINSBEIN,  n.  bein  eines  schweins:  und 
soll  mit  im  bringen  zwey  schweinbeine,  eins  auch  mit  den 
waden,  das  ander  ohne  waden.  weisth.  2,  178  (Uundsrück,  von 
1509);  alle  die  den  markt  zu  Durkeim  suchent,  .  .  si  sint 
schuldig  jarzoll  dem  abl  zu  geben:  der  metzeler  vier  swinbein. 
5,600  (Limburg,  1445);  Schweinsbeine  zu  gallerten,  in  der  küche. 
SCHWEINBESCHAUER,  m.  der  von  obrigkeitswegen  die 
schweine  auf  etwa  vorhandene  finnen  beschaut,  auch  schwein- 
schauer. Adelung. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBIRNE,  f.  saubirne,  holzbirne. 
SCHWEIN-,  SCHWEINSBLASE,  f.  harnblase  eines  schweins: 
Schweinsblase,  vesica  porcina,  suilla  Stieler  183;  in  büringen 
schweinehlase;  ich  hatte  myr  auch  furgesetzt  solch  geschrey 
zu  vorachten  und  zu  halten  wie  das  rauschen  einer  dürren 
schweynsz-blaszen.  Lcther  krit.  ausg.  4,  79,  l ;  hir  tut  man 
schweinsblaszen  zwischen  den  laffel  und  hut,  wenn  man  zu 
pferdt  auff  die  jagt  geht,  den,  dasz  hindert,  dasz  einem  die 
söhn,  so  heisz  sie  auch  sein  mag,  nie  auff  den  kopff  stechen 
kann.  Elisas.  Charlotte  3,  327  Holland. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBLATTER,  f.  ort  der  kinderblattem; 
plur.  schweinsblattem  Adeli;ng. 

SCHWEINBLtME,  f.  name  des  löwenzahns,  taraxacum  offi- 
cinale,  in  theilen  der  Schweiz.  Phitzel-Jesser  397*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBLLT,  n.  blut  vom  schwein:  das 
blüt  der  seuwen  ist  gantz  gleych  dem  blüt  der  menschen, 
welcher  nun  das  menschenblut  etwar  zu  brauchen  wil,  der 
sol  es  zu  ersten  an  dem  sweynhiüt  versuchen.  Forer  thierb.  146'. 
SCHWEINßOHNE,  f.  diesaubohne,  vicia  faba  Pritzel-Jessen 
437';  schweinshonen,  fabae  suillae,  hyosciumus  Stiele«  211; 
Schweinsbohne,  ricia  faba  Frischbier  330*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBORSTE,  f.  borsU  vom  schwein, 
plur.  schweinborsten,  setae  porcinae  Frisch  2,  246";  Schweins- 
borsten, oder  sauborsten  Stieler  168;  aufragendes  ''^r  «am 
die  sweinporsten  auf  dem  haupt  oder  über  al  den  leib  be- 
däut  vorht.  Megerberc  43,  6;  dasz  der  schuster  im  jähre  600 
die  schuhe  des  Goten  ebenso  über  den  leisten  schlug  und 
mit  Schweinsborsten  nähte  wie  jetzt.  Freitag  bild.  1,282; 
eine  lange  Schweinsborste,  welche  aus  dem  pinsel  gefallen 
und  in  der  blauen  tünche  stecken  geblieben  war.  Keller 
4,  244;  (ich)  hatte  {als  händUr)  mit  holz,  wein,  Schafwolle 
und  sogar  mit  Schweinsborsten  zu  Ihun.  8,  233. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBRATEN,  m.  braten  vom  schwein: 
schweinshralcn,  suillum  assum  Steirbach  1,  184;  Schweine- 
braten, earo  suiUa  assa  Frisch  2,246*;  schweinbralen  und 
schweinsbraten  Caüpe;  in  den  . .  topfen,  kesseln  oder  pfannen 
sotten  oder  bricien  sechs  schinken,  drei  truthähne,  fünf 
Bchweinsbraten.  Immermarr  Münchh.3,i; 

semel  und  milch,  guet  schweioepratlen, 
darauf  mag  eim  ein  drunck  geratten. 
....  ....  "•  ^*'^''*  f"^"*-  ^P-  2.  34,  247 ; 

auch  tn  der  form  schweinenbratcn,  dU  durch  zusammenrückung 
des  adj.  Schweinen  (s.  d.)  mit  den  subst.  entsteht: 
steck  an  die  schweinenbraten, 
darzö  die  hüner  jung.     Umland  rotkil.  583; 
gleich  wie  ein  Jud  zum  schweinenbroten. 

B.  Walois  streilged.  35,  311; 
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8chweinebraten9rmel  als  tracht:  trabanten  .  .  die  hatten  alle 
grüne  pumphosen  und  ein  collet  mit  scbweinebralen-ermeln 
an.  Schelmuffsky  t.  61  neudr.  bei  den  bdckern  heiszt  Schweine- 
braten backware.  auf  der  die  färbe  verbrannt  ist  und  bldschen 
wie  hirsenkömer  entstehen.  Jacobsson  7,  305*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBROT,  n.  pflanzenname  für  cydamen 
europaeum  {vgl.  saubrol  I,  tA.  8.  1860):  cyclamen  haijt  swein- 
kraut  und  haijt  auch  panis  porcinus,  da;  spricht  sweinpr^t. 
Megenbekc  39t,  19;  schweinbrot,  ein  gewSchse,  eyclaminus 
Steinbach  t,  206;  engelländisch  schweinbrod.  IIobberc  3,1, 
4S4';  herbst-schweinbrod.  485*;  schweinsbrod,  cyclamen  euro- 
fiaeum  Nemnich  2,  1336;  schweinebrod  heiszt  diese  pflanze 
wohl,  weil  die  wurzeln  den  Schweinen  mit  zur  nahrung 
dienen,  ebenda;  schweinbrot  heisit  auch  lalhyrus  tubcrosus 
(vgl,  saubrot  2):  schweins-,  seubrod  Pritzel-Jessen  204'; 
schweinebrod,  telenium  Indicum  tuberosum  FarscH  2,  246*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBRÜHE,  f.  brühe  vom  gekochten 
Schweinefleisch. 

SCHWEIN-,  SCHWEINEBRÜNST,  f.  name  der  gemeinen 
cichorie,  Cichorium  intybus;  verderbt  oder  durch  druck  fehler 
Schweinbrust  Pbitzel-Jesser  98'. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSBÜRSTE,  f.,  wie  Schweinsborste: 
ein  jedes  haar  hat  unten  seinen  langen  koiben  auf  dem 
Stengel  wie  schweinsbflrst.  Tauernaeh.  80. 

SCHWEINCHEN,  n.  kleines,  junges  schwein :  porcellus  swingen 
DiEF.  478';  schweinchen,  porculus,  porcellus  Steinbach  2,540; 
schweingen  Frisch  2,246";  dasz  bei  den  der  Ceres  geweih- 
ten festen  auch  eaugschweinchen  vorkamen.   Göthe  44,  212; 

er  geht,  ist  fleisiig,  lebt  genau, 

und  kaurt  sicli  bald  ein  schweiaclien.    Voss  6,  147; 

wir  haben  heut  nach  allem  brauch 

ein  «cliweincheii  abgeschlachtet; 

der  ist  ein  jüdisch  ekler  gauch, 

der  «olch  ein  fleisch  verachtet.    Uuland  ged.  65; 

neckische  oder  mildere  bezeichnung  eines  unreinlichen  menschen 
(vgl.  schwein  6):  er  ist  ein  schweinchen;  in  volksmäsziger 
form,  wie  niederd.  swlneken  (Schambach  222*): 

der  ktfer  ist  ein  schweinichen. 

lüKERHANN  Münclili.  2,  S7. 
SCHWEIN-,  SCHWEINSCICHOHIE,  f.  das  saukraut  mit  glat- 
ten  blättern,   hypochaeris  glabra,   schweinscichorien    Nemnich 

3,  202,  schweinecichorien  im  index. 

SCHWEINDACH,  n.  dach  eines  schweinkobens :  nachdem  sie 
die  hemden  aufs  schweindach  gelegt.  J.  Paol  Nep.-kirche  134. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSDACHS,  m.  dachs  mit  schweinähn- 
üehem  köpfe:  schweindaciis  Hohberg  2,  2.  register;  schweins- 
dachs  Heppe  wohlr.  jdg.  275*;  die  cintheiiung  der  dachse,  nach 
der  etwas  verschiedenen  gestalt  des  kopfes,  in  schweine- 
dacbse  und  hundedachse,  findet  keinen  beyfall  mehr.  Nennich 

4,  1533. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSDARM,  m.  darm  eines  schweins: 
einer  klagte  den  nachbar  an,  er  habe  einen  schweinsdarm 
mit  einem  ende  an  den  röhrkasten  und  mit  dem  andern  in 
sein  kcllerloch  geiegel,  dadurch  der  keller  voll  wasser  worden. 
Che.  Weise  erzn.  20l  neudr.;  schweindürme  zu  wursten;  (man) 
nimmt  .  .  schweinsdärmer,  strciOTet  solche  sauber  aus,  auf 
dasz  sie  fein  helle  werden,  füllet  das  zubereitete  gehackte 
durch  einen  wurstbflgel  hinein,  öcon.  lex.  272:t. 

SCHWf:iN-,  SCHWEINSDISTEL,  A  saudistel,  cirsium  arvense : 
schwcinsdistel  Adelung;  schweindistel  Campe. 

SCHWEINE,  f.  abmagerung  einet  gliedes  in  folge  entkräftung 
oder  krankheä;  oberdeutsches,  zum  verbum  Schweinen  (5.  d.) 
gehöriget  wort,  bair.  Schweine  ScnH.  2',  635;  alemann,  schwlni 
Seilkb  267*;  Schweine,  schwyne,  schweinung,  abnähme,  z.  b. 
tun  armen,  fützen,  Schwindsucht  Stai.dek  2,362;  die  irau  streifte 
ihm  den  schlotternden  rockärmel  auf  und  besah  sich  den 
arm  mit  prüfendem  blick,  das  ist  nicht  die  schweine,  sagte 
sie,  der  arm  iat  eben  ein  wenig  dürrer,  als  der  andre.  Kurz 
tonnenwirth  264.  in  Schwaben  schweine  nidtt  nur  die  krank- 
heit  der  vertrocknung  von  gliedern,  tondern  auch  abgang  der 
fruchte  durch  eintchnurren,  wenn  sie  einige  zeit  auf  dem  korn- 
boden  liegen,  auch  am  weine  im  keller  Scdniü  480. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSEBEK,  wi.  mdnnlichet  tehwein.  Oeon. 
lex.  2;^:.  tgl.  schweinbir. 

SfMIWEINF)N,  verb.  tchwmden;  nachklang  det  ahd.  swlnan, 
mhd.  swtnen,  dahin  tchvinden,  abnehmen,  abmagern,  ohnmächtig 
»et den,  enltyrtcftend  dem  mnd.  swlneo  langsam,  Inlge  trtn 
(ScniLLBa-Lrai^eN  4, 500'),  altnord.  u\\aa  neben  a\\t  nachlatten; 
die  »urtel  du  ablautenden  9erbumt  i«l  iwl,  su  der  acbweim, 


scbweirael  und  schweimen  (oben  sp.  2436  fg.)  und  schwinden 
(s.d.)  gehört,  in  älteren  oberd.  quellen,  jetzt  noch  mundartlich; 
gebraucht  von  dem  allmählichen  verzehrtwerden  einer  kraft  oder 
erscheinung:  und  sol  och  einer  frowen  guot  weder  schwinen 
noch  wachsen  on  jra  wüssen  und  willen,  weisth.  4,357  (Schwyz, 
\b.jahrh.);  den  schwinenden  hinfal,  abgangenden  gebresten 
aller  irdischen  dingen.  N.  Manuel  2:i2  Bdchtold;  hat  alsbald 
den  schweinenden  sichtumb  Oberkommen.  Schade  »a/. 2, 255,35; 
die  messe  sei  in  einem  bösen  zeichen,  nemlich  im  scorpion 
empfangen,  im  krebs  und  schweinenden  raonde  geborn.  2.'>6,36; 
so  die  glicder  Schweinen.  MCnster  cosmograph.  554;  schweynen, 
decrescere,  tabescere,  von  kumber  und  kranckheit  sciiweynen, 
molestiis  et  morbo  tabescere.  Maaler  367*;  der  schweynend 
siechtag,  ein  sucht  so  der  leyb  und  das  fleisch  für  und  für 
abnemmend  on  gewüsse  ursach,  das  abnemmen  oder  das 
schweynen,  atrophia.  ebenda;  die  schweynend  sucht,  tabes. 
ebenda;  den  schweynenden  eltiken  haben,  extabescere,  inta- 
bescere.  ebenda;  Schweinen,  minui,  attenuari  Stieler  1067.  1993; 
Schweinen,  decrescere  Frisch  2,246';  Schweinen,  schwinden, 
abnehmen  Campe  als  landschaftlich;  noch  im  alemannischen 
Sprachgebiete,  Schweiz.  Schweinen,  schwynen,  schwirtden,  ron 
holz,  wenn  es  trocken  wird,  oder  von  menschlichen  gliedern,  wenn 
sie  durch  krankheiten  abnehmen,  figürlich  z.  b.  von  geld  u.  t.  ». 
Stalder  2, 362;  schwlne,  schwinden,  unmerklich  abnehmen,  vom 
holz  eingehen,  ausdorren  Seiler  2ü7";  schwäb.  Schweinen  (auch 
schwanen  und  schwenden),  vom  holze  gesagt,  wenn  es  wegen 
trockenheit  sich  krümmt,  und  zu  kurz  wird,  auch  von  gliedern 
des  menschen,  armen,  fassen,  wenn  sie  vertrocknen  und  dadurch 
dünner  werden  Schmid  486.  Schm.  2*,  634/'.;  die  flexion  ist  in 
die  schwache  übergegangen:  wie  der  arm  mir  geschweint  ist. 
Kurz  sonnenwirth  264.  vgl.  ausschweinen  theil  1,  966  und  ver- 
schweincn. 

SCHWEINEN,  verb.  schwinden,  abnehmen  machen,  bewirkungs- 
wort  zu  dem  vorigen,  ahd.  sueinan,  mhd.  sweinen:  Schweinen 
(neben  sibweineren)  minuere,  attenuare  Schottel  1412;  ich 
wil  allen  vorradl  des  brots  zu  Jerusalem  schweynen.  Züricher 
bibel  1530  386'  (Ezech.  4,  16);  dieser  syrup  ist  sonderlich  gut 
den  schweinendeii  fieberen,  dann  er  feuchtet  gar  wol  und 
löschet  den  durst.  Tabernaem.  1120;  alemannisch  Schweinen, 
mindern,  schmälern  Stalder  2,  362;  schwäb.  schwainen,  schwin- 
den machen,  abnehmen  machen,  verzehren,  verlieren  Schm.  2*,  634; 
vom  holz  fäUen:  Schweinen,  schwenden  Birlingbr  406*;  felder 
ausreuten  Scdmid  406.  vgl.  schweinern. 

SCHWEINEN,  verb.  wie  ein  schwein  gebahren:  Schweinen, 
gesell  weinet,  instar  porcorum  ructitare,  suem  olere,  in  caeno 
rolutari  instar  porcorum,  jacere  in  squalore  et  sordibus  Stiei.er 
1967;  dazu  der  subst.  inf.:  das  Schweinen,  sumitur  pro  foedi- 
tate,  squalore,  sordibus,  pedore,  cultus  neglectu  et  qualibet  illuvie. 
ebenda,  vgl.  verscliweinen  und  zur  bedeutung  auch  hackschen 
theil  4,  2,  10b;  sauen  theil  8,  1860^. 

SCHWEINEN,  adj.  vom  schwein,  tum  schwein  gehörend,  ahd. 
suinin,  mhd.  swinin,  swtnen:  porcinus  swynen,  schweynin 
DiEF.  448*;  suillus  swinen,  swin,  sweyn.  565*;  hundes  milch 
ist  dicker  denne  kain  andreu  milch,  !iü  swcinein  milch  und 
hasen  milch.  .Megenubrg  i25.  -26;  sweinen  smalct.  d.  stidte- 
c/iron.  2,  316,  13;  auch  fand  man  vil  gueter  schweinin  pachen. 
5,34,29:  allcriai  tlesch,  es  sei  schweinin,  rinderin.  168,4; 
der  Jude  wart  ge.schleufel  uf  einre  swinen  hui.  8,  13^  3; 
das  sie  sollen  Schweinen  fleisch  essen,  das  jnen  im  gesetz 
verboten  war.  2  Macc.  7,  1;  sy  fressend  schweynin  fleysch 
und  unreine  brüyen  ist  in  jren  geschirren.  Züricher  bibA 
1 530  347*  (/«.  65,  4) ;  schweyniner  ham,  perna,  petaso  Maalkr 
367';  disz  Jahr  wird  das  grOst  Ihcil  vom  speck  Schweinen 
sein.  F'isciiart  groszm.  124;  ancken,  schweinin  fleisch,  käs 
und  eycr.  rollwagenbüchl.  154,  l'.i  A'urz;  schweinin  bcin.  Sedtb* 
rosiarzu.  124;  das  schweinene  fleisch.  Hobrerc  1,  311*; 
schweiniii  fleisch,  caro  suilla  Stieler  1967;  noch  Frisch  ver- 
theidtgt  die  form  Schweinen  gegen  schweinern  (1.  d.)  2,  240*; 
auch  ohne  flexion  Schweinen  [für  schweinener)  braten  LuTRIl 
3,  358';  vgl.  dazu  oben  schweinlirateii ; 

Stolen  Jm  sein  tchweinen  bnclion. 

II.  S*cHi  Intln.  tp.  4,37,.U; 

in  einer  redeniart:  halb  schweinin,  halb  leinin,  phrai.  ttt  de 
homine  jionnit  et  tordilnit  obsilo  Stiei  kr  Iflds;  halb  leinen  und 
halb  Schweinen,  nur  halb,  nicht  echt  in  irgend  einer  eigen' 
ichaft.  talts  qualit ,  taliter  qualiter ,  halb  herritch  und  halb 
bäurisch,  in  anwendung  auf  pertonen,  die  sich  aut  iinrm  ttitnde 
in  den  andern  hinüberpfutchen  Scbh.  i',  14W;  alt  tubtt.  neutr. 
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schweiueaes,  nämlich  fleisch  oder  braten  (sonst  Schweinen  ge- 
bralens,  offella  vel  offula  porcina  Das^podics): 

scliweinens  mii  zippeln  wol  bereit, 
bringt  fürdernusz  lu  der  gsundheit. 

loci  communei  iBasel  1572)  äi. 

gekürzte  formen  des  adj.:  so  es  doch  nit  müglich  wer,  wenn 
Jas  euangelioa  ain  schweiner  brat  wer,  und  der  glaub 
malmasier,  das  man  es  under  alle  völcker  bringen  uiücht. 
S.  Fbanck  paradoxa  138*;  gesaltzen  riemen  schweynis  fleischs, 
succidia  Maaleb  367*;  schweinesz  aufs  kraut.  Tüchkb  haus- 
haltb.  49;    das  schweine,   schwein fleisch,  in  Tirol.  Schöpf  660; 

wot  {wollte)  er  ie  schwiais  essen. 

N.  Manubl  2(H  Bachtold; 

ich  wil  ain  kuecheltaig  an  machen, 
meim  alten  läppen  krapfen  pacben 
und  im  ein  scUweines  pretlein  praten. 

H.Sachs  fastn.  *p.  6,  89.  249. 

SCHWEINER,  m.  1)  hirt,  schweinhirt,  Weiterbildung  des 
masc.  schwein  oben  sp.  2438,  ahd.  sueinari  (Dief.  447'),  mhd. 
sweinare,  sweiner,  mnd.  swener  (Schilleb-Lübben  4,  490  J, 
und,  in  anlehnung  an  das  neutr.  schwein,  mhd.  auch  swinaere : 
subulcus  sifinar  Dief.  562*;  so  sol  ains  bischofs  pQeger  vor 
an  dem  abend  ze  Laufen  sin,  und  sol  sinen  knecht  und 
sinen  swainer  da  bi  im  han.  tceisth.  1,  104  (Zurieft,  15.  ja/irft.) ; 
man  sol  ouch  von  unsers  herren  wegen  von  Costentz  ainen 
schwainer  da  by  haben,  und  sonnd  aber  die  die  hüben 
haben  die  schwin  schetzen.  2n  {Schaffhausen,  1330);  mundart- 
lich schweiner,  schweinhirt,  in  Tirol.  Schopf  660;  auch  nieder- 
deutsch: im  Lebuszischen  creisz  in  der  mark  Brandenburg, 
im  catastro  steht  beym  dorf  ßedülzig,  ist  neben  dem  vieh- 
hirten  ein  schweiner,  subulcus.  FaiscH  1,  246". 

2)  anderes  schweiner,  sum  verbum  Schweinen,  schwinden  ge- 
hörig :  ein  schweinichter  mensch,  sive  schweiner,  monogrammus, 
[lumice  aridior  Stiei.er  19S3. 

SCHWEINEREI,  f.  schweinischer  zustand  und  schweinische 
rede  oder  handlung;  zuerst  von  Stieleb  1967  verzeiehndes  wart, 
das  aber  sich  allgemein,  auch  in  mundartlicher  rede  verbreitet 
hat  {vgl.  auch  sauerei  /ft.  8,  1871):  einen  geringen  grad  von 
reinlichkeit  nennen  sie  schweinerei.  Lichtenberg  3,  91 ;  hier 
in  Bologna  fand  ich  überall  eine  exemplarische  unreinlich- 
keit,  die  an  schweinerei  grenzt.  Se\:he  s^azierg.  1,85;  lieder- 
liclier  zustand:  was  soll  eigentlich  das  buch  für  ein  licht 
aufslecken,  das  du  übers  theater  vorhast?  soll  es  blosz  ein 
bild  der  jetzigen  schweinerei  sein?  die  ist  in  allen  comö- 
dianten-romanen,  vom  Scarron  an,  erschöpft.  Bbe»ta«o  ges. 
«cftr.  8,  173;  zote:  einem  eine  schweinerei  sagen,  Schweine- 
reien zur  bahn  bringen. 

SCHWEINERN,  lerb.,  intensivbildung  zu  Schweinen,  schwinden 
machen,  abnehmen  machen  {vgl.  oben  sp.  2444),  im  alemannischen 
Sprachgebiete:  schweineren,  minuere,  attenuare,diminuere  Maaleb 
367*  {daraus  in  das  Wörterverzeichnis  Schottels  und  das  Wörter- 
buch Stielebs  sp.  1983  übergegangen,  ebenso  in  das  von  Frisch 
2,246');  die  schulden  schweineren  und  bezalen,  aes  alienum 
minuere  Maaleb  367";  eines  anderen  eer  schweineren  oder 
«chmeleren,  delibare  de  gloria  aUerius,  gut  schweineren,  vei- 
thfin,  verzeeren,  opes  attenuare.  ebenda;  ich  wird  an  meinem 
fümemmen  nichts  schweineren  noch  abbrächen,  non  minuam 
meum  consilium.  ebenda;  die  schaf  werdent  in  pferrichen 
geschweinert  und  kein  rinder  vych  wirt  mer  in  stallen  sein. 
Züricher  bibel  1530  437  iffaftafc.  3, 17);  scftwm.  nocÄ  schweinern 
mindern,  schmälern  Stalder  2,  362. 

SCHWEINERN,  adj.  vom  schwein  herrührend,  zum  schwnn 
gehörend,  jüngere,  schon  im  frühen  17.  jaftrft.  nachweisbare,  wol 
sehen  im  10.  jahrh.  aufgekommene  nebenform  zu  Schweinen, 
noch  von  Faisca  bemängelt:  einige  sagen  schweinern,  nach 
einer  ungegründeten  gleichheit,  wie  silbern:  aber  man  sagt 
nicht  schw  einer  wie  «Über,  so  kan  man  auch  nicht  schweinern 
sagen,  wie  silbern.  2,246";  doch  in  neuerer  spräche  fast  all- 
gemein durchgedrungen,  so  weit  das  adjectiv  nicht  überhaupt 
for  Zusammensetzungen  gewichen  ist:  schweinerner  braten, 
atsatura  porcina,  schweinern  wildpret,  caro  aprugna,  schwei- 
nerne seitenbraten,  lumbi  aprugni  Stieleb  1968;  schweinerne 
nieren,  renes  porcini  Stbi.nbach  2,  MO;  ein  schlechtes  pflaster 
TOD  lauterem  wax  und  schweynerm  schmaltz  gemachet.  WCrtz 
pract.  d.  wundarznn  (l6l2)  394;  ich  achte  nicht  viel  das  schwei- 
nerne fleisch.  Abbaham  a  S.  Clara  1,2^3; 

wenig  praunkucbn  und  schweinern  braln 

dies  jalir  aus  unser«  koiiigs  kücb 

wi<  freien  werdn.      Upia  u.  Coum  113,  45. 
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SCHWEINERÜNG,  f.  abnähme,  minderung:  die  schweine- 
rung,  attenuatio,  extenuatio,  diminutio,  imminutio  Maaleb  367"; 
minderung,  schweinerung.  Calepin  dict.  (i616)  427. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSESSEN,  n.  essen  wu  ßr  schweine, 
unsaubres,  schlechtes  essen:  sau-  oder  schweinsessen,  cibus 
sordidus  Stieler  894;  schweinessen  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSEÜTEH,  n.  euter  eines  uhwemes: 
schweins-euter  sumen  Frisch  2,  246*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSFANG,  m.  farig  der  wMen  schwetne. 
SCHWEIN-,  SCHWEINSFÄNGER,  m.   der  schweine  fängt; 
waidmännisch  von  einem  hunde,  der  bei  der  jagd  das  Wildschwein 
packt  und  hält,  schweinfänger  Campe. 

SCHWEINFASZ,  n.  ein  hölzernes  gefäsz,  darein  man  wirft 
und  schüttet ,  was  man  den  srhweinen  sammlet.  Frisch  1,  246*. 
SCHWEIN-.  SCHWEINSFEDER,  f.  l)  scherzhaft  für  das 
Stroh,  in  welchem  das  schwein  sein  lager  hat,  wie  der  menscli 
in  den  federn:  ich  war  kaum  in  die  schweinsfedern  hinein 
gekrochen,  so  überfiel  mich  augenblicklich  ein  abscheulicher 
süszer  Schlummer.  Schelmuffsky  9i  neudr.;  in  schweinsfedern 
schlafen,  auf  stroh.  Wagmebs  archiv  274;  schweinsfedern, 
dicuntur  stramina  in  pilis  et  vestibus  haerentia  Stieler  450. 

2)  ebenso  scherzhaft  für  unflat,  in  dem  das  schwein  äeh 
wälzen  kann:  cum  interim  (ut  dixi)  sus  aut  canis  aliquis  acce- 
dens,  dulcissimum  scilicet  odorem  sequens,  os  ori  jacentis 
ebrii  applicans,  und  friszt  die  schweynszfedern .  wan  der 
sewkuntz  gespeyet  hau  de  gener.  ebr.  bei  Zab.xcre  univers.  im 
mittelalter  126.  14;  nun  cantate  canticum  ausz  der  kanten, 
dasz  die  nolen  auf  die  erden  fallen,  pfui  wie  rauchen  die 
kleien,  fresz  du  die  schweinfedern.  Garg.  (1590)  181. 

3)  schweinsfedern,  im  scherze  die  schwänsborsten.  Adelo.nc. 

4)  name  einer  waffe  bei  der  jagd  des  Wildschweins:  die 
schweinsfedern,  ein  spiesz  mit  breiter,  zweischneidiger  stahl- 
spitze und  drei  zoll  langen  haken  am  ende  des  zwülfzölligen 
eisens,  wurden  benutzt  um  das  zornige  Wildschwein  beim 
anrennen  auf  den  Jäger  abzufangen.  Bbehm  illustr.  thierU  2,733; 
hären  und  hauptschweine  bekommen  den  fang  von  vornen 
mit  dem  fangeisen  oder  der  schweinsfeder.  Heppe  leithund  74. 

5)  übertragen  auf  eine  spieszartige  waffe  der  Scharfschützen, 
Scharfschützenlanze,  die  zugleich  als  springsUcken ,  und  durch 
einen  in  der  mitte  des  Schaftes  angebrachten  haken  als  auflager 
für  das  gewehr  diente,  ferner,  mit  andern  zusammengesetzt,  als 
spanischer  reiter  benutzt  werden  konnte,  vgl.  Böheim  waffenkunde 
329:  schweinsfeder  (ein  altes  gewehr),  sparus,  hasta  peraeuta 
Steisbacb  1,421;  schweinsfeder.  war  ehemals  ein  spiesz  Jen 
die  musketier  tragen  rauszten,  hatte  in  der  mitte  einen  haken, 
die  muskete  darauf  im  anschlagen  zu  legen,  sie  hieszen  aber 
schweinsfedern,  im  gleichnüsz  von  den  stacheln  eines  Stachel- 
schweins, weil  die  vordersten  glieder  der  Soldaten  sich  damit 
vor  dem  einbruch  der  reuterey  bewahrten.  Fbisch  2,i4ti*;  die 
kleinen  spanischen  reuter,  welche  oft  so  gemacht  werden, 
dasz  man  sie  auseinander  nehmen,  der  armee  nachführen 
und  in  der  eil  zusammenseUen  kann,  werden  schweinsfedern, 
französisch  embaras,  genennet.  Eggebs  kriegslex.  2,  939. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSFELL,  n.  pellis  suilla,  schweiasfell 
Fbisch  2,  246' ;  auch  als  Schimpfname  für  einen  schmutzigen  und 
unreinen  menschen.  Stieler  46ö. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSFETT,  n.  fett  vom  schwane:  gieszet 
von  Schweinefett  etwas  drauf  (auf  das  Sauerkraut),  frauenz.- 
lex.  (1715)  1799;  schweinsfett,  lardum  suillum  Steisbach  1,439; 
schweinfett  Campe. 

SCHWEINFINNE,  f.,  plur.  schweinßnnen,  /innen,  welche  die 
Schweine  zu  haben  pflegen.  Campe. 

SCHWEINFISCH,  m.  eine  delphinenart,  delphinut  delphis, 

SCHWEIN-,  SCHWEINEFLEISCH,  n.  fletsch  rom  schweine, 
mhd.  swlnvleisch:  (sie)  fressen  schweine  Heisch.  Jes.  65,4; 
das  schweinfleisch  wird  zwar  vor  sehr  nahrhafft,  aber  auch 
dabey  vor  süchtig  und  ungesund  geschälzet.  öcon.  lex.  2248; 
was?  sie  sind  ein  Jude?  .  .  .  drum  habe  ich  nicht  gewuszt, 
warum  der  herr,  auf  der  reise,  kein  schweinfleisch  essen 
wollte.  Lessisg  1,  339;  wir  .  .  .  zitiren  nach  Palästina,  was 
kein  Schweinefleisch  iszt.  Schiller  2,31  (röufterl,  2);  in  der 
form  Schweinenfleisch,  bei  der  das  adj.  Schweinen  mit  dem 
subst.  zusammengerückt  ist:  schweinenUeisch,  caro  suiüa  Fbisch 

2,246';  ^     , 

Oogiuummus  ist  ein  Jude,  schweineuQeisch  der  gleicbwol   asz, 
aber  nicht  iu  seinem  hause,  wann  er  wo  zu  gaste  sasx. 

LOCAC  3.  197,  3S. 
SCHWEINFRASZ.  m.  frasz  für  schweine,  unreinliches,  schUclUes 

essen.  Campe;  volksmäszig  schweiuelrasz. 
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SCHWEhNFRATZE,  f.: 

hauxftbne  ragteu,  wie  aus  schweinerraizen. 

Strsckfusz  Dantes  holte  2'2,  56. 

SCHWEINFRESSEN,  n.  schuieinfrasi.  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSFUSZ,  m.  fuss  vom  schanne;  als 
es»en:  gebackene  schwein-  (scbweine-,  scbweiDs-)  fUsze; 
schweinsfüsze  mariniret.  fraueni.-lex.  (i'Ab)  mi;  so  ging  sie 
in  den  wurslladcn  und  asz  einen  schweinsfusz.  Keller  5,147; 
die  gesottenen  schweinsfüsze.  6,109;  niederdeutsch  sw\ntiaut, 
schweinefusz  Woeste  266\  als  schweinenfusz:  (hackstöcke  voll) 
schweinenfüsen  weisz  geprOt  wie  unserer  köcbin  waden.  Garg. 

(1590)  97. 

SCHWEINFUTTER,  n.  futter  für  schweine.  Campe:  überdies 
verlangte  er  mitunter  nach  schweinefutler,  insbesondere  nach 
gerstenschrot.  Immebmann  Münchh.  2, 130;  auch  futter  teie  für 
schweme,  schlechtes  essen:  das  ist  ja  ein  schweiufutter!  vgl. 
saufutter. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSGALLERTE,  f.  gaUerle  vom  schwein: 
schweinsgallerle,  gelatina  sutUa  Stieler  59G;  Schweinengallerte. 
jus  gelatum,  vulgo  gelatina  carnis  suillae  Frisch  2,  246'. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSGELTE,  f.  gelte,  gefdsz  für  die 
Schweine:  scbweins-  oder  trebergelte,  mulctrum,  mulctra 
Stieler  742. 

SCHWEINGLÜCK,  n.  ungemeines  glück:  ich  hatte  bei  jener 
Sache  scbweinglQck.    vgl.  sauglück. 

SCHWEINGRAS,  n.  pfianztnname  für  juncus  bufonius,  in 
Ostfriesland  swienegras  Pritzel-Jessen  19i>\  auch  nardus  stricta 
und  polygonum  aviculare  heiszen  so.  ebenda  244*.  296'. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSHAAR,  n.  börste  vom  schwein. 

SCHWEINHAFT,  ad;,  suillus,  foedus,  spurcus,  tmpurus Stieler 
1967;  si'bneinbaft,  einem  schweine  ähnlich,  schweinisch  Campe; 
in  erweiterter  form:  wie  so  gar  unverschämt,  scbweinhaflig 
und  auffscbnüpfisch  sie  in  reden  offt  sind.  Simpl.  1  (1713),  347. 

SCHWEIN-.  SCHWEINSHALS,  m.  hals  vom  schweine  oder 
wie  vcm  schweine.  beim  pferde  heisst  so  der  hals,  wenn  er  kurz 
und  horizontal  gestreckt  ist.   Nehmcb. 

SCHWEINHALTER,  m.  der  schweine  hält,  sie  mästet  oder 
weidet.  Campe. 

SCHWEINHANDEL,  m.  handel  mit  Schweinen. 

SCHWEINHÄNDLER,  m.  händler  mit  Schweinen,  negqtiator 
stuirius  Frisch  2.  246';  Schweinehändler  J.  Gottbelf  käserei  135. 

SCHWEINHANS,  m.:  schwein-  sive  saubans,  os  impudens, 
ferreum,  propudium,  frons  inverecunda,  porcus.  Stieler  7(i6. 

SCHWEINHART,  m.  im  16.  jahih.  ersonnener,  gewöhnlich  in 
latinisierter  form  erscheinender  eigenname,  Schutzheiliger  unflätiger 
menschen:  da  halt  man  ordenlicb  etlich  tag  dem  s.  Schuein- 
bardo  gribenfressige,  luaulschmutzige  begengnusz.  Gargantua 
(1590)  85; 

Scbweiuhardus  und  sant  Cberwust 
mich  manend  au  dich,  wie  du  thäst. 

WicERAM  tiiszb.  M  1'; 
auch    für   den   unflätigen   menschen  selbst:   was  leugnen  denn 
die  beyerischen  Scbweinbardi  solches?  Nigrinds  wilkom  und 
abdankung  (i57u)  J  4*. 

SCHWEINHATZ,  m.  f.  hetzjagd  auf  Wildschweine;  als  masc: 
der  schweinhutz  musz  auch  nicht  zu  jeder  und  ungelegener 
zeit  geschehen.  Seüiz  569;  ausz  dem  schweinhatz  pllegt  eben 
so  wol  als  ausz  dem  hiitzgejägt  zweyerlei  nutzbarkeyt  zu  er- 
folgen. 591;  als  fem.,  tgl.  dazu  balze  theil  4,  2,  56ü:  uf  der 
bchweinbalz.  »eitth.  3,  830  [Hessen,  von  1481);  diesem  befahl 
der  kfinig  Croesus  seinen  söhn  Atys,  mit  im  auff  die  schwein- 
batz  zu  ziehen,  wendunm.  3,a; 

diirumb  80  wolii  mir  saKen  thu, 
weil  jetzt  die  wiliüau  ist  sehr  Teisl, 
ob  du  vllleicl)t  ein  gezirk  weist, 
das  wir  tliuu  möcbtcn  ein  ichweinhatz. 

J.  AvaiR  326*  (lOii),  27  Kellfv); 
schweinsbatze,  scbweinftjagd,  diese  werden  im  herbst .  .  am 
besten  angeslelleU  öcon.  lex.  2257. 

SCHWEINHAUS,  n.  suile  Frisch  1,  246':  und  das  er  (der 
amtmann)  täglich,  sonderlich  winlerzeit,  iu  die  (orwercke, 
»cbweinbeuser,  scbüdereyen,  von  einem  ort  zum  andern  gebe, 
uod  dasclbit  zusehe.  Culer  hausb.  1  (1604),  21. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSHAUT,  f.  haut  vom  schwein  (vergl. 
•chweinfell,  saubaut):  schweiusbaut,  corium  tutllum  Stieler 
MS;  darnach  soll  er  (der  Jude)  auf  die  seh  weinhaut  mit  bluszen 
fflaiea  treten  und  also  schweren.  Üretlautr  gertchtsordnung  von 
IMI  s,  tit;  alte  bUcher  in  scbwcinsbaul  gebunden. 

SCHWEIN-,  SCUWEINEUEHDE,AArrdricA»(tM.  tchwein- 
kerdc  CAuru 


SCHWEINHERR,  m.  besitzer  von  Schweinen:  iglicber  swin- 
berre  oder  hirle,  der  swine  in  dem  walde  hat.  weisth.  4,521 
(Schwarzwald,  um  1434). 

SCHWEINHETZE,  f.,  wie  schweinbatz: 

er  aiitwort:  zu  der  schwuinhetz  frey 
gebuien  der  stücli  dreyerley, 
ein  bamer  und  ein  sclineidersliürd, 
darzu  auch  ein  scbweinspiesz  gebürt. 

ü,  Sacus  21,  291,  5  Kelter-Götte. 

SCHWEINHETZEN,  n.; 

wenn  dies  (verfoliiumj  von  ketzern)  beiszei  scbweiiiiieizen, 

dori't  ibr  eucli  selbs  verletzen: 

Schwed  und  Sacbs  band  gebetzt 

Tllly,  euer  paironen.      Opkl  m.  Coiin  290,  11. 

SCHWEINHETZER,  m.  der  schwetne  hetzt;  mü  bezug  auf  den 
krieg  gegen  die  ketzer  wird  THly  der  fromme  schweinhetzer 
genannt  Opel-Cohn  290, 11. 

SCHWEINHIRSCH,  m.  sus  babirussa  Nemnicb  4,1409,  auch 
eberbirscli,  gehörntes  schwein. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSHIRT,  m.  hirt  für  schweine,  mhd. 
swinhirie:  porcarius  ein  scbwiiibirt  o.  sutriber  üiek.  447'; 
subulcus  swinhirtc,  schwinhirle  562';  der  schweynhirt.  sew- 
hirt,  porcarius,  suarius  Maaler  367';  scbweinbirte,  subulcus, 
suarius,  porcarius  Steinbach  1,  "58;  wann  eym  swinhirlen  mee 
swin  komen  in  den  walt.  weisth.  4,  520  (Schwarzwald,  um 
1434);  ein  scbweinhirt,  der  von  dem  stoppeifclde  eine  beerde 
scbweine  .  .  .  versammeln  wollte.  Tieck  don  Quixote  i',  8; 
schweinshirt  neben  scbweinhirt  Aueluhg.  auch  Schimpfwort 
für  einen  unflätigen  menschen:  der  scbweinhirt  I 

SCHWEINHUND,  wi.  hund,  der  eine  schweinherde  treiben  hilft 
oder  bei  der  jagd  auf  wilde  schweine  gebraucht  wird;  Schimpf- 
wort für  einen  unflätigen  oder  höchst  niedrigen  menschen ;  in 
der  Studentensprache:  den  scbweinbund  machen,  ausschellen 
Kluge  Studentensprache  125*;  auch  einem  einen  scbweinbund 
setzen. 

SCHWEINHÜTER,  f?i.  einer  der  die  schweine  hütet.  Campe. 

SCHWEINICHT,  adj.  zu  schwein  sus:  schweinicht,  suillus, 
foedus,  spurcus,  impurus.  Stieler  19<.7;  der  mensch  hält  sich 
sehr  schweinicht,  hie  homo  negligit  curam  colendi  corporis, 
ebenda,     jüngere  form  schweinig  in  schweinigiich,  s.  d. 

SCHWEINICHT,  adj.  zum  verbum  schwcinen  spalte  2444; 
schweinicht  (neben  schweinericbt)  macilentus,  aridus,  stiigosus, 
exsuccus.  Stieleb  19S3;  ein  scbweinichter  mensch,  sive 
schweiner,  monogrammus,  pumice  aridior.  ebenda;  in  erweiterter 
form:  dj  scbweyneiblig  macht,  tabilicus.  Dasypodiüs;  dafür 
schweinig:  schweinig  machen,  tabefacere.  ebenda. 

SCHWEIN-,  SCIi WEINSIGEL,  m.  1)  erinaceus  Nemnich 
2,1520;  einige  haben  die  igel,  nach  der  biidung  ihrer  scbnaulze, 
unterschieden  in  bundsigel  und  Schweinigel.  1521;  schweins- 
igel  öcon.  lex.  2258. 

2)  auch  das  Stachelschwein,  hystrix,  uird  von  einigen  Schwein- 
igel genannt.  Adelung. 

3)  im  bilde:  o  bruder  Graul,  kennst  du  auch  den  ingriimn, 
wenn  der  mensch . .  es  wie  ein  fauler  hund  mit  anschauen 
musz,  wie  zahllose  blut-  und  Schweinigel,  kircbenfalken  und 
Staatfalken  —  in  allen  ländern,  departements  und  den  drei 
zeil-dimensionen  —  ungestraft  saugen,  stechen,  stoszen  und 
rupfen.  J.  I'aul  kom.  anhang  zum  Titan  2, 8. 

4)  namentlich  Schweinigel  Schimpfwort  auf  einen  säuisehm. 
unzüchtigen  menschen  Frisch  2,  246*:  durch  sein  sehn  eigen 
macht  er  einen  solchen  Schweinigel  hucbnultbig.  unw.  doct. 
664;  abscheulicher  Schweinigel,  meinst  du,  die  allen  Deutschen 
wären  solche  unsaubre  gesellen  gewesen,  wie  du  und  dein 
geliebter?  (Schink)  marwncttentheater  1778  s.  177;  auch  für  einen 
unreinlichen  menschen:  gutt  bebüle,  da.sz  er  so  ein  Schweinigel 
sein  sollte,  wie  ich  einen  gehabt  habe,  der  durchaus  im 
Schlafrock  an  lisch  kommen  wollte.  Lenz /io/mm(<T  1,4;  in 
seiner  kainmer  bedachte  sich  Jubsi  aber  nucb  wohl,  uh  er 
das  hcmd  oder  das  vorhemdcbrn  auch  wirklich  anziehen 
wolle,  denn  er  war  bei  aller  sanftinuth  und  gererhtigkeit  eio 
kleiner  Schweinigel,  oder  ob  es  die  alte  wasche  noch  für 
eine  woche  thun  müsse.  Keller  leute  v.  Seldwyla  i,207.  </m 
vern\ulung,  datz  der  Schimpfnamen  Schweinigel  an  den  thier- 
namen  blosz  angelehnt  sei  und  mit  appelltitnrr  Verwendung  des 
numtns  Nicolaus  (Nickel)  eigentlich  scbwriu-nirkrl  bedeute 
(AmjRksen  Volksetymologie  1889  f.  224),  hat  grosu  wahrsckein- 
lichketl,     vgl.  auch  xauigel  und  saunickel. 

SCHWEINKiELLI,  f.  tm  hohen  giade  unreinliche  behandlung, 
grosse  um einlichkeit ;  auch  schmutzige  uuge^itttlt  reden  undhand' 
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lungen,  hür  mit  dem  plur.  schweinigeleien:  solche  schwein- 
igeleiec  sind  Lier  wie  überall  am  unrecbteo  orte.  Cahce. 

SCHWEINIGELN,  verb.  unflätige  reden  füliren.  Kindlebes 
ttudenlen-lex.  (17&1J  194;  schweinigeleien  sagen  oder  thun,  als 
Schweinigel  sprechen  oder  handeln.  Campe. 

SCHWEINIGLICH,  adv.  aie  ein  schwein  oder  wie  sehiceine: 

(die  kastraten  haben)  dem  lieben  berrgotl  sündiglicb 

sein  konterfej  verhunzet, 

und  in  die  mensebbeit  schweiniglicb 

Ton  diesem  nu  gegrunzet.     Schillik  1,269. 

SCHWEINISCH,  adj.  wie  ein  schwein,  säuisch  Frisch  2,  246": 
ein  schweinischer  mensch,  schweinisch  sein,  schweinisch 
essen  Campe;  sieht  ein  wenig  gelehrt,  heiszt  das,  schwei- 
nisch, unaufgeräumt  bey  mir  aus.  Fr.  Mclleb  2,38;  ein  be- 
sessener . .  hatte  er  das  schweinische  leben  so  lieb  gewonnen, 
dasz  er  noch  immer  von  zeit  zu  zeit  jene  töne  {grunzen) 
hören  liesz.  Imhermann  A/üncft/i.  2, 13u.  als  kräftiger  ausdruek 
für  miszlich,  unschön:  mit  dem  jagen  wirds  morgen  schwei- 
nisch werden,  und  vier  bis  fünf  herzöge  von  Sachsen  in 
einem  zimmer  machen  auch  nicht  die  beste  conversation. 
GöTHE  an  frau  von  Stein  l,  1&3. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSJAGD,  f.:  schweinsjagd,  porcorum 
sylvestrium  venatus  Stieleb  S"5;  schweinjagd,  venaHo  aprorum 
Faisca  2,  246';  auf  die  schweinjagden  musz  man  früher  auf 
seyn,  denn  sie  gehen  zeitlich  wieder  gen  holtz.  Hohberg  2,621; 

sprich,  wie  gefällt  dir  dieser  atlasfäcber, 
verziert  mit  steinen,  eine  schweinsjagd  ist 
im  Innern  abgebildet.      Platen  175^ 
vgl  saujagd. 

SCHWEINJUNGE,  m.  junge,  welcher  die  Schweine  hütet,  auch 
höchst  unreinlicher  junge,  aü  Schimpfwort.  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKÄFEK,  m.  nat»e  des  rüsselkdfers, 
curculio;  scbweinskäfer  Nem.nich  2, 1324  {im  register  schweiu- 
käfer);  schweinkäfer  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKARTOFFEL,  f.  kaHoffelart,  die  sich 
als  futter  für  Schweine  eignet. 

SCHWEI.N-,  SCHWEINSKÄSE,  m.  baeichnung  eines  hack- 
gerichtes  aus  schwein  fleisch:  so  pQeget  man  auch  aus  dem 
kupfe  {des  zahmen  schweins)  einen  so  genannten  scbweinskäse 
...  zu  machen,  öcon.  lex.  2249. 

SCHWEIN-,  SCHWElNShERL,  m.  Schimpfwort  für  einen 
unreinlichen  oder  unflätigen  menschen;  in  Leipzig  Schweinekerl 
Albbecbt  210*.     vgl.  saukerl. 

SCHWEINKESSEL,  f.  kessel,  in  dem  den  Schweinen  futter 
gekocht  wird:  (sie)  gieng  hin  und  setzte  einen  groszen  schweine- 
kessel  voll  {essen)  übers  feuer.  Gbimm  kinder-  u.  hausmärchen 
no.  90  s.  353. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKEULE,  /.  keule,  Mnterbein  eines 
uhweines. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKOBEN,  m.  koben  ßr  schweine, 
mhd.  swinkobe:  ein  schweinskofen,  hara,  suüe  Stieleb  911; 
Schweinkoben,  suile,  porcinarium  Steinbach  i.  8S9;  ein  groszcs 
Tordach  schützt  das  haus  nach  weslen,  und  deckt  zugleich 
die  Schweinekoben.  MösEBp/iant.  3, 140;  so  zeigte  er  mir  einen 
schweinekohen  an,  der  von  latten  und  brettern  an  derschlosz- 
mauer  auferbaut  war.  H.  v.  Klejst  werke  4, 13. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKOPF,  m.  köpf  eines  schweins: 
Schweinskopf,  caput  aprugnum  Stieleb  1012;  der  marschalck 
von  Biberach  het  den  burgern  aiu  grosen  wilden  schwein- 
kopf  geschenkt,  d.  slädtechron.  23,48,17;  einen  abgekochten 
schweinskopff.  frauenzimmerlex,  (171ö)  1819;  köpf  wie  eines 
Schweines :  schweinskopf,  der  köpf  eines  pferdes,  wenn  er  von 
den  obren  bis  an  die  nase  eingebogen  ist.  Nemnich. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKOT,  n.  kot  vom  schweine:  schwein- 
küth,  sucerda,  stercus  scrofinum  FaiscH  2,  24ti';  schweinskot, 
Tolksarznei  gegen  kolik.    öcon.  lex.  2250. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKHAUT,  n.  die  pflanze  eydamen, 
uhweinbrol,  vgl.  oben  sp.  2443;  ostfries.  swln-  oder  swinekrüil, 
schwarzes  biUenkratU  (hyosciamus  niger)T&K  Düobhcaat  Koulmar 
8,383*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSKRESSE,  f.  uame  für  eine  art  des 
löffelkrautes ,  cochlearia  coronopus,  schweinskresse  Nemnicb 
2,  ii94;  Schweinekresse  raiTZEL-JEssER  373*. 

SCHWEINKHIECHE,  f  name  der  pflaumenschlehe ,  prunus 
insititta,  schweinkriechen  Nem.mcb  4,  1072. 

SCHWEINKUNZ,  m.  für  einen  unreinlichen  oder  unflätigen 
menschen,  als  eigenname  gebildet:  o  jhr  weinesel,  o  Schwejii- 
kuntz  vun  Morenfeld,  u  Säujosl,  wie  scbmackl  der  most. 
Garg.  (159Ü)  177. 

IX. 


SCHWEINLAUS  —  SCHWEINMIST       2450 

SCHWEINE  AUS,  f.  tchmarotzerlhier  beim  schwein:  uria  ein 
swynlus  Dief.  no».  gl.  386*;  in  Ostfriesland  swin-  oder  swinelüs 
TEN  Doornkaat  Koolman  3, 383*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINELEBEN,  n.  derbe  bezeichnung  eines 
elenden,  niedrigen,  unreinlichen  oder  unflätigen  lebens:  das 
ist  ein  schweinelebeu;  er  führt  ein  schweineleben.  vgl.  sau- 
leben. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSLEBER.  f.  Über  vom  sckwein,  mhd. 
swinlebere:  hacket  eine  zuvor  übersotteae  schweinsleber  klein 
(zur  leberwurst).  öcon.  lex.  2724. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSLEDER,  n.  zu  Uder  verarbeitete 
haut  des  schweins:  Schweinleder,  corium  suillum  Fsisca  2,246*, 
Schweinsleder  Stieleb  1106;  schweinleder,  das  vun  wilden 
Schweinen  gar  gemachte  leder,  welches  zu  siiefelsohlen  ge- 
braucht wird,  die  in  der  nässe  getragen  werden.  Jacobssoh 
4,97*;  Schweinsleder  zu  bucheinbänden;  ein  buch  in  Schweins- 
leder eingebunden,  über  corio  suillo  textus  Steixbach  1,1008; 
schweinsiedermäszige  dicke  des  gewissens.  Lichtenbebc  1, 18S. 

SCHWEINLEDERBAND,  m.:  ergriff  ich  einen  ..  zurück- 
gelassenen schweinslederband,  es  war  Hederichs  mytho- 
logisches lesikon.  Gbillparzeb  15.  80. 

SCHWEINLEDERN,  SCHWEINSLEDERN,  adj.  von  schwein- 
leder  gemacht:  statt  schweinslederner  folianten  englische 
prachtwerke  in  gepreszter  leinwand.  Kelleb  7,  lO; 

er  sieht  im  zimmer  gewaltig  grosze 
scbweioslederue  lumiua  mundi  siebn. 

lü..  Schmidt  kom.  dicht.  121. 

SCHWEINLELN,  n.  kleines,  junges  schwein  {vgl.  scbweiuchen), 
mhd.  swinelin,  swinlin:  porcelius  schwynlin  Dief.  448*;  succula 
swinlin,  sweinlein.  564';  das  schweynie,  sucula  Maaleb  367'; 
schweinlein  oder  schweingen,  porculus,  porcelius  Fbisch  2.246'; 
da;  der  igel  ein  lier  ist,  da;  vil  natürleicber  dorn  auf  seinr 
haut  tregt,  und  ist  gestalt  sam  ain  sweinl  au  dem  pauch. 
Megenbebg  138,5;  wie  ein  hauffen  schweinlein  und  fercklein 
aus  einer  tragenden  fiucbtbareu  sau.  Fischabt  bienL  45*. 

SCHWEINLING,  m.  die  pilzart  boletus  luteus  Nemnich  1,  635. 
5.  schweinpilz. 

SCHWEINLÜDER,  m.  grobes  Schimpfwort  für  einen  unrein- 
lichen oder  unflätigen  menschen;  in  Leipzig  schweineiuJer 
Albbecbt  210*. 

SCHWEINSJAGD,  f.  magd  die  der  schweine  wartet.  Colem 
hausb.  (1640)  332.  tgL  saumagd. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSMAGEN,  m.  mögen  eines  schweins: 
Schweinsmagen,  faliscus,  venter,  sive  venlriculus  suillus  Stieler 
1209;  Schweinmagen  stomachus  suis  Frisch  2,246*;  bei  beiden 
auch  Schimpfwort  auf  einen  säuischen  menschen,  ebenso  in  Leipzig 
schvveinemugen.  Albbecbt  210':  sonst  in  eigentlicher  bedeutung 
auch  als  essen:  ein  mit  würfflich  geschnittenem  speck  und 
schwarte,  geriebener  semmel,  Zwieback,  guten  gewürtz  und 
schweinsblut  gefüllter  schweiusmagen,  welcher  .  .  in  rauch 
gehangen,  getrucknet  und  verspeiset  wird.  öcon.  lex.  2243. 
vgL  sauniagen. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSMARKT,  m.  viehmarkt  auf  dem 
Schweine  gehandelt  werden,  und  platz  eines  solchen  marktes: 
seu-  sive  schweinsmark,  forum  suarium,  porcinarium  Stieleb 
1245;  Schweinemarkt  forum  suarium  Frisch  2,246*;  schwein- 
markt Campe. 

SCHWELN-,  SCHWEINSMAST,  f.  mast  der  schweine:  schweins- 
mast,saytna  yiandaha  Stieler  1274;  Schweinemast, das  schweine 
mästen,  porculatio  Frisch  2,  246*;  wiewol  die  schweinmast 
etwas  kostet,  so  ist  doch  dieses  auch  der  beste  und  gröste 
nutzen,  den  ein  bausvatter  davon  zu  gewarten.  Hühbebg 
2,  310*.  vgl.  saumast. 

SCHWEINMÄSTER,  m.:  schweynmester,  der  die  schweyn 
meslet  und  feiszt  macht,  porculator  .Maaleb  367*. 

SCIIWEINMÄSTUNG,  f.:  die  schweynmestuog,  porculatio 
Maaleb  367*;   schweinemastung  Auebbacb  durfgesch.  3,  133. 

SCHWEINMEISTER,  m.  auf  groszen  landgütern  ein  besonderer 
mann,  welcher  die  aufsieht  über  die  schweine  hat.  Adelung; 
Schweine-  und  schweinmeister  öcvn.  lex.  2256. 

SCHWEINMELDE,  f.  eine  meldenart,  atriplex  silvestris.  Frisch 
2,246*;  art  des  gänsefuszes,  chenopodium  hybridum  .Nemnich 
2, 1015.  vgl.  auch  saumelde. 

SCHWELNMETZGER,  m.:  der  schweynmetzger,  verkäuffer 
schweynis  Oeischs,  porcinarius  .Maaler  367*;  scbweinmetzger 
Stieleb  1251. 

SCHWEIN-,  SCHW  EINSMlST,m.  mist  vom  sdiweine:  schwein- 
mbt,  ttercus  suillum   Stbirbacb  2,  65;    scbweinemist    Frisch 
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3,346';  scUweinsmist  Stieler  1274.  öcon.  lex.  225S;  do  legt 
er  z&  den  reben  fier  ley  mischt,  dus  was  scliaiifniist,  leomist, 
{(ffeninist  und  schweinmist,  te  tungen.  Ingold  gold.  spiel  40, 29 
Sehrödtr. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSMÖHRE,  f.  ort  wilder  möhren,  weisie 
möhre;  schweinsmObre  Nemnich;  schweinmObre  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSMUTTEH,  f.  mutterscbwein ,  sau- 
mutter,  mhd.  swintnuoter:  fiorca  schwynsmuler,  sweinsinuter 
DiEF.  447';  scropha  swins  muter  l.  scbwinsmuter  52t';  sau- 
sive  scbweinsmutter  tcrofa  Stiei.er  41 ;  schweinmuUer  Apelunc. 
Campe;  scbweinemutter,  die  unbeschnittene  sau  Heli.wig  thier- 
garten  (1703)  22t;  ein  enger  räum  .  .  der  slube  und  kamincr 
zugleich  ist,  in  welcher  eine  ganze  familie,  wie  eine  scbweins- 
mutter mit  ihren  ferkeln  berberget.  Göttingen,  nach  seiner 
eigenü.  beschaffenheit  (1791)  41 ;  (sie)  suchte  im  stalle  mit  den 
banden  nach  der  Schweinmutter,  um  solche  aus  dem  koben 
herauszuziehen.  J.  Paul  Nep.-kirche  134 ; 

die  allergröszt  scliweinsmutier.    fa!:tn.  sp.  184,22; 
do  ein  schweinsmuoter  mit  jungen  in  was.    ^32,  35. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSNASE,  f.  nate  einet  schweins;  auch 
als  essen. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSNETZ,  n.  ein  bei  der  jagd  auf  wilde 
Schweine  gebrauchtes  netz,  saunets;  schweinenetz  Jacoiissün7,305\ 

SCHWEINNABTE,  m.  schweintrog  (vgl.  narte  Vi.  ',  392  und 
saunarte):  so  sollent  sie  den  (schlechten  wein)  schütten  in  den 
scb weinarten,  weisth,  5,  502  (Vnterelsasz,  von  1490). 

SCHWEIN-,  SCHWEINSNUSZ,  f.  die  pflanze  lathyrus  tube- 
rosus;  plur.  schweinenüsse  Pritzbl-Jessen  204*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSOHR,  n.  1)  ohr  vom  schwein;  als 
essen:  Schweinsohren  mit  senff.  fraueni.-lex.  (1715)  1S22;  aszen 
.  .  Sauerkraut   mit  schweineohren.   Imhermann  Münchh.  l,  12. 

2)  ohr  wie  eines  schweins:  Schweinsohren,  wenn  die  pferde 
grosze,  nach  vorne  zu  herunterhängende  und  weit  uuseinander- 
stebende  obren  haben,  welche  sich  wenig  bewegen,  und  wovon 
das  eine  öfters  eine  andre  richtung  als  das  andre  hut.  Nehnicb 
wb.  529. 

3)  Pflanzenname,  von  calla  palustris:  in  Frankfurt  a.  0. 
schweineuhr  Pritzel-Jessen  73\ 

4)  auch  muschelschnecken  führen  den  namen:  strombus  pugilus 
tchweinsobr  Nemnich  4,  13SS;  ebenso  mytilus  crista  galli.  3,695. 
vgl.  auch  sau  ohr. 

SCHWEINPELZ,  m.  Schimpfwort  für  einen  unreinlichen  oder 
unflätigen  menschen:  saubeiz  sii-e  schweinbeiz  calumniosa  voca- 
bula  sunt  et  hominem  sordidum  vel  inquinatum  notant.  Stieler 
467;  der  schweinenbelz  verdients  wol,  er  find  kein  stummen 
an  mir.  Fiscbart  klag  des  ehestands  (leii)  2H) ;  trull  dich,  du 
scbweinbelz,  der  du  bist,  die  Wittekinde  (t66C)  E  2";  in  Leiptig 
scbweinepelz  Albrecht  210';  niederd.  swinpelz  DXhnert  479*. 

SCHWEINPFENNIG,  m.  abgäbe  für  die  eichelmast  der  schweine, 
mhd.  swlnpfenninc,  mnd.  swlnepenning:  wer  die  scbwein- 
pfennig  auf  den  obristcn  (den  dreikönigstag)  auch  nit  zait  bat, 
80  zwigpilen  si  sich  auch  des  andern  tags,  weisth.  6,  197 
(Baiern). 

SCHWEIN-,  SCHWEINSPFLAUME,  f.  spondias  lutea,  frucht 
eines westindisihen  baumM.'schweinspQaunienNEMMCB;  schwein- 
pflaume Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSPILZ,  m.  der  schweinUng  {(t.  d.), 
boläus  luteus:  scbweinsbilz  Nemnich  1,635;  schweinebilz  im 
index;  schweinpilz  Campe. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSPOCKE,  f  schweinsblatter. 

SCIIWtIM'()HSCH.fn.iuffl//porJc/i,  u<ilder  rosmarin.  Adelorc. 

SCHWEINPÜST,  m.  wie  scbweinpurscb.  ebenda. 

SCHWEIN-,  SCHWEINEPHEIS,  m.  marktpreis  für  schweine; 
auch  ausgesetzter  preis  für  die  besten  schweine:  (schweine  auf 
dfr(/u«rie/idu)  erhielten  den  zweiten  und  dritten  schweinepreis. 
HorrMANN  T.  Fallebsleren  leben  4,  230. 

SCHWEIN-,  SCHWEINEPHIESTER,  m.  Schimpfwort  für  einen 
unreinltehtn  oder  unflätigen  menschen. 

SCHWEINltATZE,  f.  viverra  ichneumon  Nkhmch. 

SCHWKINHECHT,  n.  recht,  ein  schwein  in  den  wald  zu  treiben: 
t»  sol  ouch  ein  scbullbeinz  von  Stolhuffen  rebi  haben  im 
kao  »xj  •wyorebl,  der  wergtneister  von  HugcUzbcim  xvj 
•winrebl,  der  botte  viij  twinrcbl,  der  forflcr  uucb  viij  swin- 
rebt.  weisth.  l,iVi  (Schwarzmaid);  onderMcrbe  ban  die  hcrren 
eyn  recht,  da;  beilzet  da;  fwyarccbl,  und  wer  da  hat  der 
berreo  gtit  tu  erbe,  der  mag  IribcD  von  iglicb  bube  tcbs 
•wjnc.  S,MO  (Franken,  1415). 


SCHWEIN-,  SCHWEINSRIPPE,  f.  rippe  vom  schwein;  im 
dimin.,  als  essen:  am  weihnachtstage  wird  immer  das  erste 
sauerkraul  genossen,  und  so  wurde  es  auch  hier  aufgestellt 
und  mit  schmackhaften  schw^insrippchen.  Keller  l,  355. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSRÜCKEN,  m.  rücken  vom  schwein; 
als  essen. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSRÜDE,  m.  starker  lur  schweinhats 
gebrauchter  jadhund,  saurüde,  mhd.  swlnrüde  (H.  v.  Larer  jagd 
4Gt):  von  den  schweinrüden.  Hohherc  2, 601;  schweinsrüden 
öcon.  lex.  225S. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSRÜSSEL,  m.  1)  rüssel  des  schweins: 
sau-  sive  schweinsrUszel  rostrum  porcinum  Stieler  1595; 

jene  berüchtigte 
Prinzessin  mit  dem  Schweinerüssel,  welche  sieb 
vormals  la  beutschlanil  sehen  liesz.    Platen  273. 

als  spott-  oder  Schimpfname,  im  dimin.:  so  war  es  ganz  in 
ihrer  art,  dasz  sie  ihn  einst,  gegenüber  einem  ihrer  glück- 
lichern Verehrer,  kurzweg  un  piccolo  grifo  raso  (ein  kleines 
rasirtes  schweinsrüsselcben)  nannte.  Mürike  2,  3^2.  vgl.  sau- 
rüssel. 

2)  scbweinsrüssel,  eine  schneckenart,  voluta  eymbium  Nemnich 
4,  1576. 

3)  auch  eine  blume,  sisyrinchium ,  scbweinsrQsselblunie. 
ebenda  4, 1310. 

SCHWEINS-  in  Zusammensetzungen,  vgl  schwein  lo. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSSALAT,  b.  das  kranichkraut,  hyoseris 
Nemnich  1,  197.  wb.  528.  529. 

SCHWEINSALBE,  f.  salbe  gegen  das  Schweinen,  den  schwund 
der  glieder:  ich  brauchte  auch  mein  scliwcynsalbe,  üb  ich 
gleichwol  kein  schweynung  gespürete.  WCrtz  pract.  d.  wund- 
arzn.  148. 

SCHWEINSAU,  f.  schwein  weiblichen  geschlechts  Adelung. 

SCHWEINSCHATZ,  m.  schweiniins ;  niederd.  swienscbatt 
breni.  wb.  4, 1123. 

SCHWEINSCHAUER,  m.  wie  schweinheschauer  (s.  dort) 
Adelung,  mhd.  swinschouwer  Lexer  handwb.  2,  1380. 

SCHWEINSCHLÄCHTER,  m.  schlächter  der  besonders  oder 
ausschliesslich  schweine  schlachtet  Campe;  Schweineschlächter, 
lanius  qui  mactat  sues  Frisch  2,  24b*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINESCHMALZ,  n.  schmalz,  feU  vom 
schwein,  mhd,  swinsmalz:  unschiit  schiner  schvvinischmaltz. 
anzeiger  für  künde  der  d.  vorzeit  17,  79  (15.  jahrh.);  schweineu- 
schmalz  gibt  die  beste  schin&lzung,  adeps  suillus  optima  est 
opimitas  Stieler  187S;  am  folgenden  morgen  stand  der  ludi- 
mugister  vor  tagcs  anbrach  auf,  kämmte  seine  sonntags- 
perükc,  schmierte  sie  reichlich  mit  Schweineschmalz  und 
lichttalg.  Siegfr.  V.  Lindenberg  1*,  70;  das  dunkelblaue  pack- 
pupier  roch  krallig  nach  Schweineschmalz.  Anzengrubbr  3.29C; 
schweinschmalz  Campe. 

SCHWEINSCHMER,  n.  m.  schmer  von  einem  geschlachteten 
schweine.  Caki-e;  schweinenschinür  adr/)!  JuiUut  Stieler  18)2; 
schwcincschiueer  Frisch  2,  240'; 

{Kiwleiitcn)  können  Juden  vexieren  .  .  . 

mit  schwelncschmecr 

sclimleieu  sie  ihnen  die  bärt.    tounderhorn  2,  214; 

sie  soll  iliin  holen  eine  scheer, 

sie  bracht  daher  viel  schweinescbmeer.    391. 

SCHWEINSCHNECKE,  f.  Hne  art  versteinerter  schwimm- 
Schnecken.  Campe. 

SCHWEINSCHNEIDER,  m.  castrator  porcorum  Stieler  1900; 
Schweinsschneider  87;  kesselflickcr,  Schornsteinfeger,  rallca- 
feiiger  oder  Schweinschneider.  1).  Armati  reltung  der  teutsehen 
hauptsprache  C  l' ;  indem  er  also  über  diesen  Verrichtungen 
war,  nabele  uhngefchr  tu  der  schenckc  ein  schweinscbneider. 
//arniff/i  (16(i9)  41;  geschah  es,  dasz  ein  schweinscbneider  in 
die  n&bc  der  schenke  kam.  Tieck  don  Quixote  l\  11.  r;i. 
^auschneidcr. 

SCHWEINSCHNITT,  m.  verschneiden  der  sehweine,  die  kunst 
und  das  recht  es  auszuüben.  Campe. 

SCHWEIN.SCIIROT,  n.  sehrot  für  schweine:  vieh  ,  kühe  n 
schwcinscbrut,  crimnum,   farina  crassiuscula  Stielkr  1913. 

SCHWEIN-,SCHWEINSSCHWANZ,m.  schwans  einet  sctiweun 
gern  im  vergleich  im  dimin.;  et  wackelt  wie  ein  schwein- 
Schwänzchen;  verhüll  sich  .  .  wie  ein  ichwcinescbwanicheo 
zu  einem  lOwenscbwrif.  Ludwig  2,  190.  dazu  schweinschwant- 
jilTe,  eine  affenart  mit  nacktem  und  umgedrehtem  schwänze,  wie 
hei  den  Schweinen.  Nemnici  4, 1300;  icbweiDticbwonz,  •chwrinn- 
•cbwanzaüc  Camps. 
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SCHWEIN-,  SCHWEINSSCHWARTE,  f.  sehwartt  von  einem 
Schwein:  seh weinsch warte  Campe;  Schweinsschwarte  tergiUa 
porcina  Stieler  1958;  das  Sauerkraut  mit  den  schweinschwarten 
verzehren,  causenm.  Ol. 

SCHWEINSCHWERT,  n.  besondere  art  sehverter  zur  eber- 
jagd,  im  15.  und  16.  jahrh.,  vgl.  Böbeih  waffenkunde  255 : 

der  Tolgt  ein  Jäger  auff  eim  pfert 

sehr  gschwiod  binach  mit  eim  schweinschvrert. 

WicKBAH  bilger  IS'. 

SCHWEINSEELE,  f.  bezeichnung  des  schmerlagers  um  die 
nieten  innen  am  kreuze  des  Schweines,  alem.  schwins^I  Bühler 
Datos  1,  2S2. 

SCHWEINSPECK,  »n.  speck  eines  schtreins:  schweynespäck, 
späck  TOD  schweynen,  lardum  Maaler  367*. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSSPIESZ,  m.  spiesz  bei  der  jagd  auf 
Wildschweine  gebraucht  {vgL  schweinfeder  4  und  eberspiesz). 
nachher  auch  allgemeinere  waffe,  mhd.  swinspiej  Lexer  handwb. 
2,1280:  sweinspiesz,  renoftuium,  saWna  Dasypodiüs;  schweyn- 
spiesz  mit  einem  klöszle  (holzstück,  klötzchen,  knebelartig)  vornen 
daran,  jügerspiesz,  vcnabulum,  culter  venatorius  Maaler  367'; 
schweinspiesz,  an  dem  das  klöszle  mit  einem  rieraen  an- 
gebunden ist,  hasla  amentata,  venabulum.  367';  die  buren  bicken 
die  wilden  böumlin,  die  noch  jung  sind,  mit  einem  scharpfen 
stein  und  lond  es  darin  wachsen  ein  jar,  und  wenn  man 
si  abbouwet,  so  schelt  man  die  rind  darab,  und  machen 
oben  isen  daran,  denn  ist  es  ein  schwinspiesz.  Keisersberg 
bilg.  39*;  (er)  het  den  mausvaulnmacher  vom  Gostenhoff  mit 
eim  sweinsspiesz  durch  die  rieb  in  der  seilen  zu  tod  ge- 
bawen.  d.  stddtechron.  11,642,12;  stach  in  mit  einem  schwein- 
spiesz  durchausz  zu  tode.  647,  17;  au£f  disen  tag  ist  hertzog 
Carl  Ernst  von  Braunschweig  mit  50  pferden  komeu,  die  haben 
alle  schweinspiesz  geOert.  23,255,26;  {der  bairische  bauer) 
mag  wer  (wehr)  tragen,  schweinspiesz  und  lange  messer. 
AvENTiN  6a«r.  c/iron.  1,42,22;  indem  kommt  ein  ganzer  haufif 
haaren  mit  schweinsspieszen,  handbeilen,  wurffbeilen,  holz- 
beilen  und  steinen.  Götz  v.  Berlichinger  65; 

mein  scliweinspis  machet  löcber  weit. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  7,  59,  S. 
I.  auch  sauspiesz. 

SCHWEINSPRLNG.  m.  bezeichnung  eines  kleinen  knochen  in 
den  hinterfüszen  der  schiceine,  astragalus  Frisch  2,  246'. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSSTALL,  m.  stall  für  schweine:  ara 
swinstal  Dief.  44':  schweynstal,  suik,  hara  Maaler  367'; 
Bchwein-  sive  saustall,  hara  Stieler  2118;  {der  wirf)  schlegt 
sie  {sperrt  die  blinden)  in  den  schweinstal.  Eulenspiegel  71, 
».  105  Lappenb.;  der  boden  aber  gleichete  eher  einem  schweins- 
«talle  als  einer  stube.  Pkssc  2,178;  schritt  sie  doch  zu  dem 
der  gefahr  nahen  schweinstall  hin.  J.  Padl  Nep.-kirche  131. 
SCHWEINSTEIN,  ni.  name  des  stinksteins,  lapis  suillus;  auch 
eine  bezoarart.  Adelung.  Nemmch  1,  605. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSSTIRN,  f.  stirn  eines  schweins  oder 
wie  eines  schweins.  bei  pferden  die  stirn,  wenn  sie  eingebogen 
ist.  Nem.mcb. 

SCHWEINSTÖCKEL,   »n,   die  pflanze  löwenzakn,  leontodon 
taraxacum  Pritzel-Jesses  397*.  vgl.  saustückel  unter  saustock. 
SCHWEINTANG,«;.  eine  tangart,  fucus  resiculosus;  schweine- 
tang  Nehiiich  2,  1677. 

SCHWEINTEL'FEL,  m.  teufet  der  die  art  eines  Schweines 
zeigt:  was  für  sitten  sind  das,  du  scbweinteufel?  ...  ich 
an  deiner  stelle  würde  mich  doch  schämen,  den  Schweinen 
nachzuahmen.  Ihmermann  Münchh,  2, 140. 

SCHWEI.N-,  SCHWEINSTHRÄNE,  f.  bezeichnung  geheucheU 
ter  oder  erzwungener  thrdnen:  schweinstbränen  weinen.  Krämer 
bei  Campe. 

SCHWEIN-,SCHWEINSTOD,  m.  name  zweier  pflanzen :  cheno- 
podium  rubrum  schweintod,  chenopodium  hybridum  schweins- 
tod  Pritzel-Jessen  92'. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSTREIREK,  m.  der  die  Schweine  auf 
den  mark-t  treibt,  mhd.  swintriber:  schweinsireibcr,  porcarius 
Steihbach  2,855;  schweintreiber  Adeicng;  bezeichnung  eines 
niedrig  stehenden:  vom  Fürsten  an,  bis  auf  den  schweintreiber 
drückt  einer  den  andern.  Pestalozzi  Lienhard  und  Gertrud 
I,  167;  eines  gemeinen  und  rohen  menschen:  men  is  j4  äk  kein 
swinedriwer,  ich  bin  ja  auch  kein  gemeiner  mensch  {so  dasz 
ich  mir  alles  müsite  gefallen  lassen).  Scham bach  222'.  s.  san- 
Irciber. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSTROG,  m.  trog  für  die  schweinc, 
mhd.  swinlroc:   schweinstrog,  labellum  suillum  Stieler  2308; 
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schweintrog,  albo  di  poreo,  äuge  de  pourceaux  Rädlein  806*. 
s.  sautrog. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSTRÜFFEL,  f.  lycoperdum  tuber; 
Schweinetrüffel  Nem.mch  3,473;  schweintrüffel  Campe. 

SCHWEINSÜCHT,  f.  die  schwindsueht,  mhd.  swinsuht,  vgl. 
das  verbum  Schweinen  oben  sp.  2444:  ethica  swinesucht  Dief. 
211* ;  die  schwynsucht,der  schweynend  siechtag,  die  schwynend 
sucht,  von  wölcher  ein  mensch  von  tag  zu  tag  abnimbt 
und  auszzert,  phthisis  Maaler  368';  schweinsucht,  tabes 
Dastpodics;  schweinsucht,  schwindsueht  phthisis,  tabes  Destz- 
LER  2,259*;  alemann,  scbwinsucht,  abmagerung  eines  gliedet 
Spreng  bei  Seiler  267*. 

SCHWEINSOCHTIG,  adj.  schwindsüchtig,  phthisicus  Dentzler 
2,259';  krebs  mit  einer  brühe  genossen,  sollen  den  schwein- 
süchligen  wolthun.  Plinius  von  Hevden  298. 

SCHWEINSÜLZE,  f.  sülze  von  schwein fleisch:  preszsülxe, 
Schweinssülze.  Jacobssox  7,  495*. 

SCHW'El.NL'NG,  f.  das  schwinden,  zusammenschrumpfen: 
schweynung,  diminutio,  gäbe  verdorrung  und  schweynung 
eines  glids,  als,  so  einen  das  gut  oder  der  schlag  trifft,  die 
alten  weyber  sagend,  es  hat  jn  ein  böser  wind  angewäyet, 
syderatio,  morbi  genus  Maaler  367';  verbinde  jhn  auch  nicht 
zu  halt,  auff  das  er  nit  den  krampff  überkomme,  oder  die 
schweinung  fast  überhand  nemme.  Wt^RTz  pract.  d.  wundarzn. 
17;  es  bringt  auch  sonst  schwere  schweynung  und  einstrupfung 
des  gäders  {geiders),  wann  es  zu  lang  über  sich  gebunden 
bleibt.  146;  schweinung  derbeine,  crurum  gracilitas,  tenuitas, 
schweinung  des  leibes,  atrophia,  phthisis  Stieler  1*S3;  alemann. 
schweinung,  abnähme,  z.  b.  von  armen,  füszen,  schwindsueht 
Stalder  2.362;  kastenschweinung,  abgang  an  dem  masze,  den 
das  getreide  durch  eintrocknen  im  getreidekasten  erleidet.  Mone 
Zeitschrift  10,  138  (elsässisch);  vergl.  dazu  kastenschwand  theil 
5,  271. 

SCHWEIN-,SCHWEINSWAFFE,/.  Hauer  des  wüden  sehweinet: 
Schweinswaffen,  aprinorum  dentium  falculae  Stieler  3435. 

SCHWEINWAL,  m.  eine  walßschart:  der  erste  {wölfisch)  wird 
genennt  schweinwal.  Gesner  fischb.  S9'. 

SCHWEINWETTER,  SCHWEINEWETTER,  n.  ganz  schlechUt 
Wetter,  vgl.  Sauwetter. 

SCHWEINWIRTSCHAFT,  f.  wirUchaft  wie  bei  Schweinen, 
unordentliche,  unreinliche  Wirtschaft;  in  Leipzig  schweinewirt- 
schaft.  Albrecht  210*;  summa:  es  war  in  dieser  hinsieht  eine 
schweinewirthschaft.  Leo  meine  Jugend  71.  vgl.  Sauwirtschaft. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSWILDBRET,  n.  das  wilde  schwein: 
schweinen-wildpret,  caro  aprugna  Frisch  2, 246*;  schwein- 
wildbret  Adelung;  schweins-wildpret  mit  kirschmus.  frauenz.- 
lex.  (1715)  ISOS;  sehwein-wildpret  mit  pflaumenmus.  1810. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSZAHN,  m.  zahn  vom  schweine  oder 
wie  vom  schweine;  hyodontes  schweinszähne  Nemnich  3,  195; 
übertragen  auf  eine  schneckenart ,  dentalium  aprinum,  der 
schweinszahn.  2, 1394 ;  auch  eine  spatart,  spatum  cristallisatum 
sexangulare.  ebd.;  bergzähne,  schweinszähne,  natrum  hyodon 
Jacobsson  5,  199'. 

SCHWEINZEHENT.  m.,  zehent  von  und  in  Schweinen  ent- 
richtet: von  dem  schwein-,  gäns-,  hüner-  und  füllenzehenden. 
Birlingeb  volksth.  aus  Schwab.  2,212  {Mühlheimer  rechtsalterth.). 

SCHWEIN-,  SCHWEINSZEÜG,  n.  l)  das  zur  jagd  auf 
Wildschweine  gehörige  zeug,  netze,  tücher  u.  a.;  schweinszeug 
Adelung.  2)  allerlei  schweinisches  zeug,  besonders  schmutzige 
unsittliche  reden,  schweinzeug  Campe;  verächtliche  bezeichnung 
wertloser  gegenstände:   das  ist  schweinzeug.  vgl.  sauzeug. 

SCHWEIN-,  SCHWEINSZICHORIE,  f.,  s.  schweincicborie. 

SCHWEINZINS,  n,  zins  von  und  in  Schweinen  entrichtet: 
zu  Ottos  Zeiten  forderte  die  kammer  .  .  nur  noch  von  den 
Thüringern  zu  ihrem  groszen  verdrusz  einen  schweinezins. 
Giesebrecbt  gesch.  d.  d.  kaiserz.  1.  292. 

SCHWEINZLCHT,  f.  l)  aufzucht  von  sehweinen:  schwein- 
zucht,  porculatio  Steinbach  2,  1104;  in  einem  städteben  oder 
flecken  bat  die  bürgerliche  nahrung  den  ersten  rang:  und 
man  kann  dieser  die  Schweinezucht  daselbst  um  so  viel 
eher  opfern,  weil  der  bürger  sein  schwein  insgemein  erst 
auf  maitag  kauft,  selbst  keine  anzieht.  Moser  phant.  Z,  199; 
immer  noch  gab  die  Viehzucht  dem  landwirth  die  besten  er- 
trage,  obenan  stand  die  Schweinezucht.  Freytag  bild.  i,  305. 

2)  duszerst  niedrige,  schlechte  gezogenheit,  auff&hrung,  Ordnung; 
in  Leipzig  Schweinezucht  Albrecht  210". 

SCHWEIN-,  SCHWEINSZLNGE,  f.  zunge  vom  schwein: 
scbweinszunge,  lingua  suilla  Stieles  2655. 
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SCHWEISZ,  m.  sudor,  cruor,  mhd.  sweij  mhd.  wb.  2,  2,  768*. 
Lexbb  mhd.  handvb.  2,  13M;    ahd.  suei;  Graff  6,907;  mnd. 

SWet  SCHII  LBR-LÖBBEK  4,  494*,    oltS.    SUUftt,    oUfritS.  8WU    (KlCHT- 

HOFEN  1061'),  ags.  swät,  allnord,  sveiti.  mnd.  swh  ist  m.  und 
n.,  das  geschlecht  von  aUs.  suM  ist  nicht  auszumachen,  für  ags. 
swfit  wird  bei  Bosworth-Toileb  neutrales  geschlerht  angeseilt, 
nid.  zweet  ist  nevtrum,  das  altn.  zeigt  gegenüber  den  west- 
germanischen sprachen  eine  schwache  bildung.  im  got.  findet  sieh 
nichts  entfprechendes.  im  engsten  zusammenhange  sieht  scliweisz 
mit  schwitzen  {unter  diesem  «orte  näheres  über  die  auszer- 
germanische  Verwandtschaft,  dem  ahd.  sueij  entspricht  sanskr. 
svedas  und  in  der  Stammsilbe  lat.  saAor.  Fick  »6.*  1,152).  die 
lebendigen  sprachen  haben  isländ.  sviti,  schwed.  STett,  dän.  sved, 
engl,  swcat,  nW.  zweot.  da  die  auszergermanischen  verwandten 
Wörter  durchaus  die  bedeutung  von  schweisz,  sudor  aufweisen 
oder  ihr  entsprechen,  ist  nicht  anzunehmen,  dasz  unser  schweisz 
im  sinne  von  blut  auf  eine  ältere  allgemeinere  bedeutung 
{feuchtes,  aus  der  haut  hervortretendes)  zurückweise;  schweisz 
ist  im  sinne  von  blut  {menschen-  und  thierblut)  im  altnord.,  ags. 
und  altsächs.  bezeugt;  die  Verwendung  des  Wortes  in  dieser  be- 
deutung gehört  eigentlich  wol  der  poetischen  spräche  an  {blut 
der  bei  der  kampfesarbeit  ausbrechende  schweisz,  vgl.  ags.  heado- 
hilileswäl).  der  plural  kommt  naturgemäsz  ziemlich  selten  vor: 
von  wegen  der  schweisz,  die  sie  ubereylen.  Herr  feldbau 
(1556)65';  diese  Schwindel,  diese  todesschweisze.  GötheS,  197; 
er  trat  still  und  bleich  und  mit  kalten  schweiszen  zurück. 
J.  Pai'l  Siebenk.  2, 112;  vgl.  die  aus  J.  Paul  6«  Campe  angeführte 
stelle,  nachtschweisze  eines  kranken  u.  ähnl: 

es  kündeten  ihr  schon  kältere  schweisze 

.  .  .  den  tod  an.      Klopstock  5,129  (Mess.  12,402); 

wie  nach  viel  schweiszen  ein  müder 
in  der  abenddämmerung  schlal't. 

5,  187  (Mess.  13,438); 
krart  in  seinen  leiten  schweiszen 
geusz  dem  sterbenden  in's  herz. 

ScHUBAÄT  i]pd.  1,  26  (1787). 

1)  schweisz,  aussonderung  aus  den  poren  der  haut  in  tropfen- 
form  bei  stark  erhöhter  körpertemperatur,  hervorgerufen  durch 
hitze,  starke  anstrengung,  erregung,  krankhafte  zustände  «.  s.  w. 
sudor,  sweisz,  schweisz,  swesz,  swetz,  swesz  Dief.  564'; 
schweis,  m.  sudor  Schottel  1412;  schweisz  Stieler  1987.  der 
schweisz  t5/  aus  dem  thau  erschaffen: 

von  dem  leime  gab  er  ime  daj  fleisch, 
der  tou  bezeicbenit  den  swei{. 

MBllinuoff-Scherkr  denkm.^  1,  .«.80,  12 
{vgl.  die  anm.  zu  der  stelle); 

the  suet  von  tha  dawe.  Ricbtbofen  fries.  rechtsqu.  211;  grau- 
samer schweisz,  largus  sudor  Stieler  1987;  stinkender  schweisz, 
gesalzener  schweisz.  ebenda;  ein  starcker  schweisz,  sudor 
multus;  es  folgt  vieler  schweisz  darauf,  mullus  sudor  con- 
sequitur  Stein bacu  2, 540.  der  weisze  schweisz  {im  gegensatze 
tum  roten,  dem  blute).  Heppe  wohlred.  jiger  276*; 

di  sunne  schein  vil  hei{, 

harte  mute  si  der  swei;.    Laiprkcht  Alex.  2554; 

durch  dhe  bitzen  und  da{  sweyj 

leji  an  eyn  wajer  sich 

dber  werdhe  keyser  Fredericb. 

Hrauiitcliwciger  reimchron,  3641. 
u»z  sein  vom  schweisze.  Adeldnc; 

er  hiipl'et  oTl,  vom  schweisze  nati, 

den  halben  somroertag, 

im  garten  durch  das  bunte  gras.     Höltt  121  Halm. 

mit  schweisz  brdeckt  u.  dhnl.:  auf  ihren  mit  schweisz  und 
•taub  besudelten  pferden.  Lobensteir  i4rm.  1,  410'. 

in  schweisz  kommen,  geraten;  schweisz  kriegen:  dftr 
schull  man  wol  tw^t  von  krign,  sad'  de  diern,  d6r  kr^g  sc 
twt  kinner  up'n  mal.  HOfbr  wie  das  tolk  spricht,  schweisz 
netzt  einen: 

durch  klage  und  durch  den  tao  sA  helt 

begunde  netzen  in  der  iwel(,     WoLriAi  Part.  256.  6. 

schweisz  bricht  aus,  nnnt,  läuft  herab  u.  ähnl.:  der  schweisz 
fart  jm  abhin  über  den  gantzen  Iryb.  Maalkr  367*;  der 
schweisz  bricht  ans,  laufTt  ihm  über  das  gesiebt.  KKiscn  2,  216'; 
sieb  daumens  dick  l9nft  mir  der  schweis.  Kr.  MCllrr  l,  l'D; 
ist  uoi  darum  der  heile  schweitz  über  die  haken  gelaulTcn. 
Scsiii.BB  räuber  4,  ft  schausp.; 

dat  durch  die  covertiure      der  blanke  tweii  dd  vlA{. 

Nilrl.  tHII»,2; 

der  sweif  Im  Ober  diu  ougen  ran. 

minncj.  3,  312*  Ilagen; 
M  llep  ende  tlooch  mit  vreten  froot. 
to  teer  dai  bea  uui  brac  dai  sweeu    UtiMsrt  MOl ; 


he  leep,  dat  em  uthbrack  dat  sweet. 

UetnKe  de  vo$  5195; 
der  schweisi,  der  läun  von  ihnen  sehr, 
die  wagen  umzusehn  nicht  mehr. 

wunäerhom  l,  116  Boxbergers 
Ton  der  stirne  beisi 
rinnen  musz  der  schweisi.    Schillbr  11,306. 

in  schweisz  gebadet  sein  u.  ähnL: 

diu  ors  in  sweije  muosen  baden.    Wolvrab  Pari.  262,30. 
schweisz  steht  auf  der  stirne,  in  tropfen,  tropft,  perlt,  quillt  u.s.w., 
schweisz  vergieszen' 

ein  wunderbares  reienschloss, 
bei  dem  wohl  sonder  zweil'el, 
der  es  gebaut,  viel  schweis  vergosz.    H^ltt  25  Halm. 

schweisz  schwitzen:  da  bab'  ich  neunerlei  schweisz  geschwitzt 
{fränk.).  Fromm anns  jotjc/ir.  6,324, 354.  nd.  im  swft  sin,  .«tf/icrz- 
Aa/'t  für  betrunken  sein  (Iserlohn).  5,  70,  59;  den  schweisz 
abwischen,  von  der  stirne  wischen,  trocknen:  den  schweisz  mit 
den  banden  ab  wischen.  Steinbach  2,  540;  nach  schweisz 
stinken.  Frisch  2,246';  sprichw.:  niemand  stinkt  von  eines 
andern  schweisz.  Wander  sprichw.-lex.  i,  K2;  bei  Tunniciüs: 
niimmant  hinket  van  eines  anderen  swete  S66  (Bebel:  nemo 
Claudicat  alieno  ex  dolore,  niemand  wird  durch  fremdes  leid 
beschwert). 

schweisz  als  folge  oder  begleitung  von  seelischer  erregung, 
besonders  von  angst,  schrecken  {vgl.  angstschweisz):  ich  förcht 
mir  das  mir  der  schweisz  auszgadt.  Maaleh  367";  besonders 
ist  kalter  schweisz  (Stieleh  1987.  Steinbach  2, 540)  zeichen  der 
angst,  des  grauens:  ich  erwachte  in  kaltem  schweisz  gebadet 
«.  ähnl.:  erst,  wie  er  {der  geist)  verschwunden  war,  kam  mir 
die  eigentliche  angst  ....  kalter  schweisz  brach  mir  aus. 
Hebbel  (1891)  9,27;  der  schweisz,  der  ihm  auf  der  stirne 
stand,  war  nicht  der  warme  redlichen  mOhens,  es  war  der 
kalte  schweisz  der  gewissensangst.  Lddwic  (1891)  1,  300; 

der  geliej  nie  vorhtlicheD  swei;. 

Wolfram  Part.  145.6; 

ich  sas  in  eime  swei^e  {vor  angst). 

minnes,  3,  186*  Hagen; 

er  lit  in  dem  angst  swalj 

dai  er  nit  geslälen  mag.    liedersaal  3,  627; 

als  man  dj  lert  t&  diser  stundt 

aulT  allen  schulen  dj  ich  waisz, 

wj  solche  weysen,  angst  und  schwaisi 

erhalten  inu  der  tugent  streit, 

das  macht  zAmelden  lange  zeyt. 

Scuwarzenber«  (1535)  157'; 
mein  hertz  das  schlug  für  angst,   als  bebten  meine  glieder, 
es  drang  ein  kühler  scliweisz  mir  eiligst  durch  die  haut. 
Judasschweisz:  "'"  Porna.sz  (I6ö»)  449. 

duiu  vater  wird  wol  all  warm  sitzen, 

l'ür  dein  reichthumb  Judas  schweisi  schwitzen. 

ROLLINHACKN  frofchm.  M  1*. 
vom  hahn  am  bratspiesz; 

das  man  dich  in  beisz  wasser  taufft, 

und  die  ledern  ^ar  kahl  aui-zrautli, 

am  .«piesz  .ludas  schweisz  »cliwltzen  lest.    E  3*. 

andere  erregungszustdnde;  schmerz: 

dai  uns  begiuiet  Jämors  sweij. 

ininncs.  3,  13*  Hagen; 
sehmertficht  liebessehnsurht : 

daz  im  zehant 
von  grd;;er  liebe  wart  so  heil 
dait  im  «in  iskalter  swei; 
allenthalbrn  nider  ran. 
dd  was  er  ein  bekumbort  man.     Flkc«  Flore  3970; 

lorn:  hei!  waj  zornes  roete 

und  grimme  swoi^es  ab  im  ran. 

iiiiiinex.  3,282*  Itagtn; 
schäm,  empßndung  der  schmach: 

ind  ich  SU*  schemelU-beD  tweyt 

van  uch  haen  zu  lone.     hattmeim-t  230,  28; 

ob  der  Torduldei  schänden  swei(.  Frauknloi  IM,  S. 
krankheil,  genesung,  heilsame  Wirkung  {igL  schweisthad), 
tod:  im  lieherschweisze  liegen,  an  nucbtscbweiszen  Iridm 
u.  ähnl.;  den  schweisz  bringen,  zA  schwitzen  machen.  Maal^s 
367*;  schweisz  erwecken,  im  schweisz  liegen,  die  arxney 
treibt  den  schweisz  {vgl.  schweiszlreihendc  millel),  todlen- 
schweisz  Stibirr  1987;  den  schweisz  abwarten  (im  belle); 
der  scbweisz  tritt  zurück.  Cahpb;  den  schweisz  aiillen; 

also  myner  rruuwen  tente  .Marien  ir  «welüz  was. 
da  sie  dee  heiligen  Cristes  genas. 

MeLLimiüFP-ScHiNia  denkm.*  2.  386| 
er  switili  da  den  tot  tneij,    ilantno  231*,  3S; 
und  würde  mir  ein  tenrtrr  Kwoit. 
Ich  mochl  vll  licht«  wol  geneeen.     Borbr  4»,  M; 
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(baumül)  stillet  ilen  übrigen  schweisz.  Taberwae^ont.  kräuterb. 
(164;4)  1451  J ;  es  hinderschlegt  auch  disz  wasser  (ro»<n»o5y^r) 
die  schweisz.  1497  H;  schweisz  machen  und  Tertreiben.  Hoh- 
BEBG  ad.  landleben  l,3tl;  es  zeigt  sich  ein  schweisz!  ich  bab 
ihn  bewirkt,  und  wenn  mir  jezt  noch  einer  gerathel,  so  bin 
ich  mit  ihm  glQklicb.  Pestalozzi  Lienh,  u.  Gertr.  3,  S3  (1T92). 

im  schweisibade :  der  schweisz  wird  auff  den  schwitzbänckcn 
nach  dem  die  schweiszlöcher  eröffnet ,  heraus  gelocket. 
CoMESiüs  sprachenth.  übers,  von  Docemius  (1657)  579. 

mit  schweisz,  englischer  schweisz  teird  eine  früher  epidemisch 
auftretende  krankheil  bezeichnet.  Frisch  2,  246*.  Schilleh-LCbben 
4,494":  soll  nicht  pestilentz,  schweis,  Frantzosen  und  ander 
plagen  uns  finden.  Luther  5,  IS5';  dann  ynnerhalb  fünffzig 
jarn,  haben  wir  hochteutschen  dreyerlay  plag  .  .  .  erlebt, 
erstlich  dj  zülringken,  Tolgents  dj  beschwärlich  krangkhait, 
gnant  malafrantzosa,  auch  neulichcr  jare,  den  tod  schwaisz. 
ScHWARTZENBBRG  81*.  s.  schweiszfieber,  -krankheit,  -kraul, 
-schrecken-,  -seuche,  -sucht,  eine  rinderkrankheit,  bei  der  die 
haut  unbeweglich  ansitzt,  so  dasz  man  sie  auf  den  knocheti  nicht 
bewegen  kann,  wird  nach  .Xdelcng  schweisz  genannt. 

2)  schweisz  im  sinne  von  blut:  cruor,  sweisz,  schweisz 
DiEF.  159';  schweysz,  bliit,  cruor  Dastpodiüs.  das  ausgebildete 
nhd.  kennt  schweisz  in  diesem  sinne  nur  als  ausdruck  der 
Jägersprache  {diese  beschrdnkung  schon  bei  Hclsids  im  j.  1616); 
mundartlich  ist  indesi  schweisz  ßr  blut,  wenigstens  ßr  blut 
auch  nicht  weidgerechter  thiere  noch  gebräuchlich ,  s.  brem.  wb. 
4,1118.  SchI^tze  4,234.  Woeste  26ö';  sweetenmeelbQdel,  blut- 
und  mehlpudding  SchCtze  l,  174.  Schöpf  656 ;  schweisz,  blut, 
sofern  es  verkocht  wird,  cimbr.  wb.  226*;  schweisz,  blutwurst 
Klein  prov.-wb.  2, 150  (Bayern);  s.  unten  schweiszwursl,  -blut, 
-blümel.  vgl.  noch:  den  schweisz  sammlen  zun  wursten; 
Schwein-,  ganszschweisz  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,  711'; 
schweinen-schweisz,  cruor  porci  mactali  Frisch  2,  246*. 

blut  von  menschen  {oder  menschlich  gedachten  wesen): 

biminn  or  hausi 

ins  brimkalda  jotuns, 

en  or  sveita  sjör.    Vaf^rüdn.  21; 

bftt  bim  Tor  swenge      swit  xdrum  sproag 

forJT  under  fexe.     Beowull  2967; 

is  drdr  siakit  nu  an  erffa, 
tnöt  sundar  ligit.     alltl.  genesi^  49; 

mit  der  faust  mus  man  solchen  meutern  antworten,  das  der 
schweis  zur  nasen  ausgehe.  Luther  3,  142*;  demnach  sin 
»ergossen  schweisz  {im  bilde  von  den  gekelterten  trauben) 
in  ein  vasz  gesamlet.  N.Mandblxxxiu  Bächtold {vgl.  unten  S,&); 
das  bei  ist  aller  voller  schweisz  gewest.  Zimm.  ehr."  i,  244,  28; 
plattern  toller  schwaisz.  611,  32;  schlecht  in  der  künig  user 
kreften  ...  ins  angesicht,  das  im  der  schwais  Qbertlässig 
öberab  lauft.  3,  574, 10. 

ton  thieren  (Zarrcke  lum  narrensch.  81,  4);  in  neuerer  zeit 
meist  eingeschränkt  auf  die  spräche  der  jdger:  schweys,  den 
weidleuten,  blut.  Hclsius  292*;  rjj.  Stibler  19S7.  Kramer  did. 
(1702)  2,  7U'.  Steinbach  2,  541.  Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagdk. 
5,586;  wie  ein  elephant,  wann  er  seinen  schweisz  siebet,  sich 
noch  mehr  ergrimmet.  Opitz  Argenis  2,  404  (1644);  der  hirsch 
bat  schweisz,  und  kein  blut.  {das)  ...  ist  ein  haupt-punct, 
so  bey  allen  wilden  thieren  und  vOgeln  zu  beobachten,  und 
so  zu  benennen  ist.  Döbel  jäger-pract.  1,  is'; 

die  meüler  (der  huude)  ja  vom  schwais  (des  zerlegten  wUdes) 
rot  wassen.     Wickram  irr  reit,  bilger  1&'; 
ta,  sal  der  hirsch  ist  rund  umstellt, 
und  mau  bis  in  den  tod ; 
sein  schweisz,  der  tröpfelnd  Dieüerrällt, 
l^rbt  schwarzen  boden  roth.    Göckingk  3,18  (1782); 
noch  seh'  ich,  wie  voll  angst  durch  beid'  und  bach  er  {der 

hirsch)  lechzt! 
mit  schweisz  die  ßhrte  fSrbt.    Voss  6,  171 

{dazu  die  anmerk.:  schweisz,  nieders.  sweet,  heiszt  das  blut 
bei  den  Jägern,  und  den  bremischen  landleuten); 

mit  drachenschweisx  wird  berg  und  wald  sich  färben, 
die  ebne  färben  sich  mit  räuberblut.    Götbi  13,231; 
Elvire.  um  gotteswillen  1 

Hugo  blutei? 
Holm,  nein,  'sist  schweisz 

eine.s  ebers,  wie  sie's  nennen. 

M8LLNIR  »tiiuid  1,8; 
doch  in  die  fibrte  tropft  scboo  schweisz  {den  hlrsches). 

Immkrmann  13,  59  Boxberger. 

3)  Christus  vergieszt  blutfarbenen  schweisz  tn  der  nacht,  da 
er  verrathen  ward:  und  es  kam,  das  er  mit  dem  tode  rang, 


und  betet  heftiger,  es  ward  aber  sein  schweis  wie  bluts- 
tropfifen,  die  fielen  auff  die  erden.  luf.  22,  44;  uuart  dhö  sin 
suei;  samasö  tropfe    bluotes  rinnenti  in  erda.  Tatian  1S2,  3; 

dröp  b  diurlik  swit,      al  so  drör  kumid 
wallan  fan  wnndun.     Heiland  4753. 

un^^r  cinwirkung  dieser  stelle  wird  schweisz  mit  blut  formel- 
haft verbunden  {s.  auch  unter  5  gegen  ende),  die  sinnesgleich- 
heit  beider  Wörter  bewirkt,  dasz  unter  beziehung  auf  den  opfer- 
tod  des  Heilands  die  bedeutung  von  sudor  bei  schweisz  bisweilen 
ganz  zurück  tritt,  vielleicht  aber  bestand  schon  aus  alter  zeit 
die  Verbindung  der  sinnesgleichen  Wörter;  hieran  sehliesze  ich 
Wendungen,  in  denen  schweisz  durch  einen  zusatz  als  blut 
bestimmt  wird:  altn.  bl6d  ok  sreiti,  blodsveili;  thes  blödes 
and  sueles  rene  (aus  der  wunde),  fries.  rechtsquelkn  336,  16; 
schweisz  des  pluets  o.  plutschweisz,  cruor  Dief.  159*;  blutiger 
schweisz,  cruor  et  sudor  sanguineus  Stieler  1987;  mit  dem 
hailigen  eräuz,  da  got  seinen  rösenvarben  swaij  an  vergoß- 
Mecexberg  298,  24;  man  fürgeht  auch  die  statt  unden  im 
garten,  da  er  bettet  und  bl&tigen  schweysz  vergosz.  Frarcs 
wellb.  173*; 

ej  reis  iif  in  der  bluotec  swelj.    Parz.  387,  24; 

so  sach  man  des  bluotes  swei; 

an  dem  sper  rinnen  ze  tal.    kröne  I40C5; 

das  dQ  bluotvarben  swei;  (im  garten  Gethsemane) 

ü;  dinem  reinen  übe  lie.    Ottokar  reimchr.  49778; 

man  sach  manchen  röten  sweij 

durch  die  brunjen  dringen,    livl.  reimchr.  10643; 

zwar  von  beiszen  purpur-scbweiszen, 

möchten  schmeltxen  stein,  und  ertz. 

Speb  (rii(:n.  300  (1649) ; 
du  machst  manch  rohten  schweisz  fürs  vatterland  vergieszeu. 
WECiaKSLia  650  (1648); 

sein  (des  gekreuzigten)  leib  ist  ganz  mit  schweisxe 
des  iilutes  überfüllL      P.  Gerhardt  71  Gödeke; 
wen  Christus  rechter  (im  druckfehterterteichnisse  verbessert  in 
rotber)  schweisz  und  kostbar  blut  besprenget. 
L06AO  1,204,42; 
er  schlug  ihm  nach  dem  köpfe, 
dasz  rotber  schweisz  herunter  rann. 

Pfeffel  poel.  vert.  4,  84 ; 

der  mantel  ward  durchdrungen 
von  schweisz  und  rothem  blut. 

icunderhorn  1,302  Boxberger. 

schweisz  und  blut  als  geheimnisroües  bindemittel: 

0  sey  doch  so  gut, 

mit  schweisz  und  mit  blut 

die  kröne  zu  leimen.    Götbb  12,  125. 

4)  gottes  schweisz  {wd  sudor)  als  schwur,  fluch: 

wie  man  schwört  am  kochersperg: 

götz  lusz,  götz  dreck,  göiz  darm,  göix  schweisz. 

MuRKER  narrenb.  95,75  neudruck; 

du  pist  geruest,  samir  pocz  schwais! 
als  wolstu  ziben  in  die  rais. 

ü.  Sachs  fastn,  ap.  7,  60,  27  neudruck; 

0  schweig  der  ding!  poci  angst,  pocs  schwais I    5,138,50. 

5)  schweisz,  sudor,  besonders  als  zeichen  der  anstrengung, 
des  ßeiszes,  der  mühe,  zunächst  der  körperlichen  anstrengung, 
dann  verblassend;  fernerhin  für  die  mühe,  die  arbeit  selbst:  im 
schweis  deines  angesichts  soltu  dein  brod  essen,  l  Mos.3, 19; 
eigenthümlich  gewendet: 

in  dinem  swetigen  blöde 

scaitu  dy  neren  van  dinem  brode.    tindenfall  1087; 

ist  all  mein  schwitz  und  schweisz  umsonst.  Scbm.  2,649; 
arbcitsschweisz,  Ja6or  multi  sudoris  Stieler  19>>7;  ehren-, 
krieges-,  kunst-,  sieges-,  tugendschweisz.  ebenda;  es  bat  uns 
nicht  weniger  schweisz  gekostet  Stei^bach  2,540;  dat  ward 
nog'n  sweet  kosten  Däb^ert  477*;  sprichwörtlich:  ein  tropfen 
maurerschweisz  gilt  einen  dukaten  {so  langsam  arbeiten  sie); 
sinen  egen  sweet  nig  rüken  mögen,  ein  fauler  arbeiter  sein, 
brem.  wb.  4,  1118;  h&  is  bang  för  sin  igen  swet.  ten  Doorn- 
XAAT  KooLMAN  3,379*;  die  anakreontische  moral  ist  weichlich 
und   hat  nichts   von  dem  männlichen  scbweisze  des  philo- 

SOpheU.    AOBLDNG; 

dai  er  muose  gewinnen 

mit  dem  sinen  sweije, 

kUm  unt  agelei^e, 

da;  er  ernerte  den  lip.    anegenge  19,63; 

es  fuhr  gen  acker  ein  grober  baur, 

arbeitet  wacker  im  schweisz  so  säur. 

vundeihorii  2,311  Boxberger, 
was  jener  schwaisz  zuvor  errungen  mit  verdrusz, 
davon  bat  jetz  sein  volck  den  erblichen  genusz. 

Wkckhiruh  (1648)  339; 
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eb  will  ich,  ungeehrt,  von  aller  weit  vergessen, 
mein  unbeneidet  brod  im  «chweisz  der  arbeit  essen. 

Vt  250  Sauer; 
die  iinsterblicblieit 
ist  ein  groszer  gedanlie, 
ist  des  sch^eiszes  der  edlen  werih.    Klopstock  1,71; 

bedeckt  mit  dem  müdesten  scbweisze  der  laufbahn. 

4,210  (Mm.  10,363); 
was  wartet  unser?  —  achl  ein  unbelohnter  schweisz. 

Lbssirg  1,  yä; 
lief  das  brot,  wie  die  baasen  lauTen, 
es  kostete  viel  schweisz,  es  zu  kaufen.    Göthb  2,240; 

der  bittre  achweist  der  ewig  drängenden  arbeit.    40,328; 

mit  allem  fleisz, 
manchem  moralisch  politischem  schweisz.    57,257; 

darumi)  setzet  Columella  inn  seim  feldi)awbuch,  för  das 
beste  mittel  den  luflt  zu  besseren,  schweisz  und  arbeit. 
Sebiz  feldhau  ><\  wer  wolle  solchen  säuern  schweisz  und 
verdrüsrlichkeit  ertragen  können.  Schoch  studenienl.,  vorsp.; 
nicht  ein  iglicher,  der  sein  brodt,  im  schweisze  seines  an- 
gesichtes,  isset,  wird  auch  das  brodt  im  himmel-reiche  essen: 
und  gleichwohl  will  es  auch  ohne  schweisze,  nicht  gegessen 
seyn;  aber  mit  solchem  schweisze,  der  dein  hcrtze,  und 
nicht  die  haut,  durchbricht.  Bütschky  Pathmos  911 ;  schöner 
preisz  filr  euren  schweisz  in  der  feldschlacht.  Schilleb 
Täuber  i,  2  Schauspiel;  Grimm:  es  giebt  ein  fruchtbares  jähr. 
Moor:  meinst  du?  —  und  so  würde  doch  ein  schweisz  in 
der  well  bezahlt.  3,2;  (die)  ihr  dürftiges  Individuum  zum 
repräsentanten  des  allgemeinen  gefühls  aufstellen,  und  im 
schweisz  ihres  angesichts  —  über  das  schöne  richten,  scliriften 
10,  507;  was  ich  besitze  ist  die  frucht  eines  fünfzehnjährigen 
fleiszes,  ich  habe  es  mit  saurem  schweisz  und  nachtwachen 
erworben,  parasit  2,  4;  (der)  sein  knechtisches  tagewerk  im 
schweisze  des  angesichtes  verdienen  sollte.  Gütheis,  42;  bild' 
dir  nicht  ein,  dasz  man  sich  deinetwegen  in  schweisz  setzt. 
Hebbel  2, 53  (ISGI). 

übergehend  in  die  bedeutung  'ertrag  der  arbeit,  erworbenes': 
du  must  doch  deinen  sauren  schweis  andern  lassen,  und 
deine  erbeit  den  erben  übergeben.  Sir.  14,15;  der  einzig  von 
meinem  sauer  erworbnen  schweisze  sich  mästet  und  gütlich 
thut.  erzdhler  d.  18.  jahrh.  98,  27  Fürst;  die  die  ganze  kraft 
ihres  daseyns  verschwenden,  den  schweisz  der  vorigen  (der 
arbeitenden)  zu  genieszen.  Scbilleb  2,352;  (ich  habe)  den  sauren 
schweisz  eures  vaters  zusammengehalten.  Hebbel  2,  90; 

hab  ich  von  ewerni  schweysz  gezert, 
dagegen  hab  ich  euch  ernert. 

E.  Albebds  fabeln  10,  29  neudruck; 

was  hat  doch  mancher  mehr  als  armer  leute  schweisz? 
was  iszt  und  trinket  er?  worin  besteht  sein  preis 
all  im  geraubten  gut  und  armer  leute  thränen. 

P.  Gebhardt  4,  41  Gödeke; 

besser  harte  Täuste  strecken, 

als  von  fremdem  schweisze  lecken.    Logad  1, 149, 47 ; 

das  vom  biut  fette  schwerdt,  die  donnernde  carthaun, 
bat  aller  schweisz,  und  fleisz,  und  vorrath  aulTgezehret. 

A.  GRTPiiins  2,312; 

kein  karger  AIpbius,  der  seinem  wuchrerschweisz 
der  wilder  küble  lust  nicht  vorzuziehen  weisz. 

IIagboorn  1,34  (1771); 

(wenn)  kein  mündet  seiner  v&ter  schweisz,  kein  freund 
das  anvertraute  pfand  von  meinen  bänden  lodert. 

GoTTKR  1,432  (1787); 
getreide,  des  landmanns  schweisz: 

acb,  nur  dem  raube  blühen  die  saaten ; 
ror  wen  reift  jezt  des  landmanns  schweisz? 

ClBDZ  t,158  (1769); 


des  armen 


erbarmen,  lieber  herr,  erbarmen  I 
verschont  den  sauern  schweisz  des  armen. 

UeacRR  70' 


der  rinder: 

der  acliwelsi  dar  rinder  und  des  Schnitters  freude  (faia  Ineln 
liovomque  laborcn     Vcrq.  Arn.  2,  306). 
Schiller  A,36I. 

terttärht,  «chweisz  und  blut  ($.  oben  unter  3).  soteol  für 
arbeit  als  den  ertrag  der  arbeit:  dnt  sure  arbeit,  dat  sw£t  und 
hU)d  der  undersaten.  Scrii.i.b*-I.Obbbi«  4,494;  dnt  hcf  ick 
dflr  mynen  ccgen  suuren  sweet  un  bloot  crworwcn.  Stropt- 
HANi«  UH;  da  wird  dann  auff  einen  nbcnd  verhüpITt,  vcr- 
nr.ii.t'fn  und  im  frauenzimroer  verdanlzt  worden  scyn,  der 
/.    und    das   blut   eine*    gantten   atammi   in   Israel. 

;iii«   118; 

varsar  der  armen  scbwalsz  und  bl<it. 

ScKABB  tat.  u.  patqu.  3,  272,  8 ; 


so  ist  es  doch  nicht  gottes  will, 
das  man  es  treib  zu  noch  und  viel, 
mit  armr  ieut  threnen,  schweisz,  und  blut, 
unter  sich  kratz  alls  geld,  und  gut. 

RoLLBNHAGBN  froichm.  M  6'; 
der  fraget  nichts  darnach  wie  er  an  sich  verwendet, 
der  armen  schweisz  und  blut  durch  scbeinrecht  oder  list. 

Opitz  2,24; 
etlike  heren, 
mit  den  se  der  armen  swöt  unde  bidt  vorteren. 

ttoUes  dam  444. 

blutiger  schweisz:  (amtleute,  die)  den  armen  bürgern  das  ir 
nemen  .  .  .  und  inen  ir  biiitigen  schweisz  usz  saugen.  Pauli 
schimpf  und  ernst  36  Osterley. 

schweisz  im  sinne  von  drangsol,  ncth:  haben  also  die 
bawren  in  ein  schweis  gefüret,  den  sie  nicht  bald  werden 
abwischen.  Ldther  3,169";  halle  dich  von  jm  (dem  armen), 
das  du  nicht  in  einen  schweis  gefürl,  und  von  seinem  unflat 
beklcckt  werdest.  Sir.  22,  ir..  vgl.  Frisch  2,  246'. 

6)  spüüisch-mitleidige  bezeichnung  einer  person  (wol  nach  2, 
vgl.  blut  8  th.  2,  sp.  173):  der  gut  schweis  meint,  jm  wer  das 
maul  zu.  WiCKRA«  rollw.  170, 12  Kurz;  mancher  armer  schweisz 
und  tropff,  der  auch  nicht  nur  zwey  alphabclh  gelesen  hat. 
Hüniger  narrensch.  109;  waher  seyt  ihr  armen  schweisz. 
Fischart  Garg.  259*;  der  gut  arm  schweisz  ward  heim  an 
seinen  Junckern  und  arbeil  gcdencken.  Kirchhof  wendunm. 
1,  343  Osterley;  alle  weit  meynet,  ich  bin  reich,  da  ich  doch 
ein  armer  schweisz  in  der  haut  bin.  Weise  klügsten  leute  279 
(1679); 

nu  hör  was  thet  der  arme  schweisz. 

Grobian.  3382  neudruck; 
da  doch  der  gute  schweisz 
in  seiner  ganzen  kunst  nicht  anders  meint  und  weisz. 

Flebimg  1,49,45  l.iij)penlier(j. 

')  schweisz,  sudor  zur  bezeichnung  von  etwas  nichtigem 
werthlosem: 

sydt  jch  sollch  kuntschalft  von  jn  weisz, 
80  geb  jch  uinh  narren  eyn  schweysz. 

Brant  iKiiienscIi.  von:  70  (mit  Zarnckes  anm.) 
dem  diener  gSb  ich  nit  ain  schwaisz, 
thät  er  nit  was  icb  p&ses  haisz. 

Schwartzenbbrg  134*. 

8)  besonderes:  a)  schweiszähnlich  hervordringende  ftüssigkeit 
z.  b.  an  fenstern  (fcnsterschvveisz  Adelung),  an  mauern,  an 
kartoffeln:  wenn  die  kartuffeln  vertein  dAge  legen  hcbbcl, 
sint  se  von'n  swete  nat.  Schambach  221*. 

b)  poetische  Übertragung  im  veredeilen  sinne  ist  bei  schweisz, 
sudor  naturgemdsz  selten: 

mit  thr&nen  heisz,  mit  augenschweisz. 

Speb  iruttn.  89  (1649); 
thau:  wan  olTt  von  klarem  himmel-schweisi, 

an  schönen  sommer-tapen. 
die  morgen  perlen  runii,  und  weiss 
gar  schön  zertröpfflet  lagen.    189. 

schweisz,  blut: 

thut  er  die  färben  tragen 

von  rothem  trauben-sch weisz?    51. 

vgl.  oben  unter  2  die  stelle  aus  IS'.  Manuel. 

c)  technische  spräche:  n)  wollschweisi,  auflagerung  auf 
der  rohen  Schafwolle,  bestehend  aus  haulsekreten ,  staub  und 
schmutz.  Karmarsch-Hekren  techn.wb.'lOf'H;  wollschweiss 
wird  auf  kalisaUe  verarbeitet.  4,  5!i9.  vgl.  schwciszen  4. 

ß)  schweisz,  eine  beim  pechbrennen  auftretende  flüssigkeil, 
materia  inutilis,  humida  et  aquea  Frisch  2,246';  nach  diesem 
(dem  weiszen  harz)  kommt  der  schweisz  vom  kibne,  als  wie 
Wasser.  Döbel  jäger-pr.  3,  66';  seh  weist,  sauerwasscr,  theer- 
gallc.  Jacobsson  4,  98*. 

y)  snlzsrhweisz,  salziges  «asser,  das  aus  ritzen  und  klüflen 
hervordringt,  gleichsam  ausschwitst,  nicht  fliesst,  im  gegensalst 
zur  sole.  Adei.ukc; 

dort  aber,  wo  im  schäum  der  strudelreichen  wellen 
die  wiith  des  trülion  Stroms  gostüriie  wiilder  wcitt, 
rinnt  der  gobürgo  gruft  mit  iiiiterirdschen  quellen, 
wovon  der  scharfe  schweisz  das  sali  der  leisen  schmelit. 

IIallir  39  /in  :W. 

plural  sehwach:  scb weiszen,  U«tn<  ntbenadem  einer  salztjueU«. 
Jacobsso!»  4,  98*. 

S)  bieyschweisz,  moltjbdana,  plumbago  Stiklkr  1997;  "  l 
vcrfehentlich  für  bleyschweif,  s.  oben  th.  2,  tp.  102. 

d)  schweisz-  verhüllend  für  scheisz-  in  schwcistbeere, 
schweiszer  3,  b,  schweiszlein. 

SCHWKISZAIUIEIT,  f.  Verarbeitung  und  formung  des  eitmt 
durch  glühen  (Bchwci«zen).  Karmarscr-Hekrkm'*  3,  48. 
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SCHWEISZAUSTREIBEND,  adj.,  rergl.  schweisztreibend : 
welche  Alpin  das  schweiszauslreibende  wort  Sigunens  von 
Artbiir's  schönem  nacken  hinterbrachl  hatte.  Vischer  auch 
einer  1,  3ö5. 

SCHWEISZBAD,  m  neuerer  spräche  gewöhnlicher  schwitr- 
bad,  n.,  vgl.  sweijbat  Lexeb  mhd.  handwb.  2, 135ö;  schweysz- 
bad,  sudatorium,  ht;pocaustum  M&aler  36'';  trocken  schweysz- 
bad,  laconicum  367";  sudatorium,  ein  schweiszbad,  ubi  sicco 
calore  sudor  provocatur  Cobtinus  fons  lat.  646'  (1660);  ein 
schweiszbad,  Schwitzstuben.  703';  schweisz-  sire  Schwitzbad, 
sudatorium  laconicum  Stieleb  77.  vgl.  Frisch  2,  246'.  Adelung. 
Campe,  das  tcort  bezeichnet  sowol  das  baden  als  das  haus,  den 
räum,  wo  solche  bäder  genommen  werden: 

mao  zöch  im  abe  sioiu  kleit, 

uut  sazt  in  in  ein  sweijbat.    Amis  2331; 

ich  hab  ausgeben  neulich  in  küercz 

wol  l'ünlT  haller  umb  kraut  und  wüercz, 

die  nüeczet  er  iu  ein  scbwais  päd. 

ü.  Sacbs  fasln,  s/i.  5, 118, 116  neudruck; 

mein  kunst  mir  gar  leicbtlich  entprert. 

ich  dartr  in  kain  scbwais  päd  nit  siezen; 

ich  fuercbt,  mir  würt  mein  kunst  ausschwiczen. 

7,  38,  53; 
darbey  (sind)  doch  truckne  schweiszbad  nutz.  Wirsdng  arineib. 
(1597)  323  A;  sie  machen  ein  schweiszbad  von  Chamilien- 
blumen  und  haberstroh  .  .  .  den  ersten  tag  nehmen  sie  ix. 
der  blumen  von  kruttendiil  gepulvert,  zertreibens  mit  einem 
träncklein  guten  biers,  und  trinckens  warm  eyn,  sobald  sie 
in  das  schweiszbad  sitzen.  Tauernaehont.  kräuterb.  (1664)  69 A; 
in  schweisz-bädern  musz  man  gute  diaet  halten.  iloBBtRC 
ad.  landl.  l,  262* ;  der  bärtige  Jude,  welcher  dem  grafen  das 
lieber  durch's  schweiszbad  abgeschwemmt  hatte.  Musäus 
lulksm.  1,  lOS  Hempel. 

freier  und  bildlicher  gebrauch;  von  einem  bade,  in  dem  sich 
der  liebhaber  der  frau  vor  dem  galten  verbirgt: 

ich  bauD  gebe{Jt  ain  swaiszpad  hie, 

das  ich  bei  meinen  zeitteu  nie 

ze  päd  geswizet  haun  als  ser.    Kaufringeb  9,89: 

vabrennung  auf  dem  Scheiterhaufen: 

(t(./i  will)  der  köngiu  ein  schweiszbad  richten  zu, 
daiinu  sie  wol  erschwitzen  tbu. 

U.  Sachs  20,  83,  23  Keller-Götte ; 
ir  schälck,  zum  galgenthor  hinaus! 
da  müst  ir  thun  ein  schweiszbad  drausz, 
dariuu  iedem  die  seei  auszgebt.    lu,  188,  21. 

HoBNER  will  die  nonnen  in  ein  schweiszbad  setzen,  damit  ihre 
wahre  natur  zu  tage  kommt: 

ich  wil  üch  in  eiu  schweiszbad  fieren, 
das  mieszt  ir  selber  hie  besitzen; 
wann  dann  kein  narren  Ton  euch  schwitzen, 
so  mögt  ir  darnach  ob  mir  clagen. 

MuRNER  tiarrenbeschu).  39,  14. 

verblasit,  ängstliche  Situation,  verlegene  not  u.  ä.  bezeichnend: 

{Jesus  Christus),  der  mich  umb  seines  namens  willen,  in  so 

manch  schweisbad  gefurt,  und  doch  noch  nie  verlassen  hat. 

Luther  6, 117' ; 

ich  setz  manchen  in  ein  schweiszbad, 
bring  manchen  umb  sein  ehr  und  glimpf. 

H.  Sachs  1  (1590J,  221*; 
leidn  umb  seior  thorheit  willen  schaden 
und  mit  im  in  seim  schweiszbad  baden. 

l'J,  33,  31  keller-Götze: 
weyl  ich  bin  obn  schaad  und  obu  schad 
enttrunnen  ausz  diesem  schweiszbad. 

fastn.  sp.  5,  82,  420  neudruck. 

SCHVVEISZBADEN,  verb.  ein  schweiszbad  nehmen:  (im  februar) 
sol  meu  sweis  baden  unde  guoten  win  trinken,  xeitschr.  für 
d.  alterth.  6,  353 ;  mit  den  kräutern  oCTt  scbweiszbaden.  Para- 
CELSus  (1616)  690  A ;  wann  zu  scbweiszbaden  einsitzen  wilt. 
Taberkaemont.  (1664)  6»  A. 

SCHWEISZBADER,  m.  der  schweisibäder  lurichUt: 
dö  sprach  der  kouig  mit  witzen 
ZUG  dem  sweijbader.    liedersaal  2,  4S9,  83. 

SCHWEISZBAND ,  n.  im  hüte  Kramkr  deutseh-ilal.  diction. 
(1702)  2,727'. 

SCHVVEISZBAR,  adj.,   was  durch  glühen  verbunden  werden 
kann  (s.  schweiszen) ;  hierzu  schweiszbarkeit,  f. 
SCHWEISZBEDECKT,  adj.: 

kann 
der  schweiszbedeckte  ileger  nicht  verderben, 
im  wonnebecber,  unbesonnen  schlürfen. 

GoTTU  2,212  (1788); 
alte  frauen,  schweiszbedeckt, 
junge  mägd'  im  lauf 
spendeu,  was  der  korb  bedecku 

A.  V.  Deo->ie-HBlsuoff  1,  236  Schücking. 


SCHWEISZBEERE,  f.  vihurnum  opulus  Nemkich.  Pritzel- 
Jessek  (etwa  verhüllend  für  scheiszbeere,  s.  dieses). 
SCHWEISZBEFEÜCHTET,  adj.: 

da  berauscht  und  schweiszbefeuchtet 

du  dich  zeigst  im  garten  wieder.    Platek  157*. 

SCHWEISZBEFLECKT,  adj.: 

wilder,  schweiszbeOeckter  Jäger.    MCll'her  schuld  2, 1 
(hier:  befleckt  vom  blute  des  erlegten  ebers,  schweisz  2). 

SCH\VEISZBEFÖRDEI{ND,ad;.;  schweiszbefördernde  miltel. 
Cahpe. 

SCHWEISZBE.MUHEN,  n.: 

furchen  und  Striemen  ziehn 

ihr  frfer  erde)  auf  den  rücken  hin 

knechte  mit  schweiszbemühn. 

GöTBE  40,  383  (.<:.  schweisz  5). 
SCHWEISZBESCHÄLMT,  adj.: 

hört  ich  das  meer  nicht  aufgeschwellt  von  stürm 
gleich  wilden  ebern  wütben,  scbweiszheschäumt. 

Shakespeare,  der  widersp.  sähmung  1,2. 

SCHWEISZBETRÄUFT,  adj.: 

auf  schweiszbeträufteu  rossen  rannten  wir 

dem  wilde  nach.      Uhlamd  Ernst  v.  Schwaben  3.  aufzug, 

SCHWEISZBETRIEFT,  adj.: 

was  gicbts,  dasz  diese  scbweiszbetriefte  eil 
die  nacht  dem  tage  zur  gehülfin  macht? 

Shakespeare  Hamlet  1,  1. 

SCHWEISZBLEICH,  adj.  vom  schwitzen,  der  anstrengung 
bleich.  Campe. 

SCHWEISZBLÜMEL,  n.  nigritella  angustifolia,  bltitblümlein, 
-nügerl,  -rösl,  -tröpQ.  Pritzel-Jessen;  s.  schweisz  2. 

SCHWEISZBLLT,  n.,  entstellt  zu  schweizblut,  geronnenes 
blut,  das  man  im  geschlachteten  schwein  in  der  nähe  des  herzens 
findet.  Frischbier  2, 330';  s.  schweisz  2. 

SCHVVEISZBODEN,  m.  ablagerung,  die  sich  in  schweiszöfen 
bildet,  auch  für  eine  zugerichtete  unterläge.  Scbedchenstüel22I. 

SCHWEISZCHEN,  n.,  dim.  zu  schweisz,  scherzhaft«  bildung. 
Adelung. 

SCHVVEISZDRÜSE,  f.,  drüse,   die  den  schweisz  aussondert. 

SCHWEISZELNEN,  verb.,  nur  in  älterer  spräche,  wie 
schweiszen  l,a:  die  fetten  leute  schweiszeinen  gemeiniglich. 
Krameb  2,727*;  unter  den  uchsen  schweiszeinen,  nach  schweisz 
riechen,  ebenda;  schweiszeinendes  hemd.  ebenda; 

schweiszeinen,  als  wie  die  bock.    Atrer  2419,23  ketlpr. 

SCHWEISZEISEN,  n.  eisen,  das  der  schweiszarbeit  (s.  dieses 
und  schweiszen)  unterzogen  wurde.  Kabhabsch-Heerem  techn. 
tt'6.3  2,  773. 

SCHWEISZELN ,  verb.  nach  schweisz  riechen  Schm.  2,  649. 
Frommanrs  zeitschr.  3,305  (Vorarlberg);  vgl.  Schmid  488.  Hdk- 
ziKER  235.  Tobleb  402*. 

SCHWEISZEN,  verb.  l)  schweisz  aussondern,  schwitzen  (nach 
schweisz  i)  und  bluten  (nach  schweisz  2);  aünord.  sveila,  re/7. 
sveitask,  sudare,  ags.  swaetan,  schwitzen  und  bluten,  mnd. 
sweten,  sudare  Schiller -Lübben  4,494*,  und  so  im  neund. 
(daneben  theilweise  s wetten)  brem.  »6.4,1118.  ScbCtze  4,234. 
Dähnebt  478*.  Danheil  218*.  Mi  90'.  Schambach  22i'.  Woeste 

265'.    StCRENBÜRG    241'.    TEN    DoüRNKAAT  KoOLMAN  3,  379';    mhd. 

sweijen,  schweisi  vergieszen,  von  schweisze  nasz  sein,  bluten, 
vom  blute  nasz  sein.  mhd.  wb.  2,  768'.  Le.\er  mhd.  handwb. 
2, 1355.  in  ausgebildeter  nhd.  Schriftsprache  nur  weidmännisch 
im  sinne  von  bluten. 

a)  sudare,  swei-,  schwel-,  schwaiszen,  sudare  Dief.  5M'; 
schweissen,  sudore  .Maaler  367*;  schweissen,  schwitzen,  suer 
HcLsiüs  dict.  (1616)  292',  ebenso  Schottel  1412;  schweiszen, 
sudare,  insudare,  et  metonym.  laborare  Stieler  1987.  Steinbach 
511  hat  schweiszen  in  diesem  sinne  nicht  mehr,  verzeichnet 
dagegen  bescbweiszen,  sudore  afßcere  (ebenso  mhd.  besweijen 
Wolfram  Willeh.  270,  12);  schweiszen,  sudare  als  veraltet  be- 
zeichnet bei  Adelung  und  Campe,  mundartlich  ist  das  wort, 
auch  abgesehen  vom  nd.,  erhalten:  schwäsza,  schwitzen  Tobler 
402';  in  abgeleiteter  bedeutung  (s.  unten)  auch  bei  Stalder  2,  362. 
Castelli  253.  HDgel  146'.  Klein  prorinzialwörterbuch  2,  149 
(Wärt.).  Schmidt  215;  schweeszen,  schwitzen  Albbecht  209*. 
nd.  en  sweten  dann,  stark  schwitzen;  mek  swetet,  mich  schwitzt 
ScuAMBACH  221'.  222';  hä  swetet  as  en  perd.  Woeste  265'; 
he  swetd  as'n  otter.  ten  Doornkaat  Koolman  3,379';  he  ett, 
dat  be  swetet,  un  arbeidet,  dat  em  friren  mag,  er  ist  beim 
essen  jleiszig,  aber  nicht  beim  arbeiten.  Dähnert  478*;  sweten 
un  de  steren  teilen,  coire  (nur  von  den  weibern  gesagt)  Schambacu 
221';  übertragen:  de  wenne  switet,  sie  schlagen  feucht  aus.  222'; 
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dat  kura  luut  erst  ötsweten,  er't  dUsken  (gedroschen)  word. 
TEN  DuoBNKAAT  KooLMAN  3,  379\  de  hiiDuiel  fangt  en  bitjen 
an  to  sweeten,  es  beginnt  xu  tröpfeln.  ScbCtzb  4,  234. 

hochdeutsches:  wie  faumens  nit,  wie  scbauinens  not,  wie 
dämpfens  nit,  wie  scbwaisens  net.  quelle  bei  Scbu.  2,  649. 
beim  geröstä  icerden  schwitsen:  zupffet  die  Stengel  ab,  last 
sie  in  einem  stollicbten  hafen  oder  aucb  in  einer  pfanne 
schweisien.  HonBERC  ad.  landleb.  3,1, 19S'.  im  fegefeuer:  seel 
die  im  fegfeur  scbwaiszt.  Schii.  a.a.o  (s.  unten  2,  a);  verbreilet 
ist  schweiszen  in  der  bedeutung  von  ^durchsickern  lassen,  be- 
sonders auf  undichte  gefdsie  bezogen;  diese  anwendung  kann 
aber  auch  von  schweiszen,  bluten  abgeleitet  sein.  s.  Tobler  402'. 
Staldeh  2,302.  Klein  proi'.-tcJ.  2,  149  (Würt.).  Scbmidt  215. 
HOgbl  146\  sein  wasser  lassen:  das  scbuf  schwäszt.  Castei.li 
253;  in  technischer  spräche :  das  eisen  beginnt  zu  schweiszen, 
in  glühhitie  weich,  flüssig  zu  werden  (Adeldng),  vgl.  unten  2,  b, 

b)  mhd.  sweijen,  bluten,  vom  blute  nasz  sein  (t>;i.  schweisz  2): 

das  »öfö  sweijen  begaa 

des  künic  Eizelen  mau.    Biteroif  10485 ; 

man  sol  ö  sehen  sweisen 

Too  bluote  swert  unde  sper.    kröne  6329. 

die  spätere  entwicklung  in  der  Schriftsprache  verläuft  so,  dasx 
schweiszen,  Wüten,  allmählich  auf  die  Jägersprache  sich  be- 
schränkt und  auf  die  gejagten,  angeschossenen  thiere  bezogen 
wird ;  die  allgemeine  bedeutung  haftet  besonders  fest  in  Wendungen 
wie:  die  nase  schweiszt,  aus  der  nase,  durch  die  nase 
schweiszen;  schweisscn,  bluten,  saigner  Hulsius  dict.  (1616) 
292';  als  weidmännisch  bei  Stieler  1987  (ebenso  bei  Stein bach 
2,  541  und  Adelung),  daneben  hat  aber  Stieler  noch:  die  nase 
schweiszet  ihm;  er  schweiszt  aus  der  nase.  Kramer  deutsch- 
itaJ.  did.  (1702)  2,  71l';  schweiszen,  sanguinem  emiltere  Frisch 
2, 246'.  aus  lebendigem  mundartlichem  gebrauche  bezeugt  es  Sch«. 
2,  650  im  sinne  von  bluten  (auf  menschen  bezogen);  schwoasz'n, 
bluten  Schöpf  657;  von  wunden,  geschwüren,  sickern  Tübler  402'. 
Stalder  2,  362.  belegt  aus  der  litteratur  (vgl.  Schh.  a.  a.  o.) : 
im  fall  verletzet  er  in  ohn  geverde  an  dem  mund,  also  das 
im  die  zeen  schwaisten.  Ztmm.  cAron.'-' 1,  334,  7;  da  hat  das 
bild  am  cruciQx  anfaben  reulieben  zu  schwaiszen.  450,  39; 
da  hat  die  haut  reichlichen  gcscbwaist.  578,24;  fing  der  tudt 
cOrperau  heftig  zu  schweiszen.  2,473,24;  das  ich  ibme  irgend 
ein  aederlein  getroEfen,  das  schweiszt  feindlich.  Berlichincen 
16$;  dann  Lewfrid  fing  gar  fast  an  zCiscbweissen.  Wickrau 
goldf.  El';  farwar  sie  (die  heiligen)  bitten  so  bertzlich,  das 
jrc  bilder  aulT  erden  manchmal  davon  schwitzen  und  schweysen. 
Fiscbabt  bienenk.  18S'  (oder  sudare,  vgl.  fastn.  sp.  300, 15);  zur 
stund  die  wunde  anfange  zuschwcisseu.  Bodmus  92'  (1591); 
darnach  alsbald  bäszlin  rueten  nemiuen,  den  bucg  (des  pferdes) 
darmit  gestrichen  das  er  scliwaisse.  SEUTEaroszarzn.  (1599)353; 

dasz  em  sweiszet  {mit  blul  befleckt  wird)  sia  swarczer  bart. 

.ilsfelu.  passion  34;39 ; 

bliüen  der  nase:  eiaera  iglicheu  dem  sein  nase  schweysel 
oder  plütet.  Steinböwkl  decameron  S  Keller;  als  üb  im  die 
nassen  sch.veiste.  Ztmm.  chron.'  i,  274,  16;  gleich  darauf  hat 
er  angefan({en  ctlich  stund  user  der  nasen  zu  schweiseu. 
4,203,18;  mubte  doch  Attila  in  seiner  frülichsteu  nacht  am 
blul  ersticken,  das  jm  ^ur  nasen  pQegl  heraus  zu  schweissen. 
LuTBER  4, 247';  da  werden  die  Scheiben  schön  unnd  rot,  als 
bette  einem  die  nase  daraulT  geschweisset.  Matbesius  Sarepla 
7l'(1571);  naszschweysea  Sebiz /'eidbau  215;  es  wüllun  etliche, 
dasz  der  saffl  in  die  nasen  gethau,  mache  sie  scbwei;>scii. 
Tabebnauont.  kräulerb.  (1664)  923  A;  sie  wollen  mir  vergönnen 
ein  wenig  auQzusteheii,  weil  mir  die  nase  schweisäet.  ped. 
tckulfucht  143; 

stütz  ein  nnger  beimlicli  in  dnaien  .  .  . 
uad  macht  jbr  selb  zAscbweiszen  die. 

FiscHANT  2,  408,  817  Kurt; 

nüu  und  mund:  do  schlegt  er  ine  an  hüls,  das  im  mundt 
und   nassen    Qbergieng  und  schwelst.   Zimm.  chron.*  3,  7U,  22. 

blut  schweiszen:  (er)  Oeng  au  aus  der  uascu,  aus  dem 
mund  und  aus  den  ohreu  häufUg  blut  zu  schweiszen.  Harnisch 
(IMU)  131. 

blutig  schweiszen,  mit  blutigem  schäum  sich  bedecken:  da 
er  gekAmpfl,  blutig  geschweist.  Fa.  MCller  1,  lo4. 

im  weidmdnniuhtn  gebrauche:  schweiszen  oder  febrt,  auch 
fflrl  geben,  ist  wenn  ein  angeschossen  wild  den  scbweist 
(doi  blut,  s.  scbweisz  2)  fallen  Ittssct.  Harra  wohlred.  jdger  270*; 
•chweisten,  bei  alUm  wilde  s.  v.  w.  bluten,  blul  verkeren  nach 
enum  anukuti  oder  rinrr  sonsligen  verlettung.   Uehikn  lex.  ä. 


forst-  u.  jagdk.  i,!>Si;  der  hirsch  schweiszet.  Stieler  1987; 
die  sauen  schweiszen,  und  nicht  bluten.  Düüel  jägerpract.  1,25'; 
ausschweiszen,  cruorem  fundere  Stieler  a.  a.  o.; 

was  fliegt  daher,  als  wie  ein  blitz? 
es  war  ein  angeschweister  hirscii. 

BaocKBS  ü  (1739),  194. 

2)  schweiszen  (von  1  zu  trennen),  schwitzen  machen,  zurück- 
gehend auf  ein  factitives  sweitjan.  alem.  mit  Verschärfung  zur 
affricata  schweilzen. 

a)  küchenworl,  in  hitze  zubereilen,  rösten,  braten:  ahd. 
frigetur,  kisuueizzit,  kipratan  uuirdit.  Steinmeyer- Sievebs 
yloss.  1,  279,  59;  inn  butter  geröstelet,  geschwaisset  und  ge- 
scbmeisäct.  Fiscbart  Garg.  56';  man  nimbt  des  meels  wenig 
oder  viel,  nach  dem  man  desz  breyes  wenig  oder  viel  machen 
wil  in  ein  pfännlein,  thut  frischen  butter  darzu,  schweiszets 
ein  wenig  doch  dasz  es  nit  braun  wird.  Tabernaehontahos 
kräuterb.  (1664)  699  K;  die  bayrischen  oder  pfetler-rüblein 
werden  sauber  geschabet,  gewaschen,  dann  wie  die  weisze 
rüben  geschweist  .  .  .  will  mau  die  ruhen  aber  nit  schweisen. 
Uobberg  adel.  landleb.  3,  kochb.  81*; 

eins  tbeils  tket  er  schweisen  und  braten. 

H.  Sachs  17,  295.  21  Kelter-Götie. 

Schweiz,  mit  Verschärfung  der  tonlosen  spirans  zur  affricata: 
schweitzen,  eine  speise  mit  butterbrühe  begieszen.  Stalder  2,  3U2 ; 
daher  scbweize  (s.  dieses),  f.  die  butterbrühe; 

do  mit  den  glust,  und  magcu  reytzen 
mit  kochen,  syeden,  broten,  schweytzen. 

Brant  iiarrenscUiff  81,  40; 

Zarncke  in  der  anm.  erklärt  schweitzen  mit  'im  eigenen  blute 
sieden',  in  dem  er  auf  die  vielfache  Verwendung  des  blutes  be- 
sonders in  der  älteren  küche  hinweist;  einen  beleg  für  das 
verbum  in  diesem  speziellen  sinne  vermag  er  indessen  nicht 
anzuführen;  die  steifen  au;  Tabernaemont.,  Hobberg,  die  ahd. 
glosse,  der  schweizerische  gebrauch  stimmt  nicht  zur  erklärung 
Zarnckes;  die  von  uns  angenommene  deutung  wird  auch  unter- 
stützt durch  den  entsprechenden  intransitiven  g^rauch  des  Wortes, 
s.  oben  unter  1,  a  die  stelle  aus  Hobbeqc. 

b)  schweiszen,  eisen,  stahlstücke  in  glühhitze  bringen,  in 
glühhitxe  durch  hämmern  verarbeiten  oder  verbinden ;  der  eigent- 
liche sinn  kann  nichts  anderes  sein  als  ^schwitzen  machen'  wie 
bei  a;  das  weiszglühende  eisen  wird  an  seiner  ober  flache  bis 
zur  ftüssigkeit  weich  gemacht;  mehr  und  mehr  tritt  beim  ge- 
brauche der  begriff  des  verbindens  der  stücke  in  den  Vorder- 
grund (daher  zusammen-,  an-,  aufscbweiszen):  schweiszen 
des  roheisen,  ist,  solches  in  einen  grad  des  feuers  bringen, 
darinn  die  schlacken,  zwischen  den  theilen  des  roheisens 
schmelzen,  absaigern,  und  die  tbeile  des  eiseus  sich  be- 
rühren können,  wodurch  das  eisen  reiner  wird.  Jacobsson 
7,306";  schweiszen,  heiszt  bey  den  schmieden,  zwey  oder 
mehr  stück  eisen,  nachdem  sie  in  die  hitze  gebracht,  ver- 
mittelst eines  groben  flusses  von  sand,  leimen  oder  ge- 
stuszener  galie,  auf  dem  ambosze  über  einander  geleget  und 
gehalten,  so  zusammen  schlagen,  dasz  sie  sich  mit  einander 
vereinigen  und  dergestalt  verbinden,  dasz  man  nicht  wahr- 
nehmen kann,  wo  sie  zusammen  gesetzet  sind.  Egcers  kriegs- 
lex.  2, 859;  vgl.  Karmarsch-Ueeuen^  7,  743  /f.,  eisen  zusammen- 
scbweiszcn.  Stieler  1987;  zwey  stück  eisen  schweiszen,  zu- 
summeuschweiszen,  eins  ans  andere  anschweiszen;  einen 
eisernen  ring  schweiszen,  zuscliweiszen.  Krämer  deutsch-ital. 
djd.  (1702)2,  71l';  schweiszen  bey  den  scbmidlen,  ferruminare, 
das  eiseu  durch  ein  Üieszendes  und  zerschmolzenes  metall 
zusammen  loten.  Frisch  2,  246*.  »ji,  Castelli  253.  Scuüpk  667 ; 
von  bickelu  und  hameru  zu  spiczin  und  zu  schweiszin. 
Frankfurter  baumeisterb.  von  1396;  von  ciiii  bamer  zu  sm eisten. 
Üiefen BACH- WOlcmeh  840  (15.  juAf/i.) ;  vou  einem  steiukcil  zu 
schweiszen  drei  baller  und  2  pf.  Tucueh  baumeisterb.  iw),  l«; 
(wie)  eiu  eysen  an  das  ander,  oder  ein  silber  au  das  ander 
gelötet  oder  gcschweiszel  wird.  Matbesius  Sar.  (1571)  6»*; 
schlug  und  scbweiszte  es  (das  ttück  ttsen)  mit  zwei  gewal- 
tigen schlügen  fest.  Ihherhann   Münchh.  i,  is&liMI); 

ob  er  ('ler  *Wimi>d)  iiiri 
■n  die  serbrochen«  lüuie  mir  neu  deu  nn,  n  bat 

\  .1,  ftW. 

im  alemannischen  affricata  statt  der  tonlosen  »piir,iiit:  scbweiie, 
in  gluhhitze  tusammentchmuden.  iluNZUKa  2a5; 

bI«  dar  (w»»»  euur)  suhal  und  iseu  luol  »watusn. 

U-nfeli  II WJ  719». 

Übertragungen:  der  nara  suanlcwiz  i»l  »usamb  geschwaisset 
aus  z\>ay  sclaviücbeu  wortcn  swante  heilig  und  wilt  liechl. 
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quelle  d.  n.  jahrh.  bei  Schm.  2,  650;  häufig  mü  dem  ndiensinne 
des  mühsamen:  verse  scbweiszen. 

3)  besonderes,  a)  abscbweiszen,  jemanden  etwas  abpressen, 
ist  th.  1,  sp.  112  erklärt  als  ein  ursprünglicher  schmiedeausdruck 
{ferrumen  auferre,  gegensati  ton  anschweiszen),  also  nach  2,6. 
ScBM.  2,  65Ü  geht  ron  schweiäz,  blut  aus  (einem  den  letzten 
tropfen  blut  heraus  scbwaiszen,  figürlich,  einem  etwas  ab- 
scbwaiszeu,  im  handel  abnötigen,  abdrücken,  abpressen).  vgL 
noch  ScBMiii  4&5.  4SS  (abschweisen,  ^am  lohn  abdringen,  den 
man  im  schiceisze  seines  angesichts  verdient');  vielleicht  stammt 
der  ausdruck  vom  entschweiszen,  reinigen  der  »olle  (unten  4)  her: 

und  schweiset  jm  sein  gut  und  haab 
mit  jren  schweichelworten  ab. 

U.  Sachs  5,  215*  (1579); 
oft  aim  ab  schwais  klaider  und  gelu 

fasttt.  xp.  7,  39,  So  neudruck. 

b)  scbweiszen  verhüllend  für  scheiszen:  (wenn  ein  habicht) 
zum  scbweiszen  weiten  geraumen  auszwwurff  hat.  jagd-  u. 
weidw.-buch  (IdS2)  2,  12';  inn  die  hosen  hofieren,  oder  über 
die  zeen  scbwaiszen  wie  die  rayger,  das  ainer  saw  züvil  wer. 
Kbance  lasier  der  trunkenheit  (loil)  C  2*  {vgl.  über  die  zunge 
scheiszen,  speien  th.  8,  sp.  24eS);  verläugnet  seine  eitern  und 
vorfahren  und  schweist  in   sein  eigen  nest.  Lehmann  1S6. 

4)  in  technischer  spräche:  wulie  scbweiszen,  die  rohe  wolle 
vom  woUschweisze  (hautsekreten ,  schmutz)  reinigen.  J&cobsson 
4,  9S';  s.  schweisz  &,  c,  a. 

SCHVVEISZEN,  verb.  stürzen,  fallen:  sie  sahen  die  Innern 
maureu  des  paliasts,  mit  beuffen  darnider  scbweiszen.  Fierra- 
bras  (1533)  F4';  vgl  schweiszzeug. 

SCHWEISZENZEN,  verb.  schwitzen,  nocA  schweisz  riechen. 
Kbamer  deutsch-ital.  gloss.  (lT02j  2,  727*. 

SCHWEISZEH,  tn.,  schweiszerinn,  f.  mos  et  foemina  svdore, 
vel  cruore  manans,  sanguine  stillans,  cruore  respersi  Stieleb  19S7 
{wol  nur  theoretische  aufstellung,  aber  nd.  sweter,  einer  der 
schwitzt.  TEX  DoOB.NRAAT  kooLMAN  3,379*);  nach  scbweiszen  2,6 
einer,  der  eisen  in  glühhitze  bringt  und  verhämmert.  Campe. 

SCHWEISZEKECHT,  adj.  schweiszig  Keisebsberg  brOs.  1,28; 
vgl.  nd.  sweterig  brem.  wb.  4, 11 IS.  Dähnekt  478*.  SrtlREHBDSG 

241*.    TEN  DOOBNKAAT  KOULMAN    3,  379*. 

SCHWEISZERHUNGEN,  adj.  mit  mühe  und  anstrengung 
errungen.  Lavateb  bei  Canpe. 

SCHWEISZEAHRTE,  f.  die  durch  das  blut  des  verwundeten 
wildes  gebildete  spur  (s.  schweisz  2). 

SCHWEISZFALL.  m.  stelle,  wo  das  erste  blut  eines  ver- 
wundeten wüdes  liegt  und  das  blut  selbst  {s.  schweisz  2).  Kebbein 
vb.  der  waidmannsspr.  2ti9. 

SCHWEISZFENSTEK,  n.,  tn  älterer  spräche  für  pore:  sein 
pluot  bat  die  arl,  daj  ej  diu  swaijvensterl  verschoppet. 
Hegenbebc  303,  7. 

SCÜWEISZFEST,  adj.:  schweiszfeste  hemden,  die  keinen 
schweisz  annehmen. 

SCHWEISZFEUER,  n.  feuer,  m  dem  das  eisen  oder  der  stahl 
in  glühhitze  gebracht  wird.  Scheuchekstuel  222. 

SCHWEISZFIEBER,  n.  sudor  anglicus  Stiei^r  479;  siehe 
schweiszsucbt  und  schweisz  1. 

SCHWEISZFLÄCHE,  f.  fläche  eines  eisen-  oder  stahlslückes, 
auf  der  das  anzuschwetszende  stück  aufliegt.  Kabmarsch-He£BE.<« 
technol.  wb.^  7, 745. 

SCHWEISZFLECKEN,  «n.;  lentigo  et  leräiculae,  sprussea, 
schweiszQecken  wie  Hosen.  Cobvinos  fons  laiin.  (l6(K))  357*; 
scbueisQecken,  lenligines,  exanthemata  flava  (leberUecke) 
Stielek  497.  anders  bei  Campe:  flecken  in  den  kleidern  von 
durchdringendem  schweisze,  besonders  unter  den  armen. 

SCHWEISZFUCHS,  m.  spadix,  equus  ex  albo  fulvus  Stieleb 
575;  scbweiszfuchs,  ein  rothes  pferd  so  auch  brandfuchs 
heiszt.  Fhiscb  -2,  246';  dunkelrotes  pferd  ücon.  lex.  (1744)  S32; 
alezan  brule,  schweisz-  oder  brandfuchs  Eggers  kriegslex.  (1757) 
1, 50;  scbweiszfuchs,  'eine  besondere  art  rother  färbe  von  pferden' 
Jacobsso."«  7, 30Ö*.  scbweiszfuchs,  'ein  rütlUiches  pferd,  dessen 
dunkles  haar  mit  weisz  so  schattirt  ist,  das  es  mit  schweisz  be- 
deckt zu  sein  scheint'  Nemmich;  diese  erklärung,  von  Adelung  uni 
Campe  angenommen,  bringt  eine  beziehung  zu  schweisz,  sudor 
in  die  beieichnung,  du  gewiss  nicht  ursprünglich  ist;  scbweisz- 
fuchs bedeutet  eigentlich  nur  blut-,  dunkelroter  fuchs  (schweisz, 
eruor):  die  dunckei-  oder  schweisfucbsen.  Uubbebc  ad.  land- 
leben  2,  12S;  im  öconom.  lex.  a.  a.  o.  werden  die  fuchse  ein- 
getheilt  in  rechl-füchse,  dunckei-  oder  schweisz-füchse,  ruth- 
füchse  und  licht- facbse.     der  scbweiszfuchs  gilt  als  besonders 


ausdauernd:  der  schweisfachs  ist  ehe  todt  als  mflde.  Hobbebg 
a.  a.  0.  (nach  einem  spanischen  sprichworty,  wie  ich  euch  auf 
des  alten  herrn  seinen  schweisfucbsen  sezte.  Schiller  rduber 
4,  3  Schauspiel;  meinen  schweisfachs  parat !  sollen  zmn  auf- 
sitzen blasen  I  Fb.  Mcller  3,  24 ;  seine  vier  scbweiszfücbse 
verstanden  diese  redeflgur  unrecht,  bäumten  sich,  schlugen 
über  die  stränge,  und  wollten  sich  lange  nicht  besänftigen 
lassen.  Tbümmel  reise  7  (ISOO),  244; 
ruarxig  {dukaten)  dem  aprelschimme],  und  andere  TuoTzig  dem 
scbweiszi'ucbs.    Voss  '1,  212. 

mit  scbweiszfuchs  bezeichnet  man  auch  einen  roihaarigen 
menschen.  Schmidt  215.   Scbambacb  222*. 

SCHWEISZFüGE,  f.,  sie  bilden  sicJi  beim  lusammenschweiszen 
der  zu  verbindenden  stücke.  Kabmabscb-Heeren^  technol.  wb. 
7,  749. 

SCHWEISZGEBADET,  adj.: 

matt  und  scbweiszgebadet  läszt  den  nutzlos 

eitlen  laum  er  aus  den  bänden  gleiten.    Plate:«  327*; 

oft  erdachte  ich  dann  schweiszgebadet.  Viscbeb  auch  einer  2,6. 

SCHWEISZGERLCH.  m. 

SCHWEISZGESTANK,  in.  puzsore,  puxzo,  puzza  di  sudore 
Kbamer  dict.  (1702)  2,727*. 

SCHWEISZGRUBE,  f.,  SCHWEISZGRÜBCHEN,  n.,  pore, 
als  edleres  wort  für  schweiszioch  6e«  Campe. 

SCHWEISZHAFT,  adj.  neben  schweiszicht  bei  Stieleb  198S. 

SCHWEISZHEISZ,  adj.  von  eisen  oder  stahl,  den  temperatur- 
grad  bezeichnend,  in  dem  es  schwäsibar  wird.  kARMABSca- 
Heeben  techn.  wb.^  3, 4^. 

SCHWEISZHEIT,  f.:  sweyszheit,  sudositas  Dief.  564*. 

SCHWEISZHITZE,  f.  temperalurgrad,  in  dem  eisen  oder  stahl 
anfängt  weich  genug  zur  schweiszarbeit  zu  werden.  ScBEtcBEN- 
STOEL  222.  Eabmarscb-Heeben  tcchn.  wörterb.^  7,  744;  saftige 
scbweiszhitze  3.  50. 

SCHWEISZHÖHLE,  f.,  s.  schweiszioch. 

SCHWEISZHLiND,  m.  Jagdhund,  der  die  blutfährte  des  an- 
geschossenen wildes  aufsucht,  scbweisbuod,  canis  gallicus 
Stieleb  S67;  schweisz-huod,  canis  cenaticus,  qui  ob  cruoris 
odorem  vestigia  ferae  sequilur  Fbiscb  2, 246' ;  schweisz-  oder 
faiscbbund,  ist  derjenige,  so  den  schweisz  liebet  (s.  schweisz  2), 
und  hierdurch  das  angeschossene  stück  suchet,  üeppe  wohU: 
Jäger  TS*;  der  eigentliche  scbweiszbund  ist  der  canis  familiaris 
scoticus  Beblen  lex.  der  forst-  u.jagdk.  5,  5&6,  vgL  Oken  7, 1565; 
einiger  orten  nennet  man  sie  bracken,  anderswo  blutbunde 
und  wieder  anderswo  pürschbunde.  sie  sind  von  sehr  guter 
suche,  stark,  arbeitsam  und  die  vornehmsten  und  nötbigsten 
hunde  nach  den  leithunden.  Heppe  leithund  (1751)  12;  einen 
scbweiszbund  darf  man  nicht  blut  lecken  lassen.  Wandeb 
spricliw.-lex.  4, 462  {sonst  wird  seine  suchfähigkeit  beeinträchtigt, 
vgl.  Döbel  jägerpr.  1,107);  nach  Nemnich  6eieic/inet  man  auch 
den  bullenbeiszer,  canis  molossus,  mit  scbweiszbund. 

SCHWEISZHL.NDHALSBA.ND,  n.  Behlen  lex.  der  (orst-  «, 
jagdk.  5,  589. 

SCHWEISZIG,  adj.  den  beiden  bedeulungen  von  schweisz 
folgend,  mhd.  sweigec  mhd.  wb.  2,  2,  768*.  Leier  mhd.  handwb. 
2, 1355;  vgl.  Graff  6, 908;  mnd.  swetich  Schilleb-Lübben  4, 494*; 
sudus,  schwaiszig  Diefenbach  564*;  schweyszig,  blutig  cruentus 
Dasypodics  ;  scbweyszig,  der  schwitzt,  sud36unduj>;  scbweyszig 
wie  wildprät,  cruentus  Maaler  367*;  eyterig,  eyterechtig, 
schweiszig,  voll  gestockts  imd  tods  geblüts.  Uenisch  964,  69; 
schweiszig,  sudore  madidus  vel  surdidus;  schweiszig,  cruore 
aspersus  Frisch  2,  246'.  mit  anderer  ableitung:  sudabundus, 
schweiszigt  Cobvinüs  fons  lal.  (1660)  t>46*;  schweiszicht, 
sanguineus,  sudore  madidus  Stieler  1988;  schweiszig,  schwei- 
szicht, sudato  Krämer  deutsch-ital.  dict  (1702)  2,  727*;  schwei- 
szicht, suda6undus,  sudorius  Steinuach  2,  541.  die  bedeutungs- 
entwicklung  des  wortes  entspricht  der  von  schweisz  und  scbwei- 
szen; schweiszig,  blutig  ist  in  neuerer  zeit  auf  die  Jägersprache 
beschränkt,  und  wird  auf  dcu  blut  weidgerechter  tlüere  bezogen 
(Adelung.  Campe). 

1)  nach  schweisz,  sudor:  schweiszichte  hauL  Stieleb  1988; 
schweiszige  füsze.  Kbamer  deufsc/t-i/oi.  wb.  (1702)  2,  727*;  nd. 
switige  henne,  foite  Scbambacb  222';  schweiszicht  kleid,  vestis 
tudafa  Stieleb  a.a.O.;  schweiszichte  müochkutte,  ein  schweiszig 
bemd.  Kbamer  a.  a.  o.;  ein  stück  rockenbrodts  under  einen 
arm  getban  und  darunder  gebalten  bisz  es  wol  schweiszig 
und  feucht  wird,  darnach  einem  hund  zu  essen  für  geworffen, 
das  machet  dasz  dich  die  hund  lieb  gewinnen,  und  Qeiszig 
aullwarlea.  Tabernauioiit.  krduterb,  (1664)  596  £;  warfen  die 
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schwaiszigen  nacblinützen  in  die  höhe.  Shakespeare  Cäsar  \,i; 
mit  anstrengung  verbunden, durch  arbeit  errungett(vgl. schveisi h): 
scbweiszichte  arbeit,  sudatus  labor  Stielkr  1988;  unsere  Hinten 
aber  vi!  kräftiger,  unsere  mühe  scbwaisziger.  WECkBERirN  870; 

miiidrung  des  schwaiszigen  gfits, 
umb  das  sie  ud«  band  betrogen. 

iN.  Manuzl  400,  292  Uächtold. 

2)  blutig  {vgl.  Scan.  2^  660.  Schöpf  657.  Schnio  486): 

des  tages  Trumte  er  «weiiic     manege  brimne  schin. 

Gudrun  875,  2; 

ir  til  von  bluote  swei;ic.    1514,3; 

ir  süit  .  .  . 

ao  iu  dai  swei^lg  hemde  tragen. 

ges.  ahenl.  3,  347,  245. 
scbweiszicbt  kleid,  sanguinolentae  induviae  Stielkr  1988;  er- 
sticbe  ain  kalb,  zer  buwe  das  und  tuo  das  in  ainen  sak; 
denselben  mach  uszwendig  scbwaiszig  und  niin  in  dann  uff 
dynen  ruken.  Steinbowel  Esop  297  österley;  doch  so  was  es 
(das  Tost)  sere  schweiszig.  Wilhelm  v.  Oesterreich  64'  (1481); 
{hat}  die  ain  haudt  an  der  maur  verkretzei,  damit  die  wandt 
scbweiszig  gemacht.  Zimm.  cAron.*  2,  424,  33;  er  verband  sieb 
aber  mit  allem  fleisz,  legt  demnach  ander  gcwand  an,  damit 
das  scbwaiszig  gewand  von  jm  kam.  Wickrah  goldf.  E2'; 

und  zogen  da  ausz  jhrem  leib 

das  messer  so  scbwaiszig  und  blutig. 

11.  Sachs  1,  184*  (15J8); 
also  hat  deiner  waren  glaatz 
in  sciiiuipr  den  sig  ol'i  weggefübret, 
und  schwaiszig  auch  den  lorbör-crantz 
im  ernst  mit  deinem  baupt  gezieret. 

Weckiierlin  (1GI8)  3S3. 
im  weidmännischen  sinne:  schweiszige  führte,  die  durch  das 
blul  des  angeschossenen  wildes  beseichnete  spur.  Beulen  lex.  d. 
forst- u.  jagdk.  b,  bH9;  so  ists  gar  gewisz,  das  sie  {die  hunde) 
mit  schweiszigen  köpfen  und  hinkend  davon  kommen.  Tänzer 
jagdgeheimn.  I2u;  der  hirsch  mit  seiner  schweiszigen  haut. 
jägerbrev.  bei  Schöpf  657. 

tu  swetige  meel-büdel  {Dilhmarschen)  brem.  wb.  nachtr.  358, 
die  oben  unter  schweisz  2  schon  als  sweetennieelbUdel  an- 
gefiüirt  sind,  erscheint  nd.  swetig  im  sinne  tun  blutig,  das  sonst 
allgemetn  in  der  bedeutung  1  gebraucht  wird. 

SC^i\VEISZKASTt^,  m.  so  nennen  die  jäger  die  biutt  der 
thiere.  Üehlen  lex.  d.  forst- u.  jagdk.  i,  bS'.>;  nach  schweisz  2. 
SCHVVEISZKKANKHEIT,  f.  wie  schweiszsucht  (s.  dieses  und 
schweisz  1,  englischer  schweisz):  da  die  schwaiszkranckhcit 
anno  1529  regierte.  Kircbhof  wendunni.  3,  2U4  Österley;  auf!' 
den  herbst  (1529)  folget  die  schweiskranckheit,  so  nie  ge- 
beert war,  weret  drey  tage,  und  starben  binnen  Dantzk, 
600  personen  die  drey  tage  .  .  .  war  gar  ein  erschrecklich 
Seuche.  Hbknenberger  preusi.  landtafel  (I595)  94. 

SCHWEISZKKAUT,  n.  eine  pflanse  die  als  heilkräftig  gegen 
fest  galt,  s.  schweiszwurz;  schweiszkraut  bringt  seinen  samen 
im  augusL  Schnorr  kunst-,  haus-  und  wunderb.  261. 

SCHWEISZLEIN.  n.,  dim.  tu  schweisz;  verhüllend:  dasz 
manche  . .  .,  wann  sie  das  bein  zu  hoch  auffhcbt,  ein  schweisz- 
lein  hinten  ausz  lasset.  Fiscbakt  Garg.  13  neudruck;  die^e  an- 
wendung  steht  in  folgender  stelle  mindestens  im  hinlergrunde: 
da  stehen  mQszte,  wie  butter  an  der  sonne,  und  ein  schweisz- 
lin  dafür  lassen.  Luther  3,  74'. 

.SCiiWEISZLICH,  ad}.:  sweytiick  arbeyden,  aporiare  Dief.- 

WOLCkER    849. 

SCHWEISZLOCH,  n.,  pore,  dimin.  SCHWEISZLÖCHLEIN, 
«..•  sweijlocher,  pori  Grapf  2,141;  amphoriima,  sweij-,  sweisz-, 
sweyslüch  Dief.  32';  diaphoresis,  sweys-,  swaisz-  vel  leyb-  vel 
dunstlocher  179';  porus,  ein  scbweisziocb  449*;  schwcysz- 
iOcblin,  pori  Dastpodius;  schweisziöcble  am  leyb,  meatus 
Maaler  367*;  schweisziöcblein,  n.  les  pores  Hulsius  dict.  (161«) 
292*;  pori,  scbweiszlöcber  CoaviNui  fons  lat.  (1660)481*.  Stieler 
1102;  die  scbweiszIOcber  öffnen,  die  scbwciszlOcber  seynd 
verscblossen.  kaAMKR  deutsch-ital.  dict.  (1702)2,727';  schwcisz- 
lOcber,  pori  in  eute  Krisch  2,  21ü';  Campe  empfindet  das  Wort 
als  ein  unedles  und  wtU  luber  scbweiszgrübcben  angewandt 
»UMtn.  in  neuerer  seit  ist  scbweisziocb  völlig  ausser  gebrauch 
gekommen:  da;  ül  verscboppet  diu  lci|>l<)cbcl,  diu  an  dem 
ineatcben  «wai^lucfael  haijent  und  ze  latein  pori.  Mecemikrc 
SU,  35;  {soll  ich}  diesem  abgerichteten  Schäferhund  die  gurgel 
BOMmmen  schnüren ,  dasz  ihm  der  rolbe  saft  au«  allen 
•ebweis-IOcbern  sprudelt.  Schiller  rauber  2,  i  Schauspiel;  auf 
Atm  laoien  leibe  bildet  cie  {die  haut}  (eint  einsuckungcn, 
welche  man  scbweiszlocher  nennt,  (uen  4,  »l;  bis  die  bufe 
blulcteo  —  und   die  scbweistlOcber   flulcleo.    UlckERT  pott. 
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werke  11,  4G0  (1882).  Übertragungen  auf  ähnliche  Öffnungen  in 
der  er  dob  er  fläche :  das  weiter  so  für  und  für  im  berg  durch 
der  erden  schweisziöcblein  . . .  ausz  und  ein  zeucht.  Matbesius 
Sar.  (1571)  33';  scherihaft  bei  i.  I'aul  kom.  anh.  z.  Titan  2,28 
für  die  einzige  runde  ö/fnung  oben  auf  einer  rotunde.  andere 
beseichnungen  der  pore  in  älterer  spräche  sind:  scbwciszfenster 
{oben  angeführt),  swet  hol,  amphorisma  Dief.  32';  sweysz  hol, 
porus  449";  sweylgat  32';  sweyl  gaetken,  poruj  nov.  gloss.  299'. 
SCHWEISZLOS,  adj.: 

da  wurden  von  ihr  die  gölter  geschaut, 
starr  von  äugen  und  scliweiszlos  von  haut. 

RÖCKKRT  puel.werkf  (I8S2)  12,24. 

SCHWEISZMASCHLNE,  f.  mechanische  Vorrichtung  tum  zu- 
sammendrücken der  Schmiedestücke  beim  schweiszen.  Karharsch- 
Heeren  techn.  wb.^  8,  Hl. 

SCHWEISZMELÜE,  f.  verhüllend  für  scheiszmelde  {IheiU, 
sp.  2471)  Cahpe,  name  einer  pflanze. 

SCHWEISZMITTEL,  «.  i)  mittel  das  schweiszbefördernd  wirkt. 
Campe  {sodoriferum).  2)  mittel  zur  Verbindung  zweier  zusammen- 
zuschweiszenden  stücke.  Kähharsch-Heerkn  techn.  wb.^  8,  111. 
vgl.  schweiszpulver,  -sand. 

SCHWElSZMIXTUll, /■.  electuarium  diaphoreticum,  sive  sudori- 
ferum  Stieler  1281. 

SCHWEISZOFEN,  m.  flammofen,  in  dem  die  Schmiedestücke 
die  schweiszhitze  erlangen.  Scheuchenstuel  222;  abgebildet  bei 
Karmarscb-Heeren  techn.  wb.^  3,  49. 

SCHWEISZI'ACKET,  n.  bändet  von  eisenstücken,  die  zusam- 
mengeschweiszt  werden  sollen.  Karmarsch-IIeeren  techn.  wb.^  3,48. 

SCHWEISZI'EHLE,  f.  gewähUer  für  scbweisztropfen. 

SCHWEISZI'FLASTEH,  n.  schweiszbeförderndes  p/laster,  dia- 
phoreticum Stieler  register. 

SCHWEISZi'lLLE,  f.:  schweiszpillen,  pilulae  diaphorelicae 
Stieler  88. 

SCHWEISZI'LATTE,  f.  platte,  die  aufgeschweisit  wird. 
Karmarsch-Heeren  techn.  wb.^  7,  748. 

SCHWEISZI'ULVEK,  n.  l)  pulver  zur  beförderung  bes.  Ver- 
treibung des  schweiszes:  8chweisz|mlffer,  ein  gemengt  pulffer 
von  gutem  geschmack  und  trucLuer  natur  d;  man  auff  den 
leyb  streycht,den  schvveysz  zeverlreyben,  diapasma  Maai  er367'; 
ein  schweiszpulver,  damit  man  den  schweisz  stillet.  Cohvinus 
fons  latin.  (1600)  746";  schweiszpuller,  pulvis  diaphoreticus 
Stieler  447. 

2)  mischung,  die  beim  schmieden  den  schweiszprocess  befördert: 
diese  zum  bestreuen  der  oberllücbe  für  den  genannten  zweck 
benutzten  köiper  sind  die  sogenannten  schweiszpuUer. 
Karmarscb-Heeren  techn.  wb.*  1,  746;  vergl.  schweiszmittel  2, 
schweiszsand. 

SCHWEISZI'IJNCT,  m.  ort,  wo  etwas  ausschwitzt :  dies  kreuz 
schwitzte  anfangs  alle  miltwuche,  mit  wenigen  abvveichungeu, 
blut  in  dichter  reihe  von  schweisziuiiikleii  über  seiner  ganzen 
linie  aus.  Brentano  4,  309. 

SCHWEISZROCKICHT,  adj. 

SCHWEISZSANL),  m.  sandmischung,  mit  der  beim  schmieden 
die  Oberflächen  der  zu  schweiszenden  stücke  bestreut  werden. 
Karmarscb-Heeren  techn.  wb.^ 'i,  iü;  vgl.  scbweiszpulter  .'. 
darnach  ist  Scbh.  2,  649  richtig  zu  stellen. 

SCHVVEISZSCllMUTZ,m.,SCHWE^SZWUTZEL,m.^ucii«m^ 
lezzo  di  sudore,  sudore  secco  Kiiaheh  deutsch-ital.  diction.  (ilui) 
2,  727'. 

SCHWEISZSCHNUH,  f.  ein  maszstab  bei  den  jägem,  wie 
weit  sie  den  angeschossenen  hirsch  in  ein  fremdes  revirr  ver- 
folgen dürfen.  Adelung;  nach  schweisz  2. 

SCHVVEISZSCHHECKEN,  m.;  sie  seynd  hier  toll  worden 
mit  scbweiszschrecken,  gestern  haben  sich  bey  fünfzig  gc- 
leget,  deren  seynd  eins  oder  zwey  gestorben.  Lutuer  br.  3,  513 
(es  handelt  sich  um  den  englischen  schweisz  von  i&2y,  vgl. 
Mbweiszkrankbeit,  schweisz  1,  scbweiszseucbe,  -sucht). 

SCHWEISZSEUCHE,  f.  the  sweating  sukness,  eogliscbci 
schweisz  (t.  das  vorige}:  die  englische  scbweiszseucbe,  eine 
geschwinde  krankheit  im  Braimschweig.  und  Lüneburg  so 
viel  leute  wegfrasz.  Frisch  2,246*.  rpl.  Scbiller-LC hikn  4,  494\ 
brem.  wb.  4,  743;  'wenn  der  kranke  im  schweiste  blieb,  ward  rr 
gerettet;  wehte  ihn  kalte  lufl  an  und  schlug  der  sckmeiss  ti'i, 
so  war  er  verloren',  nachtr.  297. 

SCHWEIS/SI'ÜH,  n.  blutspur  des  angeschouenen  wildes;  rgi 
fcchweiszfabrte. 

SCHWKIS/STAHL,  m.  aus  einseinen  ä&ekin  in  gläkhütt  n- 
sammen  gehämmerter  stahl.  hARHARsca-HitiRitN  trchn.ub.'  2,nX 
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SCHWEISZSTELLE,  f.  itdle,  wo  die  verschiceissung  (s. 
schweiszen  2,  6)  des  eisern  oder  slabls  vor  sich  geht:  es  unter- 
liegt wohl  keinem  zweifei,  dasz  eine  schweiszung  so  vor- 
genommen werden  kann,  dasz  die  schweiszstelle  so  fest  ist 
als  die  übrigen  theile  des  eisens  oder  Stahls.  Karxarscb- 
Heeren  techn.  «rJ.'  7,  745. 

SCHWEISZSTÜBE,  f.  wie  schwitzstube,  vgl.  schweiszbad; 
die  schweisistube  Comknics  sprachenth.  übers,  von  Docemius 
(1657)  register. 

SCHWEISZSUCHE,  f.  bei  deri  jdgern,  das  aufsuchen  der 
blulfährte  des  angeschossenen  wildes  durch  den  schweiszhund. 
B  EHLER  lex.  d.  forst-  u.  jagdk.  5,  5S7. 

SCHWEISZSUCHT,  f.  eine  epidemische  krankheit,  die  be- 
sonders im  jähre  1529  in  Deutschland  heftig  auftrat  {der  eng- 
lische schweisz,  s.  schweisz  1,  schweiszkranklieit  Frisch  2,246'): 
da  die  englisch  schweissucht  durch  die  wind  .  .  .  aus  den 
englischen  grentzen  in  gantz  Europam  getrieben  unnd  ausz- 
blosen  worden  ist.  Thurneisser  von  wassern  (1612)  89; 

die  schweiszsucht  kam  mit  schleTring  aiigen. 

II.  Sachs  t,  456»  (1558). 

SCHWEISZTAüFE,  f. :  wird  meine  schwcisztaufe  über  den 
todten  nicht  eine  andere  von  lebendigen  hagelsteinen  und 
pcchfackeln  nach  sich  ziehn.  Hamann  Schriften  (1825)  7, 123. 

SCHWEISZTEMPERATUR,  f.  wie  schweiszhitze,  schweisz- 
wärrae  Rarharsch-Heeren  techn.  wb.^  7,  745. 

SCHWEISZTRANK,  m.   haustus  sudoriferus    Stieler  2331. 

SCHWEISZTREIBEND,  adj.:  die  bereitende,  reinigende, 
purgirende,  auszleerende,  schweisztreibende,  stärckende 
artzneymittel.  Comesids  sprachenth.  übers,  von  Docemius  (1657) 
792;  schweisz-treibend,  diaphorelicus  Frisch  2,  246*. 

SCHWEISZTREIBER,  m.  spöttisch  für  einen  arit:  in  dem 
hause  des  groszen  schweiszlreibers  Adullam.  Mdsäds  volksm. 
1,  U9  Hempel. 

SCHWEISZTRIEFEND,  adj.:  schosz  der  priester  jedesmal 
. .  .  schweisztriefend  aus  dem  beichtstuhl.   Keller  4,302. 

SCHWEISZTROPFEN,  m.,  vgl.  Lexeh  mhd.  handwb.  nachtr. 
373:  wenn  der  teufelische  Makbeth,  die  kalten  schweisz- 
tropfen  auf  der  stirne,  bebenden  fuszes,  mit  hinschauerndem 
äuge  aus  der  schlafkammer  wanket.  Schiller  2,  341 ;  es  hängt 
mancher  schweisztropfen  meines  armen  älterva^ers  an  diesen 
steinen.  ThCmmel  reise  2,118(1791);  das  handwerk,  das  mir 
manchen  sauern  schweisztropfen  gekostet  hatte.  7,  250  (1800); 
euer  gesiebt  ist  eher  hiasz  als  gelb,  und  hat  auf  einmal  viel 
schweisztropfen  darauf  geregnet.  Hebel  2,  182  (IS53); 

und  zählt  nunmehr  mit  rederieichtera  mute 
schweisztropfen  im  gymnasium.     Schillsr  1,354; 

schweisztropfen  ranneu 
von  ihren  Stirnen.      lHaKRaA:<ri  13,275  Boxberger. 

SCHWEISZTUCH,  n.  {in  älterer  spräche  auch  m.,  s.  tuch), 
ahd.  sueijtuoch,  sudarium  Graff  5,366;  altn.  sveitadükr  in 
gleichem  sinne,  sudarium  steht  Luc.  19,  20:  ecce  mna  tua,  quam 
habui  repositam  in  sudario.  vulg..  gr.  iv  aovSaoicp ;  Wclfila 
übersetzt:  skatts  Jieins,  {)anei  babaida  galagidana  in  fanin. 
vgl.  ahd.  sueijfano  Graff  3,  522;  im  ahd.  Tatian:  senu  thin 
mna,  thia  ih  habeta  gihaltana  in  sueigduohhe.  151,  7.  des 
todten  Lazarus  antlitz  ist  mit  einem  sudarium  umwickelt:  et 
fades  illius  sudario  erat  ligata  Joh.  11,44  {hier  gibt  W'li.fila 
aovSn^ico  mit  auralja  wieder);  im  Tatian:  sin  annuzi  mit 
siieigduohu  gibuntan.  135,  26.  ebenso  ist  das  haupt  des  todten 
Heilandes  mit  einem  sudarium  umwunden:  ei  sudarium,  quod 
fuerat  super  caput  ejus.  Joh.  20, 7  {fehlt  bei  Wclfila);  im  Tatian: 
inli  tha;  suei^lachan  thaj  dar  uuas  oba  sineino  boubite.  220,4; 

tber  sueiiduah  ward  thar  fuiitan      zisamane  al  biwuntan. 

Otfrid  5,  5,  VA. 

auch  Luc.  19,20  (und  act.  19,12)  kann  ein  kopftuch  gemeint  sein. 
das  gegen  die  sonne  schützen  soll,  das  wort  kennzeichnet  sich 
als  ein  dem  biblischen  sudarium  nachgebildetes ;  Luther  braucht 
an  den  angegebenen  stellen  ebenfalls  das  wort  schweiszluch 
(t.  unten),  nach  den  stellen  Joh.  U,  44.  20,  7  il;'7nn  das  wort 
geradezu  den  sinn  von  bar-,  leichentuch  annehmen;  die  später 
vorwiegende  bedetUung  von  taschentuch  haftet  besonders  an  der 
diminutiv for m ;  daneben  bezeichnet  schweiszluch  auch  das  bade- 
laken,  das  man  im  schwilzbade  braucht;  in  neuerer  zeit  wird 
Schweiszluch  im  profanen  gebrauch  ton  laschen-.  Schnupftuch, 
da  man  das  wort  schweisz  gern  meidet,  verdrängt  und  hält  sich 
nur  so  weil  biblische  beziehungen  vorliegen,  mhd.  sweigtuo(  h 
mhd.  «b.  3,  i32*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  libd;  nach  /oft.  20,7: 


da^  sweijtuch  er  besit  ouch  vnat 

da;  man  umb  ipc  heubt  want.    pass.  92,  22  Hohn; 

dar  nach  OT  daz  antlutz  sin 

ein  swei^tüch,  ein  sudarium, 

hi  mit  begrub  mau  Jesum. 

JoH.  V.  Fra^ikehstei^  ftreuziger  11171. 

ah  taschentuch  gedeutet:  si  vönden  ouch  daj  sweijtöch  daj  uf 
sime  houbete  was  gewesen,  da  man  daj  antluze  mit  wQschet 
nach  der  arbeit,  und  bezeichent  die  martere  unsers  herren 
Jesu  Christi.  Schüsbach  pred.  1,51,10;  zu  dem  heiligen 
schweiszinch  gen  Cammerich.  Fjschart  Garg.  206';  schweisz- 
luch eines  heiligen:  sant  Otten  swaisztuch,  ist  grün,  das  funden 
ward  in  seim  grab.  d.  städtechr.  10,292,8.  sudarium,  sweys-  vel 
totentuch;  sudarium,  facitergium  sweisztuch,  wuschtuch  Dief. 
5(U';  sudoriola,  schwaisztuchlin  ebenda;  emictorium,  en  swet- 
dok  200* ;  facitergium,  swaistuech  nov.  gloss.  164';  sudarium, 
tottenclaytl  vel  swaysz  tuech  354';  emictorium,  badlach,  swais 
tüch  14S';  schweisztüchlin,  sudarium,  linteolum  Dasypodios; 
schweysztuch  (das)  sudorium  Maaler367';  schweiszluch,  m., 
schweisztOchlein,  n.  in  gleichem  sinne  Holsius  dict.  (1616)  293'; 
die  schnuptüchlein,  die  schweisztücher  Comenids  sprachenth. 
übersetzt  von  Docemi«.*  (i657)  519;  sudarium,  ein  schweiszluch, 
badeluch  Corvisos  fonslat.  (1660)646';  schweisz-tuch.  suda- 
rium Frisch  2,  247';  Adelung  empfindet  das  wort  als  dem  ge- 
wöhnlichen gebrauch  fremdes  und  der  bibelsprache  zugehöriges: 
das  schweiszluch,  in  den  morgenländern,  ein  tuch,  welches 
man  bey  sich  trägt,  sich  den  schweisz  damit  abzutrocknen, 
und  wofür  in  den  abendländern  das  schnupfluch  üblich  ist. 
es  kommt  in  der  deutschen  bibel  mehrfach  vor.  —  herr,  sihe 
da,  hie  ist  dein  pfund,  welchs  ich  hab  im  schweistuch  be- 
halten. Luc.  19,20;  sein  angesicht  verhüllet  mit  einem  schweis- 
tuch. Joh.  11,  44;  das  schweistuch,  das  Jhesu  umb  das  heubt 
gebunden  war.  20,  7;  das  sie  auch  von  seiner  haut  die 
schweislüchlin  oder  koller  über  die  krancken  hielten,  ap.- 
gesch.  19, 12 ;  mit  bezug  auf  Joh.  20,  7 : 

weltz'  ab  die  grosze  lasi 
vons  hertzens  thür,  bind  auf  das  schweisz-iuch,  das  mich  fasu 

A.  Gripdius  2,  405  (1698); 
suche  des  erlösers  grab, 
der  sein  schweisz-tuch  hinterlasser.! 
dieses  trocknet  alles  ab.    G6:cther  117. 

mit  beziehung  auf  Luc.  19,20  ron  einem,  dem  die  ihm  vertraute 
gäbe  nichts  nützt:  eine  gnad  von  gotl  ins  schweisztuech  legen. 
quelle  bei  Schm.  2,649;  weil  er  seine  talente  nicht  zu  hause 
im  schweiszluch  hat  vergraben  wollen.  Lkm  1.216;  seinen 
geist  in  ein  schweiszluch  der  vorurtheile  wickeln.  Hippel 
8,156.  anders  gewendet:  werden  dir  die  jungen  den  letzten 
heller  aus  dem  schweiszluch  pressen.  MusÄos  Volksmärchen 
1,46  Hempel. 

im  gewöhnlichen  sinne,  alterthümelnd:  {Wulfild)  liesz  ihr 
schweisztüchlein  zum  wagen  heraus  wehen.  3, 7. 

fest  bleibt  die  Verbindung  schweiszluch  der  heiligen  Veronica 
für  das  tuch,  auf  dem  das  antlitz  des  leidenden  erlösers  sich 
abgeprägt  hat. 

in  besonderer  anwendung  bei  Jacobsson  4,98*  ßr  präparirte 
leinwandstücke,  die  unter  den  armen  zum  schütze  der  kleider 
gegen  schweisz  getragen  werden. 

SCHWEISZUNG,  f.  1)  nach  schweiszen  l,  emissio  sudoris 
vel  sanguinis:  sweiszunge,  sudatio  Diefenrach  564';  blötige 
schwaiszung  Christi  Jesu.  Keisersberg  scAi/J'ii.  pen.  so';  ader- 
schweiszung,  vcnae  incisio  Stieler  1987. 

2)  bearbeitung,  zusammenfügung  der  Schmiedestücke  in  glüh- 
hitze  (schweiszen  2,6):  schweiszung,  anschweiszung,  saida- 
mento  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2.  7ll';  haben  sich  hei 
einer  schweiszung  die  zusammen  zu  schweiszenden  stücke 
nicht  verbunden.  Karmarscb-Heeren  techn.  wb.^  7, 747. 

SCHWEISZVERGIESZEND,  adj.: 
gönne  dein  antlitz,  o  sonne,  den  dich  erwartenden  Iluren, 
und  vergolde  die  arbeit  des  scbweiszvergieszenden  landmanns. 

Zachaiiä  tagest.  7  (1757). 

SCHWEISZVERORDNUNG,  f.  medicamentum  todoriferum 
Stieler  140u. 

SCHWEISZWARM,  adj.,  wie  schweiszheisz  (s.  dieses  und 
schweiszen  2, 6):  sobald  dieselben  (die  p/a«*n)  schweisz  wann 
sind,  wird  das  stück  unter  dem  dampfhammer  sorgfältig  ge- 
schweiszt.  Karnarsch-Heerer  techn.  irft.*  7,  748. 

SCHWEISZWASSER.  n.  1)  für  schweisz,  sudor  selbst,  im 
Sprichwort:  es  mfisz  ein  arbeyt  ernstlich  mit  allen  zehenen 
angriffen  sein,  schweyszwasser  macht  oder  rürl  guten  mürlel. 
Frakcc  sprichw.  2, 163'  (1&41). 
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2)  sehtreisihefördernde  flüssigkeit:  schweisz-  «re  schwitz- 
wasscr,  aqua  bezoartira,  diaphoretica,  sive  sudorifera  SrrELER  2445. 

SCHWEISZWASSERDOSTE,  f.  eupatorium  ayapana,  wegen 
ihrer  schtreisztreibenden  kraft  OnEif  3,  741. 

SCHWEISZWERK,  n.:  sein  schweisiwerk  («fltJteW  schmeisz- 
werk)  treiben,  eine  sache  mit  mühe  und  ernst  treiben  .Iecht  102'. 

SCHWEISZWURST,  f.  blutwurst  (nach  schweisz  2):  presulpa, 
sweis-,  sweyst-,  sweiszwursl  Dikf.457';  apexabo,  eine  schweisz- 
wurst.  blut-  oder  rotewurst.  Corvincs  fons  lat.  (1660)  1,55; 
schweisz-wursl,  sanguinaccio,  boldone  Kramer  dict.  (n02)  2,  7ll'; 
schweist-wurst,  blnt-wnrst  Frisch  2,  247* ;  in  neuerer  zeit  ist 
der  ausdruck  ungewöhnlich  geworden  und  hält  sich  nur  mund- 
artUch,  vgl.  Schöpf  657.  brem.  wb.  4, 1118.  Woeste  260". 

SCHWEISZWURZ,  f.  radix  ehinae  Frisch  2,247";  tussilago 
petasites,  pestiienzwurz,  groszer  huflatlicb,  roszpappel,  neun- 
kraftwurzel,  schweiszwurz  Nemwich  (sie  wurde  früher  bei 
pestilenz  und  vielleicht  auch  heim  englischen  schweisz  zur  hrilung 
gebraucht);  petasites  ofßcinalis  Pbitzbi-Jessen  ;  die  Chinawurzel, 
smilax  china  (schtreiszlreibend)  nennt  Nemnich  sc  h  weis  z- 
wurzel;  bei  Frischbier  2,  330*  wird  damit  tussilago  petasites 
bezeirh  net. 

SCHWEISZWUTZEL,  ».  schweiszschmutz. 

SCHWEISZZEICHEN ,  n.  merkmale  am  zur  erde  gefallenen 
blute  des  angeschossenen  wildes,  aus  denen  der  jdger  die  art  der 
Verwundung  erkennt  Behlen  lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  590. 

SCHWEISZZEÜG ,  m.  n.  (?),  stürm-,  belagerungsgerät:  der 
macht  zwey  gerüst  oder  schweiszzeiigk  . .  durch  diesen  brech- 
zeug gewan  er  das  forderst  schlosz.  Fierrabras  (1533)  F  4'; 
s.  zweites  schweiszen. 

SCHW'EITZ,  m.  ochsenname  Lexer  229.    ».  schweizer  3,  c. 

SCHWEIZ,  f.  landname,  schweizerisch  Scliwitz,  eigentlich  be- 
nennung  eines  der  kantone  (kanton  Schwytz);  dann  auf  das  ganze 
gebiet  der  eidgenossenschaft  übertragen,  vgl.  Schmeller  2,653; 
Schweitz,  Helvetia  Steinbach  2,  541;  Schweitz,  die  grosze 
respublic  in  Teutschland,  Helvetia.  Frisch  2,  247';  wienerisch 
Schweinz  HtiGEL  147*;  in  älterer  spräche  ohne  artikel  (so  in 
neuerer  spräche  ungebräuchlich): 

er  sagt,  inn  Schweytz  ain  bröder  was, 
der,  als  man  sagt,  nichts  trangk  noch  asz. 

SCHWARTZKMBERG    152*  {vgl.    116*); 

an  das  ort,  da  Schweitz  ligt.  S.  Franck  chron.  der  Teutschen 
(1539)  211* ;  für  den  kanton:  also  ward  . .  dem  edelman  Grisler 
L'ri  und  Schweitz,  und  eim  Landenberger  die  vogtey  zö 
UnderwaUlen  gelihcn.  ebenda;  Hermann  Geszler,  kaiserlicher 
landrogt  in  Schweiz.  Schiller  Schriften  14,  269  (Aschaffenburger 
manuscr.  des  Teil,  so  durchgehend,  meist  auch  im  Hamburger 
theatermanuscr.,  vgl.  Schweizer,  Schweizerland); 

oder  kam  yetz  ein  bott  gangen 

und  hett  an  jm  ein  bücnsz  hangen 

ein  ganiz  rot  fäld,  ich  Trag:  was  bdAts? 

spriclistu  zu  mir,  es  ist  Schwytz.    klnister  8,  798. 

übertragen  auf  bergige  gegenden:  die  sächsische,  böhmische 
Schweiz,  die  österreichische  Schweiz,  das  Salzkammergut 
ToBLER  404*.  in  Leipzig  als  name  eines  Stadtviertels,  das  früher  meist 
ton  armen,  auch  von  allerlei  gesindel  bewohnt  war  Albrecht  210*. 

SCHWEIZE,  f.  Schweiz,  für  bultersauce  u.ähnl.:  schweizc, 
iwiebeln  in  butter  geschweisit  und  geröstet,  wie  man  gemüse  zu- 
richtet. Spreng  (Alem.  15,220);  schweizi,  die,  heisze  butter  mit 
gewürzen  über  speisen  gegossen  Hunziker  235;  in  butter  geröstetes 
mehl  Seiler  266*;  übertragen:  eine  lange  schweize,  lange  über- 
flüssige auslegung,  leeres  geschwätz  Spreng  a.a.O.;  e  schwaizi 
mache,  viele  umstände,  unnötige  worte  machen  Seiler  a.a.O.; 
anders:  eim  d'schweizi  mache,  einen  hart  und  boshaft  be- 
urtheilen  Hunziker  a.  a.  o. ;  er  hat  die  schwcitzi  darülirr 
gegeben,  wenn  jemand  ein  langet  und  breites  gespräch  mit  einem 
kurzen,  aber  treffenden  bonmot  beschliesU  Stalüer  2,  363;  das 
wort  gehurt  zu  sehweix.  schwcitzen,  rösten,  braten  (Stalder 
2, 36:),  das  mundartlich  für  schweiszen  steht  (s,  dieses). 

SCIIWEIZEN,  verb.,  t.  schweiszen. 

SCHWEIZER,  m.  1)  bewohner  der  Schweiz:  Schweynrzer 
(15.  ]ahTh.)  ScBM.  2.  «53;  Schweitzer,  Helvetii  DAsrponius; 
Schwcytzer,  die,  Heltetij  Maalkr  367*;  Schweylzcr,  m.  un 
Suitte  HoLtius  diet.  (i616)  293*; 

frei  war  der  Schweitzer  von  uralten  her.    Scnillcii  Teil  1,4. 

nach  BCmt*  Davos  l,  1S5  früher  für  die  bewohner  der  andern 
kantvne,  amter  Bünden.  Schweizer  für  Schwyizrr  (vergleiche 
Schwell,  Schweixerland)    Schillkr  Schriften  u,  281,  3M  im 


Aschaffenburger  und  im  Hamburger  theatermanuscript  des  Teil, 
vgl.  302,  65S.  326,  1201.  die  Schweizer  sind  der  sage  nach  aus 
Schweden  eingewandert,  vgl.  S.Franc«  chronica  der  Teutschen 
(1539)  211'.  H.Sachs  i6,2ü8  Keller -Götze.  Schiller  Teil  2,2. 
Spottgeschichte  von  drei  Schweizern,  die  auf  die  jagd  giengen, 
bei  BiRLiNCER  volksth.  aus  Schwaben  1,  462,  692;  in  Schwaben 
haben  die  bettelbuben  denspruch:  schenket  mer  eunen  kreuzer, 
i  bi  a  armer  Schweizer.  Wander  sprichw.-lex.  4,  463;  vergl.: 
daraus  ich  schliesze,  dasz  ihr  ein  armer  Schweitzer  in  dem 
hello  grammaticali  seyt.  Schdppios  795;  gelobt  ak  massige 
trinker:  (wir  sollten)  uns  halfen  wie  die  Schweitzer;  da  trinkt 
einer  so  »il,  als  er  mag.  auch  so  wir  uns  nit  wollen  ein 
beyspill  nemmen  an  den  Schweytzeren,  so  nimb  dir  ein  bey- 
spil  an  den  unvernOnfRigen  thieren.  Schümann  nachlbüchlein 
192,36  Balte,  kühn  nennt  Heroer  (1,306  Sup/ion)  Wieland  auf 
grund  seiner  lilterarischen  parteistellung  einen  Schweizer. 

2)  die  Schweizer  auszerhalb  ihres  landes  in  bestimmten  berufs- 
arten;  in  erster  linie  in  fremdem  heerdienste,  sprichw.:  Schweizer 
für  geld,  point  d'argent,  point  de  Suisse.  Eiselein  563;  ror 
allem  berühmt  sind  die  Schweizertruppen  der  ehemaligen  fran- 
zösischen könige  (gardes  Suisses  und  die  cent  gardes  Suisses  du 
Corps  du  Roi  Eggers  kriegslex.  1,983/f.).  leibtrabanten,  leibtcächter, 
thürhüter  bei  vornehmen  personen  (vgl.  Tobler  404*),  die  Vor- 
stellung der  schweizerischen  herkunft  kann  dabei  ganz  aufgegeben 
werden  (s.  besonders  die  erste  stelle  aus  Oberon):  als  ich  ohne 
Schwierigkeit  von  dem  gemalten  Schweizer  eingelassen  wurde. 
J.  Paul  palingen.  2,  104;  sie  mögen  ihre  karten  dem  Schweizer 
(thürhüter)  geben.  Kotzebue  dram.  sp.  1,20; 

seht  ihr  die  Schweizer  nicht  zur  rechten  und  zur  linken 

(ehfrne  *o/o»«e)? 
WiEL\ND  22, 106  {Oberon  3,  16); 

umsonst  ermüdet  er  mit  fragen 
nach  seinem  herrn  den  Schweizer,  der  die  wach' 
am  Ihore  hat  (im  Lateran).     23,  132  (9, 13). 

konditoren  nannte  man  früher  in  Jiorddeutschland  hier  und  da 
Schweizer,  da  solche  vielfach  aus  den  französischen  kantonen 
kamen,  personen,  die  Viehzucht  und  molkerei  nach  Schweizerart 
XU  treiben  verstehen  nennt  man  Schweizer,  auch  wenn  sie  nicht 
aus  der  Schweiz  sind:  ein  Schweizer  oder  eine  lüchtige  vieh- 
magd  gesucht.  Gieszener  Zeitungsanzeige  aus  dem  j.  1873;  vgl. 
ScnM.2, 653;  Schweizer,  beaufsichtiger  der  kühe  in  meiereien. 
Hügel  147*;  vgl.  Schweizerei. 

3)  besonderes,  a)  seiurus  striatus,  das  schwarzgestreifte  erd- 
eichhorn,  der  Schweizer.  Nemnich;  *d*n  namen  hat  es  ron 
seinen  schwarz  und  weisx  gestreiften  haaren,  wodurch  es  einem 
brustlatze  der  Schweitzer  gleicht'.  Adelono. 

6)  name  eines  vogels,  der  vielfach  in  der  Sehweix  angetroffen 
wird  AtEiü^G  (corvus  eremita,  der  waldrabe,  der  Schweizer- 
eremit, bergeremit). 

c)  Schweizer  auf  der  schwäb.  alp  als  ochsenname,  in  Nieder- 
schwaben häufig  als  kuhname  Frommanns  Zeitschrift  6,  233.  in 
Kärnten  zu  Schweitz  entstellt  Lexer  229  (ochsenname). 

d)  Schweizer,  t?erschmWenfr,  zahmer  eher  (Wien)  Tobler  404*. 
SCHWEIZER,  adj.   (d.  h.  das  vorige  »ort  in  adjectiviseher 

function ,  vgl.  Thüringer,  Frankfurter),  bei  Campe  verxeichnet: 
die  Schweizer  alpcn,  hirten,  die  Schweizer  mundait,  eine 
Schweizer  kuh  u.  ä.  unter  den  folgenden  xusammenselzungen 
liegen  zum  Iheil  zusammenschiebungen  mit  diesem  pseudoadj.  vor. 

SCHWEIZERALPE,  f.  viehwirtschaft  auf  den  bergen  der 
Schweiz;  plur.  Seh  weizcral  pen,  das  gebirge  bezeichnend: 
die  Schwcizer-alben,  Leponticae  alpes  Stieler  32;  im  aller- 
gröszlen  maszstabe  der  Schweizeralpen.  Hktsi  kinder  dtr 
tff«"   1.57. 

SCHWEIZERAPFEL,  m.  eine  sorte  äpfel  (pomme  suiue) 
Nemnich. 

SCHWEIZERAXT, f.,  sprichwörtlich:  etwas  mit  derSrhwcizer- 
axt  »on  einander  hauen.  Wandkr  sprichw.-lex.  4, 463. 

SCHWEIZKRBART,  m.  barba  pr<4txa,  immitsa,  profusa 
Stieler  708;  knebel-,  Schnurrbart  Adkiunc. 

SCHWEIZERRASZ,  m.  ein  pedalregister  der  orgel  Fris« 
2,247*.     vgl.  Schwcizcrniitc,  -pfeife. 

SCHWEIZERBATZEN,  m.;  Schwrilzrr  balz,  urtatus  hehe- 
ticut,  Iribus  cruciferit  aestimatus  Stieler  80. 

SCHWEIZERBAl'ART,  f.:  indem  wir  ein  ro  gelegene»  dorf 
nicht  zur  Schwrizcr-bauarl,  nondern  zur  Schweizer-ordnunf 
und  Sauberkeit .  .  einrichteten.  finniB  17,  71. 

SCHWKIZERBERtiAMOTTE.  f.  eine  birntnarl,  »rrfitmottf 
sutsse  Nkhnicr.  Oien  S,208t;  Scbweizerbirnc  Cahpi. 
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2473       SCHWEIZERBLUT  —  SCHWEIZERHOSE 

SCHVVEIZERBLUT,  n.  persönüch: 

doch  siehst  du  bang  sich  sehnen 

verlass'nes  Schweizerblut, 

da  hilf  und  sliir  die  thränen.    Kklleb  9,  204. 

für  wein :  vierunddreisziger  rotwein,  sogenanntes  Schweizer- 
blut. 6.  273. 

SCHWEIZERBOHNE,  f.  phaseolus  vulgaris,  brechbohne 
Nehricb. 

SCHW'EIZERBLND,  m.  eidgenossenschaft  der  schwäzerischen 
kantone.  Campe. 

SCHWEIZERBÜTTER ,  /.  nach  uhweizerischer  ort  bereitete 
butter.  Jacobsson  7,  306*. 

SCHWEIZERDEGEN,  m.    l)  icaffe  der  schweiseriichen  lands- 

knechte   für   den   nahkampf,    kurze  wehr,   schweres   hiebmesser 

BöHEUi  waffenk.  261; 

stel  dir  den  Schweitzers  degen. 

bergreihen  87  neudr.  {die  stelle  ist  undeutlich). 

2)  in  buchdruckereien  einer,  der  sowol  setzer  wie  drucker  iä: 
wie  viele  menschen  wissen,  was  ein  Schweizerdegen  ist? 
ich  weisz  es,  denn  ich  habe  mit  einem  solchen  auf  einem 
zimmer  gehaust,  so  nennt  man  einen  drucker,  der  zugleich 
selzer  ist,  und  solche  werden  verlangt  in  den  kleinen  drucke- 
reien,  wo  einer  alles  machen  musz.  H.  Seidel  von  Perlin  nach 
Berlin;  solche  geschickte  arbeiter  mögen  ursprünglich  vielfach  aus 
der  Schweiz  gekommen  sein  {vgl.  theil  2,  sp.  S96);  der  ausdruck 
musz  ziemlich  alt  sein,  denn  er  knüpft  doch  wol  an  die  hand- 
liche waffe  der  Schweizer  an. 

3)  als  name  der  erbse  (pt.<tum  sativum)  bei  Pbitzel -Jessen. 
SCHWEIZERDEMANT,  -DIAMANT,  m.   ein  in  der  Sehwäi 

brechendes  bergkrystall.  Jacobssor  4, 9S'. 

SCHWEIZEREI,  f.  eine  Wirtschaft,  wo  nach  schweizerischer 
ort  Viehzucht  und  molkerei  getrieben  wird.  Klein  prov.-wb.  2,149. 
Jacobsson  7,  306';  kühn  bei  J.  Paul  für  Viehherde:  eine  ge- 
fleckte Schweizerei  ging  im  wiesengrün  am  dunkeln  bach. 
Titan  3,  140. 

SCHWEIZEREREMIT,  m.  corvus  eremila  Nemnich,  siehe 
Schweizer  3,  c. 

SCHWEIZERFAMILIE,  f.  titel  einer  einst  beliebten  oper  von 
Wägl. 

SCHWEIZERFLÖTE,  f.  kleine  quer  flöte,  dann  ein  ent- 
sprechendes orgelregister.  vgl.  Schweizerpfeife  und  Schweizer- 
bas z. 

SCHWEIZERGARDE,  f.  aus  schweizerischen  Söldnern  gebil- 
dete garde,  vgl.  Schweizer  2.  im  bilde:  {die  kunstrichter)  die 
Schweizergarde  vor  dem  tempel  der  ehre.  J.  Paul  grönländ. 
proc.  1,53. 

SCHWEIZERGEBIRGE,  n.;  das  entfernte  blau  der  Schwei- 
zergebirge. GöTBE  26,  80;  Schweizergebirge,  Juro  mons 
Stieler  161. 

SCHWEIZERGESCHICHTE,  f.:  aas  der  ersten  ausgäbe  von 
Müllers   Schweizergeschichte.    Gödeib  bei  Schiller  sehriften 

14,  VH. 

SCHWEIZERGRÜN,  adj.,  ein  helles  grün  bezeichnend:  das 
kraut  ist  .  .  mehr  gelb  oder  mehr  schweizer  dann  grasgrün 
anzusehen.  Thurseisseb  erdgew.  (157»)  62;  liechtgrün  oder 
schweitzergrün.  Taber:<aesiost.  kräuterb.  (1664)  UlH,  vergl. 
Jacobsson  7,  306';  handelsbezeichnung  einer  art  des  Schwein- 
furter  grün.  Karmarsch-Heerbh  techn.  wb.*  5,  203. 
SCHWEIZERHELD,  m.: 

Friedrich  ist 
ein  rechter  Schweitzerheld, 
ein  Teil.  Gleim  4,  40  (1811). 

SCHWEIZERHIEB,  m.  starker,  kräftiger  hieb:  ob  ihr  übrigens 
solche  Schweitzer- hiebe  und  stiebe  auszutheilen  im  stände 
seyd,  als  ihr  grosz  prahlen  könnet,  wollen  wir  morgen  sehen. 
Plesse  3, 171. 

SCHWEIZERHORN,  n.;  die  schafe.  .wurden  vom  Schweizer- 
horn  des  hirten  um  den  maienbaum  versammelt.  J.  Paul 
Siebenk.  3,  101. 

SCHWEIZERHOSE,  f.  eigentUch  weiU  {vielfach  buntgestreifte) 
hose,  wie  sie  besonders  in  der  Schweiz  gebräuchlich  waren: 

in  groben  tuch  gehüllt,  mit  ungeheuren  knöpfen, 
wie  eine  dicke  Taust,  und  mutzen  auT  den  köpfen, 
in  weilen  Schweiizerhosen,  im  langen  halsetuch, 
drej  Onger  dicken  sohlen,  ertheilten  sie  besuch. 

Dusch  verm.  merke  (1754)  167  ; 

binderbosen,  braccae  laxae,  foUicantes,  alias  Schweitzerhosen 
Stieler  863;  Schweizerhosen,  'weite  und  lange  hosen,  welche 
bey  den  landleuten  in  der  Schweiz  üblich  sind'.  Jacobsson  4, 98'. 
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übertragen  {im  plur.)  auf  die  bluten  der  ^mexikanischen  Wunder- 
blume':  die  Franizosen  nennens  {riola  peruviana)  chausses  de 
Suisses,  das  ist  Schweitzerhosen,  nicht  allein  von  wegen 
vielerley  färben,  sonder  auch  von  der  form  der  blumen. 
TABERNAEiioNT.Arau(CT-6.  (1664)  698  A;  maravillas  de  Peru,  ins- 
gemein Tabellen,  spanischer  anstrich  und  Schweitzerhosen. 
Hohbers  ad.  landleben  l.WS*;  rebellen,  Schweitzerhosen,  flos 
Americanus,  mirabilis  de  Peru.  3, 1, 486';  Schweitzer-hosen,  eine 
biume,  flos  mexieanus  oder  jalapa,  it.  mirabilis  peruviana 
Frisch  2,247*;  raexicanische  Wunderblume,.. Schweitzer-hosen, 
ist  ein  mit  allerley  färben  artig-spielendes  gewächse.  öcon. 
lex.  (1744)  1&S4,  im  sing,  bei  Nemsich:  mirabilis,  Schweitzer- 
hose, ebenso  bei  Ckmpe  {kvEivJtc  braucht  den  plur.);  auch  für 
andere  blumen,  z.  b.  aquilegia  vulgaris  und  gladiolus  communis, 
schlotter-,  Schweizerhose  {Schweiz)  Pritzel-Jessen.  Hcnzikeb 
328.  Schneckenname:  murex  lampas,  Schweizerhosen,  voluta 
turbinellus,  grosze  Schweitzerhosen,  voluta  capilellum,  weisze 
Schweizerhose  Nemnich;  voluta  ceramica,  gezackte  Schweizer- 
hose CAMPE  {nid.  getakte  switsersbroek  Nemsich).  eine  sorte 
länglicher,  grün  und  gelb  gestreifter  birnen.   Campe. 

SCHWEIZERHUT,  m.:   Schweitzer -hut,  albogalerus  StiB- 

LER  870. 

SCHWEIZERIN,  f.  zu  Schweizer: 

wohlan! 
so  reich  ich  diesem  Jüngling  meine  rechte! 
die  freie  Schweizerin  dem  freien  mann ! 

Schillb»  \y.  Teil,  schlustscene. 

SCHWEIZERISCH,  adj.:  schweitzerisch,  helretieus  Stein- 
bach 2,541;  schweizerische  rechnungsmünzen  Jacobsson  7,306*. 
im  sinne  von  bieder:  untrew  unschweitzerische  Wegweiser  in 
Thüringen.  Fischart  groszm.  {kloster  8,602);  ungünstig:  gott 
wirt  so  schweitzerisch  an  mir  nicht  handeln,  und  mich  also 
über  eilen.  Luther  tischr.  57*  (1568);  beim  fechten:  da  wäre 
es  eine  sache,  wenn  der  provocant  seine  drey  kreuizhiebe 
auf  gut  schweitzerisch  dQrffte  vorausz  thun.  Weise  erzn.  22 
neudruek.     schweizerisch,  uneigentlich  für  gebirgig  Tobler  404". 

SCHWEIZERKANTON,  m.  .•  Schweitzercantons,  foederatorum 
Helvetiorum  pagi  Apin.  gloss.  (1728)  489. 

SCHWEIZERKÄSE,  m.  groszäugiger  käse,  wie  er  in  der  Schweiz 
bereitet  wird.  Jacobsson  7,  307":  wo  men  vor  Schweizerkese 
knappkese  freit,  tintenfäszl  i6;  bin  nur  froh,  dasz  ein  eisen- 
stab  kein  Schweizerkäs  ist.  Ludwig  2,26(1891); 

hol  eine  kanne  hier. 

daneben  brodt  und  butter, 

und  schweizerkäs'  und  wurst.    Höltt  9  Halm. 

SCHWEIZERKLEE,    m.    hedysarum     onobrychis,     süszkke 
Nemnich;  onobrychis  ricifoUa  Pritzel-Jessen. 
SCHWEIZERKNABE,  m.: 

und  er  zu  den  Soldaten  sprach, 
zu  denen  Schweizerknaben. 

wumlerhorn  2,  7  Boxberger; 
was  eilt  zu  thal  der  Schweiierknab' 
und  wandert  aus  den  thoren?     Kellir  9,205. 

SCHWEIZERKRÄHE,  f.  corvus  graculus,  steindohle  Nehnich 
{häufig  in  den  bergen  der  Schweiz). 

SCHWEIZERKRANKHEIT,  f.  die  Schweizer  ehrende  bezeich- 
nung  ihres  heimwehs,  heimatsgefühles.  Adelung,  vgl.  Schweizer- 
soldat 

SCHWEIZERKRAUT,  n.  'in  den  apotheken,  ein  gemische  ver- 
schiedener heilsamer  kräuter,  welche  ganz  klein  geschnitten  aus 
der  Schweitz  verschickt,  und  unter  andern  auch  bey  dem  durch- 
falle als  eine  pHsane  getrunken  werden'.  Adelung. 

SCHWEIZERKRIEG,  m.:  ein  jähr  vor  dem  Schweitzer- 
krieg. Berlichingen  24. 

SCHWEIZERKUH,  f.  praeter  vaccam  Heketiam,  est  mammula, 
mulier  mammosa  Stieler  1046;  als  dir  die  grosze  Schweizerkuh 
über  den  feisen  störzte.  Rai>und  1,229  Glossy-Sauer;  er  ist 
wie  eine  Schweizerkuh,  er  friszt  gras  und  blumen,  seine 
zunge  schont  keinen.  Wander  sprichw.-lex.  4,  463. 

SCHWEIZERLAND,  n.;  Schweitzeriand,  Hehetia  Dastpod., 
vgL  Maaler  367*.  Hülsids  dict.  (1616)  293*.  Stieler  1063.  Frisch 
2,  24"*;  tn  neuerer  spräche  vor  Schweiz  zurücktretend  und  ge- 
wählter klingend:  es  ist  im  Schweitzerlande  nit  der  brauch, 
das  man  gartet  oder  bellet  wie  in  Schwaben,  Bayren,  auch  im 
Franckenland.  Schümann  narlilftüchj.  285,  31  fioito;  Schweitzer- 
land, welches  inn  seinen  talern  also  wasserreich  ist,  das 
darausz  die  grüste  und  fürnemeste  flUss  inn  Teutschland  und 
Franckreich  tlieszen.  Sebiz  feldbau  11.  schweizerische  koseform: 
Schwitzerlendli  Tobler  404*. 
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SCHWEIZERLANDSCHAFT,  f.:  grostmachtige  und  zu- 
sammenbSngende  Scbweizerlandscbalt.  Keller  ö,  31S. 

SCHWEIZERLATZ,  m.:  Schweitzerlatz,  ohsUagulum  cali- 
garutn  Stieler   1057;  vgl.  latz  '  theil  6,  tp.  284. 

SCHWEIZERLEINWAND,  f.  besondere  leinwandart,  beschrieben 
Jacobssok  7,  30*'. 

SCHWEIZERLIED,  n.,  -LIEDCHEN,  n.;  dann  sollen  sie 
meine  Elsasser-  und  Scliweizerliedchen  hören.  Güthe  25,345. 

SCHWEIZERMASCHINE,  A  masehine  tum  teickeln  der  $eide. 
Jacobsson  4,9S'.  124*. 

SCHWEIZERMEILE,  f.  ßr  «ne  kurie  meile  {vgl.  Schwaben- 
sprung u.  ähnL):  nicht  Ober  drei  Schweizermeilen.  Jucun- 
dissimus  135. 

SCHWEIZERNATUR,  /.:  groszarlige  Schönheiten  der 
Schweizernatur. 

SCHWEIZERPAPIER,  n. ;  auf  Schweizerpapier  habe  ich 
bestellen  wollen.  Hobboldt  an  Schiller  ii.  septbr.  1795. 

SCHWEIZEHPFEIFE,  f.  klnne  querpfeife,  'so  die  Soldaten 
noch  bey  den  trummein  haben'  Frisch  2, 247" ;  darnach  beieich- 
nung  eines  acht-  oder  rierfüszigen  orgelregisters.  ebenda ,  siehe 
Jacobsson  4,  99".  7,  308'  (vgl.  Schweizerbass,  -flöte). 

SCHWEIZERPFLALME,  f.  besondere  pflaumenart  Nemnich. 

SCHWEIZERRAD,  n.  in  den  Webereien,  Spinnrad,  worauf  die 
baumwolle  oder  wolle  gesponnen  wird.  JAConssoN  4,99*. 

SCHWEIZERRASSE,  f.:  ihre  lieblingskuh,  ein  groszes, 
schönes  tbier  von  Schweizerrasse.  Ludwig  2,  562  (1891). 

SCHWEIZERRAT,  m. ;  Schweizerrath  chunnt  no  der  tbat. 
Warder  sprichw.-lex.  4, 463. 

SCHWEIZERRAUM,  m.  in  palästen  räum,  wo  sich  die  tra- 
banten  außaUen;  vgl.  Schweizersaal. 

SCHWEIZERREISE,  f.  reise  in  der  Schweiz:  ich  traf  ihn 
auf  dem  dainpfboot,  mit  dem  ich  auf  einer  Schweizerreise 
öi)er  den  Zuger  see  fuhr.  Vischer  auch  einer  i,  l. 

SCHWEIZEHROSE,  f.  rosa  alpina,  alpenrose.  Nemnicb. 

SCHWEIZERSAAL,  m.  (vergleiche  Schweizerraum  und 
Schweizer  2):  wenn  man  (in  Fontainebleau)  in  den  Schweylzer- 
sahl  geht,  siebt  es  recht  ausz  wie  ein  alter  teutscher  sahl 
midi  ercker  undt  getaffeits  und  bäncken.  Ems.  Charl.  von 
Orleans  briefe  s.  465  Holland  (1871). 

SCHWEIZERSCHLACHT,  f.:  bald  wurde  eine  Schweizer- 
scblacht  dargestellt,  bald  eine  bandlung  aus  dem  leben  be- 
rühmter beiden.  Keller  1,  358. 

SCHWEIZERSCHÜH,  m.:  der  schnitt  die  vier  spitz  an 
baiden  schuchen  (der  schuh  hatte  vorn  zwei  spitzen)  ab,  das 
sie  allerdings  den  alten  Schweizerscbuchen  sich  vergleichten. 
Zimm.  chron.^  3,  451, 17. 

SCHWEIZERSENNE,  m.  der  des  viehes  nach  schweizerischer 
art  wartet.  Tobler  404". 

SCHWEIZERSOLDAT,  m.: 

und  wie  sie  kamen  zu  der  meerstangen, 

es  thut  die  Schweizersoldaten  plangen  {die  Sehnsucht 

erla'Zt  xie)  : 
'wie  weit  münd  wir  von  liinnen! 
wann  ich  dentie  an  mein  Vaterland, 
be,  mein  herz  möclit  mir  zerspringen'. 

wunderhurii  2,  7  Jioxberger. 

SCHWEIZERSPIESZ,  m.  ttoszwaffe  der  schweizerischen  lands- 
knecbtc.  Rüheim  waffenk.  319. 

SCHWEIZEHTAUBE,  f.  besondere  taubenarl  Nemnich. 

SCHWEIZERTHEE,  m.;  (die  bisamschafgarbe)  auf  den 
höchsten  alpcn,  schubhoch,  riecht  und  schmeckt  sehr  ge- 
würzhaft und  bitter,  und  kommt  unter  den  sogenannten 
Schweizerthee.  Oken  3,750;  anders  (ft  Fritzel-Jessen:  arte- 
misia  abrotanum,  Schweizerthee  (Bern). 

SCHWEIZERTüCH,  m.  dreieckiges,  rotes  bedrucktes  halstuch, 
das  im  Werder  von  den  mädchen  gelragen  wird.  FniscBuiKn 
J,  330*  (angeblich  tuch,  wie  es  die  Schweizer  tragen). 

.SCHWEIZERTüGEND,  f.:  ich  vertraue,  es  sei  noch  so  viel 
alte  Schweizerlugend  da  (in  der  Schweiz),  ihn  (den  kämpf)  zu 
bestehen.  Viscnp.R  auch  einer  2,  248. 

SCHWEIZERVIEH,  n.."  wo  da»  Schweitzcr-vicb  einmal  ge- 
wöhnet, und  die  rechte  Wartung  bat,  da  thun  sie  schon  gut, 
und  nind  schön  und  milcbreicb.  Hodbero  ad.  landleben  2, 273*. 

SCHWEIZEHVIHTUOSE,  m.:  ober  hciszl  HttJiös  naya&üt 
«in  guter  büb«cher  mann,  oder  ist  es  ein  Schweizer-virtuose? 
(MÜ  beMug  auf  die  litterariteht  MteUung  der  Seh»»iur).  Heidbr 
l,  SOS  Suphan. 

SCHWKI/ERWACHT,  f.  wache  aus  Sehmeiurn  bestehend,  am 
franiisitchen  hofe:  da^z  haben  die  prince  du  sang  nicht,  auch 


keine  leibguart  wie  mein  söhn,  und  Schweytzer-wacht.  Elis. 

Charl.  vor  Orleans  briefe  12  Holland  (1871).  vgl.  Schweizer  2; 
vermag  wol  eure  Schweitxer-wacht 
der  sorgen  einbruch  abiutreiben?    Gönthir  149. 

SCHWEIZERWEIN.  m.  'welcher  bei  Schaßausen,  Baden, 
Zürch  und  Basel  wächst,  ist  zwar  trinkbar,  halt  sich  aber  nicht 
lange,  und  wird  sauer'.  Jacobsson  7,  308';  ebenda  Schweizer- 
weinrebe, f. 

SCHWEIZERWIRT,  fn.  in  besonderem  sinne  bei  Stieler: 
Helvetiorum,  vel  militum  Germanorum  receptor.  2561.  siehe 
Schweizer  2. 

SCHWEIZERWIRTSCHAFT,  f.  besonders  Wirtschaft  nach 
sehweizeri.icher  art. 

SCHWEIZERWORT,  n.;  und  die  spräche?  ist  freilich  in 
ihrem  dialekt  unangenehm ;  nicht  blos  die  Scbweizerwörter 
werden  unausstehlich.  Herder  1,  292  Suphan. 

SCHWEIZERZWICKEL,  m.  ein  zwickel  (theil  des  Strumpfs 
unter  der  wade  gegen  das  fuszblatt  zu)  bei  den  Strumpfwirkern, 
der  auf  besondere  art  mit  dem  übrigen  strumpfe  verbunden  wird 
Jacobsson  4,  09*. 

SCHWEIZGELEIN,  n.  bellis  perennis,  gemeine  massliebe  (Tirol, 
Zillerthal),  schweizgerlar  (?)  Nehn!ch;  das  osterschweizgelein, 
gentiana  verna,  dient  zum  färben  der  Ostereier  Schkeller  2,653; 
gelein  ist  wol  entstellt  aus  gerlin,  vgl.  mitlelhochd.  gerhel,  ahd. 
gerhila. 

SCHWEL,  m.?  n.?  geschwür:  hulcus,  ein  swehr.  abscessus, 
apostema  ein  swehl  Trochüs  Ol'  (fehlerhaft  /'ür  schwebr  orfw- 
zu  schwelen?). 

SCHWELBAUM,  m.  mit  harz  gefüllter  bäum,  beim  theer- 
schwelen.  Behlen  5,500.     vgl.  schwelchbaum. 

SCHWELCH,  s.  schwelg  und  schwelk. 

SCHWELCHBAUM,  s.  schwelgenbaum. 

SCHWELCHE,  f.  Vorrichtung  zum  austrocknen  des  malzes  an 
der  luft.  Karmarsch-Heeren'  1,475.     vgl.  schwelken. 

SCHWELCHEN.  s.  schwelken. 

SCHWELCHMALZ,  m.,  auch  luftmalz,  schmelkmalz,  malz, 
das  an  der  luft  ausgetrocknet  ist,  im  gegensalz  zum  darrmalz. 
Karmarsch-Heeren'  1,475. 

SCHWELE,  f.,  seltene  nominalbildung  zu  scliwelen,  nd. 
swele:  '«renn  das  schon  ziemlich  getrocknete  gras  mitten  auf  dem 
stücke,  um  besser  durchgelüftet  zu  werden,  in  eine  lange  reihe 
gebracht  wird,  so  heiszt  diese  schwele',  brem.  wb.  6,357.  sonst 
dichterisch : 

er  (der  schmied)  h&lt  das  eisen  in  die  ghit 
wie  eine  arme  seele, 

er  (/.  es?)  knackt  und  spritzet  Tunkenblut 
und  dunstet  blaue  schwehle. 

A.  V.  DROSTK-HOLSHorr  1,  23t; 
dazu  Zusammensetzungen  wie: 

und  die  'stadt  Leyden'  rauschte  hohl 
durch  dunst  und  wogenschwehle.    230. 

SCHWELEMER,  fn.,  auch  schwählenier  (j.  ip.2l8l),  zigeuner, 
schwühlcmeriscb,  zigeunerisch,  in  der  gaunersprache ;  wort  von 
unbekannter  herkunft,  s.  Ave-Lallemant  4,606/'. 

SCHWELEN,  rerb.  ohne  flamme  langsam  brennen,  dampfend 
glimmen,  ein  gemeingermanisches  verb.,  das  der  Ursprache  ent- 
stammt, vgl.  sanskr.  suräti  leuchten,  dazu  süar  sonne,  himmel, 
sö'ra,  sö'rya  sonne,  arcst.  hvare  sonne,  hvare|>a,  hvarenahb, 
glänz,  gr.  fe'Xn,  feXarrj  fackel,  oe'Xae ,  asXfivva  (ae?.i]vri), 
aeXayiw,  lit.  swHti  sengen,  auch  swelli,  Irans,  swilinti,  svilu» 
schwelend,  lett.  swe'lt,  altir.  in  süil  äuge,  solius  (aus  'svel- 
nestus),  glänzend,  klar,  soilse  ('sveineslid),  licht,  innerhalb  des 
germ.  ist  das  starke  verbum  nur  im  nd.  und  engl.-fries.  erhallen, 
ags.  swelan  brennen,  in  hitze  vergehen  Boswortii-Toller  947*, 
mnd.  swelen,  gew.  dörren,  heu  machen  Scriller-LCbben  4,489; 
ebenso  altfriesisch  swila  Ricutiiofen  1061*/.,  wangeroog.  swili 
((.  unten),  doch  begegnen  ableitungen  auch  in  andern  sprachen^ 
so  das  rausativ,  nlln.  svte'la  ausröiichern,  mit  rauch  ersticken, 
ags,  swffi'lan  brennen,  mitlelengl.  swelen,  swalen,  neucngl.  swair, 
sweal,  swecl;  ferner  alln.  s\jB'la,  f.  dicker  rauch,  und  mit 
anderm  ablaut  ags.  swöl,  nhd.  schwül,  i.  dieses,  ahd.  begegnen 
die  Weiterbildungen  s(o)uuiIizro,  suiluzco,  calor,  suilizAn  areri 
(suilizöt  lougiu  der  himil.  Musp.  53;  unde  miniu  beln  sint 
kerAstet.  samoüo  in  pbannun.  siü  suilizonl  fnre  di/^n  forhton 
de*  innigen  llürcx.  Notkbr  pt.  loi,  4),  suilixungn,  tauma^ 
siirlzan  crrmnr«  (iRArr  6,872^.,  vgl.  zum  ganzen  Kick' 2,  Jiw. 
693.  8,363.  *l.  341.580.  2,324.  Kl.OCR*  341*.  WeiCANn  2,C«6.  tM 
nhd.  ist  schwelen  aus  dem  nd.  aufgenommen,  und  smar  tnt  IM 
19.  jahrh.     der  älteste  beleg  hei  Rivakokr,  i.  unten; 
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gebucht  zuerst  bei  Wachteb  (1737)  t4s0/.,  ferner  bei  Fbisch, 
5.  unten,  noc/t  ÄDtLURG  bezeichnet  das  wort  als  fast  ausschliesz- 
lich  niederd.  die  Schreibweise  schwankt  zwischen  schwelen, 
schweelen,  schwehiea,  schwälea  und  scbwählen;  die  aus- 
spräche enthäli  stets  den  offenen  ä-laut.  die  flexion  ist  nhd.  wie 
schon  mnd.  stets  die  schwache,  ohne  unterschied  der  bedeutung. 
mundartlich  ist  das  wort  im  nd.  allgemein  verbreitet:  hatnb. 
snelen  Richet  301  (osnabr.  dafür  siuelien  Strodthann  3t>2'). 
brem.  wb.  4,  Hlbf.  SchCtze  4,  233.  Dähsert  477*.  Schambach 
221*.  WoESTE  265\  daneben  swaelen  264',  swelen,  swälen  ten 
DuoBNKAAT  KooLMAR  3,  375 ^,  swälen  Dahneil  2i7\  Mi  90* 
(scUwälen)  StCrenb.  240*.  ebenso  in  der  Volkssprache  Preuszens 
Fhiscbuieb  330*  und  der  Ostseeprovinien  Sallhann  27*,  scLwälen, 
scbwülea,  glimmen  Huhel  214.  dagegen  ist  schwelen  den  hd. 
dialekten  vollständig  fremd,  nur  die  hart  an  der  Sprachgrenze 
gelegene  Slieger  mundart  hat  es  als  scLwelu  (ohne  flamme 
dampfend  brennen,  kohkn,  räuchern)  herübergenommen.  Liesen- 
berg  211. 

bedeutung.  1)  gewöhnlich  intransitiv,  ohne  flamme  qualmend 
brennen,  sich  brennend  verzehren. 

a)  eigentlich:  nasses  hulz  brennet  nicht,  es  schwelet  nur. 
Adelung;  so  mnd.:  badde  .  .  .  dragen  eine  molde  vol  asche 
uppe  den  bubne.  de  uiolde  schwelde  doicli  uiide  de  Lühu 
wart  bernen.  quelle  bei  ScHiLLEB-LeeBEN  4,489*;  nnd.  dat  bolt 
swUll  wat,  ist  zu  nasz  und  kommt  nicht  in  flamme  Danneil 
217*,  vgl.  ScHAMBACH  221*;  'l  für  laggte  swselen  un  hüU  uitt 
brennen,  de  lumpe  es  am  swselen.  Wüeste  264*  (hier  auch  für 
*schwarz  anlaufen');  de  üsel  swelet,  wenn  das  licht  nicht  ganz 
ausgelöscht  ist  Dähnert  477*;  hier  swelel  wat,  musz  etwas  an- 
gebrannt sein ,  wenn  ein  brenzücher  geruch  entsteht,  ebenda. 
SchQtzb  4,  233;  answeeleu,  anbrennen,  versweelen,  verkohlen, 
ebenda;  dat  sweld  so  langsam  weg.  ten  Duornkaat  Koolhan 
3,  37ö*.  im  osnabrückischen  wird  swelen  ntc/i(  gesagt,  s.  oben, 
im  brem.  wenigstens  nicht  in  dieser  bedeutung  (dafür  smelen). 
brem.  wb.  4,1116.  —  belege  aus  der  nhd.  litteratur;  feuer,  licht 
schwelt:  das  liebt  schwelte  mit  seiner  Qamme  auf  dem  fusz- 
buden  in  der  niibe  des  uniherzerstreuteu  strobes.  iHMEBtiAKN 
Münchh.  4,  55  (7, 7) ;  nur  auf  der  langen  brücke  schweelte  nucb 
kümmerlich  fort  die  kleine,  rölhliche  öllampe  unter  dem 
muttergottesbilde.  Alexis  /losen"  142;  das  alte  weibleiu  hum- 
pelte auf  den  ufen  zu,  in  welchem  trotz  der  julihilze  drauszen 
...  ein  turffeuer  schwelte.  Aoklh.  Webeb  im  neuen  deutschen 
novellensehatz  19,  17b;  gestern  früh  hatte  in  einer  Wühnung 
in  der  Friedrichstrasze  ein  unbedeutendes  feuer,  das  den  fusz- 
buden  .  .  ergriU'en  hatte  und  nur  erst  schwelte,  statt.  Spener. 
zeit.  lb52,  nr.  171; 

«in  schwer  gebeimnisz  halb  vertraut 

ist  wie  ein  zugeschüttet  Teuer, 

das  mühsam  durch  die  ritzen  «cbwehlt. 

Ubtsk  werke  9, 102. 

von  den  brennenden  Stoffen:  da  schritt  der  andere  blinde, 
während  drinnen  der  brandsloGT  schwälte,  dreimal  um  das 
ganze  gebäude  und  sprach  einen  alten  feuersegen  zum  schütz 
der  Stadt.  Fbeytag  leben  41; 

schämig  versagst  du  den  blick  dem  übel  beleumdeten  ketzer, 
speudest  zur  seile  gewandt  deiuen  verkümmerten  knicks  1 
schwebe   nur   zierlich  von  binnen:    als  müttercbeu  seh'  ich 

dich  humpeln, 
welches  zu  Ilusseus  gericht  steuert  sein  schwelendes  scbeit! 

Kbllu  10,  2ä ; 
und  er  merkt',  dasz  Rosalorens 
schöne  binde  leise  schwelte.     187. 
freier:         die  cigarre  läszt  an  den  grund 

ihr  bläuliches  Wölkchen  scbwehlen. 

A.  V.  ÜBOsTB-UÖLSBorr  1, 297. 

unpersönlich:  denn  gerade  auf  meinem  wege  rauchte  und 
schwelte  es  an  mehreren  orten  (eon  trennenden  gebäuden). 
Kkllek  3,246; 

die  flamme  sinkt  .  .  . 

und  wieder  schwehh  et  leise. 

A.  V.  DitosTB-HÖLsuorr  1, 109; 

gott  gnad'  uns!  wie  es  luckt  und  draut, 

wie's  schwehlet  an  der  düueuscheid'!  .  .  . 

der  haidemanu  brennt!    113. 

h)  suweden  bildlich:  aber  in  den  aufzeicbnungeo  des  luthe- 
rischen tbeologen  und  guttesmaunes  Johannes  Valentin  Andrea 
rauchte  und  schwelte  der  dreiszigjührige  krieg.  Kklleb  7,39; 
in  Belgien  schwelte  der  brand  des  inneren  Unfriedens  noch 
fort  und  mochte  leicht  durch  einen  eiufall  der  Franzosen  zu 
bellen  flammen  angefacht  werden.  Tiikitscbke  d.  pete/i.  i,  122; 
die  gefahr  schien  luu  so  ernster,  da  es  auch  auf  dem  allen 


beerde  der  europäischen  revolutioa  wieder  zu  schwälen  be- 
gann. 141. 

c)  mundarUicAe  besonder/ieiien,  so  besonders  im  preuszischen : 
trinken  und  trunken  sein,  er  schwelt,  glüht  trunken  Friscb- 
bier  2,  330*;  ferner  'im  geiste  dämmern,  heU  werden  ebenda. 
et  schwelt  em,  auch  im  sinne  'bange  werden,  ebenda.  Wakueb 
4,  463. 

2)  seltner  transitiv:  swelen  t»e/  vorsengen,  urere.  voc.  Engelh. 
bei  ScBiLLEB-LCuBEN  4,  48'/.  so  besonders  mundartlich  (nd.)  in 
bestimmten  speziellen  gebrauchsweisen. 

a)  vom  dörren  des  grases,  heu  machen,  so  schon  mnd. :  wan 
se  ore  hoy  und  coren  meyen,  schwelen  unde  tho  huis  foeren. 
quelle  bei  Schiller- LObben  4,  489*.  ferner  in  neuern  mund- 
arten,  s.  brem.  wb.  4,1115/'.,  holstein.  SchCtze  4,233,  ostfries. 
Stübenburg  24o".  TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  375*/.,  t«  Est- 
land Sallmann  27*.  auffäüig  ist  die  Verschiebung  der  bedeutung 
vom  dörren  des  grases  auf  den  ganzen  Vorgang  des  heumachens, 
das  in  häufen  legen,  wenden,  zusammenkehren  und  -rechen 
u.  s.  w.,  s.  besonders  ten  Doornkaat  kooLMAN  a.  a.  o.;  so  auch 
wangeroog.  swili,  swlli,  das  sogar  'rechen,  harken,  fegen,  rein- 
machen' bedeutet,  s.  ebenda,  wenn  hier  nicht  ein  ganz  verschie- 
denes wort  im  spiele  ist.  nl.  zweien,  heu  wenden,  ist  jung  und 
aus  dem  nd.  entlehnt,  s.  Franck  1230.  Aüelcng  faszt  diese  be- 
deutungsgruppe  als  besonderes  wort. 

b)  mit  accusativ  des  effects ,  durch  schwelen  bereiten ,  her- 
stellen: theer  schwelen,  excoquere  e  taedae  ligno  axungiam 
Frisch  2,  247',  vgl.  Jacobsson  4,93*.  Karmabscb-Heeren^  s, Ul 
(eine  art  der  trockenen  destillation).  kohlen  schwelen,  carbones 
facere  Frisch  a.  a.  o. 

c)  westfälisch  auch  ea  pannekauken  gär  swelen  u.  ähnL 
Wueste  265*. 

3)  mnd.  auch  von  ausgelassener  fröhUchkeit:  lascivire  swelen, 
larteu.  lat.-nd.  wb.  6ei  Dief.  nou.  ylow.  229';  swellen,  Jasetrire, 
item  tumescere.  voc.  Engelh.  s.  Schiller-LCbben  4,489*.  so  jetzt 
im  ostfries.  'beim  trunke  sich  lustig  machen  und  singen  .  brem. 
wb.  4,1116;  'ein  lustiges,  herumschweifendes  leben  führen';  he 
schwält  de  weg  entlang.  Stürenbdrg  24u';  saufend  und  lär- 
metid  uinherschwärmen,  durch  die  straszen  ziehen,  ein  lustiges, 
tolles  leben  führen.  TEN  Dournkaat  Koolman  3,  376'.  dies  wort 
ist  jedenfalls  von  dem  vorhergehenden  ganz  abzutrennen  und  ge- 
hört wol  zu  schwelgen,  s.  daselbst  und  Adelung. 

SCHWELEH,  m.  zu  schwelen  2.  1)  mecklenb.  swäler,  feuer- 
anleger  Mi  9o'. 

2)  mnd.  sweler,  litumacher  (s.  schwelen  2,  a):  so  scbolen 
wy  bueren  des  jaars  eens  enen  sweler  lereren  enen  vuUen 
dach  to  swelende  tho  des  slotes  behoeCT.  (fries.)  urk.  vom 
j.  1426  bei  Schiller-Lübbes  4,489*.  so  jetzt  ostfries.  swelers, 
leute,  die  das  heumachen  verrichten  ten  DooRNkAAT  Küolman 
3,  376*. 

3)  theerschweler.  Campe. 

SCHWELFEL,  m.,  entsteUung  aus  schwefel,  5.  daselbst  und 

SCHM.  2,  ü31. 

SCHWELG,  «1.  gefräsziger  mensch,  schlemmer.  nur  in  der 
altern  spräche,  ahd.  suuelgu,  suuelco,  glutto,  vorago  Graff 
6,  S76,  mhd.  swelch,  gen.  swelhes,  und  swelhe,  m.  schlinger, 
Säufer;  auch  das  saufen,  schlemmerei,  s.  Lexeb  handwb.  2, 1356; 
es  Hegt  also  eine  starke  und  eine  schwache  nominalbildung  neben 
einander,  vgl,  noch  mnd.  swelch  neben  swalch,  Schlund  Scbilleii- 
LübBEN  4,483*,  daneben  auch  swel  {mit  abgefallenem  h),  hals, 
dazu  berswel  eberhals;  s.  Woeste  zeitschr.  f.  d.  phil.  6,  211  f.; 
altn.  svelgr,  Strudel,  Schlund;  prasser,  Verschwender,  und  Gbimm 
gr.  1^,  94u.  2,33.311.  nhd.  nur  ganz  vereinzelt  in  künstlicher 
erneuerung  aller  redeweise:  dennoch  war  auch  in  ihren  (der 
minnesänger)  lagen  das  land  nicht  arm  an  starken  schwelgen 
und  Schlünden.  Freytag  bilder  2,  i.  33. 

SCHWELGE,  ^,  «ntsteUunp  aus  scbwegel,  s.das.:  schwälge, 
fistula,  tibia,  v.  schwegle.  Schottel  1411;  schwälge,  schwelge, 
et  schwegle,  die,  tibta,  fistula,  alias  eine  querchpfcife ,  d 
schwelgen.  Stieler  I97u. 

SCHWELGE,^.,  s.  schweigeubaum, -beere,  vüiurnum  opuius 
ISehnicb.  Pritzel-Jessen. 

SCHWELGEN,  verb.  schlucken,  tehlemmen,  sich  gütlich  thun. 
ein  gemeingermanisches  verb.,  zu  dem  entsprechungen  in  andern 
indogerman.  spruchen  nicht  bekannt  sind,  goth,  unbelegt,  altn. 
svelgja  (flecliert  svalg,  sulgu,  sulgenu,  seit  dem  14.  jahrh.  auch 
schwach)  Cleasbv-Vigfusson  609*;  dän.  swseige,  schwed.  svälja 
(mundar/iic/i  aueA  svegü,  s.  Nureen  urgerm.  lautl.  'in);  ags. 
swelgan  (swealh,  swulgon,  swolgen),   mittelengl.  swolgbeu, 
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swülben,  swol(s)weD,  neuengl.  swallow,  s.  Skeat  615*;  altn.- 
fränk.  farsuelgan  {ps.  57,10.  68,  16),  mnL  swelgbcn,  holländ. 
znelgea,  i.  Kranck  1230;  mnd.  swelgen,  swelligen  Scdili.er- 
LCbben  4,  4Sy';  ahd.  suelaban,  siielhan,  souuelihan,  i.  sing. 
sueleho,  3.  äng.  conj.  suuelke,  part.  suclgenti,  suclcbanti. 
Gr&ff  6,875.  mhd.  swelhcn,  swelgen  Lexer  handwb.  2,  i:iä6. 
vgl.  tum  ganien  Kllge*  31l'.  Weigand  2,6C6^.  Wächter  11S8/'. 
FiCl'  3,364.  Grum  gr.  1*,  862. 931»/'.  1029.  2,33.314.  NoREEN 
urgerm.  lautl.  130.  222.  das  nebeneinander  von  b  und  g  deutet 
wol  auf  eine  zu  gründe  liegende  würzet  *$welko-  hin,  wozu  auch 
schualch  gehört,  s.  daselbst  sp.  2190/'.  im  nhd.  hat  sich  uieder 
scbwelgen  festgesetzt;  zugleich  ist  die  starke  flexion  der  schwachen 
gewichen,  neuere  hochd.  mundarten  kennen  das  wort  nicht,  nd. 
nur  vereinzelt:  brem.  swalgen,  swelgen,  schwilgen,  ersticken; 
verswelgen,  verschlingen  brem.  wb.  4, 1109;  sik  swelgen  Woeste 
2tf5\  wahrscheinlich  ist  auch  das  ostfriesische  swelen ,  lascivire 
((.  scbwelen  3)  hierher  zu  ziehen,  wenn  man  es  nämlich  auf 
'swellian  zurückführen  darf,  in  Basel  scheint  scbwelgen  im 
16.  jh.  noch  unbekannt  zu  sein,  s.  scbwclger  und  schwelgerci. 

1)  die  bedeutung  ist  in  der  altern  spräche  überall  concret  und 
transitiv,  schlucken,  verschlingen,  saufen  u.s.w.,  ahd.  suel(a)han, 
glutire,  deglutire,  ßagrare,  adolere,  sordere  (die  letztern  bedeu- 
tungen  sind  wol  abzutrennen),  dazu  geswclben,  farsuelban, 
deglutire,  absorbere,  s.  Graff  6,  STS/.;  jJu/ire.. swelgen,  (part.) 
giswolgin  I)  IE  F.  pio«.  266';  tn(;urji/are..swellen,  swelgen  298'. 
eine  speise  zu  sich  nehmen,  hinunterschlucken: 

want  si  (die  tauben)  sijn  goet  te  verduwen, 

mcri  machse  swelghen  sonder  kuwcn.    /i(;i»acr(  3830 ; 

ende  als  si  swelghen  mobilen  ende  äsen 

die  vette  morseel  ende  die  goede  spise, 

80  sijn  si  vroeder  dao  die  wise 

Salomou  or  Aristoteles.    50fi0; 

he  (der  hund)  swalch  dat  stuc  broeis  geheel 

gapende  um  een  ander  deel. 

quelle  b(.'i  Scuillkr-Lübben  6,277*. 

auch  sonst,  etwas  hinunterschlucken:  leitidon  blintero,  sihenti 
niurgCiii,  oibentüii  suelgenli  {camelum  glutientes).  Tat.  141, 18; 

die  ailo  ei  (.das  Ihier)  swalli  undc  nöj. 

Albbr  Tnui]dalus  1020  (52,85;. 
absolut,  essen: 

iö  si  e{  (das  lamm)  eneu  woldeD, 

dui  si  sich  gurten  selten, 

swellien  in  sich 

louTunte.      DiiMsa  deutsche  ged.  41,18; 

trinken,  saufen: 

man  saget  von  turnieren  : 

vaste  swelhen  under  vieren, 

daj  kan  ich  wol.    weinschwrtg  320. 

mit  acc.  des  effects:  ok  so  is  dal  wol  en  unlerech  man,  de 
sek  allelid  vul  suelgbet,  dem  dat  ber  allctid  stinket  ute  dem 
balse.  quelle  bei  Scuiller-LCdben  4,  489' (ytosse  zu  Sir.  20, 11); 
freier  von  der  erde: 

noch  nicht  was  in  die  erde  kumen 

menschen  bIQt  mit  unvl&t, 

des  ir  swel^ender  gräl 

dar  n6ch  vil  und  vil  «laut.     pats.  79,10  Köpke. 

vgl.  dazu:  das  wasser  war  so  grusz,  dnsz  es  auf  den  kirch- 
böfen  die  todten  aus  der  erde  gescbwelget.  BCnting  ßraun- 
schweiger  chron.  bei  Frisch  2,247*. 

2)  im  nhd.  ist  zugleich  mit  der  starken  flexion  auch  die  transi- 
tive bedeutung  ^schlucken'  aufgegeben,  es  steht  daher  synonym 
mit  schmausen,  zechen,  schlemmen,  prassen,  meist  absolut, 
tonst  mit  der  präpositton  in,  s.  Grimm  gr.  4,701/.;  schwelgen, 
brassen,  im  luder  ligen,  gourmander  Hulsius  293*;  brassen, 
schwelgen,  schlemmen,  panckelireii,  indulgere  gulae,  com- 
metsari  Heniscb  478,11;  schwelgen,  glutire,  popinari,  helluari, 
gourmander  Schottel  1412;  schweigen  empirsi  u.  s.  w.,  verb. 
Bcbleinmen  etc.  prassen,  saus,  fressen.  saulTen.  schlam- 
pampen etc.  mit  einem  schweigen,  bevacchiare  .  .  .  con  uno, 
nichts  tbun  als  schwelgen  nacht  und  lag.  Kramkr  dielion. 
2,  711  Vm"  schwelgen,  geschwelget,  glutire,  heluari,  popinari, 
}>ergraecuri  Stiei.EI  1969:  ich  schwelge,  heluo,  luxurior,  graecor, 
comessor.  mit  einem  auf  sein  erbtbeil  scht\  eigen,  cwn  alitjuo 
luum  Patrimonium  heluari.  er  schwelgt  mit  nassen  brüdern, 
cum  potatoribut  luxuriöse  rivit.  tag  und  nacht  schwelgen.  Stein- 
kica  2,511;  wenn  ich  ein  irrcgeist  wer«.  .  und  prcdigete,  wie 
•ie  saulTen,  und  schwelgen  sollen,  das  werc  ein  prediger  für 
dis  vulck.  Micha  2, 11;  denn  die  beiden  schweigelen  und  prus- 
•eten  iro  tempcl.  sAfaec.O,  4;  Sardanabalus  . .  ist  die  gurgel 
oder  Schlund  on  dem  bonpl  oder  lialtz  gewesen ,  bat  sich 
nnr  auil  schweifen  uud  schlampampen,  und  allcrlcy  wutlast 


begeben.  M athesius  Sar.  S3*;  scbwelgen,  schlemmen,  tenimen 
das  macht  starck  heisz.  Garg.Al';  dardurch  man  in  das  täg- 
lige  schwelgen  und  deigen  gerälh,  unnd..dcr  leib  geschwächt 
wird  und  das  g&tlein  abnimmct.  Sanurub  bistor.  und  poet. 
kurzw.  s.  82  neudr.;  tränen,  llüche,  veriweiflung  die  entsez- 
liche  malzeil,  woran  diese  gepriesenen  glükliclien  schwelgen. 
Schiller  kabale  u.  liebe  l,  7;  ich  will  lieber  brod  essen  an 
deiner  königlichen  tafcl,  als  un  deinem  churfürstlichen  tische 
schwelgen,  werken,  Si; 

schwelgend  bei  dem  siegesmahle 
tindet  sie  die  rohe  schaar.     11,294; 
Sam  w5re  damit  zufrieden  nicht,  .  . 
dasz  wir  zechen  und  hallen  schmaus 
und  schwelgen  im  götzendienerliaus. 

HücKERT  Fii-dosi  1,  150. 
sprühwörtlich:  schwelgen  und  gasten  leert  kellet  und  kästen. 
Wander  4,  463.     im  bilde: 

sie  hätte 
an  beiden  taTeln  schwelgen  wollen?    hätte 
den  götterschein  der  tugend  schau^etragen, 
und  doch  zugleich  des  Tasters  heimliche 
entzückungeii  zu  naschen  sich  erdreistet? 

ScuiLLKR  don  Carlos  2,8; 
mit  meinem  herzblut  nährt'  ich  ihn,  er  sog 
sich  schwelgend  voll  an  meiner  liebe  Lrüslen. 

Walleimteins  tud  3,18. 
seüen  von  thieren:  ein  schön  gepflasterter  weg  führt  über  eine 
hübe,  zwischen  matten  bin,  auf  welchen  kübe  schwelgten. 
GöTHE  43,  203. 

3)  in  neuerer  spräche  (seit  dem  18.  jahrh.)  meist  in  freicrm 
und  allgemeinerm  sinne,  üppig  leben,  in  allerlei  sinnlichen  lasten 
und  genüssen:  bube!  wenn  sie  nicht  rein  mehr  ist?  bulie! 
wenn  du  genoszest,  wo  ich  anbetete?  (wütender)  schwelg- 
test, wo  ich  einen  gott  mich  fühlte?  Schiller  Aab.  u.  (.  4,3; 
wenn  die  gerecbligkeil  für  gold  verbündet,  und  im  solde  der 
la.ster  schwelgt,  werke  3,  bH;  von  einer  kleinen  anzabi  Saler- 
niianer  begleitet,  stürzt  sich  die  kühne  schaar  bey  nacbtzcit 
in  das  arabische  lager,  wu  man,  auf  keinen  feind  gefaszl, 
in  stolzer  Sicherheit  schwelgt.  9,252;  dort  ein  gutartige.«.,  ge- 
sittetes handelsvulk,  schwelgend  von  den  üppigen  fruchten 
eines  gesegneten  fleiszes.  7,  10; 

zu  schwelgen 
wo  unerhört  der  gl.inzendsle  nionarch 
der  erde  schmachtet  .  .  warlicli!  solche  Opfer 
bringt  hoTnungslose  liehe  nicht,    dorn  Kariös  2,10; 

so  tödtlich,  vater, 
verwunden  sie  mich  nicht,  .  .  . 
dasz  IVemdlingc  von  ihrer  gnade  schweigen, 
ihr  Karlos  niclils  erbitten  kann,      duii  liaiios  2,  2; 
und  diese  nacht  wird  hoch  geschwelgt  zu  Küsznachi. 

Teil  4.3; 
die  güste  staunten  nicht,  —  sie  schwammen  in  entzücken 
und  schwelgten  im  genusz  für  gaumen,  uiig'  und  herz. 

GOTTKR    3,    s.  LXXV; 

du,  der,  in  wildem  jugendfeuer  schwelgend,  .  .  . 
genusz  nur  kennst,  genusz  nur  kennen  willst. 

Chamisso  1,313  Aoch  (l-'unst); 
ich  will  ja,  will  ja  leben, 
schwelgend,  taumelnd  in  das  leben  tauchen 
und  vergessen  dieser  schreckensstunde !    2,182; 
nun,  du  warst  dort  heut  nacht,  statt  hier  zu  ruho,  .  .  . 
beglückt,  um  höhern  preis  nicht,  als  den  toü, 
im  iibermtisz  von  so  viel  gluck  zu  schwelgen. 

(iHiLLPARZBR*  6,  79  (des  mefres  u.  der  liebe  «ellrn  4); 
der  vater  schwelgt'  in  seid'  und  gold, 
weil  Simurg  zum  indischen  herg  mich  geholl. 

llücKtNT  h'trdosi  1,  168; 
lang  hast  du  geschwelgt  im  C.hozarenland, 
nun  gehts  mit  den  tagen  der  lust  zu  rand.    3,311, 

so  auch:      nie  zu  ersuttlKen  schwelgt  die  begier. 

A.  W.  ScuLibKL  bei  Wackknnackl  2,1297,21. 

nii(  accusativ  der  Wirkung:  Omar  schwelgte  drey  munale  su 
fort,  und  schwelgte  sich  satt.  d.  endhler  des  18.  jahrh.  30,  20 
neudruck  (Anton  Wall  Omar  3);  Ficsko  bat  sieb  schläfrig 
geschwelgt.  Schiller  Fiesko  5,  1.  —  mit  verschobener  beziehung 
von  dem,  worin  man  schwelgt  u.  dhnl.:  ein  solcher  tbiit  frey- 
lich für  eine  einzige  schwelgende  naciit  bey  seiner  geliebten, 
gern  auf  allen  piunder  des  nachrühmt  verzieht.  TdOhhel 
reise  3,  151 ; 

wo»  vor  rr'-  •T--^-irlr«  gcwlsienlns 

in  tchwr  i.iriuungen  vi-rpratzian. 

de«  g•i.^;'  lic,  ninunerkran. 

hah'  ich  (ii'iii  MJiiu  «vn  herrxcher  »ufgchobcn. 

SCHILLIR   (<ll'l    ('(ll/(l«    1,0. 

4)  auch  von  edleren,  unsinnlirhen  genüssen:  die  orientalische 
mysliüi'hr  poesie  bnl  dcKZ wegen  den  groszen  vorziig,  dn«t 
der  icichthum  der  weit  den  der  adcpte  wcgweix't,  ihm  noch 
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jederzeit  zu  geböte  steht,  er  befindet  sich  also  noch  immer 
mitten  in  der  fülle,  die  er  verläszt  und  schwelgt  in  dem  was 
er  gern  los  seyn  möchte.  Göthe  49,  "S;  der  mit  dem  geiste 
schwelgt,  ist  nur  der  feinere  Wollüstling.  Klinger  5,  375;  als 
schrieben  sie  für  menschen,  die  nur  zum  lesen,  bücher- 
scbreiben,  seufzen,  in  der  einbildungskraft  zu  schwelgen  . . 
gemacht  wären.  12,  112;  es  gibt  minuten,  wo  mein  geist 
stillen  ge wässern  gleichet;  ...  ich  vegetire  in  einem  hohen 
grade,  ich  schwelge.  Schilleb  2,393.  —  herz,  äuge,  sinne 
schwelgen:  alle  Symptome  der  berauschung  stellen  sich 
ein  {bei  schmelzenden  passagen  in  einem  concert):  zum  deut- 
lichen beweise,  dasz  die  sinne  schwelgen,  der  geist  aber . . 
der  gewalt  des  sinnlichen  eindrucks  zum  raube  wird.  10, 154; 
mit  befriedigter  liebe,  mit  tanzenden  herzen,  mit  schwel- 
genden äugen,  unter  dem  aufgeblühten  himmel  und  über  den 
schmuck  der  erde  .  .  .  wandelten  beide  selig  dahin.  J.  Fadl 
Hesp.  1,15; 

das  äuge  siebt  dea  bimmel  ofTen, 

es  schwelgt  das  berz  in  Seligkeit.    Schiller  U,  307. 

sonst  von  gegenständen  in  freier  Übertragung :  eine  wunderbare 
Sprachgewalt,  die  wohl  zuweilen  in  die  manier  des  alters 
absank,  dann  aber  wieder  im  süszen  Wohllaut  der  mannig- 
fachsten versformen  schwelgte.  Treitschke  d.  gesch.  4,414; 
daßr  mit  verschobener  beiiehung: 

was  schwelgt  im  jubellied  der  saiten? 

KöRMER  1,  13S  Fischer, 
ferner:  scliwelgt,  ihr  Oammen, 

an  den  erlräumetea  ewigkeiten!    Höltt  89  Halm; 
und  so  schwelgten  die  wafTen  in  blut. 

Lscthold  ged.*  246. 

noch  kühner  absolut,  um  eine  üppige  fülle  zu  bezeichnen: 

jugendlich  schwelget  der  wuchs. 

Voss  OtiUs  verwanäl.  2,29  (32,292). 

5)  nd.  auch  in  anderer  bedeutung,  ersticken  {transitiv),  sich 
schwelgen  {intransitiv):  er  will  sich  in  seinem  eigenen  fette 
schwelgen.  Adelcnc,  nd.  he  will  sik  in  sinem  egenen  fette 
swelgen,  leill  vor  fettigkeit  fast  ersticken,  brem.  wb.  4,  1109; 
ebenso  westfäl.  sik  swelgen,  sich  würgen,  vom  pferde  VVoeste  265'. 

SCHVVELGENBAUM,  m.  l)  name  des  schneeballens  oder 
Wasserholunders,  viburnum  opulus  (sambucus  aquatica),  in  man- 
nigfach wechselnder  Schreibung:  schwalkenbaum,  schwalken, 
schwelken,  schwalbenbeere,  schwallbeere,  schwelgenbeere, 
Schwaigesbeere.  rS'EHNicH;  schwalbisbeere,  scbwelkenbaum, 
schwelkenbeere,  schwelgenbaum.  Adelung;  schwelgen  Campe; 
schwelken-bauni,  sambucus  aquatica  Frisch  2,247';  das  vierdte 
geschlecht  {des  holderbaums)  schwelckenbaum  genennt.  Tabeb- 
HAEMONTANcs  1440  C ;  gefüllt  schwelcken,  sambucus  aquatica, 
polyanthos.  schwelckenbaum,  sambucus  aquatica.  gefüllte 
schwelcken  mit  purpurbraunen  blumen.  ebenda,  schwäbisch 
schwilchenbaum  Schmio  489.  alle  diese  formen  sind  vermut- 
Uch  nur  entstellungen  aus  schwalbenbeere,  s.  sp.  2IS6. 

2)  in  der  altern  spräche  name  des  Sperberbaums,  ahd.  sorba- 
rius  suelcboum  s.  zeitschr.  f.  d.  phil.  13,  457;  suelc-,  suelh- 
boum,  spirboum  Diefenb.  pioss.  542';  sorbus  swalck  bom  543' 
{gloss.  von  1440);  auch  swlboum,  pirus  aria  Pbitzel- Jessen, 
pirus  sorbus,  s.  ebenda. 

SCHVVELGENBEERE,  f.,  s.  schwelgenbaum. 

SCHWELGER,  wt.  einer  der  schwelgt ,  schlemmer,  prasser, 
ahd.  suuelgdri,  suuelkäri,  glutto  {neben  suuelgo,  s.  schwelg) 
Gbaff  6,  876,  mhd.  swelher  Lexeb  hwb.  2,  1356,  vgl.  Weigasd 
2,  667.  in  Basel  ist  das  wort  im  16.  jahrh.  noch  unbekannt, 
denn  das  glossar,  welches  Thüma."«  Wolf  seinem  nachdruck  des 
alten  testaments  in  Llthebs  übers.  {Basel  1523)  mitgibt,  erklärt 
schwelger  mit  schlemmer,  füller,  s.  zeitschr.  f.  d.  phil.  22,328, 
vgl.  schwelgereL  —  schwelger,  schlemmer.  m.  yvrongne,  gour- 
mand  HtjLsiüs  293*;  schwelger,  m.  pacchiatore,  pacchione, 
sguaziatore.  er  ist  ein  ertz- schwelger.  Kbameb  dict.  2,711'; 
schwelger,  der,  lurco,  helluo,  decoetor,  asotus,  popino,  barathro, 
sc(ypulus  patrimonii  Stieler  1969;  heluo,  gurges,  comessator 
Stei!<bacb  2,  541;  comissator,  heluo,  luxu  perditus,  gurges  Fbisch 
2,  247";  wo  einer  ist  untaddelich,  eines  weibes  man,  der  gleu- 
bige  kinder  habe,  nicht  berüchtiget,  das  sie  schwelger  und 
ungehorsam  sind.  rtlusi,6;  ein  vollfrasz  und  schwelger  hat 
zwey  böse  nachte,  in  welcher  er  nicht  wohl  ruhen  kan:  die 
eine,  weil  er  den  magen  allzusehr  beschweret . .  die  andere, 
dasz  er  lieget  und  sorget,  wie  er  den  leeren  bauch  wieder 
füllen  will.  Oleabids  pers.  rosenth.  \02' {S,  6h) ;  gehet  izt,  und 
sehet  diesen  halbgott  der  Genueser  im  schaamlusen  kreis  der 


schwelger  und  buhldirnen  sizen.  Schiller  3,12  {Fiesko  l,l); 
schon  reichte  das  gewöhnliche  maas  der  natur  nicht  mehr 
hin,  den  schwelger  zu  befriedigen,  der  in  seiner  trägen  ruhe 
auf  ergötzungen  sann.  9,  138;  wenn  sich  der  grobe  schwelger 
am  anblick  einer  weiblichen  Schönheit  weidet ,  so  zielt  er 
dabey  immer  .  .  .  nach  besitz,  nach  unmittelbarem  genusz. 
briefe  3,  386; 

doch  ganz  Terwüsten  die  scbwelger 
mir  mein  haus.      Voss  Odyssee  16,  127  ; 

drum  zehrtet  ihr  scbwelger  mein  gut  aus 
und  miszbrauchtet  zur  tust  die  dienenden  weiber  gewaltsam. 

22,  "36 ; 
die  tböricbten  scbwelger, 
die  leicht  vertban  das  leicht  erworbne. 

Grillpabzeb*  4, 44  (Argon.  1). 
in  edlerem  sinne: 

halte   dich,  künstler,  im  zäum!  am  sprudelnden  borne  der 

Schönheit, 

draus  du  begeisterung  schöpfst,   trinkt  sich  der  schwelger 

den  tod.     Geisel  5  SO. 

sprichwörtlich:  junger  schwelger,  alter  bettler.  Wander  4,463. 
—  als  eigenname:  Ulrich  und  ßerchtoldt  und  Marquard 
Schwelcher.  Zimm.  chron.*  1,  234,  4  Barack;  der  Schwelher. 
5S5,45. —  schwelger  für  schluck?:  {der  beichtvater  frage)utrum 
bibat  magnos  haustus  qui  dicuntur  ein  slunt,  vel  parvos  muüos 
qui  dicuntur  seber,  vd  magnos  et  muUos  qvi  dicuntur  swelher. 
quelle  bei  Schm.  2,632. 

SCflWEI.GEREI,  f.  Schlemmerei:  schwelgerey,  dz  brassen, 
yvrongnerie ,  gourmandise  Hdlsios  293';  schwelgerey,  f.,  ge- 
schwelge, n.  ghiottoneria ,  giurmaria  . .  der  schwelgerey,  dem 
schwelgen  ergeben,  etwas  gekochtes  essen,  ward  bey  ihnen 
für  eine  schwelgerey  gehalten.  Kbameb  did.  2,711';  schwel- 
gerey, das  schwelgen,  et  poeU  die  schwelgung,  heüuatio,  gula, 
prodigentia,  effusio,  luxus.  Stieles  1969;  schwelgerey  (die) 
heluatio,  luxuria,  luxus  et  lascivia  Steinbach  2,  541;  das  gantz 
neüw  testament  von  Basel  1524,  bl'  erklärt  schwelgerey  mit  über- 
flusz  in  essen  und  trincken;  vgl  schwelger.  —  belege:  sie 
haben  sich  in  die  schwelgerey  und  hurerey  gegeben.  Hosea 
4,  18;  ein  pfaff  und  ein  burger ..  bületen  einem  versoffenen 
taglühner  umb  seine  sehr  schöne  hauszfrauwen,  welche  sich 
durch  armüt,  so  sie  desz  mannes  schwelgerey  halber  litte, 
gab  in  iren  willen.  KitiCRnof  wendunm.  l,  Z6i  Österley  {i ,  i'23); 
die  Sparsamkeit,  wie  ein  grosser  zoll  sie  sey,  wenn  es  der 
üppiger  (schlemmer)  recht  sehen  möchte,  würde  er  sein  väter- 
liches erbe  mit  hoffart  unnd  Üppigkeit  (schwelgerey)  nicht 
vergeuden  (verthun).  Comenics  sprachenth.  852;  Weichlichkeit, 
molesse,  und  schwelgerey,  d^bauche,  musz  ein  soldat  ernsthaft 
meiden.  Eggebs  kriegslex.  2,1331;  Üppigkeit  (luxus)  ist  das 
übermaasz  des  gesellschaftlichen  Wohllebens  mit  geschmack 
.  .  .jenes  übermaasz,  aber  ohne  geschmack,  ist  die  öffent- 
liche schwelgerei  (luxuries).  Kant  10,274;  ergetzungen,  gast- 
mähler,  liebesbändel,  feste  welche  ganze  monate  dauerten, 
kurz  eine  stete  berauschung  von  schwelgerey ,  machten  die 
beschäftigungen  eines  bofes  von  thörichten  Jünglingen  aus. 
Wieland  2,391  {Agathon  10,1);  die  ausrüstung  der  Qotte.., 
welche  unter  dem  neuen,  der  schwelgerey  ergebenen  könig 
nur  saumselig  von  statten  geht.  Götbe  19,  162; 

sie  (die  art  der  Epikuräer)  denckt  nicht  eines  an  dasz  Ihre 

schwelgerey 
der  blossen  dürlTtigkeit  und  kranckheit  mutter  sey. 

Opitz  1,58; 
scbwelgerei  und  hunger  brüten  seuchen.    Schilleb  1, 221. 
in  edUrem  sinne: 

sein  üe\si,  der  als  ein  wurm  in  allen  schwarten  wühlt, 
.  .  macht  sein  mutter-blech  .  .  zu  schulden  und  papieren, 
disz  und  ein  leeres  bertz  von  einsieht,  lieb  und  treu 
i$t  überhaupt  der  zinsz  gelehrter  schwelgerey. 

Gömtbeb  519; 
iedocb  die  schwelgerey  der  bücber  fing  ihn  nicht.    1085; 

sind  die  tudten  töchter  und  söhne  der  Niobe  nicht  hier  als 
zierratben  geordnet?  es  ist  die  höchste  schwelgerei  derkunsti 
GuTHE  38,  97. —  sprichwörtlich:  auf  scbwelgerei  folgt  bettelei. 
schwelgerei  macht  den  beutel  frei.  Wandeb  4,  463. 

SCHWELGEUER,  m.,  unorganische  Weiterbildung  tu  schwel- 
ger: müssiggänger,  spieler,  schotterer,  schweigerer,  undt 
andere,  so  eines  leichtfertigen  beginnens,  in  schenckhäusern 
undt  sonsten.  Uctt.  ron  Weimar  1590. 

SCHWELGERHAFT,  adj.  nach  art  eines  Schweigers  Campe, 
vgl.  schwelgerisch :  schweigerhaft ,  schwelgerisch,  adj.  ghiot- 
tonesco,  ciurmareseo,  epieuresco,  it.  adv.  ghiottoneseaKcnte,  etc. 
aW  epicurea.  Kbameb  dic(.  2,  711'. 
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SCHWELGEHIN,  f.  merobiba,  foetnina  bibax.  alte  schwelge- 
rion,  anus  muUibiba.  luilscbwelgeriDn,  compotrix  Stikler  1969. 
in  edlerem  sinne,  s.  b.  in  Zusammensetzungen:  auch  ihr  roiiian 
wird  mit  dieser  liebes-  uud  gefühUscliwelgerin  einst  vorüber 
8ein!   GuTZkuw  ritter  vom  geist  S,  6S. 

SCHWELGERISCH,  adj.,  et  scbwelgerbaft,  adj.  et  adv. 
gulosus,  luxuriosus,  effusus,  sumluosus,  prodigus,  asotus,  et  pro- 
fuse, perdile,  sumtuose,  prodige.  schwelgerisch  auf  anderer 
leute  beulel,  insolens  et  dissolutus  in  aliena  re.  schwelgerisches 
leben,  vita  luxuriosa,  projligata  Stibler  1970;  eine  schwelge- 
rische frau,  ujror  luxuriosn  Steinbach  2,  511;  luxuriosus  FniscH 
2,247*,  s.  auch  scbwelgerbaft;  im  eigenllidien  sinne:  und  wenn 
er  {Phil.  Neri)  nach  vollendeter  Wandlung  dieser  geheimnisz- 
Yullen  gaben  geniesten  soll,  erzeigt  er  sich  auf  eine  wunder- 
liche, nicht  auszusprechende  schwelgerische  weise,  vor  leiden- 
schafl  beiszt  er  in  den  kelch,  indesz  er  ahnungsvoll  das  blut 
zu  schlürfen  glaubt  des  kurz  vorher  gleichsam  gierig  ver- 
schlungenen leibes.   Göthe  29,  196; 

dicht  am  thürschwell  wacht  die  sorge, 
dasz  die  freud'  ihr  himmlisch  kleid 
schwelgerischer  Üppigkeit 
ja  nicht  allzulange  borge. 

Kl.  Schmidt  neue  poet.  briefe  159; 
für  schwelgerische  rohe  tal'eirreuden 
hat  die  ererbte  krön'  er  hingegeben  1 

Grillparzer*  9,  87  (lilanka  v.  Käst.  3). 

freier  und  edler:  ich  flog  .  .  durch  das  reitzendste  land,  das 
sich  die  schwelgeriscbtc  einbildungskraft  nicht  schöner  zu 
malen  im  stände  ist.  TbCmmel  reise  6,91; 

die  liebe, 
das  herz,  das  sie  so  schwelgerisch  mir  opfero, 
gehört  den  weiten  an,  die  sie  dereinst 
regieren  werden.      Scuillsr  dorn  Kariös  1,5; 
der  scbäfersiuude  schwelgerische  freuden.    2,9. 
von  üppigem  «uchse  bei  pflanzen  u.  ähnl.:  unter  Italiens  tief- 
blauem bimmel  —  in  den  schwelgerischen  zitronenlauben  voll 
bluten.  J.  Paul  Titan  1,15;  ein  schmerzliches  sehnen  faszte 
ihn  .  .  nach  dem  wärmern  Spanien  voll  schwelgerischer  früh- 
linge.  56. 

SCHWELGEKLUST,  f.: 

ich  halte  nichts  von  gold  und  ehre, 
nichts  von  der  eiteln  schwelgerlust. 

Cur.  Ghtpuius  bei  Campe. 
SCHWELGERN,  verb.,   Weiterbildung   zu   schwelgen  {deno- 
minaliv  von  schwelger?):  so  fare  er  hin  zum  teufel,  als  jene, 
die   nichts   anders   an    feiertagen   ausrichten,   denn  fressen, 
sauffen,  tag  und  nacht  schwelgern.  Lotber  4,  51ö'. 
SCHWELGERSAAL,  m.: 

bald  wird  der  rausch  entweichen; 

und  abgemattet,  freudenleer, 

virsi  du  im  schwelgersaal'  umher 

beyrn  reilieiitanze  schleichen.    Mili.ir  ged,  112. 

SCHWELGKRSCHAH,  f.: 

doch  wenn  die  schwelgerschaar  den  schranken  sich  enlrfickt 

und  selbst  der  sinne  last,  ihr  höchstes  gut,  erstickt. 

WiTUO»  (icadem.  yetl.  1,  87. 

SCHWELGtRTlSCH,  m.:  seUt  er  (der  held  einer  dtchtung) 
■ich  aber  ausgeheilt . .  an  den  schwelgertiscb,  so  verwandelt 
sich  der  leser  fast  in  den  pater,  der  dem  essenden  refek- 
torium  gute  predigten  vorlieset.  J.VkULVorsch.d.  dsthet.2,H\. 

SCHWELGGENOSSE,  m.;  er  gab  allen  seinen  Zeitvertreib 
nod  schwelggenoBsen  auL  Mruos  bei  Kinobbunc  424. 

SCHWELGSÜNDE,  f.:  kann  sonach  ein  von  den  alten  ge- 
bildeter eine  solche  schwelgsünde  in  gleicbnisseu  gutheiszen? 
J.  I'aul  vorsch.  der  dstket.  1, 28. 

SCHWELGING,  f.:  ingurgitatio,  ingorgado  swelgunge,  swell-, 
■weluuge  DiKF.  gl.  29t>'.  Stieler  1'j09,  s.  schwelgi-rei. 

SCHWELIilTZE,  f.  in  der  kOhlerei  der  hitiegrad,  wobei  das 
zu  verkohlende  holz  im  mciler  in  gleichmäszigem  glühen  erhalten 
wird,  ohne  in  flammen  zu  kommen.  Beblkn  5,  5uu/. 

SCHWELHULZ,  n.  im  forstwesen  brennholz  zum  schwelen 
{s.  daselbst  i,b)  des  peches  Campe:  schwOhlhulz,  heiszet  das- 
jenige bolz,  welches  die  harter  und  pccbler  zu  ihrem  pecb- 
Ofeubeilzen  erhallen,  litrni  wohlrrd.  jdger  in'. 

SCHWELk,  adj.,  auch  SCHWELCii,  oberdeutsche  nebenform 
W  welk,  rgl.  daselbst  über  uri/Tun;  und  gegenseitiges  Verhältnis. 
das  wort  ist  mhd.  nur  ganz  vereinzelt  und  spät  bezeugt,  siehe 
LliKi  handmb.  2,  t3M).  1373  (swilicb,  Irptdus.  voc.  von  14H2), 
nacktr.  u:3.  dann  erichanl  es  hiiulig  in  der  Ulteratur  des  10.  }h., 
KM  mU  diesem  sofort  wieder  aus  der  sthriftsprarhe  zu  9er- 
uhtnndtn,  s.  du  belege.     gleuhseUig*  »vrierbucher  veiuiehnen 


es  nicht;  zuerst  Krameb  dict.  2,  1313':  wclck  ö  schwelch,  cioe 
welckicht,  welckhuft,  adj.  seeco,  languido;  schwelk,  adj.  ge- 
brauchen einige  in  ihrem  dialect  für  welk.  Frisch  2,  247'; 
auch  Campe  kennt  es  als  landschaftlich,  in  lebenden  mundarten 
nur  vereinzelt  bezeugt;  bair.  schwelk,  schwelch  welk,  mürbe, 
gebeilt  Schh.  2,  032;  schwdb.  schwalk,  schwelk,  schwilk,  welk; 
biegsam  gemacht  durch  wasser,  wie  weidengerten  Schmid  480;  in 
Iglau  schwelch  Fromhann  5,  466.  das  Baseler  neue  testament 
von  1523  erklärt  unverweicklicb  mit  uUweg  grünend,  nit  welck 
oder  schwelck.  —  es  wird  zunächst  von  pflanzen  gesagt:  swelk 
ruhen,  rapae  exsiccatae,  coctae,  ano  impositae  contra  haemor- 
rhoides.. Tuben  die  swelk  sein  gesoten.  quelle  bei  Scbm.  2,632; 
ein  brandsalben.  nim  schwelche  oder  wullin  rUbeu;  seuds 
im  wasser,  dasz  sie  waicb  werden.  Gäbeuhoveb  arzneibuch 
{Tüb.  1599)  4,277;  von  kräutern,  blumen:  der  die  schwelke 
kräutlein  und  matte  herzen  aufrischet  uud  erquicket.  Matue- 
sius  Syrach  2,  149';  wie  ein  seliger  morgenregen  oder  küler 
thaw,  der  vom  bimel  und  hohen  bergen  auff  die  schwelcken 
blQmlcin  und  verschmachten  kreutlein  feilet  im  tieffen  thule. 
postilla  3,71';  vom  bäume:  und  wenn  der  bäum  schon  in  das 
neu  erdtrich  gepflantzet  würt  dennocht  würt  er  schwelck. 
KEisERSBERCpred.  8';  von  der  weide  {rutke)  dagegen  in  anderm 
sinne,  schwank,  biegsam,  geschmeidig  (s.  oben):  so  bind  dann 
verbenam  kraul  und  die  würz  an  ein  hesziin  (hasel)  stab  mit 
einer  schwilkin  wit.  Albrecdt  roszarzn.  (1542)  43;  wann  einem 
rosz .  .  die  zung  und  das  maul  trucken  wird,  so  nimb  eiseii- 
kraut  mit  der  wurtzel  an  ein  bäseleustab  mit  einer  schwelcken 
wied,  darmit  reibe  jhm  die  zahn.  Tarernaehont.  kräuterbuch 
385  K.  —  von  theilen  des  menschlichen  oder  thterischen  körpert: 
du  der  patriarch  Jacob  rang  mit  dem  enngel,  do  gäbe  er  jm 
ainen  griff  in  die  hüffe,  allso  das  jm  der  walttenwachs,  oder 
die  span  ader  schwellck  ward,  das  er  darnach  seinen  lebtag 
banck.  KEisERSBERC/ired.  5';  das  angesicht  täglich  ferben  und 
anstreichen,  nimmer  vom  Spiegel  kommen  .  .  läer  schwelcke 
bangende  brüst  auffmutzen,  unnd  künstlich  für  dem  man 
auffrichten.  S.  Francs  moriae  encom.  26';  der  edlen  (erschla- 
genen) feynd  heüpter  stecken  sy  voll  gewürlz,  das  sy  aust- 
dorren  und  schwelck  {andre  ausg.  welck)  werden,  weltb.  77*; 
schwelke  herzen,  bildlich:  und  sunderlichen  so  sult  ir  in  dise 
kraft  tragen  eile  verdorben  herizen  daz  di  wider  praht  werden 
in  diser  kraft,  und  eile  swelken  daz  di  do  uf  geriht  werden, 
und  eile  dorrenten  hertzen  daz  di  grücnent  werdent.  Adelb. 
Langhann  offenb.  s.  94,29  Strauch;  und  das  er  seinen  geist 
auff  alles  fleisch  am  plingstage  wird  auszgiessen,  dünnt  alle 
schwelcke  und  matte  hertzen  erfrischt  werden.  Mathesius 
htstorie  von  Jesu  Christo  (I56y)  2, 5l'.  vom  ganzen  menschen: 
Celestina ...  80  ist  er  kranck  mit  den  wercken,  und  sein  ge- 
sundinacbung  ligt  in  den  henden  diser  schwelcken  alten  h&m. 
WiRSONC  Calixstus  (IbiO)  Cb' ;  {übertragen?:} 

dann  wer  so  thut  zun  kaufleut  laulTeD 
und  jhnen  da  jhr  wahr  abkaulTen, 
die  werden  .scIi welck  uud  gnr  verzagt, 
jhr  kralTt  und  itercke  winlt  verjagt. 

Krischlin  Julius  redit.  i.  ISO. 
mit  unbestimmter,  allgemeiner  beziehung: 

Stella  (der  siern^xch)  ein  harte  huut  ist  han, 
schwelck  wirdt  im  moer,  was  er  rürt  an. 

H.  Sachs  2,  2,  111*. 
in  übertragener  Verwendung: 

jhr  habt  mir  gester  Kschwaucket  auas 

mein  beudi,  das  er  gleich  schwelck  ist  worn. 

Atrer  2444,22  KeUei , 

sum  andern,  desz  bild«  blummunkranti 

bedeutet  eigentlich  und  guntz,  .  .  . 

doch  lieb  leichtlich  verweicken  thut,  .  .  . 

bald  feilt  die  lieb,  wird  schwelck  und  kalt. 

H.  Sacu«  5,  284'; 
unnd  gaben  guugsam  zeugnusz,  wie  hoch  das  (rauwrig  und 
schwelck  geinül,  durch  zu  viel  grosse  freud  und  lust,  ver- 
I  iidert  unnd  vurstocket  war.  Amadis  l,  650  (s.  3u<i  Keller). 

SCHWELK,  f.  in  bierbrauereien  der  malz-  oder  welkboden  der 
bierbrauer,  vergi  schwelkbuden;  so  in  Osterriich  Jacubsson 
7,  SOs',  auch  schwdb.  schwelke  ScuMib  4H8;  für  die  handlung 
und  int  des  scbwclkeiis:  also  wann  alles  dieses  recbl  ge- 
scbihct,  wird  das  maltz  letzlich  nach  der  schwelck  fein  iiiürb 
und  mild  am  reiben.  Hourkro  2,  '•.)'. 

SCIIWELKÜUÜEN,  m.  trockenboden ,  besonders  für  malt, 
rgl.  schwelke,  sowie  icbwelkliilbuc  und  schwclkon.  Adrlunc: 
wann  nun  das  nialtt  allenthalben  vollkuinnieii ,  und  .in  di« 
•tatt  gewachsen  und  ;iusgearbeitct  ist,  wird  es  auf  den 
scbMcIckboden  gcbmchU  iiuHMfcBO  >,  70*. 
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SCHVVELKBÜHNE,  f.,  dasselbe  wie  schwelkboden,  mabdarTe': 
(malz)  schwelken  auf  der  schwelkbün.  quelle  Jei  Schm.  2.  632 ; 
zum  dritten  gehört  auch  in  das  maltz-haus  ein  schwelck-binne 
oder  boden,  .  .  .  darauf  man  das  maltz,  nachdem  es  genug 
gewachsen  ist,  schweicken  könne.  Hohbebg  1,  49'. 

SCHWELKE,  f.  1)  malzboden,  s.  schwelk.  —  2)  österr. 
schwelke,  riburnum  opulus.  Hüfer  3, 12S,  s.  schwelge  und 
Schweigenbaum  1;  so  auch  schwelken,  sambuctis  palustris,  dict. 
lat.-gertn.  {Franeof.  1610)  "5;  schwelken  aquifolium  {Stech- 
palme}. Alberds  Gg3'. 

SCHWELKEN  und  SCHWELCHEN,  verb.  welken,  dürren; 
hochd.,  besonders  nberd.  wort  von  unbekannter  herkunft,  s.  schwelk 
und  welken:  ahd.  suelcho,  marceo;  arsuelchatiu,  vfiardda. 
Gbaff  6,875  f.  (mit  suueiahan  =  schwelgen  zusammengeworfen ; 
gehört  auch  'sordere'  hierher?);  mhd.  nur  ganz  vereinzelt,  s. 
Lexer  Aipft.  2,1356;  marere  . . .  swelchen,  Seuchen.  Dief.  jloss. 
34i';  bairisch  schwelken,  schwelchen,  dazu  a'schwelhe", 
To'schwelhe'  Schm.  2,  632.  vielleicht  ist  schwelken  eine  Weiter- 
bildung zu  schwelen ,  mit  dem  es  sich  in  seiner  bedeutung 
mehrfach  berührt,  s.  1  ende,  und  2,  c. 

1)  meistens  intransitiv,  welk  werden:  marcere . . .  swelcken. 
DiEF.  gl.  348'  (roc.  v.  1482);  rutare  swelcken,  geschwelcken, 
-eilen,  welck  werden.  504'  (voc.  v.  1515);  swelcken,  rutare,  inde 
rutus  a  um.  vulgariler  gesweick ,  unde  nobilis  est  rutta  que  non 
est  frigore  rutta.  inde  tepesceie,  emarcere,  faliscere  sunt  quasi 
idem.  welck  werden,  roc.  ante;  im  eigentlichen  sinne,  vgl. 
Adeldrg,  zunächst  von  pflanzen:  benim  und  zenhe  abe  der 
schönsten  frauwen  des  sneiders  varbe,  so  sibestu  ein  schem- 
liche Pocken,  ein  schir  sweickende  plumen  und  kurtz  tau- 
renden  schein,  ackerm.  aus  Böhmen  37,  2  {nach  Kniescheks 
anm.  mundartlich  im  westl.  Böhmen  noch  heute  üblich);  die 
schatten  der  bäum  myessend  dorren  inn  ewerem  angesicht, 
und  all  die  plomen  des  garlten  myessen  schweicken  und 
schwartz  werden.  Wirscwg  Calucstus  (1520)Q5';  so  auch  im 
bilde:  das  auch  euch  vergen  wirt  unnd  schweicken  die  plom 
der  iugent.  He';  von  theilen  des  menschlichen  körpers,  aus- 
trocknen: dann  es  begibt  sich  jemal,  dasr  die  senne  so  grosz 
bey  theils  kindern,  dasz,  wie  fest  man  sie  auch  anfangs 
anzeucht,  sie  doch  nachmals,  indem  sie  schwelcket  und  an- 
trucknet,  das  gebänd  darvon  gar  lotter  wird.  Mauriceau  (1681) 
509.     so  auch  (?): 

wen  er  in  disser  zunfft  nit  were 

und  liesz  sjn  oren  im  nit  melken, 

das  sy  im  hangen  und  schon  schwelkeb. 

MuR>iEi(  schelmenz.  12,  32  (s.  24  neudntck). 
perdorren,  vom  lande:  die  erde  reisset  auf,  der  same  ver- 
dorret und  es  schwelkt  das  ganze  land.  Mathes.  Syraeh  2,  9l'. 
übertragen,  vom  menschen,  verschmachten:  und  ob  etlich  be- 
leiben von  disen,  die  schwelken  in  iren  bosheilen  in  dem 
land  ir  feind.  bibel  v.  1483  65*  [tabescant  in  iniquitatibus  suis. 
2  Mos.  26,  39;  Lcther  :  die  sollen  in  jrer  misselhat  ver- 
schmachten); dein  äuge  gebreste  vor  schmerzen  und  dein 
sei  schwelke.  126'  (tabescat  anima  tua,  auff  das  . . .  deine  seele 
sich  greme.  i  Sam.  2,  33);  und  er  viel  nider  auf  sein  antluitz 
auf  die  erd  und  seine  sele  die  schweickt.  quelle  bei  Scherz- 
Obbrlir  1462  {Augsb.  bibel;  et  aestuavit  anima  ejus.  Judith  13, 
29). —  so  auch  in  Zusammensetzungen,  erschwelken:  also 
kitzeln  sie  das  erschwelrht  fleisch,  quelle  bei  Scbh.  2, 632; 
uucrsuelchenlichen, imfnorc«ci6iif7«r. ebenda ;  verschwelken: 
er  (Christus)  ist  verdorret,  unnd  wie  ein  blQmlein  inn  der 
hitz  des  zoren  gottes  verschwelcket,  damit  wir  anfiengen  zu 
blöen  unnd  grünen.  Mathesiüs  bist,  v.  Jesu  Christo  (1569)  2,  49'. 
auch  folgende  stelle  ist  wol  eher  hierher  als  zu  verschwelen 
zu  ziehen:  also  gie  er  aines  täges  hin  wider  mit  seinen  jungern 
und  chöm  aber  zu  dem  veigenpawm.  do  was  er  mit  würczen 
und  mit  laub  und  gar  und  gar  versbelt  and  erdürt.  t.  zsehr. 
f.  d.  alterth.  6,  31*7,  anm. 

2)  in  transitiver  fügung.  a)  selten  in  aUgemeiner  Verwen- 
dung: mit  bunger  und  dursst  vilfeltigklich  gesell welcket,  ge- 
quelct.  herzmaner  196*.  meist  auf  bestimmte  technische  gebrauchs- 
weisen  eingeschränkt,  so 

b)  malz  schwelchen ,  an  der  luß  austrocknen.  Karmarscb- 
Heeren' 1,  475;  (malz)  schwelken  auf  der  schwclkbfln.  quelle 
bei  ScH«.2,  632;  vom  schweicken  des  maltzes.  Hobherc  2,  79; 
ist  aber  das  maltz  noch  spissig  und  hart,  so  isls  nicht... 
genug  geschweickt.  ebenda,  vgL  schwelk,  scbwelkbQbne, 
-boden. 

c)  nach  Adellng  auch  vom  trocknen  des  grases  zu  heu  und 
vom  dörren  des  obsta,  vgl.  schwelen  2,  a. 


d)  räuchern  Campe:  schwelchen  (bav,  selchen,  da  saltz, 
forse  da  welch,  secco)  seccare,  passare,  asciugare  al  fumo ;  fu~ 
mare,  fumicare,  affumicare.  v.  räuchern,  fleisch,  wOrste,  zungen 
etc.  schwelchen,  im  rauch  schwelchen  ö  selchen,  geschwelcht 
(geselcht)  fleisch,  carni  fumate  etc.  it.  salami,  presciutti  ö 
porsäutti  v.  schincken.  Kummer  dt'ct.  2,  711'. 

3)  Schebz-Oberlim  1462  {und  nach  ihm  Caipe)  gibt  auch 
schweicken  als  nebenform  zu  schwälckern,  nauseam  eoncipere, 
nauseare  (druckfehler  für  schwelckern?  J.  dieses,  vgl.  indes 
schwelkung  2). 

SCHWELhENBAUM,  «.,  ».  schwelgenbaum. 

SCHWELKENDARM, f».  —  ?:  diser  geht  hin  den  schwelcken- 
darm  zuwaschen.  Garg.  lOO'. 

SCHWELKERN, t'erft.,auf/i  schwilkern,  ekeln,  nauseare  Frisch 
2,  247*,  ableitung  zu  schwelken,  also  eigentlich  ohnmächtig,  übel 
werden'}  begegnet  nur  spät  mhd.  Le.xer  handwb.  2,  1356,  so  in 
glossen:  nauscor«  . . .  swulgern,  schwulgern,  schwilgern  Dief. 
jioss.  376';  ferner  als  rar.  zu  wüllen  bei  Megexberg39,  7,  sonst 
nur  bei  Keisersrerg  bezeugt:  es  myszschmacket  dir  alles,  und 
lygst  also  in  dinem  gemüt  zu  schwelckercn.  bilg.&o*;  wenn 
ich  vil  kämit  oder  kümich  (kamine)  in  eim  closter  sich,  so 
geradt  mir  schwelkern,  geistliche  spinn.  (1511)  0  4'  (s.  auch 
Scherz-Oberi.in  1462);  zöm  zwainlzigsten  würt  etwan  aincra 
der  im  schif  sitzt  schwilckern,  der  selbig  unwill  und 
graüszel,  seind  hie  greüsseliche  gotzlesterung.  schiff  der 
penit.  6*;  so  ein  mensch  ful  ist  . . .  er  halt  traurigkeit,  im 
schwelkert  vor  allen  guten  dingen,  i  löwengeschrei  (1517)53; 
aber  den  büszen  menschen,  was  es  (das  himmlbrot)  nn- 
schmackhafftig,  und  sprechend,  als  numeri  am  xxj.  ge- 
schriben  slot.  nauseat  anima  nostra  super  cibo  isto  lecissimo. 
unszer  seel  hat  ein  Unwillen  und  ein  schwälckeren,  ab  diszem 
lichten  omechtigen  brot.  sye  hallend  ein  Unwillen  und  ein 
schwälckeren  von  dem  lichten  .  .  .  brot.  postille3,ZS*.  —  dazu 
seh  welkericht,  ad;.,  aucÄ  schwulkericht:  wenn  die  wyber 
also  umb  gond  speutzen,  so  sint  sie  gemeinlich  schwanger. 
inen  ist  schwulckerecht,  und  ist  inen  nyeman  recht,  bilgersch. 
153'.  —  schwelkerung,  f.,  und  schwilkerung:  nausea  . . . 
unwullunge  vel  sweickunge  . . .  schwulgerunge  Dief.  gl.  376', 
not?,  gl.  262";  es  sind  ettlich  so  sy  im  schiff  faren,  fallen  sy 
in  Unwillen,  in  ain  schwilckerung  und  Schwindel,  also  das  sy 
sich  gespeyen  müszsen.  schiff  d.  penit.  ß-2*.    rjj.  schwelkung  2. 

SCHWELRIG,  adj.,  welk,  dürr:  man  sol  jnen  (den  rossen) 
erstlich  gras  lassen  mehen,  und  gar  ein  wenig  lassen 
schweickig  werden,  und  jhnen  dasselbig  geben,  darnach  ye 
lenger  ye  dürrer  fürgeben,  bisz  es  gar  zu  rechtem  dürrem 
hew  wirdt.  Sedter  rossarzn.  13. 

SCHWELhOHLE,  f.,  bez.  schweelkohle,  eine  an  bilumen 
reichere  braunkohle ,  besonders  zur  paraffingewinnung  geeignet. 
Karmarsch-Heeres^S,  62. 

SCHWELKUNG,  f.  l)  tabes  abdorrung,  schweickung,  Ver- 
wesung, dürr.  AvEKTin  Schriften  1,  305,  4,  tabi  tabo  'dürr, 
schweickung,  gift,  verwesen.'  411,  12. 

2)  für  schwelkerung :  swelkunge,  nausea.  Scherz-Oberli»  1608. 

SCHWELL,  m.  n.,  nebenform  zu  schwelle,  /.,  vgl.  daselbst. 

1)  zum  ersten  schwelle,  Urnen;  vgl.  allhd.  suelli,  n.,  mhd. 
swelle,  n.,  5.  daselbst;  als  masc.  findet  sich  schwell  vereinzelt 
in  der  altern  Schriftsprache  (18.  jahrh.): 

von  dem  gscbrey  zittert  schwel  und  balckeo  gar. 

Ldtuki  8,  365»  (ort«-  fem.  ?) ; 
und  ach !  da«  erste  wort,  das  ich  am  schwelle  hörte. 

GöcKli^GK  3,  207; 

so  auch  in  Zusammensetzungen,  kammerschwell,  thürschwell: 
dicht  am  thürschwell  wacht  die  sorge. 

Kl.  Schmidt  neue  poel.  briefe  159; 
zwar  hat  .  .  . 

mein  füsi  vor  einem  thürschwell  nie  gezittert. 
GÖCKIM6E  3,  47; 
welch  ein  harren 
für  mich,  am  kammerschwell? 

lieäer  zweier  liebenden  61. 

so  mundartlich  in  Stiege  (Unterharz)  schwel,  «.,  auch  eingangs- 
treppe, Vorstufen  zum  hause;  im  geschlecht  vieüeicht  vom  nd, 
Süll  beeinßuszt,  s.  Liesenberc  211. 

2)  zum  zweiten  schwelle,  geschwulst:  ahd.  suello,  m.  tumor: 
tumorem  den  suellcn,  die  gesuulst  Gbaff  6,  S74,  vgL  Schm.  2, 
630 ;  mnd.  de  swele,  f».,  häufiger  indes  als  neutrum  dat  swel, 
».  ScHii  ler-LCbben  4,  4S9';  apostema  swel  Dief.  nov.  gloss.  2S*, 
neund.  schwell,  schwelle,  geschwulst  StOrenburg  241*.  —  nhd. 
ganz  vereinzelt  in  Wörterbüchern:  schwell,  n.  callum  Schottel 

156* 
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1413;    Schwiele,    die,   et  schwell  Stieler  1969;  schwell  (der) 
tumor  Steinbach  2,  548.  beruht  hier  tvol  auf  nd.  einftusse. 

3)  noch  ein  anderes  schwell,  m.  begegnet  als  name  eines 
minerals  ('schicefel?'):  man  findet  darauff  (auf  dem  Fichtel- 
gebirge) schwell  das  man  rhenisch  golt  nennet,  item  dartifT 
findet  man  lewl  die  do  in  bettlersweise  danifT  von  Venedig 
gehn  und  dragen  den  schwell  in  schulsecken  hinwegk.  quelle 

bei   SCHMELIER  2,631. 

SCHWELLBEIZE,  f.  bei  der  sohllederfabrikation  das  auf- 
quellen der  haut  in  sauer  gewordener  lohbrnhe  (rothheize)  oder 
in  einer  flüssigkeit,  worin  durch  Sauerteig  und  gerstenschrot 
mikhsäure  gebildet  wurde  (weiszbeize),  um  sie  für  die  aufnähme 
des  gerbstoffs  empfänglicher  xu  machen.  Karharsch- Heeren^ 
5,  33U. 

SCHWELLBRETT,  n.  brett  zum  anschwellen,  aufslauen  des 
wassersy  s.  das  zweite  schwelle  2:  nnd  soll  auch  niemant  nicht 
in  die  pachrunst  räumen,  und  soll  auch  kainer  dem  andern 
seine  schwellpreter  hinschwemmen  oder  hintragen,  tirol. 
weisth.  1,  258, 1. 

SCHWELLCHEN,  n.  svelichen  statunculus.  gloss.  d.  15.  jh. 
hei  Dief.-WClckeb  849  (cleyn  suele  Dief.  gloss.  551'). 

SCHWELLDllÜSE,  f.  geschwulst:  apostema  . . .  nd.  sweldrös. 
DiKF.  gloss.  41'  {vgl.  Schiller-LObben  4,489');  mW.  sweldruose, 
apostema,  glans.  voc.  v.  1482,  s.  Lexer  handwb.  2, 135G. 

SCHWELLE,  f.  grundbalken,  wagerechte  grundlage  eines  auf- 
haus, gemeingerm.  wort,  das  indes  in  zwiefacher  form  erscheint, 
idg.  *svelyä  und  'suliä  entsprechend,  wozu  auch  gr.  vXta  (glosse 
bei  Hesych:  iliaf  Toie  xa^narivovs  zofiove)  und  lat.  solea, 
{.  FiCK^  1, 5S0.  die  zu  gründe  liegende  wurzel  ist  wol  nicht 
schwellen  (Grihh  gramm.  2,  32.  Wkigand  2,  66"),  sondern  eine 
besondere  gleichlautende  u»urJeJ  (svelo-)  in  der  bedeutung  *grün- 
den',  wozu  ferner  säule  ((/i.  8, 1900 /.)  und  aUn.  svalar,  plur. 
baleon.  vgl.  Ki  uge'  321".  die  nicht-hochdeutschen  sprachen  haben 
meist  die  form  mit  tiefstufenvocal;  got.  sulja  (?)  sohle,  wozu 
auch  gasuljan  gründen  (nicht  aus  lat.  solea  entlehnt,  s.  Feist 
1.146.  Uhlenbeck  137;  über  hochd.  sohle  s.  das.);  altn.  syll, 
ganz  selten  svill,  f.,  neuisl.  sylla,  f.  {schwach);  norm,  syll,  f. 
Aasen  786',  schwed.  syll,  m.,  dial.  auch  svill.  Rietz  706',  ddn. 
syld  [veraltet);  ags.  syll,  f.,  mittelengl.  sille,  sylle,  seile, 
neuengl.  sill,  s.  Skeat  553',  mnd.  sul,  sulle,  sille,  m.  Schiller- 
Lf EBEN  4,461*  A,  nnd.  süll,  m.  Richey  300.  Strodtmann  382'. 
brem.  wb.  4,  1093.  Dähnert  472'.  SchCtze  4,  224.  Mi  89'.  Danneil 
216";  Süll,  Sülle  (f.?)  StCrenbdrc  272'.  ten  Doornraat  Kool- 
MAN  3,  216'.  meist  als  masc.  bezeichnet,  nur  Woeste  262'  hat 
dat  Süll  {daneben  der  süll).  wenn  sich  vereinzelt  nd.  swelle, 
f.  findet,  so  wird  dies  aus  der  Schriftsprache  herübergenommen 
sein,  SO  in  der  redensart  dem  kreiger  up  de  schwell  pisse, 
nicht  bis  in  die  schenke  hineinkommen,  nd.  korrespondenzbl.  11,  60; 
einheimisch  ist  dagegen  wol  dat  swell  von  dem  obern  quer- 
pfosten  einer  thür.  —  im  hd.  herrscht  andrerseits  die  form  mit 
hochtonvocal ,  und  zwar  in  der  altern  spräche  sowol  als  fem. 
wie  als  neulr.:  ahd.  suelli,  Urnen,  batis,  in  suellim,  in  basibus 
Gbaff  6,  874  f.,  daneben  als  fem.  suuella.  Wiesbad.  gloss.  131,  s. 
uchr.  f.  d.  alterth.  6,323',  dazu  W.  Grimms  anm.  s.  328  {<=  kl. 
sehr.  3,575);  mhd.  swelle,  gew.  starkes  od.  schwaches  fem.,  ver- 
einzelt auch  starkes  od.  schwaches  neulr.  Lkxbr  handwb.  2, 1356  f. 
s.  auch  W.  Grimm  a.  a.  o.  i.  Grimm  ^ramm.  3,  431  (ebenda  i3\f. 
sind  die  gleichbedeutenden  ausdrücke  der  altern  spräche  zu- 
sammengesUlU).  sonst  finden  sich  kaum  abweichungen  der  form: 
Urnen  hd.  »welle,  geswelle,  suelle,  scwelle,  swel,  schwell, 
schwoll,  swelde,  sule,  sul  vel  sulle,  geschwül  vel  antrit.  ge- 
schwelle  vel  geschwel,  geswell  o.  druschftfel.  Dief.  gloss.  33o'; 
vgl.  not),  gloss.  235'.  n/id.  ebenso  durchgehend  die  schwelle, 
schwell,  vereinuU  dafür  die  Schreibung  mit  tS:  in  meinem 
hause  will  ich  ihn  in  ewif;keit  nit  mehr  haben;  er  soll  mir  die 
schwoll  nit  mehr  helretten.  Simpl.  sehr.  4,337,26.  so  auch  noch 
tu  der  bibeleoncordanz  von  Agricola-Zeirius  (Frankf.  a.  M.  1674). 
ftber  schwell  i.  das.  selbständige  parallelbildungen  bes.  ableitungen 
lind  schwcller  und  gescbwelle  (t.  (A.  4,  l,399l).  von  weitern 
synonymen  kennt  Auelunc  nd.  sul! ,  sUlle  (i.  oben),  dörpel, 
der  drflsiel  (dithmart.)  und  die  lebde  (Schltswig).  —  tdioliken 
führen  das  wort  selten  auf,  wahrtchfinlich  wetl  der  mundart- 
liehe Sprachgebrauch  mU  der  Schriftsprache  übereinttimmt ;  Schweiz. 
•cbwelle,  M.  Stai.dkr  2,363,  im  Aargau  dafür  seile,  f.  Hunzikbr 
S39;  iatr.  gichwell.  Scbh.  2,  030;  tkür.  schwelle  und  acbwel, 
m.  HcRTtL  tpraehsch.  336. 

bedeutung.    l)  eigenUich,  grundbalken,  der  irgtnd  eintn  auf- 
k»u  tragt. 


a)  ein  schwell  unter  einen  baw  ziehen,  faire  un  seuii.  Holsius 
293',  so  als  grundlage  eines  ganzen  gebäudes:  die  haus-scliwrlle, 
Itmen  aedificii  lignei,  trabs  infima.  die  untersten  balcken, 
trabes  liminares  Frisch  2,  247'; 

(ilrr  löwe)  suochte  al  umbe  udz  er  vnnt 
bi  her  erde  nn  der  want 
eine  vAle  swelle.    Iwciii  6745; 
doch  trotte  goU  den  haiisherrn,  der  noch  holTt, 
sobald  der  kern  in  schwell'  und  Stander  modert! 

ISÖRGK*  69'; 
rleich,  als  loderte  schon  die  hochaurrageitde  Troia 
hoch  TOD  oben  bis  tioT  hinab  zu  den  schwellen  im  Teuer. 

240*  (/'«as  22.410). 
hierher  auch: 

ich  suDge  ein  swellen  in  daz  bor. 

Kotm.  meistert.  91,  iß7 

b)  die  einzelnen  schwellen  werden  ihrer  läge  nach  unterschieden 
aU  grundschwellen,  plattsfückcn,  saumschwellen,  suhlbünder, 
dachschwellen,  sluhlfcltcn  u.  o.,  s.  Eggers  kriegslex.  2,  861. 
Jacobsson  4,99*.  bei  einzelnen  bautheilen,  thürschwelle  {sithe 
unten  2),  fensterschwelle  ebenda;  von  gesimsen: 

gesimse  dar  ander, 

die  alle  glich  besunder 

ir  swellen  hatten  unde  kein,     erlntung  445. 

c)  so  auch  bei  andern  bauanlagen:  die  grundschwcllen  der 
schleusen,  les  seuils  d'ecluse,  bestehen  aus  2  stücken,  die  gegen 
die  ßut  einen  spitzen  winkel  bilden.  Ecgers  a.  a.  o.  schwelle 
bey  einem  schleusenthor,  s.  drempel.  Jacobsson  4,  99';  sie 
besteht  aus  dem  Schlagebalken,  dem  baupte  und  den  beiden 
scblagschwellen.  1,  465.  so  Schweiz,  schwelli,  dämm  von  grund- 
balken an  einem  wasser ;  er  heiszt  dromniscbwelli,  trenn  er 
quer  durch  das  ßuszbelt  liegt,  streichschwelli,  wenn  er  mit  dem 
Strome  parallel  läuft.  Stai.der  2,  363.  —  schwelle  einer  Zug- 
brücke, seuil  de  pont-levis.  Ecgers  a.a.O.  —  schwelle  des 
bafens  im  bilde: 

mir  ist  ruhe  bereit,  und  ganz  an  der  schwelle  des  halens 
(in  timine  portus).    Voss  Aeneis  7,  59'i. 

schwelle  bei  eisenbahnen,  die  hölzernen  balken,  worauf  die 
schienen  ruhen,  babnschwelle.  —  in  bergwerken,  ^hölzer,  die 
quer  über  die  pfahlbäume  liegen,  und  worin  die  haspelstütien 
stecken    Jacobsson  4,99'. 

d)  schwelle  bezeichnet  auch  die  behauenen  balken,  die  zu 
solcher  Verwendung  geeignet  sind:  darumb  liesz  er  denselben  zu 
ainer  bilzin  schwulen  füeren,  und  mit  aim  bibel  die  schncbel 
ab  den  schuhen  bawen.  Zimm.  c/iron.^  1,  480,  HBarack;  so 
einer  ein  breszbailtigen  baw  hat,  ...  so  soic  man  jm  nach 
geburlicher  notturft  zue  stewcr  kommen  mit  schwcin,  rigeln, 
sparn  und  drueder,  nach  zimlicher  notturft  das  die  bew 
ebrhalten  mögen  werdenn.  ordenung  der  marck  Rodenhack 
in  der  Wetterau  v.  j.  1565. 

2)  meistens  steht  schwelle  im  sinne  von  thürschwelle;  siehe 
Karmarscb-Heeren^  8,111.  9,456. 

a)  thür  schwell,  limen.  das  zur  schwelle  oder  thür  ge- 
hört, itmtnuris.  Dasvpod.  ;  die  schwell  und  überschwellen  an 
einer  thürcn,  limen.  Maaler  367';  schwell,  f.  linteau,  ou  sueil 
de  l'huis.  HuLSius  293';  schwell,  schwelle,  f.  . . .  soglta,  Umi- 
lare.  thür-schwelle,  idem.  eine  schwelle  unter  eine  thür 
machen  (eine  thür  schwellen  6  beschwcllen).  Krämer  dtct.  3, 
IW'f.;  die  schwelle  ist  verfault,  limina  computruerunt.  Stirler 
1695;  schwelle  (die,  plur.  schwellen,...)  Umen.  eine  buhe 
schwelle.  Steimiacb  2, 5lt ;  machet  der  thürhüter  auCf  (öffnet 
er),  so  hebe  den  fusz  auff,  damit  du  nicht  an  der  schwelle 
(den  sQll)  anstossest:  und  dasz  du  nicht  das  häupt  an  die 
uberschwelle  stössest,  so  bücke  dich.  Comenius  sprachenth.  641. 

b)  der  der  schwelle  tntsprechende  balken,  der  die  thür  oben 
deckt  und  abschlieszt,  heiszt  über-  oder  obere  schwelle;  in 
analogie  dazu  wird  die  eigentliche  schwelle  auch  unter-  oder 
niederschwelle  genannt:  oberst  schwell,  Umen  superum,  super- 
liminare.  Dastpod. ;  limen,  n.  die  schwelle,  duplex  est: 
superum,  et  inferum,  die  ober  und  unter  thür  schwelle. 
CoRviNus  ^ons  latinit.  369';  oberschwellc,  suMimen,  superlimciii 
{imen  superiui.  ander-  sive  niederschwelle,  hypothyrum,  Urnen 
tnferius,  inferum.  Stieler  1694;  und  soll  »eins  bluts  nrmeo, 
und  beide  plostcn  un  der  thür,  und  die  Oberste  schwelle  da 
mit  bestreichen,  i  Mose  13,7. 

e)  belege  aus  der  Utteratur:  'bruoder  Berhtult,  ob  din 
■welle  dannc  hoch  ist  ande  wirn  (den  ieicAnum)  an  die 
■wellen  bringen,  (A  mOcsen  wir  in  dannoch  an  grifen.' 
niht,  in  debeinc  wisel  ir  sult  eine  gruobrn  in  die  erden 
graben  ander  der  ■wellen  unde  sult  in  undrr  der  swellea 
bin  an  daj  vcll  tieheu  ala  ein  scbelmigej  rinl.  Bertiuld  t. 
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Regersbohg  1, 119,  25 — 29;  (als  elwann  geschach  den  wÄchrern) 
wenn  ainer  gestarb  in  seinem  baus  so  zoch  man  in  under 
den  scbwellen  naus  und  ward  im  der  kirchhof  verzigen. 
queüe  bei  Schm.  2,630;  sihe,  da  lag  sein  kebsweib  für  der 
thür  des  hauses,  und  jre  hende  auff  der  schwelle,  rieht.  19,27; 
aber  sein  heubt  und  seine  beide  bende  abgehawen,  auff  der 
schwelle,  l  Sam.  5,  4;  ich  zog  einen  ertrunkenen  knaben 
aus  dem  wasser  und  schnit  ihm  den  finger  ab.  denn  unter 
die  schwelle  gelegt,  läszt  er  den  teufel  nicht  drüber,  bis  er 
verfault.  H.  v.  Kleist  l,  s.  345  Zolling  {fatn.  Ghonorez  5); 

ir  wij^et  wol,  als  der  diep 

dem  wlrt  die  want  an  genebt 

unde  im  die  swellen  undergrebt, 

so  geschiht  vil  lihte  schade  da.     l-yaclius  3796; 

dieselbe  redensart  auch  freier,  eigentlich  einen  einbruch  begehen, 
dann  überhaupt  beirügen,  s.  Germ.  30,  sgs/..* 

(sie)  wöln  doch  sin  gesellen. 

und  graben  ander  die  swellen: 

hie  Tor  man  über  swellen  gie, 

drunder  hin  slieren  sie. 

Köi».  V.  Odenwald?.  XII, 24/.  (Germ.  23,306); 

nu  mirchet.  wi  he  mit  Adäme  ani  hüf, 

deme  he  zerst  durch  sine  svelle  grüf 

undi  rit,  dat  in  got  virstij, 

du  hd  im  mit  logen  wärheit  inthi;. 

DER  WILDE  Ma!«5  III,  240  Köhii ; 
ferner:        und  ssjen  üf  der  swellen  min 

alle  [die  tiuvel],  die  in  der  helle  sin, 

ir  geiörste  keiner  zuo  ir  komen. 

ges.  abenl.  3,  365,  350 ; 

daj  ich  mich  nit  stiesz 

mit  füejjen  an  du  swellen. 

Laszberg  liedertaal  3,  10,  212 ; 

des  lammes  [blut]  saltu  rein 

under  die  sweln  der  thoren  lein, 

darzu  uff  die  oberthore.     Alxf.  passto»M«p.  5257 ; 

denn  wer  mein  kindlein  stehlen  thnt, 

den  müszt  ihr  binden  an  die  schwell, 

dasz  er  nicht  kann  von  seiner  stell. 

wuiiderhorn  1, 116  Boxberger; 

und  von  jeder  hohen  schwelle 

sah  ein  himmlischer  mich  an.    GrillparzerS  1,213. 

8)  vielfach  in  formelhafter  und  freierer  anwendung,  so  be- 
sonders in  einer  reihe  festgeprägter,  meist  präpositioneller,  Ver- 
bindungen. 

a)  über  die  schwelle  schreiten,  Urnen  transgredi  Coavisus 
fons  latin.  363';  über  die  schwelle  gehen,  tretten,  die  schwelle 
ein-  ö  austretten,  passare  la  soglia,  scavare  la  soglia.  er  darf 
nicht  mehr  über  die  schwelle  gehen,  er  soll  mir  nicht  über 
meine  schwelle  kommen.  Krameb  dict.  2,  712';  keinen  fusi 
über  die  schwelle  setzen,  pedem  limine  non  efferre;  einen 
nicht  über  die  schwelle  kommen  lassen,  prohibere  aliquem 
limine  et  tecto  Steinbach  2,541;  den  fusz  nicht  über  die 
schwelle  setzen,  das  ist,  nicht  aus  seinem  hause  kommen. 
Frisch  2,  247';  es  soll  mir  wohl  leichtlich  kein  studente 
wieder  über  meine  schwelle  schreiten.  Chr.  Recter  d.  ehrl. 
frau  Schlampampe  krankh.  u.  tod  s.  94  ndr.  (l,  i);  denn  steht 
unsere  frau  auf,  so  ist  der  teufel  los.  da  wollte  ichs  nicht 
wagen,  einen  schritt  über  die  schwelle  zu  thun.  Weisze  kam. 
op.  2,71  (d.  teufel  ist  Jos  2,3);  sie  soll  aber  nicht  einen  fusz 
wieder  über  ihre  schwelle  setzen.  117  (3,  3);  nicht  über  die 
schwelle!  K.  Lessisg  schausp.  281;  o,  der  ist  in  jähr  und  tag 
mit  keinem  fusze  über  die  schwelle  gekommen.  Wieland  27,86; 
furcht  kann  nicht  über  meine  schwelle.  Schiller  FieskoZ,3; 
mir  soll  er  nicht  wieder  über  die  schwelle.  Kotzebce  drom. 
sp.  2,264;  bevor  es  über  die  thürschwelle  ging,  machte  der 
brautführer  auf  der  mannsseite  mit  gezogenem  degen  drei 
kreuze  auf  die  schwelle  in  den  höchsten  drei  namen,  steckte 
den  degen  ein  und  der  zug  schritt  Ober  die  schwelle.  Bir- 
liHGER  volksthüml.  2,  s.  392 ; 

den  segne,  lied  .  .  . 

der  über  Wingolfs  hohe  schwelle 

heiter,  im  haine  gekränzt,  hereintritt. 

Klopstock  1,6; 
es  sollte  kein  buch  im  laufe  des  Jahres 
fiber  die  schwelle  mir  kommen,   Tom  bücherverlelher  gesendet. 

GoTUB  1,344; 
noch  ist  sie  rein  —  noch!  das  verbrechen  kam 
Dicht  über  diese  schwelle  noch. 

Schillek  Wallensteint  (od  1,  4 ; 
tritt  über  seine  schwelle. 

A.   V.   OlOSTB-llÖLSaOFF  1,237; 

nun  lautlos  gleitet's  über  die  schwelle.    300. 
ähnlich:  und  da  sie  auff  die  schwelle  des  hauses  kam,  starb 
!der   knabe.   1  kön.  U,  17;  auch  wil  ich   zur  selbigen  zeit, 


die  heimsuchen,  so  über  die  schwelle  springen,  die  jrer 
herrn  haus  füllen  mit  rauben  und  trigen.  iephanja  l,  9.  — 
im  bilde:  herr  Klotz  strauchelt  bey  dem  ersten  schritte,  den 
er  über  die  schwelle  thut.  Lessing  11,184;  dafür  auch  über 
die  schwelle  stolpern:  wollen  wir  wohl  untersuchen,  ob  der 
gaul  nicht  gleich  über  die  schwelle  gestolpert  ist?  5,  Sl. 
sprich«vrtlich:  er  ist  auf  der  schwelle  schon  müde  geworden, 
wer  über  die  schwelle  ist,  hat  die  reise  halb  gethan.  die 
schwelle  ist  der  höchste  berg.  Warder  4, 463)'.  —  seltner 
über  die  schwelle  treten  um  hinausiugehen :  'wollen  wir  doch 
lieber  bleiben?'  sagte  Melitta,  die  schon  den  fusz  über  die 
schwelle  gesetzt  hatte,  zu  Oswald  zurückgewandt.  Spielhagkn 
Problem.  nat.*l,9Z  (cap.  13);  eliminare,  über  die  schwellen, 
oder  zum  hausz  hinausz  bringen,  auszwaschen.  Cortirus 
fons  latin.  363'. 

b)  in  gleichem  sinne  (jemandes)  schwelle  betreten,  kaum 
verschieden  von  das  baus  betreten:  manche  freude  erwartete 
sie  nach  ihrer  zurückkunft,  als  sie,  mit  mancherlei  schätzen 
der  kunst  und  der  erfahrung  geschmückt,  ihre  häusliche 
schwelle  betrat.  Güthe  32,229;  sie  versichern,  dasz  keiner, 
sobald  dieser  anschlag  gelungen,  die  schwelle  je  wieder  be- 
treten werde.  36,  185; 

und  ich  eilte  beschämt  und  verdriesilich  wieder  nach  bause, 
.  .  .  und  schwur  nicht  mehr  zu  betreten  die  schwelle. 

GöTHE  40,255; 
ja,  es  schien  die  tbüre  zu  klein,  die  hoben  gestalten 
einzulassen,  die  nun  zusammen  betraten  die  schwelle.    325; 
als  in  der  heiligen  Pytho  er  einst  die  steinerne  schwelle 
forschend  betrat.  Voss  Odystee  8,  80 ; 

als  sie  nunmehr  die  kammer  erreicht,  die  edle  der  weiber, 
und  die  eichene  schwelle  hinanstieg.     21,  43  , 

dafür:         tritt  ein  zu  dieser  schwellet    Ohland  ged,  95. 

so  auch:  kerls  die  zehenmal  krepiren,  eh  sie  ihre  Zinsen 
überrechnen,  trippelten  mir  die  schwelle  ab,  eine  handvoll 
elende  schulden  einzutreiben.  Schiller  räuber  l,  3  trauerspieL 
—  das  gegentheil:  das  letzte  kleine  gedränge  feiler  augen- 
knechte  zerQosz  um  seine  person,  seine  schwelle  wurde  ver- 
lassen. Schiller  7, 133. 

c)  vor  der  scliwelle  lassen  u.  ähnliches:  wisse  also.., 
dasz  du,  von  dem  augenblick  an,  da  du  dich  in  dieses  grosze 
haus  verdinglest,  alles  recht  verlohren  hast,  dich  als  frey 
und  edelgebohren  anzusehen;  du  hast  dein  gutes  herkommen, 
deine  familie,  deine  vorältern  . .  .  auszen  vor  der  schwelle 
gelassen.  Wielasd  Luc.  5,  138; 

wie  war  es  sonst  für  mich  entehrend, 

wenn  jedermann  die  duldung  pries 

und  mich  als  tbörig  und  betbörend 

hinaus  ach!  vor  die  schwelle  wies.    Göthb  11,341. 

d)  an  der  schwelle  stehen  bleiben,  restarsi,  fermarsi,  star  fermo 
sulla  soglia.  Kraxer  dict.  2,  712";  an  der  scliwelle  stehen,  im- 
minere,  impendere,  propr.  ad  limen  adesse,  fores  obsidere,  obser- 
vare  januam  Stieler  1694;  die  priester  die  an  der  schwelle 
hüteten.  2 /tön.  12,9;  das  sie  warteten  an  der  schwelle  der 
hütten.  1  chron.  lo,  19;  Talmon  und  Akub  waren  thorhüter 
an  der  hut,  an  den  schwellen  in  den  thoren.  A'e/iem.  12,  25; 
er  aber  sei  auff  der  schwelle  des  thors  anbeten,  und  darnach 
wider  hinaus  gehen.  Bes.  46,2;  wenn  nicht  treue  —  ewige,  an 
seine  schwelle  gebannt,  mir  endlich  ihn  erwirbt!  Bettira 
briefw.  l,  B;  da  erschien  sie,  schüchtern  und  manierlich,  un- 
versehens auf  der  schwelle  der  krankenstube.  Keller  1,252; 

du  zierlicher  knabe,  du  komm  herein, 
was  stehst  du  denn  da  auf  der  schwelle?    Göthb  5,  210; 
auf  der  schwelle  will  ich  liegen 
und  erwachen  wenn  du  schleichest.    211; 
er  sah  sie  sitzen  an  des  hüttleins  schwelle.    Gbibbl  3,  102; 
der   herr   vom   hause  .  .  .  empfing    den    Sänger    und    seinen 
freund  herzlich  an  der  schwelle  des  hauses.  Eicherdorff^s, 
130;  sprichwörtlich:  jemand  oder  etwas  auf  der  schwelle  be- 
grüszen,    einen   besuch  nicht   in   die  stube  führen,  sondern  un 
der  hausthür  oder  auf  dem  flur  empfangen,  um  ihn  bald  wieder 
los  zu  werden;   dann   auch  von  gegenständen,  womit  man  nur 
oberflächliche  bekanntschaft  gemacht  hat.  Warder  4, 464,  —  an 
die  schwelle  anstoszen,  coffeel.  avant.  160.    unsinnlicher: 
poche  siegend  an  des  himmels  schwelle. 

ScHILLBR  1,283. 

e)  vielfach  geht  schwelle  geradezu  in  die  bedeutung  'haus, 
Wohnung'  über:  nie  wurde  seine  schwelle  leer,  wenn  er  lu 
hause  war.  Schiller  4,269;  der  diaconus  .  .  .  rief  in  den  be- 
stimmtesten ausdrücken,  dasz  er  zur  Zerstörung  einer  solchen 
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Hebe  .  . .  nicht  die  band  biete,  vielmehr  sie,  so  lange  sie 
das  gastrecht  seiner  schwelle  geniesze,  tu  schotten  wissen 
wierde.  IiiHERaANif  Ifftnc/i/i.  4, 108 ; 

Torscht  nach  in  den  bütten,  ob  nicht,  entfernt  von  den  achwellen 

der  prosien, 
ein  weiaer  «ich  aelber  dort  lebt.    E.  tr.  Kleist  'i,  12; 
unentweibte,  reine  atelle, 
werde,  wie  dea  tempela  achwelle, 
mir  tum  heiligen  asyl! 

GaiLLPAaisR*  3,  36  (nhnfrau  1); 
die  bewohner  dieaer  Insel,  .  .  . 
aind  stSta  bereit  beim  eraten  hiiirerur, 
in  wafTen  zu  beschützen  Sappho'a  schwelle. 

216  (Sappho  4,  .5) ; 
TOn  feateszügen,  Tremden  beterschaaren 
war  nimmer  dieses  bauses  aehwelle  leer. 

6,  8  {des  meeteti  u.  der  liebe  wellen  1). 

vgl.  auch:  welche  jre  schwelle  an  meine  schwellen  und  jre 
pfosten  an  meine  pfosten  gesetzt  haben,  das  nur  eine  wand 
zwisschen  mir  und  jnen  war.  Res.  43, 8.  —  mit  dichterischer 
freiheit  für  Hhür': 

zwo  sind  pforten  des  kriegs  .  ,  . 

hundert  elierne  liebel,  und  ewige  barren  des  cisens 

schlieszen   aie ,  niemals  weicht  von  der  schwelle  der  liAlende 

Janus. 
wann   nun   kämpfe  gebot  die  entscheidende  stimme  der  välcr, 
gehl  er  selbst,  im  Quirinusgewand'  und  gahinischem  auTscIilag 
l'eierlich,  aurzuschlieszen  die  knarrenden  schwellen,  der  konsul 
(reseral  slri'lenlia  limino  coiitul), 
Voss  Aeneig  7,607—613. 
f)  lutreilen  steht  dichterisch  auch  der  plural  ohne  merklichen 
sinvesunterschied: 

eilt,  ihn  {Friedrich)  in  erz  den  enkeln  aurzustellen  1 

eilt,  einen  tempel  ihm  zu  welhn 

am  rande  meines  siromsl    ich  brenne,  seine  sehwellen 

mit  blumen  zu  bestreun.  Ravler  1,37; 

wie  bebend  stand  sie  da,  die  perle  der  pücellen! 

wie  ein  verklärter  geist.  den  an  des  himmela  schwellen 

ein  schauer  der  Verherrlichung 

zum  erstenmal  ergreift!      Tbchiiel  reise  4,238. 

4)  schwelle  in  übertragener  und  bildlicher  Verwendung. 

a)  von  schweUenähnlichem  in  der  natur: 

und  dort  von  feU'ger  schwelle 

hüpft  braun  herab  die  quelle.    Geibel  1,  181. 

ähnlich  schwelle  des  kahnes,  die  tchmaU  hinterwand,  über  die 

man  eintritt: 

auf  dea  kahnes  schmale  schwelle 

legt  sie  lustig  die  gewande.    ürestano  2,  411. 

b)  freier,  schwelle  des  himraels  (s.  auch  3,d,  f)  u.  ähnl.: 

fern  von  Olymps  gestirnter  schwelle 
verbannt  ihn  ('faniafu'^)  Jupiters  enlschlusz. 

Uz  s.  120  Snucr; 
wohl  scheint  dies  gitter  ihm  die  dunkle  schwelle, 
nicht  weisz  er,  ob  des  himmels,  ob  der  hölle. 

ScuuLZB  bcitiuberle  rose  3,49. 

bildlich:  erst  wirbell  sie  (die  hölle)  mich  künstlich  auf  der 
frcudc  lezlcs  glattestes  schwindeldarh.  schwäzt  mich  bis  nn 
die  schwelle  des  himmels.  Schiller  Fiesko  b,  \3. —  schwelle 
des  grabes: 

o  routter,  halte  dein  kindicin  warm, 

die  weit  i«i  kalt  und  helle, 

und  trag'  es  fromm,  bist  du  zw  arm, 

bin  an  des  grabes  schwelle.    Bermtamo  4, 18. 

c)  schwelle  des  landes:  so  weit  war  Gustav  Adolph  von 
sieg  zu  sieg  .  .  .  fürlgeschritten  ...  bis  an  die  schwelle  der 
Österreichischen  monarchic  hatte  ein  nie  untcrhrochcucs 
glOck  ihn  begleitet.  Schiller  8,  236; 

ich,  den  als  bctilcr 
das  Vaterland  von  seiner  schwelle  siiesz.    Gbiiiel  7,  :il. 

d)  ebenso  von  der  leit:  so  sind  es  ermunternde  hulTnimgcn, 
welclie  das  valcrland  an  der  schwelle  des  neuen  Jahrhunderts 
fassen  darf.  Fa.  V.  HtiKnABU  pred.  vom  j.  179»  bei  Waceich- 
HkQtL  leseb,  3,7,  lois,0;  unter  vertraulichem  gcspriich  zug 
sich  der  abend  diesmal  bis  nahe  an  die  schwelle  der  mitter- 
uscht.  Gutzkow  werke  (iSiU)  n,\i)9; 

0  sel'ge  doppelhclle 
von  wiiiiderborem  ichelii, 
BQ  Jedes  Jahres  schwelle 
mir  leuchtend  aus  und  ein. 

ItöcBERT  i/iil.  (IMIJ  2:{U  {'morgcn-abeHäiiterH'). 

t)  schMclie  des  herzeos: 

In  des  freundes  hertzen  swelle 

nie  wart  geleli  zu  frflundetffemach. 

ik'oo  V.  TRiBBBBO  renner  17180; 
0  miilter,  halte  dein  klndleln  warm,  .  .  . 
und  trag'  et  fromm  In  deinem  arm 
an  deioBs  bertans  acbwalle.    übbntaiio  4, 19. 


schwelle  im  ausgtßhrten  bilde:  beim  herzog  sagst  du?  — 
hast  du  vergessen,  dasz  ich  die  schwelle  bin,  worüber  du 
springen  oder  den  hals  breciien  must?  Schiller  kab.  u.  liebe  "1,6. 

f)  schwelle,  der  anfang  von  etwas:  dreierlei  macht  aber 
den  autoren  das  leben  sauer,  erstlich  der  anfang,  weil  sie 
gleich  auf  der  schwelle  mit  wölken  und  Juwelen  vor  den 
lesern  blitzen  wollen,  i.  Paul  leb.  Fibels  s.  85.     vergl.  auch: 

der,  schmählich  strauchelnd  an  der  schwelle  groszer  thaten, 
nun  umkam  jSnftmerlich,  von  seinem  floh  verrathen. 

nöcBBRT  werke  (1S82)  2,207. 

schwelle  einer  kunst,  Wissenschaft  u.d.:  verdienstvolle  skizzen 
groszer  mcister  .  . .  führen  den  achten  liehhaber  nach  und 
nach  an  die  schwelle  der  gesammten  knnst  ...  der  an- 
gehende könsticr  aber  hat  mehr  als  der  liehhaber  zu  fürchten., 
denn  wenn  er  durch  diese  pforte  am  raschesten  in  den 
kunstkreis  hineinlritt,  so  kommt  er  dabei  gerade  am  ersten 
in  gefahr  an  der  schwelle  haften  zu  bleiben.  Güthe  38, 137; 
unsere  metaphysik  ist,  wie  viele  andere  Wissenschaften,  in 
der  that  nur  an  der  schwelle  einer  recht  gründlichen  erkennt- 
nisz;  gott  weisz,  wenn  man  sie  selbige  wird  überschreiten 
sehen,  Kant  8,  34.  so  als  kunstwort  der  psychologie  schwelle 
des  bewusztseins  von  dem  stdrkegrade,  den  eine  Vorstellung  er- 
reicht haben  musz,  um  ins  bewusztsein  einzutreten,  unterschieds- 
schwelle  das  mindestmasz  der  differem  z.  b.  zwischen  zwei 
färben,  darnit  sie  als   verschieden  wahrgenommen   werden   u.  o. 

g)  seltener  bezeichnet  schwelle  bildlich  den  punkt,  wo  man 
aus  etwas  hinaustritt:  womit  könntest  du  dich  entschuldigen, 
dasz  du  in  einem  so  hohen  alter,  und  so  zu  sagen  an  der 
schwelle  des  lebens,  dich  selbst  in  eine  so  unedle  dienst- 
barkeit gesteckt  hast?  Wieland  Lue.  5,  173.  —  ähnlich  auch 
die  schwelle  der  natur  (?):  der  zorn  wan  er  allein  kumpt 
von  natürlicher  complexion,  so  ist  es  kein  sünd  die  weill 
er  die  schwel  der  natur  nit  übertrifft.  Keisersberg  narren- 
schiff  81". 

5)  besonderheiten.  a)  schwellen,  saxi  species.  Acricola  herg- 
werkb.  gloss. 

b)  in  Aachen  op  de  schwell  gühn  oder  schwelle  ''den  bauern 
das  obst  von  den  bäumen  stehlen.'  MCller-Weitz  220. 

SCHWELLE,  f.  ein  anderes  schwelle  stellt  sich  dar  als 
nominalbildung  zu  schwellen  in  verschiedenem  sinne. 

1)  selten  für  'das  schwellen'  {vgl.  Schwellung,  schwall): 

verlorner  Schwimmer  in  der  brandung  schwelle. 

Cramisso  2,  29  Aoc/i  (Salus  y  Gamet  2). 

häufiger  in  Zusammensetzungen  wie  Nilschwelle,  stromschwclle. 
—  s.  auch  rosenschwelle  {th,  8, 1218). 

2)  häußg  eine  Vorrichtung  zum  anschwellen ,  stauen  des 
Wassers,  dämm,  wehr,  so  namentlich  im  süddeutschen,  tirol, 
schwell,  schwoll,  f.  Lexer229:  es  soll  auch  iedcr  die  trag- 
walil  oder  pingern,  zugleich  schwellen  vor  oder  durch  sein 
stuck  rechtens  auf  tuen  und  erhalten,  (irol.  weisth.  3,  124,  8; 
ferer  so  seint  sie  uuch  verpundcn ...  zu  den  schwellen  zu 
laufen  und  [zu]  sehen,  dasz  durch  sollichen  anfallenden 
wasscr..  kein  scliaden  geschah.  262, 1;  das  gleiche  that  er 
in  rücksicht  auf  alle  ihre  ülTcnllichen  einrichtungen,  schwellen, 
brücken,  wegen.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  3,1^4;  aber  tiefer 
wühlt  sich  der  schmerz,  wird  noch  schmerzlicher,  wie  erst 
dann  die  Einme  gefährlich  wird  den  schwellen  und  wehren, 
wenn  sie  sich  in  ihr  bette  zurückgezogen  bat,  gefahrlos  ge- 
worden scheint.  Gotthelf  schnldenb.  w).  —  Schweiz,  dafür  auch 
seile:  swa;  der  man  gegen  dem  s^we  h:U,  dd  sol  er  nit  \ür 
schieben  wan  als  sin  sellan  oder  sin  wuor  gät.  quelle  s.  mhd. 
wb.  2,2,792*.     freier: 

ai  kAmen  vll  drAt 

und  liruchen  die  swelle  {da*  »ladtthor), 

du  dos  bluotes  welle 

sich  hinan  vcrttle;.    Ottokar  reimchron.  htm. 

so  auch  als  name  einer  art  von  Sandbänken:  die  aus  dem  nre;iii 
heranstUrzenden  wogen  brechen  sich  un  den  weit  in's  tnrrr 
liinauH  laufenden  sandbilnkcu ,  welche  der  sceuiann  ihrer 
gegen  das  land  hin  mehr  und  mehr  ansteigenden  form  wegen 
'schwellen'  nennt.  Willkomm  im  wald  u.  am  gestade  {Dessau 
ls.')t)  *.  Ih5  (hierher?). 

3)  schwelle,  getchwulst:  schwelle  (die)  (umor  Strinbach  i, 
.'■18;  {persicaria  mag  auch  gebraucht  werden)  im  menschen,  wo 
dergleichen  scbwrilcn  würden  oder  von  arbeit  etwas  auf- 
bricht nn  banden  oder  füszen.  Paracrlsos  (t6M)7,74;  für  eine 
Bcb welle  aulT  dem  leibe,  niin  wennutb,  zrrslo^se  «ie  mit 
liuoig,  und  schmier  die  schwelle  damit,  sie  vergehet.  Colii 
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hausb.  (16S0)  2,  252*.  vgl.  ahd.  büclisuelli^  contumatia  Notiei 
psalm.  73, 10. 

4)  speüell  ßr  schwiele,  vgl  das.:  eallus  swei  in  manu  vel 
in  pedibus,  sweel,  swehl  .  .  .  hd.  swelle,  geswelle.  Dief.  gloss. 
91",  swel,  haidecheyt.  nov.  gl.  67',  schwelle  am  fusz  oder 
band,  callum  Dasvpod.;  eallus  schwellen  uodea  an  den  fussen 
oder  henden.  gemma  gemviarum  (1508),  s.  Tobler  403';  so  noch 
jetzt  in  der  Schweiz  schweila,  plur.  schwellena,  'eine  durch 
reiben  der  haut  entstandene  blase.'  ebenda. 

SCHWELLEiCHE.  f.  quercus  ad  trabem  domus  liminarem. 
Fbisch  2,  24t':  ein  schwell  eiche  unib  18  groschen.  Coleb  2, 
263;  ein  schwelleichen  14  groschen.  224. 

SCHWELLEN,  verb.  sich  von  innen  ausdehnen. 

l.  formelles,  l)  ein  gemeingermanisches  lerbum,  im  idg.  als 
solches  nicht  nachzuweisen,  doch  begegnen  abl^ungen,  wie  ktt. 
Salus  Schwall,  saluni,  gr.  adXo?,  aaXtiw,  xoiiaaaXos,  ir.  säl 
meer  {urkelt.  svälos),  s.  Fick  vgl.  wb.*  1,  5S0.  2,  321.  3*,  363 
(silva,  v).rj  werden  kaum  hierhergehören ;  über  solea  s.  schwelle). 
innerhalb  des  germanischen  sind  aus  dieser  wurzel  gebildet 
Schwall,  Schwiele,  schwulst,  geschwulst  und  gleichbedeutendes 
altn.  sullr,  s.  auch  das  zweite  schwelle. 

2)  das  verbum  findet  sich  in  allen  germ.  sprachen:  got.  un- 
bezeugt,  aber  durch  die  ableitung  ufswalleins  cpvaicoan  ge- 
sichert; altn.  svella  (svall-sulluin-sollinn),  schwed.  svälla, 
dän.  nur  im  part.  svullen  und  der  Weiterbildung  svulne,  svulme 
erhallen;  ags.  swellan  (sweall-swuUon-sw ollen),  mittelengl. 
swellen,  neuengl.  swell,  s.  Sbeat  617*;  altfries.  swella  (nur 
3.  sing,  swililh  belegt)  Richthofen  1058';  alts.  swellan  (3.  plur. 
suellad  obturgescunt.  Straszb.  gl.  42)  Heyne  kl.  altnd.  denkm.'^ 
1S2',  mnd.  swellen,  swillen  /umescere  Scbiller-Lübbes  4,  4>J7'; 
mnl.  swellen,  neunl.  zwellen  (zwol-geswollen)  s.  Francs  1230; 
ahd.  suellan  tumere,  intumescere,  turgere,  extuberare,  grossescere. 
Gbaff  6,  873/'.;  mhd.  swellen  (part.  per  f.  ges  wollen  und  ge- 
swullen)  Lexeb  handwb.  2, 1357. 

3)  die  form  bietet  im  hd.  keine  bedeutenden  abweichungen: 
intumere  hd.  s\velleu,  geswellen,  nd.  zweellen  Dief.  jioss.  3uti'; 
tumere  quellen,  swellen,  hd.  sweln,  quelen,  ufif-,  zu-,  ge- 
swellen, schwellen,  ge-,  zuschwellen,  op  zweellen.  601*;  tu- 
mescere  anfahen  geschwellen,  begynnen  izo  swellen.  ebenda; 
turgere  .  .  swellen.  602'.  —  nhd.  findet  sich  ab  und  zu  die  Schrei- 
bung schwöllen: 

ab  solciiem  seinem  zora  das  erdreich,  welcbes  er 

bat  unbewöglicb  fost.  als  ein  grundwerok,  gelöget. 

mit  zagheit,  angst  und  grausi  geschwöllend,  schwanger, 

schwer, 
zu  klagen  sieb  bewöget.    VVbckukrli.'«  60  ()is.  18,9). 

entsprechend  scbwüllt   ßr   schwillt: 

er  geschwüllt  vor  zorn  und  rasen. 

LiCHTWER  fabeln  1,  8. 
s.    auch    das    zweite    schwellen.    —    ferner    eine    nebenform 
schwülen ,  die  wol   auf  analogiebildung  nach  du  schwillst,  er 
schwillt  beruht: 

mein  Gleim,  du  hast  die  Tülle 

der  Seele  mir  entluhrt. 

die  sonst  aus  ihrer  stille, 

wie  hoch  die  Quih  auch  scbwille, 

nicht  leicht  ein  wort  verliert 

um  dinge,  die  dem  vollen 

gejagten  ström  entquollen.    Tibdcb  episl.  1,245; 

{Bacchus)  läszt  die  bluten  rutlich  .«chwillen 

und  die  beeren  saltig  quillen. 

TiECK  Siernbalds  wanäer.  I,  3.  cap.; 
und  gegen  den  thron,  den  krystallenen,  brandeten,  hochauf 
scbwilleiid,  von  lerne  gewälzt,  die  dicht  anwogenden  wölken. 

Uacgesen  I,  181; 
und  sie  lagerten  alle  sich  jetzt  auf  scbwilleuJe  moose.    191. 

4)  die  flexion  ist  überall  die  starke  (vgl.  indes  5).  die  regel- 
mäszigen  formen  sind  im  nhd.:  ich  schwelle —  du  schwillst  — 
er  schwillt  —  wir  schwellen,  prat.  ich  schwoll  —  wir 
schwullen,  conj.  ich  schwölle,  part.  geschwollen,  sie  stehen 
von  vornherein  fest  mit  einer  ausnähme:  für  schwoll  hat  das 
ältere  nhd.  durchweg  schwall:  ich  schwelle,  tumesco,  du 
schwillest.  imper.  ich  schwall,  du  schwollest,  per.  ich  bin 
geschwollen.  Clajus  deutsche  gramm.  1U5,  22/1  ndr.;  ebenso 
ScHuTTEi.  ö'jö.  Stieleb  190H  Und  Steinbacb  2,  548  geben:  ich 
schwall  und  schwoll.  Fbisch  2,  247':  imper  f.  ist  nicht  im  ge- 
brauch, man  sagt,  es  lief  ihm  die  baud  auf,  manus  intu- 
mescebat.  dies  bestreitet  Kinüebi.ing  424,  indem  er  schwoll  aus 
WiELARi)  belegt,  seit  Adelunu  steht  schwull  fest,  in  der  litte- 
ratur  herrscht  schwall  durch  das  ganze  16.  u.  17.  jahrh.  (belege 
aus  Lutber,  Steinhuwkl,  H.  Sachs,  Fiscbabt  u.  a.  t.  unten), 
ist  aber  auch  tm  la.  jahih.  noch  ziemlich  häufig: 
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da  schwall  dein  wildes  fleisch  und  blut 

von  geilheit  und  von  ubermuth.    Gcntbbb  92; 

die  wunde  schwall.     Licbiweb  32  (1,  20). 

dem  Simplex  schlieszen  sich  die  eomposila  an,   so  in  der  altern 

spräche  häufig   geschwall,   s.  th.  4, 1,  3992;    weitere  belege:  es 

geschwall  ir  der  ganlze  bauch.  Rivander  2,  in'; 

darfon  ich  arme  bawt  geicbwal. 

U.  Sacbs  fab.  u.  schwanke  nr.  67, 141  nendr.; 

aufgeschwall:  so  begab  sich,  dass  ausz  jrrung  des  schencken 
.  .  .  das  gift  jm  selbs  eingeschenckt  ward,  also  dasz  er 
darvon  aufgeschwal,  und  auf  den  tod  kranck  lag.  Fischabt 
bienenk.  22o'; 

das  mirs  maul  aufgeschwal,  wi«  ein  fawst. 

II.  Sachs  fastn.  sp.  1, 153, 198  neudruck; 

erst  im  der  pawch  gros  auf  g«schwal. 

labein  u.  iCltwänke  185,  58. 

verscbwall:  das  dem  abt  gleich  der  hals  und  der  schlundte 
dermaszen  verschwal.  Zimm.  cAron,^  2,  534,  4  Barack;  es  ver- 
schwal  im  noch  dieselbig  nacht  das  aogesicht,  das  er  sich 
erblindens  verwegen.  4,&b,3l,  ebenso  124,  9.  —  nocA  im  18.  jahrh. 
schwall  auf,  entschwall ;  vgL  unten  die  pluralformen.  —  nach 
dem  sing,  schwall  wird  vereinzelt  ein  unregelmdsziger  plural 
Schwallen  gebildet:  das  wasser  ward  so  vergift,  dasz  leut 
und  vjcb,  so  darausz  getrunken,  von  stund  an  geschwalien 
und  Sturben.  Cabboh.  schlangenb.  4t'; 

geschwalens  jbm  im  bauch  so  sehr. 

ü.  Sachs  faO.  u.  schwanke  178,  27  neudruck. 

entschwallen  noch  bei  Stolbebg,  s.  th.  3, 616  (in  den  gesamm. 
werken  12,  383  dafür  entschwollen),  ebenso:  meine  papiere 
Schwallen  zu  einem  ansehnlichen  fascikel  auf.  üuslcs  physiogn. 
reisenS,  12.  —  schwoll  ist  zuerst  belegt  bei  WiELAND{j.ll,2,f.d). 

5)  vielfach  dringen  schwache  formen  ein  durch  Vermischung 
mit  dem  zweiten,  Iransitnen  schwellen,  doch  hat  das  Sprach- 
gefühl im  allgemeinen  den  unterschied  festgehalten,  sodasz  jene 
ausnahmen  als  Sprachfehler  erscheinen: 

a)  präs.  ind.  3.  sing,  schwellt  für  schwillt:  ach  daun 
schwellt  mir  die  brüst,  und  hsuGge  thrsnen  quillen  vom 
äuge!  Geszneb  3,  18;  wenn  der  frühling  des  lebens  blüht, 
die  kräfte  sich  entfalten,  das  herz  von  wünschen  schwellt. 
GoTTHELF  Uli  der  pächter  s.  9  Vetter; 

oft  schwellt  die  pfütze  seihst  zum  ström 
in  einem  nächtlichen  gewitter.    Thöhmel  reise  I,  35; 
wann  am  blütbenbaum  die  knospe  schwellet, 
wann  der  haydeu  düstres  braun  sich  bellet. 

Kosegartbn  rhapsod.  2,36; 

und  ich  werd'  ihm  wüthend  sagen, 

wie  es  mir  der  sinn  geliietet, 

wie  es  mir  im  Luseu  schwellet.    Götub  3,  10; 

herrlich  lohnt  sich  unser  streben, 

bringt  .  .  des  demants  pracht  zu  tage, 

die  in  finstrer  tiefe  schwellt.     Kö&nkr  I,  S6  Fischer; 

und  einst  verrinn'  ich  im  sande, 

wenn  die  himmelsthräne  nicht  länger  schwellt.    94; 

weitere  belege  s.  unten  ll,i,h  (Köbseb)  k.  ebenso  in  Zusammen- 
setzungen; schwellt  auf  (bez.  aufscbwället  Lessiug  8,451;  s.  th. 
1,  733): 

meine  band 
schwellt  auf,  und  zuckt,  und  greift  ans  schwert. 

Göltimier  musennlinaiituh  1772,205 
(Claudius  1,  20S). 

b)  kaum  als  schwache  bildung  wird  empfunden  der  imperativ 
mit  -e,  da  dieser  sich  bei  vielen  starken    verben  festgesetzt  hat: 

«cbwelle,  brüst!    GöTai  9,  150  [Tusso  2,  2): 
schwelle,  herz,  mein  herz,  und  sprenge 
dieses  busens  kerkerwände!     Luonie  1,19. 

(schwill  Kird  nicht  mehr  gebraucht,  höchstens  noch  in  Zusammen- 
setzungen). 

c)  ganz  selten  sind  sehwache  prdteritalformen:  die  reichen 
und  lockigen  haare  schwellten  in  lieblicher  Verwirrung  auf 
nacken,  brüst  und  schultern.  Tieci  16,253;  aus  den  ent- 
legeneren Provinzen  tiengen  schon  kleine  häufen  an,  zu  mar- 
schieren, welche  immer  mehr  anschwellten,  je  näher  sie 
ihrem  Standorte  kamen.  Scbilleb  9,  310. 

6)  mundartlich  allgemein  verbreitet:  schweix.  schwelle,  ge- 
wöhnl.  gschwelle  (i  g'schwille,  de  g'schwilst,  er  g'scbwilt,  mr 
g'schwellc,  i  g'schwuU,  i  bi  g'scbwulle)  Hcnzueb  236;  schwäb. 
schwellen  Scbhio  4S8;  bair.  (ge)schwellen,  geschwillen,  prät. 
schwul  und  schwellet,  part.  gescbwulieu  Schm.  2,  63u;  ebenso 
HOcEL  147*.  Schöpf  G60,  lusern.  geswellen  Zikceble  51',  liM^r 
sbellen,  part. gasbollet  dmftr.vft. 226*;  <Aür.  schwall  Hebtel43; 
nd.  swellen,  pari.  (gejswuUeu  Stbuütmann  342.  Däh.nekt  477*. 
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TEN  OooRNKAAT  KooLM&N  3,  376  (die  fltxton  im  einzelnen 
gibt  ScBA|iBACB  221*  an;  praes.  swclle,  swulst,  swelt  [sonst 
swilst,  swill],  swellet  ;p'af(.  swul,  conj.  swüUc;  pari.  eswuUeii; 
imper.  swelle,   swellet),    daneben   swillen    brem.    wb.  4,  1122. 

ü\riNEIL  218'. 

II.  bedeutung:  geschwellen,  tumere,  intumere,  exlumere, 
tumesctre,  intumescere  Dasyp.;  schwellen,  sich  auffbläen,  auff- 
lauffen,  s'enfier  Hulsius293';  schwellen,  verb.  neulr.  irreg. . 
enfiarsi,  gon/iarsi,  it.  tumidire  .  .  lat.  inflari  v.  geschwellen. 
aufschwellen,  blähen.  Krämer  dict.  2,  712';  beizen  . . .  idem  est 
^uod  auflaufen,  schwellen,  extumere,  tumidum  esse  Stieler  4ti7; 
geschwollen,  tutnenSy  tumidus.  geschwollen  seyn,  tumere,  tur- 
gidum  esse  Frisch  2,  24:\ 

1)  vom  menschlichen  körptr,  a)  infolge  von  krankheit,  so  beson- 
ders mhd.:  ouch  was  zu  Waltirshusin  ein  frouwe,  di  hatte 
di  gicbt  swerlich  gebrocbin  wol  sibin  jar  unde  was  dar  zu 
geswollen  obir  al  den  lip.  KOuiz  77,  33; 

ald&  was  ouch  ein  junger  knelit 
siech  uude  geswollen  zehen  jür. 

Lahprecht  V.  Recensburg  Francisc,  leb,  464U; 
die  suche  igwinaria. 
die  in  volgete  alsus  nä, 
davon  da{;  lüt  enbinueu  swal 
an  deme  dünnen  überall,    pass,  196,  69  Kü)ike; 
im  swulleu  alle  die  gelit.    214,  2. 

so  er  ist  noch  gantz  geschwollen  von  ausgestandener  kranck- 
beit;  etwas  geschwollenes  am  leibe,  qualche  tumore  ö  gon- 
fiatura  al  corpo;  von  eingenommenen  gift  aufschwellen,  dick, 
hoch  aufschwellen,  gonßarsi,  gonßare,  allo  dal  veleno  preso. 
Kraher  dic(.  2,  U^Y»;  vum  gift  aufschwellen,  exhausto  poculo 
mortis  turgere  Stieler  1968;  es  geschwillt  kein  glid,  es  sey 
dann  vergifift.  Hemsch  1649, 35.  von  einem  schlangenbisz :  wen 
diu  slang  heket,  der  geswilil  unmajjleichen  gröj,  als  ob  er 
wa;;ersübtig  sei,  und  stirbt  also.  Mecenberg  276,10;  wan 
ze  der  selben  zeit  begraif  derlai  slangen  aineu  sant  Pauls 
hant  und  paij  in.  dö  wänten  sein  gesellen,  er  schult  ge- 
8 wellen  und  sterben.  285,  23;  sie  aber  warteten,  wenn  er 
schwellen  würde  oder  tod  nider  fallen,  ap.  gesch.2%%; 

vgl.:  in  Africa  war  eine  schlänge, 
die  alle  thier  ohn  ursach  uisz, 
und  was  sie  bisz,  das  trieb's  nicht  lange, 
die  wunde  scliwali,  es  starb  gewisz. 

LicatwEa  fabeln  1,  20. 

ähnlich  auch  von  thieren:  diu  tierl  unkäuschent  mit  enander 
gestracht,  und  ist,  da;  da;  weibel  niht  uiu  männel  hat  s6 
ej  diu  hitz  der  unkäusch  entzünt,  s6  geswillt  c;  und  stirbt. 
Mecenberg  139,  8.  —  von  einzelnen  gliedern:  der  bauch  schwillt 
{vgl.  e):  so  gehe  nu  das  vertluchte  wasser  in  deinen  leib, 
das  dein  bauch  schwelle  und  deine  hüCTte  schwinde.  4  Mose 
5,22;  eine  geschwollene  brüst,  mammella  gonßata  Kramer 
dia.  2,  712*.  —  es  schwillet  ihm  der  köpf,  der  hals  etc.  lu  testa, 
il  eoUo  gU  ti  gonfia  Kramer  dict.  2,  712';  ein  geschwollener 
hals,  geschwollene  mandeln  etc.  collo  gonfiato,  gonfio,  gengive 
gonße,  intumorite  712\  der  hals  schwillet  ihm,  Collum  intu- 
mescil  Stieler  1968; 

wände  ir  der  hals  geswollen  ist.    pats.  161,34  Uahii; 

die  bände  sind  ihm  geschwollen,  manus  ejus  sunt  in  tumore 
Stieler  1968;  die  bände  schwellen,  manut  tument  Steinuach 
2,548;  erst  stach  er  sich  nur  an  einem  dorn  in  den  daumen; 
der  wurde  geschwollen,  er  band  frischwannen  kühmisi  drauf; 
da  schwoll  die  ganze  band,  der  arme  mann  im  Tockenb.  s.  17 
RecL  ebenso  von  futien  und  beintn:  geschwollene  beiiie, 
gamhe  gonfialt  Kramer  dict.  2,  712';  eneme  kinde,  dal  geboren 
was  van  Tullifelt,  deine  swal  dat  vordere  bein  lange  wile; 
to  jungest  brac  de  swcle.  d.  chron.  2,  19»,  25;  ungeachtet 
meines  gescbwollneo  fuszes,  bin  ich  ihr  einmal  in  Münster 
drey  gassen  tftrtlich  nachgehinkt.  Hahener  ia<."  4, 191; 

diu  beine  und  die  vQete 
die  wireo  vll  unsOete 
le  tal  gellcbe  envollen 
sam  sie  warro  geswollen, 

Hiinrioi  V.  D.  TCrlin  erone  9414. 

einen  geschwollenen  backen  habeu,  haver  la  masceUa  gonfia  [dal 
hmU  dt  dentt]  Krämer  did.  2,  712*;  zunge:  gescbwillct  die 
zuoge  und  dz  der  mensch  nicht  in  einer  sucht  ist  und  nicht 
bitte  kat  so  gib  im  dise  ertzney.  ÜRTOLr  v.  Baterlanu  (1477)23*; 

VOM  dem  {trinken)  dU  luDfa  leii  gequollen, 

Ib  dem  mund«  und  ist  geswollen, 

das  st«  aloti  uibt  («regia  nak.    rtmur  10617 1 


milder,  die  schlafe  schwillt  von  köpf  weh: 

iiber  den  niännern  schwebet  das  Itopfweh,  vom  weine  zezeugel, 
und  sticht  ihre  schwellenden  schläle  mit  grimmigen  scbmerzeu. 

Zacuaiiä  tagett.  20. 

b)  der  tote  schwillt: 

ausz  dem  sein  todt  wurd  ofTenbar. 
viel  voickcs  kam  gelolTen  dar, 
funden  sein  leib  grosz  wie  ein  zeck 
geschwollen  und  vol  schwartzer  neck. 

H.  Sachs  1,  1«3*; 
{du)  Verderbtest  auch  mit  dir  zugleich 
deine  drei  gesellen ; 
0,  sieh  nun  ihre  glieder  bleich 
am  monde  schwellen.     A.  v.  DaosTB-HÜLSHOFr  1,263; 
sie  faszt  der  todten  geschwollene  band.    312. 

c)  schwellen  üon  schlagen:  der  köpf  ist  ihm  von  ohrfeigen 
geschwollen,  colaphis  tuber  est  tutum  caput  Stieler  1968;  ein 
geschwollener  köpf  von  schlagen.  Krameb  dict.  2,  712*;  die 
Juden  sluegen  Chr.  an  sein  wang,  das  im  sein  mund  geswall. 
quelle  bei  Schm.  2,630;  unnd  von  dem  starcken  streich  dem 
riesen  seine  hüfft  gar  sehr  gesch wallen,  buch  der  liebe  278*; 

sin  {Ji'su)  antlütze  schoen  was  worden  bleich, 
bluotic  und  geswollen  gar. 

BRuuER  Philipp  Uarienleben  7780; 
sin  lip  wart  alier  ke;elvar 
und  als  geswullen  von  dien  siegen, 
da^  er  sich  küme  mähte  regen. 

Waltuer  von  Kurinau  163,17; 
owg,  so  ist  din  houbet 
mit  siegelt  beioubet 
unt  so  ser  zerknüllen, 
daj  e;  dir  ist  geswullen.     183,9; 
und  (er)  rempt  mir  des  angesichts  mit  der  Taust, 
das  mirs  maul  gescliwall  als  ainr  kroiten. 

fasln,  sp.  331,  27. 

ähnlich  die  wunde  schwillt:  wa;  wunden  man  mit  golt  macht, 
die  geswellent  niht.  Mecenberg  474,  14;  ich  gesogen  dich  hcwt 
dise  vermailte  wunden  mit  den  rechten  karachtern  f  das  du 
dein  sweren  und  dein  swiillen  und  dein  rysen  .  .  .  lassest. 
wundsegen  des   15.  jahrh.  s.  anz.  f.  künde  d.  d.  voririf  25,07; 

eine  striem'  erhub  sich,  mit  blut  aul'schwellend,  am  rücken, 
unter  dem  goldenen  stab.  Voss  lt.  2,  287. 

d)  von  anstrengung  u.  ähnl.;  die  füsze  vom  gehen:  mir 
g'schwell'n  d'füasz.  Hügel  147*;  boa  .  .  .  das  schwellen  der 
schenke!  vom  gehen.  Corvin.  fons  latiu.  93*.  Stieler  1968; 
deine  füsse  sind  nicht  geschwollen  diese  vierzig  Jar.  5  Mose 
8,  4;  vierzig  jar  vcrsorgetestu  sie  in  der  wüsten,  das  jncn 
nichts  mangelt,  jre  kleider  veralteten  nicht,  und  jre  füsse 
zuschwollen  nicht.  Nehetii.  9,  21.  —  arwie,  hände  von  der 
arbeit  oder  vom  kämpfe  (vgl.  c): 

von  tjost  da  arme  wireii  rot, 
geswollen,  swarz  und  dar  zuo  blä. 

Ulr.  V.  LicHTKNSTUN  492,  2&; 
er  glaubt's  und  fuhr  in  Stollen  ; 
da  lund  er  einen  held, 
desz  Taust,  vom  stahl  geschwollen, 
zum  Schlegel  sich  wollt  stellt. 

ivunder/iorn  1,289  Boxberger. 

das  rosz  vom  sattel:  wenn  ein  rusz  gescbwillct,  so  niin  ge- 
blehet  brod,  geusz  essig  drauf  und  binds  drauf.  Coler  hausb. 
(1640)  264.  —  d/in<ic/i  auc/i  das  gesüht,  wenn  das  blut  zu  köpfe 
steigt:  ja  du  solltest  drei  oder  vier  bauern  ins  ziinnier  her- 
unter stoszeii ,  blos  um  dich  zum  aufheben  nachzubückeu, 
damit  etwa  dein  schwellendes  gesiebt  auf  ihr  herz  eindruck 
machte,  und  damit  du  das  blut  in  deinen  und  ihren  kupf 
zugleich  empor  triebest.  J.  Faul  uns.  löge  1, 15.  die  äugen 
vom  weinen:  geschwollene  äugen  haben,  havere  gli  occhi  gonfi 
[dal  sunno,  lugrime,  ubbriacchezza,  ö  dalla  natura]  Kramer  dict. 
2,  712*;  'con  den  äugen  wenn  sie  von  den  ludringendeu  Ihrdnen 
ausgedehnt  werden.'  mit  schwellenden  äugen  abschied  nehmen. 
Adelung;  mein  andlitt  ist  geschwollen  von  weinen,  und 
meine  augenliede  sind  \orlunckelt.  Hiob  ifl,  16;  dann  ging 
ollezeit  das  geschwollne  herz  und  der  gcschwulliie  augapfel 
entzwei,  und  die  \on  der  nacht  verdeckten  ibrancn  slröintca 
von  seinem  erker  auf  die  harten  steine  hernieder.  J.  Padl 
Hesper.  2,166;  vgl.  dat  zweite  schwellen  I,;. 

e)  in  der  Schwangerschaft:  das  mägdlein  beginnet  zutchwcllrn, 
putlla  ventrem  fert,  uterus  ejus  intumescU  Stiki.kh  I96s;  dafür 
meist  der  leib  Hchwillt  ihr,  uterut  iUi  extumel  Steinralm  2,518; 
es  schwillet  ihr  der  bauch,  es  schwellen  die  brüste,  li  r^nfr« 
M  le  gonfia  .  .  .  U  ttUe,  mammält  u  U  gonfiano,  cio^  eU  i 
gravida  Kramer  dieL  3,  712*;  de  buuk  beginnet  er  te  scbwelleo. 
Stroütmann  943i 
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den  knechten  bist  lang  nach  geloFTen  .  . 
bisz  dir  doch  yetzt  der  bauch  thut  gschnreln. 

U.  Sachs  1,  öU"; 
nichts  desto  minder  schwillt  Zusehens  ihr  lioutur. 

WiKLAND  18,  HO  (Pervonle  1); 
du  unter  der  linde, 
da  schwoll  mein  leib.     Ludwig  1,  117- 

ß  schwellen  dick  «erden,  fett  ansetzen:  sag  du  mehr,  ob 

das  kein  luder-leben  ist?  und  dabey  bleibt  man  frisch  und 

sti.rk.  und  das  korpus  ist  noch  beysanien,  und  schwillt  dir 

stündlich  wie  ein  prälats-baucb.  Scdiller  räufr.  2,  3  schaunp.; 

aber  auf  dem  markte  zu  sitzen,  die  arme  geschluugeu 

über  dem  schwellenden  bauch.  Götuk  1,^; 

im  vorUfiel  mit  der  übertragenen  bedeutung  (s.  2,  Z): 

'warum  nur  die  hübschen  leute 
mir  nicht  gcfalleu  sollen?' 
manchen  hält  man  lur  Tett, 
er  ist  nur  geschwollen.    3,253. 

g)  bei  thieren  schwellende  euter,  auch  zusammengesettt  milcb- 
schwellende  euter  Voss  Od.  4,89,  i.  theils,2l. 

h)  anderes:  das  weinperl  (uvula)  ist  ain  klaine;  flaiscbel 
hinten  in  dem  mund  .  . .  e;  geswillt  auch  ze  stunden  also, 
daj  e^  dag  tier  ersteckel.  Megenbebg  1T,  5;  das  herz  junger 
mädchen  läszt  wie  neue  wannen  und  bulten  anfangs  alles 
durchtropfen,  bis  es  die  gefüsze  durch  schwellen  behalten. 
J.  Paui.  Kampanerthal  43. 

i)  häufig  bezeichnet  schwellen  einen  dauernden  zustand,  voU, 
rund  und  weich  sein,  als  zeichen  blühender  gesundheit;  schwel- 
lende glieder: 

schön  bist  du,  rröblicher  tanz! 
wenn  du  die  schnellenden  glieder 
hebest  und  senkest  sie  wieder. 

GaiLLPARZER»  6,  249  (Melus.  2); 
arm:  lasz  los  den  weiszen,  den  schwellenden  arm! 

Leütuold  yei/.*  42; 

schwellende  brüst:  wie  lieblich  \erschämt  sah  ich  schon  deine 
Wangen  errölhen,    deinen  busen,   wie  fürstlich  schon  unter 
dem  silberQor  schwellen.  Schilleb  Fiesko  5,  13; 
manche  Troerin  auch  und  Dardaneriu,  schwellendes  busens. 

Voss  bei  Campk; 
vijl. :  wer  hat  zur  fülle  höchster  lust 

gewölbt  der  holden  weisze  brüst?  — 

er  auch,  durch  den  ihr  ebeubild, 

des  Schwanes  brüst,  von  llaumen  schwillt. 

13ÖIGER  37'. 

besonders  schwellender  mund,  lippen: 

die  lippen  schwollen  von  den  rosen.    Gönther  221 

{labia  rosis  eranl  turgida    Stbi.ibacu  2,  548) ; 
0  wie  reifend  schwellen 
die  lippen  dir,  zwe;  küssende  morellenl 
10  auch'  Shake^i;.  sommernaclilstraum  3,2; 

\on  künft'gen  küssen  schien  ihr  kleiner  mund  zu  schwellen. 
WiELANO  21,  lt>8  (hlelia  1,84). 
selten  auch  vom  sprossen  des  barts: 

wäre  Vincenz  mir  wert,  kaum  hält'  ich  zu  schämen  der  wähl 

mich, 
ehe  der  Daum  ihm  schwoll,  küsztest  den  schönen  du  selbst. 

Platkn  122'. 

andrerseits  kann  eine  geschwollene  {dicke,  wulstige)  iippe  und 
dhnL  auch  hdszlich  sein:  ein  dick  garslig  geschwollen  gesiebt, 
un  viso  tuito  brutto  e  gonfio.  gall.  bour  soujfle.  geschwollene 
lippen.  Kbamer  did.  2,  712';  eine  kleine  unscheinbare  ügur  . . 
eine  plattgedrükte  nase  und  eine  geschwollene  oberiippe . . 
gaben  seinem  anblik  eine  Widrigkeit,  welche  alle  weiber  von 
ihm  zurükscheuchte.  Schiller  4,  65. 

k)  ein    geist   schwillt,    dehnt  sich  aus,   zerfliesst:   aber  das 
Zwerglein  schwoll  immer  grOszer  und  höher,  ward  zu  einem 
ungeheuren  riesen  und  zerflosz  in  luft.  Grimm  sagen  45; 
ihr  schlanyenleib  beginnt  zu  schwellen. 

A.  r.  UBosTE-llÖLSiiorr  1,  317. 

2)  häufig  steUt  sich  dabei  eine  beiiehung  auf  seelisches  ein. 

a)  die  ädern  schwellen  bei  aufregung: 

den  wilden  ros«en  schwillt  vor  kampflust  jede  ader. 

Frulicbatu  yed.  (1841)  145; 
Stirnader  vor  zorn:  nur  wer  gewuszt  hätte,  was  vorgefallen 
war,  würde  aus  seinen  gescbwullenen  stirnadern,  aus  den 
äugen,  die  zuweilen  hervorgequollen. .  auf  das,  was  in  ihm 
vorging,  haben  schlieszen  können.  ImiEBNAN.f  ifüncAA.  4, 40; 
wem  je  im  ^rimm,  wem  je  im  groll 
die  blaue  stu-ueuader  schwoll.     Stiacuwits  ged*  66. 
ihnltches: 

und  jede  musKel  that  durch  sanftes  schwellen  kund, 
es  müsse  sie  der  schönste  traiim  vergnügen. 

WiiLAMi  17,  i;a  (i<irw  3,88); 


aus  den  schranken  schwellen  alle  sennen, 

seine  ufer  überwallt  das  blut, 

körper  will  in  körper  über  stürzen, 

lodern  seelen  in  vereinter  glut.    Schiller  1,210. 

b)  der  busen,  die  brüst  schwillt,  eigentlich,  beim  wachsen: 

es  schwillt  die  brüst,  es  bräunt  der  pQaum, 
er  ist  ein  Jüngling  worden.    Götub  5.  42. 

ror  freude: 

die  lasche  schwillt  von  geld,  von  freuden  meine  brüst, 
ror  stolz:  Göthb  7,  64  {milschild.  2,  1); 

stolzer,  kühner  schwillt  die  brüst.    Schiller  1,  260; 

glühst  du  Laura?  schwillt  die  stolze  brüst?    207; 
von  hohem  streben: 

min  herze  iedoch  nach  hoehe  strebet: 
ine  weis  ^ä>'  umbej  alsus  lebet, 
da;  mir  swillet  sus  min  winster  brüst.    Pari,  9,25, 
ähnlich: 
der  ehrsucbt  schwillt  die  brüst  von  wünschen  nach  der  hob. 
GSkther  bei  Stei.hbach  2,  518. 

ror  bewunderung:  Antonie  sasz  ohne  bewegung:  ihr  busen 
schien  so  viel  grösze  fassen  zu  wollen:  er  schwoll  hoch 
empor,  ein  tiefer  seufzer  muszte  ihn  endlich  entledigen. 
deutsche  erzihler  des  19.  jh.  s.  25,  35  neudr.  von  liebe  u,  ähnl.: 
er  hörte  clarinetten,  Waldhörner  und  fagotte,  es  schwoll  sein 
busen.  Götbe  18, 109  (W.  Meisters  lehrj.  1,  17); 

sie  kommt  mir  nicht  entgegen 
wie  sonst,  an  ihre  wollustschwellende  brüst 
den  könig  des  Olympus  zu  empfangen? 
vor  kummer:  Schiller  1,  331  (Semele  2). 

beiden  schwoll  der  tapfre  busen 
TOD  herzkräukender  empfinduug. 

Ihherhami«  12,  68  Hempel  (Tulif.  2,  5); 
vor  aufregung,  wut: 

hier  röthet  sich  sein  kämm,  es  schwellen  brüst  und  lungen, 
er  schreyt.  Wieland  9,  56  (Musar.  2). 

c)  noch  häufiger  das  herz  schwillt:  so  fuhr  eine  kalte  band 
in  Viktors  geschwollnes  herz  und  wendete  sich  darin  um. 
J.  Pavl  Hesp.  1,273;  die  volle  seele  wurde  von  laub  und  nacht 
und  thränen  zugehüllt  —  das  sprachlose  herz  sog  schwellend 
die  töne  in  sich.  2,99;  ein  langer-seufzer  schien  ihren  gan/en 
busen  zu  überladen  und  aufzubeben  . .  und  der  überbauende 
Schneehügel  schien  vom  schwellenden  herzen,  das  unter  ihm 
glühte,  und  vom  schwellenden  seufzer  zu  zittern.  3,37;  da 
das  schwellende  herz  doch  endlich  den  dämm  der  Verstellung 
überwältigt.  57;  ach  und  mein  herz!  wie  geht  es  auf!  wie 
schwillt's  vor  ihnen!  Götbb  10, 146  {Stella  2);  {von  Uebe  und 
ähnlichem :) 

da;  herze  ir  in  der  minne  swal.    pats.  384,  59  Uahn; 

nur  dies  herz,  es  ist  von  dauer, 

schwillt  in  jugendlichstem  Qor.    Göthb  5,  167; 
in  mächt'gen  schlagen  schwoll  empor  mein  herz, 
nicht  halten  wollt'  es  mähr  in  seinen  banden. 

Grillparzek*  11,53  {de»  meeres  u.  der  liebe  wellen  3); 
{ferner:)      dem  herzen,  das  in  trunkenheit 

der  lieder  schwillt  und  ragt.     Göthb  5,212; 

von  stolz  {vgl.  unten  i.  l):   sonderlich  in  Egypten,  legten  sie 
einmal  unter  Traiano  den  römischen  heubtman  danider,  ja 
da  schwal  jnen  das  hertz,  hirn  und  bauch.   Lütheb  8,  82  ; 
ihr  gemüthe  schwillet  nicht 

wenn  das  glücke  sie  bescheinet.    Opitx  bei  Adilurs; 
sein  herz  war  ihm  viel  stolzer  geschwollen. 

Klopstoce  Mens.  7,508; 
ha !  ich  fühle  mich !  —  Krouos  blut  in  den  unsterblichen  ädern  I 
königlich  schwillt  mein  göttliches  herz! 
ähnlich:  Schiller  1,315  (Semele  1). 

(die  göll innen)  empfinden  jhre  brüst  durch  dises  apfels  Schrift, 
als  der  begird  zünd  strick,  und  jhres  eyfers  gift. 
so  häfftiglicb  cnibrant,  und  jhr  bertz  so  geschwollen, 
dasz  sie  nu  keineswegs  einander  welchen  wollen. 
von  begierde:  Wicbberlin  ged.  721. 

also  riefen  mir  hold  die  singenden,    aber  das  herz  mir 
schwoll  von  begier  zu  hören.  Voss  Ud.  12,  193; 

mhd.  sogar  swellen  nach: 

sin  herze  gap  von  stoßen  schal, 

wand  ej  nach  riierscbefte  swal.    Pars.  35,28; 

von  schmerz  oder  kummer: 

die  (liebeswandeii)  mir  da;  herze  erstreckent, 

da;  aj  nach  jämer  swillet.     Wolfram  WiUeh.  62,  19; 

dat  herze  ir  vor  leide  swal. 

IIkinricu  V.  D.  TÖRUR  crone  10968; 
sin  herze  in  größer  riuwe  swal. 

Reo.  T.  Ems  Bari.  u.  Jos,  187,  17; 
dem  biscbove  In  dem  leide  swal 
sin  edel  herze,  da;  er  irüc.    past,  15,  8  tidpkes 
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dieser  zvveyer  vatler  ertodt  den  unsern,  darron  ist  mir  mein 
liertz  geschnüllen  .  .  .  icii  werd  aucli  ntemmer  frölich,  bisz 
ich  jrer  eynen  gctodl  hab.  Aimon  Ds';  sie  errielh,  was  das 
herz  einer  untrustlicben  mutter  bedürfe,  nümiicb  zwei  lie- 
bende arme,  als  einen  verband  um  die  zerschmetterte  brüst, 
und  tausend  bulsamtropfen  fremder  thränen  auf  das  unter 
den  splittern  schwellende  herz.  J.  Paul  Hesp.  4, 100.  —  von 
torn,  grimm: 

dem  vurtteo  sin  gemüte  swal, 

das  er  was  sus  von  im  versraftt.    pa$t,  129,  66  KOpke; 

(der  tornig  spiiclil ;) 
wenn  man  mir  etwas  tbut  odr  sagt, 
das  mir  nit  gTelt  grosz  oder  klein, 
so  gscliwiu  mir  aulT  das  hertze  mein 
utiu  ist  mir  gleicli,  samb  sey  ich  wütig. 

ii.  Sachs  lasln.  g;i.  2,  56,  224  neudruck; 
0,  freund,  voll  edlen  zornes  scliwillt 
das  lierz  in  mir,  den  kampT  ilini  anznirngen. 

Götter  1,  373; 

nichts  sagte  sie  —  schwoll  gleich  von  scliain  und  grimm 
ihr  stolzes  herz.  Wiklamd  10,  23ö; 

und  wenn  dein  grosxes  herz  von  unmuth  scliwoll. 

GöTHK  57,  294. 
dafür  mit  durchgefnhrlem  bilde  von  galle  schwellen  (zunächst 
vnbüdlich  verslanden): 

aber  es  schwillt  mein  herz  von  galle  mir,  wenn  ich  des  mannes 
denke,  der  mir  so  schnöde  vor  Argos'  voIke  gethan  hat. 

Voss  IL  9,  646  ; 
aber  Eupeithes'  söhn  Antinoos  sprach  zur  Versammlung, 
turnend  vor  schmerz;  ihm  schwoll  sein  flnsteres  herz,  von  der 

galle 
schwarz  umströmt.      Odyssee  4,661. 

d)  gleichbedeulend  mit  letzterer  Wendung,  aber  anatomisch 
correcter,  ist  die  niilz  schwillt : 

voll  Ungeduld  so  lang'  umsonst  zu  warten, 
trabt  er,  indesz  die  milz  ihm  mächtig  schwillt, 
...  im  dunkeln  auf  und  ab. 

WiBLAND  21,  226  (Klelia  3,  240). 
aber  auch  vom  lachen: 

ich  wollte  nicht  spotten, 
aber  ich  musz,  so  schwillt  mir  die  milz  von  lautem  gelächter. 
..     |pu._.  Herder  26, 285  Si/p/ian  (/*ers.  1.  »«/.  15). 

den  kochen  von  schmerz  die  leber  schwoll, 
von  hlut  das  äuge,  das  haupt  von  groll. 

RÖCKEKT  Firdosi  1,34; 
auch  die  galle  schwillt: 

man  weisz  wie  leicht  die  galle 
den  dichtem  schwillt. 

WiKLAND  5,246  {der  verU.  Amor  3,271); 
verdient  ein  Schattenbild, 
•io  bloszer  iraum,  dasz  mir  die  galle  schwillt? 

17.  167  (Idiis  3,66); 
wiewohl  bey  seinem  knurren 
ihr  heimlich  oft  die  galt'  ein  wenig  schwoll. 

22,  274  iUbcron  6,  49). 

e)  seltnere  Verbindungen;  das  haupt  schwillt  vor  aufregung, 
Uidenschaft:  oder  nun  die  verliebte  murdraserei  im  heiszen, 
schwellenden  haupt  des  mohren,  die  berühmte  'scene  Othello's 
mit  licht  und  schwert'.  Herder  25,  36  Suphan; 

dem  Stümper  schwillt  der  schädel, 
er  schreibt  recepte  nach.    Gönthe«  396; 

unklar  in  folgender  stelle: 

ich  wil  gehi\  meinen  gast  aulTwecken,  .  . 
mich  (lünckt,  er  hah  ein  gschwolen  kopIT 
und  sey  zumal  ein  fauler  dropIT. 

H.  Sachs  fasln,  sp,  2,  144  neudruck. 

der  hals  schwillt  bei  heftiger  erregung: 

alt  tr&r  ihn  selber  das  lodesgeschosz, 
so  zuckt  der  prSlat,  seine  äugen  blitzen, 
'marschalk!'  stöhnt  er,  die  stlrne  wird  nasz, 
•m  schwellenden  halse  zittern  die  spitzen. 

A.  V.  DaosTK-llüLSBorr  1,  336. 

der  mund  von  lieb*  {zum  kutse?  vgl.  1,  i): 

ir  begunde  da{  herze  quellen, 
Ir  sOeter  muni  6t  twelien.     TrUl.  11980; 
ttgt.:  er  wart  von  «enelicher  schäm 
geverwet  al«  ein  rose  röt. 
mion  unde  blücheil  im  geb6l. 
da{  im  der  muoi  in  leide  quäl, 
dar  munt  der  wuolit  im  unde  swal, 
A  dai  er  roOhte  nprechen.    iruj.  krieij  20084. 

f)  vom  hahn  oder  truthahn  hergenommen  ia  die  wendung 
eioem  schwillt  der  Itamm,  er  wird  übermülig: 

die  furcht  ist  weg,  der  reitpect,  die  icheu. 
da  scUwilU  dem  bauer  der  kämm  auPa  neu. 

Schills*   12,40  tWallrn^liim  taqrr  II); 

lok  weiss.  Ihr  bbernbtbgen.  wovon  der  kämm  euch  schwoll. 

Uhlani»  ijcd.  307  (s)r,i[  Lbtilianl  4), 


was  fällt  dir  ein?    bezähme  deinen  Übermut!  .  .  . 
dir  schwillt  der  kämm  gewaltig,  bitter  höhnst  du  mich. 

Platen  300*. 

g)  häufig  sind  auch  abstractere  Wendungen;  so  sagt  man 
gleichbedeutend  mit  das  herz  schwillt  einem  mhd.  gern  der 
muüt  swillet: 

tburuh  ubarniiioti  in  war      so  suillit  uns  tha;  muat  sär. 

Otfrid  3,3,26; 
mir  ist  geswollen  hie  der  muot, 
al  da  da;  herze  llt.    REhtHAR  v.  Zweies  151  lioethe; 

dafür  unpersönlich: 

und  swem  von  trüebem  muote  swillet. 

Lahprbcht  V.  ItEGEnsBURG  loliter  von  Syon  2437. 

nhd.  die  seele  schwillt: 

darob  entbrennt  in  Roberts  brüst, 

des  Jägers,  giftger  groll, 

ihm  längst  von  böser  schadenlust 

die  schwarze  seele  schwoll.    Schiller  U,  248. 

anders  gewendet: 

und  jede  seele  schwillt  und  mündet 
hinüber  in  den  oplerstroni. 

Lenau  1,  98  Koch  (liebesfeier). 

h)  schwellendes  gcfühl  u.  dhnl.:  als  ich  mit  schwellendem 
gefühl,  was  mir  in  der  Stadt  bevorstehe, . .  die  grosze  strasze 
herabfuhr.  Arnim  2,205; 

und  meine  schwellende  empflndung  darf 
in  wollustvollen  strömen  sich  ergieszen. 

Schiller  5,  1,  34  (dorn  Karlos  i,  5); 
entsunken  dem  schwellenden  wünsche 
nach  triumphen,  wie  jene,  die  bluivcrgicszer  belohnten. 
Klopstock  Mcis.   15,  780; 

jo  im  einzelnen  (der)  zorn  schwillt  in  jemand  (in  gleichem 
sinne  wie  jemandes  herz  schwillt  von  zorn)  u.  anderes:  wenn 
man  den  bauern  bittet,  so  schwillt  ihm  der  inuth.  Adelung; 
in  ihrer  jungen  brüst  schwoll  das  gehlsten  auf.  Gotthelf 
Uli  der  knecht  s.  195  Vetter;  Felix  schwoll  der  xorn.  käserei 
in  d.  vehfr.  333; 

des  konniges  lierte  begunde  harde  quellen, 
sin  woldige  torn  bernen  unde  swellen. 

Ebehhard  reimchron.  von  G ander th.  1393; 
aus  seinen  äugen  strahlt  ein  inuth,  der  alles  wagt, 
und  von  begierde  schwillt  sein  leben  zu  verschwenden. 

Wieland  17,35  (Idris  1,43); 
er  sagt's,  und  seufzt,  und  stiller  kummer  schwillt 
in  seinem  aug'.      22.  252  (Oberon  6,  10); 

doch  mir  will  ein  dunkel  schwellen, 

der  mir  kühiiheit  gibt.      Göthe  56,  116; 

der  innre  stürm,  der  ihm  im  biisen  schwoll. 

CuAMisso  2,  56  A'uc'/i  (>/.  mordtttal); 
so  über  alle  schranken  schwillt  die  wiith 
des  Rolingbroke.    Sliakesp.  Hicliard  U,  3,  3. 

vgl,  auch:  und  wie  ich  nun  in  liebeswcllen  schäume, 

und  wie  der  gott  mir  in  dem  busen  schwellt. 

anderes:  '^''■'"'"  ''  '***  '"■'"'"'■• 

die  kraft,  die  in  des  fechtcrs  muskel  schwillt, 
musx  in  des  gottes  Schönheit  lieblich  schweigen. 

Schiller  6,  272. 

i)  ferner  jemand  schwillt,  meist  in  demselben  sinne  wie  dit 
unter  b.  c.  g  angeführten  Verbindungen: 

er  schien  aiu  zwevten  tag  vor  hohem  mutb  zu  schwellen. 

WiBLANi)  22,271  (Oberon  6,  43); 
der  teufet  —  Amor  mit  der  krücke, 
der  hinter  sanct  (jeorgens  schild 
von  böser  lust  wie  eine  kröte  schwillt. 

21,202  (Melia  i,  144); 

schwillst  du  von  ruhmsucht? 

Horutens  briefe  1,  24  {efi.  I,  1.  ;tii). 

Ahnlich  auch:  ich  schwoll  neben  dir,  denn  ich  war  stolz  auf 
deine  frciindschaft.  Schiller  i,  55.  vom  dichter  in  beiug  auf 
den  'schwülstigen    stil: 

ein  andrer  strebt  nach  grosse  auf,  und  •chwilli. 

WiKLAND  Uorntent  Iniefe  2,  201  {«roffsst 
grandia  lurgei.    «p.  2,  3,  27). 
zuweilen  iniesi  in  ganz  aniertr  Verwendung,     lo  wider  einen 
schwellen,  ti'cA  auflehnen: 

den  .ilcrhlirtien  aüiider  seil  arilern, 
welcher  wider  den  ewigen  schwillt I 

Klomtocb  IHeu.  6,  447. 
eigenthümlieh  ist  folgende  wendung: 

ein  grosser  vorsaht  war'*,  mit  iklaven  aller  färben 

kombabltchcn  geschlerhia  erroilt, 

die  ewlK  hier  am  quell  der  freiide  darben, 

und,  de  ein  mann,  von  emimglani  uniliiiili, 

In  ihrf  hohlen  aiiKen  srliwijll. 

mit  blirkrn,  die  in  knechtsgefObI  ersiarben. 

die  arme  auf  die  bruM  ins  kreuz  gefaliei.  ttehn. 

WuLAKii  22.  iixj  {(tberon  &,  M). 
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k)  eine  schlänge  schwillt  vor  wut: 

die  gleichet  dem,  der,  zwischen  laub  und  gras, 
nach  blumen  greift,  und  eine  schlang  entdeciiei, 
die  zischend  schwellt,  und,  ungereizt,  voll  basz 
den  gelben  hals  der  band  entgegen  strecket. 

HagkdoR!«  2,  79; 
der  fürchteiliche  kämpf  beginnt, 
er  flieht,  er  schlägt!    der  drache  schwellt!  (:  held). 

IsAScuA«  FALKKNSoHfi  Ubh»  bei  Matthisson 
lyr.  am  hol.  9,  23. 

J)  häufig  ist  das  ptirt.  geschwollen,  meist  in  der  bedeutung 
'aufgeblasen,  hochmütig':  er  ist  geschwollen,  egli  e  gonßo,  tu- 
mido,  met.  superbo,  orgoglioso,  borioso,  arrogante,  v.  stoltz,  auf- 
geblasen, geschwüislig.  Krämer  dict.  2,  712*;  mein  begangne 
hoffart,  die  ich  . . .  inn  meinem  ganzen  lehpn  getiiben  habe, 
mit  herrlichen  klaidern  . . .  sonderlichen  aber  mit  aufgeblasnem 
und  geschwolnem  herlzen.  spec.  vit.  human.  $.28  ndr.; 

fleuch,  hociigeschwollner  erobrer!    Klopstock  iMes».  11i976  ; 
ich  Unde  wenigstens  in  einem  solchen  leben 
unendlichmabl  mehr  walirbeit  und  Ternunft, 
als  von  der  Ireudescheuen  zunft 
geschwollner  stoiker  ein  mitglied  abzugeben. 

Wikland  9,  27  (Husar.  1). 
in  anderm  sinne: 

in  unvollkommenheil  vollkommen  werden  wollen, 
das  machet  unsern  sinn  aufT  neues  so  geschwollen. 

Fleüixg  549. 
so  vielfach  in  mundarlen:   tird,  g'schwoll'n    aufgebläht,   stolz. 
ScHüPF  660,  thür.  er  spielt    den  geschwollenen,    den  groszen 
herrn.  Hebtel  43  und  sprachsch.  225;    dagegen  in  Wien  reden 
s'  ned  so  g'schwoH'n,  so  albern.  Hügel  I47'. 

3)  von  dingen,  besonders  vom  gewässer.  o)  eigentlich: 
das  Wasser  rauscht',  das  wasser  schwoll.  Götui  1,  185. 
von  der  see,  flul  u.  ähnl.:  das  meer  brauset  und  schwillel, 
ü  mare  freme,  schiuma  e  si  gonfia,  intumida.  Kramek  dict.2,~i2'; 
wahrscheinlich  hatte,  als  Tacitus  schrieb,  der  marsch- 
bewohner  an  der  iNordsee  schon  die  ersten  einfachen  dämme 
gegen  die  schwellende  see  gezogen.  Frettac  bilder  1,67; 

{galt)  sab  fluthen  über  Outben  schwellen, 

und  rettete  mit  starker  macht 

mich  mitten  durch  die  schwarzen  wellen. 

Ui  18«  Sauer; 

wohin'.'   wohin?   die  breite  schwoll; 

des  Wassers  ist  hüben  und  drüben  voll.    Göthe  1,38; 

und   wie   erfreulich   das  land  herscbwimmenden  mänuern  er- 
scheinet, 
welchen  Coseidon's  macht  das  rüstige  schilT  in  der  meerfluth 
schmetterte   durch   die  gewalt  des  orkaus  und  geschwollener 
brandung.     Voss  UtJ,  23, '235 ; 
in  des  meeres  nacht, 
wo  die  fluten  des  ozeans  schwellen. 

Körner  1,92  Fischer. 
ein  Strom,  bach  schwillt  (vom  regen):  über  wenn  s'\e  {flieszende 
geKässer)]r^enAs  keinen  auszlauff,oderablauff  haben,  schwellen 
(lauffen)  sie  aufS,  und  ergiessen  sich  in  stehenden  seen. 
CoNENius  sprachenth.  67;  es  war  im  märzmonat,  wo  dieser 
Strom  (d.  Lech)  von  häutigen  regeugüssen  und  von  dem 
Schnee  der  tyrolischen  gebirge  zu  einer  ungewöhnlichen 
hohe  schwillt.  Schiller  8, '230; 

so  wüthel  nicht  der  hochgescbwollne  bach, 
der  gchäumend  seinen  dämm  durchkrach. 

6,  371  {terslörung  Trojat  87); 
im  Bayerland,  wie  ein  geschwollner  ström, 
ergosz  sich  dieser  Gustav.     12, '245  {Wallenst.  loa  3,  13); 
denn  er  (Üiumeä)  durcbtobte  das  feld,  dem  geschwollenen 

Strome  vergleichbar, 
der  voll  herbstlicher  flutb  sich  ergeuszt  und  die  brücken  zer- 
scbeiiert.     Voss/i.  5,  87; 
ich  .  .  will  in  den  ström  mich  stürzen, 
der  unter  mir  zur  wog*  schwillt- 

Seihe  yeil.  (18-26)  140; 
nur  selten  schwillt  zu  einem  kleinen  baclie 
der  wasserstreif,  der  sickernd  über  kiesel  rinnt. 

Anzinchube*3  5,  '2>)0. 
[ton  den  wellen: 

und  selbst  des  mühlbachs  wellen 
lassen  das  wilde  schwellen 
und  schlummern  murmelnd  ein.    Giun.  1,143; 
da  wo  vor  Haustuüts  ibor  der  krummen  Pleisze  wellen 
mit  stillem  sanftem  lauf  an  grüne  küßten  schwellen. 

Zacuaiiä  renomm.  b,  78; 
die  zephyr  wiegten  sich  auf  sanft  gescbwollnen  wellen. 

MiciszK  kl.  lyr.  yeil.  1,  24; 
und  von  den  schwarzen  stürmen  schwellen 
die  aufgebrachten  weilen.      Uz  169  Sauer; 
■lebst  auf  und  ab  lichtgrüne  schwanke  wellen, 
mit  purpursaum,  zu  ichöosier  wohnung  scbnellen. 

GöTBE  41,  62  {Faust  U,  i) 


seltneres:      wenn  langsam  schwellend  der  tropfen  sank. 

A.  v.  DiosTE-HcLSBOFr  1, 191. 
von  thronen: 

und  euch  bethauen,  ach! 

aus  diesen  äugen 

der  ewig  belebenden  liebe 

vollschwellende  ihränen.    Göthi  1,92  (herbslgef.). 
tgl.  noch:  daj  machet  mich  junc, 

da;  ich  mine  trünke  lenge 

unt  den  stünden  des  verhenge 

daj  si  swellent  und«  grö^ent.    »einschwelg  203. 

rot»  anwachsen  einer  lavine:  jetzt  rieselte,  rollte  es  daher  und 
schwoll  und  schwoll.  Felder  sondert.  2,  256. 

b)  ebenso  schwellen  (quellen)  gegenstände  im  wasser:  etwas 
im  wasser  schwellen  lassen.  Krämer  dict.  2, 712*.  technisch  bei 
den  gerbern  die  häute  (in  der  schwellfarbe)  schwellen  lassen, 
s.  ßaosESiüS  1,  59,  vgl.  auch  schwellbeize  und  das  zweite 
schwellen  5.  o.  —  überhaupt,  von  feuchtigkeit  aufquellen;  so 
auch:  die  Ihüre  ist  vor  kälte  geschwollen,  extumuit  frigore 
janua.  Steinbach  2,  548.  —  anders: 

sihe!  wie  erstlich  im  wasser  die  blasen, 
Schwallen,  doch  eylig  und  bald  vergehn. 

i'eiiuigärll.  s.  13,  7  neudruch, 

e)  an  a  schlicszen  sich  bildliche  gebrauchsweisen:  ach  damals, 
wie  oft  habe  ich  mich  mit  littigen  eines  kranichs,  der  über 
mich  hinOog,  zu  dem  ufer  des  ungemessenen  meeres  ge- 
sehnt, aus  dem  schäumenden  becher  des  unendlichen  jene 
schwellende  lebenswonne  zu  trinken.  Göthe  16, 75; 

ihm  (Schiller)  schwollen  der  gcschicbte  Ouih  auf  flutben. 

13,  171; 
an  den  wurzeln  heiliger  eiche 
schwillt  ein  lebensquell  hervor.    47, 154. 

4)  vom  wüchse  der  pflanzen:  an  dem  ufer  des  stillen  wassers 
fehlt  weder  das  röhr  noch  irgend  eine  schwellende  pflanze. 
GüTHE  33,149; 

nun  vereinzelt  schwellen  sogleich  unzählige  keime, 
hold  in  den  muiterschosz  schwellender  fruchte  gehüllt. 

1,  328; 
weil  er  von  schakals  geschlecbte 
legt'  ich  bei  geschwoUne  trauben.    3,  186; 
die  Wollust  deckt  ihr  beit  auf  sanft-geschwollnes  moosz. 

Haller  geJ.»  27; 
jene  kamen  und  sahn  die  geschwollenen  beeren,  die  ringsum., 
schimmerten.  Voss  Luise  1,  t60; 

Antron's  laute  gestad'  und  Pteleos'  schwellende  rasen. 

11.  2,  697; 
musz  der  blume  schmuck  vergeben, 
wenn  des  herbstes  gäbe  schwellen  soll? 

Schiller  11,  54; 
und  die  rebe  war  entsprossen, 
und  des  nektars  tutend 
schwoll  und  quoll  in  purpurirauben. 

ItücKERT  ged.  (1841)  384; 
sanft  schwelle  der  apfel,  und  winke  vom  zweige. 

loct.  werke  (1882)  1,634  (liebesfr.  6,77); 
wo  auf  und  ab  die  goldne  traube  hängt 
und  schwellend  reift  in  gottes  sonnenglanze. 

Grillparzer*  5,90  (köiiig  Uttokar  3); 
als  wir  in  dunkler  waldeseinsamkeit 
das  reh  belauschten  und  der  knospen  schwellen, 
m  bÜde:  Deibel  1,  74. 

ach  sie  {die  Jungfrau)  suchet  umsonst,  was  sie  sanft  an- 
schmiegend umfasse, 
und  die  schwellende  frucht  beuget  zur  erde  die  last. 

Schiller  12,196; 
doch  prächtig  schwillt  der  bäum  des  lebens, 
und  strebt  den  hohen  wölken  an!    Platen  61*. 

mit  Verschiebung  der  bexiehung  auch  von  der  erde:  maigefühle, 
die  ihr  in  der  brüst  meines  Viktors  schlüget,  da  er  über 
die  knospende  schwellende  erde  sah.  J.  Paul  Hesp.  3,  139. 
vom  fnViUnge:  steige  hoher,  mond,  damit  er  den  quellenden, 
geschwollenen,  duukel-grQnen  frühling  leichter  sehe,  der 
mit  kleinen  blassen  spitzen  aus  der  erde  dringt,  ebenda; 
und  munter  mit  des  frühlings  schwellen 
hebt  sich  die  knospe  in  die  liift.    Körner  I,  90  Fischer, 

unsinnlicher  (im  bilde):  aber  so  lange  der  ehrgeiz  der  ersten 
männer  der  nation  nach  dem  schwellenden  kränze  des 
dichters  rang,  galt  noch  die  natürliche  regel,  dasz  kOnst- 
ierisches  schaffen  .  .  .  männerarbeit  ist.  Tikitscbkb  deutsche 
geschichte  3,683. 

5)    weitere    concrete    gebrauchsweisen.      a)    nehel,    wölken 
schwellen:    und    als    die    geschwuUnen   wolkenklumpen   im 
weiten  blau  zu  flocken  eingingen.  J.  Paul  Hesp.  1,240; 
der  haidemann  scbwilltl    A.  t.  DRosTE-HöLaHOFi'  1,  111; 

157* 
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so  auch:      nur  sah'  ich  sie  den  relnstCD  Schleier  halten, 
er  nosz  um  sie  und  schwoll  in  tausend  Talten. 

GöTHi  1,6  (luptonung). 

b)  das  segel  schwillt,  wenn  »  vom  winde  aufgebauscht  wird: 

als,  rem  ara  horiionte. 

sie  die  geschwollnen  segel  sah.    Höltt  30  Halm; 

segel  schwellen.      Götbk  6,  45  {Hinaldo); 

ein  giinsi"ger  wind  bewegt  die  wimpel  seewäris, 

bald  werd    ich  alle  segel  schwellen  sehn. 

9,371  (not.  tnchter  5,6); 
das  segel  steigt!  das  segel  schwillt!    47,  120; 
ihr  busen  stieg,  wie  sanft  im  schwülen  wehen 
der  sommerlult  ein  weiszes  segel  schwillt. 

ScHULZB  liezauli.  rose  1,32; 
der  haTen  wimmelt,  wie  von  riesenschwänen, 
von  schiiTen,  deren  weisze  segel  schwellen. 

«  .  I.RUTHOLD   Qcd.   175. 

von  flaggen: 

schon  wehen  schwellende  flaggen  am  gestad'  hinab. 

Plate!«  16.i'. 

c)  beutet  scliwillt,  trenn  er  mit  gelde  gefüllt  wird,  «.  ähnl: 

ein  mäszig  beutelchen,  das  von  zechinen  schwillt. 

und  wenn  es  leer  ist  stets  von  selbst  sich  wieder  füllt. 

WiKLAiHD  18.  209  (Pervonte  3) ; 
die  tasche  schwillt  von  geld.    Göthi  7,64; 
schöner  beutel,  goldgeschwollen, 
du  gefällst  mir.    ('uaiisso  1,286  Koch; 

so  auch  mit  kühner  erweilerung  der  gebrauchssphäre : 

wol  die  schwalbe  liehrt,  wol  die  schwalbe  kehrt, 

und  der  leere  tiasien  schwoll.    R6ckert  ged.  (1841)  292. 

freier;         und  das  glück  .  .  . 

gieszt  in  freudiger  erfüllung 
mir  sein  schwellend  füUhorn  hin. 

Grillparzer*  3,  19  (nhnfrnn  1). 

d)  aufsteigen,  sich  erheben:  er  (Hephaistos)  tritt  mit  hanimer 
und  zange  vor  seinen  anbosz,  und  nachdem  er  die  platten 
aus  dem  gröbsten  geschmiedet,  schwellen  die  bilden...  vor 
uuscrn  äugen,  eines  nach  dem  andern,  unter  seinen  feinrrn 
schlagen  aus  dem  crzte  hervor.  Lessinc  6, 481  {Laok.  18).  ähn- 
lich freier  und  allgemeiner: 

o  diese  zeit  hat  fürchterliche  zeichen, 

das  niedre  schwillt,  das  hohe  senkt  sich  nieder. 

GöTHE  9,  2ü6  (nal.  tochler  1,  5). 

e)  als  dauernder  zustand,  schwellende  oder  geschwollene 
hügel,  die  sanft,  in  bogenlinie  ansteigen: 

und  hinten  geflide 
voll  seen,  und  büschichter  thäler,  umringt  mit  geschwollenen 

bergen.    E.  v.  Kleist  2,  16. 
/)    schwellend,    vom    moos,    $.  1,3  (Bacgeskn),    vom    bctt, 
polster  u.  ähnl.,  weich,  nachgebend  und  elastisch: 

auf  die  posiille  gebückt,  zur  seile  des  wärmenden  ofens. 
sasz   der  redliche  Tamra   in  dem   lehnstulil,   welcher  mit 

schnizwerk, 
und  braunnerbigero  jucht  voll  schwellender  haare,   geziert 

war.    Voss  2,267; 
Dod  wann,   müde  des  spiels,  er  {Aitynnax)  auszuruhen  sich 

sehnte, 
schlummert'  er  süss  im  schOnen  gesteil,   in   den  armen  der 

amme, 
auf  sanflschweilendem  lager.    Hins  22,  504. 

g)  «a$  ist  der  änn  des  Sprichworts  es  schwill  nicht  alles 
was  die  gense  blasen.  Petri  Cc  •;'? 

6)  abttraäer  von  einer  menschenmenge,  anwachsen,  an  lahl 
sunehmen: 

die  Vögel  unterm  liimmel, 
mein  «ohn,  sie  !<ind  ein  bild 
von  diesem  volksgewimroel, 

das  unaufhörlich  schwillt.    RCckert  ged.  (1841)  IUI. 
ähnlich:  das  gelreibe 

des  lebens  schwoll  und  wogt'  in  den  alleen, 

A.  V.  DROSTE-lläLsiiorr  I,  1*4. 

selten  ton  gegenständen,  zahlreicher  werden:  die  bilcher  scliwrlkMi. 
ilttDEH  bei  Adelunu.  andre  iibeitragene  und  unsinnliche  Ver- 
wendungen: der  aufruhr  schwelle  mir  an  die  gurgcl !  Schiller 
Ftesko  2,14; 
■ch  »Ire!  es  dringt  die  höchste  notli,  und  stOndlicb  wsclisend 
schwillt  das  verderben  an  die  sladi  heran. 

jnmifrau  von  Orleans  1,3; 
und  sogleich  entspringt  ein  leben, 
schwillt  ein  beilig  h<  imiich  wirken.    G0thk5,  2&; 
s«i  erst,  du  armer  tchelm,  mit  mir  im  bundc, 
so  schwillt  dein  glück.    Ckabisso  2,  40  hucli. 
uad  schwölle  berghoch  die  vernelnimg  an 
wie  «in«  neue  sündnut:    mag  sie  scliwt-llfnl 
nicht  «urcm  maclitspruch  Int  sie  uniertban.    Griiil  2.00. 

1)  inihtBondert  wird  scbwelleo  von  tönen  gesagt,  an  stirk« 
tunehmtn,  auch  blon  ßr  hervordringen:  schlagen  nicht  die 
laute,  im  hauche  verflogen,  an   fernen   bluiuen    zurUtk  und 


umflieszen,  vom  echo  geschwollen,  den  scbwanenhusen,  der 
sciig-zergchend  auf  flOgeln  schwimmt.  J.  Paul  Hesperus  3,  7fi; 
es  lilitzte  (ron  einem  gewehr) . . .  und  fQrcbterlich  schwoll  der 
knall  die  berge  binauf.  Felder  .«onderL  2,  246; 

lausend,  abertausend  siiromcii 

hör'  ich  durch  die  lüfte  schwimmen. 

wie  sie  wogen,  wie  sie  schwellen!     Götrb  4,  2(I0; 

düstre  harmonieen  hör'  ich  klingen, 

mutig  schwellen  sie  ans  volle  her^. 

Kühner  1,49  l-'isclirr; 
und  möhlich  schwollen  orgelklange 
wie  heroldsrufe  an  mein  ohr. 

A.  v.  DROSTE-lIfiLSHOFr  1,210; 

dann  leise  das  fenstcr  öffnend,  leise, 

horcht  sie  der  mählich  schwellenden  weise.    299; 

als  ich  zum  er.stenmal  dich  sah, 

versiummtcu  meine  wortel 

es  löste  all'  mein  denken  sich 

in  schwellende  accorde      Scheffel  trompetfr  212. 

in  andrem  sinne: 

dazu  kam  noch  ein  nebcl,  dick  zum  greifen, 

der  (wie  ein  blinder  weisz)  die  formen  zu  ersäufen 

und  zu  verscliwemmen  pflegt,    dasselbe  gilt 

vom  tone,  der  im  nebel  schwillt 

und  dumpfer  wird.     Wieland  21,233  {Klelia  3,353). 

8)  ein  ganz  anderes  wort  liegt  vermutlich  vor  in  spätahd.  mhd. 
swcllen  verschmachten,  verhungern,  s.  MCiLENnoFF-Sr.nuRKR 
denkm.^  2,  Oh  {anm.  zu  nr.  17,  14:  d4r  swullen  zwei  \v5b, 
keneril  er  daj  Ire  Hb),  mhd.  wb.  2,  2,  791*.  es  gehört  wd  zu 
schwelen,  ebenso  wie  eine  andere  gemeingerm.  Weiterbildung 
mit  t:  got.  swiltan .  gaswiltan  sterben  {dazu  swultawairjija 
und  krimgot.  schwalth  tod),  altn.  svella  (svalt-sultu-sollinn) 
/lungern,  verhungern,  dazu  das  causativ  svelia  {pf.  sveita); 
ags.  sweltan  (swillan,  swyltan-swealt-swultün-swolten  ) 
sterben,  mittelenglisch  swelten;  as.  swelton ,  ahd.  suelzan, 
zuuolzan,  cremare,  exurere,  s.  Gbaff  6,  873;  mhd.  swelzcn 
brennen,  verbrennen  {intr.)  Lkxer  handwb.  2,  1358.  vgk  Fic» 
vergl.  ««'&.' 3,  363  f. 

SCHWELLEN,  verb.  machen,  dasz  etwas  sich  ausdehnt  oder 
anwächst,  causativ  des  vorigen,  ebenfalls  gemeingerm.,  got. 
swalljan  (zu  erschlieszen  aus  ufswalleins),  aUn.  svella,  indessen 
besonders  im  hochd.  üblich,  ahd.  suellen,  snellan  in  bisuellan 
obturare  {belegt  pisualta  obturavit,  pisnniillaj  eircumrlausa)  und 
uuidarsiiellan  (uuidarsuallan  vagum)  Gbaff  6,874,  mhd.  swelleu 
{prät.  swellete  und  swalte,  part.  geswellet)  Lexer  handwörtcrb. 
2,135";  nhd.  schwellen,  hindersich  treyben,  propellere,  tume- 
facere,  inflare  Maaler  367',  far  gonfiare  Krämer  dfc/.  2, 712"; 
geschwellet  {act,  ich  habe),  präs.  ich  schwelle,  tumefario 
Stein  «ACH  2,  548;  neben  schwellen  findet  sich  vereinselt  auch 
hier  die  Schreibung  mit  0:  wann  eyn  rosz  vom  sattcl  getruckt 
und  geschwöllt  ist  worden.  Sebiz  feldb.  157; 

wenn  sie  sehn, 
dasz  sich  die  Oder  hoch 
schwöllt  nuff.      Fleming  404  (nden  4,  &). 

ferner  bei  Rompi  er  v.  Lüwenhalt,  z.  b.  s.  5. 148  (s.  unten).  — 
die  ßerion  ist  durchgehends  schwach,  nhd.  ich  schwelle  — 
schwellte  —  habe  geschwellt,  s.  Frisch  2,  247*.  das  ahd.  zeigt 
im  prät.  den  sogenannten  rückumlaut,  im  mhd.  tritt  daneben 
die  umgelautfte  neubildung  swellete  {s.  ob.),  die  im  nhd.  allci» 
begegnet,  vereinzelt  zeigen  sich  starke  formen,  die  auf  Ver- 
mischung mit  dem  intransitiven  verbum  beruhen;  doch  sind  tit 
so  selten,  dasz  man  sie  wol  als  Sprachfehler  betrachten  darf, 
so  im  präs.  er  schwillt:  zorn  schwillt  zwar  die  muskeln  auf, 
aber  aufgeschwollne  muskeln  und  ein  zorniges  gcindtbe 
sollen  nicht  als  Wirkung  und  Ursache  angesehen  werden 
dürfen?  LAVATERp/iy».  ^roym.  I,  45;  da  musz  ich  ..  mich  »er- 
stellen! lachen,  wenn  ich  mit  den  zUhnrn  knirsche,  die  galle 
mir  das  herz  aufschwillt!  Kiincer  theater  3, 145  {derw.  },  I); 

aber  wer  ermiszi  die  liolion  wonnen, 
deren  ahndung  seinen  busen  schwiittl 

KosEeARTEN  ihaptod.  2,  IS6, 
im  prät.  schwoll,  schwollen: 

mit  lerrisincm  trauersehleler 
sprach  Xiineno  Jetzt  tum  könig: 
inrlnen  schwollen  ihre  äugen. 

Her  DER  2H,  408  Suphan  (Cil  6). 
iv\  part,  geschwollen : 

Ihr  ^pirellblasen,  die  mein  liaucli  geHchwollen. 
und  noclit'gen  schimmpr»  meine  htild  grliuheii. 

Chamis.oo  2, 13  hoch  (an  >'.  (i/xtW    4). 

mundartlidt  im  oberdeutschen  als  (gr)4chwcllen  oder  scbwrll«, 
itiondtrs  in  der  bedeutung  A,  i.  Staiüer  'Mi.  Hukzukr  IM. 
SULRR  207'.  SciMiD  488.  ScBH.  2.  630  und  unten. 
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die    bedeutung  gliedert  sieh  entsprechend  der  des  Stammworts. 

1)  vom  menschlichen  oder  thitrisehen  körper.     a)  von  krank- 

heit  u.  ähnl.:    diu    slang  toelt  mit  durst,    wan  si  zepist  d& 

mit    und    swellt    und    also   toett    ir  Tergift    den    menschen. 

Mece.nberg  267,-26; 

sin  antlülze  er  (Tristan)  hxte 

misseverwet  unde  geswellet, 

lib  unde  wat  Terstellet.    Trisl.  16587. 
mit  schlagen: 

du  soll  in  dar  nider  Teilen 

und  soll  im  das  maul  swellen.    ges.  abenl,  1,  491. 

der  sallel  schwellt  das  rosz  {vgl.  erstes  schwellen  l,d):  cornu 
ist  ein  gebrechen  der  pferdt,  in  welchem  die  haut  auff  dem 
rucken  dermassen  verhärtet,  als  ob  es  ein  hörn  were.  sol- 
licher gebrechen  wirt  verursacht,  so  ein  pferdt  von  hartem 
tragen  geschv\elt  »irdt,  und  man  es  widder  uberlestiget,  ehr 
sieh  solche  heulen  oder  geschwulst  nidder  gesetzet  haben. 
Alb.  Magnus  thierb.  übers,  v.  Rvff  (Frankf.  1545)  D2';  wenn 
der  Sattel  oder  kummet  das  pferd  geschweilet  hat.  Coleb 
hausb.  (ie40)  277. 

6)  andrerseits  als  ausdruek  blühender  gesundheit:  die  wangen 
durunter  (unter  der  stirn)  schwellte  Jugendkraft.  Ludwig  1,378; 

und  einen  leib,  den  reitz  und  jugend  schwellen, 

zu  einem  leichnam  zu  gesellen  .  .  . 

ist  eine  möglicbkeit,  wovon  ihr  übel  wird. 

WiELAXo  21,  199  {Klelia  2,94); 
reizende  fülle  schwellt  der  Jungfrau  blühende  glieder. 

SCUILLEB   U,  195; 

von  Jugend  und  von  kraH  geschwellt  war  seine  brüst. 

RocKiRT  (18S2)  12,  195  (Röstern  6S). 

c)  im  einzelnen;  blut  schwellt  die  ädern: 

ich  glaub,  ich  bab  ein  heisses  Ceber; 

das  blut  laufTet  mir  zu  dem  henzen 

und  schwelt  mirs  aufl'  mit  grossem  scbmertzen. 

11.  Sachs  faftn.  «yi.  2,  56,  212  neudr.; 
und  jeder  tropfen  blut, 
der  diese  ädern  schwellt,  ser  euch  dafür  geweihet! 

Wieland  17,  SS  (Idiis  2,33). 

d)  den  bauch  schwellen,  schKäugern: 

der  (dritte  geseli)  bat  ein  junge  dirn  geefft 

und  bat  ir  Iren  pauch  geswelt, 

das  sie  schir  in  ein  stro  velt, 

dorinnen  sie  sechs  wocben  musz  harren. 

fastii.  sp.  851,  20; 
in  anderm  sinne: 

ihr  tbätig  leben  stärkt  der  leiber  reifte  kräfte, 
der  träge  müsziggang  schwellt  niemals  ihren  bauch. 

11  ALLS»  ;ied.  2S. 

e)  die  lange  schwellen,  mit  luß  füllen  u.  ähnl.: 

wie  lauschte  jedes,  seinen  atbemzug, 
der  lusterfüilt  den  busen  böber  schwellte, 
ob  allzulauter  Störung  still  verklagend. 

GaiLLPARZSB*  3,  154  (Sappho  1,  3); 
da  plötzlich  nimmt  ers  fester,  die  luugeu  hoch  geschwellt, 
da$z  fast  das  born  zerberstet,  und  wald  und  himmel  gellt. 

Ludwig  1,127. 
ähnlich  sich  schwellen,  aufblähen,  vom  frosch: 

ala  wie  der  albre  frosch  sich  streckt,  hebt,  blebt  und  schwellt 
und  sich  und  sein  coax  für  ochs  und  brüllen  halt. 

LoGAU  3,  215. 
/)    den   mund    schwellen:    sie    lächelte,    und    ihr    mund 
schwellte  sich  zum  küsse.  Adebbacb  dor/j^»;/).  3, 31;  von  den 
lijipen:   es    wäre  schwer  zu  sagen,    was   in   diesem  gesiebt 
mehr  anzieht,  die  klugheit    der   äugen  oder  die  sanfte  gute 
der  welch  geschwellten    lippen.  Hevse    kinder  d.  icelt  2,  234. 
g)  die  äugen  vom  weinen  geschwellt: 
e;  bleip  ouch  nibt  underwegen, 
65  würde  ir  laugen  valwe;  här 
ül  der  swanen  so  gur 
geioulet  und  vervellet 
und  ir  autlütze  geswellet 
von  ungevüegem  weinen. 

Heinr.  t.  d.  TQblin  crone  19062; 
Jüngling,  was  füllet  den  blick  schwellend  mit  thränen  dir  an? 

SCUILLSB   11,  196; 

und  deine  äugen  seb  ich  weinen 
berab  auf  meine  bangen  iieder. 
»eb'  ich  der  äugen  zauberkreise 
gesenkt,  geschwellt,  in  trauter  nähe  u.  $.  w. 

Ls.iAU  I,2d5  Ai>c/i  (sueigu.). 
h)  der  puter  schwellt  den  kämm  [vgl.  d.  cti/«  schwellen  11,2,/): 
wo  des  putervolks  gekoller 
rothe  kämme  schwellt.     Voss  2,  252. 

i)  unklar  ist  der  sinn  von  schwellen  tn  folgender  steUe: 

die  drite  fraw  auch  baim-bin  lietf, 
fand,  das  ir  mau  vol  war  und  «cblielT  .  .  , 
'dw  foUe  saw.  wie  hasiw  dich', 
sprach»,  'iu  klaidern  geschwellet  nider?* 

if.  Sachs  22,  461,  14  Kelter-Oöite. 


3)  auf  seelisches  bezogen,  a)  die  ädern,  sehnen  schwellen, 
vgl.  I,  c:  in  diesem  hoflfen  und  entzücken,  das  seine  ädern 
schwellte,  seine  sehnen  stärkte.  Gützeow  ritter  vom  g.  2,251; 

ein  faun,  dem  junger  most  und  feurige  begierde 
die  sehnen  schwellt.      Wielaüo  17,  1^0  (läris  3,89); 
ob  ich  auch  nie  lu  jenen  mich  gesellte, 
die  lachend  deine  einfalt  angeschaut; 
des  hauptes,  das  in  ehren  war  ergraut, 
Verhöhnung  immer  mir  die'  ädern  schwellte. 

A.  T.  ÜBOSTE-HoLSHorr  1,204; 
von  muth  und  kühnem  hoffen 
ist  jeder  puls  geschwellt.    Leüthold  'jed.  74  (*90j. 

b)  die  brüst,  der  busen  ist  geschwellt  ron  gefühl  u.  ähnl.: 
das  kommt  mir  albern  und  abgeschmackt  vor  und  schreck- 
lich wiederum,  dasz  so  mir  vorkommen  kann,  was  damals 
so  reich,  so  gro?z  die  brüst  mir  schwellte.  Cbamisso  2,  297 
Koch  (P.  SchlemihU); 

was  des  Jünglings  brüst  mit  Sehnsucht  schwellte. 

KosEGARTBH  rhapsod.  2,  5 ; 

mächtig  ahndets  mich  und  süsx  und  bange, 

dasz  der  fremdling,  der  die  brüst  mir  schwellt  (der  geist). 

bald  vielleicht  die  morsche  hülle  sprenget.    41; 
von  allem  groszen  und  wunderbaren, 
von  allem,  was  unsern  busen  schwellt.    Platen  162'; 
einziger  gedanke  du. 

der  diesen  busen  bis  zum  springen  schwellt, 

reif  in  des  Schweigens  schatten.    Luowis  3,327  (ilacc.  1); 

als  ob  dich  eine  Schöpfung  neu  umfinge, 

wird  dir  die  brüst  erschüttert  und  g^chwellt.    Heise  3,  S. 

besonders  von  freude: 

mir  war  von  freud'  und  stolz  die  brüst  geschwellt 

Chaiisso  2,29  Koch  (Salas  y  Gomez  2); 

aber  auch  von  schmerz  u.  ähnL;  sinnlicher,  von  seufxern: 

wenn  dort  ein  trübes  stöhnen 

den  busen  bat  geschwellt, 

RöciERT  (1S82)  1,  76  (qräber  zu  Oilensen  3); 

and  Seufzer,  so  wie  damals,  schwellend,  beben 

die  müde  brüst  von  mancher  sorge  schwer. 

Grillparzeb^  I,  226. 
e)  ebenso  das  herz:  die  neigung  zu  einer  versagten  braut, 
das  bestreben  meisterstücke  fremder  lileratur  der  unsrigen 
zu  erwerben  und  anzueignen,  die  bemühung  naturgcgenstände 
nicht  nur  mit  werten,  sondern  auch  mit  griffel  uad  pinsel 
...nachzuahmen:  jedes  einzeln  w3re  schon  hinreichend  ge- 
wesen, das  herz  zu  schwellen  und  die  brüst  zu  beklemmen 
GöTHB  26, 15S;  im  durchgeführten  bilde  {su  l,  c):  seitdem  die 
luft  der  reiselast  —  mir  hatte  geschwellt  das  herz  in  der 
brüst.  ROciERTll,  262  (6.  mak.); 

dies  schwellt  mit  ahnungen  des  guten  ritlers  herz. 

WiELANO  hei  Caipb. 
liebe  schwellt  das  herz : 

die  reinste  liebe  schwelle 

mein  ganzes  herz  zu  dir  (goil)  empor! 

üz  s.  204  Saueri 
ein  wollustreiches  sehnen 
schwellt  sanft  das  herz.     Wielano  9,  140; 
mein  herz  ist  vom  rausche  der  liebe  geschwellt. 

RccKERT  (1882)  5,  236  (üschetaladdin  Humi  2,24). 
freude:        wie  sanft  die  nachtluft  fächelt! 

wie  froh  mein  herz  sich  schwellt! 

Necffeb  in  Schillebs  museaalm.  1790,87. 
schmerz:      Jaj  begunde  si  rüeren 
unde  ir  herze  swellen, 
daj  si  ir  trütgeselleu 
aisus  bi  ir  sitzen  lie, 
daj  si  den  torste  getn£sten  nie. 

ilai  und  Beaftor  220,  23; 
wände  der  starke  smerze 
swellete  mir  daj  herze 
in  üfwallender  not.    pasf.  75,  67  Hahn, 

d)  die  seele  schwellen:  von  der  liebe,  welche  die  llQgel 
der  seele  entwickelt,  sie  mit  jeder  lugend  und  Vollkommen- 
heit schwellt.  Wieland  2,  46  (Agath.  7,  6);  der  ganze  stürm, 
der  seine  seele  schwellte,  brach  also  über  den  verrüther  aus. 
209(9,3);  so  grosz  und  wichtig  die  gedanken  waren,  welche 
seine  seele  schwellten.  272(9,8);  um  eine  that  ...  zu  einer 
so  glorreichen  Unternehmung  zu  machen,  als  jemabis  die 
grosze  seele  eines  Homers  geschwellt  hatte.  306  (lo,  2);  mit 
welch  herrlichen  emplindungen,  entschlüiüsen,  leidenschaften 
schwellt  sie  [die  Schaubühne)  unsere  seele!  ScmiLEB  3.  516; 
ein  maszioses  Selbstgefühl  schwellte  den  fQbrern  der  neuen 
republik  die  seele.  Tbkitscbie  d.  geseh.  l,  129; 

himmelan  scbwellteu  die  bchwelleudeu  töne 

der  horer  trunkene  seeleu.    Kosecabtbi«  rhapsod.  3,  6 : 
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anders  gewendet: 

auch  die  musik  beiäbmt  die  nilde  leidenschafi, 
verreinert  das  gefühl,  und  sctiwellt  die  seeleuQügel. 
WiELASD  9.  72  (Jiiwor.  2). 

e)  teltener  einen  schwellen: 

der  Säuger  merkt  wie  wuth  ihn  schwelli.  Rahlir  '2,  M. 
eigenthümlich  ist  die  uendung  sIcL  gegen  jemand  schwellen» 
auflehnen,  insurgere  eontra  aliquem.  Scherz-Oberlin  1463,  vgl- 
das  erste  schwellen  II,  2,  i;  und  also  möchl  ir  rych  nitt 
beston,  als  wenig  als  su  ein  burger  in  der  statt  wider  den 
anderen  ist,  und  ein  partbey  im  rot  wider  die  ander,  oder 
so  sich  ein  zunfTt  schwellet  wider  die  ander.  Keisersberg 
post.  2,  53\ 

f)  auch  ein  gefübl,  schmerz,  mulh  u.  ähnl.  schwellen: 
und  die  begierde  nie  gesättigt,  aber  durch  neue  freuden 
immer  geniibrt,  befeuert,  geschwellt  wird.  Engel  philos. 
für  die  weit; 

dö  vant  er  pi  dem  herzen 
geswellet  großen  smerzen. 

IIeiniicu  y.  Neustadt  Apollon.  2709; 
ihr  damen,  so  genant,  die  krausen  kompliraenten 
die  euch  das  leichte  voick  der  tollen  licbs-studenten 
in  eure  sinnen  geust,  die  schwellen  euren  muth. 

LoGAU  2,  68 ; 
so  sonst  (/.  saust)  der  bubler-wind,  und  schwellt  euch  die 

gedancken.    69; 
der  feierstunde  heilig  wchn 

schwellt  meinen  jungen  muth.    Körmeh  l,b'i  Fiscln-r; 
doch  brüdor  sind  wir  allzusamm': 
und  das  scTnvelll  unseiu  mut.    61. 

3)  sehr  häufig  vom  geteässer,  stauen,  a)  ein  buch,  ein  fliessend 
Wasser  schwellen,  gonfiare  un  ruscello  ö  altra  acqua  corrente, 
arginandone  il  decorso.  Kramer  dict.  2,  712',  schwellen  das 
wasser,  refrenare  aquas.  Dentzler  2,  209*;  colligere  aquam 
Steinbach  2, 54S;  aquam  af/luentem  colligere,  fluxum  aquae 
inhibere,  stagnare  facere.  FniscB  2,  247';  so  jetzt  in  oberd.  mund- 
arlen,  s.  Hunziker  235.  Scbm.  2,  630.  belege  aus  der  litteratur: 
schwelt  also  die  flüesz,  das  si  über  alle  eben  und  felder 
üben  auszliefen.  Aventin  cbron.  1, 136, 18;  und  wie  das  wasser 
erschaffen,  dasz  es  gegen  thal  laufTcn  solle,  da  es  aber  ge- 
schwellet wird,  und  wider  sein  art  in  die  hübe  oder  gegen 
berg  sleigcn  müsse,  sich  nicht  anders  stellet,  als  wann  es 
mit  einer  grossen  last  beschweret  were.  Gretter  erkl.  der 
ep.  Pauli  an  d.  Römer  (I56ü)  494;  item,  so  du  werest  in 
einem  wasserhausz,  oder  in  einem  huusz  da  wasser  umb- 
gebct,  unnd  dich  besorgest,  mun  schwell  dir  das  wasser,  oder 
füll  dir  den  graben  ausz  mit  holtz.  Fronsperoer  kriegsb.  2, 195'; 
von  den  winden,  so  in  bundtstagen  von  milternacht  wehen, 
darvon  werde  der  flusz  (Nil)  gestellt  und  geschwellt,  buch 
der  liebe  190'; 

Uosphorus  meer-schlund,  schwelle  die  wellen 
über  die  ufer,  über  die  granizen,  über  die  stadtl 

LoHKNSTEi!«  Ibrahim  Hassa  67,  190. 
mit  angäbe  des  erfolges: 
auch  ein  quell,  der  den  bacb  zum  uambaren  schwellet,  .  .  . 
»tarkt  das  gebadele  haupt.    Voss  llorai  2,277  (ep.  I,  16,  12); 
geborsteu  ist  die  welke,  der  bach  zum  ström  geschwellt. 

UllLAND  (jcd.  326. 

dafür  mit  umgekehrter  beiiehung: 

usz  eim  «echte  maclit>t  ein  each 

und  uaz  eim  rüuszliu  schweUt  ein  bacb. 

.McRNKR  narrenbetchw.  .'•■.78  Ufudr,  (21,58). 
tgl.  auch:    (t/a)  rührt'  er  pauken  und  führt'  ins  Teld 

sein  beer  wie  ein  meer  tou  blut  geschwellt. 

IlücKKRT  I'irdofi  2,  175. 
b)  sehr  gern  auch  relalivitch:  und  man  machet  an  der  slat- 
maur  grosse  löcher  mit  gittcr,  ob  es  darzue  kern,  das  sich 
kain  wassert  schwelln  mecht.  d.  stddtechron.  15,56,5; 
wann  das  wasser  von  oben  an 
wirdt  fleh  schwellen  über  ein  liaulTen 
und  da»  uutertlieil  win  verlaulTen, 
das  miiln  durch  den  Jordan  lürbas 
dem  voicke  wirdt  ein  weite  strasz.    H.Sachi  3,1,26'; 
wie  wunderlich  hiltl  goti  das  wüihend  mer  imm  zaumi 
er  prtmti  es  der  gestallt,  dasz  es  in  seineio  räum, 
wie  grausam  es  lich  schwoll,  doch  mus  gerangen  bleiben. 

ItoarLH  V.  I.OwErlUALT  rvimycU.  ItH, 
wie  di«  Neutra  uod  die  Habe  sich  mit  türckschen  leicheu 

schwellt. 
frtier:  Lohknstiin  lb>ahim  «u<(.  3.87. 

un4  «on  der  Donau  flut,  die,  iiolx  mit  ihrem  Wien, 
sieb  schwellt,  der  flOsse  königlo.     IIallkr  ged.  2UU. 

90m  hlut:    dat  di  ieglichem  büs  ein  bacli 
von  hellem  bluote  ran,  .  .  . 
dat  *icb  dar  bluot  an  si  (Hif  leicheu)  swelle 
•B  dem  selbeo  lor,     OTTOtAa  reimckron,  51348; 


$0  auch:     wände  das  geliberte  pluot 
swellt  sich  umbe  ir  herze. 

Heinr.  v.  Neustadt  Apollon.  2401; 
und  in  der  athemlosen  brüst 
geschwellt,  begann  das  dicke  blut  zu  stocken. 

WiRLAjiD  Oberen  5,  52. 

c)  daher  auch  übertragen,  einen  Vorgang  schwellen,  hemmen, 
hindern:  schwellen,  ligUrlich,  rrfarior«,  di^ifrre,  moraj  trahen; 
inferre  moram  alicui.  Frisch  2, 247';  sie  schwüllteud  die  sachc 
bis  zum  frieden.  Stumpf  415',  s.  ebenda;  denen  das  wort  und 
warhait  geschwölt  und  verboten  wird,  quelle  bei  Schmio  4SS; 
nichts  soll  euch  hie  schwöllen  am  evangelio.  ebenda; 

ei  ratet  unde  swcllet.     Ueinr.  v.  d.  Töru:«  crone  6060. 
reflexiv:  die  geschäfte  schwellen  sich,  negotia  tument  Dentzi.er 
2,  259'. 

d)  von  gegenständen,  die  von  der  feuchtigkeit  aufquellen  [vgl. 
das  erste  schwellen  11,3,6):  'ein  leckes  gefdsz  mit  wasser  füllen, 
damit  sich  das  eingetrocknete  holi  wieder  ausdehne'.  Scbhiu  4ss, 
schweizerisch  es  fass  ferscbwelle  Hunziker  235,  s.  auch  unten  b,a. 

4)  andere  gebrauchsweisen.  a)  vom  pflanienwuchs  (vgl.  erstes 
schwellen  II,  4): 

und  wenn  der  eiche  grünes  bolz 

die  neuen  blätter  schwellt.    Körner  1,  70  Fischer, 

so  auch  freier: 

und  segen  schwellt  die  erde, 

der  Irucbtbaum  und  der  acker  sprieszi.    Voss  4,68. 

b)  die  erde  schwellen  in  anderm  sinne:  dergleichen  herent- 
gegen  gcschwal  und  schwelt  sich  über  sich  das  erdrich  . . . 
ctlich  inuinen,  es  sei  ain  pesundre  plag  von  got  gewesen; 
die  andern  schreiben's  der  natur,  rauhen  winden  und  groben 
dicken  deinpfen  zue,  so  verschlossen  im  erlrich  über  sich 
hcrausz  drungen  und  also  das  ertrich  swelten  und  erbebten. 
AvENTlN  chron.  1, 136,  16-22. 

f)  der  wind  schwellt  die  segel  (vgl,  erstes  schwellen  11,5,6): 
die  günstigsten  winde  schwellten  die  segcl,  welche  ihn  aus 
dem  verderblichen  Sinyrna  entfernten.  Wieiand  2,251  {Agath. 
9,6);  mir  schwoll  das  herz  von  verschiednen  leidenscbaften, 
so  wie  der  wind  die  seegel  schwellte.  Heinse  Ardingh.  1,  24S; 

der  wind,  der  unsre  segel  schwellt,  er  bringe 
erst  unsre  volle  l'reiide  zum  Olymp. 

GöTUB  9,  61  {IpUiii.  3,3); 
ach!  er  (Zeus)  verleibt  die  winde  nach  gefallen, 
dem  schwellt  er  mit  gelindem  weliii  die  segel. 

Schiller  6,  217  (lithitj.  m  Aulis  5,  4); 
und  ruhig  sab  ich  her  das  Tahrzeug  gleiten 
mit  wiiidgeschwellten  segulu  aul'  den  wogen. 

CiiAMisso  'i.^l  (Salus  y  Guinct  3). 

von  einer  fahne,  sie  wehen,  flattern  lassen: 

die  heilige  l'ahne  schwellten  sie.     Hückert  Firdosi  2,  437. 
uneigentlicher,  die  luft  schwellt  einen  hohlraum,  erfüllt  ihn: 
und  die  luft,  die  schnee  verstöbcri,  schwellte  süsz 
jeden  gang  des  Uötenrohres  ehedem.    1*latkm  72*. 

d)  von  weichen  gegenständen ,  die  dem  druck  nachgeben  und 
sich  nachher  wieder  erheben  (rgl,  erstes  schwellen  11,5,/): 

auT  weichen  polstern,  mit  l'üderu  vom  Teiuslen  slahl 
geschwellt.  Wikland  4,75  (.AmadU  3,28); 

uoch  ruhten  sie  um  eiueu  ulteu  bäum, 
wo  (Hehles  moos  sich  schwellt  zum  weichen  sitze. 
50  auch:  22...SS(ü6ere,.4,23). 

hier  prangt  ein  seldnes  bett  von  weichem  flauin  geschwellut. 

Alzincbr  bei  Campe. 

e)  von  tönen  (vgU  erstes  schwellen  II,  7): 

da  hör'  ich  schreckbafl  milteruacht'ges  Iftulen, 
das  dumpf  und  schwer  die  trauerlOne  achwellt. 

GÖTIIK  \.i,  16»  ('■!'«'.). 

f)  freier  und  allgemeiner:  dadurch  erreicht  Shakespeare .  . 
das  behagliche  sichausluben  der  gespiüche  und  persunen,  weil 
seine  handlung  ...  bis  auf  den  kern  siinplilizirrt  und  kon- 
zentrier! ist.  dieser  engste  kern  wird  wiederum  durch  die 
ttuszersle  kunst  des  diuloges  gosrbwrill.  Ltiivuc  5,87;  sodass 
nur  ein  geschwelltes  einfaches,  ein  ausgeführtes  wesentliches 
zu  Stande  kam.   154.     ton  abstracten,  wie  der  zeit ' 

zoll,  die  du  alls  begüiist;   zeit,  die  du  alles  endest;  .  .  . 
verschwindend  schwölsl  du  dich,  und  uiiniit  durch  ab|;Bn(  m. 
KoapLRH  r.  1.0WK1UALT  r<'<ini;r./.  ••. 

5)  technitehet.  a)  in  der  sohUederfabrikatwn  bUute  scbwellrn, 
quellen  lassen,  in  dte  schwellbcize  (vgL  das.)  legtn,  um  nt 
für  dte  gerbtto/faufnahme  empfänglicher  su  machen.  Karmars>ii 
lUintN^  5,3J0. 

b)  kalch  ichwellen,  exttnguere  cakem  Ushtilh  S,tM'. 
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u)  im  oberdeutschen  ist  schwellen  sehr  gewölinUeh  in  der 
bedeutung  'rfipas  im  vasser  sieden,  bis  es  wach  wird,  in  sieden- 
dem fcasser  kochen,'  bes.  erdäpfel  {kartoffeln),  s.  Stalder  2,363. 
HcNZiKER  335.  Seileb  267*.  ScB>.  2,  630:  0  sprach  Bruno,  du 
wirst  sie  (die  frau)  swellen  und  essen  mit  dein  czen.  Stei.s- 
BöwEL  decam.  s.  565  Keller  (9,  5) ;  (man  soll  einer  mastgans)  trei 
mal  im  tage  gersten,  und  inn  wasser  geschwöllten  weytzen 
. . .  zuessen  geben.  Sebiz  feldbau  ill;  er  bat  viel  tag  nichts 
dann  einen  geschwelten  weitzen  zu  essen  gehabt.  Rivander 
2,222'.  so  auch(^):  sawer  und  murrecLt  sehen,  gleich  als 
wann  er  ein  pfann  voller  geschwelter  teuffei  gefressen  hetu 
HüifiGER  narrenseh.  30'. 

7)  tn  Nürnberg  bedeutet  schwellen  (schwach)  atuh  fest  uklafen 
und  schnarchen.  Scbh.  2,  630. 

SCHWELLEN,  verb.  mit  schwellen  versehen,  denominativ 
lu  (dem  ersten)  schwelle,  s.  das.;  so  mhd.  seil  dem  u.  jahrh. 
nachgewiesen:  daj  büs  kleiben  und  swellen.  Frankfurter  urk. 
V.  1374  bei  Lexer  handtcb.  2,  tS57;  einen  sieg  schwellen,  vom 
j.  1501,  I.  Dief.-WClcker  849; 

der  züg  ist  nit  wol  geswellet, 

das  macht,  da«  die  mur  nider  Teilet. 

lies  teufeis  netz  10699  Barock, 
nhd.  schwellen,  ein  schwell  unter  einen  baw  ziehen,  faire 
un  sueil,  Holsids  293';  schwellen, /imen  ^acrt-e.  Schottel  1412; 
schwellen,  et  usitatius  ausschwellen,  geschweilet,  et  aufge- 
schwellet,  Urnen  facere  vel  substruere,  instaurare  hypolbyrum. 
die  türen  mit  gar  schwachem  holz  geschweilet.  Stibler  1695; 
schwellen ,  bey  den  zimmerleuten,  verschwellen,  id.  dieses 
haus  ist  wohl  geschwellet,  trabes  liminares  ex  optimis  arboribus 
factae  sunt,  eine  wand  am  haus  neu  schwellen,  neue  schwelle 
unterziehen.  Frisch  2,  247',  s.  auch  Campe.  —  anders  Schweiz. 
schwellen,  schwellenen,  'einen  dämm  von  grundbalken  an  einem 
gewdsser  aufführen'.  Stalder  2,  363.  vgl.  das  zweite  schwelle  2. 

SCHWELLENBAU  ,  m.  zu  dem  zweiten  schwelle  2:  nun 
kannte  ich  das  land,  und  kannte  auch  etwas  vom  straszen- 
und  schwellenbau.  Gotthelf  bauernsp.  cap.  33. 

SCHWELLENBAL'M,  m.  baumstamm,  der  zu  äner  schwelle 
tauglich  ist.  Campe. 

SCHWELLENHOLZ,  n.  holz,  das  tu  schwellen  verwendet 
wird.  Jacorsso!«  4,  99*. 

SCHWELLENSCHLEPPER,  m.  'klätscher,  der  tagesgeschwdtz 
von  haus  zu  haus  trägt.'  Frischbier  2, 33o'.  —  dazu:  seh  wel- 
lenschleppe rig,  adj.  klatschschaft:  schwellenschlepprige 
saul  Schimpfwort  für  ein  klatschsüchtiges  weib,  oder  eins  mit 
übermäszig  groszen  brüsten,  ebenda.  —  schwellen  schlep- 
pe rin,  f.:  sie  ist  eine  rechte  schwellenschlepperin.  Wandeb 
4,464. 

SCHWELLENUNTERZUG,  m.,  bei  der  österreiehüehen  Imnel- 
baumethode,  s.  Karmabsch-Heeren^  9,  735. 

SCHWELLER,  m.  I.  gleichbedeutende  Weiterbildung  tu  schwelle 
M  den  österr.  mundarten. 

t)  Urnen,  im  gewöhnlichen  sinne:  wann  einer  zimert,  soll 
er  die  tropfen  auf  sein  grund  richten,  mit  dem  gib!  aber 
mag  er  mit  dem  scbweller  an  das  march  legen.  Salzb.  teid. 
S4,  2.  50  jetzt  tirol  schweller  thürscJtwelle.  Schöpf  660 ;  cimbr. 
sbellar,  soglia,  timitare.  ämbr.  wb.  226*. 

2)  tiroL  schweller,  sweller,  auch  schwöller,  *gu«r  über  die 
strasze  gelegte  pfosten  zur  abkehr  des  wassers' :  aber  zu  rOrn  . . 
und  schwellern  mügen  si  darinn  ir  bausznutturft  nemen. 
tiroL  weisth.  2.62,4;  anbetrüCTende  die  schwöller  bei  dem 
pach  ...  ist  in  dem  16.  jähr,  beschlossen  worden,  sovern 
man  an  der  schwoll .  . .  was  zu  beszern  . . .  ist,  so  sollen  die 
iohaber  der  wüs  darzu  schuldig  sein.  334,***);  die  obbemelten 
»ier  saliner  sollen  auch  die  vier  schwüller  .  .  .  räumen. 
>,67,  19;  gleicbfals  soll  jeder  nacbper  die  rodanten,  wurzwähl 
nnd  sweller  auf  das  seinig  Qeiszig  erhalten  und  auszmachcn 
auf  das  die  gmainen  weg  erhalten  werden.  92,8. 

3)  in  den  siebenbürgischen  Salzbergwerken  die  grundsohlen, 
welche  unmittelbar  am  salzkörper  aufliegen  und  die  schachtzimme- 
rung  tragen.  Schecchenstl'el  222. 

4)  bei  den  Sattlern  die  seitenschweUen  an  einem  kutschkasten. 
jACUBSSOfI  4,  99'. 

5)  ebenso  die  aufwärts  gebogenen  bäume  unter  einem  sehlitten. 
Adelung. 

II.  ableitung  (nomen  agentis)  von  schwellen.  uUen  und 
nur  in  gewissen  bestimmten  gebrauchsweisen. 

1)  vom  intransitiven  schwellen,  so  als  pflanienname,  schweller, 
tilene  infiata  (in  Baiern,  so  genannt  wegen  ihres  aufgeblasenen 
ktkhcs).  Pbuzei -Jessen. 
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2)  XU  dem  eausativ  schwellen,  vgU  herzensschweller  th.  4, 
2,1240  und  oben  L  2-  —  bei  den  gerbern  die  schwellfarbe  bez, 
das  damit  angefüllte  gefäsz.  Karmarsch-Heerbr'  5,  330. 

SCHWELLERBAND,  n,,  s.  schwellerriemen. 

SCHWELLERKRANZ,  m.  bei  den  sattlern ,  ein  zierUch  ge- 
stepptes stück  leder,  das  als  zierrat  hinten  oder  unten  an  den 
schwellern  (s.  das.  I,  4)  einer  kutscht  angenagelt  wird.  Jacobs- 
SüN  4,  99'. 

SCHWELLEHRIE.ME.N,  m.,  oder  seh  weilerband;  so  heiszen 
die  riemen,  welche,  zwei  vorn  und  zwei  hinten  am  kutschkasten, 
um  die  scbweller  (I,  4)  gelegt  und  mit  einamder  verbunden  wer- 
den. Jacobsson  4,  99'. 

SCHWELLFARBE,  /.,  auch  treibfarbe,  schwellbeize  (vgl. 
das.),  schweller  (II,  2),  eine  saure  brühe  aus  der  lohgrube,  auch 
mit  Sauerteig  in  der  gährung  gefördert,  worein  die  abgehaarten 
und  gereinigten  häute  gelegt  weiden,  damit  sie  schwellen  (II,  3,  (). 
Jacobssor  4,  99'.  Kabmarscb-Heeber^  5,  330. 

SCHWELLFÖTZCHEN,  n.  (cgi.  fotze,  th.  4, 1,42 /f.):  schwel- 
\ölzgen,  ein  bier  in  Merseburg,  s.  zeitvertreiber  (lOtiS)  15S. 

SCHWELLGEWEBE,  n.  Uxtus  erectilis.  Hvbtl  lehrb.  der 
anat.  (Wien  1S57)  S9. 

SCHWELLHAUPT,  n.,  thür.  schwällhaid,  difAAop/,  yrojj</iu<r. 
Hebtel  43.  sprachsch.  325;  in  Schnalkalden,  ein  hohlkopf.  Yilmar 
40,  vgl.  Schwellkopf. 

SCHWELLICHT,  adj.,  et  geschwollen,  inflatus,  tumidut, 
turgidus,  extuberans  Stieleb  1969. 

SCHWELLIG,od;.:  schwellig,  hoggi  schwüllig.  r. geschwellen. 
Krämer  dirt.  2, 712';  vgl.  schuellicht.  in  freierer  Verwendung: 
und  wart  schwellig  vom  wein.  Grazer  brev.  d.  lh.jh.  s.  Lexeb 
handwb.  nachtr.  373.  —  ein  anderes  schwelig,  -ik,  ist  nur  eine 
zerdehnte  ausspräche  von  schwelk,  s.  das.:  ma«r<.  . .  welick 
rd  swelick,  schülcken  werden.  Üief.  jioss.  34i';  daiuschwe- 
ligkeit,  f.:  mari«. . .  welckkeit,  willekeit,  schwelkeit  311'; 
die  wenigen  stellen,  wo  schwellig  in  der  altern  nhd.  litteratur 
begegnet,  scheinen  auf  diese  bedeutung  zurück  zu  gehen  :  item 
man  sol .  . .  frische  aichäpfeln  solang  lassen  im  wein  sieden, 
bies  sie  scbwellick  und  hart  werden.  Zechendorfer  r.  ge- 
brechen der  ross  (Eger  1571}  1,  22';  so  pflegen  auch  etliche. . 
drey  lange  spitzige  nadeln  zu  nemmen  . . .  und  mit  denselben 
in  das  fleischichle  gewüchs,  also  lang  zueslechen,  bisz  aller 
unüat  und  die  bösen  feuchten,  heraus  gelauffen,  unnd  das 
gewüchs  schwelligk,  und  dürr  werde.  49'.  eine  übertragene 
Verwendung  zeigt  sieh  in  folgender  stelle:  du  (vorgesetzter  oder 
obrer)  Findest  ouch,  dasz  man  bas  und  richtiger  uud  fridlicher 
nit  möchte  leben,  denn  so  man  nach  dem  gsatz  der  natur 
lebte:  denn  so  bedürfte  man  din  nit,  es  wäre  dhein  span, 
dbein  unfrid  noch  nüt  schwelligs  (widerwärtiges)  under  den 
menschen.  Zwincli  l,  361. 

SCHWELLING,  (für  Schwellung,  f.?  vgL  das.)  geschwür: 
wann  einem  ein  geschwer  oder  schwelling  auffTühre.  Tabeb- 

NAEMORT.    401  J. 

SCHWELLKOPF,  m.  eigensinniger  mensch  (Aschaffenburg), 
dummkopf  (Rheinpfalz).    Schm.  2, 630,  s.  schwellhaupt. 

SCHWELLKÖHPER,  m.  corpora  cavernosa  Htbtl  lehrb.  der 
anat.  (Wien  1857)  109. 

SCHWELLKRAUT,  n.,  oder  schwollkraut,  in  der  Eifel  name 
der  (hosen-,  käse-,  rost-)  pappel,  malva  pusilla ,  rolundifoUa 
silvestris.  Pbitzel-Jessbn. 

SCHWELLROST,  m.  liegender  rost,  eine  Verbindung  von  lang- 
und  querschwellen  mit  einem  bohlenbelag  darüber  als  grundlage 
eines  maueruerks.  Karmarsch-Heeren' 8,  111^ 

SCHWELLSUCHT,  f.:  scbulesucht  squinaneia.  Diefenbacb- 
WClcker  849. 

SCHWELLTHÜR,  f.  thärsehwelle :  so  die  saltner  oder  der 
wegman  zu  der  paurschaft  pieten  und  etwo  ainen  nacbpem 
oder  sein  hausgesint  nit  anheimbs  fanden  wurden,  so  sollen 
si  auf  desselben  schwellthür  drei  stain  legen  zu  ainem  wort- 
zaicbeo,  dasz  er  ime  poten  habe.  tiroL  weisth.  3,  64,  18. 

SCHWELLUNG,  f.,  mhd.  swellunge,  s.  Lexeb  Arb.  2, 1357. 

1)  zum  intransitiven  schwellen:  tumor  ...  swellunge,  uff- 
swellunge,  Schwellung.  Dief.  gloss.  60l';  Schwellung,  f.  gon- 
ßamenlo,  enfiamento.  Kbameb  dtc(.  3, 712';  Schwellung,  die,  et 
das  schwellen,  inflatio,  inflatus,  extuberatio,  metapbor.  autem 
insolentia,  supercilium,  arrogantia,  nimia  aestimatio  sui,  arrogans 
de  se  persuasio,  mentis  elaUo,  et  typhus.  Stieleb  1968. 

a)  vom  menschUchen  körper  und  seinen  theilen:  erdbeerkraut- 
safl  und  granatüpCfelsaft  . . .  dienet  sehr  wol  den  bitiigea 
Schwellungen  uud  buuleu.  lAkkURAtM.  319  D;  lauge  ist  es.. 
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dasz  die  Schwellung  der  materiellen  Iheile  meines  wcrliien 
hauptes,  in  allerdickstdemselben,  den  gcdankenraiim  der- 
gestalt verengt  haben,  dasz  alle  jene  erlahmen.  Chahisso  5,  'o. 
als  dauernde  bescha/fenheit:  wie  mächtig  schön  treten  diese 
groszen  formen,  tritt  diese  energische  Schwellung  der  hüfte 
heraus,  wenn  sie,  das  eine  bein  krüftig  vorgesetzt,  das  rudcr 
zuckt!  ViscnER  auch  einer  'i,  144;  bei  Zeitblüm  auszcr  der 
eckigen  dürre  überall  die  dumme,  bornirle  Schwellung  über 
der  nasenwurzel.  240. 

b}  vom  wasser:  Schwellung  des  meeres,  aeslut  et  recursus 
maris  Stibler  1968;  wasser-schwöllungcn,  inundationes  Frisch 
2,  247' ; 
sprach's,  uiul  tiei  ebers  kehle  zerschniit  er  mit  grausamem  eize, 
welchen Talthybiosdrnuf  in  des  meers  ginuwopende  Schwellung 
wirbelnd  den  llsclicn  tum  l'rasz  hlnsctileudene. 

Voss  IL  19,  267; 
trotz  den  göttern  eulQöir  er  des  meers  a\irstürmender  scliwel- 

liing.     Odyssee  4,  501. 
vgl.  auch:  das   hertze,  welches ...  selblcs  {das  blut)  in  einer 
steten  und  der  auf-  und   abschweilung  des  meeres  gleiclii-n 
bewegung  durch  den  gantzen  leib  hcrumb  (riebe.  Lobenstein 
>4rm.  2, 257*.     c)  anderes: 

des  dichten  mooses 
sanft  nachgiebige  Schwellung  ist  so  ruhlich. 

L«NAU  uril.  (lb)7)  2,  307. 
2)  transitiv,  nur  in  der  bedeutung  ''oufslauung  des  waasers' : 
item,  das  man  nicht  vergesse,  ab  es  noth  sein  wurde,  das 
mau  die  schwellunge  vor  der  phortten  und  auch  in  der 
probsiige  zeitlichen  losse  angehen.  Erfurter  ratsverfassung  s.  i& 
Micheken;  swellung  desz  wasseis.  Frankf.  urk.  v.  isiil  bei 
Dief.-WClcker  b49;  die  mann  und  frawen  darinu  {in  Holland) 
seind  gar  wolgcstall,  die  sich  vorm  überlaulT  jrer  feynd  mit 
Schwellung  der  wasser  und  mit  eygner  krafft  beschirmen. 
S.  Fhanck   weltb.  Cl*. 

SCHVVELLVEHS,  m.  in  der  altgermanischen  stabreimdichtuug 
ein  vers,  der  das  normalmasi  (von  i  bez.  8  Hebungen)  übei- 
schreittt,  s.  Sievers  altgerm.  metr.  s.  25  und  reg.  Kauffhann 
beitr.  15,  370—376.  J.  Frakck  zeilschr.  f.  d.  alterth.  38,  23S  ff. 
IIeusi.er  über  german.  versb.  104 — 8  (vgl.  am.  f.  d.  allerlli. 
24,  329).  Kaluza  der  altengl.  vers  2,  S2  (f. 

SCHWELL WASSEit,  n.  am  Rhein  das  durch  eis  gestaute 
wasser,  das  oft  bedeutende  Überschwemmungen  verursacht. 
kEBliEl.^  1,372. 

SCHWELM,  m.  1)  fomes  Wächter  1489,  vgl.  schwelen  und 
schwalm  (sp.  ilH  ff.). 

2)  nebenform  lu  schmelm,  schmelnie,  grashalm,  s.  sp.  lOlO- 
auch  wiirir  man  zu  mit  grossen  balcken, 
das  waren  Schwelm  und  ander  ding, 
darvoD  der  feind  tchadeu  emplhig. 

Fuchs  muckeiikrieg  s.  118,  5S9: 
von  Schwelm  gar  dicke  lange  thramcn, 
aulT  ju  häuUg  gcllogen  kamen.     12.'!.  757. 

SCHWELMIG,  adj.,  s.  schwälmig  (sp.  2195),  dunstig,  schwül: 
als  jhr  sehend  im  donner,  so  er  kommen  will,  so  veründerl 
sich  das  weiter,  und  wirdt  lieisser,  schwelmiger.  Pauacelsus 
opp.  (1616)   1,  5ü6C. 

SCHWELTUUFP,  (m.?)  name  der  Steckrübe  oder  kolilrübe, 
brassica  napus  rapifera.  I>ritzel-J essen. 

SCHWEMME,  f.  handlung  und  ort  des  schwemmens,  nominal- 
bildung  xu  schwemmen,  t.  das.  und  Weigano  2,  067;  mhd. 
swemme,  swem  Lexeh  bandwb.  2,  I35H,  Schweiz,  schwcumii 
HuNZiKEB  235,  nd.  8wemm(e)  Üähnert  177\  Mi  9o'. 

1)  das  schwemmen;  lavatio  per  natationem  Frisch  2,  217', 
vgl.  schwemiuung;  zumlich  selten,  fast  nur  in  der  redensart 
sich  Dach  der  schwemme  wieder  im  dreck  herumwülizcn, 
dopo  esser  uscito  dal  guazzo  rivoltolarsi  nello  stercu  (nel  fango), 
mct.  dopo  la  cuncersione  ritornare  olla  vita  diisoluta  ed  infame. 
kBAH ER  dir(.  2,  713';  nach  der  schwcnnne  sich  wider  in  den 
koth  welzeu,  als  eia  schwein,  po>(  lavalionem  ad  volutabrum 
recurrert  Frisch  2,  247',  i.  auch  Wanübu  4,46t:  es  ist  jucu 
widerfaren  das  wäre  Sprichwort,  der  huud  Trisset  wider  was 
er  gespeicl  bat.  und,  die  law  wallzct  sich  nach  der  schwemme 
wider  im  kol.  2  Pdr.  2,  22;  i.  auch  Luther  14,  Ol,  lu  Wtim. 
autg.;  s.  Schweiah.irdu8 ,  der  sich  nach  der  schwemm  im 
kul  purgirl.  Albkros  widder  Jörg  Witzeln  mammtluktn  Mo'; 
ipebt  es  stärkere  ijaiplume  des  unsinns,  als  dasjenige,  was 
man  eben  atugespieen  bat,  wieder  zu  fressen,  und  sich  nach 
der  fcliwetome  in  seinen  eigenen  auswarfen  tu  w&lzeu? 
Uaharii  4,  442.     r^I.  unten  4. 

2)  mtitt  der  ort,  wo  thitre  gesihwemmi  werden:  natatorium 
»}ßicuiuic  biHT.  glost.  i'ii' {vgl.  nalabulum  swim«' 375*);  schwem 


nov.  gl.  201*;  schwemme,  ein  wassergrub,  oder  ein  wasser, 
darinn  man  etwas  schwemmet,  «n  abbreuvoir  Huisius  293"; 
aquarium,  abbreuvoir  Schottel  1413;  schwemme, /".,  schwenim- 
teich,  schwcmm-pful,  m.  gunzzatoio,  sguazzatoio,  guaszo,  Ingo 
da  guazzare  animali.  Krämer  dict.  2,  713';  schwemme,  die, 
natatile,  aquarium,  pferde-schwemme,  sive  viehschweinine, 
lacus,  in  quo  equi  et  pecora  abluuntur  Stieier  1980. 

o)  besonders  für  pferde;  vgl.  pfcrdeschwemmc  (th.  7,  1690), 
rosi  schwemme  aquarium  Frisch  2,  247*;  bagna-  ö  sguazza- 
cavalli.  Kramer  die/.  2, 713';  pferde  in  die  schwemme  reiten, 
führen,  ebenda;  es  geht  nun  in  die  zehnte  woche,  da  ritt 
er  mit  des  herrn  einzigem  und  letztem  reitpferde  —  nach 
der  schwemme.  Lessing  1,  540  (Minna  v.  tiarnh.  3, 2) ;  da 
reitet  einer  seine  pferde  in  die  schwemme.  Göthe  II,  95 
(jischerin);  verlassen  von  pferden,  die  aus  der  schwemme 
nicht  zurückkehrten.  3o,  52;  sondern  durch  zufall  trafen  die 
geister  zusammen,  —  wie  zwei  rosse  auf  einer  bahn,  die 
aus  verschiedenen  stallen  stammen,  —  oder  wie  zwei  wan- 
dernde Stämme  —  zu  einer  trilnke  und  schwemme.  Hückert 
(1882)  11,  358  (18.  mak.)\ 

wer  je  ein  rosz  geritten  in  die  schwemme, 
der  will  sich  heut  als  wackern  rcnncr  zeigen. 

IIhland  grd.  436. 

b)  für  andere  thiere,  wie  Schweine :  seh  wein-  rtc.  schwemme, 
guazza-  d  sgunzza-porci  ö  attri  animali.  Kramer  rfif*.  2,  713'; 
säue  in  die  schwemme  treiben,  ebenda,  so  im  bilde:  golt 
kompt  langsam  .  .  .  aber  endlich  kompl  er  hart  unnd  schreck- 
lich, und  reisset  inn  seinem  grimmigen  zorn  hinweg  alle  die 
alten  simker  unnd  fundgrübner,  unnd  treibt  sie  als  reiche  scw 
zur  schwemme,  das  jr  keiner  wider  kompt.  Mathesiüs  Sar.  ll'. 
—  Schafe:  deine  zeene  sind  wie  die  herde  mit  beschnitten 
wolle,  die  aus  der  schwemme  komen.  hohel.  4,2;  deine  zeene 
sind  wie  ein  herd  scliaf,  die  aus  der  schwemme  komen.  6,5; 
er  (d.  mensch)  mag  die  pferde  und  schafe  durch  die  schwemme 
treiben,    denn  von   selbst   gehen  sie    nicht.  Alexis  hosen  vj. 

c)  dann  auch  ein  teich ,  wo  enten  oder  andere  wasservügd 
schwimmen,  die  nicht  im  eigentlichen  sinne  geschwemmt  werden 
{also  zu  S(hwimmen):  schwämme,  ein  ort  da  das  wasser- 
gefügel  sich  erschwümbt,  als  gänsz,  Anten,  ßsch,  natatile. 
Maaleu  365';  natatile,  eine  schwemme,  ein  ort  wo  sich  güns, 
cnten,  ttc.  erlusliren  können,  colum.  Cohvin.  fons  lat.  433'; 
hierher: 

du  sagst  mir  von  einr  seltzamen  Tan, 
daTtir  wer  ich  daheim  geblieben, 

die  kfichen  (=  küchlein?  .'..  das.  11.2,  Ih.  5.  2515)  in  die 
schwemme  getrieben.    Hömolt  E  6'. 

d)  ähnlich  auch  ein  badeplatz  für  menschen;  in  neuerer  zeit 
nur  in  scherzhafter  rede,  früher  ohne  solchen  beigeschmack: 
schwämme  (die)  ort  voll  warms  oder  kalts  wassers  darinnen 
man  badet  oder  schwflmbt,  piscina  Maaler305*;  im  schwimmen 
that  es  dein  fürsten  Ilerrmann  und  Flavius  kein  mensch  in 
Hum  gleich,  denn  sie  schwammen  zu  aller  Verwunderung  in 
voller  rüslung  über  die  Tiber  ...  und  verursachten:  dasz 
der  vor.xtclier  der  Stadt  Rom  Mecenas  zur  ubung  des  rümisclien 
adels  eine  grosse  mit  marmel  umsetzte  schwemme  mit  vielen 
Unkosten  erbaute.  Lohenstein  j4rmin.  2,  1211';  es  ist  also 
das  baden  eine  sehr  heilsame  sache,  und  ein  fehler,  dast 
wir  die  kindcr  dazu  nicht  zeitig  anführen,  sie  sollten  täg- 
lich einmal,  so  w  ie  sie  aus  der  schule  kiimen,  in  die  schwemme 
gejagt,  und  auf  diese  weise  abgchilrict  werden.  Moser  pofnX. 
phantas.  3,142.  nach  Frisch  2,  247'  nennt  Kbisersbbrg  auch 
den  teich  su  Siloa  die  schwemme  zu  Siloe. 

3)  in  übertragener  bedeutung.  a)  den  round,  die  zunge  in 
die  schweniine  reiten  als  Umschreibung  für  'trinken' :  labronium 
.  .  .  kanue  mit  einem  weiten  hals,  wochenkanne,  da  einer 
die  zunge  in  die  schwemme  reiten  und  einen  pommerisrhen 
zug  thun   kan.  Cuiivinus  fons  Int.  342'; 

Ko  ktnn  hcrwlder  lu  ruchioii  leiten, 

wouu  Ich  den  muut  oITl  iu  dio  «wem  mus«  re;ten. 

üUJ.  hl.  1,403  [weinseijfn),  ».  ixvih 
[asiii.  V'.  13:14.43.  1433.  A. 
daher  auch  geradtsu  schwemme  für  Wirtshaus,  so  am  Rhei», 
siehe  Kkiihkin  2,  nachlr,  50;  vgl,:  den  u.  juli  bin  ich  britn 
hr.  Stange  zu  Kunilz  in  der  schwemme  gewesen,  davnn  guten 
rausch  gebracht.  ScHWEiNicnES  2,  315.  in  Wien  'dotjentg* 
Zimmer  tines  gasthiiuses,  wo  die  leute  der  iiiedern  klassen  platt 
nehmen.'  Hccki,  147':  die  IVpi  gähnte  (bei  einem  souper)  ein- 
mal über  das  andere  —  endlich  fragte  sie:  'herr  herzog, 
wu  Ist  hier  die  •chwemme?  i  halt'i  nit  aus,  '«  ist  mir  zu 
fein  hier!'   'was  ist   »chwrmmo?'    fragte   herr  von  Slielow. 


2513 


SCHWEMMEN 


SCHWEMMEN 


2514 


'das  ist  ein  Wiener  ausdruck,'  sagte  Knaack,  'für  den  restan- 
rant  zweiten  ranges,  der  sich  in  jedem  hotel  hier  befindet 
und  in  welchem  die  doniestiken  der  reisenden  beköstigt  wer- 
den.' Greg.  Samarow  s.  «6er  land  und  meer  18'i2,  nr.  30,  s.  6'. 

—  daher  auch  spriehtc örtlich  einen  in  die  schwemme  reiten, 
bringen,  er  ist  wol  oft  in  die  schwemme  geritten.  Eiselein 
563  (?  ohne  erklärung). 

b)  vom  Keinen:  da  erschien  mir  ein  greis,  der  ächzte  mit 
gestijhne,  —  wie  eine  wittwe  um  den  letzten   ihrer  söhne; 

—  sein  ödem  war  in  der  klemme,  —  und  seine  äugen  in 
der  schwemme.  ROckert  (18S2)  11,317  (13.  tnat.);  ähnlich: 

daj  er  in  iamers  swemine 

muj  cbülen  seines  mütes  hitz.    Sucheüwist  9,90. 

c)  obscön: 

eur  Trau  erkennt  zu  aller  zeit. 

das  ir  in  ein  fremde  scliwera  reit,    fastn.  fp.  143,8. 

4)  manchmal  geht  schwemme  in  die  bedeutung  ^Überschwem- 
mung' über: 

das  wälzt  sich  über  alle  bäum  und  dämme 
strudelnd  zum  ström  hinab  in  trüber  schwemme. 

Kinkel  ein  scliick-wl. 

so  auch  nd.  swemme,  eint  stelle,  wo  wasser  steht,     et  is    all 

ene  swemme.  Dähnert  477*  f.  —  im  bilde: 

o  der  schädlichen  schwamm  und  flut, 

0  der  müblichen  sündOutrut. 

ja  wol  wird  sie  ein  flut  geneot: 

dann  dise  müh  nimmt  ehe  kein  end  u.  t,  w.     Garj;.  2S4\ 

5)  in  folgender  stelle  steht  schwemme  im  sinne  lon  schwamm  4, 
s.  sp.  2iys  (=  schwämme  als  plur.,  oder  Weiterbildung?):  am 
tage  linderte  ich  das  brennen  der  sogenandten  schwemme, 
durch  einen  saft;  und  in  der  nacht  lies  ich  .  .  .  das  kind 
schreien ,  bis  es  vor  müdigkeit  einschlief.  Hermes  Sophiens 
reise  2,  414. 

SCHWEMMEiN,  verb.  schwimmen  machen,  im  wasser  ab- 
apülen;  causaüv  zu  schwimmen,  vgl.  das.  und  Wächter  14S9. 
Weigand  2,667.  Kldce^342";  nur  im  hd.  belegt,  mhd.  swemmen, 
prät.  swamte,  swampte,  swamde,  swande;  swemmete,  swemte, 
Lexer  handwb.  2,  i3äS,-  mnd.  swemmen  ntir  im  sinne  von 
schwimmen,  s.  ScHiLLER-Lt;BBEN  4, 49u';  im  n/id.  schwemmen, 
auch  schwämmen,  prät.  regelm.  schwemmte,  auch  schwempte 
geschrieben,  auch  mundartlich  ohne  lautliche  abweichungen,  Schweiz. 
schwemme  Hcnziker  235;  die  nnd.  mundarten  haben  noch  das 
mnd.  starke  verb.  swemmen  schwimmen  (swum-swummen- 
eswommen),  s.  DÄnNERT  478".  Schaküach  221";  daneben  steht 
indessen  in  manchen  gegenden  ein  schwaches  swemmen,  das  wol 
aus  der  Schriftsprache  entlehnt  ist,  so  oslfries.  'schwemmen, 
fliesien,  strömen,  fluten  ,  s.  ten  Doorrraat  Koolmak  3,  377". 
ÜANNEIL  218'  und  Mi  90'  geben  beide  bedeulungen  ohne  angäbe 
über  die  flexion. 

1)  ein  lebendes  wesen  zum  schwimmen  veranlassen,  a)  thiere 
ins  wasser  treiben,  um  sie  dadurch  tu  reinigen  {vgl.  schwemme 
2,0. 6.) :  schwemmen,  in  der  schwemme  baden  und  schw encken, 
faire  nager  les  chevaux  en  l'  abbreutoir.  Hllsius  293" ;  lavare 
in  aquario.  Schottel  1413;  schwemmen,  guanare,  sguazzare, 
bagnare.  ein  pferd  schwemmen,  die  Schweine  schwemmen. 
Krämer  dict.  2,  713';  schwemmen,  geschwemmet,  fluvio  mersare. 
pferde  schwemmen.  Stieler  1980;  schwemmen  die  pferd, 
ttdaquare  equos.  Dentzler  2,  259';  ich  schwämme,  natare  faäo, 
in  aquario  lavo,  merso.  die  schafe  schwämmen,  oves  mersare. 
Steinbach  2,  550;  schwemmen,  facere  ut  natet,  natatione  lavare, 
mersare  in  aquario.  Frisch  2,  247';  schwemmen,  die  pferde 
ins  wasser  führen.  Gottsched  140;  rjj.  Eggers  2,  862.  Zinckeä 
öconom.  lex.^  267'j  f.;  im  winther  sal  sie  den  mastschwejnen 
essen  geben,  und  szo  es  zeith  ist,  dieselben  in  das  wasser 
trjben  und  schwemmen.  Michelseh  Mainzer  hof  s.  41;  wan 
es  nuhn  so  weit  kommen,  das  es  sich  etwas  bessert,  und 
das  ro8?  wider  gehen  kan,  so  sol  man  dasselb  in  das  wasser 
treiben,  und  wol  schwemmen.  Zechendorfer  f.  gebrechen  der 
ross  (Eger  1571)  1,  2ö';  dasz  ich  nimmermehr  (wie  ein  ge- 
fchwämt  schweiii  in  ihren  vorigen  morast  zu  tbun  pflegt)  iuB 
\origen  weg  der  greuel  verüallen  .  .  .  möge.  Simplic.  sehr.  4, 
178,  12  £urz; 

graf  Walter  Her  am  marstallsthor: 
*kDapp,  schwemm'  und  kämm'  mein  roszi* 

BüiGM  85*. 
daher  übertragen: 

ich  hab',  in  flaqamen  dampIT  und  todt, 
dasz  rosz,  erhittt  von  staub  und  koth, 
in  meiner  feiude  blut  geschwämmet  I 

A.  Grtpbius  1,  620  (Majuma). 
m  bilde  [obscön): 

sein  folen  in  fremde  lachen  er  icbwemt.    fastn.  np.  144,  33. 
IX. 


b)  auch  sonst,  thiere  ins  wasser  treiben,  damit  sie  hindurch 
schwimmen:  da  lieff  das  wasser  so  gechüngen  zu,  dasz  die 
hirten  auff  die  bem  müsten  klimen  vor  wasser;  man  must 
die  ochsen  herein  schwemen.  d.  stddtechron.2ö,2l,\l.  —  so 
besonders  das  pferd  ins  wasser  treiben,  wenn  man  hinüber  reiten 
will,  hierbei  wird  indessen  das  object  das  rosz,  pferd  in  der 
reget  ausgelassen ,  geradeso  wie  in  den  analogen  Verwendungen 
von  sprengen,  rennen,  mhd.  erbeigen,  sodasz  durch,  über  einen 
flusz  schwemmen  gesagt  wird  in  dem  sinne:  'zu  rosse,  reitend 
hinübersetzen.'  diese  gebrauch sweite  ist  in  der  altern  spräche  {mhd. 
und  nhd.  bis  ins  17.  jh.)  überaus  häufig,  jetzt  indesz  vollständig 
aufgegeben  und  unverständlich  geworden:  durch  ein  wasser 
schwämmen  oder  reyten,  transmittere  equis  ßuvium.  Maaler 
365';  dar  wolde  de  keiser  swemmen  [over  en  water]  unde 
irdrank.  0.  chron.  2,233,33;  {die  Ungarn)  worent  alse  gedurstig 
und  alse  snel,  daz  kein  waszer  so  dief  waz,  sü  rittent  oder 
sweratent  derdurch.  d.  städtechron.  8,63,14;  item  die  selben 
wuchen  schwenibt  margraff  Albrecht  bei  Höchsleten  über  die 
Tünau  und  num  gar  vil  vichs.  25,  332,  35;  etzliche  schwem- 
meten  ohir,  das  ir  nicht  vil  ertrangk.  Rothe  dür.  chron. 
c.  722;  er  sasz  uff  einem  guten  pferd,  und  schwembt  über 
disz  wasser.  Fierabras  Gs;  Reinhart  sasz  auff  eyn  pferdt,  er 
schwemmet  über  die  Sequana.  i4i»Jonf3;  und  Otgier  setzt 
in  die  bach,  und  schwemmet  über.  0  5';  dergleichen  teten 
si  (d.  Ungarn)  Schlierse  und  schwemten  darnach  über  die 
Isar.  Ä VF.« ti X  cAron.  2,  25S,  25;  der  ungerisch  herzog  swembt 
über.  289,  3;  Chloelia  .  .  beredt  etliche  andere  jungfrauwen 
mit  jr,  das  sie  understünden  sich  selber  züledigen,  und 
namen  der  feind  pferdt .  .  .  und  schwemmeten  bey  nacht 
über  die  Tyber,  und  kamen  also  am  morgen  gehn  Rom  ein- 
geritten. Lii'.  {Straszb.  1562)  26'  {ebenso  Kirchhof  wendunm.  i, 
nr.  16);  dieweil  jhr  umb  meinet  willen  ein  solche  gefahr  be- 
standen habet,  unnd  zu  mir  herüber  geschwämmet,  buch 
der  liebe  23';  und  also  schiedt  der  edele  Florens  mit  einem 
freundtlichen  kusz  ab,  und  schwempte  wider  durch  dz  wasser 
Seyna.  24";  nachdem  aber  ein  uberläuffer  solches  verkund- 
scbaffle,  schwemmte  fürst  Dorulach  mit  einem  theile  der 
reuterey,  und  einer  anzahl  hinten  auff  die  pferde  gesetzten 
fuszvoicks  durch  den  flusz  Auser.  Lohesstei»  .4rfnin.  1,  S6l'; 

er  (der  könig  Marke)  viel  selbe  an  den  bach, 

hin  über  er  geswande.    Ulr.  v.  Ti:RHKiB  Trisl.  2808; 

er  begunde  nach  im  in  daj  mer  riten  .  .  . 

unz  an  den  satelbogen 

swami  der  degen  here.     RabenscIUacht  967,3; 

durch  dai  wajjer  kern  er  schier 

geswemmet  unde  gelloKen. 

Heinr.  V.  Nedstadt  Apollon.  8148; 
zu  Vitzentz  über  di  Prente 
swemt  er  (scbol  man  gelauben?}. 

SCCHBSWIBT  9, 197; 

pei  Öisnitz  swemt  er  ober  di  muer.    13, 134; 
rass,  wagen  und  all  dise  man 
er  oberhalb  der  pruken 
zu  ainandcr  biess  ruken, 
und  swampten  über  dy  Tuna. 

Beheim  buch  von  den  Wienern  143, 14 ; 
der  von  Lihtenstain  und  der  Tass 
swampten  über  dez  wassers  floss.    301,24; 
erst  setzt  der  küng  ins  wa>ser  nein, 
schwembt  über  an  das  ander  gstat. 

H.  Sachs  1,  143'; 
darmit  nam  jr  gesprech  ein  end, 
schwemten  ubers  wasser  behend.    5,  393*. 

wie  vollkommen  die  spräche  vergessen  hat,  dasz  eig.  das  rosi 
als  object  zu  schwemmen  hinzuzudenken  ist,  zeigt  sich  darin, 
dasz  man  auch  sagt  mit  oder  auf  dem  rosse  schwemmen  {vgL 
mhd.  von  dem  rosse  erbeigen):  dann  der  keyser  (frifdricÄ 7) 
mit  hitz  und  schweisz  beladen,  schwemmet  er  in  ein  unbe- 
kant,  zuckend,  baidfliessend  wasser  mit  seinem  gauJ.  S.  Fbaüci 
chron.  (1531)  184*; 

üf  sinem  meidem  er  si 

swemmet  über  die  Tri.    Ottocar  reimckrou.  5668; 

da  swemt  der  alt  von  Liulilenburc 

üf  einem  verdacten  ravit 

über  dai  wajjer  wit 

mit  aller  siner  bereitscbaft.    8941. 

andrerseits  kann  im  mhd.  auch  ein  aee.  des  weges  hinzutreten: 

do  veririuweten  si  ze  banden, 

da;  si  den  si  snanden.    iMnzetct  7520; 

doch  muosten  (so  d.  hilicttr.)  sie  des  watjers  runst 

ewemmen  ü;  dem  grudde. 

Hbiüi.  t.  d.  TBrltn  crone  27605. 
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so  auch:     ja  lebe  ich  sam  ich  swande 

den  tiefen  s^.      Uartmann  v.  Auk  1.  hüchlcin  176*2, 

njl.  (Imu  zeiischr.  für  deutsches  allertb.  3.274. 

e)  einen  Terbiecber  schwemmen,  als  strafe:  schwemmen 
und  auf  den  beogel  setzen,  ligillo  impositum  in  aquatn  mittere 
reum,  non  tarnen  tnergendum.  SciiEnz-ÜnERLiN  H6a  {vergl. 
schupfen  2,  c,  sp.  200S),  'sur  strafe  in  einem  korbe  in  das  wasser 
tauchen  mhi.  «rfr.  2,  2,  794* :  wfcre  ej  aber  ein  buobe,  den  sol 
man  swciiimon.  s,  ebenda;  selbst  an  dem  dunkelblauen  flusse, 
der  die  stadt  bespülte,  waren  verscbietlene  Stationen  errichtet, 
wo  die  iibellhäter  ertrankt  oder  geschwemmt  wurden.  Keller 
5,  18! ; 

do  warst  du  gemeiDlich  die  lieerliör  genemnot. 

so  hat  man  dich  euch  zA  Straszburg  (:schwemmt. 

Elstli  Traijäenkn.  174  (Maniel  s.  264,  fasln,  sp.  866). 

parh  Adeionc  schwemmte  man  leutc,  die  der  hexerei  vei- 
dachtig  waren,  d.  h.  'man  warf  sie  in  das  wasser,  um  zu  sehen 
oft  sie  schwimmen  oder  untersinken  würden.'  (miszverständnis?) 
—   sonst  von  menschen,  bildlich: 

aber  jbr  seit  dabey  errabrn, 

wie  ich  {Vniius)  jhm  will  sein  liriegshertz  demraen, 

im  weiten  meer  der  lieb  umb  schwemmen. 

AtRBR  2053,  13  A>//er. 

d)  diesen  Verwendungen  schlieszt  sich  ein  reflexives  sich 
schwemmen,  schwimmen,  baden,  an;  von  thieren: 

dort  niden  in  jenem  gründe 
schwemmt  sich  ein  liirschlein  Tein. 

Uhland  volksl.^  s.  59  (32,  2) ; 
und  immer  näher  liräcbzet 
das  galgenvolli  (die  krälii'ii)  heran  .  .  . 
es  badet  sich  und  schwemmt. 

A.  V.  DrOSTE- ÜÜLSHOFF  l,  103. 

vom  menschen  im  eigentlichen  sinne  wol  nur  in  derb  komischer 
Übertragung  von  1,  a  aus;  sich  schwemmen,  dafür  auch: 

Ivönnt'  ich  an  dem  teiche  grünen. 

wo  sie  ihre  glieder  schwemmt!     Höltt  207  Holm. 

in  Leipzig  ähnlich  in  intransitiver  fügung  (ohne  sich)  schwem- 
men gehen,  sich  baden  Alorecut  210*.  —  sonst  dichterisch  in 
übertragenem  gebrauche :  es  entgeht  uns  nicht,  dasz  ich  lieber 
spreche  —  im  reiszendsten  ströme  mich  schwemmend  —  als 
schreibe.  J.  Paul  flegelj.  4,8; 

dennoch  wollt'  ich  schon  hinab, 
gleich  einem  weib',  auf  meinem  thrüncnbacbe 
mich  schwemmen  an  das  grab?     Göckingk  3,211. 

2)  einen  gegenständ  schwimmen  machen,  a)  holz  schwemmen, 
flöszen:  flotzen,  schwemmen.  Henisch  115S,  36;  'bolz  schwem- 
men, wofür  doch  flüszen  üblicher  ist.'  Adelung. 

b)  analog  der  bedeutung  1,6  könnte  man  sich  auch  eine  con- 
struction  (das  scbiffj  schwemmen,  zu  schiffe  fahren,  übersetzen, 
denken;  belegt  ist  indessen  nur  die  transitive  fügung  leute  mit 
schiffen  schwemmen,  übersetzen: 

von  mitten  tag  tzu  Te.sper  tzeit 

swemt  man  über  da;  wa^er  weit 

pey  den  schilTen,  dat  ist  war, 

raer  wen  drei^ik  tawsent  gar.    Sdcubnwirt  4, 194. 

3)  oft  bedeutet  schwemmen  nur  'etwas  in  wasser  tauchen, 
darin  waschen'  (?):  darauff  magstu  jhm  (dem  rosz)  auch  sein 
fölter  geben,  das  schwemm  aber  zuvor  ausz  einem  wasser, 
das  ausz  einem  schöpllhronnen  gezogen  sey.  SEUTERroszarzn.25. 
10  als  gewerblicher  ausdruck:  häute  schwemmen ,  ins  wasser 
hängen:  es  soi  auch  hinfür  kein  fleischhacker  einiche  bawt 
schwemmen  bey  der  puss  von  einer  yedcn  gescbwcmbten 
hawt  ein  halb  pfund  newer  haller.  Mrnb.  polizciordn.  238 
Baader.  —  hierher  auch  geschwenimlcs  brol?,  toinder  Leipziger 
bdckerordnung  von  1JI3:  aber  \on  dem  geschweinbten  prot 
sollen  die  becken.  welcher  damit  strafwirdig  bfunden,  2u  -^ 
zu  bus  geben,  art.  2  (vgl.  indes  schwammen,  sp.  2199,  und 
unten  6,  a).  —  auch  sonst,  etwas  worin  umwälzen :  swenimc  den 
(tainleichter  in  swcbel  und  in  harz,  feuerwerkb.  v.  1432  bei 
LexEB  handwb.  2, 1358. 

4)  mü  weiterer  entfaltung  des  begriffs  der  bewegung,  den 
schon  die  Verwendungen  i,b.  i,a.b  enthalten,  sagt  man  hdufig 
vom  wasser  (meer,  flusz)  selbst,  es  gcbwemmt  (treibt,  spült) 
etwas  wohin:  der  fluHZ  h.il  viele  erde  an  das  ufer  grscbwcm- 
met,  da«  wasser  hat  die  erde  aus  dem  wegc  gctcbweminel. 
Adklunc;  wir  legetlcn  eine  lange  zeit  auff  dem  wasser 
Mger,  biaz  er  uns  mit  seioem  ströme  in  das  utlaniische  meer 
(cscbwemmel.  Opitz  Argenis  2,30i; 

sanrier  brecben  licb  die  wellsn 

an  dei  ufer*  feUenwaud, 

und  si«  •chweromen  ruhig  spielend 

•ineo  Uicboam  «o  d«o  Strand.    Schillbi  11,849; 


noch  liegt  der  kranke  am  verdecke, 

um  seinen  lialken  Test  goklemnu. 

da  kommt  die  (liit.  und  eine  .>iti'ecke 

wird  er  ins  wüste  meer  guüchwemmt. 

A.  V.  Drostk-IIülsiiofp  1,  319. 
s.  auch  anschwemmen  (th.  1,452):  diese  unheimliche  gegend 
ist  nach  länger  anhaltenden  stürmen  gewöhnlich  mit  schilTs- 
trümmern,  Strandgut,  oft  auch  mit  angeschwemmten  leichen 
bedeckt.  Willkomm  im  wald  u.  am  gestadc  {Dessau  1S54)  185. — 
scherzhaft:  und  ich  hab  glaubt ,  der  regen  bat  ihn  in  ein 
mäusloch  geschwemmt,  und  die  haben  ihn  drinnen  behalten. 
Ludwig  2,  326.  —  weg,  hinweg  schwemmen:  dann  bald  darauf 
schwemmte  ihm  der  bergbach  seine  niühle  weg.  Pestalozzi 
Lienh.  und  Grrtr.  2,  53;  ein  felsblock  fiel  mir  auf  die  brüst, 
das  tosende  wasser  scinvemmte  ihn  weg.  Vischer  auch  einer 
2,83;  so  auch  vom  menschen,  als  subject,  etwas  wegschwemmen, 
tiii<  wasser  wegspülen:  den  kolh  von  etwas  schweniiuen.  Ade- 
lung; hieran  schlieszen  sich  übertragene  gebrauchsweisen :  bald 
schwemmt  ein  lärmendes  allegro  die  leichte  rührung  hinweg. 
Schiller  2,342;  äwas  anders  gewendet:  ich  besinne  mich,  mit 
welcher  olTcnheit  sie  ihren  Vorgänger  damals  zu  einer  partie 
piquet  beredeten,  und  bey  ihm  die  halbe  nacht  mit  freund- 
schaftlichem Burgunder  binwegscliwemmten.  3, 423  (kabale  und 
liebe 3,i).  umgekehrt,  etwas  wohin  schwemmen:  denn  dieser 
glaub  vertilget  Christus  glauben,  und  schwemmet  in  alle 
weit  eitel  sünde  und  verderben.  Luther  1, 386' ; 

das  nenn'  ich  lieiszes  blut:  kriegsheero,  karawauen! 
es  puls't  einher  in  sand'gen  bahnen 
und  schwemmt  zurücke  rühm  und  golil. 

I-'reilicratu  Wi-rke  (1870)  2,  121. 

man  sagt  auch  schwemmen  allein  ohne  nähern  susatz  vom 
wasser:  sihe,  so  wird  der  herr  über  sie  komen  lassen  starcke 
und  viel  wusser  des  Stromes . . .  das  sie  über  alle  jre  bechc 
faren,  und  über  alle  jre  ufer  gehen,  und  werden  einreissen 
in  Juda  und  schwemmen  (hebr.  tiZ^XÖ  flieszen,  überschwemmen), 
und  über  her  gehen,  bis  das  sie  an  den  hals  rciilien.  /«.  S,  8; 

und  mir  ist,  als  steige  die  flui 

un<l  liaume  sieb  gegen  die  lucko. 

wahrlich,  vetter,  es  schuumt  uiul  .scliwcnimt. 

A.  V.  DnosTE-llÜLSuorF  I,  248. 

eigcnthnmlich  ist  folgende  Wendung  (mit  acc.  der  Wirkung):  der 
Achelous,  welcher .  .  neben  Oeniadä,  sich  in  die  see  ergieszt, 
lind  durch  die  sümpfe,  die  er  ringsherum  vol  schwemmet, 
die  Stadt  für  eine  arinee  zur  winlcrszeit  unzugänglich  macht. 
ÜEiLMANN  Thucyd.  :m  (2, 102). 

5)  mit  umgekehrter  beziehung  auf  wasser,  einen  sirom  schwem- 
men, ausströmen,  sich  ergieszen  lassen  (so  seUen):  hierautf  sprang 
er  mit  solcher  ungestümmigkeil  hinein,  als  ob  ein  waltisch 
in  offenbahrer  see  einen  wasserstrom  über  die  schiffenden 
schwcinmete.  Opitz  Argenis  2, 4U3.  ähnlich  in  bildlichem  ge- 
brauche: 

als  ihn  der  luuth  verläszt,  und  das  entsetzen  kömmt, 

und  einen  kalten  ström  von  schamlcr  auf  ihn  schwemmt. 

/.ACUARIÄ  93  (reiwtnm.  5,  211); 

und  so  rührt  Fleischer  ('ein  viiiuos  auf  dem  ctavier')  uns  ... 

wenn  er  ein  ganzes  meer  von  tönen  auT  uns  schwemmet. 

264  U<l»iui>fl.  4,  2U). 
so  auch  im  bilde  von  einem  redeslrom,  intransitiv  gewendet:  des 
mus  man  gewuncn,  wer  im  Mu.sc  licset,  das  er  ...  zu  weilen 
ulier  die  mas  reich  ist,  und  daher  schwemmet  mit  werten, 
widerumb  auch  zu  weilen  so  kranck,  das  er  kaumet  trOpflfell. 
Luther  4, 53'.  etwas  anders,  einen  llusz  schwemmen,  an- 
ichwellen:  auch  hilf  alles  das  seychwasser  an  den  furi  /u  Vede, 
unnd  schwemmet  den  llusz  so  blötzlicb  unnd  gewaltig,  dasz 
alle  die  daselbst  ligcnden  geschwader  der  feiad  schrecklich 
ersoffen.   Garg.  232*. 

6)  zuweilen  steht  schwemmen  in  fällen,  wo  die  gtwohnlidu 
spräche  zusammcnselsungen  vorzieht. 

a)  an  die  suUtzt  aufgeführte  stelle  schlieszt  sich  mhd.  tele 
swemmen  /^ür  aufschwemmen,  aufgehen  machen:  undc  der  bröl- 
becke,  der  swemet  den  Icic  mit  hcfel.  Bkrtbold  v.  Kece.is* 
nuBC  I,  285, 13.  vielleicht  ist  indes  diese  bedeutung  richtiger  als  ti» 
besonderes  wort  schwämmen  (zu  schwamm)  anzusetien,  $.  sp.  2IM. 

b)  wie  man  sagt  ein  gegenständ  schwimmt  i.  b,  im  bluUi 
er  ist  damit  überströmt,  sie  .schwamm  in  (hrfinen  u.  dhnL,  M 
auch  etwot  mit  tbränen ,  blut  schweunnen,  überströmen,  für 
gewöhnliches  ilber.ithwemmcn:  ich  scliwemuie  mein  bette  die 
gantze  nacht,  und  netze  mit  meinen  ihrcneo  mein  lager. 
pi.  6,7; 

kommt  as  dar  saole  Sljawusch'  lu  gui, 
dass  Turans  fald  du  scbwsmmii  mit  blut? 

HOcKBar  t'uüui  i,  IM. 
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e)  eigenthümlieh  ist  aasschwemmen  (theü  1, 966)  in  folgender 
stelle:  1521  da  ward  der  statgraben  Ton  dem  Rottenthor  bis 
gar  zu  dem  Lüginsland  ausgeschwerabt.  d.  städtechron.  25,  I33,5. 

7)  zuweilen  nähert  sieh  schwemmen  der  bedeutung  von 
schwimmen,  die  reranlasfung  tcar  rot,  dasz  in  einigen  mund- 
arten  {besonders  im  nd..  s.  oben)  beide  verben  lautlich  rermischt 
und  lusammengewijrfen  Verden;  so  scheint  schwemmen  als 
technischer  ausdruck  für  tauchen  aus  dem  niederd.  in  die 
Schriftsprache  eingedrungen  zu  sein,  s.  schwemmung  2  und 
schwemmer  1,  c.  auch  die  bedeutung  \,  b,  deren  eigentlicher 
Ursprung  ja  früh  vergessen  war,  mochte  diesen  gebrauch  för- 
dern, so  geradezu  mit  pferd  als  subject:  schickt  er  {papst 
Paul  111.) . .  seinen  bruder  Alcxandnim  Farnesium  mit  eym 
hör  wider  die  Evangelischen  inn  Teutschland,  sie  daselbs 
(wie  er  selbs  auszgab)  also  zu  bekehren,  dasz  sein  pferd 
in  der  Lutherischen  blut  schwämmen  mfiszt.  Fischart  bienen- 
korb  132'  {am  rande  schwimmen,  5.  daselbst  U,  l,  d,  a).  in 
Leipiig  schwemmen  für  baden,  s.  1,  d.  —  ferner  gehören  hier- 
her wol  einige  stellen  bei  Lcther,  vo  schwemmen  in  über- 
tragenem sinne  steht,  dem  indessen  offenbar  die  bedeutung  'schtL-im- 
men'  su  gründe  liegt:  o  wie  wurde  unszcr  bertz  schwemmen 
vor  frauden.  14,336,38  Weim.ausg.;  dann  das  ist  dir  selbst 
je  nit  verborgen,  wie  nu  viel  jähr  lang  aus  Rom  in  alle  weit 
nichts  anders  denn  verderben  des  leibs,  der  Seelen,  der 
guter,  und  aller  bösen  stuck  die  allerschädlicbsten  esempel 
gleich  geschwemmet  und  eingerissen  haben,  briefe  1,  508. 
letztere  stelle  liesze  sich  auch  an  die  unter  4  zu  ende  angeßkrle 
bedeutung  anknüpfen;  vgl.  auch  unter  5. 

&)  weitere  besonderheiten.  a)  schwemmen,  backen  {eigentlich 
im  fett  scbicimmen  lassen,  also  zu  2?):  schwemmen,  [term.  di 
Sass.]  friggere  nel  grasso  d  fondo.  öpfel  etc.  schwemmen, 
friggere  mele  etc.  v.  backen,  geschwemmte  äpfel,  mele  fritte. 
Kramer  dict.  2, 713';  äpfel  schwemmen,  autem  est  frigere  poma, 
inde  geschwemmete  äpfel,  poma  fricta.  Stieler  i9S0. 

6)  in  der  Schweiz  schwemmen  'die  bäume  im  frühjahr  unten 
herum  schälen,  ehe  man  sie  im  winter  faul.'  Staloer  2, 363: 
auch  das  'schwämmen'  (wegschälen  der  rinde),  damit  die 
bäume  absterben  und  weide  wachsen  könne,  hat  merklich 
abgenommen,  jahrb.  des  Schweizer  alpenclubs  28  (1S92 — 3),  s.  91. 

SCHWEMME.NKRAUT,  n.  ^eine  im  wasser  «achunde  pflanze', 
vgl  Schwimmer.  Campe. 

SCHWEMMER,  tn.  einer  der  schwemmt,  mhd.  swemmer, 
j.  unten    (mnd.  nnd.  swemmer  s.  Schwimmer). 

1)  im  eigentlichen  sinne  als  nomen  agentis.  a)  zu  schwem- 
men (l,a):  schwemmer,  der  pferd  und  dergleichen  schwem- 
met, m.  qui  faxt  nager  les  chevaux  et  les  lare.  Hllsids  293' ; 
scbwemmer,  m.  guazzatore  etc.  Kbaher  dict.  2,  713'. 

b)  zu  schwemmen  2,  a;  schwemmer,  s.  aufschwemmer  (gut 
appellit  et  rendit  ligna  natantia).  Frisch  2,  247*. 

c)  taucher  {also  für  Schwimmer,  vgl.  schwemmen"):  ein 
scliwemmer,  sire  underschwemmer,  urinator,  et  nandi  artifex, 
pychrolutes.  Stiei.er  19S0. 

2)  name  des  mausadlers,  falco  lanarius.  IVei:<icb  {im  reg.; 
im  textl,lb'i9  nur  Schwimmer,  holt,  zwemmer;  doch  ist  der 
name  wol  nicht  als  Schwimmer .  sondern  als  schweimer  auf- 
zufassen, s.  dieses),  so  schon  mhd.  LEStR  handwb.  2,  l3öS:  man 
vächt  sy  {die  ^hoferfalken')  auch  mit  aincm  reittenden  netze 
und  mit  dem  vugel,  der  da  swemmer  oder  mauser  haisset. 
Mt.nsinger  12;  so  er  {der  fulke)  aber  in  die  höhe  mit  ausz- 
gespanten  Qüglen  schwäbt,  su  schlecht  er  in  die  art  der 
vögleo,  so  man  in  leutscher  spraach  schwemmer  nennt. 
Gesner  vogelb.  v.  Hel>zlin  14S'  {vgl.  von  den  ianeten  oder 
schweimeren.  15ö');  schwemmer  «nd  Schwimmer,  meusabr. 
BuECLER  cynosura  mat.  med.  (1731)  547. 

3)  scliwemmer  oder  schwemmerschiff,  ein  112—124  fusz 
langer  kahn  auf  der  Donau  bei  salzzügen,  worin  das  salz  strom- 
aufwärts transportiert  wird,  s.  Jacobsson  4,  99*.  Scbm.  i,  1042 
{unten).  2,633. 

4)  *  eine  art  sanfter  wagen'  Adelchc,  wol  nd.  /ür  Schwimmer, 

'  *■         es  meldet  ihn,  und  »eine?  glucks  genossen 

das  rasselnde  geräuscb  raschrollender  carosseii. 
i«in  scliwemmer  fährt  voraur.       lUeEDoaii  1,22. 

5)  eine  leichte  sächs.  Scheidemünze.  Campe,    vgl.  Schwimmer. 

6)  ostfries.  schwemmers  ^hefengebäck  in  gdnsefett  braun  ge- 
sotten ,  sogenannte  Schneebälle ,  auch  nunneuQeskes  genannL' 
StCbe.'^rl'rc  241',  vgl.  schwemmen  8,  a. 

SCHWEMMERGA.NS,  f.  art  wasservOgel  {ßr  schwinimer- 
gans):  schwemmergansz,  eine  grosse  nieerbOl  kineo,  phala- 
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erocorax  Maaleb  367*;  schwemmergans,  f.  eormoranl  Hclsics 
293*.  Ro5DEAC  519;  phalacrocorax,  corvus  aquaticus,  ein  schwcm- 
mer  gansz.  Corvis.  fons  latin.  176';  ccrbo  acquatico,  maragone, 
marangone.  Kramer  dict.  2,  713*;  phalacrocoroi ,  corvus  aqua- 
ticus. Stieier  599;  waszerrabe,  .  •  .  alias  eine  schwemmergans. 
1495;  mergus  fuscus,  mergus  major,  gall.  cormoran  Frisch 
2,247':  {beim  nachtessen  wurden  verzehrt)  wasserhünlin,  pfuen, 
schwemmergensz,  bagelgänsz.  Garg.  23«'. 

SCHWEMMFEDER,  f.  pennae  inferiores  caudam  formantes. 
Stieler  450. 

SCHWEMMLAND,  n.:  nach  und  nach  geht  die  weide  in 
aschgraue  von  geschieben  und  Schwemmland  bedeckte,  san- 
dige wüsten  über.  Beblepsch  alpen  s.  1S5. 

SCHWEMMLER,  m.rheinisch,  zu  schwemme  3,  a;  'schwemm- 
ler, reitet  schon  am  vormittag  in  die  schwemme,  ins  wirthshaus.' 
KEHREI5  nachtr.  s.  50. 

SCHWEMMPFUHL,  m.  s.  schwemme  2.  Kramer  dict.  2,713'. 

SCHW'EMMRIWIZER,  m.  in  der  fieselprache  'der  dieb,  welcher 

von  den  schwimmenden  holzflöszen  oder  lagern  holz  entwendet' 

{ton  jüd.  ri^3^,  ribbis,  :inj,  wucher)  Ave-Lallemast 4,607  (454). 

SCHWEMMSCHIFF,  n.,  s.  schwemmer  3.  Schm.  2,633. 

SCHWE.MMSEL,  n.,  auch  schwenzel,  in  pochwerken  'das  von 

dem  gewaschenen  erze  bis  an  den  schlämmgraben  fortgeschwemmte 

und  den  wenigsten  gehalt  habende  erz'  Jacobsson  4, 99*. 

SCHWEMMSIEL,  n.  unterirdischer  abzugscanal,  r^Lschwemm- 
system.  KARMAnscH-HEERE:«^  1, 112. 

SCHWEMMSTATT,  f.:  natatorium  . .  .  eja  swemmestat. 
voe.  V.  1420,  j.  DiEF.  nor.  gl.  26i'. 

SCHWEMMSTEIN,  m.  als  baumaterial:  scbwemmstein  (oder 
kalksand.  auch  tuffstein  genannt),  von  26'fe,  is^fa  und  8  cm... 
rhld.  (mit  Bicker  wasserkalk  unter  [pressung  von]  60 — 70,000 
pfd.  dargestellt),  sowohl  für  ausmauerung  von  fachwänden, 
als  zur  aufführung  massiver  gebäude  dienlich,  empfiehlt 
Th.  Wurmbach.    Gieszener  anz.  1S70,  5.  juli. 

SCHWEMMSYSTEM,  n.  abfuhr  der  auswurfstoffe  in  städUn 
durch  ein  System  unterirdischer  canäle,  s.  Karmarsch-Heeren^ 
1, 17.  8, 112.     vgl.  schwemmen  4. 

SCHWE.M.MTEICH,  m.  teich,  worin  man  das  vieh  schwemmt 
Campe,  s.  schwemme  2.  Krämer  dicL  2,  713':  zu  Jerusalem 
wäre  ein  schwemteich,  mit  nahmen  Bethsaida.  Abr.aS.  Clara 
reimb  dich  (1691)  130;  s.  auch  Nas  17  predig.  287*. 

SCHWEMMUN'G,  f.,  geschv»emine,  n.  sguazzamento  etc. 
Kbamer  dict.  2,713';  insbesondere 

1)  zu  schwemmen  i,  c:  zu  ihren  hinrichtungen,  Verbren- 
nungen und  schwemmungen  liebten  sie  {die  Ruechensteiner) 
windstilles,  freundliches  weiter.  Keller  5,  1S2. 

2)  für  tauchen,  dem  nd.  swemmen  für  schwimmen  ent- 
sprechend, vergl.  schwemmen  7):  schwemmung.  die,  et  das 
schwemmen,  navatio  ipseque  mersandi  et  coUuendi  actus,  under- 
schwemmung,  demersus,  et  urinandi  ars.  Stieler  1980. 

SCHWEN,  n.  com  leichnam  Christi  gesagt,  unbekannten  Ur- 
sprungs: item  so  hat  mein  her  von  Meintz  zu  setzen  ein 
creutz,  und  ein  swen  daran,  ulT  den  hoib  zu  obern  Aula. 
hess.  weisth.  von  1462,  s.  Grimm  weisth.  3,  336,  vgl.  Leieb  Aand- 
wb.  2,  135>.   nachtr.  373.  ViLMAR  37S. 

SCHWEN,  adr.,  auch  scbnin,  schwenn.  schwind  {vergl. 
dieses),  sehr,  verstärkendes  adrerb  in  der  fränk.-henneb.  mund- 
art,  S.  Spiesz  231.  Fbosmaii.n  1,237.  285,1.7.  2,46.  277,19. 
3,  404,  15.  4,  239,  7.  14.   5,  1S4. 

SCHWE.NDE,  f.,  vergl.  geschwand,  l)  die  handlung  des 
schwendens.  so  im  bair.,  s.  Schm.  2,636;  dazu  leutschwend 
calamilas.  ebenda,  so  schon  ahd.  suendi  (und  fersuendi)  bei 
iNoTSER,  s.  Graff  6,  886:  suendi  dero  liuto,  stragem;  ze 
suendi,  ad  damnationem;  der  uuinter  ist  alles  tinges  suendi. 
{mhd.  ist  nur  das  nomen  agentis  snende  m.  f.  in  zusamnun- 
setzungen  belegt,  s.  Lexer  handtrb.  2, 1358.) 

2)  die  stelle,  wo  geschwendet  ist,  das  durch  schwenden  ge- 
wonnene acker-  oder  Weideland,  rodung;  so  als  name  zahlreicher 
süddeutscher  Ortschaften,  wiesen  u.  s.  w.,  s.  Schm.  2,  636 /l  alem. 
Schwende.  Schwendi  Hl'<iziker  235.  Stalder  2,360.  Tobleb 
403*.  ScHMiD  486.  BiBLincEB  406'.  auch  in  Estland  schwende,  f. 
rodung  Sallmarn  48*. 

3)  halsgeschwür,  schwamm  Campb;  schweizerisch  schwente,  f. 
leistengeschwulst  Hunzikeb  235.  so  auch:  so  in  siblichleu 
schwende  aufflieffen,  darnach  röte  darneben.. so  sag  dasz  di-r 
schlier  {bubo)  da  sey.  Pabacelsos  chir.  sehriften  {Straszburg 
1618)  441  C. 
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4)  schweis.  schwenle  bedeutet  auch  einen  Hangen  bündel  von 
wunelfasern,  die  sich  in  Wasserleitungen  ansetzen   Humziker  235. 

SCHWENDEN,  verb.  schwinden  machen,  zerstören,  wald  aus- 
reulen,  verschwenden,  causativbildung  zu  schwinden,  nur  im 
hd.  nachweisbar;  ahd.  suentan ,  suenden  Graff  6,885;  mhd. 
swenden  (vereinzeü  swindcn,  fräU  swante,  swande,  vereinzelt 
swende)  Lexeb  handwb.  2, 1359.  nachtr.  373.  ScbebZ'Obeblin 
UG3.  1608. 

1}  ini  mhd.  ist  swenden  überatu  gewöhnlich  und  zeigt  eine 
reiciie  enlfaltung  des  sinnes  und  gebrauches. 

a)  mit  persönlichem  object  (nicht  häufig):  du  slindet  fleisc  min 
suerl,  uuande  i;  die  fleisclichen  suendil.  Graff  Z)tu(.  3, 135; 

und  sach  sie  starke  siritin, 

des  tiers  in  beidin  endin 

da;  volc  vasle  swendin.    Athi»  u.  Proph.  B  114; 

iiecior  ze  strite  sich  da  wac  .  .  . 

er  künde  liute  swenden 

alsain  diu  stiune  tuot  den  snd.    Iroj.  krieg  31585; 

vgl.  auch:  föne  harto  starchen  fiendcn  ]6sta  er  mih  {d.  ecclesia), 
uuanda  föne  dero  ihtungo  uuuüchs  ich,  mit  dcro  sid  mih 
suenden  uuolton.  Notkeb  fsalm.  17,18;  si^  fuiefi^ngen  mih 
in  dien  zilen  dero  ähtungo,  da;  si6  mih  suantin.  19.  milder, 
angreifen,  aufreiben,  entkräften: 

däruäh  giench  sie  rasten,      iä  bete  sie  da;  Tasten 
ein  teil  geswendet.       fundgrub.  2,  155,  18; 

io  reflexiv:  wan  der  sich  grimniet  und  ijjct  unibe  daj,  da; 
er  niht  wol  gebegjeren  kan  noch  enmac,  der  swendet  sich 
selben  Aae  nutz.  d.  mystiker  1,354,33.     in  anderm  sinne: 

*  sich  der  hof  swante  {iiiiseiiiandeniicnij), 

Ueinr.  V.  D.  TÜBLIN  cione  23375. 

b)  etwas  zerstören,  besonders  durch  feuer: 

dö  nämen  bi  di  kere 

Litiouwia  wol  sechstüsint  in 

daj  herzociüm  zu  Oobrin,  .  .  . 

und  swentten,  swa;  vorzern 

mociiie  des  vürcs  glüie.     Nie.  v.  Jbroschin  21237. 

so  holz,  bäume  schwenden :  dag  viwaer  swjentet  daj  holz  unt 

macht  ij  ze  ashen.  Leyser  pred.  21,  3; 

aü  sie  i;  in  thaj  uucutent,      then  gruanan  boum  sus  suuentent, 
mit  thes  crüces  liure,      sus  brenncut  inan  hiare. 

üiFRiß  4,  2G,49; 
aber  auch  vom  umhauen  mit  der  axt: 

\i\.  thtu  akus  jü  gi»ezzit,      zi  tlieru  uuurzelün  gisezzit,  .  .  . 
nist  boura  nihein  in  uuorolti,      nist  er  l'ruma  beranti, 
suniar  siu  nan  suente      inti  liur  ana  uueute.    1,  23,  54. 

c)  sper  swenden,  verbrauchen,  im  kämpfe  verschieszen : 

dit  i:>t  ein  zeichen,  ir,  wert  €n  man, 
der  spere  durch  niinae  swiuden  kan. 

Üertuolu  V.  Holle  Craue  952,  vgl.  20SS; 

wie  vert  dein  puel  zu  scliimpl' 

in  ritiereiclieni  gelimpi', 

do  mau  die  sper  swenden  sol?    Suchenwirt  28, 149. 

dalier  häufig  mit  poetischer  Übertreibung  den  walt  swenden: 

sitz  eben,  swende  also  den  walt 
als  dir  von  arte  si  geslabt.     Winsbeke  20,  5; 
bei  was  er  waidcs  swaude      und  ritter  schaden  lurte. 

der  jüngere  Ttlurel  007 ; 
aldfi  wart 
mit  craft  geswendet  der  walt.    Ludw.  kreutf.  7198; 
reflexiv:      ob  sich  der  walt  m'i  swende  .  . . 

Tou  tjost  ür  dem  plane.    Wolfrai  Willeh.  378, 1. 

daher  Swendenwall  (imperativische  Wortbildung  gleichbedeutend 
mit  waltswende)  als  eigenname  Le.\eii  handwb.  2, 1359: 

iin  Ilp  was  in  die  tjost  gesialt: 

er  moht  wo!  huijen  Swende'nwalt. 

ÜLR.  V.  LicuTKNSTEin  209,  0,  vgl.  476,  20. 

d)  »f\$e  «wenden,  verzehren: 

das  er  der  ipise  swaade  vil.    i'urz,  105,20; 

er  b(  xe  arbeite  enwilit, 

und  iwendet  niuwau  dü{  brAt. 

Konr.  V.  FuszBtaauRNBN  kindh.Jesu  1663. 

e)  golt,  Schatz  swenden,  verzehren  (von  den  schaben): 

durch  dat,  lege  dinen  schätz, 

di  des  dielic»  widcrtatz 

in  mOge  nicroer  ui  gii;raben 

und  da  lu  «weadeo  iiiht  diu  Schüben. 

Uarl.  u.  Jos.  104,30; 
dhnUek:      wand  Ir  schätz  was  dort  begraben, 
di  lu  weder  rotl  noch  tchaben, 
noch  die  viende  tweo<ien.    j<u*(.  «26, 5i  Köpke. 

verniehlen:  tt  achatien  Afwert  In  den  himel, 
dAr  auwendeat  roai  noch  •cblmel. 

Ilciiir.  ik  Munig.  2464. 

•fl.  autk:  «Im  awaad«  gol  der  vOrtten  guol! 

Uu'lrichii  flucht  7070. 


gewöhnlich  rot»  eigenthümer  gesagt,  ihn  verzehren,  außrauchen, 
ausgeben,  vertheilen,  häufig  mit  tadelndem  nebensinne,  vergeuden, 
verschleudern  {vgl.  2),  so  sehr  häufig: 

her  neröchte  nicht  zö  lebine 

mit  sicheinis  scazzis  ubersite  (mistbranch  f)  .  .  , 

her  swante  in  nacht  unde  tac.    Hoiher  3738; 
dö  i^prach  diu  küneginne :      'her  künec,  ich  het  des  rAt 
daj  iwer  knmerxre      mir  wil  miner  wät 
lä^en  nibt  beliben:      er  swendet  gar  min  goIt\    Nib.  486,3; 

dort  swenden  bort,  hie  hären.    Dar/,  u. /o«.  115,34; 

der  edel  sol  sin  höchgemuot, 

durch  got,  durch  ere  swenden  guot. 

Ulrich  v.  Licbtbnstrir  531,  14; 

hoCTart  der  swendet  grosses  gut.    Muscatbl6t  83,  3S. 

SO  auch:      mit  benden      swenden     kan  si  wol 
vil  witzecliche      rich'e  wät. 

KoMRAo  V.  WöBZBURO  Eiigclh.  82. 

f)  etwas  vernichten,  mit  sächlichem  subject: 

si  künden  liute  swenden 
alsam  diu  sunne  tuot  daj  is. 

liuj.  krieg  35305  (.vgl.  o); 
nü  hüt  rire  und  ouch  der  sni  geswendet 
al  des  lieben  meien  bifiete.    mtimff^.  1,  348'  Ilagen. 

so  auch:  zorn,  sorge  unde  widermuole  swendet  die  craft  unde 
den  lip.  Meinauer  naturl.  i  Wackern.  (297*); 

ej  {das  alter)  swendet  alle  sine  kraft.    Uaii.  u.  Jos.  33,9. 

g)  arznei  schwendet  geschwüre,  krankheiten  u.  ähnl.:  den 
bladen,  da;  reuroa,  den  swei;  swenden  s.  mhd.  wb.  2,  2,  800* 
{arzneib.  des  11.  jahrh.);  dag  holz  alöe  ...  swendet  die  viuht 
unde  die  chrancheit  des  hirnes.  s.  ebenda;  ij  brichet  und 
swendet  dag  gesuchte  . .  und  swendet  und  verlribet  die  hose 
fuchtikeit  da;  die  nider  siget  von  dem  luagen.  m^rftcin.  ror- 
schrift  des  14.  jahrh.  bei  Leyser  pred.  s.  161;  e;  (das  kraut, 
die  rote  kornblume)  entsleu;t  auch  und  swentel  die  hertcn 
apostem.  Megenüerg  411,  IG;  diu  raut . . .  ist  dem  milz  guot 
und  swendet  die  uukäuschen  Tauhten.  418,  9; 

man  .  .  .  swendet  drOse  mit  nühter  speicheln. 

iluGO  v.  Trimberg  rcnner  5S84; 

so   noch  im  allem  nhd.:   wisse  dz  es  (die  arznei)  schwendet 
alle  seuche  an  dez  heubt  und  die  geprcstcn  die  in  der  zungcn 
sind.  Ortolff  v.  Bayrland  (1477)  23'. 
A)  den  ütein  swenden,  verschwenden: 

sweiga,  mein  lians  Vintlär, 

du  niucht  es  doch  nicht  erweiitcn. 

warumb  wildu  denn  dein  atcm  swcuten? 

IIams  Yintler  filuem.  der  lugenl  57G3. 

da;  leben,  verbringen  (meist  unnütz  oder  elend): 

wie  ich  muo;  tougeii  swenden 
so  ja;inerlichen  miniu  jär! 

KoMRAO  v.  WiJRZBURO  Engelli.  2194; 
sol  ich  ungcsungea  swenden 
miniu  jär  mit  trüica,  üne  höhen  muot? 

minnts.  1,305'  llagrit. 

i)  sehr  häufig  (einem)  leit,  sorge  swenden: 

(i/u()  gebe  uns  sxlekeit, 
da;  wir  die  sorge  swenden. 

Walthkr  V.  DER  Vocrlwbidr  122,  21 ; 
weit  ir,  erst  tri^reiis  gar  erlöst: 
ir  swendet  im  wol  seiiede  clage. 

UlR.  V.  LlCUTENSTKIN    125,  3; 

er  cban  mir  aweudeu  uogemacb. 

SucuBNWUT  28,  142; 
und  belTul  den  armen,  das  sye  gnc»on, 
und  helTot  swenden  eres  kuaimers  not. 

Moni  alld.  sclmufp.  s.  100,  2915. 
ebenso  vrüide: 

dai;  sol  mir  Treudo  swenden 

und  mich  i'if  6ren  pl'uiideu.     I'urz.  416,  15; 

du  sweudest  wipllch  lachen.     tUO,  SO; 

ein  ander  sacbe  swande 

sin  rreude.      Ottoiar  rvitnchron.  73800. 

tre  und  ähnliches: 

dai  die  den  armen  täten  loit, 
dt  mit  si  swuiidon  wcrdikeil. 

Ulrich  v.  Lichtcn«trii«  530,  26; 
dem  euch  sin  grdtiii  hubvari 
geswendet  und  geuidert  wart.    Uarl.  u.Jot.  00, 40. 

k)  sDnde  iwendrn:  da;  viwxr  swicntct  da;  hulz  ...  also 
Bwienl  da;  gAt  werch  die  sunden.  Lrtser  ;)red.  21,3;  tnuinrhc 
leöen  aul  ain  nach  ongeln,  brennende  und  swendcnde  die 
suindc.  ijuetle  bei  ScnERZ-OaBRi.it«   1U08; 

guotur  gloiibe  unt  rriniu  werc 

diu  «wendvat  dun  taiidcu  btrc.     Vriilttito  35,33; 
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sin  {'des  loufes')  reiniu  kraft  ist  also  gröi. 
daj  er  die  sünde  swendeu     Bari.  u.  Jos.  81,  11; 
wann  leyden  swennt  der  sünden  gall. 
ähnlich  auch  :  Oswald  v.  Wole«;.stuj.  1 11,  3. 17. 

wand  die  (ruwe)  mac  also  vuerec  sio, 

da;  si  dräte  langen  pin 

hieroo  der  s^le  steendeu     pass.  5S3,  65  Köpke. 

das  gegentheü: 

er  (Letialan)  keret  an  uns  gröjen  strit, 

wie  er  uns  swende  zaller  zit 

guotiu  werc  und  reiniu  wort.    Bari.  ii.  Jos.  79, 4. 

2)  im  nhd.  ist  diese  so  mannigfache  vericendung  fast  voll- 
ständig aufgegeben,  nur  vereinzelte  spuren  finden  sich  noch  im 
\ij.  jahrh.,  vgl.  z.b.:  denn  so  feer  wir  der  warheit  in  disem 
artikel  recLl  ins  ungesicht  sehend,  so  isl  es  us  um  alle  znngg 
der  Qsserlichen  dingen  halb,  und  das  papsttum  erst  recht 
geschwendet  und  verderbt.  Zwingli  2,  2,  97.  nur  iwei  spe- 
ziellere gebrauchsweisen  haben  sich  länger  gehalten. 

a)  die  ältere  schrißsprache  verwendet  noch  oft  schwenden,  iro 
Kir  jetzt  die  Zusammensetzung  verschwenden  gebrauchen  {vgl. 
1,  e):  schwenden,  verschwenden,  prodigere  Schottkl  1413; 
schwenden,  et  verschwenden,  ä  schwinden,  prodigere,  consu- 
mere,  per  luxurjam  dilapidare,  effundere,  et  profundere  Stieleb 
1'jS2;  ich  schwände,  dissipo  Steisbace  2,  564;  Kbamer  rftdion. 
2, 714'  und  Wächter  14S9  bemerken  ausdrücklich,  es  sei  nur  noch 
das  compositum  gebräuchlich,  in  der  litteratur  findet  sich  nur 
ein  sprich«  örtlich  er  reimvers: 

viel  schwenden  und  viel  zehreu 

schulden  und  armuth  gebäbren.    Lbusan:«  1,  93S; 

vil  schwenden,  vil  zehren, 

tbui  schuld  und  arniuih  mehren. 

ScTOR  latiiium  chaos  (1716)  677. 

()  eine  andre  bedeutung  hat  das  oberdeutsche  bis  heute  bewahrt, 
vgl.  dazu  1,  b.  so  zunächst  üsterr.  einen  bäum  schwenln,  an- 
brennen oder  entrinden ,  verstümmeln,  anbohren,  damit  er  ver- 
dorre HüFER  3,128.  ScnüPF  661.  Lexer  229.  Fbomkas.'«  6, 206: 
es  soll  auch  iemands  kain  perhuften  pam  auf  der  gemaln 
nicht  abhacken  oder  swenden.  tirol.  veisth.  i,  1S6, 16;  item  es 
sollt  auch  niemand  in  diesen  vor  angezeigten  paan-wäldern 
rintcn  oder  schwenlen  bei  der  paan  von  einem  ieden  bäum 
1  gülden.  3,  156,27.  —  noch  häufiger  vom  ausreuten  eines  ge- 
hölzes,  besonders  durch  abbrennen,  s.  Adelung  und  Jacobsson 
7,308'.  so  Schweiz,  schwändlen,  '^waldung,  gebüsche,  hecken  aus- 
Uchten,  besonders  die  samenloden  des  nadelholzes  abtreiben'  (und 
zwar  durch  einschnitte  oder  gehau,  gescliieden  vom  rüten  durch 
abbrennen)  Stalder  2,359,  schwente  durchforsten  Hcrzieeb  ■235; 
Schwab,  schwenden  felder  ausreuten  Schmiü  4S6  (daher  der  hat 
den  wald  ägschwendet,  mehr  zugesetzt  als  er  sollte  Birlinger 
406') ;  &air.  schwcntn  'rom  wegschaffen  hinderlicher  bäume,  holz- 
anflüge,  gesträuche,  indem  man  sie  durch  anhauen,  anbohren, 
abschälen  u.  der  gl.  erst  abstehen  und  verdorren  macht,  und  dann 
wegräumt  oder  verbrennt;  schwenden,  den  jungen  nachwuchs 
ausrotten,  aber  nur  bis  hiffelmäszig'  Schh.  2,  636;  so  auch  tirol. 
kärntn.  Lexeh  229.  Fbomiiasn  6,  206;  schwenlen  und  schwai- 
bern  ''jungen  holzwuchs  ausreuten  um  weide  zu  gewinnen  Schöpf 
661.  merkwürdigerweise  findet  sich  diese  Verwendung  auch  in 
Estland:  schwenden  rom  roden  eines  landstücks,  dazu  die 
schwende,  rodung ,  Schwendeland  Sallüans  4s*.  von  altem 
Wörterbüchern  verzeichnet  sie  nur  Fbisch  2,247';  schwenden.. 
ist  das  Simplex  selten  mehr  gehiüuchlich,  als  in  Wehn.  Obs. 
PracL  vom  harzen,  schwenden  und  baumscblägen,  sylvas 
caedere,  picem  eliciendo  perdere  et  raras  reddere.  belege  aus 
der  litteratur:  wo  schwarz wäld  stehen,.. in  denselben  wälden 
sull  sich  niemand  unterstehen  zu  schwenden  noch  zu  reiten 
und  kain  stamstecken  ahzumuissen.  Salzb.  taid,  193,32;  item 
wer  schwarzwäld  schwendt  ohne  erlaubnus,  wasz  der  darumb 
schuldig  ist?  234,21;  es  sollen  auch  in  dem  gepirg  und  hülzer 
tem  f Oderspill  niemant  zu  nachent  schlagen,  ästen  und 
chwenden.  tiroL  weisth.  1,18,9;  mer  isl  geret  bürden,  das 
diu  von  Multers  den  gcsücti  der  waid  wol  räumen  und 
schwenlen  mQgent  nach  ihrer  nütdurfl.  252,44;  ingleichen 
sollen  sie  zur  erweiterung  der  Viehweide  nicht  schwenden. 
4,334,19;  damit  in  den  wälden  und  hülzem, . . .  das  holz 
nit  vcrwüest,  geschwändt  und  abgcüdt  werde,  steir.  taidinge 
73.23:  item  es  soll  auch  kuiner  hinfüru  das  nuz  holz  schwen- 
den alsz  biszher  beschechen  ist.  81,29;  so  soll  auch  an  den 
klain  schössen  oder  stiimbling  gar  kein  asst  bisz  er  erwachsz 
abgeschlagen,  noch  auch  kein  »tarn  geschwend  werden.  417,  21 ; 
die  jungen    und   gewachsigen   slamblein  .  .,  da  sie   gar  zu 


dick  wehren,  hinwek  hacken  oder  schwenden.  449, 13;  wenn 
ich  dich  haben  könnte,  ich  wollte  mit  dir  in  die  wildnis, 
wo  ich  nichts  als  schwenden  und  reuten  müszte.  Gotthelf 
LH  der  knecht  s.  395  Vetter;  —  sträucher,  vnkraut,  moos  aus- 
rotten: es  solle  auch  kainer  kain  mos  ohne  vorwissen  der 
dorfmaister  weitern  oder  schwenlen.  tirol.  weisth.  Z,  bi ,  5i ; 
das  sie  sich  mit  tauglichen  arbeitern  oder  knechten  auf  die 
albmen,  wan  inen  zum  schwenden  angesagt  wierdt,  jeder 
auf  drei  tag  verseche.  steir.  taidinge  l3,il;  von  wegen  des 
schwenlen:  wer  in  der  alinb  schwenlet,  soll  herunlen  auch 
geschwentel  werden.  4i5,  6/L;  weilen  der  Hochenlurner . . . 
gemain  gerechtigkeiten  also  verwaxen,  dasz  an  tailsz  orten 
weder  menschen  noch  vich  durchgehen  mag,  alsz  wirdt . . . 
auferlegt ...  an  bequemben  orten  zu  schwenlen,  weeg  und 
steig  zu  erweitern.  441,24.  —  daher  auch  einen  boden  schwen- 
len, das  hinderliche  gehölz  wegschaffen  Schöpf  661;  geschwen- 
detes land,  das  durch  das  abbrennen  von  wald  gewonnen  ist: 
um  1762  fing  man  an,  den  mais  unmittelbar  auf  das  geschwen- 
dete land  zu  pflanzen,  ohne  es  vorher  aufzureiszcn  und  zu 
pflügen,  quelle  bei  Campe. 

3)  ganz  vereinzelt  begegnen  in  mundarten  noch  andere,  nicht 
verwandte  gebrauchsweisen. 

a)  schwäbisch  schwenden  neben  schwanen,  Schweinen  rom 
holze,  wenn  es  sich  vor  trockenheit  krümmt  und  verkürst,  sowie 
von  menschlichen  gliedern,  die  vertrocknen  und  dadurch  dünner 
werden.  Scnsno  4S6  (s.  schwinden  und  Schweinen). 

b)  üsterr,  schwendn  schelten,  schimpfen.  Castelli  253. 
SCHWEiNDER,  m.,   einer  der  schwendet,    mhd.  swcndsre 

Lexer  handwb.  2, 1358  (danAen  häufiger  swende,  m.,  in  lu- 
sammensetzungen). 

1)  in  der  altern  spräche  ßr  das  heutige  Verschwender,  vgL 
schwenden  2, a;  schwender,  et  Verschwender,  der,  ftrodigus, 
decoctor,  impendiosus,  scopulus  patrimonii,  profligator,  degulator. 
Stieler  1982;  schwänder  (der)  prodijus  Stei:«iiäcb  2,  554;  er 
ensal  ein  svendere  nit  sin  oder  ein  cetreigere  des  clöstris 
Sache,  stschr.  f.  d.  alterth.  16,251, 18; 

wer  die  seelc  verschwendet,  ist  der  gröszte 
schwender.  Herdkk  27,  146  Su/han. 

sprichwörtlich:  dem^schwender  musz  zietzt  ubel  gon.  Agricola 
spr.  379"; 

spar  so  kausiu  im  unfal  bstou. 

der  scbweiider  müsz  zletzsi  bellen  gon. 

S.  FkA.icc  »;/nc/nr.  I,  150". 
so  noch  bair.,  s.  Schmeller  2,  636. 

2)  zu  schwenden  2,  b;  bair.  schwentar  'knecht,  der  die  alpe 
von  Staudengewächsen  zu  reinigen  hat'  Senn.  2, 636.  Schöpf  WJl. 
Lexer  229;  mit  bezug  au f  schädliches  abholzen:  damit  obbeschrib- 
nen  puncten  desto  pcsser  nochgclöLt,  auch  die  überlretter 
und  schwenter  in  erfabrnheit  gebracht  werden.  tiroL  wästk. 
1,  200,  29. 

SCHWENDEKEI,  f.:  demnach  sich  von  ainigen  jähren  her 
. . .  gezeigel,  das  die  nachperen ...  in  dem  hulzschlagen  nit 
geringe  schwenlerei  veriebct.  tirol.  weisth.  I,2U5,  5. 

SCHWENDEP.IN,  f.,  veraltet  für  Verschwenderin,  vgl.  mhd. 
(Irürens)  swendasrinne  vernichterin  Lexeb  handwb.  2,  I3i8. 

SCHWENDElllSCH,  et  verschwenderisch,  adj.  et  adv.,  pro- 
fusus,  dissolutus,  sumtuosus,  luxuriosus,  luxuria  diffluens,  et: 
profuse,  prodige.  Stieler  1983. 

SCHWEiNUEßLELN,  n.,  deminutiv  zu  schwender,  Verschwen- 
der: einem  jedem  gottlosen  hergelaufenen  landlaufer  und 
Schwenderlein  ist  ein  christlicher  hauswirlh  nicht  schuldig 
noch  pUichlig  zu  geben.  Matbesius  Syrach  (1586)2,  (zweite)2'i'. 

SCHWENDERLING,  m.  ohrfeige,  maulschelle,  auch  schwin- 
derling,  vgl.  das.:  sie  both  im  Irulz,  er  gab  ihr  ein  schwen- 
derling  oder  zweu,  dasz  sie  zöruck  prellet.  Kirchhof  wendunm. 
1,140  Oesterley  (l,  lü9);  hiernach  begab  sichs,  dasz  dieser 
pfarrherr  seiner  köchin  im  ernst  einen  schwenderling  gab. 
557  (1,2, 108);  wie  er  solchem  knaben  ein  schwenderling  zum 
kopIT  geben,  dasz  er  tummelU  3,55(4,46);  muesz  aber  itze 
ein  bissl  ausselzn,  dan  ich  sicherlich  glaub,  dasz  es  von 
den  Villen  schwenderling  die  ich  enck  abfliegen  lasz,  nit 
wissn  werdt,  v/u  enck  dcrschedel  sieht.  Schwade  (inten/'.  *.  75. 

SCHWENDHOLZ,  n.,  Schweiz,  schwcnleholz  das  bei  der 
durchforstung  herausgehauene  holz.  Hunziker  235. 

SCHWE.NüLiiNG,  m.  bair.-österr.  schwentlink,  langer  strumpf 
ohne  socken  (fuszlheil),  auch  scliwendslrumpf.  Scn«.  2,  637. 
Schöpf  601.  Lexer  229.  FaoiiiiAMfi  «,  206.  —  in  Tirol  auch  ein 
bäum  mit  weggehauenen  isten.  Scböpf  c.  a.  o. 
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SCH  WENDMEISTER,  ffl.  aufseherbeim  schwenden  (».das.  2, 6): 
auch  nach  obgedacbter  ultcr  gcwonnhait  soll  man  auf  heut 
seien  und  ordnen  weegraumer  und  schwentinaisler  in  allen 
nachperschaflen.  stetT.  taid.  478,37;  den  schwenlmaistern  wirt 
auferlegt  das  si  auf  gemaine  wceg  und  steeg  achtung  gehen, 
furnemblich  wo  das  gpstreusz  über  den  weeg  hanget.  493, 13; 
damit  das  bolz  nit  so  gar  vertriben  und  abgeachtet  werde, 
soll  kainer  nit  mehr  jarlich  als  ain  reut  zu  hacken  be- 
wQlliget  sein  und  durch  die  schwentmaistern  ausgeslöckt, 
wo  es  zu  ramung  der  halt  für  guet  wierl  gacbt  werden. 
499,  46. 

SCHWENDNIS,  f.  das  schwinden:  etwen  kompt  es  {schup- 
piger harn)  ton  einer  pösen  hitze.  und  von  einer  dürren, 
und  von  einer  swentnusz  alles  des  leibs.  Ortolff  arzneib. 
(1477)  n\ 

SCHWENDSTHCMPF,  m  ,  dass.  wie  schwendiing  (s,  das.). 
ScH«.  2,  637.  Schöpf  6Ö1.  Fbomhann  3,  332. 

SCHWENDTAO,  fl».,  im  plur.  unglückslage  (im  Elsasz). 
ScHM.  2,  637.  Fbomhann  3, 14.  Schöpf  6Ü1.  vgl.  A.Feierabend 
d.  schueiierische  alpenwelt  (iS73)  223. 

SCH WENDUNG,  f.  1)  schwendung,  et  Verschwendung,  die, 
t(.  das  verschwenden,  prodigilas,  prodigentia,  prodigalitas.  Stieler 
19S3.  vgl.  schwenden  2,  a. 

2)  zu  schwenden  2,  6.*  secbstens  von  seilen  der  gerichts- 
herrschait  gar  nit  gemeinet  ht,  ihncH  underthanen  die  noth- 
wendigkeil  in  prenn-  oder  paubolz  zu  verwehren,  sonder  nur 
die  schedliche  excess  und  schwendungen  abzustellen,  tirol. 
weiith.  1, 266, 1 ;  und  soll  sich  insonderhait  menigclich  der 
schwendung  des  jungen  holz  bei  straff  bemiessigen.  2,  208, 16; 
von  wegen  derselben  wäld  schwentung,  einleng,  reutung, 
ausprenung  und  ander  mehr  beschwärden  halben.  Sah  ■ 
burger  taidinge  2bi,4i;  darinnen  kainerlai  schwentung,  gereut, 
nachprennen,  .  .  .  gemacht  oder  fürgenomen  werden  sollen. 
255, 18;  die  zween  mayrn  in  der  Laufniz  haben  . . .  den  drillen 
stamb  holz  zu  nemen  und  nit  ain  merers,  welches  auch 
alzeit  mit  vorwissen  und  auszaigung  aines  vorstners  be- 
srbehen  und  inen  kain  schwendung  zugegeben  werden  soll. 
steir.  tairf.  343,  29.  — von  der  Säuberung  der  alm:  nach  dem 
für  kombt,  das  die  albmmaister  clainen  vleisz  mit  scbwen- 
dung  und  rämung  der  albmen  gebraucht  haben.  15,  35;  doch 
solle  solche  schwendung  in  albeg  öne  schaden  oder  ab- 
achtung  der  hoch  oder  schwarz  walt  beschechen.  42;  die 
ansage  zu  machen  eines  bestimlen  tags  an  welchen  die  rich- 
tige raumung  oder  abputzung  oder  schwentung  von  denen 
auftreibenden  alljährlich  beschechen  soll.  362,  io. 

3)  außrauchung,  aufreibung ,  anstrengung  (vgl.  schwenden 
1,0.  h):  wir  haben  dieses  ausz  gezogen  mit  groszer  arbeit 
und  schwendung  unsers  leibs  und  verzerung  der  zeit,  deutsche 
stddterhron.  3,  \'n,Vo;  auch  swendung  allein  für  'müAe,  an- 
strengung', s.  Lkxer  handwb.  2,  l3bQ  f. 

SCHWENGBAL'M,  m.  im  bergbau ,  der  bäum  im  güpel,  der 
quer  durch  die  spindet  geht.  Apelong. 

SCHWENGEL,  m.  {sich}  schwingender  gegenständ,  ableilung 
zu  schwingen  {bez.  schwengen,  schucuken,  vgl.  das.),  mit 
dem  \-sufßx,  das  werkzeugsbeieichnungen  u.  Ahnl.  bildet,  s.  WiL- 
MAKN8  d.  gramm.  -2,262,  ferner  Wkicasd  2,  667.  Ki.uce'*  342'. 
die  bildung  ist  auf  das  deutsche  im  engern  sinne  beschränitt, 
mhd.  swengel  I^e.xer  handwh.  2,  i:t6ü,  mnd.  ebenso,  s.  Schili.eb- 
LCiiBEN  4,  4!H)'  {nur  vereinzelt  in  glossen):  (Wo  ...  swengel, 
acbwengel  Dier.  glost.  575*;  testata  swengel  58l'.  so  auch  nl. 
zwengel,  vgl.  Franck  1231.  neben  sihwengel  stehi  schwenkel, 
besonders  rn  der  dllern  spräche  {t.  besonders),  doch  spricht  djs 
überwiegen  der  ersteren  form  gegen  directeableitung  von  schwenken, 
neben  dem  schwengen  nur  ganz  selten  begegnet,  im  nhd.  findet 
$ieh  auch  die  Schreibung  schtvSngel,  so  bei  Steinrach,  Frisch 
und  AbKix.iio,  s.  u,  h/lufig  wird  Schwengel  in  zusammensetz- 
i'ngen  gebraucht,  wie  brimncn-,  glocken-,  galgenscbwengel, 
f.  dieu  und  unten,  aus  neuern  mundarten  sind  abweichende 
formen  nicht  verzeichnet:  Schweiz.  Hchweiigcl  IIunzikeh  23.'>; 
«chwtnggel  Stalder  2,  360;  luxemburg.  Schwengel  Gamgi.rr  411; 
ebenso  Ihür,  Hebtel  tprachsch.  225.  Jecht  102'.  Liesenr.  211;  nd. 
twengel  Ülnnznmn'.  Danneii.  2l(i'.  Scbam*.  221*.  Wdeste  2(i5\ 
TiR  Doorubaat  Koolman  I,  877*,  (icbweDgel)  SrORkKRORc  241, 
•wftngel  Ml  00*. 

Mntung:  Schwengel,  der,  grut,  tolltno  Stiblkr  1965; 
•ckwflngel  (der)  toUeno,  cieoma  Stkinbaci  2,  550. 

I)  ein  hin  und  her  schwingender  gegenständ,  so  besonders  der 
klOpfel  einer  glodu:   Bcbwengel    in  der  glucken,   m.  le  batanl 


d'une  dache.  HoLsius  293';  Schwengel  in  der  klokke,  seapus 
cardinalis.  Schottel  1413;  schwSngel  in  einer  glocke,  clava 
vel  malleus  in  campana  pendens ,  pistillus.  Frisch  2, 241*;  so 
auch  zusammengesetzt  glocken-schwengel,  battaglio  etc.  di  cam- 
pana. Kraher  (ftc(.  2,  714';  seapus  cardinalis,  rhopalum,  malleus 
companae.  Stieler  19S5,  s.  auch  Adelung.  Hebtel  sprac/wc/i.  225. 
LiESENUERG  211;  dafür  an  andern  orten  schwiebel,  s.  daseUist 
(Adelung),     so  schon  mhd.: 

und  koste  ein  glock  tusent  mark,  .  .  . 
doch  wer  irs  lobes  pris  enwilit, 
bete  si  ein  kleines  yscns  iiila, 
an  dem  der  swengel  hangen  sol. 

Hugo  v.  Thimobro  lenn«';-  2150; 
der  swengel  nimmer  aUd  mangen  stöj  der  glocken  tuot. 

k<ilm.  mcisleil.  80,  2'.l; 

nhd.:  unsere  klangende  klingende  glungende  glodri  glocken 
sambt  dem  einhangenden  Schwede  Schwengel.  Garg.  152';  dan 
ein  altar  ohn  heiligen,  ist  wie  ein  kue  oim  ein  schwantz  . . . 
oder  wie  ein  glock  on  ein  Schwengel,  bienenk.  140';  Henningus 
Goden,  ein  Jurist  von  Havelberg  pflegte  zu  s.Tgon:  ein  geselz 
ohne  execution  (handhab  oder  Vollziehung)  scy  wie  eine 
glock  ohne  Schwengel.  Zinkcref  opophthegm.  1,270; 

und  der  Schwengel  sicli  schon 

zwöll'mai  in  der  glocke  des  thiirmes  regt.     Platen  263. 

manchmal  bildlich,  von  der  lunge: 

da,  Fiekchen,  tratst  du  auf,  an  kraTt  ein  lebens engcl, 

bewegtest  zum  bimbum  der  zungc  trägen  —  Schwengel. 

ItÜRGKK  64*; 

ähnlich:  der  lehrer  sprach:  gut,  mein  bengel,  —  mein  lilicn- 
stengell  —  hoch  hast  du  geschwungen  deinen  Schwengel. 
KOcKERT  (1882)  11,  522  (39.  nioA-.).  andre  Übertragungen  in  der 
altern  spräche: 

in  mir  slug  an  der  freuden  swengel. 

RosENBLÜT  hei  Liliencron  Inst,  vulksl.  no.  110, 16; 

vgl.  auch:   auf  der  lilgen  stengel 

da  sitzt  der  l'rewdeii  Schwengel, 

das  ist  der  Schwann,    quelle  bct  Scu«.  2,630. 

andre  Übertragungen,  die  auf  dieselbe  grundbedeutung  zurück- 
gehen, s.  unter  b,b.6,a.  —  Schwengel  einer  glocke  auch  in 
anderm  sinne,  s.  3,  d.  —   Camce    gebraucht    Schwengel    auch 

für  pendel,  also  ulirschwengel  u.  ähnl.  

2)  Schwengel  bei  pumpen  und  brunnen.  a)  der  hebelarm 
einer  pumpe,  vgl.  punipenschwengel  (th.  7,  22:)0),  ^das  holz  an 
einer  schwcngelpumpe,  womit  die  welle  bewegt  wird,  und  daran 
der  pumpenstock  befestigt  ist.'  marinelle.  Jacobsson  4,  99';  ftrtm- 
bale  Eggers  2,  863,  J.  auch  öconom.  lex.^  2680:  'ich  will 
pumi)en',  rief  Siddy;  sie  faszte  den  Schwengel  und  versuchte 
zu  drücken.  Frevtag  handschrift  2,  92.  so  auch  brunnen- 
scliwengel:  er  konnte  sich's  niciit  versagen,  erst  noch  den 
brunnensrhwengel  in  bewegung  zu  setzen  und  sich  mit  dem 
wasser  .  .  .  das  gesiebt  und  die  heiszen  bände  zu  kühlen. 
das  geräusch  der  pumpe  schien  aber  niemand  zu  wecken. 
Heysk  kinder  der  weit  1,3.  —  ähnlich  der  Schwengel  an  rtn*r 
presse.  Campe. 

b)  an  einem  Ziehbrunnen  die  lange  schwanke  stange,  womit 
der  eimer  in  das  wasser  gelassen  und  wieder  heraufgezogen 
wird.  AnELUNC,  vgl.  Jacobsson  4,  99*.  öcon.  ler.^  2680.  Danneil 
218"  {'der  unterstützte  bäum  bei  einem  offnen  brunnen,  um  »asser 
aufzuziehen).  Woeste  265*.  dafür  auch  brunneiischwengel: 
da  man  keine  zielie-brunnen  griibel,  aus  welchen  ...  man 
mit  dem  brnnn-scbwengel  und  schiipff-eiiner  (tollenone  H 
haustio)  oder  wasserkntgen  wasser  scboplTen  kan.  CuHBNioi 
sprachenth. 'oS'i;  hrunnen-schwengel  6  schwcnrkcl,  altalena, 
cicognola  d  cichignola  da  poxzo.  Kramer  dict.  2, 714';  brunneo- 
schwangel,  eine  stange  am  srhiipf-brunnen,  den  hinabgelasse- 
nen aiiner  heraufzuziehen ,  tolleno  piitei.  pertica  putei  i/n« 
situla  demittitur  et  extrahitur.  it.  )>erlica  brevior  in  nnchina 
quae  pondere  et  motu  suo  aquam  e  puteo  hourit.  Frisch  2,241. 
die  letztere  einrichtuiig  k<nnl  auch  Alukhiis  diel.  I'p  :»':  celonion, 
xaXöi^'inf,  der  Schwengel,  krapp,  damit  man  wasser  «engt. 
lullii,  ciconia,  der  Schwengel,  einn  lang  holt»,  damit  iimn 
wasser  zeugt,  ha(  binden  ann  gewicht,  das»  es  widder  ulT 
ferl.  solche  brunnen  sind  in  der  Wellerau  noch  üblich,  auf 
einem  aufrecht  stehenden  balken  bewegt  sich  ein  andrer  hinten 
beschwert,  vorne  mit  der  brunnenkelle,  die  mit  dem  eimer  in  d*s 
waiser  hinabgelassen  wird:  den  gefulllen  eimer  hebt  das  den 
balken  hinten  beschwerende  gewicht  wieiter  empor. 

c)  Kl  aufh  bei  schiffen  ein  langer  horisontalrr  balken,  der  i* 
der  mitte  drehbar  befestigt  ist  und  womit  man  sissies  matser  in 
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die  schiffe  oder  aus  den  schiffen  pumpt.  Jacobssor  4,  löO*. 
doppelter  Schwengel,  trenn  man  mit  zwei  pumpenröhren  zu- 
gleich Wasser  auspumpen  will.  lOO'. 

3)  auch  sonst  wird  Schwengel  in  mannigfachen  Verwendungen 
als  handwerkliches  und  technisches  worl  gebraucht,  meist  ein  be- 
wegliches oder  an  einem  ende  befestigtes  stück  holz  bezeichnend, 
rj/. Schwengel,  tiguum  cuius  foramen  penetrat  aiiculus  duplex. 
Agrigola.  bergwerckb.  gloss. 

a)  querstange  am  wagen,  woran  die  pferde  gespannt  bez.  die 
stricke  zum  ziehen  befestigt  werden.  Jacubsson  4,  üO'.  Hkrtel 
sprachsch,  225.  Liesenb.  211.  Danneil  21S'.  Schambach  221". 
WoESTE  205*.  nd.  korrespondenzbl.  11,  3S  (westf.):  dasz  die  post- 
kocchle,  welche  mit  den  pferden  zurückreiten,  nicht,  wie 
es  Tielfältig  geschieht,  Schwengel,  nägel  oder  andere  kleinig- 
keiten,  die  zum  wagen  gehören,  milnehmen.  Kmgge  umgang 
mit  menschen  2,  234. 

b)  auch  das  querholz,  woran  die  geschlachteten  schweine  und 
kälber  gehängt  werden.  Scham  back  221'. 

c)  vom  drescliflegel:  kurn-schweugel,  batti-grano.  ved.  Oegel. 
kRAHER  dict.  2,  714' ;  Schwengel  etiam  nonnuUibi  flagellum  nutat, 
quod  etiam  kornschwengel,  tribulum,  dicitur.  Stieler  1985 
{th.  5, 1830). 

d)  Schwengel  an  einer  giucke,  der  hebel,  woran  das  seil 
hängt,  mittelst  dessen  die  glocke  in  bewegung  gesetzt  wird.  Ade- 
lung (2J;  das  hölzerne  gestell,  worin  die  glocke  hängt,  und  dessen 
beu-egung  das  läuten  verursacht.  Jacodsson  4,  üö'. 

e)  in  hüUenwerken  'bei  dem  treibherde  das  am  beweglichen 
kranich  quer  über  stehende  holz,  daran  der  treibhut  am  ende 
angehängt  ist,  welcher  durch  dessen  drehung  vom  herde  abgehoben 
und  wieder  darauf  gesetzt  werden  kann,  le  balancier  du  gruau 
le  Crie.  Jacobssor  4,99'. 

ß  im  bergwesen  ferner  für  tummelbaum,  s.  auch  schweng- 
baum:  der  Schwengel  bildet  jenen  hebelarin,  vermittelst  dessen 
die  zugthiere  die  göpelwelle  drehen,  quelle  bei  Yeith  439. 

g)  bohrschwengel,  beim  stoszbohren ,  ein  zweiarmiger  hebel, 
an  dessen  kürzerem  arme  das  bohrgeslänge  befestigt  ist  und  dessen 
längerer  arm  von  arbeitern  abwechselnd  niedergedrückt  und  empor- 
schnellen gelassen  wird.  Veithih.  t(//.  da:u  Kabhabsch-Heerer^ 
9,471/: 

h)  am  blasebalg,  auch  balgschwengel  (th.  l,  10S8),  das  am 
gebläse  die  bälge  in  die  höhe  zieht.  Jacobssor  4,  lOO'. 

»)  im  mühlenbaue  der  theil  einer  Schneidemühle,  wodurch  das 
obere  werk  oder  der  rahmen  mit  den  sägen  in  bewegung  gesetzt 
wird,  ebenda,  so  auch  nd.  (westfäl.)  de  swengels  an  der  futter- 
ichneidelade  (?).  nd.  korrespondenzbl.  11,  38. 

k)  ferner  de  swengel  an  der  säge,  ebenda. 

l)  am  Webstuhl,  s.  37. 

m)  Schwengel  des  Göttinger    piluges,  s.  Jacobssor  7,  30S". 

n)  rad-,  schleifsteinschwengel,  manico  da  girare  una  ruota 
ö  mulinello.  Krämer  dict.  2,  714'. 

o)  in  Luxemb.  sperrbaum,  riegel  an  einem  thore.  Gangler  411. 

p)  Schweiz,  schwünggel  eisernes  band,  schliesse.  Stalder  2,  360 
(hierher?). 

4)  in  manchen  der  aufgeführten  technischen  gebrauchsweisen 
bezeichnet  Schwengel  nicht  sowol  änen  gegenständ,  der  selbst 
schwingt,  als  vielmehr  einen,  wodurch  andre  in  Schwingung  ver- 
setzt werden;  es  gehört  also  begrifflich  nicht  zu  schwingen,  son- 
dern zu  schwenken,  noch  deutlicher  ist  dies  der  fall  bti  dem 
mhd.  swengel  (und  swenkel),  als  beuichnung  einer  schleuder- 
maschine,  s.  Lexer  handwb.  2, 1360.  Ä.  Schultz  höf.  leb.^i,  391. 
übertragen : 

ubirmüt  was  der  sweiigil, 

der  den  höesiin  eiigil 

von  ileiu  himele  pralle 

UDil  mit  valle  valte.     Nie.  v.  Jeroscbi!*  21910. 

5)  Schwengel  wird  bildlich  als  bezeichnung  eines  menschen 
gesagt 

a)  Schweiz,  ein  ^müssiggehender,  hochgewachsener,  junger  mann*. 
FIuKZiKER  235,  wol  von  der  ähnlichkeit  der  gestalt  her  genommen: 
findet  er  nach  genauer  prüfung,  dasz  . . .  ihm  die  kunst  ganz 
\erlciden  würde,  so  thut  er  besser,  er  führt  sein  wort  aus 
und  zwar  so  schnell  als  möglich,  indem  er  nach  haus  geht 
und  entweder  einen  Schwengel  gibt  oder  sonst  was,  wozu  ihn 
neigung  und  Verhältnisse  treiben.  Keller  leben  i,  lis.  nicht 
ganz  klar  ist  die  Übertragung  in  folgender  stelle:  o  seh*  eure 
majeslät  doch  nur  aus  dieser  kleinen  probe  den  ungesich- 
telen  Schwengel,  das  kommt  davon,  wenn  ein  schwachkopf 
immer  beim  feaer  steht  u.  i.  ir.  Tieck  3, 279.  —  gewöhnlidi  ist 


Schwengel  »on  menschen  nur  in  bestimmten  Verbindungen  bez. 
Zusammensetzungen,  so 

b)  galgen-schwengel  (Schwengel),  battaechio,  brandolo  etc. 
di  forca,  cioe  «n  capestrato,  impiccato;  forche-bene.  galt,  pendart. 
Kraher  dict.  2,714';  galgenschwangel,  patibvlo  affixus,  furcifer. 
ertzgalgenschwängel,  trifurcifer.  Steisbach  2,  556;  für  in  pnti- 
bulo  pendens  it.  homo  patibulo  dignus.  Frisch  2, 24l';  gleich 
fesselt  dein  galgcnscliwengel  die  bände.  LessircS,  59;  da 
sehe  mir  eins  die  leute  anl  auszer  hause  —  aimables  iiber- 
lins  —  so  —  was  unsere  vorfahren  galgenschwengel  zu  titu- 
liren  pflegten.  Ifflahd  4, 127  (spieler  l,  11).  weiteres  s.  th.  4,  1, 
1179/'.  dasz  hier  wirklich  eine  Übertragung  von  der  bedeutung  l 
aus  vorliegt,  zeigt  die  dafür  beliebte  redeueise  der  altern  spräche: 
wie  lang  es  bestund,  kam  doch  der  dieb  zu  Homberg  ins 
gefengnusz,  und  do  er  schier  sülte  ein  Schwengel  in  ein  feld- 
glocken  geben,  glückt  es  im  ja,  .  .  .  liasz  er  auszer  thurn 
brach.  Kirchhof  wendunm.  1,340  Oeslerley  (1,297);  galgen- 
vögel,  bawrenflegel,  Schwengel  in  die  feldtglocken.  Fischart 
yrosim.  70  (Wos/er  S,  601);  das  (diebshandwerk)  gilt  für  kein 
ehrliches  bandwerk  mehr,  und  das  ende  vom  lied  ist,  dasz 
einer  als  Schwengel  in  der  feldglocke  gebraucht  wird.  Grimm 
märchen  498  (nr.  129); 

das  ich  drab  auff  eim  henlTeii  pferdt, 
ein  scbwengl  in  einr  feldtglocken  wen. 

H.  Sachs  3,  3.  29»; 
vgl.  auch:  er  tergasz  aucfi  nicht  für  die  armen  sünder  zu 
bitten,  die  da  hiengen,  wie  der  Schwengel  in  der  glocke. 
Grimm  märchen  420  (nr.  107).  zuweilen  wird  Schwengel  allein  im 
s.iine  von  galgenscbwengel  gesagt,  so  (von  einem  zudringltchen 
glijubiger) : 

die  sood'  ist  keinen  tag  am  berg  emporgeschlagen, 
wo  mir  der  schweogei  uicht  den  rinir  am  tbor  geschlagen. 

UücKERT  ItO'tnn  6t,  7. 

c)  ladenschwengel  (th.  6,  50)  ladendicner,  commis.  Jecht  102', 
dafür  auch  Schwengel  allein.  Albrecht  210*.  Kluge  stud.-spr. 
125'  (1841),  nd  swaugel  .Mi  90*.  vgl.  ferner  schwung.  die  be- 
zeichnung stammt  wol  daher,  dasz  es  meistens  lange,  hocii  auf- 
geschossene menschen  sind,  und  dasz  sie  unausgesetzt  hin  und 
her  laufen  müssen  (vgl.  a).  belege  aus  der  litteratur  für  hideu- 
schwengel:  es  ist  der  erste  mai,  der  lumpigste  ladenschwengel 
hat  heute  das  recht,  sentimental  zu  werden.  H.  Hei.ne  3,  78 
Elster  (schlusz  der  Harzreise);  Wilhelm  Meister,  dieser  junge 
commis  und  ladenschwengel.  Gutzkow  ritter  vom  g.  1, 378. 

6)  weitere  besonderheilen,  a)  Schwengel  in  obsc.  Übertragung 
der  bedeutung  1 :  Schwengel  .  .  .  cazzo,  (membro  virile)  grosso  e 
asinesco.  v.  schwantz.  Kramer  dtct.  2,  714';  dazu:  seinen 
Schwengel  (lünuncl)  suchen  anzubringen,  cercar  impiego  per 
il  suo  manico  ö  battocchio  (fräse  di  putlaniere)  714'  (s.  lümmel  3, 
theil  6,  129o) ; 

darnach  wei;>t  sie  mich  in  den  graben, 

das  ich  soll  graben  bei  der  nacht, 

darinn  ich  hab  mein  dinst  vt^rpracht. 

mein  glockenscbweu^'el  bieiig  allein 

und  schlenkeret  mir  umb  die  pein; 

des  ist  mein  schwänge!  lenger  worn, 

dann  er  ie  gewesen  ist  darvorn.    fasln,  sp.  124, 17. 

vergl.  mhd.  die  swenkel  des  bantwerks  (hoden).  Lexer  hand- 
wb. 2,  1360  und  die  gleichbedeutende  Umschreibung  im  Reinaert 
1265/'.  (die  burse  al  sonder  naet,  daer  men  dien  beiaert 
mede  slaet). 

b)  als  Pflanzenname :  a)  ukermdrk.  Schwengel  für  mecklen- 
burgisch schwändel,  potamogaton,  laichkraut  Pritzel- Jessen. 
ß)  ranunculus  aquatiUs,  wasserfenchel.  ebenda,  hier  ist  ng  wol 
nur  mundartliche  entstellung  aus  nd. 

7)  redensarten.  deren  specielle  beziehung  nicht  deutlich  ist:  ich, 
hoch  auf  dem  sciiwengcl!  das  goldne  Zünglein  der  well- 
waage:  sehet  mich!  Herdes  5,35!»  Suphan; 

mich  düuckt  es  nicht  geradteii  sein 

das  man  mit  jra  »ich  lasse  ein, 

In  wort  und  dlspuutiou, 

man  bringt  doch  selten  rum  davon, 

wenn  man  sie  ('lie  Luihrrnner)  lest  xii  worten  komn, 

sie  han  eim  bald  den  scbwengl  genomn. 

F«.  f)EDKKiMD  ;i.i/,»sj.,  K8"  {acl  5,5}. 

SCHVVt.NGtLBRUN.NEN,  m.  Ziehbrunnen,  wobei  der  wasser- 
eimer  mittelst  eines  Schwengels  (s.  2,  b)  emporgehoben  wird. 
Campe.  Karmarsch-Heerer'  11,308. 

SCHWE.NGELCHE.N,  n.; 

kelcb  und  glöckiein  ist,  mein  engelchen, 

mir  dein  mündrben  ohne  rast  und  ruh. 

und  das  Zünglein  drin  das  scbweiigelchen. 

das  nie  schweigt,  «ls  wen:i  ich  dich  küssen  tbu'. 

Kkller  lü,  19. 
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SCHWENGELDOCKE,  f.,  oder  Schwengelständer,  das  eiserne 
lager,  vorauf  der  bohrschwengel  (*.  Schwengel  3,  g)  ruht,  siehe 
Karmarsch-Hef.ben^  0,472. 

SCHWENGELGALGEN,  m..  entstellung  aus  galgenschwengcl : 
was,  ihr  dummer  (eufel,  ihr  dampfbans,  ihr  schwengcigalgen! 
rief  der  kapellmeister,  habt  ihr  euch  dazu  besoffen  bei  mir? 
J.Paul  flegelj.  2. $3. 

SCHWENGELhOLZ,  »I.  am  wagen:  er.,  sieht  mehrere  ftihr- 
weriie  in  einem  gewaltigen  menschcnknäuel,  auch  einen 
sech^tspännigen  wagen,  woran  das  schwengelholz  gebrochen 
ist  quelle  s.  ZnnnuNSEN  völkerschL  am  birkenbaum  {Köln  1897) 
c.  54,  anm.  2. 

SCHWENGELKllNST,  f.  im  Wasserbau  alle  die  knnste,  wobei 
das  wasser  durch  Schwengel  au«  den  pumpenröhren  gepumpt  wird. 
Jacobssoä  4,  loo'. 

SCHWENGELN,  verb.,  mhd.  swengeln  schwingen  Lexeb 
handwb.  2,  1360,  nhd.:  'haltl'  sagte  der  andere,  'so  gehts 
nicht  an',  packle  ihn  heim  köpf,  steckte  ihn  umgekehrt  in 
den  sack,  schnürte  zu,  und  zog  den  jünger  der  Weisheit  am 
strick  baumwiirts,  dann  schwängelte  er  ihn  in  der  luft.  Grimm 
märchen  s.  547  (nr.  146). 

SCHWENGELNAGEL,  m.  axiculus  ferrcus.  Agricola  berg- 
«erckbuch  gloss, 

SCHWENGELPRESSE,  f.  presse,  die  mittelst  eines  Schwengels 
zugezogen  wird  Campe,  bolzenpresse  Jacobsson  4, 101". 

SCHWENGELPUMPE,  ^.  pumpe,  die  mittelst  eines  Schwengels 
(s.  dafelbst  2,  a)  in  bewegung  gefetzt  wird.  Jacuusson  4,101'. 

SCHWENGELSTXNDER,  m.,  s.  schwengeldocke. 

SCHWENGELSTÜTZE,  /.  bei  den  brunnenmachcrn  die  senk- 
rechte stütze,  worauf  der  Schwengel  einer  pumpe  ruht.  Jacobsso n 
4,  lOl'. 

SCHWENGELWERK,  n.  pumpenwerk,  das  durch  Schwengel 
in  bewegung  gesetzt  wird,  s.  Jacobsson  4,  lOl'^. 

SCHWENGEN,  verb.,  seltnere  causativbildung  zu  schwingen, 
vergl.  schwenken;  im  altern  nhd.  (16.  — 18.  jahrh.)  bezeugt: 
schviengca,  protrudere  aliquid  in  a«re  Scbottel  1412;  schwengcn, 
{da  schwingen),  folgere,  torcere,  voltare,  tolteggiare,  ßancheggiare, 
girare,  dimenare,  brandilare,  vogare,  inßettere,  v.  sciiwingen. 
Kramer  dict.  2,  7li';  schwengen,  geschwenget,  variare  gyros 
Stieler  19S5,  vgl.  Wächter  1489/".  auch  in  einem  tbeile  des 
nd.  gebiets  (in  den  Oslseemundnrten)  swengen  schwingen ,  de 
fahne  swengen  Dähnert  478*,  flass  swengen  Schütze  4,  234. 
Mi  !K)'  (hier  daneben  swenken  umwenden),  über  das  Verhältnis 
der  bedeutung  zu  schwenken  und  die  ahgrenzung  der  gcbrauchs- 
«eise  s.  dieses,  hier  seien  nur  die  belege  für  die  einzelnen  Ver- 
wendungen zusammengestellt,  einen  gegenständ  schwengen, 
sdiwenken:  so  bald  die  fehnlein  geschwengt  wurden.  Rollen- 
bacen  ind.  reisen  52; 

(ti/i)  steh'  und  schwänge  meine  krücko.    Claudius  3,47. 

die  glock  schwengen,  brandilare,  dimenare  la  campana  olla 
distesa,  r.  läuten,  ziehen.  Kramer  dict.  2,  714'.  —  von  glied- 
maszen  u.  ähnlichem:  der  bahn  habe  die  flügel  geschwenget, 
und  befftig  angefangen  zu  schrcyen.  Schlm-fius  291 ; 

da«  er  seinen  kopIT  scliwengt  und  hciigt, 

als  ein  hund,  der  die  enten  fengt. 

KoLLKNiiAGEN  froachm.  LI  8'. 
sich  schwengen:  sich  in  die  hübe  schwengen,  tubvolare,  in 
altum  tollt  Stieler  1985;  endlich  der  dritte  sühn  des  Gomers 
der  Thoganna  scbwengele  sich  über  das  Caspische  incer,  nach 
dem  morgen  in  die  grosse  Tarlarey.  MicnÄLius  all.  Pommern 
1,39.  ändert  sich  schwengen  auf  einem  seil,  sich  schwingen, 
schaukeln  (wellen  sehlagen?),  «.  schwenglinie.  sich  schwengen 
0  schwencken  im  gelicn,  volteggiare,  rulteggiarsi  nel  passeggio 
Krämer  did.  3, 714*. —  als  militärischer  ausdruck,  für  das  heu~ 
tige  schwenken,  transitiv  und  intransitiv:  einen  trupp  reiter 
schwengen  ö  ichwencken  machen,  far  caracoUare,  voltare,  vol- 
teggiare, girare  uno  squadrone.  die  reiierey  schwengte  sich, 
la  eavalleria  caracoUu.  Kramer  diction.  2,  714';  einen  trupp 
schwengen,  turmam  equilum  obliquare,  convertere,  flexus,  et 
Ttßexut  facere.  recht»  üin  schwengen,  flectere  in  rectum,  links 
tlm  schwengen,  flectere  in  sinislrum,  sinittrorsum ,  seu  lae- 
vofium.  Stieler  1085.  —  anderes:  fürlan  {vom  Bodensee)  \auBl 
CT  (der  Rhein)  zwischen  dem  berg  gichwcnget,  erscbrocken- 
licb  ftaiiscndc,  durch  Dasei.  Frahck  wellb.  4d'. 

SCHWENGER,  adj.  schlank,  nebenform  tu  dem  zweiten 
•cbwaogcr,  t.  daselbft  (i/i.  2230):  dieser  schlang  oder  natler, 
•oll  ino  der  roiltc  udder  der  weiche,  das  ist,  umb  das  zwrrch 
feil  henimb  rao  unnd  tchwenger  «ein,  aber  baat  ber  dicker 
•ein.  Ilir»  Ihierbuck  Alberli  Magni  Bbl'. 


SCHWENGKESSEL,  m.,  s.  schwenkkessel. 

SCHWENGLINIE,  f.  leine,  seil,  woran  man  sich  schwingt, 
s.  schwungleine  bez.  -seil:  sonst  hat  man  dergleichen  ncn- 
iicher  zeit  in  Deutscliland  gesehen  .  .  dasz  sich  kindcr  von  8. 
bisz  10.  jähren  auff  der  schweng-linie  dermassen  geschwengt 
bisz  die  armen  als  wielen  gedrehet  waren.  Wiedemann  ge- 
fangenschaften  mdrz  47. 

SCHWENGRAI),  n.,  vgl.  schwcnkrad  und  Schwungrad,  im 
bergwesen:  schwengrad,  machina  tractoria.  schwengreder,  mojno 
capsa  tignea.  Acricola  bergwerckb.  übers,  von  Reciiius  gloss.; 
das  schwengrad,  das  die  bergleulii  brauchendl  so  die  schUcht 
tieö'  seindt,  ist  von  den  ersten  mit  dem  rad  undcrscheiden. 
I.  124;  s.  auch  schwengstange. 

SCHWENGSBÜHNE,  f.  name  der  saubohne  {dicke  oder  feld- 
bohne)  in  Siebenbürgen,  vicia  faba  Pritzel-Jessen  (mundartlich 
für  schweinsbohne?). 

SCHWENGSTANGE,  f.,  vergl.  schwenkstange:  schweng- 
stange, bacilla  ferrea  sucula  inclusn  Agricola  bergwerckb.  gloss.; 
nu  hat  gott  künstler  geben,  die  ehrliche  vortheil  und  bülll' 
erdacht,  das  man  schwengreder,  haspelwindcn,  schweng- 
stangen  an  die  haspcl  geinachet,  damit  es  etwas  leichter . . 
zugehe.  Mathesius  Sar.  146". 

SCHWENGUNG,  f.  voUamento,  volteggiamento,  volteggio,  bran- 
dilo  etc.  V.  schwang.  Kramer  dict.  1,  714'. 

SCHWENK,  m.  das  schwenken,  seltne  nominalbildung  zu 
schwenken,     wach  Campe  auch  die  gerte. 

SCHWENK,  adj.  schwank,  schlank  Campe  (als  landschaftlich); 
mhd.  swenkc  sich  schwingend,  um  sich  greifend  (bei  Frauenlüb). 
Lexer  handwb.  1, 1300. 

SCHWENKALIA,  pl.,  scherzhafte  Weiterbildung  für  schwanke 
(spaszige  einfalle  u.  dgl.,  s.  schwank  sp.  22i3ß'.)  mit  latfitiischei 
endung:  ein  dorffprediger,  der. .  mehr  schwenckalia  und  selt- 
zanie  schnockcn,  denn  nützliche  lehr  vom  evangelio  pdcgli" 
autT  die  cantzel  zu  bringen.  Kiiichhuf  wendunmuth  3,  321 
Osterley  (5,60). 

SCHWENKBAUM,  «i.,  auch  schwank-,  schwcng-,  renn-, 
trift-,  tummelbauni,  Schwengel  (3,  fl,  ziehbcngel, 'das  in /lori- 
zontaler  richtung  quer  durch  die  welle  eines  thiergüpels  gehende 
starke  holz  zum  ansträngen  der  zugthiere'  Veith  5ü6,  vergl. 
Jacubsson  4,102'.    Karmarsch-Heerek^  4,115. 

SCHWENKBECKEN,  n.  gläserbecken,  a^uinunnriHm,  luter, 
nasiterna  Stieler  74,  vgl.  schwenkkessel. 

SCHWENKBIER,  n.,  auch  schwenkebier,  in  Salzsiedereien 
etwas  weiszbier,  das  man  in  die  kochende  salzsolc  gieszt,  damit 
sie  sich  besser  körnt,  s.  Frisch  2,  248'.  Jacobsson  4,  102' ;  auch 
gieszbier  genannt,  s.  daselbst:  szo  lasszet  yr  auch  wirgkerlui;, 
saltzkorbe,  bcsen,  schuffein,  farwe,  swcugkebicr  .  .  zu  hoch 
versiahen.  Spittendorf  1. 103;  der  gewin  war  gerechnet  hoben 
allen  slet..den  ein  pfenner  haben  nmstc,  als  nemiich  kulh- 
zinse,  wirckerlon,  pfannen  .  .  schwcnckbier.  147. 

SCHWENKBÜRSTE,  f  bürstenartiges  gerät,  um  flaschen  beim 
schwenken  inwendig  zu  reinigen.  Campe;  schwenk- bürst, 
schwenk -quast,  f.  setola  ö  spazzola  tonda  in  bastoncello  di 
risciacquar  boccoli  e  bicchieri.  Kramer  dict.  2,  715*. 

SCHWENKE,  f.,  seltene  nominalbildung  zu  schwenken. 

1)  im  gewöhnlichen  stnne,  so  in  Posen  eine  hangende  schaukil 
Bernd  282. 

2)  SU  schwenken  ausspülen,  50  nd.  swenkc,  eine  aus  rulhci 
geflochtene  wanne,  gebraucht,  wenn  man  etwas  durch  schwenken 
reinigen  will  Schambach  221*.  —  sonst  für  das  tum  scliwcnken 
verwendete  wasser,  Spülwasser: 

doch  als  sie  kaum  den  dursl  gosilllt, 

bezeugen  sin  ilir  inistvorgnngeii. 

dasx  liivr  nirlit  wein,  nur  wasser  quillt: 

'0  rades  geiräiike! 

0  Ärmliche  scliwcnke!'    Umland  oed,  (1864)  317. 

hierzu  stellt  Albrecht  210*  auch  die  Leipsiger  redensart  weg  wie 
schwenke,  schnell  und  gänzlich  verschwunden. 

SCHWEiNKEL,  ni.  1)  seltene  nebenform  su  Schwengel,  vgl. 
daselbst;  fast  nur  mhd.  swenkel,  s.  Lexkr  handwb.  2,  I3UU,  s.b.: 

dat  bei  der  glokken  i»t  niuman, 
wall  Bin  niter  wir  vuniloii  hin, 
den  iwingi  fleh  umb  den  sweiikol  grdt 
und  tuet  der  glokken  nineii  i((){. 

uo:  abenl.  3,  «.  A.10.  83. 

auch  Schleudermaschine,  vgl.  Schwengel  4: 

dd  »äliPii";  (>Trti  vnr  ilcii  gialien 

roll  getiii  ü(  erhaben 

phetur;i  I  '•u 

und  miiii'  <!  lungcii.    Biterol/  &02I. 
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ganz  rereinzeÜ  findet  sich  schwenke!  ßr  Schwengel  noch  im 
altern  nhd.:  i<r,X6vsia,  tolleno,  tollo,  schwenckel,  zug  {unm. 
hinter  schöpITbrunn).    Frischi.in  nomencl.  (15S6)  155*  (cap.  119). 

2)  häufiger  bat  sich  schwenke!  in  einer  ganz  specieUen  Ver- 
wendung ins  nhd.  hinein  gehalten,  indem  es  ein  von  oben  herab- 
hangendes, flatterndes  band  bezeichnet,  als  weiblicher  k(tpfputz 
getragen,  besonders  aber  als  Verzierung  an  fahnen:  schwenckel 
oder  bendel  an  einer  yfe!  oder  hauben  (der),  redimiculum 
Maaler  367',  ebenso  Dentzler  2,259';  schwenke!,  cauda,  hiesz 
vor  alters  die  spitze  an  den  haupifahnen  oder  panier, 
s.  panier,  wann  eine  Stadt  ihre  viereckige  fahne  oder  panier 
im  krieg  verlohren  hatte,  muszte  sie  hernach  eine  zugespitzte 
fahne  führen,  welche  spitze  man  einen  Schwengel  hiesse. 
Frisch  2,251';  dasz  graafif  Rudolph  von  Habspurg..  der  statt 
Zürich,  .jre  pancr  bekrünt,  das  ist  mit  einem  roten  schwenckel 
geziert  und  begaabet  habe...  derhaiben  hat  das  wenig  an- 
sehens,  dasz  etliche  vermeinen,  alle  die  zeichen  die  schwenkel 
füren  oder  tragen,  seyen  also  bezeichnet,  dasz  man  sie  darbey 
erkenne  ein  mal  verloren  gewesen  ...  es  ist  aber  mithinzu  in 
vilen  leüten  der  wen  aufgewachsen,  dasz  die  Zürychpaner 
von  der  verlurst  wegen  vor  Winterthur  den  schwenckel  über- 
kommen habe,  darumb  ward  vilgedachter  schwenckel  nacli 
eroberter  Schlacht  vor  Murten  an  hertzog  Carle  von  Burgund, 
durch  hertzog  Reinharten  von  Lothringen,  zu  ehren  der  statt 
Zürych  abgeschnitten,  als  man  aber  widerumb  heim  zog... 
emboten  die  alten  räht  der  statt  Zürych  dem  hauptmann 
unnd  panerherren,  .  .  sie  sülten  den  schwenckel  widerumb 
anhefften  . .  dann  jr  paner  habe  den  schwenckel  nit  als  ein 
schand  und  verlurst,  sonder  als  in  ehren  sigzeichen.  Stumpf 

487*; 

und  alle  die  paner,  die  da  warn, 
die  vor  ziien  sind  verloren, 
daran  die  swenkel  hiengen, 
die  hat  man  in  genomen  ab 
umb  ir  ritterlichen  hab, 
die  si  dazemal  begiengen. 

Veit  Weber  firit  v.  Murten  28  (Lilik:»cron 
liist.  volksl.  2,  s.  94). 

auch  in  Zusammensetzung,  fahnenschwenkel: 

drum  zupften  jetzt  die  Rudolfsenkel 

voll  bosheit  uns  am  fahnenschwenkel.    Keller  9,252. 

3)  tceilere  besonderheiten.  a)  mhd.  swenke!  von  den  ßügeln  (?) 
eines  falken: 

sein  fiOgel  blocze  hoch  und  wit  zu  der  brüste, 
sein  swenkel  sind  wol  hendehrait  geschrenket. 

minnefalkner  45. 

6)  dem  entspräche  im  nhd.  die  übertragene  Verwendung: 
scliwenckel,  flUge!  in  einer  Ordnung,  ala  Maaler  367*. 

c)  so  auch  in  der  Oberpfalz  ^jede  der  beiden  lagen,  in  denen 
das  getreide  auf  der  tenne  zum  dreschen  ausgebreitet  wird'. 
ScB«.  2,  640  {in  anlehnung  an  Schwengel  3,  c?). 

SCHVVENKELN,  verb.,  sehr  seltne  Weiterbildung  (deminutiv) 
zu  schwenken,  ausspülen,  thür.  uis-schwenkel  Eertei  Sprach- 
schatz 225. 

SCHWENKELZIEHER,  m.  ßr  schwengelzieher  (zu  Schwen- 
gel 2):  wasser-  sive  schwenkelzieber,  tolleno  Stieler  2628. 

SCHWENKEN,  verb.  hin  und  her  bewegen,  durch  die  luft 
schwingen,  eine  (causative)  ableitung  zu  dem  alten  verb.  swinkan, 
das  jetzt  durch  schwingen  verdrängt  ist  (es  scheint  noch  vor- 
zuliegen in  einer  Tegernseer  glosse  zu  Virg.  Aen.6,-2ii:  invergit 
anasuanh  zeilschr.  f.  d.  alterth.  15, 8l',  ahd.  gloss.  2,  056',  vgl. 
Weigakd  2,668,  wenn  diese  form  nicht  einfach  mit  Graff  6,886 
SU  swingan  zu  stellen  ist),  der  Wechsel  zwischen  g  und  k  zeigt 
sich  in  allen  bildungen  dieser  Wortsippe,  und  es  scheint,  dasz  er 
in  die  indogerm.  Ursprache  zurückreicid ,  obwol  die  spuren  in 
nicht  germanischen  sprachen  sehr  spärlich  sind,  germanisches  g 
liegt  vor  in  schwingen  (s.das.).  ferner  schwang  (s.  sp.  2220 /f.), 
Schwung,  altn.  svangr  schknk,  dünn,  dem  zweiten  gleich- 
bedeutenden schwanger  (s.  ip.  2239 f.),  Schwengel  u.  a.  das 
«ort  enthielt  ursprünglich  ein  gw  nach  ausweis  des  gotischen 
eausativt  (af-)swaggwjan  und  ist  vielleiclit  mit  sanskr.  vaficati, 
krumm  geben,  verwandt,  s.  L'hle^beck  *.  3,  dessen  bedenken 
gegen  diese  Zusammenstellung  nicht  stichhaltig  ist.  über  mögliche 
wettere  zusammenhänge  s.  ebenda,  germanisches  k  entspricht 
indogermanischem  g  in  ir.  seng  schlank,  aus  urkelt.  'svengos. 
j.  FiCK*  2,323,  und  erscheint  in  ags.  swinran,  mittelengl.  und 
noch  neuengl.  swink,  sich  mühen,  wozu  svvinc,  n.,  s.  Rosworth- 
ToLi.ER  957',  ferner  schwank  (subst.  und  adj.),  schwanken, 
schwankel  u.  s.  ».   auch  das  eatuativ  zeigt  beide  formen;  der 


Verschiedenheit  der  form  entspricht  oft  ein  unterschied  der  Be- 
deutung;  doch  fallen  die  grenzen  nicht  zusammen,  und  ist  die 
Scheidung  daher  kaum  ursprünglich,  auf  der  einen  seile  steht 
got.  afswaggwjan,  ags.  swengan  schwingen,  schlagen,  deutsch 
schwengen  (s.  das.),  auf  der  andern  ags.  swcncan  plagen,  ahd. 
swenken  (belegt  nur  suuenkhit  verberatur.  gloss.  Ker.)  Graff 
6,  887,  mhd.  swenken  Lexer  handwb.  2, 1360,  nl.  Zwenken,  vgl. 
Franr  1232.  Wächter  1490.  Kllge^  312*.  Weigand  2, 667 /■.  die 
form  zeigt  keine  bemerkenswerthen  abweichungen.  für  schwenken 
wird  im  nhd.  auch  schwanken  geschrieben,  so  noch  bei  Ade- 
LL."»G.  die  flexion  ist  schwach;  das  prät.  zeigt  im  mhd.  den 
sogenannten  rückumlaut  swancte.  in  idiotiken  ist  das  wort 
selten  angeführt,  vermuthlich  weil  im  allgemeinen  der  mundart- 
liche gebrauch  zum  schriftsprachlichen  stimmt:  Schweiz,  schwenke 
Hcnzuer  235  f.,  schwanke  Seiler  266',  bair.  schwenken  Schä. 
2,  640,  thür.  (gew.  dafür  schwedkel,  s.  schwenkein)  IIertel  43. 
sprachsch.  22Ö,  nd.  swenken  umwenden  Mi  9o'  (aus  dem  hd.?). 
die  bedeutung  deckt  sich  zum  gröszten  theile  mit  der  des  seltenen 
schwengen,  s.  das.;  doch  zeigen  beide  Wörter  auch  sonderent- 
wicklungen,  s.  besonders  unten  1, 2.  gröszer  ist  die  differenz  in  den 
altern  sprachstadien.  die  bedeutung  'schlagen',  die  swankjan 
im  ags.  und  ahd.  aufweist  (auf  der  ebenfalls  erweichenden  be- 
deutung von  swincan  im  ags.  beruhend),  ist  im  spätem  hochd. 
ausgestorben,  andrerseits  berührt  sich  schwenken  auch  mit 
schwanken,  das  in  der  altern  spräche  häufig  transitiv  gebraucht 
wird,  s.  sp.  2250.  2254  f. 

I.  transitiv.  1)  einen  gegenständ  in  schwingende  Bewegung 
setzen:  schwencken,  durch  die  lufft  schwingen,  roler.  Hülsius 
293":  ventilare,  lüfTten,  gegen  der  lufft  regen,  schwencken. 
CoRViNüs  fons  lat.  715';  schwenken,  durch  die  luft  schwingen, 
ventilare,  motitare  per  aerem.  Scdottel  1413;  schwenken,  protru- 
dere  aliquid  in  aerem,  ventilare,  motare  per  aerem.  Stieler  1985; 
ich  schwäncke,  t'o/a<i/m  e//?fJo,  vibro,  ventiio.  Steinbach  2,  533; 
huc  illuc  movere.  Frisch  2, 248'.  diese  bedeutung  ist  jetzt  durch- 
aus die  herrschende;  in  der  äüern  spräche  tritt  sie  manchmal 
etwas  zurück  hinter  der  bedeutung  2  und  wird  durch  schwingen 
(seltener  durch  schwengen)  ausgedrückt,  s.  z.  b.  Krämer  dict. 
2,  714'  f. 

a)  im  einzelnen:  die  fahn  schwenken.  Kraher  dtc(.  2,  715'; 
kränze  haben  sie  vor  dir  hergetragen,  die  fahnen  haben  sie 
vor  dir  geschwenkt.  Betti.na  tageb.  198; 

geschwenkt  von  eines  beiden  arm 

hat  dieser  panner  manchen  schwärm 

der  stolzen  feind'  in  mancher  schlacht, 

wie  scheues  wildpret,  weggejagt!    Stolberg  1,98; 

der  fähndrich  kam  geritten  und  schwenket  seine  fahn. 

wunderhorn  2,  6«  Boxberger; 
am  thore  schwenkt,  ein  steinkolosz, 
der  bannerherr  die  kreuzesfahn'. 

A.  V.  Dhoste-HBlshoff  1,333; 
dein  banner  einzig  hat  er  (Büchner)  ja  geschwenkt. 

IIerwegb  ijed.  eines  teb.^  147; 
rühret  die  trommeln  und  schwenket  die  fahnen! 

Uoffhann  V.  Fallebsleben  ges.  werke  2, 334. 

den  hut:  sobald  ich  über  die  schwelle  meiner  schulstube 
war,  schwenkte  ich  meinen  hut,  und  hüpfte  trällernd  davon. 
TefMHEL  rmf  6, 298;  'seid  ihr  ein  pilz  geworden  in  eurem 
walde,  dasz  ihr  die  (mutze)  nicht  kennt?"  versetzte  Karl  und 
schwenkte  seine  soldatenmütze  um  den  kopL  Frevtag  soU 
u.  haben  2,  37; 

und  bin  ich  dann  fertig,  so  schwenck'  ich  den  hut, 
und  gehe  zur  andern,  die  eben  das  Unit.    Gdnther  260. 

die  tücher  schwenken,  beim  abschiede  u.  a.  m.  —  zeug  bei  der 
Wäsche:  das  klopfen  und  hämmern,  das  spritzen  und  v^ringen, 
das  klatschen  und  schwenken  .  .  .  hielten  sie  (d.  fischreiher) 
nicht  aus.  Alexis  hosen^^u. 

b)  Waffen  schwenken:  das  gewehr  schwäncken,  telum 
vibrare.  Stein  b  ach  2,  533;  Roller...  schwenkt  seinen  degen. 
Schiller  2, 108  (rduber  2,  3  schausp.);  nehmt  ihn,  ihr  irdischen 
Schergen  gottes,  und  überliefert  ihn  allen  geharnischten 
schaaren,  die  an  den  pforten  der  hülle  stehen  und  ihre 
glulhrothen  spiesze  schwenken.  H.  v.  Kleist  Käthchen  1,1; 

wan  da;  swert  daj  man  sihl  umb  min  siten  tragen 
diz  kan  min  bant  durch  alle  belme  swenken.    Lohengr.  560; 
wie  wird   des  herren   grimm  das  blancke  rach-schwerdt 

schwencken ! 
Cm.  Grtphics  poet.  wälder  1,480; 
mit  kindersinn  schwenkt  sie  den  dolch  auf  mich! 

GöTUK  7, 194  (Mah.  3,4); 

1Ö9 
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im  triiimph  rausz  er  sich  denken 
mit  dem  kaiser  und  dem  Staat, 
sielit  sich  selbst  den  siibei  schwenken, 
fühlt  sich  selber  als  soldat. 

A.  V.  Dbostb-Hölsuoff  1,235. 
io  auch  reflexiv: 

und  der  liktoren  heile  —  wieder  ilit  — 

sie  zucken,  schwenken  sich  —  es  blitzt!  —  es  blilztl    191. 

den  Schild  schwenken : 

der  dort  mit  blanl(em  helme  vor  dem  beer 
einlierzieht  und  den  ehrnen  schild  so  leicht 
im  arme  schwenkt  —  wer  ist's? 

ScaiLLKR  6,  126  {Phünii.  1,  2); 
sieh' 
die  tausende,  die  ihre  schilde  schwenken. 

223  (Iphig.  in  Aulis  5,  5). 
auch  mit  innerm  object: 

er  seil,  ob  si  die  guoten  bannen  und  den  Übeln  singen, 
man  swenke  in  engegene  den  vil  swlnden  widerswanc. 

WaLTUBR  V.  D.  VOUKLWKIDB   11,  2. 

c)  den  Stab,  knültel  schwenken: 

(er)  ergrilT  den  knittcl  und  schwenkte 
unbarmherzig  ihn  über  mich  her  und  traf  mir  die  schultern. 

GöTHS  1,339; 
der  hirte  ist's  vom  thal  — 
er  schwenkt  den  stab. 

Grillparzer*  3,  225  (Sappho  5, 1); 
da  lächelte  der  eesell  danach 
und  schwenkte  den  reisestab  und  sprach. 

Ludwig  1, 115. 

die  peitsche:  meine  postillons  bekamen  räum  ihre  peitschen 
zu  schwenken.  Thühmel  rfüe  5,  431; 

wo  greise,  schulmonarchen  gleich,   die  stumpfe  geiszel 
schwenkten.    A.  v.  ürostk-Hölsiioff  1,77. 

anderes:  kleine  stummen  schwenkten  im  (marionetten-)  kästen 
ihr  glöcklein.  J.  Paul  Titan  2, 103;  ich  fingerte  und  schwenkte 
meinen  üdeibogen  immer  künstlicher  und  hurtiger  und  spielte 
kadenzen  und  Variationen.  Eichendobff^  3,  54  (taugen.  6); 

ein  bauer  könte  wohl  so  denken, 

dasz  Griethe,  welche  starck  und  klein, 

zum  schobern  und  zum  flegel-schwencken 

nicht  allzullüchtig  würde  seyn.    Picander  2,427; 

und  wie  ich  den  bogen  schwenke, 

ziehn  die  klänge  in  der  rund'.     Eicubi^dorff'-!  1,241; 

er  schwenkte  die  zügel,  es  stob  der  staub. 

RücKERT  Firdosi  1,363; 
der  priester  aber  heiszt  das  rauchl'asz  schwenken. 

Geisel  2,73. 

so  auch;  (so)  entgegnete  (begegnete)  uns  vor  Mosbach  ein 
italianiscber  gypsgieszer,  auf  dem  haupte  sein  wohlbeladenes 
bret  gar  kühnlich  im  gleichgewichte  schwenkend.  Götbe 
43,24s  seUener  von  einer  einmaligen  (nicht  hin  und  her  gehenden) 
bewegung : 

trüt,  nü  stö  ich  schamelich, 

den  mantelort  swenke  umbe  mich. 

minnes.  2,  140*  Hagen. 

d)  nicht  ulten  gehl  schwenken  in  die  bedeutung  '(fort)  tchUu- 
dern  über:  ich  . . .  nahm  die  mutze  beim  zipfel  und  schwenkte 
sie  weit  hinaus  in  die  wellen.  Bettina  bri«/'c  2,78; 

mit  creften  und  mit  Sterken 

warf  er  da;  bli  ze  berge  dö, 

von  im  wart  et  so  rehte  hö 

geswenket  in  der  lüfte  krei;, 

aa{  im  diu  hcehe  tet  so  hei{, 

und  ez  versmalz,  4  das  H  nider 

kxm  uf  den  grQenen  plan  her  wider. 

troj.  krieg  29593; 
bald  hätt  Aegyptens  volk,  das  mit  der  Seemacht  schreckte, 
und  bald  der  Dacier,  der  trech  den  wiirf|irt'il  schwankt,  .  . 
di«  mauern  unirer  stadt  in  öden  staub  versenkt. 

Kacrdorn  3,  26; 
'was?'  sprach  der  schlaue  Tod,  der  Ökonomisch  denket, 
und  nicht,  wie  man  wohl  glaubt,  den  wurrpfoil  blindlings 
schwenket.    Lbsiinc  1,24; 

dir  war  dieser  herr  des  lebeni 

war  der  tod   nicht  fOrchterlleb, 

and  er  schwenket«  vergebens 

•einen  wurfspiesz  wider  dich.    Uz  n.  178  Saueri 

reden  und  schenken  ist  unser  brauch, 

zOgel  und  lanten  schwenken  auch. 

necKiRT  Firdoii  1,  76. 

r)  suretlen  wird  bei  gchwenken  dos  objed  au$gtlatten,  wenn 
€t  aut  dem  iu$ammenhange  leicht  tu  ergdnttn  ist,  so  mhd.: 

dö  her  so  nendichllchen  auam, 
dat  sweri  mit  beiden  banden  nam: 
w«  bar  swenktfl  üf  den  hell  gemoill 

BaRTuoL»  V.  HoLLi  Darif.  It7. 


so  noch  nhd.: 

der  giosze,  der  helmbuscbschüttelnde  Hektor 
schwenkte  (ncilXev ,    ndmiich  den  heim,  bez.  die  lose  darin, 
s.  v.Zliff.)  nun  rückwärts  schauend,  und.  hui! 
sprang  Paris  gewinn  hin.    Bürger  '210'(/<.  3,325): 
dort  an  der  scbnat  hat  llalberstadt  gestanden,  .  .  . 
hat  seinen  stab  geschwungen  so  und  so: 
und  wie  er  schwenkte,  zogen  die  Soldaten. 

A.  V.  DaOSTE-llDLSHOrF  1, 104. 

f)  oder  es  tritt  auch  intransitive  ßgung  ein,  mit  etwas 
schwenken: 

und  als  er  mit  der  Stangen 

hin  zime  begunde  swenken.    Trist.  16027; 

etslich  küener  man  der  vlöch 

als  er  wxre  gar  ein  zage. 

swenne  er  (Tristan)  swancte  mit  dem  slage. 

Ulrich  v.  TÖRHSia  Tristan  2520; 
da  was  mit  swerden  swenken  vor. 

Brrthold  V.  HoLLB  Crane  288; 

'befehlen  sie  eine  suppe  oder  karloffelbrei?'  fnig  Babette  in 
ihrer  Verzweiflung  und  schwenkte  mit  dem  lüllel  fieberhaft 
hin  und  her.  Freytag  soH  u. /»aft.  2,  225;  ich  stand  auf  einem 
hohen  berge  . . .  und  schwenkte  voller  frcude  noch  mit  dem 
hüte.  EiCHENDORFF^  3, 83  (taugcn.  9). 

g)  selten  sind  unsinnlichere  fügungen: 

weiszt  du,  was  ich  (veilchen)  denke, 

wenn  ich  duftend  schwenke 

meinen  duft  um  dich?     wunilerli.  1,359  Boxberger. 

2)  eine  spezielle  anwendung  dieser  bedeutung  ist  schwencken, 
auszspülen,  düuere,  colluere,  eluere  Maaler  367' ;  schwencken, 
spielen ,  laver,  reinser  Hulsids  293',  ein  mit  wasser  gefülltes 
gefäsz  hin  und  her  bewegen,  sodasi  das  wasser  darin  ins  schwanken 
kommt,  um  das  gefäsz  zu  reinigen;  auch  ein  glas  durch  das 
wasser  ziehen,  diese  redeweise  ist  im  mhd.  noch  nicht  nach- 
weisbar (zuerst  bei  Keisersbebc  bezeugt),  im  altern  nhd.  da- 
gegen überaus  häufig,  sodasz  sie  zeitweise  die  hauplbedeutung 
ganz  überwuchert,  vgl.  z.  b.  Kbaher  dict.2,lU'f:  schwenkeu, 
schwänckcn,  agitare  sü  e  giü,  it.  in  giro,  ma  la  piü  parte  si  usa 
per  sciacquare,  risciacquare,  nettare,  laiare,  slavare  con  acqua 
netla  e  pura  li  vasi  gid  nelti  6  almeno  non  troppo  brutti,  com« 
per  esemp.  bicchieri,  boccali  etc.  Adelung  sieht  darin  ein  be- 
sonderes wort,  das  er  schwünken  schreibt  und  als  ^activ  (cau- 
sativ)  von  schwanken  betrachtet  ('aber  7iur  von  flüssigen  körpern 
gebraucht,  das  wasser  in  einem  gefäsze  schwanken  machen), 
während  er  das  gewöhnliche  schwenken  für  ein  intensivum  zu 
schwingen  ansieht,  in  neuerer  zeit  ist  diese  bedeutung  wieder 
zurückgegangen  oder  wenigstens  nicht  überall  gebräuchlich; 
immerhin  bietet  die  litteratur  des  19.  jahrh.  noch  zahlreiche  belege, 
mundartlich  ist  sie  besonders  für  die  Schweiz  bezeugt.  Hunziier 
236.  Skiler  266*.  Weinoold  zeitschr.  f.  d.  phil.  3,  200  betrachtet 
schwenken  6«  Lenz  (s.  unten  a)  als  norddeutsch  (oder  speziell 
livländisch?).  —  nf6<rn  schwenken,  schwanken  in  diesem  sinne 
findet  sich  auch  schwanken,  s.  Adelung  (in  einigen  oberd. 
mundarten)  und  schwanken  2,  b,  sp.  2254  f  zu  den  belegen  ist 
nachzutragen: 

Ganimade,  die  gleser  schwanck,  .  .  , 

darzu  den  besten  wein  drein  schütt. 

Heros  ird.  piltjerer  (1562)  26*. 

o)  glasz  schwenken  und  ausspülen,  eluere,  reinser.  Schottel 
1413;  ein  glas,  oder  kanne  schwenken,  purgare  vitrum,  ahluere 
can(/iarum,guodf/iam«s(  ausschwenken.  Stieler  1985;  schwenke 
mir  ein  frisch  glasz,  die  gläser  seynd  schon  geschwenkt, 
frisch-,  hell-geschwenkt,  ausgeschwenkte  gläser.  Krämer  diet. 
2,716';  der  knecht  setzt  im  die  masz  wein  dar,  und  nimpt 
ein  glasz,  schwenckt  es.  Pauli  schimpf  und  ernst  t.  227 
Oesterley  (371);  der  baucr  wurde  nun  also  tages  darauf,  gleich- 
falls nach  oft  geschwenkten  weinglSsern  seines  Versprechens 
erinnert,  avanfur.  2,34;  heiszt  dus  geschwenkt?  sich  nur  die 
glüscr!  Gütbe  10, 14U  (Stella  l);  inadaro  Rnux!  gleich  lassen 
sie  glascr  schwenken,  und  machen  uns  guten  punscb  <u- 
recbt.  Lbnz  1,274  (soldat.  2, -l);  sie  nahm  ein  glas  aus  ihrer 
kUche,  schwenkte  es  und  schenkte  es  aus  dem  krngc  voll. 
GoTZiuw  rUter  b,t!>0;  der  letzte  rief  der  wirlin,  welche  die 
leergotrunkenen  glttser  am  brunnen  schwenkte,  . .  nock  tu. 
Ludwig  2,  IS. 

b)  ebenso  die  knuilen  schwencken,  cMuere  amphoram. 
Maaler  867';  eine  kannc,  ein  triiickglasz  etc.  schwenken  i 
ausschwenken  .  .  .  v.  aus|i(llen.  Kramk*  dictwn.  2,  7t&';  die 
broszmen  so  von  dem  tisch  kamen  wOsrhcl  sie,  und  schwenckt 
die  helfen  (topfe).  Keiskrsu.  bilger  88*;  Kacilla  August«  . . . 
besucht  auch  fleisslg  die  spiltal,  und  besähe  wie  die  inneo 
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gewartet  wurden,  schwenckte  jbn  selber  jhre  gescbir.  Ho5- 
DOHFF  hisl.  und  exempelb.  (1572)  26S'; 

es  musz  ihm  (Zeus)  Ganymedens  hasd 

zum  Dectar  die  pocale  schwänliea.    Hagsookii  3,127; 

er  schwenkt  den  becher  klar, 

er  füllt  ihu  au  bis  oben.     Ubla>o  ged.  (1S64)  3~3. 

ein  zuber,  ein  fasz  schwenken,  ausschwenken,  sciacquare, 
slavare  una  tina,  una  hotte.  Kraheb  dict.  2,  715';  Schweiz,  e  fass 
schwanke.  Sejlbb  266'. 

c)  dafür  auch  wasser  in  einem  fasse  schwenken :  so  schwenk 
das  wasser  mit  einem  holz  geschwind  in  dem  fass  herumb. 
Erker  beschr.  aller  erzt-  und  bergkwerksarten  [Frkf.a.M.  15S0)  22'. 

d)  den  mund  mit  kaltem  wasser  schwencken  oder  spülen, 
focere  os  multa  aqua  frigida.  Maaler  367*;  den  mund,  den 
hals,  die  gurgel  schwenken  ö  ausschwanken.  KRAWEa  dict. 
2,715';  sy  hiessen  in  das  muH  mit  wasser  schwenken  und 
in  ein  schüsslen  mit  wasser  speitzen,  das  sy  Sachen,  ob  er 
etzwas  gfrässen  hette.  Platter  s.  26  Boos;  Gabriotto  seinen 
mund  der  jhm  aller  voll  gerunnens  bluts  war  scbwencket. 
buch  d.  liebe  i32' ;  chamillen  in  wasser  gesotten,  und  mit  der 
durchgesigenen  brühen  den  mund  geschwencket,  heylet  die 
geschwer  darinn.  Tabebnaem.  63  C;  so  auch: 

man  sagt  wol:  in  dem  meien 
da  sind  die  brünlein  gsund, 
ich  glaubs  nit,  bei  mein  treuen, 
es  schwenkt  eim  nur  den  mund. 

UHLi!«D  vuUisl.^  .'.452  (nr.  215,1). 

bildlich:  schwencken  das  maul  mit  eym  deo  gratias  und 
ave  Mergen.  Fischabt  bienenk.  117'  {am  rande).  —  übertragen 
für  Hrinken  (scherzhaft):  den  mund  .  .  .  schwenken  .  .  .  met. 
bevacchiare,  sbecacchiare  da  senno.  so  auch  einem  die  gurgel 
ausschwenken,  sciacquar  la  gorga  ad  uno  cioe  dargli  da  bere 
quanto  che  vuole.  Kbamer  did.  2, 715*;  der  wird  für  einen 
wackern,  frommen  und  auffrichtigen  kerls  gehalten,  der  ein 
schwings-gülhlein  heut  zu  tage  abgiebet,  jederinan  spendiret, 
und  das  maul  schwänckef.  Simplic.  (1685)  1, 332  (3, 20).  in 
der  neuern  Schriftsprache  kaum  mehr  üblich,  doch  noch  schwei- 
zerisch d'läfzge  und  chäle  schwanke,  benetzen,  erfrischen. 
Seileb  266*. 

e)  die  gewaschene  wasch  . . .  ausschwänken,  sciacquare, 
risciacquare  il  bucato  netto.  Krämer  dict.2, 715*;  blunder  schwanke 
bereits  gewaschene  wasche  durch  kaltes  wasser  ziehen.  Seiler  266'. 

3)  schwenken  in  bezug  auf  lebende  wesen  gesagt,  a)  ein 
glied  schwenken:  bis  herab  auf  den  beller  Nero,  der  schon 
am  zweiten  tage  durch  heftiges  schwenken  des  Schwanzes 
den  wünsch  ausdrückte,  auch  von  ihnen  in  die  tischgenossen- 
schaft  aufgenommen  zu  werden.  Fbeytag  hundschr.  l,  120;  er 
schwenkte  die  arme  in  unbeholfener  \eilegenheit.  Asze.s- 
gbcber'  3.  270.  der  inßnitia  substantiviert :  man  sieht  ihrem 
schritt,  dem  schwenken  der  hüfte  an,  dasz  mein  wort  ihr 
einen  stich  gegeben.  Yischeb  auch  «ncr2, 155; 

und  als  sie  (rfie  nachtignlien)  sich  auf  der  stirne 
von  Biondetten  niedersenken, 
scheuchet  sie  die  freche  dirne 

mit  des  hauptes  freiem  schwenken.    Brkktako  3,451. 
reflexitisch,  im  bilde: 

denn  wer  durch  solchen  taod  die  zeit  in  trotzen  denckt, 

der  weisz  fürwahr  noch  nicht,  wie  weil  ihr  arm  sich  schwenckt. 

Gü:«TUEB  60S. 
6)  einen  menschen  schwenken  in  verschiedenem  sinne,  ton 
einer  periodischen ,  hin  und  her  gehenden  bewegung;  ein  kind 
schwenken:  rief  er  der  armen  vergessenen  Apollonia,  die  an 
der  hausthür  den  erwachten  Bastian  schwenkte,  überlaut  zu, 
herzukommen.  J.  ?ail  Hesp.  1,111;  so  auch:  da  überraschte 
ich  nun  einst  meine  mutter,  als  sie  in  einer  bodenkammer 
die  alten  wiegen  betrachtete,  worunter  eine  übergrosze  von 
nuszbaum..,  die  mich  ehemals  geschwenkt  hatte,  besonders 
hervorstach.  Göthe  26,  353.  von  einer  einmaligen  bewegung, 
mit  Schwung  wohin  stoszen,  werfen  u.  dhnl.: 

in  der  juncfrouwen  rotte 

hete  Achilles  guot  gemacb. 

ir  schimpf  er  willeclichen  sach 

und  fuor  d&  ringend  uoder  io. 

diu  eine  her,  diu  ander  bin 

wart  von  im  geswenket.    troj.  krieg  16429; 

verr  in  daj  mer  tief  unde  wii 

wart  er  von  im  geswenket 

und  in  dem  wäge  ertrenket.    3S567; 

der  Steg  under  ihn  thet  sich  schwingen, 

»chweogt  jbr  etlich  bineio  in  bacb. 

Atisi  2143,  14  Keller. 


so  auch:       vater  der  götter  und  menschen! 

ruhst  du  noch  oben  auf  deinem  goldenen  stuhle, 

zu  dem  du  mich  kleine 

so  oft  mit  freundlichkeit  aufhobst, 

in  deinen  bänden  mich  scherzend 

gegen  den  endlosen  himmel  schwenktest? 

Göthe  14,  46. 

ein  mädchen  im  tanze  schwenken:  lesset  sich  am  tanze 
üppig  und  leichtfertig  genug  herum  führen  und  schwenken. 
Mathesids  Syrach  l,  177*.  noch  häufiger  reflexiv ,  s.  4,  a.  der 
infin.  absolut:  3  gr.  4  new  -A  Berit  Jung  zu  Lyna  hat  sich  da- 
selbst am  tantze  mit  unzuchtigem  verbotthennem  schwencken 
verhandelt.  Tenneb.  amtsreehn.  v.  1534  bei  Dief.-WClcrer  &49 
[könnte  auch  zu  III  gehören).  —  die  heutige  Umgangssprache 
sagt  auch  einen  schwenken,  davonjagen,  seiner  stelle  entsetzen. 

c)  von  thieren:  einen  hund  in  der  luft  schwäncken,  canem  in 
aere  rentilare.  Steixbach  2,533.  besonders  ein  pferd  schwenken, 
seitwärts  wenden,  herumwerfen: 

jung  Roland  schwenkte  schnell  genug 
sein  rosz  noch  auf  die  seile.    Cula;<o  ged.  (1864)341; 
zu  schwenken  sie  begann  ihr  muth'ges  rösziein  leise, 
dasz  sie  erst  ihren  feind  im  weitern  kreis  umkreise. 

Röckert  (18S-2)  12,  154  {Bostcm  28). 

d)  häufig  auch  mit  ausgelassenem  object,  schreiz.  schwenke 
'jicA  auf  die  seile  wenden,  namentlich  vom  reiterund  fuhrmann 
gesagt.  Hurzikeb  235  f.,  doch  nicht  nur  mundartlich: 

aber  unerscbüttert  sasz 
der  schwarze  ritter,  und,  so  bald  sein  ross 
sich  ausgelaufen,  schwenkt'  er,  ritt  zum  könig. 

WiKLASD  18,  16: 
da  tummelt'  er  und  schwenkt'  er,  im  schritt,  im  lauf,  im  Oug. 

Rockest  Fiidosi  3.  350. 
vom  fuhrmann  i.  b.  in  dem  Sprichwort:    wer    viel    schwenkt, 
der  wirft  gern  um.  Wasder  4,  464. 

e)  schwenken  als  ausdruck  des  heerwesens,  eine  abteilung 
Soldaten  schwenken,  seitwärts  lenken,  eine  Schwenkung  machen 
lassen;  so  selten  transitiv:  welcher  die  Ordnung  also  schwenken 
und  wenden  kan,  den  feinden  nicht  allein  jhr  geschütz  ab- 
zulaufen. Kirchhof  milit.  disäpl.  156.  meistens  reflexiv  oder 
intransitiv,  die  ältere  spräche  gebraucht  gerade  in  diesem  sinne 
auch  die  form  schwengen,  ä.  daselbst. 

4)  neben  den  transitiven  conslructionen  {unter  3)  stehen  in 
gleichem  sinne  reflexive. 

0)  sich  im  tanze  schwenken:  bei  gewöhnlich  heiterer 
Witterung  sehen  wir  unter  der  selben  linde  ...  die  Jugend 
im  tanze  sich  schwenkend.  Göthe  21,  123;  nun  hiesz  es: 
schwenkt  euch!  ...  die  alten  wollten  zwar  ihr  bedenken 
haben,  dasz  getanzt  würde.  Ludwig  2, 52S;  immer  wieder 
dachte  er  daran,  dasz  eine  andere,  die  er  kannte,  sich  unter 
den  Spinnweben  im  hause  der  feinde  niemals  in  der  mazurka 
geschwenkt  hätte.  Fbettag  soll  u.  hab.  2,  70; 

wie  schwankt  sich  Cunz,  der  ackerknecht, 

mit  seiner  braunen  Adelheide! 

gelt,  schätzte,  gelt!  so  tanzt  sichs  recht. 

Hacedork  3,122. 
b)  sich  wohin  schwenken,  schwingen,  mit  schwung  bewegen: 

gott  segn  dich,  zart's  bäumelein!  .  .  . 

senk  zweigelein, 

dasz  ich  mich  schwenk  zu  dir  hinein ! 

irunderAorn  1, 162  Boxberger. 
so  auch:     was  sich  nach  der  erde  senkte,  .  .  . 

seht,  wie  es  empor  sich  schwenkte  I  Götbk  3, 132. 
e)  militärisch,  vgl.  3,  e:  vom  gehen,  sich  schwenken,  flectere, 
von  den  gliedern  der  Soldaten.  Fbisch  2,  24b* ;  die  armee 
schwenckt  sich  rechts,  lat.  agmen  ad  dextram  retorquetur. 
Api.h.  gloss.  489;  die  andere  corporalschafft  scbwencket  sich 
hioder  den  spiessen  rechts,  richtet  sich  dann  nach  dem 
Wörtlein  lincks  umb.  Troüpitzei»  kriegsk.  45;  als  eommando: 
lief  ich  mit  ihnen  alles  durch,  was  ich  wuszte,  das  cadetten 
nöthig  ist  —  als  zum  beispiel  marsch!  rieht  euch!  schwenkt 
euch!  Bbektano  7,28;  so  auch:  diesz  bewog  den  könig,  sich 
unvermerkt  gegen  norden  zu  schwenken.  Scbilleb  8,  19I.  die 
heutige  Soldatensprache  kennt  nur  die  intransitive  Verwendung,  s.  II. 
d)  in  der  altern  spräche  auch  in  anderm  sinne:  fliehen,  sich 
schwencken,  unnd  davon  machen,  a&ir«  fuga.  sich  schwencken, 
abziehen,  sich  in  die  flucht  schicken,  tnclinare.  sich  behend 
danon  schwencken  oder  machen,  eonipere  se  repente.  .Maaler 
367'.  ahnlich  vereinzelt  noch  im  19.  jh.  {vom  einzelnen) :  und 
wer  bürgt  mir,  wie  du  dich  vor  mir  schwenkest,  —  das« 
du  deiner  verheiszung  denkest?  ROc»ebt  (1882)  11, 531  (40.  moÄ-.). 

5)  schwenken  auf  geistiges  bezogen,  solche  abstrade  rede- 
weisen  begegnen  fast  nur  mhd.: 

159* 
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vliucb,  träten  von  in  beiden  d&, 
sweok  diiien  uiuot  liin  anders  wä. 

miiines.  3,  439*  Hagen; 
di  wundin  mit  iren  smerzia 
saltO  recht  bedenliin 
und  alumme  sweiikin 
mit  andächt  in  der  sälin.    Nie  v.  Jkroscbin  2953. 

6)  als  besonderheit  ist  schwenken  als  küchenausdruck  zu  er- 
wähnen: 'was  giebt's  zu  niitlag'?  —  'kumst,  geschwenkte 
kartoffelu  und  hammelsrippchen'.  F.Jacobsen  im  daheim  31,214' 
(geschwungene  kartoCTelo  nennt  man  in  Süddeulschland  ab- 
gekochte kartoffeln ,  die  mit  feingewiegter  petersilie  und  bulter 
im  lieget  geschwenkt  sind.) 

II.  die  intransitive  Verwendung  geht  zum  Iheil  den  transitiven 
gebrauchsweisen  parallel,  zum  theil  geht  sie  eigene  wege  und  be- 
rührt sich  eng  mit  schwanken,  s.  das.  nicht  hierher  gehören  die 
fügungen,  wo  beim  transitiven  schwenken  das  object  zwar  nicht 
ausgedrückt ,   aber  doch  hinzu zudenkeri    int,  s.  bes.  I,  1,  e.  3,  d. 

1)  ton  gegenständen  fast  nur  mhd.,  so  von  pfeilen  u.  dergl., 

juegen.         olsam  ein  pfil  von  einem  bogen 

ser  unde  balde  swenkel.    Iroj.  krieg  30963; 
druntien  gein  lüften  sweaken      sach  mun  da  hoch. 

jüny.  lilurel  5G29; 
vom  umlaufe  der  sterne: 

wer  raac  so  mengen  spchiu  list 

erschribeii  und  erlernen, 

als  er  (noti)  mit  den  Sternen 

gewundert  an  dem  himii  bat, 

die  er  so  wchzillichin  lät 

loufiude  umbe  swenkin. 

Hugo  v.  Langenstein  Martina  2,  31. 
vom  wogen  des  wassers:  dö  göz  er  «ajjer  in  einen  köpf  und 
sprach:  sehet  in  das  wagjer.  dö  vftr  ej  noch  dö  swenkende 
in  dem  köpfe,  veterb.  41,  34  Palm; 

ir  ougen  sälieii  swenkeu 

da  rückeshalp  den  wilden  se.    troj.  krieg  25398. 

2)  von  lebenden  wesen,  eigentlich,  a)  vom  fluge  der  vögel: 
man  tregt  in  (den  habicht)  auf  der  lenken  hant,  daruuib,  dag 
er  nach  der  gerehten  swenk  ndch  dem  raub.  Mecenbebg  170, 9; 

singen  nicht  lercben  dort  hoch  in  den  lüften, 
schwenkend  in  IVeiem  und  fröhlichem  ziig?    Keller  9,32. 

6)  schwenken  vom  rosse,   äne   Wendung  machen,  s.  I,  3,  c; 
wenn  er  so  berstolzirte  vor  der  schaar 
und  liesz  sein  bäumend  rosz  so  dreliu  und  schwenken. 

A.  V.  DaOSIB-IlÖLSHOFF  t,  103. 

c)  vom  menschen,  in  verschiedenem  sinne,  am  galgen  baumeln: 

das  er  uff  der  erde 

hin  zem  galgen  geslcifft  werde 

und  sol  man  in  dar  an  bencken 

und  eine  wile  lau  dar  an  swencken.     Dioclel.  9404 ; 

das  mann  dich  als  ein  ehrndieb 

sol  zwischen  hiniel  und  erden  hencken 

und  am  galgeu  dich  lassen  schwencken 

bisz  dir  daran  dein  seel  auszgeb.    U.  Sacus  3,  2, 1I>2'. 

d)  sich  in  einer  bestimmten  richlung  bewegen  {vgl.\,  \,b): 

mit  maneger  roiie  swaucte 

Terramers  bruoder  her.    Wolfram  Willeh.  29,24; 

»ö  si  löslicb  von  mir  swenket.  minnes.  1, 170*  Hagen. 
sich  teitwdrtt  wenden:  er  schüttelte  mir  die  band,  schwenkte 
mit  rascher  wendung  und  gieng  dahin.  Viscbeb  auch  einer  i,  121. 

e)  so  militärisch  von  einer  abtheilung  {vergl.  I,  4.  c):  das 
bataiilon  schwenkte  rechtsum  u.  ähnl.;  ungestört  lieszen  die 
Türken  jenen  vorlrali  immer  weiter  und  weiter  vorrücken, 
schwenkten  aber  dann  plötzlich  \ou  beiden  seilen  ein,  um- 
riogtcn  dadurch  die  uavorsichtigen.  Haumeb  gesch.  d.  Ilohen- 
staufen'  1,05; 

es  schweuken  schon  die  giieder.     Ludwi«  I,  112. 
doch  ist  jetzt  hierfür  die  Umschreibung  eine  Schwenkung  machen 
ttblicher.    dagegen  hat  sich  schwenken  gehallen  in  dem  commaudo 
links  (rechts)  schwenkt!  marsch!  anders  s.'i,a. 

f)  »ua  menschlichen  gliedern,  so  besonders  mhd.,  von  den  äugen: 

swauuü  ich  siba 
ir  liebten  oui;en  blikke 
von  mir  swcnlieu.      miniie\.  I,  151*  Hagen; 
(•■t)  lie  sin  ougen  swenken 
s6  lauge  nach  der  vrouweo  tlo, 
bii  er  die  leudcu  küuigiu 
nifit  mA  gesehen  mobie.    tr  J.  krieg  29402. 
MMN  haar,  »ich  schlingen: 

do  er  im  illatld  dem  Abtnion)  jagende  uich  reit, 
uode  da{  da{  hör  im  swancte 
umb  eineu  asi,  duj  «r  licb  bancie. 

Stiickkr  Amit  0.'ij. 

3)  vdhrend  den  angeführten  gebrauehmriien  überall  die  be- 
deutung  der  bewegung  in  bestimmter  richlung  zu  gründe  liegt, 
»ähern  sieh  andre  der  btdevluvg  von  •ebwaoken. 
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a)  schwencken,  im  faal  sein,  labare.  ein  Ordnung  die  an- 
facht schwencken,  und  zelliehen  gerüst  ist,  acies  labans. 
Maaler  387'.  vgl.  oben  2,  e  und  I,  4,  d. 

b)  schwenken  ...  it.  müszig  hin  und  widergehen  als  von 
wanken.  Frisch  2,248';  der  schlächt  der  sein  werk  und  ampt 
thut,  ist  besser  dann  der  hcrumb  gadt  schwencken,  wil 
eerlich  und  hoch  sein  (quam  qui  glorialur  et  eget  pane). 
Züricher  bibel  1530  635*  (ecclesiasÜc.  10,  3o) ; 

ein  selzam  ding  dusz  ihr  hie  schwenkt, 
mich  wiiuden  sehr  was  ihr  gedenkt. 

quelle  (u/ine  nähere  angäbe)  bei  Frisch  a.a.O. 

c)  im  altern   nhd.  nimmt  schwenken  auch  zuweilen  die  ab 
stractere  bedeutung  von  schwanken  an.  so  an  jemand  schwenken, 
wanken,  untreu  werden: 

binfür  sonds  ir  er  wol  bedenken 
und  an  irem  berren  nimen  swenken. 

LiLiKficRON /lisJ.  toWw/.  1,559* (123*, 9J. 
in  seinem  versprechen  schwenken,  es  nicht  halten: 
sins  beiigen  bundts  er  denket 
und  in  sim  gscbwurnen  eyd  nit  schweucket. 

trag.  Joli.  A5; 
ich  bsorg,  ich  bsorg.  er  wolle  schwencken 
und  uns  nit  halten  sin  zuosag.    L  7. 

d)  selten  mit  unpersönlichem  subject: 

doch  das  bild  kam  nicht  zum  Schlüsse. 

die  gedanken  schwenkten.    Scheffel  tiompeler  199. 

III.  ganz  verschieden  ist  schwenken  für  schwanken  im  sinne 
von  'schwanke,  spasz  machen',  s.  sp.  2255.     weitere  belege: 

die  iunge  weit  kan  so  fil  schwencken  (oder  «ufc»(. .'), 

das  die  alt  nie  dorfft  gedcnckcn. 

.MuR.NKR  schelmem.  17,29; 

man  soll  schwencken,  dasz  darausz  wachs 

kein  scbad  noch  uuwitl,  spricht  11.  Sachs. 

II.  Sachs  1,499*; 

der  fürst  sprach,  mit  dem  teufel  schwenck, 

mit  unserm  berrgot  thu  nit  schertzeu.    4,  3,00*; 

wer  sich  binfür  zuthun  gedenckt, 

also  dasz  er  mit  Worten  schwenckt, 

der  musz  ein  lügen  nit  verderben, 

umb  eins  woris  willn,  sondern  sie  ferben. 

KiRCHuuF  wcndunm.  l.äö  Uesterley  (1,4G). 
mit  bemerkenswertiter  conslruclion :  der  Wiesner  Jakob  aber., 
lachte  und  schwankte  sich  in  kurzer  zeit  in  ihren  kreis  hinein. 
Anzengrober'  5,  223. 

SCHVVENKEU,  m.  i)  einer  der  schwenkt,  entsprechend  den 
verschiedenen  bedeutungen  des  verbs,  fast  nur  in  Zusammen- 
setzungen: Schwenker,  m.  sciacquatore  etc.  glasz- Schwenker, 
sciacquatore  etc.  di  bicchieri.  Khameh  dic(.  2,  "15*;  Schwenker, 
der,  et  schwenkerinn,  die,  mas,  et  foemina  eluens,  proluens, 
ventilans,  projiciens,  ejectaus.  steinschwenker ,  jaculator,  fun- 
dilor.  Stieleh  19S5;  so  auch  fahnenschweuker,  der  die  fahne 
schwenkt.  Cami-b.  —  zu  schwenken  111,  für  schwanker,  spasz- 
macher,  hislrio,  s.  geschwenk  Bebelii  C  4. 

2)  m  djnj,  dos  (sic/i)  schwenkt,  a)  in  d«r  ScAtreu  Schwenker 
oder  schwenkil  vom  pendel.  Touler  403'. 

b)  im  oslen  ein  kleidungsslück  für  frauen,  eine  jache  mit 
kurzen  schöszen  und  einem  glatt  in  fallen  gelegten  slück  des- 
selben Zeuges  auf  dem  rücken,  das  beim  gehen  von  einer  seile 
zur  andern  schwankt.  Campi:.  Heund  282.  Fbiscbiiier  2,  331* : 
folglich  mus  zu  der  alten  robbe  .  .  .  noch  zeug  zugt-kauft 
werden,  so,  wie  auch  zu  den  contnschen  und  Schwenkern, 
denn  die  sind  jezt  kürzer  in  der  taille  und  im  ganzen  nun 
eine  gute  eile  langer.  Soph.  rnsf  6,  560.  —  auch  als  utAnner- 
tracht,  Jacke  mit  schnüren:  husareu-schwenker.  IIoltei  Chr. 
Lammfell  1, 126. 

3)  eine  schwenkende  bewegung  vom  tanze:  wenn  ich  abends 
.  .  .  zum  tanze  blies  und  jung  und  alt  .  .  .  vor  tnir  berum- 
kapriolten  ...  bis  ich  denn  zuletzt  selber, . . .  mit  der  wirtin 
einen  Schwenker  machte.  Gaudy  ausgew.  trz.  173.  in  Leipzig 
dafür  schwenkerling,  ruck  (miX  schwenderling  ir/»v  '  •-?" 
Albhecrt  210*. 

SCnWENKEREI,  f.  das  hin  und  her  schwenken. 

SCHWENKEHIN,  f.,  s.  »chwenker  1. 

.SCIIWENKEH.N,  verb.,  sehr  sellenet  iterati»  zu  schwenken 
in  gleicher  bedeutung.  indessen  ist  die  existent  des  rorfrs  sehr 
unsicher.  Friscb  2,  24»*,  auf  den  ScnitRz-UiiKRLiN  1463  und 
Campe  zurückgehen,  kennt  es  nur  au.«  Jkroschin  ;  et  steht  aber 
weder  in  rKKirrKRa  glossar  {zu  seiner  aung.)  noch  bei  Lkxkb 
mhd.  handwb. 

SCHWENKFKDEH,  f.vereinielt  für  »cliwuugfcder:  sthwenrk- 
fcder  der  gilust  und  enden,  f.  Ua  miu\lrasfs  pmui'.  drt  mUt 
d^oyei  et  canes.  Uouiut  293*. 
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SCHWENKFELDER,  m.  anhänget  Schwenkfelds,  dann  ameh 
allgemeiner  ein  unstdter  mensch,  landstreicher,  offenbar  in  ety- 
mologischer ausdeutung  des   namens  {in  Schwaben).  Scbmid  4äS. 

SCHWENKGELD,  n.;  während  dieses  zuges  schwangen 
die  fähndriche  ihre  fahne  vor  dem  hause  des  bürgenneisters, 
der  ralsherren  und  honoralioren,  wofür  der  oberst-fähndrich 
unter  dem  namen  'sciiwenkgeld'  geschenke  bekam.  Biblikgeb 
volksthüml.  2,  s.  2T2. 

SCHWENK GUSZ,  »n.  eine  ort  des  eisengusses,  wobei  das  ge- 
schmolzene eisen  in  eine  mehrtheilige,  vorgewärmte  form  gegossen 
und  diese  nach  einigen  secunden  durch  umstürzen  entleert  wird. 
sodasi  nur  an  den  Wandungen  eine  dünne  erstarrte  kruste  zu- 
rückbleibt, s.  Karhabsch-Heeben^  3, 133. 

SCHWENKICHT,  adj.,  2U  schwenken:  scbwenkicht,  adjeeL 
et  adv.  rentilans,  propendens,  eluens,  diluens,  purgans,  iL 
pandans,  recltnans.  Stieleb  19S5  {kaum  gebräuchlich). 

SCHWENKKESSEL,  m.  l)  spnlkessel,  groszes,  länglichrundes 
gefäsz  von  metall ,  das  mit  reinem  wasser  gefüllt  wird  zum 
schwenken  {spülen,  s.  das.  l,  2)  ton  gläsern,  auch  schwenk- 
becken  Adelcsg.  öcor»,  iej.*  26S0,  s.  auch  Scbultz  alltagsL  U'i ; 
Jacobsso5  4,102"  schreibt  schwengkessel:  scbwenckkessel,  m. 
un  rase  a  reinser  HcLSics  293';  schwenk-  o  scbivänck-kessel,  m. 
scialacquatoio ,  ö  risciacquatoio ,  vaso  di  legno,  di  rame  etc.  da 
sciacquarri  bicchieri  Krameb  dirt.  2,  "15*;  schwenkkeszel,  trua, 
urnarium  aeiieum  Stieler  913;  lances,  die  hier  mitten  unter 
bechern  und  schuenkkes-eln  stehen,  was  könuen  es  anders 
seyn,  als  teller  und  schusseln?  Lessiüg  6,  biZ;  sie  . .  besah 
den  rein  gefegten  Schenktisch, ..dazu  den  kupfernen  schwenk- 
kessel  sammt  der  bürste.  MObiee  2, 131;  auch  verwendet,  um 
den  rückstand  in  den  trinkgldsem  darin  auszuschütten:  dasz,  so 
offl  eine  person  an  der  taffei  den  pocal  ausgetruncken,  ein 
page  kam,  der  den  noch  übrig  darinnen  befindlichen  wein 
in  den  silbernen  scbwenck-kessel  gosz,  den  pocal  mit  wasser 
ausspüiete,  wieder  voll  wein  sclienckte.  Felsenb.i,Si;  nach- 
dem ich  gezeigt,  dasz  ich  den  pocal  gantz  auszgeieeret,  und 
dieses  mahl  dem  schwenck-kessel  nichts  gegöonet  hatte.  83. 
freier:  der  Rhein  trocknet  in  dir  zur  schwemme  und  zum 
Schwenkkessel  deines  weiszeugs  ein.  J.  Pacl  Quint.  Fixlein 
s.  26;  die  Pariser  z.  b.  hingen  mir  einen  theuern  schoosz- 
hund  auf,  dessen  haar  zwar  im  alter  und  kummer  die  färbe 
hielt  —  weil  sie  falsch  war  —  aber  nicht  im  bade,  und  den 
ich,  als  er  abscheulich  aus  dem  schwenkkessel  ausgestiegen 
war,  nirgends  los  wurde  als  in  Koppenhagen  durch  einen 
Ostindienfahrer,  palingenes.  2,65. 

2)  bei  den  Zuckerbäckern  ein  flacher  kupferner  kessel,  der  an 
einem  seil  über  einer  rolle  hängt  und  zum  überziehen  von  fruchten 
mit  geläutertem  zucker  dient,  wobei  man  ihn  an  dem  seile  be- 
ständig über  einem  stark  erhitzten  eisernen  windofen  hin  und  her 
schwenkt.  Jacobsson  4, 102'.  —  daher  heiszt  diese  arbeit  des  über- 
zuekerns  von  fruchten  (auch  von  künstlichen  kernen),  zuweilen 
auch  die  so  überzogenen  fruchte  selbst,  schwenkkessel- 
arbeit,  f.  ebenda. 

SCHWENK LICH,  odj.,  s.  schwänklich. 

SCHWENKQÜASTE,  f.,  s.  schwenkbürsto. 

SCHWE.NKRAD,  n.,  vereinzelt  für  Schwungrad,  vgl.  daselbst 
und  schwengrad.  Jacobssoi«  4,  lo2'.  öcon.  lex.*  2&S0. 

SCHWENKSCHIESZE.N,  n..-  ich  gäbe  zwei  bogen  von  diesem 
manuskript  darum,  wenn  das  schwenkschieszea  einmal  käme. 
J.  Paci.  Sie6«ii.  2.  59;  nichts  wendet  bei  einem  solchen  Togel- 
schieszen  alle  langweile  mehr  ab,  als  die  gute  einrichtung, 
dasz  dazwischen  ein  schwenkschieszen  eingeschoben  wird; 
eio  mann,  der  auf  das  langsame  viertelausschlagen  von  69 
Schüssen  mit  seinem  eignen  warten  musz,  bat  kurzweile 
genug,  wenn  er  unterdessen  seine  büchse  für  niedrigere  dinge 
laden  kann,  z.  b.  für  einen  kapuzinergeneral.  das  schwenk- 
schieszen in  Kiibschnappel,  ist  nämlich  von  dem  an  andern 
orten  eingeführten  niciit  verschieden,  sondern  eine  leinewand 
rutschet  hin  und  her,  auf  der  die  gemalten  eszwaaren  wie 
auf  einem  tischtuch  stehen,  die  man  durchlöchern  musz,  am 
die  originale  davon  einzuämten.  96;  etwan  wie  beim  srbwenk- 
scbkszen  in  Leipzig:  men-icben  und  bücbsen  schieszen  da 
nach  gemalten  viktuulien  auf  einer  leinwand,  die  von  zeit  zu 
seit  hin  und  her  gezogen  wird,  damit  sie  jeder  verfehle; 
bringt  inzwischen  ein  schütz  dennoch  seine  kugel  durch  eines 
dieser  küchenstücke  hindurch,  z.  b.  durch  eine  abkonterfeite 
gans,  so  hebt  er  eine  in  natura  ein  und  eraielt  also  stets 
bild  und  Sache  zugleich,  aus  des  teufeis  pap.  2, 245. 

SCHWENKSEiDE,  f.  'bei  den  bortenwirkern,  diejenigen  seiden- 
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fäien,  die  in  die  koraüen  eines  bortenwirkerstuhls  gezogen  und, 
und  sich  bei  der  Verfertigung  der  marletressen  um  den  kettenfaden 
drehen,   und  das  gitterartige  dieser  tressen  bilden'.   Jacobssom 

4,  102'. 

SCHWENKUNG,  f.  handlung  des  schwenkens.  l)  tranätin 
{vgl.  schwenken  I):  schwänckung  (die)  ventilatio  Steisbach 
2,533;  Schwenkung,  die,  variatio  gyrorum.  Steinschwenkung, 
saxorum  jactus  e  calapultis  (vgl.  schwenken  I,  l,  d).  Stieler 
19S5.    Schwenkung  der  fahne,  daftr  auch  fahnenschwenkung, 

5,  theil  3,1243.  — •  ganz  selten  für  spülen,  s.  schwenken  1,2: 
Schwenkung,  sciacquamento,  risciaequamento  Kbameb  dict,  2,715' 
(daneben  in  dem  gewöhnlichen  sinne  schwengung,  s.  daselbst). 

2)  gewöhnlich  wird  Schwenkung  von  lebenden  wesen  gesagt 
in  dem  sinne  'plötzliche  scharfe  Wendung,  änderung  der  riektung, 
in  der  man  sich  bewegt'. 

a)  Schwenkung  für  wendung  in  der  spräche  der  reitkunst, 
s.  Jacobssor  7, 30S*.  diese  Verwendung  gehört  eigentlich  zu  der 
transitiven  gebrauchsweise,  s.  schwenken  I,  3,  e.  d:  hinter  ihnen 
waren  leicht  bewaffnete  reiler  aufgestellt,  und  hinter  diesen 
die  schwerere  reiterei,  die  ihre  pferde  kunstgerecht  tummelte 
und  mancherlei  Schwenkungen  machte.  Giesebbecht  geseh.  d. 
d.  kaiserteit  1*,  511. 

b)  vom  einzelnen  menschen:  stelle  dir  das  donnernde  ge- 
lächter  von  halb  Imola  vor,  als  ich  den  kivstierspritzenkerl 
mit  einer  Schwenkung  vollends  umrannte.  Seojie  2,144;  bei 
letzterem  wort  sprang  der  behende  mann  auf.  war  mit  einem 
Satz  über  den  tisch,  mit  einer  Qinken  Schwenkung  sasz  er  dem 
breiten  spütter  auf  den  schultern.  Yiscbeb  auch  einer  1.375. 

c)  besonders  von  einer  abtheilung  Soldaten  als  militärischer  aus- 
druck,  s.  Eggebs  2,  862,  vgl.  schwenken  I,  3,  e.  i.e.  II,  2,  e: 
mit  einer  geschickten  Schwenkung  umging  man  den  feind; 
Schwenkung  nach  rechts,  auch  rechts-,  linksschwenkung; 
truppenschwenkung,  flexus,  et  reflexus  turmarum  Stieleb  1985: 
da  liesz  Otto  den  tapfera  Konrad  mit  den  Franken  eine 
Schwenkung  machen,  um  dem  angriffe  zu  begegnen,  welcher 
der  königlichen  schaar  vom  rücken  her  drohte.  Giesebrecbt 
geseh.  d.  d.  kaiserzeit  t',  422;  freier:  worauf  eine  compagnie 
aufwürter  hervorbrach  und  sich  mit  künstlich  eingeübter 
Schwenkung  rechts,  links  und  geradeaus  zerstreute.  Keller 

6,  323.  im  bilde:  fechte  in  meinem  ewigen  krieg  gegen  die 
langeweile  an  meiner  seile,  und  lerne  von  mir  die  muncherley 
Schwenkungen  und  Wendungen, —  um  als  luilitär  zu  sprechen 
—  durch  die  ich  meinen  feind  irre  mache  und  in  die  flucht 
jage.  ThCmmel  reise  7, 100. 

d}  vom  fluge  der  vögel:  über  ihr  kreisten  drei  grosze 
habichte  in  der  luft .  .  und  das  iiraun  auf  ihren  schwingen 
und  das  weisz  an  der  Innern  seile  wechselten  und  blitzten 
mit  dem  flügelschlage  und  den  Schwenkungen  im  Sonnen- 
scheine. Keller  1, 394. 

e)  auch  auf  geistiges  übertragen,  ein  Wechsel  in  der  gesinnung, 
der  politischen  Stellung  eines  mannes  u.  dergL 

SCHWENKWASSER,  n.  Spülwasser,  seiacquature,  acqua  neue 
6  coUa  quäle  si  sono  sciacquati  i  bicchieri,  met.  vino  adacquata 
Iroppo.  Kbamer  dict.  2,715*.    so  noch  Schweiz.,  s.  Hokzuer  236. 

SCHWE.NSTEiS ,  verb.,  wort  unbekannter  herkunft,  nur  aus 
Ldther  bekannt:  auch  was  ist  das  für  eine  Seligkeit,  da  man 
ewiglich  alle  stunde,  on  auffhüren  schwitzen,  schwensten, 
und  stincken  mus.  wie  in  einem  bade  oder  Stuben?  s,22'.  — 
dazu  schwenstig,  adj.:  wo  man  mit  gewalt  hell  dieser 
natur  werck,  da  mus  es  in  das  fleisch  und  biut  schlahen, 
und  gifft  werden,  daraus  denn  ungesunde,  schwache  und 
schwenstige,  stinckende  leibe  werden.  2, 173*. 

SCHWENTE,  f.:  eyn  schwenten  o.  drüsz.  Frisios  (iMi) 
bei  Dief.-WClcker  849  (daneben  ebenda  scbwencke  panus); 
schwenten  (die)  ein  geschwär  mit  einer  dicken  weyssen  fächle, 
gleych  den  kinder  pappen,  atheroma,  panus  Maaler  36;'; 
schwenten,  f.  schwüle,  atheroma,  tumor  sine  dolore  Scbottel 
1413;  Schwiele,  die,  et  schwell,  ae  alid  dialedo  scliwente, 
atheroma,  tumor  sine  dolore  Stieler  1969;  panus,  schwenten, 
diessel,  halsgeschwulst.  Dertzler  1,542*;  schon  Friscb  2,24!>* 
kennt  das  wort  nur  noch  aus  Maaleb,  Campe  aus  beiden,  die 
etymologie  ist  dunkeL 

SCHWE.NZEL,  s.  schwänze!  (6)  «ad  schwemmsel.  —  auch 
im  sinne  ron  'schwindeC.  Scbh.  2,  643. 

SCHWENZELN,  verb.,  s.  schwänzeln. 

SCHWENZEN,  verb.,  s.  schwänzen,  nachtrage  lu  den  be- 
legen, l)  intransitiv,  so  thür.  umher  stolzieren  Jecbt  i02'.  — 
scherzhaft  von  vögeln:   aber  sonderliche    freude   haben  wir, 
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wenn  wir  sehen,  wie  ritterlich  sie  {die  dohlen  und  krähen) 
schwentzen.  Luther  5,  21"  (s.  auch  schw9nzen  1,  c).  —  rot- 
veUch  auch  reflexiv,  vgl.  sclnvänzen  3:  o  alch  und  schwentz 
dich  über  den  Breitliart  in  scbreßenbosz  zum  Zwicker. 
Fischart  grosxm.  50  (klost.  S,  biZ). 

2)  scbwenzen  für  schwenken  auch  im  tirol.:  ein  glas  aus- 
schwenzen,  die  wäscbe  scbwenzen,  eine  speise  durch  einen 
trank  binab  scbwenzen,  siehe  Schöpf  661  (siehe  auch  scbwenz- 
wasser). 

3)  mundarttiches.  a)  nordthür.  sieb  uffscbwenzen,  -zcin, 
schmücken,  auch  sich  zum  empfang  von  schlagen  bereit  machen. 

JeCBT  102*.    LiESEKRERG  212. 

b)  hessisch  gerste  scbwenzen  'nachdem  die  körner  durch 
dreschen  von  den  dhren  getrennt  sind,  hinterdrein  die  grannen 
(schwänze)  durch  itiederholtes  dreschen  nun  auch  von  den 
körnern  trennen.  I'nsTER  2.  erg.-heft  35. 

c)  ebenda  jemanden  scbwenzen  *einen  trägen,  widerspenstigen, 
oder  etwa  übermiitigen  menschen ,  aber  auch  halsstarriges  vieh, 
durch  auferlegte  mühe,  bez.  arbeiten  zahm  machen'. 

SCHWE.NZ WASSER,  n.  Spülwasser.  Hintrer  227,  s.  scbwen- 
zen 2  und  Schwenkwasser. 

SCHWERE,  SCHWEPPE,  f.  das  dünne  ende  der  peitschen- 
tchnur,  die  peitsche;  ein  nd.  wort,  zu  schweifen,  schweif  ge- 
hörig, vgl.  das.  {sp.  2412.  2416). 

1)  mnd.  swepe,  swope,  swoppe  {wol  mit  ö  zu  sprechen) 
ScBii.LER-Lt?BBEN  4, 491*.  die  Verschiedenen  formen  stehen  un- 
mittelbar neben  einander,  so  i.  b.  in  der  ersten  daselbst  ange- 
zogenen stelle:  de  brocbten  om  enen  bal  unde  ene  svvepen 
.  .  .  unde  sende  di  ene  swoppen;  fiagellum  .  .  .  nd.  swep, 
swepe,  (n/.)  sweppe  vel  swoppe  Dief.  gloss.  23'';  (nd.)  geysele, 
swepe,  sweppe.  nov.  gloss.  176';  vgl.  Dief.-WCi.ckeh  849.  in 
neuern  nd.  mundarten  überaus  verbreitet:  swepe  Bicbey  301. 
STRODTJiAiM»  238.  342  (swepe,  sweppe).  382' (sweepe)  Dähnert 
478".  sweep  ScBt5TZK  4, 233.  swäp  Danneil  217*.  Mi  9(>'.  swepe, 

SWäpe,     Swfp,      8w8p    TEN  DOOHNKAAT  KOOLMAN  3,  377.    SWÖpC 

brem.  wb.  4,1121  f.  sw^pe  und  swöpe  Scham bach  221*.  swiepe 
WoESTE  266',  s.  auch  Froümann  3,  2S3,  108  (in  Jever  swaepe, 
swepe).  368,  54  {ostmärk.  swiepe).  5,297  {um  Fallerslehen  sweppe). 
0,482  {in  Lippe  schweppe,  schwiepe).  redensarten:  enen  vor 
der  swöpe  bebben,  ägentlich  mit  der  peitsche  vor  sich  hertreiben, 
dann  freier,  einem  scharf  zusetzen;  be  schall  nog  vor  der 
swöpe.  brem.  wb.  4, 1128;  4n  hüerd  {gemietetes)  perd  un  Ifinde 
{geliehene)  swepe  ridt  scharp.  Frommann  4,  287  u.  a. —  das 
westfäl.  swiepe  beweist,  dasz  aUes  kurzes  i  zu  gründe  liei;t,  also 
urspr.  *swipö  zu  der  schwachen  ablautsstufe  des  alten  verbs 
'swipan.  das  wort  ßndet  sich  auch  in  den  andern  germ.  sprach- 
zweigen: mnU  swepe  {s.  ob.  d.  glossen),  holt,  zweep,  vgl.  Franck 
1229  {in  franz.  Flandern  zweepe,  s.  Frommann  4,  429);  ags. 
swipu,  f.  {stark  und  schwach,  auch  mase.  swipa?),  noch  miltel- 
engl.  swepe,  s.  Bosworth-Tolleb  959";  in  neufries.  mundarten 
swiepe,  swObb,  swQpu.  ten  Doornkaat  Koolm.  3,  377';  altn. 
svipa,  norw.  svipa,  svepa ,  svepu,  svupu.  Aasen  783',  schwed. 
gvep,  dän.  STObe. 

2)  im  hd.  findet  sich  das  «ort  ganz  vereinzelt  schon  in  mhd. 
teil  alt  gwippe  unrf  swope,  s.  mhd.  wb.  2, 2, 787*.  Lexer  hwb. 
2,  138L  vgL  zeitschr.  f.  d.  allertb.  15,44,676  und  dazu  s.  112. 
(swippc  beim  Meiszner  könnte  vielleicht  eine  mitteldeutsche  form 
sein.)  —  in  der  nhd.  Schriftsprache  findet  sich  das  wort,  offen- 
bar als  nd.  lehnwort,  in  älterer  zeit  gew.  in  der  Schreibung 
schweppe:  scbweppo,  f.  ßagrum,  fouet.  kleppe.  Scrottei,  1413; 
schweppe,  f.  scoreggia,  scuriata  etc.  da  tnccare  ö  cacciar'  avanti 
i  ravalli.  v.  peitsclie.  Kramer  dirf.  2,  715';  schweppe,  die,  li 
schweben,  polest  etiam  esse  A  sono  schwnp,  flagrum,  cottabus. 
dicilur  etiam  klappe,  et  (Icke,  fiagellum,  caesio  Stielkr  190i; 
s.  auch  Wächter  14;«».  in  neuerer  zeit  dagegen  sciiwepe, 
fiagellum.  im  niderBüchsischen  eine  peitsche.  Frisch  2,  24s*. 
ebenso  bei  Adei.okc  und  Camhe.  daneben  begegnen  noch  andre 
formen,  so  schwippe,  schwop(p)e,  schwuppe,  ».  das.  —  schwepe 
wird  immer  alt  nd.  vort  empfunden,  in  die  litleraturtprache 
ist  et  kaum  aufgenommen,  in  hd.  mundarten  nur  ganz  ver- 
einzelt hart  an  der  grenze  des  nd.,  so  nordthlir.  scbwcpcn, 
scbwOppen  Kleemann  2o',  schweppe  Lienenbkrc  212. 

SCIJWFPELUESEN,  n.  beun  von  einer  art  langer,  feiner 
hinten.  Campi,  nd.  swepelbessen.  brem.  wb.  t,  1117. 

SCHWFPELSÜÜE,  f.  dünner  raten  zur  belegung  einet  deichet. 
Campe,  nd.  iwepelsoden.  (rem.  v(.  4, 1117. 

SCHWF.PEN,  verb.,  nd.  wort,  vergl.  schweifen  tp.  2416. 
l)  mit  einer  art  beten    die  iprru  von  dem  ausgcdrotchenen  ge- 


Ireiäe  ron  der  scheune  fegen.  Campe,  nd.  swepen.  brem.  wb. 
4,  1116.     dieser  besen  heisxt  sweper.  DXdnert  478*. 

i)einen  fiach  ablaufenden  deich  mit  dünnen  soden  (s.  schwepel- 
sode)  bedecken.  Campe,  nd.  swepen.  brem.  wb.  4,  tll7:  schwep- 
pen,  ein  verbum  so  bey  den  teichmachen  gewöhnlich.  .. 
aggerum  ad  normam  praescriptam  perficere.  der  teich  oder 
deich,  agger,  soll  recht  gcliket,  (gleich  gemacht)  geebnet, 
geschwepet,  und  soden  recht  gemacht  werden  .  .  .  scheint 
also  schwepen  eine  arbeit  zu  seyn,  so  noch  vor  dem  be- 
legen mit  rasen  geschiehet,  da  man  die  erde  mit  einer 
tennen- patsche  eben  schlägt  und  fest  macht.  Frisch  2,248' 
{die  erklärung  ist  dem  voranstehenden  zufolge  falsch,  es  scheint 
vielmehr  die  bedeutung  ^umhüllen,  einwickeln'  zu  gründe  zu  liegen, 
wie  sie  das  altn.  sveipa,  ags.  he-,  ymbswäpan  zeigt). 

3)  nd.  mit  der  peitsche  (s.  schwepe)  schlagen,  swepen  (mit 
der  fuhrmannspeitsche  klatschen)  DXdnert  478*,  swöpen  brem. 
wb.  4,  1128,  swäp'n  {selten)  Danneii.  217'. 

4)  ostfries.  in  allgemeinerer  bedeutung,  sich  schwingend  be- 
wegen, schwanken,  ten  Doornkaat  Koot.MAN  3,  377' /". 

SCHWEPENKNECHT,  m.,  auf  grossen  bauernhöfen  ein  unter- 
knecht,  der  die  schwepe  führt,  d.  h.  der  besonders  mit  den 
Pferden  und  dem  fuhrwerk  zu  titun  hat,  im  osnabr.,  auch 
schwepker  Campe  ,  nd.  swepker,  swepenknccht  Strodtmann 
238,  brem.  swöpenjunge,  -knegt.  brem.  wb.  4, 1128. 

SCHWEPKER,  m.,  s.  schwepenknecht. 

SCHWEPPE,  f.,  s.  schwepe. 

SCHWEPPEN,  verb.,  seltne  nebenform  zu  schwappen,  vgl. 
das.  {sp.  2280)  und  Weigand  2,  G68:  schweppen  wird  vom 
Wasser  und  flieszigcn  materien  gesagt,  die  in  einem  beweg- 
lichen geschirr  oder  eingeschlossenen  ort  bewegt  werden, 
undando  sonitum  edere.  Frisch  2,  248';  kärntn.  schweppn, 
iterat.  schweppern,  intens,  scbweppazn,  von  flüssigkeiten ,  an 
oder  über  den  rand  des  gefäszes  schlagen.  Le.\er  229;  so  auch: 

mich  däucht,  ich  höre  g'ar, 
wie  euch  das  herz  im  leibe  schweppe! 

WiKLiND  21,36  {linndal.  2,248); 

auch  in  Zusammensetzungen,  überschweppen:  sie  diskurierten 
und  lallten  wider  einander  mit  öberscbweppender  bäumen- 
der zunge.  J.  Paol  unsichtb.  löge  1,117; 

reichet  er  es  (dat  ylas)  aber  seinem  vater, 
füllet  er  es  bis  zum  überllicszen, 
und  der  wein  im  glase  schweppet  über, 
und  begieszt  dem  alten  samt  und  seide. 

Gerhard  IV'i/a  1,  278. 

die  sole  verschweppen ,  wann  im  tragen  das  salz-wasser  in 
zobern,  vom  bewegen  heraus  spritzt,  oder  überläuft,  dasz 
es  viel  weniger  wird,  diffundere.  Frisch  2, 248'. 

SCHWEPI'ERN,  verb..  iterativ  zu  schweppen,  vgl.  dieses  und 
schwappern  (sp.  2280).  Weigand  2,  668;  ich  schwcppere.  Stein- 
nACH  2,  542;  einige  gebrauchen  frequentativum  schweppern 
oder  schwippern.  Frisch  2,  248';  erigeb.  scbweprn,  schwepn, 
fiüssigkeit  ins  schwanken  bringen.  Göpfert  114'.  belege  aus  der 
iitteratur : 

für  angst  ergriiT  sie  den  pokal: 
trank,  nach  der  väter  weise; 
und  wünschte  schwepyernd  dem  gemahl 
die  heran  auf  die  reise. 

J.  11.  MicHAiLis  werke  1,227; 
satt  macht'  er  sein  gelag.  und  trug  im  kreise 
xwel  schalen,  drnuf  die  becher  schweppernd  stunden. 

HCcKlHT  llamii>.a  2,81; 

erst  als  Barbara's  arme  wie  ihr  junger  körper  im  kOhlstocke 
versunken  waren  und  die  aufgeregte  masse  nur  noch  hinten 
und  drüben  schweppernd  und  schäumend  an  die  hölzerne 
liude  schlug,  erst  da  kam  der  junge  brauer  wieder  zu  sich. 
Willkomm  sagen  aus  der  Oberlausitz  t.  246.  anders  gewendet: 
er  las  das  ganze  Termäcbtnisz  tor  meinen  äugen  durch  .  .  . 
und  schwepperte  oft  mit  den  zwei  armen  niif  und  nieder 
und  wollte  den  Verfasser  rolh  machen  durch  überln-ibcndes 
lob.  J.  Paui.  Ile^perus  4,  lfi6.  —  dazu  composita,  Terschwrppcrn 
diffunditare  Steinbach  2,542.  Frisch  2,24S'.  —  ilbersrhweppern: 
auch  Martha  . .  blieb  nun  in  dem  engen  zimnier,  an  dem  ein 
starker  wind  so  heftig  rüttelte,  dasz  das  wasser  im  ofen- 
topfe ttherschwepperte.  Willkomm  a.a.O.  *.  165; 

geh,  du  bberirhwcpprrndcr  pokal.  GOCKinOK  3,60. 
ein  anderes  schweppern,  srhwipporii,  das  tlerativ  tu  schweppen, 
srhwippen,  mit  der  peittchi  schlagen  {s.  schwepen  3  und 
schwi|i]ien),  ist,  findet  tick  in  Pmen,  daneben  auch  in  der 
obigen  bedeutung,  ebento  Qberschweppera  (in  doppelter  bedeu- 
tung) und  Tcrschweppern,  s.  Bernd  38S. 
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SCHWEPSTOCK,  m.  peiUehtnstoek,  -stiel Campe;  mnd.  swöp-, 
swopstock  Scbiller-LCbbek  4,491*;  nnd.  sweepstock  SchCtze 

4,  233. 

SCHWEPSTOCKHOLZ,  n.,  eigentlich  holt,  das  zu  peitschen- 
slöcken  vericendet  tcird,  das  holz  des  feldahnrns  oder  maszholders. 
dann  auch  als  name  dieses  baumes  selbst,  acer  campestre.  Caxpe. 
Nemiiich.  Pritzel-Jesse!»,  nd.  sweepstockholt.  Schütze  4, 233 

SCHWEPUNG,  f.:  die  schwebung  (l.  schwepung),  gleich- 
machung  der  teiche,  complanatio  et  marginatio.  Frisch  2, 24S' 
[die  erüdrung  ist  falsch,  s.  schwepen  2);  so  lang  die  teiche 
nicht  geschwepet,  kan  ein  jeder  des  nächsten  weges  zu 
seinem  teich  darüber  mit  dem  karren  fahren,  wann  er  aber 
geschwepet,  und  er  ßihrt  darüber,  musz  er  den  schaden  an 
eines  andern  schwepung  erstatten,  quelle  ebenda  24S'. 

SCHWER,  adj.  gravis,  difficüis,  mhd.  swaere,  swaer,  ahd. 
suäri  Gbaff  6,  S90,  daneben  mhd.  swür,  ahd.  suär.  ebenda; 
auch  in  andern  germ.  dialecten  als  ja-  oder  a-bildung  begeg- 
nend, got.  svers  {nicht  in  heutigem  sinne  bezeugt,  vgl.  unten  11,9) : 

05.  mnd.  nnd.  swär;  mniJ.  swaer,  swäre,  nndl.  zwaar;  altfries. 
swere,  neufries.  swier  Richthofen  1060* ;  ags.  swaer,  swjre, 
swdr  ßoswoBTH-ToLLEa  941.  engl,  mundartlich  sweer  (ersetzt 
durch  heavy,  weighty,  difficuJt  u.  o.);  altnord.  svarr.  schaed. 
svar,  ddn.  svaer  (nach  Cleasby-Vigfüssor  607'  aus  dem  deut- 
schen entlehnt),  innerhalb  des  germanischen  scheint  schwär,  m., 
schwären,  verb.,  verwandt  zu  sein  {s.  diese  oben  sp.  22S1.  82), 
auszerhalb  desselben  wird  verglichen  lit.  sweriü,  swerti,  wägen, 
swäras,  sworas,  gewicht,  swarbüs  gewichtig,  lett.  sw6rt,  wägen, 
heben,  swärs,  gewicht,  swäri,  wage,  swärigs,  gewichtig.  Schade 
2,  903",  lat.  serius.  Francs  etym.  woordenb.  1224.  —  der  vocal 
der  herrschenden  ^a-büdung  wird  im  früheren  nhd.  wol  durch  a 
bezeichnet,  so  von  Dastpodils  und  Maaler  und  noch  im  17.  jh. 
Simpl.  i,  26,  Ib  Kurz  [die  stelle  s.  unter  II,  i,  c).  Lcther  schreibt 
durchweg  die  unßedierte  form  schweer,  die  flectierte  schwer- 
es, die  unten  folgenden  belege),  doch  begegnet  um  diese  zeit 
auch  schon  die  heutige  Schreibung  in  unflectierter  form,  so  Dief. 
269'  (die  stelle  s.  unter  II,  U).  der  geltung  nach  ist  der  vocal 
heute  offenes  e.  mundartlich  erscheint  er  zu  I  weiter  gebildet 
Jecbt  102',  was  als  Zwischenstufe  wol  geschlossenes  e  voraussetzt, 
andrerseits  zeigt  er  mundartlich,  so  im  bair.-österr.  einen  dem 
allen  ä  näheren,  einem  hellen  ä  ähnlichen  klang,  dort  die  regeU 
mäszige  entsprechung  des  mhd.  ae.  Schm.^  2, 644.  Schöpf  658.  das 
auslautende  e  der  häufigeren  mhd.  form  begegnet  noch  vereinzelt 
im  15.  und  16.  jahrh.:  ist  aber  der  mensche  an  dem  leibe 
swere  und  das  er  die  äugen  vor  schlaffe  kaum  auffgetut, 
das  bedeüttet  den  vallenden  siechtumb  zukünfftig.  Ortolff 
T.  Bayrlandt  3'; 

ihr  lieben  gesellen,  wer  hat  euch  her  gesand 

yn  meine  schoten? 

sie  sollen  euch  werden  zu  schwere. 

bergreUien  48  neudruc^. 

Bedeutung  und  gebrauch,  schwer  ist  im  allgemeinen  der 
gegensatz  zu  leicht,  wie  bei  diesem  (s.  oben  th.  6,  629  /f.)  lassen 
sich  auch  hier  die  beziehungen  auf  gewicht  und  last  oder  bürde 
scheiden,  ohne  dasz  sich  die  gebrauchsentfaltung  bis  ins  einzelne 
deckte  oder  ihr  entwicklungsgang  gleich  zu  sein  brauchte,  die 
zweite  der  obigen  beziehungen  ist  hier  vorangestellt,  weil  sie  der  ver- 
mutlichen etymologischen  Verwandtschaft  des  worts  mit  schwären 
(j.  oben)  am  meisten  tu  entsprechen  scheint. 

I.  in  bezug  auf  laä  und  drückendes,  i)  tn  Verbindungen, 
die  ein  tragen,  dulden  in  sich  schliesxen. 

a)  im  engsten  sinne  von  lasten  und  dem,  was  von  ausxen 
drückend  auf  den  körper  wirkt:  schwärer  last.  Maaler  365', 
schwere  last.  Steiü bach  2, 542.  Adeldsg,  bürde,  schweres 
joch  u.ähnl.:  eine  schwere  last  auff  sich  laden.  Corvirus 
fons  latinit.  (1660)  1,  123'; 

i{  ((U>r  esel  ist  gemeint)  mag  ouh  in  wira      burdin  dragan 

suära.    Ot»ii>4,  5,  9; 

daj  was  ein  heim,    dar  AT  man  bant 

einen  anker.  da  man  inne  vani 

verwieret  edel  gesteine, 

grö{,  nibt  ze  kleine: 

da^  was  iedoch  ein  (wxrer  last. 

WoLFtA«  Parz.  70,  25. 
im  vergleich:  sieut  onus  (iniquitates)  grave  gravate  sunt  tupei 
me.  siö  sint  üfen  mir  so  suäre,  also  suäre  burdi.  Notser 
fw.  37, 5  (bei  LoTBER :  wie  eine  schwere  last  sind  sie  mir 
zu  schweer  worden.  3S,  6).  bildlich:  (Pharisaei)  alligant 
autem  onera  gravia  et  importabilia  et  tmponunt  in  humeros 
homtnum,  sie  bintent  suuärä  burdin  inti  ungitraganllchä  int 
sezzent  siA    in    mann6   scullirün.  fahan  141,  3  (bei  Luther: 


sie  binden  aber  schwere  nnd  untreglicbe  bürden.  Matth.  23, 4); 
dein  vater  hat  anser  joch  zu  hart  gemacht,  so  mache  du 
nu  den  harten  dienst  und  das  schwere  joch  leichter,  das  er 
uns  auffgeleget  hat.  1  tön.  12, 4;  mein  vater  hat  auff  euch 
ein  schweer  joch  geladen.  11;  geselle  dich  nicht  zum  ge- 
waltigen und  reichen,  du  ledest  sonst  eine  schwere  last  auff 
dich.  Syr.  13, 2;  mit  abhängigem  gen.,  subjectivepexegetischer  art: 

od  wie  möhte  sich  gevüegen  daj 
da;  si  mir  gnxdec  würde 
nach  also  swxrer  bürde 

rainer  niuwen  scliulde?    Uartbas«  v.  Aük  /»«n  1616, 
objectiver  art: 

ir  reinen  herzen  bürde 

wart  Ü5  der  ahte  swär,  

dö  das  kint  Ternam  tut  war, 

da;  man  sie  darziio  meinte  (dt«  gemahlin  de»  kaisers 
ZH  werden). 
EBSRiiAno  ▼.  Erfurt  Heinrich  u.  Kunigunde  847. 

sprichwörüieh :  lichte  bürden  werden  swär.  Toksiciüs  6S3; 
leichte  bürden  werden  ferne  schwer.  Simrock  291,  6307.  in 
einer  bildlichen  biblischen  wendung:  deine  (des  herrn)  band  war 
tag  und  nacht  schweer  auff  mir.  ps.  32, 4.  entsprechend:  man 
musz  ihm  eine  schwere  band  auflegen,  eoercendus  est  Stieler 
1971.  ähnlich  schwere  speisen,  die  den  magen  belasten:  diu 
wahtel  neuzt  gar  swaeres  eg^ens.  Megekberg  183,  2!.  schwere 
bände,  fesseln:  (ich)  bin  gekrümmt  in  schweren  eisern  ban- 
den, geb.  Man.  9.  bildlich:  selbiu  dift  corruptibilitas  corporis 
ist  suäre  drüoh,  in  dero  alle  guöte  süftont.  Noteeb  ps.  78,11. 
schwerer  druck,  ähnlich,  mit  anlehnung  an  II; 

swelher  durch  sin  eilen      im  für  die  stiegen  spranc, 
der  sluog  er  etelichen      so  swaeren  sweries  swanc 
daz  si  durch  die  vorbie      üf  höher  muosen  stän. 

leibet.  1887,  2. 
entsprechend  adverbial,  activisch  und  passivisch:  schwer  laden, 
aufladen,  caricare  soma  ö  carico  grave.  Krau  er  dict.  2  (1702), 
716';  schwer  aufgeladen  haben,  ebenda;  schwer  geladener 
(heute:  beladener)  wagen,  schwer  geladenes  schiff,  ebenda; 
endlich  so  kommt  der  graf  hergefahren,  der  wagen  schwer 
bepakt  Schiller  räuber  schausp.  2,  3.  mit  scherzhafter  Über- 
tragung schwer  geladen  haben  vom  schwerfällig  gehenden  be- 
trunkenen, bildlich:  die  thatsache  belastet  den  verdächtigen 
schwer,  s.  auch  unten  schwerbeladen,  ähnlich:  es  liegt  mir 
schwer  auf  der  schulter,  bildlich.  Krämer  dict.  2  (1702),  715'; 

schwer  lag  auT  mir  des  scheiden»  bangigkeii. 

Schiller  Piccolom.  3,  3. 

in  älterer  spräche  etwas  liegt  einem  schwer,  bekümmert  ihn: 
dis  lag  dem  keyser  swere,  (so)  das  er  siech  wart.  d.  städte- 
chron.  8,432,6  (Straszburg,  Kö.mcshofes).  schwer  tragen,  portar 
soma  grave,  carico  pesante.  Kbaber  dict.  2(1702),  716'; 

man  sach  ir  soumxre      harte  swaere  tragen,    yib.  1116,  2. 
etwas  schwer  tragen,  tn  älterer  spräche,  bildlich: 

doch  truog  er;  in  dem  muote 
leitlicben  unde  swäre. 

Gottfrisd  t.  Straszbuic  Tritt.  13665; 
er  treit  den  lip  swäre, 
mit  strübendem  bare, 
barschenkel  unde  barTuoz. 

HartÜia:«!«  t.  Aub  Iwein  2819. 

schwer  an  etwas  tragen,  bildlich:  an  einer  kunst  oder  Wissen- 
schaft trägt  man  nicht  schwer.  Krämer  dict.  2  (1702),  716*; 
denn  BlalTardine  hielt  nicht  viel  auT  tändeleyen, 
wiewohl  sie  selbst  nicht  schwer  an  ihrem  witze  trug. 
^„lich:  WiiLA^D  5,  127  (n,  Amitdia  16,  23). 

sin  roa  giengen  swaere     von  silber  und  yewand, 

AtK^run  270,  2, 
auch  das  schwer  beladene    selbst    kann,   mit  anlehnung  an  die 
anwendung  im  sinne  von  II,  schwer  heiszen:    die  idelc  wagen 
sal   rumen  deme  geladenen,   unde  die   min  geladene  deme 
sverren.  Sachsenspiegel  1,  2,  59,  3  Homeyer. 

b)  allgemeiner  von  beschwerde  und  not:  schwerer  dienst, 
dura  servitus,  Corvinüs  fons  latinit.  1  (1660),  221",  schwere 
dienstbarkeiL  Krämer  dict.  2  (1702),  716":  man  setzte  fron- 
vögte  über  sie,  die  sie  mit  schweren  diensten  drucken  sollen. 
2  Mos.  1, 11;  der  dienst  war  schwer  auff  dem  volck.  .V«/i.  5, 18; 
Juda  ist  gefangen  im  elend  und  schwerem  dienst.  klageL  l,  3. 
entsprechend  in  älterer  spräche:  wir  halten  gar  einen  sw^rin 
herrin.  quelle  im  mhd.  »6.2,2,811*.  ähnlich:  schwere  ab- 
gaben, die  man  ja  auch  als  schwere  lasten  bezeichnet,  wie 
man  in  solchem  sinne  auch  sagt:  einer  hat  ein  schweres  dach, 
schwere  arbeit,  eine  Verbindung  in  der  der  begriff  des  erduldens 
dem  bedeutungswandel  von  arbeit  gemäsz  besonders  in  älterer 
spräche  hervortritt,  aerumna.  Cobvirl's  fons  latinit.  i  (1660),  18": 
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suuaren  arabeitin.  queUe  bei  Gbaff6,  890;  dieEgypter  zwangen 
die  kinder  Israel  zu  dienst  mit  unbarmberlzigkeit,  und 
machten  jnen  jr  leben  säur,  mit  schwerer  erbeit  in  thon 
und  zigeln.  2  3/oj.  i,  14;  schwere  arbeit,  und  grosz  elend 
auszsteben.  Corvincs  fons  latinit.  l  (1600),  18"; 

(la{  was  sin  swxrstiu  arbeil  {dasz  ihm  die  fesieln  ins  fleisch 

schnilten), 
an  ander  not  die  er  leit.    Hartüak!«  v.  Alk  Greg.  3287; 
sus  wert  it  (ncld  und  gui)  gekregeu  mit  swareni  arbeide  unde 

groter  nöl 
unde  wert  beseteo  iu  anxte  und  sorgen  gröt 
uode  wert  vorlaten  mit  pinen,  wen  wi  sterven. 

dei  dndes  daitz  81 ; 
du  (ormul)  tregest  schwerer  arbayt  last, 
hast  weder  tag  nücb  uacht  kaiu  rast. 

II.  Sacus  fasln.  i:p.  1, '26, 141  neudnick. 
adverbial:  schwer  arbeiten,  faticare  gravemente,  duramente; 
durare  faliche  gravi,  penose  e  difficili.  Krämer  dici.  2  (1702),  710. 
schwere  not: 

umme  gelt  unde  gut  bcbbe  ik  gehat  mannige  swäre  not. 

des  doiles  dnni  988, 
eine  Verbindung,  die  auch  gilt  (vgl.  c)  von  körperlichen  schmerzen, 
krankheit,  $o  von  geburtswehen ,  daher  schwerenotsmutter, 
hebamme,  dann  auch  kupplerin  Frommanns  zsc/ir.  5,  469  (mund- 
art  von  Iglau),  häufiger  von  der  fullsucht  und  ähnlichen  krampf- 
zuständen, die  schwere  noth,  fallende  sucht,  comilialis  morbus 
Corvinls  fons  latinit.  1  (itiOO),  23l',  epilepsia  Stieleh  W37. 
Kbamer  dict.  2  (1702),  71(i'.  Steinbach  2,  542.  Frisch  2,  248',  von 
Adelung  als  niedrig  bezeichnet,  heute  wol  nur  landschaftlich 
Jecht  1ü2',  auch  in  der  form  schwer-not:  oh  das  kind  {ein  täuf- 
ling)  nicht  den  abend  noch  die  schwere  noth  bekommen? 
quelle  von  1658  bei  Vilmar  378;  die  gicht  und  schwere  noth 
kan  keinen  menschen  so  hinfällig  machen,  colica  17;  man 
schreibet  ihr  (einer  wurzel)  vil  lugenden  zu,  nicht  allein  wider 
den  Schwindel,  herlzpochen,  entzündung  der  mutier,  colica, 
sondern  auch  wider  die  schwere  noth,  Stiche,  wunden,  gül- 
tigen kranckheiten.  Ettner  u n w.  doctor  so l;  eine  Jungfer  zu 
Wettin  halte  sich  zehn  jähr  mit  der  schweren  noth  geschlepl. 
Padllini  philos.  feierabend  801;  ich  weisz,  dasz  der  elsle 
Bernstein  die  schwere-nolh  halt.  Elisabeth  Charlotte  briefe 
aus  den  jähren  1707 — 1715  109  Holland;  er  hat  vater  und 
mutier  mit  dem  wurfspieszc  verfolgt,  daher  bekömmt  er 
auch  noch  zuweilen  die  schwere  noth.  Lessing  3,  53; 

für  die  schwere  nolb  und  krampT  wird  die  lucbsklau  uns  ver- 
schrieben.    BaocKKS  9  (1750j,  273. 

zu  vergleichen:  er  feit  vor  schinertzen  in  die  gichter,  als  wen 
er  die  schwer-noht  hctt.  Elisabeth  Charlotte  briefe  aus  den 
jähren  1707 — 1715  101 ;  um  etwas  als  schlecht  zu  bezeichnen : 
erbsen  und  bohnen  sind  hier  so  mulslrig,  wie  die  scbwerc- 
nolh.  Shakespeare  Heinr.  IV.  l,  2,  1.  freier:  die  haare  fallen 
einem  aus,  die  nügel  wachsen  nicht  mehr,  man  bat  bestän- 
dige diarrbOen,  kurz  es  ist  eine  wahre  geistige  schwcrcnolh. 
LicHTENBEBG  7, 273.     scherihafl: 

tbu  die  schwere  notb 
den  feisten  gaasen  an.    Racuel  35  (4.  sat.). 

das  hängt  wol  mit  dem  glauben  zusammen,  dasz  die  fallsüchtigen 
besessen  sind  und  dasz  man  diese  krankheit  einem  durch  teuflische 
beschtcörung  'ant/iun,'  anhexen  kann,  daher  heiszt  es  verwün- 
schend, aucli  halb  scherzhaft :  die  schwercnot  soll  euch  regieren. 
ScHiNK  marionettenth.  (1778)  188;  willst  du  denn  gern  die 
schwerenoth  kriegen ,  kcrl  {ein  soldal),  dasz  dir  der  hut  nie 
ordentlich  sitzt?  Tihck  ig, 24;  dalt  die  de  schwere  noth 
kriggt!  di  schall  de  schwerenoth  kriegen.  ST6RENbDBG24l'; 

deiaeo  Ruprecht  holt  die  »chwereDoiii! 

H.  V.  Kleist  trrbr.  krug  9. 
terüärkt,  dem  allgemeineren  sinne  von  not  gcmäst: 

ei  du  verllucbter  bettelvogi,  krieg  du  die  sciiwerste  noth! 
»iiiidfirlwrii  1,139  hoxberijer. 
eiUptitch:  dasz  euch  die  achwrre  noth.  Lerz  1,  279.  8,  314: 
dasz  dich  die  scbwerenuth!  Shakespeare  lleinr.  IV,  i,  2,  i.  auch 
einfach  als  autruf  der  Verwünschung,  Überraschung,  belheurung 
schwere  not!  Fbischdier  2,  331*.  Hunzuer  236.  Hertel  thür. 
»iirochuh.  iU,  scbwernot!  HenNü  2S3,  nd.  swarnot!  Danneil 
318':  hnellius: ,  .  (ein  werk)  wozu  rieienurine  eines  hulbguttet 
gehören,  und  das  ich  mich  erkdbnrt,  allein  zu  unternehmen. 
SandeL  schwerenoth I  was  ist  denn  das  für  ein  werk? 
F.MCixbr3,  40;  frag  einmal  das  kupfergesicbl  dort  —  schwere 
oolb!  den  hab  ich  scbOn  ins  garn  gekriegt.  Scbillrr  rduber 
•efc««up.  1,8;  batko:  .  .  ich  bah'  in  (innzulo's  bdfe  bei  Clau- 
dineo  («standen,  tun  hier  an  den  tisch,  und  wer'«  cb'  ge- 
wnnt  bitte  —  Crugantino.  schwercnuib!  wie  ging  dos?  liOras 


57, 170.  im  sinne  «on  adverbialem  'bedeutend,  tüchtig'  nach  der 
schweren  not.  verstärkt  kreuzschwcrenot,  schockschwerenot. 
Spiesz  231,  lausend  schwerenot:  wollt  ihr  ruh  haben!  lausend 
schwerenoth!  schert  euch  'naus  wenn  ihr  was  auszumachen 
habt.  GötheS,  7;  schock  schwere  noth!  Lenz  dramat.  nachJ. oo 
Weinhold;  ich  wie  alle  donnerweiter  reiszaus  und  davon  — 
tausend  schwerenoth!  da  ist  dir  just  der  vermaledejte  graben 
dazwischen.  Schilleh  rätiber  schausp.  1,2;  alle  schock  kreuz- 
mohren  -  schwerenoth!  J.  Paul  {die  stille  s.  unten),  dazu 
Schwerenöter,  m.  dem  man  die  schwerenot  wünscht,  arger 
Schalk,  durchtriebener  gesell,  ernsthaft  und  scherzend,  wie  ver- 
fluchter kerl,  auch  ton  thieren  gesagt,  die  schwer  zu  lenken 
sind.  Campe.  Vilmar  378.  Spiesz  231.  Frischbieh  2,  33l'.  Klek- 
MANK  20',  schwcrnüler  Bernd  282.  Klein  2,  150  {Pfalz).  Schmidt 
215.  Hdnziker236,  nd.  swarnütcr  Danneil  218'.  Woeste  264': 
isls  denn  aber  nun  mit  dem  schwernüther  (ontn.  miserable) 
zu  ende?  Hermes  Soph.  reise  6,  212;  er  ist  ein  groszer  schwere- 
nöther.  Kotzebue  dromat.  sp.  i,  19;  der  scbwerenölber,  schrie 
Eduard  jetzt  in  einem  andern  ton,  ist  doch  ganz  des 
teufeis!  Ti eck  nore/Jenfer.  4, 383;  er  macht  den  Schwerenöter, 
spielt  den  liebenswürdigen  gegen  damen: 

und  er  rief:  'ilir  schwcrenöther ! 
welche  köstlich  sciiönen  gaben 
habt  iiir  nicht  verziscbt,  vcrschlilTen! 
welcir  ein  pl'und  habt  ihr  vergraben!  .  .  . 

Keller  apoth,  von  Cliumouny  im  1.  ergdmungsh. 
zu  Sauers  l-Uiphorion  1,161. 

als  f.  dazu  schwerenöterin:  dem  einbonpoint  der  letzen  {einer 
kuh)  wird  man  sein  recht  gegeben  haben,  wenn  man  folgen- 
des lob  des  schuhflickers  Fecht  anführt:  'dasz  dich  alle 
schock  krcuz-mohren-schwercnoth:  du  schwerenöthcrini  .  .' 
J.  Paul  Siebenk.  1, 102.  verstärkt  schockswerenüler.  Jecht  102'. 
Kleemann  20'.  scbwerenölber,  schwerenölhrigen,  schwere- 
nölerchen  begegnet  im  18.  jahrh.  in  der  Studentensprache  als 
bezeichnung  eines  kleinen  runden  haarbeutels.  Kluge  studen- 
tenspr.  125'  {vielleicht  weil  das  als  Stutzertracht,  als  unwidersteh- 
lich damen  gegenüber  galt),  ein  zu  schwereniiter  gebildetes 
verb.  nd.  swiirnütern  bedeutet  ^fluchen'  (schwere  not!  rufen). 
Uanneil  218'.  zu  schwere  not  gehört  weiter  ein  adj.  nd.  swär- 
nölsch.  ebenda,  substantivische  Zusammensetzungen  werden  mit  der 
form  schwerenols-  gebildet,  die  eine  Verwünschung  u.  ct.  für  das 
damit  verbundene  wort  bedeutet.  (Iertel  thür.  sprachsch.  225, 
so  schwerenolsberg,  m.:  der  henker  hol'  den  berg.  ist  ein 
schwerenothsberg.  Lenz  3, 212,  schwerenotskerl,  m.,  schwerc- 
notslappe,  m.,  von  einem  mantel:  geh  zum  teufel  mit  der 
schwerenotslappe.  Schink  marionettenth.  (1778)  185,  schwere- 
notsschelm,  m.:  kan  ich  auch  den  schwerennoths-schelm 
den  hotten  antreffen ,  der  diesen  brieff  mit  nehmen  soll. 
Chr.  Keuter  Schlampampe  2,  2  neudruck  s.  105.  als  scherz- 
hafte Umbildung  von  schwercnot  begegnet  schwcrenotnagel:  den 
Schlüssel  her;  und  den  augcnblik,  oder  die  schweren-noth- 
nügel  sollen  .  .  Hermes  Soph.  reise  6,  20S,  auch  schwere  nixen 
{Fulda)  Vilmar  378,  nd.  swernix  Woeste  2b5.  vgl.  das  ebenso 
gebrauchte  schwere  angst  unter  f,  schwere  last  unter  a,  schwere 
breit  unter  U,  1  und  schwerack  mit  den  dort  erwähnten  ähn- 
lichen ausdrücken,  solcher  anwendung  entsprechend  adverbial: 
ciueu  schwer  peinigen,  plagen.  Kraheh  dicf.  2(1702),  716'; 

ther  (Eliaf)  ju  ni  lia;  in  ndtin      regon6n  ihcn  liutin, 
thuangla  sie  giwAro      iiario  lilu  suäro.    Otfrio  3,  12,  t6. 

c)  von  beschwerlichen  zuständen  des  körpert  selbst:  schwer« 
kranckheit  Kramer  dtc(.  2  (1702),  71«'.  Adbliinc,  schwerer  zu- 
stand, Zufall  Kram  er  a.a.O.,  schweres  leiden,  schwere  wunde, 
Verletzung  u.  dhnl.:  so  wird  die  band  des  herrn  sein,  über 
dein  vieh  aufT  dem  felde  .  .mit  einer  fast  schweren  pesli- 
lentz.  2  Mos.  0.3;  er  ist  monsüchtig,  und  hat  ein  schweres 
leiden,  er  feilt  ofTt  ins  fewr,  und  offt  ins  wasser.  Matlh, 
17, 15;  ich  besorg  die  kranckheit  werde  yc  langer  ye  scbwftrer 
werden.  Maaler  365';  man  pfleget  sunsten  vorzugebea,  wer 
eine  solche  kugel  {wie  sie  im  magen  der  gemse  gefunden  werden) 
bey  sich  trüge,  soll  vor  dem  Schwindel  und  schwere  seuche 
gesichert  scyn.  Ettner  unr.  dort.  $ol;  ich  lag  eben  auf  dem 
siechbett,  hatte  kaum  angefan);en  aus  einer  schweren  krank- 
heit etwas  krüflc  zu  sammeln.  Srnii  i  er  rduber  schautp.  A,b; 

thAr  ho  b^ldu  mit!  hit  baiulun      lialio  undi  blinde, 

IMd«  af  iherti  It^rhAdl      liudi  manage, 

af  «iilikun  «ulitlun,      (A  Ihan  aliaro  «wArn<(un 

an  lliihö  barn      fiund  biwur|uin.    Ileltond  Vli:>  Ue^nr; 

tbiu  nl  habda  ik  ihAr  Anigo  liolpa,      than  Ik  giheflid  was. 

an  lilo-konpun  btlokau,      efda  ml  legar  bilAug, 

swtra  tubli.     4430; 
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mines  liven  not 

si  is  oflenbär. 

sioe  wunden  sint  suär. 

Marienlieder  in  Haupts  teilsthr.  10,29,9; 

als  dein  leib  lag  in  kranckheit  schwer, 
tröst  ich  dich.      H.  Sachs  11,464,40  Ixeller. 

adverbial:  schwer  verwundet  sein  Campe;  schwer  krank  sein; 

(im  bilde)  sie  (d»e  tünden)  stechent  unsih  sero      joh  wnntönt 
filu  suäro.    Utfbid  4,25,7; 

dnher:  ein  schwerer  patient,  un  ammalato,  di  malatia  grave- 
Kraner  dict.  2  (1716),  716'; 

si  brähtiin  ummabti     joh  eilu  krumbu  wibti, 
ouh  horngibruader  suäre.  Otfbid  3,  9,  6. 

schwere  krankheit  ist  auch  eine  bezeichnung  der  epilepsie  Krämer 
dict.  i  (1702),  716'.  ScHM.*  2,  644,  ebenso  schwere  sucht  (vgl.  oben 
.Vatf/i.  17, 15):  auff  gleiche  weisz  gebrauchet,  sey  er  {senf  an 
die  nase  gehalten)  denen  behülfflich,  so  mit  der  schweren  sucht 
beladen  seyn.  TAnEBNAEMONT.  (1664)  S39H;  Plinius  sagt,  wann 
man  die  rinde  {der  hauhechel)  in  honig  und  essig  koche,  sey 
sie  gut  den  jenigen,  so  mit  der  schweren  sucht  beladen  seyn. 
914 E.  vgl.  schwere  not  [s.  b)  und  schwere  angst  (5. /).  auch 
sonst  von  körperlichen  iuständen ,  mit  gröszerer  oder  geringerer 
anlehnung  an  den  begriff  des  lastenden:  schwärer  und  grimmer 
tod,  mors  aegra  Maaler  365'.  schweres  alter,  etä  gravosa, 
cadente  Krämer  dict.  2  (1702),  715'; 

uns  sint  kind  zi  beranne      ju  daga  furirarane; 
altduam  suära;      duit  uns  i;  iirwänaj.     Otfrid  1,4,52. 

ein  schwerer  schlaf,  ein  tiefer,  fester  Campe  wird  ztcar  nicht 
als  beschtcerde  empfunden ,  lastet  aber  doch  auf  dem  körper. 
Krämer  dict.  2  (1702),  716'  erklärt  sonno  angoscioso,  con  sogni 
affanuosi,  vas  wie  die  Verbindung  schwerer  träum  nach  f  weist: 

ni  suärrer  slär  ana  pleste,  ne  gravis  somnus  inniai. 

Murb.  hgmn,  16,3,1. 

ebenso  schwerer  Schlummer,  vom  todessehlaf: 

nimmer  erweckt  ihn  der  fröhliche  reigen, 
denn  der  Schlummer  der  todien  ist  schwer. 

Schiller  liruui  von  Mess.  1954. 

ähnlich  schwere  müdigkeit,  schlaflust:  eine  schwere  schlaf- 
lust  liegt  wie  blei  auf  mir.  Macb.  2, 1,  schwerer  rausch  und 
entsprechend  adverbial  schwer  betrunken,  wo  das  wort  dann 
einfach  als  ^sehr'  empfunden  trird.  Frischrieb  2,331"  (vgl.  11,9, 
doch  auch  die  im  gleichen  sinne  gebrauchte  Wendung  schwer 
geladen  haben  unter  a).  einem  müden,  berauschten,  kranken 
ist  der  köpf,  sind  die  giieder  schwer:  der  kopff  ist  jm  schwär 
vom  weyn,  er  hat  gnög  getruncken.  Maalbb  365'.  dann  wird 
das  auch  persönlich  gewendet  {mit  annäherung  an  die  unter  II,  10 
erwähnte  bedeutung): 

von  müede  sin  wir  swaere.    Babtiahn  t.  Aü«  Er.  3637 ; 
jetzt  risz  der  ström  mich  fort,  mir  folgen,  obgleich  schwer 
von  alter,  greis  Iphjt  und  Pelias  von  Stichen. 
^legart;  Schillib  6,  368 

jetzt  wich  ich  der  gewalt.  mir  folgt  für  (vor)  alter  lasz 
Iphyt  und  schwer  von  n-unden  Pelias.    367). 

d)  von  strafe,  unheil  und  ähnlichem:  schwere  strafe.  Kramer 
diel.  2  (1702),  716*.  Adelung,  busze  it.  ähnl.: 

dö  man  die  swa'ren  gotes  zuht  (krankheit) 
gesach  an  sineni  übe. 

Habthas!»  V.  Aüb  arm.  Heinrich  120; 
hunger,  dorst  unde  sware  karynen 
de  Ijdet  he  du  vor  syne  sunde. 

Ilf-inke  de  Vos  288  Prien; 
ihr  wart  in  straf  gefallen,  musztet  euch, 
wie  schwer  sie  war,  der  busze  schweigend  fügen. 
ScaiLLEB  Teil  1,4. 
adverbial:  so  schwer 

straft  gottes  zorn  mich  nicht,    dorn  Karlo»  2,13; 
schwer  hat  Cäsar  auch  dafQr  gebüszt. 

Shakerpeare  Cäsar  3, 2. 

schwerer  bann,  schweres  interdict,  schwere  verdammnisz: 
in  swseren  bennen.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2,811';  die  werden 
deste  schwerer  verdamuis  empfahen.  Luc.  20,47; 

alle  die  int  lant  sijn  gheseten. 

Ist  coninc.  ist  vrou,  ist  wijf  of  man, 

sei  ic  bienghen  in  des  paues  (pab^tet)  bau, 

ende  seinden  een  interdict  so  swaer, 

dat  men  ensel  voor  noch  naer 

doden  graven,  singhen  noch  lesen.    Rrinaert  II  45S5. 

schwerer  eid,  dessen  bruch  schwere  strafen  nach  sich  zieht:  der 
mOnch  gelobts  jme  mit  eym  schweren  ejd.  Fiscbart  bienen- 
korb  143'; 

ik  segget  by  myneme  swaren  eede. 

Heinke  de  Vm  466  Pritn. 

iX. 


schweres  unheil,  schwere  gefahr:  ein  schweres  unheil  ist 
verhütet  worden;  eine  so  schwere  gefahr  umschwebte  das 
haupt  des  knaben.  Schiller  9,  343; 

uns  n.ihet  ein  unheil. 

daj  i>t  leider  also  swär, 

daj  ich  e;  nibt  gesprecben  tar.    Hebbort  v.  Fanzt ab 9S96. 

adverbial:  die  schwer  gefährdete  wohlfahrt  des  volks. 

e)  von  moralisch  belastendem,  a)  schwerer  verdacht,  schwere 
beschuldigung,    klage:     (die  Juden)   brachten   auff  viel   und 

!  schwere  klage  wider  Paulum.  apostelgesch.  25, ' ;  also  verhürt 
j  er  sie  beiderseits,  und  wiewol  die  clagen  ganz  hoch  und 
■■  schwerr,  iedoch  verainiget  sie  herr  Schweikhart  mit  aim 
I  Spruch.  Zimm.  chron.^  2,  323,  31.  schwerer  schimpf.  Kramer 
■  diel.  2  (1702),  716',  schwere  beleidigung,  schmach:  zu  dir  (gott) 
I  hebe  ich  meine  äugen  auff.  und  bitte  dich,  das  du  mich  er- 
;  lösest  aus  dieser  schweren  schmach.  Tot.  3,16.  entsprechend 
i    adverbial: 

I  du  hast  sie  schwer  beleidigt.    Scbillkb  don  Cartus  2, 15. 

ähnlich  : 

so  hofft'  ich  denn  vergebens,  hier  verwahrt, 

von  meines  hauses  Schicksal  abgeschieden. 

dereinst  mit  reiner  band  und  reinem  herzen 

die  schwer  befleckte  wohnung  zu  entsühnen!    Götbe  9,77. 

ß)  schwere  sünde  Kbaheb  diction.  2  (1702),  716*.  Adelung, 
missethat,  lasterthat;  schweres  laster,  crime,  delitto,  misfatto 
grave.  Krämer  a.a.O.,  verbrechen  Adelung  u.  ähnL:  der  gravia 
peccata  (suärea  sunda)  netuöt  Notker  ps.  39,  13;  jre  Sünde 
sind  fast  schwere.  1  Mos.  18,20;  meine  schwere  sünde  sind 
dorch  seine  straffe  erwachet,  und  mit  hauffen  mir  auff  den 
hals  komen.  klagel.  1,  14;  gott  verzeih  mir  meine  schwere 
Sünde.  Schiller  räuber  schausp.  5,  l ; 

leread  gi  liudiö  harn      langsamna  räd, 
fruma  fordwardes,      flrin-werk  lahad, 
swära  sundea.  Heliand  185;5  Hryne; 

sum  man  than  mid-firi      men  farlätit, 
swära  sundiun.      3478; 
sie  haftun  nan  ((hristus)  mit  wunton     bi  unsen  suären  sunton. 

Otfrid  2,  9,  85 ; 
suntä  filn  suäro.      tha;  sagen  ib  thir  giwäro, 
ni  liajun  se  unsih  frowön.      tha;  rehta  Hobt  bisowöo. 

3,  21,  9; 
da;  lantvoic  hat  üf  mich  geseit 
eine  schult  so  sware.      Hartmaxn  v.  äü«  Iwein  4051 ; 

der  edle  Brutus 
hat  euch  gesagt,  dasz  er  (Cäsar)  voll  berrschsucbt  war; 
und  war  er  das,  so  war's  ein  schwer  vergeben. 

Sliake^peare  Cäsur  3,2. 
idrerbial:   sich  schwer  versündigen.   Campe;   schwer  fehlen. 
daher  schwerer  sünder,  schwerer  Verbrecher:  0  ich  bin  eine 
schwere  Sünderin.  Schiller  kab.  u.  liebe  1,3; 
e;  kumt  noch  die  zit, 
da:;  im  sin  got  buo;  git, 
dem  und  manigem  sundxr  swxre. 

Ottokar  95326  Seemüller. 
schwerer  dieb,  im  bilde  dem  begriff  des  lastenden  gemäsx  eigen- 
artig verwendet: 

wir  kleinen  dieb  zalen  das  gtoch 
und  tun  dem  lant  doch  wenig  schaden, 
das  doch  ist  überschwer  beladen 
mit  solchen  groszen  schweren  diebeo. 

H.  Sacbs  sprucb'ied.  iir.  10, 89  Tittmonn, 
in  der  gaunersprache  wol  daher  mit  Veränderung  der  auffassung 
schwerer  junge,  groszer  gauner.  Ave-Lallemant  4,552. 

f)  in  bezug  auf  angst,  kummer  und  leid:  schwere  angsU 
Kbamer  dict.  2  (1702),  716".  furcht: 

sie  ihö  lüto  irharetun      thuruh  thia  suärun  forahtun. 

Otfrid  3,  >,  25. 
als  Verwünschung,  ausruf  der  Verwunderung,  Verlegenheit:  dasz 
dich  die  schwerangst  (treffe).  Bernd  283;  schwere  angst  noch 
einmal!  Spiesz231;  schwereangsti  Frischbier  2,331*;  schwenu 
angst!  (auch  entstellt  zu  schwemungst).  Hebtel /Aür.  ^pracA- 
schätz  225.  dazu  schwerängster,  einer  über  den  man  diese  Ver- 
wünschung ausstöszt.  Bernd  2S3.  vergl.  schwerenot  unter  b. 
adverbial:  sich  schwer  ängstigen,  in  verwandtem  sinne  ein 
schwerer  träum,  der  den  druck  der  angst  hervorruft.  Krämer 
diüion.  2  (1702),  7lti':  deszhaiben  jm  ein  schwerer  und  harter 
träum  zustund,  buch  der  liebe  250'; 

danne  ubir  zwei  i4r      gesach  der  chunich  für  w&r 
einen  tröni  »wären.  ijen.  u.  exod.  1,83,2  Diemer. 

bildlich:  ich  habe 

in  einem  langen  schweren  iraum  gelegen. 

^=CHILLEB  ilon  Carlos  5,11. 
entsprechend  adverbial: 

iroume  iu  danue  iht  swAre, 

so  sult  irs  iu  iwäre 

nemen  eine  mi{e.    Haitiai«!!  t.  Avk  Iwein  829. 
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schweres  leid,  schwerer  kurnmer,  verdrusz,  ärger,  schwere 
sorgen,  gedanken  u.  ähnl.:  eigen  Weissagung  und  deutung 
und  trcwme  sind  nichts,  und  machen  doch  einem  schwere 
gedancken.  Syr.  31, 5 ;  demnach  bab  ich  auch  mit  schweren 
gedancken  zähertzen  genummcn,  vvj  jr  mein  aller  liebste 
junckfrau  zorniger,  harter,  und  slrefiicher  wort  .  .  band  hOren 
müssen.  Wickram  goldf.  S2';  was,  sagte  sie.  du  ehrvergessener 
TOgel,  wilstu  wieder  aus  dem  hause  lauGTen,  und  mir  die 
schweren  haussorgen  allein  auf  dem  halse  lassen?  Weise 
ersn.  U  neudruck;  sich  schwere  gedanken  über  etwas  machen. 
Kram  ER  did.  2(1702),  716'; 

der  schwartze  teufTel  hohl  ein  andermahl  das  borgen, 
ein  ander  lebet  wohl  von  meinen  schweren  sorgen. 

Rachbl  35  (4.  sat.); 
schwer  ist  der  kummer,  der  den  feldherrn  drückt. 

Schiller  juiKjIr.  von  Orleans  2, 2. 

adverbial:  schwer  bekümmert;  schwer  betrübt.  Campe;  dat 
deit  mi  schwär  ]('l.  Frischbier  2, 331*;  etwas  reut  einen 
schwer,  und  dann  auch  einer  bereut  etwas  schwer:  {das 
pferd)  das  er  einem  so  gefährlichen  menschen,  wie  Hackert, 
übergeben  zu  haben  schwer  bereute.  Gutzkow  r.  v.  g.  3, 135. 
ähnlich:       der  {(joii)  kan  iuwer  ba;  gepflega 

und  ruoche  iu  durch  sine  güete 

iuwer  swa;re2  ungemüete 

vil  schiere  verkören 

ze  vreuden  unde  ze  £ren. 

Habtmann  V.  Ani  /»«in  5538. 

schwerer  mut,  schweres  gemüt,  vom  bekümmerten,  bedrückten 
innern,  heute  wegen  des  begriffswandels  der  substantiva  veraltet 
{vgl.  Schwermut):  wiewol  mir  die  schrecklichen  zeichen  und 
wunder,  so  diese  zeit  her  geschehen  sind,  einen  schweren 
mut  machen.  Ldther  3, 123' ; 

weit  ir  den  brunnen  und  da;  lant 

niht  Verliesen  ine  strit, 

so  warnet  iuch  der  wer  enzit, 

und  lät  iuwern  swxren  muot. 

Hartiakn  V.  Adb  /wein  1861 ; 

wan  ir  seile  ir  swxrre  muot  .  .  . 

da;  er  ze  lange  wolde  sin  (ausbleiben). 

WiR«T  ▼.  Gravbnbmo  Wigal,  1074; 

ze  bant  wirt  min  gemuete  swftr.  minne».  i,4i* Hagen, 
tom  herien,  schon  ahd.,  aber  nach  fremdem  vorbild:  filii  homi- 
num  usque  quo  gravi  corde?  menniscon  chint,  uuift  langu 
uuellent  ir  sin  in  suäremo,  da;  chit  in  ungeloübigemo  herzen? 
NoTKER  ps.  4,  3;  mein  hertz  ist  mir  schwer,  mi  sento  il  cuore 
angosciato,  affanalo,  oppresso.  Kramer  dtc(.  2  (1702),  716';  das/ 
er  alles  sehen  verwünschte,  und  einen  zweiten  grund  be- 
kam, sein  schweres  herz  ins  stille  land  zu  tragen.  J.  Paul 
unsiehtb.  J03«  2,  UO;  bei  mir  und  Karlson  war  vur-vorgestern 
nichts  daran  schuld,  als  .  .  dasz  menschen  mit  bleichem 
gesiebt  und  schwerem  herzen  blühende  und  beglückte  be- 
dienten. Kampan.  6.  einem  das  herz  schwer  machen.  Kramer 
dict.  2  (1702),  716*.  Adelung,  schwerer:  ich  will  dir  dein  herz 
nicht  noch  schwerer  machen.  Schiller  kab.b,l.  etwas  mit 
schwerem  herzen  thun:  mit  schwerem  herzen  weggehen. 
Adeldng;  ich  begleitete  daher  meine  landsleute  mit  schwerem 
herzen  bis  y.uni  schiff  und  blieb  selbst  in  Neapel  zurück. 
Gbillpabzer  (1887)  15,  93; 

mit  Bcbwerem  herzen  scherzt'  ich  dann. 

Schiller  dum  Karlos  2,3. 

dann  entsprechend  einem  wird,  ist  schwer,  mit  dem  zusatx  im 
mute  u.  dhnL: 

was  imo  undtfo      innan  breostun, 

an  is  seAon  iwiro.     Ileliand  3206  Henne; 

mir  ist  «war  in  minem  muote.    Bonbb  23,9, 
aber  auch  ohne  solchen: 

iwle  mir  danne  waere, 

sanfte  oder  «wxre.    IIabtiann  ▼.  Aob  bOchl.  1,188; 

•wie  guot  gemach  dA  wxre 

im  was  di  vil  swxre.    Erec  7241 ; 
was  sinnt  er  nur'.'    mir  wird  to  bang  und  schwer. 

Grillparzbr  (1887)  6,91. 

m»d  einer  ist  tchwer,  schwermütig:  ich  war  gar  einsilbig. 
ich  war  ennOdel  und  trotz  meiner  heftigen  theilnabm«  nn 
der  jobaonitlust  innerlich  schwer  und  traurig.  Ct..  llRKNiArto 
4, 1>3;  er  ist  nicht  heiler,    warum  int  er's  nicht? 

ihr,  tanta,  habt  ihn  mir  »o  m  hwer  gemaohil 

ScHiLLm  l'iccolom.  S,i. 

mit  ttnem  vergleichenden  susati,  der  naeh  II   weist: 

die  lAren  iprecheni  ünlA  snl, 

die  armen  liiiie  ow4  owi. 

des  bin  ich  twar«  aliom  ein  bll.    Waltibb  76,  S. 


iceiter  von  äusseren  anzeichen  eines  bedrückten  herzens,  von 
dem.  ttorin  es  sich  verrät:  schwerer  seufzer.  Campe;  Lewfrid 
wendet  sich  mit  einem  grossen  und  schweren  seufftzen  von 
der  junckfrawen  Angliana.  Wickram  goldf.  D  s';  wiewol  er 
manchen  schweren  seufftzen  von  jm  hören  thet.  buch  der 
liebe  250*;  ein  schwerer  seufzer  entrang  sich  seiner  brüst; 

noch  manchen  seuITzen  schwere 
kompt  uns  ein  scliadcn  dar. 

hergiLÜicn  48, 1  nendruck. 

adverbial:  schwer  seufzend  Campe,  in  ungewöhnlicheren  Ver- 
bindungen: Bcrtha  (mit  einem  schweren  blick  auf  ihn). 
Schiller  Fieskoi,iO;  dann  zog  ihnen  {scheidenden)  sein  schweres 
äuge  durch  alle  zweige  und  tiefen  nach.  J.  Pacl  Hesp.  2,24; 
sie  war  eben  aufgestiegen,  um  in  einer  verhüllten  rainute 
näher  an  den  Sternen  alte  schwere  thränen  einsam  zu  ver- 
gieszen.  Kampan.  76.  auch  auf  neigung  zur  Schwermut,  schwer 
mutige  Veranlagung  gehend:  Verrina.  verschworener  republi- 
kaner.  mann  von  60  jähren,  schwer,  ernst  und  düster.  Schil- 
ler Fiesko  personenverx.  schlieszlich  im  allgemeinen  sinne  von 
trübe,  düster,  vom  weiter,  schwär  wätter,  dunckel  oder  schwär- 
mütig  watter,  graviias  coeli  Maaler  365*; 

der  tac  ist  vroelich  unde  ciAr, 

diu  naht  trüebe  unde  swär 

wand  si  diu  herze  trüebet. 

Hartmann  v.  Aue  Iwein  73S6; 
ich  barg  es  tier  in  schwerer  n&chte  schoosz, 
nun  liegt  es  klar  am  hellen  tage  blosz.    Göthb  47,123; 

es  die  Lippe  klär  un  et  Süerland  swär  dann  folget  guad 
wqer  snär  {schnell).  Wobste  265";  von  Wohnungen  düster,  alt- 
modisch. Stalder  2,  3ü3.  so  wieder  dem  sinne  des  drückenden 
nahe,  wie  auch  in  der  folgenden  auf  geistiges  bezüglichen  Wen- 
dung: es  ist  der  character  der  Deutschen,  dasz  sie  über 
allem  schwer  werden,  dasz  alles  über  ihnen  schwer  wird. 
GÖTHE  19,  130. 
g)  vom  leben: 

(zur  geliebten)  du  senTt^  mir  da;  swxre  leben 
unde  biut  mir  schiere  dine  hant, 
ald"  ich  muoj  in  sorgen  swebcn. 

miiiiics,  i,  26G'  Ilagen; 
ein  schweres  leben  haben;  allgemein,  auch  scherzend  gesagt 
von  leuten,  die  es  gut  haben:  das  leben  ist  schwer,  heute 
empfinden  wir  hier  schwer  als  'mühevoll,'  nicht  als  'kummer- 
voll,' wie  es  in  dem  mhd.  beleg  erscheint,  ebenso  in  der  ent- 
sprechenden, heute  veralteten  adverbialen  fügung: 

si  lebet  noch,  swft  si  si, 

entweder  verre  oder  ble  bi. 

da  von  lebe  niht  so  swxre.     Flbck  Flore  2503. 

loir  sagen  im  gleichen  sinne  wie  ein  schweres  leben  haben 
auch  es  schwer  haben,  ähnlich:  eine  schwere  Jugend  ge- 
habt haben. 

h)  von  der  seit  die  beschwerde  bringt:  schwSre  und  übcr- 
lägne  {beschwerliche)  zeyt,  tempus  grave  Maaler  365*,  schwere 
zeit,  tempora  dura,  aspera  Corvinus  fons  latinit.  l  (I66O),  663*, 
schwere  zelten,  tempora  tristia,  acerba,  gravissima  Stibler  1970. 
Steinbach  2, 542.  Frisch  2, 248*,  wo  der  unterhall  mit  vieler 
mühe  verbunden  ist.  Adeldnc,  aber  heute  wie  früher  nicht  blosz 
in  dieser  besonderen  auffassung  der  besehwerlichkeit ,  obgleich 
weniger  im  sinne  des  kummervollen,  wie  ihn  ältere  belege  seigen 
{s.  unten);  ebenso  schwUrcr  unnd  flberlägner  oder  unglück- 
liallliger  tag,  lux  acerba  Maaler  365*,  schwere  stunde  u.ähnL: 
wenn  ers  {geborgtes  geld)  sol  widergeben,  so  verzeucht  crs, 
und  klagt  seer,  es  sey  schwere  zeiU  5yr.  29, 6;  weil  aber 
die  Juden,  so  bey  den  Schythen  woneten,  jncn  zeugniü 
gaben,  das  sie  jnen  alle  freundschaOl  in  den  schweren  zelten 
bewiesen  betten,  stcllctcn  sie  sich  auch  freundlich  gegen 
sie.  2  Macc.  12,30;  das  war  ein  schwerer  tag  für  mich; 

hier  ist  io  wAwo     joh  allo  ilti  sAro 
Job  atuntft  diu  suaro,      tha;  wIkIsi  thu  giwAro. 
ÜTrniD  5. '.23.92; 
Ir  habet  niira  (vom  Nibelungenhori)  noch  vil  w^nic      her  z<' 

Innd«  liräht, 
swlo  er  min  eigen  wäre      und  loh  sin  wllent  nlijac. 
des  hAn  ich  lii  vil  swsre      und  managen  inklgon  loc. 

Nlbel.  lu8t,4. 
disiu  111M  (liebeslmmmer)  allein« 
luot  nur  manegea  swasren  lao.     Waltbk«  11,29; 
il  sprach  (tum  Offangenen  Iwfin)  'ich  wane  ir  «waren  tae 
und  Ulmle  xlt  hinna  tragt*.     IIarthann  v.  Aui  Iwein  1740; 

II  iw  tererschrack  11.1  .sinaem  «ohiauff traurig tw«r, 

ih:  obe  der  AwAron  i<il! 
in   Mien  armen  leit 
»0  licl)  10  lari  «In  jongllng  elir, 
den  will  bansmen  mir  der  tag,    Hätelbriii  1,8,18; 
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erwäge,  was  vor  glücke 

gott  deiner  Täter  schaar 

erzeigt  in  schweren  Zeiten!    Gerhardt 279,61  Gödeke; 

kamerad.  die  zelten  sind  schwer, 

das  Schwert  ist  nicht  bey  der  wage  mehr. 

ScHiLLiR  Wtiltensirins  laijer  it. 
die  schwere  stunde  «in«  tceibes,  die  seit  des  gebäretis:  dort 
beim  buscli  am  grabenbort  hat  mich  die  schwere  stand' 
überrascht,  unter  donner  und  blitz  hab'  ich  im  korb  ge- 
boren.  AnZENGBCBEB  3,  132. 

i)  vom  treuer,  das  beschwerde  oder  gefahr  bringt:  schwSrer 
oder  überlägner  {beschwerliclier)  summer,  aestas  gravis  Maaler 
36ö',  schwerer  winter,  harter: 

maniges  herzen  klage, 
die  nu  der  swaere  Winter  git,     minnes,  1, 196*  Hagen, 
prädicativ: 

der  kalte  winter  was  mir  gar  nnmxre. 

ander  Hute  duhte  er  swasre : 

mir  was  die  wlle  als  ich  enmitten  in  dem  meien  wsre. 

Walthkr  118,34. 
auch  sonst  mit  bezug  auf  nalurerscheinungen ,  die  beschtcerlich 
sind  oder  gefahr  bringen,  in  rein  körperlichem  sinne  wie 
'■drückend' :  'n  s waren  lücht,  schwüle  luß.  ten  Doobmaat 
KooLNAN  3, 372*  {rgl.  auch  die  antcendung  im  sinne  von  ^Irübe. 
düster'  unter  f),  meist  aber  in  obigem  sinne:  schwär  und  grau- 
sam erschrockenlich  wStter,  tempestas  atrox  Maaleb  365', 
überlägner  schwürer  wind,  gravis  ventus.  36ö',  welche  beiden 
fügungen  ton  Campe  als  in  der  seemannssprache  üblich  bezeichnet 
werden  (rgl.  Bobrik  618'),  aber  so  wenig  darauf  beschränkt 
sind  wie  schweres  gewitter,  schwerer  donner  «.  ähnl.;  in  ver- 
gleichen: dieser  miszmut  hängt  wie  ein  schweres  weiter  über 
der  republik.  Schiller  Fiesko  2,  4 ; 

nicht  anders,  als  dafern  die  schwefel-licbte  macht 
durch  woick  und  Schlösser  bricht;  der  schwere  donner  kracht. 

A.  Grtpuics  (169SJ  1,42. 
freier  seemännisch  schwere  see,  die  hohlgehende,  grosze,  heftige 
see.  Campe,  wenn  die  wellen  hohl  gehen  und  mit  heftigem  stosze 
gegen  das  schiff  schlagen.  Borrik  6l8'. 

k)  ähnlich  von  anderem,  was  nach  au^zen  hin  beschwerlich 
oder  bedrohlieh  wirkt,  doch  heute  allgemein  nur  so,  dasz  in  dem 
Substantiv  sdion  ein  derartiger  begriff  liegt,  schwerer  zorn, 
hasz ,  die  anderen  beschwerlich  sind:  sein  {des  herrn)  zorn 
brennet,  und  ist  seer  schwer.  Jes.  30,  27,  aber  auch  ohne  so 
enge  beziehung  zum  begriff  des  drückenden:  der  gr6j  roeister 
Basilius  spricht  von  dem  käme!  oder  von  dem  kämlein,  daj 
e;  des  poesen  gar  ain  starch  gedaehtnüss  hab  und  ainen 
swsrn  zorn  und  halt  den  lang.  Megekberg  124,  ll;  ähnück: 

wenn's  nur  dein  spiel  gewesen,  glaube  mir, 
du  wirst's  in  schwerem  ernste  hUszea  müssen. 

ScHiLLKR  ^Vüllensteiiis  tod  1,3. 
einen  schweren  zorn,  hasz  auf  einen  haben;  entsprechend 
adverbial: 

das  haszt  sich  schwer  das  lumpenpack.    Göthk  12,22S. 

l)  in  den  bisher  erwähnten  fügungen  deutet  das  subst.  in  derregel 
an  sich  schon  die  beschwerliehkeit ,  bedrohlichkeit  oder  eine  be- 
ziehung zu  der  person  an,  für  die  schwer  gilt,  oder  diese  person 
selbst  wird  bezeichnet,  seltener  ist,  besonders  in  neuerer  zeit  ein 
gebrauch  über  diese  grenzen  hinaus  im  sinne  von  'beschwerlielt, 
schlimm,  leidig':  ein  meister  sprichet  ein  swer  wort,  daj  di 
hantwerg  inbaben  keinen  ch6r  in  deme  himele  dar  !n  si 
hören,  wanne  di  iüle  di  si  ubin  di  meinen  sich  selber,  myst. 
1, 15S,  11;  vil  gresselik  unde  swar  sint  desse  rede,  queüebti 
Scbiller-LCbce;«  4,  485*;  darumb  ist  es  ein  schweres  weseu 
zu  unsern  zeiten,  das  man  viel  messen  heit,  uud  nur  auf 
messe  stifTten  eilet,  und  leider  das  furnemest,  darumb  die 
messen  sind  eingesetzt,  nachbleibet,  das  ist  die  predigt 
Luther  i,  si*;  denn  nicht  lang  nach  dem  abscheidt  jhnen 
(den  Jungfrauen')  ein  fast  leydige  unnd  schwere  bottschaft 
Ton  jnen  {den  ritiern)  kam.  buch  der  liebe  240*; 

spuan  er  (der  ifufel)  io  zi  nöti     jenan  (.4i/ai/i)  zi  ubarmuati, 
zi  giri  ioh  zi  ruame      zi  suäremo  richiduame.    Otfrid  2,5,»' 

an  disem  ungewinne. 

erzeigte  ouch  vrou  Minne 

ir  swxre  gewoniieit : 

si  machet  ie  oäch  liebe  leit. 

HARTiArc«  V.  AüE  drpg.  tS3. 
vereinzelt  noch  in  neuerer  spräche,  so  substantivisch: 

auch  drüben  unter'ra  wald  gebt  schweres  Tor, 

und  blutig  wird's  gebüszi.     SeaiLLi*  Teil  1.4; 

adrerbial:  liiliigeni^,    meinen  vaier 

und  deinen  gatien  —  hasz'  ibn  nicht  1 

Citlieninpstra.    o !  der 
soll  schwer  genug  au  dich  erinnert  werden! 

Iphig.  in  Aulis  IbO«  (5,6), 


Aenso  von  lebewesen  selbst,  nach  fremdem  Vorbild:  in  populo 
gravi  laudabo  te  .  .  \n  suäremo  Hüte  lobon  ih  dih.  Notser 
pj.  34,  16;  denn  das  weis  ich.  das  nach  meinem  abschied 
werden  unter  euch  komen  schwere  wolffe  (lesart,  nach  Ivxoi 
ßagsis,  später  grewliche).  apostelg.  20.  29;  diese  stelle  macht 
auch  die  Selbständigkeit  der  folgenden  verdächtig: 

sie  sint  iu  in  anarätin      in  scidnen  giwfttin, 
thär  büent  inne  in  wäre      woItS  filu  suäre. 

Otfrid  2,23,10  (nach  Maith.  7,  15:  lupi  rapaeef, 
äonayes). 
sicherer  ist  die  der  folgenden:  herr  Leonhart  bracht  schrifft. 
aber  Eck  flicket  an  einem  schlegel  etc.  er  bracht  geringe 
wahr,  als  er  ein  schweer  kauffmann  ist.  Luther  3,  416'.  ähn- 
lieh vielleicht  noch  in  neuerer  spräche: 

er  war  ein  stolz  verdrieszlich  schwerer  narr. 

ScHlLLKR /u»';/»(ii(  ti)n  Orleans  1,2, 
wozu  man  Syr.  22, 17.  18  vergleichen  könnte,   doch  vgL  auch  11,10. 
2)  in  Verbindungen,    die  auf  ein  thun,    ausführen,    bewirken 
gehen,  dem  hindernisse  entgegen  stehen. 

a)  in  gewissen  fügungen  setzt  zwar  das  Substantiv  eine  äusze- 
rung  einer  andern  person  voraus,  betont  aber  mehr  ein  aus- 
fahren als  ein  ertragen:  das  ist  die  liebe  zu  gotte,  das  wir 
seine  gebot  halten,  und  seine  gebot  sind  nicht  schweer. 
1  M.  5,3; 

tha5  imo  (Adam)  ouh  ni  wäri      tha;  gibot  zi  filu  suäri, 
joh  15  mohti  irfullen      mit  gilustlichemo  willen: 
IIa;  iguit)  inan  waltan  alles      thes  wunnisamen  feldes. 

Otfrid  2,  6.  9. 

b)  in  andern  wird  zwar  ein  ausführen  bezeichnet,  ober  mehr 
ein  leiden  betont:  die  trennung  ist  schwer.  Adeldsg;  lebe 
wol  du  lieber  ofen,  der  alte  Daniel  nimmt  schweren  abschied 
Ton  dir.  Schiller  räuber  schausp.  5,  t. 

e)  vielfach  aber  wird  das  ausführen,  das  anspannung  der 
kräfte  fordert,  hervorgehoben,  so  deutlich  in  bezug  auf  funrtionen 
des  körpers,  schwerer  athem.  Cobtinüs  fonsht.  l  (1G60),  222, 
schweres  gehör  Kbamer  dict.  2  (1702),  716',  adverbial  schwer 
athmen  Adeldsg,  hören  Cajipe,  schwere  geburt.  dann  auch 
in  bezug  auf  anderes,  dessen  ausführung,  leistung,  Überwindung 
anspannung  der  kräfte,  körperUcher  oder  geistiger,  fordert,  was 
besondere  fähigkeit,  geschicklichkeit  verlangt:  schwärer  oder 
bOser  Zugang,  stotzig,  arduus  aditus  Maaler  365',  heute  ohne 
nähere  bestimmung  in  allgemeiner  anwendung  als  adj.  meist  auf 
ein  erlernen  oder  erfassen  bezogen,  wie  es  auch  früher  schon 
erscheint,  sonst  in  der  regel  näher  bestimmt  oder  durch  schwierig 
ersetzt,  schwere  frag,  quaestio  difficiüs,  obscura.  Cobvinos  fons 
lat.  1  (1660),  527',  schwere  kunst,  eognitio  multis  difficultatibus 
obstructa  Stieleb  1970  «.  ähnL:  wer  zu  viel  honig  isset,  das 
ist  nicht  gut,  und  wer  schweer  ding  forschet,  dem  wirds  zu 
schweer.  spr.  Sal.  25,  27;  (im  bilde)  aber  wie  war  es  mög- 
lich, dasz  der  mann,  der  das  schwerste  Instrument  so  ge- 
sehikt  handhabte,  so  unglQklich  auf  einem  weit  leichteren 
spielte.  Scbilleb  7, 135; 

die  glöse  unde  simele  (yleichnit) 
da  darf  ich  gute  helTe  zä  .  .  . , 
sol  die  werden  öj  geleit. 
wan  diu  rede  ist  also  swär, 
da;  ich  nibt  vollen  grifen  tar 
an  die  glöse  die  sie  liät. 

H8i>R.  V.  Krolewitz  tateninser  2116. 
sprichwörtlich:  alle  anfange  seynd  schwer.  Krahbr  dif<.2(l702), 
716',  aller  anfang  ist  schwer.  Simroce  15,  312;  aller  anfang 
ist  schwer I  das  mag  in  einem  gewissen  sinne  wahr  seyn; 
allgemeiner  aber  kann  man  sagen:  aller  anfang  ist  leicht, 
und  die  letzten  stufen  werden  am  schwersten  und  seltensten 
erstiegen.  Güthe  21,50; 

der  anTang  ist  an  allen  sacben  schwer.    11,  351; 
aller  anfang  ist  schwer,  am  schwersten  der  anfang  der  wlrth- 

schaft.  40. -252; 
stherzhafl:  aller  anfang  ist  schwer,  sprach  der  dieb  und 
stahl  zuerst  einen  ambosz.  Simbock  15,313;  aller  anfang  ist 
schwer,  blot  nich  bi't  steensammeln,  segt  de  buur.  Wander 
1,80  (Mecklenburg);  aller  anfang  ist  schwer,  säd  de  bur,  do 
wull  he  de  koh  bi'n  schwans  in'n  stall  trecken,  ebenda. 

d)  im  adverbialen  gebrauch  auch  heute  noch  allgemeiner  üblich, 
nicht  nur  in  Verbindungen  wie:  schwer  begreifen.  Campe,  son- 
dern auch:   der  berg  ist  schwer  besteigbar;    das  läszt   sich 
nur  schwer  ausfuhren,  gewinnen;  das  wurde  schwer  erkauft; 
wird  sie  [dtp  Eboli)  der  königin 
es  je  vergeben  können,  dasz  ein  mann 
an  ihrer  eignen  schwer  erkimpften  tugend 
vorübergieng,  sich  vor  dom  Philipps  frau 
in  horaungsTosen  flammen  zu  verzehren? 

ScRiLLiR  dom  karlos  3,  2. 
160* 
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solche  adverbiale  ßguvgen  entsprechen  adjectivischen,  wo  schwer 
tni<  einem  in  f.  mil  zu  verbunden  ist.  vgl.  3,  g. 

e)  ferner  einen  schweren  köpf  haben,  schwer  begreifen. 
Adeldng.     im  tvortspiel  mit  der  bedeutung  II,  l : 

der  hoch  zwar  wil  hinausz,  hat  Grollus  einen  geist, 
(loch  ist  sein  kopIT  was  schwer  der  jhu  lierunter  reist. 

LoGAU  1,  92,  83. 
vgl.  schwer  von  begriff  unter  Z,f. 

3)  eigenthümlichkeiten  des  frädicativen  gebrauchs.  a)  ein- 
geschränkt gegenüber  früherer  anwendung  ist  heute  schwer  sein 
mit  dat.  der  person.  es  begegnet  im  früheren  nhd.  gelegentlich, 
häufiger  in  vornhd.  zeit 

o)  im  sinne  von  1,  tur  beieichnung  einer  (meist  inneren)  be- 
ziehung  auf  duszere  Verhältnisse,  bähätigungen,  zustande,  eigen- 
schaften  andrer  personen.  bei  subst.,  vermittelt  durch  inf.  und 
ahd.  zi.    vgl.  g: 

tiina,  hina  oim  inan      iuti  cräzo  tiien  man! 
sin  gisiuui  ist  uns  in  war      zi  seiianne  urgilo  suär! 
Otfuid  4,  24,  16, 
aber  auch  allein: 

l'arziväl  versiuont  dö  sich 
daj  ej  SigOne  wajre: 

ir  liumber  was  im  swaere.    Wolfkam  Parz.  440,  22 ; 
er  sprach,  er  hete  ein  schoener  wip, 
und  diu  im  lieber  wxre. 
diu  rede  was  mir  swaere.    619,6; 
si  iuwer  werdclieit  delieinen  bceseu  zagen  swxre. 

Waltukr  85,  4 ; 
mir  was  ir  rede  swär.    121,39; 
und  was  im  vil  swiere 
ir  laster  und  ir  arbeit 
di  si  von  sinen  schulden  Icit. 

IIaktmann  V.  AuK  Iwein  5164; 
kint,  got  wart  nie  niht  so  liep,  so  mure, 
als  im  ist  d(i)emuetekeit  an  mannen  und  an  wiben, 
unt  (lü  wider  nie  uiht  also  swaere, 

sam  diu  hdcbvart,  wan  si  kan  ir  kint  ze  der  helle  tribcn. 
minnes.  2,  277*  flayen; 
wand  im  ouch  von  herzen  swaere 
was  der  edlen  l'ursten  tot.    Ottokar  3296  Seemüller; 
Pilale,  thu  das  abe  gar 
und  schribe  ander  wort  dar! 
waut  dise  wort  siiit  uns  swere.     Alsfeld,  pass.  5750. 

bei  Sätzen,  meist  in  Verbindung  mit  einem  demonstrativpronomen 
oder  einem  ähnlichen  hinweisenden  wort  bei  abhängigem  satz: 

wan  friesche  da;  mius  herzen  trüt, 

welch  riiters  leben  waere, 

daj  wurde  mir  vil  swa;re.     Wolfram  117,26; 

da;  diz  klösier  nie  gewan 

ein  solchen  suochxre, 

daj  ist  mir  immer  swoire.    $i)ciu!.  234; 

Nicoluo  was  vil  swere 

da{  in  ieman  aldü  vant.    pass.  10,  26  Köpke. 

bei  selbständigem  satz: 

eine^  ist  mir  swaere, 

da  sihst  bi  mir  hin  und  über  mich.    Walthxr  50, 21 ; 
mort  litten  die  sündere,      daj  was  dir  junckTraw  swSre. 
Ml'scatblöt  73  (nr.  26),  51. 
zuweilen  ist  die  beziehung  zwischen  dem  hinweisenden  wort  und 
dem  satz,  der  das  logische  subject  zu  schwer  bildet,    gramma- 
tisch loser: 

er  sprach :  enwa;re  i;^  dir  herre  niht  swaere, 

ich  wolde  dich  ein  lützelc  vruge.     iUilinulslicd  G4,l'>. 

ß)  auf  andere  personen  selber  bezogen,  vgl.  ein  schwer  herro 
oben  unter  l,b:  he  (Caligula)  was  och  Pyiato  also  swar,  dal 
he  sich  sehen  dodcde.  deutsche  chron.  2,  92,  22  Weiland;  den 
steden  Magdeburg  und  Halle  wcre  he  {bischof  Ludwig  von 
Meisun)  gar  swar  geworden,  wentc  he  was  ein  vnndich 
{findig,  Uslig)  bera  und  van  groter  bord  und  vrunden.  d. 
staälechron.  7,285, 10  {Magdeburg  I3S2);  (wir)  haben  auch  nicht 
ehre  gesucht  von  den  leutcn,  weder  von  euch,  noch  von 
andern,  hellen  euch  auch  mögen  schweer  sein,  als  CbrisU 
oposlel.  1  Thess.  2,  7; 

In  ('irii  llnnnni)  was  ze  houbtman  gegeben 

von  Agrim  herzog  Siepbio. 

der  wai  «6  hüchveriic  ein  man, 

da(  er  den  liuien  wai  ze  iwsere. 

Ottokai  2353  Seemüller, 
mit  näheren  bestimmungen : 

ich  pri'icvn  ila(  wol  unde  spehe 

daz  ir  z'  eim  iuEetlnde  mir 

ze  iwa:re  tll.      Komraü  v.  Wüazaute  Otte  362; 
(ein  Ihier  tprichi  in  iler  Inhri  tum  andern:) 

du  blit  mir  In  den  ougen  fwjcr.    Bonrr  29,  10. 

y)  seltener  zum  autdruek  einer  beziehung  auf  dunerungen 
der  gleichen  person  für  die  schwer  gtU.  mit  abhängigem  satz: 
•olcbs  ist  tchwcer  einem  vcrnOninigen  man,  das  er  iimb  dn 


hwberge  willen,  solche  wort  fressen  mus,  und  das  man  jm 
auffrückel,  wenn  man  jm  gelihen  bat.  Syr.  29,  35; 
der  wirt  sprach  'swar  ir  köret, 
da;  ist  mir  gar  uumxre, 
und  muo{  mir  wesen  swxre 
daj  ichs  (die  tochter)  ie  iuch  an  gebot  .  .  .' 

Hartbann  V.  Alk  Iwein  68^10. 
mit  inf.:   es  ist  dem  hcrm  nicht  schweer,   durch  viel  oder 
wenig  helffen.  i  Sam.  14,  6. 

S)  auf  dieselbe  person  zurückbezogen,  reflexiv:  sie  waren 
jncn  selbs  schwerer,  denn  die  finsternis.  weish.  Sal.  17,  21. 
s)  heute  ist  es  noch  gebräuchlich  mit  inf.  und  zu,  wie  es 
auch  schon  früher  erscheint:  es  wird  dir  schweer  sein,  wider 
den  Stachel  zu  lecken,  apostelgesch.  2<i,U;  mir  ist  warlichen 
schwer  dich  zu  lassen.  Galmy  I9ö.  häufiger  gebrauchen  wir  auch 
hier,  besonders  in  gewöhnlicher  rede,  schwer  sein  für  einen  oder 
andere  fügungen. 

b)  auch  der  gebrauch  von  schwer  werden  mit  dat.  der  person 
erscheint  heute  früherer  anwendung  gegenüber  mndificiert. 

a)  auf  die  ältere  zeit  beschränkt  ist  die  beziehung  auf  einen 
satz.     im  sinne  von  1: 

ii;  sol  dich  vil  söre  gerüwen 
scol  ich  mincn  lip  hän 
des  (lesari  thai)  du  nu  zu  mir  hast  getin 
ij  wirdet  dir  vilc  swa;re.     Uolamlsl.  50,12; 
min  atübti  stät  gar  äne  tür,      da;  ist  mir  worden  swaere. 

ininnrs.  2,  96*  llugen. 

nach  2  überleitend:  wir  merken,  das  uns  eben  schweer  wil 
werden,  das  wir  uns  der  mühe  unterstanden  haben,  denn 
es  gehört  vil  erbcit  und  grosser  \leis  dazu.  2  Macc.  2,  27. 

ß}  ebenso  die  beziehung  auf  einen  inf.,  im  sinne  von  2:  es  wird 
dir  schweer  werden  wider  den  Stachel  lecken,  apostelgesch.  9,5. 

y)  wir  können  sagen:  die  last  wird  mir  schwer,  dafür 
lieber:  zu  schwer,  die  arbeit  wird  mir  schwer;  meist  verbin- 
den wir  es  mit  inf  und  zu:  es  wird  dir  schwer  werden  mit 
ihm  zurecht  zukommen.  Stieler  1970;  wird  es  dir  schwer, 
einen  meineidigen  zu  vergessen.  Adelung; 

schwer  wird  es  mir,  an  eines  (der  Zeugnisse)  nur  zu  glauben. 

ScHlLLKR  dnin  Karins  3,  5. 

c)  ebenso  ist  bei  schwer  dünken  mit  acc.  der  person  veraltet 
ein  satz  mit  dasz  im  sinne  von  1 :  las  dichs  nicht  schwer 
dünken,  das  du  jn  frey  los  giebst.  5  Mos.  I5, 18,  auch  es  dünkt 
mich  scliwer  zu  sein,  dasz,  im  sinne  von  2:  denn  sie  war 
eine  jungfraw,  und  dauchtc  Ammon  schweer  zu  sein,  das 
er  jr  etwas  solle  thun.  2  Sam.  13,  2.    heute  nur  mit  inf.  und  zu. 

d)  ähnliche  fügungen,  in  denen  ein  dativ  oder  accusativ  der 
person  erscheint,  sind  einem  schwer  fallen.  Krämer  diction.  2 
(1702),  716',  heute  nicht  bei  concreten,  dem  sinne  von  l,  a  ge- 
mäsz:  einem  jeden  fällt  sein  bündel  schwer.  715',  was  natür- 
lich bildlich  gemeint  ist,  sondern  nur  in  fügungen  wie:  die 
arbeit  fällt  mir  schwer;  es  fällt  mir  schwer  dir  das  zu  sagen. 
das  gleiche  gilt  für  einem  schwer  ankommen.  Krahlk  dict.  2 
(17Ü2J,  716*.  Adelung,  auch  einen.  Steinbach  2,  542.  Frisch  2, 
248':  deine  rechnung  wird  dir  schwer  ankommen,  elaboran- 
dutn  tibi  erit  in  ratione  reddcnda.  Stieler  1970; 

zu  überzeugen 
fällt  keinem  überzeugten  schwer.     Sciiillkr  don  Corlos  2, 10. 

in  solchen  Wendungen  nähert  sich  schwer  adverbialer  anwen- 
dung wie  sie  sicher  vorliegt  in  dem  gleichbedeutenden:  das  geht 
ihm  schwer  ein.  Adelung. 

e)  mit  persönlichem  subject  heistt  es  in  älterer  spräche  schwer 
zu  etwas  sein,  abgeneigt:  to  der  hede  was  de  konjug  ghaii> 
swar.  quelle  bei  ScBiLLER-I.tliiBEN  4,  4S5';  halb  eiio  {den  pabil), 
dat  he  cne  den  prediger  orden  wolde  hesirdigiien.  do  de 
pawes  dar  swAr  lo  was.  quelle  ebenda;  solchs  schreibe  ich, 
dasz  ich  zumal  schwer  dazu  bin,  die  gewissen  trostlos  odder 
in  zweifei  zu  lassen,  wo  nicht  hello,  klare  spräche  dahin 
zwin^jen.  Luther  6r.  3, 262;  ich  bin  übel  geneigt  und  schwer 
dazu  in  dieser  sach,  so  hals  oder  blut  geiicbt  belanget,  zu 
raten.  .«cftri^J^n  8, 375'.  reflexiv  gewendet:  do  sc  horedcn.  dal 
van  vruchten  de  vurstc  bcgercde  Trundliker  dagc,  da  inak<- 
dense  sik  dar  swar  to.  quelle  bei  Scbilleh-LPbrbn  4,4S5*.  sinn 
verwandte  fügungen  mit  persönlichem  subject,  in  denen  schwer 
jedoclt  adverbiale  function  hat,  sind  das  heute  glnchfallt  ver- 
altete schwer  dran  kommen,  weigern.  Cottnnv»  fons  latiniL  l 
(lOOo),  305'  und  schwer  daran  gehen.  Adblonc. 

ß  persönliches  subject  zeigt  auch  die  neuere  wendung:  schwer 
um  begriff  sein,  schwer  begreifen. 

g)  ohne  den  ausdruck  der  beziehung  auf  eine  person  durch 
einen  dat.  ist  schwer  sein  mil  inf.  und   lu  gleich  fallt  eine  v 
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neuerer  seit  besonders  übiiehe  verbindungj  die  durchweg  im  sinne 
ton  2,  und  zwar  auch  heute  in  allgemeinem  sinne  gebraucht 
wird,  es  heiszt  es  ist  schwer  etwas  zu  thun:  denn  wir  sehen, 
wie  die  zaai  in  einander  geworffen  ist,  das  es  schweer  wil 
sein,  die  historien,  weil  sie  also  auff  einem  hauffen  ligen,  recht 
zu  fassen.  2  Macc.  2,  25;  so  schwer  es  ist  das  kämpfende 
schiff  gegen  die  winde  zu  lenken.  Scbulek  raub,  schausp.  1,2; 
ist  es  so  schwer  zwischen  himmel  und  hülle  zu  wählen?  2,3; 

ist  denn  die  kröne  so  ein  einzig  gut? 

ist  es  so  bitter  schwer,  davon  zu  scheiden? 

junijfrau  lon  ürteans  1,6. 

aber  auch  etwas  ist  schwer  zu  thun,  so  dasz  der  inßnitiv 
in  nähere  beziehung  zu  schwer  tritt  und  einem  passiven  begriff 
gleichkommt:  das  ist  aber  schwer  zu  erkennen.  LdtherS,  5*; 
das  ist  leicht  zu  sagen,  aber  schwer  zu  thun.  Kbamee 
dirf.  2  (1702),  715';  eine  wahre,  so  schwer  zu  verkauffen 
(sc.  ist),  ebenda;  keine  irrthüiner  sind  schwerer  zu  heben, 
als  die  ihren  schütz  in  dem  natürlichen  character  unseres 
geistes  finden.  Gellert  bei  Adelung;  das  ist  schwer  zu 
glauben,  zu  erreichen,  zu  machen; 

zi  zelenne  ist  i?  suäri.    Otfrid  5,19,7; 
mit  heute  ungewöhnlicher  Wortstellung: 

ir  (der  Propheten)  wort  diu  slnt  alle  war, 
sie  sint  aber  zö  vernemene  swär 
unde  neweiz  vil  maniger,  waj  e?  ist. 

Ueisr.  V.  Krolkwiz  Vaterunser  1628. 
in  solcher  anwendung  kann  dann  auch  eine  person  als  subject 
erscheinen: 

schwer  zu  unterscheiden, 
noch  schwerer  zu  ergründen  sind  die  menschen. 

Scbillsr  (tom  harlos  2,  13. 
schwer  zu  mit  inf.  wird  so  eine  feste  Verbindung,  die,  heute 
besonders  in  gehobener  spräche,  auch  attributiv  erscheinen  kann: 
ein  erdtrich  fast  schwer  zu  bauwen.  Maaleb  365";  so  wol  in 
der  folgenden  stelle:  wie  er  auch  in  allen  brieven  davon  redet, 
in  welchen  sind  etliche  ding  schweer  zuverstehen.  2  Petr.  3, 16 
{d.  h.  wahrscheinlich :  in  welchen  etliche  schwerverständliche  dinge 
sind,  gr.  iv  oIs  ioTi.  Svavöi^zd  xiva). 

h)  dasselbe  wie  es  ist  schwer  im  sinne  von  2  bedeutet  es  hält 
schwer  {vgl.  halten  I,  7,  o  oben  th.  4,  2,  2S4,  wo  Wieland  3,5S 
und  8,440  angeführt  sind):  {sie  fragte)  ob  sie  auch  glauben 
können,  dasz  so  ein  kind  in  den  himmel  komme,  wenn  es 
sterben  sollte?  die  Schwestern  sagten  weder  ja  noch  nein 
dazu;  aber  die  niulter  versicherte,  es  wird  einmal  schwer 
halten.  Pestalozzi  Lienh.  und  Gertr.  2  (1790),  209;  bei  so  un- 
gleichen, relativen,  oft  ganz  widersprechenden  darstellungen 
derselben  sache  hält  es  überhaupt  schon  schwer,  sich  der 
Wahrheit  zu  bemächtigen.  Schiller  7,  4. 

II.  in  bezug  auf  gewicht,  freier  auf  geholt  und  grSsze. 

1)  zunächst  wol  von  körjern,  die  groszes  gewicht  haben. 

a)  die  enge  Verwandtschaft  dieser  anwendung  mit  der  vorigen 
seigen  fügungen  wie  schwere  kleider,  schwere  waffen,  schwärer 
hämisch  oder  zeug,  gravis  armatura  Maaler  3Ö5',  schwere 
rüstung,  gravia  arma  Curvinus  fons  latinit.  1  (1660),  3ü5'. 
Adelung,  wo  das  Substantiv  eine  beziehung  zu  einem  träger 
andeutet:  wenn  aber  der  kurfürst  so  einen  schweren  spiesz 
führet,  den  ihrer  zwei  dem  kurfürsten  nicht  wohl  einlegen 
möchten,  hat  der  spiesz  den  kurfürsten  ellichermaszen  über- 
wogen. ScBw  EisicHES  1,  39;  ein  wüUenes  kleid  ist  im  somraer 
schwer.  Steinbach  2,  542; 

dö  iruoc  man  der  frouweu      swaere  unde  gröj 
einen  vil  scliarl'en  gär,      dens  zallen  ziten  schö?, 
Stare  und  ungetüege,      micbel  unde  breit.    Nib.  41S,  I ; 
min  harnasch  was  ze  swxre 
das  iclis  uilit  gSnde  enmohte  getragen. 

IIabtiiamm  V.  AüE  lieein  776. 

sachlich  verwandt  damit  ist  schwär  geschütz,  tormentum  Maaler 
365",  schweres  geschütz  Adelung,  schwere  stücke,  artiglieria 
grossa  Krämer  diclion.  2  (tTü2),  715',  wo  jedoch  diese  beziehung 
surück  tritt,  manchmal  wird  eine  solche  durch  den  übrigen  in- 
halt  des  Satzes  oder  Satzgefüges  geschaffen:  stein  ist  schweer, 
und  sand  ist  last.  spr.  Sal.  27,3;  weil  ohne  unterlasz  die  feuer- 
funcken  so  hüuflig  und  schnell  darausz  (einer  flamme)  stoben, 
als  wann  Vulcanus,  Sterops  und  Brontes  ein  höchst  glüende-: 
eisen  gewaltiger  weise  aufl'  ihrem  ambosz  mit  vielen  schwären 
hämmern  getrieben  hätten.  Simpl.  4,  26, 18  ^urz; 

(im  bilde)  la  bwi  skali  thu  änigan  man  besprekan, 
lirAdar  thinan,      that  thu  undar  is  brabon  gesebas 
balm  an  is  ögon,      endi  gehuggean  ni  wili 
thana  swäron  balkon,      tbe  tliu  an  thinoro  siuni  haüas, 
bard  trio  eudi  bebig?         Uetiand  1708  Heyne; 


man  truoc  ir  (Brütthilde)  zuo  dem  ringe     einen  swxre n  stein, 
gros  und  uugefüege.      jViti.  425,2; 

Ton  mir  stund  auch  der  krug  nicht  ferr, 

der  daucht  mich  vil  zu  grosx  und  schwer. 

fastn.  sp.  565,  3  Keller; 

dat  boen  ieet  ick  vallen  dar, 

wenie  yd  was  my  alte  swar.     Reinkede  Vos  1500  Prien; 

spriehwörtiich:  wat  to  swar  is  moot  man  liggen  laten.  brem. 
wb.  4,  Uli. 

6)  aber  seä  alter  zeit  erscheint  das  worl  in  diesem  sinne  auch 
ohne  dasz  eine  beziehung  auf  einen  träger  hervortritt:  daj  was 
dar  umb,  daj  sich  der  swar  luft  her  dan  von  dem  geperg, 
da  er  sich  erhuob,  naigt  zuo  der  erden.  Megexbebg  110,  35; 
schwehr  getreid,  frumentum  ponderosum  Corvincs  fons  latinit. 
1  (1660),  2S2*;  schwere  fruchte,  fructus  ponderosi  Steinbacr 
2,542;  ein  schwerer  ochse,  bos  gravi  pondere.  ebenda; 

e;  (das  falUhor)  was  swaere  unde  sneit 
so  sere  da;  e;  niht  enmeit 
ejn  schriete  isen  unde  bein. 

Habtiiatiii  V.  AcB  hcein  1099. 

in  der  Jägersprache  sagt  man  nicht  dasz  ein  groszes  weites 
(Airsc/i-)gehürne  schön,  sondern  dasz  es  stark,  schwer  oder 
prächtig  sei.  Heppe  jajd/ust  (1783)  1, 146.  als  glimpffluch  (Um- 
bildung von  schwere  not  ?  s.  dies  unter  I.  b)  schwerbret  Bernd 
2S2,  Schwerebrett,  schwär  gewicht,  grande  pondus  Stieler 
1970.  f?ift  näheren  bestimmungen :  schwer  am  (heute  an)  ge- 
wicht, grave  di  peso  Krämer  dict.  2  (1702),  715',  schwer  ?on 
gewicht,  von  golde.  Corvincs  fons  latinit.  l  (1660),  316',  von 
fett  und  ähnlichem: 

die  frucbt  ist  dort  gefallen, 
Ton  der  eignen  fülle  schwer.    Scuiller  11,209; 

das  ist  eine  pracbt  von  einem  becher! 
Ton  golde  schwer.      Piccolom.  4,  5; 
freier:  schnell  rollten  Wetterwolken, 

Ton  blitz  und  donner  schwer.    Hölti  10,66  Halm; 
sein  starrend  äuge  schlieszt  auf  ewig  sich  dem  lichte, 
und  den  verruchten  geist,  von  frevelthatea  schwer, 
schon  schleppen  teul'el  ihn  zum  schrecklichen  gerichte. 

Wieland  -22,118  (Oberon  3,37). 
seltener  mit  genitiv: 

den  nun  (einen  krug)  stell't  Achilleus  zum  kampfpreis  wegen 

des  freundes, 
ihm,  der  am  schnellsten  im  lauTe  der  hurtigen  schenke!  er- 

scbieue; 
einen  mächtigen  stier  dem  Tolgendeo,  schwer  des  fettes. 

Voss  //.  23,  7iO. 
entsprechend   adverbial:   schwer  wägen,  pesare  assai  Krajier 
dict.  2  (1702),  716',  wiegen  Campe,  auch  bildlich:  ein  schwer 
wiegender  (schwerwiegender)  umstand,  in  gleichem  sinne :  ein 
umstand,  der  schwer  ins  gewicht  fällt,     schwer  beleibt: 

er  {iler  hirt)  treibt  den  schwärm  der  scliwer  beleibten  kühen, 
mit  freudigem  gebrüll  durch  den  bebauten  sieg. 

Haller  alpen  (1732)  175. 

schwer  bewaffnete  reiter,  im  gegensatz  zu  leicht  bewaffneten 

Adelung  (rgl.  l). 

2)  vergleichend  dann  in  Wendungen  wie:  ej  stet  auch  oft  in 
dem  stillen  kalten  luft  ain  dunst,  der  unden  swsrr  ist  und 
dicker  denn  oben.  Megenberc  77,30;  was  ist  schwerer  denn 
bley?  Syr.  22,17;  bley  ist  schwerer  als  holz.  Adelung;  nimm 
diesen  beutel,  Henmann.  er  sollte  schwerer  sejn,  wenn  ich 
erst  herr  wäre.  Schiller  räuber  Schauspiel  2, 1.  mit  näherer 
bestimmung:  es  ist  nicht  um  ein  federgen  schwerer.  Stieles 
1970,  wo  in  älterer  spräche  auch  der  genitiv  stehen  kann. 

3)  an  diese  fügungen  schlieszt  sich  der  gebrauch  von  schwer 
zur  einfachen  angäbe  irgend  eines  gewichts.  das  gewicht  wird 
heute  allein  durch  acc.  bezeichnet,  aus  frühnhd.  zeit  ist  hier  der 
genitiv  bezeugt;  wahrscheinlich  ist  der  acc.  an  seine  stelle  getreten 
durch  Vermittlung  pluralischer  gewichtsbe.<timmungen ,  die  nicht 
als  genitive  erkennbar  sind:  da  nu  die  käme!  alle  getruncken 
hatten,  nam  er  eine  gülden  spangen  eins  halben  sekels 
schweer  und  zween  armringe  an  jre  hende,  zehen  sekel  golds 
schweer.  li/os.  24,22;  darnach  sendet  Siuu^n  den  Numenium 
widerumb  gen  Rom,  einen  grossen  gülden  schild  dahin  zu 
bringen,  tausent  pfund  schweer.  1  Macc.  14,  24;  ein  pfund 
schwer,  libralis  Stieler  1970;  ein  ding  ist  ein  gran ,  zwey 
luth,  vier  pfund,  zehn  centner  schwer,  wenn  es  so  viel  wiegt. 
Adelung,  ain  wagen- schwär  (n.?)  im  älteren  bair.-östr.  als 
gewichtsbeteichnung,  nach  der  tirol.  rotlordn.  von  1530  4  wagen- 
säume zu  3  Zentnern  Scbm.*  2,  644:  zwei  wagenscbwer  ain- 
beckisch  hier,  quelle  ebenda. 

4)  ati^  die  ältere  spräche  beschränkt  sind  Wendungen,  in  denen 
schwer  mit  näherer  bestimmung  detn  sinne  eines  Substantivs  nahe 
oder  gleich  ttelit.    es  heitzt  mkd,: 
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»über  und  golt  (lesart  golt  da;  vil)  sfvaere       was  ir  boieobrdt. 

Mb.  üöO,  2. 
da  scheint  das  adj.  auf  das  grosze  gewicht  der  menge  zu  gehen, 
die  tie  bekamen,  also  dem  sinne  von  'rieC  nahezukommen,  dem 
sehliesten  sieh  vergleichende  fügungen  mit  gen.  an:  das  tdss 
ist  besser,  dann  so  schwer  Silbers  als  es  wigt.  Odavian  Q  4; 
so  das  abfiMÜlacb  (des  eisens)  mit  als  schwer  des  besten 
fluszpulvers  vermischet  wirt.  Faracblsos  1,  901*; 

ich  wil  Silbers  also  swo^rc  als  er.  Virginal  333,12. 
SO  steht  denn  weiter  bei  einer  getcichtsangabe  die  Stoffbezeichnung 
im  gen.:  David  Dam  die  kröne  jrs  königs  von  seinem  heuht, 
und  fand  dran  einen  centner  goldes  schwcer.  l  chron.  2t,  2, 
andrerseits  bei  einer  Stoffbezeichnung  die  gewichtsangabe  im  gen.: 
nini  ains  guidein  swär  triackers.  quelle  bei  Scuh.'' 2, 644; 
nimm  eines  bellers  schwer  rein  gepulverten  safran.  Taber- 

NAEMONT.  605; 

wer  sie  (iHe  gcmahlin)  uns  gen  liof  bringt  her, 
scbenck  wir  eins  centners  silber  schwer. 

Ayrer  1358,  29  Keller, 

6)  schwer  erhäU  so  mit  gleicher  bedeutungsentwicklung  wie 
grosz,  lang,  breit  und  dhnücbe  maszbeslimmungen  den  allge- 
meinen sinn  ^gewicht  habend '  und  wird  in  neuerer  zeit  zur 
bezeichnung  der  allem  körperlichen  gemeinsamen  eigenschafl 
auch  absolut  gebraucht:  alle  körpcr  sind  schwer.  Adelung; 
die  schwere  weit  nennt  J.  Paul  die  körperliche  im  gegensatz 
zur  geistigen :  ferner  sagt  es  der  träum,  welchen  wir  als  eine 
besondere  freiere  willkürliche  Vereinigung  der  geistigen  weit 
mit  der  schweren  .  .  .  niemals  ohne  einen  gewissen  scbauder 
bei  andern  kennen  lernen,  vorsch.  d.  ästh.  1,  126.  aus  der 
Kissenschaftlichen  erkenntnis,  dasz  diese  eigenschafl  auf  der  an- 
xiehungskraft  beruht,  erklären  sich  fügungen  wie:  die  massen 
der  himmelskörper  sind  gegen  einander  schwer  {werden  von 
einander,  der  kleinere  vom  gröszeren,  angezogen).  Campe,  im 
allgemeinen  behält  das  wort  ohne  nähere  bestimmung  in  dieser  an- 
»endung  den  sinn  *von  groszem  gewicht',  dieser  liegt  auch  den 
von  hier  aus  entwickelten  besonderen  gebrauchsarten  su  gründe. 

6)  von  dem ,  was  volles  gesetzliches  oder  übungsmäsziges  ge- 
wicht hat,  im  gegensatze  zum  dahinter  zurückbleibenden,  leichlen, 
so  von  der  gewichtseinlheilung  selbst,  schwere  pfundc,  schweres 
gewicht:  tienua,  schweres  schaalgewicht  7140  (as);  leichtes 
schaalgewicht  6720.  Jacobsson  6,  74ü'.  mnd.  punt  swdr,  punt 
swares  {sc.  wichtes),  drei  centner.  Schiller -LCbben  3,  389', 
dafür  auch  blosz  swir,  swares.  4,  485*.  schwere  goldwaaren. 
die  das  volle  übliche  gewicht  an  edelmetall  haben,  schwere 
münze.  STEi.tBACH  2,  542,  schweres  geld.  Adelung:  und  su 
ein  billiger  mann  war  mein  ungenannter  allerdings,  er  hat 
keine  schuld,  die  in  leichtem  gelde  gemacht  war,  in  schwerem 
wiedergefüdert.  Lessing  lo,  rJ5;  in  Wendungen  wie :  schweres 
geld  kosten,  mit  schwerem  gelde  bezahlen  gleichbedeutend  ge- 
worden mit  'viel  geld'.  ebenso  von  einzelnen  münzsorten,  schwere 
Pfennige:  dero  suäron  fendingo,  die  sestertia  biegen.  Graff 
0,  890;  in  Pistorii  chron.  Mindensiimi  episc.  p.  749  Carolus  iV. 
iuip.  gibt  dem  bischoff  Privilegium  einen  zoll  anzulegen,  von 
jedem  pferd  zween  sware  pfenningc,  deren  6.  einen  alten 
tomes  galten.  Fsiscn  2,  24s  ,  schwere  Schillinge.  Jacousson 
7,  310',  schwere  batzen,  bd  demselben  noch  als  rechnungsmünze 
angeführt  7,308',  ebenso  sthwere  heller  309".  schwere  mark. 
ebenda,  dann  auch  bei  einer  mengenbezeichnung ,  schwere 
schock  in  Schlesien,  als  rcchnungsmünze  310'. 

7}  in  gewerblicher  spräche  zur  bezeichnung  einer  gehaltreichen 
waare,  schwerer  atlasz.  Jacobsson  4,  iu&',  schwerer  sammt. 
7,  309',  schwerer  taffct.  Campe,  schweres  zeug,  ebenda,  tuch. 
schwerer  wein,  schweres  liier:  item  annn  dm.  1488  ward 
fast  sweer  win.  d.  stddtechron.  i,  20,  18  {Straszburg),  «o  aber 
die  bedeutung  nicht  ganz  klar  ist. 

^)  andrerseits  entwickelt  sich  das  wort  in  gewissen  fügungen 
zur  einfachen  ausdehnungs-,  gröszenbestimmung.  dahin  gehören 
schwere  schock,  schweres  geld  in  neuerer  auffassung  {s.  1), 
•cbwcre  menge,  grosse,  die  schwere  menge  formelhaft  wie 
*titl'.  Frischbieb  2,  331*.  Spiesz  231.  Woeste  204':  carmioa 
gabs  die  schwere  meng  um  den  hund.  Schiller  räuber  sehautp. 
1,2;  Schweizer.  .  .  wir  haben  doch  pulver  genug!''  Aosaiaiin. 
pulter  die  schwere  menge.  2,  3,  unsinnliek: 

denn  ich  weiiz  die  schwere  menge, 
decliniren  kenn  leb,  lernte 
griecblscli,  kam  bcruil*  bis  tOplo. 

laacaii«»«)  12.  64  lioxbtrger. 

MuwtiUn  wird  dit  bttitkuug  su  der  eigentltchen  bedeutung  von 
kur  out  wititr  tngtr.    mam  sagt  einer  tut  schweres  geld,  dann 


aber  auch  er  ist  schwer  reich  und  sogar  er  ist  schwer,  reich 
ScHM.^  2,  644.  Kgbrein  1,  372,  aber  auch  sonst  familiär,  wobei 
die  Vorstellung  durchleuchtet,  dasz  er  samt  seinen  geldsäcken  auf 
die  wagschale  gesetzt  wird. 

9)  mit  solcher  freieren  anwendung  berührt  sich  schwer  in 
folgenden  unsinnlichen  gebrauchsarten. 

a)  werth,  geehrt,  geachtet,  nur  in  älterer  spräche:  and  nimai)) 
nu  ina  in  fraujin  mi|i  allai  fahedai  jah  |)ans  swaleikans 
swerans  babail^.  l'hil.  2,  29 : 

lue  swöresten  und  die  ringcslen 

in  des  herzogen  lant 

die  wurden  alle  hcsant.    Hbi.ir.  v.  Frkibbro  514. 

mit  dativ  der  person:  hundafade  ^an  sumis  skalks  siuks 
swullawair|)ja  was,  saei  was  imma  swers.  Luc.  7, 2.  ähn- 
lich, mit  bezug  auf  vornehmen ,  ehrenhaften  charaeter:  swftrc 
an  den  seien,  swer  und  tapphir  mit  eren  seten,  der  güde 
swere  seten  hat.  Job.  Hotbb  im  mhd.  wb.  2,  2,  Sil',  dem 
allgemeinen  sinne  des  gehaltreichen  näher: 

einvaldeg  undu  öttnüde 

bi  dugentlicher  güde 

was  der  lobebere 

an  güden  sittcn  sw6re.     Elisabeth  39SG  Ringer. 

b)  gewichtig,  bedeutend,  in  allgemeiner  unsinnUcher  beziehung: 
ich  habe  so  ein  protocoll  aufzuschreiben  gehabt,  wo  der 
commissarius  schwer  lob  und  geld  vom  hofe  erhielt,  weil 
er  einen  chiiichen  teufel,  an  den  man  wollte,  zum  srhelmcn 
verhört  hatte.  Göthe  8,24ö;  er  sehnte  sich  nach  einer  schweren 
tbat,  als  nach  der  erquickung  dieses  entzündeten  herzens. 
J.  Paul  Ttt.  1,150; 

das  ist 
ein  unschätzbarer  —  schwerer  —  ilieurer  brlef, 
den  alle  liionen  l'hilipps  eiiizulösen 
zu  leicht,  zu  nicbtsbedeuicnd  sind. 

ScuiLLKR  don  Ciirlos  2,8. 
mit  anlehnung  an  die  bedeutung  1,1,1: 

umsüuät 
hofst  du  den  schweren  zweil'el  deines  vaters 
mit  schönen  werten  zu  erschüttern.    2,  3; 

ich  pflege 
doch  sonst  vor  werten  nicht  zu  zittern,    diszmal 
war  sinn  darin  —  und  schwerer.    2,  13. 

entsprechend  adverbial  im  allgemeinen  sinne  von  ^sehr:  sich 
schwer  hüten.  Adelung;  zur  Verstärkung  von  '■sehr'  et  ös  all 
schwea  sea  lang  hä.  Frischbier  2,  33i'. 

lu)  aus  der  Vorstellung  des  viel  wiegenden  kann  sich  die  des 
wenig  beweglichen,  langsamen,  unbehülflichen ,  plumpen  ent- 
wickeln, einem  wesen  von  schwerem  gewicht  ist  solche  bewegung 
eigen,  anderseits  steht  diese  gebrauehsart  auch  der  unter  i,  l,  c 
erwähnten  nahe. 

a)  von  menschen  und  menschlich  gedachten  wesen:  ist  daj 
ain  mensch  lang  sitzt  oder  slaefi  des  nahtes  an  dem  mönschein, 
so  wird  ej  tiaeg  und  swaer.  Mecenuerg  66, 12;  da  er  (Eli) 
aber  der  laden  gottes  gedacht,  iiel  er  zurück  vom  stuel  am 
Ihor,  und  brach  seinen  hals  enlzwey,  und  starb,  denn  er 
war  alt,  und  ein  schwecr  man.  i  Sam.  4, 18; 

da  enwas  nieman  so  laj 
&o  trcge  noch  ^^o  swöro 

der  da  niht  siiel  eiiwöre.     IIerdort  v.  Fiitzlar  10145; 
nur  für  honte  bin  ich  zu  schwer,  die  reise  zu  niacben. 
leider  hab'  ich  zu  viel  von  einer  speise  gegossen, 
die  mir  übel  bclioinint;   sie  schmerzt  mich  gewaltig  Im  leibe. 

GöTiu  40,  23; 
schwerer  reiter,  technischer  ausdruck  für  den  schuerbewoffuettn 
reiter,  der  durch  die  ausrüstung  in  der  bewegung  mehr  gehin- 
dert ist  als  der  leichte,  ebenso  schwere  reiterei:  Egmunt  mit 
seinen  leichten  reitcrn  voran,  ihm  folgte  der  graf  von  iiuorne 
mit  1000  schweren  reitcrn.  Schiller  9,  4. 

b)  von  thieren:  der  vogel  (buho)  h;\t  gnuug  federn  und  ist 
doch  an  im  selber  SMO^r.  .Megenberc  173,  20;  iraiiirndnnijcA 
schwere  bunde,  die  groszen  doggen  und  rüden.  Hkppe  wohlred. 
Jäger  "m'f  schwere  hetzhunde,  die  'wegen  ihrer  grosse  und 
schwere  zum  laufen  nicht  tüchtig,  zum  fangen  und  würgen  aber 
desto  besser  sind'.  Jacobsson  4,  105'. 

r)  von  gliedern  des  kürpers:  mit  scliwercin  fusze  schreiten, 
eine  schwere  band  hoben,  eine  schwere  zungc  babeti,  ester 
tarda  di  bocca  e  di  lingua.  Krames  dict.  2  (i;u2),  715',  dif/icuUtr 
loqui.  Frisch  2,248:  iih  (Mo/es)  hab  eine  schwere  spräche, 
und  eine  schwere  zungrn.  2  Mos.  4,  lo;  so  bedachte  er  (Hosts) 
ohne  zweifei  auch,  dasz  z.  b.  seine  schwere  zungc  ihm 
hinderlich  seyn  konnte.  SciiLLU  9, 13t.  ähnlich:  schwere^ 
blut,  das  langsam  fliestt: 

beb'  ort  einen  dumpren  dOitero  «Inn, 
•In  gar  to  ichwerei  blull    (<otms  1,  IV. 
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d)  so  auch  von  anderm  dem  solche  bemegung  eigen  ist:  ein 
schwerer  wagen,  schwere  wölken. 

e)  ebenso  von  der  bewegung  selbst:  schwerer  fall,  der  fall 
eines  schweren  körpers,  dann  der  plumpe  faU  überhaupt:  es  bat 
ein  herten  oder  schwüren  fal  genommen,  eoneidit  ad  terram 
graviter.  Maalbr  365";  (ein  mensch)  fall  also  mit  schwärem 
fal  hinab  ein  hohe  steinene  stieg  sunder  alle  hilff.  Wickraii 
roUw.  70,22  Kurz,  einen  schweren  gang  haben,  haver  un 
Camino  tardo,  lento,  gravoso.  Kbajieb  dict.  2  (1702),  715',  mit 
schweren  schritten  gehen.  Camve  *.  ähnU :  den  haimischen 
igänsen)  ist  der  Qug  gar  swsr.  Mbgbnbebg  169, 11; 

mattblöckend  kehrt  das  vieh  im  langsam  scbwereo  trabe 
beim  von  der  au.        Gottu  im  Götlinijei-  musenalmanath  auf 
mi  60  neudrucK. 
adverbial : 

schwer  flieszt  das  dicke  blut  in  euren  ädern. 

Schiller  junqfmu  ron  Orleans  2,2. 

ähnlich:  wer  ain  swaer  stimm  hat,  der  ist  ein  diener  seins 
aigenen  paucbs.  Megenberg  47,2;  schwere  spräche.  1  Mos. 
4,  10  {die  stelle  s.  oben  unter  c). 

f)  auch  von  dem  was  den  eindruck  des  schwerfälligen  macht: 
schwerer  styl;  bei  den  malern  heiszt  schwer,  aas  nicht  mit 
freier  leichtigkeit  und  Zierlichkeit  gemalt  oder  gezeichnet  ist,  dessen 
umrisse  nicht  ßiesiend  sind,  dessen  gestalt  von  keinem  gutem 
geschmaek  ist,  plump.  Jäcobssok  4,103*.  3,270*.  weiter  von 
Werkzeugen,  die  derartiges  hervorbringen:  ein  maier  hat  einen 
schweren  pinsel.  Adelung. 

11)  dem  begriffe  des  gehaltvollen  (7  vgl.  praegnans)  nahe  steht 
die  anwendung  als  schwanger,  in  älterer  spräche,  die  allerdings 
auch  an  I  angeschlossen  werden  kann:  ein  suäre  wib,  gravis 
foemina.  quelle  bei  Gbaff  6,  890;  nnn  nym  war  wie  dein 
swerer  leybe  unser  peyder  sünde  entdecket  und  die  öffnet. 
Stei.nhöwel  Bocc.  352,  30  KeUer.  prädieativ:  und  sA  des  mönen 
fäuhten,  daj  ist  der  tauw,  allermaist  vellt,  so  trinkent  si 
{die  Schnecken)  daj  begert  law  in  sich  und  werdent  swanger 
und  swaer  von  dem  taw.  Megb5berc  249,  29; 

DU  wart  kurilichen  kunt 
dem  kunig  ein  liebe;  mxre, 
da;  diu  frou  wart  swxra 
und  eines  kindes  swanger. 

Ottoka»  19184  Seemiller; 

schwer  gehen.  Cortisüs  fons  latiniL  1  (1660),  805* :  so  spricht 
der  deudsche  man  und  mutlerzunge,  das  weib  gehet  schwanger, 
oder  gehet  schweer,  oder  ist  schwanger.  Luther  2,  242*.  mit 
genititischer  näherer  bestimmung: 

(Maria)  sagte  euch  da{  Eljsaböt, 

ir  muome.  ein  kint  enphangen  het, 

daj;  si  in  ir  alter  wa;re 

eine«  kindes  worden  swaere.    Philipp  MarienL  1133; 

ich  pia  eins  kindes  swaere. 

HEinBicH  T.  Nbdstadt  Apollon.  6123; 
Mjrrha  wer  nit  Adonis  swer. 

Bramt  narremch.  13,  58  Zarncke, 

dafür  auch  von  c.  daL,  schwer  vom  kint,  schweer  von  kinden, 
swair  van  kinden,  pregnans.  Diep.  454*,  häufiger  mit  e.  dat., 
schwer  mit  kynd  gemacht,  gravida.  269*,  schwer  gehen  mit 
einem  kind.  Krämer  dict.  2  (1702),  716*.  Elizabeth,  de  swar 
gingk  myt  Johannes,  quelle  6n  Schiller-LObbei»  4, 485';  denn 
die  weil  sie  gegessen  hat  ein  hasenkopf,  als  sie  mit  ihrer 
tochter  schwer  gieng,  bracht  sie  vier  lefzen  auf  die  weit. 
ipinnrockens  evangel.  (1568)  B3*; 

es  war  ein  böser  Tall,  als  von  dem  Talschen  stiere 

die  routter  (Eurojm)  ward  geraubt,  (und,  wie  sie  oft  enihlt, 

war  sie  gleich  mit  mir  [Germania]  schwer!) 

Flimi^ic  1,105,111  Lappenberg, 
bildlich:       er  gehet  schwer  mit  eiteln  dingen, 

drumb  wird  er  eitelkeit  auch  bringen. 

Opitz  pa.  21  (7, 15,  bei  Lutub«  :  mit  uoglfick 
ist  er  schwanger). 

t»  gleichem  sinne  mit  schwerem  leibe,  schweren  leibes  sein, 
gehen:  die  {Octaviant  tochter  Julia)  undergab  sich  nur  den 
trabanten,  wann  sie  schweres  leibs  gieng.  Garg.  79";  demnach 
ihre  fürstliche  gnaden  herzog  Heinrichs  gemal  mit  schwerem 
leibe  gewesen.  Schweihichek  1,37;  ein  Hollenderin..,  so  mit 
schwerem  leibe  gegangen.  Hennenberger  preusz.  landtaf.  233; 
seine  gemahlin  war  schweres  leibes,  da  er  starb,  und  gebabr 
nach  seinem  todte  eine  tochter  Georgiam.  Micrälics  altes 
Pommern  3,527;  hierzu  nun  kam  noch  der  umstand  mit  der 
Mcnocha,  dasz  dieselbe  schweren  leibes  war.  Pleste  i,4\i. 
ähnlich:  im  jähre  1529  ging  meine  mutter  schweren  foszes 
und  wollte  vor  der  entbindung  noch  scheuern  und  waschen 
lassen,    wie   es    die   fruuea  im  brauch  haben.  Sastbow  bgi 


Fbettag  bilder  l  (1859),  218;  8«  geit  swärfots.  tkh  Doobhbaat 
KOOLMAR  3,  372'. 

SCHWERACK,  tn.,  mit  dem  ton  auf  der  zweiten  silbe,  in 
Baiern  ein  mildes  Schimpfwort  ohne  jetzt  klare  bedeutung,  meist 
gegen  kinder  und  junge  bursche  gebraucht.  Schm.^  2,  646.  als 
österr.  verzeichnen  Klei:»  2, 150  und  Castei.li  253  schwerack. 
schwerak  in  der  bedeutung  ^possenhafter  mensch',  verglichen 
wird  bei  Schmeller  a.a.O.  russ.  swerök,  kleine  bestie,  böhm. 
clweräk,  schlauer  mensch,  lustigmacher,  schurke.  ähnlichen  sinn 
wie  das  letztere  scheint  schwerack,  schweragck,  schwarack  in 
den  folgenden  belegen  aus  allerer  spräche  zu  haben:  pantzer- 
flicker,  schweragcken,  bottenieuffer.  postillion  {unter  dem  trosz 
der  frau  Luna  genannt).  Fischart  groszm.  94  (in  Scheibles 
kloster  621);  Gasmann  kombt  gen  Madrid  und  wirdt  ein  picaro 
oder  ein  schwarack.  Aibertincs  6ei  Sch».  a.a.O.;  hiesz  ihn 
ein  scurram,  ein  rauppen  und  gar  einen  schliffel  und  schwe- 
racfcen.  Abraham  a  S.  Clara  ebenda,  in  Posen  gilt  schwerack, 
schwerhack  als  ausruf  der  Verlegenheit ,  Verwunderung  Ber.nd 
382.  auch  in  der  Altmark  gebraucht  man  so  swärhack  Daüneil 
218',  was  dann  mit  anlehnung  an  schwer  weiter  umgebildet  sein 
könnte  zu  den  ebenso  gebrauchten  formen  schwere  hacke  Vilmab 
378.  KEHREI5  1,  372,  swaere  hacke,  hucke  Schambach  220', 
schwere  nacke,  schwereback  Vilmar  378.  doch  können  die 
letzten  ausdrücke  auch,  durch  Vermittlung  von  schwere  nacke 
Umbildungen  von  schwere  not  sein.  vergL  dies  unter  schwer 
I,  1,  b. 

SCHWERäRTIG,  adj.:  specifisch  schwerer,  schwerartiger  als 
ein  andrer  heiszt  ein  körper,  der  bei  gleicher  ausdehnung  mehr 
als  jener  wiegt.  Jacobsson  7, 308*. 

SCHWEBATHMEND,  pari.: 

bei  diesem  licht,  das  uns  zuerst  begrüszt 
Ton  allen  Völkern,  die  tief  unter  uns 
scbwerathmend  wohnen  in  dem  qualm  der  städte, 
laszt  uns  den  eid  des  neuen  bundes  schwören. 

Scbiller  Teil  2,  2; 
es  erschien,  o  poet, 
der  erwartete  gast,  nach  welchem  du  längst 
scbwerathmend  erbubst.  voll  sCiszer  begier, 

sehnsüchtig  unsterbliche  seufzer!     PiaTsn  280^. 

SCHWERATHMIG,  adj.,  dasselbe   wie  das  vorige,  schwer- 
atemicht,  aslhmaticus,  suspiriosus.  Stieler  61. 
SCHVVERäUFATH.ME.ND,  part.: 

es  wehet'  ihn  Boreas  hauch  an, 
und  belebte  von  neuem  dea  schwerauTathmenden  busen. 

Borger  229'  (//.  5,  698:   xaxöJi  xsxafTjöxa  &vfi6v). 
SCHWERB,  subst.. 

ein  ieder  wil  sie  (des  bauem  tochter)  do  haben  schlecht, 

und  wem  man  tut  mit  gelt  furpfeifen, 

der  wil  der  seu  in  ars  greifen, 

nach  dem  schwerb  er  bescbeiszt  die  beut. 

füsin.  gp.  112,  18  Keller. 
meUeicht  Verbalsubstantiv  zu  dem  ausgestorbenen  swerben,  got. 
swairban,  ahd.  suerban,  wischen  Graff  6, 896,  mhd.  nur  bezeugt 
in  verwandtem  sinne,  sich  wirbelnd  bewegen  Lexbb  mhd.  hand- 
wb.  2, 1361,  das  auch  andere  germanische  dialecte  kennen,  vgl. 
Schade  2, 913*.  Fbanci  etym.  wb.  1233. 
SCHWERBEDECRT,  part.: 

aber  aus  der  scbwerb.edeckten  enge  (dem  grabe) 
treibet  mich  ein  eigenes  gericht.    Götbk  1,  2M. 

SCHWERBEFANGEN,  part.: 

befreven 
gebet  und  opfer  wohl  das  scnwerbefangne  herz? 

ScaiLLKR  6,  388. 
SCHWERBEHANGEiN,  parL: 

anmuthig  thal !  du  immergrüner  bain! 
mein  herz  begrüszt  euch  wieder  auf  das  beste; 
entfaltet  mir  die  schwerbebanguen  äste, 
nehmt  freundlich  mich  in  eure  schatten  ein. 

GöTBE  2.  145. 
SCHWERBELADEN,  part.: 

dreimal  gesegnet  aei  mir  dieser  tag, 
der  mir  auf  einmal  jede  baoge  sorge 
Tom  scbwerbeladnen  busen  bebt. 

ScBlLLia  biaui  ron  Uisiina  1428  (2,5). 
SCHWERBELEIBT,  adj.:  sie  hielt  mit  ihrer  Schwester 
Therba  einen  rath,  worinnen  beschlossen  wurde,  an  ihrem 
gemeinschaftlichen  verunglimpfer  räche  auszuüben  und  einen 
schwerbeleibicn  alp  abzuschicken,  der  ihm  die  seele  aus  dem 
leibe  drücken  sollte.  Müsäcs  volksm.  4,88  Hempel; 

dort  drängt  ein  träger  schwärm  von  schwerbeleibien  küben 
mil  fl^eudigem  gebrüll.  sich  im  betbauten  »teg. 

Uallii  28  (alpen).  185  llirtd  (andere  lesart 
unter  schwer  U,  1,  b). 
SCHWERBEN,  verb.,  i.  schwerb. 
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SCHWERBETRÜBT,  pari.,  subttantivUeh: 

du,  deren  »ehalt  mit  tausend  färben  mahlet, 
durch  die  der  schwerbetrübte  klagt. 

Moritz  hei  Caiipe  unlm-  schwer. 

SCHWERBLEIERZ,  u.  PlaUnerit,  schvarzbleiers  Karmarsch- 
Heerlk^  8,112,  schwcr-bleyerz  Oken  I,xvhi'. 

SCHWERBLÜTIG,  adj.  schweres,  dickes  blut  habend  und  daher 
schwermütig  Campe:  meine,  sie  nun  zu  kennen,  diese  Schwaben, 
schwerbiülig,  unvermögend,  sich  aus  sich  Leranszulelien.  wie 
leichtlebig  dagegen  selbst  unsere  nHltcldcutscben  stamme. 
ViscBER  auch  einer  2,241.  substantivisch:  das  melancholische 
temperament des  schwerblütigen.  Kant  10,321.  dazu  schwer- 
blütigkeit, f.  Campe. 

SCH WERDE,  f.  XU  schwer,  heuU  veraltet,  mhd.  swasrdc, 
schmerz,  kummcr ,  leid,  Schwierigkeit,  schwere,  gewicht  Lexer 
mhd.  hdwb.  2,  1339,  ahd.  suürida,  moles,  pondus  Graif  6, SOI; 
got.  sweri|>a,  ehre,  achtung;  nd.  swärtc,  schwere,  brem.  wb. 
4,  1112;  holländ.  zwaurte,  schwere,  auch  nhd.  bisweilen  mit  t 
statt  d  (s.  1).  vgl.  auch  mhd.  swerde,  schwaches  viasc,  starkes 
fem.,  leiblicher  schmerz,  leid  Lexer  2,1362,  ahd.  suerado,  suerdo 
Graff  6,  8S9,  womit  das  wort  gelegentlich  vermischt  sein  mag. 

1)  im  sinne  von  schwer  1, 1,  druck,  belästigung,  mühsal,  leid, 
theüweise  ersetzt  durch  beschwerde:  die  mutwillige  büse  last, 
die  nicht  ablest  dieweil  wir  leben,  hanget  jmer  an,  und  fichlel 
wider  den  geist,  davon  er  ein  last  und  schwcrde  hat.  Luther 
1,406";  zu  der  zeit  aber  desz  spitzlindigen  Tiberii  waren  die 
Römer  nicht  anders  als  wie  die  lastbare  esels,  die  alle  last 
und  Schwerte,  die  entweder  desz  Tiberii  unersättlicher  geitz 
oder  sein  hochmuth  erdichteten,  tragen  musten.  Scouppius  523; 

da;  ich  mich  von  dir  scheiden  niuo{, 
des  Wirt  mir  snsrde  niemer  buoj. 

ijesammlabenl.  1,343, SOS  Hagen; 
ich  {frau  Armul)  kan  gering  und  messig  zeren 
und  nach  dem  wind  den  mantel  keren 
und  halt  geduldt  in  allen  schwerden 
und  hotr  stet  es  soll  besser  werden. 

H.  Sachs  1  (1558),  26T. 

mit  der  folgenden  bedeutung  vermittelnd: 

ir  meinunge  darüf  wüc, 

da;;  si  niht  änu  pl'erde 

von  der  wäpene  swörde 

in  strite  niolitin  dürin.    Nie.  v.  Jeroschin  10582. 

2)  im  sinne  von  schwer  II,  gewicht,  ersetzt  durch  schwere: 
da  si  herwedir  zogen  (bürger,  die  über  den  Neckar  gefahren 
waren),  da  irtrunken  ir  me  wan  hundirt  vor  der  swerde  in 
denie  schiffe,  d.  chron.  2,  301,  20  Weiland;  weszwegen  sich 
nicht  allein  das  Nilwasser  vier  oder  fünff  tage  für  seinem 
wachsthume  wie  der  junge  wein  in  füsscrn  trübet,  sondern 
auch  die  aus  dem  bodeme  geraffte  erde  bey  solcher  aiiff- 
schwellung  schwerer  wird;  also,  dasz  man  nach  solcher 
scbwerde  die  bevorstehende  vergrösserung  des  flusses  ur- 
tbeilen  kan.  Lohensteii*  Arm.  1,075';  sintemahl  dieses  (unter- 
irdisches Wasser)  wieder  die  gemeine  art  des  oberirdischen 
Wassers  gerade  empor  steiget,  welches  sonst  mit  seiner 
scbwerde  nichts  minder,  als  der  schwerste  stein  gerade  gegen 
dein  mittel-puiicte  der  erden  zudrückt.  1115";  weil  golt  der 
menschlichen  seele  ein  geheimes  feuer  durch  erküntuüsz  der 
Wahrheit  und  liebe  des  guten  zu  gott  empor  zu  klimmen  ein- 
gepflantzt  hat,  die  schwerde  aber  unsers  leibcs  und  die  eitel- 
keit  der  irrdischen  regungen  sie  an  der  erden  angepllOckct 
2, 191*;  idl  hct  nig  veel  in  der  BwSrte,  es  beträgt  nicht  viel  am 
gewicht,  brem.  wb.  4, 1112*; 

die  weite  lulTt,  da»  livITe  raeer  bestehn,  iroti  ihrer  grösz'  und 

schwerde, 
au«  sand,  aua  theilchen,  und  au«  tropITen. 

Brücke«  ikI.  vi-ryn.  4  (1730),  333. 

schwerde  ab  einheitliche  eigenschaft  des  körperlichen,  als  kraft 
(vgl.  scbwcrkrafl): 

ich  erweble  deno  vor  aDderii,  au«  der  menge  dioie«  mahl 
von   den  krifTien  und  dem   nutzen  der  er(t8unun«wehrten 

scliwvrdo 
in  den  cörparn,  wodurch  ich  ungemein  gvruhret  werde, 
•iwai  wenige«  z<i  «tamroeln.      424; 
wie  ein'  uhr,  durch  ein  gewicht,  alio  «cheint«,  daix  durch 

die  «chwohrde, 
bimmel.  erde,  meer  und  lufft  auch  im  gang  erhalten  werde. 

427. 
SCHWKRDBCCKUING.f..-  nun  ist  der  angenommene  krtrper, 
der  um  den  gegebenen  milielpunct  in  einem  zirkcl  Ittiin,  dem 
drucke  der  schwere  iiaauniorlich  auhgctctzet,  und  erleidet 
alio  durcli  die  iiunme  aller  unendlich  kleinen  schwcr- 
(jrackungeo  in  einer  eadlicbeo  leit  eine  endliche  kraft,  wo- 


mit  er   gegen  den  mittelpunct  seiner  umwcndung  gelrieben 
wird.  Kant  8,97. 

SCHWERE,  f.  3u  schwer,  gravitas,  difßcullas,  pondus,  mhd. 
swa.'re,  md.  swAre,  swüre,  starkes  fem.,  nur  gelegentlich  schwaches, 
leid,  schmerz,  kummer,  beschwerde,  bedrdngnis,  groszes  gewicht, 
schwere  Lexer  mhd.  handwb.  2,1341,  nhd.  suärl,  mulestia,  pondus, 
moles  Graff  6,  S91,  got.  swerei,  ehre,  mnd.  swere,  schwere,  be- 
schwerde,  kummer  Schiller -LCbben  4,  4iil',  nnd.  swäre  (mit 
Ungleichung  an  das  adj.  swär),  schwere,  gtwicht  Schaürach  22o'. 
im  früheren  nhd.  der  Schreibung  des  adj.  schwär  gemdsi  als 
schwüre  bezeugt  Dasypoüius.  Maaler  365'.  r^I.  schwär,  m.  oben 
sp.  2291,  womit  das  worl  gelegentlicli  vermischt  sein  mag. 

1)  im  sinne  von  schwer  I.  a)  nach  1,  druck,  last,  wucht 
in  beiug  auf  zu  tragendes,  zu  erduldendes;  sinnlich  und 
unsinnlic/i;  schwäre  desz  haupts,  wenn  einem  das  haupt 
scbwSr  ist  von  kranckhciton,  capitis  gravitas  Maaler  365';  auff 
dasz  sie  die  grOsze  und  schwere  jrer  Sünden  erkennen. 
GiiETTER  erkl.  der  ep.  Pauli  an  d.  Römer  (1560)  3S6;  die  schwere 
der  kranckheit,  gravitas  morbi  Steinbach  2,  542;  schwere  eines 
amtes,  joches,  einer  strafe,  eines  Verbrechens.  Adelung;  ich 
war  dazu  bestimmt,  das  ganze  heil  meines  lebens  an  eine 
unglückliche  festzuknüpfen,  die  ich  durch  die  schwere  meiner 
treue  wie  ein  röhr  zu  boden  zog,  ja  vielleicht  gar  zerbrach. 
Göthe  19,  132; 

ziu  er  scolti  io  ihes  githenken     joh  muates  io  giwenken 
ouh  Toralitcn  tödes  suäri,      unz  er  mit  imo  wän. 

Otfrid  3,  8,  46 ; 
da;  het  er  vi!  gerne  vertragen, 
oh  giner  Sünden  swaM°e 

ilit  desle  ringcr  waie.    Harthann  v.  Adb  Greg.  26Ct ; 
etwas  fürchten  und  holTcu  und  sorgen 
musz  der  roenscli  lur  den  kommenden  morgen, 
dasz  er  die  schwere  des  daseins  ertrage 
und  das  ermüdende  gleichniaasz  der  tage. 

Schiller  bnml  vnn  Messina  866  (1,  7). 

6)  im  anschlusz  an  die  gleiche  anwendung  des  adjectivs  (doch 
vgl.  schwer  1,1,1)  in  älterer  spräche  ohne  nähere  bestimmung 
wie  ^beschwerde,  bedrdngnis,  not,  kummer': 

ich  weite,  üf  guoter  Hute  sage 

und  ouch  durch  mines  herzen  rät, 

ein  wip,  von  der  ich  dicke  trage 

vil  manige  not,  diu  nähe  gät. 

die  swaere  ich  z'  allen  ziten  klage, 

wand  es  mir  kuniberliche  stät.     minnes.  1,  106*; 

miner  swaere  ich  gar  vergaj.    Walthrr  94,  27; 

da  von  wart  von  ir  herzen  gnoraen 

alliu  klage  und  swaere. 

IIartmann  v.  Auk  arm.  Heinrich  1045; 

sol  mir  kein  arzeuio  fronicn 

zo  miuer  swaere  diu  micli  tral 

wan  siner  kinde  rötex  sal', 

so  bin  ich  immer  ungenesen. 

KoNBAi)  V.  WÜRZBURO  fc'njpHi.  6543; 

jr  wort,  geper 

ringt  mir  die  swär.    Oswald  v.  Wolekfistein  72, 1. 13; 

owe  meiner  groszen  schwär  1 

der  pauch  ist  mir  lar.    fasin.  tp.  436,10  Keller; 

das  was  meinem  herzen  ain  grosze  schwer.    757,  31; 

den  lüfel  riifft  (riete)  gar  mancher  an  (der  krank  ist) 

das  er  der  kranckheyt  möcbt  eiigan 

wann  er  von  jm  liülIF  Wartend  wer 

und  nit  müst  sorgen  grösser  schwer. 

Drant  narrcnsih.  M,  46  Zarucke; 

kcyn«  mit  dem  andern  hatt  gadult 

oder  initllyden  syuor  scliwiir.    99,73; 

iedoch  quem  min  schopper  und  min  herre, 

zugangen  wer  alle  min  »were.     Alsf.  fias«.  3122; 

und  denck  an  der  j)ropheten  worl, 

da«  du  vor  uns  hoisi  gehört, 

dasi  ein  magct  ein  kint  gebore 

gar  an  {ohnri  allerhande  «wero!    6744; 

sag,  was  un«  brecht  in  gro«se  schwer. 

II.  Sach«  13,403.15  KeUer-Gütet 
ach  fleuch,  fleuch,  du  reicher  burger, 
das  dich  Venu«  nil  liring  in  schwer.    19,0,6; 
ich  bit  euch,  nit  in  ni-gem  habendi, 
das  Ich  kunib  unhernllen  her 
in  meiner  Kruüson  (ni);st  und  schwor, 
diu  ich  an  meinem  hcrtivn  trag.     12,0; 
wo  denn  (in  kriegunoi)  ein  fromm«  obrlgkell 
von  herlzen  zu  dem  herren  srhri']i 
umb  hüllT,  und  auch  die  prediger 
das  voick  trösten  In  dip^or  schwer, 
das  mon  in  solcher  angst  und  not 
«ich  herizllch  lassen  soll  aulT  p' "      1"   "lt.  18. 
in   atfhaisifrender  inrnche: 

da   »priiili   ilci    «'die   ^Taf  finrclii 

II  wein. 

.<  .     ,  ,    II.  .i.'iu   I.  '      .   .     >  :M.tii»  (1M4)  348. 
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so  auch  im  plur.: 

ir  alten  gewonheit 

Legunde  si  (frau  Uinne)  bewxren 

mit  berzeclichen  swjeren 

aa  dea  gelieben  alze  fruo. 

Konbad  v.  Wörzbdrg  Engelh.  3176; 

die  mit  gröjen  ireu      berzoginne  wajren, 
die  muoaten  garn  winden,      si  säjeu  sit  in  ungevüegen 
swsren.    Kudrun  1005,4. 

e)  nach  2,  difficuUas  Dasypodids.  Maaleb  365*.  Stieleb 
1970;  von  einer  körperlichen  funclion:  schwäre  des  alhems. 
Maaler  365';  in  bezug  auf  geistiges  erfassen,  Verständnis:  ausz 
diser  unwissenheyt  und  auch  schwere  der  sprach,  völcker, 
ürter,  statt,  fliiss  :c.,  kumpts,  dj  alles  also  verkert  und  zer- 
krüplet  ist,  d^  schier  kein  fluss,  statt,  volck  :c.  mehr  sein 
alten  namen  hat.  Fbahce  veUb.  22';  man  musz  die  Wichtig- 
keit nicht  mit  der  schwere  Terwechseln.  ein  erkenntnisz  kann 
schwer  sein,  ohne  wichtig  zu  sein,  und  umgekehrt,  schwere 
entscheidet  daher  weder  fQr,  noch  auch  wider  den  werth 
und  die  Wichtigkeit  eines  erkennlnisses.  Rakt  1,375.  bestimmt 
durch  inf.  und  zu:  schwere  zu  verstehen,  subtilitas,  difficuUas, 
et  obscurilas  verum  mirifica  Stieleb  1971.  sonder  schwer,  tvol 
in  allgemeinerem  sinne,  ohne  schwierigkeilen  zu  machen:  ich 
bitte  sie  solche  akten  sonder  schwehr  baldig  an  mich  zu 
remittiren.  quelle  von  1763  6«  Dief.-WClcrek  S49. 

2)  im  sinne  von  II.  a)  nach  1—5,  grosus  gewicht  und  ge- 
wicht überhaupt,  pondus  Dasypodids.  Maaler  365'.  Stieleb  1971. 
Adelung:  ein  kerzen  in  solicher  schwere,  quelle  im  mhd. 
«cft.  2,  2,  S12';  etliche  levtern  von.  schwehre  der  leute  brechen. 
KiRCBBüF  mint,  discipl.  iä4;  vermindert  sich  jene  anziehungs- 
kraft  {der  gebirge)  im  geringsten,  alsobald  deutet  uns  die 
verringerte  schwere,  die  verminderte  elasticitäk^der  luft,  diese 
Wirkung  an.  Götoe  27,20; 

von  des  gdres  swxre      beeret  wunder  sagen.    Nib,  419,  i ; 
dö  was  verendet  der  strit, 
und  (der  rirse)  viel  von  der  swaare 
als  ej  ein  boum  waere.     Hartkann  t.  Ad«  luein  5073. 
m  bildern: 

ihr  (der  menschen)  freyer  wille  fehlt,  ihr  bimmliscber  verstand 
emOiegct  nie  der  engen  Sphäre: 

stets  fesselt  ihn  des  leibes  träge  schwere.    Uz  139,114  Sauer; 
wenn  ihrer 
Verschuldung  volles,  aufgehäuftes  masz 
auch  nur  um  eines  aibems  schwere  steigt. 

Schill««  don  Carlos  4,  9. 

m  einer  besonderen  wendung:  als  wirt  .  .  ernstlich  gepoten, 
das  die  mezger  sich,  das  löder  auf  die  schwer  zu  arbeiten 
{so  zu  bearbeiten,  dasz  es  mOglicIist  schwer  wird),  genzlich  ent- 
halten und  die  hirnschalen,  vormaul  und  claeu  nit  daran 
lassen,  sonder  abhauen,  tirol.  weisth.  i,28,  i.  eigenthümliche 
schwere  eines  kOrpers,  dcu  ihm  als  sloff  eigne  gewicht,  das 
man  gewöhnlich  ausdrückt  durch  sein  gewichtsverhältnis  zum 
Wasser,  specißsches  gewicht.  Campe  :  die  eigenthümlichen  schweren 
verschiedener  kürper  bestimmen,  ebenda,  stoffgewicht  bezeichnet 
das  einfache,  pluralisch  gebrauchte  wort  auch  in  dem  folgenden 
älteren  beleg :  da;  [biet)  ist  ebenmxjiger  nätür  sam  daj  zin 
und  ist  swaer  sam  da;  golt,  also  da;  e;  zwuo  swaeren  hdt: 
Silbers  und  kupfers.  Megenbebg  481,  10.  schwere  als  einheit- 
liche eigenschaft  des  körperlichen,  als  kraft  (vgl.  Schwerkraft): 
die  Wirkung  von  der  allgemeinen  anziehung,  die  alle  materie 
auf  alle  und  in  alle  entfernungen  unmittelbar  ausübt,  beiszt 
die  gravitation ;  die  bestrebung,  in  der  richtung  der  gröszeren 
gravitation  sich  zu  bewegen,  ist  die  schwere.  Kant  S,  506; 

fühllos  selbst  für  ihres  künstiers  ehre, 
gleich  dem  lodten  schlag  der  pendelubr, 
dient  sie  kuechtisch  dem  geseiz  der  schwere 
die  entgötterte  naiur.       Scuiller  11,  7. 

()  der  anwendung  des  adj.  als  grüszenbezeichnung  gemäsz  (tgl. 
schwer  11, S)  entwickelt  sich  das  subst.  in  adverbialen  Wendungen, 
nach  der  schwere,  in  menge,  bedeutend,  tüchtig,  bei  Frisch  2,248' 
noch  als  in  niedriger  spräche  verzeichnet  (valde,  vehementer, 
graviter),  ebenso  bei  Campe  und  lielleicht  so  noch  später  be- 
gegnend, im  allgemeinen  aber  heute  unbekannt,  in  familiärer  rede 
üatt  dessen  nach  der  Schwierigkeit,  das  auch  Campe  verzeichnet. 
nach  der  schweren  not,  gleich  diesen  ausdrücken  kaum  auf  un- 
»nnliches  bezogen:  sy  sassen  zusammen  und  Hessen  jnn  aulT- 
tragen  nach  der  schwere.  Wickram  rollw.  93,  19  Kurz;  denn 
bald  es  uinb  die  zeit  ward,  das  man  z&  tisch  sasz,  trag 
man  aull  nach  der  schwüre.  99,  IS;  es  ward  nach  der  schwere 
gesoffen.  Opitz  ytrytnu  2,  3S7;  so  dann  versprechen  ihnen 
{den  spiclleuten)  die  kauern  fon  neuem  trinckgeld,  da  lassen 
IX. 


sie  sich  halten,   und  spielen  nach  der  schwere  wieder  auL 
bauernstands  lasterprob  193; 

bat  aiuer  nur  ain  urtailer, 

und  dapey  leute  nach  der  swör, 

si  Tolgen  all  demselben  nach 

wie  välscblioh  ist  sein  anespräcb. 

Oswald  v.  Wolkmstrin  26,96; 

damit  scblög  er  den  trollen 
wol  oider  nach  der  schwär. 

Uulamd  volksl.'^  507  (nr.  249,  Hkselloub«),  3; 
das  sindt  der  Tütscben  fulen  sacben, 
wann  sy  Lorentzen  keller  machen, 
der  in  dann  uff  treit  nach  der  schwer 
und  wolt,  das  bald  für  abeut  wer. 

Mut:«««  narrenb.  48,  65  Gödeke; 
sie  schlugen  auff  jn  nach  der  schwer. 

Waldis  Esop  1,  55.  17  Kurt; 
er  schlug  den  jüden  nach  der  schwer.    4,20, 3S; 
die  Sirer  kommen  und  scbreyen  : 
lerman,  lerman !  her,  her,  her,  her! 
scbist  tod!  stecht  tod!  würgt  nach  der  schwer! 

e.  Sachs  10,424,18  Keller: 
als  dann  so  bocbens  erst  daher, 
und  machen  bücber  nach  der  schwer. 

FiscHARl  2,  375,  1721  Kurz; 
ebenso  beider  schwere:  sauffen  her:  das  ist  nicht  gewichtig, 
das  mag  nichts  erschiessen,  quid  hoc  inter  tam  multos?  bey 
der  schwere.  Garg.  lOl";  da  werd  jhr  geld  vollauff  finden, 
dann  der  ültz  hats  bey  der  schwere.  219';  BirolffRaum  die 
Kann  und  Goszwin  Moststerapffel  trugen  bei  der  schwere 
zutrincken  auff.  237';  diesen  hat  gleichwol  der  geldgeitz  bey 
seinem  grossen  geld,  das  ihm  der  teuffel  durch  sein  galgen- 
diebchen  ohn  einige  seine  mühe  und  arbeit  bey  der  schwere 
zugebracht,  dergestalt  besessen  und  geritten,  dasz  er  sich 
des  lieben  trucknen  brods  niemals  genugsam  gesättigt.  Simpl. 
4,  287,  8  Kurz; 

da  gab  man  dir  gelt  by  der  schwere. 

fastn.  sp.  670,  29  Kelter; 
keller  und  koch  sint  seilten  lär 
sie  tragen  uff  all«  by  der  schwär. 

Braut  narreruch.  81,60  Znmcke; 
die  stattmaus  bei  der  schwär  auftrug. 

FiscBART  2,  53.  1941  Kurt. 
mit  der  schwere:  wenn  die  gänse  wollen  kielen  und  man 
giebet  ihnen  nicht  hafer  mit  der  schwere,  so  fallen  sie  hin 
und  sterben,  bevoraus  die  Spätlinge.  Becher  hausv.  (1714)  146. 
e)  im  sinne  von  9.  «)  got.  swerei,  ehre-  aj){)an  in  mikil- 
anima  garda  ni  sind  t)atainei  kasa  gul|)eina  jah  silubreina, 
ak  jah  triweina  jah  digana,  jah  suma  du  swereiu,  sumu[>-[)aa 
du  unswerein.  2  Tim.  2,  20. 

ß)  allgemeiner,  gewicht,  bedeutung:  schwere  der  worte,  pon- 
dus verborum.  Stieleb  1971;  wohlgesprochen,  die  tyrannen. 
ich  bitte  euch,  gebt  genau  acht  auf  die  ganze  schwere  des 
Worts.  Schiller  Fiesko  3, 5. 

d)  im  sinne  von  10,  Schwerfälligkeit,  unsinnüch:  in  der  that 
müssen  wir  der  schrecklichen  schwere  des  Hirtischen  auf- 
satzes  etwas  entgegen  setzen.  Schiller  an  Göthe  25.  oct.  1796. 
SCHWEREBENE,  /.,  dasselbe  wie  schwerQäche.  Campe. 
SCHWEUELE.NZ,  f,  nd.  swärelenz  Dai(.-«eil  218*,  swäre- 
lenze  Scbambach  22o',  glimpffluch,  wol  aus  pestilenz  unter  an- 
lehnung  an  schwer  umgebildet,  vgl.  schwgnzelenz  oben  2265, 
schw  ere  not  und  ^etne  Umbildungen  unter  schwer  I,  1,  b. 

SCHWEREN,  verb.  zu  schwer.  1)  schwer  sein  oder  werden, 
mhd.  sw&ren,  swseren  Leser  mhd.  handwb.  2, 1341,  ahd.  suiren 
Graff6,  892,  mnd.  swAren  ScmLLEB-LüuBEH  4, 486*;  heute  nur 
mundartlich,  s.  b. 

a)  im  sinne  von  schwer  I,  1,  lastend,  drückend  sein  oder 
werden,  sprichwörtlich:  lychte  borden  s waren  up  veren  weghen. 
quelle  bei  Scbilleb-LGbben  4,486*,  mit  dat.  der  person:  so  er 
{der  adler)  alt  wirdit,  so  suärent  ime  die  federen,  quelle 
in  Gbaffs  Diut.  3, 35.  mhd.  in  allgemeinerer  anwendung  von 
allem  körperlich  oder  geistig  beschwerlichen: 
des  reinen  keisers  not 
diu  beguude  also  swiren, 

reht  als  er  sinen  jären  r 

ein  ende  müe^e  machen. 

Stricksr  A'ar<  der  graste  8323; 
diu  Treude  bat  ein  ende  dö  diu  zit  begunde  swäreu. 

^>1DUART   VO»    RSUENTUAL  t>3,  4  ; 

mit  dat.  der  verson: 

do  si  also  stille  »welc, 

dai  begund  im  starke  swiren. 

Hartmahr  t.  Au«  Iwein  2251 ; 
darzuo  gevie  der  selbe  slac 
einen  also  griullcher  smac, 
dai  im  daz  leben  swxrete, 
•io  eigen  lib  uumsereie.    Gottirud  Tritt.  7281; 
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dem  herreu  begunde  swiren 

sin  muot  harte  sdre.    Wirkt  v.  Gravbnberg  VVti/.  3503; 

fr«t  persöniichem  subject: 

ouch  was  sin  meittes  ungemacb, 

da;;  er  da;  alle  tit  wol  sach, 

da{  er  den  begunde  sw&ren, 

die  sine  vriunue  wären.    (jOTtfried  Triit.  72S5. 

k)  im  tinne  von  schwer  11,  gewichtig  tein  oder  werden: 
'dirrc  eimber  swxn'  sprach  tsengrin.    Reinhart  fuchs  b2,lih. 
Ml  heutigen  aarg.  noch  so  schwere,  an  gewicht,  beleibthnt  lu- 
nehmen.  Hunzubr  23t>. 

2)  schwer  machen,  mhd.  swxrcn,  (md.)  swären  Lexeb  2,  1342, 
abd.  suirjan,  suflran,  (be)suärön  Gr äff  6,892,  suarfin  Tat.  182,5; 
got.  sweran,  tn  besonderem  sinne  {s.b),  formell  ju  l  stimmend; 
mnd.  swercn  Schiller-LCbben  -1,491',  nnd.  {mit  anlehnung  an 
swär)  swüreu  ten  Üoürrkaat  Koolhan  3,  372',  nhd.  im  all- 
gemeinen durch  beschweren  ersetzt,  schon  von  Stieler  1971  als 
ungebräuchlich  bezeichnet,  mundartlich  noch  üblich  und  vereinzelt 
auch  in  der  neueren  Schriftsprache  begegnend. 

a)  im  sinne  von  schwer  I,  1,  lastend,  drückend,  beschwerlich 
machen:  dö  was  unserme  herren  sin  liden  gesweret.  myst. 
1,  28!»,  15,  XU  der  bedeutung  'belasten,  bedrücken,  beschweren' 
überleitend:  wdrun  thö  ir6  üugön  gisuaretiu,  erant  enim  oculi 
eorum  (somno)  gravati.  Tat.  182,5; 

e{  tniobie  im  daj  berie      und  swärte  den  muot. 

Nibel.  1856,  3. 
SO  dann  mit  persönlichem  object,  gleichfalls  in  allgemeinem  sinne: 

swat  ich  »ihe,  daj  tuot  mir  wä: 
mich  müejet  himel  unde  s6; 
lip  und  leben  daj  swxret  mich. 

Gottfried  Trist.  11973; 
wan  sie  beguuden  swxren 
diu  müede  und  die  wundenswern. 

Heinr.  V.  D.  TÖRLii»  kröne  11979. 

SO  nofh  nnd.:  dat  swärd  m!  nich,  das  beschwert  mich  nicht, 
auch  z.  b.  von  schweren  speisen  gebraucht,  ten  Doürnkaat 
KooLHAN  3, 372.  in  engerem  sinne  bair.-österr.  schwÄrn,  mit 
schweren  gegenständen  belasten,  pressen,  z.  b.  zerschnittenes  kohl- 
kraut, das  tn:  fasz  sauer  werden  soll.  Schm.^  2,  644.  Schöpf  65^, 
so  auch  gelegentlich  in  der  nhd.  Schriftsprache:  so  bald  der 
saaine  schwarUbraiin  wird,  ist  der  flachs  zu  rauffen,  wird 
in  bür.dlein  gebunden,  getrocknet,  die  boilen  abgcriffeit,  her- 
nach in  einem  stehenden,  doch  klarem  wasser  gcrötzt  und 
geschwert.  Hobbbrg  2, 47';  das  eingesaltzene  fleisch,  kraut 
mit  einem  stein  schweren.  Kraner  dict.  2  (1702),  717*;  ein 
schiff  mit  ballnst  schweren,  ebenda;  das  uhrwcrck  schweren, 
dar'  ü  contrapcso  alle  ruote  dell  'horologio.  ebenda;  einer,  der 
mit  einer  stückkugei  gescbweret.  Popuwitsch  bei  Campe; 

und  schwarze  kirscben 
schweren  euch  den  ast.     Aluncrr  bei  demselben. 

in  trennbarer  Zusammensetzung:  inustcn  die  knecht  die  forder 
theil  {der  schiffe)  auch  solcher  masz  nider  schweren.  Frons- 
percer  3, 234*. 

b)  im  sinne  von  schwer  11,9,  got.  svienn, ehren:  so  managei 
wairilom  mik  sweraij) ,  \\i  hairto  ize  fairra  habai})  sik  mis. 
Jfarc.  7,  6;  swerni  attan  (jeinana  jah  aitiein  |ieina.  10. 

c)  im  anschlusz  an  den  Irans,  gebrauch  reflexiv,  der  bedeu- 
tung nach  mit  1,  a  übereinstimmend :  wanl  sich  de  overlast 
ran  dage  to  dagc  zwerL  quelle  von  1448  bei  Scuiller-LOrden 
4,  491'. 

SCHWEItEN,  verb.  jurare,  i.  schwören. 

SCHWKIlE.NOT,  f.  und  seine  ableitungen  t.  schwer  I,  1,  b, 

SCHWEHEH,  m.  zu  schweren,  gravare,  in  Tirol  briefschwürt-r, 
Vritfheichwerer.  ScHüPr  058. 

SCHW  EltEKDE,  f.  ponderosa  terra,  baryUs.  Nemkicb,  dasselbe 
wie  schwcrspaiherde.  Campe,  s.  dies. 

SCHWEKEHDKI,  adj.  mit  scfiwererde  verbunden,  schwererdig 
aneoiksaiz,  ein«  Verbindung  der  arseniksdure  mit  der  schwer- 
trde,  thenso  scbwererdiger  Salpeter,  tungslcin,  Weinstein, 
acbwcrerdigps  ameisensalz,  ipfelsalz  v.  dhnl.  Jacobrson  7,  309. 

SCIIWEHEBWOHUEN;  part.: 

gern  irrt  auch  der  erfahrne  mann  mit  dir  {l-'.liienor), 

und   selbst  der  greis  entsagt  der  schwcrerwurbncn  welibeit, 

und  kehrt  noch  einmal  In  das  leben 

tu  dir  ihellnehmend  rasch  xuriick.     Göthi  10,  45. 

SCHWEHKAIJ^,  m.  alt  beteichnung  eines  versfusus  von 
ItklterfiilU'jem  rhythmus,  des  paUmbacchius.  i.  Lumr  frri  Cahpk. 

SCÜWKHFALI.K;,  adj.  gravis  Stkinracb  l,3<i0,  'wrgrn  seiner 
tUUn  matte  und  Uingtamrn  ungeschickten  bewegung  in  gefahr  einen 
tekwtren  fall  zu  thun'.  Adklunc,  mnd.  sw;lrvrlln  h,  nicht  Ituht 
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bewegUch  Schiller-LObben  4,487*.  von  personen,  obesus,  pinguis, 
crassus  Frisch  2,  249',  heule  in  sinnlicher  anwendung,  so  auch 
schon  mnd.:  de  vrouwe  {die  schwanger  war)  was  swärvellich 
unde  konde  nicht  en  wech  koinen.  quelle  bei  ScniLLER-LOsBE:« 
4, 487*.  immer  in  rücksicht  auf  unbehülßiche,  ungeschickte  bewe- 
gung, ebenso  von  thieren:  der  clefant  ist  ein  schwerfälliges 
thier;  vom  körper  selbst:  er  ist  eines  schwerfälligen  leibes.  | 
Frisch  2, 249*,    von    der    bewegung:    ein   schwerfälliger   gang.  | 

Adelung,  adverbial:  sehr  schwerfällig  tanzen,  ebenda,  ähnlich: 

schwerrälli^  bockend  in  der  blüiho,  rummeln 
das  contraviolon  die  trägen  hiimmeln. 

A.  T.  Droste-  HSLSHorr  1,  82. 

dann  auch:  eine  schwerfällige  spräche,  handschrift  und  in 
allgemeinerer  anwendung  von  personen  und  ihrem  thun:  dem 
alles,  was  er  thut,  leicht  läszt,  ist  gewandt;  so  wie  der,  dessen 
thun  mühe  verrät h,  schwerfällig.  Kant  10,  147,  auch  in  bezug 
auf  unsinnliches :  Aret  ist  mit  so  vielem  scbwerRilligem  ernste 
dienstfertig,  dasz  man  glaubt,  seine  dienstfertigkeit  koste 
ihm  viele  Überwindung.  Geliert  bei  Adelcnc;  Leonore.  es 
ist  mein  unglQck,  signora,  dasz  meine  laune  mir  das  ver- 
gnügen ihrer  gegenwarl  schmälert.  Julia,  eine  häszliche  unart 
ist  das,  die  sie  schwerfällig  und  albern  macht,  rasch!  leb- 
haft und  wizig!  Schiller  Fi«/to  2,2;  bis  zur  schwerfälligsten, 
kleiiikauendslen  Weitschweifigkeit.  Scqopenbadeh  parerga  u. 
paral.  2, 431.  in  solcher  anwendung  bisweilen  an  den  begriff 
des  beschwerlichen  rührend,  so  dasz  die  Wirkung  auf  andere  her- 
vortritt: wenn  die  bauern  mitunter  schwerfällig  werden,  so 
erheitert  Bremenfeld  die  scene  durch  seinen  dunkel,  durch 
gescbichten  und  guten  humor.  Göthe  15,  48.  wie  'plump'  in 
rücksicht  auf  künstlerische  Wirkung:  einen  vers  durch  viele 
consonanten  schwerfällig  machen.  Adeldng; 

allerlieblichste  trochäen 

aus  der  zeile  zu  vertreiben 

und  schwerraliigste  spondeen 

an  die  stelle  zu  verleiben, 

bis  zuletzt  ein  vers  entsteht, 

wird  mich  immerrort  verdrieszcn.     Göin«  4,343; 

schwerfällige  maierei.  Jacobsson  3,  270";  schwerfällige  fnrbe. 
4,  103';  ein  gebände  macht  einen  schwerfälligen  eindruck. 
substantivisch:  die  falsche  anmuth  hat  gar  nicht  das  herz, 
die  Werkzeuge  des  willens  gebürig  zu  gebrauchen,  und  um 
ja  nicht  ins  harte  und  schwerfällige  zu  fallen,  opfert  sie 
lieber  etwas  von  dem  zweck  der  bewegung  auf,  oder  sucht 
ihn  durch  Umschweife  zu  erreichen.  Schiller  10, 123. 

SCHWERFÄLLIGKEIT,  f.  zum  vorigen  Ai.elorg. 

SCHWERFALTIG,  adj.  von  den  steifen  falten  eines  schweren 
kkides:  {gewand)  das  ihre  götlerfomien  edler  hervorhob,  als 
einst  das  schwerfaltige.  Benzel-Sternao  6«  Caupe. 

SCHW'ERFERTIG,  adj.  Schweiz.,  dasselbe  »;<  schwer,  schwer- 
fällig, im  gegensati  zu  leichtfertig,  ringfertig.  Stalder  2,  3<  x 

SCHWERFLÜSSIG,  adj.  schwer  fliessend,  schwer  in  flust 
zu  frrtn^en  Campe,  fusibilit  Nemnich;  schwerflüssige  schlacke. 
Jacobsson  3,  607";  schwerflüssige  nietalle.  Campe,  bildlich: 
solch  schwerflüssiges  ernsthaftes  wesen  stach  seltsam  ab 
gegen  die  neckischen  angritVe,  welche  der  zufall  auf  das 
leben  der  erdgeborenen  macht.  Freytac  verl.  hdschr.  1,281; 
in  vielem  wurde  der  söhn  Moriz  {Haupt)  seinem  vatcr  ahn- 
lich, er  erhielt  dasselbe  reine,  gehobene,  schwerflüssige  wesen, 
welches  sich  selbst  nie  genug  thun  konnte,  ges.  werke  16 
(1887),  100;  was  soll  ich  dir  sagen,  lieber?  versetzte  der 
bildhauer  mit  seiner  ruhigen,  etwas  schwerflüssigen  art. 
Heysb  ges.  werke  13,24.  substantivisch:  war  es  aber  die  vage 
Vorstellung  von  poesie  und  dichter,  oder  selbst  das  schwer- 
flüssige meines  wesens,  das  wenn  es  nicht  abstOszt,  gerade 
aus  Widerspruchsgeist  anzieht:  ich  fand  mich  lief  verMickelt, 
wahrend  ich  noch  glaubte,  in  der  ersten  annflherung  tu  sein. 
Grillparzer  15  (1887),  131 ;  und  immer  hat  mich  gerührt,  wie 
er  (Tacitus)  das  schwerflüssige  seiner  spräche,  das  vieldeutige 
des  ausdrucks  mit  der  scheu  und  vorsieht  entschuldigt, 
welche  unter  der  hi-rrschaft  des  Scheusals  Oomitian  auch 
in  die  seclen  der  besten  geschlagen  wurden.  Febitac  r«ri. 
hdtchr.  1,  21. 

SCHWERFLÜSSIGKEIT,  f.  zum  vorigen.  Camp«:  »cbwer- 
flössigkeii  eines  mclall».  ebenda,  bildlich:  eine  gewisse 
«chwcrdüssigkrit  hinderte  ihn  {M.  Hauj4)  beim  schreiben. 
Krhytar  ges.  werke  16  (l«s7),  106. 

SCHWERFÜSZIG,  adj.  sehwtre,  plumpe  fOtu  habend. 
Campk:  ein  anderer  mann ...  aber  blieb  ernst  an  «einem 
schwirfüsiigen  tische  sitzen.  RtNZKL-STKaitAU   bei  demtelben 
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mit  hetiehung  auf  schwerfällige  gattgart:  scbwerfflszige  tbiere, 
bradypoda,  beteichnung  der  dritten  Ordnung  im  Blumenbachschen 
System  der  säugethiere.  Nemsich  1,  661.  iasu  schwerfüszig- 
keit,  f.  Campe- 

SCHWERGEÄRGERT,  par/./  ich  nahm  den  scbwergeärgerten 
mann  leicht  am  arm  und  deutete  schweigend  auf  die  stelle. 
ViscHER  auch  einer  l,  19. 

SCHWERGEBOREN,  parU: 

kreisend  bat  sie  (Juno)  sich  gemühet, 

und  Vulcanus  kommt  hervor: 

ihren  schwergebornen  hebt  sie 

gegen  Zeus  mit  stolz  empor.     RSann  ge$.  ged.  \,6l. 

SCHWERGEKRÄNKT,  part.  : 

es  beugte  sich 
der  stolx  des  kaisers  for  dem  schwergekränkten. 

ScHiLLKi  Wallenst,  tod  3. 13. 
SCHWERGEPRÜFT,  par«.; 

wenn  diesz  herz, 
ein  entschloszner.  kräTi'ger  sinn 
und  ein  schwergeprüTter.  doch  vielleicht 
grade  darum  Testrer  wille 
nicht  für  etwas  gelten  können. 

Gbillparzer  3  nSS"),  50. 

SCHWERGEPUTZT,  part.  schweren  puti  tragend,  im  bilde: 
npcb  immer  wird  . .  der  salz  verfochten,  ein  dichter  müsse 
wie  eine  mücke  nur  auf  durchsichtigen  florflügeln  dabin 
fahren,  auf  keinen  schwergeputzten  schwingen  des  Paradies- 
vogels. J.  Padl  kom.  anh.  i.  Tit.  l,8S. 

SCHWERGEREIMT,  part.  von  einem  gedieht  mit  schinerigen 
reimen:  schwergereimte  ode  an  einen  schwerreiraenden  dichter. 
Voss  327  Sauer  [Göttinger  dichterb.  1    in  KCbschners   nat.-lit.). 

SCHWERGEREIZT,  part.  von  thronen,  die  mit  mühe  heraus- 
gepresU,  hervorgelockt  «erden: 

jungen  witwen,  die  sich  grämen 
flolir  und  trauer  um  zu  nehmen, 
und  mit  schwergereitzten  zähren 
nur  den  andern  mann  begehren.    Lessiug  1,78. 

SCHWERGEROSTET,  part.: 

{Paris)  schwingt  zu  rosz  sich,  scbwergerüstet. 

ÜULASD  (IS64)  264. 

SCHWERGEWICHT,  n.  schweres  gewicht,  gewicht  hinsichtlich 
seiner  Wirkung  nach  dem  gesell  der  schwere,  übertragen:  das 
Schwergewicht  einer  sacbe. 

SCHWERGLÄUBIG,  adj.  schwer,  mit  mühe,  vorsieht  glau- 
bend, der  gegensati  zu  leichtgläubig.  Campe,  dort  als  neues 
wort  bezeichnet  und  noch  heule  selten:  das  visum  repertum, 
das  er  mir  über  diese  kleinodien  vorlas,  erschütterte  zwar 
mein  herz,  das  aber  zu  schwergläubig  war,  um  nicht  auch 
hier  einen  vorwand  zu  finden,  den  eindruck  zu  entkräften, 
den  es  auf  mich  zu  machen  anfing.  TbChmel  reise  5  (l794), 
230;  o  ho,  mein  schwergläubiger  herr,  fiel  er  mir  ein,  fragen 
sie  nur  weiter  nach.  9  (1803),  229. 

SCHWERHÄUPTIG,  adj.  ein  schweres  haupt  habend,  ndl. 
zwaarbuofdig: 

schwerhauptig  sank  er.     Soütienberg  bei  Campe. 

SCHWERHEIT,  f.  lu  schwer,  dasselbe  wie  schwere,  mhd. 
swsrheit,  swärbeit  Lexeb  «i/id.  Adw6.  2,1342;  wind,  swirbeit 
ScHU.LER-LtBBEN  4,  4S6' ;  ndl.  zwaarheit,  schwed.  swl^irbet;  nhd. 
schwerheit,  difßcultas  Dief.  ISl",  j)esanteur,  gravezin.  Hülsics 
203',  als  gleichbedeutend  mit  schwere  bei  Stieleb  1971.  Kbaher 
dict.  2  {l'Oi),  '17'  und  Campe  angeführt,  heute  ungewöhnlich 
{dafür  schwere  und  Schwierigkeit)  und  auch  in  älterer  zeit 
nicht  häufig. 

1)  im  sinne  von  schwer  L  a)  nach  1.  a)  last,  druck, 
wucht,  beschwerde,  mit  näherer  bestimmung:  schwerheit  der 
last.  Stieleb  1971 ;  schwerheil  des  kopfes.  Kbamer  diction.  2 
(1702),  717'.  freier,  unsinnUch:  ich  bekenne  miner  Sünden 
swärbeit.  myst.  l,  284,  17;  diese  müssen  acht  haben,  sonst 
werden  sie  durch  schwerheit  der  Sünden  gantz  unlergedrückt. 
Lother  1,274,3  Weim.  ausgäbe;  {Valerius  Maximus  hat)  under 
andcrin  gsagt,  der  gütlich  zorn  wandle  mit  lang^^ameni  guiig 
zur  rachsal,  aber  zä  lelst  vergleiche  er  den  verzug  der  straff 
mit  schwerheit.  Krasc«  chron.  (1531)  115';  so  Tcrmehren  doch 
also  andere  (umstände),  die  Offter  auff  ein  neues  sich  be- 
geben, ihre  {der  gefahr)  srhwehrheit.  Butschkt  fatAmos  255. 
«chwcrhcit  des  wetters,  ton  unwetttr:  und  du;  wir  yn  {den 
hrief)  uwcrcn  gnoden  siddermals  nicht  eher  haben  können 
schicken,  ist  die  Ursache  swerheit  des  wetters  und  wegr-; 
gewesl.  quelle  von  1164  bei  Dief.-Wülckeb  849  (swerbeit  des 
Weges  weist  nach  b). 


ß)  allgemeiner,  ohne  nähere  bestimmung  wie  besehwerde,  un- 
gemaeh:  dar  umbe,  so  du  dar  zuo  kumest,  da;  du  noch  leit 
noch  swdrheit  hän  mäht  umbe  ibt,  und  da;  dir  alliu  dinc 
ein  lüteriu  vröude  sint,  s6  ist  da;  kint  in  der  wärheit  ge- 
born.  myst.  2,  42,  12.  ähnlich,  mit  anlehnung  an  die  Verbin- 
dung schwer  hören: 

wenn  sich  rücken  und  nacken  dir  bog, 
der  leeren  band  der  wünsch  entflog, 
schwerheit  auf  die  zwei  obren  fällt, 
nicht  leib  noch  geist  ist  recht  bestellt. 

RccESBi  Firdosi  3,  256. 

b)  nach  2,  mühe,  Schwierigkeit,  difficultas  Dief.  {s.  oben): 
de  {stadt)  wnnnen  se  sunder  swarheit.  quelle  bei  Schilleb- 
LfßBEv  4,  4S6';  doch  geschiede  die  selve  reformacion  niet 
so  gentzlich  ind  Tolkomeltdi  bi  sinen  ziden ,  want  dat  vil 
swairheit  nam,  als  offenbair  is  den  ghenen  die  cloister  van 
verloufen  moenchen  reformeren  willen,  d.  städtechr.  iz,  439,11 
{Köln,  1499);  glauben  vortheil  und  schwerheit,  randbemerkung 
in  LcTHEBs  tischreden  (1568)  134'. 

2)  im  sinne  ton  schwer  II,  9,  Wichtigkeit:  alle  Sachen,  die 
den  gemeinen  nutzen  betreffen  oder  sonst  eine  schweriieit 
auff  sich  haben,  zu  gemeinem  rathe  bringen.  .Micbäligs  aUes 
Pomm.  2. 138. 

SCHWERHERZIG,  adj.,  nd.  swaarhartig,  dass.  wie  schwer- 
müthig.  brem.  irfr.  4,  IUI.  tes  Doobnkaat  Koolman  3,  372'. 

SCHWERHÖRIG,  adj.  ein  schweres  gehör  habend,  nur  mit 
anstrengung  hören  könnend.  Campe,  übertragen,  bitten  nicht  nach- 
gebend, kein  gehör  schenkend: 

umsonst!  der  himmel  ist  bekanntlich  schwerhörig. 

GII4BBB  2,402. 

SCHWERHÖRIGREIT,  f.  zum  vorigen.  Campe. 

SCHWERIG,  adj.,  swerig,  swarig,  swarich,  gratidus  Dief. 
269*,  zu  scliwer,  schweren  gehörig.    tgU  schwierig. 

SCHWERIGKEIT,  f.,  der  älteren  spräche  angehörig,  daneben 
schwerkeit,  es  scheinen  sich  zwei  verschiedene  Wörter  darin  zu 
vereinigen,  ein  zu  schwer,  schweren  {mhd.  swEere,  swicren) 
gehöriges,  dasselbe  wie  schwere,  schwerheit,  mhd.  swaerecheit, 
swrerekeit  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1341;  mnd.  swäricheit 
Schiller-LCbben  4,  4S6*,  nnd.  swärigheit  ten  Doorwkaat-Kool- 
MAN  3,372'  tind  ein  anderes,  das  su  schwSr,  schwären  {mhd. 
swer,  swcrn)  gehört,    vgl.  Schwierigkeit. 

1)  körperlicher  schmerz? :  wann  die  pölslerlin  seind  nütz 
zu  der  zftsamen  truckung  der  auff  gelöseteo  tayl  zfi  stercken 
die  natlürlicbcn  bitz  des  gescheyden  gelids,  unnd  liinzü 
nemen  die  schwerigkait  der  haut  (wol  druck  fehler  ßr  baut). 
Bbaüxschweig  chir.  (1539)33*;  und  sein  {des  inneren  blut- 
ergusses)  zaicben  seind  schwerkait  der  seyten  under  den 
klainen  rippen,  und  stinckende  spaichel  mit  ril  bi'islen.  65*. 

2)  beschwerde,  mit  genitirischer  bestimmung:  die  grosse 
deyner  geduldung  furtrifft  die  mentschliche  weysc  des  leydcns, 
und  die  liebhabenden  hertzen  der  guetigen  berurt  die  swerig- 
keyt  solcher  miszpiettung  und  lestrung.  herzmaner  75';  oline 
solche:  im  were  vormals  in  solchen  sachen  manicherlei 
swerickeit  und  groszer  schade  zugefügt  w  orden.  d.  städtechron. 
11,759,34  {Nürnberg,  1460). 

3)  mhd.  swaerikeit,  Schwermut:  wenn  diu  melancoli  ain 
oberhant  nimpt  und  sich  zeucht  zuo  dem  haupt,  so  küinpt 
dem  menschen  sweigen  und  betrübten,  und  swserikait,  wainen 
und  träkheit,  Torbt  und  sorg  nnd  klainmüetichaii.  Meger- 
bebg  31, 2. 

4)  difficultas,  scbwärigkeit  Dastpodids  :  wenn  si  {die  eistet) 
gCTangen  wirt  in  der  jugent,  sft  lernt  si  mensleicbeu  wort 
und  stirbt  mangeu  von  der  swaerikait  für  ze  pringen  etleicheu 
wort.  Mege5bebg  219,  30;  etliche  {seichen  der  gliederrerrenkung 
werden  genommen)  vonn  denen  die  zufellig  an  hangen,  als 
von  schmertzen  und  fon  schwerigkait  der  wOnkende  bewe- 
gung.  Bbalmscbweic  chir.  (1539)  102';  item  die  zaicben  der 
verruckunge  {des  ellbogens)  on  die  höhe  und  höchligkait  ist, 
schwerkait  inn  dem  bewegen  unnd  uninüglich  zöthAung  zö 
der  achseln.  106'  {tieUeicht  aber  gleich  der  vorigen  stelle  zu  l 
gehörig);  die  höchste  schwerigkcil  diser  sprach  bestehet 
hierinn,  dasz  etc.  Kbamer  diel.  2  (1702),  717'.  im  plur.,  ton 
schwierigen  umständen:  weil  sie  die  überstandene  gefahr  und 
die  noch  übrige  scbwerigkeilen  durchs  vergrösserungs-,  ihr 
vermögen  durchs  verkleinerungs-glasz  ansehen.  Lobersteix 
Armin.  1,916';   viel  scbwerigkeilen  machen.  Kraner  2,717'. 

5)  bei  der  schwerigkcil  wie  bei  der  schwere  (s.  dies  2,  b): 
ioterim  vergieog  mir  der  schrecken  wieder   allgemach,  und 
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zwar  80  gantzlich  vergasz  ich  dessen,  dasi  ich  weder  (wieder) 
an  essen  und  trincken  gedacht,  weiches  ich  dann  nbermahl 
bey  der  schwerigiieit  zu  mir  nam.  Simpl.  3,  335,  23  Kurz, 
ebenso  wol  nach  der  schwerigiieit,  das  bei  Kraher  dict.  2,71"' 
angeführt  wird,  aber  nur  in  engerem  sinne:  a  tutto  peso,  rigore. 
SCHWEHIGLICH,  adi'.,  in  älterer  spräche,  ju  schwer  pe/iörij 
(vgL  scbwerig  oben  und  aarg.  schwerkli,  schwerlich  Hunziker 
236),  «n  gleichem  sirine  wie  dies: 

{Diinemark)  das  Tor  hett  krieget  scbwerigleich 
mit  den  Holstelnern  lange  jar. 

H.  Sachs  2  (1591).  3,  llf; 
warlicli  ich  bab  versOndet  mich 
Tor  gott  dem  lierren  schwerigklich.    3(1561),  1,27'; 
ietzund  bist  worden  mir  (der  hängst  dem  esel)  geleicb, 
raust  ietzt  arbeiten  scbwerigleich. 

17,  473,  37  Kelter-GOlte. 
SCHWERK,  SCHWERKE,  m.  f.  n.,  nebenform  zu  schwark, 
t.  dies  oben  sp.  2283.     die  folgenden   belege    mögen    hier  nach- 
getragen werden. 

1)  dichte  wölke,  so  in  dem  ursprünglich  nd.  Hede  von  Storte- 

beker  und  Godeke  Michel: 

die  schwerke  brachen  auf,  die  wölken  wurden  klar. 

LiURwcHON  hisl.  volksl.  1,212  (nr.  44),  11. 

in  einer  nd.  Sprachgebiet  entstammenden  hd.  quelle:  in  soiciiem 

komen    scbwartze    schwercken    und  donner.  Hennerbercer 

preuss.  landt.  63. 

2)  bienenschmarm.  Nehnicb. 

SCHWERKELN,t)er6.  wank«i,<oumWn,  i.schwargeln  oben  2283. 

SCHWEKKÖPFIG,  adj.  einen  schweren  köpf  habend.  Campe. 
vgl.  schwerer  köpf  unter  schwer!,  l,  c.  schwerköpflgt:  von 
dem  gestrigen  allzuviel  zu  sich  genommen  wein  schwerköpffigt, 
Salinde  b9.     daiu  schwerk  öpfigkeit,  f.  Cahpe. 

SCHWERKÜSTIG,  adj.  grosie  kosten  verursachend,  berg- 
männisch: schwerköstige  zechen,  wo  viele  ausgaben  vorfallen, 
so  dasz  die  einnähme  zur  bestreitung  nicht  hinreicht.  Jacobsson 
4,106";  schwerköstige  tiefbauanlagen ,  Wasserhaltung  u.  dyl. 
Veith  439. 

SCHWERKRAFT,  f.  schwere  als  kraß  betrachtet,  die  die 
körper  gegen  den  mittelpunkt  der  erde  treibt.  Campe,  die  über- 
haupt die  materie  treibt,  sich  in  der  richtung  der  gröszeren 
gravitation  zu  bewegen  (vgl.  schwere  2,  a) :  schon  im  ersten 
niument  seines  aufsprunges  zieht  die  Schwerkraft  an  ihm 
(dem  Wasserstrahl  in  der  eascade),  drücken  tausend  luftsSulen 
auf  ihn,  die  ihn,  früher  oder  später, . .  zur  mütterlichen  erde 
zurücktreibun.  Schiller  4,  288;  'versteht  ihr  nun',  rief  er 
aus,  'was  Schwerkraft  heiszt,  anziehungskraft  der  erde?..' 
Mörise  2,57.  vereinzelnd,  als  eigenschaft  eines  körpers,  bei  dem 
diese  kraß  als  anziehung  in  die  erscheinung  tritt:  vermehrt  aber 
das  gebirg  seine  Schwerkraft  (vorher:  anziehungskraft).  GOtbe 
27,  20,  aber  auch  etnem  körper  zugeschrieben ,  bei  dem  sie  als 
druck  wirkt:  übt  nun  die  luft,  insofern  sie  körperlich  ist, 
eine  Schwerkraft,  einen  verticalcn  druck  aus,  so  geschieht 
es  vermöge  dieser  allgemeinen  attraction  (der  erde).  Götbb 
51,  260. 

SCIIWERLEDER,  n.  das  starke  leder,  woraus  die  sohlen  der 
schuhe  und  stiefeln  gemacht  werden,  pfundleder.  Jacobsson  4, 106'. 

SCHWERLElBiG,  adj.  einen  schweren  leib  habend,  korpulent, 
Krämer  bei  Campe-  ein  schwerleibiger  menscb.  ebenda. 

SCHWERLEIBKiKElT,  f.  tum  vorigen.  Lavater  bei  Campe. 
übertragen:  auch  scheint  die  schwerleibigkeit  dieser  Wörter 
. . .  sich  gegen  ihren  gebrauch  in  Zusammensetzungen  zu 
sträuben,  ebenda. 

SCHWERLERMG,  adj.  schwer,  mit  mühe  lernend.  Campe. 
dazu  scb werlernigkei t,  f.  ebenda. 

SCHWEBLICH,  adv,  vix,  paene ,  zu  schwer  gehörig,  früher 
aUgemein  für  schwer  in  adverbialer  fügung,  besonders  im  sinne 
Ton  I.  mhd.  swxrllche,  swxriichen  Lexkr  mhd.  hdwb.  2,  i;i42, 
ahd.  suärllbbo  GRArr  6,  8<i2;  mnd.  swftrilkcn,  swfirlikcn 
Sciuller-LObben  4,486,  auch  im  frühnhd.  biswnUn  noch  auf  -eu 
ausgehend,  so  buch  d.  liebe  tH'  (d.  stelle  i.  un(«r  2,  a,  S).  da- 
neben in  älterer  seit  auch  als  adj.,  mhd.  swarlirh,  ahd  «wdrilb  ; 
mnd.  swarlik.  a.  a.  o.,  im  früheren  nhd.  durch  Vermischung  mit 
einem  andtren  sufßx  auch  swarlScht  .Maaler  36:i',  ebenso  noch 
heule  sehweit.  Seilkb  267*. 

I)  alt  adjecliv,  meist  im  tinne  von  neb  wer  I,  1. 

a)  mach  «,  hiltUtch: 

Ir  wart  elo  iwArllcbrt  Joch 

von  dem  keliara  dt  gefeit,    pai».  34,26  KOphe; 

leb  tr«|  alo  pttrd  twirllcber  heb. 

0.  V.  WoLKintTUH  87.  S,  St. 


6)  nach  b: 

lu  vreuden  si  doch  träten 

durch  die  grölen  d^müt, 

in  der  die  vrowe  ie  was  behüt 

ouch  in  swdrlicher  not.    ;inss.  326,  7  Kliphe. 

c)  nach  e:  nun  ist  je  ein  schwerliche  kranckbait  (des 
Pferdes)  der  wurm,  er  breche  gleich  ausz  wo  er  wolle.  Seütkr 
rosiarin.  (1599)  191;  es  scheint  das  Hiob  über  diese  schwer- 
liche kranckheit  (den  aussatt)  klagt.  Scbdppiüs  164; 

zuhant  ouch  in  betoubete 

des  dritten  tages  mit  Unzucht 

eine  harte  swSriicbe  sucht,    pats,  212,  92  Köpke. 

d)  nach  d:  des  sunnavendes  im  dage  Luce  greppcn  se 
borgemestcr  Horneborch  unde  setteden  on  in  swarlike  gefengk- 
nisse.  d.  städtechron.  16,261,19  (Braunschweig,  1488). 

e)  nach  f:  einem  ehrlichen  weih  ist  ihr  herz  schwerlich 
wenn  der  mann  seinen  last  bei  andern  Weibsbildern  büszt. 
Lebhann  160; 

diz  bed&chte  er  manige  zit 

an  vii  swdrlicbem  mute.    pats.  7,  37  KBpke. 

f)  nach  l,  in  allgemeinerer  anwendung ,  wie  ^beschwerlich' : 
mit  gepürlicber  erinnerung  des  schwerlichen  furncmens  der 
Turcken.  quelle  von  1522  bei  Dief.-WClcker  850;  wo  ihme 
darüber  ein  schwerlichs  urtheil  gieng,  solt  er  alslialdcn  davon 
appellirn.  Avrer  proe.  l,  cap.  15;  ein  schwerlicher  gang. 
Krämer  dict.  2  (i702),  71"'; 

Trost,  ther  umbliJer  ist,      ther  nl  gibit  thir  thia  Trist, 
hizza  ginöto      suArlichero  dato.    Utprid  5,  23,  136. 

g)  prädicativ,  mit  dat.  der  person  oder  ähnlich,  vgl.  schwer 
I,  3,  a. 

a)   nach    schwer  I,  1:    dasz  e.  k.  f.  g.    sich    vernehmen 
läszt,  dasz  es  e.  k.  f.  g.  gewissen   schwerlich   wollte  seyn, 
und  ganz    untQglich   für  gott ,    solch    ihr  wesen   länger  ge- 
statten. Luther  6r.  3,  89. 
ß)  nach  y  überleitend: 

wie  schwerlich  wird  es  dir  denn  sein, 
so  schnell  zu  schellten  von  dem  dein, 
daran  dein  hertz  ist  lang  gehangen! 

H.Sachs  fastn.  sp,  1,93,385  ncudruck. 
y)  nach  schwer  l,  2,  schwierig:  wann  alszdann  solche  gc- 
bäuw  nach  ihrem  {der  kriegsleute)  gutdüncken  vollendet  wer- 
den, oder  sich  ein  bauwmeister  nach  derselben  angehen 
richtet,  würde  solches  einem  bauwmeister  gantz  schwerlich 
seyn,  würden  auch  solche  geb&uw  mehr  zu  schaden  denn 
zu  nutz  reichen.  Frorsperger  kriegsb.  l,  129"; 

das  krebslin  gab  sein  antwort  Tein, 

es  sprach,  d;  düockt  mich  schwerlich  seyn. 

Albk«o»  lahfln  62*. 
h)  in  gleicher  anwendung ,   wie  ^schwierig',    ohne  angäbe  der 
person:    wie  schwerlich   ists.  das  die,   so  jr  vertrawen  auff 
reichtbum  setzen,  ins  reich  gottes  komen.  3/arc.  lo,  24. 

2)  als  adv.  a)  im  sinne  von  schwer  1,  1.  a)  nach  a,  bild- 
lich: du  anner  Ucham,  den  ich  so  swxrllche  getragen  habe. 
myst.  1,  8,  22;  die  aber  noch  kleben  an  diesem  leben,  und 
Jasselb  lieb  haben,  sind  noch  in  dem  mittel  jrer  tage,  .  .  . 
diese  sterben  ungerne,  und  tragen  schwerlich  das  richten 
und  leyden  Christi.  Luther  1,39';  verhenge  ja  dem  ertzfeinde 
nicht,  dasz  er  mich  im  letzten  zu  schwerlich  drücken  möge 
mit  meinen  Sünden.  Scbuppius  446; 

er  (Mnrke)  truoc  den  alden  arcwln 
gein  sinem  neven  Tristan 
iwörlicb  in  sinem  herzen  noch. 

lliii^iilCH  v.  Freiriro  Tritt.  27o| ; 
bey  dem  einTahren  mit  gedreng 
baufTenweii  aller  sünde  meng, 
damit  er  schwerlich  wird  beladen. 

ii   Sachs  15,  349, 1  KeUer-G6ltt. 
ähnlich:       auT  wilder  beyd 

such  ich  mein  weyd : 

das  leyt  mir  schwerlich  an. 

berijrtihcii  1 15  (nr.  57),  10  neuitruik. 

fl)  nachb:  die  Juden,  die  vor  fri  worcnt,  m&stent  donocb 
dem  künige  von  Babilonie  swerliche  dienen,  d.  stidtechron. 
»,  S's,  22 ;  und  nun  .  .  (sie)  st  bir  z&  dem  ende  ir  reyse  kumcn 
warn,  sich  eines  tages  begäbe  mancberley  widerwerlig  wiut 
gegen  einander  auf  stunden  das  mcre  betrübten  und  das 
RcbifTe  dar  auf  die  schone  iunckfraw  wa;  swerli«  b  mit  s.impt 
dem  mere  pestriten.  Steimhöwbl  decam.  io6,  24  Öiterley;  horr 
ein  Run  David,  erbarm  dich  über  mich,  wann  mein  tochler 
wirt  schwerlich  vom  bösen  feynd  geplagt.  Matth.  15,  22  bei 
FnANci  weltb.  165*  (bet  Lutbki  übel);  durumb,  so  schwere  ich 
(Lvcifer) . .  dasz  ich  ihme  (Jesus)  den  alten  Moysen  insonder- 
heit mit  Bcbirpffsler  hellcnpcin,  die  ich  und  alle  meine  hei- 
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liscbe  geister  erdencken  und  rahtschlagen  können,  ohne  alle 
barmhertzigkeit,  und  ohne  aufhören,  ewig  straffen,  schwer- 
lich quelen  und  martern  will.  Atbeb  proc.  cap.  5. 

y)  nach  c:   schwerlich  kranck,  verwundet  darnider  ligen, 
Kraheb  dict.  2  (1702),  717'; 

ach  ach  die  liebeo  eitern  mein, 
schwerlich,  ja  tödtlicbeD  kranck  sein. 

SoiiiiiR  Cornel.  reUg.  J  4'. 
bildlich:       wann  ich  sein  (ijoltes)  eer  seer  schwer- 
lich han  an  schambd  vei-wundt. 

AOAI    VON   FCLOA   bei   WACIEINieiL 

kirclient.  2,  nr.  13U,  1. 
S)  nach  d,  schwerlich  strafen  u.  ähnh:  dar  umme  ensal 
man  guter  löte  noch  geistlicher  löte  nicht  spotten  noch 
schimpfen,  wanne  got  der  riebet  ij  gar  swerlichen.  mystiker 
1,240,28;  wer  in  ut  (den  Juden  etwas)  bette  geton,  er  müst 
es  swerlicher  hon  verbeszert,  wan  hetters  eim  kristen  geton. 
d.  städtechr.  8,  127,  6  (Closeseb);  item  welher  gast,  knecht 
oder  dyrn,  umb  di  stat  ungewondlich  weg  get,  wer  den  an 
cbumt  und  greiffet,  der  sol  daj  dem  ricbter  und  den  burgern 
ze  wissen  tun  und  den  sol  man  darumb  swäriich  pessern. 
15,408,11  {Mühldorfer  stadtrerht) ;  dis  jar  hat  der  schwedisch 
pundt  dy  auffrürigen  paurn  . .  seer  hart  geschlagen,  schwer- 
lich gestrafft,  dy  küpff  abgehauen,  dy  äugen  ausgestochen. 
6S,  SU  (Regensburg,  1525);  er  wolle  mich  hart  und  schwerlich 
darumb  straffen,  buch  d.  liebe  247';  {der  könig,)  der  uns  denn 
sonder  zweiffei  fast  schwerlichen  straffen  würde.  256';  damit 
die  Teutschen  .  .  schwerlich  gestrafft  wflrden.  Fbokspebgbb 
kriegsb.  3, 138*; 

ja,  die  da  tuend  ir  e  brechen, 

die  wil  goi  hert  und  swerlich  rechen. 

aes  leufett  nett  2517; 
darOmb  jn  gott  gar  scbweriich  strafft. 

SCUWAKZINBMC   108*; 

das  er  (gott)  schwerlich  püsz  dj  sünd, 
das  zeigen  uns  sein  haiige  wort.     157*. 

schwerlich  gefangen  sein,  liegen,  legen,  nehmen:  dö  lebite 
her  (S.  Leonhardus)  s6  heiliclichen  in  dem  walde,  daj  alle 
die  gevangen  di  sinen  namen  ane  riefen  di  wurden  alle  lös, 
wie  swerlichen  si  gevangen  wären,  mysl.  l,  237, 8;  do  dag  der 
kunig  vernam,  do  besas  er  die  bürg  und  gewan  sü,  und  die 
er  dinne  vant,  die  leit  er  swerlichen  gevangen.  d.  städtechr. 
8, 54, 8  (Closener)  ;  welcher  drey  jar  lang  scbweriich  gefangen 
gelegen.  Fronsperceb  kriegsb.  3, 158'; 

ach  weh  der  liebsten  söhne  mein 

die  man  schwerlich  hat  graugen  gnommenl 

Atibi  1425.17  Kelh'r. 
e)  nach  «,  a:  einen  schwärlich  verklagen,  grai'iUr  aecusare 
Maaler  365*;   denn  welchen  weg  dj  losz  üel,  so  würd  ich 
schwerlich  darunter  verdacht,  buch  der  liebe  252'; 

ir  laicht  die  leut,  das  hör  ich  sagen 

und  hör  olt  gar  schwerlich  über  euch  clagen. 

lasiu.  sji.  37t,  5  heller; 
nach  e,ß,  schwerlich  sündigen  Kbameb  dtrt.  2  (1702),  717*:  do 
erkante  sü  (Eva)  zestunt,  das  sü  gottes  gebot  bette  über- 
gangen und  gar  swerlich  gesundet,  s.  städtechron.  8,  237,  9 
(Kükicshofek);  und  David  sprach  zum  herrn,  ich  habe  schwer- 
lich gesündigt,  das  ich  das  gethan  habe.  2  5am.  24, 10;  daran 
Petrus  und  sie  alle  scbweriich  gesündiget  hätten,  wenn  Petrus 
jure  divino  wäre  der  obersl  gewesen,  und  hätte  sich  als 
einen  untern  senden  lassen.  Lctheb  briefe  l,  313;  und  ich 
gleub,  dasz  die  propheten  auch  offt  schwerlich  gesündigt 
haben,  denn  sie  sind  menschen  gewesen,  wie  wir.  tisehreden 
385';  bisz  du  künfftig  auff  sein  (des  teufeis)  alsdaniges  fer- 
neres anreitzen  dich  wiederumb  damit  versündigst  und  viel- 
leicht schwerlicher  als  zuvor.  SimpJ.  4, 192,  3  Kurx;  ich  habe 
mich  schwerlich  an  ihm  (gott)  versündiget.  Plesse  3,  62; 

das  umb  seins  (Jfsu)  todes  willen  gescbacb, 
das  man  Jerusalem  zuprach, 
darausz  euch  {den  juaen)  Josephus  verkundt, 
dasz  ir  euch  schwerlich  mit  versundt. 

fasln,  sp.  16,34: 
der  wiert  hat  schwerlich  gsündet  dran, 
das  er  ein  solchen  frommen  mann 
verhindert  hat  in  solcher  reisx. 

VValdis  Etop  4,  83,  137  Kurt, 
ähnlich:    sich    schwerlich    vergehen.    Adbldnc    (als  veraltend 
heteichnet). 

^)  nach  f:  er  b&b  aber  gar  schwerlich  an  so  seüffzen  and 
heulen.  Wickrah  roll«.  70,  29  Kuri; 

darum  müsze  wir  beweinen 
iwerlicbeu  seinen  (iesti)  tot. 

qfietU  lies  15.  jahrh,  hei  Wackiinagbl 
aUd.  tesebuch*  1018,37; 


wen  dw  best  ain  poshaften  sfin, 

der  auT  erd  nie  kain  guet  het  thfln,  .  . 

auch  nach  seim  dot  sein  arme  sei 

zumb  dewffel  für  hinab  die  hei. 

der  sün  wer  zw  petrauren  schwerlicher. 

H.  Sachs  fa^m.  sf.  6,  lls,  349  nrudruck. 

rj)  nach  k,  schwärlich  zürnen,  graviter  ircuci  Maaler  365*, 
ergrimmt  sein:  sy  hettens  (Samaria)  nimmermer  überkummen, 
wa  die  burger  und  eynwoner  der  selben  gott  nit  so  schwer- 
lich erzürnt  betten.  Frawck  weltb.  179*;  dieweil  der  könig  also 
schwerlich  gegen  Reinharten  ergrimpt  ist.  buch  d.  liebe  2i6' ; 
als  nun  die  jungfraw  ihren  brüdern  und  freunden  jren  willen 
gantz  entdeckt  halt,  fiengen  sie  schwerlich  an  aber  sie  zu 
erzürnen.  252'; 

unser  missetat 

die  dich  schwerlich  erzürnet  hat. 

Frankfurter  liederbuch  244,21. 

b)  im  sinne  von  schwer  I,  2,  a)  von  körperlichen  functionen, 
die  mühe  machen:  wer  huost  wenne  er  lacht  oder  swserleichen 
ätemt,  der  ist  unschämisch  und  ain  wüetreich.  Mege^berg 
47,17,  übertragen:  githikfit  ist  herza  thesses  folkes,  inti  örun 
suärlihho  gibörtun,  graviter  audierunt.  Tat.  74,  6  (Matth.  13, 15, 
6«  Luther  :  hören  übel,  aber  bei  ditsem  in  der  folgenden 
stelle):  das  hertz  dieses  voicks  ist  verstocket,  und  sie  hOren 
schwerlich  mit  obren,  apostelgeseh.  28, 27. 

ß)  allgemeiner  von  dem,  was  mit  mühe  ausgeführt  oder  er- 
reicht wird:  dar  zu  so  daden  die  zwen  und  zwenzig  den 
punizolle  abe,  der  doch  swerlich  an  die  stad  komen  was. 
d.  städtechr.  17,9,11  (Jtfajnz,  1332) ;  von  manickvaltigen  diensten 
die  wir  dem  heiligen  römischen  reich  und  dem  fride  mit 
raisen,  mit  botscheften  und  mit  andern  sachen  offt  und  dick, 
swarlich  und  unverdrojjenlich  getan  haben.  4, 158, 18  (Augs- 
burg, 1363);  herren  Caspers  Gumppenpergers,  thumtechez, 
knecht  und  Wispeckn,  so  zu  hirwerg  bei  im  lag,  wurden  im 
stal  unains,  erschlugen  schir  baid  zu  tod  ananander,  des 
Wispecken  knecht  kam  schwerlich  darvon.  15, 109, 28  {Regens- 
burg, 1532);  sie  .  .  .  giengen  mit  steinen  und  bengel  auf  mich, 
dasz  ich  ausz  deren  wütigen  band  schwerlich  entkommen 
bin.  ScHüPPiDs  746;  doch  wil  der  geneigte  leser  hier  wissen, 
wie  hoch  die  compagnie  erfreuet,  wie  schwerlich  Florindo 
mit  seiner  Sylvie  versühnet,  wie  freundlich  sie  hernach 
beyderseits  versichert  worden,  so  findet  er  sich  betrogen. 
Weise  kL  leute  377 ; 

wie  sie  (bischöfe,  mSnche  und  pfaffen)  uns  mit  dem 
bann  geTatzt, 

mit  dem  ablasz  als  zu  sich  kratzt, 

mit  jrer  triegerey  geschunden, 

da  wirs  auch  schwerlich  han  verwunden. 

Waldis  Esop  2,  75,  38  Kurt; 

0,  wie  schwerlich  bin  ich  entwischt. 

FtscHABT  2.  29,  1015  Kurz, 
y)  luweilen  wird  eine  Schwierigkeit,  eine  mühe  bezeichnet,  die 
in  dem  überwinden  eines  widerstrebenden  willens  liegt,  so  dasz 
das  wort  im  sinne  von  ^ungern'  erscheint,  vgl.  schwer  I,  3,  e: 
de  (bauer sehaßen)  Sehe,  Jürgen  unde  Stein  sehickeden  (Ver- 
treter), dat  grote  ok,  aver  swerlik,  dat  Jacob  unde  Hagen 
weygerden.  d.  städtechr.  16,561,7  {Braunschweig,  1501);  welches 
inen  zugelassen  ward,  aber  schwerlich.  15,62,28  (Regensburg, 
1525);  sie  haben  erstlich  unser  teil,  schwerlich  zu  verhör 
komen  lassen.  Lctheb  5,  277*;  nun  wollte  sich  Gelanor 
schwerlich  dazu  verstehen.  Weise  ersn.  45  neudr.; 

drumb  haben  euch  die  Sorbonisten, 

die  auch  wölln  sein  die  besten  Christen, 

lu  Parisz  schwerlich  dulden  wollen 

und  auszgetrieben  euch  gesellen. 

bisz  dasz  vom  bapst  grosz  türbitt  kam, 

dasz  man  euch  an  da  wider  nam. 

Fischart  1,13,401  Kurz. 
8)  in  manchen  Wendungen  wird  die  erschwerte  mögliehkeit  der 
ausführung  betont:  Esopus  ging,  dasz  jhm  der  schweisz  aus- 
brach, und  kundte  den  andern  schwerlich  folgen.  Alberos 
fab.  2*;  Moyses  und  Belial  konte  beyde  schwerlich  erwarten, 
bisz  die  herrn  räht  zusammen  kamen.  Atreb  proc.  2,  II;  den 
kopff  hat  er  erst  leicht,  hernach  schwerlich,  und  endlich  uicht 
mehr  aufheben  können,  pers.  reise  Z,  i ;  ebenso  in  Wendungen 
mit  inf.  und  zu,  die  an  prddicativen  gebrauch  anknüpfen,  vgl. 
schwer  I,  3,  g:  dann  so  der  feindt  sie  (die  feslung)  wider 
bekäme  und  befestiget,  als  dann  were  sie  schwehrlicher  und 
härter  wider  zu  erobern,  dann  zuvor.  Kirchhof  mii.  diseipU  196; 
er  war  schwerlich  zu  bekeren. 

Fischart  2,  55,  2047  Kurt. 

e)  in  all  diesen  fällen  bezieht  sich  schwerlich  auf  vergangenes, 
das  wirklich  eingetreten  ist.     es  wird  nun  aber  auch  gebraucht. 
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um  die  mühe,  die  eruhwerte  möglichkeit  der  aufführung  einer 
Handlung  zu  bezeichnen,  die  noch  nicht  abgeschlossen  ist  oder 
die  nur  gedacht  wird:  wie  schwerlich  werden  die  reichen  in 
das  reich  gottes  komen.  Uarc.  10,23;  sintemal  sehr  schwSr- 
lich  dem  frawenzimmer  die  kostbarkeit  {Verschwendung)  zu 
wehren  isU  Fiscbart  ehei.  74; 

ich  hab  nit  dacht,  da»  ohn  ein  man 
so  schwerlich  sey  zu  halten  haus. 

ii.  Sachs  14,327,6  Keller-Gdtte ; 
wie  schwerlich  lassen  sich  die  neigungen  besiegen, 
die  bey  der  liindheit  schon  mit  untilgbaren  zügen 
die  rege  phaiitasey,  die  jeden  geist  belebt, 
in  unser  tiefstes  herz  mit  mAchtgen  Ungern  grfibt. 

Cronkgk  2  (1765),  126. 

5)  hier  setzt  der  heute  noch  übliche  gebrauch  ein.  ohne 
messende  beiwörter  wie  oben  (sehr,  so,  wie)  wird  schwerlich 
heute  noch  wie  auch  früher  auf  zukünftige  oder  gedachte  Hand- 
lungen bezogen,  nur  mit  dem  unterschiede,  dasz  früher  auch 
hier  zunächst  die  mühe,  die  erschwerte  möglichkeit  der  ausfüh- 
rung  betont  wurde,  während  wir  das  wort  auf  die  geringe  Wahr- 
scheinlichkeit des  eintritts  der  Handlung  beziehen:  ein  kauffman 
kan  sich  schwerlich  hüten  für  unrecht,  und  ein  kremer  für 
Sünden.  Syr.  26, 28;  ein  reicher  wird  schwerlich  ins  himel- 
reich  komen.  Matth.  19,23;  du  wirst  unter  hundert,  die  ein 
groszes  glück  gemacht  haben,  schwerlich  einen  einzigen  fin- 
den ,  der  es  nicht  einer  geschickten  anwendung  unsrer 
(sophistischer)  gnindsütze  zu  danken  habe.  Wieland  1,191; 
wann  du  den  gang  nicht  zeigest  mir, 
so  kan  ich  schwerlich  folgen  dir. 

Alberus  fabeln  62'; 
darnach  mit  allem  Oeisz  er  (der  schwache  feind)  tracht, 
das  er  den  starcken  breng  zu  schaden, 
das  er  sich  schwerlich  kan  entladen. 

W ALDIS  Esnp  i,  26,  64  Kurt; 
böses,  soll  man  bald  vergessen,    doch  vergist  sichs  schwer- 
lich bald.     LocAU  2, 183,3Ü; 
Anas,    gewohnheit  und  natur  sind  schwerlich  auszureuten. 
Eubul.   auch  diese  zwiugt  der  fleisz.  Günther  1011; 

tödten  was  uns  liebt,  ist  schwerlich 
zu  entschuldigen.    Ihukrmann  12,65  Boxbergcr. 

7])  in  neuerer  zeit  dann  auch  allgemeiner  als  ausdruck  des 
zweifeis,  wie  '^wahrscheinlich  nicht':  ihr  werdet  ihn  schwerlich 
zu  hause  finden.  Kraheb  dict.  2  (1702),  717';  werde  icii  ihn 
noch  wol  in  der  Stadt  antreffen?  resp.  schwerlich,  ebenda; 
er  wird  schwerlich  wieder  gesund  werden,  ebenda;  vielleicht 
dasz  ewr.  2C.  sein  {Langes)  schreiben  an  den  hamliurgischen 
correspondenlen  schon  gesehen  haben ;  meine  anlwort  aber 
wird  ihnen  schwerlich  zu  gesiebte  gekommen  seyn.  Lessing 
12,26;  meine  ehre  zu  rächen,  dazu  würde  ich  schwerlich 
gehülfen  fodern.  Schiller  Fiesko2,b; 

o  hochbegabter  Märlz,  dir  musz  das  wasser  dienen, 
e»  darll  der  rauhe  ^ürd  sich  schwerlich  mehr  erkühnen 
zu  hemmen  seine  (luht.  Rist  Parnasi  735; 

ein  kiiid  —  sie  wissen  ja  —  kann  mancherlei 
an  seinen  vater  auf  dem  herzen  hüben, 
das  sciiwerlicb  für  den  dritten  taugt. 

Schiller  dam  Karlos  2,2; 

Termeiden  sie's,  in  diesen  ersten  stunden 

•ich  ölTentlich  zu  zeigen,  schwerlich  möchte  sie 

der  goldue  »cliliissel  vor  miszhaudluiig  schiiizon. 

IHccotom.  2,  7. 

c)  iF»  älterer  spräche  begegnet  das  wort  auch,  obschon  seltener, 
im  sinne  von  schwer  II. 

a)  nach  l,  gewichtig:  da  het  Behaimlant  kirchcn  und  gots- 
hcuser,  die  gen  hiincl  aufreichten,  mit  weiten,  langen,  praiten 
gewclben,  wunderlich  anzusehen  und  ungelaublich  hoch  ge- 
setzt altar  und  besetzt  mit  hailtnmb,  das  mit  golt  und  silber 
«chwerlicb  gczirt  was.  d.  stddtechron.  3, 177, 3. 
ß)  nach  8,  viel,  bedeutend,  im  bilde: 

sini  triiwe  uiiiröwe  zö  lii'iso  bat 
und  man  eer  gall  zu  »clwiiiduu 
sint  li&i  dii!  wfilt      au  göilum  gelt 
sworlicb  übe  gLUoracu.     MuscathlBt  01,1,12. 

SCIlWtllLICHKEIT,  f.  ium  vorigen,  »warlicbeil,  diffiruUat 
UiEF.  IHl*,  »chwärligkcyt,  gravitas  iJASYPobitis,  Bchvvorliclikeil, 
difpruliat  UeNTZLKR  2, 25')',  mnd.  swerlichcil  Sciiilleh-Lüiihkk 
4,403":  am  abend  meiner  {einer  noune)  |irofes»i<)ii,  saget  mir 
dir  düiniDa  für  der  gantzen  vcrsamiunge  im  cupitel,  man 
•ull  mir  wol  die  schwcrligkcit  der  rcgcl  (ürlegen  und  fragen, 
ob  ich  das  gesiouel  wcre  zu  halten  und  bestendig  zu 
lileibco.   Lotikr  3,  asa'. 

SCIIULKLIMK,  f.  durch  den  ichwerpunkl  einet  kSrpers 
ffliende  gerudt  Unie,  diameter   graitlatis.  CAMrK:  ha»!  du  be- 


obachtet, wie  der  alte  Torgebeugt  seine  last  trug?  er  kennt 
die  Organisation  seines  kOrpers  nicht,  weisz  nichts  von 
Schwerpunkt  und  schwerlinie,  und  doch  tragt  er  seine  last 
ganz  vollkommen  mit  den  gesetzen  der  physik  übereinstim- 
mend. Auerbach  dorfgesch.  3,  35. 

SCHWEHLÖTHIG,  adj.  schweres  gewicht  habend,  vgl.  lotb  5 
oben  <A.  6, 1205,  in  freierer  anwendung,  körperliche  grösze  be- 
zeichnend: kurz  darauf  betrat  (im  Puppenspiel)  Saul  die  scene, 
in  groszer  Verlegenheit  über  die  imperiinenz  des  schwer- 
löthigen  kriegers,  der  ihn  und  die  seinigen  herausgefordert 
hatte.  GöTBE  18,9. 

SCHWERM,  tn.  im  bergbau  einiger  gegenden  der  krumme 
zapfen  an  einem  wasserrade.  Adelung,    vgl.  unten  schwirn. 

SCHWERMÄCHTIG,  adj.  sehr  mächtig,  gross,  landschaftlich, 
vgl.  schwer  II,  8  und  9:  die  beiden  alten  nahmen  geringe 
hissen  und  thatcn  dazwischen  schwermDchtige  seufzcr. 
Anzekgrürer  3,51 ;  es  war'  ein  schwermächtiger  iinsinn.  2,249. 

SCHWERMÄGIG,  adj.  einen  schweren,  beschwerten  magen 
habend,  vgl.  schwer  1, 1,  c:  schleimecht  visch  und  ael,  machen 
schwermütig    und    schwerniagig    leib    unnd    secl.   Garg,  57". 

SCHWERMEN,  verb.,  s.  schwärmen. 

SCHWEHMESSER,  m.  der  schwere,  gewicht  miszt,  barometer. 
Campe,  vgl.  ndl.  zwaartemeter. 

SCHWERMUT,  f.  schwere,  gedrückte  gemütsstimmung.  mhd. 
ist  bezeugt:  an  der  swarmueli  verslat  man  zorn.  quelle  des 
13.  jh.  in  MoNES  anzeiger  4,368,21.  über  das  Verhältnis  dieser 
form  zur  nhd.  vgl.  mut  II,  2,  th.  6, 2786.  nhd.  schwermulh, 
douleur,  tristesse  Hulsius  (1616)293'  (ohne  geschlechtsbezeichnung), 
Schwermut,  f.  aegritudo  animi,  melancholia,  aegrimonia  Stiki.br 
nachsch.  26*,  schwermuth,  languor  animi,  trislitia,  animi  aegri- 
tudo Stein  BACH  2,  90,  melancholia,  tristitia  Frisch  2,  249'. 
Adelung,  der  letztere  erldärt  das  wort  für  edler  als  das  heute 
veraltete  schwermütigkeit  (s.dies):  trostgesang  in  Schwermut 
und  anfechtung.  P.  Gerhardt  135  Cödeke;  wie  weisz  jemand 
der  auff  einem  weichen  bette  schlüfft,  und  sich  rechts  und 
lincks  umkehret,  von  langen  und  betrübten  n5chten  zu  reden? 
wer  voller  pein,  schwermuth  und  fieber  ist,  die  wisscns  am 
besten,  weil  sie  den  tag  verlangen,  pers.  haumgnrten  8,5; 
bey  jedem  schritte,  der  mich  bey  ihnen  {galeerensträflingen) 
vorbey  führte,  küszten  sie  mir  die  füsze  .  .  und  sahen  mit 
äugen  voll  schwermuth  und  cifersucht  mir  auf  dem  folgen- 
den nach,  den  ich  zu  dem  naclibar  ihres  elonds  tbat. 
ThCmmel  reise  7  (1800),  318;  der  gute  herzog  litt  indessen  sint 
einiger  zeit  mehr,  als  gewohnt,  von  seiner  schwermuth. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  3  (1792),  301 ; 

und  dieser  ist  ein  slarckcr  held, 
den  Unfall  nicht  in  scliwcrmöt  feilt  (fallen  muckt). 
KiRciiHOi'  wciidunm,  1,61  Ustcrley; 

drumh  woll  die  frau  königin 

all  Schwermut  schlagen  ausz  dem  sinn, 

klagen  lassen,  wer  ursach  hai! 

ArRKR  823,  13  Kfllrr; 

doch  hillT  ich  mir  der  schwermuth  ab, 
wenn  ich  denck  an  jr  (meines  tidszlirhm  irri/x*«)  gelt 
und  gut.    2:WH.  H; 

ihiit  j(!innnd  in  sich  selbst  aus  vorwitz  einen  blick. 

so  schielt  er  nur  dahin  und  zieht  sich  gleich  zurück; 

und  wer  uns  steilVm  sinn,  mit  schwermuth  wohl  buweliret, 

sein  l'ürscliund  denken  ganz  in  diese  liefen  kehret, 

liiidt  oll  fiir  wahres  licht  und  immer  helle  lii!>t 

nur  Zweifel  in  den  köpf  und  mosser  in  div  brüst. 

IIallkr  48,  103  llii:d; 

und  wie  die  damo,  die  noch  kaum  zuvor 

ihn  froh  und  wacker  sah,  so  plötzlich  ihn 

in  solche  wunderbare  schwermuth  fallen  sieht, 

erschrickt  sie  desz.  Wikland  18.  (i3; 

mein  liebchcn  ist  wohl,  hinRerafTi 

von  schwermuth,  gar  gosturben.     Höltt  30, .'16  Holm; 

wie?  so  gehcugl.  so  niuihlos,  theure  lady? 

wart  ihr  doch  soni^t  so  froh,  ihr  pQogtet  mich  lU  irAsien. 

und  eher  niii.Htt  ich  euren  llaltersinn, 

aU  eiiro  stliwerinnl  Krlidion.     Schillkr   W.  .SjiKirl  1,  4; 

iinil  solchen  dumiiikopf  inai-ht  aus  mir  die  schwermulh, 

ich  kenne  mit  genauer  iiulli  mich  seibsl. 

Shakcf/ware  kaHfmatin  von  Venrdi'i  I.  I  , 

zweifelnd  steht  der  treue  Ginos, 

zuckt  die  achselu,  «ngl  roll  (/ff«<irl  voll  von)  schwermuth. 

laaiiiiAn«  12,  tu  lioxbfiijrr. 

liefe  schwnnnut:  auch  glaubte  Ich  rerht  in  den  geisl  der 
rolle  (des  Hamlet)  ein/.ndrinprn,  wenn  ich  die  l.ist  der  tiefen 
•chwcriiiiil  glrirhsnm  nuf  mich  HeUml  ntthme.  GirnK  19,28; 

llüfo  »chwermiil.  Iiiiroer  licforn  naiiilc. 

iluruu  Alraschid,  dur  «uhn  MuhaJI's.     I'latri«  323', 
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trübe  Uz  106,5  Sauer  {s.  unten),  döslere: 
schwesterliche  wollust  mildert 
du  sirer  schwermutb  schauerDacbt.    Scbille«  1,211; 

sanfte:   stolz  haben  sie  {Conti  im  bilde  der  Orsina)  in  würde 

hobn    in    lätheln,    ansatz    zu    trübsinniger  schwännerey    in 

sanfte  schwermutb  vorwandeit.  Lessisg  2, 118  [Em.  Gal.  1,4); 

der  cbaracter  seiner  {ilatlhissons)  muse  ist  sanfte  schwermutb 

und  eine  gewisse  conteniplative  schwännerey,  wozu  die  ein- 

samlieit  und  eine  schöne   natur  den  gefühhollen  menschen 

so  gerne  neigen.  Scbilleb  10,254;  süsze: 

winkt,  ihr  graber, 

mir  oft  süsze  scbwermuih!     Uöltt  52,  8S  Halm; 

nicht  trauer  blosz,  geliebter,  mir  verlebter  freund, 

in  süsze  Schwermut  wiegt  auch  unsern  busen  glück. 

Platin  tüö". 
Schwermut    wird    als    last    gedacht    Göthe  19,  26,    als    nacht 
Schiller  1,211  {die  stellen  s.  oben),  als  wölke: 

jeuen  umhüllte  der  schwermutb  finstere  wölke. 

Voss  //.  18,  22 
(rov  8'  äx,EOi  vEtpeXri  ixdXvyjt  ftiXaiva). 
schwennut  personißciert: 

es  glänzen  (ton  schnee  und  eis)  wald,  gefild  und  see. 

kein  muntrer  vogel  singt: 

die  irühe  schwermuth  schwingt 

ihr  trauriges  gefieder.      Uz  106,  5  Sauer; 

ihm  ist  was  im  gemüth, 
worüber  seine  schwermutb  brütend  sitzt. 

Sliakest>eare  Hamlet  2,  3. 
SCHWERMÜTIG,  adj.  von  schwerer,  gedrückter  gemütsstim- 
mung,  mhd.  swaeriuüelic  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1343,  nhd. 
schwärinülig,  fegnis,  fastidiosus,  Iristis  Mäaler  SGö',  schwehr- 
niüthig,  aeger  {de  animo)  CoRviscs  fons  latinit.  1  (1660),  14', 
schwennütig,  triste  Hülsiüs  (1616)  293',  melancholieus,  moestus, 
anxius  Stieler  nachseh.  26',  schwermüthig,  tristis,  melancho- 
Ucus,  aeger  animi  Sticinbach  2,92,  melancholtcus ,  tristis,  gut 
desperatione  torpet  Frisch  2, 249*.  Adeluhg,  mnd.  swärmodig 
Schiller-LCbben  4,  486',  swermodig  493',  nnd.  swännodig 
TEN  DooRNKAAT  KooLMAN  3,  373',  ndl.  zwaarmoedig,  sehwed. 
svännodig. 

1)  schwermütig  geht  heute  nur  wie  meistens  auch  früher  auf 
grosie  niedergeschlagenheit,  traurigkeit:  da  sprach  der  könig  zu 
mir,  wanimb  sihestu  so  übel?  du  bist  ja  nicht  kranck?  das 
isls  nicht,  sondern  du  bist  schweennötig.  Nehem.i,^;  als 
nun  Lewfrid  sein  ampt  in  dem  zimmer  auszwarten  müst, 
nam  sein  Angliana  gar  eben  acht,  ob  er  mehr  so  schwer- 
mütig wie  formalen  sein  wolt,  sie  aber  kond  jn  nit  anders 
dann  eines  frülichen  gemüts  erkennen.  Wiceram  goldf.  E*; 
seitdem  du  weg  bist  .  .  ist  der  vater 
schwermüthig  worden.      Schiller  junqfrau  4,  9. 

mit  angäbe  des  grundes:  einer  der  schwehrmüthig  und  be- 
kümmert ist,  wegen  einer  begangenen  missethat.  Cohvihds 
fons  lat.  1(1060),  14";  schwermütig  sein  über  etwas.  Kramer 
dict.  2  (1702),  "17*.  auch  in  beiug  auf  natürliche  Veranlagung 
zur  Schwermut:  ist  daj  einre  von  naturen  dej  luftes  zuo  vil 
an  irae  hat,  daj  er  dovon  frceliche  geberde  an  ime  hat,  die 
ehte  one  grosse  sünde  sint,  darumbe  so  sol  sich  ein  anderer 
nit  crgeren,  der  selbe  der  do  ?on  naturen  der  erden  zuo 
tU  an  ime  hat  und  swermüetig  ist.  Nicolads  v.  Basel  283 ;  er 
ist  \on  natur  schwermüthig.  Steinbach  2,  92.  nicht  allein 
personen  erscheinen  als  träger  des  beiwurts;  schwermütiges  herz: 
owe  liutriu  conscienti  lidigej  fries  herze  wie  ist  dir  so  un- 
kunt  wie  ej  umb  ein  sündig,  geladen,  swermüetig  herz  stat. 
Suso  in  VVaceernackls  altd.  leseb.*  873,27; 

so  blieb  ich  allein,  schwermülipes  herzens.  Voss  Od.  13^286 
{/Li7iö/tT]v  axaxrifiBvo«  rjxOQ). 
schwermütige  Stimmung,  ähnUch:  die  würkung,  die  er  {Hölty) 
seinem  leser  millbeilt,  ist  die  würkung,  die  die  abenddäm- 
merung  hervorbriugl:  schwermüthige  ruhe,  die  an  thränen 
gränzt.  MiLLBR  yed.(  1783)  443.  schwermütige  gedancken.  Krämer 
dict  2(1702),  717'.  ein  schwermüthiger  blick,  der  von  uhwer- 
mut  zeugt,  voü  Schwermut  ist  Campe,  schwermütige  stunde, 
die  Schwermut  bringt,  wo  man  schwermütig  ist:  ich  werde  eine 
gleiche  Schonung  für  dieses  kleine  stücke  {gedieht)  suchen 
müssen,  das  in  einer  schwennüthigen  stunde  auf  meinen 
reisen  entstanden  .  .  .  ist.  Haller  6  Hiriel.  schwermütige 
melodie,  die  von  Schwermut  teugt  und  schwermütig  macht, 
ähnlich,  adverbial: 
schwermüthig  hängt  ihr  {der  nachl)  schwarzer  düstrer  Schleyer 
schon  über  mir.  Schiller  1,287. 

2)  seltener  und  nur  in  älterer  sf>rache  auf  unmut,  unwiUen 
itioyen ,  der  ja  auch  den  nun  beschwert ,  den  gleichmut  stört: 


worarome  sint  gi  swarmodich  uppe  se?  quelle  bei  Schilleb- 
LCbben  4,4%'  {Marc.  14,6,  6«  Luther:  was  bekümmert  ihr 
sie?),  adverbial:  so  der  ein  teil  {der  streitenden,  die  einen 
Zweikampf  als  gottesurtheil  ausfechten  müssen)  nit  will  oder  Ton 
der  ban  fleucht,  oder  etwas  schwermütig  dran  geht,  dem 
sprechen  sie  das  recht  ab,  die  aber  glcichs  ni&ts  dran  gehn, 
streuten  .  .  aller  ding  nackend  und  blosz.  Fra.nce  wellb.  so*. 

3)  vereinzelt  in  freierer  anwendung:  der  geschmack  der 
einem  ein  scbnürmütigen  kopff  machet,  odor  aggravans  capita 
Maaleb  365*. 

SCHWEltMüTIGKEIT,  f.  zum  vorigen,  schwärmütigkeyt, 
lassitudo  Dastpodiüs,  scbwärmiitigkeit,  languor,  tristüia,  fasti- 
dium  Maaler  365',  schwermütigkeit,  dasselbe  wie  Schwermut 
Stieleb  nachsch.  26',  schwermüthigkeit,  melancliolia,  aegritudo 
animi  Steinbach  2,  92,  /ri^Wia,  meianc/ioiia  Frisch  2,  249',  nach 
ADELUNG  niedriger  als  Schwermut  (s.  dies),  heute  veraltet,  ndl. 
zwaarmoedigheid:  eines  tagsz  gieng  der  keyser  Karly  uff  den 
hochen  thurn  im  paliast  und  lag  an  ein  venster  das  veld 
besechen  und  siner  schwermüettigkeyt  zevergessen,  deren  er 
gar  voll  was.  Morgant  der  riese  102,  34  Bachmann;  o  mein 
Gabriotto,  mein  schwermütigkeit  mir  mit  keiner  kurtzweil  be- 
nommen werden  mag,  ich  glaub  auch,  wo  ich  dir  mein  an- 
ligen  entdecke,  du  werdest  sampt  mir  in  grossem  trawren 
etlich  zeit  vertreiben,  buch  d.  liebe  2ö0' ;  wie  weiszlich  haben 
sie  gethan,  dasz  sie  sich  abgesondert  von  üppiger  frölichkeit, 
von  unnützer  schmermütigkcit.  Metfart  himml.  Jerusalem  (1630) 


1,100; 


jetzt  aber  solt  jbr  alle  beyd 

all  solche  scbwermütigkeit  auszsetien, 

euch  mit  freundlichem  gsprech  ergötzen. 

Atre»  1172,  20  Kelter. 


als  krankkeit  bezeichnet  {melancholie) :  melancholische  scbwer- 
mütigkeit, hertzwehe,  d;  quinen,  lungensucht,  sind  gantz 
gemein.  Comehius  sprachenth.  (1657)  313; 

weil  ir  hapt  an  der  arbeit  scheuch, 
wont  mancherlei  kranckheit  pey  euch: 
lanckweil,  verdrusz,  schwermüetikeit. 

B.  Sachs  lasin.  s/i.  2, 36, 295  ueudmek. 

ärztlich  behandelt:  ochssenzungenwurtzel  inn  wein  gelegt,  und 
davon  gelruncken,  benimpt  alle  scbwermütigkeyt  und  fanlasei. 
Sebiz  186. 

SCHWERMÜTIGLICH,  adr.,  schwermütigerweise,  tristement 
HüLsiüS  (1610)  293',  ndL  zwaarmoediglijk. 

SCHWEHMUTKRANK,   adj.   an  Schwermut,    vor  sehwerntut 

*'^'"'*'  sein  scbwermuthkrankes  herz 

saugt  aus  den  reizendsten  genüssen  nichts  als  scbmen. 

ilÜRDS  bei  Campe. 

SCHWERMÜTSDUFT,  m.  Schwermut  als  duft  gefaszt: 

wenn  unser  birn  ein  schwermuth^-dufTt  umhüllt. 

iiiocEES  6  (I7J9),  185. 

SCHWERMUTSDUNST,  m.,  tgL  das  vorige: 
itzt  da  ich  meinen  sinn  auf  das  vergangne  lencke,  .  .  . 
erhebet  sich  in  mir  ein  trüber  schwermulhs-duust. 
benebelt  mein  geiiirn,  wird  der  erstuunteii  geister 
iu  einem  augeublick  tyraiin  und  ober-meister. 

»ROCKES  3  (1739),  638; 
wenn  auch  der  köpf  von  schwermutbs-dunst  erfüllt. 

6  (1739),  70. 

SCHWERMUTSFALTE,  f.  getiehUfaUe,  die  auf  Schwermut 
deutet;  im  deminutio:  ein  centnerstein  iiel  ihm  dadurch  vom 
herzen,  das  schwermutbsfaltchen  verschwand  von  der  slirn. 
McsÄDs  volksm.   1,91  Hempel. 

SCHWEHMUTSFLOR,  m.  Schwermut  aU  flor  gefaszt: 

hier,  wo  aus  langer  nacht  empor 

sich  die  betrachtung  reisxt, 
bedrückt  das  herz  ein  schwermutsOor. 

Salis-Seewis  die  herbslnachl. 

SCHWERMUTSGEFÜHL,  n.  gefühl  der  Schwermut,  im  plur.: 
im  letzten  viertel  unsers  Jahrhunderts  wäre  graf  Ulrich  mit 
den  schwermuthsgefühlen,  mit  dem  stillen  gram  und  ab- 
gehärmten Wangen  an  seinem  platz  gewesen.  .Musäds  volksm. 
4,  is  Hempel. 

SCHWERMUTSGRUND,  m.  grund  zur  Schwermut,  im  plur.: 

erflnder  weiser  scbwermutsgründe! 

wenn  man  bey  eurem  klügeln  lacht, 

so  rechnets  der  natur  zur  sünde, 

dasz  sie  die  iust  so  reizend  macht.     Hagedorn  2,  74. 

SCHWERMITSHÖHLE,  f.  Schwermut  als  höhle  gefaszt: 

schwing  dich  auf  tu  deinem  gott, 

du  betrübte  seele! 

warum  liegst  du,  gott  zum  spott, 

iu  der  scbwermuishüle?    1*.  Geruaedt  135,4  Gödeke. 
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SCHWEaMUTSKETTE,  f.: 

ich  wfi8te  warlich  nicht,  ob  ich  mein  herz  noch  hätte, 
snh'  ich  es  nicht  vor  mir  auT  deiner  baare  stehu. 
die  regung  Tesselt  mich  mit  einer  schwermuts-kctte, 
und  pUastert  mir  die  bahn  in«  klage-bausi  in  gohn. 

GÖNTHKR  612. 

SCHWEKMUTSVOLL,  adj.,  auch  scbweruiutvull  Campe: 
Laura!  Laura!  Iiorchcud  diesen  tönen 
müssen  engelseelen  sich  verschöueu, 
heilige  den  liimmel  ofTen  sehn: 
scbwermutsvollo  zweiHer  sanTter  lilagcn. 

Matthisson  (1794)  122. 
schwermutsvülle  mieneo,  blicke,  die  Schwermut  verraten, 
schwermutsvoile  stunde,  wo  man  schieermülig  ist:  in  einer  der 
schwerinutsvullen  stunden,  wo  sie  dies  gelübde  brach  und 
wider  willen  an  den  treulosen  dachte .  .  pochte  ein  finger  gar 
zierlich  an  die  thür.  Mdsäds  volksm.  2,9i  Hempel.  zu  freierem 
gebrauch  leitet  die  folgende  stelle  über,  wo  unter  dem  bilde  der 
blume  ein  mädchen  gemeint  ist: 

und  wieder  um  ein  weilchen 

verwandelt  sah  ich  dich, 

ein  schwermuihvolles  Teilchen, 

voll  duft  gesenkt  in  sich.    IIöckkrt  ges.  ged.  1,282. 

dann  überhaupt  von  dem,  was  den  eindruck  des  schwermütigen 
macht:  es  ist  eine  grosze  individualilät  in  diesem  bilde,  die 
hübe  Wahrheit,  die  einsainkeit,  der  trübe  schwennutbsTuiie 
himuiel.  Brentano  4,426.     adverbial: 

scliwermulhsvoll  und  dunipGg  hallt  gel&ute 
vom  bemoosten  kircheuthurm  herab.    Höltt  59,1  Halm; 
Dicht  schwermutsvoller  bebte  des  herbstes  webn 
durchs  todte  gras  am  sinkenden  rasenmal. 

Matthisson  (1794)  146. 

SCHWEIINIS,  f.  XU  schwer,  schwere,  beschwerde,  beschwer- 
Uchkeit  Campe,  aber  wol  kaum  noch  in  neuerer  leit  üblich,  vgl. 
beschwernis,  f.  n,  oben  theil  1,1603  und  erschwernis  n.  {f.?) 
theil  3,978.  aus  einer  älteren  md.  quelle  ist  bezeugt:  des  gab 
her  desir  stat  vriheit  aiiirlei  swernis  8  jar.  m/id.  w{i.  2,2, 814*. 
häufiger  begegnet  mnd.  swdrnisse,  sw^rnisse,  f.  last,  beschwerde, 
Unannehmlichkeit  Schiller -LGbben  4,  4b6\  493'.  auch  Kilian 
bietet  swaernisse. 

SCHWEHNÖTER,  m.,  s.  schwer  1,1,6. 

SCHWEllÖL,  n.  bezeiehnung  der  hochsiedenden  antheile  des 
theeröls,  des  destillats  von  Iheer,  petroleum  u.  s.  w.,  die  parafßn 
aufgelöst  enthalten,  parafßnöl.  Karharscb-Heehen^  8,112.  6,552. 

SCHWERPUNKT,  m.  der  punkt,  durch  den  ein  kürper  in 
iwei  gleich  schwere  theile  gelheilt  wird,  um  den  alle  übrigen  theile 
gleiche  schwere  haben  äuelunc.  JacobSson  4,  106',  centrum  gra- 
vitatis  Campe:  jene  fleiszigen  niänner  ■  .  .,  die  in  \ oller  an- 
strengung  ihrer  riesenkrüfle  das  stuhe  gebüude  (ein  schiff) 
aus  seinem  Schwerpunkte  von  dem  buden  zu  heben  suchten, 
auf  dem  es  errichtet  war,  um  es  auf  kreischenden  walzen 
in  das  meer  zu  rollen.  TbCmmel  reise  7  (1800),  107;  hast  du 
beobachtet,  wie  der  alte  vorgebeugt  seine  last  trug?  er  kennt 
die  Organisation  seines  kürpers  nicht,  weisz  nichts  von 
Schwerpunkt  und  schwerlinie,  und  doch  trägt  er  seine  last 
ganz  vollkommen  mit  den  gcsetzen  der  physik  übereinstim- 
mend, äuerbacd  dorfgesch.  3,35.  in  bildlichen  Wendungen:  so 
sehr  ich  auch  jetzt  hinterher  mich  gerecht  genug  fühle,  das 
Übergewicht  seines  geistes  in  dem  warmen  gesprüche,  das 
sich  unter  uns  entspann,  anzuerkennen,  so  wuszte  er  doch 
während  desselben  den  Schwerpunkt  so  geschickt  zu  \er- 
theilen,  dasz  es  mir  vorkam,  wir  hielten  einander  vullkoinmen 
die  wage.  TbCmmel  reite  7  (1800),  169;  vielleicht  treffen  wir 
den  mittel-,  schwer-  und  brennpunkt  dieser  kreuzenden  linien 
und  slralen  auf  diesem  Standpunkt  an.  J.Paul  Levana  1,35; 
der  dichter  wSblt  historische  Stoffe,  weil  er  darin  den  keim 
zu  seiDcn  eignen  eolwicklungen  findet,  vor  allem  aber,  um 
(einen  ereignissen  und  personen  eine  konsistenz,  einen 
Schwerpunkt  der  realität  zu  geben.  Grillparzer  15(1887),  115. 

SCHWERREICH,  adj.  uhr  reich,  vergl.  schwer  11,8:  die 
fromme  Julia,  schwerreich  und  kinderlos,  künnl'  es  allein. 
Voss  wie  ward  F.  Stolberg  ein  unfreier  69. 

SCHWERREIMEND,  part.  von  einem  dichter,  der  schwierige 
reime  braucht:  schwergereimte  odc  an  einen  scbwerreiinenden 
dichlrr.  Viis«  327  Sautr  (Göttinger  dichterbund  1  in  KCaicuKKBS 
nationol-lUleratur). 

SCHWERSCHRITT,  m.  tehwtrer,  tehwerfdUiger  tchriU,  be- 
uitknung  einet  lehwer fälligen  vertfutui,  du  molouut.  LOwi 
b«i  Caupb.     vgl.  iicbwertrilt. 

SCHWKR.SCHWAR/,  n.  (und  adj.T)  beteichnung  einer  art 
9on  tchmari  in  der  uugfArbereu  KAkUkäucM-UkäUkH*  11,  2iM. 
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SCHWERSINN,  m.  schwerer,  gedrückter  sinn,  dasselbe  wie 
Schwermut  Campe,  in  der  folgenden  stelle  aber  davon  unter- 
schieden: schwersinn,  der  sehr  leicht  in  schwermuth  aus- 
artet. HuFELAND  makrobiotik  2,331.     vgl.  das  folgende. 

SCHWERSINNIG,  adj.  l)  melancholicus ,  subtiislis  Stibler 
2032,  nd.  swdrsinnig  ten  Doornraat  Kooi  man  3,  376*.  2)  dem 
sinne  nach  schwer,  schwer  xu  verstehen.  Campe. 

SCHWERSPAT,  m.,  scbwerspath,  terra  ponderota  titriolata 
Nbhnich,  eine  Verbindung  der  vüriulsäure  mit  schwererde  Jacous- 
soN  7 ,  309*,  natürlich  vorkommendet  schwefelsaures  baryum 
Karmarsch-Heeben^  8, 112.  auch  in  der  form  sthwererspalh 
Jacübsson  7,  309'.  vgl.  unten  spat,  blättrige  gesteinart.  dazu 
schwerspaterde,/'.,  schwerspatherde,  eine  art  des  Schwer- 
spats. Jacobsson  7, 309'. 

SCHWERSTEIN,  m.  l)  Speckstein,  talgstein  Jacobsson  7,310*. 
2)  tungstein  8,  27',  weiszes  wolframerx  Campb,  wolframsaurer 
kalk,  Seheelit  Karmabscb-Hkerbn^  7,  579. 

daxu  schwersteinartig,  adj.:  schwersteinartiger  kalk- 
stein  oder  mergel,  kalkerde  mit  schwererde  vermischt  Jacobsson 
7,3I0',  schwersteinmetall,  n.  wolfram  Camps,  schwer- 
steinsaure,  f.  wolframsäure,  ebenda. 

SCHWERT,  n.  gladiut,  ensis. 

I.  herkunft  und  form,  l)  das  alt«  gemeingtrmanische,  nur 
im  gotischen  fehlende  wort,  altnord.  sverd,  agt.  sweord,  engl. 
sword,  altsächs.  swerd,  ahd.  mhd.  swert,  tf(  etymologisch  noch 
völlig  dunkel,  ältere  versuche,  es  von  einer  würzet  svar  be- 
schweren abzuleiten  (vgl.  Fick^  3,  3ü6),  haben  to  wenig  Wahr- 
scheinlichkeit, wie  der  neuere  in  Pauls  und  Rbaones  beitragen 
15,  518  unternommene ,  das  wort  zu  lat.  sorbus  sperberbaum 
zu  stillen,  wobei  die  bedcutung  ^schwert'  ah  specialisierung  einer 
älteren  bedeutung  ^hölzerne  waffe'  hingestellt,  oder  der  name 
von  irgend  einer  ursprünglich  hölzernen  waffe  (keule,  lanze,  beil) 
in  späterer  zeit  auf  das  schwerl  übertragen   angenommen  wird. 

2)  die  pluralform  ahd.  mhd.  swert  wird  im  mitteldeutschen 
auch  abgelöst  durch  swerte: 

dö  hörte  man  swerte  dingen.  <tii(.  chron.  4049, 
und  dauert  so,  als  schwert  und  Schwerte,  auch  noch  im  nhd. : 
und  sollen  hauffea  leute  über  dich  bringen,  die  dich  steinigen, 
und  mit  jren  schwerten  zuhauwen.  lies.  16,40;  herr,  sihe, 
hie  sind  zwey  schwert.  Luc.  22, 38;  Schwerte,  die  den  feind 
verfolgten.  Güthe  23,  90; 

scbaarwäcbter  mit  eutblöszton  tausend  schwerten  (:  härten). 

RöcKBRT  gef.  ged.  2,  92. 
die  form  Schwerter  kommt  als  swerter  vereinult  im  mhd.  vor 
(vgl.  mhd.  wb.  2,  2,  773'),  breitet  sich  im  16.  jahrh.  aus:  (sie) 
werden  jre  Schwerter  ausziehen  wider  Egypten.  Hes.  30,  11; 
und  ist  seit  dem  17.  jahrh.  allgemein  geworden,  die  Schrei- 
bungen schwerd  und  schwerdt  (schwärdt  Maalbb  3t>5')  gehen 
bis  in  das  19.  jahrh.: 

ihr,  streiche  führend  mit  papiernem  schwerde  (:steckenprerda). 

nöcKKRT  «c*.  geil,  'l.h: 
haben  aber  keine  berechtigung,  und  sind  auch  allgemein  wieder 
untergegangen. 

II.  bedeutung.  l)  schwert,  von  jeher  die  alte  germanische 
hiebwaffe  mit  gerader  klinge  an  dem  handlichen  hefte  bezeich- 
nend, in  sagen  und  epen  als  kostbarer,  vielfach  vererbter  besitz 
gefeiert,  auch  persönlich  gefaszt  und  mit  nam«n  versehen  (vgl. 
Wackkhnacel  JltJ.  Schrift.  3,  Gl  ff.),  gehört  schon  im  10.  jahrh. 
nicht  mehr  der  gewöhnlichen,  sondern  der  gehobenen,  gewählten 
und  dichterischen  spräche  an,  wird  auch  aut  dem  alten  tech- 
nischen gebrauch  bis  auf  die  anwendungen  unter  tu  und  11 
durch  souderbezeichnungen  ausgeschieden  {vgl  dazu  die  bemer- 
kungen  zu  dcgcn  1,  th.  2,  896  und  xu  sübel  2,  th.  8,  1590).  form 
und  beschaffenheit  werden  näher  bestimmt:  kurzes,  langes, 
breites,  einschneidiges,  zweischneidiges  schwert;  ensis,  swert, 
^lechswert  Uief.  2U3';  mutro  peidhander  schwert  369*;  pugio, 
kemphswert,  swert  das  zu  beiden  siten  schnidt  47l':  spata 
i'yn  breyt  swert  544*;  kicyns  schwerdlin,  enchindium,  grost 
schwerdi,  ipafAa,  krumm  schwerd,  har{>a,  horpayo  ÜAStPonius; 
breit  schwert,  sive  sallelschwert,  ballascb,  tjyatha  Stiklb* 
IU58;  scharf  wie  ein  zweischneitig  schwert.  tpr.  SaL  h,i;  jm 
wart  ein  gros  schwert  gegeben,  offenb.  Jvk.  ü,  4 ;  wenn  er 
ein  parat  machet  mit  seinem  payriscben  dünen  schwert. 
d.  s(<id<«c/ir(in.  10, 106,9; 

d6  hl«i  er  Iro  dar  iragau 

ein  iwert  te  llelern  K«*l*Kei>. 

dB{  was  lii'hu  und  alio  harte 

4a(  an  der  salben  varte 

sin  heuert  nie  geroernt  wart 

»an  Ruolaodet  swort  Üurndari.    Stbicbu  Karl  2160. 
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sie  scbmiedeteo  an  einem  groszeo  scbwert, 
iweischneidi?  *ar3,  der  eriff  als  Itreuz  gestaltet. 

GsiBBL  1,221; 
blankes,  bares,  bloszes,  scharfes,  glänzendes,  blinkendes, 
blitzendes,  gezogengs,  gezücktes  schwert:  d/ott)  lagert  für 
den  garten  Eden  den  cherubim  mit  einem  bloszen  hawenden 
schwert.  l^oj.  8, 24;  ein  blüs  schwert  wird  durch  jn  aus- 
gehen, und  des  schwerls  blitzen,  der  jm  bitter  sein  wird, 
wird  mit  schrecken  über  jn  faren.  Hiob  30,  55;  sie  fliehen 
für  dem  schwerl,  ja  für  dem  bloszen  schwert.  /«.  31, 15; 
wie  ein  scharff  schwert.  49,2;  das  schwert  ist  gescherfft 
und  gefegt,  es  ist  gescherfft,  das  es  schlachten  sol,  es  ist 
gefegt,  das  es  blincken  sol.  Bes.  21,  9;  reuler  . .  mit  glentzen- 
den  schwelten,  und  mit  blitzenden  spieszen.  Nahum  3,3; 
gezücktes  schwert,  gladius  agitatus,  slrictus  Stieler  1959;  die 
engel  im  himmel  .  .  mit  glastigen  Schwertern  and  demant- 
schilden.  G.Keller  6,347; 

ouh  heter  umbe  di  siten 
ein  swert  von  guter  sniten. 

Siraszhurger  Alexander  1252; 

(er)  Terlie  sich  an  die  scarpban  swert. 

Vorauer  Alexander  624; 

lengiu  swert.  le  mä^en  breit, 

sieht,  ze  beiden  eggen  ganz.    Neidhart  uv,  7; 

ob  dem  swerte  l'iei  er  hin 

die  scheide  slieTen,  dai  ist  war, 

er  nam  da;  swert  also  bar 

iiud  leite;  über  siniu  knie.    ges.  abenl.  2,628,350; 

einer  fledermiuie 

wol  ich  den  {ilrn  an  lugend  bftnifen  mann)  geliehen  kan, 

diu  des  nahtes  lliuget  an 

ein  glänze;  swert, 

da  man  e;  blö;  zen  banden  treit, 

und  snidet  dran  ze  töde  sich. 

Ko.NRAO  T.  WÜRZBCRG  lied.  24,26  Bartsch; 

er  zog  das  blanke  schwert  heraus 

und  stach  es  sich  ins  herze. 

toiifi'i(?;/ioi-n  1,95  Bnxberger; 

der  herr  zog  aus  sein  goldiges  schwert.    2,139; 

blosze  Schwerter!     Scuiller  5^,220  {Karlo*  2,6); 

der  knabe  Robert  Test  und  werth 

hiilt  in  der  hand  ein  blankes  scbwerdt. 

Arndt  yed.  213 ; 

er  mag  gefabr  mit  blankem  Schwerte  suchen. 

Grillparzer  6,  47; 
engel  mit  feurigem,  flammendem  Schwerte  {vgl.  dazu  feuer- 
schwert,  flammenschwert  th.  3,  1603.  1719)  nach  der  vulgata 
genes.  3, 24  {et  collocavit  ante  paradisum  voluptatis  cherubim  et 
flammeum  gLidium,  atque  versatilem) ;  der  engil  mit  eiine  vorigen 
swerte.  Schüxuacb  pred.  l,  268,23; 

al  drecht  he  (der  enget)  ein  vürich  swert. 

van  d.  huUe  d.  hill.  crutes  64; 
und  boten  der  räche  (beim  jüwjslen  gerichte) 
ergreilen  die  sünder, 
und  treiben  die  schaaren 
mit  flammenden  Schwertern 
zum  ricliter  hinauT.    Körner  2,245; 

blutiges,  mörderisches  schwert,  vgl.  auch  mordscbwert  th.  6, 
255::  des  herrn  schwert  ist  vol  bluts.  /«.  34, 6;  erlösest 
deinen  knecbt  David,  vom  mördischen  schwert  des  bösen. 
ps.  144,  10;  blutig  schwert,  machaera  cruenta  Stieler  1958;  (ein 
mann  der)  mit  sich  brachte  ein  schwerd,  gefärbt  mit  seinem 
blut.  ScHiLi-EB  2, 168  {räuber  4,  5); 

roth  ward  sein  schwert,  auf  Jedem  schritt 
flosz  dick  Pandurenblut.      Gleix  4,20; 

Heften  dem  eisernen,  stählernen  Schwerte  auch  das  goldene, 
het  dem  sich  das  adjectiv  auf  das  Heft  bezieht:  durnacii  gab 
Jeremias  mit  seinen  benden  dem  Juda  ein  gülden  schwert, 
und  sprach  zu  jm,  nim  hin  das  heilige  schwert,  das  dir  gott 
scheocket.  2  Macc.  15,15.  16;  unnüd  ist  das  stumpfe,  rostige, 
verrostete,  bleierne  schwert;  bleyern  schwert,  hebes,  ver- 
rustctes,  rubigine  foedus  Stielbb  1958; 

von  den  wänden  langten  sie  die  rosigen  Schwerter. 

ScHiLLRR  Teil  2,  2  ; 

itt$  hölzerne  schwert  eines  harkkins,  auch  Spielzeug  eines 
knaben: 

der  kreisel  und  das  Steckenpferd, 

auf  dum  er  herri.'^ch  sitzt, 

das  hölzerne  husareuschwert 

belustigen  ihn  itzt.     Höltt  12t  Halm; 

klinge,  heft,  scheide,  knauf,  knöpf,  schärfe,  spitze  des 
Schwerts ;  der  herr  sprach  zum  engel ,  das  er  sein  schwert 
m  seine  scheiden  keret  l  cAro».  22, 27 ;  und  erwürgeten  auch 
llemor  and  seinen  son  Sichern  mit  der  scherffe  des  schwerts. 
1  Mos.  34, 26 ;  80  soltu  die  bOrger  der  selben  stad  schlahen, 
IX. 


mit  des  schwerts  scherffe.  5  Mos.  13, 15;  ich  maszte  mich 
an,  0  vorsieht,  die  scharten  deines  schwerds  aaszawelzen. 
Schiller  2,  202  (räuber  5,  2) ; 

so  tbatet  ihr  nicht  gut,  mich  zu 
erinnern,  dasz  auf  meines  Schwertes  spitze 
sein  leben  schwebt.  52,  415  (,Karlos  5,  4). 

2)  das  schwert  kingt,  klirrt,  glänzt,  blitzt,  funkelt: 
viel  Schwerter  klirren  und  blitzen.  H.  Hei:is  15,55; 
es  beiszt  ein  schwert  schmieden,  fegen  (vgl.  theil  3,  1413), 
schleifen,  wetzen,  gürten,  umbinden,  umschnallen;  wil  man 
sich  nicht  bekeren,  so  hat  er  sein  schwert  gewetzt  und 
seinen  bogen  gespannet,  ps.  7, 13;  gürte  ein  jglicher  sein 
schwert  auff  seine  lenden.  2ifox.  32,  27;  gurte  dein  schwert 
an  deine  seilen  du  hell.  ps.  45, 4;  ein  schwärdt  umb  sich 
gürten,  unnd  an  die  seyten  hencken,  accomodare  ensem  lateri, 
ferro  semet  induere.  Maaler  365';  ein  stumpfes  schwert 
schleiffen,  machaeram  hebetem  acuere.  Steinbach  2,545; 

garutun  se  iro  gt'utbamun,  gurtun  sih  suerl  ana, 

belidös,  ubar  briagä.      Hildebrandslied  5; 

du  von  stricken  si  umb  ir  langiu  swert.    ^EIDHA■T  220, 15; 

ich  bind  mein  schwert  an  dseiten, 

uud  mach  mich  bald  davon.     Uhland  volksl.  584; 

mein  arm  wird  stark  und  grosz  mein  mutb, 

gieb,  vaier,  mir  ein  schwert!     Stolberg  1,42; 

und  von  der  letzten  eisenstang 

macht  er  ein  schwert  so  breit  und  lang: 

'nun  hab  ich  geschmiedet  ein  gutes  schwert, 

nun  bin  ich  wie  andre  ritter  werth'.    Uhlakd  ged.  $33; 

ein  schwert  führen,  fassen,  klingen  lassen,  ziehen,  zücken, 
schwingen :  ir  aller  iegelih  (der  icächter)  habet  sin  suert  in 
hanton.  Willirah  51,4;  ich  wil  das  schwert  lassen  klingen, 
das  die  hertzen  verzagen,  ffes.  21, 15;  ich  wil  frembde  über 
dich  schicken,  .  .  die  sollen  jr  schwert  zücken  über  deine 
schöne  neisheit.  Bes.  29,1;  euch  aber  wil  ich  unter  die 
beiden  strewen,  unil  das  schwert  ausziehen  hinder  euch  her. 
3Afos.  26,  33;  zeug  dein  schwert  aus,  und  tödte  mich,  richter 
9, 54 ;  das  schwärdt  durch  einen  stoszen,  gladium  per  pectus 
alicuius  transfigere,  das  schwärdt  zucken,  di^tringere  gladium. 
Maaler  365';  bist  ja  meister  im  morden,  zeuch  dein  schwerd, 
und  ich  bin  glücklich I  Schiller  2, 2üO  (räuber  5,2);  wenn., 
du  ein  schwert  zu  führen  weiszt.  Fbettag  ahnen  1,277; 

so  er  tha;  suert  thenita,      der  engil  imo  har^ta. 

Otfrid  2.  9,  51; 
Petrus  ward  es  anawert,      joh  bratt  er  sliumo  tha;  swert. 

4,  17,  l; 
dö  muosens  beide  zücken 
diu  swert  von  den  siten.     Iwein  1019; 
da  kam  sie  trewer  liebe  nach 
und  zocb  das  scbwerdt  ausz  seinem  leib, 
stach  das  durch  sich,  das  trewe  weih. 

U.  Sachs  fastn,  sp,  1,5, 163; 
nicht  mehr  ist  es  zeit  zu  sprechen, 
zeit  ist  es  das  schwert  zu  zücken. 

Herder  zur  litt.  5,  157  (Ct'(  34); 
er  faszt  sein  scbwert.     Holtt  98  Halm; 

das  fordert  blut!    das  schwert 
gezogen,  herzog!      Schiller  5^,  220  (Kar(o<  2,5): 
er  schwinget  so  schneidig  sein  blitzendes  schwert. 

Arndt  yeJ.  283: 
kommt  irgend  sonst  ein  mann  in  fährlicbkeit. 
nu,  schwert  heraus  und  mutb  voran!    Grillparzki  4, 49: 

das  scbwert  einstecken,  in  die  scheide  stecken:  eingesteckt 
schwärdt,  das  in  der  scheiden  ist,  ensis  clausus,  das  schwärdt 
widerumb  einstecken,  recondere  gladium  in  vaginam,  referre 
ensem  taginae.  Maaler  365';  da  sprach  Jhesus  zu  Fetru,  stecke 
dein  schwert  in  die  scheide.  Joh.  18,11;  steckt  eure  scbwerder 
ein.  Schiller  2,190  (rduft«-  5,  l); 

Parziväl  des  niht  verga;, 

ern  holte  sines  bruoder  swert: 

da;  stie;  er  dem  degen  wert 

wider  in  die  scheiden.    Part.  754,  23; 

steck  ein  das  schwert,  sprach  unser  licht. 

P.  Geruarot  32,  73; 
drum  thu  das  schwert  an  seinen  ort. 
wie  Petrus  that,  da  er  gesündigt.    Giibil  1,220; 

mit  dem  Schwerte  schützen,  schlagen,  hauen,  stechen,  töten, 
vertilgen,  zum  Schwerte  greifen,  aufs  schwert  fordern,  ins 
schwert  fallen,  u.  dhnl.:  er  zöge  in  seinem  hämisch,  wie 
ein  hell,  und  schützet  sein  beer  mit  seinem  schwert. 
{Macc.  3,3;  die  sie  steinigen,  und  mit  jren  schwerten  er- 
stechen. Bes.  23,  47;  das  ich  euch  mit  dem  schwert  tödte. 
2M0S.  22,  24;  (er)  hat  sie  erwürget  mit  dem  schwert  1  kOn. 
2,  32;    (ich)  wil  jre  nachkomen  mit   dem  schwert  erwürgen 
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Arnos  9, 1;  da  nam  Saul  das  schwert  und  fiel  drein,  da  nun 
sein  waffentreger  saiie,  das  Saut  tod  war,  fiel  er  auch  in 
sein  schwert,  und  starb  mit  jm.  1  Sam.  3t, 4. 5;  sie  werden  ins 
Schwert  fallen,  pt.63, It;  und  geschieht  jnen  recht,  das  sie 
darüber  sich  selbs  zu  schänden  inachen,  und  mit  jren 
eigen  schwert  über  den  kopfT  geschlagen  werden.  Lutdeb 
6,266';  ist  keines  andern  weges  mit  jnen  zu  handeln,  denn 
darauf,  das  der  alcoran  sey  nicht  gottes  geselz.  welchs  man 
auch  durch  den  alcoran  thun  kan,  und  also  den  Goliath  mit 
seinem  eigen  schwerd  schlogcn.  8,  lö';  er  hat  sich  selbs 
mit  dem  schwärdt  umbbracht,  transegit  seipsum  gladio,  mit 
einem  schwärdt  auszmachen  oder  umbbringen,  conßeere  gladio 
aliquetn,  mit  dem  schwärdt  durchstochen,  Irajectus  gladio. 
Maaler  365';  mit  dem  Schwerte  darein  schlagen.  Adelung; 
durch  das  feindes  schwert  fallen,  hostium  ferro  interire. 
Steinbach  2,  S44; 

nu  scal  mich  suäsat  chind  suertü  hauwan, 

bretön  sinü  billjö.      HildebrandsUed  53; 

von  Küngesperc  der  biderbe  man 

vil  ritterliche  her  und  dan 

mit  dem  »werte  houwent  reit.    U.  v.  Lichtbnstbii«  01,3; 

beten  si  dö  gevohten 

ze  rosse  mitten  swerten.    Iicein  7117; 

der  ein  mit  gift,  schwert,  wasser  oder  strick 

darr  über  sich  ein  urteil  selbs  aussprechen. 

Wkckukrlin  387; 
ich  werde 
beleidigt,    wir  erhitzen  uns.    der  streit 
wird  etwas  laut,    wir  greiTea  zu  den  Schwertern. 

Schiller  5»,  246  (Karlos  2,10); 
fordre  mich  aufs  schwert  in  eine  wüste. 

13,  90  (Macbeth  3,  8) ; 

ein  schwert  wird  zerschlagen,  zerhauen,  zerbricht: 

wenn  sein  (des  knaben)  schwert  zerbricht.    Höltt  121, 

3)  auch  in  mancherlei  festeren  und  formelhaften  Wendungen; 
gern  lusammengestelU  wird  feuer  und  schwert  im  collectiven 
Singular:  die  (stadt)  sol  mit  schwert  und  fewr  vertilget  wer- 
den, stücke  in  Esther  6, 16;  mit  schwert  und  feuer  drüwen, 
schrecken.  Dentzler  2,259';  mit  schwert  und  feuer  schrecken, 
caede  incendiisque  lerrere.  Steinbach  2,  644;  mit  feuer  und 
schwert  verheeren.  Adelung; 

warst  du  ein  andrer,  als  du  vor  acht  jähren 

mit  Teuer  und  schwert  durch  Deutschlands  kreise  zogst? 

ScuiLLKR  12,234  ((Valien«!,  (od  1,7); 
lum  wüsten  kämpf  nicht,  der  die  stiiTen 
noch  blind  umtobt  mit  schwert  und  brand, 
zur  tempeiwacht  seid  Ihr  berufen.    Geibsl  2,96; 

auch.'  band  am  schwert,  schwert  in  der  band  haben,  kampf- 
bereit sein:  so  stand  Deutschland  gegen  ein  halbes  Jahr- 
hundert, die  band  an  dem  schwert.  Schiller  8,24;  ihr  marsch 
war  gegen  die  hauptstadt  des  reichs  gerichtet,  wo  sie  {die 
Hugenotten)  mit  dem  schwert  in  der  band  einen  billigen 
frieden  zu  ertrotzen  hofften.  9,  351;  einem  das  schwert  an 
die  gurgel  setzen,  attemperare  gladium  jugulo.  Dentzler  2,  259', 
ihn  mit  düsterster  bedrohung  nötigen;  wie  ihm  das  schwert 
wer  an  die  gurgel  zu  kurtz  gesetzt,  wendunm.  3,  7  Osterley; 
einem  das  schwert  in  die  band  geben,  die  waffe  zum  eigenen 
Untergang  liefern:  allererst  warden  der  witfrawen  die 
äugen  ufgeen  und  bedenken,  was  sie  hierinen  übersehen 
und  schenk  Eberharten  das  schwert  in  die  bandt  geben. 
Zimm.  thron.  2,249,27;  sprichwörtlich:  sica  minax  stricto  cohi- 
betur  ab  ense  frequenter,  ein  schwert  behaltet  das  andere  in 
der  scheide.  Dentzler  1,712';  ein  schwcrdt  behelt  das  ander 
in  der  scheyd.  Franck  sprichw.  (l54l)  2, 151*;  alsdann  aber 
brauchten  die  biSupter  von  der  andern  gemeinschafft  repres- 
salieo,  so  dasz  ein  schwcrdt  das  andere  in  der  scheide  hielt. 
Mabcoo  2,80;  ein  schwert  wetzt  das  andere,  hast  du  ein 
•cbwert,  to  haben  wir  einen  bellebarten.  mein  schwert 
•cbneidet  auch,  man  soll  ein  gut  schwert  nicht  in  alle 
•cheidcn  probieren.  Simrocr  508;  ein  pleien  schwerd  in  einer 
goldenen  icbeyden.  Uarg.  (1590)  2«. 

4)  Schwert,  mit  andern  kriegtwaffen  formelhaft  verbunden: 
HroaiA  zi  tbiobe  giengut  ir  mit  suerton  inti  mit  stangon 
mih  zi  fAhanne.  Tatian  185,  7 ;  jr  seid  auxgangen  als  zu 
einem  rnurder,  mit  schwerten  und  mit  stnngcn,  niicli  zu 
fahen.  Matth.  26, 55;  so  wil  ich  dicMcn  drnchen  umbbringen, 
on  einig  schwert  oder  Stangen.  Bei  25;  du  konipst  zu  mir 
mit  schwert,  ii|iies  und  schilt.  1  Sam.  17,45;  die  iMiilisler  gc- 
dachten,  die  Kbreer  müchtcn  schwert  und  spies  machen. 
I  Sam.  13, 19;    da    itellet  ich    unten  an  die  Orter  hinder  der 


mauren  in  die  graben ,  das  voick  nach  jren  gescblechten, 
mit  ihren  schwerten,  spicsz  und  bogen.  yVe/i.4, 13;  wo  sie 
zogen,  on  bogen,  pfeil,  schild,  und  schwert,  da  streitte  got 
für  sie.  Judith  b,U;  schwert  und  heim  zu  ergreifen.  Stein- 
uach  2,544;  in  dieser  zeit  des  faustrechts  unbesonnen  schwert 
und  Schild  wegzulegen.  Schiller  8, 411;  je  länger  man  durch 
Speere  und  Schwerter  gewandelt  ist,  desto  weniger  hegt  man 
gedanken  über  das  ende.  Freytag  ahnen  l,  155;  auch  du 
trügst  Speer  und  schwert.  2S5; 

Job  falient  sie  ginöton      fora  irö  fianton, 

untar  tri}  hanton      speron  joli  mit  suerton. 

OirRio  3,  26,  44 ; 

nu  Helen  die  zwöne  grölen  man 

weder  schilt  noch  sper 

noch  swert  also  er.    Erec  5383; 

ichn  vunde  me;jer  noch  swert.    Iwein  1898; 

nochtan  entrect  hi  sweert  noch  knijf.    Ilcinaeri  4'2ii7; 

daj  wAren  helde  also  ziere 

mit  swerten  und  mit  bogen.    Ottokar  387; 

Jäsus  sprach  z&  dem  volk,  die  in  beträten 

mit  swertton,  spiessoii.  äne  zal : 

wen  sucht  ir  so  gedriuige? 

0.  V.  Wolkbustkin  106,  5,  9; 

schilt,  heim,  pantzer  und  kragen, 

ein  schwert  ist  auch  dabey.  benjreihen  s.  58; 
dem  feind,  kaum  halt"  er  ihn  (einen  enget)  gesclm. 
euibebie  schwert  und  speer.     Höltt  183  llatm; 

jedes  jähr  hat  eine  schlacht 

schwert  und  Streitaxt  stumpf  gemacht  1 

Stolberg  1,  44; 
in  einem  fluche: 

mord  I  flucht  er  laut,  bei  schwert  und  spiesz, 

wo  Karl  dir  noch  gelüstet. 

so  sollst  du  tief  ins  burgverliesz.    Oörosr  52'; 

daselbst  zubricht  er  die  pfeile  des  bogens,  schild,  schwert 
und  streit,  ps.  "6,  4. 

5)  das   Schwert  in  gehobener   spräche   belebt  und  persönlich 
gefaszt : 

in  het  sin  selbes  swert  erslageu.    Iwein  3224: 
michn  sieht  niht  anders  wan  min  selbes  swert. 

minnea.  frülU.  2U0,  9; 
sin  heim  der  was  ouh  also  gut, 
das  nehein  swert  dar  durh  wüt. 

Straszbunjer  Alexander  1250; 
des  stiebet  mich  zu  dieser  stund 
ein  swert  durch  mines  herzen  grünt. 

AlsfetUci-  passionssp.  6089 ; 

(propheten  die)  dennoch  predigen,  es  werde  kein  schwert  noch 
theurung  in  dis  land  komen,  solche  propheten  sollen  sterben 
durch  schwert  und  hungcr.  Jer.  14, 15;  (icA)  wil  das  schwert 
hinder  jnen  her  schicken.  49, 37 ;  schwert  sol  komen,  spricht 
der  herr,  über  die  Chaldeer.  50,35;  auf  den  gassen  gehet 
das  schwert,  in  den  heusern  gehet  pestilentz  und  hunger. 
Hes.  7,15;  und  sollen  fliehen  ...  als  jaget  sie  ein  schwert. 
3Jtfoi.  26, 36;  und  sol  geschehen,  das,  wer  dem  schwert 
Hasael  entrinnet,  den  sol  Jehu  tödlen,  und  wer  dem  schwert 
Jehu  entrinnet,  den  sol  Elisa  tödten.  1  Aiön.  19,17;  und  wil 
das  schwert  hinder  jnen  her  schicken.  Jfr.  49,  37;  ich  wil 
meine  pfeil  mit  blut  trunken  machen,  und  mein  schwert  sol 
fleisch  fressen.  5  Jl/oj.  32, 42 ;  die  verstörer  faren  daher,  über 
alle  bügeln  der  wüsten,  und  dus  fressend  schwert  des  herrn 
von  einem  ende  des  landes  bis  zum  andern.  Jer.  12, 12;  denn 
mein  schwert  ist  trunken  im  hinimel,  und  sihe,  es  wird  her- 
nider  faren  auf  Eduni.  /;r.  31, 5; 

der  peit,  schwerts,  huogers  raub. 

Wrckherlin  167  (jis.  44.31); 
da.s  vom  blut  fette  schwerdt,  die  donnernde  carthaun, 
hat  aller  schweitx,  und  Oeisz,  und  vorrath  aufgezehrel. 

A.  (iarruics  2,  'MX: 
und  wer  zur  fluclit  den  fusz  nur  rückt, 
desz  nacken  trelf  ein  «chwertl    Hamler  1,  100; 
deine  bruder  fratz  das  schwert.    Stoleers  1,40; 
0  ein  todosstoii  von  brutus  schwerd« ! 

Schiller  2, 160  (rduber  4.  ■>): 
die  fcbwerdar  ruhn,  der  fried'  emclieinl. 

Cutter  I,  351 ; 
mein  schwert  toll  deine  dunkeln  netze  lösen! 

Grillparzer  4,  .'it, 
der  weiize  arm,  er  blutet, 
verletzt  von  meinem  mitlnidloson  Ecbwart.     ebemtit; 
aber  wO"'"-!  "■■'■Ivcrkohrtcr 
iiiiiid«'!  Iiial : 

da  dm  I  iiatifl  ach  werter 

illr  diu  .i-'M.    ii....iuibrui<l.    Kir.uENUORrp  1.570: 
Im  urhwerte  nur  Int  heil,  und  mit  den  »chwcrloa  ihaten 
rächt  Kreta«  •cltiuach  und  tirluchoiiUnJi.    Geirkl  I,  199; 
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und  wenn  uns  nichts  mehr  übrig  blieb, 
so  blieb  uns  doch  ein  schwert,  _ 
das  zorngemuth  mit  scharfem  hieb 
dem  trutz  des  Tremdlings  wehrt.    2,4; 

in  der  anrede:  wo  ich  das  schwert  komen  liesze  über  das 
land,  und  spreche,  schwert,  fare  durchs  land.  Hes.  14,17; 
schwert,  mach  dich  auff,  über  meinen  hirlen.  Sacharja  13,7; 

du  schwert  an  meiner  linlien, 
was  soll  dein  heitres  blinken? 
schaust  mich  so  freundlich  an.    Kör:isb  1,  143. 

6)  schwert,  rinnbildlich  in  verschiedener  art.     a)  für  kämpf, 
krieg,  streit: 

op  der  noch  strites  gein  mir  gert, 

der  Wirt  wol  gendet  äne  swert,    Parz.  674,  8; 

deines  Schwerts  wirst  du  dich  neeren,  und  deinem  bnider 
dienen,  i  Mos.  Vi,AO;  so  las  uns  nu  hin  ziehen  drey  tage- 
reise  in  die  wüsten,  und  dem  heirn  unserm  gott  opffern,  das 
uns  nicht  wideriare  pestilentz  oder  schwert.  2  Mos.  5,  3;  ich 
bin  nicht  komen  friede  zu  senden,  sondern  das  schwert. 
Matih.  10,34;  wer  wil  uns  scheiden  Ton  der  liebe  gottes? 
trübsal  oder  angst?  oder  Verfolgung?  oder  hunger?  oder 
biüsze?  oder  ferügkeit?  oder  schwert?  i?5m.  8,  35;  da  war 
verstörung,  schaden,  bunger,  und  schwert,  wer  soll  dich 
trösten?  i«.  51, 19;  solch  voick  wil  ich  heimsuchen,  mit 
schwert,  hunger  und  pestilentz.  /«-.  27,  8;  mit  dem  schwert 
gewinnen,  hello  potiri  De.mzler  2,  259*;  er  lüszt  es  aufs 
schwert  ankommen,  belli  fortunam  tentat  Steixbach  2,544; 
schwerd,  für  krieg,  bellum,  mit  dem  schwerd  gewonnen 
haben,  jure  gladii  possidere  Frisch  2,249'; 

das  schwert  hast  du  (A'apofeon)  gebracht  und  nicht  den  frieden. 

GrillparzkrS  2,  90. 

b)  der  streitbare   mann   trägt   ah   zeichen  seiner    würde  und 

freiheit  das  schwert,  als  gefangener  wird  es  ihm  entzogen: 

ein  heim  er  fuorte  ouch  in  der  hant, 

uude  ein  swert  da;  Razalic 

durch  eilen  brähte  in  den  wie. 

da  was  er  von  gescheiden, 

der  küene  swarze  beiden.     Parz.  43,  1 ; 

mit  zurückgegebener  freiheit  empfängt  er  es  teieder: 

empfange 
dein  schwert  zurück,    man  hat  zu  rasch  verfahren. 

Schiller  52,414  [Harlos  5,4); 

dem  würdelosen  teird  es  für  immer  genommen: 

de  iotsatte  hei  de  Schelfen  van  der  stat 
und  nara  ir  wapen  unde  ir  swert, 
wa  sich  ein  goit  man  mede  wert. 

d.  slädtechron.  12,  56, 1222 ; 
daher  in  der  betheuerung: 

nimmermeer  enmoet  ic  sweert 

gordeu  aen  mi  noch  draghen  crone, 

beer  Bruun,  ic  ensel  u  schone 

wreken.  /(cinaM-MI,  1025; 

dar  to  swere  ik  bi  miner  kröne. 

dal  Reinki?n  dit  schal  werden  to  lone, 

al  dat  Brün  to  rechte  begert: 

so  mote  ik  nummer  dragen  swert, 

wo  ik  dit  sus  nicht  en  holde.    Heincke  fuchs  894; 
alles  soll  Reineke  büszen,  was  Itraun  zu  rechte  begehret, 
halt  ich  mein  wort  nicht,  so  trag  ich  kein  schwert  mehr,  ich 
will  es  geloben!     Göthk  40,32; 

so  heiszt  es:  das  schwerd  in  der  band  deutet  den  iielden. 
Schiller  3,95  (Fj«Ao3,  5);  auch  den,  der  besitz,  Stellung  und 
ttnsehen  wehrt: 

derhalb  ist  war  des  Sprichworts  sag: 

du  alter  trag 

behalt  mit  lleis  deine  lebtag 

das  schwert  in  deiner  hende. 

Bert,  meisterlied.  fol.  23,  nr.  218; 
zu  vorkommen  sollichen  schaden 
bhaltens  (die  alten  gegenüber  ihren  hindern)  in  irer 

baut  das  schwert, 
wie  das  denn  doctor  Freidaok  lert. 

H.  Sachs  dichl.  2,143,173  Tittmann; 

und  so  ist  es  das  Sinnbild  des  kriegers,  das,  statt  seiner,  rieh 
mit  lorbeeren  geschmückt  zeigt: 

schmückt  dieser  rühm  (dor  ndchttenliebe)  den  leicheDStein, 

so  will  ich  mehr  zufrieden  sein, 

als  dessen  schwerdt  von  lorbeern  grünt.    GCütbsr  13; 

den  streitenden  und  schützenden  krieger  selbst  bezeichnend:  als 
Judas  kömt  mit  solcher  falschheit . .  und  mit  fackeln  und 
Bcliwerden  umgeben  ist,  so  gehet  er  ihm  entgegen.  Opitz 
3,252;  als  Mahomet  die  Stadt  Mecha,  und  andere  feste  städte 
erobert  hatte,  bat  er  vier  kriegsobersten  gemacht,  und  die- 
selben vier  scharfTe  schwerdler  gottes  genennet.  1*.  F.  Sper- 
UN6  Nieodemus  quaerens  2  (1719),  480; 


du  bist  der  deinen  schwert  und  scbild. 

Weckhiilin  364; 
das  schwert  Italiens?    mag  wohl  sein. 

Grillparzes  2,  31  ('den  Piemontesen  ); 

im  alten  rechtsleben  gehört  das  schwert  dem  manne  zu  beim 
schwur,  bei  schütz  und  schirm,  bei  der  adoption  und  der  Ver- 
lobung. Gbimii  rechtsalt.  165 /f.  kleine  schriflen  6,  179;  wer  bei 
einer  frau  schlief,  die  er  nicht  berühren  wollte,  legte  ein  bloszes 
schwert  zwischen  sie  und  rieh;  zahlreiche  belege  rechtsalt.  16S /f. 
ScHCLTZ  höf.  leb.  l',634.  als  bezeichnung  des  mannes  schlechthin: 
swer  ein  gut  wil  erben,  der  sol  swertes  halben  dar  zu  ge- 
boren sin:  daj  ist  der  vater  mäc.  Schwabensp.  226;  vgL  femer 
unten  schwertlehen,  -magen,  -seile. 

7)  besonders  ist  das  schwert  zeichen  des  ritterstandes : 

ros,  schilt,  sper,  hübe  unde  swert 

diu  machent  guoten  ritter  wert.    Freida!<e  93,6; 

dem  für  seine  besonderen  geistlichen  pflichten  das  schwert  ge- 
segnet, geweiht  wird: 

ein  gehör  rieh  unde  wert, 
so  man  dem  ge.<;e^ent  swert, 
der  wirt  unwert  ein  ritler.    Seifr.  Helbling  8,  340; 
wer  helt  nu  stxte  ritterscbaft 

Sit  man  niht  swert  durch  schirmen  segenl  witwen  und 
weisen?    minnes.  3,  11'  Hagen; 
dar  an  gedenltent,  ritter:  e;  ist  iuwer  dinc. 
ir  iragent  die  liebten  helme  und  manegen  herten  rinc, 
dar  zuo  die  vesiea  schilte  und  diu  gewihten  swert. 

Waltber  125,  3; 
die  niuwen  gotis  swertdegen 
Christ  gap  in  swertes  segen.    Martina  82',  101; 
0  kaiser,  schirm  mit  deinem  swert, 
und  wer  zu  dem  gesegnet  ist. 
das  recht  und  den  gelauben  mert. 

0.  V.  Woleenstbih  21,  3,  2; 

die  neugewordenen  ritter  nahmen,  leiteten ,  man  gab  ihnen  das 
schwert  als  zeichen  ihrer  neuen  würde,  vgl.  Schultz  höf.  leb. 
l',  182.  J.  Grimm  kl.  schrift.  6,369; 

wol  hundert  knappen  man  dar  luo  vant, 

den  man  des  tages  swert  umbe  baut,    klage  2007; 

schwert  tragen,  ritter  sein  {vgL  die  stelle  aus  Waltbeb  125, 3 
rorAer) : 

dö  sprach  die  juncfrouwe  wert: 

her  Vergulaht  trüege  ich?  swert 

und  wxr  von  gotes  gebot  ein  man, 

da;  ich  Schildes  ambt  solde  hän, 

iwer  striieu  waer  hie  gar  verzagt.    Parz.  414,  14; 

alle  die  im  gericht  sein 

und  alle  die  ie  getruogen  schwert. 

die  sein  gegen  uns  nicht  wert,    fastn.  sp.  447,5; 

die  tehwerltragenden  ritter  im  ge folge  eines  edeln: 

Apollonius  wart  gar  wert, 

man  iruoc  im  nach  manic  swert. 

H.  V.  Nbcstadt  ApoUon,  9S10; 

schwert,  gesamlheit  der  ritter,  des  adels: 
die  zeit, 
wo  Deutschland,  in  und  mit  sich  selbst  entzweit, 
verworren  wogte,  sccpter,  kruminstab,  schwert; 
feindselig  eins  dem  andern  zugekehrt: 
der  bürger  still  sich  hinter  mauern  hielt, 
des  landmanns  kräfte  kriegerisch  aufgewühlt.    GöTaB4, 49. 

8)  schwert,  zeichen  der  königlichen  und  obrigkeitlichen 
schirmherschafl  und  herrin  über  leben  und  tod,  nach  biblischem 
Sprachgebrauch'  thustu  aber  böses,  so  fürchte  dich,  denn  sie 
{die  Obrigkeit)  tragt  das  schwert  nicht  umb  sonst,  sie  ist 
gottes  dienerin,  eine  racheiin  zur  straffe  ober  den,  der  büses 
thut.  Rom.  13,4;  als  weltliche  obrigkeit  genommen: 

so  we  zo  banne  steit  jair  unde  daich 
unde  de  stole  betwingen  neit  cnmaicb, 
den  sol  darna  dat  swert  betwingen 
zo  gode  und  zo  reichten  dingen. 

d.  tlädtechron.  12,38.575; 

aber  das  mittelalter  bildet  die  lehre  von  den  zwei  Schwertern, 
der  geistliehen  und  weltlichen  Obergewalt,  atu  {indem  es  die  stelle 
L«c.  22, 38:  herr,  sihe,  hie  sind  zwey  schwert  heranzieht): 
zwei  swert  Mj  got  in  ertriche  zu  beschirmcne  die  cristenheit. 
deme  bibste  ist  gesaczt  daj  geistliche,  deine  keisere  daj 
werltllche.  Sachsensp.  1,1;  geändert  im  Schwabenspiegel:  sit  nu 
got  des  frides  fürste  hei;ct ,  66  lie;  er  zwei  swert  hie  üf 
ertriche,  dft  er  ze  himel  för,  ze  schirme  der  cristenheit.  diu 
Kch  got  sante  i'^ter  beidiu,  da;  eine  mit  geistlichem  geribte 
und  daj  ander  mit  wereltlichem  geribte.  da;  wereltliche 
swert  des  gerihtcs  daj  llhet  der  päbest  dem  keiser,  daj 
geistliche  ist  dem  pAbest  gesezct,  da;  er  da  mit  rihte.  cap. 
1,4;  beide  Schwerter  in  vielfacher  erwähnung:  hie  sult  ir  zwei 
swert  merkin.     ein  swert  ist  wertlicbin  ricbtern  gesazt,  da 

lt)2* 
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mit  sie  beschirmen  witwen  und  weisen  und  andere  die  sich 
niht  beschirmen  mögin,  und  da;  sie  Iwingin  die  homötigen 
die  niht  undertan  wollen  sin  geistlichme  gerichte.  liaj  ander 
swert  ist  geistlicher  löte,  dem  alle  die  suln  undertan  sin 
die  sich  zu  gote  gebaldia  and  mit  im  bliben  wollen.  Schön- 
BACH  pred.  1,  S",  14; 

swer  under  stöle  vluocbet,  schiltet,  bennet, 

und  under  helme  roubet  uode  brennet, 

der  wU  mit  beiden  «werten  striten. 

Reiniak  von  Zweteb  127,9  Roethei 
ein  meister  der  bit  uns  geslagen 

iwei  swert  diu  zwäoe  kOnige  wol  mit  ören  möbten  tragen  . . 
stöle  und  swert  sint  st  genennet  beide.    213,2.  7; 

noch  ains  läss  ich  nit  unvermelt 

ain  p6s  gewonbait  in  der  weit: 

die  gaisilicb  sein  und  wcrltlicb  recht 

rpgiern  mir  dann  ritter  und  knecbt, 

und  wellen  nutzen  paide  swert, 

wie  beben  die  so  guten  wert! 

0.  V.  WOLEBNSTBIN  26,  147  ; 

ferechtikeyt  die  ist  vast  kalt, 
ie  Schwert  die  sint  verrostet  beyd 
und  wellen  nym  recht  usz  der  scbeyd, 
noch  schnyden  me,  do  es  ist  nott. 

Brant  narrenscli.  46,  47  ; 

das  weltliche  schwert:  solche  barmherzigkeit,  die  im  welt- 
lichen schwert  regirt  und  handelt.  Luther  3,145'; 

sie  müssen  al  tu  poden  gan  .  .  . 

ich  mein  nicht  mit  dem  weltlichen  schwert. 

bergreihen  26,  12  neudruckf 
er  (der  papst)  fleht  mit  dem  weltlichen  schwert, 
das  gott  doch  nicht  von  ihm  pegert.    27,  17. 

9)  auch  auszerhalb  dieser  engeren  formet  als  Sinnbild  der 
strafenden  macht:  gibt  er  (gott)  ihnen  (den  königen),  nebenst 
dem  sce]iter,  auch  das  schwerdt  in  die  band,  als  ein  ge- 
wisses zeichen  der  räche.  Botscbky  Pathm.  686;  ach  wer  bisz- 
weücn  verhören  Itönte,  und  verantwort  nicht  alles,  und  liesz 
s.  I'eters  und  Bolands  schwerd  in  der  scheiden  stecken,  der 
blieb  lang  ungebissen,  und  vertrüg  viel  Sachen.  Schdppius  832; 

her  keiser,  du  werest  gekoren  to  einem  heren, 

de  cristenheit  to  vörstan  uude  to  regeren, 

mit  dem  swerde  der  rechtverdicheit.    dodes  dant  213; 

gefangene  und  übertoundene  freie  trugen,  indem  sie  vor  den 
besiegern  erschienen,  ein  bloszes  schwert  um  ihren  hals,  zum 
zeichen,  dasz  sie  verdient  lidtten,  enthauptet  lu  werden.  Grimm 
rechttaU.  714;  schwert  und  wiede,  obrigkeitliche  macht  zu  köpfen 
und  zu  hängen: 

wf  r  l'rumer  landes  berre  niht, 

so  tribe  gewalt  manec  baesewiht 

mit  armen  Muten,  die  er  mit  Tride 

miioj  sitzen  län  durch  swert,  durch  wide.    renner  1121; 

mit  swerten  und  mit  widen 

bet  ir  von  örst  ze  tuon  genuoc.    Ottokar  21965; 

heraldisch,  schwert  alt  leiehen  des  erzmarschallamtes  des  römi- 
schen reiches,  kurschwerter  im  sächsischen  wappen  (vgl.  auch 
kurschwert  th.  b,  2820);  für  die  regierung  von  Kursachsen  selbst 
gebraucht:  weil  denn  e.  c.  h. .  .  .  der  stad  Halle  die  frcihcit, 
ond  dem  schwerd  zu  Sachsen  sein  recht  nimpt.  Ldtber 
6,361*.     in  neuerer  spräche: 

die  Themis  sasz  mit  schwerdt  und  wage, 
wie  ihrer  majestat  gebührt.     Günther  219; 

wenn  die  gerechtigkeit  für  gold  verbündet,  und  im  solde  der 
laster  schweigt,  wenn  die  frevel  des  mächtigen  ihrer  Ohn- 
macht spotten,  und  menschenfurcht  den  arm  der  übrigkeit 
bindet,  übernimmt  die  Schaubühne  schwerd  und  wage,  und 
reiszt  die  laster  vor  einen  schrecklichen  ricbterstuhl.  Schiller 

3,514; 

wie  stOnd  es  um  die  Sicherheit  der  Staaten, 
wenn  das  gereclite  schwerdt  der  Themis  nicht 
die  icbuldge  stiro  des  kouigliclien  guütos 
erreichen  könnte,  wie  des  beltlurs  liaupt? 

12,  4;J0  (M.  Stuart  1.  7J. 

10)  »chwert,  in  noch  freierer  bildlicher  Verwendung,  von  der 
uhnetdenden,  verwundenden,  lotenden  waffe  aus: 

dai  niemer  lile  wirt  gesunt, 

diu  mit  der  süuden  swert  ist  wunl, 

sin  habe  von  gründe  heiles  funt.     Waltukr  6,  16; 

mensche,  niiu  den  schilt  des  rechten  geloubcn  in  die  haut 
und  da;  swert  dei  geisiet,  daj  ist  gutes  wart  (wart).  ScaöN- 
•4ca  pred.  1,0,23;  da;  swert  des  heiligen  gcistes,  (juud  est 
verbum  Christi,  daj  ist  dag  gotes  wort.  88,40;  ein  schwert 
fahrt  durch  die  seele,  nach  /^uc.  3,  >&:  tbin  selbe*  ferab 
Iburubfeht  luert  lluam  ipstus  ammam  pertranutt  gladiut). 
Tatia*  7,  h, 


äai  ie  sio  marter  als  «in  swert 

durch  die  söle  d!n  gedranc, 

daj  machet  unser  trüren  kranc 

an  sdle  und  ouch  an  Übe.    guld.  schmiede  966; 

jre  zeene  sind  spies  und  pfeile,  und  jre  zungen  schaifTe 
Schwerter,  ps.  57, 5;  Schwerter  sind  in  jren  iippen.  59,»: 
welche  jre  zungen  scherfifen  wie  ein  ichwert.  64,  4;  eine  art 
(menschen),  die  Schwerter  für  zeene  hat.  spr.  Sal.  30, 14;  unnd 
ist  in  summa  sant  Peters  lere  dahjn  gerichtet,  dasz  die 
weyber  sollen  senffl  und  stille  sein,  das  ist,  sie  sollen  das 
schwerdt  nicht  im  maul  füren.  Acricola  i6*;  zucket  das 
schwerdt  seiner  zungen,  und  jaget  mit  seinen  verdrieszlichen 
reden  gleich  als  mit  einem  pferde  auff  mich  zu.  pers.  rosenth. 
7,20;  ihre  herzen  sind  erzt!  küsse  auf  den  lippenl  Schwerter 
im  busen!  Schiller  2,46  (räuber  1,2);  izt  zum  erstenmal 
werden  die  schwerder  einer  ewigkeit  durch  eure  seele  schnei- 
den. 184  (5,1);  die  sanfteste  seele  (Liane)  wuszt'  es  nicht, 
wie  sie  ein  schwerdt  nach  dem  andern  durch  ihren  Albano 
stiesz.  J.  Paul  Tit.  4,  30; 

doch  ohne  spräche 
blieb  sie  noch  stets,  stumm  immer  noch,  mit  dem  schwert 
in  der  seele. 
Klopstock  5,  lOS  (Mets.  12,65); 
kaum  entralt'  ich  deinen  brief  mit  beben, 
so  durchbohrt  das  herz  mir,  wie  ein  schwert, 
jener  name,  traurig  meinem  leben.    Böaeit  %'; 

ein  schwert,  ein  schwert  ist  jede  zeile, 
und  ein  Stachel  ist  ein  jedes  wort,    ebenda; 
ernst  setz  ich,  wann  er  (Vultaire)  spottet,  sanftlicii,  wann 

er  schilt, 
trotz,  wann  er  mich  verachtet,  ihm  entgegen, 
und  seinem  schwerd,  und  seiner  pTeile  regen  — 
der  Wahrheit  demantschild.    Gotter  1,373; 
deine  zauber  binden  wieder, 
was  der  mode  schwerd  getheilt. 

Schiller  4, 1  (lied  an  die  freudc): 
der  freiheit  röslein  hell  im  scbild ,  des  geistes  schwert  in 
Tester  band.    Geisel  1,192; 
die  lüg'  ist  ihr  schwert.    206. 
11)  Schwert  in  technischer  spräche,    das  Werkzeug  des  nach- 
richters,  vgl.  henkerschwert  th.  4,  2,  995,  richtschwert  th.  s,  903: 
ubir  den   rauber    sei    man   richten    mit  dem  swcrte.  weisth. 
l,biS (EUville,  V.  1383);  welcher  jemand  wider  recht  und  billich- 
keit  muthwillig  bevehdet,  den  richtet  man  mit  dem  schwert 
vom    leben    zum   todt.  Carolina   art.  129;    wer    das    schwert 
nimpt,  der  sei  durchs  schwert  uinbkomen.  JtfaU/i.  26,  52;  und 
sei  ihm  sein  leib  mit  dem  schwerdt  entzwey  schlagen,  das 
der  leib  das   gröszer  und   der  kupOT  das  kleiner   theil  sey. 
Fronsperger  kriegsb.  I,  ll';  mit  dem  schwerd  gerichtet  wer- 
den, poenam  gladii  subire,    zum   schwerd    verdummt   werden. 
Frisch  2,249';  unsre  neuern  geselzgeber  mögen  dem  menschen 
bände  und  füsze  binden,  sie  mögen  ihm  schwerdt  und  rad 
vormalcn,    er  wird  seine  kraft    allemal    gegen   seinen   feind 
versuchen,  so  oft  er  beleidigt  wird.  Moser  phanl.  1,321; 

dnrumli  inuos  er  seinen  leib 

hie  Verliesen  und  sterben 

und  mit  dem  swert  verderben,    fastn.  tp.  474.  20; 

zum  schwert  begnadigt  werden,  zur  hinrichtung  durch  ent- 
hauplung  sUitt  einer  schärferen  todesart:  ufl  dem  gute  wurde 
eyn  dip  gefangen  unde  vorteilet  noch  scheppin  urteil  ciu 
deine  galge.  nu  ist  czwyfel,  ab  dcme  keyue  gnade  gesehen 
mochte  von  bete  adir  gunst  wegen,  das  man  ym  das  swert 
gebe.  Magdeburger  fragen  1,2,26;  man  hetz  hullz  hin  ausz 
gefurt  und  woltz  (wollte  sie,  die  verbreclier)  verprciit  buhen, 
von  gruszcr  pel  wegen  erlaubt  man  in  allen  dreien  duj  swert. 
d.  siddtechron,  tu,  297,7;  mit  dem  schwerd  begnadigt  werden, 
da  man  sonst  eines  bürtern  lodes  bütte  sterben  müssen, 
gratiam  gladtt  obtinere.  Frisch  2,  249*;  sprichwöitlich:  mancher 
hütet  sich  vor  dem  schwert  und  kommt  an  den  galgcn. 
SiMROci  sprichw.  508;  schwert  trogen  müssen,  zum  iricA«ti 
einet  begangenen  todtchlagt: 

die  boichi  (sagents)  sei  sein  mit  stillt 

80  machents  drausx  ein  alTen  spil, 

in  dem  dasz  niunger  der  etwan 

USX  zorn  ein  todschliik  hat  gcihau, 

oder  geraubt,  gvinoit,  gehront, 

oder  ein  jiidin  sonst  heltant. 

der  mAm!  ("b  orlion  lAr  selben  frlit 

dir  '  'i   ';  verborgen  i>t) 

sh  !'■•  vor  aller  well 

IUI  iivh  dun  i;''ll- 

er  iiiii^/.  M<  N  iiii<-iiiicli  iou  »cliluKun, 

ein  «chwerl,  braml  oder  huiul  iiiiih  iregitn. 

dusz.  ob  iniiii  dsntid  fUtiM  nit  gdar  iioniicu, 

sie  doch  luog  bei  der  bAsi  erkennen 

ScHADi  sauren  2,227,  I !.*>'. 
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12)  Schwert  des  gewerbmäszigen  feehtert:  raeistcr  des  schwerts, 
des  langen  schwerts  heiszen  seit  dem  16.  jahrh.  die  angehörigen 
der  Markusbruderschaft,  rgl.  dazu  unter  Luxbruder  th.  6, 1357; 
{er)  sträuszt  sich  wider  die  Marxbrüder,  die  frankfortische 
meisler  des  langen  schwerdts.  Garg.  (1590)  365;  die  meister 
des  langen  schwerts  werden  .  .  in  den  herbstmessen  •  .  zu 
Frankfurt  gemacht.  Dilich  chron.  2,  57 ; 

wer  sein  haut  wolt  wagn  in  die  schanti 

und  wer  da  was  kund  und  hets  giert, 

Ton  freyrechtern  odr  meistrn  des  schwert, 

oder  von  anglobten  meistern, 

die  sollen  da  aulTheben  gern 

und  solln  fechtn  nach  ehren  werth. 

VVissMATiNSDORFF  sechs  frcluschulen  (1570)  13* ; 
ein  meister  in  dem  langen  schwert.    20'. 
einen  im  schwert  schlagen,  im  fechten  damit  besiegen: 

Bernhart  von  Frejbergk  war  so  wert, 
schlug  den  Goltscbmid  im  langen  schwert, 
dem  bchwarzferbr  hats  glück  zugetragn, 
hat  den  Jungblut  im  schwerdt  geschlagn.    14*. 

13)  schwert,  von  schwertdhnlichem.  a)  in  der  landwirtschaft 
heiszt   so  die  kleine  stange  der    pflugschleife.  Jacobsson  7,311". 

b)  schwert  des  sammetmachers,  dünnes  schmales  brett,  dcu 
unter  die  kette  geschoben  wird.  4, 106". 

c)  schwert,  6«  seilem,  hohgerät  beim  schwingen  des  hanfes. 

C&MPE. 

d)  bet  buchbirtdern  holz  m  gestaU  eines  schicertes,  die  duemen 
und  triternen  in  einander   xu  stecken.  Adelcsg. 

e)  an  schiffen,  breites,  dickes,  an  einer  seile  hängendes  brett, 
welches  herabgelassen  wird,  wenn  das  schiff  sich  zu  viel  auf  die 
Seite  legen  will: 

mein  oITt  bestürmtes  schiff,  der  grimmen  winde  spiel  .  .  . 
wie  schadhafft  ist  spreu.  ma*t,  steur,  rüder,  schwerdt  und  kiel. 

A.  Grtphids  2,  325. 

f)  bei  kahnbauern  ein  längliches  bis  zur  wasserdiele  hinunter- 
gehendes rerbindungsbrett.  CmPE. 

g)  tischler  nennen  Schwerter  die  diagonalen  holzstdbe,  die  auf 
thüren  befestigt  werden. 

h)  schwert  heiszt  auch  die  schwertförmige  Verlängerung  des 
rüssels  bei  den  Schwertfischen. 

i)  schwert  als  Spielkarte:  schwerd,  im  charten-spiel,  folia 
gladio  picta  Frisch  2, 249*. 

SCHWERTAFFET,  eine  art  schweren,  stoffreiehen  und  diehUn 
taffels.  Campe. 

SCHWERTALOE,  f.  aloe  arborescens.  Nemnich  1, 193. 

SCHWERTAMT,  n.  amt  der  obrigkeitlichen  Strafgewalt  (vgl. 
schwert  S.  9):  die  in  jrem  schwerdampt  fanden  werden. 
LüTHEB  3, 125';  also  mus  man  auch  dem  kriegs-  oder  schwerts- 
aropt  zusehen  mit  men liehen  äugen.  316'. 

SCHWERTAPOSTEL,  m.: 
ein  Schwertapostel  in  des  groszen  Ludwigs  sold 
schrie  fliehnden  kezern  nach:  der  pabst  hat  es  befohlen, 
ihr  bunde,  dasz  ihr  selig  werden  sollt. 

Göttinoer  musenalm,  1775,  19.'!. 

SCHW'ERTARM,  m.  arm  der  das  schtcert  führt:  nur  an  den 
energisch  geschwungenen  schwertarmen  {in  einem  gemälde) 
erkennt  man  einige  kunstgerechtigkeit.  Keller  6,  83. 

SCHWERTßLITZ,  m.  schnelles  blinken  eines  Schwertes:  ich 
sah  einen  stahlblitz  in  der  frühen  sonne  —  ach  gott,  es 
war  der  schwerdtblitz  des  richters!  Bre:<tano  4,  206. 

SCHWERTBOHME,  f.  Spielart  der  gemeinen  bohne,  phaseolus 
vulgaris,  mit  breiten  hülsen  und  kleinen  bohnen.  Nehnich  3,935. 
936.    vgl.  auch  säbelbohne. 

SCHWERTBOOT,  n.  besondere  art  eines  Segelbootes  mit  einem 
beweglichen  schwertdhnlichen  breite  an  stelle  des  festen  kieles. 

SCHWERTBHUDER,  m.  mitgUed  eines  geistlichen  ritterordens, 
von  Riga  aus  zur  Verbreitung  des  christenthums  im  norden  ge- 
stiftet, swertbrödere  livl.  reimchr.  721.2033.  die  mit  den  swerten 
R.  V.  ZwETER  225,6:  anno  1204  v^urd  auch  der  schwerdtbrüder 
erden  in  LiCTlandt  gestifTtet.  Henmenrerger  landtafel  (1595) 
364;  {da)  die  schwertbrüder  durch  ihre  Bereinigung  mit  dem 
deulschherren-orden  neue  kraft  erbielten.  Schlosser  weltgesch. 
8,57;  die  gottesritter  oder  schwertbrüder  (auch  Marienbrüder) 
wurden  mit  leib  und  seele  an  das  bisthum  und  die  festung 
Riga  geknüpft.  78.    vgl.  schwertler. 

SCHWERTDAME,  f.  dame,  die  dem  ritter  das  schwert  um- 
gürtet, don  Quix.  übers,  von  Tiecü   1  (1874),  17. 

SCHWERTDIENER,  m.  diener  der  obrigkafichen  strafgewalt: 
und  soll  insonderheit  unsern  schwertdienern  ernstlich  be- 
fühlen sein,  auf  die  ungebQhrende  tracht  des  gesindes  auf- 
merk  zu  hallen.  Breslauer  gesindeordnung  r. ;.  1640. 


SCHWERTDIENST,  m.  dienst  mä  dem  Schwerte,  kriegsdienst: 
die  freier  waren  meist  bäurische  genossen,  welche  lungernd 
in  den  dörfern  des  grafen  saszen,  bis  sie  zum  schwertdienst 
entboten  wurden.  Freytag  ahnen  2, 56. 

SCHWERTDREIER,  m.  altes  dreipfennigstück  mit  den  kur- 
fürstlich sächsischen  schwtrtern  auf  dem  avers.  Schultz  alUags- 
leben  6  (ron  1718).    vgl.  schwertgroschen. 

SCHWERTEL,  m.  und  f.  die  pflanze  gladiolus,  ahd.  swer- 
tilla,  mhd.  swertel  unrf  swertele:  yfadtoJus  swerdel,  swerdele, 
swerdelle,  swertel,  swerteln,  schwertel.  Dikf.  264*;  gladiolus 
communis  der  schwertel,  der  gemeine  schwertel,  schwerdel, 
rother  schwertel,  rothe  schwerdllilie,  zwiebelschwerlel.  Ne»- 
RicB  3,47;  schwertel,  carex,  blaue  schwertel.  iris  De5tzleb 
2,260*;  schwertel,  schwerdlilie.  gladiolus,  xiphion,  gelbe 
schwertel  oder  wasserschw  ertel,  acorus  aduUerinus,  iris  palustris. 
Frisch  2,249*;  niedrige  schwertel,  chamceiris  ebd.;  die  blätter 
vergleichen  sich  einem  schwerdt,  daher  es  auch  schwertel 
genannt  wird.  Taberhaem.  1024; 

liebstöckel,  haanenfusz,  weid,  schwertel.  rineelblum. 

Wkckhkrl»  759. 

in  der  form  schwertlein:  blanschwertleio,  gladiolus,  xiphium 
Stieler  1959; 

auch  swertlein.  lilgen.  nägelein, 
narcisz  und  sonnenwedel. 

Spsb  Iruttnaeht.  88,  77  Balkf. 
SCHWERTELBLATT,  n.  blatt  des  schwerteis:  daransz  wachsen 
lange  schwerleJbletter,  die  seindt  den  blettem  des  riedt  ähn- 
lich. Tabernaemont.  653. 
SCHWERTELBLüME,  f: 

wo  schwertelblum,  wo  fremder  tulipan, 

narcisz  und  raut,  und  frischer  majoran  (ww^ten). 

A.  Grtpbios  1,615. 

SCHWERTELGRAS,  n.  phalaris  arundinacea,  schilfartiges 
glanxgras.  Nemkich  3,  928. 

SCHWERTELKRAUT,  n.  schwertel:  gladiolus  haigel  slaten- 
kraut  und  haijet  aigenleichen  ndch  der  latein  swertlinch  oder 
swerielkraut,  dar  umb,  daj  e;  gestalt  ist  sam  aio  «wertes 
kling.  Megenbebg  403,32. 

SCHWERTELMAÜS,  f.  mus  lagurus  Nemkich  8,653. 

SCHWERTELRIED,  m.  die  pflanze  sparganium  erectum, 
degenkraut,  knospengras:  schwertelried,  schwerdelried  Nemricb 
4, 1330. 

SCHWERTELWCRZ,  f.  die  pflanze  iris  germanica,  gemeine 
blaue  Ulie,  Schwertlilie  Nehnich  3,249;  iris  pseudacorus,  gelbe 
schwerlelwurz.  ebenda;  auch  allium  victorialis,  aUermanns- 
harnisch,  heiszt  schwerlelwurz.  .Nesisich  wb. 

SCHWERTERFASTEN,  f.  fastenzeÜ  für  das  schwert,  d.  L 
ruhe  des  kämpfet: 

komm,  freund,  die  scbwerdterfasten  ist  nun  aus. 

TiECE  2,  124. 
SCHWERTERGEDRÄNGE,  n.; 

wir  wichen  zurück 
aus  dem  schwertergedräng,  aus  des  Streites  glut. 

KölRER  1, 190. 

SCHWERTERGEFLIRR,  n..- 

bunt  ward  die  well  Ton  scbwerlergeOirr. 

ReciKRT  Firdosi  2,  184. 
SCHWERTERGEFÜNKEL,  n.; 

schwertergefunkel  wie  demantglut, 
lanzenspitzen  getränkt  mit  Mut.    ebenda  2,179. 

SCHWERTERGEKLIRR,  n.: 

mit  Schwertergeklirr  und  rossegeschnaub. 

ebenda  1.  398. 
SCHWERTERKÄMPFT,  pari. : 

Tekmessa  iits,  die  schwerterkämpfte  braut, 

die  arme,  die  in  ihrer  quäl  versinkt. 

ST0LBSR6  14,  210. 

SCHWERTERKLANG,  m.; 

in  dem  liede  wie  im  schwerterklang. 

KÖRÜER   1,  122. 

vgl.  Schwertesklang. 

SCHWERTERKLIRREN,  n.; 

wozu  sonst  dieses  schwerterklirr'n?    Giibkl  1,219; 
ein  schwerterklirren  und  ein  feldgescbrei. 

A.  V.  DiosTS-HÖLsBorr  <tcd.  49. 

SCHWERTERTANZ,  m.  kämpf  unter  dem  bilde  eines  ianzes 
mit  sehwertem: 

(die  Hrutlinqer)  bullen  um  den  siegeskrani, 
und  wagten  manchen  schwerdertanz, 
und  gürteten  die  hüft.      Schiller  1,M5; 
wohl  scbauervoll  ist  jener  stürm  aus  norden, 
doch  weht  er  frisch  und  slSrkt  zum  Schwertertänze. 

Uhlarb  geä.  14&. 
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SCHWERTESHIEB,  m.; 
er  schlug  auT  all  die  heidon  mit  gutem  scliwcrtesiiieb. 

RöcKSRT  12,  323. 
vgl.  scbwertbieb. 

SCHWEKTESKLANG,  m.,  vgl.  schwerterklang: 

mit  liellcm  scliwerleslilang.    Uuland  ged.  357. 
SCnWERTESSTREICH,  m.,  vgl.  scliwerlslreich : 

ein  scharres  lied,  wie  scliwertessireicli.    Uhlamd  ffcd.  92; 
aucti  meine  knechlscliart  wird  niciu  ewig  dauern, 
einst  werd  icli  ausgelöst  mit  scliwertesstreichen. 

Geibkl  1,  239. 
SCHWERTFECHTER,  m.  kunstfechter,  fechtmeister  mit  dem 
schwer!,  romphaea  pugnans  Stieler  543;  scliwürdlfücliter. 
kempfTer,  meister  desz  langen  scbwürdts,  bustuarius,  gladiator, 
lanista  Maaler  305*;  auch  in  freierem  sinne:  der  scbwertfechtcr 
Spartncus,  Oberster  bauptmann  in  der  spartanischen  aufT- 
rbur.  H.  Sachs  20,354,1  Götze; 

nun  zu  discr  scliwertrecliter  häuften 

da  wurd  in  liuerz  ein  grosz  zulaulTen.    355,7. 

SCHWERTFEGEN,  verb.  auf  schwertfegerart  bereiten :  erugi- 
nare  swertlegen  Dief.  209';  ditz  walTen  ist  geschärft,  und  ditz 
ist  geschwertfegt,  das  es  sei  in  der  band  des  crschlaiiendcn. 
bibel  von  1483  399'  {Ezech,  21,  U);  es  ist  gescberft,  das  es 
schlabe  die  opfer,  es  ist  gesciiwertfegt,  das  es  leucht.  ebenda 
(r.  12);  scbwertfege  dich  (du  dolch),  das  du  erschiabest  und 
leuchtest,  ebenda  (v.  28). 

SCHWERTKEGER,  m.  handwerker  der  die  vorher  roh  geschmie- 
deten Schwerter  zum  gebrauch  fertig  macht,  auch  selbst  fertigt 
und  verkauft  {vgl.  dazu  fegen  1,  th.  3, 1413),  mhd.  swerlveger: 
eruginator  swertveger,  swertfeher,  swcrtfeiger  Diefenb.  209'; 
gladiator  swertveger,  swertveuger  264*;  scbwertfeger,  machae- 
ropceus ,  polio  Stieleb  451;  de  smede  clageden  over  de  swert- 
vcger  unde  over  de  dede  fromede  negel  veil  bedden.  d.  städte- 
chron.  16,  359,  3;  der  schlüsser  (kleinscbmid)  und  schwerd- 
(harnisch-)  feger  feilet  mit  der  feile.  Comenius'  sprachenth.  von 
DocEHiDS  532;  so  musz  man  den  haudegcn  hei  dem  schwerd- 
fcger  in  vorrath  bestellen.  Chr.  Weise  kl.  leute  314;  die  Ur- 
sachen warum  einige  handwerker  dem  Staat  absterben,  sind 
klar,  die  gilde  der  panzerfeger  muszle  mit  dem  panzer  fallen. 
die  schwcrdtfcger  nahmen  ab,  wie  die  beutige  miliz  nach 
and  nach  vollkommener,  und  ihr  gewehr  auf  den  bülten 
gemacht  wurde.  Moser  phant.  1,66;  die  scbwertfeger  von 
Strasburg  sind  bekannt  Fr.  Müller  3, 156;  ein  scbwertfeger 
Ton  1351.  Keller  9,251; 

lieber  maistcr  schwertfeger  .  .  . 

das  (scliwert)  soll  ir  mir  vegen.    fastn,  sp.  426,38. 

SCHWERTFEGERDRAHT,  m.  draht,  womit  das  gefäsz  eines 
Offizierdegens  be/lochten  wird.  Jacohsson  4, 106', 

SCHWERTFEGERGOLD,  n.  blattgold,  welches  die  schwert- 
feger  zum  vergolden  gebrauchen,  ebenda. 

SCHWERTFEGERSILBER,  n.  blaUsilber,  von  den  schwert- 
fegern  zum  versilbern  verwendet,  ebenda. 

SCHWERTFEGETE,  f.  Verrichtung,  gewerbe,  arbeit  eines 
schwertfegers ;  bildlich  für  reiberei,  zank:  das  er  ein  so  ge- 
scblacht  und  artigs  weih  hab ,  die  sich  an  solche  schwert- 
fegelen  nil  kerc.  Zimm.  chron.  3,  469, 12. 

SCHWKRTFESSEL,   m.   fesul   {vergl.  theil  3,  1555,  l)   des 
Schwertes,  ahd.  mhd.  swertvcggel :  fagidulus  swerlzfesscl  Diefen- 
DACH  »2  ;         jj  ^1^  jgj  junge  roeliterlln 
mit  ir  gar  sniwijen  hact 
den  tweriTeuel  ouf  pant. 

II.  V.  Neustadt  Apollon.  11090; 

später  auszer  gebrauch  gekommen,  in  heutiger  spräche  als  fem.  zu 
erneuern  versucht:  man  hörte  nichts  als  dann  und  wann  das 
leise  klirren  einer  scbwerifessel.  J.Wolf  raubgraf  [ihSG)  68. 

SCHWERTFISCH,  m.  name  verschiedener  fische  mit  schwert- 
förmiger Verlängerung  des  rüssels;  namentlich  von  .riphias, 
tqualus  jiristis,  Sägefisch,  auch  trachinus  draco,  stacheldrache  und 
dW/i/itnui  pinna,  schwertJelphin.  iNemnicb;  den  griiiden  sehr 
nahe  verwandt  sind  die  scbwcrtfltchc  (oreinut).  Brebm  iUustr. 
thitrleben  2,M3; 

bohrend  wie  eio  tchwertflpch  mOchl  Ich 
«chleizen  In  den  waitergltcht. 

A.  V.  DRO»TB-ll6L*aorr  qe)i.  I,  33. 
•ebwertnsch  in  Ostreich  auch  name  eines  dünnen  mesterfOrmigen 
fisckts,  eyprinui  cultratus. 

SCHWERTFÖRMIG,  adj.  wie  ein  schwert  geformt:  er  {der 
unterste  theil  des  brustbetns)  ist  mrhrcntbcils  itcbwrrdförinig. 
NeMNica  2,  l4tM;  scbwerlfiirmigcs  blatt,  bei  pflanzen,  stark  zu- 
getpaU  und  am  rande  wuhr  oder  weniger  bogenförmig.  Cami-u. 


SCHW'ERTFORTSATZ,  m.  processus  xiphoideus,  am  bruslbein 
ein  dünner  knorplicher  fortsatz. 
SCHWERTFÜHREND,  paH.: 

dann  liah  Ich  mit  scliwerirfihrendcn  arm 
vertrieben  vom  land  den  Arabcrschwarm. 

KÜCKBRT  l'ivdosi  1,399. 

SCHWERTFÜHRER,  m.  der  das  sehwert  führt  und  tu  führen 
versteht: 

er  gelbst  erkor  einen  hinterhalt, 
nahm  zu  sich  beiden  drciszigtausend, 
schwcrifübrer,  nicht  vorm  kämpf  ergrausend. 

ebenda  1,119. 
SCHWERTFUTTER,  n.  schwertscheide:  schwert-  oder  dcgcn- 
futter,  Vagina,  theca  gladii  Stieler  527. 

SCHW  ERTGANG,  m.  gang  aufs  schwert,  einmaliges  zusammen- 
hängendes fechten  damit: 

du  muszt  nur  am  ende  der  sachen 

mit  mir  einen  schwertgang  machen.     Röckeht  12, 122; 

und  bleich  und  blutend  hielt  der  wildfang 

dem  feinde  stich,  gab  keine  blusz' 

und  wehrte  ab  im  schwert-  und  schildgang 

die  furchtbarlichsten  hieb'  und  stösz. 

laMSRMAnN  13, 139. 

SCHWERTGEHÄNGE,  m.  gürtel  woran  das  schwert  liängt, 
wehrgehänge:  die  Ruechensteiner  hatten  ein  dutzend  grau- 
bärtige  verwitterte  stadtknecbtc,  welche  neue  stricke  an  den 
schwertgebüngen  trugen,  ins  vordertreiTen  gestellt.  Keller 
5, 184. 

SCHWERTGEKLINGE,  n.  das  klingen  der  Schwerter: 

Meliore  bebt,    es  schreiten 
tausend  bürger  in  den  ring, 
und  mit  wutn  von  allen  selten 
hebet  sich  das  schwerdtgekling. 

Urkntano  gcs.  tchrifien  3,303. 

SCHWERTGEKIJRR,  n.  das  klirren  der  Schwerter: 
und  manch  ein  alterthümlich  heldenlied 
ertönt  wie  schwertgeklirr  und  schilde$klang. 

Uhland  (jed.  171. 

SCHWERTGENOSSE,  m.  genösse  im  schwertkampf;  mhd. 
swertgenöje  von  solchen,  die  vereint  ritter  werden  Nib.  40,3; 
in  neuer  dichterischer  spräche  nur  von  milkämpfern: 

er  rüstet  sich  zum  kämpf  imd  sammelt  schwertgenossen, 
von   allen  orten  strömt  ein  beer  zu  ilim  herbei. 

ItiJCKBRT  12,  142; 

bis  ich  dem  vaterlande 

gedient  als  schwertgenosz.    Uhlanp  ged.  70. 

SCHWERTGERÜSTET,  pari,  mit  dem  Schwerte  gerüsteL 
Rückert  Firdosi  2,  422. 

SCHWERTGEW  OHNT,  part.  gewohnt  das  schwert  tu  führen: 
es  mochte  wiederum  einen  seltsamen  anblick  gewähren,  diese 
scbwerlgewobnten,  mit  goldenen  ketten  geschmückten  und 
schwer  befiederten  münner  .  .  .  theilnebmen  zu  sehen  an  dem 
lediglich  auf  das  geistige  worl  gestützten  logischen  fortgang 
von  dispiitntionen.  Keller  6, 336. 

SCHWERTGRAS,  n.: 

noch  sieht  ein'  art  von  schuf  wie  platte  dcgenkliugcn, 
und  breite  schwerdter  aus;  daher  mans  schwerdt-gras  heiszu 

Brockis  6, 146. 

SCHWERTGRIFF,  m.  griff  des  Schwertes:  fuhr  dann  nicht 
unwillkürlich  die  rechte  nacii  dem  schwertgriff?  Lunwic  4,174; 
itzl  schnallte  er  das  wchrgcbäng  um  und  fuhr  mit  der  rechten 
nach  dem  schwertgriff,  als  stund'  ihm  bereits  der  feind  gegen- 
über. Scheffel  Ekkeh.  202; 

euer  scIiwertgrilT  musz  lassen 

für  mich  gold  und  stein.    Krllsr  10,80. 

SCHWERTtJROSCHEN,  m.  grosehen  mit  den  kursächsischen 
schwerlern  auf  dem  avers:  1457.  als  (in  Sachsen)  die  ersten 
Schwertgroschen  ausgingen.  Lritzmann  abrisz  einer  gesch.  der 
gesammten  tnilnzÄcund«  (IS'iS)  222;  zu  latein  didrarbmum,  das 
wir  unnszcr  mcisznischcn  inöntz  nach  ein  schwertgroscben 
nennen  mochten.  Emser  annotationes  Fh*;  und  wurden  end- 
lich die  Seelen  so  wolfcil,  das  er  eine  umb  einen  srbwert- 
grosscben  los  gab.  Luther  6,618*;  secbtzig  schwertgroscInMi. 
Mathesius  Sar.  (1581)  167'; 

ein  edler  berr  au»  buringerlind 

herzog  Wilhelm  von  SacliKon, 

IJeMet  ir  die  alten  Kchwert^tro.ichen  widcr  ichlan, 

all  ewer  vereitern  liahcn  da  getan, 

■0  mocht  «war  heil  wol  wider  wachnen. 

I.ILIKÜCRON  folM.  I.4.S0, 
die  laiiwa  (Idteenfifrnniii)  wart  gar  vel  vortant 
In  liiTtyurk-  undu  Mysziiorlaui 
vor  Nwordlkrosion  undu  gnlden. 

d.  nddtechron.  16,  tM,  4774; 
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es  wer  uinb  zwea  schwertgroscbn  zu  than. 
warumb  thust  dus  nicht  legen  an? 

J.  Ät»M  lasln.  sp.  160 /■.  (3128,24  Keller), 
vgl.  Schwertdreier. 

SCHWERTGURT,  m.  gurt  eines  Schwertes:  eia  pfalzgraf  gab 
einem  knieeoden  ritter  den  schwertgurt.  Kelleb  6,  &2- 
SCH\VERTGÜRTE.ND,  part.: 

Rosiem  darauT.  der  held  von  Zabul, 
kor  scliwengüriende  recken  von  Kabul. 

RÖCKEKT  Firdo»  1,  175. 
SCHWERTHäNü,  f.  hand  die  das  schwert  ßhrt.     auch  an- 
rede an  einen  beide*  RtckEBT  Ftrdosi  3, 20ä. 

SCHWERTHEFT,  n.  heß  des  schwerUs:  capulus   swerthelll 
DiEF.  9d':  die  Stangen  am  sciiwerdthefft    hett    sich  gebogen. 
Götz  V.  Berl.  7s. 
SCHWERTHELÜ,  ».; 

wenn  dieser  scbwerlheld  Rosiem  ist. 

RücKERT  Firdosi  2,  475. 
SCHWEKTHEU,  n.  bezeichnung  des  kalmus,  aeonis  calamus. 
N'eü.mcb. 

SCHW'ERTHIEB,  m.  hieb  mit  dem  Schwerte:  Nicephurus  fuhr 
auf;  sobald  er  aber  sein  baupt  erhob,  traf  es  Leo  Balantes, 
einer  der  verschworenen,  mit  einem  kräftigen  schwerthieb. 
Giesebbecut  gesch.  d.  d.  kaiserz.  1,550; 

sein  scbnertbieb  ist  ein  wetterstrabl.    Bürger  51'; 
'nie  öfToei  mau  das  thor?'   ein  schwertbieb  an  die  platte, 
dort  in  der  mitte,  dlTnet  es.  Grillparzek  4,  113; 

weil  schwertbieb  und  speerwurr  sie  niemals  versehrt. 

Lkutuold  yed.  275 ; 
spur  der  schwerthiebe,  schwertwunde:  drei  schnerthiebe  klafften 
an  dem  Scheitel.  Scheffel  Ekkeh.  ibO. 

SCHWEK-THUNLICH,  adj.  schwer  zu  thun:  es  ist  eine  so 
gar  schwertbunliche  Sache,  gespenst  US. 

SCHWEHTEAMPF,  m.  kämpf  mit  dem  schwerU:  nicht  mühe- 
los wäre  der  schwertkampf  mit  dir  auf  grünem  rasen.  Fbettac 
o^tnen  1,4; 

mir  gebeul  das  beri,  das  edle, 
erst  uoch  einmal  Schlagododro 
berzuludern  mir  zum  schwenkampT. 

Ikmerha^n  12,  78. 
SCHWERTKLLNGE,  f.  klinge  des  Schwertes: 

si  wollen  sechs  oder  acht  peller  laszen  springen 
über  des  benkers  schwertcliugen. 
^^^  .  LiLiENCRON  Bolktl.  2.  191,  236; 

dein  baupi  muosz  dir  über  ein  scbwertsklingen  bopfen. 

fuütn,  sp.  297,  21 ; 
Teurdank  mit  seiner  scbwertsklingen 
sprengt  den  nächsten  auf  in  ein 
und  stach  den  gleich  durch  das  berx  sein. 

Teuerdank  13,52. 
SCHWERTELOSPE,  f.  besondere  art  klospen  {vgl.  th.  5, 1235), 
ta5  kreuz  über  bolilen  gelegt.  Cahpe. 

SCHWERTENAUF,  m.  knauf  eines  Schwertes:  eapu/u*  swert- 
knauf  OiEF.  9d';  püSe  und  stösze  mit  schwertknäufen  und 
Partisanen.  Keller  1,371; 

mit  scbwertknauf  klomm  er  zum  bergesknauf. 

Ri'CKBRT  Fir<iiisi  2,30b. 

SCHWERTENOPF,  m.  knöpf  des  Schwertes:  capulus  swerts- 
kuopfl  DiEF.  9/;  scheüszt  mir  einer  den  schwerdknopf  mit 
einer  feldschlangen  entzwey.  Güiz  v.  B£BL.7b;  meinen  schwert- 
knopf  gab  ich  ihm,  als  er  mich  rettete.  Lcowic  3, 44(j. 

SCHWERTkKEUZ,  n.  griff  und  parierstange  eines  Schwertes, 
die  mit  der  klinge  zusammen  ein  kreuz  bilden :  die  bände  übers 
schwerdtkreuz  zusammengefaltet.  Veit  Webeb  sagen  6,  b2. 

SCHWERTLEHEN,  n.  lehen  das  nur  auf  die  männliche  linie 
übergehen  kann  {gegensatz  kuukeileLen  th.  5,  iiMil),  mhd.  swert- 
lühen :  schwerdlehen,  im  gegensatz  der  kunkellehen,  feudum 
mascuiinum.  FuiscH  2,  279'.    vgL  schwert  6,  oben  sp.  26b2. 

SCHWERTLELN,  n.     l)  kleines  schwert: 
sprachs  mit  adlicher  geberde, 
neigend  zierlich  haupt  und  scbwertlein. 

Imbehmann  12,35. 

2)  vgl.  schwertel. 

SCHWERTLEITE, /^.  schwertführung,  bezeichnung  der  wehrhaft- 
machung  eines  ritlers  tm  mittelalter,  mhd.  swertleite;  in  neuerer 
ttuffrischung  des  Wortes:  schwertleite  und  wuffenwacht  brachte 
ich  hinter  mich  und  empling  den  rillerschlag  zu  Forchbeim. 
laiiEBK&ti!«  Münchh.  3,7b;  von  dem  brauch,  der  sich  allmäh- 
lich dabei  (bei  der  Verleihung  der  ritterwürde)  ausbildete,  war 
der  älteste  das  umgürten  mit  dem  ritterschwert  durch  den 
herm  .  .  diese  ceremonie  der  schwerlleite  war  bei  vornehmen, 
den  geistlichen  ordeu  and  in  späterer  zeit  feierlicher.  Fbeytac 
bilder  2,1,  s.u. 


SCHWERTLER,  m.:  als  sie  also  Preuszen  unter  sich 
worffen,  waren  in  Lieflant  auch  ritterbrüder,  die  seh  werller 
oder  brüder  vom  schwert  genant.  S.  Fbakck  Germ,  chron.  15ÄS 
196*.    vgl.  Schwertbruder. 

SCHWERTLILIE,    f.    bezeichnung   der  pflanzengaUung   ins. 

Nehnich  3,  247;    auch  gladiolus,   schwertel  (s.  d.)   und  acorus 

calamus,  kalmus,  heiszen  so; 

scbwenlilieukranz  am  ufer  steht. 

Ä.  v.  Droste-IIölsuoff  fjed.  37. 

SCHWERTLING,  m.  tehwerUL  vgl.  die  stelle  unter  schwertel- 
kraut. 

SCHWERT.MÄGE,  wi.  verwandter  {vgl.  mage  th.  6,  1435)  von 
männlicher  seile  her  (schwert  6,  oben  sp.  25S2),  mhd.  swertmäc, 
swertmdge:  was  zcu  deme  gerichte  gehorit,  irstirbit  is,  is 
vellit  uff  den  nehesten  swertmog,  das  ist  uff  mannis  gesiechte. 
Magdeb.  frag.  \,',lfi;  schwerdmage,  freunde  von  männlicher 
linie,  agnatus  nobilis  eonsanguineus  virilis  sexus.  Fsiscb  2, 249*; 
J.  Paul  verwendet  häufig  dies  nur  in  gelehrten  rechtskundigen 
kreisen  noch  bekannte  wort:  seine  spiel-  und  schwertmagen. 
kom.  anh.  z.  Tit.  1,  SO;  da  sie  (die  Deutschen)  und  ihre  schwert- 
und  spilhnagen,  die  Belgier,  mehr  nach  den  eichein  greifen 
als  nach  den  blättern  derselben,  palingen.  i,  x;  kann  man 
denn  nicht  .  sich  auf  der  gasse  zum  spill-  und  schwert- 
magen und  Vetter  eines  jeden,  dem  man  begegnet,  ernennen? 
holzschnitte  191;  Gotthelf  war  der  taufname  eines  Leipziger 
rektor  magnifikus,  eines  entfernten  schwertmagens  (»er- 
wandten männlicher  seits)  von  der  mutier,  leben  Fibels  13. 

SCHW'ERTMAüL,  n.  scharfes,  dem  Schwerte  gleich  schneidendet 
maul  und  inhaber  eines  solchen.  Cahpe;  sein  schneidendes 
schwerlmaul . .  er  würde  uns  auf  ein  Schimpfwort  mit  lausenden 
begegnet  sein,  oiantur.  1, 77. 

SCHWERTMESSER,  n.  l)  kurzes  schwert,  ndir  von  metser- 
form:  sie  waren  an  ihren  Strohhüten,  den  langen  weiszen 
rocken  und  den  breiten  schwertmessern  als  Sachsen  zu  er- 
kennen. Fbe)tag  ahnen  2,  '2SS. 

2)  name  eines  fisches:  item  noch  ein  annder  groszer  viscbs, 
haist  pesche  spaide,  das  ist  leuschs  vischsmesser  oder  schwert- 
messer.   L'.  Schmidel  reise  nach  Südamerika  lio,  32  Langemantel. 

SCHWERTMüMMEL,  f.  die  zu  den  nymphäaceen  gehörigen 
pflanzen,  umbrosiana.  Oeen  3, 454.    vgl.  mummel  4,  (/i.  6,  266L 

SCHWERTORDEN,   tn.    orden   der   schwertbrüder.  Adelüsg. 

SCHWER-TRÄCHTIG,  adj.  in  schwerer  tracht,  art:  lippen 
und  vorderzähne  .  .  von  wo  denn  die  laute  mit  wundersamer 
schwerträchtiger  fülle  und  sausendem  zischen  ausbrachen. 
Imnermaxn  Münchh.  1,157.  auch  von  einer  kuh,  die  bald  «» 
kalb  gebiert:  schwerträchtiges  rindvieh. 

SCHWER-TRAGEND,  part.  bald  ein  junget  werfend:  eine 
schwertragende  kuh. 

SCHWERTRECHT,  n.  recht  des  schwerUs  in  der  f<uut,  faust- 
recht: ein  Jahrhundert  nur  noch; 
so  ist  es  geschehen,  so  herrscht 
der  Vernunft  recht  vor  dem  schwertrecht. 

Klopstock  2,  8. 

SCHWERTREIGEN,  m.  schwerttanz:  unde  wolden  so  den 
swertreyen  treden  tosamede.  d.  städtechron,  16, 339, 1. 

SCHWER-TBITT,  m.  schwerer  tritt;  bezeichnung  des  versfuszes 
molossus.  Ste."cgel  bei  Campe,    tgl.  auch  schwertschritt. 

SCHWERTRITTER,  m.  ritter  vom  sehwertorden,  schwertbrüder. 

.\DELU.tG. 

SCHWERTSCHARF,  adj.  scharf  wie  ein  schwert:  es  scheint, 
dasz  ich  schwertscharf  den  unathletischen  Moses  .  .  behandelt 
habe.  Hama.N!«  an  Jacc^i  1,  3S3 ;  hier  (bei  Lessing)  eine  schwert- 
scharfe  kritik.  Yilmar  naX.-/itt.  (Ib56)  513;  auch  alt  schwertes- 
scharf:       es  scholl  dein  lied  mir  in  das  ohr 

so  schwertesscharf,  so  glockentönig.    Giibbl  1,  218. 

SCHWERTSCHEIDE,  /.  1)  scheide  des  Schwertes,  mhd.  swerl- 
scheide:  theca  swertscheyde  Dief.  574';  bagena  ein  swert- 
scheide,  swcrtschede  605';  in  einer  redensart  des  16.  jahrh.: 
eine  schwertscheide  aus  einem  machen,  das  schwert  in  einen 
stecken,  ihn  durchbohren  und  töten:  dieser  war  eyn  groszer 
tyrann,  wan  jm  eyner  eyn  büsz  wort  gab,  macht  er  bald  ein 
schwerdlscbeiden  aus  Jbm.  G.  Nicbikus  papist.  incjuü.  597; 

was  gbeist  mich?  wolst  mein  darxu  lachen? 
ich  dörft  ein  schwertscbaidn  aus  dir  machen? 

H.  Sachs  2,4,5»; 
pack  dich  nur  auf  das  weitst  von  mir, 
odr  ich  mach  ein  scbwertscbeidn  ausx  dir.    5,  359*; 
jtzi  mach  ich  ein  schwerdscbeit  aiu  dich, 
das  du  must  lassen  gehen  mich. 

äiRiCEK«  Schlemmer  (1584)  GU». 
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•2)  schwerlscheide  oder  degenscheide,  auch  name  einer 
ichneckenart,  nautilus  legumen. 

SCHWEHTSCHLACHT,  f.  schlackt  mit  schtverUrn  gefochten: 
so  feilet,  on  schwertschlacht,  gor  leichtlich  der  allerheiligste 
vater.  Ldthbb  8, 486' ;  also  schlugen  die  Juden  an  allen  jren 
feinden  mit  der  schwertschlacht.  Esther  9,5. 

SCHWERTSCHLAG,  m.  schlag,  hieb  mit  dem  schwerk,  mhd. 

swertslac: 

er  gab  ime  {dem  feinde)  einen  swcrtslach. 

Strastburger  Alexander  1892; 

wir  Silin  mit  starken  swertslegen 

uns  an  in  rechen 

und  ire  scare  durchbrechen.    4547; 

schwärdtschlag,  da  es  alles  auszgereiit  wirt,  internecio.  Maaler 
3ii5' ;  wo  er  m  leüten  kam,  sagt  er  von  grawsainmen  schwerl- 
schlegen,  so  er  tuUbracht  hatl.  rollwagenbüchl.  69,  5  Kun; 
die  germanische  kampffreude,  welche  rauferei  und  schwert- 
schlag um  ihrer  selbst  willen  Hebt.  Frbttac  bild.  1,205;  dafür 
schwerterschlag: 

Dinimer  mochten  ihn  bezwingen 

Schwerterschläge,  lauzensiösze.    Uhland  ged.  256; 

art  mit  dem  Schwerte  zu  schlagen:  neiien  ihnen  war  in  den 
Normannen  ein  anderes  volk  aus  Germanenblut  festgewurzelt, 
von  härterer  natur  und  schärferem  schwerlschiag.  Freytac 
bild.  1,609;  schwerlschiag  beim  rillerwerden : 

und  der  vater  glebt  ihm  schwertjclilag 
dreimal  mit  der  federklinge.     Imiksmank  t2,  27; 

gern  in  der  formel  ohne  schwertschlag,  ohne  lu  kämpfen  oder 
2U  kriegen:  das  er  den  leuten  helffe  .  .  .  on  schwertschlag, 
allein  durchs  euangeliura.  Luther  3,428';  was  ist  von  nuten, 
dasz  du  deine  hönde  mit  dem  blut  der  Phenicier  versudeln 
wollest,  du  kanst  sie  [die  Jungfrau)  in  meinem  hausz  be- 
kommen, ohn  schwertschläg.  buch  d.  liebe  201*;  eine  Stadt, 
ein  land  ohne  schwertschlag  erobern,  ohne  blutvergiesien, 
durch  accordu.s.f.  Adblonc;  wie  sehr  aber  erstaunte  man, 
als  auf  einmal  die  bothschaft  des  friedens  kam  und  beyde 
armcen  ohne  schwerlschiag  auseinander  gingen  I  Schiller  8,89; 

darumb  so  gebt  uns  eurn  rabt, 

wie  wir  äa  scbwerdschlag  und  &n  kempO'en 

vernünfftlichen  möchten  dämpfen 

dem  zwispon,  der  in  teutschen  landn 

uuder  dem  adel  ist  eudtstandn. 

J.  Atrer  115'  (683,1  Keller); 

alle  Stellungen  .  .  . 
läszt  er  dem  feind,  beinah  ohn'  einen  schwertschläg. 

Grillparzer  6, 129. 

vgl.  auch  Schwertstreich. 

SCHWEIITSCHLEIFER,  m.  handwerker,  wekher  tehwerter 
und  degen  schleift.  Adelung. 

SCHWERTSCHOCK,  n.  schock  schwertgroschen.  vgl.  schock  4, 
oben  tp.  1433. 

SCHWERTSCHWANZ,  m.  eine  ßschart  mit  schwertförmigem 
schwänze.  Caiip£. 

SCHWERTSEGEN,  m.  zauberischer  segen  über  ein  schwert, 
dasz  es  seine  knfl  bewähre.  Germania  30,410. 

SCHWERTSEITK,  f.  seiU  der  schwertmagen,  der  männlichen 
verwandten:  die  schwertseile,  agnatio  Stibler  2089;  schwerd- 
seite  Frisch  2,  240'. 

SCHWEHTSriEL,  t».  kämpf  unter  dem  bilde  einet  tpiels  mü 
Schwertern: 

kreflic  si  euwer  »wertspll.    H.  v.  Neustadt  Apoll.  3052; 

dasz  ihr  das  schwertspiel  mit  beiden  spielt, 

uod  nicht  also  auf  feldOucht  zielt.    Hocerrt  i-trJost  1,400. 

SCHWERTSI'ITZE,  f.  spitze  des  schwerUs;  bildlich  und  über- 
tragen: {dasz  ein  Verfasser)  an  den  schwertspizen  der  kritik 
sieb  spiesie.  Schiller  2,  878;  nun  begann  ein  kluges  verhör 
von  kreui-  und  querfragen,  und  Üiethelm  war  es,  als  um- 
gaben ihn  von  allen  geilen  scharfe  schwcrlspilien.  Auebbacb 
dar  fg.  4,95. 

SCHWERTSTANGE,  f.  bei  den  Vogelstellern  eine  art  breiter 
Stangen  in  gestalt  eines  Schwertes,  welches  sich  bei  den  vogel- 
herden  mit  zwei  wänden  hinten  und  vorn  tundehtt  an  der  larve 
befindet.  Adrlonc. 

SCHWERTSTRAFE,  ^.  gladius,  vulgo  decoUatio.  SriiLiKt  nsh. 

SCHWERTSTREICH,  m.  streich,  hieb  mit  dem  Schwerte. 
AoELUNc;  Zornebock  erlag  unter  ihren  krftUigeu  scbwcrl- 
•treicben.  Uo»~kO*  mdrcA.  4,  94;  wenn  er  ein  Caliguia  der 
aettbetik  w&re,  würde  er  allen  miltfllmastigeo  kansllern 
iioeo  half  wBoacben,  um  Ihn  mit  ^iocm  •chwerUtrelcb  vom 
rümpf  tu  trennen.  Hkisk  kindn  dei   weil  i,  7ti; 
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ist's  erlaubt,  das  feld  zu  rfiumen, 
eh  noch  ein  Schwertstreich  um  die  Stadt  ^eschebn? 

Schiller  1'.),  203  {jttnyfiau  1,5); 
in  der  formel  ohne  Schwertstreich  (vgl.  ohne  schwerlschiag): 
die  Philosophie,   die  der  theologie   ohne  Schwertstreich  das 
feld  räumt.  Heyse  kinder  d.  weit  2,  2u9; 

auf  Steinaus  fcldero  streckt  dns  schwedische  beer 
die  Waffen,  ohne  Schwertstreich  überwunden. 

12,  118  (Picco/otn.  2,7): 
bildlich:  mit  diesen  Schwertstreichen  (scharfen    reden   Luthers 
an  den  papst)  wechseln  auch  mitunter  witzesstiche  ab.  Reckkr 
weltgesch.  7, 217.    vgl.  auch  Schwertesstreich. 

SCHWERTTANZ,  m.  tanz  auf  oder  zwischen  Schwertern; 
schwert-  sive  waffentanz,  saltatio  armata.  Stieler  2256;  als 
altgermanische  sitte  nach  Tacitus  Germ.  24 :  ein  einige  kurzweil 
und  spil  haben  die  alten  Teutschen  an  iren  hochzeiten  ge- 
habt: jung  gesellen  haben  müessen  ein  schwerltanz  hallen, 
muesten  nackend  über  blosze  schwert  tanzen.  Aventin  chron. 
1,114,27;  als  aüer  Volksgebrauch,  vgl.  MCllenhoff  über  den 
schwerttanz  (festgaben  für  Gustav  Homeyer  1871  s.  111  —  147); 
zum  schwerttanz  (Haupt  zeitschr.  n,9  ff.);  auch  niederd.  jahrb. 
I,i0h  fg.;  besonders  aber  treibet  man  dises  orls  in  der  fasl- 
nacht . .  vil  wunderspiel  in  rennen  und  siechen,  in  schwert- 
und  bügeltäntzen.  Dilich  hessische  chronik  2,  13;  der  luesrer 
(messerschmiede  tu  Nürnberg)  schwertanz  im  1510.  jar.  H.  Sachs 
23, 188  Keller-Götze; 

ir  ieder  het  in  seiner  hant 

ein  plos  schwert,  hielten  ain  schwertanz,     ebenda. 

auch  kämpf  unter  dem  bilde  des  schwerttanzes,  vgl.  Schwertertanz. 

SCHWERTTÄNZER,  m.:  pyrrhichiarius ,  pijrrhichista,  ein 
schwerdt-,  moriscentänlzer  Dentzler  1,  633*. 

SCHWERTTHEIL,  m.  n.  der  den  verwandten  von  männlicher 
seile  zukommende  theil:  schwerdlheil,  portio  heredilaria  agnati, 
it.  der  mannstheil  so  währender  ehe  erworben  worden,  mariti 
portio  ex  heriditate  aliqua.  Frisch  2,  249' ;  (dasz)  mithin  bey 
denen  einkindschafften  die  verlheilung  der  errungenscliaffl 
in  schwerdt-  und  rockentheii  völlig  aufhöret  Mainzer  landr. 
1755  2,  §  13.  4,  §  3.    vgl.  schwert  6,  oben  sp.  2582. 

SCHWERTTRAGEND,  part.: 
(wo)  die  tartarische  majest&t  schwertiragend  eloherging. 

SONNinBERG  bii  Campb. 

SCHWERTTRÄGER, m.  l)  schwerttragender  krieger:  schwürdU 
trager,  ensifer  Maaler  365';  unter  den  fusvölkern  waren  die 
Schwertträger  die  streitbaresten.  Heilman  Thucyd.  303;  was 
kommt  uns  da  für  ein  schwcrtl rüger  und  kriegsheld?  Keller 
6,347;  Schwertträger  dreiszigtausond  er  kor, 

da  jeder  sieb  tbat  im  krieg  hervor. 

RÜCEERT  FirdoMt  1,  414. 

2)  der  das  schwert  als  zeichen  der  würde  und  gewalt  «in«» 
t;or-  oder  nachträgt:  der  margrove  von  Rrandeni)urg  des 
riches  kamerer,  der  phaltzgrove  von  l'eyern  sin  spiser,  der 
hertzoge  von  Sabscn  sin  swerllrager.  d.  städtechron.  H,  3!>,  2» ; 
der  stat  (Köln)  swerldreger,  der  dat  swert  mit  dem  over- 
gulden  knouf  zo  dragen  plechl  van  der  stat  wegen.  14,  856,32; 
als  er  {Otto  I.)  seinen  feierlichen  lug  zur  i'elerskirche  antrat, 
sagte  er  zu  seinem  Schwertträger,  dem  jungen  Ansfried  von 
Löwen:  wenn  ich  heute  um  grabe  des  heiligen  retrus  bete, 
balle  unverrückl  das  schwert  meinem  bauple  nahe.  Giesb- 
brecht  gesch.  d.  d.  kaiserz.  1,469;  vier  rittcr  mit  den  bannern 
von  Steyer,  Tirol,  Habsburg  und  mit  dem  kaiserlichen  paniere 
traten  auf,  dann  ein  schwerttrüger  und  zwei  herolde.  Kki  lfr 
2,  184. 

8)  name  der  fischart  xiphias,  mit  einem  Oberkiefer  der  in  «nrn 
schwertförmigen  Schnabel  ausläuft.  Klein  bei  Campe. 

SCHWERTUMGÜRTET,  pnrt.: 

mir  hielt  der  tag  den  spiegel  vor»  gesiebt, 
und  wie  Rlnald,  gewahrt  ich  mich  voll  schaam 
jusmlnumguriei,  schwertiimgOrtet  nicht.    Platen  II'. 

SCHWERTUMKLIRRT,  por<..- 

hellger  golsi,  dos  herz  erhelle 
ihm.  dem  frommen  schwerdiumklirrieo, 
dasx  der  bOse  feind  nicht  stelle 
schlingen  dem  im  streit  verwirrten  ! 

IIrentano  >/<•».  $rliripeH  3,65. 
SCHWEHTVERSCHLUCKER,   m.:    wie    ich   denn  den  be- 
rflhnitcn    indischen  gaukler   und  schwerlverschliicker  hrloin 
Ualahia    seine   auszerordcntlichcn   künslc  .  .  voriragen   sah. 

GiiniR    33,  1H3. 

SCHWERTVERTRAUT,  part.: 

Ihr  etilen  reokeu  mein, 
ibr  •chwarlvertrniiien  kecken  mein. 

IICCEEET    /•'llrf.i.»   -i.  2U.V 
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SCHWERTWESEN,  n.:  das  spornklirrende  schwertwescn 

statt  des  sangreichen  minniglichen.  Tieci  jung.  Uschi.  2, 167. 
SCHWERTZACKE,  f.  dianella.  W.  Ulbich  internat.  wörterb. 
der  pflanzennamen  "4. 

SCHWERTZERBRECHEN,  n.: 

im  rennen,  torniren  und  stechen, 

im  Schwert-  und  spieszzerbrecben 

ward  keiner  mehr  gesehen, 

der  ihn  noch  wolt  bestehen,     wunderhorn  2, 175. 

SCHWERTZIEHER,  m.  der  das  sehwert  lieht  Mosäus  Volks- 
märchen 4,  ^9. 

SCHWERTZL'CKEN,  n.  das  zucken  des  schtrertes:  so  sol 
ein  vüget  rihten  den  totslac  und  wunden  und  swertzüken 
und  heimesuchen,  und  swa;  frevel  und  unzuht  heijet. 
Schwabenspieg.  4,  2;  aln  messer-  oder  schwertzucken  fünf 
Schilling  pfennig  (strafe),  lirol.  weisth.  2, 104. 

SCHWERTZLCREND,  part.: 

schnertzuckende  warens  dreiszigtausend, 
ein  tüchtiges  beer,  von  kampfmut  brausend. 

KccKEBT  FirdoH  2,  175. 

SCHWERTZUNGE,/'.  1)  eine  schneidend,  empfindlich  sprechende 
Zunge.  Campe:  er  hat  eine  schwertzunge. 

2)  der  über  der  parierstange  liegende,  den  auslauf  der  klinge 
bildende  theü  des  geschmiedeten  Schwertes,  den  der  schwertgriff 
umschlieszt. 

SCHWERTZWANG,  m.  vis  cruenta,  inductio  gladio.  Stieler 
2666. 

SCHWERüNG,  f.  l)  zu  schweren,  wol  im  sinne  des  intran- 
sitivs  {s.  dies  a):  {der  abt)  der  sie  zu  mer  malen  e  er  auf 
des  iDünches  petlein  steyge  halset  und  küsset,  und  auch 
Tielleich  sein  alte  schwere  wirdikeit  an  sähe  und  des  meydlin 
weiche  alter  umb  seiner  schwerung  willen  und  da  mit  dem 
meydlin  nicht  ze  wee  geschehe;  er  ir  nicht  auf  ir  weiches 
leiblein  steyge,  sunder  sy  auf  den  seinen  steigen  ihet. 
decameron  as,  6  Kelleb. 

2)  zu  schwären?  vgl.  schwerigkeit  l:  behuet  die  nieren 
vor  zukünftiger  feulung,  nimbt  auch  hinweck  die  gegen- 
wertige schwerunge  derselbigen.  Thcrneisser  beschreibung 
influentischer  tcirkungen  aüer  erdgewächse  (1578)  55. 

SCHWERUNTRÄGLICH,  adj.  schwer  und  unerträglich: 
dan  weil  also  der  scbwer-unträglich  zorn 
des  himmels  mich  zu  schlagen  (zerschlagen), 
verkehren  sich  die  rosen  all  in  dorn, 
und  mein  gesaug  in  klagen.     WECKHERLI^(  466. 

SCHWERVÄTER,  m.  ßr  schwäherrater,  s.  dies  oben  sp.  2181 : 
ao  Job.  Heynrich  fiückler  als  sein  schwerratter  tods  verfahren. 
ROMPLEB   123. 

SCHWERVERHÄLTEN,  part.:  die  dame  sah  ihn  wieder 
lächelnd  an  wie  vorhin,  aber  stillschweigend  und  wehmüthig, 
wie  mit  schwerverhaltenen  thränen.  Eiche.ndobff  (IS64)  3, 143. 

SCHWERVERSTÄNDLICH,  adj.:  demnach  widerholet  sein 
prüceptor  was  gelesen  war  worden,  unnd  legt  jm  die  schwer- 
verständlichsten puncten  ausz.  Garg.  173*. 

SCHWERWÄNDELND,  part.: 

welche  beständig 

liegen  und  schar  ihm  schlachten  und  sein  scbwerwandelndes 

hornvieb. 
Voss  Od.  1,92  (siXinoSaS  ihxas  ßovs). 

SCHWERWER,  m.  in  der  seemannssprache  abgehärteter, 
müstlebender  matrose,  der  sich  vor  wind,  weiter  und  gefahren 
nicht  scheut.  Rüding  bei  Campe  unter  schwalker  2,  schwerver. 
BoBBiK  617'.  es  ist  das  ndl.  zwerver,  nd.  swarver,  swarfer, 
sehwärmer,  sehweifer,  Streicher,  zu  zwerben,  swarven,  swarfen 
gehörig,  teh  Doürnkaat  Koolmak  3,  373'.    vgl.  schwerb. 

SCHWERWICHTIG,  adj.  schweres  gewicht  habend,  eigentlich 
und  uneigentlich.  Campe  (mit  berufung  auf  Schottel),  ndl. 
zwaarwichtig:  seine  (des  mannes)  scbwerwichtige  cestische 
fulcanische  holtzschlegelige  bürentapen  .  .  sind  jrem  hand- 
trucktsame  bulerdätzlein.  Garg.  70'.  uneigentlich:  schwer- 
wichtige Sache.  Schottel  352\  dazu  schwerwicbtigkeit,/! 
Campe. 

SCHWERWITZIG,  adj.:  in  geschafften  lauffen  vil  Sachen 
mit,  die  nicht  so  gar  ehrbar,  nicht  ansehnlich,  offl  sehr 
schwer-  oder  schlecbtwitzige  gestalt  haben.  Lehmakr  1,311. 

SCHWERZLNGIG,  adj.  eine  schwere  zunge  habend,  ndl. 
zwaartungig:  so  musz  der  ausländer  der  spräche  nicht  auf- 
bürden, was  der  versieht,  welcher  so  harthörig  und  schwer- 
züngig  ist.  Klopsto«  gramm.  gespr.  27. 

SCHWESER,    subst.,   nd.    sweeser,    kalvssweser   ScbCtze 
4, 233,  dasselbe  wie  schweder,  nd.  sweder,  s.  dies  oben  sp.  23bü, 
wo  auch  ein  beleg  für  diese  form  gegeben  i$L 
IX. 


SCHWESTER,   f.  soror. 

I,  formales,  i)  das  wort  ist  wie  vater,  mutter,  bruder, 
tochter  eine  zum  ältesten  spracbgut  der  Indogermanen  ge- 
hörige, nur  in  wenigen  sprachen  durch  ein  anderes  wort  er- 
setzte (so  griech.  aSehpr,)  Verwandtschaftsbezeichnung,  deren 
auf  das  germanische  und  slavische  beschränkte  inlautende  tenuis 
i.  Grimm  in  hinblick  auf  die  andern  oben  genannten  Wörter  als 
organisch  anzusehen  geneigt  war.  gesch.  d.  d.  spr.  268,  während 
neuere  entgegengesetzter  meinung  sind  (t  zwischen  s  und  r  ent- 
wickelt wie  in  ström,  vgl.  gr.  (a)QBOt.  würzet  sru).  Delbrück 
in  Zachers  zschr.  1,142.  Fics^  1,154.  Kldge  etymol.  ic&.^  342*. 
Noreen  urgerm.  lautL  167.  Streitberg  urgerm.  gramm.  52;  viel- 
leicht in  etymologischer  beziehung  stehend  zu  got.  sves,  proprius, 
domesticus,  ahd.  suds.  familiaris,  privatus,  earus.  gramm.  2,  52, 
skr.  sva,  eigen,  lat.  suus  Kloge*  342'.  dem  deutschen  Schwester 
entspricht  auszerhalb  des  germ.  skr.  svasä  (aec.  sväsdram,  dat. 
sväsre),  zend.  qanhd  (acc.  qanhdrem),  lat.  soror  mit  den  formen 
der  romanischen  tOchtersprachen,  ir.  siur  (-nat,  Schwesterchen), 
cambr.  chwaer,  lit.  sessu  {gen.  sesers),  kirehenslav.  russ.  böhm. 
sestra,  poln.  siostra.  gesch.  d.  d.  spr.  266.  267.  Fick''  154.  342.  580. 
innerhalb  des  germ.  lautet  das  wort  got.  swistar;  anord.  systir, 
schwed.  syster,  dän.  söster;  angels.  sweostor,  swistor,  swystor 
(-er,  -nr).  Bosworth-Toller  951",  engl,  sister;  afries.  swester, 
suster,  neufr.  sister,  nordfr.  süsler  Richthofe5  106o',  and. 
swestar,  swester,  suestar,  fnnd.  mit  vocalisierung  des  w,  hinter 
dem  das  e  zurücktritt,  suster  Schiller-LCbbes  4,  4S0',  nnd. 
suster  brem.  wb.  4,  1106,  suster  Strodtman.n  237.  Schütze 
4,235.  Woeste  264'.  TER  Doornkaat  KooLMA!«  3,  3ft8',  swester 
Schambach  219'  (häuliger  als  suster)  Dähsert  478'  (in  gewöhn- 
licher bedeutung ,  in  besonderem  sinne  daneben  suster.  vgl. 
unten  11,3);  mndl.  nndl.  zuster;  ahd.  suester  Graft  6,906, 
suister  (Miilleshoff- Scherer  denkm.^  l,  16,  suuister  Tatian 
106,  6,  mhd.  swester. 

2)  im  ahd.  hat  das  wort  wie  alle  diese  Verwandtschaftsbezeich- 
nungen die  alte  consonantische  declination  noch  gut  gewahrt, 
neben  dem  in  allen  casus  unflectierten  sing,  begegnet  dem  gemäsz 
auch  der  nom.  acc.  plur.  durchweg  in  unflectierter  form,  nur 
einmal  bezeugt  Graff  6, 906  aus  späterer  zeit  einen  nom.  plur. 
suestera  (Notker),  der  der  bei  Notrer  allgemeinen  neigung 
dieser  Wörter  zur  b-decl.  entspricht.  vgL  Bracke  ahd.  gramm. 
§§  233.  231.  mhd.  lautet  entweder  der  plur.  (bezeugt  sind  im 
mhd.  wb.  2,  2,776*  nom.  acc.)  dem  unflectierten  sing,  gleich: 

dar  zuo  bet  er  da  funden  .  .  . 

des  küniges  swester  zwo.    Hartha;«:«  r.  Aüb  Erec  7212 ; 

stxte  und  mäje  swester  sini. 

Thomasi»  V.  Zirclärk  welscher  gast  12339; 

oder  er  zeigt  Übergang  in  die  schwache  declination:  daj  unser 
swestern  da  üjen  belibent,  daj  ist  billich.  mj/s/.  2, 127, 4. 
vereinzelt  steht  die  bei  Kehreis  deutsche  gramm.  des  15. — 17.  }h. 
1,  §  318  aus  dem  15.  jh.  bezeugte  form  swestere,  die  dem  ahd. 
suesterd  entspricht,  im  nhd.  setzt  sich  bei  Schwester  der 
schwache  plur.  fest,  während  die  beiden  andern  feminina  unter 
den  fünf  genannten  rerwandtschaftsnamen  mutter  und  tochter 
den  plur.  wie  die  masculina  vater  und  bruder  durch  umlaut 
kennzeichnen,  was  bei  Schwester  nicht  möglich  ist.  im  früheren 
nhd.  dringt  die  sehwache  fiexion  sogar  in  den  sing.  Lutbeb 
schreibt:  es  lag  aber  einer  kranck,  mit  namen  Lazarus,  von 
Bethania,  in  dem  flecken  .Maria  und  jrer  Schwestern  Martha. 
Joh.  11, 1  und  daneben:  Animon  stellet  sich  kranck  umb 
Tbamar  seiner  Schwester  willen.  2  Sam.  13,  l.  ebenso  heiszt 
im  heutigen  bair.  der  dat.  sing.,  der  in  Luthers  bibelübersetzung 
anscheinend  ausnahmslos  Schwester  lautet,  Schwestern  und 
Schwester.  Schm.^  2,  650  (tgl.  den  volksmäszigen  dativ  muttern, 
s.  th.  6, 2804).  andrerseits  ist  neben  der  häufigeren  schwachen  plural- 
form die  flexionslose  noch  bis  ins  11.  jh.  üblich,  allerdings  wol  meist 
neben  anderen  solchen  verwandtschaflswörtern,  die  den  plur.  durch 
umlaut  kenntlich  machen,  so  Hiob  42, 11.  Matth.  19, 29.  Petri  2 
(1605),  Ss  6'  (die  stellen  s.  unter  II,  1,  /  und  g).  bei  auslassung 
des  artikels,  wo  das  wort  gleichsam  als  titel  steht,  begegnet  in 
neuerer  zeit  ein  gen.  sing,  auf  s  wie  bei  mutter  (s.  di«5  th.  6,2804): 
dana  ging  sie  singen  vor  schwesters  thür. 

wunäerliorn  1, 123  Boxberger. 

II.  bedeutung  und  gebrauch.  1)  im  gewöhnlichen  sinne  weib- 
liches kind  der  gleichen  eitern. 

a)  eine  Schwester,  Schwestern  haben.  Krämer  dict.  2  (1702), 
721*:  und  es  be^ab  sich  darnach,  das  Äbsainra  der  son  David, 
hatte  eine  schöne  Schwester,  die  hies  Tbamar.  2  Sam.  13,  i ; 
sie  halte  eine  Schwester,  die  hies  Maria.  Lue.  lo,  39.   sprich- 
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»örtUch:  wer  eine  schöne  Schwester  hat,  den  liebkost  jeder- 
mann. P1STORIU8  bei  Wander  4,  472.  ahd.  statt  dieser  fügung, 
nach  lat.  vorläge:  thero  uuas  swester  namen  Maria,  huic  erat 
soror  nomine  Maria.  Tat.  63,  2  (Luc.  10,  39). 

b)  Schwester  mit  der  bezeichnung  der  person,  zu  der  dies 
verwandtschaßsverhältnis  stattbat,  im  gen.  oder  durch  {ursjyrüng- 
lich  ja  auch  genitivisches)  Possessivpronomen :  niu  sind  swistrjus 
is  {Jesu)  her  at  unsis?  Marc,  6,3;  wasuli  |)an  sums  siuks, 
Lazarus  af  Be{)anias,  us  haimai  Marjins  jah  Mar|)ins,  swistrs 
iios.  Joh.  11,  i;  (Martha)  wopida  Marjau  swistar  seina.  28; 
th6  santun  slnö  {des  Lazarus)  suester  ci  imo  {Jesus),  Tat. 
135.2  {Joh.  11,3);  die  Zilla  aber  gebar  auch,  nemlich,  den 
Thubalkain  den  meister  in  allerley  ertz  und  eisenwerck,  und 
die  Schwester  des  Thubalkain,  war  Naema.  l  Mos.  4,  22; 
Isaac  aber  war  vierzig  jar  alt,  da  er  Hebecca  zum  weihe 
nam,  die  tochter  Betbuel  des  Syrers  von  Mesopotamia, 
Labans  des  Syrers  Schwester.  25,20;  da  Rahei  sähe,  das  sie 
dem  Jacob  nichts  gebar,  neidet  sie  jre  Schwester.  30, 1;  seine 
{des  Moses)  schwesler  stund  von  ferne.  2Afüs.  2,  4;  seine 
{Htobt)  söne  . .  luden  jr  drey  Schwestern  mit  jnen  zu  essen 
und  zu  trincken.  Hiob  1,4;  herr,  fragestu  nicht  darnach,  das 
mich  meine  Schwester  lesst  aileine  dienen?  Luc.  10, 40;  die 
poeten  .  .  sagten,  das  als  Pbaeton  durch  einen  donnerschlag 
zerschmettert  war,  seine  sciiwestern  sich  so  hoch  bekümmert 
haben,  das  sie  wegen  grosser  angst,  und  stätigem  weinen 
menschliche  gestalt  verlohren  haben.  Micrälios  altes  Pommern 
1,5;  als  dieses  des  Jünglings  Schwester  durchs  fenster  er- 
sähe, machte  sie  ein  geräuscbe,  den  bruder  zu  warnen. 
pers.  rosenth.  1,3';  freylich  bist  du  älter,  als  deine  Schwester, 
und  solltest  auch  eher  einen  mann  haben.  Gellert  3  (1775),  3; 
nicht  wahr,  meine  Schwester  ist  reizender,  als  ich?  33; 
können  sie  wohl  glauben,  dasz  ich  ihre  partey  gegen  meine 
Schwester  habe  halten  müssen?  Lessing  1,405;  sie  hat  das 
glück,  ihre  Schwester  zu  sein.  433;  ledig  hättest  du  mit  deiner 
Schwester  (in  meinem  hause)  platz,  und  mit  einer  frau  ging's 
eben  so  wohl.  Güthe  7, 135;  Genua  zittert  vor  ihm  (Gianettino) 
und  Fiesko  .  .  liebt  seine  Schwester.  Scbiller  Fiesko  1,  1; 

tbü  biguolen  Sinthgunth,    Sunna  era  suister  (entweder:  'Sunna 
die  schwerer  der  SmlhgunC  oder  'der  Sun  ihre  schwestcr'), 
thü  biguolen  Frija,     Volla  era  suister  {ebmiso). 

2.  Üerseburger  zauhempr.  in  MCllknucff-Scberer 
deHÄm.8  1, 16  (vyl.  die  anm.  2,47); 
thas  (Maria  und  Martha)  wfirun  sino  (des  Lazarus)  suester. 

Otfrid  3,23,13; 
diu  frouwe  (Kriemhilt)  was  ir  swester.    iVt6.  4,  4 ; 
'Aai  lobe  ich',  sprach  Günther,  'Sifrit,  an  dine  hant. 
UDcle  kumet  diu  schcene      Prünliilt  in  da;  lant, 
so  wil  ich  dir  ze  wibe      mine  swester  geben'.    333,3; 

min  wip  ist  sin  swester.    ÜARTaANN  v.  Aok  iicefn  4733; 
solt  i'  nkelten  sus  der  swester  min, 
ich  wolle  6  äne  swester  sin. 

WoLFBAM  T.  EscuBNBACB  Parz,  686,  30 ; 
mich  duokt  in  all  meim  sinne, 
ich  hör  meiner  Schwester  stimme. 

Uhlanb  »o//«/.'-«  112  (iir.  74  A),  24; 
seine  Schwestern  hörten 
bald  die  todtcnuhr  in  der  kammer  pickern. 

liöLTT  43,  tS  Halm; 
wenn  still  Eiektra  meine  scliwester 
am  Teuer  in  der  tiefen  halle  sasz.    Götub  9,29; 
aber  ist  «ine  im  ganzen  laad, 
die  meiner  trauten  Gretel  gleicht, 
di«  meiner  Schwester  das  wasser  reicht?    12,191; 
Jeanette,  deine  schweitern  machen  hocbzeit. 

Schiller  juni/fruu,  proloo  2  ; 
wir  werden  unsre  Schwester  sehen,  Margot!    4,5; 
■le  meine  tcb weiter  I    braut  von  Mudna  2464; 
tröste  deine  schweiter.    2815; 
helmlich  schaute  des  königes 
Schwester  von  oben  nieder.    Höckbit  (1882)  4,07. 

dit  lehweäer  einet  angeredeten  wird  heute  in  förmlicher  spracht 
ihr  fruulein  Schwester,  ihn;  frau  Schwester  genannt,  in  älterer 
zeit  entsprechend  ihre  Jungfer  Schwester:  ihre  Jungfer  schwcster 
hat  viele  Verdienste.  Gellert  S  (1776),  33;  ich  glaubte,  sie 
würden  erschrecken,  und  über  die  vurtheile  ihrer  Jungfer 
•chwesler  unruhig  werden,  so. 

als  anrede:  meine  Schwester,  besonders  in  gehobener  spräche: 
Loltehen.  wi-iszt  du  eine  bessere  gescllschaft,  als  die  unsrige? 
Julchen.  ach  nein,  meine  ich  wester.  (iKLLK.HT  3  (1775),  13; 
nehmt  mir«  nicht  übel,  meine  tchwetter.  2u;  hrm;  nur,  incinf 
•chwesler.  r^;  und  du,  meine  icbwester,  du  scbweig<<t?  75; 
o  riH'iii.-   •rliwitotPf!     Hcnit.LER  >ll>ti;/riiM  4, !(. 


e)  statt  eines  Schwester,  Schwestern  heisa  et  auch,  wo  kein 
miszverständnis  möglich  ist,  die  Schwester,  Schwestern: 

quam  tbö  druhtin  heilant      thara  in  Judeöno  lant, 

thär,  th«r  sin  friunt  was  ju  ör,      la$;  (lardon  tag  bigrabancr; 

quam  menigi  thero  Judeäno  6t,       dröstun  thftr  thio  suester. 

Otfrid  3,24,3; 
so  si  (Martha)  thaj  gizelita,      tbia  suester  sisärholöta.    37; 
der  erste  bruder  hat  die  Schwester  müssen  fräuen. 

Rachel  bei  Steinbacu  2,545; 
drauT  war  der  braut  ihr  bruder  da; 
als  er  die  Schwester  erschossen  sali, 
zog  aus  der  scheide  sein  messer. 

wundmhoni  1,  157  Boxberger; 
weicht 
der  menge  nicht,  und  deckt  den  weg  zum  scIiifTa 
mir  und  der  Schwester.      Göthr  9,90; 

sahst  du  die  Schwester?    Schiller /«ng^rau  4,7; 
die  Schwester  ist  nicht  stolz.    4,9; 
kennt  ich  (die  mutter,  Isabetla)  die  Schwester  zwischen  eure  wild 
entblöszten  Schwerter  stellen?  braut  von  Metsina  1375; 

vertraue  deinen  söhnen, 
die  Schwester  bring  ich  dir  zurück,  müszt  Ich 
durch  alle  länder  sie  und  meere  suchen.     1686. 
itt  falscher  auffassung  anlasz  gebend: 

er  (Apollo)  sprach  : 
'bringst  du  (Orent)  die  Schwester,  die  an  Tauris  ufer 
im  heili^ihume  wider  willen  bleibt, 
nach  Griechenland;  so  löset  sich  der  fluch, 
wir  legten's  von  Apollens  Schwester  aus, 
und  er  gedachte  dich  (lpliigenia)\    Göthk  0,96; 

entsprechend  als  anrede:  schwesler,  früher  anscheinend  allge- 
meiner als  jetzt,  wo  häufiger  der  name  genannt  uiird:  Schwester, 
ich  glaube,  ihr  kommt,  um  rechenschaft  von  mir  zu  fordern. 
Gellert  3(1775),  i»;  aber  bey  dem  allen  sieh  dich  vor, 
Schwester!  Lessinc  1,433;  du  willst  antworten,  schwesler? 
ebenda;  liebster  vater!  —  Adrast!  —  Theophan!  —  schwesler! 
462;  da  zuo  diu  junger  sprach 

'swester,  ditz  uugemach 
da;  sol  dir  got  verbieten  .  .  .' 

Hartmann  V.  AuB  Iwein  5640; 
swester,  du  bist  mir 
ze  ungnädiges  muotes.    5645; 

Schwester!  ich  mich  nicht  betrinken?    Lbssing1,43: 
Schwester,  geh  zum  bruder  hin.    72; 
Schwester,  weinest  du  um  mich? 

Schiller  braut  von  Mesitina  2813. 
d)  sonst   wird    schwesler   genauer    bestimmt   durch  jünger, 
älter;   sie  hat  aber  eine  jüngere  schwesler  die  ist  schöner 
denn  sie.  richtet  15,  2; 

wer  hegt  bescheidnern  tugendlichern  sinn 
als  eure  fromme  tochter?  ist  sie's  nicht 
die  ihren  Altern  Schwestern  freudig  dient? 

Schiller  ;un<//'i'au,  prolog  2; 
eine  jüngre  Schwester  lebt 
euch  noch.       braut  von  Messina  12S9. 

gnomisch:  die  altern  Schwestern  haben  doch  immer  etwas 
an  den  Jüngern  auszusetzen.  Gellert  3  (t775),  21.  jüngste, 
älteste  schwesler:  se  het  ere  öldeste  süsler  up  den  backawen 
seilet  sagt  man  nach  Wandbr  4,  473  im  dithmarsch.  und  eider- 
städtischen,  wenn  eine  schwesler  eher  heiralhet  als  die  Älteste, 
das  bild  deutet  wol  an,  dasz  die  älteste  dadurch  anwartschaft 
darauf  bekommt,  als  alte  Jungfer  zu  verschrumpfen,  meine 
kleine  schwesler,  kleinschwester,  mia  sorella  minore,  ultima 
genita,  gall.  cadette,  Krämer  dict.  2  (1702),  721*,  grosz-sihwestcr, 
altrschwesler,  mia  sorella  maggiore,  primogenita  ö  maggior-nata. 
ebenda,  meine  mittlere  ö  mitlel-scbwester,  mia  sorella  mezana. 
ebenda,  auch  heute  gebrauchen  wir  noch  zur  bloften  bezeich- 
nung des  alters  mittlere  schwesler  und  scherzhaft  kleine, 
grusz«  Schwester,  mit  der  zweiten  Schwester  der  folgenden 
stelle  soll  wol  auch  die  jüngere  bezeichnet  werden,  wit  das  sonst 
üblich  iä: 

iiiuiner  zweiten  Schwester  gönnt  man  dich.  Göi»  1,245. 
zu  genauer  bezeichnung  dient  weiter  die  hintufügung  dtt  namens: 
sie  (Jochebed)  gebar  dem  Ainrniii  Aaron  und  Muten,  und  Jre 
schwesler  Mirjam.  4  üfoi.  36, 59 ;  Absalum  war  Amnion  gram, 
dnrunih ,  das  er  seine  schwcster  Thamar  geschwerbt  hatte. 
2  Sam.  13,  22 ; 

wBi  wul  min  swester  .Martha?    Altf,  pattiontsp.  1905  (•'rein. 

steht  der  nam»  voran  und  scliwester  mit  possessivem  gen.  oder 
pron.  folgt,  wie  in  den  oben  unter  b  angeführten  stellen  Mtlien- 
Rurr-ScHRRKRS  dtnkm.*  i,  le  und  (iitTOK  u,  29,  so  itt  das  letztere 
nähere  bettimmung  drt  ernteten,  biswetlen  steht  aber  dat  rin- 
ftiche  HcliweHter  hinler  dem  namen,  wobei  dir  Verbindung  enger 
und  der  name  alt  bettimmung  von  schwesler  eruheint: 
Murin  iiwiiiii«r,  horriiu  da«  wnll?    Atitf,  pn^niiiitup.  \sh;  ilrein. 
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das  kannte  aufgefasit  icerden  als  Maria!  Schwester!  wonach 
swei  getrennte  ausrufe  vorlägen,  aber  landschaftlich  begegnen 
solche  Verbindungen  noch  heute,  so  nennt  in  Rectebs  stromtid 
fiau  Nüssler  Batcermann  Korlbrauder. 

e)  hervorhebend  eines,  die  eigne  Schwester:  sie  notzüch- 
tigen jre  eigene  Schwestern.  Hes.  22, 11.  gegenüber  der  halb-, 
Stiefschwester,  die  in  veiterem  sinne  auch  Schwester  heiszt 
{vgl.  unten  2).  leibliche  Schwester,  soeur  germaine  Hclsids 
(1616)  293*.  Stieler  1974.  Steisbach  2,  545.  Frisch  2,  249*. 
Adelcsg,    rechte    Schwester,  ädelokc    {'im   gemeinen  leben'). 

f)  Schwester  verbunden  mit  ausdrücken,  die  nahe  rerieandt- 
srhaft  beteichnen:  jabai  hwas  gaggij)  du  mis,  ja  ni  fijai})  attan 
seinana  jah  qen  jah  barna  jah  bro{)runs  jah  swistruns,  nauh- 
ul)|)an  seina  silbins  saiwala,  ni  mag  meins  {Jesu)  siponeis 
wisan.  Luc.  14,26;  ik  giuhu  that  ik  minan  fader  endi  möder 
so  ne  eröda  endi  so  ne  minniöda  s6  ik  scolda,  endi  6k 
nilna  bruthar  endi  mina  suistar  endi  mina  ftthra  nähistun 
endi  mina  friund  s6  ne  ^röda  endi  s6  ne  minniöda  s6  ik 
scolda.  Heyne  AI.  and.  denkm.  86.17;  ther  dar  forläjit  hös  odo 
sinfi  eidiron  odo  brnoder  odo  snuister  odo  fater  odo  muoter  odo 
qnaenön  odo  kind  odo  accarä  thuruh  himilö  nchi  inti  minan 
{Jesu)  namon  inti  thnruh  euangelium.  Tat.  106,  6  {Marc.  10,  29) ; 
er  {wer  ein  gelübde  gethan  hat)  sol  sich  auch  nicht  verun- 
reinigen an  dem  tod  seines  vaters,  seiner  mutter,  seines 
bruders  oder  seiner  Schwester.  4  Mos.  6,  7;  gebt  mir  ein  gewis 
reichen,  das  jr  leben  lasset  meinen  vater,  meine  mutter, 
meine  brüder  und  meine  Schwester.  Jos.  2, 13;  {priester)  sollen 
ru  keinem  todten  gehen  und  sich  verunreinigen,  on  allein 
rn  vater  und  mutter,  son  oder  tochter,  bruder  oder  Schwester, 
die  noch  keinen  man  gehabt  habe.  Hesek.  U,V>;  wer  ver- 
lesset  heuser,  oder  brüder,  oder  Schwester,  oder  vater,  oder 
mutter,  oder  weih,  oder  kinder,  oder  ecker,  umb  meines 
{Jesu)  namens  willen.  Matth.  19, 29.  in  allen  diesen  stellen 
steht  unmittelbar  neben  Schwester  immer  bruder,  und  mit  dieser 
bezeichnung  eines  männlichen  gleichartigen  vericandlen  erscheint 
das  Kort  auch  sonst  natürlich  häufig  verbunden,  brüder  und 
Schwestern.  Krämer  dict.  2  (1702),  721':  und  es  kamen  zu  jm 
alle  seine  brüder  und  alle  seine  schwester.  Hiob  42,  11;  die 
eines  geschlechtes  und  Stammes  sind,  werden  freunde,  Ter- 
wandten  und  blutfreunde  genennt,  als  da  sind  die  brüder 
und  Schwestern.  Comemds  sprachenth.  601; 

ok  sparet  he  nicht  vrunde,  suster  efie  broder. 

des  dodes  dam  1415  Bäthcke; 

es  heisit  mit  bezug  auf  heirathen:  süster  un  broer  in  fenem 
jär  giat  sterwen  äder  verderwen.  Woeste  2>a'. 

g)  liebe  zur  schwester  icird  betont:  ich  bin  meiner  schwester 
recht  herzlich  gut.  Gellert  3  (1775),  14.  lieb  ist  ein  häufiges 
beiwort  zu  schwester:  wird  nicht  meine  liebe  schwester  dar- 
über betrübt  »erden?  80; 

man  eiimac  im  anders  nibt  gejeben, 

er  ne  plilxge  ir  also  wol 

als  ein  getriuwer  bruoder  sol 

siner  lieben  swester.    Hart»anh  v.  Ack  Greg.  129; 

ich  vergasz  der  Vogelnester, 

warf  mein  steckeiipTerd  ins  gras, 

wann  bei  meiner  lieben  schwester 

eine  schöne  dirne  sasz.     Höltt  133,8  Halm; 

besonders  in  der  anrede:  ich  bitte  dich,  liebe  schwester,  lasz 
mich  allein.  Gellert  3  (1775),  21 ;  meine  liebe  schwester, . . 
deine  liebe  sey  ewig  glücklich.  79;  liebste  schwester,  verdient 
er  keine  Vergebung?  105;  o  liebe  schwester,  wie  grosz  ist 
dein  herz!  110; 

vil  liebiu  swester,  sage  mir, 

du  trürest  so,  waj  wirret  dir? 

Habt«a55  v.  Act  Greg.  255; 

Maria  liebe  swester  minn. 

werlicb  ich  focht  (fürchte)  sere  diun. 

Alsfeld,  poisionstp.  1S54  Grein; 

liebe  swester,  höre  mer  ein  woril    1890; 

ja  liebe  swester  gudi!    763^; 

liebe  schwester,  wer  ist  die? 

deine  freundin?    darf  ich  küssen? 

0  «ie  frej,  wie  schön  ist  siel 

liebe  schwester  darf  ich  küssen?    Ltssine  1,  72; 

y^uison.  mein  vater! 

Claude  Uarie.  meine  Loiiison  I 

Louifon  {Johanna  umarmend),    liebe  schwester! 

Schiller  juni/frau,  prolog  1. 
liebe  der  schu-ester  rühmt  das  sprichwurt:  schwester  und  brüder, 
und  irewer  freunde  ist  kein  acker  voll  pesect.  Petri  (i605)  1, 
Ss6',  gegenseitige    aufrichtigkeit  von  geschristern  und  uneigen- 
nützigkeit  die  vendung:   dat  es  unner   sQstern  an  bröers  en 


daler  (oder  überhaupt  eine  bestimmte  tumme)  werd.  Wokste  264' 
{d.  h.   das  ist  mindestens,    bei   niedrigster    preisstellung  so  viel 
wert,  hd.  meist  nur  unter  brüdem).    Verschiedenheit  geschwister- 
licher liebe  und  ihrer  äuszerung  von  geschlechtlicher  wird  hervor- 
genooen.       ^j^  ^^^^  ^^^^  meiner  schwester  liebe 
steht  mir  als  kusz  nur  soweit  an, 
als  ich  dabey  mit  heiszerm  triebe 
an  andere  mädcben  denken  kann.    Lbssi^g  1,41; 
schilt  einer  schwester  reine  himmelsfreude 
nicht  unbesonnene,  strafbare  lust.    Görai  9,  55. 

das   Verhältnis   lur  schwester  soll   sich  durch  ihre   Verheiratung 


lockern : 


ähnlich: 


wenn  die  schwester  ist  vermählt, 

sie  nur  für  eine  nachbarin  zählt.    Waxdei  4,  472. 

wenn  die  schwester  aus  dem  haus, 
ist  die  schwesterschaft  aus.    ebenda. 


h)  das  rechtliche  Verhältnis  von  bruder  und  schwester  berührt 
die  Wendung:  schwester  und  bruder  mögen  nur  einmal  mit 
einander  marckhen,  und  darachter  nicht  mehr,  weisth.  2,  494 
(Untermosel,  vor  1563),  was  wol  auf  die  theilung  elterlichen  erb- 
guts  geht,  als  erbin  steht  die  schwester  dem  bruder  nach  altem 
deutschem  recht  nicht  gleich.  Bbürser  deutsche  rechtsgesch.  1,80: 
betli  thiu  moder  afte  kinder,  sa  delath  hia  hire  moder  god, 
alsa  hit  hert  bi  hondum.  twa  sustere  aien  annen  brother. 
RiCHTHOFEN  fries.  rechtsqueUen  211,4. 

i)  das  Verhältnis  zum  galten  der  schwester,  zum  Schwager,  ist 
nicht  so  innig  als  zu  ihr:  die  schwester  ist  näher  als  der 
Schwager.  Wasder  4,472.  es  heisxt:  wer  eine  schr^ne  schwester 
hat,  bekommt  bald  einen  schwager.  ebenda;  viel  Schwestern, 
viel  sc!iwäger.  Lebma^x  ebenda;  hat  man  ein  karch  voll 
Schwestern  ,  so  hat  man  ein  wagen  voll  schwägcr.  derselbe 
ebenda,  das  letzte  geht  vielleicht  auf  auszereheliche  liebesrerhäU- 
nisse  der  Schwestern  wie  deutlich  die  folgende  redensart:  es  komt 
wol,  dasz  jeman  mit  einer  schwester  vi!  Schwäger  macht. 
Eiselein  56). 

k)  näher  als  der  schwager  stehen  die  kinder  der  schwester: 
da  aber  Laban  höret  von  Jacob  seiner  schwester  son ,  lieff 
er  jm  entgegen,  und   hertzet    und   küsset  jn,  1  iftw.  29,  13; 

du  hcers  wol  wa?  mir  hat  geklagt 

Itonjä  miner  swester  barn. 

Wolfram  v.  Escbembacb  Parz,  718,  25; 

als  meiner  schwester  söhn  verschied.  LzssirtG  1,49. 
{)  nahe  verwandte  sind  auch  die  Schwestern  von  vater  und 
mutter,  tanten:  stuontun  näh  themo  crüce  thes  heilantes  sin 
muoter  inti  suester  sinerä  muoter,  Maria  Cleopases,  inti  Marid 
Magdalenisgu.  Tat.  206,1  {Joh.  19,25);  du  soll  deines  vatern 
Schwester  schambd  nicht  blossen,  denn  es  ist  deines  vatern 
neheste  blutfreundin.  du  solt  deiner  mutter  schwester 
schambd  nicht  blossen,  denn  es  ist  deiner  mutter  neheste 
blutfreundin.  3  Mos.  18,12.13;  ebenso  die  schwester  der  gattin, 
Schwägerin:  du  solt  auch  deines  weibes  schwester  nicht 
nemen  neben  jr  jre  schambd  zublössen,  jr  zu  wider,  weil  sie 
noch  lebt.   18. 

ff»)  die  neun  Schwestern,  die  musen: 

dan  dein  verdienst  selbs,  der  schon  lang 

die  götter  und  die  weit  erquicket, 

bat  die  neun  Schwestern  selbs  berücket 

mit  einem  wahren  lob-gesang.    Wcckberli!«  370. 

unklar  ist  das  Verhältnis  der  Schwestern  in  folgender  stelle,  jeden- 
falls auch  mythologische  gestallen: 

0  wären  wir  weiter,  o  war  ich  zu  haus! 

sie  kommen,    da  kommt  schon  der  nächtliche  graus: 

sie  sind's  die  unholdigen  scliwesiern.    Göthe  1,  °i26. 

man  darf  an  die  nachtfrauen,  uachtfahren  mnn^rn,  die  als 
gefolge  der  frau  Holda  des  nachts  durch  die  luft  streichen 
{mytb.  1009 /f.).  sind  sie  wirklich  als  Schwestern  gedacht?  im 
Volksglauben  begegnen  auch  sonst  weibliche  elbisehe  wesen,  die 
als  Schwestern  bezeichnet  werden,  besonders  drei  Schwestern. 
Meter  myth.  16S  stellt  sie  mit  den  Piornen  zusammen  vnd  jeden- 
falls sind  da  wirkliche  Schwestern  gemeint. 

2)  die  verwandte,  die  nur  den  gleichen  vater  oder  nur  die 
gleiche  mutter  hat,  wird  bezeichnet  als  halbschwester  Fiusch 
2,  219',  Stiefschwester  250',  doch  wird  sie  auch  schlechthin 
Schwester  genannt.  Abraham  gibt  sein  weih  Sara  mehrfach 
für  seine  schwester  aus:  wenn  dich  {Sara)  nu  die  Egyptcr 
sehen  werden,  so  werden  sie  sagen,  das  ist  sein  weib,  und 
werden  mich  erwürgen,  und  dich  behalten,  lieber  so  sage 
doch,  du  seist  meine  schwester.  1  Mos.  12, 13;  Abraham  aber 
zoch  von  dannen  ins  land  gegen  mittag  .  .  .  und  sprach  von 
seinem  weibe  Sara,  es  ist  meine  schwester.  20,  l  und  sagt  zu 
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seiner  rechtfei  tigung :  auch  ist  sie  warbafTlig  meine  Schwester, 
denn  sie  ist  meines  vaters  tuchter,  aber  nicht  meiner  mutter 
tochter.  t2.  so  heiszt  es  auch  in  den  alttestamentarischen  ehe- 
vorschriften:  du  soll  deiner  schwesler  schanibd,  die  deines 
vaters  oder  deiner  mutler  tochter  ist,  da  heim  oder  draussen 
geborn,  nicht  blossen.  3  Mos.  18,  9;  wenn  jemand  seine 
Schwester  nimpt,  seins  vaters  tochter  oder  seiner  mutter 
tochter.  20, 17.  ebenso  icird  heute,  wenn  das  verwandtschafts- 
verhältnis  nicht  genau  bezeichnet  werden  soll ,  bei  freundlichen 
bejiehungen  die  halbschwester  schlechthin  schwesler  genannt,  das 
gilt  wol  auch  für  den  faU,  wo  gar  keine  blutsverwandtschaft  be- 
steht ,  wo  die  Verwandtschaft  nur  dadurch  entsteht ,  dasz  beide 
galten  kinder  in  die  ehe  mitbringen,  zur  genaueren  bezeichnung 
dient  auch  hier  Stiefschwester;  das  nordfriesische  landrecht  hat 
nach  dem  brem.  wb.  4,  1106  dafür  den  bezeichnenden  ausdruck 
koltsuster. 

3)  Schwester  als  benennung  anderer  weiblicher  verwandten,  so 
der  Schwägerin  {vgl.  engl,  sisler  in  law,  frz.  belie-soeur),  in  der 
veralteten  anrede  Jungfer  Schwester,  die  in  den  folgenden  stellen 
mit  beiug  auf  zukünftige  Verwandtschaft  gebraucht  wird:   was 

meynen  sie,  meine  liebe  Jungfer  schwesler,  soll  ich 

aber  wie?  ich  nenne  sie  schon  Jungfer  schwesler,  und  ich 
scheue  mich  doch  zugleich,  sie  deswegen  um  Vergebung  zu 
bitten.    Gellert  3  (1775),  43;     Damis.    ach    liebste   Jungfer 

Schwester,  ich  bitte  sie Lottchen.  was  bitten  sie?  wollen 

sie  Julchen  {ihre  Schwester)  von  meinen  bänden  empfangen? 
109.  in  Pommern  gilt  nach  Dähnert  474'  {ende  des  18.  jahrh.) 
süsler  für  later-  oder  mutterschwester ,  in  älterer  zeit  für 
Schwester-  oder  brudertochter.  eine  entferntere  blutsverwandte  ist 
auch  in  der  folgenden  stelle  gemeint:  und  nu  herr,  du  weist, 
das  ich  nicht  büser  lust  halben,  diese  meine  schwesler  zum 
weihe  genumen.  Tob,  8,  9.  das  sagt  der  junge  Tobias,  dessen 
Schwiegervater  Raguel  vorher  (6,  12)  ein  verwandter  von  seinem 
stamme  genannt  wird. 

4)  das  wort  wird  dann  auch  auf  weibliche  personen  übertragen, 
die  nicht  blutsverwandt  oder  durch  heirat  verwandt  sind,  aber 
als  in  anderer  beziehung  nahe  stehend  bezeichnet  werden  sollen. 

a)  auf  die  geliebte:  intfto  mir,  min  suesler,  min  frfiintin, 
mla  töba.  Williram  77,2  {hohel.b,'!);  du  hast  mir  das  hertz 
genomen,  meine  schwesler.  Hebe  braut.  hohW.  4,  9;  ich  koni, 
meine  schwesler,  liebe  braut,  in  meinem  garten.  5, 1 ; 

o  schönsto  der  schönen, 

benimm  mir  disz  sehnen! 

komm,  eile,  komm,  komme, 

du  süsze,  du  fromme! 

ach,  schnester,  ich  sterbe. 

Flkiinc  1,398,25  Laji^tfinberg  ('auf  diu 
ilalieniiche  weise:  o  fronte  serenn^). 

b)  auf  freundinnen,  torella  cioi  compagna  familiäre  Krämer 
dict.  2  (1702),  722'. 

e)angehörige  geistlicher  frauenorden  nennen  einander  Schwestern 
und  werden  dann  auch  von  andern  so  genannt  Adelung:  lieben 
swester,  pilt  got  für  mich,  inschrift  einer  gemalten  glasscheibe 
aus  einem  Nürnberger  nonnenkloster.  Schm.*  2,  ü50;  wir  gehn 
weiter  von  zelle  zu  zelle,  nehmen  einer  schwesler  nach  der 
andern  die  kleider,  endlich  auch  der  äbtissin  —  jtzt  pfeif  ich, 
und  meine  kerls  fangen  drauszea  an  zu  stürmen  und  zu 
hasseliren  als  kam  der  jüngste  tag,  und  hinein  mit  bestia- 
lischem gepoller  in  die  zellen  der  Schwestern!  Scbilleb 
raubet  2,  3 ; 

tw&  unser  kein  {ein  ritler)  ein  frouweo  sieht, 

diu  sitzt  »am  li  ein  swesler  il.     Ulb.  v.  Liciitk^stkin  601, 17; 
{der  tod  itt  einer  begine:) 

vorvAr  di  nicht,  «uster  kornute  {(jenostin)  erie  bagiiiekeu. 

des  doien  dam  1233  lldllicke; 

to  ichaut'  ich  nach  dem  cruzlflxs  hin, 

und  Jkiu  leidontmiene  tcbien  zu  tagen: 

bleib'  hier  {im  klutler)  bei  mir,  sei  eine  von  den  gcbwe«tern. 

TiBCK  2,  85. 
auch  in  der  folgenden  stelle  scheinen  geistliche  frauen  gemeint 
zu  sein:  umhe  die  swestcrn,  der  gewonhait  ist  gewesen,  auf 
den  grehern  ze  sitzenne,  swer  den  iht  wil  geben,  der  sol 
•i  hin  haim  fOrrn,  und  sol  in  da  baime  geben,  und  sol  kain 
grscbrai  uf  den  grebcrn  noch  in  der  kirchen  machen.  Nürnb. 
poüieiordn.  m.  mit  hintufügung  des  namens:  scbwcater  Mag- 
dalena u.  ihnl.   I  .  :n': 

ein  |i  <rchen, 

er,  I     .  -lor  Klurclien. 

VVUL4NII  0,  223. 
du  torsttkerin  einer  gemeinschafl  geistlicher  frauen,  die  oberin, 
4ki»m»  keittt  wdI  for*cbwesler.  fjuelle  bei  Scumiu  4hU.    genauer 
mtrde»   ek  bewcknet  durch  autdriuke   wu   cluiterHchwcsIcr, 


Ordensschwester,  beginneschwester,  leyenschwester  {die  die 
weilien  nicht  empfangen  hat)  Krämer  dict.  2  (1702),  721",  geist- 
liche schwesler  Frisch  2, 250',  ebenso  schon  mhd.  Lkxkr  mhd. 
handwb.  2, 136%,  heilige  Schwester:  die  (reuiye  hure)  nam  man 
in  ein  kloster  an,  da  ward  ein  heil'ge  süster  draus.  Nicrinus 
beschlag  U2',  vornhd.  begeben  swester: 

eine  vrowe  die  wart  des  gewar. 

die  was  ein  swestir  begeben,    livl.  relmchron.  8721. 

die  sich  der  krankenpflege  widmen,  heiszen  barmherzige 
Schwestern,  ein  ausdruck,  den  übler  studentenwitz  im  sinne  von 
meretrix  nimmt.  Kldge  studentenspr.  125  {mit  belegen  aus  dem 
18.  jahrh.).  ähnlich  mitleidige  schwesler  107',  mit  folgendem 
beleg:  waren  dieselben  {bauer frauen  und  -mädchen)  nun  zu- 
weilen mitleidige  Schwestern,  so  geschähe  es  wohl,  dasz 
Atunck  einen  kleinen  genusz  davon  brachte.  Plesse  2  (1746), 
202.  auch  in  der  folgenden  stelle  wird  ebenso  bösartig  mit  solcher 
Verwendung  des  Wortes  gespielt:  so  mich  der  selb  {der  päpst- 
liche legat)  mit  seiner  pfaffheit  berichten  wirl  usz  gütlicher 
geschrift,  dasz  sich  bischüf  mit  gätcr  und  sichrer  gewisznc 
von  huren  neren  mügen,  wil  ich  {hurenwirt)  in  meinem  ampt 
auch  lenger  bleiben  und  verharren  und  wil  meine  Schwestern 
des  groszen  geschicchtes  oderordcns  meines  convcnts  trösten, 
dasz  sie  guts  mäls  sien.  sat.  u.  pasqu.  3, 194, 27  Schade. 

d)  herrnhuter  und  qudker  nennen  weibliche  glieder  ihre  ge- 
meinde so.  Campe:  ich  war  also  eine  herrnhulhiscbe  schwesler 
auf  meine  eigne  band.  Gütbb  19,  327.  darin  klingt  wie  in  der 
vorigen  anwendung  die  erinnerung  an  den  gleichen  brauch  der 
ersten  Christen  an:  ich  befelh  euch  unser  schwesler  Pheben, 
welche  ist  am  dienste  der  gemeinde  zu  Kenchrea.  Rom.  lo,  i; 
so  aber  der  ungleubigc  {gatte)  sich  scheidet,  so  las  jn  sich 
scheiden,  es  ist  der  bruder  oder  die  schwesler  nicht  gefangen 
in  solchen  feilen.  1  Cor.  7,15;  haben  wir  nicht  auch  macht, 
eine  schwesler  zum  weibc  mit  umbher  zu  füren?  9,5;  so 
aber  ein  bruder  oder  schwesler  hlos  were.  Jac.  2,  15.  damit 
hängt  das  wort  Christi  über  seine  bruder  und  Schwestern  zu- 
sammen: saei  allis  waurkeij)  wiljan  gujjs,  sa  jah  bro[)ar  meins 
jali  swislar  jah  ai})ei  ist.  Marc.  3,  35 ;  denn  wer  den  willen 
thut  meines  vaters  im  himel,  der  selbige  ist  mein  bruder, 
Schwester  und  muller.  Matth.  12,50.  so  wird  denn  auch  später 
wol  schwesler  als  bezeichnung  von  Christinnen  überhaupt  ge- 
braucht, mit  denen  man  sich  in  der  liebe  zu  Christo  und  der 
kirchlichen  gemeinschafl  verbunden  fühlt,  so  in  der  anrede  an 
eine  christliche  Versammlung: 

liere  iier  pais  geistlicher  vader 

unüe  ir  hereii  alle  gader, 

ich  bidden  uch  grois  unde  dein, 

sustur  und  broiUer  algumein, 

rait,  we  wir  godes  vianden  so  versaigen, 

dat  wir  dem  leiven  Christo  behagen. 

(/.  slädlechroii.  12,30  (IIagbn  c/irun.  v.  Köln),  2C7. 

verdeutlichend  schwesler  in  Christo.  Krämer  dict.  2  (1702),  721*, 
in  dem  herrn. 

e)  der  begriff  des  verbundenseins  in  liebe,  wie  er  in  den  bisher 
erwähnten  fügungen  vorwiegt,  tritt  auch  hervor,  wenn  die  frei- 
maurer  die  weiblichen  angehörigen  ihrer  mitglieder,  der  bruder, 
als  Schwestern  bezeichnen. 

f)  in  solchem  sinne  wird  dann  das  wort  schliesslich  auf  alle 
weiblichen  menschen  ausgedehnt,  es  kann  aber  in  dieser  allge- 
meinsten anwendung  auch  die  wirkliche  Verwandtschaft  von  Adam 
her  oder  die  gldchartigkeit  betont  werden: 

wir  menschen  sind  ja  alle  bruder, 

und  jeder  Ist  mit  uns  verwandt, 

die  Schwester  mit  dem  kMiiwaiidmieder, 

der  bruder  mit  dem  Ordensband. 

gfsellschdftstieU  'im  kreise  froher  klui/fr  tfchpr' 

bei  BöHMB   volKsthüm liehe  lieder  der  Iteulschin 

im  IS.  und  19.  jh.  (iyj5)  243. 

g)  der  begriff  der  gleichartigkeit .  der  Übereinstimmung,  der 
genossenschaft  tritt  in  andern  Verwendungen  vorwiegend  oder 
lediglich  zu  tage,  manchmal  verbindet  er  stcJi  mit  dem  der  lebens- 
gemeinschaft,  so  in  ausdrücken  wie  inilchschwesler,  die  die  mikh 
derselben  frau  gesogen  hat.  Aüklunc,  reiseschwesler,  sorella 
compagna  al  viaggio,  conviandante.  Krämer  dict.  2  (1702),  722*, 
üchlafscbweHler,  sorella  i)  comfkigna  i  dormire,  nW  femina  con 
femina.  ebenda,  kann  aber  auch  allein  auftreten,  so  wenn  sich 
fürslinnen  gleichen  ranges  Schwestern  nennen.  Adklung,  trenn 
et  heiszt:  diese  {Idonie)  hatte  unmöglich  so  viel  von  ihrer 
gesiebt-  und  seelen-sch wester  [Liane,  die  ihr  an  gesteht  und 
grmüt  ähnlich  war)  in  allen  bricfen  lesen  kOnncn,  ohne  selber 
au*  ihrem  Arkadien  zu  ihr  berzureisen  und  die  schöae  ver- 
wuiidtschalt  zu  prüfen.  J.  Paul  Titan  1,38,  od<T.' 
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scbwester  an  der  redlichkeit! 

du  0  Schwester  am  gemüthe!     GBnTHBR  ^10. 

redensart:  was  Schwester,  sagte  die  kammerzofe  zur  kuhmagii. 
Wardeb  4, 472. 

5)  in  Verbindung  mit  adjectiven  oder  in  zusammmensetzungen 
ersiheint  das  wort  zur  herabsetzenden  bexeichnung  von  weibUchen 
personen  überhaupt,  eine  erweiterung  der  vorigen  anwendung  {vgl. 
besonders  4,  g),  die  wol  durch  die  anschauung  vermittelt  wird, 
dasz  in  der  angegebenen  besonderen  eigenschaft  die  person  sich 
mit  allen  zusammen  findet,  leichtfertige,  lose  Schwester,  perdila 
soror,  profligata  foemina.  Stieleh  1974,  tolle  Schwester,  puella 
petulans,  procax,  lasciva.  ebenda,  kuttentolle,  verhurte,  freche, 
verbuhlte  Schwester.  Kramer  diction.  2  (1702),  722',  willige 
Schwester  (vgl.  dazu  auch  barmherzige,  mitleidige  Schwester  tn 
ähnlicher  anwendung  oben  unter  4,  c) :  sie  sind  ihm  eine  reihe 

on  willigen  Schwestern,  die  alle  der  flatterhafte  Horaz  durch- 
geschwärmt ist.  LESSI5G  4, 19,  freudea-  und  wollustschwester, 
puttanella.  Kbamer  diction.  2(1102),  722*,  saufschwester,  zecb- 
schwester,  betschwester  ebenda,  suupswester,  loopswesler 
Dähnert  47S*,  snakksüster  474*,  de  olien  sQstem,  de  kloken 
süstern  ebenda. 

6)  Schwester  auf  thiere  übertragen,  nur  mit  personificierung 
oder  scherzhaft  zur  bezeichnung  der  unmittelbaren  abkunft  von 
dem  gleichen  paar,  auch,  besonders  in  gehobener  rede,  von  gleich- 
artigen thieren,  entweder  wirklich  weiblichen: 

denkt  euch  das  rosz,  das  keiner  peitsche  klang 
noch  schreckte,  kein  gebisz  noch  zwang; 
lautwiehernd,  tummelt  sich's  unbändig  auf  der  weide, 
verfolgt  die  Schwestern  hier,  die  schüchtern  vor  ihm  Qiehn, 
kampit  mit  den  brüdern  dort.  Gonu  1,322; 

oder  weiblich  gedachten: 

sie  (die  liehenden)  drückten  sich,  bei  jeder  deiner  fugen, 

die  band  eiunial, 
und  hörten  nicht,  wenn  deine  Schwestern  schlugen, 

o  nachiigali!       Höltt  57,23  Halm. 

dann  auch  von  ähnlichen:  aber  Schwester,  wer  wird  sich  denn 
mit  so  schwerem  panzer  tragen,  sagte  die  kröte  zur  Schild- 
kröte. Wander  4,472.  bisweilen  werden  thiere  auch  Schwestern 
fön  mensclien  genannt:  die  Verwesung  heis  ich  meinen  vater, 
und  die  würme  meine  mutier  und  meine  Schwester.  Hiob  17,14; 

ihre  {der  bauern)  vierbeinicbten  Schwestern  standen  ungemolcken. 

toun^ierhorn  1,  US  boxberyer 
liS eidhart  fuchs  iZb^:  euer  kü  daheimen  sind  noch  ungemolcken. 

iiubenay). 

7)  ähnlich  von  pflanzen,  gleichartigen,  mit  deutlicher  perso- 
nification: 

ihr  (einer  rose),  die  mit  voller  wang'  am  morgenrotb, 

die  Schwestern  überstrahlt: 
ihr  hat  itzt.  da  der  tag  enttlieht,  der  tod 

die  wange  bleich  gemalt.     Höltt  47,  6  Halm; 
du  duftetest  an  keines  mädchens  brüst, 

in  keines  mädchens  haar, 
du  arme  rose,  die  der  Flora  lust, 

der  neid  der  Schwestern  war!    20; 
diesz  röschen,  in  der  knospe  noch  verhüllt, 
der  Unschuld  deines  alters  bihl, 
eilt  seinen  Schwestern  vorzudringen, 
um  seinen  opferduft  am  ersten  dir  zu  bringen. 

ÜOTTER    1, 182; 
sie  (hliimen)  blühen  Immer  frisch  —  dein  blick  ist  ihre  sonne, 
und  trotzen  dem  geschick,  das  ihre  Schwestern  bricht.     1^6. 

ähnlichen:  angelica,  panax,  heracleum,  des  heiligen  geist  würz, 
bruslwurzel,  wechst  uf  den  bergen,  und  ist  der  lieben  stöckel 
Schwester,  vertreibt  gift.  Albebus  dict,  CC3'.  eine  pflanze,  das 
gemeine  lungenkraut,  pulmonaria  ofßcinalis  heiszt  auc/>  die  un- 
gleichen Schwestern.  Fbitzel-Jessen  319'. 

8)  von  anderem,  was  gleichartig  oder  ähnlieh  ist. 

a)  so  in  den  folgenden  stellen  von  einem  unter  dem  bilde 
eines  weibes  bezeichneten  volk,  einem  land,  einer  Stadt  hinsicht- 
lich der  gesamtheit  der  bewohner:  und  ob  wol  jre  Schwester 
Juda.  die  verstockte,  gesehen  hat,  wie  ich  {golt)  der  ab- 
trünnigen Israel  ebehruch  gestrafft,  und  sie  verlassen,  und 
jr  einen  scheidebrief  gegeben  habe,  noch  furcht  sich  jre 
Schwester,  die  verstockte  Juda  nicht,  sundern  gehet  hin  und 
treibet  auch  hurerey.  Jer.  3,7;  Samaria  ist  deine  (Jerusalems) 
grosse  Schwester,  mit  jren  tüchtern,  die  dir  zur  lincken 
wonet,  und  Sodom  ist  deine  kleine  Schwester,  mit  Jren 
töchtem,  die  zu  deiner  rechten  wonel.  Hes.  16,46;  es  waren 
zwey  weiber,  einer  mutter  töchtere,  die  trieben  hurerey  in 
Egypten  in  jrer  jugent, . .  die  grosse  heisst  Ahala,  und  jre 
Schwester  Abaliba  . .  und  Ahala  heisst  Samaria,  und  .\baliba 
Jerusalem.  23,4; 


dein  könlg,  o  Berlin    durch  den  du  weiser 

als  alle  deine  Schwestern  bist.     Railer  1  (ISOO),  64; 

bist  du  (Germanien)  wohl  klüger,  als  der  geiz, 

der  traurig  darbt  bey  angefüllten  kästen? 

wann  durfte  deine  ärm're  scbwester  selbst,  die  Schweiz, 

auch  ohne  Frankreichs  gold,  noch  jemals  fastenV 

GÖCKIIfKK  3, 114. 

b)  ähnlich  in  der  folgenden  steUe,  wo  die  krönen  die  völker 
bedeuten: 

und  mögen  sich  noch  brnder  trennen 
und  sich  in  bliit'gem  hasz  entzwein, 

und  deutsche  fürsten  es  verkennen, 
dasz  ihre  krönen  Schwestern  sei'n. 

Kör;isr  1,  75  FLtcher  (Cntln). 

c)  aber  auch  sonst  von  dingen,  meist  in  gehobener  spräche 
und  mit  deutlicher  oder  schwächerer  personification : 

die  Säule  musz,  dem  gleichmaas  unterthan, 
an  ihre  Schwestern  nachbarlich  sich  schlieszen. 

ScHiLLia  6,  269; 
die  narbe  dieser  ritze  wird  sich  schwer 
zu  schämen  haben,  wenn  sie  sich  dereinst 
mit  ihren  Schwestern  auf  der  brüst  vergleicht. 

Hkbbbl  l  (l^yt),  123. 
die  leineweber  nennen  so  zwei  fäden,  die  fälschlich  auf  denselben 
pflock  am  scherrahmen  geraten  sind.  Jacobsson  4, 106*. 

d)  ebenso  von  abstracten  begriffen  und  ähnlichem:  ist  .  .  . 
wie  die  poeten  klugsinnig  dichten,  der  Verschwiegenheit 
Schwester  die  schamhaftigkeit.  Fischart  ehz.  495  Seh.;  die 
dramatische  kunst  sezt  mehr  Toraus,  als  jede  andre  ton 
ihren  Schwestern.  Schilleb  3,  511;  meine  (des  Zeus)  männ- 
liche tochter,  die  lügend,  wird  ihre  schwesler  liebe  stand- 
haftigkeit  lehren.  4,16; 

büent  ouh  gimiiato      xuä  suester  iro  (fler  Caritas)  guato 
(reht  inti  Tritbu)  thär  (im  lummel).    Otfrid  5,23,  125; 
der  unstxte  swester  ist 
diu  unmä^e  zaller  vrist. 

Thohasi:«  v.  Zircläre  welscher  gast  98S5  ; 
stxte  und  mäje  swester  sint, 
si  sint  einer  tugende  kint.    12339: 
wer  deren  (Tasson  und  andrer  dichter)  geist  und  feuer  kennt, 
kan  dem  wohl  nicht  gewogen  bleiben, 
der  kalt'  und  einfalt  scbwe^te^n  nennt. 

Stoppe  i'ani.  im  SäUler  (1735)  32; 
durch  bobnen, 
wird  ihn  (den  tBeisen)  sein  eigner  lleisz  belobneo, 
und  ruh,  des  fleiszes  scbwester,  dann 
mit  ihm  in  seiner  hütte  wohnen.    Göcki.igk  2,  138; 
traurig  würd'  ich,  o  natur! 
meinen  stab  nur  weiter  setzen, 
war'  ich  deiner  scbwester  (der  kunst)  scbluea 
irgend  wo  schon  auf  der  spur, 
und  mir  fehlt'  es  dann  an  goldel    3,66. 

Weisheit  als  schwester  des  menschen:  sprich  zur  Weisheit, 
du  bist  meine  schwester,  und  nenne  die  klugbeit  deine 
freundin.  sprüche  Sal.  7,4. 

9)  nd.  dikke  süster,  suster,  ein  dicker  kuchen,  der  in  einer 
tortenpfanne  gebacken  wird.  Stbodtmann  237.  brem.  wb.  4, 1106. 
SchCtze  4,235,  wol  eine  scherzhafte  bezeichnung. 

SCHWESTERAUGE,  f.  äuge  einer  schwester,  schwesterlichen 
freundin,  das  von  schwesterlicher  gesinnung  zeugt: 

lasz  unsre  herzen  an  einander  schlagen, 
das  äuge  sich  ins  schwesteraug  versenken. 

Grillparzbr  (l!>>«7)  3,  t97. 

SCHWESTERBAUM,  tn.  bäum  als  schwester  gefaszt,  der  der 
gleichen  würzet  entspringt,  im  bilde: 

geist  und  gestalt  —  es  sind  zwei  schwesterbäume. 

Werner  Linker  4,  2. 
SCHWESTERBLLME.  f.  blume  aU  schwester  gefasxt: 

da  sah  ich  übern  grünen  zäun, 
im  lichten  frühlingsgarteu, 
ein  madchen,  rosichi  anzuschaun, 
der  schwesterbluraen  warten  (der  hlumen,  denen  xie 
glich),    Borger  30*. 
SCHWESTERBLLT,  f.  einer  schwester,   schwesterliches  blut: 
alles    dieses    gab    anschein,    dasz    es    nur    ein    verwandtes 
Schwesterblut  sei,  was  so  oft  auf  ihren  runden  wangen  lo- 
derte, wenn  sie  ihn  zu  lange  unbewuszt  angeschaaet.  J.  Paul 
Tit.  3,  t90. 

SCHWESTERBRAUT,  f.  braut  als  schwester  bezeichnet: 
mein  bertz  entwendet  hast  du,  schwester-brauu 

Herder  ».6IU  .Sii/</iiiii  (hohpl.A.i),  bfi  Ldthsr  ; 
meine  schwester,  liebe  braut). 

SCHWESTERBRUDERKLND,  n.  ron  geschwisUrkindern,  bei 
denen  der  vater  des  einen  der  mutterbruder  des  andern  ist,  be- 
sonders nd.:  se  sind  sweslerbroderkinner,  bildlich: 

's  ist  (ein  scknitzwerk)  scbwester-bruderkind  vom  konterfei 
am  müDsterturm  lu  Straszburg.       Werner  Luther  3, 1. 
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SCHWESTERBRÜST,  f.  einer  schtrester,  schwesterliche  brüst: 

hier  in  der  fretnilen  menscbenreiclien  öde 
umrang  ich  die  vertraute  schwesterbrust. 

ScmLLzn  Jungfrau  4,9. 

SCHWESTERBUND,  m.  6und  von  ic^twestern ,  schwesterlieh 
gesinnter:  Grazien,  Hören  und  Parzen  um  das  ölterliche  paar 
des  göttervatcrs  und  der  ewigen  gOttlnn  des  rechts  im 
schweslerbunde  verschlungen.  Bei»zei,-Steri»4d  bei  Campe. 

SCHWESTERBUSEN,  m.,  dasselbe  wie  schwesterbrust: 

(Griechenland)  wo  das  äuge,  fern  von  eitlen  siegen, 
gern,  in  einem  reihentanze, 
«ich  auT  einer  grazie  verweilt, 
die  uns  fehlt,  und  die  mit  vollem  glänze 
sich  dem  schwesterbusen  mitgctheylt. 

Göttinger  museualm,  auf  1774  s.  84. 

SCHWESTERCHEN,  n.,  demin.  tu  Schwester  Stiele«  I697. 
Kbambr  dict.  2  (1702),  722'.  Adelung  ('ntir  als  liebkosung  üblich'), 
im  früheren  nhd.  bezeugt  als  schwästrichen,  schwesterken 
(s.  unten),  auf  nd.  Sprachgebiet,  dem  ja  das  suffix  eigentlich 
entstammt  (vgl.  scbwesterlein),  schon  in  alter  zeit  als  sosterken 
Graff  6,  906,  heute  sflsterke  ten  Doorkkaat  Koolman  3,  368'. 
—  eine  andere  im  nd.  übliche  gleichbedeutende  und  augenschein- 
lich etymologisch  verwandte  hildung  susje  brem.  wb.  4,  1106, 
süsje  TEN  D00RNIAAT  Koolman  3,  368*  ist  wol  entlehnt  aus 
dem  ndl.,  wo  zusje  als  deminutiv  tu  tos,  Schwester  erscheint, 
ob  dies  tns  eine  alte  form  oder  eine  jüngere  Verkürzung  von 
zoster  ist,  kann  zweifelhaft  sein.  Fbanck  etynt.  woordenb.  1222. 
1223.  dort  wird  anord.  systkin,  schwed.  syskon,  d&n.  süskende 
bruder  und  Schwester,  gesehwister  verglichen,  das  dem  im  brem. 
wb.  4,  1106  aus  dem  nordfries.  landrecht  von  1426  angeführten 
sQszken  entspricht:  wer  balGT  sQszken.  unnde  vull  sQszken 
sin  tlio  arvc,  so  schall  de  halve  suster  mit  halver  band, 
unnde  de  vulle  suster  mit  voller  hannde  tbo  gripenn. 

1)  scbwesterchen  auf  körperliche  kleinheit  gehend: 

mein  Schwesterchen  ist  todt. 

ich  hatte  mit  dem  kind  wohl  meine  liebe  noih. 

GöTHB  12,162; 
stört  mir  das  Schwesterchen  nicht,  das  schon  blauäugig  umher- 
kuckt, 
aber  so  müd'  ankam  von  des  Storchs  mühseliger  luftfahrt. 

Voss  2  (1802),  15. 

2)  als  kosende  bezeiehnung:  komm,  Schwesterchen!  diese 
fröhliche  nacbiicbt  müssen  wir  ihnen  zuerst  bringen.  Lessinh 
1,407,  Schwesterchen!  Schwesterchen!   nicht  böse.  Schiller 

Fieskoz,S.    ironisch:  Henriette,  ol  ich  bitte. Juliane,  lasz 

mich !  Uenriette.  die  ermahnung,  Schwesterchen ! Juliane. 

du  verdienst  sie  nicht.  Lessing  1,431. 

3)  lockend  zu  einer  schlänge: 

komm,  schwfistricben,  komm  bald,  der  kühle  zu  geniessen. 
HoPFMiifNSWALDAO  übors.  V.  gell.  (1"04)  voireiie. 

4)  scherzhaft  für  nates  oder  testiculi?  vgl.  bruder  9,  th.  2,420: 
andern  stach  er  {der  streitbare  manch)  zu  den  schwestercken 
hinein,  und  sucht  jnen  die  seel  im  arszdarm.  Garg.  206*. 

SCHWESTERENGEL,  m.  engel  aU  Schwester  betrachtet: 

blüh'  unterdessen  schöner  und  schöner  auf, 
du  süizes  midclienl  leitet,  ihr  tugenden, 
wie  eine  schaar  von  schwesterengeln, 
sie  durch  die  pfade  des  erdenlebensl 

HöLTT  105,27  Halm. 

SCHWESTERENKEL,  m.  pronepos  ex  sorore.  Dentzier  2 
(1698),  260*,  dazu  schweslercnkclin,  f. 

SCHWESTERFREUÜE,/:  «ner  Schwester,  schwesterliche  freude: 
gewisz  bStte  sie  {die  Chrysothemis  in  der  Electra  des  Sophocles) 
in  dem  masze  der  schwesterfreude,  dessen  sie  fühig,  die 
gefahr  nicht  vergessen,  und  sie  würde  den  Orest  gewarnt 
haben,   wenn  es  nötig  gewesen  wflre.  Lunwir,  5(1891),  325. 

SCHWESTERGATTIN,  f.  gattin,  die  die  Schwester  des  galten 
ist:  diese  der  menschlichen  natur  nicht  fremden  Widerwärtig- 
keiten wogen  in  seiner  (Cains  in  Byrons  drama)  scelc  auf 
und  ab  und  können  durch  die  gottergebene  sanftinuth  des 
Talers  und  bruder«,  durch  licbeToll  erleichternde«  mitwirken 
der  srhwrster-gattin  nicht  beschwichtigt  werden.  GOtbk  46,325. 

SCHWESTEHCJEIST,  m.  geitt  einer  schwester,  nach  Schwester 
II, 4, e,  einer  nonne:  alles  war  nun  ruhig  im  schlösse,  die 
nonoen  schliefen  wieder  ihren  stillen  todtcnscblaf;  aber  noch 
sieben  jähren  hatte  ein  unruhiger  schwestcrgeitt  schon  wieder 
•USgr.xcblafrn.  MrsÄiis  roUim.  4, 114. 

SCHWESTKi((.K.SAN(i,  m.;  willst  du  mir  den  Pctrarr«, 
nwioMi  ebrmaligen  liebling  lassen,  den  du  mir  an  jenem 
•ehOoea  morgen  schenktest?   ich  les'  die   scbwestergesinge 


nicht  mehr,  kein  süszes  liebesliedrhen  mehr  .  .  jetzo  lasz  mir 
ihn  blosz  um  des  siegs  über  den  tod.  Klincer  theat.  2,  160. 
SCHWESTERGÖTTIN,  f.: 

der  Musen  spiel  verstummt,  es  ruhn  der  Iloren  tanze, 

still  trauerna  nehmen  ihre  krAnze 

die  Schwester  göttinnen  vom  schön  gelockten  haar. 

Schiller  11,13. 
SCHWESTERGRUSZ,  m.  einer  schwester,  schwesterlicher  grusz: 
dem  entkommnen  erdenpilger  öfnet  sich  des  biramels  thor, 
alle  seligen  empfangen  ihn  mit  brüder-schwestergrusz. 

IIbrokr  27,  262  Siiphan. 

SCHWESTERHAFT,  adj.,  dasselbe  wie  schwesterlich.  Stieler 
1075.  Krämer  dict.  2  (1702),  722*. 

SCHWESTERHAND,  f.    hand  einer  schwester,   schwesterlich 
wirkende  hand:   die  drei   feen  gnlszten   sich    freundlich  und 
verschlangen  die  schwesterhlinde.  Renzel-Sternac  bei  Campe; 
ein  zeltgebäude  .  . , 
das  die  von  schwesterhand  geschmückte, 
von  mutterhand  geführt  beglückte 
alsbald  die  schöne  braut  einnahm. 

RßcsiRT  (1882)  4,72. 

SCHWESTERHAUBE,/,  haube  einer  schwester,  nach  schwester 
II,  4,  d;  diese  frau  wäre 'gewisz  durch  ihr  Suszcres  nicht 
aufgefallen,  hatte  sie  nicht  die  herrnhutische  schwesterhaube 
getragen.  C.  Willkomm  die  familie  Ammer  562. 

SCHWESTERHAUS,  SCHWESTERNHAUS,  n.  haus  geist- 
licher frauen,  mnd.  susterbfis,  susterenhös  ScHiLLEB-LüBnEN 
4,  486'.  bei  den  Herrnhutern  das  haus,  worin  die  heiratsfähigen 
mädchen  gemeinschaftlich  wohnen  und  arbeiten. 

SCHWESTERKIND,  n.  kind  der  schwester  Adelung.  Stielkh 
948  {neben  der  heute  ungebräuchlichen  form  schwestcrskind), 
mhd.  swesterkint  Lexer  mhd.  handwfr.  2, 1369,  aus  dem  16.  ;'A. 
im  plur.  noch  der  mhd.  bildung  gemdsz  bezeugt  als  scLwester- 
kind,  sobrini,  consobrini  Dasypodios: 

ze  Tenemarke  herre      was  Waten  swesterkint, 
Hörant  der  hiderbe.     Kudrun  200,1 

(oder  Walen  swester  (gen.)  kint,  »0  meist  in  den 
mhd.  belegen,  vergl.  schwestersohn,  schwester- 
tochler); 
ich  wii  dir  auch  pe!  steen  seih  neunt, 
schwesterkint  und  als  mein  freimi, 
die  dir  alle  wol  guts  günnen. 

lasin.  fp.  589,  13  Keller; 
wenn  Edward  wirklich 
berechtigt  war,  die  krön  auf  Heinrichs  schwesterkinder 
zu  übertragen,  ist  die  reihe  denn 
an  mir?  Wikland  suppl.  4,253. 

SCHWESTERKIRCH  WEIH,  f.:  item,  so  hat  die  statt  {Uens 
im  Drauthale)  zwen  freie  Jahrmarkt  von  den  alten  herrn  von 
GOrz  gehalten  jährlichen,  ainen  an  st.  Leanharts-Ing,  den 
andern  zu  schwesterkirchwei,  als  an  santag  Remiiiiscere  in 
der  fasten,  tir.  weisth.  4,  605,  13  {von  1596,  abschrift  von  1721). 
die  bildung  entspricht  dem  oben  th.  2,  421  angeführten  brflder- 
kirchmesse,  neben  dem  auch  brOderkirchweih  begegnet:  geben 
Lynncz,  freitag  nach  bruederchirchweih  1434.  quelle  bei  Grote- 
FEND  hdbch.  der  hist.  Chronologie  (1872)  86'  mit  der  erkldrung: 
das  Portiunculafest  der  Franziskaner,  jedenfalls  ist  schwester 
hier  gemeint  im  sinne  II,  1, 4,  c. 

SCHWESTERKLOSTER,  n.  kloster  des  gleichen  ordcns.  vgl 
schwester  II,  8,0;  da  zogen  alle  (normen)  in  einer  schönen 
stillen  nacht  aus  dem  thal,  für  das  sie  so  lange  gebetiM, 
nach  Deutschland  hinüber,  wo  ihnen  in  einem  schwester- 
kloster  freundliche  aufnähme  angeboten  vrorden.  EicnBNDORir 
3  (1864),  326. 

SCHWESTERKRAFT,  f.  kraft  als  schwester  gedacht :  wo  ist 
denn  weiter  auf  der  erde  die  stelle,  als  auf  drni  Schlacht- 
feld, wo  alle  krtlfle,  alle  opfer  und  tugenden  eines  ganzen 
lebcns,  in  eine  stunde  gcdrJingt,  in  göttlicher  frriiicit  zu- 
samuienspielen  mit  tausend  schwesterkraflen  und  opfern? 
J.  Faul  Tit.  4,  on. 

SCHWKSTERKUSZ,  m.  «nfr  schwester,  schwesterlicher  kua: 
indes  Seliska  mit  zärtlichem  schweslerkusz  an  Arbo  him;. 
Renzel-Stbrnad  bei  Campe;  dort  im  Sprechzimmer  durfi'' 
sie  die  letzten  worte  mit  Ihm  {ihrem  vetter)  wechseln,  du 
letzten  grdsze  ihren  lieben  senden,  den  letzten  schwcslrr 
kuHz  ihm  auf  die  stirne  drücken.  Alexis  hosen  des  herrn  ron 
llrcdow  (12.  aufl.)  220. 

SCHWESTEHLEIN,  n.,  deminutiv  tu  schwester.  AnKLUNC  (.i/^ 
vbrrdfulsch  bezeichnet).  Kbiscb  2,  250".  Kramkr  2  (1702),  722*,  mihi. 
swcstcriln  Lbxkr  mhd.  handwb.  2,  13H»,  obd.  schwi-itnlr      •<. 
aller  swesterli  Lexer  a.  a.  0.     auf  törprrlithe  kleinheit 
do  Ist  das  eller  schwcslerle  dorjuf  (om^  ein  'selrct')  t 
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bat  sich  hinabgelassea  und  also  mit  wUIea  liinabgefalleD. 
Zimm.  ehron.^  4,  130, 15; 

klapperstorcb,  langebein,  bring'  mir  doch  ein  scbwesterlein« 

Bbema!«o  4,  73. 
als  schmeichelnde  bezeichnung  einer  erwachsenen: 

'wo  ist  dein  schönes  schwesterlein?' 
■mein  schwesterlein,  die  kriegst  du  nicht  (zur  frau)  .  .' 
vunäerlwrn  1,  ■2S6  Boxbertier. 

tn  weiterem  sinne,  als  anrede  der  Schwägerin,  vgl.  Schwester  II,  3: 

'.  .  ich  wil  dir  sagen,  swesterliu', 
sprach  si  xu  ir  mannes  swester. 

yrsainmtabe''t.  2, 133,  250  Hagen. 
terhüUend  klaans  schwesterl,  vuha.  Scbn.^  2,  650. 

SCüViESTE^LlCH^adj.  einer  Schwester  eigen,  gemäsz,gleichend, 
mhd.  swcsterlicb,  ndl.  zusterlijk,  schwed.  systerlig. 

1)  mit  bezug  auf  die  eigenart  einer  Schwester,  so  von  der 
gesinnung  und  ihrer  äusterung,  wie  sie  einer  Schwester  eigen  ist: 
schwesterlicbe  liebe  und  freundscbaft,  dilectio,  a/fectio.  ei 
amicitia  sorore  digna.  Stieles  1975;  schwesterliche  treu,  Ver- 
traulichkeit. Kbauer  dict.  2  (1702),  722'; 

ir  sol  da;  niht  versmäben, 

sine  man  den  künec  umhe  mich: 

den  Site  hie;  ich  sweiterlich. 

WoL»R*B  Wüteh.  122,18; 
der  königin  von  England 
bringt  meinen  scbwesterlicheo  grusz. 

ScuiLLER  .*/.  Sluart  5,8; 
schwesterliche  brüst,   von  der  brtut  einer  Schwester,  tn  rüeJc- 
tieht  auf  ihre  gesinnung: 

Loui.'-nti  .  .  sie  (Johanna)  ahndete 

die  nähe  nicht  der  schwesterlichen  brüst. 

ScBiLLBA  jungfroM  4,  7; 
ähnlich  schwesterliche  seele: 

wenn  Antigene  kommt,  die  schwesterlichste  der  seelen. 

GöTHS  1.  320 ; 
schwesterliche  freundin,  die  die  gesinnung  einer  Schwester  hat. 
freier  ton   unbelebtem ,    sofern   es  der  eigenart  einer  Schwester 
ähnelt,  eng  verbunden,  gleichartig  ist,  im  bilde: 
der  seelen 
entzükender  zusammenklang  —  ein  kusx  — 
der  schälerstunde  schwelgerische  freuden  — 
der  Schönheit  hohe  himmlische  magie 
sind  eines  strales  schwesterliche  färben, 
sind  einer  bluioe  blätter  nur. 

Schiller  dorn  Karlos  2,  9 ; 

entsprechend  adverbial,  Uimquam  soror,  pidate  sororia  Fbisch 
2,250';  sich  schwesterlich  lieben.  Adelung; 

ich  komme  hier,  um  itzt  recht  schwesterlich 
mein  ganzes  herz  dir,  freundinn.  anzuzeigen. 

Hagbooin  2  (1171),  77; 
■ie  liebte  so  schwesterlich  mich. 

WuszB  kom.  opern  3  (1771),  280; 
0  goldne  seit,  da  sich  noch  schwesterlich  umfaszt 
die  Grazien  und  Musen  hielten.        Wieland  10, 1U9; 

freier:  die  reinste  wahrbeit  und  die  grOszte  lüge  gebn 
schwesterlich  aus  seinem  munde  hervor.  Götbe  14, 149. 

2)  mit  bezug  auf  das  eigenlhum  einer  Schwester,  das  was  ihr 
ntgehört:  er  bat  auch  das  schwesterliche  vermögen  durcb- 
gebracht.  so  Idsst  sick  auch  wol  sagen  (rgl.  mütterlicher. 
Täterlicher  seits):  ein  verwandter  schwesterlicher  seits. 

dazu  schwesterlichkeit,  f.  Campe. 
SCHWESTEÜLIEBL,  f.  amor  sororius  Stibleb  1157.  Campe: 

(I/iUise  tu  Electra).  wohlan!  verwirr  mein  fleho!  sey  taub  der 
schwesterliebe!    Gottbb  2,123; 
0  schwesterliebe.  lästig  schon  als  liebe! 

Grillparzer  (lt>S7)  5,  179; 

bruder-  und  schwesterliebe:  die  süszesten  reize  blühen  da 
{im  'garten  der  liebe  des  hohenliedes'),  wie  blumen,  die  zartesten 
fruchte  vserden  mit  einer  Unschuld  der  bruder-  und  schwesier* 
liebe  gekostet.  Hebueb  zur  lel.  u.  theol.  3,  47.  andrer  Uebe 
gegenübergestellt : 

ritter,  treue  schwesterliebe 

widmet  euch  diesx  herz. 

fodert  keine  andre  liebe.    Schillbb  11,236. 

SCHWESTEKMANN,  m.  gatte  der  Schwester,  scbvvester  mann, 
sororius  Dasypodius,  scbwestermann,  mari  de  la  soeur  Hulsius 
(I6lb)  2U3',  tororiut  Stieleb  1237.  Frisch  2,  250*.  Aoeldrg  (Um 
gemeinen  leben):  Fyrrbus  (heilte  dann  die  Schicksale  seines 
schwertermaanes  Demetrius.  Niebuhb  3,534;  er...  jagte  die 
grafen  Burcbard  und  Bardo,  von  denen  der  eine  des  königs 
scbwestermann  war,  aus  dem  lande.  Giesbbbecbt  l',  195; 

unweit  hier  im  nahen  ftaütchen 

wohnt  der  mutler  scbwestermann.    Brbntano  7,307. 

SCHWESTEKMOKD,  m.  sttroriddium  Stiulu  1291.  Campe. 


SCHWESTERMÖRDER,  «.  sorortcida  Cobtiros  fons  lalmU. 
1  (1660),  61S*.  Stieler  1291.  Campe. 

SCHWESTERN,  verb.  zu  Schwester.  1)  re/Uxit,  sich  xw 
Schwester  machen,  im  sinne  von  Schwester  II,  4,  c,  von  einer 
klosterschwester:  das  sie  wol  weis,  das  swester  Nese  von  W. 
sich  in  ir  closter  geswestert  hat,   als    ein  leyswesler.  qudle 

bei   ScHERZ-0 BERLIN    923. 

2)  reciprok,  einander  als  Schwester  behandeln,  Schwester  nennen: 
sie  Schwestern  sich,  einander.  Kraner  dict.  2  (1702),  722*, 
vielleicht  gleich  der  vorigen  anwendung  einen  allgemeineren  tran- 
sitiven gebrauch  voraussetzend, 

3)  unpersönlich  reflexiv,  vom  bestehen  eines  schwesterlichen 
verhältnuses :  es  schwestert  sich  mit  ihnen,  amant  se  invicem 
ut  soTorts  Stielbä  1975.  Kbamer  dict.  2  (1702),  722';  es  hat 
sich  wol  geschwestert,  sororis  appellalionem  imposterum  nauseo, 
de  sorore  ru  verbum  quidem.  ebenda;  vielleicht  einen  allgemei- 
neren intransitiven  gebrauch  voraussetzend. 

als  Zusammensetzungen  begegnen  sich  verschwestern,  nomine 
sororum  appellare  se  invicem.  Stieler  1975  (vgl,  verschwistern) 
und  ausgeschwestert,  nuralsparL:  es  ist  nun  mit  uns  aus- 
geschwestert ,  necessitudo  sororia  jam  extincta  esL  ebenda; 
jetzund  ists  ausgeschwestert.  Krameb  dict.  2  (1702),  722*. 

SCHWESTERNASE,  f.:  ihre  griechische  nase  unter  der 
fast  männlich  breiten  stirn,  hätt'  er  gesagt,  —  diese  schwester- 
nase  aller  madonnen.  J.  Paul  Hesp.  l,  114.  vgl.  schwester  II,  8,  e. 

SCHWESTERPAAR,  SCHWESTERNPAAR,  n.  Campe:  da  es 
ja  sonderbar  hätte  zugeben  müssen,  wenn  so  junge  gesellen 
keines  dankbaren  gefühles  für  die  hingäbe  eines  solchen 
Schwesterpaares  fähig  gewesen  wären.  Keller  8, 123; 

schöne  dame,  hold  von  wesen 
und  von  geiste  zart  und  Tein. 
darf  beim  sticken  oder  lesen 
dich  ein  Schwesternpaar  zerstreun?    Gotter  3,  lxvii. 

bildlich:  arglist  und  klugheit  welch  ein  ungleiches  Schwestern- 
paar! Schilleb  9.  382. 

SCHWESTERRECHT,  n.  dritto,  ragione  di  soreüa  Kbameb 
dict.  2  (1702),  722*,  bildlich:  Schmitthenner  vindicirte  der  deut- 
schen spräche  das  schwesterrecht  neben  der  sanskritspracbe 
im  gemeinschaftlichen  mutterbause.  ergdnzungsbl.  zur  aligem. 
HL  leitung  febr.  1S42  *.  124. 

SCHWESTERREIGEN,  m.; 

mein  saiteospiel  hing  längst  an  weidenzweigen, 
und  mein  gemüt  verschlosz.  was  ich  empfand, 
als  deine  muse,  mir  im  scbwesierreigen 
die  freundlichste,  an  ferner  Aare  Strand 
wohlwollend  rügte  mein  zu  tiefes  schweigen. 

Salis-Seswis  bei  Frst  Hdller  u.  SatisSeewis 
(Kürschner)  327.59,3. 

SCHWESTERSCHAFT,  SCHWESTERNSCHAFT,  f.  zu 
Schwester,  mhd.  swesterschaft  Leier  mhd.  handwb.  2,  1369, 
nd.  susterscbap  Schilleb-LObbek  4,  48o',  ndl.  zuslerscbap. 

l)  schwesterliches  Verhältnis,  schwesterschaft,  amor  sororius, 
consanguinitas  sororia  Stieleb  1975.  Kramer  dict.  2  (1702),  722'. 
Frisch  2,  250*.  Adelcng  ('nur  von  gewählten  Schwestern,  d.  u 
vertrauten  freundinnen  gleiches  Standes  üblich'),  mit  bezug  auf 
wirkliche  Verwandtschaft,  sprichwörtlich: 

wenn  die  schwester  aus  dem  baus, 

ist  die  schwesterschaft  aus.     Wamdei  4,472; 

auf  freundschaft:  auf  scbwesterscbafft  oder  bertzliche  trewe 
drincken.  facetiae  faceliarum  114.  schwesterscbaft  machen, 
conctJidr«  affectum  sororium  Stieler  1975,  schwesterscbafTt  mit 
einer,  einem  machen,  voler  esser'  amica  come  soreüa  Kbamer 
dict.  2  (1702),  722':  die  dainen  machten  schwesterschaft,  ohne 
sich  zu  dutzen.  Hippel  A — Z(l793)  1,  177;  bei  der  nächsten 
gelegenheit  fiel  sie  Anna  mit  der  ganzen  leidenschaftlicbkeit 
ihres  kinderherzens  um  den  hals  und  ruhte  nicht  eher,  als 
bis  sie  Schwesternschaft  gemacht  und  diese  mit  einem  feier- 
lichen kusz  bekräftigt  hatten.  H.  v.  Zobeltitz  kronprinzen- 
passage.  daheim  31,  290'.  einer,  einem  die  schwesterscbaft 
aufsagen.  Kbameb  diel.  2  (1702),  7'22'.  die  schwesterscbaft  ist 
aus.  Aenda.     tn  freierer  fiigung: 

wann  ich  dencke  mehr  xurücke 
aufT  die  nun  verrauchte  zeit,  auff  mein  mir  hegrabues  glücke, 
denck  ich  auch  zugleiche  fort  aulTder  freundschairt  scbwester- 

scbaOt, 
drinnen   dein   und   meine   lust  (seine   und  dr^  frenmtes  •inttin) 

unverbrüchlich  war  verhaCTl, 
wie  sich  dein  und  meine  lieh  unter  sich  so  lieblich  liebieo 
auch  desx  blules  nahe  pDicht  durch  vertraute  sinnen  übteo. 

Lo6*u  2, 46. 
mit  der  folgenden  anwendung  vermittelnd:  sie  richtete  eine  art 
schwesterscbaft  mit  ihnen  auf,  die  in  der  schöueo  well  eben 
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das  war,  was  (nach  vieler  leute  meiuung)  die  möncbsorden 
in  der  politischen  sind.  Wieland  11,5. 

2)  colUctiv,  gesamtheit  von  Schwestern,  von  weiblichen  personen, 
die  sich  als  Schwestern  betrachten,  so  die  nonnen  eines  kUalers. 
Adeldng.     in  freierer  anwendung: 

dem  ganzen  Midasstamm  der  frost'gen  langen  weile 
mit  ihrem  trosz,  dem  uliu  und  der  eule, 
und  ihrer  schwesterscbaTt  von  j;äusciien  und  von  kräh'n, 
sey  deine  {Ulympias)  luft  zu  rein!      Wikland  9,  164. 

3)  eigenthümlich  ist  die  folgende  stelle,  wo  das  wort  von  einem 
einzelnen  verschwistert  gedachten  abstracten  begriff  gebraucht  wird : 

die  högelobte  kAsche  zuclit 

ist  der  engele  ein  swesterschaTt.    pass.  248,58  Hahn. 

SCHWESTERSCHAR,  SCHWESTERNSCHAR,  f.: 

schnell  schlingt  sich  die  schwesiernschar 
in  einen  tanz.  Wieland  bei  Cahpk. 

SCHWESTERSEELE,  f.  verschwisterte,  verwandte  seele: 

horch!  mir  (di>m  sterbenden  chrixten)  lispeln  geister  zu: 
'schwesier-seele,  komm  zur  ruh!'    Herdkr  27,304  Supliun; 

dem  gebrauch  von  seele  für  den  beseelten  menschen  entsprechend  : 

hier  nähn  wir  unbelausclit  in  ruh, 

wir  Schwesterseelen,  ich  und  du.    Voss  4,243; 

Schwerseele,  zage  nicht, 

wenn  dein  herz  gleich  sterbend  bricht. 

Meiszner  bei  Camfb. 
SCHWESTERSINN,  m.  einer  Schwester,  schwesterlicher  sinn. 
Hbtnatz  bei  Campe. 

SCHWESTEKSOHN,  m.  der  Schwester  söhn.  Adelung.  Stieler 
noc/ijc/i.  26*,  mhd.  swestersun  Lexer  mhd.  handwb.1,1%9:  da 
aber  Paulus  schwesler  son  den  anschlug  höret,  apostelgesch. 
23,  16  {vielleicht  sind  hier  zwei  Wörter  anzunehmen,  so  dasz 
Schwester  gen.  ist,  wie  das  in  ähnlichen  fällen  in  älterer  spräche 
als  Vorstufe  der  Zusammensetzung  häufiger  begegnet,  obgleich  die 
getrennte  Schreibung  bei  Ldther  nicht  unbedingt  gegen  die  auf- 
fassung  als  Zusammensetzung  spricht,  vergl.  schwesterkind, 
schwesterlochter) ; 

mir  sint  diu  wären  maere  komen 

um  minen  werden  swestersuon  (:  tuen). 

Wolfram  Parz.  649,  13. 
SCHWESTERSPRACHE,  f.  spräche  aU  schwester  betrachtet  in 
ihrem  Verhältnis  zu  andern  sprachen:  das  franzüsische  ist  eine 
scbweslersprache  des  italieoischen ;  sie  sind  tOchlersprachen 
des  lateinischen. 

SCllWESTERSTADT,  f.  stadl  als  schwester  betrachtet:  Ham- 
burg und  Bremen  sind  schwesterstädte. 

SCHWESTEHSTERN,  m.  stern  als  schwester  betrachtet:  die 
PIejaden  sind  schweslerslerne.  im  vergleich:  was  aber  .  .  . 
mag  den  glänz  verursachen,  der  aus  dem  hügel  durch  die 
beiden  Öffnungen  dringt,  die  neben  einander  stehen  wie  zwei 
scbwestersterne?  Ludwig  (1891)  2,420. 

SCHWESTERSTIMME,  f.  stimme  einer  schwester  oder  stimme 
aU  schwester  betrachtet:  eine  schwesterstimme  nahm  das  wort 
auL   Herder  bei  Campe. 

SCHWESTEHSTOCK,  n.  exhibitio  sororia  Stieler  2221,  atti- 
one  degna,  tralto  virtuose  da  sorella  Kramer  dict.  2  (I7ü2),  '722' 
(stück  also  hter  im  sinne  von  leistung,  Handlung). 

SCHWESTERTANZ,  SCHWESTERNTANZ,  m.  tanz  von 
ukwettern: 

schöner  «cbUrt,  vom  scbwestertanz  ermattet, 
nicht.  Im  schoosz  der  mutter,  Thalia. 

GoTTiR  im  Gdltimifv  museualm.  auf  1773  ».  217  (in 
den  gedicilten  1  [1787 1,  75  dafür  »chweslerntanz). 

SCHWESTERTAUBE,  f.  als  bezeichnung  der  geliebten  nach 
hohel.  5,2   (Ihu   mir   auff  liebe    freundin   meine   schwester, 
meine  laube):    wo  ist  das  herz,  das  der  süszen  schwester- 
taube nicht  zuginge  zum  drittenmal  das  lied  der  schlummern- 
den liebe.  IIeruer  h,  521. 
SCHWESTERTHLM,  «.  schwesterüchet  verhdUnu. 
SCHWESTERTüCHTKR,  f.   lochter  der  schwester.  Adelung. 
Stielki  2637,    ein   schwester  dochter,    consobrina  Üief.  144*, 
mhd.  sweslertobter  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1309:    Amulpcrg, 
kOiiig  Uielricbs  von  Pern  scbweslertochter.  Avkntin  1, 18, 18 
Lexer;         t\  gap  dem  vüriten  höcligcmuot 
Sibenbürgen  das  guoi  laut 
te  ir  iwealer  loliter  alzchant  (alt  lieiraitgut). 

Dietiiclu  flnchl  7(>>»2  (virlleirhi  »inä  hier  iwei  wdrtrr 
nnmnelimen,  t'jl.  »chwekterkind,  »chweileriobn). 

4msu  achweRterlochtermann,  m.,  schwesler  tochter 
mann,  U  mtri  de  In  fille  dt  la  loeur  Hulsius  (lUlO)  2U3'. 
.SCMWKSTKItTOIl,  m.  sororum  ditcessui  Stiki.kr  22«l. 
SCHWKSTEHTOTKM.  m.,  schweslertodter,  toroncitfo Stielki 

rm.    KtAMCR  dld.  2  (i:u2),  722*. 


SCHWESTERTREUE,  f.  einer  schwester,  schwesterliche  treue. 
Campe,  in  freier  fügung: 
(die  braut)  sieht  unter  weinen  sich  umschlungen 

von  muiter-lieb',  von  schwesicr-treu'.    Mörieb  1,42. 

bruder-  und  schwestertreue:  es  ist  der  hafen  ihres  glucks, 
das  schöne  grüne  nest  ihrer  bruder-  und  schwestertreue. 
Herder  8,655  Suphan. 

SCHWESTERTÜGEND,  f.  tugend  einer  schwesUr  oder  tugend 
als  schwester  betrachtet,  so  in  den  folgenden  stellen: 

das  ganze  kor  der  schwestertugenden, 

die  einst  sich  Alfreds  brüst  zum  tempel  weihten, 

befruchteten  sein  herz.  Wibland  suppt.  4,220; 

diese  wilderhiizten  wangen, 

wo  die  schäm,  mit  ihr  ein  chor 

früher  schwestertugenden  gehangen! 

(iötlinger  musenalm.  auf  1774  s.  86. 

SCHWEST^RLNG,    f.   poetic.    est,    pro    quo   dicimus    die 

schwesterscbaft,  amor  sororius,  consanguinitas  sororia.    dicimus 

tamen  beschwesterung,  et  verschwesterung,  conjunctio  sororia 

Stieler  1975.    vgl.  verschwisterung. 

SCHWESTERUNSCHULD,  f.  einer  schwester,  schwesterliche 
Unschuld:  ländliche,  jugendliche  Schwesterunschuld!  wenn 
Eden  auf  erden  noch  ist,  ein  Eden!  Herder  8,  623  Suphan. 
SCHWESTERVERHÄLTNIS,  r».  schwesterliches  verhdUnis. 
SCHWESTERVERSAMMLUNG,  A  Versammlung  von  Schwestern, 
solcher,  die  sich  als  Schwestern  betrachten,  bruder-  und  schwester- 
versainmlung :  indem  wir  den  viel  besuchten  bruder-  und 
Schwesterversammlungen  nicht  beizuwohnen  nirgends  ent- 
schuldigung  linden  konnten.  Götbe  23,175. 

SCHWESTERWELT,  f.  verwandte  weit:  wenn  wir  uns  vor- 
stellen, .  .  .  dasz  es  endlich  vielleicht  gar  unsre  bestiminung 
wäre,  mit  allen  zur  reife  gelangten  geschöpfen  so  vieler  und 
verschiedener  scbwesterwelten  lungang  zu  pQegen.  Herder 
13, 19  Suphan. 

SCHWESTERWtJRGER,  m.  sororiäda  Stielbb  2515.  Kramkb 
dict.  2  (1702),  722*. 

SCHWESTERZUNFT,  f.  von  den  Musen: 

disz  hat  der  Kastaliunen 
geneunte  schwesterzunl't  so  glücklich  enden  können 
durch  ihrer  musik  macht.    Flehimg  1,122,22  Lappenberg. 

SCHWETSCHKE,  f.,  nebenform  zu  zwetsche,  zwetschke 
(s.  dies),  nd.  swettske,  swettsthe  Danneil  47S*:  die  pQaumen, 
die  schwetscbken  . .  sind  kernicbt  (haben  steine).  Comenios 
sprachenth.  (1658)  120.  scherzhaft,  wol  mit  beziehung  auf  den 
schall  des  Schlages  (vgl.  quatschen,  nd.  swutschen,  von  pfei- 
fendem geräusch  der  geschwungenen  gerte  u.  dergl.):  laat  dat 
bliwen  edder  du  kriggst  swettschen,  maulschellen  Dähnert  478'. 

SCHWETTE,  f.  1)  pisäna,  abusiie  Dasypodius,  probatica 
ovilis,  eyn  schwelte,  da  man  die  schaaf  und  opffer  thier 
waschet,  ebenda  {lat.-deutsch),  auf  allemannischem  Sprachgebiet 
erhalten,  schwetli,  pferdeschwemme  Stai.der  2,363,  daneben: 
menge  flüssigkeit,  die  auf  einmal  verschüttet  wird,  ebenda,  lache 
von  ausgegossenem,  verschiMelem  BCbler  Davos  1,  155,  häufe  {wo 
der  begriff  des  ausschüttens  verallgemeinert  ist)  Stalder  a.  a.  o. 
auch  KiLiAN  führt  an  swette  Ger.  Sicamb.  piscina.  das  wort 
ist  wahrscheinlich  verwandt  mit  schwadern,  5.  dies  oben  2174  (4). 
vgl.  auch  1  des  folgenden  und  schwetterstein. 

2)  über  fries.-nd,  swethe,  sweth,  swette,  »wet,  grenu  vgl. 
Schwad  3  oben  s;). 2170.  dazu  swethenat,  swetbnat  Ricdtbuikn 
lOOl',  swettenote,  swettegenote  Scuiller  -  LrBBEN  4,  4'.i5", 
grenznachbar.     vgl.  auch  2  des  folgenden. 

SCHWETTEN,  verb.  1)  {pferde)  schwemmen  Staldkb  »,8«3. 
vgl.  1  des  vorigen. 

2)  friesitch-nd.  swetteu,  grenzen  tkn  Doornkaat  Koolhan 
3,380*.  brem.  wb.  4,  1119.  vgl.  2  des  vorigen,  auch  im  kockd. 
dieser  gegenden  als  schwelten  erscheinend:  ein  haus  in  Arie 
woran  im  westen  Junn  Siebelts,  im  südcn  der  gemeine  weg, 
im  osteii  der  orgunist,  im  norden  der  kircbhof  angeblich 
schwelten.  bekanntn\achung  des  hannov.  amtsgerichts  zu  Dornum 
in  Ostfriesland.   Weserzeitung  1853  nr.  2'.tn9. 

SCHWETTLRICHT,  subsi.  bei  den  fischern  ein  gerät  tum 
aalfange,  das  wie  ein  sack  gebildet  ist.  Jacobsson  7,311*.  tyL 
oben  scbwadericb  «p.  2172  und  schwederich  ip.  2386. 

SCHWETTEHSTEIN,  m.  enhydros,  lapillut  liquorem  intu» 
conttnens  (lim.  37, 11).  qutlU  (l'eucer.  im  vocab.  aus  Ägncnli) 
bei  Kriscu  2,260*,  scbwclterstain,  enhydros,  aquam  in  te  con- 
ttnens. DOC.  von  1618  bei  Scih.*  2,652.  vgl.  oben  schwelle  I, 
■cbwatlig  tp.  2347  [dazu  noch  mhd.  swelic,  meifh,  morsch, 
schwammig  Lkxkb  mhd.  hdwb.  7, 13(>9).  schwatlcin  ebenda,  scbwe- 
dero  1/«.  33IM  und  schwadern,  »cbwadcru  sp.  Uli. 
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SCHVVETZE,  subst.  l)  f.  im  Eisackihol,  von  einem  felsvor- 
sprunge  gebildete  einbuchtung  des  flusses  Schupf  662.  verglichen 
wird  dort  fränk.  [koburg.)  schwetzeln ,  stoszweise  und  mit  ge- 
räusch  überflieszen  pRomiAJiNS  zeitschr.  3,  2S3,  t(>8  und  schwat- 
teln  (s.  dies  oben  sp.  2347).  dazu  fügt  sich  schles.  schwetzen, 
flüssiges  verschütten  dasi  es  klatscht  Weinhold  89*.  vgl.  auch 
schwatzen  6  oben  sp.  2357. 

2)  schweze  6«  den  Jägern  bezeichnung  der  seile,  womit  das 
vogelgarn  tum  zusammenschlagen  in  schwung  gebracht  wird, 
schnellseil  Jacobsson  4,  25*.  das  darf  vielleicht  an  l  ange- 
schlossen werden,  so  dasz  der  name  von  einem  klatschenden  schall 
bei  der  schnellenden  bewcgung  des  seils  herrührte. 

SCHWETZELN.  SCHWETZEN,  verb.,  s.  1  des  vorigen  und 
schwatzen  oben  sp.  2349. 

SCHWI.  zuruf  an  pferde  oder  andere  zugthiere,  sich  nach 
links  zu  wenden.  Campe  unter  hott  {s.  unten  schwude).  vgl. 
über  diese  zurufe  Frojijianhs  Zeitschrift  5,  450.  Hofer  2,  6». 
gramm.  3,  309. 

SCHWIB,  s.  schwipp. 

SCHWIBBEN,  verb.,  s.  schwippen ;  im  sinne  von  *iicA  wölben' 
{nach  schwibbogc-n): 

und  schwungToil  schwibbt  sich  in  schwindelnder  höhe, 
wie  sie  weiland  gewesen  die  Wölbung  der  kuppet. 

Jordan  Siliel.,  turgesang. 

SCHWIBBOGEN,  m.  gewölbter  sUinbogen,  gewölbe,  ahd. 
swihogo,  fornix,  arcus  Graff  3,  40,  mhd.  swiboge,  mhd.  wb. 
1,179".  Lexer  mhd.  handwb.  2,1370.  die  herkunft  des  wortes 
ist  unklar,  Zusammenhang  mit  schweben  wegen  des  vocals  der 
ersten  silbe  unwahrscheinlich,  vgl.  Andkesen  volksetym.*  223; 
ankhnung  an  schweben  liegt  deutlich  vor  in  der  form  swebe- 
boge,  an  schwingen  in  swingboge,  an  schweif,  schweife 
{gewölbter  bogen,  s.  sp.  2415.  2416)  in  schweifbogen.  Lexer  a.  a.  o. 
belegt  eine  reihe  von  entstellten  formen  aus  älterer  spräche 
(swiwoge,  swie-,  swe-,  swebe-,  swic-,  swige-,  swin-,  swine-, 
Swing-,  zwi-,  schwit-,  schinidboge).  vgl.  oben  schweifbogen 
sp.  2415;  schwieibogen  Senn.  2,  615;  schwipboge,  oder  krumm 
gebe  rt  böge,  arcui,  fornix,  camera  Dasypocius,  schwibogen,  der, 
furnicatio  Maaleb  367*,  schwybcgen  36S';  schwibboge,  krumb 
gewelb  HuLsics  dict.  (1616)  294";  testudo,  schwiebbogen  eines 
gewölbes.  Corvi.nus  fons  lat.  (l66o)  675";  schwibboge,  fornix, 
testudo  ScHOTTEL  1413;  Schwibbogen,  fornix  Stieleb  US; 
schwipbügen  1964;  schweif-,  schweib-,  schwieb-,  Schwibbogen 
Rbamer  deutsch-ital.  dict.  (17u2)  2,  707";  schwiebogen  Stein- 
BACH  2,545;  Schwibbogen  Frisch  2,  25o';  Adelcsg  will  lieber 
schwiebbogen  als  Schwibbogen  schreiben;  nd.  swi-,  swib-, 
swick-.  swichboge  Schiller -LObben  mnd.  wb.  4,495",  swib- 
bageu  Mi  90'. 

1)  Schwibbogen  bezeichnet  gemauerten  bogen,  gewölbe,  den 
durch  bogen  oder  gewölbe  überdeckten  räum,  hier  und  da  auch 
Strebepfeiler,  die  durch  frei  schwebende  bogen  mit  dem  zu 
stützenden  gebäude  verbunden  sind  (bemerkenswert  ist,  dasz  mit 
swibogu  spinx  glossiert  wird  bei  Graff  a.  a.  o.,  spinula  im  mhd. 
wb.  i,  179";  das  weist  auf  eine  allgemeinere  bedeutung  des  wortes; 
vgl.  auch  Schm.  2,615):  fornix  schwinpogen  Aventi.ncs  werke 
1,  »91,36;  etlich  sagen,  es  hab  alda  ain  mermelstainene  pruck 
über  die  Thonau  gehabt,  und  so  das  wasser  etwan  ganz 
dain  sei,  sech  man  noch  die  grunlvest  der  schwipogen. 
bair.  chron.  1,701,10;  zwainzig  grosz  mächtig  pfeiler  unden, 
darauf  auch  neunzehen  schwindpogen  {an  einer  brücke).  S48,  Z'J; 
ist  sein  wonung  mit  seinem  weih  nachts  z&  Athene  unter 
den  ofTentlichen  gewälben  und  schwebbogen  geweszt.  Fbölicb 
Stobaeus  362;  ein  kräiner  so  under  den  schwibügen  und 
öffcnlichen  gewölhen  feil  hat.  M aaler  367*;  umb  disz  gieng 
ein  umbgang  auf!  caszidonischen  und  rot  marmuisteinin 
seulen  und  Schwibbogen.  Fischart  Garg.  2So';  ein  schöne 
brücken  von  gemeur  und  steinwerck  über  den  Roddan  mit 
zweyen  schwybugen  gantz  slallich  gebauwcn.  Siühpf  Schwtizer- 
cAron.  (1606)  658*;  Semirainis  die  küniginn  zu  Babel  hat  zu 
Babylon  auff  grosze  pfeiler  und  Schwibbogen  grosze  gärte 
in  die  höhe  bauen  lassen.  Wiedehann  gefangensch.  octob.  42 
(1690);  {platz)  der  umb  und  umb  mit  schönen  schwib-bögen, 
und  darauf  gebauten  galerien  umbschlossen  ist.  P/fue  3,119; 
7  hohe  Säulen  mit  schwipbögen.  134;  2  haupt-thore  . . ., 
deren  jedes  5  Schwibbogen  hat,  einen  immer  niedriger  als 
den  andern.  135;  pfeiler,  worauf  die  Schwibbogen  der  kirche 

hen.  wunderh.  t,254  anm.  Boxberger;  zwischen  alten  schwieb- 
ogen, thürmchcn,  kragsteinen,  fragmenten  von  steinligurcii. 
iHMEBMAiiii  Münchh.  1,222  (1841);  einen  Schwibbogen  Qber  die 
IX. 


gasse  zu  bauen,   und   in  schlafschuhen   Ton  einem  haus  in 
das  andere  zu  wandeln.  Fbeytag  handschr.  2,270. 

2)  Schwibbogen  in  der  Stadtmauer  über  wasser  laufen:  item  auf 
iedem  swipogen  oben  und  unter  der  stat  warn  4  man  bestelL 
d.  städtechron.  2,  280, 6  {Sürnberg) ;  lurner  und  hfieter  bei  den 
toren  und  swipogen.  325,2;  der  swigpogen  .  .  .,  darunter  die 
Pegnitz  hin  ausz  fleust.  11,  .556, 4;  zu  yedem  der  stat  tor, 
türlein  und  auch  swynbogen.  Tlcheb  baumeisterb.  333,4;  im 
graben  vor  dem  schmidpogen.  d.  städtechr.  5, 144, 10  {AugAurg). 

3)  gewölbter  durchgang:  Schwibbogen  .  .  es  ist  dieses  wort 
nur  von  einem  gewölbten  bogen  gebräuchlich,  da  man  unten 
durch  zu  gehen  pflegt.  Frisch  2,250'. 

4)  in  besonderer  anwendung  bei  Jacobsson:  man  pflegt  auch 
im  hochdeutschen  die  gewölbte  grabstätte,  wo  man  ver- 
storbene beysetzet,  Schwibbogen  zu  nennen.  4, 107";  vielleicht 
sind  die  in  kirchhofsmauern  hier  und  da  angebrachten  verließen 
bogen  gemeint  (so  bei  Campe). 

5)  Schwibbogen ,  bezeichnung  der  scMäfebtine.  Htbtl  kunst- 
worte  der  anatomie  141. 

6)  in  poetischem  gebrauche:  als  er  .  .  .  hinter  bügeln  und 
Wäldchen  den  Schwibbogen  des  himmels,  den  herg  von  der 
lindenstadt  sah.  J.  Paul  Titan  l,  84. 

SCHWIBEL.  SCHWIEBEL:  der  schwibel,  der  griff  am 
rüder,  remi  manubrium.  nomencl.  von  162)  6«  Schm.  2,  622; 
schwibel,  schwiebel,  schwiebele,  f.  die  quer  stehende  hand- 
habe z.  b.  an  einem  rüder  oder  an  der  mitte  eines  sensen- 
stieles.  eine  ort  gabel,  welche  man  den  ziegen  an  den  hals 
hängt,  damit  sie  nicht  durch  die  zäune  brechen.  Stalder  2,  363; 
schwibel,  m.,  ein  um  einen  stift  und  seine  axe  laufender  hand- 
griff,  damit  etwas  (s.  b.  den  stein  einer  lAstmühle)  in  bewegung 
zu  sdzen.  dim.  das  schwibeli  {auch  schwirbel,  m.),  der  vordere 
handgriff  am  sensenstieL  Tobleb  403";  schwibeli,  f.  der  hintere 
handgriff  der  sense  Hlnzikeb  236;  ebenso  bei  Seiler  267";  swibel, 
pessulum,  seratura  lignea  Dief.  431':  swübel,  querholz  zum  rer- 
schlieszen  (übel,  weib  SO,  vgl.  Germ.  17,  43)  wird  besprochen  ron 
Zingeble  zeitschr.  f.  d.  phtl.  4,83;  im  tirol.  lebt  schwübel  im 
sinne  von  querholz,  krummes  querholz  Hintneb  zeitschr.  für  d. 
phil.  5,  66.  ein  anderes  schwiebel  bezeugt  Fbisch  :  was  sagt  der 
galgen-schwiebel?  2,244".  über  die  Verwandtschaftsverhältnisse 
vergl.  das  unter  schweben  bemerkte  (sp.  2366). 

SCHWIBELN,  verb.  1)  für  schwefeln:  die  wjl  das  bad 
von  dem  gröstenteil  geschwiblet  ist  RCff  trostb.  (1569)  109". 
vgl.  Lexer  mhd.  handwb.  2, 1370. 

2)  schwibeln,  schwanken,  schwappen;  in  gleicher  bedeutung 
schwibezen,  vgl.  mhd.  wb.  2,2,778*.  Schm.  2,621.  622.  Shesz 
231.    s.  schweben  (sp.  2366). 

3)  ron  schwibel  (s.  dieses)  abgeleitet:  schwiebeln,  den  äegen 
halsgabeln  umhängen.  Stalder  2,  364. 

4)  swibelen,  sibilare  Dief.  532*  (entstellt  aus  swigelen?). 
SCHWIBPFAHL,  m.  pfähl,  der  bei  der  anläge  eines  finken- 

netzes  verwendet  wird.  Jacobsson  5,  548*. 

SCHWIBSTEKZEN,  verb.  (schwippen,  sehwanken,  schwanken 
machen,  sleri,  schwänz):  merckt  man  aber,  dasz  sie  {die  re6- 
hühner?)  schellig  werden,  schwibstertzen,  und  davon  wandern 
wollen.  HdHBEBG  ad.  londl.  2,  703*. 

SCHWICHTBAND,  ».,  nd.  swichtband,  band,  die  ugel  ein- 
zurollen und  zu  befestigen,  ten  Doobnkaat  Koolman  3,380"; 
s.  schwichten. 

SCHWICHTEN,  verb.  beruhigen,  stiü  machen,  zum  außören 
bringen,  das  verb.  ist  niederd.,  die  mhd.  form  ist  swiften  mhd. 
w6.  2, 2,787".  Lexer  mhd.  handurb.  2,  1372;  vgl.  ahd.  swifton, 
conticescere  Graff  6,861;  das  wort  gehört  zu  got.  sweiban,  auf- 
hören, ablassen  {vgl.  oben  unter  schweigen  sp.  2423).  Scbii.leb- 
LCbhen  verzeichnet  das  verbum  nicht,  nur  ein  schwichtinge,  f., 
womit  ein  theil,  eine  Vorrichtung  am  schiffe  gemeint  sein  wird, 
nach  der  gewöhnlichen  bedeutung  von  schwichten,  5.  unten,  brem. 
wb.  nacA/r.  358.  Scbilleb-LCbben  mnd.  icft.  4,496".  Kilia.i  r«-- 
zeichnet:  swichten,  cedere,  cessare,  desinere,  desistere:  et  re- 
primere,  sedare,  paeare.  neunld.  zwichten  bedeutet  weichen, 
erliegen,  nd.  swichten  irni^  denselben  sinn  auf  wie  ahd.  swifton: 
he  moot  vor  em  swigten,  er  musz  vor  ihm  schweigen,  ihm 
nachgeben,  brem.  wb.  i,  1121;  trantiüv:  swigten,  beswigten,  be- 
snigtigen,  zunt  schweigen  bringen  Däb.nert  478*.  ten  Doobn- 
KAAT  Koolman  3,  3«,o"  bezeugt  swichten,  ruhig  und  stiU  machen, 
beruhigen,  stillen,  den  gang,  die  bewegung  von  etwas  außören 
machen  oder  mäszigen,  intrans.,  ruhig  werden,  sich  der  Wider- 
rede enthalten,  in  besonderer  anwendung,  den  gang  einer  mühle 
(uindmühle)  mdszigen:   de  mülea  löpt  lo  hard,  h£  mul  efen 
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swichtd  worden,  s.  ebenda  3S0'  unter  swichtstelliiig.  ferner: 
die  segel  einei  ichiffe$  reffen  und  so  den  gang  des  schiff  es 
massigen ;  es  geschieht  mit  der  swicbtiine  (5.  ebenda);  schwigten, 
nid.  zwichtea,  ddn.  svigle,  schwed.  svigta  wird  bei  Bobrik 
naut.  wb.  620*  anders  erklärt:  iwei  gespannte  taue  vermittelst 
einer  im  äcksack  geführten  leine  (schwigtleine)  verbinden  und 
fester  susammemiehen,  i,  b.  vor  einem  gefechte,  damit  wenn  eins 
der  beiden  taue  durchschossen  wird,  es  nicht  plötzlich  herabfalle. 
scbwigting,  eine  solche  durch  taue  gebildete  verschnürung; 
schwigtserving,  eine  Vorrichtung  aus  tauen  am  grostsegcl, 
die  es  beim  stürme  vor  dem  xerreiszen  schütten  soll,  ebenda;  die 
bedeutung  des  hemmens  tritt  auch  bei  diesen  bezeichnungen  hervor. 
schwicbten,  cessare  Schuttel  1413.  ich  scliwicbte,  lasse 
nacb,  eesso  Steinb&ch  2,  54ä  (alt  landschaftlich  bezeichnet); 
ROcKERT  braucht  schwicbten  und  bescbwicbten  (s.  Medrer  lex. 
samml.  aus  RCckekts  werken.  Weimar  1872,  s.  21).  in  transitivem 

ttnne.  durch idie  kraft  desselben  wortes 

schwicbtet'  ich  hier  die  gedanlien. 

RÖCKERT  fioel.  werlte  (1832)  1,428; 
der  s&nger  liebesdrang 
mit  roseoduft  zu  schwichteo.    5,335; 
zu  schwicbten  des  scliahs  erzürnten  sinn. 

Firdoai  1,  187; 
doch  schwichtet  es  (das  lied)  mir  .  .  . 

die  hohe 

sturmwoge  der  brüst.    Gkibkl  5,  72; 

köDDt's  mir  das  gewissen  scbwichlen.  Jensen  (d.  roman- 
hibl.  21,1269). 

SCHWICBTEN,  geschweige  denn  (für  schwig  denn)  Jecht  1ü2', 
entstellt  schwicbtens  Liesenberc  212;  s.  unter  scbweigen  sp.2429. 

SCHWICHTIG,  adj.,  nd,  swigtig  werden,  stille  werden,  sich 
nicht  verantworten  können,  brem.  wb.  nachtr.  358;  bä  Schottel 
1413  mit  dem  verb.  schwicbten  zusammen  verzeichnet. 

SCHWICHTLGEN,  verb,,  nach  dem  nd.  swicbSen  gebildet,  ge- 
wöhnlicher ist  das  gleichbedeutende  hescbwicbtigen  (th.  1,  sp.  1606); 
schwicbtigen  gehört  nur  der  gehobenen  spräche  an.  Campe  be- 
zeichnet es  ^als  ein  niedriges,  aber  deswegen  noch  nicht  zu  ver- 
werfendes wort',  es  ist  ihm  entgangen,  dasz  Wielanu  schwicb- 
tigen mehrfach  gebraucht: 

der  vater  scbwichtiget  des  forsten  grimm. 

WiBLAND  suppl.  2,70  (Balsora  v,  140). 

hierzu  die  anm.:  schwicbtigen,  zum  scbweigen  bringen,  be- 
sänftigen, war  im  Jahre  1751  auszerhalb  Niedersacbsens  ein 
nuch  unbekanntes  und  unerhörtes  wort,  suppj.  2,  S6; 

oft  werden  aus  den  laiinen  grillen, 
die  er,  auch  wenn  er  sie  verstand, 
zu  schwicbtigen  nicht  immer  rathsam  fand. 

18,  179  (femonle  3); 

noch  allen  scbreyern  hat  diese  ernennung  so  wol  gethan, 
dasz  sie  ein  beynah  unfehlbares  mittel  gewesen  ist,  sie  auf 
einige  tage  zu  schwicbtigen.  Klopstock  gelehrtenrep.  (1774)  90; 
und  was  war  nun  der  ernst  und  das  geschäft,  welches  die 
kinderei  ablösen  und  schwicbtigen  muszte.  Tieck  ges.  nov. 
3,32;  ganz  war  der  stürm  in  seinem  herzen  noch  nicht  ge- 
acbwicbtigt.  Scheffel  Ekkeh.^*  367;  ein  trank  aus  blauem 
enzian  gekocht  schwichtigte  das  fieber.  391; 

du,  Jago,  sieh  mit  Sorgfalt  auf  die  stadt, 

und  sobwicht'ge,  wen  der  schnöde  lärm  ge&ngstet. 

Shakes/ieare  ülhello  2,  3; 
den  kfinstler  nicht  zu  stören, 
ba&tbll  ihr  flnger,  scbwicht'gend  an  dem  mund. 

GrillparzirS  1,  lea; 
scbwichtigst  huldreich 
mit  lejertönen 

mir  das  siürmitcbe  herz.     Giibil  2,  224; 
ach,  nicht  tag.  nicht  sterngeflimnier 
scbwichligl  dieses  ungemach.      I.udwio  1,45  (1891); 

mit  dem  scheine 
nur  des  errungnen,  innrer  ankiag  kämpf 
zu  scbwiclitigen.      4,  WH. 

hierzu  schwichtigar,  m.  Kosecartbn  bei  Campe,  seh  wie b- 
tiguDg,  f.: 

«s  bllfl  zur  schwicbtigUDg  mir  ein  mythe. 

Ihbrriiann  13,250  ttoxberger. 

SCHWICHT1N(,.  SCHWICHTLEINE,  SCHWICHTSEKVING, 
«.  schwichten. 

SCHWICK,  m.  blick,  kurzer  augenbUck:  er  hat  mir  einen 
•ehwick  gegeben,  einen  raschen  blick  zugeworfen;  er  i.st  im 
■cbwick  dagewesen,  sogleich,  im  hui.  Staldks  2, 361.  Toblei  403'. 
HüHsrtBk  XW.  Seilbb  207*.  schwicken,  verb.  fluchtig  blicken 
TonLia  40J';  anchwirken,  im  hui  ersehen,  wnhrnehmen,  »rr- 
scbwicken,  im  kuy  verschitinden  StaliiKh  2, 3iit;  neben   einem 


nd.  swik,  swikken,  das  aus  dem  hochd.  (zwick,  zwicken)  ent- 
lehnt ist,  gibt  es  ein  zu  dem  Schweiz,  schwicken  gehörendes 
swikken,  im  sinne  von  wanken,  flimmern  (eine  bildung  wie 
schwippen):  schwickend  voll,  bis  zum  überschwanken  voll(West- 
falen);  swick-steren,  fixstern  (des  flackernden  lichtes  wegen), 
swiksl^rd,  bachstelze  (vgl.  oben  schwibslerzen)  nd.  jahrb.  9,  6!t 
(Westfalen),  in  diesen  Zusammenhang  gehört  auch  hessisches 
scbwicke,  /.  6«  Vkhar  378  (^steg,  brücke  aus  pfählen,  welche 
mit  bürden  und  diese  wieder  allenfalls  mit  rasenstücken  über- 
deckt werden,  verfertigt,  und  zur,  meist  nur  sommerlichen,  über- 
brückung eines  kleinen  flusses  oder  eines  sumpfes  dienend'),  der 
begriff  des  Schwankens  liegt  auch  hier  zu  gründe,  vgl.  mhd. 
swicken,  winden,  binden,  heften;  sich  winden,  tanzen  mhd.  wb. 
2,  2,  784'.  Lexer  mhd.  hwb.  2, 1371.  vgl.  scbwackcn,  schwackeln 
(unter  schwachen  sp.  2156)  und  scbwack  sp.  2167. 

SCHWIDEL,  m.  pflanzenname:  rindenpalmen,  schwideln 
(wasserkräuter).  Oken  3, 600. 

SCHWIDELN,  SCHWIDLEN,  verb.: 

der  drit  der  schwidlet  mit  dem  mul. 

Murnkr  narrenbeschw,  12,  10; 

Spanieb  erklärt,  da  die  ausgäbe  von  1556  geifert  hat,  schwidlet 
in  gleichem  sinne  und  weist  hin  auf  schwidern,  überflieszen, 
schwadronieren  bei  Schm.  2,  624.  schwidern  steht  im  ablaute  zu 
schwadern. 

SCHWIDERN,  plur.  berberis  vulgaris  L.  Staldeb  2,364. 

SCHWIEBEL,  s.  scbwibel. 

SCHWIEBOGEN,  s.  Schwibbogen. 

SCHWIEGEL,  f.,  s.  schwegel,  f.  oben  sp.  2408.  Scna.  2,628. 
Jacobsso«  4,74'  (als  orgelstimme),  hierzu  schwiegein,  verb. 
(j.  oben  schwegeln):  schwieglen  oder  pfeifen  heiszt  denen 
hunden  mit  dem  mund  oder  einem  hellen  pfeiflein  zurück 
rufen.  Heppe  wohlr.  jäger  (1763)  277*. 

SCHWIEGER,  m.  socer,  s.  unter  dem  folgenden,  schwiger,  in 
der  gaunerspraehe  bezeichnung  einer  bettlerart(P.  Gencenbach365), 
s.  oben  Schweiger  4  sp.  2491. 

SCHWIEGER,  f  mutter  der  gattin  in  ihrem  Verhältnis  zum 
galten,  seltner  mutter  des  galten  im  Verhältnis  zur  gattin:  in 
der  nhd.  Umgangssprache  ist  das  wort  durch  Schwiegermutter 
verdrängt,  gehobener  rede  ist  es  noch  immer  angemessen,  in  leben- 
digem gebrauch  haben  es  noch  einige  mittel-  und  oberd.  mundarten, 
vgl.  ScDM.  2,  629  (Oberpfalz).  Vilmar  379.  Kf.hrkin  l,  373.  IIertel 
thür.  sprcuhsch.  225.  SptEsz  231.  schwigar,  f.  BChler  Davos 
1, 151.  schwigeri  Hunzikeb  236,  scbwega  Castelli  253.  ahd. 
suigar,  uxoris  mater,  socrus  Graff  6,  863.  mhd.  swiger  mhd. 
wörterb.  i,  2, 16f .  Lexer  mhd.  handwb.  2,  \3T.i;  socrus,  swiger, 
schwiger,  schwier  Dief.  &4ü';  pronuba,  swcgir465';  schwiger, 
hecyra,  socrus  Dasypodiüs;  schwiger,  die,  meiner  frauwen 
niöter,  socrus  Maaier  367*;  schwieger,  belle  mere  Hulsius  diä. 
(I6IG)  294*.  socrus,  die  schwieger,  Schwiegermutter  Cohvinüs 
fons  lat.  (I6Ü0)  61 1';  sciiwiegcr,  f.  socrus,  belle  mere  Schottel 
1413;  schwieger,  die,  etiam  Schwiegermutter,  viri,  sive  mariti, 
et  uxoris  mater  Stieler  1972  (ebenda  schwiegerin  in  gleichem 
sinne),  stiefschwieger,  uxoris  et  mariti  noverca;  uberschwiegcr, 
prosocrus.  ebenda;  schwieger  (die,  pro  Schwiegermutter),  socrus 
Stbinhach  2,532;  hier  wird  das  wort  als  landschaftlich  bezeichnet 
(ebenso  bei  Campe),  ah  im  hochd.  veraltet  bei  Adblunc.  ahd. 
swigar  kann  zurückgeführt  werden  auf  einen  »-stamm,  der  gat. 
swigrus  gelautet  haben  würde,  und  sich  direct  mit  dem  altincL 
bva.^rü  vergleicht,  griech.  sxvqÜ  ist  neubildung;  das  i  der 
Stammsilbe  von  swigar  ist  dem  von  widur  (nhd.  widder)  zu  ver- 
gleichen, im  ags.  aber  lauten  die  Worte  s weger,  weder  (engl. 
wcther);  vgl.  I'aul  in  beitr.  6,80;  abweichende  formen  (sweger, 
sweigcr)  s.  unter  den  belegen. 

neben  das  f.  tritt  in  späterer  zeü  ein  m.  schwieger  im  stnn* 
von  socer  (vgl.  das  Verhältnis  von  got.  swaihra  und  swaihro). 
socer,  schwiger  Dief.  539';  dieser  gebrauch  ist  mundartlich 
lebendig,  vgl,  Kbbrein  1,373.  Castelli  3&S.  Sachs  22,  306,  8.  3n 
bezeichnet  mit  schwieger  socrus,  mit  schweger  (lO.  31)  die 
schwiegerältern. 

ib  (|iiam  man  zi  skeidonne  uuidar  stnan  faler  inli  tubtcr 
uuidcr  ir,A  muoter  inti  »nur  uuidar  iri  suig.-ir.  ra<Mn44, 13; 
blib  also  in  meiner  scbwifgcr  bau»  bei  drei  jarcn.  d.  sUdte- 
cArun.  5,141,21:  cnbut  Sil  irme  swcbrr  und  irre  swiger.  8,203,2; 
schwecher  und  schwiger.  23,  :i37,  16  {Augthurg,  ebenda  110,  IS 
Schweiger);  ain  koiitTuian  zocb  uz  uf  uincn  jarinnrkt  und 
ln'falhe  syner  swiger  »yn  wyb  wol  und  orlich  le  bcwaren. 
Stkinböwhl  Atop  322  Oslerley;  ich  gloub  da«  sie  das  kynd 
nit  ncmen  ou  myn  b)-i«sung    bevor  du«    «il  die  Hchwig«r  in 
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der  sach  mir  hilflieb  isL  Tereni  (1499)  163*;  ires  raters,  moter, 
schwehers  und  schwiger  seligen  verlassen  habe  und  gütter. 
Tdcheb  haush.  179;  alle  suns  weiber  hassen  ires  mans  mflter, 
ire  schwiger.  Padli  schimpf  und  ernst  96  Österley;  in  solchen 
seinen  höchsten  netten  beratbschlaget  er  mit  seiner  schwiger, 
der  grefin  von  Hennenberg,  dann  sein  schweher,  graf  Gott- 
fridt  Wernher,  name  sich  der  Sachen  nit  sonders  hoch  an. 
Zimm.  fAron.' 3,  567,  24 ;  wie  aber  die  katz  hört  sagen,  das 
ir  schwiger  gestorben,  do  fieng  sie  ein  greusenlichs  geschrei 
an.  4, 1S9, 5;  mit  seiner  schwiger,  der  Schwester  kaisers 
Ptolemaei  des  sibenten.  Atestiscs  bair.  chron.  l,  516.  5;  fieng 
seinen  schweher  und  schwiger.  2, 108,  20;  sein  schwiger,  frau 
Theodora.  250,17;  »erflucht  sey,  wer  bey  seiner  schwieger 
liegt.  Sjfos.  27, 23;  es  wird  sein...  die  tochter  wider  die 
multer,  die  schwiger  wider  die  schnür.  Lue.  12, 53;  wer  ist 
dem  manne  nelier  zugethan,  denn  sein  eheweib?  .  .  .  der 
schnür,  denn  ihre  schwiger?  Ldtheb  tischr.  (1568)  89';  es  war 
der  prauch  zu  Lepti  .  ,  .,  dj  die  braut  des  anderen  morgens 
nach  der  hochzeit  zu  der  schwiger  umb  einen  bafen  schickte. 
FiscoABT  ehfz.  D7'  (1597);  unsern  schwehr  und  schwiger 
meinetwegen  zu  begütigen.  Simpl.  l,  339, 13  Kurz; 

tvio  ruaruQ  ttiiu  diufilir  üj      tbar  zi  Petruses  hüs, 
thö  druhtin  tba;  gimeinta,      er  sina  suiear  beilta. 

Otmid  3,  14,54; 
da  er  vant  den  sweher  sin 

und  sine  swiger,  die  herzogin.    H.t.Fidbho  Trist.  1475; 
nu  kom  ein  böte  von  siner  swiger. 

Ottoka*  reimchron.  11359; 
wiie  du  bi  dyner  sweger  bist 
80  darst  din  wib  nit  straffen.    Muskatblut  77,  37; 
(ich)  bring  mit  mir  mein  freunt  geraein, 
oheim,  schwiger,  schweher  und  tocbier  sein. 

faitn.  sp.  40,  8; 
mein  schwiger  wolt  mir  belffen 
mit  ainer  schebigen  liuo.    Mittlbb  volksU  851,3; 
mein  schwigr,  ich  lian  ir  nit  losz  werden, 
ich  wolt,  sie  leg  unter  der  erden. 

H.  Sachs  14.  52,  4  Keller-Gölte; 
ir  solt  mir  gott-wil-kummen  sein, 
meine  liebe  scbwieger,  in  mein  hausz.    217,15; 
botz  an^st,  dein  schwiger  gebt  ins  bausz! 
0  dasz  ich  wer  mit  ehren  dausz!     17,  154,13; 
der  scbmid  ein'  alte  scbwlger  het, 
bogrucket,  hincket  und  halb  blind.    291,28; 
vor  groser  huet  der  kewschen  frumen, 
irr  schwiger.      22,  292,  26; 
gott  bscher  dir  glück  an  alle  xal, 
deim  schweher,  schwiger  und  der  braut, 
die  dir  ist  zu  der  eh  vertraut.    Ackebiahn  Tobias  1330; 
mit  {TTOssem  leidt  bin  ich  umbgeben 
sampt  meiner  geliebten  frau  schwiger. 

Atbkb  1425,  21  Keller; 
er  seegnet  gar  die  heyrath  mit  der  scbwieger. 

Gdmbeb  528; 
hab  gnug  gehorchet  der  lieben  mntter, 
musz  nun  auch  horchen  der  Heben  scbwieger. 

Her  DBB  25,404  Suphan; 
schön  tag!    schön  abend! 
Iran  schwieger,  liebe.    143; 
ich  vernahm  den  laut  der  Terehrungswürdigen  schwieger. 

ßCBCBB  240* 

{II.  22,  451 :  ai8oir,e  exv^s  onoe  SxXvOf) ; 

ich  hörte  die  stimme  von  meiner  schwieger. 

Stolbebc  12,  342; 
ja,  die  frau  gräOn 
versteht's,    sie  lernt'  es  ihrer  schwieger  ab. 

ScBiLLKB  Piccolom.  4,6; 
der  erste,  der  fand  ein  liebeben, 
die  scbwieger  kauft'  bof  und  haus, 

EicHE!<D0BFr  1,300  (1864): 
mit  grusze  trat  sie  dann  der  scbwieger  und  dem  scbwäher 
und  den  versammelten  des  walds  brahmanen  näher. 

RÖCEBBT  12,  268  (18G4). 

fkr  die  bedeutsamkeil  der  schwieger  im  eheleben  spricht,  das: 
nach  Schwiegermutter  Schwiegervater  gebildet  wird  (schwähcr- 
vater  iFJrd  verdrängt),  ebenso  dann  scliwiegerSltern,  -söhn, 
-tochter.  zteischen  der  ehefrau  und  der  mutler  ihres  gatten 
herrscht  feindschaft  {itaque  adeo  uno  animo  omnes  socrus  oderunt 
»urus.  Tebentics  hecyr.  2, 1,4),  vgl.  Fiscbabt  ehei.  D  7*  (1597); 

non  vult  scire  socrus,  quod  fuit  ipsa  nurus. 

alter  ipru(A{ 
bey  schwiger-  und  scbnur-einigkeyt 
und  bey  aller  ehbrecher  trew. 

U.  Sachs  14,  179,  7  Keller-Gölte; 
das  alt  Sprichwort  sagt:  jüdn  und  Christen, 
huiid  und  kaixen  aufT  einer  misten, 
zum  dritten  auch  schwiger  und  schnür 
von  herizen  nie  recht  eines  wur.    2U,  79,  19; 


bewegliche  klage  eines  geplagten  »hemanttes  iAer  seine  schwieger 
bei  Mcskatblüt  77, 31  ff. 

SCHWlEtiERÄLTERIS'jpJur.  sehwieger  und  schwäher  kDELvttG. 
Cami'E. 

SCHWIEGERFRAU,  f.:  socrus,  eyn  sweger  frauwe.  Diek 
45<j*;  swegervrauwe  d.stddtechr.  13,182,24  {Köln);  aus  älteren 
hessischen  quellen  belegt  Vilmab  379  schwiegerfrau.  vergL 
Schwiegerherr. 

SCHWIEGERGREIS,  m.  scherzhaft  (sehwiegervater): 
und  dein  papa  .  .  . 
grüszt  wieder  einen  scbwiegerknaben 
als  ein  gerührter  schwiegergreis. 

Fbbiligrath  an  Aäpline  Rittershaw. 
SCHWIEGERGUT,  n.; 

sey  gutr  ding,  ewrn  unmutb  verkehrt, 
ewr  schwigr-gut  ist  noch  unverzehrt. 

H.  Sachs  17,  81,  10  Keller-Götte. 
SCHWIEGERHERR,  m.  Schwiegervater  {vgL  schwiegerfrau): 
dal  eme  allet   anerstorren   was   van   sinie  swegerheren  her 
Segeniont.   d.  stddtechron.  13,  1S2,  23  (Köln);  vgl.  Lexeb  mhd. 
handwb.  2,  1350;    durch  seinen  schwiegerhern  seligen,    quelle 
von  1577  bei  Dief.-WOlceeb  850;    das    ist   uns    nun   schiecht 
gelungen  mit  dem  verhofften  schwiegerherren.  Kelleb  8,134. 
SCHWIEGERIN,  f.  mit  verdeutlichender  endung  von  schwieger 
gebildet:   die  schwiegerinnen,  sive  Schwiegermütter  sind  ihre 
söne  weibern  alle  feind.   gegenschwiegerinn,  consocrus  Stieler 
1973;    schwiegerin,    heiszt   auch   bey  einigen    socrus,   grosi 
schwiegerin .   jorrui  magna  Fbisch  2,  240',    als  oberdeutsch  bei 
Adelog.     Ra^ileb  poet.  wer*«  (ISOO)  1,217  braucht  schwiegerin 
im  sinne  von  Schwägerin,     vgl.:  wie  mir  die  schwiegerin  von 
S.  sagt,  eine  satyre  auf  ihren  Schwager.    KösiG  bei  Lessirg 
13,276;        lerne  deine  freund'  empfangen, 
deine  Schwiegermutter  grüszen, 
deiner  schwägriu  bände  reichen. 
Schwiegermutter,  schwiegerinnen 
stehen  all'  in  silbermützen.    Hkboeb  25,  401  Suphan; 
zur  weiszarmigen  Helena  aber  kam  Iris,  als  botinn, 
ihrer  schwiegerinn  ähnlich  [eiSousvrj  yaXöt^    IL  3,  122). 

BCIGKR  207* 

(gleich  ihrer  schwägerinn.  152*,  ihrer  schwiegerinn  gleich. 
Stolbebg  u,  96,  ihrer  Schwägerin  gleich.  Voss).  vergL 
Schwiegerschaft. 

auch  im  sinne  von  Schwiegertochter  wird  schwiegerin  gebraucht. 

SCHWIEGERKINDER,  plur.  {vergl.  schwiegerältern) ,  der 
kinder  ehegatlen  Adelckg;  schwiegerkind,  Schwiegersohn  oder 
-tochter,  schwiegerkinder,  Schwiegersöhne  und  Schwiegertöchter 
zusammen  genommen  Ca»pe.  der  sing,  ist  ungebräuchlich,  mit 
dem  plur.  bezeichnet  man  in  lässiger  rede  sahn  oder  tochter  mit 
der  gattin  oder  dem  galten. 

SCHWIEGERKNABE,  m.,  s.  oben  unter  schwiegergreis. 

SCHWIEGERLEIN,  n.:  schwigerli-schwögerli,  viola  trieolor 
Tobleb  404'. 

SCHWIEGERLEDTE,  plur.  sehwiegerältem :  als  einige  zeit 
später  die  schwiegerleute  .  .  abreisen  wollten.  Kelleb  s,  227. 

SCHWIEGERLICH,  adj.,  ran  schwieger,  fem.  gebildet: 
schwiegerlich,  socrualis  Stei<«bach  2,532;  hierein  sei  sich  ein 
weih  wissen  zurichten,  und  bey  zeiten  allen  Ursachen  be- 
gegnen ,  die  etwas  fürschub  thun  möchten,  zu  solchem  ge- 
wonlichem  schwigerlichem  Unwillen.  Fischabt  cAz.  (1597)  D 8". 

SCHWIEGER.MÜTTER,  f.  diese  verdeutUchende  bildung  ver- 
drängt in  der  neueren  spräche  das  aüe  schwieger:  socrus,  die 
schwieger,  Schwiegermutter.  Cobvibds  fons  latinil.  {I6(j0)  6ll' ; 
Schwiegermutter,  socrus  Stieleb  41;  schwieger,  die,  etiam 
Schwiegermutter.  1973;  swegermutter  (aus  dem  hochd.  ein- 
gedrungen) ScHAMBACR  221*;  Sage  meinem  Schwiegervater  uud 
meiner  Schwiegermutter.  H.  J.  vo.t  Bbagkscbweig  87  Holland; 
das  Frankfurter  ristretto,  das  er  mit  der  scbwiegemiutter  im 
Zirkel  hielt.  Kl.  Scbmidt  tom.  dtrAt.  (1802)  412;  seine  gemahlin 
und  seine  Schwiegermutter  tiengen  an  zu  argwöhnen,  was 
etwa  geschehen  war.  Scbili.eb  3,  569;  sodann  hat  er  an- 
genommen des  adjunkts  seine  adjunktio  oder  Schwieger- 
mutter. Hebel  2,172(1853); 

und  dasz  die  alte 

Schwiegermutter  Weisheit 

das  zarte  seelcben 

ja  nicht  beleid'ge.     Göthe  2,62; 

du  edle,  theure,  nimmer 

genug  beweinte  Schwiegermutter. 

laBERBAN!«  12,99  Boxberger, 
(al<  feiner  gilt  Schwiegermama.) 

SCHWIEüERMOTTERLICH,  ad).,  bei  Campe  verzeidinet ;  das 
schwiegermQlteriiche  gutachten.  MusÄus  volksm.  2,  30  Uemi<l. 
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SCHWIEGEBSCHAFT,    /.,    misibräuchlieh    im    sinne    von 

schwSgerscbaft  {ebenso  schwiegcrin  für  schwügerin) : 

was  l&sz't  sich  nicht  durch  schwiegerschan  erjagen? 

Wkichüan»  jinesir  d.  jVi^'rfcrsnc/ispn  3, 150. 

SCHWIEGERSOHN,  m.,  neuere  bildung,  das  alte  eidam  ver- 
drängend, vgl.  toclitermann,  das  in  einigen  gegenden  gebräuch- 
licher ist:  gener,  schwiegcrson  Stieler  2056;  swcgersöiK! 
ScBAMBACH  221*  {aus  dem  hochd.  eingedrungen);  ist  das  nicht 
unser  eyden  und  Schwiegersohn  Jojaiiim?  H.  J.  von  Bracn- 
scBWEiG  8"  Holland;  verschlügt  mir  am  end  einen  wakern 
ehrbaren  Schwiegersohn.  Schiller  kab.  u.  liebe  l,  l.  dim. :  ein 
schwiegersühnchen  von  hübschem  vermügen.  Mörike 
maler  Nolten^  1.91. 

SCHWIEGERTOCHTER,  f.,  neuere  bildung,  das  alte  schnür 
verdrängend:  Schwiegertochter,  nurus  Stieler  2(i37;  sweger- 
dücbler  Scdaiibach  221*  {aus  dem  hochd.  eingedrungen);  ihnen 
von  einer  unwillijommenen  Schwiegertochter  zu  helfen. 
Schiller  Araft.  u.  <ie6«  1,5.  hierxu  schwiegertücht erlich, 
adj.:  eine  ganz  dunide  süszigiicit,  nänilicb  eine  schwieger- 
töchterliche. .1.  Paul  Titan  3,  91. 

SCHWIEGERVATER,  m.,  in  älterer  spräche  schwäher, 
schwäiiervater:  schwäher  alias  dieitur  schwäher  et  Schwieger- 
vater. Stieler  1973;  swegervflder  Schanbach  22i"  {aus  dem 
hochd.  übernommen);  gezierter  ist  s  c  h  w  i  e  g  e  r  p  a  p  a;  sage 
meinem  Schwiegervater  und  meiner  Schwiegermutter.  H.Jul. 
T.  Braünschweig  87  Holland;  sein  Schwiegervater  der  priester 
Jethro.  SciinppiDS  33; 

trug  mich  mein  hengst,  mein  brauner, 

lu  Schwiegervaters  höTchcn.     Herder  25, 143  Snphan. 

hierzu  schwieger  väterlich,  adj.  Benzel-Stersaü  bei 
Campe;  papa  Feyertag  hat . .  seine  schwiegerväterliche  tascbe 
so  groszmüthig  aufgeknüpft.   Heyse  kinder  der  welt*^  2,  127. 

SCHWIELCHEN,  n.,  dim.  zum  folgenden.  Adelung. 

SCHWIELE,  f.  hartgewordene  Schwellung,  harte  hautstelle, 
mhd.  swil,  m.  und  n.  {auch  geswii)  mhd.  wb.  2,  2,  7'Ju\  Lexer 
mhd.  Aandu'fr.  2,  1373;  ahd.  suil,  gasuil,  suilo,  callus,  cutis 
indurata,  spissata  Grakf  6,  S72.  hierzu  mhd.  verswiln,  schwielig 
werden  mhd.  wb.  a.  a.  o.,  ags.  swile,  swyle,  m.  Schwellung  der 
haut,  fütswile,  -swyle,  pedis  tumor,  vgl.  geagl-,  bandswyle. 
beilr.  9,  5C7.  neben  ahd.  suilo  ist  bezeugt  suello,  m.  tumor, 
geschwulst  Graff  a.a.O.  874.  vergl.  ags.  geswel,  n.  tumor, 
mnd.  swel,  n.,  swele,  m.  geschwulst  Scüiller-LI^buen  4,  4b9'; 
auch  ein  f.  schwelle  ist  bezeugt,  die  begrifflich  ursprünglich  ge- 
wisi  verschiedenen  ausdrücke  {gehört  ahd.  suilo  etwa  zu  ags. 
swelan,  nhd.  schwelen,  eigentlich  gedörrte  hautstelle  bezeichnend  ?) 
werden  später  nicht  überall  aus  einander  gehalten  {s.  oben 
schwell  2,  $p.  2486  und  schwelle  3,  sp.  2492).  callosus,  einer 
der  nl  swilen  an  den  benden  hett  von  groszer  erbeit;  tuI 
swels  DiEF.  91';  callus,  swel  in  manu  vel  in  pedibus;  swcel, 
swehl;  ein  swile  in  der  hant;  swil,  svil,  schwyl,  schwiel ; 
schwülen,  swelle,  geswelle;  geswile.  ebenda;  tumor,  swilo. 
geswell;  tumorotus,  vol  geswels.  6üt';  callus,  swile;  swill  in  der 
band;  swel  notutn  gloss.  67*;  swelle,  swel,  tumor  et  callus 
kiLiAH  (1777);  gchwillcD,  die,  an  der  band  von  \iel  werckcns, 
oder  an  eim  ffisz  von  hüffiigem  gun,  callus,  callum  Maaler 
367';  callut,  schwüUeu  Friscblin  num<^ncl.  (löSO)  84*;  schwiel,  in. 
duriUon,  callo  Hui.sius  dict.  (IG16)  294*;  callus,  ein  Schwiele 
an  bänden  oderlüszen  Corvinus /ons  <a<.(tü60)lü5';  schwell,  n. 
callum  Scuuttel  1413.  «cbwiele,  f.  länglichle  drüae,  tumor 
inguinum;  schwiel,  m.  callus,  durtllon.  ebenda;  scbwielc,  diu, 
et  schwell  .  .  .  atheroma,  tumor  sine  dolore,  propr,  Schwiele, 
ett  callus  a  labore  contractus;  scbwielc,  etiam  dieitur  tumor  in- 
gutnum,  uu  Ulcus  inguinarium  Stikler  19(;9;  scbwiele,  i(. 
schwell,  plur.  Schwielen,  callo,  duriglione;  gemücht-schwicle, 
tencone,  panocchia,  tumore,  buba,  bubone  neW  anguinaglia. 
Krameb  deut$eh-it.  dict.  (17ü2)  2,  723*;  schwell  m.,  schwelle  f., 
schwiell,  m.  tumor;  schwielle,  f.,  filur.  scbwiellen,  vibex,  callus 
SreiMBACB  2.54b;  swiele,  die  dicke  baut  in  banden  und  an 
füszen  von  «ielem  arbeilcii  und  gehen,  callut  Frisch  2,  25ii'; 
hart  von  Schwielen,  calloius.  ebenda;  Adelung  hat  schwiele,  /., 
plur.  acbwieleo.  birnschwiele,  Verhärtung  im  gehirn.  ebenda; 
Heruer  tchretbt  tcbwale  (f.  unten),  der  schwiliuu,  das  gc- 
•chwill,  die  tchwiele  Scbm.  2,  Uli,  schwille,  f.  Hunziser  23U; 
nd.  twill,  tumor,  apottema;  be  bct  cen  swill  bi  sik,  ein  ge- 
$tkmdr.  hrem.  »6.4,1122;  swelle,  suci,  geschwulst,  geschwür. 
TER  DootKiAAT  KooLMAR  3,876*.  swirl,  n.  m.  tchwiele  Woestb 
SM*;  swtle,  f.  tchwiele  SciAHiiAcn  Ti\'.  Üähnkut  477*  {auch 
ftr  irüu);  tcbw^-lc   in    der  Stieger  mundarl  Liksbnuknu  211. 


i)  verhärtete  hautstelle  als  folge  von  druck,  anstrengung,  arbeit 
{so  gewöhnlich  im  entwickelten  nhd):  schwülen  haben  an  henden 
oder  füssen  von  grosser  arbeit.  Maai.er  367*;  arbeit  macht 
Schwielen.  Stieler  1960  (ungewohnte  arheit  macht  Schwielen. 
Sprichwort);  wann  ein  christ  Schwielen  hat,  so  soll  er  sie 
nicht  nur  an  bänden  und  füssen,  sondern  auch  an  kniecn 
haben  . . .  ora  et  labora.  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (t7ü2)  2,  723"; 
wie  viele  scbwielen  der  leserin  oft  schon  die  athleten-hände 
von  Verfassern  drücken,  die  sie  gebeirathet  hat.  J.  I'aul  biogr. 
belust.  1,108;  in  der  arinuth  jamnier  —  ward  unser  schuh 
die  schwiel'  am  fusz.  RCckert  poet.  werke  (1882)  11,  237;  als 
ich  mit  der  zeit  und  mit  der  schwiele  —  war  gelangt  zu 
meinem  reiseziele.  405;  sie  geht  sich  keine  schwiele.  492; 
schaue  nach  dem  ziele  —  und  scheue  nicht  die  schwiele.  552; 
dann  werd  ich  von  den  harten  Schwielen 
die  mir  das  joch  auf  meine  scliultern  drüclit, 
sehr  wenig  oder  nichts  mehr  fühlen. 

GöcKi.iGE  gcd.  2,182  (1781); 
trägt  er  schwielcn 
von  der  last  der  walTcn  am  arm? 

Ramlkr  pniu.  werke  2,206  (180t); 
sie  ritt  mit  thränendera  gesiebt, 
auf  ihrem  bescnsiiole, 
viel  länder  durch,  und  fand  ihn  nicht, 
und  ritt  sich  manche  schwiele.     Höltt  30  Halm; 
der  schwere  panzer  dröcliet  harte  Schwielen. 

Grillparzkr*  1,  76. 

2)  natürliche  hautverhdrtung,  geschwulst:  siebe  das  tbierl  es 
hat  zum  theü  schon  flnger  wie  der  mensch;  nur  sind  sie 
hier  in  einen  huf,  dort  in  eine  klaue  oder  in  ein  ander  ge- 
bilde  eingeschlossen  und  durch  Schwielen  verderbet.  Herder 
13,  137  Suphan  (durch  schwülen  ideen  zur  phil.  der  gesch.  l 
[1784],  217,  ebenso  in  der  ausgäbe  von  1827;  z.  phil.  u.  gesch. 
4,  161);  Schwielen  ander  brüst  und  den  füszen  des  kameels, 
am  gesäsze  mancher  äffen;  stirnschwiele  verschiedener  amphibien, 
an  der  schnabelwurzel  verschiedener  vögel,  am  rückenschilde 
mancher  insecten,  an  pflanzenth eilen  u.  .'i.  w.  {s.  Nemnich  unter 
callus);  die  zusammenziebung  (der/rronenfe/ä««-  bei  rosen)  wird 
von  einer  kleinen  schwiele  bewirkt.  Göthe  58,  43. 

3)  krankhafte  Schwellung:  schwiele,  f.  länglichle  drflse, 
tumor  inguinum  Scdottel  1413.  Stieler  1969;  geuiächtschwiele 
Kramer  deutsc/i-t«.  die/,  (i 702)  2,  723*;  hirnschwiele,  Verhärtung 
im  gehirn  Adelung. 

4)  wie  Strieme,  anschwellung  in  folge  von  schlagen  {in  diesem 
sinne  jetzt  ungewöhnlich):  blaue  scbwiellen,  sugillalio  Stein- 
uach  2,  548.  vibex,  Strieme,  so  fern  die  Striemen  von  peitschen 
oder  schlagen  aufgeschwollen.  Frisch  2,250*;  ebenso  bei  \delikc 
und  Campe,  peitscht  in  die  pferde,  dasz  die  armen  tbiere 
mit  scbwielen  bedeckt  sind.  Frevtag  soll  und  haben  2,  2S5. 
verhärtete  Striemen:  schwülen  gewünnen  von  einem  streych 
und  erherten.  Maaler  367*.  freier,  spur  einer  Verletzung  im 
kämpfe:       indesz  die  beiden  andern  ohne  schwiele 

vom  l(am|irpiatz  giengen.    Röckkrt  ges.  werke  1, 189. 

5)  Schwielen,  schwülen,  fast  ey förmige,  längliche,  jedoch 
ein  wenig  gedruckte  schiefergcwächse  oder  kupferschiot 
oder  nicren,  welche  sich  aus  ihrem  umliegenden  schicln 
gestein  ausschälen,  und  ganz  abgesondert  dariun  liegen,  von 
auszen  und  innen  schwarz  sind,  und  wenn  man  sie  der 
länge  nach  spaltet,  inwendig  flscbgestaltcn,  die  bisweilen 
armirt  sind  und  andere  flguren  zeigen,  sie  brechen  xu 
Ilmenau  und  halten  kupfer.  Jacobssun  4,107*;  die  bezeichnung 
ist  wol  wie  (Irusc  im  sinne  von  Schwellung  aufzufassen;  scbwilben 
oder  (ibergel.  .Mathesius  Sar^ytta  (1571)  2s';  o6  hierher  gehörig? 

SCHWIKLEN,  verb.  verschwielen,  sich  zu  scbwielen  härten 
{vergl.  mhd.  verswiln  mhd.  wb.  2,2,790*)  Kramer  deutsch-iIaL 
dirt.  (1702)  2, 723';  zur  arbeit,  zum  ungemach  gescbwieiet  sein; 
einen  geschwieleten  gaumen  haben;  ein  gescbwieltes  gewissen; 

gleich   wie  ein  mann,   dein  die  haiide  dur  karst  ln<- 
durchscliwitflio,     Vus»  Tlieuki  i 

gegcnsatz:    entschwieleu,    ausschwielcn.    ebenda;    sti.v. 

tchwelleii  auflaufen.  Fulda  bei  Campe. 

Sl  llWIEI.EiNARTIG.  adj.:  erhabene  scbwielenartige  Hecken 
oder  puiicle  [auf  den  /lügein  von  insecten).  Nkmnich  un<<-r  callus. 

SCIiWlELEiNDREHLING,  m.  spiranthes  (pflanzenname).  ükR« 
3,  46U. 

SCHWIELENFLECIITE,  f.  porina.  Birlkn  Ux.  i.  forst-  und 
jagdkunde  5,  .'>93. 

Si  IIWIKLEMiAM),  f.  hond,  die  in  grober  arbett  hart  uid 
fcku'tflig  geworden  itt:  der  hufiiiann  kann  allerdings  den  deiit 
leben  kouiOdicnstcllrrn  vorwerfen,  dast  sie  das  allitcbe  sul/ 
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und  das  fein  komische,  das  er  stets  an  seiner  person  zu 
haben  weisz,  unter  ihren  schwielenhänden  meistens  verfliegen 
lassen.  J.  Padl  uns,  löge  2,  125. 

SCHWIELENHART,  adj.:  schwielenharte  hand  u.  dhnl. 

SCHVVIELENHAUT,  f.:  hatte  er  ihm  (dm  leibeignen)  mit 
der  gerte  einen  risz  gegeben,  der  durch  die  schwielenhaut 
drang.  Alexis  hosen '^  35;  [der  bauern)  schwielenhaut  ward  in 
sonne  und  stürm  wie  ein  panzerhemd.  267. 

SCHWIELENHORN,  n.  eine  abiheilung  der  trompeUnschnecken ; 
an  ihrer  spindel  haben  sie  einen  breiten  starken  säum  {buccina 
eallosa)  Nemnich;  daher  bei  Campe  seh wielenspindel,  f. 
als  name  dieser  schneckenart. 

SCHWiELENKOPF,  m.  eine  eidechsenart  mit  hohen  schwielev 
über  den  ougen  {lyrocephalus)  Okek  6,  603. 

SCHWIELE.NSPLNDEL,  f.,  s.  schwielenhoro. 

SCHWlELEiNVOLL,  adj.: 

du,  eitler  Städter,  spotte  nicht 
der  scbvrielenTolleu  hand. 

Wkiszb  l.om.  opern  3,437  (1771). 

SCHWIELICHT  und  mit  anderer  ableitung  schwielig,  adj. 
rallosus:  schwielicht,  o.  voll  schwiel,  das  viel  schwiel  hat. 
HcLäics  dict.  (1616)  294';  schwillig  voc.  von  1618  bei  Schm.  2,  631; 
schwielichte  hände,  manus  callosae,  corneae,  induratae,  occaUatae 
Stieler  1969;  schwielichte  füsze,  haut.  Kbameb  deutsch.-it.  dict. 
(1702)2,723*;  schwiellicht,  virgatus,  it.  callosus  Steisbach2, 54S; 
hart  von  Schwielen,  callosus,  schwielig  Frisch  2,  2öo';  einen 
schwielig  hauen  Caüpe  (vgl.  schwiele  3);  schwielige  hand, 
faust,  durch  arbeit  hart  gewordene;  die  Bärbel  stand  unter 
der  thür  und  reichte  ihm  die  schwielige  hand.  Auerbach 
dorfgesch.  3,h6;  ihre  schwieligen  harten  hände.  Keller  «cerAe 
1,  255; 

eifrig  läszt  den  rosenkranz 

er  (ein  frommer  bauer)  durch  die  schwiergen  finger  gleiten. 
Droste-üclshoff  1,  333  Schückimj. 

übertragen:  nichts  wird  leichter  callös  und  schwieligt,  als  das 
mitleidige  gefübi.  J.  Paul  jubelsenior^O;  das  es  hübsch  angreife 
und  eingreifein  ein  schwieliges  gemüth.  Grillpabzer  11, 273; 
natürliche  gestaltung:  ein  schwielichter  ansatz  {am  rückenschilde 
von  insecten)  Nemmch  unter  caUus.  Maaleb  Aat  sckwillächtig, 
callosus  36''. 

SCHWIELIGKEIT,  f.,  lum  vorhergehenden  adjectiv  gebildet: 
schwieligkeit  der  hände;  schwieligkeit  der  augenlider,  eine 
krankheit.   Campe. 

SCHWIELPILZ,  m.  hydnum.  Behlen  lex.  d.  forst-  u.  jagd- 
kunde  5,  593;  sonst  auch  stacheiscbwamm. 

SCHWIELLiNG,  f.  {s.  oben  Schwielen,  verb.):  »chwielung, 
caliositas,  duritudo,  duritia,  et  durities  manuum  ex  laboribus. 
Stieleb  1969;  schwielung.  verschwielung,  callimento.  Kbameb 
deutsch-it.  dict.  (i:02)  2,  7-23'. 

SCHWIEM  (6«  Campe  aus  dem  nd.  aufgenommen), s.  schwiemel. 

SCHWIEMEL,  m.  schwindet,  bewusitlosigkeit,  rausch,  sehr  ver- 
breitet in  der  Volkssprache  des  md.  und  nd.  gebietes;  vgl.  Schwie- 
meln und  die  übrigen  unten  angeführten  bildurigen:  schwimel,  m. 
schK-indel,  taumel  {im  sächs.  und  westfäk  Hessen)  Vilmar  379; 
schwimel,  schwindet,  ohnmacht,  rausch  Frischbieb  2,  33l'; 
schwimel,  schwindet  Scbrüeb  205'  {hier  auch  als  schlesisch  nach- 
gewiesen, vgl.  Fbümmanns  seitschr.  5, 9l);  nd.  swimel,  Schwindel, 
taumel  brem.  wb.  4, 1115.  Uanxeil  21S\  Schambach  222*;  schwin- 
det, drehkrankheit  der  Schafe,  rausch  Woeste  266*;  swimel 
oder  swimel,  Schwindel,  ohnmacht,  betäubung,  taumel,  rausch 
TEN  Doürnkaat  Koolnan  3,381*;  vgl.  noch  Fbümma.nns  zeitschr. 
5,  7u,  60.  Klein  prov.  wb.  2,  150  {Duderstadt);  swimel,  schwindet 
Scbiller-LCrben  4,49%*;  vgl.  Dief.  gloss.  und  novum  gloss.  unter 
vertigo,  auch  persönlich  wie  schwimeler,  liederlicher  herum- 
treiber,  ausschweifender,  trunkenbold:  Jecht  102*.  Kleema.nn  20' 
Albbecht  21o'  {hier  auch  für  Schwindler,  vgU  beschwimeln  im 
sinne  von  betrügen).  Fbiscuiiier  2,33l'.  ten  Doornkaat  Koolmak 
3, 3t>l*.  Grein  braucht  das  wort  in  edler  spräche  (dichtung  der 
Angels.  1, 12u.  122),  eine  solche  Verwendung  ist  ungewöhnlich ;  in 
der  Studentensprache  in  persönlichem  sinne:  wer  nichts  thut  und 
keine  Vorlesungen  besucht;  wer  von  einer  kneipe  in  die  andere 
lieht;  wer  Ordnung  und  ordentlichkeit  nicht  beachtet  {quelle  von 
li)31)  Kluge  studentenspr.  125'. 

neben  den  hier  und  im  folgenden  erwähnten  formen,  die  altes 
\  festhalten  {vgl.  mhd.  swhiien  schweben)  oder  altes  kurzes  i  in 
offner  silbe  verlängern,  stehen  solche  mit  vi  in  der  Stammsilbe, 
s.  oben  sp.  2436  ff.  durch  cojuonantengeminatton  wird  in  schwiiu- 
mel,  schwimmeln  altes  kurzes  i  in  der  Stammsilbe  bewahrt, 
das  aUnorditche  hat  formen  mit  allem  ei :  sweiiua,  sveimr  {vgL 


agu  swxm,  sw^man,  swämian,  die  dock  wol  hierher  gehören), 
ebenso  das  hochdeutsche,  vergl.  mhd.  sweim,  sweimen.  dem 
nd.  swimel  entspricht  nid.  zwijmel,  m.,  daneben  zwijm,  in 
gleichem  sinne;  ebenso  nd.  swim  SchCtze  4,236.  ten  Düobn- 
kaat  Koolman  3, 381*  {auch  in  der  preuszischen  mundart  Fbisch- 
bieb  2,  33l'),  vgl.  nd.  swimnis,  beswimnis  «nd  unten  schwiem- 
scblag,  -schlagen;  mnd.  swim,  swime,  m.  Schiller-LCbben 
4,  497*.  altflies,  swima,  schwindet  Richthofes  1062";  ags.  swiina, 
Schwindel,  taumel,  bewusitlosigkeit;  altnord.  swimi  in  gleichem 
sinne;  daneben  svimr  und  svimra,  verb.,  dän.  svimmel,  schwindet, 
taumel. 

SCHWIEMELäNT,  m.  su  scbwiemeln  mit  romanischer  endung 
gebildet:  scbwimelante,  lockerer,  leichtsinniger  herumtreiber, 
einer,  der  aus  einem  Wirtshaus  ins  andre  zieht.  Jecht  102'. 
Kleehann  20*.  Hertel  thür.  Sprachschatz  225. 

SCHWIEMELEI,  f.  liederliches  herumtreiben  Hebtel  thür. 
Sprachschatz  225.  Alb  recht  210*. 

SCHWIE.MELER,  SCHWIEM  LER,  m.  ein  liederlicher  herum- 
treibeT,  verbummelter,  trunkenbold  Hebtel  thür.  Sprachschatz  225. 
Fbischbieb  2,  331*.  Danneil  218*.  Schambach  222*.  ter  Doob5- 
saat  Koolman  3,  3Si*. 

SCHWIEMELFRITZE,  m.  bummler,  liederlicher  herumtreiber 
Fbischbier  2,  331';  ebenso  sc  hwiemelpeter  Mi  90*. 

SCHWIEMELGEIST,  ni.  schwindelgeist  {s.  schwiemel,  m.): 
also  kauckelt  dieser  scbwimelgeist,  das  er  selbs  nicht  sihet, 
was  er  sagt.  Lütheb  2, 45S'  (schwimmelgeist  briefe  2, 545). 

SCHWIEMELIG,  SCHWIEM LIG,  adj.  schwindlich,  taumelnd, 
z.  b.  vom  trunk,  dann  auch  herumtreiberisch,  trunksüchtig,  be- 
trunken; mir  wird  ganz  schwiemlig,  es  schwindelt  mir,  ich  ver- 
liere die  besinnung  {s.  schwiemel);  katzen jämmerlich:  er  sieht 
so  schwiemlig  aus.  zur  Verbreitung  vgl.  Albbecht  2io'.  Fbisch- 
bieb 2,  331'.  Ricbey  302.  brem.  wb.  4, 1115  (swimelig,  s  wi  rael- 
haftig).  Schütze  4,236.  Danneu,  218*.  Schambach  222*.  Woestb 
266'.  TER  Doornkaat  Koolman  3,  381*.  Frommasns  zschr.  6,  482 
{Lippe). 

SCHWIEMELING,  adj.  schwindlig  Klein  proc.-wb.  2,  150 
{Üuderstadt).  Kleeman  20*. 

SCHWIEMELN,  verb.  schwindeln,  taumeln  {s.  oben  schwiemel 
und  unten  schwiemen):  vertigo,  swimmeln  Dief.  615*;  scotoma, 
das  schwimeln.  520*;  vertiginare,  swymelen.  novum  gloss.  SSO*; 
extasire,  beswimelen.  gloss.  219';  nJd.  zwijmelen,  dun.  svimle. 
schwiemelen,  verUgine  laborare  Schottel  1413;  scbnimmeln, 
scbwiemelen,  animo  linqui,  sensu  defici  Stieler  1966.  das 
wort  ist  auf  nd.  und  md.  gebiete  in  der  Umgangssprache  gebrauch' 
lieh,  verliert  indessen  meist  seine  neutrale  bedeutung  und  be- 
zeichnet: im  trunk  taumeln,  von  einer  kneipe  in  die  andre  ziehen, 
zechen,  bummeln,  sich  liederlich  herumtreiben,  geschlechtlich  aus- 
schweifen: er  schwiemelt  überall,  den  ganzen  tag  herum;  die 
nacht  durchschwiemeln;  er  ist  beschwiemelt,  angeschwiemelt, 
betrunken,  angetrunken  {aber  auch  nd.  beswimeln,  beschwindeln, 
betrügen,  ten  Doobneaat  Koolman  3,  3Sl');  sein  geld  ver- 
schwiemeln; er  ist  ganz  verschwiemelt,  verbummelt,  ver- 
schwiemelt aussehen,  verkatert,  auch  in  schlimmerem  sinne  von 
Wirkungen  geschlechtlicher  ausschweifung;  solche  ausdrücke  sind 
besonders  in  der  Studentensprache  hdußg,  vgl.  Kluge  studentenspr. 
1'25*  {quelle  von  1831);  zur  Verbreitung  in  den  mundarlen  s.  Vilmab 
379.  Hebtel  thür.  sprachsch.  225.  Jecht  102*.  Kleemanr  2u'. 
.\lubecht  210*.  Fbischbier  2, 33l'.  Sallmarn  mundart  in  Est- 
land 27*.  RicHEY  301.  brem.  wb.  4. 1115.  ScBfTZK  4,  236.  Danneil 
218'.  Schambach  222*.  Woeste  266'.  ter  Doobnkaat  Kuolmah 
3, 38i'.  hierzu  seh  wiemelung,  f:  vertigo,  swimmelinge. 
Dief.  615*,  scotoma,  swymelunge.  520*. 

SCHWIEMEN,  verb.  schwindeln,  die  besinnung  verlieren, 
taumeln,  schwanken  {s.  oben  unter  schwiemel):  schwiemen, 
vertigine laborare  Schottel  1413;  beswimen,  sensu  iin^ui  Stieleb 
1966;  ich  scbnieme  (schwindelt  mir),  vertigine  laboro  Stein- 
bach 5,  547  {als  landschaftüch);  schwimcn,  matt,  kraftlos, 
wankend,  halb  ohnmächtig  einhergehen;  in  letzterem  sinne  gewöhn- 
lich beschwimen  Fbischbieb  2, 33l';  schwiemen,  beschwiemen, 
ohnmächtig  werden,  taumeln,  sich  etwas  antrinken  Sali.manr  mund- 
art in  Estland  27';  swymen,  ohnmächtig  schwanken,  schwindeln 
RiCHEY  301;  beswimen,  in  ohnmacht  fallen,  brem.  wb.  4,1115; 
swiemen,  beswiemca,  in  gleichem  sinne  ScoCtze  4,236;  vgL 
Dähnert  479*.  TEN  Doobnjaat  Küolman  3,  3b2*.  ScniLLEB- 
Lf  BBEN  4,  4'J7'.  nid.  zwijmen,  helgoL  swiinme,  sch»ed.  sviuima, 
engl,  to  swim  {schwindeln). 

SCHWIEMSCHLAG,  m.  eigentlich  schwindet,  bewusztlosigkeit 
erzeugender  schlag,  in  dietem  sinn«  altfries.  swimskc  Richt- 
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bofeh  t062';  dann  schtrindel,  taumel  Fbiscbdier  2,  332*  (hier 
auch  persönlich:  mensch  lur  ohnmacht  geneigt,  vom  Schwindel 
befallen,  schwankenden,  taumelnden  ganges,  trunkener);  vom 
schiffe:  es  liegt  im  schwiemschlag,  wenn  es  beim  wenden  grade 
in  den  wind  kommt,  es  liegt  wie  betäubt,  ehe  es  dem  winde  in 
der  nfuen  richtung  folgt.  Bobrik  naut.  wb.  619*. 

SCH\MEMSCHI,AGEN,  rerb.  {s.  das  vorhergehende):  swym- 
slagnn,  ohnmächtig  schwanken,  schwindeln  Richey  301;  swiem- 
slagen  SchCtzk  4,  236  {hier  auch:  viel  aufwand  in  geberden 
machen,  j.  b.  die  hände  übern  köpf  zusammenschlagen);  swim- 
slagen,  rieh  ohnmächtig  und  kraftlos  mit  dem  köpf  und  andern 
gliedern  gebärden  Dähnert  4:9';  swlmslagen,  taumeln  in  der 
trunkenheit  Woeste  266;  schwiemscblagen,  in  ohnmacht  fallen 
ScHEMioNEK  Elbingsche  mundart  37 ;  schwimschlagen,  -s  c  li  I  a  c  h- 
Icii,  -schwanken,  schwindelig  oder  trunken  hin  und  her 
wanken,  in  ohnmacht  sinken  Frischbier  2,  332*. 

SCHWIEMSCHLAGERIG,  SCHWIEMSCHLAGIG,ai/.scht^ind- 
/iy,  taumelig  Frischbier  2, 332". 

SCHWIENEN,  verb.  abnehmen,  schwinden:  das  ist  das 
scbwienen,  so  der  gantze  leib,  oder  ein  glied  am  leib,  in- 
wcndigs  anböbe  zu  dorren  .  .  .  und  kerne  von  seiner  rechten 
proportz.  Pabacelsds  opera  (1616)  l,518B;  so  einem  ein  glied 
scbwienen  wollt,  der  hauwe  es  wol  mit  nesseln.  Tabernae- 
MOHTARDS  kräuterb.  (1664)  922 E.  mhd.  swlnen,  abnehmen,  schwin- 
den mhd.  wb.  2,2,801*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,1377;  s.  oben 
Schweinen  sp.  2444. 

SCHWIENUNG,  f.  vom  vorhergehenden  abgeleitet:  wiewol 
der  nanimen  desz  schwienens  mancberley  sind,  unnd  raancher- 
ley  auch  der  scbwienung  ist.  Pahacelsüs  opero  (1616)  1,518  A. 

SCHWIEPE,  f.  schlanke  gerte.  Albrecht  210* ;  s.  schwippe, 
schwiepen,  verb.,  s.  schwippen. 

SCHWIEPELN,  rerb.  taumeln,  schwanken  {vgl.  schwappein, 
schwippein):  scbwieplest,  und  durmlest  umb  dye  wendt. 
Keisebsberc  bilgersch.  (1512)  155';  d;  er  nit  usz  den  geholten 
gottes  scbwieppel.  163*. 

SCHWIEPING,  f.  nid.  eene  zwieping,  eene  zweep,  das  spitze 
ende  eines  zugespitzten  taus;  auch  für  eine  latte,  die  beim  Schiffs- 
bau oder  schiffsavsbesserung  gebraucht  wird,  um  zusammen  zu 
halten,  zu  stützen.  Bobrik  naut.  wb.  619*;  bei  Campe  daneben 
schwepping.  in  der  ersten  bedeutung  erinnert  das  wort  an,  nd, 
swepe  peitschenende,  zur  zweiten  ist  zu  vergleichen  nd.  swSp- 
stock,  swßplatte,  stock,  latte,  die  verhindert,  dasz  etwas  sehwankt, 
schwingt,  ten   Doornkaat  Koolman  3,378*. 

SCIINMEPINGSSTOPPEB,  m.  Vorrichtung  ein  tau  festzuhalten, 
das  es  nicht  weiter  geht,  aus  einem  kurzen  tauende  bestehend. 
Dobrik  naut.  wb.  670*;  vgl.  scbwieping. 

SCHWIEU,  1)  schwirr  et  schwier  exponitur  tublicium  sive 
festuca  pontis,  ein  pfal  an  einer  höltrernen  brQcke  Stieleb 
19SC;  mhd.  swir,  schwaches  m.  pfähl,  uf erpfahl  mhd.  wörterb. 
2,  2,  814*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1381.  Scom.  2.  646;  ahd. 
suirftn,  ßrmare  Graff  6,  S93.  Grimm  rechtsalterth.  115.  556. 
Brunneb  rechtsgesch.  i,biO;  ags.  sweor,  swer,  swyr  m.  f.,  a 
C'j/umn,j)iikir  Bo8woRTH-Toi,LER(8weora,  swira,swyra,swura,wj., 
Collum,  certix,  allnord.  sviri);  scbwiren  oder  pfäl  an  einer 
brück;  scbwiren  am  gestad,  die  schifT  anzebinden  fügklich; 
ein  pfulment  mitl  scbwiren  oder  pfalen,  wie  man  sy  gniein- 
lich  ins  wasser  schlecht;  Schwirle,  das,  paxillus  [pflock) 
Maaler  36S';  schwirren,  schwirnen,  m.  pfähl,  der  als  march- 
zeichen  dient  Hunziker  237;  d'schwire,  kleiner  pfähl  Seiler  267*. 

2)  Bchwiern,  m.  eiterndes  geschwür  Kbaheh  Üistritzer  dialect 
122;  schwur,  m.  eiter  Schhüer  205*;  vgl.  scbwicrcn   1. 

3)  nd.  swyr,  gefolge,  pompa;  umschweif  im  reden;  hohe, 
prächtige  warte  Hicdey  302;  swier,  Wendung,  schwung,  besonderer 
anstand,  manier,  grosser  staut,  prächtiger  umstand,  gefolge;  he 
wect  der  sake  cne  richten  swier  to  geven ,  eitie  besondere 
Wendung,  ein  rechtes  aufsehen;  dat  was  daar  alles  na'r  swier, 
in  der  betten  Ordnung  und  pracht;  dat  inool  alles  na'r  swier 
gaan,  nach  der  schnür,  nach  einer  abgemessenen  Ordnung;  dal 
tilg  »itt  recht  na'r  swier,  nett  und  nach  dem  besten  gcschmack; 
Aiav  kuint  he  mit  der  ganzen  swier  her,  mit  dem  ganzen 
pomp.  brem.  wb.  4,1124;  swier,  gefolge,  pomp,  wortuber/Iusz; 
tdivung,  das  schwärmen:  he  Ice»t,  is  in  de  »cbwicr,  er  ist 
liederlich  {tgl.  schwierbnidcr);  verschlimmert:  up  de  swier  sin, 
das  dirnengeverbe  treiben;  Wendung,  weise  des  singens,  lustiges 
lud  SoiOTZ*  4,2S»; 

wtett  du  den  ludigen  «wler,  den  d«  puoklige  Mu  mit 

dem  hacibreii 
ItM  up  der  bocbtlcdikAiie  krijOlcüe.    Vom  3, 150. 
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weise,  besondere  art:  dat  is  de  swier  dervan,  dat  de  karmelk 
(buttermilch)  blau  is.  Frommanns  sjcAr. 2, 537, 148.  swir,  schwung, 
Schwenkung,  besondere  wendung,  drehung,  zierliche  Wendung 
eines  geschickten  schliltschuhUiufers  oder  tänsers;  leichtsinniges 
schwärmen,  leben  in  saus  und  braus  ten  Doornraat  Koolman 
3,  383*;  in  gleicher  anwendung  schwier  im  preuszischen,  s.  Klein 
prov.  wb.  2, 150.  Friscbbier  2,332*;  nid.  zwier,  s.  schwieren  2. 

SCHWIERBRUDER,  m.,  j.  schwier  3  und  schwieren:  swyr- 
broder,  liederlicher  Schwärmer;  qui  per  cauponas  vagatur  Richey 
302.  Dähnert  4Sü*.  Schütze  4,  238.  tbn  Doornkaat  Koolman 
3,383*.  Danneil  219*.  Frommanrs  teiUchr.  i,  i9l  {Faller sieben). 
Friscbbier  2,  333*. 

SCHWIEREN,  verb.  1)  eitern  {neben  schwären,  s.  dieses 
sp.  2282);  schwüren,  et  frequentius  schwüren  Stieleb  19S8; 
scbwiren,  schwären  Schmid  489;  schwirn  Lexer  229;  scbwicr'n 
HtiGEi.  147";  löscht  die  hitzige  dämpff,  davon  die  äugen  ge- 
scbädigtet  werden  und  schwieren.  Tabernaemontanus  kräuterb. 
(1664)  684  H. 

2)  schwieren  tonmalend:  die  schwalbe  wimmert  (schwiert), 
hirundo  trinsat.  Cumenius  sprachenth.  übers,  v.  Docemius {I6jl)  160. 

3)  nd.  swlren,  sich  schwingen,  sich  wenden,  schwärmen,  sich 
herumtreiben:  swyren,  schwirren,  schwärmen,  herumlaufen;  be 
geit  swyren,  er  geht  aufs  saufen.  Richey  302.  6r*n».  wb.  4, 1125; 
swieren,  lustig  leben,  schwärmen,  herumwirtschaften  in  esz-  und 
trinkgelagen ;  he  sütt  so  verswiert  ut,  man  sieht  es  ihm  am 
gesiebte  an,  wie  locker  er  lebt.  SchCtze  4,  238;  h6  swirt  von 
6n  wArtsbös  in't  anner.  Danneil  219*;  vgl.  Scdambach  223". 
Frommanns  zschr.  5,297  {Fallersleben) \  swiren,  swiren,  im  gehen 
oder  auf  Schlittschuhen  eine  rasche  und  zierliche  wendung  machen, 
sich  gewandt  schwingen,  wenden,  sich  schwärmend  umhertreiben 
TEN  Doornkaat  Koolman  3,383*  (tjl.  Frommanns  zw/ir. 4,360, 29). 
schwiren,  seitwärts  gleiten,  besonders  von  Schlitten  auf  glatter 
bahn;  fischerkäbne  scbwiren,  schwyren,  wenn  sie  mit  vollem 
winde  segeln  und  den  keitel,  ein  trichterförmiges  netz  hinter  sich 
her  ziehen;  herumschweifen,  herumschwärmen  Friscbbier  2,333'; 
schwieren,  schleudern  wie  Schlitten,  auch  schlemmen.  Schemion ek 
FAbingsche  mundart  37;  dän.  svire,  saufen,  zechen;  nid.  zwieren ; 
swieren,  gyrare,  in  gyrum  verti,  circumvolvi;  vagari;  vibrare 
KiLiAN  ;  swier,  gyrus,  circumvolutio,  vibratio.  ebenda ;  dieherkunft 
des  Wortes,  dessen  älteste  bedeutung  wol  sich  wenden,  drehen, 
schwanken,  schwippen  ist,  ist  dunkel;  vielleicht  darf  man  altn. 
sviri,  nacken  (der  sich  drehende,  vgl.  ags.  sweora,  swira,  swyra, 
swura  6«  Bosworth-Toller)  vergleichen;  s.  ten  Doornkaat 
Koolman  h,  384". 

SCHWIERER,  m.  schwärmet,  bummler,  saufbruder  Frisch- 
eier 2,333';  s.  schwieren  3. 

SCHWIERGAST,  m.,  nd.  swiergast  brem.wb.  4,1125,  in  gleicher 
bedeutung  wie  schwierbruder.  s  c  b  w  i  e  r  g  e  i  8  t  bei  Campe 
und  Frischbier  2,333'  ist  vielleicht  nur  entsteilung  von  swiergast. 

SCHWIERIG  {in  älterer  Schreibung  scbwürig),  adj.,  mhd. 
swiric,  ulcerosus  mhd.  wb.  2,  2,  810*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  13si ; 
vgl.  oben  schwer  sp.  2181,  schwären  2182,  schwäricht  2.^3; 
die  bedeutungsentwicklung  des  adj.  im  nhd.  erklärt  sich  daraus, 
dasz  man  das  wort  zu  schwer,  gravis,  difßcilis  in  beziehun.j 
setzte,  zum  theil  trennte  man  scbwürig,  ulcerosus  und  schwieri):. 
difficilis. 

I)  erhaltung  der  alten  bedeutung:  ulcerosus,  swirig  «nd  mit 
anderer  ableitung  swirleich  Dikf.  nor.  jJo«.  384';  scbwürig, 
exulceratus  Schottel  1412;  exulcerare,  schwQrig  machen  Cor- 
viNUS  fons  lat.  (1060)  742*;  scbwürig,  exulceratus,  supjmratus; 
scbwürig  machen,  exulcerare  Sri rlkh  1988;  schwürig,  srli-    ■ 
ukeroso;    ein    schwüriger   linger,    schaden,    eine   seh 
wunde,  scbwürige  äugen  Kramer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  ., 
schwierig,  suppurans  Stbinbacb  J,  553;    eigentlich   sollte  fs 
bciszen  schwang,  andere  sagen  schwierig,  weil  sie  gcsichwicr 
für  geschwUr  brauchen;    andere   schwürig.     iiion  gebrniitlii 
aber  dieses  adjectivum  von  schwSren  selten.   Frisch  2,  2l'2': 
scbwürig  ist  so  viel  als  schwierig,  erulcemtus.  V>i';  8cb«üiip, 
im    gemeinen    leben  für  scbwQrend  oder  geschworen,    einen 
scbwOrigen  linger  haben  . .  billig  sollte  es  hier  »chwnri^^      ' 
auch    schwierig    lauten,    von    ich    schwüre,    du    scIi 

AüELDRC;  ein  schwieriger  linger.  Cami-r  {die  Schreibung  si  I ^ 

verwirft  er).  BchwQrig,  schwerig,  eiterig  Spiesi  232;  scbwirich, 
eiterig  Kramkr  Histritier  dialect  122  (in  der  Zipt  schwürich); 
vgl.  auch  oftrn  geschwürig  fÄ.  4, 1,  2,  4on;  d.nnn  davon  werde 
der  krebs  \erhinderl,  dasz  er  nicht  srhwürig  werde.  Tarer- 
nakmontanu«  kräuterb.  (ICül)  782*;  es  begibt  »ich  auch  jeni.ilen, 
dasz   andere   kiuder   ein   derinuxsea   erhitzt  mUulein  haben, 
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dasz  die  brusl-wärzen  davon  schwihrig  werden.  Hacbice&u 
der  schwängern  hülffleistung  (1681)  502;  so  ein  bös  wort  gehl 
wie  ein  Splitter  in's  fleisch,  anfangs  spürt  naan  nichts,  erst 
nachher  wlrds  schwürig.  Mosenthal  sonnwendhof  115  (1857). 
2)  die  Vorstellung  der  bösen,  eitrigen  Veränderung,  krank- 
haften reizung,  schtcelUnden  entzündung  vird  auf  innere  zu- 
stände übertragen:  schwing,  ulcerosus,  ilem  irritabilis.  voc.  von 
lülS  bei  Scn».  2,615;  ein  schwieriges  gemüthe,  animus  exul- 
eeratui  Steinbach  2,553;  in  besonderer  wendung  bei  H.S^cas: 

zum  dritten  het  das  weib  allein 

auch  eins  teils  naiur  von  dem  scbwein, 

das  zu  dem  woliust  wer  begirig, 

so  wer  auch  inbrünstig  und  scbwirig  (von  brennender, 

retibarer  ne^gung) 
XU  maacberle;  woliust  das  weib. 

21, 145,  38  Keller-Götte. 

sonst  entteickelt  das  wort  seine  iibertragene  bedeutung  in  entgegen- 
gesetztem sinne,  schwierig  heiszt  unzufrieden,  zum  widerstände 
geneigt,  in  älterem  nhd.  besonders  aufrührerisch,  später  gemildert 
zu  empfindlich,  leicht  aufgebracht,  schwer  zu  behandeln,  wider- 
strebend, weigernd  u.  ähnl.,  zunächst  von  personen.  dann  freier: 
turbulenta  tempora,  schwürige  Zeiten  CoBvmtjs  fons  lat.  (I660) 
69t';  schwürige  böse  zeiten  Schottel  1412;  schwürig,  iratus, 
exulceratus  animo,  sediliosus,  turbulentus.  voc.  von  1663  bei 
Schöpf  662;  schwierig  werden,  moleste,  aegre  ferre,  deficere, 
desciscere,  rebellare;  schwierig  sein,  stomachari,  murmurare; 
einen  schwierig  machen,  ad  defectionem  soUicitare  Stieleb  1972; 
ein  schwüriger  köpf,  una  testa  turbuUnta,  schwürige  leute, 
gente  inquieta,  furiosa,  mutinosa,  die  schwürigen  gemüter 
wieder  stillen,  schwürige  Zeiten,  schwürig  seyn  über  etwas, 
das  volck  wird  schwürig,  die  bienen  werden  schwürig. 
Kbasier  deutsch-ital.  diction.  (1702)  2,  699';  schwierige  Zeiten, 
tempora  dura,  die  Soldaten  sind  schwierig,  milites  ad  sedi- 
tionem  proclives  sunt  Steinbach  2,542;  schwürig,  ad  seditionem 
pronus,  aufirühriscfa  FaiscH  2, 252";  schwierig,  unzufrieden  mit 
etwas  Adelung;  bei  Campe  schon  in  bemerkenswerter  abaeichung: 
ein  schwieriger  mensch,  welcher  bei  jeder  sache  schwere 
und  bedenkliche  umstände  zu  sehen  glaubt  oder  sie  macht, 
er  ist  so  schwierig,  sich  dazu  zu  entschlieszen,  seine  erlaub- 
nisz  dazu  zu  geben ;  er  versucht,  wie  man  sieht,  die  erklärung 
von  der  uns  gewöhnlichen  bedeutung  von  schwer  aus.  uns'r 
herr,  der  is  a  biszl  a  schwieriger,  ein  strenger  herr  HCgel 
147*.  vgl.  Schöpf  661 ;  derohalben  sie  {die  Deutschen)  allerdings 
wider  schwürig  wurden,  jhn  (Varus)  und  die  seinigen  über- 
fielen, erschlugen.  Ziskgref  apophth.  1,398(1639);  da  erhübe 
sich  abermahl  ein  gemünnel,  dau  es  rieffen  etliche  schwi- 
nge gemüter.  Spee  güldnes  tugendbueh  (1649)  50;  es  stehet 
auch  nicht  zu  besorgen,  das,  durch  begnadung  eines  für- 
nehmen  rebellanten,  vilen  andern  unruhigen  und  schwirigen 
köpffen,  anlasz  und  gleichsam  ein  zeichen  gegeben  werde, 
Übels  zu  tubn.  Bctschky  Pathm.  855;  worüber  die  bürger  in 
der  Stadt  schwürig  worden,  wäre  auch  eine  allgemeine  auf- 
fuhr entstanden.  Abele  seltsame  gerichtsh.  (1712)  124;  er  be- 
sorget, dasz  diese  nachricht  das  volk  schwierig  machen 
möchte.  J.  E.  Schlegel  1,  481;  die  feinde  würden  also  unter- 
einander selbst  schwürig  werden.  Heilmash  T/iuc.  (1760)  196; 
Perikles,  welcher  die  gemüter  über  den  gegenwärtigen  zu- 
stand der  Sachen  so  schwürig,  und  bei  so  nachteiligen  ge- 
sinnungen  fand.  199;  die  Lacedämonier  waren.. sehr  schwürig 
auf  den  Agis,  dasz  er  ihnen  Argos  nicht  unterwürfig  ge- 
macht 714;  die  schwürige  bände  steht  wieder  ihn  {Karl  Moor) 
auf.  ScHiLLEB  2,357;  die  wenigen  truppen  schon  längst  über 
die  zurückgehaltene  Zahlung  schwürig.  7, 180;  wir  sind  doch 
ihres  gleichen,  das  fühlen  sie  und  werden  schwürig.  GOtbe 
8,138;  das  volk  wird  höchst  schwierig  werden.  222; 

blutig,  roördisch  und  rachgirig, 
aurrürisch  und  vol  neides  schwirii;. 

H.  Sicus  3.  1,247«  (1561); 
Tersamblet  geben  Trüb  und  spabt 
(gansz  scbwirig  doch  geheimb)  zu  rahi. 

Weckbeiuh  (1648)  3; 
wie  sein  verstand  scharpT,  schwürig,  scbnell 
ein  unglick  auT  ein  unglick  gründet.    36: 
als  alles  schwierig  war  und  voller  aufrulir  steckte. 

Hagsdor.i  3,26  (1711); 
der  bauer  in  walTen  —  alle  stände  schwierig. 

Schill»  Piccolom.  1,3. 

weigernd,  trider stehend,  unlustig,  empfindlieh,  schwer  zu  behan- 
deln, schwer  beweglich,  langsam  tum  entschlusu  u.  d.:  so  sind 
heutiges  tages  der  meisten  menschen  herzen  und  kasteu;  zu 


nehmen  sind  sie  sehr  begierig,  zu  geben  sehr  schwürig- 
ScRivER  andachten  (l72l)  955;  wie  ihm  auch  die  schwierigsten 
leser  zu  gestehen  werden.  Lessi.ng  10,  29;  dasz  man  sich  nicht 
sonderlich  schwierig  bezeigt,  gründe,  die  nur  einigen  schein  der 
tüchtigkeit  haben,  als  tauglich  durchgehen  zu  lassen.  Kart 
1, 106;  vortheil  der  auch  dem  schwierigsten  und  unlustigsten 
iehrlinge  solcher  transcendentalen  nachforschung  begreiflich 
.  .  .  gemacht  werden  kann.  2,  23S;  ich  hätte  euch  nicht  so 
schwierig  geglaubt.  Göthe  36,67;  wo  er  verwehrte,  war  ich 
nicht  schwierig.  RCckebt  (18S2)  11,450; 

aber, 
wenn  du  so  schwierig  sevn  willst,  junger  mann: 
so  werd'  auch  ich  ja  wohl  auf  meiner  hut 
mich  mit  dir  halten  müssen.    Lbssi.<<c  yathan  4,4; 
keine  ferne  macht  dich  schwierig, 
kommst  geOogen  und  gebannt.    Götub  5,  26. 

3)  tfon  unpersönlichem,  der  bearbeitung,  erledigung  wider- 
strebend: ergiebiger  boden  zieht  nicht  genies,  sondern  schwie- 
riger. Hippel  lebensl.  2, 143;  je  ergiebiger  das  land,  je  unaut- 
geklärter  das  volk,  je  schwieriger  das  land,  je  erleuchteter 
das  Tolk.  briefe  14, 106;  durch  diese  freundschafl  wurde  das 
schwierige  verhältoisz  der  beiden  häuser  ein  wenig  gemildert. 
Fbbytag  handsehr.  1,46; 

die  schwierigsten  artikel  sind  bereits 
berichtigt.  Schiller  M.  Stuart  2,1. 

dann  allgemein  für  schwer,  mit  beschwerüchkeit,  mühe  verbunden^ 
difficiUs;  Adelung  bezeichnet  diesen  gebrauch  {z.  b.  eine  schwie- 
rige Sache)  als  ungewöhnlich  im  hochdeutschen;  Campe  belegt 
ihn  ohne  weitere  bemerkung:  eine  schwierige  sache.  schwie- 
riger Zugang,  diese  jetzt  gewöhnliche  bedeutung  tritt  bei  Schwie- 
rigkeit früher  auf,  als  beim  adj.  (s.  unten):  die  aufgäbe  der 
freiheit  wird  mit  der  zunehmenden  menge  des  Terbundenen 
schworiger.  Schiller  briefe  3,  278;  sie  machten  schwierige 
concerte  und  lasen  sich  schreckbare  aufsätze  vor.  Schiller 
5,  97.  adverb.:  sie  konnte  nur  schwierig  gedrucktes  lesen- 
1,60;  und  er  stand  auf  rührig — doch  dann  bockt'  er  sich 
nieder  schwürig.  RCceert  (1SS2)  11,319. 

4)  zu  trennen  von  diesem  adj.  ist  nd.  swlrig  (s.  schwier, 
schwieren);  pomphaft,  prächtig:  dat  tOg  sitt  wol  so  swirig, 
so  fein  und  zierlich  als  möglich;  je  slflriger  je  swiger,  je  nach- 
iJssiger  in  kleinigkeiten,  desto  vornehmer,  brem.  wb.  4,  [llö;  sieh 
zierlich  schwingend,  wendend:  si  löpt  d'r  so  swirig  hen  as'n 
jung  dral  meisje.  ten  DooR-itEAAT  Koolman  3, 384*;  leichtsinnig, 
locker  lebend,  liederlich  SchCtze  4,  23S. 

SCHWIERIGKEIT,  f.,  vom  vorhergehenden  abgeleitet,  mit  ent- 
sprechender bedeutungseittwicklung ;  es  verdrängt  im  sinne  von 
difficultas  ein  älteres  schwerigkeit  (sp.  2566);  diese  anwendung 
tritt  hier  frither  auf  als  bei  schwierig. 

1)  in  aller  bedeutung  (s.  schwierig  1),  schwürigkeit,  suppu- 
ratio,  exulceratio  Stieler  1989  (die  hier  geforderte  trennung  von 
Schwierigkeit,  difficultas  hält  er  selbst  nicht  ein,  s.  unten  2  schwü- 
rigkeit der  pische);  schwürigkeit  des  Schadens,  malignild, 
fierezza  del  male  Kramer  deu<5c/i-it.  dirt.  (1702)  2,699*;  Adelcsc 
und  Campe   verzeichnen   das   wort  in  diesem  sinne  nicht  mehr: 

meine  striem-masen  blöt-riszig 

aitterOiszig 

stinken  (bei!)  Tur  schwirigkeiu 

Melissds  pfalmea  (1572)  Q4*. 

2)  übertragene  bedeutung;  auf  den  zustand  von  personen  be- 
zogen, vergl.  schwierig  2:  tumultus,  ein  auffstehen,  aufflauff, 
schwürigkeit,  tumult.  Cübvi.ncs /onj /a<.  (1060)696*;  schwürig- 
keit, motus  et  tumultus,  q.  d.  exulceratio  in  civitate  Scbottkl 
1412;  einen  zur  Schwierigkeit  bringen,  ad  rebellium  incitare 
paeatum  Stieler  1972;  schwürigkeit  unter  der  gemeine,  rivolia 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702)  2,699*;  widerstrebende  bedenk- 
lichkeil {die  anwendung  in  diesem  sinne  wird  schon  von  Adelung 
als  ungebräuchlich  bezeichnet):  die  natürliche  furchtsame 
Schwierigkeit,  sich  in  ein  groszes  glück  zu  finden.  Lessi.ig 
2,  53; 

ja  nun  errath'  ich  erst  der  muse  schwürigkeit.  Göntbeb  378. 
auf  upersönliches  bezogen,  das  mit  besehwerde,  anstrengung, 
mühsal  verbunden  ist:  schwürigkeit  der  pische,  ischuria  Stieler 
1454;  Schwierigkeit  der  narung,  difficultas  annonae,  angustia 
rei  familiaris;  Schwierigkeit  der  Zeiten,  temporum  acerbitas, 
calamitas.  1972;  weiter  entwickelt  bezeichnet  es  hemmende  be~ 
schwerde,  mühe  verursachende  umstände  (an  den  begriff  von 
hindernis  reichend),  so  bei  Steinbacb:  es  setzt,  macht,  bat 
grosze  Schwierigkeit,  es  kan  ohne  die  gröszte  Schwierigkeit 
nicht  geschehen;   es  lindet  sich  Schwierigkeit,  Schwierigkeit 
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vor  sich  finden ;  alle  Schwierigkeit  weg  schaffen,  die  Schwie- 
rigkeit heben,  alle  Schwierigkeit  überwinden,  sich  aus  der 
Schwierigkeit  wickeln,  hilff  mir  aus  der  Schwierigkeit.  2,542; 
hemmnis,  das  durch  bedenklichkeit  gischajfen  wird:  Schwierig- 
keit, die  sich  einer  bey  einer  sache  einbildet,  scrupulus,  die- 
selbe benehmen,  eximere  Frisch  2,218';  Adelung  unterscheidet : 
^eine  einweudung,  welche  jemand,  der  schwierig  ist  (s.  oben 
schwierig  2),  vorbringet'.  Schwierigkeiten  machen,  ^dasjenige, 
was  eine  solche  schwer  macht';  bey  einem  geschäfte,  bey  einer 
sarhe  Schwierigkeiten  finden:  eine  Schwierigkeit  haben;  einem 
viele  Schwierigkeiten  machen; 

vier  scenen  haben  mich  rünfT  wochen  schon  gehudelt, 
die  grosze  schwürigkeii  macht,  dasz  der  dicliier  sudelt. 

GÜNTHER   1097; 

und,  wie  sie  neue  süszigkeit 
selbst  in  dem  widerstände  Tanden, 
sich  täglich  heiliger  verbanden, 
je  mehr  sie  schwürigkeiien  sahn. 

UöUimjer  musenalm.  1774,72; 
den  knoten  hat  das  Schicksal  selbst  gewunden, 
nur  wie  er  auTzulösen  sey, 
da  liegt  die  Schwierigkeit. 

Wieland  22,  180  {Oberen  4,  61); 
hier  war''  ich.    durch  die  thore  haben  mich 
die  wacher  ohne  Schwierigkeit  gelassen. 

ScuiLLKR  l'hönizieriii  2,  1; 
verschloszne  schwiirigkeiten  nehmen  aufschlusz.  Hebder2,  161 
Suphan;  ich  führe  einige  absolute  schwürigkeiien  an.  2,  200; 
die  vorzustellenden  personen  nehmen  in  etwas  an  dieser 
scbwOrigkeit  theil.  3.405;  ich  sehe  von  beiden  seilen  schwü- 
rigkeiien. 410;  sie  sahen  gar  keine  Schwierigkeit,  eine  stufe 
höher  zu  rücken.  Lenz  1,206;  eben  diese  schwürigkeii  und 
noch  mehr  finden  sich  bei  der  theorie  von  den  eindrüken. 
Schiller  1,89;  würden  sie  mir  wohl  beide  wenig  schwürig- 
keiien machen?  3,  543;  die  überraschende  neuhcit  und  schwü- 
rigkeii der  entdeckung.  4,244;  welches  zu  meiner  nicht  ge- 
ringen Verwunderung  ohne  alle  schwürigkeii  angenommen 
wurde.  324;  die  schwürigkeii,  den  eigentlichen  sinn  des  textes 
herzustellen.  6,234;  aber  hier  liegt  die  schwürigkeii.  252; 
nun  sähe  man  freilich  alle  Schwierigkeiten  voraus.  7, 145;  die 
schwürigkeii  des  transports.  Göthe  briefe  5,  59  Weim.  ausg. ; 
wo  sich  einem  fremden  zu  ausführung  seiner  geschäfte,  be- 
sonders bei  hofe,  unzählige  Schwierigkeiten  entgegensetzen. 
werke  10,  66;  so  gewisz  haltest  du  auch  alle  Schwierigkeiten 
überwunden.  97. 

Umgangssprache:  nach  der  Schwierigkeit,  nach  vollstem  ver- 
mögen, mit  aller  kraft:  (sie)  banden  kränze  und  guirlandcn 
nach  der  Schwierigkeit.  Ludwig  (1891)  2,495;  vgl.  Albrecht 
210'.    Frischbier  2, 33l'. 

SCHVVIEIUGKEITSMACHER,  m.;  man  haszt  die  schwierig- 
keilsmachcr.  Campe. 

SCHWIERLICHKEIT,  f.  landschaftliche  entstellung,  s.  oben 
Rchwcriicbkeit  sp.  2571  und  schwierigkeil  am  ende:  die  kerls 
verderben  ihr  das  ganze  herz,  aber  ich  fege  sie  nach  der 
schwierlichkeil.  Hermes  Soph.  reise  6,183  (1770). 

SCHWIERSCIIVVESTEH,  f.,  nd.  swiersüsler,  hure  ScHtStzK 
4,239;  ».  schwier  und  schwieren. 

SCnWIERL'NG,  f.  für  schwärung,  eiterung,  abßieszender 
eilet,  abftieszende  unreinigkeit :  von  den  schwierungen,  die 
durch  die  bcer-multcr  flieszen,  zeit  währender  kindbett. 
Mauricead  der  schwangern  hülffleistung  (1681)  460;  Galenus  sagt, 
diese  schwierungen  seyen  nur  die  schlimme  fcuchligkeilen, 
und  das  hinterstellige  und  überflüssige  von  dem  geblUt.  ebenda. 
SCfiWIESZKIRSCHE,  f.,  twieselkirsche,  eine  kirichenart. 
NeiiNicB. 

SCHWIETE,  f.  schwll,  schwill,  unter  vermiUlung  der 
tludetttentprache  enttlelU  aus  frani.  suitc:  in  an  schwit,  in 
einem  fort,  ensuite  Spiesz  232.  FRüMHANtis  jetiie/ir.  2, 278,  14; 
immer  in  einer  schwiete  fort  Ai.urecbt  210* ;  in  eine  swit 
Ml  Sl*;  eine  menge  Itute.  ebenda.  Frisch si er  2,  333';  besondert 
aber:  loser  streich,  lustige  getchichie,  schnake.  ebenda;  schwiddcn, 
lügen,  ausfluchte,  vorwiinde  Spiesz  231 ;  vgl.  suite  im  gebrauche 
der  ttudententprache  (Kluge  studentens^irache  129*),  fihermütiger 
ttreiek,  abenteuer,  schwank,  hiertu  in  entsprechendem  sinne 
nchwitier,  schwit ije,  einer  der  solche  streiche  mitmacht, 
poitenreitier ,  durchtriebner  kerl,  loser  vogel,  berumtretber 
ALükBOiT  Jlo';  leichtfertiger,  verschwenderischer  mensch  Jkcut 
IbS*;  ttutter,  eingebildeter,  geckenhafter  mensch  Seii.km  207'; 
•cbwielt,  m.  der  sich  gewählt  kleidet  und  puttt  Sallmann 
deulicke  mundart  in  Etllanä  7b.  s  c  b  w  i  l  i  ■  i  e  r  c  u ,  fiotl  leben, 
ItJte  ilnUke  machen  FRiscnaiiiR  l^US*. 


SCHWIGTEN,  verb.,  seeausdruek,  'jw«  gespannte  taue  oder 
leinen  vermittelst  einer  leine  oder  eines  bindsels  im  sickiack  mit 
einander  verbinden  und  fester  zusaminenziehen  und  spannen. 
BoRRiK  620*.  hängt  kaum  mit  nd.  swiglen  zum  schweigen  bringen 
Dahnert  478'  {zu  mhd.  swifien,  s.  schwicbtigen,  auch  intrans. 
verstummen,  und:  nachgeben,  weichen  brem.  wb.  4,  1121)  zu- 
sammen.  —  dazu  schwigting,  vergl.  schwigtleine;  schwig- 
lingen  der  wanllaue  und  pültingslaue,  die  unter  den  morsen 
kreuzweife  von  den  steuerbords-  nach  den  backbordswanten  lau- 
fenden taue  BoBRiK  620".  anders  wol  mnd.  swichlinge,  s.  brem. 
wörterb.  ti,  358^.  (^bedeutet  vielleir.ht  die  Oberfläche  des  wallenden 
Wassers')  Schiller-LCbhen  4,496'.  —  schwigtleine,  f.  die 
leine,  womit  zwei  gespannte  taue  geschwigtet  (zusammengezogen) 
u'frden,  auc/i  schwigting,  scherleine  BoBBiK  a.a.O.,  schwigtlien, 
scherlien  Campe.  —  s  c  h  w  i  g  t  s  e  r  v  i  n  g,  f.,  bez.  schwigt- 
sarwing  Campe,  'dr«  bis  fünf  servings  (dicke  laue),  welche  in 
gestalt  eines  hahnpoots  (hahnenfuszes,  d.  h.  radienförmig  in  einem 
punkte  verbunden)  von  der  mitte  der  grossen  raa  an  der  Vorder- 
seite des  grosz-segels  auf  deck  herabfahren,  wo  sie  lusammen 
durch  eine  kausche  gehen,  und  mit  einer  talje  angesetzt  werden 
können,  sie  dienen  das  segel  bei  einem  stürm«  vor  dem  zer- 
reiszen  zu  schfUzen.  Bobrik  62ü'/. 

SCHWIKGKAS,  n.  nardus  striela  (im  Pinzgau).  Pritzel- 
Jessen. 

SCHWILBE,  f.?:  schwilben,  oder  ockergel,  eine  laube  und 
leere  berg-art.  eine  arl  mineralien  so  in  der  Raurisz  ge- 
funden wird.  Frisch  2,250*.     vgl.  schwilm. 

SCHWILCH,  m.  Zuchteber,  im  altern  tirol.:  zu  welcher  zeil 
auch  inn  oder  auszerlialb  des  dorfs  ain  schwein  zu  dem 
schwilch  oder  eher  getriben  wiert.  <tro/.  tcm/h.  2,  22!,  17;  ob 
ain  schwilkh  entrunn  in  ain  körn.  311,  25;  sintemalen  die 
gniain  die  gerechligkail  wegen  erhnltung  des  reverender  pfarr- 
sliers  und  schwilch  verkauft.  3,  92,  26.  dafür  auch  schwiller, 
s.  daselbst.  —  gehört  hierzu  das  heutige  tirolische  schwilch,  m. 
grober,  ungeschliffener  mensch.  Schöpf  662  ? 

SCHWILCH,  SCHWILLICH,  adj.,  schwül,  alte  nebenform  zu 
schwül,  vgl.  dieses  und  schwelen,  schwelk.  in  der  litterntur 
während  des  15. —  la.  jahrh.  bezeugt,  swilich  t«/iidus,  doiu  swi- 
lichen  teuere,  im  voc.  von  14S2,  s.  Leveh  handwb.  2,  1373; 
schwillig  weiter,  coelum  aesluosum.  voc.  von  1618  bei  .Schm.  2,631; 
später  in  den  bairisch-österr.  mundarlen:  schwilch,  schwülch 
(gschwilh)  Schneller  2,  (i31.  Lexer  230.  schwilch  (\.  schwül, 
2.  abseilig,  dazu  fortschwilchen  fortschleichen)  Schöpf  662; 
ferner  schwäbisch  schwülch  Schmid  489,  nassauisch  schwilch 
Kehrein  1,373;  belege:  so  es  wirt  vor  hilz  schwilch.  quelle 
bei  ScBH.  2,  631 ; 

es  ist  so  heisz  und  schwillich  drausz.    II.  Sachs  5,  358'. 
auch  in  übertragenem  sinne,  ängstlich,  so  als  adv.:  jam  videnius, 
wie    schwilch   es  zugehet.   Luther  s.  zeitschr.  f.  d.  philohgie 
26,58.431.   27,63; 

wirt  mir  die  well  so  schwülch  lank 

und  sorg,  ir  sei  Iciclii  we  darmit.    fasln,  sf).  340.11. 

SCHWILCHEN,  verb.,  s.  schwilch. 

SCHWILCHENBAUM,  m.  drosselbcerstrauch ,  woisr/i '.'--'/. 
(schwäb.)  Schmid  489,  s.  schwelgenbauiu  l. 

SCHWILGERN,  SCHWILKKBN,  s.  schwelkcrn. 
SCHWILK,  adj.,  s.  schwelk  sp.  USZf. 
SCHWILLE,  f.    1)  für  schwiele,  s.  daselbd. 

2)  schwillen,  argilla  uda  arenotaque.  Agricola  bergwerkb. 
glossar. 

3)  am  Rhein  und  in  New-York  bestreicht  mau  (die  scmmel) 
mit  ei  oder  zucker,  im  nördlichen  und  östlichen  Deutsch- 
land wie  in  Polen  wird  dagegen  mit  schwille  gebacken,  d;i-- 
heiszl  der  glänz  wiid  durch  wasscr  er/eugl  und  der  ofin 
inusz  daher  so  gebaut  sein,  dasz  er  die  w.thrend  des  barkcn- 
sich  aus  dem  gcbäck  entwickelnden  dämpfe  ziirilrkbält  tinil 
nicht  ganz  entflieben  läszt.  industriebl.  von  Hager  u.  Jacorsi  n 
1865,  nr.  27  (ju  schwellen?). 

SCHWILLEN,  verb.,  für  schwellen,  #.  das.  1,3  {sp.  24o:t); 
10  auch: 

wenn  die  rotto  der  «chlacht  Ke>i>hnilor  wraen, 
aU  der  echwlllende  hold  narh  lorherii  wiohori! 

KtomocK  o'ii'ti  (1771)  *.  0 
{'für  den  könig' ;  tpdttr:   der  schäumende  hcld  werke  1,  ll-<, 
i.  auch  öden  1,116  Muncker- Pawel). 

SCHWM^LER,  m.  suchtebcr,  nebenform  tu  schwilch,  «.  du-.. 
wie  dieus  nur  im  tiroUtdicn  beuugt:  iloni  wir  sulleu  pfarnn 
{tuchtitiere)   und   sihwiller   haben   von   den   gebenden,  tii-l. 
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«euth.i,l%2,l-r,  dafür  auch  schwilen:  item  so  sol  uns  der 
pfarrer  ainen  schwilen  haben  über  jar.  212, 34. 

SCHVVILLIG,  adj.  l)  ßr  schwielig,  $.  daselbst:  schwillig, 
eallosus  voc.  von  l6iS  bei  Schm.  2,631.  2)  schwül,  s.  schwilch 
und  schwüllig. 

SCHWILM,  m.?  feuchter,  thoniger  boden,  schu-immendes  ge- 
birge:  in  feldern,  da  nasser  oder  sonst  gewalliger  schwilmen 
. . .  wäre.  Beuthener  stollenordn.  von  1553,  s.  Veith  s.  219 ;  es  sey 
ein  lehm,  schwilm,  oder  schwartzen  acker.  Martin  Grosser 
anleytung  zu  der  landtwirtscha/ft  (1590)  6«  Fbommann  4, 185.  — 
dazu  schwilmicht,  adj.:  weitzen  liebet  ein  starcken 
und  getüngeten  acker  —  leyniicht  oder  scbwillmicht.  ebenda. 

SCHWIMMANSTALT,  f.  anstatt  zum  schtcimmen. 

SCHWIMMANZL'G,  m.  anzug,  in  dem  man  schwimmt,  vgl. 
Schwimmkleid. 

SCHWIMMARON,  m.  jnnt,  eine  nordamerikanische  Wasser- 
pflanze, oronthium  aquatieum.  Nemmcb. 

SCHWIMMASSEL,  f.  eine  art  asseln  (krabben),  s.  Oke»  5,607. 

SCHWIMMBAD,  n.  l)  die  badeanlage,  wasserbassin  zum 
schtcimmen,  vgl.  Kabmarsch-Heeren^  1,269.  —  2)  das  einmalige 
baden:  ein  Schwimmbad  nehmen,  ein  Schwimmbad  kostet 
30  pf.  u.  ähnl. 

SCHWIMMBAHN,  f.  «asserbahn  zum  schwimmen. 

SCHWIMMBAÜ.M,  m.  schwimmender  bäum,  zum  sperren  eines 
hrückenbogens  u.  ähnL;  in  Preuszen  ^rundholz,  am  lachswehr, 
der  die  obere  simme  des  netzet  trägt  und  worüber  die  fahrzeuge 
mit  leichtigkeit  hinweggehen'  Frischbier  2,  332'  (5.  Benecke 
fischerei  in  Preuszen.  Künigsb.  18S1  s.  3sl). 

SCHWIMMBECTLER,  m.  eine  ort  der  beuUlratten:  die  im 
wasser  lebenden  schwiiumbeutler  verzehren  hauptsächlich 
fische.  Brehm  iUustr.  thierleben  2,15. 

SCHWIMMBLASE,  f.  l)  ßschblase,  eine  mü  luft  gefüllte  und 
mÜ  dem  magen  in  Verbindung  stehende  blase  am  bauche  der  fische, 
durch  deren  ausdehnung  und  zusammenziehung  der  ßsch  nach 
belieben  in  die  höhe  und  in  die  tiefe  schwimmen  kann,  aerea 
tive  natatoria  vesica.  Nemrich,  vgl.  Okbn  4, 136.  382/f.:  bei  dem 
heraufziehen  der  sehr  tief  gefangenen  bodenrenken  dehnt 
sich  nämlich  die  in  ihrer  Schwimmblase  eingeschlossene  luft 
. .  .  ungemein  aus.  Siebold  süszwasserfische  s.  253. 

2)  eine  getrocknete  thierische  oder  eine  künstliche  blase,  die 
ungeübte  Schwimmer  unter  den  armen  befestigen,  um  sich  über 
«asser  zu  halten.  Cahpe.  —  Schwimmblasen,  plur.  veseiche  acco- 
modate  per  nuotar'  ö  ßottarri  sopra,  notaiuolo.  Kbamer  diction. 
2,  723*.  bildlich:  die  mutze  ist  die  Schwimmblase  an  meiner 
predigt,  wodurch  sie  nicht  im  Letheflusse  untersinket,  J.Paol 
aus  des  teufeis  papieren  2,  63. 

SCHWIMMBRUCH,  m.  auf  dem  wasser  schwimmender  brftch 
(sumpfiges  stück  erdreich)  Auelüng  ,  vergl.  Fbischbieb  2,  332", 
ittsula  natans  Frisch  2,  250*. 

SCHWLMMELGEIST,  m.:  die  Schwimmelgeister  für  Schwarm- 
geister {Th.  Müntzer)  in  urk.  des  ernestinischen  gesammlarchivs 
von  1524. 

SCHWI.MMELN,  verb.  1)  seltne  deminutiv-  und  iterativbildung 
XU  schwimmen: 

es  streichen  und  schleichen,  in  teichen, 

die  schuppicbten  fische. 

und  krümnieln,  und  schwimmein,  und  wimmeln 

mit  bauffeii  zu  tische. 

S.  T.  BiiKKN  bei  Wackkrmagel  leseb.  2,416,35 

(ungenau  citiert  bei  Chb.  Weise  cur.  ged.  von  versen  34). 

2)  für  schweimeln  bez.  schwiemeln,  t.  diese. 

SCHWIMMEN,  terb.  nare,  natare. 

I.  form  und  Verwandtschaft.  1)  schwimmen  ist  ein  gemeingerm. 
wort,  als  swimman  besonders  in  den  aUwestgerm.  dklecten  be- 
zeugt, ags.  swiiuman  —  swamm  —  swuminon —  swumnien 
B0SWO8TB-T0LLEB  957',  daher  engl,  to  swim,  vgL  Skeat  617'; 
€hd.  suuiinman,  suiman,  mhd.  swimmen.  alts.  nicht  belegt,  im 
spätem  nd.  gewöhnlich  mit  e,  mnd.  swemmen,  swommcn, 
swummen  ScBiuER-LfBBEN  4,  49t)',  mnl.  swemmen,  hoUänd. 
swemmen,  vgl.  Franck  1231'.  im  altern  ostgerm.  Idsit  sich 
swimman  in  dieser  form  niebt  nachweisen;  im  goL  fehlen  die 
belege  (nur  die  ableitung  swuinfsl,  teich);  das  altn.  zeigt  als 
älteste  formen  symja  —  s?am  —  STOinom  —  summenn;  suima  ist 
erst  zu  den  andern  formen  neugebildet,  daneben  findet  sich  im 
iü.  auch  svimma  —  svamm ;  das  neutsL  verwendet  gewöhnlich  die 
ableitung  synda,  vgL  auch  svainla.  die  formen  der  heutigen 
nord.  sprachen  gehen  stark  auseinander:  norw.  svemja  (swum 
—  svomet,  dofh  auch  svamde  —  svamt)  Aaser  78u'  und  syiuja 
(sumde)  7»7',  dän.  svflinme,  schwed.  simina.  symja  stellt  neben 
IX. 


swimman  eine  andere  präsensbildung  dar :  letzteres  ist  ein  a-präsens 
(swimman  aus  swimnan;  das  mm  der  andern  formen  beruht 
auf  ausgleiehung  im  paradigma),  symja  dagegen  ist  eine  büdung 
mit  j  und  schwacher  wurzelstufe  {indogerm.  *sumey6).  die  eigent- 
liche Wurzel  ist  mithin  svem.  vgL  Wächter  1495.  Kldge^  342'. 
Weigand  2,670.  Grisiii  gramm.  1*,  915.  2,  33.  Nobeen  urg.  lautl. 
94.  152.  157.  Stbeitbebg  urgerm.  gramm.  S9.  140.  295. 

2)  diese  ist  auszerhalb  des  germ.  nur  im  keltischen  als  swem 
'bewegen'  nachgewiesen,  vgl.  cymr.  chwyf  bewegung,  chwyfio 
bewegen ,  bret.  üfual  u.  s.  w.  Fict*  2,  323.  eine  Weiterbildung 
dazu  ist  *svendA  ich  treibe,  jage,  ir.  *sennaim;  dazu  lit.  sumdyti 
hetzen?  t.  ebenda,  wenn  griech.  dcofnvd'oe^  badewanne,  dazu- 
gehört, so  gehört  die  bedeutungsentwicklung  des  germ.  verbs  schon 
der  Ursprache  an,  vgl.  Fici^  3,  362.  jedenfalls  ist  die  ebenda  vor- 
geschlagene Zusammenstellung  mit  lit.  semti,  schöpfen,  aufzu- 
geben, ebenso  die  mit  germ.  swiiuan  {vgk  scbweimen  2  und 
schwinden)  bei  Gbimx  gramm.  l^  567.  auch  schwamm  {got. 
svamnis)  irird  kaum  dazugehören,  vgl.  dasselbe  sp.  2195.  da- 
gegen sind  mit  schwimmen  verwandt  schwemme,  schwemmen, 
schwumm  und  wahrscheinlich  auch  sund,  sumpf  und  die  gleich- 
bedeutenden Wörter  der  altern  dialede  {got.  svumfsl,  s.  oben, 
ahd.  sunft).  mhd.  wird  Lexeb  handwörterb.  2, 1334  ein  schwach 
fiectierendes  swamen  angesetzt,  auf  grund  eines  nur  einmal  (bei 
Beheim)  bezeugten  prät.  swamet,  doch  ist  diese  form  neben  rait 
kaum  etwas  anderes  als  eine  zerdehnung  des  rückumgelauteten 
prät.  swamt(e)  lu  swemmen. 

3)  im  hd.  bleibt  die  form  swimmen  im  allgemeinen  unver- 
ändert; doch  geht  das  i  zuweilen  in  andre  vocale  über,  so  findet 
sich  schon  ahd.  suuummin  natasse,  ze  suuümmenne  diffluere, 
part.  suümmendez,  -te.  Gbaff  6,  877,  vgl.  Gbimh  gramm.  l^,  S6. 
ebenso  mhd.  swummen ,  swommen  neben  swimmen,  5.  Lexes 
handwb.  2, 1382  {iiber  swamen  s.  2).  im  nd.  ist  i  durcÄ  e  i«'- 
drängt,  s.  oben  I.  neben  swemmen  begegnet  im  mnd.  auch 
swommen,  swummen,  s.  Schilleb-Lübben  4,490*  und  besonders 
Germ.  14,  211/'.  372.  die  glossen  bieten  folgende  Schreibweisen: 
nare  hd.  swymmen,  schwymuien,  swummen,  nd.  swenomeo. 
DiEF.  gl.  375';  natare  hd.  swymmen,  schwymmen,  nd.  swemmen, 
smemmen,  schunnen,  swemen.  376',  s.  auch  nov.  gloss.  26l'; 
natans  swemender,  swimment.  ebenda,  nans  s wimende.  375'; 
nando  swommende  nov.  gL  261'.  auch  im  äUern  nhd.  findet 
sich  hie  und  da  die  Schreibung  schwümmen:  schwQmmende. 
das  schwümht,  nalatilis,  nans,  natans.  Maaler  368';  er  mag 
weder  zu  schümmen  (druckfehler)  noch  zu  watten  kommen, 
res  ipsi  angusta  dornt  Dentzler  2,260';  die  blatteiszie  schwüm- 
men alle  zeit  mit  grosser  schar  im  meer  daher.  Gksnei 
fischb.  von  Forer  53'.  wo  sich  dagegen  im  hd.  die  Schreibung 
schwemmen,  schwämmen  findet,  ist  nicht  lautliehe  entsteilung 
aus  schwimmen,  sondern  das  causativ  schwemmen  anzunehmen, 
s.  daselbst  {vgl.  indes  mhd.  swemmen.  Lahpbecbt  Alex.  549Se 
neben  swimmen  5305,  s.  unter  II,  l,  c,  und  sonst). 

4)  die  ftexion  von  schwimmen  ist  ursprünglich  überall  die 
starke,  später  ist  sie  vielfach  durch  die  schwache  verdrängt,  z.  b. 
im  nordischen,  s.  1,  und  namen<iic/i  im  mnd.,  wo  infolge  der  laut- 
lichen Vermischung  mit  dem  alten  causativ  swam  —  geswummen 
und  swommede  neben  einander  stehen,  vgl,  oben  {über  die  neuern 
mundarten  s.  7).  im  hd.  ist  die  starke  flexion  durchaus  erhalten, 
scheinbar  finden  sich  im  altern  nhd.  auch  schwache  formen,  dock 
beruhen  sie  entweder  auf  nd.  etnflusse,  toie: 

er  schwimte  frisch  immer  ohn'  eintziger  müh. 

Reinicke  fuchs  (tiostock  1650)  *.  7& 

{lianeben:  er  gab  sich  zur  abfartb  und  schwumme  daher. 

ehemUi) ; 

vgl.  auch  die  voran  geschwimt  haben.  Wicel  (1516)  bei  KEBBEiif 
gramm.  3,  s.  36,  oder  schwimmen  steht  für  das  causativ  schwem- 
men {als  lautliche  Variante):  es  ist  geschehen  bey  unsern 
zeitten,  dasz  eyner  von  guttem  geschlecht  .  .  .  auGT  dem  Rhein 
in  Wassers  not  ist  kommen,  und  endtlich  bisz  undter  die 
muelen  zu  Oppenbeym,  halb  todt  geschwimmet.  Acricola 
sprichw.  53; 

(!an  seitenmahl  ihr  stoUz  und  boszheit  all-vermessen  .  . 
dein  armes  voick,  0  berr,  nuraehr  gantz  aufTgefressen  .  . 
und  jhre  plerd  und  sich  geschwimniet  und  gewaschen 
in  deines  voicks  biut-sce.         Wickueilin  ijeä.  326. 

5)  im  einzelnen  haben  die  formen  von  schwimmen  im  nhd. 
besonders  durch  die  allmähliche  ausgleiehung  des  vocals  im  prät. 
abdnderungen  erlitten,  wie  bei  allen  starken  verben. 

a)  die  formen  des  prdsens  zeigen  keine  abweichungen,  auszer 
dasz  das  e  der  formen  (du)  schwimmest,  (er,  ihr)  schwimmet 
jetzt   durchweg   ausgeworfen   wird,     umgekehrt  hat  der  —  nicht 
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häufige  —  imptrativ ,  wie  bä  so  vielen  starken  verben,  e  ange- 
nommen. Gottsched  340  gibt  noch  ausdrücklich  schwinini  an, 
Adelung  und  Campe  kennen  beide  formen,  heute  würde  man 
schwimme  vorsiehen, 

b)  die  1.  3.  sing.  ind.  prät.,  mhd.  swam,  lautet  auch  im  nhd. 
XU  allen  Zeiten  schwamm,  so  bezeugt  bei  Clajus  5.  lü7  neudr.. 
Frisch  2,  2&o'  u.  5.  it.,  bei  Luther  2.  6.  2  kön.  6,  6,  s.  unten 
(II, 4, a),  bei  H.  Sachs: 

da  könig  Aiax  auch  mit  nam 

aulT  einem  bret  im  meer  auszschwam, 

und  andr  mehr  auf  bretern  ausxschwummen.    5,282*. 

an  diese  form  wird  im  altern  nhd.  zuweilen  ein  anorganisches 
e  gehängt:  in  dem  (wasser)  er  denselben  ganczen  tage  unnd 
darnach  die  nacht  schwame.  Steinhüwei.  decam.  s.  76,  27 
Keüer  (2,  4).  darauf  beruht  es  wol,  wenn  die  form  vereinzelt 
gedehnten  vocal  zeigt:  ich  .  .  .  schwamm  (productionis  causa) 
schwahmm  {per  usum)  schwahm.  Steinbach  2,  549.  —  andere 
voeale  finden  sich  durch  ausgleichung  mit  den  pluralformen  {vgl.  c), 
so  im  16. — 16.  jahrh.  schwum(m):  hing  ein  ploch  an  ein  fusz, 
und  schwum  dannit.  Garg.  178'  {ebenda  weiter  oben:  schwamm 
inn  vollem  stram.  —  schwam  auff  türckisch  unterm  wasser. 
—  schwam  auff  dem  dilen);  als  unser  hunde  einer  .  .  .  dieses 
ersähe,  sprang  er  zu  ihnen  hinein,  nnd  schwum  mit  herumb. 
Olearids  pers.  reisebeschr.  22"';  der  fisch  fiel  wider  ins  waszer 
undt  schwum  mitt  meinen  3  angelen  fort.  Elisabeth  Charlotte 
8,470  (wm;.  1714); 

als  er  ausi  dem  schirbruch  auszschwumb. 

H.  Sachs  3,2,94*; 
so  hastu  je  verwundet  auch 
den  gott  desz  nieeres  Neptunum, 
da  derselb  aufT  dem  meere  schwum!    5,372'; 
das  wasser  aber  sties  jn  umb, 
darinn  er  lang  zabelt  und  schwum.    376\ 

s.  auch  4,2,85'  unter  II,  4,  a.  auch  Stieler  1979  gibt  an:  ich 
schwamm,  et  schwumni.  mit  unberechtigtem  end-e  (vgl.  oben) 
scbwumnie,  s.  z.  b.  Reinicke  fuchs  s.  75  oben  unter  4.  —  endlich 
auch  schwemm,  so  einmal  bei  H.  Sachs  {neben  gewöhnlichem 
schwam  oder  schwum): 

eins  edlen  burgers  son  zu  Rom 

zu  naclii  über  die  Tyber  schwom.    2,  3,  52*. 

dann  wieder  im  IS.jahrh.  {i.  b.  Stilling  2,80.  157.  s.  II,  i,g.  C,c) 
und  noch  im  19.  jh.  bei  Grihm  sagen  nr.  57:  niemand  kennte 
ihn  retten  und  zuletzt  schwemm  sein  leichnani  ans  ufer. 
{s.  auch  unter  Schwimmer  1,  b.  eis  liv-  und  estländische  eigen- 
Ihümlichkeit  aufgeführt  bei  Hdpel  215.) 

e)  die  andern  formen  des  ind.  prät.  (2.  stn^.  und  der  ganze 
plur.)  haben  ursprünglich  den  vocal  u  {mhd.  d6  swumme  bez. 
swflmme,  wir  swunimen  u.  s.  w.).  dieser  vocalwechsel  ist  im 
altern  nhd.  durchaus  erhallen,  so  conjugiert  Clajus  s.  107,  2 
neudr,."  ich  schwam,  du  schwummest;  Schottel  595:  ich 
schwamm,  du  schwummest,  er  schwamm,  wir  schwummen. 
später  treten  ausgleichungen  an,  in  der  altern  spräche  zuweilen 
zu  gunsten  des  plur.  (sing,  schwum,  s.  (),  jetzt  ausschUeszlich 
vom  sing,  aus  (schwamm  —  schwammen),  im  16. — 17.  jahrh. 
herrscht  die  alte  form  schwummen  ausschliesslich,  s.  unten  die 
belege,  dann  taucht  gegen  ende  des  17.  jahrh.  eine  form  schwem- 
men (mit  dem  voc.  des  part.,  vgl.  auch  b)  auf,  die  vereinzelt 
bis  ins  19.  reicht:  {die  Jungfrauen)  schwemmen  über  den  tielTen, 
preil-schnellen  und  strudel-vollen  ttrehm.  Wibdemanm  hi^or. 
gefangensch.  mai  s.  76 ; 

denn  die  ideen  schwömmen 
verwirrt  umher.      Göckinck  3,  178. 

weitere  belege  aus  i.  E.  ScBLirceL  1,278.  303  und  Förster  reise 
1, 143.  178  s.  unter  11,  3,  6.  4,  a.  —  erst  im  19.  j/i.  hat  sich 
schwammen  als  alleinherrschend  durchgesetzt  {z.  b.  Bbehtanu 
2,  4,  »11, 5,  d). 

d)  der  conj.  lautet  in  der  altern  spräche  scbwQmme,  lo  im 
16. — n.  jh.  durchweg,  s.  z.  b.  Schottel  595.  Stieler  1979:  die 
kriegsknecbte  aber  hatten  einen  rat,  die  gefangenen  zu 
tOdten,  das  nicht  jemand,  so  er  ausschwümme  entflöhe. 
ai>ottelgesch.  27,42,  i.  auch  StkinbOwel  unter  II,  4,  a.  —  im 
\ti.  jahrh.  findet  sich  ganz  vereinzelt  schwömme,  so  z.  b.  bei 
NicdLAT  rerm.  ;ed.  8, 181.  gewöhnlich  indessen  die  nuch  heute 
aUeinherrschende  form  schw9mnie:  xmptrf.  conj.  ich  schwünie. 
Frisci  2,  15o';  s.  ferner  ThCmmel  rett<  S,  43  (II,  6,  e)  und 
Brockri  9,  &&I  (unter  II,  4,  c,  ß). 

t)  im  part.  kdlt  sieh  geschwummen  bis  ende  des  17.  jahrh., 
I.  CiAJUi  1. 107  ndr,  und  unten  die  belege  (II.  Sach«.  (iarg.  u'. 
Foaa*  fischb.  ei*.  buchd.  liebe  \m'  f  Opitz  1,94.  Rrinicke  furhi 
7k    auch  LkaHANR  litt),     noch  Stikler  1979  gibt  aussthlicsüirh 


geschwummen,  während  bereits  Schottel  595:  geschwummen 
und  geschwommen  hat.  von  Steinbach  an  geben  die  Wörter- 
bücher nur    geschwommen,    in   der  litteralur   ist  es  belegt  bei 

WiEDEMANN,   S.  II,  1,«. 

6)  das  umschriebene  perfectum  wird  sowol  mit  haben  wie  mit 
sein  gebildet:  ich  habe  rel  bin  geschwummen.  Clajus  2.  107,  3 
neudruck;  Steinbacb  519  und  Gottsched  354  kennen  nur  ich  bin 
geschwommen,  vgl.  auch  Gruiji  jranifn.4,164.  Kehrein  gramm.Z, 
s.  38.  der  unterschied  liegt  einmal  in  der  bedeutung :  ich  habe 
geschwommen  betont  mehr  die  thätigkeit  (ich  habe  die  bewegung 
des  schwimmens  ausgeführt,  z.  b.  heule  morgen  habe  ich  eine 
halbe  stunde  geschwommen),  ich  bin  geschwommen  daj  resultat, 
den  erreichten  zustand  (bin  schwimmend  wohin  gekommen,  z.  b. 
ich  bin  über  den  flusz  geschwommen),  andrerseits  kommt 
eine  mundartliche  differenz  hinzu,  indem  der  norden  haben,  der 
Süden  sein  bevorzugt,     belege 

a)  für  haben:  ich  hab  ein  igel  im  bauch:  der  musz  ge- 
schwummen haben.  Garg.  S5';  dann  er  het  sonst  geschwum- 
men wie  eyn  Wetzstein.  23&'; 

hier  hat  die  Jugend  dir, 
0  vater,  sieb  geübt,  hier  sonn    und  staub  erlitten, 
geschwummen  und  gekümpfTt,  getummelt  und  geritten. 

Opitz  1,91; 
(der  bär)  hatte  sein  lebetag  nimmer  geschwummen. 

/leinte/^  fuchs  [Hoslock  1650)  75. 

vgL  auch  die  unter  4  angeführte  stelle  aus  Wicel. 

b)  für  sein:  wie  nun  der  Waffenträger  Thiamis  .  .  .  ausz 
dem  see  an  das  land  geschwummen  war.  buch  der  liebe  187'; 
denn  er  were  wund  zu  land  geschwummen.  187*; 

die  hund  sind  ausz  dem  schiTpruch  gschwmmen 

und  also  nasz  gen  hofT  herkummen.    11.  Sachs  3,2,198*. 

c)  zuweilen  fehlt  das  hülfsverb  ganz: 

dö  se  geswuramen  wol  iwe  screde, 

T&p  de  vorsch.     Gerhard  v.  Minden  3,105. 

7)  von  mundartlichen  formen  werden  angeführt:  schweiurisch 
schwimme  (schwumm,  g'schwumme).  Honziker  236;  bair. 
schwimmen  (schwam  und  schwum,  cond.  schwimmet,  ge- 
schwummen). ScHM.  2,633;  österr.  schwiinroa.  Castelli  254; 
ctmftr.  sbimmen.  ctmftr.  wb.  226';  südböhm.  schwingts  6hi, 
schwimmt  hinab.  Frommann  5,410,  II,  7;  im  neuern  nd.  herrsche» 
die  formen  swemmen  Dähnert  478'.  Mi  9o'.  Schambach  221* 
(danach  conjugiert:  swemme, -est, -et;  prät.  swuni,  swom,  ron;. 
swümme,  part.  eswoinmen).  ten  Doornkaat  Koolman  3,377' 
(swum  —  swunimen),  swemm'  Danneil  218'  und  swommen 
brem.  wb.  4,  1127.  aus  friesischen  mundarten  verzeichnet  ten 
Doornkaat  Koolman  westfries.  swommen,  nordfries.  swomme, 
wang.  swom,  saterL  swümme. 

II.  gebrauch.  1)  zunächst  vom  menschen,  sich  durch  bewegung 
der  arme  und  beine  auf  dem  wasser  schwebend  erhalten  bez.  über 
das  wasser  bewegen: 

a)  absolut,  ohne  nähere  bestimmung :  schwimmen,  nare  Dast- 
PODius;  embsig  schwimmen,  natare.  ebenda;  sich  in  flussz 
lassen  unnd  schwummen.  .Maaler  368';  schwimmen,  nager 
HuLsius  291*;  natare  Schottel  1413;  ins  wasser  s|iringen,  um 
zu  schwimmen;  sich  mit  schwimmen  retten.  Kramer  dic(. 
2, 723';  geschwummen  kommen,  venire  nuotando  6  d  nuoto.  723'; 
SU  du  mit  schwimmen  darin  (im  wasser)  pladderst,  machestu 
es  unsauber.  Conenius  sprachenth.  71; 

Petrus  sär  thes  siades      bigonda  suimmannes. 

OrriiiD  5.  13,25; 
der  praffe  iwam  genöte :      er  wolle  sin  genesen. 

Kibel.  1518,1, 
er  warf  sich  in  unde  swam.    pat*.  335,65  hiitke; 
«cbisin,  swuininon,  stigin 
sal  ein  ritter  wole  lerne,    rillerspiegel  3665 ; 

darna  kcmen  «e  vor  ene  stat:  de  was  umme  bi'vlolen.  dar 
gingen  to  wol  seven  un  driltich  knupen  uc  weiden  dar 
swunimen.  Bruns  romant.  ged.  s.  356;  und  er  wird  seine  hriide 
ausbreiten  mitten  unter  sie,  wie  lic  ein  Schwimmer  ausbreitet, 
zu  schwimmen.  Jes.  35,  it ;  der  unterheublman  .  .  .  hies  die 
da  schwimmen  kitndten,  sich  zuerst  in  das  inecr  lassen. 
ap.  gesch.  21,i3\  wer  swimen  künde  der  sich  beh:ilffe  die 
«ryle  er  inüchle.  Stkinböwkl  derom.  75,35  Keller  (2.4);  die 
tulcln  ferre  von  im  saihe  wol  gcduchlr  er  ir  srbuimenl 
nicht  ercylen  iiii>chlr.  76,  2o;  iiidcm  man  nun  am  ufer  tu 
lesen  begiinte,  sprungen  vier  iiiickcndc  Ariiirner  ins  wassci 
.  .  .  und  schwummen  eine  weile  herumb.  Oikarihs  rriubtschr. 
3i«';  wie  .  .  .  andere  in  der  nngst  ihrcK  hi-irfii«  die  ^luhl■ 
•0  kespreuztcn,  dasz  du  hüllest  das  schwimmen  drinn  lernca 
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können.  Schiller  räuber  2,  3  schausp.;  besonderheüen :  dann 
es  ist  ein  andere  weisz  anheben  mit  blateren  (blasen)  schwim- 
men, die  ein  oben  erhalten.  Scbcppius  72S;  ähnlich  auch: 

am  balken  schwimmt  der  passagier. 

A.  V.  DROSTE-HÖLSHOFr  1,  320. 

h)  mit  Ortsangaben:  im  wasser  schwammen,  natare  aquas 
Mäaler  368*;  in  dem  wasser  schwimmen,  nare  in  aqua  Steis- 
BACH  2,  549;  aber  in  manigero  uua^ero  uuige  suummente. 
nenähent  zeimo.  Notker  ps.  31,6;  die  leien  aber  schwummen 
im  wasser  umb  das  schiff.  Lcther  6,9';  dasz  zu  Zeiten  ein 
mensch,  so  neben  dem  schiff  her  im  meer  geschwummen, 
Ton  solchem  fisch  mit  seinem  scbwerdt  mitten  entzwey  .  .  . 
geschnitten   und   geschlagen   solle   seyn.  Forer  ßschb.  s.  6l'; 

done  sümden  sich  aiht  lauger  da 
die  wa^jervrouwen  in  dem  mer 
swummens  bin  unde  her. 

Albr.  t.  IIalberstadt  32,412; 
der  amtmana  schwamm  im  wasser 
nebst  seiner  amtmanoin.     üöltt  10  Halm; 

auff  dem  wasser  schwämmen,  innare  undatn.  Maaleb  36S^;  rings 
umb  die  stad  gehet  ein  flusz  ...  ist  aber  so  tieff,  dasz  einer 
zur  noth  darauff  schwimmen  kan.  Rollenhagen  ind.  reis.  il~; 

also  swummen  si  üt  dem  se. 

Uei.nr.  t.  d.  Törlik  crone  28316. 

oben  Ober  dem  wasser  schwimmen,  innatare  aquis  Corvinos 
fons  lat.  433'.  umgekehrt  schwimmen  underm  wasser,  urinare 
vel  urinari.  der  lang  schwimmet  underm  wasser,  urinator. 
Dasypodids;  under  dem  wasser  scbwUmmen.  Maaler  368'; 
schwimmen,  als  ein  wasser-taucher  unter  dem  wasser,  urinare 
Frisch  2,  250';  sechzig  schritte  weg  werf  ich  die  kleider  ab, 
stürze  mich  in  den  flusz,  schwimm  unterm  wasser  fort. 
Schiller  räuber  2,  3  schausp. 

c)  mit  angäbe  des  zieles:  ans  ufer  schwimmen,  adnare  littori; 
an  die  Stadt  schwimmen,  enatare  ad  oppidum;  an  die  schiffe 
schwimmen,  adnare  navibus.  Steinbach  2,549; 

mine  riter  al  dt  wile 

wolden  swimmen  in  den  wach. 

Laiprecht  Alexander  4950; 
mine  man  sib  des  vermäjen, 
si  wolden  swemroen  in  da;  mere,    5498*; 
si  wolden  swiinmen  ür  einen  wert.    5505; 
und  swam  ich  zfi  dem  reiften  {ufer). 

Oswald  v.  Wolkeüsteii»  1,2,  38. 

Ober  ein  wasser,  einen  flusz  schwimmen:  denn  das  wasser 
war  zu  hoch,  das  man  drüber  schwimmen  muste,  und  kundle 
es  nicht  gründen.  Hes.  47,5;  bisz  ich  endlich... zwey  hundert 
leichtgerüste  landsknechte  . . .  über  dasselb  wasser  schwimmen 
liesz.  Kollehhagen  ind.  reis.  U;  die  junge  mannschaft  war 
über  den  flusz  Adrana  geschwommen.  J.  E.  Schlegel  1,303; 

diu  in  vor  het  geseit 

Ton  einem  wa;|er,  daj  waer  breit, 

dar  über  er  swimraen  solde.    crone  21293. 

gegen,  wider  den  ström  schwimmen,  oft  bildlich,  s.  unter  2,  b. 

d)  ebenso  mit  adterbien  der  richtung:  ausz  schwimmen,  enare, 
enatare  Dastpodids;  empor  schwimmen,  ftuiiare,  fluctuare, 
supernatare;  hinüber  schwimmen, /ranarf,(rafwna(ar?.  hinunder 
schwimmen,  obnatare.  vor  schwimmen,  praenatare.  widerumb 
schwimmen,  renatare.  zuher  schwimmen,  adnatare.  ebenda; 
adnare  tel  adnatare,  hinzuschwimmen,  abnatare.  davon  schwim- 
men, enatare,  zu  land  auszschwimmen.  denatare,  hinab 
schwimmen,  praenatare,  voran  schwimmen  oder  fliessen.  renare, 
zur&ck  schwimmen.  Corvinüs  fons  lat.  433';  {die  Indianer) 
stärtzelen  sich  in  den  negsten  wasserstrom,  unnd  schwummen 
davon.  Rollenhacen  ind.  reisen  25; 

da  Thetis  dicke  und  alle  zit 

itl  dem  mer  quam  geswummen  In. 

Albricut  V.  Halberstadt  24,  162; 
wenn  dann  gewahr  des  diebs,  der  «ie  belauschte,  .  . 
ins  blaue  bell  {den  flusz)  die  schöne  niederrauschte, 
und  hintennach  mein  strenger  Zeno  —  schwamm. 

Schiller  1,249; 
da  warf  ich  mich  ins  meer  und  schwamm  herüber. 

Grillparzbr*  (>,5I. 

gewöhnlich  werden  solche  Verbindungen  in  ein  wort  zusammen- 
geschrieben, hinüberschwimmen  u.  ähnl.,  s.  daselbsL 

e)  mit  accusatir  des  weges: 

der  Parmenois,  des  liüneges  mäc, 

viel  {ittUrzie  sich)  durch  da;  vensier  In  den  wäc 

und  swam  da;  wa;;er  hin  ze  tal. 

Heinrich  t.  Freiberc  Tristan  3201; 
wer  bo  uff  cljmpt,      dieffe  wasser  swympt. 

MdskatblCt  78,  46 ; 


häufiger  jetzt  mit  aec.  der  Wegstrecke:  ist  ein  frantzij(s)ischer 
Soldat,  namens  Lanier,  über  see  5.  frantzö(s)ischer  meilwegs 
geschwommen.  Wiedehanj»  gefangenseh.  mai  74;  ein  non^egi- 
scher  officirer,  namens  Sivard,  nahm  einsmals  im  see-treffen 
durch  schwimmen  die  flucht  .  .  .  und  schwam  einen  weiten 
weg.  75;  in  Sicilien  ist  einer  gewesen,  welcher  sich  von 
Jugend  auff  im  schwimmen  geübet,  darin  er  so  perfect  worden, 
dasz  er  etliche  meilen  ohne  auszruhen  geschwommen,  ebenda, 
andre  Verbindungen :  ich  trete  wasser,  ich  schwimme  räcken- 
lage.  änzengrober^  4,294.     tergl.: 

und  theten  schwimmen  lang  mejlen.    H.  Sachs  1,326^ 
/)  mit  verschobener  beiiehung' 

0  scblaT  im  schwimmenden  bade. 

A.  T.  DRosTB-HÖLSHorr  1, 193. 
g)  schwimmen  rom  Schiffer,  s.  3,  c,  a. 
2)  daran  schlieszen  sich  freiere  Verwendungen:  a)  sahireich 
sind  feste  sprichwörtliche  redensarten:  {die  natur)  setzte  uns 
nackt  und  armselig  ans  ufer  dieses  grossen  ozeans  weit  — 
schwimme,  wer  schwimmen  kann,  und  wer  zu  plump  ist  geb 
unter!  Schiller  2, 25  {raub.  1,  l  schausp.).  —  wer  nicht  schwim- 
men kann,  gehe  nicht  ins  wasser.  Eiselein  s.  564.  Simrock 
sprichw.  941S;  gehe  nicht  tiefer  ins  wasser  als  du  schwimmen 
kannst.  9419;  wer  nicht  schvsimmen  kann,  musz  sich  nicht 
zu  tief  ins  wasser  wagen,  oder  ertrinkt  schon  am  ufer. 
VVander  4,  477; 

wenne  sver  so  srümmen  nicht  ne  kan, 
wil  he  deme  wabere  wijen  da;, 
so  ist  her  iinversunnen. 

praef.  rhythm.  tum  Sacftsensp.  12.   — 

man  lernt  nicht  schwimmen,  bis  einem  das  wasser  in's  maul 
läuft.  Eiselein  629.  Simrock  sprw.  9420;  wann  einem  das 
wasser  an  hals  (zur  gurgel)  kömt  (ans  maul  gehet),  lernt 
man  schwimmen.  Krämer  dict.  2, 723';  wer  schwimmen  lernen 
will,  musz  ins  wasser,  nullum  perieulum  sine  periculo  vincitur. 
Stieler  1979.  —  neben  dem  schiff  ist  gut  schwimmen  Simroci 
sprv.  9421;  der  hat  gut  schwimmen,  den  man  über  dem 
wasser  hält  (den  man  am  schöpf  oben  hält).  Wander  4,477; 
es  ist  gut  schwimmen  am  schiff,  unnd  gut  gehen  beym 
wagen.  Petri  Aa7';  es  ist  bösz  schwimmen  gegen  den  ström. 
Aa  4"  (j.  auch  Heniscb  1423,  62.  1436,  16).  ironische  Wendungen, 
um  auszudrücken,  dass  einer  nicht  schwimmen  kann:  schwimmen 
können  wie  ein  bleyemer  vogel  fliegen,  saper  nuotare  come 
un'ueeeüo  una  gatta,  volare  di  piombo;  nuotar'  sott'  acqua. 
Krämer  2,7-23';  er  schwimt  wi-n  e  wezstei.  Hdnziker  236; 
swommen  as  een  mOlensteen.  brem.  wb.  4,1127;  dai  kann 
swemraen  as  ne  bl^ien  fuegel,  ne  bl^ien  piile.  Frommank 
5,  163,  165  (märkisch);  he  kann  swemmen  as  n  backsten. 
525,635;  er  kann  schwimmen  wie  eine  bleierne  ente.  Wander 

4,  478,  34;  er  schwimmt  wie  ein  bleiernes  ßschlein.  38;  he 
swemmt  as'n  büdel  vull,  as'ne  bliern  änU  46/".;  er  schwimmt 
wie  ein  Wetzstein  von  einem,  der  sich  für  ein  geschäft  nicht 
eignet.  40.  —  (wie)  auch  die  Dänen. . .  wann  sie  im  schwimmen 
das  geses  binden  auszburtzelen:  dann  es  geht,  wie  Magister 
Piieatoris  in  tertia  sui  spricht,  quamvis  arte  nates,  tarnen  appa- 
rent  tibi  nates.  wann  schon  schwimmest  nach  der  ars,  sieht 
man   dir  doch   den  ars.  Garg.  127'. 

b)  bildliche  Wendungen:  oben  schwimmen,  s.  unten  7.  tn 
ähnlichem  sinne:  in  weiten,  in  breiten  wasser  schwimmen, 
nuotare  in  un'  acqua  larga,  meL  esser  faeultoso;  abbondare  (T 
ogni  cosa.  Krämer  dict.  2,723'.  —  wider  den  ström  schwimmen: 
legen  den  strum  is  quät  swemmen,  in  cursum  Rheni  moltrt 
corpore  durum.  Tcnnicios  888;  tys  quad  swomment  ieghen 
den    struin.   quelle  bei  Schiller-LCbben  4,  490*   {vgl  oben  a), 

5.  auch  brem.  wb.  4,  1127; 

wer  die  leng'  wider  wasser  swimt,  .  .  . 

der  verliurt  gröier  arbeit  vjl.    yesammtabenl,  2, 219, 1. 

er  kan  weder  schwimmen  noch  watten,  egli  non  sä  ne  nuotare, 
ne  guadare,  cioi  stä  in  estrema  miseria,  senza  scampo  aleuno. 
Kramer  dtc<.  2,  723';  er  kan  weder  schwimmen,  noch  waden, 
in  summa  egestate  rersatur,  omnium  rerum  inopiä  laborat  Stieler 
1979:  er  ist  gotzfOrchtig,  und  ist  arm  und  siech,  er  kan 
weder  schwimmen  noch  watten.  Keisersberc  emeis  60';  der- 
selbig  hett  jars  von  seiner  pfar  ob  vierhundert  guldin  eingends, 
aber  er  kont  weder  schwimen  oder  watten  und  macht  schulden 
darzu.  Zimm.  chron.^  2, 539, 14  Barack. 

c)  schwimmen  im  bilde:  ein  edler  mann,  der  bisher  sich 
in  den  schmerz  warf,  ohne  dessen  tiefe  zu  messen,  und  der 
immer  seine  kraft,  durch  das  leben  zu  schwimmen,  fühlen 
wollte.  J.  Paul  Titan  3,7;   wenn  die   natur  alle  röhren  des 
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lebensstroines  ftffnele  .  .  .  dann  schwamm  sein  hfiz  bebend 
wie  das  sonnenbild,  im  unendlichen  uzean.  Hesp.  t,16~;  du 
muchlest  im  sumpfe  nicht  schwimmen,  komm  nun,  komm, 
und  lasz  uns  baden  in  offener  see!  Hölderlin  2,119  £ös({in; 

nü  ist  der  sxlden  sträje  .  .  . 

beide  räch  und  enge. 

die  niuo{  man  die  lenge 

wallen  uude  klimmen, 

waten  unde  swimmen.    Hartianh  t.  Aub  Greg.  92. 

schwimmen  und  baden  in  folgender  stelle  seheint  in  ähnlicher 
Übertragung  gemeint  zu  sein,  wie  sonst  etwas  ausbaden: 

so  er  etwan  aufT  mich  tliet  biatzcn 
und  thet  mir  an  dem  leyb  ein  schaden, 
so  lisen  (/.  list  du,  liesicsl  du)  mich  schwimmen  und 
baden. 
H.  Sachs  3,3,44'  (»jJ.  14,178,25  Keller-Götze). 

ä)  nicht  bildliche  Verwendung,  sondern  eine  hyperbelartige  Über- 
tragung der  eigentlichen  bedeutung  zeigen  andere  redensarten, 
worin  die  Vorstellung  der  Schwimmbewegung  ganz  zurücktritt. 

n)  im  blute  schwimmen,  sanguine madefteri  Steisbach  2,549; 
schwimmen,  figürlich,  (hyperbolischen  verstand)  von  einer 
fenchtigkeit  überschüttet  werden,  im  blute  schwimmen, 
e/fuso  sanguine  perfundi.  Frisch  2,  250';  fyn  cardinal  will  im 
luther:  blut  schwimmen.  Fiscbart  bienenkorb  132*; 

Heclor  als  ein  mülen  rat 
treip  sin  ros  umbe; 
man  saget,  daj  er  swumme 
in  dem  blute,  so  vil  er  was, 
die  er  Talte  üT  da;  gras. 

Hkrbort  V.  Fritslar  liet  v.  Troye  5476; 

die  nonne,  voll  von  welscher  wuth, 

entglüht'  in  ihrem  muthe, 

und  sann  auT  nichts  als  deich  und  blut, 

und  schwamm  in  lauter  blute.    Höltt  33  Halms 

meist,  im  eigenen  blute: 

plötzlich  flog 
aus  den  rauhhiutigen  bänden  des  barbaren 
der  mörderische  wurtspiesz  in  das  cingeweide 
des  mannes,  welcher  nun  schwimmend  in  seinem  blute 
das  leben  ausröchelte.  Karschik  282; 

doch  schwamm  im  rothen  blute 
sein  zartes  söhnelein.      Tibck  4, 174. 

in  andrer  Übertragung: 

und  glaube,  dasz  mein  hertz  in  heiszem  blute  schwimmt, 
da  unsere  Umgangs  schertz  so  früh  ein  ende  nimmt. 

GÜNTHKR  6S5. 

ß)  in  tbranen  schwimmen,  lachrimis  madefieri  Frisch  2,  250'; 

vor  dem  thore  stand  Ximene, 
aurgelös't  das  haar  in  trauer, 
und  in  bittern  thränen  schwimmend, 
sank  sie  zu  des  königs  knie. 

IIkrdkr  28,  407  Suplian  (Cid  5) ; 

alle  kammerdamen  weinten,  .  .  . 
Schimmel  drauszen  schwamm  in  znhren. 

Ihiermakn  12,44  Hempel  (Tnlif.  1,9). 
ron  den  äugen,  s.  unten  9,  a.  ähnlich:  dein  gesiebt  schwimmt 
in  thränen  I  H.  v.  Kleist  jugend-lustsp.  s.  47  Wollf.  unbildlieher 
auch  vom  herzen: 

ach!  meine  mutter  sank  ins  grab! 
noch  schwimmt  mein  herz  in  thränen. 

Weiszr  kom.  o/>.  1,270  {liebe  auf  dem  lande  3,3). 

ähnUeh  ausgeführter:  alle  seine  gefangnen  thränen  wurden 
um  sein  herz  versammelt  und  sein  ganzes  innere  schwamm 
aus  dem  boden  gehoben,  sanft  in  ihnen.  i.PkVL  Hesp.  3,'b; 
und  das  roenschcnherz  wurde  von  den  wunneströmcn  fort- 
gezogen und  schwamm  brennend  in  seinen  eignen  thrüncn. 
219. — freier:  er  machte  sich  an  sein  zweites  kupitel  und 
schwamm  darin  selig  in  den  thronen,  aus  denen  er  es  zu 
schreiben  suchte.  Titan  3,  163. 
y)  im  weine    chwiminen  vom  trinker: 

wer  l&Klich  in  dem  wein«  schwimt, 
•cbwimt,  bisi  er  endlich  schielTbruch  nimt. 

l.ocAU  l,7t.8.'>  {HbemcUrili :  völlerey); 
rIs  daiz  mein  sinn  im  wein,  und  wein  schwDmm  in  dem  sinne. 

1,97. 
e)  sehr  käu/ig  sind  bildliche  redeweisen,  wie  in  freudc,  wonne, 
kuinmer  schwimmen  u.  ähnl.;  auch  hier  herrscht  die  allgemeinere 
Vorstellung   'sich   m  einem    zustande  befinden    vor,    doch  ist  die 
ntinung   gewOhnluh   etwas  stärker    (sich   mit   bewus:tsein ,    mit 
»unne   einem  zustande  hingeben ,    darein  versenken,  ganz  darin 
aufgehen),    vgl.  Strack  Cöthes  Leipi.  liederb.  s.  13(i.     da*    bild 
trtU  deutlicher   hervor   durch   susdtze  wie   io    einem    meer   von 
woone  schwimmen  u.  ähnl.: 
dar  riller  guoi 
der  vrouwen  muot 
vsrnRin,  si  swam  in  jtiners  vlaot. 

muuses.  S,  427>  Hagen  t 


er  schwimmt  in  einer  sec  mehr  denn  gewünschter  wonne. 

A.  Grtphius  1, 15; 
wie  schwamm  ich  nicht  im  meer  der  lust! 

Höltt  126  Halm, 
ähnlich  auch: 

Wollust  strömt  aus  allen  sinnen; 

meine  seelo  schwimmt 

auf  dem  ström  von  hinnen.    Gotter  1,180. 

vgl.  noch:  mein  mund  lag  auf  die  erde  gestürzt,  mein  herz 
schwamm  im  gifte  des  lodcs.  J.  Pacl  uns.  löge  3, 180. 

f)  ohne  solche  xusätze:  in  lüsten,  Wollüsten  und  freuficn  ete. 
schwimmen,  nuofare  in  piaceri,  delitie  e  gioie.  Kramer  diction. 
2,  723';  Rosalie  schwamm  in  wonne.  Wieland  38,  144;  mit 
der  miene  eines  gerührten  mannes,  der  in  freude  schwimmt, 
dem  die  augcn  feucht  werden.  Götbb  36,  21 ;  ist  das  der 
sopha,  wo  ich  an  ihrem  halse  in  wonne  schwamm?  Schiller 
2, 132  (rdufrer  4,  2  schausp.);  der  prinz  schwimmt  in  wonne  und 
liebe,  er  hat  seine  Griechinn  wieder.  4,  332;  der  Schreiber 
schwamm  nun  in  der  wonne  einer  himmlischen  gegenwart. 
J.Paul  ßegelj.  4,  131;  so  schwamm  er  vor  der  ahcndsonnc 
in  einem  unbeschreiblichen,  aber  milden  freuen,  komel  3, 117; 

nie  gröszer  lieb  mir  zu  banden  kam 

von  Avunniglichen  scherzen, 

dardurch  mein  gmüt  in  freuden  schwam. 

Gödrkr-Tittiiaiin  liederb.  ;ir.  18,3; 
ihr  glücklichen,  die  ihr  der  liebe  Tolgsam 
in  freuden  schwimmt,  die  euch  unsterblich  machen. 

WiELAND  supid.  2,  111  {Zemin  u.  Gut.  501); 
und  das  ist  Amor!  —  jener  wildfang  nicht, 
der,  niiersattlich.  nur  nach  neuen  opfern  angelt, 
stets  im  vergnügen  schwimmt,  und  doch  an  freude  mangelt. 

Gott»  1,  253; 

schwimm'  in  rauschendem  vergnügen !    261 ; 

sie  schwammen  in  entzücken.    3,  lxxt; 

in  götterfreuden  schwimmt  der  mann,  .  .  . 

der  singen  oder  sagen  kann, 

dasz  ihn  sein  liebchcn  küszt.    Uörger  4'. 

in  kummer  schwimmen:  ich  wil  geswlgen  dej  grossen  kuin- 
bcrj,  der  crbeitcn  und  menges  sweren  lidens,  in  dem  siii 
swimraent  und  vehtend  naht  und  tag.  Wackernagel  lesebuch 
1,S88, 10.  —  in  liebe:  mein  herz  schwamm  in  liebe  und  zit- 
terte in  cntzükken.  J.  Paul  Hesp.  2,  246 ; 

sie  zweifelt  nun 
nicht  mehr  an  seiner  liebe,  weidet  sich 
daran  so  innig,  dasz  ihr  ist,  sie  athme,  schwimme 
in  lauter  liebe.  Wikland  18,  5tt; 

sie  spricht  ihn,  und  ihr  herz  schwimmt  in  erinneriingen 
der  alten  Zärtlichkeit.  Gottbr  2,  153. 

in  Wollust,  Üppigkeit: 

{sie)  schwammen  hier  in  Üppigkeit 

bis  Ober  beide  oliren.      Höltt  28  Halm, 

g)  von  andern  empfindungen:  damit  er . .  bis  dahin  in  den 
seciigsten  thräumen  des  nahen  elterlichen  giflckes  schwimmen 
.  .  könne.  J.  Paul  flegelj.  2, 13 ; 

mein  herz  schwimmt  noch  in  bangem  zweifei.  Göthi  7,  69. 
vgl.  aucli:  nun  stund  er  auf,  seine  seele  schwomm  in  emplin- 
dungen  und  kraft.  Stilling  2,157.  von  ditszeren  zustunden: 
er  schwimmet  dar  recht  in  dem  unglück,  in  hoc  negotium 
funest[r]um  intulit  sese,  fortunae  malignae  nubilo  perfusus  est. 
Stieler  1979;  er  erstaunte  über  den  ühcillusz,  worin  er 
künftig  schwimmen  sollte.  J.Paul  flegelj.  1,126; 

wie's  (das  kind),  in  himmlischer  gesundheit 
schwimmend,  ruhig  atlimuil      Gotue  2.  180; 

dir  fehlt  die  nas',  ich  schwimm'  in  schnupfen. 

Lichtwir  124  (fiibeln  4,4). 

fon  bcwegungen,  thdtigkeüen,  wobei  der  eigentliche  begriff  des 
schwimmens  zuweilen  starker  hervortritt:  wie  ihre  freundin  auf 
ihre  alten  tage  da  so  in  der  poiitik  schwamm  und  plätscherte. 
tiuTZRow  ritter  5,  491. 

h)  unbildlicher  von  concrcten  gegenständen,  wovon  umgcbin 
sein:  setzt  er  seine  ehre  und  sein  höchüles  gut  in  das  gul<i. 
in  welchem  er  schwimmt  ohne  es  zu  genie>izen?  I.BRsirx. 
3,217.     vgl.  ferner: 

Ol  fragt  sich,  da  wir  schlafend  träumen,  ob  wir  auch,  wenn 

wir  wachen,  nicht 
auf  gleiche  weise  träumen  würden,  durch  der  Ideen  grosiei 

heer, 
und  durch  die  ungezählte  vorwürf ,  (worinn  wir  schwimmen 

wie  Im  nierr) 
•owolil  als  in  der  nacht  verwirrt?      IIrockk»  9,380. 

mit  beiug  auf  die  kUidung,  s.  b,  a. 

i)  in  andern  präfiositioncllen  fügungen:  worein  schwimmen: 
allem  Unglücke  mei(n)ten  entgangen  sein  und  tielTer  dar  ein 
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schwummen.  Steinböwel  decam.  105,23  KeUer  (2,7).—  wo- 
durch: Kain  fuhr  fort:  'ich  bin  gewisz  schon  sehr  lange 
aus  der  ewigkeit  heraus,  und  musz  durch  die  dünnen  augen- 
blicke  der  zeitlichkeit  schwimmen  und  sterben  sehen,  i.  Faul 
komet  3,210. 

k)  in  oder  bei  Hamburg  ist  swemmen  lAten  der  name  eines 
Spieles  der  schüler,  wobei  diese  sich  in  zwei  reihen  einander  gegen- 
über aufstellten,  sich  mit  gekreuzten  armen  faszten  {jeder  sein 
gegenüber),  und  einen  neu  angekommenen  auf  ihren  armen  auf 
und  ab  schwangen,  s.  Koppmanh  im  nd.  korrespondenzbl.  3,  '6. 

3)  schwimmen  ton  thieren.  o)  von  landthieren,  die  dabei 
ähnliche  bewegungen  ausführen  wie  der  mensch;  so  von  pferden: 

diu  ros  si  an  sluoeen      der  swimmen  daj  wari  guot. 

Nibel.  1511,2; 
und  hin  fuhr  ich  trotzig  sicher, 
wie  Neptun  im  muschelwagen, 
mit  den  mähnumtriefien  rossen, 
welche  gleich  delphinen  schwammen. 

RCCKKBT  (1S82)  1,428  (liebesfr.  2,37). 
von  elephanten: 

ei  ist  ein  wäc,  der  lät  sich  waten 

daj  lamp  unt  muoj  der  belTant      da  bi  swimmen  mit  unstaten. 
,      j  ßsiMAR  T.  ZwKTER  S5, 2  lioeihf. 

von  hunden: 

die  bund  die  liesz  er  schwimmen. 

Ubla^o  roüt,«:/.2  115  (74  ß,  22). 

(j.  auch  H.Sachs  3, 2,  19S'  unter  1, 6, fc.)     übertragen: 
und  rechts  und  links  die  bunde  klimmen, 
im  aurgerührten  scbneemeer  schwimmen. 

A.  V.  Drostk-IIclshoff  2,65. 
von  andern  säugethieren,  besonders  in  der  fabel  und  thiersage: 
doe  swam  hi  (der  bär)  te  lande  waert.    Beinaert  870 i 
eer  si  (/iie  ivölßn)  totten  water  quam : 
daer  si  doe  totten  stert  in  swam.    (52SO; 
de  vorscb  swam  vor,  de  müs  darmede. 

Gerhard  t.  Müider  3,104; 

ik  (der  leolf)  kan  wol  swummen  unde  waden.    39,31; 
zu  dem  ist  noch  ein  zweifTel  dran, 
ob  die  mausz  gar  nicht  schwimmen  kan  .  .  . 
sie  (d.  mäiue)  schwummen  jhm  (biscliof  llatto)  mit  haufTen 
nach.    RoLLiNBACKN  frosclim.  RrV. 
«on  einer  schlänge: 

zeimäl  er  bi  ein  wa^er  quam 

und  sach,  wie  ein  slange  swam 

bin  über  an  daj  andere  stat.    pass.  608,  24  Köpke. 

h)  von  wasservOgeln:  die  gänse  schwimmen  im  flusse,  anseres 
natant  in  ftuvio.  die  enlen  schwimmen  auf  dem  wasser, 
anates  aquae  innatant  Steinbach  2,  549;  ganze  schaaren  von 
kleinen  stürm- tauchern  .  .  .  flatterten  oder  schwömmen  auf 
der  See  herum.  Fobster  reise  um  die  weit  l,  143; 

er  wart  ein  vogel  unde  swam. 

Albrecbt  V.  Ualbkrstadt  119*  (s.  d.  leorlreg,); 
wahr  ist  es,  dieser  schwan  fliegt  wenig;  .  , 
allein,  er  schwimmt  mit  majesiät.     Hasedorn  2, 124. 

dagegen:  es  ist  böse  wasser,  sagt'  der  reiger  und  kondte  nit 
schwimmen.  Coler  kausb.  (1&40)  488. 

c)  besonders  indessen  von  fischen  und  andern  im  wasser 
lebenden  thieren:  schwimmen,  sunderlich  wie  ein  lisch,  nare, 
natare.  eine  grosse  zaal  fischen  schwümmend  in  dem  wasser, 
aquae  natantur  muUo  pisce  Maaler  368';  die  fische  schwimmen 
im  meer,  pesci  nuotano  vel  mare.  Krämer  diction.  2,  723'; 
schwimmen,  durch  eigenes  bewegen,  als  die  fische  im  wasser, 
natare  Frisch  1,  250';  eine  schaar  delphine  begleitete  das 
schiff,  schwimmend  und  springend  blieben  sie  ihm  immer 
gleich.  GöTBE  28,  2'28;  wo  sonst  nur  der  Qsch  in  seichter 
Qäche  zu  schwimmen  wagte.  Arkih  1,185; 

das  beer  der  üsche  schwummen 
in  wässern  klein  und  grosz.    Opitz  3,212; 
ilas  so  viel  fisch'  im  meere  schwimmen. 

pueleiei  «.  51  neiidruck. 
«on  andern  wasserthieren:  dat  water  was  Toi  draken  unde 
gr£scliker  derte,  de  alle  swomniedcn  to  der  hrugghe.  Germ. 
9,277,16;  wie  der  schlagende  punkt  des  räderthiers  im  flat- 
ternden wasserkügelcben  des  bcrgslroms  schwimmt,  i.  Fall 
Hesp.  1, 168.  daher  sprichwörtlich:  he  lert  de  vische  swemmen, 
de  duven  vleigen.  Tcnnicids  642;  lehre  doch  den  krebs 
schwimmen!  LE.^z2,S8. —  schwimmende  thiere  (ry{.  schwimm- 
tbier),  alles  was  schwimmt  als  beieichnung  der  wasserthiere : 
schwimmende  thiere,  natatilia  Frisch  2,  250'; 

(gotl  ijab  uns)  di  sinni  mit  den  Tligintin 
suimmintin  unde  cresintin. 

summa  theol.  9,11  (denkm.^  1,  s.  117); 
was  fleugt,  was  kreucht,  was  scbwimraet . 
In  liebe-voU  und  glimmet. 

könij/tljeri/er  didUerkreis  t.  126,10  neudr.; 


den  thieren  ieiler  art,  wer  kann  die  zahl  bestimmen? 

die  kriechen,  oder  gehn,  mit  nassen  federn  schwimmen  .  .. 

ist,  ehe  sie  noch  sind,  ihr  lütter  ziigetheilt. 

VjI  s.  254  Snuer, 

mhd.  ist  indessen  swimmen  in  diesem  sinne  nicht  gebräuehUeh, 

dafür  vliejen,  z.  6. : 

die  Tische  die  dft  sollen      in  dem  wäge  TÜejen. 

Kudiun  3S9.  3. 

vgl.  ferner  Straocb  zu  Marner  14,265.  Wilmarns  zu  Wai.tder 
8,32.    Lexeb  handwb.  3,404,"  sowie  flieszen  II,  theil  3,1795. 

4)  von  leblosen  gegenständen,  auf  dem  {seltner  im)  wasser 
treiben  {ohne  eigene  bewegung):  man  sagt  Ton  einem  festen 
körper,  er  schwimme  auf  einem  flüszigen,  wenn  er  in  diesen 
nicht  ganz  einsinkt,  sondern  auf  der  oberOSche  bleibt,  «nd 
mit  einem  gröszern  oder  geringern  theile  über  dieselbe  henror- 
ragt.  Jacobsson  7,311*. 

a)  schwimmen,  nuotare,  fiottare,  galleggiare,  Stare  o  gaüa. 
ved.  fliessen,  oberschwimmen,  das  holtz,  das  öl  etc.  schwim- 
met ob  (auf,  über)  dem  wasser.  die  wahren  schwummen, 
le  merci  fiottarano  alla  merce  deW  onde.  Krämer  dict.  2,  723'; 
schwimmen,  durch  schwimmen  bewegt  werden,  auf  dem 
wasser  schwimmen,  als  holz  im  flusz,  als  ein  schiff,  in  aUo 
fluilare,  supernatare.  Frisch  2,  25o';  da  schwam  das  eisen. 
2  kön.  6,  6;  und  ist  billich,  daz  hinfür  alle  die  iere  mentel 
Terlieren,  weihe  in  gytikait  geloubent,  daz  ain  güldiner  aimer 
uff  dem  waszer  scbwOme.  Steihhüwel  Esop  282  Österley;  do 
bet  man  gesecben  die  grossen  pallen  und  kästen  den  winte 
in  dem  mer  hier  und  dort  werffen  deszselben  geleicben  das 
holczwercke  von  dem  schiffe  segel  grosse  paume  taffein  .  . 
in  dem  grausamen  mere  hin  und  her  swummen.  decam.  75,  33 
KeUer  (2,4);  grosze  häufen  Ton  see-gras  schwemmen  vielfältig 
in  der  see.  Förster  reise  um  die  weit  1, 178; 

sein  todter  leib  schwumb  bisz  zu  nacht 
im  meer.  H.  Sachs  4,  2,  85'; 

wo,  da  du  nach  dem  streit,  als  zum  triumpb,  gekommen, 
die  leichen  deines  volks  an  deine  scbilTe  schwömmen. 

J.  E.  Scbligel  1,278; 
zwei  verschwisterte  blumen  brach  Klärchen  jetzt  ab, 
und  warf  in  die  fluth  sie  vereint  hinab, 
und  sähe,  wie  traulich  sie  schwammen.    Tiedge*  2,49; 
ach!  ein  leichoam  kommt  geschwommen, 
und  ihn  wirft  die  fluth  an's  land !    76. 

sprich wörtüch:  der  pferds  dreck  unter  den  öpffeln  schwimbt. 
Hemscb  745,  43;  hier  schwimmen  wir  öpffel,  sprach  der 
pferdsdreck,  da  schwam  er  unter  den  öpfflen  auff  dem  wasser. 
nos  poma  natamus.  44/.;  da  schwimmen  wir  öpfel  daher,  sagt 
jhener  rosztreck,  schwamm  er  mit  andern  öpffeln  den  bach 
ab.  Frawci  sprichw.  2,  47',  s.  auch  Wander  4,  477,  1.  2.  10. 
weiteres  s.  unter  10. 

b)  insbesondere:  das  schiff  schwimmt  auf  der  see,  navit 
ßuitat  in  alto,  Steinbacb  '2,549;  doch  meist  nur  in  dichterisch 
gehobener  spräche  {sonst  das  schiff  fahrt,  zieht,  gleitet  dahin, 
treibt,  schwebt  u.  a.): 

kein  schilTlein  schwimmet  zu  ihr  heran.    Göthe  2,39, 
wenn  der  donner  der  kanonen 
abschied  von  dem  liafen  nimmt, 
möcht'  ich  auf  dem  schilTlein  wohnen, 
das  nach  andern  ufern  schwimmt. 

HouwALD  leuchllhurm  1,  1 ; 
bedenk,  auf  ungetreuen  wellen  .  .  . 
schwimmt  deiner  flotte  zweifelnd  glück. 

ScaiLLBi  11,  231; 
und  das  birkenboot,  verlassen, 
trieb  den  waldflusz  leer  hinunter, 
trieb  und  schwamm,  den  kiel  nach  oben. 

Freiligratb^  6, 150  (Hiaw.  18); 

gleich  mit  anbruch  der  dämmcrung  kamen  von  Lillo  aus 
durch  das  überschwemmte  land  vier  brennende  schiffe  daher 
geschwommen.  9,70;  da  unsre  Jacht  noch  zwei  stunden  hin- 
zuschwimmen hatte.  Abniii  1,188;  im  bilde:  die  älteren  leute 
sind  selbstsüchtig  und  kleinsinnig  . .  sie  lassen  ihr  schifflein 
ruhig  fortschwimmen  im  rinnstein  des  lebens  und  kümmern 
sich  wenig  um  den  seemann,  der  auf  hohem  meere  gegen 
die  wellen  kämpft.  H.Heine  3,425  Etiler. 

c)  daher  auih  von  menschen  und  dingen,  die  im  schiff  sind, 
a)    von   menschen:    es    sey    eine    angenehme    emplindung 

manchmal  allein  auf  dem  wasser  hinzuschwimmen  und  sein 
eigner  fähr-  und  Steuermann  zu  seyn.  Göthe  17,  138;  er  .  . 
warf  sich  mit  einigen  seiner  diener  in  ein  fahrzeug,  und 
Hchwamm  über  den  Tygris.  Klinceb  5,  302;  Rose  sasz  in  der 
leichten  harke,  schwamm  gleich  der  göttin  der  liebe  über  die 
spielenden  wogen.  10,127;  dasz  ja  das  gute  meer  nicht  ruhig 
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bleibe,  damit   ich  nicht  ein  holz  mir  zimmre  nnd  hinflber- 
schwimme  zu  ihr.  Höldermi»  2,  S5  Kösüin; 

wir  traten  in  den  kahn, 
und  sungen  Mosxkau  nach  von  seiner  Moszkau  an. 
so  cchnrummen  wir  dahin  mit  nymphen  ganlz  umsprungen. 

Fleming  (leii.  203; 
wir  schwimmen  auT  dem  meer 
aur  dem  zuttückten  schifT  nur  einsam  und  verlassen. 

A.  Grtphius  1,280; 
ab  den  waldflusi  kam  der  starke, 
in  dem  boot  aus  birke  Kwasind, 
schwimmend  langsam  mit  der  Strömung 
des  verdrossenen  Taquamenaw. 

IrbiligmathS  6,149  (lliaw.  18); 
vgl.  auch:  da  könig  Aiax  auch  mit  nam 

aulT  einem  brei  im  meer  auszscliwam, 

und  andr  mehr  auf  breiern  auszschwummen. 

H.  Sachs  5,  282*. 
ß)  von  gegenständen :  weil  mein  ganzes  vermügen  auf  fal- 
schen breitern  von  Coromandel  schwamm.  Schiller  Fiesko 
t,  12;  meine  ültern  bricfe  und  schweren  Sachen  hingegen 
v\aren  natürlich  nach  Holland  geschwommen,  d.  arme  mann 
im  Toggenburg  s.  75  Rer.lam; 

denn   du  würdest  sonder  zweirel  dich  auch  dann  zu  sterben 
sciieuen. 

Sachen  wären  noch  zu  schlichten,  waaren  schwämmen  auf 
dem  meer.  Brockes  9,551. 
in  der  handelssprache  ak  technischer  ausdruck:  schwimmende 
ladungen  {weiien)  vom  schwarzen  meer  fehlen.  Weserzeitung 
18Ö3,  nr.  3024  (27.  aug.),  beil.  2';  Vorschüsse  auf  die  noch  un- 
verkauften, noch  auf  see  schwimmenden,  noch  nicht  gela- 
denen, ja  endlich  auf  die  noch  nicht  gewachsenen  producte. 
brem.  handelsbl.  1853,  nr.  99. 

d)  schwimmen  in  andern  finssigkeiten : 

sante  Mcolaus  gebeine 

in  deme  olei  swam.    pass,  19,3  Köpke; 

auf  etwas:  als  am  nächsten  morgen  die  brauknechte  kamen, 
um  das  gebrau  zu  probircn  . .  wunderten  sie  sich  nicht  wenig, 
dasz  der  roscnholzbecber  des  manches  auf  dem  biere 
schwamm.  Willkomm  sagen  aus  d.  Oberlausitz  5.247;  hab' dir 
ingber  und  pfefTcr  in  die  hiersuppe  gethan  und  honig.  willst 
du  auch  eierschaum  drauf  schwimmen  haben?  Alexis  hosen^^ 
130;  hcrr  Gottfried  hatte  derweil  seine  hiersuppe  mit  ingber 
und  pfefTcr  und  dem  schwimmenden  eierschaum  darauf  ge- 
trunken. 135;  grosze  fettaugen  schwammen  auf  der  suppe 
«.  ähnl.  —  übertreibend  sagt  man  von  speisen,  dasz  sie  im  fett 
schwimmen:  die  speise  schwimmt  in  butter.  Adelung;  soll 
der  gekochte  Stockfisch  gut  zu  essen  seyn,  musz  er  in  der 
buttrr  schwimmen.  Krämer  dict.  2,  723*;  vgl.  den  küchenspruch : 
der  lisch  will  dreimal  schwimmen,  in  wasser,  fett  und  wein; 
einen  schönen  leller  mit  makkaroni,  die  in  der  sauce  nur 
80  schwammen.  'Gaudy  ausgew.  eri.  65;  ein  aschgraues  gc- 
roüse ,  welches  ehemals  schnitze  (gedöirtes  obst)  gewesen, 
in  himmelblauer  brühe  schwimmend.  Gottbelf  «rz.  i,  7.  vgl. 
auch:  wer  in  (rettich)  ijget  vor  tisch,  dem  macht  er  da;  egjcn 
swimment  in  dem  mugen.  Mecknoerg  419,  2.  —  im  blute 
schwimmen,  im  bilde,  vgl.  1,d,a  und  3,6; 

die  arche  der  kirche  schwimmt  in  blute. 

Schiller   WaUensleins  lager  8. 

e)  luiceilen  sagt  man  scliwimmen  auch  von  unkörperUchen 
dingen,  so  vom  Spiegelbild  auf  dem  wasser:  um  mit  frischer 
lust  aus  den  fenstern  des  wirihshauses  den  breit  schwim- 
menden wiederglanz  des  mondes  im  ganz  reinen  sec  genieszen 
tu  können.  Götbe  16,238; 

wie  aur  sanfter  roeeresllache 
die  entwölkte  Luua  schwimmt.     Matthisson  1,  141; 
die  kuiist,  den  schatten  ihr  ((/er  nainr)  nachahmend  ah- 

zustclilen, 
wies  euch  das  bild,  das  auf  der  woge  schwamm. 

Schiller  C,  268. 
9gL  auch:  ziehe  hin,  geliebter ..  den  das  wellmeer  mitniinml, 
das   sonnenbild   deines   «erborgen  fühlenden  hcrzens  liicblc 
aus  dem  mecrgrund  und  schwimme  mit  dir!  J.Vkvi.untichlb. 
löge  2, 1.     ähnlich  ferner: 

ein  büot  mit  natlernden  streiren, 
licbterchen  dann,  eine  schwimmende  schsar, 
die  unter  den  flanken  Ihm  ichweiren! 

A.  V.  UROSTi-ll(iL*Hon>  1,  247. 

b)  weiterhin  wird  schwimmen  von  einem  ähnlichen  schw^n 
im  oder  auf  etwa»  anderm  als  flitsngkeiten  gesagt,  so  besomätri 
M  hnuf  auf  das  'luftmrer'. 

a)  fo»  den  wellkörpcrn  {im  dther):  an  schönen  Sonntagen, 
•obsU  dlurcb  den  weilen  himmel  nichts  als  die  schwere  sonne 
schwamm.  J.Paul  Tttan  1,141; 


kann  d'Alembcrt  bestimmen, 
wie  viele  weiten  dort  im  tiefen  alher  schwimmen? 

WiKLAND  suppl.  1,  145; 
kömmt  der  mond  noch  obenein 

durch  die  dämmerung  geschwommen.    Göckingk  3,57; 
blik  empor  —  die  schwimmenden  planeten, 
lasx  dir  Laura  seine  weiten  reden!     Schiller  1,296; 
der  sonne  licht  im  blauen  ätherkleide 
schwamm  über  meinem  scheitel  glühend  heisz. 

Körner  1.  87  Fischer, 
in  anderm  bilde:  als  die  sonne  in  ein  goldgewölke  aufgelOset 
über  den  quellenden  biumenfirnisz  zitternd  zertlosz  und  an 
dem  gräsermeere  der  berge  herunter  schwamm.  J.Paul  ff«p. 
1,  147. 

b)  vom  vogel,  vgl. :  ich  schau'  dem  vogel  zu,  wie  er  fliegt, 
scliön  ist's,  das  musz  man  sagen,  es  ist,  wie  wenn  er  nur 
schwimmen  thät  in  der  luft.  Auerbach  Jottph  154.  im  bilde: 
schlagen  nicht  die  laute,  in  hauche  verflogen,  an  fernen 
blumen  zurück  und  umflieszen,  vom  echo  geschwollen,  den 
schwanenbusen,  der  selig- zergehend  auf  Hügeln  schwimmt, 
und  ziehen  ihn  von  melodischen  fluten  in  fluten.  J.  Paul 
Hesp.  3,76;  wenn  er  mit  dem  rücken  auf  dem  grase  liegt 
und  in  den  blauen  himmelkrater  hinaufzusinken  oder  auf 
flügeln  an  den  Schulterblättern  durch  das  all  zu  schwimmen 
träumt,  uns.  löge  l,  184.  fni<  dem  nebenbegriff  der  bevegung, 
so  tcol  in  folgendem  bilde  zu  gründe  liegend,  wo  der  falke  zum 
könig  löwe  spricht: 

swummet,  here,  umme  tucht 
Tan  der  erde  ho  in  de  lucht. 

Bruns  romant.  ged.  $.  135. 

e)  vom  luftschiffer:  als  ich  das  erstemal  einen  luftschiffer 
sich  erheben,  dann  in  den  hohen  leeren  lüften  schweben 
sah,.  .  .  dachte  ich  plötzlich  an  die  tiefe  stille,  die  den  .  .  . 
in  diesem  Ungeheuern,  leer  scheinenden  luftineer  allein  und 
verloren  schwimmenden  erdensohn  empfängt.  Klinger  12, 188. 
—  »on  Oberon: 

schnell,  wie  ein  blitz  der  fantasie, 

kam  durch  die  luft  der  schöne  zwer?  geschwommen. 

Wieland  Oberon  6,  5. 

d)  von  wölken:  das  lockere  gewölke  langte  nicht  zu,  den 
himmel  zu  decken;  es  schwamm  um  den  mond  herum.  J.Paul 
Hesp.  1,115; 

auTgezogen  durch  die  sonne 

schwimmt  im  hauch  äther'scher  wonne 

80  das  leichtste  Wölkchen  nie, 

wie  mein  herz  in  ruh  und  Treude.    Götbi  1,51; 

nebel  schwimmt  mit  silberschauer 

um  dein  reizendes  gesicht.     52  (an  Luna); 

die  wölklein,  die  am  himmel  schwammen, 

die  zogen  gülden  sich  zusammen.    Brentano  2,4; 

im  bilde:  da  blickest  du  sanft  geblendet  in  die  sunne  der 
guttbcit,  und  siebest  ruhig  die  wölke  des  todes  auf  die 
sonne  zuschwimmen.  J.  Paul  Hesp.  2, 107. 

e)  von  lichterscheinungen :  eine  abendröthe,  die  durch  das 
ganze  thal  schwamm  und  bis  an  die  laubgipfel  stieg.  J.  Paul 
unsichtb.  löge  3,67;  jetzo  schwimmt  ein  solcher  vom  himmel 
fallender  schalten  auf  uns  her  und  überspült  unsern  berg. 
Hesp.i,2ii;  er  lief  ins  gehölz  und  dessen  schwimmendes 
sonnengold  hinein,  ßegelj.  1,54; 

das  morgenroih  schwimmt  still  entlang 
den  wolkenocean.     A.  v.  ÜRosTE-HÖLsuorr  1,138; 
an  bleigcwürrel,  glimmerspath 

zerrinnend,  malt  der  kleine  strahl  (der  grubenlompe) 
in  seiner  glorie  schwimmeiul  rad 
sich  regenbogen  und  opal.    192; 
vgl.  auch:  iaternen  schwimmen  durch  die  gassen.    MS. 
f}  von  lauten: 

tausend,  aber  tausend  stimmen 

hör'  ich  durch  die  luTte  schwimmen.     Götme  4,200; 

SUSI  schwammen  durch  die  abeniilufl 

der  nachtigalleu  lieder.      Llswis  1,69. 

g)  von  gerüchen: 

Uaheli  Schimmer  umsog  den  schwimmenden  dufl  mit  golde. 
Klopbtock  Uei'.  11,372. 

6)  andre  Übertragungen:  a)  wenigei-  sinnlich  sind  Wendungen 
wie  geschmeidc  schwiinml  an  jemandes  busen:  die  scbauiuunze, 
die  einer  edeln  frau  an  dem  buscn  schwimmt.  Kr.  MTilir 
a,  100;  ferner: 

sab  man  einen  palatln  (tchmalen  tirrifen  ton  flor ,  tpiitrn. 

feit  oder  andtrem) 
Weiiir  kl.  lyr.  gfil.  I,  63; 

haar  auf,  Ober  die  schultern  (der  bedeutung  N,  b  sich  nähernd): 
syrische  gcrücbe  duften  aus  dem  güldenen  haare,  das  um 
den  langen  nacken  schwimmet.  Lkssikc  6,428; 
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das  haar,  das  nieder 
auf  ihre  schultern  schwimmt! 
eerollt  in  schöne  locken 
durchscbwimm  es,  heitre  luft! 

Gleim  (6,  31)  s.  am.  f.  d.  allerth.  20,360  ; 

ihr  schwarzlockigtes  haar  schwimmt  über  die  schultern. 

ZACaARiI  Phaelon  4,  '3. 
gewand  um  den  körper,  teenn  es  ihn  tteit  und  loseumfliesxt: 
er  .  .  .  dankte  .  .  .  den  gemeinen  leuten,  die  seinen  steif- 
gestärkten kragen,  und  den  auf  seinem  rücken  schwimmenden 
mantel  grOszten.  Nicolai  Stbaldus  2,32;  dasz  er  {Rinaldu) 
darinn  sich  spiegle,  und  seine  gestalt  betrachte,  und  das 
weiche  gewund  sehe,  das  um  ihn  schwimmt.  Iris  2, 104.  auch 
umgekehrt  der  kürper  im  gewande:  er  schwamm  in  einem 
weiten  seidenen  gewande.  Wikland  13, 22;  ähnlich:  in  rau- 
schendem purpurgewande ,  mit  silberblumen  durchwirkt, 
schwimmt  mein  artiger  junger  herr  daher.  223;  die  nistizität 
ist  ein  mangel  an  lebensart  ...  ein  mensch  Ton  solchem 
karakter  ...  trägt  schnhe,  worinn  der  fusz  schwimmt.  Aü. 
mus.  2,  2,  31. 

b)  sonst  in  beiug  auf  festes,  so  im  bilde:  so  bald  ich  hinaus- 
trete ...  so  stehen  alle  berge  von  der  zerschmolzenen  gold- 
slufe,  der  sonne  überflössen  da  —  goldadern  schwimmen  auf 
den  schwarzen  nacht-schiacken,  unter  denen  Städte  und 
thäler  übergössen  liegen.  J.  Paul  unsichtb.  löge  l,  s.  xxtii. 

c)  abslracles:  die  empfindung,  die  du  mir  zeigen  möchtest, 
schwimmt  in  zu  vielen  werten,  als  dasz  sie  nicht  verlieren 
sollte,  was  sie  eigentlich  zur  empfindung  machen  müszte. 
Klingek  2,363;  die  menge  von  metaphern,  in  welchen  der 
styl  des  herrn  von  Ziegler  gleichsam  schwomm.  Stillirg  2,80; 
unsere  spräche  schwimmt  in  einer  so  schonen  fülle,  dasz 
sie  blos  sich  selber  auszuschöpfen  . . .  braucht.  J.  Paul  vorsch. 
der  ästh.  2, 1S9; 

0  wie  dann  Wunderhold  das  herz 

80  mild  und  lieblich  stimmt! 

wie  allgefällig  ernst  und  scherz 

in  seinem  zauber  schwimmt!    Bcrgek  S4^; 

regt  darin  sicli  noch  ein  rest  des  traumes, 

der  ein  mal  in  nervensärten  schwamm? 

TlKDGB  2,  Itl. 

vgl.  auch:    wie  vieler  unsinn,  klug  betitelt, 

hält'  es  dein  (des  zufalls)  compasz  nicht  vermittelt, 
schw.imm'  unbemerkt  im  ström  der  nacht! 

TaöiiEL  reite  3,  42. 

ähnliches  s.  unter  S,  a. 

7)  oben  schwimmen  sagt  man  zuweilen  als  gegensatt  zum 
untersinken,  von  gegenständen,  die  leichter  sind  als  wasser:  oben 
auf  schwimmen,  supernatare.  was  oben  auf  schwimmet,  ist 
butter.  Steinbach  2, 549.  gleichbedeutend  empor  schwimmen 
(eigentlich  wieder  auftauchen,  nachdem  etwas  untergetaucht  ist, 
an  die  Oberfläche  des  wassers  kommen):  auf  dem  wasser  Schwaben, 
entbor  schwömmen,  ftuctuare,  -ri,  jactaii  fluctihus,  fluitare. 
Maaler  364*;  der  tüsent  fuoder  strouwes  unde  hopfen  üf 
einen  se  würfe  oder  tüsent  fuoder  holzes,  daj  swimmet  unde 
fliujet  allei  enbur.  Bebtbold  v.  Recensbubg  l,3S5,  lo.  so  auch 
bildiich:       da^  iuwer  lop  durchliuhtic  vert 

und  iemer  swimmen  sol  enbor.    lr<^.  krieg  26065. 
wM.  auch  swimmen  aUein: 

sin  swimmendiu  fröude  ertranc. 

der  arme  Heinrich  150. 
nkd.  besonders  in  vergleichen  und  sprichwörtlichen  redeweisen: 
\a  terdad  como  d  olio  siempre  anda  en  somo,  die  Wahrheit 
musz  doch  allezeit  oben  schwimmen,  gleich  wie  das  Oble, 
sagen  die  Spanier,  sie  kan  zwar  wol  gedrukket,  aber  un- 
müglich  gantz  und  gahr  untergedrukket  werden.  J.  Rist  neue 
fotsions-and.  (Hamb.  1604)  vorher,  f  2'.  auch  von  menschen:  die 
reichen,  die  unter  dem  sauren  rahm  vorgestellt  werden  —  ... 
die  reichen  schwimmen  oben.  Göthe  14,  286  (bürgergen.  9); 
der  hochmuth  (superbia,  und,  wie  dieses  wort  es  ausdrückt, 
die  neigung,  immer  oben  zu  schwimmen).  Kai^t  5, 304.  sprich- 
wörtlieh:  nos  poma  natamus,  wir  schwimmen  oben,  sind  mehr 
als  andere.  Ue.'vtzler  l,  596'  {vgl.  i,  a);  er  will  (immer)  oben 
schwimmen  wie  das  pantoffelholz,  wie  ölbrüder,  s.  Wander 
4, 478.  vgL  die  viel  häufigere  Verwendung  von  schweben  in  ähn- 
Uehem  sinne,  s.  daulbst  (5,  d.  e),  sp.  2373  f. 

8)  eine  Verschiebung  der  eigentlichen  betiehung  findet  in  iwie- 
facher  richtung  statt. 

a)  man  sagt  ron  dem  boderi,  über  den  eine  flüssigkeit  sich 
ergieszt,  er  schwimme:  der  boden  schwamm  von  weine, 
patimenta  tino  nalabant.  Stei.ibach  2,  549;  der  boden  des 
Zimmers  schwamm  von  wein.  Frisch  2,  250'.  diese  bedeutung 
tehlieszt  tick  eng  a»  2,  d  an.     belege:  und  wenn  der  kurfürst 


dann  zu  früh  nach  hause  kehrte,  ond  die  treppen  schwammen 
{lom  scheuern).  kiExis  hosen"  233; 

wie  um  den  mischkrug  wir  und  die  kostbeladenen  tafeln 
lagen  im  saale  gestreckt,  und  ganz  der  boden  in  blut  schwaraia. 

Voss  Odyssee  11,420. 

b)  ähnlich  in  übertragener  Verwendung :  als  sie  den  gottes- 
acker  Öffneten,  schwamm  er  Qaromig  in  schmelz  und  brand 
der  abendsonne.  J.  Paul  flegelj.  1,102;  über  das  Steingeländer 
hinweg  sah  man  ...  in  ein  abendiand  hinaus,  das  im  glänze 
der  sinkenden  sonne  schwamm.  Keller  7,31;  ähnlich  auch: 

dasz  vor  den  schwärmerischen  blicken 
die  weit  im  rosenlichte  schwimmt.    Gorru  1,438; 
schon  entstieg  der  freundliche  mond  dem  thaugewölke, 
und  die  zitternden  weizenwogen  schwammen  in  silber. 

Höltt  41  Halm; 

und  alles  schwamm  in  färb'  und  duft. 

A:<zs!*GtUBEk3  5,297. 

auffälliger  ist:  da  .  .  .  auszerdem  der  see  gerade  im  Oktober 

in  seinem  gröszten  reize  zu  schwimmen  pflegt.  Kelle*  naeh- 

lasx  21S. 

c)  aber    auch    von   der  flüssigkeit   wird   schwimmen    gesagt, 
a)  eigentlich:  siehst  du,  spitzbube,  denn  nicht,  dasz  blut  und 

Springbrunnen  nichts  anderes  ist,  als  diese  schlauche,  die 
durchstochen  sind,  und  der  rothe  wein,  der  in  der  stube 
schwimmt?  Tieci  den  Outr.*  1,324  (4,  4); 

sie  stund  da  und  sach  gar  wol:  das 
fleisch  war  hin,  die  süeppen  da  schwam. 

H.  Sachs  fab.  1,  nr.  179,89  neudruck; 
also  hat  der  knabe  (Eros),  der  tief  verwuudet  und  manches 
leidige  ausersann  und  schwere  dinge  gelehrt  hat, 
auch  aus  macht  der  liebe  den  ström  zu  schwimmen  gelebreu 

Herder  26,  152  Suphau; 
Wetter!  ist  doch  die  welle  mir 
schier  über  den  tubus  geschwommen. 

A.  v.  Droste-Hclsboit  1,247. 
so  auch:      einst  an  einem  muntern  bach 

schauet  er  dem  wellenschwimmen, 
das  gen  westen  eilte,  nach.    Tiedge*  2,  71; 
starrend  mit  halboffnen  lidern  .  .  . 
auf  die  dreh'nde,  schwimmende  landschaft  (den  see). 
Freiligratb^  6,46  (Hiaw.  5). 

ß)  bildlich:   sein   in   liebe  zergangnes,   gleichsam  nur  um 
seine  seele  schwimmendes  herz.  J.  Paul  Hesp.  l,  172; 
in  Deutschland  schwimmt  ein  meer  voll  woane. 

Gö:<THER  946; 
seele  rann  in  seele  —  erd  und  bimmel  schwammen 
wie  zerronnen  um  die  liebenden. 

Schiller  rduber  3, 1  Schauspiel; 
so  auch  von  der  luft:  die  luft  schwamm  in  träger  ruhe  über 
dem  duftenden  garten.  Arnim  1,230.     vergL: 
über  ihm  hoch  schwamm  der  himmel. 

FiiilicratuS  6,135  (Hiaw.  16). 
9)  sehr  häufig  und  mannigfach  nuanciert  wird  schwimmen  rom 
äuge  und  von  gesiehtserscheinungen  gesagt,  meist  mit  dem  sinne 
des  lerfliesxenden,  unklaren. 

a)  eigentlich  das  äuge  schwimmt  in  thränen  (vgl.  2,  d,  ß  und 
8,0):  ich  habe  ihre  schönen  äugen  in  thränen  schwimmen 
sehen.  Weisze  kortt.  op.  l,  118  (LoUchen  am  hofe  3,  6); 

in  thränen  schwamm  sein  abgewandter  blick. 

GÖTHB  7,307  (Toner.  4,5); 
ich  sab  es  ja,  wie  sie  von  eurem  brief 
erschüttert  war.  ihr  äuge  schwamm  in  thränen. 

Schiller  U.  :it»uirt  3,3; 
und  doch,  hob  sich  der  wimper  weiche  seide, 
und  richtete  der  stern  sich  heimatwarts, 
in  warmen  strahlen  lächelnd  wie  die  fieude, 
in  feuchtem  taue  schwimmend  wie  der  schmerz. 

GaiLLrARZiR^  2,36. 

b)  gant  ähnlich  bezeichnet  schwimmen  allein  einen  feuchten 
glänz  des  auges,  der  ein  klares  sehen  hindert,  wie  in  der  trunken- 
heit,  meist  als  ausdruck  von  entzüekung  oder  zärtlicher  weicher 
empfindung : 

und  ihr  trunkener  blick  schwamm.    Klopstock  1,101: 
und  wenn  ihr  äuge  schwimmt,  wenn  im  halb  offnen  munde 
die  blasse  lunge  lechzt,  dann  schlägt  die  schäferstunde. 

WiELAMD  17,57  (läris  1,85); 

wenn  noch  so  groszer  lerm  in  einem  concertsaaJ  ist,  so  wird 
plötzlich  alles  ohr,  wenn  eine  schmelzende  passage  vorge- 
tragen wird,  ein  bis  ins  thierische  gehender  ausdruck  der 
Sinnlichkeit  erscheint  dann  gewöhnlich  auf  allen  gesiebtem, 
die  trunkenen  äugen  schwimmen,  .  .  .  kurz  alle  «ymptome 
der  beiauschung  stellen  sich  ein.  Schille«  lo,  154.  sehr 
häufig  imparticip:  der  schüchterne  blick  des  schwimmenden 
auges.  d.  eridhler  d.  18.  jh.  s.  22,  29  Fürst;  wenn  hingegen  der 
mensch,  unterjocht  vom  bedürfnisz,  den  naturtrieb  ungebunden 
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ober  sich  herechen  ISszt,  so  verschwindet  mit  seiner  innern 
selbslständigiceit  auch  jede  spur  derselben  in  seiner  gestalt. 
nur  die  thieiheit  redet  aus  dem  schwimmenden  ersterbenden 
äuge,  aus  dem  lüstern  gcöfneten  munde.  Schüler  10,96; 
Horion  las  durch  schwimmende  äugen.  J.  Paul  Hesp.  1, 153; 
der  arme  hofmedikus  .  .  mit  seinem  schwimmenden  freund- 
lichen äuge.  2, 136;  'ein  geldgeschüft?'  wiederholte  der  trun- 
kene herr  .  .  dabei  erhob  er  den  köpf  und  stierte  aus  seinen 
schwimmenden  äugen  liebevoll  auf  Veitel.  Freytag  soU  1,73; 

dann,  wenn  sie  mit  mir  deinen  erliabneu  rutim 

gen  himmel  weinet,  betend,  mit  schwimmendem 

entzücktem  äuge.  Klopstock  1,61; 

(JUaWri  an  das  kind:) 

rreüdensolin !  ans  deinen  bliclicn 

Oiesiet  kraft  und  glaub'  In  micli! 

Zweifel  weichen  dem  entzücken, 

schaut  mein  schwimmend  aug  auf  dich. 

Lavxter  ItanUüibl.  für  freunde  1790  6, 1 12 ; 
vom  tterbenden: 

geister  meiner  sünden, 

nahet  euch  dem  Sterbelager  nicht, 

wo  mein  schwimmend  ange  bricht!    Höltt  138  Halm. 

e)  mit  weitertm  zusatx: 

Ihr  äuge  schwimmt  in  zauberischem  dunst, 
indem  noch  matt  die  hande  widerstreben. 

WiBLAND  21,270  (Klelia  5,55); 

mein  äuge  schwimmt  in  der  trunkenheit  des  ihrigen.  Götbe 
16,  153.  —  augc  schwimmt  in  gefühl,  in  liebe:  wenn  er  in 
irgend  einer  einsamen  laube  zu  ihren  füszen  lag,  und  mit 
dem  köpf  auf  ihren  schoosz  zurück  gelehnt  seine  gierigen 
blicke  in  ihren  in  Hebe  schwimmenden  äugen  weiden  liesz. 
Wieland  6, 1S9  (gold.  spieg.  i,  s);  um  ihn  .  .  .  mit  einem  in 
schwesterlicher  liebe  schwimmenden  äuge  über  ihren  bruder 
auszufragen,  ob  er  glücklich  und  zufrieden  sei.  J.  Faul  Hesp. 
2,  20S;  sein  in  der  trauer  über  ein  verlornes  herz  schwim- 
mendes äuge.  147;  dafür  ungewöhnlicher,  und  mehr  in  der 
eigentlichen  bedeutung  von  schwimmen:  das  auf  genüssen 
schwimmende  augc  Gustavs,  schifft  leicht  hinüber  und  her- 
über zwischen  dem  lamme,  dem  hellen  blumengrund  mit  der 
scbatten-landspitze  und  zwischen  dem  zauber- gesiebte  Ile- 
ginens  und  braucht  nirgend  wegzublicken,  uns.  löge  l,  63. 

d)  dafür  mit  vertauschung  der  beziehung,  eiwas  schwimmt 
im  äuge,  i.  b.  eine  thräne  {von  8,6  ausgehend),  freier:  und 
doch  schwamm  im  hintergrund  des  auges  eine  feuchte  Innig- 
keit. GoTTBELF  Hans  Joggen  s.  32; 

im  feuchten  äuge  schwamm  gefühl.    Schillkr  6,270. 
noch  kühner,  nur  bezogen  auf  den  ausdruck  des  blickes:  in  ihrem 
äuge  schwamm   die   frage   der  wehmüthigen  liebe:    'bist  du 
noch  unglücklich?'  J.Paul  Hesp.  4,lb'. 

e)  treiter  sagt  man  etwas  schwimmt  vor  dem  äuge,  steht 
ohne  feste  umrisse,  zerßieszend,  verschwommen  davor: 

ein  zauberbild  wie  noch  vor  keinem  äuge  schwam. 

Schiller  1,320; 
bei  dem  dritten  (tchlage)  schwamm  die  gegend 
dunkel  rings  vor  seinen  äugen  (er  schläft). 

FHEiLieRATu^  6, 149  (lliau).  18). 

dammerung  schwimmt  vor  dem  äuge,  wenn  die  Sehkraft  er- 
titeht,  wie  in  Ohnmacht,  beim  lade:  das  ist  der  tod!  —  schwarz 
—  schwimmt  —  vor  meinen  —  äugen.  Schiller  rduber  2,  2 
Schauspiel; 

sie  kam! 
und  fiel,  als  sie  Im  gelben 
Sanbeneditte  Ihren  trauten  sah', 
gestreckt  zu  ocinen  füszen.    dämmVung 
•cbwamm  um  ihr  aug';  es  klaug  Ihr  ohr. 
vgl,  auch:  Scuuuart  2,54. 

(äamil) ,  wenn   in  schwimmender  dfimmrung  um  mich  die 

ichöpfung  nun  wanket, 
ich,  wie  dunkel  mir  auch  das  aug'  hhiKiarret,  dich  sterben 
tflbel  Klopmock  t.lOl  (Min),.  ü,U). 

f)  häufiger  ohne  bestimmtes  subject  in  ähnlichem  (oft  milderem) 
ttnne:  und  da  schuiuimt  alles  vor  meinen  sinnen,  und  ich 
Ucble  dann  su  träumend  weiter  in  die  weit.  Güthk  I6, 14: 
meine  vorstellende  kraft  ist  so  scbwach,  alles  schwimmt  und 
•cbwankt  su  vor  meiner  secle,  dasz  ich  keinen  unirisz  packen 
kann.  57;  sah  ich  denn  das  alles  nicht  schon  da  unten  auf 
jenem  stern,  den  sie  die  erde  nennen,  oder  schwimmt  es 
mir  nur  noch  vor  den  äugen  und  verhüllt  mir  den  glänz  des 
himmelt?  IlttcEL  (IK9I)  '2,37  ((fiam.  2,  1);  Küian  {verwirrt). 
was?  was?  wo  ist  die  tbOr?  mir  Rchwimmt'a  \ot  den  augiMil 
««,6): 

Tfll  (Idttl  dir  artnbruMt  sinken). 
mir  KbwiaiBt  •§  vor  den  «ugea!    SrttiLLka  Teil  i,X 


g)  ähnlich  im  köpfe  schwimmen:  wie  kommt  ihr  daher? 
mir  schwimmt  alles  im  köpfe.  Götbe  57,  20S;  so  läuft  er  {der 
zum  Schwätzer  gewordene  alte)  nun  ohne  unterlasz  von  dem 
über,  was  in  seinem  köpfe  schwimmt.  Klinger  12,  149. 

h)  die  grenze  schwimmt,  verßieszt:  weil  er  nicht  daran 
dachte,  dasz  es  ein  zweifelhaftes  licht  giebt,  worin  die  grenzen 
der  tugend  und  der  Untugend  schwimmen.  Wielahd  2,  258 
{Agalhon  9,  7); 

wie  gut  und  böses  sich  durch  enge  schranken  trennen, 
was  wahre  lugend  ist.  wird  nie  der  pöbel  kennen, 
kaum  weise  sehn  die  march,  die  beyde  reiche  schlieszt, 
weil  ihre  gränze  schwimmt,  und  in  einander  nieszt. 

Haller  ged.  69. 

i)  auch  schwimmend  für  *  unbestimmt,  unklar,  verschwommen, 
eigentlich  von  einem  bilde  {vgLe):  sie  {die  Schönheit)  erscheint 
uns  wie  im  träum  ...  es  ist  ein  schwimmendes  glänzendes 
Schattenbild,  dessen  umrisz  keine  delinition  hascht.  Götbe 
br.  1,  ».  238  Weim.  ausg. — donn  aucfc  überhauf4:  du  bist  mir 
unausstehlich,  mit  deinem  schwimmenden,  unzusammen- 
hängenden gewüsche.  Klinger  thealer  3,  2S3  {Stilpo  1, 12);  ach! 
ich  kann  das  unzusammenhängende,  das  unsichre,  schwim- 
mende nicht  leiden,  wenn  man  so  keinen  festen  sinn  hat, 
und  immer  im  nebel  tappt  ebenda;  vgl  auch: 

ein  satz,  der  nicht  bestimmt, 
halb  Wahrheit  Ist  und  halb  zur  lüge  schwimmt. 

Uz  s.  380  Sauer. 

k)  in  demselben  sinne  sagt  man  in  einem  nebel  schwimmen . 
die    gegenstände   des   elendes   müszen   in    einige  entfernung 
gerückt  seyn,  dasz  die  seele  mehr  muth  und  platz  bekomme, 
sie  anzuschauen,  und  sich  mit  dem  nebel,  in  dem  sie  schwim- 
men, selbst  zu  täuschen.  Herder  12,332  Suphan;  Homers  dar- 
stellung  der  unterweit  wird  eben  dadurch,  dasz  sie  gleichsam 
in  einem  nebel  schwimmt,  desto  furchtbarer.  Scbiller  10, 146. 
9,  o)  wegschwimmen  für  verschwinden,  vergehen,  im  bilde: 
jede  res'  ist  vom  gesiciit 
auf  der  thräne  weggeschwommen, 
die  aus  meinem  herzen  bricht.    Tibdgi  2,68. 

b)  in  andern  fällen  scheint  dagegen  (weg)  schwimmen  fitr 
schweimen  {ohnmächtig  werden,  s.  daselbst  2,  sp.  2437)  zu  stehen: 

sie  sprach:  mein  lieb,  mein  leben, 
ich  schwimme  wegen  dein, 
und  ich,  er  sagt,  musz  geben 
für  dich  mein  seelelein.     Opitz  (1624)  94; 
Clemens,    mich  rührt  der  schlag  — 

Ludwiii.  gevatter  ihr  schwimmt  weg.    Tis«  1,209. 

doch  macht  das  Sprachgefühl  kaum  einen  scharfen  unterschied, 
vgl.  noch: 

mein  haupt^  so  müde,  dasz  es  schwamm  wie  trunken, 
so  matt  mein  knie,  dasz  es  zum  grund  gesunken  1 

A.  V.  ÜROsTS-llÖLSuorr  1,201; 
ich  .  .  .  malte  mir  ein  bild  (des  todesenqeU) 
mit  trauerlocken,  mondbeglänzter  stirne, 
so  schaurig  schön,  wie's  wohl  zuweilen  quillt 
im  schwimmenden  geliirne.     211. 

10)  die  technischen  gebrauchsweisen  schlieszen  sich  meist  der 
bedeutung  4  an. 

a)  scliwimmendc  blStter,  natantia  folia,  pßanunbldUer,  die 
auf  der  Oberfläche  des  wassers  liegen,  ohne  unterzutauchen  {bei 
nymphaea,  potamogeton).  Nehnicu.  auch  von  den  Wasserpflanzen 
selbst,  die  sich  auf  der  Oberfläche  des  wassers  frei  hin  und  her 
bewegen.  Heblen  5,  595. 

b)  schwimmendes  lilumenheet  auf  einem  teiche,  ein  lockeres 
geflecht  von  Weidenruten  in  beliebiger  form,  in  dessen  iiffnungen 
man  zwiebeln  setzt  und  das  man  dann  auf  dem  wasser  treiben 
läszt.  Jacubsson  5,  261'. 

c)  schwimmende  iuscin,  insulae  natantes  et  mobiles,  siehe 
Schwimmbruch.  Frisch  2,25o\  vgl.: 

ein  seu  \oll  (liebender  wellen 
rauscht  in  der  miti«  der  au,  draus  steigt  ein  pylaiid  zur  höhe, 
mit  bäiiuiiMi  lind  lieckcn  gekrönt,  das,  wie  vom  htnloii  oiiirinsen, 
scheint  gegen  die  Unten  zu  schwimniiMi.     K.  v.  Klkist  2,  3S. 

d)  schwimmende  bnttcrie,  eine  reiAe  an  einander  gefügter 
uchiffsbuden  mit  einem  gerüst  darüber,  worauf  kiimmen  aufge- 
pflanU  werden.  Jacubsson  5, 10s':  die  führerlosen  schiffe  langten 
einzeln  und  zerstreut  bey  den  schwimmenden  werken  an  .  . . 
die  vordem  puherschiffe,  welche  liestinmtt  gewesen  waren, 
das  ichwimmende  werk  zu  entzünden,  warf  die  gewall  eines 
Sturmwindes,  der  sich  in  diesem  augenblick  erhob,  an  dal 
(landrische  ufer.  Scbili  kr  u,  56. 

e)  tchwiianeDde  brücke,  pont  floUant,  brürke,  die  ntchi  auf 
fettem  ymmfff,  «Midrrn  auf  schwimmenden  kurpern  {schiffen,  tonnen 
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u.  ähnl.)  ruht  oder  aus  schwimmenden  gegenständen,  wie  holz, 
binsen,  besteht.  Eggers  2,  392. 

f]  scliwimmende  iunge  bei  der  holsflöszung,  s.  Behlen  5,595 /f. 

g)  schwimmende  gebirge,  gebirg  das  immer  feucht  und 
morastig  ist,  das  keinen  grund  hat,  loca  mon(ana  paludosa. 
Frisch  2,  250',  des  vionts  marecageux  Jäcobssos  4,  10"';  eine 
aus  sand,  gerölle,  moor,  letten  u.  dergl.  bestehende  sehr  löchere 
gebirgsmasse.  Schecchenstlel  222;  schwimmendes,  flieszendes, 
laufendes,  lebendiges  gebirge,  lliesz,  Schwimmsand,  kurzawka, 
sandigthonige ,  mit  tcasser  durchtränkte  gebirgsschichten.  Veith 
219.  daßr  in  der  Amberger  bergordn.  v.  1594  schwimmets:  wo 
sich  Wasser,  oder  schwimmets,  viel  oder  wenig  erzeigen 
wurde,  daselbst  (sollen  berghauer)  ohn  befehl  der  geordneten 
nicht  weiter  hauen.  Lori  ftf^r.  35S',  11. 

h)  schwimmender  sinter,  ein  kalkartiger  körper,  der  sich  zu- 
weilen im  grundirasser  der  bergwerke  bildet  und  wie  eis  oben 
auf  schwimmt,  matiere  pierreuse  nageant  sur  Teau,  Jacobssok 
4, 107'. 

f)  schwimnaende  mauer,  mur  de  Doute,  im  Wasserbau,  eine 
auf  schwellen  gegründete  mauer  in  einem  Wasserbehälter,  die  von 
der  eigentlichen  mauer  durch  eine  thonschicht  getrennt  ist.  10"'. 

k)  schwimmender  keller,  in  Holland  ein  wasserdichter,  um- 
mauerter behälter  in  einem  nicht  wasserdichten  keller.  6, 243'. 

l)  schwimmende  oder  wasserraketen,  in  der  lustfeueru-eikerei 
eine  art  raketen,  die  auf  dem  wasser  schwimmt.  3,  356'. 

ffl)  schwimmender  schwan,  ebenfalls  ein  gebilde  der  lastfeuer- 
werkerei,  s.  4,  107*. 

n)  schwimmende  figuren  6«  gläsern,  figuren  aus  glas  oder 
email,  die  an  einer  hohlen  glaskugel  hängen  und  daher  auf  dem 
wasser  schwimmen.  7,311*. 

0)  schwimmendes  licht,  the  floating  light,  eine  Vorrichtung 
zur  lebensrettung  von  Uulen,  die  bei  nacht  über  bord  fallen, 
nämlich  ein  kupfernes  boot,  woran  eine  laterne  so  befestigt  ist. 
dasz  sie  auch  durch  die  stärkste  bewegung  nicht  verlascht  wird, 
mit  handhaben  zum  anfassen,  ebenda. 

SCHWIMMER,  m.  einer  der  schwimmt,  natator,  mhd.  swimmer 
Lexer  handwb.  2,  1374,  mnd.  swemmer,  swommer  Schilier- 
Li;iiBEN  4,490*. 

1)  zunächst  von  menschen,  a)  im  eigentlichen  sinne:  natator 
s«ymmer,  Schwimmer,  sweraer,  swemmer,  swemre  üiet.  gloss. 
376";  nator  sweemmer.  ebenda;  nantes  swommers  {nd.  voe.  ron 
1417).  noc.  gl.  261*;  swymmer.  voc.  theut.  (1482)  ggl',  s.  Weicand 
2,  670;  schwümraer  (der)  natator  Maaler  36S*;  Schwimmer, 
«n  nageur  HcLSics  294";  nuotatore  Kramer  dict.  2,  723*;  natator 
Stieler  1970;  nans,  natans  Stei.nbach  2,551;  und  er  wird 
seine  hende  ausbreiten  mitten  unter  sie,  wie  sie  ein  Schwimmer 
ausbreitet,  zu  schwimmen,  /es.  25, 11; 

gleich'  ich  doch  dem  armen  Schwimmer, 

der  zum  theuren  ziele  ringt, 

den,  verführt  von  falschem  schiraraer, 

bald  das  wilde  meer  verschlingt.    Brintano  1,395; 

wer  .  .  .  falsche  lichter  stellet  aus 

den  Schwimmer  auf  der  liebesfahrt  zu  irren.    2,443: 

und  wenn  ihr  die  schwarzen  Schwimmer  fragt : 

das  ist  Lützows  wilde  verwegene  jagd. 

KöfiNER  1,72  Fischer; 
'Courage!'  ruft  der  kranke  Schwimmer, 
'mich  dünkt,  ich  sehe  land  im  west!' 

A.  r.  Drosts- IlcLSBOFF  1,320. 

b)mit  characterisierendem  beiwort,  gewöhnlieh  guter  Schwimmer, 
Delius  natator.  Dasypoüics;  un  buon  nuotatore,  huomo-pesce 
Krämer  dict.  2,  T23' ;  ich  als  guter  Schwimmer  besinne  mich 
nicht  lange.  Arzekgbcber^  4,294;  gleichbedeutend :  Julius  Caesar 
ist  ein  so  perfecter  Schwimmer  gewesen ,  dasz  er  unfern 
Alexandria  einen  sehr  weiten  weg  geschwommen.  Wiedehann 
histor.  gefangensch.  mai  75;  ohnmächtig  kämpft  sich  der  ge- 
schickteste Schwimmer  zum  lande.  Schiller  2,352;  kurz  vor 
der  Zerstörung  der  stadl  durch  Tilly  schwemm  ein  hurtiger 
Schwimmer  um  ein  stück  geld  hinüber.  Gbimh  sagen  57; 

grosz  Schwimmer  halten  offt  seelbad.     Etbring  1,695. 
auen.     ^^^  geheimniszvoll  über  dem  kühnen  Schwimmer 
schlieszt  sich  der  rächen,  er  zeigt  sich  nimmer. 

Schiller  11,222. 

das  gegentheü:  oder  {sollte  man)  einen  schönen,  silber-klabren 
strobm  ungeschiffet  lassen;  dariim,  das  etliche  ungcschikte 
Schwimmer  darinnen  ersdlTen?  Bltschky  Pathmos  s.  327.  ferner: 
der  verlorne  Schwimmer,  wunderh.  i,  264  Boxb.  {Überschrift); 

verlorner  schwimmet  in  der  brandung  schwelle. 

Chamisso  2,29  koch  (Salus  y  üomez  i). 

IX. 


andre  bestimmun g en :  blasenschwimmer,  incubans  eortici  vel 
utribus.  Stieler  I9S0;  ein  Schwimmer  unter  dem  wasser, 
urinator  Frisch  2,  250'. 

c)  Sprichwörter  und  redensarten:  die  besten  Schwimmer  er- 
saufen am  ersten,  optimus  interdum  natitantum  mergitur  undis. 
Stieler  1980;  die  besten  schwümmer  ertrincken  oft.  Dektzler 
2,260';  die  beszten  Schwimmer  ersauffen  aacb,  soepe ignotis  bene 
nans  sepelitur  in  undis.  Steinbach  2,551,  s.  auch  Frisch  2,  250'; 
so  schon  mnd.  de  besten  swemmers  vordrinken  meist.  Tün.Hicms 
306;  de  besten  swommer  vordrenken  mest.  Schilleb-Lübber 
4,490*.  auch  sonst  ungemein  häufig:  die  hohen  Steiger  fallen 
gern,  die  guten  Schwimmer  ertrincken  gern.  Agricola  sprichw. 
205,  vgl.  Egenolff  s.  117'.  EYEBi.tG  1,695.  Eiseleih  564;  die 
besten  Schwimmer  ertrinken  und  die  besten  klimmer  brechen 
den  hals.  Sijirocs  sprichw.  9414;  die  besten  Schwimmer 
ersaufen  und  die  besten  fechter  werden  erschlagen.  9416; 
5.  auch  Wander  4,  479.  daßr  mit  ungewöhnlichem  beiwort: 
die  ticfesteu  Schwimmer  ersaufen,  die  höchsten  klimmer 
brechen  den  hals.  Kramer  dict.  2,723'; 

tiefe  Schwimmer, 
hohe  klimmer 
sterben  auf  den  betten  nimmer.    Simroce  9415. 

belege  aus  der  litteratur:  da  ist  das  Sprichwort  wahr  worden, 
welches  sagt:  die  besten  Schwimmer  ersauffen.  WiEnEMARK 
gefangensch.  mai  75; 

fürwitz,  weist  nit?  die  guten  swimmer 
ertrincken,  wenn  jr  stündlein  kombt. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,105  ueudr.; 
der  beste  Steiger  feilt  sich  tod, 
der  best  Schwimmer  leid  wassers  noth. 

UoLLEKHAGEN  fruschm.  Y2*. 
anderes:  St.  Jan 

will  einen  han, 
einen  Schwimmer 
oder  einen  klimmer.     Sikrock  sprichw.  9415*. 

d)  Schwimmer  vom  schijfer  (vgl.  schwimmen  II,  4,  c) : 

er  stöszi  schon  ab.    |ott  helf  dir,  braver  Schwimmer  1 
sieh,  wie  das  scbifllein  auf  den  wellen  schwankt! 

Schiller  Teil  1,1. 

e)  im  bilde: 

granaten  wälzten,  kugeln  und  kartätschen, 
sich  wie  ein  breiter  todesstrom  daher, 
und  alles,  was  da  lebte,  wich  ans  ufer; 
nur  er,  der  kühne  Schwimmer,  wankte  nicht. 

H.  V.  Kleist  prinz  Fr.  von  Homb.  2,8. 

sonst  übertragen:  es  gab  mir  aber  einer  zuverstehen,  dasz, 
ob  sie  schon  alle  grosze  Schwätzer,  doch  underschiedlicher 
gattung  und  art  wären:  dann  etliche  werden  Schwimmer  ge- 
nannt, weil  sie  dip  arme  hin  und  her  werffen,  als  ob  sie 
schwimmen  wollen.  Philand.  (1650)  1,  179.  —  schwimmet  als 
ausdruck  für  vagabund,  strolch,  ähnlich  wie  Stromer,  s.  Sühns 
parias  24. 

/)  Schwimmer  von  einem  thiere: 

auf  dem  ganzen  erdenrund 

war,  wie  du,  kein  läufer.  und 

kein  so  guter  Tanger  oder  Schwimmer. 

lieber  Picas!  lieber,  guter  hund!     Göckingk  3,17. 

2)  Schwimmer  als  naturwissenschaftliche  benennung.  a)  als 
allgemeine  bezeichnung  der  Schwimmvögel  bei  Ores  7,  3S2/f. 

b)  eine  falkenart,  der  lerchen-,  wachlelfalk,  mausadler,  falco 
lanarius.  Nehnicb;  eine  aus  Sicilien  stammende  und  zur  hasen- 
beize  verwendete  falkenart,  die  im  fliegen  eine  ähnliche  bewegung 
wie  ein  schwimmender  mensch  macht.  Jacobssoi»  4,  107'.  öcon. 
lex.^  26S2.  Eggers  2,  867.  Naümarn  vögel  Deutschlands  1,  2(59 
zählt  auf:  der  jugdfalke,  falco  candidus.. jüngere  vögel:  geier-, 
gier-,  ger-,  geerfalke,.. Schwimmer-,  reger-,  raubfalke..,  blau- 
fusz,  Schwimmer,  schwinner,  schwunner.  für  schweimer, 
vgl.  daselbst  {sp.  2438),  5oirt«  schwemmer  2  (sp.ibl't),  schwimmen 
II,  5,  b  und  Andreses  volksetym.*  98. 

c)  das  schwimmende  meerpferd,  pegasus  natans  {eine  fischarl). 
Campe. 

d)  der  Schwimmkäfer  (vgl.  daselbst)  Campe. 

e)  eine  pflanu ,  die  im  wasser  wächst,  aponogelon  Nemnicb; 
man  unterscheidet  den  Schwimmer  mit  einer  doppelten  ähre, 
aponogeton  distachyon,  und  den  Schwimmer  mit  einer  einfachen 
ähre  oder  den  schwimmenden  eidechsenschwanz,  aponogeton 
monostachyon.  ebenda. 

3)  technisches,  a)  beim  nachtlicht  ein  einsatz  {von  kork  oder 
papier),  der  das  Ucht  hält  und  auf  dem  öl  schwimmt:  gebrauch 
der  nachllichler  ...  2)  der  einsaz  oder  Schwimmer  {wird) 
mit  dem  lichtlein  hineingesetzt,  dasz  beide  in  der  mitte  das 
Ol  berühren  {aus  einer  gdtrauchsanweisung). 

166 


2643       SCHWIMMKRIN  —  SCHWIMMIIOSE 


SCHWIMMICHT  —  SCIIWIMMSCUWANZ       2644 


b)  eine  art  harken:  diese  barken  waren  blosz  mit  ballast 
aogefülll,  und  hiengen  jede  an  einem  duppeiten  aber  schlaffen 
ankerlhuu.  um  dem  anschwellenden  ströme  nachgeben  zu 
können,  daher  sie  auch  in  beständiger  bewegung  waren,  und 
davon  den  nahmen  Schwimmer  bekamen,  die  ganze  schilT- 
brQcke  und  noch  ein  theil  der  stakeien  wurden  von  diesen 
Schwimmern  gedeckt.  Scbilleb  u,  52. 

c)  ein  Wasserstandsanzeiger,  wobei  ein  auf  dem  wasser  schwim- 
mender Hohlkörper  entweder  an  einer  scala  den  Wasserstand  ab- 
lesen läszt,  oder  bei  dem  höchsten  und  tiefsten  zulässigen  Wasser- 
stande ein  hörbares  signal  giebt.  Karmarscb-Heeren^  8,113,  siehe 
auch  2,  550.  10.  324. 

d)  in  der  bierbrauerei  ein  behälter  aus  verzinntem  eisenblech, 
der  mit  eis  gefüllt  wird  und  zur  abk&hlung  des  gährkellers  dient. 
1,  50S. 

e)  ein  in  riemen  hängender  bedeckter  wagen.  Adelung,  öcon. 
lex.*  2682;  in  federn  hängende  kutsche  {besonders  in  Wien). 
Jacobsson  7,  311\   Scbh.  2,  G33: 

ach,  er  probirte  just  mit  doana  Flavia,  .  .  . 

sein  neues  postgespann  Tor  seinem  neuen  Schwimmer. 

GOTTBR  1,  191. 
norddeutsch  (ut)ter  nd.  einfiusse)  auch  schwenimer,  s.  daselbst  4. 

f)  bracteatus  nummus  Scberz-Obbrlin  I4G4,  vgl.  schwemmer 5. 

g)  wasserschwiramer,  leichte  schlosinägel,  s.  daselbst. 
SCHWIMMEHIN,  f.  foemina  natans  Stiei.er  1979: 

dasz  sich  Almansaris 
der  schönen  sobwimmerin  gar  rreundllch  und  gewogen 
bewiesen  hat.  Wikland  23,192  [Uberun  1U,50). 

SCHW'IMMERLING,  in.  fisch  (rotwelsch). 
SC.4VVIMMFAHRT,  f.  von  einer  wagenfahrt  durch  eine  über- 
sdiwemmte  gegend: 

als  sie  (die  jiferde)  mit  dem  ersten  griffe 

der  beerzten  huTe  aber 

aus  dem  fremden  elemente 

festen  grund  nun  drüben  faszten, 

stand  ein  greiser  mann  am  ufer, 

der  gesehn  die  scbwimmfahrt  hatte. 

RöcKKRT  (18Sa)  1,428  (Itebesfr.  2,37). 

fc«  den  Schwimmlehrern  das  abschicimmen  einer  bestimmten  strecke 
seitens  der  jchüler  (fahrtenschwimmer)  als  probe  der  erlangten 
ferligkeit. 

SCHWIMMFEüER,  f.  von  den  flössen  der  fische,  womit  sie 
schwimmen.  Campe  :  scliwinim-federn,  alette,  pennette,  ö  pennole 
di  pesce.  v.  Qosz.  Kramer  dict.  2,  723*. 

SCHWIMMFLIEGE,  f:  mitten  im  fürst  iräuml  ein  kleiner 
schwarzer  teich  . .  die  schwimmfliege  nur  belebt  ihn.  Lilien- 
caoN  Sommerschlacht  s.  242. 

SCHWIMMFUSZ,  m.  der  fust  vieler  wasserthiere,  dessen  xehen 
durch  eine  haut  (Schwimmhaut)  verbunden  sind  und  den  sie  wie 
ein  rüder  gebrauchen  Adelung.  Oken  7,  12,  natatorii  pedes 
Nemnicb;  schwimm -fQsse,  als  gSnse  und  enten  haben  äc, 
volaülium  et  aliarum  ereaturarum  in  aquis  pedes  ad  natandum 
idonei.  Friscb  2,  25(i*. 

SCHWIMMGEBÄRDE,  f.: 

die  narren  w.ilnien  zu  ersauTen 

indem  sie  l'rei  aul  Testern  lande  scIiiiaufeD, 

und  lächerlich  mit  schwimmgebärdeo  lauren. 

(iöTHK  41,282  {Fauül  11,4). 

SCHWIMMGEBÄUDE,  f.,  vom  schtff:  mich  düucht  sie  {dU 
delphine)  hatten  das  aus  der  tiefe  und  ferne  ihnen  als  ein 
schwarzer  punct  erscheinende  schwimmgebSude  für  irgend 
einen  raub  und  willkumnienc  zchrung  geiiallen.  Gütbe  28,228. 

SCHWIMMGCRTEL,  ffl.  ein  gürUl  aus  leichtem  sto/f  (kork- 
holi,  Uder),  oder  mit  luftgefulUen  blasen  (vgl.  schwiuiublasc) 
versehen,  den  man  um  den  leib  trägt  zur  erleichterung  des 
uhwimmens,  vgl.  Jacobsson  4,  lü7'.  7,  3il'. 

SCHWIMMHAUT,  f.  die  haut  zwischen  den  zehen  der  Schwimm- 
vögel, vgl.  scbwimmfusz  und  Oken  4,  406:  eine  breite  band 
mit  Schwimmhaut  dehnte  sich  racherformig  aus, . .  sie  stand 
ein  bftsziiches  unthier,  unter  ihnen.  Andersen  mdrchen  {Leipzig 
1891)  61ä;  ihr  {der  wasserfrau)  leib  war  allenihalben  wie  eines 
schönen,  DatOrlichen  weibs,  diesz  eine  ausgenommen,  dasz 
sie  zwischen  den  liugeru  und  zehen  eine  Schwimmhaut  halte. 
M&RikK  2, 122. 

SCHWIMMHÜHLE,  f.,  bei  der  pyromidenquaUe ,  i.  OkKN 
6,  191  f. 

SCHWIMMHOSE,  f.  badehou:  er  führte  nur  wenig  gcpfick 
bei  sich,  weil  dies  bei  groszer  hitzc  zu  beschwerlich  sei: 
deshalb  balle  er  »ich  nur  mit  einer  schwimnibose  versehen. 
A«»KaBSR  märchtn  {l^p$.  ib9i)  4b7;  unter  einem  kruziliic  war 
•ine  rohe,  mit  grellen  lurben  beinalli-  steingr(i|ipi:  aiigebrnriit; 


zwischen  gelb  und  rot  getimchten  zacken  und  zungen,  welche 
llaiumen  vorstellten,  strebten  fleischfarben  angestrichene 
iiguren  mit  gerungenen  bänden  empor,  sie  waren  bis  zum 
gürtel  sichtbar,  an  welchem  man  die  andeutung  weiszer, 
\ermutlich  feuerfester  schwiminhosen  gewahrte.  Anzenchübeb^ 
3  38. 
'  SCHWIMMICHT,  od;.,  s.  schwimmig. 

SCHWIMMIG,  adj.  natatilis  Dasypodics;  schwiramig,  et 
schwimmicht,  adj.  et  adverb.  natans,  natatilis.  unschwimmicht, 
irtnabilis  Stieler  19S0.  vgl.:  der  Irosz  meiner  frawen  Luna, 
der  wetterlaunigen,  silbeiiosen,  kräheflicgenden  ..  wasserkalz- 
schwimmigen,  .  .  nachtsonn  fraw  Mona.  Fiscbart  grosim.  93 
{kloster  8,620). 

SCHWI.MMKÄFER,  m.  ein  kdfer,  der  sieh  häufig  auf  stehenden 
wassern  zeigt,  auf  deren  Oberfläche  mit  ungemeiner  Schnelligkeit 
schwimmt  und  bei  Sonnenschein  sich  stets  im  wirbel  drelU,  auch 
Schwimmer  (2,  d),  wasserläufer,  -floh,  taumel- ,  dreh-,  floh- 
küfer,  gyriiius  natator.  Nemnicb,  vgl.  Oken  5,  1726/^. 

SCHWIMMKICHER,  f.  bei  Toxites  {onomast.  Straszb.  1574) 
für  die  Wasserlinse,  entenflott,  lemna.  Phitzel-Jessen. 

SCHWIMMKIESEL,  m.,  s.  schwimmstein. 

SCHWIMMKLEID,  n.  kleid  aus  ähnlichem  stoff  wie  der 
Schwimmgürtel  {vgl.  daselbst)  oder  mit  Schwimmblasen.  Campe. 
Jacobsson  7,  Sil',  bildlich:  wir  ersucheu  sie  daher,  lieber 
herr  doktor,  mit  unserm  kürper  —  denn  der  wird  vvol  das 
schwimmkleid  bleiben,  durch  den  sich  unsere  scele  erhebt 
—  eine  dramaturgische  kur  vorzunehmen.  J.  Paul  aus  des 
teufeis  pap.  1, 115 ;  der  körper  ist  der  bliimenstab,  an  dem  die 
seele  wächst,  ist  ihr  schwimmkleid.  lit.  nachl.  4,  24. 

SCHWIMMKRAFT,  f.,  bildlich  :  artikel,  von  dessen  schwimm- 
kraft  ich  erwarte,  dasz  er  andre  vielleicht  mittragen  werde. 
DisMABCK  bei  Hahn  2,  843  {vom  10.  tndrz  1877). 

SCHWIMMKRÄHE,  f.,  der  kleine  kormoran,  wasserrabe,  see- 
krähe, -häher,  pelecanus  graculus.  Nemnicb. 

SCHWIMM  KUNST,  f.  kunst  zu  schwimmen,  vgl.  Jacobsson 
4,107'/'-'  Schwimmkunst  verstehet  er  wohl,  est  homo  studio- 
sissimus  natandi.  Apin  gloss.  489;  üb  ich  gleich  der  schwimm 
kunst  unkundig  war,  faszte  mich  doch  mein  Schutzengel 
heim  schöpf  und  hielt  mich  über  wasser.  MusÄus  volksm.  2, 12 
Hempel;  Udo  fand  in  der  physioguomie  .  .  .  und  in  der 
Schwimmkunst  des  fremdlings  etwas,  das  seine  neugierde, 
zu  fragen,  immer  mehr  reizte.  4,  128; 

ob  er  gtuich  die  schwimliunst  nicht  wüst. 

RoLLENUAGKN  frotchm.  Rr4'; 
doch  unter  sank  sie  nicht;  ihr  kam  zu  gut, 
dasz  sie  der  schwimml(unst  langu  sich  bellissea. 

Griss  liojariio  1,14,31. 
auch  ein  kunststück,  künstliche  bewegung  beim  schwimmen.  Campe. 
SCHWIMMKÜNSTLER,  m.  der  künstlich  tu  schwimmen  ver- 
steht. Campe. 

SCHWIMMKÜRASZ,  m.  eine  in  kürastform  gebogene  und  mit 
leinwand  überzogene  korkrinde,  deren  man  je  eine  vor  die  brüst  und 
auf  den  rücken  bindet,  um  nicht  unterzusinken.  Jacobsson  7,  lüb*. 
SCHWIMMLEHRER,  m.,  s.  schwimmmeisler. 
SCHWIMMLICH,  adj.:  nabilis  hd.  swimlich,  swemlicb,  sweiu- 
melich,   schwumlich,  -en,  nd.  swemelic,  sweic  Disr.  glou, 
374';  swymmelich.  nov.  gloss.  260'. 
SCHWIMMLUST,  f.: 

auch  die  Trei,  lierlich-stolx 
saurthingleiienden  scliwuua 
in  geselrger  scliwimmlust 
sei)    lob,  ach,  nicht  mi^hrl 

UöTBS  41.206  (Fnuft  U.M. 
SCHWIMMMEISTER,  m.   der  unUrncht  im  schwimmen  ertheiU. 
SCHWIMMMUSKEL,  m.  der  hintere  schienbeinmusktl,  musculus 
tibialis  posticus  s.  nauticus.  Meckel  anat.  2,  580. 

SCHWIMMREGEL,  f.:  was  uQtzt  es,  weun  man  ouch 
schwimmregeln  kennt,   wenn  man   nicht  schwimmen  ka 

WahüER   4,  480. 

SCHWIMMSCHNECKE,  f.  ichwimmende  Schnecke;  bezeichnut 
einer  bestimmten  art,  auch  üschmaul  Adelung,  balbomund- 
Schnecke,  nerita  Nemnicb,  im  einzelnen  die  stumpfe  schwimm* 
Schnecke,  nertta  albiciUa;  die  Schwimmschnecke  mit  dem  gelben 
muule,  rotauge,  nerita  puUtgera,  die  bläuliche,  gesprenkelte, 
glatte  schwimmschneckc.  Campe,    vgl.  Oken  4,  572. 

SCHWIM.MSCHULE,  f.  schule,  in  der  man  schwimmen  lernt: 
durch  die  slAsze  eurer  schwimmschule  wäre  ich  nicht  weil 
gekommen.  Fhettag  soll  u.  haben  1, 13K 

SCHWIMM.SCHWANZ,  m.  bet  manchen  thieren  ein  das  schwim- 
men erletclUcrnder  uhwans,  cauda  naiatona.   Camik. 
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SCHWIMMSTAB,  m.  eine  Vorrichtung,  um  die  mitOere  ge- 
schwindigkeit  eines  wasserlaufi  zu  messen,  «.  Kabmabsch-Hkbben^ 
10. 326. 

SCHWIMMSTATT,  f.,  ».  schwemmstatt. 

SCHWIMMSTEIN,  m.  l)  eine  poröse  kieselart,  welche  im 
wnsser  anfangs  schtrimmt,  aber  aUmähUch  sich  rolhaugt  und  dann 
untersinkt,  auch  schwimmkiesel.  Kabmarsch-Hkkbes^  8,  114. 
Behler  7,431. 

2)  eine  stark  poröse  ort  iiegel.  Karharsch-Heerek^  9,  351. 

3)  gelrirnkorallen,  wenn  sie  von  den  felsen  sich  lösen  und  von 
den  meereswogen  hin  und  her  geworfen  werden.  Campe. 

4)  cimbr.  sbimmestoan  für  bimsstein.  cimbr.  wb.  226*. 
SCHWIMMSTOCK,  n.:  der  zweite  aber  und  der  schönste 

tbeil  {der  spiele)  bestand  aus  lauter  schiffer-,  schwimm-  und 
tauciierstücken.  Mörirk  2,354. 

SCHWIMMTHIER,  n.:  schwimmende  thiere  (schwimm- 
thiere),  animali  natanti,  natatili ,  cioe  acquatici,  it.  che  sanno 
nuotare  in  un  bisogno,  Krämer  dict,  2,  723'. 

SCHWIMMTHOK,  n.:  es  waren  daru  (zum  stapellauf  der 
^Borussia')  besondere  Vorkehrungen  erforderlich  gewesen,  weil 
das  bett  der  Oder  unmittelbar  vor  dem  'Vulcan'  nur  450  fusz 
breit,  das  schiff  dagegen  .  .  .  eine  länge  von  309  fusz  hat 
es  war  deszbalb  vor  dem  schiff  eine  unter  dem  niveau  des 
Stromes  liegende  vorhelling  von  loo  fusz  länge  gebaut  und 
am  ufer  durch  ein  schwimmthor  (caisson)  geschlossen.  Köln, 
leit.  vom  23.  nor.  1S73,   2  bl,  2*. 

SCHWIMMUNG,  f.,  mhd.  swimmunge,  milteld.  auch  swem- 
munge,  s.  Lexer  handwb.  2,  1374:  natatio  swymmunge  Dief. 
gl.  376';  natatorium.  ebenda;  schwimraung,  natatus  Dasypodics; 
schwimmung,  die,  et  das  schwimmen,  natatus,  ars,  et  facultas 
natandi  Stieier  1980;  natatio  Steinbach  2,  551.  in  litteratur 
und  Umgangssprache  kaum  gebräuchlich. 

SCHWIMMUNTERRICHT,  m.  unterncht  im  schwimmen. 
SCHWIMMVOGEL,  m.  schwimmender  vogel,  wasservogel,  natur- 
geschichtliche benennung  der  mit  schwimmßszen  versehenen  vögel, 
unseres.  Nemüicb,  vgl.  Adei.üsg.  Behlen  5,597. 

SCHWIMMWAGE,  f.,  auch  senkwage,  aräometer,  instrument 
zur  messung  der  dichte  {des  eoncentrationsgrades)  einer  flüssigkeit. 
Karmarsch-Heere!^'  1, 180. 

SCHWIMMWAMMS,  n.,  rgl.  schwimmkleid,  bildlich:  für  den 
{Fei.  Mendelssohn)  ist  nun  weiter  nicht  zu  sorgen,  das  schöne 
schwimmwamms  seines  talents  wird  ihn  auch  durch  die 
wogen  und  brandungen  der  zu  befürchtenden  barbarey  hin- 
darchfübren.  Güthe  an  Zelter  nr.  7S3  {vom  31.  man  iS3l). 
SCHWIMMWANZE,  f.  eine  wanzenart,  s.  Okeh  5,1622. 
SCHWIMMZEUG,  n.  allerlei  gerät  zum  schwimmen  Campe: 
schwimm-zeug  ...  das  ist,  blasen  oder  lederne  schlauche, 
die  man  aufblasen  und  über  einen  flusz  schwimmen  kan, 
vesicae  et  utres  inflati  ad  natandum.  Frisch  2,250*. 

SCHWINäNCIA,  f.  bräune,  entstellung  aus  mlat.  sqninantia 
(Du  Carce  7, 566')  in  anlehnung  an  das  deutsche  swinan  {siehe 
Schweinen  sp.  2443/1),  auch  suinancia,  s.  zschr.  f.  d.  phil.  8,  t09. 
nd.  korrespondenzbl,  4,bif.:  im  weren  .  .  .  Schrift  komen,  als 
solde  der  konig  von  Frangkreich  todt  und  an  der  schwinancia 
gestorben  sein.  Plasitz  briefirechsel  (1523)  hrsg.  v.  Virck  s.  376. 
SCHWIND.  SCHWINDE,  adj.  adv.  ein  gemeingerm.  wort  von 
unbekannter  etymologie  (Ficr^  3,  365  stellt  es  zu  swinan.  *2,  323 
wird  es  zu  kelt.  *sventö,  ich  kann,  aliir.  fetaim,  setaim,  ge- 
stellt, ebenso  Ublenbeck  s.  140).  auch  die  bedeutungen  gehen 
in  den  altgerm.  dialecten  stark  auseinander:  got.  8winl)s  stark, 
kräftig,  gesund;  altn.  svinnr  klug,  verständig;  ags.  swi|)  stark, 
heftig,  geschickt  [im  compar.  reclits),  adv.  swide  sehr,  ausser- 
ordentlich, dltfries.  als  adv.  suithe,  suide  {heftig,  sehr)  Richt- 
hofei«  1062';  alts.  swidi,  swid  stark,  heftig,  plützlich  {Hei.  und 
gen.),  mnd.  swit,  swide  {adj.  und  adv.)  gewaltig,  heftig,  stark. 
Scbiller-LCbhen  4,  50o'/.,  daneben  mit  erhaltenem  n:  swinde 
(adj.  adv.)  49S'/.;  ahd.  swind  in  der  litteratur  nicht  belegt,  aber 
in  unzähligen  eigennamen  (wie  Alfsuind,  Wolfswind,  Hugiswint, 
Wicswinl,  Angilsninda,  Irminswinda  u.  o.)  erhalten.  Gbaff 
6,887^.  FöBSTEMAHW  namfnt.  1,1135 — 40.  2*,  1426/1,  mAd.  swinde, 
Bwini,  adv.  swint  I.exer  handwb.  2, 1375/.  rgl.  ferner  Wächter 
1495/.  Grimm  gramm.  1^363.  2,60.  239.  W.  scftr.  6.  331.  8,247. 
es  ist  eigenlhümlich,  dasz  das  wort  in  allen  germ.  Schriftsprachen 
später  erlischt,  englisch  und  die  nordischen  sprachen  haben  es 
früh  aufgegeben;  im  hd.  ist  es  im  16.  jahrh.  noch  ungemein 
hdußg,  aber  schon  in  der  ersten  hälfte  des  17.  finden  sich  nur 
vereinzelte  nachzügler  {bei  Zimügref,  Spee,  Werder);  wenn  es 
im  18.  wieder  bei  Klincer  auftaucht,  (o  liegt  hier  wol  eine  künst- 


liehe emeuerung  vor,  tonst  ist  dafür  das  erst  seit  dem  mhd.  nadi- 
weisbare  compositum  geschwind  eingetreten,  s.  dasselbe  theil  4, 1, 
3994.  mundartlich  hat  sich  schwind(e)  als  adv.  in  einigen  land- 
schaften  erhalten,  so  thüringisch  als  schwinge  in  Nordhausen, 
Mansfeld  Schditzb  44*.  Jecht  102'.  Hertbl  sprachsch.  225,  nieder- 
rhein.  schwind  Fromhars  6,  415,  27,  ferner  im  henneb.  als  ver- 
stärkendes adv.  schwinn,  schwen  {vgl.  sp.  2518),  sehr,  recht,  arg, 
s.  Reihwald  2, 116.  Spiesz  231.  Fromm arn  1, 237.  285, 1,  7.  2,  46. 
277,  III,  19.  3,  424, 15.  4, 239,  7."l4.  5, 184.  die  form  schwinn  dringt 
zuweilen  in  die  litteratur  ein: 

man  sei  in  weisen  mit  der  gschrifl 

und  Dil  durchs  entchrists  schwinnes  gift. 

ScBADi  sat.  «.  yasq».  3,121,21; 
dis  stimm  ist  meinem  geist  lu  «chwin.  12*2,  15. 
besser  ist  swinde  in  den  nnd.  mundarten  gewahrt,  meist  in  der 
form  mit  n:  osnabr.  swyt  arg:  dat  is  to  swyt  nn  to  bntt. 
Strodtmänr  239,  ebenso  brem.  swied  (al  to  swied,  compar. 
swider).  brem.  wb.  4, 1119/.,  daneben  swind,  adj.  adv.  geschwind. 
1123/.,  ebenso  beide  formen  bei  Dähnert  478'.  479'.  auch  ostfries. 
swit,  swid  {compar.  switer,  swider)  tei»  Doorriaat  Koolmar 
3, 384'  {danach  auch  wanger.  swith,  saterl.  swit),  daneben  swind 
{^wenig  gebräuchUch')  geschwind.  382',  sonst  nur  swinn  geschwind 
Dasneil  219'.  .Ml  91*.  Woeste  266'.  es  scheint  mithin,  dasz  das 
alte  eigentliche  nd.  swid  nach  dem  18.  jh.  ebenfalls  ausgestorben 
ist,  mit  ausnähme  von  Oslfriesland,  wo  die  nähe  des  friesischen 
eingewirkt  hat.  dasz  bei  den  n-formen  swinde,  swinn(e)  hd. 
einflusz  im  spiele  ist,  zeigt  der  durchgängige  unterschied  der  be- 
deutung.  Schambacb  63'  gibt  sogar  geswind,  adv.  geswinde, 
geswinne,  doch  spricht  man  swinne  auch  in  gegenden,  die  die 
Vorsilbe  ge-  sonst  erhalten.  —  im  folgenden  soll  der  gebrauch 
von  schwind  in  der  nhd.  Schriftsprache  dargestellt  werden  mi' 
ver gleich swetser  hiniuziehung  einiger  mhd.  belege. 
I.  das  adjectiv.  t)  ungestüm,  gewaltig,  heftig, 
a)  von   naturerscheinungen ,  welter  u.  ähnL,  besondert  mhd.: 

ein  swinde  vinster  dooreslac 
zerbrach  im  sinen  mitten  tac. 

der  arme  Heinrich  153; 
in  täten  wo 
diu  sturmweter  swinde.    Mai  n.  Beaflor  204,1; 
der  may  hat  überwunden 

des  ehalten  swinden  winders  ba;.    Sccbs:<wii(t  9,29; 
{im  bilde):  di  hat  der  tod  verderbet  gar 

mit  swindem  nngewitter.    3, 169. 

vereinult  noch  nhd.:  ob  auff  diesen  tag  ein  unge weiter  oder 
langwirig  schwinde  regenwetter  einfiel.  Redtter  v.  Speier 
kriegsordn.  s.  43. 

6)  schwinde  krankheit:  und  ob  es  joch  ein  schwinde 
kranckheit  sey,  so  gieng  sy  doch  hin  zur  beruirung  seiner 
bend.  quelle  vom  j.  1476  bei  Scherz- Oberlir  1464  {fälschlich 
mit  Schwindsucht  erklärt) ;  wie  einer  von  den  gifftigsten  Ottern 
gestochen  wird,  oder  ein  heiss  schwind  fieber  oder  pestilentz 
kriegt.  Ldther  6,  26S'. 

c)  ähnlich  schwinder  unfall:  wer  nun  in  einem  unglück 
und  schwinden  unfall  gewesen  ist,  und  jm  wirt  geholffen, 
da  alle  menschen  verzagten.  Egesolff  sprichw.  226",  vgl.  Frisch 
2,250';  ich  weisz  wohl:  so  ihr  auf  den  fels  gebauet  seyd, 
dasz  euch  kein  ungestüme  der  wa«ser  und  wind  schaden  kann; 
so  ihr  aber  auf  dem  sand  stehet,  wird  euch  ein  schwinder 
groszer  fall  begegeo.  Ldther  br.  2,107.     ähnlich  auch: 

den  brüdrin,  di  vor  swindin 

nötin  ofle  hat  irlöst 

sin  vil  zeichinlicbir  tröst.    Jeboschin  126. 

d)  von  empfindungen,  besonders  schmerz,  jammer: 

nie  vrouwen  wuof  so  swinden 
het  man  märe  vernomen.     Idage  1845; 
ir  jämer  wart  vil  swinde.     Wigalol*  5237; 
Maria  stuend  in  swindem  smerzen 
bei  dem  krewz,  und  waint  von  herzen. 

queUe  bei  Schmkllbb  2,638; 

TOD  der  red  wurd  mein  leid  noch  schwinder. 

H.  Sachs  1,109'. 

0  golt  wer  sich  aulT  dich  verlast, 

ist  nie  kein  angst  to  schwinde, 

da  nicht,  wau  er  nur  ballet  Tast, 

er  endlich  überwinde.    Spek  güld.  lugenHb.  236; 

0  web  der  schwinden  trawrigkeit!    442; 
und  kummen  in  grosse  schwinde  betrflbnusz.  Tauler  {Augsb. 
1508)   lOo'. 

e)  mhd.  überaus  häufig  swinde  siege: 

dö  wurden  siege  swinde     von  siner  hant  getan.    Nib.  459,2; 
ich  swioge  im  also  swinden  widerswanc. 

Walthbb  V.  o.  Vogblwbibb  32,35; 
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und  scbermet  iuch  witlichen      vor  minen  swinden  siegen. 

Mpharls  lod  150,3; 
sie  sluogen  swinde  smiirren. 

Heinrich  v.  Nbdstadt  Apollon.  10800; 
ähnliches:    Quarlyerl,  der  dik  der  velnde  soll 
mit  swinder  lyust  enpitangcn  hat. 

SucuENwiRT  10,251; 
von  rüder  schlagen: 

mit  zfiiren  harte  swinden      liörte  ei  {das  schi/f)  der  gast> 

Nib.  1504,1; 
femer:        ej  (das:  gtücksrad)  nam  ir  einen  swinden  swanc 
unt  warf  mich  siinder  minen  danc 
so  verr  hinabe,      daj  ichj  nie  )<unde  erreichen. 

Keinmar  V.  Zweier  247,  10  Hoethe; 
ich  sach  in  also  blinden 
mit  einem  zucite  swinden 
einen  vels  abe  brechen.    Albr.v.  Halbkistadt  33,170. 

ß  abstracter,  eine  schwinde  lüge  u.  dAnJ.,  stark,  in  hohem 
grade:         jjg  j^g^  ^j^,  ^ng  s„inde. 

Rkinmar  V.  Zweier  160,12  Itoelhc; 
ach  der  swinden  missetat!    Suciienwiri  23,82. 
diese  beiden  leliten  Verwendungen  sind  im  nhd.  nicht  mehr  nach- 
itnceisen, 

2)  von  der  teil,  schlimm,  gefährlich,  schwer,  unruhig:  schwind, 
sorglich,  0.  dangereux,  pericolnso.  es  ist  ein  schwinde  zeit, 
le  temps  est  dangerevx.  Hülsius  294';  schwind,  periculosus. 
schwinde  zeit,  sorgliche  zeit.  Scbottel  1413;  die  zeitldufte  sind 
so  gar  swynd,  geveriich  und  ungelrewe.  briefe  von  1450,  siehe 
d.  stddtechron.  2,  391,  i&;  nachdem  sich  die  lannliüffc  gegcn- 
würtikiichen  schwinde  und  ungetrüw  eroügen.  5,  235,  anm.  2 
{vom  j.  1459);  sondern  das  e.  c.  f.  g.  urnb  dieser  schwinde 
lenffte  willen,  sich  des  Stücks  zum  uberflus  besorget  haben. 
Luther  4, 470';  so  besorge  ich  mich  dieser  schwinden  zeit, 
das  er  {der  brief)  mücht  etwa  verrückt  auskörnen.  5,  72'; 
sonderlich  weil  die  Zeiten  so  schwinde  werden,  dasz  man  ge- 
schickter leufe  bedürfen  wird.  br.  5,27;  in  dysen  schwynden 
lewfften.  Urkunde  von  1524,  s.  Dief.-WCi.cker  850;  in  diesen 
schwinden  zeiten.  Urkunde  von  1526,  s.  ebenda;  in  schweren, 
schwinden  zeilcn  undt  kriegspressuren.  urk.  v.  1639,  y.  ebenda; 
aus  gegenwärtiger  not  der  schwinden  theurung.  P.  Hebhun 
klag  des  armen  manns  s.  3;  in  dieser  schwinden  zeit.  4; 

uns  liom  ein  swindiu  sumerzit, 
dar  inne  der  fürste  Friderich,  ... 
yil  ja3merlichen  wart  erslagen. 

Ulr.  V.  LiECHiENsiEiN  vro'iweiidien.  525,  30; 
swenne  diso  werlde  ie  swinder  ie  grimmer, 
leider  wirt  von  tage  ze  tagen,    rennet-  13567; 
ähnüeh  auch  für  schwer,  schwierig: 

swinde  ding  und  ahfi  swint, 

di  joch  menschinnätüre  sint 

vil  nä  unmuglicli  und  zu  swär, 

der  mensche  augrifln  tar, 

der  goie  wol  geiriiwlt.     Nie.  v.  Jeroschin  16125. 

3)  ton  menschen  und  menschlichem  thun,  ins  ethische  gewendet. 

a)  von  gericht  und  herrschafl,  strenge,  harl,  grausam:  ein 
schwinder  gesetzgcber.  Alb.  diel.;  mildeclJche  nUendc  bann 
herzikcit  unde  zu  rechte  swinde  zuchtigungc.  queUe  im  mhd. 
wb.  2,2,797";  disz  strafen  macht  in  dem  menschen  ain  schwinds 
scharfs  nnd  hertes  urtail.  Tauler  {Augsb.  1508)  46';  das  Sprich- 
wort sagt:  schwinde  gewalt,  vergehet  bald.  Mathesios  SyracA 
1,61*;  dö  was  im  aber  da;  reht  zA  swöre; 

wan  das  reht  ist  immer  »winde 
unde  da  bi  diu  ffnide  linde. 

iiEiNR.  V.  Krolewiz  Vaterunser  2204; 
«0  habn  on  widcrsprcchlich  wir 
entptangn  ein  schwind  mundat  alhier. 

Schade  sat.ii.  pnitqu.  1,142,506. 

b)  sonst  von  menschlichen  handlungen,  mhd.  swinde  ra:te, 
$ekUmme,  böse,  verderbliche: 

si  hete  iwinde  rcta     an  di«  gette  Ketfto. 

Nibel.  1848,4; 
ile  rieten  itife  misietlt 
und  vundcn  einen  »winden  rAt: 
sie  morien  sie  alle  Af  einen  lag.    livl.  reimchr.  774 ; 
«winde  blicke,  grimmige: 

wan  da;  si  swinde  bllcite      an  ir  viende  sncli. 

Nlbrl.  um,  4: 

tgl.:  grimme   ist  «winde  mit  der  angcMiht,  scharpf  mit  den 

Worten.  d.myttiktT  1,310,5.  —  swindiu  rode: 

mit  rede  harte  swinde      *l  räch  an  Hartmuoten  ir  nndcu. 

Sihel.  1047.4, 

•wat  maa  mit  swinden  «prOcIieo  dl  Or  si  gthikliei. 

•i  »Int  an  ganzer  wirde  und  an  lugenden  gar  erlamt. 

miiiiics.  2,  T.V1'  lliigev. 
ihnliehet  im  nhd.,  achwinde  that,  schlechte,  schltmme:  dem  hat 
i.  MartiDUS  •cbwiodeo  bandel  angezeigt,  und  dai  er  zu  keiner 


rechten  antwort  komen  müge.  Luther  l,  tu*;  es  ist  aber 
warlich  eyn  schwynder  griff,  der  zw  erstörongh  viller  lande 
woll  dynstlich  und  ist  von  den  geistlichen  eyn  seligklich 
wcrgk,  die  sulchs  suchen,  anrichten  und  fordern,  hatt  yder- 
mann  darüber  vordrissz.  Weim.  urk.  v.  1522  6«  Dief.-WOlcker 
850;  in  ansehung  der  schwinden  böszen  auffsetzigen  tathen, 
angriffen,  beraubes  und  bcschedigung.  ebenda;  weil  aber 
dieser  handel  etliche  zu  schwinde  gedaucht,  ist  der  hertzug 
von  etlichen  darumb  angeredt  und  gefraget,  warumb  er  doch 
mit  dem  graffen  solcher  gestalt  gebaret,  und  jbn  mit  zweierley 
straffe  gestraffet  Andr.  Hohdorkf  hist.  u.  exempei^.  (1572)267'; 

als  er  sich  nun  hau  woi  bedacht, 

was  er  Tür  lasier  hett  voilnbracht, 

da  feilt  jhm  inn  ein  schwinde  that. 

Alberds  fabeln  s.  53  neudruck  (11,175). 
schwinde  antwort,  grimmige:  so  haslu  doch  aus  deinem 
grimme  und  unschickligkeit,  uns  so  ein  schwinde  antwort 
geben,  und  auch  mit  mehrer  unwarheit  weiter  angcgrieffen. 
Luther  3, 189'. 

c)  von  menschen  settst,  in  verschiedenem  sinne;  zunächst  hart, 
strenge,  vom  richter,  herrschte  u.  ähnl.:  schwind,  ernsthaffi, 
0.  choleri.  Hulsiüs  291";  schwinde  richter.  Lobwasser  coi^nd. 
s.  7;  aber  in  der  sachen  gottes  wort  belangend,  sol  er  (heri. 
Georg  zu  Sachsen)  seer  hart  und  schwind  noch  sein.  (Si'alatik 
6«)  Luther  5,34*: 

driimb  denck  daran,  wie  dieser  wei 
zumal  ein  schwinder  schciüman  sei. 

Albercs  fabeln  s.  24  neudruck  (3,  54); 

da  heben  sie  {.die  fröschc)  zu  klagen  an, 

der  storck  der  sey  ein  schwinder  man.    29(5,44); 

der  Abiasz  war  ein  schwinder  mann, 

wer  jhn  veracht,  der  war  im  bann.    47  (11,7). 

mhd.  mit  folgendem  daliv: 

(yvaf  Itudolf  war)  den  senften  guot,  den  Übeln  swinde. 

OiTOKAR  reimchrun.  12i)74; 

zu  Colmin  in  dem  lande  was 
ein  iantcomentüwcr,  .  .  . 
den  uiidiriüniu  swinde 

und  kcgn  den  vindin  linde.    Nie.  v.  Jbroscuim  16545. 
dafür  mit: 

und  bis  nit  dyns  mddis  swinde      mit  dyme  gesiiide. 

Ml'SCAIBLÖT  06,13. 

d)  anderes  besonders  im  mhd.,  so  böse,  grimmig: 

dö  Sibclie  siarp,  dö  liej  er  kint, 

diu  nü  bi  diseu  zitcn      also  swinde  worden  sint, 

da;  man  si  liden  nuioi;,      d&  man  ir  wo!  enb;erc. 

IIeinhar  V.  Zweier  122,5  /!oe</ic'; 

mit  meutern  und  mit  swerten  an 

lief  mich  vil  ofte  der  swinde  man. 

Ulrich  v.  Liechtenstein  547,8; 

lä  dich  niht  dringen  hindan 

den  argen  tiuvel  swint.     Ottokar  rcimchron,  390S0; 
stolz,  übermütig: 

sin  eigen  kneht  wirt  im  so  swinde, 

das  er  ob  im  wil  twahen  sin  haut. 

Rei,-<har  v.  Zweier  139,9  Hueilu: 
ähnlich  noch  nhd.  {jähzornig,  grimmig?): 

das  ich  wert  unferlreglicli,  Hoch, 

truczig,  slolcz,  ueppig,  schwind  und  );ech. 

11.  Sachs  fasln,  x)).  0,  74,2^iO  neudruck. 
auch  für  karg  {wol  aus  der  allgemeinen  bedeutung  'böse'  sfte- 
zialisiert) : 

mange  leute  sint  doch  so  awInde, 

da;;  si  irem  teglicben  gesinde 

des  bröies  etswenne  niht  geben  wollen,    rennvr  b'lsx 

andrerseits  auch  in  lobendem  sinne,  thalkrdftig : 

hier  engnuogote  inie  niht  luilu, 

daj;  imo  die  werlt  was  uudortAn. 

er  wolde  ouch  hiniclriche  hän. 

er  was  alse  ein  »winde  man, 

da{  eine  er  mit  dum  andern  gwan. 

Heinr.  u.  hunigunde  185. 
ähnlich:      witiec  unde  tugenthaft 

und  swinde  an  allen  dingen. 

AlBRICHT  V.  llALBtaaTADT  36,tt3. 

avrh  sonst  durch  an  näher  bestimmt: 

an  roube  wart  er  so  swinde, 

swat  diu  ander  ligen  liei. 

in  Rinen  sac  erg  alle);  *tfu{.    Helmbrrcht  660. 

in  anderm  sinne  mtl  zuu,  swinde  z6  koste  'ohne  bedenken  im 
kostenpunct' ,  freigebtg: 

der  werde  fursto  rlche 

was  lü  koDte  nwinde.     F.lisabrik  HO. 

e)  so  auch  swinder  nuiot,  swinder  site  u.dhnl.: 

den  Übeln  hAt  er  »winden  miint. 

l.taraiciiT  v.  nKCRNXRi'RO  lockler  r.  Sfon  1274; 

aehel  dd  kam  dort  har  geriten 

ein  («twaro  alt  awlndeu  »ilau.     LaiiWii  lt>'l; 
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dise  zwen  ze  Froweoburc  zuo  liten 
mit  swinden  ungetriwen  siten. 

Ulrich  v.  Liechtknstei;«  538,  18; 

den  bcesen  schalken  swiadiu  bösheit  wol  behaget. 

minnes.  3,  47*  Hagen. 
f)  vereinzelt  wird   swinde    «m  mhd.  auch  ton  rossen  gesagt, 
mild,  unbändig: 

here,  i;  ist  Suzival,  ein  ros  vil  swiode. 

Vorauer  Alex.  292  (im  Straszburger  Alex.  344 : 
ein  ros  Treislich). 

4)  dann  entwickelt  sieh  schwind  besonders  im  äUem  nhd.  sehr 
häufig  zu  der  bedeutung  Histig,  schlau,  gescJiickt',  die  im  engl, 
von  vorn  herein  die  herrschende  ist  {derselbe  Übergang  des  be- 
griffes  physischer  kraft  in  den  geistigen  Könnens  auch  in  andern 
sprachen,  vgl.  z.  b.  griech.  xgdros  u.  a.). 

a)  den  Übergang  von  der  gewöhnlichen  bedeutung  {\,  f)  ver- 
mitteln Wendungen,  wie  schwinde  list;  so  sehr  häufig: 

einen  armen  jun^elinc 

oam  er  durch  swinde  kldcheit 

und  tet  im  an  sine  lileit 

rechte  alj  er  ej  were.    pass.  226,93  Köpke; 

er  ist  von  listen  swinden 

und  kan  zoubern  oucb  dämite.    261,2; 

ein  Littouwe  swindir  list.    Nie.  t.  Jeroscbin  19339; 

nun  die  köngin  ist  schwinder  list 

zu  dem  handl  wol  gescbicket  ist.    H.  Sacus  3,1,107'; 

sind  worden  zu  dem  mord  gezogen 

Ton  Medea  durch  schwinde  list.    3,2,104*; 

wie  du  den  prafTen  thest  bethörn 

umb  sein  rosz,  durch  dein  schwinde  list.    4,3,21''; 

der  stellt  sich  einTeltig  und  schlecht, 

der  doch  war  gar  vol  schwinder  list.    71*. 

ton  dem  einzelnen  schlau  erdachten  anschlag: 

bievon  gedachte  er  in  der  vrist 
mit  valsche  ein  harte  swinde  list. 

/»ISS.  313,  14  Köpkc; 
to  wurden  die  beid  nberausz 
mit  einem  schwinden  list  betrogen. 

H.Sachs  2,4,  110'; 
icz  feit  mir  ein  ein  scbwinder  list. 

fasln,  sp.  6, 13S,61  nmtdruck; 
da  brauchet  er  ein  schwinden  list. 

iverke  10,342,13  Keller-Götze; 
dasz  in  dem  krieg  oTt  schwinder  list 
gegen  den  Teind  rortreglich  ist.    344,10; 
das  olTt  der  ring  mit  listen  schwind 
den  grosz  gwaltigen  uberwind.    18; 
das  der  frommen  pa|)isten  schar 
meist  ungelückt  in  diesem  jähr. 
auch  jhr  anschlag  und  schwinde  list 
den  krebsweg  ausgangen  ist. 

der  post  reniier  (1590)  A4»; 
doch  den  mit  ihren  schwinden  listen 
procuratores  und  Juristen 
gar  oft  führen  ein  krumme  strasi. 

WoLGESCT  Eiop.  (1623)  1,66, 
b)  gleichbedeutende  Verbindungen:  suchen,  und  lichten  so 
behende  fiindlin,  und  schwinde  giiffe.  Lütder  4,406';  und  ist 
denn  der  alber  man,  unser  herr  gott,  auffs  aller  feinste  ge- 
teusscht,  das  er  solche  schwiade  grielTe  nicht  sehen  noch 
inercken  kan.  5,41"';  (die  geistlichen)  haben  cyn  hertz  durch- 
trieben mit  geytz  .  .  das  sihet  man  dabey,  das  sie  so  viel 
schwinde  und  spitzige  fundien  erdicht  haben,  das  es  unze- 
lich  ist.  damit  sie  aller  weit  gut  zu  sich  bringen.  14,  51,  29 
Weim.ausg.;  als  er  das  arme  weih  unser  altmutter  Eva  von 
gottes  wort  unnd  befeih  mit  behenden  und  schwinden  tücken 
▼erfürt.  Ei.  Alberis  ehbüchlin  Ä2'; 

unde  also  untjagede  he  de  viende  mit  listen, 
de  dar  siner  swinden  toge  nicht  en  nisten. 

Rberiurd  reimchron.  1312; 
auch  haben  die  alten  und  jungen 
frawen  und  jungkfrawen  noizwungen 
eins  iheils  listig  mit  schwinden  rencken. 

II.  Sachs  3.1,256*; 
da  ich  (Cäifir)  gantz  blutdürstiger  art 
durch  schwinde  griff  und  listen  scharpfT 
viel  landt  und  leut  unter  mich  warlf.    3,3,35*. 
du  must  (zu  hofe)  in  all  rahtschleg  bewilligen  .  .  . 
auch  schwinde  Gnantz  helffen  macheu 
schetz  zu  samlen,  und  in  krieg  sacben 
niust  du  die  feindt  liellTen  mit  schwinden 
verretters  stücken  überwinden. 

35'  (fiiitn.fp.  .3,44/'.  neiidnict). 
c)  neben  andern  Substantiven  nimmt  schwind  die  bedeutung 
^klug  erdacht,  gewandt'  an:  und  vil  swinder  und  behender 
Wort  sprach  si  deme  bischove  zft.  d.mystiker  \,iO,  6;  solche 
uiitwort  und  schwinder  vorlheilhaffter  anstatt  hat  dem  keyscr 
also  gefallen.  Zihkckkf  apophthegm.  1,213;  listig  ersonnen: 


und  dö  liej  er  durch  swinden  Trumen 

in  deme  turne  undergraben.    pns/:.  501,9  Köitke. 

d)  von  menschen,  gewandt,  listig,  verschlagen: 

want  hie  ist  also  gar  swinde 

mit  sinen  listigen  finden.    Alufeld.  pastionssp.  170-, 

do  von  bot  dich  gelosei  Jhesus  der  swinde 

mit  sinen  falschen  listen.    2S99; 

mit  meiner  schaickheyt  umbadumb 

bin  ich  gar  scbwindt.  wo  ich  hin  kumb. 

H.  Sachs  fasln,  sp.  5,1  neuHrtick. 

e)  scbwinder  köpf:  es  waren  schwinde,  gelehrte  scbarpITc 
köpff,  Eusebius  und  sein  anhang.  G.  Nigrincs  papist.  inqui- 
sition  112;  Alexander  der  weit  berüempt  und  mächtigest  künig 
.  .  bat  von  jugent  auf  ein  scharfen  schwinden  köpf  gehabt. 
AvENTt:«  chron.  1,  33T,  27;  für  den  menschen:  die  v^elt  nach 
ihrer  art  hell  viel  von  schwinden  listigen  köpfen.  Mathesius 
Syrach  1, 12l'. 

5)  endlieh  geht  schwind  in  die  bedeutung  ^schneW  über,  die 
sich  aus  dem  ursprünglichen  begriff  des  ungestümen  leicht  ergibt 
und  bei  geschwind  heute  zur  ausschlieszlichen  herrschaft  gelangt 
ist.  so  in  den  Wörterbüchern  des  17.  — 18.  jahrh.  angegeben: 
schwind,  schnell,  hurtig,  o.  gaillard,  agile,  habile  Hclsids  294"; 
schwind,  schnell,  agilis,  gaillard  Scbottel  1413;  schwind 
{adj.)  agilis,  repentinus,  periculosus  Steisbach  2,555;  schwind, 
geschwind,  adj.  celer .  citus,  behend,  eilend,  festinus,  velox, 
schnell,  repentinus,  subitus,  non  provisus,  unvermuthet,  plötz- 
lich, die  alten  haben  noch  schwind.  Fbisch  2,250*.  doch  sind 
die  belege  für  adjectivischen  gebrauch  in  der  litteratur  überaus 
selten  {häufig  als  adverb,  s.  II). 

0)  von  handlungen,    die  in  schnellem  tempo  vor  sich  gehen: 

nü  .  .  .  grifen  an  diu  msre,      welch  ein  swindiu  vart 
mit  dem  wilden  grifen      da;  kint  dannen  treit. 

Kudrun  67, 2. 

6)  von  menschen,  die  schnell  mit  etwas  zu  stände  kommen: 

vor  dem  rath  oder  vor  dem  richter 
da  ist  mein  fraw  der  schwindest  lichter, 
bald  sie  nur  auff  die  erden  sieht, 
bat  schon  ein  lügen  sie  erdicht. 

H.  Sachs  laxln.  sp.  4, 112  nettdruck. 

von  vesen,  die  sich  leicht  und  schnell  bewegen: 

hecht  ist  ein  schwinder  schneller  fisch. 

II.  Sachs  2,2,111'. 
ähnlieh  auch:  lieber,  kan  gutl  suichs  thun  mit  einer  leib- 
lichen stimme,  warumb  solt  ers  nicht  viel  mehr  thun  können 
mit  dem  leibe  Christi  .  .  .  weil  sein  leib  viel  schwinder  und 
leichter  ist  denn  keine  stimme,  und  ist  jra  alle  creatur  durch- 
leufftiger  denn  die  lufTt  der  stimme  ist.  L(}tber  3,461*. 
c)  hierauf  beruht  auch  mhd.  swinde  ^jäh,  steil' : 

nu  was  ein  alzu  hober  berg, 

ein  rotsche,  ein  swinde  gehe.     Elisabeth  3625. 

II.  das  adverb  lautet  mhd.  swinde  {vereinult  swindes  Frades- 
LOB  77,  12),  nhd.  überwiegend  schwind,  die  bedeutungen  sind 
dieselben,  nur  nach  ihrer  häufigkeit  anders  vertheilt. 

1)  gewaltig,  heftig,  sehr,  so  besonders  im  mhd.,  doch  aucli 
noch  nhd. 

o)  neben  äuszern  handlungtn,  swinde  slahen,  ziehen  u.  a,: 

er  stach  in  also  swinde 
von  dem  orse  üf  da;  gras.     Wigalois  3022; 
er  het  in  an  da;  houbet 

trofTen  also  swinde.     (iEi:<R.  t.  Freibirs  Trist.  5215; 
mit  beiden  viusteu  er  sich  sluoc 
gar  swinde  gein  dem  herzen.    6597; 
DU  ziehen  mer  en  swinde  1    Alsf.  passionssp.  4250. 
b)  laut: 

er  hüruet  also  swinde, 

und  wart  sia  liornschal  also  grö;, 

da;  der  walt  da  von  crdö;. 

Hecir.  t.  l-'RtüiRRRG  Triitlan  3566; 
und  singet  uns  da  swinde 
Til  schöne  in  süe;em  dönel    4690: 
welhisclien  rief  er  swinde.    Ottokar  reimchr.  606w 
vom  weinen: 

si  weinten  harte  swinde.    Kndrun  1069,2; 

gi  weinte  uromä;en  swinde.    patt.  665,42  Köpke, 

e)  von  empfindungen: 

iu  herzen  er  des  swinde  erqiiam 
und  wart  dir  umhe  erzürnet  gar. 

IIei!<r.  t.  Fr  ei  BERG  Tristan  3244; 
da;  muot  herte  swinde. 

die  zuo  dem  urliuc  künden.    Ottokai  rfimcAr.  25407 ; 
i;  wundirte  in  swinde.    Nie.  v.  Jkroscbi!«  lOSOl; 
die  landen  unt  den  liuteu  oucb,  in  selben  swindes  gremden  (auf 
sie  sehr  erbiiteri  warm).    FKkVfi.oR  77, 12; 
ob  da;  die  pdten  ha;;en  swind.    Scchknwiht  36,95; 
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also  TcrdroR  Paulam  uher  die  inassen  schwind,  das  sein 
liebes  Vaterland  .  .  soit  den  elenden  Christum,  Josephs  son 
annemen.  Luther  8,  278*;  vgl.  auch: 

dasi  solchs  (aolche  lastn)  den  hangt  am  meisten  an, 
(rtasz  eg)  die  zwingt  nnd  anfleht  wunder  schwind, 
die  von  naiur  was  Treuntlich  sint, 
ja  auch  wie  serer  ein  solcbs  lüst, 
je  gleicher  er  eim  menschen  ist. 

SciuDB  sat.  u.  patqu.  1,122,411. 
2,  a)  in  andern  Verbindungen  nähert  sich  swinde  der  bedeulung 
^grimmig,  vütend^,  zunächst  neben  verben  ähnlichen  Sinnes,  swinde 
rechen,  vluocben: 

an  dem  sich  got  so  swinde  räch. 

Konrad  T.  Würzburg  Silvester  448; 
dem  wir  so  swinde  Duochen.    Helbling  2,518. 
ähnlich  auch: 

er  gedähte  im  harte  swinde 

da;  er  in  lobte  6  bestän.    lUlcrolf  10802. 

doch  auch  neben  verben  von  indifferenter  bedeutung: 
von  den  wirt  enphangen 
so  swinde  disiu  botschart      daj  ich  in  niiner  sinne  kraTt 
hän  michel  sorge  darzuo      wie  ich  den  mxren  so  getuo 
daj  ich  den  lip  mäge  bewarn,      klage.  1326; 
si  begunden  vil  swinde 
reden  ze  sinen  dingen 
und  in  ze  nia;re  bringen, 
er  wa3re  ein  zoubersre.    Ttistan  8332. 

doch  sind  stellen  wie  die  letztem  nicht  sicher  von  den  bedeu- 
tungsclassen  1,  b  und  3  zu  scheiden. 

b)  nhd.  ähnlich,  besonders  schwind  fahren,  strenge,  gewalt- 
sam, hart  verfahren,  u.deTgl.:  denn  sie  woltens  gern  schwind 
und  arg  machen.  Spalatin  6ei  Luther  5,36';  sie  sagen,  das 
unser  gegenleil  die  doctores,  jre  Verlegung  auff  unser  be- 
kentnis  so  schwind,  heutig,  und  hessig  gestellt  haben,  das 
kei.  maie.  selbs  gesagt  hab,  es  sey  zu  hessig.  3*)';  wir  müszcn 
uns  endlich  mit  ernst,  und  schwind  gegen  ihnen  {die  roma- 
nisten)  setzen,  weil  wir  aufs  höchst  von  ihnen  beraubt  und 
geplündert  werden.  Hütten  5,11; 

wir  bitten  so  vil  unser  sint, 

du  wolst  nicht  farn  so  ernst  und  schwint. 

ScuADB  sat.  M.  yasqu.  1,118,278; 
das  man  ein  mas  in  allem  lialt 
und  nicht  schwind  fahr  und  mit  gewalt. 

LoBWAssER  cal,  s.  3S. 
r)  dhnUt^e  Wendungen  jedoch  auch  in  anderm  sinne,  in  die 
bedeutung  3  übergehend,  geradezu,  unbesonnen,  leichtfertig,  so 
fc«  Luther:  so  man  sie  fragt,  ob  sie  jre  gerechligkeit  nichts 
ucliten,  farcn  sie  schwind  heraus  und  sagen,  eia  des  bin 
ich  gcwis.  1,45*  {ebenso  3,27');  und  wiewol  die  leichtferlige 
Jugend,  aus  uhriger  lusl  des  Ocischs,  in  diesen  Sachen  schwind 
ferel,  so  ist  es  doch  ein  gros  ding  für  gott.  17o'  (2,  167,  9 
Weim.  ausg.);  drunib  sollt  man  vornunITtiger  von  den  Sachen 
reden  und  nit  szo  srhwind  Christum  und  seyne  kircbcn  keizer 
schelten.  6, 79,  27  Weim.  ausgäbe. 

3)  der  begriß  der  Schnelligkeit,  der  im  adjeclivischen  gebrauche 
(s.  I,  5)  nur  seifen  eintrat,  hat  sich  beim  adverb  im  nhd.  zur 
vorherrschenden  bedeutung  herausgebildet,  begegnet  indessen  auch 
schon  im  mhd. 

a)  von  handlungen,  die  in  schnellem  tempo  vor  sich  gehen, 
so  besonders  bei  verben  der  bewcgung: 

dö  lief  er  harte  swinde      d&  er  Sifriden  vant. 

Mbel.  463,4; 

ir  ros  vil  edel  unde  guot 

ai  als6  iwinde  truoRen  dar. 

KoNR.  V.  WÖRZRURG  Engelh.  2599; 
um  wie  die  tag'  mii  lebenei  loufen  vou  mir  swinde. 

minne».  2,258'  Ilagen; 

und  «wer  ir  flen  het  gesehen, 

der  müesle  dea  fürw&r  jehen, 

i»l  nie  von  kuniges  kinde 

wart  gesehen  also  swinde 

über  velt  gegaogen.    Ottokar  reimchron.  4710; 

der  kunic  gihie  «winde.    7269; 

ich  welc  tu  rolnem  valer  swinde 

uff  raren  über  alle  winde.    Alsf.  jiiutioniuii.  7870; 

TOD  dauoen  so  doch  Ich  schwind.    fa»tn.  $p,  117,16; 

i»  der  will  icli  eilen  »»indo.  412,8; 
da;  linnamcntum  gat  unihe  von  orieot  vil  «winde  zuo  dem 
occidcnl.  Meinauer  naturl.  294*;  neniest  du  dcnnc  einen  stein, 
unde  würfest  in  hohe  ulT .  .  .  so  velict  er  swinde.  204'.  — 
»ike,  wean  er  schwind  binfercl,  wer  wil  jn  wider  holen? 
Hiob  9,12;  die  gcistcr,  so  schwinde  sie  laulTen  und  rilrn, 
•o  bald  gehen  sie  auch  wider  unter,  und  lussnn  ab.  Lutoer 
4, 3j1*;  die  (baeh)  sähe  er  dir-iRen  als  schwind  cyn  bolti  von 
rynem  annbrosl  gect.  Fterrabras  C»  2' ;  wie  leuITt  er  so  ernst- 


lich, er  mus  freilich  eyn  gros  anligcns  haben,  wcichs  ihn 
also  schwind  treibt.  Aiherus  widder  Jörg  Witzeln  mammeluken 
K7';  und  wir  ruderten  jnen  auffs  schwindest  nach  wol  vier 
gantzer  stunde.  H.  Staheh  1  4';  sie  eilten  auf  das  schwindeste 
so  sie  kondten  wider  nach  dem  lande.  4'; 
er  hub  an  nnd  lielT  also  schwinde. 

hcigrrihen  ».  93,  21  neudruck; 
ej  scbaw  wie  saust  daher  so  schwindt 
ein  grawsammer,  starcker  stürm  windt. 

II.  Sachs  3,1,158*; 
da  liefTen  wir  so  schwind  hinumb. 

fiisin.  sp.  2,  s.  33  neudruck; 
das  slädtlein  Emaus  ist  zwar  klein  und  gar  gering, 
auch  von  Jerusalem  nicht  gar  zu  weit  gelegen, 
wann  einer  früh  auff  war,  und  nicht  solir  schwinde  gieng, 
so  käme  man  doch  hin  gar  leichte  für  neun  schlkgen. 

Werder  Tauo  2, 56. 
so  auch  mit  ausgelassenem  verb.: 

gut  gsell ,  wann  her  so  schwind?     H.  Sachs  2,4,60'; 
vergl.:  wo  unerfahren 

wir  mädchen  sind. 

ach  !  wie  der  wind, 

so  husch,  so  schwind. 

tanzen  so  eilig  u.s.w,    Klimger  thealer  4,166. 

neben  andern  verben: 

ich  ensach  nie  junger      lernen  alsd  swinde. 

Kutliun  370, 3  ; 

es  sey  aber  ein  solcher  stranch,  der  sehr  schwinde  wechst, 
und  bald  So  gros  wird.  Luther  3,220';  denn  es  gehet  nicht 
so  schwinde  zu,  das  ein  kind  in  mutterleibe  bald  zur  well  ge- 
boren werde,  sondern  wird  langsam  gebildet.  6,  305'  {das 
zweite  305,  richtig  307);  dann  dergleichen  liedcr,  wie  sie 
schwind  auffkommen,  also  vergehen  sie  aucii  schwind  wider. 
ZiNKGREF  apnphthegm.  {Sirassburg  1626)  1,  S3. 

b)  von  handlungen,  die  geschwind  eintreten,  schnell,  bald, 
schleunig,  sofort,  plötzlich,  zuweilen  mit  dem  begriff  des  uner- 
warteten : 

gebiutet;  aber  din  röter  muut, 

so  genise  ich  swinde.    Harthanr  v.  Adr  1.  btichl.  1S20; 

'wie  der  blix  oben  vom  hymel  blixel:  .  .  .  also  wird  des 
menschen  son  an  seynem  tag  sein',  das  ist,  so  schwind  und 
unversehens  und  plötzlich  wird  er  hereyn  brechen.  Luther 
14,67,23  Weim.  ausg.;  der  münch  liiszt  schwind  alle  säw  im 
dorff  zusammen  treiben.  Zinkghef  apo/'/i//iejm.  1,212;  als  nun 
ein  fürnehmer  herr  fürüber  gieng  und  sagt :  an  dem  hausz 
stehen  trefflich  viel  narren,  und  d.  Kbodus  dieses  hörte,  ant- 
wortet er  schwind :  es  gehen  jhr  aber  noch  viel  mehr  vor- 
über. 288; 

ob  etliche  brueder  war  tod  beliben 
unnd  verlies  sein  weih  an  kind, 
sein  brueder  sol  sy  neren  schwint 
unnd  erberben  seinem  brueder  ein  samen. 

altd.  passionssp.  aus  Tirol  t.  467, 1623; 
derhalh  zwcn  rhatherren  erkoren 
haben  ein  biindnusz  zsamm  geschworen  .  .  . 
den  keyser  hin  zu  richten  schwind. 

II.  Sachs  4,  2,  99*; 
ob  gleich  die  weit  unteri^iene, 
und  die  berg  siincken  schwind  und  rund 
in  die  tieffe  desz  meeres  grund.    5,1,38*; 
ein  zeter  gschrey  sie  machen  scbwindt. 

Rebhuk  s.  5, 11  l'iilm  {Sus.  argum.); 
ich  weis,  mein  eitern  stürben  schwindt. 

Ackermann  h.  40,861  Hohtein  (Toh.  2,3). 

SCHWIND,  m.,  seltene  nominalbildung  zu  schwinden,  vgl. 
schwand  und  Schwund,  das  geschlecht  wird  meist  als  masc 
angegeben;  nur  bei  Schottei.  1413  als  neulr.,  s.  schwinde  I. 
die  allgemeine  bedeutung  bei  Stbirbach  2,554:  'schwind  (der) 
quum  quid  statim  disparet',  ist  wol  nur  hypothetisch  angesetzt; 
sonst  begegnet  es  nur  als  bezeichnung  einer  krankheU,  schwinden 
eines  glicdes  Campe,  hautausschlag  Hertei  sprachsihats  225:  vor 
den  schwind  {der  hunde).  man  musz  im  calender  zusehen, 
dasz  das  zeichen  nicht  über  das  glied  regiere,  ein  loch  io 
die  haut  geniuchct  u.  i.  w.  Üurkl  2,  111*;  vor  den  schwind 
an  der  kcnle.  112*;  das  ist  der  böse  feind  Kiibbertigibbet .  .er 
bringt  den  slaar  und  den  schwind.  Shokesp.  Lear  3,*.  —  nd. 
swind,  schwmdsucht  .'>(:uCtze  4,  239.  mhd.  findet  sich  da;  swinde. 
der  Zusammenhang  Ulizt  nicht  sicher  erkennen,  ob  flechie  oder 
Schwindsucht  gemeint  ist,  doch  wol  eher  die  erstere:  ich  wil  di 
drt  stachen  haben  bis  an  minen  tdt,  den  quarlAncn  [Wechsel- 
frcber)  und  den  röten  sAcben  (ruAr)  und  da;  swinde.  i.myttiker 
1,  104,  3U. 

SCHWINDAHTIG,  adj.:  wenn  nun  aber  auch  an  enlfrrnlen 
theilen  die  drüscn  anschwellen,  ausschlage  von  verschiednrr 
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gestalt,  oder  geschwüie,  oder  fleischwarzen  enlstehen,  ins- 
besondere, wenn  ...  an  der  stirn  immer  rothe,  grindigte, 
schwindartige  tleclien  aufzufahren  anfangen,  dann  erkennt 
man,  dasz  der  ganze  körper  schon  von  dem  {sijphilUischen) 
gifte  durchdrungen  ist.  Hcfeland  makrob.'  2, 124. 

SCHWINDBELTEL,  m.  'lederner  beutel,  mit  aUerUi  kräutern, 
kirchkof-erde,  ackermaus-ohren  u.  s.  w.  angefüllt,  um  kühen,  die 
die  sehteindsucbt  haben,  an  die  leidenden  theile  gehängt  zu  werden.' 
ScHM.  2,  637. 

SCHWINDBLUME,  f.  name  einer  binsenart,  hOonias  Neünich. 
—  schwindblümel,  name  der  aurikd,  primula  aurieula  Pbitzel- 
Jbsseü. 

SCHWLNDBOGEN,  m.,  enUtellung  aus  Schwibbogen  (bei 
Avehtir),  s.  daselbst. 

SCHWINDE,  f.  1)  mhd.  swinde  stärke,  ungedüm,  heftigkeit 
Lexeb  handwb.  2,1376: 

so  dan  mit  sinem  österwiade 
der  heilig  geist  in  senfter  swinde 
durli  sie  wispeleade  drxt. 

Lampbecht  V.  Rege^sbdbg  tochter  von  Syon  1"53; 

di  (Suduuwen)  an  sich  euch  battin  geschart 

vil  der  ummesesnin  dit, 

mit  den  si  alle  da;  gebit 

um  di  burc  her  und  dar 

brantin  und  rorbertin  gar 

in  vreislicher  swinde.    J<ic.  v.  Jkboschin  12179. 

2)  name  einer  krankheit,  ein  entzündlicher  und  schnell  um  sich 
greifender  hautausschlag,  flechte  der  haut,  auch  scbwindOechte, 
s.  dieses  und  schwind.  Adelung:  mentagra  .  .  .  eine  kratze 
ums  kinn,  eine  schwinde,  flechte,  zittermaLl.  Corvikds  fons 
lat.  1,397";  Uchen  ein  ziltermahl  oder  flechten  an  der  haut: 
eine  schwinde.  486*;  schwinde,  f.  vel  schwind  n.  mentagra. 
zittermahl,  flechte.  Schottel1413;  schwinde,  schwind,/!  scabbia, 
rogna  del  mento,  mentagra.  v.  Oecht,  zittermal.  Kramer  dict. 
2,725';  schwinde,  die,  mentagra,  alias  zittermal,  et  flechte, 
liehen,  impetigo.  Stieler  1981;  schwinde  (die,  quibusdam  eine 
flechte)  serpigo,  liehen  Steinbach  2,554;  schwinde,  f.  ist  in 
einigen  diaiecten  gebräuchlich,  und  wird  daselbst  eine  art 
ausschlagt  sonderlich  im  gesiebt,  darunter  verstanden,  vulgo 
serpigo.  es  ist  malum  serpens.  liehen,  mentagra,  impetigo.  der 
name  schwinde  ist  von  schwind,  geschwind,  abgeleitet,  weil 
es  geschwind  breiter  und  grösser  wird,  daher  es  auch  einige 
schwind-flechte  nennen.  Frisch  2,  250';  da  klagt  einer  über 
die  gicht,  der  ander  ubers  gesiebt,  der  dritte  ubern  stein, 
der  vierdte  über  ein  bösz  bein,  einer  über  die  schwindt,  der 
ander  über  die  Wassersucht.  Scballeb  theolog.  heroldt  (1604)  74; 
nimb  ein  papierchen,  tauch  es  in  dinten,  und  leg  es  darauff, 
vertreibt  die  schwinden.  Coleb  hausz-  u.  feld-apothec  (1667) 
64';  grosz  wegbreidtwasser,  ein  tücLlein  darein  geduncket, 
und  auf  die  schwinden  gelegt,  heilet  sie.  7S';  hierher: 

Tür  schwinden  ist  sebr  gut  ein  gurt  von  menschen-haut. 

L06AO  2.122,16—? 
so  auch  in  neuern  mundarten,  s.  Sartorics  115.  Albrecht  210' 
(meist  im  plur.,  die  schwinden,  troekner  hautausschlag). 

3)  daher  auch  bezeichnung  einer  mübe,  die  solche  flechte  ver- 
ursacht, acarus  scabiei.  Nemnicb. 

4)  seltener  für  schtcindsucht,  rgl.  schwind,  schwinde  etiam 
pro  tabe,  macie ,  et  phthisi  sumitur.  Stieleb  1981;  $0  auch  bei 
Kbaheb  dict.  2,  724*. 

5)  technische  und  mundartliche  besonderheiten.  a)  eine  mulde 
oder  schwinde  von  birkenwurzeln  geflochten.  Hüfler  bienen- 
kunst  (1G14)  120.  so  jetzt  in  der  Oberlausitz  schwinde,  f.,  öfter 
Schwindel,  n.  ein  geflochtener,  länglich  runder  korb,  .\nton  4, 9. 

b)  im  bergweun  eine  art  bergfeste  {gesteinsmasse,  die  zur  Unter- 
stützung der  grubenbaue  stehen  gelassen  wird):  diejenigen,  so 
da  schwinden  und  bergfestung  einreissen.  quelle  bei  Veitb  439. 

c)  in  der  Oberpfalz  die  schwind,  fettkraut,  zitrachenkraut, 
pinguicula  vulgaris.  Schm.  2,  637. 

d)  in  Davos  schwinta,  f.  schlag  an  den  köpf,  ohrfeige  BChleb 
üatos  1,  147,  tgl.  schwinderling. 

SCHWINDE,  adj.,  s.  schwind. 

SCHWINDEL,  m.  vertigo,  ableitung  von  schwinden  (in  der 
bedtutung  II,  2,  5.  daselbs-t),  also  eigentlich  abnähme,  schuinden 
des  bewusztseins.  die  bildung  ist  nur  im  hd.  nachzuweisen  [schwed. 
svindel  stammt  wol  aus  dem  deutschen;  vgl.  indes  neuisl.  sundl,  n. 
das  verb.  sundia,  schwindlig  werden,  schon  im  altisl.  bezeugt) 
und  erst  in  nlid.  zeit  recht  üblich  geworden:  ahd.  swintal  nicht 
bezeugt,  dafür  die  verbalabstracta  $uuintil6d,  aporia,  vertigo,  und 
suintilungu  Gbakf  6,  bS4/.,  mhd.  swiudel,  swiotel  {nur  im 
eigentlichen  sinne)   Lkxkb   handwb.  2,  1376,   nhd.   durchgehends 
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Schwindel  ohne  abmeichungen  der  form,  vgl.  Wächter  1496. 
Weigand  2, 670.  Gbimji  gramm.  2,  35.  477,  anm.  auch  mundart- 
lich in  derselben  Verwendung,  s.  A.nto."«  4,9.  HI^gel  147;  nd. 
swindel  (aus  der  Schriftsprache)  Mi  90'.  te5  Doobheaat  Koolhak 
3,  382'. 

1)  im  eigentlichen  physischen  sinne,  eine  schwäche  infolge  von 
blutentleerung  des  gehirns,  wobei  das  bewusztsein  abnimmt  und 
sich  alles  im  wirbel  zu  drehen  scheint,  vgl.  öeonom.  lex.^  2682. 

o)  vertigo  swindel,  houp-swindel,  Schwindel,  Schwindel  desz 
houptz  (i.  globus  et  motus  circularis) ;  swindel  vel  -tel,  swiu- 
deleo,  -elunge  Dief.  gloss.  615";  swindal,  swindung,  swimel. 
nov.  gloss.  380'.  im  mhd.  ist  dies  die  einzige  bedeuiung:  ej  ver- 
treibt auch  den  swindel  und  die   ämaht.  .Megenbebg  340,9; 

swer  üf  die  zinnen  sitzen  gie 

und  er  ze  tal  diu  ougen  lie, 

den  dühte  da^  gevelle 

sam  er  isehe  in  die  helle, 

der  swindel  in  ze  tal  zöcb.    Erec  7882; 

ich  kleube  etlichem  sin  houbet, 

das  er  den  swindel  gewinnen  mac. 

Hei^h.  V.  Neustadt  Apolton.  12544; 
ouch  tet  er  belfericben  rät 
dien,  die  den  swindel  Uten. 

Walthm  V.  Rhkinad  Uarienl.  134,25. 

b)  nhd.  Schwindel,  vertigo  Dastpodics;  tournement  de  teste, 
eslourdissement  de  teste  Hclsiüs  294';  vertigo  .  .  .  der  hüupt- 
scbwindel,  wenn  alles  mit  einem  Qmbgehet.  Corvi.ncs  fons 
lat.  720';  schwinde!  m.  vertigo,  vid.  schweimel  Schottbl  1413; 
certigine,  capo-giro,  stordimento  Kbameb  dicL  2,  724';  schwinde!, 
der,  vertigo  .  .  .  der  baubt-  siie  kopfschwindel ,  rotatio  capitis 
cum  caligine  oeulorum.  unde:  vom  Schwindel  übern  häufen 
fallen.  Stieler  1981;  haublwirbelung,  sive  Schwindel  2518; 
mit  häufigen  schwindeln  geplagt  seyn.  wie  im  schwinde! 
herum  taumeln.  Adelung;  dasz  ein  bauwr  eim  doctor  geklagt, 
wie  in  der  schwinde!  und  bauptwehe  übel  peinige.  Kirchhof 
wendunm.  1,141  Oesterley  (l,  llO);  disz  kraut  ist  auch  allen 
denen  personen  gut,  welche  den  Schwindel  haben.  Sebiz  feldb. 
251;  Schwindel,  ein  gebrechen  desz  hirns.  dieser  mange! 
wirdt  von  den  Griechen  scotomia,  den  Lateinischen  vertigo, 
genannt,  dasz  ist,  ein  umbwirblen.  wir  nennens  aber  ge- 
meiniglich Schwindel,  das  ist  ein  solcher  gebrechen,  dasz 
einen  nicht  anders  gedünckt,  denn  es  lauffe  alles,  so  er  sehe, 
gescheibs  mit  jhm  umb,  oder  es  vergehet  jm  das  gesiebt,  jhm 
scbwermen  seltzame  Sachen  und  färben  vor  den  äugen  umb. 
WiRSUNG  arzneib.  (1597)  129  C;  es  {lindenblütenwasser)  wird 
auch  sonst  gebraucht  wider  den  schlag,  den  schwinde!  und 
andere  kalte  gebresten  desz  hirns.  Tabersaemomt.  kräuterb. 
1397  G;  vom  schwinde!  desz  haupts,  axÖTCOfta.  vertigo,  der 
schwinde!,  nennen  wir,  wann  einem  das  haupt  schwindelt, 
und  wüste  ist,  als  wann  alles  mit  einem  umgieng,  dasz  ihm 
das  gesicht  drüber  vergehet,  und  gar  finster  vor  den  äugen 
wird.  Coleb  hausbuch  (lüSO)  2,  87*;  ein  gut  trisenel  für  den 
Schwindel  und  siechtag  desz  haupts.  hausz- u.  feld- apothek  fil^ ; 
wer  den  schwinde!  hat,  dem  bedünckt,  der  boden  gehe  über 
und  über.  Lehmann  bei  Wandeb  4,480;  nicht  ungleich  dem 
schwinde!,  der  uns  alles  doppelt  sehen,  und  ohne  stab  oder 
aufenthalt,  fallen  machet.  Bctscbkt  Pathm.  s.2Tl;  die  oho- 
macht,  welche  auf  einen  schwinde!  (einen  schnell  im  kreise 
wiederkehrenden  und  die  fassungskraft  übersteigenden  wechse! 
vieler  ungleichartigen  empfindungen)  zu  folgen  pflegt,  ist  ein 
Vorspiel  vor  dem  tod.  Kant  10, 170;  komm!  hilf  mir  auf!  — 
es  ist  nur  ein  anstos  von  schwindet.  Schiller  räuber  5, 1 
schausp.;  Verrina  {hält  beide  hdnde  vors  gesicht,  und  wankt  in 
den  sopha.)  sei  ruhig,  es  ist  nur  ein  schwinde!  meine  tochter. 
Fiesko  1, 10;  'schweig',  erwiederte  der  tod,  'habe  ich  dir  nicht 
einen  boten  über  den  andern  geschickt?  kam  nicht  das  Qeber, 
stiesz  dich  an...?  bat  der  schwinde!  dir  nicht  den  köpf 
betäubt?'  Gbimm  märchen  611;  es  war  aber  nur  ein  minuten- 
langer Schwindel,  der  seine  sinne  lähmte.  Hstsk  kinder  der 
weit  2,22; 

und  ist  dem  menschen  trefTlich  gut, 

für  den  schwinde!  jhm  hellTen  thut.    II.  Sacbs  4,  2,118*; 

kaum  floh  der  schwinde!,  so  bot  er  den  arm 

der  schönen.  TafiiaKL  reife  0.259; 

der  schwinde!  starrer  äugen.    Schills«  1,260. 

c)  verbale  fügungen.  a)  den  schwinde!  haben,  bekommen 
Adelung;  einer,  der  den  schwinde!  iiat,  scomaticus,  vulgo  ver- 
tiginosus,  melius  vertigine  laborans.  Stieleb  1981 ;  den  schwinde! 
bekommen,  vertigine  eorripi.  Stkinbacb  2,554;  Sennacberib . . 
krieget  ein  harten  schwinde!,  da  jm  für  Jerusalem  i85uoo  mann 
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in  einer  nacht  vom  engel  goltes  erlegt,  und  er  vun  seinen 
eigen,  kindern  erschlugen  wurde.  Matbesils  Sur.  S3*;  das  kraut 
nymphaea  .  .  .  vun  dem,  der  den  schwinde!  bekommt,  starck 
angesehen;  vergebet  der  schwinde!  des  hauptes  a!sba!d. 
BüTscBKY  l'atlim.  s.  1C6.  —  den  schwinde!  vertreiben,  mederi 
rertigini.  Friscb  2,  2jO'. 

ß)  schwinde!  als  subjeet:  einem  der  schwinde!  ankommen, 
venir  la  verligine  etc.  ad  uno.  es  kam  mir  ein  schwinde!,  tni 
viene  un  raccapriccio.  Krämer  dict.  2,724*;  kaum  aber  hatten 
sie  sich  iosgeiassec,  als  Wilhelmen  ein  schwinde!  Überfiel, 
nicht  sowohl  um  seinetwillen,  als  weil  er  die  kinder  über 
dem  Ungeheuern  abgrunde  iiängen  sah.  Götbe  21,  4t;  hat 
niichs  doch  angepackt  wie  der  schwinde!.  Schiller  rdub.  5, 1 
schausp.;  und  wenn  er  oben  war,  dann  schlug  es  zwei,  dann 
packte  ihn  der  schwinde!  und  risz  ihn  hinab.  Luüwig  t,  307; 

ein  Schwindel,  aber  nur  zum  $pasz, 

beliel  Oorinen,  als  ihr  lelircr  .  . . 

der  steife  Cleoii.  hey  ihr  sasz.     IIagbdorn  3,103; 

woher  sonst  dieses  zittern,  diese  angst? 

ist  niemand  hier?  mir  kommt  ein  scliwindel  an. 

Grilli'arzsr  treuer  dienrr  2. 
d)  schwinde!  entsteht  von  krankheit  u.  ähnl.:  das  häuptwehe 
.  .  .  verursachet  entweder  den  schwinde!,  oder  die  mimerey, 
oder  das  rasen.  Cokenius  sprachentL  297.  ton  trunhenheÜ: 
saufen  macht  schwinde!,  sequitur  vertigo potantes.  saufschnindel, 
capitis  error  ex  crapula.  Stieler  19S1 ; 

leert  herr wohlseyn  aus, 

bis  der  schmausz 

unsern  köpfTen  Schwindel  gebe!      Günther  915. 
$0  auch: 

die  gaste  schlummern  hier,  auTs  Itanape  gesunken, 
den  mittagsschwindel  aus,  wenn  sie  zu  viel  getrunken. 

Duscu  renn,  werke  155. 
daher  in  Wien  geradezu  schwindl  für  rausch  Hügel  147'.  —  von 
üblen  gerüclien:  der  blose  hauch  seines  mundes  wird  dich  in 
jenen  schwarzen  todiihnlichen  schwinde!  hauchen,  der  den 
geruch  eines  berstenden  aases  und  den  anblick  eines  leiclien- 
volien  Wahlplatzes  beglcitL-t.  Schiller  rauher  1,3  schausp. — 
von  ermüdung  der  äugen,  besonders  bei  fortwährendem  Wechsel 
der  gesichtswahrnehmungen :  gleichermaszen  zerrüttet  auch  das, 
was  sich  schnell  bewegt,  unsere  äugen,  so  dasz,  wenn  du  in 
einen  reiszenden  ström  hinabsiehst ,  eine  art  von  schäumen 
und  schwinde!  in  dir  entsteht,  und  auch  das  stillstehende 
sich  vor  dir  zu  bewegen  scheint.  Göthe  53,110; 

durch  den  zerrahrncn  dunst  von  einer  dünnen  tvolkc, 
crofnet  »ich  zugleich  (auf  einem  berge)  der  Schauplatz  einer 

weit, 
ein  weiter  aufeutlialt  von  mehr  als  einem  voUe 
zeigt  alles  auT  einmahl,  was  sein  bezirk  e.nthalt : 
ein  sanl'ter  schwinde!  schliei-zt  diu  alhuschwachen  äugen, 
die  den  zu  breiten  kreis  nicht  durchzustrahlen  taugen. 

IIallkr  y'ti.'O  »'.  3(5. 
am  gewöhnlichsten  beim  hinahblicken  in  einen  abgrund,  eine  be- 
deutende tiefe,  oder  beim  befinden  auf  einer  steden  höhe:  nicht 
ohne  schwinde!  hinab  sehen  können.  Adelung;  fremder,  wo 
geht  man  hinauf,  meine  herren!  ich  möchte  sie  gerne  be- 
suchen, einer,  ich  rath'  es  ihnen  nicht,  wenn  sie  zum 
schwinde!  geneigt  sind.  Lenz  3,  212  (pandaemun.  1,  2);  er  (lier 
sdiieferdecker)  sieht  nicht  hinauf,  wo  vom  zug  der  wölken 
am  hiinmel  der  tötliche  schwinde!  herabtaumeln  kann  auf 
sein  festes  äuge.  Ludwig  1,  194; 

wo  euch  die  grause  höh, 
die  klipp  auf  der  wir  stehn  in  keinen  schwinde!  stOrtzel. 
I  .  A.  (.«iFuiu«  1,08; 

aur  dir  (den  alpen)  hauset  entsetzen  und  graun  In  wölken 

gehüllet, 

deine  pfade  besucht  der  bleicho  starrende  sohwindu! ! 

.Stolberc  t.  210. 
daher  sprichwörtlich:  werden  schwinde!  bat,  darf  kein  Schiefer- 
decker werden,  wer  am  Schwindel  leidet,  der  musz  nicht 
klettern.  Wander  4,  4M);  im  gleichnis:  warum  machst  du  ge- 
meinscbaft  mit  uns,  wenn  du  sie  nicht  durchführen  kannst? 
willst  flipgen  und  bist  vorm  Schwindel  nicht  sicher?  Gütuk 
12,233  (Fau$l  l).  —  ferner  im  bilde: 

den  girt'Ken  »chierliagttrank 
des  pfalTentburat,  von  welcliem  ichoa  das  zweite 
jahriauteud  sieb  im  icbwlndel  dreht. 

ScMiLLia  dum  Karlit»  1,2. 
«)  auch  von  der  dr^krankkeit  der  tthafe,  i.  NBHNicn,  vergl. 
•cbwindelk'ipUg  l. 

2)  mtUrrkim  beieichnet  schwinde!  in  freierer  Verwendung  einen 
MnüehtH  amitand  mehr  seelischer  ort,  eine  erregung,  wobn  man 
du  khrhtä  $mnet  selbitbtwuuUeint  und  die  freie  telbstbeitimmung 
fetUert,  rauuh,  lauawi,  m  im  biUU:  oiit  seinen  (/.(fmuriü)  ge- 


sundliciten  haben  die  gaste  einen  dauernden  rausch,  einen 
nie  sich  verziehenden  schwinde!  geschöpft.  Güthe  8, lst>  {Kgm. 
1,  2).  tiumel  der  enegung,  der  begeisterung,  der  eine  masse  er- 
greift: der  lärm  nahm  überhand,  'meine  herren,  rief  der 
regierende  archon  so  laut  er  konnte,  was  für  ein  schwinde! 
bat  sie  überfallen?'  Wieland  19,250  (^Mfr.  2. 7);  der  allge- 
meine schwinile!  Üesz  keine  wähl  übrig;  viele  trieb  bloszer 
K-icbtsinn  zu  der  parthey,  eine  glänzende  kameradscbafi  Incktc 
de  geringen,  den  furchtsamen  gab  die  grosze  anzahl  ein  herz. 
Schiller  7, 1S6;  unangesleckt  von  dem  schwinde!  ritterlicher 
oder  religiöser  begeisterung,  welcher  einen  souverain  nach 
dem  andern  dahin  risz,  kröne  und  leben  an  das  glücksspiel 
des  kriegs  zu  wagen,  strebte  Johann  Georg  dem  solidem 
rühme  nach,  das  seinige  zu  rath  zu  halten  und  zu  verbessern. 
8,95;  schnell  musztc  die  hülfe  scyn,  ehe  derselbe  schwinde! 
auch  die  übrigen  truppen  ansteckte,  und  man  sich  von  allen 
armccn  auf  einmal  mitten  unter  feinden  verlassen  sah.  3i7; 
giebt  nun  dieser  feldherr  zugleich  auch  proben  seiner  stärke, 
...  so  reiszt  der  schwinde!  der  begeisterung  auch  den  furcht- 
samsten dahin.  9,  119; 

ich  bin  betrübt,  wie  blutdurst  meinen  mann, 
das  ganze  volk  der  schwinde!  lassen  kann! 

Gothb  13,98  (Snlyr.i). 
beim  einzelnen:  auch  Festus  urtJieilte,  dasz  die  viele  belesen- 
heit den  Paulus  verwirrt  gemacht,  und  gab  seinen  fanatischen 
schwinde!  den  büchern  schuld.  Hamann  2,  92.  gewöhnlicher 
von  überhebung,  aufgeblasenheit,  grüszenwahn:  Hermann,  ich 
habe  niemals  über  das  geklagt,  was  Wodan  that.  und  er  ist 
es,  der  unsre  fürsten  im  schwinde!  hintaumeln  läszt.  Brenno. 
und  der  fürsten  stolz  ist  es,  der  sie  des  taumeis  würdig 
macht.  Klopstock  9,  325  (Herrn,  u.  d.  fürst.9);  da  allerlei  wabn, 
dünke!  und  schwinde!  obwaltet.  12,  tJU;  jedem  übrigens  ganz 
unbenouiincn,  den  andern  in  gedanken  so  niedrig,  sich  selbst 
aber  so  hoch  zu  stellen ,  als  es  sein  schwinde!  erlaubt. 
ThChmel  reise  6,  310;  dasz  der  glückliche  nur  dadurch  gestürzt 
ward,  dasz  er  sich  in  seinem  glück  nicht  zu  inäszigen  wuszte, 
indem  er  entweder  den  neid  andrer  gegen  sich  erweckte, 
oder,  vom  guten  fortgange  seiner  wünsche  betäubt,  in  einer 
art  von  schwinde!  auch  das  unmögliche  wünschte  und  über 
die  linic,  die  ihm  das  Schicksal  gezogen  hatte,  die  er  auch 
mit  nüchternem  äuge  wohl  hätte  finden  mögen,  tollkühn 
hinausbrach.  Heiider  15,419  Suphan;  nun  wirst  du  mir  zu- 
geben, Daniscbuiend,  dasz  es  je  und  allezeit  eine  höchst  ge- 
fährliche Sache  ist,  der  erste  mann  in  der  republik  zu  seyn: 
gefährlich  für  den  mann  selbst,  den  sehr  leicht  ein  gewisser 
Schwindel  darüber  anwandeln  kann.  Wieland  8,  213  (/innisr/i- 
mend  2il); 

und  wenns  gleich  auch  zu  wünschen  wer,  .  . 

das  wir  doii  allerrrömhsten  herren 

erwelilelen,  und  ehrten  gern, 

so  bleibt  dahuy  doch  die  gel'ahr, 

das  sich  der  uucli  verändert  gar. 

das  aiiir  der  hosten  ehren  spitz. 

der  schwindl  jhn  lührt  in  nbcrwitz. 

Kullenuaukn  fro^chm.  VI*, 
gold  und  Silber  in  dem  beute!,  golil  und  silbcr  aulT  dein  kleide ; 
dieses  ist  der  boffart  Schwindel,  jenes  hilfTt  ausz  nulh  und  leide. 

I.0CAIJ  2,  125,31  ; 

ferner  vom  taumel,  rausch  der  liebe:  meine  liebe  bat  sich  mit 
einer  krankheit  angefangen,  womit  die  meisten  unsers  ge- 
schlechts  befallen  werden,  mir  ist  es  einerley,  oh  man  sie 
milzsucht,  oder  fieber,  oder  gar  den  verliebten  scliwindel 
heiszt;  so  viel  weis  ich  noch,  dasz  ich  damals  meine  freunde 
beredete,  ich  sey  bezaubert.  Rai^kner  l,2U9;  heilsames  gifl! 
du  sollst  mir  dieses  bangen ,  diese  schwinde!,  diese  todes- 
schweisze  auf  einmal  \erschlingeii  und  lösen.  Göthe  9, 197 
(Kgm.  1,  ende);  ich  that's  doch  nur  aus  dieser  elendigen  ur- 
sach',  weil  ich  nämlich  von  unserer  angebeteten  mamsell 
nicht  los  kann  .  .  .  pah!  wenn  ich  nur  erst  weg  bin,  wird 
der  schwinde!  auch  vergehen.  P.  IIkvsr  ß,  130; 

voll  iQszen  Schwindels  iliog  ich  nach  di>m  ninie. 

SciilLLiiR  'tom  A'ir/os  3,3; 
besinne  dichl   Insz  doino  klugbolt  nicht 
verliebtem  icbwindol  unterliegen!    I'latiin  MI*; 
Aueauin.    gut,  leb  cah«,  vater,  furcliiai  keinen  neuen  whwiiid«! 

mohrl    233*. 

»och  anders,  vo»  dem  Wahnsinne  Oretts: 

bin  Ich  bealinimt  lu  Irbnn  und  . 

so  iiplim'  i'ln  Ki>"  vun  meiner  ^'  i 

den  Kt'hwind)'!  waf,  der  imf  d '  ri. 

mit  mutierblui  b«<iprongl«ii  pfade  fnri 

mich  zu  den  ludtrn  reluzi.     Gotni  9,Vt  (liÄhj.  2,1). 
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3)  eine  «eitere  bedeutungsentfaüung  zeigt  Schwindel,  besonders 
in  der  neuern  spräche,  indem  es  einen  unbesonnenen,  unsoliden 
handel  bezeichnet,  meist  als  ausdruck  moralischer  rerurtheüung. 

a)  stelien,  die  sich  dieser  Verwendung  nähern,  bietet  vereinzelt 
schon  das  ältere  nhd.:  von  disen  haben  auch  die  rhömisclie 
Christen  ...  TÜ  entnummen,  und  in  jr  religion  tragen,  als 
die  leynine  kleyder,  bescborne  blatten,  der  Schwindel  und 
verdrSen  beym  altar.  Fbanck  «eüb.  9\ 

b)  so  besonders  kaufmännisch  von  einem  unreellen  geschäfle, 
nahezu  soviel  irte  betrug:  'der  Schwindel  in  der  bandlung, 
welcher  den  marchand  avanturier  ausmacht'.  Adelokg;  das  ist 
nichts  als  Schwindel.  Campe,  ähnlich:  'kurz  und  gut!  ich  sehe 
nicht  ein,  warum  einer  meiner  söhne  nach  fremdem  gute  die 
band  ausstrecken  soll,  ohne  einen  streich  darum  gearbeitet 
zu  haben,  das  ist  ein  schwinde!  wie  ein  anderer!'  'es  ist  ein 
Schwindel,  der  da  ist,  so  lange  die  well  steht,'  sagte  die  frau 
mit  lachen,  'dasz  zwei  sich  heiraten  wollen,  die  sich  ge- 
fallen!' Kbueb  6,  287. 

c)  auch  von  einer  behauptung,  meinung  u.  ähnl.,  die  nicht  ge- 
nügend fundiert,  leichtfertig,  irrig  oder  erlogen  ist:  eine  solche 
Toraussetzung  ist  schwinde!  ...  die  Johanneiscbe  Lazarus- 
geschichte ist  ohne  schwinde!  nicht  zu  halten,  sonst  würde 
ja  wohl  Heagstenberg  nicht,  um  sie  zu  halten,  geschwindelt 
haben;  kann,  wenn  sie  nicht  wahr  ist,  das  christenihum 
nicht  wahr  sein,  so  ist  das  cbristenthum  selbst  ohne  schwinde! 
nicht  zu  halten ;  dann  wäre  es  aber  nicht  einmal  des  schwin- 
delns  werth.  D.  F.  Stbausz  d.  halben  u.  d.  ganzen  124;  heute 
sind  die  pferde  wieder  angekommen,  recht  erholt  die  sorge 
wegen  der  fuchsstute  war  ein  schwinde!.  Bismabck  bei  Hese- 
UEL  d.  buch  V.  gr.  Bism.^  s.  297  {brief  v.  4.  sept.  1S63); 

sagt,  was  ist  geist?  ein  ding,  das  wir  nicht  keaneo; 
voD  dem  wir  ohne  grund  und  räthselbaTt 
im  schwiadel  nur  uns  eigeoscbarten  Denneo. 

Sbdie  ijed.  (1826)  227, 

d)  vielfach  nur  im  wegwerfenden  sinne,  um  etwas  als  nichtig 
und  wertlos  zu  bezeichnen,  eitles  treiben:  ich  musz  mir  doch 
den  schwinde!  einmal  ansehen,  ferner  concret  von  sachen: 
der  ganze  schwinde!,  ähnlich  wie  plunder,  bette!;  in  der  gauner- 
sprache  'dw  ganze  ungetheilte  beule'.  Ave-Lällemart  4,607. 

4)  besonderheiten.  a)  im  altern  nhd.  wird  schwinde!  zuweilen 
auf  schwinden  bezogen  und  für  'sehwund,  abnähme'  gebraucht 
{scherzhaft,  vgl.  Schwindsucht): 

den  schwintel  er  im  pewtel  hau     H.  Sachs  1,517*. 

b)  in  der  gaunersprache  für  noL  im  schwinde!  sein,  Un  not, 
Verlegenheit'.  äve-Lallemant  4,  607.  so  auch  als  soldatenaus- 
druck,  z.  b.  wenn  einer  seinen  anzug  zum  appell  nicht  in  Ord- 
nung hat,  oder  eilen  musz  zurecht  zu  kommen,  auch  ängstlich 
ist,  dasz  es  beim  dienst  schlecht  geht. 

SCHWINDEL,  adj.,  ganz  vereinzelt  für  schwindelnd:  mit 
weinenden  äugen,  mit  schwindelem  hirne.  der  ewigen  «eisz- 
keil  betbüchlin  (151S)   I06\ 

SCHWLNDELAUSSICHT,  /.  aussieht,  bä  der  einem  schwindeU. 
Cahpe. 

SCHVVINDELBEERBAUM,  m.  name  des  schlingbaumes  in  Tirol, 
viburnum  lantana.  Pbitzel-Jessen. 

SCHWINDELBEEBE,  f.  1)  die  toUkirsche,  wolfsbeere,  nacht- 
stkalten,  atropa  belladona.  Neh.mcb.  Pbitzel- Jessen.  2)  der 
schUngbaum,  virburnum  lantana.  ebenda.  3)  die  moosbeere,  vacci- 
nium  oxycoccus.  Pbitzel-Jesse."«.  Staldeb  2, 364. 

SCHWLNDELBILD,  n.: 

die  matter  soll  das  kind  vor  leideoscbart 
behüten,  die  den  reirern  oft  dahiiireiszt.  — 
und  du.  du  selber  füllst  des  knabeo  bim 
mit  Schwindelbildern?    reizest  seinen  stolz 
zur  überhebung,  deiner  gleich?    Ludwig  3,325. 

SCHWINDELBKÜCKE,  f.  brücke  in  schwindelerregender  höhe: 
der  [forstmeister)  erklomm  einen  absatz  an  einer  gegenüber- 
stehenden hoben  mauer,  zog  mit  gewaltiger  kraft  eine  leiter 
nach  sich,  schwenkte  sie  in  der  luft  und  legte  sie  nach  dein 
fenster  der  verlassenen  hinüber,  auf  dieser  schwindelbrucke 
ging  er  hin  und  schritt  wieder  herüber.  Kelleb  5, 208. 

SCHVVIMDELDACH,  n.:  erst  wirbelt  sie  {die  höUe)  mich 
künstlich  auf  der  freude  leztes  glattestes  schwindeldach, 
schwäzt  mich  bis  an  die  schwelle  des  himmels  —  und  dann 
hinunter.  Scbili  eb   Fiesko  5, 13. 

SCHWLNUELDKEHN,  n.; 

und  mögen  goldne  Schurken  beben 

und  sich  vor  kraft  und  tuguad  graun 

und  mit  der  feigheit  gchwindeldrehn 

Tor  dem  erwachten  Tolke  stebo.    Köaiixa  1, 75  Pitcher. 

IX. 


SCHWINDELDüMM,  adj.,  in  älterer  spräche  schwindeltumm, 
betäubt,  taumelig,  dösig  vom  Schwindel,  schwindlig.  Wei5B0u>  lö': 

die  weit  ist  rund  und  laufTt  herum, 

drum  sind  die  leute  schwindel-tum.    Locac  3,176,15, 

vgU  dazu  Lessirg  5,342, 

SCHWLNDELDUNKEL,  n.  dunkelheit  vor  den  äugen  heim 
Schwindel.  Campe. 

SCHWLNDELEL  f.  das  sehwindeln,  schwindelkaftes  handdn, 
gleichbedeutend  mit  schwinde!  3  (b)  und  besonders  für  den  wenig 
gebräuchlichen  plural  von  schwinde!  eintretend;  bei  Adelijrg 
zuerst  verzeichnet,  nach  Campe  'das  verfahren  eines  Schwindlers, 
da  er  unausführbare,  unüberlegte  und  täuschende  entwürfe,  pläne^ 
Vorspiegelungen  macht',  jäzt  meist  mit  dem  sinne  des  betrüge- 
rischen: die  neigung  zu  diesem  mäJchen  half  mir  die  schwin- 
deleyen  (flunkereien)  des  bruders  übertragen,  der  nicht  immer 
in  seinen  gränzen  blieb.  Gutes  24,146;  dabei  soll  er  sich 
uui  sein  litterarisches  alter  stützen,  erzählen,  dasz  er  nun 
schon  so  manche  Schwindeleien  erlebt,  und  ihren  Untergang 
vorausgesagt  habe.  Hdmboldt  an  SchiUer  s.  165  (25.  okt.  1795); 
nur  Arnold  faszte  ein  tapferes  vertranen  zu  der  schwindele! 
der  guten  mutter.  Kelleb  8,  29.  —  in  der  gaunersprache  'betrug, 
schlauer  diebstahl,  auch  der  gesamtinbegriff  der  diebsbeute.'  AtK- 

I^ALLEMANT    4,  607. 

SCHWLNDELER,  m.,  s.  Schwindler. 

SCHWINDELERREGEND,  adj.:  und  wieder  endeten  und 
wieder  begannen  die  ereignisse  der  nacht  ihren  schwindel- 
erregenden reihentanz  vor  den  fieberisch  glöhenden  aogea 
des  mädchens.  Ludwig  2, 141. 

SCHWINDELFREI,  adj.  frei  von  schwindet  (i):  in  jede  {der 
Pyramiden  des  Mailänder  doms)  hat  sich  ein  dutzend  kleiner 
heiliger  männchen  eingenistet  und  obenauf  steht  auch  einer, 
der  aber  absonderlich  schwindelfrei  sein  musz.  Gacdy  a%isgew. 
erz.  42;  Ziegen  gleich  klettern  sie  {die  schaf ochsen)  auf  den 
felsen  umher,  ohne  irgend  welche  anstrengungen  erklimmen 
sie  scharfe  Stellungen,  und  schwindelfrei  blicken  sie  von  der 
höhe  in  die  tiefe  hinab.  Bbehh'3,  377;  wo  über  den  bach 
...  ein  groszer  baumstamm  ohne  geländer  gelegt  war;  wer 
sich  schwindelfrei  genug  fühlte,  ihn  zu  beschreiten,  gelangte 
in  den  ort.  Arzengbdbeb^  3, 209. 

SCHWLNDELGEIST,  m.  1)  geüt  des  schwindeU,  taumeis: 
schwärm-  sive  schwindelgeist,  tpiritus  lymphatictis ,  eeritus. 
Stieleb  639;  nach  Adeluhg  die  '■fertigkeü,  unbesonnen  und  ohne 
vernünftige  gründe  xu  handeln,  docli  ursprünglich  concreter  ge- 
dacht, ein  geist  (dämon),  der  Schwindel  wirkt:  denn  der  herr 
bat  einen  schwindelgeist  unter  sie  ausgössen,  das  jie  Egypten 
verfüren  in  alle  jrem  thun,  wie  ein  trunckenbold  taamelt. 
Jes.  19,14  {ebenso  in  der  Züricher  bibel  von  1530:  Jaun  der 
herr  hat  Egyplen  mit  dem  schwindelgeist  getrenkt.  328'); 
das  sie  zu  hoch  in  die  höhe  steigen,  und  den  schwindelgeist 
kriegen.  Lgthbb  3,450*;  auch  damals  haben  die  seestädter 
die  deutsche  landliandlung  einem  schwindelgeiste  aufgeopfert. 
MOsEB  patriot.  phantas.  1,12;  sein  anschlag  ging  so  glücklich 
von  statten,  dasz  er,  in  einem  anstosz  des  scbwindelgeistes, 
welcher  grosze  Verbrecher  schon  so  oft  zu  Werkzeugen  ihres 
eigenen  Untergangs  gemacht  hat,  auf  einmahl  sich  die  stolze 
hotTnung  träumen  iiesz,  in  dem  augenblicke,  da  Isfandiar  vom 
throne  herab  stürzen  würde,  sich  selbst  hinauf  zu  schwingen. 
WiELAifo  7,112  {gold.  spieg.  2,4);  die  genaue  festhaltung  an 
regelmäszige(r)  arbeitsamkeit  .  .  .  seye  der  hauptgrund  aller 
guten  erziehung  und  das  beste  mittel  dem  schwindelgeist 
und  der  anmaszungssucht  unserer  zeit  vorzubiegen.  Pestalozzi 
Lienhard  u.  Gertrud  3,  35;  ich  sehe  kein  ander  mittel,  den 
schwindelgeist,  der  ganze  landschaften  ergreift,  zu  bannen. 
Göthb  8,82  (Götz  3);  der  übermuth  der  fremden  lebrer  hat 
sich  täglich  erhöht ;  sie  haben  unser  heiligtbum  gelästert, 
die  stumpfen  sinne  des  pübels  zerrüttet  und  den  schwindel- 
geist nnter  sie  gebannt.  isO  {Egm.  1); 

du  wirst  vom  schwindelgeist  getrieben, 
der  dir  «lein  Vernunft  bat  gebleodt. 

U.  Sacm«  3,2,87'; 
warlicb  du  hast  ein  schwindelgeist 
Elisa,  das  du  prophezeyst 
solche  ding,  die  nicht  zu  glaubeu  sind. 

PoLius  iraij.  von  d.  belog.  Samariae  F5; 
was  für  ein  schwindelgeist  bewegt  dich  dem  wasser  xu  flucbeu, 
das  noch  keine  Vernunft  weggespühlt  hat? 

llODHU  s.  Ui  s.  zxu  Satter; 
stracks  übermannt  den  allen 
ein  scbwindelgaist ;  er  kann  sich  tanxens  nicht  enthalten. 

WisLiND  Uberon  2, 37  ; 

167 


2659 


SCHWINDELGEMSWURZ 


SCHWINDELKRAUT 


2660 


er  (Mas)  eilte  bald  xurück,  uud  endlich  wich 
nach  langer  xeit,  und  kaum,  der  schwindelgeisU 

Stolbkrc  14, 184; 
ich  weisx  nicht,  welch 
ein  Schwindelgeist  die  ganze  Stadt  ergrifTen. 

ScuiLLK*  Wallenstein*  lod  5, 1. 

tn  milderem  sinne  als  studentenausdrucky  neigung  zu  närrischeu 
streichen,  ulk  Klucb  Studentensprache  125'  {aus  Kindlbbbns 
studentenlex.  17S1). 

i)  ein  metueh,  der  einen  solchen  geist  hat,  davon  ergriffen  ist  : 
pkanaticus,  ein  schwinde!  geyst[er],  unsinniger,  dem  seltzamc 
gesiebt  erscheinen.  Dasypodiüs;  schwinde! -geisl,  schwindel- 
hirn,  pQegl  man  einen  unbedacbtsainen  in  der  religion  um- 
schwermenden  menschen  zu  nennen,  mentis  vertigine  laborans. 
Frisch  2,  250* ; 

80  machts  manch  schwindel-geist  (fixprit  fori),   er  nennt  sicli 

unbetrieeiicli. 
Terneint  mit  Trechem  stoltz,  was  er  bewundern  musz. 

Brockes  1,  477. 
jetzt  eher  im  sinne  von  Schwindler,  x.  daselbst,  doch  ist  das  wort 
überhaupt  etwas  auszer  gebrauch  gekommen,  vgl,  ferner  Schwarm- 
geist, scbwindelhirn,  -Icopf. 

SCHWINDELGEMSWURZ,  f.  doronicum  pardalianches. 
Pritzel-Jessbn,  vgl.  schwindelkraut,  -würz. 

SCHWINDELGESTALT,  f.  (von  reichthum,  ehre,  wissen 
U.S.  w.):  all  jene  kalten 

schwindelgestalten, 

statt  zu  erquicken 

plagen  und  drücken.    Scheffel  gaudeamvs  3S. 

SCHWINDELHABER,  -HAFER,  m.  name  des  gemeinen 
lolchs,  auch  sommer-,  taumeüolch,  toüliorn,  schwindellvorn, 
schwinge!,  trunicen-,  schlafweizen,  lolium  temulentum  Nemmch. 
Pbitzel- Jessen,  ein  unkraut,  dessen  same  nach  dem  genusz 
Schwindel,  beläubung  erzeugt,  vgl.  Oker  3, 386.  ÜBUFLEa  s.  27. 
HüFEB  3,  130 : 

ei,  wer  hat  in  diesem  jähre 

all  den  wüst  ins  körn  gebracht, 

mutterkorn  und  andre  waare, 

die  im  köpfe  damisch  macht, 

raden,  rusz.  am  meisten  aber 

schwindelhaber,  dippelhaber?    Ubland  i/erf.  (18G4)94; 

(ein  wagen)  mit  gärbcheo,  bündelclien  bepackt 

von  treps  und  lolch  und  schwindelhaber 

und  auderm  bösen  wenn  uud  aber 

der  vollen  reinen  körnerfrucht. 

imiBRHANri  13,197  llempel: 
im  bilde:  ich  könnt'  es  nicht  ertragen,  euch  alle,  jeden  auf 
seinem  felde,  rüstig  ackern  und  pllügen  und  endlich  —  viel 
oder  wenig,  aber  doch  immer  nahrhaftes  körn  —  ernten  zu 
sehen  und  selbst  mit  meinem  schwindelhafer  dabei  zu  stehen. 
Heyse  kinder  der  welt'^  lj42;  übertragen  von  einem  menschen, 
der  sehwindelt,  flunkert:  'der  anlasz  sei  die  nichte  in  Baireulh, 
die  vom  Venner  den  korb  erhalten,  weil  er  sie  im  küsse 
eines  Raireuther  herren  angetroffen'.  —  Firmian  wurde  bren- 
nend roth,  und  sagte:  'du  elender  kukerlak!  der  jämmer- 
liche schwindelhaber  hat  einen  korb  bekommen,  aber  nicht 
gegeben'.  J.  Faul  Siebenk.  4,33. 

SCHWINUELHAFT,  adj.  i)in  der  dltern  sprache,mit  schwinde! 
(1)  behaftet,  an  schwinde!  leidend,  s.  schwindiicht:  wann  nun 
dieser  kranckheiten  eine  da  ist,  so  ist  das  häupt  wüste, 
schwer,  und  schwindelhaffl.  Rollenhagen  ind.  reisen  334. 

2)  jetzt  im  sinne  von  betrügerisch,  irreführend ,  unreell,  un- 
redlich: dasz  mir  nur  die  pusseo  wiedervergollen  worden, 
die  ich  meinem  Ichrer  Habcrsuat  mit  jenen  schwindelhaften 
naturstudieo  gespielt  hatte,  daran  dachte  ich  nicht  im  träume. 
Keller  1,  2»2;  wahrend  so  ein  armer  teufe!  von  handels- 
maler  nicht  weisz,  wo  er  die  t^iuseode  V(m  bargültigen  halb- 
tüncben,  druckerchen  und  lichtchen  auftreiben  soll,  um  seine 
kabinetsfabigen  vierzig  quadratzoll  nicht  aüzu  schwindelhaft 
zu  überstreichen.  2,  139;  nur  mit  den  spanischen  papieren 
wurde  zur  zeit  des  ('arlisteokrieges  eine  schwimleihafle  spc- 
cuJation  getrieben.  Treitscbib  d,  gesek.  4,  578. 
SCHWINDCLHEÜE,  f.,  t.  schwingelhedc. 
SCHWINUELHIRN,  n.  schwindliges,  taumrindet,  wirres  gehirn 
bez.  ein  mensek,  der  ein  solches  hat,  fast  intmer  in  letzterem 
sinne,  vgL  auch  tebwindelgrisl,  -köpf:  scbwindelhirn«  (das) 
tauber  wilder  uosUiter  mensch,  furioius,  furens.  Maalkr  307'; 
•cbwindel  bira,  ur  estourdi  Hulsius  294*;  schwindel-hirn,  n. 
•cbwindel-geisl,  schwindel-sinn,  vcbMindel-kupf,  m.  cerrello, 
spirilti,  capo  terttgtnoso  eioi  heteroelito,  stravagante,  vagabondo, 
fanalieo,  bisbeluo  etc.  Krahkr  dict.  2,724*;  scomaticus,  der  den 
•chwindel  bat,  ■rbwindelhirne.  Ükntzler  1,691*.  2,260';  aber 
r%   «ar  aio  rrcbirr  trhwindeiharu.  Zimm.  ehrun.^  t,  312,  23 


Barack;  so  hat  der  scbwindelhirn  im  entliehen  förgenommen, 
das  schloss  zu  plündern  und  nachgends  anzustecken.  3,299,37. 
zu  beachten  ist  die  Verwendung  als  masc.  in  den  beiden  an- 
geführten stellen,  die  wol  nur  auf  der  persönlichen  bedeutung 
beruht. 

SCHWINDELHIRNIG,  adj.,  s.  schwindelköpfig. 

SCHWINOELHOCH,  adj.  so  hoch,  dasz  der  anblick  schwindet 
erregt:  ich  habe  dieses  aber  nicht  allein  bei  dem  anblicke 
dieses  schwindelhuhcn  thurmes  {des  Straszburger  münsters) 
empfunden,  sondern  auch  bei  gar  lieblichen  und  feinen  werken. 
Brentano  4, 10. 

SCHWINDELHÖHE,  f.  schwindelerregende  höhe.  Campe:  der 
bruder  rüttelte  an  dem  fahrstuble  {des  Schieferdeckers),  dasz 
er  fast  hinunterstürzte  aus  der  schwindelböhe  auf  das  pflaster. 
Ludwig  l,  184. 

SCHWINDELICHT,  -IG,  adj.,  s.  schwindiicht,  -ig. 

SCHWINDELKOPF,  m.,  vergl.  schwindelgeisl,  -hirn. 

1)  schu'indlichter,  schwindelnder  köpf  Krämer  2,724'  {s.  unter 
scbwindelhirn),  meist  mit  der  weitern  bedeutung  von  schwinde!: 
was  mag  er  wieder  in  seinem  Schwindelkopfe  haben?  Campe. 
im  bilde:  da  wir  uns  so  lange  durch  eine  so  tief  angelegte 
kunst  und  durch  noch  tiefer  angelegte  Unterstützungsmittel 
unserer  verirrungen  dahin  organisirten,  unsern  erkenntnisz- 
und  Unterrichtsmitteln  allgemein  alle  anschauung  und  uns 
selbst  alle  anschauungskraft  zu  rauben,  so  konnte  der  ver- 
goldete schwindelkopf  unsrer  kullur  unmüglich  auf  andre 
füsze  zu  stehen  kommen,  als  diejenigen  sind,  auf  denen  er 
wirklich  steht.  Pestalozzi  6, 199. 

2)  mensch  mit  solchem  köpfe,  unbesonnen  handelnder  mensch, 
tollkopf,  Schwindler  u.  ähnl.,  verschieden  nuanciert;  so  gewöhn- 
lich: nachdem  ich  .  .  .  bey  dieser  gelegenbeit  die  thorheit 
der  Projekte  des  Alcibiades  und  andrer  ehrsüchtiger  schwindel- 
köpfe ausführlich  erwiesen  hatte.  Wieland  2, 121  {Agath.  8,2); 
denn  wie  lange,  glaubst  du  wohl,  dasz  die  willkührliche  re- 
gierung  eines  jungen  schwindelliopfes  dauern  würde,  der 
sich  selbst  nicht  zu  regieren  weisz,  und  immer  das  Spielzeug 
seiner  eigenen  und  fremder  leidenschaften  ist?  33,142;  es 
{das  gesuchte  feierliche)  macht  also  mit  der  zeit  leere,  hole, 
dumme  seelen,  schwindeikOpfe,  die  man  zur  schände  des 
Worts  andächtige  nennt.  Heri>er  6,  92  Suphan;  und  mein  glück 
zu  knüpfen  au  die  launen  eines  scbwindelkopfs  {betrügers)'. 
Schiller  rduber  4,8  trauersp.;  Genua  braucht  einen  souverain, 
also  huldigen  sie  dem  schwindelkopf  Gianettino.  Ftesko  2,5; 
ein  schwindelkopf  ist  er,  ein  wildfang,  neffe  als  onkel  1,  7; 
lauter  beyfall  konnte  auch  den  schwindelkopf  begeistern,  der 
keck  und  grenzenlos  den  eingebungen  seines  unbesorgten 
geistes  folgte!  Dya  Na  Sore  4,269;  derselbe  nahm  sich  eifrig 
des  dreigliedrigen  dichtwerks  von  Angus  an  und  Ücsz  sich 
von  der  leidenschaft  hinreiszen,  seinen  gegner  einen  narren 
und  scliwindelkopf  zu  schellen.  Vischer  avch  einer  1,370. 

SCHWINDELKÜI'FEREL  f.:  die  rücklenkung  von  der  Ober- 
flächlichkeit, lückenhafligkcit  und  scbwindelköpferey  unsers 
vulksunterrichtes  zur  aiierkennung,  dasz  die  anschauung  das 
absolute  fundament  aller  erkcnntuisz  sey.  Pestalozzi  h,  2U2. 

SCHWINDELKÖPFIG,  adj.  l)  im  eigentlichen,  rein  physischen 
sinne  {zu  schwinde!  1,  e):  {ochsen,  kühe  und  rinder  werden 
durch  krankheit)  schwindelkOplig,  dormlich  oder  schwindel- 
hirnig,  markflüssig  u.  s.  w.  Würzburger  urk.  v.  1804  bii  Dief.- 
Wi5LCKER  850.  —  in  bezug  auf  menschen,  und,  mit  lerschiebung 
der  beziehung,  von  dem,  was  schwinde!  hervorruft: 

dicsz  acbwindelköprge  xecheii  macht  verrufen 
bei  andern  Völkern  uut  in  osl  und  weat. 

.Shaketp,  llnmtrl  1,  4. 

2)  meist  im  weitern,  freiem  sinne:  wenn  er  seinen  ruf  in  die 
gewalt  eines  schwindclkOpIlgen  wcibes  gäbe,  quelle  bei  Campe; 

ein  schwindelköpr(;er  heiixaporn,  jthen  muih's. 

Shitkr»!'.  Hfnitirh  IV,  I.  tlifil  5,2. 

SCHWINDELKORN,  n.  \)  der  gemeine  lolch,  lolium  temulen- 
tum Nennicb.  Pritzrl-Jesskn  {Khasz,  Österreich),  s.  schwindel- 
haber. —  2)  im  plur.  schwindelki'irncr,  name  des  corianders, 
weil  als  mittel  gegen  schwindet  gebraucht.  Adelung,  eoritindrum 
foftrum  Nemnicb;  conandrum,  herba,  coriandcr  oder  schwinde!- 
kürner  Corvinu»  fons  lat.  173*;  schwindelkörncr,  die,  eoriandri 
semen  Stieler  nachsch.  26*,  vgL  öcon.  lex.*  iüsi.  Ohkn  S,  1n<». 
—  3)  der  plur.  auch  für  den  tehwanspfeffrr,  cubehen,  piper  aibrba. 
Nkhnico.   I'ritzrl-Jksskn.  Karmarsch-IIkkrkn' 2,  4IH^. 

SCIIWINDKI, KRAUT,  n.  die  grOizte  gemsenmurs,  doronirum 
pardalianrhes  Nkmuicb.  PRirtBL-JKsaKN,  früher  als  mtttel  gegen 
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srliwindel  empfohlen,  auch  schwindelwurz,  vgl.  öconom.  lex.^  913: 
schwindelkraut,  n.  herba  contra  la  vertigine;  detla,  oronico. 
Kbamer  dict.  2,724';  doronicum  Stieler  1032;  gerabsenwurtz 
wird  im  latein  genent  doronicum ,  .  .  .  und  von  den  Jägern 
schwindelkraut.  Tabersaemont.  716  A. —  nach  Pritzel-Jesses 
auch  name  des  corianders  {s.  schwindelkorn  2)  und  der  aurikel, 
primula  auricula  (in  Schlesien,  vgL  schwindblQmel). 

SCHVVLNDELKUR,  f.  kur,  heilmethode  ßr  den  schwinde!  (l): 
schwindel-chur.  Bdtschky  Pathmos,  im  reg. 

SCHWINDELLÄMPCHEN,  n.:  die  alte  hausmagd,  die  eben 
zum  letzten  mal  für  diese  nacht  mit  ihrem  schwindellSmpchen 
die  hühnerstiege  heraufkam,  um  oben  nachzufragen,  ob  man 
sie  noch  brauche.  Heyse  kinder  der  tcelt  1,  302. 

SCHWINDELLOS,  adj.  adv.:  (er)  dreht  sich  schwindellos 
über  einem  abgrund  herum.  Bettina  brieftc.  1,60;  die  lücke 
war  ihm  wie  jede  andre  stelle  des  turmdachs,  schwindellos 
stand  er  auf  der  leiter.  Lcdwig  1,368;  er  stand  schwindellos, 
er  stürzte  nicht.  370;  schwindellos  steht  das  stolze  weib. 
ViscHER  auch  einer  2. 151. 

SCHWINDELMACHER,  m.,  bei  Campe  für  Schwindler. 

SCHWINDELMITTEL,  n.  mittel  gegen  den  schwinde!  (l), 
vgl.  schwindelpulver  Campe. 

SCHWINDELN,  verb.  Schwindel  erregen,  empfinden,  treiben, 
ableitung  zu  schwinde!,  vgl.  daselbst,  wie  dieses  dem  hd.  Sprach- 
gebiete eigenthümlich  {vgl.  indesz  altn.  mik  suudlar  Cleasbt- 
ViGFcssoN  604*).  ahd.  suintilön,  vertiginem  pati,  aporiari.  Graff 
6,  S84;  mhd.  swindeln  Le.xer  handwb.  2,1376;  vgl.  Klcge*  343'. 
nhd.  schwindeln,  früher  auch  schwindelen,  schwindlen,  ohne 
abweichungen.  das  sehr  seltene  umschriebene  perf.  wird  mit  haben 
gebildet:  es  hat  ihm  geschwindelt,  gli  e  venuta  la  verUgine. 
Kramer  dict.  2,724';  ebenso  Steisbach  2,555. 

1)  es  schwindelt  in  unpersönlicher  ßgung:  a)  die  person,  die 
Schwindel  empfindet,  wird  int  dativ  hinzugefügt;  vgl.  Grimm  gramm. 
4, 231.  SO  schon  ahd. :  suintilüt  uns,  uns  suuintiliit,  aporiamur, 
vertiginem  patimur.  Graff  6,  884  {dagegen  altn.  mlk  sundlar, 
i.  oben);  ^ensomhd.  und  nhd.:  einem  schwindeln  ö  schwinden. 
patire  di  ö  barer  la  vertigine;  girare,  barcollare  colla  testa. 
Kramer  dict.  2,  724*;  es  schwindelt  (mir),  veitigine  laboro  Steik- 
BACH  2,555;  vertiginem  sentio  Frisch  2,250'.  erst  in  der  neuern 
spräche  beginnt  das  sprachgeßhl  zu  schwanken  und  ganz  ver- 
einzelt den  acc.  zu  gestatten:  mich  schwindelt  auf  der  bahn, 
die  ich  wandele!   Gdtzkow  ritter  v.  geist  9,246; 

oder  wenn,  dea  die  flocken  zu  lausenden  in  sich  Terbüllten, 
und  den  schwindelte,  stürm  auf  das  gestade  mich  warf. 

Klopstock  2,  244 ; 
mich  schwindelt !    Hoitwald  2, 19  (fluch  u,  segen  1, 3). 
beides  dicht  neben  einander: 

ist  dir  nicht  auch,  als  triige  ans  empor 
ein  königlicher  aar  zur  ^old'nen  sonne? 
mir  schwindelt  nicht:  Rienzi,  Langet  dir? 

MosEN  werke  3,351  (Cola  RiemiZ,4); 
dich  schwindelt  nicht?    352. 
ünmal  ist  der  acc.  auch  im  mhd.  überliefert: 

in  dunket,  wie  sibeo  sunnen  an  dem  himel  wxr', 

und  er  unibe  iiefe,      als  ein  gedraeter  topf; 

in  swindelt'  umb  den  köpf,    minnes.  3,312'  Hagen; 

noch  seltener  fehlt  eine  solche  ergänxung  bei  schwindeln  über- 
haupt: 

ein  ms^Iich  stigen  wirret  oibt; 

TOD  unmx^lichem  stigen      swindelt  übte,  so  man  gibt. 
Rei;<mar  t.  Zwktbr  96,  5  Hoeihe. 

b)  schwindeln  im  eigentlichen,  physischen  sinne:  daj  zwelft 
{zeichen  der  Schwangerschaft)  ist,  daj  der  frawen  diu  haut 
kräujelt  unt  da;  Ir  swindelt  in  dem  haupL  MECE.tBERr.  39,9; 
wem  swintclt  und  Ämacht  her  gft,  dem  geujt  man  rösen- 
wa^er  ein.  345,  30;  Pontus  der  rieht  auff  und  schl&g  Andreen 
Ton  Lator  mit  süllcher  macht  das  er  dormisch  davon  ward, 
und  do  Pontus  sähe  das  dem  von  Lator  schwindelt,  do  nam 
er  jn  mit  gantzen  kreGTlen  bey  dem  heim.  Pon<uf(  1498)  e3'; 
wann  ich  fasten  sol,  so  schwindelt  mir  und  schlottert  mir 
der  kopff.  Keisersberc  bilg.  3';  etlichen  menschen  schwindelt, 
das  sie  umfallen  wollen,  ist  inen  gleich  als  ob  der  himinel 
und  das  erdtrich  umlauL  Dryander  arzenei  {Frankf.  1542)  75*; 

S  und  nun  rergeht  mir  da«  gesiebt  und  schwiodelts . .  (er  fällt 

in  olinmachl).    Shakesp.  Ileinricli  IV,  2.  Iheil  4,3. 

Ie)  wenn  man  sich  in  bedeutender  höhe  befindet  oder  in  eine 
tiefe  hinabsieht:  tbal  so  ticff  dasz  einem,  so  er  hinab  safar, 
schwindelt.  Kircbbof  discipl.  milit.  14.  wenn  man  einen  andern 
in  solcher  läge  sieht: 


jetzt  wirft  er  (der  Springer)  sich  schnell  in  die  höhe, 
hilf  gott!  mir  schwmdelt,  wenn  ich  sehe, 
wie  kühn  er  durch  die  lüfte  fährt. 

LicBTWER  154  (fabeln  4,  27). 

freier,  geistiger,  beim  anbliek  von  etwas  groszem,  erhabenem:  es 
Ist  nichts  natürlicher  ...  als  dasz  uns  vor  einem  groszen 
anbliek  schwindelt,  vor  dem  wir  uns  unerwartet  befinden, 
um  zugleich  unsere  kleinhelt  und  unsere  grösze  zu  fühlen, 
aber  es  ist  ja  überhaupt  kein  ächter  genusz  als  da,  wo  man 
erst  scliwindeln  musz.  Göthe  21,42; 

o  groszes  wundergroszes  ding! 

mir  schwindelt  dich  zu  sehn.    Scbillir  1,348; 
mir  schwindelt,  seh'  ich  diesem  Jüngling  zu, 
wie  er  auf  unversuchten  pfaden  schreitend 
mit  den  geschicken  wie  mit  würfeln  spielt.    Geibil  7,46. 

anderes:  Ich  war  einsam,  und  mir  schwindelte  vor  der 
gränzenlosen  stille,  wo  mein  überwallend  leben  keinen  halt 
mehr  fand.  Hölderlin  2, 126  KOstlin.  so  auch  es  schwindelt 
dem  blick: 

du  begannst,  Suevia's  söhn  (Keppler),  wo  es  dem  blick 

aller  Jahrtausende  schwindelte.    Uölderli.-«  1,14  KösUinf 

ha  —  jetzt  hebt  sichs  (das  tönen)  im  entzücken 

und  es  Qutet  himmelan; 

ach  es  schwindelt  meinen  blicken 

vor  der  wunderbaren  bahn.    Ludwig  1, 19. 

d)  sonst  als  äuszerung  einer  heftigen  empfindung,  besonders 
staunen,  stolz,  übermuth:  staunst  du?  schwindelt  dir?  ja 
wahrhaftig,  der  gedanke  ist  auch  so  schmeichelnd  erhaben, 
dasz  er  selbst  den  stolz  eines  weibes  betäubt.  Schillei 
2, 110.  270  {raub.  3,  t); 

schwindelt  dir,  weil  du  den  Iros ,  den  landdurchstreicher, 
besiegt  hast?    Voss  Ud.  18,333. 
anders  gewendet: 

sogar  vom  throne  reicht  der  herrscher  die  band  herab, 
ihm  schwindelt,  wenn  er  sich  betrachtet,  allein  zu  sein. 

Platbji  73'. 
t'or  freude,  entzücken:   dann   aber  schwindelte  ihm   fast  vor 
entzücken.  Arnim  2,288.   im  durchgeführten  bilde: 

mich  faszt 
das  glück  ganz  unerwartet  an,  und  hebt 
mich  heftig  in  die  höhe,  dasz  mir  schwindelt.    Götbi  10,242. 

audi  andere  empfindungen  machen  schwindeln,  trenn  sie  beson- 
ders heftig  außreten: 

die  eifersucht,  ein  übel,  das  er  nie 

bisher  gekannt,  verwirrt  schon  sein  gebirne; 

es  schwindelt  ihm,  es  schwanken  ihm  die  knie. 

WiBLAKD  10,223; 

es  schwindelt  mir,  es  brennt 

mein  eingeweide. 

nur  wer  die  Sehnsucht  kennt, 

weisz,  was  ich  leide!    Göthe  2,118. 

e)  Obler  geruch,  überhaupt  ekel  bewirkt  schwindeln: 

jhr  maul  stinckt  jr,      nach  aller  begier, 

mir  schwindelt  vor  jr.     Ambrater  liederb.  206, 12. 

ferner  grauen: 

0,  mir  schwindelt,  o  mir  graut! 

Gbillparzer*  6,219  ((raHm  4). 
so  auch  mir  schwindelt  vor  etwas: 

wo  sint  mein  zwen  geseien  bin? 
ich  glaub  vürwar,  es  schwinde!  in 
aus  der  stat  vor  der  zukunt't  mein, 
wan  ich  bab  in  das  prot  und  wein 
mit  ainem  herben  gilt  vergift. 

11.  Sachs  fattn.  $p.  6,103  neudnck. 
diese  stelle  nähert  sich  der  bedeutung  g. 

f)  schwindelt  dir?  bist  du  von  sinnen?: 

Pap.  die  zunge  stammelt  mir 
für  schrecken.    Uich.  und  warum?    fap.  der  käjser! 

Mich,  schwindelt  dir? 
Pap.  ist.    ifich,  was?     Pn;).  anieizt  bey  uns:    Mich,  im 
kercker?   Pap.  hier  gestanden. 
A.  Grtpbids  1,53  (Leo  3,302). 

g)  in  Baiern  bedeutet  es  schwindelt  mir  auch  '«t  ahnt  mir, 
ich  befürchte': 

wenn  essen  und  trinken  den  himmel  soll  geben, 
darf  ich  wohl  hoffen  aufs  ewige  leben; 
steh  doch  in  sorgen  und  schwindelt  mir  schier, 
es  hab  auf  der  selten  ein  andere  tbür. 

tolkil.,  t.  Scbheller  2,637. 

h)  in  Warschau  sagt  man  es  schwindelt  mir  im  bauch,  ick 
bin  sehr  hungrig.  Wander  4,  480. 

2)  schwindeln  steht  ferner  in  persönlicher  fügung  {d.  h.  mit 
ausgedrücktem  subject)  von  dem,  was  schwindet  hervorruft;  doch 
findet  sich  nur  ganz  ausnahmsweise  in  diesem  sinne  eine  form 
des  verbum  finitum,  z.  b.:  ich  mache  schon  lange  keine  muslk 
mehr;  mich  schwindlen  die  noten.  Babel  2,  463  (r^{.  c).    sonst 
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nur  dat  part.  praes.  et  wäre  daher  auch  syntaktisch  zulässig, 
diese  vencevdung  der  hedeutung  3  amureihen,  indem  das  ge- 
nannte part.  häufig  eine  freiere  Verbindung  mit  Substantiven  ein- 
gehty  t,  Grimii  gramm.  4,  6S. 

a)  scliwindelnde  höbe,  die  Schwindel  erregt,  oder  bei  der  man 
Schwindel  empfindet:  dort  die  schwindelnde  höhe  über  schreck- 
liche meerstrudel  berhangender  felsen ,  und  hier  die  blinde 
sich  herabslüriende  Verzweiflung.  Lb8SIKG5,70;  wodurch  sie 
{die  natur)  uns  .  .  bald  in  die  düstre  liefe  zieht,  bald  in  die 
schwindelnde  hübe,  auf  unserm  geiste  angehauchten  nogeln, 
empor  trägt.  Klincbr  12, 120;  die  schwindelnde  höhe  und  die 
dunkle  tiefe.  12S.  schwindelnder  abbang,  absturz,  rand 
u.  ähnl.:  auf  jeden  gühen  gipfel  der  leidenscbaft  mich  zu 
begleiten,  mir  zu  begegnen  vor  jedem  schwindelnden  absturz. 
Schiller  kabale  und  liebe  4,2;  dann  wieder  eine  gemsen- 
jagd  in  einsamen,  furchtbaren  fclsenklippen,  die  kletternden 
jüger,  die  springenden,  gejagten  tbiere  von  oben  herab,  die 
schwindelnden  abstürze.  Tiecr  16,331; 

an  dem  schwindelnden  hang,  den  verderben  umriD|;t, 
an  des  abgrunds  nacht,  staunten,  schauerten  wir  nicht I 

Klopstock  6,257; 
der  (habichl),  von  des  felsengebirgs  bochschwindelnder  jähe 

gehoben, 
rasch  hinfahrt  in  die  thale.     Voss  //.  13,63; 

er  steht  an  des  Zschopanthals  schwindelndem  rand 
und  blickt  hinunter  mit  grauen.    Körner  1,176  Fischer. 

h)  seltener  von  anderm,  was  Schwindel  erregt:  wie  muszte 
der  mensch  beschaffen  sein,  der  in  unruhigen  Zeiten  in  so 
schwindelnder  schnelle  vom  gemeinen  edelmanne  zum  reichs- 
fürsten  aufstieg?  Ludwig  5,  306;  er . . .  hielt . . .  einen  becher 
in  der  band,  der  mit  einem  schwindelnden  und  berauschenden 
getränke  gefüllt  war.  Klinger  3,262;  der  Seiltänzer  und  der 
transcendentalpbilosopb  stehen  gegen  die,  auf  der  erde  ruhig 
wandernde  menge,... der  anzabl  nach,  in  gleichem  Verhält- 
nisse, und  das  wahrscheinlich  zum  besten  dieser  künsller 
selbst  eine  zu  grosze  anzabl  derselben  würde  das  hand- 
werk  verderben,  das  mehr  durch  den  reiz  des  anschauens 
der  gefährlichen,  schwindelnden  kunst,  als  ihren  nutzen  be- 
steht 11,214. 

c)  so  auch  von  empfindungen,  vgl.  l.d;  als  Gnido  noch  ein 
knabe  war . .  und  für  die  Bewunderung  seiner  gespielen  so 
gefährlich  auf  bäume  und  felsen  kletterte  dasz  sie  ihn  für 
schwindelnder  angst  kaum  bewundern  konten.  Leisewitz 
Julius  von  Tarent  t.  26,10  neudr.  (1,6).  ganz  vereinzelt  findet 
rieh  hier  eine  form  des  verbum  finitum,  in  kühner  poetischer 
erweiterung  der  gebrauchssphäre : 

zu  viel  der  entzQckung 
schwindelt  um  mich!    Klopstock  SIess,  15,821. 

d)  ähnlich  rind  Verbindungen  wie  schwindelnder  taunicl. 
taumel,  wobei  man  uhwindlig  wird,  oder  wie  man  ihn  beim 
schwindet  empfindet: 

doch  ist  der  schwindelnde  tauroel 
endlich  vorübergerauscht.     Klopstock  Hess.  6,  2G9; 
mich  pakte  des  doppelstroms  wüthende  macht, 
und  wie  einen  kreisei  mit  schwindelndem  drehen, 
trieb  micbs  um,  ich  konnte  nicht  widerstehen. 

Schiller  11,224. 
vgl.  auch:  magnetisch  braust  im  glase 
der  wein,  und  perlt, 
von  schwindelnder  eksiase 
wie  umgcquerlil    Voss  4,119. 

e)  adverbialer  gebrauch  des  particips:  Sandkorn  für  sandkorn 
tr9gt  er  {der  künttler)  das  wundergebSude  zusammen,  das  uns 
in  einem  einzigen  eindruck  jetzt  schwindelnd  fassU  Scbiller 

10,406;        ^jj^  perlen  baut  sich  eine  brücke 
hoch  über  einen  grauen  see, 
sie  baut  sich  uul  im  augcnblicke. 
und  »cliwindelnd  steigt  sie  in  die  höh.     11,351; 
0  mein  eemahl!  sie  bauen  immer,  bauen 
bis  in  die  wölken,  bauen  Tort  und  roit 
und  denken  nicht  dran,  dasz  der  schmale  grund 
das  schwindelnd  schwanke  werk  nii  lu  tragen  kann. 

12, 2M)  (WalleiiHeitit  ti>ä  3,4). 

8)  Mhwindeln,  tehwindel  haben,  empfinden,  sunächä  im 
eigenlliehen  tinn«.  also  ich  schwindele  ganz  gleichbedeutend  mit 
mir  ■chwindelt  so  von  anfang  an  neben  einander,  schon  ahd.: 
•auintil6m(s,  aporiamur  {neben  suinlilAt  nna,  t.  1);  suinlilAti, 
aportatui  est  Cthrr  6,  hSl;  ferner:  aporiart .  .  suinlilon  Ditr. 
§lou.  41*;  9ertiginare  hd.  «windeln  614';  scbwindclen,  aroir  l* 
Umrntment  de  teste  Hrji.sio^  2it4*;  vertigine  laborare  Schottri. 
1411;  verliginotum  esse,  vertigine  laborare,  coriipi  mentis  nubilö, 
fwMM  änmmafi,  tt  quasi  ro(ari,  ob  verliginem  capitis,  obseu- 


ritatcm  oculorum  pati,  scotomate  in  orbem  versari.  Stieler  19S1; 
schwindeln,  den  schwinde!  haben,  vertigine  laborare  Friscd 
2,  250*. 

o)  mit  der  person  als  subject:  zimmerleute,  mäurer  und 
dachdecker  müssen  nicht  schwindeln.  Krämer  dict.  2,  724'; 
der  sordit  rennet  bald  auff  jn,  und  gab  jm  so  ein  grossen 
schlag  auff  den  heim  das  er  tämisch  ward  und  schwindlen 
das  er  sich  auf  den  Sattelbogen  mi^st  leynen.  Pontus  (1482) 
g2';  den  Schwindlenden  ist  sonderlich  von  nödten,  in  ab- 
bruch  zu  leben,  sich  desz  weins  enthalten.  Wirsdng  arzneib. 
(1597)  132 A;  wir. .  schwindeln  bey  allen  plötzlichen  zufallen. 
Moser  pa/r.  pftant.  4,  33;  dann  sieht  der  kühne  Schieferdecker 
keine  gefahr  mehr  in  ihrem  {der  leiter)  besteigen,  so  weh 
dem  schwindelnden  menschenkinde  lief  unten  auf  der  sichern 
erde  wird,  wenn  es  heraufschaut.  Lcnwic  1,193;  {im  bilde:) 

ich  .  .  .  fühle 
in  ihrem  (der  hlumen)  dufte,  sauersüszem  dufte, 
mich  so  betäubt,  so  schwindelnd! 

Lessing  2,261  (Nathan  3,1); 
mich  lockte  sie  vergebeus  aus  dem  tod, 
den  ich  erwählt,  in  s  helle  sein  zurück, 
ich  sah  sie  schwindeln,  und  beharrte  doch. 

Hebbel  (IbOl)  1,95  (Genoveva  2.2). 

schwindelnd  hängen,  vom  menschen,  der  dabei  selbst  schwindet 
empfindet  {zugleich  auch  bei  andern  schwindet  erregt,  vgl.  2,  e) ; 
tm  bilde: 

gemftszigt  glück  ist  immer  das  sicherste. 

da  weder  im  dunkeln,  tiefen  staube  du  liegst, 

noch  auf  der  höh'  in  den  wölken  schwindelnd  hängst. 

Herder  15,420  Su})haii; 
wenn  .  .  .  verrathen,  ob  des  todenreiches  thoren 
mein  junges  leben  schwindelnd  hiingt.    Schiller  1,235. 

6)  schwindeln  machen,  schwindet  erwecken:  stickele  hohe 
berge  machen  schwindelen,  praerupti  montes  vertiginem  creant. 
Stieler  1981;  {ich)  bin  auf  des  Götz  altem  schlosz  herum- 
gckletlert  .  .  .  über  mauerspalten,  die  mich  doch  zuweilen 
schwindlen  machten.  Rettina  briefw.  1,205. 

c)  der  köpf  schwindelt:  es  schwindelt  mir  der  köpf,  ö  ich 
schwindele  in  dieser  offenen  höhe,  to  vertigino,  mi  stordisco 
etc.  mi  si  gira,  raggira  la  testa,  mi  s'  ingarbuglia  ü  cervello 
in  questa  aperta  altezza.  Kramer  did.  2,  724';  wie  er  einsmals 
in  der  fasznacht  die  weinkanten  zfi  oflt  gelärt  hett,  ward  im 
der  kopff  etwas  weh  thun  und  schwindeln.  Kircbbof  wend- 
«n»n.  1, 140  Ös/erl«/ (1, 110);  kaum  hatte  mein  köpf  das  kissen 
berührt,  so  schwindelte  er  von  schlaf.  Arnim  1,248; 

so  bald  dir  vom  scegang 
nicht  mehr  wackelt  der  fusz,  länger  nicht  schwindelt  der  köpf. 

Kaggbsei«  bei  ('aepe; 
vergl.:  und  in  Schlummers  macht 

die  h&upter  immer  schwerer  neigen, 
so  schwindelnd  an  einander  beugen. 

A.  v.  Droste-Udlshoff  2,63. 

schwindelnd  (gc)hirn:  do  du  stuende  an  dem  kriutze  .  .mit 
swindlendem  hirnin,  mit  verscrtem  geneigtem  boubte  zuo 
dem  todc.  Wackernacei.  altd,  pred.  nr.  9S,  18; 

(er)  sieht  sie  .  .  durch  ihre  thiir  entfliehD, 
und  bleibt  mit  starrem  aug'  und  schwindelndem  gobirne  .  . 
dem  hause  gegenüber  stehn.     Wieland  2t, 270  {l\telia  5,161); 

auch  der  sinn  schwindelt  (im  eigentlichen  tinn«):  die  wfinue 
so  vieler  menschen,  so  vieler  lichter,  der  dampf  so  vieler 
immer  wieder  ausgeblasenen  kerten,  das  geschrei  so  vieler 
menschen  .  .  .  machen  zuletzt  selbst  den  gesundesten  sinn 
schwindeln.  Götbb  29,274;  o  mädchen,  lasz  es  doch,  mich 
also  anzusehn ,  es  bricht  mein  herz  und  alle  meine  sinne 
schwindeln.  Arkih  5,85. 

d)  vom  äuge:  immer  mehr  schwindelte  sein  äuge  und 
brannte  sein  herz  (vor  angst ,  den  freund  schon  ertrunken  zu 
sehen),  i.  Paul  Titan  2,  91 ;  {im  bilde:) 

geh,  spanne  deine  krafl 
zum  kühnen  flug;  ich  musz  voll  demiith  schweigen, 
mein  äuge  schwindelt;  Treund,  gewissenhan, 
ich  kann  nicht  folgen;  meine  sehn'  ersohlafh. 

Seube  geä.  (1826)  130; 
freier:         inJ  was  staunen  meine  blicke! 

Iia!  wie  schwindeln  meiue  blickal 

CMiinger  muMenatm,  I77&.tt3. 

e)  der  tnfinitiv  substantiviert :  das  schwindlen,  ein  \f' 
hing  der  äugen,  wenn  einer  w.'int  <">  hiuITe  als  umtn. 
Maaier  367*;    diese  buhe,    von   welcher  ich  mit  srli*«iiiiMin 
hinab  blicke.  Adelung ;  da;  ist  guot  für  den  beizrilen  und 
lur  da|  swindcin.  Mkcknbbrc  ISO,  38;  diu  sals  ..  ist  guot  fflr 
die  Amaht   und   fOr  dsj  swinteiD.  4M,  11;   er  stieg   herab 
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{vom  berge),   weil    das    innere  schwindeln   zuletzt  Snszeres 
wurde.  J.  Paul  Titan  1,30; 

durch  swindeln  er  ttrüchens  pOac.    Parz.  573,7; 

ekles  schwindeln  zöpert 

mir  vor  die  stirne  dein  zaudern,  Göths  2,  6S; 
endlos  unter  mir  seh'  ich  den  äther,  über  mir  endlos, 
bliclce  mit  schwindeln  hinauf,  bliciie  mit  schaudern  hinab. 

Schiller  11,84. 
ß  in  poetischer  redeweise  sa^  man  auch  {doch  nur  ganz  ver- 
einzelt) mit  vertauschung  der  beziehung  alles  schwindelt  {dreht 
sich,  tcirbelt)  um  einen,  weil  dem  schwindelnden  die  Umgebung 
SU  taumeln  seheint;  vgt: 
ach  der  liebende  war  wie  in  Eden,  es  schwindelten  himmel 
um  ihn  und  in  ihm.  quelle  bei  Caspe. 

4)  zutceikn  verbindet  sich  mit  schwindeln  der  begriff  der 
unsichem,  schwankenden  bewegung,  wie  sie  der  schwindelnde 
ausführt 

a)  straucheln,  zum  fall  neigen:  als6  tuot  diu  muoter:  diu 
lät  da;  kint  wol  swindeiOn,  si  lit  ej  aber  nit  strüchen. 
d.  mystiker  1,270,6; 

deu  sper  sie  dö  peide  zeprächen  .  .  . 

Assür  swindelt  vor  dem  zii, 

e;  douchte  in  gar  ein  herte;  spil. 

Heinr.  t.  Nbcstadt  Apollon.  19150. 

b)  daher  schwindelnd  fallen: 

übergewälzt  mit  dem  tische 
taumelt'  er  schwindelnd  hinab.     Voss  Od.  22,85. 

schwindeln  aUein  für  stürzen: 

hinunter  schwindelt  tücke  nach  den  schlüfien, 
der  freibeit  bürg  sind  eure  felsenbogen. 

EicBBNDORFF^  1,379  (an  d.  Tyroler), 

c)  schwindelnd  gehen,  wankend,  schwankend,  taumelnd: 

er  begunde  al  swindelde  gen, 

wand  im;  houbt  erschellei  was.    Parz.  690,6; 

er  sluoc  dem  möre 

ein  gröjej  an  daj  öre, 

das  er  swindelunde  reit. 

Heinrich  v.  Neustadt  Apollon.  14110. 

d)  schwindeln  allein  in  demselben  sinne:  halbrerweszt,  ein 
wandelndes  gerippe  .  . .  kam  er  in  seiner  Vaterstadt  an,  — 
schwindelte  er  über  die  treppe  seiner  geliebten.  Schiller 
2,390;  da  sinkt  schon  einer  in  Ohnmacht,  jener  schwindelt 
umher  wie  eine  leichenpredigt.  Arnim  2,327.  ähnlich,  im  bilde: 
aber  die  fast  immer  so  seltsam  herum  schwindelnde  und 
so  unversehens  da  oder  dorthin  fallende  Nemesis  führte  in 
diesem  augenblick  auch  mir  einen  herren  herbey,  wie  ich 
mir  am  wenigsten  einen  gewünscht  hätte.  VVielasd  Luc.  4,  26S; 
hinausschwindelnd  ins  grab  des  Verderbens  auf  des  lasters 
schwankendem  röhr.  Schiller  räuber  3,  2  Schauspiel. 

5)  häufig  wird  schwindeln  in  freierer,  geistigerer  bedeutung 
gebraucht,  vgl.:  schwindelen  etiam  notat  aestuare,  ut  solent, 
qui  aeitu  maris  jactantur,  it  insanire,  delirare.  Stieler  1981  f. 

a)  der  köpf  schwindelt  {vgl.  3,6):  und  ist  es  endlich  gar 
80  weit  gekommen,  dasz  diese  filosofie  .  .  .  alle  arten  von 
köpfen  in  gährung  gesetzt  hat:  was  wunder,  wenn  endlich 
vor  lauter  aufklärung ...  die  küpfe  zu  schwindeln  anfangen, 
nichts  niu  uns  her  mehr  fest  zu  stehen  scheint.  Wieland 
28,  336;  diese  unbegreiflichen  dinge,  wovon  mir  der  köpf 
schwindeil.  Voss  mythol.  briefe  1,45.  besonders  aber  in  den 
Verbindungen  der  verstand,  sinn,  die  gedanken  schwindeln 
u.  ähnl.:  o  meine  freunde,  der  verstand  schwindelt  vor  den 
tausend  warum,  die  man  sich  da  fragen  kann!  Alexis  Ise- 
grimm  3,  278 ; 

dein  achwindeloder  verstand,  zum  irren  abgericht, 
liebt  oft  die  wabrheit  ein,  und  wählt  sie  dennoch  nicht. 

Hallkr  ged.'o  47; 
umsonst!  die  schwindelnden  gedanken, 
verlohren  in  dem  groszen  blick, 
entOiehen  in  die  schranken 
der  niedern  weit  zurück.    Ui  ».  210  Sauer; 
hier,  hier  verlieren  sich  alle 
unsre  gedanken,  und  schwindeln  an  ihrer  endiiclikeit  gränze! 

Klopstoc«  Hess.  13,813; 
wo  warst  da,  schwindelnder  verstand? 

60TTH  1,388; 

0,  welchen  stürm 
hast  du  in  meinem  herzen  aufgerührt! 
mir  schwindeln  die  gedanken.    güt'ger  himmel, 
wie  fass'  ich  mich  !      Gkibsl  0, 180. 

b)  schwindeln  von  empfindungen,  vgl.  1,  d: 

und  die  armee.  von  der  wir  hüir  erwarten, 

verführt,  verwildert,  aller  lucht  entwohnt  — 

,  .  .  vom  schwindelnden  die  schwindelnde  geführt 

ScHiLLia  Pii:colom.  1,X 
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gewöhnlich  als  ausdruck  des  stolzes,  Übermuts,  der  überhebung, 
ausgehend  vom  bilde  eirus,  der  in  groszer  höhe  das  bewusztsein 
seiner  selbst  verliert,  vgL: 

das  sterbliche  geschlecht  ist  viel  zu  schwach 
in  nngewobnier  höhe  nicht  zu  schwindeln. 

GöTBK  9,16  [Iphig.  1,3). 

weitere  belege:  so  sah  er  aus,  der  stolzeste  dieser  schwin- 
delnden eroberer?  Klopstock  8,  209;  dasz  es  noch  niemals 
einer  dieser  schwindelnden  eroberer  so  blutig  ernsthaft  mit 
uns  gemeint  hat,  als  dieser  Germanikus.  9,  2ä9;  wie  dein 
bruder  Hermann  nachschwindelt!  .  . .  Arpe,  lasz  diesen  edlen 
Jüngling  immer  mit  dem  manne  des  Vaterlands  schwindeln! 
344;  schon  zitterte  die  Schweiz  für  ihre  freyheit,  aber  das 
treulose  glück  verliesz  ihn  {Karl  d.  kühnen)  in  drei  schreck- 
lichen schlachten,  und  der  schwindelnde  eroberer  gieng  unter 
den  lebenden  und  todten  verloren.  Schiller  7,  28 ;  Gent  und 
Brügges,  von  freiheit  und  üherDusz  schwindelnd,  kündigen 
dem  beherrscher  von  eilf  provinzen,  Philipp  dem  guten,  den 
krieg  an.  39; 

ha  du  schwindelst  vor  stolz 

an  deinem  jüngeren  lorber.    Klopstock  1,239; 

und  als  er  also  liebte  mich, 

ward  stolz  ich  es  zu  sehn, 

sah  mich  nicht  mehr  und  schwindelte. 

Herder  25,26  Suphan. 

e)  zuweilen  tritt  auch  zu  dieser  übertragenen  Verwendung  der 
begriff  der  bewegung,  'sjcä  {wohin)  versteigen',  so  mit  sächlichem 
subject:  so  hoch  schwindelte  eure  schurken-forderung  nie? 
Schiller  räuber  5,7  schausp.; 

so  hoch 
erhebt  sie  ihrer  demut  niedrigkeit, 
als  nicht  des  stolzes  kühnstes  wagen  schwindelt. 

Ludwig  3,311. 
vgl.  auch: 

zwar  in  wölken  schwindelt  die  erpresse, 

doch  musik  erfüllt  den  kelch  der  tulpe.    Plate:«  57*. 

6)  eine  andere  gebrauchsweise  von  schwindeln,  die  in  der 
litteratur  nur  selten  bezeugt,  in  der  Umgangssprache  dagegen 
auszerordentlich  häufig  ist,  trennt  sich  von  den  bisher  behandelten 
und  stellt  sich  zu  schwinde!  3. 

a)  früher  in  milderem  sinne,  unbesonnen  handeln.  Adeldng; 
ferner  abenteuerliche,  unausführbare  entwürfe,  plane,  Versprech- 
ungen (Schwindeleien)  machen,  ebenda.  Camps,  von  etwas 
schwindeln: 

doch  braucht  ihr,  väter, 
Zeugnisse  wider  den  mann,  der  von  unternehmuugen  schwindelt, 
die  auf  solchen  träumen  erbaut  sind?    Klopstock  iles*.  6,409. 

—  in  Kindlebers  studentenlex.  (17S1)  ^närrische  streiche  machen'. 
Klcge  studentenspr.  125*. 

b)  jetzt  stärker,  unreelle  geschäfle  machen,  meist  geradezu  be- 
trügen, s.  äve-Lallehast  4,  607. 

c)  daneben  sehr  gewöhnlich  ton  leichtfertigem ,  lügenhaftem 
reden,  flunkern,  prahlen,  aufschneiden,  der  bedeutung  a  nahe- 
stehend, 'als  ein  Schwindler  sprechen'.  Campe,  was  schwindelt 
er  wieder?  einem  etwas  vorschwindeln,  ebenda. 

d)  sehr  häufig  in  zusammensdzungen  {von  der  bedeutung  b 
ausgehend)  mit  acc.  der  Wirkung:  einen  anschwindeln,  um 
etwas  beschwindeln;  etwas  erschwindeln,  einem  ab-,  an- 
schwindeln; sich  empor,  durch  die  weit,  um  etwas  herum, 
von  etwas  los  schwindeln  u.  a.  m.:  viele  in  der  gesellscliaft, 
die  sich  plötzlich  zu  tapferen  forlschrittsmännern  hioauf- 
geschwindelt  hatten,  sahen  auf  mich  in  ihrem  stolzen  selbst- 
bewusztsein  mitleidig  herab.  Hoffmann  v.  Fallbrsleben  leben 
5,  25. 

SCHWINDELNARR,  m.;  von  schnell  narren,  strutel  narren, 
unbesinten  narren,  Schwindel  narren.  Höniceb  narrensc/i.  39*. 

SCHWINDELNISZ,  f.  (?):  vertigo  ...  swindelnisse.  Dibf. 
gloss.  615*. 

SCHWINDELPOST,  f.:  es  ist  mit  der  schwindelpost  ge- 
kommen, ron  einer  unbegründeten  nachrichl.  ferner  nannte  man 
so  1870  in  Berlin  die  zahlreichen,  nicht  immer  zuverlässigen  ejctra- 
blätter  der  Zeitungen  über  den  krieg.  Wander  4,  4S0. 

SCHWINDELPULVER,  n.  pokere  contro  la  verligine  Kbameu 
diet,  2, 724*;  pulvis  contra  casum  Stibler  447.  tgL  schwiadel- 
mittel. 

SCHWINDELRAND,  m.: 

herr  Golo,  wer  den  scbwindelrand  des  tharms 
umwandeln  will,  der  bricht  gewisz  den  halsl 

Hebbel  (I>>91)  1,91  (Genov.  1,3). 
SCH WINDELSINN,  m.  sensus  fanaticus   Stielkr  2031,  vgl, 
schwindelgeist,  -hirn. 


2667 


SCIIWINDELSTEG  —  SCHWINDEN 


SCHWINDEN 


2668 


SCHWINDELSTEG,  m.:  cochlis,  cochlidis  Schnecke  oder 
schwindclsteg.  dict.  lat,  Germ.  (Frcf.  teio)  57!,  auch  schon  hct 
Aliiebos  dict.  LI  3',  vgl.  schwindcisliegc. —  jetil,  ein  sieg,  der 
in  schwindelerregender  höhe  über  eine  schluckt  u.  ähnl.  führt: 

hoch  im  gebirg,  oh  wähl  und  wollten  hoch 
bewohnt  ein  paradiesisches  gchege 
die  lieb';  es  führt  hin  übers  iclippenjoch 
der  pfad  am  abgrund  über  schwindelstegc. 

RöciBRT  (18S2)  5,97  (SiciL  85). 
SCHWINDELSTEIL,  adj.: 

in  den  abgrund,  der  schwindelsteil 
sich  unten  verlor,  behend  am  seil 
mit  der  kerze,  die  jeder  trug, 
schwangen  wir  uns  hinunter  im  llug. 

A.  F.  V.  ScHACK  .«.  d.  diclituno  6, 117*. 

SCHWIiNDELSTEIN,  m.  pietra,  amuleto  contro  la  rertigine 
Kramer  dict.  2,  721*;  cristall  oder  cryslall,  schwindelstein. 
WiRSDNG  arzneih.  (1597)  im  reg.  —  auch  als  deminutiv:  der 
kryslall  übrigens  seie  nur  ein  schwindeisteingen,  sehe  nicht 
darein,  wann  ihne  iemandts  umb  rat  frage.  Bhdinger  hexen- 
froceszacten  von  1629,  s.  uitschr.  f.  d.  mythol.  1, 272. 

SCHWLNDELSTIEGE,  f.  wendeUreppe,  vgl.  scbwindelsteg: 
monsieur  undt  inadanie  Darling  logirtcn  zu  meiner  zeit  unter 
dem  frawenzimer,  nahe  bey  dem  eszsahl,  wo  man  asz,  wen 
frcmbte  kämmen,  nahe  bey  der  schwindcistige.  Elisabeth 
Cdarlottb  .3,  s.  228. 

SCHWINÜELSTUFE,  /.  stufe  tu  einer  schwindelerregenden 
höhe:  sehnest  du  von  schwindelstufen 

dich  zu  schmerzenvollem  räum. 

GöTHK  41.241  (Faun  11,3). 

SCHWINDELSUCHT,  f.  1)  neigung,  disposition  zum  Schwindel, 
sc(4oma.  Frisch  2,  251*.  2)  neigung,  hang  zu  schwindeln, 
Schwindeleien  auszuüben.  Campe.  3)  für  Schwindsucht:  ethica 
{d.  h.  hectica) . . .  schwin-,  swindelsucht,  swinender  siechtag. 
DiEF.  not»,  gloss.  157*. 

SCHWINDELSOCHTIG,ad;.;  verliginosus..%mnA-,  swindel-, 
wirbclsucbtig  Dief.  gloss.  614*;  schwindcisüchtig,  den  der 
schwinde!  ankommet,  der  den  schwinde!  hat,  scolomalicus 
Maaleb  367*;  würbelsfichtig,  verticosus,  alias  schwindelsüchlig, 
rertigine  corruptus  Stieleb  2016.  —  nach  Campe  auch  einer, 
der  zum  schwindeln  neigt,  zu  schwindelsucht  2. 

SCHWINDELTOT,  adj.: 

sprach's  und  sprang  und  stürzt'  und  stürzte, 
luflumpfilTen,  liefer,  tiefer, 
grasxlichhaltlos,  schwindeltodt ! 

Immbrmann  12,114  Hcmpel  (TuUf.  3,7). 

SCHWINDELTREPPE,  f.  Wendeltreppe  (vgl  schwindelstiege). 
Albebos  dict.  b3'. 

SCHWINDELUNG,  f.  das  sehwindeln:  ahd.  suintilunga, 
su(u)indilunga ,  swintlunga,  suintlungi,  aporia,  vertigo  Graff 
6,885;  mbd.  p«-ft50..8winde!en,  -delunge,  -delnisse,  swende- 
lunge  DiET.  gloss.  6\b' ;  nhd.  schwinde!,  der,  vertigo,  it.  schwin- 
dclung,  die,  turbo  eafiitis,  oculorum  tenebrae,  gr.  scotoma. 
Stieler  1981.  jetzt  auszer  gebrauch  {dafür  schwinde!,  m.),  »n 
der  lebendigen  spräche  wol  nie  gebräuchlich  gewesen.  —  mhd. 
auch  für  Schwindsucht:  sincopis . .  swindlung  Dikf.  glast.  536*. 
nov.  gloss.  339',  vgl.  Lexer  handwb.  2, 1376. 

SCHWINDELIJST,  f.  gaudia  transitoria.  Stieleb  1187. 

SCHWINDELWASSEH,  n.  acqua  cefaUca.  Krämer  diction. 
2,  724\  aqua  cephaltca  Stieleb  2445. 

SCHWI.NDELWEIZEN,  m.,  in  St.  Gauen  schwindelwcizen 
für  scbwindclhaber,  lolium  temulcnlum  Phitzel-Jessen. 

SCHWINDELWUHZ,  f.  1)  die  gröszte  gemsenwurz  Adelunc, 
doronicum  jmrdalianchef  Pbitzkl- Jessen,  vgl.  schwindelgems- 
wurz,  BcbwindelkrauL.  2)  die  waturlilie,  seerose,  nymphaea 
alba.  PaiTZBi/-JessEii. 

SCHWINDELZUCK  EH,  m.  zucker  mit  gewürzen  (ingwer, 
rhabarber,  galgant,  cubeben  u.  s.  w.)  versetzt,  als  mittel  gegen  den 
sehwindeL  Coleb  haust-  u.  feld-apotheck  (1C67)  99*. 

SCHWINDEMACHT,  f.  vis  evaneseens,  transitoria.  Stiblbr 
IM*. 

SCHWINDEN,  verb.  allmählich  abnehmen,  vergehen. 

I.  formtlU*.  1)  ein«  trestgermanische  Weiterbildung  für  das 
dUrre,  dfUt  wäter  verbreitete  swlnan,  s.  Schweinen  (sp.  2443), 
da$  et  jdü  voUtldndig  rerdidngt  hat;  ags.  swindan,  bereits  im 
mittelengl.  ausgestorben;  tonst  nur  tm  hd.  bezeugt,  ahd.  suuinlon, 
-en,  suiodan  tabettere,  eontab.,  tabefieri,  dr/icere,  conticetcere 
GlArr  fl,  (M;  mhd.  swindrr.  {ganz  vereinuÜ  swintrn)  Lexeb 
h»m4tA.  3, 1376^.  aus  dem  deutschen  ist  das  wort  auch  int  dän. 
und  tchwei.  ak  «vinde  het.  (för)iTinDa  tingedrungen.  itber  das 
nä.  t.  unten. 


2)  swinden  zeigt  gegenüber  der  alteji,  auszerhalb  des  german. 
noch  nicht  nachgewiesenen  wurzel  svT  dieselbe  erweiterung  wie 
slandan  gegenüber  stä.  die  doppelwertigheit  des  german.  i  = 
indogerm.  i  {tiefslufe  zu  ei)  und  indogerm.  c  (hochtufe)  hat 
hier,  wie  in  andern  fällen ,  übertritt  in  eine  andre  ablautsreihe 
zur  folge  gehabt  (i-a-u  anstatt  i-ai-i),  vgl.  Grimm  gramm.  l',5G7. 
Streitdebc  urgerm.  gramm.  93.  eine  einfachere  ahleitung  zeigt 
swinan  (s.  Schweinen),  icozu  das  causativ  ahd.  sueinan  {siehe 
zweites  Schweinen  sp.  2444)  und  schweinc,  f.,  schweinsucht; 
die  nicht  weitergebildete  form  der  wurzel  scheint  in  neuisl.  svia 
{nachlassen,  von  schmerzen)  erhalten  zu  sein  {daneben  schwaches 
svina,  svena,  ebenso  norw.,  s.  Aasen  783').  eine  andre  Weiter- 
bildung mit  m  liegt  vor  in  schwcim,  schweimel,  schweimen, 
X.  sp.  2436  ff .  auf  schwinden  selbst  beruhen  das  causativ 
schwenden  und  die  substantiva  schwind,  schwinde,  schwinde!, 
Schwund,  scliwand,  geschwand,  schwende,  t.  daselbst,  vergl. 
noch  Wächter  1496 /■.  Kldge'  343".  Weicand  2,671.  Grimm 
gramm.   1,862.1029.   2,35.71.232.389.   StreitbeRC   J.  57.  70.  298. 

3)  neben  schwinden  findet  sich  im  altern  nhd.  zuweilen 
schwinnen,  das  wol  aus  den  mundarten  {s.  unten)  eingedrungvn 
ist,  z.b.:  im  geschwan  dz  er  nider  fiel  und  kam  von  seinen 
synnen.  Keisersberg  sünden  des  munds  40";  verlieren  sich 
täglich  ye  lenger  ye  mehr  und  schwinnen.  Thdrkeisser  fon 
Äarnen(l57i)  33;  baldrian  ist  gut  für  das  schwinnen.  Toxites 
hörn  des  heils  {ib'.a)  60;  so  jemand  das  zanfleisch  schwinnct, 
der  soll  mit  dem  wasser  von  baldrian  blättern  den  mund 
gar  oft  ausschwenken.  62. 

4)  ebenso  selten  ist  schwache  ßexion,  sowol  für  schwinden  als 
ßr  schwinnen:  dem  Stertinius  schwindele  daher  für  einer 
grössern  niederlage.  Lohenstein  i4rmin.  2,1000"; 

sein  eiigicin  sind  jm  geschwinnet, 
darin  man  sich  ersieht. 

115  linier  neuer  licdlein  (NOrnh.  1544). 

6)  abgesehen   von  diesen  wenigen  ausnahmen  steht  die  starke 

ßexion  fest,     die  formen  weisen  die  gewöhnliche  entwicklung  auf. 

a)  im   präs.  hat  die  ältere  spräche  häufig  syncopierte  formen 

du  schwindst,  er  schwindt,  die  jetzt  aufgegeben  sind  {schon 

bei  Schottel  595  schwindest,  schwindet). 

6)  das  prät.  lautet  schwand,  tm  16.  jahrh.  wird  zuweilen  ein 
anorganisches  e  angehängt: 

das  er  zur  erde  fiel,  und  jm  geschwande. 

Ambras,  liederb.  140,94. 
daneben:      die  jungfraw  fiel  darnider, 

gar  olTt  jhr  da  geschwand.    253, 100. 

c)  daneben  wird  nicht  selten  nach  dem  plural  Schwund  ge- 
bildet. Stiei.eb  1980  hat  er  schwand,  et  Schwund  {dagegen  nur 
ich  schwand),  Steimbach  2,  554:  ich  schwand,  Schwund,  die 
belege  reichen  vom  16.  ins  18.  jahrh.     so  bei  H.  Sachs: 

da  mich  erst  grose  angst  perueret, 
das  mir  gleich  in  abkraft  gescbwünd. 

fabeln  u.  .«r/iw.  nr.  65,49. 
Shdmwat  5.  81  belegt  verschwandt  dreimal,  verschwund(t)  zwei- 
mal. —  aus  späterer  zeit: 

und  unvollondt  rerschwuiid  ihr  erster  morgentraum. 

Criui  l.'M; 
drob  alle  sein  zagen  im  herzen  verschwund.    Hürcbr  34'. 
auch  hier  scheint  sich  angehängtes  -e  zu  finden: 

in  todesstaub  hast  du  mich  eingothan 
dasz  ich  gcschwunde.      Opiii  pnaim.  44  (22.8). 
die  herrschende  form  ist  indessen  stets  schwand  geblieben. 

d)  die  andern  formen  werden  ursprimglich  mit  abtaut  gebildet: 
ich  schwand  —  du  schwundest  —  wir  schwundnn  —  conj.  ich 
Schwunde,  i.  Clajus  d.  gramm.  s.  97  neudruck.  Schottel  596. 
Stieler  1980.  schwundcn  ist  auch  im  I8.  )ä/it7i.  noch  reich- 
lich bezeugt: 

nach  dem  die  swen  Jüngling  verschwundeo. 

li.  S*cat  5,317', 
das  mark  im  knochen  schmolz,  e«  ichwunden  alle  glirder. 

WiicNHANN  1,78; 
•0  dasz  ob  diesem  fall  ihr  alle  krAfle  «chwundsn.  18!<: 
da*  blut  entging,  die  krftITte  fcliwunden.     IUllir  gml.^  10. 

e)  im  part.  ist  geschwunden  lu  allen  seilen  die  einsige  form, 
das  umschriebene  /mU.  irird  durchgängig  mit  sein  gebildet  («nc 
gans  vereinzelte  ausnähme  in  einem  mirakel  von  1605,  s.  Il,l,^)■ 

0)  mundartlich  scheint  schwinden  allgemein  üblich  tu  sein, 
verzeichnet  ist  es  hau}4sächlich  in  oberdeutschen  idiotiken ,  da 
sich  hier  ältere,  sonst  erloschene  gebrauchsweisen  erhalten  hoben 
(i.  unten):  Schweiz,  schwinden,  geschwinden  (es  ist  ihm  ge- 
schwunden). Staldrr  2,324,  schwinde  in  g'schwinde  und  frr- 
schwindc  (friHcliwund       fcrschwunde)  IIdüziiiRR  230.    Skiik* 
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267';  bair.  schwintn  (präLeond.  schwindet,  Schwund,  schwand, 
pari,  geschwunden)  Sch«.  2,  637;  <jroI.  schwinden  Schöpf  662, 
kämt,  schwintn  (schwunt,  schwindet  —  gischwuntn)  Lexer 
229;  cim&r.  sbintan  (por*.  gasbunt)  cimbr.  tob.  216'.  bemerkens- 
icerl  ist,  dasi  das  rerb.  auch  im  heutigen  nd.  überall  verbreitet 
ist,  während  es  sowol  im  äüern  nd.  (alts.  mnd.)  wie  im  holl. 
fehlt;  es  wird  also  aus  der  nhd.  Schriftsprache  eingedrungen  sein: 
swinden  (swund  —  swunden),  vers winden  brem.wb.  4,  1124. 
Schütze  4,239.  D.^hnert  479Y-  tek  Doobnkaat  Koolmar  3,382', 
swinnen  (präs.  swinne,  -est,  -et,  prät.  swund,  pl.  swunnen,  eonj. 
swiinne,  part.  eswunnen)  Schajjbach  222',  swinn'  Danneil  219*. 
II.  gebrauch.  1)  zunächst  von  einer  langsamen,  allmählichen 
abnähme;  vom  körper  lebender  wesen,  abmagern,  sich  verzehren, 
u.ähnl.:  schwinden,  abnehmen,  devenir  en  chartre,  tout  sec  et 
etique,  deßner  HoLsios  294*;  immarcescere  dürr,  mager  werden, 
abnehmen,  schwinden.  Coevincs  fons  lat.  38l';  schwinden, 
evanescere,  tabescere,  venir  en  chartre  Schottel  1413 ;  schwinden 
. .  tabescere,  ad  tabitudinem  redigi,  exarere,  et  exarescere  Stieler 
1980;  schwinden,  abnehmen,  decreseere,  minui,  imminui,  ex- 
tenuari,  attenuari,  tabescere,  contabescere,  paulatim  consumi;  ad 
maciem  redigi,  als  der  ganze  leib  oder  ein  glied.  Frisch  2,  251*. 

a)  vom  menschen:  ich  sah  feruuuote  unde  suant,  vidi  in- 
fensatos  et  tabescebam.  yoiKER  2,  98,  22  (px.  30, 11);  mit  zanen 
griscramot  er  unde  suindet,  dentibus  suis  fremet  et  tabescet. 
4S3,  2ü  (111,10); 

tbaj  ir  swintet  ionan  bein.    Oifrio  4,26,41; 
ir  biginnet  thaane  ruafan     joh  innan  erda  sliafan, 
Job  swiQtel  lllu  tbräto.     48; 

wenne  er  (der  mensch)  dan  von  siner  mabt 
keret  und  nimt  wider  ab, 
8Ö  ist  er  gähens  alt  imd  grab  (grau), 
daj  er  magert  und  erblindet 
und  ouch  micbelä  dräter  swiadet, 
dan  er  bat  genomen  ouT.    Teicuner  223; 
ihr  scbwindet  ja  wabrlicb  dahin,  wie  eiu  Schemen. 
Maria  und  Joseph!  wie  hotzelt  ihr  ein!    Bcrcir  66'; 
man  breitet  aus,  sie  schwinde,  läszt  sie  kränker 
und  kränker  werden,  endlich  still  verscheiden. 

Schiller  If.  Stuart  1,8. 
dafür  der  leib  schwindet:  die  glicder  und  der  gantze  leib 
schwindet  ihm,  ö.  er  schwindet,  citi  si  scemano  le  membra  e 
tutto'l  corpo;  egli  scema  cioe  egli  e  tisico,  eüico.  v.  Schwind- 
sucht. Kraher  dict.  2,  724';  der  leib  schwindet,  corpus  exta- 
bescit.  Steinbacb  2,  554;  meine  kräffte  wichen,  mein  leib 
schwand.  Schiller  räuber  4,  5  Schauspiel; 
min  lip  der  müeje  swiudeu  mir. 

Ulrich  v.  TeRHWi  WUlehalm  211' 
bei  Lexer  Itandwb.  2, 1377; 
und  sein  (des  winters)  körper  schwand  und  schrumpfte,  .  .  . 
bis  er  ganz  in  luft  zerflossen.    FrbiligrathS  6,166  (lliaa.il). 

b)  von  einzelnen  gliedern:  mithridat,  bejde  theriac,  bringen 
die  erlamende  unnd  schwindende  glieder  widerumb  zu  krefften. 
WiasusG  arinni.  58lC;  darmit  schmier  das  schwindend  glid. 
5S2C;  für  die  schwindende  glieder.  Coleü  haust-  u.  feld-apoih. 
(1667)  106';  jedoch  musz  man  die  schwindende  glieder  all  weg 
Torhero  mit  brandwein  und  saltz  reiben.  Hohbebg  l,  299*.  — 
im  einzelnen,  die  hand  schwindet:  der ..  langt  mir  eines  mit 
seinem  sebel  über  den  rechten  arm . .  ich  kam  zwar  wieder 
auf:  doch  ist  mir  die  hand  geschwunden.  Weise  erzn.  s.  42 
neudr.;  sie  besah  die  hand  mit  groszem  verdrusse  und  rief 
verzweiflungsvoll  aus:  das  ist  noch  schlimmer!  ich  sehe  sie 
ist  gar  geschwunden,  sie  ist  viel  kleiner  als  die  andere. 
Göthe  15,  226.  vom  arm:  wann  etwem  ain  arm  swindt, 
dorinn  verleust  er  sein  bewegen  und  empünden ,  aber  er 
bebelt  dannocb  ellich  lebentig  ädern,  teutsche  theoL  (I52S) 
f.  99;  der  Anna  N.  haben  jre  arm  geschwunden,  mirakel  von 
1605  bei  Schm.  2,637;  beine,  schenket:  wann  einem  menschen 
ein  arm  oder  bein  schwindet.  Coler  (j.  oben)  71';  dz  nach 
verrencken  der  gleychen..leicbtlich  schwinden  der  scbenckel, 
unnd  folgend  das  erlamen  komme.  VVirsong  arzneib.  öSOA; 
fütze:  der  fusz  schwindet,  pes  intabescit  Steinbacb  2,  554; 
geschwundene  füsze,  pedes  striosi,  exsueci,  macie  pellucentes. 
Stieler  1981;  hüfte:  so  gebe  nu  das  verOuchie  w asser  in 
deinen  leib,  das  dein  bauch  schwelle  und  deine  hQffte 
schwinde.  4  Mose  5,  22 ;  waden : 

es  schwanden  seine  waden.  IIöltt  28  Halm; 
vom  gehirn:  ein  zurücksinken,  ein  schwinden  des  ganzen 
K  gebirns,  welches  mit  minderung  der  geistigen  thätigkeit 
|H  parallel  läuft,  ist  um  so  weniger  undenkbar,  als  nicht  nur 
H  nerven,  sondern  ihnen  entsprechende  hirntheile.. wirklich  der 
B  erfabrung  gemäsz  kleiner  werden.  Mbckel  anat.  3,593; 
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ich  mag  gleych  heudt  nit  mer  studirn 

vergebens  mir  schwinden  mein  hiru.    H.  Sachs  3,3,75'; 

ewrem  mann  thut  sein  hirn  schwinden.    76*; 

Zahnfleisch:  das  zanQeisch  schwindet  zuweilen.  Krämer  diet. 
2,724*;  äugen:  ein  furchtsam  hertz  und  swindent  äugen  und 
ein  sele  verzert  mit  iamer.  alte  bibelübersetzung  bei  Haltaus 
1667  (5  Afose  28, 65 ;  LüTHEB:  verschmachte  äugen).  —  soauclt: 
dag  selb  pflaster  ist  guot  wider  daj  flaischswinden,  wenn 
sich  da;  flaisch  an  dem  leib  entsleujt  und  swindet  tunkel. 
Megesberg  343,  27;  schwindt  dann  das  marck  in  beinen. 
WiBSüHG  anneit.  276D;  obschon  mein  fleisch  von  den  knochen 
geschwunden  ist.  Bräker  arm.  mann  im  Toggenb.  230  Reclam. 
vgl.  aucn.  ^^^  unglückseligen  gebeine  schwinden 
dabin  von  ihres  bisses  wut. 

Schiller  6,356  (Zerstörung  Trojas  36). 

von  krankheitsstoffen:  wenn  einem  man  oder  weih  an  der  haut 
jres  fleischs  etwas  eiterweis  ist,  und  der  priester  sihet  da- 
selbs,  das  das  eiterweis  schwindet,  das  ist  ein  weisser  grind, 
in  der  haut  auffgangen.  3  Mose  13, 39. 

c)  so  auch  von  thieren:  dar  umb  haijt  si  {die  nachtigall)  ze 
kriechischer  sprach  phylomena,  da;  ist  so  vil  gesprochen 
sam  ain  liepswiuderinne,  wan  si  swindet  und  nimt  ab  von 
rehter  lieb  irs  gesanges  unz  in  den  tot.  Megenbebg  221,  9. 
t'on  kühen  (vgl.  tirol.  das  schwinden,  kuhkrankheit  Schöpf  662): 

wir  sahen  bald  hernach  die  besten  kühe  schwinden. 

UAGEDoa:i  2,146. 
beiondert  von  pferden:  man  soll  eine  krote  fangen,  und  ihr 
lebendig  ein  solches  bein  abreissen ,  an  welchem  das  pferd 
schwindet.  Hohbebg  2,225*;  schneid  ihm  an  dem  ort,  wo  das 
pferd  schwindet,  eines  creutzers  grosz  haut  heraus.  225';  von 
dem  betreffenden  gliede  (vgl.  bugschwinden  öconom.  lex.^  446, 
kernschwinden  1397):  wann  einem  pferd  bug  und  kern  zu- 
gleich schwinden,  ebenda;  das  schwinden  des  bugs  an  einem 
pferd  zu  erkennen.  225*;  nimm  in  eingehender  neumonds- 
stund  blut  und  haar  von  dem  schwindenden  ort.  ebenda; 
wann  einem  rosz  der  kern  schwindet,  das  erkenne  also: 
wann  du  jbm  schneiden  last  vornen  an  dem  stral  beym 
schusz,  unnd  das  leben  nachend  findest,  so  ist  es  ein  zaichen, 
dasz  der  kern  anfangt  zu  schwinden  oder  zu  waichen.  Seüter 
roszarzn.  355.  bei  andern  thieren:  von  dem  raub  swint  doj 
äuter  und  die  gai;  verpiindent.  Megenbebg  206,  25. 

d)  im  bilde:  von  unfruchtbarem  gulde  zu  einer  schnellen 
grüsze  gebläht,  sah  mau  diese  monarchie  an  einer  langsamen 
zehrung  schwinden,  weil  ihr  die  milch  der  Staaten,  der  feld- 
bau  entzogen  wurde.  Schiller  8, 98. 

e)  der  tnfinitiv  häufig  substantivisch:  das  schwinden,  tabes, 
am  leib.  Frisch  2,251*;  dise  salb  .  .  ist  zu  allem  schwinden 
nützlich.  VViRSLNGflrinejJ.  451 B;  vom  schwinden  in  Sonderheit. 
jSlD;  dann  diser  namen  schwinden,  mag  wol  aufif  mehrley 
weg  verstanden  werden  .  .  hie  aber  wirdt  allein  von  solchem 
schwinden  gebandlet,  das  weder  ausz  hectica,  apoplexia,  oder 
frantzosen,  sonder  .  .  ausz  iscbia  und  andern  glid  Ursachen 
kommet.  582Ä;  vor  das  schwinden  und  alle  büse  krälze. 
CoLER  hausz-  u.  feld-apotheck  73*;  vom  schwinden  der  glieder, 
und  glieder-schinerlzen.    Hohberc  1,  299.     vgl.  schwinde,  f. 

f)  eine  Verschiebung  der  beziehung  findet  statt  in  der  Ver- 
bindung schwindende  sucht,  krankheit,  wobei  der  mensch 
schwindet,  vgl.  Schwindsucht  und  scbw einend  sucht,  siechtag 
(sp.  2444):  er  (der  silenstein)  hilft  auch  den  menschen,  die  die 
swindenden  suht  habent,  diu  ze  latein  tysis  haijt.  Megen- 
uerg  464,2.  so  auch  schwindend  fieber:  schwindend,  scbvvoi- 
nend,  scemante,  calante,  consumante.  schweinend  etc.  Fieber, 
febbre  consumante  cioe  hettica  ö  eUica.  ved.  schwindsüchtig. 
Krämer  diUion.  2,  724';  vom  schwindenden  lieber.  Wirsüng 
arsneibuch  696  A ;  wer  weiters  begert,  besehe  was  in  vorbo- 
scbriebnem  schwindenden  Qeber  oder  hectica  geschrieben  sey. 
702  ü;  es  werden  auch  die  vioien  nützlich  gebrauchet  in  den 
schwindenden  lieberen  bectics  genennet.  Tabernaeh.  684  E. 

2,  a)  den  aufgeführten  gebrauchsweisen  schliesun  sich  freiere 
an,  mehr  auf  geistige  Vorgänge  bezogen,  z.b.  mhd.: 

oh  uns  iuder  mis^egät 
an  vroun  Heichen  kinden, 
«ö  müete  wir  oucU  immerra§re  swindeo. 

inben^cklacht  301 ; 
hört  ich  sin  clage,  dar  umbe  müeste  ich  swiudeo.    1017, 
selteii  noch  nhd.: 

drum  musz  ich  schwinden  vor  jammer. 

BcRGE«  20S>  (II.  3, 176). 
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b)  mit  sächlichem  iubjecl,  das  bcrz  schwindet: 

moiii  hei'tz  das  snindt, 

seyd  dQ  dich  scbaid  von  tnire. 

Oswald  t.  Wolkbnstbin  61,1,7; 
dasz  so  lang'  in  der  Insel  du  weilst  und  uinimer  den  auswe;; 
dir  zu  erlorschen  vermagst,   da  das  tierz  der  genossen  dii' 
schwindet?    Voss  Oä.  4,374. 
äbstracter,  das  leben  schnindet: 

dö  swniit  mir  [nicb  min  leben, 
wandje  uieraen  wart  so  guot 
der  mir  troesten  wolt  den  muot. 

teitschrifl  f.  d.  allerthum  20.350.123: 
nach  verscbollenen  jabren  Itam  Robert  zurück, 
mit  scbwindendem  leben  im  düstern  blick.    Tisdgs*  2,52. 

die  seele  :  si£  irroton  hungerge  unde  durstige,  iro  sola  suant 
in  in  (anima  eorum  in  ipsis  defecit).  Notker  ps.  106,  5.  die 
krähe:  gleicliwie  man  sich  nun  alle  kräfte  und  vermögen  der 
seele,  selbst  das  des  bewusztscins  als  auf  die  bälfte  ge- 
schwunden denken  kann,  so  doch,  dasz  immer  noch  Substanz 
übrig  bliebe.  Kant  2,  32u; 

der  scbauder,  der  durcb  euer  wesen  f&brt, 
wann  eure  jugendstärke  schwindet.    Gottbr  1,403; 
ach!  mir  schwanden  die  kräfte  dahin.    Göthb  1,323; 
wohl  trar  er  gut;  ein  röcheln  sonderbar 
hat  aus  der  atemlosen  brüst  bezeugt, 
dasz  seine  letzte  kraft  geschwunden  war. 
ähnlich  noch:  Chamisso  2,  94  Koch. 

Zusehens  schwand  indessen  in  Serenens 
gestalt  der  Jugend  blütbe. 

WiBLAND  suppl.  2, 125  (Seiena  233). 

c)  besonders  die  sinne  schwinden,  wenn  man  das  bewuszt- 
sein  verliert: 

dasi  ihm  die  sinne  schwinden  und  die  kuiee  brechen. 

WlBLANO  18.  5 

(s.  auch  Luther  5,288*  unter  geschwinden  1). 

d)  überaus  häufig  ist  in  diesem  sinne  die  unpersönliche  Wendung 
es  schwindet  einem,  er  verliert  die  besinnung,  wird  ohn- 
mächtig: es  schwindet  mir  wegen  der  höhe,  altiludo  caliginem 
oculis  o/fundit.  Stieleh  tüSO  {vgl.  schwindeln),  für  das  ein- 
fache schwinden  fast  immer  geschwinden ,  s.  daselbst  2  (theil 
4,  1,  3;i99):  syncopis  geswindin  est  ablatio  sensus  et  motus  in 
corpore,  quelle  bei  Schm.  2, 637 ;  rftese  gebrauchsweise  ist  im  mhd. 
und  altern  nhd.  (namentlich  im  16.  jahrh.)  sehr  verbreitet,  vgl. 
(jBIHM  yramm.  4,  231.  später  ist  sie  in  der  Schriftsprache  auf- 
gegeben, nur  die  oberdeutschen  mundarten  haben  sie  {in  der  form 
geschwinden)  bewahrt,  so  in  der  Schweiz,  s.  Stalder  2,364  (es 
ist  ihm  geschwunden).  Hunzikeb  236  (es  g'schwindt-mr;  es 
ist-mr  schier  g'scliwunde,  um  einen  starken  affect  zu  be- 
zeichnen). Seiler  267",  Baiern,  s.  Scdmeller  2,637,  und  Tirol, 
t.  Schöpf  662.  daher  findet  sie  sich  auch  jetzt  noch  bei  autoren 
aus  diesen  landschaften.     belege: 

der  (Jrau)  was  geswunden  al  den  tac 

und  enwisse  nint  von  der  geschiht.    Lantelet  4560. 

uns  tuot  diz  w&re  mxre  kunt 

dat  im  geswünde  dristunt, 

KoNRAD  v.  WÜRZBURQ  Engelk.  6270; 
imehteclicben  seic  er  nider, 
als  im  geiwunden  wxre.    truj.  krieg  27247; 
tl  was  nach  loit  der  selben  Tart, 
eint  über  das  ander  wart  ir  geswindeu. 

Uan«  v.  büuKL  Uyoctel,  leben  3875; 

er  gab  jm  so  einen  geschwinden  streich,  dast  jm  schier  ge- 
schwunden war.  I'ontut  11;  mir  ist  schier  geschwunden  und 
ohnmächtig  worden.  I'estai.üzz!  1,  187;  t'on  Übelkeit,  infolge 
schlechten  geruches  u.  a,:  einem  slinckt  der  athem  oder  die 
nasz,  oder  hat  sunst  knobloch  und  zibeln  oder  gcbrcnteu 
wein  gessen,  und  kucben  den  bcichtvatter  an,  bcsunder  so 
er  nüchtern  ist,  im  möcht  geschwinden.  I'adu  schimpf  s.  I4u 
Österley  (c  210);  beim  anbltck  von  etwas  schreckenerregendem: 
wie  sich  der  ritter  durch  einen  lingcr  stach,  als  er  der 
bertzogin  fürschncyd,  wie  der  hertzugin  hurt  geschwand  und 
nidersanck.  Galmy  (1540)  64*;  nun  was  an  dem  gantzen  huff 
erschollen,  wie  sich  Gulmy  selb  so  hart  verwuudt  bat,  auch 
wie  der  hertzogin  bey  dem  tisch,  als  sy  es  gexehen,  ge- 
schwunden wer.  67^;  so  bald  sie  aber  das  knebiin  ansichtig 
worden,  ist  ir  gleich  geschwunden.  Ztmmertic/ie  cAr.*  2, 613, 8 
Barock;  wr  leid,  jammer:  oder  ist  dir  von  unmessigem  herz- 
Md  geswunden?  VVACteaNACiL  lesA.  l*,  874, 0; 

iiO  wart  des  klodes  ungehabe 

ali4  grAi  dat  Im  («awaot, 

do  er  diu  mar*  iievaut, 

und  wart  alt  ein  etche  bleich; 

wände  Im  diu  krofl  entweich, 

4a(  «r  kArM  aooh  entpraob. 
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ir  liitor  und  ir  blankej  vel 

geschuoT,  daj  er  üC  jänier  wiel 

und  er  in  unmaht  nider  viel, 

als  im  geswunden  wxre.    Iroj.  kriey  22397; 

die  jüngste  Schwester  das  vernam 

dasz  irer  toter  brQder  kam, 

in  einer  kurzen  stunden 

dreimal  war  ir  geschwunden. 

UiiLAND  t)o/fa/.2  209  (137,21); 
so  auch:      die,  deren  frembdes  gut  macht  bang, 

und  ab  des  nechsten  Trewd  gescbwindei. 

Wbckubrlin  ged.  548; 
als  er  hörte,  bedeckt  ihm  nächtliches  dunkel  die  äugen, 
ihm  geschwand  in  der  seele.     DooMKa  6^1  Staldbb  2,364. 

auch  geradezu  für  sterben:  ob  dem  essen  ist  ime  ainsmals 
geschwunden,  kain  wort  weiter  geredt  und  gleich  todt  gewest. 
Zimm.  ehron.^  4,310,39  Barack; 

dar  si  an  der  selben  stat 

ulder  sanck  und  jr  geswant 

und  ir  da{  leben  engieng  ze  hant. 

Laszbbbg  lieiersaal  1,346. 
(ge)scbwinden   in   diesem   sinne   berührt   sich   sehr    nahe  mU 
schwindeln;   wenn  indessen  bei   Göthe  19,  67  (Wilh.  Meister 
,  iij    leni.        gg  schwindet  mir,  es  brennt 

mein  eiugeweide 
gegen  es  schwindelt  m  den  gedickten,  so  ist  dies  kaum  mehr 
als  ein  druckfehler  {s.  Weim.  ausg.  2, 332). 

e)  ^ans  ungewöhnlich  ist  dagegen  persönliche  fügung  bei 
schwinden  ^ohnmächtig  werden',  so  im  particip:  nider  fallen 
als  ein  geschwundner.  Kbisersberg  trrty  sehaf  13. 

3)  abnehmen,  sich  vermindern  von  Stoffen,  o)  eintrocknen,  vom 
holz:  das  holtz  etc.  schwindet,  scema,  cala  si,  secca.  Krämer 
dict.  2,  724';  vom  holz  sagt  man  auch  es  schwindet,  wann 
es  grün  und  feucht  gewesen,  hernach  trocken  und  dürre 
wird,  amissa  humiditate  contrahi,  siccari,  subarescere.  das 
schwinden  des  holzes,  siccati  ligni  deminutio,  oder  evaporato 
humore  contractio.  Frisch  2,251*;  vergl.  Beblen  5,597.  7,431. 

JaCOBSSON  4,108*.    KaRMARSCH-HeEREN^  4,372/.    BlRLinCER  406*/. 

6)  frucbt  schwindet,  wird  welk  und  schlecht: 

regent  es  aber  oder  vellet  ein  snee, 

so  swindet  die  frucbt  und  geschieht  ir  we. 

KoNB.  Dangkrotzukim  namenb.  62. 

c)  das  fleisch  schwindet,  die  kuttelwammen,  wurste  schwin- 
den fast  um  die  hellTtc  im  hafen  ö  im  sieden.  Kr a heb  dict. 
2,  724*. 

d)  das  ledcr,  das  tuch  etc.  schwindet,  il  corame,  il  drappo 
etc.  scema,  rientra,  si  rattrappa.  v.  eingehen.  Krämer  dict.  2,724*; 

die  teppiche  schwinden,  wie  gerollt  vom  brand. 

GöTHB  41,82  (FauM  11,  1). 

«)  ton  aufgeschütteter  erde,  wenn  sie  sich  setzt  und  niedriger 
wird.  Jacubssun  4,  lOb*.  —  fon  thonmodellen,  bei  den  bildhauern, 
eintrocknen  108*:  wann  du  etwas  von  tbon  machen  will,  so 
muslu  jm  so  viel  zugeben,  als  der  thon  zu  schwinden  pflegt, 
dann  es  schwindet  einer  mehr  als  der  ander,  aber  in  gemein 
80  schwinden  die  thon  uff  den  zehenden  theil.  Erckeb  ertzt 
u.  bergwercksarten  (1580)  6";  es  {das  modeil)  wird  in  thon  so 
grosz  gearbeitet  als  der  künftige  gusz  werden  soll,  man  ISszl 
es  um  einen  tinger  breit  schwinden  und  brennt  es.  Göthe 
85,  327. 

f)  aus  metaU  gegossene  stücke  schwinden  beim  erkalten, 
siehe  Karhabsch- Heeren' S,  795.  —  von  der  asche  {bei  toten- 
verbrennung) : 

0  dasz  Ich  doch  geschwundner  asche  rett, 

im  kleinen  hause,  waiidornJ,  immer  weher,  .  .  . 

als  büszender,  mit  kurzen  schrillen  trüge  1    (jöthi  0,331. 

g)  der  mond  schwindet: 

»6  diu  mäninne  tuintet, 

d&  li  wider  deme  tunuun  winteu 

üiMiia  d.  ged.  342,20  t 
to  schwinden  monde  mir  und  wachten  wieder. 

RAaLBR  2,227. 
h)  von  flüssigkeiten ;  von  der  ebbe: 

wenn  er  (ditr  mond)  von  dem  umbkrelss  dar  crJ, 

sich  wendet  nach  dem  mitiag  ward, 

BO  steiget  allei  wasser  Widder, 

wenn  er  abgebt,  lo  awindet«  nidder.    frotckm.KtV. 

VOM  flütsen,  fallen: 

tchwindt  vor  Johaoni  de  Hhl, 
BO  glbli  e  ture  wl.      Wamobb  4,480. 
vom  wein: 

jeio  bemerket  der  gralt,  daiz,  wie  oft  or  den  frembdllngea 

ohuchpiiki, 
doch  akhl  acbwiudet  der  wein ,  und  dar  krug  alcb  immer 

von  neuem 
aelbat  «nruitL      Voaa  i.SU  (t</.  la,  121). 
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4)  in  andern  vielfach  freieren  gebrauchsweisen  beuichnd 
schwinden  meist  eine  abnähme,  die  bis  zur  völligen  Vernichtung 
geht,  leie  sonst  das  compositum  Terscbwindeo,  doch  mit  stärkerer 
hervorhebung  des  langsamen,  allmdhlichen  aufhörens.  eine  scharfe 
grenze  ist  nicht  tu  stehen:  ob  schvn'mdea  im  einielnen  falle  ein 
theilweises  oder  gänzliches  vergehen  meint,  kann  nur  der  lu- 
sanwunhang  oder  nähere  bestimmungen  entscheiden;  doch  ist 
bei  den  formen  des  particips  und  umschriebenen  perfeelums  die 
letztere  bedeutung  die  regel  (ist  geschwunden,  ist  dahin,  nicht 
mehr  da). 

a)  ein  vülk  schmndet  (dahin)  u.  ihnL: 

uuäruD  thär  ia  iante      thie  liuti  suiniante. 

Otfub  Uartm.  85; 
sioe  riende  müsten  swinden 
Tor  im  zu  allen  ziten 

in  stürmen  und  in  striten.    livldnd.  reimckron.  4236; 
wenn  sein  warnwort  ihr  nicht  achtet, 
schwiuden  »ollt  ihr  und  zu  gruod  gehn! 

FaEiLiGRiTH*  e,  16  (Hiaie.  1); 

es  waren  immer  nur  einzelne  famiiien  gevTcsen  im  menschen- 
reichen Volke,  sie  schwanden  schnell  dabin.  Fbeyt&g  bilder 
1,120;  der  name  Pippin  war  vielleicht  alte  Überlieferung  von 
einem  geschwundenen  grenzvolke  aus  der  hömerzeit.  314  f. 
vgl.:  wie  die  freuden  des  sommers  vergehen,  mochte  auch 
die  kraft  seines  Stammes  schwinden.  214.  ähnlieh  auch:  dasz 
aber  künige  oder  königliche  . . .  Völker  die  idasse  der  Philo- 
sophen nicht  schwinden  oder  verstummen,  sondern  öUentlich 
sprechen  lassen,  ist  beiden  xu  beleuchtung  ihres  geschäftes 
unentbehrlich.  Kaht  &,  445.  ganz  vereimeü  vom  einzelnen 
menschen,  sterben: 

aber  er  (Odytteus)  schwand  (aXX'  oJ^d"')'.  o,  müszte  der 
Helena  stamm  doch  von  grund  aus 

schwinden  ,   dieweil  sie  vieler  und  tapferer  kniee  gelöset  1 

Voss  Od.  14,60. 

einem  schwindet  seine  kraft,  seele  u.  a,,  t.  3,  (. 

b)  geld  schwindet: 

in  vliubet  ire,  unt  swindet  guoL 

minnes.  2,353*  Hagen; 
und  swiodet  das  gelt  rebt  als  der  wint. 

Kons.  Daxgksotzueim  namenb.  45S; 

bey  dem  oder  jenem  banquier  werden  einige  kapitale  ietzt 
mit  schwinden.  Lessing  1,  576  (Minna  von  Barnh.  4,  6).  ähn- 
liches: deszwegen  die  bezublung  letzlich  so  eyngezogen  wirJt 
und  schwindet.  Kibchhof  milit.  discipl.  214. 

c)  von  erscheinungen,  gesichts-  und  gehörswahraebmungen : 


(vom  licht:) 


daj  vogelsauc  ist  geswunden  : 

als  ist  der  linden  ir  loup.    minnes.  frühl.  37,19; 

) 

def  mond  Terbirgt  sein  licht  — 
die  lampe  schwindet.    Götbk  12,33; 
das  reuerzeichen  schwindet  schon.    40,418; 


die  thüre  wurde  wieder  zugeschlagen,  in  dem  schwindenden 
Hchtschiromer  erkannte  ich  den  kleinen.  Fbettac  werke  1, 160. 
d)  von  räumlicher  entfernung: 

und  ruhig  sah  ich  her  das  Tahrzeug  gleiten 
mit  windgeschwellten  segeln  aul"  den  wogen 
und  sctawindeo  zwischen  ihm  und  mir  die  weiteo. 

CuAHisso  2,31  Koch  {Satas  y  Gomez  3). 

«j  sehr  oft  von  der  zeit,  vergehen: 

mioe  tage 

swindent  sA  mit  klage,    minnex,  2, 170*  Hagen; 
nicht  schneller  schwindet 
der  taumelaugeublick,  den  durch  des  Zufalls  spiel, 
Dach  kummer  und  gefadr,  erhörte  liebe  findet. 

GoiTM  1,277; 

die  blumen  bab'  ich  getragen 

seit  vierzehn  glücklichen  tat'en, 

und  diese  schwanden  so  schnell!     Höltt  162  Halm; 
heiter  wie  Trühlin^stag  schwand  ihm  das  leben, 
Hob  ihm  vorüber  m  Uesperus  glänz.    Scuillir  1,107; 
(0  schwanden  monden  hin  und  jähre.    Tuocs*  2,33; 

hier  natrn  die  augenblicke,  —  schwinden 

■n  dir  voniber  immer.      Lskau  1,39  äoek; 

Tiele  monden,  viele  winier 

werden  kommen,  werden  schwinden. 

FaKiU6«i.Tu^  6, 177  (//law.  22); 

et . .  legte  es  {das  amt)  anno  1676  in  dem  augenblick  nieder, 
in  welchem  er  sich  überzeugt  hatte,  dasz  er  die  schwin- 
denden jähre  mit  besserem  erfolg  als  früher  den  literarischen 
arbeilen  widmen  könne.  Keller  nachlasz  6. 

f)  ron  etner  arbett,  tu  ende  gehen;  daher  ameh  von  dem 
Qrbeitsgegenstande :  wie  froh  ist  man,  wenn  man  ein  faules 
garn  auf  dem  stuhle  hat,  wenn  man  sieht,   dasz  der  stuhl 


schwindt   (leer  wird).    Bbäieb  der  arme  mann  im  Tockenburg 
s.  157  Reclam. 

g)  von  empfindungen;  leid,  kummer:  Lucifer  aber,  da  er 
vernam,  was  Belial  auszgericbtet, . .  ward  er  sehr  froh,  ward 
jhm  sein  leyd  etlicher  massen  geschwunden.  Aybeb  histor. 
proc.  609'; 

dö  was  dem  künige      vil  rebte  nd  geseit, 
des  im  von  gedanken      swunden  siuiu  leit. 

Nibel.  1277,2; 
aus  swaot  im  al  sin  leit    Part.  mo,lO; 
des  ist  trören  mir  verswunden: 
von  ir  grölen  güete  mir  da{  swant. 

Uli.  t.  LucaTUSTEiH  563,30; 
es  erschien  ein  engelskind, 
rührte  meine  seele  —  schwind!  — 
und  die  trauer  schwand  dahin. 

Klincei  ilieater  1,162  {zwill.  2,1). 
freude:        «ob  sime  strite  uns  freude  swaot    Part.  479,24; 

dem  man  begunde  swinden 
so  auch  •      benevreude.      Bart.  u.  Jos.  117, 40. 
soll  gleich  mit  meinem  wahn  mein  ganzer  bimmel  schwinden. 

Schillib  11, 12. 
liebe  (in  bildlicher  rendung,  vgl.  1,  o): 

wenn  lieb'  erkrankt  und  schwindet, 
nimmt  sie  gezwungne  böriichkeiten  an. 

Sliakesp.  Julius  Cäsar  4,2. 
furcht,  sorge,  hoffnung  u.  anderes: 

wie  nur  dem  köpf  nicht  alle  bofTuung  schwindet 
der  immerfort  an  schalem  zeuge  klebt.    Götbb  12,39; 
noch  schwankend  stand  jung  Werner, 
doch  ein  blick  auf  Margareta 
und  des  Zweifels  wölken  schwanden. 

Scbbffkl  trompeier  107. 
erinnerung:  jede  erinnerung  an  diese  zeit  ist  mir  geschwunden. 
Fbeytag  1,  !00.  auch  einsieht:  wie  könntest  du  denn  nun 
wiederum  aufhören  zu  sein,  was  du  bist,  auszer  dadurch, 
dasz  du  es  eben  nie  ganz,  sondern  nur  halb  geworden,  und 
nicht  dein  ganzes  wesen  in  jene  einsieht  hineingeworfen, 
und  in  ihr  gewurzelt  hast,  in  jener  einsieht,  die  dir  eben 
schwindend  und  schwindeiich  blieb?  darum  kommt  dir  bei 
<ler  ersten  gelegenheit  der  alte  schein  wieder ;  aber  bemerke 
wohl  die  Ordnung:  die  einsieht  schwindet  dir  nicht  darum, 
weil  der  schein  eintritt,  sondern  der  achein  tritt  ein,  weil  dir 
die  einsieht  geschwunden.  Fichte  nachgel.  verke  2, 125. 

h)  sonst  von  abstracten:  zu  widerbring  imd  erhaltung,  iesz 
bey    disen    selten    geschwundenen    credits,    ihrawen    und 
glaubens.  Urkunde  vom  j.  1655  bä  Haltads  1667; 
gewaU  gät  üf,  rebt  vor  geribte  swindet 

WaLTHER  V.  S.  VOGELWCIDI  22, 1; 

sd  da;  diu  buote  uns  beiden  swinde.    9S, 24; 
also  stuout  ej  uuib  disen  wirt  .  .  ., 
da  von  ich  nibt  vinde, 
daran  sin  lop  swiüde.     ateut.  kröne  22531. 
t)  auch  allgemeiner: 

was  swindet  und  bin  g£t  mit  der  stunden, 

da;  stet  vil  wenik  üf  vesten  gründen,     renner  1600; 

wie  des  dampfes  Säule  weht, 

schwinden  alle  erdengrösien.    ScaiLtia  11,396. 

5)  schwinden  fällt  ganz  mit  verschwinden  zusammen,  wenn 
es  nicht  Verminderung  oder  aufhören  der  eicistenz,  sondern  nur 
räumliche  entfernung  aus  dem  gesithtskreise  ausdrückt;  vergi.: 
schwinden  .  .  propr.  est  evanescere,  disparere,  quod  tarnen  fre- 
quentius  didtur  verschwinden,  obscurari,  abscondere  u  eeler- 
rime  i  conspectu.  Stieles  l9Sü. 

a)  von  geistern  und  erscheinungen,  außören  nciäbar  zu  um, 
meist  von  einem  plOtzUckeH  verschwinden: 

feind.  Versucher!  böser  engei! 
«obia  acbwaudst  du  .'  bist  so  dunkel! 

Grillp.^rzei*  6,219  (iiaum  ein  leben  4); 
er  {tter  enget)  sciuriadet  in  die  morgendüfte. 

Ublam)  -jeil.  (l!>(>4)211; 
wollt'  er  sie  mit  armen  fassen, 
schwand  sie  in  die  wölken  wieder.    268; 
und  mit  diesem  wort  verschwand  er. 
schwand  und  ward  nicht  mehr  gesehen. 

Freiligmatb^  6,47  (Hiam.i); 
hier  ist   die   eigentliche   bedeutung  insofern  besser  gewahrt,   als 
schwinden  zwar  nicht  das  aufhören  des  weteru,  aber  doch  das 
der  sinnlichen  erscheinung  bezeichnet. 

b)  rein  räumUch,  von  menschen;  gern  mk  zusatz  aus  den 
äugen,  tuid  Schauplatz  schwinden: 

al«,  eben  da  er  auszugeben 
begrilTen  ist,  ein  kleiner  mohr 

nach  Guido  fragt,  ihm  .  .  .  ein  briefcben  überreicht, 
ood  wieder  uaverseh'ns  aus  seinen  äugen  achwindet 
WuLxn»  21,262  (klelia  4,367>] 

108 


2675 


SCHWINDEN 


SCIIWINDER  —  SCHWINDIGKEIT        2676 


wie  geister  kamen  sie  und  schwanden  wieder. 

ScuiLLER  il.aiuart  1,2; 
doch  wer  erstaunte  nicht,  als  herzog  Friedland 
nach  diesem  groszen  tac,  wie  ein  besiegter, 
nach  Böheim  Ooh,  vom  Kriegesschauplatz  schwand. 

Piccolom.  2, 7. 
(schwinden  dahingehen,  sterben,  s.  4,  a.) 

c)  ebenso  von  dingen: 

nun  sind  alle  kleinodien  aus  den  hjtusern  geschwunden, 
in  dem  schönen  Müonien  und  in  Plirygicn  wurden 
viele  verkauTt,  dieweil  der  grosze  Kronion  uns  zürnte. 

Stolbkrg  12,218  (i/.  18,290); 
nach  Theseus  Tragt'  ich  an  den  ufern,  wo 
der  Acheron  im  todtenreiche  schwindet. 

Schiller  Phidra  1,1; 
ebenso  schwinden  dem  berauschten,  bewusitlosen  die  dinge  atis 
den  äugen: 

diesz  übermäszig  grosze  glück 
macht  alles  um  sie  her  aus  ihren  äugen  «chwinden. 
Wieland  Oberen  7,38. 
tgl.:      trüb  ist  der  geist,  verworren  das  beginnen; 
die  hehre  well  wie  schwindet  sie  den  sinnen. 

GöTHK  3,30.  4,122. 
annlten.  g^  jjgj  ^^^  jgjj  jj^jg  jj,m^  ^^j  ,,einje 

lange  mit  ihm,  bis  endlich  Bethoron  mitten  in  strahlen 
niedersank,  und  himmel  und  crd'  um  den  glücklichen  schwanden. 

Klopstock  Mess.  17,091. 
ferner:         doch  ihm  dünkt,  der  boden  schwinde. 

UuLAMD  ged.  (1864)  269. 

d)  schwinden  neben  ortsadverbien  (weg,  vorüber,  hinaus 
K.  a.)  wird  fast  zum  bloszen  ausdruck  der  ortsbewegung:  wie 
ich  oft  da  sasz . .  auf  den  höhen  vun  Tina,  und  den  falken 
und  kranichen  nachsah,  und  den  kühnen  frühlichen  schiffen, 
wenn  sie  hinunter  schwanden  am  horizont!  Hölderlin  2,33 
Köstlin;  mein  ganzes  wesen  flammt'  in  mir  auf,  wie  sie  so 
vor  mir  hinwegschwand  in  ihrer  glühenden  Schönheit.  99; 

als  von  des  friedens  heil'gen  thalen, 

wo  sich  die  liebe  kränze  wand, 

hinüber  zu  den  götterniahlen 

des  goldnen  alters  zauber  schwand.    1,56; 

als  sie  vorüber  schwand.    A.  v.  Drostk-Hölshoff  1, 64 ; 

mir  ist  die  lust  ein  schilTlein.  das  zersplittert, 

sobald's  aus  stiller  bucht  hinausgeschwunden. 

Geisel  1,139. 
noch  reiner  ist  der  begriff  der  bloszen  betaegung  ausgeprägt  in 
folgender  stelle:  nu  haben  wir  klare  schlifft,  das  Christus  zu 
seinen  Jüngern  kam  durch  verschlossene  thür,  und  aus  seinem 
grabe  auch  durch  besigelten  stein,  er  sey  nu  durchs  fenster 
oder  thür  hinein  komen,  so  hat  sein  leib,  und  das,  dadurch 
sein  leib  geschwunden  ist ,  zugleich  an  einem  ort  müssen 
sein,  beides  unverseret  und  unverwandelt.  Lutheb  3,  354*.  — 
unbeüimmter,  allgemeiner: 

sahst  du  ein  glück  vorfibergehn, 

das  nie  sich  wiederündet, 

ist's  gut  in  einen  ström  zu  sehn, 

wo  alles  wogt  und  schwindet.     Lbnau  1,443  Koch. 

6)  besondere  nuancen  enttcickelt  schwinden  in  Verbindung  mit 
gewissen  präpositionen. 

a)  an  etwas  schwinden,  abnehmen,  verlieren  (zu  1): 

roszmarin  und  iieickun 
schwinden,  wenn  sie  weicken, 
an  gerälligkeit.  Göntuer  919; 

9fL  auch  Voss  Od.  5,  217  unten  unter  e. 

b)  in  etwas  schwinden,  übergehen,  aufgehen,  sich  verwandeln: 
plüzlich,  o  graunwunder!  schwand  die  röthe  des  zorns  in 
blässe.  Voss  antisymb.  2,  245.  so  auch  in  ein  nichts  schwinden 
{Verstärkung  ton  4). 

c)  in  einander  schwinden,  ler fliesten: 

wie  die  erscheinungen  um  ihn 

lo  weichem  umritt  in  einander  schwinden. 

ScuiLLKH  6,  274  (kUiifttfr  305). 

d)  vor  etwas  schwinden,  weichen:  alle  gedanken  schwinden 
vor  dem  bilde  der  ewig  einigen  weit,  wie  die  regeln  des 
ringenden  künsllers  vor  seiner  Urania.  Hülüerlin  3,  31 
Köstlin;  ein  inneres  leben,  vor  dem  das  leben  der  erd'  er- 
blaxzt'  und  schwand,  wie  nachtlainpen  im  morgenrotb.  171; 
dicUerisch  dafür  auch  der  blosse  dativ: 

uun  schwand  die  freihelt  herrischem  machlgebot.    Voss  S,  31. 

f)  übertragen,  beim  rerglrtck  surückttehm,  geringer  sein: 

sOrue  mir  darum  nie  i  vriiz  Ich 

Micha*  zu  gut.  wie  \ 

■cbwlndet  eo  holder  v  'in  ansubaun; 

denn  nur  sterblich  Ift  jr-n',  und  du  blubnt  cnig  in  Jugend. 
iknUch:  Vo..ü</»,«<«  5.217. 

der  mtngel  kleine  zahl  schwindt  In  di>s  guten  grOnze. 

■ad  flawkl  kaum  «-Innm  (lUiikt,  dm  ich  mit  Koniieii  nieKni'. 
WiELA^ti  i.u)>i,l.  1,71  (nalui  der  lUnyt  l,TH). 


7)  schwinden  lassen,  eigentlich:  alle  endlich  waren  durch 
ihre  eilelkeit  allein  schon  aufgefodert  genug,  das  einzige 
inoment  nicht  vorbei  schwinden  zu  lassen,  in  welchem  sie 
möglicherweise  in  der  republik  etwas  vorstellen  konnten. 
Schiller  7, 179.  —  vielfach  in  freierm  sinne,  fahren  lassen,  auf- 
geben: schwinden  lassen,  lasciar  scemare,  calare  do^  rimettere, 
rilasciare.  von  der  pralension,  von  der  schuldforderung  einen 
theil  schwinden  lassen,  rilasciare  una  parte  della  sua  preten- 
sione,  rinonciare  ä  qualche  parte  di  essa.  v.  nachlassen.  Kraheb 
dict.  2,  724*.  so  besonders  im  heuligen  nd.,  swinn'  laot'n,  im 
handel,  von  seiner  forderung  nachlassen  Danneil  219';  ikk  wiH't 
swinden  laten,  ich  will  mich  nicht  weiter  darum  bemühen,  will 
den  Verlust  tragen  Dabnert  48o';  twei  pennige  Idt  ek  swinnen, 
rom  Verkäufer;  dat  Idt  ek  nich  swinnen,  darauf  verzichte  ich 
nicht.  ScBAHuACH  222*. 

SCHWINDER,  m.,  et  schwinderinu,  die,  pro  quibus  dicimus 
verschwinder,  et  verschwinderinn,  mas  et  foemina  evanescens 
Stieler  1981.  nicht  gebräuchlich.  —  mW.  swinder,  m.  l)  heftig- 
keit,  ungestüm;  2)  abnähme,  verwelkung  Lbxer  handwb.  2, 1377. 

SCHWINDER,  adj.:  schwinder,  tarnen  quoque  est  exilis, 
gracilis,  striosus.  Stieler  1981. 

SCHWINDERIN,  f.,  s.  schwinden 

SCHWINDEHLING,  m.  ohrfeige,  maulschelle,  auch  schwender- 
ling  (s.  daselbst  ip.  2522):  scbwindcrling,  m.  {dalla  repentinitä 
forse)  schiaffo,  guanciuta  inßitta  ö  data  presta-  e  prontamente. 
V.  schlappe.  Kramer  dict.  2,  725';  schwinderling,  der,  d  ge- 
schwinde, coltiphus,  alapa,  quam  quis  aversä  manu,  subito,  et 
praeter  expectationem  alicui  infligit,  alias  eine  husche,  einem 
einen  schwinderling  geben,  pugnis  aliquem  conscindere,  patmd 
excussd  pulsare,  colaphum  incutere,  objurgare  colaphis  aliquem. 
Stieler  19S3;  ich  will  dir  einen  schwinderling  geben,  dasz 
du  alle  viere  von  dir  strecken  solst,  wie  ein  frosch.  der 
aufgebr.  ehmann  (1753)  s.  171; 

er  (Pclrus)  zucket  wol  in  grimmen  undt  schlug  in  haufTen  dar, 
da  gab  er  eim  ein  schwinderling  undt  trafT  in  an  ein  ohr. 

pansioiissi'.  des  17.  jahrh.,  «.  teitschriß 
für  deutsche  phil.  6, 148. 

vielfach  in  neuern  mundarten,  s.  Schm.  2, 637.  Campe  (ßaifl-n). 
Alhrecht  210'  (s.  schwenkerling).  Anton  4,9.  Weinhold  89'. 
Bernd  283.  Sallmann  48.  Wander  4,480.  die  erklärung  ist 
nicht  sicher;  gewöhnlich  von  schwinden  {im  sinne  2,  d,  ^wobei 
einem  hören  und  sehen  vergeht')  abgeleitet.  —  im  bair.  auch  ver- 
ächtlich für  köpf. 

SCHWINDFIEBER,  n.  hectisches  peber,  bildlich:  mein  Patrio- 
tismus hat  seit  einiger  zeit  das  schwindfieber.  Scuubart  bei 
Strausz  Schubarts  leben  2,391. 

SCHWINDFLECHTE,  /.,  s.  schwinde.  Adelung. 

SCHWINDGRUBE,  f.  senkgrube,  kloake,  mhd.  swintgruobe 
Lexer  handwb.  2,  1380,  vgl.  auch  schundgrube  {sp.  2003.  — 
Schwindgrube  daraus  entstellt?):  schwind- grübe,  f.  fogna, 
ehiavica,  cloaca,  scolatoio  d'una  citta.  v.  dule,  mürring.  Kram  kr 
dict.  2,  724*;  colluviarium ,  receptaculum  sordium  Stielkr  fiS9, 
v^I.  Jacousson  4, 108*.  Karmarsch-Heeren^  1,16.  mundartlich 
besonders  in  Schwaben,  s.  Scdnid  489.  Birlinceb  407*.  Schm. 
2,637.  Klein  2,150:  inn  diser  schwindgrubenn  werden  alle 
ding  verschwindet.  Wirsüng  Calistus  a3. 

SCHWINDHOLZ,  n.  jährige  sprossen  der  esche  {fraxinus 
excelsior),  als  mittel  gegen  schwindsucht  gebraucht.  Schm.  2,  637. 
IIÖFEB   3, 130. 

SCHWINDIG,  ad}.,  Weiterbildung  lu  schwind,  als  grundlage 
von  seh  windigkeit,  nur  im  mnd.  narhtuweisen,  t.  Scbillkr- 
LfBREN  6,277*;  eifrig,  versessen  auf  etwas: 

in  de«  doctors  stydde  .  .  . 
schoidon  Sitten  veerundeiw^ntich, 
up  recht  uteriuaien  swyndicli.     nhichttpeel  v.  :I7I  ; 

de  schuppel  rog^e  ('">'')  vyir  uude  twyniich, 
dariia  was  dat  vnik  gar  swyndich.     4090. 

SCHWINDIGKEIT,  f.,  abslraetbildung  zu  schwind  {eigentlich 
tu  schwindig,  t.  daselbst),  vgl.  (das  heute  allein  gebräuchliche) 
gescbwindigkeit.  mhd.  swindecbcit,  swindckcit  Lkxkr  hand- 
wb. 2,  137(>,  mnd.  SMindichcil  Schillkr- LI^hukn  4,  499*,  auch 
noch  frühnhd.  (bei  Luthkr),  dann  erlosrhen. 

I)  kiütnhett,  rasche  enlschlvssrnhcil :  .HOMer  swindicheit  lia( 
an  eine,  den  lovent  si,  dat  be  si  ein  wise  man.  köln.  quelU 
des  15.  jahrh.  bei  Kbommakn  2,  46.'>*  (?).  ~-  raschem,  rücksichts- 
loses torgehen:  was  grossen  anhnn^s  doctor  Miirtiiius  helle, 
und  ob  man  gleich  sirb  Rchwiiidigkeit  gegen  jm  wilrdi*  unter- 
winden,  da*  es  lu  luehrer  eiupurung  erwuclisrn  wiirde. 
I.    LliTUKR   1, 130*. 
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2)  Uugheit,  üst: 

secht  durch  die  selben  sache 

kerie  er  sin  swindichelt  hervur 

nach  clüges  herzen  willekur.    pas*.  84,37  Hahn, 

so  durehgehends  im  mnd.:  ze  (die  Saracenen)  brachten  aller  gud 
linde  quek  jn  de  murden  stede  unde  vorbranden  er  eghene 
land  to  gründe  . .  desse  swindlcheit  vornam  de  keiser  Casan. 
queüe  bei  Scbiller-Lübbex  a.a.O.; 

to  Toren  kan  ek  6k  wol  maken  , 
swindicbeit  dorch  lives  not. 

Gerhard  v.  MiNosn  101,111. 

3)  tnhd.  auch  kargheit: 

ditz  bispel  get  üT  karge  leute, 

die  geste  fibel  pOegeui  heute, 

und  die  mit  böser  kündikeit 

bedecken  wollen  ir  swindikeit.    renner  5469. 

4)  gefchwindigkeit,  Schnelligkeit:  der  sonne  schwindigkeit. 
Ldther  lischreden  43'  {am  rande). 

SCHWINDLER,  m.  einer  der  schwindelt  (6),  Schwindeleien 
macht,  früher  schwindeler,  der,  et  schwindlerinn,  die,  mos, 
tt  foemina  vertigine  capitis,  et  obscuritate  oculorum  laborantes, 
scotomate  conepti,  it.  phreneticus,  fanalicus,  ceritus.  Stieler 
19S2;  der  unbesonnen  handelt  Adei.dmg,  kaufmann,  der  sich  in 
leichtsinnige  Unternehmungen  einläszt  Campe,  ebenso  nd.  swindler 
Schütze  4,  239;  jetzt  in  stärkerm  sinne,  betrüget,  ^induslrie- 
ritter'  Ate-Laliemast  4,  607. 

1)  der  in  seinem  denken  den  festen  boden  verliert,  phantast, 
trdumer,  flunkerer,  der  schwatzt  was  er  nicht  weisz  und  ähnl.: 
wozu  die  spätere  arabische  sage  auch  den  weisen  Salomo 
machte,  sogar  zum  zaubrer  und  teufelsbanner;  zum  mysti- 
schen kopfhänger  und  Schwindler  ins  wüst'  und  leere . .  hat 
sie  ihn  nie  machen  mögen.  Herder  8,  552  Suphan;  es  wimmelt 
und  schwärmt  allenthalben  voll  von  diesen  Uranfängen  oder 
Schwindlern.  Tieck  noreU^nAr.  4, 15; 

sonst  Tabelte  der  mönch  der  dummbeit  heiiigkeiten 

mit  breitem  wolkenangesicht, 

wo  mit  dem  schild  des  ücbts  jetzt  grimm  nach  aUen  selten 

der  neue  Schwindler  spricht.  Secmk  ged.  (IS'26)  147. 

2)  von  geldgeschäften  (so  jetzt  gewöhnlich):  Aar.  Hirsch:  mei, 
was  helft  alles  versprechen,  wann  der  herr  baraun  isz  ain 
Schwindler,  d.  erz.  des  18.  jahrh.  105,  12  Fürst;  'ein  geld- 
geschäft?'  wiederholte  der  trunkene  herr  .  .  .  'ja,  darin  bist 
du  grosz.  grosz  als  mensch  und  als  Schwindler!  wahr- 
haftig, wer  von  dir  geld  haben  will,  der  ist  verloren  ...  du 
kleiner  sackerments  Schwindler,  du!  Frettag  soll  und  haben 
2,73.  —  dazu  schwindlerbande,  f.  —  schwindlerhaft, 
schwindlerisch,  adj.:  schwindlerische  projekte,  Unter- 
nehmungen u.a.  —  Schwindlerin,  f.,  s.  ob(n. 

SCHWINDLICH,  adj.  1)  Schwindel  empfindend  oder  erregend, 
nhd.  noch  nicht  belegt,  zuerst  in  glossaren  des  beginnenden  \Q.jh.: 
vertiginosus  ainer  dem  schwindlet . .  schwindlig  Dief.  gl.  614*. 
tnan  wird  nach  dieser  form  ein  mhd.  swindel-ec,  -ic,  nicht 
swindel-lich  zu  gründe  zu  legen  haben,  doch  zeigen  die  litteratur- 
belege,  die  erst  mit  dem  18.  jahrh.  beginnen,  fast  durchweg  die 
Khreibung  mit  eh.  nur  Kakt  «nd  Wieland  schreiben  schwindlig, 
ebenso  auch  die  einzigen  Wörterbücher,  die  das  wort  verzeichnen : 
Frisch,  Adelcng  und  Campe,  ableitung  mit  lieh  anzunehmen, 
verbietet  besonders  das  durchgehende  fehlen  des  e  der  mittelsilbe, 
das  schon  im  16.  jh.  stets  ausgeworfen  ist.  wenn  daher  Adelcrg 
und  Campe  schwindelig  voranstellen,  so  ist  diese  form  wol  nur 
der  alphabetischen  folge  wegen  angesetzt  {belegt  bei  Fichte,  siehe 
unten),  die  Schreibung  schwindlich  beruht  demnach  auf  falscher 
ablrennung ,  und  war  um  so  leichter  möglich,  als  schwindlich 
weit  überwiegend  in  unflectierter  form  torkommt,  wo  der  unter- 
schied ausurhalb  des  oberd.  rein  graphisch  ist,  neben  schwind- 
lich steht  mit  anderm  suffix  schwindlicht  (und  bair.  schwind- 
lisch), s.  das.;  auch  das  part.  schwindelnd  toird  in  den  meisten 
Verwendungen  des  adjectirs  gebraucht,  in  mundarten  finden  sich 
tahlreiche  synonyme  ausdrücke;  Adeldng  führt  an  nd.  swimelig, 
bedwelmt,  dwilsk,  däsig  {bez.  dösig,  dOsig),  dussen,  bedussen, 
oberd.  wirbelig,  schwäb.  tobelig. 

a)  rom  menschen,  der  schwindet  (im  körperlichen  sinne)  em- 
pfindet, oder  als  dauernde  eigenschafl,  der  zu  schwindet  neigt: 
schwindlig,  r«-/j^noiu»  Frisch  2,250*;  am  28  noveniber  kehrten 
wir  zur  sixtiniscben  capelle  zurück,  lieszen  die  galerie  auf- 
schlieszen,  wo  man  den  plafond  näher  sehen  kann;  man 
drängt  sich  zwar,  da  sie  sehr  eng  ist,  mit  einiger  beschwer- 
licbkeit  und  mit  anscheinender  gefahr,  an  den  eisernen 
Stäben    weg,    desz wegen    auch    die    schwindlichen    zurück 


bleiben.  Göths  27,  235;  sprichwörtlich:  wer  schwindelig  ist, 
masz  kein  Schieferdecker  werden.  Wandeb  4, 4S0.     prddicatin: 

wie  dreht  sie  (liebe)  mich  im  kreis  herum, 

dasz  alle  meine  kräft'  und  sinne  mich  verlassen! 

komm,  Amarant!  ich  stürze  schwindlich  um! 

GöcKi.'<GK  lieder  zweier  lieb.  82. 

b)  häufig  unpersönlich  gewendet,  ipdasz  schwindlich  causa- 
tiven  sinn  erhält:  es  wird  mir  schwindlig,  vertiginem  sentio, 
omnia  mihi  in  gyrum  vertuntur.  Frisch  2,250':  ein  allgemeines 
zittern  überfiel  mich,  mir  ward  schwindlig  und  dunkel  vor 
den  äugen,  und  ich  wäre  . .  zu  boden  getaumelt,  wenn  mich 
Kailippe  nicht  in  ihren  armen  aufgehalten  .  .  hätte.  Wielano 
27,  92;  0  mir  ist  schwindlich!  Guthe  10,  183  [Stella  5);  mir 
wird's  so  schwindlich  vor  allen  sinnen.  16,54;  ich  schwankte 
weiter  {mit  dem  kahne),  'haben  sie  ruh  es  wird  mir  schwind- 
lich'. Bettisa  briefe  2,  77;  es  steigen  nämlich  daselbst  die 
felsen  fast  senkrecht  in  die  höhe,  weiter  oben  ist's  wie 
abgeschnitten,  und  der  heilige  Nepomuk,  ob  er  gleich  von 
stein  ist,  meint  man  doch  es  müsse  ihm  schwindlich  werden, 
und  es  wird's  einem  für  ihn,  wenn  man  hinaufschaut.  Hebel 
3,  72;  alt  ausdruck  von  gemütsbewegungen :  dreiszigtausend 
gülden!  liebe  leut',  wie  er  dös  sagt,  is  mer  völlig  schwind- 
lich word'n,  denkt's  so  viel  geld  und  ich  not  ein  groschen 
im  sack.  Anzengrcbeb'  5,142; 

mir  ward  auch  schwindlich,  und  ein  heimlich  grauen 
schlich  eiskalt  sich  durch  mark  nnd  bein. 

HocwALD  2,19  (Jluch  «.  segen  1,3). 

c)  schwindlich,  schwindelerregend,  besonders  von  höhen,  ah- 
gründen  u.  dergl. : 

über  der  alpen  gebirg  trug  dich  der  schwindliche  steg. 

ScHiLLBB  11,72  (cor.;  schwindlicbte,  wie  sonst 
stets  bei  Schiller); 
er  steht  an  der  feiswand  schwindlicbem  rand. 

Chamisso  1,113  Koch  {der  alte  mutier): 

so  auch  adverbial  in  der  Verbindung  schwindlich  tief:  wir 
kommen  an  eine  kluft,  breit,  schwindlich  tief.  Hebbel  (1891) 
1,42  {Judith  3); 

oft,  zwischen  schwindlig  tiefen  Schlünden, 
macht  er,  den  gemsen  gleich,  die  kuppen  sich  zum  steg. 

Wieland  Oberon  7,98. 

d)  freier,  taumeUiaß,  unbesonnen,  phantastisch,  vom  denken 
u.  ähnl.,  'mit  dem  moralischen  schwindet  behaftet,  ein  schwinde- 
liger mensch,  welcher  unbesonnen  handelt,  besonders  wenn  er 
unbesonnenen,  abentheuerlichen  projeden  nachhängt'  {so  jetzt 
kaum  gebräuchlich,  vgl.  indes  schwindlicht  3,  a),  ein  schwinde- 
liges project,  Adelung:  gibt  es  aber  nicht  etwa  auch  einen 
sich  über  die  grenzen  des  menschlichen  Vermögens  erhe- 
benden schwindligen  tugendwahn?  Kant  6,356;  nehmen  wir 
nun  alle  diese  umstände  zusammen,  welche  sich  vereinigten, 
der  romanhaften  erziehung  unsers  jungen  ritters  ihre  volle 
kraft  zu  geben,  so  werden  wir  nicht  unbegreiflich  finden, 
dasz  er  nur  noch  wenige  schritte  zu  machen  hatte,  um  auf 
so  abenteuerliche  grillen  zu  gerathen,  als  seit  den  zeiten 
seines  landsmannes,  des  ritters  von  .Mancha,  jemahls  in  ein 
schwindliges  gehim  gekommen  seyn  mögen.  Wieland  11,17 
(don  Sytvio  1,  3);  glauben  sie,  dasz  ein  suverän.  der  fünf  und 
zwanzig  millionen  schwindlige  köpfe  hat,  seine  Verbindlich- 
keit..  seltner  vergessen  werde,  als  einer  der  nur  einen  toU- 
kopf  hat?  29,339;  so  schief  und  schwindlig  dachte  man  nicht, 
als  Xenofon  und  Plutarch  noch  ihre  schüler  hatten.  suppL 
3, 163.  —  schwindliche  einsieht  6«  Fichte  siehe  schwinden 
II,  4,  j. 

2)  ein  andres  schwindlich,  das  eine  gleichbedeutende  Weiter- 
bildung vom  adj.  schwind(e)  mit  dem  suffix  -lieh  ist,  begegnet 
nur  in  der  ersten  hälfte  des  16.  jahrh.,   hier   aber  nicht  selten. 

a)  selten  als  adjectiv,  stark,  anmaszend:  die  van  der  ge- 
meinden ...  lachten  den  heren  vast  swintliche  reden  vur: 
si  woulden  die  asscisen  af  haven  ind  der  nit  me  gegeven 
haven,  mit  vil  anderen  dreuworden.  d.  slädtechron.  14, 847,  22 
(cronifa  van  Coellen  vom  j.  1499). 

b)  häufiger  als  adverb,  geschwind,  eitig,  rücksichtslos:  swint- 
lich  mit  der  ile  handeln.  Frankf.  Urkunde  von  1500  bei  Dief.- 
WCi.CKEB  650;  her  hat  vaste  swintlich  gehandelt,  ebenda  (vom 
j.  1502);  und  da  er  auf  das  feldt  kam,  er  ging  als  schwindt- 
lich,  jn  het  eyn  rosz  nit  wol  ereilen  mögen.  Aimon  r2';  und 
da  der  ammiral  sah,  das  jm  als  schwindtlich  nachgeeilt  ward, 
er  gab  dem  pferd  die  sporn.  C2'.  —  schlimm:  und  nachdem 
uns  allhier  gen  Speyer  deszhnlben  je  länger  je  gewisser  unnd 
schwerlicber  hottscbafft  unnd  bericht  ...  zukommen,    dasz 
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alles,  wie  obertehlt,  dcrmnssen  unnd  etwas  schwindlich  gc 
stall,  reiehttagsabscbied  ron  Speyer  152«,  §  12  {s.  168). 

SCHWINÜLICHT,  adj.,  gleichbedeutende  nebenform  tu 
schwindlich.  r^l.  das.,  mhd.  noch  nicht  nachgewiesen,  zuerst 
mit  der  KtÜerbildung  auf  -ig  in  der  gemtna  gemmarum  von 
1512  bet.  1514:  rf r(t(;inosus ...  schwindelactitig,  -ecbtig  Dief. 
gloss.  tu',     in  der  bairischen  form  schwindlet  bei  H.  Sachs  : 

grosi  koplTweh,  und  ein  schwindlet  hiren.  1,36S*. 
oll  8chwind(e)licht  zuerst  in  den  Wörterbüchern  seit  ende  des 
17.  jahrh.  (Krämer,  Stibler).  im  18.  jahrh.  sehr  gewöhnlich 
neben  schwiadiich.  das  veihältnis  beider  formen  ist  derart,  dasi 
manche  Schriftsteller  entschieden  die  eine  bevorzugen  {so  Göthe 
schwindlich,  Scbili.er  scbwlndÜcbt),  während  andere  {wie 
Kant,  Wibland,  Chamisso)  beide  neben  einander  gebrauchen, 
die  bedeulung  gliedert  sich  wie  bei  scliwiadlich  1. 

1)  im  eigentlichen  sinne,  Schwindel  empfindend,  von  menschen: 
scbwindelicht,  scbwindeibaft,  adj.  rerliginolo,  eapogirloso,  stor- 
dito,  schwindelicbt  seyn,  esser  soggelto  alla  vertigine.  Krau  eh 
dictioH.  2,724*:  scbwindelicht,  et  scbwindeibaft,  vertiginosus, 
scomaticüs.  er  bat  einen  schwindelichten  köpf,  facile  circum- 
gyratur,  animo  linquitur,  oculis  caligine  confusis  collabitur. 
nach  ausgestandener  krankbeit  bin  ich  sehr  schwindeliciit 
worden.  Stieler  19S2;  schwindlicht,  vertiginosus  Steiiibach 
2,  555;  es  rühmt  sich  wol  mancher  er  sei  nicht  schwind- 
licht,  weil  er  auf  ebener  strasze  ganz  ordentlich  eu  wandein 
versteht  Kotzebdb  dram.  spiele  2,  334;  von  einer  leiter  zur 
andern  geht's  hinab,  und  der  Steiger  voran,  und  dieser  be- 
teuert immer:  es  sei  gar  nicht  gefährlich,  nur  müsse  man 
...nicht  schwindlicht  werden.  H.  Heine  3,29  Elster;  im  bilde: 

wer  beiszt  otl  grosz?  der  schnell  nach  ehren  klettert, 
den  kühnheit  bebt,  die  höhe  schwindlicht  macht. 

Hagboorn  1,12. 

2)  s^mndel  erregend,     a)  adjedivisch: 

am  abgrund  leitet  der  schwindllchte  steg. 

Schiller  11,399  (berglied); 
es  donnern  die  höhen,  es  zittert  der  steg, 
nicht  grauet  dem  schützen  auf  schwindlichtem  weg. 

14,272  (TeW  1,1); 
wie  wir  schritten  so 
aar  des  Verdeckes  schwindlichtem  getäfel, 
schien  mir'«,  dasz  Gloster  schaukelt. 

Sliakesp.  Kichard  lll.  1,4; 
{im  bilde:)  der  »chwindlichten  höbe 
entstOrzt  er  {der  mensch). 

Cbabisso  1,349  Koch  (Faust); 

gehorchen!  —  herrschen!  —  ungeheure  schwindlichte  kluft 
—  . .  wer  über  den  scbwindiichlen  graben  vom  lezten  seraph 
zum  unendlichen  sczt,  wird  auch  diesen  sprung  ausmessen. 
Schiller  3,  84  {Fiesko  3,  2);  und  jetzt  fliehe  in  deine  gloric 
hinauf  —  in  schwindlichter  ferne  sehen  sie  über  sich  die 
himmlische  erscheinung!  6,308/.  {menschenf.). 

b)  adverbial  in  der  Wendung  schwindiicht  hoch  oder  tief: 
Ober  mir  der  goldgelbe  bauch  . .  des  Ungeheuers,  um  mich  luft 
and  wölken, .  .  tief,  schwindiicht  tief  unten  land  und  meer 
wechselnd  als  dunkele  nnd  blanke  streifen!  Immermann 
Münehh.  2,96; 

doch  Ist  das  zisl  In  wölken,  flnsternlssen, 
•rhöht  auf  schwindllcht-honem  felsennimpr. 

werke  13,  U2  Hempii; 
KhrofTa  feiten  ragen  schwindiicht 
hoch  empor  zu  jeder  teite. 

11.  Hkinb  2,38$  Eitler  {Atta  Troll  17). 
e)  unpersönlich: 

du  willst  uns  wieder  führen  auf  dein  scbifT, 
wo't  schwindiicht  ist  und  schwül. 

OiiLLPARZiR*  4,230  (Uedea  3,4). 

d)  SO  mit  dativ  der  person:  einem  scbwindelicht  werden  6 
•cbwindelhafi  werden,  tenir  la  ftertigine  ele.  ad  uno.  v.  schwin- 
deln. Krämer  dict.  2,  724". 

>)  vielfach  in  freierer,  übertragener  bedeutung:  schwindelicht 
.  ü.  atttuosus,  et  aettuose,  delirus.  et  delire,  phrenetieus,  fana- 
Uau,  quin  etiam  superbut,  et  suprrbe.  Stikler  lbH2. 

«)  scbwindlichte  seele  «t.  ihnl.,  vom  rausch  der  erregung, 
dtt  ttoltti  u.  anderem:  das  weisz  ich,  dasz  ich  keine  von  den 
schwindlicbten  B«ei«n  bin.  Wirland  35,  U7;  der  konnelable 
von  Frankreich  . .  ein  gleicbmUthiger,  unbeweglicher  karokter, 
den  keine  widerwirtigkcit  crsrbniliTn,  kein  glOcksfall 
schwindiicht  machen  konnte.  Scbiller  o,  300; 

kcMbsrCc«  stet«  die  schwindlicbten  gea&ther 
•ii  frtmdta  swUt,  dau  wirken  in  der  ftra 
MS  «Mf sdenksa  var'fsr  tsse  bana«. 

Sh»ktip.  Ilewrieh  IV.t.tk»U  4.S. 


b)  von  wünschen,  hoffnungen,  Überspannt,  verstiegen:  wärme 
dich  an  den  strahlen  der  sonne,.,  aber  den  schwindlicbten 
wünsch  untersage  dir,  dich  in  ihre  glüende  quelle  zu  tauchen. 
Schiller  6,296  (menschenf.);  jetzt,  da . .  ihr  mulh  durch  die 
glQcklicbsten  erfolge,  durch  fremde  beyslandsversprechungcn 
und  scbwindlichte  hoffnungen  zur  festesten  Zuversicht  er- 
hoben war?  8, 78. 

c)  anderes:  selbst  die  ewigkeit . .  macht  lange  den  schwind- 
licbten eindruck  nicht  auf  das  gemQth  {als  die  unbedingte 
notwendigkeit).  Kant  2,471;  dasz  es  einer  vernünftigen  denk- 
ungsart  gemäszcr  zu  sein  scheint,  die  gründe  der  erklärung 
aus  dem  stofTe  herzunehmen ,  den  die  erfahrung  uns  dar- 
bietet, als  sieb  in  schwindlicbten  begriffen  einer  halb  dich- 
tenden, halb  schlieszenden  Vernunft  zu  verlieren.  3,82.  it» 
ausgeführten  bilde: 

Phantasie,  die  schwindiicht  sich  verfliegt. 

Uz  ,«.  383  Sauer. 

SCHWINDLIG,  adj.,  t.  schwindlich. 

SCHWINDLISCH,  adj.,  bair.  ßr  schwindlich.  Schm.  2,  637. 

SCHWINDMASZ,  n.  masz,  in  dem  etwas  schwindet,  als  tech- 
nischer ausdruck,  in  der  metallgiesjerei  die  grösze  der  volumens- 
verminderung  der  metalle  beim  erkalten,  ^ausgedrückt  in  bruch- 
theilen  der  Idngendimensionen  {lineare  susammenziehung)' ;  dazu 
schwindmaszstab,  m.  Karmarsch- Heeren'  3,795;  ebenso 
vom  schwinden  des  hohes.  4,  373. 

SCHWINDPFLASTEK,  n.  p/laster  gegen  schwinde  {flechte): 
ein  gut  Schwindpflaster.  Coler  Äausi- u. /fW-opo<Ä«(  1667)  I /. 

SCHWINDSALBE,  f.  salbe  gegen  schwinde  (flechte)  oder  das 
schwinden  (s.  daselbst  II,  l):  für  das  schwinden  in  gemein, 
ein  gute  bewehrte  schwindsalb  für  alle  giieder.  Seuter  roiz- 
arzn.  347;  eine  gute  scbwind-salbe.  Coler  hausz-  und  feld- 
apolhec  (1667)  4\ 

SCHWINDSUCHT,  f.  krankheit,  wobei  der  körper  schwindet, 
sich  verzehrt,  auszehrung;  in  alten  glossen  swintsucht  und  da- 
neben swinsuht,  s.  Lexer  handwb.  2, 1380.  Weigakd  2,  671 ;  auch 
noch  im  altern  nhd.  schweinsucht,  s.  sp.  2454.  nach  Weigand 
a.a.O.  ist  swinlsuht  zuerst  im  voc.  theut.  von  1482  ggl*  belegt 
(dagegen  swtnesucht  JcAon  1414,  schweinsuht  1429).  nd.  swind- 
sucht  TEN  Doornkaat  Koolman  3, 382\  sonst  auch  synonyme 
ausdrücke  in  der  Volkssprache,  so  auszehrung,  zehrung,  (oberd.) 
ettich,  nd.  qutnsucht  tind  anderes.  * 

1)  vom  menschen,  im  eigentlichen  sinne:  ethiea  (d.  i.  hectiea) 
.  .  .  swinesucht,  swintsuht  (voc.  von  1414  und  14S2),  swinde 
suchte,  der  swincnd  siechtag.  Dief.  gloss.  2ll';  scbwinsucht, 
swindeisubt,  swinender  siechlag  vel  attich,  swinde.  nor.  gl. 
157* ;  syncopis  .  .  .  swindlung,  geswindin,  schwinde-,  schwint- 
sucbt.  gloss.  536' ;  tabes  . . .  Schwein-,  schwind-,  scbwitsucht. 
571';  Schwindsucht,  phthysis,  lat.  tabes.  Dasypod. ;  Schwind- 
sucht,/.  das  abnehmen,  d&rre,  de finement  Holsics  294';  tabes 
...  die  Schwindsucht,  die  darre,  lungensucht.  Corvinus  fons 
ki(.  653';  Schwindsucht  (abfj,  ettich.  Scbottel  1413;  schwind» 
sucht,  scbwein-sucht,  schwinde,  /.  tise,  hettica,  ettica  6  febbra 
etlica,  consuntione ,  mal  sotlile.  v.  dOrrsucht,  lungensucht  etc. 
die  Schwindsucht  haben,  die  schwindsucbt  bekommen,  sich 
die  Schwindsucht  an  hals  saufen.  Kramer  dic(.  2,724':  phthisis 
Stiei.er  2018;  Schwindsucht  oder  schweinsuchl,  alrophia  Pombt 
indirulus  univ.  (Nürnb.  1720)  bei  Dibf.-WOlcier  850;  phthisis, 
tabes  earnis  in  membris,  consumtio,  marasmus.  Frisch  2,  251', 
vgl.  öcon.  lex.*  2682:  phthisis  heist  zu  teutsch  die  schwint- 
sucht  und  kumpt  von  einem  geschwer  oder  von  einer  feulnis 
der  lungen  und  sie  ist  ein  todtenliche  sucht,  versehung  eines 
menschen  {Nürnb,  S9,  d.i.  1489?)  72*;  sie  ..  rennen  sich  selbs 
abe,  und  haben  (Christo  sey  lob)  ein  starcke  schwindsucbt 
kriegt.  Luther  6,  359';  die  langwirigcn  krniickbuit  ober,  als 
scbwindlsucht,  böse  dewung . .  beschweret  er  (die  kalte  luft) 
noch  mehr.  Frölicb  Stobdus  484;  das  sy  ir  einen  docktur 
pr,iuchtcn  und  sehen,  ob  ir  doch  vir  die  schbindsucht  zu 
helfen  inecht  sein.  Raumcartnkr  ftnV/K.  124  S(«inft(iu.<rn,-  weil 
diese  tag  . .  pfaltzgraven  Philips  Ludwigen,  sein  eltlerfrlulein 
Tborotea  .  .  an  der  schvviudsucbtt  gestorben  ist.  284;  dise 
phthisis,  die  wir  jhrer  cigenschalll  halben  schwindsurhl 
nennen,  ist  bey  den  lateinischen  tabes,  ein  erschweren  der 
lungen,  brnst,  baisz,  oder  Schlundes,  das  husten  und  ringe 
lieber  mit  sich  bringt,  den  gantzen  leih  srbwUcbt  und  niatl- 
loss  nincbct.  Wirsonc  arznnft.  270  B;  vom  Hchwii-nen  oder 
»rlnvind«ucht.  Paracelscb  (15M)  4,  218;  der  l'barnaccn  ge- 
setilccht  . .,  die  dem  menschen  die  schwindsucbt  zu  bringen, 
den  jhr  schwcls  berarcL  Hoiliniacbn  inä.  reuem  (leos)  53; 
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die  Wassersucht  und  schnindsacht  sind  langwierig«  abmat- 
tende und  tödtlicbe  kranckheiten.  CoMEnins  sprachenth,  311; 
vor  das  keichen,  den  engen  schweren  athem  und  die  Schwind- 
sucht. Taberüaemort.  155 H;  die  Schwindsucht  liegt  offt  eine 
lange  zeit  im  leibe,  ehe  sie  sich  erzeiget.  Coleb  Hausbuch 
(1680)2,171*;  dasz  die  liebe  nun  bisz  ins  vierzigste  jähr  mir 
meine  rOte  ausgesauget  und  das  fleisch  vom  leibe  und  aus 
dem  angesichte  gleichwie  die  Schwindsucht  verzehret,  polit. 
stockf.hö;  manchmal  ist  er  mager  und  zusummengefallen,  wie 
ein  kranker  auf  der  letzten  stufe  der  schwindsncbt.  Göthb 
36,4;  sowie  herr  Naupiius,  der  bereits  vor  Schwindsucht  in 
seiner  eignen  haut  wie  in  einem  burnus  einherging,  das  zeit- 
liche segnete.  Lodwig  2,  461 ; 

für  mlltz,  leber,  wasser,  scbwindsncht.    froschm.  ES'; 
und  wann  ichs  {das  troiser)  nach  der  färb  betracbt, 
zeigts  an  scbwindsncht  und  grosz  obnmacbt, 

HoLLONius  somn,  vü.  humanae  «.31  neudr.; 
wenn  mich  bäuptweb,  dein  und  gicbt 
und  die  scbwindsucht  plagen. 

P.  GE«HAnDT  f.  246  Gödeke; 
deckt  dieser  marmorstein 
die  durch  leid,  scbwindsucht,  angst  und  schmertz  verzehrten 
bein.    A.  Gbtpbius  2,306  {fonett.  1,13); 
(du  haltest)  mit  minderm  leiden  sterben  können,  und  wenigerm 

gefühl.    aliein, 
bätl  ein«  lasge  lehrnde  scbwindsucht  dir  wohl  behaglich 
können  seyn?    Brockis  9,563. 

so  auch  von  einzelnen  körpertheilen ,  so  lungenschwindsucht 
{dem  einfachen  wort  gleichbedeutend) ,  kehlkopfschwindsucht, 
rückenmarksschwindsucht  {theü  S,  1364),  nervenschwindsucht 
{theil  7,615). 

2)  redensarten:  sich  die  scbwindsucht  an  hals  saufen  .  . 
inetticarsi  per  le  ubbriacchezte  ed  altri  disordini.  Kbaseb  dict. 
2,  724*;  ich  fürchte,  dasz  ich  mir  noch  die  scbwindsucht  über 
dein  plaudern  an  den  hals  ärgern  werde.  Lessixg  1,  355 
{misog.  l,  6);  ja,  heutiges  tages  hungern  sich  die  mädchen 
die  scbwindsucht  an  den  hals ,  um  nur  die  taille  nicht  zu 
verderben.  Iffland  jäger  l,  13;  vergU  auch:  damit  gleich  iui 
ersten  jähre  ein  paar  reiche  gemeindsherren  vor  innerlicher 
wuth  an  der  scbwindsucht  hinsterben.  hagesLb,6; 

mein  herr,  ich  bab  ein  alten  man, 

der  evfTert  umb  mich  tag  und  nacht, 

hat  mich  schier  in  die  schwintsucht  bracht. 

H.  Sachs  3,3,60*. 

3)  übertragen;  so  im  bilde:  weil  inslitute,  die  sich  ver- 
schlimmern, ohne  remedur,  weil  keine  mehr  möglich  ist,  weit 
schädlicher  werden,  als  wenn  sie  gleich,  ehe  sie  an  der 
Schwindsucht  sterben,  aufgehoben  werden.  Heyne  briefe  an 
J.  V.  Müller  s.  219.  sonst  besonders  in  gewissen  scherzhaften  Über- 
tragungen : 

a)  er  hat  die  scbwindsucht  im  gebirn,  ist  ein  schwaehkopf. 
Wander  4,  480; 

wolili  wer  frehirn  und  sinn  mit  so  viel  wind  beschwehrt, 

der  musz,  wie  ieder  leib,  den  frasz  und  sofT  verzehrt, 

im  stoltien  bauche  schwulst,  im  schadet  scbwindsucht  mercken. 

GÖMTHIR  519; 

aus  Franckreich  zogst  du  weg,  und  lieszest  die  verniinrrt 
vor  ein  verbrämtes  kleid,  wie  mancher,  niclit  zu  pTande, 
der,  wenn  er  wieder  kommt,  die  scbwindsucht  am  verstände, 
den  durchlautr  aber  gar  im  beutel  mit  sieb  bringt.    1086. 

b)  die  Schwindsucht  im  beutel  haben,  haver  la  febbre  etlica 
nella  borsa ;  quando  eUa  scema,  ella  si  sgonfia  poc'  a  poco. 
Kbaheb  dict.  2,724';  vergl.  auch:  wie  golt  die  scbwindsucht 
unter  solche  guter  schicket.  Pape  bettel  u.  garteteufel  Hs'. 

4)  besonderheiten.  a)  eine  krankheit  der  seidenwürmer ,  die 
tie  manchmal  nach  der  vierten  Häutung  bekommen  y  wobei  sie 
stark  einkriechen  und  nach  drei  bis  vier  tagen  sterben.  Jacobssc« 
4, 10>>'. 

b)  das  abnehmen  und  magerwerden  der  bäume,  vertrocknen 
von  unten  herauf,  ebenda.  Nemsich.  öcon.  lex.*  2682.  Bebleh 
4,  3u7. 

SCHWINDSÜCHTIG,  adj.  mit  schwindsucitt  behaftet,  von 
Schwindsucht  herrührend  oder  zeugend.  Adelü.nc,  schon  1482  als 
swyntsucbtig  bezeugt  {vocab.  tbeut.  gg  l*),  s.  Weiüasd  2,  671 ; 
ungenau  scliwindsichtig  geschrieben  (bei  Aibeb,  *.  unten). 

1)  an  Schwindsucht  leidend,  vom  menschen:  schwindsüchtig, 
der  die  scbwindsucht  bat,  etique.  Hülsiüs  294*;  schwind- 
süchtig, schwein-süchlig,  adj.  tisico,  htttico,  etlieo,  consumato, 
tumo  di  carne  e  di  sangue,  secco.  v.  dürr,  er  ist  schwind- 
süchtig bis  auf  den  grat.  für  melanchole;  und  trübseligkeit 
schwindsüchtig  werden.  Kiambb  diction.  2,  724'^.;  schwind- 


sQchtig,  phthiticu*  Stieleb  2016;  phthisieus,  hedicus  Frisch 
2,251';  disz  .  .  .  hilfft  den  keichenden,  hustenden,  schwiad- 
sQchtigen.  Wibscng  arzneibuch  295  D;  den  schwindsüchtigen 
seynd  fast  alle  milchen  vom  anfang  bisz  zum  ende  der 
krauckheit  erspriesziich.  698  A;  man  lasse  einen  bucklicht, 
lahm,  eineugig^  schwindsüchtig,  oder  mit  einem  andern  ge- 
brechen behaftet  seyn.  Chb.  Weise  kl.  leute  61 ;  strafe  genug, 
dasz  sie  {die  seele)  jetzt  einen  schwindsüchtigen  körper  lenken 
. .  musz.  ThCmmel  reise  1, 123;  ein  schwindsüchtiger  professor 
hält  sich  bey  jedem  woit  ein  Oäschgen  Salmiakgeist  vor  die 
oase,  und  lieszt  ein  kollegium  über  die  kraft.  Schillbb  raub. 
1,2  schausp.;  ich  wollt',  ihr  wärt  der  ältere  söhn,  und  euer 
vater  hätte  das  mark  eines  schwindsüchtigen  mädgens.  2,1; 

der  veracbtuug  nimbt  sich  auch  an 

der  Jüngling,  dasz  er  gar  verschnorrt, 

abuimbt,  an  seinem  leib  auszdorrt, 

geht  also  all  tag  Tür  mein  tbür 

trawrig  und  gar  schwiodsücbtig  für, 

H.Sachs  4, 3, 31"; 
(Anliphilut)  au  leib  und  gmüt  abnam.  verdarb, 

bisz  endlich  er  schwindsüchtig  starb.    5,311'; 

ach,  ich  hett  vor  ein  altes  weib, 

die  küefTelt  und  naget  mein  leib, 

das  ich  scbir  gar  schwindsicbtig  war. 

Atrer  -/391.8  Keller. 

2)  0/)  allgemeiner,  abgeblasster ;  abgemagert,  abgeuhrt,  von 
einem  pferde:  don  Kichote  Roszübrall:  war  überaus  wunder- 
barlich  . . . ,  so  lang  und  ausgedehnet,  so  auszgesogen  und 
hager,  so  verbeint  und  enlblüster  knochen,  so  gar  aus  der- 
massen  schwindsüchtig,  juncktr  Harnisch  (1669)  128.  —  von 
Statuen  und  gemalten  figuren:  vor  dem  Raphael  waren  alle 
tiguren  gleichsam  schwindsüchtig;  durch  den  Bernini  wurden 
sie  wie  wassersüchtig.  Wincielmanx  bei  Lessi.>«g  U,  242.  — 
von  blättern,  welk,  verkümmert:  ein  enges,  brunnenarliges  hüf- 
chen,  in  dessen  mitte  sich  ein  hochaufgeschossener  akazieo- 
baum  erhob,  bis  zur  dreiviertelshöhe  aus  mangel  an  luft  und 
sonne  abgestorben  und  nur  am  wipfel  noch  mit  blaszgrünen, 
schwindsüchtigen  blättern  geziert.  Heise  kinder  d.  weit  1,3.  — 
in  freier  Übertragung:  der  karren  war  mit  sechs  löcherichten 
Säcken  voll  tannenzapfen  befrachtet,  die  das  arme  gespann 
an  einem  schwindsüchtigen  feuer  zusammenfuhr.  S.Paol  Hesp. 
1,  170;  hier  ein  reisebildchen,  dort  ein  genrebildchen  und 
zuletzt  ein  schwindsüchtiges  drama,  dessen  taciteische  kürze 
lediglich  der  deckmantel  ist  für  die  verlorene  intuition. 
Kelleb  nachlasz  48.  —  auch  schwindsüchtige  zeit,  wo  aUes 
abnimmt  oder  herunterkommt:  bey  unsern  schwindsüchtigen 
Zeiten  ist  auch  kein  abgang  solcher  huods-gemüther,  welche 
mehrmahl  grössere  sorg  tragen ,  und  lieb  schöpffen  gegen 
den  hunden,  als  menschen.  Abb.  a  S.  Claba  Judas  2,  6. 

3)  was  von  scbwindsucht  herrührt,  worin  sich  schtrindsucht 
zeigt,  so  von  den  Symptomen  der  scbwindsucht,  besonders  schwind- 
süchtiges fieber,  hectica.  Fbiscb  2,  251*;  s.  auch  schwinden 
ll,l,g:  schwindsüchtigen  oder  verzehrenden  liebers  heclicse 
heschreibung.  W'ibsühg  arzneib.  reg.;  ein  reiszmüsziein  mit 
kleyenwasser . .  ist  ein  köstliche  speisz  und  artzney  vor  die 
lungensüchtigen,  und  die  so  das  schwindsüchtige  Qeber  haben. 
Tabernaehont.  654  G;  ein  schwindsüchtiger  husten  Adeld.sg. 
freier:  wenn  sie  {unsere  vorfahren)  sich  freueten:  so  wollten 
sie  bersten  vor  lachen,  damit  .  .  .  entwehrten  (sie)  sich  des 
schwindsüchtigen  grams,  und  der  gefahr  von  einer  plötzlichen 
freude  zu  sterben.  Möseb  patr.  phant.  4, 33. 

SCHWIiNDSÜCHTIGKEIT,  f.  zustand  eines  schwindsüchUgen 
U.I.W.  Cahpe;  bildlich:  ich  sasz  in  einer  schönen  mond- 
nacht  in  Luzern  auf  dem  balkon  des  gasthauses  zur  'waage'. . 
beschäftigt,  einer  bowle  nicht  gar  schwachen  heiszcn  ge- 
tränkes  die  schwindsüchtigkeit  des  daseins  zu  beweisen. 
Keller  nachlasz  3t. 

SCHWINDSLCHTMITTEL,  n.  mUM  gegen  schwindsueht. 
Campe. 

SCHW INÜSCCHTPÜLVEB,  u.,  bez.  -pulfer,  pulvis  cacJiecticus, 
contra  phlhisin.  Stieleb  447. 

SCHWIiSDliNG,  f.,  seltenes  Verbalsubstantiv  zu  schwinden. 

1)  in  allgemeiner  Verwendung:  schwindung,  die,  et  das 
schwinden,  non  solum  est  evanescendi  et  abscedendi  actus,  it. 
obscuratio,  et  quati  invisibilitas:  verum  etiam  eriguitas,  attc- 
nuatio,  tabetudo,  et  vertigo.  Stiei.bb  1981.  to  zu  schwinden 
II.  1,  6;  darzö  schlecht  auch  gern  die  schwindung  der  wangen 
oder  backen  {aecedit  maxtUarum  quaedam  resolulio).  knCFFttER 
Celsus{lbM)  51*.  —  zu  3,b:  schwindung,  sackung,  der  erde  oder 
kleit  bei  deieharbtiUn,  $.  Jacobssob  7,311*^. 
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2)  tutreilen  steht  schwindung  in  fällen,  uto  sonst  andre  ah- 
Icitungen  üblich  sind,  so 

a)  für  Schwindsucht :  der  grilnlicht-gelbe  des  nachts  leuch- 
tende topasz..  widerstünde  der  wasser-sucht  und  schwindung. 
Lohenstein  Armin.  2,  405'. 

b)  für  Schwindel:  extasis  unmacht . .  swindung  Dief.  gloss. 
219  {voc.  thevt.  von  1482);  vertigo  .  .  swindal,  swindung  tiov. 
gloss.  SSO*. 

SCHWINDWASSER,  n.,  als  mittel  gegen  das  schwinden 
(t.  II,  l),  i-b.  des  bugs  bei  pferden:  wann  das  schwinden  lang 
ist  angestanden,  so  schneide  in  bucg  zwo  wunden  . .  darnach 
nimb  das  nachgeschrieben  sch[w]indwasser,  das  brauch  zu 
morgens  und  abends.  Sedter  rossarzn.  353;  sonst;  ein  gutes 
schwind-wasscr:  hiebergcyl,  neicken..  gedistillirt,  das  schwindt 
gilt  des  tags  einmahl  damit  gerieben,  es  ist  ein  gewisses 
stQck.  Coleb  haust-  u.  feld-apothec  (1667)  8". 

SCHWINDWÜRZ,  n.  das  grosze  Schöllkraut,  schwalbenkraut, 
dessen  trurxel  gegen  Schwindsucht  gebraucht  wird,  chelidonium 
majus  Nemnich  (im  Zillertbal).  Schm.  2,637.  Schöpf  662.  vgl. 
mhd.  swintwurz  und  swinwurz,  formilla,  fornella  Leker  hand- 
»b.  2,  13S0. 

SCHWINE,  m.  abgang,  ausscheidungsstoff  {su  Schweinen 
bex.  schwinden):  es  ist  auch  zö  wisszen,  das  zA  zeiten  das 
haubt  binden  wund  wOrt,  unnd  dorusz  got  ein  matery  ist 
gleich  dem  hyrn,  unnd  ist  doch  kein  hyrn  .  .  .  sonder  der 
schwyne  von  dem  hyrn  (am  rande:  hyrnschwyn).  Gersoobff 
wundartzney  24'. 

SCHWINEN,  verb.,  mundartliche  (alem.)  form  für  Schweinen 
(j.  daselbst  sp.  2443/'.)  im  altern  nhd.: 

sin  Echatx  wirt  gar  nit  schwinen 
wie  er  uszteilt.     Ubland  volksl.^  703. 

daneben  auch  schwinnen,  das  wol  für  schwinden  steht:  dieses 

öl . .  bringet  wider  zu  recht  die  schwinnende  glieder.  Taber- 
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SCHWING,  n. ?  Schwingung,  schwung;  sehr  seltne  nominal- 
bildung  lu  schwingen,  so  mhd.  swinc  (?  nur  im  dat.  acc.  swinge 
bezeugt)  Lexeb  handwh.  2,1375: 

da  sich  verendet  beide 

llep  unde  leide 

mit  tödes  swinge.    Germania  6,408M6. 

vom  ßachsschwingen:  schwing,  napta,  purgamentum  Uni.  ))uelle 
bei  ScHM.  2,  639.  vergl.  auch  die  {ebenfalls  sehr  seltenen)  Zu- 
sammensetzungen, Schwab,  äschwingen  {pL,  mhd.  äswinc),  aus- 
scbwing,  geschwing  (thfil  4,1,4002)  ebenda. 

SCHWINGARM,  m.  im  bergbaue  die  kleine  schwinge  an  einem 
wassergöpel  oder  einer  treibkunst,  die  zwischen  zwei  haupt- 
schwingen des  feldgestänges  steht.  Jacobsson  4,  108*. 

SCHWINGBAR,  adj.  was  sich  schwingen  Idszt. 

SCHWINGBAUM,  m.  im  Seewesen  name  der  tpieren  des 
groszen  und  des  fockleesegels.  Bobrik  648'.  620*. 

SCHWINGBEIL,  n.  eine  besondere  art  des  Schwingmessers 
(vergl.  daselbst),  zum  schwingen  des  flachses,  siehe  Karhabsch- 
Hceren'  3,517. 

SCHWINGBRETT,  SCHWINGEBRETT,  SCHWINfiEL- 
BBETT,  n.  breU  zum  schwingen  (vgl.  das.)  des  flachses,  s.  auch 
schwingstock.  Karbarsch-Heeren^  3,517,  mhd.  swing(e)hret 
Lexer  bandwb.  2,  1378,  mnd.  swingelbrel  ScniLLER-LttBBEN 
4,  600':  cifraculum  u.s.w..,.  swingehret,  -breit,  swingbret, 
-pret,  -preth,  swinnenbrod  Dief.  gloss.  118*;  ciffracilium 
swiugbrett . .  ct/ro<i/ium  swingclbref, -bretf,  citarillum  schwing- 
bret,  safracilium  eyn  swinge!  bred  (ad  purgandum  {inum)  .  . 
safacrilium  swingghel  bret.  nor.  gloss.  89';  n/.  swinghclberd, 
asser  linarius,  quo  linum  moUitur,  rulgo  linipilus.  Kilian;  nhd. 
exeu$unum  ein  swingbred.  Trochus  R  3',  nnd.  swingrbrelt 
nd.konttj)ondenzbl.\\,:\9,  vgl.  auch  x.  7t,  swingelbrcd  Scram- 
BACR  2t^.  Woeste  206';  auch  das  gesteil,  woran  der  hanf  aus- 
geklopft wird  (rgl.  schwingehlock).  Campe.  Bobrik  r>20'. 

SCHWINGDARRF!,  f.,  Schweiz,  -derri,  rin  senkrechter  um 
seine  arhse  drehbarer  bäum,  der  an  einem  wagerechten  seilennst 
tin  breit  trögt,  vorauf  das  zu  dörrende  obsl  der  sonne  ausgesetzt 
wird  (in  Graubündtn). 

SCHWINtfK,  f.  etwas  das  (rieh)  schwingt,  gerät  sum  schwingen, 
fiigtl.  die  bildung  ist  auf  das  weägermanisrhe  Sprachgebiet  be- 
iekränkt  und  erst  in  neuerer  teil  recht  üblich  geworden:  ahd. 
•nioga  noch  iskkt  riekir  beuugt  (svingan,  suuinkan,  flagrllis, 
*ickeilU  Wtritm*  GtArr  0,  8t>7,  dagegen  richer  das  compositum 
itoatofA,  ^•i$fu9U$t  Äenda),  mhd.  swinge  Lexkr  hondwb. 
3,1377^.,  mnd.  swinge  Sciillki-LObbbk  4,  6oo,  mnL  swinghc 


(jetzt  holländ.  dafür  zwingel),  altfries.  swinge  sehwingbalken 
BicniBoFEN  1062',  ags.  swinge,  swyngc  peitschenhieb,  Züchtigung 
(auch  noch  mittelengl.)  Bosworth-Tolleb  958'/.,  vgl.  Wächter 
1497.  Weigand  2,  671.  Kloge'  343*  (Grihm  gr.  l',  462.  3,  410 
stellt  damit  altn.  vsengr,  schwed.  ddn.  vinge  zusammen),  die 
form  bietet  keine  abweiehungen.  die  fleiion  ist  in  der  allen  spräche 
überall  die  schwache,  in  neuern  mundarten  ist  schwinge  weit 
verbreitet:  Schweiz.  Hdnziier  237.  Seileb  267',  tirol.  Schöpf  663. 
Frommani»  4,  219,  österr.  schwing'n  HtJGEL  147',  bair.  Schh. 
2,639  ('wie  hd.' ;  cimbrisch  entspricht  nicht  genau  sbinko,  m. 
dreschflegel.  cimbr.  wb.  226*),  hess.  Ffisteb  273,  thür.  Hertel 
sprachsch.  225,  preusz.  FniscnBiER  2, 332*.  Schemioher  38,  nd. 
swinge  Strodtmann  342.   Schambach  222*. 

1)  in  der  altern  spräche  nur  als  bezeichnung  von  geraten  zu 
mannig facher  Verwendung :  schwinge  (die)  ventilabrum,  vannus. 
Steinbach  2,556. 

a)  ahd.  suuinga  scheint  ^peitsche'  zu  bedeuten;  diese  bedeutung 
ist  im  deutschen  sonst  nicht  üblich,  vgl.  indessen :  als  Hans  vom 
markt  heimging  und  seinem  schätz  ein  neu  spinnrad  mit- 
gebracht und  sich  eine  neue  peitsche  gekaull  hatte,  sang  er 

"*  '*■  buclisbaumes  rädle, 

eine  flächsene  schwing; 
mein  schätz  heiszt  Antonele, 
wie  freut  mich  das  ding! 

witnderhorn  2,  593  Poxbcrqrr. 

augenscheinlich  liegt  rie  der  ags.  bedeutung  'peitschenhieb,  schlag 
zu  gründe,  diese  abgeleitete  Verwendung  findet  sich  ganz  ver- 
einzelt auch  im  nhd.:  zugleich  fügte  er  bei,  er  habe  einem 
knechte  eine  'gute  schwinge'  (festen  schlag)  gegeben. 
Schertlin  herausg.  von  Hebbehger  (Augsb.  1852)  einl.  s.  xxxiv. 
vielleicht  leitet  man  diese  bedeutung  besser  direct  vom  verbum 
(als  nomen  actionis)  her,  vgl.  schwingen  I,  2  und  11,  i. 

6)  ein  gerät  zum  sciiwingen  des  flachses.  ein  dünnes  breites 
brett  (oder  eisernes  brett,  s.  besonders  die  altern  Wörterbücher) 
mit  griff,  womit  der  flachs  nach  dem  brechen  an  einem  gestell 
geschlagen  wird,  um  die  stengellheilchen  von  der  faser  su  ent- 
fernen. Adelung.  Karmarsch-Heeren'  3,517.  besondere  arten 
heiszen  schwingbrett,  -mcsser,  -stock,  s.  daselbst,  diese  be- 
deutung ist  am  allgemeinsten  verbreitet,  so  schon  mnd.,  siehe 
Schiller -LCbben  4,  500,  «nd  mhd.:  contus,  comptus  Uni  .  .  . 
swinge,  hd.  swing.  Dief.  gl.  148';  schwinge,  swingen  nor.  gl. 
112";  c«/'rac«Jufn..  .bar-  o.  flachsz-schwingcn  118';  ciffrabilium 
liar  Swing,  sifacrisa  (Uni)  swinge,  rifa,  safacrisa  swingghe  nov. 
gl.  89',  hispil  swinghe  gl.  279",  safatrila,  -trisus  eyn  swinge 
506*.  sifa  swinge  533*,  sitirissa  ain  schwio  539*,  stata  swinge 
550*  (hierher?); 

der  ander  hiej  ain  stvlngen 

im  von  halmen  brinf^en. 

Laszbkro  tiedersaal  3,409,381; 

myn  svrert  dat  hct  Kiynghe 

unde  is  scliarp  rechte  so  en  «wyngbe. 

Reiteiitincr  uslerfpiel  170; 

n{.  swinghe,  o^ser  sive  baculus  linarius,  sculula,  scytaln,  rulgo 
üntofita,  quassorium,  sumella.  Kilian.  nhd.  bacillus  ferreus,  quo 
Uni  cortiees  dequutiuntur,  die  schwinge.  Cohvinüs /'onsiaf.  36;', 
ebenso  Schottel  1414;  flachs-  etc.  schwinge,  scotola,  maciulla, 
gramola  da  Uno  etc.  Kraher  diction.  2,  725*;  llachsschwinge, 
malleus  stvparius,  bacillus  ferreus,  quo  Uni  cortiees  decutiuntur. 
Stielbr  1984.     t.  auch  theil  3, 1704 : 

nun  zerquetschen  wir  in  hast 

dir  den  hast, 

den  dio  >chwinge  reinigt.    Voss  4, 139. 

ebenso  in  lebenden  mundarten,  s.  Pfistbr  273.  Hkrtbl  sprach- 
.•ichatz  225.  nd.  swinge  Schambach  222*  (als  einzige  bedeutung), 
daher  das  Sprichwort  eenem  en  egg  (ei)  up  der  swiugcn  U  holirn, 
einen  vexiren,  da  das  ei  leicht  ton  der  flachen  schwinge  herob- 
rolU.  Strodtmann  342.  —  in  der  Lausitz  auch  ein  anderes  werk 
zeug  mit  einer  schneide  unten  und  oben,  womit  der  flachs  vo> 
dem  brechen  dazu  vorbereitet  wird,  auch  bilkner  genannt. 
Adelung.  —  ferner  bei  den  seilern  ein  ähnliches  werk:cug  zum 
reinigen  des  hanfrs  von  den  'sch<)bcn'.  Jacobsson  4,  lOS';  s.  Iianf- 
schwiiigc  theil  4, 2,  35. 

c)  mhd.  auch  verächtlich  für  schucrt;  so  noch  nhd.:  schwingen 
(die)  rin  lang  unnd  lin-it  srhwSrdt,  spatha  Maaleb  307';  auch 
nL:  swinghe,  spotha  gladius  maior  et  latior.  Kilian  (oder  su  h? 
es  ist  jedenfalls  dabei  an  die  eiserne  schwinge  gedacht,  vergl. 
Hedmliner  oslersiiiel  unter  b,  NRinnART  M,  IG  unter  haiif- 
schwinge  und.* 

myl  hellem  un  myt  «wynfren 

pInRt  tiinn  ungern«  lo  vachian.    toter  «.  333). 
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d)  in  der  landicirtsrhaft  eine  länglichrunde  geflochtene  wanne, 
um  das  körn  durch  schwingen  von  spreu  und  unreinigkeit  su 
Säubein.  Adellkg  ;  vannus . .  futer-wann,  -swinge,  -schwingen, 
vulg.  wannen;  swinge  zu  dem  futer.  Dief.  jJoss.  606';  fulter- 
schwlng  nov.  gloss.  376';  schwinge  zum  getreidig,  site  fulter- 
schwinge,  vannus,  ventHabrum  Stiei.eb  1984;  eine  schwinge 
zum  getraid  oder  fuller,  vannus  ad  jjurgandum  frumentum  et 
pabulum,  futler- schwinge.  Frisch  2,251";  vgl.  auch  getreide- 
schwinge, kornschwinge  (theil  5,  ibai)  Steinbach  2,  55G;  die 
aus  ruten  geflo  hlcne  wanne  oder  schwinge,  um  das  korn 
Ton  der  spreu  zu  sondern  III,  134,  ward  an  einem  tage  des 
eleusinischcn  festes,  in  dem  feierzuge  des  Jaccbus  (denn  so 
hiesz  Bacchus  den  eingeweihten),  als  Sinnbild  der  reinigung, 
mit  erstlingsfrüchten  vorgetragen.  Voss  Virgils  ländl.  ged.  3, 
s.  95  (bem.  tu:  mystica  vannus  Jacchi.  Georg.  1,  166;  daraus 
erkläit  sich  die  folgende  stelle); 

Silenus  aller  truucken 
kam  aulT  dem  esel  her  fein  langsam  nach  gehunckeD, 
batt'  eine  kaune  wein,  und  in  der  lincken  hacd 
die  schwinge  dem  gescbirr  des  beiligtbumbs  verwandt. 

OpiTi  1,437; 
disz  ist  die  schwinge  hier,  durcb  die  da'b  korn  bleibt  liegen, 
hergegen  staub  und  sprew  in  luiTt  und  wind  verQiegen. 

TscHEBMiNG  gcd.  frühUnij  357  (tgl.  Opitz 
bei  Adelung  —  ?); 
so  im  bilde:  und  sie  als  dichter  .  .  .  fallen  gewiss  unter  die 
spreu,  wenn  man  den  abfall  auf  die  schwinge  bringt,  um 
noch  das  hinterkorn  oder  die  drespe  zu  gewinnen.  Moseb 
patr.  phant.  4,46.  —  so  auch  futterschwinge,  um  das  futler, 
kOrner,  häeksel,  zu  ränigen,  zugleich  auch  um  es  mit  wasser  lu 
mengen  und  durch  einander  zu  schütteln ,  vgl.  oben  und  theil 
4.1,1095^.,  ferner  öcon.  lex.^  Sibf,  Jacobsson  1,846".  Campe. 
Hertel  sp"ac/wf/i.  225:  futter-schwinge,  raglio,  vanno  da  biada. 
V.  wanne.  Kramer  dict.  2,  725';  vannus  Steinbach  2,  556;  hab' 
ich  dir  nicht  gesagt,  sollst  bei  der  schwinge  sitzen  bleiben 
und  bohnen  klauben.  Anzehgrlrer'  3,  ii  (hierher?). 

e)  ähnlich  bezeichnet  schwinge  vielfach  ein  körbchen,  besonders 
mundartlich,  so  in  Wien  '«n  aus  fingerbreiten  hohspänen  ge- 
flochtener ovaler,  ausgebuchter  korb,  dessen  sich  die  bäcker  zur 
transportierung  ihres  gebäckes  bedienen,  z.  b.  a  schwing'n  voll 
kipfel'  HöGEL  147';  in  Preuszen  ein  ^flacher,  länglicher,  offener 
futterkorb'  Friscdbier  2,  332".  Schemionek  38;  thür.  ^mulden- 
ähnlicher  korb'  Hertel  Sprachschatz  225.  kleinere  schwingen 
gebraucht  man  auch,  z.  b.  um  nähsachen  oder  yeW  {geldschwinge 
theil  4, 1,  2921)  hineinzulegen,  s.  Campe. 

f)  andre  gehrauchsveisen  gehören  der  technischen  spräche  ge- 
wisser geverbe  an.  so  bezeichnet  schwinge  im  bergwesen  ^die 
ausgearbeiteten  höher  an  den  Wasserkünsten  und  feldgestängen 
mit  einem  eisernen  zapfen  in  der  mitte,  sich  darauf  hin  und 
her  zu  schwingen  oder  zu  bewegen,  und  zugleich  das  feldgestänge 
damit  hin  und  her  zu  schwingen'  Jacobsso«  4,  109",  'ein  an 
seinem  ende  oder  in  seiner  mitte  auf  einer  axe  aufgelagerter 
arm,  an  dessen  anderm  ende  oder  an  jedem  ein  gestänge  befestigt 
und  dadurch  getragen,  geleitet  wird',  quelle  bei  Veith  439. 
liegende  schwinge  an  einem  treibgöpel,  die  nicht  senkrecht, 
sondern  wagerecht  gerichtet  ist.  Jacobsson  a.  a.  o. 

g)  bei  den  walkmülUrn,  der  arm,  stiel  an  den  walkhämmern. 
Vm*.  Kabmarsch-Heeren^  8,  tu. 

h)  in  Papiermühlen,  die  stiele  an  den  stampfen.  Aoeldhc,  vgl. 
Jacobsson  7,  312*. 

i)  bei  Stellmachern  und  landwirten,  die  breiten  sprossen  an 
einer  wagenleiter,  die  den  ober-  und  den  unterbaum  in  einer 
gewissen  weile  auseinanderhalten,  auch  sperrholzer,  -leisten, 
Spangen,  vgl.  daselbst,  öcon.  lex.*  26f;2.  Eccebs  2,867.  Jacobsson 
4, 109'.  Adelung.  Hünziker  237.  Seiler  267*.  Pfisteb  273;  nL 
swinghe  van  den  waghen,  lignum  transrersum  temonis.  Kilun. 

k)  so  im  bergwesen  auch  für  die  fahrtsprossen.  Veith  439. 

l)  bei  fluszfahrzeugen  das  querholz  am  einen  ende ,  das  von 
einem  rande  zum  andern  geht  und  woran  man  das  seil  befestigt, 
womit  das  schiff  angehängt  oder  gezogen  wird.  Jacobsson  4, 109". 
—  doch  scheint  schwinge  auch  für  rüder  gesagt  zu  werden 
(an  b.  c  anschlieszend) :  da  kommt  ein  alp,  steigt  in  den 
kahn,  löst  ihn  \oin  ufer  ab  und  rudert  mit  einer  selbst  mit- 
gebrachten schwinge  hinüber.  Grimm  sagen  81. 

m)  an  einem  strumpfwirkerstuhl  die  in  der  kupperlade  beweg- 
lichen stücke  von  dünnem  eisenbUch,  woran  die  bewegliche  platine 
befestigt  wird,  auch  »nden.  ebenda.  Kabmarsch- Heeren^  10,732. 

n)  bei  :immerUuten  ein  pfostenähnliches  plattes  gerades  holz, 
besonders  btim  Wasserbau  angewendet,  franz.  limande.  Jacobsson 
9.  a.  0. 


o)  bei  den  tuchmachem  das,  woran  die  lade  hängt.  7,  312*. 

p)  in  Tirol  schwing,  f.  Schleuder,  schleusze  zur  niederhaUung 
der  pftugrute.  Frommans  4,219.    Schöpf  500. 

q)  mhd.  auch  für  thorflügel,  bezeugt  in  Frankfurier  Urkunden 
des  iö.}ahrh.:  die  swingen  an  der  porten  {am  stadtthor,  vom 
j.  1400);  ein  keden,  die  man  über  die  swingen  der  groszen 
zwefeldigen  porten  wirfet  {vom  j.  1439)  s.  Lexer  handwörter- 
buch  2,1378. 

r)  fries.  ein  querbalken  in  scheunen,  woran  allerlei  aufgehängt 
wird,  s.  RicDTBOFEif  1062*.     vergL  nl.  swinghe  pertica  Kiliah. 

i)  ebenda  auch  für  xügel:  swinghe,  lorum,  habena. 

2)  fittich,  flügel  eines  vogels.  a)  diese  bedeutung  scheint  aus 
der  technischen  spräche  der  falkner  und  Jäger  zu  stammen:  die 
grossen  falcken  heissen  gerfalcken.  jre  Qügel  werden  ge- 
nennt schwingen.  Hevuer  von  forstlicher  oberherrligk.  {lö&\)  91* 
{ebenso  Sebiz  feldb.  570  und  Feyerabendt  falknerei  1582  6'); 
schwingen  oder  pinnen,  werden  die  starken  flugfedern  an 
den  Dügeln  derer  falken  genennet.  Heppk  wohlr.  jäger  277'; 
schwingen,  alae  falconum,  die  flügel  der  falken.  Frisch  2,251*; 
alle  falcken  haben  merteils  lang  und  spitzig  schwingen,  gleych 
wie  die  adler  grosz  und  breit.  Geszser  vogelb.  146*.  daneben 
auch  in  weiterer  Verwendung,  ^weidmännische  benennung  der  flügel 
alles  federwildes'  Behlen  5,599.  Jacobsson  7,312".  schwinge 
bezeichnet  dabei  zunächst  die  starken  Schwungfedern,  womit  sich 
der  vogel  emporschwingt,  bez.  das  'nij/  Schwungfedern  besetzte 
flügelende'  Kebrein  weidmannsspr.  270,  dann  die  ganzen  flügel, 
s.  Adelung,  alae  Nem.mcb. 

b)  indessen  gehört  schwinge  für  flügel  schon  eben  so  früh  auch 
der  gewöhnliehen  rede  an.  so  findet  es  sich  im  altern  nl.: 
swinghe,  ala  aecipitris,  aut  alterius  id  genus  avis.  Kilian.  nhd.: 
vogel-schwingen,  seh win gern,  rannt,  ale,  {ali)penne  maestre,  v. 
nttich,  Qügel.  die  schwingen  ausbreiten,  zusammenschlagen. 
Kbamer  Jidion.  2,  726" ;  schwinge,  die,  ala  avium,  feder-  sive 
vogelschwinge.  Stieler  1984.  besonders  ist  schwinge  durch  die 
dichtersprache  des  18.  jahrh.  verbreitet;  die  belege  zeigen  immer 
noch  eine  gewisse  Vorliebe  für  die  groszen,  starken  vögel,  adler, 
geier  u.  ähnL: 

sie  ((/(£  Vögel)  ermuntern  sich  zwitschernd,  und  hüpfen  auf 

sciiwankenden  ästen 
fröhlich  empor,  und  putzen  die  schwingen. 

Zachariä  tagesteilen  6; 
ein  adlersjüDgling  hob  die  flügel 
nach  raub  aus, 

ihn  traf  des  Jägers  pfeil  und  schnitt 
der  rechten  schwinge  seunkraft  ab.     Götbk  2,77; 
{im  bUde,  von  der  sonne:) 

denn  der  goldue  falke,  breiter  schwingen, 
überschwebet  sein  azurnes  nesi.    6,106; 
trau,  freund,  den  bunten  vögeln  nicht, 
sie  tragen  leicbie  schwingen.    Arkot  ged.  202; 

(com  wundercogel  Simurg:) 

ich  musz  jetzo  mit  sanften  schwingen 

dich  fassen  und  zu  ihm  hin  bringen. 

RccKEKT  Firdosi  1, 142. 
bildüch:       ein  kameel  kann  guter  schwer  fortbringen, 

weisheil  bat  des  vogels  schwingen,    irtrike  (1882)4,54. 

c)  weiterhin  auch  von  andern  thieren,  wie  fledermäusen: 

und  tief  in  allen  seinen  gedanken  steht 
am  hügel  Siiied.  höret  den  bauch  der  nacht 
in  nahen  wipfeln,  und  die  leise 
schwinge  der  kreisenden  fledermäuse. 

DiNis  im  t^ei/tziger  alw.  der  deutschen 
musen  1779,  .'.  241; 
da  umläuft  die  verkleinerten  glieder 
dünne  haut,  und  bedeckt  mit  zarter  schwinge  die  ärmlein. 

.  .  .  immer  noch  lichtscheu 
schwärmen  aie  gegen  die  nacht  als  flederroaus'  in  der  dämmrung. 
Voss  Otid*  verwandt.  1,215  (20,155). 
so  auch  zusammengesetzt: 

ach,  dasz  die  Zwietracht  doch  mit  federmäuseschwingen 
Lisettens  ben  verführt,  den  grafen  aufzubringen! 

ZicuARiI  tchnupftudi  2,21. 
ton  inj^rfen:  ,,„^,5^  ,„^  .^„^„ 

hüpfte  der  knab',  and  verliesz  das  grünliche  himmelspferdchen, 
dos  mit  glänzenden  schwingen  auf  farrenkraut  sich  gesezet. 

Voss  1,23  (Lutse  1,142); 

reizendster  der  Schmetterlinge, 

willst  dich  fangen  lassen? 

aber  bei  der  zarten  schwinge 

fürchi  ich  dich  zu  fassen.    KCcibit  ged.  (184t)  379. 
so  auch  bienenschwinge,  bildlich: 

du  aber  tauchst  die  heil'ge  bienenschwinge 

herab  vom  saura  des  welieiiblumenrandes 

in  das  geheimniaivolle  wie  der  dinge. 

Platin  93*  (an  SdielUng). 


2687 


SCHWINGE 


SCHWINGE 


2688 


d)  schwingen  haben,  allgemeiner  auxdruck  ßr  fliegen  können: 

batt'  ich  schwingen,  hfiti'  ich  flOgel, 

nach  den  bügeln  zog  ich  liin.    Scbillsi  tt,334. 

3)  überaus  mannigfach  sind  die  freiem  und  büdliehen  Ver- 
wendungen ton  schwinge  (ftügel). 

a)  allerlei  phanlastettfesen  haben  schwingen,  so  engel: 

wer  hebt  sich  aiiT  den  schwingen 
des  serapbs,  In  die  cböre  der  himmlischen  zu  singen? 

Dusch  veim.  weike  113. 

tergl.  engelscbwinge  theü  3,476.  Amor:  Amorn,  den  losesten 
aller  vOgel,  zierten  ein  paar  regenbogenfarbene  schwingen. 
GöTBE  14,107  (vögel);  die  musen: 

muse,  die  sinlieDde  schwinge  liann  nicht  die  höhen  erreichen, 
wo  der  britlische  adler  im  sonnenglanze  sich  badet. 
.  .  Zachabü  tayeszeiten  «.11; 

doch,  muse.  wohin  reiszt  dich  die  aiilerschwinge 

der  hohen  trunlinen  schwärmerey?    Wiklund  Oberen  1,7. 

b)  fenonißäerte  abstracta:  wer  beklagt  unser  einen,  wenn 
die  ewigkeit  um  uns  her  die  nie  veraltende  schwinge 
scbüttell?  Fr.  Müller  2,164; 

wie  ein  mächtiger  (od,  lag  mit  verbreiteten  schwingen 
die  erliältende  nacht  weit  über  dem  starrenden  erdkreis. 
Zachariä  lagesteilen  f.  9; 

0.  bindet  die  verhaszten  schwingen 

dem  kablliopf  dort  mit  sens'  und  atundenuhrl 

Gotter  1.282; 
plötzlich  entschwanden  mir 
alle  goldenen  scenen 
mit  der  schwinge  des  morgentraums. 

llöLTT  «.  77  Halm; 
Qnstre  Vergessenheit 
breitet  die  dunkelnachtenden  schwingen 
über  ganzen  geschlechtern  aus. 

Schiller  braut  von  Messina  1,3; 
doch  beule  lacht  der  lenz  noch  mild,  .  . 
0  möge  er  mit  zarten  schwingen 
dich  wie  ein  blumenhaucb  umweh'nl 

Arndt  ged.  119; 

der  liebe  leichte  schwingen  trugen  mich. 

Shakesp.  Hom.  «.  Julia  2,2. 

e)  coneretes  als  flügel  vorgestellt,  so  besonders  die  tegel  eines 
sM/fet,  tfomit  es  sich  fortbewegt: 

wo  eure  galeonen,  stolz  besegelt,  .  .  . 
binwegsenn  über  kleine  handelsschiffe, 
die  sie  begrüszen.  sich  vor  ihnen  neigen, 
wie  sie  vorbeifliehn  mit  gewebten  schwingen. 

Shakesp.  kauf  mann  von  Venedig  1,1; 
fiber  dieses  wasser,  sagt'  er, 
kam  ein  groszes  boot  mit  flügeln, 
flog  ein  groszes  boot  mit  schwingen. 

F8EILIGRATH&  6, 168  (Utaw.  20 ; 
nimmer  nun  des  segeis  schwinge 
steir  ich  aus  in's  weite  meer.    Gkibil  2,3. 

tom  batte  «ines  p feiles,  tumal  wenn  er  aus  federn  besteht: 

kieseUtein  der  pfeile  spitzen, 
federn  bunt  der  prelle  schwingen. 

Freiligratr}  6,32  {lliaw.  3). 

d)  naturerseheinungen  werden  schwingen  beigelegt  als  aus- 
druck  der  bewegung,  namentlich  winden: 

so  bald  dein  warmer  hauch,  den  uns,  nuT  lauen  schwingen, 
des  TrOhlings  erstlinge,  die  muntern  wcste  bringen, 
den  rauhen  nord  verjagt. 

WiiLAND  üuppl,  1,190  (natur  der  dinge  4.140); 
und  selbst  ein  wind  erhob  vom  lande  lispelnd, 
von  allen  gleich  bemerkt,  die  holden  schwingen. 

GöTUE  9,"ü  Uiihiy.  4,4); 

du  eilst  nicht  mit  des  wIndes  schwingen 
davon,  da  dir  noch  Oucbt  verstauet  ist? 

Schiller  0,413  (nido  102); 

das  bitu  am  bäume  spricht:    o  bimmelswindl  . 

wie  kommst  du  nun  geschwind, 

und  gibst  den  todesschlag 

mit  deiner  ois'gen  schwinge  deinem  kindl 

RficKERT  geit.  (1841)  803; 
komm,  wind  der  nacht,  .  .  . 
breh*  aoi  die  schwingon,  hüllv  sie  um  mich. 

G*iLLP*R7.ER*  6,91  (ilri  mifere»  und  der 
liebe  wollen  4); 


f«rpl.; 


in  der  terrisa'nen  weise,  die  die  acbwlD^e 

des  Sturmes  aus  der  äolshorre  wühlt.     Obibel  8,4; 


es  lAizt  das  schiff  vom  Strand 

auf  schnellon  wlodesschwiugen.    Arndt  ijfd,  116; 

dam  blitu:  o,  dann  uiuszt'  er  ja  auch  glauben,  duHz  ihn  jetzt 
die  schwinge  des  Blitzes  Ober  die  wölken  schlage.  J.  Paul 
Titan  I,  149; 

feurifar  schwinge 

ribret  das  weiter 

scbnsusrad  sur  «rd«.    Arndt  ged,  IbL 


e)  seltnere  Verbindungen: 

ein  reuerwogen  schwebt,  auf  leichten  schwingen, 
au  mich  heran  1  Göths  12,43; 

auf  der  dufte  leichten  schwingen 
zog  er  ein,  der  sQsze  schmerz.    Ludwig  1,20. 

ß  besonders  gern  wird  schwinge  mit  besug  auf  seelisches  ge- 
sagt, nicht  selten  in  ausgeführtem  bilde:  es  schmerzte  ihn  so 
sehr,  da  er  die  auf  diese  stille  gestalt  getriebnen  leiden  an- 
sah, dasz  diese  weiszen  schwingen  der  Unschuld  sich  an 
seinen  klippen  und  berghürnern  voll  bhit  geschlagen.  J.  Paul 
Titan  8,  50;  er  hotte  sich  —  der  aar!  —  an  dem  lichte  meiner 
Schönheit  bereits  die  schwingen  versengt,  als  die  polnische 
revulution  ihn  vor  dem  völligen  verbrennen  rettete.  Loowic 
8,  685 ; 

der  stolze  wahn  füllt  aus  dem  himmel  nieder,  .  . 

die  lahme  schwinge  streifet  müü  und  müder 

am  bodeu  bin,  die  einst  das  Sternenzelt 

mit  edler  kOimheit  wagte  zu  durchmessen.    Arndt  qcd.  208. 

g)  so  im  einzelnen  schwinge(n)  des  geistes:  die  schwingen 
deines  geistes  sind  geknickt,  du  kannst  und  magst  dich  nicht 
erheben.  Aderbach  dichter  u.  könig*  2,67; 

ach,  meines  geistes  schwingen  sind  gelShmt, 

nicht  grösze  lockt  mich  mehr.    Schiller  M.  Stuart  3,4; 

der  geist,  der  flieger,  stürzt  sicli  in  das  jShe, 

zur  dunkeln  tiefe  schnellt  er  rasche  schwingen. 

Arndt  ged,  237; 
geister  spannen  alle  schwingen 
und  die  trunkne  seele  stirbt  in  lust.    254. 

der  seele:  ihre  seele  hatte  schwingen,  aber  sie  stieg  mit 
ihnen  nicht  empor;  sie  fühlte  nur  die  gewaltige  scliwungkrafl 
dieser  Fittiche.  Gdtzkow  rilter  v.  getste  5, 173.  —  der  phaniasie : 
die  seele  hört  auf  zu  glühen,  die  schwingen  der  Imagination 
sinken  am  ziele.  Schiller  2,398; 

itzo  fliege  die  phantasie  mit  kühneren  schwingen 
an  die  lernen  gestade  des  unempöreten  welimoers. 

Zacuabiä  tagesteUen  t.  8. 
der  gedanken: 

die  schnellen  schwingen  der  gedanken, 
wogegen  zeit,  und  schall,  und  wind, 
und  selbst  des  lichtes  flügel  langsam  sind, 
ermüden  über  dir.  Haller  «/«-d.  156. 

seltneres:  vielleicht  ist  dieses  vermögen  des  menschen,  .  .  . 
durch  doppelbier  seine  ideen  zu  verdoppeln,  und  auf  den 
schwingen  des  pulses  einen  wettflug  mit  den  geflügelten 
cngeln  einzugeben,  kein  kleiner  beweis  seiner  grüsze.  J.  Paul 
grönl  proc.  2, 108; 

der  menschheit  schwingen  sind  verstand  und  herz, 
und  ihre  Schwungkraft  reiz  und  grazie. 

Herder  29,  218  Svphan. 
mit  ausführendem  genitiv: 

wie  jetzt  der  grösze  schwing  Ihn  trigx!    Lrnwio  3,824. 

h)  verbale  fügungen,  worin  das  bild  des  vogels  deutlich  aus- 
geprägt ist;  die  schwingen  regen:  doch  dieser  schatten  Gel 
in  eine  seele,  welche  noch  in  gehobener  Stimmung  und  im 
Vollgefühl  der  kraft  die  schwingen  regte.  FaErTAC  werke  iftäi; 

hei!  wie  dem  iüngling  von  dem  klingen 

die  hru.«t  erscliwoll  in  süszem  wabnT 

heil  wie  er  oft  geregt  die  schwingen, 

als  masz'  er  schon  die  Sonnenbahn !    Arndt  ged.  981. 

ähnliche  Wendungen:  nur  von  ihm  (Matthisson)  wird  es  nb- 
hüngen,  jetzt  endlich,  nachdem  er  in  bescheideneren  kreisen 
seine  schwingen  versucht  hat,  einen  höheren  fing  zu  nehmen. 
ScHii  I  HR  10,  256  ;  o  es  sind  heilige  tage,  wo  unser  herz  zum 
ersienmulc  die  schwingen  übt,  wo  wir,  voll  schnellen  feu- 
rigen wacbsthums,  dastehen  in  der  herrlichen  weit  HOldrrlin 
S,  83  KöstUn ; 

doch  musz  mich's  wundern,  Heinrich. 

dass  doinu  nelguiiK  t^o  die  scliwingun  richtet. 

ganz  abgolenki  von  deiner  ulinen  Oug. 

Shaketp.  Ileinrteh  tV.,  1.  theit  8,2; 

aber  wenn  der  geist 

seine  schwingen  antfaltel.    RCcirrt  ireff.  (tAtl)l45. 

die  schwinge  senken  (sowol  mit  fremdem  stthject  als  refleririsch] 
gern  wult«  er  (der  dichter)  drin  winke  der  königliclien  muse 
folgen:  aber  die  furcht  und  dir  kcnntnüsz  seiner  schwache 
srhiiigt  seine  schwingen  nieder.  Hai  irr  ged.^*•,  bis  ihr  freund 
in  Maienihnl  ihr  ein  krankenrinimer  .  .  hei  der  Äbtissin  auf 
einige  Irnzmoniite  ausgewirket  halle,  damit  da  das  wehen 
des  frflblings  ihre  gesunknen  schwingen  hebe.  J.  Paol  lletp. 

*' ••   •  rU  7,al  hinein  vor  den  valer  ging, 

kfistl'  er  dan  boden  und  «cnkte  die  schwing'. 

Kücerrt  l'irJost  I.IW. 
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lähmen:       war  ich  ein  wilder  falke, 

ich  wollt  mich  schwinpen  auf  .  .  . 

so  aber  sind  die  schwingen 

mir  allesammt  gelähmt. 

atinilerhorn  l,  106  Boxberger. 
ähnlich  in  Umschreibungen  für  'sterben': 

lösen  sich  die  irdscben  bände? 
wird  auch  mir  die  schwinge  frei? 

Uhland  ged.  (1864)  47 ; 
jeder  tag 
macht'  ihr  die  schwingen  leichter,  dasz  ich  schon 
die  stunde  nahen  «ah,  da  sie  entflog.     LcDwie  4,9S. 

i)  unsinnlicher  in  der  sprichtcOrllichen  redensart:  (die) 
schwingen  wachsen  im  fluge.  Simrock  sprichw.  9422.  Wandeb 
4,480; 

feindseliges  neides  der  Ahriniausluchs 

macht'  anschlage,  his  ihm  die  schwinge  wuchs. 

HÜCKBIT  Firdosi  1,4. 
k)  andre  bilder: 

ein  dutzend  von  uns  Römern,  und  eu'r  gatte, 
die  schönste  feder  uasrer  schwinge. 

Shakespeare  Cyrnheline  1,7. 

SCHVVINGEBLOCK,  m.  block,  geslell,  worauf  flachs  oder  hanf 
geschwungen  tcird  Adelü.^g,  als  Werkzeug  der  seiler  Jacobsson 
4,  lOS',  mnd.  swingheblok  Schiller- LCbben  4,  600*:  cipha- 
trillum  .  .  .  swynghelblock  Dief.  gloss.  its*,  safatriiium  eyn 
swinge  blucb.  50«';  s.  auch  Diefe.nb.-WClcker  850;  auch  im 
neuem  nd.  swingblok  SchCtze  4,  239,  daneben  swingelblock 
Strodthans  238.  brem.  wb.  4,1124,  vergl.  6,359,  in  hd.  form 
schwingbiuck  Frischbieb  2,  535*. 

SCHWINGEBRETT,  n.,  s.  schwingbretl. 

SCHWINGEL,  m.  1)  für  Schwengel,  s.  daselbst  sp.  2523 /f., 
vergl.  Wächter  1497  und  kärntn.  schwinkl ,  Schwengel  in  der 
glücke,  dreschflegel  Lexer  229. 

2)  für  schwinge  \,b,  flachsschwinge  Fbischbier  2,332". 

3)  in  der  turnkunst  schwingpferd ,  turnpferd,  voUtgierpferd. 
Seiler  267':  solche  (wOrter)  wie:  springen,  Springer,  springel; 
—  klimmen,  klimmer,  kiinirael;  —  schwingen,  schwinget, 
Schwingel*)  —  ...sind  schon  durch  ihre  ableitung  verständ- 
lich und  gerechtfertigt,  dazu  die  anmerk.  *)  jetzt  heiszt  das 
schwingpferd  'springpferd'  und  statt  'schwingen'  sagt  man 
'springen  am  pferd'  oder  'pferdspringen'.  Jahn  werke  2, 1, 18 
Euler. 

4)  name  einer  grasart  mit  iweispeliiger  blumendecke ,  deren 
lahlretrhe  bluten  eine  Unglieh  runde  dhre  bilden,  kleines  riedgras, 
auch  schwinde!,  festuca  Nkmhich,  ebenso  schwed.  svingel,  «ol 
ton  schwingen  abgeleitet,  an  Unterarten  werden  unterschieden: 
der  niederliegende  Schwingel,  haferschwingel,  festuca  decum- 
hens;  der  härtiiche  oder  kleine  hartscbwingel,  der  langstielige 
borstschwingel,  festuca  duriuscula;  der  erhabene  oder  wiesen- 
schwingel ,  festuca  elatior;  der  schwimmende  Schwingel, 
tnannascbwingel,  festuca  fluitans;  der  mäuseschwänzige  oder 
kleine  Schwingel,  festuca  myurus;  der  scbafschwingel,  festuca 
ovina;  der  rothe  Schwingel,  hartscbwingel,  festuca  rubra 
Neüiiich.  s.  ferner  ädelcsc.  WticA.SD  2,671.  Oie.n  3,414/'. 
Behlen  5,597 — 5i)9  {mit  andern  arten) ;  als  papiermaterial  ver- 
wendet Karharsch-Heeren^  e,  114. 

5)  dagegen  scheint  Schwingel  als  name  des  sommerlolchs,  lolium 
temulentum,  aus  schwinde!  entstellt  {ebenso  dän.  sringel,  aber 
schwed.  svindel),  vgl.  die  gewöhnliche  bezeichnung  schwindel- 
baber.  AnELunc. 

SCHWINGELBLOCK,  -BRETT,  s.  schwingeblock,  schwing- 
breit. 

SCHWLNGELHEDE,  f.,  nd.  wort,  'die  gröbsten  theile  des 
geschwungenen  flachses,  werg'  Fhischbier  2,332'/'.,  auch  schwing- 
hede  und  entstellt  zu  schwindelbede:  sie  haben  statt  betten 
ein  bund  stroh  und  von  grober  schwindelheede  ein  laken 
und  eine  zudecke,  quelle  s.  ebenda.  —  nd.  swingelliie,  'werg 
Kelches  beim  schwingen  abfällt'  Woeste  266*.  —  ähnlich  swingel- 

SchÄwe,   f.    SCHAMBACH    222'. 

SCHWI.NGELN,  verb.,  für  schwingen  {beim  flachs),  vergL 
Schwingel  3  für  schwinge.  FBiscHBiEa  2,  332'.  Karharscb- 
Heerem'  3,517. 

SCHWINGEN,  verb.  vibrare. 

I.  form  und  Verwandtschaft.  l)  schwingen  ist  ein  gemein- 
germanisches  verbum,  nur  im  got.  und  altnord.  unbezeugt.  doch 
ist  ein  got.  *swiggwan  mit  ziemlicher  Sicherheit  aus  dem  causativ 
(af-)swaggwjan,  schwankend  machen,  zu  erschliesien.  die 
formen  der  andern  sprachen  sind:  dän.  svinge,  schwed.  norw. 
sringa;  ags.  swingan,  mittelengl.  swinge(n),  neuengl.  swing; 
altfries.  sninga,  swenga,  swunga  RicnTBuFEN  1062';  alls.  swingan, 
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mnd.  swingen,  tnni.  swinghen  {holidnd.  dafür  zwengen);  alid. 
suingan  Graff  6, 8S6,  mhd.  swingen. 

2)  tu  schwingen  gehören  sahireiche  ableitungen  und  verwandte 
Wörter,  so  schwang  (5.  das.  sp.  2220 /f.),  {das  zweite)  schwanger 
{sp.  2239)  und  altn.  svangr  (dünn,  schlank),  Schwengel  {sp. 
2523 /f.),  schwengen  {sp.  2527),  schwinge,  Schwung,  neben  den 
büdungen  mit  g  stehen  indessen  andere,  die  an  dessen  stelle  k 
aufweisen,  mit  einem  auch  sonst  begegnenden,  nicht  genügend 
aufgeklärten  Wechsel,  s.  zu  schwang  sp.  2220,  so  schwank,  m. 
und  ad},  (s.  sp.iUZff.  2246 /f.),  schwanke!  (sp.  iihO)  und  ags. 
swancor,  schwanken  {sp.  ilbO  ff.),  schwenkel  (ip.  2525/1)  und 
schwenken  (sp.  2529^.).  die  erklärung  ist  hier  um  so  schwie- 
riger, als  einerseits  sichere  verwandte  in  den  andern  indoger- 
manischen Sprachstämmen  fast  ganz  fehlen,  —  nur  ir.  seng, 
schlank,  aus  urketlischem  svengos  Fick*  2,323,  gehört  unsweifel- 
haft  hierher,  vgl.  zu  schwenken  sp.  2529,  entscheidet  aber  weder 
für  germanisches  g  noch  /ür  k  —  und  andrerseits  im  germa- 
nischen selbst  neben  den  lautverschiedenheiten  starke  durchgehende 
abweichungen  der  bedeutung  hergehen,  die  der  annähme  ursprüng- 
lich verschiedener  Wörter  räum  lassen,  so  scheint  jedenfalls  ein 
starkes  terbum  swinkan  fernzuhalten,  das  sich  im  nord.  und 
engl,  in  der  bedeutung  'sich  mühen,  arbeiten'  findet,  vgl,  altn. 
svinka;  ags.  swincan,  neuengl.  swink,  vgl.  Skeat  618*,  dazu 
swinc,  n.,  und  das  causativ  swencan,  swenc,  m.  die  neuern 
nordischen  sprachen  zeigen  hier  ausweichungen  der  bedeutung: 
schwed.  svinka  arbeiten,  unzuverlässig  sein;  dän.  svinke  schlen- 
dern, blinzeln,  von  einem  andern  swinkan,  das  als  nebenform 
zu  swingan  durch  das  causativ  schwenken  gefordert  wird, 
scheinen  im  altern  deutsch  versprengte  spuren  zu  begegnen,  so 
vielleicht  ahd.  anasuanh .  invergit  {vina  fronti  sacerdos)  Graft 
6,  886,  vergl.  zu  schwenken  sp.  2529;  ferner  nihd.  swinken, 
5.  mhd.  wb.  2, 2, 805',  auch  hier  sind  die  belege  unsicher: 

da;  die  ringe  swunken  drin 

als  in  ein  wahs  da;  ingesigel.    troj.  krieg  3118S, 

doch  lesen  andre  handschr.  sunken  und  snytten,  und  ersteres 
ist  vielleicht  in  den  text  aufzunehmen,  s.  Bartsch  anm.  s.  302. 
das  schwache  swinken  in  der  seltsamen  Verbindung  win  swinkeo, 
s.  Schiller -LObbe!»  4,  600*,  vergleicht  sich  den  altfries.  Wen- 
dungen: suingt  mitta  hier,  swenght  myth  tha  byare  Richt- 
BOFEN  1062',  und  stellt  wol  eine  besondre  bedeutungsentwicklung 
des  causativs  vor.  —  über  ähnliche  bedeutungsdi/ferenzen  bei 
schwingen  selbst  s.  II,  l.  vergleiche  zum  ganzen  Kluge*  343". 
Weigahd  2,671/.  Griüm  jramm.  1*,  890/.  103J.  2,36/.  Noree» 
urgerm.  laulL  184. 

3)  sonst  bietet  die  form  im  hochd.  xu  bemerkungen  keinen  an- 
lasz.  die  flexion  ist  überall  die  starke,  die  flexionsformen  zeigen 
im  nhd.  die  bei  allen  starken  verben  durchgehenden  Schwankungen 
und  Verschiebungen  infolge  der  ausgleichung  des  vocalwechsels 
innerhalb  des  Präteritums,  im  allgemeinen  herrscht  im  altern 
nhd.  folgende  flexionsweise:  ich  schwinge  —  du  schwingest  — 
er  schwinget,  prät.  ich  schwang  —  du  schwungest  —  er 
schwang  —  wir  Schwüngen,  con;.  ich  Schwünge,  part.  ge- 
schwungen, s.  s.  b.  Clajos  s.  101,  4  neudruck.  so  noch  an- 
gegeben bei  ScHOTiEL  596.  dagegen  gibt  Frisch  2,  251'  bereits 
die  heutigen  formen:  ich  schwang,  conj.  schwänge,  im  ein- 
zelnen ist  XU  bemerken : 

a)  im  präs.  ändert  sieh  nichts,  als  dasz  das  e  in  der  endung 
der  2-  3.  sing,  allmählich  immer  entschiedener  syncopiert  wird  — 
noch  ScHOTTEL  596  hat  die  zweisilbigen  formen,  s.  oben,  dagegen 
Gottsched  340  schon:  du  schwingst,  er  schwingt  —  und 
dasz  im  imperativ  umgekehrt  die  schwache  form  mit  angehängtem 
e  die  oberhand  gewinnt  {docli  noch  bei  Gottscbed  a.  a.  0. 
schwing). 

b\  der  ind.  prät.  laiäet  ursprünglich  schwang,  ebenso  jetzt 
wieder  auuchlieszlich.  daneben  stellt  sich  im  16.  ;/>.  eine  nach 
dem  plur.  gebildete  nebenform  Schwung  ein.  Shohway  das  ab- 
lautende verb.  bei  H.  Sachs  s.  82  belegt  aus  seinem  autur  schwang 
und  Schwung  je  dreimal,  auch  das  17.  jahrh.  bietet  einzelne 
belege  {CaK.G»\eBiC8  1,355.  A.  Grtphios  1,76,  i.  u.).  nament- 
lich aber  ist  scbwung  im  \h.  jahrh.  überaus  häufig,  zahlreiche 
belege  aus  Haller.  Kabeker,  Lichtwer,  Kaut,  Klopstock, 
Dusch,  Wieland,  Uiäker,  Sturz,  Herher,  Siegfr.  v.  Linden- 
berg, Gütbb,  Stolrerg,  dem  wunderhorn,  und  ulbst  noch  Tieck, 
s.  unten,  daneben  findet  sich  indessen  auch  schwang,  s.  x.b. 
Lessikg  1,  64.  Gotter  2,  395.  nicht  selten  gebraucht  derselbe 
Schriftsteller  beide  formen  neben  einander,  so  steht  schwang  bei 
BORGER  53*  {unmittelbar  darauf  schlung),  dagegen  scbwung 
151'.  248*  «.  öfter,     ebenso  schwang  Schiller  l,  249,  scbwung 
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1,  34Ö.  auch  die  Wörterbücher  nehmen  von  dieser  nebenform 
noliz.  Stielbr  19S3  kennt  sogar  nur  ich  scliwung,  dagegen 
Steii«bach  2,  656  beides:  ich  schwung,  schwang;  Gottscbed 
340:  einige  sagen  auch,  er  schwung.  —  an  beide  formen  kann 
auch  ein  anorganisches  e  antreten:  er  schwänge  sich  auf  seinen 
rappen.  Kbaher  dict.  2,725';  schwunge  z.b.  bei  Ettner  h^fr- 
amme  s.  9,  s.  unten  II,  6,  k.  eine  gani  unregelmäsiige  form 
erscheint  im  mnd.  {schichtspeel  v.  205)  als  swengit  {im  reim  auf 
entfencii,  s.  unten  II,  4,  e). 

c)  im  plur.  häU  sich  Schwüngen  in  der  äUern  spräche  durch' 
aus,  so  bei  Luther  (z.b.  Hos.  11,22),  H.  Sachs  (s.  Shümway 
a.  0.  0.),  Ri«T  (Parn.  260),  und  noch  bei  ülr.  Bräker  (arme 
mann  s.  66  Reclam)  und  Herher  (26,166.  28,150  Suphan),  siehe 
unten,  ebenso  bei  Schottel  19S3  (bei  den  spätem  fehlen  directe 
angaben,  doch  ist  bei  Stein bach  tcol  mit  Sicherheit  noch 
Schwüngen,  6«  Fnisca  und  Gottsched  schwangen  anzu- 
nehmen).  doch  kommt  die  heutige  form  schwangen,  die  auf 
angleichung  an  den  sing,  beruht,  gani  vereinzelt  schon  im  I6.  jh. 
vor:  (sie)  Sprüngen,  sungen,  hunciien,  reyeten,  schreyeten, 
schwangen,  rangen.  Garg.  S2'.  allgemein  üblich  wird  sie  erst 
seit  der  mitte  des  18.  jahrh.  (z.  b.  Höi.tv  53  Halm). 

d)  mit  dem  plnral  steht  die  bildung  des  conj.  in  genauem 
zusammenhange,  die  ältere  spräche  sagt  auch  hier  Schwünge, 
s.  X.  b.  ScHoTTEi.  546.  Stieler  19S3  und  in  der  litt.  Meyfart 
das  himml.  Jerusalem  (1630)  1,118  (s.  unter  II,  3,  ft).  dagegen 
gibt  Frisch  2.251"  bereits  ich  schwänge  an;  belegt  z.b.  Bren- 
tano 3,325  (s.  unter  11,6,/). 

e)  das  port.  lautet  zu  allen  Zeiten  ausschlieszlich  geschwungen, 
da.'!  umschriebene  perfect  wird  eben  so  consequent  mit  haben 
gebildet. 

4)  lebende  mundarten  weisen  folgende  formen  auf:  Schweiz. 
schwingen  Stai.der  2,  364,  schwinge  (schwung  —  g'schwunge) 
Hdnziker  236.  Seiler  267",  schwinga  Tobler  4u4';  bairisch 
schwingen  (prät.  cond.  schwinget,  schwung,  schwang,  part. 
geschwungen)  Schm eller  2,638,  tirol.  schwingen  Schöpf  662; 
ebenso  im  mitteldeutschen,  s.  Kehrein  1,373.  Schmidt  216.  Rein- 
wald 1,  151.  Spiesz  231.  Hertel  43  und  sprachsch.  225,  nd. 
swingen  Strodtmann  238.  brem.  wb.  4, 1124.  ten  Doornkaat 
KooLXAN  3,  3S2'  (swung,  swungcn).  Schambach  222*  {danach 
flectiert:  swinge,  swingest,  swingel,  pl.  swinget,  prät.  swung, 
conj.  swünge,  part.  eswungen,  imp.  swinge).  Woestk  266' 
(swang,  swungen).  SchCtzk  4,231  und  Mi  9i)'  geben  swengcn, 
leider  ohne  angäbe  der  ßexion,  sodasz  man  nicht  erkennen  kann, 
ob  hier  nur  eine  lautliche  ausweichung  vorliegt  (wie  bei  swemmen, 
t.  schwimmen  I,  l.  7,  sp.  2625 /f.)  oder  ob  Übergang  in  die 
schwache  conjugation  oder  mit  andern  warten  Verdrängung  des 
ftammverbs  durch  d.JS  causativ  stattgefunden  hat  (wie  bei  holt. 
zwengen,  vgl.  auch  das  friesische,  oben  1  und  2,  jetzt  wang. 
sweng). 

II.  bedeutung.  1)  eine  besondere  gebrau chsweise  kennt  die 
ältere  spräche,  indem  sie  schwingen  im  sinne  von  ^schlagen, 
mit  ruten  schlagen,  geiszeln,  züchtigen'  verwendet,  dies  Hetze 
sich  gut  als  speeieller  fall  der  allgemeinen  bedeutung  auffassen, 
tgl.  unten  5,  a.  bedenken  erweckt  nur  die  Verbreitung  und  ge- 
schichte  dieser  Verwendung,  wonach  es  fast  den  anschein  hat,  als 
ob  hier  ein  ursprünglich  selbstsländiges  wort  vorliege,  das  später 
mit  dem  gewöhnlichen  schwingen  zusammengefallen  sei.  sie  i.«/ 
nämlich  in  den  altern  sprachjyerioden  ausschlieszlich  bezeugt,  um 
später  hinter  der  allgemeinen  Verwendung  fast  ganz  zu  ver- 
zehwinden  (dasselbe  Verhältnis  findet  auch  bei  dem  subst.  schwinge 
statt,  s.  daselbst  I,  o).  so  bedeutet  das  häufige  ags.  swingan 
aussehlieszUeh  schlagen  (doch  auch  *mit  den  flügeln  schlagen', 
vgl.  unten  7,  b),  s.  Boswobth-Toi.ler  958*,  ebenso  die  ableitungen 
swinge,  f.,  8wingel(le),  f.  (schlag,  streich,  Züchtigung),  swengan, 
•weng,  01.  neuenglisch  ist  dagegen  diese  bedeutung  auf  das 
schwache  swinge  (aus  dem  causativ  swengan)  beschränkt,  während 
Swing  in  dem  allgemeinen  sinne  des  deutschen  wortes  gesagt  wird, 
ob  auch  das  abd.  swingan  diesen  sinn  hat,  geht  aus  den  be- 
legen nicht  klar  hervor:  svingan,  suuiiikun  flagcllis  Grafk  6,880 
itubsl.  oder  rerb.?  letzteres  ist  nach  dem  zusammenhange  wahr- 
uheinlicher,  vgl:  flagris  flagelbs  vel  verberibus  suingan  Allen 
rdo  pi^lahsn.  STBiNneTei-SiEVERs  gloss.  1,138,26 — 28.  tonst 
mir  grsiiüngenen,  eoneitntis,  suuitatit,  s.  unten  II,  3,  b).  sicher 
lötzt  sich  dagegen  diese  Verwendung  im  mbd.  nachweisen: 

dat  ttcb  ein  e»«!.  uoda  w*nile.  Im  solle  aliiam  gelingen. 

T*  *."."  *'  •"•'•genil  öf  den  herreii  ouch  bcgumle  «priugen: 

«aa  hi«{  er  in  iwingeo; 

«OB  alefea  wart  Im  aln  rDjtg«  wiini. 

Koira*D  V.  WSaiaoa«  tUdrr  »i,  172. 


ebenso  das  compositum  beswingen: 

doch,  s&lü'  Ich  iuch  lären. 

Ich  beswuiige  iuch  so  mit  miner  ruoten  her. 

miiines.  i,29'i^  Ilagen. 
vgl.  beschwingen  theil  i,  imi.  —  ebenso  im  altern  nhd.:  einen 
schwingen,  libmta  manu  caedere,  librotis  ictibus  afficere.  voe. 
von  1618  6«  Schm.  2,639;  schwingen  mit  den  ruhten,  faerulis 
caedere,  virgis  castigare.  Dentzler  2,  260';  gleycherweisi  als 
eyn  knecht  der  oft  geschwungen  wirt,  nit  one  schatten  sein 
mag.  Züricher  bibel  1530  640*  (sicut  enim  servus  interrogatus 
assidue,  a  livore  non  minuitur,  ecclesiastic.  23,  It);  icii  bin  drey 
mal  mit  ruten  geschwungen,  ein  mal  gesieyniget.  2  Cor.  ii,2ä 
(ter  virgis  caesus  sum);  lieher  was  hah  ich  urtaiis,  dann  das 
ich  wie  hiilich  mit  zwiffacher  rhut  geschwungen  wurde,  weil 
ich  wissend  und  doppel  sündige.  Fba nck  «loriae  encom.  loi'; 
der  Lacedemonier  knaben  ..,  weiche  öffentlich  mit  röten 
geschwungen  werden.  Frölich  Stob.  I4ü;  das  wurde  gleich 
angezeigt  und  darauf  der  unschuldige,  als  genugsam  über- 
zeugt, erbärmlich  herumgeschwungen.  Simpl.  1,427,8  Kurz. 
—  dafür  auch  Zusammensetzungen,  besonders  aus-,  durch- 
scbwingcn: 

darumb  so  müst  er  jn  mit  guten 

weichen  und  hartvölligen  ruihen 

den  seinen  leib  gar  wol  durobschwiagen. 

H.  Sacuj  2,4, 6G'; 

nach  dem  führleiis  den  narren  unden 

in  keller,  und  mit  stricken  bunden 

jhn  miitternacket  an  ein  seul  .  .  . 

sein  leib  mit  ruten  jm  durchschwungen 

das  jm  die  Striemen  rot  auff  sprungen.     124*. 

in  neuern  mundarten  ist  diese  bedeutung  in  weitem  umfange 
erhalten,  so  in  der  Schweiz,  s.  Stalder  2,  361^.  (ein  kind  mit 
ruten  streichen,  einen  Verbrecher  ausstäupen,  gewöhnlich  aus- 
schwingen).  Honziker  236/.  (eine-n  usschwinge).  Tobler  405, 
am  Rhein,  s.  Klein  2, 150  (Coblenz,  Elsasz).  Schmidt  216  (Wester- 
wald,  Elsasz,  Henneberg;  einen  aus  rock  und  kamisol 
schwingen).  Kehrein  1,373  (besonders  durchschwingeii),  thür. 
ausschwingen,  s.  Hertel  sprachsch.  225  (dSn  hin  ich  äwer 
emä  uisgeschwongel). 

2)  schwingen  in  der  gewöhnlichen  transitiven  bedeutung,  etwas 
mit  kraft  und  schwung  durch  die  luft  bewegen:  schwingen,  er- 
schütten, vibrare,  efßigere.  Maaler  367*;  bransler,  crosler. 
HuLSius  291';  vibrare,  torquere  brachio  et  lacertis.  CoaviNUS  fons 
lat.  728'.  vgl.  auch:  ventilo,  wehen,  erluflen,  lufl  machen, 
schwingen.  Dentzler  1,847'. 
a)  den  stock,  stab  schwingen: 

rüstig  schwung  er  den  stab.    Borger  248*  (Dido  174) ; 

der  junge  grav  voll  löwengrimm 

scliwung  seinen  heldenstab.    Scuillbr  1,340. 
ein  reis  ,     daj  hübsche  kint  Tantrisel 

.  .  .  Iiuob  ür  da;  risel, 

dai;  von  grücncm  loube  gar 

Tristan  het  geworl'en  dar; 

umb  sin  houbet  e{  da;  snanc  Ochwenklr). 

IIkinricu  V.  1'rkibkrg  Tristan  4559. 
Zepter:        als  einstens  er  auT  unsero  bühnen 

das  xepter  sichrer  band  geschwungen, 
die  ceiszel'  AFizKNCRUBKa3&,  320. 

der  Trohe  knccbl  die  geiszel  schwingt 

am  erntevollen  wagen.     Li[:iau  1,26  koch, 
im  bilde: 

schwing  deine  geiszel,  sSnger  der  tugend!  schwing 

die  feuergeiszel,  welche  dir  ßraga  gab  I     IIölti  86  Halm; 

und  wie  klüftig  schwang  der  Satiriker  (Pkten)  seine  geiszel. 
Treitschkk  d.  gesch.  3,  ü'J4. 

6)  Waffen  schwingen:  vibrare  hastam,  die  picquc  oder  lantze 
schwingen.  Corvinos  fons  lalinit.  728";  die  picke  schwingen, 
brandire,  lanciare  la  picea,  it.  giocare  dclUi  fiicca.  die  Innlzc 
schwingen.  Krämer  dict.  2, 725';  den  spiesz  schwingen,  hastam 
vibrare.  Steinrach  2,556;  schwingen,  wie  ehmal  die  piquouicr 
die  pi(]ucn,  vibrare  haftam,  protendendo  et  colligendo  sire  retra- 
hendo  movere.  Frisch  2,251';  dann  er  bcdorlTt  noch  nicht  des 
Acbillis  i'eliasspiesz,  den  niemand  als  er  schwingen  kunt. 
Garg.  117*;  im  kriege  schwung  der  Deutsche  mit  mnchliger 
faust  seine  kurze  lanzr.  Sturz  2,  181 ;  kein  sfudcnl,  der  irgend 
die  Waffen  schwingen  konnte,  blieb  daheim.  TRKiTScnii 
d.  gesch.  1,43t;  dasx  die  kricg^keule  und  das  sknipirmesser 
auf  seinem  boden  nicht  geschwungen  werden  dürften.  Freilic- 
ratb'  6,  180; 

trloc  der  vll  küane      den  achlll  Aber  [houbei]  iwanc. 

Sibfl.  101)0,1; 
dia  achllde  at  awnngen      hlnder  alch  zrhanl. 

Ml>ltant  tod  432.3; 


2693 


SCHWINGEN 


SCHWINGEN 


2694 


er..  Schwung  sein  mordschwerdt  aur,  das  auT  den  forsten 

kam.     A.  Grtphics  1,75; 
drohend  schwang  er  (der  tod)  seine  bippe.    Lissi:ig  1,64; 
weiter  schaue,    du  siehst,  ferne  in  oslen  steht 
dir  ein  riese;  du  selbst  lebretest  ihn,  sein  schwert, 
seine  lieuie  zu  schwingen. 

Herder  29,211  Suphan  (Germanien); 
ach!  Trudchen,  wie  voll  angst  und  noth, 
sab  hoch  die  säbel  schwingen.      Börgei  54*; 

jede  Taust 
acbwung  einen  arf.  mit  eisen  scharf  bespitzt. 

151*  {Soi'^e  Svo)  . .  TidXloiy.  IL  3,18/".); 

sind  wir  denn  wehrlos?   wozu  lernten  wir 
die  armbrust  spannen  und  die  schwere  wucht 
der  Streitaxt  schwingen?     Scbiller  Teil  1,4; 
und  wenn,  von  einem  männerarm  geschwungen, 
ein  Türkeustahl  mir  durch  das  hirn  gedrungen. 

Seu«e  ged,  (1826)  247; 
der  Jüngling  sprichts,  ihn  kraft  durchdringt; 
das  schwert  er  hoch  in  lüften  schwingt. 

üula:«d  yed,  (1864)  331; 
jener  hub  sich  In  den  bügeln, 
wuthToH  seine  lanze  schwingend.    277; 
er  schwinget  so  schneidig  sein  blitzendes  scbwerdt. 

Arndt  '/erf.  280  (das  lied  vom  feldmarschall) ; 
der  mann  ist  er  gewesen,  als  alles  Tersank, 
der  muthig  auf  gen  himmel  den  degen  noch  schwang. 

ebenda; 
denn  wo  er  seiner  keule  kraft  geschwungen, 
da  hilft  kein  starker  heim,  kein  doppeischild. 

Gries  Tassos  befr.  Jerusalem  19, 4G; 
das  blanke  eisen  in  der  rechten  schwingend. 

Grillparzer*  3,226  (Sappho  6,2); 
Gnlo,  0  GenoTCTa,  weihe  du  mein  schwert! 

Genoteva.   am  liebsten  dazu,  dasz  es  immerdar 

in  seiner  scheide  bleibe,    doch,  es  will 
geschwungen  sein. 

Hebbel  (1891)  1,102  (Genoveva  2,4), 

c)  die  fahne  schwingen  ö  schwencken,  brandolare,  dimenare, 
tpiegare  la  bandiera,  it.  gioear  dt  bandiera.  Krämer  dirf.  2,725'; 
man  bat  die  fahne  geschwungen.  725';  die  fane  schwingen, 
rexilla  vibrare.  Stieler  1983;  schwingen,  einen  fahnen,  vexillo 
tario  motu  ludere.  Frisch  2,  251";  er  (der  adjutant)  schwung 
dann  die  fabne  über  unsre  köpfe  und  entliesz  uns.  Uli. 
Bbäkeb  der  arme  mann  im  Tockenb.  t.  88  Reclam, 

der  könig  in  Schweden  der  kühne  bald, 
liesz  seine  blulfahnen  schwingen. 

SoLTAO  hUl.  volksl.  1,  s.  499  (vom  j,  1632)  ; 
Johanna.       ich  vor  ihm  berziehn  !    ich  die  fahne  tragen  I 
Üünois.  ,  ,  du  schwangst  sie  im  gefechte,  trage  sie 

zur  Zierde  nun  auf  diesem  weg  der  freude. 
im  bilde:  Scuillkr  jungfrau  von  Orleans  4,3. 

der  schnelle  tag  ist  hin,  die  nacht  schwingt  ihre  fahn. 

A.  Grtpbius  2,328  (sonett.  2,3). 

d)  den  hut,  das  bQtlein  schwingen,  vibrare  ü,  brandolare 
cd  cappella.  Krämer  dict.  2,  725'; 

nur  schlecht  gesindel  läszt  sich  sehn  und  schwingt 
uns  zum  verdriesze  die  zerlumpten  mutzen. 

ScuiLLBi  Teil  3,3; 
jetzt  schwingen  wir  den  hut. 
der  wein  der  war  so  gut.    Hebel  1,241; 
wohl  jauchzen  die  andern  und  schwingen  die  hftt'. 

Uhlahd  ged.  (1864)  211. 
in  Nassau  auch  schwingen  für  den  hut  abziehen:  wie  ich  an 
«n  vorbei  geh  un  schwing,  5.  Kebrein  1,373. 

e)  eine  facke!  schwingen  u.ähnl.: 

ein  geisterschwarm 

faszt  uns  beim  arm, 

und  schwinget  im  tanzen  die  brande! 

UöLTT  195  Halm, 
meist  im  bilde: 

wie  lange  schwingt  die  rasende  megäre 
die  fackel?  Ramlsr  1,38; 

die  Erinnyen  Schwüngen  ihre  fackein  in  die  herzen  der 
menschen.  Herder  28,  I50  Suphan;  auf  dem  lande  wie  in  den 
stsdten,  in  den  provinzen  wie  in  Paris  wurde  die  fackel  der 
empürung  geschwungen.  Schiller  9,  337. 

f)  von  allerlei  gerdtschaften,  sie  bei  der  arbeit  bandhaben: 

schwinget  rasch  den  langen  rechen, 
wendet  (link  die  vollen  zechen. 

Sedmi  ged.  (1S26)  206; 
Michel  schwingt  die  grosze  gabel, 
bebet  schwitzend,  wie  zu  Dabei, 
mächtig  seinen  rieseiibau  (ili^n  heMchober).    208; 
wie  schwingt  sie  die  sense.  wie  streckt  sie  die  mahden  danieder! 
Uuland  i/ed.  (1861)  238  (die  mäiueiin); 
stets  läszt  sie  die  sense,  die  kräftig  geschwungene,  rauschen. 

239; 
Siegfried  den  haromer  wohl  schwingen  kunnt: 
er  schlug  den  ambosz  in  den  grund.    332. 


bei  den  bergleuten  als  technischer  ausdruck  fSustei,  schlägel, 
keiihaue  schwingen,  handhaben,  damit  arbeiten,  überhaupt  berg- 
arbeit verrichten.  Veith  439;  den  fäustel  schwingen,  damit 
bohren;  der  mann  hat  noch  keinen  faustel  geschwungen, 
noch  keine  häuerarbeit  verrichtet.  Sceecchesstoel  222. 

g)  daher  auch  «eniger  sinnlich  die  feder  schwingen:  Karo- 
line Picbler,  Jobanna  Schopenhauer  .  .  schwangen  die  feder 
statt  der  nadel.  Treitschke  d.  gesch.  3,  683.  sogar  die  leicr 
{rühren):     der  vater  schwingt  die  leyer, 

der  söhn  der  schwingt  das  scbwerdt.    Artidt  ged.  303. 

h)  von  andern  dingen:  wie  man  ein  glühend  rauchfasz 
schwingt.  HöiDBRLis  2,57  Köstlin;  der  iandmann  selbst  aber 
war  verpGichtet,  bei  den  Jagden  seiner  berrscbaft  hinter  den 
netzen  herzugehen  und  als  treiber  die  klapper  zu  schwingen. 
Fbeytac  neue  bilder  (1S62)  41; 

rosenwangen  liegen  hier  im  arme 

der  Verwesung,  bände, 

die  so  schön  den  fächer  schwungen.    Höltt 53  Wa/m; 

ungewöhnlich    Würfel    schwingen:    den    niemand    bezwingen 
kann,    der    um    Genua    eiserne    würfel    schwingt,    ist    das 
Lavügna?  ScmiLER  Fiesko  5,5. 
«)  gläser  schwingen  beim  gelage: 

so  laszt  uns  noch  einmal  vereint 
die  vollen  gläser  schwingen.    Plate«  17'; 
dort  lassen  lustge  zecher 
sich  auf  der  felsbank  nieder, 
sie  schwingen  volle  becher 

und  singen  trunkne  lieder.    Uhland  ged.  (1864)  397. 
daher  auch  aasschwingen,  austrinken,  leeren: 

wo  fünfzehn  par  schlinge  den  becher  ausschwingen, 
und  volle  zwey  bakken  den  nachgusz  verbringen. 

Scherffer  jcd.  577 
(anders  ist  schwingen  für  trinken,  s.  unten  4,  b). 

k)  getreide  schwingen,  es  in  der  schwinge  (s.  daselbst  l,  d) 
in  die  hohe  werfen  oder  durch  die  luft  schwenken ,  um  es  von 
spreu  und  unreinigkeit  zu  säubern:  vannare,  hochd.  wannen, 
schwingen  mit  der  wannen,  wannen  die  frucht  rel  trustern 
»e/ swingen  das  futer.  Dief.  jJos.«.  606';  wienten,  swingen.  nov. 
gloss.  376';  getreide  schwingen,  ventilare  frumentum.  Stieler 
1983;  schwingen,  mit  der  wanne,  als  das  getraid,  vannere, 
vanno  purgare.  Frisch  2,  251";  absolut:  es  kompt  ein  dürrer 
wind  über  dem  gebirge  her,  .  .  .  nicht  zu  worffen  noch  zu 
schwingen.  Jerem.  4,  11;  die  bofmäler  an  der  herren  höfen 
liesz  er  den  haberlachenden  pferden,  die  jhn  wol  hören 
schwingen,  aber  nicht  sehen  bringen.  Garg.iQ';  «ollen  beym 
dreschen  schon  schwingen  und  worfeln,  dasz  der  staub  in  die 
lüfte  fliegt.  Fr.  .M(!Lt.ER  2.17. —  weizen:  denn  diese  {leibes- 
übungen)  sind  dem  menschlichen  körper  was  das  schwingen 
dem  weitzen  ist,  alle  acheln  und  spreuer  (liegen  davon,  und 
das  reine  kom  drängt  sich  dicht  in  einen  hauffen  zusammen. 
Wieland  lue.  4,  354;  besonders  haber  {als  pferdefutter):  habern 
schwingen,  das  futter  schwingen,  vannare,  svannare,  cagüare, 
sventolare  V  avena,  criveUare,  purgare  la  biada  {per  le  bestie). 
Krämer  dict.  2,  725*;  hafer  schwingen,  immistam  paleis  avenam 
vento  separare,  sive  vanno  expurgare  avenam.  Stieler  1983;  mit 
der  futler-wanne  den  pferden  den  haber  schwingen,  vanno 
ventilare  avenam.  Frisch  2,  251* ;  mit  dem  habern  (welchen 
er  mit  einer  wannen  schwinget,  so  dasz  die  sprew  und 
Staubelsse  an  der  luffl  ausgesaubert  werden)  füttert  (er)  es 
{das  Pferd).  CoMESits  sprachenth.  450; 

der  Lindenschmid  der  het  einen  son, 

der  solt  den  rossen  das  futter  tun, 

den  babern  tet  er  schwingen. 

Uhland  volkfl.*  272  (139  .4,8). 
daher   auch    das  futter  schwingen  {zugleich  um  es  durch  ein- 
ander tu  mengen),  vgl.  oben  die  glosse:    anderswo  heben  die 
bankgenossen   eines    herrn   nur  die  garhen   in  den  bansen, 
sie  schneiden  und  schwingen  das  futter.  Frettag  aAnen  l,lli; 

Swing  im  vuoter,  mach  e^  rein. 

SiiFR.  Helblinc  1,391; 

so  bin  ich  deins  vaiers  gedingter  knecbt 

und  schwing  dem  röszlein  sein  futter! 

Herder  25, 122  Sii/Aan. 
50  auch  ausschwingen: 

swer  hei  wen  gar  ü{  swiinge, 

der  säme  wurde  guot.     mtnnes.  2, 38-8'  Ilagen. 

bildlich:  Claudine  ist  nun  in  der  arbeit,  wird,  so  zu  sagen 
ganz  neu  ausgeführt,  und  die  alle  spreu  meiner  existenz 
herausgescbwungen.  GöTeE29,l42. —  ähnlieh  den  gewaschenen 
salat  etc.  schwingen,  scotere  f  insalata  kvata,  seiacquarla. 
Kramer  dict.  3,  725'. 
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l)  glocken  schwingen,  durch  liehen  am  sträng  in  sckwung 
V€t  setzen: 

die  glocke  tönet,  wenn  man  sie  gescliwiingcn. 

UuLAt<D  <jeU.  (1804)  146; 
Ich  lies?  Ir  das  kupfer  schwingen 
recht  wie  mau  den  toten  tut.    vulM.'^  586  (292,0). 

m)  sonst  etwas  hin  und  her  bewegen: 
wenn  schlanke  liüen  wandelten,  vom  weste  leis  geschwungen, 
war'  doch  ein  gang,  wie  deiner  ist,  nicht  gleicherweis'  gelungen! 

Keller  10,12. 
n)  vgl.  noch:  schwingen,  als  wasche,  linteamentorum  sinus 
movendo  explicare.  Fbiscb  2,  251*. 

o)  an  stelle   von   etwas   schwingen    sagt  man  zuweilen  mit 
intransitiver  fügung  {vgl,  ',)  mit  etwas  schwingen: 
Ludmoer  metter  langher  nese 
droech  enen  loodwappnr  an  een  pese, 
ende  ghincker  met  ai  omme  swinghen.    fleinacit  795. 

3)  SO  mit  bezug  auf  lebende  wesen.  a)  vom  vogel,  die  flilgel 
schwingen:  das  schwingen  der  flüglen,  pennarum  iactalus 
M AALER  36"*;  die  federn  schwingen  im  fliegen,  scoiere,  battere, 
sbattere,  dimenare  le  ali  ö  ü  vanni  nel  volare.  Kbamer  diction. 
2,725';  die  flügcl  schwingen,  alasjactare;  der  hahn  schwingt 
die  flögel,  gallus  alas  quatit.  Steinbacb  2,556; 

de  swang  das  störkelin  sin  gevider 

und  machte  sich  halde  zuo  lande  herwider. 

KoKR.  V.  Danckrotzheih  namenb.  87  ; 

schnell  schwung  der  adler  sein  geflder. 

li.  Sachs  1,  419'; 
langhalsige  gänse 
verjagen  von  ihrer  zucht  mit  hocligeschwungenen  (lögeln 
den  zoltichten  hund.  E.  v.  Kleist  2,14; 

itzt  schwingen  sie  lachend  die  flügel  und  säuseln  Gber  den 

garten.    15; 
80  wie  der  sommervögel  chor, 
wenn  sie  der  herbst  vom  felde  scheucht, 
die  flügel  schwinget,  und  entweicht. 

Kretschhan  1,176  (klage  Bhingulfs  3); 
den  wagen  zogen 
schöne  schnelle  spatzcn.  sie  schwungcn  ihre 
schwarze  flügelchen.      Herder  °26, 166  Sui)lian. 

oft  geht  die   flögel    schwingen  vollständig  in  den   begriff  des 
fliegens  über,  sodass  sogar  richtungsangaben  hinzutreten  können: 

mein  gfider  will  ich  schwingen 

gen  bolz  in  grünen  walt. 

ÜHLAND  »o/k$i.2  37  (14  C,  2); 

bald  das  hörln  die  waldvögeicin, 

schwungens  jr  gfider  allgemein 

aulT  in  die  lufTt,  darmit  empflogen. 

H.  Sachs  4,3,103*; 
vgl.  auch  Uz  &5,  s.  unten.  —  von  andern  thieren,  i.  b.  insecten, 
vgl.  die  flügelschwingende  mücke.  Heiider  15,  418  Suphan.  — 
von  geflügelten  fabelwesen,  so  von  einem  ungeheuer,  das  den  krieg 
versinnbildlicht: 

es  Schwung  sein  flügel  aufT  und  flug 

durch  berg  und  thal  und  flnslre  weider. 

H.  Sacus  1,320'. 
b)  von  engein:  da  Schwüngen  die  Cherubim  jre  flügel,  und 
erhüben  sich  von  der  erden,  lies.  10,19  (vgl.  16.  11,22);  ich 
bilde  mir  nicht  anders  ein,  als  ob  ein  grosse  schaar  der 
engel  den  vorzug  hütten,. . .  wie  sie  vor  jnniglichcr  wonne 
die  flügel  daher  Schwüngen,  und  das  ganze  siegshcer  zur 
höchsten  frewde  anmahneten.  J.  M.  Meyfart  d.  himml.  Jeru- 
salem (1630)  1,  118.  von  den  aniiktn  göttern  und  ähnlichem: 
temo  flügescuhe  i6b  ti^n  siiftelaren  gesuüngencn.  floög  füre 
mercurius  {petaso  autem  ac  talaribus  concitatis.  coepit  preire 
mercurius).  Noteer  1,720,23  Piper  (Marc.  Copella  1,21);  dtij 
sl  (die  philologia)  in  nötle  (irrig  für  urgeatur)  erbüretfin  linde 
gesuüngenen  fellachen  die  uuttina  eruudilon.  die  A;erhdlb 
tot  hfmeles  »inU  730,7  (1,27); 

den  Sternen  scbwlnffest  du  (Uranie) 

dein  brausendes  gelledor  zu.    Uz  «.  85  Sauer, 
von  Dädalus: 

kuniteriche  er  sie  (die  fUtiche)  boue, 

da{  sich  die  hiTt  dar  In  smouc 

und  er  sie  twunge  dertu  hat. 

Alvrkcut  v.  IIalbiiitadt  10,10. 
«Oll  personißeierten  abäraäen: 

die  nacht  schwang  ihre  feuchten  flOgel 

schon  Ober  die  belhauten  hdgel, 

und  tchluiDmerta  den  erdkreii  ein. 

I.ICHTwkr  110  (fabeln  4,1); 
der  acbUr  tiand  auf  der  Oucbl,  und  schwung  sclioo  teln  gefleder. 

DutcH  verm.  werke  130; 

die  winde  schwingen  leise  flOgel, 

umnaui'ten  schauerlich  mein  ohr.    GAmB  l,7ö. 
«0  autk: 

Um  dl«  begeUteruof  dl«  kOhnen  flOgel  schwingen- 

SciilLLia  1,27. 


c)  von  andern  thieren,  ein  glied  schwingen,  s.h.: 

zwo  scbsre  ei  (das  meerwunder,  ein  krebs)  vor  im  swanc. 

IIeinb.  V.  Neustadt  ApoUon.  10025 ; 
sogar  von  pflanzen: 

und  die  traurigöden  flehten 
schwangen  über  seinem  haupto 
ihre  dunkelgrünen  fftcher. 
schwangen  ihre  purpurzapfen, 
seufzend  mit  ihm,  ihn  zu  trösten. 

FbeiligratiiS  6,123  (IHaw.  15). 

t'om  menschen :  ist  auch  darumben  gut,  weilln  ich  mein  Iraec- 
taetel  kurtzn  grad  nach  Franckreicb  schick,  so  kunens  die 
hochgschnupITten  nigln,  die  ausz  hochCTart  alleweil  den  arsch 
so  schwingen,  sechn,  dasz  in  Tyrol  auch  kaine  heu  ochssen 
wohnen,  tintenfäszl  70; 

und  (wenn)  in  der  wellen  silbernem  gewälze 

ein  mädchen  sammetgliedcr  schwang.    Schillir  1,  249; 

wo  die  becher  des  nektars  erklangen 

auf  des  Pelion  wolkichtem  kränz, 

kamen  die  zierlich  gelockten  (kamönen)  und  schwangen 

goldene  solen  im  flüchtigen  tanz. 

6.205  (Iphig.  in  AulU  1299). 

d)  einen  menschen  schwingen,  besonders  ein  mSdchen  im 
(anze.*  ein  magdlein  im  tantzen  schwingen,  dimenare,  scroUare 
una  donzella  nel  ballo.  Krämer  dict.  2,  725';  eine  Jungfer  im 
tanze  schwingen,  circulares,  sive  puellares  choros  palmis  inter 
se  nexis  inire ,  variosque  flexus  exprimere.  Stieler  1984;  die 
burschen  sollen  ihre  mädel  schwingen,  dnsz  ihre  rocke  dem 
mond  seine  verschlafnen  äugen  auswischen  sollen.  Luowic 
2,480; 

dann  schwing  ich  liebchen  im  tanz.    IIöi.tt  163  Halm; 
und  als  er  sie  schwingt  nun  im  luftigen  reigen, 
da  flüstert  sie  leise.      Uhland  ged.  (1864)  327. 

daher  auch  den  reyhen  schwingen,  menare  la  ridda.  gall.  mener 
le  branle.  Krämer  dirt.  2,  725';  einen  reigen  schwingen,  salla- 
torium  versare  orbem.  Stieler  1984. 

e)  in  anderm  sinne:  an  dem  seile  schwingen,  oseillare  Stein- 
bach 2,  556  (häufiger  reflexiv,  s.  6,  a).  gewaltsam  fassen  und 
reiszen:        ParzivSl  In  nider  swanc.    Parz.  197.28. 

ferner  mit  unpersönlichem  subject: 

jenen  schwang  wie  den  krauset  der  wurf,  und  er  taumelte 
ringsum.     Voss  //.  14,413; 

wir  spielten  mit  dem  Schicksal,  und  es  that  mit  uns  ein 
gleiches,  vom  beltelstabe  bis  zur  kröne  warf  es  uns  auf 
und  ab.  es  schwang  uns ,  wie  man  ein  glühend  rauchfasz 
schwingt.  Hölderlin  2,57  Küstlin.  —  mit  bezug  auf  einen  bdren: 

und  (der  bär)  siebt  jm  in 
sin  nason  glegt  ein  ysin  ring, 
vor  jm  ein,  der  jn  zieht  und  schwing.    Zwingli  3,248. 

häufiger  ist  überall  die  reflexive  fügung,  s.  unten  6.  auch  in- 
transitiv steht  schwingen  in  der  bedeutung  ringen,  s.  7,  h. 

4)  während  schwingen  in  den  bisher  behandelten  gebrauchs- 
weisen  auf  eine  kreisförmige  oder  hin  und  her  gehende  bewegung 
hindeutet,  entwickelt  es  in  andern,  eben  so  häufigen  anwendungen 
den  begriff  der  fortbewegung  ('mit  schwung  fortschleudern  ,  viel- 
fach abgeblaszter)  und  nimmt  angaben  der  richtung  (orlsadverbien 
und  präpositionelle  ausdrücke)  zu  sich,  hierher  gehören  auch 
die  meisten  der  sogenannten  trennbaren  composita,  wie  dahin-, 
empor-,  fort-,  hin-,  hinauf-,  hinweg-,  nieder-,  turflckschwiDgeo 
u.  a,,  s.  daselbst. 

a)  mhd.  vom  schleudern  der  steine: 

den  stein  huop  vil  höhe      diu  edel  maget  guoi: 
sie  swanc  in  kreftecliche     verre  Toa  der  hant. 

Nibel.  4:»,  3; 
manigen  herien  stein  er  swanc 
0/,  der  slingen  den  vluden.     Ludwigs  kreutf.  3279. 

sonst  mit  sächlichem  object: 

den  scherm  er  von  der  hende      gar  zebrochen  swauc. 

Sib.  405.1. 
6)  un>tnn{icA«r  von  fiüssigkeiten: 

genc  her.  swlng  in  dich  den  win.    SEira.  IIiiblins  1,387. 
andre  Verbindungen  nähern  sich  der  bedeutung  b: 

er  lol  lou  von  bluomen  iwingen.     minnet.  /rfih/.  261. 11; 
von  solhon  itewiKon     mit  sinen  banden  wften 
swangor  also  tougon      die  talior  von  den  ougcn. 

fundoi.  2.152.31; 
dia  göltla,  welche  war  irlelTnassor, 
dl«  achwang  auai  iram  haar  da*  waiier. 

II.  SAcail3,»8'; 


ähnlich: 


ende  neliiaori  mocht  beter  an  ende  of, 

lue  hrm  pl*i*c.  *nut,  mul  ende  >tof 

dicwljl  In  tljn  oghoo  swanc.    lieinaert  7085. 
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c)  ton  feinden  (als  subject): 

auf  rerstiickten  brettern  kommen  kriegesheere  angcdogen. 
die  der  stürm,  nebst  steur  und  segeln,  zu  der  wölken  böhe 
scbniogi.    E.  V.  Kleist  1.127: 

(wir)  stehen  morgen  im  wetterstrahl, 

wo  die  stürme  die  wölken  schwingen.    Keller  9, 194. 

sonst  mit  sächlichem  subject  {in  kühner  construclion,  indem  das 
attributiv  stehende  partidp  das  object  im  genitic  zu  sich  nimmt): 
heiliger  äther,  ich  bete  dich  an,  du  aller  gesiirne 
schwingende  kraft,  die  sie  hält  und  bezähmt,  und  mit 

lebendem  feuer 
anbaucht.      IIerdsr  26,  ISO,  4  S'iphan. 

d)  den  manlel,  ein  tuch  um  sich  schwingen,  so  besonders 
in  der  altern  spräche: 

ouch  swanc  diu  frouwe  umb  ir  lip 
Ton  samit  einen  roantel  lanc.    Pari.  192,18; 
nmb  sich  si;  deckelachen  swanc.    801,1; 
einen  mantel  er  umb  sich  swanc. 

Heimh.  V.  Necstadt  Apollon.  404«; 
darmit  sein  mantel  urab  sich  schwüng. 

11.  SiLcaafiib.  u.  schwanke  nr.  309,106; 
(im  bilde:)  mein  Geszner!  die  natur  erwacht, 

sie  schwingt  die  holde  frühlings-tracht 
um  die  nun  lang  entblöszten  glieder. 

Uallkh  gi'il.  115; 

sonst  von  kleidern  vnd  ähnlichem  in  andern  Verbindungen: 
TÜ  manegen  gürte!  spxhe      rieh  unde  lanc 
fiber  liehtiu  klelder     manic  hant  dö  swanc. 

Nibel.  535,2; 
ein  fallen  tuoches  von  Sürin  .  .  . 
die  swang  er  über  diu  bluotes  mal.    Part.  301,30; 
zu  letzt  gieng  er  hinzu, 
thet  aulT  ein  bäum  vil  blick 
und  zog  herausz  ein  strick, 

thet  umb  ein  ast  den  schwingen.    II.  Sachs  2,2,56*; 
der  pfafT  .  .  . 
sein  korock  von  dem  halse  schwang. 

füb,  u.  schieänke  nr.  80,22  neudr, 

e)  einen  menschen  wohin  schwingen: 

er  swanc  in  üj  dem  scbelTe.    Hibel.  1516, 1 ; 

als  ein  garbe  häberin 

Tastern  under  de  arme  swanc.    Part.  265,15; 

Gäwän  in  bime  häre  dö 

begreif  und  swang  in  underj  pfert.    521,8; 

Gäwän  üf  daj  pfärt  si  swanc.    522,25; 

alse  he  (iter  heiliiie  qeist)  de  apostel  entfenck 

unde  over  de  werlde  swengk  (terslrcvle). 

scliichlspeel  2U5  (J.  slädlecUron.  16,108); 

er  nahm  sie  bei  ihrem  seidenen  schöpf 

und  Schwung  sie  hinter  sich  auf  sein  rosz. 

wundeihorn  1,80  liuxberger; 

das  er  heiot  zu  der  mettenzeit 

ge  auf  der  parfüsr  kirchbof  nah, 

und  ziehe  aus  dem  doten  grab 

Stauadio,  den  doten  mon, 

und  schwing  in  auf  sein  achsel  schon 

und  trage  in  her  in  mein  haus. 

U.  Sacus  fastn.  sp.  7, 131  neudruck; 

er  nahm  sein  lieb,  mit  einem  schwang, 

und  schwang's  auf  den  polacken.    Bürger  53'; 

doch  Friihiof  auf  das  schild  rund  schwung 

das  kiud  sogleich.      quelle  bri  Göthe  46,3U3; 

und  jenseits  er  das  kindlein  fand, 

das  sah  so  wunderlieblich  aus, 

dasz  er  es  flugs  mit  starker  band 

schwang  auf  die  schultern  hoch  hinaus. 

Ar>üt  ff'-rf.  309; 
nun  wollten  sie*s  anstatt  mit  ringen  und  mit  dringen 
mit  schwingen  in  die  luft  vollbringen  und  erzwingen, 
los  lieszen  vater  sich  und  söhn,  und  seine  band 
ausstreckte  jeder  nach  des  andern  gürtelband, 
und  Ilostem  schwang  den  söhn  empor  mit  einem  schwunge 
am  gürtel.      Hückert  (li>ä2)  12,2'.:»  {tioslem  u.  üuhraü  lUO). 

f)  glieder  schwingen,  so  mhd.  die  arme  uro  einen  (wofür 
jdit  schlingen): 

dai  er  umb  iuch  sin  arme  swanc. 

Ulr.  V.  LiECUTBiisTEi:«  bei  Lrzir  hd»b.  2,1378. 

anders:  swenne  du  die  arme  ndch  der  unkiuscbe  geworfen 
hast  nnde  h^hvertecliche  geswungen  unde  gesteiiet  hAsl  zuo 
tanzen  unde  ziio  belsen.  Bertboid  v.  Hegehsbürg  1,516,2; 

sin  zeswer  arm  von  schellen  klanc, 
swar  erii  bot  oder  swanc.    Part.  122,8. 

das  haar  aas  dem  gesichte  schwingen,  ^reichen,  u.  ähnU: 
daj  bär  er  Ton  den  ougen  swanc. 

IIeimr.  t.  NtcnADT  Apotlon.  16.!05. 

das  haapt  empor  schwingea,  richten: 

doch  er  alleloe  schwung  (ein  kluges  hauiit  empor. 

Chr.  Gitphius  1,355. 


seine  füszc  wohin  scliwingen,  richten,  lenken: 

da  hin  ich  mein  Oiiie  swank 

und  ging  dem  selben  steige  nach.    Sdche^wirt  11,4. 

so  auch  den  leib,  von  thieren: 

schau,  wie  Toran  in  weilen  Sprüngen 
den  starken  leib  die  hunde  schwingen. 

A.  V.  Droste-üölsboff  2.62. 
sonst  sind  die  meisten  dieser  Verbindungen  jetit  kaum  noch  üblich, 
g)  unsinnlicher  die  äugen  wohin  schwingen,  die  blicke  richten, 
so  mtia..      g^ing  jm  n^bQ  gerndes  Sinnes  ougen. 

minnes.  1,208*  Umjen; 
die  ougens  in  den  bimel  swanc. 

Laiprrcht  t.  Regetisbürg  lohter  v,  Syon  3257. 

h)  den  geist,  sinn  u.a.  wohin  schwingen: 

mensch  wo  du  deinen  geist  schwingst  über  ort  und  xeit, 
so  kansiu  jeden  blik  seyn  in  der  ewigkeit. 

ScHEFFLER  Cherub,  toandersm.  .<.  15  neudr.  (1,12); 
doch  wer  den  edlern  sinn,  den  kunst  und  weiszheit  schärfen, 
durchs  weite  reich  der  weit,   empor  zur  Wahrheit  schwingt. 

Ualler  ged.  38; 
das  bild  durch  einen  vergleich  erläutert: 

d'rauf  hast  du  deinen  feur'gen  muth, 
gleich  wie  ein  schneller  adler  thut, 
durch  das  gewölk  geschwungen. 

ScJiSFFLSR  1,2U  Ro$enlhttL 
mit  sächlichem  subject: 

sie  (die  liebe  zu  rieh  selbst)  schwingt  den  geist  empor,  sie 
auch'  lernt  die  ehre  kennen.    134; 

die  lieb  der  gerechtigkhait     tuet  im  furdrung  bringen, 
sein  mild  und  warhait      wird  in  boeher  schwingen. 

\VAG:<gR  archiv  1,  s.  161, 14  (tied  auf  die  schlackt 
von  Pavia). 
ohne  richtungsangabe ,  treiben:  du  scheinst  mir  wegen  der 
fremden  übermäszig  besorgt,  wer  sind  sie?  denn  nicht  ge- 
meines verlangen,  sie  zu  retten,  schwingt  deine  seele.  Götbb 
57,  89. 

t)  dichterisch  auch  die  stimme,  kISnge  schwingen: 
wohl  dem,  der  frei  kann  singen 
wie  du.  du  Tolk  der  luft, 
mag  seine  stimme  schwingen 

zu  der,  auf  die  er  hofft!    wunderh.  1,331  Boxberger; 
also  dacht  ich,  da  in  dämmerungen 
mich  die  lieben  bilder  rings  umgeben, 
und  da  ist  ein  saitenspiel  erklungen, 
goldne  töne  ernsthaft  mich  umschweben, 
wer  hat  also  kühn  den  klang  geschwungen? 
wer  mag  also  frei  die  töne  weben?    Bre>ta.'«o  2,  498; 
mit  dem  kreuz  vorüberzieh'-n 
erst  die  priester  traurig  singend, 
und  das  Tolk  liegt  auf  den  knien, 
chöre  durch  die  lüfte  schwingend.    3.442. 
50  auch: 

alszdan  entsetzend  sich  ab  gottes  schwerem  grim, 
durchdringen  sie  zugleich  die  mawren  und  die  schmertzen, 
und  schwingen  bald  für  got  jhr  lejd  durch  jhre  stim, 
durch  seufzen  jhre  hertzen.     Weceuerli.n  243  (ps.  107,14). 

hierher  auch  die  burschikose  redensart  eine  rede  schwingen. 

k)  zuweilen  wird  schwingen  auch  in  andrer  richtung  ver- 
geistigt, indem  es  bedeutet  *in  einen  zustand  versetzen': 

bis  auf  diesen  leicbenvollen  bügeln 

die  allmächtige  posaune  klingt 

und  nach  auf^eriszneu  todesriegeln 

gottes  Sturmwind  diese  leichen  in  bewegung  schwingt. 

Schiller  1,  ts°2; 
wenn  der  schöpfrische  fürstenstab  auch  die  träume  des  fürst- 
lichen tiebers  ins  leben  schwingt.  3,  85  (hier  in  anlehnung  an 
die  bedeutung  1,  a  bez.  7,  a:    durch  das  schwingen  des  stabes 
werden  sie  ins  leben  gerufen).  —  aus  einem  zustande  reiszen, 

heben:  so  wurtz  und  chraut  sein  riechen  geit 

dem  suejjeo  luft  tzu  siewre; 

und  alle  createwre 

von  iingemuet  swinget.    SucaRNwiRT  28,7 
{oder  intransitiv,  zu  7,  b). 

h)  wie  schlagen  sowol  bedeutet  'einen  schlag  worauf  ßhren' 
als  auch  ^etwas  schlagend,  zum  schlage  bewegen,  so  entwickelt 
auch  schwingen  neben  der  bisher  behandelten  bedeutung  ^etwas 
mit  schwung  bewegen  die  verschobene  ^eine  schwingende  bewegung 
bez.  einen  geschwungenen  gegenständ  worauf  richten' ,  so  dasz  et 
nahezu  gleichbedeutend  mit  schlagen  gebraucht  wird. 

a)  hierher  gehOrt  zunächst  die  unter  l  angeführte  redeweite 
(sofern  nicht  dafür  ein  besonderes  wort  anzunehmen  ist). 

b)  ferner  gewisse  besonders  im  mhd.  und  im  ältesten  nhd. 
übliche  Wendungen,  wie  einem  das  haupt,  das  bein  ab,  hinweg 
schwingen  (durch  schwung  des  Schwertes  wegschlagen): 

ein  bein  bin  ab  er  im  swanc.    Part.  571,29; 

Acbille  wolt  er  bin  daj  bein 

gescbröten  und  geswungen  hin.    Ir<g.  krieg  34915; 
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er  xuckt  sin  swert  uiiraasseo  lang, 
dem  winde  er  da«  houpt  dannen  swang. 

Han*  V.  BüuEL  Dyoctel.  leben  140S; 

Reynhart . . .  gab  eyneni  Persier  mit  dem  namen  Orrent . . . 
eyn  solchen  sireych  auff  seinen  Leim,  das  er  jm  das  liaupt 
wol  spiesziangk  hinwegk  schwangk.  Aimon  Ci'.  —  dieselbe 
Verschiebung  liegl  auch  vor  in  der  Wendung: 

da  si  mit  «werten  liörten  sclial 

und  flwer  ü;  lielmen  swingen.    Part.  705,17. 

t)  sonst  trird  schwingen  für  schlagen  besonders  als  technischer 
ausdruck  für  getcisse  landwirlschaflliche  oder  gewerbliche  thätig- 
keilen  gebraucht,  so  besonders  flachs  schwingen,  ihn  nach  dem 
brechen  an  einem  gestell  (s.  schwingeblock)  mit  einem  dünnen, 
breiten  brett  oder  auch  einem  ähnlich  geformten  eisen  (s.  schwinge 
1,6,  Schwingbrett,  -messen,  -stock)  schlagen,  um  ihn  von 
den  ^schöben,  den  resten  der  lerbrochenen  hülse,  zu  befreien, 
t.  Jacobsson  4,109*.  KARMARScn-HEEREN^  3,517;  flachs,  hunf 
ete.  schwingen,  scotdare,  gramolare,  ballere,  maciullare,  fare  il 
Uno,  il  canape  etc.  Kramkb  did.  2, 725';  geschwungener  flachs, 
ungeschwungencr  flachs.  725';  flnchs  schwingen,  cortices  lini 
deculere.  Stieler  1983;  ebenso  hanf  schwingen,  s.  Boiirir  620*. 

—  diese  Verwendung  ist  im  deutschen  tu  allen  leilen  und  in  allen 
gegenden  allgemein  verbreitet,  sie  findet  sich  im  mnd.:  ouch 
nymant  sali  swingen  noch  brakcn  noch  bocken  noch  derschcn 
by  kersen,  den  men  scholde  den  besten  hennep  sswyngen. 
quelle  s.  i«  ScHiLLEn-LCnBEN  4,500*.  icie  hier,  so  ist  auch  in 
den  neund.  mundarten  dies  die  einzige  oder  doch  die  vorherr- 
schende bedeutung  von  swingen,  s.  die  unter  I,  4  angezogenen 
idiotiken.  —  im  mhd.: 

die  begreir  ich  di  si  flahs  ir  meisterinne  swanc. 
absolut '  Nkiuhabt  v.  IIkuental  47,2  Haupt. 

bi  dem  muost  du  niuwen 

dchsen  swingen  bliuwen.    meier  Helmbrechl  1360; 

si  kan  beidiu,  dehsen  mide  swingen. 

uiinnes.  1,41*  Ilagen; 
dö  börts  icb  eine  swingen; 
wan  si  dabs.     59\ 

nhd.:  item  von  rangseilen,  eselseilen,  lein,  Zugseilen,  alles 
von  newen  {;e8chwungen  seinem  zeug.  Tucher  baumeisterb. 
109,  16  Lexer;  item,  wer  ungeschwungen  werch  oder  hannff 
in  die  stuben  retheren  thuot.  Griiiji  misth.  1,  216  {tantun 
St.  GalUn,  vom  jähre  1495),  en  letzterm  crt  kamen  wir  bei 
einem  schöpf  vorbei,  v^o  etliche  roüdchen  beim  Jicbl  flachs 
Schwüngen.  Ulr.  Bräues  d.  arme  mann  im  Tockenb.  66  Reclam. 

—  ebenso  in  den  lebenden  hd.  mundarten,  f.  Hunziker  237. 
ScHH.  2, 639.  Schöpf  663.  Reinwald  1, 151.  Spiesz  231.  Schmidt 
216.  Hertel  43.  sprachsch.  225. 

d)  einen  bäum  schwingen,  per  esempio  nuszbaum,  dime- 
nare,  erollare,  scolere  un  albero,  per  es.  nogaro  etc.  per  coglierne 
i  frutti.  Kbam er  did.  2,  725*;  nüsse  schwingen,  roit  «ner  Janj^n 
Stange  vom  bäum  herunterschlagen.  Stalder  2,  364.  Seiler  207*. 
Kebbein  1,37X  besonders  im  altern  nhd.  oft  belegt:  ouch  mag 
ein  swein  alle  tag  lesen  ein  flerling  eicbeln  in  sinen  sag, 
und  nit  me,  den  swinen  nach,  und  sei  ouch  nit  schütten 
noch  swingen.  Grinii  «-ets</i.  4, 510, 32  {Sasbach,  vom  j.  1432); 
item  es  sol  auch  keiner  eychein  in  dem  walde  swingen. 
520, 14  (eckerichsordn.  des  Luszhartwaldes  um  1434,  $.  auch  Zeit- 
schrift f.  d.  gesch.  des  Oberrheins  3, 409) ;  were  esz  sach,  dasz 
ein  man  hei  eckeren  uf  seinen  oder  schaflgulligen  gileteren, 
solcbs  eckeren  bat  derselb  man  zu  geniszen,  dasz  zu  reiszen 
und  zu  lassen  oder  schwingen.  5,  707,  29  (Mittelbexbach,  vom 
j.  1462);  ein  nuszbaum,  der  sol  auch  nüt  (tragen)  er  werde 
dann  wol  geschwungen.  Keisersberg  brösami.  2, 19';  die  nüsse 
sollu  schwingen  losen,  wann  sie  anTahen  sich  auszzuschülfen. 
Sebiz  feldb.  358;  oder  dasz  einer,  weil  der  ander  die  eychein 
unnd  nusz  schwung,  dieselben  inn  des  tapfl'er  in  sich  frasz. 
Garg.  I'.i5';  umb  die  zeit,  wann  man  die  nusz  schwinget.  197*; 
ander  des  liefTen  die  taglOner,  welche  daseibs  herunib  nusz 
Schwüngen,  mit  jbren  langen  Stangen,  nuszschwingern  unnd 
nuszbcngeln  herzu,  schmissen  so  tinltarniherlzig  aufl'die  arme 
fladenbecken,  als  ob  sie  noch  wollen  nusz  schwingen,  tos'; 
man  musz  die  dQsc  mit  slangen  schwingen  su  sie  fallen 
•ollen.  LtonAitN  29;  mhd.  abe  swingen: 

der  geluil  »\  des  bedwaoch      da(  si  (Btta)  einet  C'Im 
obif)  her  ab«  swanch.    yen$i.  14,9  Ültmer/ 
•A  reht«  driie  nie  geriieo 
ilU  uCiue,  di«  man  al>a  twaoc, 
•A  balJe  lAt  dt  nldcr  laoo 
der  riiier  naolcrahakail.    <r«|/.  kritg  3247». 


e)  schwingen  oder  schlaben  wie  die  kürsiner  die  Pal 
schlahend.   Maalbr  367'. 

f)  schweizerisch  nidle  schwinge,  den  rahm  mit  einer  ruthe 
peitschen;  g'schwungni  nidle  Hunziker  23G. 

g)  hier  sei  auch  erwähnt  schweizerisch  eier  schwingen  (aijer 
scbwinga),  quirlen,  rühren.  Stalder  2,  364.  Tobler  405*. 
Seileb  267'. 

h)  andere  vereinzelte  Wendungen  zeigen  eine  weitere  entwick- 
lung  der  bedeutung,  so  schwingen  mit  innerm  object: 

ich  swinge  im  alsd  swinden  widcrswanc. 

Walthir  V.  D.  VocBLwiiDB  32,35; 
mangen  rillerlicben  swanc 
swanc  sin  elienlialtiu  haut. 

UlRICU   V.    I^tECIITBNSTEIl«  93,14. 

i)  durch  schwingen  (eines  dinges  etwas  anderes)  herstellen,  so 
Urnen  schwingen,  mit  schwung  der  feder  ziehen:  es  freut,  die 
bunten  striche  zu  betrachten,  durch  welche  der  fleiszige 
mOnch  in  der  Sachsen-  und  I-rankenzeil  die  anfangsbuch- 
staben  seiner  kapitel  umrankt,  denn  man  sieht,  wie  grosz 
sein  behagen  war,  als  er  die  linien  schwang.  Freytac  bilder 
1,  406. 

6)  sehr  zahlreich  und  gewöhnlich  sind  reflexive  gebrauchsweisen. 

a)  zunächst  von  einer  oscillierenden  bewegung,  so  von  menschen, 
sich  schaukeln :  sich  auf  einem  scblappsei!  künstlich  schwingen, 
dimenarsi,  crollarsi,  cioi  brandolarsi,  strapparsi  in  sulla  corda, 
farvi  delle  strappate.  Krämer  dict.  2,  725';  sich  schwingen  an 
einem  seil,  oscillare.  Frisch  2,251",  vgl.  Adelubg;  doch  wurde 
die  Unbequemlichkeit  von  der  jugend  weniger  empfunden, 
weil  ihr  etwas  mehr  Spielraum  als  bisher,  und  manche  ge- 
legenheit  sich  auf  balken  zu  schaukeln  und  auf  bretern  zu 
schwingen,  gelassen  ward.  Gotue  24,  21 ; 

scherzte  sie  mit  ihren  Trauen, 
schwang  sich  in  der  rcbeusciiaukel. 

Frbiligratu^  6,27  (llinw.  3). 

b)  ebenso  von  dingen,  so  von  den  perindischen  Schwingungen 
eines  pendeis,  auch  der  luft,  des  äthers  in  den  schall-,  licht- 
wellen u.  ähnlichem:  so  schwingt  sich  das  pendul  einer  uhr 
von  einer  seile  zur  andern.  Adelung;  weil  die  tonkünstler 
so  wenig  ein  text  abschreckt,  dasz  sie  nicht  nur  gedanken- 
leere desselben,  was  verzeihlich  ist,  sondern  sogar  philoso- 
phische falle  tönen,  und  statt  des  luft-elementes  das  aiher- 
und  lichtelement  schwingen  lassen.  J.  Paol  vorsch.  der  äslhetik 
3,  87.  in  diesem  sinne  auch  intransitiv,  s.  unten.  —  von  unregel- 
mäsztgen,  vereinzelten  bewegungen.,  schwanken: 

der  Steg  under  jlin  thet  sich  scliwingen, 

schwengt  jhr  etlich  hinein  in  bach. 

Atrbr  2143.14  Keller, 
igl.  auch  sich  herumschwingen:  da  ein  verbreiteter  Stoff  zu 
bildung   verschiedener   himmelskörper  .  .  um  die  sonne  sich 
herumschwung    Kant  6, 109. 

c)  meist  bezeichnet  sich  schwingen  eine  bewegung  in  bestimmter 
richtung  von  einem  orte  zum  andern  (s.  4).  in  diesem  sinnt 
gern  von  lebenden  wesen,  so  vom  vogel,  sich  schwingen,  fliegen, 
oft  absolut: 

icli  soll  und  musz  ein  buhlen  erringen. 

scliwiuge  dich.  Talke,  scliwing  dich! 

du  sollst  mir  ihn  aus  den  liilien  bringen, 

schwinge  dich,  l'alke,  schwing  dich! 

u'uniigrliorn  1, 121  Boxberyer; 

ein  vogel  liai  sicli  geschwungen, 

laszl  sehen,  wo  er  sich  setzt!     Uiilano  ged.  %iO; 

wenn  ein  ki  jsiall  der  gletscher  schien 

und  adlcr  sich  geschwungen. 

A.  V.  DROSTB-llÖLSiiorr  1.170; 
vergl.:    ein  lioldes  wumler  scbienti  du  mir  lu  sein, 

das,  wie  ein  vogel  wohl  die  ilütrel  ntlti, 

nur  gaukelnd  fleh  in  fleisch  und  hlm  versankt, 

und  das,  in  iinverlornen  adels  kinlt, 

mit  allem  ernst  der  iciilichkoit  nur  spielt, 

weil  es  sich  scliwingpii  konn,  sobald  es  mag. 

llKiauL  (IbUl)  l.Hi  ((.>/ior.  1,2). 
teilen  sagt  man  sich  schwingen  nur  in  dem  sinne  *mit  den 
flügeln  sclilagen,  vgl:  sich  schwingen  wie  die  h;men,  wann 
sie  wollen  krUhon,  sbattersi;  ballere  le  ali;  gaUucciarsi ,  in- 
gaUucciarsi  prima  dt  cantarr.  Kram  kr  dict.  2, 725*. 

d)  gewöhnlich  mit  angäbe  der  richtung:  sich  in  die  lOfte 
Rchwingrn  wie  der  adler,  scagliarti,  sciormarsi  in  aria,  a  guis* 
di  aquila.  ebenda;  der  adler  schwingt  sich  in  die  luft,  oquüa 
penms  sublime  effertur.  Stielkr  IUU;  der  vogel  schwingt  sich 
in  die  höbe,  avts  alta  i^etiL  Steimbacd  2,  &5C;  sich  schwingen, 
in  die  liiffi  mit  den  flügeln,  alis  attolUrt  se  in  auras;  pennit 
in  sublime  efferri,  evolare.  Frisci},  Ut*;  wenne  er  (der  fatkt) 
den   inup   siht,  den   er   xAhen    wil,  »b  swingt  er  sich  au|. 
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Hecexbebc   186,7;  die  nachtigaln  und  andere  sangvögelein  . . 
*  schwingen   sich   mit  einem   frölichen  gesang  über  sie,  und 
strewen    die   blümlein  auflf  der  geste  beupter.   Rolleshahes 
ind.  reise  {I603)  119; 

embor  die  fogel  sich  swungen.    erlö$ung  143; 

nach  dem  er  (der  schwan)  sich  auch  schwung  zu  mir. 

H.  Sachs  3,2,205*; 
von  fledermäusen: 

so  wie  die  fledermäus'  im  geklüTt  der  schaudrichten  höhle 
schwirrend  umher  sich  schwingen.      Voss  Odyssee  24,7. 

e)  von  menschen  und  andern  tresen,  häußg  von  einer  bewegung 
aufwärts:  sich  in  die  höhe  scliwingen,  inclaresrere,  tendere  ad 
altiora.  SriEfEB  1983;  sich  hoch  schwingen,  in  altum  tolli. 
StEtifRACH  2,  556;  von  Dädalus  und  Tcarus  {mit  künstlichen 
flügeln) : 

n.iidalos  sprach  es,  und  hub  sich;  der  Junker 
fühlte  sich  nicht  vor  entzüclven!    kühn  schwung  er 
nah  sich  dem  vater,  hoch  über  ihn  hin! 

Stolberg  im  Hamburger  mmenatm.  1783  85. 

von  götlern,  f)hantasietcesen ,  personificationen ,  schtreben  oder 
fliegen:  hier  schwieg  sie  {die  fee)  .  .  und  schwung  sieh  auf 
einer  blauen  wölke  in  die  höhe.  Rabener  5,68; 

schwinge  dich  wolkonan! 

HöLTT  73  Halm  (an  die  phantasie). 
tarn  sterbenden  {tgl.  m): 

lasz  gleich  den  tod  mit  groszem  grimm 

hergehn  aus  allen  ecken;  .  .  . 

indessen  schwing      ich  mich  und  spring 

ins  paradies  mit  Treuden. 

P.  Gerhardt  nr.  59,55  Gödeke, 
von  menschen,  in  eigentlichem  sinne:  mit  einem  festen  rucke 
schwang  er  sich  auf  die  spitze  des  felsens  u.ähnl.;  Traudel 
liatte   sich   auf  eine  herdeciie  geschwungen.   Anzencrüber^ 
5,  205;  diu  künegin  sich  üt  swanc 

und  kam  ob  üf  den  stein. 

Heinrich  v.  d.  Törlis  crone  12238; 

to  auch:  der  Jüngling  schwieg 

und  det  zw  nacht  sich  uit  inng  saümen, 
im  garten  an  gemeltem  paümen 
hinaür  stig,  sich  ins  fenster  schwang. 

(i.  Sachs  fab.  u.  schwanke  nr.  107,57  neudr, 

springen:     si  swanc  sich  üf  reht  als  ein  vogel. 

Neidhart  v.  Recental  L,  14; 
vom  versinkenden,  sich  emporarbeiten,  auftauchen: 

da  der  schöne  Jüngling  sankl  er  schwung  sich  herauf,  sein  blut 

färbte  den  ström,  dann  sank  er  wieder,  und  starb! 

-,       .,  ,.    ,   .  Klopstock  1,235. 

(hypothetisch :) 

wenn  sie  zum  himmel  auf  sich  schwingen  wollte,  .  . 
der  Perser  könnte,  ihren  wünschen  fröhnend, 
geflügeller  sich  in  die  luft  nicht  heben! 

H.  V.  Kleist  Penthesilra  7. 

f)  sehr  häufig  sich  auf  ein  pferd  schwingen,  scagliarsi  ete. 
sul  cavallo,  tolteggiarsi ,  aucentarsi,  lanciarsi  in  sella.  Kramer 
diel.  2,  725';  sich  aufs  pferde  schwingen,  in  equum  insilire. 
Stieler  1984.  Steinbach  2,556;  er  schwang  sich  auf  sein  pfert. 
Wilh.  V.  Österreich  27';  so  schwung  er  {der  mensch)  sich  aufs 
rosz,  dasz  es  ihn  trage.  Herdeb  13,367  Suphan  {ideen  9,3); 
in  dem  augenhlick  liesz  er  die  gabel  fahren,  und  schwung 
sich  auf  das  wüthende  thier  {den  ochsen).  Siegfr.  v.  Linden- 
berg* 2,  346:  nachdem  ich  meine  physiii  der  armen  krank- 
Terdrieszlichen  küchmagd  übergeben  .  .,  schwang  ich  mich 
aufs  pferd.  Göthe  30,  108;  und  hiermit  schwang  er  sich 
schnell  auf  sein  pferd.  Eichendorff*  3,122; 

cbenstarc  und  ebenhöch 

was  e?  ['lax  rosz)  zu  möje  wol  dem  man; 

dar  üf  sich  swanc  her  Tristan. 

IIei>r.  V.  Frkiberg  Tristan  1016; 
üf  diu  ors  sie  sich  swungen.    kröne  11401; 
der  reulier  iwangh  sich  auff  sein  pferdt, 
er  reidt  wol  über  bergh  und  lieO'e  dael. 

Mittler  vulkd.  316,  3, 
komm,  schürze,  spring'  und  schwinge  dich 
auf  meinen  rappeu  hinter  mich!    Ucrger  14*; 
ach,  auf  das  muthige  rosz  mich  zu  schwingen, 
an  den  fröhlichen  zug  mich  zu  reihn ! 

Schiller  .U.  S/uai(  3,1. 
dafür  auch  sich  zu  pferde  schwingen:   beide  schwangen  sich 
darauf  zu    pferde.    Göthb  18,  313;    ich   schwang    mich,   mit 
einigen  guten  gesellen,   zu  pferde  und  so  begaben  wir  uns 
auf  den  marsch.  30,  51; 

einsmals  schwang  er  sich  lu  pferde.    Urland  ged.  (1864)  276. 
in  den  sattel: 

als  kriegsruf  erklang, 
heil  wie  der  weisze  jOngiiog  in'n  sattel  sich  schwang! 

Arndt  gea.  280. 


[anders  dagegen  sich  im  satte!  schwingen: 

im  sattel  jeder  sich  gleich  einem  feuer  schwang 
und  setzte  seinen  hengst  wie  einen  berg  in  gang. 

Ri5cKERT  fl8S2)  12,150  (Rosiem  23).] 

auch  blosz  sich  aufschwingen:  {sie)  schwung  sich  in  ihrem 
reitkleid  auf,  und  wie  der  hiitz  nach  dem  Wäldchen.  Kiincer 
theater  2,203  {d.  neue  Arria  3,1). 

g)  sich  hernieder  schwingen,  von  Christus: 

als  er  sich  nun  herniederschwung 

und  näher  die  weite  erde  sah.     Göthb  56,23; 

vom  menschen,  eigentlich: 

in  den  abgrund,  der  schwindelsteil 
sich  unten  verlor,  behend  am  seil 
mit  der  kerze,  die  jeder  trug, 
schwangen  wir  uns  hinunter  im  flug, 

A.  F.  V.  ScHACK  ».  dpuifiche diditung  t.llV. 
vom  pferd  oder  vagen:  sich  vom  pferde  abschwingen,  seile  ab 
equo  dmlire.  Stieler  1984; 

könig  Esthmer  schwung  sich  ab  vom  rosz. 

Herder  25,239  Suphan; 
so  freut'  auch  Menelaos  sich  .  .  . 
und  schwung,  der  räch'  am  falschen  schon  gewisz, 
vom  wagen  vollgerüstel  sich  herab.    Borger  151' (//.  3,39). 
h)  einfach   im  sinne   der  bloszen   ortsbewegung,    verschieden 
nuanciert:   und  wenn  er  sein  {des  leviathans)  ansichtig  wird, 
schwinget  er  sich  dahin.  Hiob  40,  28;  sie  .  .  fragte,  ob  er  noch 
etwas  zu  befehlen  habe,  und  schwang  sich  zur  thüre  hinaus. 
Göthe  18, 183: 

dasz  ich  dich,  lieb,  musz  meiden, 
tut  meinem  herzen  we; 
so  schwing  ich  mich  über  die  beiden 
und  seh  dich  uimmer  me. 

GöDEKE-TiTiHAN!«  liederb,  *.  60; 
jch  wolt,  das  ich  hei  mein  dienstgelt, 
ich  wolt  mich  schwingen  ubers  feldt. 

H.  Sachs  fasln,  fp.  4,143  ncudruck. 
vergL  auch:  sich  über  das  waszer  schwingen,  aquam  volatu 
transmittere,  tel  transgredi.  Stiei.er  1984.     bildlich: 
swinge  dich  niht  in  allen  wint, 
bis  Tirwitz  nihi  als  ein  kint, 
swer  allenthalben  wesen  wii, 
des  hertz  hai  niergen  stete?  zil.    renuer  23574. 
i)  so  auch  von  thieren: 

der  iracbe  sich  von  im  swanc. 

Heinb.  V.  Neustadt  Apollon.  8428; 
der  irache  sich  wider  her  swanc.    &436 ; 
für  freuden  schwang  er  {du<!  pinhnrn)  sich 
Maria  der  iuugfrau  wol  |nn  die  schos. 

berijrcilien  s.  31, 19  neudruck. 
k)  in  folgender  stelle  scheint  sich  schwingen  für  das  gewöhn- 
lichere sich  schwenken  {eine  Schwenkung  machen)  zu  stehen  {oder 
sich  in  bewegung,  in  gang  setzen?):  als  sie  nun  vor  das  thor 
kamen,  hielte  der  andere  offlcier  mit  50.  reutern,  welcher 
nach  gemachten  reverentz  sich  mit  seinen  leulen  schwunge, 
und  voraus  ritte.  Ettner  hebamme  s.  9.  vergl.  auch:  {pajfst 
Julius  IL)  reiht  lieber  under  den  kriegsgurgeln  umb,  sich  so 
ringfertig  reuterischer  art  auCf-  und  abschwingende,  das  er 
nit  vil  zäum  greiCfens  leiden  mochte.  Kirchhof  wendunm.  1,458 
Osterley  (l,  2, 13). 

/)  von  gegenständen,   zunächst  von  concreten  körpern,  durch 
die  luft  fliegen: 

wä  sich  die  spxne  ü;  belmen  swungen. 

Tirol  u.  Friedebr.  107. 
sich  in  bestimmter  richtung  bewegen: 

du  bimelslö;,  dn  slü^^el  swanc  sich  vOr  der  rigel. 

Fracbnlob  286,5. 
vom  wüchse  der  pflanun :  gleichwie  der  palmenhaum,  je  mehr 
er  belästiget  wird,  je  mehr  derselbe  sich  euipor  und  in  die 
höhe  schwinget.  Schdppiüs  524;  vgL  dazu: 

einer  palme  aufwärts  dringend 

gleichet  meines  leibes  länge, 

wie  der  wein  hinan  sich  schlinget: 

o,  wer  sich  hinan  so  schwänge!     Bre;<ta!«o  3,325. 

rom  Wasser:  da  schwang  sich  ungestüm  um  Adelbert  der  quell 
des  lebendigen  wassers  und  umkreiste  ihn  in  wilder,  wir- 
belnder Strömung.  Chamisso  2,268  Koch,     ton  der  luß: 

die  külen  lülTtlein  sich  ber  schwungen.    H.  Sachs  1,404*. 
vom  feuer: 

denn  nicht  selten  entsank  unachtsamen  hirten  elo  feuer: 
welches  geheim  anfangs,  von  der  öligen  rinde  gehehlet, 
glomm,   und  das  holz  angrif,  dann  hoch  in  die  äste  sich 

schwingend, 
himmelan  mit  getös'  aufprasselte. 

Vosa  Yiriiil$  tändl.  ged.  3,241  (Georg.  2,305). 
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von   klängen:  jetzt  hatten   sich   die    nonnen   zur  hura  ver- 
saininelt  und  ihr  feiner  wohlklingender  gesang  schwung  sich 
wundersam  hinüber.    Tieck  Sternbalds  teanderungen  2,  2,  2. 
abstrader:  ^|g  ^-pj,  j^^  ^^^  -^^  j,gjg„  schwingt, 
so  glüht  mein  mut  im  kampFgehote. 

Lbnau  2,  220  Koch  (Savon.  3). 
tn  andrer  Übertragung: 

als  mit  dem  undin^  noch  das  neue  wesen  rung 

und,  kaum  noch  reir,  die  weit  sich  aus  dem  aligrund  schwung. 

IIallrr  1Ö2.52  Hirtel; 
kaum,  dasx  die  erde  neu  sich  aus  dem  chaos  scliwung, 
•0  deckte  sie  der  waba  mit  lempelu  und  aliären. 

Wieland  suitpl.  1,  4t0. 

tn)  auf  geistiges  bezogen,  vgL:  sich  und  seine  gedanckcn  gen 
biinmel  schwingen,  scagliare,  alzare,  inaltare,  kvare,  elevare  se 
ed  i  suoi  pensieri  al  cielo  {neW  etnpireo).  v.  emporschwingen. 
Kbaheb  (fict.  2,  725';  luweilen  im  ausgefiihrtcrcn  bilde :  ebenso, 
däucbt  micbs,  schwingt  sich  ein  durch  die  kiangfQsze  der 
dichtkunst  beflügelter  gedanke  schneller  in  meine  sccie  und 
reiszt  sie  mit  sich  fort.  Bode  Montaigne  1,  2S0;  sie  (die  Ver- 
nunft) erkennt  keine  andern  grenzen  an,  als  des  gedankcns, 
und  von  diesem  wissen  wir,  dasz  er  sich  über  alle  grenzen 
der  zeit  und  des  raumcs  schwingt.  Schiller  10,  508; 

zu  der  wahrlicil  lichtem  sonnenliügel 
schwang  sich  unser  flügel.    l,2Sh 

schwere  bände  Tcsseln  sie  {die  Jungfrau), 
doch  frei  aus  ihrem  kerker  schwingt  die  seele 
sich  auT  den  Oügeln  eures  kriegsgesangs. 

juiiijfrau  von  Orleans  5,11; 
die  seele  schwingt  sich  in  die  höh', 
der  leib  hleiht  auT  dem  cauapee. 

UöuaB  volksihiiml.  Heiler  ».  533  (lext  v.  1750); 
wem  geiz  und  ruhmbegier  auch  Ilerculs  werke  ralhen, 
der  heiszt  vergebens  grosz: 
er  schwingt  sich  nie  vom  staub  des  pöbeis  los. 

Uz  «.  101  Sauer; 
eigentlicher  von  der  abscheidenden  seele  des  sterbenden  {vergl. 
unter  e): 

Treuen  solltet 
ihr  euch  mit  mir,  dasz  meiner  leiden  ziel 
nun  endlich  naht,  dasz  meine  bände  Tallen, 
mein  kerker  auTgeht,  und  die  Trobe  seele  sich 
auT  engelsflügeln  schwingt  zur  ew'gen  Treiheit. 

ScuiLLKR  :M.  Siuart  5, 6. 

n)  Fich  (hinauf,  empor)  schwingen  iPtrd  auch  noch  in  anderer 
Übertragung  von  erhöhung  des  ranges  oder  wertes  gesagt:  sich 
schwingen  an  einen  ort,  Uvarsi,  alzarsi  in  qualche  luogo,  ciod 
ttrosperarvi,  arricehirvisi,  avaniarvisi.  Krämer  dict.  2,  725';  auch 
erschwingen :  wie  der  Christ  in  diesem  leben  sich  zur  höchsten 
stelle  erschwingen  könne.  Tieck  ges.  nov.  9,  31.  so  freier  und 
allgemeiner: 

in  alten  leiten  hat  man  die  herfür  gezogen, 
die  nur  durch  laprerkeil  zum  thron  der  tugend  flogen, 
ja  Schwüngen  sich  hinauf  und  kiummen  himmel  an, 
von  solchen  ward  gesagt:  der  ist  ein  cdolman. 

Risi  l'arnasi  260 ; 
doch  höber  stets,  zu  immer  höhern  höhen 
schwang  sich  der  schalTende  genie.    Schiller  6,272. 

ahnlieh  mit  abstraetem  subject:  wan  wi;;,  dag  rcht  küusch  sich 
gar  h6ch  swinget  üi)er  leiplcich  nMör.  MECENiiEac  3G3,  4; 
vgL  auch:   ^^^^  g^,,,  j^  j^^  gelster  wallen 

lieb'  und  groszmuth  mächtig  schalten, 

und  ihr  wesen  hoher  art, 

wo  sich  kraTi  mit  Treiheit  paart, 

■oll,  beTreit  von  ird'schem  band, 

schwingen  sich  au  atbers  raud.    Raimond  1,214. 

o)  dutserlicher  und  bestimmter,  avancieren,  in  diesem  sinne 
gebraucht  die  ältere  spräche  zuweilen  sicli  schwingen  allein  ohne 
weitern  tusatz:  sich  schwingen,  zu  ehren  kommen,  adscendere 
ad  altiorem  honoris  gradum.  arme  leiite  können  sich  nicht 
schwingen.  Frisch  2,251* ;  der  mann  hat  sich  hierin  kurizer 
zeit  geschwungen,  eoslui  s'  i  innalzato,  elevalo,  cioi  s'  i  arric- 
chito  etc.  qui  in  poco  tempo.  Krämer  dict.  2,725';  so  halte  er 
sich  geschwungen,  so  hatte  er  der  fcldherrnstellc  im  ränge 
sich  genähert,  bya  Na  San  t,  157.  —  sich  tu  einem  ränge 
schwingen: 

er  kennt  den  rang  noch  nicht,  zu  dem  an  diesem  tage 
.  .  .  sich  deine  lugend  schwang.        Götter  2,395. 

•ich  auf  den  thron,  tu  ehren  schMingen.  Adklunc.  zu  hoher 
gnnst  u.  ähnL:  Sinan  der  leicrmann  und  liedcnnacher,  glaubte 
•ich  scbun  tirinlicb  hoch  in  ihrer  guu^t  geschwungen  tu 
habcD.  WiiUN»  8,490  (Vanischm.  47); 

•0  bat  nun  Kelneke  bllllir 
•leb  ta  groszen  guntien  gaichwungeo, 

GOths  40,220  (/iiti*.  fueki  IS) 


p)  sich  zu  etwas  schwingen,  es  werden:  Prokulus,  der 
sich,  durch  einen  unternehmenden  gcist  und  eine  körperliche 
stärke  von  der  seltensten  art,  von  einem  gebornen  räuber . . 
zum  anführer  einiger  römischen  legionen  in  Gallien  .  .  ge- 
schwungen hatte.  Wieland  24,141; 

0  bimmel,  welch  ein  traurig  los, 

das  Schicksal  eines  dummen  jungen, 

der  zum  copistcn  sich  geschwungen, 

und  aul'  den  schreiber  steuert  los! 

A.  V.  DRosTK-IlCLSHorr  1,219. 
anders  sich  in  etwas  schwingen,  verwandeln  (ganz  vereinzelt 
im  altern  nbd.):  sy  seind  in  all  jrem  leben ..  so  eins  g&tcu 
exerapels,  dz  man  sy  für  engel  hell,  und  müsz  der  teüfel 
sich  doch  bei  jncn  schmucken,  und  in  ein  enge!  des  liecbts 
schwingen,  soll  er  sy  betricgcn.  S.  I-'ramck  wellbuch  loo'. 
vergl.  noch: 

als  Jetzt  werdend  der  himmlische  leib  um  die  seele  Marla's 
noch  arbeitete,  ganz  noch  nicht  zu  lichte  gerein  war, 
als  er  unter  der  mächtigen  band  der  bildenden  Schöpfung 
zittert',  und  schwebt',  und  sank,  und  sich  schwung,  ganz  bimm- 
lisch zu  werden.    Klopstock  5, 147  (lie».-!.  12,092). 

q)  endlich  sagt  man  sich  schwingen  auch  von  festliegenden, 
ruhenden  gegenständen. 

a)  sich  in  einer  richtung  ausdehnen,  oder  bis  wohin  erstrecken, 
reichen  (vgl.  7,  ß : 

und  wilder,  immer  wilder 

schwingt  sich  der  pfad  empor.    Matthissow  1,211. 
zugleich  mit  bezug  auf  die  bogenförmige  gestalt:  aber  er  kam 
bald  aus  dem  buschwerke  vor  eine  grüne  brücke,   die  sich 
in  den  bogen  der  riesenscblange  über  den  graben,  aber  nicht 
auf  die  erde,  sondern  in  die  gipfcl  schwang.  J.  Paul  Tit.  2,50. 

ß)  nur  von  der  gestalt,  vgl.  unten  8:  die  umrisse  der  wal- 
digen hügel  schwangen  sich  in  kräftigen  ünien.  Fuevtac  hand- 
schrift  1,57. 

7)  den  transitiven  und  reflexiven  constructionen  schlieszen  sich 
intransitive  an.  diese  sind  in  der  altern  spräche,  besonders  mhd., 
viel  häufiger  als  im  heutigen  nhd.  es  ist  möglich,  dasz  schwingen 
ursprünglich  intransitiven  sinn  hatte,  und  die  transitive  bedeutung 
dem  causativ  (s.  schwenken,  schwengen)  zukam;  das  gotische 
afswaggwjan  (vgl.  oben)  sowie  das  adj.  schwank  (dazu  gleich- 
bedeutendes alln.  svangr  und  ir.  seng)  sprechen  dafür,  dagegen 
nur  die  bedeutung  1,  wenn  sie  wirklich  aus  demselben  verbal- 
begriff erwachsen  ist.  übrigens  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dasz 
einzelne  intransitive  gebrauchsweisen  erst  aus  der  transitiven  be- 
deutung abgezweigt  sind,  indem  ein  stehendes  object  als  selbst- 
verständlicli  allmählich  ausgelassen  wurde,  vgl.  besonders  b. 

a)  zunächst  von  regelmässig  hin  und  her  gehenden  bewegungen, 
wie  Pendelschwingungen :  das  pendul  schwingt  iu  einer  miiuilc 
sechzig  mahl.  Adelung,  so  gerade  im  nhd.  üblich  (seltener  intran- 
sitiv, t.  6,b):  augenblicklich  verstummte  das  gelüut..er  stieg 
zum  gartenbaus  hinauf  und  sah  die  unsichern  umrisse  seiner 
glockcn,  welche  noch  unter  dem  nachthimmel  schwangen. 
Freytag  handschr.  l,  173;  die  pfeife  begann  zu  schwingen  . . 
als  er  immer  nachdrücklicher  mit  dein  köpfe  schüttelte. 
Anzengrubeb^  4,  52;  (er)  hält  vor  einem  kleinen  mädchen 
stille,  das  an  der  erde  sasz  und  in  dem  kleinen  händchon 
einen  gegenständ  spielend  hin  und  her  schlenkerte,  zwischen 
den  winzigen  fingerchen  schwang  ein  schmales  ledcrslreifcbeu. 
5,  174.  von  unregelmdszigen  bewegungen,  flattern,  von  fahnen 
u.  ähnl.,  so  in  der  altern  spräche: 

ein  pfelle  .  .  .  breit  unde  lanc 
höhe  ob  im  durch  schale  swanc.    Part,  683,22; 
do  her  sieht  so  scouo  svinghen 
•inen  vanen.     Uraunsdiuiet'jer  reimcliron.  3379; 
SO  auch:      we  manlch  ritter  gar  vormet^eu 

undhur  dber  bniiir  herwart  dhrane, 

dhar  dhe  getejlde  lew«  inne  svanc.    3148; 

auf  den  wellen  schaukeln,  so  unbestimmter  im  bilde: 

aber  der  krieg  auch  bat  sein«  ehre, 

der  beweser  des  raenschenKcschlcks, 

mir  gefAlTi  ein  lebendiges  laben, 

mir  ein  ewiges  schwanken  und  schwingen  und  schweben 

auf  der  steigenden,  fallenden  «eile  des  glucks. 

Schiller  l)raMl  vuh  Mtssina  1,7. 

auffällig  und  unklar  ist  folgende  stelle: 

(Miri/drü)  dir  sendet  die  schwoster 
■  US  nuchilirlion  schniton 
der  »chwiiiKviidan  lief« 
froundliclion  grusti    StOLBBta  5, 129. 

vom  dich  am  galgen,  baumdn: 

man  löch  die  leltern  binden 

und  ll«{  den  diob  iwiiigcii.    ilarlenteg.  0,29; 
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der  vater  sich  besilen  nam  .  .  . 

so  biu  da  sia  suu  swauc 

an  eime  starken  seile,    pass.  224,91  Hahn. 

von  einer  einmaligen  schwankenden  bewegung,  so  überschwingen 
=  kippen:  eine  mächtige  steiotafel,  vielleicht  unlängst  ber- 
untergebrochen,  die  stand  so,  dasz  ich  mich  nur  anzustemmen 
brauchte,  um  sie  lallen  zu  machen,  sie  schwang  über.  Anzek- 
cbubeb'  5, 189. 

b)  sehr  häufig  vom  vogel  ßr  fliegen,  man  kann  diese  bedeutung 
sowol  parallel  mit  sich  schwingen  (6,  c.  d)  setzen  als  auch  aus 
S.a  herleiten,  mobei  das  object  die  littiche  zu  ergänzen  icäre. 
zu  letzterer  erkldrung  vergl.  folgende  stelle,  wo  swingen  über- 
haupt nicht  '■fliegen',  sondern  '■die  flügel  bewegen,  mit  den  fiügeln 
schlagen'  meint: 

do  der  falk  sacli  die  uot, 

den  wint  er  dort  slaflen  sacb, 

er  swan^e  und  swaiige  mit  grym  und  ach, 

recht  glich  als  ob  er  spreche  also: 

waclie,  wiiit,  hillT  dem  kiade  do!  .  .  . 

io  disea  selben  diugen 

erwachte  der  wiat  von  dem  swingeo. 

Hars  t.  BÖHBt  Dyocl.  Üben  1298-1306. 

so  wol  auch: 

maa  darfT  nit  ttigea,  wer  die  sygen 
by  den  die  bund  jnn  kylcben  sclirygea, 
so  man  mesz  bat,  predigt  und  singt, 
oder  by  den  der  habich  schwyugl 
und  dut  sjn  schellen  so  erklyngen 
das  man  uit  betten  kan  noch  syngen. 

Brakt  narrenschiff  ii,  4. 

swingen  ßr  fliegen  ist  im  mhd.  sehr  häufig: 

dö  warf  der  forste  mxre 

ein  mü^erspärwxre 

von  der  hende.  in  die  burc  er  swauc.    Part.  163,9; 

ein  tüb  von  bimel  swiuget.    470,3; 

wser  ich  vür  vederspil  erkaiit, 

ich  swunge  al  gernde  von  der  banU    487,8; 

die  lercbe  in  die  lüfte  swauc.    erlösung  147; 

uuz  ein  sparwxre  dar  swanc. 

Zeitschrift  für  d.  alterlhum  7, 331, 7 ; 
der  falck  dem  ritter  liep  wasz 
sunderlicli  uoib  das, 
das  ime  alle  zeyt  gelang, 
wann  er  noch  einem  reger  schwang. 

Kellek  aliJ,  ged.  53,18. 
gcswungen  komen: 

dö  kam  geswungen  ein  ar 
zuo  z'in  dar  in  da^  betiiüs.    troj.  krieg  47501. 
mnd.:  wan  du  süst  echt  de  arne  swingen, 

so  giuk  du  weder  in  diu  hol. 

GSRUAKO   ?.  MiMOBN  11,50. 

auch  nhd.  nicht  ganz  selten,  vgl.: 

die  federn,  zum  eiempel,  sind  zu  kurz  geratben. 
...  du  muszt  stärkre  einsetzen, 
sonst  ziert's  nicht,  schwinget  nicht.    Götus  2,216. 
s.  auch  unter  c. 

c)  so  auch  von  göttern  und  andern  »esen,  die  man  sich  als 
geflügelt  und  schwebefdhig  denkt: 

Hercuriuä  swanc  zutal 

in  der  juncvrouweu  sal. 

Albhecut  t.  Halberstadt  6,45, 

do  er  (Dddalus)  daj  werc  volbracbte, 

in  die  lufl  er  gächte 

uud  swanc  biu  unde  her.    19,23; 

unze  er  (Plinbus)  schouwen  began 

von  der  luft,  da  er  swanc, 

wie  Läomedon  bi  dem  merc  lanc  .  . 

Troye  begunde  büwe.    24,76; 
tergl.:         in  einer  lüben  wise 

kam  er  zuo  dir  geswungen.    gold.  schmiede  1973; 
to  auch:      es  wachsen  flügel  mir  an  beiden  schultern, 

durch  stille  ätherräume  schwingt  mein  geist. 

[Jeinr.  V.  Kleist  iniiiz  v.  Ilumburg  5,10. 

d)  ton  menschen,  verschieden  nuanciert,  gehen,  laufen,  reiten 
^mit  Schwenkung)  u.  a.: 

wol  geordnet  was  ir  ganc, 
idoch  vor  in  allen  swanc 
eiu  juncvrowe  also  lustsam. 

Slarieiileij.  s.  11,78  {pass.  138,4  Hahn); 
dar  nach  ir  legllcher  sacb 
sie  vrölicii,  sunder  leide, 
»wiugen  über  die  beide.    163,300; 
der  berre  also  gezieret 
ze  velde  konde  swingen. 

KoMRAD  v.  WüRZBURO  tumei  von  Nanlheit  607; 
er  kam  geswungen  üf  da{  wal 
geswiude  aUam  ein  adelar.     Iroj.  kritg  S6196. 

SU  schiffe  fahren: 

dö  kam  ein  her  geswungen 
üf  dem  wauer  aber  siu    25428. 

IX. 


so  nhd.:      (er)  von  dannen  schwang, 

hub  an  und  sang,    berunüien  (.61,13  ti^ndriick. 

{von  Melusina,  als  geist,  zu  ef): 

wenn  man  mich  umb  das  scblosz  sieht  schwingen, 
so  ists  ein  anzeigung  fürwahr, 
es  krig  ein  audern  berru  disz  jar. 

Atreh  1691,6  Keller, 

e)  von  allerlei  gegenständen,  nur  in  der  altern  spräche;  fliegen, 
vom  pfeil: 

sin  louf,  der  muoste  dringen 

vür  der  strälen  swingen 

und  für  der  gü^ben  bolze  fluc.    troj.  krieg  6124; 
anderes:      suaug  gisuerc  an  gimang.    Uel.  2243; 

eyn  guldin  crone  von  bimele  svanc. 

Brawischvoeiger  teimchron.  2421 ; 
vom  winde,  wehen: 

dhes  muste  her  gar  äu  siuen  dhanc, 

wen  dhe  wint  so  sere  svanc, 

10  Ueuemarken  widlier 

dber  vurste  kerren  sidher.    7877; 

vom  Wasser,  sich  ergieszen,  fliesten: 

die  Hechten  bruunen  klungen, 
die  da  beuebeu  swungen. 

pass.  240,7  Köpke  [vgl.  1,49); 
von  gerüchen: 

in  deme  sumpfe  uberal 

was  vii  grülich  ein  stane, 

der  üf  ü;er  pfutzen  swanc.    238,54; 

von  der  zeit,  hingehen,  verflieszen: 
swa;  wir  versümet  bän 
in  des  iäres  swingen.    579,  43. 

f)  mit  aufgäbe  des  begriffs  der  bewegung,  sich  ausdehnen, 
reichen  (vgl.  6,  r,  «) ,  doch  klingt  der  begriff  des  hin  und  her 
schlenkerns  {s.  oben  a)  durch: 

uuz  üf  den  huof  swanc  im  diu  man.    Part.  256, 22 ; 

über  deu  huoi  ein  zopf  ir  swanc 

unz  üf  den  mül.     313,17  (vgl.  517,26); 

er  fuort  zwen  zöpf,  die  wären  val, 

gröj  und  volleclichen  lanc: 

ir  leuge  für  den  satel  swanc. 

Ulrich  t.  Libchtbnstbi;«  218,28. 

g)  auf  geistiges  bezogen,  mhd.  häufig;  die  äugen  wohin 
schwingen  lassen,  gleichbedeutend  mit  schwingen,  5.  i,g: 

swenn  er  sin  ou^enblicke 

lie  swingen  an  ein  ander  wip.    try.  krieg  17247; 

DÜ  län  din  ougen  swingen 

dur  die  fenster  an  daj  feit.    26663; 

von  den  gedanken  u.  ähnl.,  meist  mit  nach  oder  gegen 

nach  der  min  gedanc 

i&re  ranc 

unde  swanc.     miniies.  frühl.  139,25; 

böbiu  minne  reizet  unde  machet 

da;  der  muot  nach  werder  liebe  üf  swinget. 

WaLTHBI  V.  D.  YOGELWEIDK  47,9; 

swes  gedenken  gegen  ir  swinget. 

minnes.  1,205'  Hagen; 
wen  ir  sin  und  ir  gedanc 
al  nach  grojeme  love  swanc. 

Braunschweiger  reimchron.  467; 
ze  kSrubin  und  seraphin 
ist  üf  geswungen  min  beri  min  sin. 

der  minne  Spiegel  yö8  (« .  erlösung  i.  274) ; 
so  noch  gans  vereinzelt  im  nhd.:  sondern  man  mus  vil  höher 
seine  gedanken  swingen  lassen.  Botscbkt  hochd.  kanz.  s.  677. 
h)  endlich  entwickelt  schwingen  von  3,  e  aus  eine  besondere 
bedeutung,  indem  es  im  sinne  von  ^ringen  (/u£/art,  ringkampf) 
steht,  so  besonders  in  der  Schweiz,  s.  Stai.dkr  2,  305  (<fazu  auch 
Schwinger,  schwung  ringart,  s.  daselbst),  doch  findet  sich  die 
bedeutung  auch  in  der  litteratursprache,  wenn  sie  gleich  nicht 
allgemein  üblich  ist:  neulich  auf  dem  jahrmarkte  warf  er  den 
fremden,  der  sich  mit  schwingen  grusz  machte,  rechlschafifen 
an  den  boden.  Güthe  11,  6  (Jery  u.  Bdtely);  als  Uli  hinaus 
kam,  war  lärm  im  tenn ;  zwei  paare  schwangen  auf  dem  stroh 
der  letzten  tenneten.  Gotthelf  Uli  d.  knecht  s.  183  Vetter;  sie 
hätten  Uli  zu  schänden  machen  wollen;  er  hätte  mit  ihnen 
schwingen  mQssen,  aber  er  hätte  sie  alle  mOgen.  184.  transi- 
tive und  reflexive  fügungen  erwachsen  in  gewohnter  weise  aus  der 
intransitiven:  sie  ringen  und  schwingen  sich  herum,  endlich 
wirft  Thomas  den  Jery  zu  boden.  Gütbb  tl,  26. 

i)  gans  ungewöhnlich  ist  dagegen  schwingen  als  turnerwort 
ßr  'springen  :  jetzt  beiszt  das  schwingpferd  'springpferd'  und 
statt  'schwingen'  sagt  man  'springen  am  pferd'  oder  'pferd- 
springen'.  Jabr  werke  2, 1, 18  Euler. 

8)  das  part.  geschwungen  steht  nicht  sdten  adjectivisch  und 
entfallet  dann  bedeutungen,  die  bei  dem  terb.  weniger  ausgebildet 
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sind,  wie  man  nämlich  sagt  eine  linie  schwingen  ($.  5,  t),  mit 
Schwung  ziehen,  io  steht  geschwungene  linie  in  der  prägnanten 
bedeutung  einer  linie,  die  mit  kraftvollem,  kühnem  schwunge  der 
feder  gezogen  ist  und  daher  die  gestalt  einer  curve  hat,  und  von 
da  aus  beieichnel  geschwungen  alles,  vas  in  gestalt  eines  bogens, 
einer  eurve  verläuft,  s.  th.  4, 1,  4013.  weitere  belege:  sie  durfte 
nur  die  eine  felsenecke . .  wegiirecben;  so  erlangte  sie  eine 
schön  geschwungene  wendung  zum  aufstieg.  Göthb  t7,34;  wer 
bSite  aber  in  der  langen  gurke,  welche  die  mitte  des  breiten 
erdenkloszes  bezeichnete,  die  feine  zierlich  geschwungene 
nase  der  schönen  Bella  erkannt.  Arnim  1,165; 

da  seh  ich  bald  im  wandet  der  gestalt 

Tor  mir  die  Jugend  alt, 

und  jede  schöiigeschwungne  rorm  verschwand.    Platbn  24*. 

nach  einer  gani  andern  seite  hin  hat  tick  ungeschwungen  ent- 
wickelt, s.  daselbst. 

9)  ein  anderes  schwingen,  denominativ  von  schwinge,  also 
'tntf  schwingen  versehen  ist  nur  üblich  in  dem  compositum  be- 
schwingen, t.  das.  3,  th.  1, 1607,  sowie  in  dem  part.  geschwingt 
mit  adrerbien,  s.  th.  4, 1, 4002  (Herder  25,  516  Suphan;  so  auch: 
die  braungeschwingte  cikade.  Voss  Yirgils  ländl.  ged.  1,273). 

SCHVVINGENAPF,  m.  bei  den  nadlern  eine  wanne,  worin 
sie  die  verzinnten  und  getrockneten  nadeln  durch  schwingen  von 
den  anhaftenden  kleien  oder  Sägespänen,  worin  sie  getrocknet 
sind,  reinigen.  Adei.dng;  nach  Jacobsson  4,  109*  für  scheuer- 
tonne, -fasz,  rgl.  daselbst  3,  5S0*  und  theil  8,  26*23. 

SCHWINGEiNBRAUS,  m.; 
von  nügelsclilas:  und  sciiwingenbraus  und  lautem  schwung 
erdröhnt  die  lult.  Köcekrt  nacitl.  250. 

SCHVVINGEiNFLOSZ,  n.: 

auf  ihrem  dach  die  Oedermaus, 
sie  schaukelt  sich,  sie  breitet  aus 
den  rippenscliirm  des  schwingennosses. 

A.  V.  URosTE-llÜLSHorr  1,278. 
SCHWINGEN  HUT,  m.,    oder   undenhut,    6«   den    Strumpf- 
wirkern ein  eisen,  das  in  einiger  entfernung  unter  der  platinen- 
bahn   über   den  platinen   liegt.    Jacobsson  4,  482'.      vergleiche 
schwinge  1,  n. 

SCHWINGENKRANKHEIT,  f.  krankheit  der  schwingen  bei 
faUien.  Cahpe. 

SCHWINGENPAAR,  n.  die  beiden  schwingen  oder  ßttiche 
eines  vogels  u.  s.  w.  Campe. 

SCHWINGENPRESSE,  f.,  oder  undenpresse,  basquille,  eine 
schiene   am   strumpfwirkerstuhl ,   die  auf  die  hintern  enden  der 
schwingen  (s.  daselbst)  oder  unden  drückt,  s.  Caupe.  Jacobsson 
4,482V'   Kabmarsch-Hekren'  10,733. 
SCHWINGENRAND,  m.: 

da  tank  ein  Talter  tief  in  sie  (die  lilie)  mit  dunklem  schwingen- 

rand.    Keller  9,28. 
SCHWINGENSCHLOSZ,  n.,  mhd.  swingenslo;,  schlosz  an 
einer  swinge  (thor,  s.  schwinge  t,  r).  Lexer  mhd.  hdwb.  2, 1379 
{Frankfurter  baumeisterb.  von  1440). 

SCHWINGER,  ffl.  «71«*  der  schwingt.     1)  im  gewöhnlichen 
sinne:  schwinger,  vibralore,  lanciatore  etc.  Kraher  did.  2,  725*; 
das  object  tritt  im  genitio  hinzu,     es  ist  meist  eine  waffe: 
jener  ist  .  .  .  Agamemnon, 
beides,  ein  löblicher  könig  und  m&chliger  schwinger  der  lanze. 

Borger  208*  (//.  3,179}; 
schwinger  des  Speers  und  begierig,  mit  ausgesirecketer  esche 
krachendes  pauzergeschmeid'  an  reindliclier  brüst  zu  durcb- 
schroeltern.     Voss //.  2,  513; 
des  goldstabs  schwinger  Hermeias.    Od.  10,331; 

tetzt  von  Ro.<tem,  dem  schwinger  der  laoz', 
lör*  einen  sang  voll  iluTt  und  glänz I 

RGcEKiT  Firdosi  1,410. 
ändert»:      acb,  ihr  schwinger  des  ruderarms. 

Stolbkrg  14. 187  (So)>h.  Aian  352). 
wie  die  beigebrachten  beitpiele  zeigen,  die  sämmtlich  aus  poetischen 
Übersetzungen  stammen ,  sieht  schwinger  in  diesem  sinne  nur 
in  wiedergäbe  {oder  nachahmung)  fremdsprachlicher  ausdrucks- 
weise. aUgemeiner  üblich  sind  dagegen  Zusammensetzungen,  wie 
fabnenscbwinger,  m.,  giuocotore  dt  bandiera.  Krämer  dict. 
3,725*:  schwinger,  ist  im  cumpusito  fahnen- schwinger,  qut 
»exülo  ludere  idque  roriis  motibut  erispare  seit.  Faisca  i,  2&l\ 
—  keulenscbwinger.  m.; 

den  Meneithios,  jenes  beherrichcrs 
Arelthoos  söhn,  den  der  keulenichwinger  In  Arn« 
Arcithoos  zeugt'.  Voss  1l.  7,9. 

lantenschwiager,  m.,  s.  theil  0,190: 

frtuDde,  was  staiinan  wir  so  dem  verdienst  des  (ötllichen 

liektor. 
iaoMBKbwlogar  zu  s«ia  und  unerschrockener  kriegar? 

6,  CU2. 


pikcnschwinger,  m.,  j.  theil  7,  1847:  pickenschwingcr, 
branditore,  lanciatore,  giuocalore  di  picea.  Krämer  dict.  2,725*. 
—  Strahlschwinger,  m.: 

vaier  Zeus,  sirahlschwinger.    Voss  //.  19,121. 

tartschensch  w  inger,  m.,  i.  theil  li,  147.  —  thyrsus- 
schwinger: 

das  evoe  muntrer  thyrsusschwinger.    Schiller  6,23. 

2)  besonderheiten:  a)  schwinger  mitt  röten,  der  mit  der 
röten  streicht  oder  schlecht,  virgator.  Maaler  368*.  vergl. 
schwingen  II,  1. 

b)  zu  schwingen  II,  2,  k:  schw inger,  der,  Ventilator,  korn- 
schwinger, Ventilator  frumenti.  Stieler  1981,  vgl.  theil  5,  1831 
und  gctreideschwinger:  und  wie  viel  konnte  ich  noch  von 
den  winden  sagen,  die  das  wachsthum  der  pflanzen  beför- 
dern .  .  und  den  getreideschwingern  luft  zuwehen  müssen? 
Wieland  Luc.  6,  ISO. 

f)  tn  der  Schweiz  ringer  {von  einer  bestimmten  art  des  ring- 
kampfes,  i'j/.  schwingen  l,h)  Stalder  2,365:  vom  riesenhaflcn 
schwinger.  ein  riese  zog  durch  das  Wallis  und  forderte 
jedermann  zum  schwingkanipfe  heraus... er  (der  pathe)  rannte 
auf  der  bahn  mit  dem  schwinger  zusammen  und  zwar  so 
gewaltig,  dasz  der  schwinger  beim  ersten  anlauf  todt  blieb. 
Germania  10,  474. 

d)  ebenda  auch  für  eine  kleine  schürze,  demin.  schwingerli. 
Hdnziker  237. 

SCHWINGERIN,  f.:  schwingerinn,  die,  foemina  versans, 
ventilans,  rircumagens.  Stieler  1984.  so  in  Zusammensetzungen: 
flachs-schwingerin,  gramolatrice ,  scotolatrice  di  Uno.  Krämer 
dict.  2,  725*. 

SCHWINGERLICH,  adj,  et  adverb.  volatieus,  volucris,  ven- 
tosus,  versatilis,  versahilis,  et:  volubiliter,  jactanter.  Stieler  19S4. 

SCHWINGERN,  verb.,  in  Tirol,  die  wasche  einweichen. 
Schöpf  663. 

SCHWINGET,  CT.,  Schweiz,  Verbalsubstantiv  zu  schwingen. 
1)  ^das  schwingfesl'  Hunziker  237,  tr^nn  das  schwingen  (11,5,  e) 
des  flachses  vollendet  ist.  2)  zu  schwingen  II,  7,  h,  dann  auch 
für  körperlichen  und  geistigen  kämpf  überhaupt:  es  (Krenrfi)  be- 
gehre nicht  mit  demselben  (Siini)  einen  schwinget  zu  haben 
wie  Ürsi.  Gotthei.f  Uli  der  knecht  s.  388  Vetter. 

SCHWINGFEDER,  f.  so  heisun  die  starken  federn  in  den 
fittichen,  womit  die  vögel  das  schwingen,  fliegen,  ausführen, 
im  dUern  nhd.  sehr  häufig,  jetzt  durch  Schwungfeder  ganz  ver- 
drängt, rgl.  dieses  und  8chwiuge2.  Adelung.  Nemnich.  Kedrein 
weidmannsspr.  270.  die  letzten  belege  stammen  aus  dem  18.  j/i. 
(Lessing  1,  141.  Wieland  2,  250,  s,  u.).  selten  wird  schwinge- 
feder  geschrieben,  s.  unten. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  pennae  remiges  majores  dicuntur 
avium  pennae,  quas  extendunt.  Corvinüs  fons  lat.  479*;  schwing- 
federn, plur.  penne  maestre,  sponcioni,  vanni  r.  schivinge, 
fittich.  schwingfedern  eines  faicken,  bieocche.  Kramer  d>r(. 
2,725*;  schwingfedern,  plumae  remiges  Stieler  450,  pinna  1981; 
schwingfederen,  pinnae,  pennae  remiges  Dentzler  2,  260*; 
schwing-  oder  8chv^ullg-fcdern,  pennae  fortiures  in  alis  vola- 
tilium.  Friscd  2,  251*;  an  welchen  {rücken  und  schwänz  der 
papageien)  sich  die  liingslen  federn  roth  und  die  spitzen  derer 
schwing-fcdern  schwurtz  befunden.  Fleming  (.  jäger  t,  158'; 
und  hatte  ein  jeder  llügcl  zehen  schwinge-fedcrn,  und  zehen 
flug-federn.  102  ;  der  scbopfreiher  ist  in  allen  kleidern  von 
der  ihm  wegen  der  rostgelben  färbe  .Ihnlichen  kleinen  rohr- 
dommel  leicht  zu  unterscheiden,  weil  diese  stets  schwarze 
oder  dunkelbraune  schwing-  und  Schwanzfedern  bat.  Naumann 
vögel  Deutschlands  0,  12t;  die  pfauc,  welche  einige  von  den 
eignen  glänzenden  schwingfedern  der  krühe  bemerkt  hatten. 
Lkssinc   1,144  {fabeln  2.6). 

2)  übertragen,  so  besonders  in  der  sehr  häufigen  redensatt: 
einem  die  schwingfedern  ausrupfen ,  cavare  ad  uno  le  ;i«nn« 
maestre,  met.  le  migliori  sostanze.  Kramkr  diction.  2,  725*;  die 
schwingfederen  auszziehen ,  die  feckten,  den  gewalt  be- 
schruten,  nicht  lassen  aufkommen,  den  huchmuht  brechen. 
Dkntzler  2,  2(>0*.  t,5Ct';  die  manchem  frommen  deutschen 
keiser  aulTn  kop(T  getretten,  unnd  dem  römischen  adler  vil 
schwingfedern  auszgczupITl  haben.  Mathrsius  M.  Luther {\^s^) 
04';  hilf  mir  die  rebrllische  feinde  wieder  unter  das  Joch 
zu  stechen,  hilf  dem  gcilügelten  IOwen  die  swinkfcderii  tu 
rüpITen.  Scrottil  friedensüeg  16; 

(er)  hti  cestrr  iitl  «ein  \«.itii   vcrkaulTt 

und  etllch  lim  i  .  .  . 

da  wll  Ich  jii  n. 

•unüer  dl«  seil  mpirou.     II.  Sacmb  3, 3,tt*; 
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ich  wil  jm  sein  sdiwingfedern  ausz  zupffen.    78'; 

wir  wöIId  desz  IfaufTmans  beutel  streln, 

dem  jiincklierrn  musz  einmal  auch  fehla 

eh  und  er  jn  von  uns  empl'acht, 

hab  wir  ein  bandscbucb  drausz  gemacht, 

Jbm  auszgerupfTet  die  schwingfedera.    ö,34l'; 

denn  beut  bab  ich  ein  ItaufTmann  gbabt, 

den  bab  ich  bey  eim  ohr  erdapt 

und  hab  jhm  ein  schwingl'edern  zogn 

und  wol  umb  das  halb  gelt  betrogn.    Airek  2U3,2i  Keller ; 

die  liebe  ist  beflügelt, 

weil  sie  dem  geniesz  entfliehet 

und  sie  denen  bublern  die  schwingredern  entziehet. 

pulU.  ftoCfisck  134. 

ähnlich:    dabei    sie    ihre   schwing  und   flugfedern   verlieren. 

LEHHAN.t    129. 

3)  sonst  in  bildlicher  vcTwendung:  Herodes  het  gerne 
schwingfedern,  zeucht  Johannen)  den  tauffer  zu  sich, . .  der 
soll  weit  böse  saclien  mit  seinem  evangelio  und  grossem  an- 
sehen, fort  setzen  helffen.  MAiHEStos  Sar.  154';  diese  aciilung 
für  sich  selbst,  welche  eine  von  den  stärksten  schwingfedern 
der  lugend  ist.  Wieland  2,250  {Agalhon  9,6). 

SCHVVINGFEST,  n.,  ».  schwinget  l. 

SCHVVINGFLACHS,  m.  reinflachs,  lin  en  filasse.  Kabsiarsch- 
Heeren'  8, 114. 

SCHWINGGERTE,  f.,  vgl.  schwingen  II,  5,  d:  eine  slange 
oder  schwinggerlen,  damit  man  die  nüsz  herunter  schlägt, 
oder  die  rauch -camin  zu  säubern  pQegL  Simplic.  Schriften 
3,87,15  Kurz. 

SCHWINGHEDE,  f.,  s.  schwingelhede. 

SCHWINGICHT,  adj.,  mit  schwingen  versehen,  nur  in  Zu- 
sammensetzungen, 1.6.  groszschwingicht:  indem  er  {der 
schuhu)  derselben  (eulenart)  .  .  .  auch  mit  der  leichten  und 
hagern  gestalt  des  leibes  und  grosz  schwingigten  ülligten, 
sehr  übereinkommt,  Flemikg  leutscher  jäger  l,  153*. 

SCHWINGKAMPF,  m.,  vgl,  schwingen  II,  7,  h  und  schwinger 
2,  c;  faszt  an  eure  Schwerter  und  gelobt  einander  keinen 
groll  zu  tragen  und  den  Schwingkampf  auf  dem  rasen  nicht 
zu  rächen.  Fbeitac  werke  9,152. 

SCHWINGKLOTZ,  m.  klotz,  an  dem  flachs  geschwungen  wird, 
vgl.  schwinghrett.  Hertel  sprachsch.  225. 

SCHWINGKOLBEN,  m.,  bez.  -kölbchen,  n.  balancierstange. 
so  heiszen  zwei  dünne,  bewegliche,  in  knöpfchen  auslaufende 
stielchen  unter  den  flügelanfängen  gewisser  insecten  (Ordnung 
diftera)  von  unbekanntem  gebrauche,  halteres,  Ubramenta. 
Neh.^icb. 

SCHWINGKRAFT,  f.  kraß  {sich)  tu  schwingen,  von  vögeln, 
fug  raff.     ^^  schleicht  aus  dem  gebüsch  hervor 
und  reckt  die  flöget  —  ach! 
die  schwingkrari  weggeschnitten. 

(>ÖTH8  2,  77  (adler  und  laute), 
fo  bildUch:   die   berge   zu  übersteigen  halt  ich  mulh  genug, 
aber  früh  schnitten  sie  mir  die  schwingkraft  entzwey.  Klinger 
Iheater  2.  345  {stürm  u.  drang  4,  C). 

SCHWINGKUGEL,  f.,  die  man  in  die  lüffl  wirflt  z&  einer 
Übung,  discus.  Maaleb  368";  palla  da  lanciare,  disco.  Krämer 
diet.  2,  725*. 

SCHWINGLADE,  f.  bei  der  mechanischen  weberei  schützen- 
kästen, die  auf  einem  cylinder  oder  cylinderausschnitte  angeordnet 
nnd  und  durch  drehung  desselben  verstellt  werden,  auch  ie?olver- 
Jade,  Überspringer.  Karmarscb-Heeber^  10,550. 

SCHWINGLEIN,  n.,  seltenes  deminutiv  zu  schwinge: 

eins  sey  ein  purpurröslein, 
das  von  dem  goldnen  haupt 
der  lächelnden  Cytiiere 
auf  deine  scbwinglein  flei. 

Fb.  Möllbb  2,353  (an  die  taube  der  Venus). 

SCHWINGLICH,  adj.  was  sich  schwingen  läszt,  schwank:  und 
spricht  schwinglich,  maint  klain  und  mager,  als  die  zön- 
gerten  waich  und  flechtig.  quelle  bei  Scbmio  489  {jetzt  ganz 
ungebräuchlich). 

SCHVVINGMASCHLNE,  f.  maschine  zum  schwingen  des 
flachses.  Karmarsch-Heerek'  Z,b2bf. 

SCHWINGMESSER,  n.  schwertförmiges  brett  zum  schwingen 
des  flachset,  vgU  scbwingbrelt.  Karmarsch- Heerer^  3,517/. 
Alemannia  17,207.  Hebtel  sprachsch.  ■IIA.  Frischbier  2,549'. 

SCHWINGML'HLE,  f.  mühle  zum  schwingen  (11,  2,  *)  det 
korns:  die  Pitziiiühle  bei  Biskirchen,  bestehend  aus  2  mahl- 
gyngen,  schwingmühle,  1  rollgang  nebst  geriiuinigcn  wohn- 
und  üconomiegebüuden.  anzeige  aus  Wetzlar  vom  18.  jan.  1871 
{westfäl.  de  wajjemüelen.  nd.  korrespondenzbl.  11,38). 
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SCHWINGMÜS,  n.  eine  'art  fetter  alpenmehlspeise'.  Schm. 
2,  639. 

SCHWINGPFERD,  n.  als  turnerwort,  s.  schwingen  H,  7,  t. 

SCHWINGPFLÜG,  m.  pflüg  ohne  das  zweirädrige  fuhrwerk, 
dat^den  karrenpQug  bezeichnet.  Kabmabsch-Heebeb^  5, 2ss8. 

SCHWINGRAD,  n.  ruota  che  preäpita  l'horiuolo  perpendi- 
colare.  Kramer  dict.  2,  725*. 

SCHWINGREITSEIL,  n.  osnllum.  Dertzleb  1,531'.  2,260'. 

SCHWINGSCHÜSSEL,  f.,  dass.  wie  schwingenapf.  Jacobssos 
4,  109*. 

SCHWINGSEIL,  n.  i)  seü,  worauf  man  sich  schwingt, 
schaukelt.  Campe;  brandola,  bisciancola ,  it.  strappacorda.  v. 
schauckel.  Krameb  diction.  2,  725*.  2)  seil,  womit  man  etwas 
schwingt,  j'n  schwung  setzt.  Campe,  schwingseil  am  maslbaum 
oder  segeln,  scotta  (schote).  Kbamer  a.  a.  o. 

SCHWINGSGÜTLEIN,  m.  Verschwender  (imperaüvische  Wort- 
bildung): der  wird  für  einen  wackern,  frommen  und  auflP- 
richtigen  kerls  gehallen,  der  ein  schwings-güthlein  heul  zu 
tage  abgiebet,  jederman  spendiret,  und  das  maul  schwäncket, 
und  was  er  heute  nur  möglich  verthun  und  anwehren  kan, 
nicht  auff  morgen  sparet.  Simplic.  (leSö)  l,  332  (3,  2o). 

SCHWINGSIEB,  n.  ein  sieb,  worin  man  etwas  schwingt,  um 
es  zu  reinigen.  Campe,  s.  schwingwanne. 

SCHWINGSTECKEN,  m.,  vgl.  schwingslock:  flachsbrecher, 
schwingsteck,  vulseUa  linaria,  frangibulum  .  .  .  forceps  lignea. 
Hesisch  1122,68. 

SCHWINGSTEIN,  m.,  bei  Campe  ßr  Wurfscheibe,  dUcus. 

SCHWINGSTOCK,  m.  ein  hohes,  aufrecht  stehendes  brett  mit 
einem  ausschnitte,  worein  der  flachs  beim  schwingen  gelegt  wird 
(rergk  schwingeblock).  Karmarsch-Heeren^  3,  517;  s.  auch 
Weigano  2,671.  Hertel  43  (thür.  schwengsdük)  sprachsch.  225: 
kaum  hatte  er  den  rücken  gewendet,  so  wurden  spindel  und 
weife,  schwingstock  und  bechel . .  in  die  rumpelkammer  ge- 
stellt. McsÄcs  volksm.  2,  59  Hempel.  dagegen  nach  Adelung 
bei  den  seilern  das  instrument,  womit  der  hanf  geschwungen  wird 
(vgl.  schwinge,  schwingmesser).  nicht  recht  klar  ist  die  be- 
deutung  des  Wortes  in  alten  glossen:  comptus,  swingstock  voc 
ex  quo  von  1432,  s.  Frommarr  4,298';  swing-,  schiwngk-stok 
0.  -stul  cremacula  Dief.-Wijlckeb  850  {voe.  theut.  Nürnb.  1482; 
zum  flachsschwingen?}. 

SCHWINGSTÜHL,  m.  als  Strafinstrument:  wenn  er  es  wieder 
vernähme,  was  sie  mir  gesagt,  so  ginge  es  ihr  viel  zu  bös;  sie 
käme  gewisz  in  den  schwingstuhl  oder  ans  block.  Gotthelf 
1,291   Vetter  {bauernsp.  cap.  30). 

SCHWINGÜHR,  f.  ßr  pendeluhr,  wand-  oder  thurmuhr, 
u  Campe. 

SCHWINGUNG,  /.  Handlung  des  Schwingens,  schwingende 
bewegung,  erst  nhd.;  vibramento,  lanciamento  Kbameb  diction. 
2,725*;  Schwingung,  die,  e/ das  schwingen,  r«j/i7otio,  ro/atura, 
volatus.  Stieleb  1984.  selten  transitiv  mit  object  (im  genitiv): 
mit  mächtiger  Schwingung  der  faust  gab  der  im  mittelpunkt 
stehende  sigrist  den  takt  an.  Gaudi  ausgew.  erzähl.  131.  so 
auch:  die  Schwingung  hin  und  her  ging  so  geruhig  und  fast 
mühelos,  es  war,  als  ob  in  die  sense  ein  eigen  leben  ge- 
fahren wäre,  sie  bewegte  sich  wie  von  selbst  in  seiner  iiand. 
ACEBBACH  dorfgeschichten  4,  186.  meist  intransitiv  von  einer 
schwingenden,  hin  und  her  gehenden  bewegung,  oscillation,  Vibra- 
tion, s.  Jacobssor  7,  312*:  Schwingungen  einer  wage.  312*; 
Schwingung  des  perpendikels  einer  uhr.  4, 109*;  daher  im  bilde: 
wir  sehen,  sagt  er  (Mendelssohn),  das  menschengeschlecht  im 
ganzen  kleine  Schwingungen  machen;  und  es  tliat  nie  einige 
schritte  vorwärts,  ohne  bald  nachher  mit  gedoppelter  ge- 
scbwindigkeit  in  seinen  vorigen  zustand  zurück  zu  gleiten. 
Kart  5,  404.  so  häufig  als  ausdruck  der  physik  Schwingung 
einer  saite  beim  ton,  vgl.:  empfindung  ist  Schwingung  einiger 
Saiten,  und  das  zerschlagene  klavier  tönt  nicht  mehr.  Scbilleb 
rduber  5,  1  Schauspiel;  femer  der  luft,  des  äthers,  des  tons, 
lichls  u.  s.  w.:  Fink  ergrilT  seine  pfeife,  ein  gellender  ton 
drang  mit  langen  Schwingungen  durch  das  ganze  haus.  Freytac 
soll  u.  haben  2,241;  der  geschlilTene  giasdeckel,  den  sie  von 
dem  alten  familienpokal  hebt,  gibt  einen  frühlichen  klang 
gleich  einer  glocke,  und  lange  noch  zittern  die  Schwingungen 
in  dem  holze  des  groszcn  scLrankes  nach.  3i4;  so  auch:  in 
deinen  augcn  liegt's,  in  dem  naclilässigen  und  feierlichen 
bewegen  deiner  glieder,  in  den  Schwingungen  deiner  stimme. 
Bettina  tugeb.  31.  von  andern  bewegungen:  Schwingung  im 
tanze,  flexus,  circumgyratio,  circumactus  in  orbem  sallatorium. 
Stieleb  1984;  bewegung  der  muskeln  u.dAnJ.;  jedes  «piel  seiner 
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inuskeln,  jede  Suszre  Schwingung  slininU  genau  zur  innern 
empfindung,  die  überall,  in  der  bewegung  der  band  so  gut, 
als  im  ausdruck  des  angesichts,  durchscheint.  Stürz  1,  10; 
oUgemriner ,  Üben,  regsamheit,  schaurig:  melancholisch?  was 
heiszt  das?  ohne  kraft,  geist  und  Schwingung  ist  er,  und 
verbirgt  seine  unthätigkeit  und  Unvermögen  unter  dem  schall 
eines  nichtsbedeutenden  worts.  Kmncer  theat.  4, 163.  lebhafte 
bevegung,  aufregung:  so  viel  schreckliche  und  wunderbare 
begebenheiten,  die  sich  eine  Ober  die  andere  drängten  .  .  . 
lind  alles  in  Unordnung  und  Verwirrung  setzten,  hatten  eine 
art  von  fieberhafter  Schwingung  in  das  haus  gebracht.  Göthe 
20,  300.  von  dingen,  Veränderung,  schtcankung :  obgleich 
übrigens  unsere  Verhältnisse  allerlcy  Schwingungen  unter- 
worfen sind;  so  steht  doch  das  ökonomikum  auf  einem 
guten  gründe,  briefe  K,  243  Weim.  ausg.  (16.  februar  1784).— 
andere  bedeutungen  schlieszen  sich  der  bedeutung  oscillation, 
ribradon  {von  satten  ti.  ähni)  in  freierer  weise  an,  so  steht  es 
ran  nervenerregungen :  ach,  ich  hätte  ihr  ihn  (meinen  arm) 
gern  noch  länger  geliehen,  und  ..gern  noch  länger  jene  leisen 
Schwingungen  verfolgt,  die  der  druck  von  ein  paar  weib- 
lichen bänden  auf  meine  fibern  erregte.  THtjNHEL  reise  7,114; 
gichlrische  empfindungen  werden  jederzeit  von  einer  disso- 
nanz  der  mechanischen  Schwingungen  begleitet.  Schiller 
Täuber  2,  l  Schauspiel,     von  der  seele: 

vergebt,  wenn  heut  ein  junger  dichter 
.  .  .  ein  spiel  an  euch  vorüberrührt, 
das  nur  zu  milden,  leiclitcii  Schwingungen 
die  seele  stimmt.  Platkn  IbS*. 

ron  da  auf  gegenstände  übertragen  (nuancen,  Übergänge  «.  ä.): 
die  liebhaber,  die  bezaubert  von  diesen  tons,  diesen  feinen 
Schwingungen  sind,  haben  nicht  unrecht,  denn  es  zeigen  sich 
solche  an  dem  marmor  so  gut,  wie  in  der  ganzen  natur. 
GöTBE  44,  4;  überall  sieht  er  {der  künstler)  die  heiligen 
Schwingungen  und  leisen  töne,  womit  die  natur  alle  gegen- 
stünde verbindet.  5.  —  endlich  verliert  Schwingung  vollständig 
den  begriff  der  bewegung  und  geht  über  in  den  einer  bogen- 
förmig geschwungenen  linie,  Wellenlinie,  curve,  vgl.  geschwungen 
und  schwingen  11,  8:  die  falten  auf  der  zweiten  Zeichnung 
sind  verstündig,  nach  den  Schwingungen  des  kontours,  in 
grosze  massen  geordnet.  Sturz  1,47;  es  ist  eine  wonne,  die 
Schwingungen  der  hügel . .  zu  sehn.  Tieck  17,  342  ;  die  edcln 
freiherrn  auf  dem  Hohenhewen,  der  als  der  nächste  in  der 
reihe  der  Hcgauberge  mit  sanfter  Schwingung  seinen  waldigen 
gipfel  erhebt.  Scheffel  Juniperus  (1883)  6.  —  sehr  auffällig 
und  nicht  recht  klar  ist  folgende  stelle:  ich  bin  eine  zeit  her 
wieder  fromm,  habe  meine  lust  an  dem  herrn,  und  sing  ihm 
psalmen  davon  du  ehstens  eine  Schwingung  haben  sollst. 
(]Otbb  briefe  2,  277  {an  Lavater  den  4.  aug.  1775). 

SCHWINGCNGSBACCH,  m.  die  mitte  jedes  schwingenden 
iheiles  einer  gestrichenen  taite,  wo  sie  sich  am  weitesten  von  der 
ruhelage  entfernt. 

SCHWINGUNGSBEWEGUNG,  f.  schwingende  bewegung. 
Campe. 

SCHWINGUNGSHOGEN,  m.  bei  den  Uhrmachern  der  bogen, 
den  die  unruhe  einer  uhr  beschreibt.  Jacobsson  7,  312*. 

SCHWINGUNGSDAUER,  f.  die  zeit,  die  das  einmalige  hin- 
und  hergehen  eines  pendeis  erfordert,  zeitabstand  zwischen  zwei 
auf  einander  folgenden  gleichen  phasen.  Karharscb- Heeren  ^ 
6,  58«. 

SCHWINGÜNGSEBENE,  f.  ebene,  m  der  rieh  ein  schwingender 
pevdel  betregt. 

SCHWINGUNGSGESETZ,  n.  gesetz  für  die  Schwingungen 
eines  pendelt,  der  Schallwellen  u.  a.  (Karharscu-Heeren^  '■'?•)• 

SCHWINGUNGSKNOTKN,  m.  die  grenze,  der  ruhfndt  punkl 
zwischen  den  schwingenden  theilen  einer  gestrichenen  saite.  Caiipe. 

SCHWINGUNtJSMITTELPUNKT,  SCHWINGUNGSPUNkT, 
f»,,  auch  »chwniig<'punkt  {vergl.  das.),  beim  zusammengesrtiten 
pendel  der  punkt,  um  den  ah  aufhdngungfpunkt  die  ganze  schwere 
des  pendelt  vereinigt  eben  so  schnelle  Schwingungen  machen  würde, 
ah  der  tuiammengesetste  pendel  thattdehlich  macht.   Jacorsson 

e,  &74*.     KARaARSCR-HEERRN*    6,591. 

SCHWINGUNGSWEITE,  f.  oder  amplitude,  heim  schwingenden 
pendel  der  bogen  swiichen  der  senkrechten  ruhelage  und  dem 
Ausstrslen  punkte,  den  der  pendel  beim  schwingen  erreicht. 
KAR«AR«r|i-HEKRF.n'  6,(86.  t^tnio  bei  einer  schwingenden  sdilt 
{h'ihe  det  trhu ir.Qunnthaurket  Mer  der  ruhelage)  u.  tonst. 

^'  MII. .  f.   zahl  der  Schwingungen,  die  ein 

Mthur  :  ■  1  endet,  satte  u,$.w.)  in  einer  bestimmten 


zeit  macht,  t.  b.  die  Schwingungszahl  des  rothen  lichts  ist 
450  billionen  in  einer  Sekunde. 

SCHWINGWANNE,  f.,  schwing-sieb,  n.  »onno,  vagüo,  ven- 
tola,  sventola.  v.  schwinge,  sieb.  Kramer  dict.  2,  725*. 

SCHWINGWERG,  n.  abfaU  beim  schwingen  des  flachsen 
auch  zopfwerg,  abfallwerg.  Karmarsch-Heeren^  3,526.  Hertlil 
sprachsch.  225. 

SCHWINKEN,  terb.: 

die  weinlein,  die  wir  giessen, 
die  soll  man  trincken, 
die  brönnlein  die  da  lliessen, 
die  sollen  schwinrken.    Garg.  92*. 

wol  für  schwenken  in  der  bedeutung  I,  2,  ».  sp.  2532/1  {vergl 
besonders  das  unter  d  angeführte  Volkslied).  —  obige  stelle  ist 
eine  scherzhafte  Verdrehung  und  erweiterung  des  sonst  nur  aus 
der  3.  und  2.  zeile  bestehenden  anfangs  eines  bekannten  Volks- 
liedes, s.  Röhme  alld.  liederb.  nr.  133.  ein  anderes,  noch  weniger 
klares  schwinken  findet  sich  mnd.:  dat  he  f.  g.  win  under- 
wegen  nach  Gulturf  geschwinket  und  darutb  gedrunken.  urk. 
von  1606  bei  Schiller-LChben  4,  50ü'. 

SCHWINUNG,  f.,  im  altern  nhd.  für  schweinung,  vgl.  das. 
(sp.  2454)  und  schwienung  (sp.  2619):  du  aber  soll  sie  in  dem 
scheiden,  dasz  die  gemeine  schwinung  den  ganzen  leib  nimmt 
ohn  schmerzen.  Paracelscs  (15S9)  4,219.  vgU  auch  Schweiz. 
schwinodo,  Y.  Schwindsucht  Stalder  2,365. 

SCHWINZ,  m.  der  gränfink,  loxia  chloris.  Cahpb  (als  land- 
schaftlich). 

SCHWIPP,  1)  interjection  zur  bezeichnung  eines  kurzen,  hellen, 
klatschenden  lauts,  verwandt  mit  den  folgenden  Wörtern,  im  ab- 
lautsverhältnis  stehend  zu  schwapp  und  schwupp  und  gleich 
diesen  auch  durch  s  verstärkt,  schwipps:  schwipp,  schlug  er 
ihn  auf  die  finger;  schwipps,  hatte  er  einen  schlag  mit  der 
gerte.  dann  auch  allgemeiner  zur  bezeichnung  einer  raschen, 
kurzen  bewegung,  im  nu.'  Christus  nimpt  ein  glcichnis  von  den 
vögeln  auff  eim  vogelheerde,  dieselben  sind  niemals  sicherer 
gewesen,  gehen  und  hüpfen  hin  und  her  .  .  schwip,  in  eim 
huy,  ligt  das  netze  über  jnen,  und  sind  arme  gefangene  vogel. 
Friederich sou/feu/'e/ (1552)  B 4';  swips!  seet  h'r  hcnin.  6rem. 
wörterb.  4,  Uli;  swipps  weer  he  ut  de  dör.  ScbCtzk  4,239; 
swipps!  dao  waor  he  um  d'  eck.  Danneil  217'.  vgl.  auch 
westerwäldisch  schwibch  {dazu  schwibchen  unter  schwippen): 
schwibch,  da  lagsl  Schmidt  215.  im  ablaulsspiel  swipswap, 
einen  klatschenden  doppelschlag  bezeichnend,  ten  Doorskaat 
KooLMAN  3,  383',  schwipps,  schwapps,  ausruf  wenn  es  moul- 
schellen  gibt.  Spiesz  232:  es  ging  schwipp  schwapp,  er  bekam 
ohrfeigen  links  und  rechts.  Campb  ; 

schlag  her!  sch\vi)is!  schwaps!  Stoppb  Parnass  (1735)  146. 
von  der  mit  klatschendem  gerfiusch  verbundenen  bewegung  der 
wellen,  scbwib,  Schwab:  ich  bin  einmal  zA  Passaw  über  die 
Thonaw  gefaren,  da  das  wasser  gieng  schwib  schwab,  schwih 
Schwab.  Linderer  schwankb.  lll  Lichtenftein  {Katsipori  154). 
auch  sonst  von  schaukelnder,  wiederholter  kurzer  bewegung:  die 
ganze  nacht  hatte  es  vor  mir  getaumelt  wie  etwas  am  strick, 
schwipp,  schwapp.  Alexis  /lo.ten'*  Ol.  Stieler  biWet  schwip- 
schwap,  nomen  fietum  motionem  crebram  signans.  1964. 

2)  schwipp,  schwipps  substantiviert,  swipps,  schall  von  einem 
peitschenschlag,  üabnert  480',  swipse,  pl.  schlage,  besonders  mit 
einer  peitsche,  einer  schwanken  gerte.  tek  Doornkaat  Koolman 
3,378'.  alt  spaszhafte  Verwünschung:  dat  du  den  swipps  kriggst. 
Däbnert  480*.  der  begriff  des  Schwankens,  wie  er  bei  schwippen 
und  schwipp  schwapp  (s.  l)  hervortritt,  erscheint  in  dem  land- 
schaftlich weit  verbreiteten  schwipps,  schwips,  rausch,  kleiner 
rausch.  Castei.li  254.  HCcel  147'.  Frommanns  seitschr.  6, 46t 
{Iglau).  Aldrecut  210'.  Klkemann  20*.  FfliscBuiKn  2,  332', 
demtnuht'  schwipschen  Frischbier  a.  a.  o.  vgl.  westerwäldisch 
schwibch,  itvsz  und  das  dadurch  beförderte  hin-  und  herfahren. 
Schmidt  215.  ähnlich  in  concreter  anwendung  mit  dem  sinne 
des  biegsamen,  schwanken  {vergl.  3):  rcn  swipp  vom  keerl, 
/lauerer  menseik  Stroptm ANN  230.  in  die  bedeutung  des  tieiUch 
beweglichen  geht  schwips  über  als  tärlltchkcitswort  für  ein  kleines 
kind.  HPCKL  147'.  swipp,  schwipp,  verkehrte  falte  Wokstk  2(1(i' 
erklärt  sich  wol  durch  den  begriff  det  ausweuhens ,  abweichent 
von  der  geraden  rirhiung,  der  dem  des  schwankem  verwandt  ist. 

3)  schwi|)p,  schwippe  nh  adjectiv,  an  I  anknüpfend,  aber 
auch  wol  mtt  selbUindiger  brtiehung  tu  srhwipprn,  beweglich, 
elastisch,  biegsam,  so  von  ruien  und  stocken,  schwippe  Ki.fk- 
MANN  20*.  Jecbt  102',  von  personen,  flink,  rasch,  hurtig,  behende, 
gewandt,  geschickt,   Rwipp,   twip    DIrnirt  480*.     Krumhanns 
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zeitschr.  5,  297*  (Fallersleben),  swippe  Schambach  22i',  schwippe 
Kleemakm  20".  Jecht  1ü2',  aber  auch  hochd.  als  schwipp  be- 
gegnend (im  bilde) :  lasz  in  diesem  kapitel  den  satan  sich  ja 
nicht  des  vorlheils  eines  högels  bemächtigen,  um  deine  Ima- 
gination zu  beschreiten;  oder  sollte  er  doch  so  schwipp  sein, 
sich  hinaufzuschwingen.   Bode  Tristr.  Sliandy  3, 173; 

solcli  ein  Adon  schien  der  assessor  Zaliren, 
(ein  eüelmaon,  verstebt  sich  schon!)  zu  seyn- 
von  schiauken  wuchs  und  vier  und  zwanzig  jähren, 
in  tanzen  schwipp,  in  iiomplimenlen  fein. 

GöcKiNGK  2  (17SI).  215; 

drum  schafTt  er  eine  köchin  an  .  .  . 

schwipp  und  gewandt  für  liüch  und  bette. 

Kl.  ScBSiDT  bei  Wkiganb; 
twaars  ools  könd'  ik't  alleue,  jodog  is  düsse  Ckeeil')  fil  ligte 
swlp  up  den  feiten,  un  ik  bin  igtwes  styv  in  den  leden. 

FlR»EMCH  1, 176,31. 

auch  in  bezug  auf  geicandtheit,  raschheit  im  sprechen  und  denken, 
swipp  im  munde,  fertig  im  antworten.  Dähnebt  4S0',  swipp, 
vorlaut  Mi  91",  swippe,  fßfßg  Schaj;bach  222'. 

SCHWIPPE,^,  zu  schwippen,  rj/.  schwappe  often  sy. 2278, 
schwiepe  sp.  2619  und  schwepe,  schweppe  sp.  2539,  wo  unter  1 
verwandte  bildungen  anderer  germanischer  dialecte  angeführt  sind. 
schwippe  bedeutet  geiszel,  peitsche,  fiagellum  Wächteb  1497. 
Campe  ['iuiceilen').  Yilmab  379  {an  der  Diemel  und  Fulda). 
Hebtel  225.  Bebnd  283,  schon  mhd.  auf  md.  Sprachgebiet  an- 
scheinend in  diesem  sinne: 

sin  (lies  'werrers')  geiselstab  kan  briuwen  nit, 

so  kan  vfir  gen  sin  swippe 

sele  unde  lip. 

wiltu,  Tsrtrip 

sulche  baut,  sulche  stricke,    minnes.  3,101'  Ilagen, 

auch  das  äuszerste  ende  der  peitschenschnur,  die  schmieke.  Ade- 
LüSG  (als  mundartUch  bezeichnet).  Jacobsson  4, 109'.  Weigakd* 
2,  672,  swippe  TES  DooBNEAAT  KooLMAN  3.  383*.  ähnück  der 
oberste  biegsame  theil  der  angelrute,  woran  sich  die  angelschnur 
befindet.  Adelung  (mundartlich).  Jacobssor  4,  109',  weiter 
Khwanke  gerte  Albbecht  210',  äuszerster  rand  Pfister  272, 
entweder  verallgemeinert  von  der  bedeutung  'schwankes  ende'  aus 
oder  zu  schwippen,  'überschwanken',  von  ßüssigkeiten  (s.  dies) 
gehörig,  vergl.  auch  nd.  swipe,  brunnenschwengel.  brem.  wb. 
4,1124.     «n  ablautsspiel  schwippeschwappe,  mund: 

hält'  ich  gestern  abend  meine  schwippeschwappe  zugehalten. 
Volkslied  'es  snsten  drei  gesellen',  scitlesisch. 
Frohaüns  zeitschr.  4,185. 

SCHWIPPELN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schwippen,  vergl. 
schwappein  oben  sp.  2279.  von  einer  fiüssigkeil,  in  einem  ge- 
fäsze  mit  geräusch  bin  und  her  schwanken  und  an  oder  über 
den  rand  schlagen,  gegenüber  schwappein  einen  helleren  ton 
bezeichnend  (vgL  schwipp  l),  oft  im  ablautsspiel  mit  dusem: 
das  schwippelt  und  schwappelt.  Bernd  281,  so  auch  schwib- 
beln,  schwiwweln  (vgl.  schwabbeln  oben  sp.  2141).  ebenda,  nd. 
swibbeln,  von  flüssigen  und  weichen  körpern,  wie  fett,  sich 
schwankend  bewegen,  ten  Doorskaat  Koolman  3,  368'.  ge- 
schwiwwelt  voll,  voll  bis  zum  überfiieszen,  auch  schwippelde- 
Toll  Bebsd  281,  vgl.  schwippcvoll.  schwippein  in  allgemei- 
nerem sinne,  liin  und  her  fahren,  eilig  umher  laufen:  werest 
du  gesundt  du  lufTesl  umb  schwippein  als  weit  die  gantz  statt 
wer,  sunst  so  du  kranck  bist,  so  schmückest  du  dich,  und 
bleibst  daheim.  Keisersberg  sünden  des  munds  17'. 

SCHWIPPEN,  uerfr.,  im  ablautsverhältnis  stehend  xu  schwappen, 
<.  dies  oben  sp.  2280,  andrerseits  auch  etymologisch  an  schweifen 
rührend,  s.  dies  sp.  2416,  wo  ähnliche  bildungen  anderer  germa- 
nischer dialecte  angeführt  sind,  weitergebildet  zu  schwippein, 
schwippern,  schwippsen  [s.  diese),  swippeersen  Däbnert  43ü', 
schwippchen  (schwibchen)  Schmidt  215.  von  flüssigkeiten, 
mit  geräusch  hin  und  her  schwanken,  an  oder  über  den  rand 
des  gefastet  schlagen:  das  wasser  schwippte  (schwibchte 
Schmidt  215)  mir  zum  zuber  heraus,  geschwippt  voll,  roU  bis 
zum  überflieszen  Schmeli.eb*  2,644  (oberpfähisch),  gescbwibchte 
voll  Schmidt  215.  älinlich:  er  ist  so  toll  {ron  speise  und  trank) 
dasz  er  schwippt.  Schm.*  2,  644  (oberpfälzisch),  von  der  be- 
«egung  des  Schiffes  auf  den  klatschend  anschlagenden,  schwan- 
kenden wellen:  denn  obgleich  die  nacht  die  zunehmende 
gifahr  nicht  unterscheiden  liesz,  so  bemerkten  wir  doch 
dasz  das  schilT,  schwankend  und  schwippend,  sich  den 
felsen  näherte.  Gütbe  28,  232.  ron  dem  mit  klatschendem  ge- 
räusch verbundenen  schwanken  feuchten  erdbodens:  das  moor 
schwippt.  Frischcier  2,  332'.  aber  auch  sonst  wie  'schwanken, 
schnelle,  leichte  bewegungen  machen'  ebenda.  Uebtel  thür.  Sprach- 


schatz 225.  Lieserberg  212.  auch  persönlich:  mit  der  schaukel 
schwibchen.  Schmidt  2,  5,  svfi^peD,  behend  auf  den  füszen  sein 
schnell  wohin  laufen:  he  is  dar  hen  swippt,  uut  un  in  swippen 
Dähnebt  478'.  daher  jeschwibd,  gewandt  Lieserbebg  212.  ent- 
sprechend transitiv,  schnellend  bewegen,  von  langen,  biegsamen 
körpern.  Campe,  und  unter  beeinßussung  durch  schwippe,  f.  mit 
einer  rute,  einer  peitsche  schlagen,  ebenda.  Bebrd  2S3.  Weigand* 
2,  672,  daneben:  mit  einer  schwippe  versehen:  eine  peitsche 
schwippen.  Campb. 

SCHWIPPE.NDIG,  adj.  zu  schwippen,  s.  schwabbendig  oben 
sp.  2142. 

SCHWIPPER,  adj.,  nach  Campe  dasselbe  wie  schwipp, 
schwippe,  adj.  (s.  schwipp  3).  die  bildung  ist  sprachlich  mög- 
lich, vergl.  heiser  neben  mundartlichem  heisch,  mhd.  heise, 
heis;  locker  neben  oberdeutschem  luck,  lück,  mhd.  lücke,  aber 
aus  dem  folgenden  von  Campe  dafür  beigebrachten  beleg  läszt  sie 
sich  nicht  mit  Sicherheit  erschlieszen ,  da  schwippere  dort  auch 
comparativ  zu  schwipp  sein  kann:  so  wollt'  er  den  mütter- 
lichen arm  nehmen;  aber  der  schwippere  Neurott  halt'  ihn 
schon  weg.  lü.  Schmidt  Äom.  dicA/.  (1802)495.  auch  ein  subsL 
dazu  schwi  pperkeit,  f.  führt  Campe  an. 

SCHWIPPERN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schwippen,  wiederholt 
schwippen,  schwippein.  Bernd  283.  auch  in  den  Zusammen- 
setzungen überschwippern,  überschwanken,  von  flüssigkeiten, 
verschwippern  ebenda. 

SCHWIPPEVOLL,  adj.  zu  schwippen,  nd.  swippevull,  zum 
überlaufen  voll  Woeste  266'.  in  gleichem  sinne  swibbel- 
swabbelful  ten  Doorneaat  Koolmar  3,  380'.  vergleiche  auch 
schwappelvoH  oben  sp.  2280. 

SCHWIPPLÄGE,  f.  beim  deichbau  die  oberste  grundlage  eaes 
stakes  oder  grundbeltes.  Jacobssos  7,  312'. 

SCHWIPPS,  s.  schwipp. 

SCHWIPPSE.N,  verb.  zu  schwippen,  schwipps  gehörig,  nd. 
swipsen,  schnell  sich  wegmachen  SchCtze  4,  239,  mit  einer 
peitsche,  gerte  schlagen  ten  Doornkaat  Koolman  3,  383'. 

SCHWIPPSER,  m.  der  schwippt,  in  Ost-  und  Weslpreuszen 
im  sinne  von  fehler,  schwipser  Frischbier  2,  332',  was  sich 
durch  den  begriff  des  abgleitens  vom  rechten  weg  erklärt,  vgl. 
schwippen  und  schwipp,  schwipps. 

SCHWIPPSTOCK,  m.  bei  den  Vogelstellern  beuiehnung  bieg- 
samer stücke,  die  zum  geschwinden  ausheben  und  zusammen- 
schlagen der  vogelwände  beim  fang  dienen.  Jacobssor  4,  109*. 
tgl.  schwippen. 

SCHWIR.  s.  schwier  oben  sp.  2619  und  schwirn,  m.  unten. 

SCHWIRBEL,  m. ,  xu  dem  ausgestorbenen  swerben  und 
schwirbeln  gehörig,  vgl.  das  letztere  unten,  zu  swerben  im 
sinne  von  wischen,  streichen  ßgt  sich  die  alte  glosse  (ll. — 12.  jh.) 
suirbil,  hostorium  (gerät,  holz  zum  glattstreichen  des  getreide- 
maszes).  Gbaff  6,897.  für  den  theil  eines  gerdts  gilt  schmrhe\ 
auch  im  heutigen  appenzellischen,  wo  es  den  vorderen  handgriff 
am  Sensenstiel  bedeutet.  Tobler  403',  doch  tritt  dabei  augen- 
scheinlich der  begriff  des  drehens  hervor,  wie  er  dem  verschol- 
lenen Stammwort  auch  eignet  und  der  gewöhnliche  der  ableitung 
schwirbeln  ist,  zu  der  diese  anwendung  in  näherer  besiehung 
steht,  das  gilt  ebenso  ßr  den  sonstigen  neueren  gebrauch  des  heute 
auf  die  mundarten  beschränkten  wurtes,  schwirbel,  schwurbel, 
das  geschwnrbel,  wirbel,  verworrene  menge,  schwärm,  confuser 
lärm,  taumel  Schm.*  2,  647,  schwirbel,  schwurbel,  schwärm, 
taumel  Schöpf  663,  schwirbel,  schwurbel,  schwindet  Staldeb 
2,365,  schwirbel,  schwurbel,  wirbel,  taumel  Hebtel  thür.  Sprach- 
schatz 225,  schwirbel,  wirbel,  verworrene  menge,  schwärm,  con- 
fuser lärm,  rausch  Frischbieb  2,332':  (er  trank  so  viel)  dasz 
er  endlich  einen  ziemlichen  schwirbel  im  köpf  fühlete. 
irrgarten  51;  er  ist  schon  wieder  im  schwirbel,  betrunken. 
Frischbier  2,  332';  er  hat  den  schwirbel,  den  rappel  Stalder 
2,366. 

SCHWIRBELGEIST,  m.;  schliesziich  sag  ich,  dasz  kein 
halsstarriger  slfltziger  bofmann  und  kein  eigensinniger 
Schwirbelgeist  beim  fürslen  wird  gnad  erlangen.  Albertiiii 
hofschul  (1610)  37'.     vgl.  schwirbelkopf. 

SCHWIRBELIG,  adj.  zu  schwirbeln,  schwindelig  Bernd  283, 
schwirblig  Stalder  2,305.  Schöpf  663.  Weishold  89  (-lieh). 
Schemionek  38,  schwindelig,  wirr,  wild,  konfus,  trunken  Frisch- 
bier 2,333*.     vgl.  schwarbelig  oben  sp.  2281. 

SCHWIRBELKOPF,  m.  schwindelkopf  Stalder  2,  365.  vgl. 
das  folgende  und  schwarbelkopf  oben  sp.  2281. 

SCHWIRBELN,  verb.,  Weiterbildung  des  ausgestorbenen 
swerben  (vgU  schwerb  oben  sp.  2558),  vielleicht  vermitteU  durch 
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scUwirbel,  m.,  doch  t.  auch  dat  folgende,  vgl.  weiter  schwar- 
beln  oben  sp.  2282,  schwurbeln,  scbwürbeln  unteii  und  zu  der 
arl  der  bildung  wirbeln  in  seinem  Verhältnis  lu  werben. 

1)  die  getcöhtiliche  antcendung  entspricht  der  von  mhd.  swerben, 
sich  im  kreise  drehen,  sich  wirr  durcheinander  bewegen,  schwir- 
beln ,  scbwürbeln  ScaH.^  2,  647,  schwirbeln  Kebbein  1,  373. 
Pfistki  373.  Weinbold  89'.  ßERNO  284.  Fbischbier  2,  332*: 

wie  das  klippt  und  klappt  und  schwirbelt. 

EicaBNDORFr  (1S64)  4,8. 

von  trunkenem  umhertchwärmen  Fbiscbbier  2,  333*  {vgl.  schwer- 
wer  oben  sp.  2593).  in  verwandtem  sinne  weiter  wie  taumeln 
ScDöPF  663,  taumeln,  drehend  im  köpf  werden  (mit  haben), 
taumelnd  zur  erde  oder  in  ohnmacht  fallen  (mit  sein),  schwir- 
beln, schwurbeln  Stalder  2^36j.  es  heisit  mir  schwirbelt  der 
köpf,  scheint  sich  im  kreise  xu  drehen,  schwindelt  Bernd  284, 
dann  auch  ihm  schwirbelts  im  köpfe,  seine  gedanken  bewegen 
sich  wirr  durcheinander,  er  ist  konfus  Frischbier  2,  332',  es 
schwirbelt  ihm,  rappelt  in  seinem  köpfe  Stalder  2,  365.  ent- 
sprechend transitiv,  eine  schwirbelnde  hilze,  die  schwindelig 
macht  Bernd  2S4. 

2)  lu  der  bedeutung  wiseJien,  streichen,  in  der  got.  svairban, 
ahd.  suerban,  a$.  swerban  bezeugt  sind  (mit  der  vorigen  an- 
wendung  durch  den  begriff  des  hin-  und  herfahrens  oder  der 
raschen  bewegung  lu  verknüpfen)  stimmt  die  Verbindung  ge- 
schwirbelt voll,  sehr  voll  Schmidt  489,  gattz,  zum  überlaufen 
voll  ScHV.''  2,  647  (eigentlich  gestrichen  voll),  vgl.  ahd.  suirbil, 
hostorium  unter  schwirbel,  m. 

SCHWIRBEN,  verb.  wischen,  fegen  führt  Campe  nach  Fulda 
als  ein  veraltetes  wort  an.  es  müszte,  wenn  der  infinitiv  nicht 
falscii  für  Schwerben  angesetzt  ist,  eine  schwache,  gleich  dem 
vorigen  xu  dem  ausgestorbenen  swerben  gehörige  bildung  sein, 
sichere  belege  sind  ntcht  vorhanden,  angexogen  werden  darf 
jedoch  die  folgende  steüe 

wil  ainr  denn  guoten  safTran 

von  Ort  oder  von  Tuscban, 

den  kan  er  im  wol  dar  scbiben, 

den  boesen  dahindan,  den  guoten  lan  bliben; 

der  ist  geswirpt  und  gesalbot.     des  teufel.i  nHt  9879, 

wo  geswirpt  vielleicht  ^geschmiert'  bedeutet.  Lexer  mhd.  hand- 
wb.  2, 1381  erklärt  es  als  nebenform  zu  gesrairwet,  geschmiert, 
vergleiciiei.  Idsxt  sich  auch  schwäb.  geschwirft,  gewandt ,  ver- 
schlagen ScBMio  489.  I  statt  b  tst  nicht  auffällig  (grammatischer 
Wechsel),  aie  bedeutung  ctklärt  sich  ähnlich  wie  die  von  gerieben 
in  »olcher  anwendung  euer  durch  heranziehung  der  unter  2  des 
vorigen  erwähnten  bedeutung  von  swerben.  diese  vermittelt  auch 
mit  östr.  schwirberl,  »;.  unruhiger  mensch,  der  keine  bleibende 
stelle  hat.  idiot.  austr.  121.  Hügel  147*,  das  deshalb  vergüchen 
werden  kann. 

SCHWIKßLEA,  ffl.  SU  schwirbeln,  wol  im  sinne  ton  *nttrr' 
(tgl.  schwirberl  am  tchlusx  des  vorigen),  im  bilde:  auch  habe 
ich  weder  lock-  noch  appetitfarbe  angenommen,  um  schwirb- 
ler  zu  fangen,  und  bei  gefräszigen  auf  deren  Verdauung  zu 
spekulieren,  wie  einige  ptlanzen  thun.  änzengrubeb  5(1897), 9. 

SCHWIHEN,  verb.,  s.  schwieren  oben  sp.  2620. 

SCHWIKFISCH,  m.  eine  art  der  pfeilfische,  sphyraena  I. 
Klein  bei  Campe,  der  name  ist  vielleicht  der  lat.  bezeichnung 
nachgebildet,  oder  es  liegt  nd.  swieren,  suJi  schwingen,  wenden 
xu  gründe,     rgl.  schwieren  3  oben  sp.  2620. 

SCHWIRGELN,  verb. 

einen  tue  im  carcer  bleiben 

rillet  keliiem  unbequem, 

und  mit  acliwirgelo  zeit  vertreiben, 

ist  uns  allen  angenehm. 

Alldoilcr  situienienlied  au*  dfm  17.  Jh.  'weil 
wir  noch  in  Alidorf  leben'  bei  Kiil  druhche 
ttudentenlieder  des  17.  u.  \S.Jahih.  nr.  7,4; 

drum  so  scbwlrgetn  wir  mit  freiiden, 
falltera,  fallaiira.     7. 

das  wort  scheint  lustiges  treiben,  schwärmen  xu  bezeichnen  und 
itt  vielleicht  mit  dem  gleichbedeutenden  nd.  8wir<'ii  etymologisch 
verwandt,  S.  ichwieren  3  oben  sp,  2020.  der  dort  als  wahr- 
uheinlich  xu  gründe  liegend  angeführte  begriff  des  drehens  tritt 
ttufk  hervor  in  dem  westf.  »wirken,  rundum  absägen  [bet  küfern). 
WouTR  tu',  dat  alto  wol  verglichen  werden  darf, 

SCHWIRL,  m.  bezeichnung  von  vögeln,  des  fluiirohrsdngers, 
fylria  puriatilts  und  det  busrhrohrsdngen,  tylria  locuftella.  S'au- 
rnknn  tfigrl  Deutschlands  (1820)  3,  694.  701,  vielleicht  verwandt  mit 
icbwirrrn. 

SCHWIRLE,  s.  »chwirrl«. 


SCHWIHMELN,  verb.,  Weiterbildung  zum  folgenden,  vergl. 
schwiirmeln  oben  sp.  2286:  solches  (abnehmen)  musz  man  als- 
balde  verrichten,  als  sich  die  bienen  haben  recht  an  den 
bäum  zur  ruhe  gelegt,  wenn  schon  noch  etzliche  um  den 
schwärm  schuinneln  fliegen,  es  hindert  nichts  nicht.  Höflbr 
bienenkunst  (1614)  134. 

SCHWIRMEN,  verb,,  nebenform  xu  schwärmen  in  älterer 
Sprache,  s,  dies  oben  sp.  2287.  hier  noch  einige  belege:  (im 
bilde,  von  irrgläubigen)  dann  schwirmen  sie  zöband  mit  ainem 
grossem  schwärm,  ctwan  aiin  wicscl  (weiset)  nach.  Fbanci 
lob  der  thorheit  149';  als  er  eine  unzahl  zuubcrer  und  hexin, 
so  jhm  all  unbekant  waren,  auch  scbcutzliche  teuffel  in 
menschengestnit  unib  und  an  sich  herumb  streben  und 
schwirmen  sähe.  Fischart  Bodins  daemonomania  übers.  103'; 
du  die  gantx  nacht  im  dorlT  iimb-scliwirmest. 

H.  Sacus  14.32.1  Ketler-Gölte; 
also  wil  er  (galt)  gar  nicht  beschirmen 
die  von  jhm  (jhrem  lusl  nach)  schwirmen. 

Weckiikrlin  23. 

SCHWIRMER,  m.  zum  vorigen,  vehenfurm  zu  Schwärmer. 
im  sinne  von  schwärmen  2  (oben  sp.  22s7),  landfahrer,  vagant, 
aber  wol  nicht  ohne  beziehung  auf  schw'Armen  3  (oben  »p.  2288). 
vgl.  auch  Schwärmer  4,  sp.  2291:  ain  schwaifender  leib  zaigt  ain 
schwaifendcn  inut:  schwirmer  bauen  kaine  häuser.  Fischart 
podagr.  trostb.  (1577)  K5';  der  schwirmer  geht  von  das  ein 
haus  in  das  ander  und  die  kupier  von  der  einen  hübschen 
frau    zu  der  andern.   Aibertini  lob  des  landlebens  (1610)  77*. 

SCHWIRMGEIST,  m.,  nebenform  xu  Schwarmgeist  (».  dies 
oben  sp.  2291).  rgl.  schwirmen:  dann  es  werden  alle  falsche 
lehrer,  ketzenueister,  schwirmgeisler  und  eigenrichlige  köpff 
durunder  begrieffen,  welche  die  göttliche  schriOt  von  einem 
orth  aulT  das  ander  biegen.  HOnigeb  welt-spiegel  (iil4)  3^ii'. 

SCHWIRMIG,  adj.  zu  schwirmen,  schwärmend,  zum  schwär- 
men  geneigt,  vgl.  schwärmicbt  oben  sp.  2295.  mit  bezug  auf 
irrglauben,  ketxerei  (vgl.  schwärmen  4,  o  oben  sp.  2288):  unnd 
wiewol  vorhin  der  ketzer  viel  aulferstanden,  unnd  viel  ge- 
wesen, und  unter  nie  keim  beschchen:  ursach  jetzt  ist  die 
constellatio,  die  nie  gewesen  ist:  jetzt  ist  die  mennig,  jetzt 
ist  das  voick  schwirmig.  I'aracelsus  2  (1616),  59lR. 

SCHWIRMUNG,  f.  zu  schwirmen,  das  schwärmen,  von  einem 
Wahnsinnsausbruch  (vergl.  schwärmen  4,6  oben  sp.  2289):  nun 
folget  bald  ein  rechte  schwirmung  und  daubsucht  mit  einem 
wQten,  zahlen  und  aufbeumen.  Tburneisser  von  probierung 
der  harnen  (1571)  47. 

SCHWIRN,  SCHWIRREN,  m.  pfähl,  stange,  pflock,  besonders 
brückenpfahl,  uferpfahl,  heute  nur  mundartlich,  s.  schwier  i 
o6*n  sp.  2619.  hier  mögen  noch  einige  Zeugnisse  für  das  in 
mehreren  leicht  abweichenden  formen  erscheinende  wort  nach- 
getragen  werden :  swirn,  tonsiUa,  voc.  opt,  im  mhd.  wb,  2,  2,  814*, 
schwiru;  tonsilla.  quelle  bei  Schmeller*  2,646,  schwir  das  ist 
ein  pfal  dar  an  man  die  schiff  pindel,  tonsiUa.  Diefend.  5ST* 
(von  1482),  schwirren,  festuca  voc.  von  16I8  im  mhd.  wörterb. 
2,2,814*,  schwirren,  schwieren,  sublicium,  /istuca,  pfaal  an 
einer  brücken.  Schottel  1414,  schwirren,  schwirnen,  pfähl 
Stalder  2,  306,  als  f.:  schwirre,  une  solive,  poutre,  sublica, 
neues  did.  (Genf  imb)  326,  schwire,  p^a/ii,  der  als  marchzeichen 
dient.  Hunziker  237.  schwirm,  schwOrin  (schwärm?)  gebogene 
Vorrichtung,  stange  am  rade,  um  es  einzutreiben.  Schöpf  663  gehört 
wol  gleichfalls  hierher,  vgl.  auch  schwerro  oben  sp.  2572:  do 
yltend  die  viend  mit  jren  schiffen  schnell  hinzu  ao  die 
schwiren,  und  bundend  dero  von  Schwitz  flots  ab.  TscauDi 
2  (1736),  459*;  derselbe  (der  hurnusz,  die  Scheibe  beim  schweize- 
rischen hurnuszsptel)  wird  mit  schlanken  stecken  von  einem 
Sparren,  der  hinten  auf  dein  buden,  vornen  auf  circa  zwei 
bis  drei  fusz  hohen  schwirren  liegt,  geschlagen.  GuTTUELr 
Uli  der  knecht  56  Vetler. 

SCHWIRRE,  f.,  nebenform  zum  vorigen,  s.  dies. 

SCHWIRRE,  f.  ding  das  schwirrt  Campe,  Hnderklapper  Bernd 
284.    vgU  schwirrte  X 

SCHWIRREN,  verb,  xu  «cbwirn,  schwirr,  pfähl,  gehärig, 
pfählen,  cinschwirrcn,  einpfählen,  ausschwirren,  pfdhlt  heraus- 
ziehen, bäume  ausitocken  oder  auspfählen  d.  t.  einen  ort  mit 
grenzpfahlen  bezeichnen.  Staldbi  3,  S66.  vergl.  ahd.  tuirön, 
firmare  Graff  0,  8US. 

seil  WIRREN,  verb.  sieh  mit  zitterndem  laut  heiregen,  seit 
dem  17.  jahrh.  bezeugt,  eine  Vorstufe  des  worlt  ist  rielUicht  er- 
kennbar in  der  folgenden  mnd.  stelle:  de  hocpe  lanizknecht«, 
so  dusse  negstvergangrn  dago  van  den  kanten  unses  slilTli 
Munster  umblanx  geschworren.  Oldenburger  Urkunde  von  I.S38 
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bei  Schili.er-1.Cbbe5  4,  500*.  die  bedeutung  des  hier  vorliegenden 
starken  verbs  wird  a.  a.  o.  wol  mit  recht  angesetzt  als  'herum- 
schwärmen.  es  fügt  sich  in  den  gleichen  etymologischen  Zu- 
sammenhang,  der  für  schwirren  angenommen  wird,  beziehung 
zu  schwärm  vnd  erwachsen  aus  einer  wurzel  STer,  rauschen, 
sausen.  KtcGE  etym.  wb.^  343".  bei  Fick  vergl.  wb.*  1,153  wird 
svero,  schwirre,  töne  als  basis  von  schwören  angesetzt,  dem 
sinne  nach  näher  steht  nd.  swieren,  sich  schwingen  {herum- 
fliegen, brem.  wb.  4, 1125),  sich  wenden,  schwärmen,  lustig  leben 
(s.  dies  oben  sp.  2620),  das  trotz  des  in  diesem  Zusammenhang 
auffälligen  langen  vocals  tielteicht  hierher  gezogen  werden  darf,  in 
der  letzten  der  angeführten  bedeutungen  erscheint  auch  schwirren 
(j.  unten  o,b}  und  andrerseits  begegnet  ßr  schwirren  im  sinne 
ton  i.a,  von  der  schwalbe,  im  17.  jh.  auch  (ein  oben  a.  a.  o.  von 
nd.  swieren  getrenntes)  schwieren.  die  Weiterbildung  swirtjen, 
die  der  form  nach  sowol  zu  swieren,  als  dem  auf  nd.  gebiet 
nicht  bezeugten  schwirren  gehören  kann,  bedeutet  sehmausen, 
zechen.  Schambach  223'  (swirtjen,  swörtjen),  aber  auch  zwit- 
schern, schnell  laufen  und  als  transüiv  im  hannüt.  (swirtjen, 
swürtjen)  spritzen,  brem.  «rfr.  4, 1126.  vgL  schwirren  6,6.  der 
art  der  bildung  nach  vergleichen  sich  die  ähnliches  bezeichnenden 
Verben  flirren  und  klirren,  lautmalerei  scheint  hier  wie  dort 
gewirkt  zu  haben,  vgl.  klirren  oben  theil  5,  sp.  1210.  auszer  im 
nhd.  erscheint  das  tcort  innerhalb  des  germanischen  im  schwed., 
dessen  svirra  aber  wol  aus  dem  deutschen  entlehnt  ist.  das  holL 
bietet  eine  weiteibildung  zwirrelen  mit  gleicher  bedeutung,  die 
wol  auch  auf  dem  deutschen  wort  beruht,  tgL  schwirrlen  und 
das  oben  erwähnte  nd,  swirtjen.  dasselbe  gilt  anscheinend  für 
das  gleichbedeutende  ital.  sguirrare,  squirrarc.  Adelung  ver- 
gleicht auszerdem  das  vielleicht  urverwandte  polnische  swiercze, 
sehwirren  und  swiercz,  grille,  weiter  würden  sich  dazu,  wenn 
sver,  rauschen  als  wurzel  gelten  darf,  sanskr.  svarati,  rauschen, 
lit.  surma,  pfeife,  kirchenslav.  svirati,  pfeifen,  lat.  susurrus, 
susurrare  Fics*  1, 153  fügen. 

1)  ton  gegenständen,  a)  von  den  lexicographen  veruichnet 
ScHOTTEL  das  wort  zuerst,  schwirren,  arundinum  est.  1414. 
gemeint  ist  augenscheinlich  dasselbe  was  Stieler  genauer  be- 
zeichnet als  tonus  arundinum  sese  eollidentium.  19S6,  also  das 
rauschen  des  rohrs.  etwa  gleichzeitig  erscheint  schwirren  in  der 
literalur  und  zwar  gebraucht  von  klirrenden  ketten: 

was  schwirren  dori  vor  ketten  (anm.:  er  stellet  sich  als 
liöret  er  etwas  von  fern).    A.  Grtpbics  (169S)  1,327, 

ähnlich  auch  später,  von  klirrendem  metoll  und  andern  tönend 
aneinander  oder  an  etwas  anderes  schlagenden  gegenständen: 

mein  Trejes  bertz  wird  nicht  besiegt, 

wenn  gleich  der  beute!  schwirrt  (d.  h.  das  qeld  im 

beulet  klirrt).    Gdhtheb  257; 
lasxt  den  Wechsler  sich  erfreun 
wenn  das  geld  im  sacke  schwirrt. 

BERxu.fABDi?)  bei  Adbldng; 
über  ihm  {dem  rosse)  schwirrt  der  köcher. 

Herder  tur  rel.  u.  iheol.  1,114; 
brOder,  hört,  wie  Curus  brauset, 
wie  der  schnee  am  fenster  schwirrt.     Voss  4,11; 

(im  bilde:)  wann  .  .  .  zur  erntezeit  der  saaten, 
da  das  körn  geworl'elt  wird, 
ausgestreuter  edelthaien 
reine  frucht  im  siebe  schwirrt.    Borger  12*; 

schwirrend  als  beiwort  des  eisens,  wol  in  diesem  sinne,  wie 
'klirrend'  (doch  tgl.  unten  den  gebrauch  von  geschossen): 

der  berge  tierer  scbacbt  giebt  dir    (ilrm  alpenrolk)  nur 

schwirrend  eisen. 
Haller  23  {itljien  57)  llirieL 
aber  auch  einen  wollautenden  klang  bezeichnend: 

war's  nicht,  als  ob  die  rinderglocken  schwirrten? 

Drostk-IIclsuoff  t,124. 

dem  bei  Scbottel  verzeichneten  gebrauche  vom  röhr  näher  von 
biegsamen  gegenständen,  die  sich  tönend  hin  und  her  bewegen: 

Ton  der  erschfitterung  schwirren  die  schönen  goldenen  mahnen 

(im  heim  des  Acliifle:'). 
UeRGER  2;te'  (Tl.  22,316:  negtaatiovro); 

da  (im  iturm)  beginnt  das  beulen  der  schilTer,   das  schwirren 

der  seegel. 
ScBiLL»  1,122  (Aeneide  1,87:  Stridor  ruäenlum); 
der  riiter.    im  schwerterklirren, 

im  helmbuscli-schwirren, 

in  walTenpracht, 

aus  meinen  grürien 

lu  diesen  lünen 

heraufgebracht.    ROckirt  gewichte  (1841)  57. 

ebenso  ton  einer  tönend  schwingenden  metaüklinge:  es  entstand 
eine  stille,  su  tief,  dasz  lUiin  das  iei^e  schwirren  des  rappiets 


hörte,  welches  in  eine  ecke  geschleudert  war.  Fbettag  hand- 
schrift  2,  2bi,  von  bogensehnen,  satten,  daher  auch  von  der  leier: 

stracks  geht  er  (Apollo)  hin  und  macht  aus  seinem  bogen 
ein  Werkzeug  des  geTühls:  der  dollmetsch  süsser  pein. 
die  neue  leier,  liegt  mit  saiten  straff  bezogen 
in  seinem  arm,  und  schwirret  durch  den  hain. 

Wiela:<d  9,  157. 

besonders  von  grell  klingenden,  misztönenden  saiten,  die  zu  stark 
schwingen: 

mit  grellem  schwirren  sprang 
unberührt  die  straffe  saite!    Möllükr  schulil  1,2; 

bildlich:  der  doctor  hatte  an  eine  saite  gerührt,  deren 
schwirren  sie  in  ihrem  glücke  immer  wieder  mit  schmerzen 
fühlte.  Frettag  handschr.  2,45;  daher  auch  so  ton  einem  mit 
saiten  bespannten  musikgerät:  schon  als  knabe  mochte  ich  ja 
kaum  was  anderes  (als  musik)  treiben,  und  klimperte  tag 
und  nacht  auf  meines  onkels  altem,  schnarrenden,  schwir- 
renden Qügel.  E.  T.  A.  HoFFiiA5n  1  (1871),  57. 

b)  von  gegenständen,  die  sich  surrend  herumdrehen: 
wo  sonst  kein  bratenwender  schwirru 

GöcKiüGK  1  (17S0),  236; 
doch  während  in  dem  schlösse  schon 
die  bratenwender  schwirren.    BLuaiVEa  Aen.  1,  35. 

e)  die  mit  geräusch  die  luft  durchsehneiden,  putschen: 
von  ketten  lieblich  eingeklirrt, 
schlaT  ich,  bis  früh  die  peitsche  schwirrt, 
der  arbeit  sQszen  Schlummer.    Toss  4,52; 
iodesi  die  geiszel  schwirrt. 

Colli:«  bei  Cabpc  unter  todestrommel; 
klingen,  in  bildern: 

wann  gott  gewähren 
den  wünsch  mir  wird, 
dasz  nicht  die  klinge 

des  kriegs  mehr  schwirrt.    Göcei:«sk  1  (1780),  286; 
er  träumt  vom  goldnen  ringe, 
sieht  nicht  die  blanke  klinge, 
die  um  das  haupt  ihm  schwirrL 
geschossen :  ^""'  l"-onenw.  1, 247 ; 

auf,  auf!  in  den  grünenden  wald, 
mit  bogen  und  schwirrenden  pfeilen 
das  flüchtige  wild  zu  ereilen. 

Grillpabzer  (18S7)  6,233; 
mit  angäbe  der  richtung,  wohin  sich  das  geschosz  bewegt: 
nun  ein  gestählter  pfeil,  der  nicht  betrüglich  irrt, 
auf  dich,  xu  sichres  ihier,  Tom  tod  begleitet,  schwirrt. 

üx  242,  172  Sauer; 
flügeln:        die  waffen  (Cupidoa)  erklirrten, 

die  flügelein  schwirrten.     Götui  8,52. 

5)  von  lebewesen.  a)  Stieleb  bemerkt:  etiam  est  vox  ftirun- 
dinum  et  exponitur:  trinsare,  alias  tschirren,  et  tschirpen, 
zizinulare.  19S6.  der  begriff  der  bewegung  scheint  da  ganz  zu- 
rückzutreten wie  auch  in  der  folgenden,  diesen  gebrauch  rer- 
anschaulichenden  stelle:  etliche  leben  wie  die  schwalben, 
weiche  den  ganzen  tag  in  der  luft  hin  und  wieder  streichen 
und  nichts  thun,  als  dasz  sie  etwa  schwirren,  einige  mucken 
fangen  und  etwa  ein  ncsi  aus  koth  gemacht  hinterlassen. 
ScRivER  seelensch.  (UM) 'hb.  aber  es  ist  der  laut  gemeint,  den 
die  schwalben  im  fluge  hören  lassen,  bei  Kbameb  deutsch-ital. 
dict.  2  (1702),  726'  wird  schwirren  erklärt  squirrare.  sguirrare, 
sßschiare  per  aria  come  /anno  le  rondini  und  als  beispiel  ge- 
geben: die  schwalben  schwirren  durch  die  lufl.  da  ist  der 
begriff  der  bewegung  deutlich  erktnnbar:  sie  fliegen  mit  eigen- 
thümlichem  laut  durch  die  luß.  so  erscheint  denn  das  wart 
auch  später  von  fliegenden  vögeln  gebraucht,  wobei  nicht  immer 
su  erkennen  ist,  ob  ein  laut  gemeint  sei,  der  mit  dem  schnabel 
herangebracht  wird  oder  ein  geräusch  der  flügel,  und  manchmal 
mehr  der  laut,  manchmal  mehr  die  bewegung  betont  wird,  am 
meisten  ton  der  lerche,   die  wie  die  schwalbe  im  fluge  zwitschert: 

die  lerche  steigt  und  schwirret, 

ron  lust  erregt.  Hagedor:«  3, 109; 

nun  schwingt  sich  aus  belhauter  saat 

die  lerche  schwirrend  nach  den  lüften. 

üx  50,35  Saner: 

in  einem  thal  bei  armen  hirten 

erschien  mit  jedem  jungen  jähr, 

sobald  die  ersten  lercheu  schwirrten, 

ein  mildchen,  schön  und  wunderbar. 

SCBIU.BB  11,  197; 

welch  ein  schwirren,  welch  ein  Oug! 

sei  willkommen,  lerchenzugl     Uula^o  49; 

die  bächlein  von  den  bergen  springen, 

die  lerchen  schwirren  hoch  Tor  lust, 

was  sollt'  ich  nicht  mit  ihnen  singen 

au*  Toller  kehl'  und  frischer  brusi? 

EiCHEHOuRFr  (18C4)  3,4; 
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preU  ihn  (o"U),  seele,  liebcsirunken, 
wie  lerche,  die  im  TrOhrolh  schwirret. 

RöcKEiiT  oed.  (1841)  329; 

unzählige  lerchen  sangen  schwirrend  in  der  klaren  iuft. 
EicHENDORFF  (lSGl)3, 152.  vofi  anderen  vögeln:  ein  rebhuhn- 
Qiig  scbosz  schwirrend  auf.  Michaelis  bei  Adelupcg; 

ihr  holen  reisen  dort!  wo  im  gesträuch  verirret 
ein  trauriges  geschwärm  eiusamer  vögei  schwirret. 

Hallkr  150,4  llirtrl; 

der  nacht  getreuer  vogel  schwirrt 

nun  endlich,  da  es  dunitel  wird, 

Tom  öden  thurm  heraus.     Uz  141,1  Snurr ; 

es  naht  sich  rasselnd  —  eulen  schwirren  — 

und  kaizen  schreyn.      Gottek  1,155; 

nng  der  schuhu  fürchterlich 

überm  kopT  mir  schwirren. 

GöcKiNCK  Heiler  zweier  lieb.  (1779),  29; 
und  der  spielende  trupp  (lauben)  schwirret  zu  ilira  herab. 

HöLTT  114,25  Hulm; 
selbst  die  meise  singt  dein  (Quites)  lob, 
die  um  die  dächer  schwirrt.    120,20; 
ach,  kein  vogelsang 
tönet  sür^zen  klang, 
als  die  wiiuerweise 
mancher  kleinen  meise, 
die  am  fenster  schwirrt, 
und  ihr  liedchen  girrt.    147,11; 
oder  die  taub'  entsäuselt  dem  dach  und  ein  lüsterner  spcrüng 
schwirrt  aus   dem  maikirschbauro ,   schwirrt  aus  den   erbsen 

empor.    Voss  3, 120  ; 
dann   flatlre   zärtlich   um    sie   (ein  täiibchen  um  die 

geliebte)  her 
wie  rosenblättcben  schwirre 
in  bangem  süssen  kreis  umher 
und  liebeseuTzend  girre.    Schiller  1,294; 
wenn  die  wildgans  schwirrte  südwärts. 

Freilicrath  6,23; 
im  bilde:  ich  hab'  ihn  losgelassen,  den  vogel  (Weislivgen  ist 
gemeint),  und  er  verachtet  die  gütige  band,  die  ihm  in  der 
nolh  fuller  reichte,  er  schwirrt  herum,  weisz  gott  auf  welcher 
hecke  seine  nabrung  zu  suchen.  Götbe  8,  S3. 
b)  ebenso  ton  inseklen,  von  der  grille  wie  'zirpen*; 

■ey  nicht  der  grille  gleich,  die  bis  zum  tode  schwirrt. 

ÜACEDORN  1,101, 
meist  aber  auch  hier  ein  mit  geräusch  verbundenes  fliegen  be- 
zeichnend: das  schönste  mädel  rührte  mich  eben  so  wenig, 
wie  die  fliege,  die  um  den  Ihurm  schwirrt.  Klinger  tbeater 
2, 310  (j/urm  u.  dranj  3, 1) ;  wie  die  Sonnenstrahlen  mich  um- 
webten, die  bienen  mich  umsummten,  die  küfer  bin-  und 
herschwirrten.  Bettine /apeft.  154;  durch  die  äste  der  bäume 
am  freistuhle  iingen  die  wilden  lindenscbwäriner  an,  mit  den 
grünrothen  flügelo  zu  schwirren.  Imuerhann  1,217  (ilUnchh. 
2.  buch,  13.  cap.)  Boxberger; 

durch  die  ganze  luft  herrscht  feierliche  stille; 
nur  dasz  ein  käl'er  hier  mit  trägem  fluge  schwirrt. 

Götter  1,  133; 
sie  (die  libelte)  schwirrt  und  schwebet,  rastet  nie. 

GöTUB  1,69; 
ihm  ('lern  bäum)  zur  andern  seile  schwirrt 
ein  käfer  ausgebrütet.    2,207; 
als  sonnenfeuer  sprühte  .  .  . 
und  licht  der  glüliwurm  schwirrte.    LtKRtAKO  2,268. 

e)  in  anlehnung  an  solchen  gebrauch  auch  von  personen. 
a)  meist  von  einer  menge,  die  sich  einem  inseklenschwarm 
ähnlich  sprechend  und  lachend  durcheinander  bewegt:  als  wir 
nach  hause  kamen,  schwirrten  die  von  mehreren  seilen  an- 
gekommenen gSsie  schon  lustig  durch  einander,  bis  Friede- 
rike sie  sammelte,  und  zu  einem  spozicrgang  nach  jenem 
schönen  plalze  lud  und  führte.  GOTne  26,  14;  sie  musztcn 
sich  durch  die  menge  drOngen ,  welche  von  den  stuhlen 
aufgestanden  war  und  durch  einander  schwirrte.  Fhettac 
handtchrift  2,  238.  im  bilde,  wo  geistige  bewegung  gemeint  ist 
{vgl  b,b): 

•wer  will  der  menge  widersichn?' 

leb  widemtreb'  Ihr  nicht.  Ich  liiaz  sie  gehn: 

sie  schwebt  und  weht  und  scliwnnkt  und  urhulrrt, 

bis  sie  endlich  wieder  eiulicil  wird.     GAthe  3,218. 

ß)  teltcner  auf  einzelne  bezogen,  wobei  sich  dit  sonst  meist 
in  der  hedeutung  verbundenen  begriffe  des  t6nens  und  der  be- 
wegung scheiden,     von  trillerndem  singen: 

wenn  Im  hürlisten  tllberirillor 
die  Mars  schwirrt.     Gottsr  1,1.'4. 

«MM  rehtu  ekne  festet  ziel:  ich  bin  der,  der  südlich  reis'le  — 
und  nördlich  kreis'le  —  der  ostwärts  irrte  —  und  westwärts 
•cbwirrtc  BOckmt  11  (1882),  U9.     wi«  ^lich  eilig  bewegen'  in 
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den   als   scherzhaft   empfundenen   studentischen  ausdrücken  an- 
schwirren  und  abschwirren. 
d)  auf  belebt  gedachtes  bezogen: 

wo  recht  viel  Widersprüche  schwirren 

mag  ich  am  liebsten  wandern.    Göths  3,252. 

3)  vom  winde,  der  belebt  gedacht  wird: 

ihr  linden,  die  ihr  meiner  hütte  kühlung  gebt, 

rauscht  klagen,  und  ihr  milden  weste, 

die  ihr  von  zweig  zu  zweig  auf  leichten  Qügeln  schwebt, 

schwirrt  Iraurig  durch  das  laub  der  äste.    Uöltt  48,  3  Halm. 

aber  auch  sonst  so:  wo  ich  ..  die  vügel  behorchte,  und  das 
schwirren  des  wests  in  den  wipfeln  der  tannen!  Brakes  82 
Bülow;        jij^j.  jgi,  jgg  pförtchen  nicht  gehen? 

bat  nicht  der  riegel  geklirrt? 

nein,  es  war  des  windes  wehen, 

der  durch  diese  päppeln  schwirrt.     Schiller  U,  208. 

ähnlich:  gestern  abend  beim  Sternenhimmel  am  offnen  fenster, 
wo  ein  lüftchen  nach  dem  andern  bcreinsclnviirte  und  wieder 
hinaus.  Bettine  tageb.  90.  in  anderen  verwandten  fügungen,  von 
der  luft:  und  wenn  sie  (die  luft)  am  grimmigsten  ist,  wenn 
sie  vor  killte  pfeift  und  schwirrt,  recht  zwizert  und  spiegelt, 
welch  ein  wundervoller  anblick.  Brakes  iSO  Bülow;  (im  bilde:) 
die  luft  schwirrt  von  seelen,  die  keinen  leib  finden.  Ludwig 
5  (1891),  36. 

4)  trt'e  von   dem   toos  sich  tönend   bewegt ,  auch  von  tönen, 
geräuschen  selbst. 

a)  mit  localen  Zusätzen,  ihre  bewegung  bezeichnend,  meist  mit 
dem  nebensinn  des  wirren: 

nun  schwirrt  lerm  und   gelümmel   durch   lange  bevölkerte 
straszen.    Zachariä  tagest.  (1757)  23; 
(der  j&ngling)  hört  strenger  pflichten  fesseln  klirren 
und  klagen  durch  die  lüfte  schwirren. 

GoTTBk  1  (1787),  439; 
zwar  wird  dich  bald  der  thoren  schwärm  umsummen, 
und  um  dein  ohr  der  tanz  der  geigen  schwirren. 

ÖöcKincK  1  (1780),  107; 
wenn  dein  dichter  sich  an  deine  sflsen 
lippcu  klammert  mit  berauschten  küssen, 
fremde  töne  um  die  obren  schwirren. 

Schillbb  1,283; 
schon  schwirrt  dein  traumgclächter  uns  ins  ohr. 

Keller  9, 103. 
es  ist  dabei  fast  immer  die  anlehnung  an  den  gebrauch  von  vögeln 
und  inseliten  (2,  o  u.  b)  bemerkbar,  ausdrücklich  hervorgehoben 
wird  sie  in  folgender  stelle:  ein  leiser  Seufzer  schwirrt  wie 
ein  nacbtfalter  an  dem  gestein  der  höhle.  Freytag  hand- 
schrift  3,324. 

b)  dann  auch  ohne  locale  zusätzt,  von  zitterndem,  leisem  oder 
wirrem  klänge: 

also  sprach  sie,  und  noch  bewegte  der  liebliche  mund  sich 
weiter  xu  reden;  allein  schwirrend  versagte  der  ton. 

GöTUB  1,320; 
zugleich  vernahm  ich  ein  winziges  tosen,  schwirren  und 
klingen  von  lacLendcn,  jubelnden  stimmeben,  das  offenbar 
aus  der  tiefe  herkam.  Mürike  2(lS7$),  63;  im  bilde:  bei  einem 
lebendigen  menschen  schwirren  ja  neben  dem  grundton  seiner 
worie  immer  noch  obertöne.  Yischer  aurii  einer  (1879)  2,  228. 
5)  tn  freierer  anwendung  mit  bestimmtem  subject. 

a)  wie  freier  gebrauchtes  sausen,  summen,  surren,  so  rom 
zuckenden  schmerz  in  einer  wunde:  die  wunde  zwacket  mich, 
quod  alio  verbo  dicimus  qvuksen,  et  schwirren,  vulnus  aestuat, 
et  quasi  malleo  contundit  nie.  Stieler  206;.  vgl.  sausen  3,  e 
oben  theil  8, 1933.  einem  srhwirrt  der  köpf,  als  folge  verwir- 
render eindrücke: 

zwei  schöne  äugen  sahn  mich  an. 

tuid  in  den  süsxon  fouchien  schein 

blickt  ich  zu  lief,  zu  tief  hinein. 

mir  schwirrt  der  köpf,  mir  glühn  die  ^vangen. 

Geisel  2  (I8^S),  23. 

b)  unruhig,  lustig,  wüst  leben,  schwärmen:  aber  wer  sagt 
ihnen  denn,  dasz  ich  hier  in  Brniinscbwcig  zu  schwirren 
pflege?  es  fehlt  nicht  viel,  dasz  ich  hier  nicht  eben  so  einsam 
lebe,  als  in  Wolffenbüttel:  und  mein  ganzes  schwirren  ist, 
dstz  ich  dann  und  wann  mit  Zachnriü  ein  glas  ptinsch  trinke. 
Lbssing  12,310.  vgl.  das  formale  und  sch»irrig.  geiitig  un 
ruhiget  leben  bezeichnend:  und  so  bleiben  sie  mir,  wie  ich 
gewiss  auch  durch  alles  schweben  und  schwirren  durch  nn- 
veränderlich  bleibe.  GOthk  an  Auguste  Stolberg  31. 

O)  mit  unbeUimmtem  subject: 

d»  pfeift  es  und  griat  es  und  klinget  und  klirrt, 
d«  ringelt's  und  sclilnili  e«  und  rauichel  und  wirrt, 
da  pUpert's  und  kniitert's  und  (lUiert't  und  «clmirrl. 

GOTHt  1,187; 
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vor  den  äugen  seh"  ich's  flirren, 

hör'  es  um  die  obren  schwirren, 

geister,  bleich  wie  mondeuglanz, 

wirbeln  sich  im  ringeltani.    Grillparzkk  3  (1&3'),  113; 

wie  rabeuQug 
schwirrt  es  d&ster  mir  vor  äugen.    Geisel  6(18S8),64. 

freier:         wenn  dir's  in  köpf  und  benea  schwirrt, 
was  willst  du  beszres  haben! 
wer  nicht  mehr  liebt  und  nicht  mehr  irrt, 
der  lasse  sich  begraben.     Göths  2,298. 

7)  transitic.  a)  scbwirrtnd  äuszern:  {im  bilde)  doch  was 
halte  ich  mich  mit  diesen  Schwätzern  auf?  ich  will  meinen 
gang  gehen,  und  mich  unbekümmert  lassen,  was  die  grillen 
am   «ege  schwirren.  Lessirg  7,429; 

ihr  einzigen  (die  Purzen)  für  die  noch  kein  sonnet  gegirret, 

um  deren  geld  kein  wacherer  noch  warb, 

kein  stuzer^  noch  klagarien  geschwirret.    Schiller  1,234. 

b)  icbtcirrend  schleudern:  einen  gewalligen  schnirkel  zog 
er  über  den  unbeschriebenen  übrigen  räum  (des  pergaments), 
dasz  die  tinte  unfreiwillig  einen  schwärm  von  flecken  gleich 
b'ciiwarzen  Sternbildern  drüber  schwirrte.  Scheffel  Ekkehard 
(1S86)  262. 

SCHWIRRIG,  adj.  zum  vorigen,  unruhig,  lärmend,  geräuseh- 
tolU  FcLDA  bei  Campe,  vgl.  schwierig  i  oben  sp.  2642.  von 
unruhigem,  schwärmendem  leben  {rgl.  5,6  des  vorigen):  und  da 
sie  selbst  finden,  dasz  ihnen  die  Ordnung  besser  bekömmt, 
als  die  Unordnung,  so  bleiben  sie  hübsch  bey  der  Ordnung, 
und  lassen  sie  selbst  meinen  besuch  keine  gelegenheil  geben, 
sie  in  das  schwirrige  leben  wieder  hinein  zu  setzen.  Eva 
König  bei  Lessing  13, 353. 

SCHWIRRLE,  n.,  oberd.  demin.  zu  sthwirn,  schwirr,  m., 
Schwirle,  das,  paxiJiu;  Maaler  39S':  sy  schlahend  (beim  amsel- 
fang) auch  ein  Schwirle  in  die  grub,  damit  sy  die  zwen 
Scherben  spannend.  Gesners  vogelbuch  übersetzt  von  Heoszlik 
(1582)  17'. 

SCHWIRRLE,  f.  l)  Schweiz,  eine  an  der  oberdiele  mit  einem 
nagel  befestigte,  im  zirkel  bewegliche  latte,  lichter  u.  s.  ir.  daran 
zu  hängen.  Stalder  2,  366.  man  könnte  das  wort  als  Weiter- 
bildung von  Schweiz,  schwirre,  f.  pfähl  auffassen  (s.  dies  unter 
schwirn),  näher  liegt,  Zusammenhang  mit  dem  folgenden  an- 
zunehmen, wobei  der  begriff  der  drehung  zu  gründe  liegen 
müszte. 

2)  in  Posen  Schwirle,  schwerle,  f.  ein  Spielzeug  der  kinder, 
aus  einem  hohlen  körper  mit  losen  erbsen  oder  dergleichen  darin 
on  einem  stiel  bestehend.  Bernd  284.  auch  hier  kann  der  begriff 
der  drehung  oder  aber  der  des  tönens  zu  gründe  Hegen,  in 
beiden  fällen  darf  wie  bei  1  Verwandtschaft  mit  schwirren  an- 
genommen werden,     vgl.  das  folgende  und  das  zweite  schwirre. 

SCHWIRRLEN,  verb.,  Schweiz,  kraftlos  hin  und  her  schwanken 
Stalder  2,  366,  wahrscheinlich  verwandt  mit  nd.  swiren,  sich 
schwingen,  sich  wenden  {s.  schwieren  3  oben  sp.  2620)  und 
schwirren  (s.  dies),     vgl.  auch  holländ.  zwirrclen,  schwirren. 

SCHWIRRSCHLANGE,  f.  bezeichnung  einer  Schlangengattung, 
die  eine  klapper  am  schwänze  trägt  wie  die  klipperschlange,  aber 
damit  einen  schwächeren  ton  hervorbringt,  dem  schwirren  einer 
heuschrecke  ähnlich,  caudisona,  die  kleine  schwirrschlange, 
crotalus  miliarius  Oken  6,578. 

SCnWlRRL'NG,  f.  das  schwirren,  schwiriung,  tscbirrung, 
et  tschirpung.  strepitus,  et  sibilus  arundinum  a  vento  agitatarum, 
it.  rox,  sive  susurrus  hirundinum.  Stieler  1986.  vergleiche 
schwirren  l,o  und  2,  o. 

SCHWISTERKINDER,  plur.  für  geschwisterkinder:  daraus 
folget,  dasz  schwisterkinder  und  der  siiefinnller  Schwester 
fOr  gott  mit  gutem  gewissen  mugen  geehlichl  werden.  Luther 
hriefe  2.277. 

SCHWISTERN,  verh.  x%  Schwester  gehörig,  vgl.  geschwister, 
verschwisiern.  bezeugt  im  part.  geschwistert,  versehwistert : 
sind  beide  fürsten  unter  zweier  Schwestern  bertzen  gelegen, 
darnach  der  adel  unternander  gevettert,  geschwistert,  ge- 
schwegert,  gefreundet,  ja  fast  gebrüderl,  gevatlcrl,  gesönet. 

LCTBEB    8,41*. 

SCHWISTIG,  adj.:  darum  wisse,  das  mich  din  betrübtes 
anllQz,  dein  senend  anblick,  din  schwistige  geberd,  dine 
wainende  äugen  und  din  kleglicher  gang  durch  min  herz 
schüszend.  quelle  bei  Scqmid  489.  das  wort  wird  dort  erklärt 
als  Hraurig'  und  mit  schweisz  zusammengestellt,  das  letztere 
kann  sowol  wegen  der  anwendung  als  der  form  des  Wortes  nicht 
aufrecht  erhalten  werden. 

SCHWITE,  f.,  s.  schwilte. 


SCHWITSCHERN,  verb.,  nebenform  zu  zwitschern  Bernd 
2'^4.  Albrecht  210':  hier  schwilscherte  ihnen  eine  grasmücke 
ihren  gesang  vor.  Miller  Siegw.  3,622. 

SCHWITTE,  f.,  dür.  ausfludit,  schwindet,  läge,  ioser  streich, 
schwitte,  schwitten  (plur.)  Hertel  sprachsch.  226,  schwidden 
(sing.)  Regel  269,  daßr  auch  schwutten,  schwuide  Hertel 
a.  a.  0.  Regel  vermutet  Zusammenhang  mit  Schwaden,  schwa- 
dein, dampf,  dunst  (s.  dies  oben  sp.  2167,  vgl.  auch  das  folgende), 
doch  liegt  die  von  ihn  abgewiesene  annähme  der  Umbildung  aut 
franz.  suite  näher,  suile,  schwile  heiszt  in  der  Studenten- 
sprache duell,  kommers,  abenieuer,  schwank,  streich,  besonders 
üblich  ist  es  im  letzten  sinne  in  der  Verbindung  suilen,  schwiten 
reiszen  Kluge  studentenspr.  129*.  s.  auch  reiszen  1, 2  oben  theil 
8, 755,  wo  zwei  stellen  Götbes  angeführt  sind,  das  dür.  schwitten- 
macher,  schwiddenmächer,  Schwindler,  durchtriebner  schalk 
Hertel  226.  Regel  269.  270  (dafür  auch  schwidäs  270,  viel- 
leicht eine  Zusammensetzung  mit  aas,  vgl.  schindaas,  allerdings 
nicht  wie  dies  n.,  sondern  m.)  entspricht  der  bedeutung  nach 
dem  studentischen  suitier,  der  alle  streiche  mitmacht  Kldgk 
studentenspr.  129',  nur  dasz  dies  einen  milderen  sinn  hat.  auch 
das  dür.  kennt  wie  andere  mundarten  schwitjeh,  leichtsinniger, 
luftiger  mensch,  lockerer  bursch  Kleehann  21'  (vgl.  Fbischbier 
2, 333*.  Seiler  267').  d)enso  ist  ein  entsprechendes  verb.  suiti- 
siren,  burschenstreiche  machen  Klcge  studentenspr.  129',  schwi- 
lisieren,  tolle  streiche  machen,  flott  leben  Frischbier  2.  333*  tn 
letzterem  sinne  auch  dür.  bekannt,  schwitlesire  Kleemann  20'. 
studentisch  dazu  weiter  suitenbacb  (komische  namensbildungy, 
lustiger  kerl.  Klcce  stuienfenspr.  129*.  auf  frz.  sähe  geht  ohne 
frage  zurück  schwit,  trupp,  schwärm,  menge  Frischbier  2,333', 
ebenso  die  Wendung  in  einem  (an)  schwit  Spiesz  232,  nd.  in 
eine  swit  Mi  91'  «nd  schwilig,  hastig:  schwitig  fresse,  vom  rind 
Hdnziker  237. 

SCHWITTEN,  subst.,  bair.  trocknes,  schlechtes  gras  Schm.' 
2,652.  vielleicht  ist  Schwaden,  schwadern,  dampf,  dunst  (zu 
ahd.  suuedan,  cremare  gehörig)  verwandt,  s.  dies  oben  sp.  2167. 
auch  schwad,  reihe  abgemähten  grases  und  Schwaden  als  be- 
zeichnung einer  grasart  können  verglichen  werden,  s.  diese  oben 
sp.  2168—2170. 

SCH WITTERN,  verb.,  anscheinend  verwandt  mit  zwitschern 
«nd  zwitzern,  zitternd  scheinen,  flimmern,  die  ja  eigentlich  eins 
sind.    vgl.  Wbigand^  2, 1214. 

1)  switschern: 

da  schwittert  mein  kehl  uod  lunge  offeabar. 

Prätokids  slorchs  unnterquartier  (1676)  75. 

2)  flimmern,  sieh  zitternd  bewegen,  von  den  augenlidem:  von 
plinckern,  schwittern,  zittern,  vippern  und  beben  der  augen- 
liede.  Bartisch  augendienst  (Straszb.  1583)  175. 

SCHWITZ,  tn.,  nebenform  zu  schweisz,  wahrscheinlich  eine 
jüngere  bildung  zu  schwitzen,  zuerst  im  späteren  mhd.  bezeugt, 
swiz,  switz,  gen.  swilzes  Lexer  mhd.  handwb.  2, 13S2,  spärlich 
in  frühnhd.  schriftquellen  begegnend,  bei  Kramer  deutsch-ital. 
dict.  2  (1702),  727'  als  selten ,  bei  Campe  als  landschaftlich  be- 
zeichnet, besonders  dem  oberd.  Sprachgebiet  eigen,  wo  es  mund- 
artlich bis  heute  erhalten  ist.  Kleis  2, 150  (Ostreich,  Jülich-Berg). 
Schmelleb*  2,651.  Castelli  254.  HCCEL  147',  sbitz  eimbr.  üb. 
226'.  swilz,  tschwitz,  daneben  schwilzä  «nd  geswitza,  n. 
Zingerle  54*. 

1)  im  gewöhnlichen  sinne  von  schweisz,  s.  dies  <Aen  tpalte 

2455,  1 : 

Hangügel  unt  der  Yris 

die  Toufent  zuo  dem  Gögelbans,      da;  in  ü;  gdt  der  swiz. 

minnesi.  3,312'  Hagen. 

to  auch  bis  heute  in  den  mundarten,  s.  das  formale:  der  schwitz 
is  ihm  von  der  stirn  geloffen.  Anzengrgber  4,  lOC. 

2)  nach  schweisz  5,  in  den  belegen  immer  mit  dem  allitte- 
rierenden  schweisz  verbunden,  zur  beuichnung  von  anstrengung, 
mühe,  arbeit:  es  war  auch  (bei  unseren  altrordem)  unadenlicli 
unhöflich,  war  heurisch  knechtisch  nit  frei,  mit  schwitz  und 
schwais,  mit  herler  saurer  arbait  erkrazen.  Atentin  l,2S3,20 
Lexer;  deinen  vielfälligen  schwitz  und  schweisz  ergetzen. 
LazariUo  de  Torines  107 ;  ist  all  mein  schwitz  und  schweisx 
umsonst.  Schm.*  2,649.  den  ertrag  der  arbeit  bezeichnend :  mit 
dem  fürwort  des  langen,  fleisigen,  diemüetigen,  andechtigen 
gepels  frist  man  witib  und  waisen  . .  Iren  schwitz,  pluet  und 
scbwaisz.  Aventin  werke  l  (18S1),  183,  33  Muncker. 

3)  nach  schweisz  7,  zur  bezeichnung  von  etwas  nichtigem, 
wertlosem,  nicht  ein  schwitz,  nicht  das  geringste,  ältere  redens- 
art  ScHH.*  3,654:   ich  g&  darumb  dester  lenger  damit  umb, 

ni 
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das  solchs  unsern  ungelerten  pfaffen  und  münchen  gar  un- 
bekannt ist,  sagen  lauter  ungereimte  niärl  von  solchen  dingen, 
wissen  nit  ein  schwitz  drum.  Aventir  1,  S13,  t3  Uxer; 

het  Ich  herizuch  Jörgen  von  Beigern  göd 

und  der  von  Ulm  mAd 

und  herizuch  ChristolTel  Ton  Mönchen  leip 

und  herizoch  Scgemtintt  von  Oesterreich  weip 

und  der  von  Nornberck  witz, 

ich  gebe  umb  alle  Sachsen  nicht  ein  switz. 

quelle  dfs  15.  jli,  bei  Schmellbk^  2,654. 
äknlkh  tielUicht  in  der  folgenden  stelle: 

dessgleichen  der  junge  ItelTritz 

hell  es  auch  für  ninen  schwitz; 

und  auch  der  frei  von  Sax.  Jacob, 

het  es  vast  von  dir  zu  grob.    Zimm.  chron.^  1,585,1. 

die  »orte  stehen  in  einer  scherzhaften  epistel  an  Werner  von 
Zimmern ,  in  dem  eine  festliche  Versammlung  von  grafen  und 
herren  ihm  ihre  misibilligung  wegen  seines  ausbleibens  ausspricht, 
man  sollte  statt  auch  eher  nicht  erwarten,  sonst  muss  wol  Über- 
gang aus  der  bedeutung  des  tcertloseti  m  die  des  unwürdigen 
angenommen  werden. 

4)  im  sinne  von  schweisz  8,  o  vom  dunsten  der  fenster  bei 
starkem  temperaturwcchsel.  HGgel  14"'. 

SCHWITZARBEIT,  f.  lavoro  che  fa  sudare,  ciod  faticoso, 
travaglioso.  Krameb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  727'. 

SCHWITZBAD,  n.,  dass.  wie  das  in  neuerer  spräche  seltnere 
schneiszbad,  s.  dies  oben  sp.  24fil,  schweisz-  sive  Schwitzbad, 
sudatorium,  Laconicum.  Stiei.er  77,  bagno  caldo  per  sudare, 
sluffa  da  bagno,  bagno  in  stuffa,  sudatorio.  Kram  er  deutsch-itaL 
diet.  2  (17021,  727*.  Adelung:  jeder  gestank,  der  ihm  unter- 
wegs aufstüszt,  wird  getreulich  verzeichnet,  zuletzt  in  einem 
orientalischen  schwitzbade  riecht  er  sich  selbst.  Anzen- 
GRCBER   1, 10. 

SCHVVITZBANK,  f.  bank  in  einem  schwitzbade,  auf  der  man 
den  schweisz  abwartet,  freier  auch  das  Schwitzbad  selbst  {wol  nur 
örtlich)  Adelung,  panca  della  stuffa  dove  si  suda  Kraher  deutsch- 
ital.  diction.  2  (1702),  727',  sudatorium  Stieler  93,  auch  in  der 
form  Schwitzebank  bezeugt:  der  schweisz  wird  auffden  schwitz- 
bäncken:  nach  dem  die  schweiszlöcher  eröffnet,  heraus  ge- 
locket. CoMEMLS  (1657)  579;  sie  (die  Russen)  können  grosse 
hitze  vertragen,  liegen  auff  der  schwitzbanck,  und  lassen 
ihnen  mit  solchen  büschen  und  quästen  die  hitze  auff  den 
leib  jagen,  und  sich  darmit  reiben.  OLEARiosp^rj.  reue  (1696) 
lOö';  in  den  badstuben  sind  auffden  seilen  herumb  schwitze- 
und  abwaschbäncke,  eine  immer  höher  als  die  andere  ge- 
seizet.  106'.  bildlich  auf  der  schwitzbank  sitzen,  es  sich  bei 
einer  tache  blutsauer  werden  lassen  Adelung,  üblicher  in  dem 
sinne,  wie  et  bei  Kramer  deutsch-ital.  dicf.  2(1702),  727'  erklärt 
wird:  sedere  sulla  panca  della  stuffa,  met.  in  grand'  angoscia, 
timore  etc.  per  esemp.  in  qualche  esame  criminale,  d  rendere 
vn  con<o  rigoroso  etc. 

SCHWITZBECHER,  m.  gcschweisiter,  geschmiedeter  becher, 
tgl.  schwitzen  2,  d:  ein  blachgemaiter  silbern  dolcb,  zween 
schwitzbecber.  quelle  von  1590  bei  Dief.-WClcker  850. 

SCHWITZE,  f.  zustand  des  Schwitzens  Adelung  und  der  ort 
dafür,  nach  schwitzen  2,  c  bei  den  gerbern  das  beizen  der  feile, 
wodurch  die  haare  gelockert  werden  und  der  ort  dafür,  locus 
ubi  corium  sale  mareratur  ut  piUiri  possit.  Frisch  2,  25i':  das 
pfund-leder  wird  in  die  schwitze  geleget,  dasz  die  haare 
herunter  gehen,  ebenda.  Adelung;  in  dieser  schwitze  bleiben 
sie  {die  schafleder)  so  lange  liegen,  bis  die  wolle  abgeht,  denn 
dies  ist  der  zweck  der  schwitze.  Jacobsson  4, 109'. 

SCHWITZELN,  verb.,  demin.  zum  folgenden,  etwas  schwitzen 
Krämer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  727'.  idiot.  austriacum  110. 
Castelli  254.  HrcEL  147*,  anfangen  zu  schwitzen  Lexer  kämt, 
wb.  229  (schwitzilan),  nach  schweisz  riechen  Kramer,  Castelli, 
Lexeb  a.  a.  o.  Schh.*  2,  er>4,  vgl.  scbweiszeln  oben  $p.  2402. 
die  erste  der  angeführten  bedeutungen  liegt  wol  der  folgenden 
anwenduvg  unter  scherzhaft  gehiuften  ausdrücken  zu  gründe: 
mit  welcher  er  {der  ehemann  mit  seiner  frau)  ungehindert 
mag  «cherlilen,  «lerzelen,  mertzelen,  külzolen,  kritzeln, 
schmflizeln.  schwilzcln,  pfitzelen,  diitzclen,  miltzelen,  fOtze- 
len.  fOrtzeln  und  bftrizeln,  «o  olTt  es  jbn  gelust  zustüttlen 
und  zuitOrlzlen.   Garg.  72'. 

SCHWITZEN,  verb.  sudare,  mhd.  swilzen,  ahd.  Huizzan 
GtArre,  107,  tehvoch  ßectierend,  in  engstem  etymologischen  zu- 
tammenhange  stehend  zu  schweinz,  8chwci«zen,  eine  bildung, 
der  avtterhalb  des  germanischen  die  gleichbedeutenden  rerben 
untkr.  tvidyati,  »i»*idftn6  {dazu  strdnno,  n.  das  schwitzen, 
avedani,  eiteme  fialU,  pfanne)  und  /riech.  /tHia,  iSiot  {dazu 
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^iSoe,  iSoe)  deutlich  entsprechen.  Fici  vgl.  wb.*  1,152,  die  also 
wahrscheinlich  zum  ältesten  sprachgut  der  Indogermanen  gehörig 
ursprünglich  ilir  -ja  nur  im  präsens  aufwies  und  im  übrigen  der 
starken  flexion  folgte.  vgL  Scherer  zur  gesch.  d.  d.  spräche* 
226.  291.  295.  FiCE  a.  a.  o.  vergleicht  weiter  lett.  swislu,  swidu, 
swist,  schwitzen;  lat.  sudare,  sudur;  cambr.  chwys,  aram. 
chues,  schweisz;  sanskr,  svidita,  geschmolzen,  die  übrigen  germ. 
dialecte  auszer  dem  hd.  bevorzugen  eine  andere  bildung,  die  im 
hd.  als  schweiszen  erscheint,  hier  aber  seltner  ist  als  sciiwitzen. 
so  ist  im  nd.  die  form  sweeten,  die  entsprechung  des  hochd. 
schweiszen,  die  gewöhnliche;  hinter  ihr  tritt  swetten,  das  dem 
hochd.  schwitzen  entspricht,  zurück  {bezeugt  bei  Woeste  265'. 
TEN  Doornraat  Koolhan  3,  379',  vergl.  schweiszen  1  oben 
spalte  2462).  zu  (rennen  davon  ist  das  schon  ahd.  bezeugte 
schweiszen,  schwitzen  machen,  das  wegen  seines  alters  als  selb- 
ständige bildung  angesehen  werden  musz  {dafür  spricht  auch  die 
alemannische  nebenform  schweitzcn).  vgl.  schweiszen  2  oben 
sp.  24ii4.  auch  schwitzen  u<ird  im  sinne  von  ^schwitzen  machen 
gebraucht,  doch  ist  das  wol  erst  jüngere  Übertragung  in  anlehnung 
an  dies  schweiszen.    s.  unten  2. 

l)  schweisz  aussondern,  a)  dem  eigentlichen  sinne  von  schweisz 
gemdsx,  s.  dies  t  oben  sp.  2455.  heule  in  feinerer  Umgangssprache 
gemieden,  auch  früher  da  wol  schon  als  anstöszig  empfunden: 
wan  man  von  schwitzen  hir  {in  Frankreich)  recht  (wol  ver- 
schrieben für  spricht  oder  redet),  sagt  man  nicht  'milt  urlaub' 
{das  that  man  also  wol  in  Deutschland).  Elisabeth  Charlotte 
briefe  aus  den  jähren  1707 — 1715  336  Holland. 

a)  in  allgemeiner  anwendung,  aa)  meist  von  personen:  sellig 
ist  der  mensch,  sprach  der  hcrr,  der  do  nitt  würd  gcergert 
oder  gcschendet  in  mir,  das  ist,  ob  er  siebt  meine  mensch- 
liche werck,  das  ich  yssz  und  trinck,  schwitz,  müd  werd 
und  schloff,  da;  er  dorumb  nitt  strucbe  ab  meiner  gottbeit. 
Keisersberg  postiUe  (1522)  1,5';  was  ist  das  für  eine  Selig- 
keit, da  man  ewiglich  alle  stunde,  on  auffliören,  schwitzen, 
schweusten,  und  stinken  mus,  wie  in  einem  bade  oder 
Stuben?  Luther  8,  22*;  wann  ein  mensch  nicht  schwitzen 
kan:  so  nimb  weinranten,  saltz  und  essig,  stosse  sie  wol 
durch  einander,  und  reibe  jhm  die  bände  inwendig  und  unten 
die  fuszsühlen  warm  damit.  Tabernaemontanus  (1664)  399  H; 
es  ist  gar  wol  gethan,  wen  man  schwitzt,  nicht  in  der  lufft 
zu  bleiben,  sonst  gibt  es  flilsse,  husten  und  schnupen. 
Elis.  Charlotte  briefe  aus  den  jähren  1707 — 1716  J20  Heiland; 

ich  switze ; 
mir  ist  vür  w.ir,  gar  ze  hci^! 

Heinr.  V.  0.  TCrlin  kröne  17442; 
ilir  erfröret 
wenn  wir  (holthauer)  nicht  schwitzten.    Göthr  12,278. 

tion  thieren: 

man  sach  ei  (das  pferd)  selten  switzen. 

Ulr.  V.  Zazikuovin  Lant.  1460; 
er  tragt  sie  fWiren  als  lasten  gednchl)  doch  nur,  wie  der 

esel  cold, 
der  unter  dem  goscbäfie  stöhnt  und  schwitzt. 

Shakespeare  Cäsar  4,1. 

vgl.  auch  schwitzen  wie  ein  pferd  u.s.w.  unter  yy.     von  belebt 
gedachten  wesen: 

das  starck-  und  mfidc  schiff  ward  von  der  last  geritzt, 
und  seihst  die  kalte  see  hat,  wie  mau  sagt,  geschwitzt, 
eh  sie  das  ungeheur  von  est  nach  wesien  rückte. 

GÖNTHH  608. 

vgl.  auch  b,  &  und  c,  ß.  et  heiszt  auch:  der  leib  schwitzt. 
Steimbach  2,548.  ein  leichnam  schwitzt,  wenn  der  mörder  nahe 
kommt:  und  do  er  (der  mörder)  für  die  prediger  (wohtn  man 
den  ermordeten  gebracht  hatte)  kam ,  do  lleng  der  tot  lichnm 
an  zu  schwitzen.  Hichental  chron.  des  Constanzer  conctis  131 
Bück  (es  kann  nicht  ^bluten  gemeint  sein  —  vgl.  unten  b,  a  — , 
denn  es  heiszt  weiter:  do  nun  der  mörder  vertaill  ward  in  di-r 
rautstuben,  do  lieng  der  tot  lich.nm  an  ze  blAlen).  der 
rücken,  der  buckel,  das  gesiebt,  der  köpf,  die  füsse  IC 
schwitzen  einem.  Krämer  deutsch-ttaL  dtcl.  2  (1702),  72«'; 
im  swltzien  tdern  unde  lieln.  WoLrRAM  l'art.  246,19. 
landschaftlich  auch  es  schwitzt  einen,  wol  nach  analogie  ton 
es  friert  einen,    vgl.  nd.  niek  »wi'lel  Schamhach  222*. 

ßß)  eine  bilufige  Verbindung  ist  einen  srliwitten  machen,  in 
älterer  spräche  srliwitzend  machen,  ludorem  proroeare  Stiklkr 
1986:  die  veigen  hahenl  die  nrl,  da;  si  dir  übernürrichail 
nujtrrihent  in  dem  menschen  nn  die  end  zwischen  »el  und 
fl.iisrh,  und  dA  von  muchcnt  si  den  menschen  switxenl  mit 
hai;ein  swaij.  Mkcknbbrg  322,  29;  der  roszinarinw ein.  machet 
Kcbwilzen.   Taiciinakhünt.  (1064)  3t2A;    diese  salb  auff  den 
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Dabei  gescbmiret,  sol  schwitzen  macben.  1394  D ;  mit  persön- 
lichem iubjed: 

ihr  habt  mich  weidlich  schwitzen  macheD.  Göthi  12,69. 
yy)  mit  näheren  bestimmungen,  die  das  masi  angeben,  fast 
scüwitzen,  desudare,  exsudare  Dasypodics.  Maaler  36S*  (vast), 
sehr  schwitzen  Steisbach  2,  M8,  stark  schwitzen,  ebenda. 
Campe  u.ähnl:  der  saamen  oder  die  wurtzel  {des  rosmarin- 
krauts)  zu  pulver  gestossen,  und  eines  quintleins  schwer  mit 
wein  zertrieben  und  getruncken,  machet  gewaltig  schwitzen. 
Tabebsaehont.  (1664)  310  H.  vgl.  auch  Göthe  12,  69  oben  und 
LcDwic  2,251  unten,  mit  abhängigem  satz:  schwitzen  das  es 
abhin  rfint,  sudore  difftuere  BIaaleb  36S';  er  schwitzet,  dasi 
es  von  ihm  fleuszt,  madet  sudore  Stiei.er  19S6.  vergleichend: 
bä  swettet  as  en  pe^rd.  Woeste  263';  er  schwitzt  wie  ein 
laslthier,  wie  ein  bar,  eine  sau,  ein  bib/r,  ein  braten,  ein 
rettich,  wie  gurkensalat.  Wander  4, 4St  (vergl.  dazu  unten  b 
und  f,  a).  auch  mit  ace.  {factitivem  object)  lur  beztichnung  des 
maszes  verbunden:  {sie}  schwitzten  tropfen  wie  haselnusz. 
Hebel  2,227; 
durch  meine  schwer  erworbne  sitzgelebrsamkeit, 
fiir  die  ich  in  Leipzig  manchen  scheffel  schweisz  geschwitzt. 

Plates  249. 
mit  bestimmungen,  die  die  art  genauer  bezeichnen:  mit  haijera 
swaij  switzen.  Megemberg  322,29  (s.  oben),  kalt  schwitzen, 
in  freierer  anwendung:  ich  danke  gott.  dasz  das  ohnmächtige, 
kalt-schwitzende  leben  wieder  einen  berzschlag,  eine  leiden- 
schaft  gewinnt.  J.  Paul  Tit.  3, 178.  auch  mit  acc.  {factitivem 
object):  kalten  schweisz  schwitzen.  Stieleb  198«.  da  hab  ich 
neunerlei  schweisz  geschwitzt  (frdnkiseh).  Froiijiariis  leitschr. 
6,  324,  354. 

mit  localen  Zusätzen:  allenthalben  schwitzen.  Maaler  368", 
über  und  über  schwitzen.  Kraheb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702), 
726',  an  einem  theile  des  leibes  schwitzen.  Steinbach  2,  548: 
dann  (wenn  ein  gefecht  bevorstand)  schwitzten  wir  jungen  frei- 
lich an  allen  fingern.  Bräker  104  Bnlow. 

mit  angäbe  4es  grundes:  er  sah  aus  wie  die  gesegnete 
mahlzeit  selber  und  schwitzte  leise  vor  Wohlsein.  Ludwig 
2  (1S91),  251; 

mag  nicht  für  langer  weile  schwitzen.    Göthk  47,235. 
in    älterer  spräche  erscheint   in   solchen  fügungen  Ton.     belege 
unter  yy. 

reflexiv  gewendet  mit  prädicatitem  adj.:  sich  tot  schwitzen, 
stark  schwitzen,  vgl.  nd.  sik  däd  sweten  Schahbach  221,  auch 
Lessikc  1,65  unter  ß,yy. 

ß)  besondere  gebrauchsarten,  an  die  sich  zum  (bäl  eine  freiere 
anwendung  schlieszt. 

aa)  schwitzen  als  krankheitserscheinung  und  als  heilmittel, 
der  gesundheit  förderlich:  man  soll  den  schweisz  nicht  ab- 
treiben, bisz  sich  die  materi  so  den  ursacht,  vollkomenlich 
gereinigt  hab,  und  weil  der  schwitzend  ringerung  empfindet. 
Wiasü.iG  arzneib.  (1597)  657  A ;  nira  ein  zwifel,  Ihn  dareyn 
guten  theriac.  brate  den  gemach  auff  heisser  aschen,  darvon 
jsz  eiu  theil,  lege  dich  zu  beth  und  schwitz,  nachmals 
truckne  dich  mit  warmen  tüchern.  D;  zum  dritten,  so  stöszt 
solche  {schwindsüchtige)  zu  Zeiten  ein  über  grosz  schwitzen 
an,  welches  sie,  die  zuvor  schwach  seynd,  noch  mehr  von 
krefften  bringt.  699  A  ;  der  gemeine  mann  braucht  disz  pulver 
wider  die  nachlassende  fieber,  also  dasz  sie  vor  desz  ücbcrs 
ankunfft  das  pulver  mit  einem  warmen  Irunck  wein  ein- 
nemmen,  und  darauff  schwitzen.  Taberraemo.nt.  (1664)  1067  B; 
einen  kranken  schwitzen  lassen.  Krämer  deutsch-ital,  diction. 
2  (1702),  726';  ein  pulver  zum  schwitzen,  ebenda;  fraueli,  er 
(der  gatte)  kömmt  dir  auf;  die  sacbe  ist  gut;  jetzt  schläft 
er  ruhig,  schwitzt  recht  Gottbelf  Uli  d.  pächter  373  Vetter; 
ich  will  meine  braunen  tropfen  nehmen,  und  mich  in's  bett 
legen,  zu  schwitzen.  Geibel  7  (1888),  118; 

driakea  nam  diu  wise  dd 

diu  listige  künegin 

und  vlöjte  Im  «lern  oknmdclttioen  Tristan)  als  vil  In 

bi}  da{  er  gwiizen  begao. 

'er  wil  genesen'  sprach  si  'der  man  .  .  .* 

GoTTFBiED  V.  Straszblrg  Tritt.  US, 5  Uaszmann; 

acht  eben,  wenn  ich  (eine  ßeberkratike)  switze : 

so  nim  den  beiz  und  decke  mich. 

lä  nieman  iu,  de»  bit  ich  dich. 

da^  der  sneij  niht  erwinde.    Borbr  4S,98. 

im  bad  schwitzen.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  726*,  ini< 
scherzhafter  Übertragung: 

ihr  schwitzt  viel  leicht  im  narren  bad  (im  heilbad  für  narren, 

d.  h.  ihr  seid  ein  »arr,  njl.  narrenbad  nhen  th.  7,369j. 

ü.  Sachs  faUn.  tp,  1,39,84  neudruck. 


sprichwörtlich: 

wer  nicht  schwitzt,  den  soll  man  reiben, 
wer  nicht  arbeitet,  den  soll  man  treiben. 

SlMBOCK  445,9423, 

wns  an  den  brauch  des  reibens  im  schwitzbade  erinnert,  vergl. 
Zarncke  commentar  zu  Brants  narrensch.  protestation  4  (s.  294*), 
jedenfalls  aber  schwitzen  als  heilmittel  meint,    vergl.  dazu: 

dar  durch  verdampt  in  hellen  glAt 
gar  mancher  umb  solch  sfoden  sitzt, 
den  man  ofTt  ribt,  so  er  nit  sciiwitzu 

Bra:«t  naiiiiisch.  20,22  Znrncke 
(das  heiszt  vielleicht:  dem  man  durch  reiben  das  hüllenbad  noch 
heiszer  macht,  wenn's  ihm  noch  nicht  heisi  genug  ist.  Zarncre 
erklärt:  den  man  oft  reibt,  wo  er  gar  kein  bedürfnis,  verlangen 
darnach  hat). 

in  besonderem  sinne  landschaftlich  sie  schwitzt,  lie  hält 
Wochen  {weil  Wöchnerinnen  stark  schwitzen).  Wander  4,  481 
(Breslau). 

in  accusativverbindungen: 

da 
wart  «in  (einet  kranken)  corper  alse  heij 
unde  swizzete  einen  sweij, 
daj  si  mit  keiner  witze 
den  damp  unde  di  hitze 
mochten  nu  geliden.     Blisabelh  S532  Ilieger; 

eine  krankheit  aus  dem  leibe  schwitzen;  ähnlich:  ich  muss 
eilends  nach  der  nächsten  palästra  laufen,  um  das  tolle  zeug 
(lehren  Piatos)  wieder  aus  dem  leibe  zu  schwitzen.  Wieland 
35,  64  (Arist.  3,  6). 

ßß)  schwitzen  als  folge  seelischer  erregung: 

▼il  Weinens,  da  bi  switzen 

mit  jämer  dolte  vil  ir  lip.     Wolfiah  Parx.  269,26. 
vor  angst  schwitzen  u.  ähnL: 

vor  engesten  ich  switzte. 

ULRICH  V.  Tcrhiim  Willehalm  183* 
(nach  Lexer  mhd.  hdwb.}; 

swä  man  den  frouwen  sprichet  wol, 

als  man  von  gröjem  rehte  sol, 

so  ir  (der  frauenveräcliiei)  einer  di  bl  sitzet, 

Tor  leide  er  drumbe  switzet. 

Ulrich  t.  Lichtinstiik  646, 10; 

vor  grossem  sehnen  tbu  ich  schwitzen. 

H.  Sachs  fusln.  s/i.  1,39,82  neudntck. 
mit  ace.  verbunden:  der  schöne  Fritz  wurde  mit  entsetzen 
gewahr,  dasz  er  sich  schlimm  vergriffen  hatte,  schwitzte 
lodesschweisz.  Mdsäls  volksm.  4,  12l  Hempel;  angstschweisz 
schwitzen,  freier  angst  schwitzen :  stehe  indessen  zu  meinen 
fassen,  und  schwitze  todesangst  unter  deinem  reichen  turban. 
Klinger  3, 108.  auch  sonst  freier  mit  bezug  auch  seelische  er- 
regung, Sehnsucht,  angst,  Verlegenheit  u.  dgl.,  sodasz  die  eigent- 
liche bedeutung  des  worts  verblaszt: 

wer  weisz,  wie  viel  bereits  in  stillen  flammen  schwitzen, 
und  schon  auf  deinen  (einer  witice)  kusz  die  lüstern  mäuler 
spitzen?     Gi;!<iHER  764; 

mit  stichelreden,  naserümpTen 

soll  jeder  schurke  mich  beschimpfen ! 

soll  wie  ein  böser  Schuldner  sitzen, 

bei  jedem  zuraliswörtchen  schwitzen!  Göths  12, 192; 
da  der  militairstand  täglich  gewinnt,  und  in  der  Spannung, 
worin  Europa  schwitzt,  immer  mehr  und  mehr  gewinnen 
musz.  Moser  patriot.  phant.  4  (1786),  '296.  so  auch  studentisch 
schwitzen,  in  Verlegenheit  sein  Kluge  stuientenspr.  t25'  (bezeugt 
aus  dem  jähre  1781). 

yy)  schwitzen  als  folge  von  mühe,  anstrengung,  von  arbeit 
schwitzen  {heute  veraltet),  wercken  das  eim  der  schweisz 
auszgadt.  Maaler  368'  (in  der  folgenden  stelle  der  vorigen  ge- 
brauchsart  näher:  wan  er  leit  manige  armuot  dar  obe,  iiewij 
unde  hunger  unde  frost  unde  durst  unde  hitze  unde  trftren 
unde  leit,  und  er  switzte  ofte  dar  abe  von  maniger  grözen 
arbeil,  die  er  dar  obe  hete.  Berthold  v.  Recensbcrc  1,293,2), 
bei  der  arbeit  schwitzen.  Campe,  daher  mit  zurücktreten  der 
eigentlichen  bedeutung  laborare,  operari  Stieler  1986,  vehementer 
laborare  Frisch  2,  25l',  einen  hohen  grad  von  mühe,  arbeil  haben 
Adelung,  mühsam  beschäftigt  sein  mit  dem  nebenbegriffe  des 
beschwerlichen,  unangenehmen  Campe,  emsig  arbeiten  Kluge 
studentenspr.  125'  {bezeugt  aus  der  zeit  von  1781—1841):  für  den 
gemeinen  nutz  schwitzen,  müy  und  arbeit  haben.  Maaler 
368*;  vergeblich  schwitzen,  operam  in  aU'jua  re  frustra  con- 
sumere.  Stieler  1986;  er  schwitzet  nicht  sehr  über  der  arbeit 
in  labore  remissus  nimis  parumque  patiens  est.  ebenda;  über 
einer  arbeit  schwitzen,  affaticarvisi ,  traragliarvi  da  dovero. 
Kramer  deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  726';  falls  er  es  unter- 
nehmen   sollte,    lange    und    vielleicht  vergeblich   schwitzen 
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wQrde.  Ranler  dichtk.  des  Horai  (>3;  dm  ganzen  tag  bey  den 
liücliern  scbwitzen.  Adelung;  soll  er  immer  über  eurer  ver- 
dammten juristcrey  schwiien.  H.  L.  Wacher  frohe  frau  11; 
gott  weisz,  datz  icb  mehr  geschwitzt  hab  meinem  nSchsten 
zu  dienen  als  mir,  dasz  icb  um  den  namen  eines  tapfern 
und  treuen  rittcrs  gearbeitet  habe.  Göthe  8,133; 

man  lyszt  von  Alexander  dat 
die  gantze  weh  im  cd  enge  was 
und  schwitzt  dar  jnn.  als  ob  er  nit 
für  synen  lyb  genAg  hett  vvitt  (weitfi). 

Braut  narrcnsih.  24,9  Zarncke ; 
drumb  behalt  dein  uberige  witz 
unnd  in  der  bibel  besser  schwitz. 

Th.  Birck  (ioppelsjiielcr  97; 
redlich  will  icb  lieber  schwitzen 
als  die  heuchlcr-banck  besitzen.    LocAt)  1,149,47; 
ein  dichter  mag  nach  neuen  reimen  schwitzen. 

Cronbck  2  (1765)  307; 
der  immer  sitzen, 
bey  acten  schwitzea 

und  dociern  musz.     Göcintoi  1  (1780),  201; 
ihr  alle  seyd  Tür  uns  zu  schwitzen,  uns  zu  nähren, 
und  unser  jocb  zu  dulden  auf  der  weit. 

Kamler  faheUete  1  (2.  buch),  229; 
wann  die  mcister  müssen  schwitzen, 

fl  Ta  rallitera, 
köuuon  wir  (gesellen)  bei  Jungfern  sitzen. 

Iianctwerksti<'<ler  166  Schnde. 

im  bilde  der  eigentlichen  Verwendung  wieder  genähert: 

weit  besser  hält'  leb  doch  mein  weniges  verpraszt, 
als  mit  dem  wenigen  belastet  hier  zu  scliwitzen! 

GöTUB  12,  42. 
bei  unpersönlichem  subjecl: 

allein  schwitzt  über  dir  (ilnr  cioigkrit)  umbsunsl 
Euclidis  lehr  und  rechenkunst. 

kalh.  kirclienlied  {ijedriickl  1625)  bei  Wackernagel 
kirchenlied  6,1258'  (nr.  1509,7), 
mit  prädicatirem  odj.: 

sorgt  und  schwitzt  euch  alt  und  schwach!  Lessing  1,65. 
in  besonderem  sinne,  im  gefängnis  sitzen  FRiäCHBiEii  2,  333'. 
Hügel  147*:  ihr  hülienbrandl  für  den  rolhen  bahn  {anmerk.: 
drohung  feuer  anlegen  zu  wollen)  soll  ihr  mir  noch  ein 
jiihrcbcn  länger  schwizen.  marsch  ins  Zuchthaus.  Hermes 
Sofihiens  reise  i,  tu ;  er  musz  acht  tag  schwitzen.  Hügel  14"'. 

b)  auf  andere  ftüssigkeiten  bezogen,  die  sich  in  ähnlicher  art 
aussondern  oder  ansetzen, 

a)  Christus  rergosz  in  der  nacht,  da  er  verraten  ward,  nach 
Lue.  22,  44  blutigen  schweisz  (vergl.  scliweisz  3  oben  sp.  245"). 
darauf  gehen  die  Verbindungen  blutigen,  roten  schweisz 
schwitzen  in  den  folgenden  stellen:  do  du  plfitigen  swai; 
suitzotesl.  quelle  bei  (^raff  6,907;  im  geschach  als  w£  drube, 
da;  er  hluoligen  sweij  drohe  switzte.  Bertd.  v.  Hegeksddrg 
1,293,7;  wan  e;  v»arl  nicmer  gehört  von  anegenge  der  werlte, 
da;  ic  dehein  mensch  so  bitlcrn  l6t  ie  erlite,  wan  er  bliio- 
ligcn  swcij  switzte.  370,  IG;  durch  dej  willen  der  durch  (dich) 
swizte  blfiligen  swai}.  deutsche  predigten  des  13.  jahrh.  2,  53 
Grieshaber;  wan  so  swizzeter  vor  angesten  und  vor  noeten 
blootegen  swai;.  120; 

er  swizte  swxi^  der  was  rM. 

KoüRAD  V.  IIbihesfurt  urstende  124,9, 

ebenso  blut  schwitzen  in  den  folgenden  stellen:  umb  dis  ein 
{das  fehlen  des  rechten  glaubens]  bastu  unserm  bnrren  also 
angcst  gemacbet,  das  er  bluot  swilzete.  Tadler  bei  VVacker- 
racel  alld.leub*  665,19; 

dai  er  suicide  blöt. 

dat  oian  in  bant,  das  man  in  ilüc. 

luiidijrubm  2,135,21  Uoffmann. 

in  anlthnung  daran  zur  bezeichnung  höchster  quäl,  not: 

wesi  er,  wai  im  dar  nich  geschiht, 
so  er  dat  unrechte  guot  an  silit, 
er  fwitzel  unde  weinet  bluot- 

Stricker  kl.  ged.  12,325  //ahn; 

Irin  armer)  nackend  Tor  der  ibOren  sitzt, 
gaotz  von  aruut  blui  »chwiizt. 

cuncil  tu  Trirnt  (1545)  808. 

w  auch  in  neuerer  seit  blut  schwitzen,  met.  far  fatica  gravis- 
mwu.  Kraher  deuttch-ilol.  dirt.  2  (1702),  726*.  aber  auch  sonst 
mird  blut  schwitzen  in  eigentlichem  sinne  erw/lhnt  als  krank- 
hafter zustand  beim  menschen:  welcher  mensch  von  der  slatigen 
(rmoroif)  gepijjen  wirt,  der  swilzet  sein  oigen  pluol  au^  im 
selber  alsA  lang,  da;  sieb  all  flcin  Adern  cntslicjrni.  Mecen- 
iiKtC  272,  32.  stigmatisierte,  rtliquien,  heiligtnbilder  sollen 
hlul  schwitzen,  darauf  bezieht  sich  wol  das  einfache  schwilzco 
in  den   folgenden   tItUm:   fUrwar   sie  (dte  heiligen)  bitten  so 


hcrizlich,  das  jre  bilder  auff  erden  manch  mal  darvon 
schwitzen  und  schweysen.  Fiscoart  bienenk.  188';  dieses  ist 
aber  nicht  der  ort,  wo  er  (der  heil.  Januarius)  gewöhnlich 
schwitzen  musz;  das  geschieht  vor  der  Stadt  in  dem  hospital 
bcy  den  katakomben.  Seume  2  (1826),  223.     vergl.: 

de  (heiliyenbilrier)  hestu  vil  mannich  j&r 

ane  angest  jamerliken  unreiict, 

dat  se  dnrumme  dicke  wenci 

unde  van  torne  dicke  swetct. 

Cti'ihard  v.  Minden  77,  2t  Secimnnn 
und  die  unter  schweiszen  1,  b  oben  sp.  2463  auszerdem  an- 
geführten darauf  bezüglichen  belege,  edle  pferde  sollen  nach 
anstrengungen  blut  schwitzen ,  was  als  blutung  der  oberfläch- 
lichen hautadcrn  erklärt  wird,  am  fünften  der  UtUen  tage  vor 
dem  jüngsten  gericht  wird  auf  bäum,  gras  und  kraut  blut- 
farbiger thau  liegen : 

rehle  als  e;  von  hitze 

rötet  pluot  switze.    Ueinr.  v.  Neustadt  von  gelles  Zu- 
kunft 5921  (vgl.  offenb.  8,7); 
es  heiszt  auch  geradezu: 

alles  laub  und  gras  das  schwitzet  blnt. 

wundeiborn  2,4S9  lioxberger, 
eine  schöne  freiere  Verwendung  der  Verbindung   blut  schwitzen 
bietet  Logad: 

weil  (solange)  jbr  (0  fürsl)  dieses  liecht  geoussen, 

weil  jhr  diesen  hut  besitzt, 

bat  die  Oder  rotb  geüussen, 

denn  das  land  hat  blut  geschwitzt.    2,243. 

«  geht  das  auf  wirkliches  blutvergieszen,  und  zugleich  klingt  der 
bei  Kraner  erwähnte  bildliche  gebrauch  an.  blut  schwitzen 
oder  bloszes  schwitzen  im  allgemeinen  sinne  von  bluten  ist  nicht 
bezeugt,     vgl.  schweiszen  1,  b  oben  sp.  2463. 

ß)  die  augenwinckcl  schwitzen  die  thränen  und  die  geel- 
weisse  dütte  (klaftern)  heraus.  Comenius  sprachenthür  deutsch 
(1657)  248; 

ei,  mein  schwarzbraun  äugclein, 
muszt  du  Wasser  schwitzen! 

leunderlwrn  1,  332  Doxberger, 
thränen  schwitzen,  in  freierer  fügung: 

ob  müszigeang  an  freudenfesten, 

ob  lleisz,  der  blut  und  thränen  schwitzt? 

Gleii  1  (1811),  415. 
y)  die  gebeine  eines  heiligen  schwitzen  öl: 

sin  (des  IipU.  Nicolaus)  gebeine  noch  hiute  pOit 

olci  switzen,  und  daj  ist 

an  vil  genäden  mitewist 

der  siechen  tröst,  die  e;  hän.    pass.  18,61  Köpke, 

ähnlich:  wenn  man  der  slangen  hörn  auf  der  reicher  laut 
tisch  setzt,  ist  vergift  auf  dem  tisch,  so  switzel  daj  hörn. 
Megeniserg  266,  29. 

8}  die  tannen,  flehten  schwitzen  hartz,  pecb.  Krämer 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  726';  ähnlich:  denn  gleich  wie  die 
kräuler  auff  Libano  ein  gernch  von  Weyrauch  unnd  tnyrrhcn 
gaben,  ausz  ursach,  diewcil  sie  diesen  edlen  saflt  heimlich 
jnnerhalb  der  rinden  brachten,  unnd  zu  seiner  zeit  von  sich 
schwitzeten.  Meyfart  himml.  Jerusalem  (1030)  1,298. 

«)  hölzerne  salztröge  schwitzen  beim  nahen  von  regen:  und 
80  bültzerne  saltztrögc,  in  welchen  fleisch  ingesnilzcn  wird, 
zu  schwizen  beginnen,  und  das  sallz  von  sich  selber  zer- 
schiniitzet  in  dein  geschirr,  darin  es  verwahret  wird,  so  geben 
sie  anzeigung  von  regen.  Colero»  hausbueh  (1686)  astrologia 
7, 153. 

^)  das  scliwitzen  der  wanden,  aspergines  parietum  Maai  er 
368';  die  niauren,  wSnde  schwitzen.  Krämer  deutsch- italien. 
dict.  2  (1702),  726';  die  steine  schwitzen.  Steinrach  2,  :>48; 
schwitzen,  als  steine,  irfnn  bei  dnderung  des  kalten  wetters 
sich  die  warmen  dünste  an  die  kalten  steine  hängen  und  ge- 
frieren, asj  ergine  candere.  Frisch  2,  25t,  ir^nn  sich  die  warmen 
dünste  von  aussen  an  die  kalten  steine  hängen.  Adbii'ng,  aber 
natürlich  ebenso  mit  noch  mehr  berechtigung,  wenn  aus  steinen, 
wänden  wirklich  fcuchligkeit  quillt,  als  wunder:  es  mocblen  wul 
die  stein  schwitzen  vor  huiusmodi  vcrbis.  Lutder  14,  5i,  iti 
Weim.  ausg.,  vgl.:  dit  (Silresttr  II)  is  de  paves,  van  denie 
dumme  lüde  wnnet,  dal  sin  graf  swete,  alse  en  paves  siervni 
sule,  wände  it  is  nianeges  stencs  arl ,  diit  lic  nat  »irt. 
deutsche  ehron.  2,160,33  Weiland. 

tj)   das    glas   schwitzet,    die   fenster   schlitzen.    Kramer 
dcutsch-ital.  dict.  2  (1702),  720';    schwitzen,  als  fensler- glas, 
vaporarii  ttillii  adhaerentibus  modere.  Fhiscb  2,  2.M'.  AnELinc: 
ich  woim  das  sin  bovm  n-RJn  all  »Uzen 
und  irinckond  dn*  die  (cnator  srliwittcn. 

ein  hUiisch,  urtr  um/  kurltweylm  fftl,   iriV  m<iii  ill» 
narren  ton  einem  beschwerren  $ot  (1554)  R3'. 
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d')  schwilzcn  mit  bezug  aufregen  gebraucJä,  in  dichterischer 
spräche,  indem  das  subject  wölken  belebt  gedacht  wird: 

da  sieht  man  recht  for  angst  die  schwarlzen  wolcken  schwitzen. 

RoapLEi  71. 

vgl.  nd.  sweelen  in  einer  gleichartigen,  der  Umgangssprache  an- 
gehOrigen  redensart  oben  sp.  2463,  s.  3  von  oben. 

c)  auf  sonstiges  bezogen,  tcas  hervorgebracht,  herausgegeben 
vird. 

a)  McRSER  sagt  von  einem,  den  er  von  huhlerinnen  als  ^gauch 
berupft'  werden  läszt: 

got  geseg  den  geuchen  disses  bad! 
so  bald  der  goiich  entpGndt  der  biizea, 
gold  und  sylber  müsz  er  schwitzen, 
röcli  und  m'aniel.  beltz  und  schaben. 

uäuclimati  1028  (9,30)  DM. 

das  bild ,  das  vom  schwitsbade  hergenommen  ist  (vgl.  Zabscke 
commcntar  zu  Brants  narrenschiff  protestation  4  s.  294'),  vermittelt 
mit  einer  häufigen  übertragenen  gebrauchsart  von  schwitzen,  lu 
der  auch  bluten  müssen  in  solcher  anwendung  {intransitiv)  zu 
vergleichen  ist:  geld  schwitzen,  herschwitzen,  herausschwitzen 
müssen,  contribuire  danari  con  stento  e  discommodo  suo  gran- 
dissimo.  Kramer  dfrf.  2  (1702), -26' ;  dasz  sie  so  oft  der  Türk 
nur  ein  wenig  sauer  sehe,  gleich  den  beutel  in  den  bänden 
haben  und  geld  schwitzen  selten.  Pbila!vdbb  (1647)  6,  167; 
wenn  man  ihn  könne  zum  schweigen  bringen,  so  wollen  sie 
die  drei  krönen  für  ihn  scbwitzen.  Pestalozzi  Lienhard  u, 
Gertr.  2  (1831),  37;  rielleicht  dasz,  was  Joggeli  dem  tochtcr- 
mann  geschwitzt,  als  weibergut  könne  geltend  gemacht 
werden.  Gotthelf  Uli  d.  pächter  425  Vetter,  auch  ohne  object 
in  solcher  anwendung,  scbwitzen  müssen,  geld  hergeben 
müssen.  Husziker  237.  Seiler  267*.  HCgkl  14''.  Spiesz  232, 
schwitzen,  zahlen  Castelli  254.  vergl.  auch  schweiszen  3,  a 
oben  sp.  2465. 

ß)  in  anderen  fügungen: 

darnach  gieng  er  (der  meeraffe  als  Schatzgräber)  mit 

jhr  da  sitzen, 
da  der  keller  den  schätz  seit  schwitzen. 

Rollknhage;«  froschm.  (1595J  0  7", 
mit  belebt  gedachtem  subject: 

lacht  jhr  wiesen,  lachet  jetzt, 
ewrer  herrschafft  lieb-  zu  l(osen, 
sehet,  dasz  jhr  reichlich  «cbwitzt 
neicken,  lilien  und  rosen. 

S.  Dach  in  den  ged.  des  Königsberger 
äichterkr.  25  (nr.  21),  3  neudr. 

d)  schwitzen  verhüllend  im  sinne  von  cacare,  vgl.  schweiszen 
3,  b  oben  sp.  2465:   in    weinländern  wird  das  Lauchgerümpel 
mit  einer  wüsten  influentz  den  durchbring  bringen,  verknipfft 
nit  die  nestcl  Tor  allen  dingen,  dann  manchem  wird  der  weg   j 
zu  lang  seyn,  bey  dem  nächsten  weinstock  niderzusitzen  und   I 
zu  schwitzen.  Fischart  groszm.  in  Scheibles  kloster  8,1,569.    i 
in  die  hosen  schwitzen:  ich  schwitze  für  angst  in  die  hosen.    I 
Rist  friedejauchz.  Teutschl.  (1653)  176;  neben  mir  schnarchte  ein 
groszer  bengel  auf  der  bank,  der  wahrscheinlich  im  rausch 
in   die   hosen   geschwitzt,  dasz   es   kaum  zu  erleiden  war. 
Bräker  6S  Bülow. 

e)  in  freierem  gebrauch  des  worts  erscheint  zuweilen  nicht  das 
dem  kürper  ähnlich  hervorbringende,  sondern  das  dem  schweisz 
ähnlich  hervorgebrachte  als  subject,  so  dasz  die  bedeutung  um- 
schlägt in  den  sinn:  hervordringen  wie  schweisz: 

▼il  lange  er  mit  im  (der  enget  mit  Jacob)  ranch,       daj  er 

,     in  niht  ubirwant, 
die  hur  er  im  dwanch,      o;  swizzoc  im  da;  march 
sam  es  im  von  ringins  noie      gare  dorrote. 

genes.  «.  exod.  1,65,5  Diemar ; 
ein  bächlein  rein 
auch  eben  Tein 
▼on  hohlem  Telsen  schwitzet. 

Spes  irultnachtigall  8,10  Balke; 
der  raagen  quillt, 
ist  überrollt. 
der  wein  will  ron  mir  schwitzen. 

studerUenlicder  des  17.  u.  18.  jh.  22  AVi7. 

f)  in  technischer  spräche,  o)  als  küchenausdruck ,  auf  das 
austreten  von  fett  oder  andrer  feuchtigkeit  beim  rösten,  braten 
bezogen:  nun  dampften  die  kessel  über  dem  prasselnden  feuer 
und  die  Schinken  brodelten  und  schwitzten  am  spiesz.  Alexis 
hosen  des  herrn  v.  Bredow*'  47; 

so  blcibstu  hinderm  ofTen  sitzen, 
und  Iflgst  ob  auch  die  öpfcll  schwitzen, 
wann  sie  dann  heben  an  zu  preisen  (tischen), 
sollu  sie  rein  dem  maul  zQ  weisen  (mit  der  randhrmerk.: 
Stubenbeinz,  ker  die  öpfTel  nmb  in  der  kachlen). 
ScBiiDT  r.rob,  48, 1421  neudrudi; 
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ämsig  stand  an  dem  heerde  das  mfittercben.  brannte  den  kalTee 
über  der  glut  in  der  pfann"  und  rührte  mit  hölzernem  löffel ; 
knatternd  schwizten  die  höhnen,  und  bräunten  sich. 

Voss  2(1802),'2S1  (70.  geburtslog  128). 
vgl.  schwitzen  wie  ein  braten  oben  unter  l,a,a,yy. 

ß)  bei  den  landwirten,  getreide,  heu,  grummet  schwitzt, 
wird  nach  dem  einfahren  feucht,  darin  enthaltene  feuchtigkeit 
tritt  heraus.  Jacobssor  4, 109'. 

y)  bei  den  lohgerbern,  das  ledcr  schwitzt,  wenn  es  zur 
lockerung  der  haare  in  der  schwitze  (s.  dies)  liegt.  Jacobssoh 

4,  lu9*. 

8)  bei  den  buchdruckern ,  der  bogen  schwitzt  unter  der 
presse,  wird  gedruckt,  kHI  er  vom  druck  feucht  wird. 

e)  bei  den  köhlern,  der  meiler  schwitzt,  ipfnn  in  den  ersten 
stunden  des  brandes  rauch  und  dampf  davon  aufsteigt.  Beble5 

5,  599. 

2)  schweisz  aussondern  machen,  nur  in  beschränktem  umfang 
üblich,    vgl.  schweiszen  2  oben  sp.  2464  und  das  formale. 

a)  der  gewöhnlichen  bedeutung  ron  schweisz  entsprechend, 
vgl.  1,  a:  sollte  sich  aber  die  raude  nach  denen  recepten 
bald  wieder  finden,  so  musz  man  den  hund  schnitzen.  Döbel 
jägerpract.  2,  114'. 

b)  der  unter  1,  f,  a  erwähnten  anwendung  entsprechend,  rösten, 
braten,  vgl.  schweiszen  2,  a:  zwiebeln  in  butter  schwitzen, 
den  braten  aufschwitzen,  aufwärmen.  Caupe. 

e)  der  unter  \,f.y  erwähnten  anwendung  entsprechend:  häute, 
feile,  leder  schwitzen,  durch  behandlung  mit  salz  oder  kalk 
die  haare  daran  lockern.  Jacobssok  4,109'.  KARMARscH-HEEREn' 
5,330. 

d)  von  metaü,  in  glühhitse  hämmern,  verarbeiten,  vergleiche 
schweiszen  2,6,  das  in  dieser  anwendung  allgemein  üblich  ist: 
ein  vergulter  geschwitzter  becber.  quelle  von  1590  (Straszburg) 
bei  Dief.-WClcker  850;    ein  eingeschwitzter  becher.   ebenda, 

SCHWITZER,  m.  der  schwitzt,  zum  schwitzen  neigt,  sudatcr 
Maaleb  368*.  Stieler  19&6.  Krämer  deutsch-ital.  diet.  2  (1702), 
727",    nd.  swcter  (neben   sweter).    te«   Doobsraat  Koolmar 

3,  379' :  ein  starcker  schwitzer,  der  stark  schwitzt.  Krameb 
deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  727".  sprichwörtlich:  der  schwilzer 
kommt  weiter  als  der  sitzer,  der  fleiszige  kommt  weiter  als  der 
faule.  Wasdeb  4,  4SI.  dazu  angstschwilzer,  anxietate  animi 
gravatns,  angore  aestuans.  Stieler  19S6.  schwilzerin,  /.  sudatrix 
Maaleb  36S*,  scbwiizerinn  Stiei.eb  19S6.  vgl.  schweiszer  oben 
sp.  246S. 

SCHWITZERIG,  adj.  schweiszig,  in  der  hd.  Umgangssprache 
nd.  gegenden:  schwitzerige  füsze.  vergl.  schweiszerecbt  oben 
sp.  2465. 

SCHWITZERLICH,  adj.,   neben  schwitzicht.    Stieles  1987. 

SCHWITZGEBAUER,  m.  n.,  dasselbe  wie  Schwitzkasten,  vgl. 
gebauer,  m.  n.,    neben  form  zu   bauer,    Vogelbauer  oben  theil 

4,  1,1,1660: 

es  darf  dich  kein  barbier  im  schwitzgebauer  foltern, 
da  zwinget  dich  kein  trank  zur  widrigen  diät. 

Henames  allerneuefte  arl  zur  reinen  u.  gnlanten 
fioesie  tu  gelangen  597. 

SCHWITZHAFT,  adj.  neben  schwitzicht.  Stieler  1987: 
schwitzhafier  trank,  potio  sudorifera.  ebenda,  vgl.  schweisz- 
haft  oben  sp.  2466. 

SCHWITZIG,  adj.  schwitzend,  zum  schwitzen  geneigt,  mhd. 
switzic  Leser  mhd.  handwb.  2,  1381,  schwitzig  Maaier  36S", 
sudaticcio,  sudiceio,  sogetto  a  sudare.  üraier  deutsch-ital.  dict. 
2  ( 1702),  727*,  sudabundus  Steixbach  2,548.  FaiscH  2,251*,  mü 
schweisz  befeuchtet  (nur  im  gemeinen  leben  üblich)  Adeld.nc, 
voll  schweisz  Schm.*  2,  654,  daneben  schwitzicht,  sudabundus, 
sudatorius  Stieler  19S7,  vergl.  schweiszig  oben  sp.  246«:  ein 
schwitziger  mensch,  schwitzige  haut.  Lände,  füsse  Kraher 
deutsch-ital.  diction.  2  (1702),  272",  schwitzige  füsse  Steihbach 
2,  .S48.  Frisch  2,251*,  bSnde,  fösse  Caupe.  adverbial,  freier 
gebraucht,  hei  einem  vergleich  der  Jahreszeiten  mit  dem  chruten- 
thum: 

sonst,  ist  es  lieblich  erst,  ein  Christ  genennt  zu  werden, 

wann  aber  hiize  kümt,  müh.  sorgen,  und  beschwerden. 

da  gehl  es  schwitzig  her  {wie  im  sommrr),  doch  folgen  drauff 
»iel  fruchte. 

bisz  letzlich  uns  der  tod  die  Tolle  gnüge  richte. 

LoGAD  1. 108,54. 
SCHWITZKA.M.MER,  f.  kammer,  wo  man  schwitzt,  ein  Schwitz- 
bad nimmt,  vgl.  sch»itzstube.  freier:  in  den  schwitikaminern 
hypochondrischer  gelehrten.  Kriccb  umg.  mit  menschen  i,ito. 
SCHWITZKASTEN,  m.  l)  ein  enges  behältnis  der  drzte  und 
Wundärzte,  kranke  darin  schtritzen  zu  lassen.  Jacobssos  4.110*. 
Adelohc:  dominus  patiens  ist  über  den  Schwitzkasten  weg. 
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deutsch,  erzähler  des  18.  jh.  115,  10  Fürst  (J.  C.  L.  Haren  der 
lüderliche).  im  vergleich:  da  der  durst  uns  in  unsrcr  slube, 
die  UDmittelbnr  am  backofcn  liegen  mochte  und  wie  ein 
Schwitzkasten  bci$z  war,  nicht  schlecht  zusetzte.  Lnowic  2 
(189l),502.  daher  dann  auch  aUgemeiner  ein  geschlossener  räum, 
eine  ttvbe,  wo  man  »rie  in  einem  schwitikasten  schwitzt.  Campe 
und  freier  ein  ort,  wo  oder  eine  sache  wobei  man  viel  mühe  und 
angst  empfindet.  Adblunc.  so  in  der  Wendung  in  einem  Schwitz- 
kasten stecken ,  tn  einer  heisxen  stube  sein  oder  sich  in  übler 
läge  befinden.  Wander  4, 481. 

2)  ein  gemauerter  kosten,  worin  bohlen  und  dielen  mittelst 
eines  hindurch  geleiteten,  aus  liegeln  oder  thünernen  röhren  gebil- 
deten feueriuges  getrocknet  werden.  Karmarsch-Heeren'  8, 114. 

SCHWITZKUR,  f.  schwitzen  als  heilmitul:  sie  lag  in  der 
binterstube  tief  in  einen  berg  von  wolfsfellen  versteckt,  da 
sie . .  eine  Schwitzkur  auf  das  n&cbtiicbe  kalte  bad  für  gut 
befunden  hatte.  Viscber  auch  einer  l  (1879),  230. 

SCHWITZLATWEHGE,  /.  schweisitreibende  latwerge,  lattouaro 
sudorifero.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  727'. 

SCHWITZLICH,  adj.,  vergl.  schweisziich  oben  $p.  2467,  in 
adverbialer  fügung,  ^zum  schwitzen' : 

das  maclit.  das  ich  so  schwitzlicb  holt 
allain  demselben  dürnlin  was. 

Zimm.  chron.^  1,587.10. 

SCHWITZMESSER,  n.  ein  messerartiges  Werkzeug  zum  ab- 
streichen des  schweiszes  von  pf erden.  Jacodsson  4,110*. 

SCHWITZMITTEL,  n.  mittel  zum  schwitzen.  Campe,  vergl. 
schweiszmitte!  l  oben  sp.  2468. 

SCHWITZPILLE,  f.:  schwitzpillen,  pillole  diaphoretiche. 
Kbameb  deutsch-itaL  dict.  2  (1702),  727*.  vgl.  schweiszpille  oben 
sp.  2468. 

SCHWITZPULVER,  n.  schweisztreibendes  pulver.  Adelung, 
pulvis  diaphoreticus  Frisch  2,  251*,  pokere  diaforetico  Kramer 
deutsch-itaL  dict.  2  (1702),  727*.  vergl  scbweiszpulver  1  oben 
sp.  2468. 

SCHWITZSTUBE,  f.  vaporarium,  sudatoriun^  ein  schweisz- 
bad,  scbwitzstuben.  Corvinds /bn^  lafin.  1  (1660),  703*,  schwitz- 
stube  Stieler  nachschusz  26*.  Steinbach  2,  754,  allgemeiner  eine 
heisze  slube,  wo  man  schwitzt,  eine  stube,  wo  man  saure  arbeit 
verrichtet.  Campe,  vgl.  schweiszslube  oben  sp.  2469  und  schwitz- 
kammer. 

SCHWITZSTUHL,  m.,  bade-  sive  schwitzstuhl,  vaporarium, 
sudatorium.  Stieler  2177.     vgl.  Schwitzkasten. 

SCHWITZTRANK,  m.  schweisztreibender  trank,  als  neutr.: 
schwitztranck,  n.  becanda  sudorifera.  Kramer  deutsch-itaL  diel. 
i  (1702),  727'.     vgL  schweisztrank  oben  sp.  2469. 

SCHWITZUNG,  f.  das  schwitzen,  sudatio,  et  metonym.  labor 
atsiduui,  molimentum,  nixus,  it.  anxittas,  angor,  solUcitudo. 
Stieler  1987,  sudamento  Kramer  deutsch-itaL  dict.  2  (1702),  727*, 
ausschwilzung,  oblivio,  abolitio,  unglücksschwilzung,  aestus 
malorum,  geltscbwitzung,  erogotio  argenü  extorti,  blut- 
schwitzung,  sudor  sanguineus  Stieler  1987. 

SCHWITZ  WASSER,  n.,  dasselbe  wie  schweiszwasser,  s.  dies 
oben  sp.  2470.  2471. 

1)  wol  im  sinne  von  i,  acqua  di  sudore,  Krameb  deutsch-itaL 
dieL  2  (1702),  727*. 

2)  tm  sinne  von  3,  schweisz-  sive  schwitzwasser,  aqua  bezo- 
artica,  diaphoretica,  sive  sudorifera.  Stieler  2445. 

SCIIWITZWERK,  n.  bergmännisch  ein  im  bergwerk  von  selbst 
ium  Vorschein  kommendes  wasser,  ein  selbstwasser,  das  das  ge- 
birge  nur  wie  schweisz  befeuchtet,  im  gegensatz  zu  stärker  qiul- 
lenden  seUistwassern.  Veitb  bergwb.  554.  vgl,  schwitzen  1,  b,  ^ 
und  e. 

SCHWOUELN,  verb.,  daneben  schwoweln,  na»,  weslerw,  wie 
toU  im  haus  herumlaufen,  tanken,  dazu  schwobrlig,  verschwo- 
bell,  wie  autzer  ach.  Kkhbeir  1,373.  vergL  schwäbeln  oben 
sp.  2145,  schwabbeln  sp.  2141  und  schwabbelicht,  schwabbelig 
ip.  3140. 

SCHWÖRELPFEIFER,  m.,  nebenform  zu  Rchwegelpfeirer, 
f.  dies  oben  sp.  2410. 

SCHWODE,  interj.  und  adv.,  nebenform  tu  scbwade,  links, 
t.  dies  oben  tp.  2171  (7),  vox  aurigarum.  Steinuacb  3,  548  {als 
hndiehafUieh  bezeichnet).  Fbiscb  3, 351':  nn,  rs  gehet,  wie  es 
geben  sol,  on  das  auff  dem  rechten  wege  nicht«  bleiben 
wil,  es  wil  entweder  holte  (recht*)  oder  schwode  hinaus,  wie 
die  kollern  and  tollem  gcnle  thnn.  Ll'Trri  e,  157*.  auch 
•cbHoHde,  «cbwodder,  schwod,  Bcbwude  u.dhnL,  t.  tcbwada 
a.a.O.  mnd  »chwiMle. 


SCHWÖDE,  f.  das  schwöden.  Karmarsch-Heeren  •  5,343. 
unterschieden  werden  dort  die  wciszkalkschwödc,  wobei  die  feile 
mit  einem  brei  von  gelöschtem  kalk  bestrichen  werden,  und  die 
giftschwöde,  wobei  statt  dessen  eine  mischung  von  kalklüsche  und 
auripigment  oder  schwefelnatrium  angewendet  wird. 

SCilWUDEüHEi,  tn.  der  brei,  womit  die  feile  beim  sehwöden 
bestrichen  werden.  Karmarscb-Heeren'  5,343. 

SCHWODEFASZ,  n.  fasz  mit  gelöschtem  und  zerlassenem 
kalk,  der  beim  schwöden  auf  die  feile  gestrichen  wird.  Jacobsson 
4, 110*. 

SCHWÖDEFELL,  n.  felL,  das  dem  schwöden  ausgesetzt  wird. 
Karmarscb-Heeren"  5,  343. 

SCHWÖDEGUUBE,  /.  eine  ort  von  äscher,  worin  der  zum 
schwöden  nötige  kalk  wie  in  einer  kalkgrube  gelöscht  und  zu- 
bereitet wird.   Jacobsson  4,110*. 

SCHWÖDEN ,  verb.  zu  schwode,  links  gehen,  vom  tugvieh, 
bildlich :  aber  es  wolte  mit  dem  römischen  reich  nun  forthin 
nimmer  weder  hotten  noch  schwöden.  Matbesius  Sar.  87*. 

SCHWÖDEN,  verb.,  ausdruck  der  weiszgerber,  nebenform  zu 
Schweden,  s.  dies  oben  5p.  2385(1),  auc/i  schweidcn.  Adelung. 

SCHWÖDEWEDEL,  m.  der  wedel,  pinsel,  der  beim  schwöden 
zum  bestreichen  der  feile  gebraucht  wird,  auch  scbwödenwedel. 
Jacobsson  4, 110*.  Campe. 

SCHWOF,  m.,  nebenform  zu  schweif,  s.  dies  oben  spalte 
2414  (6,  b). 

SCHWOFEN,  verb.,  nebenform  tu  schweifen,  t.  dies  oben 
sp.  2420  (7). 

SCHWÖFFEL,  f.  in  Würzburg  verächtliche  bezeichnung  des 
mundes.  Sartorius  115,  wol  zu  schwabbeln,  schwappein  ge- 
hörig,   vgl.  schwappel,  f.  m.  oben  sp.  2i78. 

SCHWÜGEL,  f.  pfeife,  flöte,  nebenform  zu  schwegel,  t.  dies 
oben  sp.  2408. 

SCHWÖGELAPPEN,  m.,  verb.,  s.  das  folgende. 

SCHWÖGEN,  verb.,  nd,  swögen,  stöhnen,  seufzen,  klagen, 
staunen,  bestürzt  sein,  kläglich  oder  weitschweifig  reden.  Richet 
302.  Strodtmann  239.  brem.  wörterb.  4,1126.  ScbCtze  4,239. 
Däbnert  480*.  Danneil  219*.  Scbambacb  223*.  ten  Doornkaat 
Koolman  3,  384*.  FnoMMANNS  Zeitschrift  5,  297  (Fallersleben), 
schwögcn  6,  4S*2  {Lippe),  auch  swoigen  Scbambach  223', 
schwoigen  Fromuanns  Zeitschrift  6,482,  swöw'n  Danneil  2i9* 
und  swogen  ten  Doorneaat  Koolman  3,  384',  das  in  der 
form  swögen  genau  dem  goth.  swogjan  (bezeugt  in  ga-,  uf- 
swogjan,  daneben  in  gleichem  sinne  swogatjan),  seufzen  ent- 
spricht, während  das  umlautlose  swogen  zu  as.  ags.  8w6gan, 
rauschen,  tönen,  niederL  zwoegen,  keuchen  stimmt;  vielleicht 
etymologisch  verwandt  mit  schwegel,  pfeife,  flöte  {s.  dies  oben 
sp.  24u$),  hochd.  nur  als  lehnwort  aus  dem  nd.  begegnend,  in  der 
form  schwögen.  Frischbier  2,  333*  {in  Ost-  und  Westpreuszen 
auch  im  sinne  vcn  hin  und  her  schwanken):  die  scbwDgende 
wehmuth  einer  schlummernden  predigt.  Mattbeson  kleine 
generaWaszschule  {Hamb.  1735)  26;  meine  krankheiten  gebe  ich 
h()chstens  für  das  aus  was  sie  sind  und  ^ermeide  dabei  alle 
ausdrücke  der  besorgnisz  und  alles  stöhnen  und  schwOgen. 
Bode  Montaigne  6,1t;  die  vier  weiber  schwiigen  da  was  rechts 
über  das  gute  aussehn  des  magisters,  und  über  kikcl,  und 
über  kakel.  Hermes  Soph.  reise  b  (1776),  5^.7;  das  schwögen 
{eines  andern)  wird  sich  schon  verlieren,  wenn  ich  wieder  bei 
euch  bin,  da  der  liebe  gott  mich  sehr  gesprflrhig  gemacht 
hat,  mithin  andre  weniger  zum  wort  kommen.  Nieribr 
leben  Niebuhrs  3,  126.  daju  swögrr,  m.  der  schwögt  SchCtzb 
4,  239,  auch  swogcr  ten  Doornkaat  Koolman  3,  384*,  swö- 
gcrsch(e),  f.  die  schwOgt  SchTtzk  4,  239;  swügerij,  f.  das 
schwögen,  weitläufige,  ängstliche  klagreden,  mitleidsbezeuguvgen 
Dähnert  48U*,  auch  bei  Campe  veruichnet,  als  scbwögerei,  ohne 
angäbe  einer  blossen  Übertragung  aus  dem  nd.;  swügelappcn,  m. 
der,  die  schwögt  Ricuky  3()2.  ScbCtze  4,  239,  wobei  der  begriff 
des  weichlichen  durch  die  Zusammensetzung  mit  läppen  noch  ver- 
stärkt erscheint.  swOgclappen,  r<riltürj(  swölappcn,  schwO- 
lappen,  schwilappcn,  rird  dann  auch  als  verbum,  verstärktet 
schwögen,  gtdraucht.  ScdCtzk  4,  240:  er  will  erzählen,  wie 
die  alte  mutier  Fünfzehn  geinornsircl  ist,  so  will  er,  und 
ansialt  dasz  er  da«  Ibuii  soll,  S(-hw<igclap|it  er  von  lud  und 
sterben,  und  kapillclirt  mit  den  neun  Musen  herum.  MCllkr 
Siegfried  von  l.indenherg  1,  268.  djju  inrd  nun  in>d*r  «wiV 
lap|ier,  m.  gebildet  ScurTXK  4,34u.  alt  beteicknung  einer,  du 
sehwögt,  gilt  weiter  «wöglappscbe  Dähnkrt  480*,  swöglrien 
{mm  Katharina)  ScurrzE  4,  23'J.  swögselig,  geneigt  tu  schwdgen, 
gtbüdet  wie  redselig,   ist  nach  ScoCtii  4,  240  auch  von  ^er- 
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deutschen  schrIftsteUern  benutzt,  »veh  swögris,  f.  Ohnmacht 
Stboütka!«n  239.  Dähnert  4S0'  gehört  hierher. 

SCH WOHLFISCH,  m.;  1705.  den  2.  octobris  fanget  ein 
fischer  mit  seinem  hamraen  auf  einen  centner  scbwohl-fisch 
allhier  im  Mayn.  Lersser  Frankf.  Chronik  1  (1706),  530.  vgl. 
schwoll. 

SCHWÖLEN,  rerb.,  nebenform  i«  schwelen,  *.  dies  oben 
sp.  2477  (HüPEL  214),  nach  schwelen  i,b,  transitiv,  mit  acc.  des 
effects,  den  theer  schwülen,  durch  schreUn  bereiten.  Jacobssoi» 
4,  99". 

SCHWÖLHOLZ,  n.  brennholz  lum  sehwölen  des  pechs. 
Jacobsson  4,110*,  nebenform  zu  schwelholz,  auch  schwühlboiz, 
1.  oben  sj>.  24S3. 

SCHWOLL,  m.  ein  fisch,  der  kaulbarsek,  perca  eernua. 
Nemnicb  2,904.  Caupe.  vergU  schwal,  schwaal  oben  «p.  2181 
und  schwohlfisch. 

SCHWÖLLEN,  terb.,  nebenform  zu  schwellen,  ».  oben  spalte 
2493  und  2504. 

SCHWÖLLIG,  adj,,  nebenform  zu  schwellig  (s.  dies  oben 
sp.  2510):  brenn  alsdann  körn  zu  piilver,  und  see  es  dem 
pferd  in  die  wunden,  unnd  da  es  schwöllig  wurd,  so  nimb 
grienspon,  alaun  und  weinstain.  Secter  roszarzn.  (1599)  214. 

SCHW'OLLKOPF,  m.  bair.  dickkopf,  dummiop/ Sch« eller* 
2,631.    vgl.  scbwellkopf  oben  sp.  2510. 

SCHWÖLOFEN,  m.  der  ofen,  worin  das  pech  gesotten  wird. 
jAcoBsson  7, 3i2'.     vgl.  schwülen. 

SCHWOLSTPILZ,  m.:  schwolstpülzchen,  eine  art  schädlicher 
filze.  Nehhich.     zu  schwellen,  geschwulst  gehörig? 

SCHWOPE,  f.?,  in  Pommern  name  eines  ftsches,  cyprinus 
ballerus  Neümch  1, 1356,  also  eigentlich  ein  niederd.  icorl.  vgl. 
swopen,  swapen,  eine  fischart.  Däbsert  4SI',  auch  schwuppe 
und  zope.  IS'emkicb  a.  a.  o. 

SCHWÖRE,  f.  im  baugewerk  eine  der  länge  nach  durch- 
gesägte Stange,  die  zur  Verbindung  und  Stützung  von  pfählen, 
scharren  u.  dergl.  schräg  daran  befestigt  wird.  Jacobssoh  4,  IIO". 
es  ist  das  nd.  swöpe,  ein  der  länge  nach  durchgesägter  langer 
bäum,  dergleichen  man  schräg  unter  dem  sparr-  und  lattenwerk 
eines  dacbes  befestigt,  brem.  wb.  4,1128,  das  wahrscheinlieh  eigent- 
lich dasselbe  ist  wie  swcpe,  swüpe,  peitsche,  hochd.  vereinzelt 
schwepe,  schweppe,  *.  dies  oben  sp.  253».  der  gemeinschafl- 
hehe  grundbegriff  ist  dann  der  des  schwanken,  beweglichen,  wie 
es  sowol  einer  peitsche  als  einer  langen  stange  eigen  ist.  vgl. 
auch  schwapen,  plur.  oben  sp.  2278. 

SCHWÖPELSODE,  f.  dünner  rasen  zur  belegung  eines  deichs. 
Jacobsson  4,  110',  nebenform  zu  schwepelsode,  5.  dies  oben 
sp.  2539. 

SCHWÖPEN,  verb.  einen  deich  mit  rasenstüeken  belegen,  dasz 
er  begrüne.  Jacobsson  4,110',  nebenform  zu  schwepen,  s.  dies 
oben  sp.  2540  (2).  vgl.  auch  swöpen,  peitschen  unter  schwepen 
a.  a.  0.  (3). 

SCHWOPPEN,  verb.,  nordböhmisch  unnütz  schwätzen,  dazu 
schwopperlise  Fromkarns  zeilschr.  2,  238.  tn  anderm  sinne 
nd,  swoppen,  sich  bewegen,  hin  und  her  schwanken,  wie  der 
Wipfel  eines  baums  vom  winde,  dazu  swopp,  der  wipfel  eines 
baums.  brem.  wb.  4,  112S.  dazu  fügt  sich  aber  auch  das  im 
Sachs.  Erzgebirge  übliche  schwops,  Iheil  einer  in  folge  Schwankens 
mit  dem  gefäsz  vergosznen  flüssigkeiL  Güpfert  44  und  siebenb.- 
sächs.  scbwoppelen,  schwanken  Froiiiianvs  Zeitschrift  2,  23^ 
eng  verwandt  sind  schwappen,  schwappein,  schwapp,  Schwapps, 
».  dtese  oben. 

SCHWÖKBRIEF,  m.  m  Straszburg  Verfassungsurkunde ,  die 
jährlich  ron  der  gesammten  bürgerschaft  beschworen  wurde. 
deutsche  städtechron.  9,  932. 

SCHWÖRDLKATEN,  m.  aus  öffentlichen  mittein  nach  ge- 
meinsamer feierlicher  eidesleislung  gegeben  (am  sog.  schwörInge, 
s.  dieses).  Birlinger  volksth.  aus  Schwaben  2,  s.  191. 

SCHWÖREN,  starkes  verb.,  eidlich  bekräftigen,  mhd.  swern 
mhd.  wb.  2,  2,  769*.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1363,  ahd.  suueiinn, 
suaerran  Graff  6,893,  olts.  suiierian,  altfries.  sweria,  swera, 
swara,  swora  RicHTnoFE?«  Kiäs',  ags.  swerinn,  altn.  sverja, 
gdt.  swaran.  die  beziehungen  des  rerbums  jenseits  des  germa- 
nischen gebietes  sind  dunkel,  der  Zusammenhang  mit  oltinditchem 
svarati,  tint  ist  zweifelhaft;  doch  i.  Schade  alid.  wb.*  2,993*. 
BRonriER  rechtsgesch.  2,37*.  Kögel  lilt.-gesch.  t,8l. 

neben  dem  starken  verbum  STcrja,  schwören  hat  das  nord.  ein 
schwaches  verbum  svara.  sprechen,  antworten,  andsvara,  bescheid 
geben,  das  gleiche  Verhältnis  besteht  im  angels.:  swerian,  swör, 
schwören  neben  swerian,  swerede,  sprechen,  andswarian,  and- 
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swerian,  to  answer,  vgl.  andswaru,  ^.  antwort;  alin.  andsvar,  n., 
altsäehs.  antswor.  diese  ableitungen  berechtigen  keineswegs  zum 
rüekschlusz  auf  eine  alte  allgemeine  bedeutung,  von  der  aus  auch 
das  starke  verbum  zu  deuten  wäre;  vielmehr  zeigen  auch  die 
erwähnten  ableitungen  beziehung  zur  gerichtssprache  {vgL  für  das 
alts.  Hei.  52S3,  wo  es  sich  um  die  Vernehmung  Christi  vor  dem 
richter  handelt,  altn.  andsvar  zeigt  besonders  häufig  die  bedeu- 
tung ton  entscheidung,  altfries.  ondser,  n.,  ondsera,  terb.  sind 
hiervon  zu  trennen,  sie  beuichnen  reinigung  durch  eid) ;  die  an- 
wendung  in  allgemeinerem  sinne  scheint  hier  secundär  zu  sein, 
das  part.  perf.  lautet  im  ahd.  gisworan  {statt  giswarnn,  altn. 
svarinn);  im  mhd.  begegnet  neben  gesworn  noch  geswarn  (Wein- 
aoLD  mhd.  grmm.  §  351);  nhd.  durchweg  geschworen,  mnd. 
sworen  und  swaren  Schiller-LCbbe.n  4,  492*.  501*: 
alse  ik  dat  hebbe  gesxvoren, 
do  ik  to  einem  keiser  wart  gekoren,    dodes  dam  206. 

neund.  swören  «nd  swaren,  j.  trftn.  ic6.  4,  1129.  Woeste  265*. 
TE5  DooBSKAAT  KootMAN  3,  379';  ßr  die  form  geswarn  vgl. 
noch:  eyd,  den  he  uf  da;  heiige  ewangelium  geswarn  habe. 
quelle  von  1394  bei  Diefesb.-WL'lckeb  850;  geswarn  schriber. 
quelle  von  1398  ebenda. 

das  perf.  lautet  mhd.  swnor,  nhd.  schwur  tn  correcter  form ; 
jenes  uo  erscheint  in  altem  nd.  und  md.  quellen  häufig  als  ö, 
wobei  der  lautwert  nicht  immer  sicher  zu  bestimmen  ist;  für  das 
neund.  ist  swör  bezeugt,  vgl.  brem.  wb.  4,  lt:9.  Woestb  265* 
{plur.  swüeren)  ten  Ooobhkaat  Koolmar  3,379*  {plur.  swuren). 

in  der  neueren  Schriftsprache  {hauptsächlich  im  18.  jh.)  wird 
die  perfectform  schwor  üblich,  die  wol  aus  dem  bestreben  der 
ausgleichung  herrorgieng,  ungefähr  gleichzeitig  mit  der  aufnähme 
von  schwören  ßr  schweren  in  der  Schreibung;  Adelcsc  gibt 
schwor  als  berechtigte  form  {^im  gemeinen  leben  schwur'),  sie 
dringt  auch  in  mundartliche  oberdeutsche  spräche  ein  (schwor 
Honziker  236):  beispiele  für  das  vorkommen  in  der  Schriftsprache 
{besonders  Wielard  braucht  schwor):  schwor, ...  ihn  als  ein 
das  Sonnenlicht  befleckendes  ungeheuer  zu  vertilgen.  2,  209 
{Agath.9,Z);  das  volk  schwor ..  grenzenlosen  gehorsam.  7,41 
(der  goldne  Spiegel  2,1);  schwor  ich  den  heiligsten  schwur. 
8,399  (Danwc/nnend  45);  {er)  schwor  dasz  ich  mich  ergeben 
müszte.  12,116  (don  Sylvia  von  Rosalra  5,12); 

schwor,  dasz  er  seine  einsied'ley 
dem  musentempel  ähnlich  schätzte. 

9,41  (Uusarim  l); 
und  er  schwor's.    10,55  (qrazien  3); 
schwor,  bis  in  die  ew'ge  lacbt 
des  todtenreicbs  mich  Treudig  zu  begleiten. 

17,101  (Idris  2,55); 
wenn  er  mit  aller  schwärmerey 
der  letdensehan  mir  schwor.    141  (3,16); 
sie  schwor  ihm,  dasz  er  sie  mit  seinen  seufzem  plage. 

155  (3,44). 

daneben  aber  schwur:  beschwor  {im  reim  auf  oatur).  5, 102 
{der  neue  Amadis  15,28); 

da  rühr  der  snitan  aur  und  schwur. 

18,2ö8  (wiitUrmärchem  2). 

conj. : 

man  schwfire  dasz  es  Instinkt  bey  diesen  hexen  sey. 

4,122  (der  neue  AmaMu  6,4). 

vgl.  noch:  er  schwor  stammelnd.  Arriii  werke  1,104; 

dessen  ehr 
der  der  tugend  hülTa  schwor, 
steht  Tür  unsre  seufier  offen. 

GöcKLiGi  1,52  (1780); 
was  einst  dein  mund  an  meinem  schwor.    IM; 
ich  schwor  es  ihr  auf  den  knie'n. 

CoR!<iLics  lieder  (1861)  91; 
d"ra«r  stieszen  wir  an  mit  dem  weinplas;   ich  schwor  (im 
reim  au/' empor).    LicntoLD  gni.*  367. 

jetzt  wird  in  der  Schriftsprache  die  fvm  schwor  bestimmt  als 
unrichtig  empfunden. 

schtMches  präteritum  erseheint  in  oberdtutsekem  mundartKchem 
gebrauche  dort,  wo  die  neigvng  zur  überführvng  starker  fiexion 
in  die  schwache  besteht:  schweret  neben  schwur  bei  Scbweller 
2,645;  schwörcl,  g'schw ort,  g'schwonr'n  Lexer  229;  vereinzelt 
schwürt«  ßr  schwur  in  4er  Schriftsprache:  und  schwcrele  bej 
seiner  trew.  Schdppios  769; 

wie  stolz  Ton  seinem  tron  herab 

er  Juda<i  schriftgelehrten 

erlaubnisz  zu  dem  bandliusz  gab, 

und  sie  ihm  treue  schwörlen.    Schillkr  3, 173. 

über  den  Übergang  des  umgelauteten  e  zu  ö  tm  präs.  des 
verbums  s.  Bahpe«  grundL  d.  nhd.  lauts.  16S.  Wilmahns  gr.  i, 


2735 


SCHWÖREN 


SCHWÖREN 


2736 


$  230;  von  den  Uxicographen  hat  U&sypodius  (1537)  schwüren, 
Maaler  (1561)  366'  8chweeren,  Henisch  621,  lo  (1616)  schweren, 
tbenso  HoLSiDS  dicL  (1616)  293'.  CoRtinos  fons  lat.  337'  (1660). 
ScBüTTEL  (16C3)  1413.  Stieler  (tU91)  (scfibunt  eliam  schweeren 
quod  tolerandum  est)  1976.  Krameb  deutich-ital.  diel.  (1702)  2,719*. 
Stbinbach  (I73i)  2,551.  Krisch  (1741)  2,  249';  Adelvkq  schreibt 
schwören  und  bezeugt  diese  ausspräche  für  das  hochdeutsche, 
Gottsched  sprachkunst  (1762)  346.  die  Schreibung  schweren  ist 
bis  in  das  18.  jahrh.  hinein  durchaus  die  übliche,  irte  die  unten 
angeführten  belegt  ergeben;  schwebren  bietet  i.  6.  Bütschky 
{hochd.  kanzl.  register),  bemerkenswert  ist  die  Schreibung  mit  ä: 
e.r  scliwäre  dünn,  er  wülle  die  reine  lehre  des  evangelij  niciit 
lehren.  Fn.  Hkilbrckner  von  der  Atigsp.  confession  widerwert, 
censur  (159?)  69. 

im  indic.  des  prdsens  muszte  das  e  von  schweren  festgehalten 
werden  (schwache  prdsensbildung).  Stbiubach  stellt  also  die  sache 
auf  den  köpf,  wenn  er  bemerkt:  icli  schwere,  du  sch"iersl 
{per  usum  etiam  du  scliwerst).  2,  551;  aber  bei  FiiiscB  nur; 
du  schwerst  2,  249*;  mundartlich  findet  sich  i  statt  e  auch  in 
formen  des  prdsens,  wo  es  sich  nicht  um  analogieeinwirkung  des 
starken  verbums,  sondern  lediglich  um  einen  lautlichen  Vorgang 
handelt,     nd.  hei  swert,  hei  swirt  VYoeste  2bö'; 

wai  bei  uns  swirl  of  bescbrift. 

tl.  släiUechfun.  12,112,3153  (Hagsn  reimclirun, 
von  hdln) ; 
ich  schwier: 

ich  schwier  boti  dann  und  ouch  botz  luug. 

Ml'hnkh  schelmem,  1,7; 
inf.  schwirn,  schwiern  ist  bair.,  s.  Scan.  2,  645:  was  all  ir 
schwireu  und  glübd  umbsonst.  d.  stddtechron.  \b,\6,  li  (Wid- 
UA}i!>  chron.  von  Regensburg);  ja  wol,  was  sollen  sy  schwiren. 
24,  14. 

dem  nhd.  schwören  entspricht  niederl.  zweren,  engl,  to  swear, 
däri.  svsrge,  schwed.  svärja. 

1)  das  wort  bezeichnet  das  aussagen  oder  versprechen  mit  feier- 
licher Versicherung,  xundchst  die  mit  festen  formen  umgebene 
ablegung  eines  eides  (z.  b.  vor  geruht,  als  zeugen  schwüren, 
zur  knüpfung  eines  treueverhältnisses ,  die  Soldaten  schwüren 
lassen.  Adelung);  auf  die  formen  des  schwOrens  kann  hier 
nicht  eingegangen  werden,  vgl.  hierzu  vor  allem  Grimm  rechts- 
allerthümer  b92 ff.  abschwdchung  der  bedeulung  tritt  je  nach 
dem  lusammenhange  ein.  von  wichtigkeil  für  die  bedeutungs- 
entwicklung  sind  die  btblischen  verböte  des  schwürens,  die  von 
der  kirche  auf  das  unnötige,  leichtsinnige  oder  frevelhafte  an- 
wenden von  betheurungsformeln  gedeutet  werden;  nach  dieser 
richlung  nimmt  dann  schwören  einen  verschlimmerten  sinn  an, 
bis  es  mit  fluchen  verbunden  und  diesem  gleichgestellt  wird: 
fluchen  und  schweren.  ÜRkUEü  deutsch-ital.dict.il'02)2,'\9'; 
in  lingua  autem  theulonica  .  .  idein  et  unum  vocabuluin  ht' 
jurare  et  blasphemare.  quelle  bei  Scbm.  2,645;  schweren  als 
ein  Elssaser.  ebenda;  fluchen  und  acbwör'n,  wie  ein  husar. 
Schöpf  663;  wie  ein  alter  suldat,  ein  landsknecht,  ein  spieler. 
Wander  deutsches  Sprichwörter  lex.  4,484;  (das  schwören  böser 
buben)  bei  dem  leychnam,  der  niartcr,  dem  leydcn,  pluet, 
wunden  oder  andern  glidern,  zeichen  und  walTen  des  hailijjen 
laibs  und  leiden  Christi  Jhesu,  unsers  lieben  herrn,  der 
jungkfruweo  Maria  oder  den  lieben  heiligen,  quelle  bei  ScBüfF 
663;  das  schwören  wird  besonders  zum  fluchen  durch  die  ver- 
hüllenden entstellungen  des  namens  goltes  (bocks,  botz,  kotz), 
vgl.  ScBM.  a.a.O.,  sowie  oben  th.  2,  sp.  202.  2T0,  Ih.b,  sp.  1900, 
Ih.  7,  sp.  203'j.  beispiele  für  den  Übergang  der  bedeulung  bis 
zum  prägnanten  sinne  von  fluchen:  ih  giu  nidcs,  abunstes,  bi- 
»präha,  suerjenues,  firinlustjo.  alts.  beichte  (  MOllenbofk- 
Scbeisr  (f«nA-m.' 1,238);  wie  man  sagt,  so  hat  er  gancz  un- 
cbrittenlicb  geschworen,  d.  slädtechron.  25,  382,  29;  gewehne 
deinen  inund  oicht  zum  schweren  und  goltes  iianien  zu  füren. 
Sir.  23,9;  wir  sollen  golt  fürchten  und  lieben,  das  wir  bey 
seinem  namen  nicht  fluchen,  schweren,  zeubern,  liegen,  oder 
Iriegen.  laraEa  8,  348*;  dobbclvn,  sweren,  karten  roakcl 
weinich  ryk,  mer  vele  arm.  Tcnnicius  121;  hund  hincken, 
frawen  weyneo,  kremer  schweren,  sol  sich  keyn  frommer 
an  kercn.  Kranck  sprichw.  1,24*  (1541);  ein  cdi-lmann  verbot 
•einen  bawren  zA  schweren.  WiCkNAH  rullw.  h9, 14  Kurz;  das 
gültesla«ierliche  fluchen,  wünschen  und  schweren.  Olearius 
reitebeMchreib.  48*;  da  linge  ein  tbeil  aus  uns  an  zu  beten, 
das  andere  ober  vielmehr  zu  schweren.  Simplte.  i,  IM,  29 
iurt;  «t  gebet  such  viel  fluchens  und  schweren«  dabey  für. 
Scaoprtos  2oo:  Jo  an  unser  frauen  ihr  schweren  darfT  man 
•ick  oiekl  kebreo.  Hauru  frau  Schlampampe  107  neudrucJt; 


di  wirbelt  biscbirmi,  ungerne  8ucri{;iii. 

MÖLLBNHorF-SciiKRKR  iieiikiii.^  1,122(34,25); 
wente  dir  sin  etlike  bür,  de  plogen  lo  vlokoa  unde  to  swereii. 

dotle»  dant  1195; 
vlokon,  sweren,  quätzen  unde  overmöt.     1236; 
xfl  spil  sbern.  trinken,  glauben 
untreulich,  sind  gewani. 

Oswald  v.  Wolkbnstrih  17,5,7; 
ich  kan  die  lute  gelereu, 

dasz  sie  Qucbeu  und  sn-eren.    Ali-f.  pastionssp.  417; 
gottslestern  und  vasl  schweren. 

bergrrihen  42,26  neudruciti 
ich  tbu  dich  nur  versuchen, 
ob  du  würdst  schwören  oder  fluchen. 

wunäi'iliorn  1,104  Buxberger; 
mit  liegen,  schweren,  falscher  war, 
hob  ich  goucrl  mich  manche  jar. 

ScuwAHTZKFiBiRO  </.  tcutfch  CtCAi'O  (1535)  137'; 
bey  aller  kaulTleut  wnihafTt  schwern. 

H.  Sachs  14. 179, 16  Keller-Götze  ; 
verhurt,  verspielet  und  venruncken, 
gott  lestrent  (var,  gott  sciiwcrend).    21,221,4; 
das  wir  got  fürchien  sölln  und  allzeit  cren 
und  hüten  uns  vor  fluchen  und  vor  schweren. 

Rrbuun  Susannii  2,3; 
und  mach  sie  also  geil  und  Trech, 
damit  sie  fluchen,  «chelion,  schwern. 

AcKKRliANi«  Tobias  3,1  (47,1071  HoUtein); 
pl'ui!  von  dem  ehrenmann.  wird  jener  alte  schwören, 
den  jungen  taugonichts  soll  solch  ein  tiicl  ehren? 

II ALLER  106  //trtf>/. 

2)  einen  eid  schwüren  u.  dhnl, :  ai^h  |ianei  svor  vijtra 
Abraham.  Luc  1,  73 ; 

that  sin  ni  swerca  nöoman 
önigan  dJT-staf     eldi-barnö.    Hetiand  1508; 
that  gi  n£o  ni  swerien      swifforon  6Sös.    1519; 
unt  bait  ich  tüseut  eido      ce  einem  vride  geswarn. 

JVi6e/.  421,6; 
und  hätl'  ich 
zeben  eide  geschworen.    Götub  40,102; 

ilzt  hat  er  einen  eid  geschworen,  dasz  es  uns  eiskalt  über 
die  leber  lief.  Schiller  rduber  2, 3  Schauspiel;  einen  theuren, 
körperlichen  eid  schweren.  Kramer  deutsch-ital.  diction,  (1702) 
2,719";  einen  leiblichen  eid  Adblunc;  sehet,  das  ist  die  band, 
damit  ich  meinen  kayser  Heinrico  eineu  leiblichen  eyd  ge- 
schworen. ScHDPPiüs  387; 

ende  swoer  hem  enen  duren  eeu     Iteinaeit  4876; 

ich  sweren  der  des  einen  Testen  eit. 

Alsfeld,  patsionisp.  930; 

wir  töchter  mustn  dem  vatler  schweru 

ein  harten  ayd.      ii.  Sachs  13,537,27  hi:ller-Götie; 

einen  olTen  (öffentlichen)  eit  swern: 

ir  swäre  dir  ain  oli'on  ait.    Holainlsl.  138,11. 
gestahten  (vorgesprochenen,  s.  Grimm  rechtsalterthümer  9U2),  un- 
gestabten  eid  schwüren: 

Tür  dise  rede  ich  dicke  swuor 
mauegon  ungestabten  eit.    Port.  498,  S; 

einen  gelehrten  eid  schweeren,  conceptis  verbis  jurare  Stieler 
1976;  die  sullent  sweren  vor  dem  grojjen  raut  und  vor  der 
gemainde  gelert  aid.  d.  .tWi/^c/ir.  4, 130, 10;  einen  vorgelesenen 
cid  schweren.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2,719*  (1702). 

einen  meineid  schwören:  m6n(ih  8u6r  an  uuiethon.  alts. 
beichte  (MöLLENnorr-ScHERER  denkm.^  i,  237,  31);  welcher  *or 
richler  oder  gcricht  eyn  gelcrlen  meyneidt  schwert.  CaroL  107; 

nein  Ih.  mir  wäre  vil  loit, 

da{  meineido  swöre.    Lamprkcht  Alex.  3966; 

das  BÖ  maueger  meinuide  swert.    FreiJ.  104,22. 

einen  schwur  schwören : 

der  inoiiarch 
schwört  einen  rurchlerliclicn  schwur. 

ScHiLLiR  dorn  harlo*  1,3; 
schwört  den  hoirgeo  schwur  der  räche. 

Armot  fieil.  (1860)  231: 

golt  ein  gelUbd  schweren.  Kbamkr  deutsdi-itaU  dition.  (t7uj) 
2,719*. 

3)  schwören,  durch  adverbien  ndher  bestimmt:  falsch,  boili, 
fast  schwören,  üaswodius;  thouwr  und  hoch  schweeren. 
Maalbr  366';  ich  schwere  hoch  und  thouer.  K^Mtnn  deutsch- 
ital.  dict.  (1702)  2,719';  leirhlfcrtig  schweren,  ebenda;  ölTenl- 
licb  schweren  Stkinbach  2, 551;  hartsthweren  Faisca  3,24U*; 
bocb  und  heilig,  unnütz  schwören  u.ahnl.; 

joh  suerli  Olu  hoizn.     Otfrio  4,  13,34; 

do  baguud«  sl  vil  tlut«  iworii.    Irnti»  5740; 
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want  tensel  glieen  man  van  eren 

te  licht  glieloven  noch  hoghe  sweren, 

eer  hi  ciaer  wel  weet  die  sake.    Reinaerl  3670; 

86  swor  do  hastygen  unde  Tyl.    Reinke  de  vos  120S; 

un<l  swerest  viel  ihuer  hie  mer.    Alsf.  pas".  6245; 

seine  rechte  band, 
mit  der  er  falsch  geschworen. 

tcundi-rhorn  1.137  Boxberger; 

das  schwer  ich  dir  so  hoch  ich  kan. 

AcKERMAMN  d.  uiigei:  sahn  2,6  (IIS,  1410  Huhlein); 
sie  schweren  hoch  und  hehr,  das  gott  euch  auszerlesen. 

Opitz  2,162; 

daj  er  unreht  gesworn  het.  Nürnberger  pol.  69;  jr  soll  nicht 
falsch  schweren  bey  meinem  namen.  3  Mos.  19,12;  der  nicht 
lust  hat  zu  loser  lere,  und  schweret  nicht  felschiich.  ps.  24,  4; 
recht  und  heiligiich  schweren.  Jerem.  4,2;  so  schweren  sie 
doch  falsch.  5,2;  er  schwere  wie  thewr  er  wil.  //«efc.  21,  23; 
schweret  er  aber  vergeblich.  Sir.  23,  14;  da  sie  aber  hoch 
und  icwr  schwuren.  2Macc.  14,  32;  er  schwert  nit  thewer,  jm 
ist  nit  ernst.  Franck  sprichw.  2,131"  (1541J;  er  schwur  hoch 
und  theuer.  Göthe  18,  202. 

4)  besondere  tcendungen ,  die  die  slärke  des  schwörens  be- 
zeichnen: {er)  schwur  darauf  desz  henckers  groszmutter  ein 
bein  ab.  Simpl.  3,  320,  29  Kurz;  dasz  du  selbst,  wann  du  mich 
reden  hören,  einem  läuffer-botten  seinen  spiesz  entzwey  ge- 
schworen hättest,  ich  wäre  ein  Portugiesischer,  aber  zu 
Amsterdam  geborner  jud  gewesen.  4,119,16;  hei  swert  dem 
düwel  en  ben  af.  Woeste  265*;  l.ysias  schwur,  die  äugen 
hätten  ihm  bluthen  mögen.  Weise  R  Ifuie  (I6;9)  30;  wenn  sie 
auch  gleich  schwüren,  dasz  ihnen  die  schienebeine  knackten. 
graf  Ehren fried  9S  {ilOO);  das  wohl  möchten  die  balken  biegen, 
brechen,  dasz  einem  die  haare  zu  berge  stehen  «.  ähnl.  bei 
Wa.ndeb  d.  sprichw.-lex.  4,  4S3. 

stein  und  bein  schwüren:  stein  und  bein  schweeren, 
Jovem  lapidem  jurare  Stieler  1976,  vgl.  Steihbach  2,551;  wahr- 
scheinlich wird  mii  stein  ursprünglich  der  altar  eines  heiligen, 
mit  bein  die  reliquie  bezeichnet,  vgl.  theil  I,  5p.  1353: 

schwöret  auch  darl'ür  stein  und  bein, 
er  hab  unsern  hau  nye  gesehen. 

H.  Sachs  fastn.sp.  2,95,62  neudruck; 

so  schwur  der  knecbt  dann  stein  und  bein, 
soUichs  und  solches  wer  geschehen. 

schicänke  2,  s.  568,16  ?ie«(/rMct; 

die  frau  schwört  stein  und  bein, 
ihr  lebelang  nicht  mehr  zu  Treju. 

Gkllbrt  1.181  (1775); 

dasi  jederman  stein  und  bein  geschworen  hätte,  es  wären 
quartier -schlangen  oder  halbe  carthaunen  gewesen.  Simplic. 
1,2S7, 10  £urz;  hei  schwirt  sten  und  ben,  doss  nich  war  is. 
FaoiiMAN>s  Zeitschrift  3,246,175. 

andre  Wendungen:  schwor  er  himmel  und  hülle  zusammen, 
dasz  alles  zug  für  zug  so  wahr  wäre  wie  amen.  Wielano 
15,141  (B,  Schleichers  Jugendgeschichte): 

die  schwuren  craft,  macht,  leben  .  .  . 
sie  wellen.  Lksz  Schwabenkrieg  108*. 

wie  verschwören 

sie  schweren  ihre  seel,  sie  leisten  hohe  pDicht, 
XU  geben  disz  und  das,  und  halten  keines  nicht. 

RACHBt  122  (9.  satyra). 
6)  besondere  Wendungen  mit  prdpositionen. 
a)  an  etwas  schwören,  bei  etwas: 

ik  wil  dal  sweren  an  die  heiigen  {eigentlich,  die  reli- 
quien  der  heUigen  berührend). 

Theophilus  129. 
$0  (an  mit  dem  ace.)  nur  in  älterer  spräche,  vergL: 
ich  schwöre  dir,  o  Taterland, 
mit  blankem  schwerdt  in  Tester  band, 
an  des  allares  belfgem  schrein. 

Arndt  ged.  (1860)  23&. 

()  auf,  der  schwörende  legt  die  Hand  auf  etwas,  das  dadurch 
in  die  eidesablage  hineinbezogen  wird:  auf  das  evangelium 
schweren.  Frisch  2,  249';  auf  die  bostie  schwören  ti.  öAnJ.; 
in  allerer  spräche,  wenn  es  sich  um  wirkliche  berührung  handelt, 
mi  dem  dativ: 

er  swuor  üf  siuer  coröne.    kaiserchron.  6373: 
ich  wil  üf  iweren  houbte  swern.     Part.  310,16; 
er  nam  das  heiltuom.  drür  er  swuor.    269,2; 

dd  wart  ein  eil  get&a: 
den  swuor  er  üf  sim  «werte. 

Woi lilietricU  .4  440  (ry/.  Gmia  rechlitaU.  165); 
ür  dinem  (des  schwerlei)  knopTe  ich  des  swer. 

Wigalois  168,13  (6517); 
als  si  üf  den  beilegen  swüeren.    )M,3C  (35S0); 
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so  wil  ich  werlich  dir  swern 

uf  sante  fücolaus  alter,    pnss.  19,  35  Köpke; 

swer  eins  tfttslages  gezigen  wirt,  der  selbe  sol  . .  mit  stnen 

zwein   vingern    üf  der  wunden  swern.   zeitschr.  f.  d.  alterth. 

7,95.     dann  freier,  ohne  sinnliche  Vorstellung: 

er  swuor  gestern  manchen  eil 

bi  ritters  iriuwe,  üf  sin  s6ie  {'nulim  den  eid  auf  s^ine 
feele"    yramm.  4,  S48).    /».  Georg  3016; 

das  willch  auf  mein  treu  schweren. 

fas^tn.  sp.  452,  30; 

schwöret  auf  das  Vaterland! 

schwöret  auf  den  nihm  der  ahnen, 

auf  die  deutsche  redlichkeit, 

auf  die  freiheit  der  Germanen. 

auf  das  höchste  schwöret  heut. 

Ar;<dt  ijed.  (1860)  231; 
do  sant  der  kunig  von  Engenlant  sine  herliche  botscbaft 
zflm  bobeste  Alexander,  die  in  entschuldigen  soltent  und 
sweren  uf  des  küniges  sele.  das  er  heran  unschuldig  were. 
d.  städlechron.  8,441,  21;  uf  min  grosen  got  swern  ich  ücb. 
Volksbücher  73, 8  Bachmann-Singer. 

auf  etwas  schwören,  betheuern,  dasz  etwas  geltung  hat,  durch 
schwur  etwas  bestätigen:  allerhand  leges  und  statuta,  darauff 
wir  geschworen  haben.  Schcppils  582; 

in  meiner  lieben  Vaterstadt  Venedig» 
schwört  man  auf  solche  mordgesetze  nicht. 

Schiller  Turandol  2,2; 
auf  jemandes  tagend,  treue,  anschuld,  auf  jemandes  worte 
schwören : 

am  besten  ist's  auch  hier,  dasz  ihr  nur  einen  hört, 
und  auf  des  meisters  worte  schwört.     Göthk  12,  9S, 

ich  schwere  drauf,  ich  kan  drauf  schweren  {dasz  es  sich  so 
verhält).  Krämer  deutsch-ital.  diction.  (1702)  2,719';  ich  wolle 
nicht  darauf  schweren,  jurato  nollcm  asserere.  Frisch  2,  249* ; 
ich  wollte  drauf  schwören  sie  meynens  aufrichtig.  Scbili.er 
räuber  2, 3  Schauspiel;  jeder  von  ihnen  wird  darauf  schwören, 
dasz  diese  beurath  das  unfehlbarste  mittel  sei,  mich  dem 
herzog  zu  retten,  kab.  u.  liebe  2, 1 ; 

man  schwüre  drauf,  er  sey  natürlich  {der  straust). 

WjRLA.iD  9, 175  {ged.  an  Olympia  r»). 

in  älterer  spräche,  auf  etwas  schwören,  betheuer»,  versichern, 

dasz  etwas  stattfinden  soll  {vgl.  gramm.  4,  M8): 

der  cbAnich  uiide  alle  sine  holden 

swuren  uf  Apollen 

uf  Rolandes  tot.    Bolandslied  86,25. 

auf  einen  schwören,  in  verschiedener  anwendung: 

'wenn  ich  dirs  aber  weisen  kann, 
so  merk'  und  trau'  auf  mich!' 
ich  schwör'  auf  keinen  einzeln  mana  (verpflichte  mich 
uiiht  auf  eines  mannes  ansieht), 
denn  einer  bin  auch  ich.    Uhland  ged.  (1864)  89; 

Lucie  schwur  dagegen  auf  den  oheim  {dasz  es  sich  um  den 
oheim  handle,  wie  rathen  auf  einen).  Göthe  23, 142;  der  cleger 
sal  selsebinde  uff  den  man  sweren,  das  her  der  tat  schuldig 
sey.  Magdeburger  fragen  3,  8,  l  Behrend. 

auf  einen  schwören,  sich  durch  schwören  in  feindlicher  ab- 
sieht gegen  jemanden  binden:  uppe  den  kaiser  Anasthasium 
sworen  de  herren  unde  koren  up  ene  Theodosium  ane  sinen 
danc.  d.  chron.  2,1,145,15;  des  negesten  jars  dar  na  swor 
bertoch  Hinrik  van  Beieren  mit  anderen  Sassen  up  koning 
Otten  sinen  bruder.  d.  städteehron.l,il,lb;  man  wil,  da;  alle 
die  die  uf  kunig  Adolf  swflrent,  nie  keinre  keinen  rehten 
tot  geneme.  8,62, 14; 

genüge  lute  haben  gesworn 

uf  dich  durch  des  kuniges  zorn.    pass.  56,  15  KdpJk«; 
freier:         ich  wxne  des  da;  bete      der  tdt  üf  si  gesworn. 

Sibet.  2017,3. 
e)  aus,  aus  der  Stadt,  dem  lande  schwören,  sich  eidlich 
verpflichten,  Stadt  oder  land  zu  verlassen  {rgl.  unten  unter  in): 
de  scolde  utc  der  stad  sweren  ene  mile  verne  van  der  stad. 
quelle  bei  Schiller -Lübbex  4,  492*;  es  ward  auch  des  alten 
herrn  z&weib,  die  kürsnerin,  gefangen  und  m&sil  aus  dem 
land  gen  Eger  sweren.  d.  städteehron.  22, 154, 15;  dasz  sie  also 
schändtlich  und  unsch&ldiglich  ausz  jbrem  keyserthumb  und 
land  schweren  muszt.   buch  der  liebe  3*. 

etwas  einem  aus  den  äugen  schwören,  eigentlich,  jemanden 
durch  schwören  dahin  bringen,  dasz  er  nicht  mehr  glaubt,  was 
er  sieht,  abldugnen: 

ja  will  dich  keren  an  sein  jehen, 

so  schwört  er  dirs  ja  ausi  den  äugen. 

ii.  Sachs  fattn.  ty.  2,95,65  neudruck; 
ich  habs  oft  ausz  den  äugen  gscbworn 
meim  mann,  noch  wil  jm  der  argwoo 
und  die  eyffersucht  nicht  vergon.    3,124,16. 
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d)  bei  etwas  schwören  (gromm.  4,6il),  die  vorstelluvg  der 
berührung,  der  unmittelbaren  nähe  liegt  :unäehst  lu  gründe: 
bei  seinem  liauple,  bnrle  schwören,  bei  Hen  waffen,  bei  den 
heiligen  schwören,  indem  mnn  haupt,  hart,  waffen  oder  reli- 
quien  berührt;  bei  gott  schworen,  durch  die  anrufung  tritt  golt 
in  unmittelbare  beiiehung,  nähe  zum  fchwürenden ;  dann  aber 
tritt  die  ursprünglirhe,  sinnliche  bedeutung  der  tcendung  zurück 
{z.  b.  bei  «einer  treue,  seiner  ehre  schwören),  bey  gott 
schweeren.  Maaler36()';  bey  allen  heiligen  und  heiliglhuin, 
bey  seiner  ehre,  bey  seinem  gewissen  schweren.  Krämer 
deutfch-itol,  diction.  (ITOJ)  2,  '19*;  bi-y  allem,  was  heilig  ist, 
schwören.  Adelung;  ati^ian  ik  qi|ia  izvis  ni  sraran  aliis,  ni 
bi  himina..,  nih  bi  air|)ai..,  nih  bi  Jairusaulymai . .,  nih 
bi  haubida  ))einnmma  svarais.  Malth.  5,  34 /f.;  Ibanne  ih  qiiidu 
in,  tha;  man  zi  Ibtiruhslabti  ni  suuere;  nob  bi  himile  .  ., 
noh  bl  erdu..,  noh  bl  Hierusai^m  . .,  nob  bt  tblnemo  hou- 
bite  suiierfs.  Tatian  Zi>,  2  ff. ;  ich  aber  sage  euch,  das  jr  aller 
ding  nicht  schweren  solt,  weder  bey  dem  himel  .  . ,  noch 
bey  der  erden  .  .,  noch  bey  Jerusalem  .  .  auch  sollu  nicht 
bey  deinem  heiiht  schweren.  LurnKii; 

than  williii  ik  iu  eTi  seggean,       that  sän  ni  swerea  nöoman 
önieaD  öfl-staf,  elcli-biirnö, 

De  bi  himile  tliemu  höhou , 

ne  bi  erdu  iliär  undar 

iiek  eilig  ürlbö  bariiö 

ne  swerea  bi  is  selbes  höbde.    Heliand  1508; 

s6  uuer  so  suerit  bt  themo  temple.  Tolian  141,  14;  suueri 
bi  himiiischin  gote.  Jsidor  31,1;  darnach  verbiiten  die  purger 
alle;  scliwern  bi  got  und  bi  unser  lieben  frawen.  d.  städte- 
cÄron.  1,  63, 17;  sunderliih  wollen  si  niht,  da;  furhaj  iemant 
nier  swcr  bei  gotz  leicbnamm,  bei  seinem  haubt,  bei  seinem 
bertzen,  bei  seinem  plöt  und  ouch  bei  andern  seinen  geli- 
dern,  und  bei  andrer  crcnture,  di  man  got  ze  sinacheit 
nennet,  noch  bei  den  newen  swurn,  der  ielzunt  vil  in  der 
werlt  ist.  Nürnberger  pol.  68;  swern  bi  der  wide.  quelle  bei 
Scherz- Oberli!«  2012;  ich  habe  bey  mir  solbs  geschworen, 
spriclit  der  herr.  1  Mos.  22,  16;  Fiale  läszt  ihn  {Socrales)  .  . 
öfter  bey  den  göltcrn  schwüren.  Hamann  sc/iriy/fn  (iSil)  2,  47; 
schwöret  mir  das  bey  dieser  männlichen  rechte.  Schiller 
Täuber  i,  2  Schauspiel;  schwöre  bei  gott!  bei  dem  fürchterlicii 
wahren !  kab.  n.  liebe  5,  2; 

er  swiior  bi  sinem  houbeie. 

k:iiserchron.  4711  (114,29); 
er  swuor  bi  allen  sinen  liden. 

luuxi  4161  {Hagen'Bti»ching) ; 
dai  ich  hie  swere  dir 

bi  deme  mänen.  bi  der  sonnen.    Georg  3363; 
er  swuor  bi  siner  beil.     Ottokar  rcimchion.  58082; 
bi  des  kelser-:  gewnit  thu  ich  sweren. 

Alf  leid,  ptissionnKf.  3930; 
da  icbwuer  ich  im  pey  trew  und  eer. 

H.  Sachs  schwanke  1,  k.  159,52  neudruck 
halt  auch  weder  Irew,  aydt  noch  glouben, 
den  ich  doch  bey  den  ((Ottern  schwer. 

/"«/«.  s/-,  4,  122.293  neiiilruck; 
ich  schwere  bei  den  schalen, 
daraus  ihr  gölier  trinkt  aul'  euren  besten  mahlen. 

P.  Flimino  1,195,387  Unnienherq; 
bei  diesem  muttergeitesbild, 
bei  diesem  Jesuskinde, 
das  ihre  muiierarme  Tüllt, 
schwor'  ich  dir,  o  Belinde.     IIöltt  31  Halm; 
M  lautet  das  gesetz,  wir  schwöreiis  bei  der  sonnen. 

ScuiLLiR  Turamtot  2,4; 
ich  scbwArs  bei  Fehls  haupt.    ebenda; 
eil)  Widerschein  der  dioskuren, 
bei  denen  alle  scliirter  schwuren.    Görai  41,270; 
dulde  oimoier,  schwerdt  der  ehren, 
dasx  Terratber  bei  dir  schworen. 

Arnot  ged.  (ISeO)  233; 
ichenhaft:  des  bin  Ich  gesworn  bl  minrm  schuo. 

liiurr  tu  NiiDHART  44,24, 

tergl.  Wander  tpriehw.-lex.  44,24:    ich   schwör«   bei  meiner 
groizen  trbe. 
«)  durch: 

sis 

hisuoraa  tburub  thes  rorahta,     ther  aila  worolt  worahu. 

ÜTraiP  4.  III,  4H  (  .  uinmm.  4,M7), 
^  fOr  [tgl.  unter  tor):  ich  wultc  für  ihn  schweren,  iura- 
menlo  eum  purgare  teUem,  eum  innocentem  esse  juiato  diurem. 
Friscm  2.240':  JttU  auch  in  allgemeinerer  antcendung,  'ich  wollte 
fOr  ihn  einiUhen'.  für  elw««  sdiwrircn,  lu  gumlen  von  etwas, 
*iek  binden  für  etwas: 

«chworei  fOr  die  groix«  sacke.    Xanoi  ged.  (1800J  231} 


für  etwas  schwören,  bethevern,  dasz  etwas  wahr  sei: 

für  dise  rede  ich  dicke  swuor 
manegen  ungesiabien  eit.    I'arz.  498,2; 
doch  Ist  er  wirklich  todt?    ich  schwöre  nicht  daTür. 

GöTHE  1,50; 
anders  aber:  kh  sich  hiuie. 

d&  ich  (ÜT  biet  gesworn  {vnn  dem  ich  eidlich  versichert 
halte,  dnst  es  iinmdglicU  sei). 
Ottoiar  retnic/iron.  14599. 
unklar  ist  folgende  stelle: 

auch  hast  du  Tür  ein  winde!  gschworen  {geschworen,  dnst  du 

sie  nicht  höUtesI  ?). 
II.  Sachs  schwanke  1,  s.  56,168  neudnick. 

g)  gegen,  örtlich:  gein  der  sunncn  swern.  Grimm  rerhts- 
alterth.  895. 

h)  in,  mit  verschiedenen  anwendungen;  wie  bei,  auf,  das 
mittel  der  bethcuerung  anknüpfend:  tlicrde  suerit  in  himile 
ther  suerit  in  goles  sedale  inli  in  themo  therde  sizit  obar 
tha;.  Tatian  141,  16  (wer  da  schweret  bey  dem  bimel,  der 
schweret  bey  dem  stuel  gottes,  und  bey  dem,  der  draufT 
sitzet.  Malth.  23,  22);  se  weiden  sweren  in  den  bilgen,  auf 
die  reliquien.  quelle  bei  ScBiLLER-LfBDEN  4,492". 

in  jemandes  band  schwören,  der  so  den  eid  abnimmt: 

diu  hat  ouch  in  ir  bant  gesworn. 

»'i.julvif  275,20  (10804). 

in  etwas  schworen,  seine  riclitigkeit,  seine  geltung  betheuern: 
der  grosze  Moscowit  hat  seine  pr.nchtig'  obren 
hin  gegen  ihm  geneigt,  und  iu  sein  wort  geschworen. 

OpiTr2,17; 
in  den  artikolhrief  schwüren  sollen  die  kriegsknechte.  quelle 
6ri  Schm.  2,  645;  nicht  anders  gehet  es  mit  den  schullehrcrn 
heute  zu  tage,  die  gleichsam  in  der  alten  die  in  der  barbarie 
gelebet  sellzam  gebrauchte  Ichrwörter  so  geschworen  haben, 
dasz  sie  sich  darbey  todtsrhiagen  lieszen,  eh  sie  davon 
wichen.  Schuppius  535;  die  da  in  desz  Ciceronis  wort  gleich- 
sam geschworen  haben,  alles  was  in  Cicerone  stehet  ist  gut 
latein.  536. 

in  eines  seele  schwören,  an  seiner  stelle,  für  ihn:  in  eines 
Seele  schweren,  jusjurandum  dare  nomine  alirujus.  Frisch 
2,249';  el)en  das  wollt'  ich  in  die  seele  der  Orsina  schwören. 
I.ESsiNG  2, 125  {Em.  Galolti  1,  c);  anders  aber  in  folgender  stelle: 
bey  dem  leinpel  der  Pallas  hat  er  in  meine  seele  geschworen 
{sich  durch  seinen  eid  unlöslich  mit  meinem  innersten  selbst  ter- 
bunden).  Klincer  2,  184. 

in  prägnanten  Wendungen  wie  aus  (s.  oben  unter  e):  korea 
einen  anderen  rad  und  lelen  den  olden  rad  in  ore  hus  sweren 
{schwören,  ihre  Häuser  nicht  zu  verlassen),  d.  stddtechr.  7,  3S3.  10; 
also  gheven  se  dat  vulbort,  de  vanghenen  lostolaten  unde 
in  ore  huse  to  sweren.  lii,  457,  22;  scbwoeren  in  die  herbcrg. 
Scherz -Oberli»  1465. 

t)  mit:  mit  band  und  mund,  mit  aufgehobner  band,  mit 
beiden  hilnden.  mit  zopf  und  brüst  schwüren,  s.  Grimm  rechls- 
alterth.  898;  mit  gebloteden  hoveden  und  gebogtcn  kneen  und 
opgerichten  ilcischlichen  fingeren.  896;  swerende  mit  eynis 
hant.  Magdeburger  fragen  l,li,l; 

ich  swer  mit  beiden  haiiden. 

Waltuir  V.  d.  VocELWilot  104,20; 
er  swür  mit  iifgeleiler  ham 
und  mit  orten  wortin  so 

i^r  gotis  äwaiigeilö.    Nicolaus  v.  Jkroscuin  6962; 
also  huhon  si  auf  und  schbiiron  all 
auir  dem  rathaus  in  dem  tanzsal 
mit  drein  vlngern  aufgereckt. 

LiLicNCRON  /ii>/.  tolkil.  X,l63,31.s. 
mit  eidcn  swern : 

und  swere  dir  mit  eiden.    Lahpricht  Ale*.  3645; 

ir  jeglicher  swür  .ildort 

mit  eideii  rollen  vrste.    ptus.  274, 10  Köpke. 

vgl.  ini|)  ai|)a  svarands.    Matth.  27.72;  mit  rt>  sonst  bei: 

mit  einem  rlche  er  swuor. 

DisMiR  0«./.  des  11.  *.  li.  Jh.  215, 2H. 

k)  fthur:  ttlier  die  beil.  evangciicn  schweren.  Krahir 
(iru<5c/i-i((j/.  (ii(r(.(1702)  2, 710*:  over  de  heiligen  swcien.  (;RiMa 
rechtsalt.  HW.     über  einen  schwören  {in  feindlichem  sinnt): 

darunib  ich  ubbor  en  swereu  wel, 

wallt  liis  kun  boishoii  viel.     Atufrtd.  ;ia*«.  4398; 

die  mich  lobrten,  haben  über  mich  geschworen.   Lutbkr  1,  St' 
(schweren   hey  mir.  ps.  Iü2,  0,  vgl.  unten  unter  wider). 

l)  um:  iimb  kusien  nnnd  schaden  schweeren,  das  einer 
so  »il  von  seinem  Widersacher  erlillen  hah,  als  er  fargibU 
Maalkr  30«*;  daj  ein  icgelich  prirsler  wol  sweren  mag  umb 
ein  wisxcnlball  ding.  d.  uadtechron.  H,n,Vi; 
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Sit  aber  ich  vil  manegen  eit 

umb  die  reise  bän  gesworo.    kröne  22S3Q. 

m)  unter: 

ich  swer  under  miner  kröne.    Sirickir  Karl  9622. 

n)  vor  {vgl.  oben  für):  so  ne  mach  die  hirde  dar  vore 
{de  hac  re)  niciil  svereo.  Sachsemp.  2,  54,  6;  also  soll  man 
woU  vor  nichts  schwehren  {man  soll  nichts  verschwüren).  Elis. 
Cbabl.  t.  Obi.eans  herausg.  von  Holland  (IS71)  42». 

besondere  Wendung:  du  bist  ein  weib  und  schweerest  vor 
den  teufel  bin,  mulier  es,  audacter  juras.  Stieleb  1976. 

o)  wider:  schweeren  wider  einen,  unnd  jin  zeschaden 
unnd  nacliteil.  Maaler  366';  {adversum  me  iurabant)  die 
siiuören  unde  ^inoton  sih  uuidar  mir.  Notkeb  ps.  loi,  9  {vgl. 
oben  unter  über);  der  herr  bat  geschworen  wider  die  boffart 
Jacob.  Arnos  8.7; 

gelück  bai  wider  mich  gesworn.    liedersaal  1,  s.  11,16; 

so  trotzt'  ich  noch  den  stürm,  der  wider  mich  gesrbworeo. 

Gc><TUER  66T. 

im  freundlichen  sinne:  ai{)is  |)anei  svor  vi()ra  Abraham  attan 
unsarana.  Ltic.  t,  73. 

p)  z  u,  bezeichnung  dessen,  das  beim  eide  als  zeuge  angerufen 
vird:  die  ze  den  heiligen  geierte  eide  swernt.  seiischrift  für 
d.alterlhumlfihO;  einen  ayd  zu  gott  schweren.  Ayrer  proe. 
juris  (1600)  478; 

ik  dorstet  wol  tön  hilgen  swereu.     Thettphilus  168; 

schwüren  zu  etwas,  de  aliqua  re:  {he)  mut  dar  to  svereo. 
Sachsensp.  2,51,5; 

icli  glaub  uit,  dast  jn  habst  verloru, 
du  best  sunsi  basz  darzu  geschworn. 

H.  Sachs  f'n^tn.xp.  4,41,128  nemlruck, 

zu  einem,  zu  etwas  schwören,  durch  eidesleistung  Zugehörig- 
keit, beitritt,  ergebenheit,  diemtleistung ,  theilnahme  u.  ähnl.  be- 
theuern; in  neuerer  spräche,  z.  b.:  zur  fahne,  zum  kaibsfell, 
zum  kathulicismus  schwüren:  da;  die  pünd  sisi  söiten  be- 
liben,  die  wir  zuo  ainander  geschworen  bäten.  Züricher  jahrb. 
im  mhd.  wb.  2,  2,  771*;  also  der  rithter  czu  deine  gerichte 
gesworen  bette  {durch  den  richtereid  berechtigtes  mitglied  des 
gerichts  geworden  wäre).  Magdeb.  fragen  1,2,9;  de  rad  unde 
alle  de  to  dorne  rade  sworen  hadden.  d.städtechr.  le,  29.  36; 
Ig  deme  schote  to  sweren  {sich  zur  Zahlung  einer  bestimmten 
abgäbe  verp/lidUen).  452,22:  do  ton  swurent  die  vorgenanten 
herren  alle  zu  dem  bischofe  von  .Menize  {verbanden  sich  mit 
ihm),  s,  58,  12;  wollt  ihr  zum  kaibsfell  schwüren.  Scbiller 
Täuber  j,2  schauspui; 

Geneluii  swur  sich  zuze  iu.    Rolandsl.  86,19; 
die  brüeder  von  dem  tiutschen  büse 

zuo  dem  lantvolke  swuorea. 

Ottokar  reimchron.  9388; 

ouch  swuor  im  ze  helfe  da 

TCO  Uebeim  kunig  Wenzlä.    69528; 

ich  bab  zu  dem  streit  schon  geschworen. 

Atrkb  1389,12  Keller; 
schwört  Dicht  zu  Oestreich,  wenn  ihrs  könnt  vermeiden. 

ScaiLLKR  Teil  1,2. 
zusammen  schwören,  conjurare  {vgl.  unten  8):  donoch  ver- 
bunden! sich  die  von  Tarente  zu  den  von  Carthago  und 
sw&rent  züsamene  wider  die  Könicr.  d.  rfÄir^Aron.  8,  324,  10 ; 
sintemal  die  auffrübriscben  und  bemischen  friedenstürer . . , 
wenn  sie  zusammen  goscbwuren  haben,  empörungen  und  aufif- 
rnhr  erwecken.  Comeniüs  sprachenth.  übersetzt  von  Docemius 
(1657)691;  und  schweren  endlich,  sowohl  freunde  als  feinde, 
wider  ihren  unerträglichen  stoltz,  zusammen.  Butschky 
Pathmos  "06. 

zu  häufe  schwören :  da  das  die  erbar  lute  erfurn  die  worden 
czornig  unde  swurn  zu  houffe.  zeitschr.  für  d.  alttrth.  8,314. 
zumal  schwüren,  conjurare  Dasypiidic-:. 
6)  accusativ  bei  schwüren,  den  inhall,  die  richtung,  beziehung 
eines  gelöbnisses  bezeichnend;  gewöhnlich  ist  diese  fügung  bei 
promissorischem  schwören,  z.  b.  treue,  gehorsam,  liebe,  räche, 
verderben,  den  lod  schwüren;  die  ältere  spräche  bewegt  sich 
freier  {cgi.  die  Wendungen  buld,  friede,  gesellschaft  schwüren 
V.  ähnl.):  einem  Hie  treu,  den  gehorsam  schweren.  Krämer 
deutsch- ital.  dict.  (1702)  2,719*:  sie  haben  ihm  den  tod  ge- 
schworen. 719';  ich  werde's  thun,  ich  bab's  geschworen; 

die  anderen  mQseu  in  da{  dienst  swerigeu. 

txottus  1U4,  15  üiemei ; 
da{  er  boten  sande 
den  lierrea  von  dem  laude 
uode  hie^e  hervart  swern.     Eraclius  2367; 


si  swuoren  hulde  und  wurden  man.     Trist.  134,13; 

ob  wir  zeia  ander  swüeren 

gesellescbaft.       Engelhard  b'iO ; 

dö  diu  zit  kam 

üf  die  gesworen  wart 

von  dem  kunic  diu  bervart.    Ottokar  retmcftr.  84996 ; 

ende  swoeren  daer  an  twoeste  velt 

alle  vire  des  coninx  doot.    Reinaert  2266; 

dat  ghi  hem  sweert  vaste  hulde.    3463; 

wo  gj  den  vrede  hebben  gheholden, 

den  ik  gbeboet  unde  hebben  gbesworen. 

lieinke  de  von  1721 ; 
is  musz  an  mar  voilengan, 
das  die  propheten  vor  gesworen  han. 

Atsleld.  püssionup.  6218; 
den  Crimbilt  schwur  ein  schwere  räch. 

H.  Sachs  13,335,27  Keller-Götze; 
welche  schwuren  zusamm  ein  bund.    20,354,15; 
{eh'')  treu  zu  schwören  ward  zur  kunst. 

Ualler  84  Hirtel; 
und  meister  Werln  schwur  sie  den  krieg. 

GoTTB»  1,335  (1787); 
doch,  räche  hab*  ich  ihm  geschworen. 

WiBLANO  22,23  {Uberon  1,35); 
bis  endlich  herzog  Nayms  .... 
....  ge^en  uns  sieb  kehret, 

und  zum  begehrten  kampl'  des  kaiscrs  Urlaub  schwöret 
(beilieueri,  da.-,t  uer  kaisiT  die  rilauünis  'n-be). 

22, 33  (Oöeron  1,52); 
wie  er  treu'  und  pflicht  ihm  schwören  will. 

22,  S6  (überon  2,53); 
edle  schwören  ihm  basz.     Höltt  97  Halm; 
(er)  schwör  in  diesem  hlüthendunkel 
ewige  treue  der  auserkoroen.    99; 
zuerst  schwöre  dem  schönen  den  tod. 

SCBILLIR  11,  122; 

diesen  Engelländer 
könnt'  ich  krönen!   diesem  fremdliog  treue  schwören. 

juiiijfrau  ton  Orleans  3,3; 
dir  hat  er  längst  den  Untergang  geschworen.    Teil  1,2; 
an  eben  diesem  platz  —  erinnerst  du  dich  noch? 
schwurst  du  mir  ew'ge  treu.    Götue  7,53; 
viele  schwören  reine  huldigung 
dir,  wie  manche  treue  scbaar.    41,267; 
bei  den  iippen,  bei  den  locken 
schwur  er  den  beglückieu  bund.    Platbh  1*j 
auch  schwör'  ich  heiszen  biut'gen  hasi 
und  tieTen  zorn  ohu'  unierlasz 
dem  Franzmann  uud  dem  franschen  tand. 

Arndt  yed.  (1860)  235  ; 
do  komen  vil  ritter  und  knecht  gen  Wei^ienborn  und  scbwörn 
da  ain  gesellschaft,  d.  städtechron.  4,  24,  13 ;  dissea  Sassen 
lantvrede  sworen  de  heren  und  ore  man.  7, 2SS,  7;  der  kaiser 
machet  ainen  g'niainen  frid  im  ganzen  reich  . .  muest  ieder- 
man  denselben  schweren.  Aventincs  bair.  chron.  2,  493,  23; 
unsers  Widersachers,  der  ans  allen  den  tod  geschworen. 
Mathesios  Sar.  114';  manches  gute  ding...,  dem  man  eine 
ewige  liebe  geschworen  hat.  Wieland  i,37l  (ilffot/i.  6,  5);  wir 
schwören  dir  treu  und  gehorsam  bis  in  den  tod.  Schiller 
räuber  1,2  Schauspiel;  das  dieser  schriftsteiler  ..  aller  kritik 
den  tödlichsten  basz  geschworen  habe.  Schriften  6,  240;  der 
unversübniicbe  basz,  welchen  Heinrich  IV.  dem  hause  Öster- 
reich geschworen.  8,  54;  ein  mächtiger  unwiderstehlicher 
fürst.  .  hatte  ihr  verderben  geschworen.  9,299;  dann  inüszten 
sie  urfchde  schwören.  Güthe  8,  82;  prägnant  in  feindlichem 
sinne:  nimm  dich  in  acht,  sie  haben  dirs  geschworen,  wenn 
du  hinüber  kouimst  (mit  dir  ins  gericiU  zu  gehen).  33^  267. 
50  iro{  auch: 

ich  habe  Lucinden 
die  Treundio.  verloren, 
ach,  hat  es  mir  armen 

das  Schicksal  geschworen  {hal  das  tchickfal  mir 
fi  iudsriuikeit  ijeschworenf).    10, 272. 

schwüren  im  sinne  von  'fluchend  anwünschen  :  das  ich  euch 
das  fallend  übel  schwur.  Fiscbart  Garg.  92*;  tn  besonderer 
Wendung: 

doch  Raufbold  schwur  alsbald  ihm  xwaniig  ganze  vor. 
Torr  holte  sie  nicht  nach.  Zacuariä  lenumm.  1,289. 

7)  der  objeclsaccusativ  ist  eine  person:  des  volgeden  de  vorsten 
und  sworen  un  tu  koninge  na  des  vader  dode.  d.  städtechr. 
7,  150,  23;  an  dem  cristag  schwörn  die  pfaffen  funff  tiuffel 
\oa  ir.  4,38,1:  wo  aber  evner  durch  seinen  falschen  eyde 
jemand  zfi  peinlicher  straff  schwüre.  CaroL  107;  sie  halte  den 
armen  tcufcl . .  .  an  den  galgen  geschwuren.  I.icbtenbebg  6, 
124  (1845). 
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verloben:  und  ist  da;  ein  iiincfrowe  einem  man  gesworen 
ist,  und  ist  im  noch  nibt  lu  geleit.  Scbwabenspiegel  173,  14 
Gengier;  und  lU  ein  man  bi  einer  iuncfrowen,  diu  niht  hin- 
gesworen  ist.  ebenda;  hingescbworne  braut  als  oberdeutsch 
bei  Adbldnc; 

do  swuor  inao  im  ze  wibe      daj  wQnnecüche  wip. 

tiibet.  161S,3: 
dar  uäch  man  die  frouwen  swuor 
von  Hlunburc  gräf  Uolrichen. 

Ottokab  raimchron.  2670; 
freier,  sieh  angeloben: 

ich  hän  zu  frouwen  dich  gesworn. 

hertog  trnst  243  Hagen-Bftsching. 
8)  reflexive  Wendungen:  sik  tobope,  tosamen  sweren,  con- 
jurare  Schiller -HJbbes  4,492'  (vergl.  oben  5,  p);  di  anderen 
brudere  swuren  sich  üj,  daj  si  dar  vone  niht  inwisten.  myst. 
1, 16S,  17;  sich  einem  andern  zum  Schuldner  schwören.  Müser 
phant.  2,  143;  sich  ins  arnienrecht  schwüren.  Cahfe  unter 
armenrecht; 

wir  ball  gewasclien  unser  leben 

in  der  vil  reinen  toufe, 

und  suln  an  un^-erme  loure 

nicht  entreinen  m£  die  wüt, 

die  der  gotcs  geloube  bat, 

darin  wir  haben  uns  gesworn.    pass.  292,55  Köpke; 

und  in  den  ordin  sich  da  swürn. 

Nie.  TON  JsROScaiN  9578; 

er  schwur  sich  bei  allem,  was  heilig  und  belir, 

auf  ewig  zu  ihrem  getreuen.     Bürger  61'; 

wir  scliwuren  Uolingbroke  uns  unterthan. 

Slidkcspeare  tUcliard  II.  5, 1. 
anders  zu  beurtheilen  sind  Wendungen  der  neueren  spräche  wie 
sich  heiser  schwören,  sich  ins  zuchtliaus  schwören. 

'j)  die  betheuerung  wird  durch  einen  direclen  sati  ausgedrückt: 
(Saul)  schwur,  so  war  der  herr  lebt,  er  soll  nicht  sterben. 
1  Sam.  ist,  ö ;  so  hab  ich  bey  mir  selbs  geschworen  (spricht 
der  herr)  dis  haus  sol  verstöret  werden.  Jer.  22,  5; 

nein,  dieses  dörrchen 
soll,  eh  wir  weiter  gehn, 
das  schwör'  ich  dir,  herr  bruderl 
ein  strarezempel  sehn,     üöltt  10  Halm; 
die  genesend  schwur  : 
Jugend  und  natur 

«ey  dem  himmel  liünfti^  unterthan.     Göthb  1,244; 
ich  schwör'  euch,  ihr  Tergelin  die  sinnen.    12,140; 
gib  sie  ihm;  oder  er  bleibt,  so  scliwur  er,  im  ledigen  stände. 

40,279; 
du  hohes  land!   du  schönes  landl 
dir  schwören  wir  aufs  neue : 
dem  hüben  und  dem  linecht  die  acbtl 
der  füttre  krab'o  und  rabenl    Arndt  yed.  (18ßU)  213. 

indirecter  satt: 

Job  (uerU  filu  beijo,     ni  lii  tbero  ginezo. 

Otfrid  4,13.34; 
er  gwör,  aö  ime  sin  üb 
gelebel  iraer  di  zil, 
da;  gewaldiciicbe 
8IUC8  vater  riebe 
an  ime  quäme, 

des  Zinses  er  sih  benime.    L^arRicHT  Alex,  2513; 
vif  mancher  lobete  in  und  twür, 
er  w£re  mit  ören  da  gewesen,    livt.  reimchr.  1218; 

er  schwere!,  er  könne  nicht.  Stieler  1976;  das  er  schwur, 
ich  soll  nicht  über  den  Jordan  geben,  b  Mos.  4,21;  bfitt'  ich 
doch  geschworen,  rief  er  aus,  es  sey  das  portrait  einer  frau 
TOD  Saint  Alban.  Götbe  20,  64. 

ein  mit  im  angekniipfter  sats  folgt:  schwceren  das  unser 
antpraach  nicht  und  billich  seye.  Maalbr  36g';  Jah  aitra 
afaiaik  mi|)  ai|)a  s\arands  {latei  ni  kann  jiaDa  mannan.  Matlh. 
27, 72;  die  bauren  rausten  dem  inarggraven  sweren,  daj  sie 
im  die  gült  zu  ewigen  tagen  raicben  wollen,  d.  stddtechron. 
2,148,9;  biejjen  si  schweren,  daj  si  mit  lib  und  mit  g&t  in 
der  stat  wollen  belibeo.  4,  3&,  S;  so  schwere!  mir,  das  jr 
mir  nicht  wehren  wolt.  richler  15,  13;  welchen  schwur  er 
aber,  das  sie  nicht  zu  seiner  rüge  koinen  sollen,  //rfrr.  3, 18; 
ich  «chwCre  dir,  dasz  ich  dich  hasse.  Schiller  Fteskob,Hi; 
suar  in  io  zi  notl,      tbi(  er  nan  sar  nirlinaii. 

Otfrid  4,18,91; 
•«m  nlf  got.  *A  swüre  ich  wol  dai  hie  dii.  w|p 
beucr  tiut  danne  ander  rrouweu.    Walthrr  67,6; 
ou  twuor  oucb  her  Triitsn, 

ila(  er  wolde  tiöten  bin.    11.  t.  Friirrro  Tritt.  505; 
ei  Ul  vom  böchiien  gutt  viel  redeni  und  geichrex: 
Ich  schwere  dasz  din  guit  allein  iWti  liebe  sey. 

Ansrlui  Silrsios  13J,'i43  n^rnfmct; 
ick  sebwsr«,  dasi,  vor  sogst,  Ich  wenig  ruh  genonsen. 
Caritz  yd.  <l7i7j  212; 


Ich  schwör'  es  dir,  vor  Amors  obren, 

dasz  ich acb  I  dasz  ich  falsch  geschworen. 

Lessinc  t,61; 
fast  schwQr  ich,  dasz  ich  hell  gewacht.  Dürgsr  16'. 
folgender  infinitiv  mit  zu:  schwceren  unnd  beym  cyd  ver- 
heissen  etliche  wort  zehallen.  Maaler  306*;  doch  muesten 
die  Juden  schweren,  ir  leib  und  ir  guet  nit  zu  verkeren. 
rf.  sfädfec/iron.  5,  8,  23;  schwur  den  vertrag  zu  halten.  2Macc. 
13,23;  schwör  ich  das  licht  des  tages  nicht  mehr  zu  grüszcn. 
Schiller  räu6er  4,  5  Schauspiel;  schwurest,  uns  nie  zu  ver- 
lassen. 5,2;  sie  schwur  eine  solche  höhle  nicht  zu  betreten. 
Götbe  u,  2S3. 

die  körnen  fröüch 

und  swuoren  im  ze  helfen.    Ottokar  reimchr.  159; 
du  nennst  mir  zeit  nnd  ort,  du  schwurst  mir  gleich  zu  kommen. 

GÖKTUIR  296; 
ich  schwör  es  dir,  o  Laura,  dich  zu  hassen.    Lbssinc  1,61. 
bestätigung  einer  thatsache:   schwur  bey  den  göltern,  solches 
war    zu    seyn.   buch  der  liebe  187*.     ebenfalls   nur  der  älteren 
spräche  möglich  ist  die  anfügung  des  inf.  ohne  zu : 

mit  allen  sinen  mannen      swuor  ir  dö  RüedegAr 
mit  triwen  immer  dienen.      Nih.  1198,1; 
daj  wir  iu  niht  swern  sullen 
iwer  gebot  erfüllen,    üttokar  reimckron.  41251; 
sie  hon  gesworn  Jhesiim  brengen  umb  sin  leben. 
Alsfeld.  pa*sions$i>.  187. 

10)  einem  schwüren,  einem  einen  eid  schwören,  Vim  den 
eii  ablegen;  tu  den  schon  passim  gegebenen  beispielen  vgl.  noch: 
oba  Karl  then  eid,  then  er  sinemo  bruodher  Hludhuuige 
gesuor,  geleistil.  NiiHABn  his/.  3,  5;  qui  iurat  proximo  suo,  der 
andeimo  man  sueret.  Notrer  ps.  14, 4;  wer  seinem  nehesten 
schweret,  und  helts.  ps.  15,4;  auff  das  ich  den  eid  halten 
müge,  den  ich  ewrn  vetern  geschworen  habe.  Jer.  11,5; 
Gode  und  Marie  bebbe  gi  gesworen  einen  it. 

dodes  dan*  547; 
ihr  habt  mir  einen  eid  geschworen, 
ihr  wollt  nicht  von  mir  wanken. 

wunderhorii  1,126  Boxberger; 
man  kau  yetz  nüt  verkoulTen  me, 
man  hab  dann  gott  gescliworen  eo  (man  kann  keinen 
hiindel  machen,  ohne  gott  nnnüti  im  nchieur 
anzurufen ;  doch  >.  Zarnckrs  nnrnnkumj). 
Brant  nanenschiff  iS,%2. 

durch  eid  einem  bestätigen  oder  versprechen:  in  das  land, 
das  du  jren  velern  geschworen  hast.  4  Mos.  U,  12;  da  nu  sich 
die  zeit  der  verlieiszung  nahet,  die  gott  Abraham  geschworen 
halte.  ap.-gesch.i,ii;  schwur  ich  ihr,  schwur  ich  mir,  dasz 
es  ewig  so  seyn  sollte.  Götbe  10,54.    prägnant: 

das  was  der  bös  Ischarioth, 

der  seinen  herrn  der  bösen  rott 

geschworen  und  verrathcn.     Gerhardt  31,27  G6deke. 

besonders  zur  bfseichnung ,  dasz  ein  treu-,  dienstlei^ungs-, 
ergebenbeitsveihdltnis  eingegangen  wird;  schwören  kann  dabei 
prägnant  gebraucht  werden:  einem  im  krieg  schweeren,  sieb 
mit  dem  eyd  einem  hauptmann  verpHichten  und  underwerfTen, 
verbinden.  Maaler  366*;  do  man  dem  biscboff  swur.  d.  stddte- 
chron. i,2i,  anm.  1;  da;  man  dem  niwen  kttnk  Wentzelawen 
soll  Schwein  zu  ainem  römischen  kOnig.  40, 1;  wie  der  kaiser 
und  sein  sun  kunig  Wentzlaw  begerten  an  die  reichstett  in 
ze  schweren.  5,  16,  6;  die  obersten  der  gemeine  schwuren 
jnen.  Josua  9,15;  im  schweren  als  dem,  der  vom  römischen 
stuel  besljitt  war.  Aventin  bair.  chron.  2,  498,  16;  sie  haben 
dem  keiser  nicht  wollen  schweren.  Heiszrer  Jerus,  1,xxv'; 
allen,  die  dem  könig  und  der  kirche  gutwillig  schworen 
würden ,  sagte  sie  in  seinem  naiuen  eine  g&nzlicbc  begnn- 
digung  zu.  Scaii.iER  7,299; 

er  bat  da{  er  Im  swuor«      und  von  im  nIbt  fuore. 

exodut  124,28  Diemer; 
de  van  Bunne,  bs  sI  sulden, 
saich  man  eme  sweren  unda  hulden. 

(I.  >/<Mi('(7i/un.  12,71,1720. 

in  neuerer  poetischer  spracht  in  freierer  anwendung: 

diosz  ist  das  blld  von  einem  dichter. 

der  früh,  sieb  selbst  der  sirengfto  ricbier. 

der  kunst  «elo  ganzes  leben  schwor. 

GöCKiKei  1.214  (1780): 
da  meine  harr  ich  gott  und  der  lugsnd  schwur.    Voss  S.SS; 
zum  sebeo  geboren, 
sum  schauen  beftelli, 
dam  tburme  geschworen 
(•rallt  mir  ilTfl  wt'li.     t.öTMi  41.308; 

die  Obrigen  alle  haben  einer  gewissen  philnsophie  geirbwnrcn. 
Lessing  9,  978;   bin    ihm    geschworen   {ich  gehöre  tkm  durch 
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geleisteten  treueid  zu;  stärker  als  ich  habe  ihm  geschworen). 
Alexis  hosen  des  herrn  von  Bredow*'^  258. 

11)  in  älterer  sjToche  steht  statt  des  accusativi  bei  schwören 
auch  der  geniiiv,  den  inhalt,  die  richtung  des  eides  lu  beieichnen 
{vgl.  gramm.  4,  669): 

that  tbu  man  ni  slab.      ni  thu  m^nes  ni  swerL    He/.  3270; 

wan  wir  sin  swuoren  beide,    klage  12ö3; 

da;  icb  des  niht  meines  swer.    minnes.  3,188*  Hagen; 

und  da;  da;  oiemen  möhc  erwenden, 

des  wart  beidenthaip  gesworn,    Ottokab  reimchr.  537; 

pj  wulien  auch  der  Schultheis  und  di  burger  vom  rat  alle 
(ii  strafen  an  leib  und  an  gut,  di  mains  sweren.  Nürnberger 
pol.  69. 

12)  zum  gebrauche  des  part.  perfectums  (s.  oben  theil  4, 1,  2 
jp.  4008);  durch  schwur  gefestigt,  bestätigt  u.  ähnl.:  conjuratio, 
geschworne  verbündnusz  Corvincs  fons  latinitat.  (1660)  337*; 
geschworne  abrede  Kramer  deutsch-ital,  dic/ion.  (1702)  2,  719'; 
geschworne  zeche  Schebz-Oueblis  1465;  das  auch  wider  ir 
geschworn  statpuech  ist.  d.  städtechr.b,  300,3;  dieses  ist  aber 
wie  ein  angenommenes  und  geschwornes  handwerkswort. 
WiNc«ELiiA5N  5,99;  geschworne  briefe  brem.  tcörterb.  i,  nZO; 
freier,  geschworner  streit  {vergl.  unter  geschworner  feind), 
durch  stillschweigenden  pact  dauernder: 

bin  ich  mit  ihr  doch  im  gescbwornen  streite.    Göthb  41,329. 

als  besondere  Verbindung  ist  zu  erwähnen  der  geschworene 
montag,  an  dem  die  amtseide  geleistet  wurden,  in  Koblenz  ent- 
stellt zu  schwerer  montag  {montag  nach  den  heil.  3  königen). 
Andresen  volksdymol.^  111.  Scherz-Oberlin  1465. 

geschworen,  wer  geschworen  hat,  durch  eid  gebunden  ist;  in 
diesem  sinne  geschworen  sein  zu  etwas  {vgl.  altn.  sem  hann 
var  STarinn.  quelle  bei  Cleasby-Vigfüsson  6i0');  Ordnung,  darzu 
man  geschworn  ist.  quelle  von  1527  bei  Dief.-W(5lcker  850. 
in  der  rechts-  und  Verwaltungssprache  in  den  mannigfaltigsten 
Verbindungen:  sworne  nüchteren,  fries.  rechtsquellen  481,  29; 
einem  gesworen  bercmeisler.  quelle  im  mhd.  wb.  2,2,772'; 
geswarn  schriher.  quelle  von  139S  6«  Dief.-VVClcrer  850;  ge- 
schworne zeugen  Krämer  deutsch  -  ital.  diction.  (1702)  2,  719'; 
geschworne  meister  ebenda;  ungeschworen,  nicht  durch  eid 
gebunden,  nicht  geschworen  habend,  ebenda;  nicht  geschworen, 
iniuratus  Henisch  822, 10;  ein  geschworner  rath,  geschworne 
bürger  Steinbach  2,552;  do  santeu  die  herren  von  Pairn  iren 
geschwuren  raut  zö,  da;  was  her  Hainrich  von  Gumppenberg 
und  her  Hainrich  von  Waldegg.  d.  städtechron.  4,  40,  17 ;  die 
andern  zwelf  gesworn  lihter.  144,27;  er  wer  hertzog  Ludwigs 
diener  und  geschworner  rat.  5,  2C9,  13;  unde  se  ore  huide- 
gheden  sworen  borgher  sind.  16,40,30;  unter  der  band  des 
gescbwornen  syndici  und  secretarii.  Moser  patriot.  phant, 
4,  290  (I78t3). 

in  substantivischer  anwendung:  die  geschworne  eines  band- 
wercks.  Kramer  deutsch  -  ital.  dict.  {l-02i  2,719';  geschworne, 
mitglieder  des  gemeinderats.  Lexer  kämt.  wb.  229,  vgl.  Schiller- 
LtJer.EN  4,501;  all  die  sworn  der  stat  ze  Nürnberg.  Nürnberger 
pol.  68;  geschworner  heiszt  in  neuerer  spräche  besonders  ein 
müglied  der  laienabtheilung  eines  Schwurgerichtes,  zahlreiche  Zu- 
sammensetzungen gehören  hierher:  berg-,  deich-,  dorf-,  kirchen- 
geschworner  u.s.w.,  nd.  diek-,  water-,  karkswaren  brem. 
wb.  4, 1129. 

die  anwendung  des  part.  perf.  in  dem  geschilderten  sinne 
auf  personen  auszerhalb  der  amts-  und  genossenschaftssprache 
ßndet  meist  bei  bestimmten  Verbindungen  statt,  gewöhnlich  mit 
verblaszter  bedeutung,  wobei  an  eine  wirkliche  bindung  durch 
schwur  nicht  mehr  gedacht  wird,  geschworner  prüder  (Waffen- 
bruder). ScHMiDEL  reise  26  Langmantel,  geschworne  brüder, 
solche  die  sich  treue  zuge<chworen  haben:  gutte  geschwohrne, 
gleichsam  mit  einem  nodo  Gordiano,  oder  unauflöslichen 
knopfife  zusammen  verwürckle  brüder.  Butscuky  Pa/Amoj  61 ; 

ich  bin  geschworner  brüder 
der  grimmen  notb.    i>liakrspeiire  liicliard  //.  4,2; 

geschworner  freund,  feind,  anbänger,  gegner,  Verehrer  u.d.: 
wir  sind  noch  immer  die  gescbwornen  nachahmer  alles  aus- 
ländischen. Lessing  7,  452;  aber  bey  diesen  herrea  war  es 
eine  ausgeinachle  sache,  dasz  ein  mann,  der  sie  gern  zu 
bessern  leuten  machen  wollte,  als  sie  es  zu  seyn  Inst  hatten, 
ihr  geschworner  feind  sey.  Wieland  7,  313  (d.  j.  spiej^J  2, 14); 
sein  geschworner  freund.  8,275  (mit  welchem  er  einen  freund- 
schaftsbund  auf  leben  und  tod  beschworen  habe.  274,  Danisch- 


mend  33);  der  idenllst  hingegen  ist  ein  geschworner  feind 
alles  kleinlichen  und  platten.  Schiller  10,517; 

in  dem  thal  von  Chamouny 
lebteii  zwei  geschworne  liebste. 

Keller  apnlheker  von  Chamouny  (Euphorion, 
erijämungsheft  1,  138). 
13)  sprichwörtliche  Wendungen: 
so  meer  ghesworeo,  so  meer  verloren.    Reinaei-t  3181 ; 
beter  gbesworen,  wan  verloren.    Reinke  de  vos  2973; 

besser  geschworen 
als  verloren!    so  sagte  mir  ernst  ein  weiser  im  beichistuhl: 
ein  gezwungener  eid  bedeute  wenig.  Göthb  40,  lu2. 

besser  geschworen,  denn  verlohren.  Henisch  322,2t);  besser 
eide  schweren,  dann  ruben  graben.  Henisch  823,  13;  es 
schwelt  einer  sänffler  ein  eyd,  als  das  man  holtz  hawet. 
Lebmann  bei  Wander  d.  sprichw.-lex.  4,  481;  hoch  schweren 
tieffe  lügen.  PEiRid.  Teutschen  Weisheit {imh)  2,  Ji3';  schweren 
musz  des  kramers  guht  verkauffen.  Schottel  1117*;  schweren 
musz  die  wahre  verkauffen.  Krameb  deutsch -ÜaL  dict.  (1702) 
2,  719';  wie  jener  edelmann  sagt,  es  hab  einer  gut  schweren 
der  vorhin  desz  teuffels  ist.  äyrer  proc.  jur.  (1600)  478;  wer 
ofTt  schwerl,  der  sündiget  offt.  Pethi  der  Teutschen  Weisheit 
(1605)  2,  Jiii';  der  eid  ist  gut,  wer  recht  schweren  thut. 
Henisch  823,17;  mit  eidschweren  ist  nicht  zu  schertzen.  28; 

es  wirdt  kein  eid  geschworen, 

es  wirt  ein  seel  verlohren.    26; 

wer  schwört  ein  falschen  bösen  cid, 

versagt  jhm  selbst  die  Seligkeit,    33. 

SCHWÖBER,  m.  vom  vorhergehenden  rerbum  gebildet,  tergL 
Lexer  mhd.  handwb.  2,1362;  schweerer,  jurator  Maaler  306*; 
schweerer,  der,  schweererinn,  die.  Stieler  1976;  schwerer, 
schweerer  Kramer  deulsch-ital.  dict.  (1702)  2,719'; 

dem  frevelea  schwörer  des  meineids.  Voss  //.  19,265; 
falschschweerer,  perjurus  Stieler  a.a.O.;  in  gleichem  sinne: 
falsche  schwörer.  Abraham  a  S.  Clara  Judas  3(169-2),  register; 
in  verschlimmerter,  prägnanter  anwendung  {vgl  schwören  1): 
schweerer  etiam  est  maleficus,  dira  imprecans.  anathematizans 
Stieler  a.  a.  o.;  ein  greulicher  flucher  und  schwerer.  Kramer 
a.a.O.,  vgl.  Schöpf  663;  mörder,  reuber,  leslerer,  schwerer, 
ailterreder.  Lcther  1,  so'. 

SCHWÖRGLOCKE,  /.,  z.  b.  im  domgeläut  zu  Ulm;  vgl.  das 
folgende  und  schwörtag. 

SCHWÖRHAUS,  n.  haus,  in  dem  eide  abgelegt  werden,  Hn 
einigen  oberdeutschen  gegenden,  z.b.  zu  Ulm,  termuthUch  ein 
nähme  des  rathhauses'.  Adelung;  ebenso  bei  Campe. 

SCHWÖRHERR,  m.  ^in  den  adelichen  stiften,  diejenigen 
herren,  welche  die  aufzunehmende  person  aufschwören,  d.  L 
ihre  ahnen  beschwören'.  Adelung;  ebenso  bei  Campe. 

SCHWÖRICHT,  adj.,  bei  Stieler  verzeichnet:  schweericht 
adj.  et  adverb.  jurans,  juratus,  et  jurato.  1976. 

SCHWORKEN,  verb.,  nd.  sworken,  s.  oben  schwarken  spalte 
2293;  tgl.  noch  Hopel  idiot.  von  Lief-  u.  Esthland  215. 

SCHWÖRLUST,  f.:  dasz  aber  diese  schwörlust  sich  be- 
sonders an  die  wallfahrt  hält,  ist  natürlich.  ROckert  (1882) 
11,  273. 

SCHWÖRSCHILLING,  m..-  an  statt  dieses  eides,  wird  seit 
undenklich  langer  zeit  ein  schwörschilling  entrichtet.  Grimm 
weisth,  3,  585. 

SCHWÖRTAG,  m.  tag,  an  dem  eide  geleistet  werden,  z.  b. 
von  bürgern  einer  stadt  die  stadtrechte  beschworen  wurden;  vgl. 
Scherz-Oberlin  1465.  Adelung.  Campe.  Biblinger  volksth.  aus 
Schwaben  2,  191,  198.  244,  266. 

SCHWORTEL-  carex,  herba  schwortel.  ätbrtircs  werke 
1,392,7. 

SCHWÖRTHL'RM,  m.,  in  deutschen  Städten  früher  zum  ein- 
sperren von  fluchern,  gewohnheitsschwörern  bestimmt  {vergleiche 
schwörer).  Gengler  stadtr.  allerth.  46. 

SCHWÖRL'NG,  f.:  scbweerung,  die  . . .  juramentum,  tacra- 
mentum,  imprecatic  Stieleb  1976;  schwerung  Kramer  deutsch- 
i/a/.  rfjc/.  (1702)  2,  719';  nd.  swcringe  Scuiller-LCbben  4,492': 
wider  den  gesalbten  konig  ...  ein  schwerung  und  neidiich 
haimlich  durcbechtuog  anrichten,  d.  st-idtechron.  Z,Vi,9. 

SCHWUBBELN ,  verb.  lautmalend  wie  schwabbeln,  nur 
dumpferen  ton  bezeichnend  (nord-  und  mitteldeutsch), 

SCHWLIBBEN,  verb.,  $.  schwuben. 

SCHWÜBELN,  verb.: 

lügen,  die  des  teulTels  buti 
aus  seiner  nasen  heraus  grübelt, 
deren  er  vol  ist  gar  geschwübelt. 

FISCUAIT  diM.  1,172,1570  Kurt; 
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gescbwQbelt,  his  tum  rand  voll  (i.  8cbwibe)n  2,  <p.  2C10),  vgl 
Wendungen  trie  geschwippt,  geschwuppl  voll. 

SCHWUBEN,  rerb.,  mundartlich  bei  Campe,  sditcankcn, 
tcliwappen,  überlaufen,  schwenken,  spülen;  gewöhnlich  scbwub- 
ben  oder  schwuppen. 

SCHWüCHT,  f.,  mitteldeutsches  wort,  last,  masse,  kaufen 
bezeichnend:  be  hat  enne  scbwucht  ufgeladt;  enne  schwucht 
gönse.  Ki.EEBANN  21',  vergl.  Jecht  103";  schwucht,  häufe 
menschen;  golts  schwucht,  erstaunter /lurÄ  VVeinhold  89*;  die 
eigentliche  bedeutung  scheint  zu  sein  aufgeschwungenes,  auf- 
geschwungene last;  der  begriff  schwingender,  schwankender  be- 
wegung  liegt  einer  gruppe  hierher  gehörender  Wörter  lu  (/runde, 
schwuckeln,  schwucken,  verb.  schwanken,  schwappen 
Hertel  thür.  sprachschati  22(i;  scbwuckel,  m.  schwappendes 
fett;  schnuckelfelt,  arf;.  sehr  fett  Ki.eehann  21';  swuksche,  f. 
grüne  gerte  {Fallersleben)  Frohmanns  zeitschr.  6,  297  (vgl.  nd. 
swicken,  schwanken  und  dazu  swicke,  swickede,  swechle, 
menge  Wobstb  265'.  266');  die  grundbedeutung  der  verba 
seh  wuchten  und  scbwucbtelu  ist  schwanken,  taumeln: 
seh  wuchtein,  in  toller  lusl  umher  springen  Güpfert  mundart 
des  Sachs.  Erzgebirges  40;  in  fortgebildeter,  verschlimmerter  be- 
deutung (gleiche  entwicklung  Mie  bei  schwiemeln)  vom  vmher- 
taumeln,  umherschwärmen  des  trunkenen  und  ausschweifenden: 
rinischwuchleln,  nächtlich  herumschweifen  Göpfert  a.  a.  o.; 
schwuchteln,  locker  leben  älbrecbt  2I0';  schwucbten,  saufend 
und  schwelgend  umherziehen  Frischbier  2,  333';  sich  be- 
scliwucliten,  sich  besaufen;  etwas  verschwuchten,  es  versaufen; 
schwuchtbruder,  saufbruder.  ebenda;  schwucbten,  sich  aus- 
gelassen vergnügen  Sallmann  deutsche  mundart  in  Esthland  27', 
nd.  swuchlen,  umherschwärmen;  swuchtlappen,  ein  Schwärmer 
Danneil  219';  swugten,  beswiigten,  ohnmächtig  werden  brem. 
wb.  4,1126.  1127;  de  beswugtje  krigen,  in  ohnmacht  liegen, 
ebenda;  dann  aber:  in  schmerzen,  angst  ^mil  miszbrauch  des 
g-Mlichen  namens  wehklagen';  in  gleichem  sinne  swugtern. 
ebenda;  hier  Itegt  eine  beeinflussung  durch  nd.  swögen,  klagen, 
wimmern  vor.  die  bedeutung  '«n  ohnmacht  sinken'  ist  nach  dem 
Zeugnisse  der  mitteld.  mundarten  die  ursprüngliche,  schlesisch 
schwuchtern  bedeutet  nach  Weihhold  89"  schwatzen  (gleiche  be- 
deulungseiilwicklung  wie  bei  schwabbern). 

SCHWUDE,  interj.,  zuruf  an  zugthiere,  sich  linkt  zu  wenden; 
in  schwankender  form,  s.  oben  scbwad  7,  sp.  2171,  schwode 
tp.  2731;  schwuda,  sinistrorsum,  sicut  hotte  est  dextrorsum 
ScHOTTEL  1414;  stnw/rorsum,  wusle,  schwuda  Corvinüs  fons 
lat.  (1660)  724',  vgl.  Stieler  1950;  schwuda,  schwode  Frisch 
2,251';  schwude  und  in  gleicher  bedeutung  wis(,  he,  bar  dule 
Jacoiissoii  4,  llO';  vgL  noch  brem.  wörterb.  4,1132.  nd.  korre- 
spondenzbl.ifi,l3:  wie  ein  wagen,  sn  in  der  nacht  ferct,  und 
nach  geduncken  gehen  mus,  offt  nicht  weis,  wohin,  und  wenn 
er  meinet,  er  wolle  holhin  faren,  so  ist  er  schwolhin  ge- 
faren.  Ldtber  6,  13S';  als  ein  ackermann  zu  ruffen:  botle, 
je,  schwudc.  Fleming  der  teutsche  Jäger  1,832'; 

wer  mit  pTerden  reden  wil, 

darlT  den  Amadis  nicht  viel; 

bolie,  stob, 

tscliwuid  und  o ! 

wer  es  kan  mit  Tiisi,  band,  round 

kan  der  spräche  meisien  grund.    Logau  1, 125,36. 

übertragen:  scbwudel  mSdchen,  du  willst  ganz  auf  die 
falsche  seile.  Lessi.nc  l,  403;  die  verwerfliche  richlung  be- 
zeichnend: jgr  ggi-ng  jg„jr,^ 

goll  lettort,  spilt  und  schwude  leufTt. 

HiNcwALDT  die  lauter  warh.  (1597)  220. 

SCIiWUDEL,  m.,  t.  scbwudern. 

SCHWLÜEN,  SCHWOUE.N,  verb.  sich  linkshin  «enden  (zum 
vorhergehenden  werte  gehörig),  t.  oben  hotlen  theil  4,  2  ip.  181(3. 

SCHWUliEK,  m.  allerhand  ausschusz,  unnützes,  tchleehten 
uug,  schofel,  schund  Albrecht  2I0';  i.  das  folgende  wort. 

SCHWÜDEUN,  verb.  in  nächster  beziehung  zu  schwadern 
stehend  (t.  dieses  fp.  2173  und  Frohhanns  letttrAr.  5,  432,  538), 
ursprünglich  das  dumpfe  pldtiehern,  schwappen,  überschwunken 
MN  flüssigkeittn  betekhncnd  (vgl.  scbwudri,  m.  itberßusz  Schx. 
S,  626);  ifanii;  fikuigkeü  in  solche  bewegung  rersitzen,  über- 
fimzt»  latttn,  $ehwenken,  spülen  und  dhnl.:  srhwüdcrn,  im 
»a$$tr  pMulurn  GOpfert  mundart  des  sacht.  Erzgebirges  42; 
•chwnddcre,  hberßienen  machen  Kleemann  21';  si  bwudern, 
ttehwalten  (gleiche  bedeutungsentwicklung  wie  bei  schwadern). 
^knoM  tprichw.-ter.  ^.^il  [Osterreteh-Sehletien);  dinn  in  an- 
derer richtung  fortgebildet:  brruin^cbwudcrn,  ticfi  in  allerlei 
kneipen  kervmtrriben  Alirkoit  2il'.  Frikcdoikr  2,333'. 


SCHWUFELN,  SCHWOFELN,  verb.  schwatzen  Güpfert 
mundart  des  sächs.  Erzgebirges  40;  s.  oben  schwafeln  sp.  2176. 

SCHWUL,  m.  für  schwull,  zu  schwellen  (vgl.  often  schwiele 
sp.  2615):  callo,  durezza  di  carne  nelle  mani  per  lavorare,  der 
schwul  an  banden  und  füszen.  Hulsius  dittion.  (1616)  79. 

SCHWUL,  adj.,  s.  schwül. 

SCHWÜL,  adj.  drückend  heisz,  erst  der  neuern  Schriftsprache 
vertraut  (vgL  Weigand'  2,  673);  über  das  auftreten  der  form 
gcschwöl  vgl.  oben  theil  4,  1,  2  sp.  4011;  nachzutragen  ist  ge- 
schwielle.  adj.  Steinbacb  2,  548.  die  ältere  unumgelautete  form 
verschwindet  seit  der  zweiten  hilfte  des  \S.  jh.  aus  der  Schrift- 
sprache (wol  unter  einwirkung  von  kühl),  nur  dasz  sie  gelegent- 
lich mit  komischer  Wirkung  verwendet  wird:  schwul,  et  geschwAl, 
praefocatus ,  suffocatus  propter  aestum  Stieler  2054;  schwul, 
adj.  sagt  man  bey  heiszem  weiter,  es  ist  schwul  drauszen. 
Friscb  2,251*;  Adelung  schreibt  schwühl  und  kennt  es  nur  im 
eigentlichen  sinne  Cein  nur  von  der  lufl  und  ttitterung  übliches 
wort'},  die  form  schwuhl  bezeichnet  er  als  den  'gemeinen  sprech- 
arten'  angehörig,  mir  wird  ganz  schwul  bei  der  sache  (derbe 
Sprechweise).  Campe;  indessen  Idszt  sich  der  ernsthafte  gebrauch 
von  schwul  bis  ins  19.  jahrh.  belegen:  bei  schwulem  weiter. 
Zesen  Rosenm.  vorr.  A2';  nach  der  schwulen  schlacbt  Koss- 
gartbn  bei  Weigand*  2,673; 

September  trüb  und  schwul 

sendet  leiclien  zu  ticren, 

weil  zu  dem  cntenprulil 

Wasser  holen  sie  liefen.    Ar!<dt  ged.  (1860)83; 

ihrentbalben  wird  rair,  bey  der  bevorstehenden  messe  recht 
schwul.  ScHMiD  bei  Lessing  13,302;  Minas  zug  hat  mir  etwas 
schwul  gemacht.  Nieb.  leben  3,  406. 

das  wort  ist  in  mitteldeutscher  form  in  die  Schriftsprache  auf- 
genommen: thür.  schwöl  oder  schwüle  Jecht  103*  (auch  in  der 
Schriftsprache  schwüle  neben  schwül,  s.  unten  die  belege).  Klee- 
mann 21'.  Hertel  thür.  sprachsch.  226.  Albrecht  211'.  Liesen- 
berg 212;  ebenso  preuszisch  Frischbier  2,  333',  vgl.  Hupel  idiot. 
von  Lief-  u.  Esthland  215;  im  eigentlichen  hochd.  gebiete  ist 
schwul  oder  schwül  nu/(t  heimisch  (vgl,  unten  unter  scbwülig), 
sondern  eingeführt,  meist  nur  im  übertragenen  sinne:  es  ist  mir 
ganz  schwul,  mir  ist  heisz  oder  bänglich  Schmid  489;  vgl.  schwul, 
ängstlich,  bange  (Pfalz)  Klein  proii.-B'6.  2,150.  Sartorius  115 
(Würzburg);  nd.  swool,  drückend  heisz:  swool  weder;  über- 
trafen.' ein  was  dar  swool  bi  lo  mode,  das  herz  war  dabei 
beklemmt,  er  war  voller  angst  Dahnert  48o';  swool,  heisz  wie 
bei  gewitterluft  brem,  wörterb.  4,  1127;  vergl.  ten  Doornkaat 
KooLMAN  3,385';  daneben  swöl:  da  wurr  he  swuul,  da  ward 
ihm  bänglich  StBt^TZE  4,  24u;  in  der  swülen  arbeid,  in  der 
heiszen  arbeit  Schambach  223',  vgl.  Danneil  219'.  Woeste  266'; 
in  umgelauteter  form  swöl  Danneil  0.  a.  0.;  vergl.  8ch>vele 
bei  Liesbnberg  Slieger  mundart  212; 

ihr  seht,  es  ist  selir  schwel  und  lieis. 

Voitb  (Ackermann  ».  Voith  ilramen  herausg. 
von  tlolstein  285.2105). 

dat  adj.  8w6l  ist  im  alts.  unbezeugt,  scheint  auch  in  der 
mittelniederdeutschen  Schriftsprache  nicht  vorzukommen  (auch  nid. 
zwuel  ist  erst  in  neuerer  zeit  üblich  geworden),  im  ags.  begegnet 
swöl  (m.  oder  n.?),  hitze  des  feuert,  der  sonne,  ftebrisehe  liitze 
ItoswüRTB-ToLLER,  ebcnso  swölig,  n.,  hierzu  vgl.  ags.  swa>lan, 
brennen  machen,  aUnord.  svaela,  tntt  rauch  ersticken,  svsla,  er 
stickender  rauch,  mit  anderem  ablaut  ags.  swelan,  brennen 
(t.  weitfret  unter  schwelen  tp.  2476,  ferner  vergleiche  dat  unter 
■cbwülig  zusammengestellte). 

gebrauch,  in  eigentlicher,  sinnlicher  bedeutung,  drückend  warm, 
s.  b.  bei  stiller  luft  vor  dem  gewitler :  ein  schwilhler  Ing, 
schwUhIrs  weller,  schwühle  luft.  Auelung:  in  der  iiiilliig:»- 
stiinde  eines  schwülen  souiinerlugcs.  MusAus  voUismArchen  1,8 
llempel;  (freier:)  gciiieszen  sie  von  nun  an  der  früihle,  die  in 
den  schwülen  stunden  ihrer  krankbcil  gereift  sind.  TbOmmbl 
r«iJ#  7,65  (1>00); 

da*  wastor  ward  nicbl  trübe  .  .  . 

doch  mich  wirds  iiitlit  mehr  kCihleo  Im  schwOleD. 

wund'i'iu/n  1,2.(2  lluxberger; 
einit  rollte  nielster  furht  tu  einem  «einer  tchwAger. 
Im  achwiilen  sommer,  über  feld.    Uacidorn  2,20  (1771); 
{ein  bain)  ailseU  aumuibvoll  bejm  tcbwalMen  loanentcheine. 

Ul  281  6>iHi"  ; 
der  scbwOhle  lag  Tergeht;  der  abend  bricht  bereia. 

I.K»(iNe  1,120; 
und  wenn  e*  dir  und  deinen  freunden  (chwüla 
am  mittag  wird.      Göthb  1,7: 
Ich  bin  doch  mbd':  '1  Ut  hAllltoh  tchwQI.     13,84; 
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{im  bilde:) 

miszmulh,  reue,  Torwurf,  sorgen  schwere 
belasten's  (das  heit)  nuD  in  schwüler  atmosphare. 

3,  2ö; 

ihr  btisen  siieg,  wie  sanfi  im  schwülen  wehen 
der  sonnenloft  ein  weiszes  segel  schwillt. 

ScHLLiR  heiatib,  rose  1,32; 

die  nacbi  war  schwül.    GaiLLrASiEK  6,69. 
m  geschlossenen  räume: 

es  ist  so  schwül,  so  dumpQg  hie.    Göthb  12,t4l; 

es  ist  so  schwül  hier,  so  dampTl 

feuchter  qualm  drückt  die  flamme  der  lampe. 

Grillparzeb  4,52. 

vom  dufl,  heisi,  dann  auch  befangend: 
ohnmächtig  flüstert  durch  die  äste 
ein  wind,  von  schwülen  duften  schwer. 

Göllinger  musenalm,  1770,178; 

wenn  die  bäume  träumend  lauschen 

und  der  flieder  duftet  schwül.    EicHR?tD0RFF  (1864)  1,33S. 

athmen,  hauch  {im  bilde):  unter  dem  schwülen  atbem  einer 
gesellschaftlichen  Verlegenheit.  J.  Paul  uns. /oje  2, 95.  anders 
gewendet,  drückende  hitte  ausstrahlend: 

und  wieder  sinkt  zum  abend  der  schwulen  sonne  lauf. 

ÜHLAND  ged.  (1864)  326; 
erhitit:     stille  wird's,  es  glänzt  der  schnee  am  hfigel, 

und  ich  kühl'  im  silberreif  den  schwülen  flügel. 

ßRB>TAr»o  'les.  sehr.  1,449; 

schwüler  boden,  im  bilde:  diese  Jovialität  trug  ein  etwas  Ton 
der  natiir  des  schwülen  bodens  an  sich,  aus  dem  sie  er- 
wuchs. LcDwiG  1,  204  (1S91).  auf  seelische  eindrücke,  innere 
Stimmungen  bezogen,  dumpf,  beklemmend,  bedrückend,  ängstlich, 
beklommen:  mir  wird  ganz  schwül  bei  dem  gedanken,  schwül 
ums  herz ;  es  herrschte  eine  schwüle  Stimmung  in  unserm 
kreise,  schwüles  schweigen  u.ähnl.;  schon  ein  fremdes  von 
Sünden  durchackertes  oder  angesäetes  gesiebt  beklemmte 
schwül  seine  brüst.  J.  Paul  uns.  löge  i,  30;  der  mensch,  der 
vor  der  marter  aufrecht  'blieb,  wird  oft  von  der  auflösenden 
schwülen  enlzückung  gebeugt,  jubeisen.  178;  in  stummer, 
schwüler  Versenkung  in  sich  selber,  körnet  2,  138;  als  müszlen 
sich  alle  räihsel,  die  so  schwül  auf  ihm  lasteten,  lösen. 
EicBENDORFK  (lS61)  3,131;  das  leben  in  dem  hause  mit  den 
grünen  laden  begann  wieder  schwül  und  schwüler  zu  werden. 
0.  LcDWiG   (1S91)   1,354; 

angst  rieselt  ihm  durch  mark  und  bein; 

ilim  wird  so  schwül,  so  dumpf  und  taub.    Bürger  71'; 

mir  wird's  so  schwül,  mir  wird's  so  bang.    Götue  13,155. 

SCHWÜLCH,  fn.,  s.  schwulken. 

SCHWiJLCH  (?),  Überzug  des  bodtns  mit  gras,  moos  Behlbh 
lex.  der  forst-  u.  jagdk.  5,  599. 

SCHWÜLCH,  ad].,  s.  unter  schwülig. 

SCHWÜLCHEN,  SCHWULCHER,  SCHWÜLCHEHN,  siehe 
schwulken. 

SCHWÜLE,  f.  für  schwiele,  s.  dieses. 

SCHWCLE,  f  drückende,  beklemmende  hitze  {ton  schwül 
abgeleitet,  erst  der  neueren  Schriftsprache  angehörig,  aus  der 
Stieger  mundart  als  schwele  für  schwule  verzeichnet  bei  Lieses- 
BEBG  212);  die  schwüble,  'der  sehicühle  zustand  der  luß' 
AotLcno;  Cahpe  kennt  es  schon  in  übertragener,  aber  uns 
ungewöhnlicher  anuendung,  ^ uneigentlich  im  gemeinen  leben 
zuweilen  auch  wohl  grosze  angst:  in  einer  gruszen  schwüle 
(Schwulität)  sein';  im  gebrauche  folgt  das  »ort  dem  adj.;  im 
eigentlichen  sinne  vom  zustande  der  luft: 

gestern  störte  die  schwül'  am  schlafe  mich. 

Voss  LuUe  2,291; 

scheuet  nicht  des  tages  schwüle, 

achtet  nicht  des  abends  kühle.    Götue  2,  26; 

und  nieder  sank  es  tief  und  schwer 

mit  ahnungsvoller  schwüle. 

ein  dumples  rollen  zog  daher 

und  sprach  von  ferner  kühle. 

W.  MÜLLER  ged.  (1837)  1,237; 
vergebens  hofl'st  du,  dasz  natur  die  schwüle 
des  sommers  dir  bis  in  den  winter  hüte. 

RocKKRT  .led.  (1841)  60; 

der  ort  der  ewigen  ruhe,  wo  der  mittag  seine  schwüle  und 
der  donner  seine  stimme  verliert.  HOlderlii«  2,  3t  EäsUin; 
ich  der  schwüle  müszte  erliegen  —  und  mein  blut  in  der 
mitlagsgluih  versiegen.  RCciecit  poet.  werke  (1882)  11,  389; 
durch  feutrsbrunst  erzeugt: 

durch  qualm  und  schwüle 
rennt  er  schon,  und  ist  am  ort. 

MöRiu  Sollen  (1890)  1,69; 


hauch,  athem: 

ich  umwehte  dich, 

tränke  deines  athems  schwüle.    Scsillh  1,263. 

freiere  und  übertragene  anwendung ;  auf  Stimmung,  seelische  zu-, 
stände  bezogen:  durch  ganz  Genua  herrscht  eine  dumpüge 
schwüle  —  dieser  miszmut  hängt  wie  ein  schweres  weiter 
über  der  republik  —  nur  einen  wind,  so  fallen  schlössen 
und  biize.  Schiller  Fiesko  i,  4;  das  grundgefühl  (in  Shake- 
speares Humlet)  ist  schwüle.  Viscber  auch  einer  2,  324. 
SCHWULEN,  rerb.,  s.  das  folgende. 

SCHWÜLEN,  verb;  bei  Caüpe  verzeichnet,  schwül  machen, 
schwüle  verursachen:  ein  gewitter  schwület  die  flur.  so  bä 
ROceert: 

glutb  des  sommers,  der  drückend  schwült. 

poet.  werke  (1882)  1,.586; 
wo  seid  ihr  sonnen,  deren  strahl  mich  schwülte.    5,99. 

nd.  sw6len,  heisz  sein:  et  swfilt  noch  jümmertau.  Schahbach 
•22a";  HuPBL  idiot.  von  Lief-  und  Esthland  bezeugt:  schwuhlen, 
glimmen,  nicht  recht  brennen.  215.  schwulen,  ron  der  seile 
sehen,  scheel  sehen  Fbischbier  2.334'  {wol  entstellt  aus  schulen, 
tgl.  schaulen  theil  S,  sp.  234S);  zu  schwul,  schwül  gehört  da- 
gegen schwulen,  natSeonaTtiv  Ave-Lallehant  das  deutsche 
gaunerthum  4,607.  schwuler,  m,,  6  TtatSeoaarijs;  be- 
schwulen, hintergehen,  betrügen. 

SCHWÜLER,  TO.,  s.  das  vorhergehende. 

SCHWüLGERN,  rerft.  würgen  vor  ekel :  schwulgern,  schwil- 
gern,  nauseare;  schwulgerunge,  f.  nausea  Diefesb.  376*. 
vov.  gl.  262*;  vgl.  wulgern  und  oben  schwelkern  sp.  24S6. 

SCHWÜLIBL'S,  scherzhafter  dativ  plur.,  wie  schwnlität  ron 
der  älteren  unumgelauteten  form  des  adj.  gebildet:  in  schwu- 
libus  sein,  in  ängsten,  in  rerlegenheit  sein.  Klogb  Studenten- 
sprache 38.  Albrecht  211*. 

SCHWÜLIG,  od;,  ^r  schwielig:  schwülige  schlacke,  sfft/acfre 
bei  den  kupfererzproben,  die  wenig  glänzend  und  glasig,  undurch- 
sichtig und  knopferig  ist.  Jacobsson  3,608*;  vgl.  oben  schwiele  5, 
sp.  2616. 

SCHWÜLIG,  adj.  drückend  heisz,  Weiterbildung  zum  adj. 
schwül:  nd.  swölig  brem.  wb.4,\l2';  swülig  Dasseil  219*;  je 
swöliger  de  lucht,  je  beter  geit  de  fisch,  je  schwüler  {getcitler- 
hafter)  die  luft,  desto  besser  steigt  der  ßsch.  Schambach  2-23*; 
niitteld.  gebiet:  schwüulig  Liesehberg  212;  Adelung  bezeichnet 
schwühlig  als  den  ^gemeinen  sprecharten'  angehörig  {entsprechende 
notiz  bei  Campe);  schwülig  neben  schwül  Lddwig  leutsch-engU 
lex.  von  1716  bei  Weigard^  2,673;  vgl.  auch  oben  geschwülig 
theü  4,  1,2,  sp.  4012. 

von  diesem  zu  sc!;wül  gehörigen  adj.  ist  zu  trennen  das  be- 
deutungsgleiche schwüllig  oder  seh  willig: 

es  ist  so  schwüllig  heisz.    Weckuerli:«  ijeJ.  (1643)  766. 

dies  adj.  ist  eine  im  hochd.  reichlich  bezeugte  biidung,  die  m 
swelan.  nhd.  schwelen  gehört,  vgl.  mhd.  swilch,  swilich  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  \yi3 ;  m  hochd.  mundarten  ist  das  wort  lebendig 
erhalten,  scüwilch,  schwülch,  geschwilch,  sf/itföj  Sch».  2,  631; 
schwülch,  schwilch  Leier  22'j;  schwülch  Scbbid  4S9,  vergL 
Kebbeik  1,  373;  eine  schwüllige  hitze,  es  ist  so  scbwüUig, 
geschwüllig  warm.  Kraher  deutsch-it.  dict.  2  (1702),  712*;  s.  oben 
schwilch  sp.  2624,  geschwülig  theil  4, 1.  2,  sp.  4012. 

als  tu  schwellen  gehörige  biidung  erscheint  schwüllig  x.  b.  in 
einer  von  Schbbz  angeführten  stelle:  das  aufgeblasen  schwül- 
lige weltweseu  gehet  nicht  aus  Christo.  Scherz-Gberlin  1465. 
schwüllig,  schwammig,  besonders  von  der  nicht  ordentlich  durch- 
gebackenen  brodkrume.  Kleeiann  21*. 

SCHWüLIGKElT,  f.  das  drückend  heiss  sein,  drückende  kilxe: 
schwftuligkait  Liesenbebg  312. 

SCHWÜLISCH,  adj.,  für  schwQlisch.  vergL  schwul  neben 
schwül,  schwulig  neben  scbwülig:  oder  dasz  nicht  eine 
schwuhlische  {entzündete)  geschwulst  darhinter  stecke.  Macri- 
ceaü  hebammenbuch  (I68t)  484. 

SCHWULITÄT,  f.  scherzhafte  biidung  mit  laL  endung  {wie 
schwulibus),  beklemmung,  Verlegenheit,  zunächst  der  Studenten- 
sprache ungehörig,  seil  der  zweiten  Hälfte  des  vorigen  jahrhunderti 
üblich,  s.  Klcce  studentenspr.  38: 

wer  nur  den  lieben  gott  li^zt  walten 

und  holTt  auf  ihn  bei  hier  und  kusi, 

den  tliut  er  wundersam  erhallen 

in  allen  schwulitaiibus.    Keil  'ludi-ntenlleder  156; 

kein  armer  Verbrecher  fühlt  mehr  schwulität, 

der  vor  bocbnotpeiDÜchem  halsgericlit  stebL 

Bürcbr  der  koiser  und  der  abt. 
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in  die  volkispraehe  übergegangen:  in  schwuUeläten,  in  verlegen- 
heil KiEF.vxTUdl',  schwuletäl  Jecbt  103'.  Hertei.  tAwr.  sprofh- 
icliatz  220.  Sartorius  115;  nd.  he  silt  in  swulilülen,  seine  um- 
tlände  sind  schlecht  ScbCtze  4,  240. 

SCHWULKEN,  SCHWLLCHEN,  verb.  wullen,  wogen,  von 
Wasser  oder  dampf,  schwappen  von  halbfcstem,  s.  oben  schwnlkcn 
sp.  2191;  nd.  swuiken  von  sich  ballenden  geicitterirolken ,  et 
swulket  tohope  Däbnert  4SI';  vergl.  Mi  91*.  üanneil  219'; 
swulkereo,  verb.  vom  aufsteigen  des  dicken  rauches; 
8  »ulk,  ff»,  schwakh,  dicker  rauch;  drückend  heisie  lufl, 
schwüle;  sw  ulkig,  adj.  erstickend  heisz,  schwül  Schambach 
22»';  mitteld.  schwulken,  wellen  schlagen,  wogen ;  s  c  h  w  u  1  k  e,  ^. 
welle,  woge  Liesenmebg  212;  scliwulleke,  hin  und  her  flieszen 
ScHOLTiE  44';  im  hess.  ist  schwulch,  m.  i)  drückend  heiszer 
dunst,  x.b.  in  einer  stube.  2)  doppelkinn,  in  letzterem  sinne 
auch  schwul  eher,  tn.,  dann  überhaupt  angeschwollenes,  ge- 
schwulst  Vilmar  380;  schwulcher,  m.  wallendes  fett;  schwul- 
chern,  ton  fett  schwanken  Hertei.  thür.  sprachsch.  226. 

SCHWULKEN,  verb.:  swülken,  nauseare  Lexeh  m/id.  hani- 
tcfr.  2, 13S2;  s.  das  vorhergehende,  schwulgern  und  schwelkern. 
SCHWULKEHECHT,  adj.,  s.  schwelkern  sp.  24S6. 
SCHWULLIG,  SCHWÜLLIG,  adj.,  s.  schwülig. 
SCHWL'LSKOPF,   m.   antilope  grimmia,    der   schwulskopf, 
eine  antilopenart  mit  einem  haarbüschel  auf  dem  köpfe  Nemnich, 
darnach  ebenso  bei  Campe;  s.  unten  schwulstkopf. 

SCHWULST,  f.  {und  m.)  Schwellung,  geschwollene  stelle,  in 
neuerer  spräche  besonders  in  übertragener  anwendung:  callus, 
swulsl  Dief.  91';  tumor,  swulst  601";  swolsl,  swültz,  apo- 
stema  41*;  mhd.  swulst,  f.  mhd.  wb.  2,2,793'.  Lexer  mhd. 
handwb.  2, 1382,  nachtr.  374;  älter  bezeugt  ist  geschwulst,  s.  oben 
theil  4. 1,2,  sp.  4012;  als  f.  gibt  schwulst  Clajus  gramm.  40,18 
Weidlmg;  scliwulst,  geschwulst,  f.  enßure,  inßatura  Hüi.sios 
dict.  (1616)  291';  oedema,  eine  wässerige  schwulst  Corvinos 
fons  lalinit.  (16C0)  696*;  schwulst,  m.  tumor  Schottel  1414; 
schwulst,  f.  und  m.,  tumore  Krämer  deutsch-ital.  dict.  (1702) 
2,  712";  schwulst,  f.  tumor  Steinbach  2,  54S;  ebenso  bei  Frisch 
2,251';  Adelung  setzt  das  wort  als  m.  an  und  bezeichnet  das  f. 
als  landschaftlich.  Campe  gibt  beide  geschlechter  als  gleich- 
berechtigt, nd.  swuls,  swulsl,  m.  Schiller- LtSBBEN  4,  50l', 
swulst  Däbnert  481',  vgl.  brem.  wb.  nachtr.  369.  Danneil  21'/. 

SCBANBACB    223'.    TEN   DüOHNKAAT  KoüLHAN    3,385'. 

i,i  eigentlicher  bedeutung  ist  das  wort  in  neuerer  spräche  durch 
geschwulst  fast  völlig  verdrängt,  dagegen  seit  dem  vorigen  jahrh. 
sehr  gebräuchlich  in  übertragener  anwendung,  für  diese  hat  sich 
das  m.  festgesetzt  (doch  s.  unter  2,  6  die  stellen  aus  Lessing 
und  WiNCkELHANN).     tn  älterer  hochd.  spräche  ist  das  tn.  selten. 

1)  krankhafte  Schwellung,  geschwollenheit  des  kürpers  oder  eines 
theilet,  in  älterer  spräche  als  besondere  krankheilserscheinung ; 
dann  auch  geschwollene  stelle:  die  schwulst  setzt  sich.  Adelung; 
die  schwulst  verhindern,  ihr  zuvorkommen.  Campe;  plur. 
schwülste  am  leib,  geschwollene  stellen;  (sie)  was  dar  zu  ge- 
Ewollen  ühir  al  den  lip  .  .  als  si  da;  geloht  hatte,  do  vor- 
swanl  di  swulst  reine.  Ködiz  leben  des  heil.  Ludwig  78,3; 
{der  Saphir)  gesetzt  swulst.  Mecenberg  457,  31;  kul  is  ghud 
to  der  podagren,  dat  is  dey  swuls  in  den  vuyten.  quelle 
bei  Schiller -LCbben  4,  502';  ich  wil  euch  heimsuchen  mit 
schrecken,  schwulst  und  fleher.  3Afus.  26,  lü;  der  herr  wird 
dich  Schlehen  mit  schwulst,  fiber,  hilze,  brunst,  dürre,  gilT- 
tiger  lufTt,  und  geelsucht.  i>  Mos.  28,  22;  gleich  wie  wunden 
und  schwülste,  faulen,  eitern,  und  stincken  am  leibe.  Luther 
1,27';  demnach  aber  jhre  grosze  schwulst  je  langer  je  gröszer 
ward.  ScBweiMicBEN  52u  Üsterley;  wann  denn  die  schmerzen, 
schwulst  und  krankheit  mehr  überhand  nahm.  621 ;  man 
sieht  manchen  für  feyst  an ,  da  es  nur  ein  schwulst  ist. 
Lebmarn  1,702;  gleich  als  wann  ihm  der  leib  mit  Oberflüs- 
sigem fressen  und  saulTen  gicht,  schwulst  und  fiuber  au(T 
den  hals  bürdet.  Wibdemann  gefangenschaft  mai  6;  (sarder) 
dienet  wider  die  schwulst  decemb.  lü5;  bis  sich  die  schwulst 
gesetzt  haben  würde.  Lobenstein  i4rm>n.  u,  2 17*;  er  bekam 
sieben  Uige  vor  seinem  lode  schwulst  in  den  beiiieii.  diese 
trat  immer  weiter.  Gellbit  4,  2U4  (1775);  friail  {freszt)  dttn 
»cbwolUt  So  june  mage.  Fkischhikr  2,  :iS4'; 

wohl!  »er  Gehirn  und  «hin  mit  so  viel  wind  betchwelirt, 

dar  muK.  wie  leJer  leib,  den  Trat  und  aurr  veriehrt. 

Im  alolltcn  baucha  acbwulii,  im  icbadal  acbwiiidmirtii  nicrcken. 

(iüttiiia  510; 
dta  Usmon  oiclil  die  »chwulii  dea  kranckoa  fliigara  dampITi, 
du  bringt  Ihm  keiüen  aibimpff.      531  ; 

Oabar,  acbwulat  uod  brand.    167. 


Schwangerschaft:  zfir  letz  oder  zftm  valrle  so  fegt  des  bischofs 
kämerling  der  kellerin  das  hinder  keinmicht,  dasz  ir  der 
hauch  geschwilt.  darnach  niQsz  der  arm  unschuldig  dorf- 
pfutr  schuch  und  thuch  versetzen  und  dem  liscal  für  die 
schwulst  4  giilden  gehen.  Scbade  sat.  und  pasqu.  3,  182,  12. 
natürliche  Schwellung:  der  aufgeworfene  schwülstige  mund, 
welchen  die  mohren  mit  den  äffen  in  ihrem  lande  gemein 
haben,  ist  ein  überflüssiges  gewächs  und  ein  schwulst, 
welchen  die  hitze  ihres  clinias  verursachet.  Winckelmann 
4,  46;  können  wir  darin  unsere  lippen  mit  jenem  abscheu- 
lichen schwulst  (der  neger)  aufschwellen.  Heinse  Enkolp(\'T^) 
2,83;  austcuchs  am  körper  eines  biiumes:  (ein  bäum)  welcher 
schon  viel  jähr  fruchte  getragen,  und  nachgehends  in  dem 
pfropff  einen  schwulst  bekommen.  Hobberg  adl.  landleben 
3, 1,  31l'  (nachher:  durch  abthuung  des  geschwulstes). 

2)  übertragener  gebrauch  {vgl.  unten  schwülstig  2). 

o)  aufgeblasenheil ,  unberechtigter  stolz,  umständliches,  prah- 
lerisches, hohles  wesen  (Adelung);  in  diesem  sinne  wenig  ge- 
bräuchlich: der  spartanische  heldenmuth,  die  attische  Urba- 
nität, und  der  schwulst  der  Asiaten.  Wieland  2,9  (Agathon 
7,  1);  da  ich  vorzüglich  die  mliszigung  und  die  bescbeiilen- 
heit  an  dir  gerühmt,  und  dusz  dein  dermuliger  erhabener 
glückssland  weder  Ubermuth  noch  schwulst  in  dir  hervor- 
gebracht. Lucian  3, 327 ; 

selbst  der  verläumdung  bisz  kann  weisen  heilsam  seyii. 
er  dampit  des  geistes  schwulst,  und  prägt  die  demuiti  ein. 

llicuTWKR  217  (1S28). 

b)  übertragen  auf  den  stil;  bei  Winckelmann  {vergl.  unten 
schwülstig  unter  1)  mit  beziehung  auf  bildende  kunst  mit  enger 
anlehnung  an  die  eigentliche  bedeutung  des  Wortes:  dasz  . .  der 
magere  und  dem  ügyplischen  ähnliche  stil  die  Verbesserung 
eines  übertriebenen  schwulstes  seyn  sollen.  Winckelmann 
5,265;  derjenige,  welcher  einen  ausgehungerten  contour  ver- 
meiden wollen,  ist  in  die  schwulst  verfallen.  1,25. 

vor  aUem  von  ungesunder  fülle  der  ausdrucksweise  und  Schreib- 
art (affectation  des  erhabenen.  Schiller  10,123):  'ei«  fehler  der 
Schreibart,  da  die  worte  in  einem  hohen  grade  mehr  sagen,  als 
der  gedanke,  oder  mehr  ah  der  sache  angemessen  ist'  Adelung. 
Frisch  hat  schwulst  tn  diesem  sinne  noch  nicht,  wol  aber 
schwülstige  rede,  s.  unter  schwülstig:  ob  sie  {die  brittische 
muse)  gleich  auch  nicht  selten  um  die  unfruchtbarn  klippen 
des  frostigen  schwulstes  flattert.  Uz  367  Sauer;  er  (Seneka) 
treibt  die  grüszc  hier  und  da  bis  zur  schwulst.  Lessing 
4,  246;  es  ist  wahr,  Sophocles  hat  sich  der  schwulst  des 
Aeschylus  nicht  schuldig  gemacht.  6,313;  etwas  später,  wo  in 
anlehnung  an  eine  AristophanessteUe  mit  der  eigentlichen  be- 
deutung des  Wortes  gespielt  wird,  braucht  Lessing  das  mase.: 
Aristophanes  lüszt  ihn  ferner  sehr  lustig  vorgeben,  dast  er 
diesen  schwulst  durch  schöne  sprüi heichen,  durch  philo- 
suphische  dispulationen,  durch  roanguld  und  heeie  vertrieben 
habe.  6,  315;  Agathon,  in  dessen  erkliirung  einige  vielleicht 
schwulst  und  unsinn  ...  gefunden  haben  »erden.  Wieland 
1,275  (Agalh.  5,2);  bei  allem  schweizerischen  schwulst  hört  ein 
genie  wohl  die  wahre  spräche  des  griechischen  kuthurns..? 
Herder  l,  291  Suphan;  eine  schlüpfrige  sinnliche  stelle  in 
platonischen  schwulst  verschleycrU  Schiller  2,384; 

—  Ilormanu  von  Ilofinannswaldnu  — 
zum  dichter  macliten  dich  dio  lieb  und  die  naiur, 
0  warst  du  dieeer  slet.«.  wie  üpili.  treu  gewesen  1 
du  wüi'de.st  uocli  mil  rühm  gelosen: 
jetzt  keimt  man  deiueu  schwulst,  und  deine  Tehler  nur. 
ÜACKDcaN  1,113  (1771). 

8)  besonderes:  a)  die  schwulst,  tniJ  derbem  scherz  für  ein 
unförmlich  dickes  weih:  zu  Franckfurt  war  ain  burtigs  früw- 
lein,  sunderlirh  auff  der  gassen,  ungefähr  drrilzehen  rentncr 
schwer  ...  die  schwulst  gedacht.  Lindener  srhwankbücher  81 
iichtenftein ;  vgl.  scinvülstel. 

b)  übertragen  auf  brandende  wogen  {s.  schwulstig  S,  a): 

der  {(inhnll),  der  una  herli  und  sinn,  und  hitnd'  und  glieder  htli, 
auf  dein  räch',  bnsi  und  grimm  mit  krnfTi  iiirficke  prellt; 
wie  die  erbooute  achwulil  dea  mcertcliaiimi  an  die  fel»en. 

LoHantTKlN  Ibriih.  Uaua  (l«M>9;  'Xi. 

SCHWÜLSTEL,  m.  ein  dicker,  aufgeschwemmter: 

Uaccbua  der  ichwCiUtel  hat  reichlich  rpendlrat. 

ScHRarria  if<l.  V»  (1647). 

SCHWULSTEIUG,  SCHWOLSTEHIG,  adj.  wie  schwülstig. 
geschwollen,  aber  nicht  in  der  uhriflsprache  iiblich;  nd.  awUl- 
slerig:  bei  w6rd  in'ii  gesiebte  glik  awüNterig.  Scbahbacb  323'. 
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SCHWÜLSTFRESSER,  m.  einer,  der  sich  die  schwulst 
(siehe  schwulst  1)    an   den    leib  friszt,    vielfresser.   Fbischbikh 

2,  334*. 

SCHWÜLSTIG,  SCHWÜLSTIG,  adj.  geschwollen,  vergleiche 
schwulst;  schwülstig,  geschwollen,  enße  Hulsiüs  dict.  (16ie) 
294';  schwulstig,  tumidus  Schottel  1414;  schwülstig,  et  ge- 
schwülstig, f.raepinguis,  obesus,  metaph.  ventosus,  infiatus  animo, 
insolens,  superbus  Stieler  1969;  vgL  .Krameb  deutsch-ital,  dict. 
(1702)  2,713";  schwülstig,  tumidus,  turgidus,  arrogans  Stein- 
bach 2,549,  vgl.  Frisch  2,251';  Adeldnc  und  Campe  kennen  nur 
die  umgelautele  form,  nd.  swulstig  ten  Doornkaat  Koolhai» 

3,  385*;  neuere  sprachempßndung  unterscheidet  zwischen  schwul- 
stig und  schwülstig,  braucht  jenes  im  körperlichen,  dieses  im 
übertragenen  sinne;  schon  Adelung  bemerkt,  dasz  schwülstig  im 
körperlichen  sinne  gemieden  würde:  eine  geschwollene  hand, 
nicht  eine  schwülstige,  das  adj.  schwulstig,  schwülstig  {vgl. 
oben  geschwülstig  theil  4,  1,  2,  sp.  4012)  zeigt  von  allers  her 
(s.  unten  die  belege  aus  dem  16.  jahrh.)  übertragene  bedeutung, 
die  bei  schwulst  erst  weit  später  sich  zu  entwickeln  scheint,  in 
A.  Petbis  glossar  (1523)  zu  Lcthers  neuem  test.  wird  Luthers 
schwulstig  durch  auffgeblasen  wiedergegeben.  Klcce  Luther  bis 
Lessing  89. 

1)  im  körperlichen  sinne;  soweit  das  wort  in  diesem  sinne 
überhaupt  gebräuchlich  ist,  bezeichnet  es  natürliche,  nicht  krank- 
hafte Schwellung  {ganz  anders  wie  schwulst,  s.  dies  unter  1); 
WiNCRELMASfc  broucht  das  wort  gern,  vgl.  c^en  schwulst  2,  6, 
schwulstige  lippen  u.  ä.;  der  aufgeworfene  schwülstige  mund, 
welchen  die  mehren  mit  den  aiTen  in  ihrem  lande  gemein 
haben,  ist  ein  überQüssiges  gewächs  und  ein  schwulst, 
welchen  die  hitze  ihres  climas  verursachet.  Winckelmasn 
4,46;  die  muskeln  {sind)  schwülstig  erhoben,  und  liegen  wie 
hfigel.  3, 219.  die  nebenvorslellung  des  ästhetischen  urtheils  {vgl. 
unter  2,6)  mischt  sich  leicht  ein:  an  welchem  alle  muskeln 
schwülstiger  sind,  als  es  die  gesunde  Zeichnung  lehret.  5,266; 
Schwellung,  die  durch  körperlichen  schmerz  verursacht  wird: 
schmerz,  welcher  mit  einer  regung  von  unmulh  . .  in  die  nase 
hinauflritt,  dieselbe  schwülstig  macht.  6,105;  vgl.:  {schmerz), 
welcher  mit  einer  regung  von  unmuth . .  in  die  nase  hinauf- 
lritt, dieselbe  schwellen  macht.  Schiller  10, 161. 

2)  übertragene  anwendung;  a)  auf  gesinnung  bezogen  {vgl. 
schwulst  2,  a),  aufgeblasenheit,  hochmütiges,  prahlerisches  wesen 
bei  innerer  leere  bezeichnend:  ein  schwülstiger,  hochschwül- 
sliger  narr,  «n  aufgeblasener  narr.  Krau  er  deutsch-ital.  dict. 
(1702)2,713';  was  macht  dich  so  schwülstig,  quid  te  tantopere 
supinat;  ein  hochschwülstiger  sinn,  inßata  mens  Steingacb 
2,  549;  ein  schwülstiger  mensch,  ^sofern  er  durch  worte  und 
geberden  eine  höhere  meinung  von  sich  verräth,  als  seinen  Vor- 
zügen gemäsz  isC  Adelung;  wenn  man  vor  den  schwulstigen 
den  bul  in  den  bänden  trägt,  mit  hloszem  haupt  vor  ihnen 
stehet.,  das  achten  sie  grosz.  Lebmann  32;  da  er  (Christus) 
heilig,  liebreich,  sanftmüthig,  demüthig,  geduldig  war:  und 
sie  unheilig,  gehässig,  zornig,  schwülstig,  unruhig.  H.  MClleb 
erquickst.  237 ;  ungleich  den  schwülstigen  afterweisen.  Wieland 
6, 122  (der  goldne  Spiegel  1,  4) ; 

es  sucht  ein  schwülstiges  gemütb  hierinnen  einen  neuen  fund 
zu  einer  nicht  gemeinen  ehre,  er  sucht  was  sondcrlichs  zu  seyn. 

Brockks  6,340  (1739j. 

b)  auf  äuszerungen,  ausdrucksweise,  rede,  stil,  geistesproducte 
bezogen;  hier  ist  ein  Übergang  im  gebrauche  zu  beobachten,  in- 
dem mehr  und  mehr  ein  reines  geschmacksurtheil  zu  gründe  gelegt 
wird,  statt  eines  moralischen  oder  moralisch- ästhetischen;  in 
neuerer  spräche  ist  diese  einsehränkung  durchaus  vollendet, 
schwülstige  rede  ist  eine  volltönende,  reiche  mittel  aufwendende, 
aber  inneilich  hohle  und  leere  rede,  die  Vorstellung  des  prahle- 
rischen ist  geschwunden;  in  diesem  sinne  auch  wieder  von 
fersonen:  ein  schwülstiger  Schriftsteller.  Campe;  in  älterer 
spräche  ist  dagegen  die  einwirkung  des  unter  a  belegten  ge- 
brauches  bisweilen  deuilich  zu  erkennen;  eine  hochschwülstige 
rede,  oratio,  quae  turget  et  infiata  est;  bochschwülstige  worte, 
inßata  verba  Steinbacb  2,  549;  eine  schwülstige  Schreibart,  ein 
schwülstiges  gedieht.  Adelung;  denn  sie  lauten  von  schwül- 
stigen Worten,  da  nichts  bynder  ist.  Luther  14,  60,  28  Weim. 
ausgäbe;  solcher  auffgeblasener  und  schwolstiger  wort  ist  das 
gantz  geystlicb  recht  des  bapsts  durch  und  durch  vol.  6i,l7; 
andere  scholar,  so  inn  blücklichter  unnd  schwülstiger  weise 
pOegten  zu  opponirea  (im  gegensalze  zur  Wittenberger  subtilen 
und  scharpGTen  weise).  Matbesius  Lu(/ict' 70' (1580);  sie  würden 
mehr  dabey  gewinnen  wenn  sie  natürlich  uit  mir  reden 
IX. 
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wollten,  die  schwülstige  spräche,  die  sie  sich  angewöhnt 
haben,  ist  vielleicht  gut,  milcbmädchen  zu  rühren.  Wieland 
12,  227  (don  Sylvia  von  Rosalva  6,  2);  verschiedenes  hat  der 
Übersetzer  schwülstig  gemacht,  welches  bei  dem  Verfasser 
schön  oder  doch  erträglich  ist.  i.  E.  Schlegel  3,  87;  ein 
schwülstiges  gedieht  in  harten  Alexandrinern.  Frevtac  ges, 
werke  17, 10  (bilder  1, 10) ; 

erinnre  dich  dabey,  so  schlecht  ich  auch  gelehrt, 
was  eigentlich  vor  schmuck  in  unsre  liunst  gehört: 
nicht  rauschend  lliiter-gold,  noch  schwülstige  gedancken. 

Günther  376; 

was  im  Homer  das  recht  uns  zu  gefallen  hat, 

wird  in  der  neuem  mund  oft  schwülstig,  öfter  platt. 

WiKLAND  t",  12  Uiii^  ".  Zenide  i, 2). 

3)  besondere  anwendung.  a)  sinnlich,  von  tcogendem  wasser 
{vgl.  schwulst  3,  b):  das  grosze  meer,  der  grausame  stürm, 
und  die  schwülstigen  wellen.  Wiedehann  gefang.  anhang  21 ; 

der  meere  schwülstig  blähn. 

Crküz  ijedichte  (1769)  1,11; 
vom  segel,  geschwellt: 

unser  leben  gleicht  den  schilTen, 
die  so  schnell  die  fluht  durchgebu, 
wen  ein  stürm  sie  hat  ergriffen 
und  die  segel  schwülstig  stehn. 

Rist  Paraasx  820  (1668). 

b)  in  übertragener  anwendung,  über  das  gewöhnliche,  natür- 
liche masz  grosz:  lasz  die  ungereimten  schwülstigen  hoff- 
nungen  fahren.  Wieland  Lucian  5,  102;  immer  gewohnt,  in 
Sachen,  die  sein  herz  inlereszirten,  die  probabilitäts - recb- 
nungen  schwülstig  zu  machen,  und  der  natur  der  dinge  vor- 
zueilen. Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertrud  3,  363  (1792); 

kein  ungewohnter  fall  bezeichnet  hier  die  tage, 
kein  unstern  malt  sie  schwarz,  kein  schwülstig  glücke  roth. 

Uallkr  24  llirzel. 

SCHWULSTIGKEIT,  SCHWÜLSTIGKEIT,  f.,  zum  vorigen 
gebildet,  dessen  bedeutung  folgend:  schwülstigkeit,  f.  tumiditas 
Steinbach  2,549.  Frisch  2,251'. 

SCHWULSTKOPF,  m.  dicker,  aufgedunsener  mensch,  dick- 
kopf  Kleemann  21*;  das  oben  angeführte  schwulskopf  (name 
einer  antilopenart)  gehört  wol  ebenfalls  hierher,  schwuls  ist  dem 
nd.  swuls  nachgebildet,  s.  oben  unter  schwulst  zu  anfang. 

SCHWULSThRÄUT,  n.  «ieselwedel ,  geiswedel  (spiraea  ul- 
maria)  Nemnich  (gegen  schwulst  angewendet?  s.  schwulst  1). 

SCHWULSTLING,  SCHWÜLSTLING,  m.,  von  schwulst  ab- 
geleitet, aufgeblasener  mensch,  hochmüliger,  pomphafter  narri 
es  seyn  grosze  schwulstlinge,  denen  der  köpf  für  übriger 
Weisheit  zuenge  ist.  Schottel  1117';  ein  geschwülstiger  narr, 
ein  schwülstling.  Krämer  deutsch-ital.  dirt.  2,713';  schwülst- 
ling, homo  turgidus  Steinbach  2,  549;  die  frommen  kinderlein 
gottes  . .  müssen  sich  für  den  hochtrabenden  schwülstlingen, 
ketzern,  tyrannen  und  bösen  leuten,  immerdar  wie  ein  mausz 
in  der  falle  tücken  und  bücken.  D.  Scballer  theolog.  heroldt 
(1604)  vorrede;  Campe  gibt  dem  worte  nach  dem  zu  seiner  zeit 
schon  vorherrschenden  sinne  von  schwulst,  schwülstig  auch 
die  bedeutung  *ein  mensch,  welcher  sich  schwülstig  aufdrückt, 
welcher  schwülstig  schreibt'. 

SCHWULSTLOS,  adj.  (vgl.  schwulst  2,6): 

wahre  sitten  und  rührende  scenen  mit  Ordnung,  mit  anstand, 
mit  schwulstloser  spräche  verbinden.     Ramler  2,131  (1801). 

SCHWULSTPILZ,  tn. ,   dimin.  schwolstpülzchen,   eine  art 
schädlicher  pilze.  Nemmcb. 
SCHWÜLUNG,  f.  schwüU: 

weil  sich  die  matte  schwülung  strengt. 

Overbeck  Viig.  hirtengedichleil  (1750). 

SCHWUMM,  m.,  ablautende  nebenform  zu  schwamm  (siehe 
dieses  5p.  2195):  agaricus,  dannschwumm,  babechcswum,  tan- 
swun  Dief.  gl.  17",  boletus,  swum  78',  fungus,  swumme  iplur.) 
252',  spongia,  schwuinm  54S',  schwum  noi'.  y/.  346';  schwumm, 
als  in  den  wählen  wachszt,  fungus,  spongia;  auch  vom  bad- 
schwamm: ein  schwumm  mit  wasser  ausztrucken  und  trücbnen; 
dimin.  schwümmle,  das,  spongiola  Maaler  36S';  Staldeb  ^°6( 
als  bedeutung  von  schwumm,  m.  schäum;  schwuiumkelle, 
Schaumkelle,  schwuinmen,  schäum  geben,  verschwummen,  den 
schäum  oben  abnehmen  Stalder  2,  366  (dieses  schwumm  scheint 
ein  nfu  zu  schwimmen  gebildetes  wort  zu  sein);  dagegen: 
schwumm,  schwamm,  pilt,  plur.  schwumm,  dimin.  schwümmli 
HuNziKER  237.  ebenso  bei  Seiler  267*;  auch  in  mitteld.  mund- 
arten  ist  schwumm  bezeugt,  s.  Liesenberg  212.  Schultze  44'. 
Kleeman'!  21'  (hier  übertragen :  he  äs  bin  schwumm  jekummen, 
von  einem   alten,   abgedankten  Soldaten);   und    so  er  im  den 
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schwumm  bötet ,  so  kert  der  salvator  da;  boupt  dar  von. 
MoNB  schautp.  des  mittflalters  2,  3i3:  der  schwumm,  so  an 
den  lUrcbbauiiien  wacbszt.  Stumpf  (16u6)  667'; 

dem  zebeaden  m\  der  schwum  ah  brinnen. 

Groi  iiiixi  eilen  (<>  r  ncMitien.    Zfirich  1603 
{teU$clir.  f.  (L  atlerth.  3,250). 

SCHWÜMMEL,  SCHWÜMMEL,  seegras,  binse  (zu  scbwim- 
men):  schwümmelen,  plur.  seegras,  seerohre  Staloer  2.366; 
scbwummelen,  ralis  srirpea  Dentzi  er  2,  2tiü';  rotis  scirjiea, 
si  hwumineleu,  bint/enbürdelein,  darauff  man  lehrnet  schwim- 
men. 1.648';  bei  Campe  als  m. 

SCHWl'M.MEN,  verb.,  nebenform  lu  schwimmen,  s.  oben 
schwimmen  1,3  sp.  2G26;  ein  anderes  schwummen  s.  oben  unter 
schwumm. 

SCHWUMMERIG,  adj.  übel  zum  erbrechen  (bei  katzenjammer, 
hunger)  AihRECHT  211*;  vergl.  Hektkl  thür.  Sprachschatz  22«, 
hier  in  gleichem  sinne  schwummelig,  beide  zu  schwimmen 
gehörig. 

SCHWUMMFEDER,  f.  trie  schwimmfeder  (schwammen  für 
schwimmen):  die  grmilchien  (scbleihen)  haben  im  leycb  ein 
geliogene  schwimiinfedern  iflosse).  Baldner  bei  Siebold  süss- 
«asserftsche  108,2;  vgl.  oben  schwimmfeder  sp.  264;i. 

SCHWU.MMIG,  adj.  schwammig,  von  schwamm  angegriffen 
HuNZiRER  -237.  Seher  267'.  Liesenherg  212;  5.  oben  schwumm. 

SCHVVLMMKELLE,  f.,  s.  oben  unter  schwumm. 

SCHVVUMSE.  SCHWL'MUSE,  f.  keile,  hiebe,  einen  diirch- 
schwiimsen,  ihn  durchprügeln  Albrecht  211';  klangmalende 
bildu  ngen. 

SCIIVVI'ND,  m.  tn  der  Schriftsprache  spät  bezeugte  ableitung 
von  schwinden  {vgl.  oben  schwind,  m.  sp.  26.V2,  auch  schwand,  m. 
tp.  ■22(>8):  ^zustand,  da  etwas  schwindet,  allmdhlig  sich  vermindert, 
verkleinet,  verliert,  vergehet'.  Campe,  er  kennt  es  aus  der  spräche 
der  ärzte  (a/ro/iAJe) :  scliwuiid  des  augupfels,  der  tliränen- 
Wiirzen.  in  zuiammensetzungen :  huarsclnvuiid,  milchschwund 
u.  ahnl.  in  dieser  eingeschränkten,  zum  theil  prägnanten  on- 
vendung  ist  es  mundartlich  bezeugt:  schwunt,  die  abnähme  des 
fleisches  bei  krankheiten  Lexer  229,  vgl.  HCgel  147*;  'eigentlich 
vird  bey  diesem  wort  die  schwindsucht  verstanden;  der  pöbel 
aber  pflegt  überhaupt  eine  krankbeit,  wovon  man  keinen  rechten 
namen  weisz,  bald  den  srbwund,  bald  den  schelm  (j.  scheiiii  2, 
th.  8,  sp,  25061  zu  nennen'  Hüfer  3, 13U  {ebenda:  den  Schwund 
wenden,  ihn  durch  beschwörung  vertreiben);  Schwund  des 
beuleis.  Scbm.  2,638; 

befallen  mein  TQUen  mit  dem  Schwunde. 

HüCKERT  iiuH.  wei'.e  (1882)  11,  375. 

in  der  grammatik:  Schwund  eines  vokuls,  8chwund>:tufe,  f. 

SCHWUNG,  m.  handlang,  zustand  des  schwingens,  sich 
tchwtngens,  geschwungen  Werdens,  von  scbwiiigea  abgeleitet 
(i.  schwingen  sp.  2(>89),  mhd.  swunc  nihd.  wb.  2,2,805*  (aus 
SüCHEHWiBT);  das  wort  begegnet  im  16.  und  17.  jA.  nur  selten, 
erst  im  18.  erscheint  es  in  ausgedehntem  gebrauche,  indem  es 
zum  theil  die  anwendung  von  sihwang  beschränkt;  schwang, 
der,  et  Schwung,  libramentum,  motus  perfectus  Stieler  19s4; 
Schwung,  m.  brandolu,  lancio,  slancio,  scaglio,  it.  tempo.  Kramer 
deutsch-it.  dict.  (l7o2)  2,  72ü';  Schwung,  der,  volatus,  vibratio, 
libratio  Steinbacb  2,  556;  schwang,  scbwung,  saltus,  rotatio, 
et  motus  impulsivus  Wacbter  1490:  Schwung,  m.  wann  etwas 
schweres  an  einem  ende  aufgehangen  und  bewegt  wird,  als 
eine  glocke,  libratio.  Friscb  2.2il*;  hotlvHC  gibt  auch  beispiele 
für  die  übertragene  anwendung  des  Wortes,  der  plural,  dessen 
anwendung  beschränkt  iU,  lautet  sci)Wünge. 

\)  in  sinnlicher  anwendung,  bogenförmige  bewegung.  das  wort 
kann  die  blosse  bewegung  bezeichnen  wie  Schwingung,  gewöhn- 
lich aber,  besonders  in  neuerem  gebrauche,  tritt  hinzu  die  vor- 
slrllung  des  antriebs,  der  lebhaft  bewegenden  kraft,  Schwung, 
die  bewegung  um  einen  mitlelpunct  von  einer  beweglichen  livie, 
sowohl  absolute  und  ohne  plurnl,  al-  auch,  wenn  mehrere  solche 
beregungen  als  besondere  einheilen  betrachtet  werden,  mtt  dem 
plural',  Ai>Bi(]RC;  die  neuere  spräche  braucht,  wenn  lediglich  die 
phyticaliiche  trtcheinung  bezeichnet  «erden  soll,  lieber  Schwingung 
ror  olUn  im  plurnl;  das  pcmlul  macht  in  einer  miniitc 
sechzig  «rhuOnge  oder  scliwingungen.  Adklui«c;  die  schwQnge 
eines  uhmchwi-ngfig  zühien,  berechnen;  hallter,  einfacher 
•chwung  (otrillatio  timplex,  Schwingung  ton  einem  endpuncte 
der  bahn  zum  andern);  ganzer  Schwung  (Schwingung  bis  zum 
onfangtpunct  zurUck,  oseiUntio  rom/>o(i/a).  Campk;  wenn  die 
glixke  in  den  «chwung  kommen  ist.  Stuniiacb;  in  den 
scbwung  kommen,  tnctptre  muten,  moreri  forttut  et  oeyut;  im 


Schwung  seyn,  in  motu  esse  Fbiscb  2, 25l';  aber  in  dem  augen- 
biicke  ward  das  schwebende  (bei  einem  pendelversuch)  v,\e  in 
einem  entschiedenen  wirbel   forlgerissen  und  drehte  sich  . 
bald  nach  der  einen,   bald  nach  der  andern  seile,  jetzt  in 
kreisen,  jetzt  in   ellipsen,   oder   nahm    seinen   scbwung  in 
graden  linien.  Göthk  17,340;  scbwung  einer  schaukcl;  glocke: 
selbst  herzlos,  ohne  mitgerühl, 
begleite  sie  {'lie  <//i>c<if)  mit  ihrem  schwunge 
des  leben«  wechselvolles  spiel.     Schillkb  11,319. 
glockenseil:   lasz   dich   durch   die   langen   laubgange  geleiten 
zu  dem  glockenthurm,  wo  ich  mit  leichter  mühe  das  seil  in 
Schwung   brachte.    Bettine  tageb,  56;    schwunge   (in   neuerer 
spräche  Schwingungen)  einer  saite:  mathemalisch  die  saite  zu 
messen,  die  sie  nicht  musikalisch  empfanden,  die  schwunge 
zu   zählen,    deren   anton   sie   nicht   fühlten.    Herder  4,  108 
Sup/i(/n. 

Schwung  einer  wiege: 

bis  bald  der  sanfte  scbwung  der  wiege 
mit  l.ethes  welle  dich  besprengt.    20,119. 
fortpflanzung  des  lichtes:  nur  so  viele  theile  der  lichtmaterie, 
als  sie  unmittelbar  berührte,  sezie  die  brennende  kerze  in 
Schwung.  Scbili.er  4,  297. 

kreisende  bewegung,  scbwung  des  rades: 

Ixioii  sali'n  wir  selbst  nicht,  die  sag'  erscholl 
von  ihm.  der  lii.stern  nahte  dem  bette  Zeus, 
doch  den  Kronion's  ailmacht  fassend 
band  an  die  schwunge  des  wirbelrodes. 

Stolbkbg  14,  292. 
bewegung  von   himmelskörpern:    ihre   bewegungen  .  .  .  sind 
nichts,  als  eine  freie  fortsetzung  eines  einmal  eingedrückten 
Schwunges,    welcher,    mit    der    altraciion    des    kürpers  im 
mittelpuncle  verbunden,  kreisförmig  wird.  Kant  8,  232; 

die  Schwünge  der  sfnren 
stimmen  nicht  besser  zusammen,  noch  hymnen  aus  englischen 

lauten, 
als  sich  die  Wahrheit  mit  jeder  andern  harmonisch  betraget. 

WiKLAND  stiiiiU.  2,415; 
fort  reiszi  er  (der  stein)  dich  Sn  seines  Schwunges  kraft, 
samt  seinem  ring  und  allen  seinen  mondeu. 

ScuiLLBB   Watlensleins  lod  3,18; 
sei  ewig  wie  der  morgen  jung, 
begrüszt,  als  wie  der  sonne  scbwung, 
von  aller  äugen  buldigung. 

RüczKBT  ges.  ned.  1,259  (1840). 
im  bilde:  mit  mir  ging  die  sonne  unter,  die  diese  planeten 
im  schwunge  erhielt.  Grabbe  3,  65  Blumenlhal.  gesammt- 
bewegung,  impuls,  der  durch  die  schüpfung  geht:  ein  groszer 
Schwung  wülzt  sich  durch  alle  theile  der  natur.  Tiec»  8,  7. 
bogenförmige  {besonders  rasche)  bewegung  des  armes  und  des 
von  der  hand  gehauenen  gegenständes:  mit  kräftigem  schwunge 
holt  er  zum  faustschlage  aus  u.  d.;  er  holt  zum  schwunge 
aus;  scbwung  der  sense,  sichel,  geiszel,  des  hammers,  des 
beils,  des  scliwerles,  des  ruders  u,s,w,;  für  den  scbwung 
halten,  die  gefahr  abwenden  Albrecht  211"  (doch  wol:  den 
drohenden  hieb  parieren);  der  biilzende  scbwung  des  slabU 
durchhieb  den  dflstern  geist.  BCrgeu  27C*; 
diesem  gab  sie  die  axt,  für  den  schwang  der  hSnde  geschmiedet. 

Voss  ihi,  5.  IM : 
wie  auf  ebener  bahn  vier  gleicbgespannete  heugste, 
alle  zugleich  liinstnr/end  im  schwung  der  beUügelaüen  geiszel, 
ungestuin  sich  erhel>en.      13,82; 
vom  angel  baut  er  selbst  das  erzibeschlagne  thor, 
und  alle  bander  stürzt  des  heiles  schwung  zu  gründe. 

SciiiLi.icK  6,370; 
sei  stets  auf  den  beinen  wie  ein  krciszcl  —  stets  im  schwung 
wie  eine  geiszel.  ROckert  poe<.  verie  (1882)  11,  55t. 

bewegung  des  arms  beim  wurf:  wenn  sie  einen  stein  in 
ihren  furchen  fanden,  so  warfen  sie  denselben  auf  den 
wüsten  ocker  in  der  mitte  mit  lässig  kr&ftigem  schwunge. 
Keli  er  4,  76. 

schirzhafl  yon  kopfbewegungen :  die  klcider  der  dsmen 
rauschten  wie  wellen  bei  dem  ehrfürchtigen  niederlauchen, 
liinter  ihnen  bewegte  auch  der  niAnnerkreis  seine  hSiipter  in 
feierlichem  schwunge.  Frkytac  hand  ehr.  •!,  i03. 

bewegung  der  'lügel:  die  zwei  Hügel  zum  schwunge  zeigen 
sie  (die  teruphim)  als  schnelle  boten.   IIkbofr   12,  38  Suphan; 
flogen  sie  [äie  aillrr)  kreisend  herum  mit  htiingem  scbwung« 
der  OÜKet.    Vom  Od,  S,  15i; 
wanken  dir  ('ler  flitifi»)  die  roailen  rOu«? 
In  der  flüg«)  schwung  gelnlimi? 

GaiLLrABZBR*  I,  204. 
im  bilde:     manch  rireundllch«  erinnerung, 
die  lang  In  nftcliien  \»f. 
h<>bt  •Ich  mit  KiilihiRn  flitichs  »chwung 
und  winkt  mir  lieboiiU  nach.     I.uewia  l.U  (IMIK 
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die  oben  belegte  Vorstellung  der  bogen-  oder  kreuförmigen  be- 
wegung  wird  auch  sonft  vielfach  festgehalten:  rieseascbwung 
eines  turners  am  reck,  auf-  und  absciiwung  u.ähnl.; 

alles  sah'  ich  so  gerne  von  dir,  doch  «eh'  ich  am  liebsten, 
wenn  der  vaier  behend  über  dich  selber  dich  wirft, 
du  dich  im  schwung  überschlägst.     Göthi  1,361; 

schon  wogten  die  schaukeln,  mastbüume  wurden  erklettert 
und  was  man  nicht  alles  für  kühnen  schwung  und  sprung 
über  den  liäuptern  einer  unzählbaren  menge  gewagt  sah. 
21,  171;  noch  ein  schwung  um  die  ecke,  und  sein  fusz  be- 
rührte die  stufen  der  treppe.  Fbeytac  ges.  werke  h,3'ii;  kühner: 

die  Seegefecht'  und  imgewitter, 

von  denen  mancher  kühne  ritter 

nach  einem  schwung  um  das  spital  der  weit 

ein  grasses  nachbild  aufgestellt. 

THÖaaBL  reise  6,272  (1794); 
der  eine  alt,  der  and're  jung, 
tbun  sie  den  gleichen  schweren  schwung. 

Killer  9, 247. 

dann  überhaupt  schnellende  fortbewegung,  rasche  bewegung 
unter  starkem  antrieb,  auch  die  kraft  der  bewegung:  in  einem 
Schwünge  auf  das  pferd  seyn,  einen  schwung  nehmen,  sich 
einen  schwung  geben.  Adelung;  wenn  du  also  merkst,  dasz 
der  fall  auf  den  köpf  gehen  würde,  so  gibst  du  dir  einen 
schwung,  und  fällst  auf  die  resp.  falikissen.  Lichtenberg 
7,285;  dieser  dem  schwung  seines  rosses  anvertraut  —  ein 
anderer  der  nase  seines  esels.  Schiller  räuber  3,2  schaufpiel; 
ein  schwang,  und  er  hat  den  balken  im  arme.  Lcowig  1, 33S 
(1891);  warf  sich  in  kühnen  Schwüngen  ..  hinunter  zur  ein- 
holuog  seiner  Schafherde.  C  F.  Meter  Jenatsch  4; 

(ich)  gieng  hinein  in  einem  schwung. 

SCUBKLTZL  Mispruck  auf  Wim  (HoRiATK  W\en, 
urkundenb.  nr.  ccxxiii); 
es  {das  pferd)  hübe  sich  in  schwanken  Sprüngen, 
schlank  als  ein  wurm. 
er  aner  sasz  in  solchen  Schwüngen, 
»teiff  wie  ein  thurm. 

BiiKiN  nstldiid.  lorbeerhain  fl657)  375; 
auf  der  felsen  nackte  rippen 
klettert  sie  mit  leichtem  schwung. 

ScaiLLSR  11,403; 
so  einer  derer,  die  das  licht 
des  monds  mit  zürnendem  gesiebt 
betrachten,  weil  dem  höchsten  schwunge 
moud  immer  noch  zu  fern  sich  wies. 

Imieriianii  13,32  Boxberger; 
kiüine  Verbindung: 

des  rosses  leib  und  des  reilers  lung' 
verlor  vor  hitz'  und  durst  den  schwung. 

RöcKSRT  Firdosi  1,330. 

m  derber  spräche,  bewegung  des  fortgehens,  weichens,  beson- 
ders des  unfreiwilligen:  schau,  dasz  d'  in  schwung  kummst, 
dasx  du  fort  kommst  HCcel  14"';  jemanden  auf  den  schwung 
bringen,  machen,  dasx  einer  sieh  davon  macht,  aber  auch  über- 
tragen (cergl.  2),  ihn  durch  derbe  abkanzlung  auf  die  richtige 
thd  igkeit  weisen,  auf  guten  weg  bringen;  auch:  ihn  gehörig  ab- 
fertigen. Friscbbier  2,  334'. 

flug  und  ßugnrtig  gedachte  bewegung: 

ä»i  dritt,  ob  ainer  (ein  falke)  ledig  g&t, 

das  er  im  wSnig  vedern  lit, 

ob  er  nemen  weit  den  swune.     Sdchknwut  22,174; 

schweb,  schweb,  schweb  dahin  im  göttlichen  schwung,  vor 
meinen  äugen  dahin,  liebesgöttin.  Lenz  1,  109; 

schon  erhob  er  sich  (i/o-  tfraiih);  stürm  war  sein 
schweben,  und  blitze 
seine  schwünge.      Klopstoci  iles*ias  13.17; 
«türmendei  tchwungs  entflog  sie  den  felsenhöhn  des  Olympos. 

Voss  Uäysstte  1, 102. 

kühn  von  den  am  jüngsten  tage  sich  erhebenden  gebeinen: 

der  posaune 
donnerball  ruft  bald,  bald  rufet  der  schwung  der  gebeine. 

Klopstock  Messiim  5,715. 

unbelebtes:  in  weitem  schwünge  saust  der  ball,  die  lanze 
heran;  in  roächligen  schwängen  rollt  das  felsstück  herab 
u.  ähnl.;  (stapellauf  eines  schiffes)  das  verdeck..,  das  mit  einer 
menge  neugieriger  besetzt  war,  die  schon  stunden  lang  auf 
den  augenhiick  lauerten,  der  die  masse  in  einen  blitz- 
schnellen schwung  setzen  und  einem  andern  demente  über- 
geben würde.    TbCmmel  reise  7,107  (1800).     poetische  spräche: 

die  gedanken 
waren  ihm  zu  lausenden  schon  durch  die  seele  geflogen, 
schnell ,  wie  die  schwünge  des  blitzes,   indem  er  dem  äuge 

vorauseilt.     Klopstock  13,836; 
wie  im  schwung  anhancbeDder  winde.    Voss  UU.  1,08. 


2)  übertragener  gebrauch;  die  Vorstellung  des  impulses,  der 
bewegung  liegt  lu  gründe,  zum  theil  der  begriff  des  empor- 
schneUer.s,  sich  erhebens,  des  auffluges  {besonders  bei  der  be- 
siehung auf  die  seele,  ihre  kräfte  und  leistungen);  vielfach  ist 
die  lu  gründe  liegende  Vorstellung  verblasit,  strenge  einreihung 
in  kategorieen  i't  nicht  überall  möglich. 

a)  impuls,  antrieb,  lebhaße  bewegung,  im  gegensatze  lur  ruhe, 
tum  stillstand;  Wirksamkeit,  besonders  ein  lebhafter  grad  der- 
selben: seine  thätigkeit  bekam  dadurch  einen  neuen  schwung; 
dies  giebt  der  sacbe  den  gehörigen  srhwung,  bringt  sie  erst 
richtig  in  gang;  im  schwünge  sein,  auf  dem  wege,  dem  besten  wege 
sein  Campe;  geschäft  kommt  in  schwung,  fängt  an  zu  gedeihen 
Hügel  147';  eine  sache  hat  schwung,  geht  gut  von  statten;  etwas 
im  schwung  haben,  in  gutem  gange  haben  Schmelier  2,639; 
aber  auch:  im  schwünge  sein,  üblich  sein,  gebräuchlich  sein; 
in  den  schwung  kommen,  in  aufnähme  kommen;  dnn  da  ain 
guete,  künstliche  Ordnung  und  regiinent  bei  dem  alten  römi- 
schen regiment  aufgericht  ward  und  im  schwung  gieng. 
AvKKTiNüs  werke  1.242,22;  so  get  alsdan  fluechen  und  schelten 
über  die  oberkait  von  dem  gemain  man  im  schwung  daher. 
250,21;  was  nur  auff  das  papir  fällt  ans  liebt  zu  geben  heu- 
tiges tages  so  gar  weil  eingerissen  und  zu  schwünge  kumiuen. 
TscHEBNisG  d.  get.  frül.  (164'S)  widmung;  gehet  es  dann  nicht 
dermalen  unter  euch  menschen  völlig  im  schwung.  das  guts 
mit  bös  vergolten  wird.  Hörl  v.  WÄtTERsroRrF  Bacchusia 
(16771  8;  viertens  in  allen  gemaindcn  dises  gerichts  die  Ob- 
servanz in  schwung  gehet,  tirol.  weisth.  3, 2ü7,  8  (lon  1751); 
zu  welcher  zeit  die  kunst  in  stein  zu  schneiden  bey  den 
Griechen  in  schwung  gekommen.  Lessing  8,  73;  {eine  seit), 
worin  die  kunst  zu  regieien  einen  schwung  genommen  zu 
haben  scheint,  der  die  maszregeln  und  das  beyspiel  unsers 
beiden  eben  so  unnütz  macht,  als  die  projekte  des  ehrlichen 
abts  von  Saint-Pierre.  VVielasd  3,81  {Agathon  li,  2);  betrug, 
gewaltthätigkeit  und  neid  werden  immer  um  ihn  im  schwünge 
gehen,  ob  er  gleich  selbst,  redlich,  friedfertig  und  wohl- 
wollend ist,  Kant  7,337;  wir  wollen  Jetzt  sehen,  dasz  Leibnitz 
seiner  sacbe  einen  sehr  schlechten  schwung  gegeben  habe, 
indem  er  auf  der  behauptung  dieses  satzes  steif  beharrte. 
8,124;  und  heirathen!  heirathen  just  zur  zeit,  da  das  leben 
erst  recht  in  schwung  kommen  soll.  Götbe  10,53;  ich  darf 
froh  seyn,  dasz  der  gute  mann  meiner  rettung  schon  den 
schwung  gegeben  hatte,  ehe  er  erfuhr,  wie  wenig  ich  ihrer 
werth  sey.  ThChhel  reise  7, 146(I80U);  das  mögen  politische 
kornjudea  wohl  gemerkt  und  der  nachfolgenden  teuruiig 
vollends  den  schwung  gegeben  haben.  Bräkeb  d.  arme  mann 
im  Tockenburg  135  Rectum;  in  seiner  kindbeit  müssen  die 
schutzpocken  noch  nicht  sehr  im  schwung  gewesen  sein. 
Hebel  2,172  (1S53); 

der  brauch  der  weisen  verloren  ging, 
im  schwung  der  wille  der  iliurfii  fing. 

liücKtRT  lirdusi  1,33; 
Sam  brachte  für  den  spröszlin);  jung 
fürstliche  lügenden  nun  in  schwung.    146; 
doch  berx  voll  trug  und  glatte  zuug' 
hat  bei  verständigen  keinen  schwung.    3,179. 

besondere  wendung:  ich  war  darauf  gefaszt,  er  würde 
nehmen  einen  starken  schwung — und  buch  spannen  seine 
forderung.  HCckert  poet.  werke  ii,  432  (1882). 

b)  auf  die  seele,  ihr  leben,  ihre  thätigkeit  und  ihre  leistungen 
bezogen:  ganz  besonders  von  dem  künstlerischen  wirken  des 
menschlichen  geistes  und  dessen  Schöpfungen;  der  gebrauch  aus- 
gehend von  dem  begriff  des  impul<es  der  bewegung  {wie  unter  a) 
leigt  die  neigung  diesen  antrieb  als  einen  nach  oben  gerichteten 
lu  denken  (schwung  gleich  auftlug  unter  l),  als  erhebung  zur 
grösseren  Vollkommenheit,  zu  einem  lebhaftnen  grade  des  denkent, 
fühlens  oder  wirkens,  als  erhebung  vom  irdischen  zum  himm- 
lischen und  ähnl.:  schwung  der  einbilduugskraft;  ein  erha- 
bener schwung  der  srcle.  Adblübc;  der  seele  einen  schwung 
geben,  schwung  der  gedanken.  Cabpe;  diibteriscber,  redne- 
rischer schwung  und  ähnL  schwung  der  rede  (empba^^e). 
Campe;  öfters  mit  deutlicher  sinnlicher  Vorstellung  des  auf/luges, 
t.  b.  in  folgenden  stellen:  sie  {die  seele  d's  todkranken)  hatte 
nur  noch  einen  schwung  zu  tbun,  um  da  zu  seyn,  wo  sie 
binstrebte.  TniJMMEL  reise  7,6  (180ü);  warum  läszt  man  den 
gcist  seinen  schwung  nicht  in  die  höbe,  zu  seinem  Ursprung, 
in  das  stille  meer  der  ewigkeit  nehmen.  Bräker  der  arme 
mann  im  Tockenburg  i62  Reclam,  vergl,  unten  die  stelle  aus 
Wieland  suppl.  2,  407.  natürüch  können  auch  andere  sinn- 
liche   Vorstellungen   vorschweben,    x.  b.    die   des   bewegten,   nch 
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schvivgenden  meeres  vnttn  M  Schiller  10,  122.  das  wort  ist 
hier  der  mannigfachsten  anwendung  fähig;  freier,  d.i.  von  künst- 
lerischen Schöpfungen:  das  gedieht,  die  composition,  das  ge- 
mälde  hal  schwung  «.  ähnl.;  eigenschaft  einer  spräche  als  eines 
künstlerischen  materials:  die  griechische  spräche  hat  schwung; 
aber  auch  im  ungünstigen  sinne:  wilder  schwung  des  begch- 
rens  u.ähnl  {vergL  unten  Lessing  13,  652);  dem  neueren  ge- 
brauche fremd  ist  die  anwendung  des  plurals  in  dem  hier  behan- 
delten sinne  sur  bezeichnung  eintelner  impulse,  erhebungen:  man 
könne  durch  dergleichen  neue  Schwünge  die  spräche  be- 
reichern. Gottsched  jprac/fAunst  (1762)  488;  ich  bin  nicht  ohne 
gefübl  für  die  leichten  Schwünge  des  lächelnden  Anacreons. 
Haller  162,  16  Frey  (deutsche  nationallitteratur  herausg.  von 
Kürschner  bd.  41);  Griechenlands  spräche  war  voll  harmonie, 
regeiniäsiiger  abänderung  und  schmeichelhafter  Schwünge. 
Haller  Fabius  u.  Kato  194;  jenes  himmlische  feuer,  welches 
die  Seele  erhitzet  und  entflammet,  jenes  um  sich  greifende 
verzehrende  genie,  jene  brennende  beredsamkeit,  jene  erha- 
benen Schwünge,  die  iiir  entzückendes  dem  innersten  unseres 
berzens  mittheilen,  werden  den  Schriften  des  frauenzimmers 
allezeit  fehlen.  Rousseau  bei  Lessing  7,  238;  wir  wissen  uns 
nicht  zu  erinnern,  dasz  in  unsrer  spräche  je  ein  so  reicher 
Wechsel  melodischer  Wendungen  und  Schwünge  . .  durch  den 
reiz  des  reimes  gehoben  worden  wäre.  A.  W.  Schlegel  (der 
Göttinger  dichterb.  1,311  anm.  herausg.  von  Sauer  in  Kürschners 
nationallitteratur);  die  lehrineisterinnen  oder  lehrmutter  oder 
matrizen  oder  niatres  lectionis  der  bilder,  schwünge,  flammen 
und  alles  dessen..,  was  Adelung  zur  'edlern  und  zur  pathe- 
tischen Schreibart'  rechnet.  J.  Paul  Vorschule  der  ästh.  3,  19; 
immer  ging  der  wunderbare  mann  bei  seinen  erzählungen 
von  etwas  bekanntem  und  verbürgtem  aus,  erhob  sich  aber 
von  dieser  grundfläche  zu  den  kühnsten  und  abenlheuer- 
lichsten  Schwüngen.  Imuerhann  Münchh.  l,  102  (1841). 

gebrauch  des  Singulars:  mit  feurigen  schwung  von  begeiste- 
rung.  Wieland  1,  93  {Agathon  1,  3) ;  diesz  ist  indessen  aus- 
gemacht, dasz,  von  dieser  geheimen  begebenheit  an,  die 
leidenschaft  und  die  absiebten  des  prinzen  einen  schwung 
nahmen.  3, 111  (Agath.  12,5);  die  komödie  bekam  dadurch  auf 
etliche  tage  einen  sehr  tragischen  schwung.  125  (Agath.  12,6); 
einem  gewissen  romanhaften  schwung  ihrer  pliantasie  und 
ihres  herzcns.  ll,  267  (don  Sylvia  von  Rosalva  3,  10);  meine 
bypochondrie  bat  dadurch  einen  neuen  schwung  erbalten. 
KöHic  bei  Lessinc  13,  552;  anspannung  der  kräfte  durch 
ideen..,  welche  dem  gemüthe  einen  schwung  geben.  Kant 

7,  125;  allen  meinen  urtheilen,  die  ich  über  grosze  männer 
ausspreche,  einen  gewissen  schwung  der  artigkeit  zu  crtheilen. 

8,  13;  bin  ich  des  affektes  voll,  so  darf  ich  so  wenig  den 
kOrper  nach  seinem  tone  stimmen,  dasz  es  mir  vielmehr 
schwer  ja  unmöglich  werden  dörfte,  den  freiwilligen  schwung 
des  letztern  zurückzuhalten.  Schiller  Schriften  1,  345 ;  wo  wir 
geyn  mögen,  Louise,  geht  eine  sonne  auf,  eine  unter  — 
Schauspiele,  neben  welchen  der  üppigste  schwung  der  künste 
verblaszt.  kab.  u.  Uebe  3,4;  hat  sie  dazu  geholfen,  seinem 
freunde  diesen  heilsamen  schwung  zu  geben.  Schriften  6,47; 
dem  Schwünge  des  dichiers,  dem  feuer  seiner  emplindung. 
327;  der  republikanische  schwung,  den  sein  geist  in  eben 
dieser  schule  genommen.  7,181;  der  blendende  Schimmer 
seines  privatlebens  verrietb  den  stolzen  schwung  seiner  ent- 
würfe. 8,  145;  einer  reizenden  person,  die  das  slagnircnde 
meer  seiner  einhildungskraft  durch  gespräch  und  anblick  in 
schwung  bringt.  10,  122;  der  erhabene  charakter  kann  sich 
nur  io  einzelnen  siegen  Ober  den  widerstand  der  sinne,  nur 
in  gewissen  momcnien  des  Schwunges  und  einer  augenblick- 
lichen anstrengung  kund  thun.  460;  als  fürchtete  der  dichter 
...in  ungebundener  (rede)  den  poetischen  schwung  zu  ver- 
lieren. 488;  ihre  einhildungskraft  fühlte  einen  neuen  schwung. 
GOrae  10,274;  auf  diesen  rednerischen  schwung  und  schnank. 
54,  IM;  alle  (seine)  Ideen  bekamen  einen  neuen  schwung. 
Motlot  voUim.  1,8  Ilemjiel;  ebenso  wi-nig  kommt  meine  cin- 
bildongskraft,  die  nur  Ober  frisch  duflendc  blumen  gleitet, 
in  gefahr  durch  abgestorbene,  welke  oder  faule  blälter  in 
ikrem  achwunge  gehemmt  tu  werden.  TRrMMBL  reise  7,  97 
(IMO);  welchen  schwang  jedes  rothe  kutichenrud  .  . .  einen 
•meo  dorfleufel  erlbeile.  J.  Paul  leben  Ftbelt  31;  ein  dichlcr, 
deaten  schwung  beinahe  die  poeaie  selbst  Oberflog.  GaiLi^ 
r*uia  i»,  b«; 

Bacchus  Im  der  Habe  vatar. 
tibi  der  Juteni)  Deuen  tchwuiig. 

GoTTBB  l.ae&  (1787); 
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i&hme  deiner  abndung  wilden  scbwunir. 

2,196  (1788); 
das  schönste  gescbäfte  des  meoschen 
ist,  wenn  er  sich  mll  muthipetn  scliwiing  in  jene  weit  hebet 
seiner  tugend  daselbst  begeisternde  nahrung  zu  hohlen. 

WiSLAND  .<ii/i;t/.  2,  4ii7  {bi  irfc  von  ver- 
storbenen 7, 147) ; 
quälte  noch  die  al)ge8tumpn°ten  nerfen 
zum  erstorbnen  schwung  der  wollust  auf. 

SCBILLRR   1,191; 
der  klumpe  Tühlt  sogleich  den  schwung, 
sobald  er  sich  benetzet.     GöTua  5,14; 
sie  ehren  noch  deu  schwung,  erfreuen  sich  am  schein. 

12,  15; 
bezähmt,  o  herr,  der  rede  wilden  schwung.    Platkn  167'; 
ich  sehe,  dasz  du  wenig  weiszt 
von  schwung  und  scböpTerkrart. 

Uhlawd  ged.  (1864)  90; 
zeugt  ihm,  dasz  sein  schwung  begeistert,  und  gebildet  seine 

kuust.      Geisel  1,216. 

c)  schwung,  eine  richtung  des  denkens  bezeichnend:  wenn 
die  allgemeine  erwägung  der  bedingungen,  unter  welchen  die 
Schätzung  des  herrn  von  Leibnitz  festgesetzet  wird,  meiner 
betrachtung  nicht  einen  ganz  anderen  schwung  ertheilet  hätte. 
Kant  8, 106.     neigung,  art  des  füblens: 

geh,  geh!  daJö'l  hat  gui  nöd  mein  schwung  (meine  gemfilsarl). 
llARTMANN-ABELa  volktschauspiele  223,71. 

häufige,  leichte  Wirksamkeit  in  einer  bestimmten  richtung,  fertig- 
keit,  geschick,  erfahrung:  einen  schwung  kriegen  zu  etwas, 
schwung  haben  in  etwas.  Scn«.  2,  C39.  Schröer  205'. 

d)  Vorstellung  der  unbehinderten  bewegung  in  übertragenem 
sinne:  einer  person  zu  viel  schwung  lassen,  sie  tu  sehr  ge- 
währen lassen  Scbm.  2,  639;  wann  man  den  bösen  begierden 
.  .  .  allzusehr  den  schwung  läszt.  Wiedenann  poet.  gefang. 
mai  6. 

3)  besonderes:  a)  Übergang  in  die  bedeutung  von  gewundener 
linie,  bogen,  schlingung;  der  grundbegriff  der  bewegung  kann 
dabei  sehr  lebhaft  empfunden  werden,  dazu  tritt  dann  aber  deut- 
lich die  Vorstellung  einer  für  das  äuge  wahrnehmbaren  «elligen, 
bogigen  linienfnhrung:  so  windet  sich  der.,  ström  in  groszen 
Schwüngen  und  bogen.  Schlegel  Lucinde  5; 

dann 
entrollt  er  der  fangschnur  ringelnden  schwung. 

RÖCESRT  Firdoii  3,221; 
ein  männerauge  sieht  mit  lust 
solch  zarten  hals  und  junge  brüst 
und  solcher  hüften  santten  schwung. 

Ludwig  3,575  (1891); 

ein  kleid,  wo  mehrere  färben,  worauf  hluinen  und  schwünge 
sind.  Haller  Fabius  u.  Calo  143  (1774);  die  sclirift  bat  schwung, 
'loenn  die  buchstaben  aus  strichen  bestehen,  oder  mit  sügen 
versehen  sind,  welche  eine  schwingende  bewegung  nachahmen 
oder  den  bogen,  kreis  derselben  beschreibeit'  Cabpe;  für  uns 
fremdartig,  eine  schrifl  hat  schwung  heiszt  uns,  sie  hat  einen 
kühnen  zug  (nach  2,  b). 

b)  schwung  ist  in  der  Studentensprache  und  auch  in  weiteren 
kreisen  bezeichnung  des  ladendieners,  s.  Klijgb  Studentensprache 
125'.  Albrecbt  210'.  Frischbier  2,  334*.  Mi  91';  es  soll  «ol  die 
gesucht  -  elegante  dienstbeflissenheit  solcher  Jünglinge  verspottet 
werden;  vergl.  schwang  4,  b  sp.  223ü,  ladenschw enget  theil  6, 
sp.  50. 

SCHWUNGBAUM,  m.  oder  tragbaum,  theil  des  tattelwogens, 
eines  gefährts,  dessen  man  sich  früher  zur  beförderung  von  ge- 
schützrohren  bediente,  um  die  laffettcn  lu  schonen.  Eggers  kriegs- 
lex.  unter  sattehvagen. 

SCHWUNGBEWEGUNG,  f.  schwingende  bewegung,  schwung- 
bewegung  eines  uhrsihwengels  (oscillatio,  vibratio).  Campe. 

SCHWUNGBHETT.  n.  eltstisches,  schwung  miUheilendet  bre« 
Campe:  die  scbwnngbretcr  (für  die  seiltdnser)  waren  schon 
gelegt,  das  sclilappseil  an  die  pfosten  befestigt,  und  das 
straffe  seil  über  die  bOckc  gezogen.  Götbk  I8,150;  im  bilde: 
war  der  preszbengel  der  hchcbaum  von  Völkern,  so  ist  er 
auch  das  Schwungbrett  eines  manurs.  J.  Paul  ddmmev.  102. 

SCHWONtJEL,  »n.  oder  n.,  von  schwung  abgeleitet,  wie 
Schwengel  von  schwang;  mhd.  swüngcl,  zug  reinet,  soviel  alt 
man  auf  einmal  in  die  kehle  schwingt: 

Mau  diu  iwouc  ein  swQngel 

üi  dem  liopro.     Siirii.  llELBiiNa  1,1004. 

mhd.  swungcl,  itengel  bn  SucnENwiar  2&,  32;  9tr^  oben 
achwingel  tp.  2600  und  Schwengel  tp.  2523. 

SCilWl'NGFEnEH,  f.  hei  den  vngeln  die  federn  in  den 
fitigeln  ^   mü   denen   der  flug  autgefnhrt  wird:  schwing-  oder 
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schwung-federn,  pennae  fortiores  in  alis  volatiUum  Fbisch  2,25i' 
(s.  oben  schwingfeder  sp.  2708,  scblagfeder  sp.  4t6);  ruder- 
federn, Schwungfedern,  die  hauptfedern  in  den  flügeln.  Behlen 
lex.  der  forst-  und  Jagdhunde  5, 380;  die  gröszeren  Schwung- 
federn stehen  an  den  fingern,  und  sodann  an  der  eile.  Okes 
4,335;  ihr  haar  zierte  ein  paradiesvogel,  dem  nur  vor  alter 
die  Schwungfedern  ausgefallen  waren.  Imüermam«  Münchh. 
(1841)  3,  154;  der  staar  .  .,  dem  schon  die  scharfen  krallen 
das  gefieder  zausten  und  etliche  Schwungfedern  geknickt 
hallen.   Schekfel  Ekkebard^^  6; 

sieh,  wie  es  (das  gdnschen)  seine  zwo 
Schwungfedern  spreitet.    ThBjiiei.  reise  10,119  (1805); 

der  Seemöve,  der  unstätea,  gleich, 
die  bald  die  blendende  scbwungieüer  hebt, 
luftwärts,  und  bald  in  das  blaue  meer  taucht. 

Platkh  131'; 
zwei  schwalben,  die  mit  nimmer  müden 
Schwungfedern  zogen  nach  dem  Süden. 

la«EBaA<ir<  13. 05  Boxherger. 
engel:  die  übrigen  baumelten  mit  den  füszen,  dehnten,  bald 
dieser,  bald  jener,  knisternd  die  Schwungfedern  aus.  Kelleb 
7,422,  übertragen:  bei  hofleuten  ist  die  zunge  die  pulsader 
ihres  welken  lebens,  die  spiral-  und  Schwungfeder  ihrer  seelen. 
J.  Paul  Hesp.  2,  51.  tcerden  die  Schwungfedern  gestutzt,  wird 
die  flugkraft  geschaächt;  vertust  der  Schwungfedern  raubt  die 
fdhigkeit  de%  fluges;  Wendungen,  die  sich  hierauf  beziehen,  er- 
scheinen oft  in  freier,  übertragener  antcendung:  dam  sein  de 
scbwongfäderu  ausg'rössen,  er  ist  um  hab  und  gut  gekommen, 
kraft  und  mut  sind  ihm  entzogen;  einem  die  Schwungfedern 
ausrupfen.  Wajtder  spncAirör/frifjr.  4,484;  dem  deutschen  adler 
die  Schwungfedern  zu  stutzen,  damit  er  sich  nicht  über  das 
stolze  Rom  erheben  möchte.  Mdsäcs  vclksm.  l,  75  Hempel; 
SU  ist  die  Schwungfeder  zu  allem  idealen  in  der  seele  zum 
teufel.  ViscHEB  auch  einer  2, 183; 

er  musz  uns  ein  scbwuack-federn  lasen, 
aulT  das  sein  bochmut  im  rergeb. 

H.  Sachs  \2,-nO.ZZ  Keller  Götte; 
sein  tchwunckfedern  sind  im  auszzupTt.  439, 14. 
schwingende,  wehende  feder  am  hut  Campe;  ähnlich:  eine  Sturm- 
haube von  spitzen  und  blonden  (ein  frauenhut)  mit  den  tri- 
umphirenden  Schwungfedern,  welche  des  siegs  verfehlen. 
Mdsäüs  voksm.  2,36  Hempel. 
SCHWUNGGEFIEDER,  n.: 

(dfr  aar)  reckt  und  dehnt  das  schwunggefieder 
einmal  und  das  and're  mal.     Kelleb  10,62. 

SCHWUNGGEWICHT,  n.,  ron  Campe  aufgenommen  als  ein 
*neu«  iforf  ron  noch  nicht  ausgemachten  werthe,  ein  gewicht, 
ein  schwerer  körper ,  welcher  an  einen  punkt  vermittelst  eines 
fadens  oder  auf  andere  art  befestiget,  um  denselben  schwingende 
bewegungen  macht,  ein  Schwengel  [pendulum)' .  anders  in  fol- 
genden stellen,  wo  die  Vorstellung  des  uhrgewichtes ,  das  das 
pendel  schwingen  matht,  lu  gründe  liegt:  es  fehlte  an  einem 
Sprecher,  der  das  schwunggewicht  seiner  beredsamkeit  an 
den  guten  willen  der  wahlherren  anhangen  muszte,  wenn  die 
Sache  in  gang  kommen  und  die  guten  gesinnungen  thälig  und 
wirksam  werden  sollten.  Mcsäls  volksm.  4,  86  Hempel;  dasz 
ihm  die  bürde  auf  den  schultern  gleichsam  zum  schwung- 
gewichte  der  eigenliebe  diente.  4, 16. 

SCHWUNGHAFT,  adj.  ein  junges,  lu  schwung  gebildetes 
adjectiv,  bei  Campe  mit  bemerkenswerter  erklärung:  Hn  seiner 
bewegung  einem  schwunge  gleich,  ähnlich,  nicht  gleichförmig, 
sondern  abwechselnd  beschleuniget .  .  so  sagt  man  ein  gewerbe 
schwunghaft  betreiben,  es  niht  immer  auf  gleiche  art,  in 
gleichem  grade  betreiben,  sondern  einmahl  mit  gröszerer  thätig- 
keit,  ein  anderes  mahl  mit  geringerer',  diese  anwendung  des 
Wortes  ist  sonst  nicht  bezeugt,  ein  gewerbe  schwunghaft  be- 
treiben heiszt  uns  vielmehr  es  mit  lebhafter  Ihätigkeit,  gutem 
erfolge  {tgl.  schw  ung  2,  a)  treiben ,  ebenso  ein  schwunghafter 
handel,  eine  bedeutung,  die  auch  Campe  bekannt  ist  {^auch  kann 
schwunghaft  überhaupt  bedeuten,  mit  erhebung  über  das  gewöhn- 
liche, mit  besonderer  lebhaftigkeit');  es  musz,  wenn  das  geschäft 
einigermaszen  schwunghaft  getrieben  wird,  schon  nach  einem 
jähre  . .  eine  dividende  von  einhundert  sechs  und  dreiszig  drei 
achtel  procent  geben.  lMMERHA:«r(  Münchh.  2,38  (i81l);  hoch- 
itrebend  (schwung  2,  6):  je  schwunghafter  der  flug  seiner 
diction,  desto  fester  steht  er  dabei  auf  dem  boden  der  Wirk- 
lichkeit. Ludwig  5,270(1891);  schnellende  bewegung  (schwung  1): 
lästermSuler  behaupten,  sie  hatten  den  herrn  direktor  manches 
haus  in  so  schwunghafter  eilferligkeit  verlassen  sehen,  wie 
dies   ohne   die  mitwirkung  des  hochverehrten  günners  ganz 


undenkbar  wäre.  Anzercbcber  ges.  werke  5,48(1897).  hiersu 
schwunghaft!  gkeit,  f.;  vgl.  unten  schwungvoll. 

SCHWUNGHEBEL,  m.  balancier,  oscilUrender  hebet  an 
maschinen.  Kabmabscb-Heerem  techn.  wb.'  1>279;  s.  schwang- 
kugel. 

SCHWUNGHOLZ,  n.  tummel-,  renn-,  schwank-,  schweng- 
baum ,  Schwengel ,  trift ,  das  horizontal  durch  die  welle  eines 
thiergöpels  gehende  starke  holz  zum  ansträngen  der  sugthiere. 
Veith  bergwb.  506. 

SCHWÜNGKIEL,  m.,  wie  Schwungfeder: 

drum  muszt  du,  wenn  ich  raiben  soll, 

der  regierinn  zum  opTerzoll 

erst  maacben  scbwungkiel  dir  entziehn.    Borger  93\ 

SCHWUNGKLAMMER,  f  an  den  kutschen  klammern,  die  die 
Schwungriemen  hallen.  Campe  (Adelcng  unter  Schwungriemen). 

SCHWUNGKRAFT,  f.,  entsprechend  dem  gebrauche  von 
Schwung  in  eigentlicher  und  übertragener  bedeutung;  kraft  etwas 
in  schwingende,  schnellende  bewegung  zu  sdzen,  auch  die  kraft 
der  bewegung  selbst,  im  engeren  sinne  bei  Jacobssos  7,312'  und 
darnach  bei  Campe  in  der  bedeutung  von  eentrifugalhraft ;  diese 
anwendung  hat  sich  nicht  allgemein  befestigt  {eher  noch  flieh- 
kraft),  Bobbik  verzeichnet  sie  im  naut.  wörterb.  620';  in  diesem 
engeren  sinne:  durch  die  gleichheit  der  Schwungkraft  mit  der 
senkenden  (der  cenirifugal-  mit  der  centripeialkraft).  Kant  8.269 
(unten  Schwungmaschine  für  centrifugalmaschine).  in  allge- 
meinerer anwendung  auf  sinnliche  bewegung  bezogen:  Schwung- 
kraft eines  rades,  eines  pendeis  u.  ähnl;  kraft  die  in  schwung 
setzt:  Schwungkraft  eines  armes;  Schwungkraft,  kraft  des  fluges 
(s.  unten  die  stelle  aus  I'i.aten);  dann  wie  schwung  (2)  gern  in 
übertragener  anwendung  (so  schon  bei  Campe),  kraft  der  stärkeren 
Wirksamkeit,  der  lebensvolleren  bethätigung,  des  aufschwungs,  des 
kühneren  strebens,  des  erhöhten  lebens  u.  ähnl.:  Schwungkraft 
einer  nation,  des  characters,  des  geistes  «.  s.  w.;  wenn  die 
Schwungkraft  während  desz  erschlafft  ist,  so  musz  man  sich 
oft  so  gewaltsam  wieder  aufraffen,  dasz  der  ganze  nervenbau 
dröhnt.  BCbgeb  15S';  jezt,  sagt  Oranien,  bat  meine  nation 
die  nölbige  Schwungkraft,  um  mit  glück  gegen  die  tiranney 
zii  kämpfen.  Schilleb  7,171;  wie  andere  anstrengungen  den 
leib  ermüden,  so  verleiht  ihm  diese  (das  Schlittschuhlaufen) 
eine  immer  neue  Schwungkraft.  Götbe  2a,  122;  das  stolze  ge- 
fühl  meiner  Schwungkraft.  ThCmmel  rme  7,  237  (l!-00);  was  sie 
da  sagten  von  der  stärke  des  eher  klein  zu  nennenden  mäd- 
chens  und  der  Schwungkraft  ihrer  band.  Grillparzeb  il,  287; 
als  der  riesenhafte  mann  aufschnellte,  mit  einer  Schwung- 
kraft, die  wir  ihm  kaum  zugetraut  hätten,  äle-xis  husen  des 
herrn  von  Bredow^*  286; 

der  menschheit  schwingen  sind  verstand  und  herz, 
und  ihre  Schwungkraft  reiz  und  grazie. 

{JiRDEB  29,218  Suiihan; 
wächserne  fäden 
klebt  an  den  nacken  des  flugs  nacbabmer  blos; 
aber  es  blühn  in  des  licbts 
region  Sternbilder  ihm, 
den  die  Schwungkraft  oben  hält.    Platbn  127». 

schwungskraft:  so  kann  es  nicht  fehlen,  dasz  sie  (die 
Planeten)  nicht  schwungskräfte  haben  sollten,  dadurch  sie  io 
kreisen  .  .  sich  bewegen  sollten.  Kant  6,  109. 

SCHWUNGKRANZ,  m.  kränz  eines  Schwungrades  Kabmarscb- 
Heeren  techn.  wb.^  8,115. 

SCHWUNGKUGEL,  f.  an  maschinen:  bei  den  prägwerken 
mit  schwungkugeln  führt  der  diese  tragende  doppelarm 
(schwuoghebel,  anwurf)  den  namen  balancier.  Kabmabsch- 
Heeres  techn.  wb.^  1,279. 

SCHWUNGLINIE,  f  gebogene  linie,  die  einen  bogen,  einen 
kreisabschnitt  beschreibt;  in  engerer  bedeutung  Wellenlinie;  ferner 
eine  kreislinie,  in  welcher  sich  ein  stark  geschwungener  körper 
herumbewegt  CkupE:  puppen  im  uhrwerk,  die.  auf  ihrer  walze 
befestigt,  sich  ewig  in  der  nämlichen  schwunglinie  drehen. 
Stlrz  Schriften  1, 182  (1779). 

SCHWUNGLOS,  adj.  ohne  kraft  der  bewegung,  des  antriebs, 
besonders  nach  schwung  2,  b  ohne  kraft  geistiger  erhebung,  be- 
geisterung,  gesteigerten  Seelenlebens  u.  ähnl.:  der  leichte  «lichter 
eines  fröhlichen  trinkliedes,  eines  kleinen  verliebten  gesnnges, 
ist  mehr  ein  genie,  als  der  schw  unglose  Schreiber  einer  langen 
Hcrnianiade.  Lessing  1,137;  eine  schwunglose  prosaische 
natur. 

SCHWUNGMANN,  m.  (vgl.  unten  schwungmensch),  gelegent- 
liche bildung,  nach  schwung  2,  b,  in  spöttischem  sinne  bei  Campe: 
^redner,  dichter,  da  nicht  anders  als  im  schwunge,  in  begeisterter. 
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pathetischer,  hochtrabender  weite  zu  reden  und  su  schreiben  strebt'. 
ein  kraft-  und  schwungmann.  Urgen  bei  Campe. 

SCHWUNGMASCtlLNE,  /.  centrifugalmaschine  K&rhabscb- 
Heebeh  techn.  wb.*  8,115. 

SCHWUNGMASSE,  f.  in  technischer  spräche,  kreisende, 
schwingende  maue  (schwungrad).  Kabmabscb-Heehen  technol. 
wb.'  8,115. 

SCHWUNGMENSCH,  m.  (vgl  oben  schwungmann),  in  ernstem 
sinne  nach  scbwung  i,b:  den  einzeln  scbwungmenschen  — 
den  vordergeistern  eines  neuen  geisterreicbs.  J.  Paul  ddmme- 
rungen  14. 

SCHWUNGMOMENT,  m.  augenblick,  in  dem  etwas  in 
schwingende  bewegung  geseilt  wird,  neutrum  dus  schwung- 
moment,  kraftekment,  das  durch  die  schnelle  Umdrehung  eines 
schwuvgrades  gewonnen  wird.  Scbeucbenstuel  unter  scliwung- 
rad  223. 

SCHWUNGODE,  /. :  an  den  Pegasus,  eine  scbwungode. 
Voss  6, 101;  nach  der  übertragenen  bedeutung  von  scbwung  ('2,b) 
in  humoristischem  sinne. 

SCHWUNGKAD,  n.  rad  eines  getriebes,  das  nicht  direct  etwas 
treibt,  sondern  eine  starke,  gleichmäszige  bewegung  halten  soll: 
scbwung-rad  oder  schweng-rad  öcon.  lex.  (17441  2US3.  Eggers 
kriegslex.  2,  868;  scbwunkrad,  scbwankrad  Jacobsson  4,  ilu\ 
7,312'.  Scheüchehstuel  222.  KARHARscn-HEEnEN  technol  wb.^ 
8,115;  in  bildlichen  Wendungen:  wie  ein  groszes  scliwungrad 
alles  daseyns,  aller  lieb'  {von  der  sonne).  Kl.  Schmidt  kom. 
Jtc/it.  454  (18U2);  wie  bat  es  {das  ßeber) . .  die  fünf  Schwung- 
räder meiner  sinne  geschürft.  ThCmiiel  rme  7, 103(1800);  das 
Achilles  scbild  des  kuchens . .  ging  im  Quintus  als  ein  schw  ung- 
rad  hungriger  und  dankbarer  ideen  um.  J.  Paul  Quint.  Fixl. 
72;  still  liegt  endlich  das  unbändige  Schwungrad  um,  aus 
dem  Strom  der  zeit  gehoben  (auf  Requairol  bezogen).  Titan 
5,145;  Schwungräderwerk,  n..*  als  unser  metallenes 
Schwungräderwerk  zu  stocken  anfing,  das  geld.  lit.  nachl. 
4,  200. 

SCHWUNGRADHASPEL,  m.,  radhaspel,  fördermaschine  in 
schachten,  die  mit  einem  schwungrade  versehen  ist.  Veith  berg- 
wörterb.  265. 

SCHWUNGUEDE,  f.  'rede,  in  welcher  schwung  der  gedanken 
etc.  (vergl.  schwung  2,  b)  herrscht',  in  entsprechendem  sinne 
scbwungredner,  tn.,  neubildungen  bei  Campe. 

SCHWUNGREICH,  adj.  ak  neubildung  bei  Campe  aufgeführt, 
kaum  im  eigentlichen  sinne  von  scbwung,  mehr  in  übertragener 
bedeutung:  schwungreiche  seele,  schwungreiches  gedieht; 
suchte  ich  meine  episteln  so  schön  und  schwungreich  als 
möglich  zuschreiben.  Keller  1,29U;  auf  geschwungene  linien- 
führung  gehend:  schwungreicbe  Schrift.  Campe;  vergl.  unten 
schwungvoll. 

SCHWUNGRIEME,  -hlKfAEti,  m.  an  aUen  kutschen:  Wiemen, 
die  auf  jeder  seile  des  kutschenkastens,  von  der  mitte  des  leti- 
teren,  zu  den  bäumen  des  wagengeslelles  hinab  gehen,  und  in 
iwey  Schwungriemenkrampen  eingeschnallet  werden;  sie  er- 
halten den  kästen  im  schwung,  dasx  er  nicht  an  die  bäume  des 
gesteUes  anslosien  kann.  Jacobsson  4,ltl\  Adelung;  bei  Campe 
auch  in  allgemeinerer  bedeutung:  'riemen,  woran  sich  etwas 
schwinget,  oder  woran  man  etwas  schwinget',  an  einer  maschine: 
auf  der  andern  selten  hat's  ein  radl  g'habt,  da  war  ein 
niScbtig  langer  scbwungriem'  dran.  Anzengrübeb5,  131  (1S97); 
am  Speer: 

wickelte  Forbai  die  Taust  in  des  «peers  scliwungriomen. 

VoHS  Ovid  2,  t.  203,115  (1798). 

SCHWUNGRING,  m.  1)  an  alten  kutschen  ring,  an  dem  ein 
tchwungriemen  befestigt  ist.  Adelung.  Campe.  2)  wie  schwung- 
kranz  kABMAiscB-HEEBER  tfchn.  wb.*  8, 117. 

SCHWUNGSCHAUFEL,  /.  Vorrichtung  tum  wasserschöpfen 
und  -heben,  beschrieben  bei  Jacobsson  4,111*;  vgl.  \u.irBberg- 
würterbueh  440. 

SCHWUNGSCHEIRE,  f.  kreisende,  in  schnellender  bewegung 
dabintchiessende  Scheibe  (diikus);  besouden  aber  als  maschinen- 
theil  um  eine  feste  axe  kreisend,  mit  der  Wirkung  eines  Schwung- 
rades. 

SCHWUNG.SEIL,  n.;  scbuukeleycn ,  Schwungseile,  last- 
babel,  kegel  und  zellcnbabnen.  Götbe  21, 143. 

SCHWUNGSPUNKT,  m.  bei  Campe  für  centrum  oscillationis, 
'derjenige  punki  eines  susammengeieliten  Schwengels,  in  welchem 
die  schwere  masse  des  ganzen  pendeis  vereiniget,  um  denselben 
aufhdngungipunkl  eben  so  schnelle  schwtngungspunkte  machen 
würde,  alt  der  zusammen  gesetzte  Schwengel  selbst  schwingt'. 
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SCHWUNGSTANGE,  f.  eine  Vorrichtung  am  Webstuhle  der 
'kanefaszweber',  beschrieben  bei  Jacobsson  4, 112'. 

SCHWUNGSUCHT,  f.  verwerßiches  streben  sich  über  andere 
zu  erheben:  unglükselige  schwungsucht!  Scbillbb  fiesko  2,19; 
es  ist  die  blutgescbicbte  Roms  —  schwungsucbl  ihr  groszes 
tliema.  Halem  Wollenst.  (-1780)  126. 

SCHWUNGVOLL,  adj.  junge  bildung  zu  schwung,  als  neu- 
bildung bei  Campe  verzeichnet:  mit  einem  schwungvollen  satz 
über  die  stufen  und  die  schwelle.  Keller  3,231 ;  gewöhnlich 
nur  im  übertragenen  sinne  von  schwung:  schwungvoller  bandel, 
lebhafter  handel,  doch  in  dieser  bedeutung  zurücktretend  vor 
schwunghaft;  dagegen  im  sinne  von  schwung  2,  b  lieber 
schwungvoll  als  schwunghaft;  schwungvolle  ideen,  schwung- 
volle rede,  poesie  u.  d.:  weil  er  (Tacitus)  den  mangel  an  ein- 
zelhciten  hier  und  da  durch  eine  kleine  schwungvolle  be- 
trachtung  zu  verdecken  bemülil  ist.  Fbettag  ges.  werke  17,  32 
{bilder  1).  linienfährung:  auf  dem  schwungvoll  aufsteigenden 
halse.  Viscber  auch  einer  l,  154;  (die  berge  sind)  ta\r  lür  jctil 
zu  hart,  zu  formlos,  dürste  nach  anderen,  schwungvolleren 
erdbildungen.  2,  251.  in  höherem  sinne  an  die  eigentliche  be- 
deutung von  schwung  angelehnt: 

(die  Serie  ist)  ällieriscb,  wirkend,  scliwungvoll,  unbeschränkt, 
nicht  angekettet  au  des  korpers  Tüll.      IIerdbr  27,394i. 

SCHWÜNGWORT,  n.;  er  wuszte  für  jedes  ding  ein  hohes 
schwungwort,  lobte  und  tadelte  ohne  maasz.  Eicbendorff 
2,151;  vgl.  schwung  2,  b. 

SCHWUNITZ,  scbwunz,  schwunsch,  ro.  der  grünfink, 
grünling:  die  Wenden  haben  ihn  schwunitz  genennet,  wor- 
aus die  unwissenden  vögel-fünger  schwänz  gemacht  und 
diesen  vogel  grünschwantz  genenneU  Fbiscb  2,251';  »on  dem 
schwuntz,  schwanschel  (s.  oben  sp.  225U),  grünling,  oder 
welscher  hänfiling  genannt.  Döbel  ;ä;erprac(.  t,  62 ;  grünling, 
wobnütz,  schwanschel,  scbwunz,  hirscbfink.  Heppb  woblred. 
Jäger  154*;  grünling,  grüntzling,  grünfincke,  scbwanscbeL 
öcon.  lex.  (1744)  997;  loxia  chloris,  grünlink,  grünling,  grün- 
schwanz,  grünhänfling,  grünvogel,  scbwunz,  zwuutsche, 
schwanzel,  wälscher  hänfling,  wobnflz,  kuttvugel,  hirsevogel, 
rapffink,  hirscblink,  wörgl.  Nemnich  (im  register  schwinz  und 
schwunze);  grünling,  scbwunz,  loxia  chloris  (scbreyt  jäck  und 
schwoinz).  Oken  7,263;  swunsch,  grünfink  Danneil  219*, 
vgl.  auch  oben  schwinz  sp.  2712.  der  name  des  vogels  ist  wol 
von  seinem  rufe  hergenommen,  in  Gbszner-Hbdszlins  vogelb. 
(1582)  heiszt  eine  finkenart  zinsziin. 

SCHWUNK,  adj.  schwank,  leicht  biegsam  (ablautend  zu 
schwank,  ad;.)  Liesenberg  213.  nd.  swunk,  lank  holt,  freier: 
wl  mösden  mal  en'n  rechten  swunken  (gerade  heruntergehenden, 
tüchtigen)  r^geu  hem.  Schah oacb  223*. 

SCHVVUNKEN,  rerb.,  ablautend  zu  schwanken,  in  gleicher 
bedeutung:  scinvunkcn,  sich  leicht,  elastisch  biegen,  von  ruten, 
gerten,  stiiben,  breitem  u.  dhnl.  Liesenbebg  213.  Jecbt  103'; 
nd.  swunken  Danneil  219*. 

SCHV\UNNE,  m.  landschaßlich.  eine  besondere  art  des  dresch- 
schlages.  Pfister  ergänzungsh.  2,  35. 

SCHWÜNZELN,  verb.  müszig  oder  stutzerhaft  etnhergehen 
Scbuller  beitr.  zu  einem  wb.  der  siebenb.  -  sdchs.  mundart  00; 
ebenda  schwünzen,  verb.  auf  dem  eise  gleiten;  vergleiche 
schwänzeln  sp.  2206,  schwünzen  sp.  2207. 

SCHWUPP,  SCHWUPPS,  lautmalende  biUung,  im  ablaute 
zu  schwapp,  Schwapps  (sp.  2278)  und  schwipp,  schwipps 
(sp.  2712)  stehend  und  den  dumpf  klatschenden  laut  bezeichnend, 
dann  schnelle  bewegung,  schlag,  stosz,  schwung,  sprang,  vorüber 
schieszendes,  als  interj.  adierb  oder  tubst.  (m.):  schwupp!  die 
thüre  zu!  Schummel  spitzbart  167  (177U);  iwups!  seet  hc'r 
binin,  als  ein  blitz  war  er  hinein.  brem.wb.A,  Uli;  (dumpfen, 
klatschenden  laut  bezeichnend)  swupps !  dao  lag  hA  in't  waot'r. 
Danneii.  217*;  substantivisch:  dat  gung  mit  (oder  in)  'u  swup 
(im  nu).  TEN  DooBNKAAT  Koolmah  3,385*;  swup,  der  die  luß 
sausend  sertheilende  hieb  Scbambacb  223*;  du  sullst  den  swups 
krigcn,  den  pcttschenstreich  Daiineist  481*,  vgl.  Libsenherc  213. 
Spiesz  232.  llEHTtL220.  Rein  WALD  2, 110.  (fr«nto  vu  schwupp, 
Schwupps  wird  die  imperativische  btUung  {tu  sihwupprn) 
schwupdich,  scbwuptich  gebraucht  {vergl.  wupdich, 
scbwspdich):  schwupptirh,  haste  eine  (einen  schlag)  SiiEsz 
2.12:  ouch  schwubch,  scbwupch:  scbwubrh,  da  lag  er.  Scbmiht 
ilO;  ulT  ecuen  schwupch,  im  nu  Kborcin  373;  nd,  twupdi: 
dat  gung  mit  'n  swupdi.  tbn  Doorniaat  Koolman  3, 98:>'. 

SCHWUPPCIIEN,  verb.  schwanken,  iiberschwankrn,  von  flüi^sig- 
keiten   Vilnab  970   unter   ■chwubcbcn    {gegenüber   tchwibtbcn 
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und  schwabchen  die  stärkste  bewegung  bezeichnend);  auch  von 
festen  körpern,  schwanken  Pfisteb  ergänzungsh.  2,  36;  vergU 
Schmidt  216.  Kehrein  373,  unten  Schwuppen  und  oben  schwapp- 
chen sp.  2278. 

SCHWUPPE,  f.  1)  name  etnes  fisches  (cyprinus  baJUrus), 
I.  oben  schwope  sp.  2733,  auch  zope:  die  zope,  welche  in 
Meklenburg  und  Pommern  auch  schwappe  genannt  wird, 
Siebold  süszwasserfische  131. 

2)  schranke  gerte,  peitsche  (vergl.  schwappen  und  oben 
schwepe  sp.  2539);  schwuppe,  peitsche,  ruthe  {Nord-Böhmen) 
FRomiANNS  xeitschr.  2,  238;  si  qais  sues  ante  se  impelleret 
tantum  et  non  ad  latera  respiceret  et  hie  sus  excurreret  illit 
siraililer,  er  musz  im  schwanic  faren  mit  der  schwuppen. 
hie  remittere,  alibi  impellere.  Ldther  14,  554,  3  Weimarer 
ausgäbe. 

SCHWUPPELICHT,  SCHWÜPPELICHT,  adj.  (schwupplicht, 
schwüpplicbt),  schwankend,  schlotternd,  schlotternd  fett;  vergL 
schwüppelicht  sp.  2279. 

SCH WUPPELN,  verb.,  Weiterbildung  tu  schnuppen,  schwanken, 
anschlagen,  überschtcanken  von  flfissigkeiten  in  gefäsun,  schlot- 
tern (von  fett)  u.  ähnl;  vgl.  schwappein  sp.  2279. 

SCHWUPPEN,  verb.  (vgl  schwappen  jp.  2280,  schwippen 
sp.  2713),  namentlich  dumpferen  ton  bezeichnend  als  diese,  die 
peitsche  schwippt,  die  ohrfeige  schwappt,  das  wasser  schwappt 
{schlägt  mit  dumpfem  klatschen  an);  indessen  wird  eine  solche 
Unterscheidung  nicht  durchgeführt:  wasser  schwappt  in  der 
bütte,  schwappt  über.  Spiesz  232;  geschwappt  voll,  voll  bis  zum 
überschtcanken.  ebenda;  schwuppevuU  Kleemarn  21";  einen 
prügeln,  dasz  es  schwappt  {klatscht}.  Bernd  284;  swappen, 
durch  die  luft  sausen  (z.  b.  vom  dreschflegel,  säbel)  Schambach 
223';  sloszen:  ich  schwuppe  ihn  hier  herum,  wie  einen  tanz- 
bär.  Lal'kbard  leben  3,  109. 

SCHWUPPEKN,  verb.  neben  schwippern  (sp.  2714)  und 
schwappern  Isp.  228o).  von  flüssigkeiten,  an  den  rand  schlagen, 
schwanken,  überschwanken,  von  halbfestem,  schlottern. 

SCHWUPPSEiN,  verb.,  Weiterbildung  zu  schwappen  {vergl. 
Bchwippsen  sp.  2714),  rasch  sich  bewegen,  vorüber  schieszen  (er 
schwappst  um  die  ecke),  rasch  schwingen,  schlagen,  stoszen: 
hfe  swupst  hum  en  an  de  oren.  ten  Doornraat  Koolman 
3,  385'. 

SCHWUR,  m.  eid,  ablätung  von  schwören,  zuerst  nur  in 
Zusammensetzung  bezeugt,  in  eitswuor,  meinswuor  {vgl.  Gbaff 
e,  895.  fn/id.  tc6.  2, 2, 773'.  Lexer  mhd.  handwb.  1,2082);  ferner 
in  altsäehs.  antsuör,  erwiderung,  aussage  vor  gericht  {vgl.  oben 
unter  schwören  lu  anfing),  wenn  hier  nicht  kurzes,  in  neben- 
toniger Silbe  aus  a  entstandenes  o  vorliegt;  das  altnord.  bietet 
vom  perf.  des  starken  verbums  abgeleitet  sceri,  n.  eid,  soera  be- 
schwören, soerr,  adj.,  was  beschworen  werden  kann,  zum  schwören 
geeignet.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  1382  belegt  swuor  aus  dem 
jung.  Titurel: 

brechen  sie  den  swuor      bi  irem  harte  so  sint  sie  da  un- 
sinnige.   5873,4; 

juramen,  schwuor,  swore,  schwur  Dief.  312';  schwör,  der, 
juramentum  Maaler  36^*;  eid,  schwur,  cidschwur  Hbniscd 
821,20;  schwur,  eydschwur  Hdlsius  dict.  (161G)  294*;  vergl. 
ScHOTTEL  1414.  Stieler  1976;  schwur,  plur.  schwüre  Krämer 
deutseh-it.  dict.  (1702)2,719'.  Steinbach  2,552.  Frisch  2.  252'; 
Adeldhg  bemerkt,  was  auch  für  die  neuere  spräche  gilt,  dasz 
eid  und  nicht  schwur  für  die  feierliche  bestätigung  einer  aus- 
sage vor  gericht  gebraucht  wird;  doch  sage  man  auch  jemanden 
nicht  zum  schwüre  lassen,  wenn  es  sich  auch  um  einen  ge- 
richtlichen eid  handle,  nd.  swoor  brem.  wb.  4, 1129.  Dähnert 
480'.  Dahkbil  219';  swür  Mi  91*. 

1)  in  älterer  spräche,  besonders  für  lästerlichen  eid,  fluch, 
Verwünschung  {vgl.  schwören  1,  so  in  Lothers  bibelübersetzung) : 
ein  greulicher,  abscheulicher,  grausamer  schwur.  Kramer 
deutsch-ital.  dict.  (nu2)  2,719';  schwüre  thun,  dasz  sich  die 
belle  möchte  auflhun.  719*;  so  sol  man  in  erdrencken  umbe 
sine  bösen  swüre.  d.  städtechron.  9,  \0\9,2i;  uuib  sine  bösen 
ungewönlichen  swüre  die  er  tet  ton  gölte,  die  nit  ze  schri- 
bendc  sint.  1021,  33;  das  dich  botz  (damit  hat  er  mermals 
grosze  schwier  gethon)  sehenden  müesze.  Zimmerisrhe  rhron.^ 
1,504.32  {vgl.  die  susammensUllung  solcher  lästerlicher  belheu- 
Tungen  im  register  4,42*);  daher  trifft  uns  auch  der  fluch  und 
schwur,  der  geschrieben  stehet  im  geselze  Mose.  Dan.  9,  il; 
{gegenständ  der  Verwünschung)  der  herr  setze  dich  zum  fluch 
und  zum  schwur  unter  demem  voirk.  iMos.i,i\;  das  jr  zum 
fluch,  zum  wunder,  schwur  und  schände  werdet.  /*r.  42,  18; 


der  zorn  sliffl  til  grosier  swür.    Moseatblot  87,75; 

die  drünkenbeit  macht  swere  spU, 

si  siidt  ouch  groszer  swure  vil.    91,22; 

wer  ietz  wil  seyn  eyn  red  lieh  knecht 

uod  kan  die  groszen  schwier  nit  recht: 

—  gotz  marier,  wunden,  Teilen,  küreyn  — 

der  nympt  kevQ  doppelt  soll  nit  eyn. 

wen  eyn  scheim  fil  üQchens  kan, 

bald  weit  man  in  zu  eym  houpiman. 

Mlrnkr  sclielmenz.  4,  8  neudruck; 

gewalt  that,  gols  schwör  ist  mein  art. 

SCHWABTZEKBERG  (1535J  135'; 

liesit  {ihr)  gottes  schwfir  und  füUerey.    143*; 

(er)  lästert  irotzigüch. 
ich  bin  sein  spott  und  schwur. 

Flkiisg  1,10  Lappenberg. 

2)  in  neutralem  sinne,  feierliche  betheuerung,  aussage,  eid' 
liehes  versprechen:  ein  theüwrer  schwör.  Maaleb  3e8';  ein 
hoher,  falscher  schwur.  Stieleb  1976;  heiliger,  feierlicher, 
leiblicher  schwur  u.ähnl.;  ein  groszen  schwur  thön.  Maaleb 
a.a.O.;  schwur  thun.  Hllsils  die/.  (1616)  294";  er  hat  einen 
schwur  getahn.  Stieleb  a.a.O.:  einen  heftigen  schwur  thun. 
ädei.dng;  einen  schwur  darauf  setzen.  Campe;  mit  einem 
schwüre  bestältigen,  betheuren.  Steinbach  2,652;  etwas  mit 
vielen  schwüren  versichern.  Adelung;  einen  schwur  leisten, 
schwören;  zum  schwur  die  band  heben,  ihn  halten,  brechen 
u.  s.  w.  hohe  schwüre  haben  die  lüge  vor  der  thüre.  Wandeb 
sprichwörterlex.  4,  484;  es  ist  ihm  kein  schwur  an  den  leib 
(an  den  hintern)  gebacken,  er  schwört  leichtsinnig.  Albrecht 
211*;  so  er  aber  geschworen  hat,  hält  er  den  eyd  (schwur) 
festiglich.  Comeniüs  sprachenthür  übersetzt  von  Docemius  (1657) 
634;  wil  er  in  gute  seinen  grausamen  schwüren  und  pro- 
messen nicht  nachkommen,  graf  Ehren fried  {i.'i)0)  91;  schwor 
ich  den  heiligsten  schwur,  ihm  bis  in  den  tod  getreu  zu 
seyn.  Wieland  8,399  (ßantsc/imeni  45);  ich  soll  schwören  — 
einen  unwiderruflichen  schwur  —  einen  schwur,  den  ich 
nicht  halten  kann.  Gotteb  3,  39  (18U2);  {ich  will)  dir  den 
ehiichen  schwur  aus  der  seele  pressen.  Schiller  räuber  3,  l 
Schauspiel;  wenn  ich  diesen  schwur  verleze.  4,  5;  treuloser, 
wo  sind  deine  schwüre?  5,2;  nahm  sie  den  schwur  an? 
kab.  u.  liebe  2,  6;  ein  schröklicher  schwur  hat  meine  zunge 
gebunden.  5,  1;  seinen  schwüren  mistrauen.  Schriften  3,519; 
ich  will  keinen  schwur  von  dir,  nur  deine  band  drauf.  Alexis 
hosen  des  hertn  von  Bredow"  239;  zum  leiblichen  schwur? 
Ludwig  2,172  (1891); 

bis  in  den  tod  (ruft  er)  getreu  lu  bleiben, 

schwor  ich,  Amanda,  dir,  und  halte  meinen  schwur. 

WlBLAMD  Ubeion  12,28; 

sag'  ihr,  dasz  ich,  den  heil'gen  schwur  der  treue 
zu  halten,  den  ich  schwor,  den  feuertod  nicht  scheue.    30; 
selbst  den  schwur,  den  wir  geschworen, 
flüsterten  wir  leis'  am  bacb. 

BoiK  im  Göttinger  musenalm.  1774,211; 
der  monarch 
schwört  einen  fürchterliclien  schwur. 

Schill»  dorn  Karlo*  1,2; 

ja,  er  ist's,  der  auch  entseelet 
seinem  heil'gen  schwur  nicht  fehlet. 

Schriften  11,  346; 
so  soll  der  kalser  sieb 
durch  einen  heiigen  schwur  auf  seine  götter 
verpilicbten,  den  unglücklichen  enthaupten 
zu  lassen.  Turamioi  1,  t ; 

da  ich  auf  das  barbarische  gesetz 
dem  furchibaren  Fohi  den  schwur  gethan.    2,2; 
Aricia  hat  sein  herz  und  seine  schwüre. 

IHiädra  4,5; 

sie  schwören  sicbs 
mit  tausend  schwüren,  nie  sich  tu  verlassen.    4,  6; 
allein  ein  schwur  drückt  mir  die  lippen  zu. 

(jOthk  2,117; 
du  muszt  dich  niemals  mit  schwur  vermessen: 
von  dieser  speise  will  ich  nicht  essen.    241; 
schwört  den  heil'gen  schwur  der  räche!  .  .  . 
unsern  hohen  schwur  der  ehren, 
unsern  schwur  für's  Vaterland. 

Arndt  ijed.  (tS60)  231; 
könntst  du  mich  lassen  doch, 
brechen  den  schwur  .«o  hoch  — 
bis  ich  vor  kummer  siürb, 
liebt  ich  dich  noch.     Lcowie  1,27  (1891). 

redensart:  die  Sache  kommt  zum  schwur,  zur  entseheidung, 
eigentlich  zur  gerichtUchen  durch  eid.  inhalt,  gegenständ  des 
schwörens:  der  tod  des  admirals,  der  tod  der  ganzen  partie 
in  allen  grenzen  von  Frankreich  war  sein  schwur.  Scbilleb 
9,  371. 
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8)  vngetröhnlich  im  sinne  von  beschwörung: 
die  sonne  der  vfernunfl,  das  nuge  des  gemüttes 
macht  uns  xu  herrn  der  weit,  zu  meistern  der  natur. 
der  pantlier  (l^>mprt  Tür  ihr  das  scliäiimen  des  gel>iQttes, 
sie  nimmt  der  schlang'  ihr  gilt  durch  einen  Ivräri'gen  schwur. 
LoHE>STEli«  hunctnllicii  23. 
SCHWUR,  m.  für  schwär:  schwur,  der,  suppuratio  Stkin- 
BACH  2,553;  vgl.  schwierig,  scliwürig.  schwieren,  sciiwüren. 
SCHWL'RBANK,  f.  bank  der  geschworenen  beim  Schwurgericht. 
Auerbach  dorfgesch.  4,  168. 

SCHWUUHEL,  SCHVVÜRBEL,  «i.  {vgl.  schwurbeln,  schwQr- 
beln,  schwirbeln,  sich  reririrrend  drehen,  wirbeln):  der  schwir- 
bcl ,  scbwurbel,  das  geschwiirbel,  taumel,  wirbel,  verworrene 
menge,  verworrener  lärm  Schm.  2,64";  schwiirbl,  «».  wirbel, 
schwärm  Lexeb  229;  schwurwel,  m.  wirbel,  Verwirrung,  taumel, 
schwindet;  in  schwurwele  sin,  angetrunken  sein.  I.iesen- 
BERf.  213;  (er  trank  so  viel)  dasz  er  endlich  einen  zicinlichcn 
scliwürbel  im  kopffe  fühlete.  irrgart,  der  liebe  51 ;  persönlich : 
schwirbel,  ein  unruhiger  mensch  Hücer  211';  s.  schwirbel  sp. 2714. 
SCHWCRBELIG,  adj.,  s.  schwiirblig. 
SCHWURBELN,  SCHWUR KELN,  verb.  neben  schwirbeln 
{sp.  2714):  schwirbeln,  schwurbeln.  schwindlig  im  köpfe  werden, 
Uiumeln,  in  ohnmacht  fallen  StalijER  2,363;  schwirbeln, 
schwurbeln ,  wirbelnd  oder  in  verwirrter  menge  sich  bewegen 
{i.b.  wasser  im  Strudel,  bienen  «m  schwärm)  Schheller  2,647; 
schwurbin,  u^rbelnd  sich  bewegen  Lexer  229;  sich  wirbelnd  be- 
wegen, schwindeln,  dummes  zeug  durch  einander  reden,  von 
dem  viel'n  red'n  schwurb'lt  mir  niei'  köpf.  HCgei.  147*; 
schwurbeln,  schwirren,  wirbeln,  sich  drehen  Kbamer  Bislritzer 
dinlect  122.  schwurwcln  Lieseniierg  213;  vgl.  noch  From.vanns 
Zeitschrift  5,215  (Iglau):  do  die  feind  allenthalben  herumb 
scbwürbletcn.  Aventin  bair.  chron.  l,  1069, 1.  das  geschwur- 
belc,  geräuschvolles  gedränge  von  menschen  Frommanns  zeit- 
uhrift  5,213. 

SCHWURBLIG,  SCHWURBELIG,  adj.  wirbelnd,  verwirrt, 
taumlig,  schwindlig  (vergl.  das  vorhergehende  und  seh  wirbelig 
sp,  2714):  es  wird  einem  schwurwclich  [z.  b.  von  vielem  ge- 
schrei,  rauch).  Frommanss  zeitschr.  6, 174  (Egerland),  vgl.  2,238; 
schwurwelig,  wirbelnd,  schwindelnd,  verwirrt,  betrunken.  Liesen- 
bero  213. 

SCHWURBRUCH,  wj.  Verletzung  des  eides;  hierzu  8ch\»'ur- 
brücbig,  adj.:  schwurbrüchig  werden,  seinen  eid  verletzen ; 
schwurbrQchigkeit,  f.  Campe. 

SCHWURBÜH^E,  f.  erhöhte  stelle,  auf  der  ein  feierücher  eid, 
i.b.  huldigungseid  geleistet  wird:  die  ritlerschaft,  die  geist- 
licbkeit  und  die  slädie  bestiegen  die  schwurbühne.  J.  Faul 
Titan  2,97. 

SCHWOKECHTIG,  adj.  eiternd  {für  schwarechlig ,  wie 
schwieren ,  schwören  für  schwären):  wider  den  schwürech- 
tigen  haiiptgrindt.  TABEnNAEnoRTANUs  krduterb.  (15S8)  620. 

SCHWUREN,  verb.  eitern,  für  schwirren  mit  Verdunklung  des 
üammvocals,  t.  schs\ieren  1,  sp.  2620  und  schwüren  sp.  '2282: 
schwür'n  und  geschwiir'n,  schwären  Lexer  22!);  ein  eiteriges 
geschwör,  wenn  es  heraus  schwöret,  so  wird  es  ein  reilTer 
schwär  genant.  CoMEMuss/)rac/(en//i.  (1657)315;  Lenz  ist  unter 
uns  wie  ein  kranckes  kind,  und  Klinger  wie  ein  Splitter  im 
fleisch,  er  schwürt,  und  wird  sich  heraus  schwüren  leider. 
GöTiiE  briefe  3,110  Weim.  ausgabt;  andres  schwüren  i.  unter 
schwieren  3  a.  a.o. 

SCHWURKLNGER,  m.  die  drei  finget  der  rechten  band,  die 
man  beim  eide  aufwärts  streckt  {daum,  zeige-  und  mitteljinger), 
oder  auflegt  z.  b.  auf  die  bibel.  Campe  {als  nrugehildctes  wort 
aus  J.  I'aul):  so  heb'  ich  hier  die  schwurlinger  auf,  und 
leiste  auf  dem  todtenbctte  den  eid  ab.  Siebenk.  i,;»;  'o  ich 
thor!'  sagt  er  mit  den  drei  schwurnn^crn  an  der  slirne. 
//«p.2, 117;  die  tote  mutier,  an  deren  bett  sie  in  gedanken 
getreten,  auf  deren  berz  sie  ihre  schwurlinger  gelegt.  Ludwig 
1,  232  (lb91);  dann  legte  er  die  schwurlinger  auf  das  kreuz 
und  sprach  die  worte,  duich  die  er  sich  Immo  gelobte. 
FiETTAC  get.  werke  9,250;  r;{.  sciiwurhand. 

SCHWÜRFOHMEL,  /..*  jemandem  die  scbwurforme!  vor- 
•prechen. 

SCHWURGENOSSE,  m.  einer,  der  durch  gemeinsamen  eid 
mit  einem  tider  mehreren  andern  sich  bindet,  behindert  im  plur.: 
wo  seine  (des  kaufmanns  im  mittelaltcr)  eigene  kraft  nirbt 
•usrrirbte,  band  er  sich  mit  •cbwurgenoRsen.  Frkttac  get. 
merke  18,  JM.  kiersu  ich wurgenusse nscha ft,  f.:  mit 
Irgrod  einer  Bcbwurgcnuitrnschaft  beiszknpliger  lehnnlicrrrn 
n  kimpfcn.    16,  437;  jede  dieser  iuuuiigcu  war  nach  deut- 


scher weise  eine  Schwurgenossenschaft.  18,117;  einer... 
mönchischen  Schwurgenossenschaft.  323. 

SCHW  URGERICHT,  n.  gericht,  bei  dem  das  urtheil  durch  ein 
collegium  von  laien  gefunden  wird,  die  sich  durch  einen  riehlereid 
binden;  besonders  von  dem  gericht,  das  in  schweren  kriminal- 
fällen das  urtheil  spricht:  er  kam  vor's  Schwurgericht,  es 
sprach  ihn  frei.  Viscber  auch  einer  2,  34.  hierzu  Zusammen- 
setzungen wie  schwurgericbtssaal,  -Verhandlung. 

SCHWURGESELL,  m.,  wie  schwurgenossc:  schwur» 
gesellschaft ,  f.:  der  groszcn  Schwurgesellschaften..., 
welche  dem  deutschen  das  privallebcn  einschlieszen,  den 
Staat  ersetzen.  Freytac  ges.  werke  18,  4;  den  schwurgcsell- 
schaften  der  ritlermüszigen.  304. 

SCHWURHAND,  f.  die  rechte,  die  bei  eid  erhoben  oder  auf- 
gelegt wird  {z.  b.  auf  die  bibel);  der  meineidige  büszte  im  deut- 
schen recht  seine  schuld  durch  den  vertust  der  schwurhand. 

SCHWÜRIG,  adj.  für  schwierig,  mit  Verdunklung  des  stamm- 
vocals,  s.  dieses  sp.  2620;  seh  würigk  eit,  f.,  s.  Schwierig- 
keit, f.  sp.  2622.     schwüri glich  für  schwieriglich: 

die,  von  deren  joch 
ihr  TOlck  sich  schwüriglicb  entziehet. 

Weckherlin  ged.  (1648)  551. 

SCHWURM,  m.,  ablaulsverwanl  zu  schwärm  (sp.  2283):  der 
schwurm,  das  gcschwürm,  das  gewirre,  gewimmel;  verwinung, 
taumel;  schwurm  im  gehirn.  Scbm.  2,  617;  das  der  römische 
stuel  die  oflicia  ablhue,  das  gewurn  und  schwurm  zu  Rom 
wenigere.  Luther  6,432,26  Weim.  ausgäbe; 

erst  zogens  ab  von  diesem  stürm 
inu  ir  lager  mit  groszem  scliwurm. 

II.  Sachs  5,3:!6,29  Keller-Götte. 

SCHWURMELN,  verb.  verwirrt  sich  durcheinander  bewegen, 
taumlig  sein  u.ähnl.:  si  warn  gleich  im  schwurmein,  wollen 
gleich,  wo  es  nit  besser  würd,  von  der  Römer  seilen  zu 
den  Teutschen  gefallen  sein.  Aventinus  6a«r.  chron.  1, 609,  8 ; 
vgl.  schwirnieln  sp.  2716. 

SCHWURMEN,  SCHWÜRMEN,  verb.  sich  durcheinander  wir- 
lend  bewegen,  im  schwärm  fahren,  ziellos  schweifen,  grassari, 
bacchari  u.ähnl,  vergl.  scliwirmen  sp.  2716  und  schwärmen 
sp.  2286,  auch  in  der  freieren  bedeulung  von  schwärmen  in 
älterer  spräche:  das  sie  mit  ernst  lu  solchem  stürmen  und 
schwürmen  thun.  Luther  briefe  2,549;  mit  der  tat  zi\  schwär- 
men und  gleich  den  uribcsinten  zu  rasen.  H.  Sachs  dialoge 
71,5;  sie  (die  römischen  bienen)  halten  jr  wacht  und  xigilien, 
wie  andere  hinen:  dan  da  sind  \il,  die  bey  nacht  mit  eym 
getiinnel  auffstehen,  die  schwürmen  und  sausen  je  einer  den 
andern  zu.  Fischart  bienenk.  24o'; 

dasz  er  den  selben  wurmen, 

üu  teuHisch  uacli  tliut  schwürmen, 

dasz  er  nicht  wost  was  er  tliet  schreiben. 

Schade  siiI.  u.  parqu.  2,193,124; 
icli  meyn,  wir  liaben  heint  gcschwürmbl. 

H.  Sachs  17, 147, 14  Heller-Götze,- 
(der  trttnkiii>)  mit  halben  wind  hersegelt, 
mit  tollem  kopIT  schwürmet  und  egoll.    20.504,3; 

anders  gewendet: 

mit  laytern  und  dem  steigzeug  schwürmen, 
den  liiincl  uns  noch  tibzustürnien.    4,405,10; 
da  stiegen  sie  liinnufT  zu  stCnmcn. 
waren  iindter  eynander  scliwürinen.    5,363,26; 

vgl.  oben  geschwürm  thetl  4,1,2,  sp.  4013. 

SCHWÜRMER,   m.    wie  schwiirmer,    s,  das    vorhergehende 

und   schwirmer   sp.   2716;    im   sinne  des   reformalionszeit'iUert 

(Schwärmer  l,  sp.  2290),  ebenso  schwürmerei  und  schwürmc- 

risth  bei  H.  Sachs: 

zum  lüizien  auch  ein  schwfirmor  klagt; 
mein  orden  ist  der  herist.  er  sagt,  * 
ob  der  bihel  ich  täplicli  siti 
und  vorschwend  all  mein  sinn  und  witi 
und  woli  auch  heim  voick  allensamuien 
gern  liekoniniitn  eini'n  grosicu  iiaini'u 
und  klouh  Qusz  mancherivy  s|iiitruiid, 
doch  in  der  schrilTt  ganti  ungegrfiud, 

17,2(12,3  keUer-GOIte. 

SCHWORMEREI,  f.,  I.  das  vorhergehende: 
durch  keiirroy 
und  spiizfündig«  »chwuiniurey. 

II.  Sacim  I5.2ts.  35  Keltar-Gdlie; 
die  mit  so  geschwindpr  schwQrmoroy 
röhren  aufT  des  gebirge«  tnltion 
ü\*  f&rwliilgen  und  wonwitiea 
leyen.      549,25; 

dl«  rronimnn  vernchtn  mein  (chwiirmerpy 
und  hlclhi'ii  |;nr  oinrcl(i);  liey 
dem  gout'a-nurt,  der  rejnon  Uhr.    17,202,10. 
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SCHWÜRMERISCH,  adj.,  s.  schwürmer: 

dergleich  schwüermeriscli  meascbenlehr, 
die  auch  abfürt  von  goites-ehr. 

ü.  Sachs  19,209.30  Keller -GöUe. 

SCHWURRICRTER,  m.  laUnrichter,  der  durch  den  richter- 
eid  gebunden  ist  (im  Schwurgericht). 

SCHWL'RSCHVVüR,  m.  die  tautologische  eomiosilion  ton 
eidschwur  bezeichnend:  einen  gedruckten  eidschwur  (d.  h. 
schwurschwur).  J.  Paul  Hesp.  3, 128. 

SCHWÜRSTÄNDER,  m.  mit  religiösen  Symbolen  (crucifix 
u.  ähnl.)  ausgezeichnetes  gesieü,  auf  das  beim  eide  die  schwur- 
hand  gelegt  wurde. 

SCHWURVEREIN,  tn.,  «««  Schwurgenossenschaft,  -gesell- 
schaft:  aber  dennoch  erstarken  die  Deutschen  in  zahlreichen 
schwurvereinen  durch  handwerk  und  handel.  Fbeytac  ges. 
werke  18,  3. 

SCHWURVERGESSEN,  adj.  seines  eides  unHngedenk,  als 
neue  bildung   der  poetischen  spräche  bei  Campe  bezeichnet  und 

^^^^9'-  denn  Priam  hat 

so  manchea  falscben  scbwurvergesznen  söhn. 

BCbgu  152*; 
sie  lebt  in  seinem  scbwurvergeszneD  herzen. 

Grillparzer  Sappho  3,2. 
hierzu  Schwurvergessenheit,  f.  bei  Cahpe. 

SCHWCRZ.  1)  Pflanzenname:  coloquintida,  schwurtz,  ist  ein 
kürbs.  Gersdobf  feldb.  der  wundarznei  (1528)  101  (tn  der  aus- 
gäbe von  1530  fehlt  schwurtz  an  dieser  stelle). 

2)  swurz,  m.  kleines  Seitengewehr,  im  scherz  so  genannt;  auch 
wol  frack,  wedelrock  (Faüersleben).  Frohica:«n9  zeitschr.  5,29". 

SCHWÜRZEUGE,  m.  1)  zeuge  bei  einer  eidesleistung;  so 
sandten  früher  bei  proceszhandlungen  die  parteien  Vertreter, 
zeugen,  wenn  von  seilen  der  gegenpartei  jemand  verädigt  wurde. 

2)  zeuge,  der  unter  eid  aussagt. 

SCHWÜTTERN,  verb.  1)  überßieszen  machen,  2)  sich  herum- 
treiben Hertel  thür,  fprachsch.  226;  grundbedeutung  ist  die  des 
Schwankens,  schwappens,  das  wort  gesellt  sich  zu  schnatteln 
{sp.  2347),  schwattig  (ebenda),  schwaltigen  (sp.  2348),  schwelle, 
schwelten  (sp.  2608),  femer  zu  schwadern  (sp.  2173)  und 
schwudern. 

SCHWUTZ,  m.  verschüttete  flässigkeit  Weishold  89",  vergl. 
thür.  schwätz,  gusz  Hebtel  sprachsch.  221,  schwulz,  f.  durch- 
fall  Scbrüer  289',  vgl.  schwätzen,  den  durchfall  haben  Scbh. 
2,652  (Oberpfalz);  scbwaz'n,  n.  durchfall  Castelli  253.  siehe 
schwutzen. 

SCHWÜTZEN,  verb.  schlesisch  neben  schwetzen,  1)  flüssiges 
verschütten,  dasz  es  klatscht,  2)  schwatzen  Weirbold  89';  vgl. 
o6en  schwatzen  6,  sp.  2357. 

SCL,  SCO,  SCR,  SCÜ  s.  unter  SKL,  SKO  «.  s.  w. 

SE,  ecce.  got.  sai  erscheint  im  sinne  ton  en,  ecce,  als  Über- 
setzung ton  ide,  iSe',  iSov,  iSov,  i'Sere,  wvl,  rvv,  sai  nu  für 
aoa  ovv.  E.  ScBCLTzE  goth.  glossar  2S7'.  gramm.  3,  238  neu- 
druek.  am  letzteren  orte  wird  die  form  als  Verkürzung  des  im- 
peratirs  zu  saihvan  :  saihv  gefaszt.  nach  Leo  Meyeb  goth. 
spräche  166.  500  gehört  sie  vielleicht  zu  dem  alten  demonstrativ- 
stamm sa,  so  dasz  sie  zunächst  etwa  '■hier  bezeichnet  haben 
könnte.  Ostboff  setzt  in  Pacl  und  Rragnes  beitragen  8,  311 
goth.  sai  dem  sanskr.-ved.  s6d  aus  sä  id  'der  eben,  der  gerade' 
und  aus  sä'  id  'die  eben,  die  gerade'  gleich,  ahd.  dient  zur 
Übersetzung  von  ecce  see,  se,  seegi,  senu,  seno  nu,  senu  nu. 
Graff  6,114,  see  hear  nu  Isid.  20, 18  Hench,  ähnlich  senu  für  vah 
Otfrio  4,  30,  13,  worin  die  entsprechung  des  goth.  sai  gesehen 
werden  darf,  der  verstärkende  partikeln  angefügt  erscheinen, 
daneben  begegnet  ahd.  in  gleicher  anwendung  sinu,  sino  Graff 
0.  0.  0.  (NoTKER ,  Williram),  ebenso  as.  sinu  Hei.  5$S0  Cott. 
diese  formen  erklärt  Ostboff  a.  a.  o.  durch  einwirkung  des 
regelrechten  ahd.  imperativs  zu  sehan  :sih,  der  in  Verbindung 
mit  no,  nüh  tn  gleicher  anwendui>g  erscheint.  Graff  a.  a.  o. 
(NoTRER,  für  das  bei  Graff  angeführte  si  noh  Notier  ps. 
39,  8  ist  nach  I'ipers  ausgäbe  sih  no  zu  lesen),  auch  sih  tir 
gebraucht  Notker  so  und  mit  bezug  auf  mehrere  angeredete 
sehenino  gramm.  a.  a.  o.  vgl.  weiter  sehenu  für  ecce.  quelle 
in  Haupts  zeitschr.  s,  139.  mhd.  begegnet  se  (meist  durch  den 
vers  als  länge  gesichert)  als  anrufung,  aufforderung  zu  geben: 
si,  ir  \erdainplen,  wie  ist  iuwer  so  gar  *il  ze  der  heile  bl 
den  verfluochten  tinvelen.  Dkrth.  v.  Regensborc  1,422,8; 
&ne  üep  so  manic  leit, 
»er  mubte  da{  erliden  iemer  vabf 
wxr  e;  iiibl  unhüvescbeit, 
so  wolt  ich  schrien  'si,  gelücke.  ail' 

Waltuer  90,18; 
IX. 


auch  als  begleitwort  einer  gäbe: 

soll  ich  den  pfafTea  raten  an  den  triuwen  mio. 

so  sprxcbe  ir  bant  den  armen  zuo  *se  da;  ist  diD\    10, 2G; 

den  sloier  weinende  si  im  gab. 

si  sprach  'se  h&rto  min',    pass.  190,73  Hahn; 

mit  accusativ  verbunden: 

nein,  vriunt,  so  dise  barphen  dar, 
li  beeren,  welber  bände 
kau  man  in  dicem  lande? 

Gottfried  TiUt.  90,20  Mnstmann. 

auszer  mit  dar  wie  im  letzten  beleg  auch  mit  hin  zusammen- 
gestellt: 

(u/<  zuruf  an  das  als  hund  gedachte  hert:) 
ich  sprach:  's&  bin,  geselle, 
es  ist  nicht,  des  du  warnest,  gar  einfaltig'. 

Uadaüar  t.  La»m.  jayd  120,6; 
iu  sin  täscheo  graif  er  schier 
er  sprach  se  hin  vier 
belbling  wau  ich  nit  md  bän. 

Uedersaat  3,411,446  Laszberg. 

in  gleichem  sinne  erscheint  mhd.  seh:  seh,  welch  der  tiuvel 
hat  dir  den  gewalt  gegeben  oder  verlihen  über  sin  guol? 
Bertbold  von  Recensbcrc  1,  74,  5  (tn  demseU)en  satze  steht 
75,  17  s6); 

söh,  diz  beilige  swert  nü  nim 

von  gote  zu  prisande. 

NicoLADj  V.  Jrroscuin  246»  Sirehlke, 

als  plur.  dazu  sit,  sßnt: 

sdt  (texart  seht),  gebt  ir  widr  ir  Tingerlin. 

Wolfiak  Parz.  270,2; 
so  sent  bin  den  mantel,  lieber  berre  min. 

Wolfttietrich  D  7,223,1  Jänicke. 

so  bieten  auch  sehriftquellen  des  15.  und  16.  jahrh.  se  im  sinne 
von  *höre': 

se  wie  danket  dich  um  den  flessen  hart? 

osterspiel  in  Wackernagels  altd, 
lesebuch^  1021,24; 
se,  se,  bedenk  dich  zum  nechsten  pasz ! 

fastn.  sy.  68, 10  Keller; 

im  sinne  von  'hier  nimm',  als  ausruf  eines  schlagenden: 

se  se,  tausend  teufel  namen. 

so  dro  mir,  zann  mich  mer  an!    50,16: 

se  leug,  se  clag,  se  clag,  se  und  spei  mer!    51,10; 

ich  schmeisz  dirn  rocken  ubern  kopff, 

se,  se,  se,  se,  heb  dich  an  galgen. 

odr  ich  wil  dich  im  dreck  umb  walgen 

(sie  schlecht  den  Ziegeioer  nausz). 

U.  Sachs  fastn.  sp.  1,130,173  Gdttei 

so  offt  jm  einer  gab  ein  band, 

so  sprach  er  zu  dem  narren:  'schaw, 

se,  se,  se  das  ist  die  warheit, 

die  du  dem  junckherrn  sagst  allzeit  .  .* 

H.  Sachs  ged.  2  (1570),  4,  124', 
ähnlich:       (sie)  namens  (die  elsler)  ausz  dem  vogelbausz, 

und  rupffien  jr  die  federn  ausz, 

sagten  auch  allmal  zu  der  hetzen 

'se,  se,  thu  mehr  von  dem  abl  $chwetzen\ 

gefliehte  2  (1591},  4,72'; 
in  Verbindung  mit  do: 

se  do  mein  son  das  schwert  nim  hin. 

ScuMELZL  David  21'; 

mit  hin:  die  brieff  gab,  und  sprach,  sehin,  du  hast  kunt- 
schafft,  gnug.  quelle  von  1465  bei  Tohler  418";  die  gut  tochter 
het  einen  schätz,  nam  zehen  guldeo,  sprach:  'se  hin,  Hansel, 
leg  du  auch  zehen  und  kaulT  uns  auch  ein  didelmans  pfeiffen'. 
ScauHA.NK  nachtbüchUin  55,  18  Balte;  er  name  ein  stain,  den 
er  ohn  gefebr  inu  der  band  hett,  warffe  ihn  in  den  weyer, 
sprach:  'se  hin,  bab  dir  dein  didelmans  pfeyffen  und  lasz 
mich  ungeheyti'  56,7,  tni^  bin  und  folgendem  ger.Uiv: 
das  weib  (schlägt  den  mann)  t 
se  bin  dirs  scheits,  se  se  se!    fasln,  sp.  50,11  Keller. 

auch  in  der  form  seb  bin: 

seh  hin.  du  uuQat!   nimb  den  stui 
und  setz  dich  zu  dem  narren  nieder! 

H.  Sachs  fasln.  «;.'.  t.  40, 120  Gölte. 

in  pluralischer  anwendung  send:  do  Meridiana  gsach  OlIifGer 
fallen,  do  lachet  sy  ein  wenig  und  Tieng  im  sin  pfert  und 
brucht  im  da;  und  sprach  zuo  im:  'her  Ollifier,  send,  sitzen 
wider  uf!'  iiorgant  der  riese  71,27  Bachmann,  und  in  der 
Schreibung  zusammenfallend  mit  dem  plur.  des  regelrechten  im- 
perativs sehnd  (landschaftliche  nebenform,  dritte  person  statt  der 
zweiten),  seht: 

was  zog  er  ah  der  bende  sein? 

von  rotem  gold  ein  vingerlelD: 

'sehnd  hin,  schöne  Jungfrau,  das  solt  ir  haben  .  .* 
ÜULA.1D  uulkst.i  202  dir.  116),  14,3; 
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man  trug  im  her  ein  guldne  kröne, 
vil  gelds  ein  «ichorel  toI: 
'sebi  hin.  mein  lieber  herre, 
lasts  euch  verschmähen  nitP  616  («r.  299),  21,5. 
noch  in  einem  roe.  ron  1618  begegnet:  seebin,  accipe,  verbutn 
pulsantis,  reiberantis  Scbm.'  2)20I,  und  mundarllich  haben  sich 
bis  heute  entsprechende  formen  erhallen:  bair,  s6!  sfide'!  nimm 
Am,  s^re',  nehme  er,  sfes',  nehme  sie,  söls,  seile',  s^tted, 
nehmt,  stns',  nehmen  sie  hin.  Scbhelirr  a.a.O.,  tirol.  st,  sc! 
da  sieh,  da  nimm  Schöpf  663,  so,  tide,  ecce  Frommanns  Zeit- 
schrift 3,  20,  kämt,  sc,  seal  nimm  Ain,  da  hast  du!  2.  pers. 
plur.  seat,  seatil!  3.  pers.  seant  se!  Lr.XER  kämt.  tob.  "^29.  230, 
cimbr.  se,  sea  I  da,  nimm !  cimbr.  wb.  230*,  schwdb.  sä  da  sieh, 
nimms,  fast  an  Scbmid  444,  sä!  se!,  oberpfäh.  sai  Hiriinger 
tcörterb.  sum  rolksth.  aus  Schwaben  :9,  schweii.  sä,  se!  nimm.' 
nimms  hin!  plur.  sail,  sänd.  nchmts  hin!  gam  verschieden  von 
se.  see,  sieh!  yib  acht!  Staider  2,296,  aarg.  se,  plur.  sCnd, 
aufforderung  etwas  hiniunehmen,  nicht  aber  als  aufforderung 
aufzumerken  Hcnziker  237,  se!  sedo!  nimm,  da  hast  du!  plur. 
senil  daneben  sei  hör  doch  auf!  laszt  mich  in  ruhe!  plur. 
seent  Seher  267',  appeni.  sd,  se  do,  sieh,  nimm,  halt,  plur. 
send,  send  do  Tubler  4t&',  s^ia,  lasz,  laszt  uns  sehen,  gehen 
42ü',  auch  s^na  421*.  in  Ost-  und  Westpreuszen  sS",  nimm  hin, 
da  hast  du!  Friscbbier  2,334*,  nd.  si.  sieh,  neben  süg,  plur.  s£l 
TER  DüORNKAAT  KouLMAN  3, 173*.  die  kürze  des  vocals  in  formen 
mit  der  bedeutung  nimm!  im  schwdb.,  Schweiz,  und  preuszischen 
ist  bemerkenswert,  zur  trennung  solcher  formen  von  dem  alten 
se  darf  sie  wol  keinen  anlasz  bieten,  als  erklirung  kann  der 
interjectionale  character  von  se  dienen,  vielleicht  hat  heeinflus- 
sung  durch  mundartlich  aus  so  gekürztes  sc  stattgefunden,  vgl. 
FaomiAKNS  zeitschr.  4, 2.i2, 51.  5,267,8.  6,503,1.  515,6,  auch 
nd.  se  für  so  Schiller -LfimEN  4,  161*.  die  nebenform  sv, 
sieh!  im  schwäh.  und  Schweiz,  könnte  durch  die  nähere  bedeu- 
tungsverwandlschaft  mit  dem  auch  mundartlich  gelängten  sehen 
die  alte  länge  behalten  haben,  übrigens  scheint  der  unterschied 
der  beiden  formen  nicht  durchzugehen.  Gotthelf  schreibt  auch 
seil,  wo  nimm!  lange  zu!  gemeint  ist:  Johannes  bebandelte 
Uli  wie  einen  alten  kameradcn  und  sagte  ihm  alle  augen- 
blicke:  'seb  suf!  seh  friszl'  Uli  d.  knecht  284,64  Vetter  wie 
in  den  fällen,  wo  es  einem  'sieh,  höre'  näher  steht:  'seh,  komm', 
sagt  er  zu  seinem  kameraden,  'wir  wollen  da  hinein'.  94,  71. 

SEBACHEN,  verb.,  auch  sewaclien,  sewecben,  zwegeri,  in 
der  gaunersprache  etwas  zum  opfer  nehnien,  stehlen,  aus  hebr. 
sewach .  Opfer,  opferzeit,  sowach .  schlachten,  opfern  Ave- 
Lallemant  4.  607.  dazu  sebacher,  sewacber,  sewecher,  dieb. 
ebenda,  damit  wird  ebenda  auch  das  oben  spalte  2160.  7,  b  er- 
wähnte schwachen,  schmausen,  zechen  zusammengestellt. 

SEBALD,  mannsnom«,  augenscheinlich  deutscher  herkunft, 
vielleicht  tferkürzl  aus  Sigibald  Förstemann  altd.  namenbuch 
1, 1083.  1087,  der  name  des  Schutzheiligen  l^ürnbergs,  in  gemeiner 
dortiger  ausspräche  Seibel,  daher  scherzhaft  seibeln,  in  gemeiner 
fiürnberger  mundart  sprechen  Schm.*  2,  208.  bremisch  Snnke 
Sebold,  einfältiger  tropf,  brem.  wb.  4,  728,  wol  von  einem  bilde 
des  heiligen  herrührend,  wegen  seines  ausdrucks,  seiner  Starr- 
heit, vom  tage  des  heiligen  (19.  aug.)  heiszt  es  im  göttingischen : 
wenn  et  up  Sebaldus  räf^ent,  so  gilt  et  dOere  ttd,  un  wenn 
ak  de  vuilen  foiers  {fuder)  vor  der  dör  slät.  Scbamhacb  bei 
Wamdeb  4,485. 

SEBAST,  subst.  der  Seidelbast,  daphne  laureola.  Nemnich 
1, 1875. 

SERECK,  m.  im  rhein.  Taunus  und  im  würzburgischen  ein 
dreieckiger  hut.  Kehreim   1,373.    Sartorios  li5. 

SEIlEUE.  subft.,  in  älterer  spräche,  binse,  ried,  wol  nebenform 
s«  semde,  semede,  «.  dies,  papirus,  sciri'us.  voc.  von  lli2  bei 
DiEF.  411*.  518':  es  ist  och  zu  wissende,  das  zu  mittel  meigen, 
«o  soilent  die  bnnwarte  bringen  in  den  hof  sehedcn  und 
liescbe,  das  der  appct  und  die  liuber  suflr  gesizent.  weislh. 
1,674  {Vnterelsasz,  von  1320);  in  Strassburg  gassenname :  in 
parvo  vico  quem  vulgus  appellat  zer  sebede.  Struszburgcr 
ga$un~  u.  hduternamen  (1871),  3t; 

(«t')  vielen  nieder  und  tliefen 

■o  einem  «ebette  ('ir<  »ebe(le>  gar; 

•i  nimen  »enftc  Itleine  «var. 

Tnxi'in  o/«  mnnch  657  Pfliil, 
uhliefen  nur  auf  hinten,  vgl.  dazu  zeitschr.  f.  d.  phil.  29,  S40. 
dazu  »ehtUncU ,  trirpeut.    voc.  ron   I1S2  bei  Dief.  518*,   sehdc- 
gewrrh«!,  papiria.    dieselbe  quelle  bei  Oikf.  411*,  sebelhisgod, 
rieägut.  quelle  ron  liT.i  bei  .Sr.iiiLLF.R-LCiiaKN   nachtr.  2.'>«*. 

SEHEUil.t.b.N,  tubil.  pflanunname,  tabadilla  Nehnicb  (rrra- 
trum  nbtäüU  OtKii  S,  MH),  augenteheinlieh  eine  umhläung  der 


wissenschaftlichen  heieiehnung,  auch  evonymus  europaeus.  ebenda, 
wol  weil  diese  pflanze  officinell  ähnliche  Verwendung  findet. 

SEBEN ,  plur.  von  reinem  hanf  gemachte  leinen  zum  ßsch- 
fang.  Bobrik  288',  wol  entstellung  aus  segen,  fischernetz,  das 
man  sehe. 

SEBEN,  plur.; 

scbOro  die  glul  auTdem  rost,  und  brenne  cjpressen  und  sehen. 
Voss  bfi  Sauer  d/r  Uöitinijer  (lichterbtind 
1,  115,79. 
der  «inj.  würde  wol  gleichlnuten.  gemeint  ist  juniperus  sabina. 
vgl.  mhd.  seven  Lexer  mhd.  handwb.  2,%9-,  ahd.  sevina  Graff 
6,  283,  das  folgende  und  sebengesprosz,  das  Voss  später  dafür 
in  obiger  stelle  gebraucht  hat. 

SEBENBALM,  m.  juniperus  sabina,  sehen  bäum,  sabina 
DiEF.  505*  (ron  1437),  sebenbaum,  säbenhaum  Adelung  {unter 
dem  ersteren).\\EiG\tiD*  2,675.  vgl.  sabenbaum  oben  «p.  1592 
und  sevenbaum. 

SEBENGESPBOSZ,  n.  gesprosz,  spröszUnge  von  juniperus 
snbina.     vgl,  das  zweite  sehen: 

schüre  die  glut  auf  dem  rost,  und  zfinde  dir  sebenpespross  an. 

Voss  i  (IbOi),  l>5,  122. 

SEBEBN,  verb.  von  kindern  gesagt,  wenn  ihnen  das  wasser 
zum  munde  herausläuft  Klei.i  2,  150  (Saarwerden),  das  wort, 
das  in  Norddcutschland  auch  gelegentlich  in  der  hochd.  Umgangs- 
sprache erscheint,  lautet  hochd.  eigentlich  seifern,  s.  dies.  vgl. 
seevern  Klein  a.a.o.  {Jülich- Berg),  seevern,  geifern  Richet 
250.  brem.  wb.  4,  780. 

SEBESTEN,  plur.  die  fruchte  einer  morgenländischen  pflanze, 
die  officinell  verwendet  werden,  auch  schwarze  brustbeeren  ge- 
nannt, und  die  pflanze  .<:elbst.  es  ist  die  leicht  veränderte  lat.-gr. 
bezeichnung  sebestena  {plur.,  sing,  sebesten,  nach  Fbiscb  2, 252* 
ron  arjßaazos,  ehrwürdig,  ihrer  heilsamen  wirkuvg  wegen), 
neben  der  auch  lat.-griechisch  myxa,  nyxaria  begegnet,  die 
moderne  Int.  bezeichnung  der  pflanze  ist  eordia  L.,  nach  Adelung 
besonders  eordia  sebestena,  der  beschreibung  bei  Oken  3,  1099 
nach  aber  eher  eordia  myxa.  die  beiden  arten  tragen  die  früher 
gemeinschaftlichen  bezeichnungen  sebestena,  myxa  gesondert. 
Adelung  bemerkt,  dasz  sebcsten  keinen  artikel  und  keinen  plur. 
habe;  in  den  belegen  erscheint  es  aber  immer  aU  plural.  neben 
dieser  form  begegnet  auch  scbaslen:  sehasten  sind  einer  mittel- 
mässigen  complexion,  nit  zu  gar  warm,  auch  nit  zu  kalt. 
LoKicERDS  kräuterb.  (1577)  68*;  die  sebeslen  seyn  ein  frucht 
eines  baums,  so  sich  dem  pdaumenhaum  vergleichet,  ausz- 
genommen  dasz  er  kleiner  ist.  Tabernaehontanüs  (1664) 
1324  J;  dreissig  oder  viert/ig  sebeslen  in  einer  fleischbrühe 
gebeitzt,  und  gessen,  erweichen  den  bauch,  und  bewegen 
den  stulgang.  1325  Ü;  die  beste  sebesten  sind,  welche  noch 
frisch,  vollkommen  und  flei.schicbl  sind,  auswendig  schwarlz- 
liraun    ausseben,    und    ihr    batlein    noch    liahen.    Hobberg 

3,  1,520*;  brustbeere,  die  schwnrtzen,  sonst  auch  sebeslen 
genannt,  sind  schwarlz-grQner  färbe,  denen  kleinen  zwelscb- 
gen  nicht  ungleich,  öcon.  lex.  (1744)  440. 

SEBESTEN  BAUM,  m.  bäum,  der  sebesten  trägt  (t.  das  vorige), 
sebesten,  myxa,  arbor  ex  pruni  genere.  Frisch  2,  2ö2',  eordia 
mixa  Nemnich  1,1219:  der  buum,  daran  diese  beere  (sebesten) 
wachsen,  und  sebesten-baiim  genennet  wird,  ist  schier  einem 
pOaumen-baum  ühnlich.  öcon. /«x.  (i  744)  441. 

SEBUNDABEND,  su6.tr.;  im  ochsenbrüllenden  oprill,  farren- 
monat,  ustermonat,  hirtenmonat, . . .  gespenszsest  (-fest?), 
sawopflTer,  sebundabend,  gauchmonat,  palmfeuer,  ofeateiU 
FiscBART  grossm.  in  Scbkibles  kloster  8,1,629. 

SECH,  n.  das  vordere  pflugeisen,  pflugmesser,  und  ähnlicJies, 
ahd.  seh,  sech,  ligo,  ligon,  ligus,  socus,  romer,  domale,  fouo- 
rium  Graff  6,  s9,  mhd.  sccb  Lkxer  mhd.  handwb.  2,841.  in 
glossarien  des  15.  jahrh.:  sech  an  dem  pluge,  ligo  Dikf.  320' 
(ron  144»),  sech,  dentale,  domale,  vomer  173*.  18»*.  629*  [von 
14S2),  später:  das  such,  ist  ein  teil  nui  pfläg,  cuUer,  dentale. 
Maaler  34o',  sech,  n.  dens  aratri,  das  iidugeisen,  so  die  erde 
aufschneidet.  Scbottrl  1414,  sech,  das,  plur.  aecbe,  dens 
aratri,  culter,  quo  terra  scinditur,  dentale  Stielkr  19s9,  sech,  n. 
voe.  ant.  eoltro,  dente  deW  aratro.  Kramkr  deutsch-iloL  dict.  t 
(1702),  728*,  culter  rtl  dentale  aratrt  {als  landschaftlich  be- 
zeichnet) STEINBACH  2,  557.  AdKLIINC.  HcNZIkER  2.S7.  HOfkr 
3,131.  Castelli  251.  Lkxkr  Jrdrnf.  rfr  230.  Hkrtkl  UAr.  ü/mirA- 
schätz  226.  ViLMAB  .ISO,   nd.  bezeugt  als  serh  SriiiLi  ER-l-CaHKN 

4,  162*.  WciF.sTE  2.14*  und  Sek  Frommamns  Zeitschrift  5,  292 
(FallersUben).  neben  seh,  sech  begegnet  ahd.  scIie,  falea- 
itrum,  f.  (mUt  n.  ij»-stamm)  und  im  dativ  plur.  aerbin,  Uga- 
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nibus  (sü  einem  neutralen  ja-5tomm  oder  einem  i-stamm,  m.?  f.? 

gehörig)  Graff  6,  &9.    auch  später  erscheint  als  neben  form  seche: 

der  eisni  zan  oder  seche  in  eiDeiu  pQug,  dentale  Dief.  173' 

{von  1482); 

da  man  kein  schar  noch  seche  hat 

noch  ochsen  an  dem  pOiige.     erlosung  1957, 

entsprechend  mnd.  plöcbseke  Scbili.er-LCbben  3, 3ö2',  aus  einer 
frühnhd.  quelle  einmal  sicher  als  f.  zu  ertceisen:  auch  han  die 
geraelden  herrn  von  Erbach  uff  der  von  Gernsheini  gemar- 
kuüg  nit  weiter  recht,  dann  einer  stet  im  birkgrabea  mit 
cioer  neuen  seche,  so  fern  er  geworfen  mag,  als  vor  ein 
überlauffe.  tceisth.  l,  483  {Rhein franken),  auch  die  form  sech 
begegnet  nhd.  als  f.:  dentale,  die  sech,  so  das  erdtrich  for 
der  pflugscbar  auffscbneidet.  Golii  onomast.  (1582)  52  und  so 
noch  heute  landschaftlich  Fbischbieb  2,  4S>9'.  auszerdem  gilt  sech 
tn  neuerer  zeit  als  m.  Fbisch  2,142*.  Schöpf  664  (Unter-Inn): 

hier  bat  der  pQug  geschnitten,  hier  der  sech 
gegraben.  Gleih  6  (lSi2j,  1Ü6. 

der  vocal,  der  nhd.  gewöhnlich  e  und  ä  geschrieben  wird  {s.  oben), 
erscheint  im  früheren  nhd.  vereinzelt  gelängt:  seech,  vomer 
Dief.  629',  in  heutigen  mundarten  mehrfach  verändert:  söicb 
HiRTRER  201,  saich  Hertel  thür.  sprachsch.  226.  sdcb  From- 
HAsns  ifi/sc/ir.  5,269  {fränk.-henneb.).  durch  Veränderung  des 
vocals  (ea  für  e)  erklärt  sich  auch  wol  die  form  serch,  die 
Coleb  neben  sech  anfährt  {die  stelle  s.  unter  1).  bisweilen 
schwindet  mundartlich  bei  verändertem  oder  beibehaltenem  vocal 
die  auslautende  spirans:  so  Höfeb  3.  I3t,  sä,  sea  Biblingeb 
Augsb.  wb.  384*,  sei  Fbommanks  Zeitschrift  6,  344  {Heanzen- 
mundart),  statt  ihrer  begegnet  gelegentlich  g :  seg,  vomer  Dief. 
629*  (15.  jahrh.),  segg,  f.  Fbischp.ieb  2,336,  saeg  Yilnab  3S0 
{fuldaisrh).  das  letztere  beruht  vielleicht  auf  anlehnung  an  säge, 
wie  denn  auch  säge,  pfliigsäge  geradezu  für  sech  eintritt,  vgl, 
diese  theil  8, 1648  (2,  c)  und  theil  7, 17S3.  mit  säge  hängt  sech 
übrigens  wahrscheinlich  etymologisch  zusammen,  auszerdem  mit 
sense  und  auszerhalb  des  germanischen  mit  lat.  secare,  in  dem 
der  grundbegriff  der  sipie  klar  hervortritt.  Fic»  vgl.  wb.*  1,  559. 
auch  siebet,  sei  es  ein  lehnwort  aus  lat.  secuta  oder  nicht,  darf 
wol  verglichen  werden. 

1)  eine  genauere  erkldrung  von  sech  als  theil  des  pfluges  gibt 
Coleb:  das  lange,  grosze,  krumme  eisen,  so  in  den  grengel 
{pßugbavm)  eingepflockt  ist,  und  bart  vor  dem  schaar  her- 
gebet und  das  erdreich  zerschneidet,  heist  man  das  serch 
oder  sech ;  hier  in  der  Mark  nennen  wirs  ein  koiter.  hausb. 
(1640)  196,  ebenso  AtiELOKG  und  Jacübssos  3,  246".  das  sech 
ist  ein  notwendiger  theil  des  pfluges: 

ein  yelielich  plug      mäs  han  gnfig 

nage!  und  wede.      dar  zu  ich  smede 

ein  sech  und  ouch  ein  schare.    Mcscatblct  28,48. 

wie  hier  werden  sech  und  schar  auch  sonst  zusammen  genannt: 
öj  dem  berge  iifen  vi!  ti'ifele,  die  waren  swarz  alse  ein  mör, 
und  wolden  das  schif  ertrenket  haben,  und  würfen  nach 
den  herren  in  deme  schiffe  mit  glöwenden  sechen  und  mit 
giClwenden  sciiaren.  mystiker  1,63,17; 

wir  sullen  sech  und  schar 

und  pllücisen  gar 

zu  pl'ilen  und  zu  swerten  fmiden. 

Herbort  t.  Fritzlar  liet  von  Troye  3443. 
sech  und  sichel: 

do  slant  er  sech  und  sichel  krump. 

miiinfn.  3,  440'  Hngen. 
verwandeln   von   sechen   in   Schwerter   wird   in  der  oben  ange- 
führten stelle  Hebborts  v.  Fhitzlab  erwähnt,  das  umgekehrte: 
die  swert  sol  man  zu  sechen  slagen, 
zu  bouwen  die  gleviuen.    erlösuuy  1609  {Vicha  4,3}; 

und  sie  werdend  zesamen  plewen  ire  swert  in  sech  und 
ir  Speer  iu  sicheln,  quelle  {Jes.  2,4)  bei  Birlincer  Augsburger 
wb.  384*.  Verwendung  von  sechen  zur  bestimmung  einer  flur- 
grenze: so  aber  ein  paunib  das  march  erwechst,  so  ist  man 
den  dritten  tail  nimer  schuldig  zu  dem  Slam  ze  geben;  ob 
aber  der  verraaint,  er  hab  das  roarch  nit  erwachsen  und 
wurd  kriegig,  so  mag  man  das  nSgst  march,  so  bei  dem 
paunib  sieet,  ain  sich  auf  furcbteuf  aufstegken  in  die  erden, 
herenigegen  dermassen,  darnach  auf  dieselben  zwai  sech  ain 
scbnuer,  beruert  die  den  paum,  so  (hat)  er  das  march  er- 
wachsen. Salzburger  taid.  {üstr.  weisth.  l),  70, 28.  sech  in  ver- 
gleichen: a  kinge  (*jnn)  wie  a  söicb.  Hintrer  201; 

er  spielt  die  rolle  (^palifte  die  reihen  der  feinde)  sam  dai;  sech 
die  schollen  ür  dem  acker. 

Konrad  t.  Würiburc  iroj.  krieg  33716. 


bildlieh  und  übertragen:  es  kumt  etwan,  da^  ein  mensch  hat 
ein  hart,  kalt  herz  und  fart  drein  mit  dem  sech  oder  pflug- 
eisen.   Keisersbebg  evangel.  (1517)  S2*:  der  enpQenge  sie  mit 
fröden  in  synen  arm,  und  wurdent  baide  mit  Dysz  die  dienst 
Veneris  volbringen,  er  buwet  das  ruch  erdiich  Veneris,  mit 
synem    secb    das    ergrabend.    Stei.nhüwel  Esop  328   Ö<terley. 
in   einer  allegorie,   die  Jesus   als   aekermann   darstellt,   erklärt 
Moscatbllt  das  sech  seines  pßuges  in  folgender  art: 
obe  jmant  sprech.      wie  dan  da;;  secb 
genennet  wer:      ich  sprich  daj  sper, 
dai;  her  I.onginu«  brachte, 
da  mit  er  traot      usz  uberlant 
dem  fursteii  reyn      daj  hertze  sin.    23.76. 

2)  nach  Leser  mhd.  handwb.  2, 841  bedeutet  mhd.  sech.  seche 
auch  karst.  auszer  der  glossierung  durch  ligo,  die  aber  auch 
auf  das  pflugeisen  gehen  kann  (secb  an  dem  pluge,  ligo  Dief. 
329*).  ßhrt  er  dafür  die  folgenden  stellen  an,  die  jedoch  für  diese 
in  neuerer  zeit  nirgends  erscheinende  bedeutung  auch  nicht  un- 
bedingt beweisend  sind: 

als  do  Samgar  wilent  streit 
und  sechs  hundert  man  ersjuog 
mit  einem  seche.      Hico  v.  Triibrrs  renner  6922 
{nach  richter  3.31,  wo  die  vulg.  vomer  hat.     in  der  ersten  der 
von  Merzdorf  herausgegebenen  mittelalterlichen  historienbibeln  steht 
wagendiechsel  s.  273,   in   der   zweiten   wagen  s.  810.     Luther 
übenetst  richtig  ochsenstecken); 

er  schriet  alle;  mit  den  zenen, 
als  es  mit  seclien  were  gesniten. 

Albrecut  t.  Ualberstadt  19,200; 
ir  (der  teufet)  zene  wären  als  deu  sech 
(nach  dem  tat.:  simites  liijonihus  sunt  eoium  Uenles). 

Heinrich  v.  ^■ElSIADT  von  goiies  zuokunft  6528, 

3)  mundartlich  im  sinne  von  degen.  cimbr.  wb.  230*. 

4)  »n  neuerer  technischer  spräche  ein  kupferner  haken,  unter 
welchem  der  dacht  beim  anfertigen  des  wachsstcckes  durchgezogen 
wird.   Brosemius  tehnologie  l  (I80ü),  273. 

SECHEL,  m.  jüdisch- deutsch  verstand,  das  hehr,  sechel 
ScHB.*  2,212  {wetterauische  Juden).  Schmiht  216.  Kehbein  1,  373. 

SECHEL,  f.,  neben  form  zu  sichel,  s.  dies. 

SECHEN,  terb.  dentaü  scindere,  proscindere  terram,  a  sech. 
Stieleb  19S9. 

SECH  ER,  m.,  «.  sachcr,  säcber  oben  theil  8,  1602. 

SECHLOCH,  n.  das  loch  im  pflugbaum,  worin  das  sech  be- 
festigt ist.  Adelung.  Jacobssor  4,  iia*. 

SECHRING,  m.  der  ring,  womit  das  sech  am  pflugbaum 
befestigt  ist.  Adelung.    Jacobsson  4. 113*. 

SECHS,  Zahlwort,  sex. 

1)  formales,  a)  goth.  saihs;  ahd.  mhd.  sehs;  as.  sehs,  ses, 
Bind,  ses,  sos,  nnd.  sos,  sös,  ses;  mndl.  ses,  nndl.  zes;  ags. 
siex.  six,  syx,  engl,  six;  altnord.  schwed.  dän.  sex;  fries.  sex. 
zum  ältesten  sprachgut  der  Indogermanen  gehörig,  vgl.  griech. 
/■«I,  ii;  lat.  sex;  altir.  se,  cambr.  chwech;  zend.  kbsvas; 
sanskr.  sas;  lit.  szeszi,  m.,  »zeszios,  f.;  kirchenslav.  sesil. 
FicK  vgl.  wb.*  1, 152.  als  mutmaszliche  bedeutung  der  erschlos- 
senen indogerman.  grundform  sveks  trjrd  dort  angesetzt:  um 
eins  wachsend  (se-veks),  «ras  durch  die  zunächst  abschlitszende 
bedeutung  von  fünf  als  zahl  der  finger  gerechtfertigt  wird. 

b)  die  lautliche  geltung  von  chs  in  sechs  ist  wie  in  dachs, 
flachs,  fuchs,  iachs,  wachs,  acbsel,  edechse,  ochse.  Wechsel 
«.  s.  w.,  heute  ks,  x.  früher  iH  die  tn  der  Schreibung  erhaltene 
Spirans,  die  regelrechte  germanische  entsprechung  eines  indoger- 
manischen k,  auch  gehört  worden,  im  hochd.,  wie  man  aus  der 
erhaltenen  Schreibung  schlteszen  darf,  wol  länger  als  in  den 
andern  germanischen  dialecten,  die  früh  anstatt  des  goth.  hs  x 
oder  mit  assimilierung  des  b  s  schreiben,  die  ansätze  zu  der  heu- 
tigtn  ausspräche  finden  sich  schon  im  ahd.,  wo  neben  der  regtl- 
rechten  Schreibung  mit  h  als  ausnähme  die  form  sex  begegnet 
[ebenso  in  andern  Wörtern  x  statt  bs)  Braune  ahd.  grammatik 
§  154,  anmerk.  4.  auch  später  ist  die  Schreibung  mit  x  bezeugt, 
die  im  allgemeinen  in  solchen  Wörtern  neben  der  mit  gs  seit 
dem  14.  jahrh.  häufiger  wird.  Wu.hkvks  gramm.  1,  §91:  ilein 
erkenne  die  scheffen,  dass  die  hubsleul  macht  babeu  zu 
fischen  bey  irem  Juncker,  eia  hobman  mit  sex  karr,  weisth. 
2,569  (Niederweis,  von  1497); 

Tier,  funfTe,  sex,  sieben,  eichte. 

Alsfeld,  paus.  3200  Gretn. 
daneben   die  assimilierung   des    h  zeigende  form  ses.  Breslauer 
Urkunde  ton  12t>l  6«  Lexer  mhd.  handwörterb.  2,841,  die  unter 
fremdem  einflusz  als  sjiielerausdruck  auch  in  neuerer  zeit  erscheint, 
vergl.  sechs,  /. .' 
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der  sechst  warfT  nacb  seiner  zahl  sesx. 

Fischart  2, 150. 5'4  Kurt, 
daßr  audi  saysz:  alle  saysz.  Frischlin  nomenf/u/.  ()5S6)  279' 
{cap.  176:  de  ludis  et  rebus  ludicris).  die  durchaus  überu-ie- 
gende  tihd.  form  ist  sechs  in  dieser  Schreibung  oder  in  älterer 
seit  auch  mit  leichter  abweiehung  sechsz  geschrieben.  Maaler  36S'. 
in  hochd.  mundarten  erscheint  der  vocal  verändert  lu  i,  a,  ö,  ei. 
Haupts  Zeitschrift  36,  anieiger  18, 413. 

c)  goth.  saihs  zeigt  keine  flexion,  auch  altnord.  sex  erscheint 
nur  un flecliert.  die  tpestgermanischen  dialecte  zeigen  dagegen  die 
neigung,  in  gewissen  gebrauchsarten  (s.  unten  2,  a  und  b)  flexton 
eintreten  zu  lassen,  und  zwar  nach  der  i-declination,  ahd.  sehsi, 
dat.  sehsim,  iroz«  donn  ahd.  noch  ein  nach  der  adj.-declina- 
tion  gebildetes  neutrales  sehsiu,  fränk.  sehsu  tritt,  einmal  ist 
auch  ein  nach  der  starken  adj.-declination  gebildeter  nom.  masc. 
sehse  bezeugt.  Isidor  20,  0  Hench  (die  stelle  s.  unter  2,  a,  n. 
das  seit  dem  10.  jahrh.  begegnende  secbse  ist  dagegen  einfach 
aus  sehsi  entstanden).  Bradne  ahd.  gramm.  §  271,  b.  mhd. 
setzt  sich  diese  flexion  als  sehse ,  sehsiu ,  gen.  Sechser ,  dativ 
Sechsen  fort.  mhd.  wb.  2, 2,  24l'  (ohne  angäbe  eines  belegs  für 
sehsiu) ;  nhd.,  wo  für  alle  dra  geschlechter  secbse  eintritt,  geht 
sie  im  gebrauch  zurück,  ist  aber  bis  heute  nicht  wie  in  andern 
germanischen  sprachen  völlig  verschwunden. 

2)  gebrauch,  a)  substantivisch,  allein  stehend  oder  mit  ab- 
hängigem Substantiv,  ahd.  mhd.  durchgehends  flectiert,  nhd. 
nimmt  die  flexionslose  form  zu  (belege  unten).  Stiei.er  bemerkt 
sechs,  adj.  num.  indecUn.  nisi  per  se,  et  absque  substantivo 
ponatur,  tunc  enim  declinatur  sechse,  sechsen,  doch  gibt  er  selber 
einen  beleg  für  die  unßectierte  form  in  substantivischem  gebrauch 
(s.  unten  a).  19S9,  nach  Aoelung  und  Campe  tritt  nur  im  dativ 
flexion  ein,  aber  noch  heute  ist  die  flectierte  form  im  nom.  acc. 
nicht  ganz  ungebräuchlich,  während  andrerseits  der  dativ  im 
gebrauch  als  Zeitbestimmung  die  flexion  durchgängig  gleich  dem 
nom.  acc.  eingebüszt  hat  {$.  unten  S).  ein  flectierter  genitiv  ist 
nhd.  nicht  bezeugt. 

a)  alleinstehend:  sehs  fethdalilia  uuarun  eines,  sehse  an- 
dres. Isidor  20,6  Hench  (Jes.  6,  2);  fünfife  (teppiche)  soilu  an 
einander  fügen,  und  sechse  auch  an  einander.  2  Mos.  2G,  9; 
diese  sechs  sind  jin  geborn  zu  Hebron.  1  chron.  3,  4;  die 
kinder  Semaja  waren,  Hatus,  Jegeal,  Bariah,  Nearja,  Saphat, 
die  sechse.  22;  die  kinder  Jedithun  waren,  Gedalja,  Zori, 
Jesaja,  Hasahja,  Mathithja,  die  secbse  unter  jrem  vater  Jedi- 
thun mit  barffen,  die  da  weissagten  zu  dancken  und  zu 
loben  den  berrn.  26,3;  eine  galere,  da  sechs  auf  einer  ruder- 
bank  ziehen,  hexerit  Stieler  19S9;  eine  senfte  von  sechsen 
getragen,  hexaphorum.  ebenda; 

si  (die  Minne)  besuoche  w&  die  selise  sin : 

von  mir  häts  in  der  woche  ie  den  sibenden  tac. 

Waltue»  58,19; 
ble  fiten  sehse,  dort  wol  dri.    Wolfba«  l'art.  68,25; 

daj  der  sehser  {iler  techs  riUer)  hant 
vil  riierlicher  tjoste  reit.     Willehalm  27,  lU; 
sie  ('//e  kuntt)  schafTt  zu  leben  wohl  noch  zweio, 
und  drein  und  vieren,  Trau  Sibyll, 
und  fünTen,  und  sechsen  —  wie  gotl  will. 

Ludwig  (1891)  3,650. 

sprichwörtlich:  fünf  iiinwerffcn  und  sechs  auflioben,  gettare 
(buttare)  einque  e  levare  sei.  met.  rubbare,  slehicn.  Krämer 
deutsch-ital.  diclion.  1  (l700),  438'  (sechse  2  [1702],  728');  wo 
sechs  essen,  da  jsset  auch  einer.  I'etri  2(1605)  Nnn3*;  wo 
sechse  essen,  spürt  man  den  siebenten  nicht.  Sihroci  lül, 
2197;  sehse  sind  kein  gnlgen  voll.  445,9130*.    vgl.  i,b. 

ß)  mit  abhängigem  genitiv:  Tan  klei-kampon  (sind  zu  zahlen) 
sehs  pcnnig6.  kl.  altniederd,  denkm.  80,  456  Heyne;  mit  sesser 
siner  man  betughunge.  quelle  von  1311  bii  Schiller -Lt^BUEN 
4, 194*;  aber  der  schafft  am  Iruchter,  sol  vier  offen  schalon 
mit  kncuffen  und  bluinen  haben,  und  ja  einen  knaufT  unter 
zwo  röhren,  welcher  sechs  aus  dem  feuchter  gehen.  2  Mos. 
tt,  36;  gegen  dem  morgen  waren  der  Leviten  secbse.  1  ehron. 

*">  •'«  drey  wiirlTel  und  ein  karten, 

das  iot  mein  wappen  frey; 
lecht  tiiilxicher  Ireuleln  zarte, 
an  Jeder  teilen  drey.    benjreihpn  55,  24  npvdiurk. 

rtr  febrauchrn  sechs  mit  theilungsgenitiv  noch,  wenn  das  sub- 
tlnntivum  eine  gröszere  bettimmts  menge  umfastt  und  von  artikel 
oder  f^onomen  beglntel  ist:  sc«  lis  meiner  freunde;  nicht  sechs 
der  kalbuliken  dirttcr  »ladt,  lieber  dafür  \(in  oder  unter  mit 
•W  bei  den  unverstandenen  pionomninlrn  gen.- formen 
Tf  euer,  ihrer  deckt  sich  zuweilen  die  ganze  anzohl  mit 
mcIm:  nn»cr  siod  «cclu. 


y)  eine  häufige  Verbindung  ist  mit  sechsen  fahren,  sejugibus 
vehi  Stieler  1989.  Adelung: 

die  zunge  hats  gelhan,  dasz  niedriges  geblüle 
auir  holien  siühleu  sitzt,  und  geltet  in  der  mitte, 
und  Tähri  mit  sechsen  her,  verachtet  lürsten-blut. 

LoGAD  2,15,38; 
die  baronessin  Quant  mit  schönen  blonden  haaren, 
kam  von  dem  rittergut  mit  sechsen  aiigeTahren. 

Zacuariä  bei  Aoelorg; 

ich  würd'  in  snoimt  und  seide  gehn  — 

was  gehn?    ich  würde  nicht  mehr  gehn; 

Ich  würde  stolz  mit  sechsen  Tahren.     Lessing  1,122; 

Indem  er  so  filosophierte, 

kam  ein  hochwürdiger  pr51at 

mit  sechsen  just  daher  gefahren.    Wielaxd  4,302. 

es  heiszt:  der  kann  mit  sechsen  fahren,  hat  ein  groszes  ver- 
mögen. Wander  4,486;  man  musz  nicht  mit  sechsen  fahren, 
wenn  man  nur  futter  für  zweie  bat.  Simrock  445,  9432.  ein 
wagen  mit  sechsen,  sechs  pferden:  sollst  die  schönsten  kleidcr 
haben,  die  in  der  ganzen  sladt  zu  kricgn  sind,  und  die 
schönsten  jewelen  und  'ne  kutsche  mit  sechsen,  wenn  du 
nur  sprichst.  Bode  Thom.  Jones  6,  27  (16.  buch,  2.  kap.); 

ein  kahriolet  mit  sechsen 

bringt,  als  könnte  Blaubart  hexen, 

•ie  an  den  bestimmten  ort.    Gorria  1  (1787),  49. 

S)  sechse,  hora  sexta  Frisch  2,  252'  (vgL  sechs  uhr  unter 
2,  b,  T]),  heute  meist  unflecliert,  auch  früher  schon  in  flexionsloser 
form  begegnend:  es  wird  bald  sechs  schlagen.  KnuuEti  deutsch- 
ital.  diction.  2  (1702),  728';  es  hat  sechse  geschlagen.  Frisch 
2,252*.  es  schlügt  viertel,  halb,  dreiviertel  sechs;  et  sicit 
balwig  sessc.  Schambach  190'.  vor,  gegen,  um,  nach  sechs, 
um  halb  sechs.  Kramer  2,  728',  landschifllich  um  sechsen, 
nach  sechsen.  Brendicke  Berliner  Wortschatz  zu  den  zeiten  kaiser 
Wii/idms /.  (1897)  18t',  um  sechsi,  um  halbi  sechsi.  Hunziker 
237:  ich  kann  vor  sechsen  nicht  kommen.  Adelung;  seyd 
mir  beute  abend  um  secbse  bei'in  herrenbrunnen.  Göthe 
15,27;  morgen!  um  sechse  tritt  der  bediente  herein  mit  dem 
lichte.  16, 190;  bis  wir  endlich  gegen  secbse  hier  in  Martinach 
auf  flachem  Wallishoden  angekommen  sind.  253.  nach  ana- 
logie  von  um  secbse  schreibt  Götde  vor  sechse:  denn  sein 
herr  hatte  gesagt,  die  postpferde  würden  vor  sechse  vor's 
haus  kommen.  16,  188.  man  sagt  auch,  mehr  in  familiärer 
spräche:  die  uhr  ist  sechs;  es  ist  sechs,  aargauisch  secbsi 
Hurziker  237,  sächs.-dür.  es  ist  um  sechs. 

e)  beim  Würfelspiel:  secbse,  sechs  (äugen)  werfen,  sechs 
unnd  siben,  haben  mich  vertrieben,  ausz  meinem  gewand. 
Garg.  97*; 

dar  sesse  uode  vefteyue  kliughen  (der  würfet  Ital  21  äugen), 

dat  Volk  is  nicht  van  gode, 

de  dobeler  holt  nicht  godes  bode. 

quelle  bei  Scbillkr  -L6bbin  4, 194'. 
vgl  sechs,  f. 

^)  sechs  pro  cento,  usura  semissis.  Corvinus  fons  latinit.  1 
(lC6u),  763',  sechs  von  hunderten,  usura«  semifset  Stieler  1989, 
sechs  von  hundert  zins,  vufyo  sechs  pro  cent.  Frisch  2,  252': 
man  soll  nicht  mehr  als  sechse  von  hundert  zinse  nehmen. 
ebenda,  heute  gewöhnlich  sechs  procenl,  so  dasz  pruccnl  als 
ein  wort  und  sechs  als  adjectivische  bestimmung  dazu  erscheint. 

Tj)  distributiv,  meist  ohne  folgendes  subst.,  ye  sechsz  und 
sechsz,  ifni  Maaler  368',  je  sechse  Stieler  1989,  je  sechs 
Frisch  2,  252',  bei  Lutbeb  ja  sechs:  (du)  solt  sie  legen  ja 
sechs  auff  eine  schiebt  auff  den  feinen  tisch  für  dem  herrn. 
3  Mos.  24,  6. 

d")  rechnerisch:  mit  sechsen  multipliciercn.  Krämer  dfutscA- 
ital.  diction.  2  (1702),  728*,  heute  ntit  sechs;  sechs  mal  sechs. 
ebenda;  sechs  und  sechs  sind  zwölf,  in  solchem  gebrauch 
dann  auch  mit  dem  sing,  des  verbs  verbunden  (vgl.  sechs ,  n. 
und  f.):    zwei  von  sechs  bleibt  vier.    Campe.     ipnV/iiP()r//ifA; 

soclii  mal  sechs  Ist  sechsunddreluig. 

In  der  mann  auch  noch  so  neiszlg 

und  die  Trau  ist  liedeilirli, 

geht  der  karren  {oitn  die  wirthschart,  der  hausliiili) 

hlnior  sich.    Wander  4,4M>; 
•ech*  mal  aorhs  ist  techsunildreUilg, 
wenn  die  fraii  Ist  noch  *o  noiszig. 
und  der  inami  «chl&gt'«  in  den  wind, 
(0  geht't  fort  wie  ale'a  verdient. 

elirmta  (KurhetieH); 
tech«  mal  sechs  ist  sechiunddreliitg, 
ist  die  Trau  nur  hnilirr  bei  sieh, 
iiiiil  der  mann  nur  halb  getchuil. 
dann  gabt'«  als  noch,  Ihr  liehe  laut'. 

«bcHiia  (Satnau). 
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b)  adjeclitisch,  bei  der  gewöhnlichen  Stellung  vor  dem  subst. 
Stil  alter  zeit  anscheinend  regelmäszig  unflectiert.  die  beiden  bei 
Graff  e,  152  angeführten  stellen  schsi  skillinka,  sex  aureos 
Keronische  glossen  und  sebse  uuerlte  Notker  ps.  92,  1  beweisen 
als  glossen  nichts,  veil  oft  das  einzelne  Kort  ohne  rücksicht  auf 
den  Zusammenhang  glossiert  u-ird.  überdies  lautet  die  zweite 
stelle  nach  der  ausgäbe  Pipers  sex  secula,  sehs  euuerlte  (an- 
scheinend von  ^uuerlt,  Zeitalter,  das"^  allerdings  sonst  nicht  be- 
zeugt ist),  in  heutigem  mundartlichen  gebrauch  scheint  aller- 
dings ein  flectiertes  sechse  adjectivisch  vor  dem  Substantiv  stehend 
zu  begegnen:  de  sechse  klocken,  die  sechs  glocken.  cimbr.  wb. 
230'.  Gbaff  0.  a.  0.  verzeichnet  selise  die  erislen.  glossen  des 
10. — 11.  jahrh.;  thär  uuärun  steininu  uuaz^arfag  sehsu  gi- 
sczilu.  Tatian  45, 4.  von  diesen  stellen  ist  mindestens  die  zweite 
unbedingt  beweisend,  sie  stimmt  zu  der  allgemeinen  beobachlung, 
wonach  im  ahd.  die  zahlen  von  4 — 12  ausser  in  substantivischem 
gebrauch  auch  flectierte  formen  haben ,  wenn  sie  als  adjectiva 
nach  ihrem  Substantiv  stehen.  Braune  ahd.  gramm.  §  271,6 
{goth.  saibs  ist  zweimal  in  dieser  Stellung  unßectiert  bezeugt: 
jah  afar  dagans  saihs  ganam  Jesus  Pailru  jali  Jacobu  jab 
Jobannen.  Marc.  9,2;  {lan  galuknoda  hiuains  du  jeram  ()rim  jah 
meno|)s  saihs.  Luc.  4,  25).  auch  später  mag  sich  in  solcher 
Stellung  die  flexion  erhalten,  belege  fehlen,  heute  ist  diese  Stellung 
unbekannt,  in  Verbindungen  wie  ein  stücker  sechse  liegt  keine 
pluralform  des  Substantivs  vor.  -er  ist  da  vielmehr  verkürzt  aus 
oder.     j.  ein  A,3  oben  iheil  3,114. 

«)  in  allgemeiner  anwendung:  gehs  fethdahha.  Isidor  20,6 
{die  stelle  s.  unter  a,  a);  ich  habe  jm  sechs  söne  geboren. 
lAfoi.30,  20;  da  war  ein  langer  man,  der  hatte  sechs  finger 
an  seinen  banden,  und  sechs  zee  an  seinen  füssen.  2  Sam. 
21,20;  Siraei  aber  hatte  sechzehen  söne,  und  sechs  tüchler. 
1  ehron.  5,  27;  ein  tisch  von  sechs  personen,  hexaclinium 
Stieleb  1989;  sechs  pferde  vor  dem  wagen,  sejugis.  ebenda; 
auf  jedem  wagen  fahren  sechs  leute.  Steihbach  2,557;  die 
ersten  sechs  seilen.  Campe; 

ihaj  wärun  sehs  kruagi.    Oifhid  2,8,29; 

fuar  Petrus  fisgon  in  war  .  .  . 

...  mit  sehs  gisellon  siiien.    5,13,4; 

dl  zuo  hab  ich  sehs  kint, 

die  alle  rilter  sint.     Hart«*!»!«  v.  Aue  Itoein  4477; 

de  ('Jie  stäitr)  was  bemüret,  der  monnyke  hoff, 

dar  in  ses  bunde,  starck  unde  groff. 

Ileinke  äe  Vos  336  Prien. 

ß)  hei  masz-  und  gewichisbezeichnungen,  bei  denen  in  neuerer 
zeit  im  allgemeinen  die  regel  gilt,  datz  die  starken  masculina 
und  neutra  stets,  auch  in  den  obliquen  casus,  unflectiert  bleiben: 
tbil  sint  thie  sculdi  van  themo  vranö  ve-hüsa:  ,  .  ^n  scäp, 
ende  sehs  niuddi  huetes,  ende  tein  scok  gananö.  kleine  aU- 
niederd.  denkm.  68, 10  Heyne;  Neri-barn  an  themo  sehon  thorpa 
(musz  geben)  sehs  malt  havoron  ende  ahte  muddi.  73,  189; 
er  mas  sechs  mas  gersten.  Ruth  3, 15;  da  trat  crfür  aus  den 
lagern  der  Philister,  ein  rise,  mit  nanien  Goliath  von  Gath. 
sechs  eilen  und  einer  bandbreit  hoch.  iSam.  17,  4;  der  bach 
hat  eine  breite  von  sechs  fusz;  das  bat  ein  gewicht  von 
sechs  pfund.  die  maculina  auf  -er  flectieren  im  dativ:  ein 
gewicht  von  sechs  ceninern;  ein  fasz  von  sechs  litern.  band 
bleibt  im  nom.  acc.  unflectiert:  sechs  band  breit, 

y)  bei  münzbezeichnungen ,  von  denen  maculina  unflectiert 
bleiben  können:  das  kostet  sechs  pfennig  oder  pfennige. 
beleg  aus  älterer  zeit:  Makko  {musz  zahUn)  sehs  penningl 
kl.  aUniederd.  denkm.  73,  197  Heyne,  mark  bleibt  durchaus  un- 
fletliert.  redensarten:  es  ist  nicht  sechs  dreier  werlh,  werllos 
Albrecht  211";  er  musz  seine  sechs  dreier  auch  dazugeben. 
überall  hineinreden,  ebenda. 

ö)  bei  Zeitbestimmungen,  von  denen  in  neuerer  zeit  phr  und 
monat  im  nom.  acc.  unflectiert  bleiben  können:  sehs  tagä  sint 
in  th4n  gilirapbit  zi  uuirkenne.  Tatian  103,  3  (Luc.  13,  14); 
ther  heilant  er  sehs  t.igon  Östron  quam  zi  Belhaniu.  137,  i 
{Joh.  12,  1);  sechs  tage  solt  jr  sanilen.  2  Mos.  I6,  26;  sechs 
tage  soltu  erhellen.  2.»,  9;  sechs  tage  hat  der  herr  himel  and 
erden  gemacht,  ii;  im  acht  und  dreissigsten  jar  Asarja  des 
königs  Juda,  ward  könig  Sacharja  der  son  Jerobeam  über 
Israel  zu  Saniaria  sechs  monden.  2&(Jn.  15,  8;  es  sind  sechs 
tage,  darinnen  man  erbeilen  sol.  Luc.  13, 14;  er  sas  aber  da- 
selbs  ein  jar  und  sechs  monden.  apostelgesch.  18,  it;  sechsz 
jar,  sexennium  Maaleb  368*;  sechs  jähr,  sexennium,  sechs 
monate,  semestris  Stieleb  1969;  sechs  uionat  Kbameb  deutsch- 
itaL  dia.  2  (l'M),  17»' ;  vor  sechs  wochen.  Aüelüng; 


sehs  dagon  Fora  thiu      quam  er  zi  Bethaniu. 

Otfbid  4,2,5  {Juh.  12,1); 
sechs  tage  bannt'  ich  sie, 
und  liebte  sie  sechs  tage.    I.essing  1,62. 

über  sechs  wochen  in   besonderem  gebrauch  t.  unten  sechs- 
wochen.    . 

e)  auch  andere  Wörter  bleiben  zuweilen  in  Verbindung  mit  sechs 
wie  mit  pluralischen  Zahlwörtern  überhaupt  unflectiert,  wenn  eine 
Zusammenfassung  zur  einheil  beabsichtigt  ist,  besonders  mann: 
sie  kamen  sechs  mann  hoch;  sechs  mann  kamen  auf  mich 
zu.  in  der  spräche  des  heeres  immer  so:  auf  den  unterofß- 
zierposfen  gehören  ein  unterofOzier  und  sechs  mann. 

?)  damit  berührt  sich  auch,  dasz  rechnerisch  das  prädicat  wie 
bei  substantivischer  Verwendung  des  zahlworts  (s.  oben  a,  &)  auch 
bei  adjeelivischer  im  sing,  stehen  kann:  sechs  gülden  macht 
vier  thaler.  Kbameb  deutsch-itah  dict.  2  (1702),  728*. 

ij)  uhr  zur  bestimmung  der  zeit  erscheint  in  älterer  spräche  bei 
sechs  im  plur.:  sechs  ubren,  sei  höre  Krämer  2,  728'  {vergl. 
es  seynd  zwei  JC  uhren  llS9't,  daneben  ober  schon  im  sing. 
wie  heute  durchaus:  ich  hab  sechs  uhr  schlagen  hören.  1189'. 
das  prädicat  steht  bei  singularischem  gebrauch  von  uhr  ebenfalls 
im  Singular:  es  ist  sechs  uhr  (vgl.  es  ist  ein,  zwey,  drey 
vier,  fünf  jc  uhr,  Kbameb  2, 1189'). 

3)  über  sechs  in  Verbindung  mit  anderen  zahlen,  sechs 
hundert,  sechs  lausend,  sechs  und  achtzig,  dreiszig.  fünfzig, 
sechzig,  siebzig,  vierzig,  zwanzig  i.  die  zusammenrückungen. 

4)  sechs    zeigt   nur  wenige  spuren  besonderer  bedeutsamkeit. 
a)  im  anschlusz  an  sieben,     a)  in  der  bibel  bezeichnet  eine 

folge  von  sechs  Zeiteinheiten  oft  eine  zeit  der  arbeit,  der  dann 
die  siebente  als  zeit  der  ruhe,  der  be freiung  von  der  arbeit  gegen- 
über tritt:  sechs  tage  sol  man  erbeiten,  aber  am  siebenten 
tag  ist  sabbath,  die  beilige  rüge  des  herrn, . .  denn  sechs  tage 
machte  der  herr  himel  und  erden,  aber  am  siebenten  tage 
rüget  er,  und  erquicket  sich.  2  Mos.  31, 15.  17;  so  du  einen 
ebreischen  knecht  keuffest,  der  sol  dir  sechs  jar  dienen  im 
siebenden  jar  sol  er  frey  ledig  ausgehen.  21,  2;  wenn  'sich 
dein  bruder  ein  Ebreer  oder  Ebreerin  verkeuflt,  so  sol  er  dir 
sechs  jar  dienen,  im  siebenden  jar  soltu  jn  frev  los  geben. 
5  Mos.  15,  12;  sechs  jar  soltu  dein  land  beseen'  und  seine 
fruchte  einsamlen,  im  siebenden  jar  soltu  es  rügen  und  ligen 
lassen,  das  die  armen  unter  deinem  volck  davon  essen.  2  Mos. 
23, 10;  wenn  jr  ins  land  kompt,  das  ich  {der  herr)  euch  gebeä 
werde,  so  sol  das  land  seine  feire  dem  herrn  feiren,  das  du 
sechs  jar  dein  feld  beseest,  und  sechs  jar  deinen  Weinberg 
beschneitest,  und  samlest  die  fruchte  ein.  aber  im  sieben- 
den jar,  sol  das  land  seine  grosse  feier  dem  herrn  feiren 
dann  du  dein  feld  nicht  beseen,  noch  deinen  weinberg  b&! 
schneiten  solt.  3  Mos.  25,3.  auch  sonst  ähnlich,  vgl.  i  Mos. 
16,  8.  Jos.  6,  3. 

ß)  mit  offenbarer  beziehung  darauf  heiszt  es  bei  Otfrid: 
dihio  io  thaj  zi  nöli      theso  selis  ziii. 
thaj  thu  ihih  so  girusies,      in  theru  sibuntun  giresies 

1,1.49. 
y)  auch  die  beziehung  der  sechs  krüge  auf  der  hochzeü  xu 
Kana  zu  sechs  weltaUern,  die  Otfrid  nach  dem  vorgange  Bedas 
und  Alcüins  annimmt,  hängt  anscheinend  damit  zusammen,  für 
die  annähme  von  weltaltern  liegt  die  Offenbarung  zu  gründe 
deren  sieben  weUaUer  wol  auch  in  beziehung  zur  schöpf unoswocht 
stehen :  /  <     » 

sehsu  sini  ihero  faHO,      thaj  thu  es  weses  wi?o, 

thaj  worolt  ist  gideilit,      in  sehsu  gimeiuit.    2,9,19; 

(Chiistiis)  hiaj  mit  willen      thiu  sehs  fa/  gifuilen 

wa^ares  thie  sine,      tbaj  woraht  er  tliar  ri  wjne 

tha?  man  tlies  io  lioroii:      thie  »ehs  zHi  worolii 

(III  guotes  nie  ni  wangta)      mit  wisduamu  draakta.    10,6. 

8)  büweilen  werden  in  der  bibel,  wo  eine  reihe  von  sieben 
gleichartigen  dingen  genannt  wird,  sechs  zusammengefaszt  und 
das  abschlieszende  siebente  besonders  genannt:  aus  sechs  trüb- 
salen  wird  er  (der  herr)  dich  erretten,  und  in  der  siebenden 
wird  dich  kein  uhel  rüren.  Hiob  5,  19;  diese  sechs  stück 
hasset  der  herr,  und  am  siebenden  bat  er  einen  greuel 
Sprüche  Sal.  6, 16. 

£)  auch  in  solchen  fällen  entwickelt  wie  in  den  vorher  ge- 
nannten sechs  nur  im  anschlusz  an  sieben  eine  bedeutsamkeit. 
ähnliches  ist  bei  uns  zu  beobachten,  wol  zum  theil  unter  bibli- 
schem einflusz.  es  heiszt  von  den  mit  hilfe  des  Uufels  gegos- 
senen freikugeln  in  Kinds  freischütz: 

sechse  treffen, 
sieben  iffen. 
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^)  an  sieh  liesie  sich  dahin  auch  der  cid  im  germanischen 
recht  ziehen,  den  einer  mit  sechs  andren  eideshelfern  schwürt, 
sodusi  im  ganzen  sieben  schwören,  doch  vgl.  dazu  b,ß:  and 
sprecma  theiie  rediewa  on  vmbe  tlia  lessa  mcyde  ief  umbe 
tha  marro,  sa  undgungerc  milb  sex  monniim,  under  tha  forma 
and  under  tha  oihcr  berningbe  {im  1.  und  2.  Verwandtschafts- 
grade) ,  and  hi  se  selva  tbi  soginda  (siebente).  Richtbofen 
rerbtsquellen  l&l',  20;  mag  der  (ankläger)  sechs  zu  im  gcbabcn, 
das  er  selb  siliend  ist,  die  im  helflfend  swercn  zu  den  bai- 
ligen.  Tübinger  stadtrecht  von  1388.  Germ.  12,  477.  in  gewisser 
beziehung  dazu  steht  es  vielleicht,  wenn  in  nr.  134  der  Grimh- 
schen  vidrchen  der  prinz  sechs  diener  wirbt,  sodasz  es  im  ganzen 
sieben  personen  sind,  die  sich  an  die  lösung  der  aufgaben  zur 
gewinnung  der  braut  für  den  prinzen  machen,  vergl.  die  sieben 
Schwaben. 

b)  eine  gewisse  bedeutsamkeil  gewinnt  aber  sechs  auch  ohne 
einßusz  von  sieben,  wobei  die  enhtehung  aus  2X3  mitspielen 
mag,  die  zu  reicher  Symbolik  ausgebildet  sind. 

a)  diese  beziehung  zu  zwei  und  drei  schimmert  in  den  fol- 
genden biblischen  stellen  durch:  sechs  rühren  sollen  aus  dem 
leuchter  {der  für  das  heiligthum  bestimmt  ist)  zun  seilen  aus- 
geben, aus  jglicber  seilen  drey  röhren.  1  3/os.  25,32;  Serapiiim 
stunden  über  jm  {dem  stuhl  des  herrn),  ein  jglicbor  hatte 
sechs  Dögel,  mit  zween  decliten  sie  jr  andlitz,  mit  zween 
deckten  sie  jre  füsse,  und  mit  zween  (logen  sie.  Jes.  6,2. 
dasselbe  gilt  von  der  folgenden  stelle  VVai.tders: 

der  guoten  r«le  der  sint  dri : 

dri  ander  bffise  stönt  da  bi 

ler  linggen  banl.    läl  iu  die  sehse  nennen.    83,33. 

ß)  sechs  lugenden  werden  als  die  höchsten  genannt:  «nde  dar 
umbe,  daj  ir  dcste  gerner  ze  kirchen  undc  zer  predige  get, 
d4  ir  von  lugenden  beeret  singen,  sagen  undc  lesen,  so  wil 
ich  iu  hiute  von  sehs  lugenden  sagen  unde  wil  iuch  die 
16rcn:  die  sint  aller  lugende  beste  unde  höchste  .  .  wan  die 
selben  sehs  lugenden  die  sint  gote  alse  liep,  daj  im  nie 
tugent  alse  liep  wart  so  dise  selise.  Bertbold  v.  Hegensbdrg 
1,444,32. 

y)  im  germ.  recht  gilt  ein  von  sechsen  geschworener  eid,  vgl. 
a,  5-'  iefta  sexasum  {selbsechste,  mit  fünf  andern)  onzwara 
dattel  hym  nael  kelh  were,  hör  myt  boda  ner  myt  bakene. 
HicBTiiOFEN  rechtsqu eilen  388',  19.  vgl.  auch  aünord.  sdtlareidr, 
von  sechsen  geschworener  eid  Ci.easby-Vigfüsson  525',  anders 
erklärt  bei  Fritzser'  3,  221'  und  nr.  71  der  GniKuschen  märchen: 
sechs«  kommen  durch  die  ganze  weit,  der  von  sechsen  ge- 
schworene eid  ist  gegenüber  dem  oben  erwähnten  von  sieben 
geleisteten,  wobei  der  beweisführer  und  sechs  andere  schwören, 
wahrscheinlich  der  ältere,  es  ist  der  halbe  germanische  volleid, 
der  von  zwölfen  geleistet  wird,  der  auch  vervielfältigt  erschein^ 
zum  eide  von  24,  36,  48,  72,  360  schwurgenossen.  Brunner 
deutsche  rechtsgetchichte  2, 384.  385.  darin  ist  die  den  Germanen 
eigene  neigung  zur  zwölfzahl  erkennbar,  die  sich  auch  in  den 
spuren  eines  duodecimalsystems  äussert. 

8)  sechs  leibesglieder  erscheinen  im  fries.  recht  als  gleichwertig, 
füsu,  hinde,  äugen:  thelhc  bim  sin  lif  iefthc  sinra  sex  litiia 
CD  on  nimih,  fot  ieflba  hond  icftba  sin  otber  age.  Bicht- 
HOFB!«  reehtsquellen  38',  21;  tha  ma  thcne  scrift  a  allererest 
scttc,  tha  settema  Ihera  sex  litha  gcrsfcl  allerec  bi  ene  halua 
iclde.  341',  25. 

t)  eine  frist  von  sechs  wochen  gilt  häufig  im  germanischen 
recht:  klaget  man  ungerichle  over  enen  vrien  scepenbaren 
man,  dcme  sal  man  degedingen  drics,  immer  over  ses  weken 
under  koniiiges  banne  unde  to  echter  ding  slat.  Sachsensp. 
1,  1,  67,  1  Ihmeyer;  grol  man  enen  man  to  kampe  de  un- 
gewamet  dar  komcn  is,  unde  ime  unime  die  sake  dar  nicht 
gedegcdinget  n'is,  he  scal  dach  hebben  na  siner  bord,  uf 
be's  bedet,  dat  be  sik  dar  lo  warne,  sven  it  kamp  gelovet 
is,  unde  er  nicht,  die  vri  gcepcnbare  man  over  ses  wcken; 
die  dinslman  over  virleinnacbl,  undc  andere  vri  lüde.  2,3,2; 
al  tber  en  rike  mon  ene  olberon  sin  lif  on  awint,  and  tbere 
dcde  wertb  to  riucbtere  bona  bond  emakad,  nelc  bi  tbenne 
binna  tha  sex  wikun  tbct  lif  milb  ieldr  ainl  milb  fretba  na» et 
bikanna,  .  .  Ibet  lif  skil  wesa  frelblas.  UicnriioiKM  rechtsqu. 
11^*,  15.  solcher  Verwendung  liegt  wol  zu  gründe,  datz  sich  {bei 
den  franktn)  die  echten  dinge,  geriehtsvertammlungen  in  der 
wäie  folgten,  dasz  zwischen  tweien  eine  frist  von  sechs  wachen 
tentrithen.  mahncheinlich  hängt  das  mit  der  schon  von  Tacitut 
erwähnten  gewohnheit  der  Germanen  zusammen,  ihre  gerichls- 
wenanmlungen  bei  toUmond  oder  neumond  abzuhalten,     die  frist 


von  sechs  wochen  ergab  sich,  wenn  das  nächste  ding  auf  den 
Zeilpunkt  der  zweitfolgenden  entgegengesetzten  mondphase  an- 
gesetzt ward.  Brunner  deutsche  rechU^geschichte  2,217.218.  als 
frist  für  einen  Zweikampf  wie  in  der  oben  angeführten  stelle  des 
Sachsenspiegels  1,  2,  3,  2  erscheint  sechs  wochen  auch  in  der 
folgenden: 

(ich)  enwnrt  oucli  des  nihl  erlin 

lehn  scliüer  in  relite  sicherlieit, 

daj  Icli  der  rede  \va.-re  geroit 

als  ich  da  bete  gesprochen, 

da;  ich  in  sehs  woclien 

mich  mit  kainpfe  löste. 

Harthamn  V.  AuK  Iwcin  4160. 

ein  Zeitraum  von  sechs  wochen  ist  auch  in  neuerer  zeit  noch  eine 
übliche  frist,  so  z.  b.  für  die  dauer  des  Wochenbetts  {vgl.  unten 
sechswochen),  wo  vielleicht  die  dauer  der  menstruationsperiode 
mitspielt. 

c)  schlieszlich  sei  dir  sechs  in  Götbes  hexeneinmaleins  ge- 
dacht, das  die  Zahlensymbolik  verspottet: 

aus  fünr  und  seciis, 

so  sagt  die  hex', 

mach'  sieben  und  acht.    12,  130. 

SECHS,  n.  sechs  als  einheit,  gesammlheit  von  sechsen  Campe. 
Weigard*  2,  676:  schon  nach  Hyde  war  in  der  rcligion  Zo- 
reasters  alles  auf  das  sechs  der  tagewerke  gebauet,  zeitein- 
theilung,  von  woche  zu  jähr,  vom  jähr  zum  jahrbündel  hin- 
auf und  zum  augenblick  hinunter;  die  gunze  weltdauer  wird 
von  Chaldäa  aus  nach  allen  seilen  zu  von  diesem  sechs  der 
tage  gemessen.  Herder  6, 493  Suphan.  im  sinne  von  sechs,  f.  l : 
senio,  das  sechs,  sees  auffm  würffei.  Corvinus  fons  latinit.  l 
(1660),  598',  in  gleichem  sinne  schon  mhd.  ses,  romanischen  Ur- 
sprungs. Lexer  mhd.  handwb.  1, 893.     vgl.  sechs,  zahlwort  1,  b. 

SECHS,  f.  1)  die  sechszahl  und  das  zeichen  dafür,  in  älterer 
Schriftsprache  auch  sechse.  Steinbach  2,  557.  Adelung  (neben 
sechs),  ebenso  noch  heute  landschaftlich,  vgl.  sechs,  zahlwort 
1,  c  und  2,  o;  eine  römische  sechs.  Adelung  (VI);  alle  sechsen 
zusammen  zählen,  ebenda,  sechs  in  der  (sptW-)karte ,  und 
auf  dem  wiirfel,  alias  die  sesz,  s^nio  Stieler  1989  (zu  der  form 
sesz  vergl.  das  vorige  und  sechs,  zahlwort  1,  b),  die  sechse 
im  cbarten-spiel  oder  auf  dem  wiirfel.  Frisch  2,252',  die 
sechse  in  der  Spielkarte.  Adelung,  auch  die  so  bezeichnete  karte 
Campe:  die  eichelsechs,  scbellcnsechs,  berzensechs,  laub- 
sechs   oder   grüne  sechs,   ebenda; 

das  daus  und  die  sesz  und  die  zinlten,  die  acht, 
die  haben  gar  manchen  zum  schelmen  gemacht. 

Ludwig  il»91)3,646. 

nasse  sechse,  ^spuckloeke'  {locke  in  firm  einer  arabischen  «  an 
den  ohren,  wie  sie  die  alle  preuszische  Vorschrift  dem  Soldaten 
befiehlt,  mit  speichel  geformt).  Bresi.icke  Berliner  Wortschatz  zu 
den  Zeiten  kaiser  Wilhelms  I.  181*.  in  Ostfriesland  kommt  eine 
deminutivform  sessje  ror.'  ein  meisje  van  drec  sessjes,  ron 
achtzehn  jähren  Stürenburg  244*,  aber  auch:  fan  dre  sesscn. 

TEN    DOORNKAAT    KoOLMAN    3,  176'. 

2)  als  giimpfßuch,  betheurungs-,  Verwunderungsformel  erscheint 
volksmäszig  bei  meiner  sechs,  meiner  sechs.  Adelung.  Camps. 
ScHM.'  2,  218.  Spiksz  232.  Vilmar  386,  meiner  sechse  Simruck 
445, 9430,  mein  sechs  Höfer  3,  132,  mi  sex  Seilk«  26S'.  Fro«- 
MANNS3fi7srAr.  2,  506,40  (Schweiz.),  mtn  sex  Frommanns  iW/srAr. 
a.  a.  0.  (eis.):  ich  versteh  bey  meiner  sechs  vun  der  gantzn 
serman  kain  bissei  ninx.  lintenfäszl  3:i;  ich  kan  bey  meiner 
sechs  kain  trecki  ninx  dafür.  40;  glaubs  bey  meiners  {so, 
aber  wol  verdruckt)  sechs  wol.  51;  es  ist  doch  bey  meiner 
sechsz  auch  nil  gleich  hinter  d  thür  zuerffen.  59.  verbunden 
mit  bei  meiner  treu: 

bei  meiner  treul    bei  meiner  sechso! 

die  ist  just  so  von  meinem  gewncbse, 

eine  uixe  wie  leb,  -  wohl  gar  eine  bcz«l    Göthm  11,340. 

auch  ohne  pronomen  sex  Frommanns  iri^f/ir.  2,50«,40  {schweis.), 
0  Jesus  und  no  sechs.  Birlingbr  Aug^b.  wb.  3s4'.  in  gleichem 
sinne  meiner,  bei  meiner  six  Campe.  Schm.*  2.218,  niei  siv, 
meiner  sixen  Aibrecht  212'.  Hkrtkl  thür.  sprachsch.  229,  min 
six  Frommanns  ztitschr.  2,  506,  40  (elsdss.):  denn,  meiner  six!  es 
ist  nicht  alles  wie  es  sollte.  WrELANn  11,302;  ein  so  hübscher 
Junggeselle  ist,  bey  meiner  six.  keine  sacbe,  die  langi-  ver- 
borgen bleiben  kann.  314;  mein  six!  gnädi^ier  berr,  e«  ist 
wie  ich  .lage!  3i8;  sie  hülle,  meiner  six,  wohl  daran  ge- 
tban.  12,23;  man  kann  es,  meiner  six,  mit  banden  greifen, 
dasz  »ich  das  alle."»  nicht  von  ungefllbr  so  wunderlirh  ru- 
s,iminen  filgen  konnte.  S4fl,  mit  deminuturndung  min  sixrl 
Frommanns  zlschr.  2,bue,40  {eltdss.),  mein  sixcben  ALuBecnr  212': 
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Maria  und  Joseph!  wie  holzelt  ilir  ein! 

mein  sixclien!   es  rausz  eucli  was  angeihan  seyn!    Borger  66  . 

alemannisch  in  gleicher  Verwendung  mi  seecbt  Seileb  26S ,  mi 
gfecht  Fbohmanns  zeitschr.  2,  506,  40  {elsdssisck,  Sundgaii),  nii 
secbte,  secbtiig  Wander  4,486  {schweizerisch):  es  ist  mi  secht 
nicht  recht.  Gotthelf  Uli  der  knecht  r.2,  19  Yelter,  und  min 
see  Fromhan.ns  Zeitschrift  a.  a.  o.  {elsässisch).  zu  vergleichen 
sind  auch  die  glimpfßüche  Sachsen!  tausend  Sachsen!  Heil- 
Sachsen!  Sachsen  di'  hol  eine  a.  Schmelikr*  2,218,  gotts, 
huhi's  Sachs.  Höfer  3,  132,  hüls  der  Sakse,  der  teufel,  weisz 
der  Sakse,  's  es  wor.  Hertel  Thüringer  Sprachschatz  229. 
Schmeller  a.  a.  o.  hält  dies  sachs  sicher  mit  recht  für  ver- 
kapptes sakra(nient),  wobei  ihm  irgend  eine  dunkle  beziehung 
auf  Sachs,  messer  oder  den  stammesnamen  Sachse  denkbar  er- 
seheint, mit  Sakrament  könnten  auch  sechs  und  die  anderen 
genannten  ausdrücke  zusammenhängen,  nur  bliebe  das pronomen 
(meiner)  dann  auffällig,  nach  Hüfer  3, 132  ist  sechs  hier  nichts 
anderes  als  sachs,  messer,  dolch,  schwert,  die  eigentliche  be- 
deutung  der  Verbindung  bei  meiner,  meiner  sechs  also  'bei 
meinem  schwert'.  sachs,  messer  ist  aber  n.  Bagmeister  zieht 
Germ.  12, 4';6/f.  die  im  deutschen  recht  übliche  zahl  von  sechs 
eideshelfern  zur  erkldrung  heran  {vgl.  sechs,  zahlworl  4,  b,  ß). 
mehr  Wahrscheinlichkeit  hat  Campes  ansieht,  sechs  stünde  hier 
für  seele.  es  ist  dabei  formelle  beeinflussung  durch  Sakrament 
möglich,  aber  auch  unmittelbare  ankhnung  an  sechs,  da  der- 
artige ausdrücke  auch  sonst  scherzhaft  an  ein  harmloses  wort  an- 
gelehnt werden  {vgl.  schwere  brett  für  schwere  not,  lämmer- 
schwänze  ßr  pestilenz  und  dergl.).  bewuszte  auffassung  als 
Zahlwort  sechs  zeigen  anscheinend  die  oben  angeführten  stellen 
Birlirger  384'  und  Gütbe  ll,  340.  in  der  letzten  ist  bei  meiner 
sechse  offenbar  als  scherzhafte  Verdopplung  von  bei  meiner  treu 
(in  säehs.-dür.  ausspräche  drei)  gefaszt.  man  hat  auch  die  redens- 
art  überhaupt  als  so  entstanden  erklären  wollen.  Germ.  12, 476. 
alem.  secht,  sechte,  secbtiig  sind  wol  an  sechte,  wasche  an- 
gelehnt, s.  dies  unten,  vergl.  auch  meiner  sieben  in  gleicher 
anwendung.  FRomtAnns  zeitschr.  5,91.  Andresen  volksetym.*  279 
anmerk.  5. 

SECHSACHTELTAKT,  m.  musikalischer  takt  von  sechs  achUl- 
noten,  auch  sechsachlelsiakt:  ron  ungefähr  springt  ein  l-nz- 
iiedchen  hervor,  secbsacbteistact,  mir  völlig  neu.  Möriie 
erzählungen  (1878)  361. 

SECHSARMIG,  adj.  sechs  arme  habend:  sechsarmiges  rad, 
sechsarmiger  meilenzeiger.  Campe. 

SECHSÄSTIG,  adj.  sechs  äste  habend:  sechsästiger  Stamm- 
baum. 

SECHSBATZENSTÜCK,  «.,  dasselbe  wie  das  folgende. 

SECHSBATZNEU,  »7».  sechs  balzen  geltende  münze  Weigand* 
2,676:  wenn  diese  glücklichen  ..  um  sechsbätzner  würfelten. 
Hadff  wirthshaus  im  Spessart;  dasz  er,  so  oft  er  an  den 
musicanten  vorbeilanzle,  ihnen  einen  sechsbätzner  zuwarf. 
ebenda;  einem  weinenden,  blondhaarigen  mädehen  von  sieben 
Jahren,  das  den  sechsbätzner,  wofür  es  das  nachtbier  holen 
sollte,  verloren  hat.  Hebbel  9(1891),  94.  appenzellisch  sechs- 
bätzig,  sechsbätzi  Tobler  419*:  sechsbätzig  wörffa,  schüsza, 
ein  spiel,  wobei  das  geldstück  nach  einem  ziele  geworfen  wird, 
ebenda,     volksreim : 

all  lüii  band  scbätzeli, 
as  i  ha  no  keis: 
es  gilt  an  segsbätzi, 
i  krieg  aniol  eis.    ebenda, 

SECHSBEIN,  n.  wesen,  ding  mit  sechs  beinen.  Campe  (ab 
niedrig  bezeichnet). 

SECHSBEIMG,  adj.  sechs  beine  habend:  sechsbeiniges  thier, 
sechsbeinige  bank.  Campe. 

SECHSBLATTIG,  SECHSBLÄTTLRIG,  adj.  sechs  bläüer 
habend.  Campe:  sechsblätterige  bluiiienkrone,  flos  hexapetalus. 
ebind'i. 

SECHSBLUMIG,  adj.  uchs  blumen  habend:  sechsblumiger 
quirl,  virtictllus  hexaftorus.  Campe. 

SECHSBÖHMER,  m.  schles.  eine  münze,  die  sechs  böhmen 
gilt.  Campe,  vergl.  böbm  2  oben  theil  2,  224  und  fünfböhmer 
thiil  4,1,  1.558. 

SECHSBUCHSTABIG,  adj.  aus  sedis  buekstaben  besUhend, 
scchsbucbstäbig  Camie. 

SECHSDHEIERBAKT,  m.  volksmdszig,  spärlicher  ftarf  Wa.ndeb 
4.  4SC.  vgl.  sechs  dreier  in  redensarten  unter  sechs,  xaUworl 
2,  b,  y. 

SECHSDOPPELT,  adj.,  heute  kaum  gebräuchlich,  als  sechs- 
diippell  in  folgender  stelle  adverbial  ersciieinend:   es  sol  euch 
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alsdenn  sechsduppelt  belohnet  werden,  sthausp.  der  engüscheri 
komödianten  110  Tittmann,  tur  bedeutung  vgl.  dreidoppelt  oben 
theil  2,1375. 

SECHSDORF:  die  gemeinden  Heppenheim  {an  der  Berg- 
strasze),  Hambach,  Kirschhausen,  Erbach,  Sonderbach  und 
Walderlenbach,  die  sogenannten  sechsdorf,  besaszen  früher 
einen  gemeinschaftlichen  wald,  der  nebst  den  allmenden  in 
den  20er  jähren  zwischen  den  einzelnen  communen  zur  ver- 
theilung  gelangte,  hess.  rolksbldtter  1S69  nr.  1.  in  der  bezeich- 
nung  scheint  sich  die  alte  unveränderte  pluralform  von  dorf 
erhalten  zu  haben,  es  ist  doch  wol  nichts  anderes  als  zusammen- 
rürkung  von  sechs  dorf,  sechs  dörfer. 

SECHSECK,  n.  figur,  körper  mit  sechs  ecken,  hexagonum 
Kramer  deutsch -ital.  diction.  2  (1702),  7-29'.  Steinbach  1,314. 
Adelcsg:  secbs-eck  mechanisch  zu  machen.  Flemihc  der 
teutsche  sddat  (1726)  register.  reguläres  sechseck  Jacobsson 
4,113*,  oder  regelmäsziges:  es  ist  daher  kein  völlig  ricbiiger 
ausdruck,  zu  sagen:  .  .  regelmäszige  Sechsecke  existiren  in 
der  natur,  sondern  gewissen  dingen  in  der  natur,  wie  den 
biencnzellen  oder  dem  bergkrystall  kommen  die  prüdicate  zu, 
die  in  einem  Sechsecke  beisammen  gedacht  werden.  Käst  6,22. 
als  mystische  figur:  hier  (in  der  anordnung  der  schöpfungstage- 
werke)  ist  die  Mnemonische  figur,  mit  ihren  beziehungen  und 
gedächtniszstäben,  im  symmetrischen  zusammenhange  —  das 
vollkommenste  gezelt  eines  morgeniändischen  liedes  der  er- 
innerung,  ein  regelmäsziges  sechseck!  Hebdeb  6,44. 

SECHSECKICHT,  l)  ad).,  dasselbe  wie  das  folgende,  veraltet, 
hessagonale  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  72".i'.  Steisbacb 
1,  315:  die  sechseckichte  bienenheuser,  sexangulae  uüae  in 
favo  apum.  Stieleb  358; 

secbseckicht  ist  gesondert 
das  honigkönigreich. 

wundeihom  2,360  Boxberger  (Harsdörffbb). 

auch  secbseckigt  geschrieben:  sechseckigles  prisma.  Jacobssox 
4,113";  sechseckigte  straszenlaternen.  7,313'.  eine  Weiter- 
bildung ist  sechsegkachtig,  sexangulus  Maaleb  368*  (-acht  er- 
scheint frühnhd.  neben  -echt,  -icht),  eine  Verkürzung  mhd.  sehs- 
eckot:  der  harlisz  {hornissen)  zell  sint  sehseckot.  Megeübebc 
300,  17. 

2)  Stieleb  bietet  secbseckicht,  hexagonon  358.  dasz  damit 
ein  neutrales  subst.,  dem  bildungen  wie  dickicht,  röhricht  ver- 
glichen werden  könnten ,  gemeint  sei ,  ist  aber  doch  wol  kaum 
anzunehmen. 

SECHSECKIG,  adj.  sechs  ecken  habend,  sestangulare  Hulsids 
die/.  (1616)  294'.  Frisch  2,252'.  Adelung. 

SECHSEIMERIG.  adj.  sechs  eimer  fassend,  enthaltend  Campe, 
daneben  sechseimericht:  ein  sechs-eimericbtes  ifasz),  sex  am- 
phorarum  Stieler  28. 

SECHSEN,  rert.,  im  part.  prät.:  gesechster  schein,  aus- 
druck der  astrologen,  astronomen.     s.  schein  12,  a  oben  sp.  2431. 

SECH SE^ DER,  m.  hirsek,  dessen  geweih  sechs  enden,  spitzen 
hat.   Campe. 

SECHSER,  m.  1)  ganzes,  das  sechs  theile  hat,  zahl  von 
seciisen,  auch  das  zeichen  dafür.  ADELc:tG.  Schmeller"  2, 2i8. 
besonders  eine  münze,  die  sechs  kleinere  gilt,  münzstück  von  sechs 
kreuzem.  Schmeller  o.  o.  o.  {zuerst  bezeugt  aus  dem  j.  1481), 
im  reiche  Jacobsson  4, 113',  münze  von  sechs  Pfennigen,  sdchs. 
CoBviNDS  fons  latinit.  1  (166i'),  444'.  Adelung,  niederhessisch 
Jacobsson  4,113',  von  sechs  groschen,  preusz.  7,313',  von  sechs 
Vierpfennigen,  nd.  sesser  Friscbbieb  2,  334':  kein  verrufner 
Sechser  ward  angenommen.  Güthe  15,  289.  nicht  für  einen 
Sechser,  sehr  wenig:  es  ist  gar  zu  ein  gros  ding  um  den 
ehstand  heut  zu  tage,  und  keins  von  beyden,  wenigstens 
gewiss,  eins  von  beyden,  hat  nicht  für  einen  sechscr  Über- 
legung. Güthb  briefe  l,  185  Warn,  ausgäbe  (vcm  30.  decbr.,  an 
K.  Schönkopf),  in  Ost-  und  Westpreuszen  hört  man  als  ant- 
wort  auf  die  bitte  um  ein  messer:  e  messer  kost'l  e  sesser 
Frischhieb  2,  33t. 

2)  die  Sechser,  pl.,  gemeinschaft,  coUegium  von  sechs  personen 
(vielleicht  aus  dem  gen.  tu  sechse  :  sechser  entwickelt,  vergL 
sechserumt)  Campe:  das  die  sechser  und  auch  durzu  die  ganz 
gemain  gar  treuleich  eben  sehen  und  gedenken  schulleu. 
steir.  u.  kdrnth.  taid.  (1881)  17,29  (15.  jahrh.);  es  ist  von  der 
kaiserlichen  majestat  ain  geschäft  von  wegen  der  wäld,  daj 
ain  Ordnung  gemacht  soll  werden,  ausgangen,  darumb  der 
richter  allenthalben  in  Hörtemberger  gericht,  djs  segser  sollen 
sein  und  dieselben  gemainen  nutz  betrachten  sollen,  ver- 
schaffen. tiroU  «eisth.  (1S77)  2, 1&,  1  (iG.  Jh.);  wir  haben  mit 
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den  landesaltesten,  königlichen  mannen,  seclisern  und  landes- 
beslallen  berathschiagung  gelialten.  Breslauer  executionsord- 
nung  vom  j.  1628.  dann  auch  ein  scchser,  ein  mitglied  eines 
coUegiums  von  sechsen.  Campe. 

3)  im  anschlusi  an  1,  in  technischen  und  landschaftlichen 
gebrauchsarten. 

a)  weidmännisch  ein  hirsch  mit  einem  geweih  von  sechs  enden, 
das  er  im  alter  von  vier  jähren  tu  habev  pßegt.  Heppe  u-ohlr. 
Jäger  166',  ein  hirsch  vom  dritten  bis  zum  vierten  jähre,  da 
er  sein  siceiies  geweih  aufsetzt,  das  vier  bis  sechs  enden  hat. 
Nemnicb  1,  9()5. 

6)  6«  den  Uhrmachern  iriebsechser,  gelriebe  von  sechs  stocken. 
Jacobsso!»  2,  77'.     vgl.  sechsergetriebe  und  sechsertricbfcile. 

e)  tirol.  ein  schiff,  das  auszer  dem  Schiffer  von  sechs  mann 
bedient  wird:  es  ist  auch  recht,  das  ain  iesleicher  ausferig 
iferge,  Schiffer)  sol  zu  ainem  asch  haben  newn  man  und  er 
scbol  hernaw  der  zehent  sein,  und  zu  ainem  sechssär  sol 
er  sechs  man  haben  und  er  sol  hernaw  der  sibent  sein. 
Salzburger  taidinge  (IS'O)  S6,  6  (15.  jahrh.). 

4)  Sechser  für  sechster  (vgl.  sechste):  wann  auch  die  fünfer 
erwelet  sind,  so  sollen  die  selben  fQnf  einen  edelman  zu 
TrochtelDngen  bei  in  huserblicb  gesessen  lu  einem  sechser 
nemen.  »m/Zi.  6, 250  {Schwaben,  \b.  jahrh.). 

SECHSERAMT,  n.  nach  sechser  2:  einer  gesammtcn  bürger- 
schaft  solle  auch  ins  künftig  alter  Observanz  nach  ...  die 
ganze  freie  wähl  eines  Stadirichters  zustehen,  der  magistral 
aber  und  die  von  sechseramt  einen  ratsfreunt  und  die  sechser 
zu  erwählen,  steir.  u.  kärnth.  taidinge  (1881)  251,  8  (18.  jh.). 
dazu  vielleicht  Sechserämter,  m.  mitglied  eines  coUegiums 
von  sechsen:  alles  was  bei  den  Stadtmagistrat  verhandelt  oder 
verbescheidet  worden,  solle  alles  auf  das  fleiszigst  in  das 
Protokoll  eingetragen  werden  samt  deren  nammen  aller  darbei 
gewesten  rathsverwandtcn  und  sechserämtern.  254, 29. 

SECHSERAUSSCHUSZ,  m.  ausschusz  von  sechsen.  vergl. 
sechser  2. 

SECHSERKBOT,  n.  i)  bra,  das  einen  sechser  kostet,  2)  in 
Ost-  u.  Weslpreuszen  imbisz  um  die  sechste  abendstunde.  Frisch- 
bier 2,  549*. 

SECHSERFKISUR,  f.  in  Wien  frisur,  die  an  den  schlafen 
in  die  form  einer  6  ausläuft,  Hügel  147*.  vgl.  sechser  1  und 
sechs,  f.  1. 

SECHSERGETRIEBE,  n.  ausdruck  der  uhrmaeher.  Jacobsson 
7,  SI4'.    dasselbe  wie  sechser  3.  b. 

SECHSERLEI,  aus  sechs  arten  bestehend  Campe,  sechserley 
Adklonc.  sextuplus  Steihdacb  2,558:  sechserley  wein  Aobi.urc, 
sechserlei  gerirbte  C.mipe.  nach  dem  vorbilde  von  einerlei, 
zweierlei,  dreierlei  gleich  viererlei,  fünferlei  u.  t.  f.  gebildet, 
obgleich  vier,  fünf  u.  5.  f  nicht  wie  eins,  zwei,  drei  »n  ad- 
jectirischer  function  vor  dem  subst.  flectieren  (lei  ist  ursprünglich 
subst;  hier  im  genitiv  stehend),  mhd.  begegnet  selislei:  wan  s6 
ir  ifrauen)  niht  rierlei  kleider  habt  oder  sechsiei,  sft  gelebent 
si  (du  mdnner)  niemer  guoten  tac  mit  iu.  Berth.  t.  Recens- 
BORe  1,59,8. 

SECHSERLEIN,  «.,  deminutiv  xu  sechser,  im  anschlusz  an  2 
in  München  jeder  von  sechs  kleinen  an  einander  gebackenen 
kuchen.  Schm.*  2,218. 

SECHSERTRIEBFEILE,  f.  bei  den  Uhrmachern,  feüe  zur 
bearbeitung  der  sechsergetriebe.  Jacobsson  7,314". 

SECHSFACH,  adj.  sechsmal  genommen,  sechsmal  so  viel,  sex- 
tuple.  HuLsius  (1616)  294'.  sestuplicdto  ha\UEa  deutsch-ital  dict. 
2  (1702),  72»',  sextuplus  Frisch  2,252'.  Adelung:  sechsfacher 
lohn  Kramer  a.a.O.,  ertrug,  gewinn  Campe;  nber  der  sechs- 
fachen lagarbeit  kann  er  ihn  nicht  überheben.  Herder  6,  62 
Suphan.  adverbial:  etwas  sechsfach  bezahlen  Campk;  sechs- 
fach wird  jede  Strophe  dem  menschlichen  gemüth  zugelönet. 
Herder  27,225  Suphan.     subitantirisch  das  sechsfache  Campe. 

SECHSFÄCHERIG,  adj.  sechs  fächer  habend,  enthalUnd. 
Campe. 

SECHSFÄLTIG,  adj.,  dasselbe  wie  »echsfacb,  sescb-,  sech- 
(wol  verschrieben  für  sechslfcldig,  gesz  ueltig,  sextuplex  Dief. 
&:i2',  secbsf.illig  KthUt.»  drutsch-ttal  diel.  2{l'M),179'.  Frmcb 
3.  252'.  sechsfältige  frucht  tragen  Campe,  adverbial:  sccbs- 
fillig  doppeln,  lettuplicart  Krämer  a.  a.  o.  in  älterer  spräche 
auth  wcbifaltig  Hulsius  (1016)294*,  enlsjirechend  nd.  aes  voldig 
DiKr.  U2*,  mhd.  »ebsvalt: 

Mbivalt  i  (lii  leit  was, 

Ott  moht«  e{  ilbnnvali  wetan. 

llBRagar  r.  Fritzlar  liel  bor  Troye  M7S. 


SECHSFÄLTIGEN  —  SECHSGRÖSCHLER   2784 

SECHSFÄLTIGEN,  verb.  zum  vorigen,  teauplicare  Krambr 
deutsch -ital.  diction.  2  (1702),  729*,  sesz  veldigen,  sextuplicare 
Dief.  532*. 

SECHSFARBIG,  adj.  sechs  färben  habend:  ein  sechsfarbiges 
band.  Campe. 

SECHSFINGERIG,  adj.  sechs  pnger  habend:  sechsfingerige 
band.  J.  Paul  bei  Campe. 

SECHSFLACH,  n.  Verdeutschung  von  hexaider.  BOrja  6« 
i'ampe.     vgl.  sechsdächner. 

SECHSFLÄCHIG,  adj.  sechs  flächen  habend:  sechsflächiger 
körper,  hexaeder. 

SECHSFLÄCHNER,  m.  hexaider.  Oken  1,44. 

SECHSFLÜGELIG,  adj.  stchs  flt'tgel  habend:  sechsflügeliger 
cngel,  Cherub.  Campe  (vgl.  Jes.  6,2). 

SECHSFÜSZ,  m.,  dasselbe  wie  das  folgende.  Campe. 

SECHSFÜSZER,  m.  uesen,  ding  mit  sechs  füszen,  hexameter. 
Campe. 

SECHSFOSZIG,  adj.  sechs  füsze  habend.  Frisch  2,  252*. 

1)  dem  eigentlichen  sinne  von  fusz  entsprechend:  sechsfüsziges 
Ihier,  sechsfüsziger  tisch.  Campe; 

so  manches  grause  bild,  so  inaDcb  sechsfügzig  kalb; 
80  mancher  poltergeist,  so  mancher  schwerer  alp  .  .  . 
folgt  ihrem  (der  uucht)  wagen  nach. 

Zacuariä  Schnupftuch  4,88. 

2)  nach  fusz  in  metrischer  beziehung:  sechsfüsziger  vers. 
Campk;  mir  stiesz  dabey  ein  sechsfüsziger  »ers  ;iuf.  Karl 
Lessing  in  Lachmanns  Lessingausg.  13,  C2l ; 

die  versart,  die  den  meisien  nicht  gefällt, 
den  meiäien  deren  olir  .«eclisfiiüzige 
alexaudriner  noch  gewohnt. 

GöTHK  hriefe  1,17,5  Weim.  ausgäbe 
(30.  octhr.  65,  an  lUflse). 

3)  im  sinne  von  fusz  als  masz,  sechs  fusz  gross:  endlich  mag 
die  höhe  derjenigen  fläche,  die  das  feste  land  dem  anfalle 
des  Wassers  darbietet,  in  senkrechter  tiefe  geschützt,  100 
toisen  (französische  seclisfüszige  rulhen)  angenommen  werden. 
Kant  8,212;  ein  sechsfüsziger  Herschel  (Herschelsches  fernrohr) 
war  für  unsere  wissenschaftlichen  anstalten  angeschafll. 
GöTBB  31,88. 

SECHSFÜSZLER,  m.  dasselbe  wie  sechsfOszer  Campe,  von 
Klopstock,  mit  bezug  auf  das  metrum  des  Messias:  wir  erklären 
den  herrn  Klopstock  für  einen  elenden  sechsfüszler,  der  die 
bibel  ausfüllt  und  von  gott  und  seinem  söhne  die  schänd- 
lichsten lügen  ausposaunet.  Schünaicb  versuch  einer  gefallenden 
Satire  (1755)  6«  Hamkl  Klopstocks  werke  1  {Kürschners  national- 
litterntur  bd.  J6,  1)  cxLViii. 

SECHSGEBEINT,  adj.,  dasselbe  wie  sechsbeinig,  von  den 
Türken,  weil  sie  meist  beritten  waren?: 

ich  lasse  jenen  sagen 
von  kriegen,  mord  und  blut.  und  tausend  Tiirclien  schlagen, 
(der  sechsgebeinten  arth;  mir  will  kein  wQrgen  ein, 
mein  liedlein  soll  von  uictiis  als  nur  von  weit)cru  seya. 

Kachil  snt.  6. 
SECHSGEECKT,  adj.,  dasselbe  wie  sechseckig: 

sie  (rfi>  /)/M(pn  ilur  tuberöse)  gleichen  weissen  siernen, 
in  sechs-geeckter  form.      IIrockrs  4  (1739),  311; 
des  Salpeters  form  ist  immer 
langschOszig  und  seclisgeecku    9  (1750),  85. 

SECHSGESANG,  m.   Verdeutschung   von  lextett,    sofern  die. 
gesang  bezeichnet.  Eschenburg  bei  Campe. 
SECHSGESFAN.N,  n.  sechsspänniger  wagen: 

es  sendet  die  reiche  Snrdis 

der  reisigen  viele, 

im  Viergespann 

und  im  seclisgespann.     Stolrrro  15,129; 

doch  überholt'  ich  an  der  TnborbrOcke 

ein  sechsgcsnunn  mit  kni.«erliclieiii  wnppen 

und  lierreu  d'rin  in  schwari.  violloicia  in  trauer. 

GRiLLPkaiiM  (ISS7)  8,1.15. 
SECHSGEZÄHNT,  adj.,  nd.  sest^nt,  sechs  tähne  habend,  vom 
dreijifhngen  schaf  gebraucht.  ScHAMHAcn  190*. 

SECIISGROSCHENSTCCK,  n.  münze  die  sechs  groschen  gut. 
Jacoiisnoi«  4,113*.  Campk:  er ..  legte  ein  sechsgroschcnslflck 
dazu.  Bräikr  HO  Biilow. 

SECHSGRÖSCIitlt,  m.  in  Ost-  und  Weslpreuszen  ein  schimpf- 
uort.  Frischbier  2,  S3l',  wol  eigentlich  einer,  der  nur  sechs 
groschen  hat,  bekommt,  su  verzehren  hat  {am  tagt?),  vgl.  dji 
folgende. 

SECHSGRÖSCHLER,  m.  ekemaU  benennung  der  preuttiseken 
Soldaten,  die  nur  uchs  grüschel  (l  gr.  2*%  pf.)  Uhnung  bekamen. 
Cahpm.     darriacA  su  groschcl,  n.,  deminuhv  su  groschen  gt- 
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hörig,  doch  ist  auch  unmittelbare  Zugehörigkeit  zu  groschen 
möglich,     vgl.  sechsfiiszler  neben  sechsfQszer  und  das  vorige. 

SECHSGROTEiNSTCCK,  n.  münze,  die  sechs  groten  gilt,  auch 
seclisgrotstück:  der  tiefsinnige  philosoph  (auf  der  Weserbrücke 
in  Bremen)  richtete  keine  aufmerksanikeit  auf  den  bettler, 
griff  mechanisch  in  die  tasche  und  warf  ihm  ein  sechsgrot- 
siöck  in  den  hut,  um  ihn  los  zu  werden.  Mlsäus  2,86  Hempel. 

SECHSHEKR,  m.  mitglied  einer  gemeinschaft  von  sechs  herren, 
einer  obrigkeitlichen  behörde  von  seclisen.  Adelcng,  hexareh 
Campe.  *u  gründe  liegt  koI  der  plural  die  sechs  herren,  su- 
tammengerüekt  sechsherren.     vgl.  fünfherr  oben  theil  4,1,1,566. 

SECHSHERRSCHAFT,  f.  Verdeutschung  von  hexarehie  Campe. 
dazu  sechsherrschaftiieh,  adj.  ebenda. 

SECHSHERRSCHER,  fn.  Verdeutschung  von  hexareh  Campe. 
vgl.  sechsherr. 

SECHSHUNDERT,  tahlwort,  sexcenti  Hdlsiüs  (1616)  294*. 
Stieler  19S9.  Adelckg,  sechszhundert  Maaleb  368*,  mhd.  sehs- 
hundert  Graff  4,975  (12.  jahrh.),  lusammenrückung  aus  sechs 
hundert,  wie  daneben  mhd,  und  noch  in  neuerer  zeit  geschrieben 
wird.  Krauer  devtsch-ital.  dict.  2  (1702),  72S*.  Steinbach  1,791: 
ich  habe  ausgerechnet,  dasz  wir  über  sechs  hundert  mann 
stellen  können.  Göthe  15,26; 

vil  degen  swert  da  nämen,      sehs  hundert  oder  ba;. 

Nibet.  596, 1. 

10  auch  meist  in  Ldtbers  bibel  (s.  unten),  in  den  andern  germ. 
sprachen  durchaus  entsprechend  gebildet,  die  alte  kürzere  neben- 
form  zu  hundert  tritt  nur  hervor  in  dem  auffälligen  sexan 
chunna  der  malbergischen  glosse,  vgL  J.  Gbimm  kl.  Schriften  8, 239 
und  ags.  sixhyude,  adj.  of  a  elass  ichose  tcergild  is  six  hundred 
Shillings.  Bosworth-Toller  &80'. 

1)  substantivisch,  alleinstehend  oder  mit  abhängigem  subsL: 
Judas  .  . .  schlug  sechs  hundert  tod  aus  des  königes  beer. 
l.Vacc.  6,  42;  sechshundert  von  den  feinden  wurden  getödtet. 
flexion  ist  nur  in  dieser  anwendung  und  nur  im  dat.  möglich: 
einer  von,  unter  sechshunderten,  doch  wird  auch  hier  die  un- 
fieciierte  form  torgezogen. 

2)  adjectiiisch:  er  {Soah)  war  aber  sechshundert  jähr  alt, 
da  das  wasser  der  sindflut  kam.  1  Mos.  7,  6;  (der  könig)  nam 
sechs  hundert  ausserlesen  wagen.  sAfos.  14,  7;  der  (Samgar) 
schlug  sechs  hundert  philister.  richter  3,  31 ;  da  zogen  von 
dannen  aus  den  gescblechtero  Dan  von  Zarea  und  Esthaol, 
sechs  hundert  man  gerüst  mit  jren  waffen  zum  streit.  18, 11. 

3)  der  Verwendung  von  sexcenti  zur  bezeichnung  einer  groszen 
nicht  genau  zu  beitimmenden  menge  scheint  der  gebtauch  in  der 
folgenden  stelle  zu  entsprechen:  doch  wirt  sie  noch  viel  schwere 
reysen,  trübsal  unnd  angst,  auch  auf!  sechshundert  gefabr, 
streich,  gefängnusz  unnd  not,  erleiden  müssen,  buch  der 
liebe  2o7'. 

4)  tn  Verbindung  mit  anderen  zahlen:  der  kinder  Gad  .  .  . 
wurden  gezelet  zum  stam  Gad ,  fünff  und  vierzig  tausenl, 
sechs  hundert  und  funffzig.  4Afo5.  1,25;  davon  wurden  dem 
herrn  sechs  hundert  fünff  und  siebenzig  schafe.  31,  37;  (in 
mystischem  sinne:)  wer  verstand  hat,  der  überlege  die  zal  des 
thiers,  denn  es  ist  eines  menschen  zal,  und  seine  zal  ist 
sechs  hundert  und  sechs  und  sechzig,  offenb.  13, 18; 

seder  las  ich  und  vaiit  geschreven, 
dat  tiei  zo  Colne  erslagen  bleveo 
seisduseni  unde  seisliundert  heren 
und  seis  utide  sei^zich. 

Hagk5  köln.  chron.  399  in  den 
d.  tläJicchron.  12,33. 

COOOOO  heisit  uns  heute  sechshunderttausend  oder  sechsmal- 
hunderltausend,  tcobei  hunderttausend  als  einheit  erscheint;  in 
älterer  zeit  wird  da  auch  sechshundert  als  einheit  gefaszt:  so 
manch  heubt,  so  manch  halber  sekel,  uach  dem  sekel  des 
heiligthums,  von  allen,  die  gezelet  wurden,  von  zwentzig 
jaren  an  und  drüber,  sechs  hundert  mal  tausent,  drey  tausent, 
fünff  hundert  und  funffzig.  2  Mos.  38,  26.  für  etwa,  ungefähr 
sechshundert  kann  man  auch  sagen  ein  hunderter  sechs, 
cechse.     vgl.  fünfliundert  oben  theil  4,1,1,566. 

SECHSHCNDERTE,  veraltet,  dasselbe  wie  sechshundertsle 
Steirbach  1,  794:  in  dem  sechsbunderten  jar  des  alters  ISoah, 
am  siebenzehenden  tag  des  andern  monden,  das  ist  der  tag, 
da  auffbrachen  alle  biünne  der  grossen  tieffen.  i  Mos.  7, 11. 

SECHSHU.NflERTEL,  n.  sechshundertster  theil  eines  ganzen. 
Campe,  abgeschwächt  aus  secbshunderttheil. 

SECHSHL'NDERTJÄHRIG,  adj.,  der  anwendung  pon  sechs- 
jährig entsprechend. 
IX. 


SECHSHUNDERTMAL,  adv.  wiederholt  bis  einsehlieszlich  sechs- 
hundert, mit  sechshundert  vervielfacht,    vgl.  sechsmal  2. 

SECfisHCNDERTSTE,  Ordinalzahl  zu  sechshundert  AnELOne, 
sechshunderst  Hclsius  (1616)  294*.  Kramer  deutsch-ital.  dict. 
2(1702),  729':  im  sechshundertsten  und  einem  jar  des  alters 
Noah,  am  ersten  tage  des  ersten  monden,  vertrockte  das 
gewesser  au  ff  erden,  l  Mos.  8, 13.  solcher  gebrauch  ist  heute 
veraltet,  wir  sagen  im  sechshundertundersten  jar. 

SECHSHÜPFIG,  adj.  sechsmal  hüpfend,  von  sechsfüszigen 
Versen:  darauff  folgen  nun  die  Manserliche  (im  anklang  an 
FiscHARTs  beinamen  Mentzer,  Mainzer?)  oder  Wisarlische  sechs- 
hupfig  reimen  wörterdäntzelung,  und  silbenslelfzung.  Garj.39'. 

SECHSJ.4HRIG,  adj.  sexennis,   sechszjährig   Maaler  368*, 
sechsjährig  Hulsios  (1616)  294'.    Kramer  deutsch  -  itaU  dict.  2 
(1702),  729*.    Steisbach  1,  808.    Frisch  2,  252*,   sechs  jähre  aU 
Adelcrc.  :  ein  sechsjährig  kind.  Kramer  a.a.O.; 
der  Wanderer. 
du  der  Proserpina  böte,  wer  ist  es,  den  du  o  Hermes, 
schon  so  frülie  der  schaar  trauriger  schatten  gesellst? 
•  Hermes. 

ein  sechsjähriges  kind.     Berder  26,55  Su/ihan; 
aber  Kyniska 
platzte  heraus,  und  weinte  so  bitterlich .  als  utn  die  mutter 
ein  sechsjähriges  mädchen ,  iudem  auf  den  schoos  es  verlanget. 

Voss  Tliew-ril  14,33. 
auch  sechs  jähre  dauernd:  ein  sechsjähriger  stillstand.  Adelüsg, 
und  in  gleichem  sinne  wie  das  folgende,     vgl.  fünfjährig  3  o&en 
theil  4,1,1,567. 

SECHSJÄHRLICH,  adj.  alle  sechs  jähr  geschehend,  vorkom- 
mend. Campe. 

SECHSKA.NTIG,  adj.  sechs  kanten  habend.  Campe. 

SECHSKLäFTERIG,  adj.  sechs  klafter  grosz:  sechskleflerige 
seil  zu  den  schnellern  unter  die  thör.  TiicBEa  baumeisterb, 
109,  28. 

SECHSENÖPFER,  m.  mensch  oder  sache  mit  sechs  knöpfen, 
besonders 

1)  wie  die  folgende  steüe  zeigt,  früher  anscheinend  eine  be- 
zeichnung der  preuszischen  linientruppen  im  gegensatz  zur  garde, 
im  bilde:  sie  haben  bei  den  secbsknüpfern  dienste  genommen, 
ohne  mit  edlem  stolz  eine  stelle  bei  der  garde  begehrt  zu 
haben.  Hermes  Sopfti>ns  reise  l,  550.  der  grund  der  benennung 
war  wol  der  unterschied  in  der  zahl  der  rockknöpfe,  ähnlich 
heiszen  in  Leipzig  die  polizei-  oder  ratsdiener  von  der  zahl  der 
blanken  rockknöpfe  sechsknepper,  sechsknöppler.  Albbecbt  211*. 

2)  sechsknüpfiger  handschuh. 

SECHSKNÖPFIG,  od;,  sechs  knöpfe  habend:  Sechsknüpfiger 
handschuh. 

SECHSKÖPFIG,  adj.  sechs  köpfe  habend,  daneben  sechs- 
köpficht,  -igt:  secbskOpCgle  hauptbinde,  fascia  in  sex  capita 
divisa,  bei  den  Wundärzten,  zum  verbinden  des  kopfes  Jacobsso.n 
7,  314*. 

SECHSKREL'ZERLEIN,  n.,  dasselbe  wie  das  folgende:  weil 
du  sonst  so  bescheiden  bist, . .  so  will  ich  dir  zwar  ein  secbs- 
kreuzerlein  schenken.  Hebel  2,  222. 

SECHSKREüZERSTüCK,  n.  münze  die  sechs  kreuzer  giU. 
Campe. 

SECHSRREUZERTAG,  m.  so  hiesi  früher  im  zoologischen 
garten  zu  Frankfurt  a.  M.  ein  tag,  wo  man  sechs  kreuzer  ein- 
tritlsgeld  zahlte. 

SECHSLÄUFIG,  adj.  sechs  laufe  habend:  sechsläufiger  re> 
volver. 

SECHSLING,  ffl.     1)  sechsler  theil  eines  ganzen,  so 

a)  in  älterer  spräche  sechster  theil  eines  maszes,  mhd.  sebse- 
linc  Le.xer  mhd.handwb.2,  852,  bair.  sechster  theil  eines  Passauer 
schajfs  ScHM.*  2,218:  ein  sehselinc  öls.  quelle  des  14.  jh.  bei 
Lexer  a.a.O.;  ein  sechsling  chorn,  sexling  waitz.  quelle  von 
1409  hei  Scbmeller  a.a.O.,  so  auch  mnd.  seslink:  super  hec 
omnia  iura  concedimus  ciuitali  in  Piawe  ix  mansos  et  me- 
dium, qui  dicitur  sesling,  ad  usum  et  profeclum  ciuivatis. 
quelle  bei  Schiller-LCbbe!»  4, 194'.  in  der  folgenden  stelle  liegt 
vielleicht  ein  Schreibfehler  vor:  uudt  soll  der  hoffman  je  zwey 
pferden  ein  schling  vorlegen,  weisth.  2, 152  (Kreuinach).  da- 
neben begegnet  in  diesem  sinne  sechstcling,  sextarius.  quelle  von 
1420  bei  Lexer  a.a.O.:  so  ein  huber  sinen  sön  oder  siuea 
gedingten  holten  (sendet,  der?)  für  jnn  sinen  taguen  tat,  deut 
sol  man  geben  einen  secbsteling  rotz  wins  und  zwey  müser 
geteilt  und  ze  nacht  einen  nachlleip.  weisth.  4,  118  (Elsatz, 
von  1354). 

b)  so  heiszt  auch  wol  eins  von  sechs  auf  einmal  geborenen 
thieren  sechsling.    vgl.  fünfling  oben  theil  4,1,1,5^8. 
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S)  gantes  das  $echt  theiU  enthält,  so 

a)  secbsliog,  et  seszling,  monela  sex  nummulorum  Stibler 
199Ü,  besonders  der  holsteinische  halbe  Schilling,  sechs  pfennig 
geltend,  niederd.  sesiling,  semissis,  sechs  Lübisclie  pfcnning. 
Cbttraei  nomenclat.  Saxon.  (1597)  bei  Frisch  2,  '252*,  sexling, 
terunäus  Hamburgcnsium  \pini  gloss.  {i'iS)  i^Jb,  nd.  auch  süsz- 
ling  J&coBSsoR  4,  II»'.  SchOtze  4, 160.  Uähnert  442'.  Mi  hi', 
sechspfenniger,  halbes  düttchen  {silbergroschen)  Fbiscbhier  2,345, 
anderswo  auch  sechs  heller  geltend,  dreier  Adelung:  de  rad  {in 
Braunschweig)  is  enich  geworden,  dat  nie  der  bildessemscbe 
seslinge  myt  dem  ruJenkranse  unde  ock  der  gotlingscben 
seslioge  hir  in  der  stad  gerichte  nicht  durer  ulbgeven  nucb 
upnemen  schal  nien  vur  dre  pennigk.  d.stddtechr.  16,417,24; 
Tur  einen  sösziing,  das  sind  anderthalb  dreier.  Culer  haus- 
apothek  (1640)  142;  zum  ende,  gab  ihm  das  weib  ein  kupffern 
rundstOck,  ist  ein  seszling  nach  hollstciniscber,  oder  ü  pfen- 
ning  uacb  lueiszniscber  niüntze.  ülearius  pers.  reise  (16<j6)  7*; 

disz  (den  verih  dpx  grldi-s)  lernen  alle  knaben, 
80  oflt  ein  kleines  kinii  will  einen  secbsllng  haben 
zum  weissen  inorgen-brodt,  üasz  er  zur  schulen  Reh. 

Rachel  sat,  37. 

tprichwörtliek:  dree  sösling  is  de  oole  koop.  SchCtzb  4,160; 
giv  en  iQtJen  jung  dree  sösling  un  do  et  sülvst,  tu  trägen, 
die  nichts  selbst  thun  mögen,  ebenda;  de  tom  süsziing  uulslaan 
is ,  de  wart  nig  ligt  en  daaler  uut.  ebenda;  der  secbsling 
klingt  am  besten  mit  dem  secbsling.  Wander  4,  4S7  (Angeln, 
also  wol  eigentlich  in  nd.  fassung  zu  geben);  süsziing,  stä  up, 
lit  dülken  (silbergroschen)  sitten.    Frischiher  2.  345'  (Damig). 

b)  ScHuTTEL  gebraucht  secbsling  für  eine  sechszeilige  strophe: 
wird  aber  der  reimscblusz  also  eingerichtet  und  geordnet, 
dasz  er  sich  mit  sechs  versen  oder  reimzeilen  endige;  der 
erste  und  vierdte  vers  sieb  reime,  wie  auch  der  andere  und 
drille,  die  letzten  heyden  aber,  als  der  fünfTte  und  sechste 
vers  machen  jbre  eigene  reiniung,  alsdann  nennet  man  solche 
reime  sixains;  sechszeilige  oder  sechsversichte,  secbslioge. 
934  (vgl.:  achizeilige  reime  oder  ein  acbtling.  ebenda). 

SECHSLÖTHIG,  adj.  sechs  loth  schwer  Campe. 

SECHSMAL,  adv.  sexies  Corvinos  fons  latinit.  1  (1660),  598*. 
Stieler  1222,  secbsmahl  Adelung.  Campe,  tusammenrückung 
aus  sechs  mal.     vgl.  sechsmulcn. 

1)  wiederholt  bis  einschliesslich  sechs:  ich  habe  sechsmal 
gerufen.  Luther  schreibt  bei  solcher  anwendung  iwei  Wörter: 
bettestu  fOnff  oder  sechs  mal  geschlagen,  so  würdestu  die 
Syrer  geschlagen  haben.  2  kön.  13, 19. 

2)  mit  sechs  vervielfacht:  sechsmal  mehr.  M aaler  bietet: 
secbszmal  hundert,  sexcenties  368'.  sexcenties  kann  heule  nur 
sechshundertmal  heisun.  vielleicht  ist  sexcenti  gemeint,  nach 
analogie  von  sechsmalhunderttausend.  wir  empfinden  heute  mal, 
wenn  es  tur  Vervielfältigung  einer  sahl  mit  einer  andern  dient, 
mehr  als  selbstständiges  wort  oder  fassen  die  ganze  Verbindung 
als  einheit  und  schreiben  lieber  sechs  mal  acht  oder  sechsmal- 
acht  als  sechsmal  acht,  vergl.  sechs  2,  a,  &,  mal  oben  theil 
6,  1497   und  fünf  theil  4, 1,  1,  568. 

SECHSMALACHTFLACHNEK,  m.  hexakisoctaider.  0»en  1,46. 

SECHSMALE.N,  adv.  sexies,  secbszmalen  Maaler  36s',  ver- 
kürzt aus  ze  sechs  malen,    heute  veraltet,    vgl.  sechsmal. 

SECHS.MALIG,  adj.  sechsmal  geschehend,  secbsmahlig  Ade- 
Lonc.  Campe:  sechsmalige  Wiederholung. 

SECHSMANN,  m.,  dasselbe  wie  sechser  2,  nd.  sesmanne, 
plur.,  aus  den  Goxlarer  berggesetzen  bezeugt  Scbiller-L(}buen 
4, 195*,  in  Giiltingen  sesniüniiere,  die  sechs  beisitzer  der  beiden 
gtldrmeister ,  die  mit  diesen  den  gildenvorstand  bilden ;  der  ein- 
zelne heisxt  sesman  Scham  uacb  190'.  auch  Campe  bietet  secbs- 
mann. 

SECHSMÄNNERIG,  adj.  sechs  männer  habend,  zählend,  als 
botanischer  ausdruck  sechs  Staubfäden  tragend,  hexandrus  Campe. 
tgl.  das  folgende. 

SECHSMAN.MG,  od}.,  daitelbe  wie  das  vorige,  als  btdanischer 
ausdruck  bei  Kehlen  &,  Ooo. 

SECHSMASZIG,  adj.  sechs  masu  habend,  in  metritehem  tinnt, 
m  der  form  «ecbsmasig  oder  sechsmatig :  wie  sie  (die  Deutschen) 
nun  auch  an  Stellung  des  bexametri  oder  sechsmUsiger  (aus- 
gaot  von  IM«  secbsmaiiger)  silbenNiimmung  unnd  silbrn- 
nitigein  •ecbsscblSg  weder  den  Griechen  noch  Launen  (dir 
dsiz  muiz  altpyn  esien  wollen)  forthin  weichen.  Carg.  U 
ueudruck  tauigobe  ton  l.'>00). 

SfcCHSMKssKIt ,  m.  Übersetzung  von  hexamclrr  {der  sechs 
misU).  MiMuwiTi  nhä.  Parnasi*  un. 


SECHSMESSEUIG,  adj.  sechs  messer  habend,  bei  den  fleischern, 
sechsmesseriges  wiegmesser. 

SECHSMONATIG,  adj.  sechs  monate  alt,  dauernd  Cawpe. 

SECHS.MOiNATLICH,  adj.  alle  sechs  monate  geschehend  Camps. 
aber  auch  im  sinne  des  vorigen,  sechsmonathlicb,  semestris 
Friscb  2, 252'. 

SECHSMONOIG,  adj.,  dasselbe  wie  sechsmonatig,  six  mois 
HcLsius  (1616)  294',  di  sei  mesi,  semestre  Krämer  deulsch-itaL 
dict.  2  (1702),  729'. 

SECIIbiNAl'K,  fTi.  beseichnung  eines  in  der  blase  der  frösehe 
vorkommenden  saugwurms,  der  am  hintern  rande  sechs  näpfe 
hat,  hexastoma,  polysloma  integerrimum.  Oken  5,551. 

SECHSPAARIG,  adj.  sechs  jmare  enthaltend,  habend  Campe, 
in  der  botanik,  adverbial,  sechspaarig  gefiedertes  blatt,  folium 
sejugum  ISemnich  2,  1274. 

SECHSI'FE.NMGE,  plur.  xusammenrückung,  obolut  Stibler 
1434.     vgL  die  folgenden. 

SECHSPFENMGEIt,  m.,  dasselbe  wie  das  folgende  Adelung. 
Jacobsson  4, 113*. 

SECHSPFENNIGSTÜCK,  n.  münze  die  sechs  pfennig  gilt. 
Jacobsson  4, 113*.  7, 314'. 

SECHSPtEUblG,  udj.  sechs  pferde  habend,  damit  bespannt, 
freier  von  maschinen,  die  sechs  pferdekräfte  haben:  ein  seths- 
pferdiger  gasmotor. 

SECHSPFÜNDE15,  m.  1)  körper,  der  sechs  pfund  wiegt. 
Campe.     2)  geschiitx,  das  sechspfündige  kugeln  schieszi.  ebenda. 

SECHSPFÜ.NDIG,  ad;.  \)  sechs  pfund  schwer  Ckuve;  auffein 
sechspfündigen  schuncken  viermüszig  getruncken.  Fiscbart 
groszm.  in  Scheibles  kloster  8,  1,  597.  2)  sechs  pfund  schwere 
kugeln  schieszend:  eine  sechspfündige  kanone.  Campe. 

SECHSPUOCENTIG,  adj.  sechs  procent  eintfagend  oder  be- 
tragend: sechsprocentige  anleihe,  sechsprocentige  Steuer. 

SECHSHEIHIG,  adj.  sechs  reihen  habend  Campe:  secbsreihige 
weste,  secbsreihige  aufstellung. 

SECHSSCHALFLEH,  m.  bei  den  landwirtben  ein  schaf,  das 
sechs  Schaufelzähne  hat  Adelung.  Nemnicb  2,823*. 

SECMSSCHEFFELSAt'K,  m.,  nd.  sösscbäpelsack,  sack  der 
sechs  Scheffel  faszt.  Ml  84'. 

SECiiSSCHiCilTlG,  adj.  sechs  schichten  habend:  sechsschicb- 
lige  gersten,  hexastichum,  hordeum  cantherinum,  cujus  spicae 
sex  ordines  habe(n)t.  Henisch  1521,54. 

SECHSSCHILLINGEH,  m.  l)  könnte  eine  sechs  uhillinge  gel- 
tende münze  bezeichnen,    vgl.  sechspfenniger. 

2)  quadruplator ,  ein  verräther,  aufTslecher,  qui  quartam 
partem  capil  bonorum  delatorum,  zum  verriither  lohn.  Corvinus 
fons  lat.  1  (i66o),  531*.  vielleicht  darf  zur  erklärung  hingewiesen 
werden  auf  die  geltung  des  Schillings  im  buszsystem  des  iierma- 
nischen  rechts  (als  grundbusze  erscheint  die  summe  von  zwölf  und 
achtzehn  Schilling)  und  auf  die  delalura,  die  ein  drittel  betragen 
konnte,    vgl.  Brunneh  deutsche  rechtsgeschichte  2,  618.  b26. 

SECHSSCHLAG,  m.  so  ist  vielleicht  zu  schreiben  für  sechs- 
scliläg  Garg.  53  neudruck  (die  stelle  s.  oben  unter  sechsniaszig). 
der  ausdruck  geht  auf  die  sechs  acrente  des  hexameters. 

SECHSSCHHUT:  scchszegkachtig,  secbszschrot,  Mxan^u/ut 
Maaler  365'.     vgl.  das  folgende. 

SECHSSCHKOTIG,  adj.,  sechszschrötig,  sexangulus  Maaler 
368'.  vgl.  Schrot  1  oben  sp.  1774  und  schroten  sp.  i7^3/f.,  be~ 
sonders  4,  sp.  1786  und  das  vorige. 

SECHSSEITIG,  adj.  sechs  seiUn  habend:  der  wQrfel  ist  eio 
sechsseitiger  körper.  Campe;  sechsseilige  sSule.  ebenda. 

SECHSSlLBEIt,  adj.  sechisilbiges  wort  Campe  (als  neu  be- 
ieichnet). 

SKCIISSILÜIG,  adj.  sechs  silben  habend  Gottscoeo  gr.  572. 
Campb. 

SECIISSPÄNNEH,  m.  l)  sechsspänniger  wagen.  2)  als  forst- 
licher ausdruck  im  Thüringer  walde  ein  bauholtstück  ton  tannen 
von  90  —  120  fusz  länge,  unten  6  und  oben  4— &  to/i  dick.  Ueblen 
2,582. 

SECHSSPÄNNIG,  adj.  mit  sechs  thieren,  pferden  bespannt 
Campe,  bespannbar,  sejugis  Stiklkr  207I,  da  attaccaresei  ciitalii 
Kramer  deulsch-ilal.  dict.  l  (l'Oi), 'i9' :  die  rüsiwagcn  •ulllrii 
hinler  drein,  und  en  cas  de  be.soin  eine  sechsspännige  kutsche, 
worinn  dermalen  dir  bryden  ISnfer  ihr  ({uarlicr  genommen 
hatten.  1.  G.  MfiXEn  Siegfr.v.  Lindenberg 3{\'\si),\iii;  worle.., 
die  allein  i>chtm  im  stände  gewesen  w.'lren,  einen  scchs- 
spflnnigen  wagen  in  seinem  laufe  zu  brminen;  so  ührrüpannl 
waren  sie  und  holprig.  TurNNKi  rm«  &(i7Ui), 43i.  adverbial: 
•echsspannig  fabreo.  Campe. 
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SECHSSPIEL,  n.,  Verdeutschung  von  sextett,  sofern  es  in- 
strumentalmusik  bezeichnet.  Eschenbürg  6«  Caxpe- 

SECHSSPRACHEN BIBEL,  f.  bibelwerk,  tcorin  die  bihel  in 
sechs  sprachen  neben  einander  gedruckt  ist,  heiapla.  Campe. 

SECHSSPRCNGIG,  adj.  sechs  sprünge  machend,  von  sechs- 
ßssigea  versen,  hexametem:  aberinnsonnderbeil  sind  zu  ehren 
der  uralten,  für  sich  selbs  hestendigen  teutischen  sprach, 
die  nachgesetzte  sechssprüngige  Terkers . .  wol  für  ein  vene- 
dischen  schätz  auffzuhei)en.  Garg.  3S'. 

SECHSSTÄDTE,  plur.,  die  sechs-städte,  hexapoUs  Fbisch 
2, 252',  susommenrückung.    vgl.  sechsdorf. 

SECHSSTÄNDER,  m.,  s.  das  folgende. 

SECHSSTÄNÜNER,  m.  weidmännische  bezeichnung  der  alten 
herd-  und  singftnken  mit  sechs  weisicn  federn  im  schtcame. 
Ueppe  vohlred.  Jäger  2"^.  Jacobsso!«  4,113*,  oucÄ  sechssländer 
Behlen  5.  600. 

SECHSSTELLIG,  adj.  sechs  stellen  habend:  sechsstellige  zahl. 

SECHSSTIMMIG,  adj,  sechs  stimmen  habend.  1)  gewöhnlich 
in  musikalischem  sinne,  von  sechs  stimmen  ausgeßhrt,  austu- 
führen,  dafür  gesetzt.  Campe. 

2)  in  Lit-  und  Esthland  der  sechsstiitimigc  rath,  aus  sechs 
mitgliedern  bestehende  städtische  behörde.  Hüpel  187. 

SECHSSTÖCKIG,  adj.  sechs  stock  hoch:  sechsstöckiges  haus. 

SECHSSTRAHL,  m.  bezeichnung  eines  sechsrtrahligen  see- 
sterns,  hexactis.  .\delürc. 

SECHSSTRAHLIG,  adj.  sechs  strahlen  habend:  sechsstrah- 
liger  seestern.  Campe. 

SECHSSTROPHIG,  adj.  aus  sechs  Strophen  bestehend:  sechs- 
slropbiges  gedieht. 

SECHSSTÜNDIG,  adj.  sechs  stunden  dauernd  Campe,  um- 
fassend: sechsstündige  Vorlesung,  die  sechs  stunden  in  der 
«oche  umfaszt. 

SEt'HSSTUNDLICH,  adj.  alle  sechs  stunden  geschehend.  Campe. 

SECHSTÄGIG,  adj.  sechs  tage  all,  dauernd  Campe,  sex  dierum 
Fbisch  2,  252",  di  sei  giorni  Krameb  deutsch-ital.  dict.  2  (1702), 
729':  da  erfuhren  sie  dasz  der  feind  einen  sechstägigen  stiile- 
stand  der  wallen  beliebet.  Riemer  poli/.  storfc/'.  211;  das  scchs- 
tSgige  werck  gottes  in  der  erschaffung.  Kramer  a.  a.  o. 

SECHSTÄGLICH,  adj.  alle  sechs  tage  geschehend.  Campe. 

SECHSTAGSWIRT,  »n.,  esthldndische  bezeichnung  eines  wirUs, 
der  nur  an  Wochentagen  wirten  darf  ("i).  Sallmarn  37. 

SECHSTAUSEND,  zahlwort,  sex  milia,  zusammenrückung  aus 
sechs  tausend,  wie  in  älterer  spräche  vorwiegend  geschrieben  wird 
{belege  unten),  noch  Campe  zieht  die  getheilte  Schreibung  der 
obigen  vor,  die  heute  durchaus  herrscht. 

1)  substantivisch,  mit  abhängigem  genitiv:  sehs  tüsent  louft- 
mdlo  (stadiorum).  quelle  bet  Graff  5,23t.  nur  so  konnte  der 
eigentlich  substantivischen  natur  von  tausend  nach  m  ältester  zeit 
ein  subsL  damit  verbunden  werden. 

2)  adjectivisch  {oder  bei  nicht  erkennbarem  folgenden  genitiv) : 
na  sin  wir  in  der  sibenden  werlt  4ne  gewisse  zai;  wan  diu 
sehs  tüsent  iär  sint  gar  ü;,  und  diu  sibende  werlt  stet  als 
lange  als  got  wil.  Schwabenspiegel  cap.  5,  J  1  Gengier;  da  ver- 
samleten  sich  die  Philister  zu  streiten  mit  Israel,  dreissig 
tausent  wagen,  sehs  tausent  reuter.  l  Sam.  13,  5;  und  er  zoch 
hin,  und  nam  mit  sich  zehen  centner  silber,  und  sechs  tau- 
send gülden.  2  kön.  5,  5;  aus  welchen  worden  vier  und 
zwenzig  tausent  verordnet,  die  das  werck  am  hause  des 
herrn  trieben,  und  sechs  tausent  aniptleut  und  richter. 
1  chron.  24,  4 ;  das  er  kreig  vierzehen  tausent  schaf ,  and 
sechs  tausent  kamel.  Hiob  42, 12. 

3)  in  Verbindung  mit  andern  zahlen:  dis  sind  die  geschlechte 
Heran,  die  Maheliter  und  Musiter,  die  an  der  zaI  waren, 
sechs  tausent  und  zwey  hundert.  4  Mos.  3,  34;  der  kinder 
Juda,  die  schilt  und  spies  trugen,  waren  sechs  tausent,  und 
acht  hundert  gerüst  zum  beer,  l  ehron.  13,  24;  und  {die  kinder 
Israel)  hatten  . .  sechs  tausent,  sieben  hundert  und  zwenzig 
csci.  Esra  2,  67 ; 

seder  las  ich  und  vant  geschreven, 
dat  liei  to  Colne  erslagen  bleven 
seisiluseni  unde  seisliundisri  berea 
und  «eis  unde  seiszich. 

lUcKi«  koln,  chron.  Zubindend,  stdiltechr.  13,33. 

SECHSTACSENDMAL,  adr.  zum  vorigen,  der  anwendung  ton 
sechsmal  im  gebrauch  entsprechend. 

SECHSTALSENDSTE,  Ordinalzahl  zu  sechstausend.  Campe. 

SECHSTE,  Ordinalzahl  zu  sechs,  ahd.  sehsto,  mhd.  sehste, 
daneben  ahd.  sehtu,  mhd.  sehte:  uuas  th6  garotag  fora  Östron, 
lamasö  schta  zit.  Tatian  19S,  3;    diu  sehte  {Jungfrau)  stakle 


ir  ein  guldin  tingerlin  an.  pred.  45,  18  Waekernagel ;  de  er 
{gott)  dö  an  dein  sehfen  tag  geschöf  den  herren  Adam.  pred. 
1,4  Grieshaber;  diu  sehte  Sache  ist.  2.  15;  diu  sehte  {heilig- 
keit),  de  ist  diu  hailige  wihe  die  die  briester  enphähent  von 
dem  bischoffe.  20;  goth.  saihsla;  alts,  sehsto,  sesto,  mni 
ses(e,  soste,  nnd.  seste,  söste,  sosle;  niederl.  zesde;  altfries. 
sexta,  neufries.  segste;  ags.  siila,  mitlelengL  sixie,  sexte,  n^u- 
engl.  sixth ;  altnord.  setti,  sexti  {vgl.  sett,  f.  anzahl  von  sechsen), 
schwed.  dän.  sjelte.  vgl.  lit.  szesztas,  kirchenslav.  sestü,  seslyj; 
/a/.  sextus;  griech.j'tKTOi,£xroi;  »an.tfer.  sastha ;  j*ni.  khstva 
{für  khvsla);  altir.  sessed,  cambr.  chuechet.  Ficr  vergl.  wb.* 
1, 152.  —  wie  bei  sechs  begegnet  auch  hiir  in  vornhd.  zeit  die 
Schreibung  mit  x,  zufrühest  in  deutlicher  anlehnung  an  lat.  sexta 
{hora),  das  in  folgender  stelle  mit  deutscher  flexion  vorliegt: 

thai  (lue  sonnen ßnslemis  bei  Oirixti  lo'lr)  was  in  ala'vära      fon 
sextu  um  in  nöna.     OiriiD  4,33,9. 

es  klingt  auch  in  andern  steüen  an:  abur  gieng  her  thö  umbi 
thia  sextun  inti  umbi  thia  niuntün  zlt  inti  teta  sama.  Tatian 
109,1  (firfo  sextam  et  nonam  horam.  Matth.  20,5);  zu  der  sexten 
stunde  des  tages  d6  vurbarc  di  sunne  iren  schin  und  ig  wart 
ein  vinsternisse  und  erlbibunge,  und  di  steine  zurrij^en. 
myst.  143, 38.  den  klOsterUchen  Schreibern  war  von  ihrer  tages- 
eintheilung  her  die  sexta  als  sechste  kanonische  stunde,  auch  als 
bezeichnung  des  betreffenden  horengesangs  geUußg.  vgl  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  897.  aber  die  schrtibung  erscheint  dann  auch 
selbständig:  daj  sexte  {almosen  gieb)  in  ere  siner  {Christi)  ur- 
stende  siner  üfverte  und  der  chumfte  des  balligen  gaistes. 
quelle  in  Haupts  uitschr.  S,  115  (12. — 13.  jahrh.).  —  ahd.  und 
mhd.  ist  das  wort  nur  in  schwacher  flexion  bezeugt,  nhd.  flectiert 
es  wie  ein  adj.  stark  neben  unbestimmtem  artikel  oder  ohne 
artikel. 

1)  mit  einem  subst.  in  gleichem  casus  attributiv  verbunden, 
a)  bei  folgendem  subst.  n)  in  allgemeiner  anwendung:  fram 
saihston  |)an  hweilai  var|)  riqis  ufar  allai  air|)ai  und  hweila 
niundon.  Matth.  27,  45;  in  themu  sehsten  mänüde  gisentit 
uuard  engil  Gabriel  fon  gote  in  ihie  bürg  Galie^,  thero  namo 
ist  Nazareth.  Tatian  3,  1 ;  an  den  sehsten  dag,  glosse  zu  in 
sextum  diem.  Notker  ps.  92, 1 ;  in  deme  sosten  jare.  quelle  bei 
Schilleb-LCbbes  4,195";  da  ward  aus  abend  und  morgen  der 
sechste  tag.  l  Mos.  1,  3i;  abermal  ward  Lea  schwanger,  und 
gebar  Jacob  den  sechsten  son.  30.  19;  des  sechsten  tages 
samlelen  sie  des  brots  zwifeltig.  2  Mos.  16,  22;  darurab  gibt 
er  euch  am  sechsten  tage  zweier  tage  brot.  29;  da  wil  ich 
meinen  scgen  über  euch  im  sechsten  jar  gebieten.  3  Mos. 
25,  21;  das  sechste  los  fiel  auff  die  kinder  Naphthali.  Jos. 
19,32;  ich  sähe,  das  es  {das  lamm)  das  sechste  siegel  auff- 
thct.  offenb.  6,  12;  der  sechste  engel  posaunete.  9.  13;  die 
sechste  zahl,  numerus  sexenarius  Stielbr  19S9;  das  sechste 
kind.  ebenda;  im  sechsten  glied.  gradu  sexto.  ebenda;  der 
sechste  psalm  Davids.  Krämer  deutsch-itaL  dict.  2  {r,02),  I2<i' ; 
die  sechste  stuffe,  gradus  seztus  Stei^bach  2.  558;  es  gehet 
jetzt  in  das  sechste  jähr.  Adeldng  {ist  länger  als  fünf  jähre 
her)-,  he  geit  in't  söste  gebot,  er  sündigt  wider  das  sechste  geboL 
Schütze  4, 160; 

gottes  werck  der  glaube  ist, 

als  wie  man  ynn  Johanne  list 

wol  ynn  dem  sechsten  Tnderscheld  (kapUel). 

brrgreiheii  29,3  neudmck; 

auf  diesem  gute  llsxt  Pompil 

nun  seine  sechste  Trau  begraben.    Lbssinc  1,  3. 

ß)  besondere  Verbindungen,  an)  ahd.  sehsta,  sexta  z'it  über- 
trägt sexta  hora  (sc.  diei,  vergl.  das  formale):  fon  theru  sehstön 
ziti  linstarnessu  uuürun  ubar  alla  erda  zunzan  niuntün  ztU 
Tatian  207,  1  {MaUh.  27, 45); 

ther  evangilio  tbir  quit,     tbeij  mohti  wesan  sexta  lit. 

Otfrid  2,14,9  (Joh.  4.S). 
6«  Lctber  heiszt  es  die  sechste  stunde:  von  der  sechsten 
stunde  an,  ward  ein  finsternis  über  das  gantze  land  bis  zu  der 
neunden  stunde.  Matth.  27,45;  es  war  umb  die  sechste  stunde. 
Joh.  4,  6.  zur  bezeichnung  der  tageszeit,  wo  die  obige  Verbindung 
heute  nur  in  unmittelbarer  anlchnung  an  die  biblische  spräche 
gilt,  sonst  nur  fünf  uhr,  sechs  uhr  {die  verschiedene  geltung 
nach  dem  veränderten  beginn  der  Stundenrechnung  des  tages  ist 
dabei  gleichgiltig),  erseheint  in  der  folgenden  stelle  die  jetzt  völlig 
verschwundene  Vorstufe  des  heuligen  ousdrucks:  das  feur,  so 
gleich  nach  den  sechsten  uren  nach  mittag  angieog,  das  blib 
nit  bei  dem  sawstall.  Zimm.  ehron.*  4, 3<i2, 21. 

ßß)  das  sechszt  alter,  sexta  aetas  Maaler  368*  {es  tst  augen~ 
scheinlick  ^weltalter'  gemeint,    vgl.  HeL  48  unter  2,  a), 
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yy)  der  sechste  sinn,  von  sexuellem  gefühl: 

so  ohr  als  xunge  wird  »u  einer  wollusi-rione, 
mein  fülilu  isl  veruiaiill  mil  einem  sechsten  sinne. 

I.OHENsTEiit  lüsrn  46; 

wie  drangt  euch  (schveflern)  wahrzusagen 

der  sechste  sinn  im  magen.     Voss  4  (ISOi),  122; 

In  hinten  lebt  sie  noch,  die  alle  zeit  von  gold! 

bei  srinen  Itinf  bescheidnen  sinnen, 

isl  mau  vcrgniigt,  und  kennt  den  sechsten  kaum. 

'^  Kl.  Scn«iDT /£,../!.  diVhf.  (IS02)  63. 

heute  beseichnet  man  wol  in  der  psychulogie  als  sechsten  sinn 
das  körperliche  allgemeingefühl ,  wodurch  das  bewusztsein  be- 
dingt wird. 

dS)  sechs(e  garbe,  merges  sena  Stieieb  19S9,  als  abgäbe: 
alsdnnn  sollen  die  gemein  dem  Torg.  probst  ein  glitt  stück 
rodtbusch  geben,  und  sollent  geben  darzu  dem  probst  die 
sechste  garbe.  weisth.  2,  74  (Saargebiet,  von  1486). 

es)  sechste  Ordnung,  «n  der  baukunst  die  von  Leonard 
Christoph  Sturm  bekannt  gemachte  sechste  sdulenordnung,  die  am 
kapital  mit  einer  reihe  blätler  und  sechzehn  Schnecken  versehen 
ist.  Jacoüsso»  7,  314'.  I,4t8\ 

5^)  der  sechszt  leil  eines  dings,  sextans  Maaler  368*,  der 
sechste  leil  eines  ganzen  Stieler  1989,  frühnhd.  auch  als  n.  : 
das  Wasser  sollu  auch  nach  der  nias  trincken,  nemlich  das 
sechste  teil  vom  hin.  Hesek.  4,11;  das  sei  nu  das  hebopffer 
sein,  das  jr  heben  sollet,  nemlich,  das  sechste  teil  eines 
epha,  von  einem  homer  weilzen,  und  das  sechste  teil  eines 
epha,  von  einem  homer  gersten.  45, 13.     rgl  sechstel,  n. 

Tjri)  adverbiale  geltung  hat  die  fügung  das  sechste  mal ,  la 
sesta  volta  Kbamer  deutsch-ital.  dict.  2  (l702),  729",  ebenso  ein 
sechstes  mal,  zum  sechsten  mal,  sextum  Corvisüs  fons  latin. 
1  (1660),  598'.  Stieler  1989,  auch  in  der  Schreibung  verbunden 
zum  sechsztenmal  Maaler  36S': 

Maliadöh,  der  herr  der  erde, 

kommt  herab  zum  sechstenmal.    Götbb  1,251. 

b)  bei  voranstehendem  Substantiv.  a)  goth.  in  allgemeiner 
anvendung:  jah  \>\^e  war])  hweila  sailislo,  riqis  war^)  ana 
allai  airt)ai  und  hweila  niundon.  Marc.  15,33;  panuh  f an  in 
menol)  saihstin  insandit)s  was  aggilus  Gabriel  fram  guj)a  in 
baurg  Galeilaias  sei  haitada  Nazarail).  Luc.  1,26;  sa  menoJ)s 
saihsta  isl  izai  sei  haitada  stairo  (Elisabeth).  36.  auch  frühnhd. 
gelegentlich  so,  mit  artikel:  nach  jm  bawete  Hananja,  der  son 
Selemja,  und  Hanun  der  son  Zalapb  der  sechste,  zwey  stQck. 
AVfc.  3,  30.     heute  höchstens  in  gehobener  spräche  möglich. 

ß)  gewöhnlich  nur  zur  bezeichnung  von  herrschern  gleichen 
nameus:  k;iiscr  Heinrich  der  sechste,  pabsl  Pias  der  sechste. 
2)  alleinstehend,  a)  aus  dem  vorangehenden  ist  ein  subst.  zu 
ergänzen:  es  wurden  David  kinder  geborn  zu  Hebron,  sein 
crstgeborner  son  Ammon  von  AhiNoam  der  Jcsreclitin  . .  der 
sechst,  Jethream  von  Egla  dem  weibe  David.  2  Sam.  3,5; 
Jsai  zeuget  seinen  ersten  son  Eliab,  . .  Ozem  den  sechsten. 
1  cAron.  2,  15;  die  kinder  aber  ObedEdom  waren  diese,  der 
erslgeborn,  Semaja,  .  .  der  sechst  Ammiel.  27,  5;  es  wurden 
auch  sieben  brüder  sampt  jrer  mutler  gefangen.,  nach  diesem 
füreten  sie  den  sechsten  auch  erzu.  2  Afacc.  7,  18;  und  die 
gründe  der  mauren  und  der  stad  waren  geschmückel  mit 
allcricy  eddel  gesleine.  der  erste  grund  war  ein  Jaspis ,  .  . 
der  sechste  ein  sardis.  o/fen6.  21, 2ü; 

hw&r  thiu  werold  qio 
aldar  endön  skoldi.      in  was  ir<5  thuo  noh  than 
Grid  baruun  biforan      endl  tliiu  ribi  wärun  agangan; 
skül'la  ttiuo  tliBi  sebtta      s&ligiiko 
kuman  thuru  kraft  godes      eudi  Kristas  giburd. 

Hcltand  48  Heyne: 
•ine  knappen  an  den  stunden 
siuiu  »per  ze  samiie  bunden, 
leslicber  rOnviu  an  ein  baut: 
das  aehste  Tuorter  an  der  hant 
mit  einer  baniere.      Wolfiam  Part.  61,26. 

h)  in  anderen  fallen,  rein  substantivisch,  a)  in  allgemeiner 
Verwendung:  der  sechste  brachte  diese»  vor.  Weise  erin.  l«5; 
ich  bin  der  sechste.  Krämer  devtsch-ital.  dirr.  2(1702),  72«'; 
ein  sechster  sprach;  er  erreichte  als  sechster  das  ziel; 

TrWlan  dö  strites  werte 

die  ilben,  unz  dat  sie  quAmen  In  n6l: 

ir  Tüiife  di  geligeu  töi: 

der  sechste  vlucb.     Hkinr,  v.  l'isiatae  Tritt.  6277. 

tiAd.  id  bti  pridicativer   beuekung  auf  eine  perton    neutrales 
gtukUüU  nuglick: 

dn(  sebele  was  KilogrAant. 

llAaTiAiiR  T.  A»i  Iweiii  92  (<loch  steht  die 
lemrl  tflrhl  qttiit  frlt), 

rgL  fflofle  1  oben  tkeil  4, 1,1,(74  eben  und  gromm.  4,  277. 


ß)  besondere  gebraucluarten.  aa)  in  Verbindung  mit  zu,  zum 
sechsten,  sexto  Stieler  1989,  veraltet,  doch  ist  der  Verbindung 
zuerst  entsprechend  zu  sechst,  an  sechster  stelle,  üblich,  dies  zu 
sechst  wird  volksmäszig  auch  mit  zu  sechsen  vermischt  und  tn 
diesem  sinne  gebraucht:  sie  waren  zu  sechst. 

ßß)  sprichwörtliche  geltung  scheint  der  folgende  mhd.  gebrauch 

zu  haben,  wo  heute  der  zehnte,  hundertste  gesagt  wird: 

da;  ist  ab  nuo  so  unwert 
dai  es  der  sebsle  nine  gert. 

SiaicKER  Amis  8  Lambcl. 

yy)  der  sechste  ßr  den  sechsten  tag  des  monals:  der  sechste 
des  herbstnionats.  Campe;  am  sechsten,  ebenda;  wir  haben 
heute  den  sechsten;  morgen  ist  der  sechste,  zur  genaueren 
bezeichnung  heiszt  es:  der  sechste  juli  u.  s.  ».,  wo  ursprünglich 
der  monatsname  genitivische  bestimmung  ist. 

SS)  über  das  augenscheinlich  unter  lat.  einflusz  stehende  sexta, 
sexte  zur  bezeichnung  der  sechsten  stunde  des  tages  sieh  das 
formale. 

es)  das  lat.  sexta  liegt  nach  Adelong  auch  zu  gründe,  wenn 
die  sechste ,  sexte  tm  fiquelspiele  sechs  auf  einander  folgende 
karten  derselben  färbe  bezeichnet. 

^^)  das  gleiche  gilt  für  die  bei  Campe  sechste,  getcöhnlich 
sexte  geschriebene  bezeichnung  eines  tons  im  Verhältnis  zu  einem 
andern,  dem  grundlon,  von  dem  aus  gerechnet  er  der  sechste  ist. 

r]Ti)  im  bergbau  heiszt  sechste,  sechstel,  n.  der  nach  abzug 
der  landesherrlichen  zinsen  verbleibende  sechste  theil  der  in  einer 
grübe  gewonnenen  mineralien,  der  nach  einzelnen  berggesetzen 
dem  stöllner  entrichtet  werden  muszte.  Veitb  bergwb.  440. 

SECHSTEH  ALB,  adj.  fünf  und  ein  halb  (das  sechste  halb). 
AüELUNG,  auch  gekürzt  sechsthalb  ebenda.  Alberos  dict.  Cc", 
mhd.  sehstehalp,  nd.  sestehalf  Schambach  190',  alts.  gelrennt 
sesta  (n.)  half.  mhd.  sehstehalp  ist  flectiert  bezeugt,  heute  bleibt 
das  wort  in  der  regel  flectionslos:  van  Slelting-lhorpa  (betragt 
die  abgäbe) . .  sesta  half  inall  gerstinas  maltas.  kl.  altntederd. 
denkm.  71,128  Heyne:  von  Suihlin-hovile  Manniktn  (musz  geben) 
sehsla  half  malt  gerstina  giraalana.  74,238;  sechsthalb  groschen. 
Adelung;  seclislebalb  thaler.  Campe; 

über  selisiehalbe  wochen 

so  ist  ein  kämpf  gesprochen 

zwischen  iu  beiden.     Uarthanii  t.  Am  Iwein  6027; 

da;  werte  also  lange      daj  Ist  al  w4r, 

dat  si  waschen  muosen       wol  sehstehalp  iSr. 

Audrun  1027.2, 

sestehalf  ist  auch  die  bezeichnung  einer  alten  münze  tu  5*/j  sturer, 
die  auch  flappert  heiszt.  Stürenburg  244'. 

SECHSTEL,  n.  sechster  thetl  Stieler  2274.  Krämer  deutsch- 
ilal.  dict.  2  (1702),  729'.  Kriscb  2,252*.  AtiELUNC,  gekürzt  ans 
sechstheil,  mhd.  sehsteil:  er  (der  hausen)  trinkt  aber  wol  vier 
sehstail  wein,  6  dag  er  trunken  werd,  da;  sinl  vier  gar  gröj 
angstser.  Megenoerg  252,  l'.i. 

1)  alleinstehend:  ein  sechstel  mehr,  weniger.  Krambr  a.a.O.; 
drei  sechstel  machen  ein  halbes.  Campe. 

2)  mit  näherer  substantivischer  bestimmung. 

a)  mit  genitiv:  ein  sechstel  der  anwesenden  stimmte  {auch 
wol  pluraliseh  stimmten)  für  diesen  antrag. 

b)  masz-,  gewichts-  und  münzbezeichnuvgen  erscheinen  dabei 
im  gleichen  casus:  ein  sechstel  tlialer.  Adelung.  Jacobsson 
7,314;  ein  sechstel  pfund.  solche  Verbindungen  werden  dann 
als  einheitlich  gefaszt,  sodass  im  obliquen  casus  der  zweite  be- 
standtheil  ftediert  wird:  vom  gewicht  eines  sechstelpfundes. 

c)  in  fügungen  wie  ein  sechstel  wein  (vgl.  Megenberc  252, 19 
oben)  ist  eigentlich  eine  maszeinheit  zu  eryJnze«,  deren  sechsler 
theil  hier  gemeint  ist. 

3)  in  technischer  spräche.  a)  bergmdnnisth  dasseib«  wie 
sechste,  n.,  s.  sechste  2,  b,  ß,  rjij. 

b)  in  der  musik  bezeichnung  von  sechs  verbundenen  gleich- 
wertigen noten,  die  nach  dem  takt  nur  vier  gelten,  sextola. 
Jacobsson  7,314*. 

SECHSTELKHEIS,  m.  sechster  theil  eines  kreiset,  astrono- 
misches Werkzeug,  sextant.  Campe. 

SECHSTELNOTE,  /..  gewöhnlich  im  plural,  dasselbe  wie 
sechstel  3,6. 

SECHSTELPFUND,  n.,  SECHSTELTHALEB,  i.  »echsicl, «. 
2,  ». 

SECHSTENS,  adv.  on  $echtter  stelle  Wbicaiid*  3,670,  id  quod 
mm  sechitten,  sexto  Stiblbr  1989.  \\»knKu  äeutsch-itaL  dict.  i 

(1702),  72«'. 

SECHSTER,  m.  1)  dltere  neben  form  z«  der  aus  lat.  textariut 
ent*litndenfn   massbetrichnung  scsier  (vergU  dies  und  sechler), 
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ustaio,  staio  Kbaher  deittsch-Ü.  did.  2  (1702),  729',  mhd.  sehster 
Leier  mhd.  handwb.  2, 852,  ahd.  sehstere  Scbh.*  2,  219,  sexlari 
Gbaff  6, 153. 

2)  für  Sechser  stehend,    vgl  fünfer  4, 1, 1,  577. 

a)  .vnio  SiitLEB  19S9.    vgl.  sechser  1. 

b)  im  mühUnbau  beieichnung  der  kumpfe  mit  sechs  trieb- 
stöcken.  Jacobsson  4,113*.    vgl.  secbser  3,b. 

e)  für  sechser  steht  auch  vol  das  wort  in  den  folgenden  stellen, 
wahrscheinlich  beteichnet  es  da  ein  sechsstrophiges  gedieht,  vgl. 
sechsÜDg  2,6;  über  meiner  Myrtea  tüd.  doppelter  sechster, 
oder  stände  {überschr.  eines  gedichts  ton  zwölf  Strophen  xu  sechs 
versen,  mit  einem  schlusz  von  drei  versen,  alexandriner).  Weck- 
HEBLiN  641;  sechster,  oder,  stände  (überschr.  eines  gleichartigen 
gedichts  von  sechs  Strophen  und  einem  schlusz  von  drei  versen).  644. 

SECHSTHEILIG,  adj.  aus  sechs  theilen  bestehend  Adelung, 
hexastichus  Neun  ich. 

SECHSTING,  m.?  ein  getreidemasi,  in  Passau  16095  Pariser 
kubikzoU,  Jacobssos  7,  314*.  vgl.  sechsling  l,  a,  wofür  es  irr- 
thümlich  stehen  könnte.     Scbmeller  hat  es  nicht. 

SECHSTLER,  m.  in  Esthland  beieichnung  eines  bauern,  der 
tcöehentiich  zwei  tage  frohndienst  mit  pferden  tu  leisten  hat. 
Sallhanm  4S*. 

SECHSTRABEND,  part.  von  sechsfüsiigen  versen:  kan  mich 
derlialben  . . .  jetz  nit  enthalten,  dasz  ich  nit  auch  also  par 
mit  secbstrabenden  vnnd  fünffzeiterigen  reymen  herausz  fahr. 
Garg.  38*. 

SECHSTRÄGEB,  m.:  gewöhnlich  hatte  man  sechs  oder, 
wenn  es  noch  vornehmer  zugieng,  acht  sklaven  zu  Sänften- 
trägern, und  die  sanften  hieszen  daher  secbslräger  {hexaphoros) 
oder  acbtträger  {octophoros).  Böttigeb  bei  Campe. 

SECHSLND-  in  den  zusammenrückungen  sechsundzwanzig, 
sechsunddreiszig  und  so  fort,  wozu  die  ableitungen  sechsund- 
zwanziger,  sechsunddreisziger  und  so  fort  gebildet  werden 
können,  in  einer  dem  gebrauch  von  sechser  entsprechenden 
anwendung.  nur  einige  bemerkenswerte  Bildungen  solcher  art 
folgen  hier. 

SECHSUNDDREISZIG,  Zahlwort,  in  den  bekannten  reimen, 
die  beginnen:  sechs  mal  sechs  ist  sechsunddreiszig.  s.  sechs 
2,a,». 

SECHSUNDDREISZIGER,  m.  zum  vorigen,  forstwirtschaftlich 
im  Thüringer  walde  ein  tannenes  stück  bauholz  von  24  fusz  länge, 
unten  5  und  oben  3 — 4  zoll  dick.  Behlen  2,  5S2. 

SECHSLNDSECHZIG,  zahlwort,  bezeirhnung  eines  bekannten 
kartenspiels,  wobei  Sechsundsechzig  äugen  zum  gewinnen  nötig  sind. 

SECHSUNDSECHZIGER,  m.  zum  vorigen,  in  getrennter 
sclneibung  sechs  und  sechziger,  annos  sexaginta  sex  natus. 
Stieler  1990,  in  Wien  bezeichnung  der  auch  sechserfrisur 
(s.  dies)  genannten  Haartracht.  HCgel  &7',  weil  die  beiden  sechsen 
an  den  schlafen  zusammen  diesen  zahlenwert  darstellen  (C6). 

SECHSUNDVIERZIGER,  m.  als  bezeichnung  des  wetns  vom 
jähre  (17)46: 

tokayer,  kapwein,  malratier 
sUDil  maaszweis  auf  der  schenke, 
muskat  und  oTner  noch  viel  mehr: 
mit  UQserm  secliäundvierziger 
wusch  man  sieb  nur  die  baude. 

Plumaukb  Adi.  1  (1784),  40, 

SECHSÜNDZWANZIGER,  tn,,  nd.  sessentwenticher,  bezrich- 
nung  einer  münze,  eines  zehngroschenstücks.  nd.  korrespondenzbl. 
4,87.  östr.  süxazwanz'gar,  im  traplirspiel,  eine  am  ende  zum 
stich  gebrachte  karte.  Castelii  257,  vielleicht  daher:  es  is  a 
druckter  sechsundzwanziger,  eine  zweifellos  richtige  sache.  idiot. 
Austr.  122,  auch:  des  is  an  aufg'legter  sechsazwanziger.  HCgel 
14"'.  Castelli  257.  hängt  damit  auch  der  folgende  gebrauch 
zusammen? :  sie  hat  schon  in  sechsazwanziger  g'hört,  es  ist 
zeit,  dasx  sie  heiratet.  148*. 

SECHSVERSIG,  adj.  aus  sechs  versen  bestehend,  daneben  sechs- 
Tersicht  Schottel  934  {die  stelle  s.  oben  unter  sechsling  2,  6). 

SECHSWOCHEN,  plur.  die  ersten  sechs  wachen  einer  kind- 
betlerin,  während  der  sie  nach  aller  ärztlicher  Vorschrift  zu  hause 
bleiben,  sich  schonen  musx,  das  kindbett,  puerperium.  Coryinos 
fons  latinit.  1  (löOO),  51>>'.    Steikbacu  2,  1008.    Frisch  2,  252'. 
Adelung,  zusammenrückung  aus  sechs  wochen,  so  schon  mhd,: 
DU  da;  diu  guote  marschalkin 
der  iioeie  genesen  solle  sin 
und  nach  ir  »etis  wocliea, 
als  den  vrouweD  ist  gesprocliea, 
des  suiis  ze  kircLen  solle  gin. 

üoTTFiiKD  V,  Strasibdb«  Tritt.  1958. 
auch  nhd.  hält  sich  neben  der  obigen  die  getrennte  Schreibung, 
wie  sie  Khaxer  deulsch-ital.  did.  2  (1702),  729*  und  Steinbacb 


2,557  bieten.  Adelurc  bezeichnet  sie  als  ^vielleicht  richtiger' 
f.  auch  die  belege  unten,  nicht  als  einheitlicher  begriff,  aber 
auch  in  diesem  sinne  erscheint  sechs  wochen  in  der  folgenden 
stelle:  der  (anqebticli  schieannere)  pawer  spricht: 

,  ,  rieht  mir  xr  das  kiadel  pet, 

das  ich  mich  dreia  leg  on  der  stet. 

wil  also  aus  rasten  sechs  wochen. 

II.  Sachs  faxln.  »/'.  7,85,343  neudmck. 
in  sechs  wochen  liegen,  tn  puerperio  esse  Stieleb  1989,  Kbaheb 
2,  729*,  in  den  sechs  wochen  liegen.  Steinbach  2, 1003,  in  den 
sechswüchen  liegen  Adelung:  es  hat  meine  frau  inuUer  dies 
(jähr)  wieder  in  sechswochen  gelegen  und  eine  lochter  geboren. 
ScBWEiNicHEN  1,40;  als  er  nun  hinauff  in  die  sluben  kam, 
fand  er  sein  weih  in  sechs  wochen  liegen.  Kircbbof  vradunm. 
3.226  Osterley.  sechswochen  hallen  Adelcsg:  derowegen  weil 
mein  liebes  weih  nicht  lange  mehr  zeit,  ihrer  weiblichen 
bürde  zu  entbinden,  hatte,  habe  ich  mich  bald  in  den  heiligen 
weihnacbtsfeiertagen  mit  ihr  nach  Hermsdorf  zu  ihrer  frau 
muitor  begeben,  dasz  sie  allda  ihre  sechswochen  halten  sollte. 
ScBwEiNicBEN  2, 140.  in  die  sechswochen  kommen.  Adelcng. 
aus  den  sechs  wochen  geben.  Kraher  2,729*,  aus  den  sechs- 
wochen gehen.  Adelcsg.  im  vergleich:  weil  ich  diesen  lauf 
der  natur  zum  voraus  gesehen,  so  habe  ich  mir  so  viel  zeit 
gelassen,  wie  eine  Junge  frau  zu  ihren  sechswochen.  Hamann 
5,  270.     als  Singular: 

woraus  thee  xd  kochen 

zur  sechs  wochen?     Rcceirt  'jed,  (1841)231. 

auch  verkürzt  die  wochen.    s.  unten  wocbe. 

SECHSWOCHENBETT,  n.  kindbett,  vergl.  das  vorige:  von 
myner  frawen  sechszwachenbette.  Frankfurter  quelle  von  1449 
bei  Dief.-WClckeb  S51.    verkürzt  Wochenbett,  s.  dies  unten. 

SECHSWOCHENFRAU,  f.  1)  kindbetterin,  vgl.  sechswochen: 
die  woche  UJalrici  gieugen  riel  rede,  wie  das  zu  Eyssleben 
und  im  landt  zu  Döringen  und  auch  auss  Francken  und  graff 
Geberts  söhn  von  .Mansfeltt,  Philip  genant,  sechswochen- 
frauen.  junge  und  alte  leuthe  sich  erhüben,  aniulauGTen  gen 
der  Wilsenacb  in  grossen  bauffen  bey  2  oder  3  c{entum)  aus 
einer  Stadt  oder  noch  mehr,  Spittendorff  65, 8  r.  u.  Opel. 

2)  heute  gewöhnlich  in  anderem  sinne,  berufsmdszige  pßegerin 
von  mutler  und  kind  während  der  sechs  wochen  der  kindbittzeit. 

SECHSWOCHE.NRIND,  n.  bezeichnung  eines  kindes  während 
der  ersten  sechs  wochen  seines  lebens,  der  kindbeltzeit  der  mutter. 
vergl.  sechswochen.  sprichwörtlich:  die  bösen  sechs  wochen 
binder,  werden  die  frommen  jähr  kinder.  Petbi  2  (i605),  Q2'. 

SECHSWOCHE.NSTUBE,  f.  sive  wochenstuhe,  puerperarum 
cubiculum.  Stieler  2216.  vergl.  sechswochen  und  wochen- 
stuhe unten. 

SECHSWÖCHENTLICH,  adj.  aUe  sechs  wochen  geschehend 
Campe,  aber  auch  sechs  wochen  während,  vergl.  sechswöchig: 
dasz  sie  . .  sich  schon  gesichert  glaubten,  mit  sechswOchent- 
licber  aufkündigung  wieder  loskommen  zu  können.  Götbe 
18, 237. 

SECHS  WÖCHERIN,  f.  veraltete  neben  form  zu  sechswüch- 
nerin,  auch  ohne  umlaut:  sey  gegrüszet  du  heilige  gebererin, 
die  du  ein  secbswöcherin  gewesen  bist,  und  den  künig 
geberet  hast.  Georg  Witzel  psaltes  eulesiasticus  (1550)  137'; 
welches  (streit  bei  der  kindlaufe)  zwar  der  secbswöcherin, 
meinem  lieben  weihe,  wenig  freuden  gab.  Schweinichen  2,141; 
das  weih  erschrickt  und  spricht:  lieber  Junckberr,  ich  bin  ein 
secbswöcherin,  ich  kan  nit  fort;  schonet  meiner.  kiRCBBOF 
wendunm.  3, 226  Osterley. 

SECHSWÖCHIG,  adj.  uehs  wochen  dauernd,  alt.  Campe. 

SECHSWÖCHNERIN,  f.  frau  in  den  ersUn  sechs  wochen  nach 
der  geburt,  kindbetterin.  Kramer  deutsch-ital.  die/.  2  (1702),  729*. 
Frisch  2,252',  in  veralteter  Schreibung  sechswöchnerinn  Stieler 
2534,  Steihbach  2, 1008.  ADELUNG.  Campe,  tn  älterer  spräche 
auch  secbswochuerin:  unreine  weiber  und  sechswöcbnerin 
Türen  jre  (der  heiden)  optTer  an.  Baruch  u,  28;  wie  dise  heilige 
drey  kunige  und  weise  bawleute,  die  mit  jrem  golde  das 
liehe  kindlein  Jesuin,  und  seine  werde  mutter  die  arme 
Sechswöchnerin  hauszstewreteo,  und  die  kirch  Christi  aufF- 
bawen  und  schmücken  halffen.  Matbesiüs  Sarepta  (1571)54*; 
die  kindtaufif,  die  kindschenck,  die  kindbetthof,  die  küchel- 
bäder,  da  man  die  kindbetterin  und  sechswöcbnerin  wider 
zu  jungfrawen  und  grumat  sauffet,  Garg.  52';  auf  solchem 
taufen  ist  jedermann  fröhlich  gewesen,  habe  der  fürstl.  sechs- 
wöcbnerin die  geschenke  wegen  meines  herrn  sowohl  wegen 
der  herzogin  zu  Wuhlau  heim  bette  überantworten  müssen, 
und  ist  hernach  ein  grosz  gesüufte  gebalten  worden.  Schwei* 
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mcBEH  3,  74;  verba  puerpera,  wie  man  mit  secliswöchnerin 
redet.  Curtinos  fons  lattnit.  1  (l660),  518';  zu  giietem  glQcii 
ist  das  ist  nil  in  versz  eini  gangn,  sunst  wurd  er  so  matt 
gewest  seyn,  wie  ein  sstulindige  sechszwochiierin.  tinten- 
fäsil  77.     verküril  wöclinerin,  *.  dies  unten. 

SECtISZACK,  ffl.  was  sechs  zacken  hat.  Cahhe. 

SECHSZACKIG,  adj.  sechs  tacken  habend,  Caiipe. 

SECIISZAHMG,  od;,  sechs  lähne  habend,    r^i.  sechsgezfibnt. 

SECHSZEHIG,  adj.  sechs  lehtn  habend.  Caiipb. 

SECHSZEHN,  s.  sechzehn. 

SECHSZEILIG,  adj.  sechs  teilen  habend.  Campe:  secbszeilige 
reime.  Schottel  93»  {die  stelle  s.  unter  sechsiing  2,  b).  als 
botanischer  ausdruck,  hexastichus,  Nehnicii  2,142.  vgl.  sechs- 
reiliig:  secbszeilige  gerste.  Campe. 

SECHSZliNklG,  adj.  sechs  zinken  habend.  Campe. 

SECHSZüLLIG.  adj.  sechs  zoll  grosz.  Campe. 

SECHSZUNGEiNBIBEL,  f.,  dasselbe  wie  sechssprachcnbibel, 
als  neues  wort  bei  Campe. 

SECHTE,  f.  Schweiz,  und  sonst  mundartlich  wasche.  Fdida 
bei  Campe,  zu  secbten  t  gehörig,  di  secbt  oder  di  laugen, 
la  lessia.  voe.  von  1477  6«  Tobleb  418',  sechla,  f.  lauge,  das 
waschen  mit  lauge  und  das  so  gewaschene,  cimbr.  wb.  230*, 
sechti,  Wäsche  von  lauge  Staldeb  2,  3GC:  die  kelchtuecbl  gibt 
man  zu  waschen  in  dy  secbten.  quelle  von  anfang  des  16.  jh. 
bei  ScHM.*  2,218.  als  masc:  secbten  (der)  wöscb,  lixiuium 
Maaleb  368*,  sPcbt,  m.,  ohne  plur.,  bei  Wäscherinnen  das  weisz- 
zeug.  Tobleb  4IS*.     vgl.  auch  secbtele. 

SECHTEL,  f.  zu  secbteln  1,  das  laugen  der  wasche  und  die 
Vorrichtung  dazu.  Schm.*  2,  218. 

SECHTELASCHE,  f.  ausgelaugte  asche,  die  beim  seifensieden 
nach  abgegossener  lauge  übrig  bleibt,  Seifensiederasche.  Jacübsson 
4,  113".  131",  als  m.:  den  scchtelascben  bat  man  verkauft 
1  metzen  pei  3  dn.  quelle  bei  Schh.*  2,  219.     vgl.  secbteln  1. 

SECHTELBAM\,  f.  bank,  die  beim  secbteln  gebraucht  wird, 
worauf  der  secblelzuber  steht  {s.  diese).  Schm.*  2,  218. 

SECHTELBOTTICH,  m.  f.  würde  die  hd.  form  lauten  für 
batr.-östr.  sechielboding,  f.  botlich,  kufc,  worin  die  wasche  ein- 
geweicht und  mit  lauge  begossen  wird.  Höfeb  1,  101,  hohenloh. 
sechtelboding,  kufe  mit  durcitschnitteucm  boden  Scbm.*  2,219. 
vgL  secbteln. 

SECHTELFEüER,  n.  feuer,  das  unter  dem  secbtelkessel 
brennt  (s.  dies).  Scbm.'  2,  218. 

SECHTELKESSEL,  m.  kessel,  der  zum  laugen  der  wasche 
gebraucht  wird.  Schm.'  2,218.     s.  secbteln  1. 

SECHTELN,  rerb.  lu  secbten  gehörig  (s.  dies  4),  im  bair.- 
östr.  heimisch. 

1)  im  sinne  von  secbten  1  Kbameb  deutsch-it.  djd.  2(1702),757' 
{als  bair.  bezeichnet).  Kabmarscb-Heeben^  8, 122.  Klein  2,  150 
{bair.-östr.)  Höfeb  3,  132.  Scbm.*  2,  218.  Schöpf  GCl.  Lexer 
kamt.  wb.  ^30,  socbleln  Castelli  25(1.     vgl.  auch   sechtnen  1. 

2)  mingere,  besonders  von  kindern,  die  das  bett  verunreinigen. 
HCcel  US'. 

S)  im  bett  stark  tchwitzen  (am  Ober-Main).  Scbm.*  2,  218. 

4)  verächtlich  für  trinken  Lexeb  kdrnt.  wb.  339.  nach  Höfer 
8,  132  heiszt  von  einem,  ^dessen  gurgel  immer  nasz  haben  will' 
im  scherz  dasz  er  gern  scchlcll.  dasselbe  verzeichnet  auch  Schm." 
2,219.     vgl.  auih  secbincn  3. 

SECHTELSCHAFK,  n.  wanne  mit  einem  Stöpsel,  um  das 
»asur  ablaufen  zu  lassen,  östr.  Klein  2,  151.  vgl.  das  vorige 
und  secbtelwuiinr. 

SECHTELSTÄTTE,  f.  statte  zum  sechlein  {s.  dies  l):  raucb- 
fang,  kemich  imd  sechtlsiatt.  queUe  von  1847  bei  Schüpf  U61. 

SECHTELSTELN,  m.:  zum  fünf  und  zwainzigisten  sollen 
auch  die  baug«leute  ihm  gesünll  bcTelcben,  da  mit  sie  den 
körmiist,  secbtistainer,  agen  \on  haar,  fcdicrn  von  hienern 
und  verrektes  junges  viecb,  petslrob,  ölte  hadtern  und  alle 
uniauberei  und  unrainigkeit . .  nil  nuT  den  blaz  oder  gassen 
■cbitlen,  sondern  vor  die  stall  oder  wo  es  Sdii.steii  hiiikerl 
{hingehört)  tragen  und  librn  lassen,  sleir.  u.  kdrnth.  taidingc 
(I8HII  124,31.     wol  zu  secbteln  1  gehörig,    vgl.  secblelascbc. 

SECHTELTUCII ,  n.  tuch,  wodurch  beim  waschen  mit  lauge 
das  heisze  masser  über  die  asche  abgeseiht  wird.  Scbm.*  2,  218. 
vgl  secbteln  1. 

SKCHTELWANNE,  f.  wanne,  wodurch  die  Irauben  ausgetrettn 
werden,  hnhenloh.  Scbm."  2,219.    rgL  »echleln  und  »ecblen. 

SECIITKLZrHEI».  m.  zuber,  der  beim  stclileln  («.  dies  l) 
gebraucht  wird,  mit  einer  Öffnung  im  bodrn,  die  durch  einen 
Ut  über  dtn  oberen  rand  reichenden  ttab  odn  tapfen  verschlossen 


werden  kann.   Scbm.'  2,  218,   tina  da  farvi  il  bueato.   Kramer 
deutseh-ital.  dict.  2  (1702),  757'. 

SECHTEN,  verb.  \)  Schweiz,  und  sonst  mundartlich  waschen. 
l-'uLDA  bei  Campe,  genauer:  laugen,  mit  lauge  bleichen,  mit  lauge 
waschen,  bauchen,  secbten,  secbten  Staldeb  2,  36(),  secbten 
ScBMiD  4S9  {Schwarzwald).  Lexer  kämt.  wb.  230.  cimbr.  wb. 
230",  secbte  Hunzikeb  237,  seacbten  Schopf  »504.  Zingebie  5o', 
auch  lauge  machen,  cimbr.  wb.  a.  a.  o.,  untersfcbten  heiszt  es 
Schweiz.,  wenn  die  Invge  zu  dicht  ist,  dasz  sie  das  leinenzeug 
nicht  völlig  durchdringen  kann,  absecbten,  ablaugen  {vgl.  auch  3) 
Staldeb  2, 3GG.     vgl.  secbteln  1  und  sccblnen  l. 

2)  sieben,  sichten,  quelle  bei  Schm.*  2, 219.    vgl.  sechtnen  1. 

3)  »n  Schaffhausen  heiszt  das  wiederholte  aufgieszen  von  frischem 
Wasser  auf  thee  absöcbten.  Staldeb  2,360. 

4)  in  naher  beziehung  zu  dem  wort  stehen  die  zum  theil  in 
gleicher  anwendung  bezeugten  verben  secbteln  und  sechtnen,  die 
als  Weiterbildungen  angesehen  werden  dürfen,  der  bedeutungs- 
umfang  von  secbten  musz  daher  wol  auch  auf  die  gebrauchs- 
arten  ausgedehnt  werden  in  denen  nur  sie  bezeugt  sind,  vielleicht 
besteht  etymologischer  Zusammenhang  mit  seihen,  seieben,  als 
deren  tndogerman.  grundform  bei  Ficn  vgl.  wb.*  1,  137  seikö 
mit  der  bedeutung  ^giesze  aus'  angesetzt  wird,  von  dieser  be- 
deutung  aus  lassen  sich  die  verschiedenen  gebrauchsarten  von 
secblen,  secbteln,  sechtnen  erklären,    vgl.  auch  secble,  f. 

SECHTENhÜCHE,  f.,  tirolisch  secbtenkucbl:  N.  ist  an- 
gewiesen worden ,  das  die  secbtenkucbl  völlig  ahgethan 
werden  soll,  quelle  von  1728  bei  Schöpf  6C4.    vgl.  sccbtkücbc. 

SECHTENZUBER,  m.:  von  ainem  secbtenzuber  xxx  dn. 
quelle  bei  Scbm.^  2,  219.     vgl.  sechtehuber  und  secbten  1. 

SECHTEB,  m.  l)  als  masz,  ahd.  sehlari,  sestar  (8.  jahrh.), 
sebtere,  sextarius  (11.  jahrh.)  Schm.*  2,  219  {sertarius  ist  der 
sechste  theil  des  congius,  eines  /lüssigkeitsmaszes,  der  vierte  des 
modius  VVeigand*  2,676),  mhd.  sebter,  nhd.  sechler,  sextarius 
Alberds  diel.,  unter  masien  genannt:  alleu  mas;  geleicb  nach 
dem  alten  recht,  al;  di  stat  gesalzt  ist,  die  cbauf  geleich, 
die  maricb  geleicb,  die  emer  geleich,  die  sechter  geleicb,  die 
veierlail  geleich,  die  triiicben  geleicb.  d.  städteehr.  15,  398, 15 
{Mühldorfer  annalen);  zu  den  ebebaft  tülting  nach  der  freiung 
Pbilippi  und  Jacobi  soll  man  bringen  alle  masz  truckne  und 
nasse;  müllmäszl,  meczen,  wax,  elln,  lienig,  secbler  nichts 
ausgenommen  sollen  gepolen  und  zu  der  schrannen  gebracht 
werden.  Salzb.  taid.  (1870)  27,  18  (von  1625).  als  ßüssigkeits- 
masz:  ej  ist  auch  zc  wij^en,  wer  fronpot  ist  und  mit  der 
purger  willen  gesalzt  ist,  der  sol  wein  ineyen  mit  der  üren 
und  pei  secbtern  in  dem  gericht  aller  miinnichleich.  tirol. 
weisth.  4  (18SS),  385,28  (ron  1379);  ain  sechter  weiu  den  ge- 
sellen, zu  verlrincken.  quelle  von  1438  6«  Schm.*  2,  219;  wo 
ain  nachparin  die  andern  ungepurlich  weisz  auszscbeldcn  telt 
und  darneben  golt  lästert,  die  sole  um  ain  sechter  wein  ge- 
strafft werden,  strir.  u  kärnth.  taid.  (I>81)  378,18  (ron  1581); 
ist  mit  zwei  übrn  und  zwei  secbler  pier  abgezalt  worden. 
quelle  von  1615  bei  Lexer  kämt.  wb.  230.  als  trockenmasz: 
anderbalb  acbteil  und  ein  sechter  nüsse.  Elsen  von  Holcz- 
husen  inventar  von  1410  im  Frankf.  archiv,  maldrum,  secbler 
oder  gellen,  rocab.  von  1437 — 1138  bei  Lexer  kärnth.  wb.  iM, 
einem  vieriel  gleichgcfetit:  darauf  soll  sie  (eine  Jungfrau  aus 
Friedberg  in  der  Wetterau)  gcantwurt  haben:  "ja,  gnedigsicr 
bcrr,  es  hat  secr  gestoben,  ich  glaub,  wol  ein  sechter  (ist 
ein  mess,  so  man  bei  uns  ain  Derlei  uiuclit  nennen)  mit 
drecks  bei  mir  habe.  Zimm.  chron.-  2,  133,  38.  in  Finnken 
{und  am  Niederrhein)  nach  Campe,  der  das  wort  als  n.  bezeich- 
net (darnach  wol  bei  Weigard"  2,  676  ausser  als  m.  auch  als  n. 
angeführt)  «/>o  malter,  nach  Schm.'  2,  219  *at  maller,  in  Über- 
hessen als  gelrcidemasz  der  vierte  theil  einer  meste,  in  der  graf- 
scliaft  Hanau  als  getreide-  und  deshalb  auch  als  ackermasz;  ein 
schwarzcnfeUischer  secbler  ist  der  vierte  theil  eines  morgens 
ViLMAR  380,  auch  in  der  form  srfler  (vgL  nd.  kracht  für  krafi): 
uicb  ir  niesten,  seffler  unde  mollir  masz  be.'sebui.  quelle  (bnuli. 

2)  als  bezeichnung  von  gefäszen,  ahd.?  selitr,  sttula  (in  j/  swn 
des  9. — 12,  iahrh.)  Schm."  2,  219,  mhd.  scbler,  «echicr,  ci^yJh, 
capila  vel  carum.  quelle  vom  anfang  des  14.  jahrh.  bei  IIikf.- 
WClckkr  851,  vielleicht  so  in  der  folgenden  auf  die  gehuit  Chintx 
bezüglichen  stelle: 

eiii{  biAliia  iw«|  durch  ein« 

um  niii  der  drie  driu  In  ein. 

unt  eine;  umb  die  alle. 

•IUI  td  lii  ji  linde  nein. 

d>(  WS«  et  «Her  wunder  «prino: 

der  «ebter  ein«  (rinlietlt)  w«rl  «idA  tetari. 

Frausnlos  230.0k 
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östr.  sechter,  ein  kupfernen  klänes  gefäsi  tum  auffüllen  des 
tceins  oder  öls.  Jacobssor  1,  3i4\  auch  für  andere  gefäsie: 
eimer  Ki.ei5  2,151,  sechler,  söcbter,  m,  sechteri,  n.  wasch- 
gelie,  sciwpfgelte,  ein  kleines  rundes  höliernes  gefäsi  mit  kuriem 
sUel  HöFEB  3.  13>,  söclila,  hölzernes  gefäsi  um  wasser  lu 
schöpfen  Castei.li  256,  sechter,  Schöpflöffel  HBcel  14S',  am  Ober- 
Lech,  an  der  Eisack,  im  Pusterthal  ein  böttchergefäsi  mit  einer 
handhabe,  schöpf geschirr,  melkgefäsz,  melksechter  Scan.*  2,  219. 
Schöpf  664,  am  Vnler-Lech  ein  böttchergefäsi  mit  zwei  hand- 
haben ScHM.  a.  a.  0.,  kämt,  ein  kleines  hölzernes  gefäsi,  beim 
melken,  wasser  schöpfen  u.  dgL  gebraucht  Lexer  kamt.  «b.  230, 
sechta,  in  der  Heanienmundart  ein  höliernes  gefäsi  Frommarhs 
Zeitschrift  9,  314:  so  nyinpt  die  peyrinn  ain  aichenlaub,  und 
steckht  enmilten  ain  nadei  darin  und  legt  enmitlen  in  den 
sechler.  quelle  bei  Schöff  064; 

schwaigrln,  briug  du  den  secbia  her. 

Pböhlk  rotksl.  97  (nr.  62,4). 

bildlieh:  niit'n  sechter  essen,  viel  essen  Lexer  kämt.  ab.  230. 
zudelsechter  verächtlich  für  nachttopf,  ebenda;  auch  das  simplex 
sechter  erscheint  in  diesem  sinne  Schöpf  ü(i4  (iN'audfrs).     tgl.: 

daDDobl  bat  er  weder  seibier,  noch  die  kübel, 
listel,  reyuera,  das  gevelt  im  alles  übel! 

Hätzlbrin  1,35, 19. 

3)  das  wort  wird  gewöhnlich  als  nebenform  zu  dem  aus  dem 
lat.  sextarius,  rom.  sestpr  entlehnten  sechsler,  sesler  {s.  diese) 
aufgefasit.  Lexer  mhd.  handwb.  2,  &52.  VVeicahd'  2,676.  es 
miiszte  dann  s  ausgefallen  sein  wie  in  der  alten  nebfnform  zu 
sechste: sehte  (s.  das  erstere).  in  dem  unter  2  angeführten  ge- 
brauch kann  eine  beziehung  zu  sechlen  gefunden  werden,  es 
bleibt  zu  erwägen,  ob  nicht  das  worl  eigentlich  etymologisch  zu 
diesem  verb  gehört  oder  beeinßussung  dadurch  erfahren  hat,  oder 
zirei  verschiedene  gleichlautende  bildungen  anzunehmen  sind. 

SECHTEHLN,  f.  Schweiz,  sechterin  Stai.deb  2,  36<i,  sechteri, 
die  sechlet,  mit  lauge  wäscht  TobLEa  4lS'.     vgl.  sechten  1. 

SECHTETE,  f.,  dasselbe  wie  sechte,  sechlelen  (die)  Maaleb 
368',  sechtele  Stalüer  2,3(16. 

SECHTHÜTTE,  f  appeni.  sechthötla,  gebäude  zum  sechten, 
Waschhaus  Tubleb  4IS'.     vgl.  sechlen  1. 

SECHTIGLICH,  adv.,  andere  Schreibung  fiir  sächligiich, 
j.  dies  unter  süchtig  oben  theil  8, 1608:  das  er  seinen  kriegsz- 
leuten  befohlen,  das  sie  den  feindt  nicht  anlaufifen,  sondern 
den  anlauffenden  feindt  sechtiglich  einpfahen  sollen.  Thlb- 
.NEissEB  magna  aichymia  (15S3)  2,  115*. 

SECHThESSEL,  m.,  dasselbe  wie  sechtelkessel  Schheller* 
2,  218,  sechtkessel,  kupferner  kessel  ohne  füsze  zum  laugen 
Staldeb  2,  366,  sechtchessi,  eingemauerter  kupferner  kessel  zum 
sechten,  waschen  Tobler  418',  seachlkessel  Schöpf  664,  sechle- 
kezel,  laugekessel,  calderone  da  lisciva.  cimbr.  wb.  230*.  vgl. 
sechlen  1. 

SECHTKÜCHE,  f.,  tirol.  seachtkuchl,  kücke  zum  sechten, 
Waschküche  Schöpf  u64.     vgl.  sechten  1  und  sechlenküche. 

SECHTNEN,  verb.,  dasselbe  wie  sechteln ,  sechten  {sieh 
sechlen  4). 

1)  im  sinne  von  sechten  1.  Scum.*  2,  218.  Lexeb  kämt.  wb. 
230,  seachtnen  Schöpf  664.  Zingeblböo':  sauber  waschen  uud 
secbtnen.  quelle  bei  Scbm.'  2,  21>s. 

2)  im  sinne  von  seihen,  vergl  sechten  2:  die  brüe  darab 
gesechnet.  quelle  von  153-^  bei  Scbn.''  2,219. 

3)  im  sinne  von  sechteln  4.  Lexer  kämt.  wb.  339. 
SECHTSCHAFF,  n.:  soll  er  ein  schab  stro  auf  den  fürst 

binden,  und  ein  secbl  schaff  wasser  und  slain  dareiu  legen. 
OsenbkCcgen  rechtssprich w.  aus  öslerr.  pantaidingen  (1863)  48. 
tergL  secblelschaff  und  Lexeb  mhd.  handwb.  2,  853,  wo  seht- 
schaf  als  gleichbedeutend  mit  sebter  {s.  dies  oben  unter  sechler) 
angesetzt  wird. 

SECHTSEIL,  n.,  appens.  Bechlsil,  Wäscheleine  Toblbb  418\ 
tgl.  sechlen  1. 

SECHTSTAiNDE,  f.,  Schweiz,  sechtstanden  (die),  lubrum 
Maaleb  368',  st-chtstande,  laugenfasz  Stalüeb  2.  367,  deminu- 
tivum  sechtstcndeli,  Waschständer,  waschfasi  Tobler  418*.  tgl 
sechlen  1. 

SECHTSTÄTTE,  f.,  tiroL  secbtstatl,  dasselbe  wie  sechtei- 
sliilte,  vgl.  sechten  1:  jedoch  und  wofern  aber  ainer  oder  nier 
von  den  durf  und  heisern  wol  abgesindert  sechlstaten  er- 
pauen  und  dessen  bewilligimg  ausbringen,  beinebeus  das 
holz,  so  zu  solchem  plaicbgewerb  erforderlich,  gleichwol, 
anderwerts  ausser  der  gemain  herzue  erhandlen  und  bringen 
würden,  tirol.  wetsth.  4  (1888),  509, 15. 


SECHTZAPFEN,  m.,  sechlzapffen.  epistomium,  (istula  Maaleb 
368*.  wol  der  zapfen  an  der  sechtslande,  s.  dies. 

SECHTZEINE,  f.,  sechtzeinna,  qualus  Dief.  477*,  korb,  ge- 
fäsi tum  sechlen,  s.  dies. 

SECH  WECK,  m.  in  Oberhessen  der  keil,   durch  dessen  ein 
treiben  das  sech  gtäelU  wird  Viliiab  3S0.     weck  bedeutet  eigent- 
lich 'Jthi',  s.  dies  unten. 

SECHZEHN,  lahlwort,  landschaftlich  und  in  älterer  Schrift- 
sprache auch  sechszehn,  doch  schon  ahd.  neben  sehszen,  sehscen, 
in  fleclierter  form  {vergl.  unten  i)  sehszene,  sehszehne  auch 
sehzen  {vgl.  ahd.  sehlo  neben  sehsto  unter  sechslc)  Graff 
5,  6-28,  mhd.  frühnhd.  sechs  zehen,  sechzehn,  seczen,  flectiert 
sechzehne  Dief.  524",  md.  seszeben: 

seszehcD,  siebezeben.  achtzelien.  Alsf.  pas^,  3206  Grein, 
mittelfränkisch  seiszein  {beleg  unter  \),  in  Lothers  bibel  sech- 
zehen  {belege  unten),  ebenso  bei  Hülsids  diel.  (16i6)  294*.  Coa- 
Tisus  foris  latinit.  I  (1060),  59S',  Sechzehn  Stieleb  2605,  sech- 
zehen  Fbisch  2,252',  sechzehen,  sechzehn  Adeldng.  Weicand^ 
2,676.  sechszehen  bietet  Kr a « eb  deuXsc/i-t/a/,  dir«.  2  (1702),  729", 
sechszehen,  sechszehn  schreibt  der  junge  Schilleb  {belege 
unten)  und  noch  heute  begegnet  in  süddeutschen  mundarten  die 
form  mit  s  so  aarg.  sechszehe,  flectiert,  in  subsl.  neutraler  an- 
wendung  sehszehni  Honzikeb  237.  das  wort  lautet  as.  sehstein, 
seslein  {belege  unten),  mnd.  flectiert  sesleyne  Dief.  524',  nnd. 
sessteijen  Dähsert  412',  seslein  tei»  Doornkaat  Koolman 
3,176",  sösstein  Dasneil  201',  sostein  brem.  rfc.  6,  325;  mndL 
sestyn,  zeestien  Dief.  524*,  holländ.  zestien;  altfries.  sexline, 
sextene  {auch  in  adjedicischer  Stellung,  wie  ihret-,  üuwerline, 
-tene  und  so  fort,  dagegen  tian,  tien,  zehn)  Ricbthüfeh  1009* 
(1083'),  neufries.  sextien  1010";  ags.  sixtyne  Bosworth-Toli.er 
880'  {wie  feower-,  fiftyne,  -tene  und  so  fort,  dagegen  tien, 
tyn,  ten,  zehn.  Sievers  ags.  gr.^  §  325),  engl,  sixieen;  altnord. 
sexlän  Fbitzreb*  3,  222',  schwed.  sexlon,  dän.  sexlen. 

1)  substantivisch,  alleinstehend  oder  mit  abhängigem  wort,  in 
älterer  spräche  und  mundartlich  noch  heute  so  tiectiert  erschei- 
nend (s.  das  formale):  füre  sehszehne  buchstabo.  quelle  bei 
Gbaff  5,628;  sint  iro  sehszene.  quelle  ebenda;  thero  abdis- 
scon  {soll  geliefert  werden)  en  suin  the  si  sehslein  penningö 
uuertb.  kl.  altniederd.  denkm.  74,228  Heyne;  en  suin  sestein 
penningö  uuerlh.  77,302;  das  acht  breter  seien  mit  jren  sil- 
bern füssen,  der  sechzehen  sein.  2  Mos.  26,  25;  er  ordenet 
sie  also,  nemlich,  sechzehen  aus  den  kindern  Eleasar,  zu 
obersten  unter  jrer  \eter  haus,  und  achte  aus  den  kiuderu 
Itbamar  unter  jrer  veter  haus.  Ichron.  25,  4;  es  waren  ihrer 
sechzehn.  Adelung; 

der  gemeinden  seiszein  erslain 

unde  veirzih  irre  znenzich  diiscnt  jain 

saich  mau  up  einen  paischJalch. 

d.  slädtechr.  12,  61,  iibis  (Hages  köln.  chmnik). 
wol  mit  betug  auf  das  Würfelspiel  {vgl.  die  unter  2  angeführte 
stelle  Alsf.  pass.  57üS) : 

ich  wll  in  einen  orden  farn, 

da  sechs  zehen  die  regel  ist.    fnstn.  sp.  688, 14  Keller. 

vom  alter,  für  sechzehn  jähre:  /ady  ..  Louise  nennt  sie  sich? 

und   wie  jung,    wenn  man  fragen  darf?     Louise,  secbszehn 

gewesen.  Schills  kab.  u.  liebe  4,  7 ; 
ihr  alter  er  gar  bald 
recht  kuDstversläudig  schätzte, 
uud  es  auf  seclizelia  setzte.    Uürgib  21'. 

rechnerisch:  man  konnte  mit  müsziger  Schnelligkeit  auf  (nordd. 
bis)  sechzehn  zählen ,  eh  der  hineingeworfene  stein  unten 
auf  dem  wasser  aufschlug.  Möbue  niaUr  iN'oÜ^n  (1890)  2,  2t)l. 

2)  adjectivisch :  die  sehszen  seilen,  quelle  bei  Gbaff  5,628; 
sehzen  lanlskefle.  quelle  ebenda;  Ahbiko  {mutz  liefern)  sestein 
muddi  rokkon.  kl.  altniederd.  denkm. -,Q,\06  Heyne;  Mzi  {musi 
zahlen)  sestein  penningä.  77,  335;  in  nativilate  doinini  {sind 
XU  kefern)..  ses  x.  stukkie  flesscas  de  coquina.  81,507;  das 
der  bret  acht  würden,  und  sechzehen  silbern  füsse.  i  Mos. 
36,30;  das  sind  sechzehen  siedle.  Jos.  15,  41;  {Asarja)  war 
sechzehen  jar  alt  da  er  könig  ward.  2A'ön.  15,  2;  Siinei  aber 
halle  sechzehen  söne.  IcAron.  5,27;  da  nu  Abia  gesterckt  war, 
nam  er  vierzehen  weiber.  und  zeugcle  zwey  und  zwenzig 
söne,  und  sechzehen  töcbter.  Ichron.  13,21;  sobald  ich  sechs- 
zehn visiicn  werde  gegeben  haben,  die  von  allerhöchster  iin- 
portance  sind.  Scbilllb  kabalc  u.  liebe  3,  2;  der  name  des 
prinzen  hatte  unsre  gesnilschaft  bis  tu  sechszebn  personen 
Tergröszerl.  Schriften  4,  207; 

da{  concilium  wart  gesprochen 

über  sechzehen  Wochen 

Af  saut  Mertiuaa  lac,     Uttocaa  28121  &eemkllert 
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ich  hoffe,  ich  wille  den  rock  (Chrisli)  tragen. 

seszehen  äugen  stehen  vor  mer  (liab  ich  im  uiüyfeltpiel  ge- 

tcorfiii).    AUf.  pais.  6708  Grein; 
dort  ichw&rmleu  sechzehn  wüste  köpffe.    Göntuis  162; 
der  kleine  «loli,  den  sechzehn  ahnen  geben. 

GöBiNCK  2  (1781).  201; 

so  musz  üeroe 
nacli  sechzehn  schwer  durchlebten  trenniingsjabren 
die  tochter  Kadmus  wiedersehiil    Schiller  l,;i23; 
söhn  de«  Alonzo,  du  bist  secbiehn  Jahr  alt. 

üoin  Karlos  2,5; 

wir  hatten  sechzehn  fähnlein  auTgcbracht 
lothringisch  volk.  zu  deinem  lieer  zu  stoszen. 

Junyfruu  von  Oileons  1,9. 

3)  über  sechzehn  buudert,  seebzebtt  lausend  5.  die  xu- 
sammenrückungen. 

SECHZEHNECK,  n.  figur,  körper  mit  sechzehn  ecken.  Campe. 

SECHZEHiNEChIG,  adj.  sechzehn  ecken  habend.  Campe. 

SECHZEHNENDEH,  m.  hirscb,  dessen  getreih  sehiehn  enden 
hat.  Campe:  in  einem  zimmer  des  sciilosses  sielit  man  auch 
noch  die  geweihe  der  sechzehn-  und  zwanzig-endcr,  die  der 
lischof  in  dortiger  gcgend  erlegt  bat.  Gükingk  l  (lISO),  84; 
eitle  birschteule  von  einem  seciiiehn-ender  würd'  ich  auf 
keinem  teuer  anschneiden,  auf  dctti  ich  einmal  einen  acht- 
ender gehabt  hätte.  J.  Paul  Siefcenfr.  2,  34;  ein  fünfler  {hatte) 
das  lagcr  eines  secbzchncnders  aufgefunden  xu  morndriger 
jagd.  GoTTHELF  1,361  Veiter; 

alle  Jäger  sind  dir  (ilem  Hart)  gut, 

um  iler  sechzebnender  willen.    Gökingk  3  (1782),  55; 

schau,  ruTt  er,  Junker  Kord,  schau  jenen  sechzebnender! 

den  scbosz  ich  dir  als  bursch  für  unsern  bratenwender ! 

Voss  ü  (1802),   171. 
im  vergleich:   und  sie  (die  grösze)  euch,    wie  den  ?eclizelin- 
ender  sein  gcweih,  offt  bindre,  fori  zu  kommen.  Veit  Weber 
sogen  4,  5S6. 

SECHZEHNER,  m.,  veraltet  sechzehener  Weicanu^  2,876, 
mhd.  sebzehener  I.exer  mhd.  handwb.  2,853. 

1)  ganzes,  das  sechzehn  theile  hat,  münze,  die  sechzehn  kleinere 
gilt,  doppelbatzen ,  der  sechzehn  Pfennige  hält,  landschaßlich. 
Adelung,  sechzehn  kreuzer  geltendes  münzstüek:  die  weissen 
Wiener  sechzehner  und  kreuzer.  quelle  bei  Lexer  a,  a.  o. 

2)  sechzehnter  Iheil  eines  ganzen,  so  Schweiz,  in  der  demi- 
nulivform  secbzebnerli,  ein  trockenmasz,  der  sechzehnte  theil 
eines  immis.  AnELUNC,  als  flüssigkritsmasz :  einen  sechzehener 
wlnes.  quelle  von  13;U  bei  I.exeh  a.  a.  o. 

3)  im  anschlusz  an  1  ein  hirsch  mit  einem  geweih  von  sechzehn 
enden,  ein  sechzebnender.  HEfPE  wohlred.  jdger  UK*. 

SECHZEHNEIH.EI,  aus  sechzehn  verschiedenen  arten  be- 
stthend.  Campe. 

SECHZEHNFACH,  adj.  stckxthnmal  genommen,  sechzehnmal 
$0  viel.  Campe. 

SECHZEHNFÄLTIG,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige.  Campe. 

SECHZEHNFÜSZHi,  adj.  sechzehn  fiisze  habend.  Campe. 

SECHZEHNGROSCHENSTÜCK,  n.  moneia  sedecim  grosses 
Valens,  florenus  caesareus.  Stieler  2222,  zwcydrittelstaler,  sine 
sechzcbngroschenslöck ,  florenus  caesareus.  2274,  'die  soge- 
nannten gülden,  welche  ordentlich  in  allen  Wechselzahlungen 
gelten    Jacobsson  4,73t',  reichsgulden  Campe. 

SECHZEHNHUNDEHT,    lahlwort  Campe,   zusammen! ückung 

aus  sechzehn  hundert,  wie  in  älterer  zeit  geschrieben  wird:  {sie) 

grilTeD  jre  feinde  an,  wie  die  lewen,  und  emchlugen  jr  eillT 

tausenl  zu  fuss,  und  secbzeben  hundert  zu  ross.  2  itface.11,11 ; 

die  durch  pris  soldeii  jagen, 

der  l&geii  sechzehn  hundert  tot. 

ItvUinil.  rrimchron,  7039. 

SECHZEHNJÄHHIG,  adj.  sechzehn  jähre  alt,  dauernd  Campe, 
sccbzebeiijabrig ,  de  setze  ans  Hulsius  294\  secbszebiijührig: 
oder  eine  tecbszcbiijUbiige  erfuhruug  müszte  mich  bciriegeu. 
Scrilleb  4,275. 

SECHZLHNUHBLICH,  adj.  aUe  uchiekn  jähre  geschehend. 
Campr. 

SECHZEHNKARATIG,  adj.  uchuhn  karat  haltend,  auch  ohne 
Umlaut,  im  bilde:  da«  goldne  seciizehnkaralige  zcilalier  un- 
terer lileralur  (das  kraitgeniuliAcbc)  ist  leider  jetzt  in  ein 
terkalktCA  umgesetzt.  i.VhVL  paltngenet.  1,70, 

SKCIlZKnNI.OTIHi;,  adj.  serhuhn  li>th  haltend,  Nechzehn- 
l6liiigc(  ttiber,  von  oUem  fremden  susatze  fretes,  das  in  etner 
mark,  d.  L  i»  einer  matte  ton  techuhn  loth,  auch  teckzehn  Mt 
rtinet  tilber  hall    AbfxuMC. 

SEl'nZEHNMAl.,  adr.  wiederholt  bit  trehtehn  einfchlieultch, 
wUt  tediuhn  vervtelfarht.   Campe,   tii   dUertr  lett  getrennt  gt' 


schrieben:  secbzeben  mal,  secbzeii  mol,  sechs  zen  ma\,  sedecies 
Dief.  524",  daneben  zu  sechzen  molen  und  zecbzeben  werbe, 
seczehcn  werff.  ebenda. 

SECHZEHNMALIG,  adj.  zum  vorigen  Campe:  secbzehnma- 
lige  wiedeiboiung. 

SECHZEHNMONATIG,  adj.  sechzehn  monate  alt,  dauernd. 
Campe. 

SECHZEHNMONATLICH,  adj.  alle  sechzehn  monale  ge- 
schehend.   Campe. 

SECHZEHNPFENNIGEH,  m.  eigentlich  wol  ein  geldstück,  das 
sechzehn  jifennige  gilt,  als  verächtliche  bezeichnung  eines  jungen 
menschen:  der  valer  mag  vielleicht  50.  j:ibr  alt  seyn;  ist  denn 
deszwegen  dieser  elende  secbzebnpfennigcr  auch  so  alt. 
Weise  erzn    120  neudruek. 

SEClIZEilNPKÜNÜlG,  adj.  l)  sechzehn  pfund  schwer  Campe. 
2)  kugeln  von  sechzehn  pfund  gewicht  schieszend.  ebenda. 

SECIIZEHNPHOCENTIG,  adj.  sechzehn  vom  hundert  ein- 
tragend oder  betragend. 

SECHZEHNSCHILLINGSTOCK,  n.  geldstück,  das  sechzehn 
Schillinge  gilt,  sechzehn  schiilingstöck,  mecklenburgische,  auch 
diinifche  münze.  Jacobsson  7,314'. 

SECHZEHNSILUIG,  adj.  sechzehn  silben  habend:  xiv.  be- 
steben endlich  die  langkurtzen  oder  troguischen  in  secbs- 
und  siebenzeben-sylbigen  versen,  also  dasz  jeder  vers  oder 
jede  reimzeile  mösse  in  sich  halten  aclite  glieder  oder  reini- 
inaasen,  welche  ohne  absclinitl  auf  einander  daher  folgen, 
und  beisjen  diese  reime  sechzebnsylbig-langkurlze  .  .  .  wan 
aber  über  solche  achte  glieder  oder  reimmaascn  annoch  eine 
sylb  zuhinlen  uberbloibel,  alsdan  hcisscn  solche  reime  sieben- 
zehnsylbig-langkurlze.  Schüttel  SS4. 

SECHZEHNSTE,  nehenform  zu  sechzcbnle  in  älterer  spräche: 
der  sechzelienst,  sedecimus  Dief.  524.    vgl.  secbzehnlesle. 

SECHZEHNSTÜNDIG,  adj.  sechzehn  stunden  dauernd,  um- 
fassend. Campe. 

SECHZEHNSTÜNDLICH,  adj.  alle  sechzehn  stunden  ge- 
schehend.   Campe. 

SECHZEHNTÄGIG,  adj.  sechzehn  tage  alt,  dauernd.  Campe. 

SECHZEHNTÄGLICH,  adj.  alU  sechzehn  tage  geschehend. 
Campe. 

SECHZEHNTAUSEND,  zahlwort  Campe,  zusammevrftckung 
aus  sechzehn  tausend,  wie  daneben  geschrieben  wiid,  mhd.  seb- 
zeben  tösent:  alles  golds  bebe,  das  sie  dem  herrn  buhen, 
war  secbzeben  tausent  und  sieben  hundert  und  funITzig  sckel. 
4  Mos.  31,52; 

die  gevaiigen  wurden  erldst 
wol  umb  sebzeben  türent  marc. 

OiTOCAa  4315  Seemüller. 

SECHZEHNTE,  Ordinalzahl  zu  secbzebn  Aüelung,  in  vollerer 
form  sechzelieiite  Weicanü*  2,070,  daneben  secbszehnle,  sechs- 
zehende,  beides  beim  jungen  Scuiller  begegnend  {s.  unten), 
sechzebende  Kramek  deutsch-tlal.  dict.  2  (1702),  729*,  so  auch 
bei  Luther  (s.  unten),  mhd.  sebzebende,  sebszebende  Leier 
mhd.  handwb.  2,  853,  spätahd.  dat.  sing.  fem.  scbszendun  Graft 
5,631,  mnd.  sesteende  Dief.  524*,  nnd.  meist  mit  s  scsleinste 
vgl.  sechzehnste,  secbzehnlesle:  das  sebszebende  zeichen 
sie  siiil  vollkoinen  uiide  gerelit.  myst.  2,477,34;  das  ganze  volck 
Juda  iiam  Asarju  in  seinem  secbzehenden  jar,  und  machten 
jn  zum  konige.  2  kirn.  14,  21;  das  scchzebend  {loos  fiel)  auff 
Imiiicr.  1  cAron.  25,14;  {sie)  voleiideten  es  iiu  sechzcbendoii 
tage  des  ersten  inonden.  2  c/iron.  29,  17;  wie  hoch  sie  auch 
belbeure,  sie  sei  im  secbszebnlen  jähr.  Hermes  zween  lüt- 
rarische  märtyrer  1,191;  so  sah  er,  als  er  ins  sechszebende 
jähr  gieng.  Schii  leb  rduber  Schauspiel  2,  2;  kein  Jahrhundert 
ist  durch  gröszerc  vcrbrecben  und  durch  grüszerc  begel)cu- 
heilen  ausgczeicbiiel,  als  das  secbszehnle.  Schriften  4,  97; 

vuu  hiule  am  tehxehen>leii  tage 

kiim  ich  durch  min  alte  kluge 

üT  dun  plAn  xe  Jöflanxe 

nnch  gelle  disero  kränze.     Wolfram  Part.  CIO, 2t. 

SECHZEHNTEHALl),  adj.  das  techuhnte  halb,  fünftehn  und 
ein  halb.  Campe. 

SECHZEHNTEL,  n.  sechzehnter  theil  eines  ganun  Auelukc, 
verkürzt  aus  sechzehnlbcil,  das  daneben  auch  in  neuerer  tproehe 
begegnet:  sechzebnlhril  einer  eile,  jacobsson  4.li:t';  als  mvu 
kalischer  ausdruek,   sechzehnter   theil   einer  ganten  nott,  ttclt- 
lehntetnote: 

»cbnell  hOpfle  zwar  der  leichte  fldclbogen 
eurZabrnnit  'presto  I'  In  des  gelfrers  haiid; 
doch  tellml  ziivur  den  soclixcbiitiieilcti  llugcn 
des  rrtiulelut  luicbea.        Güki.-«>k  2  (1781),  241. 
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SECHZEHNTELFOBM,  f.,  verdeutsehung  von  Sedezformat. 
Hetnatz  bei  Campe. 

SECHZEHiNTELGRÜSZE,  f.  der  anwendung  des  vorigen  ent- 
tpreehend.  Campe. 

SECHZEH.NTELMANN,  m.;  zwey  balbhöfe,  vier  viertel- 
hüfe  und  acbt  tnarkkötter  sind  dem  Staate  im  verbSltnisz 
mit  jenem  {dem  besitzer  eines  tollen  hofes),  nur  ein  leben  oder 
einen  mann  zum  heerbann  zu  stellen  schuldig;  und  der  heuer- 
mann kann  hüchstens  zum  secbzehntelmann  angeschlagen 
werden.  Moser  patr.  phant.  2  (iTlß),  107. 

SECHZEHNTELNOTE,  f.  noU  die  den  sechzehnten  theü  einer 
ganzen  note  gilt. 

SECHZEHNTELSCHLAG,  tu.;  gut  und  gern  soll's  also 
unsere  spräche,  deren  tact  sieb  meist  mit  ganzen  und  halben, 
und  nur  sehr  wenigen  viertel-schlägen  begnügt,  der  griechi- 
schen, in  ihrem  viel  theiibareren  tacte,  mit  allen  seinen 
halben,  viertel-,  achtel-  und  sechzehnlel-scblägen,  nachthun. 
und  die  mensur  eines  jeden  hexameters  solcher  gestait  aus- 
füllen, dasz  es  weder  zu  viel,  noch  zu  wenig  ist?  BCbger  176". 

SECHZEHNTESTE,  neben  form  zu  sechzehnte,  in  älterer 
spräche:  der  sechzendesle,  segczendest,  sedecimus  Dief.  524', 
sechzeliendest ,  seczendest,  sedenus.  ebenda,  sechzehendest 
HcLsics  (1616)  294*.    vgL  auch  sechzehnste. 

SECHZEHNTHEIL,  n.,  s.  secbzebniel. 

SECHZEHNTIG,  ady.;  sechzendicb,  sechzehendich,  Md^ui 
Dief.  524". 

SECHZEHNWÖCHENTLICH,  adj.  alU  sechzehn  wachen  ge- 
schehend. Campe. 

SECHZEHNWÖCHIG,  adj.  sechzehn  wachen  alt,  dauernd. 
Campe. 

SECHZEHNZACKIG,  adj.  sechzehn  zacken  habend,  von  einem 
ktrschgeweih  {vgl.  sechzehnender): 

auf  sprang  ein  weiszer  hirsch  von  ferne, 
mit  zechzehnzackigem  geliorne.     Bürger  70\ 

SECHZEHNZÖLLIG,  adj.  sechzehn  zoll  grosz.  Campe. 

SECHZIG,  Zahlwort,  sexaginta,  got.  saihs  tigjus,  bezeugt  im 
dativ  saihs  tigum  l  Timoth.  5,9  {s.  unten  l,a);  ahd.  sehszug, 
sehzug,  sezzog,  in  letzterer  form  Williram  51,  2.  103,  1  {sieh 
unten  l,  a  und  2),  wozu  Graff  6,  152  als  Varianten  sehtzoc, 
seszoch,  sehzog,  sehtzoc  anführt,  mhd.  sehzic,  sehzec  und 
sehszic  Fraoenlob  366, 11  {s.  1,  d),  verkürzt  sehtzg  steir.  taid. 
160,22  (5.  4,  b),  ßectiert  sehszgen,  dat.  Teichner  301  (j.  4,  c), 
nhd.  sechtzig  Dasvpodius.  Maaler  368*.  Hdlsils  (1616)  294'. 
Steinbach  2,  558,  sechzig  Lcther  {belege  unten).  Stieler 
19S9.  Kramer  deutsch  -  ital.  dict.  2  (1702),  '19*.  Frisch  2, -202'. 
Adelung  und  so  heute  meistens,  daneben  sechszig,  so  beim 
jungen  Schiller  {beleg  unter  l,  a),  mundartlich  verkürzt  sechsg 
Honziker237;  frühmd.  {mittelfränk.)  se\sz\g  HhGEn  köln.  chron. 
400  {s.  3),  bergisch  seszig  Wüeste  235';  alts.  sehstic  Hilde- 
brandsliedbO  {s.  l,a),  mnd.  sestig,  seslicb,  tzeestich  Dirf.  531*. 
Diefenb.-WClcker  851,  nnd.  sestig  ten  Doornraat  Koolman 
3, 176*.  Schambach  191",  söslig,  sösstig  Däbnert  442*.  Danneil 
20l'.  SchCtze  4.160,  sexig  Schambach  191";  ndl.  zestig;  alt- 
fries.  sextich,  sextech,  tsestich,  sexticht,  ßectiert?:  bi  sextege 
mercum,  neufries.  segstig  Richthofen  1009';  ags.  syxtic,  siexteg, 
sextig,  sexdig  Bosworth-Toller  8Su',  engl,  sixty;  aünord.  sex- 
tigir  Cleasby-Vigflsson  525,  schwed.  sextio,  dän.  ersdzt  durch 
tredsindstyve  {drei  mal  zwanzig). —  flexion  begegnet  im  deutschen 
selten  und  nur  im  dattv  {s.  \,b  und  c). 

l)  substantivisch,  aüeinsiehend  oder  mit  abhängigem  Substantiv 
(pronomen),  der  älteste,  dem  Ursprung  des  worts  {sechs  dekaden') 
eigentlich  entsprechende  gebrauch, 

a)  in  allgemeiner  anwendung:  viduvo  gavaljaidau  ni  mins 
saibs  tigum  jere.  i  Tim.  5,  9;  sezzoch  sint  der  kuninginno. 
Williram  i03,  1  {hob el.  6,1);  da  sie  jm  also  gleubten,  lies  er 
sechzig  aus  jnen  fahen,  und  tüdtet  sie  alle  auff  einen  tag. 
l  Macc.  7,  16;  der  thurm  allein  bat  ihrer  sechszig  zu  staub 
zerschmettert.  Schiller  räuber  Schauspiel  2,  3; 

ih  wallöta  suoiaro  enti  wintro      sehstic  ur  lante. 

tlildeOraitilslied  50 
{war  dreiszig  jähre  in  der  Verbannung,     im  jüngeren  liede  be- 
zeichnet Hildebrand  die  zeit  seiner  abwesenheit  von  der  heimnt 
als  dreiszig  jähre.  Wackernagel  altdeutsches  leseb.^  1031.     vgl. 
HCllenboff-Schereb  denkm.'  2, 11); 

10  er  (Salomon)  solti  gin  ti  resli, 
gechzic  irwelitir  quechti 
lii  müsin  tin  girechti. 

lob  Salomons  11,3  in  MBLLiNuOFr-ScaKius 
denkm.i  1,130; 
IX. 


Dancwart  der  marschalc       hiej  iuch  wissen  lau 
wen  ir  ze  hiise      mit  in  soldet  hän: 
sehzec  sneller  recken      und  tüseut  riter  gnot 
und  niuD  tüsent  knehte.       Sibel.  1587,3; 
Ton  lande  und  von  gesten 
gewan  er  sehzec  umbe  seit. 

Gottfried  v.  Straszbubc  Trist.  8593. 
sprichwörtlich:  er  gibt  sechzig  und  bekommt  ein  schock, 
gewinnt  nichts  beim  lausch  {da  ein  schock  eine  anzahl  von  sechzig 
ist).  Wand  ER  4, 487. 

6)  distributiv,  je  sechzig,  sexageni  Stieler  19S9.  ähnlich: 
abtlieilungen  zu  sechzig,  seltener  zu  sechzigen. 

c)  sechzig  für  sechzig  jähre:  wie  alt  ist  er?  er  ist  sechzig 
geworden,  auch  an  die  sechzig  sein,  fast  sechzig  jähre,  um 
die  sechzig,  ungefähr  so  alt: 

für  einen  hagestolz  bekannt, 

Oeng,  um  die  sechzig,  er  sich  wieder  an  zu  fühlen. 

Lessing  1,121. 
mit  erweiterung  des  begriff s,  in  den  sechzigen  sein,  «n  den 
Ubensjahren  von  sechzig  bis  neunundsechzig  Campe  {vgl,  sechziger 
1,  /):  er  ist  ein  gar  guter,  allgemein  beliebter,  wohlerhal- 
tener mann  in  den  sechzigen.  Göthe  43,93;  herr  von  Härder 
war  zwar  schon  in  den  sechzigen,  doch  hatte  er  sich  baltung 
und  Wesen  eines  bei  weitem  jüngeren  mannes  bewahrt. 
Gutzkow  ritter  vom  geiste  1,  302. 

d)  als  zahl,  rechnerisch  wird  sechzig  wol  einheitlich  gefaszt 
und  mit  einem  verbum  im  Singular  verbunden  {vgl.  sechzig,  n.): 
sechzig  ist  der  königinnen,  und  achzig  der  kebsweiber,  und 
der  jungfrawen  ist  kein  zal.  hohel.  6,  7 ;  sechzig  mal  sechzig 
ist  dreitausend  sechshundert; 

in  aller  kunst  man  darf  wol  xellen, 

wie  eine?  zwein,  zwei  einem  sich  gesellen,  .  . 

wie  sehszic,  sibenzic  wehsei  git.    Fracenlob  366,11. 

2)  adjectivisch ,  mit  einem  subst.  im  gleichen  casus  attributiv 
verbunden  {oder  bei  nicht  erkennbarem  genitiv):  daj  bette  des 
kuninges  Salomonis,  daj  umbeg^nt  des  nahtes  sezzoch  bi- 
derba  gnehta  der  allero  biderbeston  in  Israel.  Willibam  51,2 
{hohel.  3,  7);  sechzig  jar  alt  war  Isaac  da  sie  geborn  wurden. 
1  Mos.  25,26;  da  gewonnen  wir  xu  der  zeit  alle  seine  stedte, 
und  war  keine  stad  die  wir  jm  nicht  namen,  sechzig  stedte. 
b  Mos.  3,4;  das  baus  aber,  das  der  könig  Salomo  dem  herrn 
bawet,  war  sechzig  eilen  lang,  zwenzig  eilen  breit,  und 
dreissig  eilen  hoch,  l  kön.  6,  2;  er  hatte  achzehen  weiber 
und  sechzig  kebsweiber.  2c/iron.  Ii,2l;  umb  das  bette  Salomo 
her,  stehen  sechzig  starcken  aus  den  slarcken  in  Israel. 
hoheL  3,  7;  der  heubtman  nam  .  .  .  sechzig  man  landvolcks. 
/«■«m.  52,  25 ;  las  keine  widwe  erwelet  werden  unter  sechzig 
jaren.  l  Timoth.  5,  9;  und  so  sie  {die  Juden  in  Rom)  wölln 
erlaubnusz  haben  eyn  neue  öffentliche  synagog  auffzuricbten, 
so  ist  die  besoldung  inn  der  apostolischen  rechenkammcr 
laxiert  und  gesetzt  auff  sechtzig  pfund  turnois  und  fünff- 
zeben  ducaten.  Fischart  bienenk.  (1586)  I7l';  sechzig  jähr 
alt  sein.  Kramer  d««isc/i-«toi.  dirf.  2  (1702),  729';  sechzig  jähre, 
groschen,  mann.  Adelung; 

dö  het  er  vloren  niemen      niwan  sehzec  man.    iVift.  245,3. 
rechnerisch:  sechzig  groschen  machen  2'k  ihaler.  Campe,  auch 
wol  mit  verb.  im  Singular:  macht  2'/2  thaler. 

3)  mit  anderen  zahlen  verbunden:  in  burgilAn,  thaj  uuas  in 
stuke  stadiön6  zehenzug  inti  sehzug  fon  Hierusalem.  Tatian 
224,1  {Luc.  24,  13);  si  {die  sonne)  mac  irs  eigen  loufes  niht 
komen  in  einem  tage  an  ir  ersten  slat,  sunder  si  kumet  dar 
in  eime  ganzen  järe,  da?  ist  in  driuhundert  tagen  undc  fünf 
und  sehzig  tagen,  mystiker  2,211,9;  Mabalaleel  war  funfif  und 
sechzig  jar  alt.  l  Mos.  5,  15;  Jared  war  hundert  und  zwey 
und  sechzig  jar  alt.  18;  alle  seelen  die  mit  Jacob  in  Egypten 
kamen,  die  aus  seinen  lenden  komen  waren  . .  sind  alle  lu- 
sammen  sechs  und  sechzig  seelen.  46,  26;  das  sind  die  ge- 
schlechte Isaschar,  an  der  zal,  vier  und  sechzig  tausent  drey 
hundert.  4  Mos.  26,25;  des  goids  aber  das  Salomo  in  einem 
jar  kam,  war  am  gewicht  sechs  hundert  und  sechs  und 
sechzig  centner.  l  kön.  lo,  14;  sie  sollen  weissagen  tausent 
zwey  hundert  und  sechzig  tage,  offenb.  11,3; 

er  (Christus)  fastäta  unnöto     thar  niwan  bunt  zito 
sehszug  ouh  tharmiti  in  war. 

Utfbio  2, 4, 4  {Uuiili.  4. 2,  60  tage  =  960  stunden)  ; 
•ebiec  tüsent  guldin  sie  verslie^en  biet 

,  ,  ,      .        ,      j  Lohenyrin  3852; 

von  Licia  dem  lande 
brähi  im  dur  ritterliche  wer 
AmUinachus  ein  michel  her, 
der  wären  sehzic  huadert. 

Ko;<RAD  T.  WöBZBüio  traf,  krieg  24St5; 
176 
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seder  !••  ich  und  vant  geschreven, 
dat  hei  xo  Coliie  erslagen  bleven 
•eisduseiu  uiiUe  seisbuudert  beren 
uud  leis  unde  seiszich. 

ilACKN  köln.  chroii.  400  in  den  d.  stddlechr.  12,33. 

4)  M  ietonderer  bedeuUamkeiU  a)  im  german.  recht  gilt  ein 
eid  ron  sechzig  iehwurgenosftn,  eideshelfern,  vgl.  sechs  4,  fr,  y: 
sin  ingud  to  wiunantle  {schwört  man)  mith  sexlicht  monnon 
oua  tlia  heligon.  fries.  rechtsqudUn  115".  1";  sa  hwa  sa  olherne 
nachtes  bame,  tbct  hie  to  tha  slhilla  gunge,  ieftha  kump 
weddie,  leflha  sextich  inonna  elba,  ieflha  hi  ielde  iechtich- 
like.  116',  10.  der  brauch  klingt  noch  nach  in  der  redensart: 
sexig  Se  sint  esw6ren.  Scbahuach  191*. 

fr)  als  busie  gilt  im  german.  recht  eine  summe  von  sechzig 
geldMcken,  Schilling,  mark,  pfennig,  was  Kol  icie  die  vorige  an- 
tcendung  mit  der  neigung  der  Germanen  zum  duodezimalsystem 
xusammenhängt,  auch  in  unmittelbarem  Zusammenhang  mit  der 
vorigen  anwendung  zu  stehen  scheint.  Brunner  deutsche  rechts- 
gesch.  2,  61S.  3b7:  sa  hwa  sa  anda  braue  is,  and  ma  hini 
thenne  leitb  opa  thet  hof,  sa  brci^th  hi  sextich  skillinga. 
fries.  rechtsqu.  124,  22";  sa  hwer  sa  Ihi  slherekhof  bewUen 
werth,  thie  forma  gong  (kostet  ihn)  sextich  skillinga,  tbie  other 
gong  twia  sexlich  skülinga.  12/,  4;  hwersamar  ene  tsziurekn 
bifelb,  sa  rekema  Iha  liudem  hunderd  merca  to  fretha,  and 
tha  helegem  sexihecb  merca.  180',  8;  tzucht  ein  {an-)geseszner 
in  dem  purchfrid  des  marchles  swert,  er  puej^t  es  nieman 
ander  danne  dem  marchtricbter  mit  sechtzcb  pbenn.  steir.  u. 
kärnth.  taid.  (l&8t)  160,  22  (von  1330). 

c)  unserem  ausdruck  '■einer  unter  hundert',  ivomit  tcir  seltenes 
vorkommen  unter  den  menschen  bezeichnen,  entspricht  die  folgende 
mhd.  Verbindung: 


daj  nu  liht  bi  sehzgen  einer 

Dxm  ein  buoch  in  hant  durch  lesen. 


TdCHNER  301. 


SECHZIG,  n.  anxahl  von  sechzig,  ganzes,  das  sechzig  theile  hat. 

1)  sechzig  stück:  abgekauft  im  seczig  bretnugeli.  Leipziger 
stadtrechn.  (mscr.)  1513/14  fol.  79. 

2)  'nach  kurfürstl.  sdchs.  holzkauf  hält  ein  klein  sechzig 
sechzig  schock,  ein  schock  aber  sechzig  scheit.  sechzig  kleine  sechzig 
aber  halten  ein  grosz  sechzig'.  Leyser  jus  Georgicum  bei  Friscb 
2,  232'. 

3)  im  bergischen  seszig,  n.  ein  ackermasx  von  sechzig  fvss 
länge  und  sechzig  fusx  breite.  Woeste  23ö'. 

SECHZIGER,  m.  1)  was  sechzig  theile  hat  Alelurc,  dem 
eine  anzahl  von  sechzig  bestimmten  einheilen  eigen  ist,  so 

a)  ein  getreide-  und  ackermasz:  12.  rulbeu  aber  macheu 
1.  gantze  hüben,  so  gemeiniglich  von  12.  sechtziger  feides 
bestehet,  ein  solch  sechlziger  aber  niusz  5.  simmern  oder 
^iertbel  samen  haben.  Hobberc  3, 1,  5U'.     vgl.  sechzig,  n.  3. 

fr)  ein  holzmasz,  das  sechzig  schock  kleine  tcheite  enthält,  land- 
schaftlich. Adelung,    vgl.  sechzig,  n.  2. 

e)  vielleicht  im  anschlusz  daran  im  forstwesen  des  Harzes  ein 
ilück  bauholz  von  tannen  oder  flehten,  das  90—95  fusz  lang, 
unten  14  — 15  und  oben  5 — 6  zoll  dick  ist,  im  Thüringer  walde 
ton  34  fusx  lange,  unten  6  und  oben  5  zoll  dick.  Beulen  2,  682. 

d)  im  j'iquetipiel  eine  anxahl  von  sechzig  äugen  beim  aus- 
spielen der  ersten  karte.  Adelung.  Campe. 

e)  bei  den  Wollkämmern  bezetchnung  feiner  schrobeln,  die 
sechzig  reihen  haken  haben.  Jacohsson  4,  113'. 

ß  mann  von  sechzig  jähren.  Stiei  er  1990.  Friscb  2,  252*. 
Adelung,  dazu  als  f.  Sechzigerin  Adelung,  ebenso  einund- 
»ecbziger,  zwcyundsechziger  u.  t.  w.  ebenda,  vgl.  auch  secha- 
nndsechziger  oben. 

2)  sechster  thttl  eines  ganzen,  so  mitglied  eines  eolUgiums  von 
sechzig,  sexaginta  vir.  Frisch  2,  252*. 

3)  dem  jähre  sechzig  des  laufenden  Jahrhunderts  entstammend, 
besonders  vom  «ein  gebraucht.  Aüblunc: 

alt  oach  (ettriger  tcbwül',  am  erfreuenden  ichlromar  des 

abends, 
uns  im  ganengemacbe  die  erdbeerkuninie  gelabet, 
und  sokraii*cbe  nippe  vom  sechziger.    Voi«  2  (1802),  194. 

4)  in  den  Sechzigern  sein,  in  den  lebensjohren  von  sechzig 
frü  neunundsechzig. 

()  in  bezug  auf  diese  lebtnsjahre  und  die  entsprechenden  jähre 
des  laufenden  Jahrhunderts  wird  d'it  wort  auch  nach  ort  der 
ketmattbeietchnungen  Bremer,  Leipziger,  Thüringer  und  dergL 
eUrifrüdr  wie  nn  unßectirrlet  adj.  {ngrnllich  gm.  plur.)  grbraucht: 
in  den  «rcliziiirr  Jahren:  ul*  die  sccliziger  Jahre  Lumen. 

SLCUZlGbhLtl,  aus  sechiig  arten  bestehtnd.  Campe. 


SECHZIGFACH,  adj.  sechxigmol  so  viel.  Campe,  sechtzigfach, 
soixantefuis  double.  HuLSios  (l61(>)  294'.  substantivisch  das 
sechzigfache  Campe. 

SECHZIGFÄLTIG,  adj.,  dasselbe  wie  das  vorige.  Campb,  frei 
Luther  in  der  Schreibung  sechzigfeltig,  adverbial:  etlichs  fiel 
auff  ein  gut  land,  und  trug  frucht,  etlichs  hundertfeltig,  et- 
lichs sechzigfeltig,  etlichs  dreissigfeltig.  Matth.\3,S;  der  aber 
in  das  gute  land  geseet  ist,  der  ists,  wenn  Jemand  das  wort 
hOrel  und  verstehet  es,  und  denn  auch  frucht  bringet,  und 
etlicher  tregt  hundertfclti;;,  etlicher  aber  sechzigfeltig,  etlicher 
dreissigfeltig.  23  {vergl.  Marc.  4,  S.  20);  vurnhd.  sehzicvaltic: 
sehzicvaltigi;,  sexagesimum.  quelle  des  11.  oder  12.  jahrh.  bei 
Graff6,  152;  die  enpfäbent  schzicvultigen  I6n.  Bertbuld  von 
Hegensrurg  330,23,  daneben  selizicvult:  wellet  ir  den  sehzic- 
valten  Ion  verdienen  mit  iuwerra  witwenluome.  331,  22,  ahd. 
adverbial  sehszugfallo:  nndaru  lielun  in  guota  erda  inii  gäbua 
walismon,  andaru  zehenztigfalto,  andaru  sehszugfalto,  andaru 
thriuzugfalto.  Tatian  71,5  (Marc.  4,  8.  Matth.  13,8). 

SECHZIGFÜSZIG,  adj.  sechzig  füsze  habend,  sechzig  fusx 
grosx.    Campe. 

SECHZIGJXHRIG,  adj.  sechzig  jähre  alt  oder  dauernd.  Caipi. 
Stieler  1989,  sechtzigjübrig  Hulsius  (1616)  294': 

auf  seinem  posien  stand  ein  aller  stadtsoldat, 
ein  sechzigjuhrger  schult  der  nie  verlassnen  »ladt. 

Zacuariä  lenomm.  7,52. 
substantiviert:  K.  Moor  (zum  alten  Moor).  sechzigj3hriger!  kein 
solch  wort  mehr.  Schiller  räuber  Irauerspiel  5,  6. 

SECHZIGJÄHBLICH,  adj.  alle  sechzig  jähre  geschehend.  Cahp£. 

SECHZIGKLAFTEBIG,  adj.  sechzig  klafter  grosx,  sechzig- 
kluftrig: 

den  Becbzigklartrigen  wurfstrick  zur  band, 
schnell  schwang  er  sieb  auf  zum  zinnenrand. 

KiScKKRT  Fininsi  1  (1890),  «0. 

SECHZIGMAL,  adv.  wiederholt  bis  einschliesslich  sechzig,  mit 
sechzig  vervielfacht.  Campe. 

SECHZIGMALEIS,  ade,  sechtzigmalen,  sexdecies,  sexagies 
Maaler  368*.     vgl.  das  vorige  und  sechsmalen. 

SECIIZIGMALIG,  adj.  sechzigmal  geschehend.  Campe. 

SECHZIGMÄNNER,  plur.,  nd.  sösligmänner,  eoUegium  von 
sechiig  mdnnern.  ScbCtze  4,160.  der  einzelne  kann  söstigmann 
heiszen.     vgl.  sechsmann. 

SECHZIGMONATIG,  adj.  sechzig  monate  aU,  dauernd.  Campe. 

SECHZIGMONATLICH,  adj.  aUe  sechzig  monaU  geschehend. 
Canpb. 

SECHZIGPFÜNDIG,  adj.  l)  sechzig  pfund  schwer,  i)  kugeln 
von  sechzig  pfund  schwere  schiesxend.  Campe. 

SECHZIGSTE,  Ordinalzahl  zu  sechzig,  ahd.  sexzugosto,  seb- 
zigoslo  Ghaff  6,  152,  im  älteren  nhd.  wol  mit  tz  geschrieben, 
verkürzt  sechlzigst  Hulsius  (1616)  291*,  in  vollerer  form  secht- 
zigste  Steinbacb  2,  558,  bei  Luther  sechzigst  (s.  unten),  bei 
Stieler  1989.  Kramer  deutsch-ital.  dict.  2  (1702),  729*.  Frisch 
2,252*.  Adelung  und  heute  allgevtein  in  obiger  form,  der  ear- 
dinalzahl  entsprechend:  ein  manshiide  zwenzig  Jar  alt,  bis  ins 
sechzigst  jar,  soliu  schelzen  aulT  fünfzig  silbern  sekel.  3  Mos. 
27,  3;  denn  da  er  sechs  und  funflfzig  Jar  alt  war,  ward  er 
blind,  und  im  sechzigsten  Jar  ward  er  wider  sehend.  Tob. 
14,  3.  nach  dem  vorbilde  des  lat.  sexagesimus  im  sinne  von 
sechiig  faltig:  unde  iusti  (glosse:  die  rebtin)  lui  werdent  ir- 
fullet  ubertate  iricesimi  et  sexagesimi  et  centesimi  fructus 
(glosse:  deru  fullun  des  trij<egöstin  unde  sebzigustin  unde 
zehinzeg6$lin  wuuchers).  Notker  pt.  64,12.  in  Verbindung  mit 
andern  zahlen:  sexzugöjlo  sexto,  sexzugosto  andre.  Kero- 
nische  glossen  bei  Graff  6,  152,  den  heutigen  Verbindungen  der 
sechsnndsechzigsle,  zweiundsechzigste  entsprechend,  wie  sie 
auch  Lutber  gebraucht,  nur  in  getrennter  Schreibung:  also  zog 
Jonalhas  an,  das  pricslerliche  kicid,  im  hundert  und  sech- 
zigsten Jar  im  sictienden  monden.  I  Macc.  lo,  21 ;  im  hundert 
und  zwef  und  seclizigüten  Jur,  zog  Btolemeus  mit  seiner 
tuchler  Cleopatra  aus  Egypto.  &7;  im  hundert  und  fllnlT  und 
(echzigsten  Jar,  kam  der  kunig  Uemeirius  . .  in  sein  erbkOnig- 
reicb.  67:  datum  im  hundert  und  neun  und  sechzigsten  Jar, 
tu  der  zeit  des  kOnigs  DemetriJ.  2  Mace.  t,  to. 

SECiiZIGSTEilALB,  adj.  neun  und  fünfzig  und  ein  hau  (dat 
sechzigste  halb).  Campe. 

.sECIIZIGSTEL,  n.  lechtigster  theü  Campe,    vgl  lecbitel. 

SECti/l(;>TÜNÜl(i,  adj.  sechzig  stunden  dauernd.    Cahpi. 

SECHZIGSTC.NDLICII,  adj.  alU  sechzig  stunden  geschehend. 
Campe. 

SECHZIGTAGIG,  adj.  sechzig  tage  alt,  dauernd.  Campe. 


2805       SECHZIGTÄGLICH  — SECKELMEISTER 


SECKELMEULEN  — SEDEL 


2806 


SECHZIGTÄGMCH,  adj.  alle  sechzig  tage  geschehend.  Caipk. 

SECHZlGWÖCHEMLICHjrtd;.  aUesechxig  voehen  geschehend. 
Campe. 

SECHZIGWÖCRIG,  adj.  sechzig  rochen  all,  dauernd.  Ca»:pe. 

SECHZIGZÖLLIG,  odj.  sechzig  toll  gros:.  Campe. 

SECKEL,  CT.,  s.  sSckel  oben  theil  8,  sp.  1618.  hier  noch 
einige  belege,  die  das  «ort  im  sinne  von  1  leigen:  der  richter 
der  official  schickt  ir  ein  knecht  nach,  der  so't  tlifia  als 
wolt  er  sie  berauben,  und  ir  den  Schleier  wolt  nemen  und 
den  seckel.  Pacli  schimpf  u.  ernst  24  Oslerley;  der  arm  hat 
acht,  wo  der  reich  sein  seckel  und  kleine  t  hin  legt.  Wickbam 
roMir.  28, 23  Kurz;  da  sie  in's  gebüsche  kamen,  fiel  er  dem 
Juden  mörderisch  in  den  hart.. und  raubte  ihm  seinen  seckel, 
worin  er  viel  geld  und  gescbmeide  trug.  Mcsios  rolksm.  1,22 
nempel,       ^^^^  seckel  sind  euch  worden  1er. 

fnsitt,  sp.  600,30  Keller; 
eewalt»  und  richtens  Ich  beger, 
das  mir  werd  bald  mein  serkel  ichwer. 

ScBWiKTZiüBne  135*; 
da  fing  »ich  im  stillen 
aber  die  sorge  nun  an:  wie  wird  die  zeche  dir  leider 
nach  der  mabizeit  bekommen?  denn  nichts  enthielte  der  seckel. 

GoTUS  1,  338. 
in  besonderen  Wendungen:  {er)  bestelle  Tisch,  vögel  und  da» 
beste,  bette  doch  kein  gelt,  dasz  das  ärgste  war,  zeret  ausz 
einem  anderen  seckel.  Lisdener  schtcankh.  lOl  Lichtenstein; 
der  graf  raust,  wie  oblaut,  entrilten,  die  ander  waren  mer- 
tails  ergriffen,  sein  irer  misspthat  halben  mit  der  gefengnus 
gestraft,  und  deren  {hs.  den)  ehr  und  vermögen  noch  an 
seckel  gehenkt  worden  {vielleicht:  haben  ehre  und  vermögen 
noch  mit  einer  geldbusze  retten  können).  Zimmerische  chronik* 
1,280,16;  solch  Unzucht  bat  ein  ralh  zu  eim  solichen  mis- 
fallen  angenommen,  das  sie  alle,  die  im  danz  gewest,  sampt 
dem  hospite  turpiiudinis  eins  tails  mit  der  gefengknus,  aber 
die  ander,  darunder  dise  Hultlerin  auch  eine  under  den  für- 
nembsten  gewesen,  wol  in  seckel  gestraft  worden.  3,  627,  s; 
das  wir  körn  feil  haben  mögen,  und  den  scbeffel  ringern, 
und  den  seckel  steigern  und  die  wogen  (rage)  felschen. 
Gretter  erklär,  der  epistel  Pauli  an  die  Äüm*r  (1566)  7'3;  aber 
sägen  und  zimmern  kostete  geld.  alle  tag'  muszt'  ich  dem 
«eckel  die  riemen  ziebn.  Brakes  124  Bülow; 

soll  ich  nun  ein  halb  mäszlein  trinken, 
es  thut  mir  sehr  im  seckel  sinken   {wol:  ist  eine  be- 
deutende au><iabe  für  mich,    ein  armer  tpricht). 
wunilerboin  l,  4S5  Buxberger. 
gemeiner  seckel:    dies  auf  kosten  des  gemeinen  sekkels  zu 
bewerkstelligen,    ging    aus    zwey   Ursachen   nicht  wohl   an. 
Wieland  19.263;  so  lange  die  ..  geldbusze  in  den  gemeinen 
seckel  eingezogen  ward.  Nieblhr  3,  44. 

SECKEL-  s.  Säckel-  oben  theil  8,  1610 /f.,  wozu  hier  noch 
einige  nachtrage  folgen, 

SECKELDAHIUS,  m.,  dasselbe  wie  säckelmeister,  scherzhafte 
bildung,  «ol  in  anlehnung  an  lat.  secretorius.  vgL  Andreses 
volksetym.*  66:  unnd  precht  ainer  ewerm  seckeldario  v  gülden 
für  ain  opfer  und  feiet  umb  ayn  ort,  er  nem  das  gelt  nit 
H.  Sachs  22,  40,  5  Keller-Götze. 

SEChELfEGER,  m.,  s.  säckelfeger  oben  spalte  1620.  von 
solchen,  die  den  sdckel  eines  andern  zu  leeren  wissen,  bischöf- 
lichen beamten,  die  einen  ff  äffen  schröpfen:  darumb  haben  in 
des  bischofs  seckelfeger  kristieren  müszen  und  ims  krümmen 
und  die  gelisucht  im  seckel  vertreiben.  sat.u.pasqu,z,VS,'l\. 
Schade. 

SECKELGUCKERISCH,  adj.  von  astrologen,  die  es  auf  den 
geldbeutel  anderer  abgesehen  haben:  wie  schön  euch  auch  die 
seckelguckerische  gellpractische  (bei  Rabelais:  ces  fuls  astro- 
Icgues)  von  Löwen,  Cöln,  Nürnberg,  Lberlingen,  Ingolstadt, 
Leon,  Erdfort,  Jena,  den  Rhein  vor  bestechen,  und  euch 
des  Jahrs  vräne  rechen,  so  glaubet  doch  diesen  an  himmel 
gehenkten  apostitzlern  nicht,  dasz.. ein  anderer  regent  der 
gantzen  weit  scyn  werde,  dann  allein  gott  der  schöpffcr 
bimmels  und  der  erden.  Fiscbait  grossm.  in  Scheibles  kloster 
8, 1, 573. 

SECKELGÜRTEL,  m.,  darein  man  galt  legt,  zona.  Maalei 

S«8'. 

SECKELMEISTER,  m.,  s.  säckelmeister  oben  »p.  1620:  ein 
fiscal,  das  ist  meins  gnedigen  herrn  geltsaraler  oder  ein 
zieher  oder  seckelmeister.  sat.  u.  pasqu.  3,  \Qi,  n  Schade;  ein 
Spieler  ist  nur  desz  andern  seckelmeister  und  geldträger. 
Kirchhof  milt(.  dtjcipt.  13«;  solche  reisen  auf  kleinen  schiffen 
im  brittischen  dienste  sind  für  den  conimandeur  immer  sehr 


Tortbeilhaft,  weil  man  ihm  gemeiniglich  das  einträgliche  amt 
eines  seckelmeisters  (purser)  zugleich  mit  aufträgt.  Lichten- 
berg 4,  15(1.  im  bilde:  was  sie  an  ihnen  gethan,  musz  ich 
selber  rühmen ,  zumal  da  hier  die  armut  seckelmeister  ist 
Kotzebce  dram.  sp.  3,  290. 

SECKELMEULEN,  rerb.,  im  part.  prät, :  die  erste  (sc.  ßaschen) 
sind  eng  geserkelmeulet  am  mundport,  der  kutterruff  am 
weydengewundenen  kranchshals.  Garg.  lOO*.  die  bedeutung  ist 
wol  'haben  ein  enges  maul,  eine  enge  Öffnung,  wie  ein  (geld-) 
Säckel'. 

SECKELN,  rerb.,  s.  oben  theil  8,  1620.  in  den  säckel  stecken: 
als  halt  gelt  und  gut  gesetkelt  ist,  so  kommt  es  schnerlich 
wieder  herausz.  Padli  schimpf  u.  ernst  8S'.  anders  seckelen, 
loculos,  marsupia  conficere  Stieler  1659.     vgl  setkler. 

SECKELSAAT,  f.  scherzhaß  für  geld:  man  gab  dem  raht 
scbuldt,  er  bette  etzlicbe  fasz  mit  hier,  mit  seckelsat  ge- 
kreutert,  ins  lager  geschickt,  damit  die  obersten  bestochen. 
HEMfE.tBEBCER  preusz.  londtofel  (1595)  89. 

SEChELSCH.NEIDER,  m.  beutelschneider.  Campe,  mW.seckel- 
snider  Leiei  mhd.  handwb.  2, 842.  vgU  säckelschneider  oben 
theil  8, 1620. 

SEChELSCHNEIDIG,  adj.,  vgl.  das  vorige:  naschige,  sack- 
bloderige.  seckelschneidige  galgenschwengel.  Garg.  47' 

SEChELSCHNLH,  f.  schnür  eines  Säckels,  geldbeutels: 

der  bauptmann  zog  die  seckelscbnur, 
gab  dem  Dusle  drey  thaler  drans. 

volktlifd  bei  Hirdir  25,23  Suphan. 

SECKELSCHREIBER,  m.,  seckelschreyber,  aerarius  saiba 
.Maaler  369".     vgl.  gemeiner  säckel,  seckel,  fiscus,  aerarium. 

SECKELSENF,  m.  thlaspi  Nem.<«icb.  vgl.  säckelsenf  oben 
theil  8, 1620. 

SECKELTRÄGER,  m.,  dasselbe  wie  säckelmeister:  der  fSrst, 
der  edle  war  herr  und  eigenthümer  über  land  und  leute; 
und  seine  seckeltrjger,  canzlisten,  capellane,  Vasallen  und 
dienten  waren  homines.  Herdeb  briefe  zu  beförderung  der 
hum.  1, 28  (werke  17, 142  Suphan). 

SECKELWART,  m.  heiszt  bei  turnvereinen  wol  der  sonst  auch 
kassenwart  genannte  Schatzmeister,  säckelmeister. 

SECKEN,  verb.,  s.  sacken,  sacken  oben  theil  8,  1621.  1622. 

SECKEN,  m.  in  technischer  spräche  flacher,  flachrunder,  hohler 
draht,  vielleicht  mit  dem  sinnverwandten  senkel  zusammen- 
hängend APELD5G.  vgL  das  sinnverwandte  sieke  unten,  dazu 
die  folgenden. 

SECKENEISEN,  n.  eisernes  Werkzeug  zur  herstellung  des  als 
secken  (s.  dies)  bezeichneten  drahtes,  der  unmittelbar  auf  den 
draht  wirkende  theil  des  seckenzugs  (s.  dies).  Adeld.hg.  Jacobs- 
so.-«  4, 113\    Kabmabscb-Heeren'  S,  122. 

SECKENSTOCK,  m.  ambosz  mit  eingehauenen  furchen,  worauf 
der  als  secken  (s.  dies)  bezeichnete  draht  zuerst  aus  dem  gröbsten 
bearbeitet  wird,  ehe  er  in  den  seckenzug  (s.  dies)  kommt. 
Adelc.ng. 

SECKENZUG,  m.  eiserne  presse  zur  Herstellung  des  als  secken 
(i.  dies)  bezeichneten  drahtes.  Adelung.  Jacobssor  4,  US', 
seckenzug,  siekenzug  Karmarsch-Heerb!<*  1,  561. 

SECKEH,  m.  als  bezeichnung  eines  gewerbes:  Emel  metzeler, 
Johannes  Lemgen  kremer,  Rorich  lischer,  Heinrich  Nüwert 
von  Eltfel  secker,  Henne  der  waber.  d.  slddtechr.  17,  369,  11 
(Mainz,  von  1411).  vgl  sacker,  säcker  oben  theil  8, 1622.  et 
scheint  hier  aber  eher  säckler,  beutelmacher  gemeint  zu  sein. 

SECKER,  m.  massa  utarum  compressarum.  dicU  laL  germ. 
(Frankfurt  1610)  90.    5.  auch  säcker  oben  theil  8,  1622. 

SECKER.MESSER,  n.  messer  zum  absehneiden  der  weinbeertu 
beim  keltern.  Kebrein  1,  S74.     tgl.  das  vorige. 

SECKLEIN,  n.,  s.  säcklein   oben  theil  8,1624. 

SECKLER,  m.,  s.  säckler  oben  th,  8, 1624.  im  sinne  von  2: 
die  erste  wahr,  die  ich  einkramte,  war  ein  rantzen,  den  ich 
einem  seckler  toll  machte  (stahl).  Simpl.  3,  323, 18  Kurz;  bin 
so  wenig  Faust,  als  ich  der  seckler  bin,  der  euch  eure  langen 
tolpatscbbosen  genähet.  Fr.  .MCllbb  2,63; 

auch  will  ich  lu  einem  seckler  lauffn 
und  mir  ein  schönen  beutet  kaulTn. 

Atri*  2751,10  KelUr. 

SECKNEN,  tCT*.,  Schwab,  »eknen,  siknen,  leck  werde»,  tu 
sickern  gehörig.  Scbhid  494. 

SECRET,  SECTE,  SECÜNDE  und  ähnl.,  $.  »ekret,  sekle, 
Sekunde  und  so  fort. 

SEDEL,  im.  sitt,  ruhestatt,  mhd.  sedel,  m.  n.  Leier  mhd. 
handwb.  2,843,  ahd.  sedhal,  selhal-,  sedal,  sedil,  anscheinend 
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nur  n.  Graff  6,  308;  alU.  sedel  (nur  im  dat.  bezeugt),  mnd. 
sedel,  nnd,  sedel  {neben  setel)  ten  Düurnkaat  Koülman  3,167'; 
altfries.  sedel  Uicbthofen  1U02';  ags.  sedl,  scdl  {neben  seil, 
seoll,  soll,  seatl,  sitl)  Boswortq-Tülleb  &6ü',  urverwandt  mit 
oder  entlehnt  aus  lat.  sedile,  in  beiden  fallen  in  etymologischer 
beiiehuiig  stehend  zu  siede!  und  saltel,  das  früher  eine  umfas- 
sendere bedeutung  halte,  vgl.  diese,  zu  sattel  2,  c  {oben  theil 
8,  1821)  noch  sadei,  sodel,  soel ,  f.  n.  stück  ackerland,  etwa 
'It  morgen  Kebrein  1,335,  aber  auch  m.:  einen  sudcl  uckers. 
hess.  urkundenb.  i,  642, 25.  sedel  begegnet  noch  in  dlttrer  nhd. 
Schriftsprache,  sedel,  sitz,  sedile  Dentzi.er  2,  260',  besonders  als 
abgaben-,  frohnfreier  landsiti,  Herrensitz,  eigentlich  wol  uiohnsitz 
eines  freien,  schöffenbaren  mann«  {vgl.  sedelbof)  Schm.*  2,224: 
das  von  alter  sedel  sind,  die  sollt  ihr  nicbt  steuern,  queüe 
von  1453  ebenda,  gefreute  sedel,  die  in  den  besitz  von  un- 
adelichen  kamen,  verloren  nach  einer  ebenda  angeführten  be- 
stimmung  von  1506  ihre  Vorrechte,  daneben  ist  frühnhd.  sädel 
als  sitz,  sprosse  für  federvuh  bezeugt  (S.  dies  oben  th.  8, 1628), 
eine  anwendung,  die  auch  heute  noch  mundartlich  begegnet, 
sedel,  »n.  Stalder  2,  367.  tirolisch  bezeichnet  sedel,  sedal,  ni. 
einen  schönen  veideplatz  auf  alpen.  Scdh.^  2,  224.   Schöpf  664. 

SEDELBAUEK,  m.  bauer  auf  einem  sedelhof.  Sch«.''  2,224. 

SEüELHAFT.  -HAFTIG,  adj.  zu  sedel,  wohnhaft,  ansässig, 
mhd.  sedelbaft  Lexer  mhd.  handwb.  2, 844.  vgl.  md.  sadelbaft 
Haltaus  1579  {Erfurter  quelle  von  1349),  sadelbaftig  d.  städte- 
chron.  17, 18, 18  (Mainz,  von  1332)  und  sidelbaft  Lexer  2,  905. 
noch  im  älteren  nhd.:  dasz  sie  sedelhafft  werden  in  der  stadl. 
Wagenseil  bei  Schm.*  2,  224. 

SEDELHOF,  m.,  dasselbe  wie  saltelbof,  mnd.  sadelhove, 
s.  dies  oben  theil  8, 1826,  mhd.  sedelbof  Lexer  mhd.  handwb. 
2,  844,  landschaftlich  erhalten  als  edelsitz  gewesener  bauernhof, 
Steuer-,  frohnfreier  hof  Weigand^  2,678,  auch  setilbof  {beleg 
unten),  siedelhof  {s.  dies  unten),  vgl.  Haltaus  1597 /f.  Stüve 
verf.  d.  landgem.  87.  88  und  sedel  oben:  daj  man  uf  iglicbem 
sedilbofe  sal  finden  ein  bubus,  ein  backbus,  eine  schüren 
und  ein  huntbus.  weisth.  6,  398,  16  {Neckargebict ,  von  1338); 
unsir  sedilhof  gelegia  in  dem  felde  und  durlle  zu  Aspecbe. 
quelle  von  1361  bei  Haltaus  15S0;  item  weisen  wir  auch  unsern 
berrn  von  Ottenb.  bie  ibren  sctelboff  mit  seinem  begrif  und 
zugebor  frey  ledig  eigen  aller  beschwernus  und  dienstes. 
wetsth.  1,  790  {!iahegebiet,  von  1507);  wie  denselben  sedelbof 
jetz  LIricb  Sedimayr  zu  Affaiterbacb  besitzt,  und  leihrecbt 
darauf  huU  quelle  von  1526  bei  Scbh.^  2,  224.  in  einer  Stadt 
gelegen:  unsirn  sedilhof  gelegin  in  der  Menchins  gassen. 
quelle  von  1408  bei  Haltaus  1581;  dor  vor  stet  seyn  sedilboff 
in  der  crulgasse  gelegin  . .  zcu  pfände,  quelle  von  1472  ebenda. 

SEDELMEIEK,  m.  meier,  pachter  eines  sedelhofs,  villicus. 
ScB».^  2,  224:  bey  den  klösternn,  pfarrhüfen,  zebenndern, 
und  sedlmairn.  quelle  von  1475  ebenda. 

SEDELN,  verb.,  mhd.  sedelen,  sich  setzen,  niederlassen,  trans. 
einem  einen  sitz,  ein  lager  anweisen,  ihn  sich  setzen  lassen  Lexer 
mhd.  handwb.  2,  843,  mundartlich  in  besonderem  sinne  erhallen, 
tirol.  mit  der  tchafherde  auf  einem  platz  im  freien  übernachten, 
transitiv  einen  platz  sedein,  absedeln,  ihn  so  durch  die  herde 
düngen  ScBx.^  2,224.    Scbüpf  664.     vgl.  sedel  und  siedeln. 

SEDELPLATZ,  m.,  tirolisch  platz,  wo  man  mit  der  Schaf- 
herde übernaihtet,  der  so  gedüngt  wird.  Senn.'  2,  224.  vergl. 
dat  vorige. 

SEUEMICH,  tubst.,  vielletcht  dasselbe  «ie  das  folgende:  ist 
aber  bldl  her  ausser  {einer  augenwunde)  gangen,  so  werde  es 
curiert  mit  sedemich.  Braunscbweig  chir.  (153U)  48*. 

SEDE.NEI,  subst.,  sedeney,  satureia  Nehnicd,  wol  aus  der 
Ict.  beuichnung  entstellt,  <.  sudenei  oben  <A«ti8, 1629:  sedcney 
gesotten  in  wein,  uuff  die  gichtigen  glieder  gelegt,  beniuipt 
den  wehelhumb  darinn.  Lo.mcerus  kräuterb.  (1577)  148*. 

SEE,  m.  f.  groszes  stehendes  gewisser,  lacus,  mare,  oceanus. 

l.  formales.  1)  »ee  ist  e\n  gemeingermanisches  worl;  es  findet 
tiih  tn  allen  germanischen  sprachen  durch  alle  periuden:  got. 
»aiw»,  tn.  (dazu  marisaiws,  beides  für  lifirrj);  altn.  sjar, 
•jür,  tcr,  m.  (gen.  sjäfar,  8J6far,  scfar,  auch  8J68,  stes), 
•orw.  «jo,  ijo,  auch  sjaa,  sb,  ly,  tjy,  m.  Aasen  6ii\  schwed. 
•je,  m.  {mundartlich  ajög,  ak,  gju,  ai  Rikts  674'),  ddn.  lO; 
ags.  vi-,  m.  f.  (gen.  »d»,  »«tu,  »m,  scwe,  sdo),  vergl.  zeit- 
Mchrift  für  d.  oUerthum  9,319;  daraus  engl,  sca,  vgl.  Sibat 
43«*;  altfnts.  »c,  m.  {gen.  »ec»),  neufnes.  »ae,  sce,  nordfries. 
•le,  teic  KicuTBoren  luoi';  olts.  »to,  »ku,  m.  {im  Hcliand, 
ebenso  in  den  altnfr.  psalmen  für  mare),  mnd.  «e.  f.  ScBiLLsa- 
LOwtR  4,191',  muL  lee,  f.,   holL  zee,  f.,  vgL  FaANCi  1190; 


ahd.  sfo,  mhd.  s6.  aus  dem  urnord.  ist  finn.  saivo  ^klare 
stelle  im  see'  entlehnt,  vgl.  Tbumsen  s.  57.  168.  während  man 
hiernach  einen  a-stamm  erwarten  würde  {wie  in  sanskr.  seka, 
s.  u.),  scheinen  die  altn.  und  die  ags.  wortform  einen  i-stamm 
zu  verlangen,  bei  dem  auch  der  geschlechtswechsel  {s.  unten  2) 
leichter  seine  erklärung  fände  {vgl.  auch  den  ahd.  instr.  le  demo 
stuuiu  denkm.  nr.  64,  2,  13).  während  meer  den  westlichen 
und  nördlichen  Indogermanen  gemeinsam  angehört,  ist  see, 
wenigstens  in  dieser  bedeutung,  dem  germanischen  eigenthümlich. 
die  etymologie  ist  nicht  mit  Sicherheit  zu  geben,  doch  ist  die 
früher  übliche  Zusammenstellung  mit  der  sanskr.  wurzel  su  (Skeat 
0.  a.  0.),  oder  mit  lat.  saevus,  griech.  aiföXoe  (s.  z.  b.  France 
0.  a.  0.)  jedenfalls  aufzugeben,  da  das  w  in  'saiwiz  nach  masz- 
gabe  des  ahd.  gisig  (gesich,  gcsik,  stagnum,  palus  Graff  6, 131, 
vergl.  auch  nd.  sek?,  sumpf,  niederung ,  by  dem  Gosedickes 
zege  dale  nd.  korrespondenzbl.  15,  ü6)  ouj  gw  hervorgegangen 
zu  sein  schnnt.  viel  Wahrscheinlichkeit  hat  daher  die  vergleichung 
mit  sanskr.  seka  ergusz,  avest.  frasaAka,  s.  Fic«'  3,  313.  Noreen 
bei  Paul-Braune  beitr.  7, 439  (und  urgerm.  lautl.  179).  Ostboff 
ebenda  8,258.  Kluge' 344*.  Uhlenbeck  rtym.  wft.  121.  das  wort 
würde  dann  zu  indogerm.  seikö  gehören,  ebenso  wie  seihen, 
sinken  (seichen?),  i.  diese. 

2)  das  geschlecht  ist  ursprünglich  in  allen  german.  sprachen 
masc,  weicht  aber  im  westgermanischen  später  in  das  fem.  aus. 
so  sind  schon  im  ags.  beide  geschlechter  gleich  häufig,  während 
im  allnd.  sco  ausnahmslos  noch  masc.  ist,  ist  im  mnd.  das  fem. 
durchgedrungen  {doch  findet  sich  noch  ein  genitiv  sees,  zees  in 
der  formet  weke  sees  als  wegmasz,  j.  Waltbers  gluss.  zum 
seebuch  s.  112"),  ebenso  im  mnl.  länger  hält  sich  das  masc.  im 
hochd.,  hier  ist  es  noch  in  mhd.  zeit  weitaus  überwiegend;  das  fem. 
findet  sich  {mit  einer  ausnähme,  s.  unten)  nur  mitteldeutsch  {der 
älteste  beleg  vielleicht  Rother  810,  s.  unten  H,  1,  d).  nhd.  stehen 
beide  geschlechter  gleichberechtigt,  doch  mit  differenzierter  bedeu- 
tung neben  einander:  der  see  bezeichnet  den  landsee,  binnen- 
see,  die  see  das  offene  meer  {vgl.  engL  lake  «nd  sea).  diese 
Scheidung  ist  schon  im  mhd.  vorgebildet,  insofern  dort  das  fem. 
nur  im  letzteren  sinne  gesagt  wird,  ausgenommen  ist  nur  eine 
stelle,  die  zugleich  den  einzigen  oberdeutschen  beleg  da  fem.  bildet: 

ich  wil  sin  vergeijen 

alsam  da;  entel  der  a6. 

Heinb.  t.  üeringkn  ged.  1, 15  (s.  356  Zimmermann), 
sie  findet  sich  ganz  in  der  heutigen  weise  in  der  Livländer  reim- 
chronik,  die  gewöhnlich  das  fem.  gebraucht  (838.  1228),  dagegen 
für  einen  landsee  das  masc.  (9926,  s.  II,  1,  b,  S;  umgekehrt  hat 
Oswald  v.  Wolkenstein  gewöhnlich  der  see  [mare],  aber  die 
schwartzen  see  1,  2, 18,  vgl.  Weber  im  glossar).  dies  erklärt 
sich  daher,  dasz  die  hochdeutschen  stamme  des  binnenlandes,  die 
das  masc.  bewahrten,  nur  binnenseen  kannten  und  demgemäsz 
auch  das  wort  see  in  diesem  sinne  verwendeten  (für  ocean 
daher  im  ahd.  mdreo  s6o ,  wentiisio  und  ähnl.,  vergl.  Griiih 
gramm,  3,  3S2),  während  die  meeranwohnenden  Niederdeutschen 
unter  see,  das  bei  ihnen  zum  fem.  geworden  war,  eben  so  durch- 
gehend das  ihnen  geläufige  offene  meer  verstanden  {v(jl.  engl,  sea 
und  lake).  man  kann  also  die  see  gewtssermaszen  als  lehnwort 
aus  dem  niederdeutschen  betrachten  {vgl.  die  angaben  von  Krämer 
und  Steinbacb,  s.  unten).  Grimm  gr.  3,  3S2.   Weiganb  2,678/'. 

3)  doch  ist  auch  im  nhd.  die  erwähnte  Unterscheidung  erst  sehr 
allmählich  durchgedrungen ;  die  altere  spräche  kennt  iwar  auch 
das  fem.  neben  dem  masc,  gebraucht  aber  beide  ohne  unter- 
schied. 

a)  die  ältesten  oberd.  Wörterbücher  halten  am  masc.  in  der 
alten  bedeutung  fest:  see,  lacus,  lacusculus,  dim,  stagnum.  xu 
eym  see  werden,  stagnare  Dasycodius;  see  (der)  still  wasser, 
stagnum,  lacus  M aaler  369';  dafür  später  gewöhnlich  das  fem. 
in  beiden  gebrauchsweisen ;  so  zumeist  in  den  nord-  und  miltel- 
deutsrhen  Wörterbüchern  des  n.  jahrh.:  sce,  f.  stehend  wasser, 
un  lac,  e'-tang  HuLSius  29l';  see,  f.  lacus,  stagnum,  estang.  iL 
mare.  Scbottel  1414;  vgl.:  see,  die,  plur.  sccn,  Jacui,  stagnum. 
Belgae  autem  ipsum  mare  appellant  die  see.  Stieler  1990  und; 
see  (die,  quibusdam  (tiam  der,  plur.  seen)  lacus,  mare.  Stein- 
bacb 2,  5.'i7.  einen  unterschied  macht  tuerst  Kantzow  2,  S87:  es 
bat  aber  in  der  rede  dieszen  unterscheid,  das  man  dis  meer 
{die  Ustsee)  bey  uns  die  sehe  in  feminino  gcnere,  und  ein 
ander  stehende  Maszer,  den  sehe  in  masculino  generc  sagt. 
ferner:  die  scbiOleutc,  wenn  sie  wollen  ctuus  von  frenibdeo 
örlern  über  see  hcrtufQbren,  so  schifTen  sin  . .  auf  dem  meer 
(der  see).  Cuheniu«  spruchenthür  402;  daneben:  der  fischcr 
flachet  im   see  (weicher)  den  flacbtcicb  mit  dem  garn.  427 
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ebenso  Cortinds  fom  latin.:  locus ..  ein  sumpfT,  ein  see,  ein 
teich.  346*;  stagnum  eine  wasserstebe,  ein  see  oder  teicb,  so 
keinen  ausflusz  hat.  634'.  dagegen:  oceanus  reciprocus,  die 
see  so  ab  und  zu  fleust.  614';  praeesse  classi,  admiral  seyn, 
{qs.  obrister  ad  mare)  zur  see.  lö;'.  ebenso  Krameb  diction. 
2,729':  see,  m.  lago,  it.  stagno  .  .  see,  f.  (voce  presa  dal  fia- 
mengo)  v.  meer.    s.  auch  Frisch  2,253*. 

b)  suueilen  stehen  das  masc.  und  das  fem.  ohne  unterschied 
neben  einander:  also  wanderten  wir  niileinander  über  berg 
und  tbal  und  liamen  zu  der  Mummelsee.  Simplic.  2,  53,  IS 
Kurt;  (da)  wulte  icb  auch  probiren,  was  wabrheit  au  der 
sagniebr  wäre,  dasz  ein  ungewitter  entstehe,  wann  man  einen 
stein  in  die  see  werDfe.  54,  2;  solche  probe  nun  ins  werck 
zu  setzen,  gieng  ich  gegen  der  iincken  band  an  der  see  bin, 
an  denjenigen  ort,  da  das  wasser  . .  wegen  der  abscheulichen 
tieffe  des  sees  gleichsam  kohlschwartz  zu  seyn  scheinet. 
7.  9  (sonst  hier  immer  fem.,  s.  auch  53,  22.  24.  28.  54,  3.  18.  21. 
55,  1.  17.   56,  3.  S.  12.  19.  22.  29   U.  S.  W.); 

da  sie  nun  kamen  auf  die  see  .  .  . 

ein  welter  l>nra  .  .  . 

der  see  schlug  an  das  scbilT  hiuan. 

Teuerdank  cnp.  64,31-35  Gödeke 
(fibersdirift :  Teurdank  der  leid  ein  merklich  not  in  einem 
tiefen  tümpfel) ; 
darnach  gieng  Ulysses  zum  teicb  .  .  . 
odr  (mein  schiff)  verbrant  auch  mitten  im  see  .  .  . 
ich  fahr  im  schifT  nicht  uhr  die  see. 

fi  oschmäus.  E  e'/.; 
von  dem  ufer  einer  see 
krochen  annoch  abends  späte 
eine  wassermaus  und  kröte 
an  den  bergea  in  die  höh', 
aber  mitten  iu  dem  wandern 
rollt  die  eine  mit  der  andern 
plötzlich  in  den  see  herab. 

Licht»  ER  s.  150  (fabeln  i,  24)  ; 
viel  sprangen  in  die  see  hinein 
und  dürsteten  doch  niclit  .  .  . 
auf  schiCTeu  fuhr  man  in  den  see, 
schlug  sie  mit  rudern  todt. 
das  waidwort  war  nur  ach  und  weh, 
die  grüne  see  ward  rotb. 

wuiulerh.  1,101  Boxberger  (schlackt  bei  Murlen); 
so  vocn.      ggi,  brüderchen  im  tiefen  see  (teich), 
wie  tbut  mir  doch  mein  herz  so  weh! 
.  .  .  ach  Schwesterchen  in  der  höh, 
wie  thut  mir  doch  mein  herz  so  weh 
in  dieser  tiefen  see!     Grimm  mdrchen  s.  537. 

man  beachte,  dasz  in  allen  angeführten  stellen  von  einem  landsee 
oder  teich  die  rede  i^, 

c)  weitere  belege  für  das  fem.  in  diesem  sinne:  diese  see  . . 
halte  drey  quell  in  der  mitten.,  unsere  vorfahren  haben  einen 
tempel  dahin  gehawt,  welchen  unsere  priester  hoch  in  acht 
nehmen,  und  jhu  nebenst  der  see  verwahren.  Opitz  Arg.  2, 3ü 
(auf  derselben  seite  auch  als  neutr.,  s.  unten  e);  die  VVolchda 
. .  kompt  aus  einer  see  hinter  grosz  Neugart,  welche  sie  die 
ilmer  see  nennen,  und  ergeust  sich  in  die  Laduguis  see. 
Olearios  reisebeschr.  12*  (s.  auch  unter  II,  i,  d);  hierauf  be- 
sahen wir  die  see,  aus  welcher  der  sich  in  2.  arme  thei- 
lende  flusz  entspringet.  Felsenburg  1,166;  die  lange  (angel-) 
Schnure  wird  ordentlich  in  den  kahn  gelegt . .  und  so  bald 
mit  auf  den  flusz,  die  land-see,  oder  den  teich  gefahren. 
Döbel  4, 102";  unten  sammelt  sie  (die  quelle)  sich  zur  kleinen 
see.  Gessner  2,  9;  wasserschild,  hydraspis  genannt,  ..  der 
denn  auch  sowol  hier,  als  nach  diesem  auf  der  Zürcher-see, 
die  probe  ausgehalten  hat.  Will  Nürnberger  gelehrlen-lex.  5 
(1758),  146;  unmittelbar  dahinter  dachte  man  sich  in  sehr 
verjüngtem  maszsiab  eine  ziemlich  weit  verbreitete  see  mit 
lieblichen,  duftigen  inseln.  Mörike  Nolten^  2,80;  weitere  stellen 
t.  unter  II,  2. 

d)  umgekehrt  das  mase.  ßr  das  offene  meer  (so  im  mhd. 
gewöhnlich):  walßsch  im  Norvegersee.  Fischabt  grosim.  136 
{kloster  8,  655) ;  das  röhr,  so  an  gesladen  desz  sees  stund. 
buch  der  liebe  185*; 

0  wäre  der  see  noch  so  tief 
und  iagind  sie  darin  am  grund, 
das  wäre  ein  glückselige  stund! 

Manuel  s.  108, 122  Bdchlold; 
als  zu  LOweck  in  Sachsen 
ich  ein  Jüngling  erwachsen 
gieng  an  den  see  spaciern.     H.  Sachs  1,289'; 

von  der  Nordsee  (?):  ich  will  . . .  nach  England  fliehen  ...  die 
beiden  Schiffer  an  dem  see,  die  ich  für  diesen  fall  seit 
längerer  zeit  gedungen  habe,  sollen  sich  bereit  halten.  Hai- 


mond 3,  241.     so  auch  der  Südsee  bei  Baggeser  2,  335,  siehe 
II,  2,  b. 

e)  eigenthümlich  ist  die  Verwendung  von  see  ah  neutrum;  sie 
findet  sich  nur  bei  Opitz,  vgl.  Weinhold  über  deutsche  dialekt- 
forschung  s.  134:  doch  ist  mir  noch  seltzamer  fürkommen  die 
pfütze  oder  das  see  bei  Thorda  in  Siebenbürgen,  welches, 
ob  es  zwar  von  unglaublicher  tieffe  ist,  dennoch  keinen 
menschen  untersincken  leszt.  Herein.  (1630)  60;  der  flusz  Sime- 
Ihus  . .  tieffe  mit  stillem  rinnen  nachmals  in  ein  see,  welches 
den  Palicianer  göttern  gebeiliget  were.  Argenis  2,  39  (vergl. 
unter  c); 

hier  sieht  man  hoch  empor  den  sioltzen  reiger  nisten, 
fast  umb  ein  dickes  see,  auff  einen  tannebaum. 

,  fiedichte  3, 174 ; 

so  auch: 

das  trübe  Hellen-see  stund  schwartz  und  hodenlosz.    2,173; 

was  ist  die  tugend  doch  als  der  gewohnheit  weg, 

so  dem  gemüte  macht  durch  gut-tbun  einen  steg, 

damit  es  angeführt  von  klugen  wahren  sinnen 

der  laster  trübes  see  fürbey  mag  segeln  köuoen?    3,366. 

4)  die  flexion  ist  ursprünglich  stark;  so  lautet  der  plur.  im 
mhd.  die  sfiwe,  s^,  mitteldeutsch  auch  sShe  geschrieben,  x.b.: 

des  winters  macht  die  was  so  gröj, 

da;  sie  die  wilden  sehe  heslöj. 

Uvldiiä.  reimchron,  6156; 
diese  Schreibung  ist  offenbar  bedeutungslos ,  sie  findet  sich  auch 
im  sing.,  s.  deutsche  städtechron.  2,  reg.  Alsf.  passionssp.  2003. 
ebenso  noch  nhd.  (z.  b.  Mathesiüs  Sarepta  57*  unter  II,  i,  d. 
Zimm.  chron.  s.  II,  1,  f.  Kantzow  2,  397  s.  1, 3,  o  und  II,  2,  b). 
daneben  steht  im  mhd.  ganz  vereinzelt  ein  schwaches  masc:  s6 
si  {die  elefantin)  schol  erwerfen,  so  vert  si  zeinem  sewen, 
und  erwirfet  in  dag  wajger.  Karajan  sprachdenkm.  84,  lo.  im 
altern  nhd.  ist  die  starke  pluralform  see  zuweilen  erhalten:  recke 
deine  band  aus  über  die  wasser  in  Egypten,  über  jre  beche 
und  Strome  und  see.  2  Mos.  1,19;  da  werden  meine  bechlin 
zu  grossen  strömen,  und  meine  ströme  werden  grosse  see. 
Syr.  24,  43;  vil  kleiner  see  durch  gantz  Helvetiam,  die  hie 
nit  benennt  werden,  nur  die  landschaffl  der  statt  Zürych 
int  II  grosse  und  kleine  see.  Stumpf  290'  (etwas  weiter  oben: 
dann  es  —  Helvetien  —  hat  vil  schöner  seen  grosz  und  klein); 
zu  unseren  tagen  werden  an  vilen  orten  kleine  see  gesähen. 
390' ;  in  der  Eifel  .  .  .  sind  zweene  see  die  sind  sehr  lieff. 
Hammer  roseng.  s.  476;  daneben  steht  indes  von  anfang  an  die 
schwache:  ein  land  da  beche  und  brünnen  und  seen  innen 
sind.  5  Mos.  8,  7;  ich  wil  .  .  .  die  wasserstrom  zu  insulen 
machen,  und  die  seen  austrocken.  Jes.  42,15;  das  .  .  .  die 
fürt  eingenomen,  und  die  seen  ausgebrand  sind.  Jer.  51,  32. 
diese  ist  zunächst  zum  fem.  gebildet,  dann  aber  auch  auf  das 
masc.  übertragen,  und  gehört  jetzt  der  bedeutung  nach  in  der 
regel  zu  letzterem.  —  ganz  vereinzelt  und  nicht  gut  wird  see  in 
Zusammensetzung  neuerdings  ohne  flexion  gelassen:  westwärts 
von  den  ufern  des  Bodensee.  Scheffel  Juniperus  (1883)  vii; 
die  rebenbügel  des  Bodensee.  xi. 

5)  formen  lebender  mundarten:  Schweiz.  s6,  m.  (plur.  sie 
zweisilbig)  Hünzikeb  237;  bair.  s6  (oberpfälz.  sfei,  schwäb.  sai, 
s^e,  plur.  st  ScHM.  2, 200),  tirol.  se,  sea,  m.  (dazu  ableitungen 
wie  Seeberthai,  Seewer,  Seber  als  familiennamen  u.s.w.) 
Schöpf  ü64,  söe  oder  soew  Hintrer  201,  sea,  m.  Zinceblk  50', 
kärnU  sea,  seaw,  tn.  Lexer  230;  cimbr.  sea,  m.  (plur.  seaden) 
lago.  ctmbr.  wb.  230';  schles.  so,  si,  n.  (vgl.  oben  3,  a,  auch  für 
einen  natürUchen  teich  geringeren  umfanges),  ebenso  ungarisch 
das  sei  (plur.  sein)  Schröer  205';  dagegen  im  Wurden  die  see, 
so  in  Liv-  und  Estland  auch  von  einem  landsee  Hlpel  216,  nd.  see 
brem.  wb.  4,727.  Dähnert  419'.  Stüresburg  242',  se,  sei,  m. 
und  fem.  Schambach  188'  (als  masc.  immer  lacus,  zuweilen  auch 
als  fem.),  mark,  sei,  f.  (hat  ^meer'  ganz  verdrängt,  daher  auch 
libbersei  für  ahd.  lebarmeri  u.a.),  s.  Frummann  5,64.47,  osl- 
fries.  s6,  auf  den  inseln,  besonders  Norderney  auch  seu,  söi 
TEN  Doornkaat  Koolman  3, 167,  der  auch  die  neufries.  formen 
s6,  nordfries.  sie,  seie,  sia  anführt  (see  in  dem  V/urstener  roc. 
von  1688,  s.  nd.  korrespondentbl.  11,34.36.  weiteres  s.  bei  Siebs 
gesch.  der  engl.-fries.  spräche  267.  danach  weslfries.  see,  s6, 
wang.  s&'i,  salerl.  sfe,  nordfr.  sie,  sia,  saeie,  daneben  s6  als 
niederd.  Ithnwort). 

11.  bedeutung.  1)  landsee,  binnensee,  lacus  (der  see),  vergl. 
öcon.  lex.'^  2685^.    EcGERS  2,  873^    Beblen  5,601. 

o)  iacui..seiw,  sehe,  see,  zee,  ze,  se,  meere  Dief.  gloss.  316"; 
ein  see,  lacus,  der  einen  ausflusz  hat.  ein  see  der  keinen 
ausflusz  hat,  stagnum  Frisch  2,  253';  etleich  s6  sint,  der 
wajger  dreistunl  an  dem  lag  pitter  sint  und  dreislunt  süeg. 
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MECE5BBBC  484,  U;  und  das  wasser  in  den  seen  wird  Ter- 
trocken.  Jet.  19,  5;  und  die  wasser  werden  verlauffen,  das 
die  seen  an  temmen  werden  geringe  und  Ireuge  werden.  6; 
Ober-Oeslerreich  aber  ist  Ton  berüiimten  seen  trefflich  ver- 
sehen, die  au»  den  hohen  Slcyerischen  gebürgen  entsprun- 
genen frischen  und  reichen  bronnenqueiien  sich  tusammen 
sammlen.  Hobbbrc  2.  466';  es  (das  wasser) . . .  sammelt  sich 
in  einem  becken,  das  bald  muorig  oder  sumpflg,  bald  von 
reinem,  stehendem  wasser  erfüllt,  ein  see  isU  Okbm  I,  555; 
die  beckenförmigen  erweiterungen  vieler  tbftler  sind  zum  tbeil 
mit  stehendem  wasser  angefüllt,  und  stellen  seen  dar.  557; 

hinten  eelUde 
voll  seen.  und  bfischichter  thSler. 

E.  T.  Klkist  2, 16  (JrMing  129); 
ein  see  voll  fliehender  wellen 
rauscht  in  der  milte  der  au.    38  (336). 

mhd,  sk  synonym  mit  tlch: 

ii  wolle  ein  alTe  über  einen  »6,     dö  kund  er  wol  geswlmmen 

niht, 
er  bat  ein  scborpcn,  daj  si  in  vuorte,      als  diu  ävenliure  gibt; 
ei  saxt  in  üt  die  bülen  stn      unt  vuorte  in  verre  in  den  tich. 

minnes.  3,  16'  llaijen. 

b)  die  einielnen  werden  benannt,  indem  tu  see  ein  tusatt 
tritt  {vgl.  sowohl  die  see,  als  die  seen,  bekommen  von  ge- 
wissen umständen  ihre  eigene  namen,  die  man  an  ihren  ort 
suchen  musz,  als  . . .  der  Boden-see,  laeus  Bodamicus,  der 
Genfer-see.  Fbiscb  2,253').     dieser  kann  sein 

a)  ein  adjectiv,  so  ahd.  in  den  uuidinen  s^o.  denkm.  nr.  64 
(Würzburger  markbeschreüiung  von  Ti9),  \,i;  anan  den  rörinon 
s4o.  24;  in  then  lintinon  s6o.  nr.  6i  (Hanielb.  markbeschr.  von 
Til),  19;  für  W'idlnon  sto  später  tusammengerückt  Wldinsio 
palus,  s.  FOasTEHANN  namenbuch  2*,  1588  (urk.  von  'M),  ebenso 
mhd.  wydense  urk.  von  1332,  s.  Kehrein  alt-  u.  mitteld.  Wörter 
t.  56'.  anderes:  von  dem  Torbelin  ein  den  langen  see,  aus 
dem  langen  see  auf  das  geplät.  Urol.  weisth.  2,  142, 7  (vom 
jähre  1565).  —  jetzt  sind  solche  beteichnungen  als  eigennamen 
kaum  noch  gebräuchlich  (Langsee,  lacus  Verbanus  Stieler  1990). 

ß}  ein  Substantiv,  das  mit  see  in  tusammensettung  steht,  ^ 
o/id.  Brezzuiunsfio  d«nAm.  nr.  64, 1,  24.  32.  2,12;  Anuts6o2, 2; 
in  den  östaron  egalsSo.  7  (der  eggilse  noch  in  einer  Urkunde 
von  1324.  1.  KEnREiR  a.a.O.).  vgl.  Griiim  ^ramm.  2,  5t8.  zahl- 
reiche ahd.  namen  dieser  art  stellt  tusammen  Försteii&ni« 
namenb.  2*,  1324^.,  t.  b.:  Albensfe,  Arnse,  Armensfi,  Birche- 
nense,  Buohs6,  Carphs6,  Grabens^,  Hugins6,  Mänanseo, 
Moensfi,  Ougens6,  Reginsö,  SIersfi,  Sluochsö,  Suansfi,  Wal- 
hensö,  Wirmsio  u.  i.  w.  so  auch:  das  gejald  an  der  Röt, 
am  Stöckiperg  glegen,  mitsambt  Sacken-Wandt,  und  der 
waltsee.  tiroL  weisth.  4,5,31.  nhd.  begegnen  von  tusammen- 
tetzungen  mit  oppellativen  nur  wenige  in  der  geltung  von  eigen- 
namen. wie  t.  b.  der  Feldsee  im  Schwartwalde,  der  Seealpsee 
(t.  daselbst),  vergl.  Oke.i  1,557  {über  den  Bodensee  vergl.  theil 
5,  217.  FoRSTEMANK  0.  0.  0.  295^.);  Federsee  (in  Schwaben) 
lacus  plumarius.  Steikbacb  2,  657 ;  in  mehr  appellativer  Ver- 
wendung, i.  b.:  weil  die  meisten  menschen  schienen  aus  dem 
wunder-see  in  Mohren-land  getruncken  zu  haben,  dessen 
wasser  einen  nüthigte  alles  zu  sagen,  was  ihm  auf  dem 
bertzen  läge.  Lobknstein  Armin.  2, 14'. 

y)  gewöhnlich  werden  seen  im  deutschen  nach  dem  lande  oder 
Volke  oder  häufiger  der  Stadt  benannt,  in  deren  gebiet  sie  Uegen, 
so  mnd.  Dampnesche  zee  in  einer  hannov.  urk.  von  1281  (neben 
Domanze  1272),  i.  nd.  korrespondensbl.  16,  6*.  fast  immer  tritt 
2u  see  der  als  adjectiv  empfundene  gen.  plur.  der  ableitung,  die 
du  bewfthner  bezeichnet  (Genfer,  Vierwaidstödter  see),  selten 
an  wtrkluhes  adjectiv  oder  unmittelbare  tusammensettung. 
Costnilzer-see,  tl  lago  dt  Costanza.  Gard-  ö  Garzer-see,  il 
lago  dt  Garda  ö  Benaco.  Genfer-see,  il  lago  di  Geneva  ö  lago 
Lemano.  Komer-see,  ti  lago  di  Como  ö  Comasco.  Krämer  diä. 
2,729'  {für  letzteren  hat  Stieleb  1990:  Kummersee,  lacus  Coma- 
cenus,  vet  Larius);  troy,  der  von  Freienberger  albeu  herein 
in  den  Tallen  und  zu  Tarseber  see  gel.  tnol.  weisth.  3, 3t0,  44; 
welrher  von  Tarscher  see  auf  Tarscher  alben  get  31t,  16; 
die  grOslen  nambafftigslen  see,  so  der  Helvetier  landmarcb 
berOren, . .  sind  dise:  der  Bodeniee,  der  Zellersee,  ober  und 
nider  ZQrychsee,  l'foffickersee,  Gryffensee,  Egrisee,  Zugersee, 
Luccmersee,  Baldeckersee,  Hallwyirrsee,  Sempachersee, 
ClOnlalersee  in  Glaruiz,  Lowertzsee  zfi  Scbwytz,  Saxicrsee, 
liuMeylertee,  Lungerersee,  alle  drey  t&  IJnderwalden, 
lihenlzcrsee,  Thunersee,  Bielertee,  Murlersee,  NeüMen- 
buffersee,  Genffersee,  etc.  Sronpr  »0*;   item,  bej  Vopalko 


ist  ein  see  den  man  ien  bairischen  nennet.  Hammer  roseng. 
472;  im  windischen  land  ist  ein  see  den  man  den  Zirckner 
see  heisset.  475;  von  den  seen  ist  in  Unter-Ocsterreich  nichts 
sonderliches  zu  vermelden,  ausser  der..  Neusidel-see,  der  sich 
bey  Neusidel  anfanget.  Hobberg  1,460';  5.  auc/i  Oken  1,557. 
S)  bei  ausländischen  seen  tritt  gewöhnlich  der  fremde  name 
unverändert  vor  see,  sodass  eine  art  von  compositum  entsteht: 
der  Baikal-see,  Wan-see,  Ladoga-see,  Michigan-see,  Titlcaca- 
see  (der  see  von  Titicaca,  Oieh  !,  557  ist  jetzt  veraltet),  es 
kann  aber  auch  der  name  nach  der  weise  anderer  eigennamen 
hinter  see  treten;  dies  ist  in  der  altern  spräche  üblicher,  jettt 
besonders  noch  bei  gewissen  biblischen  namen,  t.  b.  der  see 
Genezareth,  il  lago  di  Genezarelh  in  Galilea.  Krämer  diction. 
2,729*;  uhd.  ist  zuweilen  der  genitiv  des  namens  aus  dem  lat. 
stehen  geblieben:  inti  abur  ä;gangenti  fon  marc&n  Tyri  quam 
thuruh  Sidonem  zemo  siuue  Galile^.  Talian  86,1;  zi  tliemo 
siuue  ther  Tiberiadis  hie;.  235,1;  ej  ist  ain  ai  in  dem  lund 
India,  der  haijt  Aspaltides.  Mecekberc  482,  32;  s6  mag  in 
dem  sS  Altes  ze  Porrentan  nihts  ob  beleiben.  24;  als  aber 
Jonatbas  und  Simon  ..  solchs  merckten,  flohen  sie ..  und 
schlugen  ein  lager  am  see  Aspar.  1  Macc.  9, 33;  aberJonalhas 
zog  mit  seinem  beer  an  den  see  Genesara.  11,67;  und  er 
stund  am  see  Genezareth.  Luc.  5,  I ;  in  dem  jüdischen  see 
Asphaltite  kan  nichts  zu  grund  fallen,  was  auch  darein  ge- 
worden wird.  Hammer  roseng.  473;  vgl.  auch: 

ür  einen  säe  brächte  er  si  dö, 

der  ist  der  Balät  genant,    tivländ.  reimchron,  9926. 

c)  der  see  im  gegensatz  zum  lande,  selten: 

SW&  lieide  wechset  oder  cid, 

acker,  walt  oder  s6, 

des  ist  zu  Eistlani  niht  bliben, 

e{  sie  allei  wol  bescbriben.  livl.  reimchr.  6700; 
wenn  ich  den  schönen  mond  am  tage  dunkel  sehe,  .  .  . 
und  ohne  bluinen  sehe  see  und  wiesen. 

Herder  26,413  Suiilmn  (.led.  ein,  brahm.  34). 

häufiger  werden  sce(n)  und  flüsse,  bäche  zusammen  gestellt: 
darzue  auch  des  viscbens  auf  dem  Inustram,  will-  und  baim- 
bischen  seen,  püchen,  güssen  und  andern  vischwassern.  tirol. 
weisth.  1,17,23; 

die  pacbe  jouch  die  löwe. 

laud'ile  dominum  (denkm.  nr.  45)  7,6; 
auf  seen  und  strömen  das  grundeis  borst.     Börgbr  36*. 
insel  im  see: 

Huttens  schatte,  sei  mir  ge^rüsztl  du  ascbo  des  dicbteri. 
dem  eine  insel  im  see  endlich  die  ruhe  gewahrt. 

Herder   \ii, '19i  Suphan. 

d)  See  mit  beiwörtern,  theils  allgemeiner,  schmückender  oder 
hervorhebender,  theils  charakterisierender  art:  stiller  see,  mite 
stagnum  Maalbb  369*;  ein  groszer  see,  un  gran  lago.  Kramer 
dict.  2,  729*;  eine  schiammichte  see,  lacus  caenosus  Steirbacb 
2,557;  auch  vleu;t  des  merwajjers  vil  in  des  ertreichs  hölr, 
da  von  dicke  die  gröjen  se  konient  und  diu  stiUtindeii  mer. 
Mecenberg  102,24;  der  herr..versenckte  die  füafl  königreich, 
die  jren  trewen  prediger  nicht  hören  wollen,  unnd  machet 
ein  wunderbarlichen  sehe  drausz.  Matbesius  Sar.  57*;  dieser 
orth  {Neuschanz),  wie  lustig  er  lieget,  so  ungesund  scheiuct 
er  bergegen  zu  seyn  wegen  der  süssen  see,  und  vielen  her- 
umb  ligenden  morasten.  Oi.earius  reisebeschr.  9*; 

in  meim  groseo  tee  dort  unden 
bab  ich  vil  wilder  enden  runden. 

ÄTHER  1793, 15  Keller; 
bald  icbeinl  ein  breiter  se«  ein  meilen  langer  spiegeL 
Haller  yeit.*'  37  (ui/>crn). 

f.  auch  b,  a.  —  anders  in  den  tiefsten  see,  den  see  da  wo  er 

am  tiefsten  ist: 

den  iiammer  werf  Ich  In  den  tiefsten  see, 
der  mir  gi-dlent  bei  diesem  Quchgebuudel 

ScuiLLiB  Teil  1,3. 

e)  verbale  fägungen: 

et  l&chelt  der  see,  er  ladet  lum  bade. 

ScHiLLBR  Teil  1,1; 
der  fAbn  iil  lot.  ihr  seht  wie  boch  der  s«e  gehu  »htnäa, 

'•  1*1  heut  Simons  und  Juda. 
da  rat't  der  t««  und  will  seiu  opler  haben,    ebemdaf 
schon  tliebl  es  von  den  wlpfeln 
und  dunkler  treibt  der  see.    Ueibel  3.91; 

der  see  schlagt  ans  ufer,  f.  Wigalois  5281  unter  f;  die  see 
lauft  über  die  maaszeu  auf,  I<irui  iraeler  modum  crescit.  Stein- 
BACB  2,557.  —  see  als  object;  den  »ec  befahren  u.  ähnl.,  so 
mit  rtchtungsadrerbien :  {er)  für  durvon  den  sehe  »bhin  nach 
l'eltersbausen.  Zimm.  chron,*  t,  239, 32; 
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nun  komm,  mein  «üszes  weib.  und  rasten  wir,  .  .  • 

und  horchen,  wie  im  winde  reingestimmt 

das  spätgelaut  den  see  herüberscbwimmt.    Geibbl3,  119, 

f)  mit  Präpositionen,  an:  item  Ampaner  haben  recLt,  alle 
erichtag  mit  iren  küen  in  Laebeins  .  .  ze  farn  on  den  see. 
tirol.  Keisih.  1,247,32;  und  er  stund  am  see  Geneiareth,  und 
sähe  zwey  schiff  am  see  stehen.  lue.  5,  2; 

er  l>om  des  äbnts  an  einen  si.  Pan.  225,2. 
daher  in  Ortsangaben:  Seeburg  am  see;  ain  graf  »on  Newen- 
burg  am  sehe.  Zimm.  ehron.^  1,115,24  Barock.  —  auf:  und 
es  kam  ein  windwürbel  auff  den  see.  Luc.  S,  23;  wer  auch 
holz  treibt  auf  dem  see  oder  heu  darauf  zeuchL  tirol.  tceisth. 
4,525,10; 

nu  sähen  si,  wä  vor  in  ein 

schifTelin  flöj  lU  dem  s6.    Wiqaloi$  5389. 

aus:  wie  ein  wasser  ausleufft  aus  dem  see.  Hiob  14,11. — 
bei:  die  waldung  ober  den  drui  bei  dem  see.  tiroL  weisth. 
3,310,23; 

disiu  (bürg)  lac  so  nähen  bi 

dem  söwe,  daj  er  rebte  Tür 

der  frouwen  kemenäten  tür 

sluoc,  als  ej  wint  was.     Wigalois  5281. 

in:  im  see  fischen,  pescare  nel  lago.  Kraheb  dtct.  2,  729*;  aus 
dem  Erzberg  hindan  ab  in  den  see.  tirol.  tceisth.  2,  100,  8; 
die  herde  stQrtzet  sich  mit  einem  stürm  in  den  see,  und 
ersoffen.  Luc.  8,  33; 

die  tuont  sam  die  Trösche  in  einem  s6. 

Walthib  V.  D.  V0GH.W11DK  65,21. 
ob:  so  man  holz  ob  dem  see  .  .  herausz  fiert.  tirol.  tceisth. 
3,66,35.  —  über:  über  den  see  fahren,  passare  il  lago.  Kramer 
dict.  2,729';  und  es  begab  sich  auff  der  tage  einen,  das  er 
in  ein  schiff  trat,  sampt  seinen  Jüngern ,  und  er  sprach  zu 
jnen,  lasset  uns  über  den  see  füren.  Luc.  8, 22; 

denn  wie  der  Geszier  hier,  so  schalTt  es  Trech 
der  Landenberger  drüben  überm  see. 
Ton:  ScuiLLSR  Teil  1,2. 

des  muos  ich  ungelrunken  gin  von  eime  sä. 

mmiies.  frulil.  23,14. 

zu:  und  die  Schwein  am  sonntag  auf  das  Egerdach,  am 
montag  in  das  Herztal  geen  Laibis  zum  see.  tirol.  weisth. 
1,230,8;  bis  ZU  dem  see.  3,86,29;  vgl.  in  sewe,  zu  sewe  in 
Urkunden  atis  den  jähren  1293,  1304,  s.  Kebreir  alt-  u.  mitleld. 
Wörter  56'. 

2)  das  offene  meer,  treltmeer,  mare,  oceanus,  jetzt  als  'die'  see 
t'on  dem  masc.  see,  locus,  geschieden,  s.  I,  2.  3.  in  diesem  sinne 
got.  noch  nicht  bezeugt;  ahd.  gern  verstärkt:  wentilseo,  märeo 
s£o  u.  ä.,  doch  auch  s^o  olleiny  vgl.  Grimm  ^amm.  3,  382  und 
unten,  das  mhd.  verwendet  hierfür  sowol  dos  masc.  als  auch 
(mitteld.)  das  fem.,  im  mnd.  hat  se  {stets  fem.)  gewöhnlich  diese 
hedeutung.  im  nhd.  scheint  see  in  dieser  bedeutung  auf  nieder- 
deutschem einflusse  zu  beruhen,  rgl.  die  ausdrücklichen  angaben 
von  Kram  ER  und  Stieler  unter  I,  3,  a;  den  ältesten  Wörter- 
büchern (Uasypoüics  und  Maaler)»^  sie  noch  fremd,  vgl.  auch: 
see  nobis  est  locus  qui  ex  fJuvijs  eolligitur  locis  humilioribus, 
proeserlim  tuxta  vel  tnter  montes.  alijs  vero,  Germanis  prae- 
sertim  marttimis,  vel  mare  {quod  nobis  est  meer),  vel  stagnum 
morinum  significat.  Gesner  de  pisc.  103. 

a)  mare  mer . .  dy  sehe,  see  Dief.  glots.  34»';  occianum  . . 
see,  west  vel  grosze  see.  391* ;  pelagus  .  .  das  meer  0.  der 
see,  dat  meer  of  die  zee.  421*;  pontus  dasz  mere,  see,  sik. 
447';  see,  mare,  salum,  sol,  aequor,  pelaguSf  fretum,  pontus. 
KiLiA5;  seuues  ioh  kistiilent  kiogun  (pontique  mitescunt  freto). 
Murb.  Hymnen  25,4,2;  das  meer  oder  die  see  ist  fast  nicht 
anders  zu  vergleichen,  als  wenn  man  wasser  in  eine  mulde 
oder  scliüssel  schüttet.  Dübel  4,  9u';  see,  meer  oder  Welt- 
meer, ''der  allgemeine  name  für  olles  gewisser,  welches  auster- 
halb der  kontinente  liegt,  im  gegensati  der  binnen gewdsser,  wie 
flüsse  und  landseen.  Bobru  621*.  —  ein  plural  ist  in  diesem 
sinne  eigentlich  nicht  zu  erwarten,  doch  findet  er  sich  zuweilen 
(ohne  wesentlichen  unterschied  der  bedeutung):  die  grosze  kälte, 
welche  wir  in  diesen  eisigten  seen  [dem  südlichen  eismeer) 
antrafen.  Forster  reise  um  die  weit  1,  74;  das  weiter  ward 
täglich  rauber  und  liesz  uns  gleichsam  schon  zum  voraus 
emplinden,  wie  schrecklich  in  diesen  seen  der  winter  seyn 
müsse.  89; 

das  ist  der  athem  gottes, 

der  schwebet  ob  den  seen. 

SriiACiin'iTi  ged.*  234  (meernabenil). 
ferner  seheint  er  vorzuliegen  in  dem  namen  Herwlc  von  Siwen 
{gleichbedeutend  mit  von  Selande,  t.  daselbst)  Kudr.  706, 1  «t.  ö,, 
s.  darüber  Gaiaa  gramm.  4, 289. 


b)  see  bezeichnet  aber  auch  einzelne  mehr  oder  weniger  ab- 
geschlossene theile  des  Weltmeers,  so  besonders  in  fesler  Zusammen- 
setzung mit  den  namen  der  himmelsgegenden:  die  ost-see,  ü 
mare  Orientale,  die  west- see,  il  more  occidentnle,  it.  mare 
boltico.  die  süd-  d  suder-see.  il  mare  meridionale,  it.  il  mare 
germanico.  die  nord-see,  il  mare  settentrionale,  it.  mare  ger- 
manica. Kramer  dict.  2,  729*.  ron  diesen  sind  heute  Nordsee 
und  Ostsee  als  eigennamen  in  festem  gebrauche  {vgl.  daselbst): 
itzt  aber  heiszet  es  {das  baltische  meer)  die  Ostsehe,  oder 
das  Pomerische  meer;  die  Ostsehe  heiszet  es  zu  unterscheide 
des  Westermeeres,  das  die  unsem  die  Westsehe  heiszen, 
welches  das  grosze  teutzsche  meer  ist.  das  aber  unser  meer 
eine  sehe  heiszet,  ist  die  ursach .  .  weil  es  nirgenti  keinen 
ausgangk  hat,  und  wie  ein  sehe  gestalt  ist,  bat  man  es  die 
sehe  geheiszen  {folgt  das  unter  I,  3,  a  mitgetheilte).  Kahtzow 
2,  397.  Südsee  bezeichnet  den  südlichen  theil  des  stillen  oceans; 
fälschlich  als  masc.  gebraucht: 

jetzt  denkt  er  des  SOdsees 

nördliche  grenzen  zu  späim.  und  die  künde  der  Outhigen 

halbweit 

ganz  zu  vollenden.     Bagckse:«  2,335 

{vergl.  die  holländische  Zuiderzee).  Westsee  {mare  Balthicum 
Stieler  1990)  i.4  nicht  mehr  üblich,  ferner:  die  eis -see,  ü 
mare  gladale  ö  hiperboreo.  ebenda  {jetzt  dafür  eismeer).  andre 
werden  mit  adjectiven  benannt:  die  stille  see,  il  mare  pacifieo. 
die  spanische  see,  il  mare  di  Spagna.  ebenda,  die  mittel- 
ländische see:  die  gesellschaft  war  auf  dem  kriegsschiffe 
Grünland  eingeschifft,  welches  nach  der  mittelländischen  see 
bestimmt  war.  Niebcbr  kl.  sehr.  1,21;  liesz  sich  doch  in  der 
chinesischen  see  ein  pelikan  an  bord  des  Huriks  greifen. 
Chamisso  3,84  Koch;  selbst  von  binnenseen  groszen  umfangs  sagt 
man  die  see,  z.b.  die  Caspische  see:  nach  dem  die  holstein. 
gesellschaffl  vom  munde  der  Wolgen  auf  die  kaspische  see 
zu  seegel  gienge.  Flemi5G  592  (son.  2,  48  üfrerscAr.);  Wolg.  der 
berühmte  flusz  in  Ueussen,..lauffet  zwischen  diesen  vülckem 
und  den  Tartarn  in  die  Caspische  see.  A.  Gbtpbics  l,  179. 
so  noch  jetzt,  doch  ist  in  diesen  letztern  Verbindungen  jetzt  see 
weniger  üblich,  meist  dafür  theils  ocean  (der  atlantische,  grosze 
oder  stille,  indische  ocean),  theils  meer  (das  mittelländische, 
Caspische,  schwarze  meer).  da  see  in  diesem  tinne  auch 
determinierung  zuldszt,  so  wird  die  grenze  gegen  see,  m.,  locus, 
oft  ßieszend;  in  der  altern  spräche,  wo  auch  die  geschlechter 
nicht  scharf  geschieden  werden,  kann  daher  oft  nur  der  Zu- 
sammenhang die  bedeutung  von  see  klarstellen,  vgL: 

dort  laufTen  drey  scbifT  in  jenem  (ear.  jener)  see  (der  Nordsee). 
SoLTAD  hisi.  volksl.  2,6  (Siortehekerlied  13). 

e)  die  see  im  gegensotze  zum  festlande:  uue  iu,  scriberä 
inti  Pbarisei,  lichezerä,  ir  dar  umbiganget  s£o  inti  erda  {quia 
circuitis  mare  et  oridam.  ilatth.  2Z,lb).  Tor.  141,  13;  der  heinel, 
dei  see  ind  alle  dat  ertliche,  köln.  quelle  des  15.  jahrh.  bei 
Fromman»  2,  45i'; 

so  wa;  so  himil  fuarit,      joh  erdün  ouh  biruarit, 
Job  in  sdwe  ubar  al :       got  detaj  thuruh  iiian  al. 

OiriiD  2,1,30; 
tba;  was  engilo  werd      joh  bimilricbes  alles, 
erdün  joh  ihes  sewes.    4,39,16; 
diu  werlt  h.nt  manic  wunder 
üf  dem  lande  und  in  dem  see.    Mamhu  zit.M; 
dasz  die  reiche  schosz  der  erde 
nicht,  versteint,  unfruchtbar  werde, 
ziehn  sich  aus  der  erd'  und  see 
dünste  stetig  in  die  höh.     Brockis  1,  167. 

$0  besonders  in  manchen  festgepräglen  redeweisen  wie  Aber  land 
und  See  (meer),  tn  der  altern  spräche  über  see  und  sand, 
s.  unten  h.  —  andrerseits  wird  see  den  gewässern  des  binnen- 
landes  gegenübergestellt:  und  . .  sollen  nicht  allein  die  slrohm- 
lische,  sondern  auch  die  in  der  see,  sobald  sie  dises  ge- 
miscb..geschmekt,  bey  hauffen  herzu  schwimmen.  Bdtscbet 
Pathmos  s.  584; 

die  glui,  die  alles  bell,  die  alles  lebhaffi  macht, 
beOos«e  siadt  und  Und,  bedeckte  see  und  Oüsse. 

BaocKM  1,116. 
d)  see  mit  adjectiven:  a)  stehende  epitheta  ornantia.  besonders 
in  der  altem  spräche: 

dal  ero  ni  uua«  noh  üHiimil  .  .  . 

noh  mäno  ni  liuhia      noh  der  märeo  so. 

Wet.'-obr.  ijeti.  5  ('Irnkm.  1,  tgl.  'latu  MfiLLlKHorra 

<inm.«  s.  2ä4  bet.3  11.5). 

am  beliebtesten  sind  die  wilde  see:  die  wilde,  ungeheure  see, 

il  mare  grande,  vasto,  mare  magno,  it.  Foteano.  v.  hoch-see. 

Kramkb  die/.  3, 729' ;  ock  beth  dat  in  deme  Uod«  lo  Saszea 
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tuschen  Döringen  und  der  wilden  szee.  quelle  bei  SrniLLER- 
LCbben  4,  16l\  bösz  Seen  (säen)  und  pflantzen  ist  auff  den 
gepflasterten  steinwegcn  moraslen  und  wilder  see  oder 
klippen.  L«y^-.Va(z  (i66$)  224;  dasz  es  eine  grosze  resolution 
ist .  bey  dieszem  weiter  undt  jahrszeil  sieb  auff  die  wilde 
See  zu  begeben.  Elisabeth  Charlotte  3,  4S9; 

i\  triiOR  e^  (lannen  unt  warf  dag 

in  den  tobenden  wilden  s6.    Trisl,  11609; 

iirloup  nam  oucli  Tristan  .  .  . 

und  Tuor  äf  der  wilden  s6.    Heini,  v.  Freiberg  5721 ; 

was  wird  dir  nicht  die  wilde  sec 

vor  eckel,  scbmertz  und  angst  erregen. 

GÜNTHER  hin  Stkinbacb  2,557; 
ähnlich  die  grause  sce: 

doch  welcher  held  bey  mir  die  grause  see  durchstreicht, 
bejm  Zeus!    das  weist  ich  nicht. 

Ui  5.  302  Sauer  (»ieg  des  Uehetq.  3,191). 

ferner  mtid.  solte  se:  over  de  solle  se,  s.  Schiller -LCbbew 
a.  a.  0.;  nnd  he  dorlorh  alle  dat  land  wente  an  de  sollen  se. 
d. $tddlechron.  7.62,19.     ebenso  mhd.: 

si  gibt,  ich  sul  ir  bringen  üi  dem  gesalzen  s6 
den  ceten  wil  si  schouwen  durch  ein  wunder. 

mimio.  2,385'  llagen; 
üf  dem  vrischiii  habe 

nä  bi  der  gesairnin  si,    Nic.t.  Jeroschin  12071; 
oucb  in  der  sclbin  kelde 
was  i'if  der  gesalznen  s6  .  .  . 
gevrorn  is  so  starke.    26784. 

ferner  ungeheure  see,  oceanus  vastissimu$  Stieler  1990 ;  grosze, 
breite,  weite  see: 

griinmid  the  gröto  sdo.     Heliand  4317; 

sie  vören  z6  Constinopole, 

der  vil  mären  borge, 

über  de  s6  vil  breit.    nmUer  810; 

nun  bedenck  man  und  ermesse 

nebst  der  unumschrenckten  see 

eb'ncn  fläche,  weiten  grosse 

ihrer  Guten  tief  und  höh.    ürockes  1,234; 

jeder  tropf  der  weiten  see 

zeiget  gottes  macht  und  höh.    ebenda. 

ß)  hohe  see  'Arnzf  das  offene  meer,  wo  man  kein  land  mehr 
sieht  oder  in  der  nähe  hat'.  BonniR  621",  so  genannt,  weil  es 
den  anschein  hat,  als  ob  die  see  vom  ufer  aus  in  die  höhe  ginge: 
die  offenbare  see,  die  hohe  see  alias,  hoch -see  .  .  .  o«ano. 
Krämer  dtet.  2,729';  sie  . . .  wuszten  mit  ebensoviel  kühnheit 
als  geschicklichkeit  das  dem  unlergange  nahe  fiihrzcug  .  .  . 
zu  wenden  und  die  hohe  see  zu  gewinnen.    Keller  7,222; 

wie  ich  genem  den  enker  abe 
und  gesegele  üi  der  habe 
wider  üf  den  höhen  s6.    erl/isuna  905; 
den  nie  in  hoher  see  das  brausen  wilder  wellen, 
noch  der  trompeten  schall  in  bangen  zelten  weckt. 

Haller  (/pri.w  45. 

gleichbedeutend  ist:  die  offenbahre  see,  da  man  nichts  als 
hinmiel  und  wasser  sieht,  oceanus,  pelagus,  das  weite  meer. 
Frisch  2, 253' ;  dafür  jetzt  die  offene  sce:  sie  (die  schwalben) 
folgen  den  schiffen,  wenn  diese  vom  lande  abgehen,  geratben 
hernach  unvermerkt  auf  die  ofne  see,  und  müssen  als  dann 
nahe  beym  schiffe... bleiben.  Förster  r«u«  1,35;  auf  solche 
weise  war  denn  die  lange  zeit,  welche  wir  in  ofner  sce 
ohoft  land  zu  sehen... zubringen  muszten.  nichts  anders  als 
eine  stete  reihe  von  niQhseeligkeit  und  elend  zu  nennen.  9:{. 
ferner  freie  see:  wir  .  .  .  halten  es  jetzt  für  mehr  als  wahr- 
scheinlich, das  diesz  treib-eis  unmittelbar  in  freyer  sec 
hervorgebracht  werde.  71;  in  anderm  sinne:  denn  weder 
herren  noch  damen  baden  hier  unter  einem  schirm,  sondern 
sp.-izieren  in  die  freie  see.  H.  Heine  3,  lü7  Elster,  vgl.  auch 
die  volle  sce,  auf  voller,  völliger  sce,  ü  jiieno  (alle)  mare, 
in  pieno  d  olto  mare.  Krämer  a.  a.  o.  mnd.  viil  see,  pleine 
m«-,  hochwaster.  uebuch,  glossar  von  Walther  125';  item  an 
de  westkost  maket  \u\  sec  oeslnorloslen  mane.  III,  1  und 
»ehr  oft.  —  dagegen  bezeichnet  geschlossene  see  (wol  nach  dem 
lat.  gebildet)  die  tee  im  winter,  weil  sie  dann  (wenigstens  für 
die  früheren  unvoükommneren  Segelschiffe  und  noch  jetit  im  ge- 
biete der  polarmeere)  unfahrbar,  also  für  den  Schiffsverkehr  ter- 
schloiten  ul:  geschlossene  sce,  mare  clausa  cio^  nrll'  inrerno. 
Krame*  dtct.  2,  729';  mare  propter  hyemem  rlausum.  Stieler 
IWO.  —  reine  see  'wenn  im  gründe  der  seen  keine  untiefen  vor- 
tt^en.  Jacobmom  4,  in'. 

/)  beuichnungrn  für  besondere  suitdnde:  ungestilmme,  wilde 
MC,  mare  undabundum,  vtoUntum,  }actabundum.  ebenda;  ich 
betioiM  wich,  wi«  die  tOrneoda  see  mit  ineioer  BelloDa 


zankte,  dasz  der  kiel  krachte.  Schiller  Fiesko  5,  l;  ein  mann, 
furchtbarer  als  deine  zürnende  see.  5,2; 

d&  si  manic  hcrzensär 

lideilt  unde  manic  wÄ 

M  dem  wiietunden  so.     Ottoear  reimchron.  49:i82; 

alle  götter  in  der  höh 

fleht  sie.  lindernd  öl  zu  girszen 

in  die  Blurmliewegte  sec. 

Schiller  11.345  (llero  212); 
wie  eine  sliirmbewegte  see, 
80  wogt  und  nallt  mein  sinn.    I.t;DwiG  1,58; 

aber  ohne  sie  {<liete  heirat) 
ist  die  empörte  see  nicht  halb  so  taub,  .  .  . 
als  wir  (enisdilufsun  und),  die  Stadt  zu  halten. 

.^hakesp.  köniij  Johann  2,2. 

gleichbedeutend:  eine  harte  (hole)  see,  ungeslümme  see,  mare 
turbato,  ondeggiante,  tempestoso,  burascoso,  Khamer  a.a.O.; 
wann  dar  elwan  eine  hoUe  see  gehet,  so  bricht  sie  auf  dem 
vorgedachten  gründe.  Mansoj«  seebuch  (ähnlich  adverbial,  s.  e, 
—  hohle  see  s.  auch  3),  —  krause  see,  vergl.  kraus  11,4,  b 
(theil  5,  2090).  —  das  gegentheil  zu  diesen:  stille  see,  mare 
quietum  pacificum  Stieler  1990  (als  eigenname  s.  b): 

ich  musz  ein  spiegel  sein,  darein  die  Jugend  schauet, 
wie  oft  auf  wilder  see  sich  wind  und  stürm  erregt. 

IIoFMAj«:<swALD*u  bpi  STitnBACH  2,  5:)7. 

glatte:  bis  endlich  die  heilerkeil  des  schönen  morgens,  und 
die  neuheit  unsrcr  fahrt,  durch  die  noch  glatte  see,  die  Ober- 
hand gewannen.  Forster  reise  i,  7.  so  auch  todte  sec  von 
heftig  rollenden  urellen,  nach  starken  stürmen,  s.  Karharscu- 
Heeren^  7,619: 

bis  auf  den  grund  hat  der  orkan  das  nicer 

ganz  umgewühlt, 

das  wasser  klatschend  bis  an's  sternenheer 

hinauf  gespült. 

der  riese  stürm  hat  sich  am  nächsten  tag 

verschnimpft  als  zwerg. 

der  feuchten  bahn  bebt  nach  der  ruienschlag 

im  wogenberg  .  .  . 

der  schilfer  nennt  den  schwall  seit  alter  zeit 

die  tote  see.      Liun^cnon  iieil.(li>9!>)  s.  61  ('todte  $ee'). 

weiteres  s.  unter  3. 

ö)  farbenbezeichnungen.    die  grüne  see: 

ich  möcht  so  gern  spazieren 

wol  an  die  grüne  see. 

Erk  tiederh.  65  (2  königsk.  5). 
häufiger  die  blaue  see.     weisze  see  im  vergleich  s.  4. 

e)  verbale  Wendungen  mit  see  als  subject:  es  läuft  an  den 
see-canten  und  ufern  die  see  oder  das  meer  alle  tage  glatt 
vom  ufer  ab.  Döbel  4,  90';  dasz  die  daselbst  wohnenden 
menschen  genau  wissen,  wenn  und  zu  welcher  stunde  sie 
ebbe  oder  fluth  haben,  wie  lange  die  see  aussen  bleibet, 
und  trocken  ist,  und  wie  lange  sie  am  ufer  siebet,  ebenda; 
vielerley  Sachen  finden,  welche  die  see  mitgebracht,  und 
hinter  sich  gelassen,  ebenda;  sonst  bleibet  die  see  in  ihren 
ufern,  ebenda;  es  ist  nichts  daran  gelegen!  rief  sie:  soviel 
weiberlbränen  mehr  oder  weniger,  die  see  wird  darum  doch 
nicht  wachsen.  Götbe  19,133; 

als  sin  die  sÄ  dar  ubir  trüc.    Itvl.  reimchron.  1228; 
wer  sich  mit  grossem  guth  darfl'  aulT  ein  höltzlein  setzen, 
und  kennt  zuvor  die  see  und  ihren  tielTen  Schlund, 
wie  sie  so  manches  schiff  versenckel  in  den  gniiid. 

Rachel  39; 
und  ob  ihn  gleich  die  see  gantz  kahl  und  blosz  gemacht.    40; 

nun  bettet  sich,  nun  gldlet  sich 

die  see  und  schlummert  ein.     Strachwitz  geri.'tii; 

wenn  die  sce  nun  wieder  tobt, 

niemand  mclir  den  meister  lobt.    Krllir  3,259. 

besonders  sind  hier  einige  technische  ausdrücke  zu  erinilinen: 
'dir  see  lüuft  kurz,  wenn  sie  kurze  wellen  macht,  lang,  «renn 
die  wellen  lang  sind;  slampft,  brauset,  wenn  sie  schäumend  nn 
das  ufer  oder  die  klippen  srhUJgt;  rastet,  wenn  sie  still  i%t; 
koml  gegen  den  wind  an,  wenn  die  wellen  gegen  den  wind 
schlagen,  dieses  geschieht,  wenn  der  wind  in  einem  stürm  hurtig 
umsetzet,  die  see  wird  hohl,  wenn  die  weiten  sich  lu  heben 
beginnen,  die  see  ist  stille,  sie  rollt,  sagt  man,  wenn  ihre 
wellen  gegen  ein  ebnes  ufer  anlaufen'.  Jacobsson  4,  114*;  die 
sce  funkelt  oder  feuert,  leuchtet  bei  nacht,  phosphoresciert,  unter 
verschiedenen  umstanden,  s.  Bobrik  622';  sie  see  geht  süd 
oder  nord  u.  o.,  di>  wellen  sind  nach  der  betreffenden  himmels- 
gegend  gerichtet,  wenn  nämlich  der  wind  aus  der  entgegen- 
gtsettten  kommt,  ebenda;  da  pfleget  sich  die  sce,  wann  sie 
bull  gehet,  su  brechen.  Marion  tetbuck  26  {wgL  oben  4,  y); 


2817 


SEE 


SEE 


2818 


auf  der  wester-seiten  des  fahr-wassers  ist  es  rein,  auf  einen 
götilings-schusz  nahe  den  klippen,  wo  man  die  see  auf- 
brechen siebet.  53;  zugleich  gieng  die  see  fürchterlich  hoch 
und  brach  oft  über  dein  schilTe.  Forster  reise  i,66;  die  see 
ging  von  den  vergangenen  stürmen  noch  hohl.  Chamisso 
3,  36  Koch. 

f)  see  ali  objed.  a)  die  see  befahren,  navigare  il  mare. 
gall.  cingler.  Kraher  d\ct.  2,729';  dafür  poetisch  auch:  wenn 
in  der  schlacht  oft  unsre  zornigen  schiGTe  die  see  durch- 
wühlten. Hölderlin  2,  162  KösUitt. 

ß)  technische  ausdrücke:  die  see  bauen,  häufig  befahren. 
Bobrik  94';  die  see  einstechen,  die  seefahrl  antreten,  abfahren. 
Jacohsson  4,114*;  die  see  halten,  in  der  see  bleiben,  sich  vom 
ufer  entfernt  halten.  116*.  Dobrik  622':  x ermuhtet  man  kennuag 
bey  nachtzeilen  oder  im  duncklen  weller,  setzt  man  seinen 
cours  so  Süden  zum  weslen,  die  see  zu  hallen.  Manso.s 
seebuch  5.  dafür  in  gewöhnlicher  rede  auch:  es  gelang  uns  erst 
am  4.  Oktober  die  see  zu  behaupten.  Cbamisso  4,  36  Koch.  — 
die  see  kehren,  dreggen,  verlorene  oder  auf  dem  meeresgrunde 
liegende  gegenstände  mit  dem  dreganker  aufsuchen,  s.  Bobrik  241'. 

y)  redensarten:  wir  wollen  . .  die  meer  entweder  auszfQllen 
oder  zusammen  graben,  die  see  pflastern,  das  meer  durch- 
ziehen. Garg.  220*;  brenn  mir  nur  den  see  nit  ab,  de  eo 
dieitur,  qui  laedere  cupit  et  non  polest.  Er.  Albbrus  diction.  cc; 
50  auch  die  see  pflügen  sprichwörtlich,  etwas  vergebliches  thun, 
dafür: 

dann  alle  {wunderwei ke  des  alterihumt)  sind  zerflossen 
gleich  wie  zu  rrühlingsieit  des  wassers  staub  der  scbnee, 
und  wer  sie  beute  sucht,  der  pOüget  aulT  der  see. 

Tscher;<img  geil,  frültlinq  139. 

g)  mit  Präpositionen,  a)  an  der  see  wohnen,  habitare  vi- 
cino  ö  sul  Udo  del  mare,  eine  Stadt,  so  an  der  see  ligt,  cittä 
mariiima.  Krameb  diel.  2,  729*; 

dö  sie  nu  quämen  an  die  so, 
dö  säbens  einen  marner. 

Hehr.  t.  Freibbrc  Tristan  4056. 
so  auch:   van  der  Moselen  van  Metze  nidderwart  durch  dat 
Stift  van  Coellen  bis  an  die  see.  d.  städtechron.  13,  3S9, 10. 

ß)  auf  der  see  fahren,  andare,  navigare  per  mare.  Kbamer 
a.a.O.;  dat  beste  scliip  steit  in  der  havc,  dat  ergeste  vlüt 
up  der  se.  Tchsicius  303;  dd  up  der  sk  is,  en  heft  den  wint 
nicht  in  synen  banden.  524;  unde  de  torne  steyt  up  der  see. 
seeb.  viii,  4;  mädchen  sind  guter  auf  der  see;  es  giebt  klippen 
und  Sandbänke;  die  einzige  sichere  assecuranz  für  sie  ist 
der  ehestand.  (Kleist)  jugend-lustsp.  s.  62  Wolff; 
iedoch  was  sie  der  verie 
UDgewone  üf  der  at. 

Eilhabt  t.  Obbicb  2317  Lichtenstein; 

dennoch  swebter  üf  dem  s6.     Part.  58,3; 

ich  scbifTte  wider  ouf  den  se. 

EIuriR.  T.  Neustadt  A)ollon.  4318; 

alsus  hdb  er  sich  üf  die  sd.    licL  reimchr.  838; 

dö  säbln  si  euch  üf  der  ii 

schir  dort  liere  strichln.    Nie.  t.  Juoscbir  6322. 
(auf  der  see  pflügen  5.  unter  f,  y.) 

y)  aus  der  see,  dal  mare.  Kraher  a.a.O.;  und  da  li;en  si 
scbif  bereiten  . .  und  füren  üfl"e  di  si  und  füren  üye  der  see 
und  füren  in  den  Bin.  d.  mystiker  i,  222,  38;  unde  is  de  wint 
Ute  der  see,  so  lenset  inwart  inyt  enem  cleynen  segel.  see- 
buch XIV,  1 ;  bornstein,  zumal  den  man  ausz  der  see  scbOpQ'et. 
Mathesil'S  Sarepta  56';  solle  die  kunst  ahngehen,  dasz  man 
ausz  der  sehe  wider  fischen,  wasz  versuncken,  wer  es 
etwasz  groszes  undt  schGnnes.  Elis.  Charlotte  3,630. 

8)  bei:  item  an  de[n]  Scbylde  vaste  by  de  xee  licht  eyn 
grot  dorp.  seebueh  xiv,  13; 

meint  wenn  die  ufer,  berg,  und  land, 
80  bey  der  see  liegen  am  rand, 
dem  wind  und  wasser  wollen  weichen, 
würd  das  «altzwasser  gar  einschleichen. 

RoLLtNHACEN  froschm.  Ff2'. 
t)  durch  die  see  schneiden,  solear'  ü  mare.  Krämer  dict. 
i.  a.  0. 

D  ii=      in  eimo  glase  lieber  sich  in  den  »i. 

Annol.  216  (i;<7(.  218:  in  da{  meri); 
si  besenclen  sich  in  den  »t.    Vorauer  .Alex.  834 
{dafür  im  Strasiburger  Alex.: 

der  «encte  sich  an  der  stunt 
nider  an  des  meres  grünt.    1164); 
grfiner  klee 
^agt  den  saee  .  ,  . 
in  den  sä 

wilder  meres  llüte.      Osw.  v.  Wolkehstiin  35,1,44; 
pesser  wer  versincken  in  den  see.    42,1,6; 
IX. 


(da)  sprang  Tbermutis  .  .  in  den  see,  schwamb  schwächlich 
an  das  gestade.  buch  d.  liebe  ISö';  mnd.:  5  mylen  in  de  zee 
van  deme  lande,  seebuch  ii,  15;  umme  der  rudzen  {klippen) 
willen,  de  dar  liggen  änderbare  myle  in  de  zee.  ix,  54;  en 
schip,  dat  dar  is  in  de  see  van  Poytouwe  up  72  vadeni.  x,  4; 
sprichwörtlich:  alle  rivierken   lopen  in  de  se.    Tünnicios  64; 

swer  io  die  säwe  wajjer  treit, 

deist  verlorn  arbeit.    Fieidank  77,16; 

so  auch:      nach  ist  miner  sunde  me 

dan  wasszertroppen  in  dem  sehe. 

Msfpld.  passionsfp.  2003. 
T})  über  die  see,  per  il  mare.  Krämer  a.  a.  o.;  es  ist  gewisz 
woll  ein  zeichen  von  einer  Irewen  schwesterlichen  liebe,  dasz 
Äinelisgen  undl  ihr  euch  resolvirt,  über  die  see  zu  gehen, 
Caroline  zu  besuchen.  Elis.  Cchablotte  2,  67;  ich  bin  auch 
zimblich  curieux,  allein  nichts  konte  mich  ausz  curiositet 
über  die  see  führen.  3,  563; 

sie  aber  ist  weggezogen, 
und  weit  in  das  land~  hinaus, 
hinaus  in  das  land  und  weiter, 
vielleicht  gar  über  die  see.    Götbk  1,  95. 
&)  um: 

in  quamen  vil  der  Thenen,  Frisen, 
Normane,  Schotthen,  und  noch  me 
von  allen  landen  alum  die  se.    Ludw.  kreutf.  557. 

«)  zu:  der  handel  und  wandel  zur  see,  traffico,  negotio  per 
mare  {marUimo).  Kraher  a.  a.  o.;  zur  see  meister  seyn,  mare 
ditionis  suae  facere.  Apitc.  492;  (er)  lieff  hinder  sich  zu  dem 
fahr  in  die  schiff  zu  dem  see.  buch  d.  liebe  185";  wenn  man 
vom  schwedischen  sand-hafen  will  zur  see  lauffen.  Manson 
seebuch  6; 

den  schaz  si  truogen  dan 
luo  dem  söwe      an  diu  guoten  scbifTelin. 

Piihel.  1061,3; 
bistu  zur  see  gewest,  wann  sie  kein  wind  beweget? 

Rachel  U; 
wer  einmabi  auff  das  meer  sieb  bat  zur  see  begeben.    12; 

vornehmlich  aber  in  der  eh, 
von  der  der  Wahlspruch  also  lautet:   bald  stürm,  bald  stille 

wie  zur  see. 
GcNTBER  bei  Stki:ibach  2,557. 
h)  in  einigen  festen  Verbindungen  entbehrt  See  gewöhnlich  des 
artikels. 

a)  in  see  gehen,  stechen,  vom  hafen  in  das  offene  meer 
hinaussegeln.  Bobrik  622";  (in  see)  gehen,  lauffen  mit  einer 
mächtigen  flotte.  Kraher  dict.  2,  72y';  sich  in  see,  zur  see 
rüsten,  apprestarsi,  alleslirsi  in  mare.  729*;  da  wir  schon  lange 
in  see  waren.  Förster  reise  i,  41;  einige  SolandgSnse  .  .  . 
nebst  verschiedenen  wilden  enten  kamen  von  da  in  see.  42; 
in  see  auch  auszerhalb  dieser  fügungen  in  technischer  spräche: 
die  mannschaft  des  engl,  schiffes  Wolfe, . .  welches  von  der 
mannschaft  in  see  auf  35°  s.  b.  und  27°  ö.  1.  verlassen  war 
und  von  capt.  Knoll  in  see  aufgefunden  und  gerettet  wurde. 
Weserieitung  nr.  4SS4  (17.  aug.  1S59)  s.  3'. 
ß)  über  see;  im  mhd.  überaus  häufig: 

lietz  her  beidine  man      ober  sio  lidao. 

Ludteigsl.  11; 
duo  Mooses  da;  Hut  Israel 
mit  trukkeiiim  weg  geleite  ubir  a6.    Annol.  856; 
e;  was  ein  küniginne      gesessen  über  »6. 

iSibel.  325, 1  j 
sus  karte  Riwalin  zehant 
mit  zwölf  gesellen  über  ti.     Tristan  469; 
dar  umbe  der  künic  Marke 

vuor  über  s&  gein  Karke.    Hei:<r.  t.  Fbeibkrg  6667; 
das  >>s  in  santen  ubir  sä.    litt,  reimchron.  307 ; 
her  bischof  bere,  doit  si  seiden 
of  erdrenct  si  unt  sent  si  over  se. 

Hacem  huich  tun  Colne  1238  (d.  stddtechr.  12,57); 

mit  torliebe  ron  der  kreux fahrt: 

möbt  ich  die  lieben  reise  gevaren  über  sä. 

Walthir  t.  d.  Vocilwbi»!  125,9; 
$0  besonders  mnL: 

Relnaert  wllle  morgbin  vroe 
paUter  ende  scaerpe  ontfaeo, 
ende  wllle  te  Rome  gaen. 
ende  van  dane  wille  bi  over  see. 

Reinaert  2799  {und  oft); 
daher   wird  land  Ober  see  geradesu  eine  bexeichnung  des  heil, 
landes,  vergl.:  van  den  lande  van  Overzee,  titel  eines  stroph. 
ged.  von  Maerlant  (1291  ged.).     ein  anderes  über  see  *.  4,  y. 
bimch: 

ihr  eitern  seyd  getro»!,  schickt  euer  hertzenleid 
und  traureo  über  see :  ist  euer  kind  verlohreo. 
so  denckt  e«  war  zuvor  einmal  auch  ungebohren. 

Opitz  2, 120. 
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y)  in  der  dltem  spräche  häufig  über  sand  und  sce  (wofür 
jetü  getpöhnlich  Ober  nicer  und  land):  were  de  jenne  binnen 
landes,  de  dat  bespreken  wolde,  so  moste  he  dat  bespreken 
binnen  jar  und  dage,  were  be  ock  aver  see  unde  sand,  so 
were  he  siner  cluge  unTursumet.  quelle  bei  Scbilleb-LCbben 
4,25*;  die  uyssiendich  oever  sant  unde  sehe  weien.  s.  ebenda; 
und  die  ieute  .  .  .  lieiTen  über  see  und  saod,  zum  heiligen 
grabe,  gen  Uom,  Compostell.  Matbesius  Sar.  6%';  nach  der 
sflndflut  aber,  da  . . .  Noah  kinder  . . .  nach  dem  nuister  Noah 
kastens  schiff  boweten,  und  über  sce  und  sand  füren.  16l'; 
ein  vatter .  . .  lesset  es  jbm  blul  sawer  werden,  reysel  über 
sand  unnd  see,  waget  leyb  unnd  leben,  d.  130.  psalm  Zs*.  — 
dafür  auch: 

um  die  woaren 

über  Und  und  see  lu  rahren.    Drockbs  1,301. 
tergL  auch: 

der  regen  tropn  leis  auf  see  und  sand. 

LiLiEMCRON  '/.  huiilegänger  «.  67. 

teilen  fehlt  der  artikel  tn  andern  Verbindungen. 

3)  6«  den  anwohnern  der  {Nord-)see  wird  die  sce  auch  für 
woge,  welle  gesagt:  see  'eine  welle  oder  wusserwoye'  Bubru  62l". 
so  besonders  in  den  niederdeutschen  und  friesischen  mundnrten, 
vgL  I,  5  {ebenso  engl,  sea,  dän.  so),  in  diesem  sinne  wird  sehr 
gern  der  plur.  angewandt,  in  der  nhd.  schriftsjwache  schon  im 
n.  jahrh.: 

die  seeo  kamen  gantz  das  schwache  schilT  zu  decken. 

Flkhing  s.  204  lliier  vom  knspischen  meere). 

jHst  gans  gewöhnlich:  das  wasser  lief  sogleich  wieder  hinaus 
mit  erstaunlicher  fuhrt  und  zwar  in  einer  einzigen  fünhler- 
lichen  see  (woge),  welche  alles  mit  sich  forlrisz.  Weserzeilung 
1853,  nr.  2932,  2*;  da  das  wasser  jetzt  höher  gestiegen  war, 
war  die  see  (woge)  um  desto  mächtiger  und  schrecklicher. 
ebenda;  die  ungeheuren  seen  oder  roller  bildeten  sich  im 
Zonnegat  und  im  fahrwasscr  von  Louthoir.  3'.  —  technische 
ausdrücke  für  besondere  arten:  'lange  seen  sind  solche,  die 
in  einer  grossen  strecke  und  in  paralleler  richtung  auf  ein- 
ander folgen,  ohne  sich  zu  brechen,  kurze  seen  sind  solche, 
die  einander  dicht  und  schnell  folgen,  oft  übereinander  her- 
Tollen,  und  sich  brechen.  Bobrir  621';  grund-see,  die  den  grund 
mit  in  bewegung  setzt,  und  sand  und  schlämm  aufwirft,  nur  in 
seichtem  wasser;  hohe  see  s.  ebenda;  kabbelsee,  wenn  die 
wellen  bei  plötzlich  umspringendem  winde  gerade  gegeneinander 
laufen.  358";  klopfsee  oder  Sturzsee  heftige  welle,  die  das  schiß' 
von  der  seile  trifft.  39'»'.  621';  dagegen  heiszt  eine  schwere  von 
tarn  treffende  welle  stampfsee.  ebenda;  wider-see,  auch  surf, 
brandung,  der  zurücklauf  einer  welle  nach  der  see  zu.  ebenda, 
vielfach  bezeichnet  derselbe  ausdruck  sowol  die  einzelne  welle  als 
auch  coUeclicisch  den  zustand  des  meeres,  so  besonders  hohle 
oder  schwere  see,  wenn  die  wellen  sehr  hoch  {hohl)  gehen  und 
mit  heftigem  stoste  gegen  das  schiff  schlagen.  31 1.  618'. 

4)  see  in  vergleichen  und  bildern.  hier  wird  gern  das  fem. 
gesetzt,  auch  wo  die  bedeutung  eher  das  masc.  zu  verlangen  scheint. 

a)  in  vergleichen: 

dei  estriches  künde 
gap  lieliten  outien  wise, 
als  ob  ein  s6  mit  üiiJe 
sich  linden  wegi  uiiil  doch  bedaht  mit  Iso 
wa;r.       l'ipi«  //«/.  rf,ik  2.4b«,  18  (./.  j.  Titurel  414  b); 
er  raü't  wie  see  und  iTiod,  wenn  beide  kampron, 
wer  mäcbt'ger  ist.      ShaKrrii.  llamlH  3,3; 
es  heb't  die  gelbe  sat  die  halmen  in  die  höh  .  .  . 
wie  eine  Dache  see,  mit  sanTi-beweg'ten  wellen. 

Uroccis  I,  121 ; 
ein  dichter  ncbel  hatte  sich  wie  eine  weiszc  see  durch's  thal 
ergossen.  Mübike  2,22. 

b)  see  übertragen  auf  grösiere  oder  kleinere  mengen,  zu- 
nächst von  andern  fiüssigkeiten,  see  Ton  blut:  ich  will ..  dich 
in  zwey  und  sieltcntzigmal  hundert  tausend  stQcke  zersplit- 
tern, dasz  du  in  einer  see  von  deinem  eignen  blut  ersticken 
foliest.  GiTPBios  horribilicr.  s.  77  neudruck; 

ich  sach  eiimitien  durch  den  plAn 
ein  rdten  s4  von  bliiote  gfln. 

übinzblin  V.  KoRSTiNi  d.  minn«  lere  171; 
wir  sind  durch  eine  see  von  blut  geschwommen. 

I.ILUliCRon  neue  yeit.  230. 

M»  »ein:  eine  grosze  see  von  rolhem  wein  schwimmt  in  der 
•lube.  Titci  don  Quirote*  1,345  (4,6); 

das  kUigste  dliicht  ihm  demnach,  in  eine  see  von  l.Onell 
den  oeiienbubler  lu  stürzen.     Wiiland  5,10  (im.  12.  lU). 

()  von  andern  gegenständen,  die  ach  der  see  tergleuhen 
laittn^  $0  90»  der  müüe  im  ausgeführten  bilde: 


so  wie  man  sagt,  dasz  in  Arabiens  wüsten 
der  wand'rcr,  der  sich  lang'  im  sand  peplagt,  .  .  , 
mit  einem  mal  ein  lilühenu  ellanri  trilTi. 
umbrandet  von  der  see  der  trocknen  wellen. 

Grillparzkr«  t». 221  (jU-l.  V.  Toi,  5). 

von  der  saat:  die  see  der  snat  wogte  im  winde  oder  ähnl.  — 
von  einer  Volksmenge:  der  ström  des  Volkes,  der  eindiimmung 
der  brücke  entnommen,  ein  weiter,  tosender  see,  sich  er- 
gieszend  in  alles  deckender  Überschwemmung.  Grillparzeb^ 
11,253.     anderes: 

deine  äugen  sind  ein  gefrorener  see, 

wenn  sie  den  meinen  begegnen. 

l.iLiENCRON  atljutonlenr.*  42. 

s.  ferner  feuersee,  nanimcnsoe  {Iheil  .%  1603.  17I9): 

welch  eine  last  von  gluhl,  welch  eine  feuer-welt! 

welch  eine  flammen-see  {'lie  f(iriiii)l      Brockss  7,97; 

rotligliihend  schleudert  deine  band 

den  blitz  ans  linstrer  liöh: 

und  donuer  stürzt  sich  auf  das  land, 

in  einer  feuersee.  Uz  •'•■.  20t  Suuer. 

die  wölke  als  see  tn  der  mythologischen  bildersprache  s.  Mbteb 
myth.  §  119. 

d)  auf  abstractes  übertragen;  oft  im  ausgefühi leren  bilde: 
um  die  belle  mit  bimmelblau  und  binimelroth  ausgewAlbte 
sce  seines  innern  durch  keine  hineingeworfne  fleischslückc 
dunkel  und  schmutzig  zu  machen.  J.  I'aul  Hesp.  2,  172;  etwas 
mehr  greifbaren  inhult  boten  die  leichten  pluudereien,  mit 
denen  Heine  die  Pariser  über  die  geschichte  der  deutschen 
religion ,  philosophie  und  literalur  zu  belehren  suclite;  hier 
war  der  schüler  llegil's  doch  nicht  so  gunz  steuerlos  wie 
auf  der  hohen  see  der  politik.  Treitscbkb  d.  ^^lic/i.  4,  421 ; 

nu  dol  daj,  wiser  meister,  .  .  . 

ob  ich  iu  dines  sinnes  sewe  iht  schepfe  .  .  . 

sus  swebt  in  diner  künste  so  min  arUe. 

miiines.  2,9*  Hayen  {Wartburgkr.  29); 
di'i  widerstäst  den  wellen 

üf  tobender  süuden  siwen.     gold.  schmiede  675; 
zim  tiiischin  hüse  ein  bruoder, 
den  gotes  miiine  ruoder 
ab  dem  tobenden  söwe  schielt  .  .  . 
wan  da;  süiitlich  gewille  (lewoge) 
wirl'et  uns  nü  her  nü  hin. 

fIb'GO  V.  I.ANCKNSTBIN  Miirllna  292,41, 
durch  solche  flut  und  see  der  widerwertigkeit, 
die,  herr,  von  deiner  lieb  und  gnaden  quellen  Oiessen. 

Wbckuerlin  ije'i.  69  (ji>..  18,63); 
doch  ist  mein  mulh  noch  nicht  dabin, 
die  see  der  schlachten  zu  beTahren. 

GocKiNGK  1,  209; 
see  sonder  ufer  und  grund  (goil)l  aus  dir  quillt  alles:  du  selber 
hast  keinen  zuOusz  in  dich.  E.  v.  Klkist  2,33  (/)i4/i/.  29Uj. 

e)  gewöhnlich  einfach  mit  folgendem  genitiv  oder  von  (see 
von  etwas): 

das  äuge  schlieszt,  das  herti  eröffnet  sich,  .  .  . 
so  bald  es  den  geruch  der  frischen  roscn  spüret, 
und  schwimmt  in  einer  see  von  iust.    Ubockks  1,65; 
das  holde  sonnen-iicht  .  .  . 

gosz  eine  see  von  giantz  auf  das  benetzte  land.    120- 
so  atürtzt  er  über  kopff  in  zweilfels  lielfeu  see.    358; 

der  wollusttrunkne  blick  verirrt. 

geblendet,  taumelnd  und  verwirrt, 

in  einer  see  von  reitz  unil  wonne. 

WuLANO  10,  IhO  (d.  urlheild.  Paru); 
ihm  ward  in  ihrem  aug'  ein  himmel  aufgethan, 
wo  sich  in  eine  see  von  liebe 
die  seele  taucht.    22.131  lUbooii  3,6t); 
er  schwimmt  in  einer  sce  mehr  denn  gewünschter  wonne. 
A.  Gatruius  15  [Leu  Arm.  I,4,2t>a). 

f)  dafür  auch  süsammensetsungen,  s.  b.: 

weh!  weh  mir  Asien!  ach!  weh! 
well  mir!  ach!  wo  ich  mich  vermaledeyen, 
wo  ich  bev  dieser  schwermuilis-soe. 

bej  so  viel  ach  selbst  mein  bethrfint  gesiebt  verspejen  (knnn). 
Loui.isTtiPi  liiialüm  li.f:i  fiKS'i)  |. 

von  jenen  freuden-quellen,  .  .  . 
die  dort  der  seel'gen  seulen  beer, 
aus  einer  aumullis-see,  aus  einem  freudrn-mcor.  .  .  . 
In  stets  yermehrier  lusi  und  anmuth  weiden  trAncken. 

llRiicki»  ;i,5'i4; 
der  nimmer  stille  (luu  der  dinge,  dl«  zcrsiuhrllch, 
entladet  sich  von  selbst,  versenckl  ilch  iinaiilhorlich 
in  die  verwenuiigs-sae.  in  das  zertreiinungs-mcrr.    4,369. 

g)  vereinzeU  begegnet  die  redensart  über  see,  betrunken  sein, 
riflleuht  dem  engl,  half  sra»  ovrr  nachgebildet:  mein  kau)enid 
zcchle  unten  nurh  eins  mit  dem  berrn  flihnrich  . .  und  kam 
mir  sudunn  nach,  er  war  etwas  über  ser  und  «rhlipf  sih 
gleich  ein.  Siunk  2,  129  llcmpel. 
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SEEAAL,  CT.,  vgl.  meeraal  {theil  6, 1844)  ÄDELc^c,  «n  an- 
guille  d'ettang  Hllsius  294',  anguilla  di  lago  ö  di  mare,  it. 
eovgro.  Kbameb  dict.  2,  729";  meer-  sive  seeahl,  der,  eonger 
Stieles  27.  —  dazu  seeaalschlange,  /.  eine  art  aal- 
schlangen, muraena  ophis.  Campe,  vgl.  seeserpent. 

SEEABGRL'ND,  m.  abgrund  der  see.  Campe. 

SEEADLER,  m.  l)  meeradler  {vgl.  theil  6, 1S44),  fischadUr, 
falco  leucocephalus ,  albicaudus  Dehler  l,  32;  Steinadler,  faleo 
albicilla  Nacmann  vögel  Deutschlands  1,224:  auch  ein  falke  und 
wohl  gar  ein  seeadler  schwebt  mit  ruhigem  fluge  über  der 
fläche.  Allmebs  marschenb.  327. 

2)  Seeadler,  ist  ein  see-Gscb  gleich  dem  rochen,  doch 
breiter,  öcon.  kx.'^  26S6. 

SEEAFFE,  m.  ein  fisch  von  eigenthümücher  gestalt  in  der 
Nordsee  und  im  atlantischen  meere,  dessen  körper  rom  köpfe 
nach  dem  Si-htcanze  zu  immer  dünner  wird  und  dessen  kinn- 
laden  wie  beim  äffen  sind,  auch  seeralze,  seedrache,  pfeil- 
drache,  chimaera  monstrosa.  ISemnich. 

SEEAKAÜEMIE,  f.,  oder  marine- akademie,  schule  zur 
ausbildung  der  Seeoffiziere  für  die  kricgsftotten  der  Seemächte. 
BOBRIR   622*. 

SEEALPE,  /.  alpe  an  der  see  oder  an  einem  see,  gewöhnlich 
im  plur.  Seealpen  als  name.  —  dazu  Seealpsee,  name 
eines  sees  in  den  Appemeliei  alpen.  Oken  1,557:  tief  im  boden 
dieser  beiden  thaler  ruhen  zwei  kleine  finsterblickende  seen, 
in  dem  einen  der  Saaitisäee  und  in  dem  anderen  der  so- 
genannte 'Seealpsee',  dessen  namen  die  Appenzeller  so  her- 
ausbrachten: weil  ein  kleiner  see  da  war,  so  nannten  sie 
die  matten  und  wiesen  umher  die  seealp.  und  weil  nun  der 
kleine  see  wiederum  innerhalb  dieser  seeaipe  lag,  so  hieszen 
sie  den  see  selbst  dann  wieder  Seulpeusee.  J.  G.  Kohl  alpen- 
reisen  (1S49)  2,52. 

SEEAM&EL,  f.  merula  discolor,  ein  ?ogel  in  der  grösze 
einer  amsel  von  vielerlt-y  färben,  gelb,  braun-rotb,  grün,  hat 
einen  dunnern  und  etwas  gebogenen,  aber  eben  so  langen 
Schnabel,  als  die  schwarze  amsel,  hält  sich  bey  den  seen 
auf.  Fbisch  2,  253',  vergl.  öconom.  lex.^  2086  und  meeramscl, 
theil  6,  1844. 

SEEAMT,  n.  behörde  lur  Untersuchung  von  seeunfällen. 

SEEAN,  adv.  auf  die  (hohe)  see,  hocbseean,  s.  Schottel  523. 

SEEAi\.\NAS,  f.  l)  eine  art  sternkoralle,  madrepora  ananas 
Nemmcb.  2)  name  der  seenessel  (r^I.  daselbst)  Campe  (vgl. 
das  folgende  wort?). 

SEEAiNEMONE,  f.,  auch  seenessel,  raeernessel,  actinia 
Nemmch:  die  nahrung  der  gröszten  thiere  der  erde  besieht 
aus  kleinen,  unbedeutenden  weich-  und  schalenthierchen, 
Sepien,  seeanemonen,  quallen  und  Würmern.  Breqm  2,862. 

SEEAiNhEK,  m.:  wenn  ein  schiff  nahe  am  lande  liegt,  und 
der  Sicherheit,  oder  der  ebbe  und  fluth  wegen  zwei  anker 
ausgeworfen  hat,  so  hciszt  der  nach  der  seeseite  zu  liegende 
der  seeanker . .  der  nach  der  landseile  zu  liegende  kleinere 
beiszt  der  wallanker.  Bubbik  s.  15,  5. 

SEEAiN\VOH>EU,  m.  der  am  ufer  der  see  oder  eines  sees 
wohnt.  Campe. 

.^EEaFFEL,  m.  eine  gatlung  seewürmer  mit  rundem  körper, 
der  mit  einer  knöchernen  schAe  bedeckt  ist,  meist  mit  beweg- 
licJten  stacheln,  auch  Seeigel,  meerigel ,  seeball,  seeknopf, 
echinus  Nemmch  (so  auch  holltind.  zeeappel,  dän.  so-xbie): 
seeapffel  (der)  nieerygel,  echinus  Maaleb  3t)'i';  seeapfel,  id  est 
pomum  marinum,  echinus,  ertcius,  d  rotunditate  figurae.  Gesneb 
de  ytsc.  2<j4;  versleinerler  seeapfel,  krOtenslein.  Jacobssor 
4,113'.  dafür  bei  Nemricd  seeapfelsteine.  seeigelsteine  u.s.w., 
echinitae,  echiniti,  echmodermata,  echinorum  teslae  lapideae. 

SEEaKM,  m.,  vgl.  meerarm,  meeresarm  (theil  6,  1845/.): 
die  wenigen  übrigen,  die  wir  an  den  ufern  Jenes  langen  see- 
arms  antrafen.  Fobster  reise  l.  131;  den  zunächst  gen  Süden 
liegenden  see-arm,  der  aus  diesem  neuen  durchgange,  ost- 
wärts, in  das  innere  des  landes  hinein  licL   137. 

SEEAUMAüE,  f.  flotte:  und  im  zehnien  Jahr  darauf  gingen 
die  l'erser  zum  zweitenmal  mit  der  bekamen  grossen  see- 
armade  auf  (Jriechenland  los.   Heilnanr  Thuc.  21. 

SEEAUsEMAL,  m.  gebäude,  worin  die  zur  ausrüstung  einer 
kriegsftutte  erforderlichen  gegenstände  außewahrt  werden,  sammt 
den  werk>telien,  wo  diese  verfertigt  werden,  l'arsenal  de  marine. 
BüuRU  5'.)*.  622'. 

SEEAHTIG,  adj.  nach  art  eines  sees  oder  der  see. 

SEEASSEL,  f.  1)  in  der  see,  im  wasser  lebende  assel,  wasser- 
assel.  Campe.  —  2)  eine  vieltchalige  muschel,  auch  käfermuschel, 


falsche  schlangenkrone,  seewanze,  seekellerwunn  u.  5.  w., 
Chiton.  Nem.mcd. 

SEEATLAS,  m.  nautischer  atlas,  tammlung  von  Seekarten. 
Bobrik  622'. 

SEEAUSSICHT,  f.  aussieht  auf  die  (oder  der)  see:  ist  nicht 
der  kurze  spruch  auf  Sebnion,  wie  eine  freye  lange  see- 
aussicht.  Herdeb  10,59  Suphan;  ihm  gelingt  die  heilere  ruhe 
stiller  seeaussichten  darzustellen,  wo  anliegend- freundliche 
Wohnungen,  sich  in  der  klaren  fluth  spiegelnd,  gleichsam  zu 
baden  scheinen.  Gothe  22,  137. 

SEEAÜSTER,  f.  in  der  see  lebende  auster.  Campe. 

SEEBACH,  m.  bach,  der  in  einen  see  flieszt;  häufig  als  eigen- 
name,  so  schon  ahd.  Sebacb,  Seebacb,  t.  Fübstemanr  namra- 
buch^  2, 1325  A 

SEEBACILLE,  f.  (?).  eine  pflanze,  die  in  den  romanischen 
ländern  in  der  nähe  des  meeres  zwischen  f eisen  wächst,  auch 
seefenchel,  meerfenchel,  bacillenkraut,  criihmum  maritimum. 
Nemrich. 

SEEBAD,  n.  1)  das  (einmalige)  baden  in  der  see  (selten  in 
einem  see):  ich  kann  nicht  umhin,  des  seebads  zu  erwähnen, 
das  durch  seine  reizende  und  eindringende  kraft  unter  den 
mitlein  zur  hautkultur  oben  an  steht.  Hcfeland  makrob.* 
2,297;  (tpjr)  ziehen  uns  aus,  zu  baden.  ..die  warme  suppe 
und  der  Tenedoswein  ...  machen  erst  die  wobllhat  des  See- 
bades fühlbar.  Gkillpabzer''  16,  171.  bildlich:  das  sommer- 
liche bundesleben  ist  die  luft,  die  ihre  alten  nerven  stärkt, 
der  Wellenschlag  eines  frohen  volkes  ist  das  seebad,  welches 
ihre  steifen  glieder  wieder  lebendig  macht.  Keller  6,318. 

2)  badeanstall  an  der  see,  badeort:  ich  würde  in  gleicher 
absieht  einem  kontinentsbewohner  die  reise  ins  seebad,  und 
einem  kOslenbewohner  die  reise  in  die  alpen  rathen  . .  dank 
daher  dem . .  fürsten,  der  in  Doberan  bey  Rostock  Teutsch- 
land das  erste  seebad  schenkte.  Hcfelard  makrob.^  2,  299; 
ich  bin  ganz  allein,  mein  oberwalüsch  wascht  sich  im  see- 
bad. Acerbacb  dorfgesch.  3.  54;  man  fand  ganz  in  der  nähe 
des  kleinen  Seebades  Damgast  . .  eine  anzahl  solcher  cylio- 
drisch  geformten  grabslätten.  Allmers  marschenb.  132. 

SEEBAKE,  f.  bake  in  der  see.  Campe. 

SEEBALJE,  f.,  mnd.  seeballige,  Vertiefung,  t.  Schilleb- 
Ldbbes  4, 161*. 

SEEBALL,  m.  1)  echinus,  s.  seeapfel,  secigeK  Nemricb, 
besonders  echinus  esculentus  Campe. 

2)  die  seequitte  (s.  das.),  alcydonium,  eydonium  Nemrich, 
so  mnd.  sebal,  j.  Schiller-LCbeeh  4, 16i',  nl.  zeebal. 

SEEBAMBU,  m.?   s.  seegras  l. 

SEEBANK,  f.,  mnd.  sebank,  sehebank,  fortlaufender  deich 
gegen  die  see.  Schilleb-LCbher  4.  i6l'/. 

SEEBÄR,  m.  1)  eine  robbenart  mit  kleinen,  zugespitzten  ohren, 
langem,  zottigem  schwänze  und  grauen  haaren,  auch  büren- 
robbe,  seekatze,  phoca  ursina  Nemnich,  vgl.  Aoeldsg.  Oker 
^,  14ü9:  bärenrobbe  (arctocephalus).  einige  naturforscher 
nehmen  alle  dieser  sippe  angehörigen  tbiere  nur  zu  einer  art, 
und  erkennen  blos  den  seebären  an.    Bbehm  2, 783. 

2)  in  scherzhafter  Übertragung  von  einem  brummigen  menschen: 
er  ist  ein  (aller)  seebär;  er  brummt  wie  ein  seebär.  Frisch- 
ßiEB  2, 334'.  Waüder  4, 490.  fid.  korrespondenzbl.  3,  53  (denkt 
man  dabei  an  einen  eisbären,  oder  ist  es  nur  seemännisrhe  Um- 
gestaltung von  brummbär?). 

3)  an  der  pommerschen  und  preuszischen  küste  der  Ostsee  eine 
bei  stillem  weiter  plötzlich  eintretende  flutweite,  die  sich  durch 
ein  dumpfes  grollen  vorher  ankündigt. 

SEEBAhBE,  f.,  für  barbe  Adelohc;  auch  seebartfisch 
Campe. 

SEEBARSCH,  m.,  auch  seebars  (Adelorc),  seebörs  (Campe), 
seepärsch  (NembichI  geschrieben. 

1)  meerbarsch,  strandbarsch,  perea  marina  Nemrich,  ebenso 
holländ.  zeebaars,  engl,  sea-perch. 

2)  ein  name  des  sauders,  der  sich  in  landseen  findet,  perca 
lucioperca  Nemmch:  seepärsch,  der,  ist  ein  raubfisch,  der 
roeistentheils  in  groszen  seen  gefangen  wird;  sein  köpf 
gleicht  einem  hechte,  der  übrige  leib  einem  pärscb  .  .  . 
luaoperea,  nagmaul,  schiel,  zander.  Popowitscb  537;  von 
dem  seebarsch,  oder  auch  samler  und  zander  genannt. 
Döbel  4,  67. 

SEEBARTFISCH,  m.,  i.  seebarbe. 

SEEBASZ,  m.  (?),  name  einer  steinart,  alga  marina  petre- 
facta,  t.  Fbischbieb  3,334'. 
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SEEBAUM,  m.  t)  auch  seescblngbaum,  schlagbaum,  der  die 
einfahrt  in  einen  hafen  von  der  see  sperrt.  Adeldnc.  Jacobsson 

4,  nn\ 

2)  in  eigenthümlichcr  poetischer  Verwendung  in  folgender  stelle: 

nicht  ein  nfigcUchiag  ging  (itirch  die  weit, 
siill  unil  bicniiend  Ing  der  wei$ze  schoee  .  .  . 
keine  welle  sclilug  im  starren  see. 
aus  der  tleTe  stieg  der  seebauin  auf, 
bis  sein  wipTei  in  dem  eis  gel'ror: 
an  den  ästen  klomm  die  nix  herauT, 
scliaute  durcl)  das  grüne  eis  empor. 

Keller  9,  "4  ('»intfirnaehl''), 
SEEBAUMWOLLE,  f.  eine  besondere  ort  baumwolle,  die  von 
Aleppo  auf  dem  seewege  bezogen  wurde,  cotton  de  marine,  adanos. 
Jacobsson  5,  23*. 

SEEBEAMTER,  m.  beamtet  im  Seewesen. 
SEEBEBEiN,  n.  ungestümes  wogen  und  zurückweichen  der  see 
bei  erdbeben:  erdbeben  und  Seebeben  im  verein  mit  einander 
geiiOren  zu  den  grauenbaftesten  naturerscbcinungen.  Ci.ehent 
in  d.  Weserzeitung  1S53,  nr.  2932  (11.  mal),  2';  um  T'la  ubr 
morgens  .  .  .  fühlien  wir  ein  verlicales  seebeben  mit  einer 
wallenden  bewegung  von  S.O.  nach  N.W.,  es  war  als  ob  das 
Bchiir  aufgeboben  worden,  das  deck  wogte  unter  unsern 
füszen  .  .  dieses  beben  dauerte  2  minulen.  2';  um  8  ubr  er- 
folgte ein  aufruhr  der  see  oder  seebeben.  3*. 

SEEBECKEN,  n.  becken  eines  sees  oder  der  see:  das  böchste 
und  gröszte  seebecken  auf  der  erde  ist  das  in  einem  bohen 
langentbale  der  Peruanischen  Andes  gelegene  becken  des 
sees  von  Titicaca  . .  dieses  seebecken  besitzt  einen  fläcben- 
raum  von  3500  quadrallieus.  Oken  1,557. 

SEEBEDIENTER,  m. ;  seecomniissarius  ...  ist  ein  seebe- 
dienter in  einem  seebafen,  der  die  aufsieht  über  die  recb- 
nungsführer  hey  dem  Seewesen  hat.  Jacobsson  7,  315*. 
SEEBEKEHLSHABER,  m.  befehhhaber  zur  see.  Campe. 
SEEBERICHT,  m.  bericht  über  eine  seefahrt  u.  ähnl.:  jene 
zeit,  wo  die  meisten  unserer  capitäne  ihre  Hebe  noth  hatten, 
wenn  sie  ihrem  rheder  einen  umständlichen  seebericht  ab- 
statten musztcn.  Allmers  marschenb.  2S5. 

SEEBERNSTEIN,  m.  bernstein,  der  aus  der  see  (Ostsee)  ge- 
fischt wird  {im  gegensatie  zu  dem  auf  bergmännischem  wege 
geförderten  landbernstein).  Jacobsson  7,  315'.  Karmabscb- 
Heehek^  7,432. 

SEEBESEN,  m.  eine  art  seestaude  oder  hornkoralle,  gorgonia 
verrucosa.  Nemmch.    Oken  5,111. 
SEEBESPCLT,  adj.: 

es  sonnt  sich  auf  den  stufen 

der  seebespülten  schwelle 

ein  greis  am  rand  der  welle.    Platbn  37. 

SEEBEÜTE,  f.  auf  der  ue  (durch  Seekrieg,  seeräuberei)  ge- 
wonnene beute. 

SEEBEUTEL,  m.  l)  eine  art  des  seekorks  mit  schlitzähnlicher 
Vertiefung,  die  ihr  das  aussehen  eines  beuteis  gibt,  alcyonium 
hursa,  bursa  marina.  Nemnich.  —  2)  eine  art  der  seescbeide, 
auch  darmscheide  genannt,  ascidia  intestinalis,  ebenda.  —  3)  eine 
art  der  seeblase,  holothuria  frondosa.  Campe. 

SEEBEUTEK,  m.:  see-rüuber,  see-kaper,  sce-beuter,  m. 
eorsaro,  eorsale,  pirata.  Kramer  dict.  2,730*. 

SEEBEWOHNER,  m.  von  fischen: 

lachend  war  der  seebewohner 
diesmal  der  gefahr  entronnen. 

ScuKFFEL  trompeter  116. 

SEEBIBER,  in.  seeotter,  meerotter,  mustela  lustris.  Nemmich. 

SEEBILZ,  ffl.  Schwammkoralle,  madrepora  fungites.  Nemnich. 

SEEßlNSE,  /.  1)  beieichnung  von  binsenarten,  vergl.  auch 
mnd.  sebiese,  zeebesye,  s.  Scdiller-LObben  4,  16:';  ebenso 
nl.:  olga  dutscolve  vel  zeebiese.  voc.  des  15.  jh.,  s.  hör.  belg. 
7,  16';  see-biese,  vel  bobbert,  mariscus,  iuncus  levis  Kilian  ; 
nhd.  seebinz,  die,  mariscus  Stibler  nachschunU*.  bei  Nemnich 
werden  s]>eiiell  zwei  arten  so  genannt:  a)  scirpus  lacustris,  in 
teirhen  und  an  den  ufern  stehender  teeen,  auch  teichbinsc, 
grofze  pferdebinse,  waldbinse,  seeseuidc,  oeesemse,  grosze 
binse,  groszer  scbilf  (dafür  bei  Oken  3,  42!i  see  hinge  n- 
grat,  n.).  b)  särpus  maritimus,  cyperut  rotundut  vulgaris, 
an  den  ufern  des  meere*  und  von  ftüssen,  auch  mecrbinse, 
•trsndbinse,  runder  wilder  wastergulgant,  groizei  oder 
faUcbrs  cypergra»  (0«en  8,430:  meerbinsengras). 

J)  ton  andern  pflanzen  u.  ähnl:  o)  die  kupferne  stachel- 
koralU,  anlipathet  orichaUea  Nrmrich.  b)  eine  art  seetlauden, 
§9r§mia  juncea,  ebenda. 

SEERIRNE,  f.  bergamoOeT:  leepirn  und  nu«.  Münchner 
stadtb.  arU  44.'»  bet  Schm.  3,  201. 


SEEBLASE,  f.  eine  in  der  see  lebende  gattung  der  weich- 
thiere  (moUusken),  meernessel,  holothuria  Nemnicb;  nach  Oken 
5,198  die  kammqualle,  physalia,  arethusa:  wir  sahen  am  19. 
eine  seeblase,  das  seltsamste  \iellcicht  der  tierischen  ge- 
srbopfe,  welche  die  Oberfläche  des  meeres  bewohnen.  Cbamisso 
3,40  Koch. 

SEERLÄSSEL,  n.  ein  schwarzer  vogel  mit  weiszem  knorpel 
an  der  stirn,  der  sich  auf  seen  und  teichen  außält,  fulica  atra, 
auch  bläszling,  beleb,  scbwarztaucber,  schwarzes  Wasserhuhn, 
robrhuhn.  HUfeb  3,  133. 

SEEBLATT,  n.  das  grosze,  runde,  auf  dem  wasser  schwim- 
mende blntt  der  seeblumc,  nymphaea,  und  diese  selbst,  mhd. 
siblat  Lexer /lanrfKfc.  2,  841.  Scan.  2,201:  nfnu;)/ior..seebluom 
. .  sec|)lat  vel  seecrenicb,  scblat,  seybiat,  sebleder  Dief.  gloss. 
31S';  seblat ,  wasserblüme  nor.  gloss.  263';  nimphea  .  .  scblat, 
seblome  gloss.  381';  bei  Friesen  und  Seeländern  seit  alter  zeit 
gegenständ  der  Verehrung,  s.  Grimm  myth.*  515.  1001.  häufig 
als  wappenbild,  so  bei  den  Friesen  (sieben  seeblätter),  s.  ebenda. 
Uhland  Germ.  4,53: 

noch  sihe  ich  hie  bi  weihen      einen  vanen  breit  .  .  . 
den  bringet  uns  her  lierwic      äi  her  von  Sdlande. 
söbleter  swebent  dar  inne.      huiirun  1373,4. 

bei  den  Sachsen:  sunder  dut  wapcn  des  bertogedomes  to 
Sassen  was  dat  erste,  dat  forde  de  dede  korfurste  was,  dat 
witte  pert  dat  one  konigk  Karle  galT,  unde  de  dre  roden 
seeblede.  unde  desulfien  seeblede  voren  noch  de  herlogen 
lo  Sassen  in  orem  wapen.  d.  städtechron.  16,485,1;  auch  in 
Baiern,  vgl.  L.  Steub  das  bayerische  hochland  (München  1860) 
306  (Zeitschrift  für  d.  alterthum  12,  314).  so  im  wappen  des 
klosters  Tegernsee:  sein  wappen  zwei  seebletter  sind,  die  sint 
entspringen  aus  Nenufar,  die  da  bringt  süssen  schlaf  und  ist 
verstellen  des  blutes  gang,  den  man  hciszt  haeraorragiam. 
Münchener  handschr.  von  1470  bei  Schm.  2,  201 ;  das  geschlecUt 
der  berren  von  Bödmen  . .  sollen  Iren  Ursprung  anfengciichs 
von  den  grafen  von  Monlfort  her  haben,  unangeseben  das  in 
Wappen  was  underschidt  und  sie  die  seebletter  füren.  Zimm. 
chron.^  1, 56,  25  Barack;  das  er  und  seine  nachkommen  hin- 
füro  die  drei  seebletter  füren  . .  megen.  35. 

SEERLUME,  f.  name  verschiedener  im  wasser  wachsender 
pflanzen. 

I)  gewöhnlich  die  seerose  oder  Wasserlilie,  nymphaea,  eine 
pflanze  mit  grossen  herzförmigen  blättern  und  weisien  oder  gelben 
blumen,  die  in  stehenden  gewässern,  landseen  und  an  den  ufern 
stiller  flüsse  wächst;  man  unterscheidet  folgende  arten: 

a)  die  weisze  seeblume,  nymphaea  alba,  auch  weisze  See- 
rose bez.  {see-)plumpe,  weiszer  seekandel,  seepuppe,  wasser- 
tulpe,  -rose,  -lilie,  -mohn,  weisze  wasserblume  u.  s.  w. 

h)  die  gelbe  seeblume,  nymphaea  lutea,  auch  gelbe  See- 
rose, gelbe  plumpe,  gelber  seekandel,  gelbe  wasserblume, 
Wasserlilie,  weiherrose  «.  s.  w. 

c)  die  schildförmige  seerose,  nymphaea  nelumbo,  s.  Nemnicb, 
vergl.  auch  öcon.  lex.'^  2087.  Reblen  5,  600.  —  so  schon  mhd. 
s£bluome,  mnd.  seblome,  s.  Lexer  handwb.  2,841.  Scbii.ler- 
LtJBBEN  4,162*:  nfnu]9har  . .  seebluom,  seeblumen,  seeblomcn, 
..seblome,  sehewurtz  o.  blumen,  schneplum.  üief.  p/.  37S'; 
nimphea  .  .  seblome,  seeblum.  3sr;  wiss  seeblumen  arinca 
(==  arnica),  s.  Dief.-WOlcier  851;  seblome,  mummclke  Strals. 
voc.  bei  Scbiller-LGrben  a.  a.  o.;  die  pluumen  pringt  ej  (dat 
'■peonkraut')  under  aincr  deck,  diu  ist  nAhen  sam  der  s^pluo- 
mcn  deck.  Megenrbrc  414,  32.  nhd.  seeblumen,  nymphea 
Dastpod. ;  seelblömen  [l.  seeblfimcn?]  (die)  g5l  und  weysz 
haurwurtz,  nymp/iafa.  Maaler  369*;  seeblum,  nenufar  Hulsius 
294';  nymphea  al.  seeblumen.  Corvinus  fons  lat.  158*;  nym- 
phaea, nenuphar,  elaii  Hereulis,  seeblumen,  haarwuriz.  028\ 
see-blum,  f  nimfea  Kramer  dtct.  729';  see-blume,  f.  grosse 
blumen  in  stehenden  Crtern  der  seen  und  flüsse,  einige  ganz 
weisz,  die  andern  gelb,  nymphaea.  Friscb  2,253';  seeblume 
. .  darumb  das  es  in  stillslonden  wassern  wachsen  ist,  von 
den  Tutschen  seetdilme  und  sin  wurtzei  kollerwurtzel  ge- 
iKinnt,  und  ist  zweiiTJcy  wysz  und  gelb.  Hier.  Braiinscbweic 
de  arte  destiUandi  (Straszb.  1505)  C I ;  seeblumen  ist  ein  ge- 
wSchsz  in  bflchcn  oder  seen.  Lomcerus  kräuttrb.  7l\  K;  die 
weisze  und  auch  die  gälbe  seeblume  begert  wasserige  und 
masUcble  örtcr:  durumm  sibet  maus  inn  teichen  und  wciern, 
see  und  putzen  wachsen.  Skbiz  feldb.  240  (am  rande:  see- 
hlümlin);  seeblumen,  wasserlilgen,  wassermi^n,  baarwurtz, 
ki'ulwtirtz,  See  ro»en,  oder  v\eyer  roscn,  helsset  griechisch 
nymphaea,  rhapahn,  heraclion,  androgynos.  Wu(i;nc  artzney- 
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bueh  1.  repsUr;  der  seeblumen  seyn  fflrnemblich  xwey  ge- 
scblecht  weisz  aod  geeL  TABEiNAEiiosTAHOs  1117 H;  diese« 
blumen  werden  noch  einmal  so  schön  erwachsen,  wann  sie 
nahe  bey  denen  ranancalen  stehen.  Hobbeig  3,1,537*;  s.  nck 
Fleii.ig  (.  Jäger  u*.  —  dntu  saklreich«  2Msawtmauebum§emf  wie 
seeblnmenblatt,  a.;  so  ziebea  firtsdie  seeblomcDUetter 
auff  den  rucken  gelegt,  alle  hüs  aosi.  Wnsoac  «rtaMftwft 

699  A. ^j  u  I  e  p,  m^  zulapimm  wfmfkatme  oder  jwkfum  unm~ 

ferÖMMi,  t.  in  reg. Ol,  n. ;  seeblomeoöle,  nimm  ßorum  i^»- 

fhaeat,  and  in  den  apotecken  oUum  nenufaris.  eie»d*;  nimm 
Teilen,  rosen,  seebiamenöl,  jedes  ein  loth.  38B;  rom  see- 
blamenfihl.  dieses  wird  geroeinigiich  . .  mit  baamöhl  gemacht. 

CoLE«  haust.  (16S0)  2,6S'. saft,  m.:  wo  die  haut  ausz 

grosser  unnatürlicher  hitz  verletzt  wirt  .  .  da  soll  man  das- 
selbig  ort  mit  iattich,  bortzel  oder  seeblnmensafit  .  .  be- 
streichen. WiBSCüG  631 C syrnp,  m.    syrupms  de  ■y» 

phaea,  s.  register;  gerstenwasser  (ist)  taugenlich,  dareyn  mag 
man  veielen,  rosen  oder  seeblumen  syrup,  mischen.  136  B.  — 
-wasser,  ».;  zacker  und  hnnig  siede  in  seeblumenwasser, 

bisz  es  zech  wirt.  137D. wein,  ■.  tinmm  myrnfkaealMm, 

oder  nniifli  nenufiharium,  $.  reg. warzel,/..'  nimm  see- 
blumen wartz,  die  zerschneid  breit  wie  rettichscheiben.  6SlA; 
der  weissen  seebiumenwurtzel  im  rotem  grobem  wein  ge- 
sotten und  getruncken,  stellt  die  rote  aberflüssige  weiber- 
Oösz.  Seeiz  feldb.  240  {im  reg.:  seeplümlinwurtzel  machen 
schlaffen,  erhaltet  die  personen  keusch  und  züchtig).  — 
-zucke r,  Ol.  taeckanm  fiontm  myrnpeaty  in  den  apotecken 
eonserta  nenufaris,  Whsorc  t»  regisUr;  also  taugen  auch 
bieber  reielen  annd  seeblumen  zucker,  deren  beyder  syrup. 
235  D. 

2)  kleine  seeblume,  auth  kleine  nixbiume  oder  plumpe, 
grosse  Wasserlinse,  froscb-  oder  krötenbisz,  eine  der  vorigen 
ähnliche  pßanse  mit  teeiner  blüthe  im  sUhende*  gewdssenif  kydr^ 
charis.  Neixicb. 

3)  eine  art  der  teenessel,  actttiia  effoeta.  Nemsio. 
SEEBLUME.NBLATT,  n.  «.f.».,  u  seeblume  l. 
SEEßLLME.NKOHL,  m.    eine   trt  meerkoraüe^    maireftra 

florida    Cahpe. 

SEEBOCK,  m.  der  hornfiseh,  «MvstocfaamI,  MäU$  {auek 
capriscus).  Nehüich. 

SEEBODEN,  m.:  dicht  Tor  der  neuen  anläge  am  gasthof 
zur  sonne  siebt  man  etwa  drei  fusz  unter  dem  Wasserspiegel 
(des  Züricher  ues)  eine  reihe  senkrecht  stehender  und  mehrere 
horizontal  liegende  pfähle  aus  dem  seeboden  herrorragen. 
Augiburger  allgem.  xeitung  1372,  t.  1361*. 

SEEBOHNE,  f.  l)  die  tteigendt  aeacie,  ThttmaAehne  ts 
beiden  Indien,  mimosa  tcandens.  .Ne]I5ICB.  3)  eine  «rf  aMfd, 
eekinoeyamus  Cahpe.  3)  eine  art  gienmuschei,  diawtm  sonor- 
bieulat*.  ebenda.  4)  rothe  seebohne,  decke  einer  ort  wumd- 
sthnecken.  ebenda. 

SEEBORD, ».,  fffL  mnd.  sebort  (f.  T)  seenmd^  deich  Scollei- 
LCbbe<(  4, 162*. 

SEEBRAND,  «•.,  'nordlicht?  oder  meerlenchten?'  Schjlles- 
LCBBE5  4,162':  uf  diesolbige  tzeiJt  (1590)  ist  des  nachtes  in 
den  norden  rille  fuers  gesehen  worden,  das  man  sebrandt 
noniede,  daruf  eine  groisse  druchbeidc  is  gefolget,  quelle  aeh 
ebenda,  rgL  see-brand,  flamma  nttrina  Kujar. 

SEEBB.XCHSEN ,  -BRASSEN,  ai.,  t^L  meerbrachsen  (tkeü 
6, 1S45):  see-braessem,  avrato,  arata:  ndgo  praeitmus  mminus 
Kiliar;  seeebräme,  seebrachsme,  Galüs  brema  dieüur  piscis, 
tpii  nobis  bracbsme,  ä  cuius  simtlüudiue  tnulti  squntnosi  pisces 
lati  a  Gaüis  bremae  fei  bremwtae  wMrinae,  «  Germanit  et  Änglis 
seebrämen  tocantur,  Geshei  de  pite,  304 ;  seebraszmen,  der, 
ntelanurus,  Ophthalmia  et  oeulata,  pisds.  Stielei  nachtch.  26*. 

SEEBR.XUCH,  m.,  rgL  seegebrauch.  Caspe;  mnd.  sebrük, 
na  sehruck,  s.  ScBiiLER-LCBBE.n  4, 162*. 

SEEBHEMSE,  f.  eine  art  atseln  in  der  tee,  die  sich  an  fiseke 
heften,  tie  dadurch  tehr  btldUigen  und  luvälen  töten,  autk 
seeiaus,  onüevs  asüut  Nexüich.  Cabpk  »«Bat  äe  seebrehme 
und  gebraucht  seebremse  für  eine  andere  ntf  amiscut  oestrum 
{bei  Neisicb  keine  deutsche  beteichnung). 

SEEBKIEF,  M.  1)  ton  der  tee  aus  geukrithentr  brief:  einen 
brief  oder  vielmehr  mein  kleines  lagebuch  schickte  ick  ihnen 
gerne,  ob  es  schon  arme  Vergeltung  für  ihre  vortrefflichea 
seebriefe  wäre,  fbac  v.  la  Roche  bei  Nbica  briefe  l,  112. 

3)  geleitsbrief,  den  der  schi/fer  bei  der  abfahrt  w»  der  obrig^ 
keit  des  ausgangsortes^mtnimml,  schiferpasx.  Aoelüxg,  lettre  de 
mer,  fongi,  passeporL  E<ceu  3,  S74.  Jacobssoh  7, 315*.  Bobiik 


S33*;   see-brieffe.  Ulterte  nafigandi  potestatem  facientes.  Apu 
gloss.  iSfl;  nd.  seebreev  Däikeit  419'. 

SEEBLXH,  a.  buch  über  seevesen,  so  du  nd.  seebnch  det 
iä.  Jh.,  kenmsg.  «imi  K.  KorpiA.^cs  {Brewun  1S76). 

SEEBÜCHSE,  f.  Mnunm,  ffii*  namtka.  Stieleb  aodk- 
sekust  26*. 

SEEBUCHT,  f.:  der  ruhig  im  blan  schwimmende  ToIImond 
ober  der  seebucht.  Kelleb  6,311; 
eilend  schlag  er  sich  feuer  md  itedete  kien  aa  ioa  sehwefeU 
blauer  flamm'  and  stieg,  die  scfeenkel  eaiMönt,  ia  ün  seekocbL 
T«M  s.  142  Smner 
(/rmgm.  «nur  fbeheridfOe  67). 

SEEBOHNE,  f.  im  watteriam^  Hknem  an  der  tee,  nu  ter- 
pfdhlungen  bestehend,  die  ari(  fatehinea  amsfefiUt  sind.  Jacobssos 
4,114*. 

SEEBULLE,  ai.  aieerac*«,  wueraathe  (m  ßath),  eattas  qua- 
dricornis  Nei.mch;  der  seebolle  ^caOas  fuiir^arB»  Itaa.). 
artkennz.  kürper  drekrood,  nach  dem  schwante  hin  stark 
verschmälert . . .  namen:  seebulle,  meerboUe,  meerochse. 
EctsTBöa  ßsehe  warn  Cbepub  178;  s.  auch  Bloom  äeam.  ■afai- 
getehieUe  der  fsdie  Deattthlandt  {Berlin  17S2)  3,  171.  Fkscan 
natarfesdi.  Ueßands  %  HC  —  nath  Fbiscbbiei  1, 14:^  /tr  de» 
seehabn  (>.  datelktt\  taUas  tearpims. 

SEEBUBG,  f.  I)  a»  einem  tee  oder  an  der  tee  tiefende  hmr§ 
{ttadt)  Caipe  ,  ta  mmr  ah  arUnawu,  tdtan  aid.  S£barc  (S.  S. 
jahrh.),  SeehaT§  bd  tewtäufe»;  S^boorek  (lOM),  jeU  franu 
Sebmirg,  s.  FOBSTBaaai  nameahuk  ^,  1336  {die  Bohseoborg^ 
sp.  TR,  die  mam  aidfaek  mit  dem  Air.  Seeborg,  atvadarüidk 
Sibork,  an  der  attseite  det  täsxea  sees  idewtifkiett  hat,  t.  Jecvr 
103*,  gdürt  kämm  käerker,  agjL  Seeuash  adL  korresptmdenzU. 
13,  «1/1);  amck  ab  peraenennawu  fekramdd  Seopnrc,  Siborg, 
-boreh  1,  lO&t ;  aiM.  Sebnre  x.k.  im  EtkeaUede  (19),  m  iatem- 
garten  F.  {tgi.  zeittekr.  für  d.  attertknm  13,  iU.  536). 

3)  teeferiekt  Cabpb.  brem.  wb.  4,  737:  see-bois,  /aActaai 
aggerale,  weil  dorch  die  see-teiche  ond  deren  )i?ndhatmig 
viel  bnd  nnd  leule  dahinter  geborgen  werdea,  a.  see-gefkhl. 
seebargs-findungen.  proaaacwte  a  jadiähu  a§§eraKkat.  Faisca 
3,353^;  eine  jede  dieser  deich-iichlcrscba&eB  hat  vier  deich- 
gescbwome,  so  dasz  die  ganie  veraammlnng  S  personen 
aasmacht,  welche,  in  so  fem  sie  als  ddeb-gerieht  zosammen- 
tritt,  anch  eine  seeboig  genannt  wird.  ZESTEBFLcra  hesekr. 
des  aüea  landet  58,  r^L  «.  iO  {seä  1832  anfgtkeken).  —  aUfries. 
seburch,  -barich  seheint  geraden  den  dekk  xa  heseitknen, 
s.  RicaTBUFEX  lOOl'  (ÜB  ai«d.  text  dafür  einmal  sebort  <tB- 
geselit,  s,  seebord),  astfries.  s^börg  s.  tax  Dooiskaat  Roolbab 
3,  167*.  tra  dieser  hedeatmnf  aas  ist  mal  die  toritthtmde  (3) 
entaiekdL 

SEEBDSCH,  ak  weiden-  ader  Olerwhack,  der  an  oder  in 
stehenden  see»  wi^st,  manekerarb  aom  seegeridit  keanfsiddifl. 
Jacobssox  4,316*. 

SEEBUSEN,  a».,  »o/ür  gemäkafkk  meerbnsen  (t.  tt.  6,1843), 
«fi.  tadet  nL  see-boesem,  aa«<,  Mns  tamraBai  juad  aurr 
compteditar.  Kiuar:  aus  dem  . .  .  bronnen  Halfirrhotios. . ., 
welcher  sonst  mit  dem  Phalerischen  see-busen  durch  eine 
noterirrdische  ader  sich  vermengen... soll.  Lobexsteis  Arm. 
1,  689*;  der  Etolier  feld-hauptleate  giengen  ebenfals  dorch, 
und  setzten  sich  an  die  Thermopylische  beig-enge  an  den 
Haliakischen  see-busem.  7S0*;  bey  dem  Emporiscben  see- 
bnsem  in  Mauritanien  solle  eine  hole  seyn,  in  welcher  man 
sogar  des  meeres  epp  und  flut  wahrnehme.  1115*;  backt  in 
einem  binnensee:  unter  diesen  gesprächen  fuhren  wir  in  den 
seebusen  von  Luzero  hinein.  Gecreb  ges,  sehr.  {BerUn  1S28) 
4,320. 

SEEBUTT,  ai.,  audi  seebntte,  -bfitte,  s.  meerbutt  {theü 
6, 1^45).  Adelcrc. 

SEECHEN.  n.  kleiner  tee,  wthd.  s^weken  ta  einer  keta.  Ur- 
kunde ton  1327,  s.  Weicard  3,679.  —  anders  preass.  seechen, 
seeken,  ^az  kleines  fisekerkaat,  t.  FtiscHBica  3,346*. 

SEECTPBESSE,  f.  eine  art  der  stackeUardU,  atOipatket 
cupressus  s.  emprettina,  Nerricb,  aack  seetanne,  s.  Ober  5,118. 

SEEDAMM,  ai.  seedeiek  Jacobssor  7,315*. 

SEEDAMPF,  «..*  die  see  dampfte  stark  und  fror  rings  um 
die  insel  herum  zn.  nm  die  mitte  dieses  monats  war  die 
kille  so  streng  ond  die  seedampfe  so  lästig,  dasz  man  nor 
auf  augenblicke  im  freien  auszuhalten  vermochte.  PrrEiaARR 
geogr.  atütkeü.  erg.-heft  16, 49. 

SEEDAMPFER,  ai.;  die  tocbterstadt  {Bremerhafen)  links 
liegen  lassend,  zieht  schon  jetzt  ein  seedampfer  nach  dem 
andern  stromaufwärts.  Alliebs  marschenb.  233. 
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SEF.DANG,  m.  für  seedünger,  teetnisl.  Hopel  216  (s.  sectang). 
SEEDEICH,  m.,  auch  scedamm,  deich  oder  dämm  an  der  see 
(oder  an  einem  sce)  lur  abhallung  des  seewassers.  Alelonc,  vgl. 
Jacobssok  4,  lU';  ebenso  nl.:  sße-dijck,  agger  marinus,  agger 
ad  coercendum  maris  impelum  congeslus.  Kiliaw.  in  hd.  form 
see-teiche,  aggeres  mari  oppositi.  Frisch  2,253':  in  einer  vierlcl- 
sliinde  bin  ich  am  seedeicb.  Hebiiei,  (iS9l)  6,  273;  je  nülier 
man  den  nuszniiiiulungcn  kommt,  desto  starker  und  ge- 
huschter «erden  die  deiche,  welche  zuletzt  den  namen  see- 
deiche führen,  indesz  ist  die  grenze  zwischen  flusz-  und 
seedeichen  nicht  scharf  bezeichnet  und  die  einen  gehen  ganz 
allmülig  in  die  andern  über.  Allmebs  marschenb.  22.  dazu 
seedeich(8)Unie,  f.:  die  8ee(leich(s)linie  abslecken,  ab- 
zeichnen, J.  Jacobsson  0.  0.  0.  —  im  lande  Kehdingen  be- 
zeichnet seedeich  und  kajedeich  auch  die  künstliche  uasser- 
tcheide  iwischin  zwei  gemeinden  in  marsch  und  moor. 

SEEÜIEB,  m.:  hinten  in  der  Ostsee  wirthschafteten  finni- 
sche und  slavische  seediebe.  Freytac  is  (bilder  2,  1),  247. 
vgL  ags.  stcjicof  pirata  Gniim  gramm.  2,  475. 

SEEDlEiNER,  m.,  SEEülEiNEKlN ,  f.:  (Holland  ist)  keine 
seemacbl,  sondern  seediencrin  ;  keine  handelnde  nation  mehr: 
sondern  diencrin  und  band  des  bandeis.  Herdeb  4,  41ü  Sw;-/ian. 
SEEÜIENST,  m.  dienst  zur  see  {vom  matrosen  oder  marine- 
süldaten):  denn  einmal  ist  doch  vor  ganz  Europa  eine  geld- 
wecbslerin  nöthig:  diese  niusz  eine  republik  seyn:  liegen, 
wie  Holland  liegt:  mit  dem  seediensl  verbunden  seyn.  Herder 
4.  410  Suphan;  ich  konnte  von  unsern  matrosen,  die  sich  nur 
ihren  Offizieren  unterordneten  und  selbst  diesen  nur  ungern 
aufwarteten,  indem  sie  nur  freudig  auf  wache  zogen  und  den 
seedienst  verrichteten,  keinerlei  hülfe  erwarten.  Chamisso 
3,  71  Koch.  —  dazu  composita,  wie  seedienstfähig,  adj.: 
die  seedienstfähige  mannschaft  Preuszens;  seedienst- 
pflichtig, adj.;  seediensttüchtig,  adj.:  ein  seedienst- 
lüchtiges  schiff  (vgl.  seetüchtig). 

StEDING,  n.,  gewöhnlich  im  plur.  seedinge,  res  maritimae  : 
er  (der  seemann)  wird  in  absieht  auf  scedmge  fromme  for- 
incln  im  munde  haben.  Hebder  4,356  Suphan. 

SEE  DISTEL,  f.  wasseraloe,  krebsschere,  slratioles  aloides. 
FniscBBiER  2,  334*. 

SEEÜLACK,  m.  körnerlack,  eine  sorte  schcUack,  terstoszener 
fiocklack,  s.  Kabmarsch-Heeren*  8, 122. 

SEEDORF,  m.  an  der  see  oder  an  einem  see  liegendes  dorf 
Campb,  als  Ortsname,  schon  ahd.  and.  S6lhorp(a),  SSdorf, 
-dorof  FöBSTEMAnN  2*,  1327.     auch  als  familtenname. 

SEEDORN,  m,,  auch  seekreuzdorn,  meerkreuzdorn,  haff- 
dorn,  schmaler  weidenblüllriger  stechdorn,  besingsirauch, 
Rheinweide,  rolhe  schiebe,  ein  Strauch,  der  am  meeresufer,  in 
dünen,  auch  an  flüssen  wächst,  hippophai  rhamnotdes.  Nemnich. 
SEEDRACIIE,  m.  name  verschiedener  thierarten,  vergl.  ags^. 
ssdraca,  lenolhan,  serpens  aquaticus.  Bosworth-Toller  809". 
1)  eine  art  der  meerpferde  (jisch)  im  indischen  ocean,  pegasus 
draronis  Nkurich.  2)  der  Stacheldrache,  schwertßsch,  trachinus 
draco.  ebenda.  3)  der  seeaffe  (vgl.  daselbst),  chimaeia  mon- 
ttrosa.  ebenda.  4)  der  kleine  spinnenßsch,  eallionymus  dracun- 
eulus.  ebenda.  5)  auch  als  name  eines  vogels,  der  giosze  lappen- 
taucher,  colymbus  eristatus,  auch  si.-cliahn,  Seeteufel  (s.  diese). 
Nauüani«  Vögel  Deutschlands  9,  686. 

SEEDRAHT,  m.   eine  art  seewürmer,    die    den   armpolypen 
ähnlich  sind,  sertularia  dichotoma,  Nbmnicb. 
SEEDROSSEL,  f.  meeramsel.  Adblünc. 
SEEDROU,  m.;   'als    wir  gestern    früh  ausfuhren',   fleng 
Thorwald  ao,  'sah  ich  in  dem  dicken  nebel  den  seedrou  leib- 
haftig  am   seehau-c   stehen'.   H.  Stekfen»  bei  Wackkrhagbl 
Useb.  3,2,1-299,5  (nach  dem  d<Jn.?    vgl.  altn.  draugr  gespenü). 
SEEDUNG,  SEEDÜNGER,  m.  potamogetum  marinum,  vgl. 
•eetang.  Campe. 

SEEDUNST,  «.:  ihr  glaubt,  dasz  Stlimer  durch  den 
feuchten  seeduost  euch  die  pfnQssel  ordne?  Viscber  auch 
einer  I,  292. 

SEEÜURCHSCHNITTEN,  adj.:  denn  das  »ereinigte  Dflnne- 
mark  nimmt  von  onfang  her  seinen  unterschiedenen  Charakter 
an, .  .  .  der  willc  des  einkönigs,  nachdrücklicher  im  meist 
flacbbricgenen,  rascher  im  Qberall  secdurchschniUenen  reiche 
geltandbabl.  duldete  nur  etwa  Statthalter.  Dahlmahn  idn. 
fesch.  l.O'J. 

SEEDCRCHSTHEICHEK,  «.: 

iiocb  vsierwillc  iraui«  dich  so  Mcoelai, 

dan  ^flbnao  teadurchstralchcr,  haucbewahrer  lucn. 

üöTUB  41,194. 
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SEEEI,  n.?  im  Sprichwort:  sceeier  stinken  mehr  als  land- 
eier,  wenn  sie  brechen.  Wander  4,  490. 

SEEEICHE,  f.  1)  eine  art  fang,  schweinetang ,  blasentang, 
fucus  vesiculosus.  Nemnich,  auch  meereiche  [theil  6, 1846),  vgU 
Jacobssok  7,315'.  hARHABSCH-llEEBEii'  1,531.  i)  eine  art  see- 
staude  oder  hornkoralle,  gorgonia  setosa.  Nehdich. 

SEEEICHEL,  f.  eine  gattung  muscheln,  auch  meereichel 
(theil  6,  ls46),  seetulpe,  kuhschelle,  lepas,  auch  in  zwei  gat- 
tungen,  balanus  und  anatifa,  zerlegt,  s.  Neünich;  versteinerte 
seeeichei.  Jacobssok  4,  114*. 

SEEEINHORN,  m.  ein  wölfisch,  narwal,  auch  meereinhorn 
(theil  6,1840),  monodon  monoceros  Nemnich:  es  ist  daher  kein 
völlig  richtiger  ausdruck,  zu  sagen:  ein  sceeinhorn  ist  ein 
existirend  thier,  sondern  umgekehrt,  einem  gewissen  exis- 
tirenden  seethiere  kommen  die  prädicate  zu,  die  ich  an  einem 
einhorn  zusammengedenke.  Kant  6,  22. 

SEEEINWOHNER,  m.,  SEEEINWOHNEUIN,  f.: 

Ihr  nyinfen  aiilT  der  rlia,  iiir  see-eiüwohnerlnnen 
des  salizichten  Hyrkans.  Fle«ifi6  592  (noii.  2,48). 

SEEEKEL,  m.:  see-kranckheit,  see-cckel,  see-unlust, 
nausea  del  mare.  Kbamer  dict.  2,  73u'. 

SEEELEFANT,  m.;  auf  den  einsamsten  eilanden  sind  ge- 
wisse arten,  z.  b.  die  seebüren  und  secelefanten,  so  gleich- 
gültig gegen  fremde  besucher,  dasz  sie  diese  ruhig  unter 
sich  herumgehen  lassen.  haEsn  illustr.thierl.  2,;S1;  ein  ahn- 
liches schmuckzeichen  tragt  auch  der  sogenannte  seeelefant 
oder  die  grosse  rüssclrobbe  (macrorhinus  elephantinus),  der 
riese  der  fauiiiie,  welcher  die  meere  der  südlichen  halbkugel 
bewohnt,  sein  name  ist  passend  gewählt;  denn  die  eigen- 
thümliche,  etwa  fusziange  Verlängerung  der  nase  erinnert 
sehr  an  den  rüsscl  des  riesen  auf  dem  lande.  8u3. 

SEEELSTER,  f.  1)  name  mehrerer  arten  des  papageien- 
tauchers:  a)  einer  art  von  der  grosse  einer  taube,  auch  see- 
henne,  grönlandische  seetaube  (seerabel,  alca  alle  Nemnich; 
b)  der  nordische  papageientaucher,  auch  seetaucher,  seepapagei, 
seeente,  eisvogel,  alca  arctica.  ebenda;  auszer  verschiedenen 
arten  wilder  endten,  gab  es  hier  auch  .  .  austerfänger  oder 
see-elstern.  Forster  reise  1,  120. 

2)  die  Pfeifente,  schmientc,  speckente,  anas  penelops  Nemnich. 

SEEEN,  verb.,  ganz  ungewöhnlich;  ahd.  sfiwen  stagnare 
Graff  6,  5S;  darauuidere  machota  er  ßinole  ze  sßuuenten 
uuagjeren  (posuit  desertum  in  stagna  aquarum),  unde  uuaj^cr- 
losa  erda  ze  rinnenien  uuayeren.  Notker  ps.  106,35;  vgl.  auch 
seuuazin,  instagnare  Graff  a.a.O.  —  berlinisch  seecn,  wasser 
lassen  (aus  seichen?  dazu  see,  urin,  seefriede,  seesack,  see- 
topp).  Brendicke  isi'. 

SEEENGE,  f.,  s.  mecrenge  (theil  «,  1846);  nl.  see-engde, 
fretum.  maris  angustiae  Kilian. 

SEEENGEL,  m.  engelroehe  Adelowc,  vgl.  meerenge!  {theil 
6,  1846). 

SEEENSCH WOLLE,  f.  Hohberc  3,  reg.  für  seeschwalbe, 
t.  daselbst. 

SEEENTE,  f.  1)  dasselbe  wie  sceelster  1,  b,  alca  arctica 
Neünich.  2)  die  braune  sec-ente,  nordische  schwarte  ente, 
turpan.  anas  fu^ca.  ebenda,  ebenso  nd.  seenant,  brauner  wasser- 
vogel  mtt  entenschnubel,  gnthmund.   nd.  korrespondenzbl.  16,  8»'. 

SEEEN TTAUCHT,  adj. : 

hA^zlirli  liorübpr  scIiroU  das  möwonhoor, 
der  »eeouitaurliteii  banl<  hesiitergroiler. 

LiLiE^cioN  iiiijnlttHtenriuA  110. 

SEEERBSE,  f.  l)  englische  secerbse,  eine  erbsenart,  die 
an  sandigen  seeufern  wächst,  auch  slrandi-ritse  (holt,  zeeerwt), 
pisum  mantimum  Nemnich.  2)  eine  art  gienmu^chcln  von  der 
grosse  einer  erbse,  ehama  trapetia  Campe  (hoUänd.  zcccrwt 
Nbhnich). 

SEEERDE,  f.  graue  thonerde,  lotherde.  Jacüb.^son  7, 3t 5*. 
SEEERZ,  n.  ein  eiseners  (hraunenensiein),  das  sich  im 
gründe  von  seen  wie  in  wiesen-  und  moorgründen  in  schwam- 
migen massen  von  brauner  oder  schwarzer  färbe  findet,  auch 
siimpferz,  mornststein.  Adkiung;  rnseneisenerx,  -stein, 
wiesen-,  moraslerz.  KARiiARscn-HEKRKN*  7,  269.  8,122,  minera 
ferri  subanuosa  Nkmnich,  fer  mmeralis^  dans  du  limon  Jacobs- 
sok 4,  114  ,  vgl.  Okeh  1,803. 
SEEESENDE.  f.: 

dort,  wo  die  wellan  «chftiimen 
am  nuiienten  ■••etond*. 
dort  lii'Kl  twiitchan  apfalbluiDAn 
ein  tiati*  iiml  rin  rroundllch  gelAnd*. 

I.RUTHOtD  <;<"'.*  72. 
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SEEESUFER,  n.,  vgl.  seeufer: 

er  webt  das  brautkleid  für  des  rrfililings  bräuts 
'  lind  lehret  die  cypresz'  am  seesufer 

ibr  reizeudes,  ilir  schönes  haupt  zu  heben. 

IIeboer  U,2iU  Suphan. 

SEEEüTER,  n.  eine  art  seekork,  deren  gestalt  ähnlich  wie 
ein  euter  oder  der  hut  eines  schwammes  ist,  aleyonium  cranium. 
Neulich. 

SEEEXPEDITION.  f.:  woraus  denn  ..  eine  menge  staals- 
feler  erwuclisen,  und  namentlich  die  seeexpedition  gegen 
Sicilien.  Hcilhann  f/iucj/d.  267  (2,  65) ;  Eziongeber  am  rothen 
meere  . . ,  Ton  wo  aus  sie  {die  Phönizier)  nunmehr  auf  einer 
dreijährigen  seeexpedition  einen  tlieil  der  indischen  küste, 
Opiiir  .  .  entdeckten.  Becker  weltgesch.^  1, 111. 

SEEFÄCHER,  m.  l)  natne  eines  in  den  südlichen  tneeren 
lebenden  rogels,  der  sehr  hoch  fliegt  und  sieh  am  weitesten  vom 
lande  entfernt,  tropikvogel,  -ente,  phaeton  aethereus.  Nemmch. 
2)  eine  art  der  secftaude  oder  hornkoralle,  gorgonia  fiabellum. 
ebenda. 

SEEFÄDENWURM,  m.  eine  art  fadenwürmer  in  den  ein- 
geveiden  der  Seefische  in  Norwegen,  gordius  marinus.  Campe. 

SEEFÄHIG,  adj.  {vgl.  seetücbtigl:  der  stürm  bat  unter  den 
schiffen  solche  Verwüstung  angerichtet,  dasz  nur  drey  see- 
fühig  geblieben  sind.  Kass.  allgem.  zeitung  1^6,  s.  2I3S. 

SEEFAHNE,  f.  eine  art  selir  dünner  und  zerbrechlicher,  daher 
seltener  ostindischer  bbsenschnecken ,  auch  prinzen-,  Oranien- 
Qagge,  Staatenfahne,  bulla  physis.  Nemmkb. 

SEEFäHR,  m.,  veraltet  für  Seefahrer  {aus  ahd.  'sfio-faro): 

da  riefr  der  ein  Sanct  iJarbarn  an,  .  .  . 
Sanct  AdollT  den  grossen  selierahrn, 
Sanct  Clementen  thetens  nit  sparu. 

B.  Waldi»  Esop  2,50,13. 

SEEFAHBEN,  terb.,  susammenrückung  aus  zur  see  fahren, 
über  see  fahren,     nur  gebräuchlich 

1)  im  substantivierten  infin.;  sprichwörtlich:  seefahre  öss  nich 
zockerlücke;  er  versteht  so  viel  vom  seeführen  wie  Rübezahl 
vom  austernüschen.  Wandeb  4,  490;  das  seefahreu  hat  für 
diese  menschen   einen  groszen  reiz.  H.  Heine  3,91  Elster,  und 

2)  besonders  im  parttcip  seefahrend,  o)  in  adjectivischer 
Verwendung,  so  mnd.  sevarende;  de  sevarende  schipher,  man, 
Schiffer,  seemann,  s.  Schilieb-LCbben  4,200: 

der  ök  ein  Is  de  sevarende  schipbör. 

ttfs  Jodes  U<ini  1146  Bällicke; 
de  van  Lubech  lepen  tor  sewart  an, 
se  badden  bei  sich  der  sefaren  man. 

LiLiENcao!«  Iiiit.  vtUJul.  3,  nr.  263,  31 ; 
ok  wolde  he  bebben  welke  szeevaren  man, 
dar  he  mit  tor  :>zeewert  konde  lopeu.    398,2. 

von  den  passagieren:  im  sulven  yare  wert  dat  gadeshus  vor 
dat  schardor  gebuwet,  dar  de  armen  seevarende  lüde  ere 
kost  und  behusynge  yn  hebben  schulden.  LkPPEffoEac  hamb. 
chron.  s.  475.  vgl.  brem.  wb.  6, 295.  —  nhd.  see-fahrend,  navi- 
gante,  passagiere  per  mare.  see-fahrende  leute,  Seefahrer, 
naviganti,  passagieri.  Kbaneb  diction.  2,729';  ist  Jtzunder  zur 
Quedna  ein  feines  lustiges  kirchleio  . .  und  im  bapslhum  ein 
grosse  walfart  dahin  gewesen,  denn  viel  seefarende  leute  sich 
in  Wassers  nöten.. dahin  gelobet  haben.  Hennk.nbebceb  ktnejf. 
3&8;  mii  höchsten  nachteil  des  seefahrenden  mannes.  SchDtz 
beschr.  der  lande  Preuszen  92':  es  liiszl  sich  keine  Ursache 
erdenken,  weshalb  jener  (Gelo  v.  Syrakus)  damals  eine  gunst 
gegen  die  Römer  ausgeübt  hüben  sollte,  wozu  der  beberrscher 
seefahrender  Städte  durch  geuieinschnftiiche  feiudschaft  wider 
die  Etrusker  veranlaszt  ward.  Miebuhb  2,  lil;  (.  auch  unter 
seegefabr.  im  bilde:  so  oft  liebende  sehen,  dasz  die  see- 
fahrende weit  ihre  Kalypso's  Insel  —  die  doch  frei  auf  der 
offnen  see  daliegt  —  endlich  in  die  äugen  bekommt  (dasx 
andre  ihre  liebe  bemerken)  und  die  seegel  darauf  richtet:  so 
wundern  sie  sich  zum  verwundern.  J.  Faul  TU.  3, 89. 

b)  als  Substantiv,  seefahrender,  m.  (dafür  alts.  the  sto- 
lidandion  Hä.  2910,  s^olidante  Hildebrandsl.  42):  die  gefahr- 
liche scbiQl)rüchige  klippen  Erdholm,  welche  die  seefahrende 
zur  heibst-zeit  sehr  fürchten.  Oleabius  reisebeschreib.  4*;  es 
gehet  ihnen,  wie  den  seefahrenden,  wenn  dieselbigen  am 
lustigsten  sind ,  so  ist  ihnen  oDtmahls  das  verderben  am 
nechsten.  P.  Speblinc  Atcodemusguafrfns  (1719)  2,478;  sobald 
ich  in  meinem  quartiere,  das  ist,  in  einer  der  hüllen,  welche 
nicht  weil  vom  cap  zur  bequemlichkeit  der  see -fahrenden 
errichtet  sind,  arriviret  war.  Felsenburg  1,  49. 

SEEFAHRER,  m.  (tgL  seefahren  2,  b),  der  sur  see  fährt, 
rtist;   siesieü,  der  aus   beruf  sur  see  fährt,  seemann  Bobrik 


622';  nl.  see-vaerder,  nauta  Kiliah;  nhd.:  ^uTiogot  autem  est 
vector.  ein  Seefahrer,  qui  merces  aliunde  advehit.  Cormnds  fons 
latin.  4SI';  seefarer,  der,  vector,  nauta,  emporos.  Stieleb  nach- 
schusx  26*;  ein  see-fahrer,  navigator  in  mari  Fbiscb  2,  253*; 
6.  sollen  sie  (die  gestirne) . .  auch  zu  zeichen  dienen  denen 
Seefahrern.  Hobbebg  3.1,494*;  ganz  anders  geht  es  uns  mit 
dem  land-  und  insel-  und  Seefahrer,  dem  schönen  süszen 
halbheldcn  der  Aeneide.  J.  Pacl  vonch.  der  ästh.  2,  106;  die 
deutschen  bansen  . .  vertrieben  und  erschlugen  die  Seefahrer 
anderer  nationen  an  fremdem  Strand.  FaKiTAC  18  {bilder  2,1), 
244.    s.  auch  seefabr. 

SEEFÄHRIN,  f.,  s.  Seeforelle. 

SEEFAHUT,  f.  (vgl.  schifiTahrt):  nJ.  see-Taerd,  navigaüo 
marina,  eursus  marinus  Kilian;  see-fahrt,  nartjohone,  marina 
Krames  dict.2,  729';  Schiffahrt,  navigatio,  alias  Seefahrt  Stieleb 
404;  navigatio  in  mari  Frisch  2,253*;  die  einzelne  fahrt  zur  see, 
Seereise:  Niebuhr  erinnerte  sich  dieser  seefahrt  mit  vergnügen. 
Niebchr  kl.  sehr,  l,  21;  seltner  von  einer  fahrt  auf  oder  über 
einen  landsee:  nun  von  meiner  seefahrt  (über  de*  Gürdasee)'. 
GöTBE  27,51.     im  bilde: 

ihrer  zwo  sonnen  lieb-blickelein, 
deuten  gut  weiter  zur  seefahrt. 

Venusg.  t,  15,5  neitlriick  ('von  der  Venrns- 
oder  liehs-schiffarV). 

aber  auch  im  allgemeinen  von  dem  fahren  zur  see,  schifffahrt, 
verkehr,  handel  zur  see:  um  ferner  den  gewinnreichen  haüdel 
. . .  nicht  mit  andern  Völkern  theilen  zu  müssen  —  zumal  seit 
dem  erwachen  der  griechischen  seefahrt  —  hüllten  die  Phö- 
nicier  die  wege  dahin  absichtlich  in  dunkel  ein.  Beckeb 
wellgesch.*  SAH;  der  lohnendste  handel  wird  zu  schiffe  ge- 
führt, auch  die  kaufleute  kleinerer  landstädte  betbeiligen  sich 
als  rheder  und  befrachtende  an  der  seefahrL  Fbeytac  18 
(bilder  2, 1),  s.  237.  in  Bremen  heiszt  ein  witwenasyl  für  kapi- 
tänsfrauen  haus  Seefahrt.  —  Zusammensetzungen:  seefahrt»- 
armer,  m.,  6rem.  «6.  6,  295,  s.  unter  seefahren  2,  a.  —  see- 
fahrt sgeschäft,  n.;  er  beabsichtigte  ..  mit  den  groszen 
mittein  seiner  frau  das  seefahrtsgeschäft  seines  heimatlichea 
hauses  wieder  aufzunehmen.  Kelleb  2,  2b2.  —  seefahns- 
mann,  m. ;  ein  kind  der  nördlichen  gewässer,  von  der 
grenzmark  zwischen  den  Deutschen  und  Skandinaviern  her- 
stammend, söhn  eines  in  guten  umständen  lebenden  see- 
fahrtsmannes.  5.  140. 

SEEFAHRTEI,  f.,  Weiterbildung  zu  seefahrt  in  der  allgemei- 
neren bedeutung  desselben,  dazu  seef ahrleikunst, /;,  steh 
seekunst. 

SEEFALK,  m.  als  fischname:  seefaick,  tortuca.  der  meer- 
oder  seefaick  ist  schier  formirt  wie  eine  schildkrott.  Lom- 
CERüs  kreuterb.  333*. 

SEEFALTE,  f.  eine  art  des  samkrauts  in  stehenden  gewässern, 
dessen  blätter  auf  dem  wasser  schwimmen,  auch  schwimmendes 
samkraut,  flusskraut,  wasserlack,  seeholdenkraut,  saulöfifel, 
potamogeton  7iatans.  Ne'NICB. 

SEEFANG,  m.  der  im  wasser  befindliche  theil  des  Steuer- 
ruders, bei  den  rheinischen  fischern.  kEHBEiN  nachtrage  50. 
Pfister  273. 

SEEFASAN,  m.  l)  eine  enUnart,  auch  löffel-,  schild-, 
schaufei-,  spadel-,  moorente,  breitschnabel,  langkragen, 
deulsclier  pelikan,  taschenmaul,  anas  clypeata.  Nem.-vich. 
2)  meerbutt  (vgl.  oben  seebult).  Adelung. 

SEEFEüEB,  m.  l)  eine  art  zoophyten,  die  die  gestalt  einer 
feder  haben  und  frei  im  meere  herumschwimmen ,  pennatuUu 
Nemnich,  auch  meerfeder,  s.  Adelung;  im  einzelnen  die  rothe, 
leuchtende  seefeder,  pennalula  rubra  sive  phosphorea;  die 
graue  seefeder,  pennalula  grisea,  s.  Oken  5,  124 /f. 

2)  eine  art  seestaude  oder  hornkoralle,  gorgonia  verticillaris. 
Nemnicb. 

3)  fälschlich  für  seekiel,  bezeichnung  einer  besonders  guten  art 
schreibfedern:  und  bracht'  er  nicht  unter  dem  letzten  souveiän- 
wech.sel  eine  feder  so  theuer  als  ein  ganzer  Hügel  oder  Deder- 
wisch  ist  nach  hause,  und  gestand  der  multer  frei,  diese 
seefeder  —  zwar  bekanntlich  eiu  seetbier,  er  wollte  aber 
sagen  ein  seckiel  —  sei  wohlfeiler  gar  nicht  zu  haben,  aU 
um  einen  balzen  der  kiel?  J.  Paul  leben  Fibels  84. 

SEEFEE,  SEE  FEI,  f.: 

da  liegt  sie  {'lie  feste),  weicht  nicht,  kein  gebilda 
der  seefei.  wie  es  schiffer  sahn 
entstehen,  acliwinden,  wahngefllde, 
lurtspiegeluug,  fata  morgan'. 

laaHaANii  13.244  Uempel. 
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SEEFEIGE,  f.  1)  mhd.  s^vige  heieichntt  eine  art  feigen, 
auch  sacvige,  s.  Lexeb  handwb.  2,897.  —  2)  eine  art  des  see- 
korks  oder  tneernestes,  die  die  geftalt  einer  feige  hat;  zuweilen 
auch  gelapf4,  wie  eine  lunge  (seelunge),  alcyonium  fieus  Nemnicb. 
—  3)  eine  ort  der  blasenschnecke  in  Ost-  und  Westindien,  auch 
(spanische)  feige,  Qascbe,  laute,  bulla  ficus.  ebenda. 

SEEFEI. D,  n.  campo  acustris  Dentzi.eb  2,  2C1*;  kaum  als 
appellaliv  üblich,  als  Ortsname  häufig,  schon  ahd.  (Sevelden  im 
9.  jahrh.  u.  s. ».)«  «•  Förstemann  namenb.  2^  132C. 

SEEFENCHEl..^  m.  criihmum  maritimum  Nehnicd,  vgl.  meer- 
fenchel  {theil  6,  IS49)  und  scebacilie. 

SEEFEIlCH,  n.,  s.  Seeforelle. 

SEEFEUTIG,  adj.:  die  übrige  (flotle)  folgte,  sobald  sie 
seeferlig  war.  NiEucnR  3,  C76;  un\erzüglicb  waren  die  puni- 
scben  schiffe  bemannt,  und  seefertig.  713. 

SEEFEST,  adj.  fest  :ur  see,  gerüstet  gegen  die  angriffe  und 
Unbilden  der  see  und  im  stände  sie  zu  ertragen,  so  von  einem 
schiffe,  das  die  see  gut  halten  kann,  ohne  zu  schlingern  oder  zu 
stampfen,  scliaden  zu  leiden  und  lose  zu  werden.  Üoiirik  622'; 
ton  einem  matrosen ,  der  im  seediensl  tüchtig  und  sicher  ist; 
besonders  auch  von  einem  passagier,  der  die  Seekrankheit  nicht 
bekommt.  Campe,  so  nd.  (ostfries.)  seefast  StCbenburg  243'; 
'n   s^fasl  schip,    'n   sefasteo   dik,   'n   sefasten  kcrel.    ten 

DOOBNKAAT    KoOLMAI»    3,  16S'. 

SEEFESTUNG,  f.:  jetzt  faszten  die  Rümer  den  plan,  sich 
ru  berren  der  ganzen  insel  {Sicilien)  zu  machen,  auf  welcher 
nur  die  westlichen  seefestungen  noch  von  Haniilkar  geballen 
wurden.   Üeckeb  weltgesch.^  3,70. 

SEEFEUEÜ,  n.;  auch  theilte  um  diese  zeit  ein  Grieche 
aus  Syrien,  Kallinikus,  dem  kaiser  Constantin  IV.  eine  glück- 
liche erfindung  mit  ...  dieses  zerslörungsmittel,  seefeuer, 
später  griechisches  feuer  genannt,  soll  die  auszerordent- 
lichsten  Wirkungen  hervorgebracht  haben.  Bbckeb  weltgesch.' 
5,11». 

SEEFICHTE,  f.  eine  art  der  seestaude  oder  hornkoralle, 
gorgonia  pinnata.  Nemmcb,  vgl.  Oben  5,116. 

SEEFISCH,  m.  l)  fisch,  der  in  der  see  lebt,  meerfisch,  im 
gegensatz  zu  toich-  und  (luszfischen.  Adelung;  Seefische, 
pelagiä  sive  marini  pisces.  Nemhicu;  vgl.  ags.  ss-fisc  Bosworth- 
Toller  809';  nl.  see-visch,  piscis  marinus,  pelagius,  equorius. 
kiLiAN;  nhd.  see- fisch,  m.  pesce  di  mare,  marino.  Kramer 
dict.  2,729';  piscis  pelagicus  Frisch  2,253';  und  da  ich  in  dieser 
(weit)  wie  ein  Seefisch  in  immer  frischem  wasser  auf  dem 
ocean  der  zeit  schwimme.  ToiJMMia  rm«7,97;  an  den  mün- 
dungen  der  flüsse  kommt  schon  mancher  seefisch  zum  Vor- 
schein, z.  b.  der  hüring.  Allmers  marschenb.  124. 

2)  auch  von  den  fischen  der  landseen,  so  besonders  im  (altern) 
oberd.:  seefisch,  m.  poisson  de  lac.  liuLSius  294';  (piscis)  la- 
custrit,  ein  seefisch,  tcichfisch,  als  karpen,  !C  marinus,  ein 
meerfisch.  Cobvinus  fons  latin.  492';  seelisch,  piscis  lacustris 
Stielbb  487;  vgl.  vom  land-scen-fischen.  Döuei.  4,100;  denn 
alle  teicli-  und  land-see-fische  haben  ihr  ordentliches  Winter- 
lager. 107*  (see- fische  im  reg.).  —  dazu  seefisch  er,  m.  ; 
aasscn  bey  den  Oscbern,  heiszt  wann  der  fisch  issct,  sonder- 
lich bcy  den  seefiscliern,  und  aas  ist  der  sceflsche  ordent- 
liche speise.  Fbiscb  1,  2'.  —  Seefischerei,  f.  fischerei  in 
der  ue  oder  auf  landseen.  Campe;  see  fische  reigesell- 
schaft,  f.  —  seefiscbfan  g,  m.  —  seefiscbhünd- 
ler,  m.  Campe. 

SEEFLACHS,  m.  eine  art  flachs,  mit  gelben  blumen,  der  in 
Osterreich,  Italien  und  Südfraukreich  in  der  nähe  der  see  wächst, 
auch  seettrandlein.  Campe,  linuni  maritimum  Nehnicb. 

SEEFLAGGE,  /.  sehiffsfahne ,  i.  Jacohssok  7,  315'^.  — 
helgoHnd.  sßvlilgg,  medusa  Frohhanii  3,31  [vgl.  secflarre). 

SEEFLAMME,  f.:  ein  sonderbares  pbünomen  ist  in  den 
Strandgegenden  unter  dem  namcn  scelbmmc  bekannt,  sie 
steigt  im  frObjahr  oft  an  heitern  tagen  unerwartet  am  hori- 
zont  der  see  als  eine  leuchtende  wölke  auf.  ihre  wirkting 
gleicht,  an  Schnelligkeit,  der  des  blitzes.  gras,  blülhcn  und 
Mütter,  die  sie  in  ihrem  laufe  berührt,  verdorren  uuycn- 
bliklicb,  und  lassen  sich  zwischen  den  fingern  zerreiben.. 
die  gegendrn  von  Alkniar,  Amsterdam  und  Haarlem  haben 
am  meisten  von  diesem  pbanomenc  zu  leiden.  Graiinkr  über 
di«  terein.  Stederlande  (Gotha  1792)  22;  heerraucb  und  vorzftg- 
iicb  Strand-  oder  scc-nanimeo  sind  (in  der  pronnt  Holland) 
im  Sommer  häufig,  und  letztere  lUun  den  fehl-  und  bäum- 
frilcblcu  vielen  schaden,  v.  Kampen  bei  EatcB  und  Ghubeb 
enrycl.  3,1,12*.     koUdnd.  de  zecvlamuicn,  een  luiitt,  die  lang« 


de  Noordzee  somlijds  ne^rvalt.  ders.,  Staat-  en  aardrykskun- 
dige  beschrijring  van  hat  koningryk  der  Sederlanden  (i^ii)  il6. 

SEEFLARKE,  /.  eine  art  qualle,  medusa  aurila.  Nemnicb 
(vgl.  seefiaggc). 

SEEFLASCHE,  f.  \)  eine  art  uefische  von  kugelförmiger 
geftalt,  auch  mcer-,  sternfiasche,  seckrüpfer,  meertaube,  kugel- 
iisch,  tetodron  hispidus.  Nemnicb.  2)  eine  art  blasenschnecken, 
auch  rübe,  rettich,  radiescben,  knollhorn,  bulla  rapa.  ebenda, 
vgl.  auch  seefeige. 

SEEFLEÜERMAUS,  f.  «ne  art  seefisch,  dem  Seeteufel  dAn- 
lich,  auch  cinhorntcufel,  gehörnler  froschfisch,  lophius  veiper- 
tilio.   Nemnicb. 

SEEFLOH,  m.,  holländ.  zeevloo,  eine  art  krebs  an  den  ufern 
des  mceres  und  in  brunnen,  buchen,  graben,  sümpfen,  der  auf 
dem  trocknen  wie  ein  floh  hüpfen  soll,  flohkrebs,  wasser  floh, 
Cancer  pulex.  Nemnicb. 

SEEFLOR,  m.,  gekräuselter  sceflor,  eine  art  punktkorallen, 
die  gekräuseltem  flor  ähnlich  sieht,  auch  spitzenkoralle,  koralicn- 
Qor,  millepora  cellulosa.  Nemnicb. 

SEEFLOTTE,  f.  Seemacht,  flotla  di  mare.  Kramer  diction. 
2,  729'. 

SEEFLUCHT,  f.  classis  diffugium.  Stieleb  507. 

SEEFLUDER,  m.,  eine  grosse  sce-gans,  so  bisweilen  auf 
den  Rüdcn-see  kommt  .  .  .  anseris  feri  species  Friscb  2,  253'. 
Adelung. 

SEEFLUNDER,  m.  eine  art  taucher  in  den  nordischen  meeren, 
adventsvogel,  colymbus  immer.  Nemnicb. 

SEEFORELLE,  f  forelle,  die  sich  in  landseen  aufhält,  leich- 
forelle ,  ini  gegensatz  zur  fluszforelle.  Adelung,  lachsforelle 
Jacuiisson  2,531";  see-  oder  grundl'orelle,  die  grosze  forelle 
in  landseen,  besonders  im  Bodensee,  salmo  lacuslris  Oben  6,  342; 
auch  name  einer  forellenart  in  der  Ostsee,  silberforelle ,  salmo 
Goedenü  Nemnicb.  die  ältere  spräche  zeigt  vielfach  alterlhüm- 
lichere  wortformen,  vgl.  </i.  3,  1896/'.,  so  besonders  seefore, /. 
trutta  di  lago  Kbamer  dict.  2,  729',  trvtla  lacustris  Stieleb  587. 
seeförin,  f.:  trutta  magna,  vel  lacustris,  trutta  salmonata. 
Gesner  fischb.  189';  seefercb,  lacbsferch,  s.  Scum.  1,752. 
Siebold  sfiszwasserfische  s.  30t  f.  406  gibt  unter  trutta  lacustris, 
Seeforelle  folgende  neben  formen :  sefährin,  seeförne 
(Vierwaldstältcrsee);  andre  henennungen:  grundforelle  (-filbrne), 
lachsforelle,  schwebforelle  (-flibrin,  -fürne),  Illankc,  Rhein- 
(l)ankc,  maiforelle,  silbcrlachs.  Seeforelle  als  name  der 
jungen  meer-(tachs-)forelle  in  den  norddeutschen  gewässern  (salmo 
Goedenü)  s.  ebenda  s.  314. 

SEEFRACHTBRIEF,  f.  schiffsfrachtschein.  Campe. 

SEE  FRIEDE,  f.  friedensschlusz  nach  einem  Seekriege.  Campe. 

SEEFROSCH,  m.  eine  grosze  froschart  in  Amerika,  rana 
marina.  Nemnicb,  s.  auch  meerfioscb  theil  6,  1850. 

SEEFUND,  tn.  was  man  auf  der  see  findet,  Strandgut;  mnd. 
sevunt  s.  Scuii  ler-LCuuen  4,  202*. 

SEEFURCHE,  f,  s.  zeitschr.  für  d.  alterth.  11,463. 

SEEFUSZ,  m.,  in  der  redewendung  seefüsze  (und  ebenso 
seebände)  haben  vom  seemann ,  der  an  den  seedienst  gewöhnt 
ist  und  auch  bei  heftigem  schlingern  und  stampfen  des  schiffet 
fest  auf  seinen  füsien  steht  und  im  tauwerk  auf-  und  abkUUern 
kann.  Wander  4,490.  Buurik  ii22'/.;  keine  see-füsze  haben 
vom  noch  ungeübten  matrosen.  304*. 

SEEG,  n.,  nd.  seeg-bede,  zusammengerolltes  bündel  werg. 
brem.  wb.  4,733.  Campe;  in  der  tchiffsspradie  für  niederbugt. 
BoURIK  023'. 

SEEGAL(L),  m.  kibitz,  tringa  vaneUus  Nemnicb;  seegall, 
gavia  alba  Stieleb  696;  see-gull,  m.  Fbiscblin  nomenel  ein 
kiwilz,  wie  man  von  gUllen  sagt  nuchligall,  weil  der  gittitz 
um  die  inorüste  herum  immer  schreyt,  sonderlich  wann  er 
ni->tel.  gavia  crtstata.  Fbiscb  2,  253*. 

SEEGAI.LERTE,  f  gallertähnliche  alcyonie  (tetkork),  akyo- 
nium  gehtinosum.  Nemnicb. 

SEEGANG,  in.  bewegung  der  tee,  rollen  der  wogen,  nd. 
segung:  de  si^gang  i;«  iidt  stark,  ten  Duornkaat  Koolhan 
3,169';  da  zu  viel  seeguug  wur,  kehrte  die  divisiun  ins  biuncn- 
wuH-ter  zurück ; 

sobald  dir  vom  seegang 
nicht  mehr  wsckslt  der  Tuss,   langer  nicht  tchwlndolt  der  kopl. 

lUecKSBN  bei  CAHrt. 

vgl.  allfries.  segong  1)  meeresanbrueh,  2)  graben,  die  da»  binntn- 
wasser  im  metr  leiten  (?).   RiruTnoFEN    lüUi'. 

SEEGANS,  f.  chenerotes  Stirikb  69'.»,  ».  ferner  seewolf, 
serlrufel. 
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SEEGARNELE,  f.  name  xweirr  krabbenarUn  in  der  Ostsee: 
1)  Cancer  crangon,  auch  krabbe  schlechthin,  s.  Nemkich;  2)  Cancer 
squilla,  auch  bärenkrebs,  garDele(Dkrebs),  squilla.  ebenda. 

SEEGAT(T),  n.,  niederdeutsches  wort,  pl.  seegatlen,  -gaten, 
kanal  iwischen  den  sandbdnken,  die  gewöhnlich  vor  der  mündung 
der  flüsse  liegen,  zum  durchpassieren  für  die  schiffe  mit  tonnen 
und  baken  bezeichnet.  Bobrik  623',  tiefe  stromrerbindung  zwischen 
dem  «att  und  dem  offnen  meere.  StCbenbcrg  243*.  ten  Doobr- 
iLAAT  KooLüAN  3, 16s';  sec-gatcn ,  pl.  die  gänge  der  see,  als 
zwischen  Osl-Frieszland  und  den  inseln  daran,  canales  maris, 
qui  in  refluxu  maris  sine  aqua  manent.  Fbisch  2, 253\ 

SEEGBAÜM,  n».,  s.  sevenbaum. 

SEEGEBRAUCH,  m.  gebrauch  zur  see,  was  bei  Seefahrern 
üblich  ist.  ÄDELCSG  {cergl.  seebrauch);  seegebräuche,  us  et 
coutumes  de  la  mer,  usances  de  la  mer.  Eggers  2,  S75;  sobald 
ein  schiff,  welches  havarie  erlitten  hat,  in  einen  hafen  ein- 
läuft, uiusz  es  nach  seegebrauch  Seeprotest  erheben,  siaais- 
Ux.^  7,616. 

SEEGEFAHR,  f.  fortuna,  risehio,  pericola  di  mare.  Krameb 
diction.  2,  729';  see-  oder  meergefahr,  periculum  piraticum 
Stieleb  402;  ewere  reisse  {nach  England),  liebe  Louisse.  setzt 
mich  recht  in  sorgen;  den  unahngesehen  der  seegefahr  so 
seydt  ihr  sehr  sujet  undt  zu  flüszen  geneygt  Elis.  Char- 
lotte 3,  4S5;  s.  auch  unter  seeuntüchtig. 

SEEGEFECHT,  n.  gefecht  zur  see,  vgl.  Seeschlacht,  -treffen. 
Adelung:  es  lag  auf  der  band,  dasz  bei  der  damaligen  art  der 
Seegefechte  . .  die  Karthager  den  Römern  unendlich  überlegen 
sein  muszten.  Becker  weltgesch.^  3,  71;  (hier  lagen)  1864  die 
österreichischen  schiffe  nach  dem  Seegefechte  bei  Helgoland, 
vor  allen  der  arg  zerschossene  Schwarzenberg  und  sein  com- 
mandant,  der  seeheld  Tegethoff.  Allhers  marschenb.  269. 

SEEGEGEiND,  /.  1)  gegend,  gebiet,  region  der  see,  in  der 
ste:  terschiedne  wallfische,  welche  sich  zwischen  dem  eise 
zeigten  und  die  traurigen  seegegenden  in  diesem  eiskalten 
clima  einigermaszen  belebten.  Förster  reise  1,  73. 

2)  gewöhnlich  gegend,  landstrieh  an  der  see,  küstengegend: 
nachdem  die  Peloponnesier  das  platte  land  verheert  hatten, 
kamen  sie  in  die  sogenannten  seegegenden.  Jacobi  Thucyd.  1, 
s.  185(2,55);  diese  {die  Gallier)  aufzurufen  konnte  den  Volsi- 
niensern  und  den  Städten  in  der  seegegend  lange  nicht 
so  bedenklich  seyn,  als  denen  der  nordöstlichen  gränze. 
Niebohb  3,  49S.     auch  bezeichnung  der  gegend  am  Bodensee. 

SEEGELSZ,  f.  1)  vogelname:  der  grosze  säger,  mergus 
merganser  L.  gemeiner  säger, . .  seerachen,  groszer  seerachen 
(Sägerrachen);  .  .  seerabe;  .  .  die  weibchen  uüd  jungen:  .  . 
seekatz;  seegeisz.  NACiiAn.f  vögel  Deutschlands  12,356. 

2)  früherer  name  des  bärenkrebses  {vgl.  seegarnele),  in  mund- 
artlicher  form  seegizle,  Cancer  squilla.  Nemsich. 

SEEGELÄ.NDE,  n.:  das  seerosenblatt  spielt  in  der  heraldik 
der  oberbayeriscben  seegelände  eine  bedeutende  rolle.  Lcdw. 
Steüb  das  bayerische  hochland  {München  1860)  306. 

SEEGERECHTIGKEIT,  f.,  s.  seegericht  1. 

SEEGERICHT,  n.  1)  see-gerechtigkeit,  f.,  see-gericht,  n. 
ammiralit'i.  Kramer  di'd.  2,  729';  gericht,  das  in  Sachen,  die  das 
Seewesen  {schifffahrt,  seehandel,  Seekrieg)  betreffen,  recht  spricht. 
Adelung:  dasz  sich  ein  reichthum  von  seerecbtiichen  normen 
nach  allen  richtungen  hin  durch  gewobnheiten  der  am  See- 
verkehr tbeilnehmenden,  urtheile  und  Sprüche  der  seegericbte 
entwickelt  hat.  staats-lex.^  13,  307. 

2)  Judicium  aggerale.  Fbisch  2,  253'. 

3)  mahlzeit,  spexse  auf  see,  auf  dem  schiffe  genommen:  es  sei 
Seeluft,  einwürkung  von  seegcricbten,  unstüter  schlaf,  oder 
was  es  sei,  ich  hatte  stunden,  wo  ich  keine  tugend  .  .  be- 
greifen konnte!  Herder  4,345*  Suphan. 

SEEGERLCH,  m.  odore  di  mare  6  marinaccio.  Krämer  dict. 
2,729':  (wir)  gehen  an  das  meer  hinaus,    erfrischender  see- 
gerach.  Grillparzer^  16,  t'i.     auch  der  geruch  nach  dem  see- 
wasser  bei  waaren,  die  Seeschaden  gelitten  haben.  Campe. 
SEEGESCHÄRFT,  adj.: 

wenn  du  in  weiter  Terne 
mit  se<!gescharrien  »innen 
talist  au«  den  fluten  tauctien 
die  grünen  naldegziDnen, 

LiNAU  1,217  Koch  (twci  Polen). 

SEEGESCHICHTE,  f.  historie  di  batlaglie  di  mare.  Krame» 
diel.  2, '29' ;  meer-  see-  et  wassergeschichte,  historia  maräima, 
marina,  dilui'iorum,  et  exundationum  exempla.  Stieleb  1747. 

SEEGESCHOI'F,  n.  in  der  see  lebendes  geschüpf:  da  unten 
ist  das  Wasser  unter  dem  himmei  —  das  lebet  und  webet 
IX. 
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von  fischen  and  seegescböpfen.  Herder  6,  22  Suphan;  die 
thiere  des  waldes  und  feldes  hatten  sich  angesiedelt  und 
tummelten  sich  laut  und  lustig,  wo  bisher  fische  und  andre 
seegeschöpfe  ihr  stummes  dasein  geführt.  Allmers  marschen- 
buch  1;        der  tiocbmuth  kam  einmal  ins  meer, 

und  rühr  den  Gschen  in  die  liöpfe, 

es  war  vom  blackGsch  bis  zum  stör 

kein  so  geringes  seegescliöpfe, 

es  wünschte,  was  zu  seyn.      Licbtwib  67  (fab.  2.  19). 

SEEGESCHREI,  n.  auf  flotten,  dem  feldgeschrei  entsprechend. 
Adeixng. 

SEEGESCHWORNER,  m.  beeidigter  aufseher  über  seen,  deren 
reinigung  und  abwässerung,  die  fischerei  darin  u.  a.  Jacobssor 
7,  317'. 

SEEGESETZ,  n.  gesetz,  das  das  Seewesen  {schiff fahrt ,  see- 
handel, marine)  betrifft.  Campe:  ein  allgemeines  urtbeil  ist 
vielleicht  über  die  ältesten  seegesetze  in  einem  punkte  er- 
laubt, nämlich  dasz  sie  von  einem  äuszerst  feindseligen  geiste 
gegen  alle  fremden  (ausländer)  beseelt  waren,  staats-lexievn^ 
13,300.  —  dazu  seegesetzbuch,  n.  gesetzbuch,  das  die  ste- 
gesetze  enthält,  marinecodex.  Campe,  neben  dem  cinl-  und 
bandelsgesetzbuch. 

SEEGESICHT,  n.  gesiebt,  erscheinung  zur  see,  eine  optische 
täuschung,  da  man  das  bild  einer  landschaft  oder  ähnliches  in 
der  luft  erblickt,  infolge  von  brechung  der  lichtstrahlen ,  fata 
morgana.  Campe:  die  liebe  ist  unser  hiesiges  seegesiebt,*)  und 
die  tiefen  küsten  unserer  weit  erheben  sich  vor  der  alten. 
J.  Padl  Katzenb.  baderdse  1,  lil.  dazu  die  anmerk.:  die  er- 
hebung  oder  das  seegesicht  ist  die  optische  täuschung,  dasz 
ferne,  noch  unter  dem  gesichtkreise  liegende  küsten  sich 
schon  heraufgeboben  zeigen. 

SEEGESFENST,  n.  l)  gespenst,  spukhaftes  wesen  auf  der  see: 
grimmig  war  die  noth  der  beiden  im  streit  gegen  die  see- 
gespenster  und  gegen  die  riesen  unter  dem  räubervolk. 
Frettag  9,227. 

2)  dasselbe  wie  seegesiebt,  5.  H.  Heine  1,  175  Elster  (über- 
schrip) ; 

bleib  du  in  deiner  meerestiefe, 

wahnsinniger  träum, 

der  du  einst  so  manche  nacht 

mein  herz  mit  Talschem  glück  gequält  hast, 

und  jetzt  als  seegespenst 

sogar  am  bellen  tag  mich  bedrohest.    177, 

3)  eine  art  seeblase  (meernessel),  hololhuria  phantopus  Nemnich. 
SEEGESTADE,  n.    l)  geslade  der  see,  des  meeres:  das  dorf 

liegt  unter  palmenbäumen  anmutig  am  seegestade.  Chahisso 
3, 135  Koch. 

2)  gestade  eines  landsees: 

denn  wie,  wenn  an  zwei  seegestaden  zwei 
verbrüderte  Tamilien  wohnen,  selten  .  .  .  der  kabn 
berüberscblüpft. 

H.  V.  Klkist  1, 244  Zoliing  (fam.  Ghonoret  1,2); 
jetio  war  ein  lautes  treiben  .  .  . 
unten  an  dem  seegestad.     Scbeffel  trompeter  120; 
wem  zur  last  geworden  die  weit,  er  schweife 
hier  entlang  die  blühenden  seegestade. 

Lbdtbold  yed.*  206  ('am  Genfersee'). 
SEEGESTÄÜDE,  n.; 

bald  schwamm  ich  sacht  durch  schilf  und  seegestäude, 
bald  in  des  meeres  offnem  Quthenbrause. 

HöcKEBT  (1S82)  3,134  (edelst.  u,  perle  5). 

SEEGETHIER,  n.,  vgl.  seelhier;  für  dieses: 
die  wogen  wurden  sauft  bewegt, 
in  abgrund's  schlüfien,  wo  sie  schliefen, 
die  seegeihiere  aufgeregt. 

TiKCE  16, 177  (phant.  über  kunst  1,2). 

SEEGEVÖGEL,  n.;  wenn  ich  da  in  heiterer  luft  nach  einer 

sturmnacbt  oben  am  gipfel  des  masts  hing . .  und  dem  see- 

gevügel  nach  hinaus  sab  über  die  glänzende  tiefe.  Uöldebur 

2,  162  Köstlin; 

und  es  flattert  ängstlich  das  seegevögel. 

U.  Hii!<b  1,181  Ufter  (gewitler). 

SEEGEWlCHS,  n.  tn  oder  an  der  ut  wachsendes  gewächs. 
Campe. 

SEEGEWALTIG,  adj.: 

jenen  seegewaltigen  freistaat  (KarthaQo) 
gründete  so  die  gröszle  Drau.    Platbm  31\ 

SEEGEVVÄSSER,  n.: 

nichts  zeigt  deutlicher  und  besser 

goites  lieb'  und  weise  macht, 

als  dasz  er  ins  see-gewas«er 

solch  ein  fruchtbar  saltz  gebracht.    Brocxis  1,235; 

die!>e  geister  dringen  besser 

durch  iler  luckern  erden  schosz. 

als  durchs  dicke  see-gewasser.    2%. 

178 


2S35 


SEEGEW  ERBE— SEEGRÜN 


SEEGRUND  —  SEEHAHN 


2836 


SEEGEWERbE,  n.;  in  dem  Wetteifer,  welchem  sich  Stadt 
und  land,  bandel  und  industrie,  landuirthschnft  und  see- 
gewerbe,  Wissenschaft  und  meciianisclies  vullbringen  hin- 
gegeben haben,  mue  preusx.  leilung  1S72,  nr.  2iS,  l'  (kaiser 
Wilhelm,  den  4.  trpt.  aus  Marienburg). 

SEEGEWOH.NT,  adj.  an  die  see,  den  seedienst  gewöhnt. 

SEEGEWÜHL,  n.. 

ArioD  sieht  mit  trunknen  blicken 
lautsingend  in  das  seegewühl. 

TiKCK  Iti,  177  (i'hantatie  Cher  kuntt  1,2). 

SEEGEWOBM,  n.  gewürm,  das  in  der  see  lebt,  collecliv  xu 
seewurui,  weniger  gut  für  dieses,  s.  Campe;  (die  seeratie)  nährt 
sich  von  iirebsen  und  allcrley  seegewürmen.  Nuhmch  1,1019 
(unter  chimaera  monstrosa); 

es  wallt  das  körn  weit  in  die  runde 

und  wie  ein  meer  dehnt  es  sich  aus; 

doch  liegt  auf  seinem  stillen  gründe 

nicht  seegenrürm  noch  andrer  graus.     Kbllir  9,26. 

SEEGIZLE,  n.,  s.  seegeisz  2. 

SEEGLING,  m.  als  Übersetzung  von  prisma:  der  kegel  ist 
oben  rund  und  spitzig  zu,  die  waltze  langlicht  rund:  der 
wurffüng  viereckicbt:  der  seegling  vielseitig.  Cohemus  sprachen- 
thür  7ö9.     sonst  unbekannt. 

SEEGOTT,  m.  meergUt  Campe  ;  see-god  Neptunus  Kilian; 
den  Merovingern  galt  ein  seegott,  der  als  stier  ans  der  salz- 
üulh  getaucht  war,  für  ihren  urahnen.  Frevtag  Wder  1,314. 

SEEGHAB,  n.  die  see  als  grab  der  in  sie  versenkten  (auf 
dtm  schiffe  gestorbenen)  oder  auf  ihr  verunglückten,  s.  Campe. 

SEEGKÄBER,  m.  in  Limburg  handarbeiter ,  der  nur  erd- 
arbeiten  macht,  dämme,  graben,  ufer  aus-  oder  absticht  u.  dgl. 
Kebrein  1,  374. 

SEEGRAS,  n.,  vgl.  meergras  theil  c,  ISSO/.,  name  verschie- 
dener pßanien. 

1)  meergras,  alga  Nemnich:  nl.  see-gras,  alga,  ulva,  fucus 
martnus  Kiliar;  seegrasz,  n.  feuille  de  mer  Hulsius  294' 
(hierher?);  see-grasz,  see-kraut,  see-rohr,  see-schiif,  n.  alga, 
alega  Kramer  dtct.  2,  729';  seegras,  das,  ulva  Stieler  nach- 
tchusi  2b',  alga  Frisch  2,253';  vergl.  auch  Jacobsson  4,  116'; 
grosze  häufen  von  see-gras  schwömmen  vielfältig  in  der  see. 
Förster  reise  um  die  toell  l,  143;  auch  lieszen  sich  heute  zum 
erstenmal . .  häufen  von  see-gras,  welches  see-banibu  genannt 
wird  (fucus  buccinalis  Linn.)  ohnweit  dem  schiffe  sehen.  69. 

2)  (see-,  meer-)tang,  strandgras,  zostera  marina  Nem.mch, 
Wasserriemen,  wassermoos,  an  den  küsten  der  Nord-  und  Ost- 
see und  anderer  nordischer  meere,  besonders  an  seichten,  san- 
digen stellen  unter  wasser,  verwendet  als  packmaterial  und  zur 
füUung  ton  polstern  und  matratzen  (seegrasmatrutze)  Karuarsch- 
Ueebbn^  b,  122,  t.  auch  Seileb  267': 

'ihr  habt  einen  harten  schädel'. 
—  'eurer  scheint  mir  auch  nicht  ganz  mit 
woir  und  seegras  auswattiert'.    Scueffkl  tromp.  95. 
IdeThtr  wol: 

Vetter,  ob  wohl  die  düne  brennt? 
ich  höre  das  seegras  koitteru. 

A.  V.  DaosTK-HÜLSHorr  1,247. 

5)  seegras,  meergras,  see-,  meernelke,  secgrasnägelein, 
berggrasblume,  berg-,  sandnelke,  neikenblume,  wegegras, 
wiesen  kraut,  eine  Strandpflanze  mit  grasartigen  blättern  und 
nelkenahnlichen  bluten,  statice  armeria  .Nem.mch,  armeria  vul- 
garis, auch  see-,  meergrasblume.  Friscubier  'i,  334'. 

4)  potamogelon  marinum  Nehnicb,  5.  Seetang. 

6)  das  sandricdgras,  carex  arenaria  Nemnich. 

6)  lusammensetzungen:  seegrasbl  ume,  f.,  i.  S. —  aee- 
graskriecher,  m.  ein  schneckendhnlicher  mollusk,  der  sich 
auf  schwimmendem  seegrase  aufhält,  sargassosclinecke,  scylla 
peitigica  Campe.  —  seegrasmatralze, /'.,  <.  2.  —  teegras- 
nd  gelein,  n.,  -nelke,  f.,  s.  3. 

SEEtiRI.ND,  m.  ter^teinerungen  von  dünnen  rindenarligen 
korallgewäch'en  in  gestalt  eines  baumes  und  so  dünn  wie  feines 
papier,  koralliinde,  netzkorallen,  rttepoiiten,  escharxlae,  tscharae 
Nemnici,  vgL  /lustra  (ebenda)  und  .sfcrinde. 

SEEGhUI'i'E,  m.  ueanwohner,  seemann  (?),  in  dem  iprick- 
mort:  die  seegruppen  tterbeu  nicht,  sie  eilrioken.  Euelbih 
664.  SiMtoCk  spruhw.  9437a.    WANbER  4,  49U. 

SEEGRON,  ad).,  tgL  meergrün  (<A.  0,  lS5tl,  verde  di  mare, 
terde  ma>e.  Kiahkr  diel.  2, '.m' ;  er  ist  so  recht  darnach  un- 
gezogen, den  seegrünen  frack  -  olTnes  haar.  Ii »land  1,  7 
(Jäger  |,1).  das  neulr.  alt  subst ,  sergrün.  tußgtun  Karmarsch- 
IltCBER*  8,123:  wie  jene  Jünglinge  bochruth  trugen,  su  war 
a»  hrb«  der  leittern  seegrOo.  MOaiai  2, SM. 


SEEGRUND,  m.  grund,  boden  der  see  (vgl.  mcergrund  theü 
6.  1851),  ags.  sffigrund  Boswortb-Tüller  810':  ich  habe  in 
den  wöchenilichen  künigshergscben  anzeigen  die  gewalt  zu 
schützen  gesucht,  womit  das  meer  durch  den  schlag  der 
von  seinem  boden  geschehenen  bebung  in  dem  ganzen  um- 
fange forlgetrieben  worden,  indem  ich  den  erschütterten  platz 
des  seegrundes  nur  als  ein  viereck  angenommen.  Kant  9,37; 
den  entwässerten  seegnind  verklärte 
die  souue  mit  wärmerem  strahl. 

ScHKFFKL  gandpnmus  16. 
grund  eines  landsees:  der  seegrund  lag  einst  tiefer,  ein  pfahi- 
dorf  stand  darauf,  brannte  ab,  der  seegrund  stieg  mit  der 
zeit  durch  neue  schlammschichten.  Vischer  a«c/i  einer  1, 179; 
drum  lernt'  ich  vum  biederen  biber 
und  stelle  als  wobnungsbehiir. 
Je  weiter  vom  festland  je  lieber, 
den  pfahlbaum  in  seegrund  und  schilf. 

ScHEFFCL  qaudpnmuf  30. 
auch   die   erste  sandschicht  einer  quelle  über  der  festen  schicht, 
die  kein  wasser  mehr  durchläszt.  Campe. 

SEEGRÜNDEL,  m.  eine  art  schleimfisch  in  den  europäischen 
gewdssern,  auch  meerlerche,  spitzkopf,  blennius  pholis  Nemnich. 

SEEGURKE,  f.  eine  der  gurke  an  färbe  und  geruch  ähnliche 
seepflanze,  t.  Scheller  unter  cucumis  2  (Piin.  9,  3). 

SEEHAFEN,  m.  hafen  an  der  see  (meerhafen)  oder  an  einem 
see,  zum  unterschiede  von  einem  fluszhafen.  Adelung  (nach  ihm 
im  oberdeutschen  auch  für  hafen  überhaupt,  um  die  Verwechs- 
lung mit  hafen.  topf,  zu  vermeiden);  nl.  see-haven  rel  haven, 
navale,  portus  Kilian  ;  nhd.  see-haven,  m.  porto  dt  mare  Krämer 
dict.  2,730*,  portus  Frisch  2,253';  in  dem  grossen  welt-meere, 
und  in  denen  in  und  an  demselben  liegenden  see-hüfen. 
Döbel  4,88';  wie  seid  ihr  aber  zu  Ossuna  an's  land  gestiegen 
. .  da  es  doch  kein  seehafen  ist?  Tieck  don  Quix.^  1,260(3,16); 
(während  dessen)  kam  ein  groszer,  mit  vier  pferden  bespannter 
wagen  angefahren,  wie  die  auswanderer  ihn  herzurichten 
pflegen,  welche  sich  nach  den  Seehäfen  begeben.  Keller 
2,91;  in  den  jähren  1857  bis  1862  gründete  inzwischen  Han- 
nover am  linken  Geesteufer  den  seehafen  GeestemOnde. 
Allmers  fnarsc/ien6.  271.  hafen  an  einem  landsee:  mit  lautem 
gezwitscher  flog  das  schöne  gevögel  auf  und  fiel  an  dem 
kleinen  seehafen  vor  dem  schlösse  nieder,  wo  ein  schiff  be- 
reit lag  für  eine  luslfahrt.  Keller  6,245.  mit  unregelmdsiigem 
plural:  zu  diesem  falle  der  malerey  gab  einen  groszen  an- 
lasz  die  unter  dem  Augustus  durch  den  Budius  eingeführte 
neue  art  derselben,  die  zimmer  mit  landschaften,  mit  ab- 
bildungen  von  Seehafens ,  wäldern  und  anderen  unbedeu- 
tenden dingen  auszuzieren.  VV  ikckelmann  5, 189. 

SEEHAFER,  m.,  auch  seehaber.  l)  eine  ausländische  art 
graspflanzen,  die  dem  hafer  ähnlich  ist  und  in  seeen  und 
sümpfen  wächst,  wildes  körn,  zizania.  Nemnich.  2)  das  (jond)- 
haargras,  auch  sandhafer,  wilder  seestrandhafer,  elymus  are- 
narius.  ebenda,  vgl.  FniscnaiER  2,246'.  3)  nach  Campe  auch 
für  seehalm,  s.  daselbst. 

SEEHÄHER,  fn.,  früher  sceheber  gesehrieben,  auch  see-, 
schwimmkrübe,  wasserrabe,  kleiner  korinoran,  peUeanus  gra- 
culus.  Nemnich. 

SEEHAHN,  m.  l)  name  eines  wasservogels  (tauchers),  lumme, 
lomme,  coli/mbus  articus,  auch  für  coli/mbus  auritus  Adelung  ; 
gehörnter  seehahn,  der  grosze  lappentaucher,  colymbus  crtstatus. 
Naumann  vögel  Deutschlands  9,  6SU,  s.  seedrache  5.  vgl.  nd. 
seehaan,  eine  art  wilder  enten.  Dahnert  41u'. 

2)  name  verschiedener  fischarten,  a)  eine  art  Seefische,  die 
einen  gnurrenden  oder  grunzenden  ton  hören  Idszt,  trigla.  Nemnich. 
so  im  einzelnen  der  rotlie  seebabn,  trigla  cuculus;  der  graue 
seebübn,  trigla  gurnardus.  ebenda;  der  gestreifte,  trigla  Itneata; 
der  grosze,  trigla  hirundo,  s.  Okkn  6,  J7s/.  letzlerer  heis:t 
gewöhnlich  seesrhwulbe,  s.  daulbst,  nach  Adelung  an  der  Ostice 
auth  seebabn,  seekocb  (vgL  Ocun.  lex.*  27uo),  s.  auch  Blucu 
ökon.  naturgesch.  der  fische  Deutschlands  (1782)  2,  118.  Fadkh 
fische  Islands  VlZff.  hierher  auch  seehaen,  cuculus,  tulgo  gallus 
marinus:  piscis  gobio  congener.  Khian;  seelian  (der)  lyra 
Maalkr  36U';  seehiin,  id  est  gallus  marinus.  lyra  piscis.  Gksnka 
de  pisc,  2U5;  guruarde  vel  grvnau,  seeban  rel  sechusz,  curre 
et  redliscb.  2ü7;  seehahn.  m.  harpe  de  mer  Hulsius  'W4'  (der 
zusiitz  'Sorte  d'heiba'  gehört  zum  vorhergehenden  seegrasz,  das 
nun  duich  rerlauichung  als  'pcsct'  bezeichnet  ist);  vgl.  trigla  lyra 
meerleyer  Nemnich. 

b)  der  rüsteldrache,  chimaera  callorhynchus  NkmNICI. 

e)  rine  art  spiegelfisch,  zeus  gallus,  s.  mecrhabn  (tk.  0,  lüoi). 
Adeldnc. 
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d)  ßr  den  seeskorpion,  donnerkrOU,  cottus  seorpiut,  sieh 
Frischbier  2,  334'. 

3)  mnd.  auch  bildliek  ßr  Seeräuber:  gevet  my  schütten  unde 
sehebaaen    ibo    {assignentur  mihi  baüstarii  piratae).   quelle  bei 

ScDILLER-LfEPE»    4,  172'. 

SEEHALDE,  f.  l)  halde  an  einem  see,  uferabhang,  so  mhd. 
s^balde  Lexer  handtcb.  2,  850:  anzubebea  by  dem  see,  an 
der  seebalden  by  Bittelbrunnen.  Grimm  reisth.  l,3Sö;  die  pfabl- 
baute  (im  Zürichersee  bei  Küsznachl)  mag  sich  weiter  landein- 
wärts erstreckt  haben,  so  dasz  die  sichtbaren  tbeile  das  ende 
derselben  gegen  die  seebalde  bin  bildeten.  Augsb.  allgemeine 
uitung  IS72,  5.  1361*. 

2)  fiflanzenname.  a)  der  flöhknöterieh,  wasserflöhkraut,  polif- 
gonum  amphibium  Nemsich. 

b)  'eine  besonders  in  stilhlehenden  wassern  wachsende  pflanze, 
deren  schwache  Stengel  sich  in  viele  zweige  (heilen  und  aus  den 
knoten  sowol  vurzel  fassen  als  auch  blätler  treiben.  Campe, 
laniehella  palustris  Nemmcb. 

c)  see-halden,  ein  kraut,  potamogiton,  noTofioyeiTtav,  weil 
es  nahe  am  wasser  wächst.  Frisch  2,253',  das  schwimmende 
tamkraut,  potamogeton  nalans,  daßr  seehaldenkraut  Came- 
BARius  Matthiulus  de  plantis  (Frankf.  a.  M.  15S6)  S73,  oder  see- 
boldenkraut.  auch  seefalte  (f.  daselbst).  iNem.mch. 

SEEHALM,  m.  eine  art  blasenschnecke ,  bulla  terebellum. 
Nemmcb. 

SEEHAND,  f.  1)  s.  scefusz  Bobrik  623*.  2)  eine  art  des 
seekorks,  ähnlich  einer  hand  mit  aufgerichteten  fingern  und  mit 
kleinen  warzen  besttzt,  auch  diebs-,  grindhand,  Qngerkork, 
akyontum  exos.  N  ehr  ich. 

SEEHANDEL,  m.  l)  handel  zur  see,  Überseetscher  handel 
Adei.dhg:  ein  lebhafter  seehandel  entwickelte  sich  seit  den 
kreuzzügen  zwischen  den  Städten  Italiens  und  Frankreichs 
und  denen  des  Orients,  ttaats-lex.^  13,  30t;  .Mittelmeer  und 
Nordmeer,  landhandel  und  seehandel,  fabrikant  und  kauf- 
mann  . . .  slehn  im  verkehr  der  Ober-  und  Niederdeutschen 
gegen  einander.  Freitag  bilder  2,  I,  236.  dafür  auch  s  e  e- 
bandlung,  f.,  dazu  Seehandlungsgesellschaft,  f. 
und  ähnliche  Zusammensetzungen,  s.  Campe. 

2)  Streitigkeit,  die  das  Seewesen  betrifft.  Adeldsg  (jetzt  un- 
gebräuchlich). 

SEEH.ANDSCHUH,  m.  eint  art  schwämme,  spongia  tabulosa 
NEM5ICB,  tgl.  Campe. 

SEEHASE,  m.,  vgl.  meerbase  (theil  6,  1851).  t)  ein  dicker 
plumper  fisch  in  den  nordischen  meeren,  cyelopterus  lumpus, 
auch  meerbase,  lump.  Nem^ich,  nach  Bloch  (s.  seehahn  2,  a) 
3,  103,  vgl.  Oitv  6,  lOS/'.,  auch  bauchsauger,  seekaulbarsch, 
t.  Frischrier  2,58*.  ¥  ABER  fische  Islands  5.  49 /f.  unterscheidet 
den  gemeinen  seehasen,  cyclopterus  lumpus,  und  den  stacbe- 
licbten  Seehasen,  cyclopterus  spinosus. 

2)  gleichbedevtend  mit  seehabn  2,  a  (s.  daselbst):  seehasz, 
id  est  lepus  marinus  .  .  .  s&ch  schnuthoKT,  und  gornart,  und 
seeban  und  merschumen.  G es m er  de  f-jsc.  208;  lepus  marinus, 
piscis  ein  seehase.  CoRvi.tcs  fons  laiin,  358";  orbis  .  .  .  piscis 
aliquot  differentiarum  ein  krugfisch,  ...  ein  scbnothopf,  see- 
hasz, seeban,  ein  lumpe.  443';  seehase,  lepus  marinus,  piscis 
Stieler  781.  neuere  Zeugnisse  fehlen,  vielleicht  nur  eine  Ver- 
mischung von  seebubn  2,  a  mit  seehase  1. 

3)  eine  art  mollusk,  sprützling,  telhys.  .Nemüich. 

4)  eine  art  mullusk,  ein  unförmlicher  klumpen,  an  gestalt 
einer  erdschnecke  ähnlich,  aplysia  (depilans,  lepus  marinus). 
Nehnich.  —  dazu  seehase  nrolh,  n.  ein  dem  anilinroth  ähn- 
licher farbftoff,  den  das  thier  in  einem  blasenartigen  organ  unter 
dem  mantelUtppen  trägt  und  bei  gefahr  ausspritzt,  um  das  wasser 
zu  trüben.  Karmarsch-Heere5'  8,123. 

5)  eine  art  zweischaliger  seemuscheln,  die  nur  noch  versteinert 
gefunden  wird.  Aüelu.ng. 

6)  alte  bezeiehnung  der  anwohner  des  Bodensees:  ein  sehas 
ist  grOszer  und  grimmiger  als  alle  basen  im  heiligen  römi- 
schen reiche.  Eiselei.i  564;  bald  verwandelte  sich  die  düstere 
gemCithsstimmung  des  seehasen  in  die  regung  des  mutbes 
des  seeluwen  (s.  daselbst),  quelle  bei  Watider  4,  490. 

SEEHALl'T.MANN,  m.,  plur.  -leute:  seine  zwey  see-haupt- 
leute  Soszius  und  Turcondimotus  aber  bcfeblichte  Antonius 
in  abwesenbeit  des  Agrippa.  Lobekstei!«  Jrmin.  2, 70*. 

SEEHAUS,  n.,  s.  seedruu. 

SEEHECHT,  m.,  *.  meerbecht  {theä  «,  1851).  Adeldwc. 

SEEHEEU,  n.,  s.  see-macbt,  f.  esercito  in  mare,  Kiambr 
dicL  2,730*. 


SEEHEHEB,  m.,  s.  seehäher. 

SEEHEIDE,  f.,  -KBAUT,  n.  eine  ari  seestaude  oder  horn- 
koratle.  gorgonia  placornus  Nemsich,  vgl.  Ose:*  5,  iü9. 

SEEHELÜ,  m.  capitano,  heroe  di  mare,  ammiraglio,  almi- 
rante.  Krämer  dict.  2,730*;  see-held,  als  einige  prinze  und 
admirale  gewesen,  heros  in  bello  navali.  Frisch  2.253*;  ein 
solcher  streitbarer  kriegsgefangoner  hätte  in  der  feindlichen 
hauptstadt  wol  eben  die  pompöse  aufnähme  verdienet,  welche 
der  zwölfte  april  dem  gallisihen  seehelden  (anmerk.:  graf 
von  Grasse)  in  London  erwarb.  Mcs.Äcs  1,  84  Hempel;  schon 
werden  die  seegel  gespannt,  die  anker  gehoben  und  das 
steuer-ruder  von  der  erfahrnen  hand  eines  seehelden  gefaszl, 
dessen  edle  bescheidene  miene  schon  ehrfurcht  und  ver- 
trauen einflöszt.  ThCmmel  reise  lo,  274;  (man  erzählt)  von 
grossen  seehelden  und  Seeräubern,  deren  köpf  nach  dem  tode 
so  weit  fort  gelaufen.  Herder  4,  359  Suphan;  wir  sprechen 
von  dem  portugiesischen  seehelden  und  Staatsmann  don  Sal-> 
vador  Correa  de  Sa  Benavides.  Kellei  7,215;  vgL  unter  stt- 
gefecht  und  Seetüchtigkeit.  —  (iazu  seeheldenkampf,  m..* 

noch  eiomal  war  das  glück  euch  hold,  im  birten 
seebeidenkampr.      Lectholo  yeii.*  162  i'nee^ieQ  bti  Poma'). 

SEEHENNE,  f.  alca  alle.  Nem.iich,  5.  seeelster.  vgL  auch 
seebuhn. 

SEEHERB,  m.  herr  zur  see,  beherrscher  der  see.  Campe,  auch 
seeherrscher,  m.  und  seeherrschend,  adj. 

SEEHERRSCHAFT,  f.  imperium  maritimum.  Frisch  2,253*. 

SEEHEU,  n.  eine  art  Stachelkoralle  im  mittelländischen  meere, 
antipathes  foeniculacea.  Nemsich. 

SEEHECSCHRECKE,  f.  eine  besonders  schmackhafte  krebsart 
im  mittelländischen  meere,  kleiner  als  ein  hummer,  auch  meer- 
krebs, gehörnter  krebs,  cancer  homarus.  Nem.mch. 

SEEHOLDENKRALT,  n.,  s.  seebalde  2,  c;  auch  seeholder- 
kraut:  samkraut  [oder  seeholderkraut]  wird  griechisch  ge- 
nennet TiOTafioyslrcuv  aTaxrirrjs.  TABEa.'«AEMO."«T.  1117  F. 

SEEHO.NIGKUCHEN,  m.  eine  art  stemkoralle ,  madrepora 
fatosa.  Campe. 

SEEHOHN,  n.  i)  eine  schneckenart,  s.  meerhorn  (th.  6,1852). 
Campe;  ebenso  nl.  see -hören  vel  see-slecke,  Cochlea  Kilian. 
2)  eine   art  seestaude  oder   homkoralle,    gorgonia   ceratophyta. 

NeM^ICB.    OiKTf   5, 109. 

SEEHOSE,  f.  Wasserhose.  Campe. 

SEEHOSPITAL,  n.  das  für  die  kranken  einer  flotte  bestimmte 
schiff,  hopital  sur  mer.  Ecgers  2,875. 

SEEHOGEL,  m.  als  Verdeutschung  von  'düne' :  der  alte  herr 
selbst  war  auch  überaus  froh,  weil  er  ihm  fürgenommen  hatte 
nach  Hartem  zu  zühen  und  sich  über  der  Stadt,  zwischen 
den  see- bügeln,  mit  der  kaninen-jagt  zu  ergetzen.  Zesew 
Rosenmdnd  128:  sie  ..  begaben  sich  straks  in  ihre  kuizsche, 
die  ihrer  an  der  wasser- fahrt  wartete,  und  sie  nach  den 
see-hügeln  zubringen  solte.  I6t. 

SEEHÜHN,  n.  1)  ein  wasservogel,  ohrentaueher ,  eolymbus 
auritus  Aüeld.ng;  in  Mecklenburg- Strelitz  seebaobn.  nd.  korre- 
spondenzbL  16,  84*.  —  2)  eine  art  plattfische,  zunge,  meerzunge, 
pleuronectes  solea.  Campe. 

SEEHUND,  m.  l)  robbe,  bezeiehnung  der  bekannten  im  wasser 
lebenden  säugelhier galtung,  phoca.  Nemnich;  vgl.  0ke:<  7,  1448 /f. 
Jacobsso!«  7,317*.  Behlen  5,336^.  öcon.  lex.^  26SS.  Eggebs 
2,876.  Nemnicb  unterscheidet  folgende  arten:  der  grosze  See- 
hund, phoca  barbata  (oder  major);  der  gekappte  seebund, 
phoca  cristala;  der  schwarzseitige,  grönländische,  mit  halben 
monden  bezeichnete  seebund,  phoca  groenlandica;  der  rauhe 
Seehund,  phoca  hispida;  der  kleine  geOhrte  seebund,  phoea 
pusilla;  der  gemeine  seebund,  auch  seebund,  saalhund, 
robbe  schlechthin,  phoca  vitulina;  vgl.  ferner  seebär,  -kalb, 
-katze,  -löwe.  —  die  ältere  spräche  hat  dafür  ein  besonderes 
wort,  s.  seel,  m.  und  seclbund,  aus  welchem  seebund  wol  nur 
volksetymologisch  entftellt  ist.  seebund  Idstt  sich  im  hochd.  seit 
dem  Ift.  jahrh.  nachweisen;  vielleicht  ist  es  von  den  Nieder- 
landen her  eingedrungen:  foca  . . .  see  hunt  (gemnia  gemma- 
rum,  Augsb.  1512),  zehont  (dasselbe  Cöln  1507).  Dief.  gloss.  241*; 
seebund  vel  seebond,  Flandris,  et  circa  Suerinum,  id  est  eanis 
marinuJ.  non  est  autem  eanis  Latinorum  aut  Graecorum,  quem 
Germani  hundfisch  nuncupant:  sed  phoea  vel  vitulus  marinus 
.  . .  sAch  meerhund.  voces  sai,  seele,  selbund,  rorruptae  mihi 
videntur  pro  seebund.  Gesner  de  pisc.  208;  das  meerkalb  (der 
see-  oder  salhund,  phoea).  Cohenius  spraehenth.  tbS;  See- 
hund, m.  eanis  marinus,  ein  thier  mit  einem  harigen  feil  und 
schwimmfQszen,  in  der  grösze  eines  hundes,  mit  einem  run- 
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den  köpf,  so  sich  von  fischen  nehrt.  Frisch  2,253*;  vgl.  nl. 
see-hond,  phoca:  canis  marinus:  belua  marina,  eanum  more 
eoiens,  atque  in  terra  terrestrium  animaUum  ritu  pariens:  et 
vüulus  marinus:  belua  marina  corio  et  pilit  tecta,  instar  vituli 
vel  bovis  mugiens.  Kilian;  nd.  schund  verzeichnet  ten  Doobw- 
KAAT  KouLHAN  3,  169\  belege:  seebiindt,  canis  marinus.  disz 
ist  ein  feyszter  fisch,  fast  wie  ein  hund  geformel,  haltet 
den  kopff  ausz  dem  wasser.  Lonicerus  iirr(iu(<'r6.  334D;  vom 
Otter,  Seehunden  oder  meerkülbern.  Hohmerc  2,551;  zwei 
natürliche  famiiien  bilden  die  erste  Ordnung  der  ruderfüszier  : 
es  sind  die  robben  oder  Seehunde  und  die  walrosse  oder 
morse.  Brebh  illustr.  thierl.  2,  780;  als  urbild  der  ganzen  ge- 
sellschaft  kann  man  den  bärtigen  seehund  (phoca  barbata) 
betrachten.  7S9;  in  der  grösze  kommt  der  kaspiscbe  seehund 
{ealocfphalus  caspicus)  dem  gemeinen  ziemlich  gleich;  hinsicht- 
lich der  farbung  ähnelt  er  einer  andern  art,  dem  geringelten 
seehund  nämlich.  791  {ebenda  auch  bärtiger,  grauer,  grönlän- 
discher seehund);  dem  seewolf  ist  unter  den  fischen  dieselbe 
nahrung  wie  der  phoca  barbala  unter  den  Seehunden  an- 
gewiesen, und  ist  er  meiner  meinung  nach  den  fischen  eben 
so  wenig  als  dieser  seehund  gefährlich.  Faber  fische  Islands 
74;  da  nun  seeluinde  bis  jetzo  noch  für  untrügliche  zeichen 
nahen  landes  galten.  Forster  reise  1,73;  die  zwei  interessan- 
testen grüszeren  bewohner . .  der  marsch  sind  der  seehund 
{phoca  vitulina) ..  und  der  delphin.  Allmers  marschenb.  121;  bei 
schönem,  warmem  weiter  sieht  man  auf  dem  sande  nicht 
selten  seehunde  sich  behaglich  sonnen.  329; 

er  (der  wind)  trieb  den  rauhreif  ins  gesicht 
Seehunden  dort  im  sand.  die  nicht 
nach  ebb'  und  fluth  im  Jager  Trugen. 

laMERHANN  13,  9S  Hempel; 
je  zuweilen  schlug  der  gute 
Lessing  seinen  eisenhaken  .  .  . 
einem  leehund  auf  die  schnauze.    Killik  10,211. 

tpriehwürtlich:  dem  Seehunde  schadet's  nichts,  wenn  er  einr 
möwe  zur  feindin  hat;  einem  seehunde  braucht  man  das 
bellen  nicht  zu  lehren.  Wander  4,  490.  im  Volksglauben  gellen 
seehunde  ak  die  seelen  ertrunkener  oder  als  elbische  wesen, 
I.  W.  Grihm  kl.  sehr.  1,431/'.  Meyer  myth.  65.113. 

2)  daher  wird  seehund  auch  gesagt  a)  für  seehundsfell:  einen 
koffer  mit  seehund  beschlagen,  ein  tabaksbeulel  von  seehund. 
Campe;  er  gürtete  sein  gutes  schwerl  um,  welches  in  einem 
bandalier  von  seehund  hing.  Tieck  don  Quixote^  2,132(8,1); 

freundlich  reichte  Luise  dem  lieben  papa  und  dem  Jüngling 
pfeireo  dar,  und  toback  in  der  Utjckigen  hülle  des  seehund«. 

Voss  1,39  (Luwe  1,2S8). 

h)  Übertragen  von  einem  menschen:  aus  einem  seehunde  wird 
keine  landratte.  Waroer  4,490;  so  als  Schimpfwort  alter  see- 
hund. Friscbriei  2.331*;  in  Berlin  oller  seehund,  schiffer, 
matrose,  kapitän,  seemann.   Brendicke  Berliner  wortsch.  181*. 

3)  seehund  auch  als  beieichnung  von  fischarten.  a)  nach 
AfiELCNC  eine  art  haifische,  deren  köpf  einem  hundskopf  dhnUch 
ist,  auch  seewolf,  hundskopf,  cani'j  carcharias;  nach  Campe  see- 
bündchen,  ein  2  bis  3  fuss  langer  haifisch  (also  viel  kleiner  als 
der  vorige),  der  für  das  Weibchen  des  hundshais  gehalten  wird; 
doggfisch.  bur^dflsch,  seehund,  canispiscis,  galeus  sie  dictus,  quod 
captus  edit  votem  aut  sonum  latratus  canini  instar.  Henisch  723,1 
(mit  verweis  Gesker,  vgl.  indessen  l);  eane  marino,  pescecane 
(neben  seekalb,  foca)  Kramer  dict.  2,  730";  infolge  der  mangeln- 
den anschauung  wird  dxeses  thier  in  den  Wörterbüchern  vielfach 
mtt  1  zusammengeworfen,  s.  daselbst. 

b)  atttrias,  piscis,  raja  ttellarts,  ein  ttern-roche.  item,  ein 
bunter  seehund.  Cobviros  fon$  tat.  630*;  seehund,  der,  raja 
ttellarts,  canis  piscis,  nl.  dogfisch.  Stieier  nachseh.  26*. 

SEEHÜNUCHtN,  n.  der  kleine  gefleckte  hai,  squalus  catulus, 
eatului  minor  Nehnich,  gilt  als  männchen  dtt  grösseren  hunds- 
hats  {tqualut  cantcula,  catulus  major). 

SKKlIllNDIN, /..-  so  «iel  ich  wuszte,  hatten  tricbtige  see- 
hunde schon  wiederholt  in  der  gefangenscbafl  geboren;  die 
jungen  waren  aber  immer  sofort  nach  ihrer  gehurt  gestorben, 
wir  sohlen  glücklicher  sein,  viellrich«  nur  deshalb,  weil  wir 
der  trächiigen  scebündin  einen  kleinen  teich  unseres  garteni 
tum  wubnoitz  anwiesen.  Brkbm  iiiuifr.  (Ai^L  2,  795. 

SKKHli.NDSlJHATKiN,  m,;  um  einen  seebundsl.r«lfn  lohnt 
»khi  schon  der  uiQbe  int  meer  zu  springen.  Wandkr  4,490. 

SEKIKNDSKAMILIi!).  f.:  eine  »erhundsfiimilie  soll  gimze 
teil.iller  hindurch  von  einer  henuemrn  promenode  am  ttrundc 
fetrfiamt  haben.  AHzmctoita*  4, 28«. 


SEEHÜNDSFANG,  m.  das  fangen  der  seehunde.  Campe  :  auf 
den  seehundsfang  gehn. 

SEEHUNDSFELL,  n.,  vergl.  -haut  und  seehund  2,  o,  ab- 
gezogenes feil  eines  Seehundes,  mit  oder  ohne  haar  (im  letzteren 
falle  körnig,  chagrin).  Campe:  er  sei  von  jemand  abgeschickt, 
der  mit  ihm  einen  handel  über  eine  anzahl  seehundsfeile 
scblieszen  wolle.  W.  Grimm  kl.  sehr.  1,434. 

SEEHUNDSFETT,  n.  fett  vom  seehund  (als  medikament), 
s.  Frischbier  2,  334*. 

SEEHLNDSHEEBDE,  f.: 

darob  erschrak  die  seehundsheerd' 
und  glotzt'  und  hob  die  runden  köpfe. 

Immbrhann  13,101  Hfimpel. 

SEEHÜNDSHAÜT,  f.,  i.  seehund  2,  a  und  seehundsfeil, 
haut  von  Seehunden ,  lu  kofferüberxügen,  tabaksbeuteln  u.  dergl. 
gebraucht,  s.  Jacobsson  4, 116*. 

SEEHUND(S)LNSEL,  f.:  der  glückliche  fang  des  vorigen 
tages ,  bewog  ihn  eine  abermalige  reise  nach  den  seehund- 
inseln  vorzunehmen.  Forster  reise  1,115. 

SEEHIJND(S)JAGD,  f.:  es  ist  beynahe  unglaublich,  wie 
zerstörend  der  mensch  auf  die  thiergeschlechter  einwirkt . . 
um  davon  nur  ein  beyspiel  zu  geben,  wollen  wir  nur  der 
seehund-jagd  erwähnen.  Ösen  1,622; 

auch  ist  die  seebundjagd  mir  nicht  verwehrt. 

Lilikncron  adjutantenrill^  117. 

SEEHUNDSKAPPE,  f.:  der  schloszherr  verlor  seine  see- 
hundskappe  vom  haupte.  Immermann  Münchh.  3, 142. 

SEEHUNü(S)LEIB,  m.;  ihre  (der  sircnen)  Hossenbeine  sind 
viel  zu  schwach,  um  die  masse  des  körpers  zu  bewältigen, 
und  dieser  besitzt  auch  nicht  die  biegsamkeit  des  seehund- 
leibes.  Brebm  2,814. 

SEEHUNDSMÜTZE,  f.:  er  setzte  dazu  seine  gelb  und 
schwarz  gefleckte  seehundsmütze  auf.  Immermann  Münchh.  2,58. 

SEEHUNDSPECK,  m.:  (der  hanseat)  verkaufte  in  seinem 
Stahlhofe  in  London  getreide,  weisze  falken,  hermelin,  be- 
ringe und  seehundspeck  aus  der  Ostsee.  Fbeytac  büder 
2, 1,  240. 

SEEHUND(S)THBAN,  m.    Jacobsson  7,317*. 

SEEHUNDSTOKNISTER,  m.;  von  Dorpat  aus  nahm  ich 
hohen  muthes  meinen  sicilianischen  seehundstornister  wieder 
selbst  auf  eigene  schultern.  Sedme  10,51. 

SEEHÜTTE,  f.  hatte  am  (oderim)see;  dasu  BeehQtten- 
dorf,  n.,  von  den  pfahlbauten: 

wo  einst  man  die  statte  errichtet 
zum  keltischen  seehüurndorr, 
ruht  jetzt  eine  l'undschicht  geschichtet 
tief  unter  dem  seescblamra  und  torf. 

ScairriL  iiuudcamwt  31, 
SEEICHT,  ad}.,  seltne  adjectivbildung ,  vgL  seeig,  seeisch: 
see-ächtig,  seeisch,  seeicht,  adj.  lagoso,  lagunoso,  it.  marino, 
marinaresco.  see-äcbtige  luft,  orta  marino,  marinaresca  cioe 
mal-sana.  ein  seeichtes  land,  paese  pieno  di  laghi  e  dilagune. 
Khamer  die/.  2,  730';  seeicht  (adj.)  stagnosus.  Steinpacb  2,557. 
SEEIG,  adj.,  vgl  seeicht,  seeisch;  in  dieser  form  jetzt  am 
üblichsten:  (Moscovia)  durchaus  ein  eben  land,  aber  wftldig 
und  seeig.  Elucidarius  (Frankf.  ohne  jähr)  V  l' ;  Liltaw  ist  eyn 
weilte  landtschafTt  .  .  .  schier  alle  seeig  und  wflidig.  Franci 
weltb.  55". 

SEEIGEL,  m.  ein  seethier  (mollusk)  mit  stachliger  schale,  auch 
meerigel  (s.  th.  6,  l!>52),  seeball,  seeknopf  (s.  daselbst),  echinus. 
Nemnicb,  vgl.  Oken  4,577.  5,586^.1:  seine  (des  seewolfes)  starke 
kopfmuscbel  und  seine  zahne  deuten   schon  seine  nahrung 
an,  die  aus  hartscbaligen  seeihieren,  z.  b.  asterien,  see-igeln, 
krebsen  und  muschela  bestehL  Faber  fische  Islands  74; 
mein  teller  ward  so  reich  an  grtthen  und  an  schalen 
von  hummern.  matripors,  «eeigelii.  admiralen. 
wie  ein  muiee  tu  Nuienberg.      TütiaMtL  reue  6,05. 

dazu  Seeigel  stein,  m.  versteinerter  Seeigel,  auch  ecbiniten, 
meerigeisteine,  seeapfelsteine,  knopfsteine,  krötensteine, 
schlangeneyer,  donnersleine,  wettersteine,  dutllinsleine,  echtni, 
echinitae.  Nehnicb. 

SEEISCH,  adj.,  vgl.  seeicht,  seeig  und  nl.  seesch  vel  seewsch 
marinus.  Kiiian;  Beeisrh  An' Krämer  t.  unf«r  seeicht;  die  himm- 
lischen göitcr  waren  in  purpur,  die  seeischen  in  meergrüne, 
die  höllischen  in  eisenfarbe  . .  gekleidet.  Opitz  Argtnit  1,426; 

fortl  ihr  edlen  frohen  gAiia 

zu  dem  i«el(ch  heitern  Teite. 

GOTNi  41,1»  (Fan$l  11.2). 
häufiger  i*  susammenseltting,  ao  f.  6.  Obrrsreisch  (sthtn  mhd. 
übcrsi^wi«ch  Lfxkr  hnnduh.  2,  Hi..'>),  uiilrrscciscb,  «.  duu. 
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SEEJUiNGFER  —  SEEKANTE 


SEEKAPER  — SEEKATZE 
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SEEJUNGFER,  f.,  selten  in  der  vollen  form  Seejungfrau 
(i.  dasselbe),  mundartlich  auch  seejumfer.  Frischbieb  2,  320'. 
Albrecht  2li*,  seejumpfara  Bühler  Datos  2,2. 

1)  eine  art  faheltcesen,  die  im  meere  lebend  gedacht  «erden, 
meist  als  mischgestalten  aus  veib  und  fisch,  vgl.  seeweib  und 
E.  H.  Meter  myth.  130.  Padl  grundr.  l,  1038:  auf  der  see 
sehen  die  scbiffer  oft  seejunfern,  die  sind  oben  anzusehen 
wie  weiber,  aber  unterwärts  geht  ihr  leib  in  einen  schuppigen 
fischschwanz  aus.  Kchn  s.  Jtschr.  f.  d.  alterth.  5,  378;  was 
man  an  einer  seh-jungfer  sihet,  das  ist  schön;  was  man 
höret,  das  ist  liblicli:  was  sie  aber  in  der  meinung  verbergen, 
das  ist  schädlich;  was  unter  dem  wasser,  abscheulich. 
BüTscHSY  Pathmos  s.  534  (die  Schreibung  enthält  ein  Wortspiel 
mit  sehen);  und  Ton  den  unterirdischen  im  Miltelsee,  was  ein 
gar  wunderbar  geschlecht  sei  von  schönen  seejungfern,  die  in 
kristallpalästen  wohnten,  und  wo  noth  wäre,  den  kreisenden 
frauen  zu  hülfe  kämen.  Alexis  kosen^  112  (10.  eap.);  sie  gelten 
als  die  geister  ertrunkener: 

das  ist  der  seejungferD  gesang, 
und  meine  schwesiern  sind  es, 
die  einst  das  meer  verschlang. 

FL  Hki;«b  1,100  Bister  (heimkehr  9). 

2)  Wasserjungfer,  libelle.  auch  hier  liegt  vol  ein  ähnlicher 
Volksglaube  zu  gründe,  denn  in  manchen  gegenden  heiszt  die 
libelle  auch  verfluchte,  verwünschte  Jungfer,  s.  Frischbieb 
1,320'.  Albbecht  211',  femer  Böhleb  Davos  2,2. 

SEEJCNGFERCHEN,  n.; 

ihr,  die  ihr  Dügel  habet,  braucht  sie  auch, 
seejüDgfercben  und  harren  schmeiterliDgel 

Rdckebt  (1S82)  3,U6  (<iie  drei  quellen). 

SEEJUNGFRAU,  f.,  s.  seejungfer:  es  gehört  sehr  lebhafte 
und  ungezügelte  einbildungskraft  dazu,  in  diesen  tbieren 
{Seekühen,  s.  daselbst),  selbst  wenn  sie  auch  in  weiter  ferne 
sich  zeigen  sollten,  Seejungfrauen  zu  erblicken.  Brehm  illustr. 
thierleb.  2.813  {daneben:  die  märchenhaften  seejungfern.  814). 

SEEJüNKER,  m.,  für  seekadett  (i.  daselbst)  Campe. 

SEEKADETT,  m.  junger  mann,  der  sich  als  schulet  einer 
seeakademie  und  später  als  freitcilliger  auf  einem  kriegsschiffe  tum 
dienste  eines  Seeoffiziers  vorbereitet.  Bobbu  623'. 

SEEKALB,  n.  i)  robbe,  vgl.  seehund.  Adelung,  öconom.  lex.^ 
2688,  speziell  name  des  gemeinen  Seehundes,  phoca  vUulina,  und 
des  kleinen  geöhrten  Seehundes,  phoca  pttsilla.  NEunicB;  nl.  see- 
kalf,  s.  see-hond  Kilian  ;  nhd.  see-kalb,  n.  vitello  marino,  foca. 
Krämer  dict.  2,730';  vitulus  marinus,  phoca  Frisch  2, 2ö3*; 
robbe  der,  ist  ein  meerthier..  es  heiszt  auch  das  seekalb, 
weil  sein  laut  dem  geschrey  eines  kalbes  gleichet.  Popow  itscb 
471;  die  kinder  waren  in  allem,  verdarben  alles,  und  wehrte 
man  ihnen  das  geringste  ab,  so  sagten  sie  einem  entweder 
wüst  oder  schrieen  wie  angeschossene  seekälber.  Gotthelf 
Uli  d.  knecht  251  Vetter;  an  unsern  nördlichen  küsten  wohnen 
die  kegelrobben  {halichoerus)  und  die  seekälber  {calocephalus) 
oder  gemeinen  Seehunde.  Bbebm  illustr.  thierU  2,791; 

der  meergott  Proteus,  der  die  wilde  heerde 
Neptuns  zu  weiden  hat,  des  Herrn  der  flut, 
.  .  .  schickt  seekälber,  kraken  auf  die  erde. 

Gries  Aliost  8,54. 

2)  ^Schimpfwort  auf  einen  dummen  jungen  menschen.'  Frisch- 
bieb 2,  334'. 

SEEKAM.M,  m.  eine  art  seestaude  oder  hornkoralle,  gorgonia 
pectinata.  Nemnich. 

SEEKAMPF,  m.:  die  Svrakuser  hatten  den  seekampf  mit 
den  Athenern  versucht  Becker  vellgeuh.^  2, 1&6;  auch  für 
den  seekampf  waren  die  alten  schiffe  mit  zwei  und  drei 
ruderreihen  verloren.  Freytac  bilder  1, 138. 

SEEKANDEL.  m.,  SEEKANNE,  f.  1)  nymphaea,  s.  see- 
blume  1;  spesiell  nymphaea  alba,  weiszer  seckandel,  und  nym- 
phaea lutea,  gelber  seekandel,  s.  Nemmcb:  so  mnd.  sekanne: 
eiclagus,  herba,  zekanne;  nymphaea,  seekandel,  seekanne; 
nym  sekannen  wortelen  u.  s.  w.,  «.  Schiller -LCbbeh  4,175'; 
auch  im  deminutiv:  nymphaea  nenufar  hodie  dicitur,  germanice 
sebeblüumen,  wassermaehn,  saxonice  sehekenken.  Ecricii 
CoRDi  botanologicum  {Coloniae  1534),  s.  index. 

2)  kleine  seekanne,  die  seerosenartige  monatsblume,  totten- 
blume.  menyanthes  nymphoides.  Nemsich. 

SEEKAISTE,  f.,  häufig  su  seekanl  gekürit,  seeküste,  ufer  des 
meeres,  besonders  nd.  {rgl.  waterkant,  Wasserkante),  s.  Adeldsc. 
Eccers  1,  1294.  mnd.  zekant  als  masc:  up  deme  zekante, 
I.  Scbiller-LCbben  6, 25<t',  daneben  als  fem.,  vgl.  unten:  uppe 
den  Schylde  suth  men  dre  runde  berge  liggen  van  de  zekant, 


seeb.  xiT,  8;  ebenso  nl.  see-kant,  littus,  ora  maritima.  Kiliak; 
nhd.  seekOste,  seekante,  f.,  cosla  montima,  maremma  Krämer 
dict.  2,  730';  meer-  sire  seekante,  ora  maritima  Stieler  928; 
die  Sachsen,  die  auch  gar  an  der  seekante  haben  gereichet 
und  ihre  wohnungen  gehabt.  Walter  Dithmars.  chron.  (i683)  5: 
Dithmarschen  hat  gleichwie  andere  an  der  seekant  liegende 
marschländer  von  Überlauf  und  ergieszung  des  meeres  ofter- 
mals  schaden  erlitten.  2SS;  es  läuft  an  den  see-canten  und 
ufern  die  see  oder  das  meer  alle  tage  glatt  vom  ufer  ab. 
Döbel  4,90*;  ist  ein  schlechter  flecken  im  Danziger  gebieihe, 
an  der  seekante.  Holberg  polit.  kanneg.  übers,  v.  Detbabüing 
(1847)  ».  40  {anm.  lu  'Heia'); 

mine  allerjüngste  süster 
is  noch  so  n  unnüsel  kind, 
se  plücket  wo)  alle  de  blömkes 
de  an  de  sekante  sind. 

Ubland  ro/ks/.*  153  (91,  7). 

heute  besonders  in  den  nordöstlichen  mundarten,  so  in  Estland, 
s.  Sallmann  28*,  in  Preusien:  das  dorf  liegt  an  der  seekante 
u.  a.,  s.  Frischbier  2,  334*. 

SEEKAPER,  m.,  vgl.  seerSuber  und  seebeuter:  auf  jeden 
Schleier,  der  ein  paar  schmachtende  äugen  verbarg,  jagd  zu 
machen,  wie  ein  seekaper  auf  jedes  segel,  das  in  seinem  ge- 
sichtskreise  weht.  Mcsäcs  rolksm.  4,  30  Hempel. 

SEEKAPPE, /".;  see-kappe  sax.  sicamb.  penula  gausapina :  ha- 
biius  nauclerius  Kilian;  filz-mantel,  penula  gausapina  Fbisch 
2,253*.  CoMESiL's  sprachenth.  hat  im  reg.  seekappe  mit  verweis 
auf  520,  im  text  daselbst  schilTkappen  (bärenfänger). 

SEEKARAUSCHE,  f.  1)  die  gewöhnliche  karausche,  cyprinus 
carassius,  die  nur  in  stehenden  gewässern,  und  zwar  einigen  seeen 
mit  versumpften  ufern,  und  den  loten  armen  grösserer  flösse, 
vorkommt,  zum  unterschiede  von  der  teichkarausche  oder  dem 
giebel,  s.  Siebold  süszicasserf.  9S/f. 

2)  eine  den  karauschen  ähnliche  art  lippfisehe,  die  sich  nur 
in  der  see  außält,  besonders  zwischen  felsen,  daher  auch  felsen- 
kriecher,  labrus  rupestris.  Adelcsc.  Campe. 

SEEKAKPF(EN'),  m.  karpfen  in  landseeen,  zum  unterschiede 
von  den  fluszkarpfen.  Adelung,  vgl.  öconom.  lex.*  1365.  Okeh 
6, 3'23.  SiEBüLD  süszwasserf.  Sbf.;  see-karpf  ö  karp,  m.  carpione 
di  lago.  Krämer  dict.  2,  730*;  die  see-karpfen,  oder  die  in  den 
Bussen  gefangen  werden,  hält  man  auch  für  besser.  Hobberg 
2,503*;  auch  sind  die  karpffen  aus  guten  teichen,  den  see- 
karpffen  am  geschmacke  vorzuziehen,  auszer  die,  so  in  dem 
saltzigen  see  in  der  grafschafft  Mansfeld  bey  Seeburg  ge- 
fangen werden.  Döbel  4,  72*. 

SEEKARTE,  f.  karte  des  meeres  bez.  eines  theiles  desselben 
mit  angäbe  der  häfen,  ufer,  inseln,  kuppen,  Sandbänke,  längen- 
und  breitengrade  u.  s.  w.,  für  den  gebrauch  der  Seefahrer,  s.  Ade- 
lcng.  Jacobsson  4, 116.  Bobru  623.  Ecgers  1, 1233.  A.  Schdltz 
höf.  leb.*  2,  242.  244.  341;  see-kaerte,  charta  nautica  Kiliar; 
see-karte,  f.  carta  marina.  Krämer  dict.  2,  73ü*;  mappa  marina 
Stieler  933;  see-karten,  mappae  hydrographicae.  Apik  gloss.  492; 
dasz  die  theori  sich  gegen  der  praxi  verhalt  wie  die  seekart 
oder  landtafel  gegen  einer  Schiffahrt  oder  reise.  Opel-Cobs 
378;  der  page  Luis  sasz  an  dem  tische  in  der  mitte  des 
Zimmers,  über  eine  grosze  seekarte  gebückt  und  halb  in 
Schlummer  versunken;  denn  der  admiral  gab  ihm  selber 
Unterricht  in  der  Schiffahrtskenntnis.  Keller  7, 266.  im  bilde: 
ich  schlüpfe  dann  wieder  ins  freie,  beschiffe  nach  der  seekarte 
meines  kopfes  den  gestrigen  weg  noch  einmal.  J.  Pacl  unsichtb. 
löge  3,113;  so  wie  andere  auf  offener  fluth  verschlagen,  die 
erlogene  seekarte  verfälschter  gescliicbte  . .  über  bord  werfen 
und  einer  schier  vergessenen,  mütterlichen  sage  von  einem 
felsen  beiliger  tradition  und  einer  ewigen  kirche  auf  dem- 
selben zusteuern.  Brentano  4,398.  —  dazu  seekarten- 
buch,  n., -sammlu  ng, /'.  als  Übersetzung  von  seeatlus.  Campe. 

SEEKASTAME,  f.  eine  art  seeigel,  echinus  gratiUa.  Nemhich: 

wie  ein  knabe,  der  im  meer  die  rriscben 

glieder  badet,  wenn  er  unversehens 

auf  der  seekastanie  stets  benegte, 

spitzige  «tacbel  tritt,  im  nu  zurückßhrt.     Platkii  33S\ 

SEEKÄTZCHEN,  n.  eine  art  bein-  oder  panzerfisch,  auch 
seeslier,  hornfisch,  ostracion  comutus.  Nemnich. 

SEEKATZ(E),  ^.  1)  phoca  ursina  Nemnicb,  i.  seebär;  'see- 
katz,  f.  und  m.  der  seehund  in  der  fischersprache.  Königsberg.' 
Frischbieb  2,  334*  A 

2)  eine  art  mollusken,  tepia,  besonders  tepia  loUgo,  kalmar; 
die  kleine  Seekatze,  sepia  media;  der  dintenfisch,  kuttelfisch, 
sepia  officinaüs.  Nemnich  ;  rjl.  Adelung.  Ore."»  5,533.    dasselbe 
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mehun  mol  die  dUern  trörUrbikher:  see-katte,  Migo  q.  d.  eatus 
marinus:  piscü  genut,  Spaensche  see-katte,  tepia  Kilian;  See- 
katze, eine  art  see-fische  mit  einem  maul,  daran  hare  sind, 
catus  marinut.  Frisch  2,  253*,  f.  noch  öeon.  Jex.*  2C88.  —  hierhtr 
axich:  Seekatzen  in  Seeland,  klosier  8,  655  (Fiscbart  groszm.) — ? 

3)  eine  vogelart,  der  grosie  sdger,  mergus  merganser.  N&OHAnü 
Vögel  Deutschi.  12,  356,  vgl.  seegeisz,  -rabe,  -rächen. 

SEEKAL'LBAKSCH,  m.  der  lump,  bauchsauger,  cyclajterus 
lumpus.  Frischhier  1,  5S',  vgl.  seebase  I. 

SEEKENNU.NG,  f.,  technischer  ausdruck  im  Seewesen,  'die 
kenntnis  ron  der  bescha/fenheit  und  liefe  des  grundes,  sowie  der 
übrigen  merkxeicbfn  in  der  see  und  an  den  husten,  aus  denen 
dir  Seefahrer  schlieszen  kann ,  wo  er  sich  befindet  und  welchen 
weg  er  also  weiter  eintuschlagen  hat.'  Bobrik  623'. 

SEEKIEL,  m.  natne  der  besten  hollandischen  und  hambur- 
gischen  federkiele,  als  schreib  federn.  Campe,  s.  unter  seefedcr  3. 

SEEKIRSCHE,  f.  meerkirsche,  Adelürg. 

SEEKISSEN,  n.,  bex.  -küssen,  pulvinar  marinum,  auch  see- 
maus (.«.  daselbst),  bezeichnung  der  eier  der  röche,  ovum  rajae. 
Nemnich. 

SEEKISTE,  f.,  auch  schiffs-,  matrosenkiste,  kleine  kiste,  die 
jeder  matrose  zur  außewahrung  seiner  kleidungsstücke  mit  sich 
fühlt.   BOBRU   391'.  623'. 

SEEKLAR,  adj.  ron  einem  fahrzeuge,  fertig  ausgerüstet,  um 
in  See  gehen  zu  können,  vgl.  seefertig. 

SEEKLIPPE,  f.  klippe  in  der  see.  Campb;  scopulus  Kilian, 
rgl.  ags.  sae-clif  Bosworth-Toller  80S'. 

SEEKNECHT,  m..*  see-knecht,  bieszen  an.  1501.  in  einem 
MS.  vom  Bayrischen  krieg,  der  Nürnberger  geworbene  kriegs- 
knecbte,  so  sie  vom  Boden-see  herzubrachten,  milites  prope 
lacum  Bodamicum  conscripti.  Frisch  2,253";  item  am  mitwochen 
nach  Walpurgis  da  koinen  die  sceknecbt  wol  400  an  unsern 
soll  hie.  d.  städtechron.  11,675,18;  die  seeknebt  wollen  ein 
tail  an  der  peut  haben.  678, 10. 

SEEKNOPF,  m.  nnme  der  seeigel,  echinus  Nemnich,  und 
speziell  einiger  arten,  so  des  echinus  sphaericoides.  ebenda. 

SEEKNOTE.N,  m.,  SEEKNÖTCHEN,  n.  eine  art  seeigel,  deren 
schale  paarweise  stehende  ginge  hat,  echinvs  lixuln.  Cajjpr. 

SEEKOBOLD,  m.:  der  vvein  des  wirihs  ist  so  wohl- 
schmeckend, als  er  stark  ist.  wenn  der  nicht  gegen  den  see- 
kobold  recht  behalt,  so  thut  es  keiner.  ThUmmel  rrise  6,  äOO. 

SEEKOCH,  m.,  s.  seehahn  2,  a.  Adelung. 

SEEKOCHEH,  m.  eine  art  gallertartiger  zoophyten,  auch  kamm- 
polyp,  meerröhre,  meerfaden,  tubularia.  Nemnich. 

SEEKOHL,  m.  l)  kohlart,  die  im  nördlichen  Europa  an  den 
ufern  des  meeres  wächst,  auch  meerkohj,  Strand  kohle,  crambe 
maritima  {brassiea  maritima  monosperma).  Nemnich. 

2)  die  meerwinde,  convolvolus  soldunella  {maritimus,  brassiea 
marina,  als  purgiermittel  gebraucht).  Nemnich. 

3)  der  braunkohl,  brassiea  viridis  proterior,  brassiea  maritima 
arborea.  ebenda. 

4)  die  litteraturbelege  lassen  nicht  deutlich  erkennen,  welche 
art  gemeint  ist:  Truffaldino.  halt,  ich  sehe  was.  Brighella. 
was  denn?  Truff.  ein  schwarzer  punkt.  es  wird  seekohl 
«ein.  Grillparzer*  8,258  (rabe  2,  4);  der  seekohl  wächst  unter 
dem  wasser  an  allen  unseren  küsten  dieser  meere,  wird  von 
Chinesen,  die  eigens  deswegen  herkommen,  gesammelt,  ge- 
trocknet und.,  nach  China  verschilft.  Petermann  geogr.  mittheil. 
17,91'. 

SEEKOLBEN,  m.  pßanzenname,  mhd.  s£kolb(e):  da;  ander 
(hirse)  ist  niht  so  gemaincr  hirs  und  baijet . . .  ze  düutsch 
venich  und  lidt  ain  eher,  da;  ist  gr6;  sam  ain  sikolb.  Megen- 
■  ERC  403,21;  nhd.  in  Preuszen,  kolbenrohr,  typha,  auch  Marien- 
kolhen,  narrenkolhen  (s.  da/elbst  2,  theil  7,375).  Job.  Wigand 
catalogus  herbarum  in  Borussia  naseentium  (1583)  60.  Frisco- 
RIER   2,  33.S*. 

SEEKOMMUNIKATION,  f.:  und  doch  ging  die  seekommu- 
nikation  der  landkoiuniunikation  voraus.  W.  v.  Humboldt  an 
Schiller  t.  l.so  Muncker  {d.  ib.  okt.  1705). 

SEEKOMPASZ,  t».  kompasz  {magnetnadel  mit  gehduse),  den 
die  Seefahrer  gebrauchen,  um  danach  die  himmelsgegend  xu  be- 
stimmen, auch  scbiRskompasz.  Adbiung;  man  unterscheidet  drei 
arten,  azimuthal-,  peil-  und  ileuerkompasz.  Üobrik  4Io',  sieh 
auch  Jacomsiion  2,4t7'.  6,308^.  EccER«  2.814;  sec-couipasz,  m., 
«ee-nadel,  f.  botsolo  di  mare,  6  da  venli.  Kram»  (iid.  2,720' ; 
pjfxit  nautica  Apin  gloss.iiZ;  ammium  Dkntzikr  2,261';  pyiit 
nautica,  worauf  der  ileurtiiann  den  puluin  und  die  nomeo 
der  winde  leben  kaa.  Faisc«  2,263*. 
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SEEKÖNIG,  M.  hexeichnung  der  normannischen  Wikinger, 
s.  I.  b.  ScbrOdeb  d.  rechtsgesch.*  i.  38,  anm.  21 :  wie  es  im 
norden  zu  den  zelten  des  raubes  seekOnige  gegeben  hatte: 
so  erzeugte  sich  jetzt  ein  weil  verbreiteter  .  .  handelsstaaU 
Herder  4,820  Kühnemann  (ideen  20, 1);  wie  in  der  Normandie 
Rolf  der  ganger  aus  einem  seekönig  zu  dem  mächtigsten 
Vasallen  und  Schwiegersohn  könig  Karl's  von  Frankreich 
emporstieg,  staats-lex.^  13,296;  ich  übe  also  nur  die  wackern 
Sitten  der  alten  jütischen  seekönige,  wenn  ich  meinen  gasten 
meine  kebsweiber  anbiete.  Liliencron  neue  ged.  240.  —  anders 
nl.  see-koninck,  mullus  barbatus.  vulgö  rex  marinus:  pitcit 
maximae  nobilitatis  et  gratiae,  maximique  pretij.  Kilian. 

SEEKONSULAT,  n.  in  einigen  Idndern  ein  eigens  ßr  see- 
handelssachen  {Versicherung,  havarieverthcilung  und  dergl.)  ein- 
gesetztes seegericht.  Bobrik  623'. 

SEEKORK,  m.  eine  art  thierpßanxen ,  deren  inneres  xaserig 
und  zeUendhnlich  ist,  und  deren  äuszeres  poren,  woraus  polypen 
kommen,  und  warxenartige  erhöhungen  zeigt,  auch  meernest, 
alcyonium.  Nemnich.  die  grösite  unterart,  deren  stamm  oft 
menschenhöhe  erreicht,  und  deren  äste  oft  fingerdick  sind,  keistt 
seekorkbaum,  m.  alcyonium  arboreum.  ebenda. 

SEEKÖRPER,  m.  in  der  see  befindlicher  körper;  körper,  den 
die  see  auswirft  Campe:  tethys,  thethyum,  war  bey  den  alten 
eine  sehr  unbestimmte  benennung  von  aJleiiey  weichen  un- 
förmlichen seekörpcrn.  Nemnich  2,  1439. 

SEEKOSTÜM,  n..-  sähe  ich  nur  schon  die  groszen  äugen 
meines  Jeroms ,  wenn  ich  ihn  in  meinem  seecostOm  über- 
falle. TflüMMEL  reise  10,  270. 

SEEKRABBE,  f.  krabbe,  die  in  der  see  lebt  Campe,  $o  be- 
sonders Ostseekrabbe.  —  als  besondere  art  die  gemeine  see- 
krabbe,  portunus  maenas  Oken  5,  b49.  —  Adeldng  und  Campi 
sagen  seekrabbe  für  seekrake,  s.  daselbst. 

SEEKRÄHE,  f.  1)  die  schwimmkrähe,  peletanus  graculus 
Nemnich,  vergl.  seehäher;  plancus,  corvus  minor  aqualicut 
Adelung.  2)  der  umber fisch,  auch  seerabe,  -rappe,  sciatna 
umbra  Nemnich. 

SEEKRAKE(N) ,  m.  name  eines  fabelhaften  nordischen  sei" 
Ungeheuers,  s.  krukc  theil  5,1976: 

man  band  an  diesen  fels  sie  eben  heute, 
wo  jener  Qsch,  seekraken  nur  genannt,  .  .  , 
sie  zu  versclilingea  kam  zum  meeresslrand. 

Grus  .4rio<(  10,94. 

auch  in  der  form  seekracke,  /'.;  bildlich  von  einem  menschen: 
die  seekracke!  ha!  ha!  ha!  zum  kranklachen!  Ft.  MOllkb 
2,125. 

SEEKRANK,  adj.,  an  Seekrankheit  (vgl.  daselbst)  leidend, 
incommodato  dalla  nausea  del  mare.  Kramer  dict.  2,  730';  n/. 
dafür  see-sieck ,  vel  verseeuwl  malacus  Kilian.  belege:  see- 
kranck  sein,  geht  woll  hin;  den  wen  man  zu  landt  ist, 
wirdt  man  nur  de.<ito  gesundier  hernach.  Elis.  Cbablottb 
2,89;  die  meisten  glauben  unendlich  viel  gelitten  zu  haben, 
weil  sie  ein  wenig  seekrank  gewesen  sind.  Stolberg  lo,  303; 
ich  werde  nicht  sceknink,  ich  halte  es  aus  (hinzureisen), 
meine  natur  ist  stark.  Iffland  0,\t9  (aussteuer  i,  iü).  sprich- 
wörtlich: das  ist  zum  soekrankwerden  (so  widerwärtig,  dasx 
es  brechreix  hervorruft) ;  er  ist  seekrank ,  aber  er  ühergiebt 
sich  nichL  Wander  4,  490;  mit  verschobener  beziehung.  von  See- 
krankheit herrührend,  zeugend:  diese  wahrhaft  seekranken  be- 
Irachlungen  eines  auf  der  woge  des  lebens  hin-  uud  vvieder- 
geschaukelten  liesz  ich  nicht  herrschufl  gewinnen.  Götdb 
28,228.  —  nach  Campe  auch  von  einem  seemann,  der  genötigt  ist, 
lange  auf  dem  lande  zu  bleiben,  und,  an  das  leben  auf  see 
einmal  gewöhnt,  sich  nun  unwohl  befindet. 

SEEKRÄNKELND,  adj.: 

zwUclieii  (lieter  mOii'gen  roit', 
der  lord«  »eekronkelnUein  baieigen. 

Immiriann  13,212  llempel. 

SEEKRANKHEIT,  f.  krankhcü ,  der  man  auf  der  see  aus- 
gesetzt ist  Adelung,  speziell  (uud  so  fast  immer)  die  bekannte 
krankhett,  von  der  solche,  die  des  tetfahrens  ungewohnt  sind, 
gewöhnlich  befallen  werden  und  die  von  der  bewegung  des  schiffet 
herrührt,  bestehend  in  heftigem  erbrechen  und  schwindet.  Huanu 
023'.  Adelung,  öcon.  lex.*  2(ih8.  Kgckrs  2,  877,  s.  auch  tce- 
ekel;  nl.  see-sierkle,  nausea  marina,  mutacia  Kiiian;  <ee- 
kranckbeit,  die,  nausea  Stulki  narhir/i.  26';  morbus  marinus, 
man  nariganlium  Apin  gloss.  492;  nausea,  ex  navigatione,  die 
ice-krankheit  haben,  nauseare  in  naii  FnitcB  2,253*;  der  ilus 
erste  mal  zu  ichifTe  fahret...  der  i-nlgehet  kaum  der  *>'c- 
kranckhcit   (das  erbrochen).   Cuhknius  tprachtnthär  407;    die 
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meisten  Ton  uns,  so  zur  see  nicht  viel  gereiset,  bekamen 
die  gemeine  see-kranckheit,  übergaben  sich  heffiig,  und  lagen 
80  schwach  darnieder,  dasi  etliche  vermeyneten,  sie  würden 
sterben  Oleabios  reisebeschr.  4' ;  mich  aber  beüehl  abermals 
die  unangenehme  empllndung  der  Seekrankheit,  und  hier  war 
dieser  lustand  nicht  wie  bei  der  überfahrt  durch  bequeme 
absonderung  gemildert.  Göthe  28,  227 :  zugleich  quälten  mich 
die  anfange  der  Seekrankheit.  Gbillparzeb'' 15,  86;  der  fusz- 
boden  des  wart-salons  war  mit  gefütterten  teppicben  belegt, 
sodasz  man  bei  jedem  schritte  wie  in  einen  sumpf  einsank 
und  eine  art  Seekrankheit  bekam.  123; 

des  furchtbarlicben  gefühles  macht, 
wenn  an  die  Seekrankheit  sich  sagt. 

IiMEBHAN!«  13,228  Uempel; 
{bildlich:)     mir  thät'  es  um  den  stolx  nie  leid, 
bekam'  er  öfter  die  Seekrankheit. 

UoFFMAN!«  V.  KALLEtsLEBKM  m««  Üben  6,338. 

SEEKRÄPP,  m.  Salzkraut,  eine  pflanze,  die  am  meeresslrand 
und  sonst  an  salzigen  stellen  wächst,  saliornia  herbacea  Nemricb: 
diese  rosen  hat  das  uieer  und  der  stürm  gestern  abend  wie 
einen  büschel  seegras  oder  seekrapp  abgeschlagen.  \V.  Scott  6 
(Immer  u.  Clijford),  ö6, 

SEEKRäLT,  n.  an  der  see  wachsendes  kraut,  bexeichnung 
verschiedener  pflanzen,  vgl.  seeblume,  seegras.  Campe;  mhd.: 
nenufar  hai;t  sewurz  oder  sekraut.  Mecenbebg  410,  2S;  ni. 
see-kruyd  j.  see-gras.  kuuR;  n/irf.  seekraut,  n.  o/jue  Hdlsils 
294'.  Kbaheb  dict.  2,  729'.    5.  seegras. 

SEEKREBS,  m.  in  der  see  oder  in  einem  landsee  lebender 
krebs,  zum  unterschiede  von  bach-,  flusz-,  teichkrebsen.  Campe; 
gewöhnlich  name  einer  besonders  groszen  art  krebse,  die  sich  am 
zahlreichsten  bei  Norwegen  in  der  Nordsee  findet,  hummer,  Cancer 
gammarus  Nemmch;  vgl.  auch  meerkrebs,  theil  6,1853.  nl.  see- 
kreft,  astacus,  cammarus,  Cancer  marinus  KtLiAN;  nhd.:  see- 
kräbs  oder  seespinn,  t»  lacu  Suerinensi  capitur,  Cancer  mari- 
nus vel  pagurus.  Gesneb  de  pisc.  208;  (as/arus)  cammarus  vel 
gammarus,  ein  meer-  oder  see-krebs.  Cortincs  fons  lat.  73*; 
pagurus  ein  seekrebs.  456';  gommaro,  astaco  Kraheb  diction. 
2,  730* ;  meerkrebs,  cammarus,  et  gammarus,  alias  etiam  see- 
krebs, licet  seekrebs  peculiariter  dicatur:  astarus  palustris. 
Stieleb  1033;  gammarus  Frisch  2,253*;  so  werden  auch  die 
see-krebse,  so  hummers  genennet  werden,  aus  den  see-häfen 
hin  und  wieder  in  die  länder,  aber  vielmehr  nur  für  eine 
rurität,  als  delicatesse,  herum  geführet.  Döbel  4, 88';  es  hat 
mir  geträumt,  ein  groszer  brauner  meerkrebs  sei  den  Rhein 
herauf  geschwommen  und  aus  dem  Rhein  in  Rodensee  . . . 
der  seekrehs  heiszt  Gunzo.  Scheffel  Ekkeh.  302  (19.  cap.); 

aber   die  köcbin  verlangt  nach  bechtlein,  den  abt  zu  be- 
wirten, .  .  . 
auch  ein  geriebt  seekrebse.    Voss  141, 17  Sauer, 

SEEKREL'ZDORN,  m.  ein  strauch  an  den  ufern  des  meeres, 
auch  meerkreuzdorn,  see-,  haff-,  sanddorn,  finnische  beere, 
rothe  schiebe  u.s.w.,  hippophaerhamnoides  1Seu«\cb.  kvRivvc. 
Frischbier  2,  246';  weidenblättrigter  seekreuzdom  Jacobsson 
8,167*,  auch  seekreuzdornholz,  n.  7,317'. 

SEEKRIEG,  m.  krieg  zur  tee,  s.  Robbie  624*,  bellum  navale 
Fbisch  2,  253*,  vgl.  nl.  see-krijgh,  naumachia,  bellum  classicum, 
navale  Kilian:  oder  les'  ich  auch  auf  meiner  höhe  droben 
Tom  alten  herrlichen  Seekrieg,  der  an  Salamis  einst  im  wilden 
klug  beherrschten  getümmel  vertobte.  Hülherliä  2,71  Küstlin; 
doch  sind  die  Franken  mit  dem  Seekrieg  niemals  recht  ver- 
traut geworden.  Giesebbecht  l*,  142;  [von  den  Normannen) 
drohte  derselben  {der  herrschaft  Karls)  um  so  gröszere  ge- 
fahr,  als  sie  des  Seekriegs  nicht  minder  kundig  waren,  als 
des  kampfes  zu  lande,  während  die  Franken,  seit  langer  zeit 
nur  auf  dem  festlande  streitend,  den  kämpf  auf  dem  un- 
släien  Clement  der  wogen  erst  zu  lernen  halten,  ebenda.  — 
dazu  Seekrieg  er,  tn.  seesoldat.  Campe,  nj.  see-krijghs-man, 
miles  classiarius,  classicus,  epibaUs  üiukrc,  seekriegs- 
k  u  n  s  t,  f.  Campe. 

SEEKRONE,  f.  eine  art  plattrunder  teeigel  mit  sehr  langen 
und  dünnen  stacheln.  Campe,  echinus  diadema.  Nem.iich. 

SEEKRÖPFER,  m.  tetrodon  hispidut  iNem!«ich,  vergl.  see- 
flasche  1. 

SEEKRÖTE,   /.    der    gefleckte    froschfiteh,    lophius    histrio. 

N  EM  .-«ICH. 

SEEKUCHEN,  «i.  etne  art  länglichrunder,  dünner,  wie  ein 
Pfannkuchen  platter  seeigel,  echinus  placenta.  Campe. 

SEEbLCkUCK,  f».     l)  eine  art  betn-  oder  panterfisch,   der 


gehörnte  dreieckige  kropffisch,  ostracion  quadrieornis.  Nkm.-^ich. 
2)  der  rothe  seehahn  {fisch),  trigla  cuculus.  ebenda. 

SEEKUGEL,  f.  l)  eine  art  kugelförmiger  seeigel,  echinus 
globulus  Nem.xich.  —  2)  eine  art  wassermos  in  den  sümpfen  von 
Dänemark  und  Schweden,  kugelförmiger  «asserfaden,  auch  see- 
pflaume,  gemsenkiigel.  mutecke,  conserva  aegagropila.  ebenda. 
—  3)  die  namen  seekugel,  -ptlaume,  niutecke  bezeichnen  auch 
eine  andre  art  aftermose,  ulva  pruniformis.  ebenda. 

SEEKUH,  f.  1)  eine  art  seesdugethiere ,  die  theils  mit  dem 
elephanten,  theils  mit  der  robbe  ähnlichkeit  haben,  manati,  auch 
meerkub,  see-,  meerochs,  ebenso  hoUänd.  zeekoe,  ddn.  seko, 
trtchechus  manati;  seekuh,  seepferd  auch  für  das  vallrosz, 
trichechus  rosmarus  Nemmcb.  auch  lamentin  genannt  Adelcng, 
vgl.  ferner  Oreh  7, 109S/f.  öcon.lex.^  2688.  Höfer  3, 133;  see- 
kuh, f.  vacca  marina,  ein  thier  mit  langen  zahnen,  so  im 
obern  kiefer  abwärts  stehen.  Frisch  2,  253'  {dasselbe?);  nun 
kam  er  auf  die  glungge  wieder  gefahren,  wie  eine  gejagte 
seekuh  durch  das  schilf  fährt.  Gottbelf  Uli  der  pächter  416 
Vetter;  unsere  sirenen  oder  seekühe  stehen  so  recht  eigent- 
lich zwischen  den  Seehunden  und  waien  in  der  mitte.  Bbebm 
illustr.  thier l.  2,  813. 

2)  auch  für  das  flusz-  oder  Nilpferd,  hippopotamus,  Neinich 
Höfeb  a.  a.  o.,  vgl.  seepferd. 

SEEKUNDE,  f.  kenntnis  des  Seewesens.  Campe. 

SEEKUNDIG,  adj.:  mit  hülfe  der  seekundigen  Friesen 
rüstete  Karl  seine  ersten  flotten  aus.  Giesebbecht  l',  142. 

SEEKU.NST,  f.,  see-fahrdey-kunst,  f.  arte  della  navigatione, 
arte  marinaresca,  la  marina.  Kramer  <itc<.  2,  730*: 

die  seekunst  hett  ein  münch  gewis 
lang  nicht  gewust,  wo  er  nicht  dis 
erratiren  hett  wol  aufT  dem  meer. 

Fiscal  KT  dicht.  1, 179  Kurz  (Domoi.  leb.  1848). 

SEEKÜSTE,  f.  ora  maritima,  d.  i.  ein  land  und  städte,  so 
an  der  see  liegen.  Apis  gloss.  492,  Uttus  maris  Frisch  2,253'; 
nl.  see- kosten,  see-kusten,  maris  limites,  limites  maritimi, 
regiones  maritimae,  orae  maritimae.  Kilia.x,  vergl.  auch  see- 
gestade,  seekante,  seeufer:  die  seile  eines  landes  an  der  see 
hat  den  namen  vom  lateinischen  costa  bei  den  Italixnern 
und  Franzosen,  wovon  das  Teutsche  seeküste  entstanden. 
Fbiscb  bei  Wächter  149S;  an  mehr  als  einer  nordlichen  see- 
küste, vorzüglich  aber  und  am  frühesten  in  Flandern,... 
blüheten  Deisz  und  nutzbare  gewerbe.  Herdes  4,  820  Kühne- 
mann {ideen  20.1);  bürgerliche  geselschaften,  welche. ..nahe 
an  den  seeküsten  befestigte  städte  anlegten.  Heilmank  Thuc. 
8(1,7);  man  befahl  Adalbert  mit  seinen  gefabrten  das  land 
zu  verlassen,  setzte  sie  auf  ein  schiff  und  brachte  sie  an  die 
seeküste  zurück,  wo  sie  in  einem  einzelslehenden  gehöft 
aufnähme  fanden.  Giesebbecht  t*,  689. 

SEEL,  s.  seele. 

SEEL,  m.  die  altgermanische  bezeichnung  des  Seehundes  {vgl. 
daselbst  l),  altn.  selr  {pl.  selar,  auch  selir)  Cleasbt-Vigfusso.-« 
52l',  entsprechend  ddn.  sael,  schwed.  själ,  skäl;  ags.  seolh.  seol 
Buswobth-Tolleb  864',  mittelengl.  sele,  engl,  seal  {mundartlich 
auch  sealgh,  selcht),  *.  Skeat  537*.  die  grundform  *selhaz 
stellt  Fice'  3,  328  zu  grieeh.  aeXaxos  (in  gleicher  bedeutung); 
an  der  identität  der  Wurzel  kann  man  nicht  wol  zweifeln,  obwol 
die  ableitungssilben  sich  nicht  decken,  das  wort  findet  sieh  ver- 
einzelt auch  im  mnd.  als  sei  und  sale,  s.  Schiileb-LCbben 
4, 15'.  179".  ahd.  nur  gani  vereinzelt  als  glosse:  selaha,  phoca 
bosmarinus  Graff  6, 1S9,  ebenso  mhd.  sele,  seleh,  phoca  Lexbr 
handwb.  2,863  (wo  seien  su  streichen  ist):  ^oca..  selach,  seel, 
sele  vel  geyst(I),  zcle,  ein  zai.  Dief.  gL  241*,  sei,  eyn  visch. 
nov.gl.nh';  und  so  noch  im  ältesten  nhd.:  seel,  ein  merkalb, 
phoca  .Maaleb  369*;  etwas  besser  als  das  einfache  wort  hat  sich 
die  Zusammensetzung  seelhund  {auch  seelPisch)  gehalten,  sieh 
daselbst.  —  andre  Wörter  gleicher  laulform  s.  unter  seele. 

SEELACHE,  f.:  anstatt  der  schiefer ..  wurden  von  einem 
leicht  zu  spaltenden  boltze,  schindeln  verfertiget,  selbige 
aber  mit  dem  schlämme  aus  denen  östlichen  see-lachen,  be- 
strichen. Felsenburg  2,  72. 

SEELACHS,  m.  im  meere  oder  in  einem  see  lebender  lachs, 
auch  silberlacb^,  Seeforelle  legi,  daselbst).  Siebold  süszwasserf. 
308  (in  den  alpenseen),  318  (in  der  Ostsee)  u.  öfter. 

SEELAGE,  f.  läge  an  der  see,  an  einem  see:  fQr  Bregenz 
aber  (wird)  fetter  boden  und  seelage  ausgesagt.  SbemOlleb 
urspr.  d.  alt.  historiogr.  (1898)  10. 

SEELAMM,  n.  (wol  nur  scherzhafte  bUdung):  Brighella  .  .  . 
ich   sehe    eine  galeere.     Tru/faldino.   ein  seeiamm.     Br.  die 


2847 


SEELAMPRETE  —  SEELAND 


SEELÄNDER  — SEELBAD 


2848 


segel,  die  rüder,  eine  galeere.  Tr.  es  ist  eine  meerlcub. 
Gbillpabzkh*  8,258  (rabe  2,4,  s.  auch  seekohl). 

SEELAMI'RETE,  f.  lamprete,  petromyzon  marinus.  Sieboid 
tütiwasserf.  368. 

SEELAMT,  seltener  seelenamt,  n.,  feierliehe  messe  für  die 
seele  eines  verstorbenen,  todlenamt.  Adelijng,  mhd.  selainbubt, 
selampt  Lexeb  Aandirb.  2,b61,  vgl.  auch  scelmesse,  seelgerütli : 
seelanipt  unnd  pilicht  so  man  den  todten  beweyszt  oder  nach 
tböt,  jusla  funebria,  inferiae.  Maaier  369*;  seel-amt,  officio 
deW  anime  cioi  ufficii  funerali  de'  morti.  v.  seelmesse.  einem 
verstorbenen  ein  seel-amt  hallen.  Kramer  dict.  2,732';  seel- 
amt,  n.  s.  seel-messe,  ein  seel-amt  singen.  Frisch  2,254'; 
officium  animarum,  i.  e.  missa  pro  defunclis.  Haltaus  1G68; 
Tülgents  solle  ain  ehrsambe  gemainscbafft  TauOTers  ..  järlicben 
und  ewiglich  alle  jar  .  .  fir  wciienl  frau  Ursula  Guntscbin 
seiiger  gesiüfte  dreiuntacbtzig  gülden,  ain  seelambt  ballen 
lassen,  tirol.  meisth.  3, 128,  33;  wenn  auch  der  pharrer  dreissig 
oder  ander  selämpter  umb  solde  halten  wil,  das  sol  er  Ibun 
durch  frembde  priester.  4,317,17;  N.  hat  ain  jartag  aufgrichl 
mit  aim  selambt,  4  gesprochen  seimessen  und  ain  selvigil  zu 
morgen  und  nachts.  Urkunde  von  14'.J1  bei  Schöpf  6G8;  item 
da  das  selampt  ausz  was,  da  hub  der  biscbof  von  Maidburg 
das  tagampt  an.  d.  städtechr.  11,625,5;  der  apl  zu  sant  Gilgen 
sung  das  selampt  und  der  biscbof  von  Augspurg  sung  das 
tagampt.  629,  20;  item  man  begieng  sie  hie  am  montüg  niil 
dem  selampt  mit  vier  opferkirzen.  651,  4;  aber  davor  an 
seinem  abent  hielt  man  im  nur  ain  vigili  als  ainem  andern 
totten  und  an  seinem  tag  ain  selampt.  25,302,2;  da  wz  ein 
reich  man  gestorben,  dem  hielt  man  ein  selampt.  Eulenspiegel 
s.  111  neudruck.  —  auch  fiscus  redituum  ad  anniversaria  defunc- 
torum:  wan  ick  und  ver  Stephanie.  .  wy  beyde  van  dodet 
wegen  vorfallen  syn,  so  schal  man  twe  gülden  geldes  uth  dem 
vorschreven  hove  hebben  in  dat  zeleampl  to  Overenkerken, 
dat  men  my  . . .  schal  des  iares  aifdon  eyne  memorien  ...  so 
dat  se  {die  2  gülden)  io  bliven  by  dem  vorgen.  zelenampt  des 
slichles  to  Overenkerken.  urk.  vom  jähre  1446  bei  Wächter 
1668;  so  noch  jetzt  im  katholischen  Deutschland,  besonders  oberd. 
selamt  Hukziker  238.  Scbm.  2,2r>6,  sealamt  Schöpf  6ti8. 

SEELAND,  n.  land  an  der  see,  land  an  einem  see;  auch 
land  in  der  see,  d.  h.  insel,  fast  nur  als  eigenname  gebraucht. 
vgL  i.  Grimm  kl.  sehr.  8,  277. 

1)  fernxuhalten  ist  die  nicht  seltene  Schreibung  selant  für 
sellant,  salland,  zinsfreies  herrengut,  s.  th.  8, 1G97.  Lexer  mhd. 
Aandwi.  2, 583.  ScaiLLER-LCouE.N  4, 179*.  kEBREi^r  alt- u.  tniU^iJ. 
Küiier  aus  lat.  Urkunden  17*. 

2)  Seeland  als  name  der  hauptinsel  Dänemarks;  vgl.:  See- 
land, Cadaonia,  Scandia.  vulgo  selandia  q.  d.  terra  marilima. 
KiLiAH.  vielleicht  beruht  der  name  erst  auf  einer  Volksetymologie, 
denn  die  älteste  bezeugte  form  Selund  weist  auf  eine  andre  ab- 
leitung,  s.  MöBius  zeitschr.  für  d.  philol.  0,  482.  Seei.mann  nd. 
Jahrb.  12,  36— 3!>.   Möllehhoff  deutsche  allerlhumsk.  2,361/. 

3)  name  der  bekannten  holländischen  provinz,  /lol/.  Zeeland: 
Seeland,  n.  la  Zelande.  HuLsius  294*;  Zelandia,  it.  provincia 
maritima.  Krämer  dution.  2,730*;  Seeland  autcm  est  proiincia 
Belgii  Selandia  dicta.  Stielbb  1063;  so  schon  mhd.,  z.b.  Kudrun 
669  (vgl.  Mabtins  anmerk.);  Frideger  von  S^lande  s.  Grimm 
heldens.*  211;  von  Silanden  künec  Lac.  Heinr.  v.  o.  TCkun 
erone  609.  J.  Grimm  kl.  sehr.  8, 274 — 7  will  auch  die  malbergische 
glosse  seolandefa  (und  scolandistadio)  damit  zusammenbringen, 
indem  er  sie  als  SeolanJu-ewa  erklärt,  sodasz  der  name  schon 
im  5.  jaltrh.  gegolten  haben  müsxte,  doch  ist  diese  deutung  sehr 
unsicher,  s.  Bbunneb  rechtsgesch.  2,562. 

4)  die  friesischen  Scelutide  an  der  Plordsee:  hyr  bigint  een 
cieen  traclael  lau  da  saun  zclandcn  des  gansen  landit  fan 
Freesland  mei  syn  lobibeer  ende  eylanden.  IUcbthofen 
110,17;  Rusiringen  aber  gebiirle  von  je  zum  bunde  der  so- 
genannten friesischen  sieben  Seelandc.  Ai.lmers  marschenb. 
415;  als  nach  dem  ahgange  der  Karolinger  die  Verbindung 
Frieslands  mit  dem  deutschen  reiche  immer  lockerer  wurde, 

..(bellte  ea  sich  oder  rief  eine  alte  einlhcilung  der  sieben 
Seelande  wieder  hervor,  der  Daiue  rührt  von  der  läge  an 
der  >ee.  quelle  t.  1.416. 

6)  eine  landschafl  in  der  Schweiz  (am  Zürichersee?):  es  sei 
Ikn  aber  erleidet,  im  ganze  land  uine  z'  fahre ;  er  sei  schon 
ia  Oberland  und  im  Aari^au  gewesen,  im  Seeland  und  am 
berg  aoe.  (iotTHKLr  1,121  Vetter;  da  gebt  c»  iirger  rinnsum, 
alt  im  frflbling  im  Seeland,  wenn  d'  frotche  ihre  tiugvcreio 
key.  ffU  %.  gei$t  (Zürich  ibM)  3'ii. 


6)  selten  von  ausländischen  gegenden :  nachdem  die  Pelopon- 
nesier  das  platte  land  vcrheret:  so  zogen  sie  sich  weiter 
nach  den  so  genannten  sceländern  {ie  jfjv  nÜQaXov  yfjv 
xaXovfievrjv)  bis  an  den  berg  Laurium.  Heilmann  Thucyd. 
243  (2,  55). 

SEELÄNDEB,  m.  l)  bewohnet  eines  seelandes,  habitante  di 
tal  provincia  (maritima).  Krameh  diction.  2,  730*;  maris  accola 
Stieles  1064;  insbesondere 

a)  einwohner  der  holländischen  provini  (s.  Seeland  3) :  See- 
länder, m.  Zelandois,  Zelandese  Hulsius  294';  Holliinder  und 
Scelünder  krankheiten.  Sebiz  feldb.  6  am  rande  (im  texte  dafür 
Niderländer). 

b)  der  dänischen  insel,  so  worlspielend  im  Sprichwort:  wer  zum 
Seelünder  geboren  ist,  wird  kein  Jütlüiider.  Wandeb  4,490. 

c)  der  schweizerischen  landschaft:  da  eine  zehntscbeuer  bald 
nicht  gröszer  zu  sein  braucht  als  der  bosensack  eines  See- 
länders,  und  die  sind  bekanntlich  klein,  da  die  Scelünder 
die  Zwilche  sparen  müssen.  Gotthelf  l,  s.  xi  Vetter;  die  See- 
länder schrieen  hQst,  die  Oberländer  hott  und  die  Ober- 
aargauer  hüsthott.  413. 

2)  bezeichnung  des  daher  stammenden  weines:  sie.,  tranken 
...  lieber  wälscben  mit  süszem  thee,  als  Seeländer  mit 
wasser.  425. 

3)  in  der  gaunersprache  Se(e)lünder,  entstellt  aus  cylinder, 
cylinder,  schreibsekretär,  klappkomode.  Ave-Lallemant  4,607. 

SEELANDFISCH ,  m.  als  name  einer  art  Stockfische  (neben 
Brcmerliscbe,  merlandfische?,  wol  nach  der  hoUdnd.  provinz 
benannt)  bei  Gesner  de  pisc.  220. 

SEELäNDISCH,  adj.,  zu  Seeland  3:  seeländiscb,  de  zelande, 
d  la  xelandaise  Hulsios  294';  zu  Seeland  2:  das  seeländisclie, 
in  Seeland,  Laaland  und  Falster  gültige  gesetz.  J.  Grimm  kl. 
sehr.  6,  252.   -  allgemeiner  (?) : 

Virulenta,  dein  verstand 

ist  wie  ein  Seeländisch  land, 

wann  die  gall  es  überdämmet, 

ist  das  gantze  land  verschwämmet.    Logau  3,80,52. 

SEELARZNEI,  f.,  SEELARZT,  m.,  s.  seelen-. 

SEELATERNE,  f.  grosze  laterne  auf  schiffen,  des  nachts  auf- 
gesteckt, auch  schiCTslaterne,  seelcucbte  Adelung.  Jacobsson 
4,  116';  see-latern,  f.  lanterna  di  mare,  it.  faro.  Kbamer  dict. 
2,  7.30*. 

SEELAUßE(N),  m.  alse,  alose,  ein  dem  hering  ähnlicher  meer- 
fisch, clupea  alosa  Nemnich.  «n  Osterreich  für  den  lauben  oder 
weiszfisch,  cyprinus  leuciscus  Hüfer  3, 13!.     vgl.  auch  seele  26, a. 

SEELAUS,  f.  I)  oniscus  asilus  Nemnich,  s.  seebremse.  — 
2)  eine  art  kleiner  meerkrebse,  cancer  dorsipes  Nemnich,  vergl. 
öconom.  lex.^  2089. 

SEEL AUSSTEIN,  m.  natne  ton  steinen,  die  in  köpf  und  bauch 
groszer  indischer  schlangen  sich  finden  sollen,  auch  indianischer 
schlangenslein.  Jacobsson  4,  lio'. 

SEELAYENDEL,  m.  eine  art  des  wiesenkrautt  am  meerts- 
strande,  stattee  limonium.  Campe. 

SEELBAD,  n.  ein  bad  so  gewissen  armen  leuten  im  testa- 
ment  vermacht  worden ,  der  seele  des  verstorbenen  zum 
besten.  Fbisch  2,  254',  durch  testament  gestiftetes  freies  bad  für 
arme  leute,  gewöhnlich  in  einer  bestimmten  badstube  an  fest- 
gesetzten tagen,  vielfach  mit  einer  Speisung  verbunden,  daher  dann 
auch  testamentarische  Stiftung,  spende  für  die  armen  itberhaupt: 
seel-bad,  eine  S|icnde,  auch  ohne  bnd,  das  einer  als  ein 
ewiges  seel-grrälh  für  arme  gcstifTtet.  eine  collation  nach 
der  vigilia  mit  essen  und  trini  ken  . . .  eleemosyna  in  solatium 
animae  demurtui.  ebenda.  Adelung,  vgl.  saibader  3,  l/i.  s,  lüS2, 
und  seclgcrüth.  besonders  in  altern  sprachijuelltn,  mhd.  si'lbat 
Lexer /ian<ivi>.  2,  Stil.  Scherz-Ouerlin  1475/'.  Schm.  2, 256,  nd. 
selebut,  si-lbat  Scuiller-Lübben  4,  ISO.  br<m.  rf).  4,747/.  ■s,453. 
belege:  dimach  zou  eyncm  scipade  uch  reychn  lu  new  gr. 
Weim.  urk.  von  1459  bei  Dief.-WPlcker  85I;  wenn  sie  die 
seelen  aus  dem  fcgfewer  lösen,  mit  messen,  vigilien,  almosen, 
und  seelbad  etc.  Luther  ('i,Ou';  darnach  begere  ich  von  meinen 
sciewerlern,  dasz  sie . .  zwei  selebad  lassen  machen  vor  mich 
und  mein  weih.  Script,  rtr.  Silrsiac.  3,  240;  die  secl-bUdcr 
waren  eine  milde  spende  fär  die  armen  im  seel-hause  zum 
heile  der  seelen  der  verstorbenen,  wann  der  bader  den 
armen  alle  viertcl-jahr  ein  freycs  bad  gab,  wie  es  mii  ihm 
bcy  Überlassung  der  bad-stube  von  der  uhrigkcit  bedungen 
wurde,  so  biesz  et  auch  seel-bad  .  .  meiülrns  für  die  armen 
im  seelbaute  .  .  es  gab  auch  manchmahl  dabey  etwas  zm 
bad-inahlieit  «o  bier  und  brod.  queU«  bei  Faiaoi  3, SM',     i» 
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folgender  stelle  ist  deutlich  eine  bewirtung  ohne  bad  gemeint: 
noch  bebben  wy  entfangen  van  den  beyden.  .derteyn  Bremer 
marck,  dar  wy  willen  vor  holden  latcn  in  unsem  gasihuse 
twe  ewige  zelebade,  eyn  in  der  quater  tamper  vor  pynxsten, 
eyn  in  der  qtiater  lamper  vor  Micbael,  unde  gheven  eynen 
itliken  mynschen  enen  cleynen  wegge  {tDeiszbrod) ,  unde  so 
vele  roder  botteren  darup,  wo  ein  itlick  des  behovet.  darto 
en  delen  (lutheiUn)  to  iliiker  tyd  twe  fardendeei  gudes  beres. 
urk,  im  brem.  wb.  i.'ii'f.  übertragen,  tciirUpielend :  die  Juden 
. .  muslen  sick  offt  baden  unnd  waschen,  wie  Mose  geboten 
hatte,  zum  fürbild  des  rechten  seelbades,  darinn  wir  solten 
entsOndiget.. werden  ..  darumb  lieben  freunde  habt  jr  herausz 
in  lernen,  das  weder  Mosis  sprengwasser .  •  noch  der  römi- 
schen kircben  geweicht  wasser  oder  seelbad,  unser  blut- 
schulden,  oder  erb  und  wirckliche  sunde  abwaschen  könne, 
wer  aber  wil  ein  rechtes  seelbad  haben,  darinn  er  von  allen 
seinen  Sünden  rein  gewaschen  werde,  der  halte  sich  zu  der 
heiligen  tauffe  «.  s.  w.  Matbesius  Sar.  120';  aber  den  alten 
wird  man  halten  ein  seelbad,  in  der  müle  under  dem  kampff- 
rad,  die  spend  sollen  ihnen  werden  auch,  schwefel,  bech 
und  hüttenrauch.  Svarmus  spurca  loquens  (s.  6  neudruck). 

SEELBADER,  m.,  s.  salbader  3. 

SEELBAUM,  m.,  Ptctor.  ist  soviel  als  toden-baar,  feretrum, 
8.  bäum,  toden-baum.  Frisch  2,254'. 

SEELBESCHWÖHER,  m.  und  andere  ztuammensetiungen 
s.  Seelen-. 

SEELBLUME,  f.  bei  Haaleb  369*,  verdruckt  ßr  seeblame? 
t,  daselbit  l. 

SEELBRfEF,  m.  stiflungsbrief  ßr  ein  seelgerälhe  {cergL 
daselbst):  er  sol  auch  der  sechsz  personen  forgenant  ewiciich 
lassen  gedencken  am  sontag  an  der  canczel  im  selbrief. 
d.  städtechron.  22,  392,  3. 

SEELBROD,  n.,  tirol.  s^lbröd,  sealstuck,  ».  auch  seelzopf, 
^weizenbrod  in  form  eines  hasen  oder  einer  kenne,  das  knaben 
und  mddchen  am  allerseelentage  von  ihren  paten  bekommen'. 
Schöpf  668. 

SEELBL'CH,  n.  in  klüstern:  seibuch,  selebnch,  liber  ani- 
marum  sive  annii-ersariorum  celebrandorum.  Scherz- Oberli:« 
1476:  davon  got  abe  alle  jor  2.  pf.  in  das  seelebuch  daselbst 
s.  ebenda;  vormund  wittib  und  waysen  und  Verwalter  der 
selpucher.  d.  itddtechron.  11,811,38; 

von  eim  dorf  ins  ander  lauTen, 
das  öl  und  sacrament  verkaufen 
und  mit  dem  selbucti  faren  umbher. 

Schade  sal.  u.  pafqu.  1,10,111. 

vgl.  auch  Lexeb  handwb.  2,864.  —  davon  ist  zu  trennen  sel(e)- 
buch,  liber  salieus  Scherz -Oberli.\  a.  a.  0.,  s.  salbuch  theil 
8,  1694  A 

SEELCHEN,  n.,  deminutiv  zu  seele,  animetta,  animareUa, 
animuccia.  Krämer  did.  2,732',  animula  Steisbach  2,576,  nd. 
seelken  SchCtze  4,88,  selk'n  Danneil  191',  nl.  sielken,  ani- 
mula K1LIAN.  im  altern  nhd.  nicht  selten  seelichen  {sogar  see- 
lichinn  bei  Opipz,  s.  1)  geschrieben,  s.  die  belege. 

1)  im  gewöhnlichen  sinne:  dis  machet  nun  gleubigen,  be- 
trübten, verfolgten  und  geplagten  Christen  all  jhr  creutz 
unnd  leyden  in  dieser  weit  leicht  und  treglich,  das  sie  jhr 
seelicheu  mit  gedult  fassen.  D.  Schaller //i«o/oy.  A*roWf  (1604) 
vorr.;  wärs  nicht  'n  leben,  wenn  ihr  denn  so  zusehn  könntet, 
wie  das  alles  passierte,  und  lieszt  eure  winzige  seelchen 
drob  erschüttern.  Nicolai  leiden  des  jungen  Werthers,  t.  Hinob 
Lessings  Jugend  fr.  369; 

liebe  ward  von  gott  der  weit  verlieben, 
uro  zu  gou  die  «eele  zu  erziehen  .  .  . 
unerzogen  ist  das  seelcben  blieben, 
bis  du  ihm  zum  meisier  wardst  verschrieben. 
als  anrede:  Rcckht  (18S2j  1,595  {liebeifr.  6,7). 

mein  seelicbino,  mein  flaitergeist, 
desz  leibes  gast  und  spieszgeselie.    Orrtt  2,300 

(^übeisettung  äfS  tat.:  animula  vai)ula  blandula). 

2)  das  seelchen  verldsit  den  kCrper  beim  tode;  vgU: 

bier  unten  lauert  ob's  wie  phosphor  gleiszt: 
das  ist  das  seelcben,  Psyche  mit  den  flügeln. 

GöTui  41,325  (FauM  11,6); 
und  eb  das  seelcben  sieb  entralTt, 
sich  einen  neuen  korper  scIialTt. 
verkünd  ich  oben  die  gewonuene  weite. 

15, 2, 187  Weim.  ausg.  {paralip.  94). 
das  seelchen  aufgeben,  sterben: 

leb  bin  bereit  vor  sie  disi  seelcben  bin  lu  geben, 
lu  sterben  vor  ihr  leben. 

A.  Gkipbids  verL  getpenU  3, 71  («.  «3  Palm) ; 


sein  seelchen  gott  befehlen  u.  ähnl:  ich  bitte  dich,  mein 
herr  Jbesu  Christe ,  las  dir  mein  selichen  befalhen  sein. 
Luther  8,  3Sö'  (aus  seinem  letzten  gebete;  dazu  die  rand- 
bemerkung  —  von  Jonas? — :  selichen  sprach  er  eigentlich, 
one  zweivel,  sich  für  gott  zu  demütigen,  als  sult  er  sagen, 
wie  ein  arme  crealur  bin  ich  gegen  dir,  du  grosse  unend- 
liche ewige  maiestet);  wir  dancken  gott  für  Davidis,  Sime- 
onis  und  Stephani  letzte  wort,  die.,  fein  sanfft  und  frölich 
einschlaffen,  unnd  jr  seelichen  dem  herrn  Christo  auffzu- 
heben  und  zu  verwaren  vertrawen.  Mathesids  Luther  (1680) 
155'  (worte  Luthers); 

mein  armes  seelichen  an  meinem  letzten  end', 
0  herr  befehi'  ich  dir  in  deine  gnädig'  band. 

Rist  Parnoiz  28. 

3)  die  seelt  als  selbststdndiges  wesen,  nach  dem  tode:  ja  die 
grundfeste  alles  ablasz,  neralich  das  warm  seelfegend  feg- 
feur,  der  probierdigil  der  verschiedenen  verdienstlosen  see- 
lichen, fing  an  zu  erkalten.  Fischart  bienenk.  4';  man  batt 
nicht  mehr  für  die  seelecken,  die  im  fegfeur  übereinander 
hocken.  5';  ein  armes  seelchen,  una  porera  animuccia.  Krames 
dict.  2,732'. —  rar  der  geburt,  im  vergleich:  und  sehr  merk- 
würdig ist,  dasz  in  einem  reichbegabten  volke  während 
solcher  zeit  auch  die  übrigen  künste,  wie  unfertige  seelchen 
durch  das  epos  nach  dem  leben  ringen.  Freitag  16,  56. 

4)  seelchen  von  einem  beseelten,  lebenden  wesen.  einem  eigen- 
namen  ähnlich  als  Übersetzung  des  griech.  Psyche: 

den  musen-schwestern  flel  es  ein, 

auch  Psychen  in  der  kunst  zu  dichten 

methodice  zu  uiuerriclueo; 

das  seelchen  blieb  prosaisch  rein.    Göthi  3,183. 

von  geistern,  genien  u.  äAnl.; 
und  dasz  die  alte 
Schwiegermutter  Weisheit 
das  zarte  seelchen  ('lie  'iihantasie') 
ja  nicht  beleid'ge!     2,62  (mpine  löltin); 
80  kommen  wimmelnd  geister  hergedogen, 
die  jauchzend  ein  in  meine  seele  ziehen  ,  .  . 
0  seid  willkommen,  seelchen  meiner  seelel 
willkommen,  süsze  boten  meiner  kleinen! 

Abmdt  »eil.  246. 
von  menschen,  mit  Vorliebe  von  mädchen:  meine  ehemalige 
weiber  führeten  auch  anfanglich  honig  im  munde,  und  er- 
rötheten  jederzeit  im  gesiebte,  wenn  ich,  oder  eine  andere 
manns-person  sich  ihnen  näherte,  wodurch  ich  wunder  mey- 
nete,  was  für  ein  liebes,  züchtig,  rein  und  keusches  seeigen 
ich  bekommen  würde.  coffeeL  avant.  146; 

sie  kämpft,  das  gute  seelchen!  ach, 

sie  kämpft  aus  allen  ihren  kräften.    Wiilano  9,241; 

er  rufte;  kein  seelchen  erwiederte  drauf. 

Borger  81*  (iieJ  v.  treue); 
du  lärmst  so  ungeschickt;  ich  fürchte  das  seelchen 
entQiebt.  um  dir  xu  entOiehn.     Götum  10,233. 

sogar  von  thieren: 

ists  möglich,  dacht'  ich,  wohnt  solch  klingen 
so  einem  kleinen  sel'chen  (äer  uacluiijali)  bey? 

Brockes  1,  50. 

5)  so  häufig  als  anrede,  um  Zärtlichkeit  auszudrücken,  ah 
schmeichel-  und  kosewort,  zumal  in  der  spräche  der  verliebten; 
vergl.:  liebes  gewaschenes  seelchen  ist  der  verliebteste  aas- 
druck auf  Hiodensee.  Götbe  49,  56; 

mein  liebstes  seelchen  laszt  uns  leben 
so  lang  wir  noch  im  leben  seiol 

Köni'isberger  dichterkr.  s.  16  neudrueki 
reich  mir  her  dein  rotbes  mündgen, 
liebstes  seeigen  Dorilis!    d'fjcet.  avantur.  221; 
komm  liebstes  seelchen  komm  hervor. 

GöTUB  3, 182  (parabol.  4)  ; 
{so  auch  an  Jesus): 

mein  rosen-mündelein, 

mein  seelichen,  mein  leben. 

mein  liebstes  lämmelein.     ScuirrLBR  1,54  Rosenth, 

nd.  min  seelken  zu  kindern.  ScbCtze  4,  88;  ach  min  silk'n, 
wat  heff  ick  di  W.  Danneil  191*;  min  (leeT,  cid)  seelken 
Dähnebt  419'.    vgl.  seele  11, 18,  p. 

6)  anderes:  sehles.  seelchen  im  äuge,  das  innere  des  auges^ 
das  zum  oculieren  genommen  wird,  bei  Hiebreb  horticultura 
(1664),  s.  Fromhanr  mundarten  4,  185. 

SEELDIEB,  m.,  s.  seelendieh. 

SEELDIENST,  m.,  s.  seelgottesdiensl.  Schm.  2,  256. 

SEELDING,  n.,  nur  in  der  dUern  spräche:  selding.  seelding, 
ultima  voluntas  ad  pias  eausas  facta:  ist  dasx  ain  fraw  wittib 
beleibt  bisz  an  irea  tode  unn  bey  irin  gesunden  leib  ir  seel- 
ding schaffen  will  oder  an  irem  todbett,  so  mag  si  schaffen 
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aoD  geben  durch  ir  seil  hail  willen  was  sie  verschnitten  ge- 
wand  halt  dasz  si  angelioeret,  und  durzu  das  zeliend  tuill 
irs  varenden  guts.  stat.  Augsburg,  bei  Scherz-Oderlin  1476,  vgl. 
Lexer  handwb.  2,  Sti3. 

SEELE,  f.  anima. 

1.  formales.  \)  ein  gemein germartisches  «ort  (grundform  sai- 
walA,  auch  saiwld?)  ton  noch  nicht  aufgeklärter  herkunft  und 
vertrandtschafl.  früher  stellte  man  es  gewöhnlich  mit  see  (urg. 
*suiwiz)  lusammen ,  was  lautlich  sehr  gut  stimmt,  rücksichtlich 
der  bedeutung  sidi  aber  nur  durch  künstliche,  wenig  einleuchtende 
construktionen  vermitteln  Idszt,  vgl.:  bei  dem  worle  seele  sah 
der  Deutsche  noch  das  rastlose  wogen  der  bewegten  see 
vor  sieb,  welcher  er  die  unablässig  arbeitende  gewalt  seines 
Innern  verglich.  Freytac  bilder  i,295.  so  J.  Grimm  myth.*  Oh'J. 
gramm.  2,  99.  auch  die  lusammenstcllungen  mit  lat.  saevus, 
gr.  aifuXoe  befriedigen  nicht,  da  sie  ebenfalls  die  enlwickrlung 
der  bedeutung  unerklärt  lassen.  Kluge*  344*  weist  auf  lat.  sae- 
culuui  hin,  indem  er  als  grundbedeututtg  HehenskrafC  annimmt, 
aber  dieses  wort,  das  sich  in  derselben  bedeutung  {^menschenalter  ) 
auch  im  keltischen  als  *saillo-,  cymr.  hocdl.  brel.  boell,  hoedl, 
hoazl,  hoa!  wiederfindet  (Fick'*  2,  294),  wird  man  nicht  von  der 
«uriel  si  '■säen  trennert  (vgl.  got.  inana8e|)s),  und  dann  liegt 
towol  die  lautform  (von  se-  ausgehend  müszte  man  dreifache  ah- 
Uitung  mit  j,  w  und  1  annehmen!)  als  auch  die  bedeutung  zu 
weit  ab,  da  man  nach  der  analogie  der  ausdrücke  für  seele  in 
andern  sprachen  als  grundbedeutung  die  des  wehens  oder  athmens 
erwartet  (vgl.  anima,  V^x^t  *J<"'-  dusa,  hebr,  röach  u.  a.  m.). 
der  bedeutung  wäre  die  bei  Fice'  3,  313  vermutete  verwandt- 
tchaft  mit  su-  ^erregen  angemessener ,  doch  versteht  man  dabei 
nicht,  woher  der  diphthong  der  ersten  silbe  stammt,  auch  die 
neueste,  von  zwei  seilen  selbstständig  vorgebrachte  etymologie,  die 
seele  mit  lil.  s\\ä,  slav.  sila  'kraft,  gewalt,  eile  lusammenstelll, 
ist  nicht  recht  überzeugend,  vgl.  Per  Persson  in  Bezzenbergers 
beitr.  19,  270 — 9.  .Mikkola  ebenda  21,  221  f.  andre  Zusammen- 
stellungen (zu  sehen,  lat.  sibilare  u.  s.  w.),  die  meist  deutlich  den 
Uempel  der  Unmöglichkeit  an  der  stirn  tragen,  hier  zu  besprechen, 
wäre  zwecklos,  nachweise  bei  Schade  altd.  wb.^  757'.  Hintner  204. 

2)  die  formen  der  einzelnen  germ.  sprachen  sind:  got.  saiwala; 
altn.  sil,  sp'l  (vgl.  Grimii  gramm.  1^458),  dagegen  ostnord.  sial, 
sixl  (runisch  sioll,  ssl,  gothl.  sail,  wofür  Miekola  a.  a.  o.  die 
grundformen  •fiiw(a)Iö  und  'saiwilo  ansetzt,  (aus  dem  scitwid. 
stammen  ßnn.  sielu,  läpp,  siello,  -u,  sialo,  s.  Thomsen  s.  IBQ.) 
heute  lauten  die  nordischen  formen:  norw.  saal,  sael,  sja:l.  Aasen 
637',  schwed.  själ,  dän.  sjkI.  ags.  säwel,  -ol,  -ul,  säwl,  sAul 
BüswoRTB-ToLLER  8I&';  Vgl.  J.  Grimm  gramm.  l^,  399,  daraus 
miltelengl.  saule,  soule,  engl,  soul,  s.  Skeat  575'.  im  deutschen 
ixt  •saiw(a)l6  zunächst  überall  in  sSula,  seola  übergegangen, 
dann  spaltet  sich  die  enlwicklung:  theilweise  ist  das  aus  w  ent- 
ttandene  u,  o  aufgegeben  (wie  in  sn6o,  s^o),  theilweise  mit  dem 
XU  e  gekürzten  c  zum  diphthong  vereinigt,  um  die  überlange 
tilbe  seo-  zu  vereinfachen,  vgl.  zur  erkldrung  dieser  Vorgänge 
GBimi  gramm.  1,29.  90.  1^,94,117.  Paul  beitr.  7,  168.  Kluge 
indog.  forsch.  4,  310  und  v.  Helten  in  Paul-Bbadnes  beitr. 
20,MSIf.  der  letztere  weg  ist  beschritten  im  niederländischen, 
mnl.  siele,  hoU.  ziel,  vgl.  Francs  1205.  J.  Ghimm  gramm.  l^, 
297.  303.  siola  findet  sich  auch  vereinzelt  im  Mon.  des  Hei.  auf- 
fällig ist  dagegen,  dasz  die  anfr.  psalmen  gewöhnlich  süla,  da- 
neben slla  (aber  kein  siüla,  siela)  haben,  s.  Heyne  kl.  altnd. 
ätnkmäler*  171",  vergl.  Paul  beitr.  7,86.  die  übrigen  sprachen 
tind  den  andern  weg  gegangen:  altfriet.  sele,  nur  vereinzelt 
8iel(e)  HiCHTiioKEN  1004,  vgl.  Pauls  grundr.  t,  7:i8.  763.  daraus 
in  den  neuern  fries.  mundarten  siel,  -e,  siel,  sil,  ostfries.  zeehl, 
saterldnd.  sfile,  wang.  sa-il,  nordfries.  siel,  slal,  siael,  s6i(e), 
I.  Sieb«  engl-friet.  tprache  1,  268.  im  deutschen  ist  das  o,  u 
im  9.  pihrh.  noch  vorhanden:  alts.  s^ola  (in  der  bibddichtung, 
im  Mon.  auch  siola,  also  mit  diphthong,  i.  oben),  daraus  mnd. 
»ele,  seele,  auch  seile  Scdiller-LObuei«  4,  Iso';  ahd.  findet 
ifc/i  »tula  nur  Einmal  in  der  Itidoriibers.  (cliiliililieda  iru  in 
imu  niinrru  «i'ulu  18, 19  Heneh),  und  zweimal  in  den  Monseer 
fragm.,  vgl.  dazu  v.  ilgLTEN  beitr.  2(),,V)9  und  besonders  l\.  Köcbl, 
ans.  f.  d.  alterlh.  19,227,  der  et  zu  den  nd.-nfr.  spuren  des  denk- 
moU  zählt,  tonst  ahd.  tlett  «Cla,  i.  Graff  ö,  183^.  Bbaunk 
ahd.  gramm.  {  108  onm.  1;  mhd.  sile  \.txt:»  hmdwb.  2,8a^ 
tgl.  noch  Weicand  2,970.  Griiii>  gramm.  7,99f.  119.3,390. 

3)  die  fiexion  itt  überall  die  starke,  to  auch  im  ahd.  aut- 
nakmtloi.  im  mhd.  itt  dagegen  in  weitem  umfange  ichwarhr 
ßtxio»  eingetreten,  t.  Wkinroi  b  mhd.  gr.*  t.  50«.  die  bewegung 
gtU  NW  Kurdwetlcn  aut.    lie  findet  tich  xuerti,  und  contequrnl 


in  den  nfr.  psalmen  (dat.  sg.  sßlon,  aee.  pl.  s^lun,  -on,  t.  Heyne 
kl.  altnd.  denkm.^  s.  171").  im  12.  jh.  ist  sie  schon  am  mittel- 
deutschen Rhein  verbreitet;  so  wird  siele  in  dem  mfr.  legendär 
aus  dent  anf.  desselben  nur  flach  flektiert,  s.  Busch  zschr.  f.  d. 
pfti/.  10,  326.  ebenso  steht  schwaches  seien  z.  b.  in  I.amprechts 
.Me.cander  (686S,  J.  «n/*n).  im  alem.  ist  der  schwache  plural  seit 
etwa  1250  nachzuweisen,  so  x.  b.: 

nü  höiie  ich  sagen  mxre,      ein  man  unde  ein  mp, 
üä  die  mit  einander  lebten,      da^^  wa3re  ein  lip 
unde  zwo  seien.      Wuifilicliich  D  IX.  4, 

vgl.  d.  anm.  dazu  (heldenb.  4,  s.  338/'.)  und  ztschr.  f.  d.  alterth. 
16,  478,  wo  Jänickb  zahlreiche  beispiele  zusammengestellt  hat. 
nicht  selten  findet  sich  starke  und  schwache  fiexion  neben  ein- 
ander, so  X.  b.  in  den  Trebnitzer  psalmen  (s.  s.  lxxxiv  unten), 
im  Alsfelder  passionssp.  (s.  d.  gluss.).  —  umgekehrt  findet  sich 
im  gen.  plur.,  wo  das  ahd.  bei  sola  regelmässig  die  gewöhnliche 
schwache  form  sfilöno,  -on  zeigt,  im  mhd.  vereinzelt  noch  die 
urspr.  kürzere  bildung  sele,  so: 

6  wol  dir,  Gabrieles  munt! 

du  txte  ein  kint  der  reinen      minnicliclien  megde  kunl: 
dest  reiner  herzen  wuune      unt  Cristcn  sdlc  ein  immer 

wernder  lioit. 

ReINHAR    V.    ZWETBR    15,3, 

wo  man  trots  Robtbes  Widerspruch  (s.  d.  anm.)  doch  wol  den 
gen.  plur.  annehmen  wird; 

aller  sei  ein  liubtevaj.     Marnbr  ».  158,7  Strauch; 
da;  Vit  söle  sint  bi  im. 

Ottokar  reimcliron,  52425  Seemüller  (.weitere 
stellen  s.  im  ly/o.vsar); 
äat,  tzaichen  hat  manik  tauseni  sei 
erlöst  von  hell  fewrs  quel.    Suciirnwirt  41, 125t. 

vielleicht  ist  die  form  demnach  eine  österreichische  eigenthümlich- 
kcit.  —  im  nhd.  ist  wie  bei  allen  fem.  der  6-declinatiun  schwache 
fiexion  des  plurals  regel  geworden;  aber  auch  im  sing,  finden 
sich  schwache  formen  ungemein  häufig  und  zwar  bis  gegen  ende 
des  vorigen  jahrh.  so  schreibt  noch  Güthe  in»  Götz  von  Berl.  5 
(erste  ausg.  r.  1773  und  in  den  Schriften  v.  1787):  die  finsler- 
nisz  seiner  seelen,  während  die  ausg.  letzter  hand  seele  ändert, 
s.  Weim,  ausg.  8,  .^38  (lesarten  zu  158,  5)  und  d.  ausg.  v.  SchrOer 
(in  der  d.  nat.-litt.,  werke  bd.  8),  s.  226,  6.  und  selbst  noch 
TiECK  4,333:  ach  theuerste  Magelone!  rief  Peter  in  der 
höchsten  betrübnisz  seiner  seelen  heftig  aus  (Magelone  11, 
zuerst  gedruckt  1796).  —  im  zusammenhange  mit  der  fiexion 
steht  auch  die  gestalt,  die  seele  (als  erster  thetl)  in  den  zahl- 
losen Zusammensetzungen  annimmt,  im  ahd.  und  alts.  fehlen  sie 
noch  fast  ganz  (siUdsunga,  elemosine.  Notker  f)J.  83,  4 — ?),  im 
mhd.,  wo  ihre  zahl  bereits  gewaltig  anwächst,  erscheint  sele-  und 
überwiegend  sei-,  daneben  seit  dem  14.  jahrh.  vereinzelt  sielen-, 
s.  Lexer  handwb.  2, 861 /f.  Grihm  gramm.  2,475.  im  nhd.  hat 
sich  seel-  in  einigen  aus  der  alten  spräche  überkommenen  Wörtern 
(seelanit,  -bad,  -gerät,  -messe,  -sorge  u.  o.)  festgesetzt,  die  all- 
gemein übliche  und  allein  vermehrungsfähige  weise  ist  dagegen 
Zusammensetzung  mit  seelen-. 

4)  sonst  finden  sich  kaum  abweichungen  der  lautform  (von  der 
gewöhnlichen  apokope  des  e,  und  lediglich  orthographischen  Vari- 
anten, wie  sele,  seele,  sehle  abgesehen,  wozu  wol  auch  seil  Zimm. 
chron.^  4,98,19,  s.  II,  2,  d,  n,  zu  rechnen  ist),  die  altern  nd. 
mundarten  kennen  seile  neben  sele,  die  nieder-  und  mittel- 
fränkischen siele,  vgl.  oben,  im  altern  nhd.  begegnet  vereinzelt 
die  Schreibung  söl,  besonders  bei  Fischart;  so  flöhhaz  422  und 
425  (dicht.  2,  14  Kurz,  s.  II,  15,  b,  <)  und: 

aus  ainem  grüblin  der  rotüüclin, 

tarinn  man  sulen  fangt  mit  lAuglin.    dicht.  3,89,95. 

5)  formen  Übender  mundarten:  Schweiz,  sil  Hunzuer  238, 
Schwab,  seal,  sail,  bair.  sei,  oberpf.  seil  ScBa.  3,  250,  Osterr. 
Seel  Hügel  148*,  tirol.  sil',  seal'  Schöpf  6«8,  söcle  (demin. 
sOelile)  Hintner  204,  seal  Zinc.  5o',  kämt,  scale  Lkxer  23I, 
cimbr.  seela  cimhr.  wb.  23ii*;  mitteldeutsch  nur  selten  verteichnel, 
wol  meist  mit  der  Schriftsprache  gleichlautend :  henneb.  siel.  S(^;il, 
sriil,  sr'el  Frokmann  5,  267,  20;  ebenso  nd.  sele.  8eel(c)  suh 
Strudtmann  209.  brem.  u-b.  1,740.  ScuOtze  4,88  (siicl  gesprochen). 
Dährrrt  4Io'.  Danneil  191*.  Mi  78'.  tkn  Doornraat  Kuuiman 
3,  171'^.  ScHAMBACR  189'.  WoESTK  2J6'  (neben  i^le  oiifA  niiii 
sail). 

11.  bedeutung.  1)  terit  als  der  innere,  geistige  theil  det  mensch  ■ 
liehen  wetent,  im  allgemeinen. 

a)  anima  sele,  sei,  lecl,  zele,  aryle,  leben,  lip,  blnl,  pf- 
dancke,  wille.  DiRr.  glott.  3j':  endclechia  vW  endoloehia,  eyii 
reyne  sele.  voe.  v.  1417,  f.  not*.  glo>t.  l6o*;  sccic,  ^.  geist,  m. 
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Tarne,  l'esprit.  HcLSics  294';  sec),  et  seele,  die,  plur.  die 
Seelen,  anima,  Spiritus  hominis.  Stieler  1991. 

b)  deßnitionen  und  Charakterisierungen  {vgl.  über  Ecsbarts 
ansieht  von  der  seele  zeilschr.  f.  d.  phil.  16,  41 — 46):  disiu  lip- 
lichiu  dinc  berihtct  ein  geborner,  der  niht  Hplich  ist:  daj  ist 
diu  seie..  si  ist  wisheit,  si  ist  leben,  si  ist  wilic,  si  ist  kraft 
in  ir  selber  und  ist  derae  irdenisclien  libe  in  gegojjen  wun- 
derliche, da;  si  ime  leben  git  und  enpflndunge  unde  be- 
gerunge  unde  zuonemen.  David  t.  Acgsbcrg,  s.  zschr.  f.d.  alterth. 
9,30;  wente  sele  bcth  anders  nicht  alse  unse  levendt,  dath 
dar  redet,  höret,  süet,  ett,  drincket.  quelle  bei  Schilleb- 
LCbbek  4,180*;  ich,  als  denkend,  bin  ein  gegenständ  des 
inoern  sinnes  und  hcisze  seele.  Ka5t2,  3<i9;  sowie  nämlich 
verschiedene  kräfte  und  fäbigkeiten  diejenige  einheit  aus- 
machen, welche  die  seele  oder  der  innere  mensch  ist.  3,102; 
Aristoteles  vergleicht  die  seele  mit  der  band,  weil  diese 
nämlich  das  Werkzeug  aller  Werkzeuge,  jene  aber  die  form 
aller  inlellectuelien  und  sinnlichen  formen  ist.  Hamann  4,43. 

c)  sie  bildet  unser  wahres  ich,  den  kern  unsers  wesen  u.  ähnl.: 
indessen  bedürfen  wir  auch  dieser  hjpothese  nicht,  um  zu 
begreifen,  wie  unsre  persönlichkeit,  oder  das,  was  unser 
eigentliches  ich  ausmacht,  und  was  man  gewöhnlich  unter 
dem  wort  seele  versteht,  nach  der  trennung  vom  körper 
fortdauern  könne.  Wieiand  34,127  {Aristipp  2,18); 

und  roeiaes  nescns  kern,  die  seele,  freuet  sich. 

Brocees  1,24. 

vgl.  auch:  die  wahren  guter  bestehen  in  deiner  seele.  Geliert 
5,  41.  sie  trird  geradezu  als  der  ganze  mensch  bezeichnet,  s.  Lohen- 
STEi!«  unter  2,  f,  a. 

d)  die  seele  aLt  besonderes,  vom  körper  unterschiedenes  und 
selbstsldndiges  wesen  geläugnet:  welche  einbildung  den  Crates 
von  Thebe  so  weit  verleitet  hätte,  dasz  er  keine  seele  geglaubt, 
soudern  alle  der  seele  sonst  zugeeignete  würckungen  den 
natürlichen  kläfften  des  bloszen  leibes  zugeeignet.  Lohensteis 
Arm.  1, 6<5ö*;  empfindung  ist  Schwingung  einiger  saiten  . . . 
siehe  dal  das  ist  eure  unsterbliche  seele I  Schiller  2,183 
{räuber  5,1  schausp.).  ähnlich:  dasz  disz,  so  wir  die  seel 
heiszen,  seie  eine  harmonische  oder  wolgestimpte  verbündt- 
nusz  und  allgemeine  form,  so  ausz  den  particularformen  der 
humoren,  unnd  anderen  theilen  des  menschlichen  leibs  ent- 
stände. Fischart  Bodin  113'. 

e)  meist  wird  die  seele  als  ein  geist  oder  geistiges  wesen  ge- 
dacht: dein  schöne  sei,  die  da  ist  ein  lawter  vernünftiger 
gotfonniger  geist.  Stso  br.  s.  71  Preger;  wie  denn  auch  die 
seele  ein  wahrhaffter  geist,  und  ein  bild  des  groszen  Schöpfers 
wäre.  LoHESSTEis  Arm.  2,  22T";  wie  denn  auch  unsere  seele 
unwidersprechlich  ein  geistiges  wesen  ist,  und  nichts  leib- 
liches an  ihr  hat.  542*;  gesetzt  nun,  man  hätte  bewiesen,  die 
seele  des  menschen  sei  ein  geist ...  so  würde  die  nächste 
frage,  die  man  thun  könnte,  etwa  diese  sein:  wo  ist  der 
ort  dieser  menschlichen  seele  in  der  kürperwelt?  Kant  3,  55.  — 
in  älterer  zeit  finden  sich  auch  gröbere,  stofflichere  Vorstellungen: 
dasz  unser  Democritus  die  seele  für  ein  aus  eitel  sonnen- 
staube bestehendes  wesen;  ...  Diogenes  sie  für  eine  reine 
luETt, . . .  Critolaus  für  den  besten  auszug  aus  allen  dingen 
gehalten  habe,  Lohesstein  Arm.  2,  226'.  —  vielfach  wird  ihr 
wahres  wesen  als  unbekannt  bezeichnet:  därunibe  ist  der  seie 
enkein  dinc  als  unbekant  als  si  ir  selber.  Eckhart  5,  19; 
die  rechte  gestalt  unserer  seien,  wird  uns,  das  alisehende 
äuge,  in  jenem  leben,  erst  recht  weisen.  Butschrt  Pathmos 
s.  53S;  die  geheimnisvolle  natur  der  menschlichen  seele. 
IIahann  1,64;  wir  kennen  unsere  seele  so  wenig,  wie  unser 
gesiebt,  weil  wir's  nicht  sludiren.  Herder  lebensb.  2,386. 

f)  unter  ihren  eigtnschaflen  wird  besonders  die  Unsterblich- 
keit hervorgehoben:  die  seelen  sind  untüdtlich,  moiie  carent 
animae.  Maaler  369';  die  seelen  sind  unsterblich.  Corvinus 
fons  lat.  51*;  die  unsterbliche  seele,  anima  immortalis.  Stein- 
bach 2,576;  das  die  seel  gcwisz  unsterblich  sein  musz,  wann 
sie  vom  leib  theilbar  und  absonderlich  seie.  Fischaht  Bodin  lia' ; 
eben  so  lag  schon  die  lehre  von  der  dauer  der  seele ...  in 
der  mythologischen  legende  vom  Elysium  und  Tartarus. 
Hamann  6,9;  hoffnungsreiche  betrachtungen  über  die  unsierb- 
lichkeit  der  seele.  Freytac  4, 3ö; 

denn  so  wie  ein'  ew"pe  seele 
auch  in  morsclien  cörpern  leb*i.     Biockbs  1,221, 
vgl.  ferner  20,  a. 

g)  namentlich  hierauf  gründet  steh  dte  ausser  ordentliche ,  alle 
andern  werte  übersteigende  bewertuug  der  seele:    diu    sile   ist 


edeler,  sterker  unde  groeier  dan  alle  creatiire.  Eckhart  395,  t2; 
gott  schätzt  alles  geringer  als  die  seel,  ja  hundert  tausend 
weit ..  geringer  als  die  seel,  den  himmel  Selbsten  geringer 
als  die  seel,  wir  aber  verblendte  Adanis-kinder  schätzen  alles 
höher  als  die  seel,  zuweilen  ein  altes  paar  hosen  höher  als 
die  seel.  Arrahab  a  S.  Clara  /udaj  3,  264;  euer  erlöser  leget 
die  menschliche  seele  gegen  die  gantze  weit  in  die  wage, 
und  befindet  selbige  viel  tbeurer  und  kostbarer  als  diese., 
alles,  was  hierinnen  ist,  das  ist  vergänglich ..  allein  die  seel 
ist  unsterblich,  darum  wir  unsere  seelen  billich  vor  das 
allerkostbarste  kleinod  ..  achten  sollen,  etw.  für  alle  2,270^. 
daher  redet  man  auch  von  dem  adel  der  seie.  EchHART  416;f. 
(überschr.).  Reisersberg  granatapfel  B  6*  [überschr.) ;  du  bist 
auch  in  warhait  edel  nach  deiner  seel  Schöpfung,  die  mit 
I  jren  krefflen  und  mächtigkeit  gewirdiget  ist  von  got.  ebenda; 
unnd  darumb  so  nym  deines  adels  wol  gewar..unnd  als 
vil  dein  seel  edler  ist  dann  der  leib,  so  vil  mer  betracht 
tag  und  nacht  got  und  deiner  seel  zu  leben.  C  1*  (in  anderm 
sinne  13,  a). 

h)  seele  trird  hävfig  mit  synonymen  verbunden,  so  nament- 
lich herz  (in  überlragenem  sinne)  und  seele:  schwärmerische 
träume,  die  herz  und  seele  eine  zeit  lang  in  wollüstigem 
Schlummer  wiegen.  Fr.  .MCller  2,4  {Faust  zuschr.);  er  hat 
sich  mit  herz  und  seel  an  diese  tochter  gehängt.  Scbilleb 
kab.  u.  liebe  5,  5 ; 

tha;  sela  joh  tha;  herza      ruarit  suiih  smerza. 
OiFBiD  4,26,42. 

ausdrücklich  identißciert:  der  todte  buchstube  raffet  nicht  zu 
gott,  sondern  die  seele,  welche  insgemein  unter  dem  nahmen 
hertz  verstanden  wird,  rockenphil.  (1718)  1,  346  (2.  cap.  89). 
andrerseits  scheinen  sie  zweierlei  zu  sein,  wenn  neben  ihnen  auch 
der  leib  genannt  wird:  der  ich  mit  herz,  leib  und  seele  dein 
eigen  bin.  Göthe  briefe  6,  101  {an  fr.  ».  Stein  d.  29.  nov.  1782). 
gemüt  und  seele: 

öffne  dein  gemüt  und  seele, 

klag  jtim,  was  dich  drück  und  quäle. 

P.  Gkbbardt  s.  109  Gödeke  (38,55). 
beides  vereinigt: 

wann  mein  hertz.  seel  und  gantz  gemüet 
hat  euch  erweit  für  all  auff  erden. 

H.  Sachs  fastn.  sp.  1,3  neudruck; 
stärkere  häufung: 

nimm  hin,  es  ist  mein  geist  und  sinn, 

herz,  seel  und  mut.    P.  Gebbabdt  s.  158,6  Gödeke. 

i)  am  häufigsten  werden  indes  seele  und  geist  zusammen  ge- 
nannt, doch  in  verschiedener  beziehung,  vgl.  dazu  die  ausführ- 
liche darstellung  Hildebrands  unter  geist  H,  15,  th.  4, 1,  2661—4. 
sie  werden  meist  als  identisch  gedacht,  vgl.  z.  b. :  dnrumbe  nim 
hin  den  geist,  daj  ist  diu  seie,  die  man  niht  siht,  s6  ist 
da;  ouge  umbe  sus  offen.  Eckhart  3h4,  31.  doch  wird  auch 
oft  tuischcn  beiden  ein  unterschied  constatiert:  dar  umbe  ist 
diu  sfele  nach  den  obristen  kreften  ein  geist  unde  nach  den 
nidristen  ein  sSle,  und  also  ist  ein  slrik  zwischen  der  s^le 
unl  dem  geiste  in  dem  einigen  wesen.  397,31 — 34;  der  gaist 
und  diu  sei  sint  underschuiden,  wan  diu  sei  ist  ain  selp- 
wesigeu  form,  der  werk  lebentigeu  werk  sint.  Megenbbrc 
32, 31^;  denn  das  wort  gottes  ist . .  scherffer,  denn  kein 
zweischneidig  schwert,  und  durch  dringet,  bis  das  scheidet 
seele  und  geist,  auch  marck  und  bcin.  Fiofc  4,12;  oder  wie 
wenn  in  dem  menschen  die  seele  und  der  geist  zwey  ab- 
sondere wesen  wären?  massen  die  Griechen  von  ihrem  Her- 
cules beständig  erzählen,  dasz  seine  seele  im  himmel,  sein 
geist  in  die  hölle,  sein  leib  in  die  erde  versetzt  worden  sey. 
Lohenstein  Arm.  1, 170*.  auch  in  folgenden  stellen  werden  seele, 
geist  und  leib  neben  einander  als  drei  selbstständige  stücke  ge- 
nannt: er  aber  der  gott  des  friedes.  heilige  euch  durch  und 
durch,  und  ewer  geist  gantz  sampt  der  seele  und  leib. 
1  Thess.  5,23;  eine  der  guten  lehranstalten, . .  (ir&rin)  für  den 
ganzen  menschen,  für  leib,  seele  und  geist  möglichst  gesorgt 
ward.  GüTBE  31, 128; 

nü  sc«!  geist  minär,      mit  sälu  jriruagtör, 
mit  lidio  lichamen      druhtiaan  diuren. 

Otpbid  1,  7,  3. 
dies  hängt  damit  zusammen,  dasz  in  dem  inneren  wesen  des 
menschen  mehrere  theile  unterschieden  und  zugleich  der  begriff 
seele  in  verschieden  weitem  umfange  genommen  wird,  sodasz  er 
bald  alle  fraglichen  theile  zusammenfaszt  {die  dann  nirht  selten 
als  verschiedene  seelen  bezeichnet  werden),  bald  nur  auf  einen 
derselben  geht,  vgL  darüber  3  und  4. 
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2)  noch  mamigfaltiger  sind  die  betiehungen  zwischen  seele 
und  leib. 

o)  beides  gehört  lum  menschen:  ir  wjjel  dag  wol,  da;  der 
mensche  also  ist  gescafen,  da;  er  häi  beidiu  lib  unde  sele. 
ScBöHBACH  pred.  3,136,7;  sie  sind  untrennbar  verknüpft:  und 
gleicbwubl  ist  dieser  körper  so  unzertrennlich  mit  meiner 
Seele  verknüpft,  dasz  diese  alles  fühlt,  was  in  ihm  vorgeht. 
Gellebt  b,  41 ;  dasjenige  also,  was  das  sicherste  zeichen  von 
der  Tereinigung  unserer  seele  mit  dem  leibe  ist,  beschreibt 
ans  Mose  als  eine  Wirkung  des  göttlichen  hauches.  Hamann 
1,  64.  obwol  sie  ganz  verschiedener  art  und  verschiedenen  Ur- 
sprungs sind:  nü  ist  diu  sile  also  genzllche  vereinet  mit  dem 
lichamen,  da;  sie  fiwcclkhe  mit  einander  beliben  sullent, 
und  doch  gehoeret  der  lip  zuo  der  erde  unde  diu  s4le  zuo 
dem  himel.  Eckhart  237,6—8.  vergl.  auch:  das  dieser  leib 
solle  ein  geselle  der  seien  seyn,  welche  sele  dermahleins  der 
engel  gespilin  sejn  wird.  Butschky  Pathmos  s.  851 ;  gott  hat . . 
eine  harmonie,  ein  so  auszerordentliches  band  und  Scheide- 
wand zugleich  zwischen  den  kräften  des  leibes  und  der  seele 
.  .  .  eingefübrl.  Hamann  l,  84.  die  ort  ihres  Zusammenhangs 
ist  unbekannt:  die  art  und  weise,  wie  unsre  seele  mit  ihrem 
körper  zusammenhängt,  ist  eines  der  unerforschlichsten  ge- 
heimnisse  der  natur.  VVielano  34, 128  (Aristipp  2, 18). 

6)  svischen  beiden  herrscht,  wenigstens  so  lange  der  mensch 
lebt,  vollkommene  eintracht,  die  durch  den  tod  getrennt  wird  (vgL 
daiu  19):  das  ganze  beer  von  den  feindseligen  Ursachen,  wo- 
durch das  band  der  seele  mit  dem  leibe  aufhören  und  ge- 
trennt werden  kann.  Hamann  l,  133;  eine  ungleich  vollkom- 
menere einigkeit  als  die  zwischen  seele  und  leib  herrscht. 
8,4;  und  wie  ich  nun  werde  zu  werk  gehen  müssen,  diese 
süsse  friedliche  eintracht  der  seele  mit  ihrem  leibe  zu  stören? 
Scbillbb  2,  58  (räuber  2,  i  Schauspiel),  sie  wird  zuweilen  unter 
dem  bilde  der  ehe  vorstellig  gemacht:  weil  aber  die  seele  nicht 
den  gantzen  menschen  niuchte;  sondern  sie  mit  dem  leibe 
viel  fesler,  als  ein  mann  mit  seinem  weihe  vermählet  wäre  . . 
liesse  sie  sich  verleiten.  Lohenstein  Arm.  2,  363";  weil  das 
geheimnisr  der  ehe  zwischen  so  entgegengesetzten  naturen, 
als  der  äuszere  und  innere  mensch,  oder  leib  und  seele, 
grosz  ist.  Hamann  4,  46.  der  todeskampf  wird  als  ein  streit 
zwischen  beiden  gedacht: 

und  sünderlichen  zfl  den  zetten 
so  sei  und  leib  mit  nander  streiten. 

ScuADK  sat.  u.  pasqu.  2,236,1489. 

e)  sehr  häufig  ist  daher  die  Verbindung  leib  und  seele,  um 
den  ganzen  menschen  zu  bezeichnen,  auch  ohne  dasz  beide  Iheile 
im  zusammenhange  völlig  zu  ihrem  rechte  kommen:  wenn  mir 
gleich  leib  und  seele  verschmacht,  so  bistu  doch  gott  alle  zeit 
meines  hertzen  irosl.  pj.  73,  26;  als  ein  schrecklich  exempel 
desz  teuffelischen  belrugs,  leibs  und  seelen  mords.  Faustbuch 
t.  4  neudruck;  das  reichliche  leben,  der  mangel  an  bewegung, 
die  frische  bergluft,  .  .  wirkten  auf  seele  und  leib.  Fhevtag 
btlder  2,  II,  92;  der  wundermann  Ennemoser  sab  schon  die 
zeit  kommen,  da  die  priesler  .  .  wieder  leib  und  seele  der 
Tölker  beherrschen  würden.  Tbeitscbke  d.  j«c/».  2,  84; 

biscirm!  uns.  druhtin  guato.      thero  «elbün  arabelto 

lichanion  joh  sola.      Otfrid  5,23,12; 

der  i«t  zuo  dflr  helle  geborn 

unde  eiiliüt  niht  mb  verlorn 

wan  beidiu  *k\t  unde  lip.    d.  arm.  Heinrich  735; 

diu  zunge  rettet  manegeii  zorn. 

di  lip  mit  atle  wlrt  verlorn.    Vrioanc  164,9; 

und  {ich)  kund  in  hiute  in  den  ban, 

beide  st\  unde  lip.     Üttokai  reimchron.  2889; 

die  ander  {Huusi)  ist  zuiriiicken:  .  .  . 

tbut  leib  und  *eel  vatt  krencken. 

beiyieilien  «.  43  ntuiiruek  (21,5); 

0  mtdeleinl 

leib  und  tele  verkaure  leb, 

deio  junge«  leben  reue  ich. 

Umland  votAnf.S  205  (117,  10); 
und  hier,  welch  ein  geticht  durchbohrt  Ihm  »cci'  und  leibl 
der  b&tzlicbite  ceniaur  enirübrt  da>  »cliüntie  weib. 

WiKLAKS  17,72  {Idri*  2,2j; 

und  ob  eio  ffriechiich  weib, 

(cbon  wie  die  morKenrötha, 

dir  freudig  »etl'  und  leib 

xum  eigeuthuine  böte.    GtiatL  S,  19. 
Üi  Verbindung  durch  andre  glteder  erweitert  (rgL  1,  i): 

doe  tent  Kenrli  dar  waa  comeD, 

die  bem  lin  golt  liaddeo  benomeo, 

•I  verloreo  vela  m^r«, 

•41«.  lir.  foai  «Bd  «r«.    Vusni  S«rt.  II,  16M; 


der  her  unns  allen  kumer  wennd,  .  .  , 

sei,  ere  und  leib  unns  wöl  bewaren, 

das  wir  mit  froden  von  hinnen  vareu! 

HiRM.  V.  Sacusknubim  Jesus  d.  artt  155; 

des  wer  ich  bas  gefüderi 

an  leib,  söl,  ir  und  göt. 
..  Oswald  t,  WoLKiNtTKin  2,  4,  31. 

d)  so  am  gewöhnlichsten  nach  präpositionen:  die  dorne  sönd- 
licher  gelöst . .  stechen  den  menschen  . .  ame  libe  und  an  der 
sele.  ScHüNBACHprddijr<n  1,275, 15;  der  Charakter  festgeprägter 
formein  zeigt  sich  meist  schon  im  fehlen  des  artikels.  die  üblichen 
Verbindungen  sind: 

a)  mit  leib  und  teele  (seele  und  leib),  z.  b.  bei  etwas  sein, 
jemand  angehören  u.  dergl.  (vgl.  mit  ganzer  seele  15,  h):  es 
were  fürwar  kain  wunder,  ob  gleich  der  böss  gaist  ein  sol- 
lichen unverschemplen  bueben  . .  mit  seil  und  mit  leib  helle 
hingefüert.  Zimm.  chron.^  4,  98,  19  Barack;  zur  beweisung, 
dasz  der  salhan  eigentlich  die  hexen  und  hexenmeister  mit 
leib  und  seel  vertrage  und  verführe.  Fischart  Bodin  in'; 
gleich  wie  auch  der  aposlel  Philippus  . .  eben  dermassen  mit 
leib  und  seel  zu  dem  kemmerling  ausz  Morenland  ward  ver- 
tragen. 112";  ich  dachte,  ich  wäre  im  pariidiese  .  .  mit  leib 
und  seele!  Chr.  F.  Weiszb  d.  teufet  ist  los  2,5;  dasz  ich  bald 
merken  konnte,  er  sey  ihr  mit  leib  und  seele  zugethan. 
(iöTHE  16,  22;  zu  ihrem  Unglück  aber  fiel  es  dem  irrenden 
ritter,  der  unterdesz  ganz  unten  an  der  tafel  mit  leib  und 
seele  gegessen  hatte,  ein,  sich  mit  in  das  gespräch  zu  mischen. 
Eicdendorff''  2,  79;  das  rege  bild  eines  mannes .  . ,  welcher . . 
mit  leib  und  seele  dieser  weit  anzugehören  schien.  Möbikb 
maier  NoUen^  2,  183 ; 

(Saiaiias)  dyne  hanlveste  wil  ik  örst  entfäii, 

dar  inne  salstu  dat  schryven, 

dat  du  myn  willes  eivich  blyven 

mit  lyl',  mit  sele.     TUi-opliilus  030  (m.  oft); 
dat  en  därna  de  duvel  mit  lif  unde  seien  wechh&ide. 

(ludet  äant  1142  Uäilicke; 

heil  auch  dann,  wann  ich  errahre, 

dasz  sie,  ganz  von  mir  befreit, 

einem  andern  am  aliare 

sich  mit  leib  und  seele  weiht.    Bökg»  44*; 

Ich  bin  dabei  mit  seel'  und  leib.    Göth«  12,95; 

nun  bin  ich  euer,  ganz  mit  seel'  und  leib. 

GaiLLPARZIK*  5,  42: 

nun  hast  du  dich  ergeben 

mir  ganz  mit  seel'  und  leib.    Gbibkl  3,  117. 
ß)  an  seel  und  leib: 

ich  was  ein  verloren  wipp 

an  sele  und  an  iipp.     Aisfeld.  pass.  2883; 

{Chrisius)  soi  uns  an  leib  und  sele 

jhn  alwege  bevirareu.    beigreUien  s.  37  neurfr.  (17,8); 

wolt  jrn  stralfen  an  seel  und  leib, 

so  rath  ich  Jm,  gebt  jm  ein  weib. 

B.  Waldis  Etopu*  3,16,33; 

das  mein  hertz  aller  liebstes  weib 

die  aller  trewst  an  seel  und  leib 

wird  hin  gelüluet  in  den  lodu  H.Sachs  3,2,107»; 
80  dasz  überhaupt  das  Jahr  1784  unter  diejenigen  gehört, 
wovon  ich  an  seel  und  leib  wenig  genossen  habe.  Wieland 
bei  Mebcb  briefs.  1,435;  wir  sind  im  laude  herumgeritten, 
und  (haben)  an  leih  und  seele  bewegung  gehabt.  Gütbe  briefe 
3,  215  (den  6.  mai  l78o  an  frau  von  Stein);  das  zusammea- 
geklügelte  urlheil  eines  an  leib  und  seele  verkrüppelten  - 
literarischen  matadors.  Grillparzer^  li,  255. 

y)  nur  in  der  dUern  spräche  im  gleichen  sinne  auch  zu  seel 
und  leib:  dem  newirt  i;  nimmer  vergebn,  weder  in  dirre 
werlt  noch  in  gener,  dag  ist  weder  zu  lib  noch  sile.  Levser 
pred.  91, 13;  (dasz  vermessenheit)  ein  gewisse  ursach  «ey  desz 
abfalls  von  gott,  der  gemeinschalU  mit  den  bösen  geistern 
und  Verderbens  zu  leib  und  seel.  Faustbuch  s.  4  neudruck. 

S)  seltene  Wendungen:  er  hat  diese  Icute  nach  leib  und 
seele  so  unverkennbar  abgeschildert,  als  ob  sie  ihm  aus- 
drücklich dazu  gesessen  waren.  Wielanu  Lue.  1,43«; 

fcbem  dich,  Uli.  durch  sei  und  iibl 

Manuil  (.  2()ü  lldchiudi  {lütli  Tragdenkn.  99). 
a)  vereinzelt  auch  im  absoluten  aceusativ  ohne  präpot.:  euer 
sind  sie  seel  und  leib.  ScniiLCR  Fiesko  2, 4. 

e)  leih  und  seele  stehen  nicht  auf  gleicher  stufe,  sondern 
diese  ist  viel  wertvoller  und  höher,  s.  1,  g.  sie  soll  daher  der 
herr  des  leibes  sein  (vgl.  MOLLENiiorr-StHERE«  denkm.^  2,  2i8): 
an  den  menschin  sol  die  sfile  ein  »rowe  sin,  dag  vieisch 
als  ein  dirnc.  Let.«er  pr*d.  i.«,  13;  al»ö  ist  ig  zwischen  dem 
llbc  und  der  »{■\e:  die  wlle  sie  mii  einander  sln,...d4  sal 
die  s£le  sin  als  ein  hcrre  b!  sime  knechte.  Scdönbacb  pred. 
I,t71,tl— M;  (Uj  selb  vleiscb  achol  der  atl  underiAn  sein,  wan 
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diu  sei  diu  flrawe  ist  und  daj  vleisch  diu  diu  ist.  2,  n,  12; 
der  leip,  da;  vleisch  alles  ensamt,  lait  diu  witze  und  das 
s^re  . .  dar  umb.  daj  ej  der  s61  undertän  sei  und  «ich  wider 
sein  frawen,  die  sei,  nimmer  mSr  geselze.  73,  9;  s6  da; 
diu  stle  diu  vrouwe  ist  und  der  llp  [diu]  diu  ist.  Rilindis- 
Herrat  hohel.  li)9, 17;  diu  sele,  diu  ein  frouwe  des  lichames 
ist.  Eckhabt  414,  26; 

der  lichaml  ist  der  seli  chamerwib. 

s:imma  tlieul.  27,3  ((ien*m.'  1,123); 

der  bröde  licheoame  ist  diu  deu, 

di  sele  ist  diu  fräwe.    RulanUsl.  9,2; 

81  sollen  .  .  .  da;  vläisch  an  in  rAwen,  .  .  . 

UDt  die  sele  ane  scliowen 

sam  ein  diu  ir  recbien  frowen. 

HsiMK.  V.  M«LK  r.  cL  todet  gehngde  19" ; 

diu  s^le  ist  danoe  des  libes  frowe. 

Lampskcht  t.  Regensbdbc  Syon  1017; 

Tur  waer  wysset  alle  samen, 

dat  sterlTlicIi  synt  unse  lyctiamen 

ind  an  dem  Ipe  Tergengclich. 

matlich  der  reyoige  sieb 

de  sele,  dat  is  de  vrauwe.    Karlmeinel  398,  63; 

daher  ist  es  verkehrt,  renn  der  Uib  über  die  seele  herrscht: 
Tilleicht  aber  dein  leib  henscLafft  treibt  über  die  seel,  also 
das  du  allain  der  begir  des  leibs  bist  leben,  so  bist  du 
nach  der  geschrift  zu  geleichet  ainem  unvernünnfftigen  thier. 
Keisebsberg  granatapfel  B  6*;  zu  wünschen  wäre  es,  dasz 
ein  jeder  mensch  mit  seiner  seel  in  die  höhe  thäte  trachten, 
aber  leyder,  der  leib  bat  den  ersten  sitz,  und  die  seel,  diese 
80  adeliche  creatur,  musz  hinter  der  tbür  stehen,  äbkabak 
Judas  3,  264.  —  die  herrschaß  der  seele  über  den  kib  wird  auch 
unter  andern  bildern  dargestellt:  dasz  die  seele  im  leibe  eben 
disz,  was  der  fuhrmann  im  wagen,  der  Steuermann  im  schiffe 
. .  .  sey.  Lohesstein  Arm.  2,  226'. 

f)  die  seele  wohnt  dem  leibe  inne,  tgl.  unten  7,  a.   daher  auch: 

der  buDger  ist  voran  gezogen, 

und  wird  an  seelen  statt  in  deinen  gliedern  seyn! 

A.  Ghtphics  1,  33S  (Caiol.  St.  5,  531)  ; 
bildliche  Wendungen  dafür: 

a )  der  leib  als  kerker  der  seele  {nach  Piaton,  vgl.  Phaidon 
62 B):  frewe  dich,  dag  dein  schöne  seL.usz  dem  engen  jemer- 
lichen  kercker  sei  erlöset  werden.  Soso  briefe  s.  71  Preger; 
massen  die  seele  auch  nur  alieine  der  gantze  mensch,  sein 
leib  aber  nur  der  seele  kercker  und  grab  ist.  Lohensteik 
Arm.  1,169*;  die  den  leib  zu  einem  bloszen  kercker  und 
klotze,  in  welchen  die  seelen  ihrer  Sünden  wegen  verdammet 
würden,  und  kein  wesentlicher  antheil  des  menschen  wäre, 
..machen.  665';  war'  der  körper  der  seele  ein  kerker,  nicht 
ein  nötiges  Werkzeug,  so  möcht's  drum  sein.  Lessings  jugendfr. 
370,  15  Minor  (Nicolai  freuden  d.  j.  Werthers). 

ß)  der  leib  ist  das  kleid  der  seele.  Hamann  1, 148. 

g)  die  seele  belebt,  bewegt  den  leib  u.  ähnl. :  als  got  alliu 
dinc  beweget . .  also  beweget  diu  sele  den  licham  unde  git 
im  da;  leben  in  allen  geliden,  dag  er  mac  sehen,  hoeren, 
grifen,  reden  unde  gen.  Eckbart  394,  25;  diu  sele  diu  samnet 
diu  Hut  ({.  lit)  elliu  ze  samne,  dag  si  werdent  ain  llp. 
ScBu.tBACB  predigten  5,  154,  27;  dasz  die  seele  im  leibe  .  .  . 
nach  .  .  des  Thaies  meynung,  der  regende  verstand,  oder  die 
bewegungs-kraffl  des  leibes. . .  sey.  Lohenstein  Arm.  2,226'. 
—  der  leib  kann  ohne  die  seele  nicht  bestehen:  wann  auch  die 
verse  nur  blosze  worte  sindt  (wiewol  das  so  wenig  möglich 
ist,  als  das  der  cOrper  ohne  die  seele  bestehen  könne).  Opitz 
poet.,  s.  12  ndr.;  daher  bildlich:  ohne  den  Moor  sind  wir  leib 
ohne  seele.  Scbilleb  2, 45  (rduber  l,  2  schausp.). 

h)  ja  die  seele  wird  sogar  als  baumeister  des  leibes  gedacht: 
dasz  unsere  seele ...  die  baumeisterin  ihres  tempels  ...  ge- 
wesen wäre.  Hamarn  6,  17;  die  seele  baut  aber  doch  ihren 
körper,  und  kann  man  nicht  aus  dem  gebäude  auf  den  bau- 
meister scblieszen?  Licbtenbebc  (l<^00l  3, 460;  ich  glaube, 
dasz  ein  geborner  blinder  sich  gleichsam  erinnern  kann,  wie 
die  seele  sich  ihren  körper  bereitet.  Herdeb  lebensb.  2,386; 
vgl.:  man  würde  mich  unrecht  verstehen,  wenn  man  mir  die 
meinung  zuschriebe,  als  ob,  wie  einige  sich  ausgedrückt 
haben,  unsre  vernünftige  seele  sich  ihren  körper  im 
mutterleibe  und  zwar  durch  Vernunft  gebauet  habe,  werke 
13,  174  Suphan  {ideen  5,  2).     s.  dasu  3. 

t)  daher  erwartet  man  auch  eine  gewisse  dhnlichkeit  und  tnt~ 
sprechung  zwischen  beiden,  vgl.  die  griechische  ansieht,  dasz  in 
einem  schönen  körper  auch  eine  uhöne  seele  wohrun  müsse; 
to  auch: 


io  einem  schönen  leib  wohnt  eine  scbönre  seele. 

Uall««  gff/.w  40  (alpea  390); 

wo  blieb  die  seele  für  so  arl'gen  leib? 

Gbillpabzbr*  6,31. 

sprichwörtlich:  eyn  hübsche  seel,  will  auch  eyn  hübschen  leib 
haben.  Aübicola  sprichw.  28;  r^I.  Fbarck  sprichw.  1, 14l'.  Wasdeb 
4,491,16;  nichts  besser  dann  eine  gesunde  seel  in  einem 
gesunden  leibe.  492,39; 

schöne  seele 

will  reine  böble.    Smooc  spriehw,  9438; 

andrerseits:  schwarze  seele  in  schönem  kOrper  ist  doppelte 
gefahr.  9440. 

k)  der  leib  heiszt  auch  geradezu  ein  bild  der  seele:  wie  der 
mensch  nach  der  gleichheit  goltes  erschaffen  worden,  so 
scheint  der  leib  eine  ügur  oder  bild  der  seelen  zu  seyn. 
Hamann  '2,21;  ähnliche  ausdrücke:  der  leib  ist  das  modelt 
oder  die  form,  dardurch  oder  nach  welcher  sich  die  sele 
erweiset,  und  aus  den  euserlichen  und  sichtbahren  zustande 
gebäbret  auch  das  innerliche.  Bdtscbrt  Pat/im.  154;  die  alten 
nannten  den  leib  ein  gespenst  (atSeoXoy)  der  seele.  Hamann 
8,  33; 

auch  du  wirst  einmal  mehr  wie  Verwesung  seyn, 
der  seele  scbatteo,  bütte,  von  erd'  erbaut. 

Klopstock  1,86. 

3)  man  unterscheidet  bei  der  seele  verschiedene  hauptwirkungs- 
arten,  so  z.  b.:  die  seele  hat  ein  doppeltes  amt,  animare,  und 
amare,  das  ist,  lebend  machen   und   lieben,    das  erste  ver- 
richtet sie  am  leib,    das  andere   aber  an-   und  gegen   sich 
selbst.  Hobberg  3, 119'.    gewöhnlich  werden  drei  unterschieden, 
die  meist  als  verschiedene   seelen  bezeichnet  werden,  eine  vege- 
tative, die  allen  lebenden  wesen,  auch  den  pflanzen,  innewohnt, 
eine  animalische ,   die  der  mensch  mit  den  thieren  gemein  hat, 
und  eine  vernünftige,  die  ihm  eigenthümlich  ist.     innerhalb  der 
ktztern  werden    weitere  Scheidungen   gemacht,  t.  5.    so:    anima 
racionalis  vornufftige  sele.  a.  sensttiva  fulde  (^  fulende)  sele, 
phindig  sei.    a.  vegetativa,  vegetiia,  vehitativa  frucbtig,  erkuch- 
lich,  fürnde  sei,  leblich  sele  die  das  leben  gibt  und  beweg- 
licbkeit   zu  wachsen   zu  zunemmen.  Dief.  gloss.  35';    anima 
seyle,  geist.    o.  vegetativa  etc.  vornüftige  zele,  wachsende  sei, 
kukieiche  seel,    o.  rationalis   redelike    zele,    vornünftig    sei, 
a.  sensitiva    empQntlich    sei,    enündleiche    seel,    volende  vel 
zinlike    zele,    o.    intellectiva    vorninstige    zele.    not.    gl.  24'; 
menschliche    seele,   anima  humana.    viehische  seele,   spiritus 
animalis.    lebendige  seele,  vitalis.    fülende  seele,  anima  sen- 
sitiva.   webende  seele,  vegetativa.  Stieleb  1991; 
man  sibt  grüeoen  berc  und  laut, 
da;  bat  die  sei,  da  grüent  e;  van, 
wan  kein  dinc  genransea  kan, 
wenne  e;  wirt  der  sele  vri. 
vogel,  lier,  swa;  lebentic  si, 
da;  muo;  zwo  sele  bän. 
die  grunt:<ei,  da  wabst  e;  van, 
die  ander  sele  ist  so  gesialt, 
da;  e;  emptindet  warm  und  kalt, 
wa;  im  wol  oder  übel  tuou 
diu  drille  sele  ist  so  guot. 
diu  muo;  iwiclicben  leben, 
sie  wirt  ouch  niur  dem  menschen  geben, 
der  hat  drier  sölen  krall: 
da;  er  wabst  aU  ander  geschalt 
und  empliodet  als  ein  lier, 
diu  drille  sele  ist  so  zier, 
diu  da  immer  leben  sol. 

si  versiet  übel  unde  wol  u.s.w.    Tcichnbb  90; 
zuweilen  beiszt  ihr  ja  die  kräTie  selber  seien, 
da  wir  der  seien  drey  in  unsern  schulen  zablen  (anmerk.: 
anima  veyetaiiva,  sensitiva,  und  ratio"iilU). 
Brockis  1,57; 
stets  ist  sie  um  ihn  her.  und  macht  sich  tausend  stehen 
mit  ihm  zu  ihun.  in  immer  bellerm  glänz 
die  reitzungen  ibm  vorzuspiegeln, 
die  nur  zu  selir  die  seel'  in  ibm  beOügeln 
die  unterm  znercbrell  thront.").     Wielamd  9,77  (Husar.  2), 

dazu  die  anm.  auf  s.dSf.:  ")  Plato  giebt  in  seinem  Timöus 
dem  menschen  drey  seelen,  wovon  die  erste  göttlicher  und 
unsterblicher  natur  ist  und  ihren  sitz  im  haupte  hat,  von 
beiden  andern  sterblichen  (deren  begierden  blosz  auf  be- 
friedigung  der  körperlichen  bedürfnisse  geben)  die  gegend 
zwischen  dem  Zwerchfell  und  nabel  zu  ihrer  wobnung  an- 
gewiesen bekommen  hat  {dieser  eintheilung  und  lokalisterung 
liegt  wol  einige  kenntnis  der  verschiedenen  nervensysteme,  nament- 
lich der  ganglien  oder  bauchnerven,  zu  gründe);  dasz  in  der 
menschlichen  seele  eben  dieselbe  Verfassung  statt  linde,  wie 
in  einer  republik;  nehmiicb  dasz  sie,  wie  diese,  aus  drey 
haupttbeilen,  oder  eigentlich  aus  drey  ihrer  natur  nach  ver- 


2859 


SEELE  (11,4) 


SEELE  (II.  4) 


2860 


Ecbiedenen,  wiewol  zusammen  ein  ganzes  ausmachenden 
Seelen  besiehe  {als  ansieht  Piatons).  3C,  143  {Aristipp  4,  6).  — 
es  leuchtet  ein,  dasi  man  unter  der  seele  des  menschen  schlecht- 
hin fast  immer  die  vernünftige  seele  versteht;  über  die  anima- 
lische seele  beim  menschen  s.  4,  über  die  seele  der  Ihiere  und 
fßanstn  s.  22.  —  auch  sonst  redet  man  tuweilen  von  mehreren 
Seelen,  uro  einen  innern  smespaU,  einen  widerstreit  entgegen- 
gesetOer  triebe  auszudrücken,  so  Faust  in  der  tum  geflügelten 
wort  gewordenen  und  uniählig  oft  citierten  stelle: 

(du  bist  dir  nur  de«  einen  triebs  bewuszi; 

0  lerne  nie  den  andern  kennen!) 

iwey  Seelen  wolinen,  achl  In  meiner  brusl, 

(die  eine  will  sich  von  der  andern  trennen; 

die  eine  li&lt,  in  derber  liebeslust, 

sich  an  die  weit,  mit  kianimernden  organen; 

die  andre  hebt  gewaltsam  sich  vom  dust 

XU  den  geDIden  hoher  ahnen).     Göthe  12, 60. 

4,  o)  seele  bezeichnet  also  zunächst  die  rein  physische  lebens- 
kraft,  das  körperliche  leben  in  menschen  und  thieren:  anima.. 
davon  ein  tbier  das  leben,  das  fühlen  und  weben  hat,  die 
seel.  CoRvisüs  fons  lat.  51*;  animans,  anima  praeditus,  das 
eine  seel  oder  leben  hat.  ebenda;  alles  das  ein  seel  hat, 
animans,  animalis.  Maaleb  369'; 

ich  cnweij.  wä  von  min  lip  hie  lebt, 

denue  daj  ein  sele  därinne  swebt.    ranner  6140. 

tergl.  2,  ff.  —  sie  heiszt  tn  der  psychologischen  terminologie 
animalische  (ev.  auch  vegetative)  seele,  vgl.  3:  eine  vegetari- 
vische,  vitalische  und  animalische  seel  bleibet  nit  desto 
weniger,  wann  schon  die  sinn,  bewegung  unnd  verstand 
auffgelöszt  und  entbunden  sein.  Fiscdabt  Bodin  114'. 

b)  indessen  ist  diese  bedeutung  im  deutschen  n:c  recht  zur 
Herrschaft  gelangt,  und  wo  sie  sich  findet,  beruht  sie  nicht  auf 
spontaner,  einheimischer  enlwicklung.  vielmehr  stammt  sie  hier 
aus  der  spräche  der  bibel,  zumal  des  alten  testamentes,  und  ist 
als  Übersetzung  des  hebr.  'iitl  (seltener  auch  TtlZiÖ::)  geprägt,  bei 
dem  gerode  diese  Verwendung  besonders  reich  ausgebildet  ist  {vgl. 
Siecfbied-Stade  hebr.  wb.  s.  430 — 3).  so  gebraucht  Lütbeb  seele 
auch  geradezu  für  'athem',  welche  bedeutung  sonst  für  das  deutsche 
wort  nicht  zu  belegen  ist:  da  gieng  meine  seele  er  aus  nach 
seinem  worl.  hohel.  5,6.  {nach  der  übers,  von  KAUTzscn:  mir 
stockte  der  atem,  als  er  sprach,  vielkichl  hat  Lutheb  das 
versikel  anders  verstanden.)  auch  wo  sele  in  der  altern  spräche 
in  diesem  sinne  erscheint,  hat  biblischer  Sprachgebrauch  eingewirkt. 
in  nichtbiblischer  redeweise  haben  sich  besonders  einige  feste  Ver- 
bindungen eingebürgert,  die  wichtigsten  gebrauchsweisen  sind  im 
folgenden  durch  beispiele  belegt. 

c)  jemandes  seele  verfolgen,  ihn  xu  löten  suchen:  so  verfolge 
mein  fcind  meine  seele  und  ergreiffe  sie,  und  Irelte  mein 
leben  zu  boden.  pi.  7, 6;  der  feind  verfolget  meine  seele, 
und  zuschiebet  mein  leben  zu  boden.  143,3;  ähnlich  schon 
ühd.:  uuanta  arslorbanä  sint,  thie  thär  suohtun  thes  knehtes 
sela.  Tat.  11,  1;  biblisch  auch  häufig  nach  jemandes  seele 
stehen,  ihm  nachstellen:  nach  der  seele  streben,  stehen, 
schnappen,  cercare  l'anima,  star  ä  guato  per  rapirla.  Kramer 
dict.  2,131*;  sihe,  da  ist  das  heubt  Isboseths,  Sauls  son, 
deines  feindes,  der  nach  deiner  seelen  stund.  2  Sam.  4,  b; 
sie  aber  stehen  nach  meiner  seele  mich  zu  überfallen, 
p».  03, 10.  ähnlich  auch:  das  nicht  auff  dich  stossen  zornige 
leute,  und  deine  seele  und  deines  bauses  seele  nicht  aufT- 
gereuraet  werde,  rieht.  18,25;  das  sie  nicht  wie  lewen  meine 
seele  erhasschen,  und  zureiszen.  ps.  7,  3. 

d)  die  Seele  erretten  u.  ähnl.,  von  gotl:  er  erlöset  meine 
seele  von  denen,  die  an  mich  wüUen.  ps.  55,  lO;  der  berr 
bewaret  die  seelen  seiner  heiligen,  von  der  gottlosen  band 
wird  er  sie  erretten.  87, 10;  vom  menschen,  in  bezug  auf  die 
eigne  seele:  errette  deine  seele,  und  sihe  nicht  hinder  dich. 
1  Mos.  19,17;  sondern  soll  jm  seinen  lohn  des  tuges  geben, 
das  die  sonne  nicht  drüber  untergehe,  denn  er  ist  dürfflig, 
und  erbelt  seine  seele  damit.  5  Mos.  24, 15;  ich  wil  dir  einen 
rat  geben,  du  du  deine  seele  und  deines  sons  baloino  seele 
erreltesl.  t  Un.  t,  13; 

■US  dem  Krtb,  aui  der  ftrudelndea  wasterböbla 
bat  der  brave  gerettet  die  lebende  «eele. 

ScHiLLta  11,223  (der  laucher); 

wo  Ut  dia  ihOr?   wie  rett  ich  meine  «eele? 

GkiLLfAiiiis*  8,217 

(iietelben  Verbindungen  auch  in  gant  anderm  sinne,  s.  10,  f). 

t)  seine  »eele  fur  etwas  (hin)  geben :  guot  birt  ituot  slna 
Mj  [animam  i«am  dal)  furi  stoiu  «cAph.  Tat.  IM,  11;  uuanU 


ib  sezziu  mina  sfila  inti  abur  nimu  sie.  14;  rotna  s41a  sezzu 

furi  tbih.  161,3; 

ak  ik  skal  imii  te  frumu  werdan, 

theonon  imo  theoliko  endi  Tor  alla  tbesa  tbeoda  geben 

86ola  mina.  Ileliniid  äb'i'3; 
welche  menschen  jre  seele  dar  gegeben  haben  fur  den  namen 
unsers  herrn  Jhesu  Christi,  ap.  gesch.  15,25;  ich  liebe  ..  und 
ich  würde  meine  seele  selbst  hingeben,  wenn  ich  sie  da- 
durch glücklich  machen  könnte.  Wieland  16,262  (;4ra«p«  2,2); 
sollt'  er  nur  ein  cinzigs  volles  mahl  sein  herz  an  ihres 
drücken,  seine  seele  gab'  er  drum!  18,53  {oder  zu  10,  y?)  — 
wagen:  Sebulons  volck  aber  waget  seine  seele  in  den  tod. 
rieht.  5, 18 ;  hierher  auch : 

6  er  gxbe  undxre  guot, 

er  wägte  6  tüsent  seien  dar,    Virginal  585,12—7 

dafür  in  der  bibel  bildliche  redeweisen:  sihe,  deine  magd  hat 
deiner  stimme  gehorcht,  und  hab  meine  seele  in  meine  band 
gesetzt.  iSam.  28, 21;  was  sol  ich  mein  fleisch  mit  meinen 
zeenen  beiszen,  und  meine  seele  in  meine  hende  legen.  //io6 
13, 14  {dafür  in  der  übers,  von  Kactzscb  an  beiden  stellen:  mein 
leben  aufs  spiel  setzen,  vgl.  d.  anm.  zur  letztem).  —  so  auch  als 
straßeslimmung:  so  sol  er  lassen,  seele  unib  seele,  äuge  umb 
äuge,  zan  umb  zan.  2  Mos.  21,23;  wenn  der  menner  jemand 
entrinnt,  die  ich  unter  ewre  hende  gebe,  so  sol  fur  seine 
seele  desselben  seele  sein.  2  kön.  10, 24.  —  vgl.  auch: 

l.ysand.  du  blöder!  du  wirst  niciil  so  leicht  dein  leben  wagen. 
Sloiax.   leicht  wagen,  aber  herr  euch  auch  die  warheit  sagen, 

und  disz  aus  treuem  geist,  mir  ist  die  »eele  feil. 

mein  herr  vor  seinen  leib  und  seines  hauses  heil. 

A.  Gbtpuiüs  1,230  (Curd.  u.  (kl.  4, 179). 

f)  andre,  vereinzelte  Verbindungen:  und  jr  soll  keine  ver- 
sünung  nemen  über  die  seele  des  todschlegers,  denn  er  ist 
des  tods  schuldig.  4  3/os.  35, 31;  ich  bin  schuldig  an  allen 
seelen  deines  vatcrs  hause  (die  Ursache  ilires  todes).  l  Sam. 
22,22  (vgl.:  er  hat  viel  seelen  auf  sich,  reus  est  muUarum 
animarum,  i.  e.  taedes  multorum  hominum.  Stieler  1991);  koni 
wider  mein  son  David,  ich  wil  dir  kein  leid  fürder  thun, 
darumb,  das  meine  seele  heutes  lags  thewr  gewesen  ist  in 
deinen  äugen.  26,21.  —  im  bilde:  denn  eines  landsknechts 
leben  hängt  an  einem  haar  und  seine  seele  sitzet  auf  dem 
hut  oder  iirmel.  Freytac  bilder  3,  58. 

g)  ferner  gehören  hierher  zahlreiche,  noch  jetzt  übliche  au»- 
drücke  für  'sterben',  s.  19. 

h)  pleonasiisch  steht  seele  neben  Wörtern,  wie  leben  (bleiben): 
auff  das  ..  meine  seele  bei  dem  leben  bleibe,  l  Jtfos.  12,13; 
las  meine  seele  leben,  das  sie  dich  lobe.  ps.  119,175.  — 
sterben:  meine  seele  müsse  sterben  des  lods  des  gerechten, 
und  mein  ende  v^erde  wie  dieser  ende.  4  3/oi.  23,  lO;  die 
menner  sprachen  zu  jr,  thun  wir  nicht  barmherlzigkeit  und 
trew  an  dir,  wenn  uns  der  herr  das  land  gibt,  so  sol  unser 
seele  fur  euch  des  tods  sein.  Jos.  2, 14;  mein  seele  sterbe 
mit  den  Philistern,  rieht.  16,  30;  er  aber  gieng  hin  in  die 
wüsten  eine  tagreisc, . .  und  bat,  das  seine  seele  stürbe,  und 
sprach,  es  ist  gnug,  so  nim  nu  herr  meine  seele.  1  kön.  19,4; 
so  wird  jre  seele  mit  quäl  sterben.  Iliob  38, 14.  —  töten  und 
synonymes:  und  wo  ein  kneblin  nicht  wird  beschnitten,  an 
der  Vorhaut  seines  flcischs,  des  seele  sol  ausgerottet  werden 
aus  seinem  volck.  1  Mos.  17, 14;  auff  das  nicht  der  blulrecher 
dem  todschlegcr  nachiage  . .  und  schlage  jm  seine  seele,  so 
doch  kein  urteil  des  tods  an  jm  ist.  5  ^Wos.  l'J,6;  wenn  aber 
jemand  hasz  tregt  wider  seinen  nehcslen,  und  lauret  auff 
jn..und  schlegl  jm  seine  seele  tod.  II;  dahin  fliehen  möge 
ein  todschleger,  der  eine  seele  unversehens  und  unwissend 
schlegl.  Jos.  20,3.  —  diese  redeweisen  gehören  ebenso  wie  dit 
folgenden  eigentlich  kaum  in  ein  deutsches  Wörterbuch,  da  sie 
nur  auf  einer  allzu  wörtlichen  Übersetzung  des  hebr.  Originals 
beruhen  und  auch  auf  die  folgende  spräche  ohne  jede  einwirkung 
geblieben  sind.  , 

i)  tuweilen  steht  seele  in  der  bibel  geradetu  ßr  'körper ,  so 
in  besug  auf  essen,  hunger  u.s.w.:  denn  gleich  wie  einem 
bungerigen  trewniel,  das  er  esse,  wenn  er  aber  auffwachi, 
so  ist  seine  »eele  noch  leer.  Jes.  29,8;  da»  sie  speise  fod- 
derlen  fur  jre  «eclen.  ps.  78, 18;  da»  er  «ctligel  die  durstige 
»eele,  und  füllet  die  hungerige  »eele  mit  gnlcni.  107,9;  der 
gerechte  isset  das  seine  »eele  sal  wird,  der  gottlosen  bau.  h 
aber  hat  nimer  gnug.  ipr.  Sal.  13,25.  so  auch  sjmehmörllich : 
einer  hungerigen  seel  ist  alle»  bitter  »üsz.  Pktri  T  .•>*;  in 
einer  »ollen  »ecl  bleibet  der  heilige  geist  niu  Kk  5*.  »pl.  datu 
die preusu  redtntart  zur  seel'  bringen  können,  geniesten  können. 
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Fbiscbbieb  2,549';  sie  kischelt  alles  ab  (kocht  sehUeht),  dasz 
rosD's  kaum  zur  seel'  bringen  kann.  534'.  —  aber  auch  in 
folgenden  stellen  ist  augenschetnlich  tunächsl  an  den  kvrper  zu 
denken,  wenn  auch  der  begriff  der  eigentlichen  seele  mit  hiruin- 

^P*"^*  die  bohrten  manches  mörderschwert 

in  seine  schwarze  seele.      Höltt  s.  33  Halm; 
ich  drück  an  meine  seele  dich,    ich  fühle, 
die  deinige  allmächtig  an  mir  schlagen. 

ScuiLLER  5.1,19  (dorn  Karlos  1,2) 

(tgl.  lur  ersten  stelle  18,  a,  &,  :ut  iweiten  8,  t). 

5,  a)  die  spezifisch  menschliche  seele  wird  gewöhnlich  als  ver- 
nünftige gekennuichnet,  tgl.  3:  die  seel  in  einem  menschen, 
Terstehende,  menschliche  ö  menschen-seel,  l'anima  intellettiva, 
intelligente  ö  intelleltuale ;  anima  humana.  die  vernünfflige,  un- 
sterbliche seel,  Panima  rationale  {ragionetole)  immortale.  Kbaheb 
dict.  2,  730';  seel . . .  dicitur  etiam  propr.  de  anima  rationali. 
Stieleb  1991;  die  vernünftige  seele,  anima  rationalis.  Fbisch 
2,253';  wann  wir  aber  unsere  äugen  auf  das  innerliche,  den 
teil,  in  welchem  wir  gölte  gleich  seyn,  nemlich  auf  die  ver- 
nünftige sele,  richten.  Bctschky  Pathmos  s.  Söi ;  sintemal  die 
mit  einer  vernünftigen  seele  unstrittig  begabten  kleinen 
kinder  aus  eben  dieser  uhrsache  ihre  spräche  und  Vernunft 
nicht  gebrauchen  könten.  Lohexsteis  Arm.  l,  663*.  —  seele 
in  diesem  sinne  als  gegensatz  zum  pßanzen-  und  thierUben: 

ich  hält'  dich  aus  dem  pflanzentume 
erlöst,  emporgeküszt,  o  blume. 
empor  zu  mir,  zum  höchsten  leben  — 
ich  hält'  dir  eine  seel'  gegeben. 

H.  Uki:«k  2,45  El^er. 

sie  fehlt  auch  den  natur-  und  elenientaraesen,  besonders  nüren 
und  undinen:  so  wollte  mein  valer,  der  ein  mächtiger  wasser- 
fürst im  mittelländischen  meere  ist,  seine  einzige  tochter 
solle  einer  seele  theilhaftig  werden,  und  müsse  sie  darüber 
auch  viele  leiden  der  beseelten  leute  besteben,  eine  seele 
aber  kann  unsersgleichen  nur  durch  den  innigsten  verein 
der  liebe  mit  einem  eures  geschlechtes  gewinnen.  Foi3ocE  8,  62 
{undine  cap.  8);  es  lebt  nämlich  in  allen  den  heidnischen 
wasserunholden  die  Sehnsucht  nach  einer  unsterblichen  seele, 
die  sie  dadurch  bekommen  können,  dasz  sie  das  herz  eines 
menschen  essen,  das  ihnen  derselbe  aber  freiwillig  aus  liebe 
gegeben  haben  musz.   Ricahda  Hlch  teufeleien  s.  143. 

b)  auch  in  ihr  verden  wiederum  verschiedene  theile  oder  Wir- 
kungsweisen unterschieden:  was  lieszen  sich  überhaupt  aus 
dieser  proportiop  oder  disproportion  des  erkennenden  und 
empfindenden  theils  unsrer  seele  für  psychologische  und 
praktische  anmerkungen  machen!  Herdeb  5,  IS5  Suphar.. 
zweckmäsziger  ist  die  dreitheilung  nach  denken  {erkennen),  em- 
pfinden und  begehren  (wollen),  alle  diese  thäti^keiteu  werden 
ron  der  seele  ausgesagt,  es  ist  daher  gleichbedeutend,  ob  ich 
tage:  meine  seele  denkt  oder  ich  denke. 

c)  die  denkende  seele:  ich  verstehe  hierunter  nicht  die 
Organe  der  äuszeren  einpGndung,  sondern  das  sensurium  der 
seele,  wie  man  es  nennt,  d.  i.  denjenigen  Iheil  des  gebirnes, 
dessen  bewegung  die  mancherlei  biider  und  Vorstellungen 
der  denkenden  seele  zu  begleiten  pflegt.  Käst  Z,'2f.,  anm.; 
alle  natürliche  erkenntnisz  ist  offenbart;  die  natur  der  gegen- 
stände giebt  den  stoff,  und  die  gesetze,  nach  denen  unsere 
seele  empfindet,  denkt,  schlieszt,  urtbeilt,  vergleicht,  geben 
die  form.  Hamanr  1,  tl5;  wunderbarlicb  sind  deine  wercke, 
und  das  erkennet  meine  seele  wol.  ps.  139, 14; 

all  die  gedauken  meiner  seel. 

P.  Geruardt  t.  287,9  Göileke; 
uod  das  weisz  meine  seele  wol.    288,  48; 

dich,  in  deren  bildung. 
was  nur  das  äuge  liebenswürdig  sehen, 
die  seele  denken  kann,  vereinigt  ist. 

WisLAND  tupiil.  4,277  (1.  Gray  3,2). 

aU  solche  bat,  faszt,  bildet  sie  ideen,  gedanken,  Torstellungen: 
also  sprichet  ein  meister,  da;  diu  sele  von  ir  kein  bilde  ge- 
schöpfen  mac.  Eckbart  5,21;  zwischen  einer  idee  unserer 
seele  und  einem  schall,  der  durch  den  mund  hervorgebracht 
wird,  ist  eben  die  entfernung,  als  zwischen  geist  und  leib. 
Haüaiih  1,44»;  nur  die  seele  eines  tyrannen  konnte  so  einen 
menschenfeindlichen  gedanken  fassen!  ToCmiiel  reise  I,  129; 
die  färben,  die  mir  die  abendröthe,  die  mir  der  mond  auf- 
mischte, setzten  alle  andere  biider  meiner  seele  in  schatten. 
7. 3(>4;  der  ganze  grund  unsrer  seele  sind  dunkle  ideen,  die 
lebhaftesten,  die  meisten,  die  masse,  aus  der  die  seele  ihre 
feinem  bereitet.  Hebdeb  4,27^.  Suphan.  —  eine  besondere  art 
der   Vorstellungen   ist  die  erinnerung:  jeden  abend  wiederhole 


man  pytbagoräisch  die  ideen  und  eindrücke  des  tages;   nur 

nicht  aus  dem  heft,  sondern  lebendig  aus  freier  erinnerung 

der  seele.  zur  reL  5,  30.     ebenso  ahnungen: 

o  meine  ahaungsTolle  seele  ! 

ScHiLLKR  Wallensleint  tod  3,2; 

da  kennst  des  vaters  ahnnogsvolle  seele! 

junijirau  ton  Orleans  4,9; 
aber  schon  spür'  ich 
in  ahnender  seele 
dein  (der  mu>e)  tröstlich  nahen.    Geibel  3,4; 

ferner:  wenn  er  sich  solcher  bereits  vorhandener  unergründ- 
licher und  unerreichbarer  vortrefflichkeiten  in  ernster  aner- 
kennender seele  bewuszt  war.  Eckermash*  3, 34.  so  auch  tm 
allgemeinen:  leset  den  Homer,  und  denn  leset  Klopstock;.. 
dieser  spricht,  um  zu  malen,  er  schildert . .  eine  ganz  andre 
weit;  die  weit  der  seele  und  der  gedanken.  Hebdeb  1,  167 
Suphan. 

d)  nichts  desto  weniger  glaube  ich,  dasz  die  seelen  empfind- 
licher, als  die  leiber  sind;  ja  weil  nichts  unbeseeltes  etwas 
fühlet,  die  glieder  aber  nur  vermittelst  der  seelen  empfind- 
ligkeit  haben,  solle  man  fast  die  leiber  für  unempfindlich 
halten,  die  empfindligkeit  aber  alleine  der  seele  zueignen. 
LOHEKSTEIN  iftn.  1,323'/!; 

mit  ihrer  ganzen  empfindung 

fühlt  meine  mutbige  seele  nur  dictu    Gisskb  107; 

was  der  geisler  stolzestes  verlangen 

in  den  tiefen,  in  den  höb'n  erzielt, 

bab'  ich  allzumal  in  dir  empfangen, 

seit  dich  ahnend  meine  seele  fühlt. 

UöLDERLM  1,34  Köstlin; 

wer  vermag,  deinen  zauber  zu  schildern, 

liebliche,  müde,  freundlich  holde. 

fühlende  freundin  fühlender  seelen. 

GrillparzerS  "2, 10  ('die  mufik'), 
SO  redet  man  auch  von  Stimmung  der  seele  {iroftn  das  bild  nur 
selten  noch  empfunden  wird):  ich  . .  machte  auch  vorreden, . . 
gelegenheits-  und  andere  gedichte  häufig,  bald  gut,  bald 
schlecht,  jenacbdem  meine  seele  gestimmt  war.  Scbubabt  ges. 
sehr.  1,  23S;  welche  Sympathie  hat  unsre  seelen  so  gleich 
gestimmt!  Tieci  15, 1S8.  —  so  im  einzelnen  meine  seele  ist  be- 
trübt, freuet  sich  und  anderes:  das  wir  sahen  die  angst  seiner 
Seelen.  1  Mos.  42,  21;  darumb,  das  sie  meine  rechte  verachtet, 
und  jre  seele  an  meinen  Satzungen  ekel  gehabt  bat.  3  Jfos. 
26,43;  unser  seele  ekelt  über  dieser  losen  speise.  4  Jfos.  21,5; 
auff  das  deine  äugen  verschmachten,  und  deine  seele  sich 
greme.  l  Sam.  2,  M;  sihe,  das  ist  mein  knecbr,  ..und  mein 
auserweleter,  an  welchem  meine  seeie  wolgefallen  bat.  Jes. 
42,  1;  ich  frewe  mich  im  herrn,  und  meine  seele  ist  frölich 
in  meinem  gott.  61,10;  da  meine  seele  bey  mir  \erzagt.  Jon. 
2,8;  ich  wil  reden  von  der  angst  meines  hertzens,  und  wil 
er  aussagen  vom  betrübois  meiner  seelen.  Uiobi,i\;  meine 
seele  verdreuszt  mein  leben,  lo,  1;  und  meine  seele  ist  seer 
erschrocken.  ps.i,A;  meine  lippen  und  meine  seele,  die  du 
erlöst  hast,  sind  frölich,  und  lobsingen  dir.  71,23;  ich  hurre 
des  herrn,  meine  seele  harret,  und  ich  hoffe  auff  sein  wort, 
meine  seele  wartet  auff  den  herrn.  130,5/1;  meine  seele  ist 
betrübet  bis  an  den  tod.  Matth.  26,  38.  wie  die  belege  zeigen, 
sind  diese  ausdrücke  besonders  in  der  spräche  der  bibel  ungemein 
häufig  und  beruhen  auf  der  im  hebräischen  so  gewühnliihen  Um- 
schreibung der  personalffronomina  mit  nefes  (meine  seele  für 
ich,  s.  unten),  sie  enthalten  indes  nichts  für  das  deutsche  Sprach- 
gefühl fremdartiges  oder  anstösxiges  und  haben  daher  auch  in  der 
spdlern  nhd.  Schriftsprache  das  bürgerreeht  erlangt: 

nicht  so  traurig,  nicht  so  sehr, 

meine  seele,  sei  betrübt!     P.  Gerbabdt  89.2  Gödeiui 

dasz  ich,  von  freiem  bledersina, 

kein  bube  nimmer  war  und  bin.  .  .  . 

desz  freuet  meine  seele  sich.     B(;rger  12'; 

lords,  ich  betheur'  es,  meiner  seel'  ist  weh. 

^hakesp.  [lichard  It,  S.S; 

erreg'  nicht  so  den  abscheu  meiner  seele! 

iommeruadilslraum  2, 1. 
so  auch:      wenn  ihr  gesang  .  .  . 

der  barfe  folgt  mit  Oötenhauche, 
wird  meine  seele  lauter  lauter  dank. 

Seibb  'led.  (1826)  77. 
in  demselben   sinne  auch  ich  bin  betrübt  in  der  (in  tiefster) 
seele  u.  a.,  s.  15,  /,  8. 

e)  seele  als  sitz  des  begehrens:  wenn  aber  . .  (du)  sprichst, 
ich  wil  Qeisch  essen,  weil  deine  seele  Qeisch  zu  essen  ge- 
lüstet, so  iss  Oeisch  nach  aller  lust  deiner  seele.  5  Mos.  12,20; 
noch  immer  lodert  wie  in  des  Berlichingers  jugend  die  fehde- 
lusl  in  den  begehrlichen  seelen  auf.  Freitag  biider  3,  2,  '275; 
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mehr,  als  mit  meiner  seelen 
ich  wüDscheo  kann  und  zählen. 

P.  GsRHAaoT  s.  144,  89  Gödeke; 
0 !  meine  seele 
lechzt  lange  acbon  dein  angeslcht  zu  schauen  1 

WiKLAND  fuitpl.  4,224  (J.  Gray  1,1); 

daßr  auch:  es   slit   mir   die  si\  auf  ein  ding,  ich  wünsche 
sehnlich  es  zu  besitzen.  Scbm.  2,  256. 

ß  insbesondere  wird  auch  das  lieben  der  seele  tugeschrieben. 

(t)  sage  mir  an,  du,  den  meine  seele  liebt,  wo  du  weidest. 
hohel.  1,  7; 

ihn,  den  meine  ganze  seele  liebte.    IIöltt  62  Halm; 
leidenschaftliche  hingebung  an  den  geliebten  galten  erschien 
leicht  als  unrecht  gegen  den  himmel  und  die  heilige  gestait 
des  erlösers,  welcher  die  höchste  liebe  der  seeie  eifersüchtig 
für  sich  in  anspruch  nahm.  Freytac  bilder  2,2.218. 

/ff)  daher  geliebter  meiner  seele:  der  ritter  befand  sich  am 
folgenden  morgen  wieder  in  der  kirche,  weil  er  hoffte,  von 
der  geliebten  seiner  seele  dort  eine  nachricht  zu  überkommen. 
TiE«  4,316  {Magelone  7);  SO  trunken  war  er  vor  entzückung, 
dasz  er  nun  die  geliebtesle  seiner  seele  so  dicht  vor  seinen 

äugen  sab.  32u  (S); 

nein,  liebling  meiner  seele, 
das  wollt'  Ich  nicht.     Scuillkr  dun  harlos  2,15; 

und  dem  theuren 
geliebten  meiner  seel'  Amphiiryon, 
wie  geht's  Ihm?       11.  v.  Kleist  AmiMtryon  1,1; 
wie  mit  dem  schiciisal  heut,  dem  trickischen, 
sich  meiner  seele  liebste  Ireuiuliunen 
verbünden,  mir  zu  schaden,  mich  zu  krfinken! 

I'eniliesitea  l,  5. 

y)  ebenso  richtet  sieh  wahre  liebe  vornehmlich  auf  die  seele 
des  andern: 

die  liebe,  fing  er  an,  die  niclit  die  seele  meynet, 
die  nur  das  irdische  .  .  .  zum  zweck  hat  auserseh'n, 
musz  Tvie  ein  irwisch-liclit  in  faulem  dampT  zergehen. 

PosTBL  Willekind  s.  154  (6,  825). 
vergl.  auch: 

doch,  sollte  nicht  mit  einem  Plalonisten, 

mit  einem  manne,  der  nur  den  geistigen  wiederschein 

der  seele  liebt,  ein  madchen,  wiewohl  allein, 

gleich  sicher  in  einer  höhle  und  einem  tempel  seyn? 

Wieland  4,  lUU  (Amaäis  8,26). 

S)  dafür  gern  bildlich  an  einem  hängen:  Zeno,  an  dem 
meine  seele  fester  als  eine  kletle  anklebt.  Lohe>stein  Arm. 
2,  135';  auch  in  beiug  auf  dinge:  aber  im  stillen  hing  seine 
seele  an  diesen  Sendungen.  Freytac  soll  u.  haben  l,  6;  etwas 
anders  gewendet  ist  nach  etwas  hängen  {lu  etwas  neigen):  ich 
weisz,  ihre  seele  hängt  sehr  nach  diesen  ideen.  (JOtbe  16,84. 
—  noch  stärker  ist  der  ausdruck:  das  alte  bauschen  war  ihr 
an  die  seele  gewachsen,  wie  der  schnecke  ihr  haus.  Ludwig 
2,  363. 

e)  wie  die  liebe  kommt  auch  der  basz  der  seele  su:  der 
berr  prüfet  den  gerechten,  seine  seele  hasset  den  gottlosen. 
ps.  11,  5;  meine  seele  ist  feind  ewren  newmondcn  und  jar- 
zeiten.  Jes.  1, 14. 

g)  verschieden  wird  das  Verhältnis  der  seele  zu  den  sinnen, 
ihr  antheil  an  den  Sinneswahrnehmungen  gefaszt. 

a)  eigentlich  ist  es  die  seele,  welche  sieht,  hört  u.  s.  w.;  äuge, 
ohr  sind  nur  ihr  Werkzeug:  die  seele  ist  es,  welche  sieht  und 
hört,  80  wie  sie  allein  es  ist,  was,  aus  jenen  darstellungcn 
der  sinne,  begriffe  und  gedanken  erzeugt,  sie  vergleicht  und 
unterscheidet,  trennt  und  zusammensetzt.  VVielano  :i4,  128 
(Arislipp  2,18);  die  seele  musz  nun  einmal  durch  diese  äugen 
sehen,  und  wenn  sie  trüb  sind,  so  ist's  in  der  ganzen  weit 
regenwetler.  Götbk  briefe  1,242; 

itxt  aber,  da  der  teelen  äugen 
durch  meines  leibe*  augeu  <ebn.    Üaocuis  1,77. 
vgU  auch:  wie  die  sinne,  aurgeregt, 

stumpfe  diener  unsrer  seele, 

gern  Tür  wahr  und  wirklich  halten 

die  verworrenen  gestalten, 

die  der  geist  in  sich  bewegt.    Grillparzii*  3,24. 

ß)  gewöhnlich  wird  tndess  etwas  anderes  gemeint,  wenn  die 
seele  als  subject  tu  sehen  oder  hören  gesetzt  wtrd,  nämlich  mit 
tniierm  antheü,  mit  erregung  des  gemüU  uhen  oder  küren: 

die  trunkne  seele  lauscht. 

wenn  sie  durchs  tongewebe  rauscht. 

SiuBi  </'■'/.  (1826)  77. 

im  ditiem  sinne  häufig  seele  und  äuge,  seele  und  ohr  rer- 
bunden:  mein  äuge  und  meine  seele  konnten  die  gegenstände 
fassen.  GOrii  Di,  222;  und  iuinirr  wieder  zog  die  reihe  der 
gUnunden  eisgebirge  du  aug'  und  die  seele  an  sich.  236; 


er  (der  gesanq)  labet,  wie  der  wein  heim  abendrotb, 
und  ohr  und  seele  schlürfen  sanft  ihn  ein. 

Herder  °26,398  Suphnn. 

y)  in  derselben  meinung  redet  man  auch  von  äugen  der  seele: 

eine  weisse  rose  .  .  .  , 
die,  ob  ihr  hoher  busch  gleich  noch  im  schatten  stand, 
dennoch  die  äugen  meiner  seelen 
80  stiirck  auf  sich  zu  ziehen  wusle, 
dasz  ich  vor  andern  sie  zuerst  betrachten  rouste. 

ÜROCKEs  1,67; 
es  war  derselben  ('Irr  färben)  buntes  spiel,  .  .  . 
nicht  blosz  des  cörpers  äugen  nur, 
der  seelen  äugen  selbst,  ein  angenehmes  ziel.    201; 
vorgenommen 
bat  er  sich  dann  und  wann,  das  aug' 
der  seele  auf  den  grünen  strauch 
zu  richten,  der  im  maie  duftet, 
auf  blumenau  und  kühlen  bach. 

iMNEKHAnN  13,149  Hempet. 

5)  aber  man  redet  vom  äuge  und  vom  sehen  der  seele  auch, 
um  eine  der  seele  eigenthümliche,  innere  Wahrnehmung,  an  der 
die  duszeren  sinne  nicht  betheiligt  sind,  d.  h.  die  Vorstellung  eines 
bildes  in  der  phantasie  oder  auch  eine  geistige  betrachlung,  be~ 
urtheilung  auszudrücken:  ich  überlasse  es  einem  meiner 
jüngsten  freunde.,  die  sehgeselze  unserer  seele  zu  entwickeln. 
Hanann  4,445;  dasz  wir  uns  mit  einander  verwechseln  und 
der  eine  seine  eigenen  vorurtheile  dem  andern  beymiszt, 
welches  mir  mit  den  optischen  gesetzen  unserer  seele  und 
ihrer  urtheilskraft  übereinzustimmen  scheint.  5,  13S;  ihr  hild, 
wie  sie  Sorglos  schlummernd  im  jungfräuliclien  bette  lag, 
vor  den  äugen  seiner  seele,  entstand  eine  Sehnsucht  nach  ihr 
in  seinem  innern.  Grillparzer^  il,  235;  so  auch: 

und  an  dem  ufer  steh'  ich  lange  tage 

das  laud  der  Griechen  mit  der  seele  suchend. 

GöTHB  9.3  Uiihig.  1,1). 
in  anderm  sinne:  gleichwohl  aber  ist  die  seele  niemals  reger 
und  aufgeweckter,  als  wann  sie  dein  sterben  . .  am  nechslen 
ist .  .ja  wenn  auch  jemals  im  leben  ein  Epicurer  an  unsterb- 
ligkeit  der  seelen  gezweifelt  hat,  wird  seine  seele  wie  ein 
maulwurff  beym  sterben  sehend.  Lohensteir  i4rm.  2,  .^42'. 

h)  obschon  somit  seele  das  ganze  unkörperliche  wesen  des 
menschen,  alle  äuszerungen  seines  innern,  spezifisch  menschlichen 
Wesens  umfaszt,  wird  es  doch  meistens  in  einem  engem  sinne 
genommen,  wobei  der  begriff  der  empftndung  überwiegt,  sodass  es 
zu  dem  in  erster  linie  denkenden  geiste  einen  gegensatz  und  eine 
ergdnzung  bildet,  vergl.  l,  t  und  geist  II,  15,  g.  so  zuweilen 
geradezu  im  gegensalze  zu  verstund,  als  gemüt,  gefühl:  ich 
hörte  dem  wohlberedten  manne  gerne  zu,  der  meine  aufmerk- 
samkeit  von  meinen  leiden  auf  sich  selbst  abgelenkt,  und  ich 
hätte  mich  willig  ihm  ergeben,  wenn  er  meine  seele  wie 
meinen  verstand  in  anspruch  genommen  hätte.  Chamisso  2,321 
hoch  (P.  Schlemihl  8).  in  einem  besonders  prägnanten  sinne, 
fast  als  terminus  technicus,  wird  seele  im  18.  jh.  von  mddcheri 
gesagt:  weil  die  ästhetik  schöne  natur  nennt,  was  Kost  die 
seele  der  iiiüdchen.  Hamann  3, 154; 

doch  halt'  ein  wenig  frcundlichkeit 

und  was  wir  sonst  an  madclien  seele  nennen, 

für  dieses  mahl  ihr  wenig  schaden  können. 

Wirland  10,187. 

t)  an  empßndung  denkt  man  auch  in  erster  reihe  bei  den 
allgemeinen  ausdrücken  viel,  wenig  seele  haben,  wo  seele 
gleichsam  als  ein  Stoff,  der  der  kategorie  der  quantitdt  unter- 
steht, behandelt  wird  (vgl.  l,d.  f):  sie  hat  viel  seele.  Götbb 
lu,  99;  die  freundinnen  .  .  versanken  immer  tiefer  in  diesen 
(ernst)  vor  der  religiösen  strengen  ministerin,  die  nie  an 
Juliennen  so  viel  seele  fand  als  in  dieser  sanft  nachweinenden 
stunde  (stunde,  wo  sie  dem  gestorbenen  vater  nachweinte).  J.  I'aol 
Tit.  1, 18*.  —  ein  mensch  ohne  seele,  der  wenig  empfindung  hat 
(vgl.  seelenlos): 

was  das  hofheer, 
goldbeblecht  und  ohne  seele,  mit  dunipfsino  vergeudet. 

Sr(;hr  irä.  (\KU)  164. 

so  auch  die  liebe  verleibt  dem  menschen  seele  «.  dhnL: 

der  augenbllck.  da  uns  ein  schöner  gegenständ 

die  ersten  seufzer  lehrt,  giebt  uns  ein  neues  wesen;  .  .  . 

Dosti  klotzen  seelen  ein,  nimmt  weisen  den  verstand. 

WULAND  17,341 
die  liebste  hat  mir  leben  eingehauchet, 
der  liebsten  kusi  hat  seele  mir  geschenkt. 

HBcsirt  (IH82)  2,282. 

6)  intentar  der  seele  im  allgemeinen,  a)  man  redet  gewöhn- 
liih  von  kräften  der  seele:  die  nitichten,  kräften  der  »cele, 
U  pulense,  facultd  dett  anima.  Kramkr  dict.  2, 73u';  als  ein  t 
ist  von  entweseu  iwiscbcn  vrouwen  unde  man,  «ls6  ist  ein 
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e  an  der  sele.  diu  obriste  kraft  der  sele,  diu  allej  an  krie- 
gende ist  üf  in  got,  da?  ist  der  man.  Eckhart  loo,  32;  diu 
Vernunft  ist  diu  hcehste  kraft  der  sele.  4S0,  30;  alle  guten 
kräfte  meiner  seeie  und  meines  leibes  würden  in  eine  iäh- 
mung  verfallen.  ThCmmel  reise  b,  6;  wie  er  {^'iebuhr)  niemals 
nur  mit  einer  kraft  seiner  seele  thätig  sein  konnte.  Tbeitschse 
d.  gesch.2,6i;  gleichbedeutende  ausdrücke:  wodurch  unter  an- 
dern ketzern  der  psychologie,  auch  ihre  Arianer,  Muhame- 
daner  und  Socinianer,  welche  alles  aus  einer  einzigen,  posi- 
tiven kraft  oder  entelechie  der  seeie  haben  erklären  wollen, 
entstanden  sind.  Hamann  4,45;  leider  sind  träume  und  krank- 
heiten  die  besten  data  von  der  euergie  unserer  seele.  7, 180. 
—  eigenschaflen  der  seele:  noch  hängen  an  seiner  {des  land- 
manns)  seele  .  .  einige  von  den  eigenscbaften,  welche  langer 
Unterdrückung  zu  folgen  pflegen.  Freitag  bilder  3,  457.  — 
triebe  der  seele:  da  der  glaube  zu  den  natürlichen  beding- 
ungen  unserer  erkenntniszkrüfte  und  zu  den  grundtrieben 
unserer  seele  gehört.  Hamann  4,326. 

i)  diete  natürlichen  anlagen  und  triebe  der  seele  sind  ihr 
angeboren  oder  eingepflanzt:  nein,  die  theorie  der  wahren 
religion  ist  .  .  jedem  nienschenkinde  angemessen  und  seiner 
seele  eingewebt.  Hamans  4,  t9S;  ist  es  ..  wohl  möglich,  dasz 
ein  solcher  jemals  zum  klaren  bewusztseyn  eins  seiner  seele 
.  .  eingepflanzten  Idiotismus  gelangen  könne.  4,  136;  oder, 
anders  ausgedrückt,  sie  sind  ihr  von  gott  gegeben:  gott  hat 
unsern  Seelen  einen  hunger  nach  erkenntnisz,  ein  verlangen 
zu  wissen  ...  gegeben.  1,100.     sie  heiszen  daher  auch  gaben: 

ihrer  edlen  seelen  gaben 

hielt  sie  zwar  aicbt  als  vergraben. 

Camitz  169  (kiagr.  über  den  tod  seiner 
ei  sten  qaltin). 

ab  coUectivausdruck  ßr  alles,  was  in  der  seele  enthalten  ist 
und  ihr  teert  gibt,  gehalt  der  seele:  hat  ein  poet  den  hohen 
gehalt  der  seele,  wie  Sophokles,  so  wird  seine  Wirkung  immer 
sittlich  seyn.  Eckerman.n*  3,130. 

c)  thätigkeit,  Wirksamkeit  der  seele:  die  (iiiofen)  würkent 
niht  nach  den  werken  menschleither  s^l.  Megenbebg  4SS,  26; 
dasz ...  die  ganze  Seligkeit  einer  menschlichen  seele  auf 
einer  ungehinderten  äuszerung  ihrer  wirksamkeil  beruhe. 
H  ah  ANN  4,110.  der  allgemeinste  ausdruck  für  die  einzelne  Ver- 
richtung der  seele  ist  bewegung,  regung  der  seele,  der  kaum 
noch  als  bild  empfunden  wird:  wir  müssen  . . .  auf  die  blosze 
bewegung  der  seele  sehen.  Hamann  1,67;  der  Verfasser... 
versteht  seine  emplinJungen,  auch  leise  bewegungen  der 
seele  darzustellen.  Freytag  bilder  3,2; 

du,  der  du  das  innre  siebest,  sieh  der  seelen  regung  an, 
die  sie  selber  zwar  emptinden,  aber  uicht  beschreiben  kann. 
E.  v.  Kleist  (1760)  1, 138. 

d)  EcEHART  redet  vori  einem  centrum  der  seele,  für  das  er 
verschiedene  benennungen  hat,  vgl.  Zeitschrift  f.  d.  phil.  16,43/.: 
alsus  als  er  {goU)  ein  ist  und  einvailig,  also  kumet  er  in 
da;  ein,  da;  ich  da  hei  je  ein  bürgelln  in  der  sele  ...  mit 
dem  teile  ist  diu  sele  gote  gelich  und  anders  niht.  47,1.3; 
das  fünkelln  der  scie,  da;  da  ist  geschaffen  von  gote... 
und  ist  ein  bilde  gütlicher  nätCire.  Ii3,  24;  der  funke  der 
sele  ist  ein  lieht  gütlicher  glicheit.  480,32.  —  sensoriuni  der 
Seele,  s.  Kant  unter  5,  c. 

e)  sonstiges  Zubehör:  denn  eine  jede  seele ..  ist  von  zwey 
genien  umgeben.  Wielajsd  suppl.  3,  150  Uymp.  3). 

7)  obwol  die  seele  streng  genommen  immateriell  gedacht  wird 
und  sonach  räumliche  besttmmungen  auf  sie  eigentlich  nicht  an- 
gewendet werden  solliett,  wird  sie  doch  nicht  selten  in  solchen 
beziehungen  gedacht. 

a)  die  seele  tst  im  leibe,  vgl.  2,  f  und  19,  m.  obwol  die 
seele  im  ganzen  körper  wirksam  ist,  wird  sie  doch  gewöhnlich 
nicht  gleichmäszig  durch  den  ganzen  leib  vertheilt,  sondern  vor- 
tug»weise  in  bestimmten  theilen  desselben  wohnend  gedacht,  so 
hat  die  seele  als  physische  lebenskraft  nach  alttestamentlicher  Vor- 
stellung ihren  sitz  im  blute:  allein  mercke,  das  du  das  blut 
nicht  essest,  denn  das  blut  ist  die  seele,  darumb  suitu  die 
seele  nicht  mit  dem  fleisch  essen,  h  Mos.  12,23; 

was  Karamell  ihre  seele  sehr  höriicb  zu  nennen  geruhte, 
war  wirlilich.  dem  bucbstaben  nach,  allein  io  ihrem  bluie. 
Wi«la:id  4,  190  (tmunü  8,27J. 

die  eigentliche,  ^vernünftige'  seele  wird  gewöhnlich  mit  gutem 
gründe  ins  gehirn  vinelit:  die  seele  des  menschen  hat  ihren 
sitz  im  gehirne,  und  em  unbeschreiblich  kleiner  platz  in 
demselben  ist  ihr  aufealhalL.  üamt  9,5«; 


die  meister  sprechent  oucb  da  bt 

daz  diu  s€le  im  hirae  si. 

si  ist  über  al  im  libe 

und  doch  in  der  birnscbibe 

ist  sie  mit  der  besten  krafu    Tsichn»  100. 

doch  begegnen  auch  andre  Vorstellungen :  und  dieser  irrthumb 
kommet  von  Äristotole  her,  der  schreibt,  dasi  die  seel  sey  in 
einem  jeglichen  stück  oder  gliedmasz  der  menschen.  Ldthbk 
tischreden  155'; 

hätte  meiner  seelen  sitz, 
mein  herz,  sich  verwirret. 

P.  Gerhardt  «.246  GöMe  (87,67). 

die  seele  kann  aber  auch  nach  belieben  in  einen  bestimmten 
körpertheil  eintreten:  denn  weil  die  verliebten  sich  so  ungerne 
von  einander  entferneten,  stiegen  ihre  seelen  sogar  bisz  zu 
den  augenliedern  empor,  um  ihre  buhlsehafft  zum  minsten 
so  weit,  als  das  gesiebte  trüge,  zu  begleiten.  Lohenstein 
Arm.  1,  325'; 

beide  sehn  sich  an, 
und  beide  bleiben  sprachlos:  ihre  ganze  seele  ist 
in  ihren  äugen.       \\iela:<d  18,50  (Geron  741). 

der  sinn  dieser  redeweise  ist  hier,  dasz  ihre  ganze  seelenthätigkeit 
sich  im  hinblicken  concentrierte.  häufiger  sagt  man  seine  ganze 
seele  lag  in  seinem  äuge  u.  ähnl.  in  etwas  anderem  nnne, 
t.  9,  a.  —  scherzhaft  sagt  der  trinket: 

Treu  sele,  sit  ir  dinne?' 

sprach  der  junge  vedeman. 

'ich  rät  iu,  so  ich  beste  kan,  .  .  . 

tretet  ür  ein  lippe, 

wolt  ir  niht  ertrinken'.    Skifr.  Hklbling  1,351; 

vgL:  zu  einem  trunck  spricht  maniger:  'du  arme  seel,  duck 
dich,  du  muest  schwimmen.'  cgm.  809,  f.  42  bei  Schh.  2,  256; 
dafür  {in  hinblick  auf  20,  k): 

duck  dich,  seel,  es  kommt  ein  plauregen: 
den  wird  dir  das  hellisch  Teuer  wol  legen.    Garg,  S5*. 
so  auch:      min  sele  üf  einem  rippe  slät, 

wäfen!  diu  von  dem  wine  drüf  gebüpfet  bat. 

minnef.  2,  154'  Hagen. 

b)  vielfach  begegnet  die  ansieht,  dasz  die  seele  sich  aus  dem 
körper  entferne,  auch  während  des  lebens  {über  die  trennung  beim 
tode  t.  19).    die  Vorstellung  ist  zunächst  grobsinnlich,  vgl.: 

etelich  meister  tuont  uns  kunt, 

datz  der  nasen  und  datz  dem  munt 

sol  diu  sele  ir  strafen  gän. 

daj  ist  niht;  da;  merk  dar  an, 

daj  man  einem  munt  und  nasen 

mac  verzimbern  und  verglasen, 

da;  kein  luckel  mac  hiu  in, 

dannoch  get  diu  sei  da  bin  .  .  . 

da  von  bat  diu  s£l  kein  tor, 

si  get  mit  versparter  tür 

in  den  menschen  und  bervür.    Teichner  99. 

über  die  gestalten,  in  denen  die  seele  in  diesem  falle  erscheint, 
vgl.  unten  19.  c.  märchenhaft  ist  die  Vorstellung,  dasz  eine  seele 
durch  Zauber  aus  einem  leibe  in  einen  andern  versetzt  werden 
könne:  {Astragalus) ...  so  will  ich  deinen  geist  aus  deinem 
leib  enlführ'n  und  ihn  <n  eines  neuerschaffnen  körpers  haus 

verbannen. Rappelkopf:  und  was  geschieht  denn  mit  mir? 

geh'  ich  so  ohne  seel'  herum,  oder  bekomm'  ich  wo  eine 
andere  zu  leihen?  Haimund  2,290  (ojpeni.  u.  menschen  f.  2,  i); 

du  gebietest  über  tod  und  leben, 
mächtig  wie  von  tausend  nervgeweben 
seelen  fordert  Philadelphia  {em  iauberkünxtler,  sieh 
Bkllermanns  anm.).    Schiller  1,216. 

gewöhnlich  geistiger  gedacht,  seine  seele  ist  weit  fort,  wo  anders, 
seine  gedanken;  er  denkt  so  intensiv  an  etwas  anderes,  dasz  er 
das  bewusztsein  seiner  selbst  und  uiner  Umgebung  verloren  hat, 
nicht  weisz  wo  er  ist:  hast  du  nicht  gesehu  wie  er  alles  an- 
starret, zu  allen  lächelt  und  wie  einer  antwortet,  dessen 
seele  weit  weg  ist.  Leisewitz  Jul.  v,  Tarent  29,9  ndr.  (1,6); 
er  kommt  ja  doch  nicht;  und  wenn  er  kommt,  so  sitzt  er 
wie  auf  kohlen  und  man  sieht  es  ihm  an,  dasz  seine  seele 
wo  anders  ist,  und  dasz  er  je  eher  je  lieber  wieder  fort 
möchte.  EcKERHANN  *  3, 93.  —  wieder  anders  gewendet:  eine 
stimme,  welche  fähig  schien  die  seelen  ihren  leibern  zu  ent- 
führen und  todte  wieder  zu  beseelen.  Wielanü  \,19HAgath. 
5,5);  ich  suchte  meine  seele  auf  den  lippen  der  schönen 
Sängerin.  13,  53  [nachL  d.  Diog.  15).  ähnlich  aber  mit  devt~ 
licher  ausmalung  des  bildes:  dasz  diese  nixen  mit  so  über- 
süszer  stimme  und  erlesener  kunst  singen  könnten,  dasz  sie 
damit  jedem  wesen  die  seele  aus  dem  leibe  zu  locken  ver- 
möchten, das  sei  so  zu  verstehen:  die  lauschende  seele 
walle  der  singenden   macht  so  sehnlich  entgegen,  dasz  sie 
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sich  ihr  ohne  widerstand  entbolle  und  offenbare.  Ricarda 
HccB  teuffleien  s.  138.  vyl.  noch:  {er)  drQckle  mich  noch  ein- 
mal an  sein  berz,  und  küszte  seine  ganze  seele  auf  meine 
lippen.  Heinse  Ardingh.  1,  170. 

e)  meist  beliehen  sich  Wendungen,  die  der  seele  eine  bewegung 
ausierhalb  des  kOrpers  tuschreiben,  nur  auf  das  freie  schweifen 
der  gedanken.  mit  schärferer  herausarbeitung  des  bildes:  in  einer 
miiternücbtlichen  stunde,  als  meine  seele  in  stille  schallen 
gehüllt  umher  gleitete.  Wielanü  suppl.  3,  160  (sympath.  3); 
leicht  wie  ein  lon,  unliörhar  wie  ein  stern, 
fliegt  meiue  seele  um  in  iliesen  räiiroen. 

II KR u' ECU  ge<t,*o  64. 
(tgL  andrerseits:  es  isl,  als    führte  gar   kein  weg  mehr  aus 
ihrer  seele  in  die  weit!  immer   weiter  auszen  ist  die  weit! 
immer  tiefer  drin  die  seele.  Ludwig  2.263.)    unsinnlicher,  die 
seele   erhebt,    schwingt   sich    zum    himmel  u.  and.:    ze    dir 
Iruhlen  huöb  ih  ftf  mina  sSla.  Notker  2,  -6,18  Piper  {ps.  24, 1); 
0  lugend  !  rieT  ich,  lügend,  wie  schön  bist  du! 
welch  göttlich  meisterstück  sind  seelen, 
die  «ich  hinauf  bis  zu  dir  erheben!    Klopstock  1,11; 
durch  dich  (die  tiMUfii)  kann  des  menschen  seele  in  der 
Sternen  kreise  dringen.     E.v.  Kleist  1,125. 

vielfach  drücken  diese  Wendungen  nicht  sowol  das  denken  an 
etwas,  als  t-ielmehr  die  beuegung  des  gemüts,  die  'gehobene  oder 
'niedergeschlagene'  Stimmung  aus,  so  besonders  deutlich: 

auf  die  scliwere  bitter  pein 
stellt  sich  irost  und  labsal  ein. 
meine  seele.  die  zuvor 
sank  bis  zu  dem  höllentbor, 
steigt  nun  bis  zum  himmelschor. 

P.  Gerhardt  s.  232  Cödeke  (83,  5). 
äkntick  auch: 

doch  Trei  aus  ihrem  kerker  schwingt  die  seele 
sich  aur  den  Hügeln  eures  kriegsgesangs. 

ScuiLLER  yi("<//°riiu  Clin  Ort.  5,11: 

doch  auT  den  serapbsllügeln  des  gesangs 
schwang  die  befreite  seele  sich  nach  oben. 

hniiil  Von  hien.  2,5; 
mit  welcher  wohllustfülle  schwellt 
mein  herz  der  zauber  ihrer  kehle! 
liiuweg  aus  dieser  unterweit, 
gen  himmel  singt  sie  meine  seele!    BGrger  19*. 

d)  ausdehnung,  grusze  der  seele  (Stilen):  unde  swenne 
man  fraget,  wie  gröj  diu  sele  sl ,  so  sei  man  wij^en,  daj 
ir  groEje  hiinel  und  erde  niht  erfüllen  mac  niwan  gol  selliier, 
den  die  hiinel  aller  himele  nilit  begrifen  mügent.  dir  umbe 
swer  die  s4le  mejjen  welle,  der  mei^e  si  nach  gute.  Eckbart 
413.  25—29  (vgl.  geist  II.  22,  d,  y).  sonst  wird  grösze  der  seele 
in  einem  gani  verschiedenen  sinne  gebraucht,  s.  13,  o.  —  so  redet 
man  auch  von  räumen,  gegemlen  (in)  der  seele:  unsre  sinn- 
lichen krüfte  scheinen,  wenn  ich  so  sagen  darf,  in  mas^e 
und  räum  genommen,  eine  grüszcre  gegend  unsrer  seele  aus- 
zufüllen, als  die  wenigen  ohern.  Herder  4,27  Suphan.  raum- 
vorstellungen  liegen  auch  vielen  prdpositionalen  Verbindungen  lu 
gründe,  so  in  der  seele  (besonders  in  tiefster,  innerster  seele, 
im  innersten  der  seele),  durch  die  seele  u.  a.,  s.  I5. 

e)  so  auch:  die  seele  dehnt  sich,  wird  weit,  schwillt:  wenn 
wir  einen  solchen  gegenständ  zum  erstenmal  erblicken,  su 
weitet  sich  die  ungewohnte  seele  erst  aus,  und  es  macht 
diesz  ein  schmerzlich  vergnügen,  eine  Überfülle,  die  die  seele 
bewegt  und  uns  wollüstige  tbrSnen  ablockt,  durch  die.se 
Operation  wird  die  seele  in  sieb  gruszer,  ohne  es  zu  wissen. 
GOtbe  16,223;  mit  jeder  erweilerung  der  seele  steigern  sich 
auch  die  forderungen  an  das  leben.  Frettag  bilder  3,  12; 
dem  verschOcbterten  geschleclile  ward  die  seele  weit  bei  dem 
gedanken,  dast  der  erste  mann  des  Jahrhunderts  unser  war. 
Treitscbie  d.  gesch.  1,63.  —  lo  <ranst/ii>.-  ein  maszloses  Selbst- 
gefühl schwellte  den  führern  der  neuen  republik  (Frankreich) 
die  seele.  l,  12«; 

so  nchlsgst  du  frech  die  hoffnunp  nieder, 

die  kaum  die  «eele  mir  geicliweilt?    Griiel  3,35. 

nicht  gant  klar  ist,  ob  die  häufige  wendung  die  seele  geht  einem 
auf  hierher  oder  tu  h  gehört;  beide  ablettungen  sind  möglich 
und  fuhren  auf  ein  naheliegendes  bild  (der  tcig  gellt  auf  — 
die  thür  gebt  auf),  doch  uheint  das  heutige  Sprachgefühl,  $o- 
mett  es  überhaupt  noch  eine  sinnliche  Vorstellung  mit  der  phrase 
ferbindet,  die  erstere  erkUlrung  zu  bevoriugen:  gclin  sie  hinaUi« 
in  inrinen  fürst,  hcrr  pa^tur,  und  wenn  ihnen  nicht  die 
•eele  daror  aufgeht  —   Ludwig  8,  bl; 

dti  ichwarxe  ichelmensug  dadrslD, 
dl«  »chwarie  braue  drauf, 
feh'  ich  «in  eiiitigmal  hinein, 
dl«  seet«  gebt  mir  auf.    GOtm  1,19 


so  sprach  der  gute  vater.    vieles  wollt' 
er  Wühl  noch  sagen,  denn  die  seele  war 
ihm  aufgegangen,  aber  werte  fehlten  ihm. 

IIOLDIRLIN    1,99| 

bis,  erwacht  vom  inestigen  träum,  die  seele  dem  menschen 
aufgeht,  jugendlich  Iroh.      176. 

/)  eine  ähnlich  materielle  Vorstellung  ist  die  von  der  theilbarkeit 
der  seele,  irie  sie  den  ausdrücken  ganze,  halbe  seele  tu  gründe 
liegt:  ein  wohlwollen  der  art  verdiene  die  ganze  seele,  das 
ganze  vermögen  eines  weiblichen  wesens.  üöthe  23,  215; 
geh,  hast  nur  'ne  halbe  seele,  's  lodert  nur  'n  schwaches 
fünkchen  himmlischen  feuers  in  dein'r  engen  brüst.  Mimor 
Lessings  jugendfr.  37o,  10  (Nicolai  freuden  d.  j.  Werthns). 
so  auch:  die  scliüne  gemniilin  des  freilierrn  schaukelte  v^Sb- 
rend  des  lesens  die  gestickte  fuszbarik,  ihre  seele  war  nur 
halb  in  den  blütlern.  Kreytag  4,35;  in  Preuszen  sahen  regie- 
rung  und  volk  mit  schrecken,  wie  unsiiber  ein  stantshuu 
gewesen  war,  welcher  von  den  leibern  und  der  arbeitskraft 
der  bauern  so  viel,  von  ihrer  seele  so  wenig  in  ansprurh 
genommen  hatte,  bilder  3,  456.  —  am  häufigsten  mit  präposi- 
tionen ,  von  oder  mit  ganzer  seele  (lieben,  wünschen,  dabei 
sein  u.  a.),  t.   15,  h. 

g)  leere,  volle  seele:  im  gemeinen  leben  sind  sie  (be- 
teuerungs fluche)  schon  ISstig  und  zeugen  von  einer  leeren 
seele,  wie  alle  gewolinheitsworte.  Götbe  br.  2,67  Wom.  ausg, 
—  die  seele  (er)füllen:  uuanda  min  sela  irfullet  ist  ketruge- 
des.  Noteer  2, 13S,  23  Piper  (ps.  ZI,  ^)\  das  erhabene  gibi  der 
seele  die  schöne  ruhe,  sie  wird  ganz  dadurch  ausgefüllt, 
fühlt  sich  so  grosz  als  sie  seyn  kann.  Götbe  tu,  222:  bald 
war's  ihr  wie  völlig  gedankenleer,  bald  füllten  die  leere  ihrer 
seele  gedanken,  die  mit  sich  im  streite  lagen.  SrockHAiiK 
Wertherinn  47;  es  war  nicht  die  freude, . .  was  seine  seele 
füllte;  es  war  der  schreckliche  gedanke,  vor  der  weit  für 
einen    günstling  dieses    mannes    zu   gellen.    FfAUFF  jud  Susi 

cap.  6;  was  das  herz  im  tiefsten  mir  bewegte, 

was  mir  uoch  jetzt  die  ganze  seele  füllt. 

Götue  9,134  (Tauo  2,1): 
wenn  tiefe  tiefe  dunkelheit 
des  Sinnes  Ohnmacht  schwer  umhüllet, 
und  ein  gedanke  nur  die  seele  lullet, 
au  gott  und  nichts  und  ewigkeit. 

Sehne  geil.  (1826)  81; 
und  warum  schwört  Lysander 
die  liebe  ab,  die  ganz  die  seel'  ihm  fällt? 

SUiiKesp.  summcruaclUttraum  3,2; 
erfülle  pilgernd  hier 
in  tiefen  alheinzügen 
die  ganze  seele  dir 
mit  heiterem  genügen.    Geisel  3, 19. 

A)  hier  sei  angeschlossen  die  Vorstellung  von  der  seele  als 
einem  offnen  oder  geschlossenen  räume;  offen  ist  die  seele, 
wenn  dinge  in  sie  hinein  können,  wenn  sie  fähig  ist,  neue  ein- 
drücke aufzunehmen:  gebe  gott  dasz  unter  mehr  groszen  vor- 
thcilen  auch  dieser  uns  nach  hause  begleite,  dasz  wir  unsre 
Seelen  offen  belialteö ,  und  wir  die  guten  seelen  auch  zu 
öffnen  vermögen.  Götbe  br.  4,  I50.  aber  auch  eine  seele  ist 
jemandem  ollen,  öffnet,  erscbliesil  sich  einem,  gistottet  thiii 
in  sie  hineintusehen,  lästt  ihn  erkennen,  was  in  ihr  tst  und  vorgeht: 

öfTiie  dein  geniüt  und  seele, 

klag  jhm,  was  dich  drück  und  quäle. 

F.  Geriurut  s.  109.55  C.dHeke; 
er  rette  sie  und  sich;  ihr  beyder  heil  und  hülfen 
befestet  dieser  tag.  wo  sviiie  seel  ihr  olfeu. 

A.  Grtpuius  sertiebl.  yeaii.  1,48  («.  45  l'alin) ; 
offen 
liegt  ihre  schöne  seele  mir. 

SciiiLLBa  5,1,160  (i/om  Karlo*  3,3). 

das  gegentheil  ist  «ine  verschlossene  seele:  wenn  die  ver- 
schlossene seele,  durch  Imagination  geöffnet,  behaglich  ihre 
fülle  entliesz.  Kr.  MOli.ei  2,4  (Faust  suschr.). 

er,  dessen  leele  nie  der  tugeod  sich  verschloi«!. 

llOLTT  44  i/u<lll. 

in  ähnlichem  bilde  auch: 

vernnclite«  blendwerk!    nur  In  luft'gen  blitten 
spielt  dort  die  nurhi  den  Tiberiironi  «iiilaiig 
und  leuchtet  irüg'riich  durch  der  aoelo  riizca 
in  meinen  ichlal.       KiciiEMDüRrr*  3, 5!>l. 

8)  noch  häufiger  wird  die  seele  als  ein  kürperlirhet  wtsen  be- 
handelt, indem  ihr  hundlungen  und  sustitnde  tugeschrieben  »erden, 
die  im  tigenllichen  verstände  nur  ron  köqiern  und  twar  lument 
tom  menschlichen  leihe,  doch  auch  von  p/lamen,  leblosen  dingen, 
elementen  u.  s.  w.  gelten,  meist  wird  dabei  dieser  ausdrurk  ein- 
fach alt  bildliche  beseichnung  ron  etwas  seeluchem  genommen ; 
doch  findet  sich  auch  der   fall,  das:  der  äustere,  Ifihtiche  vor- 
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gang  oder  sustand  tm  eigentlichen  änne  verstanden,  und  nur 
irgendwie  die  seele  als  subject  desselben  gedacht  irird,  rgL  z.  b.: 
es  ist  nicht  der  körper,  welcher  in  dem  Schauspiele  lacht 
oder  weinet;  es  ist  die  seele,  die  von  den  eindrücken,  die 
man  auf  sie  macht,  gerübret  wird.  Lessi.ng  4,119  anm.  so 
Verden  der  seele  beigelegt 

a)  menschliche  gliedmaszen  und  körpertheile :  der  mnnt  der 
sele  ist  der  oberste  teil  der  s^le,  d^fj  meinet  si  unde  sprichet 
'er  bat  sin  wort  in  mincn  munt  geleit.'  Ec«hart  93,21/'.; 
Ternunftikeit  da;  ist  daj  boubet  der  sele.  los,  14;  Sant 
Augustinus  sprichet  unde  mit  ime  ein  heidenischer  meister 
lOü  zwein  antlütren  der  seien.  110,22;  diu  s^Ie  hat  zwfne 
fueje,  daj  ist  rerstentnüsse  unde  minne.  401,20;  dasz  die 
thränen  eben  so  wohl  ein  reines  blut  freudiger  seelen  seyn. 
LoHESSTEi.t  Arm.  1,325";  da  doch  jene  {d.  veisheit)  wahrhaftig 
das  saltz  des  lebens,  und  das  gesiebte  der  seele  ist.  2,  ISO'; 
sein  (des  liebhabers  ron  Skulpturen)  äuge  ward  band,  der  licbt- 
siral  finger,  oder  \ielmnhr  seine  seele  hat  einen  noch  viel 
feinern  tinger  als  band  und  lichtstral  ist,  das  biid  aus  des  Ur- 
hebers arm  und  seele  in  sich  zu  fassen.  Herdeb  8,  13  Suphan; 
ich  raffle  mich  hastig  zusammen,  und  wie  man  des  morgens 
gesiebt  und  bände  wäsciit,  so  wusch  ich  gewissermaszen 
gesiebt  und  bände  meiner  seele  und  nahm  ein  zusammen- 
gefasztes  und  sorgfältiges  wesen  an.  Keller  2,45;  selbst  die 
seele  des  lasterhaften  reibt  sich  vor  vergnügen  ihre  unsicht- 
baren dunklen  bände,  wenn  sie  wahrnimmt,  dasz  andere  für 
sie  gut  und  tugendhaft  sind.  3,17; 

und  ekel  Triszi  ihm  innerlichst  der  seele  mark.    Platei  274. 
Seelen    äuge   als  zärtlichkeitsausdruck,  s.  12,  f.   dagegen  erklärt 
Lcther:  nun  hat  die  seel  weder  hendt  noch  füsz  auch  keinen 
schosz.  12,593,41   Weim.  ausg.  —  unbildhch  ist  folgende  «ren- 
dun; mit  herz  im  sinn«  ron  'inu<'; 

sprich  meiner  seei  ein  herze  zu 
und  tröste  mich  aufs  beste. 

P.  Gerhardt  s.  211,  TS  Gödeke. 

b)  eigenthümlichkeiten  der  äusseren  erscheinung;  in  bezug  auf 
die  gestalt:  meine  gestalt  ist  verfallen  für  trawren,  da  zu 
meine  seele  und  mein  bauch,  ps.  31, 10;  die  andauernde  Ver- 
drehtheit seiner  seele  hatte  seinen  körper  ganz  windschief 
gemacht,  dasz  er  aussah  wie  ein  verbogener  wetterbahn. 
Keller  i,  344.  so  auch:  so  wie  sein  {des  bauem)  körper  und 
seine  glieder  steif  sind,  so  scheint  es  in  diesem  falle  auch 
seine  seele  zu  sein.  qu.  bei  Freytag  bilder  3,  453.  färbe:  also 
tilgte  die  gnade  des  groszen  goties.  der  reineste  tau  seines 
allereinfältigsten  wesens  alle  schwärtze  der  seelen.  Lohen- 
STEiK  Arm.  2,  363";  wie  . .  der.  gott  sey  bei  uns!  meistentheils 
deswegen  so  entselzlich  ist,  weil  er  sich  ganz  schwarz  trägt, 
10  dasz  er  sogar  schwarzes  blut  und  eine  ganz  schwarze 
•eele  haben  sol.  Tiecs  9,  36  (Schildb.  5).  —  flecken,  schmutz 
(an)  der  seele:  dasz  dunh  henetzung  der  leiber  die  Decken 
der  seele  abgewaschen  würden.  Lube:«stei!»  Arm.  2, 19ö'.  — 
die  letzten  beiden  gruppen  fast  immer  in  geistlichem  sinne,  s.  das 
weitere  unter  10,  b. 

c)  der  lebensterhuf  im  allgemeinen;  die  seele  wichst:  es 
bat  mit  dem  wacbstuhme  unserer  seien  eben  eine  solche 
beschaffenheit,  als  mit  unseren  leibern.  Butscbkt  Pa/Am.  j.372; 
aus  dem  gefährlichen  Wechsel  von  warmer  begeisterung  und 
nüchterner  schärfe  war  seine  {Friedrichs  d.  gr.)  seele  herauf- 
ge«acbsen.  Fbeytac  6»W<t  4,  279.  —  bis  zu  dieser  nacht  war 
die  seele  des  gesunden,  kräftigen  mädcbens  in  geschlecht- 
licher hinsieht  noch  ein  kind  gewesen  . .  furcht,  initleid,  angst 
und  selbstanklage  hatten  dieses  denken  an  ihn  zu  inniger 
teilnähme  gesteigert  und  ihre  seele  vertieft,  die  aber  noch 
immer  geschlechtslos  blieb,  bis  die  eifersuchl  endlich  das 
weih  in  ihr  weckte.  Lcdwic  2,241  {tgL  jungfräuliche  seele 
unter  13,  *).  —  sie  stirbt,  wird  getötet,  tgl.  4,  g,  hier  com  auf- 
hören der  empßndung:  das  leben  ihrer  seele  war  getödtet, 
warum  sollte  der  körper  noch  erhalten  werden?  Götbe 
17,  3(1 :  (raAlrerir.  2,8).  schwächer  die  seele  vergeht  in  einer 
Empfindung:      j,„  ^^^^^^  „^^.^  ^i^  g^^,^  ^.^ 

vergeht  in  süszem  grausen, 

wenn  mir  zu  häiipt'.'n  im  revler 

die  michi'gen  wipfel  brausen.    GiistL  3,141. 

d)  seele  als  braut,  gemahUn  gottes  oder  Christi,  t.  10,  a,  $; 
des  leibes,  s.  i,  b.    selten  in  anderer  beziehung: 

wein,  der  glühende  freier,  ' 

0  wie  schmeicheli  er  traut! 
feurig  bebt  er  den  Schleier 


meiner  Mele,  der  braut.   GEroiL  3,8$. 


Sohn  der  seele  nur  in  der  spräche  der  mittelalterlichen  mystik: 
waj  sint  die  zwene  süne  der  sele?  Eckhabt  110,21;  dar 
umhe  was  ouch  der  sun  tot,  der  einige  sun  der  sele,  da; 
ist  der  wille  unde  sint  alle  die  krefte  der  sele,  sie  sint  alle 
ein  in  dem  inristen  der  vernüftekeit,  und  vernüftekeit  daj 
ist  der  man  in  der  sele.  125,15 — 18;  gotes  sun  ist  der  sele 
snn,  und  in  dem  hat  got  unde  diu  s^le  einen  sun,  da;  ist 
got.  401, 15/L;  nu  hat  igelich  irn  sun,  die  sele  göte  gerunge, 
da;  vieisch  hose.  Letser  pred.  132,  13/.  —  doch  findet  sich 
ähnliches  noch  später:  und  ob  wohl  das  thrSnen-wasser  kein 
selbst-ständiges  wesen  der  seele  ist,  so  scheint  es  doch  so 
wenig  ungereimt  zu  seyn,  dasz  man  es  für  einen  brutt  der 
seele  . .  hält.  Lohessteiü  Arm.  l,  326". 

e)  äuszere  bewegungen.  die  seele  dreht,  wendet  sich  wohin: 
es  ist  als  wenn  die  seele  sich  mir  in  allen  nerven  umkehrte. 
Götbe  16,54;  da  er  der  erste  war,  welcher  sie  durch  sein 
interesse  an  ihr  reizte,  so  wandte  auch  das  liebliche  kind 
ihre  junge  seele  nach  ihm  hin,  wie  sich  die  blume  zum 
licht  der  sonne  neigt.  Schlegel  Lue.  t.  127.  sie  stürzt  bin 
{vgl  u.  0: 

und  meine  seele  stürzt  geblendet 

vor  dieses  reichthums  lullen  hin.    Geibil  3,96. 

sie  hflpft  im  leibe  als  ausdruck  lebhafter  freude  {häufiger  das 
herz  hüpft,  s.  das.  1, 1,  e,  theil  4,2,1208):  da  winkte  David, 
und  plötzlich  spielte  die  musik  einige  takte  einer  so  un- 
erhört glückseligen,  überirdischen  tanzweise,  dasz  dem  mäd- 
chen  die  seele  im  leibe  hüpfte  und  alle  glieder  zuckten. 
Kellbb  7,423.  —  hierher  auch  die  seele  kämpft,  ringt: 

0  sähest  du  wie  meine  seele  kämpft, 
ein  bös  geschick,  das  sie  ergreiTen  will, 
im  ersten  anrall  mutbig  abzutreiben! 

Götbe  9.85  (Iphig.  5,3). 
tgl.:  er  liebt  mich,  denkt  sie:  sah  ich  nicht  den  kämpf 
in  seiner  seele?         Wielahd  18,37. 

/)  die  seele  erliegt  u.  ähnl:  meine  seele  ligt  im  staube. 
ps.  119,25;  stärke  mich,  o  gott!  meine  seele  erliegt  mit  der 
seinigen.  Götbe  8, 158.  —  gewöhnli^er  und  weniger  uneigent~ 
lieh  die  seele  ist  müde,  matt: 

irquicki  in  mir  .  .  .  thia  mina  muaddn  sila.  OTraio  3,1,22; 
nun  aber  ist  unser  seele  matt.  4l/os.  ti,6;  da  sie  jn  aber 
treib  mit  jren  worten  alle  tag,  und  zuplaget  jn,  ward  seine 
seele  matt,  bis  jn  den  tod.  rieht.  16,  i6;  lasz  meine  seele 
nicht  matt  werden  —  nur  diszmal  halte  mich  aufrecht. 
Schiller  2,  193  {räubcr  5,  i  schausp.);  in  anderm  sinne:  die 
limonade  ist  malt,  wie  deine  seele.  3,497  ikab.  u.  liebe  5,7); 

(so)  kehrt  jetzt  im  glänze  der  wafTen, 
bei  der  herrscher  gebot  furcbtbargesammelt  den  wilden, 
mitten  im  Untergang,  die  ermattete  seele  noch  einmal. 

HöLDERLIM  1. 173  höstlin. 

g)  die  seele  schläft:  diu  wUe  diu  sele  noch  hie  in  slife 
ist,  sb  tribet  si  die  engel  von  ir  und  enmac  der  rr^niüre 
dienst  nibt  m^r  liden.  Ecehart  395, 10;  so  arbeitete  ich  eines 
tages  wieder  mit  eingeschlummerter  seele,  aber  gruszem 
Scharfsinn  an  der  kolossalen  kritzelei.  Keller  2,264: 

von  Terne  will  ich  lauschen  —  o!  singe  daoal 
die  seele  schlaft.      Höloeblii«  1,  7  hosUin. 

h)  die  seele  iszt,  trinkt: 

und  die  müde  seele  trinkt 

schauerndes  genesen.     Geibel3,  40; 

da  springt  wie  silber  klar  der  born  der  gnaden, 

die  seele  trinkt  und  sie  genest  vom  schaden.    lOS. 

(aber  die  seele  rtrd  auch  getrunken: 

das  aug'.  das  meine  seele  trank. 

siebt  fremd  an  mir  vorbei.     Sroai  neä,  20.) 

sie  ist  hungrig,  durstig:  meine  seele  dürstet  nach  dir,  hängt 
dir  an  gott!  fanima  mia  i  affettata  dite  . .  s'attacea  d  te.  Krameb 
dirt.  2. 731';  meine  seele  dürstet  nach  gott,  nach  dem  leben- 
digen gotU  ps.  42,  3;  man  soll  solche  gute  historien,  wie  die 
bröcklein  von  den  sieben  broten  Oeiszig  auffbeben,  denn  sie 
speisen  die  hungerigen  seelen  und  laben  mate  hertzen. 
Matbesios  Sar.  1^*;  eine  sichtbare  kirche  . . ,  die  alle  nach 
dem  überirdischen  durstigen  seelen  in  ihren  schoosz  auf- 
nimmt. EicHENOotrr  poet.  litt.'  2, 18; 

meine  seele  brennt  in  mir, 
lechzet,  dürstet,  trägt  begier 
nach  dir,  o  du  tüszes  leben. 

P.  Gbbmardt  s.  128,5  'tidekef 
nnd  nageod  i«hrt  dar  durat  an  meiner  seele. 

Grillpeaier*  1,50. 

181»* 
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satte  seele:  denn  er  (Klopstoek)  hat  dicsz  mit  dem  geiste  des 
chrislenthums  selbst  gemein ,  der  in  einfältigen  kindlichen 
herzen  leichter  eingang  findet,  als  in  vollgefüllten  satten 
und  ekeln  seelen.  Schobart  ges.  sehr.  1,  240.  —  die  seele 
speisen,  sülligen  (besonders  geistlich): 

eröfTne  dich,  lasz  deinen  saTt 
und  des  gerucbs  erhöhte  kraTt 
mein  lierz  und  seele  speisen  I 

P.  GfiRiukDT  s.  4S,  66  Gddeke; 

du  •  .  .  füllest  meine  seele, 

die  leer  und  dürstig  sasze, 

mit  Tollgeschenklem  masze.    121,34; 

nabrung,  speise  der  seele:  gleich  wie  die  nahriing  der  seien 
y\\  fürtreflicher,  als  die  speise  des  leibes  ist;  also  ist  sie 
auch  vil  gefSrlicher:  denn,  wenn  sie  nicht  selig  machet,  so 
bringet  sie  gewis  die  sele  ins  verdamnis.  Botscbkt  Pathmos 
t.  429; 

und  teil  uns  mit  dein  teglich  brodl 

ich  mein  allein  das  göttlich  wort, 

du  einige  speisa  unser  seel. 

bergreihen  s.  30  neudruck  (12,19); 

sfisze  zauberische  schäTerstunden  .  .  . 
sind  für  meine  seele  keine  kost. 

Seuhb  ged.  (tS26)  22. 

ähnlich,  aber  toeniger  bildlich  labe,  labsal  der  seele:  undc 
bröt,  da;  cbU  dero  sMo  laba,  stn  herza  sterche.  Notkbr 
2,487,5  Piper  (px.   103,15). 

i)  die  seele  athmet:  man  belauschte  mit  nervöser  empfind- 
samkeit  jeden  athemzug  der  eigenen  schönen  seele.  Treitschke 
d.  gesch.  2, 14 ; 

bis  unsre  äugen  in  einander  sanken 
und  wir  berauscht  der  seele  athem  tranken. 
ne  keucht:  Stork  oed.  31. 

wie  wird  mir  so  herzlich  bange, 
wie  so  heisz  und  wieder  kalt, 
wann  in  diesem  stürm  und  dränge 
keuchend  meine  seele  wallt!    Borger  44'; 

schwitzt:  ich  hätte  meiner  einfalt  nacli^  solche  thränen  für 
nichts  anders,  als  einen  schweisz  der  seele  zu  halten  wissen. 
LOBENSTEIR  Arm.   1,325'; 

wie  lange  soll  mein  arme  seet 

in  diesem  bade  schwitzen? 

P.  Grrbardt  s.  178,12  Gödeke; 
weint.  du  siehst,  wie  meine  seele  thränt 

und  sich  nach  deiner  hülfe  sehnt.    92,35; 

80  mus  meine  seele  doch  heimlich  weinen  über  solcher 
hoffari,  meine  äugen  müssen  mit  threnen  flieszen.  Jer.  13, 17. 
wie  hier  wirkliches  weinen  gemeint  ist  (meine  seele  =  ich,  vgl. 
18,  6),  50  auch  wol  in  folgenden  stellen  «irkliche  seufter  die  aus 
der  seele  kommen: 

er  hört  die  seufzen  deiner  seelen 
und  des  herzen«  stilles  klagen. 

P.  Gerhardt  s.  275,29  GMeke; 
höre  du, 
der  du  die  Unschuld  dieses  herzens  kennst, 
die  heisseo  seufzer  meiner  bangen  seele  1 

WiiLAKO  suppl.  4,266  Uoh.  Gray  2,6). 

k)  die  seele  lacht  (vergl.  d.  einl.  zu  8  und  das  häufige  mir 
lacht  das  herz  im  leibe,  i.  theil  4,2,1208): 

ja  es  fliessea  freuden-zähren, 

wobef  selbst  die  sele  lacht, 

in  betraclitung  deiner  praclit.    Brocku  1,99. 

kusz  der  seele:  da;  ist  der  kus  der  atle:  da  ist  inunt  ze 
munde  komen,  d&  gebirt  der  vater  sUien  sun  in  die  s£le. 
EcKBABT  93,  22^.  (i.  das  vorhergehende  unter  a).  —  sehr  ge- 
wöhnlich ist  die  seele  zittert,  bebt:  wie  tausendmal  bebte 
meine  tecie,  wenn  ich  so  unterlag  den  menschen.  Klincer 
Uuater  2,345  (Uurm  u.  dr.  4,0); 

Laura  hüpfet  daher,  die  mir  den  ersten  rausch 

Oberirditcher  wonne 

durch  die  bebende  seele  goss.     [16ltt  70  Halm. 

I)  noch  gewöhnlicher  ist  die  seele  spricht  u.ähnl.:  der  herr 
ist  mein  teil,  spricht  meine  seele.  klaget.  Jer.  3,24;  wie  der 
birsch  schreiet  nach  frischem  wasser,  so  schreiet  meine 
•eele  gott  zu  dir.  pt.  42,  2;  wenn  meine  seele  nicht  mehr 
flebeo  kann,  so  hör  ihr  stammeln!  SiVyv.  3, 281; 

wo  ist  der  sasii  ruf?    Göt»  12,34; 

dl«  dunktlhsil  wird  licht. 

wann  deioa  »«ele  hjfinnno  sprichL 

Sttiai  ijrii.  (lü2Ui  HO  (Minna  an  der  harfe); 
daln«  aaal«  rlaf  tum  throne 
alt  daa  soboa:  vatar,  tcbonal    Titci  5, 4!s2; 


die  seele  sagt  mir,  ich  ahne: 
sag'  es  gerad  nur  heraus,  denn  mir  schon  sagt  et  die  teale: 
jenes  madchen  ist's,  das  vertriebene,  die  du  gewählt  hast. 

GuTUK  40,274; 

umgekehrt:  „„j,  gggg„  ^gg,,j,  j^,,  ,,e,^ 

doch  ist  die  seele  stumm.     Hölderlin  1,96  Köstlin. 

gesang  der  seele:  ich  .  .  war  schon  so  nahe,  dasz  das  lied 
nicht  mehr  von  auszen,  dasz  es  aus  mir  herauszutönen 
schien,  ein  gesang  der  seelen.  Grillparzer  *  11,  2S7.  in  an- 
derm  sinne  mit  kühnerer  metapher:  seine  tochter  war  unter 
gesungen  aufgewachsen,  und  ihre  ganze  seele  war  ein  zartes 
lied  geworden.  Novalis  2,  38  Meisiner  {Heinr.  von  Ofterd.  1,  3). 
m)  übel,  gebrechen,  krankheiten  der  seele:  die  gesellen 
wundermenschen,  die  geprechen  habent  an  der  s61  werken. 
Mecenberg  4SS,  20;  wahrscheinlich  ist  es,  dasz  dieses  übel 
ihrer  seele  ihren  kürper  entkräftet.  Stocküan«  Wertherinn 
s.  46;  so  auch:  denn  ich  habe  golt  von  angesicht  gesehen, 
und  meine  seele  ist  genesen.  1  Mos.  32,  30;  einzelne  krank- 
heitssymptome :  wann  ihr  nun  vermercket,  dasz  euer  liebster 
ein  geschwür  habe  an  seinem  herlzen,  an  seiner  seelc. 
ScBUPPiL's  s.  976; 

er  (Lucian)  treibt  die  blähungen  der  seele  sanft  uns  ab, 
und  weiss  die  kunst,  mit  lächeln  oder  lachen 
uns  klüger  oft,  vergnügter  stets  zu  machen. 

Wieland  10,  105; 

wie  der  mensch  dich  schwer  bekämpfe, 

doch  im  ringen  allzumal 

lösen  sich  der  seele  krampfe. 

innrer  schmerz  in  auszre  quäl.    Grillparzer*  1,88. 

kaum  ist  als  bild  zu  betrachten  die  Verbindung  leiden  der  seelc: 

gerührt  von  meiner  seele  stillen  leiden, 
beredet  sie,  groszmüii^  unbesonnen, 
ihr  weiches  herz  mir  liebe  zu  erwiedern. 

Schiller  dorn  Karlos  3,2. 
n)  wunden  der  seele: 

wie  viele  wunden  meiner  seele  fangen 
zu  bluten  an  mit  der  erinnerung! 

Schiller  5,1,69  (dorn  Karlos  2,3); 
in  stiller  mitternächte  stunden  .  .  . 
beschau'  ich  meiner  seele  wunden. 

GöUingcr  musenalm.  1777,  s.  134. 

die  seele  (durch)schneiden,  durchbohren  u.  o. ;  eure  ver- 
fluchten blicke  durchstecken  mir  die  seele!  Fb.  MOllbr  3,312 
(Golo  4,  14); 

ach  freund,  ein  schwert  durchboret  mir  die  seele! 

Weiszr  trauersp.  2,156; 
hier  darf  schmerz  die  seele  nicht  durchschneiden. 

Schiller  11,  60; 
ach,  Maria,  welche  leiden 
muszten  deine  seele  schneiden!    Tibck  5,482; 
mag  er  stehn!   die  thräne  kann 
nicht  die  rosse  halten; 
mag  der  rauhe  geiszelschwung 
ihm  die  seele  spalten.    Lenau  1,48  A'ocA. 

besonders  zerreiszen:  bange  ahnungen  zerreiszen  meine  secle. 

MusÄDS  volksm.  4,77  Hempel  [ebenso  1,17); 

noch  strömt,  wenn  ihre  (der  nachtigallen)  ileder  schallen, 
selbst  in  zerriszne  seelen  ruh.       üoltt  '^03  Halm. 

so  auch:     die  ungewlszheit  foltert  meine  teele. 

Wirland  'up/il.  4,283  U.  Gray  3,3). 

mit  anderm  bilde  {vgl.  das  herz  brechen): 

ihr  verblühet,  süsze  rosen, 
meine  liehe  trug  euch  nicht, 
blühet,  ach,  dem  liorTnuiigslosen, 
dem  der  gram  die  seele  bricht! 

Götue  tu,  31t  (Erw.  u.  Elmir»  1.1). 

häufig  auch  mit  präpositionen  durch  die  secle  schneiden,  nach 
dem  biblischen  ausdruck:  und  es  wird  ein  schwert  durch 
deine  seele  dringen.  Luc.  2,  35;  izt  zum  erstenmal  werden 
die  schwerder  einer  ewigkeit  durch  eure  seele  schneiden. 
ScBiLLER  2,  l'>4  {räuber  5,  l  Schauspiel);  oh  es  wird  mir  durch 
die  seele  schneiden  ein  schweid.  74  (2,  2);  wie  sie  .  .  .  ein 
gellendes  'juchhe  nach  Amerika!'  rufen,  dasz  es  einem  durch 
die  seele  schneidet.  Allmers  marschenb.  291; 

wo  ist 
dia  mutter  auf  der  ganten  weiten  erde, 
der  solch  ein  schwert  noch  durch  dia  taale  finf« 
bli  auf  dia  eine,  die  am  kreuze  stand. 

ilitaEL*  tl,  80  {nemelr,  1.4). 

o)  die  bi^er  erwähnten  metaphern  waren  meist  dem  bilde  des 
menschlichen  leibes  entlehnt,  aber  der  srric  werden  auch  llilgci 
oder  schwingen  beigelegt:  IMato,  welcher  der  seelc  nicht  nur 
flOgel,  sondern  auch  den  geistern  leibliche  cmpiindungeu  zu- 
geeignet bat.  LoBKRSTEiN  Arm.  l,  325'; 
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Amor,  quäle  mich  Dicht!  mir  schwimmt  in  flammen  die  seele ; 
oder  sie  bat  ja  wie  du  flügel  und  flieget  davon. 

HsiiDiB  26,12  Suphan; 

doch  trag,  in  dunkler  höhie, 

liegt  feige  sklaTerer: 

sie  lähmt  im  joch  der  tyranney 

die  kühnen  schwingen  unsrer  seele.    üz  f.  155  Sauer ; 

fort,  fort  Ton  ihr,  die  meiner  seele  schwingen 

mit  süszer  macht  zusammen  hält.    Secmi  5,194. 

daher  redet  man  vom  Duge  der  seelen  {vgl.  auch  7,  c):  denn 
die  last  des  leibes  hemmet  allzu  sehr  den  flug  der  feurigen 
seele.  Lohessteir  jlrm.  2,  542'; 

flogen  sie  irr;  so  hub  doch 
seele  den  kühneren  flug.      Klopstock  1,266. 

weniger  klar  ist  das  bild  in  dem  sehr  häufigen  ausdruck  schwung 
(aufschwung)  der  seele:  wie  die  schranken  unserer  glieder 
und  der  sinnlichen  Werkzeuge  nebst  ihrer  empfmdung  sich 
gegen  den  schwung  Yerhaiten,  dessen  unsere  seelen  hier 
schon  fähig  sind,  Haiia>'!(  8,  5;  eines  tages,  wo  ein  besonders 
kühner  schwung  sich  seiner  seele  in  ihrer  gesellscLaft  be- 
mächtigt hatte.  Notalis  2,50  Meiszner  (Heinr.  v.  Ofterd.  1,3); 
so  oft  seine  seele  gott  suchend  in  mächtigem  aufschwänge 
erglühte.  Fbettäg  bilder  2,2,86; 

das  gedächtnis  alter  freuden 
labt  das  herz  in  bangen  leiden, 
gibt  der  seele  neuen  schwung. 

Hölderlin  1,24  Köstlin. 

p)  das  bild  eines  thieres  liegt  besonders  deutlich  vor  in  den 
aus  der  bibel  stammenden  und  in  der  geistlichen  Sprechweise  be- 
liebten Wendungen  birt  der  seelen,  die  seelen  weiden  u.  ä., 
vgl.  10,  a,i;  und  die  subst.  seelenhirt,  -weide:  Ärdinghello  . . 
weidete  seine  seele  nun  an  ihm  (Aristophanes)  leibhaftig  mit 
entzücken.  Heunse  Ardtn^^.  1,  66; 

alles  war  Tür  unsre  seelen  weide, 
jeder  pulsschlag  ein  genusz  der  Treude! 

Hbinsb  in  Schmidts  eleg.  der  Deutschen  186. 

vom  lugthiere  hergenommen  ist  die  wendung  die  seele  aus- 
spannen: es  hat  mir  sehr  wohl  gethan  meine  seele  auch 
nur  auf  einige  tage  ausgespannt  zu  haben.  Göthe  briefe 
6,287  (an  frau  von  Stein  den  7.  juni  1784);  ein  ähnliches  bild: 
meine  seele  löst  sich  nach  und  nach  durch  die  lieblichen 
töne  aus  den  banden  der  protokolle  und  ackten.  3,  12 
(22.  febr.  1779).     so  auch: 

füllest  wieder  husch  und  thal 
still  mit  nebelglanz. 
lösest  endlich  auch  einmal 
meine  seele  ganz.     Götue  1,111. 

dagegen  liegt  bei  spannen  und  abspannen  deutlich  die  Vor- 
stellung einer  sehne  oder  einer  saite  zu  gründe:  meine  einbil- 
dungskraft  gelähmt,  und  beinahe  jede  nerve  der  seele  ab- 
gespannt. Sr.HüBART  ges.  sehr.  2,  45;  solange  hoffnung  ist  zu 
leben,  spannt  sich  die  seele  erfinderisch  zu  list  und  wider- 
stand. Freytac  bilder  2, 1,  351. 

q)  bilder  aus  dem  pflamenleben:  denn  der  herr  wird  dir 
daselbs  ein  bebends  hertz  geben,  und  rerschmachte  äugen, 
und  verdorrete  seele.  5  Ifo;.  28,65; 

aber  im  gram  ist  ihr  die  seele  gewelkt. 

HöLBEBLi.i  1,  173  KösHin. 
ferner  geistlich: 

gib,  dasz  der  sommer  deiner  gnad 
in  meiner  seelen  früh  und  spat 
viel  glaubensfrücbt  erziehe! 

P.  Gbbhabdt  ,<=.  241, 77  Gödeke. 
vgl.  auch:  und  lasz  mich  bis  zur  letzten  reis 
an  leib  und  seele  grünen.      87. 

r)  sehr  häufig  die  seele  glüht,  brennt;  brand,  feuer  der 
seele  und  ähnliches:  sie  {die  liebe)  ist  ein  feuer  der  seelen. 
Lobesstein  Arm.  2,  135';  schelte  mich  nicht,  wenn  ich  dir 
sage,  dasz  bei  der  erinnerung  dieser  Unschuld  und  Wahrheit 
mir  die  innerste  aeele  glüht.  Göthe  16,  23;  ungestüm  fährt 
er  auf,  um  mittemacht,  glühend  ist  seine  seele!  Scbubart 
ges.  sehr.  1,22;  Hutten's  seele  brennt  hell  auf  für  das  recht 
der  neuen  lehre.  Fbettac  bilder  2,2,52; 

(hier  rulit)  mancher,  der  mit  kühnen  saitengrilTeu, 

feuer  in  die  seele, 

dich,  0  tugead,  dich,  o  blumengeber 

lenz,  besungen  hätte  1        Höltt  51  Halm; 

löscht'  ich  so  der  seele  brand, 

lied  es  wird  erschallen.     Göthb  5,20; 

kommt  mit  mir  zum  sehnsuchislande! 

ach  im  brande 

laszt  die  ganze  teeU  glühen.     Tiick  5,482; 


und  so  musz  sein  gemüth  in  bassesQammen  liegen, 
in  wilder  leidenschaft  die  seele  funken  sprüh'n. 

Rauod  2,273  (alpenk.  1,13). 
warme,  kalte  seele : 

der  (Rheinteein)  macht  die  kalte  seele  warm. 

HötTi  190  Halm. 
SO  auch:      hie  wärme  meine  seele, 

wann  mich  der  kalte  tod  befällt. 

P.  Gbbuaidt  I.  45,40  Göäek« 
{vgl.  seelenwärmer). 

<)  die  seele  schwimmt  {in  etwas): 

Wollust  strömt  aus  allen  sinnen; 

meine  seele  schwimmt 

auf  dem  ström  Ton  hinnen.    Gorrsa  1,180  (mtuii); 

die  schöne  sonne  hüpft  um  mich!  .  .  . 

und  meine  seele  schwimmt  in  glänz. 

Fb.  Mdlub  2,343. 
die  seele  überströmen,  eintauchen: 

dann  müss'  ein  schauer  tod  dem  unendlichen  .  .  . 
über  dich  kommen,  und  dir  die  seele 
ganz  überströmen,  Klopstock  1,52; 

bis  zu  dem  kusz,  der  seeT  und  sinne 
eintaucht  ins  taumelmeer  der  minne. 

laaERHA!«.-«  13,23  Hempel; 
drum  lasz  die  seelen,  liebster,  ganz 
uns  tauchen  in  den  nassen  glänz, 
Terschwimmen  in  dem  süszen  gleichnisz!    244. 
vgLauch:  indesz  das  heiligthum  der  seele  tropft 

Tom  thränengusz  aus  heiliger  wonue  bächen.    37. 

t)  in  andern  bildern  erscheint  die  seele  selbst  wie  eine  flüssig- 
keit:  wenn  er  seine  ganze  seele  vor  ihm  (gott)  hingegossen 
hatte,  dann  kam  ihm  ruhe  und  ein  heiliger  frieden.  Fbettac 
bilder  2,2,  75; 

du  hörst,  was  ich  beschlosz;  eh'  würdest  du 
den  Strom,  wenn  er  herab  Ton  bergen  scbieszt, 
als  meiner  seele  donnersturz  regieren. 

U.  T.  Kleist  Pentlietüea  1, 5. 
die  seele  als  meer: 

0  dasz  mein  sinn  ein  abgrund  war 
und  meine  seel  ein  weites  meer, 
dasz  ich  dich  möchte  fassen! 

P.  Gebuardt  s.  159,34  GMdie. 

vgl.  noch  das  häufige  die  seele  thaut  auf:  da  .  .  .  meine  ver- 
härtete seele  wieder  aufgethaut  war  von  den  blicken  des 
Jünglings  und  lieben  lernt'.    HOldeblix  2, 162  Köstlin. 

u)  die  seele  klingt  (t'^I.  l  lu  ende),  meine  seele  klang  imter 
diesen  harmonischen  menschen.  Schü ba bt  y<s.  tcAr.  1,31; 

sie  hören  nur  den  sphäreosang, 
den  seel'  in  seele  bimmlisch  klang. 

laiKRiANN  13,232  Hempel. 

die  Vorstellung  der  seele  als  klangerzeuger  wird  häufig  sum  bilde 
eines  Saiteninstruments  ausgemalt:  die  liebe  lief  mit  schau- 
dernder band  tausendfaltig  über  alle  saiten  seiner  seele. 
Göthe  18,  Hl; 

die  andre  liochter  der  erfahruny),  die  mit  leisem  dämpfer 

der  seele  saiten  reiner  stimmt, 

ergebung,  die  geprüfte  kämpfer 

in  ihres  schilds  umscbatiung  nimmt. 

Salis  yed.  (1821)  25  (ergebung); 

wenns  wahr  ist,  dasz  die  schaffende  natur 

den  Rodrigo  in  Karlos  wiederhohlte, 

und  unsrer  seelen  zartes  saiienspiel 

am  morgen  unsers  lebens  gleich  bezog. 

ScuiLLBB  5,1,23  {dorn  Kariös  1,2). 

t)  hier  seien  noch  einige  andre  ausgeführte,  für  den  einulnen 
fall  geprägte  bilder  für  seele  lusammengestelU :  bald  sollte  ihn 
das  leben  unter  seinen  hammer  nehmen,  das  reine  metali 
seiner  seele  zu  härten.  Fbettac  bilder  2,  2.  76;  der  ganze 
himmel  ihrer  seele  wurde  blau.  Lcowic  2,269; 

ach  lasx  vor  deinem  angesichte, 

Toll  glauben»-  liebes-  hoffnungs-früchte, 

dann  meiner  seelen  bäum  bestehn.    baocias  1,398; 
wie  würden  »cbnell  des  kummers  düstre  wölken 
vom  reinen  himmel  deiner  seel'  entQiehn! 

WiBLASO  ■■'ui),.l.  4,277  (/.  Gray  3,2); 

da  liegt  sie,  eingehüllt, 

die  hilflose  kleine!  .  .  . 

ein  leeres  blatt  die  seele.    Gbillparzir^  1,169; 

wollt  ihr  dieses  holde  weseo, 

ihrer  seele  schönen  spiegel, 

der  auf  seiner  klaren  fläche 

rein  die  Schöpfung  stellet  dar, 

w«il  er  selber  rein  und  klar, 

mit  der  rachsucht  gifi'gem  bauch, 

mit  des  hasses  atem  trüben?    4,56  (akn/rau  2); 

unsre  seel'  ist  eine  schale, 

welche  die  meoschbeit  faszt  und  der  erde  Schicksale. 
laaEBiANN  It,  17  Hempel, 
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9)  die  an  sieh  selbst  unsichtbar«  sccle  duszert  steh  und  wird 
erkennbar  in  ihren  Wirkungen  auf  den  kürper.  besonders  nach- 
drücklich und  unmittelbar  tritt  sie  xu  tage  in  gewissen  erschei- 
nungen,  nämlich  dem  blick,  dem  geschriebenen  oder  gesprochenen 
Worte  u.  a.  seele  geht  hier  fast  immer  auf  das  gefiihl  oder 
gemüt,  vergl.:  das  menschliche  leben  scheinl  in  einer  reihe 
symbolischer  handlungen  zu  bestehen,  durch  welche  unsere 
seele  ihre  unsichtbare  natur  zu  offenbaren  fähig  ist,  und  eine 
anschauende  erkenntnisz  ihres  wirksamen  daseyns  auszer 
sich  hervorbringt  und  mittbeilt.  Hamann  2, 156. 

a)  die  seele  liegt  in,  spricht,  sieht  aus  dem  äuge  oder 
blick:  sie  hat  viel  seele,  die  voll  aus  ihren  blauen  äugen 
hervorblickt.  Götbe  16.99;  er ..  fand  ein  schönes  sanftes  ge- 
siebt mit  schmachtenden  blauen  äugen,  dem  wicderscbein 
einer  himmlischen  seele.  Siegw.Z,32s;  die  ganze  klare  seele 
lag  in  dem  blick.  Eicbendorff'  3,  t5l;  ihre  ganze  seele  trat 
in  die  erschrockenen  augcn,  die,  wie  gebannt,  auf  der  mitt- 
leren sSulenpforte  haften  blieben.  C.F.JAe^ek  JürgJenatsch  ÜT; 

und  der  in  zähren  schwiramende  sOsze  blick, 
(die  ganze  seele  bildet  in  ihm  sich  mir!;. 

Klopstock  1, 13; 
in  der  menge  sah  er  einen  schönen 
jünglinc;  fröhliche  gesunillieit  glänzte 
vom  gesicht  ihm.  und  aus  seinen  äugen 
sprach  die  liebevollsie  Teuerseele. 

HcRDBa  28,179  Snphan; 
und  ihre  schöne  seele  mnhlt 
sich  in  dem  blick,  den  sanft  ihr  äuge  strahlt. 

SsuMB  geO.  (1826)  53; 
offen,  wie  des  himraels  blau, 
lag  in  seinem  aug'  die  seele 
fremdem  äuge  da  zur  schau, 
freundlich,  fest  und  ohne  fehle. 

MiJLLNKK  schuld  1,  6; 
aus  äugen  grosz 
sah  seine  seele  sonder  hüllen. 

laasaiiANN  13,64  Hempel, 

ähnliehe  ausdrücke  mit  anders  gewendeter  bedeutung  sind  schon 
unter  7,  a  behandelt.  —  vergl.  ferner:  sie  {AWano  und  Linda) 
sahen  sich  lange  an,  die  äugen  voll  Seelen.  J.  Paul  Ttf .  4, 163. 
—  mit,  ohne  seele  blicken: 

weise  maszest  du  ihn;  und  mit  seele  schaute  dein  blick  hin. 

Klopstoc«  2,228; 
fiebt  dein  äuge  nicht  trOb*  am  sich  her,  nicht  starr  ohne  seele? 

1,  28. 

b)  seele  in  der  miene,  dem  gesichtsausdruck:  du  wirst  ihre 
ganze  seele  in  ihrem  gesiebte  lesen.  Lessinc  2, 35  (m.  Sarah 
Sampson  3,1);  ihr  gesicht  sagt  dir  alles,  malt  dir  ihre  ganze 
seele  ab.  Siegw.  Z,  331 ; 

wo  er  in  tiefsinn  mit  mienen  voll  seele.  mit  himmlischem 

lächeln, 

neben  ihm  stand.      Klopstock  3,179  (.Wex,«.  4,385); 

sein  gesicht  iiesz  seine  seele  lesen.  Seuhk  qi-il.*  179. 
auch  dem  gesichte  ulbtt  wird  seele  {als  dauernde  eigentchaft) 
zugeschrieben:  sie  war  kaum  einen  halben  köpf  kleiner  wie 
er  und  übertraf  ihn  an  gliederfalle,  auch  war  ihr  gesicht 
ganz  80  grob  geschnitten,  wie  das  seine,  nur  dasz  ihm  im 
gegensalz  zu  dem  des  warters  die  seele  abging.  Hauptmann 
bahnw,  Thiele  s.  4. 

e)  das  unsichtbare  wesen  unserer  seele  offenbart  sich  durch 
Worte.  Hamann  1,449;  die  seele  liegt  vielfach  nicht  so  sehr  in 
den  Worten  selbst,  dem  inhalt  der  rede,  als  in  dem  tone,  mit 
dem  sie  ausgesprochen  werden,  dem  klänge  der  stimme:  Stella! 
es  spricht  ihn  niemand  aus  wie  du!  ganz  die  seele  der  liebe 
in  dem  klang!  GOtbb  lü,  174  {Stella  4);  sprach  durch  diese 
äugen,  durch  diese  stimme  nicht  dieselbe  seele  zu  mir? 
Hebbel'  2,  207  (Julia  2,  6).  —  vgl.  auch  die  geberden  geben 
der  rede  die  seele.  Kbaher  dtct.  2,732*. 

d)  seele  im  geschriebenen  warte:  gestern  bey  guter  zeit  er- 
kielt ich  ihren  lieben  brief  den  schünrn  ahdruck  ihrer  seele. 
GöT»  briefe  6,72  {an  fr.  v.  Stein  d.  lO.  märz  1781); 

brennt  hitzige  papier!  voll  aoelen,  sianen,  tiertzen, 

voll  seulTzer,  küsie,  gunii. 

A.  <>BrPHii>  1,221  (Card.  u.  Cel.  3,149). 
namentlich  im  werkt  des  Schriftstellers ,  im  stü:  jede  Wendung 
des  ofiuials  harten,   immer  edlen  und  ursprünglichen  Stiles 
•pifgrite   die    tiefe   bewegung   einer    grossen   Seele    wieder. 
TsiirscBit  d.  gesch.  2,  ss. 

*)  namentUfh  du  seele  des  künstlers  offenbart  sieh  im  kunst- 
werk,  flieist  darrin  u.  ahnl.:  wer. .  den  sogenannten  lirbhabcr, 
das  einsige  wahre  publikum  des  kflnttlers,  immer  näher  und 
nlber   sum   kOnsllergeist  aufhebeo   konnte,    dasz  die  seele 


mit  einflösse  ins  Instrument.  Götbe  33,32;  und  doch  sagte 
ihm  {Fnedr.  d.  gr.)  ein  richtiges  gefühl,  dasz  in  seinen  versen 
der  reichthum  seiner  seele  nicht  so  voll  und  rein  ausströmte, 
wie  in  den  klängen  seiner  flute.  Treitschke  d.  gesch.  i,  82. 
namentlich  bei  der  musik,  sowul  beim  komponieren  wie  beim  vor- 
trage, vgl.: 

loben  athme  die  bildende  kunst,  geisl  fodr'  ich  vom  dichter, 
aber  die  seele  spricht  nur  Polyhymiiia  ans. 

ScuiLLKR  11,303  ('(ankuns('). 
daher:  der  knahe  blies  und  sang  voll  seele 

mit  goldnem  laut  aus  heller  kehle. 

iMHEHMAtiM  13,71  llempel. 

f)  daher  wird  auch  vom  kunstwerk  selbst  gesagt,  es  habe 
seele,  insofern  nämlich  die  seele  des  künstlers  darin  wirkend 
ist;  vom  werke  des  Schriftstellers:  es  ist  eine  alte  bemer- 
kung,  dasz  der  vater  der  griechischen  geschichte,  Herodot, 
nicht  nur  den  gang  derselben  nach  Homer  geordnet,  son- 
dern dasz  auch  der  im  ganzen  werk  herrschende  gedanke, 
die  seele  desselben  episch  sei.  Herder  24,326  Suphan;  ein 
groszer  dramatischer  dichter,  sagte  Goethe,  wenn  er  zu- 
gleich produktiv  ist  und  ihm  eine  mächtige  edle  gesin- 
nung  beiwohnt, ...  kann  erreichen,  dasz  die  seele  seiner 
stücke  zur  seele  des  Volkes  wird.  Eckermann'  3,  144;  viele 
Schriftsteller,  wohl  die  meisten,  haben  gar  keinen  styl,  oder 
höchstens  geringe,  unzusammenhängende  anfange  eines  styls. 
sie  geben  ihre  gedanken  hin,  so  deutlich  es  gelingen  will, 
aber  eine  belebende  seele  wird  in  ihrer  darstellung  nicht  sicht- 
bar. Savicnt  kl.  sehr.  4,229;  seine  {Börnes)  abstrakte  journa- 
listische bildungsspracbe  war  brillant,  pikant . .  und  wurde 
doch  niemals  sinnlich  warm;  ihr  fehlte  die  seele,  die  macht 
der  natur.  Treitschke  d.  gesch.  3,  710.  —  vom  bilde:  Kleonidas 
behauptet  sogar,  sie  UbertreQe  ihn  noch  in  der  kunst,  einem 
bilde  gleichsam  seele  zu  geben,  so  dasz  es  einen  ordentlich 
anzusprechen  scheint.  Wieland  35,  242  {Aristipp  3.20);  die 
rechte  Persönlichkeit  und  seele  fehlten  zwar  dem  bild.  Keller 
7,  IU8.  von  der  plastik:  der  alte  künstler  konnte  vcrschicdnes 
an  verschiedneni  stuJiren...,  aber  wenn  er  nun  schuf,  so 
ward  das  verschiedene  ein  eins,  mit  baltung  und  seele  aus 
seiner  seele.  Herder  8,  81  Suphan.  diese  belege  nähern  sich 
der  unter  23,  e  behandelten  bedeutung  mehr  oder  weniger,  manche 
{so  die  aus  Herder  und  Wieland  angezogenen  stellen)  gehen 
ganz  darin  über.  —  vgl.  noch:  einem  gedieht  durch  den  gesang 
die  seele  geben,  animare  versum  cantibus.  Stieleh  1991. 

g)  infolge  der  fähigkeit  der  seele,  sich  zu  äussern  und  mit- 
zuth eilen ,  kann  man  auch  in  der  seele  {eines  andern)  lesen 
{s.auch  Lessinc  und  Sevue  unter  b):  das  beredte  stillschweigen, 
wenn  wir  mit  beschälTtigten  sinnen  einer  des  andern  ge- 
heimste regungen  erricthen,  und  in  den  schmachtenden  äugen 
die  verborgensten  gedanken  der  seele  lasen.  Lessing  2, 23 
(m.  S.  Sampson  2, 3) ; 

wie  glücklich,  prins, 
dörft  ich  dafür  in  ihrer  seele  lestn? 

Schillkr  5,  t,l2  {dorn  Karlox  1,1); 
du  willst  in  meiner  seele  lesen 
und  still  mein  bestes  thcil  eropfah'n?    Gbibkl  3,125. 

10)  reich  ausgebildet  ist  der  gebrauch  von  seele  tn  geistlicher^ 
theologischer  spräche;  diese  gebrauchsweisfn  hängen  eng  tusammen 
mit  denen  unter  20. 

a)  zunächst  sind  die  mannigfachen  beziehungen  zwischen  seele 
und  gotl  zu  betrachten. 

a)  der  Ursprung  der  seele  ictrd  auf  gott  zurückgeführt ;  sie 
stammt  von  gott  oder  vom  himmel:  der  mensch  hat  die  sccle 
vun  gutt.  Steindacb  2,  .'>76;  dar  umbe,  da^  diu  sele  von  dem 
himel  ist  (daj  ist  von  got,  der  ein  himel  der  stle  ist)  unde 
der  llcham  von  der  erden,  sä  sint  sie  alwege  wiier  ein- 
ander. Eckbart  396, 30 /L;  diu  sile  wirt  ouch  ein  vanken 
himelischer  uüt6re  gcntiul.  405.  24  {vgL  246,  35) ;  diu  scle  unde 
der  gaist,  der  ist  aver  chumen  von  hiiuile  unde  \un  gote. 
ScaöNBACH  pred.  3,13(1,10;  unsere  seien,  welche  himmlisch 
seyn,  und  von  gott  kumincn,  sollen  auch,  nach  tlcr  h.  laufe, 
wider  biiiimelan  steigen.  Butscbky  l'athmos  s.  3<>3;  nachdem 
«war  unser  leib  aus  der  erde,  unsere  seele  aber,  nach  der 
meisten  weisen  mciuung,  aus  dem  gestirne  oder  vielmehr, 
wie  wir  Deutschen  glauben,  vun  goit  seinen  Ursprung  hat. 
Lobenstkin  Arm.  l,  139*.  sie  gehört  sum  himmel,  der  himmel 
ist  ihre  heimat:  nft  hin  wir  einen  funken  fjrsant  zuo  dein 
himel,  da;  ist  diu  sMe  unscrs  berren  Ji'^sO  Kriull,  diu  bewiset 
uns,  da;  aller  sielen  ruowestat  nienAn  s!  dan  in  dem  himel, 
unt  dAran  ist  uns  bewtsel,  da;  diu  s(le  gensllcbe  zuo  drin 
himel  geboere.  Eckbart  237,1—4; 
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wo  findet  die  seele  die  heimaih.  die  rnh?  .  .  . 
die  beimatti  der  seele  isi  droben  im  licbu 

i/eiAilicItes  colkslied. 

sie  ist  von  goU  geschaffen  und  dem  menschen  eingegossen  (rgL  y) : 
d6  gut  die  sele  beschuof,  dö  greif  er  in  sich  selber  und 
machte  si  nach  siner  glichnüsse.  Eckhart  394,8;  so  warder 
herr  lebt,  der  uns  diese  seele  gemacht  bat.  Jerem.  38,16; 
weil  er  den  nicht  kennt,  der  jn  gemacht,  und  jm  die  seele, 
so  in  jm  wirckt,  eingegossen,  und  den  lebendigen  ödem  ein- 
geblasen hat.  iceish.  15,11; 

got  gibt  die  sele,  der  neme  si  hin.    rennet  6146; 
emptiiidiiDg.  List  du  wahr,  als  dürP  ich 
frej  mit  dem  Schöpfer  der  seele  reden? 

Klopstock  1,57. 

nach  einem  andern  bilde  isl  die  seele  ton  gott  ausgeflossen: 
wag  diu  sele  ist,  daj  bat  si  von  gote  und  ist  also  von  im 
üi  gellojjen.  Eckhaht  394,20;  dar  urabe  muoz  diu  s41e,  diu 
ze  gute  wider  komen  wil,  von  dannen  si  ist  gefloyen,  elliu 
dinc  läjen  unde  Qiehen,  diu  gotes  niht  ensint.  396,  32  (s.  auch 
3ü8,  30  unter  y). 

ß)  sie  ist  daher  selbst  göttlich:  die  seele  des  menschen,  isl 
ein  göttlithes  ding.  Bütschkt  Pa//imos  j.  941;  wehre  die  sele 
in  deinem  leihe  nicht  ein  göttlicher  athem.  hd.  kamL  s.  22S; 
denn  der  seele  wesen  ist  goll,  von  dem  sie  und  ihr  wissen 
entspringt.  Lobensteis  Arm.  1,541*;  wie  der  leib  eine  kleine 
well,  oder  ein  begrief  der  grossen  ist;  also  ist  die  seele  ein 
kleiner  gott,  und  ein  tempel  oder  Wohnstadt  des  grossen 
gottes.  2,543*.  (doch  auch:  diu  sele  isl  ein  mittel  zwischen 
gole  unde  der  credtüre.  Ecrhart  395,  2.) 

y)  häufiger  wird  dies  so  ausgedrückt,  dasi  die  seele,  tcie  ja 
der  mensch  überhaupt  (eben  nach  seiner  seele)  nach  dem  eben- 
bilde gottes  geschaffen  iit:  in  der  ewiger  gehurt,  d4  der  vater 
sineu  sun  gebirl,  da  ist  diu  sele  öj  gevloj;jen  in  ir  wesen 
und  isl  da^  bilde  der  golheit  gedrüket  in  die  sele.  Eckbabt 
30»,  30/.  (vgL  33);  gol  hat  niht  beschaffen,  daj  im  glich  si, 
dan  die  sele.  wan  als  gote  niemcn  keine  gestall  geben  mag, 
als6  mac  man  ouch  der  sele  keine  gestall  geben,  und  als 
got  untoetlich  ist,  also  hat  er  ouch  die  sele  untcetlich  be- 
schaffen. 394,  10—13  (s.  auch  47,  1—3.  113.24.  4S0,32  t*n«er  6,d) ; 
diu  edele  sele  die  got  nach  sines  selbes  bilde  geschaffen 
hat.  ScBöNBACB  pred.  1,84,  17;  die  sele  die  er  geschaffen  und 
gebildet  hat  nach  ime  selben.  251.11;  wan  da;  pilde  unde 
die  gliclmusse,  da  unser  herre  got  den  roennesken  nach  im 
selbem  mit  gepildel  unde  gescafen  bete,  da;  ist  diu  anne 
sele.  wan  diu  sele  diu  hat  rede  unde  sin.  3,159,  14;  alsam 
diu  sine  here  gothail  lühtel  unde  scinel  an  iwer  sele,  die 
er  nach  siner  gotlichen  natüre  hat  gepildel  unde  gescafen. 
171,29;  s6  ist  aver  unsers  herren  reht  unde  sin  münze  diu 
sele  unde  der  gaist . .  also  hat  ouch  unser  herre  die  sele 
unde  den  gaist  nach  im  selben  gemunzel  unde  gepräcbel. 
173,21.23;  das  bild  gottes  in  dem  menschen  ist  die  gleich- 
förmigkeit  der  menschlichen  sele.  Bütscbki  Pathmos  s.  52. 

S)  gott  wohnt  und  wirkt  in  der  seele:  cü  isl  aber  ein 
frage:  in  welher  mäje  got  in  die  scle  kome,  stt  er  doch 
wesenlich  in  ir  isl  und  si  mit  sime  wesenlicben  werke  ent- 
haltet, unde  wesen  und  leben  in  ir  würket?  Eckbart  395,39; 
in  des  menschen  sele  wonl  äae  zwivel  gol  oder  der  t&>il. 
ScbOrbacb  pred.  1,  296,  14;  das  got  mit  seynen  genaden  zä 
dir  kommen  wirtl  in  dein  sei.  Keisersberc  granatapftl  B  3*; 
denn,  die  sele  des  gerechten  ist  ein  sitz  oder  wohnung  der 
Weisheit  (gottes).  Bdtscbky  Pathmos  s.  9&4;  es  ist  eben  dieses 
die  art,  wie  er  (der  geist  gottes)  in  unsern  seeien  wirkt. 
Hahahr  1,91;  vgL: 

0  selig,  wer  in  dieser  weit 
läszt  diesem  gaste  haus  und  lelt 
in  seiner  seel  aursclilasen! 

V.  Gerbaldt  «.  175,87  Gödeke. 

t,  auch  LoBEnsTEiN  Arm.  i,h\z*  unter  ß.  —  daher  übertragen: 
meine  seele  hat  nicht  räum  für  zwey  gottheiten,  und  ich  bin 
ein  sterbliches  mädgen !  Scbiller  2,149  (räu6rr  4,4  schausp.). 
e)  die  seele  ist  mit  gott  enge  verbunden:  zwischen  gott  und 
der  seele  wäre  eine  feste  verkiiüpffung.  wie  die  wurtzel  der 
Sonnenstrahlen  in  der  sonne,  ihre  spitzen  aber  auf  der  erd- 
kugel  wären;  also  wSrec  die  seeien  zwar  in  menschlichen 
Icibern,  aber  sie  waren  doch  mit  gott,  als  ihrem  brunnqucll 
TerknQpflt.  LnHExsTEin  Arm.  2,  5lo*;  sie  kann  ohne  ihn  nicht 
bestehen:  swer  shne  ebencristen  vlnl  unde  gebayc  isl,  der 
ist  vor  gol  mansleke,  der  ist  ouch  da  mit  gesundert  von  got, 
der    sl  A&  mit  tot  an  der  sele.    wan   alsum  der  lip  leben 
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muo;  TOD  der  s^le,  alsam  lebt  ouch  diu  s^Ie  von  ir  schsphsre ; 
unde  alsam  der  Hb  stirbet,  swenne  diu  sele  üzchumet,  alsam 
stirbet  ouch  diu  sele,  swen  si  gesundert  wirl  von  ir  schephsere. 
ScHü.«(BAca  pred.  3,12-2,16—21;  zu  gelicher  wis  als  die  lylye 
dorret  an  den  tou  . . ,  als6  vortirbel  die  sele  an  die  gotes 
genäde.  1,  61, 1 ; 

jnn  ihm  so  ist  das  leben 

der  seeien  bie  und  dort. 

berijieilifii  s,  53  neudruck  (26,  9). 

^)  diese  innige  Verknüpfung  wird  sehr  häufig  unter  dem  bilde 
der  ehe  (oder  des  rerlübnisses)  dargestellt;  gott  (Christus,  der 
heilige  geist)  ist  der  bräutigam  der  seele.  diese  ist  seine  braut, 
sein  gemabl:  wan  sin  (Christi)  gemahel  da;  ist  eUiu  diu  ge- 
meinde der  heiligen  Christenheit  unde  ist  och  sunderllchen 
ein  iegelich  sele.  Scbö.nbach  pred.  3,13,27;  da;  nach  disem 
libe  iuwer  sele  immer  mö;e  sin  sin  gemahel.  41;  der  finger- 
ringmacher  wisse,  dasz  auch  seine  seele  eine  braut  ist- 
Abbabam  a  S.  Clara  etwas  f.  alle  2,  219 ; 

gotis  brütli  du  seli  adilvronwi, 
Torcbti  dil  der  ir  düwi. 

summit  lUeul.  27,1  (denkm.^  1,123,  tgl.  2,215 /l); 
alsam  der  man  unt  da{  wip 
peidlu  sint  ein  lip, 
also  ist  über  die  sSle  der  geist 
aller  prülegaum  meist, 
ioucb  der  beider  cbint 
der  (lies  des;  lichenam  guotü  wericb  sint. 

DiEMEi  ijed.  335,15; 
in  dem  jetzt  meine  seele  scbawt 
wie  inniglich  doch  eine  braut 
sieb  über  jhrem  breuigam  Trewet : 
so  komm  ich.  hejland,  recht  darauff, 
wie  ich  dir  auch  bin  xugeträwet. 

höntysbertter  dichtet kreu  «.  147  neudruck; 
steig  aus  du  hertzer  gast, 
spricht  er,  und  sey  ümTast 
Ton  deines  bublers  armen, 
komm  seele,  keusche  braut, 

dich  hab  ich  mir  vertrau).    FLtaiTtc  311  ('auf  jungfr. 
Uagdaleneii  Weinmanni  ablebeu'); 
wie  sehr  viel  gutes  uns  gethan 
der  brautgam  unsrer  seeien. 

P.  Ceruabdt  s.  39,327  Gödeke; 
so  auch:      an  dem  kreuze,  da  du  siirbesi 

und  um  meine  seele  wirbesu    40,8; 

dasz  meine  seele  ruh 

im  scbosz  deiner  liebe.    66,59; 

so  wird  doch  deiner  seeleu 

der  bräutigam  nicht  Tehleu.     Böbckb  14*. 

vgl.  auch  seelenbräutigam  und: 

zem  gemahel  hän  ich  dich  erweit 
und  vril  dich  zuo  mir  ziehen, 
din  herz  diu  f6\  mir  wol  gevelt. 

'yoü  u.  die  seeie'  r.  42,  f.  erlöfung  s.  215. 

ein  gedieht  des  14.  jh.  'die  minnende  seele'  s.  ebenda  s.  2i6/f. 
(einL  imv  ff.). 

tj)  sehr  beliebt  ist  ferner  die  Vorstellung  der  seele  als  schaf 
und  Jesu  als  hirten:  denn  jr  wäret  wie  die  jrrende  schafe, 
aber  jr  seid  nu  bekeret,  zu  dem  hirten  und  bischove  ewer 
Seelen,  l  Petr.  2,  25 ; 

du  bist  der  seien  ein  herte, 

der  ufT  des  lebens  weyde 

»j  bringt  des  Symmels  werte. 

tlEi!<i.  V.  MOGELN  (('•öUinoer  handtclir.)  204* ; 
0  Jhesu  Christ,      dein  kripplein  ist 
mein  paradies,  da  meine  seele  weidet! 

P.  Gbbuaiot  s.  153,  2  Gödrke. 

&)  häufig  sind  allgemeinere  Wendungen ,  wie  (gott  ist)  der 
seele  teil,  bort,  trost,  zier  u.  ähnL: 

s"  bleibst  du  doch  mein  gott  und  meiner  seeien  theil. 

Rist  /'umux  28; 
0  meiner  «eelen  zier.     P.  Gbrhabdt  s.  2&,4  Gödeke; 
heile  mich,  o  heil  der  seeien.    41,17; 
du  sternlein  meiner  seeien.    100,10; 
ich  will  erhöben  immer  fort 
und  preisen  meiner  seeien  hört.     183,2: 
0  meiner  seeien  sonn  und  zier.    218,47; 
•chlar,  du  frommer  seeien  weide, 
•cblar,  du  frommer  herzen  freude. 

314.40  Vchntt-wiegenliedchen'); 
schlaf,  du  paradies  der  seeien.    50; 
vgl.  auch:        ,,      ,^  .     •  .    .     ^ 

er  (Jiuoh)  .  .  gab  sich  in  den  schirm 

der  ncuerdachien  göiier. 

hielt  bestien  und  gewürm 

und  bilder  von  metallen  .  . 

für  seiner  seeien  krön  {d.h.  f»r  goll).    281,128. 
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selig  sey  tag  und  stunde 
darinne  da<i  göttlich  wort 
dir  widderämb  ist  liunde 
der  Seelen  liöchster  hört. 

bcrijreihen  s.  53  neuilruck  (26,  8). 

()  luttand  und  befinden  der  seele  hängt  wesentlich  von  der 
Sünde  ab. 

n)  diese  befleckt  die  seele: 

men  dine  sele  is  bevlecket  mit  sunden  unreine. 

ilodcs  danz  813  Hathcke; 

macht  sie  hdszlirh  und  ungestalt:  si  (die  seele)  ist  ouch  also 
schoene,  die  wfle  si  in  gnAden  gotes  ist,  unde  sicli  mit 
sflnden  niht  ungesialt  machet.  Eckhart  413,29 — 31;  die  s^lc 
Wirt  swartr  von  den  sflnden.  Schönbach  pred.  1,69,11;  ge- 
winnet der  mensche  b&se  gedanken,  s6  wirt  die  s£le  ubil 
getan.  253,20. 

ß)  daher  die  seele  reinigen,  liiiitern  von  siinden  u.  dhnl.  : 
als  daj  fiur  da;  golt  unde  daj  silber  crliutert,  also  erliiitert 
ofli  er  alle  die  sile  von  allen  iren  sünden  die  zuo  zim 
chloren.  3,  24, 3 ;  du  weist,  herr,  das  ich  keins  mannes  bcgert 
habe,  und  meine  seele  rein  behalten  von  aller  böser  lust. 
Tob.  3,17; 

Maria  miioter,  dur  zuo  sprich, 

da;  ich  die  säle  gevege 

von  Sünden.      Mabiukr  xt,  19a,  7  Strauch. 

y)  für  die  seele  reinigen  auch  mit  onderm  bilde  die  seele 
verjüngen,  weil  man  sich  das  kind  zunächst  als  sündlos  denkt; 
ein  ähnliches  bild  der  Unschuld  ist  die  Jungfräulichkeit:  vone  diu 
minnont  dih  die  iunkfrouuon,  daj  sint  die  s^la,  die  der 
geiunget  sint  in  dero  töife.  Wii.liram  4,2;  idoch  s6  sule  wir 
alle  . .  an  der  s(le  vor  gol  mait  unde  unschuldic  sin.  ScnöN- 
bACB  pred.  3.  261, 10. 

Si  andere  bezeichnungen  (vgl.  dazu  c):  also  wenn  du  in  dir 
empfindest  das  deiner  seel  schaden  bringt  als  die  sünd  8o 
begynn  rusüclien  ertney.  Keisersberg  granatapfel  B  3*; 

wente  alle  stät  bringet  de  sele  in  last, 
wan  he  wert  gehoiden  nicht  recht. 

(loäes  dam  304  Bdlhcke. 

e)  die  seele  kann  nicht  ohne  gott  leben,  s.  a,  e,  dafür  auch: 
die  seele  kann  so  wenig  ohne  glauben  leben,  als  der  leib 
ohne  die  guter  der  natur.  Hamann  8,6;  vgl.: 

meine  seele  lebt  in  mir 

durch  die  süszen  lehren, 

so  die  Christen  mit  begier 

alle  tage  hören.    P.  Gerhardt  t.  137,73  G6deke. 

es  seheint  demnach,  als  ob  sie  auch  sterben  könne,  was  eigentlich 
ihrer  Unsterblichkeit  (l,  f)  widerspricht,  und  in  der  Ihat  bezeichnet 
die  kirchenlehre  den  zustand  einer  seele,  die  so  fest  in  sünden 
verstrickt,  so  ganz  der  sünde  anhetm  gefallen  ist,  dasz  sie  sich 
nicht  mehr  davon  los  machen  kann,  als  geistlichen  tod,  und 
den  zustand  der  verdammten  seelen  im  jenseits  als  ewigen  tod. 
die  ausdrücke  sind  also  nicht  buchstäblich  zu  nehmen  in  dem 
sinne,  dasx  dadurch  die  fortexistenz  der  seele  aufgehoben  würde, 
sondern  bezeichnen  nur  einen  verderbten,  verkümmerten  zustand 
derselben  durch  eine  metapher:  an  so  unsundigen  biftoten  uuard 
diu  erda  irslagen,  nais  si,  nube  an  iro  sizzente,  uuurden  an 
iro  silon  irslagen.  Notker  2,457,8  Piper  {ps.  105,39);  denn 
der  mund,  so  da  leuget,  tüdlet  die*  seele.  weish.  1,11; 
wan  de  sele  mit  ddtliken  sunden  wort  vordorven, 
so  is  se  döt  vor  gode  gestorven.  dode»  dam  17  Udlhcke. 
daher  auch: 

lebt  Ihre  seele  nur,  ihr  leib  mag  sterben. 

ScHiLLiR  juimfrau  von  Orl.  4,8. 

dieulben  Verbindungen  begegnen  ähnlich  auch  in  niehtgeistlicher 
sjirerhtceise,  s.  8,  c.    (in  ganz  anderm  sinne  dagegen  4,  h.) 

d)  da  der  himmel  die  eigentliche  heimat  der  seele  ist  {s.  a,  a), 
so  wird  ihr  aufenthalt  auf  der  erde  häufig  als  gefängnis  gedacht 
(vgl.  auch  2,  f,  a)\  doch  erscheint  diese  gefangenschaft  meistens 
erst  als  folje  der  sünden,  die  die  stelle  der  fesseln  einnehmen: 
da;  retel  uns  her  Salomon  der  wisc  in  canlitis  unl  spricht: 
referiert,  revertere,  Sulamitis.  er  spricht:  kfire  wider,  kerc 
wider.  »ö;;e  minne  oder  gewangen  (1.  gegangen)  sele.  Suna- 
mitii  inltTjrretatur  queltbet  captica  anima  in  peccatis.  Scbönbacd 
pred.  1, 10,  4 ;  das  ist  nu  die  ander  geTencknusz,  welche  unser 
»rme  seele  betrifTi,  und  vom  teufcl  herrüret,  und  durch  die 
•Qnde  auf  uns  liracbt,  ja  um  eingeslempt  und  cingenalurl . . 
UL  MATaesius  I30.  psalm  Dd  3'; 

hier  ttt  nicbis  denn  flnsire  nacht, 

blinde  »ehalten,  schwsriie  holen, 

d*  die  einversperieti  teelen 

kaum  okbl  werUea  Ommgebracbt.    Flibiks  297. 


e)  die  zahlreichen  verbalen  fügungen  nehmen  durchweg  auf 
das  Schicksal  der  seele  nach  dem  tode  bezug,  wären  also  streng 
genommen  unter  20  einzureihen,  sie  sind  in  der  biblischen 
Sprache  geprägt,  treten  aber  hier,  zumal  im  alten  testamente,  zu- 
nächst in  einem  ganz  andern  sinne  auf,  s.  4,  der  unmerklich 
in  den  heutigen  übergeht.  —  nicht  reflexiv,  die  seele  (eines 
andern)  erlösen,  retten,  so  gewöhnlich  von  gott  oder  Christo: 
eine  seel  erlösen,  salvare,  riscaltare  un'  anima.  Kramer  dict, 
2,  ISO';  mit  Jesu  Christi  blul  theuer  erkaufte  seele.  731*; 
Christus  ist  erschienen,  die  seelen  der  seinigeu  zu  erlösen 
und  selig  zu  machen,  ebenda;  dafür  auch: 

ich  komm'  aulT  meiner  seelen  kaulT 
den  du  dir  hast  zuihun  verpflichtet 
und  durch  dein  blut  ins  werck  gerichtet. 

lidiii(jsUer<jer  dicIUerkreis  147  neudr.; 
aber  auch  vom  priester: 

ich  Ices  die  i&]  Oj  jämers  wi, 

Kolm,  meitlerl,  171.20. 

50  auch:  das  unser  seelen  versünet  werden  für  dem  herrn. 
4  Afoj.  31,50;  wenn  ihr  gegen  zehn,  die  ich  zu  grund  richtete, 
nur  einen  glücklich  macht,  so  wird  meine  seele  gerettet. 
Schiller  2,  335  (raub.  5,  8  trauersp.).  —  ferner:  seelen  be- 
kehren, gewinnen.  Kramer  dict.  2,73t'; 

that  is  grötara  thing, 
that  man  bisorgon  skal      säolun  managa, 
hwö  man  thea  geiialde       te  heDau-tikea.    Ilel.  1867; 
es  wandern  christenpriester  wohl  durchs  land, 
gewinnend  ihrem  herrn  verwandle  seelen. 

Grillparzei*  7,66. 

eine  seele  verderben,  von  gott:  die  seel  in  die  belle  verderben, 
perdere,  disperdere  l'  anima  nell'  inferno.  Kramer  dict.  2,730'; 
sament  dien  sundigen  neferlii^sest  du  raina  sela.  Notker 
2,87,18  Piper  (ps.  27,3);  von  menschen:  die  seelen  verführen, 
verleiten.  Kramer  dict.  2,731';  seelen  zu  versorgen,  zu  ver- 
antworten, auf  sich  haben,  ebenda;  ha  satan !  worinn  ver- 
strickst du  meine  seele?  Schiller  2, 156  (räuber  4,5  schausp.); 

das  geheimnisz 
durch  indulgenzen  sünde  zu  erleichtern 
und  seelen  durch  die  sünde  zu  zerstören 
mislang  bei  dem  Infanten,     dorn  harlos  2, 13. 
von  dingen: 

ni  avir  diu  michil  ^re 

iewiht  wurre  sinir  sölin.    Annolied  648; 

allzu  arm  und  allzu  reich 

ist  nicht  gut,  stürzt  beides  gleich 

unsre  seel  ins  sündenreicli. 

P.  Gerhardt  s.  80,14  Gödcke; 
und  was  die  weit  vor  freude  schätzt, 
pflegt  seel  und  geist  zu  Tällen.    82,44. 

ähnlich  vom  teufet,     so  auch: 

ich  .  .  .  bin  fast  so  reich,  wie  — 
der  teufel,  aber  besser,  denn  ich  Tord're 
die  seele  nicht,  ich  geb'  mein  silber  so. 

Hebbel  (1891)  6,161  (Dem.  4.8). 

f)  mit  bezug  auf  die  eigene  seele;  seine  seele  versorgen, 
erhalten,  retten,  erretten,  verlieren  etc.  curare,  conservare, 
liberare,  riscotere,  salvare,  perdere  etc.  l'anima  sua.  Krämer 
diition.  2,730*;  oder  was  kan  der  mensch  geben,  damit  er 
seine  seele  wider  löse?  Matth.  16,26;  wir  aber  sind  nicht 
von  denen,  die  da  weichen  und  vcrdampt  werden;  sundern 
von  denen,  die  da  gleubcn  und  die  seele  erretten.  Ebr.  io,39: 
diese  seele  nun  zu  bewahren,  haben  die  heiligen  gottes 
unterschiedliche  mittel  erdacht.  Abraham  a  S.  Clara  etw.  f, 
alle  2,  272;  leer  kam  ich  hierher  —  leer  zieh  ich  wieder 
hin  —  aber  meine  seele  ist  gerettet.  Schiller  2,  174  (rdub. 
5, 1  schausp,); 

oder  wollt  ihr,  maledeiten. 

eure  armen  seelen  retten?    Heini  1,469  Elster, 

dafür  in  der  altern  spräche: 

ein  man  sol  haben  ire, 
und  sol  iedoch  der  sAle 
under  wilen  weseo  guot.    minne»,  Irlthl.  29,34; 

ebenso  unpersönlich: 

het  U  uwer  sielen  goet, 
dal  glil  hier  penitmcie  doet.     Deinaerl  7005; 
ferner,         \c  bcm  voorimarr  so  out, 

ic  inoet  niiere  sielen  tclen.  381  ; 
dsK  wir  der  werlde  uns  bewegen 
uude  der  arineu  sAle  phlegeii. 

I.AMraicuT  V.  I<ice!i*bl«o  Fiancisk.  leben bOiC; 
mincr  seien  sallcbeil  hebbe  ik  noch  nicht  vole  gesocht. 

ilo'lt'  ((•tili  612  lidlhrke. 

fOr  die  seele  sorgen  u.  dhnl,:  für  seine  Bcele  sorgen,  haver 
eura,  pigliar  cura  dell'  {attender'  alC)  anima  sua,  Krämer  dict. 
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2,731';  man  findet  leider  so  viel  grobs  verstockts  pöfels,  das 
weder  im  leben  noch  sterben  für  seine  seele  sorget  Lother 
3,  39"*;  0  lieber  mensch  erbarm  dich  über  dein  seel  so  bist 
du  gott  wol  gevällig.  Keiseesbebg  granatapfel  B2*;  der  über 
das  beyl  seiner  seelen  sorg  traget,  pOegt  bey  jeder  Verrich- 
tung. .  sich  gewaürsam  zu  beobachten.  Abr.  a  S.  Clara  etvas 
für  alle  2,276.  —  die  seele  vor  Sünden  hüten:  vor  alle  und 
über  alle  ding  sule  wir  hüten  unser  selbis  s41e.  Schöbbach 
pred.  1,251,  14; 

wie  du  der  sele  tiüelest  vor  des  meines  mort. 

Frackslob  308,5. 

anderes:      da  wdde  er  gote  die  si\  ergeben, 
wand  er  geistliche^  leben 
zem  Ersten  hegund  aldä. 

Lamprecut  V.  Rkgbksbui« Zorane  leben  38S3; 

es  seyn  fflrnehmüch  drey  Sachen,  dadurch  die  sele  eines 
Christen  versichert  wird.  Bgtschky  Pathmos  s.  769. 

g)  das  gegeritheil  heisit  gewöhnlich  die  seele  verlieren;    sehr 
häufig  tm  nihd.: 

Dorn  hat  er  die  sele.    Kraus  ged,  s.  21, 171; 

ist  Ime  diu  sele  danne  verlorn, 

8Ö  waere  er  be^jer  ungeborn.    d.  arm.  Heinrich  605; 

j4  ist  dirre  werlte  leben 

niuwan  der  sele  vertust.    689. 

diese  Verbindung  geht  also  nicht  auf  den  verlust  des  Mens  (mhd. 
den  lip  Verliesen),  sondern  auf  das  geschick  der  seele  nach  dem 
tode,  die  ewige  Verdammnis,  so  besonders  deutlich: 

ich  swuor  iu,  edel  »ip, 
da;  ich  durch  iuch  wägte      die  ere  unde  ouch  den  lip: 
das  ich  die  sile  fliese,      desen  hau  ich  niht  gesworn. 

Stbel.  2037,  3; 
auch  wird  beides  gern  verbunden: 

ei  hat  vil  manic  mau  sin  heil, 

sin  lip,  sin  sei  von  im  (ätnti  neide)  verlorn. 

Mar>sb  XI,  18  Sil  auch  (vyl.  dessen  anmerk, 
und  oben  2,  c). 
iaßr  mit  einem  kühnen  zeugma: 

ein  armes  junges  kind  nimbt  ofTiermals  ein  messer 

und  spielet  unib  sich  her,  ein  vatter  weisz  es  besser, 

beraubt  es  ohn  get'ahr:  so  thut  der  vater  auch, 

der  alles  hat  erzeugt,  und  reiszt  uns  dem  gebrauch 

der  scharpITen  guter  ausz,  darein  ein  mensch  sich  stechen, 

ja  seel'  und  halsz  zugleich  darüber  könte  brechen. 

Opitz  1,  W. 
gleichbedeutende  Wendungen: 

ich  hän  mit  armer  liute  schaden 

sündeo  vil  üT  mich  geladen  .  .  . 

und  hän  daj  ewige  uuheil 

miner  sele  gekoufet.     Griih  Reinh.  s.  321,835; 

was  hfliffs  den  menschen,  so  er  die  gantze  weit  gewünne, 
uni  nerae  doch  schaden  an  seiner  seele?  Matth.  I6,  26.  — 
seine  seele  wagen,  in  gefahr,  aufs  spiel  setzen:  'armer 
Georg',  klagte  sie,  'seele  und  Seligkeit  habt  ihr  in  gefuhr  ge- 
setzt', 'nicht  also ,  liebe  Jungfer,  seele  und  leben  hoffe  ich 
zu  bewahren,  wenn  ihr  mich  nicht  veriaszt'.  Fbevtag  ahnen 

4    2ri5  • 

^1  '^"t         und  hab'  ich  diese  unheilvolle  macht, 

so  will  ich  auch  sogleich  auf  sie  verzichten, 

damit  ich  uiclit,  von  leidenschaTt  verblendet, 

in  irgend  einer  unglücksel'gen  stunde 

die  seele  wage!    Uebbki.  (1^91)  6, löS  (Demetr.  4,6). 

ähnlichen  sinn  hat  wnl  die  bildliche  redeweise  seine  seele  an 
einen  nagel.  zäun  hängen:  es  mus  einer  die  seele  an  zäun 
hengen,  der  da  jetzund  einen  handei  anfahen  sol.  Mathesics 
Syrach  2,4"; 

(icM)  gdenck  nit  fast  an  min  arme  seel, 
ob  sie  danimb  mösz  liden  quel: 
min  seel  tbu  ich  an  ein  nagel  hencken. 
hoCT.  gott  uerd  mirs  ulTs  lest  als  schencken 
und  mir  mein  seel  mit  gnodeo  zieren. 
daher  auch:  Gr.ge.bach  ».  68. 

was  mit  solcher  angst  und  sorgen  wird  erkaulTet, 
wornach  man  mit  gefahr  der  seelen  rennt  und  laulTet. 

Racubl  sui.  ijrj.  40; 

vgl.  auch:  eh  ich  inirs  schmeken  lasz  von  dem  geld,  das  mein 
einziges  kind  mit  seel  und  seeligkeit  abverdient.  Schilleb 
kab.  tt.  liebe  1,1.  —  auch  die  seele  verschwenden: 

kommt,  die  ihr  durch  geitz  geblendet, 

die  ihr  um  der  ehre  tand. 

und  der  wollust  geilen  brand, 

seelen.  xeii  und  gut  verschwendeti     Brocku  1,179; 

wer  die  seele  verschwendet,  ist  der  gröszte 

schwender.  IIiroii  27,  ICO  Mi///iun. 

auch  im  einzelnen  seine  seele  verpfänden,  »erschweren,  ver- 
wetten, impegnare,  incaricare,  obligare  l'anima  sua  per  un  giura- 
mtnto.  Kbaukb  dict.  2,730*;  vgL  auch  {nicht  geistlich): 

11. 


Ihr  (dnmen)  spielt  mit  uns  um  nnsre  seele 
und  setzet  nichts  dagegen  ein. 

laHERHA^ü  13,35  Hempel. 

besonders  seine  seele  dem  teufel  verschreiben  u.  ähnL:  nun 
war  ein  wild,  wüst  kind  unter  jnen  gewesen,  der  hatte  ge- 
saget: wenn  einer  were,  der  jme  eine  gute  zech  weins 
schenckete,  wolle  er  jhrae  darfür  seine  seele  verkeuffen. 
LcTHER  tischr.  459";  Stengelius  schreibet  gar,  dasi  einer  dem 
teufel  seine  seel  um  sechs  kreulzer  verschrieben,  damit  er 
könne  eine  maasz  hier  trincken.  Abb.  a  S.  Clara  iurfas  3,264; 
also  verpfiind  ich  meine  seele  dem  teufel.  Schilleb  2,44 
(räuber  l ,  2  Schauspiel) ;  jeder  verschrieb  gerne  seine  seele 
dem  leufel,  dasz  er  ihn  mit  neuem  schein  der  erfindung 
schmücke.  Arsih  19,  6  {päpstin  Johanna  1,  1).  vgl.  auch:  in 
jener  grossen  zeit . .  hätten  wir  alle  uns  lieber,  die  brüst  mit 
wunden  bedeckt,  in  ein  breites  grab  reiben  lassen,  als  in 
das  welsche  beer,  und  unsere  seelen  eher  dem  leibhaftigen 
teufel  übergeben,  als  dem  französischeo  cardinal.  C. F.  Meyer 
J.  Jenatsch^^   105. 

h)  Kraner  dict.  2,731*  giebt  auch  geradezu  an:  eine  seele 
haben,  havere  un'  anima,  cioe  coscienza,  probild.  er  hat  eine 
gute  seele.  ohne  seele  seyn,  keine  seele  haben,  esser  senz' 
anima,  non  haver'  anima  cioe  coscienza,  timor  dt  Dio;  doch 
dürfte  diese  gebrauchsweise  in  der  lebendigen  spräche  kaum  ver- 
breitet sein  (vgl.  indessen  seellos  2). 

11)  mit  den  zuletzt  besprochenen  redeweisen  hängt  der  gebrauch 
von  seele  in  beteuerungen  enge  zusammen. 

a)  eine  einfache  beteuerung  ist:  so  wahr  meine  seele  lebt, 
ich  bin  euer  hauptmanni  Schiller  2, 48  (räufter  1,2  schausp.); 
so  wahr  meine  seele  lebt!  ich  will  euch  niemals  verlassen. 
119(3,2).  auch  erweitert:  so  wahr  gott  lebt,  und  meine  arme 
seele  I  134  (4,2).  —  dafür  in  der  bibel  stets,  ßr  uns  auffällig, 
aber  logisch  untadelig:  so  war  deine  seele  lebt,  mein  herr, 
ich  bin  das  weib.  iSam.  l,  26;  ebenso  17,55.  erweitert:  so 
war  der  herr  lebt,  und  so  war  deine  seele  lebt.  iSam.  25,26; 
ähnlich  2  kön.  2, 2. 

b)  daneben  finden  sich  andre  Verbindungen,  x.  6.: 

so  mir  myn  sele  ind  rnju  lytf.     Rarlmeinet  211,64. 

diese  phrase  ist  wol  nicht  zu  vervollständigen:  'so  gewisz  meine 
seele  lebt',  sondern  'so  Utb  mir  meine  seele  ist';  so  auch  nd. 
as  em  sine  sele  un  ere  {leben  und  ehre)  leev  is.  Dähhert  419'. 
eine  ähnliche  anschauung  liegt  einer  sehr  gewöhnlichen  mhd. 
redewendung  zu  gründe:  da?  ich  iu  geseit  hän  daj  ist  war. 
des  setze  ich  iu  die  wärbeit  ze  einem  geziugen  unde  mtne 
sele  ze  einem  pfände.  Eckhabt  47,  5; 

des  si  min  sele  iuwer  pfant.    Iwein  1236; 

der  päbest  sprach,  min  sei  si  pfant.     Lohengr,  50&t. 

man  verpfändet  seine  seele,  d.  h.  man  erklärt  sich  schuldig,  sie 
zu  verlieren,  wenn  die  so  bekräftigte  bekauptung  nickt  wahr  ist; 
ursprünglich  wol  in  dem  sinne,  dasz  man  das  leben  verwirkt 
haben  will,  später  aber  in  geistlichem  sinne,  von  der  Seligkeit 
nach  dem  tode  verstanden,  tgl.:  sine  seele  to'm  düwel  sweren, 
einen  falschen  eid  thun.  Dährert  419'.  —  darauf  beruhen  noch 
folgende  Wendungen:  alse  ick  dat  uppe  myne  sele  nemen  will. 
urk.  von  13S2  bei  Haltacs  1668;  went  der  keyser  Cunrad  das 
uph  seyne  sele  nam,  das  zo  dem  ryche  neyn  bethzer  manen 
were;  wenne  es  die  jungkfraw  aulT  jhre  seele  ninimet.  quelle 
s.  ebenda;  ferner  bi  siner  seien  holden,  eidlich  erhärten,  brem. 
wb.  4,747.  SO  auch  von  einem  andern:  einem  etwas  auf  seine 
seele  geben,  committere  aliquid  consetentiae  alicuius.  Haltacs 
1668-  so  sollen  sie  die  leuthe  {ragen  aufT  ihre  seele.  queUe 
s.  ebenda. 

c)  dieselben  Wendungen  werden  auch  als  nachdrückliehe  Ver- 
schärfung von  befehlen  verwendet:  was  ist  überzeugender  und 
stärker,  als  ein  hohes  verbot  bei  strafe . .  um  deiner  seelen 
Seligkeit  willen.  (Karl)  Lessing  13, 6o6; 

mit  recht  befehl'  ich  d'rum, 
bei  deiner  seele  heil,  des  leibes  m,irier, 
dasz  du  ihn  wo  in  fremdes  laud  aussetzest. 

ühakesiieaie  leiiUcim.  2,3. 

SO  auch:  der  sol  ja  bey  leib  and  seel,  nicht  wider  solch 
sein  gewissen  . .  handelen.  Luther  6,  4'.    aber  auch  umgekehrt: 

ich  wil  Ir  raten  bi  der  sile  min, 

durch  keine  liebe,  nibt  wao  durch  da{  reht. 

minnes.  (rnlil.  86,9, 

d.  h.  ich  verpfände  ihr  meine  seele,  daßr,   dost  der  rat  gans 

ehrlich,  nicht  parteiisch  oder  eigennützig  ist. 
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d)  die  gewöhnliche  redensart  ist  bey  seiner  seele  schweren, 
jurare  per  anitnam  suam.  Frisch  2,  2M';  der  herr  Zebaoth 
hat  bey  seioer  seelen  geschworen.  Jeretn.  51,14; 

d6  man  dem  kiinic  von  Daheim  sagte 

dise  geschult  niwe, 

er  swuor  bi  si\  und  triwe, 

et  wurd  von  im  gerochen.     Ottokar  reiwchr,  8607; 

bei  golt  im  tiimmel  kann  ich's  schwören, 
bei  meiner  seele,  meiner  selipkeitl 

HsBBBL  6,  165  (Demetr,  4,9). 

mit  andern  verben:  ok  segede  he  uns  by  synre  seile,  lid. 
urk.  V.  1440  M  ScBiLLER-LfüBEN  4,180*;  N.  N.  iiebben  bekant 
by  oren  seien,  by  zalicheit  orer  seien,  s.  ebenda;  ich  hab 
damals  bey  meiner  seele  geducht.  Schilleb  raub.  4,5  schausp. 

e)  ohne  verben:  bey  meiner  seele!  per  ö  sopra  l'anima  mm.' 
Kr&her  dict.  2,731*;  bey  meiner  seele,  ila  riiam,  ita  sim 
salvus,  incolumis,  bealus.  Stieler  1991;  ja  bei  meiner  seien 
sprach  Otgier:  und  wo  jr  das  thönd,  su  sprich  ich,  das  jr 
der  best  ritler  der  gantzen  weit  seindl.  Aimon  p  l';  bey 
meiner  seele!  ihr  seyd  irr.  Klinger  Olto  s.  5,  I7  ndr.  (1,1); 
nun  bey  meiner  seel,  wenn  man  so  lange  auf  was  wartet, 
unds  denn  kommt,  denn  nichts.  4-2,25(2,8);  bei  meiner  seele! 
80  etwas  sollie  man  drucken  lassen.  J.  Paul  uns.  löge  i,  118; 

(Mortimei)  der  doch,  bey  meiner  seel.  mit  fleisi  verrieth 
das  leben  derer,  die  zum  karapT  er  rührte. 

Sinikesp.  Heinrich  IV,  l.  Iheil,  1,3. 

f)  sutDeilen  treten  adjectita  hinzu:  nein,  bey  meiner  grim- 
migen seele.  Schiller  2,  i91  (rauher  5,  2  schausp.).  so  ist 
stehend:  bey  meiner  armen  seele!  ich  thu  es  nur  der  Inter- 
essen wegen!  Lessiwg  1,557  {Minna  3,7); 

bei  meiner  armen  seel'!  es  war 

ein  mädchen  tum  enizQcken.    Höltt  19  Halm. 

auch  mundartlich,  schweii.  (bi)  miner  (arme)  sei!  Hünziker  238. 
nd.  bi  miner  armen  seel.  Dahsert  419*;  —  oder  auch  bei 
seiner  seelen  Seligkeit:  jetzt  geiüth  Scbmeie  Tinkeles  auszer 
sich  . .  .  und  verschwört  sich  bei  seiner  seele  Seligkeit  mit 
iautem  geschrei,  er  könne  nicht  unter  41.  Freytag  soJM,  59; 

bei  meiner  seelen  seligkeil! 

dich  liebt'  ich  bis  zum  grabe.    Höltt  32  Halm, 

dafür:  bei  meiner  seel'  und  Seligkeit.  MusÄcs  volksm.  (1787) 
l,  100. 

g)  auch  mit  auf:  aufT  mein  elende  seel,  ich  hab  gesehen, 
das  ich  den  teulTcl  anstelt  mit  arguiren.  Garg.  154*:  es  duechte 
sie,  das  hätte  afe  s!  seel  ke  gattig.  Gotthelf  Uli  d.  knecht 
t.  92  Vetter; 

das  weib  trilTts,  aufT  mein  seel.  gar  ebn : 
wir  nehmen  lieber,  dan  wir  gebn. 

Hollonicb  fumn.  vii.  kiim.  47,922  neuilruck. 

XU  ergänzen  etwa  ich  nehme  es  auf  meine  seele,  s.  b.  — 
eis.  ohne  seele:  ufT  min  arnii!   Fbomman."!  2,506. 

h)  aber  man  schwört  auch  bei  der  seele  eines  andern  (s.  auch  a), 
W(d  stets  eines  verstorbenen: 

nä  lieie  der  künec  die  gwonheit 

das  er  nimmer  keinen  eit 

bi  sines  vaier  säle  swuor 

wan  des  er  benamen  volvuor.     Iwcin  895; 

aber  bei  meines  vatters  seel,  wir  wollen  mit  so  vil  \olcks 
Wider  kommen.  Aimon  p  l';  so  halb  komisch:  bei  der  seel 
des  general  Wallensleins,  sie  blasen  zu  stürm.  Grypbius 
Borribilirr.  s.  10  ndr.;  bey  der  seele  des  groszvaters  von 
Macbomet,  die  erzbestien  ziehen  aufT!  72.  so  auch  noch  nd. 
by  myner  moer  seele.  Strodtmann  209. 

i)  all  interjeclion  wird  gewöhnlich  sowol  verb  ah  prdposition 
ausgelassen,  und  man  sagt 

a)  entweder  meiner  seel(e):    meiner  seele!    getroffen!  rief 
der  kleine  dicke  ralhsherr.  Wielaüd  19,247  {Abd.  2,7); 
wo  ist  (rar  Mold.  graf  Hold,  wo  iit  er?  meiner  leele! 

Z4CHANIÄ   MthllUl'll.   3,338; 

0  war'  ich  prlnzeniln  heut'  an  deiner  stell', 

ich  wOtzt'  mich  vor  Treuden  nicht  aus,  meiner  teel'! 

Raimi'nd  l,iH  (hiiromelrrm.  1.8;. 
$0  auch  mundartlich,  nd.  niincr  «ecl  nig.  DÄn!<eRT  419';  öslerr. 
meiner  seel  und  gotl!  HCcbl  148",  henneb.  meiner  seel!  'wahr- 
kafltg.  10  wahr  ich  lebt!'  auch  als  auiruf  frohen  erstaunen», 
'wahrhaftig?  wirklich?'  Spiesz  232.  ebenso  berlin.  meiner  seelen! 
BlENblCSB   18l'. 

/?(  odrr  noch  gewöhnltcher  mit  aufgäbe  auch  der  easusendung 
mein  »erl,  hierbn  wird  jetst  die  terkürite  form  seel  fioc*  kon- 
sequenter angewandt  als  bei  a.  belege:  meine  seele!  anima 
«im'  euor  mio!  anima  mia  dolce!  Kraher  dict.  2,731*;  sie 
k«U«,  mda  aide,  mit  keinim  besser  treffen  können.  ScBoca 


aud.  leb.  D  2*;  mein  seele,  euer  gnaden  hatte  mir  den  ha!s 
umgedreht  haben  können,  eh'  ich  gewuszt  hätte  wie  mir  ge- 
schühe.  Wieland  11,187  {don  Sylvia  1,3,3);  gelruffen,  mein 
seel!  rief  i'eilrillo.  233  (i,3,  7);  mein  seel,  gab  ein  morgen 
ackerland  drum,  so  was  schöns  gemacht  zu  haben.  Fr.  MCller 
1,  229;  mein  seel'I  ich  will  dir  morgen  eine  Hasche  Tokay 
kaufen.  KLI^CER  l,  146;  er  war  doch,  mein  seel!  ein  gelehrter 
mann.  Lenz  1,9  (hofm.  1,4);  in  eurem  morast  ersticke  ich  — 
treib  's  nicht  länger —  mein  seel'  nitht!  181  (d.  n.  Menoia 
2,4);  ich  weisz  euch  pfiffe,  die  noch  'mal  so  gut  sind,  mein 
seel !  Shakesp.  Heinr.  IV,  1  th.,  2,  t ; 

Amma,  so  zuih  i  in  krieg  — 

mei  seill  i  gang.     Ens  lieiierh.  s.  327  (*2,  361); 

und  dachte  sich  in  seinem  sinn: 

mein  seel',  ein  weib  zum  Iretsen! 

Ulumaükr  Aeneide  1,31; 

mein  seell  den  könig  Trugt  ich  gleich: 

wie  tbeuer,  herr,  sein  königreich?    BCrcbr  24'; 

ja,  mein'  seel'!  dank  Tür  die  ll-ohe  mär! 

.MÜLLNBR  iier  29.  fehr.  6; 
die  kommt,  und:  ach  herr  goit!  ruft  sie.  und:  Ruprecbtl 
was  ist  dir  auch?    mein  seel',  ich  hob  den  fusz. 

H.  V.  Kleist  ifrbr.  krug  7; 
mein  seel',  's  ist  schwer,  frau  Slarthe.  dreist  zu  sprechen, 
wenn  das  gewissen  an  der  kehl'  uns  siizt.    9; 
mein  seel,  das  dauert  mir  zu  lange,  Evclien.    ebenda. 

so  in  mundarten,  Schweiz,  mi  sdl  und  Seligkeit!  Hukziker  238; 
tirol.  mei  s6i!  auch  mai  seal  Schöpf  6G8;  bair.  mei'  sei!  auch 
sei'  seale  wahrlich!  Schm.  2.  256;  in  Clausthal  niej  siel.  Fiioh- 
MANN  5,  422,  50.  —  auch  bloss  seel!,  so  luxemb.  s^l  (meng 
död)!  Ga!«gler  413,  vgL  k. 

k)  häufig  erleidet  seele  dabei  absichtliche  entstellungen ,  wie 
auch  sonst  in  beteuerungen  und  fluchen;  so  sagt  man  in  der 
Schweii  (mi)  sex!,  im  Elsasz  iiii  secht!,  auch  min  sex!  min 
six(el)!,  in  Baiern  (bei)  meiner  sechs!  sachs'n!  tausend,  hell 
sachs'n!  Fromm ann  1,298,2,5.  2,506.563,40;  henneb.  meiner 
sechs!  als  ausruf  der  Überraschung,  freude,  Verwunderung. 
Spiesz  232. 

12)  beziehungen  zwischen  verschiedenen  seelen.  a)  besonders 
ist  es  die  Uebe,  welche  die  seelen  verbindet,  vereint  u.  ähnl.: 
'reine  liebe',  sprach  er,  'ist  keinem  Wechsel  unterworfen,  und 
zwei  vereinbarte  seelen  vermag  auch  die  grosze  klufi  nicht 
zu  scheiden,  die  zwischen  himmel  und  erde  befestigt  ist. 
MüsÄos  volksm.  3, 103  Hempel;  meine  seele  ist  von  der  deinen 
unzertrennlich.  Siegw.  3,281; 

liebe,  du  der  menschen  göttlichster  verstand,  .  .  . 
knüpfe  seel'  an  seele,  knüpfe  band  in  band. 

Herder  2u,  124  Suphan; 
das  überlebende  verlangen 
verkündigte  der  seelen  bund.    Schillbr  6,271; 
die  seelen  schienen  ohne  worleslaut 
sich  ohne  mittel  geistig  zu  berühren. 

14,71  (hiiiut  ton  ilestina  1,5); 
und  meine  seele  kettet  freundlich  sich 
auf  ihrer  zauberbalin  .  .  . 
mit  leisem  zug  an  ihre  seele  an. 

Seuiib  gril.  (1826)  78  (Minna  an  d.  harfe); 
ich  schwör'  es  dir  bev  Amors  stärkstem  bogen.  .  .  . 
bei  dem,  was  seelen  knüpft,  in  lieb'  und  glauben. 

Sliukesii.  Minmei  iincUUlvaum  t,l; 
es  ist  ein  schöner  glaub'  in  meinem  land, 
die  götter  hniieii  doppelt  einsi  geschnlTon 
ein  jeglich  wesen  und  sodann  gcllieilt; 
da  suche  jede  hulfie  nun  die  andre 
durch  meer  und  land,  und  wenn  sie  sich  gefunden, 
vereinen  sie  die  seelen.  mixchen  sia 
und  sind  nun  eins.       GaiLLPAazKn*  4,98. 

das  Schicksal  trennt  die  vereinten  seelen  {d.  h.  eigentlich  nicht 
die  Seelen,  sondern  die  leiber,  die  menschen  selbst): 

dann  trennt  kein  Schicksal  mehr  die  leelon. 

die  du  einander,  naiur.  bestimmtfsi.     Klopstock  1,41; 

und  dennoch  woiszi  du,  welch  ein  gedank'  «•  war, 

....  der.  dasz  du  si>eleii 

rOlilender.  und  für  einander  (chufeit! 

da»  weitit  du.  schöpfer!    aber  dein  «cliickial  trennt 

ilie  «oelen,  die  du  so  für  einander  ichufüi.    59. 

in  ganz  andrem  sinne:  die  wnchenlange  hpschrOnkung  auf 
den  engen  ruum  {das  tusammenlehen  auf  einem  schiffe)  bei 
geirenntcn  seilen,  die  doch  im  innersten  \crbundcn  waren. 
KBiiRn  7,117.  —  vgl.  noch:  die  groben  seien  suchen  sich 
sowie  die  feinen:  aber  wo»  eigentlich  dn»  band  der  freiind- 
scbaft  zwischen  ihnen  ist,  du»  weis  ich  nicht.  IIkiiiik-.  Sovh. 
reis«  I,  t9&. 
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b)  stärker  wird  diese  Vereinigung  der  seelen  in  bildem  xum 
eusdruck  gebracht: 

beglückt,  beglückt,  wer  die  geliebte  findet, 

die  seinen  jugendtraum  be^rüszi, 

wenn  arm  um  arm.  und  geist  um  geist  sich  windet, 

und  seel"  in  seele  sich  ergieszt.     Holtt  199  llaim; 

Seele  rann  in  seele  —  erd  und  lilmmel  schwammen, 

wie  zerronnen,  um  die  liebenden. 

Schills»  2,109  (räuber  3.  t  ichausp.). 

c)  der  (die)  liebende  giebt  seine  seele  dem  (der)  geliebten, 
sie  gehört  ihm:  der  jüngling  gab  ihr  ebenfalls  seine  ganze 
seele.  Novalis  2.  49  Meiszner  (Heinr.  t,  Ofterd.  1,  S);  meine 
innerste  seele  gehört  dein.  Göthe  br.  7, 139  (an  Ch.  v.  Stein 
d.   12.  dec.  1785); 

ist  doch  die  seele  mein 

so  ganz  geworden  dein.     Stori  ged,  15. 

ähnlich  auch:    du  hast  die  seele  mein 
so  ganz  genommen  ein, 
dasz  ich  kein  andre  lieb, 
als  dich  allein.      Cik-Böhib  liederh.  i,  373. 

d)  indem  dieses  von  beiden  seiten  geschieht,  kommt  ein  tausch 
der  Seelen  zu  stände: 

hier,  Hymenäus,  der  die  menschen  bindet  .  .  . 
die  Seelen  tauschest  du?    ei,  gute  götter! 
ich  will  die  meine  nur  für  mich  behalten, 
wer  weisz,  ob  eine  andre  mir  so  nütz? 

Grillparzei  *  6,  4; 
hast  du  etwas,  so  gieb  es  her  und  ich  zahle  was  recht  ist, 
bist  du  etwas,  o  dann  tauschen  die  seelen  wir  aus. 

Schiller  11,167  (tolivtafel  6). 

tergl.  auch:      ich  —  ich  lieb'  ihn.  seel"  um  seele, 
wie  man  droben  liebt  im  licht! 

MÜLL!iER  ncliutd  1,0. 

e)  infolgedessen  nennt  der  liebende  den  geliebten  geradezu 
seine  seele,  getcissermasien  den  besten,  innersten,  tcesentlichsten 
theil  von  sich,  sein  eigentlichstes,  wahres  selbst:  seel,  met.  anima, 
äoä  . . .  cosa  piu  cara.  Kbaiieb  dict.  2,731*;  so  schon  ahd,: 

in  then  alteri  er  nan  (.Abraham  seinen  tohn)  legita,     s6  druhtin 

imo  sag^ta, 
tbia  liabün  sdla  sina      üt  in  thia  witavina.     Otfrid  2,9,48; 

besonders  in  der  anrede: 

wir  wärun  snorg^nti      iher  thineru  gisunti; 

waj  mag  ih  quedan  mSra,      min  einega  sela?    1,22,.S2; 

herze  unde  sSle  min!    kröne  26607; 

Annchen  von  Tharau,  mein  reichthum.  mein  gut, 

du  meine  seele,  mein  fleisch  und  mein  blut! 

Herder  25,177  Suphan; 
du  meine  seele,  du  mein  herz! 

Rdckbrt  (18J>2)  1,367  (liebetfr.  1,3). 
daßr  schtcäeher: 

min  halbe  si\e  du  bist.    pat*.  165,24  Hahn; 
er  hätte  schmertzen  gnung.  dasz  er  die  helETle  seiner  seelen 
etliche   meilen   hinter  sich   lassen  solle.  Weise  kl  leute  17. 
oder  nur  als  vergleich: 

diu  ist  mir  sam  min  söle       und  so  min  selbes  lip. 

Piihel,  37t).  7. 
da  die  redeweise  im  nhd.  vesentlich  der  spräche  der  (geschlecht- 
iichen)  liebe  im  engern  sinne  angehört,  so  kann  (liebe)  seele 
geradezu  für  geliebte,  liebchen  eintreten:  allem  setzte  er  die 
spitze  durch  ein  arzneiglüschen  auf,  das  er  sich  für  seine 
liebe  seele  im  walde,  für  Drotta,  tnil  dem  feinsten  stachel- 
beeren-eise  stopfen  liesz.  J.  Padl  Jf 6.  Fibels  s.  58.    vgl   auch: 

sein  geist  war  meine  seel,  Ich  wOnncht  ohn  ihn  zu  sterben. 
A.  Grtpuil'S  1,218  (Carden.  3,65); 
ein  eindringling  seid  ihr 
dort  nur,  den  mau  sich  gern  vom  halse  schafft; 
im  kleinen  bauschen  seid  ihr  seine  seele. 

Llbwig  4,  Iii4  (if-.yW  ton  AuQsb.  1,3). 
anstatt  meine  seele  auch  meine  andre  seele,  indem  der  liebende 
getcissermasien  itcei  seelen,  die  eigne  und  die  des  andern  be- 
ntit:  alleine,  wo  steht  geschrieben:  dasz  ich  meiner  andern 
seele  des  fQrsten  Zeno  vergessen  soil?  Lobejistein  Armin. 
S,  218*;  ich  sulte  mich  aufs  neue  Ton  meiner  andern  seele, 
meiner  liebenswQrüigea  Corlinde  auf  eine  ungewisse  zeit 
trennen.  Plesse  3,  5.  so  auch:  du  bist  meine  beszre  seele. 
Heimse  Ardingh.  1,226. 

ß  eine  art  Steigerung  bildet  die  redeteendung  seele  meiner 
«eele:  du  aber  seele  meiner  seele  sei  willkommen,  palit, 
Stock  f.  333; 

dasz  du  die  einige  wirst  (ein, 

die.  bisz  der  tod  mich  aulT-  wird  reiben, 

•oll  meiner  seelen  seele  bleiben. 

ScHwiicsa  lieh.  Venus  «.  27  neudnck; 


liebste  seele  meiner  seelen, 
fliehet  jbr  mich  gantz  und  gar? 

Köiiiysbeiger  dicitierkreis  ».  13  neuilruck; 

seele  meiner  seele  I  das  bist  du  geliebte,    die  liebe 
schuf  zur  seele  dich  mir,  bildete  dich  in  mein  herz. 

Heroer  26.21  S<//j/ian  (blumen  aus  iL  g>:  anth,  2,5). 

sie  wird  auch  von  gott  gebraucht:  gott  du  bist  die  seel  meiner 

seele!  Krameb  dict.  2,731*.  —  ähnlich: 

die  unglücksel'ge  weint,  er  aber  hört  sie  nicht, 
und  leiszi  ihr  aus  der  band,  bej  seiner  kleinen  Itile. 
den  kleinen  liebes-gott,  ihr  einzigs  augen-licht, 
der  ihrer  seelen  aug'  und  ihres  herzens-seele. 

Brockss  beihleltem.  kindi^rm.  'i.  buch,  nr.  34. 

g)  hier  seien  auch  andre  ausdrücke  lusammengesteüt,  die  die 
bedeutung  des  geliebten  für  die  seele  d^  liebenden  ausdrücken 
(vgl.  dazu  ihrer  seelen  äuge  in  der  zuletzt  citierten  stelle): 

sag',  0  sonne  meiner  seele, 
sage  doch/ wo  weidest  du?    Opitz  3,9; 
unsrer  wälder  pracht,  Clorinde, 
meiner  seelen  keyserin. 

höiiigsberger  dicbterkreis  *.  13  neudr.; 

meiner  saelen  lust  und  ruh 
eilt  Ton  mir  sich  zu  entfernen, 

A.  Grtphics  1,208  (Card.  u.  CeL  2,2); 
dein  bildnis  ist  noch  hier!  ach  soll  es  denn  verbrennen! 
....  ach  must  du  denn,  du  gar  zu  wahrer  schein 
von  meiner  seelen  sonn'  vergebn  und  aschen  seynl 

221  (3,  164). 

ähnliche  Verbindungen  im  geistlichen  tpraehgebrauche  s.  unter 
10,  0,  &. 

h)  im  mhd.  ist  ein  sehr  beliebter  ausdruek  ßr  die  Vereinigung 
zweier  liebenden  bez.  für  das  eheliche  Verhältnis  zwei  seelen  und 
ein  leib: 

so  da;  der  man  und  da;  wip 
xwö  sele  werdent  und  ein  lip. 

OrroKAa  reimckroH.  18228; 
min  sun,  gedenke  da;  ir  sint 
ein  sin  zwo  säle  und  ein  lip, 
du  ir  man  und  si  din  wip. 

Reinfr.  von  BraunschweiQ  12009; 
nö  hoerte  ich  sagen  msre,      ein  man  unde  ein  wip. 
da  sie  mit  einander  lebten,      da;  wxre  ein  lip 
unde  zwo  seien.       Wulflietrich  K  IX,  4; 
gar  dugentlich  herging 
der  Wirt  und  auch  sin  wib. 
zwu  sein  und  niur  ein  Hb 
briifTi  wir  an  irm  gebarn.    ALTSwnr  235,33; 
Uilla,  gib  her  dein  bant 
und  pis  Hansen  Schlauchen  wol  bekant 
XU  einem  eelichem  weih 
und  habt  neur  zwu  sei  und  ainn  leib! 

fasi'i.  tp.  518, 11; 
kain  ander  gschelschafft  sei  man  ban 
dann  die  l'raw  irn  eelichen  man. 
deszglichen  auch  der  man  sein  wyb : 
es  sind  zwo  seel  und  ist  ain  lyb.    GE.tGx^iAca  62, 300. 

uns  erscheint  das  umgekehrte  natürlicher,  da  doch  gerade  die 
Seelen  durch  die  lifbe  vereinigt  werden  (s.  a  und  b):  [da  xicei 
freunde)  eine  seele  und  zwei  körper  (sind),  wie  Arisioteles 
es  sehr  richtig  deßnirt  hat,  so  können  sie  sich  einander 
weder  etnas  leihen  noch  geben.   Bode  Montaigne  2,  23. 

il  andre  ausdrücke  für  die  Übereinstimmung  der  seelen  bei 
liebenden:  wie  ist  es  möglich,  dasz  Zeno ..  sich  meiner  liebe 
gSnlzlich  entschlagen  könne,  denn  diese  ist  ein  gemeiner 
geist  zwejer  seelen.  Lohensteir  Arm.  2.135*; 

zwo  seelen  haben  iinea  wünsch,  ein  hertx,  ein  dencken,  ein 

verlangen, 
sie  sind   zwo   saiten  einer  laute,  die  lust  und  neigung  gleich 

gestimmt.     GS.itbir  441; 
was  ist  denn  liebe?  sag'!  — 
'zwei  seelen  und  ein  gedanke, 
zwei  herzen  und  ein  schlag!' 

Halh  xohn  der  wUdni»  i. 

k)  von  menschen,  die  ganx  übereinstimmen  in  ihren  ansiehtenj 

neigungen  u.  s.  w.,  sagt  man  gern  sie  sind  ein  herz  und  eine 

seele;    auch  diese  redeweise  stammt  aus  der  bibel:   die    menge 

aber  der  gleubigen  war  ein  hertz  und  eine  seele.  ap.  gesch.  4,32; 

wie  wir  ein  herx  und  eine  seele  waren. 

Grillparzer*  4, 173. 

ähnlich:  wandelt  nur  wirdiglich  dem  evangelio  Christi,  auff 
da8..jr  stehet  in  einem  geist  und  einer  seele.  Phil.  1,27. 

l)  daher  redet  man  vielfach  von  einer  menge,  die  von  einem 
gemeinsamen  gefähle,  von  der  gleichen  erregung  beseelt  ist,  als 
wenn  sie  nur  eine  seele  hatte:  das  ganze  Tolk  jauchzte  dem 
begeisterten  archoo  beyfall  zu,  und  in  dem  augenblick  athmete 
wieder  nur  ^ine  seele  in  allen  Abderiten.  Wiblawo  20.300 
(Abd.  5, 10):  angesichts  der  walle  wogte  etwas  wie  ein  ström 
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Ton  enthnsiasmas  . .  der  ström  trug  mich  mit.  die  seele  der 
menge  drang  in  mein  innerstes,  —  diese  einzige  seele  all 
jener  mensclien.  d.  vnffen  vieder!  (lotschr.)  1  (IS92),  2,5. 

m)  darauf  beruht  der  ausdruck  seele  eines  Volks,  Volksseele. 
er  dient  vielfach  nur  lur  susammenfassung  der  seclen  der  ein- 
lelnen  indiciduen,  die  das  vulk  ausmachen,  bes.  zur  beieichnung 
des  gemeinsamen  in  ihnen:  denn  des  ganlzen  voicks  seele 
war  unwillig,  ein  jglicher  über  seine  sOne  und  tOcbter. 
iSam.  30,  6;  wer  in  die  seele  der  Denischon  zu  blicken  ver- 
sucht, zu  jener  zeit,  wo  das  sechzehnte  Jahrhundert  empor- 
stieg, der  wird  in  den  untern  schichten  des  \olkes  eine  ge- 
beimniszvolle  unruhe  erkennen.  G.  Freytag  bilder  2,2.4;  so 
wurde  die  begierde  gelehrt  zu  werden,  in  der  seele  des 
Volkes  mächtig.  11;  unterdesz  sind  es  noch  einmal  die  em- 
pfindungcn  eines  lateinischen  scbülers,  aus  denen  wir  zu 
erkennen  suchen,  was  in  der  seele  des  volkes  arbeitete.  39; 
sie  haben  . . .  diese  oprerfühigkeit  in  Deutschland  für  alle 
Zeiten  in  die  seele  des  volkes  gelegt.  3,4;  wir  vermögen 
nicht  mehr  nachzuweisen,  wie  damals  {im  13.  jahrh.)  in  der 
seele  des  deutschen  volkes  die  auswandcrungslust  zu  einer 
machtigen  leidenschaft  erwachsen  ist.  bilder  (IWQ)  t,  2.  vgl. 
besonders:  in  millionen  seclen  Outhet  die  seele  des  volkes 
dahin.  2,  4t>2.  tuweilen  tritt  aurh  bei  volk  der  begriff  der  untern, 
minder  gebildeten  schichten  hervor:  zuerst,  sollten  also  wohl 
fQr  den  sinnlichen  verstand,  und  die  einbildung,  also  für 
die  seele  des  volks,  die  doch  nur  fast  sinnlicher  verstand 
und  einbildung  ist,  dergleichen  lebhafte  Sprünge ...  so  eine 
fremde  böhmische  sache  scyn?  Herder  5.  185  Suphan  {von 
d.  art  «.  kunst  46).  —  aber  daneben  stehen  stellen ,  wo  mit 
dem  begriffe  der  Volksseele  als  einer  einheit  {im  sinne  von  l) 
voller  ernst  gemacht  wird,  so  erklärt  sie  Freytac,  der  überhaupt 
den  ausdruck  mit  groszer  Vorliebe  anwendet:  jeder  mensch  trägt 
und  bildet  in  seiner  seele  die  geistige  habe  des  volkes... 
die  giinze  spräche,  das  gesnmmte  sittliche  emplinden  reprü- 
sentirt  nicht  das  Individuum,  sie  stellen  sich  nur  dar.  wie 
der  accord  in  dem  zusammenklingen  der  einzelnen  verbun- 
denen töne,  in  der  gesammtheit,  dem  volke.  so  darf  man 
wohl,  ohne  etwas  mystisches  zu  meinen,  von  einer  Volksseele 
sprechen,  ftiider  (1859)  2,  4o3.  vgl.:  auch  die  seele  des  Volkes 
ist  endlich  und  vor  dem  ewigen  eine  Persönlichkeit,  aber 
dem  einzelnen  geßeniiber  erscheint  sie  schrankenlos,  bilder 
2,2,69.  sie  wird  bildlich  wie  ein  eimelwesen  aufgefaszt  {vgl.  8): 
nach  lödtlichcr  erscböpfung  des  volkes  erhebt  sieb  langsam, 
uobebülflicb  die  gerettete  seele,  schwach,  krank,  ihre  erden- 
bülle,  den  staal  suchend,  bilder  (1859)  2,401.  vun  der  Volks- 
seele wird  besonders  geredet,  insofern  sie  sich  in  der  spräche, 
religion,  sitte  u.  o.  äuszert,  s.  Eckermann  unter  9,  f;  sie  {poesie) 
war  die  blume  der  eigenheit  eines  volks,  seiner  spräche  und 
seines  landes, . .  seiner  musik  und  seiner  seele.  Herder  15,  314 
Suphan;  er  sagte,  dasz  die  kenntnisz  der  sprachen  fQr  die 
Wissenschaft  die  beste  bilfe  sei,  um  das  höchste  zu  ver- 
stehen, was  der  mensch  überhaupt  begreifen  könne,  die 
Seelen  der  Völker.  Freytag  soll  u.  haben  l,  282;  der  teufel 
verdankt  aber  seinen  Ursprung  keiner  volksreligion,  d.  h. 
keinem  got lesglauben,  in  welchem  die  seele  eines  ganzen 
Volkes  sich  schalTend  und  umformend  abspiegelt,  bilder  2, 2,3ii; 
weniger  bestimmt  in  folgenden  stellen: 

wo  die  seele  de«  volks  «ich 
■tili  vereint  in  Ireierero  lieil. 

IIOLuiiiLtN  1,177  Kistlin; 
wie  vom  quellengeljirg,  rinnt 
•egen  von  da  und  dort  in  die  keimende  seele  dem  volke. 

clienilii. 
$0  redet  man  auch  von  einer  deutschen  seele:  ich  sah's  mit 
dem  süszeslen  freudengefübl  im  herzen,  wie  olTen  die 
deutsche  seele  für  jedes  schöne,  grosze  und  erhabene  sej. 
ScBOBAiT  get.  uhr.  1,240;  in  zahllose  territorien  unter  schwache 
forsten  geibeilt, ..  fehlte  der  deutschen  seele,  was  ihr  sum 
frühlichen  gedeihen  unentbehrlich  ist.  Fievtac  bilder  3,  12. 
und  neuerdings  sogar:  sie  übersehen  ganz,  diese  treuherzigen 
l'reuszenhusxer  und  Franzosenfrcs«er,  dasz  die  geistessirO- 
mungeo,  weiche  von  einer  naliuoalscholle  über  die  andere 
geben, . . .  den  inlernalionalismus  —  die  europäische  seele 
•cbon  langsam  vori>ereiien.  d.  waffen  niedtr\  1  (I8U2),  3,9. — 
ja  der  ganten  mentchhut  wird  tuwetlen  i'iac  seele  tugr schrieben: 
wenn  AverroCs  glaulile,  dasz  das  ganze  nienscbengcschlecht 
nur  iine  seele  halic,  an  weirbcr  jedes  Individuum  auf  seine 
weiiie  bald  ihAlig,  jiald  leidend  Ihellnebme:  ■«  würde  ich 
diese  UicLtuuf  eher  auf  den  |eitl  der  Mit  aoweodeo.  Hkbdbk 


17,  77  Suphan  {human,  lt.  15).  ähnlich:  so  wundert  mich, 
dasz  man  noch  nicht  die  geschichte  unsers  geschlechts  und 
unserer  seele  von  dieser  seile  nüher  zu  untersuchen  einen 
versuch  gemacht  hat.  Hamann  1,449  (über  vveltseele  s.  23,  a). 
n)  aber  beziehungen  zwischen  seelen  werden  auch  auf  weniger 
direäem  wege  gestiftet,  indem  man  steh  nämlich  in  die  werke, 
die  geisteserzeugnisse  eines  Verfassers,  künsllers  u.  ähnl.  versenkt, 
kommt  man  in  berührung  mit  der  seele  desselben,  die  sich  ja 
in  seinem  werke  offenbart,  darin  eingeflossen  ist  {s.  9,  e.  f). 
insofern  es  sich  um  einen  verstorbenen  handelt,  tritt  hier  eine 
art  fortleben  der  seele  ein,  verschieden  von  dem  in  20  behan- 
delten {vgl.  indes  20,  tr):  das  haben  die  seelen,  sagt  Plato, 
mit  dem  magneten  gemein,  dasz  sie  einander  ihre  kraft  mit- 
theilen und  sich,  wie  in  einer  fortgehenden  reihe  von  wun- 
dern beseelen.  Herder  2,255  Suphan; 

wohl  flieszen,  sprach  er  zu  sich  selbst,  gedanken 
in  mich,  gedanken  manch  jalirhundert  alt; 
der  län);siversiorbnen  niclii  gesiorlme  geister 
beseelen  mich;  ihr  sprecht  zu  mir,  tloraz, 
IJomer  und  l'laio;  ein  verborgnes  band 
zielit  von  der  ältslen  bis  zur  neusten  zeit 
aus  seele  sich  zu  seele.      29,207. 

man  nimmt  so  gleichsam  die  fremden  seelen  in  sieh  auf:  wer 
so  viel  fremde  seelen  in  die  eigene  aufnehmen  will,  der  be- 
darf nicht  nur  die  fähigkeit  zu  fassen,  noch  mehr  die  krafl, 
sich  frei  zu  halten.  Fheytac  bilder  4,  451.  so  gewinnt  ein 
mensch  eine  mehrheit  von  seelen,  anders  als  in  3  zu  ende,  vgl, 
auch  die  nicht  klare  wendung:  ach  du  herrlicher  (sagte  Karl, 
dessen  seele  aus  seelen  bestand).  J.Paul  Titan  2,115. 

13)  nachdem  die  verschiedenen  nuancierungen  und  einkleidungen 
erörtert  sind,  deren  der  begriff  der  seele  {im  gewöhnlichen  ver- 
stände) fähig  ist,  erübrigt  es,  die  gewöhnlichen  Verbindungen,  in 
denen  der  Sprachgebrauch  seele  erscheinen  läszt,  soweit  sie  nicht 
schon  erledigt  sind,  zusammenzustellen  und  durch  beispiele  zu 
belegen,  zunächst  seele  mit  adjectiven,  und  was  dazu  gehört, 
{vgl.  1,  f.  3.  5.  7,  f.  g.  h.  u.  o.) 

a)  allgemein  wird  eine  seele  characterisiert  als  grosze  seele: 
und  nur  dann  und  wann  musz  er  ihn  lassen  einen  elTort 
thun,  der  auf  wenige  augcnhlicke  eine  dem  Schicksal  ge- 
wachsene seele  zu  zeigen  scheint,  welche  grosze  seele  den 
augenhiick  darauf  wieder  ein  raub  ihrer  schmerzlichen  em- 
plindungen  werden  musz.  Lessing  12,57;  auch  im  elendesten 
äsopischen  krüppel  kann  eine  grose,  liebenswürdige  seele, 
wie  ein  rubin  aus  dem  schlämme  glänzen.  Scbiller  2,  53 
{rduber  1,  S  schausp.) ; 

und  singt  mit  süszer  kehie 

mir  meinen  blüiiden  l'reund, 

in  dessen  groszer  seele 

sich  liunst  und  geist  vereint.    F*.  MCllib  2,407. 

daher  grosze  der  seele:  diese  grosze  der  seele  war  die  seile, 
von  der  Julius  im  anfange  seiner  leidenschult  ihr  wesen  am 
meisten  ergriff.  ScnLECEi.  Lucinde  s.  I75,  vergL  seelengrösze. 
in  ähnlichem  sinne  huheit,  adei  der  seele:  er.,  lenkte  meine 
begierde  zu  gefallen  nach  und  nach  von  solchen  dingen,  die 
das  äuge  einnehmen,  auf  diejenigen,  welche  die  hoheit  der 
seele  ausmachen.  Gellert  4,246;  du  würdest  nicht  die  edle 
staiidhiiftigkcit,  die  göttliche  hoheit  der  seele  erlangen,  ueun 
nicht  dinge  da  wiiren,  die  sie  in  dir  erwecken  hülfen.  5,41; 
ein  gesprüch  vun  der  wahren  buheit  der  seele.  Klopstuck 
II,  252  {Überschrift);  in  Ilalieu  aber  war  .  .  eine  bilduug  auf- 
gegangen, welche  adel  der  seele  und  freiheit  fern  von  den 
pfadcn  der  christlichen  kirche  suchie.  Freytac  bilder  2, 'if  T ; 

ach,  ich  weist  dem  keinen  tadei, 

ob  es  gleich  liua  liori  inii'  bi  iclit, 

was  so  rulirolich  tur  den  adel 

ihrer  sclioneu  seele  spricht!    Böseia  44*. 

das  gegentheil  der  groszen  ist  die  kleine  $eele,  besonders  in 
neuerer  spräche:  das  riecht  so  nach  kleinen  seelen.  Haupt- 
mann eint,  menschen  t.  bO.  —  schöne  seele,  tgL  dazu:  die  voll- 
kommensle  Schönheit  aber  ist  in  der  seele  zu  suchen.  Luben- 
STEiN  y4rni.  2,  226';  Gocihe  sprach  sodann  Ober  den  Charakter 
des  Kreon  und  der  ismciie,  und  über  die  nothwendigkeit 
diexer  beiden  liguren  zur  cntMickelung  der  schönen  seele  der 
heldin.  Lcserhann  getpr.*  i,  143; 

Jeizi  wand  sich  von  dem  slonenschlar« 

die  rr«y«  sclioue  seele  losi.    Scuillrr  6,2*0. 

Ireie  teele  auch: 

hier  Ist  nicht  Moskau:  nicht  despoienrurchl 
icliiiurl  hier  die  Irela  seele  tu.    Uainetr,  1.  *  3W, 
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b)  eine  bestimmtere  eharacleristik  geben  andre  adjertiva,  die 
ebenfalls  eine  dauernde  eigenschaft  einer  einzilnen  seele  an- 
geben: eine  fromme,  heilige,  gollesfürchtige  etc.  seel;  eine 
christliche  seel;  eine  niederträchtige,  knechtische  seel;  eine 
feine,  gewinnsüchtige,  ums  geld  unterthänige  seele.  Kbameb 
dicf.  2,  731";  eine  elende  seele,  anima  misera.  Stei.xbach  2,576; 
und  für  und  für  gihl  sie  (^te  Weisheit)  sich  in  die  heiligen 
Seelen,  weish.  Sal.  7,27;  in  ain  büsze  unrayne  seel  geet  nitt 
der  gaist  der  weiszhait.  Keisersberg  granatapfel  B3';  ich  lese 
jedes  gefühl  dieser  unverstellten,  unverdorbenen  seele  auf 
deiner  stirne.  Güthe  10,  iti  {Clavigo  i);  wenigstens  wird  man 
Ton  den  wilden  stürmischen  empfindungen,  worinn  uns  die 
räuberszenen  herumwerfen,  in  ihrer  sanften,  weiblichen  seele 
auszuruhen  gedenken.  Schiller  2,  365;  von  einer  unbeschreib- 
lich anziehenden  durchsichtigkeit  der  zartesten,  unschul- 
digsten und  edelsten  seele.  Novalis  2,42  (Heinr.  r.  Ofterd.  1,3); 
so  zutraulich  sie  auch  sonst  gegen  ihren  begleiter  wurde, 
dem  bald  kein  gedanke  in  ihrer  himmlischen  seele  verborgen 
blieb.  49;  rein  ist  ihre  seele,  fromm  ihr  gemütb.  Grillparzer^ 
6,  256(.V<rius.  2);  seine  (Luthers)  lehre,  eine  leidenschaftliche, 
hochgespannte,  in  erschütternden  kämpfen  einer  ehrfurchts- 
Tollen  seele  abgerungene  lehre.  Fbettag  bilder  2,2,68;  alle 
höchsten  fragen  des  lebens  stürmten  mit  einer  furchtbaren 
gewalt  auf  seine  haltlose  abgeschiedene  see!e.  73;  alle  guten 
eigenschaften  des  absterbenden  riltertbums  sind  in  der  ein- 
fachen seele  des  besilzers  von  Hornburg  vereint.  274;  in  der 
leidenschafllichen  seele  eines  spanischen  edelmanns  brannte 
das  düstere  feuer  der  neuen  kathulisclien  lehre  auf.  3,  6;  die 
gewissensangst  einer  unfreien ,  halllosen  seele.  Treitschse 
d.  gesch.  2,  33 ; 

deine  seele 

ist  weich,  mein  solin. 

ScuiLLBB  5,1,77  {dorn  Karlot  3,3); 

die  wahnbegrifTe  meiner  kind'schen  seele, 

wie  sctiwaniieii  sie  vor  seinem  siegeaüen 

verstaud.      12,4:0  (M.Slu.nl  1,6); 

grosz  war  sein  herz,  und  seine  seele  schlicht. 

Skuhb  ijed.  (li»26)  7; 

auf,  Tristan,  hüten  wir  vor  sclimach 

die  treuen  seelen,  reinen  leiber. 

laiERiiANK  13,246  Hempel; 

als  sie  im  trauten  hüttlein  Docb 

bei  lieben  elieni  woliute, 

und  süszer  goueslriede  noch 

der  reinen  seele  lohnte.    Lk:<ad  1,  32  Koch. 

to  auch:  der  wirth  . .  in  dem  nichts  weniger  als  eine  sokra- 
tische  seele  lag.  Schulart  ges.  schriflen  l,  254.  bildlich  sind 
attnbute,  wie:  es  ist,  als  ob  des  Faustes  nächtliche  seele 
ihren  schatten  werfe  über  das  anlliti  des  stillen  mädchens. 
H,  Heiwe  4,  28  Elster; 

in  diesem  lachenden  Aranjuez 

sieht  Karlos  nichts  —  ab  seine  finstre  seele. 

ScuiLLU  dorn  harlos  1, 1 ; 
sie  tönen  mir,  o  liebe  Pbilomele, 
das  blldnisz  wach, 

das  lange  schon,  in  meiner  trüben  seele, 
im  Schlummer  lag.      Uöltt  s.  172  Hulm. 

c)  nicht  selten  steht  eine  solche  Verbindung  fast  als  Umschrei- 
bung der  eigenschaß,  also  treue  seele  für  Hreue'  (subst),  liebe 
seele  für  Hiebenswürdigkeit'  u.  ähnl.:  du  kannst  meine  treue 
seele  auch  daran  erkennen,  dasz  ich  auch  meiner  hiesigen 
inklination  treu  bin.  Göthe  briefe  6,  311  [an  frau  von  Stein 
den  23.  juni  1781);  der  eifer  wie  du  in  Rochberg  deine  haus- 
haltung  angreiflst  .  .  läszt  mich  deine  innerlich  thätige  und 
köstliche  seele  sehn.  319  (den  28.  juni); 

da  du  uns  auf  reich  bebauter  Our  .  .  . 

manche  leicht  verhiillie  spur 

einer  iiebeo  seele  zeigiesL    werke  1,S4. 

die  Wendung  scheint  Göthe  eigenthümlich ;  sie  besagt,  dasx  die 
genannte  eigenschaft  zum  eigentlichen  wesen  des  trägers  gehört. 
—  ähnlich  auch:  ja,  Heorty.  ich  habe  eine  sehr  hochmüthige 
seele.  Weisze  Jui/sp.  2, 49;  bist  ein  guter,  lieber  junge,  hast 
eine  feine  seele,  die  deine  ist.    Hamann  4,  387. 

d)  noch  öfter  tritt  eine  solche  au^drucksweise  für  die  person 
selbst  ein,  eine  stolze  seele  =  ein  stolzer  u.  ».  ».:  superba 
anima  (uberuuäne  sela)  uuile  menniscon  oögon  Itcben,  hu- 
milis  uuile  kote  liehen.  .Notheb  2,60,24  Piper  [ps.  18, 15);  nnd 
der  priester  sol  versünen  solche  unwissende  seele  mit  dem 
sündüpirer.  4  Mos.  15,28;  die  liebe  der  leilstern  aller  zarten 
Seelen.  Lühenstein  Arm.  2,  llu';  meistens  liegt  dabei  der  nach- 
druek  auf  dem   adjecttv,   das   vielfach  den  grund  oder  die  er- 


ironiseh : 


kldrung  des  prddieats  enthält  (seine  stolze  seele  ertrug  es  nicht 
er  ertrug  es  nicht,  weil  er  stolz  war):  die  gräfin  .  .  .,  deren 
reine  seele  einen  solchen  leichtsinn  nicht  ohne  miszbilligung 
und  ohne  sanften  tadel  bemerken  konnte.  Göthe  18,302;  die 
profane  weltliclikeit  der  humanisten  wurde  der  glaubens- 
frohen seele  Luthers  nie  recht  heimlich.  pREtTAC  bilder 
2,  2,  77; 

Verstellung  ist  der  oETnen  seele  Trerod. 

Schiller  IHccolom.  1,3; 

ich  will  hinführe  mehr  ich  selber  sejrn. 

mächtig  und  liirchtbar  mehr  als  meine  art, 

die  glatt  wie  öl  und  weich  wie  Raum  gewesen, 

und  der  Verehrung  anspruch  drum  verloren, 

die  stolzen  nur  die  stolze  seele  zahlt. 

Shak^sp.  Heinrich  tV,  l.lheUj  1,3; 

tief  erschüttert  hat  die  mär  .  .  . 

ihre  weich  geschalTne  seele.    MBllweb  scftii/d2,l; 

nicht,  weil's  frevel,  weil's  gefährlich, 

macht's  der  frommen  seele  bang? 

Grillpanzeb*  6,215. 

e)  es  werden  auch  attribute  der  seele  ron  äussern  Verhält- 
nissen der  person  hergenommen;  so  sagt  man  jungfräuliche  seele 
für  die  seele  einer  Jungfrau,  doch  meist  mit  dem  sinne  '■eine 
seele,  wie  sie  eine  Jungfrau  haben  soll,'  sodasz  damit  ein  spezielles 
ideal  aufgestellt  wird,  daher  denn  auch  auf  andre  seelen  ro» 
ähnlicher  beschaffenheit  angewendet:  dasz  . . .  das  inädchen  (un- 
geachtet der  getahr,  vor  welcher  ihrer  jungfräulichen  seele 
hätte  schaudern  sollen)  so  fröhlich  und  hey  so  guter  laune 
war.  WiELANn   11,277  (d.  Sylvia  1,3,11); 

jungfräuliche  seelen  gibt  es, 

die  nach  grüner  seife  riechen. 

U.  »EINE  2,370  Elfter  (Atta  Troll  8). 
weibliche  seele  s.  Schiller  unter  b;  rgl.  geschlechtslose  seele 
unter  8,  c.  —  so  auch  deutsche  seele  (sonst  in  collectivem  sinne, 
s.  12,  m): 

trotz  jedem  ausländ  stimmet  begeisterung 

in  deutschen  seelen.       JIöltt  85  Halm. 

f)  gleichwertig  mit  adjectivisehen  ßgungen  stnd  Zusammen- 
setzungen, wie:  meine  alliagsseele  zitterte  vor  der  seinigen. 
ThCmmel  reise  1,  119;  Fulvia  hat  eine  Phrynensele.  Heissb 
Ardinghello  1.  287; 

wem  jetzt  des  himraels  stimme  nicht . 

in  seine  felsenseele  spricht, 

ist  ewig  todi  für  alle  lugend.    Sic»«  ped.*  170. 

g)  alle  bisher  aufgeführten  Verbindungen  bezeichnen  dauernde 
eigenschaften,  den  festen  chararter  einer  seele;  sie  stehen  sehr 
häufig  auch  zur  kennzeichnung  der  person  selbst,  s.  18.  da- 
gegen gehen  andre  adjectiva  auf  den  vorübergehenden,  zufälligen 
zustand,  so:  .Magelonens  seele  wurde  hier  zum  erstenmale 
nach   langer  zeit  ruhig  und    heiter.  Tiecb  4,  338  (Hagel.  12); 

0  wie  still  ist  hier  zu  fühlen, 
was  die  seele  glücklich  macht.  Göthb  1,46. 
so  besonders  frieden  der  seele:  wenn  du  durch  ein  wunder- 
bares geheimes  gefühl  gewarnet  wirst,  gedanken  in  deinem 
gemüthe  platz  zu  geben,  welche  den  holden  frieden  deiner 
seele  zerstören  könnten.  Wielamd  suppL.  6,  I51  (sympath.  i); 
der  friede  meiner  seele  ist  wieder  gekommen,  die  quäl  hat 
ausgetobt.  Schiller  2,198  (raufe«-  5,2  schausp.);  immer  wie- 
der.. liesz  er  (Raimund)  seine  hörer  empfinden,  dasz  alles 
glück  in  dem  frieden  der  seele  liegt.  Tbeitschke  deutsche  gesch. 
2,24.    ähnlich  oder  gleichbedeutend: 

wie  lange  soll  ich  armes  kind 
der  seelen  ruh  entbehren? 

P.  Gerhard  s.  253,  9  Gddeke. 
{so  auch  bildlieh:) 

und  engelharmonieen  gleiten. 

aus  ilirer  seele  harmonie  gewiegt, 

in  mein  entzücktes  ohr.     Skdmi  ged,  (IS26)  77- 

der  leib  allein 
stört  da«  gleichgewicht  der  seele, 
lehrt  sie  scheuen  und  bekiehren. 

MÖLLNIR  fchuld  2, 1. 
bestimmter  und  spezieller:  nur  hier  und  da  zeigten  sich  kleinere 
oder  gröszere  Stockungen,  gewisse  verknotungen  in  den  irr- 
gängen  meiner  zerstreuten  gramseligen  seele.  Kelleb  2,263; 
giesz  du  mir,  Minna,  mit  gesange 
in  meine  wogende  und  bange 
und  ode  seele  deines  bimmels  ruh. 

Siuac  ged.  (1826)  80; 
war  doch  angstvoll  und  bang  ihre  seele. 

Grillparzer*  4,  65; 
wenn  jener  list'ge  priesirr 
das.  was  dem  andern  lehlt.  den  mntli,  die  thatkrafi 
ihm  gösse  in  die  unenischiedue  seele.    b,  74. 
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h)  hierher  gehören  auch  die  häufigen  fügungen  mit  der  firä- 
positiott  mit,  die  fast  den  vert  eines  adverbi  oder  prddicativen 
adjeaivs  haben  (mit  froher  seele  =  froh),  nur  dasi  iie  aus- 
Khliestltch  von  seelischen  suständen  gesagt  «erden:  erkenne  den 
goll  deines  valers,  und  diene  jm  mil  ganlzem  hertzen,  und 
mit  williger  seelen.  l  c/iron.  29,  9;  wenn  docli  einer  und  der 
andere  von  diesen  unberufenen  Icsern  mit  nüchterner  seele 
lesen  wollte.  Stockmarn  Wertherinn  12;  noch  einmal  überblickte 
er  die  runde  der  landschafl  und  schied  dann  mit  völlig  be- 
fiiedigter  seele.  Möbike  maier  Selten^  2,  li\ ;  {Luther)  ging  in 
seine  kammer,  betete  und  weinte . .  und  kam  mit  gefaszler 
seele  wieder  hervor.  Freytag  bilder  2,2,72; 

mein  golt,  (fing  ich  mit  froher  sselen  an).    Brockes  1,13; 
sie  sahen  alles  diesz  mil  froher  seeleu  an.     IGü; 
dasz  ich,  erwacht  aus  meiner  stillen  hütte, 
den  berg  hinan  mit  frischer  seele  ging.    Göthb  1,3; 
dem  glücklichen  kann  e«  an  nichts  gebrechen, 
der  diesx  gescheiik  mil  stiller  seele  nimmt.    7; 
ich  aber  blieb  mit  kummervoller  seele. 
da«  wort  bedenkend,  das  der  böse  sprach. 

ScuiLLER  Teil  1,  2. 

üchterisch  auch  im  genitiv: 

beiszer  seele  möcbt'  Ich  zu  dir  treten. 

Seu««  yed.  (1826)  116. 

tgL  auch:    abendlich  blasser  wird  es  am  meer, 

und  einsam,  mil  seiner  einsamen  seele 
sitzt  dort  ein  mann  auf  dem  kahlen  Strand. 

H.  IIkink  1,184  Lister  {iiords.  2,5). 

14)  seele  als  object  su  verben,  vgl.  4,  c — e.  8,  n.  p.  10,  b  und 
besonders  e — g  und  12,  o — d. 

a)  mit  sächlichem  subjecl:  der  wein,  zurnotdurEfl  getruncken, 
erfrewet  leib  und  seel.  Syrach  31,35;  noch  rührt  das  an- 
denken an  diesen  frohen  festlichen  lag  meine  ganze  seele. 
Stocrmakw  Wertherinn  «.19;  der  siegesstolz  der  Schweizer., 
und  for  allem  die  religiöse  bewegung  . .  setzten  die  seele  des 
lauern  in  fieberhafte  erwartung.  Freytag  bilder  2,  2, 18i  {neue 
bilder  30:  drangen  tief  in  die  seele  des  bauern);  deshalb  liegt 
hier,  wo  der  bauer  zum  ersten  mal  durch  die  gelehrten  der 
zeit  mächtig  beeinduszt  wird,  mehr  reiz  in  betrachtung  der 
geister,  welche  ihm  die  seele  aufwühlten.  182;  die  erschei- 
Dung    des    herzogs    fesselte    seine  ganze   seele.  C.  F.  Meyer 

J.Jenatseh  115; 

solche  Wollust  musz  man  haben, 
welche  kan  die  seele  laben.    Risi  Parnast  485; 
bofnune  des  wieiiersehns  durchstralete  plözüeh  die  seel'  ihm. 
"^  Voss  2,12  (»(/.  l,9ti); 

ihr  auK  ist  blau,  durchstralt  die  ganze  seele. 

llüLTT  ISO  Halm; 

da  ergreifts  ihm  die  seele  mit  himmelsgewalt. 

Schiller  11,226; 
um  eines  siegs, 
der  deine  junge  seele  flüchtig  reizt, 
wlllsl  du  das  spiel  der  gchlachien  neu  beginnen? 

ti.  V.  Kleist  l'eitiheHlea  1,5. 

kierher  auch  auf  eine  seele  eindruck  machen  «.  dhnl:  die 
natur  selbst . .  scheint . .  durch  die  unmittelbaren  eindrücke, 
die  ihr  majestätisches  Schauspiel  auf  unsere  seele  macht, 
die  erste  quelle  derselben  (d.  Schwärmerei)  zu  seyn.  Wieland 
II,  15  {d.  Sylvia  1,  1,3);  nicht  ohne  eiiidusz  blieb  das  unstüte 
leben  der  kinderzeit  auf  die  seele  des  mannes.  Frettag 
bilder  2, 2, 32.  ,         ,  , 

b)  mü  persönlichem  subject:  die  seel  erquickeii,  laben,  er- 
freuen, mit  gott  vereinigen,  purgare,  illumtnare  l'anima;  con- 
tolarla,  confortarla,  vivificarla,  reficiarla,  letificarla  etc.  unirla 
con  dio.  K  BAU  ER  2,  73ü';  so  besonders  in  geistlicher  redeweise, 
I.  10,  c  lunächst  nicht  refiexivisch.  jemandes  seele  sliirken, 
iröslen  u.  d/in/.:  er  erquicket  meine  seele.  pi.  23, 3;  {sie) 
sterckeien  die  «cele  der  jüngnr,  und  ermancten  sie.  ap.  gesch. 
14,22:  daher  auch  der  seele  Irosl,  im  mhd.  häufig  von  gott 
oder  Maria: 

wao  du  bist  unser  leiteriD,  der  »«le  H"ö«t. 

Frauemloi  200, 12; 

der  fMen  trfisl,  tUel  änet  mnd.  grdichts,  s.  xschr.  f.  d.  allerth. 
12,371  {vgl.  10,0,*).  —  Seelen  fesseln,  beherrschen  «.  d.; 
•her  »ie  {kaiser  Sigismunds  tuchter  Kliiabeth)  fesselte  doch  die 
•eeirn  andrer  menschen  fest  an  die  ihrige.  Freytac  bilder 
5,1,8»;  er  war  verantwortlich  für  jede  seele,  die  er  mit 
•ich  forlrisi.  5,2,wi;  weil  Ober  »ein  müszigis  gebiet  hinaus 
lirberrschle  er  {Fnediith  d.  gr.)  die  «eelen.  bilder  (lba9)  2,399 
anderes:  in  dieser  periode,  io  welcher  eine  gemülhlüse  orlbo- 
doxie  auch  die  »eelen  iolcher  »erkümmern  liesz,  welche  das 
^ancelium  der  iieb«  xu  predigen  balleo.  bUdtr  i,i'Mi 


der  Infant, 
(Ich  kenn  ihn  —  Ich  durchdringe  seine  leele). 

Schiller  5,1,138  (dorn  tinrlo*  2,13). 

e)  reßexivisch:  die  seele  schleifen,  polieren,  verfeinern:  die 
vornehmen  leute  haben  es  leichter,  das  schleift  und  schleift 
immer  am  herzen  und  der  seele,  dazu  haben  wir  {die  be- 
dienten) nicht  zeit  vor  messerputzen  und  andern  Verrich- 
tungen. TiECE  17,  119.  —  seine  seele  recht  setzen,  in  die 
richtige  Verfassung  bringen:  er  wandelte  nicht  in  grosieu 
dingen,  die  ihm  zu  buch:  sondern  salzte  und  stillete  seine 
sele,  damit  sie  nicht  würde  entwehnet . .  wer  seine  sele  recht 
Sätzen,  seinen  willen  brechen,  sein  geinütte  weislich  mode- 
riren  und  regiren  kan;  der  hat,  in  seiner  würde,  den  fus 
am  festen  und  tiefsten  gesiizt.  Hütschkt  Pathmos  778;  ähn- 
lich biblisch  fassen:  fasset  ewre  seelen  mil  gedult.  Luc.  21,19; 

drum  fasse  deine  seel'  ein  wenig  mit  geduld. 

V.  Gerhardt  f.  5,53  Gidekt, 

seine  seele  jemand  zeigen  {ähnlich  öffnen  7,  h): 

und  da  du  meinem  spiel  dich  neiglest, 

und  forschend  nach  der  lieder  sinn 

die  junge  seele  ganz  mir  zeigtest, 

und  aller  liimmel  tiefen  drin.    Geisel  3,23. 

seine  seele  worauf  richten,  vgl.  8,  e: 

er,  dem  der  sclilummer  oft  vom  augenliede  wich, 

wenn  er  um  miiternauht, 

die  seele  auf  das  wohl  der  menschbeit  heftete. 

llÖLTT  45  Halm, 
ein  anderes  bild:  also  kunle  Florindo  nicht  vorbey,  er  muste 
seiner  seelen  einen  slosz  Ihun,  und  auff  folgenden  tag  zur 
reise  anslalt   machen.  Weise  kl.  leute  15.     {vgl  thür.  seiner 
sele  a  stüss   jän,  etwas  tief  in  den  beutel  greifen.  Jecdt   103'.) 

—  seine  seele  verbinden,  biblisch,  sich  verpflichten:  wenn  jemand 
dem  herrn  ein  gelübde  ihut,  oder  einen  cid  schwerel,  das 
er  seine  seele  verbindet,  der  sol  sein  wort  nicht  schwechen. 
4  Mos.  30,  3.  —  die  seele  verschwenden  u.  ähnL,  t.  12,  g.  so 
auch  noch: 

wir  wollen  hingebn  zu  dem  wein, 

die  seel  vertriucken  nach  allem  brauch. 

H.  Sachs  1.  529*. 
d)  passivisch:    die   seele  aber   wird   immer   tiefer    in   sich 
selbst  zurückgeführt  iemehr  man  die  menschen  nach  ihrer., 
art  behandelt.  Göthe  6r.  5,  328  {an  fr.  v.  Stein  d.  3.  mai  1782); 

—  mit  Verbalsubstantiv:  es  werden  analomica  zur  erhohlung 
und  ergützung  der  seele  vorgenommen.  6, 274  (d.  7.  mai  1874). 
besonders  erhebung  der  seele:  Werner  ..  halte  sich  gewöhnt, 
auch  an  sein  gewerbe,  an  seine  geschcifle  mit  erhebung  der 
seele  zu  denken.  Göthe  18,53;  aber  diese  erhebuug  der 
seelen  brachte  auch  eine  gefahr.  Freytac  bilder  3, 4. 

15)  fugungen  mil  präpositwnen.  a)  an  die  seele,  a)  lu- 
nächst  in  der  bedeutung  4  in  der  biblischen  redewendung  goll 
hilff  mir,  denn  das  wasser  gehet  mir  bis  an  die  seele.  ps.  69,2 
{wie  sonst  bis  an  die  kehle  u.  d/ini.,  bis  ans  leben,  sodasi  ich 
in  gefahr  bin  zu  ertrinken);  nun  ersah,  dasz  mir's  wasser  an 
die  seele  ging.  Göthe  8,77;  wenn  die  noih  an  mann  geht 
wenn  euch  das  wasser  an  die  seele  gehl.  Schiller  2,  tS8 
{räuber  6,  l  schausp.);  daher  auch:  in  diesen  pfandhaus- 
auclionen  , . .  tritt  man  alles  was  zu  einer  baushaltung  ge- 
boret, und  man  kann  aus  manchen  stücken  abnehmen,  dasz 
dem  verselzer  die  nolh  bis  an  die  seele  müsse  gedrungen 
sein.  Götlingen  nach  seiner  eigentl.  beschaffenh.  (I79i)  129.  und 
mit  einem  andern  bilde:  da  sie  sagten,  es  wird  friede  bey 
euch  sein,  so  doch  das  schwert  bis  an  die  seele  reicht 
Jerem.  4, 10. 

ß)  gewöhnlich  seele  als  organ  der  empfindung  gedacht,  daher: 
einem  etwas  an  die  seel,    i(.  durch  die  seel  gehen,  andare, 
penetrare,  trapassare  qualche  cosa  fin  alanima.    das  elend  dieses 
menschen  gebt  mir  an  die  seel,  la  miseria  di  costut  mi  passa, 
m»  Cava  l'anima,  cioe  mi  fa  pietd  indictbtle.  Kram  eh  dict.  2, 73ü*; 
es  geht  mir  an  die  seele,  mistret  me  hujus  rei,  it.  slomachum 
mihi  facit,  his  ardet  dolore  et  ira  antmus  meus.  Stieler  IumI; 
es  gehl  ihm  an  die  seele,  tnterwra  ejus    moventur  ad  miseri- 
cordiam.  Frisch  2,254';    itberhaupt,    das    gefahl    erregen: 
die  iclinellen  .  .  viigel  singen 
tut  einem  neuen  ton,  <o  lieblich,  hell  und  •chAo, 
daM  solche  stimmen  uns  latt  an  die  «ak  gelin. 

UaocKE*  l.ni 
ähnlich:  einem  an  die  seel  grciffen,  toccar  t'anima  ai  *no  Hot 
tul  VIVO,   wer  ihm  ans  geld  greift,  der  greift  ihm  an  die  ieel. 
Kram  ER  a.  a.  o. 

y)  datmsrh  schaden  an  seiner  seele  leiden  {vgL  unter  10,  g)i 
an  seiner  »eelen  reich  ö  arm  seyn;   c»  an   »einer  »eele  zu- 
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geniessen  haben,  ebenda;  den  verdrusz,  anslalt  eines  rüstigen, 
thäiigeo  sobns  . .  einen  kränkling  zu  finden,  der  noch  mehr 
an  der  seele  als  am  liürper  zu  leiden  schien.  Göthe  25, 195. 
SU  besonders  in  gewissen  bildlichen  redensarten;  etwas  oagt, 
zehrt  an  meiner  seele: 

dasz  nun  die  geierwuth  der  stygiscbeo  harpyen 
uns  ao  der  seele  nagt.      Sbdib  i/ei.*  !4ö; 
schon  seh  ich  sie,  zwo  ungeheure  schiangen, 
furcht  uud  verdacht,  an  deiner  seele  saugen. 

ScuiLLER  5,1,17  (doni   harlos  1,1). 

8)  wenn  seele  mit  einem  eorrelatbegri/f  zu  einem  paar  ver- 
bunden vird,  so  fliegt  der  artikel  zu  fehlen;  so  an  seel  und 
leib,  s.  2,  d,  ß.     auch: 

bist  du  nicht  blos  an  sei  und  sioneo. 
so  wiss'l  es  isi  enilöhnle  war. 

hOMPLEB   TOK    LÖWKNHALT   39. 

6)  auf.     a)  einem   etwas  auf  seine  ?eele  legen,   icie  eine 
last,  die  er  (ragen  soll;  einem  eine  Verpflichtung  auferlegen,  etwas 
zur  Pflicht  machen;  in  allen  den  folgenden  Beendungen  überwiegt 
bei  seele  die  Vorstellung  des  gewissens,   welches  wort  auch  ge- 
radezu dafür  eintreten  kann,     belege:  die  grosze  verpÜicbtung, 
welche  die  ahnen  auf  unsere  seele  gelegt  haben,  die  pOicht, 
das  zu  vollenden,  was  ihnen  misziang.  Freytag  fri/der  2,  2, 3; 
und  sagen  sie  ihm,  dasz 
ich  menschenglück  auf  seine  seele  lege, 
dasz  ich  es  sterbend  von  ihm  fordre  —  Tordrel 

ScuiLLEK  den  harlits  4,21. 
ß)  noch  häufiger  ist  der  stärkere  ausdruck  einem  etwas  auf 
die  seele  binden,  5.  Borchardt'  s.  434;  legare  qualche  cosa 
suW  anima  ad  uno,  cioe  incaricarglielö  in  coscienza,  obligarloci 
per  giuramento.  Kramer  dict.  2,730*;  eommendare  alicui  aliquid 
vt  tanquam  vitam  suam  obserret.  Frisch  2,  25i';  er.,  machte 
mir  die  eindringlichsten  Vorstellungen,  wie  mein  ganzes 
künftiges  Schicksal  durch  diese  verse  in  gefahr  gesetzt  wer- 
den könnie,  und  band  mir  auf  die  seele  . .  es  (d.  Spottgedicht) 
niemanden  sehen  zu  lassen.  Grillpabzer^  15,  30.  auch  in 
bezug  auf  menschen,  sie  jemandem  dringlich  anempfehlen,  die 
sorge  für  sie  ihm  übertragen,  ihn  für  sie  rerantwortlich  maihen : 
ich  werde  nehmlich  nicht  als  ein  hofmeister,  nicht  unter  der 
last  eines  mir  auf  die  seele  gebundenen  knabens  . .  sondern 
als  der  blosze  gesellscbafter  eines  menschen  reisen.  LESSI.^G 
12,  33;  auf  demjenigen  {schiffe),  das  nach  Brasilien  ging,  hatte 
er  in  der  frühe  bereits  die  Zanibo  nebst  einer  dienerin 
untergebracht  und  dem  befeblshaber  auf  die  seele  gebunden. 
Keli  ER  7,  257.  so  thür.  einem  was  uff  de  sele  hingen,  ein- 
dringlich anempfehlen.  Jecht  103'.  auch  reflexivisch:  auf  (bey) 
seine  seel  binden,  legare  sull  ö  appresso  l'anima  sua  cioe  in- 
caricarsi  suUa  coscieuza.  Kraheb  a.  a.  o.  mit  Vermischung  zweier 
redeweisen  auch  einbinden: 

{er)  band  mir  auf  die  seele  ein, 

nicht  lasz  zu  seyn  im  streite.    Sbdib  ged.*  156. 

y)  daher  auch  unbildlicher: 

der  tiuvel  riet  dem  kunic  da;. 

da^  er  in  nide  und  in  ha; 

gevie  die  kuuigin  Jlargret, 

die  man  im  eupliolben  het 

uf  sin  sei  und  uf  sin  triwe.    Ottokab  reimchr.  9200. 

so  ferner  einem  etwas  auf  die  seele  geben,  einen  auf  seine 
seele  fragen,  s.  ll,  b;  auf  meine  seele  als  Versicherung,  11,  j. 
S)  entsprechend  intransitiv  etwas  liegt  auf  jemandes  seele, 
und  zwar  in  doppeltem  sinne,  zunächst  von  etwas,  das  man  ge- 
than  hat,  und  das  einen  nun  ^drückt',  reut: 

ic  bem  een  die  sterven  waenU 

in  laet  uiet  ligghen  up  mijn  siele.    Reinaert  2181. 
erinnrung  des  vergangnen 

liegt  mir  wie  blei  auf  meiner  bangen  seele. 

Grillparze**  4,  201. 
so  auch:  meine  that  liege  schwer  auf  deiner  seele.  Fb.  MCller 
3,217  {Golo  3, 11).  aber  auch  von  etwas  was  man  nochthun  musz: 
und  meine  arbeit  liegt  mir  auch  auf  der  seele.  Haüpthan.i 
eins,  menschen  s.  13.  —  so  auch:  wenn  du  auch  eben  so  leicht 
den  donner  wegblasen  könntest,  der  mit  lehntausendfachera 
centner-gewicht  auf  deine  stolze  seele  fallen  wirdi  Scbili.eb 
2,  182  {räuber  5,  1  schausp.).  häufig  in  der  Umgangssprache 
etwas  fällt  mir  (bleischwer,  wie  blei,  mit  centoergewicht  u.  a.) 
auf  die  seele.  wenn  einem  etwas  schlimmes  in  die  gedanken 
kommt,  ähnlich  gelinder:  im  begriff,  das  stück  auseinander 
zu  falten  und  es  als  leichte  schützende  decke  über  das  bett 
und  die  leiche  zu  legen  . . ,  fiel  mir  doch  die  nutzlosigkeit 
einer  so  gezierten  liandlung  in  so  ernster  stunde  auf  die 
seele.  Kkllcb  3,  257. 


t)  dafür  auch  gern  mit  andern  bilde  auf  der  seele  brennen: 
und  wem's  hier,  ich  zeigte  aufs  herz,  reumüthig  auf  der 
seele  brenne,  der  solle  in  sein  kömmerlein  gehen  und  auf 
die  knie  fallen  und  gott  um  gnacie  und  Vergebung  setner 
Sünden  bitten.  Gutzkow  rilter  v.  geiste  1,  kap.  6; 

Michel,  du  bringest 
thränen  und  blut!  gott  helfe,  wenn  eiusi  auf  der  seeP  es  ihm 
brennet:    Voss  2,27  (n/.  3,4:<). 

^)  etwas  auf  (ob)  seiner  seel  haben,  havere  qualche  eosa 
sull'  anima  cioe  suUa  coscienza.  Kraher  dict.  2,  73o';  seltener: 
du  magst  ruhig  schlafen  gegangen  seyn,  wenn  du  mohnküpfe 
abgeschlagen  hast,  aber  einen  mord  auf  der  seele  zu  tragen. 
ScBiLLEB  rauher  3,  2  schausp.  —  am  üblichsten  ist  einen  men- 
schen auf  der  seele  (auf  dem  gewissen)  haben,  an  seinem 
untergange  oder  seiner  Verschlechterung  schuld  sein:  aber  —  ich 
hatte  noch  keine  verwaiirlosete  lugend  auf  meiner  seele. 
LEsst.-tG  2,  5  {miss  Sara  Sampson  1,3):  die  kratzfüsser  und 
Schmeichler,  ol  die  haben  schon  manchen  guten  fürsten 
auf  ihrer  seele.  Claudius  3,118;  die  bat  der  Anseimus  auch 
auf  der  seele.  E.  T.  A.  Hoffmas.-*  7,  348  {d.  gold.  topf  ll); 
dann  stand  sie  {Judith)  still,  sah  mich  an  und  sagte:  'weiszt 
du  wohl,  Heinrich,  dasz  du  allbereils  ein  inenschenleben 
auf  deiner  grünen  seele  hast?'  Keller  2,66. 

1?)  die  Vorstellung  einer  auf  der  seele  liegenden  last  tritt 
auch  lu  tage  in  Verbindung  eiwas  von  der  seele  wälzen:  dasz 
ich  mir  zugleich  was  ich  bisher  erfahren  und  gedacht,  von 
der  seele  wälze.  Göthe  27,  25;  dieser  Zentner  musz  von 
meiner  seele  eh  es  sie  zur  hülle  drückL  Schiller  2. 113 
(räuber  3,1  schausp.);  denn  ich  spürte  inzwischen  den  alten 
druck  von  der  seele  weichen  und  wuszte,  dasz  ich  frei  und 
gesund  war.  Keller  3,  277. 

d-)  seltener  sind  ausdrücke,  die  nicht  in  diesen  vorstellungs- 
kreis  fallen,  sprichwörtlich  he  sitt  up  mi  as  de  düvel  up  de 
seel,  neckt  mich  u.  ä.  Schütze  4,  89.  —  auf  eine  seele  ein- 
druck  machen  s.  14,  a  gegen  ende.  —  ganz  allein  auf  die 
seele  gehen,  sich  beziehen: 

des  weibes  keuschheit  geht  auf  ihren  leib, 
des  maones  keuschheit  geht  auf  seine  seele, 
und  eher  zeigt  sich  dir  das  magdlein  nackt, 
als  solch  ein  Jüngling  dir  das  herz  eniblöszt. 

Hebbel  (1891)5,218. 
0  bis   auf  die  oder   bis  zur  seele ,    tgl.  a,  a.     dafür  auch 
bis  auf  der  seele  grund: 

wau  Sit  ich.  edel  frouwe,  erkös 
zem  ersten  iucb,  so  bin  ich  wunt 
vil  gar  unz  üf  der  sele  grünt 
umb  iuwer  reine  minne  guot. 

KoKRAD  T.  Wdrzbcrc  Eiiijelh.  2033. 
eigenthümlich  ist  der  ausdruck  bis  zur  seele  weh  thun: 
dan  warlich,  wie  ich  an  jm  seh, 
so  ist  jm  bisz  zur  söien  we. 

FiscuART  flöltlias  422  {dicht.  2,  U  Kurt), 
ferner:         wer  hat  dich  also  zagericht, 

das  man  dir  bisz  zur  söl  schier  siebt?  425. 
der  gedanke  ist  wol  der,  dasz  die  seele  iTiren  sitz  im  innern  des 
hörpers  hat  und  dasz  daher  durch  die  wunden  und  lücher  des 
körpers  der  —  an  sich  blosz  körperliche  —  schmerz,  wie  im 
andern  beiipiel  der  blick  des  beschauers,  bis  zu  ihr  hin  eindringen 
kann,  ähnlich  auch  in  der  {nicht  sehr  üblichen)  reiewendung 
bis  auf  die  seele  entkleiden,  die  das  gewohnliche  bis  aufs  bemd 
noch  überbieten  will: 

entkleiden  musx  sie  sich  hier,  entkleiden  bis  auf  die  seele. 

Wirla"«d  4,163  (.47nu'/(«  7,26). 
e)  aus.  o)  etwas  weicht  aus  der  seele  u.  ähnl.:  beym 
ersten  blicke,  den  die  allzu  reilzende  Pasidora  auf  mich 
heftete,  verschwand,  wie  durch  bezauberung,  aller  unmuth 
aus  meiner  seele.  Wieland  30,  443;  oh,  er  wird  euch  die 
schmerz -erinnerung  aus  der  seele  lächeln.  Schiller  2,  74 
{raub.  2,2  schausp.);  weg  aus  meiner  seele,  ihr  terrälherischen 
gottlosen  wünsche!  149(4,4). 

ß)  häufiger  etwas  kommt,  dringt,  quillt  u.  ähnl.  aus  der 
seele: 

willst  du  zu  Strophen  werden,  o  haingesang? 
willst  du  gesetzlos.  Ossians  schwunge  gleich,  .  .  . 
frer  aus  der  seele  des  dichters  schweben? 

Klopstock  1,  5; 
aus  der  seele 
stürmt  in  die  OOgel  dir  des  adlers  mutb. 

Herder  29,118  Suphan; 
wenn  Ihr'a  nicht  fühlt,  ihr  werdei's  nicht  erjagen, 
wenn  es  nicht  aus  der  seele  dringt.    Götbb  12,  M; 
•rquickung  hast  du  nicht  gewonnen, 
w«na  sie  dir  nicht  au«  eigner  seele  quillt.    3S; 
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im  ausgeführten  bilde: 

wie  wenig 
reiclii  sie  frfic»«  tuoend)  empor  zu  jenem  ideale 
das  BUS  der  seele  mütterlichem  boUen 
in  stolzer  schöner  grazie  empfangen 
freiwillig  sproszi  und  ohue  gartiiers  hilf« 
verscbwenUerische  blüilien  treibt. 

Schiller  5,1,160  (dorn  Karlos  3,2). 
$0  auch  eausaliv :  an  den  haaren  will  ich  dich  in  die  kapelie 
schleifen,  den  degen  in  der  band,  dir  den  ehiichen  schwur 
aus  der  Seele  pressen.  2, 112  (rdufc.  8, 1  schavsp.);  kein  schätz 
auf  gottes  erdboden,  würde  solche  emptinduog  von  glück 
und  freude  aus  meiner  seele  hervor  rufen,  als  es  deine  un- 
erwartete erscheinung  getban  hat.  TbCmmel  reise  1, 155. 

y)  etwas  aus  vollster,  tiefster  seele,  aus  dem  gründe  der 
seele  thun,  gern,  aus  innerem  antriebe  vnd  mit  vollem  antheil 
des  gemüts:  gott  und  seinen  nächsten  aus  (von)  gantzer  seel, 
von  grund  seiner  seel  lieben ,  amare  Iddio  e  'l  suo  prossimo 
di  tutta  Vanima  6  dal  fondo  deW  anima  suo,  it.  svisceratamente. 
eine  liebe,  so  aus  dm  grund  der  seelcn  kOmt,  amor  cordiale, 
amore  stiscerato,  svisceratezza.  Khamer  diel.  2,  731";  denn  ich 
bin  in  diesem  augenblick  nur  da,  um  dir.  mein  lieber  Ansel- 
mus,  alles  und  jedes  aus  tiefem  gemüthe,  aus  tiefer  seele 
haarklein  zu  erzählen.  E.  T.  A.  Hoffmann  (1857)  7,  321  (der 
goldnc  topf  8);  ein  kalligiapbiscbes  kunslwerk  des  calcula- 
tors. .,  worin  dieser ..  der  firma  zum  neuen  jähr  aus  voller 
seele   gules  wünschte.  Freytag  4,8; 

bald  fleng  sein  bleicher  mund 
mit  liist  zu  singen  an  aus  seiner  seelen  grund. 

Kisi  l'an.asz  28; 
0  höchstes  gut,  .  .  . 
Iiilllt  reclit  zu  bel>ennen 

aus  der  seien  grund.    bergr.  s.  104,31  neudr.  (50,2); 
aus  meiner  Tollsten  seele  tliu'  ich  das ! 

HsBBEL  (Ibyl)  0,13»  iDemetr.  3,21). 
vgl.  auch  h.  —  ferner: 

Alfar  aus  kalter  seele  lacht. 

Lkkau  2,415  Koch  (Albv/.  23). 
S)  aber  auch  einem  andern  aus  der  seele  sprechen ,  aus 
oder  in  seinem  sinne,  so  wie  er  in  seiner  seele  denkt  und  em- 
pfindet: sie  »erden  sich  über  eine  autorilät  freuen,  die  völlig 
wie  aus  ihrer  seele  spricht.  Göthe  36,  232;  mir  aus  der 
seele  geschildcrll  rief  Egon.  Gutzkow  ritter  v.  g.  5, 128;  als 
die  nachricht  seines  (Friedrichs  d.  gr.)  todes  kam,  da  rief 
ein  schwäbisches  bäueilein,  unzähligen  Deutschen  aus  der 
seele:  'wer  soll  nun  die  weil  regieren?'  Treitscbkk  d.  jesr/i. 
1,85;  es  war  der  groszen  mehrzahl  der  gebildeten  aus  der 
seele  gesprochen,  wenn  Güthe  das  Franzthum  anklagte.  117; 
der  groszen  mehrheit  der  (liberalen)  parlei  hatte  Uotteck  wie 
immer  aus  der  seele  gesprochen.  2, 105. 

d)  bei  ist  sehr  häufig  in  der  beleuerung  und  im  schwur, 
t.  11,  d.  e.  f.  h.  selten  sonst,  so  nd.  uat  ikk  bi  de  seele  hcbb, 
das  leiste  und  beste,    was  ich   aufgehoben   habe.  Däbnert  419*. 

e)  durch  die  seele  schneiden,  s.  8,  n.  —  ein  gedanke,  ge- 
fahl  u.  a.  geht,  zieht,  fahrt  durch  die  seele:  so  schmeichelnde 
bolTnungen  und  bilder  gingen  ihm  durch  die  seele.  Götbe 
17,  3o8  (ica/(/i'<rrtr.  2,  17);  ein  thöriclit  ding,  wie  einem  gesang 
an's  herz  greift,  in  verllnssne  Zeilen  wieder  zurückrückt!  es 
wehet  emem  durch  die  seele  so  nahe,  als  könnte  man's 
Dochmahls  zu  sich  ziehn.  Fr.  MCller  3,  377  (Golo  5,  6); 
schluchzte  er  nicht  den  nacbmiilag,  wo  dir  zur  ader  ge- 
lassen wurde...,  dasz  mir's  durch  die  seele  ging!  Hedhel 
(li)9i)  2,92  (Mar.  Magd.  1,3);  als  ich  die  küchenlhQr  hinter 
mir  anzog  und  ich  dachte:  du  trittst  nun  nie  wieder  hinein! 
ging  mir  ein  schauer  durch  die  seele.  135  (3,8);  das  waren 
stunden,  wo  ein  poetischer  duft,  der  so  oft  durch  die  seelen 
der  kinderzieht,  das  giinze  haus  erfüllte.  Frkytag  4,7;  eine 
alinung  der  eigenen  kruft  und  tUrhligkeit  zog  nach  langer  zeit 
zum  erAlcD  mal  durch  die  seele  der  gemeinen,  bilder  2,2,5; 

mein  konig.  wenn  du  fühlst,  dasz  sich  ein  sauftes  leben 

und  ruh  durch  deine  seele  giunzt, 

so  war  Ichs  auch,  die  dir.  In  deine  seele 

des  himmels  frieden  go>z!     Klop>tuck  1,03; 

und  wie  um  srhaiier  durch  die  seele  fuhren 

fest  freundichafi  und  bei  vaierland.    Ssuas  y«'/.  (1820)  0; 

es  wnr  ein  helles,  reines  feuer,  .  .  . 

das  durch  die  ganze  seele  fuhr.    97; 
und  doch  (trlii  jedei  «ort.  das  sie  ihm  gftnnl, 
Dti  neld  und  hais  durch  meine  trübe  seele. 

i;«iLLrA«i>B*  7,94; 

wenn  Ich  betrachte  dies«  ungincksschrift, 

•o  (ehi's  durch  meine  »eele  wie  verderheo,    8,U; 

wo  di«  enipllndiiiiy  «ufwachl,  das  geftihl. 

uod  «iisx«  scliaucr  durch  dl«  s««l«  •ciir«lt«n.    lU; 


durch  die  tiefste  seele  geht 

mir  ein  süszes  deingedenken.    LaNAti  1,53  Koclt: 

und  so  mag  des  lebens  erzklang 

durch  die  seele  dröhnen!     Göthb  5,21. 

f)  In  mit  dat.  a)  etwas  liegt,  schlummort  in  der  seele 
u.  dhnl.:  ich  glaube,  dasz  nichts  in  unserer  seele  verloren 
geht.  Hamann  5,25;  es  war  ihr  dieses  abschlägige  betragen 
immer  in  der  seele  geblieben.  Göthe  17,268  (wahlverw.  i,6); 
eure  worle  haben  einen  geilnnken  in  mir  erweckt,  der  schon 
seit  lange  in  meiner  seele  schlummert.  Tieck  4,  324  {Mngel.  o); 
ein  bauerbursch  Engelmar  hat  ihm  (Neidhart)  das  gröszte  leid 
seines  lebens  bereitet . . .  der  stächet  blieb  dem  rilter  in  der 
seele,  solange  erlebte.  Fbevtag  6iW«-2, 1,54;  der  stolz,  mit 
dem  er  {Luther)  später...  den  empfindlichen  Erasmus  ver- 
letzte, lag  wohl  schon  damals  in  seiner  seele.  2,2,77;  so 
dauerte  jeder  blick,  jedes  Üüchtige  wort,  das  er  zu  einem 
der  dorfschulzen  sprach,  als  eine  tbeure  erinnerung,  die 
Sorgfällig  von  generaiion  zu  generation  überliefert  wurde 
und  die  noch  beute  in  den  seelen  h;iflet.  3,417;  wahrend 
einst  die  classischen  dichter  immer  nur  herausgesagt  hatten, 
was  der  nation  schon  halb  bewuszl  in  der  seele  lag.  Treitschrb 
d.  gesch.  2, 14;  in  Plalen's  seele  lebte  ein  kräftiger  national- 
stolz.  3,  693;  der  starke  mystische  zug,  der  in  seiner  seele 
dicht  neben  dem  philosophischen  rrUcnnfniszdrange  lag.  697; 
die  freiheit  wohnet  nicht  in  allen  seelen.  Caniz  211; 
die  bürger  schlimmer  art,  in  deren  kleinen  seelen 
nur  niedrer  eigennutz  gehoth.      Uz  175  Sauer. 

verstärkt  tief  in  der  seele,  in  der  seele  gründe  u.  ähnl.: 
und  wenn  ihr  Hnger  durch  di«  saiten 
im  Zauber  auf  dem  Hügel  lief, 
schien  alle  Sympathie,  die  tief 
geheim  nur  in  der  seele  schlief, 
zur  seeiigkeit  herautzugleiten.    Sedii  5,190; 
Ihr  frommen  zumal.  .  .  seht  lieber  ein  sichtliches  vorbild 
In  dem  göttlichen  (Jeu)  selbst,   der  nie  es  verschwieg,  was 
ihm  in  dir  seele  so  lief  lag.     1'laten  282*; 
ach,  tief  in  meiner  seele  crunde 
da  schlaft  ein  ahnen  wundervoll.    Geisel  3,97; 

ist  keine  kraft  in  meiner  seele  tiefen? 

GoTHE  9,85  (IphiQ.  5,3); 

alles,  was  in  den  innersten  winkeln  seiner  seele  bisher  ge- 
schlummert hatte,  wurde  rege.  18,47  (Wilh.  Meisters  lehr  jähre 
1,9).  —  ferner:  auf  der  fürstenschule .  .  bat  das  lesen  der 
Güntherischen  gedichte  aus  meinem  geisle  einen  feuer- 
speyenden  Aetna  gemacht,  der . .  die  in  meiner  seele  aufkei- 
menden pflanzen  von  Vernunft  in  aschc  verwandelte.  Gellert 
10, 15;  alle  wunder  der  heiligen  schrift  geschehen  in  unserer 
seele.  Hamann  l,  83;  da  ist  belehrend,  wie  angst  und  ge- 
wissen in  ihrer  seele  arbeiten.  Fhevtac  bildet  2,1,373; 
wenn  aber  triebe  sich  in  reiner  sele  rühren, 
die  von  den  Sternen  her  ihr  göitlich's  wesen  führen. 

Postel  Wttiek.  s.  154  (6,829); 

in  der  bewegten  seele  ging  mir  auf  und  ab, 
was  alles  ich  heut  zu  erwarten  habe. 

GoTiiB  10,10  (Klpenor  1,2); 

in  meines  Knrlos  seel« 
schuf  ich  ein  paradies  für  millionen. 

ScuiLLEH  (ton  Kai  tos  4.21; 

ein  denkmal,  das  ihm  in  vieler  seelen  gebaut  ist. 

Seuhr  getl.  (I82tf)  143. 

etwas  in  der  seele  hegen,  bewahren:  etwas  in  seiner  seele 
verborgen  halten,  tenere  qualche  eosa  nascosla,  segreta,  eelata 
nell'  anima  sua.  Kramer  dtction.  2,731';  aber  ein  jeder  achte 
wohl  darauf,  welche  Iräuiiic  er  im  heimlichsten  winkel  seiner 
seele  hegt.  Freytag  4,  9;  er  (Friedrich  der  grosse)  lernte  in 
stiller  seele  seine  enischlüsse  bewahren,  bilder  4,228.  —  in 
jemandes  seele  lesen  s.  9,  g. 

ß)  häufig  begegnet  die  bildliche  Wendung  etwas  klingt  in  der 
seele  (wieder):  der  (tun),  den  Herder  auferweckt  hat,  der 
schon  lang  auch  in  meiner  seele  auftimle,  bat  nun  dieselbe 
ganz  erfüllt.  BCrger  ftn>/>  1,122;  er  fühlte,  dasz  der  dichter 
.  .  .  nur  solche  empllndungen  aussprechen  darf,  die  in  der 
seele  der  lebenden  widerklingen.  Tiieitschke  d.  gesch.  2,  SO; 
in  jenem  wunderbaren  liede,  das  immer  leise  in  der  seele 
widerklingt,  so  oft  ein  strahl  himmlischer  glückseligkeil  in 
unser  armes  leben  füllt.  43; 

ein  Ungstvergessencs  lled 
war  lu  der  Beel«  behend  ihr  erkliiiiK<'n. 

t!iCHi'<PORPr*  S. 674. 
auch  vom  licht  genommene  bilder:  fttret  Haiibor  vernahm  nicht 
sobald  diese    fröhliche   botschafl,  so   ward"s  hell  in  »einer 
seele.   Musaus  1,  10  vulksm.;   Jiuri  aber  das  heulen  mit  den 
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Wölfen  mir  nicht  schaden  that  .  .  . ,  verhütete  der  freund- 
liche Stern  Anna,  der  immer  in  meiner  seele  aufging,  so- 
bald ich  .  .  .  allein  war.  Kelleb  1,275. 

y)  in  der  seele  sind  gedanken:  grosze  gedenken  dämmern 
auf  in  meiner  seele.  Schiller  2,  55  {räuber  l,  2  Schauspiel), 
daher  auch: 

was  sinnst  du  mir, 
0  könig,  schweigend  in  der  liefen  seele? 

GÖTH8  9,S7  (Inhig.  5,3). 

besonders  rorstellungen,  pkantasie-  und  erinnerungsbilder,  vgl.: 
es  bemächtigte  sich  die  geschichte  meiner  einbildungskraft 
80,  dasz  sich  mir,  was  ich  Ton  dem  gedichte  gelesen  halte, 
dunkel  zu  einem  ganzen  in  der  seele  bildete.  Guthe  IS.  34 
(W.  Meisters  khrjahre  1,  ").  so:  immer  schwebten  ihr  alle 
diese  düstern  bilder  vor  äugen  und  in  der  seele.  Stockma:!!! 
Wertherinn  s.  56;  in  der  seele.. Starschensky's  ging,  reizender 
als  je,  das  bild  seiner  gattin  auf.  Grillparzkr*  11,235; 

wie  klar  erscheinst  du  mir 

in  meiner  seele  gründe!    Geisel  3,113. 

auch:  die  goldne  mayenjahre  der  knabenzeit  leben  wieder 
auf  in  der  seele  des  elenden.  Schiller  2,  129  {räuber  4,  1 
schausp.).  aber  auch  plane,  Vorsätze  leben  in  der  seele:  als  eine 
reise  nach  England  noch  in  meiner  seele  lebte  —  o  freund, 
sie  wissen  nicht,  wie  sehr  ich  damals  auch  auf  diese  Schotten 
rechnetel  Herder  5,167  Suphan. 

S)  noch  häufiger  von  empßndungen:  selbst  die  weltkinder 
hatten  damals  die  alte,  einfältige  Wahrheit,  dasz  nur  fromme 
Völker  frei  und  tapfer  sind,  in  tiefster  seele  empfunden. 
Tbeitschre  d.  gesch.  2,90; 

acb,  er  fühlt's  zu  dieser  frist,  .  .  . 

fühlt's  im  tiefsten  seiner  seele, 

dasz  es  mehr  als  märchen  ist.    Grillpakzer*  3,26. 

fo  im  einzelnen:  den  ich  bin  in  meiner  seelen  betrübt.  Elis. 
Charlotte  2,  23;  übrigens  bin  ich  ruhig  und  recht  wohl 
in  meiner  seele.  Güthe  briefe  3,  92  (an  frau  von  Stein  den 
il.  oct.  l-i79); 

rings  die  Achaier 
zürnten  ihm,  heftig  empört,  und  ärgerten  sich  in  der  seele. 

Voss  Utas  2,223. 

auch  mit  acc:  da  ward  ich  tief  in  die  seele  betrübt.  Göthe 
39,  339.  so  besonders  in  der  Umgangssprache:  schäm'  dich  doch 
in  deine  seele  hinein!  u.  ähnl. 

b)  so  auch  einem  etwas  in  seiner  seele  wehe  thun,  sentire, 
risentire  qualche  cosa  neW  anima  sua.  Krämer  dktion.  2,  731'; 
berlin.  dal  dhut  mir  in  de  seele  weh.  Bresdicee  I8l';  wenn 
du  weinest,  so  thut  mir  es  in  der  seele  weh!  Iffi.and  1,46 
{jager  2,5);  ein  zufall,  der  mich  tief  in  der  seele  kränkt. 
Göthe  18,  37  (Wilh.  Meisters  lehrjahre  1,  7);  auch  sie,  mein 
freund,  haben  eine  gewisse  gefälligkeit  gegen  dieses  geschöpf, 
ein  betragen,  das  mich  in  der  seele  kränkt.  19,  19S  (5,  lO); 
die  frau  ist  gut;  die  frau  dauert  mich  in  der  seele!  Iffland 
6,98  {aussteuer  4,  16);  vergl.  nd.  dat  geet  mi  an  de  seel  na. 
DÄhsert  419'.  —  wenn  mir  so  was  recht  in  der  seele  wohl 
thut.  Göthe  14,  64;  es  ihut  einem  so  wohl  in  der  seele. 
Fß.M(5LLER  2,3  {Faust  Zuschrift). —  denn  auch  mir  ist  diesz 
8cbelmenpack  in  der  seele  zuwider.  Wieland  Luc.  3, 132; 

all  das  groszthun  ist  mir  in  der  seele 
zuwider,     weite  (1S57)  34,259  (Acharn^r  1); 

der  mensch,  den  du  da  bei  dir  hast, 
Ist  mir  in  tiefer  inn'rer  seele  verhaszt.     Göthb  12,182. 

etwas  ergreift  mich  in  der  seele: 

gewallig 
ergriff  es  mich  in  meiner  tiefsten  seele. 

Schiller  12,421  (U.  Stuart  1,6); 
wie  fühlte  sich  der  junge  Ludwig  Richter  in  tiefster  seele 
gepackt.  Treitschke  d.  gesch.  3,  684.  —  selten  steht  in  solchen 
Verbindungen  in  mit  dem  acc:  dies  verdrosz  ihn  in  die  seele, 
dasz  ein  fremder  so  sein  valerland  verspotten  sollte.  Tiecz 
9,76  {schildb.  16).  —  oder  auch  zu  für  in: 

seht,  leid  thut's  in  der  that  mir  tief  zur  seele, 
dasz  ich  es  öffentlicb  erklären  musz. 

II.  T.  Kleist  terbr.  krvg  7. 

t,)  man  sagt  oß  jemand  ist  im  gründe  seiner  seele  i.  b. 
ein  herzensguter  mensch,  um  sein  eigentliches  wesen  zu  be- 
seuhnen,  oft  im  gegensalze  zu  dem^  tcas  er  auf  den  ersten  blick 
dem  äuszern  aussehen  nach  zu  sein  scheint:  dasz  auch  dieser 
im  gründe  der  seele  protestantische  und  moderne  mensch 
{Just.  Hemer)  von  dem  mystischen  hange  der  rumantik  nicht 
unberührt  geblieben  war.  Treitschke  d.  gesch.  2, 33. 

IX. 


g)  in  mit  acc.     a)  von  dingen: 

die  schönere  natur  warf  in  die  seelen 
sanft  spiegelnd  einen  schönen  wiederschein. 

Schiller  6,  275. 

etwas  dringt  in  die  seele  u.  dhnl.:  alles  ungemach,  das  er 
erlitten,  kam  frisch  in  seine  seele.   Tieci  4,  353  {Magel.  17); 

du  ,  .  .  sagst  mir  dinge, 

die  mir  beinahe  nur  das  ohr  berühren 

und  in  die  seele  kaum  noch  übergehn. 

GöTUE  9,110  (Tasso  1,  1); 
sie  reden  durch  die  that,  die  in  die  seele  trifft, 
denn  aus  der  seel'  ist  sie  entsprungen.    Seche  ged.  36; 

ähnlich  Kird  häufig  das  bild  des  blities  gebraucht: 

glut  war  die  schrii't,  die  sie  mir  täglich  schickte; 

und  jedes  wort  ein  feuerzug, 

der  doppelt  heisz  in  meine  seele  schlug.    121; 

das  ist  der  liebe  heiiger  götierstrahl 

der  in  die  seele  schlägt  und  trift  und  zündet. 

Schiller  braut  ton  üesr,  3,5; 

noch  war  er  nicht  ganz  verdorben,  als  im  schoosz  der  ein- 
samen wünsche  ein  heiliges  bild  der  Unschuld  in  seine  seele 
blitzte.  Schlegel  Lucinde  126;  es  war  nichts  neues  und  auf- 
fallendes in  den  worten  des  händlers,  und  doch  schlugen 
sie  als  zündender  blitz  in  die  seele  des  freiberm.  Freytag 
4,  34.  —  seltener  ist  in  die  seele  fallen  {ßr  das  gewöhnliche  auf 
die  seele,  ».  6,  S):  ist  es  dir  wohl  schon  je,  vielgeliebter 
leser,  so  recht  traurig  in  die  seele  gefallen,  wie  betrübt  es 
sei,  dasz  das  rauschende  rad  der  zeit  sich  immer  weiter 
dreht?  Tieck  4,  292.  —  etwas  verdrieszt  mich  in  die  seele 
«.  dergL,  s.  unter  f,  S.  e. 

ß)  mit  persönlichem  subject:  nein,  sagte  Albert  sehr  ruhig: 
sie  haben  baisam  in  meine  seele  gegossen.  .Miäor  Lessings 
Jugend  fr.  5.373,12  (Nicolai  freuden  des  ;'.  Werthers);  ähnlich: 
so  wenig  ich  nun  mit  der  neuesten  Wirksamkeit  Goelhe's 
einverstanden  war  ...  so  war  mir  doch,  als  ob  schon  sein 
anblick  hinreichend  wäre,  mir  neuen  muth  in  die  seele  zo 
gieszen.  Grillparzer  ^  15,  132.  so  mit  intransitiven  verben  in 
causatirem  gebrauche;  einem  freude,  muth  in  die  seele  strahlen, 
lächeln  u.  ähnl.: 

der  du  einhergingst  im  gewand  der  nacht 
und  liebt  mir  strahltest  in  die  dunkle  seele.    6,  lOd, 
noch  kühner: 

und  wenn  ein  weih  dir  mit  verklärten  blicken 

ein  hohes  paradiesisches  entzücken 

in  deine  trunkne  seele  bebt.    Secir  geJ.*  14. 

ähnlich  auch:  tausende  ihres  gescblechls  hätlen's  klug  und 
listig  verschwiegen  und  es  erst  dem  mann  in  einer  stunde 
süszer  Vergessenheit  in  ohr  und  seele  geschmeichelt.  Hebrel 
(1891)  2,  123  {Mar.  Magd.  2,  5). 

y)  reflexivisch:  so  fasset  nu  diese  wort  zu  hertzen  und  in 
ewre  seele.  5  3fos.lt,  18;  wahrscheinlich  auch  {hat  sie,  Lotte) 
es  {Werthers  letzten  brief)  mehr  denn  einmal  gelesen  und  ein 
jedes  wort . .  tief  in  ihre  seele  geprägt.  Stocrmakn  Wertherinn 
s.  66;  ruf  dis  bild  noch  einmal  ganz  in  deine  seele  zurück, 
und  Karl  steht  vor  dir!  Schiller  2,52  {räuber  \,Z  srhausp.). 

S)  einem  in  die  seele  reden,  auf  ihn  einreden,  sodasz  die 
tcorle  ihm  in  die  seele  dringen,  gleichbedeutend  mit  ins  ge- 
wissen reden:  zornig  schlug  er  ihr  auf  die  band,  warf  sie 
dann  auf  ihr  bett . .  und  indem  er  auf  sie  hinkniete  und  ihre 
bände  festhielt,  fing  er . .  dergestalt  an,  ihr  in  die  seele  zu 
reden,  dasz  ihre  Verstocktheit  endlich  sich  zu  lösen  schien. 
Keller  7.  393.  ähnlich:  entweder  sollst  du  einmal  treu  und 
ehre  halten,  oder  ich  will  es  dir  in  die  seele  hinein  beweisen, 
dasz  du  unrecht  thust!  2,243. 

«)  ganz  verschiedenen  sinnes  ist  eine  gleichlautende  Verbindung, 
zunächst  in  eines  (andern)  seele  schwören,  sodast  der  eid  und 
die  daraus  erfolgende  Verpflichtung  auf  der  seele  desselben  liegt, 
dasz  es  ist,  als  wenn  dieser  selbst  geschworen  hätte,  an  seiner 
stelle:  seele,  in  eines  andern  schwören,  in  alterius  animam 
iurare.  Api!(.  gloss.  492;  in  (auf,  bey)  eines  andern  seele 
schweren,  giurare  neW  anima  d'un  altro.  Kräder  dic(.  2,  731*; 
zur  erhuldigungs-  und  lehens-pflicht,  dasz  er  solche  in  unsre 
seelen  ablegen  soll.  Dresdener  urk.  v.  1719  bei  Dief.-VVOlckeb 
851;  der  darunter  befindliche  eyd  wurde  actu  corporali  et 
more  solito  in  ihre  seelen  abgeleistet,  urk.  r.  Martinroda 
vom  j.  isoi  ebenda;  vgl.  auch:  bevor  graf  Karl  auf  reisen 
ging,  nahm  sein  vater  einen  eid  von  ibiu,  und  graf  Karl 
schwur  den  eid,  in  seine  und  seines  vaters  seele,  sich  nie- 
mals zu  verheirathen.  Klincer  \,  3ti9  {schwur  geg.  d.  ehel,l); 
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ich  niuszte  in  meines  vaters  seele  schworen,  mich  niemals 
zu  verheirathen.  385  (1,  3).  «n  neuerer  spräche  ßndet  sich  hier 
auch  der  dativ:  möge  er  den  in  seiner  seele  beschworenen 
vertrag  halten.  Ralmeb*  4,  102.  weiteres  s.  unter  schwören 
b,  h  sp.  2740  (nicht  xu  vertcechseln  mit  bei  eines  seele  schwören, 

J.    II,  Ä). 

^)  diese  ursprünglich  officielle  redewendung  ist  dann  auch  in 
die  gewöhnliche  spräche  übergegangen,  und  so  sagt  man  {be- 
sonders in  der  klassischen  seit)  in  jemandes  seele  sprechen, 
kaum  verschieden  von  dem  (jetzt  üblicheren)  aus  jemandes  seele 
(s.  c,S):  höchstens  spreche  ich  so,  als  ein  zugegebner  ad- 
\ocal  für  einen  Verbrecher  spricht;  und  rede  nur  statt 
seiner;  und  rede  nur,  wie  man  es  im  gemeinen  leben  auszu- 
drüclien  pflegt,  in  seine  seele.  Lessinc  10,225;  sollen  wir 
aber  in  seine  seele  sprechen,  so  fohlte  er  sich  mumienhaft. 
(ioTHE  22,49:  jene  ausführliche,  in  ihre  seele  verfaszte  Schil- 
derung. 25,  196;  verzeihen  sie,  wenn  ich  in  ihre  eigne  seele 
■  ISiigne,  und  behaupte,  sie  verlangen  das  keineswegs.  3S,  146; 
nocli  hört  ich  keinen  ,  der  in  meine  seele  ganz  gesprochen 
halte.  kuNCER  theater  3, 16S  (Derw.  2, 10). 

t/)  so  auch  in  jemandes  seele  handeln:  in  deine  seele  will 
ich  handeln!  Götbe  42,309;  Frizzen  hab  ich  in  deine  seele 
gfküsst.  briefe  6, 10t  (an  Ch.  v.  Stein  d.  31.  m<iri  1781); 


fühlen: 


icli  sündige  nur,  was  ich  musz, 

uud  andern  in  die  seele.    Sbuhe  cjed.*  162. 

wiszt  ihr,  was  ihr  sprecht? 
rohll  ihr  es  in  meine  seele?     MfiLLnsa  schuld  4,6. 


so  besonders:  wie  ich  hörte  dasz  du  deine  reit  mit  solchen 
Schauspielen  verderbest,  so  schämte  ich  mich... in  deine 
seele.  Wielamd  Luc.  4,376; 

du  sollst  nicht  knien! 
hörst  du?  in  deine  seele  schäm'  ich  mich; 
so  feig,  80  zahm!       Grillparzkb*  4,7 

(vgl.  dazu  f,  8,  ende).  —  jetzt  auch  mit  dem  dativ:  nun  hörte 
er  hinter  sich  ein  feines  lachen,  während  Apollonia,  in  seiner 
seele  verlegen,  die  äugen  niederschlug.  Abnim  3,67  (kronenw. 
1,4);  so  triumphierte  die  Valtinessin  in  der  seele  des  schick- 
!<als.  Ludwig  2,207;  da  schmerzt  sie  das  in  der  seele  des 
kleinen  Liesle,  als  hätte  sies  verleugnen  wollen.  226  (nach  f,  e). 
h)  mit  steht  besonders  neben  adjectiven,  s.  13,  A.  so  auch 
sehr  häufig  mit  ganzer  seele  (vgl.  7,  /):  wenn  ich  mich  jähr 
und  tag  mit  ganzer  seele  abgemüht  hatte,  der  weit  mit 
einem  neuen  werke  etwas  zu  liebe  zu  tbun.  Götbe  bei  Ecker- 
kAiin  3,41:  den  ihm  vom  Pelikanwirth  geborgten  mantel  über 
die  füsze  schlagend,  gab  er  sich  nun  mit  ganzer  seele  der 
Überlegung  alles  dessen  hin,  was  er  anordnen  wollte. 
GuTZkovv  rilter  v.  g.  1,132;  sie  sind  mit  ganzer  seele  kauf- 
iiiaun.  Fbevtac  soll  u.  h.  1,275;  den  behaglichsten  eindruck 
machten  noch  die  kinder,  welche  mit  ganzer  seele  heulten. 
2, 23'J;  die  freuden  der  weit  mit  ganzer  seele  zu  genieszen 
war  dem  menschen  nicht  mehr  erlaubt,  büder  2,2,218;  mit 
ganzer  seele  bei  der  sacbe,  dabei  sein,  sehr  gewöhnlich,  als 
berltnisch  gebucht  bei  Brendicke  181'.  in  ähnlichem  sinne  auch 
mit  leib  und  seele,  s.  2,  d,  a.  —  ganz  gleichbedeutend  und 
ebenso  gewöhnlich  ist  von  ganzer  seele:  ftcri.  von  ja nzer  seele, 
fämlich,  gern.  Breruicie  18l';  war  Albert  nicht  der  redlichste, 
unbescbolteuhte,  nützlichste  mann,  der  Lotten  von  ganzer 
Seele  lieble.  Minor  Lesstngs  jugendfr.  368,  1  (Nicolai  freuden 
d.  j.  Wertiitrs);  ich  basse  die  französische  spräche  von 
ganzer  seele.  Götbe  10,239;  er  denkt  der  erziehenden  Weis- 
heit desjenigen  nach,  an  welchen  er  von  ganzer  seele  glaubt. 
MöRiKE  4,289.  gern  verstärkt  durch  hinzufügung  von  synonymen: 
id  ininnegest  dinen  gut  von  allcino  dtneme  herzen  untc  von 
aller  dtner  sile  unle  von  allem  dtnem  muote.  Graff  Diut. 
1,283;  wenn  du  aber  daselbs  den  herrn  deinen  gott  suchen 
wirst,  so  wirstu  jn  flnden,  wo  du  jn  wirst  von  ganlzent 
herlzen  und  \on  gantzer  seelen  suchen.  5  A/ot.  4,  20  (ahnltch 
2  ehron.  15,12);  und  soll  den  herrn,  deinen  gott,  liebhuhrn, 
\uo  ganlzrm  herlzen,  von  gantzer  seele,  von  allem  vcrinügen. 
«,  (;  so  wirst  du  dich  bekeren  tu  dem  hnrii  deinem  gott, 
von  gantcem  hertzcn,  und  von  gantzer  seele.  30, 10;  du  «oll 
lieben  gott  deinen  herrn,  von  gantzem  hertzcn,  von  gnntzcr 
•eeleo,  von  gantzem  gemütc.  Matth.  22,37:  ich  ...  wünsche 
von  gantiem  hertzen,  von  gantzer  seele,  und  von  gantzem 
gemflhle,  daiz,  weil  euch  gott  cutaniniengcnigl  hat,  euch 
kein  nienicb  scheide.  Scaui-fius  977.  so  auch:  ich  hübe  euch 
\va   gruod   meiacr  seelen   nach   gcballineii   «iioiuulirn    olTi 


gewünschet,  dasz  gott  wolle  auCT  euch  aaszschölten  allen 
den  segen.  ebenda.  —  ähnliche  Wendungen  mit  aus  s.  r,  y. 

(von,  s.  b,  T]  und  h). 

i)  vor.  a)  vor  der  seele  stehen,  von  bildern,  Vorstellungen, 
gedanken:  wir.  .  lebten  immer  in  der  Zukunft,  wo  ein  gruszes 
dämmerndes  ganze  vor  unserer  seele  ruhte.  Minor  Lessingt 
jugendfr.  S81,24  (Nicolai  freuden  Werlhers  d.  m.); 

nicht  alles, 
was  klar  vor  meiner  seele  sieht,  ist  reir 
genug  für  meinen  könig. 

ScHiLLKR  5,1,178  (dorn  Karlos  3.4); 
ein  meer  von  bildern  schwimmt  vor  meiner  seele. 

GRILLPARttR«  8,58. 

ß)  vor  die  seele  trelen :  kaum  liesz  das  Gbermasz  der 
ersien  freude  nach,  so  stellte  sich  das  hell  vor  seine  seele, 
was  ihn  bisher  dunkel  durchwühlt  hatte.  Götbe  18, 46  (Jf/irj. 
1,9);  dasz  den  hörern  die  ganze  unverstümmelte  kraft  und 
grösze  des  allen  deutschen  lebens  mit  einem  male  vor  die 
seele  trat.  Treitscbke  d.  gesch.  2,21; 

wo  des  vollbringens  Wahnsinn  —  glühnde  tust 
mit  eins  vor  meine  trunkne  seele  treten. 

Grillparzkb*  3,  150; 
und  wenn  mir  je  ein  bild  verOosiner  tage 
in  süszer  weiimuth  vor  die  seele  tritt.    201 ; 

von  euch  kam  der  gedanke, 
der  leuchtend  sich  vor  meine  seele  drängt.    204. 

y)  einem  etwas  vor  die  seele  stellen  u.  ä.:  dann  zauberte 
er  (Platen)  den  kundigen  mit  wenigen  majestätischen  worten 
eine  weit  groszer  erinnerungen,  die  ganze  farbenpracht  der 
bilder  Paolo  Veronese's  vor  die  seele.  Treitscbke  d.  gesch. 
3,  692. 

8)  vor  der  seele  vorbei  fahren,  schweben:  wie  im  zackigen 
blitz  fuhr  die  reihe  ihrer  freuden  und  leiden  schnell  vor 
ihrer  seele  vorbei.  Götbe  17,  274  (wahlverw.  2,  6);  alles  dies  . . 
ist  mir  vor  der  seele  vorbei  gegangen,  mitten  im  gewühl  der 
Schlacht.   347  (2,  12). 

k)  selten  ist  über,  to  biblisch  (zu  4):  so  erseuffte  uns 
wasser,  strömen  giengen  über  unser  seele  (d.  h.  über  uns), 
ps.  124,4; 

die  wilden  wasser  gehen 

hoch  über  meine  seele  hin  mit  brausen.    Geibrl  3,  106. 

ferner:  betrogen,  betrogen!  da  fährt  es  über  meine  seele  wie 
der  bliz!  Schiller  2,  146  (raub.  4,3  schausp.).    vgl.  d  und  g,  a. 
l)  auch  zu  nur  vereinzelt  an  stelle  andrer  prä Positionen,  s.  b,  t. 
f,  e,  ende,     zu  leib  und  seele,  s.  2,  d,  y. 

16)  sprichwörtliche  redewendungen,  deren  zahl  gross  ist,  sind 
schon  an  geeigneter  stelle  angeführt,  andre  mögen  hier  su- 
sammengestelU  werden:  nun  hat  die  liebe  seele  ruh'  sagt  man 
sehr  häufig,  wenn  jemand  etwas  lange  ersehntes  endlich  erhalten 
hat,  aber  aucli  wenn  etwas  beendigt,  zu  ende  oder  zu  gründe 
gegangen,  verloren,  zerbrochen  ist,  i.  VVanüer  4, 494.  Bohcbardt 
435.  BCchmann'*  30.  BiiENDiCKE  isi'.  die  wendung  beruht  auf 
Luc.  12,  19  (s.  17)  und  wäre  demnach  bei  13,  g  einzureihen; 
wenn  dafür  indessen  oft  anue  seele  gesagt  wird,  so  spielt  dabei 
wol  die  Vorstellung  der  erlOsung  einer  seele  aus  dem  fegefeuer 
(20,  t)  mit;  so  besonders  in  oberd.  muitdarten :  jetz  hüid  di  arm 
s('l  e'  rue;  sfe!  das  di  arm  sil  e'  nie  hid.  Senn.  2,256;  es 
is  nur  dasz  d'  arme  scel  an  ruah  hat.  Hügel  u8*;  jetzt  bot 
die  arme  seel  ruah.  Sabtorius  182.  —  sie  achten  nicht  der 
seele,  sondern  des  seckels.  Eiselein  565,  Simruck  s/jrich r. 9144; 
proverb.  animam  debet,  hyperb.  er  kan  auch  nicht  mit  der 
scel  bezahlen,  er  ist  alles  schuldig.  Corvinus  fons  lat.  51*; 
er  verspielt  sack  und  sccle,  dos  ganze  vermögen.  Alurecbt 
195*.  —  s.  noch  besonders  25,  a,  y. 

17)  in  ailen  bisher  behandelten  Verwendungen  war  die  secl« 
als  ein  theil  des  menschlichen  wesens  gefasst.  dieses  zeigt  sich 
besonders  deutlich  in  den  stellen,  wo  die  sccle  angeredel,  also 
dem  redenden  ich  grwissermasien  als  fremd  und  selbitiUfndig 
gegenübergestellt  wird,  diese  Sprechweise  stammt  aus  der  spracht 
der  psalmen:  was  bctrübestu  dich  meine  seele,  und  bist  so 
unn'igig  in  inirT  ps.  42,0;  lobe  den  herrn  meine  seele,  und 
was  in  mir  ist,  seinen  heiligen  nanien.  103,1;  sey  nu  wider 
zuiricdcn  meine  seele,  denn  der  herr  thut  dir  guts.  118,7; 
und  wil  sagen  xu  meiner  seelen,  liebe  seele,  du  hast  einen 
grossen  Vorrat  auf  viel  jur.  Luc.  12,1»;  und  so  auch  später: 
ermuntere  dich  meine  seele,  lobe  den  herrn  meine  seele! 
Kramkd  dtct.  2,731';  ein  im  Unstern  umlappendtT,  da»  ist 
er,  der  band  un  nein  leben  legt,  und  zu  seiner  seele  spricht: 
von  binnen!  Stuckhann  H'VrMrrinn  i.  13;  aber  warum  mein« 
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geele,  so  immer,   so  wider  willen    nach  diesem  fremdling? 

ScBiLLEB  2,149  {raub.  4,4  schausp.); 

entzünde  dich  in  andacht,  meine  seele. 

und  lobe  gott  aus  tiefster  bertzens-höhle!    Caniz  35. 

18)  aber  in  andern,  sehr  verbreiteten  gebrauchsiceisen  tritt 
seele  auch  für  das  ganze  wesen  des  menschen,  für  den  menschen 
ulbtt  ein:  seel,  anima  cioe  met.  creatura  humana,  tutto  l'huomo, 
e  massime  l'animo,  lo  spirito  naturale.  Krameb  dict.  2,  731*; 
seel ...  ^uin  et  pro  ipso  homine  usurpatur.  Stieler  1991;  seel, 
für  einen  menschen  mit  leib  und  seel,  allerley  alters,  hämo, 
eujuscunque  aetalis  sit.  Frisch  2,254*;  vgl.  auch  menschenseele, 
theil  6, 2067.  diese  redetreisen  wurzeln  zum  groszen  Üuile  im 
biblischen  Sprachgebrauch,  vgl.  4,  6.  h.  i. 

a)  nur  scheinbar  gehört  hierher  der  ousdruck  ganz  seele  sein, 
da  hier  doch  das  aufgehen  des  ganzen  menschen  im  seelischen 
als  etwas  ungewöhnliches,  ausnahmsweises  anerkannt  tcird  (rgl. 
ich  bin  ganz  ehr):  don  Syhio,  der  lauter  äuge,  ohr,  und 
seele  für  seine  gütiin  war.  Wieland  12,  155  (don  S.  5, 14); 
sie  ist  so  ganz  seele,  dasz  ihr  leib  nur  ein  abglanz  derselben 
scheint.  16,263  (Araspes  2,2); 

die  weise  Dorilis,  die  lauter  seele  scheinet, 

oft  auf  die  wejtlust  schmählt  und  oft  bejm  Cubach  weinet, 

vertrug  den  Ganymed.    Uz  y.  296  Snuer  (s»ey  des  liebesg.  3,21). 

so  auch:  wahrlich,  Scheffers  Gretchen  kann  nicht  beschrieben 
werden,  sie  hat  mehr  gemüt  als  gesiebt,  sie  ist  eine  ge- 
malte seele.  Heise  4,28  Elster. 

b)  der  biblischen  spräche  eigenthümlich  ist  seele  mit  dem  Posses- 
sivpronomen zur  Umschreibung  des  persönlichen  pronomens,  nach 
dem  hebt.  VCEI  '^'  u.s.w.:  das  dich  meine  seele  segene, 
ehe  ich  sterbe.  \  Mos.  27,4;  ich  wil  meine  wonung  unter 
euch  haben ,  und  meine  seele  sol  euch  nicht  verwerffen. 
zMos.  20,11;  wolt  gott,  ewr  seele  were  an  meiner  seelen 
stal.  Hiob  16,4;  aber  Elihu  ..  ward  zornig  über  Hiob,  das  er 
seine  seele  gerechter  hielt  denn  gott.  32,2;  so  auch:  denn 
er  hatte  jn  so  lieb  als  seine  seele.  1  Sam.  20, 17.  diese 
letztere  Wendung  findet  sich  auch  noch  später,  wol  unter  einflusz 
der  bibelsprache ,  nimmt  aber  für  das  Sprachgefühl  leicht  eine 
andre  nuance  an: 

zuvor  liebt'  ich  als  bruder  dich,  Johann, 
doch  nun  verehr'  ich  dich  wie  meine  seele  (/  do  respect  Ihee 
as  my  »o«/).  ShuKesi',  lleinr,  IV,  1.  thfiil  5,  4. 
tonst  kennt  die  spätere  spräche  solche  Wendungen  nur  bei  hinzu- 
tritt von  adjectiven:  ich  dancke  dir  meine  geliebte  für  den 
beystand  den  mir  deine  liebe  seele  leistet.  Göthe  br.  7, 31 
(an  fr.  v.  Stein  d.  16.  märi  17S5). 

e)  im  übrigen  ist  das  eintreten  von  seele  ßr  den  menschen 
selbst  da  am  leichtesten  und  unauffälligsten,  wo  es  sich  eben  um 
seelische  Vorgänge  oder  zustände  handelt,  hier  ist  eine  scharfe 
grenze  gegen  die  voranstehende  bedeutungsgruppe  (besondersb)  kaum 
XU  ziehen:  then  keporan  fona  magidi  erfurahtit  eocalih  s^la 
{quem  editum  ex  virgine  paviscit  omnis  anima.)  Murb.  hymn. 
24,5,2;  es  kam  auch  alle  seelen  furcht  an.  ap.  gesch.  2,43; 
eine  seele,  die  sich  eine  erhabene  art  zu  denken  ange- 
wöhnt hat,  Wielasd  suppl.  3,153  {sympath.  3);  was  in  dieser 
zeit  in  Lottens  seele  vorging,  .  .  .  getrauen  wir  uns  kaum 
mit  Worten  auszudrücken,  ob  ..  gleich  ..  eine  schöne  weib- 
liche Seele  sich  in  die  ihrige  denken  und  mit  ihr  em- 
pfinden kann.  Götbe  16,  156;  fröhlicher,  als  wenn  er  das 
lieblichste  glück  genossen  hatte,  eilte  er  von  dannen, . .  um 
vor  dem  allare  der  Jungfrau  für  die  arme  reuevolle  seele  zu 
beten.  Keller  7,394;  das  war  wie  eine  erlösung  für  die  ge- 
preszten  seelen.  Svbel  begr.  d.  d.  reiches  3,355; 
^lüciilich  allein 

ist  die  seele,  die  liebu    Göthi  8,231; 
und  wenn  ihr  euch  nur  selbst  vertraut, 
vertrauen  euch  die  andern  seelen.     12,99; 
Malhildens  herz  hat  niemand  noch  ergründet  — 
doch  grosze  seelen  dulden  still. 

ScHlLLKR  5.2,172  (lion  Karlot  1,4); 
und  die  rohen  seelen  zerflieszen 
in  der  menschlichkeit  erstem  gefOhl.    11,296; 
•  ntrüstet  fand  ich  diese  graden  seelen 
ob  dem  gewaltsam  neuen  regiment.     Tell2,ii 

soweit  kann  aberglaube 
schwache  seelen  irre  führen.    Möllnib  schuld  3,3; 
das  sehnlichste,  das  quälendste  verlangen, 
das  schuldbewuszte  seelen  weichrer  art 
ergreift  auf  ihrer  dunklen  erdenfalirt, 
Ist  der  gedanke :  hätt'  ich's  nie  begangenl 

Lkiiao  2.4UO  hocli  (Albig.  8). 
d)  andere  Verwendungen  entfernen  sich  ganz  allmählich  davon 
immer   weiter,     fast   immer  tritt  zu  seele  ein  adjeetiv;    nur  in 


seltenen  fällen  fehlt  ein  solches:  die  herzoginn  hat  die  allste 
gräfinn  sehr  zu  distinguiren  fortgefahren,  ich  glaube  den 
Vereinigungspunkt  beyder  seelen  zu  entdecken.  Göthe  briefe 
6,  2S6  (an  frau  von  Stein  den  5.  juni  1784) ;  sie  thut  als  ob  sie 
weine,  als  ob  um  mich  eine  seele  weine.  Scbilleb  2, 198 
(räuber  5,2  Schauspiel); 

sie  hören  nicht  die  folgenden  gesänge, 

die  seelen,  denen  ich  die  ersten  sang.    Göthb  12,5; 

0  komm,  o  komm,  lasz  dich  umfangen! 

wo  bist  du,  seele,  die  micii  liebt?    Geisel  3,42. 

e)  am  meisten  verschmilzt  seele  mit  gewissen  adjectiven,  die 
eine  aligemeine  Charakteristik  oder  Wertbestimmung  enthalten, 
vgl.  13,  wogegen  die  grenze  natürlich  auch  ßieszend  ist. 

a)  grosze  seele:  unser  Jahrhundert  ist  an  groszen  seelen 
fruchtbar,  welche  die  reliquien  des  epicurischen  Systems  . . 
sich  zueignen.  Hahann  4,  24;  unglücklich  preise  ich  mich, 
dasz  die  natur  mich  nicht  dazu  bestimmte,  eine  dieser  groszen 
seelen  zu  seyn,  und  eine  so  hohe  rolle  zu  spielen.  Wielahd 
25, 42  (göttergespr.  2) ;  aus  der  lärmenden  rhetorik  dieser  tra- 
gödien  (Schillers)  sprach  . .  der  basz  einer  groszen  seele  wider 
die  starren  formen  der  alten  gesellschaft.  T8EiTscHREde«<sc/i« 
geschichte  1, 101; 

siegprangender,  als  Cäsar  war, 

schlägt  sich  durch  diesen  furchtbarn  häufen 

die  grosze  seele  durch.      Uz  .'.  174  Sauer; 

du  jauchztest  der  beleidigte  zu  sein, 

denn  unrecht  leiden  schmeichelt  groszen  seelen. 

Scuillkb  5,1,167  (dorn  harlos  3,2). 
entsprechend  kleine  seelen: 

nur  kleine  seelen  knieen  vor  der  regel, 
die  grosze  seele  kennt  sie  nicht.    Ibl  (3,2); 

Stirbt  er  nicht  bald,  wie  ein  groszer  mann,  die  kleine  krie- 
chende seeie!  2,366. 

ß)  überaus  üblich  und  fast  zum  terminus  technicus  geworden 
ist  namentlich  im  18.  jahrh.  die  Verbindung  schöne  seele.  über 
herkunft  und  entwicklung  der  bedeutung  s.  schön  4,  c  sp.  1479. 
hier  mögen  einige  weitere  belege  platz  finden:  etwas  das  . .  mit 
allmächtigem  reize  unter  allen  himmelsstrichen  auch  schöne 
Seelen  fortgerissen, . .  die  einsamkeiu  Zimmermamn  vcn  der  ein- 
samkeit  6;  eine  schöne  seele I  Göthe  7, 123;  die  schöne  grälinn 
ist  heute  früh  weg.  sie  sieht  aus  und  ist  wie  eine  schöne 
seele.  briefe  5,  191  (an  frau  von  Stein  den  15.  sept.  1781);  so 
ringt  eine  schöne  seele,  die  in  gefahr  kommt,  ihr  theuerstes 
zu  verlieren.  A.W.Schlegel  krit.  sehr.  2,226;  denn  der  pelz 
ist  einer  ziege  das,  was  schönen  seelen  ihr  gemüth  ist. 
Imueriiarx  2,  78  Hempel  (Münchh.  3,  9);  während  Charitas 
mehr  von  einer  schönen  seele  hat,  die  sich  aus  der  gemeinen 
Wirklichkeit  in  den  stillen  verkehr  mit  verwandten  geistern 
zurückzieht.  Frevtag  bilder  2,  2,  250;  in  den  gefühlsseligen 
conventikeln  der  schönen  seelen  begann  der  cultus  der  per- 
sönlichkeit. TREiTscHKE  deutsehe  geschichte  1,  94;  sprichwörtlich: 
schöne  seelen  linden  sich.  Eisblein  565.  Simbock  sprichw.  9439. 
BCcbmahn'*  471/. 

y)  gute  seele,  gewöhnlieh  mit  leichtem  ironischen  anstriche: 
ich  hatte  bisher  nur  den  frommen  gesang  gekannt,  in  welchem 
gute  seelen  oft  mit  heiserer  kehle,  wie  die  waldvOglein,  gott 
zu  loben  glauben.  Göthe  19,  346;  wie  viel  gute  seelen  z.  b. 
in  der  musik  an  ängstlicher  mechanischer  ausübung  hangen 
bleiben.  33,  32.  doch  auch  lobend  von  jemand,  der  ein  gutes 
herz  hat,  vgl.  unter  i:  sieben  jähre  lang  lebte  ich  mit  der 
guten  seele.  Siegw.  3,  338.  —  «n  ähnlich  allgemeines  lob  ent- 
halten: Just  als  wäre  diese  treffliche  seele  eine  verdächtige 
wäre.  Götbe  10,85  (Ciar. 3);  war  der  Umgang  dieser  herrlichen 
seele  nicht  mehr  als  alles?  die  schöne,  sanfte,  muntere  und 
immer  thätige  frau!  16,84.  ferner  edle  seele:  um  den  stillen 
vorwürfen  zu  entgehen,  welche  sie  denn  doch  manchmal  von 
jener  edlen  seele  zu  erdulden  hatte.  18,318;  feine  seele:  wenn 
eine  feine  seele  auf  nachtwandlerischem  pfade  einer  neuen 
bestimmung  zuschreitet  und  aus  sich  selbst  freundlich  ist, 
80  darf  man  sie  nicht  mit  zu  tflppiscben  anmutungen  auf- 
schrecken. Keller  7,209. 

8)  starke  seele:  hundert  jähre  früher  waren  es  wenige 
starke  seelen,  welche  ihr  selbständiges  leben  gegen  die  ge- 
meingültige mittelmäszigkeit  setzen  durften.  Fibttag  bilder 
3,  2;  verwandte  sind  sich  alle  itarkeo  teelen. 

ScuiLLia  Piccolom.  4,  4; 
harte,  weiche  seele: 

wie  oft  verrSth  natur  die  eigne  thorheit 

und  Zärtlichkeit;  und  macht  sich  zum  gespött 

für  hart're  seelen  1     Shukcsp.  winletm.  1,1. 
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e)  häufig  fromme  seele:  diese  einsiedelei,  die  bald  von 
frommen  seelen  besucht  wurde,  weil  jedermann  mich  für 
einen  heiligen  hielt.  Mdsäus  volksm.  2,  20  Hempel;  emsiger  aber 
und  weiter  ausgreifend  sind  jene  frommen  seclen,  die  das 
heil  den  »ölkern  zu  bringen  sich  durch  alle  welttheilc  zer- 
streuen. GöTBE  23,124;  die  stillen  im  lande  ..  jene  frommen 
Seelen,  welche,  ohne  sich  zu  irgend  einer  geseiischaft  zu  be- 
kennen, eine  unsichtbare  kirche  bildeten.  26,  106;  fromme 
Seelen  scheinen  darnach  zu  lechzen,  dasz  ich  ihnen  irgend 
ein  mirakel  aufbinde.  H.Heine  4,158  ElsUr. 

^)  unschuldige  seele :  diese  neue  verstäubungslehre  wäre 
nun  beim  Vortrag  gegen  junge  personen  und  frauen  höchst 
willkommen  ...  wenn  sodann  auch  solche  unschuldige  scelen 
...  botanische  lehrbQcher  in  die  band  nahmen  u.s.w.  Gütde 
58,  177;  man  verführt  die  unschuldigen  seelen.  Hebbel  (1891) 
2, 119  {Mar.  Magd.  2,5).  ähnlich:  da  er  (Börne)  in  wechselnden 
formen  immer  dasselbe  sagte,  so  gewann  er  den  beifall  aller 
jener  naiven  seelen  u.  s.  w.  Tbeitscdke  d.  gesch.  4,427; 

Ljsaniler  nahm  allein  ein  seltzam  mittel  vor, 
und  kaufTie  durch  viel  gold  der  kammer-jungrer  ohr. 
die  .  .  .  ihn  in  das  ruhe-zimmer 
der  keuschen  seele  rührt. 

A.  Gbtphius  1,197  (Card.  u.  Cel.  1,174). 
T])  ehrliche  seele:  zum  henker!  glauben  sie  denn,  dasz 
es  einmal  einer  ehrlichen  seele  keine  gewissensbisse  ver- 
ursachen rausz,  wenn  sie  ihre  herrschafl  für  null  und  nichts 
betrogen  hat?  Lessing  1,  286  {der  junge  gel.  3,  12);  die  ehr- 
liche seele  sasz  da  oben  sicher  in  seiner  kammer.  Grili.- 
PARZEB*  11,298.  —  das  gegenlheil: 

die  zahl  der  wahrheitsfreunde, 
der  redlichen,  verliert  sich  in  der  menge 
der  falschen  seelen.    Wikland  suppl.  4,226  (J.  Gray  1,1). 

&)  ähnlich  auch  schwarze  seele  (wobei  schwarz  natürlich 
bildlich  als  färbe  der  seele,  nicht  des  menschen,  verstanden  wird, 
vgl.  schwarz  U,  1,6  sp.  2815):  der  verbrechen,  die  du  begehen 
musztest,  um  eine  so  liebenswürdige  tochler  aus  dem  herzen 
ihres  vaters  zu  vertilgen,  ist  nur  eine  schwarze  seele  fähig! 
Wieland  25,37  {göttergespr.  2); 

wenn  heuchlerische  schwarze  seelen 

in  ihrem  kleid  ihr  gift  verhehlen.     Sbu>s  ged.  (1826)  41. 

*)  häufig  auch  arme  seele  {doch  vgl.  20,  m) :  eine  anne  seel, 
un  povera  animuccia.  KaAMEn  dict.  2,731';  die  armen  seelen! 
murmelte  Schach-Gebal  zwischen  seinem  harte, . .  denen  wäre 
nun  geholfen.  Wieland  S,  335  (Danwchm.  40);  hier  freut  mich 
die  kleine  Staff  am  meisten,  doch  ist  die  arme  seele  auch 
schon  stiller  und  in  sich  gebracht.  Götbe  briefe  4,  154  (an 
frau  V.  Stein  den  20.  dec  177H).  vgl.  auch:  eine  arme  seele 
im  ranzen  (persona  miserabilis).  Schmid  {zweites)  624.  in  Kärnten 
ist  ärma  sealn  Spottname  der  bewohner  von  Kornat.  Lexeb  231. 

/)  andre  weniger  feste,  vereinzelte  Verbindungen: 

für  gewissenhafte  seelen  ist  der  tod  ein  Zeitvertreib. 

Platbn  284*; 
(sie)  locken  an  sich  die  leichtfertigen  seelen.  2Pet.2,li;  die 
schamhaften  seelen!  K.  Lessinc  scbausp.  1,269;  es  fiel  keinem 
ein,  in  das  neue  schlosz  zu  gehen,  und  dort  mitleidige  seelen 
um  hülfe  anzurufen.  GOthe  18,  254 ;  endlich  kam  eine  mit- 
leidige seele  und  führte  mich  als  gast  heim.  Hoffmarn  von 
Fallebsleben  leben  l,  129; 

mit  goide  kauft  man  immer  feige  leelen.    Sedie  (;(?d.*134; 

mit  der  freude  pöbelhafter  seelen 

bangt  er  ibierisch  über  seinem  gott.    104; 

die  macht  der  geschichte,  das  tausendjährige  recht  der  Cape- 
tinger  erweckte  in  dieser  trockenen  seele  (Ludwig  Philipp) 
gar  keine  ehrfurcbt.  Tbeitscbke  d.  gesch.  4,li;  einmal  über- 
ruscht  in  der  Iheoiugie  das  aufleuchten  einer  tiefsinnigen 
speculatiun  von  erhabenster  grOsze,  aber  sie  ist  eine  art  ge- 
heimlehre für  die  resignierten  seelen  im  zwange  des  klusters. 
KiETTAC  bildcr  3,  1;  geht  staick  getrencke  denen,  die  uinb- 
komen  sollen,  und  den  wein  den  betrübten  seelen.  tpr.  Sal. 
Sl,6;  denn  ich  wii  die  müden  seclen  erquicken,  und  die  be- 
kümmerten scelen  teltigen.  Jerem.  31,25;  so  spricht  der 
herr  der  erlOscr  Israel  ..  zu  der  verachten  seelen,  zu  dem 
volck,  des  man  grewel  bat.  Je$.  49,  7;  nur  vor  unheiligen 
fremden  äugen  bewahren  wir  unsere  heiligen  eroplindungen: 
Dicht  vor  6ü  angeDebmen  seelen,  deren  Ibeiluehmung  wir 
wünschen.  GOtbi  14,18; 

wenn  einttro  In  betrachtungan  nach  mir 

•Id»1  «hie  rcloverwaudle  leele  fragt.     Sbuie  iird.*  6. 

f)  ktuflf  werden  ditu  oUrAuU  auch  ton  dustern  Verhältnissen 
hergtHomnut,  M 


a)  vom  alter :  so  im  vorübergehen  eine  junge  seele  zu  zer- 
pflücken wie  einen  verwelkten  blumenstrausz.  Hebbel  (i891) 
2, 195  (Jul.  1,  8). 

ß)  vom  geschlecht:  (ich)  lebe  der  guten  Zuversicht,  durch  das 
in  meinem  büchlein  verborgene  manna  mehr  seelen  beiderley 
peschlechts  zu  erobern,  als  die  ganze  legion  unserer  S.  T. ! 
Hamann  4,176;  das  zu  schauen,  und  der  thränen  und  des 
würmsten  mitleids  sich  zu  enthalten,  kann  keine  männliche 
seele.  Stocrmann  Wertherinn  s.  37;  im  anfang  des  achten 
Jahrhunderts  lebte  zu  Alexandria  in  Aegypten  ein  wunder- 
licher mönch,  namens  Vitalis,  der  es  sich  zur  besonderen 
aufgäbe  gemacht  hatte,  verlorene  weibliche  seelen  vom  pfade 
der  Sünde  hinwegzulocken  und  zur  lugend  zurückzuführen. 
Keller  8,386  (s.  auch  c  und  h). 

y)  von  der  nationalität:  vom  Deutschen  wissen  sie  nicht 
mer,  als  was  sie  aus  dem  altüglichen  umgange  mit  deutschen 
seclen  gefast  haben.  Reiske  Thucyd.  vorr.;  noch  heut  ist  die 
Sprache  der  bildung,  poesie  und  Wissenschaft,  welche  Luther 
geschaffen,  das  band,  welches  alle  deutschen  seelen  zur  einbeit 
zusammenschlieszU  Freytac  büder  2,  2,  107  {vgl.  dazu  12,  m). 
so  mit  leichter  ironie:  auch  in  deinen  ausschweifungen  zeig- 
test du  (Geüert),  dasz  eine  teutsche  seele  keiner  unedlen 
narrbeit  fähig  sey.  Lenz  3,  217  (Pandaem.  2, 1). 

h)  gleichwertig  mit  solchen  adjectivischen  fügungen  sind  Zu- 
sammensetzungen, so  z.b.: 

es  giebt  ein  nervichtes  geschlecht 
von  unerschrocknen  männerseelen. 

i.  G.  Jacosi  2,204  {vgl.  theil  6,1576); 
mit  ihrem  ton  haucht  ihre  barmonieen 
sie  wilden  uoholdsseelen  ein.    Seumb  ged.*  53; 
der  Stern  ist  nichts,  wenn  nichts  darunter  schlägt, 
das  seinen  manu  von  reinem  werthe 
den  dutzendseelen  dieser  erde 
entrückt  und  zu  den  Sternen  trägt.    37; 
dort  wirft  von  dem  hohen  rednerstnhle 
eine  bonzenseele  schleichend  gift.    67; 
du  (der  mal)  machst  die  armen  alle  reich  .  .  ., 
despotenseeieu  sanft  und  weich.    169. 

vergU  auch  ackerseele  theil  1,  175  (Herder  29,  287  Suphan), 
fürslenseele  theil  4,1,878/'.,  lachseele  (posjenrWsier)  theil  HySl, 
pöbelseele  theil  7,  1955  (auch  Seume  ged.*  20).  wo  der  erste 
theil  bereits  eine  personenbezeichnung  ist,  wird  der  sinn  durch 
die  Zusammensetzung  mit  seele  nur  sehr  leise  modificiert. 

i)  besonders  klar  tritt  diese  Verwendung  von  seele  zu  tage, 
wenn  von  einem  menschen  geradezu  gesagt  wird,  dast  er  eine 
(irgendwie  beschaffene)  seele  sei;  so  schon  biblisch:  und  also 
ward  der  mensch  eine  lebendige  seele.  1  Mos.  2,  7;  ein  ver- 
stendiger  man  ist  ein  thewre  seele.  spr.  Sal.  17,1";  zwar  ist 
Werther  die  gefäiligsie,  liebenswürdigste  seele  von  der  weit. 
Stückmann  Wertherinn  s.  22;  {er  war)  eine  edle  grosze  seele. 
GüTOE  10,  56  (Qav.  1);  mein  mädchen  hängt  auszerordcntlich 
an  ihr.  auch  ist  sie  die  beste  seele  von  der  weit.  10,  133 
(Stella  1);  aus  dem  ton,  den  er  in  seinen  ineisten  liedern  an- 
gab, kennt  man  Höllyn  als  eine  sanftschwürmerische,  fromme, 
gelassene,  halbmelancholische,  aber  doch  ruhigtraurige,  im 
anschaun  der  natur  und  ihrer  Schönheiten  versunkne  seele. 
J.  M.  Miller  ged.  442;  Viglius  war  ein  gelehrter,  aber  kein 
denkcr,  .  .  nicht  starke  seele  genug,  die  lessein  des  walins . . 
zu  brechen.  Schiller  7, 137;  dasz  sie  eine  niedrig  denkende 
seele  ist,  die  einen  mann  von  meinen  meriten  ins  unglUck 
hineinstürzen  will.  Kaimuno  2,270  (alpenk.  1,23); 

das  früiilein,  in  der  that.  war  zwar  die  ehrlichste  teeU 
die  jemabla  vegetierte,  nur  etwas  zu  material. 

Wirland  4,190  (Amadts  8,27.  »0/.  7,a). 

in  der  Umgangssprache  oft:  er  (sie)  ist  eine  gute  seele,  eine 
hertzens-gute  seele.  Kram  er  diel,  i,  "31*.  —  ebenso  im  falle  der 
apposilion:  die  allerkeuscheste  und  vollkomneste  seele  ("ue- 
lesliiia  halt  mich  aulT  ewig  gebunden.  A.  Grypbius  Hornbilicr. 
I.  71  nrudrucüc;  die  zarte  seele  Angelika  nahm  das  stück  mit 
unglaublicher  innigkeil  auf.  Götue  27,274;  mein  weih  Pandora, 
die  gute  seele,  hat  euch  gesäugt.  Griilparzkr^  8,  236  (ra6(  l); 
dasz  sie,  die  früher  die  edelste,  mitleidigste  seele  von  der  weit 
war,  boshaft  und  schadenfroh  geworden  ist.  HKtHKL  (UOl) 
Syll6  (Mar.  Magd.  2,8); 

donna  Laura.  Karlot*  mutier, 

diese  «ngelgleicba  seele, 

kouote  da*?      MOllkk*  uhuld  3,3. 

k)  ferner,  wenn  seele  gesetzt  wird,  wo  es  rieh  um  spetieU 
körperliche  tigenschaflen  oder  Vorgänge  handelt,    lo  dicke,  feiste 
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seele  (iro  indessen  auch  mit  bildlicher  ausdmcksweise  nach  art 
von  8  zu  rechnen  ist):  solche  feiste  seien!  Hebhbs  Soph.  reise 

1,  107; 

nachdem  aus  gnädigstem  befehle 
der  seneschall,  so  fein  als  eine  dicke  seele, 
wie  er,  nur  immer  kann,  dem  sultan  zugesetzt. 

WiKLAND  18,  1S6  W'-r^onte  3). 
besonders  auch  in  beiug  auf  essen  und  trinken:  kein  arbeit 
solt  jr  drinnen  thun,  on  was  zur  speise  gehöret  für  allerley 
seeien.  2  Mos.  12, 16;  ich  habe  heulte  morgen  kurtz  abbreclien 
iDuszen;  den  ich  hatte  viel  hungerige  seeien  umb  mich  undt 
man  rieff  mich  zur  taffei.  Elisab.  Chablotte  4,  3JS;  übrigens 
litt  es  seine  joviaiische  gutmüthigkcit  nie,  dasz  ein  gast 
irgend  eine  andere  mitessende  seele  in  ein  lächerliches  licht 
setzte,  als  diese  sich  selber.  J.  Paol  leb.  Fibels  s.  136. 

/)  häufig  ist  im  biblischen  Sprachgebrauch  eine  seele  ganz  all- 
gemein für  eine  person,  einer,  irgend  jemand  (vgl.  d):  wenn 
eine  seele  dem  herrn  ein  speisoplTer  thun  wil,  so  sol  es  von 
semelmelh  sein.  Z  Mos.  2,1;  wenn  eine  seele  etwas  unreines 
anrüret,.  .  .  der  ist  unrein.  5,2;  wenn  eine  seele  sundigt, 
und  thut  wider  jrgent  ein  gebot  des  herrn.  5,  IT;  welche 
seele  würde  jrgent  ein  blut  essen,  die  sol  ausgerottet  wer- 
den von  jrem  volck.  7,27;  wenn  aber  der  priester  eine  seele 
umb  sein  geld  kaulTt,  der  mag  davon  essen.  22,11;  welche 
seele  sündigt,  die  sol  sterben.  Bes.  18,4;  Levit.  20.  wenn 
eine  seele  sich  zu  den  warsagern  und  zeichendeutern  wen- 
den wird. ...  so  wil  ich  mein  antlitz  wider  dieselbige  seel 
setzen.  Faustb.  s.  126  ndr.  —  ähnliches  auch  sonst:  da  ich  in 
dem  hause  meines  liebcbens  zu  gaste  war,  so  erwachte  ich 
am  morgen  sehr  früh,  noch  eh'  eine  seele  sich  regte.  Kelleb 
2,38;  gott  sey  dank,  wieder  eine  lebendige  seele!  Güthe 
11,306;  so  auch: 

ja  —  wer  auch  nur  eine  seele 

sein  nennt  auf  dem  erdenrund.    Schillks  4,1. 

in)  mit  der  negation  verbunden  ist  diese  redeweise  gerade  in 
der  Umgangssprache  überaus  gewöhnlich  (keine  seele  =  niemand) : 
es  ist  keine  seele  da,  nullus  et  nemo  adest.  Stieles  1991. 
Frisch  2,254*;  aber  keine  seele  fragte  übrigens  nach  ihrem 
portwein.  Thömmel  reise  1, 198;  nirgends  keine  seele  war  zu 
sehen.  Gütbe  21, 148; 

ist  diesz  der  nächste  weg  nach  Ragdad,  fragt  er  zwar 
an  jedem  thore,  doch  von  keiner  seele  verstanden. 

WlELAMD  22,10 

(06er.  1, 12;  dafür  ursprünglich  —  1780 — :  allein  kein  mensch 

verstand  es,  s.  s.  47); 

heute  scheid'  ich,  heute  wandr'  ich, 

keine  seele  weint  um  mich.    Fa.  Müllsb  2,339. 

mt*  getrennter  negation:  dasz  ich  nicht  nachrichten  gelesen 
hätte  von  schiffen,  die  man  ohne  eine  seele  an  bord,  und 
mit   wasser   im   räum   herumschwimmend   angetroffen  hätte. 

LiCHTENBEBG    6,221; 

es  steht  ihra  an  der  stirn'  geschrieben, 

dasz  er  nicht  mag  eine  seele  lieben.     Göths  12, 183. 

gern  wird  ein  adjectiv  hinzugesetzt  zum  zwecke  gröszerer  emphase : 
es  ist  keine  lebendige  seele  da.  sagts  keiner  lebendigen 
seel.  Kbaheb  dict.  2,  731';  dasz  unter  keinem  vorwand  eine 
lebendige  seele  einen  fusz  hereinsetze.  Göthe  14,  3-1;  so 
musz  es  kein  mensch  erfahren,  dasz  er  hier  ist,  hörst  du! 
unsere  tochter  selber  nicht,  keine  menschliche  seele.  Lenz 
1,93;  so  auch:  ich  wüszte  nun  keine  liebe  leidige  seele  mit 
der  ich  darüber  conferiren  möchte.  Götbe  an  Zelter  6,117; 
dagegen:  aber  da  war  keine  bekannte  seele  weit  und  breit. 
MöBiiE  maier  !^oUen^  2,  157.  —  auch  die  mundartliche  rede 
wendet  diese  phrase  gern  an,  so  Schweiz,  es  ist  eke  s^I  umewgg 
g'si.  HoNzuER  238,  's  isch  kai  sei  umme  wäg.  Seileb  267'; 
dafür  gern  keine  {berl.  keene)  menschen  seele.  Brendicbe  181* 
{allgemein  üblich),  nd.  auch  umgekehrt  hier  is  keen  seeien 
minsch.  Däbnebt  419*,  ferner  (besonders  bair.-österr.)  kain  hund 
und  kain  sei.  Schöpf  668.  Schh.  2,  256. 

n)  ferner  gebraucht  man  seele  titn  eine  Vielheit  von  menschen 
susammenzufassen,  bei  denen  es  nur  auf  die  zahl  ankommt,  so 
zunächst  alle  seeien:  also  nani  Äbram  sein  weih  Sarai... 
mit  aller  jrer  habe,  die  sie  gewonnen  hatten,  und  seeien 
die  sie  gezeuget  hatten,  l  Mos.  12,5;  und  Esau  nam  seine 
weiber,  süne  und  töchter,  und  alle  seeien  seines  hauses. 
36,6;  und  er  schlug  sie  milder  scberffe  des  Schwerts,  und 
alle  seeien  die  drinnen  waren.  Jos.  10,30;  so  auch:  do  sprach 
der  küng  von  Sodom  zfi  Äbram:  gib  mir  die  seeien,  die  bab 
behalt  dir.  Zur.  bib.  v.  1531  6'  (gen.  14,21:  da  mihi  animas; 
Ldtheb:  gib  mir  die  leute);  ähnlich  spater: 


und  erst,  als  am  bezeichneten  altar 
Tersammelt  waren  alle  seeien. 

ScHiLLBB  6,381  (Troj.  125); 
ich  überfalle  Macduffs  schlosz, 
erobre  Fife  im  stürme  —  mutier,  kinder,  all« 
verlorne  seeien  seines  unglOcksstammes 
erwürgt  mein  schwerdt.    Hacbeih  4,5. 

o)  sehr  gewöhnlich  mit  bestimmten  zahlangaben,  z.  b.  um  die 
einwohnerzahl  einer  stadt  zu  nennen  u.  ähnL  (wie  sonst  auch 
köpf  und  bei  thieren  stück  verwendet  wird) :  wieviel  seeien 
werden  wol  in  Paris  seyn?  Krämer  dict.  2,731*;  es  stürben 
hier  in  der  pestzeit  mehr  dann  200  seeien  in  einem  tage. 
731';  es  sind  in  dieser  stadt  etliche  tausend  seeien,  aliquot 
millia  hominum.  Frisch  2,  254* ;  das  sind  die  kinder  von  Lea, 
die  sie  Jacob  gebar  in  .Mesopotainia, . .  die  machen  allesarapt 
mit  sönen  und  tüchtern,  drey  und  dreissig  seeien.  1  Mos. 
46,15;  alle  seeien  die  mit  Jacob  in  Egyplen  kamen ...  sind 
alle  zusamen  sechs  und  sechzig  seeien.  und  die  kinder 
Joseph  die  in  Egypten  geboren  sind,  waren  zwo  seeien,  also 
das  alle  seeien  des  hauses  Jacob,  die  in  Egypten  kamen, 
waren  siehenzig.  26^.;  und  sie  fürcten  weg . .  zwey  tausent 
esel,  und  hundert  tausent  menschen  seeien.  l  cAron.  6,21; 
und  wurden  hinzu  gethan  an  dem  tage  bey  drey  tausent 
Seelen,  ap.  gesch.  2,41;  da  er  aber  noch  nicht  weisz,  ob  er 
zu  den  100,000  seeien  gehört,  die  Hildburghausen  bekömmt. 
H.  Hei.ne  3,  120  Elster; 

an  einem  tng  auf  fürstlichen  befebl 
bekehrten  sich  an  sechzigtausend  seeien, 
und  zwanzigtausend  wandern  flüchtig  aus. 

Grillparzer  *  8,26. 
in  Verspottung  dieser  redeweise  sagt  H.  Heine  (2,23  Elster)  scherz- 
haft: diese  stadt  (Osterode)  hat  so  und  so  viel  häuser,  ver- 
schiedene einwohner,  worunter  auch  mehrere  seeien.  — 
Hdpel  216  bezeugt  für  die  livländ.  spräche  seiner  zeit  seele  für 
den  männlichen  köpf  von  leibeigenen  bauem,  z.  b.  dies  gut  hat 
80  Seelen,     vgl.  noch: 

und  die  edeln  menschenmäckler  zählen 
in  des  mammons  groszem  rechnungsbuch 
ihre  schätze  nur  nach  menschenseelen. 

Skchk  geri.*  65. 
p)  ferner  ist  überaus  verbreitet  der  gebrauch  von  seele  in  der 
anrede,     auch  hier  fehlt  fast  nie  ein  adjectiv  daneben. 

a)  als  bloss  schmückendes  beiwort  dient  am  häufigsten  lieb, 
wie  überhaupt  in  der  anrede:  geh,  liebe  seele,  überlasz  mich 
meinem  elend.  Göthe  8,  158;  nimm  deinen  brief  und  geh, 
liebe  seele  1  42,220; 

gott  behüte,  liebe  seele, 

gott  behüte  dich  davor!    B5rgsr  6*. 

'die  Berlinerin  sagt  liebe  seele  zur  freundin.'  Schütze  4,  88. 
im  Superlativ:  ihr  meine  liebsten  seeien,  vos,  meae  carissimae 
animae.  Steinbach  2, 576;  adieu  liebste  seele.  Göthe  &r.  5, 113 
(an  Ch.  V.  Stein  d.  17.  apr.  1781).  —  ähnlich  in  der  altern 
spräche:  du  süsze  sei, 

was  ich  erzel 
g^eschiht  on  scherzen. 

GöDEKE-TmiANN  liederb.  32. 

ß)  ebenso  üblich  und  oß  farblos  ist  gute  seele:  gute  seele! 
0  dasz  ich   euch    nicht   für   eure   treuen  dienste   euer  alter 
glücklich  und  zufrieden  machen  soll!  VVeisze  tr.  5.281;  stille, 
stille,  gute  seele,  frage  mich  nicht  aus!  Schiller  2,  51  (rdu6. 
1,3  schausp.);   und  du,  gute   seele,  die  du  eben  den  drang 
fühlst,  wie  er,  schöpfe  trost  aus  seinen  leiden.  Göthe  16,3; 
mich  erhältst  du  nicht,  du  gute  seele! 
meiner  zweyten  Schwester  gönnt  man  dich.    1,245; 
wie  magst  du,  gute  seele!  wohl 
Leanders  aiigedenken, 
mit  lautem  schluchzen,  einen  zoll 
getreuer  zähren  schenken!    Höltt  29  Halm. 

mit  grösserem  nachdruck:  doch  du  gute  edle  seele  würdest 
dich  selbst  in  deinem  unglQck  eines  fremden  glückes  herz- 
lich erfreuen.  Götbe  42, 309.  superlativisch:  schicke  mir  doch 
beste  seele  die  briefe  aus  der  Schweitz.  br.  6, 116  (on  fr, 
V.  Stein  d.  6.  jan.  1783). 

y)  andre  allgemein  lobende  beiwörter: 

0  schöne  seele,  die  ich  mit  diesem  ernst 
80  innig  liebte!  Klopstock  1,52; 

sie  weinen  — 
0,  diese  tbrinen  kenn'  ich.  schöne  seeie  I 

ScBiLLEB  don  karlos  4,21  ; 
so  wirst  du,  reine  seele,  dich  und  uns 
zu  gründe  richten.      Götub  9,71  {Iphig.  4,4); 
kannst  du  es,  wohlan,  so  kühle, 
reine  seele,  unsre  glut!     Möllner  schuld  t,6; 
habe  dank,  du  reine  seele,    Grillparzer*  3,38, 
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du  schönste,  reinste  seele,  die  sich  je 
in  engelsbildung  dieser  erde  xeigle, 
ersitike  nicht  den  leiden. 

Wieland  suppl.  4,229  (Joh.  Gray  1,2). 

ferner  grosze  seele:  grosze  seele!  rief  ich,  musz  es  dabin 
mit  dir  kommen?  Hülherlin  2,162  Kösllin; 

ich  knnn  niclit  leiden,  dasz  du  grosze  seele 
mit  einem  falschen  worl  betrogen  werdest. 

GöTHK  9,49  diihig.  3,1). 

8)  bestimmtem  inhalt  haben  andre  altribute :  liebste  wunder- 
liche seele,  warum  wollen  sie  mich  nun  mit  gewalt  zwingen, 
einer  kleinigkeit  zu  gedenken  . . .?  Lessikc  2,  19  {miss  Sara 
S.  2,  H);  unschuldige  seele!  wie  kiimest  du  dazu,  die  sullane 
zu  kennen!  Wieland  8,  358  (Danischm.  43);  redliche  seele! 
Lenz  3,217  {Pandaem.  2,1); 

habe  danlv,  du  treue  seele! 

süszes  Wesen,  habe  dank!    Grillparzkr*  3,44; 
80  bist  du  todt  und  hast  mir  nicht  vcrzieiin! 
bist  hingegangen,  treue,  fromme  seele, 
mit  dem  geTülil  des  Unrechts  in  der  brüst.    5,136. 

jo  auch:  du  seele  voll  liebe!    bete  für  mich.  Göthe  42,221. 

e)  mit  tadelnden  beiwörlern,  so  häufig  bei  Lenz,  was  Zacder 
ischr.  f.  d.  fhil.  5, 199  als  livldndische  eigentbümlichkeit  erklärt: 
geh  mir  aus  den  augcn,  du  gottlose  seele.  1,209  {soldat.  1,5); 
fort  in  deine  kanimer,  den  augenblick;  du  sollst  heut  nicht 
zu  nacht  essen  —  schlechte  seele!  ebenda;  ihr  lüdcrliche 
Seele!  scbSrnt  ihr  euch  nicht,  einem  honetten  mann  das  zu- 
zumuthen?  312  (5,4);  doch  auch  sonst:  sie  sollten  nur  reden 
und  machen  was  sie  könnten,  sie  verdammte  seelen.  Gott- 
helf  1,439  Vetter. 

^)  auch  hier  können  Zusammensetzungen  eintreten: 

du  engelseele,  wie  entzückst  du  mich! 

Wieland  suppl.  4,280  {J.  Gray  3,2). 

ij)  ganz  ohne  attribut  findet  sich  wol  nur  das  deminutiv  im 
nd.:  min  seelken.  SchCtze  4,  &8;  min  (leev,  old)  seelken. 
min  seelens  kind.  Däbnert  419'.     vgl.  seelchen  5. 

&)  in  poetischer  erweiterung  der  gebrauchssphäre  wird  diese 
anrede  auch  auf  leblose  dinge  angewandt: 

liebe,  getreue  Hasche,  du  langgehälsele.  gute, 
runde  seele,  die  mir  örters  das  leben  erHischt. 

Herder  26,25,26  Suphan. 

q)  endlich  kommt  seele  von  menschen  in  der  Umgangssprache 
auch  prägnant  vor,  meist  zur  bezeichnung  der  gutmütigkeit,  ge- 
wöhnlich in  der  fassuvg  {berlin.)  det  is  ne  seele  von  mann, 
ein  gutmütiger  mann.  Brendicke  18l';  nd.  't  is  ene  sele  vam 
mann,  grundfromm,  brem.  wb.  4,  '47.  vgl.  auch:  een  kind  as 
'ne  seel  (sehr  fromm,  still).  Däbnert  419*. 

19)  von  der  ursprünglichen  auffassung,  wonach  seele  neben 
dem  kibe  die  eine  hälfte  des  menschlichen  wesens  bedeutet,  hat 
sie  sich  auch  nach  einer  andern  seile  weiter  entwickelt,  indem 
sie  als  ein  selbstständiges,  vom  körper  getrennt  existierendes  wesen 
gedacht  wird,  s.  20.  den  Übergang  zu  dieser  bedeutungsklasse 
bilden  die  zahlreichen  mit  seele  gebildeten  ausdrücke  für  ^sterben', 
die  unmittelbar  an  das  unter  4  behandelte  anschlieszen. 

a)  beim  tode  trennen  sich  leib  und  seele: 

und  Bchiet  sich  diu  gesellesehart, 

beidiu  sile  unde  lip.    Harthan  v.  Adr  Greg.  269; 

dat  it  de  ddt  der  naiOr,  des  wi  vorbeiden, 

wao  tik  de  sele  van  dem  live  schal  scheiden. 

dei  diiites  lianz  6  üiihcke; 

wenn  seel  und  leib  «ich  scheiden 

und  müssen  schnei  davon,     bergr,  t.  69  ndr.  (28,14); 

es  »oll  dein  tod  und  leiden, 

bis  leib  und  seelo  scheldeo, 

mir  stets  in  meinem  herzen  ruhn. 

I'.  CiKiUARDT  s.  73,59  Gfld«/!«; 

wenn  seel'  und  leib  sich  trennen. 

wird  ihn  sein  mcineid  brennen.    Uürckr  13'; 

wenn  leib  und  seelo  scheiden, 

Uszt  herz  und  kummer  nach. 

Fr.  Müller  3,376  {Golo  5,6), 
Ja.  auf  dem  rosz  fOhl'  ich  voll  Jugend  mich; 
doch  sitz'  ich  ab,  da  hebt  ein  sirausz  sich  au, 
ala  ob  ticb  Uib  und  leele  kämpfend  trennten  1 

II.  V.  Kleist  print  tun  Itomb,  2, 1. 

to  auch:  acel  die  ungern  vom  lejb  scheidet  (so  der  mcnscb 
noch  unauizgeseert  mit  gewjll  verscheiden  m&sz),  riiax 
anima.  Maalbb  390*.  —  gleichbedeutende  Wendungen:  ich  sage 
euch,  die  seele  ial  gifickselig,  welche  den  leicbnain  so  bald 
Ton  aich  ablegen ...  kann.  Weise  erzn.  s.  I35  ndr.;  wenn 
deoo  endlich  durch  den  tod  die  gemeinschaft  der  aeele  mit 
4er  körperwell  auf(;ehi>ben  worden.  Kaut  3,09; 


so  sich  diu  söle  entslieje 
von  des  libes  meisterschnft. 

Lahprecut  V.  Regensrl'rg  Franz.  leben  337; 
du  hast  sie  genommen  und  mäst  sie  ban, 
und  sötl  dir  die  sei  vom  üb  usgan. 

Manuel  $.  262  bächlotd  (Elsti  Tr.  132). 

5)  gewöhnlich  einem  die  seel  ausfahren,  uscire  Fanima  ad 
uno;  spirare,  esptrare.  es  möchte  einem  die  seel  drüber  aus- 
fahren, egli  i  una  cosa  da  morire.  Krämer  dict.  2,  731*;  die 
seele  ist  ihm  ausgefahren,  animam  efßavit,  spiritum  emisit. 
Stiei.er  1991.  Steinbacb  2,576.  Friscb  2,254';  ich  mochte 
gerne  wissen,  was  des  menschen  seele  were,  weil  der  leib 
wenn  er  tod,  unnd  die  seele  auszgefahren  ist,  nichts  anders 
ist  dann  ein  stein.  Lutbbr  tischr.  t06';  ich  dachte  immer 
g.ir,  es  würde  ihr  die  scele  ausfahren.  Chr.  F.  Weisze  d.  teufel 
ist  los  3,6.  —  auszgehn:  da  jr  aber  die  scele  ausgieng  das 
sie  sterben  muste.  l  Mos.  35,18;  ain  leo  ward  ser  krank  von 
vily  syner  jar,  daz  er  an  synen  kreflen  fast  bet  ab  genomen, 
so  vil,  als  ob  jm  die  sele  usz  wölt  gaun.  Steinhowel  Esop. 
s.  99  Österley; 

swelrh  guot  der  mensch  so  lange  h&t, 

unz  im  diu  säle  ü;  gät, 

daj  mag  er  got  niht  gegeben.    Stricker  12,696. 

andre  ausdrücke: 

that  sia  thia  haftun  man  .  .  hangen  ni  lietin 

lengerun  hwila,      that  im  that  lif  skridi, 

thiu  säola  bisunki.      Heliund  5694; 

das  leben  gleichet,  gegen  die  ewigkeit, 

dem  schnellen  hauche,  welcher  dem  sterbenden 

entllieszt;  mit  ihm  enlllosz  die  seele, 

die  der  Unendlichkeit  ewig  nachstrumll    Klopstoce  1,59; 

ohne  beicht',  ohne  nachtmalil,  ohn'  absolution 

flog  seine  verzagende  seele  davon.    Borger  35'; 

(er)  wankt'  an  die  frische  gruft,  den  dolch 

dem  herzen  zugekehrt, 

und  sank,    folg!  ruft  ein  teufel,  folg! 

und  seine  seel'  entfährt.      Höltt  18  Halm; 

sie  lacht'  und  weint'  und  bet't'  und  schwur; 

so  fuhr  die  seel'  von  hinnen.      Götur  1,181; 

vergl.  auch: 

0  Edward,  Edward!  diese  äugen  sahen 
die  deinen  brechen;  sahn  das  letzte  lächeln, 
das  die  beglückte  seei'  im  scheiden  noch 
auf  deinem  bieichen  angesicht  zurücklicsz. 

Wieland  nuppl.  4,255  (J.  Groy  2,4); 

ausführlichere  Wendungen : 

0  kommt,  geliebte  bilder 
von  tod  und  sanfter  ruh  im  stillen  grabe, 
und  vom  triumf  der  fesselfreyea  seele, 
die  sich  dem  staub  entschwingt.    234  (1,3); 
sär  80  sili  diu  sela      in  den  sind  arhevit 
enti  si  den  lihhamun      likkan  läjjii.    Musp.  2; 

fundun  Ina  gifaranan  thuo  giu, 
is  söola  was  gisendid      an  söftan  weg.    heliand  5703; 

so  schit  diu  tiure  sela 

von  menniscllchimo  sära, 

von  disimo  siechin  libi 

in  da;  öwigi  paradysi.     Annolied  765; 
diu  söIe  muo{  roumen  da;  va;.    Diaaia  gen.  6,8; 

es  wäre  auch  unrecht  gewesen,  wenn  ihre  seele  die  reizende 
Wohnung,  welche  ihr  zum  uufentbalt  angewiesen  war,  so  eil- 
fertig hätte  verlassen  wollen.  MusÄus  volksm.  3,  108  Hempel. 
—  ihre  seele  entschwebt  in  die  lüfle!  Stocrüanii  Wertherinn 
t.  111; 

vernahm  ich  darum  die  spräche, 
darum  die  sage  von  euch,  dasz  immer  trauernd  die  seele 
vor  der  zeit  mir  hinab  zu  euern  schalten  entOiehe? 

llöLORRLiN  1, 175  Köitlin; 
dArntch  lA  nlmt  er  ordenllchea  ende, 
diu  s41e  gdn  dem  kOnega 
der  4ren  vert  Tri  aller  sorgen  bende. 

ärr  jumieif  Titurrl  dXib.V. 

e)  die  entweichende  seele  wird  oft  in  sichtbarer  gestalt  gedacht, 
vgl  20  und  GoLTHER  myth,  t.  iOff.;  sie  entschwebt  in  kindes- 
gestull,  I.  zschr.  f.  d.  alterth.  9,  :t32,  erscheint  als  blume,  i.  Grimm 
viyth.*  6S9^.,  aU  vogel  690  —  2  ti.  a.  weniger  concret:  mit  diesen 
Worten  verschied  der  graf;  ich  sah's  mit  meinen  äugen,  wie 
seine  reine  seele,  ols  ein  leichter  schalten  gestaltet,  vom 
mund  auf  gen  himniel  cinporschwebte.  MusÄus  tolksm.  3,  t09 
Hempel.  —  eine  eigcnthitmliche  wendung  begegnet  bei  H.  Sachs: 

Ich  wil  mit  jn  thiiii  einen  lanu  .  .  . 

das  wir  über  knorren  Im  tiliil  wntcn 

und  die  seel  im  grasz  umh  hupflon.    9,3,17*; 

und  wenn  der  liejnlhart  kommen  thu, 

ao  reib  ich  bald  bu(T  alle  ding 

und  schmilz  ihn  iiiii  rin  fidcriing, 

daas  «ein  sael  musz  im  gras  iimro   hupITen.    4,3,61*. 
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d)  die  secIe  entweicht,  wie  der  athem  (als  der  sie  ja  ursprüng- 
lich gedacht  wird),  aus  dem  munde  (s.  auch  Mcsäds  unter  c): 
der  kümt  zuo  dem  hiinelnche  swenne  diu  sele  üg  sinem 
munde  get,  der  sich  urabe  den  rehten  kristengelouben  mar- 
telen  lät.  Berthold  v.  Regensb.  1,171,  2t; 

sebant  dö  sie  daj  wort  verlie, 

diu  s61e  ir  üj  dem  munde  gie.     herz.  Ernst  3576. 

toaueh:  Achilles  ergrimmt,  und  ohne  ein  wort  zu  versetzen, 
schlägt  er  ihn  so  unsanft  zwischen  back  und  ohr,  dasz  ihm 
Zähne,  und  blut  und  seele  mit  eins  aus  dem  halse  stürzen. 
Lessinc  6,  öio  {Laok.  23).  vgl.  Grillpabzer  unter  k  sowie  g. 
doch  auch  aus  einer  wunde: 

isis  nicht  genung,  dasz  um  dich  und  vor  dir 
ich  diese  stich'  in  meine  brusl  empfangen, 
durch  die  mir  blut  und  seel  ist  ausgegangen? 

A.  Grtphics  1,247  {Caid.  u.  Cel.  5,324). 

*)  daher  sagt  man  vom  sterbenden  oder  einem,  der  dem  tode 
nahe  ist,  die  seele  auf  der  zunge  haben,  hater  l'anima  fri 
(sü),  tenerla  cd  denli.  Krameb  dict.  2,731*;  praecordiis  concep- 
tam  mortem  continere,  die  seel  auff  der  zungen  haben.  Dentz.ler 
1,167';  die  seel  sitzet  jhm  auff  den  lippen.  qu.  bei  Wandeb 
4,493,05;  denn  es  sind  etliche  so  verseumlich,  das  sie  nicht 
ehe  lassen  (die  Seelsorger)  füddern  oder  ansagen,  bis  die  seel 
auff  der  zungen  sitzt,  und  sie  nicht  mehr  reden  können. 
LcTHER  3,397';  also  pflegt  man  die  krancken  got  zu  ergeben, 
die  die  seel  under  den  zeenen  haben ,  und  man  nit  weiter 
rath  mit  jn  weyss.  S.  Franck  sprw.  2, 152';  was  hilffls  aber 
ein  krancken,  der  die  seel  under  den  zenen  hat,  so  man  jm 
sagt,  so  er  den  gantzen  Hipocralem  und  Avicennam  lese,  so 
werde  er  ein  reraedi  seiner  sucht  finden,  guldin  arch  (1538) 
vorr.  4*.  so  noch  in  oberdeutschen  mundarten:  die  seel  sitzt 
ihm  scho'  auf  der  zung'n.  HiIgel  14S';  dem  nacklt  d  sei 
scho",  henkt  d  sei  scho"  'raus,  er  ist  dem  tode  nahe.  Sch«. 
2,256.  auch:  die  seele  an  den  fingerspitzen  haben,  die  seele 
fällt  ihm  vor  die  füsze.  Wa.nder  4,493. 

f)  daher  auch  die  seele  ausblasen :  seine  herrschaft  er- 
reichte noch  den  stürm  des  grossen  Salomins,  welcher  wie 
er  unter  dem  grüsten  gethüne  der  waffen  gebohren,  also 
auch  unter  derselben  krachen  seine  seele  auszublasen  ver- 
schen war.  LouENSTEiN  Arm.  1,  171';  dasz  er  für  ungedult 
im  lager  seine  blutdürstige  seele  ausblies,  ebenda;  hat  auch 
kurz  darauf,  ohne  busz  und  trost,  seine  unselige  seele  aus- 
geblasen. Sperling  Nicodemus  quaerens  (1719)  2,  162.  dafür 
jetzt  der  edlere  ausdruck  aushauchen:  die  seel  sanft  und  selig 
in  gott  aushauchen  etc.,  rendere,  spirare  tanima,  renderla  ä  Dio 
suo  Creatore  e  salvatore.  Krämer  dict.  2,730';  sag  deiner  köni- 
gin,  das  allein  habe  mich  geschmerzt,  dasz  sie  vor  mir  ge- 
flohen ist,  dasz  ich  meine  seele  nicht  auf  ihren  knien  aus- 
bauchen durfte.  Immerman!«  13,285  Hempel; 

der  edle  Talliot  bat  die  grosze  seele 
in  meinen  busen  ausgeliaucht. 

Schiller  ;uny/'rau  von  Orleans  3,10; 
reflexivisch:  gj^^^  (jo  hauchte  sich 

die  beil'ge  seele  aus)  nimm  mich  zu  dir! 

WiKLAÄD  üuiijA.  4,224  (J.Gray  1,1). 

pöbelhaß  sind  dagegen  andre  Wendungen:  die  seel  dem  teufel 

ausspeyen,   auswerffen,   vomitare,   gettare   tanima  al  diavolo. 

Krämer  a.  a,  o.; 

die  seele  speiten  sie  in  das  grasz. 

Soltau  hi-t.  volksl.  2,  s.  104,12 

(vgl.  daiu  nd.  korrespondenzbl.  17,  34  und  die  unter  d  aufge- 
führten stellen  aus  H.  Sachs). 

g)  auf  diesen  letzten  Wendungen  beruhen  häufige  redeweisen 
wie  sich  die  seele  aus  dem  leihe  husten,  sich  zu  tode  husten, 
ursprünglich  jedenfalls  so  verstanden,  dasz  bei  heftigem  husten 
die  seele  selbst  als  ein  concretes  etwas  zugleich  mit  dem  aus- 
wurf  aus  dem  munde  fditrt,  vgl.  Lessinc  unter  d  und: 

indesz  ein  dicker 
pestausliauchender  qualm  graiigelb  emporqualmt: 
der  .  ,  .  die  verruchte  hexe  kixelt, 
bis  sie  hustend  die  schwarze  seel'  berauswürgtl 

Voss  3,  113. 

so  besonders  in  niederer  und  mundartlicher  redeweise;  auch  (man 
mug)  sik  de  seel  ut  dem  liev  breken  (bei  ekelhaften  speisen) 
ScHCr/E  4,89.  ScHAiBACH  IS9'.  abgeblaszter  in  andern  Verbin- 
dungen: sek  de  sele  üt  den  live  swatzen.  ebenda;  d'  seel 
usschreje,  summa  contentwne  clamare,  d'  seel  ilouCfe,  ex 
cursura  anhelitum  ducere,  exanimari  cursu.  Scbniots  idiol. 
Bernente  bei  Fruhman.-«  4.  14';  ganz  erloschen  ist  die  bildliche 
Vorstellung  in  redeweisen  der  edleren  spräche: 


0  ich  könnte 
aus  meinen  äugen  meine  seele  weinen ! 

Shahrtih  Jul.  Cäsar  4, 3. 
das  gewöhnliche  sich  die  seele  aus  dem  köpfe  staunen  besagt 
dagegen  weniger  'sieh  zu  tode  staunen',  als  vielmehr  'sicA  dumm 
und  stumm  staunen',  weil  der  heftig  erstaunte  wie  starr  und 
versteinert,  ohne  geist  und  seele  erscheint:  (die  leute)  werden 
sich  die  seele  aus  dem  köpf  staunen,  wer  das  von  ihnen 
wissen  könne.  Gotthelf  1,341   Vetter. 

h)  anderes  für  sterben:  ich ..  bin  auch  nichts  anders  ver- 
muthend  gewesen,  als  dasz  ich  meine  seele  durch  einen 
schmertzlichen  ausgang  würde  aus  dem  leibe  schicken  müssen. 
Weise  kl.  leute  170; 

so  du  den  zins  ze  bove  gist. 

die  sele  gote,      unt  du  in  armem  melwe  begraben  lisl. 

Mabkkr  1,12  Siritudi. 
auffälliger   weise   sagt   man   nicht    leicht    die    seele    aufgeben, 
während  den  geist  aufgeben  das  allergewöhnlichste  ist. 

i)  gott  (oder  Christus)  nimmt,  fordert  die  seele  vom  men- 
schen: raff  meine  seele  nicht  hin  mit  den  Sündern,  noch 
mein  leben  mit  den  blutdürstigen,  ps.  26,9;  denn  was  ist 
die  hüffnung  des  heuchlers,  das  er  so  geitzig  ist,  und  gott 
seine  seele  hin  reisset?  Eiob  27,8;  wenn  gott  wird  meine 
seele  wegnemen,  so  begrabe  meinen  leib.  Tob.  4,3;  diese 
nacht  wird  man  deine  seele  von  dir  foddern.  Luc.  12,20; 
weute  gi  wetten  nicht  de  stunde  noch  den  dach, 
dat  Cristus  juwe  sele  van  ju  nemen  mach. 

des  dodes  d'jnt  130  Bäthcke. 
ebenso  der  personifizierte  tod: 

stumm  schüttelt  der  tod  ihm  die  glieder, 
risz  ihm  die  seel  au.^  dem  herzen. 

Kbktscuhakn  klage  Rliinqulph/f  75. 

k)  so  auch  vom  menschen  einem  die  seele  aus  dem  leibe 
reiszen  u.  ähnl.,  einen  tüten: 

ty  machten  menchen  edelen  geyst, 

de  seien  sy  versanden 

van  yren  swerden  vur  yren  banden. 

havlmeinet  41,  34; 

ja,  wie  viel  seblen  hat  dein  wöhr 

den  sioltzen  cörpera  auszgetrieben. 

VVeckuerlin  371  (orfen  1,6); 
ich  schüttle  dir 

die  antwort  mit  der  seel'  aus  deinem  munde, 

wenn  du  mir  nicht  gestehst:  wo  ist  sie  hin'? 

Gbillparzkr*  4,23S  (cgi.  d). 
vom  alp:  sie  hielt  mit  ihrer  schwisler  Therba  einen  rath, 
worinnen  beschlossen  wurde,  an  ihrem  gemeinschaftlichen 
verunglimpfer  räche  auszuüben  und  einen  schwerbeleibten 
alp  abzuschicken,  der  ihm  die  seele  aus  dem  leibe  drücken 
sollte.  MüsÄos  volksm.  4,  SS  Hempel. 

l)  ferner  in  freundlichem  sinne  von  hilfeleistungen  beim  ster- 
benden: wehel  wehel  will  mir  keiner  das  haupt  halten,  will 
keiner  die  ringende  seele  entbinden? ...  .Aniulia!  hotte  des 
himmelsl  kommst  du,  meine  seele  zu  lösen?  Scdiller  2,73 
(raub.  2,2  schausp.).  so  auch  vom  geistlichen  die  seel  aussegna, 
einen  kranken  mit  den  Sterbesakramenten  versehen.  Hügel  148'. 
m)  diesen  Umschreibungen  für  'sterben  entsprechen  ähnliche 
für  '(noch)  am  leben  sein:  dieweyl  mir  die  seel  im  leyh  ist, 
als  lang  ich  laben  wirdt,  dum  s/^iritus  hos  reget  artus.  Maaleu 
30'/;  weil  er  das  fleisch  antregt,  inus  er  schmertzen  haben, 
und  weil  seine  seele  noch  bey  jm  ist,  mus  er  leide  tragen. 
Hwb  14,22;  machet  kein  getümel,  denn  seine  seele  ist  in 
jiu.  ap,  gesch.  20, 10.  so  auch  für  'wieder  aufleben:  und  die 
seele  des  kinds  kam  wider  zu  jm,  und  ward  lebendig.  1  kön. 
17,  2'2.  wiederbeleben:  ein  mensch  aber,  so  er  jemand  tüdtet 
durch  seine  bosheit,  so  kan  er  den  ausgefaren  geist  nicht 
widerbringen,  noch  die  verschiedene  seele  widerholcn.  weish. 
Sa/.  16, 14.  für  *am  leben  erhalten':  sprichwörtlich,  essen  und 
trinken  hält  leib  und  seele  zusammen,  nd.  (göd)  eien  un 
drinken  hold  lief  un  sele  tosamen.  brevi.  wb.  4,747.  ten  Duob.n- 
üAAT  KooLMAN  3, 17l'.  vgL  ouch:  nur  die  gewalt  eines  ge- 
dankens,  eines  noch  ungelösten  gelübdes  halt  die  reisefertige 
seele  noch  in  dem  verfallenden  hause  zurück.  Lcdwic  4,  221. 
—  endlich  ein  kühnes  bild  für  'ein  zähes  leben  haben  :  die 
seel  ist  ihm  angewachsen,  er  hat  Sterbens  vergessen,  ultra 
pensum  vivit.  DE^TZLER  2,261';  nd.  de  sele  is  em  an  den  rugge 
wussen,  von  leuten,  die  noch  nicht  das  ansehen  haben,  dasz  sie 
bald  sterben  werden,  brem.  wb.  4,  747;  bair.  d^r  häd  d  ail 
aä  de  zwerhh  drin,  ein  zähes  leben.  Scaa.  2,256.  auch:  die 
seel  ist  in  jhm  beklieben,  ultra  fatalem  diem  vivit.  Schottel 
liu';  die  seel  ist  inn  jhm  verwurtzelu  Warder  4,493,64; 
die  seel  bat  sieb  in  jm  verwirt  (verirrt),  die  seel  ist  in  jhm 
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beklieben ,    die   seel  ist   in  jhm  arrestirt,  ultra  pensum  vivit. 
Eterinc  1,  '22f. 

20)  die  Seele  nach  dem  tode.  seel  anima,  metaph.  vmbra. 
Dasyp. ;  die  seel  so  grad  yetz  vom  leyb  gescheiden  ist,  anima 
recens.  die  seelen  der  abgestorbnen,  umbrae  silentes.  Maaier 
369':  Seelen  so  abgestorben  seynd,  f.  les  esprits  et  ames  des 
trepasses.  Hulsids  294*;  verstorbene,  vom  leibe  verscbicdene, 
abgclüsete  seele,  anima  separata,  astratta,  sciolta  dal  corpo  e 
dalla  materia.  Kramer  efict.  2,  730*;  verstorbene  seelen,  man». 
Stieler  1991;  die  vom  leib  geschiedene  seele,  anima  o  cor- 
pore ieparata.  Frisch  2,254';  weil ..  die  liebe  der  von  denen 
irrdiscben  leibern  entladenen  seelen  alles  eitlen  rauchs  bc- 
freyet,  und  reiner,  als  der  lebenden,  seyc.  Lohesstein  j4rni. 
1, 16S'. 

a)  zttndchst  wird  betont,  dasi  die  seele  beim  tode  nicht  zu- 
gleich mildem  körper  vergehe,  vgl.  l,f.:  fürchtet  euch  nicht 
für  denen,  die  den  leib  tödten,  und  die  seele  nicht  mögen 
tödten.  Malth.  10,28;  sintemahl  wir  von  den  indischen  und 
chaldeischen  weisen  diese  gründliche  lehre  angenommen,  dasz 
alle  geister  insonderheit  aber  die  seelen  der  menschen  un- 
sterblich sind.  LoBENSTEift  Arm.  l,  1C9*;  Zarmar  sey  kein 
Schüler  des  Dicearchus  und  Epicurus,  welche  glaubten,  dasz 
die  Seelen  mit  dem  leibe  vergehen,  sondern  vielmehr  der 
meinung, . . .  dasz  der  tod  nur  eine  verSnderung,  aber  keine 
verderbung  der  seelen  sey.  695*;  ich  wünsche  dir  aber  nur 
einen  funcken  von  dem  sehnlichen  verlangen,  welches  ich 
nach  dem  künftigen  leben  meiner  seele  in  mir  unterhalte, 
und  mir  ein  unfehlbares  kennzeichen  einer  den  leib  über- 
lebenden seele  ist.  2.543'; 

Sit  an  den  huochen  ist  geschriben, 

swie  der  relite  mensclie  siirbet, 

dnj  diu  sele  nilit  verdirbet, 

da  von  sult  ir  gewi«  wesen, 

si  ist  zer  söIe  wol  genesen. 

Stricker  dm  hlncli  244—8; 

der  hilgen  sint  gewcsi  gans  vele, 

den  de  tyrannea  neinen  dat  lif.  inen  de  sele 

en  konden  se  en  gencmen  iienerleie  wis. 

lies  iloii'S  dam  104  Rdthcke; 
ja  iie  beginnt  dann  erst  recht  zu  leben:  da;  erbe  der  s61e  be- 
ginnet danne  anegengen,  s6  wir  vorwandeln  disen  IIb  und 
ist  immer  sttte.  ScnöNBAcn  pred.  1,271,23;  (er)  erkennet 
seine  todesstunde  für  den  andern  geburts-tag  seiner  seele. 
Lohenstein  Arm.  2,  543". 

b)  doch  findet  sich  in  unentwickelteren  religionsformen  auch 
die  Vorstellung  einer  Vernichtung  der  (animalischen)  seele;  sie 
herrscht  z.  b.  im  allen  testament,  s.  4,  h.  ebenso  ist  sie  den 
materialistischen  und  athciitischen  denkrichtungen  der  alten  wie 
der  neuen  zeit  eigen:  schweig,  geh  in  die  hülle  mit  deinen 
beweisen!  zernichtet  wird  die  seele,  sag  ich  dir.  Schiller 
2,  185  (raub.  5,  1  schausp.).  —  wenn  man  dagegen  sonst  vom 
tode  der  {vernünftigen  oder  empfindenden)  seele  spricht,  so  ist 
dies  meist  nicht  von  einem  vollständigen  aufhören  zu  verstehen, 
t.  8,  c  10,  e. 

c)  als  aufenthalt  der  vom  leibe  gelrennten  seelen  ti'ird  meistens 
ein  abgesondertes  gebiet  gedacht,  das  gewöhnlich  unter  die  erde 
oder  in  den  iuszerslen  westen  verlegt  wird,  schattenreich,  unter- 
weit {auch  bölle  in  diesem  sinne):  denn  du  wirst  meine  seele 
nicht  in  der  helle  lassen,  und  nicht  zu  geben,  das  dein 
beilige  verwese,  ps.  lu,  40; 

kamen  dann  bald  zur  Asphodeloswiese  liinunter, 
wo  die  seelen  zugleich,  die  gebiid'  ausrulieader,  wohnen. 

Voss  Utlyfsee  24, 14. 

d)  sobald  eine  religion  sich  zu  ethischen  gedanken  entwickelt 
hat,  tritt  an  stelle  dieser  primitiveren  Vorstellungen  meist  eine 
sonderung  der  seelen  in  böse  und  gute,  und  eine  verschiedene 
behandlung  beider  arten: 

io  icheint  auch  diesei  Te.^t  gestellt, 

dait  uns'rer  «celun  ilieil'  und  siOcke 

nachdem  sie  gut  und  bo«:  zum  kIücW  und  ungelöcke 

mit  unt'rer  leele.  wenn  wir  Rterbea, 

vormuililich  gleichen  lohn  erwerben.    Baoccii  (,.129. 

die  chrisllidie  fassung  dieser  Unterscheidung  u(  die  Uhre  von 
bimmcl  und  btille  (woiu  nach  katholischer  lehre  noch  das  fege- 
(eucr  tritt):  denn  su  bald  du  gestorben  bist,  nach  ahgehiuf- 
fener  lebcns  frisl,  wird  die  seele  eniweder  gen  himinri  oder 
sur  hOllen  fahren.  Cohenius  tprar/ien(/i.  958;  wenn  die  priester 
keiner  seele  den  himmrl  oder  die  helle  aufzuichlOHHen  bullen, 
wai  wAre  es  anders,  als  dasz  sie  mit  dem  sterldicben  leibe 
ferscbwinden  luQiite?  Loiirnstein /4rm.  2, 54ü';  ihre  religiösen 
befriffe  tod  dem  zukOoftigen  aufculbalte  der  seelen  (chwebtea 


zwischen  furcht  ond  boffnung;  sie  wuszte  nicht,  ob  sie  den 
Sammelplatz  zur  Wiedervereinigung  getreuer  liebe  in's  fege- 
fcuer  oder  in  die  vorhöfe  des  himmels  verlegen  sollte.  Musäds 
volksm.  3, 102  Hempel. 

e)  die  entscheidung  über  das  zukünftige  Schicksal  der  seele 
erfaßt  durch  ein  gericht;  diese  Vorstellung  ist  besonders  in  der 
dgi/ptischen  und  iranischen  religion  original  und  reich  ausgebildet, 
findet  sich  jedoch  auch  bei  den  Griechen: 

und  die  schl  wird  gebracht 
lür  Minos,  der  kein  flehen 
mehr  pfleget  anzusehen. 

Wkckherlin  388  (orfon  1,  10,  4). 

ins  christenthum  ist  sie  aus  dem  jüdisch-hellenistischen  {alexan- 
drinischen)  gedankenkreise  eingedrungen:  die  selbige  wirds  ge- 
niessen  zur  zeit,  wenn  man  die  seelen  richten  wird,  weish. 
Sal.  3,  13.  einige  Verwirrung  herrscht  in  der  christlichen  lehre 
insofern,  als  diese  entscheidung  bald  unmittelbar  nach  dem  tode 
erfolgt,  bald  erst  bei  dem  jüngsten  gerichte  nach  dem  weltende, 
erstere  Vorstellung  wird  in  ältester  zeit  vereinzelt  in  das  bild  eines 
kampfes  der  engel  und  teufel  um  die  seele  gekleidet,  s.  beson- 
ders Musp.  (iff.)  und  dazu  MiJLLENHOFFS  anm.,  denkm.^  s.2'0f. 
('•'■2,31  f.).  Grimm  mylh.  698: 

vor  dem  tievel  nara  der  sdle  war 
der  erzeiigel  Keriibin. 

Wolfram  t.  Escuenbacb  Willeh.  49,10 

(in  ähnlicher  weise  entreiszen  am  Schlüsse  von  Götbes  Faust  die 
engel  den  teufein  Fausts  seeU). 

f)  die  seele  des  guten  kommt  in  den  himmel:  sein  seel  in 
den  himmel  setzen,  colligere  animam  in  aeternos  orbes.  Maaleb 

3(>9';  than  mugi  kuman  Ihiu  söola  te  himile 

thes  ödagon  mannes.     llelianU  33U3; 
die  seele  fährt  dem  himmel  zu. 

P.  Gerhardt  s.  272,52  Gödekei 
ihre  seele  ward  getragen 

in  den  güldnen  bimmelssahl.     Rist  Parnasi  187; 
zu  galt:       der  lip  (.46ro/iams)  den  enle  genam,      diu  sile  för  za 
gotcs  äwen.    fundiir.  2,35,39  (gen.); 
de  sele  veler  hilgen  sint  to  gode  gekomen, 
den  ere  levent  hastigen  liir  wart  genomen. 

des  dodes  dam  93  Bdthcke. 

zur  ewigen  freude  u.  anderes:  dar  nä  wart  se  krank  unde 
starf  sälicliliken,  und  ere  söle  v6r  t6  den  ßwigen  vrouden. 
vruwenlof  s.  15,56  Schröder,     vgl.  auch: 

nun  todt  ich  bin, 

der  leib  ist  hin, 

die  seel'  speist  himmelsbrot. 

Sliakrapenre  »ommernachtstr.  i,  1. 

die  seele  wird  von  engein  geleitet  oder  getragen: 

als  man  sie  soll  tragen  in  die  erde. 

dö  kam  von  liimele  ein  enf^eliscbe  schar 

und  nümen  da  der  sälen  war. 

Oswald  3454  Ellmüller; 
eyn  engel  von  dem  hymel  kam, 
Moronis  sele  er  mit  syiien  henden  nam, 
er  l'Arte  sy  zQ  gölte  in  syn  bymelricli. 

«Ol  0/^  «.  209, 2  Vogt; 
as  de  megede  ir  ende  namen, 
dat  de  heilten  engel  quamen 
unde  croiiiden  de  seien  algeliche 
unde  voereii  up  zo  bemclriche. 

'/.  .s7d.«cc/iio».  12,31  (IIagin  r.  331); 
alsbald  schlieszt  uns  der  engel  ichaar 
mit  froiid  in  ihren  bogen 
und  nehmen  unsrer  seelon  wahr, 
die,  wann  sie  ausgedotien, 
in  ihre  hut      mit  «lillem  mut 
zu  gott  kommt  angezogen. 

I'  Gerhardt  t.  291,63  GMeke; 
Verzweiflung  schreiet  aus  des  lelchnams  tflgen; 
die  seele  aber  hebt  ein  ongelchor 
ins  eiupyraum.      Immkrmann  13,39  llemp«!, 

g)  seelen  im  himmel,  mentes  ä  terrestri  labe  sejunüae. 
Stikler  1991;  eine  seel  im  himmel,  die  seelen  im  hiinincl, 
l'anima  nel  paradiso,  le  anime  del  ciflo  e  delC  empirto  v.  selig. 
Krame«  dict.  2, 73o'; 

di  sAlon  dar  inns 

und  di  eiigelische  «care.      Laipricut  Alex.  6868| 

CliA,  hole  mich  goitchwind 

und  briiis  mich  dahin,  da  mein  ktnd 

und  10  viel  liebe  seden 

so  schone  ding  ertnlilcn. 

I>   Gkriurdt  <.  102.87  CMokf. 
bestimmtere  angaben  ihres  aufenlhalls:  aber  der  gerechten  seelen 
sind  i'i   giitles  band,  und  kein  quul  n'irel  sie  an.  wtish.  S<ü. 
9, 1;  und  da  er  das  fUnITle  sicgrl  aiilTthet,  sähe  ich  unter  dem 
allur   die   seelen,   dere   die   erwürget  wureu   utnb  des  worl 


2913 


SEELE  (11,20) 


SEELE  (IL  20) 


2914 


gottes  willen,  o/fenb.  Job.  6,  9.  —  bestimmte,  benannte  einxd- 
seelen:  dies  war  unstreitig  der  gnisz,  welchen  die  Werthe- 
rische  seele  der  kommenden  .  .  .  entgegen  gejauchzt  haben 
wirdi  Stockma!«!!  WerÜierinn  s.  112; 

mein  Schmidt,  ich  sterbe,  sehe  nun  bald  um  mich 
die  groszeD  seelen,  Popen  und  Addison.     Klopstock  1,48; 
und  im  bimmel  ist  kein  geist  verklärter, 
als  die  seele  Röschens  ist.      Höltt  59  Halm. 

lusammen  Setzungen : 

schon  warten  dein  mit  rosenfarbnen  Hügeln, 

auf  ewig  grünen  bügeln. 

die  kinder-seelen  dort,  im  bessern  sonnenglanz. 

J.  G.  Jacobi  3,8  Ca«  ein  sterbeiittes  kindT). 
blutnenseele  s.  23,  e,  a. 

h)  die  gewöhnliche  beseichnung  der  seelen  im  himmel  ist  selige 
Seelen:  (Christus)  dd  mite  alle  sälige  selan  gelaböt  werdint, 
engele  unde  mennisgen,  Wackehnagel  Useb.  i-,  192,  22  {pred. 
des  12.  jahrh.); 

ihaj  ih  iamer,  druhtin  min,      mit  themo  drösle  megi  sin,  . . 
fon  ewon  udz  in  ewon      mit  then  säligen  sSion! 

OiFBiD  1,2,58; 
hie  ist  der  engel  land. 
der  selgen  seelen  stand. 

P.  GsRHisDT  s.  144,74  Gödeke; 

läszt  dort  der  sel'gen  seelen  beer 
in  hundert  tausend  tausend  chören, 
bey'm  ewigen  alleluja 

das  beilig,  beilig,  heilig  hören.    Brocsks  1,308; 
der  nur  kan 
sieb  ein  etwannigs  bild  von  jenen  Treuden-quellen, 
so  weit  zu  dencken  ihm  erlaubt,  vor  äugen  stellen, 
die  den  der  seel'gen  seelen  beer  .  .  . 
in  stets  vermehrter  lusi  und  anmuth  werden  träncken. 

3,  694. 
ebenso  heiszt  der  zustiind  der  seele  daselbst,  auch  überhaupt, 
dasz  sie  dahin  kommt,  Seligkeit:  so  werdet  jr..  das  ende  ewers 
glaubens  davon  bringen,  nemlich  der  seelen  Seligkeit.  1  Petr. 
1.  9;  der  IQrnemeste  artickel  christlicher  lehre  ist  von  der 
seelen  Seligkeit.  Ldtber  fiic/ir.  137';  er  vermahnte  auch,  dasz 
jedermann  wohl  wahrnehmen  sollte  seiner  eignen  seele  Selig- 
keit und  die  seiner  verstorbenen  und  lebendigen  freunde. 
Fbettag  bilder  2,2.42.  es  ist  bemerkenswert,  dasi  tn  dieser  formet 
häufig  der  schwache  gen.  seelen  erhalten  ist,  wenigstens  bei  vor- 
anstellung  (vielleicht  in  anlehnung  an  die  form  seelen-  tn  xu- 
tammensetiung):  die  gesinnung  des  ersten  mSrkischen  Hohen- 
zoilern.. spricht  aus  dem  Qeberischen  diensteifer  des  soldaten- 
königs,  der  sich  immer  bewuszt  blieb  mit  seiner  seelen 
Seligkeit  dereinst  einstehen  zu  müssen  für  das  wohl  seines 
Volkes.  Tbeitscbke  d.  gesch.  1,46; 

(du)  betest,  wenn  dich  neue  bimmel  blenden, 

die  seligüeit  der  seele  zu  vollenden, 

für  uns  um  tbeil  an  deiuem  glück.    Sicas  ijed.*  72. 

gleichbedeutend  das  heil  der  seele,  la  salute  deW  anima.  Kbameb 
diet,  2,  730'.     ausdrücke  der  allen  spräche: 
hst  sie  wara  godes, 
sin-Ur  sökean,      thär  is  seolöno  Hobt, 
dröm  drohtines.      tieliana  20ä4; 
niusit  tbär  in  wära      sälida  thin  sila, 
iamär  mammunti,     Job  öwinig  gimuati. 

Otfäid  5,  23,  213. 
to  auch  selig  machen :  nempt  das  wort  an  mit  sanfiftmut .  ., 
welches   kan   ewer  seele  seiig  machen,   iac  1,  21.     änderet 
hierher  gehörige  s.  unter  lo. 

i)  die  weniger  vollkommenen  seelen  kommen  nach  katholischer 
ansieht  vor  ihrer  aufnähme  in  den  himmel  auf  bestimmte  zeit 
in  das  'fegefeuer'  (purgatorium),  wo  sie  zur  Iduterung  und  ab- 
biiszung  ihrer  Sünden  (mit  feuer)  gepeinigt  werden:  eine  seel, 
die  seelen  im  fegfeuer,  un'  anima,  le  anime  nel  (del)  purga- 
torio.  Kbaheb  dict.  2,730*;  so  finden  wir  noch  gewisse  zeug- 
nus«en  unserer  altvätter,  dasz  vil  seelen  mit  grossem  pollern 
und  feurspeien  erschienen  sein,  unnd  deutlich  verkündet 
haben,  dasz  sie  im  fegfewr  schwerlich  gepeiniget  werden. 
Fisch  ABT  bienenk.  112'; 

berr  Ulrich  spricht, 
ich  bin  keio  teullel  ausx  der  bei, 
sonder  bin  gleycb  wie  du  ein  seeL 
ich  musz  auch  im  Tegrewer  leiden. 

Heintz  Düppel  spricht, 
lieber  thu  mich  noch  eins  bescheiden: 
tindt  wir  zwo  seel  im  fegfewr  allein? 

berr  Ulrich  spricht. 
ja  wol.  du  arme  teel,  nein,  nein; 
es  sindt  eilicb  tausendl  seel  hinein, 

H.  Sachs  3,3,62'; 
bochwQrd'ger  berr.  ich  kann  nicht  dulden, 
dasz  meines  armen  neffen  seel*  .  .  . 
im  fegefeuer  brennt  und  sengt. 

Imhkiiiahh  13,169  üempel. 

IX. 


SU  können  daraus  erlöst  «erden  durch  fürbitte  und  gute  werke 
der  überlebenden,  namentlich  durch  die  von  priestern  geleseneii 
Seelmessen  (vgL  daselbst):  gedachter  jüngling  neben  menge 
der  laster  und  Sünden  hatte  diese  eintzige  tugend  an  jhme, 
dasz  er  für  die  arme  seelen  im  fegfewer  gern  gebetlen.  Abb. 
A  S.  Claba  reiRifr  dich  162; 

so  wellend  wir  inen  [den  prifstei-n)  erücb  Ionen; 
damit  man  mög  die  seel  erlösen 
vom  fegfür  und  von  allem  bösen. 

Ha?<i'el  5.  31  Bdchtold  (vom  paptl  v.  9); 
der  (cogel)  schnurrt  heraus  aus  seiner  höhle, 
so  froh  wie  eine  arme  seele, 
die  aus  des  fegfeur's  fiammennacht 
ein  frommer  klausner  frey  gemacht,     Wikli."<d  18,375. 

dagegen:  den  seelen  im  fegfewer  ist  mit  den  feyertagen  so 
viel  geholffen,  als  einem  mit  einer  faust  ins  aug.  quelle  bei 
Wandeb  4, 491,  5. 

k)  die  Seelen  der  bösen  und  gottlosen  werden  beim  tode  von 
den  teufein  in  empfang  genommen: 

dd  was  de  düvel  dar  bebende 
unde  nam  de  sele  an  sine  walt. 

van  aem  hotte  des  hill,  cruces  292; 
die  bösen  geist  warten  ulT  die  sele  sonder  wan, 
ab  sie  icht  rechtes  künden  an  ir  gehane. 

Alsfeld.  pas$iontS]\  2187; 
vgL  auch:   dar  was  de  konink  gesiorven, 

ik  (Salanaii)  had  gyn  sele  na  erworven.     Thfoj^h.  585; 
entgebt  dir  gleich  der  leib,  so  bleibt  dir  doch  die  seele. 

UOFBAMMSWALOAC  bei  Stbinbacu  2,576. 
t^  aufenthalt  iä  die  höUe: 

I6äi  wibti 
bisenkidun  is  seola      an  tbena  swarton  hei. 

Hetiand  3358 ; 
dai;  in  den  landen  überal 
groejer  wurd  der  sele  val, 
die  scbarbaft  füern  ze  helle. 

ÜTTOKA«  reimchron.  93992; 
0  grimmer  todt  mit  deinem  strick 
komb  her  und  mich  im  augenblick 
erwürg  das  mein  trawrige  seel 
mit  jr  jetz  abfare  gen  beel.     ü.  Sachs  3,2,107*. 

auch  die  frommen  der  vorchristlichen  zeit  denkt  man  in  der  höüe: 
de  wortel  van  deme  hörne  sacb  be  blöt, 
de  l€p  in  der  erden  in  de  helle, 
dar  sach  he  de  seien  van  Abelle. 

van  d.  holte  de*  hill.  cruces  174. 
docA  nimmt  man  meistens  an,  dasz  Christus  sie  bei  seiner  höüen- 
fahrt  mit  herausgeführt  habe:  du  fuöriost  m'ina  (Christi)  s^la 
föne  hello,  do  ih  andere  s^la  dannan  fu6rla.  Notker  2,  93,1  f. 
Piper  (ps.  29,4).  die  bösen  werden  in  der  hölk  gequält,  daher 
höllenpeio,  besonders  in  der  altern  spräche: 

nibt  hilfet  al  der  werlde  bort  gekoufet 
unt  durch  den  bort  diu  sele  bin  besoufet 
io  hellepine  sunder  ende. 

Reikmar  V.  ZwBTU  208.8  Roetke; 
staut  ud,  almechtiger  gott,  .  .  . 
und  tröste  die  armen  seien  din, 
die  do  ligen  in  der  helle  pin! 

AUfeld.  patnonstp.  7031; 
Satbanas,  was  betudet  das, 
dasz  die  seien  an  basi 
singen  und  frulicb  sin 
alhie  in  der  helle  pin?    7078. 

und  xwar  werden  sie  nach  der  gewöhnlichen  Vorstellung  durth 
feuer  gequält: 

swer  die  {nrmtti)  durch  triwe  lidet, 
hellehwer  die  söle  midet.    Parz.  116,17; 
das  er  {der  teufet)  brinnen  sibt 
der  «die  mit  im  vil.     üttokar  reimchron.  44885; 
{Lucifer)  mir  willen  widder  in  die  helle, 

die  armen  sele  siden  und  quellen. 

Attletd.  pattionstp.  459. 

hierauf  beruht  vielleicht  die  redewendung:   da  habt  ihr    gleich- 
wohl. 5.  gscb . .  De  grüscbl .  wan  ihrs  bösszer  braucht  als  i. 
i  gib  uis  [euch  es)  auf  eure  brinede  seel  auQ.  Kien.iast  altbair. 
possensp.  (vom  j.  1759)  s.   19   Brenner  (vgl.  dessen  anm.  t.  38: 
^auf  die  gefalir   hin,  dasz  eure  seele  wird  brennen  müssen'?), 
scherzhaft  werden  geräucherte  seelen  als  speise  der  teufel  auf- 
geführt: 
nun  zum  nacbtiscb,  Pubx,  noch  ein  paar  geräucherte  seelen. 
diese  bewohnte  vordem  den  geilsten  Schweiger,  mit  ablasz 
körnte  der  pater  sein  gut,  und  gab  mir  die  seele  zum  räuchern. 
Voss  ,v.  130  Sauer  (ii.  13,65-67). 
vereinzelt  finden  sich  andre  Vorstellungen  von  den  hoUenttrafen, 
gewöhnlich  in  recht  derb  körperlicher  ausmalung :  wie  er  in  der 
bölle  . . .  des  Homerus    an    einen   bauin   gebenckte   und  mit 
schlangen  umgebene  seele  gesehen.  Lobehsteir  Arm.  1,667'; 
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so  auch:  ein  bauer . . .  8«i  vom  teufel  gepackt  und  hoch  an 
das  gewülbe  geschleudert  worden ;  der  leib  sei  herabgefallen, 
die  arme  seele  aber  droben  festgeklebt  P.  Heyse  nov.  15, 197. 

{)  dit  Seelen  in  dtr  hülle  heisun  die  verdaniniten  seelen : 
eine  verdammte  seel,  die  seelen  in  der  hellen,  un'  anima 
dannato.  Krames  dict.  2,  730*;  die  verdammten  seelen  aber 
sind  mit  soviel  angst  und  schmertzen  überschüttet,  dasz  sie 
der  gewesenen  dinge  gerne  vergessen.  Lohenstein  Arm.  1,  l'ü*; 
aber  wie  wird  eine  solche  verdammte  secle  ihren  leib  grüssen 
und  empfuhen?  S.  Ciaka  etwas  f.  alle  2,691.  —  aui^:  verlorne 
Seele,  vgl.  die  sprichwörtliche  redensart  verloren  wie  eine  juden- 
seele:  aber  was  hilffis,  es  ist  geschehen,  und  ist  verspielt 
wie  eins  Juden  seel.  Ayber  proc.  72S. 

m)  ähnlich  arme  seel,  doch  begreift  diese  bezeichnung  aucli 
die  seelen  im  fegfeuer  in  sich  {vgl.  unter  i,  —  arm  ist  dabei 
nicht  ausdruck  des  mitleids,  sondern  der  verurtheilung  wie  in 
arme  Sünder,  vgl.  th.  l,  555) :  eine  arme  seel,  un  povera  anima, 
met.  anima  nel  purgatcrio,  ö  nell'  inferno,  it.  un  pover  huomo. 
Kraher  diel.  2,730*.     wunderlich  ist  folgende  Wendung: 

herr  Ulrich  spricht, 
ja  du  bist  an  ein»  trunck  verdorben, 
dein  leyb  ist  schon  begrabn  aulT  erden. 

der  pawr  spricht, 
erst  wil  dem  schimplT  der  bodn  auszwerden. 
so  bin  ich  nur  mein  arme  seel. 

H.  Sachs  3,3,62'  (»9».  0. 

doch  begegnet  arme  »«ele  anch  sonst  oft,  vielfach  wol  in  Über- 
tragung dieser  bedeutung ,  vielfach  auch  im  gewöhnlichen  wort- 
sinne, vgl.  18,  i  und  besonders  die  unter  13,  g  angeführte  rede- 
»eise. 

n)  in  hinblick  auf  das  künftige  Schicksal  befiehlt  (empnehlt) 
der  sterbende  seine  seele  gott,  in  gottes  band : 

in  bant,  Täter,  tbina      so  gib  ib  sela  mina. 

Otfrid  4,  33,  23; 

die  sSlan  bevälen  sü  gote  von  himelrich. 

CeciUa  758  (zeilsctir.  f.  d.  aUerlh.  16,187); 

nim  mi,  bere,  ül  dessem  elende; 

luine  sele  bevele  ik  in  dine  bende. 

des  (luiles  danz  882  Baelhclie; 

befehlt  an  seinem  letzten  enii 

sein  seel  in  gottes  gnad  und  hend. 

IloLLONiug  somn.  vit.  hum.  1525; 

disi  gesagt,  hat  sie  beTolilen 

ihre  seel'  in  gottes  hand'.    Rist  Parnast  187; 

empfiehl  ihm  deine  seelel  Grillparzer*  5, 147; 
darumb,  welche  da  leiden  nach  gottes  willen,  die  sollen  jm 
jre  seelen  befelhen.  l  Pet.  4,19;  als  er  (i.V.  Andrea)  zu  sterben 
kam,  empfahl  er  seine  seele  inmitten  von  sieben  hochgelehrten, 
glaubensstarken  geistlichen  in  die  bände  gottes.  Keller  7,  3'J; 
so  juweden  auch  schon  während  des  lebens:  immer  hatte  er 
{Srhweinichen)  über  sein  eigenes  leben  buch  geführt; ...  am 
ende  jedes  Jahres ...  hatte  er  seine  seele  gott  befühlen  und 
dahinter  die  getreidepreise  des  vergangenen  Jahres  notiri. 
Fbbytag  bilder  2,2,284.  —  dafür  auch: 

unUe  Muont  vrou  Lünete 
üt  ir  knien  an  ir  gebeie 
und  bat  got  der  söle  pflegn 
und  bete  siclis  libes  bewegn.    Iwein  6159; 
hirumme  ik  gode  alle  deste  sake  bevele 
unde  ik  bidde  em,  dat  be  wille  entvangen  miue  sele. 
det  Uodi;»  dam  754  liaellicke. 
in  directer  rede: 

be»clier  unt  auch  ein  seligs  end, 
nim  unser  seel  in  deine  hend. 

i.uTHiR  dicht,  t.  51, 47  Gödeke. 

0)  ebenso  bitten  andre  für  abgeschiedne  seelen: 

von  ewen  zuo  den  iwen 

got  gnAda  ir  aller  söle.     Ezzos  gmani)  1,12; 

(tie)  bat  got  den  guotan      tiuer  sAle  pblegeo. 

Mint.  1043,3; 
da{  er  Im  bitende  wese 

der  lila  heile«  hin  ze  gote.    d.  arm.  Heinrich  Vt; 
got  dar  ni&eie  tl  leizen  dft, 
<U  ir  a^le  gan&da  bab«.    krontf  2447; 
g»U  »al  foadig  —  deiner  seela!    Müllhm  «c/taM4,10i 

der  allmechtig  gott  müesz  ir  seien  pflegen  iumier  und  ewig- 
lich, d.  uadteehron.  5, 13S.  1 ;  ein  fremder  drückt  mir  gleich- 
gültig die  äugen  zu,  spricht  bucbstrns :  gutl  aey  »einer  armen 
»eeie  gnadig.  Lkivewitz  Jul.  v.  Tarent  i.  112,  2  ndr.  (5,2); 
wer  die  gtocke  hört  oder  dat  todtt-nfcuer  siebt .  betet  für 
die  abgetcbiedenc  seele.  VeaNALRKCi«  ai2;  formelhaft:  mein 
befliig'  wirttbausgebeD  wirf  du  mir  nit  vor,  wo . .  ich  mich 
4oTt  Dur  verbaitea  bab',  un  'n  veU«r  Vintcnt  —  golt  tri)»! 


sein'  arme  seel'  —  alle  erdenkliche  ehr'  im  tode  nachzu- 
sagen. Anzengruser^  4,  27.  —  der  sterbende  selbst  bittet  um 
solche  fürbitte: 

er  sprach:  'ir  reinen  frouwen  bitt, 

da;  got  unser  söl  enphach.    Ottokab  reimckr.  3423; 

den  schöpfTer  bittent  Tür  mich  vast, 

dasz  er  mein  sei  nem  eyn  zA  gast. 

Hkr«.  T.  Sacusbnukii  Jesus  als  arti  149; 
sein  letztes  war:  Tiir  meine  seele  betetP 

UuLANO  hrr:og  Ernist  3. 

p)  zu  solcher  fürbitte  hat  die  kirche  einen  eigenen  feiertag  ein- 
gesetzt, der  danach  allerseelen(tag)  heiszt:  aller  scelen-lag, 
feriie  pro  defunctorum  manibus,  dies  omnium  animarum.  Frisch 
2,25t';  an  aller  sele  tag.  auch  aller  gläubigen  sele  tag,  5.  Scbm. 
2,257;  sc/)U'c>iz;rijc/i  z'  aller  sele.  IIunziker  -im;  dan  er  {papst 
Johannes  19.)  besleligt  aller  seelen  tag,  drr  neulich  erfunden, 
.  .  .  und  inn  der  aptei  zu  Cluny  von  üdilion  erstlich  ein- 
gesetzt was.  FiscBAHT  birn^nL  218*;  nach  mündlichen  erzlih- 
lungen  hat  es  sich  in  der  nacht  vor  dem  allerseelentag  zu- 
getragen, an  welchem  die  kirche  feierlich  das  gedüchtnisz 
der  abgeschiedenen  seelen  begeht.  GniMH  d.  sagen  176:  dies 
glocken-wehklagen  halte  den  tag  aller  seelen  eingeläutet. 
Fontane  kriegsgefangen  s.  tl9;  an  aller  scelentag.  Biblinceii 
tolksth.  2,  s.  2lu;  vcrgl.  auch:  item  das  leiten  aller  globigen 
seelen  amb  sanistag  ist   gestift  gewest  mit  abiasz.  5.  168. 

q)  wirksamere  mülel  der  fürsorge  für  die  einzelne  sind  nament- 
lich die  Seelmessen,  vgl.  daselbst  und: 

ic  seit  ooc  in  waren  woorden,  .  .  . 

wie  daer  der  siele  vers  sunc 

ende  wie  die  siele  lesse  las.     Heinaert  HS  f. 

daneben  auch  andere  Stiftungen,  vgl.  seelgerätb,  seelding,  seel- 
bad  u.  a.  —  alle  dieses  wird  von  den  verwandten,  erben  u.  s.  w. 
bezahlt: 

umbe  sine  sele       wart  manic  tüsent  marc  gegeben. 

Ml/el.  1ÜU0,4; 

81  teilte^  siner  söIe,      ir  vil  lieben  man.    1221,3. 

in  diesem  sinne  sagt  der  sterbende  vater  lu  Gregorius: 

ich  beviihe  dir  die  ai\e  min.    ^'"V.  259. 

man  sorgt  auch  selbst  dafür  im  letzten  willen: 

ein  man  an  sinem  töde  lag, 

vil  giioter  wiizen  er  enpUiag: 

er  schulte  siner  sdle  ding.     Isomer  edelsl.  89,3; 

der  man  lU  an  dem  tode,  und  schaffet  siner  kinde  dinc  und 
sins  wibes  und  siner  sele.  Schwabensp.  141,  §  1;  aber  auch 
ohne  solche  bestimmung  des  erblassers  wird  vom  nachlast  etn 
tlicil  für  die  seele  bestimmt:  ist  der  vater  ine  geschefede 
verfarn,  daj  er  niht  geschaffet  hdt  von  dem  varenden  gute, 
man  sol  der  sele  ir  teil  geben,  und  ddr  nach  geliche  teilen 
under  wip  und  under  kinL  8, 1  (vgl.  d.  glossar  s.  307*).  — 
dem  allen  entgegen  steht  die  protestantische  auffassung:  dann 
mit  zeitlichem  gut  könne  man  der  seelen  nicht  helffcn.  Ayreb 
hist.  proc.  s.  685; 

wer  seine  ding  setzet  allezeit  zu  gott, 
seiner  arme  seel  wird  viel  gut  radt. 

beryitiiifn  i.  35  iifudruck  (16,  3). 

r)  neben  den  behandelten  ansichten  über  das  Schicksal  der 
seele  nach  dem  tode  finden  sich  rohere  und  primitivere  Vorstel- 
lungen bis  in  die  gegenwart  hinein;  so  besonders,  dasz  die  seele 
sich  in  der  nähe  des  leichnams  oder  des  grabes  aufhält:  und 
bezeuget  die  ölTtere  erfahrung,  wie  unruhig  der  enileibten 
geister  um  ihre  grüber  zu  schwUrinen,  der  gottlosen  gc- 
spenster  ihre  Wohnungen  zu  beunruhigen,  der  frommen  seelen 
die  betrübten  zu  trOsten  mehrmahls  bemüht  sind.  Lorenstein 
Arm.  1, 169*;  meine  seele  schwebt  über  dem  sarge!  Stock- 
mann  Wertherinn  J.  88; 

um!  blutig  sich  der  sclinlten  hebt 

am  bhit'gan  mtrtyrer  der  schvibe, 

wie  neben  dem  gebannieu  leibe 

die  seela  scbwebi.     A.  v,  UNOsTB-lIBLsaorr  t.SIS; 
etn  riese  sank  daniedar,  und  starb; 

aber  er  blieb  nicht  lodi:  doiin  an  kam  alo  geltt  und  belobte 
den  todleii  wieder,    der  ricbtet  sich  uul'. 
stellt,  und  icliaiii't  uinhor  mit  reuarblirken.     die  seele, 
nun  schauen,  umirret  Ihu,  bebet  vor  ihm.     Klopstock  2, 124; 

vgL  noch:  es  kam  ihnen  in  dieser  stillen  rülirung  oft  mit 
erschrecken  vor  als  wehe  der  klingende  flug  abgescbirdencr 
seelen  vorüber.  J.Paul  Titan  1,  187.  —  daher  in  der  aller» 
Utteratur  die  zahlreichen  gefprUche  zwachen  secle  und  leib  (Icich- 
nain),  i.  t.b.  Germ.  i,3Wjf.  nAhTscii  erlüsung  i.  31i/f. 

«)  }a  die  secle  rird  gerodet»  im  grabe  gedacht:  bey  uflrbt- 
ücber  fOn«et«utif   Weyrauchs,    weincs  und    brodls,    in    die 
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grüber . . . ,  wormil  sie  die  der  speise    noch  dürftige  seelen 

zu  laben  Tcrmeynet.  Lühessteix  Arm.  1,34"'; 

banger  seelea  beere. 
am  Scheideweg  begraben  und  im  mcere, 
man  sieht  ins  wurmbenagte  bett  sie  gehn. 

Sliakes/i.  summernuciitstraum  3,2; 

deines  leisen  Tuszes  lauf 

weckt  aus  tagrerscblosz'nen  höhlen 

traurig  aügeschiedne  seeien, 

mich,  und  näcbt'ge  Tögel  auT.    Götbe  1,52. 
scherzhaft: 

welch  tödtender  gestank  hier,  wo  Lukrin  begraben, 
der  unbarmherz'ge  ülzl  —  ich  glaube  gar,  sie  haben 
des  wtichrers  seele  mit  begraben.    Lessing  1,6. 

rgU  auch:   schlummre  sanft,  du  gute  fromme  seele, 
bis  auf  ewig  dieser  gchlummer  Üieht! 

HöLTi  s.  61  Hatm  {eleij.  auf  ein  landmädchen). 

t)  abgeschiedne  Seelen  können  aber  auch  zu  den  lebenden  in 
bexiehungen  treten;  zunächst  indem  sie  ihnen  erscheinen,  s.  Fischabt 
unter  i:  der  musz  es  noch  nicht  wissen,  wie  eine  beküm- 
merte, beängstigte  seeie  den  menschen  zu  nacht  heimsucht. 
Stocmiänn  Werlherinn  $.  57.  ferner:  dasz  ein  priester  sey 
gewesen,  der  seinen  zuhorern  hat  wollen  beweisen,  dasz  die 
Seelen  nach  ihrem  absterben  wieder  kämen.  H&hiier  roseng. 
195;  namentlich  können  sie  beschworen  werden,  vgl.  indessen: 
seintemmal  der  niehrertheil  diser  seelen,  welche  die  todten 
beschwerer  vermeinen  durch  opffer  herfür  zuziehen,  nichts 
anders  dann  teuffei  seind.  Fischart  Bodin  93'.  dagegen:  ab- 
geschiedene Seelen  und  reine  geister  können  zwar  niemals 
unseren  äuszeren  sinnen  gegenwärtig  seyn, . .  aber  wohl  auf 
deu  geist  des  menschen  . .  wirken.  Kant  3,  74.  —  sie  können 
aber  auch  den  lebenden  gutes  oder  böses  zufiigen,  vgl.  Lohexstekn 
vnter  r:  dasz  kein  schutz-geist, . .  sondern  vielmehr  herlzog 
Friedebalds  eigener  geist  oder  seele  Olorenen  v.ohlgethan 
habe.  Arm.  1,  l(j9';  die  alten  steckten  sonst  vor  jaren  in 
diesem  wohn,  als  übten  die  seelen  der  geroürdten  unablasz- 
liche  raach  an  den  mürdern,  und  liesen  jhneu  nimmer  keine 
rhu  nicht.  Fischart  Budin  92'. 

«)  daher  werden  die  seelen  auch  angerufen:  ir  heiligen  sela, 
ir  dir  durhtan  birt  in  gotes  minna,  stQret  mih  mit  iuuu 
güoten  biliden.  VVilliram  31,4;  auch  vernehmen  die  herr- 
lichsten seelen,  sie  hätten  gleich,  nach  des  Plato  meinung, 
ihren  sitz  bey  den  gestirnen, . . .  so  wenig  die  ihnen  zuge- 
schickte anruffungen  .  .als  in  ihrer  gewalt  stünde  den  flehen- 
den zu  helfen.  Lohenstei.n  Arm.  1,344';  diese  anruffung  der 
seelen  wäre  auch  nur  nach  und  nach,  und  aus  einem  misz- 
brauche  dessen,  was  anfangs,  zum  blossen  gedächtnüsse  der 
todten  und  zum  Irost  der  überlebenden,  angezielt  worden, 
entsprungen.  347*.  üJn- »«VAüfAen  seelenkult  cj/.  E.H.  Meveb 
myth.  mff.  Golther  myth.  wff. 

v)  es  ist  zu  beachten,  dasz  seele  im  gegensatz  zu  geist,  auch 
tpo  es  ein  für  .fich  existierendes  gespenstisches  oder  dämonisches 
vesen  bezeichnet,  doch  immer  als  der  überlebende  theil  eines  ge- 
storbenen menschen  gedacht,  daher  nicht  auf  die  geisler  auszer- 
menschluhen  Ursprungs,  z.  b.  elementartcesen ,  angewandt  uird. 
auch  die  unter  t  angezogene  stelle  aus  Fischart  erkennt  diesen 
unterschied  an,  ebenso  folgende  aus  Hertz  bruder  Rausch  s.  91, 
wo  ein  '■feuermännlein,  ein  heruntergekommener  ursprünglich 
deutsch-heidnischer  naturgeist,  sagt: 

das  Wasser  ging  mir  an  die  kehle: 
da  ward  ich  eine  arme  seele. 
es  ist  das  wohl  ein  saures  brot, 
doch  nährt  es  seinen  mann  zur  not. 

(öfter  irrlichter  als  verdammte  seelen  vgl.  E.  H.  Meter  myth.  s.  63.) 
»)  in  einem  ganz  andern,  weniger  materiellen  sinne  lebt  die 
seele   eines   menschen   in  seinen  werken    fort,   vgl.  9,  f.  12,  n; 
ich  habe  auch  dabey  die  genüge  und  ruhe  empfunden,  welche 
man  schöpft  aus  dem  geheimen  gesprüch   und  gemeinschaft 
der  groszen  seelen,  die  seit  hundert,  ja  tausend  jähren  mit 
uns  reden.  Hamauh  1,503;  einige  stille  augenblicke  habe  ich 
angewendet  im  Kousseau  zu  lesen  ...  wie  wunderbar  ist  es 
und  angenehm  die  seele  eines  abgeschiednen  und  seine  inner- 
lichsten   herzlichkeiten   offen   auf  diesem  oder  ienem  tische 
liegen  zu  finden.  Güthe  br.  ö,  324  (an  fr.  v.  Siein  d.  9.}uü  1784); 
herrliche  tempel,  in  euch,  die  der  Urbiner  gemalt, 
schlich  sich  abscheuliche»  ein,  die  abscheuliche  seele  Loyola's. 

Platkh  14U'. 
21,   o)  die   der  fortdauer   nach   dem  tode  entsprechende  Vor- 
stellung einer  präexistenz   der   seele   vor  der  geburt  findet  sich 
nur  ganz  vereinzelt  angedeutet,  vgl.  eine  ungeborne  »eel,  anima 
non  nata,  humana   creatura  in  potensa.    Kbameb  dict.  2,  731"; 


gleichwohl  aber  gebe  er  willig  nach,  dasz  die  seelen  der 
verstorbenen  allerdings  unsterblich  wären ,  ob  er  zwar  der 
Egyptier  meinung  dem  buclistabeu  nach  nicht  beypQichtete, 
dasz  die  seele  schon  für  dem  leibe  ein  absonderes  himm- 
lisches Wesen  wäre,  und  durch  den  gestirnten  krebs  ..  sich 
in  den  menschlichen  leib  herab  lasse.  Lobkn^tbir  Ann.  1,169'; 

got  der  schephet  alle  zit 

niuwe  sei,  dier  ginget  unde  git 

in  menschen,  da  si  wiri  verlorn.    Vrida^ic  16,25; 

wä  verdient  diu  sele  gotes  zorn 

Ä  si  zer  werlde  wirt  geborn?    17,2; 

seele  der  frucht  im  mutterleibe: 

wer  hat  gesorgt,  da  deine  seel 

im  anfang  deiner  tage 

noch  in  der  mutterleibesböl 

und  ilnsterm  kerker  läge? 

P.  Gerhardt  s.  220,  25  Gndeke. 
{bildliches  dieser  art  s.  23,  e,  a.) 

b)  in  gewissem  sinne  ist  sie  indessen  enthalten  in  der  —  be- 
sonders bei  den  Indern  ausgebildeten  —  lehre  von  der  seelen- 
wanderung;  diese  hat  zwar  in  den  deutschen  Volksglauben  keinen 
eingang  gefunden ,  wird  aber  in  der  litteratur  begreiflicherweise 
oft  erwähnt  (früher  meist  als  pythagoreisch):  dieser  Pythagoras 
hat  die  unschätzbare  perle,  neralich  die  lehre  von  der  seelen 
unsterbligkeit  in  eine  stinckende  auster-schale  versteckt,  da 
er  aus  der  seele  eine  vierfache  sich  selbst  bewegende  zahl 
gemacht,  die  lufft  mit  viel  tausend  uraschwermenden  seelen 
angefüllet, . .  am  allermeisten  aber  mit  den  albern  Egyptiern 
die  weit  mit  der  Wanderung  der  seelen  in  andere  mensch- 
liche und  viehische  leiber  bethöret  hat;  vorgebende:  dasz 
nachdem  die  seele  sich  einmal  aus  dem  gestirne  in  einen 
irrdischen  leib  herab  gelassen  hätte,  müste  sie  durch  aller- 
band andere  leiber  herum  wandern ...  also  rühmte  sich 
Pythagoras:  seine  seele  wäre  anfänglich  in  einem  pfauen  ge- 
west,  hernach  in  Euphorbus,  von  dar  in  Homerus  . .  gefahren. 
LoHENSTEis  Arm.  i,6m'f.;  denn  die  Benjanen  (Inder)... 
halten  dafür,  dasz  die  seelen  und  geister  der  verstorbenen 
menschen  in  den  thieren.  und  sonderlich  der  klugen,  in  den 
meer-katzen  wohnen.  Mandelslo  morgeni.  retsebeschr.  45';  sie 
bekennen  sich  zu  des  Pythagoras  lehre,  und  glauben  zwar, 
dasz  die  seelen  der  menschen  unsterblich  sind,  müssen  aber 
zuvor,  ehe  sie  in  jene  weit  angelangen,  wol  3  oder  viermahl 
in  andere  cürper  der  menschen,  der  thiere  und  gewürme 
wandern,  und  jegliche  seele,  nachdem  der  mensch  alhie  ge- 
lebet hat,  ist  er  from  gewesen,  so  gebt  seine  seele  in  ein 
schaaf,  taube,  huhn  oder  dergleichen ..  wann  nun  solch  ein 
thier  siirbet,  so  fahret  die  seele  in  ein  anders  und  so  fortan, 
bisz  sie  endlich  erlöset,  in  die  andere  weit  fähret,  also  wer- 
den nach  ihrer  meynung  alle  thiere  von  menschen-seelen  be- 
wohnet. 80*;  sie  sind ..  in  der  stunde  und  roinute  geboren, 
als  viele  dolche,  durch  das  verhängnisz  geleitet,  die  grau- 
same seele  Schach  Nadirs  aus  seinem  riesenkörper  in  das 
enge  baufällige  behälinisz  des  ihrigen  verwiesen.  THi^»MKL 
reise  1,122;  Davoust,  Daru,  Caulaincourt  u.  s.  w.,  in  ihnen 
wohnen  die  seelen  des  Menelaos,  des  Odysseus,  des  Diome- 
des.  Heise  3,  120  Elster; 

wie  Pythagoras  ehemals  leert, 
wenn  ein  seel  beym  esel  einkelirt, 
so  bekem  er  menschen  verstand,    froschm.  N2'; 
van  gott  des  minschen  seel 
int  lyfT  gegaten  wert,  als  siner  kralTt  ein  deel, 
sins  wesendes  en  pari,    desülve  seel  must  wandern 
so  bald  de  minsche  sterlTt,  van  einem  lylT  thom  andern: 
ein  kriegsman  und  soldat,  wenn  em  de  seel  enifohr, 
keem  se  woil  in  ein  peerdt,  edr  in  ein  olde  sör(sau)  u. s.w. 
Laurkiberg  sclierlzueä.  1,13 — 18. 

22,  a)  das  fährt  mit  notwendigkeit  dazu,  auch  thieren  und 
pflanzen  seele  zuzuschreiben,  vgl.  besonders  noch:  ob  sie  nicht, 
wie  Pythagoras,  die  wanderschafft  der  seelen  in  thiere  und 
kränter  glaubten,  welcher  daher  lieber  in  die  bände  seiner 
mürder  verfallen ,  als  in  die  wachsenden  höhnen  sich  ver- 
stecken, und  die  darinnen  ruhenden  seelen  hätte  beanrubigen 
wollen?  LoHENSTEiN  Arm.  1,664';  warum  aber  die  heiligsten 
unter  ihnen  (den  Brahmanen)  wegen  der  auch  denen  kräutern 
eingepllantzten  seele  ihnen  ein  gewissen  machten,  ein  kraut 
mit  seiner  gantzen  würze! ..  auszureissen.  ebenda; 

in  summa,  jede  seel  van  levendigen  deeren, 
TernülTiig  edder  nicht,  sick  nemals  kond  verlehren. 
Sündern  verwessell  würd.     LAUREiBiRe  scheritg'-d,  1,2S. 

b)  aber  eine  seele  der  pflanzen  und  thiere  kennt  auch  die 
abendländische  anschauun§,  der  dieu  theorie  fremd;  doch   wird 
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dabei  secle  in  einem  andern,  geringeren  sinne  genommen  ali 
bei  menschen,  s.  3:  die  »ecl  in  einem  gewächs:  lebende, 
webende  seel,  l'anima  regetante  d  vegetativa  d'  una  pianta. 
die  seel  in  einem  thier:  empfindende  ö  fühlende,  tliierische 
seel,  l'anima  sentiente  ö  sensitive ,  animale.  it.  spirito  animale. 
Krameb  dict.  2.  "3o'.  doch  findet  sich  seele  von  thieren  in  diesem 
sinne  ohne  weitem  susatz  (animalische  seele  u.  ähnL)  nkht 
leicht  auszer  in  Luthers  bibelübersetzung :  und  soll  dem  herrn 
heben  . .  von  fünff  hunderten  eine  seele  beide  an  menschen, 
rindern,  eseln  und  schafen.  aMos.  31,28;  und  der  ander 
engel  gos  aus  seine  schale  ins  nieer . . .  und  alle  lebendige 
seele  starb  in  dem  meer.  offenb.  loh.  16,3;  {im  bilde:}  du 
wollest  nicht  dem  {raub-}  thier  geben  die  seele  deiner  dortel- 
tauben.  ps.  74, 19;  wie  solle  sie  (unser?  seele)  denn  nicht 
tauerhalTler  seyn,  als  die  irrdische  seele  des  viehes?  Lohen- 
STEir»  Arm.  2,  Wl". 

c)  seele  im  vollen  sinne  legt  dagegen  die  dichtung  den  thieren 
bei,  indem  sie  sie  vermenschlicht :  zunächst  in  der  fabel: 

laet  mi  doch  lesen  een  pater  nooster 

der  hoenre  sielen  van  den  clooster 

ende  den  (ransen  te  ghenaden.     Hrinaert  1738; 

o  wie  erschrak  des  geisbocks  seele. 

LiCHTWgR  I5:l  {jubeln  4,26). 

vgl,  auch:  als  er  (d.  teufet)  aber  merkte,  dasz  er  betrogen  war 
und  man  ihm  eine  blosze  wolfsseele  geliefert  halle,  erzürnte 
er  . .  zum  andenken  gosz  man  den  wolf  und  seine  seele,  die 
dem  tannenznpf  ähnlich  sein  soll.  Grimm  d.  sagen  187. 

d)  aber  auch  sonst  bei  poetischer  auffassung: 

seiner  kleinen  IMiilomele 

sang  aus  tiefer  voller  seele 

ihr  Aedon  noch  sein  lied.     Herdkr  29, 124  .Suphnn. 

tcherihaft:  die  gute  seele  von  nilpferd  spuckt  mich  auf  der 
steile  aus,  wischt  sich  die  thrSnen  aus  den  äugen.  Immer- 
MAnrt  Münchh.  l,  12. 

e)  ebenso  bei  pflanzen,  vgl.: 

der  schule  lehrer  kennet  des  thiers  um  ihn, 

kennt  aller  pllanzeii  s^eele.    der  dichter  weist 

so  viel  nicht;  aber  seiner  rose 

weibliche  seele,  des  weines  stärkre, 

den  jene  kränzt,  der  flötenden  nachtigall 

erllndungsvoile  seele,  die  seinen  wein 

mit  ihm  besingt,  die  kennt  er  besser, 

als  der  erweis,  der  von  folgen  triefet. 

Klopstock  l,  113; 

des  baumes  seele  dringt  hervor  in  bluten. 

Geisel  3,  11. 
dagegen  gilt  für  die  nüchterne  betrachtung:  ein  stock  hat  keine 
seel.  Lehmam!«  182. 

23)  aber  noch  weiter  wird  das  reich  der  seelen  ausgedehnt, 
indem  auch  leblose  dinge  hineingezogen  werden,  meist  nur  in 
dichterischer  Übertragung,  vgl.:  dem  ding  die  seel  geben,  dar 
l'anima,  la  vita  a  qualche  cosa;  animarla  v.  beseelen.  Kramer 
dict,  2.  "3l'.     in  gewissem  sinne  gehört  schon  9,  e.  f  hierher. 

a)  der  ganzen  weit  wird  eine  einzige  seele  zugeschrieben:  dasz 
dem  wesen  nach  nur  eine  eintzige  seele  in  der  weit  wäre, 
und  nichts  minder  die  steine,  krüuter  und  thiere,  als  den 
menschen  begeisterte.  Lohesstein  Arm.  1,  664'.  der  pantheisti- 
schen  weltbctrachtung  gilt  gott  als  solche:  Brahma  ...  welchen 
euer  Plato  die  seele  der  weit  heisit.  666*.  aber  auch:  der 
menschliche  verstand  ist  wie  die  grosze  weltsecle, ...  be- 
lebend, ja  selbst  nouorganisircnd  dringt  sie  aus  allen  in  alle 
körper.  Herder  17,212  Suphan  {human,  br.  42,  weiteres  s.  unter 
weltseele).  ähnlich  auch:  ob  wir  heseelfe  menschen  nun 
zwar  uns  selbst,  nicht  weniger  den  grossen  gott  die  seele 
aller  seelen  kennen.   LfinEwsTRi!«  Arm.  2,  227'. 

b)  seele  der  natur,  zunächst  das  innere,  der  seele  vergleich- 
bare wesen  derselben:  daran  .  .  erkenn"  ich  sie,  die  seele  der 
natur,  an  diesem  stillen  fcuer.  ilriLOERLiN  2, 118  KOttlin; 

durch  der  hegierde  blinde  fessel  nur 

•n  die  ersclielnimgen  gebunden, 

eninoli  ihm,  ungenosien,  uneropfunden, 

die  nclioiie  leele  der  natur.     Sciiillir  6,268. 

vielfach  äutterlichtr  gedacht: 

daxz  ilc»  leiieri  wahret  weien 

ofne  bildung  und  tX^wt 

■«T  die  «eele  der  naiur.     RaocKii  1.280. 

Aknlich  vird  die  tonne  oft  die  teele  der  erde  genannt: 
de<  himmeli  tier,  der  erden  teel*  und  geisl, 
die  lonn'.  aus  der  dei  liebt*  und  lebeiii  llut, 
all  einer  nie  venieg'nen  quelle,  fleu«!!.    14»; 
licht  iit  uni«ri  lehrn>-ole 
und  lein  (reuden-voller  schein 
•ch«lnt  vielmehr  der  erdrii  eeela, 
■U  was  corperlicha,  tu  »eyn.    iOSt 


willkommen,  güld'nes  morgen-licht, 
0  sonne,  seele  dieser  erden!     392. 
vgl.  noch:  denn  seine  wonneüeder  sind  sie!  bliimen 
der  ersten  friihlings.seele  !    sind  sie  braute 
der  morgenröthepliantasie.      Herorr  29.  347  Suphnn 
('tu  einer  »ammlumi  hlnii^iocktcher  öden'). 

c)  aber  auch  den  einzelnen  dingen  wird  seele  beigelegt:  und 
schr.ink  und  ofen  leben,  denn  ein  mensch  hat  ihnen  einen 
teil  seiner  seele  eingeHöszt.  H.  Heime  3,32  Elster;  an  den 
alten  holunder.. denkt  sie  nicht;  und  wenn  sie  an  ihn  dächte, 
er  hat  andre  leiden  und  freuden,  und  sie  musz  ihm  erst  die 
seele  leihen;  seine  seele  ist  ihr  eigen  mitleid  und  ihre  eigne 
mitfreude  mit  sich  selbst.  Ludwig  2,257.  meist  beruhen  solche 
ausdrücke  auf  einem  vergleiche: 

und  der  schwankende  secmann  steht  am  Steuer 

und  schaut   beständig  nach  der  bussole. 

der  titternden  seele  des  schill'es.     11.  IIeiiir  1,181; 

die  seele  der  taschenuhren,  die  Stahlfeder.  Lichtenberg  (1802) 
4,527;  das  meerwcib  sasz  seit  dem  mondanfgang  auf  ihrem 
steine, ..und  sang  dazu  leise  vor  sich  hin,  dasz  die  wellen 
von  weither  herzugewallt  kamen  und  einen  ringelreihen  um 
sie  herumtanzten,  wobei  sie  ihre  schaumseelen  vor  vergnügen 
in  die  luft  spien  und  wechselweise  wieder  einschluckten. 
Rio.  Hüch  teufeleien  148. 

d)  abgeblaszter ,  die  quinlessent  von  etwas,  to  von  concretem 
nur  bei  altern  dichtem: 

denn  disz  pulver  ist  nicht  gemein, 

es  ist  der  philosoplien  stein, 

die  obersi  seel  aller  metallen,    frnschm.  M8*; 

wie  man  die  form  und  l'arb  vom  golde 

fein  mejsterlich  abscheiden  solie. 

das  ein  sclineeweisses  silher  bleibe, 

als  die  seel  abscheidet  vom  leibt-. 

und  wenn  man  denn  des  poldes  seel 

einem  andern  metall  belehl, 

das  ausz  demselben  werden  soll 

auch  also  bald  pur  lauter  gold.    N2'. 

sogar,  das  beste  für  etwas: 

bring  zucker  und  kanehl, 
succat  und  Ingwer  auch,  desz  schwachen  magens  seel 

Fleming  hs. 

e)  häufiger  von  abstracten;  so  zunächst  von  kunstwerken  %nd 
ähnlichem. 

a)  seele  eines  liedes ,  indem  dies  in  kühner  personißeation 
als  lebendes  wesen  gedacht  wird: 

wenn  schon  die  seelen  werdender  lieder  mir 
das  haupt  umschweben,  eh'  das  nachahmende 
gewiind  der  spräche  sie  uroflieszet.    Stolberg  1,12. 

in  demselben  sinne  liederseelen  C.  F.  Meyer  ged.  s.  6  {überschr.). 
so  auch  in  folgender  stelle,  wo  die  anwendung  dieser  personi- 
fication  noch  ungewöhnlicher  ausgedehnt  ist: 

ach.  die  seelen  der  abcnde, 

die  wir  bruder  verkost,  werden  oft  vor  mir  stehn, 

schön  und  lächelnd  wie  serapliim, 

und  die  seelen  des  saiigs.  welcher  dem  harfengrilT 

meiner  lieben  entstürmete.      IIoltt  92  Haltn. 

{hier  könnte  man  seele,  i'on  21  aus  übertragen,  etwa  mit  '<t- 
innerungsbild'  umschreiben.)  dieselbe  Übertragung  auch  in  fol- 
gender stelle: 

ich  kann  sie  nicht  vergessen, 
die  liingeschiednen  seelen 
der  kii.'-se,  nicht  zu  zählen, 
uniiitluiien  alle  mich. 

Klamkr  Schmidt  bui  Gödiki  elf  buchet  1,630. 
ferner  {von  18,  A)  übertragen: 

hundert  farhen 
kleiden  schöner  die  braut  an, 
Edens  wohnerin.  blumenseele. 

HiRDER  29,351  Suphnn  ('Kluptloek* 
lyrisrhe  poeiir'). 
ß)  dagegen  wird  das  kunstwerk  als  unbelebt,   der  seele  ent- 
behrend, vorgestellt: 

malet  keine  todten  bilder.  .  ,  . 
denn  am  tage  des  gerichies 
werden  sie  vur  euch  hin  treten, 
leben  fordernd,  leel'  und  gelst. 

GRILLrARIIN*  1,  fl.V 

y)  $eint  seele  im  gewöhnliehen  nnne  erhält  das  kunstwerk 
noch  der  allgemeinen  anschauung  vom  künstler,  t,  9,  «.  aber 
auch  vom  modell: 

ach,  ich  kenne  malnrhAnde, 
die  beleben  ihr  geiiialde 
•choplrrluch  mit  wahrem  lohon; 
doch  die  «eele.  die  •!«  K<'h<Mi, 
ward  dem  uri)ild  erat  geraubt. 

>'6i>ii<l<i  (unm.  aiiirhlieiteHil). 
{!)  Ähnlich  seel«  der  gedichle  ron  einem  menschen,  der  ihr 
gegenständ,  und  tugltich  die  treibende  kraft,  dte  quelle  der  poe- 
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tischen  begristerung  ist:  seit  den  sechs  mnnatcn,  dasz  ich  von 
ihr  gelreont  bin,  ist  sie  mein  einziger  gedanke  —  sie  ist  der 
inhall,  die  seele  meiner  gedichte.  Scbilleb  parasit  1, 1.  ab- 
geblasiter  vom  inhalie: 

anmut'ge  raärchen  wunderbaren  klanges, 
naive  weisen  dir  vom  munde  quellen, 
drin  liebe  sich  und  spott  und  wiu  gesellen; 
—  das  sind  die  seelen  deines  zaubersanges. 

LicTUOLD  ged.^  182  {auf  Heine). 

e)  Seele  eines  liedes:  die  unverwüstliche  seele  des  liedes 
und  die  frische  stimme.. bewirkten  das  gegenteil  eines  lächer- 
lichen eindruckes.  Keller  7,  327. 

^)  ähnlich  auch:  die  seel  eines  Sinnbilds,  l'anima  delV  im- 
firesa  {divisa)  cioi  il  motto,  it  la  divisa,  lat.  lemma  v.  obwort. 
Kbaher  dict.  2,  73l'  (sonst  nicht  bekannt). 

f)  auch  sonst  in  mannigfacher  Übertragung  im  ausgeführtern 
vergleiche:  jede  (biblische)  geschichte  trägt  das  ebenbilJ  des 
menschen,  einen  leib,  der  erde  und  ascbe  und  nichtig  ist, 
den  sinnlichen  buchstaben;  aber  auch  eine  seele,  den  hauch 
gottes,  das  leben  und  das  licht,  das  im  dunkeln  scheint. 
Hahank  1,  50;  so  hängt  unsere  zeit  mit  der  ewigkeit  zu- 
sammen, dasz  man  sie  nicht  trennen  kann,  ohne  beyden  das 
licht  ihres  lebens  auszublasen,  ihre  Verbindung  ist  die  seele 
des  menschlichen  lebens,  so  ungleich  sie  auch  ihrer  natur 
nach  sind,  wie  die  Verbindung  der  seele  mit  dem  leibe  das 
zeilliche  leben  ausmacht-  81.  —  häufig  ist  im  17.  und  IS.  jh. 
eine  abgegriffene  bedeutung,  iro  seele  für  *die  hauptsache,  der 
wesentlichste  bestandtheil,  mittel,  bedingung  ton  etwas'  u.  ähnl. 
steht:  seel,  figürlich  für  das  vornehmste  bey  einigen  dingen, 
anima.  der  vocal  ist  die  seel  des  consonanten ,  vocalis  est 
anima  consonanlis.  Frisch  2,254';  die  liebe  gottes  ist  die  seele 
aller  wahren  lügenden  und  gaben,  l'amor  di  Dio  {la  Caritd)  e 
Vanima  6  la  forma  di  tutte  le  vere  virtü  e  doni.  die  musik 
ist  die  seel  eines  gastmals  und  anderer  frölichkeit,  la  musica 
e  l'anima,  la  vita  dun  contitto.  das  gesang  ist  die  seel  eines 
reimgedichts.  Krameb  dict.  2, '32* ;  ihr  {der  sa/ire)  vornemstes 
aber  und  gleichsam  als  die  seele  ist,  die  harte  Verweisung 
der  lasier  und  anmahnung  zue  der  tugend.  Opitz  poet.  s.  23 
neudruck;  weil.,  das  epigramma  eine  kurtze  satyra  ist:  denn 
die  kürtze  ist  seine  eigenschaETt,  und  die  Spitzfindigkeit 
gleichsam  seine  seele  und  gestallt,  ebenda;  die  Saphischen 
gesänge  belangendt,  bin  icb  des  Ronsardts  meinung,  das 
sie  .  .  nimmermehr  können  angeneme  sein,  wann  sie  nicht 
mit  lebendigen  stimmen  und  in  musicalische  instrumente  ein- 
gesungen werden,  welche  das  leben  und  die  seele  der  poe- 
terey  sind.  48;  doch  ich  musz  die  sache  in  seiner  Ordnung 
erzählen:  diesz  ist  die  seele  der  erzäblung.  C.  F.  Weisze 
lustspiele  3,  309;  denke  dir  noch  hinzu,  was  die  seele  der 
Schönheit  ist,  den  ausdruck  der  zerlegten  einbildungskraft. 
Wieland  30,  445;  die  begierde  ihnen  gutes  zu  thun,  welche 
die  seele  aller  meiner  handlungen  und  entwürfe  gewesen 
war,  hatte  aufgehört.  2,152  (Agathon  8,  sj;  die  seele  aller 
pllichten,  die  achtung  gegen  die  gattung.  Scbilleb  Thalia 
11,48;  die  seele  des  christenthums,  seine  herzbesserende 
kraft  blieb  mir  unbekannt.  Schubabt  ges.  sehr.  i,26.  sogar 
von  conereten  toten  dingen  wird  gesagt,  dasz  sie  die  seele  von 
etwas  sind:  das  geld  ist  die  seel  im  regiment,  pecunia  est 
nervus  rerum  gerendarum.  Frisch  2,254";  stroh  füllet  die  dung- 
stätte  und  füttert  das  vieh.  stroh  ist  die  seele  der  wirth- 
schaft.  Westesrieder  beitr.  l,  197. 

j)  so  auch:  die  lebens-geister,  die  gleierhsam  die  seele  der 
sinnen,  und  der  zweyte  anfang  des  lebens  sind.  Lohensteis 
Armin.  1,  326*;  sie  {dte  seele)  begreiffet  den  himmel  und  die 
erde  mit  ihrem  verslande,  welcher  die  seele  der  seele,  wie 
der  augapffel  das  äuge  des  augeö  ist.  2,  543'. 

h)  sehr  oft  sagt  man  ton  einem  menschen,  dasx  er  die  seele 
ton  etwas  ist,  s.  b.  von  einem  werke,  das  er  lenkt  und  in  gang 
bringt,  wobei  er  die  treibende  kraft  und  der  richtungangebende 
geist  ist:  man  fühlte  bald,  dasz  Serlo  die  seele  des  ganzen 
war.  GöTHE  19,  84.  —  wiewohl  man  den  keinen  Schwärmer 
nennen  kann,  der  so  künstliche  maschinen  mit  so  viel  klug- 
heit  und  mit  feinen  handgriffen  zu  ausführung  eines  werks, 
wovon  er  selbst  die  seele  ist,  zu  verbinden  weisz.  Wielasd 
28,133  {Peregr.  Prot.  8); 

er  ist  die  seele  jeder  kühnen  tbat 

Kör:<(r  Roiamunde  2,  1 ; 
drin  liegt  des  werlies  seel,  der  müller  tot, 
drausi  klappt  indes  die  muhl  mechanisch  fort. 

Lcowie  4,220  (enget  von  Augsb.  3,1}; 


die  seele  des  geschäfles  war  aber  die  frau  and  von  ihr  aus 
gingen  alle  befehle  und  anordnungen.  Kelleb  1,59;  nd.  he 
is  de  sei  fan't  geschäfl.  ten  Doornkaat  Koolüa»  3, 17i'.  so 
im  einzelnen:  derjenige,  der  die  seele  aller  dieser  schänd- 
lichen anschlage  war.  Wieland  8,  426  (DonisfAm.  47);  das  war 
der  graf  .Schloitheini,  die  eigentliche  seele  des  auszugs  (der 
Göttinger  Studenten  im  j.  1790).  Oi-permasn  hundert  jähre  2,  7; 
dies  ..  ziel  ist  uns  mit  dem  groszen  todten  (Gustav  Adolf)  ent- 
rückt und  der  seiner  seele  beraubte  krieg  entartet  znr 
reiszenden  bestie.  C,  F.  Meyeb  J.  Jenatseh^°  129;  hielt  sich 
herr  Thomas  (Becket)  abseits  vom  königlichen  angesichte  im 
frieden  seiner  bischöflichen  wohnung,  so  zürnte  und  klagte 
herr  Heinrich  um  so  herzzerreiszender,  dasz  sein  vertrau- 
tester, früher  die  seele  seiner  rathschläge,  . .  sein  herz  ver- 
rathe.  d.  heilige^  15S.  —  seele  eines  kreises:  derjenige,  der 
bisher  die  seele  der  partey  gewesen  war.  Wielard  7,203  (der 
goldne  Spiegel  2,9);  {Ugarius  zu  Brutus:) 

seele  Roms! 
du  wackrer  sehn,  aus  edlem  blui  entsprossen! 

Sluike-^l'.  Jiiliiif  Cäsar  2,1; 
unsre  kleine  gesellschaft,  oder  doch  wenigstens  die  damen, 
welche  die  seele  davon  ausmachten,  fanden  den  Spaziergang 
so  angenehm.  Wieland  11,  135  (don  Syltio  2,  6);  (es  gebrach 
nicht)  an  schöner,  anmuthiger  jugend  von  beiden  geschlech- 
tern,  die  die  eigentliche  seele  reizender  feste  ausmachen. 
Novalis  2,37  Meiszner  (Heinrich  v.  Ofterd.  1,3).  — wenn  man 
sie  an  den  schönen  festen  .  .  .  erblickte,  wie  sie  den  wett- 
gesängen  der  begeisterten  sänger  mit  tiefem  lauschen  zuhörte 
und  errüthend  einen  duftenden  kränz  auf  die  locken  des 
glücklichen  drückte,  dessen  lied  den  preis  gewonnen  hatte: 
so  hielt  man  sie  für  die  sichtbare  seele  dieser  herrlichen 
kunst,  die  jene  Zaubersprüche  beschworen  hätten.  39. 
t)  in  ähnlichem  sinne  die  seele  von  jemand: 

der  höchste  rang,  im  schoosz  des  gröszten  königs  sitzen, 
des  forsten  seele  sejn  und  königreicbe  stützen. 

Oölliniier  mutenalm.  1770,129. 

in  anderm  sinne  nennt  der  liebende  den  geliebten  seine  seele, 
s.  12,  c.     noch  anders: 

liebster  nach  dem  liebsten  du, 
0  du  meiner  freunde  seele.    Flbii:ig  327 
(an  H.  Martin  Christenien). 

k)  endlich,  etwas  ist  jemandes  seele,  sein  höchstes  verlangen, 
sein  ein  und  aUes,  seine  hauptsächliche  oder  lieblingsbeschäftigung 
(wie  sonst  auch  sein  leben):  das  spielen,  das  jagen,  das 
bulen  etc.  ist  seine  seel,  ü  guocare,  il  cacciare,  l' amoreggiare 
(donneare)  e  l'anima  sua.  Krames  dict.  2,732'; 

und  trotz  ist,  Widerspruch  die  seele  mir! 

H.  T.  Klkist  PiuthesUea  1,5. 
24)  während  in  den  behandelten  fällen  meist  freie  Übertra- 
gungen vorliegen,  wobei  man  sich  der  eigentlichen  bedeutung  be- 
wusit  bleibt,  wird  seele  in  volksthümlicher  Sprechweise  auch  von 
dem  innern  conereten  gegenstände  gesagt:  seel,  anima,  met.  mezo, 
midolla;  centro  etc.  Krämer  diction.  2, 73l'.  so  namentlich  in 
einigen  festen  gebrauchsweisen. 

a)  seele  des  herings,  vergl.  heringsseele  theil  4,2,1107: 
herings-seel,  anima  eioe  vescica  d'arenga.  Krämer  dict.  2,  731*; 
seel,  für  das  inwendige  einiger  dinge,  als:  tulg,  herings- 
seele, r«tfa  ad  dorsum  halecit,  aere  vacua  et  argentei  eoloris. 
Frisch  2,  254";  so  häufig  in  mundarten,  vergl.  HCgel  148*. 
Albrecht  2U*  (rückenmark  der  heringe).  Friscbbieb  2,  335*. 
Danneil  191':  recipe  heringsz  seien  abgedorlt  zu  pulver- 
quelle  bei  Schm.  2,  256;  dann  in  den  mehristen  orthen  des 
Teutschlands  pflegen  die  gemeine  leute  zur  fasien-zeit  die 
blasen  von  dem  häring,  welche  sie  die  seel  nennen,  ober 
dem  tisch  in  die  höhe  zu  werffen.  äbbadah  Judas  3,264; 
vgl.  auch:  do  bat  in  sein  beichtvater  zu  ainer  buss  und  rew 
über  seine  sünde  vermanet,  damit  er  seiner  armen  seelen 
ralh  thue.  darauf  hat  er  den  pricster  befragt,  ob  er  denn 
ein  seien  bab.  hat  der  priester  ja  gesagt,  spricht  der  got los 
man:  'hab  ich  dann  ain  seel,  so  hab  ichs  an  ainem  bering 
gefressen".  Zimm.  ehr.*  4,305,15 — 20.  —  nach  Schambach  189* 
^Schwimmblase  der  fische'  überhaupt;  aerea  s.  natatoria  vesica 
Neünich.  —  in  Tirol  sagt  man  bjiringssee!  für  eine  dünne, 
schwächliche  person  Schöpf  245. 

b)  federseele,  vgL  th.  3,  1406:  hilum,  -us  . . .  hd.  feder-, 
fedder-,  feddern-,  nd.  vedcrnsele,  keilzele, . . .  sele  peyne 
(=^  penne),  leicht,  licht  vel  ring  ding  das  da  in  der  federn 
ist.  DiEF.  gloss.  277',  abilon  ('aus  ilusT)  sele  in  einer  feder. 
3*  (tw.  r.  1482),  medulla  penne,   vgl.  nov.  gL  205';    seel    im 
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federkiel,  anima  cioi  tnidoUa  del  cannone  di  penna,  Kraher 
dict.  2,73t';  nedulla  calami.  Stieler  1!*91;  das  innere  wesen 
in  einer  feder,  quibusdam  dieb,  medulla  penne.  Steinbach 
2,576;  die  seele  im  feder-kiel,  interiora  pennae,  sive  calami 
scriptorii.  Frisch  2, 254' ;  die  eingetrocknete  haut  der  blutgefäize 
in  einem  federkiel.  mundartl.  Hdnzikeb  23S.  HCgel  U8',  tirol. 
stiele,  lockere  masse  in  den  gänsekielen.  Hintnbr  214,  nd.  si\ 
innere  haut  dei  gdnsekiels.  Danneil  191*.  Schahbach  1S9\  mark 
der  feder  Woeste  235';  daher  in  einem  rätsei  (von  der  feder): 

sdl  unt  lip  id  hat  da;  wunder  beide. 

Heinmah  t.  Zweier  lä8, 8  lineilte. 

«orUpielend  mit  seele  tm  gewöhnlichen  sinne  auch  in  folgender 
stelle:  nun  belfTt  mir  bitten  für  die  lieben  seelen,  die  da 
verschieden  seynd  ausz  den  federiiielen.  Svarmus  spurca 
loqu.  6. 

c)  seel  im  knöpf,  der  model,  anima  cioe  il  legno  del  bottone 
di  seta.  Kramer  dict.  2,  73l'.  ähnlich  in  vielen  oberd.  mund- 
arten  vovi  kern  eines  knäuels;  ein  zusammengerolUes  stück  papier, 
oder  ein  stück  holz,  worüber  das  garn  gewickelt  wird,  hdußg  in 
der  Zusammensetzung  fadenseele  {Schweiz,  fadäsel),  s.  Stalder 
2,367.  Tubler  173V-  BChler  ßaroj  2,  35.  Hunziker  238.  Schm. 
2,256.  Schöpf  668. 

d)  so  auch  der  kern  eines  seils.  Hdnziker  238;  die  schnür 
am  rosenkranze,  worauf  die  kügelchen  gereiht  sind.  Stalder  2,367. 

e)  seel,  ein  dünnes  eisen  innen  an  dem  schützen  bey  den 
tuchmacbern,  woran  die  spule  gesteckt  wird.  Frisch  2,254"; 
tpindel  der  kleinen  spule,  worauf  das  einschlaggarn  zum  tuch 
gewickelt  ist,  und  die  in  die  schvtze  gesteckt  wird.  Jacobsson 
4,117',  vgl.  auch  Bbosehius  technol.  {Lz.  1806)  167. 

ß  eisen  oder  hnlzchen  mit  einem  loch  für  den  Iratspiesz,  das 
in  ein  stück  geflügel  gesteckt  wird.  Schm.  2,  256. 

g)  eine  nicht  völlig  durchgebackene  mehlspeise  hat  noch  eine 
teigartige  sSI,  ist  selig,  ebenda. 

h)  in  Davos  scbwlnsel,  schmeerlager  um  die  nieren  des  Schweinen, 
s.  schweinseele,  sp.  2453. 

t)  ostfries,  für  den  birnenkern:  peren  Sünder  sSIen,  birnen 
ohne  kern,  auch  kurz  sünderseltjes  ,  nd.  zonderzieltjes.  ten 
Doornkaat  Koolman  3, 17l'. 

k)  bei  den  bildhauern  die  erste,  im  groben  entworfene  form 
ton  Stuckfiguren,  ehe  sie  mit  gips  bedeckt  werden.  JACoBSSopi 
4,  117'. 

l)  seele  bezeichnet  auch  einen  hohlraum  im  innern  eines  gegen- 
ständes, so  besonders 

a)  in  der  artillerie  die  hühlung  eines  groben  geschützes.  Jacobs- 
son a.a.O.  Eggers  2,877;  seel  im  stück,  l' anima  cioe  il  cavo 
del  cannone.  Kramer  diel.  2,  731^  die  seele  oder  der  lauf  der 
kanone,  engl,  the  bore  or  caliber.  Bübrik  37l',  vgl.  367*.  Kehrein 
weidmannsspr.  270,  ostfries.  de  s^le  fan  'n  kanone.  ten  Doorn- 
kaat Koolman  3, 172'. 

ß)  seele  der  rackete.  ame  de  la  fusde,  die  kegelförmige 
Öffnung  in  dem  tatze  einer  rakete.  Eggers  a.a.o.  Jacobsson  a.  a.  o. 

y)  ostfries,  auch  de  sele  fan  de  Hesse,  die  höhlung  im  fusze 
einer  (wein-)  ßasche.  Stürenb.  243'.  tbk  Doobnkaat  Koolman 
3, 171.     (ebenso  nL  ziel  in  een  flescb.) 

25)  weniger  deutlich  ist  der  Ursprung  anderer  gebratichsweisen. 

a)  in  verschiedenem  sinne  wird  seele  in  der  bdckerei  gesagt 
(vgL  auch  24,  g). 

a)  eine  art  weiszbrot,  das  in  Schwabers  nur  an  allerseelen  ge- 
backen wird,  auch  seelweck,  -zopf  (seele  wol  daraus  verkürzt). 
S(Biio  491.  HiRLiNCER  wOrlerb.  z.  vulkslhüml.  84;  an  allcrheiligi-n 
und  allerseelen  geben  in  der  Uottenburger  gegend  .  .  die  dulte 
und  der  düite  ihren  dolten-  und  doltiskindern  sae'la  (seelen), 
eine  länglichle,  oben  und  unten  zugespizte  art  iniiteldicke 
kucben  mit  eiergelb  bestrichen.  Bihlincer  volkslh.  2,  f.  107; 
iletn  ao  alier  seelentag  pflegen  die  nubiles  in  ktirblin  oder 
taiolin  mül^chelio  oder  brollaiblin  (welche  man  ausz  alter 
gewonbait  seeleo  nennet)  auf  den  fronallar  bieubcn  in  der 
•talkirclMn  zu  stellen.  210  (Muhlkeimer  pfarrurbar  v.  lUlo). 

fl)  unklar  ist  der  sinn  in  folgender  stelle:  die  pckcn  mugeii 
pacbn  pretzn  von  nacbinel  oder  von  staub  uinb  j  du.,  und 
die  sullen  dhain  sei  babeo.  sy  stillen  dlxii  riiicn  siechten 
pogen  haben  an  der  sei  slat.  Münchner  bilckerordn.  bei  Scua. 
2,  2'jr>  {der  es  mit  24,  f  zusammcnsleUl). 

y)  hierher  gehört  auch  du  häufige  tpruhwörtliche  redensart  der 
beck«'  bat  seine  seel  ins  brud  gebacken,  li  furnaro  ha  rin- 
ckiuto  l'anima  sua  nel  pane  (dtce  si  quando  vt  tono  caverne 
ffW  pane).  Krahk*  diclion.  2,  73t';  pkratis  de  pane  spongioio, 
cum  interior  pars  ti  mrduUa  panis  nimn  porosi  et  tumescens  est. 


Stieler  1991;  sonsten  käbme  der  becker  auch  damit  fort, 
der  das  liebe  brot  auffblehen  lasset  mit  seinen  hefen  etc. 
damit  es,  dem  augonscheine  nach,  denen  unwissenden  und 
leichtgläubigen  grosser  scheine;  da  er  hingegen  seine  er- 
logene schelmische  seele  (wie  man  sagt,)  hineingebacken  hat. 
M.  J.  Praetobius  d.  abentheuerl.  glücks-topf  (lü69)  x.  282;  nd. 
de  bekker  hett  sin  seel  in  't  brod  bakt.  ScbCtze  4,89.  es 
werden  also  die  mit  luft  gefüllten  löcher  im  brote  als  dessen 
Seele  gedacht  (vgl.  24,  /),  zugleich  aber  angedeutet,  dasz  der 
bdcker  durch  diese  Unehrlichkeit  seine  seele  aufs  spiel  setzt  (10,  g). 

b)  seele  vereinzelt  für  mittlere  theile  der  bekleidung.     so 

«)  specie  di  sottovesle  da  donna  srpra  la  camisäa.  Kramer 
dict.  2, 731'. 

ß)  luxemb.  8^1,  gelenkstück,  stück  leder  am  schuh,  das  zwischen 
sohle  und  brandsohle  gesteckt  wird,  le  cambrillon,  la  langue. 
Gancler  413  {wol  nach  dem  nl.  ziel  in  een  schoen,  mtttel- 
sohle). 

c)  Stimmhölzchen  in  geigen  (Tarne)  ebenda. 

d)  die  seel  in  rucben,  nerrj,  ftlamenta,  crines.  voc.  v.  1618 
bei  Schm.  2,256;  seele  der  rüben,  rapi  ßlamenta,  nervi,  crinet. 
Stieler  1609. 

26)  manche  thiere  werden  wegen  ihrer  leichtigkeit  und  bcweg- 
lichkeit  seelen  genannt. 

a)  name  des  lauben  oder  weiszfisches,  cyprinus  leuciscus,  wenn 
er  noch  klein  ist,  in  der  Schweiz.  Nemnich.  Campe.  Oken  6,308; 
der  felchcn,  fülchen,  falclie  im  Hodensee  im  ersten  jähre.  361. 
Siedold  süszwasserf.  245.  Schmiü  491;  seel,  kleine  lauck  oder 
ein  stüb  oder  gangfisch  imm  ersten  jar.  Gesner  de  pisc.  208; 
seel,  stüb  und  gang-lisch,  ist  eiiierley  fisch,  ändern  aber  den 
nahmen  nach  den  jähren,  im  ersten  jalir  werdens  genannt 
seelen,  im  andern  jähr  slüben.  Hohbeiig  3,2, 3u7';  er  (d.  blau- 
fölchen,  salmo  lavarelus)  heiszt  im  ersten  jähr  heuerling,  seelen, 
inydel  (mittel(isch);  im  zweylen  stüben  «.s.w.  Oken  6,361;  wir 
habent  von  vil  weidelüten  . . .  vernonien,  daj  zeinale  sched- 
lichcn  sye,  dag  man  allerleye  junge  vische,  die  man  nennet 
seien,  und  ungeniinte  vische  (die  noch  nicht  gelaicht  haben) 
voben  soll,  do  durch  die  vische  und  daj  weidewerck  vast 
abegat . . .  wa  man  dann  vogel  oder  vische,  die  man  nennet 
seien  oder  ungemynnete  vische  fünde.  schreiben  des  raths  :u 
Straszb.  an  d.  gemeinde  Rust  im  amt  Otlenheim  vom  27.  febr. 
1134,  in  MoNES  zschr.  4,78.  —  vgl.  auch:  meerseele  (ein  fisch) 
apua  vel  aphya  vera.  meerseelcben  (ein  fischchen),  encrasi- 
lucbus.  Steinbach  2,576.  (fernzuhalten  ist  nat.  seel,  Seehund, 
robbe,  s.  daselbst.) 

b)  eine  so  grosse  menge  mucken,  eine  arlh  von  den 
Pyraustis  oder  fewennücken,  die  umbs  licht  fliegen  und  sich 
selbst  zuverbrennen  pflegen ...  die  einwohner  nennelen  sie 
die  russische  seelen.  Oieariüs  pers,  reisebeschr.  9'. 

c)  schneidersei,  dämmerungsvogel,  sphynx,  vgl.  sp,  1276,  so 
in   Tirol  (im  ZiUerthal).  Schupf  608.  Schm.  2,256. 

d)  aber  auch  für  einen  schwachen,  hagern  menschen.  ScHÖpr 
a.  a.  0.    vgl.  heringsseele,  24,  a,  zu  ende. 

27)  in  manchen  fällen  scheint  s^i  [e)  infolge  mundartlicher 
ausspräche  für  ein  anderes  lautlich  nahestehendes  wort  einzu- 
treten, so 

a)  für  sei!  (vgl  daselbst)^: 

denn,   ausser  Oegeln  und  den  forken,  das  körn  tu  aiirangs 

aiitiilegeu, 
und  dasz,  wenn  zweymal  zugedrosclieii,  die  Mol'  sie  abzu- 

reisiieii  pflegea : 
nird  es  mit  gofTeln  umgel(ehrl.     Daocsis  7,  635. 

wortspielend  mit  seöle  im  gewöhnlichen  linne  ist  arme  seele  für 
^strick',  die  seiler  thätcn  ohne  das  auf  den  wochenmarkten 
dcrley  arme  seelen  verkauffen.  Abele  2,  302. 

b)  nd.  findet  sich  si;l  für  sAI,  m.  (saal),  s.  Scbiller-LObben 
4,178;  diese  form  dringt  auf  nd.  boden  auch  zuweilen  in  die 
Schriftsprache  ein:  wofe-rn  aber  die  vcrbrechere  auf  vorgegangene 
gewöhnliche  botte  nicht  gehorsamen  wollen,  als  dann  (können 
die  ämter  sie)  mit  urthel  und  rerbt  auf  den  seel  für  alle 
Jlmpter ..  bringen.  Emminchaüs  325  (SoeUis  he  policey-ordn.  v. 
1050,  art.  add.  11,  4);  und  will  der  ralh  nach  der  Überwin- 
dung dif.ielbe  wieder  an  den  seel  und  von  donnen  an  das 
ainpt,  dagegen  sie  gehandelt,  zur  abtnicht  weisen.  326. 

28)  zahllos  lind  die  Zusammensetzungen  von  seele.  IW  gebe» 
SU  einigen  allgemeinen  bemerkungen  anlats. 

a)  über  dir  form  vgl.  I,  3.  du  iUest«  bildung  mit  seele-  ist 
im  nhd.  sehr  srUen  und  begegnet  besonders  in  susamnunsetzung 
mit  partiripien,  s.  serlednrchwrbt,  -mflüzig,  -vergiftend,  -irr- 
scbiieidend,    auiierdtm   lemnielle    ntbtnformen    lu    bildungen 
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mit  Seelen,   s.  seelenbewahrer,  -regisler,  -Verkäufer,  -voll, 
-Wärter. 

b)  auch  die  Zusammensetzungen  mit  seel-  treten  im  nhd. 
immer  mehr  lurück.  die  Hauptmasse  bilden  «örter,  die  im 
geistlichen  sprachgebrauche  des  mittelallers  geprägt  sind  und  im 
nhd.  gevissermaszen  als  termini  technici  fortleben,  viele  ton 
ihnen  treten  in  der  neuern  spräche  zurück  oder  büden  neben- 
formen  mit  seelen-.  hierher  gehören:  seelbad,  -buch,  -ding, 
-feger,  -frau,  -geräth,  -glocke,  -haus,  -hof,  -knecht.  -lohen, 
-lösung.  -messe,  -napf,  -nonne,  -pfennig,  -recht,  -schenken- 
gelage,  -schürger,  -sorge,  -spende,  -träger,  -versorger,  -vesper, 
-Wartung  und  ableitungen  dazu,  zuweilen  steht  seel-  vor  voka- 
lischem  anlaut,  so  in  seeleigen  und  besonders  vor  den  verbal- 
prdßxen  enl-,  er-,  s.  seelenthüllung,  -entzückend,  -ergötzend, 
-ergründend,  -erinördernd.  -erstorben;  indesz  gehören  nur  zwei 
von  ihnen  der  neuern  spräche  [li, — 19.  ;7i.)  an  (seelenthüllung, 
seelerstorben)  und  seU)st  vor  ent-  ist  seelen-  durchaus  das  ge- 
wöhnliche, seeleigen  und  seelhaft  sind  nachbildungen  zu  leib- 
eigen, -haft.  auszerdem  linden  sich  in  älterer  spräche  seel- 
gewinnend, -raubend,  -rührend,  -sack,  -tyrann,  -verloren, 
-wechselig  u.  a.,  in  neuerer  nur  seelgewimmel,  -kundig.  — 
seelhund  gehört  von  haus  aus  gar  nicht  hierher. 

c)  sehr  oft  stehen  im  nhd.  formen  mit  seel-  und  seelen-  neben 
einander,  fast  immer  so  vertluiü.  dasi  seel-  älter  als  seelen- 
«^  s.  seel(en)arznei,  -arzt,  -dieb,  -erquickend,  -führer,  -garten, 
-geliebt,  -geräth,  -gesprüch,  -haft,  -haus,  -heil,  -hirt,  -hund. 
-Jäger,  -krank,  -messe,  -mörder,  -netz,  -räuber,  -sack,  -sorge, 
-strick,  -wärler.  -wecken,  -würger.  sie  sind  im  folgenden  meist 
getrennt  behandelt  {mit  rertceisen).  zuweilen  tritt  ein  bedeulungs- 
unterschied  hinzu,  s.  seelamt,  -bad,  -brod,  -gut,  -knecht,  -los 
(2),  -mann,  -Schwester,  -weih,  -wein  und  die  entsprechenden 
bildungen  mit  seelen-.  jene  gehören  immer  dem  geistlichen 
Sprachschatze  an  {tgl.  b),  diese  zuweilen  der  unter  f  characte- 
risierten  klasse.  bei  einigen  Wörtern  stehen  alle  drei  formen  neben 
einander,  so  seel-,  seele-,  seeien-verkäufer,  -voll,  -wärter. 

d)  bei  einigen  Wörtern  {aus  der  unter  e  behandelten  klasse) 
finden  sich  neuerdings  auch  formen  mit  seelens-,  so  bei  seelen- 


frob,   -gut,   -vergnügt,     hier   haben   wol  die  gleithbedentenden 
parallelbildungen  mit  herzens-  eingewirkt. 

e)  der  bedeutung  nach  zeigen  die  composita  ton  seele  die  ge- 
wöhnlichen arten  der  Zusammensetzung  zugleich  mit  den  verschie- 
denen bedeutungen  von  seele  [besonders  zu  II,  S.  10.  12.  20).  sie 
lassen  sich  durch  den  subjektiven  oder  objektiten  genetiv  auflösen, 
bezeichnen  das,  was  aus  der  seele  kommt,  sieh  auf  die  seele 
bezieht  u.  a.  andre  zeigen  seltnere  bedeutungscombinationen,  s.  x.  b. 
seelenanblick,  seelenauge  2.  hier  sind  besonders  zwei  klassen 
herauszuheben,  zunächst  steht  seelen-  gern  vor  ausdrücken  für 
ein  gefühl,  nicht,  um  ein  seelisches  gefühl  von  einer  rein  körper- 
lichen empfindung  zu  scheiden  {wie  bei  seelenleid,  -schmerz), 
sondern  um  einen  hohen  grad  des  gefühls  zu  bezeichnen,  s.  seelen- 
angst,  -bange,  -freude,  -froh,  -gaudium,  -glücklich,  -heiter, 
-hold,  -Jammer,  -jubei,  -kummer,  -liebe,  -treu,  -vergnügt,  -ver- 
traut, sonst  steht  rerstdrkendes  seelen-  nur  in  (mutter-)  seelen 
allein,  vgl.  daselbst  und  Fbohhar5  3, 21.  2&  die  form  ist  immer 
seelen-  {bez.  seelens-,  s.  d). 

f)  endlich  werden  in  neuerer  zeit  mit  seelen-  {immer  in 
dieser  form)  gern  kosewörter  und  zärtlichkeitsausdrücke  gebildet, 
rgL  seele  II,  5,  f.  Vi,  e.  seele  «rird  hier  also  genau  so  ver- 
wendet wie  auch  herz,  und  seelenfreund  bezeichne  nur  einen 
besonders  lieben  freund,  hierher  gehören  seelenbruder,  -freund, 
-geliebter,  -junge,  -kind  (l),  -mann,  -Schwester,  -weib. 
manche  erscheinen  daneben  in  andrer  Verwendung ;  so  bedeutet 
Seelenschwester  in  den  mitgetheiUen  belegen  eine,  die  nur  der 
seele,  nicht  aber  dem  blute  nach  mit  jemandem  nahe  verwandt 
ist,  und  dasselbe  ist  bei  den  andern  verwandtschaftsnamen 
möglich,  als  kosewort  werden  auch  seelengesicht,  seelen- 
herzchen  gebraucht,  sogar  eigennamen  können  mit  seelen-  zu 
einer  koseform  zusammengesetzt  werden:  so  ofte  hab'  ich  auf 
meinen  bloszen  knieeu  vor  gott  gelegen  und  für  mein  selen- 
Gustelcben  um  einen  mann  nach  meinem  herzen  geOehet. 
d.  erzähler  des  18.  jahrh.  lOT,  9  Fürst.  —  ähnlich  sind  auch 
Seelenmädchen  und  seelenmensch  2,  wo  seelen-  nicht  zum 
ausdruck  der  empfindung  des  redenden,  sondern  zur  ckarac- 
terislik  dient,  vgl.  dazu  seele  II,  IS,  g. 


Druck  von  J.  B.  Hirschfeld  in  l.eipzip. 
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